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a I ET 


N? habe bey diefer neuen Ausgabe des allgemeinen Kuͤnſtlerlerirons "nieb 
ches, nebft dem urfprünglichen Haupts Werfe und feinen drey Supple⸗ 
menten , noch viele hundert theils ganz neue Artikel, theils Berichtigungen 
in fich faßt, meinen Leſern nur ſehr weniges zu fagen. Gerne wären meine 
Berleger und ich auf dem Pfade, von Zeit zu Zeit bloße Ergänzungeh'zu lie— 
fern, fortgefahren : Allein billich denkende Beſitzer meiner bisherigen Arbeit, 
müffen aus eigner Erfahrung am beften im Stand feyn zu urtheilen, wie 
befchwerlich , efelhaft, ja zulezt zum Gebrauch faft unnuͤz folche gehäufte Aufs 
fätse find, und werden ſich darum nicht entbrechen koͤnnen, dem einig’ um ihr 
retwillen fo lang aufgefchobenen Entſchluſſe, felber ihren unparthenifchen Bey: 
falt zu geben. Denn daß Feine niedrige Gewinnfücht uns darzu verleitet habe, 
wird der aufferft mäßige Preis beffer als alle eitele Proteftation bezeugen, 

Was mich bey Fortfeßung meiner Bemühungen, diefem Werke den mögs 
lichften Grad der Bollfommenheit zu geben, fiets am meiften in Verfegenheit 
gefetset hat, war noch immer die Vorſtellung der Ungleichheit der Abfichten bey 
den Liebhabern; da man nämlich den einten zu gefallen, auch folche Kuͤnſt⸗ 
ler anführen muß, die von andern , vwielleicht nicht ohne Grund, gering ges 
achtet werden; wodurch denn (obgleich nach meiner Ueberzeugung fehr übers 
eilter Weife ) bey vielen das ganze Unternehmen verächtlich geworden. _ 

Sollte man fid) , befonders über die vielen Fleinen Artikel von Kupferftes 
ehern, die ja eben nicht alfemal im firengften Verſtande unter die Künftler zu 
rechnen find, befchwehren, fo bedenfe man hinmwicder , daß ich vor Kunſtlieb⸗ 
haber und Eammler von allen Arten gefchrieben habe, und bilfich ſchreiben 
mußte. 

Die Bildniffefammler insbefondere , fuchen bisweilen die unberühmteffe 
Namen gerade am emfigften auf, und der befie Troft, den man bieben den 
Uninterreßirten geben Fann, ift wol der, womit einer der gefcheubteften Paͤbſte 
einem deutſchen proteftantifchen Fürften Die Benediction ertheilt : Ad minımum 
nibil nocebis zumal da dieſe Artikel ganz Furz find. Im Gegentheil fo viel 
mir befanne üft, fehrenen verfehiedene Lefer vielmehr über den Mangel , als 
über ein Unmaaß der Bolfitändigkeit dDiefes Werkes. Ihnen zu lieb, hab ich 
mir Die größte Mühe gegeben, die verfchiedenen Orthographien eines und def 
felben Kuͤnſtlernamens zu fammeln, um das Auffinden irgend einer erwünfch- 
ten Nachricht durch alle erfinnliche Hülfsmittel zu erleichtern. 

In dem ein und zwanzigſten Stüfe der Neuen Bibliothek der fehönen Wiſ— 
fenfchaften hat fich jemand gütig die Mühe gegeben, mein Verzeichniß von Ku— 
pferftechern nad) feiner, wie es feheint, fehr reichen Sammlung, zu ergänzen. 
Diefes hat mich hinwieder bewogen, auch meine in dieſes Fach einfchlagende 
gedrufte und ungedrufte Materialien von neuem zu durchgehen, und den mög- 





Tichften Vortheil daraus zu giehen. Die zwey Catalogues des Abts von Mas 
tolles 3. Er. enthalten eine Menge von unbekannten Künftler - Namen, deren 
Rechtfcehreibung man aber, der vielen offenbaren Fehlern wegen, felten gang 
trauen darf: Sollte man indeſſen darum unterlafien, das auch nur ein wenig 
zuverläßig fcheinende in Erwartung fünftiger einer oder fremder Berichti- 
gungen einfiweilig zu benutzen? Hab ich’s doc) ſchon ſo häufig erfahren, daß 
Diefe Art zu Werk zu gehen, früher oder foäter zu der vollen Wahrheit in der 
Kunftgefchichte führe. Das Nachfchreiben handereiflicher Widerfprüche fogar, 
wenn man nur den Leſer aufmerkffam macht daß es folche find, kann oft grofz 
fen Nuten gewähren. Wen alles dieß parador feheint, hat gewiß feine Kräfte 
noch nie, in Diefer oder j jener Art Geſchichte zu ſchreiben, verſucht. 


derte Artikel der antiken Kuͤnſtler und der Kupferſtecher hier in das —— 
Alphabeth einzutragen bequemer gefunden. Ueberdieß werden die Liebhaber 
der Kunſtgeſchichte, vieleicht nicht ganz ohne Nuten und Vergnuͤgen, am En⸗ 
de ein alphabetifches Künftler = Berzeichnig nad) Meifter und Schüler einge 
richtet, ganz neu angehängt , finden. 

Was die Künftler -Bildniffe betrift, fo habe ich zwar derſelben Verzeich⸗ 
niß fleißigſt fortgeſezt, aber in der ſo langen Zwiſchenzeit von der erſten bis 
zu dieſer zweyten Ausgabe das Gluͤk nicht erlangen mögen, volftändigrs.Zrems 
plare von denen vier verfchiedenen Ausgaben der älteiten niederländifchen Künfte 
ler⸗Bildniſſe zu Handen zu bringen, Danahen fie auch in diefem fonft fo weit 
läuftigen, aus mehr ald 4500. Stüfen beftehenden Verzeichniffe, mangelhaft 
ſeyn müffen. Ich will wenigftens trachten fie hier fennbar zu befchreiben, in 
Hofnung es werde etwa ein Liebhaber , der Gelegenheit hat Diefelbe in zahl 
reichen Sammlungen volfftändig anzutreffen, die noch mangelnde in irgend ei- 
ner öffentlichen Schrift anzeigen. Die erſte Diefer Ausgaben wird dem Hie- 
ronymus Cock zugefchrieben 5 fie unterfcheidet fich von den zwey nachfolgenden 
durch acht gedrufte Tateinifche Verfe von Dominicus Lampfonius Auffaße, iſt 
oben zur rechten Seite numerirt, und viele Blätter find mit J. H. W. ( Joh. 
Hieronymus Wierr) ald Kupferftecher bezeichnet. Die zweyte ift mit vorbe⸗ 
meldten Verfen in Kupfer geftochen, oben find die Lebens: und Sterbjahre an: 
gezeiget und die Blätter numerirt, unten ftcehet der Name des Verlegers Th. 
Galle. Die dritte unterfcheidet fich von Der zweyten durch hiftorifche Figuren 
auf dem Grumde, ift nicht numerirt; die Schrift ift von ganz anderm Cha- 
after geftochen, und mit H. h. des Heinrich Hondius Monogramma, bezeich- 
net Alle dDiefe Ausgaben beftehen aus fo viel verfehiedenen Kupferplatten, und 
find nach der erſten Fopirt. Endlich hat man eine vierte Ausgabe, welche eine 
Fortfegung der vorhergehenden zu feyn feheinet © Sie hat zur Unterſchrift nur 
vier Sateinifche Verſe, und meiftens auf dem Grunde charafteriftifche Beywerke, 
worunter die von Simon Frifius fehr artig radirt find. Sie ift, wie Die dritte, 
mit H. h. bezeichnet, der auch verfchiedene Blätter ſelbſt radirt hat. 


Gefchrieben den ıflen Jan, 1779. 


EN 5 


Verzeichniß der Schriftfteller , 


and welchen 


die in diefem Lericon enthaltene Nachrichten gezogen worden. 








A. 
bhandlungen von Kupferflichen. 8. Leipzig. 768. 

— — und Beobachtungen der öconomifchen Gefells 
ſchaſt zu Bern. 8. Bern, 

Abrege de la Vie des Peintres. V. d’Argensville, 

Academia Clementina di Bologna ( Storia dell’) Bo- 
logna 739 2 Vel. 4. 

Adta Eruditorum (bdeutfche) Leipsig. 8. 

— — (Frändifche) erudita & curiola, Nurnberg- 
726 8. 

Adamus (Melchior) Vitæ Theologorum, Jurisconful- 
torum, Medicorum & Philofophorum, Francofurti. 
»og Fol. 

Addiffon, Voyage d’Italie. 

Adlerfeld, Hiftoire militaire de Charles douze, Roi 
de , Amiterdam 740 8. 4 Vol. ö 

Advocat, Dietionaire hiftorique portatif, Bäle 758 
8. 2 Vol « 

Aelianus. 

Aelius Spartianus. 

Agnelli, Galleria de pitture del Cardinal Tomafo 
Ruffo, Ferrara 734 8. 

S. Agoftini, Catalogo delle pitture, &c, di Milano 24 

Aizema, 

Aldrovandus, Hiftoria Monftrorum, Bononiz, 642 Fol. 

Alegambe. 

Algarotti , Saggio fopra l Academia di Francia che € 
in Roma, Livorno 743 8. 

Alighieri (Dante) Pochie. 

Almanach des beaux Arts, Paris 24. 

Amelot, Memoires hiſtotiques. 

Ammianus Marcellinus. 

Amideo Ritratti di alcuni celebri Pittori, intagliati 
coll’acqua forte di Ottavio Lioni. Con le loro Vite 
Roma 731 4. 

Amifterdam ( Defcription de l'Hotel de Ville d’) Fol. 

Anecdotes of Painting V. Vertue. 

Angelis ( Domenico de ) Vite degli Arcadi. 

Annales typographiques. 

Annee litreraire. 

Anthologia. 

Antoine (Jean) Trait d’Architedture. Treves 768 4. 

Anvers, Defcription des principaux Ouvrages de pein. 
ture & fculpture, etc, dans les Eglifes, Couvens & 
lieux publics de cette Ville par Gerard Berbier 
Ibid. 8. 

Anzeigen ( Frandrurter gelebrte ) Ibid, 8. 

Apulejus., 

Arckenhold , Memoires pour lervir & l’hiftoire de 


4 


Chriftine , Reine de Suede, Amfterd. 751 2 Vol. 4. 

Arend ( Heinrich Conrad ) Lebensdefchreibung Al 
brecht Dürerd, Goflar 728 8. 

Argens (M. le Marquis d’) Examen critique de dif- 
ferentes Ecoles de peinture, Berlin 768 8. 

Argensville, Abrege de la Vie des plus fameux Pein- 
tres, Paris 745 3 Vol. 4. Ibid. 762 4 Vol. 8. 

Afcofo, V. Paffaggiere dilingannato, 

Athenaeus. 

Athenagoras. z 

Avantcoureur * Feuille hebdomedaire, Paris 8. 

Averoldo, Scelte pitture di Brefcia. Ibid, 700 4. 

Auguflana (Curia ) 

B. 

Baglioni, Vite de i Pittori, Scultori ed Architetti moderni 
dal 1572 fino al 1640 fioriti in Roma, Napoli 433 4. 

Baldelli, Proteo vagante, amiratore delle opere dell’ 
immortal penello di Lorenzo Pafinelli , Bologna 
691 4. 

Baldi (Lazaro) Vite di S. Lazaro, Monaco € Pittore 
greco, Roma 681 8. 

Baldinucei, Notizie de i Profeffori del difegno da Ci. 
mabue in quä, Firenze 686 — 725 6 Vol, 4. 

— — Vocabulario tolcano del Arte del difegno, 
Firenze 681 4, 
— — Vita del Cav. Giov. Lorenzo Bernini, Scul. 
tore, Architetto e Pittore ‚etc, Firenze 652 4. 
Bardon, Traite de Peinture, fuiri d’un Effäi fur la 
Sculpture, Paris 765 2 Vol, 8. 

Baretti,, Voyage en Efpagne, 

Bartoli, Opufcoli morali. 

Bafın,, Dictionaire des Graveurs, Paris 767 3 Vol, g, 

Baffaglia, ( Deferizione de tutte le publiche pitture 
della Città di Venezia, dell’edizione del) Venezia g. 

Baugier, Memoires hiftoriques de la Province de 
Champagne, Paris 721 8. 

Bayle, Dictionaire ,„ Fol, 

Belii, Notitia Hungariz, 

Bellori, Vite de i Pittori, Scultori ed Architetti mo- 
derni, Roma 728 4- 

Bellus ( Nicolaus ) Deflerreichifcher Lorbeerkrang , 
Frandfort 627 Fol. 

Berbier ( Gerard ) V. Anvers, 

Berlin und Potsdam; Befchreibung dieſer Städte, 
Berlin 767 8 

Bernini (Domenico) Vita del Car, Giov. Lorenzo 
Bernini, fuo padre, Roma 713 4. 

Benträge (nordifche) zum Machsthum der Maturs 
kunde und der Willenfchaften, wie auch der nuili⸗ 


⸗ er ai 


chen und fchönen Künfte überhaupt, Altona 7:6 8. 

Bianchi (Giusfeppe) Raguaglio delle Antichitä e Ra- 
ritä che fi confervano nella Galleria del Granduca 
di Toscana in Fiorenza, Ibid, 759 8. 

Bianconi, zehn Sendfchreiben an den Marcheſe Phi⸗ 
lippo Ercolani, Leipzig. 768. 

Biblia facra. 

Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften und freyen 
Künfte. Leipzig. 757 8 

— — (neue) der fehönen ıc. ic. 


Bibliotheque des Sciences & des beaux Arts, la Haye 8. 


— — (nouvelle). 

Bie, Goude Gabinet van de Schilderkonft, Antwerpen 
649 —661, 14 Vol 4 

— — (Jaquesde) la France metallique, Paris 636. 

Bizot, Hiftoire metalligue de la Republique de la 
Hollande, Amfterdam 685—690 3 Vol, 8. 

Blainville, Reisbefchreibung, sc. Lemgo 764 4 Vol, 4. 

Blanc (PAbbe le) Lettres für P’Angleterre, 

Bloemart (Abraham) Ledendbefchreibung. 

Blondel, Architedture francoife, Paris 752 Fol, 

Bluntſchli, Memorabilia Tigurina, Zürich 742 4 

Boccacio, Conti e Novelle, 

Bonanni, Numismata Pontificum Romanorum , Roms 
699 Fol. 

— — Hiftoria Templi Vaticani, Romz +00 Fel, 

Borghini, Ripofo, Firenze 548 8. 

Borfieri, Supplemento della Nobilta di Milano, 

Bos (l’Abbe du) Reflexions fur la Poelie & fur la 
Peinture, Utrecht. 

Bofcha (Petrus Paulus) de Origine & Statu Biblio- 
thece Ambroßanz Mediolani, Libri V, 

Bofchini, Carta del navigare pittorefco , Venezia. 
660 4. 

Boffe (Abraham) Trait& des manieres de graver en 
taille douce fur lairain, Paris 745 8. 

Bottari V. Vafari, 

Bougerel, Memoires pour fervir à l’hiftoire de plu- 
fieurs hommer illuftres de Provence, Paris 752 12. 

Braamcamp, Catalogue de fon Cabinet. 

Brantome, Dames illuftres, 

Braun (Georg) Beichreibung und Eontrafactur ber 
vornehmſten Städteder Welt. Coͤlln 582—617 Fol. 

Brefcia (Pitture e Sculture di) ibid. 760 8. 

Breuil (Jaques du ) Theatre des Antiquites de Paris, 
Ibid. 612 4 

Brice , Defcription de Paris, Ibid. 8. 

Briefe eined Italiaͤners ( Morbert Eaimo) über eine 
im Jahr 755 angeftelite Reife nah Spanien, 
Leipzig 774 8 

Brockes Berhfehemitifcher Kindermord. Hamb. 742 8. 

— — JIrrdiſches Vergnügen in Gott, Hamburg. 

Brombton , Chronicon. 

Bruno (Raphael) V. Carlieri, 

Brunori, Lettre addreffee & M. Crozat, contenant 
des Remarques für la Vie d’Antoine Correge. 

Bruyn (Corneille de) Voyage au Levant, Paris 714. Fol, 

Bruyere, Caradteres. 

Buddeus, allgemeines hiſtoriſches Lericon, Leipzig 
4 Vol, Folio. 

Buggiardini, Raccolta d’Opufcoli feientifici, 

Bullart, Academie des Sciences & des Arts, Amiter- 
dam 682 Fol. 


Bumaldi, Minervalia Bononie, Ibid. 641 ı2, 

Büfching , gelehrte Abhandlung von Rußland, 

— — Geographie, Hamburg 754 8. 

Buffi, V. Rabutin, 

Butron, Difcurfos apologeticos, &c, Madrid 626, 

’ = 5, . 

C. E. R. V. Reimer. 

Cadioli, deferizione delle pitture, &c, di Manto- 
va 773 12. 

Cahufac, Traite hiftorique de la danfe 735 12. 

Gaimo, Eiche Briefe eined Italieners, ıc, 

Canini, Iconographia. Roma 669 Fol, 

Caprioli , Ioria della Citta di Breſcia. 

Carpenteriana, . 

Carlieri, Riftretto delle cofe piu notabili della Cittä 
di Firenze, compofte di R, Bruno, Ibid, 757 12. 

Cartari, le Imagini de i Dei degli Antichi, In Liene 
581 8 

Caſſel, Befchreibung diefer Stadt, 

Cafliodorus, 

Caylus, Vie d’Edme Bouchardon, Sculpteur du Roi. 

— — Recueil d’Antiquites , Paris 752 — 767%. 
7 Vol, 4 

— — Memoire fur la peinture à PEncauſtique & 

- fur la peinture & la cire. Geneve 755 8. 

Cedrenus, Compendium hiftoriarum. Paris 647 Fol, 

Celio, Dichiaratione fopra le pitture di Roma. Napoli 
638 12, 

Chamberlain , Etat d’Angleterre, Amifterdam 692 
2 Vol, 12. 

Chambre (Abb& de la) Eloge du Chevalier J. Lau- 
rent Bernin. V, Journal des Savans T.9. p. 56. 
Chriſt, Anzeige und Auslegung der Monogramma⸗ 

tum der Mahler, Kupferftecher , ıc. Leipz. 747 8- 

Clarcks, Briefe von dem Zuftand des Königreichd 
Spanien, ins deutfche überfet von % T. Köhler. 
Lemgo 765 8, 

Clemens Alexandrinus, 

Cochin, Voyage d’Italie, Paris 758 3 Vol. 8. 

— — Viede J. Baptifte Henri Deshays. 

Colemans, Recueil d’eftampes d'aprẽs les tableaux 
de M. Boyer d’Aiguilles, Aix 744 Fol, ır$. 
eitampes. 

Colombiere, Les hommes illuftres de France qui font 
peints dans la Gallerie du Palais royal, Paris 690 Fol, 

Combe (la) Siehe Iacombe. 

Comte (Florent le) Cabinet des fingularites d’Archi- 
tecture, Peinture, Sculpture, & Gravure, Druxel- 
les 702 3 Vol. ı2. 

Condivi. Vita di Michel Agnolo Buonaroti, Firenze 
736 Fol, 

Corneille (Jean Baptifte ) les premiers Elemens de la 
peinture pratique. Paris 684 12, 

Cornelius Nepos, 

Correvon Ode intitulde : le, Tombeau de Nahl, 

Cofta, Lettere e Monumenti autentiche del nome, 
patria ed opere di Guido Cagnacci, Pittore. Ri- 
mino 752 8. 

Couftoux (Nicolas) Sculpteur du Roi. Sen Eloge 
compofe® par Coufin de Contamine de Grenoble, 
Paris 737 8» 

Cozzando, Vago e curiofo riftreito dell’ Iftoria Bre- 
fciana, Ibid, 694 8. 
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Craerher, Chronicon Monafterii S. Jacobi in Monte 
Crucis, 

Crefpi (Lodovico) &iche Felfina pittrice. 

Croͤcker (J. Melchior) mohlanführender Mahler, 

Crozat, Recueil d’eftampes 2 Vol, Fol. 

Curiofites de V’Eglife de N. D, & Paris, 753 ı2. 

D. 

Deenemark, Giche Nachrichten. 

Daire, Religieux Celeftin : Tableau hiftorique des 
Sciences , des belles Lettres & des Arts de la Pro. 
vince de Picardie, &c. Paris 768 8. 

Dati, Vite de Pittori antichi, Firenze 667 4 

David (Lodovico) 11 difinganno delle principali no- 
tizie e erudizioni degli Arti piu nobili del Difegno, 
divifo in tre parti, &c. Bologna, $. 

Daum, der funfireiche, curiofe, galante , doch aber 
zugleich erbauliche Mahler ; vermehrt von Bertram, 
Eoppenhagen 755 8. 

Defcamps. Vies des Peintres flamands , allemands & 
hollandois, Paris 753 4 Vol, 8. 

— — Voyage pittoresque des principales Villes de 
Flandre & du Braband. Paris 768 8. 

— — ind Teutfche überfegt von Vollmann 770 8. 

Dialogi fupra le tre Arti del Difegno ( dell’ Abate 
Bottari:) Lucca 754 8. 

Dicdtionaire hiftorique portatif, Amfterdam 770 4 Vol. 8. 
Siebe Advocat. 

Didymus contra Manichxos, 

Divgenes Laertius. 

Doiffon, Scalptura, Carmen, 

Domenici. Vire de Pittori , Scultori ed Architetti 
Napolitani. Napoli 742 3 Vol, 4, 

Doppelmayr, Hiftorifche Nachrichten von ben Nuͤrn⸗ 
bergifchen Mathematicis und Kuͤnſtlern, Nürnberg 
730 Fol. 

Dresde, Catalogue des tableaux de la Galerie electo- 
rale de cette Ville; compofe par C, F, Wenzel, &c, 
Ibid. 765 8. 

Dreux du Radier, Europe illuftre, Paris 765 4 Vol, 4. 

Duclos, Hiftoire deLouis XI. Roy de France, Amiter- 
dam 746 3 Vol. 8. 

Dufresne, Catalogue de fes tableaux. Munic. 769 8. 

Durand, Hiftoire de la peinture ancienne, extraite de 
l’hiftoire naturelle de Pline L. 35. &c, Londres 
725 Fol, 

E. 

Echkhardi Bibliotheca Scriptorum Ordinis Praedica- 
torum. 

Eckehardi Vita B, Notkeri Balbuli. 

Eclairciffement. Siehe Hagedorn Lettre & un Amateur, 

Fgnatius, 

Environs de Paris. Ibid, 2. 

Epiphanius. 

Erasmus, Laus moriz, cum Prefatione C, Patini, 
Bafılex. 676 8. 

Ercolano (le Antichitä di ) es pofte, Napoli 757 Fol, 

Erytrei Pinacocheca imaginum Virorum illuftrium, Col, 
Agrip. 643. 8. 

Eſchers Beſchreibumg des Zuͤrichſtes. Zürich. 692 8. 

Etat de la France, 

Etoile, Journal du Regne de Henri IV. Roi de Fran. 
ce, 732 8. 

Evelyn Sculptura: Or the Hiſtory and Art of Chalco- 


graphie and Fngraviug in Copper. London 662 $, 

Eunapius, 

Evremont (Saint) Melange curieux, 

S. Evremontlana, 

Euftathius, 

Expofitions des tableaux des Membres de PAcademie 
dans le Salon! du Louvre à Paris, de differentes 
annedes, 

F 

Fabri. Ravenna ricercata, Bologna 678 8. 

Bali, Staats » und Erdbefchreibung der helvetifchen 
Eidgnoffchaft. Zürich 755 8. 

Fama ( fchwebdifche ). 

Fanti, Defcrizione completa della Galleria di pittura 
del Principe di Lichtenttein. Vienna 768 4. 

Favanne, Memoires pour fervir à fa vie, Paris 753 ı2, 

Felibien ( Andre ) Entretiens fur les Vies et lesOuvra- 
ges des plus excellens Peintres anciens et modernes 
Trevoux 725 6 Vol, 8. 

Principes de l’Architecture, de la 
Sculpture et de la Peinture, Paris 690 4, 

— — (Michel) Hiftaire de l’Abbaye royale de 8. 
Denis, Paris 706 Fol, 

Fellina pittrice, Tomo terzo, compofto di Lodovico 
Crefpi: Bologna 769 4. Siebe Malvalıa, 

Fermelhuys, Eloge funebre d’Elifabech Sophie Cheron, 
Paris 7128. 

— — Eloge funebre d’Antoine Coyzevox, Sculp 
teur du Roi, Paris 721 8. 

Ficorini, Mafchere fceniche, 

Finauer. Verzeichniß gelehrter Frauenzimmer, 

Fonspertuis, Siehe Gerfaint, R 

Fontanini, Bibliotheca italiana, Veneziä e Milano, 
741 4 

Formey, La France litteraire, Berlin, 12. 

Freheri Theatrum virorum eruditorum, Norimbergs 
688 2Vol Fol, c.£, 

Freron, Annee litteraire, Amfterdam 747. 

Frick. Befchreibung der Cathedralkirche der Stadt 
um, 

Furietti de Muſivis. Romz 752 4. 

Füßli (Joh. Eafpar ) Gefchichte und Abbildung 
ber beſten Mahler in der Schweitz. Zürich 770 4. 
Vol. g. 

— — Leben Georg Philipp Rugendas und Johann 
Kupetzky. Zürich 758 4. 

G 


Gallei ( Philippi )- Virorum doctorum in difciplinis 
bene merentium Efhgies XLIILI. Antverpiz 472 Fol, 

Galletti Inferiptiones Pedemontane, infimi aevi, Ro. 
me exftantes. Rome 766 4. 

Gandellini Notizie iftoriche deg l’Intagliatori. Siena 
771 3 Vol 8. 

Garzoni Piazza univerfale, &c, Frankfurt am Mahn 
641 4 cf 

Gauricus (Pomponius) de Sculptura feu Statuaria, 

Gedoyn. Hiftoire de Phidias. 

Gelais ( du Bois de $.) Defcription des tableaux du 
Palais royal à Paris. Ibid. 727 8. 

Genes, Defcription des beautes de cette Ville, Ibid, 
768 8. 

Geurgius (David ) Hæreſiarcha Hollandus. Kius Vi. 
ta & doctrina quamdiu Bafilew fuit, &c. Ibid, 359 .4 
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Gerfaint. Defcription du Cabinet de M. de Lorange- 
re, Paris. 744 8. 

— — Catalogue du Cabinet du Chevalier de la Roc- 
que. Paris 745 12. 

— — Catalogue raifonne du Cabinet de Fonspertuis. 
Paris 747 8. 

— — Catalogue railonne de toutes les eflampes 
qui forment l’Oceuyre de Rembrand, Paris, 751 8, 

Girupeno, Giche Scaramuceia, 

Giulianelli, Memorie degli .Intagliatori moderni in 
pietre dure, canıei e gioje dal Secolo xv. ſino al 
Secolo XVIII. Livotno 753.4. 

Glorie degli Incogniti (da Girolamo Bruſoni) Ve- 
nezin 647 4. 

Goerde (Willem) nalurlyle Schilderfonftig: Ontwerp 
der Dienfchentonde , verdeuticht durch J. Langen. 
Hamburg 677 ı2. 

Goͤttingiſche Anzeigen von gelehrten Sachen. Ibid, 8. 

Goldaft. Allamanicarım rerum Scriptores, 

Gool (Jan van) nieuwe Schoubourg der Schilders 
en Schildereflen. Sgravenhage 450 2 Vol. 8. 

Gouda (de Glafen tot ) Ibid, 12. 

Granet, Hiltoire de l’Hotel royal des Invalides. Paris. 
736 Fol. 

Granger, 

Grifelini. Memorie anecdote della Vita di Fra Paolo 
Sarpi, Servita, Lofanna 760 8, 

Grüterus. Infcriptiones antiquz, 

Guarienti. Giehe Orlandi, 

Guerin. Defcription de l’Academie royale de peinture 
& de Sculpture, Paris 7t5 8. 

Gueuderille, Atlas hiftorique. Amfterdam 705 Fol, 
3 Vol. 

Guicciardinus, Belgica, five inferioris Germaniz def. 
eriptio. Amitelodami 660 2. Vol 8. 

H. 

Haeckel (Baron de) Catalogue de fon Cabinet, 

Härlemand Keife durch einige Schwedifche Provins 
jen, Leipzig 751 8. 

Hagedorn, Lettre a un Amateur de la peinture, &c. 
Dresde 755 8. 

Betrachtungen über die Mahlerey. Leipzig 
762 2 Vol, 8. 

— — (Friedrich) BUSCH Gedichte, Hamburg. 
750 8. 

Hamburgifched Magazin, 

Harms, Tables hiftoriques & chronologiques des plus 
excellens Peintres, Brunswyk 745 Fol, 

Hecquet. Catalogue des eftampes gravées d’apres Ru- 
bens, Jordaens, Vilscher, Paris 731 12. 

— — Catalogue de P’Oeuyre de Francois Poilly, 
Jean Vifscher & Philippe Wouwerman Ib. 752 12. 

Heineden. Siehe Idde generale und Nachrichten ꝛc. 

Henault, Abreg&chronologique de PHiltoire de France, 

Herzus, Infcriptiones & — varii Argumenti. 

Herodotus. 

Hippocrates. 

Hiſtoite de l’Academie des Infcriptions, Paris, 

Hiltoire philofophique & politique des etabliffemens 
& du Commerce des Europeens dans les deux Indes. 
Amfterdam 770 6 Vol, 8, 

Holberg (Ludwig Baron von) feine Lebendbeichrei- 
bung. 


Holbergs Dänifche Reichshiſtorie, ind Deutſche übers 
fest von E. C. Reichert. Altona 743. 2 Vel, 4. 

Horatius, 

Horneck. Defterreich über alted, wann es nur will, 
Franckfurt 750 8. 

Hottingerd belvetifche. Kirchengefchichten. Zürich, 
4 Vol. 4. 

Hottinger (J. €.) Vetera & Nova, 

Houbrafen, Degroote Schoumburg der neberland, 
fehen Konſtſchilder en Schildreffen. Sgravenhage 
754 3 Vol, 8, 

Hugford, Vita di Antonio Domenico Gabbiani , 
tore Fiorentino, Firenze 762 Fol, 

Humbert, Abrege hiſtorique de l’Origine & des pro- 
gres de la gravüre, Berlin 752 8. 

Humbert. Schreiben, ic. welches verfchiedene Mit 
tel enthalt, einen Staat blühend zu machen. 

I: 

Jacobzus. Mufeum regium Bibliothec®. Danix Mo- 
narch®, Hafnix 696 Fol, 

Janfonius, Theatrum honoris, &c, Antverpiz 618 Fol. 

Jarkius, Hiftoria Academiarum Eruditorum ltalie. 

Idee generale d’une Collection complette d’ellampes, 
par M. Heineken, Leipgig, &. 771 8. 

Imhoff Hiftorienfaal. 4. 

Incogniti, Siche Glorie, 

Indice delle Stampe della Curia Innocenziana. Ro- 
ma. 12, 

Jombert. Catalogue de l’Oeuvre d’eftampes de Char- 
les Nicolas Cochin fils, Paris 770 8. 

— — Catalogue raifonne de l’Oeuvre de Sebaftien 
le Clerc, Gruveur, Paris 774 2 Vol, 8. 

Jovius, Elogia virorum literis & virtute bellica illu. 
ftrium, Bafilex 477 2 Vol. Fol, 

Journal des Savans, Amfterdam 8. 

— — encyclopedique, Bouillon, 

etranger, Paris 8. 

helvetique. Neufchatel 8. 

hiftorique fur les matieres du tenıs, Paris 8, 

Oeconemique. Paris. 8. 

Julienne, Defcription de fon Cabinet, 

Julius Capitolinus, 

Juncker. Vita Lutheri Nummis illufrata. Francof,' 
699 8. 

Junius, Catalogus Architedtorum, Mechanicorum fed 
precipue Pidtorum , Statuariorum, &c, &c. Rot. 
terdami 694 Fol. 

Juftinus, 


Pit- 
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K. 
Karfch, Bechreibung der Malereyen in der Kunf- 
Gallerie zu Düffeldorf. 12. 
Kernhiſtorie aller freyen Kuͤnſte. 
Kayßlers Reiſen, Hannover 740 2 Vol. 4. 
Klozii Acta litteraria, Altenburgi 764 8 
Knorr. Allgemeine Künftlerhiftorie , :c. 
94 c. f. 
Koͤhlers. Hiſtoriſche Muͤnzbeluſtigung 4 
König. Bibliotheca verus & nova, Altorphi 678 Fol, 
Koeremons (von Scyeyb. ) Natur und Kunf in 
Gemählden. Leipzig, ıc 770 = Vol. 8, 
Kreichauf. Hiſtoriſche Erklärung der Gemälde von 
Hrn. Gotifried Winckler in Leipzig. Ibid, 768 8, 
Kunftzeitung. Augsburg 77: 2 Vol, 3. 


Nürnberg. 


Pr s 


L. 

Labat. Voyage en Efpagne & en Italie, Amfterdam 
731 8. 

Lacombe, Dietionaire de belles lettres & debeaux Arts. 
Paris 757 8. 

Laireſſe groffed Mahlerbuch, Nürnberg 727 = Vol, 4. 

Lambecins, Commentarius de Bibliotheca Cæſarea Vin- 
dobunenfi, Francof, 665 Fol, 

Lambert. Hiftoire litteraire du Sieche de Louis XIV, 
Paris 752 2 Vol. 4 

Lamo, Difcorfo intorno alla Pittura e Scultura dove 
fi raggiona della Vita ed Opere di Bernardo Campi, 
Pittore Cremonefe, Cremona 684 4. 

Lampfonius. Vita Lamberti Lombardi, Pictoris, Brugis 
Flandriie 65 8. 

Lancilottö „ Cronica, 

Lande (de la) Voyage en Italie, 

Larrey Hiftoire des Provinces unies, 

Latuada, Deferizione della Città di Milano, Ibid, 734 
6 Vol. 8. 

Laugier. Obfervations für l’Architedture, La Haye 
765 ı2, 

Leonardo (Camillus) Speculum lapidum, Venetiis 
so2 4 

Leßings theatralifche Bibliotheck. Berlin 754. 

Leti Italia regnante, Genevre 675 4 Vol. g. 

Lettere fu la Pittura, Scultura ed Architertum, Ro- 
ma 754 7 Vol, 4 

Lettre 4 un Amateur. Giehe Hagedorn. 

Leu. Allgemeines beivetifches Lericon, Zurich 4. 

Lericon der it lebenden ſchwaͤbiſchen Schriftftcher. 
Nördlingen 771 8 

Lilienthal, Acta Boruflica ecclefiaftica, civilia, litera- 
ria, Königsberg 730'8. 

Lioni ( Ottavio ) Ritrutti di alcuni celebri Pittori, in- 
tagliati coll aqua forte, con le loro Vite, Roma 
731 4 

Liſt er. Reife nach Paris, Schwabach 753 8. 

gochner. Sammlung merdwürdiger Medaillen. Rürn 
bery 734 8 Vol, 4 

Loen, kleine Schriften, Frandfort, sc. 751 8. 

Loggan. Oxonia illuftrata, Ibid. 675 Fol, 

Lomazzo, Trattato delle Arti della pittura, &c, Mi. 
lano 585 4 

— — Idea del Tempio della pittura, Ibid, 

Long (le) Bibliotheque hiftorique de France, 

Longhi. Compendio delle Vite de Pirtori Veneziani 
hittorici, piu rinomati del Secolo XVIIL con ſooi 
Ritratti dal naturale delincati ed incifi, Venezia 
63 Fol, 

Lorangere. Eiche Gerfaint, 

Luckius, Sylloge numifmatum elegantiorum ab Ao. 
1500— 1600 Argent, 620 Fol, 

Ludwigs Univerfals Hiftorie, 

Lyon, Defcription de cette Ville, Ibid, 761 8, 

M, 

M *** Eiche Argensville, 

Macrobius, 

Maffei, Verona illuftrata, Ibid. 4 Vol, 8, 

Maimbourg. Hiftoire des Iconoclaftes. Paris 683 12, 

Malherbe, Poelies, 

Malvafia, Felfina pittrice; Vite de Pittori Bolognelfi. 
Bologna 673 2 Vol, 4. 


590 4. 


Malvaſia. Siche Paflnggiere dilingannato, 

Mandern, Schilderboek. Alcınaer 603 4 

Mandofius, Bibliotheca Romana. ..y 

Manni. Lezione del vero Pittore Luca Santo e del 
tempo del fuo fiorire, Firenze 764 4. 

Marchand, _ Dictionaire — La Haye 758 
2 Vol, Fol, 

Marchefelli Pitture delle Chiefe di Rimino, 
754 12. 

Marchiö, Il foraftiere informato delle cofe di Lucca, 
Ibid, 721 8, 

Mariette. Trait de la gravdre en pierres fines, Paris 
750 2 Vol, Folio, 

— — Catalogue de fon Cabinet, compofe par Bafan 
775 8. 

Marolles. Deux Catalogues de feslivres d'eſtampes & 
figures en taille douce. Paris. 666 $. & 672. ız, 

— — Memoires, avec des Notes hiftorigues & cri« 
tiques de Gouiet. Amfterdam. 755 3 Vol. 8, 

Marperger. Hiftorie und Leben der berühmtelten eu— 
ropäifchen Baumeiſter. Hamburg 711 8. 

Marfy, Dictionaire de la peinture & de Varchitectu. 
re, Paris 746 2 Vol, 8. 

Martinelli (Domenico ) &iche Ritrattodi Venezia. 

Marville, Melanges, 

Maſini Bologna perluftrata Ibid. 666 2 Vol, 4. 

Mazzolari. Le reali grandezze dell’ Efcuriale di Spag- 
na, Bologna 648 4. 

Mazzucchelli. Vita di Pietro d’Abano, Pittore, 

— — Scrittori ituliani, 

Memoires de Brandebourg, 

— — Tirevoux, Paris 701 12, 

Menagiana, 

Mencken. Acta Eruditorum, Lipfie, 4. 

Meneftrier. Hiftoire de Louis le Grand par Medailles, 
Paris, 691 Fol. 

Mercati. Metallotheca Vaticana, Rom, 717 Fol, 

Mercure de France, Paris, ı2. 

Meteranus, Miederländifche Gefchichten. Amfterdam 
611 4 Vol, Fol, 

Meurfius, Athens Batavæ. Lugd. Batayorum, 625. 4, 

Michel, Portraits & Hiftoire de plufieurs hommes il. 
luftres, qui ont fleuri en France. Paris, 634 Fol, 

Miraeus. De Scriptoribus Seculi XVI, 

Mifcellanea Tigurina, Zürich 722 8. 

Molinet, Cabinet de la Bibliotheque de 8. —— 
Paris 693 Fol, 

Hiftoria ſummorum Puntifcum per eorum 
Numifmata. Lutetie, 679 Fol, 

Moller. Cimbria literara, 

Monaldini. Vite de i piu celebri Architetti d’ogni Na. 
zione, &c, Roma 768 4 

Monafticum Anglicanum, 

Monconys Reifen, Leipsig 697 4 

Mong:itorii Bibliotheca Siciliana, 

Montagu (Lady) Briefe. 

Montami, Traite des couleurs pour la peinture en email 
& fur la porcelaine, Paris 465 12, 

Montgon. Memoires. 


Ibid, 
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' Monville, Vie de Pierre Mignard , premier Peintre 


du Roi, Amfterdam 731 12, 
Morelli. Deferizione delle pitture & Sculture della 
Città di Perugia, Ibid, 693 16, 
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Moreri, Nictionaire. 

Mofnier, Hiftoire des Arts qui ont rapport au deffein, 
Paris 698 ı2. 

Motte ( de la) Fables, 

Mureri Helvetia Sancta, Lucerne 648 Fol, 

Murr, Bibliotheque de Peinture, de Sculpture & de 
Gravüre, Franckort &c, 770 8. 

— — Monument von Klo. 

— — Journal zur Runftgefchichte, Nürnberg 8. 

Mufeo Fiorentino, Serie de i Ritratti de Pittori, Firen- 
ze 752 4 Vol, Folio, 

Mufeum Brackenhofianum Germaniz. 

— — (Ceutſches) Leipzig 8. 

N. 

Nachrichten von dem Zuſtande der Wiffenichaften und 
Künften in den Königlich» Dänifchen Reichen uud 
Ländern, Eoppenhagen , tc. 743 8. 

— — von Kimfilern und Kunflfachen, von €. H. 
Heineden. Leipzig 770 2 Vol, 8. 

— — (freymüthige) von neuen Büchern. Zürich. 4. 

— —  (juverläßige) von dem Zuftande der Wilfen 
fehaften. Leipzig. 740 8. 

Naegelin. Thefaurus numismatum modernorum Saecu- 
li XVII. Norimberge 700 — 709 Fol, 

Naples ( Guide de) par Sarnelli, 

Natter. Trait€ de la methode antique de graver en 
pierres fines, comparde avec la methode moderne. 
Londres 755 Folio, avec 37 planches, 

Nemeiz Sejour de Paris, 

— —  Infcriptionum, maximam partem fingularium, 
Fafciculus, Lipfiz 726 8. 

Neyman, Catalogue de fon Cabinet, compofe par Ba- 
fan, Paris 776 8. 

Nicephorus Gregoras, 

Nova litteraria Germanite. 

Nouvelles de la Republique des Lettres. 

0, 

Obfervations fur les Ouvrages de peinture expofes 
dans le Salon du Louvre, Paris, 

— — fur Plolie, 

Defterreich. Befchreibung von H. Daniel Stenglins 
in Hamburg Bemählde- Sammlung. Berlin 766 4. 

— — — — des Eabinetd von Gemälden des Heren 
J. J. Stein. Ibid, 763 4. 

— — — — aller Gemählde, Antigwitäten ıc. ıc, 
in den Königl. Preußiſchen Schlöffern Sandfoucy, 
VPotsdam und Charlottenburg. Berlin 773 8. 

Oldoine Achenzum Auguftanum, 

Oreſtrio (Scheyb) von den drey Künften der Zeich- 
nung. Wien 774 2 Vol. 8. 

Orlandi A, B, Cedario pittorico, Bologna 718 4. 
acrrefciuto da Pietro Guarienti, Venezia 753 4. 
&iche auch Parrino, 

Ofmont, Dictionaire typographique. Paris 768 2 Vol, 8. 

Ovidius, 

F. 

Palladio, Architecture, traduite par Jaques Leoni, 
Londres 721 2 Vol, Fol. 

“ Palmers general-hiftory of Printing. London 429 4. 

Papillon, Traite biftorique & pratique de la gravüre 
en bois, Paris 766 2 Vol, 8. cf, 

Parrino, Edizione dell’ Abecedario pittorico del P. 
Orlandi, Napoli 733 4 


Pafchius. De inventis novis, antiquis, 

Pafcoli, Vite de Pittori , Scultori ed Architetti mo- 
derni, Roma 730 2 Vol, 4 

— — Vitede i Pittori, &c, Perugini. Roma 732 4. 

Paffaggiere difingannato, Overo Pitture di Bologna dall 
Afcofo, cioe il Conte Carlo Cefare Malvaſia. Bo- 
logna , piu volte ftampato, ı2, 

Pafferi, Vite de Pittori, Scultori ed Architetti che : 
anno lavorati in Roma, morti dal. 164: al 1673 
'Roma 772 4 

Patin (Guy) Lettres francalfes. Cologne 691 4 Vol, ı2, 

Patina, Tabelle ſelectæ & explicatæ. Patavii 691 Fol, 

Paufanias. 

Pazzi. Siehe Serie. 

Peacham perfedt Gentleman. London 634, 

Pecci, Riftretto delle cofe piu notabili della Citea d 
Siena, Ibid. 759 ı2, 

Pelzel (Franz Martin) Abbildungen böhmifcher und 
mäbrifcher Gelehrten und Künftler, Prag 773 8. 

Pernety, Dictionaire portatif de Peinture , Sculpture 
& Gravüre, Paris 737 8. 

Perrault. Vies des hommes illuftres de France du XVII, 
Siecle. Paris 697 2 Vol. Fol. 

Philofophe de Sansfoucy, Oeuvres, Potsdam 760 8. 

Picart, Impoftures innocentes, Amfterdam 734 Fol, 

Piganiol, Defcription de Paris, Ibid, 7 Vol, g, 

Pignorius Epiftolz, 

Piles (Roger de) Abrege de laVie desPeintres.Paris 715 8 

— — Cours de peinture par principes Ibid, 708 8. 

— — Diflertation für les Ouvrages des plus fameux 
Peintres, Paris ögı 8, 

Pilkington ; the Gentlemans and Conoiffeurs Dictio- 
nary of Peintres, London 770 4. 

Pitaval ( Gayot de) l’art d’omer l’efprit en l’amufant, 
Paris 732 4 Vol, 12. 

Plat (le Baron de) Recueil des Marbres antiques & 
modernes, qui fe trouvent dans la Gallerie eledto- 
rale de Dresde, Ibid, 733. Fol, 

Platina; de Vitis Pontiicum, 

Pline, Siehe Durand, 

Plinius, Hiftoria Naturalis, Bafilee 525 Fol, 

Poelnitz, Voyages, 

Poggiana, 

Pommersfelden, Verzeichniß der dafigen Schilderegen. 
Anfpach. 8. 

Pompei, Le cinque Ordini dell’Architetrura civile di 
Michel $. Michele. Verona 735 Fol. 

Vope. Sämtliche Werke, Altona 758 8. 

Porphyrius, 

Porte (l’Abbe dela) &, Voyage d’un Francois en Italie, 

Potsdam. Siehe Berlin. 

Pour & contre. Feuilles hebdomedaires de Londres, 

Pozzo, Vite dei Pittori, Scultori ed Architetti Vero- 
neh, Ibid, 718 4. 

Preifsler. Nouvel eilai de quelques Statues romaines 
modernes, 

Prenner. Theatrum artis pictotiæ, quo tabule de- 
pictæ, quæ in Cæſarea Vindobonenfi Pinacotheca 
fervantur, cœlatura exhibentur, Viennæ Auſtriæ 728 
Fol, 160 Tab, 

Procopius. 

Puente (D. Pedro Antonio dela) Reifen durch Spas 
nien, Letplig 775 8 
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Q 
Quad. Teutfcher Nation Herrlichkeit. Cöln 609 4. 
Quintilianus. a 

R. 

Rabutin, Comte de Bufli; Lettres. Amfterd, 738 8. 

Raguaglio &c. Siehe Torre, 

Raguener, Les Monumens de Rome, Londres 736 12 

Raiz. Hiftorie der Wiedergebohrnen. 

Rarti, Siche Soprani, . 

Reimer, Hiſtoriſch⸗ critifche Abhandlung über bas 
Leben und die Werke Lucas Cranachs. Hamburg ıc, 
51 8. 

Remy. Catalogue raifonne de tableaux , &c. Paris 
77 8 

Refta, Indice del libro intitolato: Parnaflo de i Pit- 
tori. Perugia 707 8 

Rerol. Poäfies. 

Reusnerus, Icones virorum literis clarorum. Balilex. 

Rhenani Epiſtolæ. 

Richard, Defcription hiftorique de P’Italie, Dyon 766 
6 Vol. 8. 

Richardfon. Traite für la peinture. Amfterdam 728 
2 Vol. 8. 

Ridolfi. Le Maraviglie delP Arte, overo Vite de i Pit- 
toti Veneti, Ibid. 648 2 Vol. 4. 

Niedefel. Reifen durch Sicilien und Grofgriechen 
land. Zürich 771 8 

Ritratto di Venezia (di Domenicp Martinelli) ib, 8, 

Rocque, Siche Gerlaint, 

Roma antica e mode:na. $. 

Ronfard, Oeuvres, Paris 629 12. 

Rofignoli, La-pittura in giudizio. Milano 697 ı2. 

Roffetti, Defcrizione delle pitture, &c, di Padoua 
776 12. 

Roffi. Elogi hiftorici de Brefciani illaftri. Brefcia 
620 4 

Rofsmann, Remarques für le Cachet de Michel. 
Ange. La Haye 7:2 8, 

Rothfcholzii Icones, 

Rovillius, Promptuarium Iconum infigniorum ho- 
minum, cum eorum vitis. Lugduni 553 4 

Rouquer. Etat des Arts en Angleterre, Paris 755 8. 

S. 

Saintfoix, Efais hiftoriques fur Paris, Londres 759 
3 Vol. 8. 

Salmafıi Exercitationes in Solinum, 

Sammlung vermifchter Schriften zu Beförderung der 
ſchoͤnen Wilfenfchaften und freven Künfte. Berlin. 
759 8. 

Sander, Le grand Theatre facr& du Duche de Braband, 
La Haye yıo 3 Vol. Fol, 

Gandrart. Teutiche Academie der Bau: Bild und 
Mahler: Kunft. Nürnberg 675 2 Vol, Fol. 

Sanfovino. Venezia Città nobiliflima, Ibid, 604 Fol. 

Santagoftini Giche Agottini. 

Sarnelli. Siehe Naples, 

Saverien. Hiftoire des Philofophes modernes, Paris, 
760 4. 

Scanelli. Microcofmo della pittura, Cefena, 657 4. 

Scaramuccia. Finezze de penelli italiani, defcritce fot- 
to il nome del Girupeno. Pavia 674 4. 

Scardeonius. De antiquicate Urbis Paravü & claris 
ejus Civibus. 


Schad. Befchreibung ded Münfterd zu Straßburg. 

Scheuchyer. Phyfica facra. Augsburg. 731 Fol. 
4 Vol, 

Scheib. Siche Koeremons und Oreſtrio. 

Schleisheim. Beſchreibung dee daſig Churfuͤrſtlichen 
Bilder» Gallerie. München 775 8. 

Echlefifche Curiofitäten. 

Schvepflini, Vindiciæ typographicz. 

Schramm. Schauplag der merchwürdigfien Brüden 
in der Welt. Leipzig 735 Fol, 

Schrenckius. Jcones Imperatorum, Regum & belli Du- 
cum. ÖOenoponti, 610 Fol, 

Schriftſteller ( Schwäbifhe) Nördlingen 771 8. 

Screvelius, 

Scritture concernenti i danni della Cupola di S, Piet. 
ro di Roma e iloro rimedi. Venezia 4. 

Semler. Samlung von merkwürdigen Lebensbefchreis 
bungen. Halle. 8. i 

Serie degli uomini i piu illuftri nella pittura, Scul. 
tura e Architettura, con i loro Elogi e Ritratti, Fi. 
renze, ız Vol, 4. 

Serie de Ritratti Je celebri Pittori, efliftenti appref. 
fo l’Abbate Antonio Pazzi, &c, lhid. 764. Fol 

Settala ( Galleria di) in Milano. Tortona 666 4, 

Sidonius. 

Sigeberti Chronicon, 

Silius Italicus. 

Siri Memorie de correnti tempi, Cafale, 644 4. 

Soprani. Scrittori della Liguria, 

— — Vite de Pittori &c, Genoefi. Ibid, 674 4 
Nuova Edizione, accrefciuta da C. G. Ratti, Ibid, 
768 4 

Spectateur anglois, Amfterdam. 8, 

Sperged. Torolifche Bergwercks-Geſchichte. Wien, 
755 8. 

Stetten. Erläuterungen der in Kupfer geftochenen 
Vorfichungen aus der Gefchichte der Reichsſtadt 
Augsburg in X, Briefen Ibid, 765 4. 

Stettlerd. Schweiger» Ehronic, 

Stofch, Pierres antiques gravces, Amflerdam 724, Fol, 

Strabo, 

Suidas. 

Sully (Memoires du Duc de) Londres 763 gVol. 8. 

Sulzer. Unterrebungen über die Schönheiten der 
Natur. 

Superbi,. Apparato degli Vomini illuftri della Citt4 di 
Ferrara, ıbid. 620 4. 

Schweertius. Athene Batavz. Antwerpie 628 Fol. 

Symmachus, 

T, 

Tatianus, 

Tatius, 

Teiflier. Eloges des hommes favans, 

Temanza, Vita di Jacopo Tatti, detto Sanfovino . 
Scultore, &c. Venezia 752 4. 

— — Vita d’Andrea Palladio, Architetto Vicenti- 
no. Ibid. 762 4. 

Tempel des guten Geſchmals für die Teutfchen. 

Temple du goüt, par M. de Voltaire, 

Tenier. Theatrum Pictorium Picturarum archetypa- 
rum italicarum Archiducis Leopoldi Wilbelmi. 
Bruxellis. 660 Fol. 

Tenzelii Saxonia nummismatica, 
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Teßin. Briefe an den Kronprinzen in Schweden. 
Leipzig. 756 2 Vol, 8. 

— — Gedächtnifs Rede auf den H. Oberintenden- 
ten Baron Earl von Härlemann. Greifswald. 4. 

Thomaflin, Recueil des figures , grouppes, thermes, 
fontaines, Vafes & autres Ornemens de Verfailles, 
Paris, Folio & 4, 

Thurz. Gynocaeum Daniz. 

Titi, Ammaeftramento della pittura, &c. nelle Chie- 
fe, &c. di Roma Ibid. 8. 

Torre, Raguaglio del Duomo di Milano. Ibid. ı2, 

— — Ricratto di Milano, Ibid, 674 4 

Tournefort. Relation d’un Voyage au Levant, Paris, 
717 2Vol, 4 

Trillers Gedichte, 

Tzetzes, 

V. 

Vacca. (Flaminio) Memorie, 

Valerius, Maximus, 

Vallarfi, Architectura civilis, 

Vallemont. Eloge de Sebaftien le Clerc, Graveur, 
Baris, 715 12. 

Varchi, Lezioni. Firenze. 549 4. 

Varro, 

Vafari, Vitede Pittori &c. Firenze 568 3 Vol, Con 
le Annotazioni di Giovanni Bottari, Roma, 759 
3 Vol, 4 

Vedriani, Raccolta dei Pittori, &c, Modaneli, Ibid, 
662 4 

Velafco, Vies des Peintres Efpagnols. Paris 749 8. 

Venuti. Rispofta alle Rifeflioni crittiche del S. Mar- 
chefe d’Argens, Lucca 755 8. 

Verci, Notizie delle Opere de Pittori, &c. della Cit- 
ta di Baffano, Venezia, 775 8, 

Verdier, Bibliotheque francoife, 

Verfailles, Defeription de ce Chateau royal, Paris. 8. 

Verfuche nüzlicher Sammlungen zur Matur » und 
Kunftgefihichte , fonderlich von Oberfachfen durch 
M. C. G. G. V. D. M. Schneeberg 753 8. 

Vertue. Anecdotes of Painting in England, publiced 
by M. Walpole, London, 762 2 Vol. 4. 

Uffenbach. Merlwuͤrdige Reifen Durch Nieder: Sach 
fen, Holland und England. Ulm. 752 3 Vol. 8, 

Vigneul de Marville, Melanges Litteraires, 


Virgilius, 

Vitruvius, 

Vogels, Leipziger Annales. 

Volkmanns Reifen durch Italien. 

Voyage pittoresque de Paris, Ibid. 12, 

— — des Environs de Paris, Ibid. ı2, 

— — d’un Francois en Italie par PAbbe de 
Paris 769 6 Vol. $. 

— — dun Iulien en Efpagne, Siehe Barerti. 

W, 

Walpole. Siehe Vertue. 

Ward. Lives of the Profeflorsof Greeshams - College. 
London 740 Fol, 

Weyermann, Lebensbefchreyvungen der Nederland. 
fchen Konftfchilders. Sgravenhage 7:19 3 Vol, 4, 

Winckelmannd Allegorie. Dresden 766 4. , 

Gedanden von der Nachahmung der grie 
chiſchen Werde in der Malerey und Bildhauer, 
Kunſt. Ibid. 756 4. 

— — Gefchichte der Kunſt. 

— — Anmerkungen über die Gefchichte der Kunfl, 

— — Defcription du Cabinet du Raron de Stofch, 

— — Monumenti antichi, 

Winckler. Siche Kreichauf. 

Wolf, Anfangsgründe der mathematifchen Wiſſen-⸗ 
fchaften. Franckfurt ic. 725 4 Vol. 8, 

Wraxall. Bemerkungen auf einer Reife durch das 
nördliche Europa, Leipjig 775 8. 
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Xenophon, 
Y, 

Young. Reifen durch das nördliche England, 
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Zanelli. Vita del Cav. Conte Carlo Cignani, Pittore, 
Roma 722 4 

Zanetti, Della pittura Veneziana, Ibid, 771 8. 

— — Temmz antiquz, cum Notis A. F. Gori. Ve- 
netiis 750, Fol, 

Zanotti. Siehe Academia Clementina, 

Zedlers. Univerfal « Lepicon. Leipzig 64 Vol, Folio, 

Zeitungen ı gelebrte) von Leipzig. 

Zeno ( Apoftolo) Lettere. Venezia 3 Vol 8. 

Zeſen. Befchreibung der Stadt Amfterdam. 

Zimmermann, Bon bem Nationenftolje. Zürich 8. 





i ob. van Achen. Man 

. fiehet von diefem Kunftler in der Kirche der res 
gulierten Ehorherren zu Hanswyt bey Mecheln ein 
Gemäbld , welches die Himmelfahrt der Maria vor: 


Maren (van ) vielleicht 


freut. Voyage de Deſcamps. Siche auch Johann 
van Aken. 


Aalſt. Siehe Aelſt. 

Aap. Siehe Aep. 

Aaron, der erſte Hoheprieſter des juͤdiſchen Volks, 
wird von Junius unter die Bildformer des Alter, 


thums gerechnet, weil er zum Gößendienfte der Iſtae⸗ 
liten ein goͤldenes Kalb verfertigt, Erodus, C. 22, 

Aarfen. Siehe Aertſens. 

Abacco. Siehe Labacco. 

Aback. Siehe Achen. 

Abano (Peter d') ein Paduaner, mar in der grie— 
chiſchen Sprache, Weltweisheit, Artzneykunſt, Mas 
thematik, und Mahlerey ſehr beruͤhmt. 
Johann Mazzuchelli hat fein Leben beſchrieben. Er 
redet auch von ihm in dem eriten Theile feines groß 
fen Werkes von den italiänifchen Schriſtſtellern. 


Abate (Andreas) unter diefem Namen befchreibet 
Bilkington den A. Belvedere, 


Abatini (Guido Ubaldus ) von Eitta di Caftello 
gebürtig; war um 1650 ein Mitglied der Academie 
©. Lucas zu Rom. Er arbeitete mit Job. Franz 
Romanelli an den hiſtoriſchen Gemäblden der Gräfin 
Mathildis in dem Vaticaniſchen Pallaſte. Abatini 
arbeitete auch mit eingelegten Steinen ( Mofaico oder 
Mufio aenannt ) nach den Cartons feined Lehrmei—⸗ 
ſters Peter Beretini von Cortona. Man jichet von 
ihm in verfchiedenen Kirchen zu Rom mit einer geift: 
reihen Manier und feltfamen Erfindungen gemablte 
Stücke. Er war cin Mann von groſſem Verſtand 
und Lebhaftigkeit; er ftarb 1656. im 56 Jahre feines 
Alters. Man fehreiber jeinen Tod einem plöglichen 
Schreken zu; denn als er zur Peftzeit ein Frauenzims 
mer befüchen wollte, ſah er fie, am dieſer Krankheit 
verfiorben , auf dem Karren des Gräbers wegführen, 
S. Bonillement, F. Greuther, E. Eungin. ic. has 
ben nach ihm in Kupfer gellochen. Titi. 

Abbate ( Hercules ) Niclaufen Sohnsfohn ; wußte 
fi) die Arbeit und Zeichnungen feines Grofvaterd 
febr wohl zu Nuge au machen, Vedriani giebt p. 103 
eine ausführliche Befchreibung_ feiner Werke, die er 
fo wohl für Fremde als für feine Geburtsftadt vers 
fertigt. Er ftarb dafelbfi 1613. Guarienti p. 157. 


— — (Joham) ein Bildhauer zu Modena, war 
gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts in Ausbil, 
dung der Erucifiren in Stucco und Gipsarbeit fehr 
berühmt. Vedriani p. 93. 

— — (Niclaus) ift unter dem Name Meffer Ni— 
colo bekannt, und ward zu Modena 1512 gebobren, 
Er lernte bey Anton und Ludwig Begarelli. Diefer 
Mahler legte fich vornehmlich auf die Sreicoarbeit, 
von welcher man zu Modena und Bologne fehr jchds 
ne Gemäblde findet. Die in dem fogenannien In— 
ſituto zu gedachtem Bologne, mit Pellegrin Tibaldi 
derfertigte Stüce ließ der berühmte J. Peter Zanotti 
175650 Venedig in zierliche Kupferfiiche bringen, und 
gab fie mit vortreſſichen Anmerkungen beraud. Franz 


Der Graf 


B 


Vrimaticcio nahm 1352 den Abbate mit ſich in Frank 
reich , wo er die Manier dieſes Meifters nachahmte, 
Er mablte in dem Danzfaale zu Fontainebleau eine 
groſſe Menge lebensgroffer Figuren mit fo fchöner Faͤr⸗ 
bung , daß fie ebender für Del »als Frefcogemäblde 
angejehen werden, Ju der groffen Gallerie mablte 
er die Gefchichten des Uloffes in 58 Stüden, in wels 
chen man, nebit dem vortreflichen Eolorit und Raphacis 
Manier, die durchgehende Gleichheit Diefes groffen 
Werkes bewundert, welches auf einen Tag gemahlt 
zu fen ſcheinet. Diefe Gemäblde famt der Dee, 
welche die heidnifche Gottheiten in 15 Abtheilungen 
vorftellte, jede mit vier kleinern Gemaͤhlden umgeben, 
wurden um 1738 ausgelöfcht, welches um fo viel 
mehr zu bedauren, ald nach dem Zeugniffe des Des 
rubmten Mariette dieſelbe noch fo friich und glaͤn⸗ 
zend waren als jemalen. Es iſt auch anzumerfen , 
daß dieſe Werke lange Zeit den franzöfifchen und nies 
derlandifchen Künftlern zur Schule gedient haben. 
Die Kapelle des Hotel Soubife ift mit des Nicolo Ges 
mäblden ausgeziert: Er mahlte auch verfchiedene Stüs 
de user Die Thüren des Hotel von Touloufe. Zwey andre 
vortrefiche Arbeiten dieſes groffen Meilters hatten zu 
Bologne das gleiche Schitſal; er hatte dayelbft ım 
dem Pallafte Torfanint die Geichichte des Tarquinius 
Sertus in 32 Stuͤcken, und ı2 Stüde aus Arıofis 
Gedichte an die Mauern zweyer Zimmer auf friichen 
Mörtel gemahlt. Diefe Schäge der Kunft wurden 
»735 jermichtet: Indeſſen brauchte man doch die Vor 
ſicht felbige durch D. M. Fratta mit MWafferfarben co» 
piren zu laffen. Theodor van Thulden machte 163 
—*— von des Ulyſſes Geſchichten, welche d 
emelter Hr. Mariette beſaß, und wegen —— Vor⸗ 
treſſichleit hoc) geſchaͤtzt werden. Theodor brachte ſie 
um gleiche Zeit in Kupfer, von welchem hernach Mes 
chior Küffel kleine Eopien herausgegeben. M. Abbate 
farb in Frankreich, wann aber, ift unbefannt; er 
lebte noch 1570. Mach dem Urtheile des Auguftin Cars 
raccio befaß dieſer nie genug gelobte Künftler alle 
Theile, welche einen volllommmen Mabler ausmas 
chen. Man darf nur die Kupferftiche obbemelter 
Friefen ded Inſtituts betrachten, um überjeuget zu 
werden, daß Abbate die Grazie und das Edle feiner 
78 auf einen hohen Grad zu bringen gewußt, 

. Metelli, J. 9. le 4** 4 Foltema, Zucchi, 
und andre haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, 
Vedriani p. 62. 


Abbate ( Beter Paul) Miclaufen Bruder; war in 
Vorftellung der menfchlichen Leidenfchaften , welche 
er mit befondrer Zierlichkeit auszudruͤcken wußte, bes 
rubmt : Sodann mablte er auch wilde und unges 
zähmte Pferde unvergleichlich gut. Vedriani p. 68, 
Ein andrer Peter Paul Abbate; lernte ben feinem 
DBater Hercules, und wurde in Hiftorien und Gros 
teten , die er in öffentlichen und Privatgebaͤuden 
gemahlt , ziemlich berühmt. Er farb in blühenden 
Alter. DVedriani. pı 106, 

— — vermuthlich Abbe ( ) ein Mahler 
von Genfgebürtig ; von welchen man in dem Ballafte 
Zambeccari zu Boloane eine Tafel zeiget, welche die 
Eharitag vorftellt. Man bemerket in dieſem Gemaͤhl. 
de eine frifche und kräftige Färbung; die Falten der 
Gewaͤnder find ungewungen, aber etwas zu rund, 
Voltmann T. 1. p, 423. 


10 Abbe. 


Abbe 2) ein Kupferfiecher zu Antwerpen um 
1670. Chriſt führt fein Zeichen p. 207 an. 
Abbe (Frere l) ein ſehr gefchikter Frefcomahler ; 
arbeitete zu Lyon in der Kirche des Collegit der 2 
Dreyfaltigkeit. Er wird in Befchreibung biefer Stadt 
angeführt. 

Abbiati  Zofenh ) ein mayländifcher Kupferftecher, 
deffen Name auf Heinen Blättern von Feldſchlachten 
zu fehen ift. Gandelini. 

— — (Bhilipp } ein Mahler u Mayland; lernte 
ben Earl Frang Nuvolone, Nebſt einer leichten Mas 
nier, findet man in feinen Werken eine feite Zeichnung, 
lebhafte Erfindungen und eine hurtige Ausführung ; 
daher er eine geoife Menge Gemählde in Del und 

refcofarben verfertigte, und feinen Erben ein groß 
28 Vermögen hinterließ. Erftarb 1715, im 75. Jahre 
feines Alters. Guarienti p. 167. 

Abecci (Niclaus dei!’ ) ein Mahler zu Rom, von 
welhen man einige Dekenftülte in dem ehemahli⸗ 
gen PBallafte Matter, der nachher dem Cardinal Al 
ander Albani zugehörte , fiebet. Titi. 

Abeille ( ) ein berühmter franzöfiicher Eis 
pil- und Kriegd Baumeifter; lebte um das Ende des 
XVII Jahrhunderts. J. Antoine. 

Abel (Monſieur) ein franzoͤſiſcher Mabler; arbeis 
tete um 1650 ju Mom, mo er dad vortrefliche Ges 
maͤhld der Comunion des Heil. Hierongmus nad) Dos 
miniqwin fopirte, welches ihm mit hundert römifchen 
Thalern bezahlt, wurde, da doch Dominiquin weni, 
ge Zeit vorher für das Driginal mehr nicht als fünfs 
jig Thaler erhalten können. Malvalia T. 2. p. 320, 

Abent ( Leonhard ) ein Mahler zu Baffau von wel: 
chem Ehriſt p. 285. das Zeichen anführt, welches 
man auf einer Vorſtellung diefer Stadt in Braund 
Staͤdtebuch findet. 

Aderli (Joh. Ludwig) gebohren zu Wintherthur 
1723; lernte bey Heinrich Mever einem Landichafs 
tenmabler / des berühmten Felix Meyers Sohn. Aber⸗ 
kt folgte aber nicht der Manter feines Lehrmeifterd , ſon⸗ 
dern fiudirte nach der Natur als der beften Führe: 
rinn: Er mahite auch Portraite und arbeitete zu 
Bern. A. Zind hat diefe Stadt von zwo Seiten nach 
feinen Zeichnungen in Kupfer geezt. Man bat von ihm 
einige Profpecte der Schlöffer umd andrer merkwuͤr⸗ 
digen Gegenden des Cantons Bern, welche Gutten⸗ 
berg unb andre fehr leicht radirt, und Aberli vors 
trefiich fauber und angenehm mit Wafferfarben illu⸗ 
minirt. Fuͤßli. T. 3. P. 223. 

Abend. Siehe Eyk. 

Abondio (Alerander) ein edler Florentiner und 
Schüler ded M. A. Buonaroti; fand fern Vergnuͤ⸗ 
gen in Berfertigung —— Stüfen und Portrai⸗ 
ten nach der Natur von gefaͤrbtem Wachs , welches 
er mit fo vieler Kunft uud Gefchiklichkeit bewerkfiel 
ligte daß Kayſer Rudolph der U. ihn nach Prag bes 
tief, um die Behandlung diefer Arbeit mit anzufehen. 
Er ftarb aber bald hernach daſelbſt, und hinterlieh eis 
nen Sohn gleichen Namens, welcher feines Vaters 
Kunft übte, Diefer trat nach des Kayferd Abfterben in 
Dienfte des Churfürften von Bayern. Sandrart T, 1. 
P. 344. 

— — (Anton) genannt Afcona, von feinem Ges 
burtdort an dem Lago maggiore. Lernte die Bild: 
hauertunſt und verfertigte für Franz den I. König 
in Frantreich, der ihm werth hielt, Die Statuen 
Henus und Eupido in Marmor. An der prächtigen 
Saar des Haufes , welches ehemahls der ee 

unftfer Leo deoni zu Mayland bewohnt hatte, ſiehet 
man acht .‚riefenförmige fteinerne Statuen von des 
Mbondio Arbeit. Er blübete um den Anfang bed 
XVI. Jahrhunderts, Torre. p. 292. 

Abramo (Mon) ein ennertbirgifcher Künftler, 
der fih um 1550 zu Rimino aufbielt, allwo man im 
dem Dratorio della Gomma drey biblifche Gefchich- 
ten und andre biftoriiche Gemaͤhlde in den Häus 
fern Biancheli und Nanni von feiner Hand zeiget. 
Marcheſelli. 

Abramſon (Jacob) ein füdifcher Stahlſchneider, 
des königlichen Dredailleurd Sohn; arbeitete um 1770 


Achen. 


zu Berlin, Man hat von ibm Schaumüngen auf 
Mofes Mendelfohbn, J. G. Suler und €. W. Rams 
ler, drey Gelehrte daſelbſt, u. f. w. N. Biblies 
theck fchöner Wiſſenſchaften, sc. T. 18. p. 331, 

Abrodiaͤtus, d. i. einer der ein wolluͤſtiges Leben 
lichet. Iſt ein Beyname des Parrhaſius. Aelianus. 


Abron. Siche Habron. 

Abshoven, Ertebout, und de Hont, werden vom 
d’Argmsville für des jüngern David Tenierd Schuͤ⸗ 
ler angegeben ‚ von welchen man aber, den erſtern 
ausgenohmen, keine weitere Nachrichten in den Kuͤnſt⸗ 
lergefchichten ſindet. Abshoven mablte Bauerngefells 
ſchafflen in dem Gejchmate feines Lehrmeilterd. Sei 
ne Gemäplde find in Holland nicht unbefannt; aber 
in Frankreich und Deutfchland werben fie gemeinig» 
lich für Tenierd verkauft, und bangen unter Dies 
fem Namen in den gröften Galerien, Nachrichten 
von Künftlern. T. 2. p. 66. 

Abts ( Walther ) ein niederländifiher Bildniffe- 
Mahler. E. Lauwerts hat nach ihm das Portrait des 
Mablers B. van Vredael radirt. Siehe Adrian de 
Bie, feinen Schuler. 

Acahuana Ynca. Siche Huallpa Richamy-NYnca. 


Accama ( ,_ ) zwen Brüder aus Srichland ges 
bürtig. Der ältere war ein Hiſtorienmahler und 
that eine Reife nach Rom. Von dem jwepten ift das 
Bildniß der verwittibten Prinzefin von Dranien, 
Maria Ludovica von Heilen » Eaffel, welches au 
tee Tanie nach Gerard Sanders Zeichnung in Kus 
pfer geftochen. Beyde lebten um 1750. van Gool 
T. 2. P. 493. 

Accer oder Accker, ein vortreflicher Landfchafften 
mabler; wird von V. Fanti in Beichreibung der 
Fürftl. Lichtenfteinifchen Gallerie p. 112 angeführt: 
Allein fein Gemäpld if weder Mr. 63. noch anderes 
wo in diefem Buche zu finden, 

Acciajo (Paris) von Sarezana gebürtig, ein vor⸗ 
treicher Zeichner und Bildſchnitzler in Holy. Yon 
feiner Arbeis it das Sacrament⸗ Gehaͤuſe des groſ⸗ 

n Altard, und die Zierathen des Drgelwerts in 

er bifchöfichen Kirche feiner Baterftapt, Soprani 
P- 54 

Accius; Siehe A. Prifcus. 

Acefeus, ein berühmter antiker Stiter von Batara 
in Lucien; verfertigte mit Helicon einem Caryſtier 
den heiligen Schleyer, von den Griechen Peplon ges 
nannt , für die athenienfiiche Pallas genannt Poliade, 
Athenaeus nennet diefen Kuͤnſtler Aceſas und haltet 

icon für feinen Sohn, beyde von Salamine , 
aus der Inſul Eypern gebürtig. Man that Reis 
fen gen Delphus, um dafelbft eines feiner Werke, 
welches dem Apollo gewiedmet war, zu fehen, und 
wurde fo vortrefich gefunden , dag man feinen und 
feined Vaters Mamen nebit einer Verſicherung daß 
Minerva ihren Händen eine göttliche, Gefchiklichkeit 
verliehen hätte, auf diefem Kunftitüce fcheifftlich 
anzeigte. Athenaeus L, XI. c 6. Moreri, 


Aceftor , ein antiker Bildhauer ; verfertigte die 
Statue des Alexibius, eines arcadifchen Ueberwinders. 
Pauſanias. L. 5. 

Achelom (Johann van) ein holländifcher Mahler; 
arbeitete in dem XVII. Jahrhundert in Dienften 
des Großherzogen zu Floreng, bey welchen er ald Kams 
merdiener unter dem Name Signor Giovanni bes 
—— war. Es ſollen in der daſigen Gallerie viel 
ſchoͤne Stuͤte von ihm zu ſehen ſeyn. Uffenbach T.3. 
p. 369. Dieſer iſt vielleicht Johann Antiquus. 

Achen (Johann van) von feined Vaters Geburts» 
ftadt alſo genannt; ward 1556 zu Coͤlln gebohren. 
Ah der Zeichnung folgte er der Manier des Bars 
Dolome Spranger; in der Mahleren dem Cafpar Rems 
und Alerander Bonvicino, genannt Moretto, zu 
Venedig. Er arbeitete für verfchiedene Könige und 
Fürften , befonderd aber für Kanfer Rudolph den 

. wodurch er fich einen folchen Reihthum erwarb, 
daß ihm zu feiner Zeit kein Kuͤnſtler dißfahls gleich 
fam. der Kirche St. Bartholomäus zu Venedig 
wird im einer Gapelle ein Gemähld von ihm ge⸗ 
jeiget. ey diefem Anlaße kann nicht unangemerkt 


‚ Adhinetti. 


aelaffen werden, wie fehr die auslaͤndiſchen Schrift: 
fieller Die Namen dieſes und andrer deutichen Kuͤnſt⸗ 
ler verderben. Bofchini und feine Fortſetzer nens 
nen ihn Fanachen: In dem Ritratto di Venezia 
er er Fanchen, die Franzoſen, fehreiben feinen 

amen gemeiniglih Dac u. f. w. Aus dergleichen 
unrichtigen Benennungen muͤſſen nothwendig viele 
Verwirrungen in den Künftlergefchichten entlichen. 
van Achen gieng von Venedig gen Nom und Flo— 
rent / bernach Eehrte er wicder gen Venedig. Der 
Ehurfürft von Bayern berief ihn nach München , 
die Altartafel feiner Begräbnif: Capelle zu mahlen, 
auf welcher er die Entdeckung Des H. Kreutzes vors 
felte: Man bewundert in berfelben die Zufammens 
fegung und Faͤrbung. Seine Zeichnung ıft richtig: 
und Die Ausdrüde feiner Köpfe gleichen öfters des 
Gorreggio Manier. Er flarb in kayſerlichen Dien- 
fin zu Prag um 1600. Die GSadeler, J. Müller, 
%. Saenredam, 2. Kilian, sc. haben ungefähr 44. 
Blätter nach feinen Erfindungen in Kupfer gebracht 
Sandrart. T. 1. p. 276. 


Achinetti. Siehe Bucciv. 


Achtfchellings ( Lucas) ein Mahler zu Brüffel, 
lernte ben Ludwig de Vadder. Die Bäume und 
Vorgründe feiner Landfchafften werden wegen ihrer 
natürlichen Zeichnung, guter Eolorit nnd meilterhaf: 
ten Ausarbeitung gerühmt. Er bielt fich meiftens in 
feinem Vaterlande auf, und farb dafelbit um 1620, 
Man fichet einige von feinen Gemäblden in den 
Kirchen zu Brüſſel, Mecheln, Bruage, u. ſ. m. 
Deftamps T.1. p. 266. 

Ad oder Acqui. Giche die Artikel Achen und 
Hort. 


Acanarellil ) lebte um bad Jahr 1640, und mabk 
te zu Meapel in Kirchen und Pallaͤſten allerhand Ber: 
jierungen und Perſpektive in Geſellſchaft eines andern 
nicht ſehr gefannten Mablers, Namens Horas Scoppa. 
Acquarelli war auch in Erfindung allerley kuͤnſtlicher 
Maichinen für Triumpbbogen , Geruften in Kirchen 
ben hoben Reftsanläfen und ben Auffesung des Hoch» 
würdigen Sacraments; ſehr geſchilt. Domenici T. 2. 
P. 244. 

Acauafparta ( ) ein Kuͤnſtler, von welchem 
man in der prächtigen Mila Borgheſe nabe bey 
Kom ein Gemaͤhld ſiehet worinn das Ringelrennen, 
welche? indem Hofe Des Belvederd, in dem Vaticani— 
ſchen Ballafte unter Pabſt Paul des V. Regierung ge 
halten wurde , vorgefiellt iſt Titi. 


Acragas; ein antifer Silberarbeiter, erlangte ei— 
nen groſſen Ruhm durch feine mit Jagden ausge 
zierte Trinkgeſchirre, von welchen man chemabls eis 
nige in des Bacchus Tempel zu Rhodis aufbehicht. 
Plinius L. 32. c. 12. 


Actius Priſcus, ein antiker römischer Mahler; leb⸗ 
te um A. C. 70. unter ber Regierung Kanfer Be 
fvafiand der ihm in Gefellichaft Cornelius Pinus 
einen neulich aufgeführten Tempel mit Gemäblden 
auszieren lief. Plinius L. 35. c. 10, 


Acurſi (Johann) Joh. Baptiſt Barelli, Mar: 
chefini, Caſpar Nadi und Ventura, waren von dem 
XI, bis zu dem XVI. Jahrhundert berühmte Bau: 
meifter zu Bologne. Acad. Clem. T. I p. 28. 


Adam ( Eafpar Baltbaler ) ein jüngerer Bruder 
der nachfolgenden %, ©. und N. ©. Ward von 
den König in Preuſſen nach Berlin beruffen , wo 
er ald Hofbildhauer verfchiedene Werke verfertiget, 
fonderlich aber ich su Potsdam und Sanſſouch her— 
vorgetban. Nach feines Altern Bruders Abfterben 
erhielt er von dem König Erlaubnig in ſeinen Fami— 
fienangelegenbeiten eine Reiſe nach Paris zu tbun, 
wo er feinem Bruder bald nachfolgte, und 1761, die 
Schuld der Natur bezahlte. Nachrichten von Künft: 
lern, x. T. i. p. 7- 


— — (Hieronimus) Siehe Odam. 


— — (Lambert Eigisbert » ein berühmter Bild- 
hauer, gebohren zu Mancy 1700. Er arbeitete zu 
Varis, und verfertigte unter vielen andern fchönen 
Werden, zwey Jaͤger Nompben fur den König. die 
aus einem einzigen Etude Marmor in der Pro 
portion von acht Schuhen gearbeitet find. Auſſert 


Adams, 11 


diefer Hauptſtadt, findet man in den königl. Echlöf 
fern und andern Luſthaͤuſern, ald zu Verſailles, 
Bellevue, St. Cloud, Neuilly, Grosbois, ıc. von 
feiner Arbeit. an fichet auch von ihm zu Ber 
Im zwey Gruppen, welche die Jagd umd die Fis 
fcheren voritellen ; in dieſen bemerfet man die Ges 
ſchitlichkeit dieſes Meifterd auf eine ansnehmende 
Weile. Adam batte eine Wohnung in dem Lou: 
pre; er war Profeffor der koͤnigl. Academie zu Var 
vis, und farb 1759. Die Künſtler Academien von 
St Lucas zu Rom und Glementina zu Bologne 
erwählten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Brice, 


— — (Niclaus Sebaftian) des obigen Bruder, 
geboren zu Mancn 1705. arbeitete zu Paris, all 
wo man folgende Stücke bemerket: An dem Vor: 
tale der Kırche der Peres de U’Dratoire zwey Baf 
reliefs, welche die Geburt und die Seelenangſt Chris 
fti vorftellen: Zwey Figuren an dem Portale der 
Ehambre des Comptes: Die Himmelfarth Maria in 
der Kapelle des Eollegiums von Brammont: Die Js 
dDianifch » Ehriftliche Religion, in der Jeſuitenkirche 
der Strafe Et. Antoine, ıc. Man fichet auch zu 
Verſailles und St. Denis von feinen Werken. Dies 
fer Künftler verfertigre das Grabmahl der Gemahs 
lin des König Gtanislaus von Polen, weldies in 
der Kirche Bonſecours nahe bey Nanci aufyerich 
ter iſtz er war Profeſſor der fönigl. Academic. Man bat 
nach den Zeichnungen eines dieſer Künfller eine Sams 
lung von antiten griechiichen umd roͤmiſchen Bild: 
bauerftüfen , welche in den Ruinen der Pallaͤſten Ne 
vo und Marius gefunden worden, radirt. Ya Frans 
ce litteraire. 


— — (Sigisbert Michel) ein Franzöfiicher Bild; 
bauer, folgte Caſpar Balthafer Adam in der Stel: 
le eines toͤnigl. Preußiſchen Hofdildhauerd; verlieh 
aber , ohne dag man die Urſach davon wußte, 1770, 
feinen Poſten, und gieng wieder nach Paris. M. 
Deiterreich. 


— — () ein Papierhändler; Blandin, fein Schuͤ— 
ler; Forcroy, ein Kartenmacher , Flaman, Vaſeau, 
Boupy, u. ff. Alles franzoͤſiſche Formſchneider. 
Berfertigten mit vieler Geſchiklichteit Formen zu Tas 
peseren » Papier, Sie lebten um den Anfang des 
XVII Jahrhunderts. Papillon T. 1. p. 322. 


— — Wenn man die Worte Adam fculpfit,, oder 
ee auf Kupferflichen findet, bedeuten fie 
Ghiſi. 


— — von Frankfurt; ein Beyname des beruͤhm⸗ 
ten A. Elzheimers. 


— — (Peter) ein Muſivarbeiter zu Rom; lernte 
ben Bhilivp Cocchi. Man findet von feiner Arbeit 
in der dafigen St. Peterskirche und an der Facade 
der Hauptkicche zu Orvietto. Er lebte um 1730. Titi, 


Adamo (Monfü) ein Bildhauer aus Lothringen; 
arbeitete um 1650. gu Nom, wo er unter Des Kits 
ters Bernini Aufficht die ricfenformige Statue Des 
Ganges an dem prächtigen Brunnen des Platzes Nas 
vona auf Marmor vertertigte. Andere Schriſtſteller 
nennen ibn Claudius Franceſe; daher zu vermutben 
ift, er follte Claudius Adam beiten. Diefer Kunft: 
ler muß ben feinen Landesleuten ganz unbekannt ſeyn, 
und findet man feinen Namen weder bey Gueudeville 
noch in andern franzöfiichen Büchern, Es iſt nicht 
u zweifeln , ex fen der vorgemeldten Adams näher 
Anverwandter. Dan bat bey Durchlefung der Künft: 
lergejchichten öfters den Anlas das unglütlide Schit⸗ 
ſahl fremder Kuünſtler, welche mit einigem Rubm in 
alien und anderswo arbeiten, zu beklagen, indem 

e theils von den Schriftſtellern, bejonders der itas 
liänıfchen Nation, unter, der allgemeinen Benennung 
ihres Vaterlandes angeführt werden, theils ſelbſt ib: 
re Namen nach der Mundart derjenigen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten abändern, ben welchen fie arbeiten; werdurch fie 
bey dem ihrigen unlanntlich werden, und endlich in 
Vergeſſenheit gerathen Die vielen in Diefem Buch 
angezeigte Artikel der Fiamıngbt, Tedefchi, France, ıc. 
£önnen deſſen zum Beweiſe dienen. Titt. 

Adame (James ) ein engländifcher Baumeifter und 
Roberts Zeitaenof ; war ein Mitglied der Antiqua— 
tier zu London. Man hat von ihnen benden gemein. 
famlıch eine Befchreibung des prächtigen Landpallaſtes 


B 2 


12 Adams. 


des Herzogs von Northumberland in der Grafichait 
Middlefer, 


Adams (Robert) ein Schottländer, war Baumeis 
fter des Königs und der Königin von England. Er gab 
1764 die Ruinen von des Kayier Diocletiand Pallaſte 
su Spalatro in Dalmatien in groß ol. mit 71 Kupfer: 
fichen, und englandifchem Terte heraus. GSiche den 
Artikel Eleriffeau. 


Adda ( Franz Graf von) ein Herr, welcher in der 
Kriegs » Dicht »und Mahlerkunft viele Gefchiklichkeit 
zeigte: Zum Beweiſe dieſes leztern dienet cin Altars 
blatt in der Dominicanerfirche St. Maria delle Gra: 
sie zu Mayland, welches St. Yohann den Täuffer 
vorftellet , umd für feine Arbeit ausgegeben wird. 
Torre p. 162, 


Adler» Paticinia ( Bhilipp ) einer der erften Kupfer 
ftecher,, deſſen Zeichen man auf dem Bildniß eines 
H. Chriſtophs gefunden , und von Chriſt p. 71. ans 
geführt wird. Diefed Blatt it in Ho’ gefchnitten, 
und 1518 batirt. Papillon T, I. p. 143, 

Admiral (Johann oder Yacob ) ein berühmter 
Kunftler zu Lenden; fellte in verſchiedenen mit Far: 
ben abgedrutten Kupferflichen Vortraite und beions 
dere Theile des menfchlichen Körpers fehr natürlich 
vor, Die auch deswegen von den Kennern gelobt wer, 
den; man findet fie in des berühmten Ruyſchen 
Schriften. Vermuthlich eben diefer, gab 1746 eine 
Sammlung von Inſekten, welche er in 30 Jahren 
aus Frankreich, Holland und England zufammen ge: 
bracht hatte, auf 25 Blättern heraus, Göttinger 
gelehrte Zeitungen, 1746. 

Admon, ein antiter Edelfteinfchneider. Man findet 
von feiner Arbeit und mit feinem Namen bezeichnet, 
einen trinkenden Hercules , in Carniol gegraben, 
Stefh Nro. ı. 

Molfo. Siehe den Artikel Franz Giardoni, Er 
ift ohne Zweifel U. Gaap. 

Moni C M ein Edelfteinfchneider zu Rom, um 
den Anfang ded XVII. Yabrbundertd. Seine meis 


fie Arbeit beftand in, zum Vorbilde der ehelichen Treue” 


in einander gefchlagenen Händen, welche gemeinigs 
lich in Trauringe gefaffet wurden. Giulianeli p. 59. 


Adonis; ein Bentname von Cornelius de Brupn. 


Adriaandzen ( Alerander) von Antwerpen ; ein bra⸗ 
der Mahler in Blumen , Früchten, Thieren, ıc_von 
welchen er die Fiſche vorzüglich wohl mahlte. Seine 
Blumen find leicht und durchicheinend, und er gab 
feinen Gemaͤhlden eine qute Haltung. Diefer Künft 
fer forırte um 1650. Deſcamps. T. =. p. 365. 


Adrianus , römifcher Kayſer. Sah ſich in allen 
Künften und Wiffenfchaften um: Unter diefen waren 
auch die Mahler: Bildhauer und Sie: Kunfte, Er 
verfertigte Bilder in Marmor und Erit; mahlte auch 
mit Fleiß und Ruhm Fruchtſtuͤcke. Suidas, 

Adrianus. Eiche Andreani. 


Aebli ( Matthäus) von Glarus, lernte ohne ans 
dre Anleitung ald durch bloſſes Zufchauen bey einem 
emeinen Wittfchierfchneider , der auf öffentlichem 
ahrmarkt arbeitete , diefe Kunſt im 24. Fahre feines 
Alters. Aus Mangel nöthiger Inſtrumenten brauch, 
te er Anfangs eine Schufteralfe, momit er etwas in 
Mefing grub; auf deffen glüclichen Erfolg, fehafte 
er ſich ſchiklichere Inſtrumente an, Die er zum Theile 
felbft verfertigte. Dieſer geichitte Künftler, der nicht 
das mindefte auf Papier zeichnen konnte, verfertigte 
feihwohl Siegel und Pettfchafte in Stahl und ans 
re Metalle, die fich mit den fchönften in Verglei— 
chung bringen laffen. Er machte auch eine Probe ins 
dem er fein eigen Bildnif in Stahl fehnitt und für 
fein Bettfchaft brauchte. Er flarb um 1750 in der 
Blüthe feiner Fahre. Haller Numiſm. Helv. Mit. 

Aegineta, ein antiker Bildformer und gefchickter 
Gieſſer; war des Paſias Bruder, Plinius L. 35, c. 2. 

Aelsheimer, Eiche Eljbeimer. 

Melt ( Evert van) gebobren zu Delft 1632. Mahls 
te leblofe Gegenftände ; als todte Vögel , Kräuter, 
Blumen, Harnifche, Sturmbauben, ıc. mit einer gu 
ten Farbung und einem zarten Binfel; danahen feine 
Gemaͤhlde, wiewohl fie nichts wichtiges vorftellen, 


Aertfens. 


jederzeit ſehr wohl bezahlt wurden, Er ſtarb 1658. 
Deſcamps T. 1. p. 70. 

Aelſt (Niclaus van) ein Kupferftecher von Brüffel ; 
arbeitete um 550, zu Rom , allmo er Gebäude und 
Bildſaͤulen aus dem Alterthum theils felbft in Kupfer 
ftach, theild andrer Kupferftecher Arbeit im Verlag 
hatte, Er arbeitete auch nad G. Ghiſi und andern 
Meiftern. Ehrift führt fein Zeichen p. 329. an, 

— — (Wilhelm van) Everts Bruderd Sohn und 
Schüler, den er mit der Zeit übertraf. Er mablte 
Blumen und Früchte, infonderbeit Trauben in groͤ⸗ 
fter Vollkommenheit. Seine Färbung ift ſchoͤn, feine 
Blumen find leicht und natürlich gemahlt. Er hielt 
fich vier Jahre in Frankreich, und fieben Jahre in 
Ilallen auf, wo er bey Fürften, Cardinaͤlen und an« 
dern groffen Herren in groſſem Anfehen ſtuhnd Wil—⸗ 
helm kam 1656 in fein Vaterland zurüce, lie fich zu 
Amfterdam baushablich nieder , und flarb daſelbſt 
1579. Deſcamps. T. IL p. 277. | 

— — (van) ein Beyname von Peter Kock, 


Aeneaͤ (B.) ein bollandifcher Kupferftecher ; arbeis 
tete um 1680 in Schwarztunft, Man bat von ihm 
Portraite, ıc. 


Aeneas⸗Vicus. Siehe Vico. 


Aenvanit ( ) der Mame eines unbekannten Mabs 
lerd , welcher fich auf einem Gemählde der Füuͤrſil. 
Lichtenfteinifchen Gallerie befindet: Es ftellet Gläfer, 
Trauben, Auftern, ꝛc vor, und ift mit einer vortrefr 
lichen Manier ausgeführt. V. Fanti p. 112. 


Aep. d. i. Aff; ein Spottname von Franz Beck 
demaker. 

Aepolion; ein antiker Edelſteinſchneider; von def: 
fen Arbeit der Kopf des Kayſers M. Aurcliud An: 
toninus befannt ift. Siehe Stofch Neo. =. 


Aeratoſthenes; ein Baumeiſter von Siena blühete 
mit Vitruvius. J. Antoine, 


Aertgen van Leyde; Siehe Claeſſoon. 


Aertſens (Arnold oder Arthus) genannt Pieterd, 
Deter des Fangen Sohn. Obwohl er ſehr geſchilt 
war Hiftorien zu mahlen , verließ er doch feines 
Vaters Manier und legte fich aufs Portraitmahlen 
worinn er ein groffer Künftler geworden. Nach 
Vermanderd Bericht war er 1604 ohngefehr 54 Jah⸗ 
re alt. Defcamps. T. I. p. 212. 


— — (Dird d.i. Theodor) genannt Pieterd, ein 
Sohn und Schüler Veter Aeriſens, genannt der 
Lange; arbeitete zu Kontaineblean, allmo et 1620 im 
63. ‘Fahre feined Alterd ermordet wurde, Deſcamps 
T. L. p. 219, 

— — ( Veter ) genannt der lange Peter; nebohren 
zu Anfterdam 1519, lernte bey Allard Claeſſen. Er 
nahm in der Kunft fo geichwinde zu, daß er in flis 
nem »8. Jahre fchon für einen geſchikten Meilter 

ebalten wurde, Zu Antwerpen arbeitete er bey For 
Bann Mandin und ward in die daſige Mahlerge— 
feufchafft aufgenohmen, Aertſens war in Kuchenitu- 
fen fo vortrefich, daß feine Arbeit der Natur Trotz 
bietet. Gleichwohl fieny er an Gefchichten zu mab- 
fen, worinn er es im kurzer Zeit fo meit brachte, 
daß, ald Michel Coexcie von Mecheln gen Amſterdam 
beruffen wurde, das Altarblatt der neuen Kirche zu 
mablen , da er dieſes Kimſtlers Gemaͤhlde ſah, ſich 
vernehmen ließ: Daß ſo lange man dergleichen Mahler 
in der Stadt hätte, wäre ed nicht noͤthig frembde zuſu⸗ 
chen. Er farb zu Amfterdam 1573. J, Matham und 
2 ary haben fünfe von feinen Kuüchenftufen in 

upfer gebracht, die fehr var find, Deſcamps T. J. 
p. 108. 

— — (Peter) genannt Vieters, dedältern Peters 
Sohn und Schüler: Folgte anfangs deffelben Ma- 
nier, legte fich aber nachher auf das Portraitmah- 
fen. Ein hiſtoriſches Gemähld , welches die drey 
Gefellen Danield in dem Feuerofen vorftellt und auf 
der Beckerzunfft in Harlem zu fehen iſt, machte, 
dag man feine erfte Manier bereuete. Er farb zu 
Amfterdam 1603 im 62. Fahre feined Alters. Def 
camp meldet T. I. p. 219. diefer Peter habe einen 
Sohn binterlaffen, der des Vaters Manier ſehr na 
be gelommen. Deſcamps. T. J. p. 374. 


Aertsz. 


Aertsz (Richard) genannt Richard mit dem hoͤltzer⸗ 
nen Bein; gebohren in dem Fleken Wud am Mec« 
re, in der Provinz Mord » Holland. In feiner Ju— 
gend hatte er dad Unglüf einen Schenkel zu ver: 
brennen, und ward in der Eur jo übel zugerich— 
tet, daß man ihm felbiges abiloffen mußte; indeſ— 
fen hatte er dieſem Verlurſte feine Kunit zu dans 
ten; man baltet ibm für Job. Moſtaerts Schüler , 
welcher gleichwohl jünger ala er iſt. Aerts; seite 
ſich I Antwerpen , und ward 1520 in Die Dafige 
Künflfergejellichafft eingefchrieben. Man fichet in eis 
ner Kirche zu Harlem zwey Flügel an einem Altare, 
von feiner Arbeit , weiche die Gefchichten des Erz 
vater Joſephs vorſtellen. Sonſten beitunden feine 
Gemaͤhlde meiitens in riefen an den Häufern , wel: 
de aber gröftentheils zu Grunde gegangen find. Er 
farb 1577 im 95. Jahre feined Alterd. Defcamps 
T.1. p. 35. 

Aescanius ; ein Bentname von Dominicus van 
Wynen. 


Aeſchines, ein antiker Bildhauer; wird von Dio— 
genes Laertius L. XL unter den berühmten Mäns 
nern dieſes Namens angeführt. Junius. 


Mefeulanus; ein Baumeifter, welcher des Valde— 
ranus Architectur ins Lateinifche uͤberſetzt. Sie it 
aber, fo viel man weiß, nicht gedruft. J. Antoine, 

Aetherius, ein antiker Baumeiſter, welcher dem 
Aeneas einen prächtigen Pallaſt aufgeführt. Junius. 
Ein andrer Aetherius, oder Etherius, Des Kanferd 


Anaſtaſius Hofratb und erfter Baumeifier, der auf 


Befehl dieſes Fürſten in dem kayſerl. Pallaſte ein 
Gebäud, Ebalcıs genannt, aufführte. Eedrenus. 

Actio, ein antiker Mabler; fegte bev einem olims 
pifchen Spiele eine Tafel aus, welche die Bermäbs 
lung Alerander des Groſſen mit der Roxang vor— 
jtelte. Diefed Stud gefiel Prapenided , einem Rich 
ter dieſer Spiele io wohl, Daß er dem Aetio feine 
Tochter zur Ehe gab. Ein andrer Actio, ein Bild 
bauer ‚ deſſen Theocrit in feinem jiebenden Siunge⸗ 
dichte Erwähnung tyut. Netio, ein antiker Edelſtein— 
graber, verfertigte den Kopf des Könige Priam, 
welchen Stoſch Nro. 3. anführt. 


Afdrud. d. i. Abdrud; ein Beyname von Wil: 
beim van Heus. 

Afefa ı Veter) ein Mahler aus der neapolitanis 
ſchen Provinz Baſilicata gebürtig ; lebte um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Man fichet in der 
Kloſterkirche Marfıco nuovo zu Meapel ein Altar: 
blatt, die Himmelfahrt Martd, von feiner Arbeit, 
welches von den Kunftverfiändigen ſehr gelobt wird. 
Die Lebhaſtigkeit feiner Farben auf frischen Mörs 
tel und eine einnehmende Zierlichkeit in pweyfär— 
bigen jeidenen Gewaͤndern werden vorzüglich bewun⸗ 
dert. Domenici. T.2. P. 241, 


Affıtti (degli) ein Beyname von Nuntius Fera- 
juolo. 

Afner. Eiche Haffner. 

Agamedes und Trophonius, Gebrüder, Erginus 
des Koͤnigs von Orchomenes Soͤhne und beruͤhmte 
Baumeiſter des Alterthums. Sie erbauten den Tems 
pel des Apollo zu Delphis, und batben jich basiens 
nige zur Belohnung aus, was ıhmen am muglich, 
freu ſeyn wurde: Die Antwort erfolgte, daß fie Dies 
ſes auf den dritten Tag erfahren follten; an Dies 
fem wurden bende t9d gefunden. Die Gefchichte 
Diefer Bruder wird auch ganz anders erzaͤhlt, ine 
dein fie ald Ergfpisbuben, die den Schatz des von 
ihnen erbauten Tempels beraubt haften, beichrieben 
werden. Dieſe Kuͤnſtler blüberen in der 58. Olym⸗ 
piade. Pauſanias L. ı0. 


Ayapitus oder Agaptus; baute zu Elis einen ge⸗ 
wölbten Gang, welchen Die Einwohner dieſer Stadt 
mit dem Namen des Baumeifters belegten, Pauſa— 
nias. L. 5. 

Agar (Jacob d’) gebobren zu Varid 1640. lern⸗ 
te ben Ferdinand Vouet (vermuthlich Voet). Er 
legte fich vornehmlich auf das Portraitmahlen, mit 
welchen er fich berühmt machte. D’Auar gieng an 
den Däniichen Hof, wo ihn der König au feinem 
Kammeriunter, und mit einem ſtarken Gchalte zum 
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erſten Hofmahler erklaͤrte. Dieſer Fuͤrſt erlaubte ihm 
eine Reiſe in England zu thun, wo er ſehr viele 
Bildniſſe der vornehmſten Standesperſohnen mahlte. 
Endlich kam er nach Koppenhagen zuruͤk, und ſtarb 
daſelbſt 1716.%. Smith, J. Faber, ıc. haben nach 
feinen Gemäblden in Kupfer gearbeitet, Siehe den 
Artikel Wogter. Mufeo Fiorentino T.4- p. 133. 


Agaſias, Dofithei Sohn, ein Bildbauer zu Eohes 
fd, deifen Namen an der Statue eines Kämpfers, 
oder vielmehr eines Zungen ‚, in dem Borgbeiis 
ſchen Garten zu Rom gefunden wird. Der Abt 
Raguenet lobet dieſes Stüf , welches eines der jchöns 
ften Ueberbleibiel des Alterthums if. Pauſanias bes 
merfet, daß vaft alle antike griechifche Statuen aus 
dem guten Zeitalter mit den Namen der Künftler 
bezeichnet find: Da nun unter fo vielen antiken Sta, 
tuen welche ich bis bieher erhalten haben eine fehr 
Eleine Anzahl ift wo der Künftter feinen Namen 
eingegraben, fo möchte man falt glauben, daß un 
geachtet ihrer Vortrefichkeit dennoch der gröfte Theil 
blos von derjenigen Zeit ſeyen, im welcher die Gries 
chen ihre Künfte zu Nom, gegen das Eude ihres 
* getrieben haben. Gedeon Hiſtoire de 
Phidias. 


Agaſiſtrates. Siehe den Artikel Nymphodorus. 


Agaſius (Sextus Pompejus ) ein antiker Baumei— 
fter; wird in Grüterd Inſchrifften. p. 623 angeführt. 

Agatarchus, ein vortreficher Thiermabler zu Sas 
mod. Ruͤhmte fich in Zeurid Beyſeyn feiner hurti— 
gen und geſchwinden Manier im arbeiten ; befam 
aber von dieſem zur Antwort: Es fen beifer langs 
fam und gut, als geichwind und fihlecht zu arbeis 
ten. Agatarchus forirte in der Rs. Olympiade, 
400 Jade vor Ehrifti Geburt. Wlcibiades lieh ihn 
einfteten; da aber Agatarchus deffen Haus mit Ge 
maͤhlden zierte, gab erihm feine Freyheit und zugleich 
Geſchenke. Plutarchus. Ein andrer Agatarchus, 
ein Verfpectivmahler zu Athen; erfand Kegeln über 
die Verzierungen der Schaubühne, auf welcher Ae— 
ſchilus jeine Trauerfpiele aufführte, und ſchrieb hie⸗ 
von eine Abhandlung, Vitruvius. L. 7. Pref. 


Agatha (Franz de St.) ein Goldſchmied und Bild» 
fchnigler zu Padua, Machte einen Eleinen Hercules 
von Burbaumbolg, welcher fehr hoch gefchägt, und 
der Arbeit der beften Bildhauer des Alterthums gleich 
gehalten wurde. Er lebte um 1320. Gcardeonius, 


Agathangelo, ein vortreficher Edelfteinfchneider , 
von welchem ein Kopf des Groffen Bonpeius ges 
jeiget wird, den ein Polniicher Herr mit 450 Thas 
lern bezahlt hat. Ein gewiſſer Antiguarius haltet ihn 
für einen antiten Künftler. Giulianelli p. 140, 


Agathemerus, ein antiker Edelfteinfchneider, von 
welchem Storch Nro. 4. einen in Garniol gegrab: 
nen Kopf des Gocrates anführt. 


Agatopus , ein antiter Edelſteinſchneider, deifen 
Namen auf einem Berull eingegraben ift, welcher 
den Kopf eines unbekannten alten Mannes vorftelit, 
Stoſch Nro. 5. 


Agelas, oder Agelades, ein Bildhauer zu Argos, 
florirte in der 87. Olympiade. Er verfertigte des 
Jupiters Statue in Marmor ; einige Pferde von 
Erst, und verfchtedene andre Werke. PliniusL. 34. c. 8. 


Agelio € Joſeph) von Soriento geblirtig, lernte 
ben Chriſtoph Roncalli. Er mablte Perſpective und 
Figuren, war auch perſchiedenen Mablern zu Rom 
in ihren Werten behulfich. Er lebte um 1620, F. 
Villamena hat nach ihm im Kupfer gearbeitet. Dos 
minici T. 2. p. 242. 

Agenor, ein Bildhauer zu Athen; machte die Sta; 
tuen ded Harmodius und Ariſtogitons, zweyer Bes 
frener ihres Vaterlandes , welche in dem eriten Fahre 
der 7. Olympiade aufgerichtet wurden. Winkel⸗ 
manns Hiftorie der Kunft. p 327. 


Agefander , ein Bildhaner zu Rhodis; es wird für 
feinen Ruhm genug ſeyn zu jagen, daß er mit Vo; 
Indorus und Athenodorus, welche für feine Söhne 
gehalten werden, die berubmte Gruppe Laocoons und 
feiner zwey Söhne, die von einer Schlange umge— 
bracht worden, verfertigte. Diefes vortrefiche Stuͤck 
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. ward 1506 unter bem Schutte des Pallaſtes Kapfer 

Veſpaſians beroorgegraben , und ſtehet diegmal in 

dem päbftlichen Pallaſte, Belveder genannt. Obbe⸗ 

— Kuͤnſtler lebten in der 88. Olympiade. Plinius 
. 36. 0.5 


Agetor, ein Baumeifter zu Bofanz, erfand den 
Sturmbod oder Mauerbrecher, der von Vitruv bes 
fchrieben wird. Junius. - 


Aagas ( Robert) eined Mablerd Sohn zu London. 
Man fiehet in dem Saale wo die Gefellichaft der 
Künftler in diefer Stadt fich verfammelt, eine ſehr ſchoͤne 
Landfchaft mit einer lateinifchen Zueignungsfchrift von 
Mahler, der fie 1679. verfertigt. Uffenbach. 

. 2. P. 496. 


Aggere, Siche Arzere. 

Aglaophon, ein Mahler von Thaſus; lebte in der 
90. Olympiade. Er feste zwey von jeinen Gemäbhl: 
den zu öffentlicher Schau aus, welche Alcibiades nach 
Athen brachte; in denſelben waren die Gefchichten 
dieſes Helden vorgeftcht. Er mahlte auch ein Muts 
terpferd ;, wordurch fein Name fehr beruhmt wurde. 
Er war der Vater und Lehrmeiſter von Polngnotus 
und Ariftophon, die in ihren Künften eben jo berubmt 
wurden als er felbft. Aglaophon, Zeuris und Apelled 
waren in ihren Arbeiten ſehr ungleich ; man kann aber 
doch nicht fagen, daß einem von ihnen etwas in der 
Kunft gefehlt habe, Atheneus L. XII, 


Agleos; wird für den Namen eines antiken Bau: 
meifterd gehalten, welchem das Theater des alten Sys 
racufa in Sicilien zugefihrieben wird. Riedeſel p- 95. 

Aglio ( Dominicus ) ein Bildhauer von Vicenza; 
ward wegen jenes hoͤckerichten Leibes Gobbo genannt, 
Er lernte bey den Gebrudern Marinali von Baſſano. 
Die erſte Arbeit die ihm beruͤhmt gemacht , iſt ein Kru— 
cifie mit zwo nebenftehenden Figuren aus carrarifchem 
Marmor, welche in dem Dratorio St. Maria in 
Verona zu fehen find. Folgends verfertigte er die 
Statuen des Gardinald Noris und des Onofrius Pam⸗ 
vini, in dem Saale des Kloftes St. Eupbemia, und 
anders mehr, Er lebte um 1710. Pozzo. Nr, 161. 

Agnello ) ein Kupferſtecher. Man bat 
don ıhm unter anderm eine Thefe mit Dem Mappen 
des Haufed Ghigi und der Ueberſchrift: Sapientix mi- 
lites pennas habene Er arbeitete auch nach Zeich- 
nungen von C. de Floribus u. f. w. Ganbellini, 


Aonefini (Fran) ein Bildhauer von Verona; 
lernte bey dem Ritter Algardi. Er verfertigte Die 
vortrefliche Statue des Adonis in dem Garten der 
Grafen Berita in Lapagno, und viele andre Arbeit 
in und auffer, der Stadt Verona. Zanotti geben: 
ket dieſes Kuͤnſtlers in Beſchreibung des Pallaſtes 
— 55* zu Bologne. Er lebte um die Mitte des 
XVIl. Jahrhunderts. Pozzo. Nr. 147- 

Agnolo (Baccio d. i. Bartholomäus) ein Bild: 
hauer und Baumeiſter zu Florenz , von welchem man 
* und wieder in Palläften und Kirchen feiner 

aterftadt berühmte Merkmahle feiner Kunft antrifft. 
Die vornehmſte Künfiler verfammelten fich öffters in 
feiner Wertftatt; woben gemeiniglich Ichrreiche Un: 
terredungen, und wichtige Gtreitbändel,; ihre Kün- 
fte betreffend, vorfielen und entfcheiden- wurden Ag— 
nolo lebte 83 Fahre und farb 1543. Er binterlieh 
deren Söhne, Dominicus, Philipp und Yulian, 
welche in bemeldten Künften geubt waren. Yon die: 
fen folgte Julian feinem Bater in der Stelle eines 
Baumeifters der —— St. Maria del Fiore, 
und farb 1555. Dominicus übertraf ihm weit im 
dem Bildfchnigeln in Holz, und würde, wie man 
glaubt , beydes feinen Vater und Bruder auch in 
der Baukunſt üderteoffen haben, wenn er nicht all: 
zufruͤhe geſtorben wäre. Vaſari. T. 3. p. 279 

— — ( Baptifl von) genannt del Moro. Siche 
Torbide. 

— — (Franz S.) ein Verwandter des Taddeus 
Zucchero, weichem er in feiner Arbeit, Häufer und 
Batterien zu Rom auf frifchen Mörtel zu mablen, 
behilflich war. Er lebte um 15345. d' Argensbille. 
T.1. p. 19. 

— — (Gabriel d’) ein Baumeiſter zu Neapel, 


Agricola. 


Baute in diefer Stadt die Kirchen St. Maria Egi- 
ziaca und Gt. Joſeph, nebft einigen Pallaͤſten, und 
ftarb um 1510. Domenici T. 2. p. 68. 

Agnolo (Johann von) Siehe Poggibongo- 

— — (ob. Bincenzd’) ein Bildhauer zu Neapel. 
Don feiner Arbeit ift Die Canzel in der Auguflis 
nerlirche bey der Münze, und anders mehr. Er Ich» 
te um ı570. Domenici T. 2. p.- 76. 


Agobbio (Ddericd’) Siche Gobbio. 

Agoracritus, ein Bildhauer aus der Inſul Paros 
geburtig , lernte bey Phidias. Er firitt zu Athen 
mit Alcamenes, feinem Mitſchuͤler, in Verfertigung ei: 
ner Venus, um den Vorzug Diefer ward von dem 
Volke dem Alcamenes ald feinem Mitbürger zuge: 
ſyrochen; zwar nicht weil feine Arbeit jenne übers 
traf, fonder aus Neide, da der Pöbel nicht geftat- 
ten wollte daf ein Fremder den Sieg davon trug. 
Agoracritus verkaufte feine Venus mit dem Bedinge, 
daß Diefelbe niemald zu Athen aufyerichtet werden 
folte, und nannte fie Nemefis Er verfertigte unter 
andern auch die Bildfäulen der itonischen Miner: 
va und des Fupiters in dem Tempel diefer Göts 
—* Er bluͤhete um die 83ſte Olympiade, Plinius. 
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Agoſtini. Siehe Santagoſtini. 

Agoſtiniano (Fra Ceſare) Siehe Ceſar. 

Agoſtino (Caſpar d') ein Mahler und Bildhauer 
zu Siena; arbeitete um 1450. an dafiger Domtir- 
che Pecci. 

Agrate (Anton) ein Architecturmahler zu Maps 
land , von welchem 1729 eine von den Kapellen 
der Kirche St. Maria del Carmine gemablt wurde. 
Die ganze Auguſtiner Ronnenkirche St. Maria degli 
Angeli zu Breſcia ift von der Hand diefes Künft: 
lers gesiert, worzu Carl Carloni die Figuren gemaplt 
bat. Latuada, ıc. 


Agrato; ein Beyname von Marc Ferrerio, 


Agreſti (Livius) ein Mahler von Forli, lernte - 
bey Peter Buonacorfi, genannt Verino del Baga. Er 
gieng mit dem Kardinal von Deftreich nach Deutſch— 
land, umd verfertigte daſelbſt verfchiedene Gemaͤhlde 
Nach feiner Ruͤkkehr arbeitete er zu Nom in dem 
Datican für Pabſt Gregorius den XI, Unter vie: 
len Wltarblättern, die er verfertigt, findet man drey 
in der Epitbalticche zum H. Geifte, mofelbft er ſich 
sur Ruhe jegte, und fein Leben um 1580 befchlof. 
In feinen biftorifchen Erfindungen war er ungemein 
reich, und in alten Theilen der Mahlerey erfabren. 
Seine Zeichnung ift fehr richtig nnd er zeigte über: 
haupt ein erhabnes Gente. J. B. Cavallerııs, ©. Al: 
berti, E. Gort, ic. haben einige Kupferftiche nach fets 
nen Werken verfertigt DVaglıoni p. 18. 


Agricola (der heilige) Biſchof von Chalons an 
der Saone; war in der Baufunft erfahren. Mach 
feinem Angeben find die dafige Cathedral» und vide 
andre Kirchen erbaut worden. Agricola lich bemeldte 
Eathedralkirche fehr herrlich von Marmor mit ſchoͤnen 
Säulen, Mufivarbeit und Gemäblden ausjieren; 
welches zu erkennen giebt, daß man fchon dazumal in 
Frantreich auf die Zierathen mit gefchen habe, um 
foldye mit der Feftigteit und Daucrhaftigteit gluͤtlich 
ju vereinigen. Er lebte um A, C. 600. Felibien. 


— — (Ehriftoph Ludwig) von einer vornehmen 
Familie in Regenſpurg- gebobren Ao. 1667. ward ein 
vortreficher Landſchaftenmahler, welcher die Natur 
zur Lehrmeilterin wählte ganz Europa durchreiste 
und die beften Kumflcabinette mit feiner unvergleichlis 
chen Arbeit bereicherte. Er flarb in feinem Vater: 
lande, 1719 Es ift wobl fein Vorfall, dem jemale 
ein Kuͤnſtler in Landfchaften vorfiellen kann, weldhen 
Agricola in feinen Gemaͤhlden nicht ausgeführt hätte. 
Er hielt ich am liebften zu Meapel und Augſpurg auf, 
Nachrichten von Kunftlern ıc, T. 1. p. 115. 

— — (Georg) ein gefchikter deutſcher Mechanis 

cus; wird von Lomaunzo angeführt. 
) ein Künftler zu Berlin ; verfer- 
tigte um 1758 Zeichnungen von Landjchaften, Feld: 
fihlachten, Vogeln, Blumen und Früchten, die er 
mit geoffem Fleiß mit Waſſerfarben aus fuͤhrte. 


Agrippa. 


Agrippa (Camillus) ein Baumeiſter von Mayland; 


febte um 1575 und wird von Bongnni unter den 
Kuͤnſtlern, die an der Peterslirche zu Rom gearbeitet, 
angeführt. 

Agtſchellings. Siehe Achtfchellings. 

Agquero (Benediet Emanuel d') ein Mahler zu 
Madrid, lernte bey J. Baptiſt del Mazo. Er war 
vornehmlich in Kandichaften berühmt , welche er mit 
ſehr ſchoͤnen Siguren und Hiftorien zierte. Man fin, 
det von feiner Arbeit vornehmlich in den königlichen 
Vallaͤſten Aranſuez und Buenretiro. Er flard um 
1670 im 44 Jahre feined Alters. Velaſco. Nr. 144 


Aholiab. Ein Ffraelit aus dem Stamme Dan ; ats 
beitete mit an der $ Stiffohuͤtte. Er wird Erodus 


C. 31. v, 6. angefübet, 


Aicardo (Yohann) ein Baumeifter von Eunjo in 
Piemont. Gab fib_die Stadt Genua zu feinem 
Wohnplag und zur — feiner Kunft aus; ev 
mußte fich bey jedermann beliebt zu machen und 
ward ai allen Anläßen, wo es um Öffentliche oder 
—— ebaude zu thun war, zu Kath gezogen. Die 

epublic felbit vertraute ihm den Bau jeiner Frucht: 
magazine bey der Pforte St. Thomas, und Die 
Warferleitung von Galjolo, die von 18 Meilen ber 
über Berge geleitet werden mußte: Undrer feiner aufs 
geführten Gebauden zngefchweigen. Er fiarb daſelbſt 
vor 1625. Goprani. j 

Aicardo (Joh. Jacob) ward von feinem Vater 

ohann in der Baukunft umterwiefen, und machte 

ch diefe Gelegenbett fo wohl zu Nuge daß er ihm 
in feiner binterlaffenen Arbeit folgte, unter welchen 
vorgedachte Wafferleitung war. erner baute er 
die Salgmagazine , der St. Markuskirche gegenüber. 
Die königliche und die Kaufmannsbruden wurden 
von ihm erweitert: Auf die erſte fegte er einen, 
mit vortrefichen Bildern von Marmor gezierten 
Brunnen, deflen Waller den groſſen Schiffen wohl 
zu ftatten lommt, Er farb um 1650, Soprani. 


Aigen ( Carl) Friedrich Angſt und Joſeph Mol 
Ddorfer, Mahler; Mathaus Donner, Balthafer Mol 
und Jacob Schleterer, Bildhauer, waren von 1751 
bis 1754 Drofeilored der Mahler » Academic zu Wien. 
ob. Adam Loeſcher bekleidete dafelbft die Stelle eis 
nes Lehrers in der Baukunſt. Hagedorn p. 328 

Aiguani (Frater Michel ) Earmeliter » Drdend zu 
Bologne, Doctor der Theologie in der Facultät zu 
Baris, und achtjehnter General feines Ordens, auch 
unter verfchiedenen Regierungen päbftlicher Rath und 
Berfaffer einiger Bücher Er war auch ein vortrefis 
chen Bildhauer , wie ſolches an einigen Monumen⸗ 
ten und &leinen Bildern in der Carmelitertirche St. 
Martino maggiore in Bologne zu ſehen if, Man 
meldet von ihm; - — Zeit, als er mit ftis 
ner Bildhauerarbeit beſchaͤftiget war, die Zeitung 
eingetroffen, daß er in Die Zahl der Cardinaͤle aufges 
nommen worden fey. Er ſtarb um 1400. Mafıni 
p. 421, 

Altmann (Wilhelm) ein Engländer , Tegte fich auf 
verfchiedene Wilfenichaften und ſchoͤne Kuͤnſe, unter 
melden auch die Mablerey war. Er fludirte nach 
den berühmteiten Meiftern der italiänifchen Schulen 
und erlangte hierdurch eine genaue Kenntniß ber vers 
fehiedenen Manieren. Nach diefer richtete fich ber 
Herzog von Kinfton fein Gönner in Anſchaffung vie 
ler Gemählde, die Aitmann für dieſen Herrn in 
alien auflaufte. Er ſtarb 1746. F. Milvus, ©. 
bite, sc. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Muſ. 
Siorentino. T. 4. p. 291, 

Aimo (Dominicus) genannt Barignano, ein Bild» 
bauer zu Bologne; arbeitete zu Rom und zu Lorckto. 
Man hält die marmorne Statuen der H. 9. Domis 
nicus und Francifcus in der Kirche St. Vetronius zu 
Bologne ; ingleichem das Bildnjß Pabft Leo des X. 
auf dem Capitol zu Rom, für feine Arbeit. Er lebte 
um 1530. Bumaldi p. 351. 

An. Siehe Hein. 

Airola (Angela Veronica) eine edle Genueferin 
und Drdensfrau des Kiofters St. Bartolomeo dell’ 
Dlivella ; lernte die Zeichnung und Mablerey ben 
Dominicus Fiafela. Sie mablte für ihr Klofer und 
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für einige andre Kirchen ihrer Geburtsſtadt, unter 
welchen ein fchöned Altarblatt in der Kirche Jeſus 
Maria von ihrer Arbeit gezeiget wird. Sie farb in 
dem Ruf eines heiliggeführten Lebens 1670. Soprani. 


Aken (Johann van) ein Kuͤnſtler, von wel weder 
Zeit noch Ort feiner Geburt befannt find. Sr war 
ein gefchikter Pferdemahler in Heinen Bildern , und 
este fechd Blätter in Kupfer , welche fehr rar gewor⸗ 
ben, und ben den Liebhabern in guter Achtung find, 
Man hat auch von ihm radirte Landichaiten nach H. 
Zaftleden, Houbraden T. 3. P. 183. fcheinet in 
Zweifel zu fchen , ob diefer Künftler wegen Gleiche 
beit des Namens mit Johann von Achen eine Bers 
von ſeyn möchte. Veter van Laar hat verimuthlich 
nach ihm eine Heine Sammlung vor Pferden radirt, 
Siehe den Artikel F. van Aaken. Idee generale 
P- 492. 

Alerboom ( ) fellte in feinen Gemaͤhlden Ausfichten 
von Städten, Flecken, Dörfern, ic. vor. Houbras 
den befchreibet T. 3. p. 53. einen Proſpect von der 
Stadt Tournay , welchen diefer Kuͤnſtler im Eleinen 
mit bewundernswuͤrdigem Fleiſſe gemablt, — 


Ackermann C’)ein deutſcher Landſchaften· und Thier⸗ 
mahler, ahmte die Manier der Baſſanen nah. Hum⸗ 
bert. Ein andrer Alkermann iſt in dem Artikel 
Friedrich Akrel ſeines Schuͤlers angefuͤhrt. 


Akersloot (W. ) ein hollaͤndiſcher Kupferetzer, von 
welchem man verfchiedene Blätter nach H. Hondiug, 
A. van der Belde, P. Molyn, und andern nieders 
ländifchen Mahlern hat, Er lebte um 1624. Bas 
fan Suppl. 


Atrel ( Friedrich ) gebohren in Südermannland 
748 lernte bey Adermann einem Kupferftecher bey 
der. Academie zu Upfal und bey Bergquift Kupferſte 
cher der Academie zu Stotholm. r machte zwar 
eine Reife nach Paris, blieb, aber nur vier Monate 
daſelbſt. Mach feiner Zurüktunft gen Stotholm, 
machte er fich durch einige Bildniffe berühmter Leute 
feined Vaterlands bekannt. N. Bibliothek Schöner 
Wiffenjchaften , :c, T. 17. p. 161, 

Alabardi (Joſeph) mit dem Beynamen Sciopvi ; 
verfertigte viele Gemäblde,,in dem neuen Speiſcſaal 
des berzoglichen Pallafted zu Venedig. Aber nach 
des Zanerti Bericht fihet man heut u Tage nichts 
mebr von feiner Arbeit ald zwey oder drey auf fris 
fehen Kalch gemablte Figuren in dem Hofe des Pal— 
lafted Mocenigo bey St. Samuel, Diefer Mabler 
lebte um dad Ende des XVI. Jahrhunderts: Seine 
Manier iſt eigen, aber nicht zu verachten. Bofchini p.6r. 


Alda (Macrin dei’ ) wird von Torre p. 138. ums 
ter vielen berühmten Mahlern, welche die prächtige 
Earthufe zu Paola mit ihrer Arbeit zierten, ange 
führt. Macrin verfertigte auch verfchiedene Gemaͤhl⸗ 
de , die noch heut zu Tage in feiner Geburtsftadt 
Alba gefehen werden. Er blühete um das Ende des 
XV. und den Anfang ded XVI. Jahrhunderts, Bal 
dinucci T. 2. Pp. 252. 


Albaneſe (Baptit) ein Bildhauer von Vicenz; 
zierte die Facade der Benedictinerfiche St. Maria 
Maggiore zu Venedig mit fünf Statuen von Marmor. 
KRitratto di Benrzia, 


Albani (Franz )_ein berühmter Mahler zu Bos 
fogne; lernte bey Dionifius Calvart und den Gare 
racci, und wird für einen ihrer beiten Schüler ges 
halten. Seine Arbeit wird noch heut zu Tage überall 
geſucht und ſehr themer bezahlt. Anfangs war er 
ein vertrauter Freund des Guido Reni, und fie tru⸗ 
gen ihre Gedanken über fchöne Erfindungen, ange 
nehme Wendungen der Köpfe , anmuthige Lands 
fchafften, feltfamme Einfälle in Hiftorien und Fas 
bein und ein liebliched Colorit, ſeißig zuſammen. 
Seine fehöne Talente verfchafften ihm öfftere Geles 
genheit Kirchen und Pallaͤſte mit Gemählden zu zie⸗ 
ren. Er hielt in Rom und zu Bologne Kunftichus 
len, aus welchen vortrefihe Meifter entitanden. 
Albani war gegen feine Schüler ſehr liebreich. und 
verhielt ihnen die größten Geheimniſſen feiner Kunſt 
nicht; denn er war cin gütiger, redlicher und beſcheide⸗ 
ner Mann. Er flarb 1660, im 82 Jahre feines Als 
terd. Seine zweyte Ehefrau und feine zwölf Kin. 
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der dienten ihm gemeiniglich zu Modellen, wann 
er Nymphen, Venus, Eupido u. f. f. vorſtellen ſollte; 
daher man ihm auch die allzugroſſe Gleichförmig- 
keit in den Gefichtssugen feiner Figuren als einen 
Fehler vorwarf. Er verftand die Landfchafften ſehr 
gut, und wußte angenehme und reigende Lagen das 
rinnen anzubringen. Diefer Mahler fludirte wenig 
nach den Antifen ; fein frifcher umd_lieblicher Pins 
fel war mehr zu frölichen als zu fehreflichen und 
ſtarken Gegenſtaͤnden gefchift. Das Lefen der Dich 
ter gab ihm viele geiflreiche Gedanken an die Hand. 
Seine Zeichnung ilt verftändig / feine Stellungen und 
Gemwänder von guter Wahl, und feine Werke find 
‚ mit. größtem Fleiſſe, zugleich aber auch mit einem 
leichten Pinſel ausacarbeitet; dad Nakte mahlte er mit 
einer ſehr lebhafften Farbe. Er wußte auch einen 
glücklichen Gebrauch von den Hellduntel zu machen; 
aber feine Compofitionen find zu zerſtreut. Man bat 
mehr ald 70. Kupferftiche nach feinen Erfindungen. 
Bernhardin Marefcotti hat auf die vier Elemente 
dieſes Mahlers einen Gefang verfertigt, welcher dem 
Cardinal von Savoyen jugeeignet und 1635. au Bo; 
logne in ato gedrntt ift. Malvalia T. 2. p. 223. 


Albani (Joh. Baptiſt) ein Hiftorien, und Lands 
fehaftenmabler; war Franzen Bruder und Schuler, 
folgte auch feiner Manter. In Landfchafften hatte er 
viel vorzügliches ; er zeichnete je mit feinem Gefchmaf, 
feine Bäume find geiftreich und mit fanftem Colo⸗ 
zit gemahlt. Er flarb 1668. VPilkington führt dieſen 
Mahler in feinem Lericon an; zeiget aber, feiner 
Gewohnheit nach, nicht an, woraus er diefe Mach. 
richt genommen, Malvaſia der ded Franz Albani 
Leben, Familie und Schüler ſehr umſtaͤndlich be: 
rt die er auchald Zeitgenoß genau gekannt has 

en sur fagt gleichwohl nicht ein einziged Wort 
von diefem Job. Baptift Albani. 

Albarelli oder Alberelli (Jacob) ein Mahler und 
Bildhauer zu Venedig, arbeitete unter feinem Lehr: 
meiſter, dem jüngern Jacob Yalma, 34. Fahre und 
war ihm in feinen vornehmiten Werken behilfiich. 
Er mablte mit einer guten Manier, florirte gegen 
das Endedes XVI. Fabrhunderts, und farb in mann 
lichem Alter. Albarelli verfertigte aud Marmor das 
Bruftbild feines Lehrmeilters , welched fein Grabs 
mahi in der Kirche S. S. Johann und Paul zu 
Venedig ziewet. Er mahlte auch für die Kirche Aller: 
heiligen den Tauf Ehrifti. Ridolfi. T. 2. p. 266. 


Alberoni (Yoh. Baptift) ein Architecturmahler zu 
Bologne; lernte bey Ferdinand Galli» Bibiena, und 
gewann in feinen Lehrjahten zweymale den erften Preiß 
in der Künjtleracademie, e ward um 1730 zum 
Mitgliede derfelben aufgenohmen. Academia Ele, 
mentina. 


Albertani (Paul) Siehe Albertoni. 
Albertdure. Siehe Dürer. 
Albert, Flamen. Siehe Flamen. 


Alberti. Ein Gefchlecht welches ein groffe Anzahl 
vortreficher Künftler erzeuget ; ald nämlich 1.) Al⸗ 
bert, Johann's Sohn, ein Mahler und Bildhauer; 
arbeitete zu Florenz, wo er 1598. flarb. 2 ) Andreas, 
ein Berfbectiomahler von Nürnberg, farb zu Hams 
burg 1628. Er fchrieb ein Buch von der Perfpectiv 
und eines von dem Schatten, welche zu Nuͤrnberg 
1623 und 1634. gedruft find. 3) Anton, ein Mab- 
ler, von gen arbeitete zu Urbino. Er war ber 
mütterliche Grofvater des berühmten Mahlers Tis 
motheus Vite. Bafari T.3. p. ıız. Der Name Ans 
ton Alberti wird auch von Pafleri p. 364. dem U. 
Ricci, genannt Barbalonga, gegeben. 4) Ariftoteled. 
Siehe den Artikel Rudolph Fioraventi. 5) Earl, 
ein Kunſtgieſſer. Von feiner Arbeit findet man zu 
Lucca eine groffe metallene Kanone , welche hinten 
mit einem ehr fehönen Kopfe geziert if. Richard» 
pe T.2. p.656. 6) Gafpar, ein Kupferfiecher; ars 
eitete nach Livius Agreſti, ıc. 7) Eejar, des äls 
tern zu Sohn, ein Mahler, Civil » und 
Kriegdbaumeifter. Diente ald ein ſolcher der Here 
Schafft Venedig , trat aber hernach in kayſerliche Dien⸗ 
fe. 8) Eherubim, Micheld Sohn und Schuler ; 
mahlte in den Kirchen und Balläften zu Kom Figuren, 
die vom feinem - Bruder Johann mit Perjpectiven 


Alberti. 


und Verzierungen ausgearbeitet wurden. Er lernte 
das Kupferftechen bey Cornelius Gort, und brachte 
faſt alle Gemäblde des Polidor Ealdara, viele von 
M. U. Buonaroti umd einige andre nach den Zuc— 
cheri in Kupfer, welche der Abt von Marolied 
auf 186 Stuͤcke gefchägt. Er ſtarb 1615 im 63 Jahre 
feines Alterd , und ligt in der Kirche St. Maria 
dei Popolo zu Rom begraben. Baglioni p. ı25. 
9) Eofinus, Romans Sohn, eın Mahler, Kupfer: 
fiecher und Formfchneider, von welchem man vers 
fehiedene Gemäbhlde & Borgo S. Gepolero , feiner 
Baterftadt, fiehet. Er ſtarb 1596. 10) Duranteg, 
genannt Nero, auch Romans Sohn; ein gottesförch: 
tiger und ehrwuͤrdiger Mann; zeichnete und mahlte 
heilige Bilder, arbeitete auch unter der Anführung 
des Taddeus Zucchero, Er farb zu Rom 1613 im 
75. Jahre feines Alterd, und ward in der Kirche 
©. Maria dei Popolo begraben. Man bat von 


Ihm Kupferftiche und Holtzſchnitte Baglioni p. 111. 


11) Franz, des Altern Hieronymus Sohn ; übte die 
Baukunſt zu Borgo SG. Sepolcro, jeiner Geburtd, 
ftadt, wo man verfchiedenes von feiner Arbeit fichet. 
Er ftarb daſelbſt 1646. Ein andrer Franz iſt unter 
dem Artikel Peter Franz zu ſuchen ı2) Georg, 
auch des Altern Hieronymus Sohn, war ein Mabs 
ler und Kupferftecher; weil er aber 1597 in jungen Jah⸗ 
ten flarb, findet man wenig von feiner Arbeit. 13) 
Hieronymus, der ältere, Johanns Sohn, ein Bild» 
bauer; arbeitete zu Nom, mo man vieled von (eis 
nen Werken fichet. Er farb dafelbit 1552. 14) 

leronymus, der jüngere, Franzen Sohn, ein 

abler ; wuͤrde im diejer Kunit vortvefich gewor⸗ 
den fenn , wo ihm nicht fein 1623. erfolgtes ftuͤhrei⸗ 
tiges Abfterben daran verhindert hatte. Er uͤbermahl⸗ 
te mit vielem Verſtand einige Freſcogemaͤhlde, wel, 
che Eherubim zu Borgo St. Sepolcro verfertige 
hatte, aber durch Feüchtigkeit verdorben waren. 
15) Johann, Micyeld Sohn; hatte eine Neigung 
zur Verjpectivmalereg. Er zierte mit folcher Arbeit 
das Gewölb der Sala Elementina in dem Vatican, 
und Die Dete der Kirche St. Silvefter in Monte 
Cavallo, mit fo gutem Erfolge, daß die Augen des 
Anfchauers dadurch auf eine angenehme Art betros 
gen wurden. Johann arbeitete auch mit feinem Bru⸗ 
der Eherubim in vielen andern Kirchen und Pallaͤſten 
zu Rom, Er war ein liebreicher und in feinem ms 
ang angenehmer Diann, deffen 1601. im 4; Jahre 
einer Alterd erfolgter Tod alle feine Kunftgenoffen 
fchmerztich betrübte. Baglioni p. 66, ı6) Don 
Joſeph, von Trient geburtig; mahlte in der Kirche 
St. Maria della Pace zu Venedig, einige Engel, 
welche das Bildnuf unſers Heilandes halten. Er 
lebte um 1715. Yalfaglia P. 248. 17) Leo Baptifl, 
gebohren zu Florenz 1398; ein Baumeiier, Pers 
ſpectivmahler, Feldmeſſer/ und Berfaffer eines Tractatd 
von der Bautunſt und Mablerey, welcher zehn Bil 
cher enthält und in drey Bänden gedruft if. Er bes 
diente Pabſt Nicolaus den V. baute auch zu Florenz 
und zu Mantua verfchiedene Pallaͤſte, Kirchen und 
Klöfter, unter welchen die Kirche St. Andreas in 
der lejtern Stadt befonderd merkwürdig if. Er 
machte wenig Gemählde, wohl aber vicle Zeichnuns 
gen und Schriften über verfihiedene Künfte , die theils 
gedruft, theils noch in 5 vorhanden find, 
welche alle in dem Buche betittelt : Trattato della 
Pittura di Leonardo da Vince, ſo Raphael du Freſne 
1651 zu Paris in Folio herausgegeben, befchrieben 
werden. Man haltet feine Schriften des Bitruds feis 
nen gleich ; die erfte Ausgabe iſt vom 1485 in Folio, 
In der That erwarb fich diefer Künftler mehr Ruhm 
durch feine Schriften als Durch Ausübung Der Bat 
tunſt. Vaſari bemerfet, daß feine Modelle viele Voll» 
kommenheiten aber auch viele Fehler enthalten. Leo 
Baptift lebte in groffen Ehren und als eine Perſon 
von Stande. Er ftarb in feiner Geburtöftadt nach 
1472. und liegt in der Kirche zum H. Creuze begra- 
ben. Janus Vitale verfertigte fine Brabichrift, wels 
che Brofper Marchand T,2. p.876.b. anfuhrt Botta⸗ 
ti T.r. p.321. 18) Michel, ein Mahler von Bergo 
St. Sepolcro ; lernte bey Daniel Ricclarelli. Man 
fichet von ihm in der Kirche S. S. Trinita da i Monti 
eine Tafel, welche den Kindermord Herodis vorſtellt. 
Michel florixte um 1550, Siebe den Artikel Felician 
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da ©, Vito. Guarienti p. 377. 19) Veter Fran, 
des Duranted Sohn, von welchem man in der Kit: 
che St. Maria Magaiore zu Venedig auf dem Altar 
der Familie Marcello ein Gemaͤhld fichet, welches 
die heil. Maria und ginige andre Heilige nebſt vers 
ſchiedenen Bildniffen dieſes edeln Gefchlechtes in her: 
Kleidungen voritellt. Ridolſi fchreibt dieſes 

dem Baptift dei Moro iu. eter Fran 

1638. im 54 Jahre feines Alterd. Guarient 

p. 178, 20) Pre; Siche den Artikel Bes Albet. 
2,) Roman; ein Mahler und Baumeifter von Borgo 
St. Sepolcro; ſchrieb eine Abhandlung von dem Adel 
der Rahlerey, welche 1585 in 4. zu Rom umd 1604 
u Bavia gedruft if. 22) M. N. Alberti, ein itas 
bäntfiger Graf, ſtuhnd um 1710 als erfter Baumeis 
Dienften des churpfälzi Hofes zu Düffel 

Albertinelli (Mariotto) ein Mabler zu Florenz; 
lernte bey Coſmus Roſſelli umd ahmte jo wohl in 
der Zeichnung als in der Mahlerey die Manier feis 
ned vertrauten nded und Mitichulers Frater Bars 
tbolome di St. Marco nad), wovon man verfchiedene 
Proben zeiget. Mariotto arbeitete zu Florenz , Bir 
terbo und Rom. Er farb in feiner Geburtsſtadt 
um 1520 im 45 Jahre feined Alters, und ward in 
* Kirche St. Pietro Maggiore begraben. Vaſari. 

3. P. 42. 

Albertini ( Anton) ein gefchikter Bildhauer zu Mei⸗ 
land; arbeitete um 1670 nebft vielen andern Kuͤnſt⸗ 
Iern an Aussierung der daſigen Domkirche. Torre 
P- 3198. uud 41 1. 

Albertino ( Franı d’) ein Hiftorienmahler zu Flo⸗ 
zen; , und Zeitgenoß von Jacob Carrucci und Fran- 
cia Bigio; mit Dielen arbeitete er um den Vorzug für 
Joh. Maria Beninsendenti, einen vornehmen Floren⸗ 
tiner. Vaſari gedenter feiner in des obgedachten Bis 
gio Lebensbefchreibung. 

Albertoni (Paul) ein ler zu Rom; lernte bey 
Earl Maratti , und abmte feine Manier ſehr wohl 
nah, Man fiehet von feinen Gemaͤhlden in den Kir⸗ 
hen St. Martba, St. Earlo al Eorfo und St. Mas 
tia in Campo Mario. Sem Name ift um 1695 Uns 
ter den Mitgliedern der Academie S. Lucas zu fin 
den; er ftarb aber nicht lange hernach. Guarienti 


Alber (Pes) oder Pre Alberto, ein Mufivarbeiter, 
welchem man das Bild des Propheten Zacharias in 
der iſtey der St. Marcuskirche zu Venedig zu—⸗ 
ſchreidt. Diefer Künftler wird auch Albert Zio genannt, 
Er war ein Prieſter und blühete um 1520, Zanetti, 

Albiati. Siche Abbiati. 


Albin (Eleazar) ein berühmter Mahler zu London 
um ı720. bat verichiedene Schriften, die Naturges 
fchichten der Inſekten und der Vögel betreffend, ber: 
ausgegeben, die von der gelehrien Welt mit allge» 
meinem Befall aufgenommen worden. 


Abina oder Albini (Alerander ) ein Mahler zu 
Bologne ; lernte bey den Earracci, und war einer von 
denen, welche an dem Trauergerüfte des Auguſtin 
Carraccio arbeiteten. Er verfertigte nämlich die Ges 
ſchichte des Prometheus, welcher mit himmliſchem 

euer dem von ihm gemachten Bilde der Pandora 

eiſt und Leben einflöſſet. Verſchiedene Kirchen zu 
Bologne find mit Gemaͤhlden dieſes Künftlers geziert. 
Er arbeitete auch mit an denen berühmten Gemaͤhl— 
den des Kloſters St. Michele del Boſco. Albina 
blühete um 1600, Malvalia. T. 2. p. 414. 

— — (IJoſeph) genannt Socjus, ein Mabler , 
Bildhauer und Baumeiſter zu Palermo. Diefer 
Künftier iſt und allein durch fein Bildnif bekannt, 
welches Peter van Der Aa herausgegeben. 


Albino (von) ein Beyname des J. Baptıft Mor 
roni. 


Albius; ein antiker Edelfteinfchneider , von wel 
dem man in dem Gabinette des Barberinifchen Pa⸗ 
lafted zu Rom, den Kopf ded Kayſers Caliguia in eis 
nen Carniol gegraben findet. Murr. 

Alboni ( Paul) ein geſchikter Landichaftenmahler 
von Boloane ; fudirte ſſeißig nach den Werken der 

lammander und Holländer, Er arbeitete vieles zu 

m und zu Neapel. Am 1710 gieng er nach Wien, 
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wo er ſich bey 14 Jahren aufbielt; aber Schlag 
uk der Io den rechten Arm lähmmte, 25* ihn 
in ſein Vaterland zurützuteheen. "Hier verfuchte er 
ed mit der linken Hand zu mablen , welches ihm jur 
Verwunderung * aber zugleich feine Manier 
änderte. Die Ichönften Gemaͤhlde dieres Kunftterd 
können im vielen grojfen, wohl ausgeführten Lands 
(haften in dem Vallaſte Bepoli zu Bologne gefehen 
Te u A — 
pirte Sie 1759. a 


Alboreſ ( Jacob) ein Mahler zu Wologne ; 1 
— Ze und Kugufin etelli. * 
mablte Zierathen und Perſpective/ worzu Fulgentius 
ende die Figuren verfertigte; er —— fc) auch 
zu diefer Arbeit der Beyhülfe des ** Ceſar Mis 
lani und Dominicus Maria Canutt. Alborefi arbeis 
An Siorem — in vielen *— italia⸗ 
niſchen Staͤdten. r ſtarb 1677. im 
ſeines Alters. Felſina pittrice. 2. a * 


Albrecht (Balthaſar Auguſtin) gebohren 1087 zu 
Berg , unweit Auftirchen in Oberbayern; ward chur 
furſtlicher Hofmahler und Mahleren» Inſpectot zu 
München. Er ftarb dafelbft 1765 und ward auf dem 
auffern Gottsader begraben, wo man fein von Jo⸗ 
hann Straub verfertigtes marmornes Grabmal ſiehet. 
In der Gallerie des churfuͤrſtlichen Schio fes Schleiss 
beim findet man von ihm einige Bıldnife, unter Des 
nen fein eigned, und allegorifche Gegenftände find, 
Kunftzeitung 1772. p. 61, 

Albrigi ( Heinrich ) ein Künfkler von Bergamo 
arbeitete u Breſcia / allwo man in verfchiebenen ie, 
cyen DiRweine Gemaͤhlde von feiner Arbeit finder, 


Alcamened ( Quintud Polius) ein Bildhauer 
Athen; lernte bey Phidiad, und Rorirte im der * 
Olympiade. Er verfertigte aus Elfenbein und old 
einen Bacchus; aus Marmor einen Efculapius, Het 
eules und Cupido. Windelmann giebet in fernen 
Monmmenti Nr. 186. einen Kupferflh, welcher den 
Alcamenes in einem Basrelief, von ihm felbft ge⸗ 

che und mit feinem Namen bezeichnet , vorficht, 
Dieſes Monument befindet fich zu Rom in dem Kas 
binette des Cardinald Alerander Albani. Man wi 
behaupten fein Lehrmeifter babe Die in bem Artis 
fel Agoracritud angeführte Statue der Venus ſelbſt 
ausgearbeitet. Des Alcamencd Bild war in erhobner Ars 
beit an dem Gipfel des eleufiniichen Tempels zu jen 
ben. Siehe den Artikel Bhidiad. Plinius. L. 36. 0,5, 

Alcimachus, ein antiker Mahler vom zmepten 
Range; mablte dad Bildniß des Diopivpub) eines 
unbezwinglichen Kämpferd. Plinius L. 35. c. 2. 


Alcimedon ; ein Bildſchnitzler in Hol und Elfen- 
bein, wird von Virgil in jein 
E — — gi feiner dritten Ecloge als 
“0. BZwen Becher von Buchsbaum 
on des Alcimebons i 
V br Pair cimedons Meiffel, ein herrli⸗ 


umfchlingt fie in in ? 
Sang —— feiner Erhebung ein Ran 


Bleiches Epheu bekleidet die fich durchhechtende 
Reben: 


Mitten zwey Bilder ıc. Yunius, 


Alciſthene, eine antife Mahlerinn, welche Plinius 
L. 35. c. 2. unter die befte Künftler zähle, und eis 
nen Dänzer von ihrer Arbeit anführt. 


Alcmaer. (Zachariad van) Siche den Artikel Cors 
nelius Gornelifi, feines Lehrmeifters, 


Alcon, ein Milder; verfertigte, nach des Virgils 
und Opidius Bericht, getriebne Arbeit auf Pocaie, ıc. 
Ein andrer Alcon machte dic Statue eines Her 
culed aus Eifen ; ein Werk deffen Dlinius L, 34. c, 14. 
gedenfet. Junius. 


Aldegraf oder Aldegrever ( Heinrich) fonften Al: 
bert von Weltphalen genannt, mward 1502 zu So— 
eft gebohren umd lernte bey Albrecht Dürer. Die 
Kirchen feined Vaterlands find mit feinen —— 
den geziert, in weichen man die vortrefliche Colorit be⸗ 


wundert, Er verließ aber diefe Kunft und legte füch mit 
€ 
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gutem Erfolg auf das Kuwferſtechen und Formſchnei⸗ 
den. Sein Grabftichel it reinlich, wiewohl etwas 
trölen. Die Bacchanalem, die er 1551. heransgad, laß 
fen fih mit der beruhmteſten Meiftern Arbeit feiner 
Zeit vergleichen. . Man bemerket in denſelben eine 
groife Berfchiedenbeit der Gefichter , Gebehrden / Bes 
wegungen und Kleider nach der Manier des beruhms 
ten. Lucas van Lenden. Indeſſen find feine Kupfer 
fiche doch von fchlechtem Gefchmafe, und eine Menge 
lleiner Falten machet feine Arbeit vor andern kennt⸗ 
lich; feine Zeichnung ift richtig aber gothiſch. Er 
farb in feinem Vaterlande, Ein Mahler der fein 
Freund war , ließ fein Grab mit einem. Steine bes 
defen; worauf eine Schrift famt dem Zeichen fland, 
welches man — ne auf des Aldegreverd Ku⸗ 
pferitichen findet. - Sein Wert wird anf 350 Stuͤte 
efchäst und beſtehet aus geift » und weltlichen Ge- 
ichten, Sinnbildern, Laubwerk, Verzierungen für 
Goldfchmicde , Wortraits und einigen leichtfertis 
gen Borftellungen, Seine Paßions-Geſchichte hat 
13 Blätter: J. ©. Friſaeus verfertigte darzu eine 
deutſche Beſchreibung, Die 1629 zu Tübingen in 4. 
gedrutt ift. Einige Schriftfieller glauben , es fenen 
wuͤrtlich zwey Kimſtler dieſes Geſchlechts geweſen, 
von welchen der eine Albert und der andre Hein—⸗ 
rich gebeiffen. Sandrart T. 1. p. 244. 
Aldigieri. Siehe Zevio. 
. Aldeövandini (Dominicus) Joſephs Sohn; lern 
te ben Maurus Aldeovandini und ward. ein simlich 
guter Architecture, und Perfpectiomahter auf frifchen 
Mörtel, Er arbeitete zu Parma um 1680. Orlandi. 
— — (Joſeph ); it im der Kuͤnſtlergeſchichte 
nicht weiter befannt, als daß er ben Job. Andreas 
irani die Zeichentunſt gelernt und ziemlich geubt, vor; 
nebmlich aber , daß er der Vater zweyer beruhmten 
Mahler war. Academia Clementina, 


— — (Maurus) Joſephs Bruder, ein berühm: 
ter Perfpectiv » und Architecturmabler zu Bologne. 
Aebeitete in vielen. Städten Italiens, farb aber im 
31, Jebre feines Altersoum 1680. Academia Clemen⸗ 
tina T. 2. p. 4:2: 

2 — ( Bompeius Auguſtin) des Maurug Sohn , 
lernte bey feinem Obeime Thomas Aldrovandini und 
ward in der Architeckur⸗ und Perfpectiomableren ſehr 
berühmt. Er arbeitete in den vornehmſten Kirchen, 
Dallaͤſſen und Schaubühnen gu Bologne, Turin, 
Drefden, Prag, Wien, Rom u. f. fr Seine Zeich- 
nung ift fehr richtig, fein Hellduntel Eräftig , zart und 
rund. Man findet im feinen Werken mehr angeneh— 
mes ald im jeines Lehrmeiſters, weil er keine Muͤ— 
be fparte feine Gemählde zur Volllommenheit zu 
bringen. Er farb zu Rom 1735 im 58: Fahre feis 
nes Alters, Academia Elementina T. 2. p. 353- 


— — ( Thomas ) Joſephs Sohn; hatte kaum 
die Anfänge der Kunft bey feinem Oheim Mau— 
rus begriffen, fo hielt er ſich an die Matur und Bes 
trachtung der Werfe berühmter Künftler, wodurch er 


einer der vornehmitien Mahler in Ftalien ward, Er | 


zierte Säle, Kirchen und Galerien mit fchönen- Ers 
findungen von Schilden, Laub » Säulen » und Schnoͤr⸗ 
elwert. Ao. 1704. mahlte er mit Marc. Anton 
ancefebini , einem vortredichen Hiſtorienmahler, 
den greoffen Rathsſaal zu Genua. Er ftarb zu Bo; 
logne 1736. im 83. ax feines Alters, und ward 
in feiner Pfarrkirche St. Mammolo beerdigt. ca: 
demia Glementina T. 1. p. 420. 

Ale (Egidius) ein Mahler von Lüttich; arbeitete 
um 1670, ju Kom, allwo man in ber Kapelle St. 
Antonius von Padua der Kirche St. Iſidorus, zwey 
runde Gemäblde , welche die Thaten des H. Antonius 
vorftellen, von feiner Hand zeiget. B. Fariat hat nach 
ihm radirt. Titi. 

Alemagna (Juſtus von) Siehe Juſtus. 

Alemania (Johann de) ein deutfcher Mahler der 
um 1445. zu Benedigmit Anton da Murano arbeitete. 
Man fiebet von feinen Gemaͤhlden in der Sakriſtey 
der Kirche St: Giorgio Maggiore zu Venedig und in 
der Kirche St. Brancifcus des Groſſen zu Padua, 
Zanetti p. 15. 

Alemans () von Brüffel; lernte zu Florenz mit Oel⸗ 


Yleffandro. 


farben mahlen. Zu Rom machte er Bekanntſchaſt mit 
einem Miniaturmabler , der ihm in feiner Kunft fo 
wohl unterwies, daf er ein groffer Meiſter geworden. 
Er arbeitete einige Zeit an dem Hofe zu Brüffel une 
ter dem Ehurfürften von Bayern, Damals Gouver» 
neuer der Defterreichifchen Miederlande , und mahlte 
eine Menge fchöne Portraite; aber wegen feines lang» 
famen Arbeitens wurde man ded Sitzens überdrüfig, 
und ließ feine Gemählde meifiene unausgemacht 
liegen, Endlich nachdem man ihm für eim Stüd an 
welchem er fait ein halbes Jahr gearbeiter hatte, und 
auf hundert Duplonen fchäste, kaum ben zehnten 
Theil bezahlen wollte, gieng er aus Verdruß wieder 
nach Ron. Er lebte um den Anfang des. XVIL 
Jahrhunderts, Wenermann. T. 3. p, 317 ° 


Aen (Johann van) war im Führung ded- Yinfeld 
fo wohl geübt, daß er allerband Gattungen Gemaͤhl— 
de nachahmen tonnte,  infonderheit mahlte er nach 
des Melchior Hondekoeterd Manier Vögelitüfe, wors 
durch er den Preis von dieſes Meilterd Arbeit ſehr 
verringerte, Er wohnte su Amſterdam, mo er 1698, 
im 4rlten Jahre feines Alters ſtardb. Houbraten 
T. 3. p. 320. Man muß diefen Mabler nicht mit 
einem andern van Alen, Des Hand Grafen Lehr, 
meifter, vermifchen. Man bat von diejem einige ra⸗ 
dirte Blätter, welche Die Städte Wien und Brag mit 
vielen Figuren vorftellen. Hagedorn. 


Aleni ( Thomas) aenannt Fadino, gebobren zu 
Eremona um 1500. Erlernte bey Galeatius Campi / 
und ahmte feine Manier fo glütlich nach, daß man 
ihre Arbeit nicht leicht untericheiden konnte, Siehe 
den Artikel F. Baptift Cambi. Guarienti. 

Alenwyn (A. ) ein niederlandifcher Kimftler ; mablte 
Pandichaften mit Figuren. Man findet voh feinen 
Gemaͤhlden in den Kabinetten der Liebhaber! "” 


Aeotti (Joh Baptiſt) genannt Argenta, ein Baus 
meifter von Ferrara ; ward nach Mantıra, Modena, 
Parma und Venedig berufen, wo er Paltäfte, ( Us 
bühnen zc. baute, Er führieb Bücher von der Baus 
kunſt und Perfpectiv. Aleotti ftarb um 1530, Mal⸗ 
valla Tr 2: p. 413. 


Aleſto (Mattheus Perez d’) ein Barfüffer- Eremtit 
von Palermo; mablte in der Sacriften feiner Or⸗ 
dengkirche Gicfu ce Maria al Corfo zu Rom, verfähies 
dene Stüde Er gieng na Seville ; wo er feine 
Kunſt an einem 30 Schuhe hoben Bilde des Heil. 
Chriſtophs erwies/ welches er in einer Kirche auf 
frifcehen Mörtel mablte, Er war ein vortreflicher 
Zeichner, und man hemerket in dieſem Stuͤke eine fers 
tige Hand , eine fchöne Ausführung, die Zierlichkeit 
und die erhabene Gedanken des M. A. Buonaroti, 
feines Lehrmeifterd. Aleſio gieng wieder nach Rom 
zuruͤke und ftarb dafelbft in hohem Alter um 1600, 
Belafto, Mr. 36. 


Aleſſandri ( Ynnocentius) ein venetinnifcher Kupfer 
flecher ; lernte bey Franz Bartoloyji. Er arbeitete 
nach F. B. Piazetta, D Majotti u. h w. Gandellini. 


Aleffandrino ¶ ) ein Mabler zu Mayland, derum 
den Anfang des XVII, — muß gelebt ha⸗ 
ben, weil er in des A. M. Erivelli Viehſtuͤte Figus 
ren gemahlet bat. Man findet auch Gemählde von 
feiner eignen Erfindung in der berühmten Dreßdner⸗ 
Gallerie, welche moderne Figuren vorftellen. 


Aleffandris (Alerander de) ein Mahler zu Rom, 
von welchem man in einer Kapelle der Kirche Gie— 
fu Maria al Eorfo ein Altarblatt fiehet. Titi. Dies 
fer Mahler ift vermuthlich Alerander Ubeleſchi. 


Aleffandro (Andreas di) ein Bildhauer von Brefr 
cia ; verfertigte den mit vielen —— Thieren 
und Verzierungen vortreflich ausgearbeiteten Leuchter 
von Erst, in der H. Geiftskicche u Venedig. San— 
fovino p. 170. a. 

— — (Bortolo D genannt Manovola, ein Bau: 
meifter zu Venedig ; erfand die Kunft Gebaüde die an 
den Fundamenten befchädigt waren im der freyen 
Luft aufrecht zu erhalten, um folche wieder zu er- 
neuen. Bon diefer nüglichen Erfindung machte er 
1602 den Gebrauch an dem St. Marcuspallafte , 
bis er im der weitlaufigen Gallerie mehr als 70 
Säulen , welche die Gewoͤlber dieſes majeſtaͤtiſchen 


Aleffandıeo, 
— unterſtuͤtzen ſollten, geſetzt hatte. Gua⸗ 
r 


Aleſſandro ( Yohann ) eiu Kupferſtecher zu Rom um 
1718. Man bat von ihm unter andern: Das Ge; 
ficht des Patriarchen Jacobs , Abraham mit den drey 
Engeln , Loths Flucht aus Sodom und die Aufopfe- 
rung Iſaacs, nach Gemählden die Raphael in den 
Zimmern des Vaticans verfertigt. Gandellini. 


Aleßi (Galeatius) genannt Perugino; lernte ans 
fangs ben J. Bapt. Caporali, und ward darauf eis 
ner der beiten Baumeifter , welche aus der Schu 
fe ded Buonarotti gefommen find, Ex brachte Die 
von Anton Giamberti angefangene Befeſtigung 
der Stadt Perugia vollends zu Stande. Zu Ge 
nua baute er den Meerport und den, neuen 
Damm; er zierte die neue Straffe mit prächtigen 
Palläften und baute viele Kirchen mit einer guten 
Zeichnung: Die Kirche St. Maria de Carignano zu 
Genua ift eine befondere Probe feiner Geichitlich 
keit, und wuͤrde allein genugfam feyn feinen Namen 
unfterblich zu machen. „Man fiehet auch zu Maps 
land und zu Bologne fehr fchägbare Werke von ſei⸗ 
ner Erfindung , unter welchen man die Kapelle des 
Öffentlichen Vallaftes in dieſer legtern Stadt be 
fonderd hoch hält. Seine Zeichnungen werden durch 
ganz Europa aufgefücht. Als er nach Spanien Des 
ruffen wurde, den Efcurial zu bauen , ward er durch 
den Tod, der 1572 erfolgte, daran verhindert. Aleßi 
wird auch unter die Baumeiiter der Cathedrallir- 
che zu Mayland gezäblet. Siehe den Artikel Simon 
Urfinigo. Paſcoli. p. 79 

Aleßio (Adrian) ein Dominicaner » Mönch und 
Mahler zu Rom; lernte dieſe Kunft bey feinem Bas 
ter , und flarb in dieſer Stadt 1657. Ziti. 

— — (Mathaeus di Sant) Siche Aleſio. 

Aleſt (Niclaus van) Siehe Aelſt. 

Alet (Johann Earl ) ein franzoͤſiſcher Kupferites 
cher zu Rom um 1700. Er arbeitete nach ®. von 
Gortona, J. L. Bernini, 2. Baldi, J. B. Lenar⸗ 
di, A. dei Potzo P. Lucatelli u. ſ. w. Gandellini. 

Alevas, einer der beſten antiken Bildhauer / war 
in Bildniſfen der Weitweiſen berühmt. Plinius. 
L. 34. ©. 8. 

Alexa, ein antiker Edelſteinſchneider, von welchen 
man einen Ochſen findet, der mit dem Name bes 
Künftleräsbezeichnet it. Windelmann, Cabinet du Bas 
ron de Stoſch p. 260. 

Alerander, des Königs Perfeus dritter Sohn , war 
ein vortredicher 'Künftier in gedrerleter und getrieds 
ner Arbeit. Er lernte dieſe Kertt zu Rom, wo 
er auch geftorben if. Das ıMbetändige Gluͤk ers 
bebte den Agathockes, einen‘ Töpfer, auf den Es 
niglichen Thron, und erniedrigte diefen Alerander , 
einen Königsfohn fo fehr, dafi er feinen Unterhalt 
mit der Handarbeit fuchen mußte. Plutarchus. 

— — ein athenienfifcher Mahler ; von dem man 
ımter den Ruinen der Stabt Herculanum ein Grau 
in Grau auf Marmor gemahltes und mit feinem 
Namen bezeichnetes Stuͤt hervorgegraben , welches 
in der Samlung des Könige beyder Sicilien zu 

ortici aufbebalten wird. Voyage d'un Francois en 

talie. T.7. p. 84. 


— — ein antifer Edelfteinfchneider ; flellte auf 
einem Sardonier den Tupido, welcher einen Lös 
wen bejwingt, nebft zweyn Nymphen ſehr ſchoͤn vor. 
Stoih Nr. 6. Sein Sohn Quintus wird von Win 
felmann in feinen Monumenti , Trattato prelimis 
nare p. 75. angeführt. Man finder feinen Namen 
auf einem jerbrochnen Eardonier, auf welchem man 
nichts weiter als die beuden Beine eines Manns bis auf 
Die halben Schenkel fichet. 

— — ein italienifcher Mahler, lernte bey Johann 
Nanni von Udine. Ward von Kanfer Carl dem V. 
in Spanien beruffen, wo er mit Julius, feinem 
Mirfchuler, in dem vornehmſten Pallaͤſten arbeitete. 
Berichiedene von ihren Werken werden noch in dem 
Echloffe Alhambra an Getäfel, Sälen , Galerien, ic. 
gefehen und bewundert, Beyde giengen im ihr Bas 
— zurücke, und ſtarben um 1530. Velaſco. 
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Alerändre, tin framoͤſiſcher Bildhauer; arbeitete 
um 1750 zu Paris und war ein Mitglied ber Acade⸗ 
mie ©. Lucas. Ein Kupferfiecher dieſes Namens ats 
beitete zu gleicher Zeit und in gleicher Stadt nach 
D. 3. Cases, ic. Diefed ift auch ber Beyname des 
A. Übeleſchi. 

Alexandris (Alexander de) Siehe Aleſſandris. 

Alexanor „ein antiker Bildhauer; Machaons Sohn 
und des Aeiculapius Enkel. Baute ſeinem Großvat⸗ 
tes zu Ehren einen Tempel. Baufaniad L, XI, 


Alerid, ein antiker Bildhauer von Sycion gebuͤr⸗ 
tig lernte mit Argius und Afopodorns bey dem Pos 
lycletus. Plinius. L.34. c 8. 

— — (Galeatius) Siehe Alchi. 


Alf C ) machte fih um die Mitte des XVII, 
Yahrhunderts mit der Miniaturmablerey zu Bien 
— Franckfurter gelehrte Anzeigen 1775. 

r. 34. 

Alfani ( Dominicus di Paris) ein Mahler zu 
Verugia; lernte bes Peter Bannucci, genannt Pe⸗ 
rugino, und ſuchte Die vortrefliche Manier jeines 
Muͤſchuͤlers des Raphael Sanzio nachzuahmen , bey 
welchem er ſich zu Rom einige Zeit aufgehalten hat⸗ 
te. Man ſiehet von ihm ein Marienbild in der Kits 
che St. Auguſtinus zu Perugia. Er ftarb um 1520 
im 37. Jahre feined Alters. Paſcolt. p. 62. 

— — (Emanuel\von diefem Künftler, der um 1730 
florirte, ſiehet man im einer Kapelle der Kirche S. 
S. Ceiſo und Giuliano in Banchi u Rom ein Ge: 
* welches die H. Maria Magdalena vorſtellt. 

iti. 

— — GHoraj di Paris) des Dominicus Bruder; 
lernte auch bey Peter Perugino. Er ſtudirte fleiſ— 
fig nach Raphaels Werken und arbeitete in feinem 
Baterlande in Del» und Frefojarben, unter welchen 
die vornehmite in der Kirche St. Franciitus zu fes 
ben find, deren eines in der Kapelle dei Gonfalone 
die Vermaͤhlung der H. Catharina und zwey ande 
re die Mutter Gottes mit etlichen Heiligen, und die 
Geburt Chriſti vorftellen. Er ftarb um 1556 Im 62 
Fahre feined Alters. Paitoliup- 73. 

Alfanz (_ ) ein Bildhauer zu Wien; lernte bey 
Balthafer Permoſer. Er arbeitete zu Berlin, wo 
ec die zwey Löwen verfertigte, welche das Gartens 
Portal an dem Pallafte des Grafen von Wallis in 
der Wilhelmsſtraſſe Reren. In eben diefem Gats 
ten fiehet man zehen Vaſen von feiner Arbeit, Bes 
fehreibung von Berlin, sc. p. 591. 


Alfaro (Don Johann de) von Eordua —— 
lernte bey Anton del Caſtillo und Diego Belafquez, 
Er mahlie ſehr fehöne Eleine Portraite, biftorifche 
Stüde und Landichaften., Man fiehet von feinen 
öffentlichen Gemählden in dem Dratorio der Gars 
meliter auifer der Stadt Eordua ein berühmtes Stüf 
welches die Geburt Chriſti vorftellt, und im einer 
Kapelle des kayſerlichen Eollegiumd zu Madrid den 
Schugengel, ein Werk, welches ſehr hoch gefchägt 
it. Alfaro ftarb um 1680 im der Blüthe feiner Jah⸗ 
ren. Velafto Nr. 167. 
Alfelt, Siehe Artvelt. 


Alfiano ( Eviphanius de) von Balombrofa_ges 
bürtig; war Prior des Kloſters zum H. Geiſte zu Flo⸗ 
renz. Er war ein Kunftliebhaber und rabirte um 
1600 nach F. Vanni. ıc, 


Alferi (N. Graf von) vom Aſti in Piemont; war 
um ı760 Baumeiſter ded Königs von Sardinien. 
Er hat die jchöne Reitſchul zu Turin , die Galle 
vie und die Drangerie des königlichen Schloffes Bas 
nerie gebaut, und das königliche Luſtſchloß Stupinis 
gi vermehrt. Volkmann. 

Algardi (Mlerander) ein Bildhauer und Baus 
meifter von Bologne; lernte bey Julius Eefar Eon, 
venti, und folgte der Garracci Manier, Er ward 
einer der berühmteften Kuͤnſtler ſeiner Zeit. Seine 
befte Arbeit ift das vortreſtiche Baſrelief in der St. 
Veterotirche zu Rom, weldyes die Gefchichte des H. 
Leo mit Attila vorftelt. Die vorderite Figuren Dies 
fes Stuͤles find ganz, und Die hindern halb erho⸗ 
ben, Die Zufammenfegung ift fehr ſchoͤn und mit 
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id viel Feuer ald Klugheit angeordnet, die Manier 
it groß und natürlich, der Charakter. feiner Zeich⸗ 
nung iſt ſehr richtig , die Köpfe find fchön und wohl 
ausgebrüft, die Figuren find von jierlichem Styl und 
die Gewänder find ſehr wohl gefaltet; fie jeigen das 
Nakte fehr gut und find mit einer aroffen und Ras 
chen Manier ausgearbeitet. Pabſt Innocentius der 
X. ließ ihm dafür gehn taufend Thaler auszahlen und 
beehrte ihm mit dem Ehriftusorden. Algardi farb 
u Rom 1654 im 56. Jahre feines Alterd und ward 
in der Kirche feiner. Nation begraben. Seine Ma- 
nier war fertig , fruchtbar umd ſehr verfiändig , fo 
daß er hierinne feinem Bildhauer feiner Zeit weis 
chen durfte. Man fiebet auch von ibm zu Bolog- 
ne eine Gruppe, die Enthauptung des Auofteld Baus 
lus vorftellend, und in den Gärten des königl. Schlof: 
ſes Nranjueg in Spanien find sween Springbrunnen 
mit einigen Gruppen metallener Figuren von feis 
ner Arbeit geziert. Die Ftaliäner nennen ihn il @ui; 
do nei Marmi. Es iſt aber zu bedauern, daß er 
feine befte Zeit mit Modellen von Kreiden und Wachs 
ubringen mußte, daber er fich oft beklagte man ſuche 
fo gar ihm den Namen eines Bildhauers fireitig zu 
machen, Einige tadeln feine Öfterd gemanierte Ge 
mänder; zumeilen aber find fie fchön und edel. Er 
verdienet auch einen groffen Ruhm in kleinen Genien, 
bon welchen man eine Menge in Modellen von feiner 
Erfindung fiehet. Bon feiner Gefcbiklichkeit in der Bau 
lunſt zeuget der vortrefiche Pamphiliſche Bartenpal- 
lat Belrefpiro vor der Borte St. Pancrazio su Nom. 
Algardi radirte 1646 mit Simon Buillain die Hand» 
werfer und Ausruffer der Stadt Bologne nach des 
Hannibal Earraccio Zeichnungen. Metelli , Poilly, 
Frey, Veroni, ac. haben nad) feinen Werken in Kupfer 
gearbeitet. Bellori p. 248. 

Alghiſi ‘ Galafus ) ein Eivil und Kriegsbaumeis 
fer von Garpi; fihrieb ein Buch von Feſtungswer⸗ 
fen, welches er 1570. Kayſer Mapimilian dem II. 
iueignete. Die Niederländer wußten fich Diefed Werts 
bey Anlegung ihrer Feſtungen fehr wohl zu bedienen. 
Vaſari gedenket dieſes Künitlers in der Lebensbe— 
fchreibuna des Hieronymus Carpi. Er rühmt fein 
vortrefliches Genie, und urtheilet aus feinen Zeich 
nungen, Alghiſi würde weit ein mehrere in der Baur 
kunſt geleitet haben, wenn er hierzu Gelegenheit gehabt 
hätte. Diefer Kuͤnſtler folgte obgemeldtem Earpi in 
der Stelle eines berzoglichen Baumeifterd zu Ferra⸗ 
ra. Dominicug Tibaldi bat nach feiner Feichnung 
1566, einen prächtigen Pallaft auf zwey Blätter in 
Kupfer geegt. Vedriani p. 92, 

Algieri (Peter) mahlte in der Kirche S. Nicola 
di Zolentino zu Venedig Das arofe Gewoͤſb mit 
Verzierungen auf frifchen Mörtel, zu welchen Cas 
jetan Zompini die Figuren verfertigte. Baffaglia, 

Aliamer (Jacob) gebohren zu Abbeville 1728. 
lernte ben J. Dbilivp le Bas umd ward einer der 
gefchifteiten Kupferſtecher feiner Zeit. Er arbeitete 
zu Paris nah Wouwermans, Berghem, Vernet, 
u. f. w. Aliamet war ein Mitglied der koͤnigl. Aca— 
demie; ex war in Landichaften, Kleinen Figuren und 
Thieren vortreflih.  Gein Bruder Franz übte 
gleiche Kunft. Er arbeitete zu London nah H Cars 
raccio, R. Pine, Hadert und einigen andern Mah— 
lern. Bafan. 


Aliberti (Johann) Siehe Alberti. 
Alienfe od, Aliand; Beynamen von Anton Vaſilacchi. 


Aligheri ( Dantes) einer der größten italieniichen 
Dichter, von Florenz; geburtig, wird von Lomazzo 
unter den Mablern angefübet, Leonhard Bruni, der 
fein Leben befchrieb , fagt: Dantes babe gut gejeich- 
net, Es iftauch wahrfcheinlich er habe feinen Freund 
Cimabue zum Lehrmeifter gehabt. Dantes ftarb im 
söften Jahre feines Alterd 1321, zu Ferrara, 

Alignini (Anton) Dominicus Amict, Joh. Bap⸗ 
tiſt Antonini, Riclaus Artuſi, Franz Brunetti, Paul 
Campi, Hannibal Caſella, Julius Coſcia, Franı Erı- 
ſtallino/ Anton Fantaſia, Vincen; Felici, Joſeph Fer⸗ 
rantini, Anton Frediani, Andreas Fucina, Anton 
Galbani, Franz Galefini, Simon Giorgini, Hierony: 
mus Gramignoli, Lorenz Lironi, Michel Maglia , 
Peter Mantinoefe, Franz Marchione, Vincenz Mas 
riotti, Joh. Deter und Michel Mauri, Yofepb Mir 


Allegti, 


cheletti, Paul Morelli, Franz Joſeph Napoleone, 
Lorenz Dttone, Alerander Palma , Franz Pincellotti, 
Hieronymus Brotopapa , Fofeph Raffaelli, Baul Regr 
glani, Joſeph Riccardi, Werander Rondoni, Gil 
ano Sillani, ZTeodon , Marc Tomafini, 
und Auguftin Jena, Alle diefe und noch mehrere 
Künftler, Deren Namen nicht angemerkt worden, vers 
fertigten um das Ende des XVII Jahrhunderts die 
140. fleinerne Statuen , welche die beyde Säulengäns 
ge bey der St. Veterötirche au Rom zieren. nach des 
Bernini Zeichnungen ; fie ftellen Martyrer, Ordens 
Rifter und Heilige vor, Titi. 

Alio ( Mattheus ) ein gefchikter Bildhauer von Mey: 
land; arbeitete um 1667, zu Padua, allmo er mit 
Gabriel Brunelli um den Vorzug flritt; da er aber 
diefem dem Rang laffen mußte, farb er aus Vers 
druß. Nofferti nennet diefen Künfller T. 1. p. 8. 
Thomas Allio. 


Aliprandi (Michel Angelus) ein Mahler zu Ve— 
rona; lernte bey Vaul Caliari. Er arbeitete in Kir 
chen und Privatgebäuden zu Venedig und Verona 
mit Del-und Freſcofarben. Sein Lehrmeiſter bedien- 
te fich feiner Benbülfe in groffen Werken auf frifchen 
Mörtel. Er lebte um den Anfang des XVII Yabrs 
bundertd. Vono Nr. 74. Joh. Baptift Aliprandi, ein 
geichikter Stuccator zu Meyland; arbeitete um 1730 
in der Kirche St. Ambrofius. Latuada. 

Air (Johaunn) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
leente bey Vhllipp de Champagne, Er arbeitete nach 
Raphael, Champagne, u, f. w. 


Alais ¶  ) eim Mitglied der Academie von ©. 
Luc zu Paris um 1750. Er mahlte Portraite in Del: 
und Paſtelfarben. 


Alard (Abraham )zeichnete alle Gattungen Vögel 
nach der Natur, fowohl fremde als die in Holland 
gefunden werden ; Diefe Sammlung ward in * 

eſtochen und zu Amſterdam in Folio herausgegeben, 
arl Altard , cin Schwarzkunftftecher zu Leyden; ats 
beitete nach P. Lely, J. Livens, u.f.w. 


AUE ( Anshelm) ein Bildhauer zu Mapland um 
ı170. Dan findet feinen Namen in ein fchlecht ge: 
zeichnetes Basrelief an dem Gefängniffe Torretta di 
Porta romana genannt, eingegraben. Patuada, 


Ale (Daniel) Siehe Halle. Er wird von Mal: 
vafia T. 2. p. 492. angeführt, 


Allegrain (Stephan) ein gefchikter Landfchaften. 
mabler zu Paris, von deffen Gemaͤhlden man in den 
königlichen Sclöffern zu Verſailles und Trianon , 
auch Hin und wieder j" aris, findet. Er Ichte um 
den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Sein Sohn 
übte gleiche Kunf. Gmpirons de Paris, Ein Bild: 
bauer. Dies Namens Iebte um 1765. Er war ein 
Mitglied der königlichen Künftier » Academie zu Paris. 


Allegri ( Anton) von feiner Vaterſtadt genannt 
Eorreggio ; lernte bey Frariund Andreas Mantegna, 
übertraf aber durch fein ungemeines Genie feine Lehre 
meifter und die damals bekannte Kunft, ohne daß ex 
den Anlaß gehabt hätte die Meiſterſtuͤcke der Städte 
Rom und Venedig zu Rath zu jan: ohne nad) 
den Antiken ſtudirt zu haben, noch auffer fein Vaters 
land gefommen zu feyn, und ward für alle nach» 
fommende Mabler ein Urbild, mach welchen fie fch 
ne Gedanken, lächelnde Geſichtszüge, erſtaunende 
BVerkürzungen, woblgefaltene Gewänder , angenchme 
fliegende Haarloken, feltfame Erfindungen » wohl 
überlegte Zufammenfezungen und reigende Farben, 
fludiren konnen , fo lange die Gemölber der Cathe— 
deal, und andrer Kirchen zu Parma , und die Gemaͤhl⸗ 
de in den Kirchen und Balläften zu Mantun, Mos 
dena , Reggio, umd andrer Orten im Gtande_bleis 
ben werden. Seine Frefcogemählde waren in fo ho⸗ 
ber Achtung, daß diejenigen, fo wegen Veränderung 
der Gebäude follten eingeriffen werden, entweder ganz 
aus den Mauern herausgenommen, und. anders wos 
bin verfegt, oder vor ihrer Zeritörung mit hoͤchſtem 
Fleiſſe fopirt wurden; wie jenes mit einiger Verküm⸗ 
digung in dem Barfüfferklofter zu Parma, und das 
legtere mit der Kuppel der Benedictinerficche St. F0s 
—— vorgenommen worden. Dieſe kopirten Hanni⸗ 

al und Auguſtin Carraccio — mit Oelfarben, 
nach welchen ſie hernach Ceſar Aretuſi (der ſein 


Yllegrimi. 
Hauptwert daraus machte, des Eorregio Manier ges 
nau nachzuahınen ) in der erneuerten Kuppel auf nal 


fen Kalt mablte. Torre gedenft p. 309. eines Ge⸗ 
mäbldes, welches Correggio einem Apotheler zu Bts 
ablung eines WArzney » Konto von ſehr geringem 
Werthe gab, und nachher für 700, Zechinen verfauft 
worden. Er farb in feinem Vaterlande 1534. im 
40 Fahre feines Alterd, umd ward in der Franzikas 
nertsrche bey feinen VBorcitern begraben. Andre 
Schrifiſteller fegen feine Lebensjahre zwilchen 1473 
und ıg13. Er hat einige von feinen Erfindungen 
felbit radirt. Der Abt von Marolles zählte in feiner 
Sammlung 70. Kupferftiche nach feinen Werken , Die 
ader fintber beträchtlich vermebrt wurden. Das Vorur⸗ 
theil, welches man aus des Vaſari Machrichten wis 
der die Gluͤtsumſtaͤnde dieſes Kuͤnſtlers gefaſſet hatte, 
ward durch die Bemuͤhungen Ludwig Anton Davids 
aus glaubwurdigen Schriften gründlich widerlegt. 
Man findet auch defwegen einen von Bruori an Ero- 
jat geichriebeuen Brief. Pomponius Antons Sohn ; 
arbeitete iu Parma und Correggio. Er mablte bifto: 
rifche Stute mit Bebensgroffen Figuren in Delzund 

feofarben. Er farb in der Bluͤthe feiner Jahre, 

uarienti. 5 

Allegeini ( Franz ) ein geiftreicher Mabler von 
Gubbio; lernte bey Joſeph Cefari von Arpino. Sei⸗ 
ne hiftortjche Erfindungen zeigen ein fruchtbares Ge: 
nie, feine Gewänder ind leicht, und feine Färbung 
ſehr lieblich. Man findet vieled von feiner Arbeit in 
Del»und Frefcofarben in den Kirchen und Pallaͤſten 
zu Rom. Er flarb 1663 im 7öften Jahre feines Al. 
terd. Unter einer groſſen Anzahl Schülern hinter: 
lieh er auch zwey feiner Kinder, Flaminus und Angelica 
Allegrini. Guarienti. Joſeph und Kranz Allegrini, 
Kupferfiecher und Kunfihandier zu, Florenz ; fingen 
um 1760. an die Bildniſſe der berühmteften Männer 
ihres Vaterlandes ſamt ihren Lebensbeſchreibungen 
heraus zu geben. Gandellint, 


Allemand (Georg und Beter) Gebrüder von Nan— 
‚ arbeiteten zu Paris und mahlten viele Patronen 
für die Tapezierer. Georg verfertigte 1630 ein ſo 9% 
nanntes May: Gemäbld fuͤr die Cathedrallirche, wel⸗ 
ched die Heuung des Lahmen an der ſchoͤnen Porte 
des Tempels vorſtellte, und 1633 ein anders die Stei⸗ 
nigung des H. Stephanus ‚poriteliend. Man, jichet 
auch von ihnen ein Altarblatt in der Kapelle S. Fe— 
reol der gedachten Kirche , welches den Erzengel Mis 
abbildet. Er radirte auch nach feiner Erfin- 
M. Dorigny, P. Brebiette , I. Gagniercs 
f haben nach ihm, im Kupfer geacbeitet. £. 
Brink hat einige mittelmäßige Holzſchnitte im Hell⸗ 
dunkel nach feinen Zeichnungen geſchnitten. Georg 
verwandte fo groffe Summen auf verfchiedene Mas 
ſchinen, die er zum Druden feiner —— brauch⸗ 
te, daß er Darüber verarmte, pillon bejchreibt 
diefe Mafchinen. T. 2, C. 3. 0 
— — (Philipp) ein Portraitmahler zu Varis; 
ward 1472. ein Mitglied der föniglichen Akademie, 
und lebte noch 1704. Joh. Baptift, ein Landſchaf⸗ 
tenmahler / lernte bey dem berühmten Vernet und 
arbeitete um 1750. zu Rom, allwo man im dem Bals 
lafte Corfini vier fehöne auf naffen Kalt gemabite 
Stüde von feiner Hand ſiehet. A. Moitte D. Mer, 
%. 9. Patour u. f. w. haben nach ihm radirt. 


— — cin Beyname don J. Singher. 


Allemanna; ein alter Formfchneider, von welchen 
man vortrefiche Figuren zeige, wird von Papillon 
T. s. p.136 angeführt. 


Allenanni  Yofevb) ein Mahler von Eorreggio, 
iernte bey Carl Cignani. Er trat in den Minoris 
terorden, und farb zu Rimino 1739, im 64 Jah⸗ 
re feines Alters. Man ſiehet in der Kirche feines 
Ordens dafelbſt ein Gemähld von ihm, welches die 
Empfängnig Maria vorfiellt, und nach Carl Ma 
rattı copirt iſt. Marcheſelli. 


Allemannd. Siehe Alemand, 
Altio (Thomas) Siehe Mattheus Alio, 


Aion, ein antiter Edelteinfchnader, Man findet 
von ihm eine ſtehende Muſe auf einen Sardonier 
umd das Brufibild des Apollo in einen Karniol ges 


—— 
. 
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fehmitten , in der Stoſchiſchen Sammlung Nro. 7. 


und 8. 

Aion C ) ein bolländifcher Künftler , von wel, 
chem man Gemählde in dem Rathhaufe zu Amſter⸗ 
_ zu fehen befömmt. Nachrichten von Künftlern 

... P. 43. 

Alloja Iofenß), ein Kupferftecher, arbeitete mit 
Niclaus Danni, Niclaus Billy, Earl Nolli, Fran 
Eepparuli, Rochus Pozi, Peter Campana , Car 
Drazi, Niclaus Orazi, Peter Gautier, Johann Mors 

ben, Philipp de Grado / Secondo de Angelid, Nic 
aus Sorello, Ferdinand Stringa, Fram Gefone, 
or Frezza und Peter Lorenz Mangini, an den 
erculanifchen Alterthümern, welche auf Befehl des Kös 
nigs beyder Sicilien in verfcyiedenen prächtigen Fo⸗ 
liobänden in Kupfer geftochen worden. Der erfte 
ward 1757. herausgegeben, Idee generale p. 69. 

Alloiſi. Siehe Aloyſi. 

Allori (Alexander) genannt Bronzino, ein Mahler 
zu Florenz; lernte die Anfänge feiner Kunſt bey Ra— 
phael dei Barbo und die Mableven bey Angelus Brom 
zino ‚ feinem Obeim, Gr arbeitete in feinem Baters 
lande und zu Rom in den vornehmſten Kirchen und 
Pallaͤſten. Man zeiget ein Krugifig , welches er 
fhon in dem ı7. Fahre feines Alters gemahlt 
hatte, und den größten Beyfall fand. Seine Por 
traite find in ſehr hoher Achtung: Er verfland 
das Malte fehr wohl und ſtudirte Aeifig nach M. 
A Buonaroti. Sein Pinfel ift markigt umd zart, 
umd feine Zufammenfegungen find angenehm. Er 
ubte. fich ungemein in ber Anatomie und lernte mit 
groifer Emfigkeit alles was zur Mahlerkunſt erfordert 
wird. Man hat auch von ihm ein Gefpräch von den 
Regeln der Zeichenkunft, welches 1590 gedrukt iſt. Als 
lori farb 1607 im 72 Jahre feines Alters. Man 
bat, einige Kupferſtiche nach ihm; unter andern des 
berühmten Michelangelo Portrait von DB. France 
ſchini. Vaſari T. 3. p. 278. 

— — (Ehriftoph ) Aleranderd Sohn und Schuͤ— 
fer ; lernte auch bey Ludwig Eardi, und war einer 
der berühmteiten Mahler feiner Zeit. Er arbeitete 
mit einem angenehmen Eolorit nach des Anton Alles 

ri Manier, weswegen er mit feinem Vater (def 

Manier er nicht nachahmen wollte, fondern fag: 
te, er wäre in der Mahlerey irrgläubig ) in groffe Vers 
drieflichkeiten gerieth. Chriſſoph arbeitete vieles für 
die Großhergogen zu Floren; und farb 1621 im 
44 Jahre feines Alters. Bottari T. 3. p. 340, 

Allou (Egidius) ein Portraitmahler zu Paris; 
ward ızır. ein Mitglied der Eöuiglichen Academic, 
und lebte noch 1751. Die Kupferfiecher Desplaces 
Tardieu, Doßier u. f. f. haben nach ihm gearbeis 
tet. Buerin P. 175. 

Almeloveen (Johann) ein Kupfereger, deſſen Nas 
men man auf einigen fein radirten Landfchaften nach 
H. Zaftleven findet. Chriſt p. 246. 

Almonacid ( Sebaftian de) Siehe Peti⸗Juan. 

Allouet (Franz) Siehe Elouet, 

Alonfi; ein Beyname von Balthafar Galanind. 


Aloyſius, ein Baumeifter von Padua; lebte um 
dad Jahr goo unter Theodoric, König in Italien. 
Er baute zu Rom Bäder und Wafferleitungen, Stats 
deonius, 

Alpheus, ein antiter Ebdelfteinfchneider, von wel⸗ 
chem man die verwundete Amazone » Königin Pen 
tefilea , von Achilles unterftügt, in einen Edelftein ges 
graben findet. Windelmann €. db. B. de Stoſch. 

.. 380, Er verfertigte auch mit Arethon ween ſchoͤne 
Eameen ı worauf die Köpfe des Germanicus und 
feiner Gemahlin Agrippina , ingleichen ihres Sohnes 
Cajus abgebildet find. Diefe Edelfteine werden in 
der Abtey St. Germain des Pres zu Paris gejeiget, 
und man findet Davon einen Kupferflich in der His 
fioire de Academie des Inſcriptions sc, T. 13. 
p. 392. 

Alſimus; dieſen Namen eines griechifchen Mabs 
lers findet man auf irdenen Gefäßen , die in Cams 
panien bervorgegraben werden. Winkelmann Mor 
numenti, Trattato preliminare, P. 34 


22 Alsloot, 


Aldloot (Daniel van) Hofmahler des Erzherzog 
Alberts, Gubernatorn der Defterreichifchen Riederlan⸗ 
den. Diefes ift ſchon ein Lobfpruch für dieſen Kuͤnſt⸗ 
ler; denn man mußte, ungemeine Talente befigen , 
wenn man von dieſem en «ber unter fo vielen 
berühmten Leuten die Wahl hatte ) den Vorzug ers 
balten wollte. Defcamps T. L p. 275. 

Altamonte, Siehe Altomonte, 


Alteriid ( Eajetan de) ein berühmter Arzt zu Meas 
pel; lernte die Mahlerey bey Andreas Belvedere, 
und fopirte feine Früchte, vornehmlich aber Blumen. 
Er mahlte auch aus eigner Erfindung, wiewohl all 
zeit umter der Aufficht feines Lehrmeilterd, Domenici 


T. 3. p. 57%. 
Alticherio. Siehe Zevio. 


Altißimo ( Tofano d. i, Ehriftoph dell) ein Mah— 
fer zu Florenz; lernte bey Jacob da Pontormo und 
—*— Bronzino. Er mahlte Hiſtorien und wohl 

leichende lebhafte Portraite; daͤher ihn der Groß— 

09 Cosmus nach Eomo fandte, um die Bildniſſe 
berühmter Leute, die Paul Jovius gefammelt hatte, 

+ topiren , und damit die vorrrefliche Gallerie zu 

lorenz zu bereichern. Altißimo forirte um 1550. 
Siehe den Artikel Bernhardin Campi. Bafari T. 3. 
P. 279. 

Altobello (Cajetan) ein Bildhauer zu Kom; lernte 
ben Joſeph Mazzuoli, und arbeitete bid an des Lehr: 
meifterd Tod unter feiner Aufſicht. Er lebte um 
1725. Paſcoli T. 2. p. 487. 


— — (Fran Anton) ein Mahler von Bitonto ; 
lernte bey Marimus Stanzioni. Man fiehet in der 
Kapelle des H. Ignatius der Kirche St. Franciſcus 
Zaverius zu Neapel ein Altarblatt von feiner Hand, 
melches den kreuztragenden Heiland, der von dem 
H: Ignatius angebetet wird,. vorſtellt. Altobello 
bediente fich in feinen. Fleifchfarben des Ultramarind 
bis auf das höchfte Licht , daher feine Werke blau 
in blau gemablt zu ſeyn fheinen. Er florirte um 
1650. Domenici. T. 3. p- 113. 


— — Giche Dielone, i 
Altomonte ( Anton ) arbeitete an den Kupferflis 
chen der kayferlichen Gallerie zu Wien. Gandellini. 


( Martin ) ein Mabler von Neapel; 
lernte die Kunit in dem Vaterlande und zu Rom. 
Ein, Kardinal fandte ihn 1682. gen Warfchau , wo 
er ſich drey Fahre lang aufbielt; er arbeitete in Dies 
fex Zeit meiftens für den er Joh. Sobiesto und den 
Kronfeldheren. Hernach ließ er fich u Wien haus; 
bablich meder. Die Gemaͤhlde, mit weldyen er die 
Kirchen und die Kunfttabinette dieſer Stadt zierte, 
Befeitneten feinen Ruhm. Eın Gemähld in der Kirche 
St. Carolus Borromeus in der Vorſtadt von Wien, 
Met die Auferwetung des H. Lazarus vor. Einige 
andre von feinen Gemaͤhlden kamen nach Salzburg. 
Dieſer Künſtler ſtarb 745. im 8g8ſten Jahre feines 
Alters. Hagedorn App. 


Altorfer (Albrecht) bekam feinen Zunamen von 
feinem Geburtsort Altorf inder Schweiz. Er mahl⸗ 
ie kleine Hiftorien fehr gut; im denſelben fichet man 
eine geiftreiche Erfindung und eine feltfame fremde Ma: 
nier. Von feinen Kupferftichen zaͤhlet man ohngefaͤhr 
63 Stufe, die bey den Liebhabern in hohem Werthe 
find. Man findet auch einige fchöne Holsfchnitte von 
ſtiner Hand; unter diefe leztern werden 27 Stüfe, 
die dad Leben und Leiden Jeſu vorſtellen, gerechnet, 
und von den Kennern hochgefchazt. Altorfer ift einer 
von den erſten Formfchneidern, der fehr zart kleine Bläts 
ter. in Holz ſchnitt, noch ehe Albrecht Dürer Durch 
gröffere Srüte fich betannt gemacht. Man findet von 
Altorfer sy Blätter, die 1606. in Zürich gedruft find, 
aber umeichtig dem Albrecht Dürer zugefchrieben wers 
den. Er verlieh fein Vaterland und jezte fich zu Res 
genfpurg , wo er 1511. noch lebte. Fuͤeßlin T. J. 
pP. 1. £ 

Alvigio, oder Aloyſi; ein Beyname von Balthafar 

lanino. 


„Ati dal Frifo; ein Beyname von Ludwig Ben, 


Alunno (Niclaus) ein Mahler von Foligno; ver 


Fuß diefed Gemähldes mit Heinen 


lernte ben Julius Ceſar d'Angeli. 


Amand. 


fertigte für die Kirche St. Auguſtinus eine Tafel, 
melche die Geburt Chriſti vorftellt, umd zierte den 
} 1 Figuren, Man 
a. auch von ihm verfchiedene Stüfe mit Waſſerfar⸗ 

gemahlt, Die von den Kennern hoch gehalten wer» 
den, weil er die Köpfe nach der Natur, und ſehr 
lebhaft vorzuftellen pfegte. Er lebte um das Jahr 
1520, Bafari T. 1. p. zoı. * 


Alypius, von Antiochia, ein vornehmer Hofbes 
dienter bey Kayſer Julian. War in der Baufunft 
fehr erfahren; daher er von ihm Peiebligt wurde, die 
Aufficht uber den Tempelbau zu Jeruſalem zu über 
Bel. der aber aus bekannten Urfachen unterblieb, 

elibien, 


Alypus, ein Bildhauer von Sycion; lernte bey 
Naucndes. Pauſanias redet von feinen Werken, L. 6. 


Amadei ( Stephan ) ein Mahler von Perugia; 
Man findet in feis 
ner Geburtsftadt und deren Gebiet hin und wieder in 
Kirchen und Prwathaͤuſern biftorische Gemählde von 

er Hand. Hernach legte er fich auf dad Portrait: 
maͤhlen mit trofnen Farben, womit er fich einen fol: 
chen Ruhm erwarb, daß er deßwegen nach Rom be- 
Affen wurde. Er war in der Mathematik und Ber: 
foettiv wohl erfahren, und hielt in feinem Haus eine 
Zeichnungsſchule, die von den Fürnehnften der Stadt 
befucht wurde, unter denen fich Fabius della Corgna 
befonders hervor that. Als etwas feltened wird von 
ibm angemerft, daf er an gleichem Monat, Tag und 
Stunde gebobren und geiorben iſt; dieſes leztere ges 
ſchah 1644 im ssften Jahre feines Alters. Pafcoli 
P. 184. 

Amadeo; wird von Lomatzzo p. 615 unter die be; 
ruͤhmteſte alte Bildhauer zu Mayland gesählet. Dies 
fer iſt vermuthlich derjenige Johann Anton Amadei, 
von Pavia gebürtig, der in den Maplerbriefen T. ;. 
p. 278. angeführt iſt. Er verfertigte das prächtige 
Grabmal des berühmten venetianifchen Generals Bars 
tholome Eoleoni, welches in einer Heinen Kirche zu 
Bergamo zu ſehen ift; es ift überall mit, Statuen und 
Bafteliefs vortrefich geziert. Diefer Künfiler machte 
auch 1470 das Monnment der Medea Eoleoni, des 
obigen Tochter, 

Amaly (Paul) baute in dem XVIII. Yahrhuns 
dert Den neuen Pamphiliſchen Pallaſt zu Rom, = 
der Seite gegen Dem venctianifchen Dallafte. Er i 
eines der kofibarften und gröften Gebäude zu Rom 
und ward ganz unter dieſes Meifterd Aufſicht ausge 

et. Amaly gab auch die Zeichnungen zu der ſchoͤ⸗ 
nen Gipdarbeit, welche die Haupttreppe des alten 
Pallaſtes dieſer Familie zieret, Ziti. 


Amalteo ( Hieronpmus ) ein Mahler von St. Bir 
to gebürtig , arbeitete zu Venedig. Als er mit Ver 
fertigung eines Gemähldes in feiner Geburtäftadt 
feine Gefchitlichkeit in der Zeichnung und Behand» 
lung der Farben an den Tag geleget hatte, ward er 
von feinem Bruder Pomponius, vermittelft eines 
jährlichen Gehaltes von hundert Ducaten beredet, 
diefe Kunft zu verlaffen und fich auf die Handelſchaft 
zu legen; ſolchergeſtalt verlohr man durch den Neid 
des Bruders einen geſchilten Mann, der mit der Zeit 
vortrefich geworden wäre Ridolfi T. J. p. 116. 


— — (Pomponius) des obigen Bruder, Schü: 
ler und Tochtermann ded Johann Anton Regillo. 
Obwohl er die Gefchiklichkeit feines Lehrmeiſters nicht 
erreichen fonnte, arbeitete er doch nach feiner Mas 
nier , wie aus vielen Gemäblden , Die man von ihm 
zu Venedig fichet, bemerkt werden kann. Aus der 
lateinifchen Unterfchrift eined von Zucchi verfertigten 
Kupferftichd , der eine Geſchichte des Kayſer Trajand 
nach einem feiner Gemälden vorftelt, fiehet man, 
daß Pomponins im 2gften Fahre feines Alters geſtor⸗ 
ben, welches die in feines Bruders Artikel angeführte 
Anecdote zweifelhaft macht. Diefe beuden Brüder 
florirten um die Mitte XVI. Jahrhunderts. Ridolfi 
T. L p. 215, 

Amama. Siehe den Artikel Baltbafar Denner, 
feines Schhlers. 

Amand (Johann Frans) ein franzoͤſiſcher Hiſto— 
rienmabler ; war ein Mitglied der Löniglicyen Acas 


l 


Amann. 


demie zu Paris, und farb 1759 in ber Blühte feir 
ner Jahre. Almanach des beaur Arte, 

Amann (Fobann ) ein Kormfchneider ; verfertigte 
verfchiedene Blätter, unter andern 64 Figuren vom 
Leiden Ehriftt, die 1523 zu Amſterdam gedruft find, 
Papillon haltet ihn für Yofts Vater , wovon man aber 
in dieſes leztern Geburtsitadt nichts weiß. 

— — (Joſt) ein Mahler und Zeichner von Zü- 
rich in der Schweiz; begab fi um das Fahr 1560 
nach Nürnberg , allwo er eine groffe Menge Hand» 
riſſe auf Holy und Papier zeichnete. Man findet in 
feinen Werken ein fruchtbared Genie in der Zuſam⸗ 
menfegung; er folgte auch in den Figuren dem Les 
den mehr ald jemand feiner Zeit gethan bat , wie fols 
ches die von ihm in Holiichnitten berausgegebene 
geil» und weltliche Gefchichten, Yaad » und Wunds 
werke , Kleidertrachten u. |. m. genugjam zeigen. 
Die Blätter, die feinen Namen führen, werden auf 
536 Stüde gefchäjt. Papillon zäblet ihm felbft unter 
die —— nach md da er nicht weiß, daß Joſt 
von Zurich nach Nürnberg gezogen, machet er aus ihm 
zen Künftler, und nennet den andern Amonn. Er 
will behaupten , man finde in Beraleichung ihrer 
Arbeit einen fehr merklichen Umterfchied ;- des Zils 
richers fey im deutfchen Gefchmake ; dahingegen des 
Mürnbergers der Manier der größten Meifter in Ita⸗ 
lien nahe komme, Papillon machet vıcl Weſens von 
feiner vermeintlichen Entdedung. Iofis Werke find 
Durch ganz Deutichland bekannt, und meiſtens zu 
Frankfurt am Mayn bey Siegmund Feyerabend ges 
druft. Die fogenannte Eleine Meiſter feiner Zeit haben 
vieles nach feinen Zeichnungen gearbeitet. Sein Buch) 
von der Dicht» Mahler » und Bildbauerkunft, ward 
1578 zu Frankfurt am Mayn gedrukt, und erfchien 
finther unter dem Titul ;_Artis pingendi Enchiridion. 
Er ftarb 1591 im ssiten Jahre feines Alters. Chrift 

* fein Zeichen an verſchiedenen Orten an. Fuͤeßli 

r P- 47-: 

Amaranthus. Diefen Namen findet man auf einer 
Gemme, fo den Herkules vorftellt, wie er die Roms 
phalifchen Vögel erfihießt. Murr. 

Amato (Johann Anton d’ ) ein Mahler zu Nea⸗ 
pel; lernte ben Silvefter Bono. Er verfertigte Freſco⸗ 

emäblde in verichiedenen Kirchen feiner Geburts 
dadt, und bediente fich hiebey einer ** nnd groß 
fen Manier. Diefer Kunftler war ein frommer und 

elehrter Mann, der fid) memals wollte bereden laß 
en, nakte und unchrbare Bilder zu malen. Er ftarb 
1555. im goften Fahre feines Alters. Domenici 
T. = pP 52% hr 

— — (Johann Anton d’) der jüngere, des obi⸗ 

en Brudersfohn ımd Schuler ; lernte bey Joh. 

ernbard Lama. Sein ſchoͤnſtes Gemaͤhld iſt eine 
Altartafel der Kirche Monte delli Poveri vergognoſi in 
der Straſſe Toledo zu Neapel, welche die H. Jungs 
frau Maria in Begleit des ganzen himmliſchen Hee— 
res vorfiellt. Im dieiem Stüle findet man eine aus 
gefuchte Zeichnung und eine liebliche Färbung. Amas 
to beyrathete die berühmte Mahlerin Maria Anges 
lica Triſcuola. Er ftarb um Das Fahr 1598. im 63. 
Fahre feined Alters. Domwnici T.2. p. 320. 

Amatore (Joſeph) ein Mahler zu Breſcia, von 
welchem man in der Kapelle der H. Maria, der Aus 
aufiinertirche St. Barnabas, ein groſſes Gemaͤhld 
ſiehet, fo die H. Monica, welche Almoſen austhei— 
jet, vorſtellt. Vitture ıc. Di Breſcia. 


— — (Baul) ein Bildſchnitzler In Breſcia. Von 
feiner Hand iſt das Bild der H. Maria genannt in 
Silva , von Holz, auf einem Altarc in Der Kirche 
St. Faufiiuus und Jovita zu ſehen; und ein höls 
jenes Krucifir, welches mit einem Chriſtalle bedekt 
it, im der Kirche delli Miracoli. Pitture sc. di Breſcia. 


Amatori Franz ) iſt allein unter dem Namen 
Urbino bekannt ; er lernte bey M. A. Bonaroti, 
den er 26. Jahre lang mebr in bauslichen als in 
Kunft» Geicharten bediente, und ſich ſowohl mit ihm 
zu betragen wußte, dag er ihm werth hielt, umd feis 
nen 1556 erfolgten Tod fehr bedauerte. Lrbino hat 
te genugfames Genie, aber er gab fich wenig Mus 
be Fine Kunft zu üben. Pabſt Paul der Ill end 
ihm auf Die Gemählde der Siptinichen und Paul 
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nifchen Kapellen in dem vaticanifchen Pallaſte rein 
za halten, und verordnete ihm ein monatliche® Ge- 


balt von ſechs Goldsgulden. Lettere fu la Pittura sc. 
T.&pa2s: ' 


Amberger ( Ehriftoph ) ein Mahler von Nürnberg, 
wird für einen Schuler des Altern Johann Holbeins 
gehalten , weil er deſſen Manier volltommen nad 
ahmte. In feiner Erfindung, Zeichnung und Colos 
rit zeigte er einen groſſen Verſtand, von welchem 
die zwölf Gemäblde von den Gefchichten des Ery 
vaters Joſeph, umd andre die man zu Augſpurg 
fiebt, genugfam zeugen. Er batte die Ehre das 
Bildniß Kanfer Earl des V. nach dem Leben zu mahs 
len, und ward dafür reichlich belohnt. Amberger 
bemablte um 1530 die Mauren der Fuggerifchen und 
andrer Hauer zu Augfpurg. Man findet auch vers 
fehiedene fchöne Stuͤcke von feiner Hand in dem Pal⸗ 
lajte des Ehurfürften von Bayern zu München. Er 
farb 1563. Sein Pinfel iſt fett und reinlicht, feis 


ne Figuren find gut gezeichnet und wohl geftellt 
feine Farben find überall wohl ee t beobs 


achtere die Lineal» Verfpektiv ſehr wohl, aber er hatte 
keinen Begriff von der Luftperfpettiv; ein —— 
ner Fehler faſt aller Mahler feines Zeitalters Dies 
fer Kunftler hat einige von feinen Erfindungen in 
Holz gefchnitten. Prenner bat nach ihm die Geſchichte 
der Herodias für die kayſerliche Gallerie radirt. Sands 
tart T. 1. p. 235. 
Ambilot (N. de l') ein gefchikter fransöfifcher 

ſtorienmahler; arbeitete dla Zeit zu —* & 
wird von Uffenbach T.3. p. 420. angeführt, 


Ambling (Earl Guſtav) ein Kupferfiecher von 
Nürnberg, welchen der Churfürft von Save diefe 
Kunft auf feine Koften zu Paris bey Riclaus Poil— 
In, erlernen lief. Ambling flach die Bildniſſe der 
Fürften des Haufes Bayern in Lebenegröffe, und 
erwarb fich hierdurch einen aroffen Ruhm. Man 
bat auch vom ihm zwoͤlf Monate und die Geſchich⸗ 
te Otto's von Wittelopach nach Zeichnungen von P. 
Gandito ; welche alle, in Tapezereyen verarbeitet, den 
Aurfürftlichen Pallaſt zu München zieren, Er ftarb 
* im 50. Jahre ſeines Alters. Doppelmayr. 
p. 256. 

Ambrogini. Siehe den Artikel Bartholome Cennini. 


Ambrogio ( Dominicus) genannt Minghino del 
Brizio, ein Mahler zu Bologne; lernte bey Bern⸗ 
hardin Baldi, Dionifius Galvart und Franz Bris 
zo. Dieſem leztern war er ben vielen feiner Werten 
behilflich. Er war in der Zeichnung und der Zus 
fammenfezun ſehr fruchtbar. Wiele Kirchen und Dals 
lafte feiner Geburtsſtadt ind mit feinen Gemäplden 
geziert. Er verfertigte einige groſſe Holsfchnitte in 
Heldunfel nach B. Coriolano und L. Tinti, die mit 
der Jahrzahle 1653 u. ſ. f. dezeichuer find. Malvas 
fia T. 1. p. 543. 

— — (DJohann di) ein Baumeifter und Bildhaus 
er zu Florenz; verfertigte für die daſige Kirche St. 
Maria del Fiore die Bilder der Gerechtigkeit und der 
H. Barbara in Marmor. Sein Sohn Lorenz mache 
te für die gleiche Kirche die Bilder der H. Yung 
frau Maria und einiger andrer Heiligen. Bende 
lebten um das Fahr 1380. Baldinucc Sec. II. p. 103 


— — (Miccod. i. Dominicus d') ein Bildhauer 
zu Neapel; lernte bey Dominicus Auria. Man ſiehet 
von feiner Arbeit in den Kirchen St. Domenico Mag» 
giore und St. Giacomo de Spagnuoli einige Grab, 
mäbler und in der leztern cine Altartafel in Basre⸗ 
lief. Er lebte um den Anfang des XVII. Jahrhun—- 
dertd. Domenici T. 2. p 192, 


Ambrofini ( Andreas) ein gefchikter Baumeifter 
zu Bologne, lebte um den Anfang des XVIII. Jahr- 
hunberts. Mach feinen Zeichnungen ward das ſchoͤ⸗ 
ne Dominicaner + Klofter alla Trinita_ und die None 
nenkirche St, Petrus Martyr aufgeführt. Florian 
Ambroini , ein andrer Baumeilter , lebte hundert 
Fahre vor Andreas. Er baute die Kapelle St. Do; 
minus und den Pallaft Zani zu Bologne. Dan 
geiget auch ein Buch, welches er von feiner Kunft 
geichrieben. Malvafia führt diefen Künftler T. 2. 
p. 88. an. Chriſtoph Ambrofini, ein Mahler zu Kom, 


— 
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welchem man die Verzierung des Altars der H. Mas 
ria in der Kirche St. Blacmo Scoſſacavalli zus 
ſchreibt. Titi, 

Amelin oder Ameling. Siebe Ambling. 

Amelius, achter Abt der Eiftergienfer ; baute die 
Kirche und das Klofter feines Ordens zu Motre Da: 
me ded Dunes in Flandern bis ind Jahr 1221. da 
er feine Stelle verlieh und in eine Einfidlerey gieng. 
Felibien T.s. p. 233. 

— — (Johann) ein berühmter Baumeiſter von 
Antwerpen, unter deffen Aufjicht der Thurm U. 2. 5. 
Kirche erbaut wurde; er iſt megen feiner Höhe von 

66, Fuffen, mit ‚gnbegeiff des Kreutzes, welches 15. 
fie beträgt, und wegen der zarten Arbeit bemwuns 

ermdwirdig. Er ward Durch dieſen Künftler 1422 
ee aber erit 1518 vollendet. Deſcription 
des Peintured, ic. D’Anvers. 

Amende (%. 9.) eim deutfcher Mahler, arbeite: 
te in Leipzig, wo man in dem Saale der Börfe ein 
Detenftüt von feiner Arbeit findet. 2. Heckenauer 
und P. van Gunft haben Bildniffe nach ihm geftos 
chen. Wincklers Eabinet. p. XI. 

Amendola (Ferrantes), ein Mahler zu Meapel, 
war ciner der vielen Schüler des berühmten Soli: 
mena Er mablte in der Kirche Madonna di Mon; 
te Vergine zwey groffe Altarblätter und das Gewoͤlb. 
Amendola farb 1724. im 6o Jahre feines Alters, 
Domenici T.3. p. 669. 

Ameneſthes. Siche Mneſthes. 

Amerani. Siehe Hamerani. 
Amerighi (Amerigo) Silveſter und ZJenobius dei’ 
Avacchioz Blaſius Di Bona, ein Raguſaner; Se 
baftian Eennini; Jacob Cola; Claudius Fiaming- 
bo, des Benvenuto Eellini Schüler; Lorenz deka 
Golpaia ; Lautigio; Raphael del Moro; Peter di 
Nino ; Salvator Pilli, Michel Angelus da Pinzi di 
Monte; Caſpar Romaneſco; Stephan Salteregli; 
Anton di Salvi; Migliano Targhetta ; Johann, Pe 
ter und Romulus del Tavolaccino. Alle diefe Künft- 
ler werden von gebachtem Benvenuto Eellini in feiner 

handlung von der Goldſchmiedskunſt ald die be; 

hinteſte Meifter im Einfalfen der Edelfteine, Pun« 
jen » Drath » und Schmeljarbeit angeführt. 

— — (Michel Angelus) Siehe Merighi, 

Amiantus, ein antiker Edelkteinichneider ; arbeitete 
zu Rom für Germanicus um das Fahr Ehrifti 10, 
Grüterus Inſcript. p. 583. Mr 5. 

Amici (Anton Friedrich) ein Mahler von Bologne ; 
lernte bey Ceſar Gennari. Er verfertigte ein Ge: 
maͤhld für das alte Oratorium der P. D. Bhilippi- 
ner, welches aber nicht mehr daſelbſt zu ſehen iſt. 
Amici mahlte auch viele andere Werke. Felſina pit⸗ 
trice T. 3. p. 17% 

— — (Dominicus) Siehe den Artikel Anton 
Alignini. 

Amico (Bernhardin) ein Baumeiſter, gab 1520. 
eine Abhandlung heraus von der Lage des Gelobten 
Landes , die von Jacob Eallot mit Kupferſtichen ges 
ziert it. Johann Amico, ein Baumeilter; arbeitete 
um 1728 zu Palermo, Maeſtro Amico, ift der Bey: 
name ded A. Afpertino, 

Amiconi (Facob) Siehe Amigoni. 

Amidano ( ) ein Mahler zu Parma ; lernte bey 
Fran; Maszuoli und ahmte denſelben fehr glütlich 
nach welches den fremden Kunftliebhabern {0 wohl 

efiel, daß ſie bey ihrer Durchreife feine Gemählde 
bins auftauften. Man fiehet auch von feiner Ars 

eit in den Kirchen St. Michelino, Quartiere und 
St. Trinita zu Parma. Er lebte um die Mitte des 
XVI. Jahrhunderts. Guarienti. 

Amiens (Bonaventura von) ein Capuziner, übte 
zu ſeinem Vergnuͤgen die Mahlerey. Die geiſtliche 
Bilder, die er in feinem Vaterlande gemahlt, haben 
ihn berühmt gemacht ; er war auch der Lehrmeifter 
des Quintin Barin, welcher in der Künftlergefchichte 
wohl bekannt if. Daire p. 197. 

Amigazzi ( Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Verona ; 
lernte bey Claudius Ridolfi, und machte fich in feiner 


YAmmonius, 


Kunft berühmt Seine angenehmſte Arbeit war die 
Gemaͤhlde feines Lehrmeiſters zu fopiren, und er wandte 
io groffen Fleiß daran, daß fie von den Originalen 
fchwer zu unterfcheiden find. Er mahlte auch ans 
eigner Erfindung für die Kirchen feiner Geburis 
ſtadt, und lebte um 1630. Vozjo Mr. 94. 


‚ Amigoni (Jacob) ein Mahler von Venedig; lernte 
in feinem Vaterlande. Nach einigen Reifen hielt er 
fich eine geraume Zeit zu London auf, und mabite 

iſtorien und Portraite von mittelmäßiger Sröfk. 

u Venedig verfertigte er zwey Altarblätter für die 

« D. des Dratorii , weile % viele Zeugen feiner 
Talente abgeben ; denn man bemerfet darinn eine 
vortrefliche Färbung und gärtliche Ausdrücke. Eine Tas 
fel, Die er für die Kirche St. Euſtachius gemahlt hat, 
ftellet die H. H. Catharina und Andreas vor. Es iſt gui 
gezeichnet, und mit einer gelinden aber verzärtelten 
Manier und einer gelblichten Farbe gemahlt. Zulezt 
gieng er in Spanien, allıwo er mit groffem Benfall 
arbeitete. Er ftarb zu Madrid 1752. im rften Fahre 
feines Alterd, Er bat zu feinem Zeitvertrieb radirt. 
— * Vertue, Veyroleri und andre haben ver 
ſchiedene Stücde nach feinen Werken in Kupfer ge 
bracht. Man kann von denfelben einen anfehnlichen 
Band zufammen bringen. Longhi Mr. 7. 


— — (Octavius) ein Mahler zu Breitia; Iernte 
bey Anton Gandino. Man fiehet in dem Ehore der 
Earmeliterkirche feiner Geburtsſtadt ſchoͤne Arbeit auf 
frifchen Mörtel von feiner Hand , in welcher er der 
Manier ded Paul Ealiari folgte; er mahlte auch in 
andern Kirchen dieſer Stadt ſo wohl in Del» als in 
—— Amigoni ſtarb 1001. im söften Fahre 
eines Alters. Averoldo p. ar, 

Amling. Siehe Ambling. 

Amman, Siehe Amann, 


Ammanati ı Bartholome) ein Bildhauer und Bau⸗ 
meifter zu Florenz; lernte bey Baccio Bandinelii und 
Yacod Tatti, genannt Sanfovino. Er war dee Groß: 
berzog Cosmus I, Baumeifter, und baute die Brü- 
ten über den Arno, die Durch Ueberſchwemmungen 
Ao. 1557. eingeflürst waren , wieder auf. Unter dies 
fen wird die Drevfaltigkeitsbrüde zu Florenz für die 
ſchoͤnſte und künftlichte unter den neuern gehalten, 
indem fle fehr leicht, die Foche ganz fchmal, und die 
Bogen breit, folglich fehr Aach find; gieichwoi ift fie 
fo fefte, daß fie bisher den gröften Weberfchwenmmun. 

en widerftanden hat. Ueberhaupt wird Ammanati 
ür einen gröffern Baumeifter ald Bildhauer gehal. 
ten, weil er in dieſer leztern Kunft von vielen übers, 
troffen worden, in der Baukunſt aber es den gröften 
Meiftern gleich gethan hat. Er diente auch den Päd, 
Ken Paulus dem III. Julius dem II, und Gregorius 
dem XII. mit Bildhauerarbeit und verfajiedenen Ges 
baͤuden; fonderlich machte er die Zeichnungen zu dem 
Collegio Romano. Unter feinen Bildbauerftücen bes 
merfet man einen Herculed von 40. Schuhen, der zu 
Padua yezeiget wird. Man hat von dieſer Statue 
einen Kupferftich, den Anton Lafreri 1553. heraus; 
gab. Ein Brief über unehrbare Gemaͤhlde von feis 
nem Aufſaz ıft 1582 gedrukt worden. Der Rubm, den 
er fich Durch feine Kunft und Tugend erworben hatte, 
bracht ihm eine vortheilhafte Heyrath mit Laura Bat 
tiferei , einem fo gelehrten als fchönen Frauenzim⸗ 
mer zuwege, die er 1550. volljog. Diefer Künftler 
farb 1592. im gıflen Fahre feines Alters, und ward 
in der St. Fohannestirche zu Florenz begraben. Balz 
dinuech Sec, IV. p. 1. Vincen; Ammanati , ein 
Baumeiſter, arbeitete zu Rom, 


Ammon (Elemend) ein deutfcher Kupferftecher, 
war des Theodor de Bry Schwiegerfohn , und vers 
mutblich fein Schüler, 

— — (Eonrad) ein gefchikter alter, vermutblich 
beutfcher Mabler , von welchem Uffenbah T. 2. 

. 204, ein fchöned Stüf , welches die Eitelkeit vor- 
Heer, anfuͤhrt. 

— — (Johann) ein Buchdrufer und Formfchnei- 
der zu Hanouum 1640. Er muß nicht mit Johann 
Amann vermwechfelt werden. Papillon T. J. p. 233. 


Ammonius. Siebe den Artikel Phidias, feines 
Vaters. 


Amneſtus. 


Amneſtus. Siche Mueſtes. 

Amorofi ( Anton ) ein roͤmiſcher Mahler; lernte 
ben Joſeph Ghezzi. Er mablte den Saal des Stadt; 
baufes zu Eivitavechia , umd verfchiedene hiſtoriſche 
Stüde in den Kirchen des päbfllicyen Gebiets. Aber 
feine vornehmſie Meigung gieng auf Vorſtellungen 
juſtiger Gefeltjchaften , die nach, ihrem Urheber, De: 
ter van Laar, in Italien und überall Bambocciaden 
genennt werden, Er nerfertigte eine erflaunliche Mens 
ge von dergleichen Gemaͤhlden für fremde und eins 
beimifche Liebhaber. Diefer Künftler lebte um 1730; 
Die Kupferftecher F. ©. Hand, G. Walter, und ans 
dre haben nach ihm gearbeitet. Paſcoli T. I. p. 208. 

Amoureur (Abraham Eefar 7) ein gefchikter Bild: 
bauer , vermutblich von Lyon gebürtig ; lernte bey 
dem DBater des Niclaus Couſtour. Man fichet vers 
ſchiedene Stuͤcke von feiner Arbeit in den Kirchen zu 
Lyon. Diefer Künftler ward nach Kopenhagen bes 
zufen, und verfertigte daſelbſt Die von Bley gegoffene 
umd verguldete Statue Ehriftian des V. Königs von 
Dänemark , die 1688. vor dem dafigen königlichen 
Schlof aufgerichtet wurde, Er machte den Unfang 
zu dieſer Arbeit 1682. Büfching T. 1. p. 95. 


‚ Ampbion, ein antifer Mahler , welchem Apelles 
in der Anordnung weichen mufte. Er Rorirte in der 
12. Olympiade. Minius L. 35. c. 10. Amphion, 
Nceftors , eines Gnoſiers Sohn; lernte bey Volyce 
tus. Er verfertigte zu Delvhos die Statue des Bat— 
tus. Paufaniad L. to. Ein dritter Amphion baute 
das Schloß zu Theben. Silius Italicus L. XI, Ein 
vierter Ampbion, ein antiker Siͤberſtecher wird von 
Pauſanias L. 6. angeführt. 

Amphiſtratus, ein antiker Bildhauer und Gieffer, 
von welchem Plinius L. 36. c. 5. die Statue eines 
Weltweiſen Calliſthenes genannt , anführt, die in 
den ferpilianifihen Garten foll geftanden haben. Er 
verfertigte auch eine Statue des Ciytus in Erst, 

Amphoterus, ein antiker Edelfteinfchneider , von 
welchen man den Kopf Rhometalcis, eines thracis 
fdyen Königs in einen fchwarzen Jaſpis gegraben, fine 
det. Muſeo Fiorentino T. 2. Tab. 10. Nr. 3. 


Ampringer () vieleicht Amberger, Jacob Altichen, 
Andreas Benedetti, Ambrofius Boſchaert, De Lain, 
Wilhelm Filtulater, Jocob Frell, Hieronymus Galle, 
van Hoerde, Martin Gerards van Lanabenhove, Ge: 
org Lot, Jacob Peſſer, Regaels, Johann Sanert, 

obhann Tilens, &. de la Tour, Roger Waghenaer, 

ran de Were, Magdalena Wontierd. Namen von 
unbefanten Mablern Die in dem Vergeichniffe, welches 
David Tenier in feinem Theutro Pictorio von denen 
Künſtlern giebet, von melchen man Gemäblde in der 
tanferlichen Gallerie findet. Es ift aber auch anzu⸗ 
merfen , daß cin groffer Theil von den vielen Namen 
Dieses. Verzeichniſſes fehr fehlerhaft angegeben find. 


Amſtel (Johann d’) ein holländifcher Mahler, war 
in Landjchaften mit vielen Figuren ausftaffirt, vors 
teefich.. Man zeiget von ihm cine Kreuzigung Chriſti 
mit nıchr als 200 Figuren, von ſehr jchoner und meis 
fterhafter Arbeit. Er abınte Yobann van Ente Ma— 
nier nach, und wiche ihm nicht im geringften. Gua— 
rienti p. 247. Ob unter, diefem fonft unbelannten 
Namen ein befannterer Kuͤnſtler verborgen fey, kann 
man nicht eigentlich wiffen. 


Amfterdam ( Bernard von ) ift vermuthlich der 
Beynane von Theodor Barentfens. 


— — (Lambert von) Vater von Friedrih Eu: 
ſter. Siche diefen Artikel. 

Amulius, ein antiter Mahler zu Rom, deſſen Mis 
nerva von Plinius L. 35. c, 10, wegen ihrer künjtlis 
hen Verkuͤrzung u. ſe w. ald ein Meifterfiüt anges 
führt wird. Er arbeitete nur wenige Stunden Des 
Tages , und war immer bey feiner Arbeit im Bürs 
gerrofe gekleidet. Der Kapier Nero lieh feinen fo ges 
nannten göldenen Pallaſt durch ihm bemahlen. Junius. 

Amyclaeus und Divllus, antike Bildhauer u Eos 
rinthus ; verfertigten ıhre Statuen u. ſ. f. gemeinfams 
lih. Pauſanias L. 10, 

Ananias, eim Läufer ded Abgarus, Königs von 
Edeſſa; war in der Mablerey erfahren. Sein Heer 


| fandte ihn in das 


8 
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jübifche Land das Bild 

nach dem Leben zu zeichnen. u — 
Anaftafi ( Johann ) von Sinigallia gebuͤrtig; 

te für die Kirche St. Frandkus u Slmino Das Bil 

niß des feligen Robert Malatefta. Diefer Mahler 

ne 1704. im zoſten Jahre feines Alters, Marches 


‚ Anaftafio (Monfü ) aus Frankreich, Paul ‚ 
lio von Neapel, Balthafar Eafoni von .. Ar 
uftin Eorfini von Bologne, Joſeph Frafcari von 
om, Bernhardin Ludoviſt, Monfü vaſcaſio von 
Lüttich , Job. Baptift Pincellotti von Garrara, Fo» 
feph Riccardi von Rom, Dominicus Scaramukkia, 
ein Anverwandter und Schüler des Joh. Baptift 
Maini , Tendarini ein Mapländer , und Thomas 
Tomaſini ein Römer , verfertigten ‘um 1735. die 
ſteinerne Statuen, welche den Vorticus der Kirche 
von St. Yohann von Lateran zu Rom, in nur alle 
jugroffer Anzahl , zieren. Titi. 

Anaragoras, ein Bildhauer von Aegina, wi 
Diogenes gaertiud und Baufanias —58 
pe: ee aan —— eine Abhand⸗ 
ung ü ie Mahlerey der ubu i 
baben. Junius. * * — 

Anarander , ein antiker Mahler, deſſen Plini 
zufaͤlliger Wwein Meldung thut. Junius, m. 

Anarandra, war nach des Dydimus Zeuanif, ei 
ne Mahlerin r und des Nealces ee * 


Anchafius, ein antiker Baumeiſter von Athen; ars 
beitete in Geſellſchaft mit Agamedes und ZTrophos 
nius, Pauſanias. 


Anchilus ( ) ein gefchikter Mahler in moder 
Kabinetftüchen, von Antwerpen gebürtig. Er * 
um 1720 nach London, wußte des Teniers Manier 
wohl nachzuahmen, und fellte in feinen Gemäblden 
englaͤndiſche Marktplage mit einer Menge Figuren, 
und Yaucrngejellfihaften. vor. Seine Werke find 
geiftveich angeordnet und kuͤnſtlich gemahlt; er arbeis 
tete auch zuweilen nach des Watcau Gefchmate. 
Wicwohl er zu London viele Arbeit fand, entfchlog 
er ſich Doch mit drey andern Künftlern eine Reife nach 
Rom zu thun, farb aber auf dem Weg, ehe er gen 
Lyon kam 1733. im asften Jahre feines Alters, Yan 
Gool T.z, p. 138. 


Ancinelli C deli) ein Beyname von Flaminius 
orre. 


Ancker, von Zwoll gebuͤrtig; wird unter die aͤ 
ſte Formehneider gesählet. Papillon führt ihn IT 
p. 157. an. 

Ancona (von) ein Beyname von Andreas Lillio. 


‚Anconitano; ein Beyname von Hieronymus os 
nini, 


Ancret. Eiche Rancret. 


Anderlini (Peter) ein Mahler und Baumeifter zu - 
Florenz; mahlte die Acchitectur an dem Gewölbe des 
Hauptaltars in der daſigen Abtepfirche. Er mahlte 
auch mit einer ſehr ſchoͤnen Manier die Haupttreppe 
und das Borzinmer des groſſen Saals in dem er 
bifchölichen Pallaſte dieſer Stadt. Carlieri. 

Anderſer (Peter) Siehe den Artikel Abraham 
Wogter. 


Anderſohn (E.) Siehe den Artikel Martin Ber: 
nigeroth, feined Schülers, Bun On 
Anditotus. Siehe Antidotus. 


Andray, oder Andre (Johann) ein Jacobiner 
Laybruder und Hiſtorienmahler zu Paris; Jierte mit 
feiner Arbeit die Kirchen der Hofpitäler St. Lazare 
und Galpetriere ; verfchiedene Kapellen und das 
Chor der Novitiatsfirche feines Ordens in der Vor 
ftadt St. Germain des Dres. Man verwahret in 
einem Zimmer dieſes Kloſters alle Zeichnungen, Stij: 
zen und Originalgemaͤhlde dieſes Künftlerd, welcher, 
ob er gleich in feiner Kunſt mittelmäßig, dennoch in 
der Zufammenfegung fehr fruchtbar gewefen if. J. 

ohnſon, J. Daule, N. Tardieu, N. de PArmef 

nu. f. f. haben nad) ihm in Kupfer gefiochen. Er 
florirte um 1720. Brice, 


26 Andre, 


Andre (Dietrich Ernft) ein Mabler von Mietau 
in Curland gebürtig; Ternte zwölf Fahre zu Koͤnigs⸗ 
berg ben Guftan Bentum ; darauf fam er in Dienite 
Herzog Auguft Wilhelms von Braunfchweig, der ihn 
in Ftalien reifen Inffen wollte. Andre verlangte zu—⸗ 
erft Holland zu befuchen, wo man ihm beredte nach 
England hinüber zu gehen, allein in London gerieth 
er in luſtige Gefelichaften, daher er Braunſchweig 
vergaß. · Er verheyrathete fich dafelbft, wiewol nicht 
vu einem Vortheile, Man liebte damals in London 

ie bunten Farben, und Andre , der fi der Mode 
gleich ftellen wollte, verlieh feine vorige, der Natur 
und Kunft angemeffene gute Manier und Eolorit. 
‚Seine Umftände wurden täglich fchlechter, und da er 
endlich aus London weggehen mußte, fo zog er gegen 
1724 nach Varis, wo er auch geftorben iſt. Dieſer 
Kuͤnſtler mahlte Hiftorien und Portraite, MNachrich- 
ten von Künftlern, ic. T. 2. p. 15. 


— — ( ) ein wenig bekannter franzöfiicher Bild» 
bauer; verfertigte die Statue Tiridates, eines arme, 
nifchen Königs nad, einer Antike, für den föniglis 
chen Garten au Verſailles. Environs de Paris, 

— — (Michel Franz d') Siehe Bardon, 

— — L.. Saint) ein framöfiicher Mabler; 
brachte die von Earl le Brun gemahlte Gallerie des 
Apollo in dem Louvre zu Paris, auf 42 groffe Blät: 
ter, worunter auch das Dekenſtück der Kleinen Eönig- 
lichen Kabinets mit begriffen it, in Kupfer, Er 
febte gegen das Ende des XVII. Yahrhunderts. Los 
rangere. 

— — (Saint) ein Beyname von Simon Renard. 


Andrea (Alerander di) ein Mahler von Aprund, 
lernte bey Fran Solimena. Er radirte für fein Vers 
gnügen verichiedene Stuͤle nach ſeines Lehrmeiſters 
Erfindungen mit richtigen Umriſſen. Man bat auch 
von ihm einen Proſpect von den Alterthumern von 
Pozzuolo nach einer Zeichnung ded beruhmten Bau 
meiſters Joh. Baptiſt Natale. Er farb 1771. Gan- 
dellini T. I. p. 391. 


Andreani , Andreafi , Andreafi, Andriam , oder 
Andriani (Andreas) ein berühmter Formichneider 
und Kupferftecher von Mantua, ift unter den Bey: 
namen: Der £leine Albrecht Dürer, und der Mans 
tuaner bekannt. Er arbeitete zu Rom, mo er 
1623. in hohem Alter farb. In einer Anmerkung 
von des Blainville Reifen behauptet man lächerlicher 
Weiſe, diefer Künftler liege in der Kirche St. Bes 
nedict zu Paris begraben. Viele von des Andreani 
Holzfchnitten ſind nach des Hugo da Carpi Manier 
auf zwey und drey Stöde mit Licht und Schatten 
Senken: Diefe find wegen der freyen Hand, und 
der richtigen und geiftreichen Ausführung merkwür- 
Dig; fie find rein und regelmäßig gezeichnet, und thun 
eine fehöne Wirkung. Wenige Blätter kommen der 
Mahleren fo nahe. Sie haben einen Nachdruf, den 
der Grabftichel auf Kupfer nicht erreichen kann, und 
das Getufchte der Mitteltinten giebt ihnen das fanfte 
Anſehen einer Zeichnung. Die guten Abdrüfe von 
den Werken dieſes Meiſters find felten. Man findet 
‘ein Verjeichniß von feinen beften Stuten in Baſans 
PDictionaire. Er arbeitete nach Titian, A Cafolanp, 
D. Beccafumi, J. da Bologna, A. Mantegna J. 
Ligozi, F. Maruoli » Raphael , Polydor u. f. f. 
Er zeichnete auch ſchoͤne Handeiffe mit der Feder. 
Baglioni p. 278. 

Andreas, ein griechifcher antiker Bildhauer ; foll 
nach des Pauſanias Bericht , die Bildfäule des Ly- 
ſippus verfertigt haben, Andreas, ein antiker Mab- 

ler, wird von Cedrenus angeführt, Junius. 


Andreafi ( Hypolithus) genannt Andreafino, ein 
Mahler zu Mantua; arbeitete in den Kirchen feiner 
Geburtsttadt mit ded Julius Romanus Schülern. 
Siehe den Artikel Theodors Ghigt. F. Villamena 
bat, nach ihm radirt. Cadioli. 

Andreided (Amand) ein Mohler von Olmüz ges 
bürtig; lernte ben Caſpar Franz Sambach und bey 
Daniel Gran Hiernachit hat er fich in Bayreut und 
in Drefden formirt, wo er jonderlich unter Bibiena 
fich auf die Perfpectiv gelegt. Sonſten mablte er Hi- 
ftorien mit gimlich gutem Erfolge. Er lebte zu Braun; 


Angarane, 


Khtweig um 1768. Machrichten von Künftlern, ic. 
»2:P. 15, 

Andreola (Bhilipp) ein Neapolitaner,, lernte bey 
Fran; Solimena. Er mahlte meiftens Zierathen und 
Architectur mit Waſſerfarben und auf frifchen Moͤr⸗ 
tel, und arbeitete auf dieſe Weiſe in vielen Kirchen 
und Balläften feiner Baterfiadt. Er ftarb um No, 1724. 
Domenici T. 3. p. 673. 

Andreone (  ) ein mittelmäfiger Ornamentmabs 
ler zu Bologne um 1620, wird von Malvaſia T. 2. 
p. 391. angeführt, 

Andreosi ( Andreas Franz ) ein Bildhauer von 
Siena; ward um 1720. Kammerdiener bey der Groß: 
berzogin Violanda von Bayern, Gouvernantin zu 
Siena. Er verfertigte die Statuen der Treue und 
der Schiffarth, welche in der Kapelle Feroni der Kir⸗ 
es . Nungiata in Florenz zu fehen find. Gars 
ieri. j 


Andrieffens ( Heinrich) genannt Mankenhenn, ein 
Mahler von Antwerpen. Seine Gemäblde befichen 
meiftend in leblofen Gegenftänden, die er wohl zu⸗ 
wählen, auch mit Fleiß und Verſtand auszuarbei— 
ten wußte. Obwohl in Flandern ſeine Werke ſehr 
ſtark geſucht wurden, gieng er doch von da in See— 
land» und ſtarb daſelbſt 1555. Deſcamps T. 2. Pp. 42. 


Andrioli (Hieronymus) mahlte in der Kirche St. 
Catharina von Siena zu Verona den H. Dominicus 
und andre Heilige auf eine Altartafel, die mit ſei— 
nem Name und der Jahrzahl 1606 bezeichnet iſt. 
Er machte auch die zwey Seitengemaͤhlde der gröf 
fern Gapelle St. Angelo unter dem Schloffe St, Fe 
lice, Porjo. Mr. 69. 

Andriot (Franz ) Siehe Handeriot. 

Androbius, ein antiker Mahler; ftellte nach des 
Plinius Bericht, in einem feiner Gemählde den Scyl⸗ 
la, einen macedonifchen Schwimmer vor, wie er die 
Anker der perfifchen Flotte zerreißt. Junius. 


Androdulus, Apollodorus, Aftlepiodorus und Ales 
vas, antite Bildhauer in Griechenland; verfertigten 
gemeiniglich Bildniffe der Weltweifen. Plinius L. 34 
c 8. 


Androcydes, ein Mahler von Cyzicus, des Zeu— 
xis Zeitgenog, florirte_in der 85 Olympiade. Er muß. 
te vornehmlich die Fifche, die er ſehr liebte, mit 
vieler Gefchiklichkeit, vorzuſtellen. Plutarchus. 

Andron, ein antiker Bildhauer , verfertigte Die Sta: 
tue der Harmonie , die aus dem verbottenen Bey» 
fchlafe von Mars und Venus erzeuget worden. Tas 
tians Reden. 


Andronicus, von Evrefte in Macedonien, ein ber 
ruͤhmter Bildhauer und Baumeifter. Führte zu Athen 
einen achtfeitigen Thurn von Marmor auf, welche 
Seiten gegen den Hauptiwinden gerichtet waren. Auf 
der Spige deffelben fand die Statue eines Trytons 
aus Erst, der mit einem Stabe in der rechten Hand 
den Wind anzeigte, Yunius. 


Andeofi (Franz) ein Bildhauer zu Padua; ver- 
fertigte 1762. einen neuen Altar von. carrarifchen 
Marmor, unter welchem die Gebeine des Bifchofs 
Tricidius, der um den Anfang des ficbenden Jahr⸗ 
hunderts lebte, ruhen. Diefer Altar, famt der Stas 
tue diefes Heiligen und einigen Engeln, find in der 
dafigen Cathedralkirche zu ſehen. Roifetti p. 136. 

Androfthened, ein antiker Bildhauer von Athen; 
fernte bey Eucadmus. Junius. 

Androuet (Jacob) Siehe Cerceau. 

Anella di Maßimo; ein Bennamevon Anna Rofa, 

Aneʒy ( Paul) ein beynahe unbekannter Architectnr⸗ 
und Verſpectiv⸗Mahler, deſſen Werke, die Ausſich⸗ 
ten und Ruinen von Rom vorſtellend, um 1740. ge⸗ 
mahlt ſind. Man vermiſchet ſie ſehr oft mit des J. 
P. Pannini Arbeit. Catologue de Julienne p. 12. 

Anfoſſo (Jacob) ein gefchikter Edelſteinſchneider 
von Pavia; arbeitete zu Kom u. f. f. Er ſtarb 1585. 
im go. Jahre feines Alters. Man liefet feine Grab» 
fehrift in den Mablerbriefen T. 5. p. 241. 


Angarano (Octavius Graf von) ein Kunfilichhas 


Ange 


ber, verfertigte einige Gemaͤhlde zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen ‚Man fiehet eine Geburt Chriſti von feiner Ars 
t, in der Kirche St. Daniel zu Venedig : Ein 
Stuf, welches fo wohl wegen feinee Schönheit, als 
wegen des vornehmen Urhebers merkwürdig ift. Ye 
deſſen fället doch Cochin fein allzugünſtiges Urtbeil 
von diefem Gemählde. Er hat felbiged eigenbändig 
in Kupfer gest. Guarienti. 
„. Ange (Franz de P) Eefar Amadeus, eines Mah— 
lers Sohn von Annech in Savoven; lernte bey Ans 
dread Chevil, feinem mütterlichen Großvater, Ben 
feinem achtiährigen Aufenthalt zu Turin hatte er die 
Ehre den Prinzen von Garignan und andre Er 
me Herren in der Zeichentunft zu untermweifen. Er 
fam 1706 gen Bologne, allwo er ſich bauptfächlich 
beflig des Franz Albani Manier zu ſtudieren; nach 
diefem Geſchmacke mablte er die Ausgieffung des 9. 
Geiſtes, ein Stüt, welches in dem königlichen Schlafs 
jimmer ded Pallaſtes zu Rivoli, nabe bey Turin, zu 
feben it. Seine Manier ift angenehm, fleißig, zart 
und £räftig, und wo er Landichaften anbringt, find 
fie ſehr lieblich. Diefer Kuͤnſtler hielt ſich meiftend zu Bo- 
logne auf, wo er zum Ehrenmitglied der Academia 
Elementina angenohmen wurde. Er trat in den Or⸗ 
den des H. Philipp Meri und farb 1756. im geſten 
zer feined Alterd. Die Kupferftccher G. Tainiere , 
» Picard und andre haben nach ihm gearbeitet, 
Academia Elementina T,z. p. 331. 


An et (Baptift, Zulius und Marc d’) Siehe 


Torbido. 

Angeli (Joſeph) einer von den beſten Schülern 
des Piazietta, der fich den Unterricht feines Meifters 
wohl zu Muse machte, und wegen feiner feften Zeich- 
nung, auch der Gefchiklichkeit die Manier des Piaz- 
jetta nachzuahmen, erwäblt wurde die aroffe Altar 
tafel, Die jener in der Spithalfirche della Pieta an: 

efangen hatte, zu vollenden. Von feiner eignen Ers 
Kuss fiehet man ein Gemaͤhld in St. Vietro Or: 
feolo. Dierer Mabler lebte noch 1763. Vielleicht ift 
ihm auch der Martyrtod des H. Chriſtophorus im der 
— Martinstirche zu Alfano zuzujchreiben. Longhi. 

rt. 13. 

— — (Iulius Ceſar) acbohren zu Perugia um 
dad Fahr 1570; lernte bey Ludwig Garraccıo und 
folgte beitandia jeiner Manter , weil fie der Natur 
am näbelten fam. Er mahlte in jeinem Baterlande 
fehr viele Altarblätter. Man ſiehet in dem Orato— 
rio der Brüderichaft St. Auguitinus die Wunder 
werte Chrifti, welche, auffert drey Stufen, alle von 
feiner Hand gemahlt find. Er ftarb um 1630, Paf- 
coli p. 173. 

— — (Lorenz d’) Siche Angelo. 


— — (Niclaus) ein Kupferftecher; Ternte bey Re: 
migius Gantagallına. Er arbeitete um 1688. nad) 
feines Lehrmeiſters Manier. Gandellini, 


— — (Dctavian) ein Mahler; radirte eines ſei— 
ner Altarblätter, Die Geburt Chriſti vorfiellend. N. 
Bibliorhek fchöner Wiffenfchaften , ıc. T. 17. p. 236. 


— — (Bhilipp d’ ) genannt der Reapolitaner, Sohn 
und Schüler eines Mablers zu Rom. Maplte Feld 
fchlachten und Landfchaften mit vortrefichen Figu⸗ 
ren. Er fammelte ein fchönes Gabınet von Alter 
thümern und mablerifchen Seltenheiten, und ftarb 
in ziemlich hohem Alter nach 1604. Man bat von ihm 
einige geaͤtzte Kupferfliche von feiner eignen Erfin 
dung. Die Kupferfiecher Moyreau, Zucchi, ıc. haben 
nach feinen Gemählden gearbeitet. Siehe den Arti- 
tel Ph. de Lianno, Baglioni p. 221. 


Angelica. Siche A. Kaufınann. 


Angelico (Johann da Fiefole genannt) ein Do: 
minicanermöndh und Mabler von Fieſole; lernte vers 
mutblich bev Gerard Starnina und fludirte nach An 
dreas Maffaccio. Er arbeitete zu Rom in Dienften 
Babft Nicolaus des V und mablte die Kapelle St. 
Laurentius in dem vaticanifchen Pallaſte. Sie ilt 
nach dem Maſie jeiner Zeiten eın Wunder der Kunft 
und fehr mertwürdig, indem fich ibre Färbung drey 
Yahrhunderte hindurch auf dem Mörtel frifch erhal⸗ 
ten bat; er fielte in derjelben Die Geſchichte dieſes 
Heiligen in zwölf groffen Stüfen vor, Angelico ver, 
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fertigteauch viele Mignaturgemählde in Chorbücher 
in welchen er den Bildern der 5. Yungfrau 33 
ria und andern Heiligen fo andächtige Shienen und 
Stellungen zu geben wußte dag er mit allem Rechte 
den Namen eines englifchen Mahlers erhielt. Er bes 
diente ſich bey diefer Arbeit der Hilfe feines Altern 
Bruders, Bernhard da Mugello genannt, eines ge 
ſchilten und erfahrnen Mignaturmahlerg, Johann 
verbath ſich demuͤthig alle Ehrenftellen feines Drdens, 
auch fo gar das Er biſchthum Florenz ; er befchlog 
jein gottjeliges Leben 1455. im 68. Jahre feines Al, 
ters, umd ward in ber Kirche S. Maria della Mir 
nerva zu Rom begraben. Vaſari. T, 2, p. 358. 


Angelini ( Scipio ) Bernhardin, eines ziemli , 
ten Mahlers zu Perugia Sohn und Schliler, 838 
jein vortreflicher Blumenmahler, und verfertigte eis 
ne erftaumliche Menge dergleichen Gemählde, Die er 
um einen ſehr geringen Preis verfaufte, und von den 
Kunfthändiern häufig über Kivorno in Frankreich), Eng» 
land und Holland veriandt wurden. Angelini trat 
frühzeitig in ben geiftlichen Stand, und ftarb 1729, 
im 68. Jahre feines Alters. Paſcoli p.25;, 


Angelion, ein Bildhauer von Eyino; Iernte 6 
Dipoenus und Solist. Er arbeitete in Gefeufchaft 
feines Mitfchulers Tectaeus. Sie verfertigten die be, 
—* 5* De iu Delos und eine Diana, 

eſe Künftler bluͤheten in der 55. 
er 55. Olympiade. Baus 


Angelis ( Johann de) der Name eines Mahlers, 
den man auf einem unbekannten Bildniffe mit der 
Unterfchrift fiehet: Mifantrope fenfe u, ſ. w. Es iſt 
von P. Tanje geſtochen. 


— — (Toieph de) mahlte 1695. das Bildni 
Sebaftian Anton Tanari von Bolo i 
3. Fariat gejtochen. ——— 


— — Sccondo de) ei 
den Artikel Joſeph A n Kupferftecher. Siehe 


Angelo (Lorenz d') ein Mahler von Aresio: I 

bey Bartholoıne della Gatta und bey Veter Des — 

cefca. Er arbeitete nach der Manier diefes lextern, " 
deſſen unausgemachte Gemählde er zu Ende brachte. 
Lorenz mablte in der Kirche St. Maria delle Grajie 
iu Aregzo einige Gerchichten des H. Donat auf friichen 
Mörtel, nebſt vielen andern Werken. Er lebte um 
Yo. 1450, Vaſari. T. 1. p. 356, 


Angeluccio C ) einrömifcher Landfchaftenmahler 
wird unter des berühmten Elaudi let 
a b Claudius Gelee Schuler 

Angermener (Albert) ein deuticher Mahler; 
in feinen Werfen ſehr Heifig aus —— — 
Blumen, Früchte, Kräuter , Injetten u.f. w. vor. 
uns ne re zwey Gemählde 

ı indem Churbayeri lo i 
beim Mr. 469 und 471. Hagedorn p, A N 

Angerftein (Julius) ein Stablfchneid 
83* be Brigle zu einem Ar er u rk 

fttan, Herzogen von en s * 
ſtellt. Tenzel Tab, 92. Nr. 3. 2. ER TE 

Angiolilo. Siehe Roccaderame. 

Angiolo (Joſeph) Siehe Angeli, 

Angives (des) Siehe Defangives, 


Anglo » Britannus (9. 9.) b inri 
—— (9. H.) bedeutet den Heinrich 


Anglus ( Benjamin van) ein Kupferftecher, arbeis 


tete nach den Zeichnungen des Anton Te 
Ganbdellini. 9 Tempefla, ıc. 


Angoftiola, Anguiftivola oder Anguftiola ( So 
nisba ) eine Mahlerin von Eremona ; lernte * — 
hardin Batti; Vaſari und Soprani gaben ihr auch 
den Julius Campi zum Lehrmeifter. Dieſe Künft, 
lerin war beſonders in Portraiten berühmt, daher 
fie — der II. König in Spanien 1658. an feinen 
Hof fommen ließ, und für ihre Arbeit Königlich bes 
lohnte. Sie ward mit einem Brautfchag an einen 
ſicilianiſchen Edelmanı Namend D. Fabritius de 
Moncada verheyrathet. Mach deſſen Tode gieng fie 
nach Genua allwo fie einen Edelmann Namens Ho— 
rag Lomellini heyrathete. Anton Vandyk traf Ken 


von 
bon 
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ſelbſt in einem hoben Alter und blind an; er umter⸗ 
redte fich mit ihro über bie fchmerften Stüfe der 
Kunft, und pflegte nachher zu fagen: Eine Blinde 
ir ihm mehr Licht in der Mahlerey gegeben als fein 
ehrmeifter jelbit. Sophonisba itarb in hohem Alter 
um 1620. Gie batte vier Schweſtern, die fie in ih⸗ 
zer Kunft unterwies: Anna, Europa, Lucia und 
Minerva, Anna mahlte fehr ähnliche und natürliche 
Zu Aus ihrem eignen, welches fie felbit ver- 
ertigt, fiebet man, daß fie um 1570 gelebt 
muß. Anton Campi giebt in einer noch ungedrukten 
Schrift Nachricht von ihr. Lucia bracht ed in Por 
fraitmahlen jo weit, daß fie vermuthlich ihre Lehr 
meifterin felbft würde übertroffen haben, wo fie nicht 
frühzeitig 1565. geitorben wäre. Minerva war nebft 
der rahleren auch in der Lateinifchen, und verſchie⸗ 
denen andern Spracheu wohl erfahren, Baldinucci 
Sec. 4. p. 154. Belafco führt die Sophonisba Mo. 18. 
und Mr. 23. eine S. Gentilefihi an ; dieſe beyde 
aber find vermuthlich die gleiche Perſohn. 


Angouleme (Yacob d’) ein frangöfifcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1550. zu Rom, mo er in fo groſſem Ans 
fehn ſtuhnd , daß er dem berühmten M. A. Bona- 
roti den Vorzug firittig machen durfte, und feine 
mat ſehr hoch geichägt wurden. Man zjeiget in der 

bſtlichen Bibliorhec drey groffe Figuren von feiner 

rbeit, in ſchwarzem Wache, und in der Grotte zu 
Meudon war ehemals eine fehr fchöne Statue von 
Marmor, die den Herbit vorftellte, von welcher man 
aber in den neuern Beſchreibungen diefes königlichen 
Euftichloffes feine Spuren findet, Moſnier p. 315. 


Angſt (Friedrich) Siehe den Artikel C. Aigen. 


Anaujano (Joſeph) mahlte in der Barnabiterfir: 
che St. Alerander zu Mayland die Gefchichte der Kö- 
nigin von Saba, Latuada, 


Anguyer (Franz und Michel) Gebrüder aus der 
Grafihaft Eu gebürtig; ſchnitzten ſchon im ihrer ers 
ften Kindheit mit Meflern allerhand Eleine Bilder aus 
Hol und Stein, welches einen ihrer Mitbürger bes 
wog fie die Bildhauerkunft erlernen Im laffen. Franz 
lernte bey Martin Eharron und Simon Guillain. 
Er kam in England, von da er nach Italien gieng, 
und bey feinem weyiährigen Aufenthalt mit Pouß 
fin, Mignard, du Frefnon und Stella Freundfchaft 
fiftete. Der König gab ihm nach feiner Zuruͤkkunft 
eine Wohnung und Werkſtadt im Louore, famt der 
Aufficht über Die königlichen Altertbümer. Er verfer⸗ 
tigte Die Grabmähler des Connetable von Montmo: 
rencn, des Cardinald von Berulle, des Großpriors 
von Soupre, ded Hrn. de Thou umd feiner Gemab- 
lin, des Heine von Longueville und des Hrn. Cha⸗ 
bot; er gab auch die Zeichnungen zu der Facade des als 
ten Louvre, Franz flarb 1669 im 65. Jahre feines 
Alters. Seine Werke find wegen ihrer Schönheit und 
natürlichen Ausdrüfen merkwürdig. Michel lernte 
auch bey Simon Guillain, Er arbeitete u Rom et 
liche Jahre unter der Anführung des Ritter Algardi, 
umd- verfertigte zwey Bafreliefd für die Kirchen St. 

ohann von Lateran nnd St, Peter. In Frankreich ar- 

eitete er mit, feinem Bruder; für fich allein aber vers 
fchiedene Stüte in den Kirchen Bal de Grace und der 
Eoprbonne, wie auch für den Hrn, Fouguet. Er war 
Nector der Academic und jchrieb 14 Geipräche über 
die Bildhauerkunft. Sein Tod erfolgte 1686. im 72. 
ef feines Alters. Diefe beyde Brüder find in der 
Kirche St. Roc) in einem Grabe ee ©. Thos 
maßin, J. Marot u. f. f. haben nach ihnen radirt, 
Guarienti. 


Anichini (Ludwig) von Ferrara; gelangte durch 
einen feinen Stich und feinen fcharfiinnigen Verſtand 
zu einer ſolchen Vollkommenheit im Ebdelitein und 
Stablichneiden, daß er nicht allein_den Marmita, 
fondern auch alle übrige Künftler feines Zeitalters 
weit übertraf. Je kleiner feine Werte waren, je 
mehr wußte er fie zu were fo daf fie für unnach- 
ahmliche Meiſterſtuͤte Jehalten werden. Anichini ar: 
beitete meifteng zu Benedig und blühete um die Mitte 
des XVL Jahrhunderts. Eine Medaille , die diefer 
Künftler auf Pabſt Paul den Ill. verfertigt hatte, 
ward von M. A. Bonaroti bewundert; er urtheilte 
davon, daß diefe Gattung Arbeit den höchften Grad 
der Bolltommenbeit erreicht habe, Vaſari T. 3. p. 291. 


Antenor. 


Anichint (Peter) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1715, zu Florenz mit dem Grabftichel. Man hat von 
ihm unter andern dad Bildnif don Evangelifta Tore 
ricelli der bey bem Großherzog Ferdinand dem zwey⸗ 
ten die Stelle eines Meßkuͤnſtlers und Philoſophen bes 
Eleidete. Gandellini. 


Anizy (Auguftin Auguſt) ein Banmeifter und Dis 
rector der Brufe von St. Efprit und der Dämme an 
der Rhone; war um 1758, ein Mitglied der Acades 
mie zu Montpellier. Er fchrieb eine Abhandlung von 
den Bogen der Gewoͤlben. %. Antoine. 


Anna (Balthafar di) ein Künftler aus Flandern 
gebürtig ; lernte zu Venedig bey Leonhard Corona, 
Er mabite in der daſigen Kirche delle Eonvertite, Die 
Verkündigung Mariä und eine andre Geſchichte Dies 
fer H. Jungfrau: Zwey Gemählde, welche feinem 
er chiniß Ehre machen. Er lebte um 1600, Bafs 
aglia, 

Auneſe (Baul) Siehe Anezy. 

Anonymus; unter diefem Namen befchreibet Never; 
mann T, 3. p. 406. einen portreflichen Zeichner zu Brüf 
fel,deffen Talente er des la Fage gleich chat. Ohngeach⸗ 
tet dieſer feiner Geichiklichkeit war er ſo arın, Da 
bemeldter Schriftfteller, nach feinem ſatyriſchen Stolr 
einen recht komiſchen Abrif von der höchft elenden 
Kleidung, Haus und Wohnung diefes Künftlerd macht, 


Anraat (Peter van) mahlte zu Amiterdam viele 
Portraite und Gefellfchaftsftüte , die jehr gelobt wer: 
den. Er war des berühmten Dichters Yohann van 
der Veen Tochtermann , und lebfe um das Jahr 1670. 
Wenermann T. 3. p. 367. M. Dcfterreich fuhrt ım 
feiner Befchreibung des Stengelifchen Cabinets Nr. 155 
und 156. P. Arats, einen Gefelfchaftsmahler an 
der mit obigem Anraat einige Achnlichkeit zu haben 
icheint ; ausgenommen, daß er ihn für einen Deuts 
ichen hält, Der ded Horemand Manier nachgeahmet, 
woraus zu fchlieffen ware, daß Arats um 1730 müßte 
gelebt haben. 


Anfaldo ( Fohann Andreas) ein Mahler von Wok 
tri im genuefischen Gebiete; lernte bey Horatius Cam 
biafi. Er ftudirte fehr Reifig nach Paul Caliari und 
erlangte hierdurch eine * Geſchitlichkeit und Fer⸗ 
tigkeit in der Compoſition, in der Perſpectiv, in eis 
ner richtigen Zeichnung und angenehmen Kolorit. 
Als er das Gewölb der Kirche St. Nunziata dei 
Buaftado mahlen follte, wurden feine Zeichnungen 
von neidifchen ng getadelt, aber durch eie 
nen richterlichen Ausfpruch der Academie ji Florenz 
gut geheiſſen, welches feine Feinde Dergeltalt wider 
ihn aufbrachte, daß er verfchiedenemale verrätheris 
fchee Weiſe angefallen und verwundet wurde Er 
farb 1638 im salten Jahre feines Allers. Soprani 
p. 141, 

Anfalone (Bernhardin) Giche Afoleni. 


Anfaloni (Vincenz) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Ludwig Earraccio. Der H. Sebaftian in der 
Kapelle Fioravanti der Kirche St. Stepbanus, und 
in der Goeleftinerkirche Das Gemaͤhld der H. Maria 
auf den Wolken fiiend, worunter die H. H. Rochus 
und Sebaftianus fichen , find Proben feined zarten 
Pinfeld. Er bluͤheje um 1600. Malvafia T. J. p. 377. 


Anfano di Piero. Alvano di Piero, 


Anfelmi (Michel Angelus) genannt Parmigiano, 
ein Mahler von Sena in dem Herzogtum Parma. 
Mebend andern Werken von eigner Erfindung, mahlte 
er die Krönung der H. Jungfrau Maria nach der 
Zeichnung ded ‘Julius Pipt, genannt Romano. Seine 
Arbeit ift wegen ihrer ungemeinen Schönheit ſehr bes 
ruͤhmt, gleichwol war er auffer feinem Baterlande 
ganz unbekannt. Er lebte um das Fahr 1545. Bot⸗ 
tari T. 3. p. 16. Anm. (3.) 

Anfelmo (Flaman) Siehe A. Flamen, 

— — (Monſu) Siehe Fiamingo. 

Antem (.. van) ein bolländifcher Mahler, deſſen 
Seeftüfe in den Kabineten der Liebhaber angetro 
werden, 

Antenor, — wie Pauſanias L. J. ſagt, zu 
Athen die Statuen des Harmodius und Ariſtogeton. 
Xerres raubte diefelben ben Eroberung diefer Stadt ; 


’ 


Anteros. 


aber Alerander der Groffe , nachdem er den Darius 
befieget hatte , ließ fie wieder dahin bringen. 


Anteros, oder Anterotes, ein antiker Ebdelfteins 
fehneider ; ftellte auf einem Ehalcedonier den Hercules, 
der einen Ochſen trägt , vor. Stoſch Nr. 9: 

Anthemius, ein Banmeilter und Bildhauer von 
Frallis in Lidien; arbeitete A. E. 532. unter ber Res 

ierung Kanfer Juſtinians zu Gonftantinopel. Er 

ute mit Fhdorus von Milete Die Kirche St. Sor 
phia und verfchiedene andre Gebäude. Kenner bes 
wundern immer an der erftern die groffe und beberzte 
ee des zirkelförmigen Wand der aus zufammen 
verbundenen Pfeilern durch gemölbte Bogen ausge: 
fübrt it. Ein Wert, das allen nachtommenden Baus 
meiftern zum Modelle gedient hat , und durch die groß 
fen italienischen Meifter zur Vollkommenheit gebracht 
murde. Diefer Künftler fonnte , nach dem Berichte 
des Agathias, durch beiondre Erfindungen Erdbeben, 
Donner und Blize nachahmen. Man zeiget noch heut 
u Tage in der vaticaniichen Bibliothek eine Hand: 
hrift von ihm. Procopius. 

Anthermi, zwey Bildhauer, Sohn und Enkel des 
Micciades, aus der Inſel Chio gebürtig; lebten in 
der öoften Olympiade, Einer von ihnen —— 
im Scherje_das Bildniß des uͤberaus heßlichen aber 
beruͤhmten Dichters —2 welches er noch heßli⸗ 
cher als die Natur ſeidſi vorſtellte, und öffentlich aus; 
fette. Dieſer aber raͤchete ſich Durch ein beiſſendes 
Gedicht , worüber ſich Anthermus zu Tode grämte, 
Diefe Bildhauer zähleten Künftler unter ihren Bor: 
eltern bis zur erften Olympiade. Siehe den Artikel 
Malas. Plinius L, 36. c. 5. 

Antheas, ein griechifcher Bildhauer , lebte in der 
155. Olympiade, und wird von Plinius L. 34 ©. 8. 
angeführt. 

Anticci (Brovofto ) ein Mahler aus einer adelichen 

amilie von Recamati geburtig; war einer von des 

anz Burbieri, genannt Guercino da Eento 
Schülern. Malvafia T. 2. p. 386. 

Antichio (Peter) ein venetianifcher Mahler ; mar 
in feiner Kunft wohl geubt, und hatte eine ſtarke Fär: 
bung. Er reiiete nach Deutſchland, wo er ſo glufs 
lich war, daf er ein gutes Stüt Geld erwarb, wo⸗ 
mit er nach einiger Zeit in ſein Vaterland zurüfe kam, 
nachdem er aller Drten Proben feiner Gefchiklichkeit 
binterlaffen batte. Die Kirche St. Salvator zu Bes 
nedig iſt mit zweyen Gemaͤhlden von seiner Hand ges 

t , welche die Vertreibung der Käufer und Ber: 
Aufer aus dem Tempel zu Jeruſalem, und die Hei: 
lung eines Kranten an dem Teiche Bethesda, vor 
fiellen. Diefer Mahler lebte um 1740. Baſſaglia. 


Antichifimo (Guido) einer der alteiten Mahler zu 
Bologne, lebte um das Fahr 1178. Man fande 
noch vor wenigen Jahren von feiner Arbeit Bilder 
der H. Jungfrau Maria und andrer Heiligen, Mal: 
vafla T. 1. p. 8. 

Anticone (Joh. Baptift) ein Miniaturmahler zu 
Neapel; lernte bey Sophonisba Angujciola. Geine 
wohlgezeichnete und mit einer kräftigen Farbung ges 
mablte feine Stüfe werden in verichiedenen Kunſt⸗ 
kabinetten feines Vaterlandes gezeiget. Er lebte ge: 

en das Ende des XVI. Jahrhunderts, Domenici 

. 2. p. 237. 

Antidotus, ein Schüler ded Euphranors, von wels 
chem Plinius die Gemähide eines Soldaten , eines 

lötenjpielerd und eined Kämpferd anfuͤhrt. Er toll 

ine Stüfe fleißig ausgearbeitet haben; daher feine 
Gemaͤhlde in kleiner Anzahl au finden waren, und 
man tadelt an denfelben eine alliurobe Färbung. Er 
verftand das Ebenmafe ſehr wohl, aber er war in ber 

ufammeniezung nicht fruchtbar, Was ihn am mei⸗ 

eu berühmt gemacht, iſt dieſes, daß er die Ehre ges 
babt , den vortrefichen Nicias in feiner Kunft zu uns 
termweifen. Plinius L. 35. c. 11. 


Antignano ( Segna von) Siehe den Artikel Lapo 
Gucci. 


Antigonus , ein antiker Bildformer; verfertigte 
die Statuen ded Perixomenon und bed Tyrannicidas, 
Er fchrieb einige Bücher von feiner Kunft. Siehe 
den Artikel Iſgonus. Ein andrer Antigonus , wels 
chen Dlinius L, 35. ©, 10, anführt, ſcheint cın Mah⸗ 
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ler geweſen zu ſeyn. Er fehrieb nebft Zenocrates, 

rn und i ** gang Mabierey nnd von 
hlden ren i 

zu ſehen waren. 3 — — 

Antimachides. Siehe den Artikel Antiſtates. 

Antimachus, ein antiker Bildhauer; ſtellte in 
nen Werken adeliche Frauensperſonen An: — 
L. 34. ©. 8. 

Antiochus, ein antiker Bildhauer von 
fiehet von feiner Arbeit in dem Garten Tudödiſi zu 
Rom eine riefenförmige Statue der Pallas, und in 
dem juftinianifchen Pallaſte daſelbſt einen männlichen 
Rumpf, der mit des Künftlers Name bezeichnet it. 
Dati p. 118. Ein griechiſcher Edelfteinfchneider dies 
ſes Namens, wird von Winkelmann in dem Kabinet 
ded Baron Stofch p. 61. angefuͤhrt. Man heine 

is 


Hi; man 


ein mit feinem Name bezeichnetes Bruſtbilde der 
nerva. 


Antipater, ein in geteiebener Arbeit berühmter ar 
Ve — 


Antiphaned, ein Bildhauer und Gieſſer von Ars 
gi lernte bey Pericletus/ des Polycletus Sohn. 

auſanias gedenket eined Pferds von Erat, welches 
diefen Künftler berühmt gemacht, Junius. 


Antiphitus, ein berühmter Mahler des Alterthums; 
war von Geburt ein Eguptier, hatte aber den Etefi: 
demug, einen griechifchen Künftler zum Lehrmeißer, 
Er mablte zwar nur im Kleinen, Plinius aber ruͤh— 
met feinen zarten Pinſel und feine Kunft in Vorfick 
lung fo wol hoher als niedriger Gegenſtaͤnde. Die Vers 
gleichung , welche man zwirchen ibm und dem Apelles 
feinem Gegner anftelt, iſt am unrechten Ort ange 
bracht. Bon feinen Werken acdentet Plinius einer 
Heſione, und eines Alexanders, den die Göttin Minerva 
mit Weisheit und Starke begabet. Diele Gemaͤhlde 
ftanden in den vom Auguſt erbauten academifchen 
Gallerien der Octavia, und in den Gallerien ded Phi— 
lippus, ein Bacchus, ein junger Alerander, ein Hy⸗ 
politus, den ein wilder Ochs erfchreft. Endlich ftand 
noch zu des Plinius Zeiten ein Cadmus und eine Eis 
ropa, zwey vortrefiche Stute in den pompejifcyen 
Hallen. Durch eine gewiffe Figur, die er in lächers 
licher Kleidung vorftellte, und feinen Gryllon nannte, 
yab er einer feltfamen Art von Mablerey den Namen. 
Er arbeitete für den Ptolomaeus zu Alerandrien. Ein 
andrer Antipbilus, welchen Plinius mit obigem vers 
mifcht, war gleichfalls berübmt, Diefer Schrift- 
ſteller gedenkt eines Knaben, der Feuer anbläßt; eis 
ner Werkitadt von Weibern , weldye Tapeten wirken ; 
eines Ptolomaͤus auf der Elerbantenjagd, und, wels 
ches für fein vornehmftes Stüf gebalten wurde: Eis 
ned Faunen mit einer Bantherhaut gekleidet, welcher 
die Hand vor die Stirne hält , um die Augen vor 
der Sonne zu bewahren. Plinius L. 35. c. sı. Ein 
dritter Antiphilus, Bildhauer und Baumeifter ; arbeitete 
mit Megacles und Pythaͤus andem carthaginenfifchen 
Schazhauſe, nahe bey Sycion; an welchen man bie 
Statue ded Jupiters von einer aufferordentlichen 
Gröffe und ungemeiner Schönheit, nebft einigen den 
ee abgenommenen Beuten , ſahe. Paufas 
nias L. 6. 


Antiquus (Johann ) ein Hiſtorien⸗ und Bild⸗ 
niſſemahler zu Breda; gebohren zu Groͤningen 1702. 
Er lernte bey Gerard van Veen, einem Glasmabler 
und ben J. Abel Waſſenbergh. Johann reifete mit 
feinem Bruder Lambert , einem guten Landichaftens 
und Zierratbenmahler in Italien, allwo er ſechs Jah⸗ 
re in Dienften des Großherzogs zu Klorenz arbeitete, 
und in diefer Zeit vier Reifen nach Rom machte, wo 
er alle Merkwürdigkeiten abzeichnete, auch zum Mits 
gliede beyder Academien aufgenommen wurde. Nach 
des Großherzogen Abfterben kam er in fein Waters 
land zurüde; allda mahlte er die Kuppel des Fuͤrſtl. 
Gartenfaals zu Breda, und ward um Hofmahler 
angenommen; in diefen Dienften verblieb er neum 

hre, und verfertigte viele Arbeit. Er fiarb zu 

reda 1750, van Gool T. 2. p. 307. 


Antiftated, ein Baumeiſter zu Athen, von welchen 
Vitrupius meldet, er babe mit Caleſchros, Antima- 
chides und Porinos, das Fundament zu einem Tems 
pel des olympifchen Jupiters auf Befehl des Piſiſtra⸗ 
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tes, gelegt, Dieſe Kuͤnſtler blüheten in ber 6oſten 
Olympiade. Junius. 


Antiſtius. Siehe Labeo. 
Antiveduto. Siehe Gramatica. 


Antoine (Johann) ein Baumeiſter und General: 
feldmeffer des Departements von Mei; gab die Zeich- 
nungen zu verfchiedenen Öffentlichen Gebäuden , unter 
andern baute er um 1762. für den Churfürften von 
Trier das fchöne Schloß Philippsfreud zu Witt 
lich. Diefer Künftler hat eine Abhandlung von der 
Baufunft gefchrieben , die 1768 zu Trier in quarto 
gedruft iſt. 


— — (GSebaftian) ein Kupferfiecher von Mancy 
gebürtig; arbeitete mit U. Heriffet, Aveline, Surus 
—* Thomaßin, Flivart, Crepy, Jacob, Duflos, 

hateau, M. M. Hortemels, Cochin, Audran, M. 
R Renard, Fonbonne, Dubos, Resmond an einem 
Werke betittelt: Verfailles immortalife, &c. 2 Bände 
in 4to Paris 1720. Idee generale ic. p. 44. 


‚.— — ein Buchdrufer und Formfchneider zu Meb; 
iſt in dem Artikel Niclaus Caron angeführt. 


Anton (Georg David) ward Profeffor der Geo: 
metrie, Architectur und Perfpectiv der 1751. neuer⸗ 
richteten Zeichnung» und Mahler » Academie zu Kop⸗ 
penhagen : %. Salomon Wabler, Michel Cordes, 
und Ernft Heinrich Loeffler, Lehrer der freyen Zeich— 
nung. Der Dberfie von der Infanterie, Hofbau: 
meifter und Kirchen: Aufieher Niclaus Eigtwed war 
Director dieſer Academic , und die Mitglieder der: 
felben waren damals der Hofbildhauer le Clerc; der 
—IF Earl Guſtav Pilo; der Hoftupferftecher 

. Martin Preißler , und die benden Hofbildhauer 
Simon Earl Stanley und Joh. Ehriftoph Beyolt. 

Anton ( Martin) ein Vriefter, von welchem man 
in der vaticanischen Bücherfammlung ein Brevier in 
Handfchrift mit vortrefichen Mignaturgemäbhlden ges 
giert ı kige, Er. verfertigte ſolches um dad Yabr 
1487. für Matthias Corvinus , König in Ungarn. 
Qlainville T. 3. p. 133: 

Antonello; ein Beyname von A. Mamertini und 
A. Ricci genannt Barbalonga. 


Antoni (Anton degli) Siehe Rizzino. 


Antoniano (Anton) ein Mahler von tirbino ; 
lernte ben Friedrich Barozio. Man ur: von feiner 
Arbeit auf dem Hauptaltar der Kirche St. Thomas 
zu Genua eine Tafel, welche diefen Heiligen vorjtellt, 
nebft einer andern, worinne die H. Jungfrau Mas 
tia, St. Johannes der Taüffer und St. Nicolaus 
von Tolentino fich befinden; fie find von guter Eolo: 
rit, aber die Zeichnung iſt nicht allurichtig. Er 
ahmte die Manier feines Lehrmeiſters volltommen nach 
und blühete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts, 
Soprani p, 296. 

Antoniano (Silvius) ein Formfchneider, von wel: 
chem man ein Eleines Buch in- ı16mo von Gabriel 

aerni Kabeln ſiehet, welches 1567. zu Antwerpen 
en Chriſtoph Plantin gedrutt if. Er bat auch eis 
nige Stöfe zu Johann Sambucd Sinnbildern, die 
an gleichem Orte 1566 aedruft find, gefchnitten. Ba: 
pillon T.ı. p.238. und 525. 


Antoniaffo ( Anton genannt) ein Mahler zu Rom 
und Lancilapo von Padua, wurden um den Anfang 
des XVI Jahrhunderts unter die beften Kuͤnſtler die 
wu Rom arbeiteten gezaͤhlet Vaſari thut ihrer in der Pe 

ensbefchreibung des jüngern Philipp Lippi Meldung. 

Antonile; (Don Joſeph) ein Mahler von Seville; 
fernte bey Franz Rici. Man findet ın feinen Gemaͤhl⸗ 
den einen guten Gefchmaf und eine glühende Färbung. 
Seine Arbeit beftand in Landichaften, Bildniſſen und 
Hiftorien, vom welch lestern in der Kirche St. May» 
dalena de Alcala die Empfängnif Maria und ber 
gute Hirt u jeben find. Er ftarb zu Madrit 1676 
im 40, Fahre feines Alters. Belafto Nr, 158. 

Antonini ( Fob. Baptift ) ein Bildhauer ; Siehe den 
Artitel Anton Alignini. 

Antoninug, der römifche Kayſer; lernte die Mah⸗ 
lerey bey Diognetus. Julius Capitolinus. 


— — ein roͤmiſcher Rathsherr; baute zu Epis 


ler. 


Apelles. 


daurus ein Vantheon md Finige andre Tempel, Er 
wird von Paufanias angeführt, e 


Antonio ( Don )ein Beyname des N. van Hetwelen. 


— m an von S. Michele del Boſco, ein Bey⸗ 
name des A. Aſinelli. 

— — (Beer) ein Mahler von Cordua; lern: 
te bey Anton Caſtillo. Zierlichkeit und eine ſchoͤne 
Färbung waren zwey vorzügliche Eigenfchaften feis 
ner Gemählde, welche jedermann bewundern mußte. 
Sein beſtes Stüt, fo die H. Roſa vorftellet, findet 
man in der Kirche St. Baulus feiner Geburtsftadt. 
Er ſtarb dafelbit 1675. im 61. Fahre feines Alters, 
Belafto No, 157. 


Antonifie (Cornelius) von Amfterdam gebürtig, 
war in Borftellung der Städte ein geichikter Mab» 
Man fiehet in der Schartammer zu Amiter: 
dam eine Abbildung diefer Stadt, wie felbige bey 
ihrer erften Einfchlieffung in Mauern Ao. 1482. auds 
gefehen, und 1536. von diefem Künftler gefchildert 
worden. Er hat auch Die alte Stadt Amſterdam mit 
ihren Kirchen , Klöftern und andern Ausſichten in 
woͤlf Holsichnitten herausgegeben und Kanfer Earl 
dem V, zugeeignet. Man finder dieſe Vorſtellungen 
noch in den Sammlungen einiger Kunftlichhaber, 
Deſcamps T. 1. p. 201, 


Antonoizi (Franz) ein Mahler, von welchem man 
in der Eleinen Kirche St. Nıccolo de Lorenefi zu Rom 
ein Altarblatt fiehet. Titi. 

Antorides, ein antifer Mahler, wird von Plinius 
L. 35. c. 10 mit Euphranor unter Die Schüler des Ari» 
ſtides von Theben gezählet. Er blühete im der 112, 
Dlympiade, 

Antreau. GSiche Autreau, 


Antropographus d. i. Menichen Mahler, ein Bey 
name des Dionyſius von Colophon. 

Antwerpen (Franz von) Siehe PBeti» Yuan. 

— — (Hugo von) einer der erfien Delfarben: 
mabler. Dan ſahe noch zu des Baldinucci Zeiten in 
der Kirche St. Maria nuova zu Floreng eine Tas 
fel von feiner Hand. Guicciardini und Vaſari thun 
dieſes Künfllerd Meldung. Obgleich Hugo van der 
Goes für einen Brügger gehalten wird, fcheinet es 
doch fehr glaublich, daf er mit dem obigen der glei» 
che Mann fey , in dem bemeldte Schriftfieller nur des 
Antwerperd nicht aber des leztern, der doch ein eben 
fo geſchitter Mahler und fein Zeitgenoß war, ge 
denken. 

— — ( Martin von) ein niederlaͤndiſcher Mah— 
fer; legte ſich auf das Kupferftechen und ſchikte feis 
ne Blatter häufig in Italien. Es iſt faſt nicht zu 
zweifeln er babe auch Holzſchnitte verfertigt. Papil 
lon T. 1, p. 141. Vermuthlich it er M. Schoen 
von Kalenbach. 

— — (von) den Beynamen diefer Stadt führs 
ten Borabefe, Joachim Buecklaer, Egidius Coigs 
net , Caſpar Grayer. Lomano führt auch unter 
diefen Mamen zwey niederländische Mahler Johann 
und Heinrich an. Ein Wilhelm von Antwerpen, vil⸗ 
leicht Baludanus ift unter dem Artikel Wilhelm Ceu⸗ 
rius zu füchen. 

Anyzi (Auguftin Auguſt) Siehe Anizi. 

Angireville ( ) ein deutſcher Bildhauer wird für 
des berühmten Johann da Bologna Schuler gehals 
ten. Serie ıc, T.7. p. 31. 

Apaturius Alabandacus, ein gefchikter antiker Scesr 
nenmabler, vereinigte aber feine Kunſt nicht mit einem 
guten Geſchmake, denn als er zu Trallis eine Schau 
bühne machen follte, ftellte er anftatt der Säulen Sta: 
tuen, Gentauren u. f. f. die das Gebaͤud unterflüs 
un nebit vielen andern lächerlichen und übelanges 
achten Zierathen, vor. Vitruvius L.7. c. 5. 


Apellas, ein antiker Bildhauer, deffen Arbeit meis 
ir in anbettenden Weibsperfohnen beitand, Plinius 
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Apelled , der berühmtelte Mahler des Alterthums', 
war aus der Inſul Coo gebürtig, Er lernte bey 
Ephorus und Pamphilus, und bluͤhete unter der Res 


Aphrodifins, 


gierung des groffen Aleranders, Das allgemeine Ge⸗ 
rücht ‚ welches diefen Känfiier über alle andre Mah⸗ 
ler erhebt, fcheinet zu beweifen, daß er unterden Ans 
tifen alle Theile feiner Kunft auf den höchſten Gi, 
pfel der Voltommenbeit gebracht habe. Was aber 
feine Werte vornehmlich characterifiet it das Ange: 
nehme und das Zierliche, Er batte eineleichte, edle 
und liebliche Manier, und mit einem Worte dasie⸗ 
nige , welches das Her rühret und den Geift belcbet. 
Diefer Talent it um fo viel £oftbarer als er felten 
it , welchen die Natur alleine gewähret , und der 


bloſſe Fleiß nicht erwerben kann. Apelles befaß über 


Die ein groffed Genie, eine fertige Erfindung, eine 
eifireiche und Geichmatsvolle Zufammenfegung. Die 
atur, schiene feinen Viniel zu führen; er wußte alle 

Ausdrüfe, alles das Zärtliche bis auf die geringfte 

Abwechslungen der Farben vorzuftelien, Obwohl er 

ſich nach der antiten Manier nur vierericn — 

bediente, war fein Colorit dennoch ve andig; NA 
türlich, lebhaft und alänzend. Niemand konnte die 

Eompofition eined gewiſſen Firnieſſes, deſſen er ſich 

bediente, errathen; dieſer haite nach des Plinius Be⸗ 

richte dreyerley weſentliche Eigenſchaften; er machte 
nemlich die Karben. viel glätter, markigter und zaͤr 
ter ; er war dem Auge angenehm und verwahrte Das 

Gemähld vor dem Staube. Die Art, mit welcher er 

ſich dem Protooened, einem Mabler zu Syracuſa zu 

erkennen gab, kann unter diefem Artikul nachgelefen 
werden. Apelles hatte die Gewohnheit, feine Gemaͤhlde 

vor der Thuͤre feiner Werkſtatt öffentlich ausiufeken , 

und das Urtheil der vorbeugebenden hinter einem Tep- 

pich auzubören. Eines Tages fand ein Schufter et⸗ 
was an dem Schuhe einer Figur aussufehen , und 
der Mahler verbefferte folches; der Schufter ward 
über das richtig befundene Lirtheil fo dreiſt daß er 
fih unterfland auch andre Dinge ohne Grund zu 
tadein, worüber ihm Apelled das zum Sprudywort 
emwordene Ne Sutor ultra crepidam zurief. Dieſer 
Künftler war Nlerander des Groſſen Mahler, Der 
ihm öfters in feiner Werkitatt befuchte. Rach dem To: 
de dieied Monarchen gieng er zu dem König Pto— 
fomaeus in Egupten, er mußte fich aber von dorten 
wegen einer falıchen Anklage (daf er nemlich nadı 
dem Leben des Köntgs getrachtet) Aüchten, Er be: 
gab Ach nach Ephelus, und von dem Haſſe gegen 
den Vlolomaeus und feine andre Feinde begeiltert ver- 
fertigte er das Bilde der Verläumdumg, ein borite: 

Rich und überall deruͤhmtes Gemaͤhld. Zu des Plinus 

vn hatte man noch von dieſem Künftler eiue Abd: 

andlung von der Mableren in dreyen Büchern, 10: 

rinnen er die vornehmite Geheimniſſen feiner Kunfl 
beichrieb umd einem Schüler Verſeus zuelgnete. Apcl- 
led bat auch in ber Bildhauertunſt gearbeitet und 
die Statue der Eynica, einer Tochter Archidamus, 
des Königs zu Sparta, verfertigt. Lacombe. 


Anhrodifius, ein antiker Bildhauer von Tralis. 
Blintus L. 36. c. 10, meldet, da die kayſerliche Pal- 
läfte mit dem vortreflichhten Statuen geyiert waren; 
einige derielben verfertigten Eraterus in Gefellichaft 
des Bothodorus, Volpdectus mit KHermolaus, und 
ein andrer Vothodorus mit Artherion, Aphrodiſius 
aber arbeitete für fich allein. Junius. 


Apollo oder Phoebus; ein Bentname von Franz 
de Wit. ' 


Apollodoro ( Franz) genannt Porcia war zu Pa: 
dua ſehr beruͤhmt wegen feiner Beichiklichkeit im Por- 
traitmablen. Er mahlte den größten Theil der zu ſei⸗ 
ner Zeit bey dafiger hoben Schule fich aufhaltenden 
waren a und lebte um das Fahr 1590. Ridolſi 

.2. p. 2 


Avollodorus, ein antiker Bildformer; mar ein fehr 
firenger Kunftrichter feiner eignen Arbeit, indem er 
diele wohl gemachte Bilder, wenn fie nicht völlig 
nach feinem Sinne gerietben, in Stüde zerichmich, 
daher er der Unfinnige genennt wurde. Gilanion vers 
fertigte die Statue dies Künfilerd in einer ſolchen 
Stellung aus Erjt. Siehe auch den Artikel Andro— 
bulus, Blinius L. 34. © 8. 


— — , ein Baumeiſter zu Damafto ; lebte unter 
der Regierung des Kapferd Traianus, und erwieſe 
feine Geſchitlichteit an einigen öffentlichen Gebäuden. 
Er baute eine feinerne Brüfe von 21. Bogen über 
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die Donau und den groſſen trajaniſchen Plaz zu Rom, 
auf welchem er. die Säule, die den Namen 
dieſes Fürften trägt, aufrichtete. Apollodorus brachte 
den Trajanus durch feine allzufreymuthige Reden 
wider fich auf, der ihn U. E. 130, unter einem er» 
dDichteten Vorwande umbringen ließ. Lacombe, 


Anollodorus, ein Mahler zu Athen, lebte inder 94. 
Olympiade, d, if. im Fahre der Welt 3596. Er war 
mit einem lebhaften und durchdringenden Verſtande 
begabt, welcher ihm zu Erfindung neuer Schönheiten 
in der Kunft leitete; er war auch der exfte, der eine 
gute Manier in der Eolorit mit einer richtigen Zeich⸗ 
nung verband. Er beſaß das Geheimutß die Natur 
in allem ihrem Glange voriufiellen, und brachte die 
Kunft Licht und Schatten bebörig auszutheilen, auf 
einen febr hoben Brad der Vollkommenheit, daher ex 
der Schattenmahler genennt wurde. Man, fhreibet 
ihm die Erfindung des Pinfeld und einer Stachel⸗ 
fchrift wieder Zeuris zu; dieſe war noch au des Pli⸗ 
nius Zeiten vorhanden, Lacombe. 

Apollodotus, ein antiker Edelſteinſchneider / von 
welchem Stoſch Nr. 10. das Bruſtbiid einer hülfe 
reichen Minerva, anführt. 

Apollonides, ein antiker Edelſteinſchneider. Man 
findet von jeiner Arbeit in der Sammlung die der Ba 
von Stoſch berausgab Mr. 11. und ı2 einen licgens 
den Ochfen auf einen Sardonier und eine ſtehende 
Diana auf einen Ametift gefehmitten, vorgeftellt; bey» 
de find von einer vortreflichen Arbeit, Winckelmann 
führt in der Befchreibung des Eabinets dieſes beruͤhm⸗ 
ten Antiquatius p. 219 eine mit drey Haarlofen ges 
zierte Maſque an, welche diefer Künftler in einen Gra⸗ 
natſtein gefchnitten. Matter jchreibet Tab, 32. Die 
in dieſem Artikel angeführte Diana Nr. ı2 einem 
—— Namens Apollonius zu. Plinius 

7. 7 1, 


Apollonius, des Archias Sohn, ein Bildhauer von 
Athen, von dem man in der £öniglichen Sammlun 
der berculanifchen Alterthümer zwey jchöne Bruftbil- 
der von Erzt bemerket. Windelmann p. 37. 


— — , Neftors Sohn, ein Bildhauer zu Athen; 
von feiner Arbeit verwahret man in dem Hofe des pabit- 
lichen Belveders zu Rom, den ſehr fchönen Rumpf 
eined figenden Hercules, der mit feinem Name. bes 
zeichnet ıft. Gruͤterus Tab. 42. Nr. 11. 


— — und Taurifus, Gebrüder von Trallid in 
Eilicien gebürtig ; lernten bey Menecratus, Sie vers 
fertigten Den berühmten Gruppen, welcher Zethus und 
Amphion, die ihre Stiefmutter Dirce an Die Höts 
ner eines wilden Ochſen binden , vorſtellt. Dieſes 
vortrefiche Stüt, welches aus der Inſul Nbodus gen 
Rom geführt worden, ift unter dem Namen 3 
Toro farneſe betkannt. Plinius L.36. 6. 5. Em ans 
drer Apollonius, ein griechiſcher Künftler; arbeitete um 
das Fahr 1260 zu Venedig und zu Florenz in Mus 
fiv. Siehe den Artikel Andreas Tal. Guarienti. Apol- 
— an Priene. Siehe den Artikel Archelaus, feis 
ns. 


Appel (Yacob ) gebohren zu Amſterdam Ao. 1680; 
lernte ben Zimotheus de Grarf ‚ einem geiitten 
Landfchaftenmahler und bey David van ber Plaes. 
Er mahlte Bildniffe, Hiftorien und Landfchaften , die 
in den vornehmften Häufern zu Amfterdam, Saer⸗ 
dam, u. f. f. zu feben find, Er farb Ao. 1751. van 
Gool T. 2. p. 158. 

Appelmann (Bernhard) genannt Hector, ein gu⸗ 
ter Panbfhaftenmahler in Daag, Rierte viele Mbe 
niffe von Johann de Baan mit feiner Arbeit. Ein 
von ihm mit Landfchaften und gr bemahlter 
Saal ded Schlofes_Soesdyk ward jederzeit von den 
Kennern gerühmt. Diefer Künftler farb 1686 im 46, 
Fahre feines Alterd Weyermann T. 3. P. 3. G. Appels 
wen: ein niederländischer Knpferſtecher; lebte um 
1680, 


Appiani(Jofeph ) ein Mevländifcher Freſcomahler; 

ward Chur» Maymiſcher Hofmabler. Er pet 

einige Zeit an dem fürftlichen Hofe je Nafau: Saar⸗ 

brügge, und bemablte das Gewoͤld der “Fefisiterkire 

che dafelbft mit, Hifiorien. Um das Jahr 1760 ars 

beitete dieſer Künftler in der Bischof » Coftanzifchen 
urg. Hagedorn p. 248. 


32 Apiani. 


Appiani (Niclaus) mahlte über die eine Pforte des 
Minoriter⸗Kloſters St. Maria della Pace zu Mayr 
land die Bilder der H. H. Maria und Joſeph, nebit 
einigen Ehören von Engeln, Latuada. 


Appollonio (Jacob ) gebobren zu Baſſano 1592. 
war der befte Schüler feiner mütterlichen Obeime 
Hieronymus und %. Baptift da Ponte. Er ahmte 
die Manier diefer ule fo genau nach, daf man 
ihre Werke öfters mit einander verwechfelt, und fie 
„blos durch ein ſtaͤrleres Eolorit der Baffanen unter: 
fcheidet, In den meiften Werten folgte er ihrem Ge: 
fhmafe in der Zufammenfegung, / Ideen, Gewändern , 
Architectur, u. f. m. Er arbeitete vieles für die oͤf 
fentliche Gebäude feiner Geburtsftadt und einiger ders 
felben Gegenden, Diefer Mahler ftarb 1654. im Joften 
Jahre feines Alters, Marc Anton Appollonio, Ja— 
cob8 Bruderd Sohnsſohn, gebohren in eben dem 
Jahre ald diefer ſtarb. Er übte auch die Mahleren 
und -fopirte die Werke der Baffanen, aber in weit 

eringerm Grade als fein Großoheim. Er flarb 1729. 
Rerc pP. 229, 

Aprile (Franz ) ein Bildhauer von Meyland; ars 
beitete um die Mitte des XVII Jahrhunderts zu Rom, 
allwo man fchöne Werke von feiner Hand in den Kir: 
chen diefer Stadt findet. Titi, 


Apshoven ( T. van ) ein niederländifcher Künftler, 
der in feinen Gemählden lebloſe Gegenkände , als 
Gefäße, Früchte u. f. w. vorflelte Eines feiner 
Stufe ift in der Churfürftlichen Gallerie zu Dresden 
zu feben. 

Apulejus, ein antiler Baumeifter, von dem Gruͤ⸗ 
terus Tab. 41. Mr. 5. eine Aufichrift anführt , die 
u Tarrugona in Spanien gefunden worden. Die: 

r Künfiler baute einen der Diana geweibeten Tem: 
pel, Junius. 

Apuszo (Peter d’) ein Baumeiſter zu Meavel; 
baute die daſige Kirche St. Marcellino, welche 1626 
angefangen und 1633 vollendet wurde. Domenici 
T. 2. p. 250, 

Aquano (Johann) Siche Achen. 

Aquila (Andreas ) ein Bildhauer von Trient; ars 
beitete zu Venedig, mo man in der erften Kapelle, 
linker Hand , in der Kirche St. Maria de Eroccic 
chieri, eine aud Marmor verfertigte Statue der 9. 
Maria von feiner Arbeit findet. Sanfovino. p. 148. a. 


— — (Deter und Fran Faraonius) berühmte 
Kupfer er von Balermo; arbeiteten um den Anfang 
des XF ahrhunderts zu Rom nach den Gemaͤhl⸗ 
‚den der groͤſen Meiſter, mit einer ſehr ſchoͤnen Ma; 
nier. Das vornehmite Stuͤk, welches Peter verfer- 
tigte iſt die Schlacht Conitantin des Groffen nach 
dem Gemäblde des Julius Pipi in dem Pallaſte des 
Valicans; es ift felbiges forol wegen der Zeichnun 
als wegen ded Stiche ſehr fehön, und eines der größe 
ten Blätter, Die jemald zum Vorſchein gefommen 

nd. Er war ein Priefter und Mahler. Beyde ha: 
en nach Raphael , Lanfranc, P. von Cortonna, 

. Maratti u. f. w. radirt. Unter Franzen Kupfer: 
H befindet fich eine Sammlung von 19 groifen 
Slider ‚ welche die Gemählde der Sälen des vati- 
tanifchen Ballafted nach Raphael vorftellen. Er hat 
fie Ao. 1722 herausgegeben. Bafan. 


— — oder Aauilano ( Bompeiusdel’) ein Mah— 
fer von dem man feine biftorifche Nachrichten weißt, 
ohngeachtet gu Rom fehr fchöne Handriffe mit der 
Feder und von Wafferfarben gezeiget werden, die er 
verfertigt. In der Kirche St. Spirito in Safia iſt die 
Abnehmung vom Kreuz, ein fehr wohl ausgearbeite- 

es und lieblich gefärbteds Stüf von feiner Hand, 

an zeiget auch in feiner Geburtsitadt Aguila Ge— 
mäblde auf frifchen Mörtel von ihm. Die nach ihm 
verfertigte Kupferfliche beftehen in 13 Blättern, 
morunter fünfe von **8* de Santis radirt ſind; 
eines davon iſt mit der Jahrzahle 1573 bezeichnet. 
Die andern Kupferſtecher find R.Sabeler/ J. 8. 
Cavallerüid, Pb. Thomaßin, J. Wierr, u. f.w. Dos 
menici T. 2. p. 105. 

— — Sculpfit ; diefe Worte auf Kupferftichen in 
Schwarztunft bedeuten Arend van Halen. 


Archelaus, 


Aquilano; ein Beyname von Franz Michelangeli 
Horatius de Santis und —— — — en 

Aquilini (Archangelug) ein Mahler, wird von 
Buarienti unter die Mitglieder der Academie St. 
Lucas zu Rom geräblet. 


Ara (Paul del) ein Mahler zu Bologne; wird in 
der Felfina pittrice T. 1: p. 140, unter die Schuler ' 
des Lorenz Pafinelli gezählt. 

Aragonefe (Lucas Sebaftian) von Brefcia ; ald 
ee ſich in der Mahlerkunſt geübt hatte, begab er fich 
auf das — mit der Feder, da er mit hoͤch— 
ftem Fleiß 1600 Bildniſſe von Medailten famt ihren 
Reverien, auch 200 Einfaffungen aus eigner Erfin- 
dung, verfertigte. Aragonefe zeichnete auch alle Als 
terthümer von Marmor, Autichriften , Grabmäler, 
und Öffentlichen Gebäuden der Stadt Brefcia, Er 
lebte um das Jahr 1567. Rofi p. sı7. 


Aranda ( Francifto de) Salas, Lucas, Diego de 
Lianas, Diego de Guadalupe, Pedro de Placencig, 
Antonio de Frias, Luran, Laberror, Ebriftiano , 
Franciſco de Eorrales, Juan Aranda, Yuan de Au: 
908, Bartholome * Moran, Solorzan, Frans 
cifto de Eibdad , Pedro de St. Miguel und Peti- 
Juan, Alle diefe Künftler arbeiteten um ı500 an 
einer überaus fofibaren Cuftodia, oder Monfivanz , 
die in der Gathedralfirche zu Toledo aufbewahret 
wird. P. A. de la Yuente T. I. p. 44 

Arats (P.) Siehe den Artikel Peter Anraats. 

Arbaſia (Eefar ) ein groffer Mahler in Italien; 
lernte in der Schule des Leonhard da Bince. Ergieng 
um dad Fahr 1600, in Spanien, wo er unter audern 
in der 9. Hauptkapelle der Kirche au Gordua das Ges 
molb und die Wände auf frifchen Kalch mahlte, Ar, 
bajia war ein vortreficher Landichaftenmahler. Er 
gieng in fein Vaterland zurüt und farb dajelbft um 
1602. Belafto Pr. 44. 


Arbien () Medailleur des Königs von Daͤnnemark; 
verfertigte 1743. ein Schauftüf auf die Vermaͤhlung 
des Kronprinzen mit der Prinzeßinn Louire von Eng» 
land, mit ihren Bruftbildern. Kochler T. ı5. p 401. 


Arca (Miclaus del’) wird auch N. da Bologna 
genennt; lernte bey Jacob Quercia. Er brachte den 
von Niclaus Pifano angefangnen Sarg des H. Do: 
minicus in der Kirche dicſes Namens, zu Ende, wes— 
wegen er den Namen dell Arca befam, Dreier Künft: 
ler ſtarb No. 1494. und ward in der Coeleſtinertirche 
St. Job. Baptıfla zu Bologne begraben. Mafini 
p. 685. Ein andrer Niclaus del’ Arca, oder vick 
leicht obiger , verfertigte aus gebafner Erbe cin Baf 
relief, welches die Geburt Chriſti vorftellt, und ei» 
nen Altar der Kirche zum H. Geiſt in Venedig zie— 
tet. Sanfopino nennet diefen Künftlee Eclavonier. 


Arcefilad, ein antiker Mahler; lernte ben feinem 
Vater Tificrated. Plinius L.35. c, te. Arcefilas, 
des Arifiodicus Sohn, ein Bildhauer; verfertigte eine 
Minerva, welches Bild Simonides in einem Sinn 
gedichte anführt. Diogenes Laertius. 

Arcefilaus, ein Bildformer der, von Plinius gelobt 
wird; war eim freund des berühmten Lucius Lu— 
culus. Seine Modelle wurden fo ſtark gefucht als 
andrer Bildhauer gr wir Werke. Man bes 
merlet unter feinen beiten Stüfen eine Venus geni- 
teir, die, wiewohl unausgemacht , auf dem Eayferkis 
chen Plaz aufgeftellt wurde, Wrcefilaus follte um 60. 
taufend Seſterzien eine Statue der Glükfeligkeit wer: 
fertigen, aber der Tod des Lucullus und des Künfie 
lers raubte der Welt ein Meifterftüt. Dan muf auch 
nicht vergeffen,; daß Octavius, ein römijcher Ritter 
für ein bloffed Model von Gips zu einem groifen 
Pocal einen Talent bezahlte. Varro jagt er habe eine 
Loͤwin von der Hand dieſes Künfttert gefehen, mit 
welcher gefügelte Liebesgoͤtter fcherzen, einige halten 
fie gebunden, andre geben ihr zu trinfen ; alled war 
aus einem einzigen Steine gearbeitet. Arcefilaug lebte 
um das Fahr der Stadt Kom 680. Ein andrer Ars 
ceilaud, war von Paros gebürtig, und einer der dl 
teften Schmeljmablern. Plinius L, 35. c. 11. 


Archelaus, des Mpollonius Sohn, von Brienne 
gebürtig. Er verfertigte ein vortrefiches Gefäß von 


Urcher. 


Marmor, worauf die Vergötterung des Homers vor⸗ 
* it: Des Künftlerd Rame iſt darauf eingegra⸗ 
en, und findet man dieſes koſtbare Stuͤt in dem 
Vallafte des Connetable Eolonna zu Rom Windel: 
mann baltet cd für eine Arbeit aus den Zeiten des 
Kanfers Claudius. Stofch. Prefat. p. 12. 

Archer () ein engländifcher Baumeifter , deſſen Ges 
fchmat ſehr feltfam und ausſchweifend war, Er baute 
um den Anfang ded XVllı Jahrhunderts das Land: 
haus Cary in Rowhampton und den Pallaft Cliefden 
in der Grafihaft Budingham, mit feinen fchönen 
Gärten Monaldini p. 398. 

Archefita, ein antiker Bildhauer, von welchen Pli. 
nius L. 36. c. 5, Eentauren mit Rymphen anführt, 
die in der Sammlung des Aſinius Pollio zu ſehen wa; 
ren. Junius. 


Archiad , ein Eorintbifcher Baumeifter , welchen, der 
König Hieron über alle feine Küntler zum Auficher 
feste. Archias blühete in der 129. Olympiade Athe 
neues L. 5. c. so, 


Archimedes. Siehe den Artikel Nymphodorus. 
— — ein Bentname von Abraham Genoel. 


Archion, ein antiker Edelfteinfchneider, deffen Nas 
men man auf einer alten Baite in der Sammlung 
des Prinzen von Dranien findet. Murr, p. 253. 

Archipbron. Siche Cherfivbron. 

Archita, ein Mabler von Perugia; arbeitete zu 
Rom, allwo man in der Kirche St Sebaſtianus auf 
ſert den Mauern dieſer Stadt zwey Witarblätter , 
welche die 9. H. Hieronymus und Bernhardus vor: 
ftellen, von feiner Hand findet, Er itarb um das 
Jahr 1675. im 75. Jahr feines Alters. Paſcoli p. 165. 

Architas von Tarento lebte vor der Regierung 
Kayfer Alerander des Weltweilen. Er war ein ge— 
filter Eiil : und — ————— und groſſer Me⸗ 
chanicus. Dieſer Künitler verfertigte einen mit den 

lügeln in der Luſt ſchwebenden Vogel. Siehe den 

rtikel Nymphodorus. Diogenes Laertius. 


Architectus incomparabilis; ein Beyname von Ja⸗ 
cob van Campen. 


Arcimboldo Fofenh ) ein feltfamer Mahler zu 
Manland ; arbeitete in Dieniten der Kayſer Ferdi 
nand de I. Marimilian des Il. und Rudolf II. Er 
verfertigte mit beſondern mablerifchen Einfällen die 
vier Jahrszeiten, in welchen er Köche, Kellermeilter, 
Jaͤqer u. ſ.w. vorftellte Arcimboldo war auch in Er: 
Andung von allerhand Fniteumenten, Masaucraden, 
Briten und Schaubübhnen fehr finnreich. Zufolge fei- 
ner Grabſchrift ward er in den Adelſtand erhoben 
und von obgemeldten Füriten ſehr werth gehalten. Lo⸗ 
mazjo Idea sc. p. 154 

Arcis (Marc ) ein Bildhauer von Touloufe, lernte 
die Zeichentunft bey J. Beer Riva. Er arbeitete 
zu Paris und ward 1684 ein Mitglied der königli: 
chen Academie, welche or mit dem Brunbilde des Evan- 
gekiten Marcus, in einen ovalen Medaullon gearbei: 
tet, beſchenkte Man findet auch von feiner Arbeit 
einen Engel in der Kirche der Sorbonne; eine Vaſe 
von Marmer und Die Statue Des Frühlings ın Den 
königlichen Gärten zu Verſailles. Guaricnti. 


Arco ( Alonio d.i. Mpbong del) genannt Sordillo: 


de Pereda, weil er von Geburt an taub und ein 
Schuler ded Anton de Pereda war. Er mahlte 
Hiſtorien und febr ſchoͤne und wohlgleichende Bıld- 
niſſe. Es iſt vaſt keine Kirche zu Madrid die nicht 
etwas von feiner Arbeit zeigen könne. Seine vornehm⸗ 
fie Gemabide find in Der Kapelle U. 2. 5. in der 
Pfarrkirche St. Sebattian zu fehen. Er mahlte auch 
ſehr wohl in Warferfarben. Diefer Mabler ſtarb in 
feiner Geburtsſtadt Madrid 1700. im 75. Jahre fei: 
nes Alterd, Velaſco. Nr. 206. 


Arconio ( Marius; ein Mahler und Baumeifter 
zu Rom; legte ich vornehmlich auf die leztere Kunft. 
Er war anfangs in Dieniten des Kardinals Gamils 
ſus Borgbeie, von welchem er zu dem Kardinal Als 
dobrandini yieng; als aber der erſtere Pabſt wur— 
de, bereuete Arconio feinen unglüflichen Tauſch, und 
füchte feine Begnadigung dep dem nenen Pabſte Dau 
lus dein V. der ihm ſolche yewabrte und die Regie— 


E 
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rung von Cori anvertraute. Dieſer Kuͤnſtler flarbzu - 
Rom um 1635 im 66 Jahre ſeines Alters und 
ward in der Kirche St. Johann von Lateran bearas 
ben, Der beruͤhmte Kupferitecher Billamena hat nach 
feinen Werken gearbeitet. Baglioni p. 215. 


Arctufl. Siehe Aretufl. 


Arcucci ( Camillus) ein Baumeifter u Rom. Bon 
feiner Kunft zeugen : Ein Theil ded Ballafted Pio in 
Campo de’ Fiore und der Pallaſt Gottefredi, bey der 
Kirche St. Marco, deffen Facade von den Kennern 
gerühmt wird, Titi. 

Ardell (James Mac ) ein Yrrländer; arbeitete 
zu London in Schwarztunft, und jwar gröftentheild 
Bildniffe; doch bat er auch einige hiſtoriſche Blüte 
tee nach guten Gemäblden berfertigt, die wohl geras 
then find. Er war ungemein arbeitfam ;_ aber man 
fiehet vielen von feinen Stufen an, daß fie mit allzu 
groſſer Eilfertigkeit gemacht , und deswegen öfters we⸗ 
niger als mittelmäßig find. Er fällt oft in Das Matte, 
welches bey der ſchwarzen Kunft ſchwer zu vermeiden 
it. Ardell farb um 1765. Seine beften Stüfe find 
nach Rubens, Vandyk, Rembdrand, Murillos, und 
einigen der beften Bildniffemabler feiner Zeit. Bibs 
liothet fchöner Wiſſenſchaften T.7. p. 371. 

Ardemand ( Theodor ) ein Mahler zu Madrid; 
lernte bey Claudius Eoello und war töniglicher Kar 
binetmahler um das Jahr 1720, Velaſco führt ihn 
in der Lebendbefchreibung feines Lehrmeifters an. 

Ardente ( Alegander) ein Mahler von Pia; ars 
beitete zu Turin, wo er das Bildnif’Cari Emanuels, 
Heriogs von Savopen verfertigte, welches von Los 
marzo p. 435. fehr geruͤhmt wird. Man fichet auch 
von dieſem Künfller biftorifche Gemaͤhlde in den 
Kirchen zu Lucca, V. Marchio, 

Ardi. Siehe Hardy. 

Ardiced, ein Mahler zu Korinth; lernte bey Elcans 
thes und Vhilocles. Er zeichnete allein die Umriffe, 
ohne Karben, wiewohl er auch hin und wieder innert 
denfelben Linien zog: Indeffen mußte er den Namen 
eines jeden Gegenſtandes den er fchilderte darunter 
fehreiben. Plinius. L. 35. ©. 3. Auf gleiche Weir are 
beiteteauch Telephanes des Euticrated Sohn, ein Mah · 


ler von Sycion. Junius. 


Ardin (Joh. Friedrich ) ein Schmelimabler; au 
beitete um den Anfang des XVII. —— an 
—— Churpfaͤlziſchen Hofe zu Duͤſſeldorf. Houbraken. 

«3: P. 353. 

Arduvino (Maeftro) ein Baumeifter; legte 1390, 
den Grund zu der weitläufigen Hauptkirche St. Bes 
tronius zu Bologne. Im 1340. bluͤhete zu Venedig 
M. Arduino ein Bildhauer, von welchen man in der 
Garmeliterkirche eine Madonna mit dem Chriftlinds 
Iin von einer fihlechten Manier jichet. Man weift 
nicht ob dieſe zween Namen eine Berfon bedeuten, 
Temanza, in des Palladio Lebensbeichreibung p. 47. 


Aregon und Cleanthes, von Eorinth ; arbeiteten 
in dem Tempel der apbioniichen Diana, der an dem 
Ufer des Fluffes Alpheus erbaut war. Einer von ih— 
nen mablte die Eroberung der Stadt Troia um? die 
Geburt der Minerva; der andre Die Diana, welche 
auf einem gefügelten Greiffe fäbrt Strabo L 8. 


Arellano (Johann de ) gebohren zu Torcaz in dem 
Eribifchtum Toledo Ao. 1614; lernte bey Hennares, 
Er mahlte anfänglich Hiltorten , begab ich aber nach⸗ 
ber auf das Blumenmablen und Eopırte zu dem Ende 
einige Stüfe nach Marıo Nursi; brachte es auch das 
rinne fo weit, daß ihm fein Spanier ın dieſer Kunſt 
beytam. Man findet viele von ſeinen Werken in den 
Kirchen und Privathauſern zu Madrid, wo er 1670, 
farb Velaſco Nr. 121. 

Arellius, ein Mahler zu Nom; blühete etwas vor 
des Auguftus Zeiten Er pflegte die Göttinnen nach 
der Bildung feiner Benichlaferinnen vorzuftellen, 
Plinius L. 35. €. 10. 

Arena (Hieronymus von) ein Mabler zu Meavel, 
florirte in dem XVII Jahrhundert. Er mablte auf 
der Altartafel Der Rebenkapelle des groſſen Altars der 
Kirche St. Anna das Bildniß des H. Earolus Bor 
romaeus. Domenici T. 2. p. 330. 


34 Arenius. 


Arenius. Siehe Arrhenius. 


Arensburg (Zacharias Hartwich) ein Curlaͤnder 
und Zolleinnehmer in Schweden ; lernte in feiner Fu: 
gend das Stahlichneiden. Als Arfoid Karlfteen krank 
wurde , bediente ſich der Freyherr von Goͤrz dieſes 
Arensburgs zu Verfertigung verfchiedener Münzitem: 
pel. Er ſchnitt niemals einige Schaumüngen , als 
diejenige, welche 1718. bey der Krönung der Könis 
gin Ulrica E.eonora unter das Bolt ausgeworfen 
wurde, Köbler T. 9. p. 111. 


Arents ( Johann) ein guter Landfchaftenmahler 
u Reden um das Jahr 1620. wird von Gimon 
Bremen, dem Geichichtichreiber diefer Stadt, ange: 
führt. Defcamps T. I. p. 390. 

— — di ler; ein Bentname von Matthäus 
Terweſten. 


Arethon; ein antiker Edelſteinſchneider. Siehe ben 
Artilel Alpheus. 

Aretini (Peter und Paul) zwey Goldſchmiede; 
fernten die Zeichenkunſt bey Angelus und Auguſtin 
Sanefi. Sie waren von den erften, die im groffer 
Arbeit etwas. Gutes mit dem Punzen verfertigten. 
Man fichet in dem Schaze der Pfarrkirche ihrer Ge 
burtsftadt einen lebensgroſſen Kopf von Silber, der 
mit fchönen Figuren und Verzierungen von Schmelt 
wert reichlich verfeben iſtz er jchlieffet das Haupt des 
H. Donatus, Bifchofs und Belchügerd der Stadt 
Arend im ſich, und wird für dieſer Künftler Arbeit 
gebalten. Bottari T. 1. p. 64. 


Aretino ; ein Benname von Niclaus Lamberti, 
Leo Leoni und Georg Balari. * 

Aretufi ( Alerander ) ein Mahler von Modena; 
machte fich mit feiner fchönen Eolorit und vortrefi- 
chen Ausarbeitung bey verfchiedenen Fuͤrſten, vor: 
nehmlich aber bey dem Großherzog zu Florenz beliebt. 
Er verfertiate eine erftaunliche 5* Arbeit, bluͤhe⸗ 
te in dem XVII. Jahrhundert und ſtarb zu Florenz. 
Vedriani p- 124. 

— — (Eefar ) ein Mahler von Modena; arbeitete 
zu Bologne, wo er fich mit J. Baptiſt Fiorini ver 
gefellichaftete ; diefer leztere war in der Zeichnung + ie 
ner aber in dem Eolorit vortreflich, wie man folches 
an dem groffen Gewölbe der St. Peterskicche zu 
Bologne chen kann. Ceſar begab fich nachher auf 
das Bildnifemablen , worinnen er eine groſſe Fer: 
tigkeit in natürlicher Färbung des Fleiſches nach der 
Manier des Anton Allegri erlangte. Er fopirte Die 
Merke diefed vortreichen Künftierd fo genau, daß 
piele von feinen Kopien für Originale gehalten, und 
ats folche jenfeit des Gebirges verkauft wurden. Sein 
Meifterftuk in dieſer Art ift die Kuppel der St. Yo 
bannestirche zu Parma, Er arbeitete audı zu Fer: 
rara, und blübete um 1590. Sein Nefe Conſtantius 
Aretufi übte dieſe Kunſt zu feinem Zeitvertrieb, Siehe 
den Artitul Allegri. Malvafia T. J. p. 331. 

— — (Niclaus) Siehe Artufl. 

— — (am) ein Mahler zu Modena ;_ war 
wegen der Gemählden die er für die Brüderichaft der 
Kirche St. Maria della Neve Ao. 1509. verfertigt 
hatte, ſehr berühmt. Vedriani p. 38. 

Arevalo ( Yohann Cano de) Eiche Eano, 

Arfe (Joſeph de) lernte die Bildhauerkunft in feis 
ner Geburtsitadt Seville, und fiudirte darauf in Ita⸗ 
fien. Nach feiner Zurüllunft verfertigte er einige 
Statuen von Silber , die zu unfterblichem Ruhme 
ihres Werkmeilters in dem Schaze der Cathedralkirs 
che gegeiget werden. Man ſiehet auch in der heiligen 
Kapelle diefer Kirche mehr ald zwanzig Schub bobe 
Bilder der Evangeliften und Kirchenlchrer von Mars 
mor von der Hand diefed Künftierd. Er ftarb Ao. 1666 
im 63 Jahre feines Alters. Velaſco Nr. 125. 


Arfe + Villafanno (Johann de) ein Goldfchmied , 
Bildhauer undBaumeilter von Leon, Antong Sohn und 
Heinrichs Sobnsfohn. Diefe drey Künftler verfertigten 
mit vieler Kunft die reichgefchmütte Behältniffe der 
Heiligthümer , welche in den Kirchen zu Seville, Burs 
g08 und Avila verehrt werden. Johann jchrieb ein 
gelchrtes Wert von der Verfchiedenheit des Maaßes, 
der ummetrie, der Anatomie und der fünf Orbuuns 






Ariftides, 


gen in der Baukunſt, welches 1489 zu Seville in Fo⸗ 
lio, und 1675. zu Madrid gedrukt ift. Dieſer Künfts 
ler ftarb 1595. im zıften Jahre feines Alters, Velaſco 


Nr. 32. 
Araelion. Siehe Angelion, 


Argelius, ein antiker Baumeifter; fchrieb ein Buch 
von den korintifchen Ebenmaagen und dem joniichen 
Tempel. des Efculapius, den er auch erbaut haben 
fol. Vitruvius L. 7. Pref. 


Argensville ( Anton Joſeph Dezalier d’ ) Verfaffer 
eined Abrege Je vie des Peintres und Kunſtlieb⸗ 
haber, farb um 1760. Man bat von ihm einige 
Eleine radirte Blätter von feiner eignen Erfindung, 
welche Yandfchaften sc. vorſtellen. Bafın. 


Argent (Joh. Marc von) Abt zu St. Duen in 
Ronen. Baute Yo. 1318 die Kirche feined Klofters, 
die wegen ihrer ſchoͤnen Arbeit noch heut zu Tage 
berühmt ift. Felibien T. 5. p 249. 

Aryenta; ein Beyname von J. Baptift Aleotti. 

Argentina ( Walther von) Siehe Walther. 

Argiliere (Niclaus de 1?) Siche Largilliere. 

Argius. Siehe den Artikel Alexis. 


Argout ( ) eim Mahler von Mecheln , von tel 
—* man auf dem Altar der Faßbinder in der Kirs 

e U. 2. F. zu Antwerpen eine Tafeh ſiehet, welche 
die Steinigung des Evangeliften Matthäus vorſtellt. 
Defeription des Peintured, ıc. d'Anvers. 


Argued (Gerard des) Siehe Defargues. 


Argus, ein griechiicher Bildhauer; machte die 
Statue der Juno, welche zu Tirinthus verehrt war, 
aus Birnbaumbol. Clemens Alerandrinus, 


Arias⸗ Fernander (Anton de) ein Mahler zu Ma 
drid ; lernte bey Peter dellas Euevad, Er ‚mahlte in 
dem ssten Fahre feined_Alters das Hauptaltarblatt 
der Carmeliterkirche zu Toledo. Die Bildniffe einis 
aer Könige von Spanien in dem Comödienfaale zu 
Madrid find von feiner Hand. Er mahlte auch in 
dem königlichen Auguſtinerkloſter St. Bbilippus 
das Leiden Chriſti auf 14 Tafeln, und den Tauf 
Chriſtt auf ein groſſes Tuch fuͤr eine Kapelle der 
Pfarrkirche St. Gines. Diefer Mahler ftarb 1684 
in hohem Alter, Velaſco. Nr. 177. 


Arighini (Joſeph) ein Mahler und Banmeifter 
von Breſcia; arbeitete in Dienften des Serioge von 
Braunfchweig , der ihn eine Reife in alien, Frants 
reich und Deutſchland thun lief, Die Einrichtung 
und Zierrathen der Schaubühnen genau zu erforichen. 
Guarienti. 


Arimna, Mucon, und Diores werden unter Dieies 
nige antite Mahler gezaͤhlet, welche vor Apelles und 
Brotogenes gearbeitet haben. Dieſe legtern verbeſſer⸗ 
ten die fchlechte Manier ihrer Vorfahren, Barro L 8. 


Ariftander , ein antiter Bildhauer von Paros; 
machte Die Statue einer Weidsperjohn , die eine Leyer 
in der Hand hält, Pauſanias L. 3. 

Ariftarete, des Nearchus Tochter und Schuͤlerin; 
mablte das Bildni des Eftulapius, Plinius. L. 35. 
c. 11. * 


Ariſteas und Papias, antike Bildhauer von Aphro⸗ 
difium, einer Stadt in der Inſul Cypern. Man vers 
wabhret in dem Kabinet des Gapitols zu Rom, zwey 
in grauen Marmor gearbeitete Centauren, Die unter 
den Ruinen eines Landpallaſtes Kanfer Adriand ges 
funden worden. Man vermuthet diefe Künftler haben 
unter der Regierung dieſes Fürften gelebt. Winkel— 
mann Monumenti, Trattato preliminare pP. 97. 


Ariſtides, ein Mahler von Theben, lernte bey Es 
xenidas. Er war ein Zeitgenoß des Apelles, hatte 
aber weder das Angenehme noch das Zierliche wels 
ches man in den Werken des leztern fand; feine Pin- 
feljüge waren etwas hart und fcharf. Er verabfäumte 
das Eolorit, welches doch groſſen Theils das Bezau— 
bernde diefer Kunft ausgemacht; bingegen veriland er 
die Ausdrute der Leidenſchaften in einem ſehr hoben 
Grade. Man konnte feine Gemaͤhlde nicht ohne Bewe⸗ 
gung anfehen. Pıinius befchreiber eınes Davon, wel 
ches die Plündernng einer Stadt vorfichte : Man 


Ariftides, 


fabe barinn eine an der Bruft tödlich vermundete Mut · 
ter, die ihr fäugendes Kind bey fich hatte, welches 
feinen Hunger aus diefer Bruſt zu flillen fürchte; 
bier drüfte Ariftided die Unruhe des Weibes über 
Die Gefahr ihres Kindes, welches anftatt der Milch 
Blut im ſich fchlukte, und ihren Todestampf, mit bes 
beriten Binfelitrichen und miit folcher Lebhaftigkeit aus, 
daß ſelbiges auch die kaltinnigite Gemütber in eine 
aufferordentliche Bewegung ferte. Ariftided wird auch 
von einigen für den Erfinder der Wachsmahlerey gehal⸗ 
ten. Mummius ein römifcher Feldberr, da er die Stadt 
Korinth eingenohmen uud angezuͤndet, beraubte fie 
aller Koftbarkeiten; unter diefen war ein Gemaͤhld des 
Ariſtides, welches den Bacchus vorftellte, wofür der 
König Attalus vergeblich eine Summe von fechähuns 
derttaufend Seiterien bot. Laconibe. 


Ariftides, des Nicomachus Bruder und Schüler, war 
ein Mahler. Plinius L.34. c.8. Ein andrer Aris 
flided, ein Bildhauer, des Volicletus Schüler, arbei- 
tete im Erzt und verfertigte vier» und zweyſpaͤnnige 
Zongen. Er bfühete in der 87. Olympiade, Plinius 

.35. 6. 10, 


Ariftippus, des Ariſtides Sohn, ein Mahler zu 
Theben, von welchem man einen mit einem Teint: 
geichirre gefrönten Satyr anführt. Plinius. L. 35. 
c, 10, 

Aritobulus , ein Surer, Carmanides des Euphra: 
nor Schüler, Dionifodorus von Eolopbon , Euthy⸗ 
medes, Mnafitheus em Sycionier, Mnaſilhimus, 
Moden von Solis in Cilicien, des Bildhauers Py— 
rom & 18 Schuͤler; Neffus Habrons Sohn, Polemon 
von Rexandria, Stadius, Theodorus von Samos , 
Tenon des Neocles Schüler; werden von Plinius 
L. 35 6. 11. ald ziemlich gute Mahler angeführt, 

Ariſtocles, Sohn und Schüler des Nicomachus, 
ein Mabler von Evdonia ın der Inſul Ereta; von 
welchem man au Elid ein Gemaͤhld zeigte, worinne 

ercules zu Pferde mit der Amazone Antiove um 
ihren Gürtel ſtreitend, vorgeftellt war. Plinius. L 35- 
c. 10 Ein andrer Ariſtocles des Canachus Bruder, 
welchen er in der Bılbbauerfunft nabe kam, lernte 
bey Polycletns. Er bluͤhete indergs. Olnmpiade, und 
ward nach ſieben Menichenaltern noch als das Haupt 
einer Schule angejeben, die in Sycion eme lange 
Zeit gedauert hatte. Antivater, ein griechischer Dich: 
ter, machte ein Sinngedicht uber drey von ihm ver: 
fertigte Mufen. Paufanias. L.6 Ein dritter Ariftos 
cled, Bildhauer von Cidonia; lernte bey feinem Ba: 
ter Cloetas. Er lebte ein Mannsalter vor Ariftocles 
von Sycion. Paufamas. L ;. 


Ariſtoclides, ein berühmter antifer Mahler arbei: 
= in dem Tempel ded Apollo zu Delphis. Plinius 
.35. c. 11. 


Ariſtodemus, ein Mahler aus Karien; ahmte 
ſeinen Lehrmeiſter Eumelus nach. Er ſchrieb von den 
antiten Mahlern und Bildhauern, auch von Koͤni⸗ 

en und Städten die dieſen Künftlern günftig waren. 

iefee Mahler blühete in der zı2. Olympiade, Fl. 
Vhiloſtratus. Ariftodemus, oder Aritodemon, ein 
Bıldformer von Argos; verfertigte Kämpfer, zwey⸗ 
fpannige Wagen mit ihren Fübrern , Meltweife u. ff. 
Er war im feiner Kunft ſehr berühmt, und bluͤhete 
in der ss. Olympiade. Blinius L. 34. ©. 8. 


Aritodotus , ein antiker Bildhauer ; verfertigte die 
Statue ber Mofis, einer berüchtigten Meze. Tas 
tianus. 


Ariſtogithon, ein antiker Bildhauer. Seine Ar: 
beit beftand in Wagen mit Pferden und Fubrleuten, 
Pauſanias L. 10, 

Ariſtolaus, des Paufiad Sohn ; ein geſchilter Mah⸗ 
fer zu Athen. Er machte die Bildniſſe ded Epamis 
nondas, Pericles, Medea, Theſeus, des atheniens 
fiichen Bolked, Ochfenopfer u. ſ. f. Plinius L. 3. c. 11. 


Ariſto machus, ein firumonifcher Bildhauer ; vers 
fertigte die Statuen Dreyer Mesen, über welche An 
ein Sinngedicht fchrieb. Anthologia L. 36. 


Ariſtomedes und Socrated, zwey antife Bildhauer 
von Theben ; verfertigten die Statue einer berühms 
ten Weibsperjohn , Dindymena genannt , und der Goͤt⸗ 


Armand. 35 


tin Endele, welche Bindarus im i en 
ben ſezen Tief, —— J. * — — 


Ariſtomedon, ein Bildhauer von Argos, wird von 
Panfaniad L. 10. angeführt. Er ift vermuthlich der 


oben angezogne Ariftodemus oder Ariftodemon, 
Ariftomenes , ein Mahler von Thafus; Bedas, ein 
Bildhauer von Byfanz ; Ehion, ein Bildhauer von Kos 
rinth; Hellas, ein Bildhauer von Athen; Myagrus, 
ein Bildhauer von Phocaea; Bharar, ein Bildhauer 
von Ephefo; Polycles, ein Mabler von Atramite; 
Nicomachus, ein Mahler von Athen. Ale diefe Kuͤnſt— 
ler werden von Blinius L. 3. Pref. unter diejennigen 
—— denen es weder an Fleiß noch an Geile 
ichkeit , wol aber an Gluͤk mangelte, daher man 
auch ihrer nirgend Meldung getban. Junius. 


Ariſton, ein Mahler, lernte ben feinem Vater Ark, 
ſtides. — Ariſton und Eunicus, von Mithlenen, wer» 
den unter die berühmtefte Silderarbeiter des Alters 
thums gezahlet. Plinius thut ihrer L.33. c. ı2 und 
L. 34. ©, 8. Meldung, — Ein dritter Arifton wird uns 
ter dem Artikel Teleſtas, feines Bruders, angeführt. 


Ariſtonidas oder Ariftonides, ein antiker Mahler 
und Bildgieffer. Als er die Wuth und die Retie des 
Athamas, der feinen Sohn ermordet, vorſtellen 
wollte, machte er eine Vermifchung aus Erzt und 
Eifen, damit er durch den Roſt des leztern Metal: 
led die Schamröthe dieſes unglüklichen Vaters defto 
natürlicher bervorbringen konnte. Diefe Statue land 
zu des Dlinius Zeiten zu Theben. Plinius L. 34. c. 14, 


Ariftonided. Siehe den Artikel Mnafitimus feines 
Sohns. 


Ariſtonus, ein aͤginetiſcher Bildhauer; verfertigte 
einen gegen der Sonnen Aufgang gerichteten Jupiter, 
welcher in der einen Hand einen Adler, in der ans 
dern aber Donnerkeile hielt, Sein Haupt mar mit 
Früblingsblumen befränget. Diefe Statue war ein 
Öefchent, welches die Metopontiner in dem Tempel 
* Gottheit zu Elis aufſtellen lieſſen. Pauſanias. 
* — 

Ariſtophon, des Aglaophons Sohn; war einer von des, 
nen Mahlern die den beruͤhmteſten Kuͤnſtlern am naͤch⸗ 
fin kamen. Er mahlte eine Tafel von vielen Figus 
ren, worinnen er den von einem wilden Schweine 
verlesten Ancaeus vorſtellte. Plinius L. 35. c. 11. 


Ariftoteled ; ein Beyname von Rudolph Fioraventi 
und Sebaſtian Giamberti, 

Arlaud (Jacob Anton) gebohren zu Genf 1668; 
lernte nach einer geringen Anleitung zur Seichentunf 
das Miniaturmablen aus fich felbit. Er gieng in fe 
nem zoiten Fahre — —* und ward in kurzer 
Zeit für einen der beiten Kunſtler gehalten. Der Her⸗ 
sog von Orleans, nachmaliger Regent, bediente fich 
feiner Unterweifung. Mebft unzähligen Portraiten, die 
er ſehr ahnlich und kraͤftig mahlte, ward er vornehm⸗ 
lich durdy Nachahmung eines marmornen Baftcliefs 
von M. A. Bonaroti, welches die Leda vorſtellte, 
befannt; diefes ahmte er auf Papier fo genau nach , 
dag man die Mablerey für ein würkliches Basrelief 
anfahe , und nur durch Betaflen des Betrugs feiner 
Augen überführt werden konnte. Arlaud zerfchnitt dies 
fed vortreflihe Stuͤt gegen das End feined Lebens 
aus Gewiſſenstrieb. Er gieng um 1730 in fein Bas 
terland zuruf, und flarb dafelbft 1743. Die Stadt 
Bibliothet zu Genf verwahrt jein von Niclaus de 
Largilliere ſehr ſchoͤn gemahltes Bildnif, famt am 
dern Gemählden und koſtbaren Medaillen, welche Ars 
laud derfelben Teftamentsweife hinterließ. Sein Brus 
der Benedict arbeitete ald Miniaturmabler zu Lons 
don, und ſtarb dafelbft 1719. J. Simon hat ein Bild⸗ 
nig nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet, Journal 
Helvetique de 1743. p 561. 


Arlotti ( Angelus ) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Felig Torelli und blübete um 1730. Man fichet 
in der Kirche St. Bartolino zu Rimini ein Altar 
biatt von feiner Hand, welches den Apoftel St. Bars 
tholomaeus vorftellt. Marchefelli. 


Armand (Carl \ ein Landichaftenmahler zu Varis; 
ward 1673 eim Mitglied der königlichen Academie. 
Erlebte noch 1704. Guerin p. 247. Ludwig Armand; 
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verfertigte mit Bondi die Bildhauerarbeit an dem fd 
niglichen Portale der neuen Kirche des Invalidenſpi⸗ 
thals iu Paris. 


Armani (Peter) ein Mahler, arbeitete mit Leonel 
Spada, Thomas Sandrini, Lucad Ferrari, Sebas 
flian Vercellefi, Julius Ceſar Matter, Franı Buras 
ni, Camillus Gavaffetti, Peter Defani und Alerans 
der Tiarini, in der prächtigen Kirche St. Maria zu 
Reggio. Die vornehmſten Gemäblde find von des Spas 
da Arbeit, Malvafia T. 2. p. 108, 


Armanno (Bincenz) in Italien unter dem Nas 
me Monfieur Armanno bekannt; ein gefchitter nie 
derländifcher Landichaftenmahler , kam als ein in feis 
ner Kunſt erfahrner Mahler aen Rom. Er zierte feis 
ne Tafeln mit wohlangebrachten Kleinen Figuren; ſei⸗ 
ne Manier it vonandrer Meifter ziemlich verichieden, 
und man bemerfet in derfelben eine gefchikte Nach: 
ahmung der Natur. In den Palläften zu Rom fies 
bet man vieles von feiner Arbeit, Armanno ward we: 
gen Fleiſcheſſens am verbottenen Tagen bey der In⸗ 
auifition angeklagt , weswegen er ein langwieriges Ges 
fänanig aushalten mußte; nach feiner Entiedigung 
gieng er nach Venedig wo er 1649. farb. Paſſeri. 
P. 170. 

Armenini (Joh. Baptiſt) von Faenza. Einige bes 
haupten, er habe unter Raphael in den offenen Gan- 
gen des vaticanifchen Pallaſtes grarbeıtet. Er ward 
nicht weniger Durch feine Gemablde als durch feine 
Schriften berühmt. Thomas Palin, ein Buchhänd- 
ler von Bologne; lief Ao. 1587 zu Ravenna ein Buch 
von ihm in drey Theilen mit dem Tıtul: Veri Pre- 
cetti della Pitrura in 4. drufen. Guarienti 


Armeßin ( Niclaus dei’) ein Kunferftecher zu Ba: 
ris; verfertigte eine Menge fchöner Bildniſſe, befon 
ders allerhand Gefellichaftötüte nach Watcan und 
Lancret, mit einerangenehmen und leichten Manier. 
Er ftarb 1755. im 72. Fahre ſeines Alters. Ein andrer 
Niclas de P’Armepin, vielleicht des obigen Vater, ver- 
fertigte um A. 1680 eine groffe Anzahl * von 
den vornehmſten Perſohnen des Franzoͤſiſchen und 
andrer Hoͤfe in Europa. Baſan. 

Arnau (Zohann) ein Mahler von Barcellona; 
lernte zu Madrid bey Eugenius Caxes. Er mahlte 
in dem Auguſtinerkloſter feiner Geburtsſtadt einige 
Geſchichten des H. Auguſtinus, und in der Kapelle 
N. Sennora della Mar den Apoftel Betrus in prie⸗ 
fterlicher Kleidung, u. f. f. Arnau ftarb 1693. in eis 
nem Alter von 98. Jahren. Belafto Mr. 199. 

Arneſius. Siche den Artikel Donat Maſcagui. 

Arnoifo (Diego d’) Giche Arrono, 

Arnold ( Jonas ) ein Portraitmahler zu ulm, 
lebte um 1750. M. Küffel, U. Khol, ic. haben nach 
einem Mahler dieſes Namens, der um 1665 lebte, 
in Kupfer gearbeitet, Siehe den Artikel David 
Hefchler. 

Arnoldi (Peter) Siche Aertſens. 

Arnolfo. Eiche Lapo, 

Arnone (Albert) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben Lucas Giordano und Carl Maratti, Man fie 
het in den Gemählden von feiner eignen Erfindung 
die Manieren feiner Lehrmeifter vereinigt. Seine 
Bildnife waren fo beruhmt daß er die Ehre bat 
te Philivp den V. nach dem Leben zu fchildern. 
In feinen hiſtoriſchen Gemaͤhlden bemerket man eis 
ne gute Zuſammenſetzung, eine richtige Zeich— 
nung und eine fchöne Faͤrbuna. Unter diefe zäblet 
man eilf groffe Stüfe, die, mit feinem Namen bezeich⸗ 
net, in einer Kapelle der Kirche zu Meiorade, einer 
Eleiuen Stadt in Spanien, zu feben find: Sie flel- 
len die Gefchichte des Heiligen, dem diefe Kapelle ges 
wiedmet ift, vor. Arnone mablte dieſes groſſe t 
um 1690 zu Neapel, Er ſtarb um 1721. Domenici 
T. 3. D. 450, 

Arnoullet ( Balthafar ) ein Formfchneider von Lyon. 
Man hat von ihm den Plan der Stadt Poitiers; ver, 
mutblich bat er verfchiedene andre Städte heraus⸗ 
gegeben, weil er hierzu ein Eönigliches Privilegium 
erhielt. Papillon T. ı. p. 400. 


Arnoult (Thomas) ein Banmeifter; geboren zu 
Paris 1706. ’ 


Artario, 


Arnoult. Siehe A. Bug. 

Arnulphi ( ) ein gefchikter Bildniffemahfer zu 
Marfeille um 1750; war ein Schüler des Ritters 
Luti, und arbeitete in feinem Vaterland, hatte aber 
fo wenig Arbeit, und ward dabey fo fchlechtlich be: 
zahlt, daß er beynahe verhungerte. d' Argens p. 265. 


Aromatarii ( Dorothea ) eine vortrefliche Stikerin 
zu Venedig, die in dieſer Kunft den berühmteiten 
Mahlern gleich geachtet wurde, Sie wird von Boſchi⸗ 
ni p. 528. angeführt, 

Arondeaur (R.) ein —— verfertigte 
unter andern ein ſchoͤnes Schauſtuͤk, welches die Ueber⸗ 
ſchiffung des Prinzen von Oranien 1088. aus Hol⸗ 
land in England vorſtellt. Lochner giebt T. 3 p. 121. 
davon einen Kupferſtich. Diefer Künftler lebte noch 
1700, 

Arphey»Billafanne (Johann d') Siche Arfe, 

Arpino; ein Beyname von Joſeph Eefari. 

Arras ( Niclaus von )arbeitete als ein woblerfahrner 
Bildhauer zu Rom, und wiewol er meiftend mit Aue 
befferung antiker Statuen beichäftigt war, verfertigte er 
dennoch auch einige Grabmaͤler und halbe Fiquren aus 
eigner Erfindung. Er ftarb 1598. Baglioni p. 63. 

Arredondo (Yidor ) ein Mahler von Eolmenar 
in Spanien; lernte bey Joſeph Garcia und Franz 
Rici: Diefer leſtere fegte ihn zum Erben feiner koft- 
baren Sammlung von Kunftfachen ein, Arredondo 
mahlte die Geburt Chriſti auf, eine Tafel vpn zz, 
Fuffen. Fehrner feverliche Einzüge und Leich :ängs 
niſſe öniglicher Perfonen; unter andern Die ho: 
lung der Königin Maria Anna von Neuburg, Carl 
des IL. Gemahlin ; ingleichen Verzierungen für die 
Scaubühnen. Er flarb 1702, im 48. Fahre feines 
Alters. Velaſco Nr. 218. 


Arrhenius ( ) ein Bildniffemabler zu Stokholm 
um 1750, Er verdienet, nach dem Zeugniffe des Gras 
fen von Tefin, eine anfehnliche Stelle unter dem 
Kuͤnſtlern wegen feiner Ein und fihern Zeichnung. 
% J. Hand hat das Bildnif des_berühinten Hatte 
ſemans nach ihm in Schwarzkunſt gearbeitet. 

Arrigi (Chriſtoph) ein Mahler aus Flandern; ars 
beitete zu Rom, allwo er in der Kapelle Pabit Sir 
tus des IV, die Auferſtehung Chriſti mahlte. Er ftarb 
um 1600, im 78 Jahre feines Alters, Bonanni 9. 
T V. p. 185. 

Arrigo (Fulian di) ein Mahler von Florenz; ward 
1421, zur Auficht über den Bau der berühmten Kups 
pel an der Kirche St. Maria del Fiore, der von 
Dhilivp Brunclefchi ausgeführt wurde, verordnet, Er 
arbeitete fonften mit Angelus Gaddi. Baldinucci T. 1. 
p. 350. 

— — (Niclaus) ein Gladmahler aus Flandern; 
mahlte zu Perugia in der Kirche St Francifcus eine 
Anbettung der Weifen aus Morgenland in Delfars 
ben; ein fchönes Stük, worinn aber eine verwirrte 
Zufammenfegung und eine allwuübertriebne Färbung 
getadelt wird ; beffer gerieth ein Fenftergemähld in 
der Kapelle St. Bernhardus der Kirche St. Lauren 
tius. Vaſari T. 3. p. 557. 

Arrigoni C Anton) ein venetianifcher Mahler, von 
welchem man in der Sacriften der Kirche St. Mo— 
ſes ein Altarblatt fichet, mworinn die 9. Fete 
Maria, Moſes und andre Heilige vorgeſtellt find, 
Baffaglia. . 

— — ein Beyname von Johann Paurentint. 


Arrigucci (Lucas) ein Baumeifter von Florenz ; 
arbeitete zu Rom um No. 1630. Er ward von Vabfl 
Urbanus dem VII. zu Erbauung und Auszierung 
einiger Kirchen beftellt. Titi. 

Arroyo (Diego de, Königlicher Kabinetmahler in 
Spanien bey Philipp dem Il. war zu feiner Zeit in 
Bildnifen und Miniaturarbeit ſehr beruhmt. Er 
farb Mo. 1551. Velaſco Mr. 9. 

Arfen (Peter) Siehe Aertfens, 

Artario (Joh. Baptift) gebohren zu Arcegno um 
1660; war ein guter Baumeiſter und vorteeflicher 
Stufaturarbeiter. Seine Bilder, Genien und alle 
Arten von Werzierungen find in dem Geſchmate der 


Artario, 


Antiken gearbeitet , und von edler Zeichnung. gi" 
da und zu Raſtadt findet man vorzüglich ſchoͤne 
erke von ihm und feinem Mitarbeiter Genone. Er 

-bereicherte fein Vaterland auf eine edelmuthige Weife 

mit feiner Arbeit und befaß einen befondern Vortheil 

feinen Statuen eine folche Dauerbaftigkeit zu geben, 
die dem Marmor gleid, fam. Artario verband mit 
feinen Figuren und Zierathen die Architectur auf 
eine fo angenehme Art, daß Kenner fagen, man bas 
be von dergleichen Art nichts beſſers aufzuweiſen. Nur 

Schade ‚ daß diefer gefchitte Mann in feinen beiten 

Yahren fterben mußte, Füßli T. 4. p. 72. 

Artario (Joſeph) gebohren zu Arcegno 1697, 
lernte bey feinem Vater Johann Baptift, und fius 
Dirte zu Rom. Er reifete in Deutichland , Holland 
und England ; aller Drten binterlieh er Proben feis 
ner Kunſt. Der Ehurfürft von Colin zog ihm unter 
ſehr vortheilhaften Bedingniffen an feinen Hof, wo 
Artario 1769. farb. Seine Statuen find in dem 
antiken Geſchmake gezeichnet , fie fcheinen ſich zu bes 
wegen; die Gewaͤnder find leicht und die Falten kunſt⸗ 
mäßig geworfen Seine Arbeit kann zum Muſter 
der Nachahmung dienen. Fuͤßli T. 4. p. 115. 

Artemon, einantiter Künftler, mabite die von den 

ifchern bervunderte Danae; die Königin Etratonice, 

erculed und Deianira. In den Gallcrien der Dcta- 
via ftanden chemal von feinen Werken; der unter Die 
abi der Götter aufgenommene Hercules und die Ge: 
schichte Laomedond von Hercules und Meptunus. 

Er befchrieb das Leben der Mahler feined Zeitalters. 

Plinius L. 35. c. I1. 

— — Siehe den Artikel Aphrodiſius. 


Artois (Jacob van) ein Mabler von Bruͤſſel; 
wird für Johann Wildens Schüler gehalten. Er 
fludirte die Veränderung der Natur fehr Heifig, und 
beobachtete in den verichiedenen Jahrszeiten was zu 
Bervolllommnung ferner Werke erforderlich war; 
dann alled was zu eimer ichonen Landichaft gehöret, 
fand man in feinen Gemäblden, worinn er der Eräf- 
tigen Manier Titians folgte. _ David Tenier machte 
fich bisweilen ein Vergnügen feine Gemählde mit Fis 
guren und Thieren zu verfeben. Seine Vorſtellun— 
gen find meiftens von den Wäldern bey Soignes ber: 

enommen. Diefer Mabler lebte noch 1666. im ; zften 

Fahre feines Alters. Man lichet von feinen Gemäbl: 
den in den Kirchen zu Bruͤſſel, Mecheln, Brüggen , 
u. ſ. f. W. Hollar_ hat vier Landichaften nach ihm 
radirt. Deftamvs T. 2. p. 213. 

Artvelt ( Andreas van ) ein Antwerper ; mablte 
Seeſtuͤte und Stürme fehr gut, natürlich und kraͤf⸗ 
tig. Soprani führt ihn p. 328. unter dem Namen 
Alfelt an. Er arbeitete einige Zeit zu Genua in dem 
— des Cornelius Waels, ſeines Landsmanns; 
eine Landfchaften und Seeſtuͤcke wurden von den da: 
fen Liebhabern ſehr geichäst. Diefer Künftler war 

Zeitgenof des berühmten Vandyck, der fein Bild» 

Scelde Boldwert bat es unter dem 

Kamen Ertvelt in Kupfer geitochen. Deſcamps 
+14. P. 267. 


Artuf (Johann) befam den Beynamen Pifcina 
von feinem Geburtsort. Er war ein vortreficher 
Kunſigieſſer und arbeitete zu Rom um 1660. Der 
prächtige Stul Petri mit vier mehr ald lebensgroſſen 
Bildern der Kircheniehrer nach des Bernini Modell, 
den man in der St. Peterskirche zu Rom aufgerich 
ter findet; und der zierliche Altar der H. Martina in 
der Kirche St. Lucas, zu welchem Peter Beretini fo 
wol die Unköften ald die Modelle bergab, und woran 
diefer Mahler den größten Theil feines Vermögens 
verwendete, find von des Piſcina Giefferarbeit. Titi. 

— — (Niclaus) Siehe dem Artikel Anton 
Alignini, 

Arudini und Branchi, zween gefchikte italienifche 
Studaturer , die der berubmte Poußin in Frank 
reich mitbrachte und Die um 1640 in dem Loupre 
arbeiteten. Blondel Architecture francoife. T. 4 
P. 19. 

Aruntius Paterculus , ein antiker Bildhauer und 
Gieſſer; igte fuͤr Aemilius Cenſorius, einen 
—— Tyrannen zu Aegeſta in Sicilien , ein ho⸗ 

Dferd von Erzt; mit welchem er aber bie gleiche 


nig gemalt. 


Afineiti. 7 


Belohnung wie Perillus erhiel diefen 

tel. — — . 
Arzere ( Stephan dal’) mahlte den Ri 

an der Sopbienbrüte zu Badua auf —æ—— 

mit einer fehr ſchoͤnen Manier. Man findet auch 

von jeiner Arbeit in dem Kirchen der Eremiten und 

5 58 Poly per nm Orten feiner 
eburtöfte adua. Gcardeon 

Aggere. Ridoiſi T. J. p. 74. I 


Adam (Eofmus) Siehe G. D. Aſſan. 
Aſtanius; ein Bentname vo i 
—* n Dominicus van 
Aftarus, ein Bildhauer von Theben; I 
— Eis fe ‚man, ebedem ne 
umen roönten Jupit 
beit dieſes Künfiieth. Yaualal Le. EN 


Arenzi (Carl) von Genazzo; arbeitete zu Rom, 
allwo man von feinen Gemäblden in den Kirchen 
S. S. Nicolaus und Blafius alla Calcare und S. 
©. Ambrofius und Earolus al Corfo ſiehet. Ziti. 


Aſceſi (Andreas) Siche Luigi, 


Arch (Peter Johann van) gebohren zu Delf 1603. 
Diefer Künftler mahlte vortrefliche eine Landfchaf: 
ten, die aber wegen forgfältiger Verpflegung feiner 
lange Zeit tränklichen Eltern, im geringer Anzahl zu 
finden find. Er flarb in hohem Alter. Deitamps 
T. 2. P. 76. \ 

Aſchaffenburg; ein r 
„ya NN Beyname von Matthaͤus Gruͤ⸗ 

Aſciano (Johann von) ward von ſeinem 
ort in dem Gebiete von Siena alſo —— pn 
ben Berna und vollendete die von feinem Lehemeifter 
hinterlaſſene Gemäblde zu St. Gimignano, Dan 
findet auch von des Aftiano Werfen in dem alten mes 
an — u Seen und in dem Spitale 

cala zu Siena. tr blubete um das 
Baldinucct. Ser. 2. p. 95- Jabe 1380. 


Afcione ( Angelus) ein Früchte» und Blu 
ler zu Neapel; lernte bey J. Baptift — — 
mablte inſonderheit Früchte und Trauben fehr wohl, 
Man findet von feinen Gemählden in vielen Galle, 
rien und Kunftfabineten. Seine Kärbung ift ange 
nehm , nur daß fie zuviel in dag Sacröth ichte fällt. 
Diefer Mahler lebte um 1680, Domenici, T, 3. 
p. 300. 

Aftlepiodorus , ein vortreficher Mahler zu 
blühete um das Fahr der Welt * —2 
wunderte feine Gefchiklichkeit in dem Ebenmaaße und 
mußte ihm in der Luftperſpectiv weichen. Mnafon, 
der König, von Elatea in Locriden bezahlte Diefem 
Künftler für jedes Stüfvon zwölf Göttern , Die er ges 
mablt hatte 300. Mnas, oder Thaler. Er foll ein 
Buch von dem Ebenmaafle gefchricben haben. Bis 
nius L. 35. c 10. Ein andrer Aitlepiodorus ift in 
dem Artikel Androbulus angeführt, 


Afcolano ( Anton ) Siehe d 
— ) be den Artikel Anton 


Aſcona; ein Beyname von Anton Abondio, 
Ale (Jacob) Siehe Haaſe. 
Aſelino. Siehe Aſſelyn. 


Ashſield ( Edmund ) ein englaͤndiſcher Portt 
mabler; lernte bey Michel Whrigth. ——— 
ſehr gut mit Oelfarben mahlte, bediente er ſich doch 
meißtentheild der Paſtelfarben, und wußte darinn eis 
ne fo groffe Verſchiedenheit des Colorits herausju— 
bringen, daß er jede chtsfarbe treffen und feinen 
Köpfen viel Ründe und Stärke geben konnte. Seine 
Gemaͤhlde find fo theuer, dag man für einige einzelne 
Stüte bis auf zehn Pfund Sterling bezaͤhlte. Er 
war Lutterells Lehrmeiſter, der ihn aber hernach in 
Vaftelfarben weit übertraf, Pillington. 


Aſilochus. Siehe Etefilochus. 

Aſinaro (Tognone d. i. Anton) ein 
Bologne; wird 8 Malvaſia T. 2. p. —* 
die Schüler des Hieronymus Eurti —5— 

Aſinelli ( Frater Antonius) ein Karmelitermoͤnch zu 
Bologne. r ein kuͤnſtlicher Zeichner, welcher mit 


38 Aſininus. 


en Damiamus Bergamafto , einem Dominicaner 
ehr fchöne von gefärbtem Holz eingelegte Arbeit in 
in dem Chor der Kirche St. Dominicus und in dem 
obgemeldten Kloſter St. Michele del Boſco verfers 
tigte. Diefe Künftler bluͤheten um 1520, Guarienti, 


Afinius (Michel) Siehe Afne. 


Askaan oder Askanius. Siche Dominicus van 
Wonen. . 


Aſne (Yohann P’) ein Kupferftecher in Frankreich; 
radirte Architecturen nach J. Gabriel, u. [.w. 

— — (Michel U) ein vortreficher Kupferftecher 
von Caen; ahmte die Manier des F. Billamena nach. 
Er wird vornehmlich wegen gefchikter Ausdrütung 
der Leidenfchaften gerühmt. m feiner Arbeit war 
er ſehr hurtig , beionders bey dem Wein, den er 
nebſt einem gerubigen Leben, über alles liebte, Dies 
fer Kuͤnſtler ftarb au Paris 1667 im 7zften Yahre feis 
ned Alterd, Er arbeitete nach den vornehmſten ita- 
fienifchen und franzoͤſiſchen Mablern , von welchen 
Baſan die beften Blätter anzeige ; unter Diefe zäblet 
man auch ein Zeichenbuch von feiner eignen Erfin: 
dung. Der Abt von Marolles ſchaͤzet fein Werk auf 
610 Blätter, Lecomte T. 3. p. 395. 


Aſoleni (Joh. Bernbardin, ein MWachspofierer 
von Neapel; arbeitete um 1618. zu Rom, nnd bat: 
te feinen feined gleichen in Bildniffen und Hiftorien 
von gefärbtem Wache. Drlandi hält diefen Kuͤnſt— 
ler und den %. B. Azolini für die gleiche Perfon. 
Domenici hingegen glaubt, fie feyen zwey verfchiede: 
ne Künftler, die er T. 2. P. 163. und 248, jeden 
befonders anführt. 


Aſopodorus Siehe den Artikel Alexis. 


Afpach (Adam) ein Mahler zu Nürnberg ; machte 
nichts als Bildniffe, aber die Kunft und die Aehnlich— 
keit, die er in denſelben anzubringen wußte, machten 
feinen Namen berühmt. Er ftarb um das Jahr 1580. 
Doppelmayr p. 204, 


Aſpaſius, ein antiker Edelfteinfchneider ; grub die 
Bruftbilder der huͤlfreichen Minerva und Jupiters in 
rothen Jaſpis. Stoſch gibt davon Abriffe Nr. 13 umd 14. 


Aſper (Johann) ein Mahler in Zürich ; folgte der 
Manier feines berühmten Zeitgenoſſen Hans Holbein. 
Man fichet auf dem Rathhauſe feiner Gebuͤrtsſtadt 
von ihm cin fchöned Gemaͤhld, welches das von zween 
Löwen gehaltene Wappen Diefer Stadt mit Frucht: 

ebangen und Vögeln geriert» vorftellet: Alles Dies 
ko ift in Lebensgröffe natürlich und kuͤnſtlich gemahlt. 
Hin und wieder in Privathäufern findet man noch 
‚ viele Bildniffe von dieſem Mahler , die zuweilen des 
Holbeins Arbeit wenig nachgeben. Er ftarb 1571. im 

ziten Fahre feines Alters, Einige Holzſchnitte, Die man 
* Liebhabern findet, find mit feinem Namen bes 
zeichnet. Th. und E, Meyer haben fchöne Portraite 
nach ihm radirt. Fuͤßli T. J. p. 30, 


Afvertino (Amicus ) ein Mahler zu Bologne, 
Sernte bey Franz Raibolini , genannt Yrancia. Er 
felbft befam den Beynamen Meifter Amicus mit 
ween Binfeln; weil er zu gleicher Zeit mit einer Hand 
as Licht, mit der andern aber den Schatten _mahl: 
te. Seine Gemählde haben ſich wegen ihrer frifchen 
und wohlbehandelten Färbung bis auf dieſe Zeit gut 
erhalten. Man hat ihm Die Verbeſſerung der Mah— 
lerey zu danken, indem er feinen Lehrmeiſter über: 
troffen. Amico war fowel in feiner Lebensart als 
in feiner Kunft ein wunderlicher , eigenfinniger Mann, 
welcher der ganzen Stadt, befonders dem Guberna- 
tor zum Gelächter und zum Zeitvertriebe diente. Wenn 
er mahlte , war fein Gurtel ganz mit Heinen Ge 
fehirren voller Farben behängt , welches famt der 
Brille auf der Naſe, eine ſehr lächerliche Figur vor 
ſteute. Aſpertino war der beſte Thiermahler feiner 
Zeiten ; er arbeitete auch in der Bildhauerkunſt, wo⸗ 
von man in der Kirche St. Vetronius ehemals einen 
Leichnam Chriſti fehen konnte. Er farb 1552 im 
77ſten Jahre feines Alters, und liegt in der Karme— 
literfirche St. Maria Maggiore begraben. %. Buos 
naſone hat Die Ausiagunig Adams und Eva aus dem 
Varadiere nach ihm geilochen; einige glauben, der 
Mahler habe Dieien Kunferitich felbit gemacht, Guido 
Aſpertino, genannt Bolognefe, des obigen Bruder 


Ylfurance 


und Schüler, lernte auch, nach des Vaſari t/ 
bey Hercules da Ferrara. Er wandte fo groffen 
Fleiß auf die Ausarbeitung feiner Gemählde, daß er 
auf eine harte und trofne Manier verfiel, und durch 
alljuftrenge Arbeit fein Leben, welches er auf 35 a 
re bracht ‚ verfürste. %. 8. Conftantin hat nach ihm 
radirt, Malvafia T. L p, 45 und 141. 


„Afvetti ( Titian) ein edler Paduaner, des ber 
rühmten Titian Vecelli Schweſterſohnz lernte bey 
Jacob Sanfovino , und wiedmete ſich der Bildhauer, 
£unft, Die ex in den Städten Venedig, Florenz und 
Pifa in Marmor und Erzt übte, Er ſtarb in dieſer 
leztern Stadt 1607 im saften Jahre feines Alters, 
und ward in der Garmeliterficche begraben , allwo 
man das von feinem Schüler Felix Balma verfertig- 
te Bruftbild dieſes Kuͤnſtlers auf feinem Grabmal 
findet. Die Kirche St. Antonius zu Padua ift mit 
verfchiedenen fehönen Stüten von des Afpetti Arbeit 
geziert, Vaſari T. 3. p 832. 

Aſpruck ( Fr ) ein deutfcher Mahler, deffen Zei— 


den man auf einigen Kupferftichen findet. Chriſt 
führt ed p. 178. an, 


Aſſalectus, ein antiker Bildhauer, deffen Name 
man an einer Statue des Aeſculaps in dem verofpis 
gm Pallafte zu Rom, eingegraben findet. Stofch 

ref. P. 10, 


Alan ( Gosman Daniel) ein Mahler, aus Bayern; 
arbeitete um 1730. in der Schweiz. Er mablte eis 
nen Theil des Gewölbe der Klofterfirche zu Einfideln 
auf. naffen Kalk, und finther das Gewoͤlb der Parts 
kirche St. Jacob zu Inforuf, _ Hagedorn p. 301. 
und Poellnitz. T. 2. p. 116. Füßlı führt diefen Mah— 
ler unter dem Namen Cosmus Ajam. T. 3. p. 127 an, 


Aſſelyn (Johann) genannt Grabetie, Grabatier, 
oder Krab; ein Mahler zu Antwerpen , lernte bey 
Johann Miel und Efaind van der Velde. Er ward 
in Feldichlachten, Thieren und Eleinen Hiflorien ein 
berühmter Kuͤnſtler. Aſſelyn batte zu Rom vielen 
Umgang mit Peter van Paar, genannt Bamboccio, 
deffen Manier er feifig nachahmte, und wurden ihm 
feine Gemaͤhlde theuer bezahlt. Er arbeitete auch zu 
Venedig und zu Amfterdam, wo er um 1660 im goften 
Fahre feines Alters ftarb, Sein Buch: de Broeder 
day de Schilderfonft, ward 1654 zu Amfterdam 
n als gedruft. Die Perellen haben 24 Landfchaften 
und Ruinen von Rom nad) ihm radirt. Siehe den 
Artikel Petitjean. d'Argensville. T. 3. p. zı5. 


Affen (Johann van) ein Hiftorien» und Landfchaf- 
tenmahler von Amfterdam. Seine nach dem italies 
niichen Geſchmake verfertigte Gemäblde, thun in ei⸗ 
ner gewiffen Entfernung ibre befte Wirkung. Er be 
diente fich oft der Kupferflichen des A. Tempefta, 
befonders wenn ed Stüfe betraf, die nach ange be⸗ 
ſtimmt waren. Er ſtarb 1695 im 60. Jahre ſeines 
auch. —— 2. p. nk —— van 

ſſſen, ein Formſchneider wird von Ehrift p. 244. anges 
führt. Siebe Dffanen. 2 


Affenie (Joh. Baptift) ein Hiftorienmahler von 
Tournay; Audirte zu Rom, wo ihm die niederläns 
difche Künitlergefellichaft den Mamen Lantaren gab. 
Houbrafen T.2, p. 360. Mr. 6, 


Affenfio ( ) ein gefchikter Bildniffemahler zu Sara; 
goffa; ſtarb um 1700. Er wird mit andern Künft, 
lern diefer Stadt von Velaſco Mr. 205 angeführt, 
Er ift vielleicht derienige, von welchem die Neubeis 
ten daſiger Zeit melden; Er babe auf Befehl der 
Stadt Saragoffa dad Bildniß ded neuen Königs 
Philipp des fünften, auf die Ehrenporten, die zum 
Einritt dieſes Bringen aufgerichtet wurden, gemabit; 
da er aber dieſes Bild aus bloffer Einbildung, folgs 
lich ganı unfenntlich verfertigt » babe der Pöbel den 
Künftler aus Ummillen fo mißhandelt, daß er daran 
geftorben. 


Aſſenzi (Earl) Siche Afcenzi. 
Affereto. Siehe Arareto. 
Aßiſi; ein Benname von Andreas Luigi. 


Aſſuerus ( Heinrich ) Siehe den Artikel Anton 
Montfort; feines Schülers. 


Afurance C ) ein Baumeifter zu Paris um 1740; 


Aſt. 


lernte bey Jullus Hardouin Manſard, und ward 
1699. ein Mitglied Der königlichen Academie von der 
jwenten Ordnung. Mach feinen Zeichnungen ward 
das Schloß Bellevue, zwiſchen Meudon und S Eloud 
erbaut : Man gewahret an demielben einen guten 
Geſchmak, obgleich die Bauart ganz einfaltig if, 
und obne dag man fich dabey einer der gemöhnlis 
hen Ordnungen der Baukunſt bedient habe. Er gab 
auch die Zeichnungen zu verfchiedenen Hoteld zu 
Yarid. Unter allen framoͤſiſchen Baumeiftern bat 
er am meiſten im diefer Stadt gebaut. Sein Sohn 
folgte ihm in der Stelle eines Controlieurs der koͤnig⸗ 
lichen Gebaude und Ritters des S. Michaelordens. 
Almanach des beaur Arte. 


AR (B vander) ein niederländifcher Mahler, defs 
fen Gemaͤhlde Schneken; Früchte, Inſecten u. ſ. f. 
vorſtellen. Eines von feinen Stüfen wird in der bes 
ruͤhmten Dresdnergallerie gezeiget, 


Alta (Andreas van ) gebohren zu Bagnoli 1670, 
lernte ben Fran Solimena. Zu Rom fludirte er 
die Werke Raphaels und Dominiquins, Ein Theil 
feiner Arbeit find zwey Seitengemäblde in dem 
Chor der Barfüfferkirche St. Auguftinus zu Neapel, 
welche die Geburt Ehrifti und Die Anbetung Der 
Weiſen aus Morgenland vorfichen. Er flarb 17.1, 
Domenici T. 3. p. 675. 

Atarita ( Yofevb ) ein Banmeiiter zu Neapel; 
fernte bey Dominicud Anton Vaccaro mit Johann 
dei Gaiſo und Anton Donnamaria. Er wird wegen 
der grumdlichen Renntnif feiner Kunit, guten Geſchma⸗ 
ke, ıchönen, wohlüberlegten umd faubern Zeichnuns 

en uber obbemeldte feine Mitſchuͤler gelobt. Er bluͤ⸗ 
Ice um 1740. Domenici T. 3. p. 675. 


Atafi ( Fofepb ) ein römifcher Mahler , war des 
Andreas Procaccino aeliebter Schuler. Sein Lehr: 
meifter nahm ihn mit fich nach Spanien, wo Altafi 
um 1725, flarb, Paſcoli T.2. p. 407. 


Aſterion, ein antiker Bildhauer; machte die Stas 
tue des Chaereas, eines ſycioniſchen Kampfers. Pau— 
ſanias. L.6. 

Aſtichen (Jacob) Siehe Ampringer. 

Atemſtet (Andreas ein vortreficher Wachspoßie⸗ 
ger und Silbertreiber aus — arbeitete zu 
23 wo er 1591. ſtarb. von Stetten Vilter 

rief. 


Aterius Pabeo. Siehe Antiſtitius. 


Athanaſio Peter) genannt Boccanegra, ein Mab: 
ler von Granada; lernte bey Alphoniug Cano. Er 
abmte die Farbung des berühmten Anton Vandyk 
nach. Athanoſio mahlte ın Dem Klofter U. 2. F. zu 
Granada in einem Altarblatt die Empfangnig Mas 
rid; in Dem ‚Yefinter » Colktgıo die Belchrung Pauli, 
Er ward nach Madrid berufen, wo er bis auf Die 
Antunft des Yucas Giordano gegen alle feine Lan— 
desleute den Vorzug behauptete, dieſem aber weichen 
mißte, weil seine Zeichnung ſchwach und unrichtig 
war. Er ftarb in jeinem Vaterlande 1688. im 52. 
Yabre ſeines Alters, Velaſco. Nr. 190, 

Athenaeus, ein geichikter antiker Bildhauer; blüs 
bete in der 155. Olympiade. Pliniud. L.34. ©. 8. 


— — und Eleodamus , zwey Baumeiſter von 
Byſanz, lebten um 262. unter Der Regierung des Ka 
jerd Galienus, der ihnen die Beſeſtigungen feiner Dias 
je anvertraute. Einige fihreiben Diesem Athenaeus 
ein Buch von Marchinen zu, welches man in Dem 
Louvre nach einer Handjchrift der Eöniglichen Biblio 
tbec zu Paris gedruft hat, Felibien T. 5. p. 148. 


Athenion, ein antiter Mahler von Marone, lernte 
ben Glaucion. Er ward mıt Nicias vergliecchen und 
ibm emiger malen vorgezogen: denn obwohl feine 
Eolorıt etwas roher, war fie Doch angenehmer als feis 
nes Gegners. Er mablte in dem Tempel der eleus 
ſiniſchen Görtin Ceres eine Menge Kinder, die an 


den Köpfen mit Wandern acgıert, sum Dpfer geben;- 


den in Weibskleidern veriteften, und von Wluifes ers 
kannten Achilles; and ı welches ihn am meinten bes 
ruͤhmt gemacht ein Pferd mit feinem Fuͤhrer Wenn 
diefer Mabler nicht in der Blüthe jemer Jahre ges 
florben wäre, würde ihm feiner zu vergleichen gewe⸗ 
fen fegn. Plinius L. 35. ©, 11. Äthenion ein griechis 
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ſcher Edelfteinfchneider ; von welchem man in dem 
farneſiſchen Kabinete einen Cameo, auf welchem Ju— 
piter auf einem vierfpännigen Wagen figend, und jwwey 
Rieſen mit feinen Donnerkeilen verfolgend von ehe 
feiner Arbeit ſiehet. Winkelmann giebt von dieſem 
Kunſtſtüte in feinen Monumenti Pr. 10, einen 
Kupferſtich. 
Athenis. Siche Anthermus. 

Athenodorus, ein antiker Bildhauer, lernte bey Po⸗ 
licletus. Er machte ſich durch die Statuen Juviters 
und Apollo beruͤhmt; er wußte auch adeliches Frauen⸗ 
siimmer unvergleichlich wohl vorzuſtellen. Diefer 
Kunftler blühete in der 8%. Olympiade, Ein andrer 
Athenodorus if in dem Artikel Ageſander, feines 
Vaters zu ſuchen. Paufanias L. 10. 


Attalus, ein antiker Bildhauer zu Athen; verfer⸗ 
tigte die Statue eines Apollo. Pauſauias. L. 2. 


Attavante; ein Miniaturmahler zu Florenz, vom 
welchem in dem Klofter S. S. Johannes und Paus 
lus Venedig eine alte Handſchrift von den Wer⸗ 
ten des Dichters Silius Italicus mit ſehr ſleißigen 
und vortreflich ausgeführten kleinen Gemaͤhlden ges 
siert, zu feben if. Vaſari befchreibet diefe Miniatu— 
ren umftändlich in des Johann Angelico Leben. Dies 
fer Verfaffer haltet den Attavante in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Bartholome della Gatta, mit Gherardo 
für den 5* Mann, und in dieſes lextern gleich 
darauf folgenden Leben , für feinen Schuler; ende 
lich aber halt er ibm mit mehrerer Wahrjcheinlichkeit 
für des Gherardo Zeitgenof und Freund, Attavante 
blühete um das Jahr 1450. Bafari T. 3. p. 364. 

Attaviani (Gallina) ein Aorentinifcher Goldſchmied; 
Luchino, ein Mahler; Jacob di Serzello ein Bolds 
ſchmied mit feinen Schuͤlern Miccio und Maicio. 
Ciſto dei Eardo, ein Mahler; Eifto di Mone, fonft 
genannt Bencivenifti, ein Mahler; Pierozio di Bat 
cino, ein Goldichmied und Betto di Geri auch ein 
Goldſchmied. Alle diefe Florentiner blüheten um 
13 * ad werden von Baldinucci T, 1. p. 264. ats 
geführt, 


Attendolo ( Ambrofius ) erfter Baumeiller des Koͤ⸗ 
nigreichd Neapel, Arbeitete feiner Grabſchrift zu fol 
gen, zu Erotone, Gaetta, Meapel, Puteoli und Cas 
pua, Er ftarb im diefer leztern Stadt 1586. im 90, 
Jahre feines Alter, und ward in der Franciſcanertir⸗ 
che Et. Catharina begraben. Domenici. T. 2. p. 150, 


Attiret ) ein Jeſuit von Avignon, war um 1750 
erſter Hofmahler des Kayſers in China. Er zeichnete auf 
Befehl dieſes Fuͤrſten mit Benbilfe zweyer andern Miß 
fionarien feines Ordens P Damaſcenus Sikelbar und 
Eaitinione 16. Stüte, die Feldichlachten, öffentlis 
che Verhoͤre von Geſandten, Manufacturen, Felds 
lager und andere Merkwürdigkeiten des Ehinefiichen 
Keiches, vorftchten die ; 1770. zu Paris auf Kanferliche 
Untoiten unter Aufficht von C. M. Cochin in Kupfer 

eftochen wurden. Die Kupferplatten waren fo auf 
jerordentlich qroß, dag man befondered Papier darzu 
gebrauchte, wovon der Rieſen 400, Livres koſtete. Eos 
chin p. 120. 

Avacchio ( Silvefter und Zenobius deu) Siche den 
Artikel Amerigo Amerigbi. 


Avanzi (Augnſtin) ein Architecturmahler; arbeis 
tete um 1630 zu Breftia. Pitture, ic. Di Breſcia. 

— — (Jacob) wird auch Panli oder da Bologna 
genannt; er lernte bey Franco, und mablte mit feis 
nem Vater und Mitichuler Simon Avami drenfig 
Hiftorien aus dem alten Teftament, in der Kirche 
Mersaratta mit fo vortreflichen Erfindungen und Aus— 
brüten der Leidenſchaften, daf fie von M. A. Buo— 
naroti und den Garracci geruͤhmt wurden. Er arbeis 
tete auch mit Aldigieri da Zevio und Sebeto zu Das 
dua und Verona; ubertraf auch diefe bende in der 
Kunft. Diefer Mahler lebte um das „Jahr 1370. Mak 
vafia T. ı. p. 17. 

— — (Miclaus ein Edelfleinfchneider von Verona, 
bfühete um den Anfang des XVI. Jabrbundertd, Er ar 
beitete zu Rom in Garniol uno au rc feine Steme 
fo wobl erhoben ald hohl Seine Werke wurden an 
verfchiedene Fürften — Man bemerket umter 
feinen beſten Stuten eine Geburt Chriſti mit vielen 
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Figuren, die er in einen drey Zohl breiten Lazurſtein 
gegraben. Poro Nr. 14. 

Avanzi « Simon) genannt da i Erocefifi oder da 
Koloana ; lernte ben Franco. Er verfertigte Gemaͤhlde, 
die fich wegen ihrer quten Behandlung ganze Jahr⸗ 
humderte durch wohl erhalten ; infonderheit werden 
feine Krucifige gerühmt, von welchen er obhemeldten 
Bennamen befam. Siehe den Artikel Jacob Avanzi. 
Malvafia-T. 1. p. 17. 

— — ; ein Beyname von Jacob Treo 


Avan ini ()ein Banmeifier, hat an dem her— 
joqlichen Vallaſte zu Modena einen zierlichen und 
majeftätifchen Geſchmak erwieſen. Volckmann. T. 1. 
pP. 357. 

Avanzino, da Citta di Caſtello. Siehe Nucci. 


Aubert ( Didier ) ein Formſchneider; Siehe den 
Artikel Niclaus Caron. 

— — (Yohann) ein geſchikter Baumeiſter zu Pas 
ris; machte feine Talente durch den prächtigen Mark: 
fall und Reitbahn des Schloſſes Chantilly bekannt, 
Er ftarb 1925. Environs de Paris, 


— — (Johann und Michel) Kupferſtecher zu Bas 
ris. Johann arbeitete nach Rubens, Eourtin, Was 
teau, Bouchardon, u. f. m. Michel radirte nach P. 
Beroneſe, Jeaurat, Boucher ıc. Er arbeitete auch in 
die Sammlungen der Gallerien von Verfailled, Drefs 
den, und Grorat tem viele Eleine Bildniffe für des 
Odieuvre Verlag. Er ftarb 1740. Baſan. 

— — ( ) ein Schmelimahler ; arbeitete um 
1760. au Varis. Bafan, Lorraine, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt Um aleiche Zeit bluheten auch in 
dierer Kunſt Conniot und Taunay. 

Aubin (Auguſtin de S.) ein franzoͤſiſcher Kupfer: 
ftecher, ſſorirte um 1750 Er arbeitete nach Boucher, 
Codin, Bouchardon, Eifen, se Sein Bruder eich: 
nete Blumen, Berzierungen: Ezte auch einige Blu: 
men ımdb Fantafien. Gabriel ein dritter Bruder; 
mahlte Hiftorien und radirte einige Heine Blätter von 
feiner Erfindung. Bafan. 

— — (Bougin de Saint) Siche Pougin. 


ubriet (Claudius)ein Miniaturmahler von Chalons 
— fernte, ben Johann Joubert. Er 
begleitete 1700 den berühmten Tournefort auf feinen 
Reifen in die Levante, und wird von ihm wegen ſei⸗ 
nes Fleiffes und Gerchiklichkeit in Abzeichnung und 
Mablen frembder Grwächfe , die in dem darzu bes 
ftimmten königlichen Harten zu Paris gejogen merden, 
fehr gerühmt Er befam die Stelle eined Löniglichen 
Gabinetmahlerd. J. Wandelaer_radirte nach feinen 
Zeichnungen die Kupferſtiche zu Vaillants Botanicon 
aritienfe. Siehe den Artikel Niclaus Robert. Tour: 
nefort T.ı p. 3. ; . 
ubry Guillot) ein berühmter Baumeiſter, der 
vice Gebäude angab und durch feine Erfahrenheit 
das Zutrauen vieler groſſer Herren erlangte. Er war 
um 1737. ein Mitglied der öniglichen Academie zu 
Maris. Nach feinen Zeichnungen wurden die Hotels 
von Villeroy, Bouillon, de la Brilliere und Conty 
aufaeführt Brice. Ein Kunftgieffer diefes Namens; 
arbeitete um 1680 zu Paris. Abraham und Peter 
Aubry, Kupferſtecher von Oppenheim ; arbeiteten um 
16:0, zu Franffurth am Mayr, und u Straßburg ; 
e führten einen Kunſihandel. Chriſt. p. 333. Ludwig 
ubri , ein Kupferftecher ; arbeitete nah B. Fla— 
mael, ıc Ein Bildniffemahler dieſes Namens arbeis 
tete um 1770. gu Paris. Seine Werke find mit 
groſſer Stärke und Kühnheit verfertigt. 


Audenaert oder van Dudenaerde (Robert) geboh⸗ 
ren zu Gent 1663; lernte bey Mierhop und Johann 
van Glef. Er gieng 1685 gen Rom, woer ı5. Jahre 
in der Schule des Ritters Maratti ſtudirte, und ſich 
fo wohl in Kupferftechen als im Hiftorien » und Bild. 
nifemblen übte; auch in beyden Künften eine groffe 
Fertigkeit erlangte, fo daß man im einen Kupfers 
flichen faubere und feite Züge findet: Die meiften find 
nach den Werken des Maratti geftochen. In feinen 
Gemäblden bemerket man dieſes leztern Manier ſehr 
feicht, da man in feinen Bildniffen eine richtige Zeich⸗ 
nung ‚ tete und leichte Pinfelzüge; in feinen hiſtori— 


Audran. 


fehen Eompofitionen aber eine ſchoͤne Anordnung / Ge⸗ 
nauheit, Geiſt und eine ſtarke Colorit findet. Der 
Cardinal Barbarigo ließ durch ibn viele Bildniffe ſei⸗ 
ner Familie mit Sinnbildeern in Kupfer ftechen, mo» 
zu auch Audenaert die lateinifche Verſe verfertigte, 
Diefes Werk betitelt: Numifmata virorum illuftrium 
ex gente Barbadica „ beftand in 165. Kupferftichen, 
und blieb wegen Abfterbens dieſes Cardinals lange 
Zeit unvolllommen liegen ;, endlich lieh dieſe Familie 
17601 die noch fehlende fünf Kupferplatten radiren 
und dad ganze Werk 1762. iu Padua in grofi Folio 
drulen. Ban verkauft es finther in ihrem Pallaſte 
für ı2 Zechinen. Die Erfindung der Allegorien, die 
fich auf dieſe Medaillons fchiten, ift vortrefich Es find 
wenig Werke von diefer Art, die dem groffen Ger 
fchmafe deffelben zu vergleichen find. Audenaert gieng 
nach einer 37 jaͤhrigen Äbweſenheit in fein Vaterland 
zuruͤcke, und ſtarb daſelbſt 1743. Er bereichnete ſei— 
ne Kupferſtiche mit R.B. A. Gand. Deſcamps T. 4. 
P. 49. 


Audran (Benedict) ein Kupferftecher von Lyon, 
fernte bey feinem Vater German. In feinem ıyten 
Fahre kam er in die Unterweiſung feıncd Oheims Ges 
rard, dem er in der Manier fehr nahe kam. Er ward 
1715. Rath der königlichen Mableracademie zu Pas 
ris und erhielt ein Jaͤhrgelt von dem König. Audran 
farb umverehlicht 1721. im 60. Jahre feines Alters 
auf feinem Landfige zu Louzour, bey Montargis, den 
er durch feine Aeikige und vortrefiche Arbeit erwor⸗ 
ben hatte. Er fach mit ungemeiner Gejchiklichkent 
ſowohl Bildniffe ald Hiftorien. Ein andrer Benedict 
Audran , Johanns Sohn; folgte der Manier feines 
Vaters und der übrigen groffen Kupferftecher feiner 
Familie. Lacombe. 


— — (Earl) ift der erſte feines Geſchlechts, der 
fih in dem Kupferitechen einen Rubm erworben. Er 
ward 1594. in Paris gebohren; nachdem er einige 
Fahre in Jtalien gugebracht, und fich in feiner Kunft 
geſchikt gemacht hatte, kam er im fein Vaterland zu⸗ 
ruft, Der Abt von Marolled, der mit vielem Lobe 
von ihm redet, zählte in jeiner vortrefichen Samm: 
lung ı30. Blätter von dierem Meifter. Bis auf die 
Zeit da fein Bruder Claudius J. Kupferfliche heraus⸗ 
gab, zeichnete er feine Arbeit mit einem E. nachher 
aber bediente er fich zum Unterschied ihrer Werte ded 
Buchllabens K. daher man ihn gemeinlich Karle 
— Diefer Kuͤnſtler ſtarb zu Paris 1674. Las 
combe. 


— — (Claudius der 1) Carls Bruder und Schü: 
fer; feste fich zu Lvon, mo er mit ziemlich gutem Ges 
ſchmak arbeitete, wiewohl in geringerem. Grade als 
fein Bruder. Er ftarb daſelbſt 1677. im go, Fahre 
feines Alters. Lacombe. 


— — Claudius der II.) des obigen Claudius 
Sohn; gebohren zu Lyon 1639. d'Argensville fagt 
1641, ) Er fam nach Paris die Zeichenkunft ben ſei— 
nem Dbeime Carl zu erlernen; Einige zahlen auch 
den Kranz Verrier und Johann Wierx unter feine 
Lehrmeiſter. Seine Neigung gieng auf die Mahle— 
rey/ Die er bey Carl le Brun erlernte, der fich öfters 
in groſſen Werten feinee Hulf bediente. Man fies 
het viele fehr groſſe Gemaͤhlde, die dieſem Künftler 
Ehre machen: Unter diefen befinden fich fünf hiſſori— 
ſche Stüfe in dem biſchoͤſſich Straßburgifchen Ballafte 
zu Elſaßzabern, und ein fo genanntes Maygemaͤhld, 
welches den von feinen Füngern aufgehebten enthaups 
teten Leichnam St. Fobann des Täuffers vorſtellt. 
Claudius farb als Brofeffor der königlichen Academie 
1684. Man bat ihm öfters mit feinem Nefen, dem 
folgenden Claudius vermenaet. Diefem Künftler ift 
vermutblich Das Buch von dem Ebenmaaße des menich« 
lichen Cörperd zuzuſchreiben, welched zu Paris in 
Folio gedruft, und 1679. im gleichem Formate zu 
Nürnberg in deutfcher Sprache berausgefommen ilt. 
Er hat auch von der dorifchen Ordnung geichrieben. 
Die Kupferitecher Benediet und Johann Audran ha— 
ben nach ihm gearbeitet. Lacombe. 


Audran ( Claudius der III.) Germans Sohn und 
Schüler; kam nach Paris und folgte jeincm einen 
Geſchmake Grotesken und Laubwerfe zu mahlen. 
Die königliche Paudlte und die vornehmfte ſogenannte 


Yudram. 


Hotels zur Baris wurden mit feiner geifteeichen Arbeit 

eiiert, Audran erhieite Die Stellen eines £öniglichen 
Seichners und Mablers, wie auch eines Verwalters 
( Eoncierge ) des Luremburgifchen Pallaſtes, im wels 
chem er 1734 im 7öften Jahre feines Alters geſtorben 
if. Lacombe. 

Audran (Gerard) lernte bey feinem Vater Clau— 
dius dem 1; zu Paris bey feinem Obeim Earl , und 
endlich bey. Earl le Brun Fin feinem 2eſten Jahre 

ieng er nach Rom, wo er Die Meiſterſtücke der bes 
Pinmtehen Künftier zeichnete und einige davon im 
Kupfer bradıre. Von da ward er in feines Königs 
Dienite zurük berufen : Le Brun ließ ibn Die Felde 
fblachten des groffen Alexanders in aufferordentlicher 
Gröfe ftehen. Diele und das Gewölb der Kirche 
Hal de Grace nach Mignard behalten unter allen bis 
forifchen Rupferftichen den Preis. Alle feine Werte 
find wegen ihrer richtigen Zeichnung , &tärte und 
groſſen Geſchmake lobenswurdig. Gerard iſt einer 
der vortreflichiten hiſtoriſchen Kupferſtechern die man 
fennet; er suchte weder Durch eine gezwungene Reins 
lichkeit noch durch eine felanifche Anlage der Schras 
—— die dieſe Kunſt zu erfordern ſcheinet; fons 

ern durch eine finnreiche Nerbindung der Radiernas 

del und des Grabfticheld ; durch eine veritindige 
Vermiſchung freyer Schrafierungen und unordent: 
lich aber mohlangebrachter Punkten und einem vor: 
treflichen Geſchmake die ‚erforderliche Wirkung ber: 
vorzubringen. Und hierdurch Hinterlieh er der Nach: 
tommenfchaft Modelle des beiten Ztols, in welchem 
die hiſtoriſche Kupferftecher dergleichen Begenftände 
behandeln follen. Dieſer vortrefiche Künftlee farb 
ju Baris 1703, im sziten Fahre feines Alters. Las 
combe. 

— — (German) Claudius des J. Sohn ; lernte 
bey feinem Vater, und zu Paris ben feinem Oheime 
Earl Audran : Er greng hierauf in ſeme Geburtsitadt 
Lyon zuruͤke, wo er Profeſſor adiunctus der Mahler⸗ 
acadenie ward, Er farb daſelbſt 1710, ım often 
Fahre feines Alters und hinterlich vier Söhne, die in 
10 viel verfchiedenen Artifein vortommen. Lacombe. 


— — ( Yobann) gebobren zu Lyon 1667; Ternte 
bey feinem Vater German und bey teinem Dbeime 
Gerard. Er war einer von den arbeitfamften Kupfer: 
fiechern: Schon in feinem zoften Jahre gab er die 
erite Arbeit heraus, und fuhr darınne fort, bis in 
fein g-ften Jahre. Audran ward 1707. königlicher 
Kupferitecher und bekam dicfem zufolg ein jährliches 
Gehalt nebft der Wohnung aur Gobelind, und 1708 
ward: er ein Mitglied der königlichen Mableracademie 
u Paris. Geine in fleinern Format gebrachte Felds 
chlachten Aleranderd, Die Könmin Eſther, Athalia 
und die Krönung der Königin Marta von Medicis 
find fo viele Proben feines vortreflichen Grabftichels 
und unernmideten Fleiffes. In allen groſſen Werken 
von Kupferftichen , die zu feinen Zeiten unternommen 
wurden, findet man einige Stuͤke von feiner Arbeit, 
als: in dem Cabinet von Crozat; in den Gallerien 
nou Luremburg und Verſailles u. f. Man zäntet 
so Mahler nach weichen er gearbeitet. Er ſtarb aur 
Gobelins 1756. Mebft obenbemeldtem Benedict hin- 
gerließ er Michel, einen vortreflichen Tapexierer , der 
eine — Gattung von dieſer Arbeit erſfand. Las 
com 


— — (Ludwig) Germand jünafter Sohn; kam 
tie feine Brüder, gen Paris. Man bat von diefem 
Kupferftechee die ficben Werke der Barmherzigkeit 
nad 5. Bourdon, und einen Leichnam nad) R. 
— Er ſtarb ploͤzlich um 1712. ohngefaͤhr 42 

re alt, und ledigen Standes. Lacombe. 

Audrouet, oder Androuet. Siehe Cerceau. 


Audon (Wein hollaͤndiſcher Hiſtorienmahler, von 
weichem ein Stuͤt die Dete der Schilderkammer in 
Haag zieret. Uffenbach T. 3. p. 375. 

Aoed (Jacob Andreas Fofevd ) gebohren zu Douay 
1702; Lernte die Anfänge der Zeichenkunſt zu Aıne 
ſterdam bey Bernbard Yıcard und ward ſinther eis 
ner der beiten Bildniſſenmahler feiner, Zeiten, Er 
—— ſich zu Varis, wo er 1734 im die koͤnigliche Aca⸗ 

ie aurgenommen wurde an bemerket in ſeinen 
Bemäplden eine richtige Zeichnung, mit weicher er 
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bie fo feltene Kunſt zu verbinden wußte, daf er nicht 
allein die Figur, tondern auch das Genie, die Talente 
und Die Eigenichaften, feiner Gegenftände ausdrütte. 
Er farb 1766. Epicie, Schmidt, Feffard, Petit, le 
Das, Balchen u. f. f. haben verichiedene Blätter 
m. Arbeit geſtochen. Dictionaire hiſtorique 
portatif, 


Avelar ( Fofepb von) aus Portugal ; mahlte Fir 
guren in Delfarben und man verlangte durch das 
aanıe Königreich von feiner Arbeit, Er mahlte viele 
Stüfe in der Bibliothek ded Patriarchats, die ihm 
Ehre erwarben. Avelar lebte im Ueberfluß, weil er. 
durch feine Arbeit jo viel gewonnen hatte, daß er iu 
Liſabon eine ganze Gate mit Häufern bauen konnte, 
die feinen Namen trug. Woelar blühete um 1640, 
Buarienti, 


Aveline ( Anton und Peter) Kupferftecher Mu Das 
ris. Der erfte radirte unter andern Raphaels Bibel 
in 52 Blättern ; man hat auch von ihm Die Ausſich⸗ 
ten des Spithals la Salpetriere genannt; der Sterns 
warte; des hoben Altard der GSoldatenfpithalticche; 
des Grabmald vom Cardinal Mazarin, u. ſ. w. Per 
ter war ein Schuler der berühmten Poilly. Er ats 
beitete nach Wateau, Boucher , Dudry, Natoire, 
Bergbem, u. ſ. w. Diefer Kuͤnſtler war ein gebohr⸗ 
ner Pariſer und ein Mitglied der königlichen Acades 
mie, Er ftarb in groſſer Armuth in da igem Spithas 
fe 1763. ungefähr 60. jährige. Bibliothek ſchoͤner 
Wiffenichaften, sc. T. 10, p. 317. 


Avellino ( Dnophrius ) ein Mahler zu Meapel ; 
fernte bey Lucas Giordano und Fran Golimena. 
Er mablte ng gute und wohlgleichende 
Bildniſſe und einige Altarblätter; lopirte auch viele 
Gemäbhlde feiner Lehrmeifter, die für Originale in 
fremde Länder verkauft wurden. Avellind ftarb zu 
Rom 1741, im * Fahre feines Alters. Mafi hat 
das Bildnif ded Cardinals Nlovfius Garaffa nach 
ibm in Kupfer gebracht. Domenici. T. 3. 
und 675. 

Avemann (Wolf) ein Mahler zu Nürnberg; fand 
feine geöfte Luft nach des H. Steenwytd Dlanier dad 
Innwendige der Kirchen peripectiviich vorzuftclen, 
und erlangte dadurch den Ruhm eines guten Kunfls 
lerd. Er jog nach 1620. von Nürnberg in Heilen, 
und kam allda bald darauf durch einen Degenſtich 
um fein Leben. Doppelmayr p. 215. 


Aven (Leo d’) ein Kupferftecher, lebte um die 
Mitte des XVI Jahrhunderts. Er arbeitete in Rom 
und zu Barid nach Primaticcio, M. U. Bonaroti , 
Parmeſan, Mr, Rour, ic. Bafan. 


Auer (Job. Paul ) ein Mablerzu Nürnberg; lernte 
u Regenipurg bey dem ältern &. C. Eimart und zu 
enedig ben Peter Liberi. Er zeigte feine Gefchiklichs 
tet in Budniſſen, Hiſtorien und Landichaften. Auer 
Rarb in feinem DVaterlande 1687 im 531. fahre feie 
nes Alters. Der süngere G. E. Eimart, J. Sands 
art, x. haben nach ihm radirt. Doppelmayr p. 241, 
— — (Niclaus) Siehe den Artitel Johann Hol 
zer, feined Schülers. 
Averaria (Job. Baptiſt) von Bergamo gebürtig; 
mahlte in der daſigen Kırche S. Franciſcus eine ſehr 
tuͤnſtliche Verkürzung. Ridolfi. T.r. p. 133. 


Auerdach (Joh. Gottfried) ein guter Bildniſſe, 
mahler; arbeittte um 1720 zu Wien. Man findet 
Kupferfiche nach ſeinen Gemäylden von 3 8 
Probſt x. Rs 
Avercamp. Siehe Havercamp. 


Aoverlino , Averolino oder Averulino (Anton) ein 
Rorentinifcher Baumeifter; fchrieb auf Befehl Mate 
tbiad, Könige von Ungarn und Böhmen, ein Buch 
über die Baufunfl. Man verwahret in der Domis 
nicanerbibhothet S. S. Johannes und Paulus zu 
Venedig cine von Anton Aſcolano verfertigte lateinis 
fee Weberfegung diefed Bucht, Die auf Pergament 
aefnrieben , und mit Miniaturgemäblden geriert iſt. 
Aperolino wird von einigen Schriſtſtellern für den 
Baumeiſter des groſſen — zu Meyland gehals 
ten. Lettere fir la Pittura, sc. Ta p- 315. 


Averia (Mercurius von) ein Mahler zu Neapel; 


P. 459 
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lernte bey J. tiſt Caccioli, und mahlte vieles 
unter 34 ers Name; nachher veränderte 
er feine Manier, und verfertigte für die Fefuiterkirs 
che St. Joſeph einige Gemaͤhlde. Diefer Kuͤnſtler 
lebte um 1650. Domenici T.2. p. 287. 

Aveſſe. Siche Haveffe, 

Aufenwertd (Johann) ein Goldfchmied zu Aug» 
fpurg; machte fich durch zierlich geichmelte Arbeit 
auf re Borcellain berühmt. Er ftarb in dem 
XVIU, Jahrhundert. Bon Stetten IX Brief. 

Augos (Fohann de) Siche F. de Aranda, 

Auguſtin⸗Veneziano. Siehe Veneziano. 


Avibus (Caſpar oder Ceſar de) ein Kupferſtecher 
von Cittadella; arbeitete zu Padua, und zu Venedig. 
Eines ſeiner vornehmſten Werke iſt eine Samlung von 
Bildniffen der Fuͤrſten des Erzhauſes Defterreich, die 
er auf 66. Blättern in grofi Folio nach des F. Terzo 
Zeichnungen in Kupfer gebracht, Diefed Buch ward 
zu Inſprük von 1569 bis 1573 herausgegeben. Baſan 
Suppl. 

Avice (der Ritter Heinrich von ) ein fransöfifcher 
Liebhaber ; zeichnete auf königlichen Befehl die Krös 
nunge.Geremonie zen des XIV, zu Rheims 1634. 
nach der Natur; fie ward von Johann le Pautre auf 
drey groſſe Kupferplatten geest und 1655. herausge⸗ 

eben. Dieſes Wert ift ſehr felten geworden. Avice 
Bat atıch die Anbättung der Weifen nach N. Bouß 
fin radirt. Idee generale. p.40. 

Moiler, Siehe Daviler. 

Avitus (der Heilige) Bifchof zu Elermont in Aus 
vergne; baute die Kirchen Notre Dame du Port, 
S. Gene de Thier, umd fellte die baufällig gewors 
dene Kirche S. Anatolien wieder her. Felibien T. 5. 
p- 169 

Aulanius Evander, ein athenienfifcher Bildformer 
und Schnigler, Er ward von Marc Antonius nach 
Alerandria geführt, und kam von borten mit andern 
Gefangnen gen Rom, allwo er eine Statue der Dia; 
na, die Timotheus verfertigt hatte, und in dem kay— 
ferlichen Ballafte hand, ausbeſſerte. Er lebte im Fahr 
Chriſti 20. Junins. 


Auliget (Dominicus) gebohren 74 zu Policaka, 
einer Stadt in dem Königreiche Böhmen ; lernte zu 
Leutomichel bey Franz Batkak, und arbeitete zu Wien 
bey Joh. Georg Leutner. Er reifete darauf nad) 
Frankreich, England und endlich gen Rom, wo er 
in der Mcademie S. Lucas in der Poußierfunft den 
erften Preis, und darauf von Pabſt Elemend dem 
XI. den Ritterorden vom goldnen Sporren erhielt. 
Auligek verfertigte daſelbſt einige groſſe Bildhauerar: 
beit. Durch einen Betrüger der fich für einen Biſchof 
in Ungarn ausgab, büfte er auf feiner Heimreife fein 
anjes Vermögen, Das in ı200. Gulden beftand, ein. 
Endlich fam er durch Borfpruch einiger Gönner als 
Modellmeilter in der Porcellainfabrik zn Mympben: 
burg in Ehurbayerfche Dienfte. Er machte nicht als 
fein ſehr fchöne Modelle von Thon und Wachs, fons 
dern auch acht Fuß hohe Statuen für den dafigen 
hurfürftlichen Garten, u. f. w. Kunſtzeitung 2772. 
P. 65. 

Aulus; von diefem antiken Edelfteinfchneider geiget 
man einen griechifchen Reuter, einen vierjpännigen 
Wagen; die Bruftdilder der Diana, des Eſculapius 
und det Ptolomaͤus Philopator in Sardonier gefchnit: 
ten. Stofh Nr. ı5 — 19. Winkelmann führt auch in 
feinen Monumenti antichi Ar. 58. deu Kopf eines Jun: 
gen Fauns an, 


Avogadro ( Veter ) ein Mahler zu Breftia, von 
welchem man in verfchiedenen Kirchen feiner Vater: 
ftadt hiſtoriſche Tafeln findet. Averoldo. 


Avolara. Giche Peter Mignard ‚feinen Schiwie 
gerfohn. 

Avondt (Peter van den) ein niederlandifcher Land; 
fchafter , deifen mit Figuren ſtafſirte Gemaͤhlde in vie 
len berühmten Kabinetern zu feben find. Er mablte 
auch Figuren in D. Vinkenbooms Landichaften. Avondt 
lebte um 2650. Man findet Kupferftiche nach feinen 
Werten von Hollar, Mouzon, Steinweghe , ic. Er hat 
auch felbft radirt. 


Azio-Moretti. 


Avontſter d. i. Abendſtern; ein Bentname von Da⸗ 
niel Syder. 


Aureliud, Siehe Arellius. 


Auria (Joh. Dominicus von) ein vortreflicher 
Bildhauer zu Neapel; lernte bey Johann Merliani 
genannt de Mola. Man findet vieles von feiner Ars 
beit in verfchiedenen Kirchen diefer Stadt. Eines feis 
ner vornehmften Werke ift der fchöne Springbruns - 
ne Medina, den Cosmus Fonfaga finther mit einigen 
Bildern und Zierathen vermehrt und auf dem Plaze 
vor dem neuen königlichen Pallafte aufgerichtet hat. 
d’Auria ſtarb Wo, 1585. Domenici T.2. p. 166. 

Aury () ein holländifcher Stahlichneider ; verfertigte 
einen fchönern Medaillon, der die Ermordung der Ges 
brüder Eorneliud und Johann de Wit, vorftelt. Dan 
findet davon Kupferfliche in Bizot T.2. p. 278. und 
bey Köhler T.4. p. 261. 


Auftin (W.) ein junger engländifcher Kupferfie- 
cher um 1760, von dem man verfchiedene Landichafs 
ten nach van der Meer, T. Sandby, Waterloo, und 
andern Meiftern bat. Bafan Suppl. 


Auftria (Don Johann ab) ein natürlicher Sohn 
Philipp des IV. Königs in Spanien; war ein Freund 
und Schüler des jüngern D. Tenierd, Der Bein lebte 
ſehr vertraulich mit diefem Künftler, nnd hielt fich 
öfters in feiner Behaufung auf. Damit er ibm nun 
feine Erfentlichkeit auf eine jo feltne ald ausnehmen⸗ 
de Art befcheinte, mahlte Don Yuan des Teniers 
Sohn, und bezahlte hiedurch feine Schuld. Fran 
Vera, ein fpanifcher Mabler hatte die Ehre ein Schuͤ⸗ 
ler diefes Prinzen zu feyn. Defcamps T.2. p. 176. 


Autobulugs, ein antiter Mahler; war ein Schüler 
der Dlympiasd. Plinius. L. 35. cs. ır. 


Antorided. Siehe Antorides, 


Autreau (Facob) ein Mahler und Dichter * 
ris; machte ſich in feinem hohen Alter durch ein Bild⸗ 
nig bekannt, worinn er fich felbit in der Figur des 
Diogenes mit der Laterne und dem Bildniß des Kar⸗ 
dinald von Fleury in der Hand vorftellte, wobey die 
Ueberichrift und : Quem quzro hominem inveni, 
Diefer wigige Einfall wurde fehr gelobt und wohl 
belohnet. Autreau jchrieb auch einige Gedichte und 
Luſt ſpiele, die Yo. 1748 gedruft find ; Daher er auf dem 
franzöfiichen Parnaſſe des Hrn. Titon du Tillet einen 
Dlaz erhielt. Diejer gefchikte Mann farb in dem Ho⸗ 
ſpithal der Incurables Ao. 1745 in einem Alter von bey» 
nabe 89 Jahren. 9. S. Thomafin und Y. Houbrar 
ten haben obbemeldtes Bildnif in Kupferftichen bers 
ausgegeben. Memoires de Trevour 1756, p. 2171. 


Auvanzo. Giche Avanzi. 


Auvray ¶) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; arbei⸗ 
tete um 1760 zu Baſel, nach Junker, Monet, u. ſ. w. 
Baſan Suppl. 

Axareto (Joachim) gebohren zu Genua um 1600, 
lernte bey Lucian Borzoni und J. Andreas Anfaldi, 
Man haltet für eines feiner beften Gemaͤhlde eine Tas 
fel inder Klofterlirche St. Brigitta, welche Diefe nebſt 
andern Heiligen vorftellt ; die Färbung ift ungemein 
ſchoͤn. Er arbeitete vieles für Die Stadt Seville, flarb 
aber in der. Blüthe feiner Jahre an der Peſt 1649. 
Sein Sohn Joſeph; zeigte von Jugend an eine gang 
befondere Neigung den rubhmlichen Fußſtapfen feines 
Vaters zu folgen, welches er Durch eine richtige Zeich⸗ 
nung und angenehme Eolorit an den Tag legte; ward 
aber durch einen fruͤhzeitigen Tod weggeraft. Eopras 
ni, p. 167 und 172. 


Axeochus, ein antiker Edelfteinfchneider; ift durch 
— das Bacchusfe ſt fegernden Faun belannt. Stoſch 

r. 20. 

Aylus. Siehe Aulus. 

Aze (> ein königl. Daͤniſcher Medailleur um 1760; 
fiudirte zu Rom, umd ftellte ſich zween groffe Meifter 
Den und du Vidier zu Muftern vor: den er 

en für die Reinigkeit der Umeitfe, und den andern 
für Figuren und Haare, M. ©. 

Asio-Moretti ( Marc) ein gefchikter Edelfteinfchnei- 
der; arbeitete zu Bologne um 1500. Er wird von 
Bumaldi angeführt. Giullianeli p. 27. Andreas 


Yıon. 


Yio, eines Hiftsrienmahlers , wird in Beſchreibung 
des königlichen Schloſſes zu Verſailles gedacht. 
Aron , ein Ordensmann und Baumeifter; baute auf 
Befehl des Yves, Grafen von Belleme und Alcncon, 
Bifchof zu See , die dafige Eathedralticche unter der 
Regierung PBapit Leo des IX; fie verbrann aber nicht 
lange bernach. Felibien T. 5. p. 213. ß 
Arsalini (Anton Maria) Voriteher der Waſſerwerke 
der Stadt Mantua; hatte die Auficht über den Bau 
der dafigen Muͤllenbruͤte. Erftarb 1754. Eadioli. 


Auola (Joh. Baptiſt) ein aefchikter Perfpectivsund 
Architecturmabler zu Bergamo, lebte um 1680. Er 
arbeitete in Delfarben, vielmehr aber in Freſco. Lets 
tere fü fa Pittura, ıc. T. 5. p. 209, 


Auolini, oder Maffolini (Joh. Bernhardin ) ein 
Mahler und Bildhauer zu Meapel. Kam um 1610 
gen Genua, wo man in der Nonnentirche St. Yo: 
epb ein Altarblatt, welches die Verkündigung vor: 
ſtellt, von feiner Hand jiehet. Vornehmlich aber machte 
er ſich durch Meine, aus aefürbtem Wachs fehr zier⸗ 
lich verfertigte- Bildniſſe und Figuren berühmt. Siehe 
den Artikel Afoleni, Domenici T. 2. P. 163. 

Baalen. Siehe Balen. B 

Baan (Jacob van der) genannt Gladiator; lernte 
ben feinem Vater Johann Er zeigte in ſeiner jartes 
ften Fugend eine folche Fähigkeit für feine Kunſt, 
daß er fchon in feinem ıgten Fahre meifterliche Bıld- 
niffe mahlte. In England ward er durch feines Vaters 
Ruhm bald nach feiner Ankunft bekannt, und verfers 
tigte ſehr viele Bildniffe der vornehmften Stande, 
perfonen, worunter des jungen Herzogen von Glo— 
ceiter in ganger Statur, eines der berühmtelten war. 
Auf feiner italienifchen Reife hielt er fich einige Zeit 
an dem Großberjoglichen Hofe zu Florenz auf, und 
arbeitete mit dem erften Hofmahler an einem groifen 
Werte auf naffen Kalt. Machdem er etliche Fahre 
zu Rom mıt Bildniffe » vornehmlich aber mit Hiftoriens 
mablen jugebracht hatte , reilete er in dem Gefolge 
eines beutichen zn nad Wien, allwo er kurz 
mach feiner Ankunft ı700 im zyften Fahre feines Als 
terd ftarb. Houbraken T. 2. p. 466. 

— — (Johann van der) ein Mahler von Har— 
lem; lernte bey feinem Vetter Piemand, und nach 


deſſen Tode bey Jacob Bader. Er legte fich auf das 


Bıldniffemahlen, worinnen es ihm gelang, daß we⸗ 
nige Mahler ſich rübımen koͤnnen ſo viele vornehme 
Perfonen nach dem Leben geichildert zu haben als 
er ; im feiner Manier folgte er dem Vandyk. Dieſer 
Kuͤnſtler arbeitete unter der Regierung Earl des I. in 
England, er ward auch unter ſehr vortheilhaften Bes 
dingniffen an den Churbrandenburgifchen Hof berus 
fen, fchlug es aber aus Gefälligkeit gegen feine Ehe— 
frau aus. Der Neid und Eiferfucht brachten ihn 
verfchiedene Male in Lebensgefahr , welches er bes 
fonders an dem Hofe des Prinzen von Naſſau erfah— 
ren mufite. Er fiarb in Haag ı702. Deſcamps 
T. 2. p 471 

Babel (V. E. ) ein franzöfifcher Baumeiſter; 
fchrieb eine Abhandlung vom den fünf Ordnungen, 
nach dem Durchmeifer von zwölf Theilen, die er 
1747. unter dem Titel: Efai für les Ordres de l’Ar. 
chitedture herausgab. Er radirte eine Menge Bläts 
ter in Blondeld Architecture francaiſe, ingleichen 
Bignetten die Landichaften , Ausiichten, Grotesken 
u.f.w. vorfiellen, ın Jeaurats Traite de perfpective, 
Gandellini. 


Babeur , Babuer, oder Babure (Theodor) ein 
Mahler von Utrecht; arbeitete um den Anfang Des 
XV. Jahrhunderts in des Peter Reefs Geſchmake, 
indem ee Perſpective des Innwendigen der Kirchen 
mahlte. Man ſiehet in einer Kapelle der Kirche St. 
Bıetro in Montorio eine Grablegung Chriſti, in wel⸗ 
cher Die Färbung fehr bewundert wird; diefelbe wird 
berſchiedenen niederlandifchen Mahlern zugeichrieben : 

n einem darnach gemachten Kupferitich ſtehet: 
Theod. Bab. Pine. welches man auf diefen Künftler 
deuten £önnte, wenn man verjichert wäre, daß er 
auch Hiſtorien gemablt hätte. Die Kupferfiecher 
Hieronomus Dadid / E. Blocmaert, u. |. w. baden 
nach ihm gearbeitet. Defcamps T. I. p. 272. 
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Babilon ( Franz ) einer der. alten Kupferftecher; 
Wird wegen feinem gewöhnlichen Zeichen der Meiſter 
von dem Mercurftabe genannt, Chriſt. p. 402, 4 

BYaboccio (Anton ) Siehe Bamboccio. 


Babuty (Anna Babriele) Siche d b 
Baptift Greuze, ihres ee — 


Bacary, C ) ein Baumeiſter u Paris, nach deſ⸗ 
en ——— das Chor der —* & zn. 
e FAuxerrois um 1760 ausgeziert wurde, 
nach des beaur Arts, Ka — 


Baccani (Johann) Bartholome da Carrara, Ares 
gorius Graft , Bartholome Menduzza und Cosmus 
Savelli, Mahler zu Rom. Ihre Namen findet 
man unter ben Künfllern , die in den unterirrdifchen 
Gewoͤlbern der Et. Veterölirche gearbeitet haben, 
* aber in der Kuͤnſtlergeſchichte unbekannt find, 
T 

Baccarel. Siehe Bakereel. 

Bacchiacca; ein Beyname von Franz Ubertini. 


Bacchiocco (Carl) ein Maylaͤnder; mahlte in den 
Kirchen St. Maria, S. S. Jacobus und Philip⸗ 
vpus, S. Chriſtophorus und ben den Urſulinern; als 
led Nonnentloͤſtern zu Breftia. Aberoldo. 


Bacci (Andreas) radirte einige Blaͤtter, welche 
che freye und mechanifche Kuͤnſte vorſtellen. Gandellini, 

— — (Martini) Siehe Bafi. 

— — (Peter) ein Bildhauer des XVII. Jahrhun⸗ 
dertd, von welchen man eine — 5 Statue 
Pabft Alexander des VIlten auf dem Plaze zu Raven⸗ 
na aufgerichtet findet. Dieſes Bild iſt mit einer 
groffen und geiftreichen Manier gekleidet. Die Peins 
wand ift fehr wohl und ket ausgearbeitet; der Kopf 
ift in einem männlichen und ſtarten Geſchmak, :c, 
Ueberhaupt iſt dieie Figur wohl componirt, und 
macht eine groffe Wirkung. Cochin T. 1. p. 88, 


Bacciareli ( Marcel ) gebobren zu Rom 173135 
fernte bey dem Kıtter Benefial. Er ward 1750 an 
den Dresdnifchen Hof beruffen, die Gemäbide der 
Gallerie , die in Kupfer geftochen werden follten, abs 
zuzeichnen; er mahlte auch Bildniffe in Delfarben. Dies 
fer Künftler heyrathete Friederica Richter, eine ges 
ſchilte Miniaturmahlerinn, mit- welcher er ſich 1756. 
bey angegangenem Kriege nach Warfchau begab. Nach 
dem Abiterben König Auguft des III. giengen fie 1764 
nach Wien, wo fie wohl empfangen, und nachdem 
fie etliche Bildniffe und Familienftule gemahlt hatten, 
von dem Kanferlichen Hofe mit Geſchenken und reis 
cher Belohnung uͤberhaͤuft auf Begehren des Gra⸗ 
fen Voniatowskh / nachher König in Bolen, nach Wars 
fchau zuruf — Marcenav hat nach Bacciarelli 
das Bildniß dieſes Königs in Kupfer gebracht. Nach⸗ 
richten von Künftlern T.ı. p. 216. 


Baccicia; ein Beyname von F. Baptift Gauli. 


Baccino ( Pieroggo di) Siehe den Artikel Gallina 
Attaviani, i 

Baccio oder Frater Bartholome; Siehe Porta. 

Bacerra (Eafpar) Siehe Becerra, 

Bach ( Fohann Samuel ) von Hamburg ;lernteans 
fangs dad Radiren bey Krüger zu Porsdam, finther 
aber fam er um 1770. gen Leipzig, wo er unter ber 
Anführung des Director Deferd und bald darauf 1772. 
auf der Ncademie u Dresden mit gluͤtlichem Erfolg 
ſtubirte. N. Bibliothek fchöner Wiſſenſchaften, ıc. 
T. 16, p. 114. 

Bachaumont (, ) ein franzöfiicher Baumeifter ; 
fehrieb Verſuche über die Mablerey, Bildhauer und 
Baukünfte, die 1751 und 1752 gedrukt find. J. An⸗ 
toine. 

Bacheley (J.) ein Kupferftecher von Rouen ges 
bürtig; arbeitete um 1750 zu Parid. Man hat von 
ibm viele Landfchaften nach B. Breenberg, J. van 
Gopen, I. Peeters und andern Meiftern. Bafan, 

Bachelier Joh. Jacob) ein niederländifcher His 
fiorien » Jagden » Früchte» und Blumenmabler; arbeis 
tete um 1750 zu Paris und war Profeſſor adjunc⸗ 
tus der föniulichen Academie. Diefer Mahler machte 
den Grafen von Caylus die Erfindung der Wacıd- 


52 


44 Bachelier. 


mahleren fleeitig, und gab 1755. eine Kleine Schrift 
unter dem Titul: Hiftoire et Secret de la Peinture 
älacire heraus. Rouquet fpottete über feinen Anfpruch 
in einer andern Eleinen Schrift , betitelt: Y’Art de 
peindre en fromage, ow en ramequin. Giche Pers 
netn Vorrede p. 58. Francois, Choffard, F. B. M. 
Papillon, B. je Sueur, u.f. f. haben nach Baches 
lier in Kupfer und in Holsfchnitten gearbeitet. Almas 
nach des beaug Arts, 


Bachelier (Niclaus) von Toloufe, andre fagen von 
Lucca. Studirtezu Rom fehr Heifig nach M. U. Bo: 
naroti, umd ward ein vorteeficher Bildhauer. Flo⸗ 
rent le Comte fagt: Man finde viel ſchoͤne Werke von 
feiner Arbeit in den Kirchen zu Rom; allein die Ita⸗ 
liener muͤſſen fie nicht Eennen , denn man findet in den 
Belchreibungen diefer Stadt bievon feine Spuren. 
Ein Theil feiner Werke hatte das Ungluͤk, unverfläns 
digen Liebhabern in Die Hande zu gerathen, welche 
fie zu groffem Nachtheile der Kunft vergulden lieſſen. 
Er fedte um 1550, und hinterließ einen Sohn, der 
ald Baumeifter die Stadt Touloufe mit feinen Wer, 
fen zierte, und den „gerdifchen Geſchmat daraus vers 
bannete, le Comte T 3. p 176. 


Bacherelli ( Bincenz ) ein Mahler von Florenz; lern: 
te bev U. D. Gabbiani und bey Alerander Gherar: 
dini, mit welchem er zu Livorno arbeitete, Hier machte 
er Bekanntſchaft mit einigen Kauffleuten, mit welchen 
er eine Reife in VBortugal zu machen fich entichloß. 
Bacherelli_ arbeitete zu Lijabon für den öniglichen 
Hof, verfertigte auch viele Gemählde für die Kirchen 
und Klöfter dierer Stadt. Ein Beweisthum feiner 
Gefcbitlichkeit it, daß er mit einem Vermoͤgen von 
17000. Thalern in fein Waterfand zurüf kam, wo er 
1745. im 73ften Jahre feines Alters ſtarb. Paui T. 1. 
P. 2. p.4ı. 

Badımann ( Gedrg ) vom Friedberg; mahlte zu 
Mien Altarblätter für die vornehmfte Kirchen und 
fehr ... Bildniſſe. Er flarb 1651. B. Rilian 

t nach feiner ee die — im Himmel 

Kupfer gebracht. Sandrart T. 1. p. 323. 

Bader (Adrian) ein Hiſtorien, und Bildniffemah- 
fer zu Amſterdam; wird für Jacobs Mefe und Schü: 
lee gehalten. Man fchlieffet aus der Richtigkeit und 
dem guten Geichmafe der Zeichnung in den naften 
—— ſeiner Gemaͤhlde daß er in Italien ſtudirt habe. 

in vornehmſtes Stülk it das leite Gericht, wel⸗ 
ches man in einem Saale des Rathhauſes ſeiner 
Geburtsſtadt ſiehet: Es beſtehet aus vielen Figuren 
und zeiget einen groſſen Meiſter an. Backer ſtarb 
16086. Die —E M. Moujzyn, M. Verkolie, 
u, ſ. w. haben nach ihm gearbeitet. Deſcamps T. 3. 
p. 151, 

— — (Franz de) it allem Bermuthen nach ein 
Nachlömmling der berühmten Mahler dieſes Ga 
fchlechts. Er arbeitete einige Zeit an dem Churpfaͤlzi⸗ 
fchen Hofe zu Düffeldorf und gieng nach Churfürft 
Fobann Wilhelms Abfterben 17:6 gen Rom. Geine 
Kunft beftand in Portraiten, von welchen man fein 
eignes in der Großherzoglichen Sammlung zu Florenz 
findet, Mus. Fior. T. 4 p. 293. 

— — (Jacob de) eined Mablerd Sohn von Ant; 
werpen; ward in Italien Fornaro, und nach einem 
Kunfihäudler , Namens Palermo, für welchen er 
lange Zeit gearbeitet, Jacob de Palermo genannt, 
Der Geiz feines Patronen, der ihn unaufbörlich zur 
Arbeit (die erin Frankreich und anderswo ſehr theuer 
anzubringen wußte) anftrengte, verkürzte dieſem vors 
treflichen Kuͤnſtler fein Leben. Kurz vor feinem Tode 
derlich er dieſen unerfättlichen Mann , und begab fich 
ju Heinrich Steenwyt, bey welchem er um das Jahr 
1560 in dem zoften ‘Jahre feines Alters ſtarb. Die 
Anordnung feiner Gemählde war fehr fchön, die Ges 
wänder und Hinterwerke wohl behandelt; man hält 
ihn auch für einen der beiten niederländifchen Eolori- 
ſten. Seine Arbeit beitand in Hiftorien und Fabeln, 
Defcamps T. 1. p. 142. 

— — (Yacob) ein Mahler von ag lernte 
bey Lambert Jacobßz. Seine Kunft beftand in Bild» 
miſſemahlen, die er mit unglaublicher Geſchwindig⸗ 
keit verfertigte. Eine Frau, Die von Harlem nach 
Auniſterdam kam, bracht an gleichem Tage ihr Bild» 
nö, in einem Knieftüke gemahlt, nach Haufe. Geis 


Badaraceo. 


ne meiſte Zeit hielt er ſich zu Amſterdam auf, wo 
man von ihm hiſtoriſche Gemaͤhlde findet, welche der 
Dichter Vondei mit Lobfprüchen beebrt hat. Er ſtarb 
1641, umd nicht, wie de Bie meldet, 1638. Bader 
mard zu feiner Zeit für den beften Meifter in acades 
mifchen Figuren , befonderd weiblichen , gehalten. 
Seine meiften Gemählde kamen in Spanien. Er 
bat einige Blätter nach feiner eignen Erfindung ra⸗ 
dirt. 9. Balliu, Th. Matham, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 

Bader ( ) ein Bildniffemahler von Antwerpen; 
arbeitete zu London unter Gottfried Kneller. Er 
mahlte auch für fich felbft ſehr ſchoͤne Bildniffe, wel» 
che, wenn man einigen Kennern trauen darf, auch 
den beiten Gemählden feines Meiſters, nichts nach⸗ 
geben. Er blühete um 1690, Deſcamps. T.3. p. 224. 

Backereel. Siehe Bafereel, 

Backers ( ) ein gepbitter Bildhauer au Berlin; 
u König Friedrich ded I. Zeiten. Er war einer dev 
eiten Schüler des berühmten Schlütterd, ben dem 
er viele Fahre gewefen. Baderd machte in Gefells 
fchaft Henfi, Herfort und des alten Nahls die Schw 
ven an dem Fußgeftelle der Statue Friedrich Wil 
belms auf der langen Brüfe zu Berlin, nach den Mo⸗ 
dellen ihres Lehrmeifterd. Nachrichten von Künfts 
lern ic. T.L p. 8. 


Backhuyſen (Ludolph) ein Mahler von Embden; 
fieng in dem ı9ten aan: feined Alters ohne einige 
Unterweifung an, Geeflüte nach der Natur jo vor⸗ 
trenich zu- zeichnen , daß einige Derfelben bis auf 
hundert Gulden verkauft wurden. Aldert van Evers 
Dingen unterwies ihn in Behandlung der Delfars 
ben. Pilkington giebt ihm den Heinrich Dubbeld 
zum Lehrmeilter. Die Begierde die Natur vollkom⸗ 
men nachzuahmen, bracht ihn öfterd in Lebendges 
fabr ; denn fo bald ein Sturm auf dem Meer ent 
ſtuhnd, fezte er Ach in ein Boot, und fuhr weit vom 
Lande, das Schretliche der Stürmen in der Nähe 
anzufehen. Defterd gefchab ed, daf die Schifleute ,. 
die ihn in foldyer Gefahr antrafen , felbigen mit Ges 
wait weg und an das Ufer führten. Eines feiner 
Gemaͤhlde ward 1665 von dem Rathe zu Amiterdam 
um 1300. Gulden erfaufft und dem König in Frank 
reich gefchenkt. Er farb 1709 im 78ften Jahre feis 
nes Alters. Seine Färbung iſt vortrefich und hats 
mondfch , feine Zeichnung richtig und feine Zufams 
menfegung voller Feuer. Wegen feines überall be 
kannten Ruhms ward er von dem Grofherjoge von 
Florenz, dem Ehurfürften von Sachfen, dem König 
in Yreuffen und dem Gjaar Peter dem Groffen in 
feiner Werkftätte befucht. Er este indem 71. Jahre 
feines Alters einige Ausfichten von dem 9, einem Eltis 
vo Meerarme in der Graffchaft Holland. Deſcamps 

.2. P- 442. 


— — (Ludolph) ein Sohnsſohn des vorbe— 
meldten, zu Amſterdam 1717. gebohren; ward als 
fangs zu der Handelſchaft gewiebmet, indeſſen lernte 
er doch die Mahlerey bey J. M. Quinckhart. Seine 
Neigung zum Kriegsdienſte bewog ihn vornehmlich die 
Pferde und glles was zum Dienſte gehoͤret ſleißig zu 
fudieren. Zu ſolchem Ende diente er als Freywil⸗ 
liger fünf Fahre lang , und wandte feine Rubeltun; 
den an, alles Nöthige nach der Natur zu zeichnen. 
Nach dem Acher » Friedensichluß gieng er 1748. in 
fein Vaterland zurüle, Man fiebet von ihm auf der 
neuen Reitfchule ein Gemähld, welches neun Pferde 
vorftellt. Ban Gool T. 2. p. 366. 

Baco (Mathanacl) ded berühmten Siegelbewah⸗ 
rers in em Sohn. Man hat einige ziemlich 
gute Gemaͤhlde vom feiner Hand , welche zu Eulford 
und zu Gothambury aufbehalten werden. Vertue. 


Badalochhio; ein Beyname von Sirt Rofa. 


Badaracco (Joſeph) genannt Sordo, ein Mahler 
zu Genua ; lernte bey Bernhard Strozzi und J, Ans 
dreas Anjaldi. Er fah au Florenz die Gemäblde 
des Andreas del Sarto, die ihm fo wobl gefielen, 
daß er fich vornahm feiner Manier zu folgen, wie er 
denn folched in Nachahmung feines Fleiffed, Zufams 
menfezung und Ausarbeitung glüklich ind Werk feste, 
und dadurch in feinem Vaterlande groſſen Ruhm ers 
warb. Er farb daſelbſt 1657. G. Zasniere bat nach 


Badens. 


ſeiner Erfindung eine Charitas in Kupfer gebracht. 
Raphael Badaracco, Joſeyhs Sohn; war in ber 
Zeichnung wohl erfahren. Soprani p. 205. 

Badens (Franz und Fohann ) Gebrüder. Franz 
gebohren zu Antwerpen 1572; lernte ben feinem Bas 
ter und aieng in Italien, wo er fih vier Jahre auf 
bielt, und die Manieren der gröften Kuͤnſtier in der 
Eompofition und Eolorit wohl begriff. Sein zarter 
Vinſel / und deffen meilterhafte Führung; eine gluͤhn⸗ 
de und gelblichte Färbung brachten ihm den Ruhm 
zumege, daß er einer der erfien geweſen, der den gu 
ten Geſchmal in der Eolorit ben feinen Landesleuten 

eführt habe. Er mablte Hiftorien, Bildniffe und 
Ufchaften, in welchen er die Kleidertrachten feis 
ner Zeit vorftellte, und die von groffer Manier find. 
Sein Bruder Johann gebohren 1576. gieng auch 
frübzeitig in Italien. Er arbeitete barauf in Deutſch⸗ 
land , und erwarb fich mit Vortraitemahlen einen 
gie en Reichthum, ward aber auf feiner Heimreife 
eſſen beraubt und mißhandelt , weßwegen er aus Uns 
muth fein Leben 1603. verlohr. Defcamps T. 1. 
p. 280. umd 292, 


Badiale (Alerander) ein Mahler und Kupferexer 

B Bologne; lernte ben Flaminius Torre. Er ra 
irte nach den Zeichnungen feines Lehrmeifters die Ab- 

nehmung vom Kreuie, eine Maria Magdalena mit 
dem Kindlein Fefus und S. Joſeph, mit einer rich⸗ 
tigen Zeichnung umd leichten Manier. Badtale mabl: 
te auch für Öffentliche und PBrivatgebäude. Er ward 
1668. im 42ften Fahre feines Alters Durch einen Flin: 
tenfchuß getödet. Diefer Mahler radirte auch nach 
A. Earraccio, €. Cignani , und feinen eignen Zeich⸗ 
nungen. Felſina pittrice T. 3. p- 28. 

Badile —— ein Mahler zu Verona; iſt ſo 
wol wegen ſeiner Arbeit als daß er der Oheim und 
Lehrmeiſter des Paul Caliari geweſen, anmerken: 
würdig. Er ſtarb 1560. im 81. Jahre feines Alters. 
Ridolſi T. J. P. 285. 

Badoer (Anton) ein unbekannter Mahler, von 
welchem man in der Gallerie des Schloſſes Schleiß⸗ 
heim Nr. 336. eine kleine hiſtoriſche Tafel beſchrieben 


findet, 
Badolocchio. Siehe Badalocchio. 


Baelen. Siehe Balen. 

Baerſtrat. Siche Beerſtraten. 

Bagard (Ceſar) ein Bildhauer aus Lothringen; 
arbeitete um 1710. zu Varis, allwo er wegen feiner 
Verdienfte und aus Hochachtung der groffe Eefar ge: 
nennt wurde, Er foll mit einem bewundernswuͤrdi⸗ 

en Geſchmacke gearbeitet haben, gleichwol wird er 
n Befchreibung diefer Hauptftadt niraend angeführt. 
Sein Sobn Toutjaint unterhielt durch feine Geſchik— 
lichkeit den groffen Namen feines Vaters, Gueudeville. 
T. 3. p. 154. 

Baglione ( Eefar) eines Mahlers Sohn von Bo: 
logne ; that füch in Architecturen, Figuren, Früchten, 
Blumen , Thieren und Perſpectiven hervor , und 
mabite in Del und Freſcofarben mit einer leichten 
und fertigen Hand. Er legte ſich mit befonderm Fleiſ⸗ 
fe auf das Pandfchaftmahlen, in welchen er einen gus 
ten Baumfchlag, Schöne Gegenden, Ausfichten und 

nungen anbrachte. Zu Barma follte er in einem 

ner Üerte Spisfäulen , Schaupläge u. f. f._vors 
ftelien ; ieng demnach in Pantofeln und Kappe 
von feiner Arbeit weg nach Rom , folche abauzeich- 
nen. Baglione hatte , ald ein fcheribafter Mann, 
mit den Garraccl zumeilen luſtige Händel. Er ftarb 
zu Varma um das Jahr 1590. Malvafia T.I, p 339. 


Baglioni (Johann) ein Mahler u Rom; lernte 
bey Franı Morelli. In feinem zsten ‘Jahre mahlte er 
indem vaticanifchen Buͤcherſaale und am der H. Treps 
pe verſchiedene Werke zu größeitem Moblgefallen der 
Paͤbſte Sirtus V. und Elemens VIII Die Gemäblde, 
welche er für die S. Peterolirche verfertigte, nemlich 
die Auferwekung der Tabitha, gemablt 1607. und 
die Fufmäfchung 1630. geriethen in der Eommpofition 
und Erfindung fo wohl, daf er von Dabit Paulus 
dem V. nebft einer göldnen Kette den Chriſtusorden 
erhielt. Die meiften Kirchen diefer Stadt find mit 
feiner Arbeit geziert. Er gab 1042. die Lebensbe⸗ 
ſchreibungen derienigen Künſtler, die von 1572 bie 
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1640 gu Rom gearbeitet, in Druk heraus; verfertigte 
auch eine Beichreibung der Kunftwerke in den neuern 
Kirchen zu Rom, die 1639 im go. gedruft iſt. Bags 
kioni farb 1544 und ward in der Ficche S. S. Coſ⸗ 
ma und Damianus begraben. F. Villamena, C. 
Fracanzano, P. B. A. Robert, sc, haben nach ihm 
in Kupfer gearbeitet, Baglioni p, 284. 


Baglioni (Peter) ein edier Peruginer, übte fich 
in allen Wiffenfchaften. Er verfertigte fehr viel fchös 
ne und fonderbare Zeichnungen zu Gebäuden, nach 
welchen —* aufgeführt wurden; unter andern die 
Kirche der P. DB. des Dratorii S. Philippus Neri 
in feiner Geburtsfladt , famt. der Erweiterung und 
Erneuerung ihres Klofterd, Er flarb 1705 im 7öften 
Fahre feines Alterd. Paſcoli p. 221. 


Baynacavallo; ein Beyname der Ramenghi. 


Bagnadore ( Peter Maria) von Breſcia; mahlte 
vieled aus eigner Erfindung für die Kirchen feiner 
DVaterfladt, und Eopirte dad von Alexander Bonvin 
cino verfertigte , aber ganz verdorbene Freſcogemaͤhlde, 
das Wundermwert des H. Faultinus vorfiellend, auf 
dem Plage zu Breftia. Er ſammelte viele Zeichmuns 
gen berühmter Künftier, verkaufte fie aber nachher 
— Gonzaga, Grafen von Novellara. Abe⸗ 
roldo. 


Bagnara (Don Peter da) regulirter Chorherr von 
St. Johann von Lateran; lernte ben Raphael von 
Urbino. Er mahlte in feiner Ordendlirhe St Ma 
tia in Porto die Tarel des "4 Laurentius n tie 
nem der Abtey⸗ Zimmern ift die Kreusigung Chriftf 
mit vielen Figuren; in dem Speifefaal die wunder 
volle Speiſun mit fuͤnf Brodten und an der Deke 
vortreſlich ſchoͤnes Laubwerk; alles von feiner Hand 
zu jeben. Er blübete um 1530. Guarienti, 


Bagni (Alexander) ein Mahler zu Modena; ars 
beitete mit Camillus Gavaſſetti an dem Figuren der 
Dete in der Kirche Madonna dell Daradiio. Bagni 
war ein vortreficher Zeichner , und Ichte um den Ans 
fang des XVIL Jahrhunderts. Vedriani p. 137. 


Bagnini ( Earl)ein Kupferſtecher zu Siena; verfers 
tigte ein allegoriſches Blatt zu Ehren ded Hauſes Mies 
dicis, nach einer Zeichnung von Deifebo Burbaris 
ni; nach Anton Ruggieri Moied auf dem Berge Sis 
nat u. f. w. Gandellini, 


Bagnoli (Bernhard und Bincenz) Gebrüder, Bilds 
bauer von Reggio ; verfertigten die Figuren der 9, 
Evangeliften und einige Zierathen in der groffen Kas 
pelle der St. Peterdticche zu Bologne aus Marmor, 
Guarienti p. 481. 


— — (Johann ) ein Mahler von Florenz; fern 
te zu Mevland bey Peter Mulier, genannt der Kits 
ter Tempeſti. Er ward ein vortreflicher Thiermabler, 
und zierte die Gemählde der meiſten Kuͤnſtler feiner 
Geburtaftadt mit feinem Dinfel. Man fichet auch vier 
led von feiner Arbeit in den Grofberzoglichen Pallaͤ⸗ 
ften. Bagnoli mablte auch zuweilen Früchte, Blu— 
men, Bildniffe und Hiſtorien. Er ftarb um 1712 im 
34 Jahre feines Alterd. Pagzi. T. 2. P,ı. p.9. 

Bagolino; ein Beuname von J. Maria Cerva. 

Baguti (Peter Martyr) zierte die Kirche &. S. 
Dmobono und Aldobrando zu Bologne mit Buͤdhau⸗ 
erarbeit. Aſcoſo. 

Bahren ( Bhilipp van) ein Beiftlicher ; war Ober, 
aufſeher der Bilder-Gallerie des Erzherzog Leopolds. 
Er war ein vortreflicher — und Miniaturmah⸗ 
ler um 1670. Sandrart T. 2. p 77. 


Bajardo (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Genua, 
deffen Zufammenfeungen regelmäßig, die Zeichnung 
richtig und die —— angenehm iſt. Seine Arbeit 
wurde für Öffentliche und Privatgebaͤude ſtark geſucht. 
Obwohl diejer Kuͤnſtler anfänglich arın war, bereis 
cherte er fih durch feine Arbeit. Er flarb 1657. an 
der Pet. Soprani p. 210. 

Bailie Wilhelm ) ein Dfficier in engländifchen 
Kriegsdieniten und Kunftliebhaber, von welchem man 
49 artige Kupferfiche in Rembrands Geſchmale hat. 
Unter diefen findet man eine fchöne Kopie der beruͤhm⸗ 
ten Landichaft von Rembrand, die unter dem Namen 
der drey Bäume bekannt iſt, nnd eine andre hollaͤn⸗ 
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difche Landſchaft aus dem Kabinete bed Grafen von 
Bute, welche die vorige übertrift. Seine übrige 
Kupferftiche find meiftend nach Zeichnungen von ben 
beften niederländifchen Meiftern radirt. Er lebte um 
1750. Bafan. 

Baillen (Bernhard) ein Kupferftecher von Antwer⸗ 
pen; fudirte zu Rom, wo die Künftler » Bent ihm den 
Zunamen Hemel ertheilte. Houbraten T. 3. P. 103. 
Eiche B. Baleau. 

Baillieul () Vater und Sohn; radirten nm 1740 
einen allgemeinen Plan von der Stadt Paris, in 
zwanzig Quartiere eingeteilt. Gandellini. 


Bailluw. Siehe Baliuw und Balliu. 


Bailly (David ) Peters, eines ziemlich guten Mah⸗ 
lers Sohn zu Leuden; lernte auch bey Jacob van 
Geyn , Adrian Verbught und Eornelius van ber 
Voort. David ward in Bildniffen, befonders in des 
nen die er mit der Se zeichnete, berühmt. Er ſtarb 
1638. im saften Jahre feines Alters, Waumand, 
Sunderhof, Dankerts, Savry, van Delft u. fi f. 
baben nach ihm in Kupfer geflochen. Er ſelbſt radirte 
nach den Manieren von A. Tempefta, J. Callot und 
&t. della Bella. Deitamps T. 1. p. 389. 

Bailly (Jacob) gebobren zu Gracan in der Pros 
Binz Berry 1629: war ein berühmter Miniaturmab: 
fer und arbeitete su Paris. Ermahlte Blumen, Fruͤch⸗ 
te, Zierathen und Thiere; er radirte wohl im Kupfer 
und befaß das Geheimniß auf allerhand Stoffen zus 
mablen, Man fagt auch, er habe den Karben eine 
foiche Stärke zu geben gewußt, daß fie die härtefte 
Steine durchdrungen, wovon er eine Probe auf eis 
nem vier Zoll diten Marmorblatt zeigte; aber die 
Schärfe der hierzu gebrauchten Materialien haben, obn: 
geachtet aller angewandten Vorſorge (in dem er ſich 
bin dieſer Arbeit einer gläfernen Maſque bediente) 
feinen Tod befördert , ber 1679. erfolgte. Siche den 
Artikel Niclaus Tornioli. Bailly hatte eine Woh⸗ 
nung ‘in ten Gallerien ded Louvre und war ein Mits 
(ed der königlichen Academie. S. le Elerc, A. Wer 
Kasse: u. f. w. haben nach ihm radirt. Sein Sobn 
Nicdaus, welcher in der Zeichenkunſt Unterwerfung 
gab; war Berahrer der königlichen Gemählde, in 
tbelcher Stelle ihm fein Sohn Jacob folgte. — F. Bas 
iliy, vermuthlich dieſes legten Sohn, verwaltete gleis 
che Stelle. Er hat einen Catalogue von den königlichen 
Gemäplden, welche in dem Pallafte Lurembourg ge⸗ 
geiget werden , herausgegeben. Niclaus hat eine 
Sammlung von Ausfichten der Gegenden von Paris 
in Kupfer gest. Piganiol. 

Batercel ( Egidius und Wilhelm) Gebrüder, Mab- 
fer von Antwerpen; waren in ihrer Arbeitund Sit⸗ 
ten aanz ungleich, der einte mahlte Landfchaften, der 
andere Figuren; der einte liebte den Pracht, der ans 
dere die Einfalt ; einer farb zu Antwerpen , der 
andere zu Rom. Sie ffammten von einer Familie, 
die fich jederzeit den Künften gewiebmet hatte. Sands 
rart zählte zu feiner Zeit um 1640. fieben bid achte 
diefed Namens zu Rom. Egidius und Wilhelm blü— 

eten um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Wil: 

Im fernte bey Bandyt. Er mahlte die Geißlung 

heifti und das Bilde des H. Bruders Felir für eine 
Kapelle der Capuzinerkirche zu Antwerpen , und vers 
fertigte viele Kirchengemählde für die Stadte Brüf 
fel, Mecheln, Brüggen u. ſ. w. Seine Werke find 
ſehr ichägbar. Deſcamps. T. 1. p 268. 

— — (Jacob) ein Mahler zu Antwerpen 1655. 
ift ald der erite Lehrmeifter von Abraham Genoel be: 
fannt. Ein Mahler dieſes Gefchlechtd (vielleicht eben 
dieſer) lernte bey P. P. Rubens. Er wird in dem 
Artikel Jacob Huyſman, feines Schülers angeführt. 

Bakhungen. Siehe Badhupfen. 

Batter. Siehe Baler. 

Balafi (Marius > ein Mahler zu Florenz; Ternte 
ben Jacob Ligozi und nach deffen Abfterben ben Mat: 
theud Noffelli und Dominicus Paßignano Er gieng 
mit dieſem leitern nach Rom, wo er viele Arbeit vers 
fertigte; mnter diefen bemerket Titi zwey berühmte 
Gemäblde in den Kirchen S. Eajo und S. Antonio 
di Padovna, genannt della Eoncezione. Balaßi that 
in dem Gefolge des Herzogs Octavius Viccolomini 
eine Reife in Deutjchland. Nach feiner Zurüttunft 


Baldini. 


mahlte er den H. Franciſcus, der die Wundmale 
Ehrifti empfängt, welches Stüf beſonders ſchoͤn und 
bochgefchäzt ift. Er ftarb 1667. im 63. Jahre feines 
Alters, Muſeo Fiorentino T. 3. p 63: 

Balbulus; ein Beyname von Notterus, 


Baldaffare, einige fehreiben unrichtig Baldaſſorne; 
ein Beyname von B. Perussi. 

Baldes Green. Siche Baldung. 

Baldelli (Baldino) Siche Baldinelli. 


Baldi (Accurfius ) ein Bildhauer von Monte ©. 
Sapino; verfertigte die Statuen des Heilanded und 
zweyer Engel zu Auszierung ded Hauptaltard in der 
Spithaltirche S. Maria della Scalazu Siena. Pecci. 


— — (Anton) Siehe Baldo, 


— — (Bernhard oder Bernhardin) ſchrieb An 
merfungen über den Vitruv. Ein vortrediches Werk 
voll guten Gefchmatd. Man bat feine Anmerkungen 
über dieſen Schriftftellee mit einiger andern Gelchts 
ten ihren zufammen gedruft, wovon man des van Last, 
die er 1649. zu Amiterdam in Folio herausgab, für 
die befte halt. Der Marcheſe 8. Galliani hat dieſen 
Baldi anzuführen vergeifen. J. Antoine, 

— — (Bernhardin) mahlte in verfchiedenen Kir· 
chen zu Bologne, wie folches in dem Paſſaggiero Dis 
fingannato zu finden. Er lebte um das Ende des 
XVI. gahrhunderts, und fammelte Künftlernachrich» 
ten, welche zu des Malvaſia Zeiten noch in Hands 
fchrift vorhanden waren. Malvafia T. 1. P. 544. 

— — (Lazrus) ein Mahler von Piſtoja; lernte 
ben Veter Beretini zu Rom. Er ward fruchtbar in 
Erfindungen und kühn in Führung des Binjeld, von 
weichem er bin und wieder ruͤhmliche Mertmable in 
Rom hinterlich. Pabſt Alerander der VII. ließ die 
Gallerie des Ballaftes in Monte cavallo durch ihn mah⸗ 
len, und in der Kirche S. Johann von Lateran eine 
Kapelle, in welcher man eine richtige Zeichnung, 

armonie, Annehmlichteit ( Vaguena) und eine ſtar⸗ 
e ya mit einander vereinigt findet. Die kleine Kas 
pelle der Kirche S. Johannes ante Portam latinam, 
welche ganz von feiner Hand bemablt ift, wird für 
eines feiner beiten Werte gehalten. Baldi ſchrieb cis 
nen kurzen Begrif von dem Leben des H. Lazarus, 
eines Moͤnchen und Mahlers, welchem er als ſeinem 
Beſchuͤtzer eine Kapelle aufbauen ließ, wozu er das 
Altarbiatt feldft gemahlt hat. Diefer Künftler ward 
um Ritter gemacht, und ftarb zu Kom 1703. im 79. 
Fahre feines Alters. C. Alet, B. Baleu, C. Bloc 
maert u. ſ. f. haben nach ihme in Kupfer gearbeitet. 

n&. Thomaßins Sammlung von den Bildhanerwers 
en des königlichen Schloffes zu Verſailles findet man 
feinen Namen ben einer Statue der Klarheit, wels 
che aber Lazarus Morelli zugefchrieben werden muß. 
Pafcoli T.z. p- 173. 

Baldinelli (Baldin) ein Mahler zu Florenz; lern 
te bey Dominicus Ghirlandajo, und lebte um das 
Fahr ı500, Vaſari T. 2. P. 464. 

Baldini (Baccio d. i. Bartholome) ein Gold» 
fehmied und einer der erften Kupferſtecher; arbeitete 
zu Florenz; um 1460. Er brachte viele von des Ales 
rander Filivepi, genannt Botticelli Zeichnungen in 
Kupfer. Bafari T. 3. p. 295. 

— — (Johann ) ein Mahler von Florem ; ars 
beitete um 1500 zu Rom, und ward in feiner Kunft 
wohl erfahren. Benvenuto Garofalo ward fein Schüs 
ſer / dem er vortrefliche Zeichnungen alter Meifter, 
die er eigenthümlich beſeſſen, zum Rachzeichnen vor- 
legte. Vaſari T. 3. P. 549. 

— — (Peter Paul) ein Mahler zu Rom, lernte 
ben Peter Beretino von Eortonna. Der Abt Titi ge 
dentet feiner in Beſchreibung der Kirchen und Pals 
läften gu Rom, als eined wohlgeübten Kuͤnſtlers, und 
jeiget jehn verfchiedene Gemablde von ihm an, Er 

fühete um 1660, Guarienti. 

— — (Frater Tiburtius) von Bologne, mahlte 
die Vermablung der H. Jungfrau Marıa und den 
Kindermord in der Fefuiterkicche delle Grazie su Breß 
cia. Averoldo. 

— — (Victorius) ein Buchdrufer und Formfchneis 
der zu Ferrara; gab 1599. den Amynthas von Taſſo 


Baldinucch. 


rei im welchem das Buldniß dieſes Dichters von 
Mimi ſehr ſauber im Holz geichnitten zu ſehen ift. 
Hingegen find die fünf kleine Stoͤle, die dor jedem 
Alte dieſes Gedichtes gebeuft find, nachläfig ausgear⸗ 
beitet. ' Papillon T. 1. p. 271. 


Baldinucci ( Philipp ) ein gelchrter Florentiner und 
Mitglied der Academie della Truſca; beſaß eine groſſe 
Kenntniß von allem was zur Mablerey und Bildhauer 

Er ſchrieb verjchiedene Bücher von dies 
en Kunſen; unter welchen die Notizie de i Profel- 
zei del Difegno in etlichen Bänden und das Voca. 
bulario tofcano dell’ Arte del ‚Difegno die fürnehmite 
find. Er farb 1646. im 72. Jahre feines Alters. 
Erin Vorheben , die Notisie —— ward nur zum 
Theil ausgeführt. Er gab bey feinen Lebensjeiten 
nur drey Bande heraus, die übrige aber, die blos 
entiworfen , und worinne noch groffe Luten ind, wur: 
den 1702. und 1748. berausqwgeben. Joſeph Bia- 
cenza , ein Baumeiſter zu Turin fieng 1768 am eine 
neue Ausgabe aller Kunſtſchriften des Baldinucct „u 
beforgen. Jombert. 


Balifini (Niclaus) ein Venetianer; mablte an 
der Deke und auf dem Hauptaltar der H. Kreuzkir⸗ 
ce zu Padua Die Kreuzerhoͤhung , und zwey Dekens 
füfe in der dafigen Kirche dei Eonfervatorio di Zis 
tello in Vanzo. Rofktti p. 116, 

Baldo ( Anton) ein Mabler und Kupferitecher von 
Eava; lernte ben Kram Solimena. Er mablte ver: 
fchiedene hiſtoriſche Stuͤle, welche in feinem Valer— 
lande und ın den Geuenden von Neapel zu ſehen find 
Machber lernte er das Kupferitechen bey Andreas Mag 
liar, und arbeitete nach jenem Lehrmeiſter, inglei 
chem nah J. Caſelli, 5. Mura u. ſ. f. Hiftorien , 
Bildnirfe, Tirulblätter sc. Erlebte um 1740. Domenici 
zZ; 3. P. 720. 

PR Tr (Claudius) Siehe den Artitel Simon 
vi. 


Baldovinetti oder Balduinetti (Alexius) ein Mab- 
ler von lorenz ; legte fich wider ſeines Vaters 
Wille auf die Zeichentunft, die er ben Paul Becelio 
erlernte , und wurde ſehr gefcbikt in Nachahmung der 
Matur in Bildniſſen und Hiftorien in Del» und Freß 
cofarben. Er mablte feine Werke auf einmal, und 
obgleich felbige in das trotene und harte fallen, wußte 
er doch ſeine Landicharten jo wohl zuſammenzuſezen 
daß fie jedermann gefielen, Dieſer Kuͤnſtler gab fich 
alle Mübe eine glänzende Manier im Farbenmiſchen 
— aber ein gewiſſer Firnieß deſſen er ſich 

iente richtete feine Gemahlde fo udelzu , daß ſich 
die Farben von den Mauren abjchellten. Er lernte 
auch die Mufivarbeıt bey einem Deutſchen, in welcher 
er verichieoene Hiſtorien verfertigte. Diefer Mahler 
feste ſich aus eigner Bewegung vor fein Leben in dem 
Epitbale S. Paulus in Florenz zu beichlieffen, mel: 
ches 1499. im golten Jahre feines Alters geicyab. 
Bottart T. ı. p. 342- 

Baldovini ( Catpar ’ ein Eivil-und Kriegsbaumel⸗ 

er von Modena; arbeitete um den Anfang des XVII, 
Fahrhunderts in dieſen Künften an dem herzoglichen 
Hofe zu Turin, wo er auch geſtorben iſt. Vedriani. 
B. 129. 

Baldreno (Leonhard) Siehe Boldreno. 

Baldrighi (Cajetan) ein vortreficher Paſtelmah⸗ 
fer; arbeitete zu Paris, und hernach um 4760 an dem 
berjoglichen Hofe zu Parma als eriter Hofmahler 
und Profeffor der Academic. M. ©. 


— — (Joſeph) Siche den Artikel Foierb Saßi, 


feines Schuͤlers. 

Balducci (Johann) grnannt Coſci, ein Mahler 

Floreng; lernte bey Baptiſt Naldini. Er arbeitete 
in feinem Baterlande, ju Rom und zu Meapel, wo 
ee fich verheyrathete. Balducci mablte daſelbſt für die 
Kirche S. Gionello eine Altartafel, die 97 Jung: 
frau Maria und S. Jebannes Den Taͤuffer voritel: 
jend, welche Arbeit von Gelano p.;2 ſehr geruhmt 
wird. Er farb um 1600. Baglioni p. 74. Ein au: 
drer Yohann Balduccı, Bılnyauer von Piſa; verfer- 
tigte fur die Kapelle 5. Vetrug Martyr ‚der Kıeche 
&. Euftorgius u Mavland, das prachtige Grabmal 
diefes Heiligen mit lebensgroſſen Figuren und Kaubs 










Balen. 4 
wert von Marmor. Er förirte um 1340, Baldinuc. 


.1. p.2%. : 

Balducct (Maurus) Siche Malducci. 
Baldung ( Hand) genannt Grien oder Gruen, ein 
fürtreRichet Mahler und Formichneider von Gemuͤnd; 
arbeitete zu Straßburg und dafiger Enden. Won ihm 
iſt in der Hauptkirche zu Freyburg in Brisgau dad 
Blatt ded hohen Altard, die Krönung Mariä vor⸗ 
ftellend, und neben dieſem Bilde die zwölf Apoſtel, 
fechd auf jeder Seite , nebſt dem englifchen Gruß, der 
Heimfuchung Elifabeth, der Geburt Chriſti amd der 
Flucht in Egupten, worinn der 8 Joſeph den Ro» 
ſentram in der Hand Hält. Die Rukwand ſtellet die 
Kreuzigting Chriſti vor, anf welcher fein gewoͤhnli⸗ 
ches Zeichen: nebſt folgenden Worten gejchrieben ſte⸗ 
ben; Johann Baldung „ cog: Grien, Gamundia- 
nus; Deo et Virtute Aufpicibus fuciebat 1516 Das 
ganıe Merk ift auf Leinwand und Kreidengrund ge» 
mahlt und auf Holz geleimt, Dieſer Kuͤnſtlet giebt 
dem Albrecht Durer in der Mahlerey wenig nad. 
Sem Fleisch iſt von groffer Wahrheit, feine Köpfe find 
von der größten Stärke, einem aufferordentlichen Fleiß 
und Ausarbeitung. Seine Farben find noch did auf 
ist von der volltommneften Lebhaftigkeit. Sonſt hatte 
er die fcharfen Umriſſe und andere Fehler mit Die 
rer und allen feinen Zeitgenoffen gemein, In Holis 
fchnitten hat er auch ſehr viel gearbeitet und man hat 
von ihm viele Heiligen + Bilder; Die el Apoftel von 
ısı4. Eine andere Sammlung von Weibsbildern und 
viele Figuren nach der Mode feines Zeitalterd bekleis 
det. Seine erftien Werte ind von einer fchlechten go⸗ 
tbifchen Manier und ubel angelegten Schrafierungen,, 
aber nach der Hand find fie u beffer und man fin 
det im denfeldben ſehr fehöne Köpfe. Man hat au 
von ihm fchöne Thiere. Ein Theil feines Werks — 
151, in der Schweiz gedrutt. Ehrift führt fein 2 
chen p. 136. 189. und 252, au. Gandrart, 


Baleau (Beruhard) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um den Anfang des XVIII. Yabrpunderts zu Rom 
nach Ciro Ferri, Lazarus Baldi, J. 3. Gauli, u. 
f. w. Er wird für den von Houbrafen T. 3.’ p. 103, 
angeführten B. Bailten gehalten. Gandellini. 


Balechou (Joh. Jacob ) einer der geſchikteſten 
framoͤſiſchen Kupferftecher ; gebobren zu —* umı ie & 
lernte bey Bernhard l'Epicie Man zäblet unter feis 
ne Meifterftüte einige Seeftüle nach Vernet; die H. 
Genevieve nach Earl Vanloo; das Bildnif des 
nigs von Polen nah H. Rigaud. u. f. f. Er farb 
zu Avignon 1764. Die Kupferfliche diefed Künftters 
werden ftarf gefucht , weil man in denfelben alle mög« 
liche Kunft und Verſtand mit der Reinlichkeit des Brad» 
fticheld und dem Mahleriſchen der Radirnadel vercis 
nigt findet. Bafan befchreibet feine beften Stüte. 


Balen (Heinrich van) ein Mahler zu Antwerpen; 
lernte bey Adam von Dort, Er behauptete einen Plaj 
unter den vornehmften — Kuͤnſtlern Geis 
ne Gemaͤhlde find in zimlicher Menge; er zeichnete 
und mahlte das Nakte fehr wohl, feine Zuſammen⸗ 
ſezungen find reich , eng nom iebt er eine gute 
Wendung. Dan findet in feiner Zeichnung Feinheit 
und Zierlichteit; fein Golorit wird von den: größten 
Mablern gelobt. In feinen Gründen bediente er ſich 
des Johann Breugbeld Arbeit, Eines feiner ſchoͤn 
ten Gemälde it S, Jobann der Täuffer in der 
Wuͤſte in Der Frauenkirche zu Yutiverpen, wo «8 den 
Altar in der Tiſchlerkapelle ziert. Man fiehet auch 
von ihm ficben Gemaͤhlde in der Salvatortirche zu 
Heut. Heinrich farb 1632. im. 72jten Fahre feines 
Alters zu Antwerpen, wo man in der 5. Jacobd« 
kirche fein und feiner Ehefrauen Grabmal finder. €, 
du Paas, 2. Borfiermann, u ſ. f. haben nach ihm 
in Kupfer geflohen. Dekamps T.ı. p.237. Ein 
Sohn Johann , gebohren 1611. ſtudirte einige Zeit 
in Italien. Er mahlte einige groiie, vornehmlich aber 
Eleine Hiſtorien, in welchen er ſeines Vaters Manier 
nachabmte. Eine angenebine Behandlung des Pins 
feld, ein lebhaftes und glänzendes Colorit machen die 
Ver dienſte ferner Gemäblde aus. In den Gefichtöju: 
gu folgte er des Franz Albaui Manier , aber feine 

eichnung if nicht richtig. Deſcamps T. 2. p. 193. 


— — ( Matthias van ) gebobren zu Dortrecht 


Balconi. 


16 ernte bey Arnold Houbraken. Er mahlte His 

Rorien nd Samfehaften. on Gool T. 2. p. Peg 
Baleoni. Siehe Baglioni, ri 

Baleſtra (Anton) ein Mabler von Verona; lernte 


Schule des Anton Bellucci. Zu — er die 
1694 den 

® der Academie St. Lucas. Er mahlte 

zu Venedig in der ge Gt. Yancratius, in den 
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in feinem liter Def al6 in-Der Gugend gemabit bar 
‚in feinem Alter beffer als in en abit has 
be. Diefer Künftier ſtarb 1740. * * re ſei⸗ 
nes Alters. ‚Monaco, Drfolino, Notari, n. ff. 
‚haben nach feinen Werken in er gearbeitet. Er 
ſelbſt hat drehy bis vier Blätter radırt. Nr. 114 
ei is Be Banane — har 
om en nach den antiten Statuen 
‚Melea, RB; Venus und Eupido, welche in der chur⸗ 
fuͤrſtl Gallerie zu Dresden geſehen werden Man 
et auch von feiner Arbeit in der Hauptlirche zu 
‚Siena die Statue Pabſt Pius des IN, de Plat. 


Baſliuw (. ) von Antwerpen; mablte fchöne wohl: 
‚dlorirte Töpfe und Vaſen für die Blumenmabler , 
in welchen er Marmor, Stein, Exzt u. f. f. vortref- 
lich nacdyguahınen wußte, auch an denfelden Eleine 
Ri und andre woblgereichnete Figuren anbrachte, 
Er lebte um das Jahr 1710. Wenermann T.3.p. 230. 
Balke (Lorenz Auguſt) führte den Bau des könig- 
lichen Schloffes zu ‚ vornehmlich unter der 
Aufficht des eren Eofander. Beichreibung von 
Berlin, 1% p. 573. x Dean 
Balkenende (Niclaus) Siche den Artikel Paul 
Notter, feined Tochtermanns. 
„ Ballador ( Yoh. Georg) ein gefchikter Edelftein- 
* von — Forte bey Dorſch. Er ar⸗ 
ete zu Amſterdam wo er 2757. in der Blüthe 
f hre ftard, Man ſiehet von diefem Kunftler 
‚einen 


en Kopf des berühmten Cardinald Queri- 
Denkmal auf Kloz. p. 16. 
Ballarini ( Job. Baptiſt) ein Baumeifter zu Bo; 
Togne, allwo die Kirchen St, Benedictus und St St. 
Trinitatis nach feinen Zeichnungen aufgeführt wur; 
den. ‚ Diefe leitere wird für fehr fchön gebalten, od- 
A der Zeit Durch Fierathen von neuerm 
eſchmale verderbt ift. Aſcoſo 
—(Waul) gebohren zu Bologne 172. lernte 
bey Franz Monti, Stephan Drlandi und. Ferdinand 
li. Bibiena, Er mahlte Zieratben für die Schau: 
und einige Landfchaften. Ballarini arbeitete 
in Venedig, Wien und Vetersburg. Er lebte noch in 
Einem Baterlande 1769 Felſina pittrice T. 3. p. 199. 


, Bali (David) Siche Bailly. 
Balli (Simon) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 


Aurelius Loni. Er gieng mit ihm nach ‚Genua, 
allwo er durch die Bebanntfchaft mit J. Baptiſt Paggi 
rit i mablte mit groſſem 


lätter vom feiner Hand in der Carmelıters 
dem Dratorio St. ——*—— u ſaf. 
J. Jahrhunderts, 


Sag Seit bilder auf Sunferbike) Man findet 
enbilder au e nde 
Bi 


Er blühete. um den Anfang des XV 
‚Soprant p. 112. und 329. 

Hin ( Claudius ) ein Goldfchmiced zu Paris; 
I fine Kunft auf einen ſehr hoben 34* der 
Bollko imenheit. Er war ein geſchikter Zeichner 


und ahmte das Schönfte aus dem NAlterthum nach, - 


welchem er aus eigner ndung das Zierliche und 
dige beyfuͤgte Dein arbeitete Pr den König, 

den Cardinal von Richelieu, für den groffen Eol« 

u fı f. verfchiedene Werke von ganz befonderer 
Schönheit, welche ein groffee Genie und einen aus: 
‚erlefenien Geſchmat anzeigen. Man fichet in verfchiede, 
hen Kirchen zu Paris, zu St. Denis, zu Vontoife, ıc. 
fülberne Gefäße von umvergleichlicher Schönheit und 
Zärtlichkeit von der Hand dieſes Künftlerd. Er ftarb 
1678. im szften e ſeines Alters. Einige von 


Bamberini, 


feinen Nachlommen wurden auch in diefer Kımft bes 
ruhmt, Siehe den Artikel Niclaus de Launay. Pers 
rault T. 1. p. 98. — Von diefem Gefchlechte war ein 
Hiftorienmabler , welcher 1676. eine Maptafel für 
2 ERPORBIION a © #7 t. * 

omte T. |, p. 141. — Ein uer dieſe 
arbeitete um 1740 in eben dieſer Stadt. 

Ballinert, Siehe Bellinert. ' * 

Ballini (Camillus) Er an der Deke der Sa 
fa del Scrutinio in dem Matcuspallafte zu Be 
nedig den Sieg, welchen die Venetianer No. 1265. 
wider die Genuefer in dem Gechafen zu Trapano 
in Sicilien erfochten. Man fiehet auch von feinen 
Gemählden in der Kirche St. Silvelter und in der 
Kapelle St Nicolaus des obbemeldten Marcus, 
Vallaſtes. Seine Manier ift angenchm aber etwas 
schwach. Er lebte um den Anfang des XVII, Fahr 
hunderts. Ballini wird in einem von dem berubms 
ten Ludwig Dolce an feinen Vater gefchriebenen Brief 
als ein junger Menfch vom groſſer Hofmung ange, 
—— Lettere ſu la Pittura ic. T. 5. p. 114, Buß 
aglia. 


Ballino (Julius) ein Kupferſtecher und Kunſt⸗ 
haͤndler zu Venedig; gab 1569 die Abriffe der vor: 
nehmſten Städte der Welt auf 71. Blättern heraus, 


Balliu ( Peter van) ein fehr gefchifter nieterlän, 
difcher Kupferftecher ; ſtud irte zu Nom, wo er von Y. 
Sandrart nebft verfchiedenen andern Kupferflechern 
gebraucht wurde, die Galleria Fuftiniana in Kupfer 
u bringen. Er arbeitete um 1630, nach den Werfen 

ubend, Vandyt u. fm. "Der Abt von Märolies 
befaß von feiner Arbeit 32 Blätter, Balan beichteis 
bet die vornehmften Stüte davon in feinem: Dickie 
naite. * 


Manier nach, und mahlte Hei —— 
und m e Heine m 
Geſchmak: Seine ende und Ki 
weihen find deswegen ſehr gefucht. Balten’ mabl 
für den Kayſer die Predigt St. Yohann des Täufers 
mit vielen Figuren ; fintber ift anflatt diefes PBredi- 
gers ein Elephant hineingemablt worden, fo daß e# 
num ſcheint, als ob alles umftebende Volk diefes Thier 
bewundere. Er kam 1579 in die Mablergefellfchaft 
—— Geburtsſtadt und farb dafelbft: Defeamps 
1 p. 168. ’ 
Balten (Dominicus) genannt Euftos, Peters Sohn. 
Siche den Ariel D- Culos Tod Deters Sob 


Baltbafar. Siehe Bermofer. 

Baltbazar ( Franz) ein Mahler zu Paris; Ternts 
bey Johann Reitout, Er verfertigte das Gemahid 
des Hauptaltars in der Spitalficche, Petites maifong 
genannt , welches die Auferftehung Ehriſti vorfiekt. 
Diefer Künstler blühete um die Mitte des XViliten 
Jahrhunderts. Almanach des bear Arts. 


Balu () ein Formfchneider, Siche den Artikel 
Peter Brea. 
Balzani (Foh. Hieronymus) mahlte in der Kit, 
che St. Luca ſul Monte zu Bologne den für die See— 
len im Fegfeuer bittenden H. Gregorius, Die- Ar: 
beit iſt jehr gefällig. Er verfertigte noch viele andere 
—3 für die daſige Kirchen, im welchen man 
auch eine ziemliche Anzahl. Statuen und Basrelichs 
von ihm ſiehet. Balzani farb 1735, im 7ften Fahre 


‚feines Alters, Felſina pittrice T. 3. p. 136. 


Bambaja; ein Beyname von Auguſtin Bufto, 

Bamberini ( Anton Dominicus ) ein Mahler zu 
Florenz; lernte bey Simon Pignoni. Er fudirte er 
nige Zeit zu Rom und mablte nach feiner Zurüfkunft 
ſehr viele öffentliche Werke in Delfarben und auf fri 
fchen Mörtel für Kirchen , Klöfter und Pallaͤſte der 
Stadt und des Herjogthums Florenz. Er mabite 
auch Bildniffe, Blumen, Brücte, Thiere, uf. f. 
Bamberini ſtarb zu Gramugnana in dem Kicchforen. 
gel Samminiato 1741 im 7sften Jahre feines Ak 
ters, und ward in der dafigen Pfartkirche begraben. 
Pani T.L P, 2. p. 29. 


Bambin. 


Bambin (Baptiſt) Bartbolome und Cornelius 
Bon, Bartholome Pindius, Lucas Caſſel, Ebriftoph 
Amberger, Cornelius Maris; alles Rormfchneider, 
werden von Papillon T. I. p. 135. angeführt. 


Bambini (Yacob ) ein Mahler zu Ferrara ; lernte 
bey Dominicus Mona. Er ftarb 1626. Guarienti. 


* (Niclaus) ein Mahler u Venedig; lern⸗ 
te in feiner Jugend die lateinische Sprache, die ſei⸗ 
men eilt nahrte, und fludirte nach den alten Meis 
ftern die Mahlery. Sein Lehrmeifter war Seba— 
ſtian Maszont, der ihn mit vielem Fleiß unterrichtete, 
fo daß ın kurzer Zeit feine Werke, Die voll ſeltener 
dichteriſchen Erfindungen und von lieblicher Faͤrbung 
find, von vielen Edeln geſucht wurden. Er verfer 
tigte auch fehr viele Kirchengemäblde , unter welche 
man die Geburt der H. Jungfrau Maria in deu Au 
guitinerfirche St Stephanus, und in der Kirche St. 
Euſtachius, Die H. Jungfrau mit den H. 9. Fran 
ciſcus Antonius und Laurentius Giuſtiniani zablet. 
Man ſiehet auch in der Gallerie Avogadri zu Breſcia 
don ſeiner Hand einen Sabinerraub von leichter Ma; 
nier, worinn aber viele Figuren von Peter Beretini 
angebracht find. Bambini arbeitete öfters in Geſell 
ſchaft mir Niclaus Gaffana ‚ und verfertigte Die Zeich⸗ 
nungen ih er gemeinfchaftlichen Gemählde die Cat 
fana mit einem faftıgen umd zarten Colorit ausarbeis 
tete. Bambini ward in den Ritterſtand erhoben; 
er ftarb 1736. im 7aften Fahre feines Alters, umd 
ward ın der Kirche St. Sımeon begraben, Louiſa, 
Bucht u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 
Seine Edbne Stephan und Yohann folgten feiner 
Manier. Der erite mabite mit ander: Kuͤnſtlern 
das Leben des H Theodorus in der Schule dieſes 
Namens. Johann machte für die Kapelle St. No; 
mnaldus der Kirche St. Michael de Murano vier 
Gemäbide ‚weiche Das veben S. Romualds voritellen. 
Longhi p. 1. 


Bambocciate ( Michel Angelus delle) ein Beynas 
me von M. A. Cerauogzi. 


Bamboccio (Anton) des Dominicud, eines Bild» 
bauerd Sohn von Piverno; lernte auch bey Maſuccio 
und Andreas Eiccione Die Baus und Bıldbauerkinite, 
bey Ric. Ant. del Fiore aber die Mableren , von wel— 
cher etwas von seiner Hand in der bifchölichen Ka— 
pelle zu Reabel zu feben it: An gleichem Drte find 
die Statuen Joſua und Michael famt dem Grabmale 
des Garrinals Franz Garbone von feiner Bildhauer 
ardeit. Zur Belohnung feiner Geſchiklichkeit befam 
er eine einträgliche Adteh Kr farb 1435. im örften 
Jahre ſeines Alters. Domenici T. I. p. 144. 


Bamboccio; ein Beyname des Peter van Laar. 


Bamesbier ı Yohann ) ein Deutſcher; lernte bey 
Lambert Yombard. Er war anfangs ein guter Mabs 
ler, der schöne Arbeit verfertigte, ward aber durch 
fein unordentliched Leben gang mittelmäßig in der 
Kunft. Er ſtarb faft hundertjährig um 1600, Dek 
camp T. l. p. 9ı. ' 


Bamfolde (E. W.) ein reicher engländifcher Edel: 
maun; übte die Mablercy u feinem Zeitvertrieb. 
Man zeigte bey der Gemaͤhlde, Ausſezung der Acas 
demie zu London 1771 von ihm eine fchöne Land; 
ſchaft nach den Gegenden von Devonshire. N. Bib: 
hiothet ſchoͤner Willenfchaften, ic. T. 14, P. 59. 


Band (Johann van der ) that fih um 1730 in 
England im Bildniffemabten hervor. Es find verichie, 
dene davon Durch Faber, White u. f. f. in Schwarz. 
kunſt gearbeitet, befannt. &. van der Bucht, B Baron, 
G. Vertue, ic. haben nady feinen Zeichnungen die 
Gefchichte des Don Quichotte in 68. Blättern ın 4. 
radirt. Ein andrer Yobann van derBand, Portra 
itmabler zu London , lebte um 1664. — Veter van der 
Band, ein niederländifcher Kuvferftecher; lernte zu 
Baris bey Franz Poilly. Er arbeitete auch mie die 
vorhergemeldte zu London um 1690 nach ®. Knel⸗ 
ler, Lely, Gaſcard, u f. w. 

Banco (Abraham) ein Kupferftecher ; gab 1679. eis 
ne Sammlung von Peichengeprängen nach Zeichnuns 
gen von Franz Perucct beraus 

— — (Nanni d'Antonio di) gebohren zu Siena 
1374; lernte bey Donatello. Er arbeitete ziemlich gut 
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in Statuten und Bafreliefs, farb aber in dem 47. 
Fahre feines Aiters 1421. Unter feinen Werten fin 
det man in dem Dratorio Orfanmichele zu Florenz 
die Statue des H. Philippus, welche die Echufters 
geielichaft dahin flellen lief Sie verlangten anfänge 
lich diefe Arbeit von Donatello felbft, da er aber , ihrer 
Meynung nach, allzuviel foderte, wandten fie fich 
an feinen Schuler, in Hofnung diefer würde fich bils 
licher finden laſſen Nanui verſprach ihnen auch den 
Drei nach der Billichkeit einzurichten, foderte aber 
nach vollendeter Arbeit mehr als fein Lehrmeiſter, 
weßwegen fie einig wurden, den Donatello zum Schied» 
richter ihrer Zwiſtigkeit anzunehmen, der dann zu 
ibrem Erftaunen feine® Schüler Forderung billigte, 
indem cr fagte: Diefe Arbeit babe den Nanni mebs 
rere Mühe gefoftet ald wenn er felbft, als ein erfahrs 
ner Meifter fie verfertiat hätte. Indeſſen wird Doch 
Diet Statue wegen ihrer Annehmlichkeit, der. Lebe 
haftigkeit des Kopfes und des guten Geſchmackes in 
den Gerwändern, von Vaſari, gerühmt. _Es würde 
auch diefer Rünftler obne Zweifel noch gröffern Ruhm 
erlangt baben , wenn er nicht fo frühzeitig geitorben 
wäre. Manni befaß auch wabrfcheinlih Talente 
in der Baukunſt, denn man findet dag die Auffcher 
über den Bau der berubmten Kirche St. Maria del 
Fiore eine gewife Summe für die Modelle der das 
figen Kuppel an Philipp Bruneleſchi, Donatello und 
diejen Nanni bezahlt haben. Bottari T. ı. p. 196. 


Bandiera ( Benedict ) ein Mahler zu Perugia; ars 
beitete in Del » uud Freſcoſatben nach des Friedrich 
Barozio Manier. Man baltet ihn für einen Abkoͤm⸗ 
ling des Ritters Franz Vanni. Er fineb 1634 im 
77. Fahre feines Alters. Paſcoli p. 162, 


Bandineli (Baccio) ein Mahler und Bildhauer 
von Florenz; zeigte von feiner Jugend an eine fols 
che Luf und Geſchitlichkeit zu der Zeichentunft, daß er 
damals ſchon alles was ihm in der Natur und an 
Kunftwerten merkwuͤrdig vorkam mit unermüdeten 
Fleiſſe nachgeichnere, und einmal zu Winterszcit die Sta⸗ 
tue des Marphorius iu der Proportion von acht Fuſſen 
aus Schnee nachformte ; worauf fein Water Michel Ans 
aelus di Viviano von Gajuole ygebürtig, ein berühmter 
Boldfchmied, ibn zu J. Franı Nufticchio in die Lehr 
tbat. Anfangs Icate er fich allein auf Die Mahlerey , 
aber ob er aleich ein geoffer Zeichner war, wurden 
doch feine Gemäblde wegen der ichlechten Eolorit ges 
ring geachtet, wogegen es ihm deſto beifer mit dem 
Bildhauen gelang: Diefe Arbeit, welche er zu Rom 
und zu Florenz meiltend an riefenförmigen Bildern 
übte, wurde wegen ihrer Kunft und der richtigen 
Zeichnung ſehr hoch gefcbärt: Mur zu Florenz wur⸗ 
den feine Werke, aus Haffe gegen ihn, als einen neis 
difchen und bochmütbigen Dann mit allerhand 
Schmähichriften angegriffen, man muß aber geftchen, 
daß ed feinen Bildern gemeiniglich an Zierlichkeit feh⸗ 
fet. Seine Zeichnungen find in dem Geſchmake des 
M. A. Buonaroti, man findet aber in denfelben mes 
niger Herihaftigkeit und leichte Zuge ald in jenen. 
Kanfer Carl der V, machte dieſen Kimftler zum Kits 
ter. Bandinelti ftarb au Floren 1559 im 72. Jahre 
feines Alters M. della Caſa, M. Bentricetto, U. Ver 
neziano, E. Vicus, Marc Antonio, S. de Ravenna, 
und an?re unbekannte Kupferfter,er baben nad) ihm 
gearbeitet. Clemens, fein natürlicher Sohn, ward 
von ibn in der Bildhauerkunſt unterrichtet, da er 
aber die Krüchte feiner Arbeit genieſſen follte, ſtard 
er in der Ylütbe feiner Fahre, und bey des Waters 
Lebzeiten zu Rom. Vafari T.3. p. 423. 


— — (Franz) Siehe den Artikel Lorem Gans 
dolfo, 


— — (Marc) genannt Marchino di Guido Reni, 
den er 30 Fahre lang als Modell, Aufiwärter, Koch 
und Haushofmeiſter bediente. Er mahlte etwas wer 
niges aus eigner Erfindung, welches unter andern in 
der Wanfentirche St. Jacobus und ın der Kirche St. 
Gabriel zu feben it. Diver Mahler lebte um 1640. 
Malvaſia T.2. p- 58. 

Bandini ( Johann) genannt di Benedetto, da Ca— 
fiello, oder dell Opera; cin Bildhauer zu Florenz, 
lernte ben Baccio Bandinelli Von ſeiner Hand ı 
die vortreſiche Statue der Bautunſt an dem Grab, 


G 


fo Bandino, 


mable des berühmten Michel Angelo, Fehrner fichet 
man in den Kirchen und auf den Strafen zu Florenz 
Bilder von feiner Arbeit; befonders war er in Brufls 
bildern nach dem Leben fehr gefchift. Bandini arbeis 
tete auch mit verichiedenen Künftlern nach den Zeich, 
nungen feines Lehrmeifterd an den Bafteliefd in dem 
Chore der Domtirche zu Florenz , welche einige Pro- 
pheten voritellen, und felbft von denen, welche fon 
ften nichts von diefer Kumft verfichen, mit Erſtaunen 
betrachtet werden. 
Bandino; ein Beyname von Nello di Dino, 


Banfı (Hieronymus) mahlte inder Kirche St. St. 
Bernbardus und Blaſius zu Menland, hinter dem 
groffen Altare des Lazarus Auferwetung. Er lebte 
um Ao. 1720, Siehe den Artikel J. A. Pianca, Las 
tuada. 

Bang ( Hieronnmus) ein Kupferfiecher und viel: 
feicht Goldschmied zu Nürnberg; verfertigte einige 
Blätter mit dem Spizhammer und wird für den Er: 
finder dieſer Gattung Kupferfliche gehalten, die nach: 
ber von Johann Lurma und andern nachgeahmt wur: 
re Ehrift p. 296. führt fein Zeichen an. Gandel: 

ni, 

Bannermann (Alerander) ein engländifcher Ku— 
pferftecher des XVII Jahrhunderts; radirte viele Blät; 
ter umter andern den Tod des Heil. Joſephs und 
einige andre Stüte nah D. Velaſco. J. Ribera , le 
Nain u. f. w. Er arbeitete in des John Boydels 
Sammlung. Bafan Suppl. 

Banritfch. Siche Bonritich. 

Banſis (Joh. Baptift) Siche den Artikel B. de 
Parma, 

Yaptift Johann Caſpars) ein Hiflorien » und 
Bildniffemabler von Antwerpen; lernte bey Thomas 
Willebort. Er gieng während des bürgerlichen Kriegs 
nach England über und trat in des General Lamberts 
Dienfte: Mach Widerheritellung der Ruhe gebrauchte 
ihn Veter Lely die Stellung und Gewänder feiner 
Vortraite zu mablen, daher befam er den Beyname 
Lelys Baptift. Kneller und Riley befchäftigten ihn mit 
gleicyer Arbeit. Baptiſt machte auch Patronen zu Ta: 
pezereyen die man fehr fchäste und überhaupt war ſei⸗ 
ne Zeichnung richtig. In dem Saale des Bartho— 
lomausbofpithald_fichet man von dieſem Meiſter das 
Bildnif König Carl des II. Er flarb 1591. Bil, 
tington, 

Baptifte; ein Mahler, welchen de Piles unter der 
Garracci Schülern angeführt. — Ein Bildhauer dieſes 
Ramens arbeitete um 1680 zu Paris. Es ift auch der 
Benname des J. Bapt, Monoyer. 

Baptiſtis (Anton de) Siehe Battifti. 

Baquoi (Morig) ein franzönicher Kupferftecher ; 
arbeitete um den Anfang ded XVII Jahrhunderts zu 
Paris, und ahmte in den Landichaften der Perellen 
Manier nad. Dan hat von ihm viele Stüfe; unter 
andern ein Seetreffen nach Martin, diefes ift eine von 
den vier Schlachten, die für den Ejaar Peter den grof: 
fen gemacht worden ; Ingleichen eine Sammlung von 
Bignetten für des P. Daniels Gefchichte von Frank: 
reich nach des F. Boucher Zeichnungen. Sein Sohn 
Johann hat eine Menge artige Vignetten für ver: 
fchiedene Bücher; untcrandern für Ovids Verwand— 
lungen radirt. — Carl Baquoy arbeitete in gleicher 
Kunft nach J. de Seve, Beauvais u. f. w. um 
1770, Bafan. 

Bar (Miclaus de) ein Mahler aus Lothringen; 
ward zu Rom für einen der größten Meilter in Mas 
rienbildern —— Man zeiget unter andern oͤffent⸗ 
lichen Gemäblden die er in diefer Stadt verfertigte 
ein vortrefliches Altarblatt, die H. Catharina mit- eis 
nigen andern Heiligen und Eleinen Genien in dem 
Kirchlein S. Micolo de Lorenefi, unweit der Kirche 
S. Maria dell’ Anima. Gueudeville T. 3. m 154. 

— — (Bhilivp de) Siehe Bahren. 

. Barabino (Simon) em Mahler von VPolceverg 
in dem Genuefiichen Gebiete; lernte bey Bernbard 
Gaftelli , erwette aber wegen feiner audnehmenden Ges 
ſchitlichkeit die Eiferfucht diefes Meiſters, welches ihn 
bewog fi) von ihm zu Auffern und bald hernach ga 
Mayland zu geben, wo er alfobald häufige Arbeit 


Barba. 


fand, unter welchen diejennige ſo er in dem Kloſter 
Bocchetto al Corduce und in der Kirche St Hiero⸗ 
nymus verfertigt, für feine vornehmſte gehalten wers 
den, Er verlief aus Gewinnſucht feine Arbeit und 
legte ſich auf den Kunfihandel, wodurch er aber bald 
ſich in Schulden vertiefte und deßwegen ind Gefängs 
nif kam, welches ihm fo ſehr zufeste, daß er Darüber 
erkrankte und in der Blüthe feiner Jahre um den Ans 
fang des XVIL Jahrhunders farb. Soprani p. 86. 


Barate( )ein Pariſer; erfand um 1760 die Kunſt 
Architecture im Gefchmale getufchter Handriffen in 
Kupfer zu bringen. 

Baraterio( Niclaus) ein Baumeifter aus der Loms 
bardie; arbeitete zu Wenedig, wo er die zwo hoben 
Säulen von Granit auf dem S. Marcus Blaze aufs 
richtete. Sanſovino p. 218. a. 

Baratta (Alerander ) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1650. 3uRom. Er radirte unter andern die Stadt 
Neavel; die antiten Gebäude der Stadt Kom u. ſ. w. 
Gandellini, 

— — (Franz oder Joh Baptiſt) eined Stein 
bauerd Sohn von Maffa di Carrara; lernte die Bilde 
bauerkunft bey Alerander Algardi und bey dem Kits 
ter Bernini. Unter dieſes legtern Aufücht verfertigte er 
die riefenförmige Statue eined Moren, welcher den 
Flug Plata in America vorftellt, und nebend andern 
Bildern das prächtige Brunnenwerk des Plazes Nas 
vona zjieret. In der Kapelle Raimondi der Kirche 
St. Pictro in Montorio it das Altarblatt in Baftes 
lief und die Engel an dem hoben Altar der Kirche St. 
Nicola di Tolentino zu Nom von feiner Arbeit. Man 
ſiehet auch vieles von ihm in der churfürſtlichen Gal⸗ 
lerie zu Dresden, welches de Plat in Kupferflichen 
herausgegeben. Baratta war dem Wein und dem 
Tobatranchen fo fehr ergeben, daß er fich hierdurch ein 
hiziges Fieber zujog, welches ihn 1666, aus dev Welt , 
tafte. Paſſeri p. 360, fo 

— — (Johann) ein Bildhauer von Maffa di Cars 
rara; lernte zu Florenz bey J. Baptift Fongini und 
hernach bey Marimilian Soldani» Benz. Er arbeis 
tete vieles für den Adel zu Florenz, verfertigte auch 
zwo fchöne Statuen den Erzengel Raphael und Tos 
bias vorftellend, welche die Kapelle dei Portinari ftatts 
lich zieren. Man findet von feinen Werken in den 
königlichen Pallaͤſten zu Turin und in der Benerie, 
Serie ı«. T. 12. p. 102, 

— — Johann Maria) Franzend Bruder; lernte 
wu Rom die Baufunft bey dem Ritter Algardi, Er 

aute daſelbſt die Kirche S. Nicola di Tolentino und 
ein artiges Haͤusgen auf dem Berge Janicolo alla 
Longara. Pafcoli T. 2. P. 437. 

— — (Peter) Johann Bonana, Anton Terſia, 
und Martin Gropelli, alle Baumeiſter zu Rom; bau⸗ 
ten das Grabmal Bertuccio und Silvbeſter Valieri, 
Vater und Sohn, beyde Herzoge zu Venedig, von 
welchen der leztere 1700 ſtarb. Man ſiehet dieſes fchds 
ne Monument in der Kirche St. St. Johannes und 
Paulus zu Venedig. Blainville T. 2. p. 23. 


Baratti (Anton ) ein Kupferftecher zu Florenz; ars 
beitete mit Lorenz Lorenzi, Carl Gregort, Violanda 
Vanni, P. Anton Paßi, Franz Bartolozzi, und 
Joſeph Zoccht an der Sammlung von Kupferſtichen 
nad) den beften Gemäblden aus dem Gabinet des 
Marchefe Gerini zu Florem. Der berühmte Mariette 
machte die Befchreibung Dazu. Der erſte Theil dieſes 
Werks kam 1759 zu Florenz in groß Folio heraus. 

Barattoni (Ludwig ) baute um 1740. Die Border 
feite der Kirche S. Giovanni Eolabita zu Rom. Ro 
ma antica e moderna. 

Barazoli ( ) ein Mahler von Verong; arbeitete 
in den Häufern der Grafen Afpetti zu Bergamo in 
Del: und Frefcofarben. M. ©. 

Barazjo (Jacob) Siehe Barosio. 

Barba (Genefins del) zu Maffa di Carrara 1691. 
von armen Eltern gebohren ; lernte Die Mahlerey bey 
einem fchlechten Meifter, aber fein Genie und uners 
müdeter Fleiß erfezten Diefen Mangel. Er begab fich 
nach Rom, wo er Tapeten mit Saftfarben mahlte. 
Man fiehet von feiner Arbeit in den Pallaͤſten Pam⸗ 
fili, Odeſchalchi und Gorfini, ingleichen in dem Land: 


Barba, 


yallafte Belveder zu Frefcati, in welchen er flo, 
rien und Fabeln mit fehr glüklichem Erfolg auf Art 
gewurfter Tapeten mablte. Pazzi T. 1. p. 35. 


Barba (Jacob della ) ein Kunftgieffer zu Florenz; 
arbeitete unter der Mufficht ded Baccio Bandineli. 
Bottari T.2. p. 588. 


— — (Johann Sanchez) ein Bildhauer aus den 
Gegenden von Burgos gebürtig; arbeitete zu Madrid. 
Dan fichet von feiner Hand bey den Garmelitern ; in 
der Pfarrkirche des H. Kreuzes, in dem Klofter della 
Merced und in der Kapelle der P. P. Agonizantes , 
einen fehr berühmten fterbenden Heiland, Diefer Künfts 
= farb 1670 im ss. Jahre feines Alterd. Velaſco 

“ 140, 


— — (della) ein Beyname von Galeatius Ri— 
o 


Barbalonga, ein Beyname von Anton Ricci. 


Barbarelli (Geoͤrg) genannt Giorgion; ein Mabs 
ler von Caſtelfranco in dem Gebiete von Treviſa. Lern⸗ 
te bey Johann Bellini, entfernte ſich aber bald von 
der allzũverzaͤrtelten Manier ſeines Lehrmeiſters, und 
ſieng an mit einer keken und ſichern Zeichnung, und 
wenigen aber wohl angebrachten Farben mit fo freys 
er und ungezwungner Manier zu arbeiten , daß fein 
Lehrmeifter und Titian über ihn neidifch wurden. Er 
betam —— Gelegenheit, koſtbare Denkmale ſei⸗ 
ner Geſchiklichkeit in öffentlichen und Privatgebaͤu⸗ 
den zu Venedig und anderswo zu hinterlaffen , in dem 
er dafelbft die Gewohnheit einführte das Auswendis 
ge der Häuier auf frischen Mörtel zu mablen, wozu 
er mit feinem eignen den Anfang machte. Er ſtarb 
1511. im 33. Jahre feined Alters. Giorgion brachte 
die Mableren in der kurzen Zeit feines Lebens auf einen 
fehr hohen Grad der Bolltommenbeit. Roch fein Mah⸗ 
ler bat die Kraft und Herzbaftigkeit, weiche feine Werte 
vor andern unterfcheiden, erreicht. Schatten und Licht 
nebft einer volltommnen Harmonie verftund er fehrgrunds 
lich. Fr der Zeichnung hatte er einen feinen Geſchmal 
fein Mattes ıft mit groifer Matürlichkeit gefärbt, umd 
er aab feinen Figuren eine gute Ründung. Geine 
Bildniffe find lebhaft, feine Landfchaften mit einem 
ausgefuchten Geſchmal ausgeführt. Er mablte we⸗ 
nig Gabinetflüte, welches fie um fo viel koſtbarer macht. 
Die nach feinen Gemaͤhlden verfertigte Kupferftiche 
findet man meiftens in den Sammlungen des Erzher⸗ 
3098 Leopolds, des Großherzogs zu Florenz, des 
gem Erozat und der Eanierlichen Kunftgallerie zu 

ien. Xidoli T. 1. p. 77. 


Barbaro (Daniel) ein Venetianer; ward Patris 
arch zu Aquileia. Ehe er zu geifllichen Würden er⸗ 
boben wurde , legte er fich mit allem Eifer auf die 
mathemathifche Künfte. Er fchrieb ——*—— über 
den Bitrup, die 1567 zu Venedig gedruft find, und 
feine Practica della Perlpettiva ward 1559 und 1568 

edrukt. Diefer berühmte Mann ftarb 1569 im 41. 
Sabre feines Alterd. Banle. 

Barbatello ( Bernhardin ) genannt Bocchietti, dal: 
le Grotte, dalle Facciate ‚und dalle Muſe; Beynas 
men, welche fih auf verichiedene feiner Werke bezie⸗ 
ben. Er war von Florenz; geburtig und lernte bey 
Michel Ghirlandaio; er ward in allen Theilen ber 
Mahleren fertig, fruchtbar und — Er zierte 
das Gewoͤlb der Kapelle Strogzi im der Kirche zur H. 
Drenfaltigkeit mit vortreficher Freſcoarbeit. Barba⸗ 
tello hielt fich gern zu gemeinen Leuten , obngead» 
tet fein Umgang von den Bornehmiten gefucht wurde, 
Er farb 1512. im 70. Jahre feines Alterd, und ward 
in der Garmeliterkicche zu Florenz beugefeit. Ph. Tho⸗ 
mafin, Matham, C. Gregori, J. Eallot, J. B. 
Brobft und andre haben nach feinen Werten in Ku: 
pfer gearbeitet. Mufeo Fiorentino T.ı. p. 185. 

Barbault (T.) ein ——— Mahler, ſtarb zu 
Rom um 1765. Man ſiehet von ihm in der daſigen 
Kirche St. St. Johannes und Paulus das Bildnig 
des H. Franciſcus von Sales. Er zeichnete und ra: 

irte eine Sammlung von Alterthuͤmern, die er in Fo⸗ 
id auf 128. Blättern herausgab. Man bar auch von 
ihm verichiedene andre Kupferfliche, unter andern Den 
Be des Apoſtels Petrus nach P. Sublcyras. 

an. 


Barbe (Joh. Baptift) ein Kupferficcher von Ant 
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werpen; ſtudirte in Italien/ und lebte um 1610. 

acheitete mach Kuba, 2. Vanloo, — se er 

F Frankens, ıc. Ba i i 

— “—— Er ru efchreibet die vornehmſte 
Barbei (Thomas) Siche Bernabel, 


Barbella (Jacob) ein erfahrner Großhiſtorlenma 
ler in Del: und Freftofarben von Eremona * — 
lernte zu Neapel. Man ſiehet viele von feinen Gemähls 
den zu Brefcia, infonderheit eine groſſe Tafel in der Kirs 
he St. Fauftinus und Yovita , Die er 1623 vers 
fertigt; in dieſer findet man ſehr fchöne Theile und 
—— er Barbello ftarb as im 66. Jah⸗ 
re feine erd, von einem unvor en Flint 
faruffe. Averoldo. — 


Barber ( C. ) ein geſchikter Miniaturmahler; mar 
ı770 ein Mitglied der koͤniglichen Kuͤnſtleracademie 
n London. N. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften ıc, 

. 14. P. $9. 

Barberi (Beter) Siehe Barbieri. 


— — (Philipp) mablte die Tafel des 
Altard in der Kirche Madonna della _. zu — 
welche den Tauf Chriſti vorſtellt. Titi. 


Barberini (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Bo— 
logne; verfertigte die ſehr reichen nnd praͤchtigen Ver⸗ 
zierungen der Orgel und Sacramentgehaͤuſes in der 
ee Kapelle der Kirche St. Petronius nach der 

eichnung und unter der Aufiicht des J. Jacob Monti. 
Er arbeitete auch für die Kirchen zu Mantua, Yitofo 
und Gabdioli, 

Barberid ( Ludwig) ein Baumeiſter; führte 176 
Br ud ber — —— — — — 

a zu Turin auf Er arbeitete auch ii 
a re na 


Barbery (Ludivig) ein franzöfifcher Kupferftccher ; 
arbeitete nach Peter Mignard , N. de Plattemons 
tagne , u. f. w. Er radirte auch einen Blan von der 
Stadt Paris in 14 Quartiere eingetheilt , auf zwey 
groffe Blätter. Gandellini nennet ihn Anton Barberi, 

Barbet (J.) ein franzöfifcher Baumeifter, na 
deffen Zeichnungen Abraham Boffe 1633. eine a. 
lung von Altären und Kaminen in Kupfer gefiochen. 

Barbiani (Andreas) ein Mahler zu Ravenna um 
1750, Man fiehet von ihm in zweyen Kapellen der 
Jeſuiterlirche zu Rimino die Bildniffe der H. 9. Lu⸗ 
dovicus von Gonzaga und Francifcus de Regie. Ph. 
Morghen hat nach ihm radirt, Marchefelli. 

- (Job. Baptift ) von Ravenna ; mahlte 
dafelbft in der Kirche St. Francifius zwey Tafeln 
auf die Altäre St. Andreas und Et. Joſephus, weis 
* feine beiten Werke gehalten werden. Gua⸗ 

enti. 

Barbiano (Bartholome) Siehe den Artikel Bla, 
fius Eini, 


Barbiere Cdel) ein Beyname von Alerander Fei. 


— — (Damian, oder Dominicus) ift auch ums 
ter dem Mamen Dominico Florentino bekannt. Ein 
Mahler und Bildhauer von Florenz; gieng 1544 in 
Franfreich, wo er die Gins » und andre Wasrelich 
arbeit des Pallaſtes zn Meudon nach des Brimaticcio 
Zeichnungen verfertigte. Er arbeitete in den königs 
lichen Vallaͤſten unter der Auflicht frined Lehrmeifters 
Mr. Roſſo, und ward für feinen beten Schüler ges 
halten. Seine gierliche Kupferfliche zeigen, daß er 
ein vortreflicher Zeichner gewefen ſey. Bottari T, 3. 
p. 367. und @iunta p. 16, 


Barbieri (Franz) genannt Sfriſato und da Lege 
nano; lernte bey Bernhardin Gandino, mit welchem 
er noch weniger Zeit gemeinjchaftlich arbeitete, Nach» 
ber folgte er des Peter von Cortona Manier. Er hatte 
einen lebhaften Verſtand und war ein gefchikter Mabs 
ler in Figuren, Landfchaften und Peripectiven; er war 
auch in den geifts und weltlichen Gefchichten, in ber 
Fabellchre u. ſ. f. wohl bewandert. Seine Gemähk 
de in Oel⸗ und Freſcofarben ind umäblig, und wir, 
de er den gröften Kuͤnſtlern feiner Zeit den Rang freie 
tig gemacht haben, wenn feine Zeichnung richtiger 

cweſen wäre. Er ftarb zu Verona 1698. im sten 
Fahre feines Alters. Pozio Addit. p. a5. 
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Barbieri (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Bologne 
um 1650. Siehe den Artikel Joſepyh Magnavacca, 
feines Schulers. 

— — (Joh. Dominicus ) ein Baumeiſter von 
Parma, lernte beu Franz Galli Bibiena. Nach feis 
nem Angeben ift der Comoͤdienſaal des berjoglichen 
Vallaſtes zu Mayland 1717. neu erbaut worden; er 
ward wegen feiner fchönen,, und für die Zufchauer 
bequemen Einrichtung gerühmt. Latuada. 

— — (Joh. Franz) ein Mahler von Eento, einer 
Heinen Stadt nahe bey Bologne; ward in feiner Kind» 
beit von einem plözlichen Schrelen an dem rechten 
Auge ſchielend, daher er den Beynamen Guercino 
da Gento befam. Anfangs lernte er bey Paul Zag- 
noni , einem gemeinen Mahler zu Bologne, darnach 

h. Baptift Cremonini , und arbeitete in feiner 
Geburtsftadt mit Benedict Gennari. Bey den Eas 
puzinern ſah er das vortrefiche Gemaͤhld des Ludwig 
Garraccio , welches die Heilung ded Kranken an dem 
Teiche Bethesda vorftellt, da et denm ſich gleich vors 
fegte diefer ftarken Manier zu By und folches fo 

lüflich ausführte , daß fein Ruhm aller Orten be 
annt ward. Zu Rom wollte Pabſt Gregorius_der 
XVte den Benedictionsfaal durch ihm mahlen laffen, 
welches aber wegen deifen Abfterben unterblieb. Guer⸗ 
cine mablte in dem Pandpallafte Ludoviſi fchöne Land» 
(haften auf frifchen Moͤrtel, und in der St. Peters, 
kirche die genffe Tafel der H. Petronella. Er arbeis 
tete auch zu Bologne, Reggio, Piacenza und Mode: 
na; er ward in Frankreich, England und Schweden 
berufen. _ Man zählet 106. Altarblätter, 144. Sta 
felengemählde und 10 Zeichenbücher von feiner Arbeit. 
Der Herzog von Mantua machte ihn zum Ritter. Er 
ftarb 1666. im 7öften aber feines Alters, und ward 
in der Kirche St. Salvator zu Bologne begraben. 
iefer Mabler hatte einen ee eſchmak in der 
ichnung; feine Faͤrbung ıft ſehr kräftig, er ließ feis 
ne Lichter hoch einfallen , und bemuͤhete fich feine Ge⸗ 
maͤhlde durch ſtarke Schatten reigend zu machen, er 
gab auch feinen Farben durch röthlichte Schatten ci: 
ne gute Harmonie. _ Gewiſſe Gegenftände wußte er 
fehr natürlich vorzuftellen. _ Allein man fest an ihm 
aus, daf er in der Richtigkeit der Zeichnung , in ber 
arena und in guten Ausdrüfen meiftens fehler— 
ft gemefen fey. Die nach feinen Gemählden und 
eichnungen verfertigte Kupferftiche vieler Künftler 
aufen fich auf 150. Blätter, worunter eine Menge 
die F. Bartolozzi und einige andre Kupferftecher theild 
in Ftalien , theild in England nach feinen Zeichnuns 
gen geeit haben, nicht gerechnet find. Er ſelbſt bat 
einen St. Antonius von Padua und einen St. For 
bannes radirt, Malvaſia T. 2. p. 359. 

— — (Lucas) von Bologne; lernte bey Aleran: 
der Tiarini. Er arbeitete mit J. Andreas Gaftelli, 
einem Ornamentmabler, und Franz Earbone, einem 

igurenmabler , in verfchiedenen Kirchen und Palld- 

en zu Bologne. Lucas mahlte die Architeetur und 
Perſpectiv; erlebte um 1660. Malvafia T. 2. p 212. 


— — —* ein Mahler zu Bologne, von 
welchem man das Idnif des H. Pafcalis an dem 
Vfeiler der Kapelle Drantachetti, in der Kirche Gt. 
Catharina in Stra maggiore zu Bologne fiehet. 
Aſcoſo. 

— — ( BYaul Anton) det %. Franzen Bruder; 
mahlte Früchte, Blumen und Thiere mit der größten 
Lebhaftigkeit nach der Matur, Als er einſt Fiſche 
mablte, waren felbige fo natürlich, daß eine Katze 
darauf als auf ihren Raub fchoß, und ein lüfternes 
Kind firefte feine Hand nach Kirfchen aus, die P. A. 
auf eine Tafel, worauf Guercino eine Gärtnerin ae: 
mablt hatte, angebracht Er ftarb zu größten Reid: 
wefen feined Bruderd 1649. Mulvafia T. 2. p. 376. 


— — (Peter) ein Mahler von Ferrara ; arbeitete 
in Dienften des Cardinal Caſoni, BVicelegaten zu Bo- 
Ioane, wo er zum Ehrenmitgliede der Academia Cle⸗ 
mentina angenommen wurde. Er gieng mit feinem 
Gönner nah Rom, und mahlte daſelbſt einige hiſto— 
riſche Tafeln fire die Kirchen St. St. Johannes und 
Paulus, und St Elaudius der Burgunder. Bar: 
bieri farb in dDiefer Stadt um 1730. Titi. 


— — (Peter Anton) gebohren zu Pavia 1663, 


Bardwell, 


lernte bey Baptift Ricci und fludirte u Rom. Er 
mablte 1704. in feiner Geburtöftadt die Kapelle St. 
Maria dell Earmine in der Kirche St. Maria in 
Pertica. Lettere ſu la Pittura, ıc. T. 5. p. 116, 


Barbieri (Victorius) ein Bildhauer zu Florenz, 
lebte um 1740, Man bemerket unter verfchiedenen 
Werfen dieſes Künftlerd eine in Marmor gearbeitete 
Abnehmung vom Kreuse, die er der Klofterkirche dei« 
la Trinita mit dem Dinge ſchenkte, Daß er feiner 
Zeit feine Ruheſtatt dabey befommen möchte. Con⸗ 
dDivi p. 103. 

Barca ( Fohann) Siehe den Artikel Fra 
Defele, feines Schülers. — 


— — (Joh. Baptiſt) ein Mantuaner, kam in 
ſeiner Jugend gen Verona die Mahlerey zu erlernen, 
in welcher er fich fo hervor that, daß er in den Rit. 
terftand erhoben wurde. Er ließ, ſich baielbit haus, 
beblich nieder, und arbeitete für öffentliche und Priv 
vatgebaude um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. 
Doro Hr. 97. 

— — (Joſeph) ein berühmter Baumeifter zu 
Mapland ; baute die dafige Kirche St. Homann, 
Latuada. 

— — Veter Anton) Pellegrin Pellegrini, Martin 
Bafi, Don Lorenzo ein Barnabit, „Jacob della Por—⸗ 
ta, Ptolomaͤus und Hieronymus Rainaldi, Honds 
rius Lunghi, Lelius Bnzio, Anton Marin Corbetta, 
Hieronymus Seſto und Kranz Maria Ricchino. Alte 
dieſe Baumeiſter verfertigien Zeichnungen und Mos 
delle zu der Facade der Domtkirche zu Mapland, wel⸗ 
che größtentbeils in einer zu biefem Baue gehörigen 
Gallerie aufbehalten werden ; unter dieſen ward 
nach vielen Berathichlagungen des P. Pellegrini Ent, 
wurf belicht und ausgeführt. Barca ſchrieb auch Ans 
leitungen und Regeln für Die burgerliche und Krieges 
—— * Mahlerey, —— und Pers 

iv, welche 1520. zu Mayland in ablan i 
gedruft find. Latuada, Fe 


Barchetta (Andreas ) ein Bildhauer zu Neapel, 
fernte bey Dominicud D’Auria. Man fiehet von ihm 
in der königlichen Kirche St. Maria la nuova, die 
Statuen ded H Francijcus von Aßis und Des H. Ans 
tonius von Padua aus Holz gefchnist, welche fehr 
bad) Tg werden. Er blübete um 1600. Dome 
nic T. 2. p. 192. 

Barci ( Anton ) ein Vicentiner; arbeitete nebfl 
Adolvb Gaap von Augipurg und Angelns Scarabello 
von Eite an den metallenen und verguldten Thuͤren 
der Religuienkäften der Kirche St. Autonius zu Bas 
dua. Moffetti p. 46. 

Barco ( Alonjo del ) ein Landichaftenmahler zu 
Madrid „ lernte bey Joſeph Antonilg. Er mablte 
feine Stüte meiftens ohne vorber eine Zeichnung das 
von zu machen , und befaf in der Erfindung eine groffe 
Fertigkeit. Diefer Kuͤnſtler farb 1685. im 40 Fahre 
feines Alters. Velaſco Nr. 190. 


Bardi (di Betto) iſt der Familiename von Dos 
natello und feinem Bruder Simon Fiorentino. 


Bardon ( Michel Franz d’Andre ) ein Mahler von 
Aix in Provence, lernte bey J. Baptiſt Vanloo. Er 
arbeitete zu Paris und mahlte für die Eapucinerkirs 
che aug Marais den englifchen Gruß und das Ab» 
feiden der H. Maria; auch für die Ronnenkirche St. 
Thomas von Billanuoba die guten Werke dieſes Hcis 
ligen. Bardon ward #737. Vrofeſſor adjunctus der 
königlichen Academie. Nachher begab er ſich gen 
Marfeille, wo er eine Academie aufrichtete , und der» 
felben beftändiger Director wurde. Man hat von ibm 
einen Berſuch über Die Mablerey und Bildhauerkunſt, 
den er 1765. in zwey Bänden in ı2mo berausgab: 
Das Leben des Earl Banloo: Die Grundregeln der 
Reichentunit , und eine Unerfalgefchichte in Abſicht 
auf Die Kunfte, welche in Drey Banden 1769. gedruft 
ıft. J. Balechou hat nach ibm eine Geburt Chrifti 
geftochen. La France litteraire. 


Bardwell ( Thomas ) ein Bildniffemahler zu Bons 
don; gab 1756 ein Buch von der Ausubung der Mah ⸗ 
Ieren und Peripectiv in ato heraus. John Faber hat 
nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet. 


Barella. 


Barella (Auguſtin und Niclaus) Rathsbanmeiſter 
re Bologne, von welchen Akofo verfchiedene öffent 
iche Werke anführt. Auguſtin baute die prächtige 
Tbeatinerlicche zu München , an welcher man alle 
—2*8 ierathen von Stucco iadelt. Bian⸗ 

* [4 * 


Barelli (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel Johann 
ccurfi. 


Barent van Brüffel; ein Beyname von Bernhard 
van Orley. 


Barelli ( Bernbardin) und Eiprian Beltramelli , 
ween piernontefifche Bildhauer ; arbeiteten für die 
Drevfaltigkeitölirche zu Foffano in Piemont. Bartoli, 


Barentien (Theodor ) ein Mahler zu Amfterdam; 
fein Vater der ihn unterwied, ward wegen feines 
ſchlechten Gehörd der Taube Barent genannt. Er 
mahlte die 1535. zu Amſterdam entitandene gefähr, 
liche Aufruhr für das Rathhaus feiner Geburisftadt. 
Sein Sohn machte eine Reife in Ftalien und 
bielt ſich fieben Fahre zu Venedig auf, wo er 
die Unterweifung und Freundfchaft Titiansgenof. Er 
mahlte — Amiterdam den Sturz; Lucifers, welcher 
ſchr hoch geſchaͤzt wurde, der aber in dem Bilder 
ſturm bis auf ein Stük, welches noch errettet ward, 
zu Grumde gieng. Man zeiget Bildniffe von feiner 

nd Die ganz nad) Titiand Manier gemahlt find. 

inrich Golzius hat 1:84 ein groffed Blatt geſto⸗ 
‚ welches eine Geſellſchaſt von Venetianern bey 
deriey Geſchlechts, nah Titians Manier vorfellt, 
Die Unterfchrift zeiget an, daß ed von Theodor Ber⸗ 
nard von Amfterdam gemahlt fey. Es ift nicht zu 
zweifeln daß dieſes Stuͤt von Barenıfen fey ; denn 
dieſes hollaͤndiſche Wort bedeutet Bernhards Sohn. 
* ſtimmet die kennbare titianiſche Manier und 
demeldte Jahrzahl mit dieſer Meinung voͤllig uͤberein 
Theodor ſtarb zu Amſterdam 1592 im sg. Fahre fei- 
ned Alters. Johann Sadeler hat fieben Blätter nach 
diefem Meifter in Kupfer gebracht, Defcamps. T. z. 
P. 155. 

Bargad (M.) eite um den Anfang des XVIIL 
Jahrhunderts viele Blaͤtter in Kupfer unter welchen 
we groffe Hiftorifche Landſchaften nach P. Bout ſich 

nden. Baſan. 

Bargone Jacob) ein Mahler zu Genua ; lernte in 
der Schule der Gebrüder Andreas und Octavius St 
mini, Eine überaus feine Manier zu zeichnen, nebit 
einer groffen Fertigkeit in Erfindungen, mit denen er 
feine Gedanken in teten, woblgejeichneten und zier⸗ 
lich gefärbten Gemaͤhlden ausdrüfte, verleiteten einen 


neidiichen Mahler diefen vorteefichen Künſtler durch 


einen beugebrachten Trunk vergifteten Weins feiner 
Bernunft zu berauben; in diefem erbärmlichen Zu: 
ande mußte Bargone um den Anfang des XVIL 
Jahrhunderts fein Leben befchlieffen. Soprant p. 29. 


Barier ı Fran Julian ) eined Goldſchmieds und 
Schmelmablerd Sohn zu Paris; lernte das Edelftein- 
ftmeiden aus ſich felbit, umd arbeitete für den Kos 
nig. Seine Werte beftanden in Köpfen nach Antiten, 
in Portraiten nach dem Leben, in Figuren, Thies 
zen und ganzen Compojitionen, die er mit vielem 

leiffe hohl und erhoben ausarbeitete, Er war feines 

tzeuges fo meilter, daß er vaſt unfichtbar » kleine 
Figuren ganz eigentlich zu fchneiden wußte ; indeffen 
mangelte es ihm an einer ſeſten Zeichnung. Barier 
farb 1746. im 66, Fahre feines Alters. Giulianelli 


p. 72. 

Barigioni )Foh Anton ) ein Mahler zu Rom. 8. 

ariat, J. From, U. Welterhout u f. m. haben nach 
ihm hiſtoriſche Kupferftiche und Bildnige verfertigt 

— — ( Bbilipo) ein Baumeiler zu Rom um 
1750 , lernte bey Mathias Roßi. Titi beſchreibet vers 
ſchiedene Öffentliche Gebäude dieſes Künftters, unter 
welche auch dad Grabmal der fo genannten Köni» 
in von England Maria Clementina Sobiesty in 

St. Petersticche gesäblet wird. Paſcoli. T. 1. 
p.i330. 

Barile (Johann) ein Mahler und Bildfchnizler 
von Klorens; verfertigte das Schnizwerk der Thuren, 
Fenſter, Balken u. — f. des vaticaniſchen Pallaſtes 

Rom unter Raphaels Aufficht io vortreflich daß 
—* der XIIl. König in Frankreich dieſe Verzie⸗ 
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rungen gm abjeichnen und in dem Lonvre nachah⸗ 
men lieh. Der Cardinal Silvius Valenti nahm fich 
1747 dor Diefe Arbeit in Kupfer ftechen zu laffen, 160% 
von aber damals nur ein einziges Stuͤk sum Vor⸗ 
fein kam. Barile fehniite auch die Rahme , welche 
Raphaels berühmte Verklaͤhrung Chrifti in St. Pie 
teo in Montorio einfaffet, und mit Erzfarbe bemalt 
it. Bottari T. 2. p 120, 


Barili ( Anton und Saluft ) genannt Sanefl , Bild» 
bauer; von welchen man in der Hauptlirche zu Sie 
na Arbeit von Eifen, Holz uud Erzi jichet, Pecci. 

Barlachi ( Thomas) ein Kupferftecher und Kunſt⸗ 
händler zu Rom; topirte Die von M. A. Ranmondi 
nach Raphaels Gemälden in Kupfer gebrachte Lo, 
gen des Pallaſtes Maßimi umd der Tapezerien des 
Saales ‚ in welchen das päbftliche Eonfiftorium gehals 
ten wird, Sandrart T. 1. p. 207. 


‚Barlow (Franz) ein engländifcher Mahler aus 
Lincoldbire gebürtig; arbeitete zu London. (Er fernte 
bey Sheppard einem Bildniffemahler, aber Barloınd 
Hang 109 ihn auf das Thierezeichnen nach der Mas 
tur , aber es glüfte ihm nicht in dem Golorit, weils 
ches man der Unerfabrenheit feines Meifters in Dies 
fer Art Mahlerey beymißt. Er radirte einige Bläte 
ter; feine Manier und Ausführung baben etwas ges 
fälliges , wenn beyde gleich nicht fehr ichön find. Die 
Zeichnung verdient eben ſo wenig, als der Ausdruf 
nach der Natur gelobt zu werden. Weberhaupt find 
die Vögel beſſer als die vierfügigen Thiere, Yars 
low ftarb 1702. W. Hollar, R. Stoop, und J. 
Griffier haben nach feinen Zeichnungen Efops Fas 
bein radirt J. Smith wiloes Gefüge, u. f. w, 
Bilfington, 

Barnazjano. Siehe Bernazjano, 


Barnucvo; ein Beyname von Don Sebaſtian de 
Herrera. 


Barocci oder Baroche. Siehe Barojio, 
Baromini, Siehe Boromini. 


Baron ( Bernhard ) ein gefchikter Kupferſtecher von 
Paris ; lernte bey feinem Schwiegervater Niclaus 
Heinrich Tardieu. Er arbeitete lange Zeit zu Pons 
don, wo erum 1760. ſtarb. Man fichet von feiner Ars 
beit in der Sammlung von Erdjat , in ded Was 
tcau Kupferwerke. u. f. f. Bafan. 


Baron oder Baronius ( Johann) genannt Tolofas 
no, ein Kupferflecher von Tonlouie , arbeitete zu 
Nom. Man zähler unter feine Werke eine Bft nach 
Poufin, und eine eine Madonna nach Bernini; 
er arbeitete auch nach verfihicdenen andern Meiftern, 
worunter ein Zeichenbuch don zwölf Blittern nach 
Peter Ferrerio mit zu rechuen il. Gandellini. 


Baroncello (®. F.) zeichnete um 1670 den hers 
zoglichen Pallaſt la Venerie unweit Turin, welchen 
&. Tafniere in Kupfer geftochen bat, 

Barone (Anton) ein Mahler zu Verona, lernte 
bey Simon Brentana und Marc Anton Francefhint, 
Er mablte in dem Speiſeſaal des Kloſters della Gas 
rita zu Bologne die Geſchichte des H. Gualfardug 
Buidotti, und in der Kirche St Blaſius jn Verona 
— Aufopferung Iſaacs. Er blühete um 17:8. Pono 

r 132. 


— — (Jofenb) ein Kupferftecher von St. Giu— 
liano ; arbeitete zu Venedig in des Louia Teatro di 
Venezia; item nach J B. Viazetta, DB, Liberi, u. 
f. f. Seine Arbeit beitcher meiftens in heiligen Bil 
bern und Kleinen Andachtsftüten. Er ftarb in hohem 
Alter um 1730. Seine Schweiter Angelica bat 1739 
das Offcium B. B. Mariä fehr Kbön_ in Kuprer 
gebracht. Ehrift führt. p. 189. Joſephs Zeichen an. 

Baroni (Andreas) ein Mahler war des Loren; Paſ— 
ſinelli Lehrmeiſter. 

— — (Bernhardin) ein Mahler zu Siena, von 
welchem man in einigen Kirchen dieſer Stadt Gemaͤhl⸗ 
be findet. Pecci. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Bologne; vers 
fertigte die erite Aitartafel der Kirche delle Convertite, 
weiche die Himmelfarth Maria vorſtelltz die Tafel 
des Hauptaltard in der Kirche St. Johannes der 
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———— und alle Figuren des Oratory der daſigen 
rüderfhaft Erftarb in biefer Stadt 16571. Fels 
fina pittrice T. 3. p. 28. 

Baroni (Y.9.) Graf von Tavigliano, radirte und 
gab 1758. auf 20, groffen Blättern dad Modell der 

icche St. Philippi Neri zu Turin nach den Zeich- 
nungen des Ritterd Philipp Juvara, erften Löniglir 
chen Baumeifterd, heraus. 


Baronio (Anchifes) genannt dell Difegno, einer 
ber älteften Mahler zu Bologne; wird von Malvafia 
T. 1, p. 31. angeführt. 

‚ Baromino ( ) ein Bildhauer von Breftia; verfer, 
tigte einige Statuen für die S. Martinslirche zu Als 
fans. M. ©. 


Barozio (Ambrofius) ein berühmter Bildhauer von 
Mayland; ward von Friedrich Feltrino, Herzogen 
von Urbino, nebft vielen andern Kunitieen dahin be: 
euffen, feinen neuerbauten prächtigen Pallaſt mit ib: 
ver Arbeit gu zieren. Barosio war einer vonden Vor⸗ 
eltern, oder vielleicht der Vater des vortrefichen Mah⸗ 
lers Friedrich Barozio. Des Ambrofius Bildnif wird 
in der großberzoglichen Gallerie zu Florenz aufbehal: 
ten, ed ift aber des bemeldten Friedrichs, welches fich 
in gleicher Sammlung befindet, fo ähnlich, daß vaft 
zu vermuthen ift, ed muͤſſe ehedem hiebey ein rrs 
thum vorgegangen feyn. Siehe den Artikel ro⸗ 
fiud da Urbino. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 297. 

— — (Friedrih) ein Mabler von Urbino; fern: 
te bey Baptift Franco. Er arbeitete in dem Belve— 
der des vaticanischen Pallafted zu Rom, wo er Ra: 
phaels Zeichnung und des Eorreggio Färbung bes 
ftend nachahmte. Als er aber in dieſen zwey weſent⸗ 
lichen Stuͤken feiner Kunſt wohl zugenommen hatte, 
nöthigte ihn eine umverfehene Krankheit in fein Bas 
terland zurük zu kehren. Nach Verduffe ganzer vier 
* erlangte er erſt feine Geſundheit wieder und 
uhr izt fort in feiner fchönen und angenehmen Ma— 
nier zu mablen. Er verfertigte viele Bildniſſe und 
biftorifche Gemäplde ; er war befonderd in andäch- 
tigen Bildern glüflich, in weichen er die H. Maria 
nach feiner Schweiter, und das Jeſuskindlein nach 
feinem Beinen Nefen ſchilderte. Barozio pflegte auch 
die Bilder die er zu mahlen vorhatte, entweder in 
Wachs zu formen, oder feine Schüler ald Modelle 
u den erforderlich Stellungen zu gebrauchen. In der 
Binticten und Lieblichteit feiner Colorit näherte er 

dem — des Correggio, den er in einer 
richtigen Zeichnung übertraf. Seine Färbung iſt leb⸗ 
haft, und er kannte die Wirkung der Lichter ſehr gut. 
Seine Geſichts uͤge find lächlend und angenehm. Er 
eigte auch in feinen —— ie vielen Vers 
and, wogegen er feine Stellungen übertrieb, auch 
die Theile und Mufteln der Leiber allzuſtark ausdrütte. 
Uebrigens kann er mit allem Recht unter Die befte Mah⸗ 
ler, welche jemals geweſen find , gezählt werden. 
Man muß erftaunen, wenn man in Erwägung zichet, 
dag diefer Künftler fo viel groffe Werke und eine unends 
liche Menge Zeichnungen Gabe binterlaffen fönnen, in: 
dem feine (ehe ſchwaͤchliche Gefundheit ihm nicht erlaubte 
täglich mehr als zwey bis Drey Stunden zu arbeiten. 
Ben müfiger Weile radirte Barozio auch einige Blät: 
ter nach feinen eigenen Zeichnungen in Kupfer, die 
ungemein fleißig, und mit einer fanften zierlichen Na⸗ 
del ausgeführt, wovon aber die guten Abdrüfe fehr 
felten find. Papillon führet ihn auch unter den Form; 
fehneidern an Man zäblet ungefähr 40. Gtüs 
ke , welche einige andre Kupferftecher nach ihm ver; 
fertigt. Barozio flarb 1612. im g4. Fahre feines Al, 
terd. Unter vielen andern Schülern unterwied er 
auch feinen Nefen Franz Barozio. Bellori p. 98. 

Barozzi —88* genannt Vignola, von ſeiner in 
dem rg Ser Modena gelegenen Geburtsftadt ; 
lernte die Mablerey bey Bartholome Paſſerrotti. Da 
er aber mehrere Meigung zu der Baufunft und Per: 
ſpectiv bejeigte, lernte er dieſe Kuͤnſte ohne Anwei— 
fung. Vignola hudirte zu Rom nnd maß auf Befehl 
der Academie St. Lucas alle Ueberbleibiel von’ ans 
titen Gebäuden. Franz Primaticcio nahm ihn mit 
fi) nach Frankreich, wo er zwey Yahre verblieb, 
Nach feiner Zurüftunft gab er den Riß su dem Ca— 
nale zu Ferrara. Er ward 1550 päbftlicher Baumei: 
ſter und baute Die Waſſerleitung / Aqua vergine ges 
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nannt. Der Pallaſt Eaprarola, welchen er fuͤr den Car⸗· 
dDinal Alerander Farnefe erbaute, wird für fein Mei⸗ 

fterftüt gehalten. Er fehrieb ein fchägbared Buch von 

der Baukunft, welches Daviler commentirt hat. Vig⸗ 

nola farb zu Rom 1973. im 66. Jahre feines Al 

ters. M. Greuther, F. Billamena, A. le Bautre, 

J. Marot, u.f f. haben nach feinen Werten in Kus 

pfer gearbeitet. Siehe den Artikel Ludwig de Foir. 

Sein Sohn Hiacynthus folgte dem. Vater in jeiner 

Kunft. Baglioni p. 6. 

Barras ( Sebaftian) brachte den größten Theil der 
Kupferftiche von dem Kabinet des Hrn Boyer dD’A 
guilled, welche um den Anfang des XVII. Jahrhun-⸗ 
derts unter dem Name des Kupferftecherd auf 104. 
Blättern herauskamen, in —— Dieſe er⸗ 
ſte Ausgabe iſt ſehr ſelten, weil feine Platten ums 
nüz gemacht wurden, Barras arbeitete auch nach 
A Vandyk, F. de Troy, m. f. w. dee generale 
P: 79. . 
Barre (Yohann de la) ein Glasmahler und Kus 
pfererer zu Antwerpen ; bat bie dalige, von Peter 
z. erbaute Jefuiterkicche radirt. — Paul de la 

arre, ein Goldfchmied ; zeichnete fechd Blätter von 
—— welche von J. Briot in Kupfer geſtochen 
ſin ⸗ 

— — (..be) Siehe Debarre. 

Barret (Georg) ein vortreficher engländifcher Land» 
fehaftenmahler für Waldung ; verdarb aber fein Cos 
lorit mit allzuvielem Schüttgelb, Er ward eines der 
erften Mitglieder der in London 1769 neuaufgerichte, 
ten Mahleracademie. Watſon, Hearn , u. f. w. 
baben nad) ihm im Kupfer gearbeitet. DM. Biblio, 
thet der fchönen Wiffenfchaften. T.9. p. 252. 

Barri (Jacob) ein Mabler zu Venedig ; fehrieb ein 
Buch betitelt : Viaggio pittorefco, welches alle bes 
rühmte Gemählde in den Städten Italiens umftänds 
lich anzeiget; es it 1671. zu Venedig in gvo gedruft. 
Man bat von ihm einige geezte Blatter von jeiner 
Erfindung und nach verfchiedenen andern Meiftern 
verfertigt. Guarienti. 

Barriera ( Dominicus ) von Florenz oder Marfeille 
gebürtig; wird für einen Schüler des Julius Parigi 
gebalten. Erarbeitete u Rom um 1647, und radirte 
unter andern etliche artliche Landſchaften und Sees 
ftüfe von feiner Erfindung und nach El. Lorrain. ic, 
Man hat auch von ihm die Landpalläfte in den Ger 
genden von Rom, wovon die Billa Bamfili in 84. 
Blättern beftehet. Seine Manier gleichet des Stephan 
della Bella. Chriſt p. 122. 

Barroid (Franz) ein Bildhauer zu Paris; kam 
in Die eönigliche Academie 1700. Er ward derfelben 
Brofefor adiunctus 1702, wuͤrklicher Profeſſor 1706. 
Für sein Meiſterſtuͤl übergab er gedachter Academie 
eine fterbende Eleopatra. Die Statue ded H. Gregor 
rius in der Kapelle diefes Namens in ber Fuvalis 
denkirche it von feiner Arbeit, wie auch einige ans 
dre Werfe in den —— Gaͤrten zu Verſailles und 

u Marly. Barrois ſtarb 1726. im 70. Jahre ſeines 

ters. Guerin p. 135. 

Barron (Hugo ) einguter Bildniſſemahler zu Lons 
don; war * ein Mitglied ber föniglichen Acade⸗ 
mie. NM. Bibliothek fchöner Wilfenfchaften, ıc. T. 14. 
P. 59. 

Barronio ( Bartholome ) ein Baumeifter von Cafal, 
in der Marggraffchaft Montferrat ; arbeitete zu Nom, 
altıwo er in dem 43. Fahre feines Alters 1654. eines 
gewaltiamen Todes flard, und in der Kirche St. 
Maria Rotonda begraben ligt. Nemeiz und Galetti 
baben feine Grabjchrift angeführt, 

Barrofo oder Varroſo ( Michel) eingefchikter ſpa⸗ 
nifdyer Mahler und Baumeilter; lernte bey Caſpar 
Becerra. Man rühmet feine Geſchitlichteit in der Per⸗ 
fpectiv; feine Faͤrbung iſt lieblich, aber er wird für eis 
nen fchwachen Zeichner gehalten. Manolari berichs 
tet, Barrofo habein der Zeit ald Pellegrin Pellegrini 
in dem Ejcurial gearbeitet , einige hiſtor iſche Gemaͤhlde 
in dem Thore dieſer Kirche —— Er ſtarb um 
1590, im so, Jahre feines Alters. Velaſco. Nr. 26. 


Barspalm (Michel van) ein niederländifcher Bild« 
bauer ; ftudirte zu Rom wo ex vonder Schilder: Bent 


” 


Bartalo, 


den Beynamen Standvaftighend befam. Houbras 
ten T. 3. p. 102, 


Bartalo ( Dominicus di) Siche Yartolo, 


Bartels (Gerard ) alled was man von dieſem nies 
derländifchen Künftler weißt, ift, daß er fein Reben 
unglüflich verlohr: Ein ungeheuer : groffer Stein zer: 
ſchmetterte dieſen Mahler , der in Diefer Kunſt bes 
ruͤhmt war. Seine Lebenszeit wird in den Anfang 
* XVI. Jahrhunderts gefeit. Deſcamps T. 1. 

269. 


Bartermann (Johann) ein Silberarbeiter zu Aug: 
fpurg, nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts; 
verfertigte für den Herzogen von Sachen » Weiffen: 
fels eine filberne Bettitatt, die 1600 Mark gewogen, 
ingleihem fchöne Seffel und andre groffe getriebene 
Arbeiten. Bon Stetten achter Brief, 


Barth (Johann mit dem) ein Beyname von J. 
Cornelius Dermeven. 


„Barthel (Melchior) ein Bildhauer aus Sachfen; 
übertraf zu Rom, Benedig und Dresden viele feiner 
Kunftgenoffen ; fand aber deifen ungeachtet nirgend 
fein Glut, und farb vor Unmuth in letbemeldter 
Stadt No. 1674. Man zeiget in der Kapelle der Fas 
milie Venieri, der Carmeliterkirche St. Maria in 
Nazareth zu Venedig , eine aus feinem Marmor 
verfertigte Statue St. Johannes des Täufferd von 
der Hand diefes Kuͤnſtlers. Sandrart T. 1. p. 374 
und T. 2. p. 75. 


Barthelemi ( Anton ) ein gefchikter Bildniffemab: 
ler von Fontainebleau; ward 1663 ein Mitglied der 
königlichen Mableracademie zu Paris Er ftarb da 
ſelbſt 1669. im zoſten Jahre feines Alters. Guerin. — 
Bon einem Bildhauer dieſes Mamensd, der um 1570 

u Paris arbeitete, findet man einige Machricht ben 

rice, Diefer iſt vermuthlich B. le Brieur. — Bar: 
thelemi ein Mahler ; erbielt 1767. den eriten Preis 
in der königlichen Academie zu Paris. 


Bartholet. Siehe Flamael. 


Bartholi, oder Bartoli (Peter Sante) ein Mabs 
fer und Kupfereger von Derugia; lernte zu Rom bey 
le Maire und ben Niclaus Poußin. Aufangs übte 
er die Mahleren und erwarb üch eine fonderbare Ges 
fehittichkeit Die Gemaͤhlde groſſer Meifter genau nach» 
uahmen. Man findet auch Tafeln von feiner eignen 

findung in den Kirchen Porto und St. Peter in 
den *raden. Nachher legte er fich ganslıch auf das 
Kupferegen und arbeitete nach einigen berühmten 
Mahlern, vornehmlich aber nach din Alterthümern 
der Stadt Rom, die er mit einer dreiften Hand und 
angenchmen Manier verfertigte ; man wirft ihm aber 
vor, er habe hierinne mebr feinem eignen Gefchmate 
als der genauen Nachahmung des Antiten gefolget. 
Man bemerket von denielben die traianiiche Säule 
auf 128. Blättern; das Grabmal der Mafonier auf 
35 Blättern; beidnifche Grablampen auf 110 Bläts 
teen. Sein vornchmied Werk iſt die Gallerie, ab 
welcher die Paͤbſte dem auf dem St, Peteröplage ver» 
fammelten Volke den Seegen ertheilen, auf ıg Blät 
tern; ie ftellen die Gerchichten der Apoitel Peter und 
Banl vor, und ift von Lanfranc gemablt. Er ats 
beitete auch nach P. Perugino, VBolydor Ealdara , 
den Carachen, F. Abani, P. Beretini, ®. Zeita, 
V. F Mola, u. f. f._ Man verwahret in der fönig- 
lichen Bibliotheck zu Paris einige von diefem Künft: 
ler mit Waſſerfarben verfertigte Zeichnungen nach ans 
titen Gemaͤhlden / welche 1757 in Kupfer geezt, und 
fehr ſauber illummirt find; da man aber von dieſem 
Werke nicht mehr ald dreyßig Abdrüfe verfertigt und 
die Vlatten unnüz machen laſſen, fo iſt ſolches, mie 
leicht zu errathen, auffrordentlich felten. Bartholi 
bevrathete die Tochter des berühmten Landichaften: 
mahlers J.F. Grimaldi; cr verwaltete bey dem 
Babft und bey der Königin Chriftina Die Stelle eınes 
Antiguarius. Er ſtard «670 im osilen Jahre feines 
Alters. Sein Sohn Franı radirte wıe fein Vater , 
verfchiedene nuͤzliche und tchone Werke; er lebte noch 
um 1730. Paſcoli p. 223 und 232, 

Bartholint (Joſeph Maria) ein Mahler, geboh— 
ren zu Ymola 1657; lernte ben Lorenz Vaſinelli und 
Garl Eignani. Er arbeitete für die Kirchen und Dris 
dathaͤuſer feiner Geburröftadt und der ganzen Nos 
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magnie. Man bat einige von feinen Gemäblden t 
Kupfer gebracht. Guarienti. ‘ en. a 


Wartolo (Andreas di) ein Mahler von Eiena; 
arbeitete zu Venedig; wo man von feiner Arbeit in 
der Camaldoliterlitche St. Michael findet. Sanſo⸗ 
vino p. 175. a. 

— — ( Dominicus di ) ein Mahler ; arbeitete 
1442. in einem Zimmer des Spitals St. Maria 
della Scala zu Siena. Wecci. 

— — (Manni di) genannt Rofo; arbeitete in 
der Bau; und Bildhauerkunft mit feinem Bruder Jo⸗ 
hann Ambroſius und mit feinem Sohne Lorenz zu 
Florenz um das Jahr 1400. Baldinucci Sec. 2. p 103. 


— — ; ein Beyname der Fredi und des Lorenz 
Ghiberti. 


Bartolome, oder Bartolomeo. Siehe Breemberg. 


Bartolomeo ( Dionpfius di ) ein Baumeiſter zu 
Meapel; lernte bey J. Baptiſt Cavagni Er baute 
die Kirche und das Klofter der P. P. Dratorit das 
felbit, welche 1586 angefangen und 1597 vollendet 
wurden; fie find wegen ihrer verfiändigen und guten 
Bauart berühmt. Domenici T. 2. p. 101. Cochin 
nennet ihn Girolamini di Bartolomeo, 


- (Martin di) mahlte in einem Saale 
des Regierungspalaftes zu Siena einige Stute, 
welche Die Thaten Pabſt Alerander des Ill. abbılden, 
fie wurden aber bernach um 1407, durch Spinello 
und feinen Sohn vollendet. Pecci. 


— — di St. Marco. Siehe Vorta, 
— — (Don )Abt von St. Elemente. Siehe Gatta, 
Bartolot. Siehe Bırtheloty 


Bartolozzi (Franz ) ein Kupferftecher von Venedig, 
lernte zu Florenz die Zeichenkunft bey Hugfort, Fer 
retti und andern Kunfileen, das Kupferfeden aber zu 
Venedig bey Joſeph Wagner. Er este mit Meiſter⸗ 
band nach den Gemaͤhlden des Zuccarelli, Tiepolo, 
befonders aber nach Zeichnungen des Guercmo, in 
welchen er das kuͤhne Feuer des Urbildes giaklich nachs 
abmte. Seine Arbeit mit dem Grabſtichel ut 10 fchön 
und jo reinlich als man immer dergleichen feben (ann, 
Bartolozzi mahlte gut in Mimatur und Baltel ; er 
bat auch von ſich jelbıt das Geheimniß auf Zeichnungs, 
art und nach des Hugo Earpi Manier, welches Die 
Fraliener Acquarella nennen, zu arbeiten erdacht. Er 
gieng um 1765 in England wo er Die Handriſſe meh 
che der Herzog von York in Italien für den König, 
feinen Bruder in — Menge geſammelt hatte, in 
Kupfer ezte. M. S. 


Bartoluccio. Siehe den Artikel Lorenz Ghiberti. 


Bartſch (Johann Gottfried) ein deutſcher Kupfer, 
ſtecher; arbeitete um 1670 zu Berlin, Man hat von 
ihm eine Sammlung von ungefähr 25. Stuͤten, die 
er nad) den Gemablden der königlichen Gallerie in 
Berlin geest. Diefe Blätter, ob fie gleich nicht zahle 
reich, And dennoch ſchwer beyſammen anzutreffen, 
weil fie Bartſch einzeln herausgegeben. Man findet 
das Verzeichniß diefer Kupferitiche in den Nachrich⸗ 
ten von Künftlern, ıc. T. 1. p.9. Bafan halter ihn 
falſchlich fur einen Engländer, 

Barucco (Jacob) ein Mahler zu Brefciaz arbeitete 
für einige Kirchen feinee Geburtsftadt, als in Et, 
Dominicus die H. Geheimniſſen; in St. Affra, die 
Hölle und alla Mifericordia die Kreuzigung Chriſti. 
Averoldo. * 

Barun, oder Bruni Birgilius) Siehe den Arti— 
kel Lorenz Gandolfo. 

Bary (H.) ein geſchilter hollaͤndiſcher Kupferſte— 
cher; blühete um 1650. Seine Arbeit iſt ſehr ſchaz⸗ 
bar: Baſan zeiget einige von den vornehmſien Blats 
tern an, welche dieſer Meiſter nach Mirevelt, van 
Dot, Laireſſe / F. Bol; B. vander Heli, Terburgh 
u. f. f. mut einer bewundernsiwurdigen Dreiſtigkeit 
mit dem Grabftichel ausgeführt. 

Bas 8* Philipp le) ein geſchilkter ſramoͤſi⸗ 
ſcher Kupferftecher, der um die Mitte des XVII, 
Jahrhunderts mit vielem Ruhme zu Paris arbeitete. 
Seine Kupferftiche ſind nach Teniers, Wouwermang, 
Falens, Vernet, Oudry und einigen andern Diabs 
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lern gemacht, und fein Werk ift eines der zahlreich“ 
ften unter feinen Zeitgenoffen. Man bat von ihm ein 
Zeichenbuch von 20. Blättern und eine Anleitung 
aum Landjchaftenzeichnen mit der Feder von ſechs 
Blättern. Er radirte mit_einer reinen, deutlichen 
und freven Manier. Le Bas macht den Meiftern 
nach welchen ex geitochen Ehre , infonderbeit ift er in 
den Blättern nach Berghem alüklich gewefen. Er war 
ein Mitglied der königlichen Mahleracademie. Bajan. 

Bafaiti oder Bafarini (Marc) ein Mahler aus 
Friaui; arbeitete mit einer angenehmern Manier als 
die meiften von den alten Mahlern und gab feinen 
H. Bildern fo züchtige Gebärden, daß fle Die Anfchauere 
vr Andacht bewegten. Man fichet noch in unfern 

agen von feinen Gemäblden zu Venedig und zu 
Padua, fonderbar aber in der Carthauſe zu Vene 
dig den Beruf Petrus und Andreas zu dem Apoftels 
amt; ein Gemaͤhld, welches noch in gutem Stande 

ezeiget und bewundert wird. Man bemerket in dem⸗ 

ben eine fehöne Landſchaft, ein lebhaftes Kolorit 
und 'zierliche Figuren. Ein andres Gemaͤhld in 
der Kirche degli Angeli ift mit einer weichen und 
Keifigen Manier ausgeführt. Die Stoffen find fehr 
natürlich und mit groffem Geſchmak verfertigt. Webers 
haupt ift dieſes Gemaͤhld richtig und verfländig ges 
jeichnet, aber nad) einer ichlechten Natur; es ift wohl 
gemahlt aber trofen. Sein in der Kirche St. Job 
befindliched Gemaͤhld, welches den Heiland in dem 
Garten Getſemane vorfiellet, it mit der Jahrzahle 
1510. bezeichnet. Dan findet in der Gallerie des Err⸗ 
berzogen Leopold zwey Blätter die Q. Boel nach fei- 
nen Erfindungen geftochen. Ridolfi T. 1. p. 24 

Bafan ( Franz ) ein Kupferftecher und Kunfthänd» 
ler, gebohren zu Paris 1723; lernte bey Feſſard und 
Daulle. Man bat von ihm verfchiebene Blätter die 
er für die Gallerien von Dresden und des Grafen von 
Brühl verfertigt, nebſt einer Menge andrer Stufen 
nach niederländifchen Meiftern, ald Boelembourg, Ter⸗ 
burgh, Schouman u, f. f Ergab 1767. einen Dit 
tionaire. von alten und neuen Kupferftechern in drey 
Bänden in ızmo heraus. Gandellini. 

Baſchenis, oder Bafcheri (Evarift) ein gefchikter 
Mahler von Bergamo, deffen Arbeit todte Thiere und 
Bögel, muficaliiche Inſtrumente, Teppiche, Küchen: 

eraͤth, u. f. mw. vorſtellt. Er lebte in dem XVII, 

hrhundert. Man fichet von feinen Gemäblden in 
der Klofterbibliothec zu St. Giorgio maggiore in Be: 
medig. Lettere fü fa Biitura, sc. T.4. P. 13. 

Bafchiera (Niclaus de) ein Römer, Obriſt⸗Lieu— 
tenant eines Ingenieur» Corps in Dienften der Kay: 
ferin. Königin Maria Therefia; verfertigte Die Zeich- 
nungen zu der prächtigen marmornen Vorderfeite der 
—— von St. Peter zu Mantua, die um 1760, 

rtig wurde. Eadioli. 

Baſchueber. Siche F. Ferg, feinen Schüler. 

Baftoli { Thomas ) Siehe B. Boſcoli. 

Bafle ( Franz ) ein Bildniffemahler zu Neapel; 
lernte bey Joſepyh Trombatore , umd lebte noch um 
1730 in hohem Alter, Domenici berichtet T 3. p 381. 
dag er von Baflle viele Nachrichten von verfchiede: 
nen alten Künftleen, die er während feiner langen 
Kebenszeit kennen gelernt, erhalten habe. 

Bafıre Johann) ein Kupferflecher des XVIllten 
ee arbeitete in England nach Reynolds, 

ı 3. Franz Barbieri, genannt Guercino, und 
andern Meiftern. Man hat auch von ihm die be: 
ruͤhmte Cartons Raphaels nach R. Daltond Zeich- 
nungen. Baſan. 

Baslin. Siehe Ballin. 

Baſſano (Ceſar) ein Formſchneider und Kupfer 
ſtecher zu Mayland, lebte um 1630. Er ſchnitt Land⸗ 
Karten und Städte in Holz; arbeitete auch nach J. B. 
Lampo, J. A. Lellio , J. Lodi, u. ſ. w. Papillon 
T. L. p. 296. 

— — (Hannibal) ein edler Paduaner und Lich, 
haber von Alterthümern und der Baukunft; gab um 
1545. das Modell zu der Loge und dem Rathſaale die: 
fer Stadt. Roffetti T. 1. p. 299. 

— — ein Benname von Fran; da Ponte und ſei⸗ 
nen Söhnen. 


Baftiani. 


Baffevort (F. Magdalena) eine Miniaturmahles 
rin zu Paris; bekam die Anwartſchaft auf die Stelle 
einer Zeichnerinn und Mahlerin der Gewächfen und 
Vfanjen des königlich » medicinifchen Gartens auf das 
Abfterben ded Claudius Aubriet. Sie lebte um 1720. 
M. 3. Renard du Bos hat nach einem ihrer Gemaͤhl⸗ 
de ein Mädchen, welches ein Eaninichen herzet im 
Kupfer geſtochen. Siehe den Artikel N. Robert. 
Etat de la France, Entweder fie, oder ein ander 

—— dieſer Familie radirte fuͤr des Crozats 

a net. \ 


Baſſet. Siehe den Artikel J. Earl Francois, 


Baffetti ( Marc Anton ) gebohren zu Verona 1589; 
lernte bey Felix Ricci. Er kopirte zu Venedig die 
Werke Tintoret3 unvergleichlich ſchoͤn mit Delfarben 
gran in grau auf Papier. Nachdem er auch zu Rom 
wol fudiet hatte, kam er in fein Vaterland zurük 


und ward wegen feiner Gefchiklichkeit hoch gefchäst , 


ftarb aber in der Ylüthe feiner Fahre an der Peft 
1630. Man fichet zwey von feinen Gemählden in 
der Kirche St. Maria dell’ Anima zu Nom, die we⸗ 
gen. ihrer guten Zeichnung und zierlichen Gefchmaf 
eruͤhmt find. Pozzo Mr. 88. 

Bafii, oder Baſſo ( Bartbolome ) ein Perfpectin: 
mabler zu Genua; lernte bey Joh. Andreas Anfaldi. 
Er bediente fich einer lieblichen, richtigen und zierlis 
chen Manier; mahlte in andrer Künftler Werte die 
Architectur und Perſpectiv, infonderheit hatte er in 
Verjpectiven für, die Exhaubühne, feinen feines gleis - 
chen. Diefer Künftter ftard in männlichen Alter um 
1650, Goprani p. 221. 

— — (Ferdinand) ein Saumdfter zu Nom um 
1735 5 wird in den Mahlerbriefen T. 4. P. 323. 
angeführt. 

— — (Franz) genannt Eremonefe da i Paeſi, ge 
bohren zu Eremona 1640. Mahlte vortrefiche Land» 
fehaften , welche aller Orten, in Italien und Fran 
reich verfendet wurden. Guarienti. Ein andrer Franz 
Sal Mahler zu Bologne ; lernte bey 21 
nelli. Da er ſich zu Mayland den Weg zum Ruhm 
eröfnet hatte, ward er 1693. im zofien Jahre feines 
Alters durch den Tod hingeraft. Man fiebet von feis 
nen Gemäblden in den Kirchen S. S. Magdalena, 
Antonius und Blafius zu Bologne. Academia Ele 
mentina, T. I, p. 263: 

— — (Hieronymus) alfo nennet Bofchini dem 
9.808. Siehe auch den Artikel Bolch. 

— — ( Martin ) ein Baumeifter zu Mapland 
nach deffen Zeichnungen das Kaufhaus an der römis 
fchen Pforte mach Ddorifcher Ordnung mit weiſſem 
Marmor ausgeziert wurde, Man bat von ihm ein 
Buch, welches 1571. in gto unter folgendem Titul 
heraus kam: Dilpareri in materia di Architettura e 


di Profpettiva. Siehe die Artitel P. U. Barca und 


5. Urfinigo. Latuada. 

Baßini ( Thomas ) ein Mabler zu Modena ; ahmte 
die Manier feines Zeitgenoifen Serapbim Serapbini 
nad). Er mahlte in |. Auguftinerklofter eim (ehr 
fchönes Stüut , welches wegen der Colorit und ber 
angenehmen Grfichtözügen alles Lob verdient. Baßini 
febte um das Yahr 1380. Vedriani p. 22. 

Bafiti, ein alter Mahler zu Venedig wird von Bas 
fari in dem Artikel Victor Scarpaccio angeführt. Er 
wird von Bottari mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit 
für den Marc Bafaiti gehalten. 

Baßius (Jacob) Siche Bof. 

Baffo (il) ein Beyname von Franz Pellicioni. 

otti (Johann Franz) ein guter Figurenmah⸗ 
— a weiches die in feinem Baterlande 
hinterlaffene Werte genugfam anzeigen. Er ſtarb um 
1665. im ösften Fahre feines Alters. Paſcoli p 194. 

Baftaro (dei) ein Benname von Joſeph Puglia. 

Baftaruolo ; ein Beyname von Joſeph Mauoli. 

Baftiaand; ein Beyname bon Gabriel und Peter 
van der Leeuw. = 

Baftianello; cin Beyname von Sebaftian Filippi. 

Baftiani ( Franz ) ein venezianifcher Kupferflccher ; 
arbeitetenach $. Salviati, G. Rent, u. 1. w. Gandellini. 


Baftiere 


Baftiere (Fram dei) ein Mahler zu Florenz; ars 
Beitetce um 1565. an dem ofen berzoglichen Hofe, 
Lettere fü la Pittura, ıc. T. J. p. 1342. 


Baftoni ( Eufebius) ein Bildhauer zu Verugia , 
deſſen Werke lieblich, deifchigt und wohl — 
Er verfertigte meiſtens Kruzifire, die man in verfchies 
denen Kirchen feiner Vaterftadt zu ſchen befommt, 
Er ftarb um 1600, im soften Jahre feines Alters, 
Dafcoli p. 157. 

Barailled. Siehe Battaglie, 


— ein Beyname von Samuel van Hoog⸗ 
aeten. 


Batcack ( Franz) Siehe den Artitel Dominicus 
Aulizeck , feines Schülers. 


Bathem , Battem, oder Battum (Gerard van) 
ein hollaͤndiſcher Landſchaftenmahler; wırd für Rems 
brands Schüler gehalten. Man findet von ihm Ges 
maͤhlde in einigen berühmten Kunfttabineten. Mach» 
zichten von Künftlern,, sc. T.1. p 49. 


Bathycles, ein Bildhauer zu Magnefia ; lebte zu 
des Solons Zeiten um die safte Olympiade. Bathy— 
cled erfand eine beſondre Gattung Trinkgefchirre , 
von Denen dasjenige , melde die fieben Weiſen 
dem Apollo zu Deſphos geweihet, für feine Arbeit 

ehalten wurde. Berfchiedene andre von feinen Wer: 

n werden von Pauſanias L. 3. angeführt. 

Batiſti. Siehe Battiſti. 

Batrachus und Sauros , Baumeiſtere von Sparta; 
bauten die Tempel der Octavia zu Rom, welche mit 
Galerien eingeſchloſſen waren / auf ihre eigne Unköften , 
und hoffeten, man würde ihnen erlauben ihre Namen 
in die Aufichrift zu seen; da man ihnen aber diefed 
abſchlug, gruben fie Krökten und Eideren , welche 
ihre Namen in griechifcher Sprache bedeuten, in die 
Fußgeltelle der Säulen. Man findet in Windel: 
manns Monumenti antichi T. p 206. ein jonifches 
Eapıtol, in welchem dieſe Eleine Thiere vorgeftellt find. 
Junius. 

Battaglia (Dionyſius) ein Kuͤnſtler zu Verona; 
mahlte um Ao. 1547. in der Kirche St. Euphemia 
die Tafel der H. Barbara. Er arbeitete auch für 
—— andre Kirchen feiner Geburtsſtadt. Pozzo 

r. 34. 

Battaglie (delle) ein Beyname von M. U. Cer⸗ 
quoszi und Fran; Monti. 


Battem. Siehe Bathem. 
Battıloro; ein Benname von Taddeus Curadi. 


Battiſtelli (Peter Franz ) ein guter Perſpectivmah⸗ 
fer; lernte bey Hieronymus Eurti, genannt Dentone. 
Er arbeitete viel in” feiner Geburtöftadt Bologne und 
zu Parma. Diefer Künftler blübete um 1610, Mals 
vafla T. 2. p. 178. 

Batriftello, ein Beyname von J. B. Caraccioli. 


Battifti (Anton) ein römifchee Baumeifter, wel 
her denienigen Theil des borgheſiſchen Pallaſtes ers 
baute der für die Hausbediente dieſer Prinzen bes 
ſtimmet if. Titi. 

Batton, Glaucides, Heliodorus, Hicanus, Leon, 
Leophon, Lyſon, Menodorus, Patrocles, Periclime⸗ 
nus, Philon, Polis Polycratus, Polydorus, Pos 
donius, Vythocritus, Simenus Theomneſtus, 
Thraſon, Timarchides, Timon, Timotheus, Tifans 
der, Tiſias. Alles antite Bildhauer; ſtellten in ih⸗ 
ten Werken Kaͤmpfer, Geharniſte, Jäger und Op: 
fernde vor. Batton verrertigte die Statuen Apollo 
und Juno, welche ehemals in Dem Tempel Eoncors 
dia zu Rom aufgeteht waren. Junius. 


Battoni ( Bompelus Hieronumus) von Lucca ges 
bürtiq; lernte bey Kranı Fernandi genannt Imperia⸗ 
le. Battoni war um 17560 einer der beiten Mahler 
zn Rom. Dan ficher von ihm zwey vortrefiche Stufe , 
von schöner Zufammenfegung, lieblicher Farbuna und 
pielem Feuer ın der Kirche della Pace zu Brefcia. 
Seine befte Arbeit it die Deke der Gallerie Eolonna 
u Rom , fie ftellet einge Tugenden in verfchiedenen 
Übipeilungen vor Diefer Künftler beſtzet eine rich 
tige 
gen 


eichnung , obgleich feine Umriſſe etwas gezwun— 
. Seine Gemäblde find ſehr wohl ausgear⸗ 


Baugaerten. 57 


beitet ; die Gewaͤnder find wohl geworfen, aber zu⸗ 
weilen allaufatternd. Seine Zufammenierung it war 
nicht regelmäßig aber finnreich. Des Battoni Stärke 
beitehet vornehmlich in Bildniſſen, Die er haufig fir 
Engländer mablte, Er hatte die Ehre das Bıldnif 
Kavier Joſeph des II, während feinem Aufenthalt zu 
Rom 1769 zu mahlen, wofür er von der Kanferim 
Komigin, Mutter dieſes Bringen, fehr prächtige Ges 
ſchenke und einen Adeläbrief erhlelt. Battoni war 
einer der Vorſteher der Ucademie St. Lucas zu Rom. 
Die 9. Familie, eine Zeichnung von Battoni, ward 
aus Ded Mariette Kabinet um 380, Livred verfauft. 
Man Andet Kupferſtiche nach feinen Gemaͤhlden in 
der Gallerie Gerini u. f. w. Siehe den Artikel des 
Herjogen von Northumberland, 


Battum. Giche Bathem. 


Bauber ( Gionannino d. i. Johann) ein Mahler 
zu Mantua, der um 1590 lebte, In der Sammlung 
von Mablerbriefen findet man einen , der an dieſen 
Kuͤnſtler gerichtet it T. 5. p 28. 


Baudeflon ( Niclaus) ein vortreficher Fruͤcht⸗ und 
Blumenmabler in Del-und Freftofarben von Troye 
in Champagne; arbeitete ju Rom und zu Paris. 
Hier ward er 1673 ein Mitglied der Eöniglichen Acas 
demie, und fiarb 1680 ım 82. Fahre feines Alters. 
Eein Sohn Franz, ward zu Rom 1644. gebohren, 
und arbeitete mit gleichem Ruhme wie fein Vater. 
Er ward 1689 in Die Mahler: Academie zu Paris 
aufgenommen und ftarb dafelbft 1713. Guerin p. 80, 
und 88. 


Baudet (Stephan) ein vortreficher Kupferſtecher 
von Bloid; arbeitete in Ftalien und zu Paris. Er 
ward ein Mitglied der königlichen Academie und ftarb 
1671. im 73. Jahre feines Alterd, Diefer Künftler 
arbeitete vieled nach Poußin, er wußte die Wirkung 
und den Charakter feiner Gegenttände wohl audjudrüs 
fen; aber man findet_in feinen Blaͤttern weder die 
Richtigkeit noch das Edle diefer Gemaͤhlde. Baudet 
fach auch nach F. Albani die vier Elemente und vier 
Stüfe von der Fabel Pſyche. Adam und Eva aus 
dem Daradied veryagt nach Dominiquin, wird für jein 
Meifteritüt gehalten. Guerin p. 160, giebet eine fals 
fche Rechnung von der Lebenszeit dieſes Künftlers, 
Dandre Bardon T. 2. p. 205. 


Baudewyn oder Baudouin (Anton Franz) Siehe 
Boudewynd, 


Baudig ( ) ein deutfcher Mahler; war in Vorſtel⸗ 
fung wilder Thiere und todter Vögel ein beruhmter 
Künftler. Siche den Artikel Chriſtoph Pauditz. 


Baudouin (VB. A.) einfranzöfiicher Miniatur, und 

Wafferfarbenmahler ; lernte bey Franz Boucher und 
ward 1765. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris. Er heyrathete eine Tochter feines Lehrmei— 
fterd, und flarb um «770. in der Blürhe jeiner Jah— 
re. Seine Compofitionen find geiſtreich und anges 
nehm; sein Eolorit iſt Eräftig und ubereinftummend, 
die Ausdruͤke fein; Die Charakter feiner Köpfe wohl. 
gewählt: die Stellungen uud das Geiſtige einer Fi⸗ 
guren ; die Anordnung der Gruppenz Die Kunſt mehr 
verſtehen zu geben als man fichet: Dieſes altes unters 
bält und beichaftige den Liebhaber auf eine ſehr ans 
genchme Weiſe, in feinen kleinen Bemäblden Er mahls 
te unter andern das Leben der H. Jungfrau Maria 
in verfchiedenen Ztuten. Delaunay, Choſſard, Mos 
reau, 2. Bonuet , Maar, u. ſ. w. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. 
S. R) ein Officier von der franzoͤſiſchen 
Leibwache und Kunftliebhaber. Eite eine Sammlung 
von 63 Folioblattern von feiner eignen Erfindung, 
welche die Kriegsubungen der framöſiſchen Fußvoͤl— 
ter vorſtellen: Ingleichtm einige Feldſchlachten nach . 
C. Varrocel ; tleine Landſchaͤfſten nach Michaut, 
u. ſ. w. Baſan. 

Bauer. Siehe Baur. 

Baugaerten (Martin van den) lieh fich in Frank 
reich Desiardind nennen. Er war von Breda ges 
bürtig und Lam frübzeitig gen Paris, wo er die 
Bildhauerkunſt lernte, mit welcher er ich einen groß 
fen Rubm erwarb. Diejer Kuͤnſtler arbeitete fir die 
königliche Pallaͤſte und Gärten, wie man folches aus 


_ 


* 


‘8 Baugier, 


Simon Thomafind Kupferſtichen von den Bildhauer: 
flüfen des Schloffed Verſailles zum Theile fehen kann. 
Er machte auf Befehl des Herzogs de la Feuillas 
de tie Statue au Fuß Ludwig des XIV. weiche von 
den Stege gefrönet wird, famt vier Sclaven an dem 
Fußgeftelle; alles ift von verguldetem Bley und auf 
dem Place des Victoires — zu ſehen. Die⸗ 
ſes Werk, deſſen Guß er ſelbſt mit Beyhilfe von Jo⸗ 
—— Jacobi beſorgte, ſezte jedermann in Erſtaunen, 
ndem man bis dahin noch kein Stuͤt von einer 
fo beträchtlichen Gtoͤſſe aus einem einzigen Guſſe in 
Frankreich geſehen hatte. Desiardind ward Kector 
der königli Academie; er ftarb in den Gallerien 
des Rounre, mo er feine Wohnung und Werkſtatt 
famt einer Bildhauerfchule hatte, Ao. 1694 im 54 
ahre feines Alters, und binterlieh einen Sohn der 
ch in der Mahlerey und Baufunft hervorthat. Guns 
rienti. p. 362. 
Baugier. Siehe Bochier. 
augin (Lubin) genannt der Kleine Guido; ein 
Hiftorien: und Landfchaftenmahler zu Paris. Man fiehet 
in einer Kapelle der Hauptkirche dieſer Stadt ein Ge: 
mäbld von feiner Hand, welches die Communion der 
8 Maria aus Egupten durch den Abt Zoſimus vors 
eilt. Eines feiner fchönften Gemählde iſt der Mar: 
tortod des H. Bartholomeud, ein Altarblatt in der 
Kapelle diefes Heiligen in gedachter Hauptkirche. In 
feinen Landichaften brauchte er eine eigne Manier und 
309 bierben die Natur wenig zu Rath, daber er auch 
nicht unter die guten Landıchaftenmahler gezählt 
wird. Er mablte groffe Cartons zu Tapezeregen für 
die Arbeiter des Hauſes Gobelind, und blühete um 
1650, M. l’Afne, F. Poilly, Boulanger u. f. w. 
baben nach ibm in Kupfer gearbeitet. Felibien T.4. 
'P-417. 

Baulleri ( Hieronymus ) ein franzöffcher Ornaments 
mabler; arbeitete um 1600 in dem Loupre zu Varis 
unter des Jacob Buneld Aufſicht. Le Eomte T. 3. 
p- 16. \ 

Baumeifter C ) Siehe C. ©. Geißler feinen 
Schuler. 

Baumgartner (Joh. Wolfgang oder Wilhelm) 
von Kuffitein in Tyrol gebürtig ; hatte Das meifte feiner 
Kunft nicht Lehrmeiſtern, fondern einem glüklichen Ges 
nie zu danfen. Anfangs mahlte er zu Augivurg Land. 
ſchaften und Brofpecte mit ſchoͤner Architectur auf Glas, 
Er war ein feiter Zeichner ; glüflich und angenehm in 
Erfindungen, zeichnete auch viele, Damals beliebte Gros 
teöten fir Verleger. Endlich fieng er an mit Del-und 

reſcoforben zu mahlen. Von der leitern Gattung 
—* in den Gegenden um Augſpurg Die Kirchen zu 
Gerfihofen und Eagenbaufen von ihm gegiert. Er 
mabite auch die Dekenſtuͤle des bifchöflich» Conftanzi: 
ſchen Pallaſtes zu —— und die Kirche zu Pe; 
tershanen. Baumgartner (farb 1761. im 49. Fahr 
re feines Alterd. Ph N. Kilian, J. D. Herz, J. 
®. Thelot und eine Menge deutfche Kupferftecher 

aben geiftliche Gefchichten und Bilder nach ihm ver- 
rtigt. Von Stetten 9. Brief. 


Baur (Joh Leonhard) ein gefchikter Bildhauer in 
Elfenbein, Holz, Stein, sc. Er arbeitete zu Berlin, 
und bernach in Augsburg, mo er Ao. 1760 im 79. 
Fahre feines Alters farb. — N. Baur ein Goldfchmied 
von Auafpurg: fludirte nach der Mitte des XVII. 

abrhunderts in Italien und brachte fchr fchöne in 
Faı gegofne Bilder mit naher Haus: Er machte 
auch vortrefiche mit Figuren gezierte Silberarbeit. Bon 
Stetten. 8. und 9. Brief. 

— — (Joh Wilhelm) ein fehe berühmter Mi, 
niaturmabler und KRupfereger von Strafiburg; lernte 
ben Friedrich Brentel. Er fiudirte zu Rom, wo er 
vieles für den Herzog von Bracciano arbeitete; Die, 
fer Künftler wußte dem langen Aufenthalt zu Rom 
fi) wohl. zu Muze zu machen, da er bie fchönften 
Ausfichten diefer Hauptftadt und derfelben Gegenden 
geichnete. Er arbeitete 1637. Ha Denedig. Hierauf 
trat er ald Hofmahler in Kayſerliche Dienfte, farb 
aber zu Wien Ao. 1640 im 40. Fahre jeines Alters. 
m perſpettiviſchen Vorftellungen prächtiger Balläften 
und Etraffen war er vortreflich. Man gewahret in 
feinen Werten viel Feuer, Stärke und Natürlichkeit. 


Bazicaluve. 


Seine Ausarbeitung iſt leicht und geiſtreich; aber er 
zeichnete das Matte ſchlecht, und feine Figuren 
zwar lebhaft aber übel neftaltet. Baur este in einer 
geiftreichen Manier; ſeine befte Blätter ftellen verſchie⸗ 
dene Nationen vor , woben er dad Charakteriftifche eis 
ner jediweden ſehr aut beobachtet hat. Viele von feinen 
Beichnungen hat Melchior Küffel mit bewunderns⸗ 
mürdigem Fleiß fehr jauder in Kupfer gebracht. Geis 
ne eigne und feiner — Werke werden auf mehr 
ald soo Blätter geichäst. Papillon führt W. Baur 
unter den alten Formſchneidern an, da er fich vers 
muthlich durch einen Druffehler ben de Piles, der fein 
Sterbejahr auf 1464 fest, hat verführen laffen. d'Ar⸗ 
gensville. 

Baurechet oder Baurfcheit (P.) verfertigte das 
Täfelwert und die Baoreliefs der Beichtftüle in der 
Jeſuiterkirche zu Antwerpen. Sein Sohn, ein Baus 
meifter und Bildhauer; baute 1710 den neuen mars 
mornen Altar in der Kapelle des H. Sacraments der 
Hauptlirche diefer Stadt. Auf dem Rathhaufe fins 
det man von feiner Arbeit das Bruftbild Philipp des 
V, Königs in Spanien. Deftription des Peintures, ıc. 
de la Bille d'Anvers. 

Baürlein (Hans) ein Mahler u Nürnberg ; war 

zu jeiner Zeit wegen feiner Arbeit in Delfarben auf 
Mauern berühmt. Er ftarb um das Jahr 1500, Dop⸗ 
pelmayr p. 177. 
‚ Baufa ı Gregorius) aus der Inful Maiorca gebürs 
tig; feste fich zu Balentia haushablich nieder. Er war 
einer der beften Schuler des Franz Ribalta. Bauſa 
mablte auf Das Altarblatt der Garmeliterkirche zu Va⸗ 
lentia den Martyrtod des H. Philippus; dieſe meis 
fterhaft ausgeführte Arbeit gab ihm die Gelegenheit 
aud) in andern öffentlichen und Privatgebäuden feine 
Kunft zu erweifen. Er flarb 1656. im 60, Jahre feis 
nes Alters, Velaſco Nr. 96. 

Baufe (Joh. Friedrich ) ein Kupferftecher von 
Halle in Sachfen ; lernte diefe Kunft aus ſich ſelbſt, 
wovon die Bildniffe ded Königs in Preuſſen und 
des - Prinzen von Braunfchweig Probftüte find, 
rare gieng er gen Paris au J. G. Wille, und vers 
ertigte Dajelbfi einige Blätter nach G. Doum und 
andern Meiftern, Um 1765 kam er in Deutfthland 
zurük und ſezte fich zu Leipzig, allwo er nach und 
nach die Bildniffe eines Gelleris, Winklerd, Rabeners, 
Geßners, u. f. w. heraus gab. Dieſe leitere, ſamt 
dem Bruftbilde eines Perfianers nach F. Mieris find 
mit einem reinlichen und veritändigen Grabſtichel aus⸗ 
geführt, und geben Die begründelte Hofnung, daß er 
den durch Wagner, Schmidt und Wille für Deutich- 
land erworbenen Rubm werde beifen vermebren. Man 
findet von feiner Arbeit ein vollſtaͤndiges Verzeichnig 
in der Kunftjeitung 1770. p. 222. Bafan Suppl, 

Baut (Peter, Eiche Bout. 

Bautrizet. Siehe Beatriccio, 

Bawur. Siehe Baur. 

Baraifi, Siehe Baſaiti. 

Bayer (Joh. Jacob) Siehe ben Artikel J. P. 
Stenglin. 

Bayeu vielleicht Bayenl () ein franzöfiicher Mah⸗ 
ler; arbeitete unter der Regierung Carl des 10. in 
Spanien. Er mahlte mit Mengs, Corrado, Tie— 
polo und Velaſquez die Dekenftuke der Zimmer in des 
Königs Pahafte zu Madrid. Baretti Journal T, x. 
p. 450. 

Bayenl, Defourt, de Launay, Penay und Brieur 
werden unter die Schüler ded Hiachnth Rigaud ges 
gäbe, und haben beftandig unter feiner Aufſicht geats 

eitet. d'Argensville. 

Bayr (Melchior) ein Goldſchmied von Nuͤrnber 
war in getriebner Arbeit berühmt, Er verfertigte für 
den König in Polen Siegmund den II, ein fehr grofs 
ſes filbernes Altarblatt, Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1577. 
Doppelmayr p. 204. 

Basicaluve ( Hercules ) von Piſa, arbeitete zu Flo— 
renz; er war ein ſeltſamer Erfinder und Kupferezer. 
Er ahmte bierinne Die Manieren des Jacob Callot, Ste 
phan della Bella und Remigius Cantagallina nad. 
Man fiebet von ibm Feldſchlachten, Kanbwerte, 


Bazim, 


Mrofpecte und Landfihaften von gutem Baumfchlas 
ge. Er lebte um 1640. Guaricnti. 


Bazin ( Niclaus) ein franzöfcher Kupferftecher; ars 
beitete mit dem Grabftichel zu Paris um 1690. Sei⸗ 
ne Werke beftehen meiltend in Devotionsftülen nach 
2 u €. le Brun, und andern Meiltern, 

afan. 


Barracco ı. oder ge rad (_ )ein Mahler von 
Eaitelfranco; lernte ben Anton Badile. Er arbeitete 
u Venedig mit Paul Ealiari und J. Baptiſt Zelotti. 

n dem Saale der Zehn des Pallaſies St. Marcus 
mablte er in einer Dvale einen Neptun von Meerpfers 
den gezogen. Valentin le Febre bat diefed Stud ge: 
et und V. Caliari fälfchlich zugeichrieben. Bagacco 
trat in den geiftlichen Stand und befam eine Abtey / 
erhielt auch die Aufficht über die Gemählde des od 
bemeldten bersoglichen Pallaſtes. Er blühete um 
1550. Baſſaglia. 

Bauani ( Yofeph) ein gefchikter Mahler zu Mans 
tua, von welchem ınan Gemaͤhlde in den Kirchen St. 
Marcus und St. Maria della Earita diefer Stadt findet. 

er Traum des H. Romualds in der eritern, wird 

ur eines der beiten Werke dieſes Mahler gehalten. 
Er lebte um 1770. Gabdioli, 


Be_( Jacob oder Johann le ) ein Kupferftecher 
und Formfchneider in Frankreich, lebte um 1570. 
Wilhelm fein Sobn oder Nefe, ein Buchdrucder ubte 
ſich auch im Holzfchneiden und verfertigte ‚ wie man 
er Figuren zu einer Bibelvon 272 Stöfen 1643. 

ilhelm, Diefes leztern Sohnsfohn , und Andreas le 
Be, werden auch unter die Formſchneider gezaͤhlet. 
Alle dieſe Kuͤnſtler arbeiteten zu Baris, Papillon, 


Beal ( Maria) eine Bortraitmahlerin aus Sufs 
folt mini + Sernte ben Veter Lely. Sie mablte 
nach dem Leben; ihr Eolorit iſt heil und ſtark, ums 
gemein natürlich umd fie arbeitete mit dicht aufgetra⸗ 
genen Farben. Bealmandte vielen Fleiß auf das Kos 
piren italienifcher Gemählde ; fie verbeiferte hierdurch 
ihren Geſchmak, und ihre Bildniffe haben ſehr vieles 
von dem italienifchen Stv. Diele Künitlerin hatte 
einen liebendwürdigen Umgang ; fie war in der Arbeit 
ungemein fleißig und fland in einer allgemeinen Hochs 
actung. Sie flarb 1697. im ssften Fahre ihres 
Alters. G. White, A, Blooteling, P. van der Band, 
u. f. w. haben nach ihr in Kupfer geftochen. Pils 
fington. 

Beatriccio, Beatricetto, oder Bautvizet, ( Niclas ) 
ein Kupferftecher aus Lothringen; arbeitete um die 
Mitte des XVI. Yahrbundertd zu Rom, mo er des 
Auguſtin Veneziano Schul beſuchte. Er brachte 

ldfchlachten und andre Zeichnungen nach H. Mus 

n, M. A. Buonaroti, Titian u. f. w. mit einer 
fehr guten Manier in Kupfer. Der Abt von DMarols 
le rechner feine Werke auf 112. Blätter. Guarienti. 


Beau ( Te ) ein Hiflorienmahler, von welchem 
man zwey Tafeln in der Kapelle der Gonfaloniers zu 
Lyon fichet. Defcription de la Ville de Lyon. 


— — ein Rupferftecher ; arbeitete um 1770, zu 
Paris nach Marıllier, de Troy, u. f. w. 


Beaubrun (Ludwig) ein Mahler von Amboife; 
arbeitete zu Varis, alwo man auf dem Rathhauſe 
ſehr fchöne Bildniffe von feiner Hand fiehet. Er blü- 
bete um 1540, und war einer ber erfien Vorſteher 
der Mcademie. Heinrich und Carl Beaubrun, feine 
Nefen und Schüler, waren Ludwig des XII. Kam, 
merbiener und Kleiderbewahrer. Sie mablten Pors 
teaite, welche dem ganzen Hofe wohl geficlen. Gie 
waren in Erfindung allerhand Ergörlichleiten bey kös 
niglichen Ballen und Angebung fchöner Kleidungen 
ben der Kammer und bey Schaufpielen ſehr finnreich. 
Ben Einrichtung der königlichen Mablerasademie 
wurden fie zu Scharmeiftern erklärt. Heinrich farb 
1677. im aſten Jahre feines Alterd. Die Kupfer 
ſtecher Nanteuil, Hüret, V. van Schuppen , Reg 
neſſon, Pittau, u. f. f. haben nach ihnen gearbeitet. 
Felibien T. 4 Pp. 333- 

Beaufort, ( de) ein framoͤſiſcher Hiftorienmahler; 
war um 1755. ein Mitglied der königlichen Mablers 
academie zu Paris. Erpofition, ic. 


Beaufront. Giche Boffrand. 


Beccafumi. 


Beaugin. Siehe Baugin. 


Beaulien (Edmund) zeichnete einige hetruriſch 
griechiſche und roͤmiſche Alterihuͤmer aus der Same 
lung des W. SHamilten. 


— — Gebaftian de Pontant von) Ritter 
des St. Michaelordend , eriter — Kriegs⸗ 
baumeiſter und Feldmarfchall; zeichnete die Geiage⸗ 
rungen, eroberte Städte, Scharmiüzel, Feldſchlach⸗ 
ten u. f. f unter den Regierungen Ludwig des XIIL, 
und Ludwig des XIV. welche duch N Eocin, F. 
Eolignon, St. della Bella, 8. Ertinger, M. Fo 
vart, Loifel, ıc. in Kupfer geftochen wurden. Er 
—— el — Ana feiner Nichte 

adame oches fortgefest. tault Hommes 
illuſtres de France T. 2. p. 43. ⸗ 


Beaumont (Claudius franz von) ein Schüler des 

an; Trevifani; ward eriter königlicher Mahler zu 

urin und Ritter ded St. Mauritiusordens Man 
fiehet von ihm sehr viele Gemaͤhlde in den königlichen 
Palläften , in den Kirchen zu Turin und in verrchies 
denen Städten des Herzogthums Piemont; er machte 
auch alle Modelle für Die Tapetentabrit. Er war cin 
fruchtbares Genie, aber feine Färbung if zu schon 
um maturiich zu ſeyn. Beaumont ſiarb 1768. im 
zıften Fahre feines Alters. Er zog einige gute Schiis 
ler, ald Martini und Bernet Budhauer: Kavos, 
Molinart und BYlancheret, Mahler. Bon feinem 
Eotme Earl Emanuel ſiehet man in der Kirche Giefi zu 
Moncalieri eine H. Margaretha von Eortonna. Er 
farb in jungen Jahren. Bartolt, 


— —( ) ein frangöfiicher Rupferftecher; arbeis 
tete um 1740. ju Paris nach Wouwermans und are 
bern niederländifchen Mablern. Bafın. 


Beauregard C Jein gefcbikter Baumeifter zu non; 
lernte bey Thomas Blanchet. Er machte die Zeiche 
nungen zu Erbauung einiger Altäre in det Kirche des 
ea aa Deicription de la Ville de 

yon, 


Beaureper (Ludwig) aus Languedoc gebürtig; 
lernte bey Simon Vouet. Er war ein Hiftorienmahs 
ler und arbeitete um 1650 zu Paris. Felibien T, 3. 
P. 400, 


Beaufire (Joh. Baptiſt Auguftin ) Baumeifter des 
Königs und des Rathhauſes zu Varis; ledte um 
1725. Gein Sohn war um 1738. ein Mitalied der 
königlichen Baumeifteracademie zu Paris. J. Antoine. 


Bauvais (Niclaus Dauphin) ein Kupferftecher 
"u Paris ; lernte bey Johann Audran, Dian Hat 
verfchiedene ſchoͤne Stüfe, die er für die Sammluns 
en don Erozat und der churfürfllichen Gallerie zu 
resden geftochen. Er farb in feiner Geburtsftadt 
Paris 1763. im 7oſten Fahre feined Alters. Baſan. 
) ein Bildhauer zu Paris um 1767, 

lernte bey dem jungern Wilhelm Couſtour. 

Beauvarlet (Jacob) gebohren zu Abbeville 17315 
leente dey Card und E. Dupuis. Er arbeitete zu 
Paris, wo er ein Mitglied der Eöniglichen Mahler 
academie wurde. Seine beften Kupferfliche werden 
in Baſan's Dictionaire angeführt. 

Becallini ( Yobann ) gebobren zu Florenz 1555, 
lernte ben Romulus Yan. Er mahlte mit vielem 
Ruhme Blumen und Figuren, war auch in Ausbef 
ferung alter Gemaͤhlde gefchitt. Becallini arbeitete 
einige Zeit zu Piſa, wo er etliche von dem alten 
Srecocmäben des Campo janto wicder herſtellte. 

eine heftige Neigung zum Zorn bracht ibn von 
Sinnen, fo daf er fein Leben auf der Helfte der Jah— 
ren in dem Spithale St. Maria nuova beſchlieſſen 
mufte. Bayi T.l. P. 2. p. <. 


Beccafumi ( Dominicus) genannt Mecherino, oder 
Micarino, gebohren zu Siena 1484. Er war am 
fangs ein armer Schäfer, verwechfelte aber den Hits 
tenftab mit den Pinſeln unter der Anführung des J. 
Anton Verzelli und Peters Derugino: Hierauf gieng 
er nach Rom, mo er die Werke Raphaels und dee 
Michel Angelo zu Muftern wählte, denen er befiändig 
folgte. Beccafumı war fruchtbar und feltfam in Er⸗ 
findungen , in Fubrung des Pinfels , in Marmors 
und Gieffer » Arbeit, im Kupferezen, u. (.w. Er 
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so Beccarussi. 


arbeitete zu Rom, Genua und Eiena, wo er fich 
durch Die in Marmor aearbeitete biftorifche Werke 
des Fußboden in der Hauptkirche einen groffen Ruhm 
erwarb. Er farb dafelbit 1549. umd ward im dieſer 
Kirche begraben. Der Abt Raguenet ruͤhmet ein 
Gemaͤhld dieſes Künftlerd, welches in dem Yallafte 
Borgheſe aufbehalten wird , und den Martyrtod des 
57 Sebaſtians vorftellt , wegen feines vorteefichen 
usdrufs, Andreas Andreatius hat obgedachten 
Fußboden im Helldunfeln fehr ſchoͤn in Hol gefchnit, 
ten, Beccafuni wird felbft unter Die Formſchneider 
ezaͤhlet/ und ſoll Stöke im Helldunfeln verfertigt ha- 
en. Ph. Thomafin und einige andre Kupferftecher 
ki auch nach ibm gearbeitet, Chrift fuͤhrt fein 
Zeichen p 85. und 251, am, 
thaͤus di Giovanni, Bottari T. 2. p. 509, und Giun- 
fa p. 54. 

Beccaruzzi (Franz ) ein Mahler von Eonegliano 
in Friaul; folgte der Manier des Joh. Anton Regillo, 
genannt Porbenon, für deſſen Echüler er gehalten 
wird. Er arbeitete in feinem Vaterland und zu Ve— 
nedig. Eine Gefchichte des H. Franciſcus von Aßis, 
in welcher man einige Portraite findet, ift mit groffer 
Meitterhaftigkeit und Zärtlichkeit gemablt , in der Kir: 
che zu Eonealiano zu ſehen. Er bezeichnete dieſes Ge: 
mäblde mit den Buchſtaben F. B. D. C. Ridolfi 
T. 1. p. 2ı7. 

Beccelio (Caſpar) ein gefchikter Bildhauer zu Bes 
nedig, war einer der beften Schuler Des Jacob San: 
fovino. Man zeiget von feiner Arbeit ein in Perle: 
mutter gefchnittued Bıldniß des berühmten Fra Baolo 
Sarpi. Grifelini p. 2. Anm. (3.) Diefer Künft 
ler hat einige Achnlichleit mit E. Becerra. 

Becchetti (Joſeph) ein Mahler zu Bologne ; Ternte 
ben dem_jüngern Herenled Graziani. Eines feiner 
eriten öffentlichen Gemaͤhlde ift in der Kirche St. 
Bernbardug zu feben, md ftellet den feligen Bern: 
hardus Toloınei vor, wie er denen von der Peſt bes 
—— Kranten beyſteht. Er mahlte auch die Altar⸗ 
tafel St. Ignatius für die Kapelle Zambeccari in 
der Kirche St. Petronius, Becchetti lebte um 1750, 
Aftofo, - 

Beceri ( Dominicus) ein Mahler zu Florenz; lern: 
te bey Dominicus Puligo. Er arbeitete mit einer 
faubern und fchönen Manier um dad Yahr 1527. 
Bafari T.3. p 106, 

Becerra { Eafbar ) ein berühmter Mahler und Bild: 

uer von Baza in Andalufien ; lernte in Italien 

ey M. A. Buonaroti, umd arbeitete zu Rom un 
ju Florenz; mit vielen andern Kunitleen unter des 
Georg Vaſari Aufſicht. Becerra fürchte in feinen Ge 
maͤhlden Raphaels Geſchmak nachzuahmen : Er war 
auch einer der erſten Mahler in Spanien, welche dag 
Scharfe und Trokne aus ihren Werken verbanneten, 
Diefer Künftler war in der Anatomie wohl erfahren 
und ward für einen der beften Bildhauer feiner Zeit 
gehalten, und bildete feinen Geſchmak nach den An— 
titen Man fiehet von feinen Werken zu Rom, Ma: 
drid Burgos, Salamanca , sc. Er ſtarb um 1570, 
im 50. Jahre feines Alters. Velaſco Mr. 5. 

Bechel oder Becher; Sicher Becket. 

Bechem; Siche Behem. 

Beck (Anton Auguſt) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1768. zu Braunſchweig. 

— — (David) genannt Gouden⸗-Septer, gebobs 
ven zu Delft 1621. Anton van Dyk war jein Lehrmei— 
fier, und Beck wurde einer von deifelben beiten und 
gluͤklichſten Schülern. Er arbeitete in Dienften der 
Königen von England, Frankreich, Dänemark und 
endlich der Königin Chriſtina in Schweden, von wel; 
cher cr den Befehl erhielt, die Bildniſſe groſſer Her⸗ 
ren nach dem Leben zu fihildern. Seine Kunft wur: 
de an verfchiedenen Höfen mit göldenen Ketten und 
daran hängenden Schaupfennigen belohnet. Er us 
terwies in England Die Söhne König Carl des erften 
und den Prinzen Robert im Zeichnen. Bed folgte 
in feiner Arbeit der Manier feines Lehrmeiſters, dem 
er oft ſehr nahe kam. Man erzablet ed habe ihn einſt 
auf feinen Reiſen durch Deutichland in der Eee 
eine fo ſtarke Ohnmacht überfallen dag er für todt 
gehalten wurde; fein Bedienter babe ihm aus Muth: 


Beck. 


willen ein Glas Wein in den Mund gegoffen, wor 
durch Bed ganz unvermuthet fich wieder erholet, und 
noch etliche Fahr gelebt habe.“ Er ftarb in Haag 1656. 
Die Kupferftecher P. Lombard, W. Holar, F. 
"ri rw ſ. f. haben nach ihm gearbeitet, Deſcamps 

.2. P.313- 

Bed (Job) ein Mahler, von welchem der Bas 
ron Haelel zwey Stuͤke befeffen; das eine fichte eis 
nen Mahler, das andre einen Bildhauer vor, Man 
finder fie in feinem Catalogo Mr. 448. und 449. bes 


ſchrieben. 


— — (Job. Georg) ein Kunſtgieſſer zu Nürnberg 


‚um 1680. war des J. G. Ramſtet Lehrmeifter, 
Eiche den Artitel Mats | 


(I. &.) ein Bildniſſemahler. J. J. 
Hayd, G. A. Grumdier, sc. haben nach ihm in Kupfer 


geſtochen. 


— — (Thomas) ein deutſcher Kupferezer; radir⸗ 
te Garricaturen nach P. 2. Ghezzi, u. ſ. w. 


— — (Tobias Gabriel) ein Kupferitecher; ars 
beitete um 1710, zu Augſpurg nach P. Deder, u ſ. w. 

— — (van) ein holländifcher Scemahler ; arbeis 
tete zu Paris, wo er 1681, zu einem Mitgliede der 
koͤniglichen Academie aufgenommen wurde. Guerin 
P. 213. 

Becker (Philivp Chriſtoph von) von Coblenz gebuͤr⸗ 
tig; kam als ein Goldſchmied gen Wien, wo cr mit Seid⸗ 
liz einem Edeliteinfchneider Bekanntfchaft machte, und 
diere Kunft von ihm erlernte. Seine meiſte und bes 
fte Arbeit beftand in Wapen Siegeln, die er mit erſtaun⸗ 
lichen Fleiß in Edelfteine grub; er ſchnitt audy Stem⸗ 
pel zu einigen Schaumünzen, und arbeitete in Dien, 
ften der Kanfer Fofepb des 1, und Earl des Viten 
welcher ihm in den Adelitand erhob. Beer gieng 
mit Erlaubniß Kanfer Joſephs in Rußland, wo er 
das kayſerliche Siegel ſchnitt und die Muͤngepraͤge 
verbefferte. Er ftand bey Peter dem Groffen in ſol⸗ 
chem Anſehen, daß, ald einit dDiefer Fuͤrſt zur Tafel 
geben wolte, und Beder mit ihm zu ſprechen hatte, 
ließ er ihn mit ſich fpeifen. Diefer Kuͤnſtler ftarb zu 
Wien 1743 im 68. Sabre feines Alterd, Koehler 
T. 17. p. 193. giebet einen Kupferflich von einer ova⸗ 
len Medaille die Beder 1741. auf die Geburt des 
Erzherzogen Fofeph , finther Kayſer, verfertigte. Giu⸗ 
lianelli. p. 68. 

Beckers (Ignatius) ein niederländifcher Mabler, 
ahmte den D. Tenierd nach. Er mablte Bauerngeſell⸗ 
fchaften, Dame, u. ſ. f. und lebteum 1710, 


Beet (Iſaac) ein bolländifcher Mahler und 
Schwarzkunſtſtecher, lebte gegen das Ende des XVII. 
Jahrhunderts zu London. Man hat von ihm ver» 
fehiedene biftorifche Stüfe und Bildniffe nach Bar 
dk, Aneller, N. Loir. P Lely, N. de Largilliere, J. 
Lingelbach, E. Hemskerk, u. f. w. Seine Werke 
find nicht ſehr berühmt, und fein Schüler Johann 
Smith bat ihn bierinne weit übertroffen. Baſan. 


Beckmann (Johann) ein Gefchichtemabler ; arbeis 
tete um den Anfıng des XVII. Jahrhunderts zu 
Berlin, wo er die Stelle eines Lehrers bey der Künft: 
leracademie bekleidete. Beichreibung von Berlin 
p. 573. Diefer ift vicheicht der gleiche von welchem 
man in der Abten St. Winor zwey Gemählde ſiehet. 


Becquerel (Franciſca) Siehe den Artikel Quintin 
Barin. 

Bedas, des Lyſippus Sohn, ein antiker Bildhauer; 
verfertigte die Statue eines Anbettenden. Er blüs 
bete in der 114. Olympiade. Plinius. L. 34. c.8, 
Ein anderer Bedas it in dem Artikel Ariſtomenes zu 
fuchen. 

Beduzzi (Anton) ein Mabler und Baumeiſter von 
Bologne ; lernte ben J. Joſeph dal Eole. Er gieng 
gen Wien, wo cr fich haushablich niederlieg und in 
jeinen beyden Künften viele Arbeit verfertigte. Bedußgi 
war ein Ehrenmitglied der Academia Clementina, 
und blühete um 1720, Acad, Elem. T. 2. p. 3235. 

Beeck (David) Siebe Bed. 

— — (Johann del) eiu Edelfteinichneider, geboh— 


ven zu Antwerpen 15585 wird von Quad, P. 433, Alle 
gefuͤhrt. 


Beeke. 


Beete (van) Schout d. i. Nichter zu Bodegrave; 

ſernte bey J. Weyermann, und mahlte zu feiner Er- 
goͤzung Früchte umd todte Vögel. Houbraken. T. 3, 
p- 52. 
+ Beeldemaker (Joham) gebohren in Haag um 
1630; mablte Hirichensund Schweindhazen. Seine 
Arbeit war ſehr beliebt: Er zierte mit derfelben die 
Wände der Zimmer, danaben ift dieſer Mabler_ auf 
fer feinem Vaterlande wenig befannt. Defcamps T. 3. 
p 32. Sein Sohn Franz ward 1669 in Haag geboh⸗ 
ren; Erzeigte mehrere Meigung zu erbabnern Gegen: 
fhänden daber ihn fein Water dem Wilhelm Doudons 
jur Unterweiſung anvertraute. Hierauf gieng Franz 
gen Rom, allwo feine Kunftverwandte ihm wegen fti- 
ner ftörrifchen Lebensart und unmaͤßigen Eigenliebe 
den Namen eines Affen beylegten. Beeldemater mahl⸗ 
te in feinem Vaterlande Deten- und andre hiſtoriſche 
Stüfe zu Auszierung der Zimmer , umd 109 —* 
gen Rotterdam, wo er in hohem Alter geſtorben iſt. 
Ban Gool T. 1. p. 289. 

Beelt (Eark) ein Bambochadenmabler in Nieder 
landen, von welchem man in_dem fehönen Winkleris 
ſchen Kabinette p. 103. zwey Stüfe befchrieben findet. 

Beems. Siehe Böhm. 

Been (Hans) Hiſpanien Pean oder Hiſpean; Lu— 
cas Met von Eraen. d. i. Cranach; Lucas Kriegel ober 
Krüger ; Iſrael von Mens, oder Mecheln; JIpſem— 
Martin, le Thndesque; Martin Sebon von Colmar: 
dieſe beyde Mamen bedeuten M. Schoen; Matthäus 
Grom von Schaffenburg , oder Grunewald; VigGraf, 
von Bafel; Hans Wechtelin; Adam von Dantua, oder 
Shin; Abraham de Brauu, oder Bruyn; Ehriftian 
Eginoiff / von Frantfort; Martin Find; A Breber; 
£uit Ben. Alles alte Kormichneider und Kupferfie- 
cher. Vapillon T 1. p. 135. Diefer Hand Bern ift 
pilleicht J. Sebald Böhm felbit ober einer feiner 
Bruder. 

Beer (Arnold van) ward zu feiner Zeit für einen 

uten Mahler gebalten, befonders that er jich in der 
Feichnung hervor, Er wohnte zu Antiverpen, wo er 
1529. in die Mablergefelichaft aufgenommen wurde. 
Deſcamps T. 1. p. 37. 

— — (Yoferhvan) ein Mahler von Utrecht; lern: 
te bey Franz Floris , und arbeitete in dem Biſch— 
thume Zournay. Mach einiger Zeit fam er in fein 
Vaterland zuruͤk und ftarb dafelbit, Er blühete um 
das Ende des XVI, Jahrhunderts. Defcamps T. :. 
P. 21 1. 

Beereſtraeten (J.) ein niederlaͤndiſcher Seemahler , 
von welchem man in der churfuͤrſtlichen Gallerie zu 
Dresden ein Gemabld antrift. Er wird auch in Bes 
fchreibung des wintlerifchen Kabinetd p, 104. anges 
führt. Man findet Zeichnungen von feiner Hand, 
welche die Stadt Franecker von innen vorftellen, Dies 
fee Mahler farb 1687. 


Beerings (Gregorius) gebohren zu Mecheln um 
1500. Meifete in feiner Jugend nach Rom , fich in 
der Mabterey zu ſtaͤrken, umd kam dafelbft in guten 
Ruf, Dan findet keine andre ald Warferfarbenge: 
maäblde von feiner Arbeit , in denen man aber Die 
roſſe Schul, in welcher er feine erſte Manier vers 
Beifert hatte ‚, deutlich wahrnimmt. Indeſſen vers 
hinderte ein lüderliches und forgloied Leben diefen 
Mabler an feinem Glüfe. Er ſtarb um 1570. Dt 
landi nennet ihn DBeerings in de Schaer, welches 
vieleicht ein Beyname fiyn fol. Defcamps T, IL, 
P. 93- 

Beet (Sybrand van) ein Mahler in Haag , den 
van Gool T. 2. p. sıo. als einen von den drey Bor: 
fiehern der Mahlergeiellichart in den Jahren 1661. 
und 1662. anfuͤhrt. Es ift u vermutbhen diefer fey 
der jüngere Wobrand van Geeſt. 


Bega (Eornelius) eines Bildhauerd Sohn von 
arleın; lernte bey Adrian van Ditade. Obwol er 
einem Lehrmeiſter nicht beyfam, war er doch wenig. 
ſtens fein beiter Schüler. Seine Arbeit beitand in 
Banerngefeuichaften, Eonverjationsituten, und andern 
dergleichen Vorſtellungen. 


martigt und ohne Trofenbeit. Wegen feiner ſchlech⸗ 


Steine Ausarbeitung iſt men, 


Behr. 6r 


ben welchem Anlaas er feinen Mamen aus Begyn in 
Bega veränderte. Bega ftarb zu Harlem an der Veit 
Ad. 1664. Seine Gemählde behalten ihren Vreis neben 
den Werken der gröften Meiſter. Ein kleines Stüf 
von feiner Hand, welches vormals das berühmte 
Kabinet des Hrn. van der Voort zierte, ward ber» 
nach um 512 holländifche Gulden verkauft. Bega eite 
bepnabe in des Dftade Gefchmat , aber mit mehr 
Deeiftigkeit. Seine Kupferftiche, welche eine Samms 
lung von Tabatsgeiellichaften auf 34 Blätter ausmas 
cet, And sehr geſucht. Chenu, W. Barllant, Kenl, 
Velletier, I. Gole, Baſan, und andre Kupferftesyer 
haben nach ibm gearbeitet, Defcamps T.2. p. 253; 


Begarelii C Anton ) ein berühmter Bildhauer in 
Marmor und gebrandter Erde ; von Modena gebürs 
tig. Die Geburt Cprifti, Die Abnchmung vom Kreuz 
und Die Brablegung , famt andern heiligen Bildern, 
die er in gebafner Erden gearbeitet, zeigen in Aus 
drüfumg der Deidenfchaften und natürlichen Stelluns 
gen einen fo boben Veritand , daß man fie mit Ev 
ſtaunen anfieher. Ben der Abnehmung Ebrifti vom 
Kreuz, welche in der Barfüfferfieche St. Margares 
tha gegeiget wird, ſoll Anton Allegri die drey Marien⸗ 
bilder formirt haben. Won dieren fagte Michel An— 
gelo: Wehe den antiken Statuen zu Rom, wenn 
dDiefe Erde in Marmor verwandelt wurde, Gedachter 
Allegri bediente ſich auch des Begarelli Modellen in 
den Gemaͤhlden an dem Gewölbe der Domkirche zu 
Parma. Diefer Bildhauer arbeitetesu Bapia, Pars 
ma und Reggio. Er ftarb in feiner Geburtsftadt 
1555. und ward in der &t, MVeterstirche bey jeinen 
Voreltern begraben, Ludwig Begareili fein Mefe 
und Schtler, aleichte ihm an Berchiklichkeit jo wohl, 
dag man ihre Arbeit nicht unterjcheiden kann. Man 
kann fich Eeinen beifern Begriff von dem boben Wer— 
the ihrer Arbeit machen, als dag Diejenigen Etüfe, 
welche ich in Handen von Brivatperfonen befinden, 
als Fidei commille betrachtet und nicht verfauft wers 
den dürfen, Ludwig ftarb vor feinem Oheim. Bes 
driani p. 46. und p. 53. 


Begyn (Abraham ) ein Bandfchaftenmahler, ge— 
bohren in Haag um 1650, Arbeitete in Niclaus 
Berabems Geichmafe , er hatte auch die Architectur 
uud Peribectiv wohl ſtudirt. Begyn ward 1690 nach 
Berlin berufen, wo er alle churfuͤrſtliche Schlöffer, 
Lufthäufer und fchöne Gegenden abzeichnete: Er zierte 
nach diefen Zeichhungen Die Galerien und Säle der 
churfürſtlichen Pallaͤſſe mit groffen Gemäblden. Er 
wird unter die Künftler geſjaͤhlt, die der König in 
Preuſſen bey Errichtung der Mableracademie mit eis 
ner Penfion von soo Rtblr. zum Profeſſor ernannte, 
Seine Figuren und Thiere find richtig gezeichnet , und 
feine Eolorit it überall gut, Er hat weniger Stas 
feleygemaͤhlde als groſſe Stüfe verfertigt, Deſcamps 
T. 3. p. 291. 

Beham, oder Behm. Siehe Böhm. 

Beheim (Martin) Siche den Artikel Joſt Hans 
rich, feines Schuͤlers. 

Behem (Bernhard) Müuͤnzmeiſter zu Halle in Th⸗ 
rol ; prägte unter Erzherzog Siegmund die erften 
Thaler mit Dem Bildniffe Dieses züchten, weldye nach 
dem Maafie der damaligen Zeiten für ſehr fchön ges 
balten werden können. Er flarb 1507. im Jıflen 
Jahre feines Alterd, Sein Sohn Bernhard ward 
1511. von Kayfer Marimilian dem 1. zum oberiten 
Muͤnzmeiſter in Defterreich und Tyrol _an feines Bas 
ters Stelle ernennt, Lochner giebet T. 5. p. 1353. 
einen Abrig von einem Thaler von 1525. morauf 
das Bruſtbild des ungluͤllichen Konigs Ludwig von 
Ungarn zu ſehen und für dieſes Künfllerd Arbeit ge: 
halten wird, und T. 6. p 397. einen Medaillon auf 
eben diefen Fürften. J. von Sperged p 93. 


Behr (Joh. Heinrich) von Echleiz in Voigtland 
eburtig ; ward Dberingenicur und Hofbaumeiſter 
riedrich des I. Königs in Preuſſen, welcher ihm 
ein Quartier in der Stadt Berlin, genannt die Fricds 
richsitadt, zu bauen anvertraute; in Derfelben fuͤhret 
noch Die Gaffe, wo er gewohnt, von ibm den Nas 
Er hatte eine groffe Kenntnif von der practi— 
ſchen Geometrie und Chronologie; er war auch eines 


ten Aufführung jagte ibn ſein Vater aus dem Haufe, | der erfien Mitglieder bey Errichtung dev Academie 
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der Willenfchaften. Behr ſtarb 1717. im yoften Jahre 
feines Alters. Nachrichten von Künftlern, sc. T. I. 
p. 8. — Man findet auch einen Baumeifter dieſes Ge⸗ 
fehlechtd_in dem Artikel Klengel. Diefer if auffer 
Zweifel Joh. Adam Behr, Oberbaumeifter zu Gera, 
wo er vielfältige Proben feiner Geſchiklichkeit abge» 
legt, anben auch den Ruhm eines rag Mannes 
erlangte. Marperger. — Joh. Philipp Behr , cin 
Mahler, nach welhem J. J. Hayd ein Bildniß in 
Schwarztunft gearbeitet. 

Beich (Joachim Franz) gebohren zu Ravenfpur 
1665 5 lernte bey feinem Vater die Anfänge der 
chenkunft. Er begab ih an den churbayerſchen Hof 
en ie — und mahlte die Feldfchlachten, denen 

er Ehurfuͤrſt Marimilian Emanuel in Ungarn bey- 
gewohnt hatte, ſamt den dazu gehörigen Profpecten 
auf fehr große Tafeln. Während dem ſpaniſchen Suc: 
ceßionskrieg und in Abweſenheit des Ehurfürften gieng 
Beich in Italien nnd hielt ich eine Zeitlang zu Lis 
vorno und zu Meapel auf, wo feine Arbeit fo hoch 

efchäzt wurde, daß der berühmte Solimena eines 
einer Gemählde kopirte. Die Lagen feiner Land» 
fehaften find allezeit mahlerifch und reizend, auch mit 

roffer Dreiftigteit und meilterbafter Führung des 

inield behandelt. In feinen Zufammenferungen be: 
merfet man die Manieren, des Cafpar Dughet und 
des Salvator Rofa. Er hat auch in dieſer Meifter 
Geſchmat einige von feinen Erfindungen in Kupfer 
geest , zumeilen folgte er hierinne des Albert Mey 
rings Manier. Er flarb zu München 1748. Hage: 
dorn p. 231, 

Beinafcht (Giovaniello di) ein Benname von For 
bann della Torre, 

— — (%ob. Baptift ) ein Mahler von Turin; 
Ternte bey Spirito und Peter del Bo. Er zeichnete zu 
Rom die Werke des J. Lanfranc und hielt fih an 
feine Manier. In feiner Zeichnung ahmte er die Na- 
tur auf das genauefte nach ; feine Ideen find groß, 
feine Erfindungen reich, und feine Ausführung hurs 
tig und beherzt. Wegen feinen Verdienſten ward er 
in den Ritterftand erhoben. Er arbeitete u Rom 
und ftarb dafelbft um No. 1690. im saften Fahre feis 
nes Alters. Man bat von ihm eine H. Familie nach 
D. Eerrini und eine andre nach Dominiquin, die er 
in Kupfer geest. Seine Tochter Angelica, gebohren 
zu Rom 1666; fopirte ihres Vaters Werke und mahl: 
te Vortraite nach dem Leben, Paſcoli T. 2, p. 223. 

Beiſch. Siehe Beich. 

Beitler. Siehe Beutler. 

Bel (Anton le) ein Kuͤnſtler zu Paris. Mahlte 
lebſoſe Gegenſtaͤnde, Seeftüke und Landſchaften. Er 
war ſint Mo. 1746. ein Mitglied der königlichen 
Academie. N. Dupuis Hat ein Portrait nach ihm 
in Kupfer geftochen. Almanach des beaur Arte. 

— — yes. Bayer le) ein Mahler aus Klandern, 
febte um dag Ende des XVII, Jahrhunderts. Er mahl: 
te Bildniſſe auch alte Weibs⸗ und Mannstöpfe theils 
nach der Natur , theild nach feinen eignen , öfters felts 
famen Einfällen. Das Bildniß welches Te Bel unter 
feinem Namen für die großberjogliche Gallerie zu Flo⸗ 
renz gemahlt, gleichet in allen Stufen des Hiacynth 
Rigaud, welches W. Drevet 1700 in Kupfer geftos 
chen , * dieſes jenem weit vorzuziehen iſt. 
Muf. Fior. T 4. p. 269. 

Bela oder Bella ( Don Anton) ein Prieſter und 
Mahler zu Cordua; lernte bey feinem Vater Chris 


ftoph. Er war in der Mahlerey und in Vergulduns 
en fehr geichitt. Man findet in feinen Werken Lands 
haften, echitecturen , Bildhauerarbeit, Blumen, 


u. f. w. Er arbeitete für öffentliche und Privatgebäus 
de. Bela ſtarb 1676 in einem Alter von etwas mehr 
als 40. Jahren, Velaſco Nr. 159. 

Belau ( Niclaud Bruno) ein Mahler von Mag» 
deburg; lernte ben Auguftin Terweſten. Er that eine 
Reife in Ftalien und arbeitete hernach gu Wien und 
in verfchiedenen Schlöffern in den Gegenden dieſer 
Hauptitadt, Bon bier begab er ſich nach Berlin, 
wo er fich bäuslich niederlieg. Er mahlte Bildniffe 
und Hiſtorien; feine Heine Stafelenftüfe werben mehr 
geachtet als die groſſen, weil feine Eolorit etwas ind 
Graue fait. Belau farb ziemlich arm zu Barby 1747. 


Bella. 


im 63. Jahre feines Alterd. Man hat von feiner 
Hand einige geezte Blätter. Sedelmanr, Heumann 
u. f. w. haben nach ihm in Kupfer gefiochen. Mache 
richten von Künftlern, ic. T. 1. p. 12. 

Belboeuf ( ) ein franzöfifcher Baumeifter, der eine 
Nbbandlung von Waffergebäuden ſchrieb. J. An⸗ 
oine. 

Bebrule (T.) ein Formſchneider von Limoges; leb⸗ 
te um 1580. Man fiehet von ihm einige zart geſchnit⸗ 
tene Finalſtoͤle. Papillon T. x. p. 251. 


Belcaro ( Damian) Siehe Lercaro, 


Beldten ( ) Hofrath und Brofeffor der Baukunſt 
zu — erhielt 1777. den aufgeſezten Preis 
einer Medaille von so. Ducaten, wegen des beit bes 
fundenen Plans zu Errichtung eines Monuments wels 
ches der Kitterftand und der Adel der Provinz von 
Twer zu Ehre der Kayferin Catharina II. zu errich⸗ 
ten vorhatten. 


Belicard (_ ) ein frangöfifcher Baumeifter; gewann 
1748 einen Preis in der föniglichen Academie über 
eine Aufgabe von Triumphbogen. Er fludirte um 
1750. zu Rom, wo er einige Ausfichten dieſer Stadt 
in Kupfer este, Belicard hat um 1760. den Plan, 
Aufriffe, Durchfchnitte u. ff. der neuen Kirche St. 
Henevieve zu Paris nach Souflots Zeichnungen ras 
diet, J. Antoine, 


Belidor (Bernhard Forefte) ift unter allen neu— 
ern Schriftftellern, welche von der Mathematik hans 
dein derjenige , deme man in Abficht auf die Küns 
fte dag meifte zu verdanken bat, und der am meiſten dar» 
zu bepgetragen, um denen Baumeiftern und Ingenieurs 
einen Geſchmak für diefe Kunft beyzubringen, da in 
feinen Schriften eine ausnchmende Ordnung und 
Deutlichkeit herefchet. Als königlicher Profeſſor der 
Mathematik in den Artilleriefchulen zu la Fere zog er 
Schüler die feiner würdig find. Die Academien der 
MWiffenfchaften zu Paris und zu Berlin nahmen ihn 
zu ihrem Mitgliede auf. Er ftarb 1761. als Brig 
dier von der Fnfanterie und Auffeber ded Zeughäu— 
fed zu Varid. Man bat von ihm: Sommaire d’un 
Cours d’Architecture militaire civile & hydraulique; 
la Science des Ingenieurs; Architecture hydraulique, 
&c, Blondel Architesture francoife. T. 1. P. 45. 


Belin (Niclaus) genannt Nicoletto da Modena; 
ein vortreficher Peripectiomabler und Kupferftecher ; 
ward in diefer leztern Kunft für einen der beften Mei⸗ 
fer feiner Zeit in der ganzen Lombardie gehalten, 
Unter feinen Kupferftichen it eine Geburt Ehrifti bes 
kannt, Er wird auch von Papillon unter die Forms 
fehneider gezaͤhlet. Er _blübete um den Anfang des 
XVI. Jahrhunderts. Siehe den Artikel Niclaus Kos 
mano, Vedriani p. 44. 

— — ( ) ein Landfchaftenmahler zu Paris; Term, 
te bey Jacob Fouquieres, und folgte feiner Manier, 
Er arbeitete unter Simon Vouet, und ftarb um 1660, 
le Comte T. 3. p. 29. 

Beliffario. Siehe Eorrenzio. 

Bell (Anton) Siche Bellucci, 

Bella (Anton) Siche Bela, 


— — (Franz nnd Cafpar Hieronymus) Gebräs 
der, Bildhauer zu Florenz, werden unter des beruͤhm⸗ 
ten Fobann da Bologna Schüler gezählt ; Franz farb 
um 1612. und binterlich vier Söhne: Hieronymus 
lernte die Mahlerey: Ludwig ward ein Goldſchmied: 
Stephan, wird hernach beionders befchrieben ‚ und 
Johann Peter; dieſer lernte die Bildhauerkunſt bey 
Peter Jacob Tacca. Jombert. 

— — oder la Belle (Stephan della) ein Mahler 
und Kupfereger von Florenz, Franz eined Bildhauers 
Sohn; lernte anfangs die Goldfchmicdstunft ‚ bers 
nad) aber dad Mahlen und Kupferegen bey J. Bap⸗ 
tift Bauni, Remigius Gantagallina, und Ceſar Dans 
dini ſtudirte daneben feifig nach Jacob Callots 
Werken. Er mahlte anfänglich ſehr gut im Kleinen, 
erwarb ſich aber vornehmlich eine ſehr hurtige und 
kraͤftige Manier im Kupferezen. In feinen erſten 
Blaͤttern ahmte er Callots Manier nach, aber nach 
und nach gewoͤhnte er ſich an eine freyere, markigte 
und mablerifche , die ihm ben den Licbhabern und fons 
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derlich ben den -Künftfern den Vorzug über Callot er, 
warb. Stephan gieng 1633. nach Nom und kam 
1637 wieder gen lorenz zurül, Im Fahre 1639. 
ieng er nochmals gen Rom , reifete aber 1640. in 

rankreich, wo er wiele Arbeit für den Hof, für die 
Kunftverleger Iſrael Henriet, Kranz Yangloıs ge— 
nannt Eiartred, d. Mariette und einige Liebhaber ver; 
fertigte. Die bürgerliche Unruben bewogen ihm 1647. 
Paris zu verlaffen ; er that eine Reiſe in Rlandern 
und Holland, kehrte aber in gleichem * wieder 
gen Paris, endlich kam er 1650. gen Florenz zurüf, 
wo er den Großprinzen im Zeichnen untermies und 
von dem Grofberiog ein Jahrgeld erhielt, welches er 
aber wenige Zeit genof, denn er ſtarb 1664 im zaſten 
Jahre feined Alters. Kein Kupferezer bat ihn in dem 
Geiftreichen , einen und Leichten der Radiernadel 
ubertroffen. Die Hände und Fuͤſſe feiner Figuren 
find überhaupt ſchlecht gezeichnet , feine Köpfe binges 
gen iind verwunderlich fdön und edel. Seine Thiere 
nd weder richtig noch in dem rechten Charakter ge 
geichnet , aber in Abiicht der zierlichen Ausführung 
verdienen fie Lob. Das beſte unter allen was er in 
diefer Art gemacht find einige Köpfe von Kameelen 
und Dromedarien. In den Landichaften des della 
Bella ift auffert der Zierlichkeit und Haltung nichts 
u loben. Die Compofition ıft nicht fchön, und der 
Baumfchlag ſieht aud, als wenn er mit einem 
Schwarme auf die Platte gedruft wäre. Seine an: 
genehme Manier ſchitt ſich beſſer zu Kleinen als zu 

roten Stüken. Belagerungen Feldfchlachten, See⸗ 

uͤle, Landſchaften, Jagden, Ruinen, Thiere, Zie— 
rathen, u. ſ. w. find die Gegenſtaͤnde feiner Arbeit. 
Sein Wert ift ſehr zahlreich und wird von Jombert, 
der fein Leben und feine Kupferiliche umftändlich be: 
fchreibt, mit Innbegriffe derjenigen Blatter , in wel: 
chen etwas abgeändert iſt auf 1276 Stuͤke geichäst. 
In ded Mariette Catalogus wird diefes Wert auf 
1540 Stuͤke angegeben. Die um 920 Livres verkauft 
murden. Die Driginalzeichnung von dem fenerlichen 
Einzuge Des polniſchen Geſandten zu Rom, die biejer 
Kuͤnſtler 1633. radırt, ward aus gedachter Mariette 
Kunfiverlaffenfchart um 900 Liored verkauft. Lacombe. 


Bellagamda Johann) ein Mahler von Douay; 
lebte in dem XViten Jahrhundert, Er wird von 
Buicciardini und Vaſari angeführt. 


Bellandi ( Yob Baptiſt) ein Bildhauer zu May» 
land ; verfertiate für Die dafige Domticche die Statue 
des Erzengeld Michacld, und in dem Ehor ein Bas, 
relief, weiches Die Geburt Chriſti vorſteilt. Latuada, 


Bellange Jacob) ein Mahler und Kupfergzer aus 
Lothringen; lernte ben Claudius Henriet, und arbeis 
tete einige Zen zu Paris unter Simon Vouet. Er 
beſaß ein gutes Colorit und eine ungemeine Lebhaf— 
tigkeit in ſrinen Figuren. Aus den Gemaͤhlden der 
herzoglichen Gallerie kann man die Schoͤnheit ſeines 
Genie erſehen. Die Kupferſtiche des Bellange ſind 
ſehr leißig ausgeruͤhrt, und in dieſer Betrachtung los 
benswurdig. In feinen Figuren trift man etwas ges 
faͤlliges an, und die Maſſen des Lichts find gut auss 
getbeilt. Hingegen werden die fchlechten Stellungen 
der Köpfe, die umrichtige Zeichnungen der Hände 
und Füſſe, das fuliche Verhaͤltniß der Figuren , und 
überbaupt die unregelmiägige Zeichnung mit Recht ge: 
tadelt. Er wird für einen der erſten gehalten, die 
fich bey hiftorifchen Kupferftichen des Ezwaſſers be 
dient haben. M. Merian, J. Eallot und einige an- 
dere Kupferficcher haben feiner Manier, dergeichen 
Gegenitände zu behandeln , gefolgt. Man hat unge: 
fähr so Blatter von diesem Kunfiler. Abraham 
Boſſe hat auch nach feinen Zeichnungen radirt. Bl: 
lange ward in den Ritteritand erhoben, und forirtc 
um 1660. Gueudeville T. 3. p. 114 


Belange, over Bellenge (  ; ein Mabler und Mit: 
glied der königlichen Ncademie zu Paris; lebte um 
1765. Seine Bemäblde, weiche Blumen, Früchte, 
Hafen u. f. f. vorſtellen, ſind mut einer bezaubern- 
den Wahrheit ausgeführt. Erpofition zc. 

Bellanger (J. A.) ein Kunſtliebhaber zu Paris 
um 1760. Er bat die bibluche Geſchichte der 
fünf Brodten und Die Schute von Athen ın Kupfer 

et. In dieien Blättern fcheinet er den Geſchmak 
* ſo genannten kieinen Meiſter ſich zum Muſter ges 
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waͤhlt zu haben. Die Zuſammenſezung, die von feis 
ner Erfindung ift, if jehr verwirrt, o ne einige Bes 
obachtung des Hellduntels; gleichwohl ruͤhmet Bafan 
diefe Stufe wegen des guten Geſchmaks und Richtige 
keit in der Zeichnung. 

Bellano ( Yacod) Eiche Bellano, 


Bellavia ( Marc. Anton) ein Sicilianer; wird für 
einen Schüler des Peter Beretini von Cortona gebal 
ten , weil er mit den übrigen Lebhrlingen diefed Mei— 
fierd um die Mitte des XVliten Jahrhunderts in 
Rom gearbeitet. Siehe den Artikel Vincen, Belly. 
Guarienti, 


Bellavita (Innocentius) ein Perſpectivmahler zu 
Verona; lernte bey Simon Brentana. Er that fic 
in Berfpectiven für die Schaububne hervor, und Rn 
feine Stafelepgemäblde werden hoch geichäit Er ars 
beitete einige Zeit mit vielem Rubme für die Schaus 
bubne zu Berlin, und gieng von da nach Koppens 
hagen. Diefer Künftler lebte um 1720. Pozzo Nr, 145. 

Bellay (du) Siehe den Artikel Stephan de Ris 
viere, 


Belle ( Aleris Simon la) ein berühmter Bildniß 
ſemahler zu Paris; lernte bey Franz de Troh. Er 
wußte in feinen Gemäblden die Natur mit dem Feis 
nen der Kunſt genau zu verbinden. Seine Kenntnig 
gab ihm gemeiniglich Anleitung die matte und dunkle 
Stellen der Gewänder umd Beywerte um Vortheil 
eines glänzenden Colorits anzubringen: Eine Kunft, 
welche felten ihres Endzweks verfeblet dem Gemäblde 
eine fonderbare und reisende Wirkung zu geben Er 
ftarb 1734. im soften Fahre feines Alters. Daulle, 
Ehercau, Tardieu, Simoneau, u. f. w baben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Horthe— 
meld. Dandre Bardon T. 2. p, 154. 


— — (MNiclaus la) ein Bildniſſemahler zu Bar 
ris; am im die königliche Academie 1703. Guerin 
p. 168. — Einälterer Riclaus la Belle it ın dem Ars 
titel Salomon von Gent zu ſuchen. — Ein Mahler Dies 
ſes —— machte ich um 17%0. durch Die ſchoͤ 
* 5 he Ir gen 5 *8 rad, weis 

e die Entheiligung einer Hoftie vorfielt, ber 
Almanach des beaur Arte. ö une 

Belle (Stephan la) Siche Bella, 

Bellau. Siehe den Artilel Julius Goulon. 

Belletins (E. van) fihnitte fehr fchöne Stüle in 
Derlennutter, weiche bin und wieder in hollaͤndiſchen 
Kunfttabineten yezeiget werden, Uffenbach T.3. p 649, 


Bellenge Siche Belange, 


Bellers (Wilhelm) ein engländifcher Landſchaſten 
mabler, lebte um 17568. Man bat von ihm cinige 
Ausfichten von feinem Baterlande die von Ehatelain, 
non Brig: Maſon, Canot, Muͤller, u. |. w. 
radir 


Belletti (Dominicus) ein Mahler zu Rom, der 
um 1700 von Carl Maratti gebraucht wurde, die 
Verzierungen, Laubwerte, u, f. f. an den Gemaͤhl— 
den Raphaeld in dem vaticanifchen Pallaſte auszubeß 
fern. Er mahlte auch die Architectur an der Deke der 
Kapelle St. Bruno in der Kirche St. Maria delli 
Angeli alle Terme. Titi. 


Bellevoid ( ) ein geſchilter Seemahler; arbeitete 
zu Hamburg, wo cr 1684 farb. Dieſes iſt alles was 
Houbraten und Pilkington von dieſes Meiſters Hiſto⸗ 
rie wiſſen; was aber ſeine Gemaͤhlde betrift, jo iſt 
er in allen Theilen Europens als ein guter Mahler 
bekannt. Seine Gegenftände find Ausichten auf Se— 
bafen, Meerporte, Geſtade umd die ſtille und ſturmi-⸗ 
ſche Ser; am allermeiften aber leuchtet feine Kunſt 
aus feinen Proſpecten auf die flille See bervor. Sei 
ne Schiffe find zwar nach der Natur und richtig ge— 
zeichnet , doch fehlt ihnen jene Annehmlichteit und 
Elegang die man bey den Schiffen des jungern van 
der Velde und ded Backhuyſen allentbalben antrırt. 
Die Perfpective feinee Seebafen und Gebaude haben 
viel Wahrheit und thun eine angenehme Wirkung. 
Seine Wolken find üt erbaupt heil und mit vieter Beur⸗ 
theilung angebracht; fein Golorit iſt durchſcheinend; 
Aber feine Figuren find unbedeutend und ihr Ausdruf 
jiemlich ſchwach. 
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. Belliz ift der Familiename des berühmten Valer 
Bincentino, Siehe auch Belly. 

Bellinert ( Yobann-) ein Mahler zu Florenz ; lern⸗ 
te ben Ludwig Civoli » und hatte feine Manier fo 
wohl inne, daß feine Gemählde von Kunftverftändis 

en in Rom für feines Lehrmeifterd Arbeit angeles 
be wurden. Von feinen öffentlichen Werken in dies 
Stadt, findet man in der Kirche St. Ealirtus 
den Martyrtod dieſes Heiligen. Als Bellinert wieder 
nach Haufe zurük kehren wollte, hatte er das Unglüf 
das Geficht zu verliehren. Er blübete um 1600. Bag 
lioni p. 146, 

Belliniano, oder Bellino (Victor, oder Victorius ) 
ein Schüler des Johann VBellino; oder nach des Bo- 
fchini Meinung, des Joh. Baptift Eima. Er mahl⸗ 
te in der Kirche St. Yulianus auf die groffe Altar- 
tafel Jeſus und Maria famt den 9. 9. SFlorianus 
und Fulianus; und in der Schule St. Marcus den 
Martyrtod diefes Heiligen. Diefer Mahler lebte um 
1526. Ridolfi T. 1. p-61. 

Bellino (Bellini ) ein Nacheifrer feiner Voreltern, 
in derer Schul er die Kunft erlernt hatte; mahlte His 
ftorien , in welcher er ihre Manier fo wohl nachahmte, 


baß ohne eine befonderc Aufmerkſamkeit es unmöglich , 


H. Jungfrau Maria von gutem Gefchmak und ſchoͤ⸗ 
ner Golorit, follen noch von ihm in Venedig zu fehen 
ſeyn. Baſſaglia. 

Bellino (Gentilis) gebohren zu Venedig Ao. 1421; 
lernte bey feinem Vater Jacob und ahmte die Ma: 
nier feines Bruders Johann nach. Er reifete auf Be 
chl der Reaierung gen Conitantinopel, und arbeitete 
ür den Kapſer Mabomet Il. der feine Arbeit fehr 
wohl aufnahm und ibn in den Ritterftand erhob. Aber 
ein ichrefvoller Zufall machte, das Bellino nach eini— 
BE Zeit feinen Abſchied fuchte: Er mahlte nemlich 
as in einer Schüffel ligende Haupt St. Johann des 
Täufferd, welches der Kanfer zwar rühmte, daran 
aber ausfeste, daß der Hals alljulang fen ; zu deſſen 
Beweis lieh er vor den Augen des Mablerd einem 
Sclave den Kopf abfchlagen, damit er fehen Eönnte 
wie bey einem folchen Worfalle der Hals einfchrums 
pfe. Mach feiner Heimkunft erhielt er von der Regies 
rung ein Jahrgeld und den Ritterorden St. Marcus. 
Er flarb 1501. und ward in der Kirche St. St. Jos 
bann und Paul begraben. Einige Öffentliche Ges 
maͤhlde diefes Künitiers werden noch beut zu Tage 
in den Schulen St. Johann des Evangeliften und 
St. Marc, und in dem groffen Ratbsjaale des ber, 
zoglichen Pallaftes gezeiget. Er zeichnete richtig, mabls 
te mit quter Färbung , deufte die verichiedene Leir 
denfchaften mit einer, zu feiner Zeit ungewöhnlichen 
Lebhaftigkeit aus, und gab in feinen biftorifchen Ge 
mäblden Proben von Gerchiklichkeit. Hieronymus Vals 
let hat nach feinen —— die Baſreliefs der 
Rieſenſaule zu Eonftantinopel in Kupfer geitochen, 
Nidolſi T.ı. p. 38. 


Bellino ( Hiacnnth ) ein Mahler von Bologne; lern 
te bey Franz Albani. Er arbeitete nach der lieblichen 
Manier feines Lehrmeiſters, bey dem Grafen Eduard 
Nepoli, und bey dem Kardinal Tonti, der ihn zum 
Ritter von Loretto machte. Bellino hatte eine fo ſchoͤ⸗ 
ne und edle Geftalt, dag er dem Guido Reni öfters 

um Modelle dienen mußte, Er bluhete um 1660, 

alvafia T. 2. p. 266, 

— — (Jacob) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Gentile da Fabriano. Er mahlte die Geheimniſſe 
unferd Heilanded und der 9, Tag won Maria mit 
foichen Ausdrüfen daß fie in den damaligen Zeiten 
ald Wunderwerke angefeben wurden. Bellino brachte 

mveilen in feinen hiſtoriſchen Gemaͤhlden Bildniffe 
inee Freunden an, welches einige vornehme Perfos 
nen veranlafte , ihre Bildniffen von ihm mahlen zus 
laffen. Man fiehet noch von feinen Werten in ber 
Kirche St. St. Yohannes und Paulus, und in ber 
Schule St. Johann des Evangelıften. Er ſtarb in 
feinem Vaterlande 1470. Ridolfi T. 1. P. 34. 


— — (Yabann) Jacobs Sohn und Schüler; 
übertraf alle Mabler feines Zeitalter mit der zierlis 
chen und zarten Manier in Delfarben zu mablen, wel⸗ 
che Kunft er dem Antonello von Meßina unter dem 


ift Ei Werke zu unterfcheiden. Viele Gemählde der 


Bellotti, 


Borwande , fich von ihm fchildern zu laffen, ablernte, 
Es wurde für den Ruhm diefed Künftlerd genug ſeyn / 
daß er der einzige Lehrmeifter des berühmten Titian 
Vecelli geweien, welcher nach des Bellino Abfterben eine 
Bacchanale , die er für den Teps von Ferrara anges 
fangen hatte, vollendet. Eritarbum 1514. im goften 
Fahre feines Alters. Wiewohl Johann der erfle unter 
den venetianischen Mahlern ift, der einiger maffen 
die trofne Manier feiner Vorfahren verbeſſerte fo bes 
merfet man docy noch einen ſchlechten Geſchmat im 
feiner Zeichnung, feine Stellungen find gezwungen 
und er war ein mechtifcher Nachahmer der Natur. 
Aber feine Gefichtszüuge find reisend, und in feinen 
Gemaͤhlden findet man eine gute Färbung. Geine 
meifte Gegenftände find Bilder der H. Jungfrau Ma⸗ 
ria, und Bildniffe nach dem Leben, die alles was 
man damals in diefer Art kannte, weit übertraffen ; 
er mablte viele von ben berühmteften Leuten feines 
Zeitalterd. In der Gallerie des Erzherzogs Leopolds 
findet man ſechs Kupferſtiche nach dieſem Mahler. 
V. Monaco, 3: Folfema und andre Kupferſtecher 
haben auch nach ihm gearbeitet. Ridolſt T. 1. p 47- 
Sanfovino p. 159. a. führt in Befchreibung ber 
Schule della Garita eine kleine mit Leimfarben gu 
mablte Tafel an , die Ehriftim in der Herrlichkeit 
vorftellt, und fchreibet fie einem Anton Bellino zu. 


Bellis ( Anton de) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey dem Ritter Stangioni. Er mahlte in der Kirche 
Si. Carlo alle Mortelle das Leben diefed Heiligen. In 
der Bärbung ahmte er feinen Lehrmeiſter und den J. 
Franz Barbieri nach. Er flarb in der Bluͤthe fels 
ner Fahre an der Belt 1656. Domenici. T. 3. p. 109. 

Belliffario. Siehe Correnzio. 

Bello (Andreas dei) ein ee su Florenz; 
arbeitete um 1620 mit Michel Angelus Einganelli 
Michel Bufini, Ton Guerini, Philipp Tarchiani , 
Coſmus Milanefi, Stephan da Quinto, in Gefells 
fchaft ded Dominicus Creſti und andrer berühmter 
Mahler zu Florenz. Mufeo Fiorentino. T.2. p- 231. 


— — (Yacob ) mahlte in einem Zimmer des her⸗ 
soglichen Pallaſtes zu Venedig, genannt Magiftrato 
de Camerlenghi di Commun, auf eine Tafel die Bils 
der des Heilandes , Petrus, Paulus, Johann des 
Täufers und Marcus, mit einer Muſik von Engeln, 
und in der Ferne eine fehöne Landichaft; ein Etüf, 
welched angemerkt zu werden verdient. Er blübete 
— Ende des XVten Jahrhunderts. Baſſaglia 
p. 69. 

— — (Raphael) ein Mahler zu Florenz ; arbeis 
tete um 1525. unter J. F. Ruſticchio. Vaſari T. 3, 
P- 599. 

Bellogambius. Siehe Bellagamba. 

Belloni (Joſeph) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Venedig; verfertigte das Grabmal des Wo, 1654. 
veritorbenen Aloyſius Mocenigo, welches in der Spi⸗ 
taltirche St. Lazarus aufgerichtet zu ſehen iſt; es iſt 
mit einigen ſehr ſchoͤnen in Basreliefs vorgeſtellten 
Seetreffen geziert. Er baute auch das Zollhaus am 
Meer, wovon man in des L. Carlevarys Samm⸗ 
lung einen Kupferſtich findet, Ritratto di Venezia. — 
Ein andrer Belloni, Mahler zu Mävyland; ftellte in 
einer Altartafel der St. Paulskirche Chriſtus in dem 
Garten Getſemane vor. Latuada. 


Bellori (Joh. Veter) ein Mahler und berühmter 
Antiquarius ju Rom; war Bibliothecarius und Auf 
feher über das Kunftlabinet der Königin Ehriftina , 
und hinterließ felbft eine vortrefiche Sammlung von 
Kunftfachen, welche nach feinem Tod an den König 
in Preuffen verfauft worden. Bellori gab Ao 1672. 
die Lebensbefchreibungen einiger berühmten Kuͤnſſler 
mit ihren Bildniffen in Druf heraus, und hinterließ 
den zweyten Theil dieſes Buchs in Handichrift, weh 
che nachher in des Hrn. von Erozat Bibliothek ges 
£ommen ſeyn fol. Es find auch verichiedene andre 
Schriften von Alterthümern und Kunftiachen Durch 
Bellori in Drut befördert, bekannt. Er ſtarb 1700, 
Buarienti p. 296. 

Bellotti (Bernhard oder Bernhardin) ein Mabs 
ler von Venedig ; lernte bey feinem Vetter Anton 
Ganale, daher ex den Beynamen Canaletto bekam, 


- Bellottt, 


Ru Deutfehland hieß man ihm den Grafen Bellotti. 
r ahmte feinen Lehrmeiſter genau nach. Zu Rom 
eichnete und mahlte er antike Gebaͤude und Die ſchoͤn⸗ 
en Ausſichten dieſer beruhmten Stadt. In glei— 
cher Abſicht gieng er nach Berona, Breſcia und May⸗ 
land. Auch von ſeiner Geburtsſtadt mahlte er die 
ſchoͤnſten Ausſichten fo ſſeißig und natürlich, daß es 
viele Geſchiklichteit erfordert, ſelbige vor feines Lehr⸗ 
meifters Arbeit zu unterfcheiden. Seine Ausarbei— 
tung iſt leicht und feine Gemaͤhlde machen eine groſſe 
Wirkung. Canaletto fam an dem churfächiiichen Hof 

en Dresden, wo er gleichfalls feinen Talent in Bor: 
444 der vornehmſten Gegenden dieſer Stadt übte. 
Er ward 1764 ein Mitglied der. daſelbſt neu⸗ einge⸗ 
richteten Mableracadenme. Man bat von ihm 14, 
radirte Ausfichten von Dresden , ımd 6 von König- 
ftein, und Pirna, auf ſo viel groſſe Blätter mit eis 
nem guten mablerifchen Geſchmale in Kupfer. Seine 
Madei iſt foielend und anacnehn. I⸗ Bro olon bat 
nach ihm die oͤffentliche Fererlichkeiten der Stadt 
Venedig auf 12 Platten radirt Guarienti. 

Bellorti < Yob. Baptift ) ein Mahler zu Verona; 
lernte ben "Andreas Voltolmo und‘ Anton Bellucci, 
ben welchein er feine Kunft vervolllommmnete. Er 
bielt hernach ſelbſt eine Schul, und arbeitete mit all: 
gemeinem Benfalle für Kirchen , Vrivathaͤuſer und 
auslandifche Städteum 1518, Bono Nr. rog und 
Aggiunta p. ı2: 

— — ( Michelangelus ) ein Hiſtorienmahler zu 
Mayland, allmo man in der Kloßertirche St. Ma: 
tia di Garravaggio, eine Tafel von ihm fichet , wel⸗ 
che verichiedene Heilige des Trinitanerordend vor: 
ftielt. Bellotti beſaß dad Geheimmß alte und ver 
dorbne Gemaͤhlde wieder ‚herzuftellen , von welchem 
er 1726 eine rubmwurdige und nunliche Probe an dem 
berühmten Abendmahl des Leonhard da Bince im 
dem Speilefaal des dafigen Dominicanerkloflers mit 
beitem Erfolge abgelegt. Latuada. 

— — (Peter) ein Mahler von Boljanoz lernte 
bey Michel Forabofto. Er beſliß ſich zu Venedig ci: 
ner Damals ungewohnten feinen und woblausgearbei: 
teten Manier, Wellotti mablte ſehr ichöne Bildniſſe, 
mit welchen er fich ben dem damaligen Gardinal Ot— 
toboni, nachher Pabſt Alcrander dem VIII. und ben 
dem Churfuͤrſt in Bayern grofe Gnad erwarb. Er 
arbeitete auch für_den Herzog von Mantıra umd 
verfchiedene andre Fürften. Man fieher von ihm ein 
mittelmäfiged hiſtoriſches Gemahld in der Sala del 
Scrutinid des berzoalichen Pallaſtes, welches Die Zer— 
ftörung der Feſtung Margaritino vorſtellt. Der ſpa— 
nifche Herzog von Ucedo war jein Schüler und gab 
ibm jedes Monats so Duplonen für feine Unterwei⸗ 
fung und täglich cin Gericht von feiner Tafel. Bel: 
lottı ftarb zu Garignano an dem Garderfee 1700, im 

aAſten Jahre feines Alterd. Die ausfchweifende Ein: 
alle dieſes Mablerd und Die zugeftoffene wunderbare 
Begebenbeiten find fo zahlreich, daß fe ein ganies 
Buch anfüllen würden. Selbſt fein in dem Muſeo 
Fiorentino T. 3. p. zpr. befindliched Bildnif, iſt ei 
ne Probe feines obberchriebenen Charakters. Guarienti. 

— — (Gerapbin) ein Künftler zu Mayland um 
1730. Mach feinen Zeichnungen ward die Kapelle 
der Geburt Draria in der Kirche dieſes Namens mit 
Marmor, verguldetem Kupfer und tolibaren Steinen 
prächtig geziert. Latuada. 


Bellucci (Anton) ein Mahler zu Venedig; lernte 
ben Dominicus Difinico. Nach dem er feine Stärke 
mit einer fchönen Colorit in Aitarblättern zu Venedig, 
Verona und an andern Orten öffentlich erwieſen hatte 

ieng er gen Wien, wo er Die Ehre hatte Kanıer Jos 
evb des I. Hofmahler au werden. Die dafige Fürits 
lich » Lichtenſteiniſche Gallerie ift mit vielen Dekenitus 
tem von feiner Hand geziert. Er bielt ſich lange Zeit 
an dem Ehurpfälziichen Hofezu Duͤſſeldorf auf; kehr⸗ 
te endlich in jein Vaterland zurufe und ſtarb in dem 
Kiechipiele Soligo des Trepijaniichen Gebiets 1726. 
im 72. Jabre ſeines Alterd. Eines feiner Gemaͤhlde 
in der Gathedralticche zu Venedig, machet Durch ıcın 
vortrediched Helldunkel eine ſo groſſe Wirkung, daß 
dieſem Stüle blos ein mehrderuhmter Name fehlet um 
unter die befien Werte von Jialien gezahlt zu werden, 
Er hat dad Bildniß des beruͤhmten Correggio radirt. 
Muf. Fior. T.4. p.93- 
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Bellucci (Rob Baptiſt gebohren zu St. Marino 
1506; lernte ben Anlaas feiner Heyrath mit der Toch⸗ 
ter des Hieronwmus Genga, eines Mahlers und Bau— 
meifterd von Urbino, dieſe Künfte, welche er ungeachs 
tet ſeines Alters jo wohl begrif, daß er in Dienften des 
Großherzogs von Tojcana, die B feftigung der Stadt 
Vitoia zu Stande bracht; Die Boltwerke au Pifa vers 
mebete, auch Die Mauern umd Auffenwerke der Stadt 
Florenz wieder beritellte, und fchrieb bey diefem Ans 
laas ein Buch von Feſtungen. Bellucci ward in dem 
Kriege von Monte Alcino durch einen Flintenſchuß 
verwundet, Er gab dem Marggrafen von Marignano 
Anleitung Die Feſtung von Siena zu erobern, wors 
für ex zur Belohnung ein Hauptmanngftelle bey dem 
Fufivolk erbielt. Ben Belagerung der Fellung Abo— 
lo empfieng er bey Stellung der Stüfe an dem Haut 
eine Wunde an welcher er in dem 48. Jahre feines 
Alters Rarb, umd ward zur Beerdigung in feine 
Geburtsftadt gebracht, Vaſari T 3. p. sıo, 


Bello (Yacob) ein Mabler und Kupferezer von Char, 
tres; lernte bey Simon Vouet. Erarbeitete zu Rom, 
wo er unter andern die Farneſiſche Gallerie nach Ha⸗ 
nibal Carraccio auf 32. Blätter in Kupfer brachte, 
Sein Zeiben iſt J. B. F. Belly lebte um das Jahr. 
1650, Je Comte T 3. p. 29% 


— — oder Billy ( Vincenz) ein Kupferftecher und 
Kunfibandler; gab umter andern. zmo Sammlungen 
von beiligen und weltlichen Gefchichten heraus, die 
einte von 25. Die andre von 26. Blättern, mit U. 
E. bezeichnet, die er für Arbeit von Hannibal und 
Anguftin Carraccio verkaufte, Der berühmte Mariette 
verjicherte, Marc Anton Bellavia babe folche eigents 
lich gezeichnet und geezt. N. Bibliotheck fchöner Wis 
fenichaften ıc. T. 17. p. 241. 

Belmond (Johann) ein Mahler und Kupferftecher 
von Foſſanoz lernte die Zeichnung ben feinem Water 
und die Mahlerey su Bologne bey Foreph Maria Cres⸗ 
vi. Er kopirte daſelbſt verichiedene Gemablde alter 
Meifter und radirte nach einigen Altarblättern. Bel: 
mond gieng nad) Paris, wo er unter Lorenz Card 
das Kupferſtechen mit dem Grabftichel lernte, Der 
Konig von Sardinien ernannte ihn zu feinem Kupfer 
ſtecher und verordnete ihm ein Jahrgelt. Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler verfertigte viele Arbeit, aber fein Fleiß Ichwächte 
ihm das Gelicht dergeftalt, daß er um 1769. auſſer 
Stand fam feine Kun zu üben, Felfina pittrice 


T. 3. P. 333. 
Belteaffo (Joh. Anton) Siehe Boltrafio. 


Beltrame (Jacob) mahlte in einem Fimmer des 
Zeughauſes zu Venedig eine Tafel, die H. Jungfrau 
Maria, St. Marcus und die Gerechtigkeit mit etlichen 
Vortraiten vorftellend. Baſſaglia. — Marc Beltras 
me, ein Bildhauer ;-verfertigte Das Grabmal Chris 
ftovh3 Juanovich, eines Chorherrn der 1688. ſtarb. 
Es iſt mit etlichen Bildern und einem vortreflichen 
Bruftbilde des Verſtorbnen geziert und in der Kirche St. 
Moſes zu Venedig aufgerichtet. Nitratto di Venezia, 


Beltramelli ( Eiprian) Siehe B. Barelli. 


Beltramino; einer der aͤlteſten Mahler zu Bolog- 
ne; wird von Malvafia T. 1. P. 33. aus einem Sinns 
gedichte des Malpiggli angeführt. 


Beltran — Dominicus) ein Bildhauer 

und Baumeifter von Victoria in Spanien; ſtudirte 

in Italien. Er arbeitete an Auszierung des koͤnig⸗ 

lichen Klofterd Escurial. Beltran trat in den Fefitte 

terorden , und beforgte ihre prächtige Gebäude. Er 

* in hohem Alter um das Jahr 1590. Velaſto. 
r. 28. 


Beltrano ( Auguftin und Yofeph ) Gebrüder , 
Mahler zu Neapel, lernten bey Maximus Stamioni. 
Auguſtin heyrathete die berühmte Mablerin Anna Ros 
fa, die er wegen eines, wiewohl falichen Verdacht 
der Untreu ermordete. Er mußte fich deswegen. im 
Frankreich füchten , kam aber nach der Ausſoͤhnung 
mit feiner frauen Berwandten gen Neapel zurüf, und 
arbeitete für verfchtedene Kirchen. Dan ſiehet aus 
feinen Gemäblden daf er des Guido Reni Manier 
nachzuahmen gefucht habe. Er ſtarb 1665. Foicoh 
mahlte drey Tafeln für die Kapelle St. Salvatore 
d'Orta der Kirche St. Maria la nuova zu Neapel. 
Domenici T. 3. p, zıın 214. N 
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Belvedere ( Andreas ) ein vortreflicher Früchte: 
Blumen: und Vögelmahler zu Neapel ; lernte bey Dal 
Borpora und J. Baptiſt Ruoppoli. Er zeigte in der 

roſſen Menge feiner Arbeit einen groffen Verſtand. 

iefer begleitete den Lucas Giordano in Spanien, 
allwo er Earl dem Il. fich er beliebt zu machen 
wußte, und viele Gemählde für die königliche Zims 
mer verfertigte, Er farb in feinem Vaterlande 1732 
im 85. Jahre feined Alterd. Domenici T. 3. p. 570, 


Belzer (Zacharias) ein Ehriftallichneider arbeite, 
te mit Cajpar Lehmann an dem Lapferlichen gr Au 
um 1590: Diefe zwey Künftler machten jo ft 
ne Arbeit, dafi fie würdig gefchäst wurde in der kah⸗ 
ferlichen und andern Kunfttammern aufbehalten zu 
werden. Sandrart 
Bembi ( Bonifaciud ) genannt Veneziano, ein 
Mahler von Vald’arno ; lernte‘ben dem ältern Jacob 
Palma. Er traf zumeilen Die Manier feines Lehr: 
meiſters fo wohl, daß viele Kunftverftändige wegen 
ihrer Arbeit in Zweifel ſtehen. Bembi vereinigte Diefe 
mit Titiand, und Giorgiond_ Manieren, wodurch er 
fich ſehr beruhmt machte. Er blühete um die Mitte 
des KViten Jahrhunderts und ftarb im saften Fahre 
feines Alter. Dan findet eined von feinen Gemaͤhl⸗ 
den in der Kirche St. Johannes Elemofinarius , ge 
nannt di Rialto zu Venedig, welches Boſchini faͤlſch⸗ 
dem Damian Massa zufchreibt. Ein anderes Ge- 
maͤhld von ihm, welches die 9. Jungfrau nebft vie⸗ 
len Engeln und Heiligen vorftellt, wird in der Kirche 
St. Maria megaiere aufbehalten. Man findet da; 
rinnne fchöne Köpfe 


EP. 346 


fetten Kalt. Siehe den Artikel Bevilaqua. Ridolk 
«I. P- 268. 

Bembo ( Franz) nenannt il Vetraro. Siehe den 
Artikel J. Baptift Cambi. 

Bernmel (Georg van ) Wilhelms Sohn ; fernte auch 
bey dem Altern Foachim von Sandrart. Er mahlte 

ndfchaften und Feldfchlachten ; in diefen ahmte er des 

. Philipp Lembke Manier nad, und erwarb fich durch 
eine Arbeit den Ruhm eines geſchikten Künftlerd, Er 

arb zu Nürnberg 1723. im pn deine feines Alters, 
Seine zwey Söhne Beter und C. ©. arbeiteten in gleis 
cher Kunſt. Der erſte mahlte auch Landfchaften und 
Feldichlachten. Er hielt ih einige Fahre zu Augſpurg 
auf, wo man vieles von feiner Arbeit ſiehet. Diefer Mah⸗ 
ler kam gen Nürnberg zurüf, und ftarb wie fein Vater, 
3723. im zaſten Fahre feines Alters. Man hat nach ih⸗ 
nen Landichaften, Hiſtorien und Bildniſſe radirt. Dop⸗ 
pelmayr p. 234. und von Stetten 9. Brief. 

— — Wilhelm van ), ein Mahler von Utrecht; 
war einer der beften Schuler des Cornelius Zaftlee⸗ 
ven , umd that eine Reife nach Rom. Seine fhönfte 
Landfchaften find Ausfichten von Italien, worinn er 
die Wafferfälle ſehr wohl anzubringen wußte, die er 
alle nad) der Matur gezeichnet hatte. Er feste fich 
zu Nürnberg, wo man feine meifte Arbeit findet. In 
der Austheilung Schatten und Lichts hat niemand 
der Natur beffer gefolget ald er. Doppelmayr bes 
richtet Bemmel fey 1708. im 78ſten Jahre feined Als 
terd geftorben. Deſcamps T. z. p. 285. 

Ben (Luit) Siehe den Artikel Hand Been. 


Benaglio (Bartholome > ein Bildhauer zu Rom 
um 1730; von welchem man in der Kirche St. Yo: 
or von Lateran ein marmorned Bafrelief ſiehet. 

machte auch zwey Renomeed, welche Dad Wappen 
Pabſt Clemens des XII. halten, an dem Springbrunne 
Trevi. Titi. — Franz Benaglio, mablte in der 
Kirche St. Maria della Scala zu Berona, und foll 
um dad Jahr 1476. gelebt haben. Poijo Nr.s. — His 
ronymus Benaglio, ein Mabler zu Verona ; folgte 
der alten trofnen Manier des XVten Jahrhunderts, 
in welchen er lebte. Man fiehet in feiner Geburts⸗ 
fladt noch einige Gemälde von ihm. Poxyo Nr. s.— 
Vaul Benaglio, ein Bildhauer von Neapel; arbeitete 
um 1730 zu Rom, wo man verfchiedene öffentliche 

erke von feiner Hand, findet, Siche den Artikel 
M. Anaftafio. Titi, 


Benafchi; Siche Beinaſchi. 


Benedetti, 


Benaſech, oder Benezet (F.) ein engläubdifcher 
Kupferſtecher, von welchem man einige Landſchaften 
nach Dietrich, Vernet, Billement, u. f.w. hat. an, 

Benato (Sanctus) ein Baumeiſter zu ua; 
baute die dafige Pfarrkirche 5. Lucia, in corintifcher 
Ordnung. Roffetti T. 1. p. 232. 

Benavided (Vincenz) ein Mahler von Oran in 
der Barbarep; lernte zu Madrid bey Franz Rick. 
Er hatte eine groffe Manier und machte fid) dur 
Perfpectiv. und Architecturgemählde fo berühmt, da 
er zum Aufieher des königlichen Theaters zu Buen⸗ 
retiro —— wurde, Er mahlte auch gute Figus 
ren und arbeitete fo wol in Frefco »ald in Waſſerfar⸗ 
ben. Benavides farb 1703. im soſten Fahre feines 
Alterd, Velaſco Nr. 220, 

Bendert (Joh. Peter) ein Bildhauer von Neu 
ftadt an der Saale in Franken; lernte bey Eafpar 
Engen, zu Eichftadt, Er arbeitete zu Bamberg und 
in verfchiedenen benachbarten Klöftern ; endlich ward 
er nach Potsdam berufen, wo er anfangs unter Rahl 
arbeitete, bernach aber vieles für den König ſelbſt in 
Charlottenburg umd Potsdam zu verfertigen befam. 
Diefer Prinz machte fi) das Vergnügen ihn in feiner 
MWerkitadt zu befuchen, Er war ein fehr guter Bild: 
bauer, machte aber alle feine Figuren ju mager, und 
ein wenig zulang. Benuckert farb um 1770. unge 
faͤhr im 6o Jahre feines Alters. Nachrichten von 
Künftlern, c. T. 1. p. 118, 


Benci (Johann) ein Mahler; arbeitete um 1555. 
zu Florem unter Michel di Ridolfo Shirlandajo. Let: 
tere ſula Pıttura, sc. T. Ip. 141.— Vaſari führer 
unter den Academiſten zu Florenz einen Dominicus 
Benci an, der ihm nebit verfchiedenen andern Künft- 
lern an feinen Werken in dem dajigen berjoglichen 
Yallafte, und anderdwo bebildich war, 


Bencivenifti, oder Eifti di Mone; Si 
titel @. Attaviani. Siche den Ar 


Bencovih ( Beet) ein Mahler aus Scavo, 
nien ; lernte anfangs zu Venedig, hernach kam er gen 
Bologne in des Earl Eignani Schul, im welcher er 
fi den Ruhm eines guten Künftlerd erwarb. Er 
arbeitete einige 4 Venedig für Privatverſonen 
Seine lebhafte Einbildungskraft verleitete ihn zu ei⸗ 
ner ausfchweifenden Manier, mit welcher er zu —* 
fand und in Deutſchland arbeitete. Man ſiehet von 
diefem Künftler ein Altargemähld in der Kirche Ma: 
donna del Piombo zu Bologne welches den gefreus 
sigten H. Andreas, nebit einigen andern Heiligen vor: 
ftelt. Dieſes Stuͤt iſt ſehr ſchoͤn, wohl zuͤſammen ge, 
ſezt, richtig und natürlich gezeichnet; die Farbe da; 
ran ift klar und ſchoͤn Die Harmonie ift wohl beob. 
achtet, und die Schatten find ſtark. Er este nach jei- 
ner eignen Erfindung das Bildnif des feligen Peter 
Gambacorti, Stifterd der Eongregration ©. Hie— 
ronymus. Bencovich lebte um 1740. Guarienti. 
Bendel ( Bernhard ) ein gefchikter Bildhauer zu 
Augfpurg, welcher im diefer Kunft dem berühmten 
Vetel gleich geſchaͤzt wird. Er machte die fchöne Kan 
ji - —— — vun für 2 dafige Jeſuiter⸗ 
irche. Diefer Kunftler ſtarb 1736. im 38. Fahre ſei⸗ 
ned Alters. von Stetten 9. Brief. Mbre ſ 


Bendler ¶ ) ein Landſchaftenmahler in Schleſien, 
des C. L. Agricola Zeitgenoß und Mebenbubler, den 
ee felbft in der Kunft zu übertreffen füch einbildete, 
ob er gleich die Bäume fehr ſthlecht zeichnete und öfs 
terd wider die gemeinfte Regeln der Zufammenfegung 
handelte, da er 3. B. die Höhen verichiedener Grün: 
de; oder einen Baum bes zweyten Bodens unmits 
telbar und in fenkelrechter Linie über den Baum des 
Vorgrunds fezte. Gleichwohl findet man einige ziemlich 
gute Stuͤte von feiner Hand. Hagedorn p. 344, Anın, 

Benedette; ein franzöfifcher Beyname von J. Bene: 
dict Caſtiglione. 

Benedetti (Andreas) Siehe Ampringer. 

— — (ofeph) ein Kupferſtecher zu Bologne; ra⸗ 
dirte hiſtoriſche Blaͤtter nach H. Graztani, F. Als 
bani, D. M. Fratta, u. f. w. Gandeltini, 


— — (Maria Euphrafia) eine Carmeliternoune 
und Mahlerinn zu Rom ; lebte vermuthlich um den An⸗ 


Benedetti. 


fang des XVIII. Jahthunderts. Man jeiget von ihr 
einige Gemaͤhlde indem Kloſter ihres Ordens, genannt 
St. Giuſeppe alle Fratte ; fie werden aber nicht fo 
faßt wegen ihrer @üte als weil ie von einem Frauen» 
zimmer verfertigt find, bewundert. Titi. 


Benedetti (Mathaͤus) ein gefchikter Edelfteinfchneis 
su Bologne; wird von Acchiliim und Maſini 
angeführt. Er ſtarb 1523. GBiulianelli p. 26, 


— — (Mathiad ) von Neggio gebürtig, lernte 
bev Horaz Talami. Er mahlte Architecturen und Ber 
fvective, mit weichen ee 1701. das Gewölbe der Kirs 
che St. Antoning zu Brefcia auszierte; in Diefer Ars 
beit Aunden ihm Hiachnth Garofalino und Franz 
Eairo ald Figurenmahler bey. Avcroldo, 


Benedetto ( Anton) mablte in dem berzoglichen Bals 
laſte zu Venedig, im fünf Abtheilungen die Deke des 
Zimmers der Regolatorialla Scrittura. Baſſaglia. — 

aprit Di Benedetto, ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Bartholome Ammanatı. Er verfertigte an 
dem Leichengerüfte ded M. A. Buonaroti die Stas 
tue der Tyber. Bottari T. 3. Giunta p. 13. baltet 
diefen Kuͤnſtler für den Baptiit Loremi, genannt dei 
Eavaliere; folglich fünne er auch nicht des Amma— 
nati, fondern Des Bandinelli Schüler geweſen ſeyn. 
Vaſari T. 3. p. 787.— Einandrer Benedctto, Hiltos 
rienmabler von Genuaz lernte bey J. Anton Sog: 
liani. Er arbeitete zu Paris um das Ende des XVl, 
Jabrhunderts. — Joh. Lucas Di Benedetto , cin Mah⸗ 
lee von Eboli; kopirte die berühmte Verklaͤrung Chris 
fi nach Raphael jehr genau, und mit vieler Gefchik: 
lichkeit. Er arbeitete zu Neapel um 1544. Lettere fü 
la pittura, ıc. T.s5. Nr. 36 und 190, 


— — (Di) Bennamen ded Johann Bandini und 
J. Benedict Eaftıqlione. 


Benedittid ( Dominicus de) ein Mahler von Alife 
in Piemont ; lernte bey Fabritius Santa Fede und 
Guido Reni. Er mahlte das Leben der Heil. 
— Maria an dem Gewoͤlbe der Kirche D. 

egina zu Neapel, worinne man die Manier feines 
iwenten Lehrmeiſters Deutlich bemierfet. Er flarb in 
feinem Vaterland um das Fahr 1678. im 68. Jahre 
feines Alters. Domenici T.a. p. 243. 


Benefial (Marc) gebohren au Rom 1684; lernte 
bey Bonaventura Lamberti, und mablte im 19. Jah⸗ 
re jeined Alters eine Kırchentafel, welche bewundert 
wurde und ihm verjchiedene andre Arbeit auzog. 
Allein als er ſich allzu jung verheyrathet, ward er 
zum Behuffe feiner anwachſenden Familie genöthigt 
geſchwind und in niedrigem Preife zu arbeiten. Er 
vergeiellichaftete ich nach einandern mit Franz Ger 
miſoni und Philipp Evangeliſti, zwey mittelmäfigen 
Mahlern, Die aber durch ihre Bekanntſchaften viele 
Arbeit befamen. Benefial mufite die Erfindungen zu 
diefen Gemäblden entwerfen und nach Dem feine Ge» 
ſellſchafter diefelbe untermahlt hatten, nöthigten fie 
ibn fie vollends auszjuarbeiten und mit ihren Naınen 
zu bezeichnen. Endlich ward er diefer niedertrachtis 
gen Bedingniffen mude, und da er feine Werke unter 
einen entichnten Namen rühmen hörte, verlieh er die: 
fe ungleiche Verbindung. Man fichet viele von feis 
nen Gemählden in den Kirchen u Rom und in den 
umligenden Städten. Er war einer von denen, wels 
che 1718. ausgewählt wurden die Propheten für die 
Kirche St. Johann von Yateran zu mablen , und 
mablte den Propheten Jonas. Seine jeltenen Talen: 
te beivogen den König von Sardinien ihn nach Tits 
rin zu berufen, fie brachten ihm auch den Chriſtus— 
ritterorden zu wege. Dieier Mahler war ein groffer 
Beobachter der Natur, befonders in Ausdruͤtung der 
Gemuͤthsbewegungen, welche fkark und pateriich find. 
Mit aller feiner GHeſchitlichteit und da er einer der 
beiten Mahler feines Zeitalter war, blieb er doch 
allegeit arm, beneidet, und von ſeinen Kunſtgenoſſen 
verfolget. Er ward einige Zeit vor jeinem Tode blind 


und ftarb endlich #764. Lettere fu la pittura, ic, 
T. 5: p- 2. 
Benelli (Aurelius) Siehe Bonelli, ® 


Beneſi (Julius) Siehe Bensi, 

Benetello (Ludwig ) gebohren zu Padua Wo ı534. 
fernte die Mahlerey und ſtudirte mıt jo vielem Fleiß 
und Verflande, daß, nach feinen Aufaͤngen zu urtpris 


Benoit, 67 


Ien ‚ man mit Zuverficht hoffen dürfte er wuͤrde mit 
der Zeit für fich felbit Lob und Rubm erlangen , und 
feinem Gefchlecht Ehre machen. Aber alle diefe H0% 
nung ward ur feinen frübgeitigen Tod vereitelt, in 
dem er 1555. in der Blüthe jeiner Jahren farb, 
Sein Freund J. Baptift Kota verfertigte fein Grab» 
mal, welches in der Kirche St. Anna in Yadua zu 
feben if. Ridolf T. 1. p. 74. 


Benezet ( der heilige) von Aoila bey Avignon gebüts 
tig, war anfangs ein Schäfer und wurde der fleine 
Benedict genannt. Er foll durch eine himmliſche Eins 
Fr den Bau der Brüfe zu Avignon unternohmen 

aben, welchen er in woͤlf Jahren zu Ende gebracht. 
Er farb 1174 oder 1194. und ward in einer Kapelle 
auf einem Strebepfeiler diefer Brüfe begraben. Da 
aber derfelbe in Gefahr des Umſturzes ſtuhnd, ward 
der Körper dieſes Heiligen von da 1674. in der Geles 
finerfirche gebracht, wo er der Verehrung des Volks 
ausgeſezt it. Man fchreibet ihm auch, wiewohl faͤlſch⸗ 
lic) den Bau der H. Geiſtesbruͤte zu Lyon zu; denn 
Diefe ward 1265 von Johann de Thianges, Prior des 
Klofters zum 9. Geift erbaut. Felibien. 


— — Eiche Benafedh. 


Benfatto (Ludwig ) genannt Alvife dal Frifo, ein 
Mahler von Verona; lernte bey feinem Obeime Baul 
Galtari , und abmte feine Manier zum Erftaunen nach. 
Er hatte ein vortrefiches Gedaͤchtniß, daher Paul 
feine mahleriſche Erfindungen vor ihm verbergen muß» 
te, Damit er ihm in Ausführung®derielben nicht Aus 
vorfäme. Benfatto arbeitete zwar auch für fich felbft, bes 
diente aber üch auch hierinue feines Lchrmeifterd Wer⸗ 
fe. Man findet ſehr viele Gemählde von ihm in den 
Kirchen zu Venedig. Eine Geburt der H Fungfran 
in der St. Paulstirche daſelbſt, ift jiemlich ſchoͤn ges 
mablt, aber übrigens fehr mittelmähtg Zaneiti fagt 
Benfatto habe fich mit dem Alter eine leichte und hurs 
tige Manier angewöhnt, Die der fehlerhaften Frev— 
beit der gemanierten Mahler feines Zeitalteı8 ziems 
lich nahe getommen. Ludwig ftarb zu Venedig 1611, 
im 60, Jahre feines Alters. Ridoifi. T.2. p. 138. 


Benincafa ( ) ein Kunftgieffer von Gubbio; ars 
beitete um 1670 zu Rom. Er gof das reiche Sacra 
mentgebaus des hoben Altard der Kirche St. Maria 
della Ballicella in Erzt nach des Eiro Ferri Zeiche 
nung. Titi. 

— — (Yobann) und Ferranted Maglione; baut 
ten den alten königlichen Valaft zu Neapel und vies 
le andre Werke an Kirchen und Wohnhaͤuſern. Sie 
arbeiteten viele Fahre in gleicher Geiellichaft und flars 
ben in hohem Alterum 1580. Domenici. T.2. p. 101, 


‚ Bening ( Simon und feine Tochter Levina) Guics 
ciardini nennet fe Burgen; und cinige andere Borg» 
bei. Sie waren von Brüffel gebürtig und mahlten 
in Miniatur Unter der Regierung Heinrich des VIII, 
arbeiteten fie um 1530 in England. Levina , wels 
che auch unter dem Namen Lavinia di Maeftro Sis 
mone befannt ift, ward an einen Edelmann verbeys 
rathet und fand bey den Königinnen Maria und Elis 
ſabeth in groifen Gnaden. Simon hat nad) 9. Hol, 
bein radirt. Vaſari. 


Benning (R.) ein Engländer; radirte um 1760. 
imo Ausjichten von der Stadt London, wie fie 1647. 
war. 


Bennini (Lorenz ) ein Florentiner und Cornelius 
Suintus, ein Krankfurter, zwey geſchilte Mabler; 
wurden von Ulyſſes Aldrovandi gebraucht alle Figus 
ren feiner Ornithologia nach der Natur zu zeichnen , 
welche Ebriftovp Coriolano hernach in Holz fchnitt. 
= — gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. 

traeus. 


Benoiſt (G) ein framgöflfcher Kupferſtecher; ars 
beitete um 750. zu London. Man bat von ihm vers 
ſchiedene Blätter nach Raphael, F. Hals, Highmo— 
rc, und andern Meiltern. Er radirte auch einige Felds 
—— von feiner eignen Erfindung ; aber fein Grab: 
ſtichel ift etwas hart. Bafan Suppi. 

Benoit ( Anton und Ludwig) Gebrüder , von 
Joigny in Burgund gebürtig ; erwarben fich groffen 
Ruhm durch Vortraite die fie in Wachs abformten 
und arbeiteten einige Zeitin England, Dan bat von 


J2 


68 Benoit.- 


ihnen die Portraite Ludwig ded XIV, nach feinen vers 
ſchiedenen Altern, welche denen Stablfchneidern die 
die Gefebichte Diefed Prinzen in Schaumüngen vorftells 
ten, au Modellen dienten. Anton verfertigte auch das 
Grabmal Claudius Benoit in Figuren von gebranı 
ter Erde; er war ein Mitglied der Eöniglichen Acas 
demie Ao. 1686, und ftarb No. 1704. Dieſer Künft- 
ler machte die Bildniffe der Vornehmiten Herrn des 
franzöfiichen Hofes und befam von ihmen prächtige 
Kleider, damıt fie ihren Würden gemaͤß erichienen, 
und weil er fie nach Hofs Gebrauch im Eirkel zu ftel- 
len pflegte, fo befam er bievon den Beynamen: Er 
ftelite fie Öffentlich aus, wodurch er eine Menge Zus 
ichauer , und einen groffen Gewinn erhielt. C. Simo» 
neau und N. Edelinf, ic. haben nach ihm geftochen. Gas 
briel mahlte dad Bildnif des Heilandes. Diefed Gemaͤhld 
und oben angeführte Grabmal befinden fich in der 
Spitbaltirche , genannt la Charite des hommes, Dies 
fer Kunftler ftarb No. 1717. Lacombe, 


Benoit (petit) ein Benname des H. Berezet. 


Benoli ( Ygnatius ) genannt Borno, ein Vriefter 
und Mahler zu Verona ; lernte bey Franz Pergoli. 
Er gieng mit dem venetianifchen Gefandten Franz 
Morofini gen Varid, wo er nach den Werken Rus 
bens und Vandyt ftudirte, auch diefelbe fehr fleißig 
in Miniatur, kopirte. Benoli maͤhlte auch kleine Fi— 
** die fuͤr Vandyks angeſehen und verfauft wur: 

en. Er ftarb Ao. 1724. Poro Mr. 133. 

Benoni ( Fofep ein Baumeifter zu Venedig , nach 
deffen Angeben das dafige angel am Meer, ein 
roſſes und kommliches Gebaͤud errichtet wurde. Er 
ebte um 1680, Ritratto di Venezia. 

Benozzo. Siehe Gozoli. 

Benfeam vder Benſekom (Franz van) ein Kupfer: 
ſtecher; radirte Bildniffe und arbeitete in England, 
Gandellini. 


Bensheimer (Joh. Facob ) ein Kupferftecher zu 
Dresden um 1680. Er arbeitete nach Adolph Boy, 
%. 6. Emmel, u. f. w. 

Benfo (Julius) ein Mahler und Yaumeifter zu 
Genua; lernte bey Joh. Baptift Paggi. Er ward 
in Frankreich berufen, von dannen er auch Gemähl: 
de in Deutfchland verfandte. In feinem Vaterlande 
66 und bewundert man in den meiſten Kirchen und 

llaͤſten ſeine Arbeit. Er ſtarb No, 1668. Dieſer 
Kuͤnſtler bat einige Blätter nach feinen eignen Er: 
findungen radirt, Der Kupferftecher €, Cungius hat 
nach ihm gearbeitet. Soprani p. 237. 

Benfon (Wilhelm ) ein engländifcher Kunftlieb- 
haber; verfertigte ſelbſt Die Riffe zu feinem fchönen Land⸗ 
hauſe inder Grafichaft Wilts, welches um 1710. nad) 
des Inigo Foned Manier erbaut wurde, Monaldini 
P. 400, 

Bent (Johann van der) ein Mahler zu Amſter⸗ 
dam; lernte bey Peter Wouwermann und Adrian 
van der Velde. Er ward in Landichaften, Thieren, 
Figuren und Feldichlachten, in welchen er den Cor: 
nellus Berghem nachahmte, berühmt. Er führte ein 
einfames Leben; fein Hauswirth, der ihn aller feis 
ner aus 4000 Gulden befichenden Haarfchaft beraub⸗ 
te, foll die Urfache feines Todes gewefen feyn. Er 
—— 1690. im 40, Jahre ſeines Alters. Weyermann 

.3. P 131, 

Bentivoglio (Caſetan) ein Mahler von Verona; 
fernte bey Santo Brunati. Er arbeitete in feinem 
Baterlande um 1718. Pozzo Nr. 143. 


Bentley ( ) Siehe den Artikel Wedgwood. 


Bentum (Guſtav oder Juſtus van) ein Mahler 
von Leyden; arbeitete u Hanover , Danzig, Königes 
berg und Mannheim. Er mahlte Bildniffe und Nachts 
ftüle. Bentum farb 1727. Harms Tab. 38, 


Benvenuti ( Eajetan ) ein Schliler des U. D. Gab- 
biani; arbeitete zwar mit vielem Ruhme fo lang fein 
Lehrmeifter lebte, aber nach feinem Tode verließ er 
feine Kunft fat gänzlich und brachte feine meifte Zeit 
mit Fechten, Tamen u. ſ. f. zu, wordurch er ich bald 
fein Leben verkürzte. Man fichet eines von feinen his 
florifchen Gemählden in dem Speifefaal des Kloſters 
Et. Miniato al Monte, zu Florenz. Hugford p. 79. 


Bercari. 


Benvenuto (Joh. Baptiſt) genannt Ortolano, 
weil er eines Gaͤrtners Sohn war; ein Mahler zu 
Ferrara bluͤhete um Ao. 1525. Die Gemaͤhlde die dies 
ſer Kuͤnſtler für die Kirchen der Serviten, St. Mags 
delena genannt und des Spithald der Kündelkinder 
gemachet hatte, wurden. wegen ihrer Schäsbarfeit 
nach Rom gebracht, Guarienti. 


Siche die Artikel Eellini und Garo— 


falo. 

Benzi (Julius) ein Mahler von Bologne, lernte 
bey Earl Eignani. Er mahlte eine von den Rundun 
e unter dem Säulengange der Servitenkirche, und 

ie Altartafel des Dratoriums der Gefellichaft von Cal⸗ 
cara. Diefer Mahler ftarb 1681. im 34. Jahre jeis 
nes Alterd. Felfina pittrice T. 3. p. 110, Ein anderer 
Yulius Benzi. Siehe Benfo, 

— — (Marimilian Eoldani) von einer edeln Fas 
milie au Florenz acburtig; lernte ben Balthafar Frans 
cefchini, Ciro Ferri und Hercules Ferrata. Er vers 
fertigte einige Medaillen für den Pabſt Innocentius 
den XI, die Königin Chriſtina aus Schweden und 
einen fehr groſſen Schaupfening für den König im 
Frankreich. Zu Florenz arbeitete Benzi für den Groß» 
herzogen nebft vielen Medaillen, allerhand Bildhauer: 
ftüfe in Gold und Metall Einige andre Füriten bes 
fijen von ihm vortrefiche Statuen, Baſrelieſs u. ſ. w. 
Dan findet unter andern in Der prächtigen Kunfts 
gallerie Des Ehurfürften von der Balz die Statuen 
der Venus, Ndonis und Laocoon von feiner Arbeit 
in Erst gegoffen. In den Numism. bit, p. 968. fies 
bet man den Kupferftich von einem zierlichen Medail 
Ion den dieſer Künjtler zu Ehren Heinrich Newton; 
aufferordentlichen Geſandten an dem berzoglichen Ho⸗ 
ß zu Florenz, verfertigt Er ſtarb um 1740 im 82. 
Fahre feines Alters. Man zäblet unter jeine Schü: 
fer die ihm viel Ehre gemacht: die beyden Gebrüder 
Meber, Anton Selvi, Peter Eipriani und dem Abt 
Bartholome Baggeli. Guarienti.— Ein Mabler diejes 
Gefchlechtd wird von Aſcoſo in Befchreibung der Ser, 
pitentirche zu Bologne angeführt. 

Benzone (Anton) mahlte an dem Gewölbe der Kas 


‚pelle St. Michael in der Domlirche zu Verona, in 


drey Mbtheilungen die 9. H. Jungfrau Maria, Hits 
ronymus und Georgius, und in der Kirche St. Lucia 
den H. Frauciſcus / der Das Kindlein Jeſus mit Ent: 
zufen betrachtet. Diefer Mabler lebte um 1533. Pop 
jo Nr. 65. 

Berain (Yohann und Ludwig) Gebrüder, vortres 
liche Zeichner von allerhand ganz verfchiedenen Gegen» 
ftänden ; als — Feuerwerken, reus 
denfeften, Ringelrennen u, f. f. Sie gaben auch Zeich⸗ 
nungen zu Uhrengehaͤuſen, Gefaͤſſen und Tapezereyen. 
Man fichet einige Kamine von ihren Erfinduns 
gen, welche hoch gefchäzt werden. Inſonderheit was 
ren ie glüklich in Anordnung der Kleidungen und Auss 
zierungen der Schaubühnen. Einer von ihnen machte 
fich durch aus Chryſtall gegoffene Leuchter , Die dem 
Bergceriſtall —— glichen, berühmt. Die Einfaffuns 

en und Finalftöle, welche das Medaillenwerk der Ge: 
Ahichte Ludwig des XIV. zieren, find nach ihren Zeich⸗ 
nungen geſtochen. Gerfaint fchäzet Die nach ihren Wers 
fen verfertigte Kupferfliche auf 179. Wlätter; Johann 
hat viele davon felbft radirt. Ertinger , Stein und 
andre Künftter haben an diefer Sammlung gearbeis 
tet. Ludwig farb Ao. ıyır. Brice, 

Berainville (der Ritter von ) ein franzöfiicher Kunft- 
liebhaber um 1775. Ererfand und zeichnete einen alles 
gorifchen Medaillon auf die Wiedereinfezung des al: 
ten Parlements zu Paris, der von Patas radirt if. 


Berardelli (Alerander) ein in der Mablerey und 
in der Gelehrſamkeit erfahrner Venetianer; wird 
von Ridolfi in des Pordenons Lebensichreibung ans 
geführt. 

Berardi (Fabius) ein Kupferftecher von Siena; 
lernte zu Venedig bey Joſeyh Wagner und arbeitete 
um” 760. in feines Lehrmeilterd Verlag nach Vara—⸗ 
na, Pittoni, Tiepolo, Zocchi, u. f. w. Gandellint, 


Bercari ( Salvator) ein Bildhauer; arbeitete mit 
einigen andern Künftlern an den aus Stucco vers 
fertigten Bafrchiefd, welche die Apoſtel je zwey und 


Berchem. 


zwey vorftellen und inder St. Marcusticche zu Rom 
gefeben werden. Titi, 


Berhem; Siehe Berghem. 


Berchet ( Beter) ein franzoͤſiſcher Hiftorienmahler; 
lernte bey Earl de la Folie, und ward fchon im igten 
Fahre feines Alters tüchtig befunden in einigen Eds 
niglichen Pallaͤſten zu arbeiten. Er begab fich 1681. 
in England „ wo er unter Rambour , einem franzds 
fiihen Architecturmahler arbeitete, Berchet mablte 
einige Dekenſtuͤcke, unter andern eines in der Kapelle 
des Trinity Collegiums zu Orfort, Seine Zeichnun⸗ 
gen erhielten von der Academie vielen Beyfall. In 
den lezten Fahren feines Lebens mablte er nur kleine 
Erute zu denen er den Stoff aus der Fabellehr ent» 
lehnte. Seine legte Arbeit war ein Bacchusteft , wels 
chem er noch an dem leiten Tage feines Lebens feinen 
Namen beyſezte. Er ftarb 1720. im sıften Fahre 
feines Alterd. Der berühmte John Smith bat ein 
Dianendbad nah ihm im Schwarzkunft gearbeitet. 
Piltington. 


Berckmans (Heinrich) ein Mahler, gebohren zu 
Cluͤnder 1629 ; lernte nach einander bey Philivp 
Woumwermand, Thomas Willebort und Jacob Jor— 
daens Obwol er bereits qute biftorifche Gemaͤhlde 
perfertigt hatte , wählteer Doch das Bildniſſemahlen und 
ſuchte ich Middelburg zu feinem Wohnplaje aus; bier 
und zu Vlißingen mablte er die Schuͤſengeſellſchaften. 
Seine Portraite ind durchaus wohl gezeichnet , von 
ſchoͤner Eolorit und ſehr natürlich. Hagen, J du Bois, 
Waumans, Bafan und andere Kupferitecher haben 
nach ihm gearbeitet, Deſtamps T. 2. p. 424. 


Bercy, oder Berry ( ) ein fransöfiicher Kupfer 
ftecher , von welchem man ein Blatt jichet , welches 
das erfte 1715 gehaltene Lir de Juſtice Ludwig des 
XV, indem Saale des groffen Parlements zu Paris 
vorſtellt. Idee generale p. 42. 


Berends (Ehriftian ) Eiche Bernetz. 


Beretino (Veter) if unter dem Beyname feiner 
Geburtsſtadt Eortona befannt. Er lernte ben feinem 
Vater Johann, einem Mahler und Baumeiſter, bey 
deifen Bruder Philipp, der in dem forentinifchen Ges 
biete viele Arbeit verfertigt ; ferner bey Andreas Co 
modi und Baccio Eiarpi. Beretino zeigte anfangs 
eine fchlechte Fähigkeit Ir feiner Kunft, und ward 
deſiwegen öfters von jein 
Aber eine unermüdete Arbeit entwickelte auf einmal feine 
gluͤklichen Talente und fezte feine Tadler Durch fein vor 
treiliches Genie in Erftaunen. Er mochte faum ans 
fangen feine weitläufige Erfindungen und Compoſi 
tionen an den Tag zu geben, ſo bemuͤhete man ſich 
von allen Orten ber, etwas von feiner Arbeit für Die 
vornehmſten Kirchen und Balläite zu befommen, um 
damit Altäre , Säle und Gewölber zu zieren, wie 
folches zu ſehen ift in der neuen Kirche und in dem 
groffen Saale des Barberiniichen Pallaltes zu Rom, 
wo er den nie genug gelobten Triumph der Ehre vor: 
fiellte. Er arbeitete auch in dem großberzoglichen 
Pallafte zu Florenz. Als die Schule der Garraccı zu 
Bologne aufhörte , bekam er durch feinen überall des 
kannten Ruhm , eine groſſe Anzahl Lehrlinge, unter 
welchen ſich auch feines Brudersſohn Lucas befand, 
Veter farb 1669. im 73ſten Jahre feines Alters. Die 
Geichiklichkeit dieſes Kuͤnſtlers leuchtet vornehmlich aus 
feinen groffen und weitlaufigen biftorifchen Gemaͤhl⸗ 
den hervor. Sein lebhaftes und feuriges Genie fchikte 
ſich nicht fo gut zu Kleinen Stufen , welche eine ges 
nau ausgeführte Arbeit erfordern. Er mabite ſehr 
viel auf frifchen Mörtel; feine Färbung if friſch und 
glänzend, aber in der Garnation iſt fie ſchwach. 
Er dachte edel , feine Geſichtsminen find ſehr ange 
nehm ; er hatte eine volllommme Kenntniß von dem 
Helduntel, von Anordnung der Gruppen, und war 
auch in Landichaften und in der Architectur vortrefich. 
Auein feine Gemaͤhlde fehlen öfters wider die Rich: 
tigkeit ın Der Zeichnung und des Ausdruks. Seine 
Figuren find piump und feine Gewänder von ſchlech⸗ 
tem Gefchmate. Der Jefuit J. Dominicus Otto: 
nelli hat unter feinem und des Beretini Namen ein 
Bud von dem Nuzen und Schaden der Mablerey 
und Bildhauerkunft —— welches 1652. zu 
Florenz in gto gedrult iſt. Die nach des P. von Cor⸗ 
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tona Werken verfertigte Kupferſtiche werden über 100 
Blätter nefchäit. Mufen Fiorentino T. 2. p 286. 


Beretta (Earl ) ein Bildhauer zu Mapland. Von 
feiner Arbeit fiebet man auf dem Hauptaltar der 
Kirche St. Johann Baptifta al Eonfalone, den Tauf 
Chriſti in gefärbten Bildern und in der Kirche St. 
Maria della Fontana , auch auf dem Hauptultare 
das Bild der H. Maria in Lebensgröffe und als weiß 
fer Marmor gemahlt; alle dieſe Figuren find von ges 
brammter Erde. Beretta lebte um Ao. 1729. Latuada. 


Berg (Magnus ) gebohren in Mormegen 16665 
lernte bey dem Höfmabler zu Eoppenhagen. Er 
machte die gewöhnliche Reifen in Italien und Frans 
reich, verlieh aber nach feiner Heimkunft die Mables 
rey und fieng an in Elfenbein zu fehnigen. Bon dies 
fer Arbeit verfertigte er nebend andern ein Gefäß von 
ungefähr wen Fuſſen an welchen er allerhand His 
ftorien nach antiker Manier in balb erhobner Arbeit 
ausſchnizte; feldiged wird megen feiner Vortrefliche 
keit in der königlichen Kunſtkammer zu Koppenbagen 
aufbewahrt. Diefer Bildjchnigler ftarb Mo. 1739. 
Daum p. 312, 


— — ( Mathiad van den) ein Mahler von Mpern; 
lernte ben feinem Vater Yobann, von Alcmacr ges 
bürtig, einem Schuler des Heinrich Golzius; Jo— 
hann ward mit P. P. Rubens bekannt, der ihm bie 
Verwaltung feiner um DBpern her Tigenden Gütern 
anvertraute, weswegen er fich Dafelbft niederlich Der. 
Sohn kam ben angehendem Alter in des Rubens 
Schule, in welcher er einer der beiten Zeichner wurde; 
deffen ungeachtet , weil e8 ibm an genugfamem Ges 
nie fehlte, konnte er nichts aus eigner Erfindung bets 
porbringen , er blichb aljo allein cin guter Kopift. 
Seine Zeichnungen werden wegen ihrer Richtigkeit 
ſtark geſucht. Mathias ftarb zu Alcmaer 1687. im 32ften 
Jahre feines Alterd. Deſcamps T. 2. p 244 


— — (Peter) ein Medailleur; arbeitete um 1709, 
an dem königlichen Hofe zu Koppenbagen. 


Bergamaſco ı Buartholome) ein Bildhauer, von 
welchem man in den Kirchen St. Geminianus und 
St. Maria in Orto, in dem Dratorio Gt. Rochus 
und in der Schule St. Marcus zu Venedig verfchiee 
dene Statuen ſiehet. Man bemerfet in denielben 
ſchoͤne Gewänder und Stellungen, vortrefiche Ger 
ſichtsmienen und zierliche Hände. Sanſovino 

— — (%ob. Baptift Eaftello genannt) ein Made 
fer von Bergamo ; lernte bey Aurelius Buſſo und 
M. N. Buonaroti „ fiudirte auch nach den Werten 
der beruͤhmteſten Künfllern zu Rom. Er ward in 
Spanien berufen und mablte in dem königlichen 
Scloffe Pardo onidifche Kabeln in vielen Abtheilums 
gen, welche fo vorteelich gezeichnet und gemahit find, 
daß dieſes Werk allein genugfam wäre ihm einen uns 
fterblichen Namen zu erwerben. Er arbeitete auch 
in der Baufunft, und legte auf Befehl des Königs 
die NHaupttrevpe an , welche aus den koͤniglichen 
Zimmern des Eſcurials in Die Kirche dieſes 
prächtigen Klofterd führt. Nach einiger Meinun 
fol er der Vater des berühmten Bernhard Caſtell 
gervefen ſeyn. Aus feinem Grabmal ift zu. erſehen, 
daß er 1570, im goften Jahre feined Alters zu Mas 
drid geftorben it. Man findet auch Gemäblde von 
feiner Hand in der Kirche del Gieſu und in der Kas 
pelle ded Bartholome Coleoni, beyde zu Bergamo, 
die von Ridolfi T. ı. p. 132. angeführt werden. Er 
nennet ihn Baptifta Eaftello. Seine Söhne Fabritius 
und Granellus mahlten in den Zimmern des Kloſters 
Eicurial verichiedene Heine Stufe an Käften, Beth⸗ 
ftellen, Wänden u. f f. in welchen fie allerhand felts 
fame Einfälle von Figuren, Genien, Gottheiten, ic. 
mit einer lebhaften Färbung angebracht. Hicrpnye 
mus, J. Baptifis dritter Eobn ; mahlte in Minias 
tur und folgte feines Vaters Manier in Hiſtorien 
und Bildniffen , kam ihm auch in der feinen Ausars 
ge ziemlich nahe, ftarb aber vor ihm. Velaſco 

r. 13. 

— — (Wilhelm) ein Baumeiſter; arbeitete zu 
Venedig , allwo er eine fehr ſchoͤne abgejönderte Kas 
pelle bey der St. Michaelskicche baute. Sanſovino 
p. 175. a, 

Bergame ( ) ein Hiſtorienmahler, von welchem 
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man verfchiedene mittelmäßige Tafeln in den Kirchen 
‚ ju Lille in Flandern fichet. Voyage de Deſcamps. 

Bergamengan ( Eiaco ) unter dieſem gotbifchen Na- 
men verſtehet Lomauo Jacob van Breuck, des For 
hann da Bologna Lehrmeifter, 

Bergamo (Bartholome da) einer der erſten vene⸗ 
tianifchen Mahler ; wird von Vaſari in der Lebens: 
befchreibung des Johann Bellino angeführt. — Eof 
mus da Bergamo, ein Baumeiſter zu Rom um 1660; 
sierte die Kirchen St, Maria in Vialata und Gt. 
Laurentius in Lucina, mit feiner Arbeit, in welcher 
man vielen Fleiß und eben fo viel Genie bemerket. 
Er erhielte wegen feiner Gefchiklichkeit die Ehre in 
den Ritterftand erhoben zu werden. Titi. — Damian 
oder Dominicus da Bergamo, Dominicanerordend; 
ein vortreflicher Künftler in eingelegter Arbeit von Hol;. 
Er arbeitete in dem Chor und der Sacriften der Kir; 
che feined Ordens zu Bologne, nach den Zeichnun, 
gen des Vignola. Sein Ruhm breitete ſich Durch 
ganı Italien aus, fo daß er in viele andre Städte 
ju dergleichen Arbeit berufen wurde. Er blühete um 
1550, Guarienti, 

Berge (Peter van den) ein bolländifcher Schwarz 
£unfifiecher und Kupferezer,, lebte um dad Ende des 
XVliten Jahrhunderts zu Amfterdam. Er verfer 
tigte einen Theil von den Kupferftichen die das Kai, 

e Werk ausmachen, und den Schauplaz von Spa; 
nien in 57. Blättern. Baſan. 


' Bergen, oder van den Bergh ( Niclaud van den ) ges 
bohren zu Antwerpen 1725 ; lernte bey Balthafer Be; 
ſchey. Er machte die Kopie eines Gemähldes von Da- 
did Tenierd , welches das Rathhaus zu Antwerpen 
mit den umligenden Häufern und die Mitglieder der 
Brüderfihaft von dem alten Bunde der Bogenfchüs 

‚ wie fie auf Die Wacht ziehen, vorftcht. Es war 

8 beite Gemaͤhld diefed Meifterd, welches er in fei- 
ner Baterftadt Hinterlich , und ward von obbemeldter 
Brüderfchaft an den Landarafen von Heffencafiel vers 
kauft. Van den Bergen radirte einige Bildniffe nach 
Rubens, sc Remy p 76. 

— — (Theodor van) ein Mahler von Harlem ; 
lernte bey Adrian van der Velde. Er mahlte Och 
fen, Kühe, Schaafe, Kleine Fiquren und Landſchaf⸗ 
ten mit einer .glüendern und hellern Golorit als fein 
Lehrmeifter; aber feine Gemaͤhlde find nicht fo wohl 
ausgearbeitet und die Bäume nicht fo gut behandelt 
als jenes. Theodor arbeitete einige Zeit in England, 
Kam aber bald wieder, in jein Vaterland zurufe, wo 
ee wegen fchlecht geführter Wirthichaft nach feinem 
Adfterben auf Umkoſten feiner Saufbrüder begraben 
werden mußte. Er blühete um 680. Houbrafen T. 3. 
B 91. — Ein anderer van Bergen, von Breda 9% 

ürtig ; mahlte Hiftorien , in welchen er des Rems 
brands Manier fehr wohl nachzuahmen wußte. Er 
ftard aber frühzeitig. Wenermann T. 3. p. 258. 

Berger (Bernhard) ein Nefeund Schüler des F. 
A. Schega; war um 1770, Medailleur des Könige 
pon beyden GSicilien. 

Berger ( Danicl) ein Kupferftecher zu Berlin um 
1765. Er arbeitete nach den königlichen Gemaͤhlden 

Sansfoucy. Siehe den Artikel J. C. Francois. Be 
chreibung von Berlin, :c. p- 380. 

2 (Gedrg) Fuͤrſtl. Bifchöficher Oſnabruͤt⸗ 
und Verdiſcher Hofmahler ; lebte vermuthlich um 
1610. Man * von dieſem Kuͤnſtler auf dem Rath» 
hauſe zu Oſnabruͤk einen kleinen Folioband, worin: 
nen die Bildniſſe der daſigen Biſchoͤffe und einige ih— 
rer Thaten mit der Feder und Tuſche meifterhaft_ges 
zeichnet find. Nachrichten von Künftlern, sc. T.2, 
p. 35. — Ein mittelmäßiger Bildhauer diefed Nas 
mend ; arbeitete zu Bruͤſſel. 


Berghem (Niclaus ) ein Sohn Peter Klaafe von 
arlem, eines mittelmäfigen Mahlers von leblofen 
genftänden. Der Sohn lernte ben Johann van 
Gohen, Niclaud Moyaert, Peter Grebber, Johann 
Willis und F. Baptiit Weninx Als er in feiner Ju— 
gend einft in groffer Gefahr war, ruften feine Freun- 
e einander in hollaͤndiſcher Sprache zu: Berghem ! 
d. i. Rette ihn, welcher Beyname ihm bernach blieb. 
In Thieren, Land ſchaſten und Figuren ward er der vor, 
freſtichſte und gluͤllichſte Mahler feiner Zeit. Er wohnte 
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meiftend aufdem Bande in dem Schloffe Bentheim, das 
mit er den Anlaß hätte (chöne Ausfichten, feltene Gegen- 
den umd allerlen Thiere nach der Matur zu zeichnen. 
Berghem verfertigte eine groffe Menge Gemählde, 
die er mit groffer Fertigkeit ausarbeitete , und die 
fchon ben feinen Lebzeiten wohl bezahlt wurden, nache 
ber aber auf einen fo hoben Preis geftiegen find, 
daß ein anderthalben Fuß hohes Stüf von feiner Ars 
beit, zu London um 200. Pfund Sterling verfauft 
worden. Er flarb zu Harlem 1683. im 59. Fahre 
feines Alters. Berghems Manier ift vortreflich, ſei⸗ 
ne Auswahl in der Zufammenfezung ift gluͤtlich und 
unendlich verfchieden : Man kann es in der Eolorit, 
in Subrung des Pinfeld und in Austheilung Schats 
tens und Lichtönicht höher bringen ald er. Allenthals 
ben fiehet man groſſe Partheyen, wo die Harmonie 
durch einzelne Dinge nicht unterbrochen wird, ob er 
gleich die geringfte Kleinigkeiten feifig ausarbeitete ; 
er wußte auch durch den Gegenſchein im Walter, 
oder an andern glänzenden Körpern die ftarfefte Schat- 
ten zu mildern, Seine Figuren und Thicre find rich» 
tig gezeichnet, mit aroffer Feinheit gefärbt und aus; 
gearbeitet, Man finder nichts mittelmäßiges von ihm, 
und feine Gemäblde können in den koftbariten Samnı 
lungen zu den fchönften ze werden. Einige von 
feinen Werken bat er felbit aeeit , fie find mit ciner 
leichten aber meifterhaften Hand acarbeitet , daher 
werden fie von den Kunftverfländigen boch gebal: 
ten, jedoch find die von andern nach ihm geitochnen 
Blätter beffer als feine eignen; fie werden über 300 
Stüuͤke gefchäzt, und Heinrich de Winter bat 1767 eis 
nen Gatalogus davon zu Amſterdam druken laffen. 
d'Argenspille fagt , viele Schriftfichier geben Bergs 
bem irriger Weife, den Taufnamen Cornelius, und 
glauben ed gebe nur einen Mahler dieſes Sefchlechtd- 
namens; hingegen fchreiber Gerfaint in feinem Ver: 
eichniffe von Des Fonspertius Kabinet p. 94: Er felbft 
abe Gemählde von einem zweyten Berghem gehabt, 
die aber weit unter des Niclaus Arbeit gewefen ſeyen; 
Diefer möchte wohl der ftreitige Cornelius feyn. Guas 
rienti ift auch einer von denen, welche zwey verfchie- 
dene Mabler diefed Namens anführen. Deſcamps. 
T. 2. p. 340. 

Bergmann (Heinrich) Eiche Berdmann. 


— — )Johann) von Olpe, ein Kormfchneider; 
verfertigte 1178. Holjfchnitte zu einem Buche betitelt; 
Stultifera navis, &c, Papillon T.ı. p. 140. 


Bergmuͤller (Joh. Geöra ) gebohren zu Dirkheim 
in Bayern 1688; lernte auf Unkoften ſeines Landess 
heren den Andreas Wolf zu München, und fludir, 
te nach Earl Maratti. Er ward ein ftarker Hiftoriens 
mabler in Dcl-umd fFreicofarben , wovon in vielen 
Kirchen: und Privatgebäuden zu Augfpurg und in des 
nen benachbarten Städten, fo wol an Altarblättern 
als an Freftogemäblden rühmliche Zeugniffe feiner Ge⸗ 
fehiklichfeit zu feben find. Er radirte mit einer geift 
reichen Manier einige geiftliche und weltliche Geſchich⸗ 
ten von feiner eignen Erfindung. Man bat auch von 
feinem Auffaze zwey Bücher 1.) Geometrifcher Maaß⸗ 
ftab der Saͤulenordnung 2. YAntropometria b. i. Sta: 
tur ded Menichen mach verfchiedenen Altern. Seine 

eiftlichen Erfindungen find ſehr andachtig und ſitt⸗ 
am, umd feine Färbung if lieblich. Bergmüller war 
Director der Academie und Biichöficher Kabinetömab- 
ler. Er ftarb zu Augſpurg 1762. Sein Eohn Johann 
Baptift, gebohren 1724; folgte ihm in der Kunſt. Er 
zierte die Klofterfrauentirche zu Landsberg mit Fref 
cogemähfden. F. J. Hand, B. Vogel, J. A. Fried: 
rich, u. f w. haben nach J. Georg Bergmüller in 
Kupfer geſtochen. N. Bibliothek der fchönen Wiſ⸗ 
fenfchaften, ıc. T. 1. p. 156. 

Bergomas; ein Beyname von Fran Terio. 

Bergondi (Andreas) ein Bildhauer su Rom um 
1730. Man fichet von feiner Arbeit in den Kirchen 
eg Marcus, St. Alerius, St. Auguftinus. u. ſ. w. 

ti, 

Bergonzi, oder Bergonzoni (Lorenz) gebobren zu 
Bologne 1645; lernte bey Ceſar Gennari. Er mahlte 
wohlgleichende Bildniffe_in Del und Paflelfarben , 
und Hiftorien. In der Servitentirche feiner Geburts 
ſtadt ift die Tafel von der diefen Mönchen gefchebenen 
wunderbaren Erfcheinung des Brodtes, von jener 


Bergauift, 
Arbeit, Diefer Mahler farb 1722. Felfina pittrice. 
T.. p. ı°7. 


Bergquiſt (  ) ein Kupferft Siehe den Ar: 
tilel — Akrel, feines — 

Berichau (H.) ein Mahler zu burg; lebte um 
169%. Man 2 von a anne 4 der Thuͤre 
des Rathhauſes u Bremen, welches das jungſte Ges» 
richt vorftellt. Uffenbach T.2. p. 210, 


Berdhenden (Fob und Gerard ) Gebrüder, mahl: 
ten Landichaften, Eonverfationsftüte und Bauernge⸗ 
felichaften. Sie arbeiteten lange Zeit an dem Chur 

eitl. Hofe zu Heidelberg, allıvo fie die dafelbit ges 

altene Feſtivitaͤten und Fagdpartheven in Heinen Kis 
guren vorſtellten. Dieſe Künftler waren von einem 
Drte unweit Darin gebürtig. Gerard flarb in ſei⸗ 
nem Baterlande 1693. und Job ertrant in einem Ca: 
nale zu Amſterdam 1698. im 70. Jahre feines Als 
terd. Deſtamps T. 3. p. 153. 

Berlingbieri (Camillus) ein Mahler zu ara; 
lernte ben Earl Bonone und flarb um das Fahr 1638. 
Buarienti, 


Berllarmato ( Hierongmus) ein römifcher Form⸗ 
fehneider ; machte 1536. Die Landkarte des Grofber: 
ogtbumd Toftana nad des Gerard Mercator 
Beicpnung. „Sie it drey Fuß, ſechs Zoll breit und 
wey Fuß fünf Zoll hoch, auf vier Stöte gefchnit: 
ten, die an einander gefügt werden. Papillon T, ı. 
P. 198. 

Bermant ( ) ein Landichaftenmahler aus Lothrin; 
en lernte bey Claudius Gelee , deffen Manier er wohl 

arif. Mach langen Reifen fezte er fih zu Nancy, 
allmo er den Namen eines berühmten Kuͤnſtlers er⸗ 
langte. Bermant blühete um 1670. Gueudeville T. 3. 
P. 154. 


Bermofer. Siche Bermofer. 


Berna; ein Mahler von Siena ; lernte bey Andreas 
Drgagna. Er arbeitete zu Florenz, Siena und Cor: 
tona, Im Jahre 1369. gieng er gen Arczzo, wo er 
in der Kirche St. Anguftinus die Gefchichte ded Mas 
rinus Barattieri mahite, welcher aus Geldbegierde jei- 
ne Seele dem Satan übergeben, aber von St. Ya: 
cobus erlöst worden. Als er in der Kirche St. Gi⸗ 
mignano di Baldefa arbeitete, fiel er vondem Geruͤſt 
und ftarb zwey Tage bernach in der Bluͤthe feiner 
Fahre um 1380. Seiner kurzen Lebensieit ungeach- 
tet, hinterließ er fo viele Weile ald man von einem ho: 
= Alter erwarten können, und fie waren fo beichafs 

n, daß man glauben konnte er wurde bey einem län: 
gern Leben in feiner Kunſt fehr vortrefiich geworden 
feyn. Berna war der erfte, welcher nach Wieder, 
herſtellung der Mahlerey anfieng die Thiere wohl zu 
geichnen. Baldinucd Sec, 2. p. 95. 

Bernabe (Felix Anton Maria) gebohren Bi 
ten 1720; lernte in der Großberzoglichen Gallerie 
die Zeichentunft bey Franz Bombicci, das Poßieren 
ben Joachim Fortini und das Edelfteinfchneiden bey 

tanz Ghingbi, welches er einige Zeit mit gutem Er 

ige trieb. Er kriegte nachher Luft die Mablerey 
bey Ignatius Hugfort zu Mudieren; da aber gedachs 
ter Ghinghi 1737. umverjebend gen Meapel beruffen 
wurde, beredete man ibn das Edelfteinfchneiden von 
neuen vor die Hand zu nehmen, worzu ihm die be 
feinem lezten Lehrmeiſter Acifig geübte Zeichentun 
nun die wichtigiten Dienfte leiltete Seine Werke find 
ungemein zahlreich, und werden jo wol von Lıebhas 
bern jeined Vaterlandes als von Fremden eifrigft ges 
fucht. Giulianelli p. 76. 

Bernabei ( Thomas) ein edler Eortonefer ; lernte 
bey Lucas Signorelll und folgte feiner Manier. Man 
fiehet in der Kirche St. Marıa dei Ealcinaio einige 
Gemäblde von feıner Hand. In der Academia Etruß 
ca zu Cortonna jeiget man einen ganzen Band von 
feinen Zeichnungen ſamt feinem Bildniffe und einer 
kurzen Yebensberchreibung. Er blübete um den An: 
jung ” . Jahrhunderts, Bottari T. 1. p. 518. 

ut, (1, 

Bernaert ( Nicafins ) ift meiftend unter feinem 
Taufname bekannt; cr war ein vortreficher Thieres 
und Jagdenmabler von Antwerpen und jernte bey 
gran; Sueyderd, Micafind arbeitete in Frankreich 
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für Die konigliche Vallaͤſte; er ward eines der erſten 

gg *8 zu Paris Ärger 
a 

a on 1678 im 7often Fahre feines 


Bernard (le petit) ein Benname von B. Salomon, 


— — (Samuel ) gebohren zu Paris 16155 
lernte bey Simon Bone. Er mahlte in Miniatur 
und auf feifchen Mörtel. Man fichet viel biffori che 


Gemählde und Bildniffe von feiner Hand. Er ar 

tete auch mit der Radienadel und in ſchwarzer Kunft, 
Unter feinen Kupferftichen kennet man die Geſchichte des 
Attila nach Raphael; einige Blätter nach Eorreggio, 
Bourdon, u f.w. Bernard ward Profeſſot der kin 
miglichen Academie 1655. und ward 1674. wegen tn 
päflichteit diefer Stelle entlaffen. Jahre 1681, 
ſſieß man ihn auf königlichen Befehl wegen der Pros 
teſtantiſchen Religion aus diefer Gefellicyaft ; da er 
ſich aber zu der römifch: catholifchen Religion bekann 
te, ward er wieder in den Rang eines alten Profen 
ford eingefegt. Er farb endlich 1687. Baſan madyet 
aus dieſem Künftler zwey verfchiedene Verjonen, 
—— Siehe den Artikel Bernhard Sm 
omon. 


— — (Theodor) Siche Barentſen. 


— — (9. J.) ein Hiſtorienmahler chem 
man in den Kirchen Eee und Be — 
* a — eg ’ — * denjelben richtis 

rüfe und Zeichnun e Gewänd 
ein gutes Colorit. Boyage de Defampe, un 


— — (Theodor) Giche Barents, 


— — (Thomas) ein franzöfifcher Stahl 
arbeitete um 1700. zu Paris an der —— 
que de Louis quatorzd, Köhler T. 12. p.28Y. giebet 
einen Kupferftich nach einem fchönen Medatlion, den 
diefer Künfller 1679. auf Wilhelm von Lamoignon, 
Fe ——— des Parlements, verfertigt. Siebe 
eſnard. 


GG.in Mahler und Ku 
un, m Ba Da at 
* regie 
niß zu Pferd radirte, s n Marggrafen Bilde 


) ein Bildnife » nnd Ki 
war um 1750. ein Mitglied der en ee 
Lucas zu Paris. Danzel hat nach ihm radirt, 


Bernardi (Anton Maria und Fabritiu ebruͤ⸗ 
ber, Mahler von Bologne; lernten A — 
Sie arbeiteten zu Venedig, Padua, Bicenja, Mar 
ua, u. ff. mo fie in Kirchen, Klöftern und 
—— viele Arbeit in der Architectuemahleren ver, 

tigten.. Endlich begaben fie fich in Dienfie da 
Ehurfürften von der Pfalz; arbeiteten mit Anton Del 
legrini und vielen andern Künftlern zu Düffeldorf, 
und farben daſelbſt um den vafıng bed XViliten 
Jahrhunderts. Felſina pitteice T, 3, P- 170, 


— — (Bernhard de) ein Mahler zu ; 
bey Dominıcus Fiaſella. —* *21* 
in Kopirung guter Gemählde, werinnen er berühmt 
— Bernardi ſtarb vor dem Peftjahre 1657, os 
pr . 252. 


2260 


— — (Franz) genannt Bigolaro, ein I 

Verona; erwarb fich durch fee Arbeit, ee 

man eine richtige Zeichnung und eine gute ärbung 
ertet, einen groffen Ruhm, Er lernte 


Poyo Nr. ıo1, 


— — (Johann) von feinem Geburtdorte da Eu 
ftelbolognefe genannt; ein vortreficher Edelfteinfchneis 
der und Medailleur, Er war einer der erften, d 
fen Arbeit mit den Werken der Antiten in Ber 
Kung gefest werden konnte. Man jeiger von bm 
einige aroſſe Stüfe in Erpftall, als den Sabinenraub 
Bachanalen, Seetreffen, u f.f. Er arbeitete na 
den Zeichnungen des Michel Angelo, Perins dei Bas 
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A und andern vortrefichen Meiftern, Seine Arbeit 
Sec in Gold gefaſſet: Er verfertigte auch verſchie⸗ 
dene fehr fchöne Medaillengepraͤge. Er befam von 
vielen — anſehnliche Geſchenle und Gnadendes 
zengungen, Pabſt Clemens der Vilte gab ihm eine 
einträi liche Stelle an feinem Hofe; Kanfer Earl der 
V. fick ihm für eine auf ihn verfertigte Schaumänze 
100, Gold£ronen auszahlen , und der Cardinal Alerans 
der Farnefe war fein groffer Gönner. Er farb zu 
Faema 1555. im soſten Jahre feines Alters, Vaſari. 


ernardi (Joh. Baptiſt) ein QVeronefer , lernte 
ben Belır —8 Er mahlte Blumen, Früchte, Fi⸗ 
fee , Vögel und andre Thiere. Diefer Künftler ars 
beitete zu Wien, Mayland, Venedig, u. ſ. w. und 
blühete um 1700, Pojjo Addit p. 19. 
— — (Joſeph) Siehe den Artikel Bartholome 
Modolo. 


— — (Veter) ein Mahler zu Verona; lernte bey 
Felix Ricci, genannt Brufaford, Er arbeitete in dem 
tatorio St. Cofino und mahlte den englifchen Gruß 
der Kapelle U. L. 5. der Kirde St. Fermo. 
Bernardi flarb 1623. Bono Nr. 79. 


Bernardo (Fra). ein vortreficher Miniaturmahler, 
von welchem man in der Kleiderfammer des großher— 
oglichen Pallaſtes zu Florenz eine ſehr jchöne Einfaf- 


ng von hiſtoriſchen Gemaͤhlden fichet , welche ein 
von Donatello verfertigtes Baſrelief/ die. H. Maria 
mit dem Kindlein Jeſus vorftellend, umgiebet. Vaſari. 
— — (Donfu ) fo nennte man in Italien den B. 
Keill. — 
Bernardoni (Hieronymus) Thomas, eines gefchit- 
ten Bildichniglerd und ahleh, Sohn von Ballano. 
ierongmus lernte bey. F. Baptiſt Volpato. Man 
ehet von ihm verfchiedene Gemählde in den Kirchen 
einer Geburtäftadt, wo er 1718. im 78ſten Jahre 
ined Alters farb, Merci p. 263. 


Bernardd (Balthafar) ein holländifcher Kupfer: 
ftecher ; arbeitete nach B. Picard, F. de Troy, P. 
Kembrand, u, f. w. 

Bernaſconi ( Eintio ) ein Römer ; Joh. Baptift 
Cataneo, von Sabina ; Mattbeus Eruciano, von 
Macerata; Ambrofus Gioſi, ein Florentiner; Per 
ter Famberti, von Cortona; Paul Roſſetti, von Cen, 
to; Angelus Sabbatini, von Orvieto; Ceſar Torelli; 
Seneſius Vitali, von Maffa und Franz Zucchi. Alle 
Diefe Künftler waren Mufivarbeiter und zierten um 
8 Yabr 1600, die große Kuppole der St. Petetd- 
irche au Rom nach den Cartons, welche Joſeph Ce— 
ari, Ehriſtoph Roncalli und Marcel Provenzale ges 
mablt hatten. Titi. 
(Laura) eine Blumenmahlerin zu Rom ; 
lernte ben Marius En. und ward in diefer Kunft 
fo geichitt , daß man ihr die Auszierung eines Ge 
mahldes anveriraute, welches Andreas Camaſſei für 
die Kirche St. Andreas della Balle in Rom verfertigt 
‘ hatte und den Heil. aietanus vorſtellt. Es wird 
aber auch diefer Blumenkranz mit mehrerer Wahr: 
ſcheinlichkeit ihrem Lehrmeiſter zugefchrieben. Sie 
ſierte mit Joh. Paul Schor die Dete der ‚Gallerie 
in dem Pallafte Colonna. Dieſe Kinftlerin lebte um 
1670. Paſcoli T. 2. p. 64. " 

Bernazzano (Ceſar) ein vortreficher Landfchaftens 
Kräuter,» Thiere » Früchte » und Blumenmabler zu 
Mayland ; lernte bey Leonhard da Vince. Er fiellte 
an der Mauer eines Hünerhofs einen Garten vor, in 
deffen Vorgrund Erdbeeren fo natürlich gemablt was 
ren, daß die imer und Pfauen fo lange daran pik— 
ten bis der Mörtel abfiel, und das Gemaͤhld dadurd) 
verdorben ward, Seine Landidraften find zwar bis 
auf die geringfte Kleinigkeiten, genau ausgeführt , 
aber dabey ſehr lieblich , wohl übereinftimmend und 
im Ganzen von groffem Gefchmafe; er lieh fie gemeis 
niglich Durch Ceſar da Seito mit Figuren ausftaffiren, 
mablte auch die Landfchaften in den Werken dieſes 
Meiſters. Er lebte um 1536. Vaſari T. 3. p- 181. 


Berne. Siehe den Artikel Claudius de Beat: 
mont, feined Lehrmeiſters. 


Bernero (Joh. Baptift ) ein Bildhauer zu Turin; 
arbeitete für verfchiedene Kirchen diefer Stadt und des 


Bernimi. 


Herzogthums Piemont / ingleichen für den koͤnigl. Pal⸗ 
laſt Stupinigi. Bartoli. ey 
Berne (Chriſtian) gebohren zu Hamburg 1658, 
lernte bey Hermann Kampfhaufen, Er mahlte Früchs 
te, Blumen, filberne , göldne und marmorne Ges 
faͤſſe und andre lebloſe Gegenftände. Bernetz arbeis 
tete zu Rom, wo er den Bentnamen Goudsbloem 
befam. Er farb dafelbi ı722. Houbrafen T. 2. 
p- 456. Nr. 85. berichtet Berneg habe fich in fein Bas 
terland zurüte begeben. Paſcoli T. 2. p. 357. 


Bernhard (Joh. Wolfgang) mahlte um 1605 in 
ber Eatholifchen St. Ulrichskirche zu Augſpurg ein 
31. Fußhohes und ır. Fuffe breites Stuf, worauf 
Adam und Eva in ungeheurer Gröffe vorgeftellt find ; 
ingleichen die Bildniffe von 48. Aebten diefes Klo— 
fterd. — Von Andreas Bernhard, findet man eine Bors 
ftellung der Stadt kg herr, in Holz gefchnitten. — 
Frater Bernhard, ein Predigermönch und ſehr guter 
Bildhauer ; arbeitete um 1750 in dem Klofter ſeines 
Drdens zu Auafburg, und ſtarb daſelbſt. Von Stet: 
ten 7. und 9, Brief. 


— — Siehe Bernard, ‚ 


Bernigerotb (Martin) gebohren zu Ramelburg in 
der Grafſchaft Mansfeld 1670; lernte zu Leipzig bey 
E. Anderſohn, und verfertigte eine ungläubliche Men» 
ge Bildniffe mit dem Grabftichel, welche befonders 
wann er gut gemahlte Originale vor fich hatte, fich 
sche wohl fehen laffen. Er arbeitete zu Leipzig und 
farb daſelbſt 1733. Von feinen Söhnen unterwied 
er zwey in feiner Kunſt: Joh. Martin, welcher in 
dem Geſchmake feines Waters arbeitete. Er ftarb 1767 
im 54. Jahre feines Alters. Joh Benedict, gebohs 
ren 1716, Ternte bey feinem Vater und Bruder; er 
legte ſich vornehmlich auf hiftorifche Stufe. Man hat 
aus ihrem Kupferwerfe in der dresdnifchen Gallerie 
acht Bände zufammen gebracht, Hamburgijches Ma: 
gazin T. 9. P. 599. 


Bernini (Joh. Lorenz) Peters Sohn, ** 
zu Meapel 1598. Wer die Meiſterſtuͤte dieſes groſſen 
Künftlers beyſammen zu ſehen Luſt bat, kann ſolches am 
beiten in der St. Peterskirche zu Rom thun, allwo 
man den Hauptaltar, den Stuhl Petri und den Tas 
bernafel , alles von gegoßner Arbeit fichet ; ferner 
die Grabmäler der Päbiten Nlerander des VIL und 
Urbanus des VIIL; die riefenförmige Ritterftatue Kays 
fer Eonitantin des Groffen; das Altargemäbld wels 
ches den H. Mauritius vorſtellt, und die prächtige 
Eolonnade auf dem St. Petersplaze. Ben Anſicht 
aller Diefer Werke wird man geſtehen müffen, daß Ber» 
nini ein andrer Michel Angelo d. i. ein unvergleichs 
licher Mahler, Bildhauer und Baumeiſter feiner Zeit 
geweſen fen, und die Ehre von Urbanus dem VIII. 
in den Ritterſtand erhoben, auch von dem ganzen 
Adel eines vertrauten Umgangs gewürdigt zu werden, 
beftend verdient habe. Er flard 1680, und ward in 
der Kirche St. Maria maggiore bearaben. Geine 
Bildhauerwerke haben nach einiger Mennung ,, cine 
———— und Ausdruͤke, welche der Antiken würdig 
nd: Andere unpartbeyifche Runftrichter halten ihn 
für den Urheber des fchlechten Geſchmals der beutis 
gen Bildhauer. Man bat auch die Anmerkung yes 
macht, daß feine Statuen in Kupferftichen bey den 
Ausländern gewinnen, da hingegen der Antiken ihre 
dabey verlichren. Auſſert einer groffen Menge Bilds 
hauerftüfen zäblet man bey 200, Gemählde von feis 
ner Hand; welche in Hiftorien, Fabeln, Bildniſſen, 
u f. f. beiteben, und in verfchiedenen Palläften zu Rom, 
auch in den berühmteften Gallerien in Europen ges 
feben werden. ı%. Barone, %. B. Bonacina, F. 
Quercetug, 2. Roubier, F. Spierre und andre Kups 
ferftecher haben nach ihm gearbeitet. Er hat auch 
felbt radirt. Baldinucci und fein Sohn Dominicus 
Bernini haben fein Leben und der Abt dela Chambre 
eine Lobrede auf ihn, gefchrieben, 


— — (Ludwig) Peters jüngerer Sohn; ein Bild- 
bauer und Baumeiſter. Verfertigte Die Statue der 
Grafin Mathildis und einen Genius an ihrem Grab. 
male, welches in der St. Peterskirche zu ſchen iſt. 
Eein Bruder Job Lorenz bediente ſich feiner Hilfe 
in Baufachen , und vertraute ihm während feiner 
Reife im Frankreich die Aufficht über den St. Per 


Bernini. 


terölirchendau. Ludwig war in der Mechanik fehr 
erfahren: Er erfand eine bewealiche Maichine, an 
den böchiten Orten bemeldter Kirche mit aller Beauiems 
lichkeit zu arbeiten; ingleichem eine Waage mit wel: 
cher man vermittelit eines Gewichtes von jehn Pfun— 
den 36 taufende abmwägen konnte. Er lebte noch 
1682. im 69. Jahre feines Alters. Baldinucci p. 79. 


Bernini ( Paul) Yob, Lorenzen Sohn; zeigte feine 
Geichiklichkeit in der Bildhauerkunſt an zwehen Grab; 
mälern in der Kapelle der Empfängnii Maria der 
Kirche St. Yidorus zu Rom, Er befand ich 1572 
in der Zabl der Mitglieder der Kuͤnſtleracademie St. 
Rucas zu Nom. Guarienti. 

— — ( Yeter) gebobren zu Seſto in dem Groß: 
herzogthume Toftana 1562; lernte bey Lorenz Siri⸗ 
gati und Joſeph Eefari. Er mahlte mit Anton Tem- 
peita und andern in dem Pallaſte Caprarola, u 
Rom legte ex ſich auf die Bildhauerkunſt und übte fei, 
ne Hand in Führung des Meiſſels jo wohl, daf er 
au Meapel öffentliche Proben feiner Fertigkeit und aus 
tee Bebandlung Diefer Arbeit zeigen konnte. Er ar: 
beitete nachher auch zu Kom unter den Paͤbſten Baus 
lus dem V. und Urbanus dem VII Bernini flarb in 
diefer Hauptfladt 1629. und ward in der Kirche St. 
Maria maggiore begraben. Bagliont p. 193. 


Bernog. Siebe Berneß. 

Berotti (Peter) Eiche Gruͤ, feine Ehefrau, 
Berrain, Giche Berain. 

Berretini. Siehe Berctino. 


Berretoni ( Ludwig) ein Baumeiſter und ded Mat; 
theus Saßi Schüler ; erneuerte um 1730. dad Kloiter 
und die Kirche St. Francıfcus de Paula zu Kom. 
Titi. 

— — (Niclaus) gebohren zu Montefeltro di Ma— 
cerata 1637; lernte bey Simon Cantarini und Carl 
Maratti. Er gab in öffentlichen Werken groſſe Bro» 
ben feiner Geſchitlichteit, itarb aber frühzeitig 1682. 
Seine erite Gemaͤhlde gleichen des Guido Reni; Mas 
rati ward über diejelbe eiferfüchtig, und bielt ihn zu 
der niederträchtigiten Arbeit; er entzog ihm auch dag 
Gewoͤlb der Kirche St. Silveſter und verichafte, daß 
dieſes Wert dem — Brandi anvertraut wur⸗ 
de; über welche Ungerecht 2% jich Berretoni zu Tode 

rämte. Seine vornehmite Gemaͤhlde auf frischen 

Örtel findet man in dem Pallaſt Aitieri und in der 
Kirche Madonna di Monte fünto / wo eine ganze Kas 
pelle von ihm gemahlt iſtz ein schön gedachtes und in 
Guide ſciſchem Geſchmale ausgeführtes Werk. F. ©. 
Bartoli, J. H. Frezza, u. ſ. w. haben nach ihm ras 
dirt. d'Argensville. 

Berruer ¶ ) eim Bildhauer zu Paris um 1765; 
= ein Mitglied der dafigen Eöniglichen Academie. 

ormey. 


Berrugniete (Alonſo d. i. Alphonſus ein Mah— 
ler, Bildhauer und Baumeiſter von Paredes De Nas 
da, ohnmeit Valladolid gebürtig. Etudirte gu Rom 
unter M. U. Buonaroti, und umterbielte vertraute 

reundjchaft mit Baccio Bandineltt und Andreas del 

rto. Kanfer Carl der V. vertraute ihm die Auf— 
ficht über die Kunftierarbeit der königlichen Pallaͤſte in 
Spanien , machte ihn zu feinem Kammerberen und 
beehrte ihm mit dem göldnen Schlüffel Berrugniete 
"farb zu Madrid 1545. Die Kirche St. Benito zu Vals 
ladolid iſt mit feiner Mabier » Bildhauer » und Baus 
meifterarbeit gesiert, Seine ſchoͤnſten Bildhanerfüke 
find in der Eatbrdrallirche zu Toledo zu fehen. Puente 
behauptet ın jenem dritten Briefe, dieſer vortrefliche 
Künftter fen 156:. in dieſer Stadt in hobem Alter ges 
ſtorben. Man fichet in dem Wintergemache Des Kas 
piteld bey gedachter Cathedraltirche einige biftorifche 
Gemäblde , die man einem Peter Berrugniete, Als 
vhonſens Vater zuſchreibet. Velaſco Mr. 6. 

Berey. Siehe Ber. 

Weriolino ( ) ein Aorentinifcher Kunſtgieſſer; ar: 
beitete um 1650 zu Neapel nach des Julian Finelli, ıc. 
Modelien. Domenıcı. 

Berfotti ( Carl Hieronymus ) gebohren zu Pavia 
1645. lernte bey Earl Sacchi. Er mahlte zu Rom 
Fiquren, Thiere , Vögel, Früchte, Gefaͤſſe, u, ſ. w. 
auf das natuͤrlichſte. Guarienti 


> 
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Bertano (Yob. Baptift) herzoglicher Mahler und 
Baumeifter zu Mantua; lernte bey Fulius Romano 
und ahmte feine Manier volllommen nach, Er baute 

laͤſte und Kirchen: Schrieb Regeln von der Bau— 

unit, Beripectiv und der Manier Die Bogen der j0s 

nifchen Capitellen richtig zu zeichnen / welche Hands 
ſchrift in- England aufbehalten wird. An dem Haupt 
portale feines von ihm felbfigebauten Haufes zu Muns 
tua bemerket man zwo Säulen von joniicher Drde 
nung, wovon Die einte ganz rund, die andre aber 
it Durch die Mitte zerfchnitten, an welcher man dad 
richtige Maaß aller Theile genau betrachten kann. Man 
zablet den zierlichen Glofenthurn der Kirche St. Bar, 
bara unter Die beruͤhmteſten Werke feiner Kunft Fer 
mo Guiſone und Dominicus Ricci, genannt Brıs 
jajorci haben vieles nach feinen Zeichnungen gemahit. 
Er jelbit bat einige Kupferftiche vr ‚ und Georg 
Ghiſ hat vier Blätter nach feinen Erfindungen in Kus 
pfer geſtochen. Bertauo hat Auslegungen über die 
ſchwerſten Stellen des Vitruvs gefchrieben, Manlanın 
aus einer Anmerkung dieſes Meifters, in bemeintem 
Buche , Die Zemanza in des Valladio Lebensbeichreis 
bung p- 49. angeführt, ſchlieſſen; Berlano habe auch 
in der Bildhauerkunſt gearbeitet. Er blühete um 1550, 
Vaſari T. 3. p. 558. 


Bertaud (M.R. ) ein franzöfiiches Frauenzimmerz 
hat um 1760. verfchiedene Blätter nach dem berubms 
ten Bernet radirt. 

Bertayuoli ( Gabriel) war um 1620, herioglicher 
Baumeiiter zu Mantua. Er wird von u in 
dem Leben des Alerander Algardi p. 249. angefübrt, 


Berteand (Philivp) Siehe Bertrand, 
Bertel (Melchior ) Eiche Barthel. 


Bertelli; von dieſem Gejchlechte findet man ſechs 
Kupferitecher, die zu Venedig gearbeitet. 1. Chris 
ſtoph , von Rimino in dem Herzogthum Modena ges 
burtigz; arbeitete nach Anton da Correggio, ıc 2. 
Donat, nady Julius Romano, ic. 3. Ferdinand, 
gab 1463. eine Sammlung von Kleidertrachten bers 
aus. 4. Franz, radirte den feyerlichen Einzug des 
Herzogs von Savoyen zu Turin. 5. und 6. Horaz 
und Yucas, flachen und verlegten um 1530. Die Wers 
fe verschiedener beruhmter Künftler; ald des M. 4. 
Buonaroti, Titians, Eorreggio, u. ſ. w. Baſan. 


Bertend X Michel ) von dieſem niederländiichen 
Bildhauer zeiget man in der Benedictinerkirche Brags 
lia zu Badua, ein Kruzifir. Roffetti p. 354. 


Berthelot ( Wilhelm ) ein franzöfischer Bildhauer ; 
arbeitete zu Rom für Die Pabfte Clemens den VII, 
und Paul den V. Er verfertigte einige Statuen für 
Öffentliche Gebäude diefer Stadt. Nach feiner Zuruks 
£unft gen Paris zierte er in Gefellichaft des Simon 
Guillaın das Vortal der Sorbonnckirche mut Statuen 
und andern Ornamenten. Er flarb dajelbit 1615. 
Siche den Artikel Dominicus Ferrerio. Baglioni 
pP. 224. 

Bertin (Dominicus) ein Baumeifler von Paris; 
arbeitete zu Zoulouje. Er machte mit Johann Gars 
det einen Auszug von des Vitrupii Werken Die fie mit 
Anmerkungen 1559_ju-gedachtem Touloufe in quars 
to druten Heffen. Die zu Erläuterung bieſes Wers 
kes dienende Kupferfliche werden für ihre Arbeit ges 
halten. Gandellini. 


— — (Niclaus) ein Mahler zu Barid; lernte nach 
einander bey Gutdo Ludwig Bernanul, Johann Jouve⸗ 
net und Bon Boulogne. Er mahlte fur die Adteyeicche 
St. German des Pres auf eine groffe Tafel den Zauf 
des Kammerlings aus Morenland, mit einer ftarten, 
angenehmen und woblausgearbeiteten Manıer. Man 
findet auch von feinen Gemaͤhlden in den königlichen 
Paltäften zu Meudon, m Der Menagerie und zu Trias 
non. Er kam im die Eöniglicye Academie 1703, 
ward Profejfor 1705 und nachher Kector adjunctus, 
Der König ernennte ihm noch bey Lebzeiten des Poerſon 
zum Director der franzöfiicben Academie zu Rom, wel 
ches er aber verbath. Bertin larb 1736. im Spiten Fab: 
ve jeines Alters. Er war einer der angenebhmilen Zeich: 
ner feiner Zeit, und miemand wußte die Kreide mit 
einer ſo markigten Manier zu behandlen. Diefer Künfts 
ler war bejonders gluͤllich in tleinen Gemäblden, wo, 


24 Bertinet, 


. bey die Verfchiedenheit der Gegenftände feiner fruch⸗ 
baren Einbildungstraft wenig Mübe verurfachte. Ehe: 
reau/ Tardieu, Duchange, Duflos, Picart, Horthe⸗ 
meld, Gocin, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
arbeitet. Sein Bater und fein Bruder, beyde Bild- 
auer, haben für die königliche Pallaͤſſe und Garten 
ju Berfailled und Marly gearbeitet. Der Vater ſtarb 
1671. und der Bruder 1705. D’Argensoille, 

Bertinet () Medailleur in Frankreich um 1700. 
Er arbeitete mit einigen andern an der Hiltoire metalli- 
que de Louis quartorze, 

Bertini (Johann) ein gefchikter Baumeiſter zu 

lorenz, lebte um 1470, Die fchöne Facade der 

icche St. Maria novella ift nach des Bottari Vers 
muthen T. 1. p. 324. Rem. J. dieſem Künftler und 
nicht , wie Bafarı berichtet, dem 2, DB. Alberti zus 
zuſchreiben. 

Bertoja (Hiacynth) ein Mahler von Parma; lern 
te bey Franz Mazzuolt, Er arbeitete für öffentliche 
und Privaryebaude , und füchte die Manier feines 
Lehrmeifterd uachzuahmen. Bon feiner Zeichnung 
find die Fenflergemäblde der Domlirche zu Parma. 
Er farb 1558. Guarienti. 

— — ı Yacob) mahlte an der Deke der Kirche St. 
Dominicus zu Bologne die vier Evangeliften, und 
in verfchicdenen Abtheilungen Eleine Figuren auf fri⸗ 
fchen Mörtel. Aſcoſo. 

Bertoldo; ein Bildhauer zu Florens ; lernte bey 
Donatelo Er gofi viel fchöne Baſteliefs und Eleine 
Figuren in Erzt. Die Gefchitlichkeit dieſes Mannes 
gefiel dem Lorenz von Medicis fo wol, daf er ibn 
zum Auffeher feines prächtigen Gartens auf dem * 
Marcusplaze verordnete: In dieſem ſtunden ſchoͤne 
griechifche Statuen, und viele andre Alterthümer, 
welche diefer großmüthige Beförderer der Kuͤnſte mit 
groffem Fleiſſe und unglaublichen Koiten geſammelt 
hatte, und durch Bertold ergänzen laffen. Er ward 
auch zum Vorſteher der Academie erwählt , welche 
von vielen lernensbegierigen Fünglingen bejucht wurs 
de: Unter dieſe zäblet man M. A. Buonarott, Kranz 
Granacci, Torreggiano u. v. a. Bertoldo bluͤhete 
um 1500. Vaſari T. 3. p. 336. 

‚Bertoli (Anton Daniel) von Udine in Friaul ges 
bürtig; kam an den kapferlichen Hof gen Wien, wo 
er unter Garl dem VI, die Stelle eines Gabinetzeich 
ners bekleidete. _ Er fieng auf Befehl diefes Kaniers 
an, die in dafiger Gallerie verwahrte Alterthuͤmer 
zu zeichnen, die in Kupfer follten geftochen werden; 
aber dieſes Vorhaben ward nicht ausgeführt. Bertoli 
farb zu Wien um 1735. Sedelmayr, Mafi, Zucchi, 
und andre haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, 
Bertoli hat nach B. Galiari eine Kreuzigung Ehrifti 
radirt. Mariette, pierres gravees. T. J. p. 354 


Bertolla (Anton) ein Civil: und Kriegsbaumeiſter 
von Biella ; baute die Auguftiner » Nonnenkicche St. 
Erocififo zu Turin; das Heiligthumsgehäufe, Den 
marmornen Altar, die Treppe umd derſelben Gelaͤn— 
der in der dafigen St. Johanneskirche. Bartoli, 

Bertolot. Siche Berthelot. 

Bertolotti (Philipp) ein Mahler zu Genua ; legte 
fih aus Mangel andrer Arbeit auf das Bildniffemab- 
len , ben welchem er feinen ehrlichen Unterhalt fand. 
Sein Sohn, Michel Angelus, machte jich in feines 
Baterd Kunſt berüpmt. Er lebte um 1674. Go: 


prani p. 90. 

Berton ( ) ein Bildhauer von Befancon ; ſtu— 
Dirte 1758. in der Mableracademie St. Lucas zu Rom, 
wo er den vornehmiten Preis in der eriten Claſſe bes 


fam. Dbfervationd fur Italie. T. 2. p. 464. 
Bertone, ein Beyname von N. N. Bianchi. 


Bertofi (Frans) von diefem Kuͤnſtler fichet man in 
der Kirche St. Maria in Araceli zu Rom ein Ges 
mäbld , welches den feligen Johann de Prado vor 
ftelt. Titi. 

Bertoi ( Fofeph ) ein Kunftgieffer zu Rom um 
1720, Er verfertigte die Statue Pabſt Alerander ded 
achten, auf feinem Grabmal in der St. Veterdfirche, 
— der Graf Sanmartino angab. Roma antica 
€ moderna. 


Befnard. 


Bertran ( Herman Dominicus) Siche Beltran. 


„Bertrand ( Bhilipp ) ein Bildhauer von Paris ger 
bürtia; lernte bey Ludwig le Comte. Er ward ı701. 
ein Mitglied der königlichen Academie. Die Kirchen 
u. L. Fr. und des Soldatenfpithals famt dem Brun: 
ne auf der neuen Brüfe, la Samaritaine genannt , 
find mit feiner Arbeit geziert. Er machte auch die 
Statue des Lufts, welche in dem königlichen Garten 
su Marly zu fehen ift. Bertrand ward Profeſſor der 
Academie und ſtarb »724. im Soften Fahre feines Als 
terd. Guerin. — Ein andrer Bildhauer dieſes Nas 
mend, arbeitete un 1760 zu Marfeille. — Bertrand, 
ein Frauenzimmer; mablte um 1770. zu Paris Figu⸗ 
ren, Blumen, u. ſ. w. Siehe F. W. Beyer, ihren 
Ehemann. 

Bertucci (Jacob) ein Mahler von Faenza. Siehe 
den Artikel Julius Tonducci. — Lorenz Bertucci, ern 
Florentiner ; lernte ben Philipp Furini. Er warb 
ein geiftreicher Fiqurenmabler, verlieh aber diefe Kunft 
und legte ich auf die Mufil. Er flarb zu Rom um 
1680. im soften Fahre jeined Alterd. Guarienti. — 
Ludwig Bertucc, ein Mahler von Modena; arbei- 
tete zu Rom, wo er wegen feiner Talente und ange: 
nehmen Umgang , boch gehalten wurde, Non da 
gieng er nach Mantua und arbeitete dafelbit für den 
Herzog , der viele von feinen Gemäblden Dem Kanfer 
sum Geſchenk überfandte. Endlich kam er mit zwo Toͤch 
ter, die er in der, Mahlerey unterwieſen hatte, in 
fein Vaterland zuruͤt. Er blühete in dem XVIIten 
Jahrhundert. VBedriani p. 125. 

Bertufio (Joh. Baptit) Mahler zu Bologne ; 
lernte bey Dionyſius Ealvart und den Carracci; ver: 
ließ aber diefe bald, indem er ſich viel auf feine jarte 
Manier einbildete, und behauptete, daß fiedes Guido 
Reni feiner gleich fomme , umd er der einige Erb feiner 
Kunft fene. Seine Gemaͤhlde waren auch in der Tha' 
ſehr gefällig und zieren verjchiedene Öffentliche Gebäu- 
de. Zwey Eleine Tafeln von Engeln Die man von ihm 
in der Kirche de Mendicanti di dentro zu Bologne 
fiebet, find von einer fchönen, frifchen und itarten Colo⸗ 
zit; fie fheinen mehr nach dem Geſchmate des Dar: 
megianino ald des Guido gemahlt zu feyn. Als ei- 
nem wohlberedtem Dann ward ihm von der Acade- 
mie der Incaminati aufgetragen dem Auguftin Gar: 
raccio Die Peichenrede zu halten. Er beyrathete Die 
Antonia Pinelli, eine berühmte Mablerin, Sie leb⸗ 
ten um ı600, Malvafia T. ı. p. 268. 


Bertuzzi (Herculed Cajetan) ein Mahler zu Bo— 
logne; lernte bey Ceſar Gennari. Er verfertigte für 
öffentliche fowol als Privatgebaude hiſtoriſche Ge: 
maͤhlde. Bertuzzi fegte fich zu Faenza und ftarb 1710. 
im z2ften Jahre feines Alters, Academia Elementina 
T. 1. p. 347- 

— (Niclaus) Siehe den Artikel Anton Ot⸗ 
ani. 

— — (Vellegrin) ein Mahler zu Bologne; wird 
unter die Schuler des Lorenz Vafinelli gezaͤhlei. Fels 
fina pittrice T. 3. p. 137. 

Beſam (Gedrg) ein nicht gemeiner Mahler von 
Ingolſtadt geburtig ; wird von D’Argensoille unter Des 
Ehriſtoph Schwarzen Schüler gezaͤhlet. 

Befanzon ( Anton ) ein Bildhauer von. Pangres; 
bfühete um 1770. P. Ehenu hat um diefe-Zeit nach 
deifen Zeichnung einen Kupferflich radırt, betitelt; 
l’Homage de la France à la Vertu. 


Beſchey (Balthafar, Jacob, Joh. Franz und R.) 
Gebrüder ; der erite gebohren zu Antiverpen 1708 lern 
te bey Beter Strik, einem holländifchen Mahler. Bat. 
thaſar mahlte Hiftorien und ward Profeſſor der Aca: 
demie in feiner Vaterſtadt. Chevillet hat nach ihm 
eine Berfuchung ded H Antonius in Kupfer geftochen, 
Jacob , aebobren 1710; lernte bey feinem Altern Brus 
der. Ihr beyder Manier gleichet des Heinrich van 
Baalen. Sie mabiten die Werke Rubend und Ban: 
dyk im kleinen nach ; ihre Kopien werden von deu 
Liebhabern ſehr gefucht. Fob. Franz, arbeitete eine 
Zeitlang in England , und war in der Mahleren wohl 
geubt, Der vierte Bruder, arbeitete in diefer Kunſt 
ju Dublin in Frrland. Remy p. 73. ıc. 


Befnard (Joh. Baptift ) ein Mahler zu Paris; 


Beſnard. 


ward um 1750 Vrofeſſor Adjunctus der Academie 
Et. Lucas, Er mabite Hiftorien und moderne Geſell⸗ 
fchaften. Remy p. ıı5. 

Beſnard (L. M.) ein Formfchneider, ift indem Ars 
tikel Niclaus Caron zu finden. 


— — (M.) ein Medailleur; ſchnitte den Stem⸗ 
pel zu einem von den Schaupfennigen, die Ao. 1699. 
unter den Grundftein des hohen Altars der Cathedral— 
Eirche zu Paris gelegt wurden. Diefer iſt vieleicht Thor 
mas Bernard, 


Beſnati ( Mlerander) ein Baumeiſter zu Mavland; 
legte um Ao 1600. den Grund zu der Vorderfeite der 
dafigen Domtirche , welche nad) des Pellegrin Pelle 
grini Zeichnung aufgeführt wurde. Latuada, 

Befoli (Earl) ein vortreficher Mahler in Verzie⸗ 
rungen und Yechitecturen; verfertigte ſehr fchazbare 
Arbeit, welche mit vieler Kunſt, ‚einem ſehr fchönen 
Eolorit und verwunderlicher Natürlichkeit ausgeführt 
ft. Er arbeitete zu Bologne und ftard dajelbit 1754, 
Selfina pitteice T.3. p. 60, 


Beſoni ( Ambrofius) gebohren u Mayland 1648; 
lernte ben Fofepb Danedi und zu Rom bey Cyrus 
Bart Er war in der Architecturmableren und in als 
en Gattungen von Verzierungen geubt. Beſozzi mahl⸗ 
te zu Turin die Gallerie der Herzogin ; ein gleiches 
tbat er auch zu Parma und zu Mayland in dem Saas 
le der Rechtögelehrten und an andern Orten mehr. 
Er ſandte auch viele von feinen Gemaͤhlden über das 
Gebirg. Diejer Künftler farb in feinem Vaterlande 
Ao. 1706, und ligt in der Kirche St. Maria, nabe 
ben St. Satiro begraben. Er bat einige Blatter in 
Kupfer geezt, worunter die Vergötterung einer Prinz 
jehin nach Eefar de Floribus, fich befindet. Guarienti. 
Beſſemer (Maria) Siche den Artikel Peter Kock, 
ihres Ehemannd. 

Befferer < Nicaus ) ein Steumpfftrifer und Daniel 
Voeltkert ein Formichneider, beude oT ju Augs 
fourg, füchten um die Mitte des XVII. ng 
derts die meilt für verlohren geichäte Kunft in Glas 
zu mablen wieder hervor; der gute Willen war an 
ihnen lobenswürdig,, wenn fie fchon Die Schönheit der 
alten Kunftitüte nicht erreicht haben, Bon Stetten. 
neunter Brief. 

Beſſon. Siche Biffoni. 

Betbele. Siehe Betel. 

Bethon ( Robann ) ein Hiftorienmahler ; arbeitete 
um 1750 zu Paris, und war ein Mitglied der Acas 
demie Et. Lucas. Danzel hat die Fabel Venus und 
Adonid nach ihm in Kupfer geflochen. Remy p. 114. 


Vettanelli (Anton und Albert) Baumeifter, arbeis 
teten um 1690. ju Balfano, Verci p. 289. 


Berti (Blaſius) genannt da Carigliano, ein Mad: 
ler von Piſtoja; lernte bey Danicl Ricciarelli, Er trat 
als Laybruder in den Theatinerorden, für welchen er 
eine groſſe Menge Gemählde verfertigte. Als ein ats 
beitiamer Mann liebte er auch die Bildhauerkunft, 
formte Bilder aus Kreiden und Wacht, ingleichemn 
mahlte er in Miniatur. Er flarb zu Rom 1615 Im 
-o. Yabre feines Alterd , und ward in der Kicche 
St Silveftro in Monte cavallo begraben. Baglioni 
P- 205. ’ j 

— — (Joh. Baptift) ein Kupferitecher; arbeite: 
te nach W Dürer, J. F. Barbiert, C. Maratti, 
w. f. w. Viele von feinen Blättern find mit einfachen 
Schrafierungen nach El. Meland Manier gelochen 
Ganbellini. 

— — (Siegmund) ein Mabler zu Florenz; Teens 
te ben Anton vuglieſchi. Er arbeitete für den Groß 
herzog Joh. Gaſto und verrertigte für en Engläns 
der viele Zeichnungen von den mertwürdigiten Kunſt⸗ 
fiüfen der Großherzoglichen Gallerie. Betti mablte 
Bildniffe in Baftelfarden mit einer heilen, ſtarken und 
angenehmen Manier, Zu Genua, wo er fich eine 
aeraume Zeit aufbielt , mablte er im dem vornehm⸗ 
fien Vatläften auf friichen Mörtel, ingleichem an dem 
Gewölde der Jeſuitettirche u Savona, u. f. w. Er 
blübere um 1720. Vermuthlich nach ihm hat V. Cam: 
pana den H. Romuald in Betrachtungen vertieft, var 
Dirt. Guarienti. 


Bettina () eine vortrefliche Früchte +» und Blu⸗ 
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menmahlerin zu Mayland; lebte um das 1670. 
Domenici T. 3. p. 295. . — 

Bettini (Dominicus) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Jacob Bignali, und nach hun —— 
Zeit, die er mit Reifen zubrachte, bey Marius Nu 
zu Rom. Er mahlte Blumen, Fruͤchte, Fiſche, V 
gel und Thiere; arbeitete auch 18 Fahre an dem Hofe 
u Modena. Geine reiche Compoſition, Die neue 
Manier feiner naturlichen, woblausgejuchten Grunde, 
auf welchen er das Hintere von dem Bordern auf das 
genauefte bemerkte, wunterfcheiden feine Arbeit vom 
derer, die auf Dunkle Grunde zu mablen pflegen. Er 
farb zu Bologne 1705. im Sıflen Jahre feines Als 
ters, und ligt in der Kirche St. Thomas auf dem 
Markte begraben. Guarienti. 


— — (Joh. Anton) ein Ormamentmahler zu Bos 
Ian um 1750. Zierte verfchiedene Kirchen und Pal⸗ 
kälte mit feiner Arbeit, wobey ihm Anton Kofi, ein 
Figurenmabler meiſtens Geſellſchaft leiitete. Aſtoſo. 


— — (B.) ein Kupferſtecher, von welchem man 
verjchiedene Blätter hat: Unter andern den Martors 
tod des H. Schaftiand nach einem Gemälde des Do» 
miniquin , welches im der St. Petersficche zu Rom 
gefehen wird. Bafan, 

Bettino, einer von dem Älteften Mahlern zu Bo 
logne ; arbeitete in Miniatur, T.ı. p. 31. 

Beuch Jacob) Siehe Breud. 

Beucdelaer (Joachim) Siehe Buedlarr. . 

Beudonic (Friedrich) Siche Bencovich. 

Beveren ( Yobann van) ein gefchifter Bildhauer 
zu Antwerpen; von welchem man in der Pfarrkirche 
St. Jacob die Statue der, H. Maria mut zwey Kine 
dern ſiehet: Dieſes Bild drufet den Schmerz der Muts 
ter des leidenden Heilandes fo wohl auf, daf ce rür 
ein Meiſterſtuͤk gehalten wird. Er machte die Kan 
zel der dafigen Barfüfferkieche. Man findet auch von 
feinee Arbeit in den Kirchen zu Brüffel und zu Gent, 
Vonage de Deſcamps — Man Eenner auch einen 
Michel van Beveren, Bildhauer von Antwerpen, 


Beverenſe ( Dominicus) mablte in der Kirche St, 
Moſes zu Venedig die in den Tempel gehende Mas 
ria und ihre Himmelfahrt. Baſſaglia. 

Beugnee () ein Kormfchneider, Siche d 
titel Niclaus — — 

Beviau, oder Bevieu () ein ofe; ma 
mit einem ziemlich guten Befhmane Par un 
were des H. Dionyſius, der einen Blinden heilet, für 
die Kirche St. Luigi degli Francefi zu Nom. Ziti, 


Bevignatez ein Benedictiner und Baumeifter von 
Perugia ; arbeitete inn »und auffert feinem Vaterlan⸗ 
de. Man zäblet unter feine merfwürdigiten Werke 
einen Brunnen der 1322. auf dem groffen Blaze zu 
Perugia aufgerichtet wurde, und bie Hauptficche, zu 
welcher man 1345. den Grundjlein legte, Bevignate 
ſtarb um 1350, in hohem Alter, Paſcoli p. ı7. 

Bevilagua (Ambroius) mablte in dem Spithale 
della Earita zu Mavland Das Bild der Gutthaͤtigkeit 
gegen die Armen auf driichen Mörtel. Er blühere 
mit Bhilipp, feinem Bruder , der auch ein Mabler 
war, um das Jahr-1486. B Eapitelli hat nach Am⸗ 
broſius radirt, Diefe Kümftler arbeiteten in dem beta 
zoglichen Pallafte u Mayland mit Johann della Balle, 
Eonftantin Vaprio Bincenz Foppa, Vincenz Civers 
io , Bernbhardin Zenale, Bonitacius Bembi, Ehris 
ſtoph Rivello genannt Moretto, Peter Franz Sacchi 
genannt Paveſe, Earl da Milano, Albertin da Lodi, 
u, ſ. f. Ihre Zeichnung war fehr richtig, aber ihre 
Umeiffe waren etwas hart, weilen fie gemeiniglich 
nach Gipsbildern ſtudirten. Lomazzo. — Elemend Bes 
vilaqua, mahlte die Heiligenbilder der Kapelle Cane⸗ 
ri in der Kirche St. Dominicus zu Bologne , welche 
an beyden Seiten des hohen Altard zu fehen find, 
Aſcoſo. — Bevilaqua ift auch der Beyname ded Ven⸗ 
tura Salimbene, 


Beurs (Wilhelm ) gebobren zu Dortrecht Ao. 10563; 
fernte bey Wilhelm Drillenburg. Er mablte Lands 
fchaften und Bildniffe, zu Amiterdam und zu Groll. 
Beurs fehrieb ein Büchlein von der Mablerey, ber 
sittelt ; Die groffe Welt ind Kleine gefchildert, wel 
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16 Beutler. 


ches 1692. in holländifcher Sprache und 1693 deutfch 
in ı2. gedruft, aber in fhlechter Achtung iſt. Weyers 
mann T. 3. p. 188. 

Beutler ( Eafpar ) ein guter Landfchaftenmahler zu 
Sefingen um 1660. Wird von Fuflin T. 2. p. 166. 
angeführt. — DB. Athanafius Beutler, nach welchem 
B. Kilian das Bild des H. Meinrads in Kupfer geſto⸗ 
chen. — Elemend, Facod und Mathiad , waren Kup: 
ferftecher. Jacob lebte zu Ravenfpurg um ı520. Die 
beyden andern um 1610. Alle werden mit ihren Zeis 
chen von Ehrift p. 249. und 304 angeführt. - 

— — ( Clemens) ein geſchikter Pandfchaften» und 
Hiftorienmahler von Luzern. Seine Landfchaften find 
wegen wohlangebrachtem Licht und Schatten und 
des leichten und natürlichen Baumfchlags höchft merf: 
würdig. Man zeiget. von ihm ein Kirchengemähld, 
welches Adam und Eva im Paradieje vorftellt; und in 
der St. Antonius» Kapelle bey den Barfüffern ein Al 
tarblatt, worauf dieſer Heilige an dem Meere predi⸗ 
gend zu fehen it. Fuͤßlin T. 3. p. 66. Er ift ohne Zweis 
el der in dem obigen Artikel angeführte Kupferſtecher. 

Bey (Johann de) Siche Bay. 

Beyer ( Friedrich Wilhelm de) Baumeifter und 
Bildhauer ; arbeitete um 1770. an dem kanierlichen 
Hofe zu Wien. Er mar Director der dafigen cas 
demie. Geine Ehefrau ‚_ eine Franzöfin, Ramens 
Bertrand ; mablte fehr ſchoͤne Figuren, Blumen 
u. f. m. mit trofnen Farben, genoß auch desivegen 
einen anfebnlichen Gehalt vom Hofe und war ein 
Mitglied gedachter Academie. Frankfurter gelchrte 
Anzeigen 1775. Nr. 34. 

— — (HYobann de) gebohren zu Arau in dem 
Canton Bern in der Schweis 1705; kam in früher 
rd gen Amiterdam, wo er Gelegenheit fand, Die 

eichenkunft bey Cornelius Pronck zu lernen. Er 
zeichnete nach diefed Meiſters fhöner Manier fehr 
viele Ausfichten von Städten, Schlöffern und alten 
Gebäuden in den Gegenden von Eleve, Maftrich, 
Geldern , Utrecht, u. f. f. Dieſer Künftler wohnte 
in dem Dorfe Bierlingsbeek , und fam im Winter 

en Amſterdam, wo er feine Zeichnungen an Bud) 
bänvier und Kunftliebhaber verfaufte und fich wohl 
ejahlen lief. Er mahlte auch Heine Kabinetituke und 
groffe Landjchaften in Delfarben ; er lebte noch 1768. 
V. van Liender, de Eopier, ©. Fokke, Spielmann 
baben um 1760. die Ausjichten der Stadt Amfterdam 
auf ı7 Blättern nach ihm radirt, Ban Gool T. ꝛ. 
p. 199. — Einandrer Joh. de Beyer, von Baſel gebür— 
tig. Schnitte Schaumünzen und Waapen in Stahl. 
Er arbeitete um 1712, zu Bern. 

Beyeren (A. van) ein niederländifcher Mahler, 
von welchem man in ben Gabinetern der Liebhaber 
Gemäblde findet, die Fiſche und lebloſe Gegenftände 
vorſtellen. 

Beymann ( ) ein Hiſtorienmahler, arbeitete um 
3696 zu Berlin, wo er einer der erfien Profefforen 
der neuerrichteten Mableracademie mit einer Penſion 
von 300. Rthlr. ward. 

Beyſchlag Far Ehriftoph ) ein guter Bildniſſe⸗ 
mahler zu Yugfpurg, war befonders in der Aehnlich⸗ 
keit glüklich, und deswegen fehr beliebt. Er farb 
1712 im Srften Fahre feines Alterd, Er hat fein 
eigned Bildniß in Schwarzkunft gearbeitet. Hede 
nauer, B. und Ph. Kilian, DM. Küffel, €. Heinjel⸗ 
mann, €. €. Heiß, u. f. f. haben von feinen Wer 
ten in Kupfer gebracht. Don Stetten achter Brief, 

Bezaleel; ward von Bott mit Weisheit und Ver: 
fand ausgerüftet, um die kuͤnſtliche Arbeitder Ffraeli, 
tifchen Stiftöhütte zu verfertigen. Erod. E, 31. b. Z, 

Berard (Caudius) ein Formfchneider , von wel. 
Sem ein groffed deutfches Stüt bekannt iſt. Papillon 

‚2. P. 136, 

Bejerra. Giche Becerra. 

Bezkoy, oder Ben C. ) einrufifcher Baumeiſter; 
führte — ein praͤchtiges allegoeii ed Schaufpiel 
uber Die Abfichten und Beidenfchaften lüderlicher Dien; 
fchen auf. Diefer Künftler ward geheimer Kath und 
Gouverneur des adelichen Gadettencorps zu Lande, 
Er that fich 1775. bey Anlaaſe der Fener des glorreis 
en Friedend mit der Dttomannifchen Pforte, mit 


bervor, 


Bianchi. 


Schauſpielen und ſinnreich⸗ erdachten Maſchienen ſehr 
J. Antoine. 

Bezutius (Ambroſius) Eiche Befoyi. 

Bezzi (Joh. Franz) genannt Noſadella, ein Mah⸗ 
ler zu Bologne; lernte bey Pellegrin Pellegrint, ges 


nannt Tibaldi. Obſchon feine Gemählde, die in vie⸗ 


len Städten Ftaliend gefunden werden, nicht fo richtig 


gezeichnet find als feines Lehrmeifterd , fo find fie das 


egen mit einer gröffern und kekern Manier gemaplt. 
ce hielt eine gute Schul, in welcher er viel vornehme 


Leute unterwied. Diefer Mahler farb 1571. Malba— 


fia I. 1. p. 203. 

— — (ob. Bhilipp) genannt Gianbelogna; ver; 
fertigte zu Bologne, in der Sacriftey der Spithal- 
kirche della Carita die geiftreichen Verzierungen des 
Altard mit Kleinen Genien, ingleichem an dem erften 
Altare der Kirche St. Mammolo. Beyde find von 
Stufaturarbeit. Er erfand, zeichnete und radirte 1690. 
die Verzierung des Theaterd währendem Jahrmarkt. 
Felfina pitreice T. 3. p: 254. 

— — (Baul) ein Venezianer; arbeiteteum 1696, 


au Rom, wo er auf Befehl des franzöfiichen Bott: 


fchafters einen ſehr foftbaren Sarg oder Reliquienkas 
fen für den Leichnam des H. ori, aus Ernitall, mit 
—— Zierathen von unvergleichlicher Arbeit, vers 
ertigte. 

Bezzicaluve. Siehe Bazicaluve, 

i — (Julian di) Siehe dem Artikel Anton Fes 
erighi. 

Bianchi (Andreolus) Siehe den Artikel Hugo da 
Vertova, 

— — (Baccio d. i. Bartholome ) ein Mabler und 
Kriegsbaumeifter von Bologne; diente in Spanien 
unter Philipp dem IV, Er verfertigte daſeldſt Maſchie— 
nen welche die Kräfte der Matur zu übertreffen ſchie⸗ 
nen, Baccio farb zu Madrid um 1660 im soſten 
Fahre feines Alters. Diefe Nachricht giebet Orlandi 
ohne einen Schriftitellee anzuführen. Soprani p. 299. 
bingegen fagt: Diefer berühmte Baumeiſter von Co- 
mo gebürtig, babe fich zu Genua haushablich nieder: 
gelaffen. Die Herrfchaft vertraute ihm den Bau des 
neuen Meerhafens und der Stadtmauren. Man zaͤh— 
let unter jeine vornehmiten Gebäude drey Pallaͤſte 
der rg Balbi und das groffe Jeſuitercollegium 
Er ftarb 1657. 

— — (Balthafar) gebohren zu Bologne 1614. 
feente anfangs das Kupferftechen bey J. Baptift Cas 
riolano , der ihm aber nicht rerner unterweifen woll⸗ 
te, weil er foͤrchtete ed möchte feinen eignen Söhnen 
nachtheilig ſeyn. Balthaſar begab fich alſo auf die 
Mableren ; er vergefellichaftete fich mit Johann Pa: 
derna und folgte des Auguſtin Meteli Manier, der 
ihm feine Tochter verheyrathete, Er mahlte Verzie— 
rungen und Beripective, und arbeitete in Dienften der 
Herjogen von Mantua und Modena. Balthafar ftarb 
in dieſer legtern Stadt 1679. Felfina pittrice T. 3. p. 63. 


— — (Eaietan) ein Kupferflecher; arbeitete um 
1730 zu Mavland. Seine Blätter find meiſtens Bild, 
niſſe von Maylandern. 

— — (Earletto) Siehe den Artikel Philipp Bian- 
chi, feines Vaters, 

— — (Cafpar) ein Bildhauer, van welchen man 
hölzerne Statuen auf dem zwenten Altare der Chor: 
herrenfirhe St. Yohannes zu Brefcia fichet. Pit: 
ture, ıc. di Breftia. 

— — (Fran) genannt Frari, ein Mahler von 
Modena; verfertigte mit einem angenehmen Colorit, 
zierlichen Stellungen, natürlichen Bewegungen und 
groffen Eompofitionen, jo vortrefliche Werke, daß fic 
noch heut zu Tage berühmt ind. Bofchini befchreibt 
den Character diefed Kuͤnſtlers fo dafi er in der Ber 
netianijchen , leichten, reinlichten und hurtigen Manier 
wohl erfahren geweien. Vedriani und Lancelotto hal⸗ 
ten ihn für des berühmten Anton Correggio Lehrmei— 
fter. Frari ftarb 1510. im 6zſten Fahre feines Al- 
ters; er hinterließ in Ermanglung von Leibeserben , 
den Armen fein ganzed Vermögen. Bedriani p. 39.— 
Ein andrer Franz Bianchi, Mahler zu Mayland, 
von welchem man in der Pfarrtirche St. Schaftias 
nus daſelbſt ein hiſtoriſches Blatt finder, Er blübete 
um das Jahr 1720, Latnada, 


Bianchi. 


Biancht (Friedrich ) Mahler von Mayland; lernte 
bey Julius Ceſar Procaccini. Er machte ſich ſchon 
von feinem ı7ten Fahre an, da cr drey Frefcogemäbl« 
de in dem Kreuzgange ded Barfüffertlofterd verfertigt , 
mit vielem Ruhme bekannt. Er mahlte jint dieſer Zeit 
ſehr viele Stüte für verichiedene Kirchen und Pallaͤſte 
feiner Baterfiadt u. f. w. Bianchi arbeitete mit eis 
ner geiftreichen, flarken, wohl componirten und jchd« 
nen Manier; er bielt ich um ı710 zu Turin auf, 
und arbeitete dafelbit fo wohl ald zu Afti in einigen 
Kirchen mit J. Baptift Dozzi, einem Ornamentmab- 
ler. Guarienti. 

— — (Horaz) Siche Blanc. 

— — (Jacob de) Siehe Giacopino Lancilotto. 

— — (Job. Baptiſt) des Baccio Sohn; übte 
anfangs feines Vaters Kunſt, uachher erlernte er mit 
leichter Mühe das Bildhauen. Er verfertigte einen 
Bacchus von Marmor, den er in Frankreich fandte, 
wo er fehr gerühmt wurde. Auf dem groffen Altar 
der Gathedralfirche zu Genma fichet man von feiner 
Arbeit die Statue der H. Maria mit einigen Ens 
geln umgeben, in Erst gegoſſen. Man fichet auch zu 
Manland verfchiedene Statuen von ibm. Die Ber 
kanntſchaft mit J. Baptiſt Erefpi veranlaßte ihm feis 
ne Kräfte auch in der Mahlerey zu prüfen, und brach: 
te einige gute Stuͤle zu Stande Er farb zu Genua 
an der Belt Yo. 1657. Man zählet unter feine er: 
ke die Ergänzung vieler Stufe an dem berühmten far: 
nefitchen Ochſe zu Rom. M. G. Roßi bat einen 
Kupferftich davon geliefert. Soprani p 300. Posio ge⸗ 
denfet Nr. ı50. Joh. Baptift Bianchi, eines geifireis 
chen und gefchiften Baumeifters und Bildhauerd , der 
zu Verona gearbeitet habe; Da aber weder feines Lehr: 
meifterd noch feines Zeitalterd gedacht wird , fo iſt 
es auch ungewiß, ob diefe Nachrichten zwey oder nur 
einen Künftler betreffen, 


— — (Job. Paul) ein Kupferftecher zu Mayland 
um 1620. Er arbeitete nach Dominicus Fiafella 
u. ſ. f. Gandellini. 


— — (Yofeph) mahlte in dem Dratorio. St_ Mi: 
chael zu Mapland dad Bilde der H. Maria, Er ichs 
te um 1720, Latuada. 


— — (Yidor ) genannt der Ritter Yfidoro, gebob» 
ren zu Campione ın der Pandvogten Lauis 1602. Yerns 
te bey dem Ritter Mazzucchelli und fegte fich zu Mans 
land, wo man von feiner Arbeit ein Altarblatt in der 
Kirhe St. Remigius ſiehet, welches Chriftus am 
Kreuze mit Maria und Yohannes abbildet. Torre 
fuͤhret auch noch andre öffentliche Gemählde von dies 
fen Meifter an. Er ward nach Turin berufen, die 
Gemaͤhlde feines Lehrmeifterd auszuarbeiten; dieſes 
that Fidor mit fo glüklichem Erfolge, daß ihn der Her: 
409 von Savoyen zum Ritter des St. Mauritius: 
Ordens ernannte. Man zählet unter feine Meifter: 
ftüfe eine Kapelle in Madonna dei Monte zu Barefe, 
wo die Auferftebung Ehrifti von entzüfender Schön: 
beit ift. Diefer Kuͤnſtler farb zu Mapland um 1690. 
Fuͤßlin T.4. p. 39. 

— — (Qucretia) Balthafard Tochter ; lernte bey 
Franz Stringa. Ste kopirte mit gutem Geſchmak und 
fchönem Eolorit. Diele Künftlerin arbeitete vieles für 
die Herzogin von Modena und verichiedene vornehme 
Damen zu Rom. Viele von ihren Gemäblden kamen 
in England. Sielebteuoch um 1700. Malvaſia T.2. 
P- 487- \ 

— — (Marc) ein Baumeifter von Rom. Erneuer, 
te um 1735. die Kirche St. Petrus Coeleſtinus zu 
Mayland. Latuada, 

— — (Peter) ein Mufivarbeiter gu Venedig um 
das Jahr —* an ſiehet von feinen Werten in 
der Eathedraltirche zu Orvieto, Furietti. Cap. VI 


— — (ter) ein Mahler zu Nom; lernte ben 
Jacob Triga , J. Baptift Gauli und Benedict 
£uti, Schon in feinen Lebriahren, da es um Das 
Grabmahl Pabſt Paul des Ul. zu thun war, wagte 
er es meben mehr als dreyßig Nachwerbern dieſer 
Arbeit um den Vorzug zu fireiten. Er mad. 
te deswegen eine Zeichnung, die den Preis erhielt. 
Zufolge dem Verlangen des fterbenden B. Luti, bracht 
er das von jenem angefangne Gemaͤhld des 9. Eus 


Biard, 77 


ſebius zu Ende, welches fo wohl gerieth, daf man | 
ein zweytes von feiner eignen Erfindung verlangte, 
in welchem Bianchi die H. Maria mit dem Kındlein 
Jeſus und die 5. H. Dominicus und Franciicus abs 
bildete, Sein lebhafter. Geiſt machte ihn zu allen Gat⸗ 
tungen der Mahlerey geichikt. Geichichte, Landſchaf⸗ 
ten, Bildniſſe, See» und Thieritüte; alles mahlte e 
mit gleicher Stärke. Von feiner ſchoͤnſten und kraͤf⸗ 
tigſten Manier ift ein Dekenftüt auf Tuch gemahlt, 
in einem Zimmer des Pallaftes Colonna zu ſehen. J. 
Frey bat nach feiner Zeichnung das Titultupfer von 
des Mercati Metallotheca geftochen , fo haben auch 
Dat Martinet, u ſ. w nach ihm radirt. Bian⸗ 
—— 1739. im ssften Jahre ſeines Alters. dAr⸗ 
gensville. 


Bianchi (Peter Anton) des Baccio zweyter Sohn; 
arbeitete um 1660 zu Genua in der Baukunſt. So— 
prani p. 300, 

— — (Bhilipp) ein Mahler u Venedig; Man 
zählet den untern Theil einer Altartafel in der daſi— 
gen Garmelitertirche unter feine berübmtefte Gemähls 
de. Es ftellet einige Heilige vor; der obere Theil iſt 
von Hermann Stroifft gemahlt Boſchini führt in feis 
nen Reimen p. 541. einen Garletto Bianchi, Philipps 
Sohn an, der auch in der Mahlerey berühmt wurde, 
Balfaglia. 

— — (Simon) ein Bildhauer von Florenz; ars 
beitete meiſtens zu Venedig, allwo fich viele von ſei⸗ 
nen Werfen befinden. Er blübete in dem XVI. Jahr⸗ 
hundert, Bafari T.2. p. 523. 


— — (Thomas) Siehe Lancilotto. 


— — (.) genannt Bertone, ein Mahler zu Reg 
gio; verfertigte das Bildnif der H. Maria, weldyes 
in dieſer Stadt verehret wird , nach einer Zeichnung 
ded Loelius da Novellara, der vielleicht fein Rehrmeis 
fiee war. Lettere ſu la Pittura, ıc. T.3. p. 325. 

Bianchini ( Balthafer) Siehe Biandhi, 

— — (Dominicud) genannt Roffetti und fein 
Bruder Vincenz, neichikte Mufivarbeiter, von wel 
chen man einige Stufe in der St. Marcudtirche zu 
Venedig firhet. Sie bluheten um 1535. Johann An⸗ 
ton, des Bincenzen Sohn, arbeitete in gleicher Kunft 
und in eben diefer Kirche um 1557. Sanſovino. — Ein 
Bianchini war um 1758. päbftlicher Baumeiſter zu 
Rom. 3. Antoine, 

Bianco (Anton) mahlte inder Eollegiatdlirche St. 
Laurentius zu Mayland die Empfaͤngniß Marid und 
das Bildnif des H. Franciſcus. Er lebte um 1720, 
Latuada. 

— — ( Chriſtoph) Siche Blanc, 

— — (bei) Siehe Bianchi. 

— — ( )ein Mahler aud Piemont, von wel 
dem man in der Dreyfaltigkeitstirche zu Turin den 
Tauf Ehrifti und Hagar mit Iſmaei in der Wi 
fte ſiehet. Bartoli, 

Bianconi (Earl) ein Kunftliebhaber zu Bologne, 
lernte bey dem ungern Hercules Grasiani. Er legte 
fich zu feinem Zeitvertrieb auf das Kupferegen und ra, 
dirte um 1760 mach einer Zeichnung von R. la Far 
ge die Höllenfahrt des Enead, u, ſ. w. 

Biancucci (Paul) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey Guido Rent und bemuͤhete ſich immer feiner Mas 
nier zu folgen, indem er mit einer guten Färbung und 
artigen Erfindungen arbeitete. Wenn er feines Meie 
ſters Gemählde fopiren wollte, fo ae er ed mit vice 
ler Gefchiklichkeit und wandte groffen Fleiß auf ders, 
felben Ausführung, Er jtarb in feinem Vaterlande 
1653. Parrino. 

Biard (Veter) ein Baumeiftee und Bildhauer zu 
Paris; findirte zu Rom, nach M. A. Bonaroti. Er 
arbeitete nach feiner Zuruͤtkunft für öffentliche Gebaus 
de. Das Bairelief uber dem Portale des Rathhau— 
ſes, welches Heinrich den IV. zu Pferde vorftellt, und 
die fchönen Figuren, welche dad Muficantenchor in 
der Kirche St. Etienne du Mont sieren, find von 
feiner Hand. Er fiarb 1609, im soflen Jahre feines 
Alterd und, ward in der St. Vaulsfirche begraben, 
Biganiol führt feine Grabſchrift an. Biard radirte 
zwölf Blätter nach Michels Angelo, Julius Komas 


8 Biardeam. 


nus, ıc. Sein Sohn Beter, ein mittelmäsiger Bild: 
bauer verfertigte die Statue Ludwig des XII. auf 
dem königlichen Blaze, das Pferd aber iſt von Das 
niel Ricctarelli. Sie wurden im Jahre 1639. aufs 
erichtet. Man zeiget auch von dem jüngern Biard 
ie Statuen Mars und Venus in dem Hotel von Tous 
loufe. Brice. 

Biardeau (Peter) ein Bildhauer von Laval in der 
Provinz Aniou gebürtig; arbeitete um 1720. Man 
fiehet von ihm einige Heiligenbilder von gebafner 
Erden in der Kirche der Eleinen Auguftiner zu Paris. 
Brice, 

Bibiena: ein Beyname von J. Maria Galli und 
feinen Nachkommen. 

Bicari (Franz) ein mittelmäßiger Mahler u Bo: 
logne ; wird von Malvafia T, 1. p. 581. unter Die 
Schüler der Garracci gezaͤhlet. Diefer Schriftfteller 
führet auch T.2. p. 39:1. Ludwig Bicari, einen Zits 
rathenmahler an. Er lernte ben Bartholome Eefi. 


Bicchierai (Anton) ein Mahler zu Rom um 1730. 
Bon feiner 2 findet man im einigen Kirchen Dies 
fer Stadt jchöne Detenftüke und andre Gemaͤhlde. Titi. 


Bicchieraio ( Eeferi del ) ein Schüler des Angelus 
Brontino zu Florenz; arbeitete Dafelbft unter feiner 
Aufiicht für den großherzoglichen Hof um 1560. Let: 
tere ſu la Bittura, ic. T. 1. p. 140. 


Bicchio (Joh. Baptift) ein Mahler von Savona ; 
lernte bey %. B. Paggi. Man ſiehet ein Altarblatt 
von feiner Hand in der Hauptlirche feiner Geburts: 
ſtadt mit der Jahrzahle 1667. bezeichnet ‚ welches vers 
ſchiedene Heilige vorſtellt. Er abmte in demfelben 
die Manier feines Meilters fo gemau nach, daß / ohne 
diefe Jahrzahl man es ohne Schwierigkeit für Des 
Paggi Arbeit halten würde, Soprani N. E. p. 135. 


Bicci ( Fr. ) ift durch einen Kupferftich nach Qud« 
wig Garraccio, der die Flucht in Egypten vorſtellet, 

annt. 

Bicci (Lorenz) gebohren zu Florenz Yo. 1400. fagt 
Bafıri ; allein dieſes muß viel früher geicheben ſeyn, 
weil fein Lehrmeiſter Svinello in dieſem Jahre geftor- 
ben it. Man findet auch, daß Bicci fchon Ho. 1409, 
in die Mablergefellichaft aufgenommen worden. Er 
war der leste fo der alten Manier des Giotto gefolgt. 
Lorenz; mabite mit folcher Fertigkeit auf friſchen Mörs 
tel, daß denen, Die ihm zuſahen fchroindelte, und 
veränderte feine Figuren nach dem Willen derer , für 
die er arbeitete. Seine Zeichnung ift richtig und fein 
Golorit lebhaft; feine Frefcogemählde , ob fie gleich 
Wind und Wetter ausgefezt ind, haben fich doch bie 
auf unfere Zeiten gut erhalten. Er war der erfte fo 
in der Kirche St. Maria del Fiore mahlte. Diefer 
Künftter farb Yo. 1452. umd hinterließ zwen Söhne 
Bicci und Meri , die er in feiner Kunft unterwieſen 
hatte. Diefer legtere fieng an die alte Manier zu er⸗ 
weitern und einen beffern Geſchmak einführen, wie 
man dieſes an den Gemählden der Kirche St. Mi: 
chele und St Maria delle Grazie zu Arezzo,, auch an 
einigen andern zu Florenz ſehen kann; er würde auch 
vermuthlich in der Kunft noch weiter gekommen fegn, 
wenn er nicht in dem zoſten Jahre feines Alters ges 
ftorben wäre. Bottari T. I. p. 167. und Giunta p. 24- 


Bichard (Ich. Baptiſt) Siehe den Artikel J. Earl 
Francois, 

Bicheur ( Ludwig le) ein Perfpectiomahler und 

Vrofeſſor dieſer Kunit in der £önialichen Mableraca> 
demie zu Paris, mit welchen er fich ein ruͤhmliches 
ngedenten erwarb. Er fihrieb eine Abhandlung 
über obbemeldte Kunft , und flarb 1666. le Comte 
T. 3. p. sot, 

Bichi (Johann) ein Mahler; der berühmte €. 
Bloemaert hat nach ihm das Bildniß Kayfer Ferdis 
nand des Ulten in Kupfer geftochen, Er iſt vieleicht 
J. Baptift Bicchio. 

Bickr ( Ehriftian ) eim niederländifcher Mahler , 
von, welchen man in der dresdnifchen Gallerie ein 
Stuͤk findet, an deffen Ausführung Niclaus van Ve— 
rendael und P. T. Theil gehabt. Bickx mahlte wahr⸗ 
aa darinn das Wildpretb und das Küchen: 
geſchirre. 


Biffetti. 


Bidaut () ein Bildhauer zu Lyon, von welchem 
man fchägbare Arbeit in den Kirchen Diefer Stadt zu 
fehen befömmt. Er lebte um die Mitte des XVIlten 
Jahrhunderts. Deftription de la Ville de Lyon. 


Bidotti (der Ritter) ein Mahler, von welchen 
man in einer Kapelle der Kirche St. Maria Cottas 
landina zu Lucca ein Gemaͤhld fieher , in welchem die 
Geburt Chriſti abgebildet it. Man finder in demſel⸗ 
ben gute Sachen; die Figuren find wohl gruppirt ; 
der Kopf des * Joſephs iſt beſonders ſchoͤn. Cochin 
T. 2. p.97: Dieſer iſt vermuthlich Paul Guidotto. 

Bie (Adrian de) gt zu Pierre 1594; lernte 
bey Walther Abts und zu Paris bey Rodolph Schoof. 
Er reifete nach Rom, mo er acht Jahre zugebracht. 
De Bie mahlte kleine biftorifche Tafeln fehr fleißig 
und fauber. Im Jahre 1623. kam er wieder nach 
Haufe, und verfertigte viele Arbeit. Die Zeit feines 
Ablebens ift unbekannt. Er ift vermuthlich der Va— 
ter des Cornelius de Bie, welcher das Boude Kas 
binet van de Schilderfunft in 14 Quartbänden von 
1649 bis 1661. zu Antwerpen gedrukt herausgegeben. 
Ihr beyder Grabmal _ift in der Kirche St. Gomarus 
ju Lierre zu fehen.- Deſcamps T. ı. p. 406, 

— — (Jacob de) ein Kupferftecher, Kunft: und 
Buchhändler, gebohren zu Antwerpen 1551. Er war 
ein vortreficher Antiquarius, in Dieniten des Her 
zog Paris von Arfchot , der ein groſſes Kabinet von 
antiten Medailles beſaß; aus dieſem radierte de Bie 
1615. die Müngen der römiichen Kayfer von Julius 
Ceſar bis auf Valentinian. Man bat auch von ihm 
einen Theil des Lebens Jeſu, welchen Adrian Collart 
nach M. de Vos Zeichnungen herausgab; das Leben 
dee H. Maria, welches er mit Philipp und Theodor 
Galle nach gleichen Meifter verfertigte; die Bildniſſe 
der Könige, Königinne und Dauphins von Frant- 
reich, für Die groſſe Ausgabe von des Mezeray Ge: 
ſchichte. Sweertius. 

— — (Marc de) von adelichem Geſchlechte in 
Miederlanden gebuͤrtig; lernte bey Jacob van der 
Does. Er zeichnete die Thiere ſchoͤn und geiftreich,, 
und gab feinem Lehrmeiſter hierinn nicht das wenig: 
fe nach. De Bie ezte auch vier Sammlungen von 
Thieren nach Paul Potters Zeichnungen und 24 
Blätter von Bären, Tugern, und andern wilden 
Thieren nach M. Gerard. Aber er hielt die Mahle— 
ren, zu welcher er fo vortrefiche Naturgaben befaß, 
feinem adelichen Stande für allguabichäzig ; doch lich 
er fich 1664 bey der Academie in Haag einfchreiben. 
Ban Gool T. ı. p. 67. 

Bieke ( _ ) ein Landfchaften und Jagdenmahler. 
Vielleicht ift ed der oben angeführte Chriſtian Bickr. 


Biella ( Felir ) ein Architecturmahler von Maps 
land; lernte bey Yofenb Galli» Bibjena. Er arbeis 
tere zu Turin und zu Mondobi mit Mathias Borto: 
loni, Er lebteum 1730. Bartoli, 

Bierings („„M ein geſchikter Pandfchaftenmah- 
ler, von welchem zwo ſchoͤne Tafeln, von L. 
Francois mit artigen Figuren ausftaffirt in der Kir 
che der Braemonftratenfer Nonnen von Liliendael zu 
Mecyeln geichen werden. Voyage de Deſcamps. 
Vielleicht ift diefer mit Adam Bierling , nach welchem 
W. Hollar radirt hat, der gleiche, 

Biefelingben ( Ehriftian Johannes van) ein Mab: 
fer zu Deift ; ward ſchon 1584. für einen gefchikten 
Künftler gehalten. Nach dem unglütlichen Tode Prin 
Wilhelm des I, von Dranien ‚ hatte er den Anla 
diefen Fürften in dem Sarge liegend zu ſehen, deſſen 
Gefichtszüge er fo feit ins Gedaͤchtniß faßte, daß er 
ibn. ſehr kenntlich zeichnete. Gerard Pot_ zog dieſes 
Bildniß allen andern vor, ald er 1620. felbiges auf 
eine groſſe Tafel für das Rathhaus zu Delft mahlen 
foute. Biefelinghen kam durch einen jeltfamen Zus 
fall in Spanien und ward Eöniglicher Hofmabler , 
gieng aber nach einiger Zeit in fein Vaterland jurüt, 
und ſezte ſich zu Middelburg in Seeland, wo er 1626. 
im 42lten Fahre feines Alters ftarb. Deſcamps T. 1. 
P. 215. 

Biefet CJoh. Baptiſt) Siehe den Artikel Earl 
Emanuel Bifet. 

Biffetti ( ) war um 17660. ein vortreficher Ebe⸗ 
nift u Turin. M, ©, 


Biffi. 


Bift (Earl) ded Joh Andread Sohn; lernte ben 
Eamilus Beocaccini. Er ahmte die Manier feines 
Meifters fehr wohl nach, wie man aus den wenigen 
die man von ihm ſiehet, abnehmen kann. 

fein Reichtbum und die Liebe zu einer bequem 

lichen Lebensart, hielten ihn von mehrerer Arbeit ab, 
Er ftarb 1675. im 7oiten Jahre feines Alters. Gum 


— — (Joh. Andreas) ein gefchikter Bildhauer zu 
Mayland ; verfertigte nach des J. Baptift Erespi 
erchnumgen einige Zierathben von Marmor an der 
rderfeite der St. Paulskirche, und die Riefenfürs 
mige Statue Dhilipp des II. Königs in Spanien an 
dem Eollegio der Edeln. Man findet auch von feiner 
Arbeit in der dafigen Domlirche, Biffi bluͤhete um 
1600. Latuada. 

— — (Lorenz) Siehe Binage. 

Bigari (Seraphin) Siche Brizsi, 

— — (Victorius) ein Architectursund Kigurens 
maͤhler; lernte dieſe Künfte aus eignem Genie und 
erwarb mit denfelben im, und auſſer feinem Waters 
lande groſſen Rubm. Er mablte die Gallerie des 
Ballaftes Ranussi, in welcher man Verftand und an- 
genehme Wendungen der Figuren findet. Die Ge— 
mänder find etwas trofen und gleichen dem Tafetz ins 
deifen find fie Doch ſehr gefällig. Victorius lebte noch 
Ao. 1769. im »7iten Fahre feines Alters, Seine Söb- 
ne mabhlten mit Stephan Drlandı die Dede und die 
Wände der Kirche St. Andreas delle Scuole zu Bo 
logne, ‚Academia Elementina T. 2. p. 284. 


Bigarino (Anton) Siehe Begarelli, 


Bigatti (Balthaſar) ein Mahler aus der Schule 
des berühmten Ciqnani; verfertigte feine erfte Arbeit 
zu Porto, zwey Meilen von Ravenna in der Kirche 
St. Antonius, wo eraufdem Hauptaltar, oben die 
H. Maria mit einigen Engeln, in ber Mitte die 9. 
H. Antonius von Padua und Nicolaus de Bari, und 
unter dieſen die Seelen im Fegfeuer vorſtellte. Felſina 
pittrice T. 3. p- 193. 


— — (Johann) mahlte den Erzengel Michael 
hinter der rauenfapelle in der Kirche St. Euflas 
chius und einige andre Werke zu Rom. Roma antica 
e moderna, 


Bigazzini (Hieronymus) ein Baumeiſter zu Pe: 
rugia ; war in mathematifchen Künften fo wohl er» 
fahren, daß er darüber von den gröften Gelehrten ſei⸗ 
nes Zeitalterd zu Rathe gezogen wurde. Er befeftigte 
feine Heburtsftadt auf Befehl Pabfi Paul des Ul. Ob» 
wohl er von dieſem Pabſte, von_Kanfer Carl dem 
V. und rang dem 1. König in Franfreidy an ihre 
Höfe berufen wurde ‚ lehnte er doch alle Diefe Einla; 
dungen von fich ab, und farb in jeinem Vaterlande 
No. 1573. im zıjlen Jahre feines Alters. Paſcoli 
P- 85. 

Bighignato (Eafpar) Siehe den Attikel M. 4. 
Eornale, feines Schulers. 


Bigi ( Felir) ein Mabler von Parma; mufte me 
gen einer in jeinem Vaterlande begangnen Mordthat 
sich nach Verona flüchten, wo er die übrige Zeit jet: 
ses Lebens verblieb. Er mahlte die Blumen fo tünft: 
lich, daß wenige Jtaliener ihm zu vergleichen waren. 
Dieſer Mahler lebte um 1680. Potzo Nr. 135. in der 
Lebensbeichreibung des Dominicus Levo feines Schüs 
lerd. Guarienti, 


Bigi oder Bigio (Marc Anton Francia) ein Mah— 
fer zu Florenz; lernte bey Mariotto Albertineli, Er 
arbeitete lange Zeit mit Andreas del Sarto in glei: 
cher Werkſtadt und fritte mit dieſem groſſen Meıfter 
um den Vorzug. Francia liedte feine Kunit 10 ſehr 
daf er feinen Sommertag vorbey Inh, da er nicht 
eine Figur nach dem Leben jeichmete, woru er etliche 
Männer im Sold yatte. Ob er nun gleich hierdurch 
eine groffe Geichiklichkeit erlangte, hielt er doch fo we⸗ 
nig vom fich felbft, daß als er einige Werke von Ka: 
phael und andern zu jchen bekam, er ſeinen Borfaz, aus 

em Vaterlande zu geben, aufgab, und fich unwürdig 
äjte, mit Männern von ſo groffen Talenten in die 
Wette zu arbeiten. Indeſſen ift Doch gewüß, daß die: 
f Muthlofigteit feinem Ruhme vieles ſchadete. Er 
rachte feine Zeit mit unablaͤßlichem Studiren ju, 
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welches ihn fo entkräftete, daß er 1542 im 4aften 

feines Alters ſtarb. Er ward in der Kirche St. Ban 
cratiud begraben. Baldinucci Sec. 4. p. 235. fejet 
ſeine Lebenszeit zwiſchen 1483 umd 1524. Man bat 
nach seiner Erfindung wen Kupferftiche von der Les 
bensgeichichte St. —— des Taͤuffers. Angelus Bi⸗ 
gio , ein Mahler, lernte bey feinem Bruder Francia. 
Vaſari T. 3. p.218. 

Bigio (Manni) Baccio eines Aorentinifchen Baus 
meiſters Sohn; lernte die Bilvhauerkunit bes Raphael 
da Montelupo. und bey Lorenz, Lotto genannt Loren⸗ 
jetti. Er verfertigte die Statue Babit Clemens des 
VII. in dem Chore der Kirche St. Maria alla Mis 
nerva zu Rom, und einen Leichnam Chriſti nach dem 
Modelle des M. A. Bonaroti , für die Kirche St. 
Maria del’ Anima, In der Baufunft ward er Durch 
Anton Ghiberti von St. Gallo unterwiejen. Er bat 
te die Pallaͤſte des Kardinald Montepulciano und des 
Heriogen Salviati alla Bungara , auch dad Haus 
Matrei, webft verichiednen andern Gebäuden. Man 
giebet ihm aber Schuld, daß er , zumider dem Ras 
the des Michel Angelo, ben Ausbefferung der Mas 
eienbrute zu Ron, unter. den Vorwande, diefelbe 
von der unnüzen Laſt von aderfleinen zu erleich⸗ 
teen, fie dergeltalten geichwachet babe, Daß fie fünf 
Jahre bernach 1557. bey eiter Ueberſchwemmung eins 
gullurzet; ſinther wird fie gemeiniglich die gebrochne 
Bruͤke genennt,. Eben fo wenig Ehre legte Bigio bey 
Sauberung des Meerhaſens zu Ancona, und bey dem * 
Baue der St. Peterskirche ein, fo daß er auf gethas 
ne —— des Michel Angelo von der Stelle 
eines Baumeiſters dieſer Kirche eñtſezt wurde. Sein 
Sohn — lernte die Mahlerey bey Franz Sal⸗ 
viati, der ihm in feinem Teftamente fechjig Scudi 
jabrlichee Leibrenten jamt 14 Gemäblden und allen 
— Zeichnungen verordnete, Vaſari T. 3. p. 672, 
und 846. 


Bignon (Franz) ein franzoͤſiſcher Mahler und Ku⸗ 
pferſtecher; gab die Bildniffe der Bevolimachtigten auf 
dem münfteriichen Friedenscongreß, auf 35 Blättern 
berand. Siehe den Artikel Zacharias Heine Er 
arbeuicte auch nach NM. Poußin, u. f. w. Baſan 
Suppl. 

Bigolaro; ein Beyname von Franz Bernardi. 


Bigordi; iſt der Familiename von Dominicus Ghir⸗ 
landajo. 


Bihler (Albert, Lorenz und Ludwig) Gebrüder 
und gefchikte Silberſchmiede zu Augſpurg; verfertigs 
ten kuͤnſtliche Leuchter, groſſe Spiegelramen, Tifcye 
u. f. f. gen Dresden; und in bem churfürfilichen Pal 
lafte zu München werden zwey auönehmend ſchoͤne Tie 
fche von getriebner Arbeit, von dem erſtern gezeiget, 
Man hat audy einige von feinen Erfindungen In A 
pfer geftochen. Er ſtarb 1720, im syften Jahre feis 
nes Alterd. Ludwig farb 1732. in einem Alter von 
6. Fahren. Joh. Ludwig diefes leztern Sohn; war 
in biefer Kunſt vortreflich, daher ihm das meilte von 
vem vielen Silbergerathe welches 1731. und 1733. 
nach Riedingers Zeichnungen, für den berlinifchen 
Hof beſiellt war, zu verfertigen anvertraut wurde. Er 
machte auch ein göldned Service für den Ehurbayes 
rıfchen Hof, worauf die Befchichte dieſes Hauſes abs 
gebildet it. Seine Arbeit war jo berübmt, daß fie 
des Paul van Vianen feiner gleich gefchäjt wird. Er 
ſtarb 1746. im 5aſten Jahre feines Alters. Sein Brw 
der Yohann war, ſo wie er, ein kuͤnſtlicher Silber⸗ 
arbeiter, und machte vieles an obbemelter berlinijchen 
Bejlellung. Er erwarb fich hierdurch den Titul eines 
Königt. Preußifchen Hofiudeliers, umd legte eine ſchoͤ⸗ 
ne Silberbandiung an. Diejer Künfller ftard 1745. 
im 4yften Jahre feines Alters. — Joh. Jacob Bihler, 
gab ein Formularbüchlein für Gold: und GSilberar 
breiter heraus. Von Stetten achter Brief. 


Bilham (Georg) ein engländifcher Kupferftecher 
des XVIUten Jahrhunderts. Unter feine vornehm⸗ 
fen Werke zaͤhlet man die Cartons von Rubens, die 
er zu Tapejereyen verfertiat hatte, Sie ſtellen auf 
groffen Blättern den Frieden, den Krieg, Dad 
göldne und das eiferne Zeitalter in ſymboliſchen Fir 

uren und Giegeszeichen vor. Man bat auch von 
hm verfchiedene Kopien nach Rembrand; die Aus 
fichten u. ſ. f. vom dem Pallafte und den prächtigen 


Gärten ded Grafen Temple, Vicomte von Cobham 
‚Store in der Graffchaft Batsb u ' —* 


digleiten zu —— 
r n 

——* von ſeinem Auffage, Baran. aan. 

Bilert. Siehe Bylert. 

Bilivelti ( Anton ) von Geburt 8 —— 


fernte die Mahlereh zu ‚oren; teng bey Ludwig Gardi. 
Seine Manier Er erlich und groß; das Col 

et dit fü im ind a —2 
nur die Chriſti am in der Theatiner⸗ 


—684 — a eu um d —— Wil 
Er farb 
Kara im pen a —— Dan ee 


Same na ibm. —— “ 
ein Florentiner; 


für die —— Kalte Eu Rom eine Ta: 
auf b⸗ 
Bi: det ——— ERS 
> Billaudel ( ) ei eifter; 
um 1189 * ade Sat — 


au Fe ein —— — Belly. 


ich franzoͤſi⸗ 
gu Mu Bis eicde gegen 268 des 
* Rom, wo fie einen Kunſt⸗ 

1 ie. arbeiteten nah &. Reni, 
* C. uk V. Mignard, J. D. Cerri⸗ 
iclaus h von Kom; 


ıfeo Her auch 
* einer Arbeit in dem Ru rentino. E e 
end —R 
Ve (Athanaſius) ein Aorentinifcher Mabler, 
den der — Ciro en zu Rom ſtudi⸗ 
gen ließ. 8 la Bittura sc, T. 5. pP. 190, 
oa (Bartholome ) 648; 
lernte e ben Lorenz —* —— * 
Sn —— und —— Blumen, auch zuweilen 


* 

Bimter ( ollandiſe er Hiſtorienmahler 
Von ſeiner ebd 34 man i a el preufis 
ſchen Schlofe Sansſouch. M, Defterreich. 

Bin. Giche Binn, 

Binago ( Lorenz ) ein Barnabiterm und 
Baumener zu Nanland, Nach feinen rend 
ward die vortredich ſchoͤne Pfarrkirche St. Alrrander 
erbaut; man machte Damit den Anfang 1602, Latuada. 

Binaſchi. Siche Beinafchi, 

Binat ı Heinrich) Siehe Dinant. 

Bind (Caſpar) Siche den Artitel Remb. 

Bin ( Yacob ) von —— oder von Coͤlln, 
mar einer der beſten Kupferſtecher ferner Zeit, Er ar: 
beitete zu Rom unter Marc Anton Raymondi nach 
—*28* Werken. Man hat auch Kupferſtiche von 

Erfindung , die wegen ihres kleinen For: 
mats ren ao Paz unter den Werten der fogenannten 
Kleinen Meifter befommen. wird auch unter die 
—— gezaͤhlt. Chriſt hat deſſelben Zeichen 

verſchiedenen Orten feines Buchs angeführt. Binck 
ftarb um 1560. Doppelmayr p. 200, 
Bindelli (Hypolithus) Siehe A. Marektotti. 
Bindes ( Johann ) ein Mahler zu Antwerpen; 
mte den Rubens in Figuren und Vandyk in Bild: 
nad. Er war ein vertrauter Freund des Pe: 
* Snayers Die meiſte Zeit ſeines Lebens bracht er 

in feinem Vaterlande zu, und ſtarb —* um 1670 
Guarienti. Diefer Küniter wird von allen Schrift: 
fiellern der niederländifchen Mablern ausgelaſſen. 

Bindonio (Angeletto ) war, nach des Furietti Bes 
richt Cap. 6. der eigentliche Namen des berühmten 
—— eg * die in Italien ſtark geübte Ab⸗ 


a y ol. 
) ein franzöhfcher Kupferſtecher des 
SEN Rd —— viele Blätter nach 
Bernet, Greuze u. ſ. w. Baſan. 


Biſchop. 


Bing. Siehe Byng. 

Binn (Hans) ein Baumeiſter u Nürnberg; 
wegen feinen —— Handriſſen —— * 
ftarb 1634. Doppelmayr p. 220. — Ein andrer, 
Binn ift m dem Nrtitel olf Birckner zu finden, 


Bino, ein Beyname ded Bernhardin Sosi, 
Bion, ein Milefier und ein andrer Bion von Elas 
Ba! oder Chio; beyde waren antike Bildhauer. 


Birago (Elemens) ein Edelfteinfchneider von May⸗ 
u: arbeitete an dem foanifchen Hofe unter der Res 
gierana Philipp des II. Er De für den Erfinder, 

iamanten di graben, gehalten. Birago verfer⸗ 
er in diefer Arbeit das Sildnif des ante, Don 
Carlos, und den Siegelring diefed P Werte 
die mehr für etwas feltened als —— gehalten 
wurden. Er lebte um Die Mitte des XVlten Jahr⸗ 
hunderts. Siehe den Artikel Facob Trezzo. Lacombe. 


Birckart (Anton) ein deutſcher Kupferſtecher; 
—— zu Prag und um 1730 zu Wien. Man 
n ihm den Mariyrtod bon bierzig portugiefifchen 
efuiten, nach Bourguignon u. f. w. Baſan. 


Birdenmaper , oder Birckheimer. Siche Burg- 
mayr. 

Birckner (Wolf) ein Mahler von Bareuth; arbeis 
tete um 1510 zu Coburg Er war Johann Weyers 
Lehrmeifter. Um gleiche Zeit Iebten auch drey Mabler 
Namens Johann Binn, Peter Sengeland und Veit 
Dimpel von Heidelbelberg , welche alle von Chriſt 
pP. 243. angeführt werden. 

Pe (Bernhard) Siehe den Artikel Chriſtian 


Biſcaino (Joh. Andreas) ein Landfehaftenmahler 
zu Genua; zeigte einen ziemlich — Geſchmat, in feis 
nen Gemäblden die er aber, um vicl zu gewinnen mit 
einem ſehr Rüchtigen Vinfel ausarbeitete, Er farb 
an der Peſte 1657. Sein Sohn Bartbolome, lernte 
bey Balertus Ca ei. Die Umriſſe feiner. Figuren, 
das Feine feiner Ausarbeitung, feine gei Ma 
nier Die Falten der Gemwänder zu zeichnen , — 
daß ſeine Gemaͤhlde ſehr geſucht werden. Man 
get in der, berühmten Dreodner-Gallerie dren hiſſo⸗ 
riſche Stuͤte von feiner Arbeit. Der berübmte Ma- 
riette Pt Varis beſaß ſechs Zeichnungen von dieſem Mei⸗ 

die um 2507. Libres verkauft wurden. Dieſer 
after radirte verſchiedene Blätter von feinen Et 
findungen ; die meiften befichen im Devotionsftüten, 
umter welchen man eine Geburt Ehrifii, Die Anbet⸗ 
tung der Weifen, Die Befchneidung und eine Baccha⸗ 
nale vorztialich unterfcheidet. Auch dieſe mülfen des 
Mariette Catalogue zufolge ſehr rar fenn. Er ftarb 
auch 1657. im zsften Jahre feines Alters. Joſeph 
Gamerata bat aus obbemelter Gallerie die Berchichs 
te des chebrecheriichen Weibed nach ihm in Kupfer 
gefiochen. Goprani p. 201, und 203. 


Bifchop (Abraham) des Cornelius Sohn; mahl- 

te allerhand Geflügel mit einer kräftigen und teinlich» 
ten Manier , in welcher er groffe Stuͤke verfertigte, 
die meiſtens in der Yrovinze Seeland zu ſehen find, 
Er bluͤhete um das Ende Des XVII. Jahrhunderts. 
Weyermann T.2. p z7r. 
(Eornelins ) ein Mahler von Dortrecht; 
fernte bey Ferdinand Bol. Er mahlte Hiftorien und 
Bildniffe, im welch leztern er fich fonderlich bervor- 
that. Die Begierde viel zu gewinnen, verleitete ihn, 
ſehr mittelmäßige Arbeit zu —— unter welchen 
man befonders viele auf Hol; gemablte Sigusen jählet, 
die man ausichneiden und in Gärten und Niſchen 
zu fielen pflegte. Er farb 1674. im 44ften Jahre 
feines Alters. Deſcamps T.2. p. 433. 

— — Gacob) ded Cornelius Sohn; lernte bey 
Auguftin Terweiten. Er mablte hiſtoriſche Gegen, 
Hände auf Tücher und an den Deten der Zimmer, 
Weyermann T. 2. p.270, 

— — (Johann) von Amfterdam; zeichnete ſehr 
wohl auf weiſſes Papier, und wußte die Manieren 
der größten Künftler in Wafferfarben nachjuahmen. 
Er este auch ein gutes und mirliches Zeichenbuch, von 
57. Blättern, welches er mit gelehrten Anmerkungen 


Bifela. 


bereicherte , und darinne den guten Geſchmak, und 
das Feine der beiten roͤmiſchen Modellen amzeigte: 
Aber ein Theil feines Vorhabens wurde durch jeinen 
frübgeitigen Tod unterbrochen. Seine Blätter haben 
etwas fehr angenehmes. Eine leichte freue Manier, 
die gleichwohl kräftig und reich in der Ausführung 
iſt. Unter feinen Statuen find qute Figuren; er fehlt 
zuweilen in der Zeichnung , aber feine fchöne Manier 
erſezet allen diefen Mangel. Diefer Künftler war 
auch ein geſchilter Sachwalter bey dem Hofe von a 
land, und es ift in der That zu bewundern , bafı ein 
Mann von zwey fo verfchiedenen Beichäftigungen, in 
beyden fo volllommen hat werden können. Er ſtarb 
No. 1686 im 40 Fahre feines Alters. Weyermann 
T. 3- P.47. 

Biſcia (Georg) und Hiachnth Tana, reg meer 
m Rom; verfertigten die geftreiften und mit Lapis— 
lazzuli gezierten Säulen, famt ihren Fußgeſtellen und 
Kavitellen von verguidetem Erjt, an dem Altar der 
febr prächtigen Kapelle ded H. Janatius der Kit, 
che Fein, nach Modellen von Andreas Bertoni. Ro: 
ma antica e moderna, 


Bifet (Earl Emanuel) gebohren zu Diecheln 1633. 
Mahlte Däne, Spiel» nnd andre Gefellichaften. 
Seine Zufammenfesungen find fruchtbar und geift: 
reich, weilen aber ziemlich anftöfig. Seine Zeich⸗ 
nung iſt richtig, fein Pinſel ſlieſſend und fein Colo— 
rit gut, wiewohl etwas grau, ed bat viele Achnlich- 
keit mit des Oſtade. Er arbeitete zu Paris, zu Ant 
werpen, wo er 1674. Director der Academie war , 
und su Breda, wo er geſtorben ill. Das vornehmſte 
Gemaͤhld, dieſes Kuͤnſilets ſiehet man in dem Sagle 
der Schuͤzengeſellſchaft zu Antwerpen; es ſtellet Die 
Geſchichte des Wilhelm Tellen vor. Die Architectur 
dieſes ſchoͤnen Stuͤts iſt von —— und die 
Landſchaft von Himmelraeth gemahlt. Johann Bab⸗ 
uſt Biſet, Carl Emanuels Sohn, mahlte Hiſtorien 
und Bildniſſe. Deſcamps T. 2. p. 469. 


Biſt (Bonaventura) ein Minorit von Bologne; 
lernte bey Lucius Maſſari. Er mahlte in Miniatur 
nach Guido Reni und andern Meiſtern. Die Zier- 
lichkeit und Annehmlichkeit , mit welcher ex Diefe Arbeit 
verfertigte, haben ihm den Beynanen Padre pitto: 
tino erworben. Ex arbeitete für viele Standesperſo⸗ 
nen, infonderheit für den Herzogen von Modena. Die: 
fer gefchikte Künftler radirte auch einige Blätter nach 
Franz Parmefan, Guido Reni u. f. f. Er ſtarb 1662. 
Malvaia T.ı. p. 560. 

Bifogni (Andreas, Camillus und Paulus) Gebrüs 
der , Bildhauer zu Modena; die in Figuren ‚ Laub: 
wert, Einfafungen u. f. f. ſchoͤne Merkmale ihrer 
ruͤhmlichen Bemibimgen in verfchiedenen Städten 
—— Sie bluͤheten um den Anfang des XVII. 

hrhunderts. Vedriani p. 119, 

Biſſchop. Siehe Biſchop. 

Biſſolo oder Biſſuola ( Franz ) ein Venetianer; 
mahlie in der Kirche St. Betrus Martyr zu Muras 
no den Heiland, wie er der H Gatherina mit ber 
einen Hand eine Krone von Dornen, mit der andern 
aber eine von Golde zeiget: Ein Gemähld , welches 
in Betrachtung jeined Zeitalterd bewundernswürdig 
it, indem er ich darinn einer angenehmen Manter , 
welche der neuern nahe kam , bediente, Diejer Mab: 
fer blühete um 1500. Ridolſi T. ı. P. 63. 


Biſſoni ( Dominicus ) ein Bildhauer von Venedig; 
arbeitete au Genua, wo er gemeiniglich der Benctias 
ner genennt wurde. Er verkertigte aus Hol und Eis 
enbein fo vortrefliche Krinifire und andre Bilder daß 

ieiten , Kiechen, Baͤtthaͤuſer und Durchreiiende von 

iner Arbeit verlangten. Er flarb 1639. Soprani 
P- 329. 

— — (ob. Baptift) genannt der Venetianer; 
lernte bey feinem Vater Dominicus. Er fing schon bey 
früber Jugend an ſich berühmt zu machen, da man 
das Auserlejene in der Zeichnung, das Richtige in 
der Zufammenfesung, die fchöne Beftalten der Kinds 
fein, die Annehmlichteit der Weide: und das chrwirdige 
Auſſehen der Mannstöpfen famt der Zierlichkeit in den 
Geiändern, in feinen Bildern von Marmor, Elfenbein 
und Holy bewunderte. In Krusifiren war er fonders 
bar Berühmt, und darf man nur Dasienige zum Be 
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weis anführen, welches in der H. Geiſtskirche gezels 
ger wird und nicht ohne Bewegung betrachtet (Dei 
ben kam, Er übte fich auch in der Mablerey, und 
farb 1647. ander Peſte. Soprani p. 199. — Ein ans 
deer Job. Baptiſt Bilfoni, Mahler zu Padua; lern⸗ 
te ben Franz Anollodoro und Darius Yarotari. Er 
ward in Bildniffen, geiſt⸗ und weltlichen Hiftorien bes 
rühmt. Man fiehet fehr vieles von feiner Arbeit in 
den Kirchen feiner Geburtsftadt , welches öfters mit ſei⸗ 
nem Name bereichnet ift. Man hat auch nach ihm radirt. 
Als ein betagter Mann, heyrathete er ein artiges jun⸗ 
ges Mädchen: Aber abwechieinde Liebe und Eiferjucht 
* daß er ei a. - 2 eg us 
e , indem er 1636 im öoften te Ite 
farb. Ridoli T.2 p. 260, 


Biftega (Lucas Anton) ein Mahler zu Bologne; 
lernte nach einander bey Barlamo Eaftellani, Jaco 
Anton Mannini und Marc Anton Ehiarini. Er mahl⸗ 
te Architecturen in den Kirchen feiner Geburtsſtadt, 
ingleichem zu Erema, und Viacenza mit Marc Anton 
Francefhini, und andern Figurenmahlern. Biftega 
liebte groife und meitläufige Werke , worinn er 
ne Gedanken anbringen konnte. Er flarb 1732. im 
6often Fahre feines Aiterd Acad. Elem. T. r. p. 401. 
Sein Sohn Fofeoh, auch ein geichikter Architecturs 
mabler; arbeitete vieles in den — Rißardi / 
Zambeccari, u. f. m. zu Bologne. Er ſtarb von einem 
unglütlihen Fall 1763. im 57. Jahre feines Alters, 
Felfina pittrice T. 3. p. 248. 

‚Bilel C  ) ein Bildhauer zu Paris; verfertigte 
für den königlichen Garten zu Verfailled Die Etatuen 
eines Satyrs, der in der einen Hand einen Trauben, 
in der andern eine Flöte hält; einen alten und einen 
jungen Satyr; eine Flora und eine Bacchantin mit 
einem Satyr, welche alle S. Thomafin in Kupfer 
ftihen herausgegeben. le Comte T.z. p. 196. 

Bitti; ein Beyname von Benedict Caporali. 

Biturgia (A) ein Beyname von Ceſar Robertus. 

Biret, Siche Bifet. 


Vizsaccheri ( Karl Frans ) ein Baumeifter zu Rom; 
lernte ben Carl Fontana Nach feinen Zeichnungen 
wurden vicle Gebäude diefer Stadt theild ausgebeh 
fert, theild von Grund auf neu erbaut. Ben Diefer 
legtern Gattung iſt der Ballaft St. Ludovicus, an 
der linken Seite der Kirche dieſes Namens, Er lebte 
um 1700. Paſcoli T.2. p. 549. 


Biyelli ( Jobann ) ein Mahler von Florenz; lern⸗ 
te bey Alexander Allori. Er verfertigte zu Rom fehr 
fleifige und fchöne Gemäblde. Diefer Künftler farb 
1612. im sölten Fahre feines Alterd, Mus, Fior, 
2 217% 

Biszerra. Siehe Becerra. 


Blaceo (Bernhardin) ein Mahler von Udine in 
Friaul; blühete um 1520 mit J. Anton Regillo Er 
mahlte in der Kirche St. Lucia feiner Geburtsſtadt 
auf eine Altartafel verfchiedene Heilige. Dieſer 96 
ſchilte Mann wäre zu mebhrerem Ruhm gelanget, 
wenn er feine Kunft in einer volkreichern Stadt als zu 
Udine geübt hätte. Ridoli T. 1. p. 117. 


Bladmore (J.) ein Schwarzkunftftecher , arbeitete 
um 1760. ju London. Man bat von ihm einige Bläts 
ter nach F. Hals, C. Molenaer, F. Reynolds u, ſ. f. 
Bafan. 

Blain (Joh. Baptift) Siehe Fontenay. 


Blanc ( Ehriftoph ) ein Kupferftecher aus Lothrin⸗ 
gen; arbeitete um 1610, in alien, mo er den Mas 
men Bianco oder Blanco trug. Man hat von ihm 
Thefes; ein Schriftenbuch, von ungefähr 40. Blät 
tern, betitelt: Idea del buon Scrittore , von Thos 
mas Ruinetti von Ravenna an und dem Gars 
Dinal Alvobrandini zugeeignet. Dieſer Künftler hat 
auch nach M. A Buonaroti, H. Carraccio, u, f. w. 
radirt. Gandellini, 

— — (Horaz le) ein Mahler von Lyon; arbeis 
tete zu Rom, wo er in Lanfrancd Schul ſtudirte und 
unter dem Namen Bianchi befannt war, Er mabls 
te in diefer Stadt die Vermaͤhlung S. Joſephs in 
der Kirche dieſes ligen, mit einer ſehr ange 
nehmen Manier, Man zählet auch die Gallerie des 
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Schloſſes Grosboid, in den Gegenden von Paris, 
unter feine beften Werte, Er blübete um 1620, Die 
Belchreibung von Lyon giebet diefem Künftler den 
Zaufnamen Franz. Felibien. T.3. p. 3899. — Ile 
Blanc, ein franzöffcher Medailleur; arbeitete um 1720 
zu Paris, “ 
Blanchard (Jacob) ein Mahler von Paris; lern 
te bey feinem Sheime Niclaus Bolleri und bey 50» 
raz le Blanc, Er fludirte zwey Fahre zu Rom und 
lernte zu Band durch unabläsliches Betrachten der 
Werke Titiand , Tintoretd und Paul Veronefe eine ſchoͤ⸗ 
ne und arte Manier in der Farbebehandlung. Blan⸗ 
hard arbeitete einige Zeit zu Turin; er bekam in feis 
nem Baterlande den Beunamen des franzöfiichen Tis 
tiand. Diefer Kuͤnſtler mahlte Hiſtorien und Bild: 
niſſe. Man fiehet von feiner Arbeit in den Kirchen 
und Pallaͤſten zu Paris; unter welchen die Galerien 
ber Hoteld von Bullion und des Präfidenten Berrault 
einen groffen Kuͤnſtler anzeigen. Es find auch in den 
königlichen Schlöffern Berfailles und Trianon von fei, 
nen Gemählden zu ſehen. Seine Figuren haben fchö: 
ne Ausdruͤle umd ed fehlte ihm nicht an Genie. Er 
Karb 1638. im 38ſten Fahre feines Alters. Man 
bat von ihm einige radirte Blätter, und alle was 
nach ihm in Kupfer geftochen it, beträgt ungefähr 
zo. Stüfe, Sein Bruder Johann, arbeitete in gleis 
her Kunft. Gabriel, Jacobs Sohn; mahlte Hiſto 
rien in ded Vaters Manier. Er ward 1663. ein Mit- 
glied der königlichen Academie; Brofeifor adiunctus 
16705 Profeſſor 1672. und Schagmeifter 1699. Blan 
mablte 1670. den vor feinem Kreuze Enienden 
poſtel Andreas als eine Maptafel für die Cathedral: 
firche zu Paris. Er flarb 1704. im 74ften Fahre fei: 
nes Alters Perrault T.2. p. 93. — Blanchard, ein 
moͤſiſcher Baumeifter, von welchem man Abhand⸗ 
umgen von Anlegung der Treppen und vom Holk 
bauen hat. Man findet in denfelben keine geometri— 
fche Grundfäge, aber eine ſtarke Uebung. J. Antoine. 


Blancheret. Siehe den Artikel Claudius de Beau; 


mont, ſeines Lehrmeiſters. 


Blancheri 5) ein Miniaturmahler von Avignon; 
arbeitete um 1670 zu Paris. Le Comte T.3. p. 124. 


Blanchet ( Thomas ) ein Mahler von Paris, eini: 
e Schriftftellee machen thn zu einem Lyoner. Er 

udirte zu Rom, mo er die Anleitungen NR. Poußins 
und A. Sacchi fehr wohl zu nugen wußte. Blan- 
het ward nach Lyon berufen, wo er ungemein groffe 
Gemaͤhlde auf dem Rathhauſe verfertigte , welche in 
dem Golorit fehr gut find. Lngeachtet feiner Abwe— 
fenheit ward er zum Brofeffor der königlichen Mcades 
mie zu Paris erwählt. Er flarb 1689. im 7aften 
Fahre feined Alters. Blanchet hatte einen erhabe: 
nen Stol, einen groffen Gefchmak in der Zeichnun 
und eine fehöne Farbung. Seine Ausarbeitung i 
leicht und en feine Zuſammenſezung reich, 
und feine Ausdrüfe rührend. Zu fo vielen Talenten 
kam noch feine Kenntniß in der Architectur und Ber 
foectio; Hiflorien und Bildniffe mahlte er mit gleis 
her Gefchiklichkeit. Man zaͤhlet unter feine öffentlt- 
che Werte eine fogenannte Maytafel, die er 1663 für 
die Cathedrallirche zu Paris verfertigte, worinn die 
Entzüfung Des H. Apoſtels Philipp abgebildet ift, 
Maffon, Zardieu, Thourneifer , u. f. f. haben nach 
feinen Werten in Kupfer geftochen. d'Argensville. 


— — ( )ein —— Mabler; hielt ſich um 
1750. zu Rom auf, Er zeichnete ſehr richtig und be; 
herzt. Man fiehet —* vortrefiche Gemaͤhlde von 
a Er Hatte ed in feiner Kunſt fehr weit bringen 
fonnen, wenn er fich nicht an ein lüderliches Leben 
gewöhnt hätte, welches ihm die meiſte Zeit wegge⸗ 
raubt , und verurfachet , daß man ibm keine groffen 
Werke anvertrauen dörfen , Die ex wol angefangen ı 
aber niemald würde vollendet haben. Richard T. 1. 
Difcours preliminaire p. 66. 


Blanchin (Fohann ) ein — verfertig⸗ 
te die Stöfe zu des P. Riceron Traité de la per- 
fpedtive oblique, Siehe P. Brea. 

Blanchot ( Genevieve ) genannt Godon; lernte bey 
J. Baptiſt Santerre, deſſen Gemaͤhlde zu kopiren ih⸗ 
re einzige Bemuͤhung war, D’Argensville, 


Bleeeck. 


Blanck (_) ein deutſcher Baumeiſter; zeigte Bros 
ben feiner Gefchiklichkeit an dem fchönen Haufe von 
Pflug, weldyes er in Dresden auffübrte, Marperger 


P. 464. 


Blancus (Joh. Paul) Siehe Bianchi. 
Blandin. Siehe den Artikel Adam, ſeines Lehr⸗ 


meiſters. 


Blankhof (Joh. Teuniz d. i. Anton ) genannt 


Fan Maar d. i. Camerad , ein Mabler von Mu 
macr in Nordholland; lernte bey Arnold Teerling, 
Peter Schynburg und endlich bev Ceſar van Ever. 
Dingen. Er that eine Reife nach Rom, wo ftir 
ne Werke beliebt und gefucht waren ; aber er bielr 
fich nicht lange daſelbſt auf, fondern Durchreifete viele 
Länder , ohne ſich irgendwo feft zu feren. Blanthof 


war ber befte Seemabler : Seine Gemählde find fo 
wohl gefärbt und machen eine fo verftändige Wirkung, 
dag man die Winde a und den Donner aus 
dem Gewitter brüllen zu hören glaubt. Wann er fie 
ne Werke allzußeißig ausarbeitete , fo verringerte er 
ihren Werth; fie haben weniger Feuer, und verlich, 
ren fo zu fagen, die Schärfe ihres Verftandes. Dies 
fer Künftier ſtarb um 1670. im galten Jahre feines 
Alters; man weiß Aber nicht, ob zu Hamburg, oder 
zu Amfterdam, Deſcamps T 2. p. 409. 
Blanfchet.- Siche Blanchet. 

“ Blanferi ( DVictorius ) ein Turiner, mahlte in der 
Auguftiner » Nonnentirche St. Pelagia daſelbſt drey 
Altartafeln. Bartoli. Vielleicht it er Blancheret. 


Blarambert ( ) ein franzöfifcher Mahler, der um 
1760, zu Paris arbeitete. Seine Werke befteben in 
Theaterftüten, Die, ob fie gleich öfters aus ſechs bis 
lieben Figuren aufammen geſezt, dennoch fo klein find, 
dag man fiein Ringe fafte. 

Blafi ( Peter) ein Bildhauer; verfertigte 1745. 
das an der Vorderſeite des Triclinio Leoniano bey 
der Kirche St. Johann von Lateran angebrachte Waps 
pen von Papft Benedictus dem XIV, Roma antica 
e moderna. 


Blaſſet ( Niclaus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Abbeville gebürtig; machte die meifte Bildhauer, 
arbeit, welche in der Cathedral⸗ und andern Kirchen 
zu Amiens bewundert wird. Er bejaß den fo feltnen 
Zalent die Natur getreu nachzubilden, und behan— 
delte Marmor und Steine mit ungemeiner Gefchik: 
lichkeit und Leichtigkeit. Er wußte ihnen Das Harte 
durch leichte und durchſichtige Gewaͤnder zu benehmen. 
Alles was er arbeitete bekam unter feiner Hand Zart: 
lichkeit, Leben und Bewegung. Die Umriſſe feiner 
Statuen find fehon und wohl ausgedruft; Die Glied: 
mafen find verfiändig gejeichnet. Diejer Kuͤnſtler 
ftarb 1656. Fobann l'Enfant hat nach feinen Zeichnum: 
gen ſechs Blätter von Grabmählern amt jeinem-Bild: 
niß in Kupfer gebracht. Daird, p 206 

Blederd ( ) von Harlem gebürtig , ift als ein 
guter Hiliorien » und Bildniffemabler befannt, deifen 
der Dichter —— Vondel mit Ruhm gedenket. Er 
arbeitete in Haag und zu Amſterdam. Man findet 
in feinen Werten euer, Genie und eine groffe Rich 
tigkeit in der Zeichnung. Eines feiner beiten Ge 
mäblde bildet den Triumph ber Venus ab, und ward 
für den Prinzen von Dranien verfertigt. Er lebte 
um 1670, evermann T- 2. p. 338. Diefer ift 
vielleicht derjenige Cornelius ‚ oder J. G. Bleder, 
von welchem man geeste Landfchaften und Hiftorien 
nach C. Poelemburg u. f. w. von 1638. findet, Chriſt 
führt p. 121. fein Zeichen an. 

Bleeck Peter van) ein holländifcher Schwarzkunft- 
fiecher , der um, 1760. zu London farb. Man bat 
von ihm Griffin und Johnſon eine komiſche Scene 
nach feiner Erfindung. Das Bildnif des berühmten 
Franz Quesnoy nach Vandyt, des Rembrands nach 
ihm felbft; der Ellen Gwinn nach Lely; cine H. Ma: 
ria nach van der Werf, und viele andre Stüte nad) 
verfchiedenen Meiftern. Bafan. 

— — (R.) gebohren in Haag 16570; lernte bey 
Daniel Haring und bey Theodor van Schuur, Er 
legte fi auf das Bildniffemahlen , und weil er in 
feinem Vaterland nicht genug Arbeit fand, machte 
er verichiedene Reiſen nach London, wo er unter den 


Blein. 


den deutſchen Kaufteuten bekannt wurde, für die er 
viele Bildniffe verfertigte; endlich feste er fich mit ftis 
ner zahlreichen Familie daſelbſt; unter dieſer berand 
fih ein Sohn, der auch cin auter Vortraitmahler 
wurde. Vielleicht ift er obbemeldier Peter van Bleeck. 
Ban Gool T. 1. p. 374. 

Blein () ein gefchikter Bandichaften » und Bild» 
niffe- Dabler ; arbeitete um 1660. zu Paris. Er war 
befonders in Frauenzimmerbildniffen ſehr gluklich, weis 
ches ihm um fo viel leichter war, als ew am feiner 
Tochter eined der fchönten Geichter , beftändig vor 
Augen hatte. le Comte T. 3. p. 123. 


Blendef ( ).ein Hiftorienmabler, von welchem 
man in den Kirchen zu Löwen und zu Mecheln einige 
Tafeln findet. Seine Zufammenftzungen find ziems 
lich gut, aber ſein Eolorit ift etwas fchwer und nicht 
der Natur gemäf. Voyage de Deftamps, 


Blendinger (Fob. Georg) ein Mahler su Nürn- 
berg; lernte bey Franz Ermels. Er mahlte fchöne 
Landichaften und zumeilen Bildniſſe. B. Vogel bat 
des J. €. Loeffelholz feined nach ihm in Schwarz 
kunſt gearbeitet, Blendinger ftarb in feinem Vater⸗ 
fande 1741. im 74lten Jahre feines Alters. Harms 
Tab, 37- 

Bles ( Heinrich van) in Italien Eivetta d. i. Käuy 
lein genannt ; ein Mabler von Bonine bey Dinant ge: 
bürtig. Er übertraf den Joachim Patenier, feinen 
Zeitgenoffen in Landfchaften: Man findet in denfel: 
ben viele Abänderungen und herzhafte Pinjelftriche. 
Seine Werte find in Italien unter dem Namen der 
Landichaften mit dem Käuzlein bekannt und ſehr ge; 
ſucht. * der Kirche St. St. Najaro und Celſo in 
Breſtia ſehet man cine Geburt Chriſti von feiner Hand 
gemaplt, und fünf biftoriiche Landjchaften in dem 
Saale der Zehn des herzoglichen Pallaſtes zu Bene 
dig. Diefer Künftler blübete um 1510, Deſcamps T. 1. 
p- 32. 

Blefendorf ( Samuel und Conftantin Friedrich ) 
Gebrüder; eines Goldfchmieds und einer geſchikten 
Schmelzmahlerinn Söhne zu Berlin. Samucl mabl 
te ſehr ſchoͤne Bildnife in Delfarben, arbeitete auch 
ſehr wohl mit dem Grabftichel in Kupfer; feine Ma— 
nier gleichet des Peter van Gunft. Er war einer der 
erſten Vrofefforen der dafigen Mabhleracademie mit 
einem Gehalte von taufend Rthlr. Man findet eini⸗ 
ge von feinen Bildnifen in Puffendorfs Gewichte 
von Schweden. Sein Meifterftüt ift das Bildniß 
Maragraf Job. Friedrichs von Anſpach und feiner 
Gemahlın Eleonora Erdmuth Louiſe PBrinzehin von 
Sachſen⸗ Eıfenach , welches Blefendorfnach einen von 
Eafpar Netſchers ſchoͤnſen Gemälde geſtochen: Sie 
find beyde in einem Garten ben einander firend abges 
bildet. Er ſtarb in der Blüthe feiner Jahren um 
1706. Gonftantin Friedrich, fein jüngerer Bruder; 
mahlte in Miniatur, in Waffers und Delfarben; er 
arbeitete anch mit der Nadel und dem Grabftichel in 
Kupfer. Man fieher von ihm einige Blätter in Be⸗ 
gers Theſanrus. Bleſendorf war in der Künftleracas 
demie zu Berlin Profeſſor der Geometrie und Per: 
fpectiv. Er führte ein ſehr unordentliches Leben, wels 
ches ihn unglüklich machte , gleichwohl erreichte er ein 
ſehr hohes Alter, und ſtarb um 1754. Ihre Schwe⸗ 
fter war im Schmelzmahlen und in ber Muſik geſchikt. 
Die Kürftin von Menzitof nahm fie Deswegen mit 
nach Rufland, und fie iſt in Petersburg gefiorben, 
Heinekens Nachrichten, ıc. T. 1. p. 14. 

Bleyker (Gerard) Siehe J. Jacobs. 

Bleyswyk (F. ) ein Zeichner und Kupferezer in 
Holland um 1720. Man bat von ihm Verzierungen; 
Rignetten, u. f. w. Er arbeitete audy nach F. van 
Mierid, A. Toormvliet, ıc. 


Bloc (Conrad) ein Stahlſchneider / von welchem 
Biſot T. s. p. 97. eine Schaumuͤnze anführt, wor— 
auf die Brufbilder Erzherzog Alberts und feiner 6 
— JIſabella, Infantin von Spanien zu ſchen 
ind, 

Block (Daniel) ein Mahler von Stettin in Pont 
mern; lernte bey Jacob Scher. Er arbeitete an den 
königlichen Höfen in Dänemark und in Schweden. 
Diefer Künftler hatte im gıflen Jahre feines Alters 


Bloemaert, 87 


das Unglüf durch eine Feuersbrunſt alle feine Haabe 
zu verlieren und farb vor Gram 1661. Unter feinen 
Söhnen, ward Benjamin 1631. zu Lübek gebohren. 
Er aleng 1659. in alien und bielt fich meiſtens zu 
Neapel, zu Rom und zu Venedig auf. Das Bilde 
mß des berühmten Jeſuiten P. Kirchers, welches er 
ſehr Eenntlich gemahlt hatte, verfchafte ihm zu Rom 
viele Arbeit indem fich viele Standesverfonen von ibm 
fchildern lieffen. Nach feiner Zurüklunft in fein Bas 
terland, benratbete er 1664 Die berühmte Künftlerin 
Anna Catherina Fifcher. Er arbeitete die übrige Zeit 
feines Lebens zu Nürnberg und zu Regenfpurg. Bens 
Jamin mablte für die daſige neue Pfarrkirche die Ges 
schichte Des Gichtbrüchigen , und weil er ſeldſt mit Dies 
ſem Uebel behaftet war, flellte er fich unter dem Bils 
dedes Kranken vor. Die Kupferftecher Kilian, Sans 
drart, Wolfgang u. f. f. haben nach ihm gearbeitet. 
Adolpd, Daniels zweyter Sohn; mablte Feldichlachs 
ten, und der dritte Emanuel, Bildniffe und leblofe 
Gegenftände, Sandrart T. 1. p. 73. und Deſcamps 
.2. P-447- 


— — Jacob Reugerd) von Gouda gebürtig ; 
lernte nebſt der Mahlerey auch höhere Aiffenichaften. 
Die Mathematik führte ıhn auf das Architectur: und 
Perſpectivmahlen. Rubens lobte feine Kunſt und hielt 
ihn bierinn für den gröften Meiſter in Niederlanden. 
Er verftund auch die Kriegsbaukunſt, mit welcher er dem 
König in Polen und nachher dem Eriherzog Leopold 
diente. Bender Feſtung Winorberge fturzte fein Pferd 
mit ihm ins Waſſer wordurd) er fein Leben ungluͤt⸗ 
lich verlohr. Er Horirte um 1610, Deitamps r I. 
p. 345. — Johann Block, ein Kunfigieffer , wird von 
Quad p. 433. angeführt. — Johanna Blod. Siehe 
Koerten. — Iſaac Block mahlie viele Hiftorien in der 
groſſen Ratheitube zu Danzig. Er flarb 1620, M. S. 


Blockland; ein Beyname von Anton Montfort. 
Blodeling. Siehe Blooteling. 
Bloem. Siehe Bloemen. 


Bloemaert (Abraham) ein Mahler von Gorcum; 
£opirte in feiner Jugend die Zeichnungen ded Fran 
Floris, bernach lernte er auf feinen Reifen bey Joa 
van der Beer, Hieronymus Krand, Geerit Splintber 
und Vithoeck; aber er ward mehr durch fein glüklis 
ched Genie, ald_ durch eine tüchtige Unterweifung ein 
Mahler. Sein Ruhm wurde durch ganz Deutichland 
betannt , wo feine Fabeln, Hiftorien, Landſchaften, 
Thiere u. ſ. f. feine groſſe Gefchiklichkeit und die 
Fruchtbarkeit feines Geiſtes anzeigten. Er flarb zu 
Utrecht 1647. im go. Jahre feines Alters. Blocmaert 
erfand mit geoffer Fertigkeit, feine Zufammenfeung 
ift reich und angenehm, feine Gewänder find verſtaͤn- 
dig in Falten gelegt und feine Ausarbeitung ift leicht ;” 
er hatte auch die Wilfenichaft von Licht und Schats 
ten volllommen inne, Seine Gemäblde find gemeis 
niglich mit lebensgroffen und angenehmen Figuren 
geziert. Man befchuldigt ihn, daß er die Matur nicht 
jorgfältig genug zu Rathe gezogen, fonder zumeilen 
aus bloſſer Uebung gemahlt habe. Seine Zeichnung 
richtet fich nach dem Nationalgefchmate. Man bat 
von ihm felbit, von feinen Söhnen Eornelius und 
Friedrich, ingleichen von F. Muller, J. Matbam, 
den du Paas, den Bolswerts, Saenredam, Swas 
nenburg u. ſ. w. 573. Kupferftiche. Abraham Bloc, 
maert hatte vier Söhne die feine Kunft übten, 1.) 
Adrian, reiste in Italien, wo er feinen Talent ſehr 
erweiterte und fich einen groffen Namen erwarb. Man 
jichet bey den Benedictinern zu Salzburg ſehr fchöne 
5* von ſeiner Hand. Dieſer Mahler hatte das 
felbit Das Ungluͤk in einem Zweykampf auf der Stel 
le tod zu bleiben, 2.) Eorneliug, gebobren 1603. vers 
wechfelte nach einiger Zeit die Mahlerey mit dem Grabs 
ftichel, den er unter Criſpin du Paas führen lernte. Um 
1630, arbeitete er mit J. Theodor Matham zu Paris 
an den Kupferftichen ded Temple des Mufes von Fas 
verrau. Er übte hernach diefe Kunft zu Rom dis an 
fein Ende, welches in hohem Alter erfolgte; in dem er, 
nach Gandellini Anzeige 1686.noch lebte. Man hat von 
ihm eine groffe Menge mit dem Grabflichel verfer- 
tigte Blätter, die er eben fo reinlich ald richtig und 
—— mit dem Geſchmak und der Manier ver, 
fehiedener Künftler auszuführen wußte. Er verband 
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auch die Geſchiklichkeit den Grabftichel zu gebrauchen, 
und die Schrafierungen erforderlich Anzutegen, mit 
dem Talente Schatten und Licht nach den Regeln 
der Kunft, mit fo vielem Verſtand anzubringen, daß 
man in feinen Werten eine befondere Stärke wahr 
nimmt, 3. Friedrich, fein füngfter Sohn ; legte ſich auch 
auf das Kupferftechen. Man hat von ihm ein fchönes 
Zeichenbuch von 119. Blättern und die zwölf Mona⸗ 
te, nach feines Vaters Zeichnungen. Er und fein Va⸗ 
ter haben einige Platten ind Helldunkel mit geezten 
Umriffen verfertigt. 4.) Heinrich ; war der Altefte unter 
feinen Brüdern, aber in der Kunft der fchwächfte, 
denn er wußte die gute Unterweifung feines Vaters 
Di ** zu nuzen. Er ſtarb um 1647. Deſcamps 
.L, P 246. ic. 


Bloemen ( Julius Franz ) genannt Drisonte , ein 


Mahlır von Antwerpen deifen Lehrmeifter unbefannt 


it. Er gieng Er Rom, wo er ſich haushablich nie⸗ 
derlich , und in ber niederländischen Künfilergefells 
fehaft ohbemeldten Beynamen befam, weil er Die Ho⸗ 
rizonte jonderlich wohl mahlte. Seine Manier gleis 
‘het des Caſpar Dughet, welches glauben macht, daß 
er bey feiner Ankunft zu Rom, fich feines. Unterrichts 
bedient habe. Er betrachtete die Gegenden von bemeld- 
ter Stadt ald fo vice — * die er von geſchik⸗ 
ten Meiſtern verfertigt füch vorfiellte. In feinen Werten 
fiehet man vornehmlich Tivoli, und defien nächfi um: 
liegende er, Waflerfälle, aus denfelben aufitei- 
gende nite, durch Nebel und Staubregen ſchei— 
nende Regenbögen, welches alles er bis zum Taͤuſchen 
vorzuftellen wußte. Fremde und infonderheit die Eng⸗ 
länder kaufen feine Landfchaften in hohem Preis auf. 
Er ftarb 1748. im galten Jahre feines Alterd. Man 
fiehet in dem Gartenvallafte des Pabſts in Monteca: 
vallo zwey Gemählde von feiner Arbeit. Er hat einis 
ge Blätter von feiner eignen Erfindung radirt; eini— 
fe andre find von B. Guelard, u. f. f. Defcamps 

«3. P. 358. 

— — (Molbert van) genannt Eephalus, ded vos 
rigen Bruder; that eine Reife nach Rom, auf welcher 
er aber feine Kunft nicht fonderlich verbefferte , fondern 
bey feiner niederländifchen Manier blieb, Er machte fei- 
ne Heimreife zu Fuß, und Klöfter waren auf derſel⸗ 
ben feine Gaſthoͤfe. Nolbert mahlte Bildniffe und kiei⸗ 
ne hiftorifche Tafeln. Er ftarb 1746. im 7aſten Jah. 
re feines Alterd. Ban Gool T. 2. p. 463. 


— — (Deter van) genannt Stendardo, beyder 
obigen Bruder; hielt fich einige RX zu Rom bey 
feinem Bruder Jul. Franc. auf. Er kam in fein Ba; 
terland zuruͤk und ſtarb dafelb 1719. im 7often Jah, 
te jeined Alters. Seine Gewaͤhlde find von fehr reicher 
Zufammenfezung. Feldichlachten, Caravanen , Pferd⸗ 
märfte, römische Märkte, u. f. f. ſind die gewoͤhn— 
lichite Gegenftände feiner Arbeit. Seine Zeichnung ift 
richtig , feine Kleidungen find von gutem Geichmat, 
und meiftend morgenlandifch. Er mahlte die Pferde 
ſehr wohl; die Grunde feiner Landfchaften find mit 
verfallenen Gebäuden , zerbrochnen Baſreliefs und 
Statuen ausgeſchmuͤkt, und von guter Farbung. Dies 
fer Mahler hat auch in Kupfer geezt. Deſcamps T. 3. 
P- 359. 

Bloeteling. Siehe Blooteling. 

Bloid ( Abraham de) ein holländifcher Kupferſte— 
cher ; arbeitete um 1710. zu Amfterdam nad D. 
Kloeckner, G. Laireffe,u. f.  — J. de Blois hat nach 
8. van Steend Erfindung die Eranfe Gemahlin in 

upfer geitochen. 

Blomart. Siehe Bloemaert. 

Blon (Michel le) von Frankfurt am Mayn gebür, 
tig; ein berühmter Gold» Silber » und Kupferfiecher. 
Gab 1626. Sammlungen von allerhand ierathen 
und Laubwerk zu Wappen ; item von Früchten und 
Blumen heraus. Er arbeitete auch nad) L. van Leis 
den, u. f. w. Geine Manier fichet fehr des Theodor 
de Bry gleich. Chriſt führe fein Zeichen p. 304. an, 
Wegen feiner Beredfamkeit ward er ald ſchwediſcher 
Agent in Engelland und an andre Höfe geſchitt. Er 
ftarb zu Amfterdam 1656. Sandrart T. ĩ. p. 358. 


Blond ( Alerander Joh. Baptift le) ein Baumei: 


fter zu Parid. Nacy feinen Zeichnungen ward 1707. 
das Hotel von Chaulnes, woron Dapiler den Plan 


Bloudel, 


und den Aufriß p. 209. liefert, und 1708. das Hotel 
von Elermont inder Straffe Varennes erbaut,ingleichen 
hat er einige Kupferftiche_zu des Felibien Befchreis 
bung der Abtey von St. Denis verfertigt. Ihm iſt 
vermutblich die Vergleichung der Säulenordnungen, 
die 1710. u Paris in alo gedruft iſt, zuzuſchreiben; 
er hat auch des Davilers Cours und Wörterbuch von 
der Baufunft vermehrt, heraudgegeben. Er gieng her⸗ 
nach in Moſcau und flarb 1719. im aoſten “Fahre feis 
nes Alters, Seine groͤſte Kunſt beftand in Anlegung 
der Gärten. 9. Giffard, J. B Poilly, Ph. Simo- 
neau, Lucas, u. ſ. w. haben nach feinen Zeichnuns 
gen rabirt. 

Blond, oder le Blon (Yacob Ehriftoph le) von 
Frankfurt am Mayn gebürtig und ein Anperwand- 
ter der berühmten M. S. Merian; lernte das Kupfer, 
ezen in Zürich bey Conrad Diever, und zu Paris bey 
Abraham Hofe. Er befand fich in den Jane 1696 
und 1697. als Hofmabler in der Reifegefellichaft des 
Grafen von Martinig zu Rom. Daſelbſt beredte 
ihn Bonaventura van Dverbef mit ihm nach Am⸗ 
fterdam zu gehen. Le Blond mablte ſehr ſchoͤne Bild- 
nife in Miniatur , Die an Stärke des Colorits den 
Delfarben nichts nachgeben. Als fein Gelicht nicht 
mebr binreichen wollte , fo £leine Stute zu verfertigen, 
mahlte ee mit Delfarben gute Cabinetsſtuͤke. Er bielt 
viel auf neuen Erfindungen und machte Proben His 
ſtorien, Bildniffe, u.f. f. mit bunten Farben auf 
blaues Papier oder Leinwand absudruten, welches ex 
auch im Groffen auszuführen unternahm, wozu eine 
groſſe Geſellſchaft in London die benöthigten Unkoſten 
darichog Man drukte anfänglich die beften Mahle— 
reyen, Die man finden Eonnte, nach; aber durch eine 
unzeitige Sparfamfeit_gerieth diefes Unternehmen ing 
Stefen, und endigte ſich mit fchlechtem 348 Bald 
darauf richtete er eine neue Tapetenmanufactur auf, bey 
welcher aber auch, wegen der übermäßigen Koften, 
die Theilbabere , ſo wie die vorigen, Bangueroute 
fpielen mußten. Le Blond ftarb endlich zu London 
1741. im Yılten Fahre feines Alterd. Man bat eine 
Abhandlung von der Kunft mit Farben zu deuten, 
die er 1722 mit fünf Kupferflichen heraus gab. Seine 
Schuler Robert und Gautier haben diefe Kunft zur 
Bolltommenheit gebracht. Houbraken T. 1. p. 341. 


— — (Johann le) ein Mahler zu Paris; ward 
1681. ein Mitglied der königlichen Akademie , und 
übergab bey diefem Anlaaße einen Rieſenſturm ald 
fin Meitterflül. Er ſtarb 1709. im 7aſten Jahre 
feines Alters. Diefer Mahler führte einen Kunliyar: 
del. Er radierte nach Titian, J. Romanus, u. ſ. f. 
Viele Kupferiiecher baben nach ibm gearbeitet. 
Guerin p. 218. 

— — (Michel le) Siche Blon ı und den Artikel 
Niclaus Caron. 

Blondeau (Jacob) ein franzoͤſiſcher Kumferftecher, 
von welchen man viele mit dem Grabſtichel ausge⸗ 
führte Blätter hat; unter dieſen befindet fich ein Theil 
von den Gemäblden des Peter von Eortona in dem 
Pallaſte Bitti di Florenz; die übrigen find von Spierre, 
Bloemaert, Clouet u. geſtochen. Er ardeitete 
auch um 1660. zu Rom nach C. Ferri,sc, Siehe den 
Artikel F. Blonde, Balan, 


Blondeel (Landloot ) ein Mahler von Brügge; 
it unter dem Namen Lancelot bekannt, Er war in 
feinee Jugend ein Mäurer , und man kennet feine 
Gemählde an einer Pflaſterkelle, die er für fein Feis 
chen annahm. Lancelot hatte eine befondere Geſchit— 
lichkeit Ruinen und andre Gebaude abzubilden; er 
mablte auch gerne Feuersbrunſten. Dieſer Kuͤnſtler 
bluͤhete um 1540. Der ältere Peter Porbus beyras 
thete feine Tochter. Deſcamps T, 1. p. 94. 


Blondel ( Franz )ein berühmter Baumeifter, ſtamm⸗ 
te aus einer Familie in der Picardie und ward 1618, 
zu Paris —— Nach feinen Zeichnungen wur⸗ 
den die Pforten St. Antoine und St. Denis erbaut. 
Er fihrieb Anmerkungen über Savots Bautumſt, und 
verfchiedene andre Bücher von diefer Kunft, Blondel 
war Director der königlichen Academic, und ein ge 
lehrter Mathematiker. Er unterwied den Daupbin 
in dieſer Wiſſenſchaft, und ward in verfchiedenen 
wichtigen Geichäften gebraucht, wordurch er zu den 


Blondel. 


Winden eines Feldmarſchalls und Staatsraths ges 
langte. Er farb zu Paris 1686. Man hat von i 
picr groffe Stüfe, jedes von zwey Blättern , welche 
den Dlan, Aufriß und Durchichnitt des Louvre nach 

Elaudius Perrault Zeichnungen abbilden. Sein 
Cours d’Architedture der 1675. das erſtemal gedruft 
murde, ift ſehr geichäjt Lacombe. 

Blondel (Jac. Franz) des obigen Vetter und Schüs 
ler, war von Rouen gebürtig, und wurde ug 
Baumeifter. Er gab die Zeichnungen zu den beyden 
Hauptaltären der Kirchen St. Sauveur und St. Jean 
de Greve; in dieſer leztern zierte er auch die Wände 
des Chors mit gutem Geſchmake Blondel legte den 
prächtigen Garten des Luſthauſes Youy bey Verfailles, 
mit einer Orangerie, Warferwerken, u.f.f. an. Er 
ſchrieb ein ſchaͤbbares Werk von Erbauung der Land» 
bäufer in zweyen Theilen in 4to; worinn er von den 
rg der Baufunft kurz, aber ſehr deutlich und 
chön handelt, und eine Architecture francoife , in 
Bier Foliobänden. Er ſtarb 1774. im gıflen Jahre 
feines Alters. Bibliothek der fchönen Wilfenichaf: 
ten, sc. T. 10. p. 317. 

— — (Jacob) ein Kupferftecher vom Antwerpen ; 
fiudirte zu Rom, wo ihm Die niederländifche Schil- 
derbent den Zunamen Weymann aufeate, Houbra⸗ 
ken T. 3. p. 103. Vielleicht iſt es der obige Blon⸗ 
deau. — Einen andern Blondel ſiehe in dem Artikel 
Niclaus Caron. 


Bloot ( Peter ) mahlte Eonverfationsftüle ; die 
Werke Diefed niederländiichen Meiſters find nicht leicht 
zu defommen, ſelbſt in Holland nicht, weil fie unge: 
mein hoch geichäzt und in Privatkabineten forafältig 
aufbewahrt werden. Die Graenflände feiner Ges 
maäbide find aus Dem gemeiniten Leben enommen ; 
3. B jechende Bauern, Tanze, Gafteregen, Zaͤnkereyen, 
pfeifende Hirten und zuweilen auch Bauernhochzeiten, 
Er war febr getreu aber ein gar zu Enechtifcher Nach 
abmer ber Natur. Alle Fehler ſowol, ald alle Ber: 
dienfte von Bloots Landesleuten , die fich in diefer 
Art Mahlerey hervorgethan haben , find auch ihme 
gemein: Kurze, plumpe, unangenehme, nichtebe: 
Deutende und unrichtig gezeichnete Figuren und Hands 
lungen : Aber ein ſauftes Eolorit, ein leichter Pinſel 
und eine feine Ausarbeitung. Er farb 1667. Pil- 
fington. 

Blooteling, oder Bloteling (Anton oder Abraham) 
ein vortreflicher Kupferftecher mit dem Grabitichel , 
der Ruadiernadel , befonderd aber in Schwarzkunft. 
Er hat sehr viele Bildniffe, vornehmlich in der Ic} 
tern Gattung , geliefert. Man bat auch Thiere von 
ihm, Die fleißig ausgeführt, aber mehr in Anfehung 
der zierlichen Manier ald des geiftreichen Ausdruts 
lobenswerth find. Blooteling arbeitete nach Vandyt, 
B. van der Helft, C. Netfiher, Wouwermanns, Rus 
bens, F. Mierid, Lely, sc. Er lebte zu Amſterdam 
um 1680, Lacombe. 


Hlum (J. Mein deutſcher Stablfchneider ; verfer, 
tigte unter andern eine Schaumünze auf den ſchwe— 
diſchen General Fobann Banner, wovon Köhler T. 4. 
p. 345. einen Kupferſtich liefert, und T.1o. p.145- findet 
man von ibm eine Medaille mit der Stadt Bremen, 
vielleicht Blums Geburtsort. Er arbeitete vornehm⸗ 
lich für Die Geſchichte von Guflav Adolph König in 
Schweden. 


Blyhof (3.) ein hollaͤndiſcher Bildniſſemahler um 
dad Ende des XVilten Jahrhunderts. J. Munit— 
bunfen, 3 de Jongh., u. ſ. w. haben nach ihm in 
Kupfer geſtochen. 

Bobadiglia. Siehe Bovadilla. 


Boblinger ( Matthäus ) Siche den Artikel D. 
Heſchler. 


Bobrun. Siehe Beaubrun. 


Bocaleroz ein Name den Lomazjo dem Joachim 
Bueccklaer giebet. 


Beccacci (Boccaccino) ein Mahler zu Eremona ; 
arbeitete nach ded Peter Verugino Manier. Er hatte 
durch Die ganze Lombardie den Ruhm eined der vor: 
teefichiten Mahler , worauf er gen Rom gieng, um 
die Werke des Michel Angelo zu fehen, Die er fehr 
verächtlich hielt. Da ihm aber eine Kapelle der Kir 
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he St. Maria trandpontina zu mablen bedingen 
wurde , und man ſich Wunderdinge von feiner Kunft 
verfprach, gerieth Diefe Arbeit fo ſchlecht daß ſe ans 
fatt der Bewunderung das Gelächter feiner Kunfte 
geuoffen erregte. Ganz befchämt Lehrte er in fein Bas 
terland zurut, und mablte daſelbſt in der Domtirche 
die Gefchichten der H. Jungfrau Maria, welche Ars 
beit feinen Mitbürgern fehr wohl geficl. Er farb 
um 1540, im 58ſten Fahre feines Alters. Vaſari 
T. 3. p. 135. 

Boccacci (Camillus) ded Boccaccino Sohn und 
Schüler ; verdiente den Ruhm eines guten Mah⸗ 
lers durch ſeine vortrefiche Arbeit, Die man bin 
und wieder in den Kirchen feine® Baterlandes fichet; 
Sonderbar aber an dem Gewölbe der Kirche St. 
Sigismundus, wo er den Heiland mit einigen Ens 
geln die Das Kreuz tragen , abbildete. An den Geis 
ten mablte er die Auferwekung Lazarus, und die Ehe, 
brecherin. Er farb 1545. im zoſten Jahre feines 
Alters, Vaſlari T. 3. p. 135. 


— — (Bincenz) ein Kriegsbaumeiſter 
ter ded Ludwig Cardi Schuler geräblt, Sl 


Boccadi Lupo (Benedict) ein alter Mahler zu Bos 
logne, von welchem man die Bilder der H. — Des 
trus und Paulus an dem Francifcanerkiofter und dag 
Bildnif des H. Antonius an einem der mittlern Pfeis 
ler der Kirche St. Petronius ſiehet: Bende find mit 
Delfarben gemablt. Er lebte vermuthlich in dem 
XVten Jahrhundert. Malvafia T. ı. p. 33. 


Boccadoro (Dominicus) genannt da Eortonna, 
ein italienischer Baumeiſter ; fing um 1549, unter 
ber Regierung Franz des I. den Bau des Rathhau⸗ 
ſes der Stadt Paris an, der aber erſt 1605, volles 
det wurde, Brice. 


— — & —— — zu 
om, lebte um 1650, iehe den Arti 
Garzi, ſeines Schuͤlers. — 


Boccalino (Johann) ein Baumeiſter von Carpi; 
arbeitete zu Loxetto, wo er nach dem Abiterben Des 
Jacob Sanjovino und des Anton da St Gallo, um 
1563. an dem Pallait der dafigen Chorberren nach 
in eichnungen des Bramante Lazzari baute, Bot, 
arı I. 2. p. 172, 


Boccanegra (Marinus) ein Baumeiſter zu Genua 
um 1270. Berfertigte Modelle zu Balläiten und ans 
—— — — * — * den Meerha⸗ 

n und hatte die Aufſicht über den Bau der Gale 
dieſes Freyſtaates. Soprani p. 7. — 


— — ein Beyname des Peter Anaſtaſio. 


Boccardino ¶ Mein Miniaturmahler zu Florenz 
lernte bey Gherardo. Er mahlte einen groſſen Theil 
der Bucher in der Abten zu Florenz, und blübete 
um 1480. Siehe den Artikel Stefano. Vaſari T, 2, 
P- 455» 

Bocchi ( Fauflin ) gebohren zu Breſcia 1659; lernte 
bey Angelus Evrrardi. Er mahlte Feldfchlachten mit 
Eleinen Bildern, und lächerliche Figuren, welche die 
Jtaliener Earricaturen nennen ; in dieſen lejtern ere 
reichte Bocchi die hoͤchſte Bolltommenheit. Er bes 
faß auch einen aufferordentlichen Talent in Ausdris 
fung der Peidenfchaften, und mahlte Die Landfchafs 
ten mit einer guten Haltung. Averoldo. 


Boccia; ein Beyname von Hieronymus Negri. 


Bocciardo ( Elemend ) ein Mahler zu Genua; 
lernte bey Bernhard Strozzi. Er gieng mit J. Bes 
nedict Eaftiglione nah Rom, die dafige Manier zu 
erlernen. Mac feiner Zurüklunft zeigte er Proben 
feiner Gefchiklichkeit in der Zuſammen ſczung, Zeiche 
nung und Eolorit Allein damit noch nicht jufrieden, 
reijete er nach Florenz, wo er in der Schule dee Fas 
cob da Empoli vollends ſich geſchilt zu machen, vors 
batte, aber fein frübgeitiged Abſterben 1658. im 3gften 
ae feines Alters, este feiner Wilfensbegierde ein 

iel. Goprani p. 82. 

Bochier vielleicht Baugier ( Joachim) ein vortrefs 
licher Baumeifter von Paris um 1750. Arbeitete viele 
Jahre in Dienſten einer Gefellichart von Enaländern, 
für welche er die ſchoͤnſte geift «und weltliche Gebäude 
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in Europa abjeichnete, die man in Kupferftichen 
herauszugeben, vorhatte. Roſſetti p. 185. 


Bocdan (Andreas) ein Mahler; lernte zu Baſel 
bey J. Rudolyh Werenfels und ahmte ſeine fchöne 
und fleifige Manier vortrefich nach. Er ſtarb nicht 
lange nach feiner Ankunft zu Rom. Füuͤßlin T. 2. 
p: 190, 

Boholt (Franz van) Siche den Artikel Iſrael 
van Mecheln. " 


Bock (Hand, oder Hieronymus) ein Mahler zu 
Bafel um 1480. Diefem Künftler wird von einigen 
Schriftftellern der Todtentan; an einer Mauer des 
dafigen Kirchhofes der Predigerfirche zugefchrieben , 
der jonften gemeiniglich für Holbeins Arbeit gehalten 
wird. Foas Dennefer , ein Kupferftecher zu Augfpurg, 
bat ihn 1544. und Matthaͤus Merian 1621. Teak 
gegeben. ‚Was ded Hans Holbeind, von obigem ganz 
verfchiedenen Todtentanz betrift, fo iſt folcher nicht 
anders ald durch Eleine, aber überaus fchöne Holz: 
fehnitte bekannt; man hat auch von dieſen ziemlich 
ſchoͤne Kopien. Papillon haltet für ganz gewiß, Hols 
bein habe fomolin Kupfer als in Holz geſtochen. Sei: 
ne Holzichnitte find von fo vortreficher Schönheit , 
daf kein andrer als der fo die Zeichnungen ſelbſt vers 
fertigt, diefe fo richtig und mit ſoicher Meifterhaftigkeit 
ausumibren vermochte, Man fol auch ben dieſem 
Anlaafe berichten , daß , da die Holsfchnitte eines 
Hans Holbeind , J. Schald Boehms und einiger ans 
drer alten Formfchneider fo zart und frey behandelt 
find , dafi fie alle Begriffe von dieſer Arbeit überſtei— 

en, fo wird man beynabe bewogen einiger Kenner 

einung beyzufallen , die behaupten, daß viele von 
diefen vermeinten Holsfchnitten , erhoben in Metal 
geftochen fenen. Dieſe Meinung ift um fo viel glaub- 
wirdiger ald man dergleichen Platten in alten Dru: 
kereyen findet, die mit den Schriften zugleich gedrukt 
werden können, da die Abdruͤke das gleiche Ausſe— 
ben, wie Holzichnitte haben, Eiche den Artikel Hans 
Klauber. Keyßler 18 Brief. 

— — (Jacob) Siehe Boch. 

— — (von) ein unbekannter Mahler , von wel: 
chem man inder churfürftlicden Gallerie u Dresden 
einen alten Mannskopf ſiehet. — Ein neuerer Kupfer: 
ezer Diefed Namens radirte 18 Landjchaften nach 
Bemmel. 


Bockhorſt (Johann van) genannt Langjan, geboh— 
ren zu Muͤnſter um 1640. Lernte bey Jacob Jor⸗ 
daens, und mahlte viele Altarblätter für Die Kirchen 
zu Antwerpen, Lille, Gent u. f. f. Er componirte 
und zeichnete fehr wohl; feine Weibskoͤpfe find ange: 
nehm und die Manndtöpfe von groffer Manier. In 
dem Eolorit ahmte er bisweilen den Rubens, noch mehr 
aber den Vandyk nach, da er die Farben wie dieſer 
wohl in einander ſchmelite. Er mablte viele Bildniffe, 
die fich mit Vandyks gar wohl vergleichen laffen. Def 
camps T.2. p. 170. — Ein andrer Johann van Bod: 
horit, Mahler von Deutefom ; gieng fehr jung in Eng: 
fand, wo er während fieben 4 in Knellers Schu: 
le arbeitete. Der Lord Pembroke nahm ihn zu fich, 
und übte feine Talente in Bildniffen, Hiftorien und 
Feldfchlachten; in Diefen leztern bracht er es ſehr weit, 
Er reifete von da in Deutfchland, und waıd an den 
Berlinifchen Hof berufen; endlich ſezte er fich zu Ele: 
ved, wo er 1724. im 6zſten Fahre feines Alters ſtarb. 
Deſcamps T. 4. p 34, 

Bockmann (E.) ein Schwarzkunftftecher, arbeitete 
um 1730. zu London nach T. Gibfon, das Bildniß 
des berühmten R. Walpole, u. ſ. w. 

Bocksbarth. Siehe Borbarth. 

Bocksberger ( Hand) Hanfen Sohn und Schüler; 
übertraf feinen Vater gar bald in der Lebhaftigkeit 
und Hurtigteit, mit welcher er Fagden, Feldichlach- 
ten und anderd mahlte. Er arbeitete um 1560. zu 
Salzburg. Diefer Künftler bat auch vortrefich in Holz 

efchnitten. Man hat von ihm ı22 Stüte in einer 
Fiber nach J. Amanns Zeichnungen die 1569 bey 
S. Feyerabend zu Frankfurt gebruft ift, und einige 
in einem deutfchen Livius, nach T. Stimme. Sam 
drart T.ı. p.260. — M. Bocksberger, oder Bocpergen 

t auch einige Stufe in obbemelte Bibel in Holz ge: 
chnitten, Papillon, 


Boehm. 


Bocquet (Niclaus) ein franzöfiicher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1690 zu Rom mit dem Grabſtichel nach 
Raphael, ıc. und hernach zu Paris nach P. Migs 
nard, J. Youvenet, B. Boulogne. Bafan. — Ein 
* zu erftecher radirte um 1770. nach Lantara 
u. ſ. f. 

Bodart (Peter) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; 

ab 1723 ein Zeichenbuch nach G. Hoet heraus. 

hriſt führt p. 334. fein Zeichen an. 

Bodaſch. Siehe Potaſch. 

Bodekler (J. F.) aus dem Herzogthum Cleve ge 
buͤrtig; mahlte ſchoͤne, aͤhnliche nnd lebhafte Bild» 
niffe mit einer angenehmen Farbung. Er mußte die 

Itung in denfelben , nebft der Berfchiedenheit in den 

leidungen , auch innatürlichen und anftändigen Stel 
lungen Die Manier feines Lehrmeifterd Johanu van 
der Baan fehr gut nachzuahmen. Bodekker arbeitete 
zu Herzogenbufch, Breda, Haag, in Nordholland 
und endlich zu Amiterdam, wo er 1727. ım 67ſten 
Fahre feines Alterd farb, Er radirte nach feinem 
Lehrmeiſter. Ban Gool T. 1. p. 147. 


Bodenehr (Joh Georg) ein geſchikter Kupferſte— 
cher in Architecturen, wird von Sandrart T. r. 
p. 366. angeführt, Sein Sohn Moriz , gebohren zu 
Bergfiadt in der Marggrafichaft Meiffen 1665. ars 
beitete im verfchiedene Bücher. Er verfertigte auch 
Bildniffe mit dem Grabflichel und in Schwarstunft, 
Auguft der Il, König in Bolen und Churfürft in Sach⸗ 
fen ernannte ihn zu feinem Hofkupferſtecher, ob & 
gleich in feiner Kunft nur mittelmäßig war, Boden, 
ehe heyrathete des Kupferitecherd Jacob Bensheis 
mers Tochter; er arbeitete noch in dem lezten Yabs 
re feined Lebens und farb zu Dresden 1749. Hat 
burgifches Magazin T. 6. p.648. Sein Sohn Job. 
Georg, ſezte fich zu Yugipurg, wo er für den Der 
felifchen Verlag Thefes und einige fchöne Bildniffe 
in Schwarzfunft verfertigte. Er war aber ein Mann 
von ſchlechten Sitten und nahm ein unglüfliches End, 
indem er 1730. im zoſten Jahre feines Alters zu Tos 
de fiel. — Gabriel Bodenehr ein Kupferftecher zu Aug» 
ſpurg, lebte noch 1758 im Koften Fahre feines Alters. 
Dan hat von ihm viele Heiligen » Bilder , die hin umd 
wieder in den Kirchen in Deutſchland verehrt werden. 
Sein Sohn Gabriel gebohren 1705. war auch ein 
Kupferitecher in Schwarikunſt; verließ aber dieſe 
Arbeit und gab Unterricht im Tanzen. — Georg Com 
rad Bodenehr ein Kupferezer zu Augſpurg um 1720, 
Erradirte nach G. Ph. Rugendas, u. ſ. w. von Stet⸗ 
ten 9. und 10. Brief. 


Bodeffon. Siche Baudeffon, 

Bodewyns. Siche Boudewyns. 

Bodt (Johann van) Siehe Bott. 

Boece. Siehe Boethius. 

Boeck oder Baeck (Elias) genannt Heldenmuth; 


ein niederländifcher Kuͤnſtler; vadirte zu Rom Lands 
fchaften mit Viehe. Gandellini, 


— — ( )ein Feldfchlachtenmabler, in deffen Wer: 
fen man viel Geiſt und viel Schönes audgedrüft fin 
det. M. Defterreich Kabinet von Stenglin. Mr, 157. 


Boeckli ( Wilhelm Ludivig ) ein Bildniffemabler zu 
Berlin, wo er 1711 gebobren if. Er wird in der 
Beſchreibung der Städte Berlin und Potsdam p. 380, 
unter Die 1768. noch lebende Künſtler gezäblet. — Joh. 
Chriſtoph Boecklin, ein mittelmäßiger Kupferſtecher; 
arbeitete um 1685. zu Leipzig nach Bottſchild, Boy, 
Eh. Müller, u. ſ. w. 

Boeclard. Siche den Artikel Simon Bullart 


Boehm ( Bartholome, Johann und Hans Schald ) 
Gebrüder von Nürnberg geburtig. Bartholome lernte 
vermutblich bey Albrecht Dürer dad Kupferftechen. 
Er arbeitete zu Romunter M N. Ranınondi und farb 
1540, im 38 len Jahre feines Alters. Johann, wird 
für einen guten Mabler gebalten. Hans Sebald, wird 
von den Italienern und Franzoſen Hisbens und fein 
Bamiliename Bebam genennt. Die Werke diefed Ku— 
pferflechers und Formfchneiders , ftellen geift = und welt: 
liche Gefchichten, Baurentänze und Hütten nebft ans 
dern ſeltſamen Gegenitänden vor, Man gab 1565. 
ein Zeichenbuch mit 57. Holzichnitten von feiner Er: 


Boehm. 


findung heraus. Einige Goldſchmiede bedienten ſich 
feines Grabſtichels zu Auszierung ihrer Arbeit. Er 
wird auch unter die Formichneider in Helldunfel ges 
zaͤhlet. Die Werke diefer beuden Brüder werden auf 
395. Stuͤte gefchäst. Eine ſehr licderliche Lebensart, 
weswegen 9.5. aus feiner Baterftadt verwieſen murde, 
beraubte ihn der Ehre die er durch feine Eunftreiche 
Arbeit erworben harte, Er begab ich nach Frankfurt 
am Day, wo erein Wirthshaus in Beftand nahm. 
Endlich farb er um 1550. Doppelmapr p. 169. 


Bochm (Yohann Georg) ein Mahler zu Dresden; 
radirte um den Anfang des XVIIlten Jahrhunderts 
einige geiftreiche Schäfferftufe, Hagedorn pıss. 

— — (Martin Heinrich) ein Baumeifter zu Ber, 
fin; lernte ben Andreas Schlüter und dem Baron 
Eofnder, die ihn anfänglich zu verſchiedenen könig: 
lichen Gebäuden brauchten, Endlich ernannte ihn K 
nig Friedrich Wilhelm sum Hofbaumeifter und Ober⸗ 
baudirector. Er bat das Friedrichfetdifche pre sr. Van 
das Grafifch » Haaliſche Haus zu Berlin aufgeführt. 
Dieter gefchikte und befcheidene Künftier ſtarb vor 1727. 
Sein Sohn Martin Friedrich, ward Kriegs: und 
Domainenrath , auch zweyter Oberbaudirector ben 
der Churmaͤrtiſchen Kammer. Nachrichten von Künft: 
lern, T. is P. 20, 


Boehme (Earl Wilhelm) gebohren zu Großpoer: 
ten in Sachen 1720; lernte die Schmeljmableren 
auf Dorcellan in der Meißniſchen Fabrik, und bracht 
ed darinne fo weit, daß er ın diefer Art für einen der 
beiten Künftler gehalten wurde. Er fam 1762. nad) 
Berlin, wo cr die Direction der Daigen Fabrik ſamt 
dem Titel eines — Mahlers erhielt. Boehme 
heyrathete Rahel Roſina Dietrich , Schwefter des bes 
rübnten Mablerd dieſes Namens. Er lebte noch 
1768. Befchreibung von Berlin, ic. p. 380. 


Boehrer (Conrad) von Woerth, beu Nürnberg 

ebürtig, war em gefchifter Künfller, der in Aug⸗ 
Aura einige ſchoͤne Bryitbilder in Stahl fühnitte. Er 
befam den Zitel als füritt. Anfpachiiher Hor + Mes 
dailleur, und farb 1756 im 4siten Jahre feines Als 
ters. Von Stetten neunter Brief. 

Boekhorft (Johann) ein gefchikter Glasmahler ; 
perfertigte auf eim Fenſterglas der Rathsſtube zu 
Harlem den zu Damielte erlangten Sieg. Houbras 
fen. T.2. p. 124, Diefer ift vermuthlich J. Brond: 
horſt. 

— — Siehe Bochhorſt. 

Boel (Jacob) ein Mahler zu Amſterdam um 
16030. wird von Laireſſe in der Vorrede ſeines Mah— 
lerbuchs angefuͤhrt. 

— — (Peter) ein Mahler, ward 1625 zu Antwer⸗ 
pen gebohren / und wird für Peter Snavers Schüler 
gehalten, Er war ein vortreflicher Blumen » und 
Thiermahler Seine Gemäblde werden der Arbeit 
der größten Meifter gleich gehalten. Er mablte in 
Lebensgröffe und nach der Natur, Man findet in als 
len feinen Werken eine ſchoͤne Behandlung des Pin 
veld und eine natürliche, Itarke Faͤrbung. Much des 
Soprani Berichte, hielt ch Boel, nad) einem ſechs⸗ 
jährigen Auffenthalte zu Rom, einige Zeit bey ſei⸗ 
nem Sheime Cornelius de Wael zu Genua auf, alls 
wo feine Arbeit ſehr gefucht wurde, deſſen ungeachs 
tet begab er fich in fein Vaterland zurüke, Hernach 
arbeitete er auch zu Paris; endlich kam er gen Ante 
werpen und befchloß Dajelbft fein Leben 1680. Man 
hat von ihm einige geezte Blätter, welche verfchiedene 
Thiere vorftellen, ‚von feiner eignen Erfindung. G. 
Scotin hat nach feinen Zeichnungen fünf Platten iu⸗ 
Dianijche , türkifche, afrikanische u. ſ. f. Vögel geſto⸗ 
chen. Deſcamps T. 2. P. 349. 

— — (QDuirin) ein Kupferſtecher; verfertigte eis 
nige Blaͤtter in der von D. Tenier herausgegebnen 
Gallerie des Erzherzogen Leopolde. Man bat auch 
von ihm die Feldfchlachten Kayſer Earl des V. nach 

Y. Tempelta, ıc. Bafan. 

Boener (Joh. Alerander ) ein Kupferfiecher zu 
Nürnderg; lernte bey Matthias Somer. Er verfers 
tigte Bildniffe , Ausſichten, u. f. iv. nad Dürer, 
Popp, Lauchrc. Boener ſtarb 1720. im 73ſten Jabs 
re feines Allers. Doppelmayr p. 275. 
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Boet. Siehe Boit, 


Boethius (Chriſtian Friedrich) gebohren zu Rein 
ig 1706; lernte bey P. C. Find und ben € U. 
Wortmann, Hoflupferitecher zu Caſſel. Er beiaß eis 
ne angenehme Manier in hiſtoriſchen Stüfen, und ar» 
beitete in churfürftlichen Dienften zu Dresden, allwo 
er 1764. ald ein Mitglied der neu aufgerichteten Mah⸗ 
leracademie aufgenommen wurde. Man findet feine 
beiten Blätter im der Dresdnergallerie und in der 
Sammlung des Grafen von Brühl. Kernbiftorie aller 
fregen Künfte, 

Boetus, von Carthago; ein berühmter antiker 
Bildhauer und Silberarbeiter. Man ſahe ehmahlen 
von feinen Werken in dem Tempel der Inndifchen Mis 
nerva. Er verfertigte auch Bilder von Erzt und El— 
fenbein. Junius L. 33. c. ı2, 


Boetius , ein Baumeifter; arbeitete in Dienften 
Thbeodoricd, Königs in Ftalien. Er war in allen 
Theilen der Mathematik wohl erfahren, und verfer, 
tigte für Diefen Fürften Sonnen» und Waſſeruhren, 
mit welchen diefer den König von Burgund befchents 
te, Boetius ſchrieb auch Bücher über diefe Kuͤnſte. Theo⸗ 
doric ließ ihn aus Graufamkeit und unfchuldiger Weis 
fe im 3. €. 526. binrichten. Felibien T. 5. p. 162, 


— — (Julius Eefar) ein bolländifcher Miniatur 
mahler; zeichnete nach den Driginalcartong die bes 
rühmten Kirchenfenfter zu Gouda, die er 1736. Durch 
Subjeription in Kupferilichen herauszugeben befannt 
machte, N. Bibliothek ſchoͤner Wiffenichaften ıc. T. 9, 
P- 227. 

Boets (Franz) GSiche den Artikel Earl Boit, 

Boffrand (German) eined Bildhauerd Sohn von 
Nantes in Bretagne; lernte die Baukunſt on H. 
Manſard. Er baute zu Paris den Spithal der Füns 
dellinder, und verfchiedene Kirchen, Kapellen und 
Palläfte in Frankreich , Lothringen, Deutichland, 
u. f. w. wurden durch fein fruchbared Genie und gu⸗ 
ten Geſchmak, in welchem cr dem Balladiv nachahm⸗ 
te, erbaut und geziert. Er war königl. Baumeifter , 
erſter Ingenieur und Generalinfpector der Haupts 
ſtraſſen des Königreichd. Boffrand farb zu Paris 
1754 im s7lten Jahre feines Alterd. Nebſt einem ſinn⸗ 
reichen Buche von feiner Kunft, welches 1754. zu Das 
ris in folio in franzöjiich und lateinifcher Sprache ges 
druft ift, und worinn er fehr befcheiden von feinen eig⸗ 
nen Werken redet, hat Boffrand eine fchägbare Abhands 
lung gefchrieben, in welcher die Manier wie J. 8. 
Keller bey dem Guſſe der Ritterfiatue Ludwig des 
2 iu Werke gegangen, umftändlich erzählet wird, 


Bogaart ( Heinrich) ein Mahler zu Amfterdam und 
Zeitgenoß des Abraham Diepraam; wird allein we⸗ 
gen feiner luderlichen Lebensart, da er die meifte Zeit 
in —— — — * —— Te} — 247. 
angeführt. Er ift auch ald der Lehrmeiſter 
Mulderd bekannt. VENEN SDR 

Boggibonzo. Siche Poggibonjo. 

Bogdane (Jacob) ein Vögel: Früchtesund Blu— 
menmabler, ftammte aus einer alten Ungariſchen Fas 
milie ab und fein Vater war ein Abgefandter dieſes 
Reichd_an dem Kanferlihen Hofe. Man bat den 
guten Fortgang in der Kunft, dem Genie dieſes 
Mahlers allein zuzuſchreiben. Bogdane kam in 
England, wo er für die Königin Anna arbeitete; man 
fichet von feiner Arbeit in den königlichen Pallaͤſten. 
Er ahmte in der Zeichnung und Farbung die Natur 
ſehr genau_ nach, aber feine Gemaͤhlde find in der 
Verfpectiv fehlerhaft. Seine Werke waren fo begehrt, 
daß er fich durch feinen Fleiß gar bald einen groſſen 
Reichthum erwarb. Allein ein Betrug, den ihm fein 
eigner Sohn fpielte, bracht ihn an dem Bettelſtab, 
welches ihm eine heftige Krankheit und einen fehmerz 
baften Tod zuzog. Bilkington. 

Boham. Siehe Bochm, 

Bojer, Siehe Boyer. 

Boilivys, ein Baumeifter in Provence; baute bie 
Kirche Maguelonne um 1178. Felibien T. 5 p. 221. 


Boillot (Joſcyh) ein Baumeiſter und Kupfereger 
von Langred; gab No. 1592, ein Buch von allerhand 


88 Bojo. 
uni Thieren zufammengefesten Terminalfäufen, her⸗ 
aus, 


wo (Eornelius) Siehe F. Verwilt feinen Nach⸗ 
abmer. 

Bois ( Ambrofius du) ein Mahler von Antwerpen. 
Kam in Frankreich und arbeitete in dem föniglichen 
Schloffe ‚zu Fontainebleau. Er machte ‚viele Zeich- 
nungen für die Mahler zu Paris. Diefer Künftler farb 
Darelbf 1615. im 7aften Jahre feined Alters. Rebſt 
andern tüchtigen Schülern binterlieh er Johann feinen 
Sein: und Daul seinen Nefen. Felibien T. 3. p. 127. 
und 313. 

— — (Carl Silva du) ein Landfchaftenmahler 
von Brüffel; arbeitete zu Berlin und ftarb zu Coͤpe⸗ 
nie 1753. im Rsiten Fahre feines Alters. Man fin, 
det von feinen Gemählden in verjchiedenen Zimmern 
des VPallaſtes Sansſouch. Diefer gefchikte Künftler 
hatte keine andre Anleitung als fein eianed Genie. 
Er war Ballmeifter der Opera, welche Friedrich der 1. 
aus Ftalien verfchreiben ließ, aber nach dem Tode 
diefed Fürften, begab er fich aus Moth auf die Mah— 
lerey. Er hat vieles für Friedrich den Il, gearbeitet, 
und feine Gemählde find felten geworden ; bie beften 
find die , in welche Peſne die Figuren gemablt , man 
bat auch einige die der Baron von Knobelsdorf mit 
Bildern ftaffırt hat. d'Argens p. 224. 


— — (Simon und Eduard) Gebrüder und Mah— 
lee von Antwerpen gebürtig; brachten ihr Leben zu 
London bin, wo Simon 1708. ſtarb. Er mahltean; 
fanglich kleine Feldichlachten im Geſchmake der römis 
ſchen Schule, und da er bernach mehrern Unterricht 
von Woumermand empfieng , mahlte er Pferde und 
andre zahme Tbiere, und wenn er je Figuren 
mablte, fo waren die Köpfe allemal vorzüglich fein 
ausgearbeitet. Er verkaufte verichiedene feiner Ges 
mäbloe für Origiualſtuͤte italienifcher Meifter und 
entfhuldigte fich damit; Die Welt würde ihm nicht 
Gerechtigteit wiederfahren laffen, er müßte es alſo 
felbft thun. Machher befchäftigten ſich Diefe Brüder 
meiftens mit Bortraitmahlen, worinn fie jo gefchift 
waren, Dafi jeder von ihnen gemahlt ſeyn wollte. Es 
ift leicht zu errathen, daß fie mit ihrem fchönen Tas 
lente groſſes Gut erwarben, ba fie aber weder Weib 
noch Kinder, noch Dienflbotten hatten, und bancben 
färglich Iebten, machten fie auch in demfelben keine 
gro Lüle. Nachdem der ältere geftorben war, bey: 
rathite Der andre, wiewol ziemlich bejabrt, Die Toch 
ter Wilhelms van de Velde, eines berühmten See 
mablers, allein dieſes verkürzte ihm nur fein Leben, 
Er farb bald darnach und ließ feine Wittwe in dem 
Befise alles deffen was beyde Brüder zuſammen ge: 
ſcharrt hatten R. Williams hat nach ihnen in Kupfer 
geftochen. Pilkington. Es find noch verichiedene 
Künftler diefes Geſchlechts in der Mahlergeſchichte be; 
kannt, ald : 1) Eornelius ‚ein niederländiicher Lands 
fchaftenmabler; lebte um 1647. und ahmte den as 
cob van Ruysdael nach. Er wird in dem winklerifchen 
Kabinete p 112. angeführt: 2) E. ein Kupferftecher zu 
Dresden um ı750 : 3) Elias, ein Kupferftecher zu Pas 
ris 1614: 4) Euftachius, ein Ornamentmabler ; arbeis 
tete um 1540 in dem konigl. Schloſſe zu Fontainebleau : 
5) Fein Kupferiiccher; arbeitete nach 9. Berckmann 
u. f w. 6) Martialid, Siehe Desbdis: 7) Niclaus, ein 
Baumeifter zu London um 1716. 8) Peter, ein Baumeis 
ſter zu Paris um die Mitte des XVliten Jahrhun— 
dertö ; gab die Zeichnungen zu dem Seminarium der 
Kirche & Sulpice. Vermuthlich it er ed, von dem 
man Leichbegängniffe und Grabmaͤler in Kupfer geeit, 
findet. 9) Ein Bildhauer von Dyon, war des Peter 
Monnots Lehrmeilter. 

Boiſcus; einantiker Bildhauer; —— die Sta⸗ 
tue einer Meze Namens Myrtis. Junius. 


Bois le Duc (Cornelius von) Sicehe den Artikel 
de Hort. 


Boiſſeau (Yohann) ein franzöfifcher Kupferezer. 
Man hat von ihm eine Stadt Rom ; ingleichen Aus. 
fiihten von Städten und Schlöffern in Frankreich, 
Gandellini. 

Boißiere (la) ein Formſchneider; erfand um 1720. 
die Kunſt auf Papier das Holy ſehr natürlich nach⸗ 
wuahmen, Gr brauchte hierzu Borſtpinſel und War 


Bolch. 


ferfarben. Eben diefer Künftler fehmitt auch einige 
Medailled vertieft in Holz, die er vermittelt eines 
Wolfzahns auf Carton abformte. Papillon T. 1. 
P- 537. 

Boifiere (S. la) ein frangöfifcher Ingenieur und 

Kupferftecher ; arbeitete nad) feinen eignen Zeichnuns 
en und nach S. le Elerc. Vermuthlich hat er bie 
edaillond des königl. franzöfifchen Eabinets auf ar. 
Blatten in Kupfer geitochen. Man hat von ihm die 
Schaumünzgen der Päbite von Martin dem fünften 
bis auf Innocentius den eilften, nach V. Molinets 
Ausgabe. Dieled Werk ift 1679. zu Paris in Folio 
gedruft. Bafan. 

Boifieur (Joh. Jacob) ein Liebhaber, Landfchafs 
tenmabler und Kupferczer von Lyon ; arbeitete um 
1764. ;u Paris, wo er verfchiedene gut radirte Bläts 
ter von jeiner eignen Erfindung und nach andern 
Meiftern hberausgab. Seine Zeichnungen wurden aus 
des Mariette Kabinet theuer verkauft. Baſan. 


Boit (Earl) ein Schmelsmabler aus Schweden; 
arbeitete um 1700 zu Wien. Er mablte und emais 
lierte die Bildniffe der ganzen damals lebenden kaye 
ferlichen Familie auf eine göldene Platte, welche ı8 
Zoll hoch und 12 Zolle breit it, für welches Stüf 
ihm zwanzig taufend Gulden bezahlt wurden Man 
verwahret dieſes feltene Werk in der kayſerlichen 
Kunfitammer, Macher arbeitete Boit in England. 
J. Houbraten bat nad ihm in Kupfer geſtochen. 
Keyßler voſter Brief. 

— — oder Boets Franz) Johann Bold Stiefs 
ſohn und Schüler; ward durch ſchöne Landſchaften 
und Miniaturarbeit beruͤhmt. Erlebte um das Jahr 
1590. Gandrart T. ı. p 273. 


Boitard ( Franz ) ein franzöfiicher Kuͤnſtler, von 
welchem man ın den Kabineten der Liebhaber Zeich⸗ 
nungen von Bachanalen findet. 


Boivin (Renat) ein Kupferficcher von Angers; 
arbeitete um 1560 nah M. Roſſo, over Kour, 
Man hat auch von ihm einige Blätter von antitem 
Laubwert: Die Bildniffe der berühmten antiken Welt; 
meifen und Dichter auf zwoͤlf Blättern, u. ſ. fi 
Chriſt führt fein Zeichen p. 129. an. Bafan. 

Beizot ( Anton) ein Hiftorienmabhler ; arbeitete 
um 1750. ju Parid, und war ein Mitglied der könig— 
lichen Akademie. Nach feinen Zeichnungen haben J. 
G. Wille, St. Feſſard, Ficquet u. ſ. w. die Bild 
niſſe der Königen von Frankreich in Kupfer geftochen. 
Formey. Maria L. A. Boizot, feine Tochter, eine 
Kupferiiecherin; lernte bey Flipart und arbeitete um 
1765. zu Paris. Man hat von ihr verſchiedene Blät, 
ter; unter andern die Leſerin nach Greuze. Bafan. 


Bol ( Ferdinand ) ein Mabler von Dortrecht ; lernte 
bey Rembrand und ahmte feine Manier nach. Er 
machte viel ſchoͤne Gemäblde von Hifiorien und Bilds 
niffen » welche in Aufchung des Eolorits und der Staͤr⸗ 
fe mit feines Meiſters Arbeit, verglichen werden küns 
nen, Der Dichter Vondel ruhmer in feinen Werten 
ein Stuͤk, welches Ferdinand für die Adnmiralität 
vertertigt. Er ftarb 1581. in hohem Alter. Bol bat 
einige Blätter nach Rembrand radirt und andere 
Kupferſtecher haben nach Bol gearbeitet; alle dieſe 
Dame werden auf 56 Stuͤke gefchäjt. Deſcamps 

. 2. P. 280, 


— — (Hand) ein Mahler von Mecheln; lernte 
bey einen mittelmäßigen Meifter, Er that üch unter 
den Haufen der Wafferfarbenmabler , von welchen 
man ju feiner Zeit zu Antwerpen 150 Merkftätte 
zählte, weit hervor. Er verlief 1572, feine Geburts; 
ftadt und begab fich gen Antwerpen und in verjchie 
dene andre Städte, endlich ſezte er fich zu Amfterdam, 
wo er 1583. im soiten Fahre feines Alters ftarb. Bol 
erfand und zeichnete ſehr angenehme Landſchaften, 
in welchen er eine eigne und angenehme Manier 
brauyhıte. Er bat einige Landfihaften jelbft geeit. J. 
Golzius, J. Sadeler, A. Eollacrt und andre Kupfer» 
ftecher haben nach ihm gearbeiter, Diefer leite bat 
nach feinen Erfindungen die zwölf Monate geitochen. 
Deſcamps T. 1. p. 157. 

Bolanger (Johann) Siehe Bonlanger. 

Bolch (Hieronymus) unter diefem Namen fichet 


Boldo, 


e zu Venedig zwey 


man in dem St. Marcus , Pallaſt 
Gemählde. Diefer Künfiler it obne Zweifel ein Nies 
derländer und vermutblich H. Bos. 


Bodo ( Dionyfius) ein vortreficher Baumeiſter 
von Pralboino gebürtig , Deffen ungemeine Kunft an 
der berühmten Brüfe Rialto zu Venedig bemerket 
wird. Er mablte auch fehr fein in Miniatur und 
mit Wafferfarben. Diefer Kuͤnſtler blühete um 1604, 
und ſtarb iu Palma in Dienften der Republit Vene: 
dig, Siehe dem Artikel Anton del Ponte. Kofi 
P. 618. 

Boldreno, oder Boldrono (Leonhard) ein Mabs 
fer, von welchem man in den Kirchen St Baſſo und 
—— zu Venedig einige Arbeit findet. Gans 


— — oder Boldrino (Niclaus) ein Formfchneis 
der in Hellduntel von Bicenja ; arbeit:te nach Titian, 
der vielleicht fein Lehrmeifter war. Man kennet uns 
ter feinen Holgfchnitten Venus und Eupido, Die einans 
der umballen, mit der Jahrzahle 1566. Papillon 
T. 1. p. 238. 

Boldu, oder Bolduc (Johann) ein Mahler und 
Münzfchneider von Uri in der Schweiz ; ift nach Leuens 
Schweijerlericon einer von den erften, welche um den 
Anfang des XVten Jahrhunderts die Kunft Münzen 
in Stahl zu fehneiden und zu prägen, wieder ind Auf» 
nehmen bringen balf. Giulianelli p. 140 haltet ihn 
für einen VBenetianer, der auch in Edelſteine gefchnits 
ten und um 1479. gelebt habe. 


S* (Cornelius van) Siehe dem Artikel Arnold 
ort. 
Bolgen (Valentin) Siehe Bolz. 
Bolgi. (Andreas) genannt Carrarino, ein Bild⸗ 
bauer von Carrara; lernte bey dem Ritter Bernini. 
verfertigte die riefenförmige Statue der H. Helena 
fur die St. Veterstirche zu Kom. Bolgi machte ſich 
durch die Aehnlichkeit, weiche er den Bruftbildern in 
Marmor zu geben wußte, berühmt. Da er aber in 
Kom viele Verfolgungen ausſtehen mußte, gieng er 
en Neapel, allwo er einige Statuen für die Kapelle 
acace in der Kirche St, Laurentius machte. Er 
farb in diefee Stadt 1656. ım sıften Jahre feines 
Alters, H. Fretja hat obbemeldte Statue der 9. 
Helena für des V. Bonanni H. T. V. radirt. Pal 
-coli T. 2. p. 436. 
Bolgieri (Johann) ein Turiner, mahlte für die 
bafige Kirche Eonfolata eine Tafel, worauf der 9. 
Walericus für Die mit der Peſt behaftete bey der Gott 
beit dittend, vorgeftet if. Bartolı. 


Bolkemann () ein Früchte » und Thiermahler ; 
arbeitete um 1750. zu Paris und war ein Mitglied 
der Academie St. Lucas, 

Bol. Siehe Bol. 
Bolleri ( Niclaus) ein gefchikter frangöfifcher Mah⸗ 
ler in Nacıtufen, Bacchanalen und aller Gattu 
Thieren ; in welchen er die Manier des Jacob Ba: 
fano nachahmte, Er, war ein prächtiger Mann, der 
auf einem fchönen Pferde durch die Stadt Paris reis 
tend, fich von feinen Dienern begleiten ließ. Er lebte 
um 1610. J. le Elerc hat nach ihm ein Zeichenbuch 
von 36 Blättern im ato herausgegeben, Felibien. 


Bollin (Camillus) Siehe Ballıni. 


Bologhini (Bartholome ) ein Mahler zu Siena; 
fernte bey Peter Kaurati, Er arbeitete in feiner Bas 
terftadt und an vielen Orten ın Italien. Die Altar 
tafel Der Kavelle St. Silveſter in der Kirche sum H. 
Kreuze zu Florenz iſt von dieſes Kuͤnſtlers Hand, 
Er bhühete um 1350, Vaſari T. 1. p. 146, 

Bologua ( Anton da) Diefer Name. auf alten 
Kupferfichen bedeutet den berühmten M. A. Rays 
monde. 

— — (Balthafar da) Siehe Eroce, 

— — (Burtholome da) ein berühmter Miniatur, 
mahler. Starb zu Bologne 1514. Maſini p, 616, 
Bartholome Ramenghi trug eben dieſen Beynamen, 

— — (Buonamico da) Siehe Wuonamico, 


— — (&t, Catherina da) Siehe VigiclariceBigri. |. se der St. Peteröticche mit 
M 
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Boldgna (Chriſtoph da) Siehe Chriſtofano. 


— — (Claudius da) ein Miniaturmahler zu Bo⸗ 
lögne, Malvafia T. 1. p. 31, 


— — (Franz da) Siche Primaticcio, 
— — (Buido da) Siehe Ruggeri, 


— — (Harduin da) ein Mahler und Formfchnek 
der zu Bologne um 1515. Maflni. 

— — (Herculeöda) ein Mahler zu Bologna. — 
Ein andrer Mahler dieſes Namens arbeitete zu Rom. 
Malvafa T. 1. p. 31. 


— — (Horaz da) Siehe Fumaccini. 
— — (Jacob da) Siehe Avanji. 


— — (Johann da) ein Bildhauer und Bauınel 
fier von Douay ın Flandern; lernte bey Jacob van 
Breud, Er ſtudirte zu Rom fehr emfig nach alten 
und neuern Werken. Hier machte er ein wohlausges 
fuͤhrtes Model von gebakner Erden und zeigte es jeis 
nem Meifter dem beruhmten Michel Angelo, der ihn 
darüber hart anfuhr, fagend: Er folte zuerft lernen 
Entwürfe machen, che er an das Ansarbeiten gedaͤch⸗ 
te, Johann uber dieſen Vorwurf entrüftet, beeiferte 
fih Tags und Nachts feine Studien unermüdet fort, 
zufegen mit dem Vorſaze / ed deveinft dieſem groffen Meise 
ſter ey zu thun, wo nicht gar ihn zu übertreffen. 
Es kann auch in der That feine Arbeit, Die er u Ges 
nua, Florenz / Rom und Bologne verfertigte, gar wohl 
neben den Werken der vornehmften Künftler beiteben. 
Er brachte fein Alter auf 84. Jahre und flard zu 
Florenz um 1608 ; er ligt daſeldſt in einer Kapelle 
der Servitenkirche begraben. Der Sabinerraub, eis 
nes feiner vortrefichlten Bildhauerſtuͤle, ift 1586. in 
zwey ſehr ſchoͤnen Holzſchnitten mit einigen darüber 
verfertigten Lobgedichten gedrukt worden, Dieſe Grup⸗ 
pe iſt ſehr ſchͤn, von grofiem Charakter und wohl 
zuſammen Sie ward fir den König in Frank 
reich abgeformet und in Erzt gegoifen. Bon feiner 
Baultunſt it zu Florenz die Kapelle Salviati in der 
St. Marcuslicche, von welcher der gelehrte Gori 
1728. einen Abriß famt der Befchreibung geliefert. 
Johann hat den Traum des Michel Angelo radirt, 
H. Andreafi D. Pellegrini umd andre Kupferftecher 
haben mach feinen Werken gearbeitet. Vaſari T. 3. 
p- 876.— Ein andrer Johann da Bologna, wird son 
Malvafia nicht unter den alten Mablern von Bolog⸗ 
ne angeführt :, gleichwohl findet man feinen Namen 
auf dern Gemählde eines St. Ebriftophe in der. Schu 
le der Kaufleute bey St. Maria del Orto zu Bene 
dig. Zanetti p. 489. 

— — (Joh. Anton da) ein Miniatuemabler 
Bologne. Malvafia T. 1. p. 31, er 


— — (Lactantius da) Siehe Dainardi, 


— — (Lorenz da) lernte bey Franco; ermablte in 
dem Ehore der Dominicanertirche zu Bologne die H. 
Mariaımit dem Kindlein Fefus, zwifchen dem H. 
Hiob und Chriſtophorus, und die Geſchichte dieſes 
leztern Heiligen in der Kirche St. Maria Menaratia. 
Er lebte um 1340. Malvafia T.i. p.16. — Ein andrer 
Lorenz da Bologna ift in dem: Artikel 2, Sabbatini 
zu ſinden. 

— — (Marc Anton day’Siche Raymondi. 


—— (Maio d. i. Thomas da) mahlte das alte 
Gewoͤlb der Cathedrallitche zu St. Peter in Bolog 
ne / welches —— 1570. der damalige Biſchof und 
Kardinal Gabriel Galeoito niederreiſſen, neu auffübs 
F 2— * ** .. m Sorten) des 

. Bap iorini bemahlen lie t 
Tr ie Ä Nafo lebte um 

— — (Niclaus da) Siehe Arca, 

— — (Pellegrin da) Siehe Pellegrini. 

— — (Peter da) ein Dominicaner und Mahler 
u Neapel; wird von Sarnell angeführt. 

— — (Sebaftian da) Siche Torreggiant, 

— — (Simon da) Siehe Avansi, 

— — (Bentura da) ein Mabler, Bildhauer und ' 
Baumeifter um Ao. 1220, Zierte auf Befebi Heinrich 
della Fratta, Bifchofs zu m die mittägige Bfors 

Löwen umd einigen an⸗ 
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dern Bildern von Marmor. Er mahlte Bilder 
der H. Jungfrau Maria, u. f f. hi Artikel 


angeführte Künftler findet man auch 
Elaudius und Johann Anton, Miniaturmahler, die 
Malvafia T. 1. Pp. 31. anmerlet: Zwey Hercu⸗ 
cules, Mahler; wovon einer zu Rom gearbeitet; Ver 
ter, ein Dominicaner und Mahler zu Neapel wird 
von Sarnelli angeführt. 

Bologna (Bincenz; da) Siehe Onofti. 

Bologne. Siehe Boulogne. 

Bolognefe (Franz ) ein Bildhauer ; machte die Bers 
zierungen des hohen Altars in der Kirche Porta del 

aradifo in Rom. Titi. — Den Beynamen Bolognefe 

hrten auch Guido Aipertino, Julius Buonafone , 
Balthafar Eroce, J. Franz Grimaldi, Horaz di 
copo ; Vellegrin Vellegrini, Blaſius Puppini und 
Guido Keni. 

Bolognetti (Camillus Graf von) ein Bolognefer; 
lernte die Mableren bey Franz Brizio und bey den 
Carraches. Malvafia T. 1. p. 543. 

Bolognini (Angelus) Bruder und Schüler des 2. 
Baptift , deffen Gemählde er vortreflich kopirte. Er 
mablte auch etwas aus eigner Erfindung. Seine mei⸗ 
fie Zeit verwandte er auf Die Unterweifung junger Leu⸗ 
te in der Mableracademie. Er farb 1689. im salien 
Jahre feines Alterd, Acad. Elem. T. 2. p. 27. 


(Earl ) eim Mabler zu Bologne; Tern- 
te bey Maurus Aldrovandini und Julius Trogli. Er 
war in Einfaffungen,, Acchitecturen nnd —— 
in Oel⸗ und erfarben ſehr geriet, wußte auch 
diefelbe fo ſauder auszuarbeiten, daß fie wohl ins Aus 
ge fielen. Man fichet vieles von feiner Arbeit zu Wien 
und in feinem Daterlande. Carl ſtarb zu Eremona 
1705. im arſten Jahre feines Alters. Guarienti, 
Jacob) ein Mahler zu Bologne; fern 
te bey feinem Better J. Baptiſt Bolognini. Als er 
in der Zeichnung lich * t hatte, ſuchte er ſeine 
geiſtreiche Ideen auf gr afeln mit harten und 
wohl angelegten Karben herzhaft zu entwerfen, da cr 
jeder Zeit heroiſche Thaten zum Vorwurfe feiner Ars 
beit machte,, um felbige recht lebhaft vorſtellen zu Eön, 
nen Man fichet von feinen Gemählden zu Piacen⸗ 

‚ Yimolay Saale Kom, Mantua, Prag und 
—X Tadix. Er ſtarb in feinem Vaterlande 1734. 
img ziten, Jahre ſeines Alters. Felſina ‚pitteice T. 3. 
p. Pe Be 


— 


— — (Joh. Baptiſt), vom Bologne, war ei⸗ 
ner „der beſten Schüler des Guido Reni, deſſen 
Werie er ſehr genau nachzeichnete und in Kupfer ezte. 
Bolognini-fegte auch feine biftorische Gegenftände mit 
feften und wohl angebrachten Grundregeln zufammen. 
Er niahlte mit Verſtande und Fertigkeit, mußte auch 
feine Farben beſſer zu brechen als fein Lehrmeifter : 
Diefes. alles bemerket man in etwa dreißig Kirchenges 
mäblden zu Bologne und in vielen andern Städten. 
Er farb 1689 im 77ſten Jahre feines Alters und 
ward in der Kirche St: Jacobs begraben. Eavayja 
und Lorenzini haben nachihm in Kupfer geeit. — Ein 
. andrer J. Baptift Bolognini, Jacobs Sobnz verfer: 
tigte feht fchöne Kleine Bilder von Kreide, und gebat; 
ner Erde, Er gieng 1749. mit feinem Bruder Franz 
an den herzoglichen Hof gen Modena, wo er als 
Bi —* und Generalingenieur arbeitete, Er ſtarb 
dafı 1760. im 62ſten “Fahre feines Alters, und 
ein Bruder bekam feine Hedienungen. Felſina pits 
ce, 38 P. 77: und 82. ' ö 


— — (Leonhard) ein Mahler von Bologne, bfüs 
hete um 1679. Er arbeitete wenig in feinem Vater⸗ 
lande weil er fich meiftend auffer bemfelben und vors 
nehmlich zu Mayland aufhielt; bier mahlte Leonhard 
in der Cathedraltirche einige Tafeln, welche das Le: 
ben de? H. Tarolus Borromaͤus abbilden. Felfina pits 
trice T. 3. p. 83. 

Bolomey ( ) ein berühmter Mahler in Haag; 
verfertigte 1766. ein groffes hiſtoriſches, allegorifchen 
und moralifches Gemäbld auf die von dem Prinzen 
Stadtbalter erlangte Maiorennität, und deſſen eriten 
Eimtritt indie Berfammlung der Herrn General⸗Staa⸗ 
ten von Holland, m. f. f. welches Stüf dem Bey 
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Gi der beften Runßrichter erhielt. Es ift von Boley 

Bolswert ( Boetius und Schelde) Adams ; 
man haltet diefen Adam ohne Grunde für — * 
pferſtecher, weil man auf vielen Blättern B. Adams 
oder B.%. Boldwert oder andere dergleichen Zeichen 
findet, derer fich Boctius bediente, und die in nieders 
ländifcher Sprache Boetius Adams Sohn bedeuten. 
Die Kupferfliche fo Schelde nach Rubens, van Dyk, 

ordaens u. f. m. verfertigte, werden fehr hoch ge- 
häzt, befonders die nach Rubens, indem er mit 
möglichitem Verſtande den Geſchmak und die groffe 
Wirkung feiner Gemählde ausjudrufen mußte, Die 
Freue womit diefer vortrefiche Rünftler den Grab» 
ichel führte, die mahlerifche Unordnung der Kadir- 
nadel, die er an gehörigen Stellen feiner hiſtoriſchen 
Blätter mit dem Stichel allein nachahmte; die Kunft, 
womit er, wie Voſtermans die verſchiedene Maffen 
der Farben begrifich machen fonnte, wird immer 
bie Bewunderung der Kenner erhalten, umd machet 
ihn würdig unter die Eleine Zahl derjenigen vortreflis 
hen Künftler gefezt zu werden, derer Arbeit allen Dis 
ftorienftechern zum Muſter dienen fo, die ihre Wer, 
fe fo nüslich als angenehm u machen — und einen 
fo dauerhaften ald wohlverdienten Ruhm zu erlangen 
fuchen. Einige behaupten Rubens habe feine Platten 
ausgebeffert , welches nicht unwahrſcheinlich ift, weil 
die ganze Denkungsart diefed Meiftersin den Kupfer, 
flichen verwunderlich ſchoͤn ausgedrutt il. Die Land» 
ſchaften Die Schelde nach Rubens radirt, find im eis 
ner grojfen Manier gearbeitet. Meiftentheilg findet 
man Davon gute Abdrüfe, weil die Platten ſehr tief 
und fiharf gegraben find. Boetius des Scheide aͤle 
ver Bruder und Heinrich Bolswert, waren auch ge» 
ſchilte Kupferftecher, aber in weit geringerem Grade 
als der erſtere. Ihre Arbeit wird auf 270, Blätter 
geſchaͤzt. Sie lebten um 1650, Bafan, 


Boltrafio (Foh. Anton) ei s 
lernte bey Leonhard da Vince. ——2— — 
für die Kirche Miſericordia auffer der Stadt Bolog⸗ 
ne die ſehr ſleißig gemahlte Tafel, welche die H. Mas 
ria mit dem Kindlein Jeſus, St. Johannes den Täufs 
fer und St. Sebaftian vorftellt; das 
zus *4 >. Stüt mablen lief mit den 
Fr 5 er ehrmeißter des Mahlers. Bu 

Bol; (Johann) Siehe Bol, mi m)" 


Holz (Valentin) ein Mahler von Rufach, eim 
Städtlein im Elfaß; ſchrieb ein Büchlemn, —— 
ſchiedene Male, und erſtens zu Frankfurt am Map 
1562 in Octav mit folgendem Titul gedruft ift: gt 
kuminierbuch, alle Farben zu machen ; und uzubereis 
ten. — Ein gefchikter Bildhauer, genannt der dk Bolj; 


arbeitete um 1520, zu Nürnberg. Sandrart T.ı 
p- 230. 23 


Bolzoni, oder Bolfoni (Andreas) ei 
von Ferrara; arbeitete um 1720. lee 
nländi ice Bann a Das Bi“ 
13 1a auer i 
einige Heiligen» Bilder, ıc. Gandellini, — 


Bom (Beter) ein Mahler, ward 1560 i r 
—*6 aM rn aufgenommen, + — 
en d si 
MWafferfarben. Dekamps T. 1. range ” 


BSombardo (Ludwig) ein Baumei . 
fen Zeichnung der Pallaſt Grimani —* * * 
—— zu rue 2. ir Dan findet davon 
in des L. Garlevarii 
er Auch ariid Sammlung. Kir 
— — oder Bombarda i 

Stuccaturarbeit in einem — a. — 
pallaſtes zu Venedig nach den Zeichnungen des ber 

emanja p. 59. 


rühmten VPalladio. 

Bombafari (Franz) ein Mahler v $ 
arbeitete in den Pandhäufern 8 —— 
und Malvafia in den Gegenden dieſer Stadt. Faft 
alle riefen und Kamine in den Zimmern des erflern 
find von Bombafari auf frifchen Kalt gemahlt, Fels 

* 


fina pittrice T. 3. p. 253. 
Bombelli ( Sebaftian ) gebohren zu Udine in Ftiaul 


Bomberge. 


a Mantua, PBatına, fr f. 
eine 
einen 
verberbte auch jo 
dumg Diele alte Mahlereyen. Er tebte noch 1716, 
%. eletti, Ponzio, Birzati, Luciant und andre 
Kupfer er haben nach-ihm gearbeitet. Muf. Fior. 
T. 3. P.269. ' . z 
Bombderge ( Daniel) ein Mahler und Kunftlichha; 
ber von Antwerpen; arbeitete um 1520, zu Venedig. 
Er wird von Sandrart T. 1. p. 246. angefühtt. 


Bombicci (Franz) Siehe den Artikel F. A. M. 
Bernabe ; feines Schülers. kn 

Bombo; ift der Name eines Formſchneiders, tel, 
hen man auf einigen Blättern von: Fohann Ga 
bucs Eimmbildern findet , die: 1566, ju Antwerpen ge 
drutt find. Papillon T. #i Pu 5258. 0; 

Bomboldano oder Bonbologno ; wird'ven einigen 
für einen der alteften Mabler zu Bologne gehalten ; Der 
abev nach des Malvaſia Mepnung, um die. Mittedes 
XV. Jahrhunderts lebte; dieſes ſchlieſſet er aus ſei⸗ 
nen Werlen, in welchen man ſchon gute Ausdrufe, 
Zärtlichkeit und Gelindigkeit antrirt. Man fiehet noch 
von feinen Gemäblden in der Bfarrkirche St. Tho— 
mas auf dem Markte und in dem Klofier St. Mar: 
tinus zu Bologne. Malvafia T. 1. p. 33. 

Bomi ( ) ein Mahler nom Abbeville, lernte bey 
Simon Vouet, im deſſen Schul er eine richtige Zeich- 
nung erlangte. Er abmte die Manier und das Colo- 
rit feines Meifters jo gem nach, dag, wenn fie an 
einem gleichen Gemäblde arbeiteten, der gejchikteite 
Kenner ſolches nicht unterfcheiden kann. Sem Pinfel 
ift ungemein zart und frifch, aber feine Zufammen- 
kungen find gemeinialich froſtig, weil er wenig Ein; 
bildungstraft beſaß. Juden Kiechen feiner Geburts: 
ſtadt lernt man feinen terkeimen. Er flarb 1666. 
Daire p. 199- . 

Bon (Bartbolome und Cornelius) Siehe den Ar: 
titel Baptiſt Bambin. * 

Bona (Blaſius di) Siche den Artikel Amerigo 
Amerigbi, 
 r — (Thomas) ein Brefcianer; mahlte für die 
Kirche St. St. Fauftino und Giovita daſeldſt in vier 
kleinen Tafeln, Die Marter, welche dieſe Heiligen in 
fo viel verichiedenen Städten erlitten , und in der 
Kirche Et. Maria Magdalena die Verkündigung Mas 
ria. Averoldo, N k 

— — und Anfuine, zwey simlich gute Mahler zu 
Padua, lebten mit Andreas Mantegna, und waren 
permurblich feine Mitichüler ben Franz Syuarcione, 
Man fiebet von ihnen in der Eremitentirdie St. Et. 
Bhilippus yud Jacobus zu Padua hiſtoriſche Gemaͤhl⸗ 
de, die mit ihren Namen bezeichnet find. Roſſttti. 
Bis en 

Bondeina (Anton) cin vorteeficher Punzenarbei— 
ter von Manland, zeichnete mit vielem Berfiande nad) 
Leademiſchen Bildern. Er. arbeitete mit Paul Paga— 
no ‚einem Mahler, man weißt aber nicht, ob ald Lehr 
meiiter oder ald Gefellichafter. Zanetti p. 529. 

— — C. Rein Maylaͤnder; hat viele Bildniffe nach 
Eerrini, T. Bianchi, 5. Cairo und andern Mablern 
radirt. 

— — (Johann Baptiſt) ein Kupferſtecher zu Maps 
fand; arbeitete um 1650. zu Rom nach P. Beretind, 
C. Ferri, A. dei Garto, u. f. f. 

Bonacorſi. Siche Buonacorfi. — ND. Alle übrige 
tel die wicht bier unter dem Titel Bona — ftchen, 
neu dep. Buona — aufgefucht werben, 

Bonainti. (Eorfin) Siche den Artikel Lapo Gucci. 

Bonanno, ein Bildhauer und Baumeifter; baute 
im Gemeinschaft mit Wilhelm Tedeſco den Gloken, 
thurıw der, Hauptlirche zu Wifa 1174. Er iſt darinn 
mer&iwürdig, weil er ungefähr zwölf Schuhe übers 


> 


sv 
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hangeh indem ſich das. Fundament auf ſelbiger Sei 
te geſenket. Bonanno machte a 180, u Q ne 
* eben; dieſer Kirche von Erst, -- Balari T, ı. 
Pi 89.7 =. 

Bonanno ( Franz ) ein Bildhauer von ; 
fernte'iben V is Ayarodi und arbeitete —— 
unter feines Lehrmeiſters Aufſicht und nach feinen * 
dellen, Er ſtarb mit Ruhm. und 2 überhäuft im 
63. Zahre feines Alters. Der Fuͤrſt von Lichtenftein 
befizetin feiner prächtigen Gallerie verfchiedene Stit 
ke von der Arbeit dies Kuͤnſtlers. B. anti pızı, 


Bonardel (V.) Siche'den Artikel Niclaug Caron. 
Bonardi (Anton) von diefem Kuͤnſiler ſie 
ob der. Thüre der Thegtinerkirche zu en 
mäbld, welches den Matthribd der H. Urſula und 
ihrer Gefellfihaft abbildet. Pitture, ic. di Brefcia, 


Bonarelli (Mattheus) ein Bildhauer; verfertigte 
um 1630. unter der Aufficht des Ritters Vernini, 
zwey Engel, welche dad Wappen an dem Grabmale 
der Gran Mathilda, in der St. Veterstirche zu 
= halten, Bonanni Hill. Templi vaticani, 

Bonaroti ( Michel Angelus) gebohren in d 
Schloſſe Eaprefe ın dem to anifiden, Gebiete, wo kin 
Vater Befehlhaber war, Ao. 1474. Er lernte bey Dos 
minicus Ghirlandajo und Bertoldo. Wer die berühms 
te, für das Grabmahl Badit Julius des II, beflinms 
te Statue Moſes; Das Schrefenvolle legte Gericht in 
der firtinifchen Kapelle des Vaticans, umd die vers, 
bejferte Baukunſt an der St. Veterskirche betrachtet, 
wird mit Grunde fagen fönnen, dafi M. U. in der 
Bau s Bildhauer sund Mahlerkunſt aufferordentli 
Talente befeffen. Er ward von ſieben Vaͤbſten geliebt 
und hoch geichägt. Der türkische Kayſer Solyman , 
Kayſer Earl der V. König Franz der I. Der Frey 
faat von: Venedig und andre Wotentaten fuchten ihm 
in Dienfien zu baden. Michel Angelo war zwar in 
allem drey obbemelten. Küniten ein groffer Dreier, 
vornehmlich aber im Bildhauen, Sein groſſer Eupido 
und ſein Bacchus, find Stüfe, die man weder genug 
betrachten. noch genug loben kann. Seine Manier 
im Mahlen aſt kuhn umd fchreklich; er liebte darinn 
das ſchwere und ſeltſame. Die Muſkeln und die Theis 
le des Leibes druͤtte er allzuſtart aus. Sein ernfthafe 
ter Gefchmat verhinderte dad Anmutbige. Die Ge; 
ſichtsmienen find. ſtolz, aber meiſtens unangenehm. 
Sein Eolprit ift hart und ziegelfärbigt. Aber welches 

euer, welche Starke in feinen Compofitionen! weh 

e Entzufung, welch Erhabenes in feinen Fdeen! Kens 
ner. haben. angemerkt daß M. A. in feinen Werken 
—5* behutſamer, weiſer und nicht ſo ausſchwei⸗ 

d geweſen als in denen zu fFloreng, wo er feinem 
Genie freyen Lauf laffen konnte. Man behauptet mit 
vieler Wahrjcheinlichkeit, die allzubeherzte Manier fei 
ne Marmorwerte aus dem groben ju hauen, habe 
ihn von völliger Ausarbeitung vieler Stüten abge 
halten, weil er felbit gemertet, daß er fie jerftümmelt 
hatte. Dieſer Künfler farb. zu Rom 1564 und ward 
in der Kirche der H. H Apafiel beugefeit, nicht lan, 
‚ge hernach aber, ward fein, Leichnam heimlich nach 

loreny gen wo er in der Kirche um H. Kreu— 
K begraben, und mit einem prächtigen Grabmale 

ehret wurde. Benedict Varchi hat ihm eine Leis 
chenrede gehalten. Die Kupferfliche nnd Holifchnitte, 
die nach jeinen Werken gemacht worden, werden auf 
320. Blätter geſchazt. Man findet Davon ein umftänds 
—* Verieichniß sn —35 von Kuͤnſtlern ‚sc, 

. 1. P. 374. um ri veine Zeichen p. 73. 
298 und 310, angeführt. Condivi. BON 173 

Bonart. Siehe Bonnart. 

Bonaſia (Bartholome) ein Bildhauer, Krieges 
baumeliter ;- Perſpecti er und Mufivarbeiter 8* 
Modena. Das Ehrengedächtnif dieſes geſchitten 
Kunſtlers wird fo lange dauren als die Stuͤle in den 
Ehören: der Auguſtiner⸗ und Dominicanerkirchen feis 
ner Geburtsſtadt zu ſehen ſeyn werben: m: biefen 
brachte Bonafia mit einer vortrelichen Zeichnung Thies 
re, Biguren, Verfpective, Laubwerte u. f. f..an. Er 
blühete gegen das Ende des XV. Jahrhunderts. Ve⸗ 
driani p. 26. 

Bonaſone (Julius ) ein berühmter Kupferflecher 


2 


Bonati. 


bon lernte bey Lorenz Sabbatini und 
———— M. A. et nad. A 
» Barmefan u. f. f. 
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Seine leste Blätter. find 


Kupferftecher Zeit. Sein 
von Ao, 1547. Eine umftändliche Berchreibung fi 


‚ die in 250, Stüfen 
Malvafia T. ı. B 74 Bafan führt feine beiten Blät- 
ter an. Die fchönen Nbdrüfe feines Werks find unge, 
Fit felten , und werden von den Liebhabern ftark ges 


Bohati (Fohann) genannt Biovannino di ‚din cn 


Mahler von ara; lernte ben J 

enannt —— und zu Hm ce —— 
Er reiste nach Parma, Venedig und Mays 
land, feinen Pinſel nach den Werken der berühmte, 
fien Mabler zu üben. Mach feiner 3 uft gen 
Rom, arbeitete er für die Königin Ehriftina und für 
verfihiedene Kirchen, Er ftarb 1681. im 4öften Jah⸗ 
ve feined Alters, und ward in der neuen Kirche be 
em Diefer Künfiler wetteiferte immer mit Carl 
ratti, und man will behaupten, daß er neben dens 
felben immer den Preis gewonnen: Dan Ean fie bey» 
de in dem Bücherfaale der Kirche St. Eroce in Gie⸗ 
rufalemme und in dem Capitol neben einander. jeben, 
In der Sammlung von Erozat findet man nach ibm 

nen biftorifchen Holsfchnitt, Paſcoli T.2. P.211. 


Bonavere ( Dominicus Maria) ein Kupfereger von 
Bologne; lernte bey feinem Obeime D. M. Canuti 
und blübete um den Anfang des XVII. Jahrhun-⸗ 
dertd. Er radirte unter andern des Titians Anato- 
mie zum Gebrauche junger Zeichner auf 18. Blätter. 
Sein Meiſterſtuͤt iſt eine Tauffe Chriſti nach F. Als 
bani. Er arbeitete auch nach 2. Pafinelli; A 
Ehiarini, A. Allegri, D. M. Canuti- u. ſ. w. Ba 
fan. Sein Bruder Earl lernte die Bildhauerkunft. 
Er arbeitete erftlich an dem Kapferlichen Hofe in Mof 
cau ; bernady an dem Churpfälziichen ; da er aber 
blind wurde, gieng er im fein Vaterland zurufe und 
farb dajelbit. Lucas, der beyden vorigen Bruder ein 
Hiftorienmabler, arbeitete auch an leztbemeldtem Hofe, 
wo er ftarb. Felſina pitteice T.3. p. 117. 

Bonavia ( Dionyſius) ein Mahler zu_Bologne; 
mar bey dem prächtigen Leichenbegaͤngniſſe/ welche 
die Academie degli annnati dem Auguftin Gar; 
raccio hielt, zu Anfchaffung der hierzu nöthigen Sa; 
chen beftellt. Malvaſia T. 1. p- 410, 

Bonaville (_) vermutblich ein franzöfifcher Künfk- 
der, von welchem man in dem Vallafte Ddeftalchi 

Rom Landfchaften zeige. Roma antica € mo 

erna. 

Bonavita (Jacob) ein neopolitaniſcher Bildhauer; 
lernte bey Auguſtin Ferraro. Er arbeitete an. vielen 
Drten des Königreichd nach feines Meiſters Manier, 
und lebte um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. 
Domenici T. 3. p- 390, ? 

onconfiglio (Johann) genannt Marefcalco, ein 

x er von Bincenza; arbeitete faft beftändig gi Be: 
nedig. Er mablte 1497. eine Tafel für die Kirche 
&t. St. Cosma und Damianus, auf welcher nebft 
Diefen noch verfchiedne Heilige abgebildet waren. Man 
findet auch von ihm ein Gemaͤhld in der Kirche St. 

ob del Drio, welches die H. H. Sebaſtianus, 

urentins und Rochus vorftellt. Bonconfiglio wird 

befonders in der Perſpectiv gerübmt, Ridolfi T. ı, 
P. 2% 

Bonconti (Joh. Baul) ein Mahler von Bologne ; 
lernte nach einander bey Bartholome Pafferoti, Ca; 
millus und Hercules: Procaccini und bey den Ear: 
racci. Er ſiudirte zu Parma nach den Werken des 
Anton Allegri, und arbeitete u Rom unter Hanni 
bal Earraccio. Er ftarb daſelbſt 1605. im 4aflen Ja 
ve feines Alterd. Seine Gemäblde find zart, wohl 
gezeichnet und herzhaft ausgeführt.  Malvafia T. 1. 
P- 573» 

Boncore. Siebe Buoncore, 

Boncorich. Siehe Bencovich, 

Bond (Daniel) ein Engländer von Birmingham 


f Boni, 


gebürtig; einer der beſten Landfchaftenmahler feiner 

Nation. Seine Gemählde find angenehm und von 

— 

n . . 

——— Typ p· 5. 

Bondhe (. . Graf von) lieh in Schweden ein 

loß nach feinen eignen Zeichnungen bauten, wovon 

n Marot in feinen Werke den Abrif auf zwey 


au Forli;, werden unter die vielen Schüler des Earl 
Gananı aa, Sk Tebten x mu anelli p. re 
* andern Bondi. Siehe in dem el C. Ars 
Vondone (Angelus di) if der eigentliche Name 
von Giotto, ! * 


Ccyharis) Siehe Bordon. 

Bonechi (Matthäus) mahlte das Treppengewoͤlb 

— ———— 
em edrey billori w € 
an Dec eben Dekblerhrs ———— 

— — (Thomas) ein Priefter; verfertigte ein Ge 
mähld für Die Kapelle Eenturiati der Kirche St Aus 
guftinus zu Siena. Pecci. ’ 

Bonelli pr era Zr uns auch Cattivelli genannt. 
Er lernte die Mableren ben den Carracci und war. zu⸗ 

leich eın vortreflicher Tonkünftlee: Bonelli lebte um 

8 Ende ded XVI. Jahrhunderts in feiner Geburts, 
ſtadt Bologne. Malvafia T. 1. p. 417. und 578. 

Bonen (Arnold van) Siehe Boonen. 

Bonenfant (Anton) ein franzdfiicher Kupferſtecher 
und Kunfthandler ; arbeitete nad) G. Reni, dyf, 
2. Borzone, u. f. w. R 

Bonefad (_ ) ein Baumeifter, it wegen der fchdr 
nen und groffen Domkirche zu Magdeburg, die.nach 
feinen Zeichnungen erbaut wurde, berühmt. Diefes 

ebäud ward Ao. ız11. unter dem Gardinal Albert, 
wamzigſtem Erzbifchofangefangen. Marperger p- 305. 

Bonefi (Joh. Hieronymus) ein Mahler gu Bo 
logne ; lernte bey Julian Dinareli , Johann Vivia⸗ 
ni und Earl Eignani. Er arbeitete nach bes lejtern 
Manier in öffentlichen, vielmehr aber in —5 
baͤuden. Man ſiehet einige von feinen G en zu 
Rom und -Zurin, ‚Er fiarb 1725 imi.72ften Jabre 
feines Alters. Acad. Elem, T. 1. pP. 285.7 

Bonetti ( Anton ) ein Künfiler zu Bologne um 
1750; mablte an dem —— es Dratorii der 
Gefellichaft St. Dominicus , zwey Perfpective, in 
— bie Figuren von Earl Vandi gemahlt find. 

co D, - j 


Bonfiglio ( Benedict ) ein Mahler zw Perugig; 
war ein geichifter Künſtler, der von Fürken und Dab- 
ften, für die er arbeitete, werth gehalten wurde. Er 
mablte in dem vaticanifchen Palalte zu Rom. Yü 
feiner Geburtöftadt iſt in der bertichaftlichen Kapäle 
die Geſchichte des H. Ercolano und anders von feiner 
Hand. Zu feiner Zeit war feiner , der in fleifiger 
Ausarbeitung der Figuren und in Landfchaften es ihm 
zuvor that. Vaſari fagt: Er fiy in feinem Vater⸗ 
ande in guter Achtung geweſen, che Peter Perugino 
ſich bekannt gemacht; er habe auch mit Bernbardin 
Pinturicchio in vertrauter Freundfchaft 5* und 
in feiner Geſellſchaft gearbeitet. Bonſiglio ſtarb um 
1500, in hohem Alter. Paſcoli p. zı. 

Bonfreni (Job. Baptit) Siche Vonfreni. 

Bongard ( Hermann) ein vortreficher Stablarbeis 
ter. zu Düffeldorf um 1700. Man fiehet von ihm 
Flinten „ Biftolen und andre Waffen mit erhabenen 
und febe fein ausgearbeiteten Bildern u, fi w. Uffens 
bach T. 3. p. 743. 

Bongin. Siehe Baugin, 

Bonhomme ( ) ein Batmeifter zu Paris der um 
1740 flard, Man bewundert eine von ihm angelegte 
— in der Abteytirche Gt. Germain des Pres. 

ice, 

Boni (Bonus de) ein Mahler zu Meapel; lernte 
bey Niclaus Anton del Fiore, Man zeiget im der bis 
fehöfichen Kapelle die Geichichte des H. Franciſeus von 


Boni. 


Aßis, als eines feiner beften Gemaͤhlde. Er blühete 
um 1465. Sein Sohn Silvefter lernte auch bey An- 
ton Solario, und Beter und Hypolithus del Domzello. 
Unter einer groffen Anzahl Altarblättern, die man 
n und wieder in dem Kirchen zu Neapel von ihm ſie⸗ 
werden zwey Gemäblde neben dem Hauptaltar 
der Kirche St. Maria delle Grazie, für feine beſte 
Arheit gehalten. Sie ftellen die Bermählung Marla 
mit Foleph, und die Sefkmeibung Ehri i vor. Sik 
vefter flarb um 1480. Domenici T. ı. p. 186, 


Beni ( Anton) ein Mabler zu Bologne ; 
lernte bey A. Franceſchini, Donat Creti und 
Carl Cignani. Er mahlte mit Hiacyhnth Garofalini 
das Gewoͤlb der Coeleſtinerkirche zu Bologne und mit 
feinem Lehrmeiſter Franceſchini die Kirche der P. P. 
Oratorii zu Genua, u. ſ. w. Man finder in jeinen 
Werken ein gutes Golorit , in den Figuren fchöme 
Stellungen und viele Zärtlichkeit in dem Makten, 
Diefer Mahler ſtarb 1766. im rollen Jahre feines 
Alters. D. M. Canuti hat nach ihm radırt, Acad. 
Glem. T.2. p. 228. 


Bonifacio ( Baptift di) ein Mahler von Verona, non 
weſchem man in einer Kapelle der Kirche St. Seba⸗ 
ftian I» Venedig eine Verfündigung findet; wird von 
Saufdvind angeführt. 

— — A Rram ) gebobren ju Viterbo 1637; 
lernte bey Peter Beretini, Er mahlte viele Altar 
blätter für die Kirchen feiner Geburtsftadt, in wels 
hen man eine gute Zufammenfezung , ein gutes Eos 
— 2* die Manier ſeines Lehrmeiſters bemerket. 

uarienti. 


— — (Natalis) ein Kupfereger von Sebenico; 
arbeitete zu Rom , allwo er 1586. die Kupferſtiche 
verfertigte, welche die von Dominicus Fontana bev 
Aufrichtung des groffen Dbelifcen auf dem St. Pe 
terdplaz, gebrauchte Maſchienen vorſtellen. Guarienti, 

— — Giche Bembi. 

Bonini ( Hieronumus ) genannt Anconitano ; lernte 
bey Kranz Albani und arbeitete lange Zeit unter ſei⸗ 
ner Änführung , ahmte auch feine Manier fehr genau 
nad. Man jichet Davon Proben in dem farnejifchen 
Saale zu Rom und in dem Pallafte der Regierung 
zu Bologne. Er lebte um 1660. Malvafia T. 2. 
B: 293. — Ein andrer Bonini, ſchnizte mit jolcher Zärt: 
ichteit in Holy, daß 3. B. die Bäume fih von dem 
Winde zu bewegen fcheinen. Man verwahret feine 
Bildhanerarbeit in Futerale, und ſiehet davon in eis 
nigen Kunftfammlungen zu Florenz. 

Bonis (Niclaus) ein Stablichneider ; arbeitete 
gu Rom unter den Regierungen Siptus des Vten bis 
auf Clemens den Villten. Bonanni N. V. R. fuͤh⸗ 
ret unter des erſtern Schnumünzen Mr. 34. eine any 
welche die Brücde Felice voritellt , und Mr. 2. eine 
von Pabft Gregorius dem XlVten. 


Bonito (Joſeph) von feinem Geburtdorte genannt 
Vapvarielio; lernte bey Franz Solimena, Er mahl⸗ 
te Hiftorien, Bildniffe und allerhand luftige Gefells 
fchaften, in denen meiftens Portraite von bekannten 
Perionen angebracht waren , womit er fich einen 

roffen Ruhm erwarb. Er arbeitete 1760. in koͤnigl. 

ienften. Man fiehet von ihm in dem Schloſſe 
Aranjuıez in Spanien die Bildniffe Ferdinand Königs 
beuder Sicilien und feiner Gemahlin. Domenici 
T. 3. p. 567. 

— — (Niclaus ) ein Mahler zu Neapel; lernte 
u Livorno bey Joachim Franz Beich ; und zu Rom 
cy Jul. Franc. van Bloemen. Seine Landichaften 

find wegen ihren ſchoͤnen Ausfichten , gutem Baums 
fehlage, und mit u Figuren gegierten Borgrun: 
den, ſehr berühmt. arbeitete zu Rom um 1730, 
Domenici T. 3. p. 712. 

Bonmartino ; ein Name, den die Jtaliäner dem 
Martin Schön geben, _ 

Bonnano. Eiche Bonanno. 

Bonnart () ein gefchitter Perſpectivmahler zu 
Paris; lernte ben U. & van der Meulen. Man fies 

von ihm em ſcoͤnes Gemähld in der Menagerie 
des Funfchloffes Clagny. Environd de Paris. — Jo⸗ 
hann Bonnatt, genannt der jüngere ein Kupferiics 
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cher; arbeitete um 1690. an einem Werte beiitelt ; 
le Cabinet des beaux Arts, &c, — Niclaus und Ro 
bert Bonnart , vom welchen einer ohne Zweifel der 
oben gemeldte ift, haben nach ihres Lehrmeifters des 
Bandermeulend Gemäbiden radirt, Niclaus exte die 
verfchiedene Kleidertrachten der Wenetianer auf 24. 
Blätter. — Bonnart , ein Bildniſſemahler zu Paris 
um ı750. War ein Mitglied dev Academie S. Lucas, 

Bonnecroy ( Sehaftian) ein Mahler, von welchem 
man ein groſſes Stüf in dem Saale der Ständen 
von Braband, auf dem Rathhauſe zu Antwerpen fins 
* — dieſe Stadt vorſtellt Peintures ic. 


Bonnemer ( Franz) ein Mahler von Fallaiſe, in 
der Normandie; arbeitete zu Paris, mo er 1675. ein 
DRügligs der königlichen Academie ward. Er mahlte 
bey dieſem Anlaaje die Fabel der Daphne. Bonnes 
mer farb 1689. im 52. Jahre feined Alters, ’ 
oder ein andrer Künftler dieſes Ramens, hat mad) le 
Brun, u. ſ. w. in Kupfer gearbeitet. Guerin p. 215; 


Bonnet ( ) ein Mahler ju Paris um 1700, Das 
Titelblatt und ein Bildnif ın den Hommes illuſtres 
de France find nach feiner Erfindung geltochen. — Bons 
net d'Anval, ein Portraits und Hiltorienmahler zu 
Paris um 1750, warein Mitglied der Academie St, 
Lucas. Ehenu hat nach ihm einige Blätter antıke 
Arcpitecturen geſtochen — Ludwig Bonnet, ein Kupfer 
ftecher zu Paris um 1760. Er arbeitete auf Zeich» 
nungsmanier mit der Kreide, und hielt fich einige 

eit in Rußland auf. Siehe den Artikel J. Earl 

rancois. Bafan Suppl. 


Bonneval (_) ein framoͤſiſcher Kuͤnſtler; zeichnete 
mit M. N. Siodg und Perrot verjchiedene Seien 
gepränge und andre Feyerlichkeiten, welche bey einis 

en Anläfen in der foniglichen Familie vorgefallen, 
udwig der XV. ließ fie durch die Cochins Water 
und Sohn in Kupfer ſiechen. Diefe Stüfe füngen 
mit 1735. an, und find 16 an ber Zahl bis auf 1774. 
Idee generale p. 43. 


Bono, ein Bildhauer und Baumeifter; arbeitete in 
der leztern Kuuſt zu Ravenna. Er baute in dem Kd- 
nigreiche von Meapel die feiten Schlöffer der Stadt 
Gapua und del Dvo: Den Glofenthurn, auf dem 
St. Marcusplage zu Venedig Ao. zı54. Zu Florem 
und Viſtoja viele Paläfte und Kirchen. Zu Arco 
die alte Wohnung der Herrfihaft mit dem Glotens 
thurne, welcher aber wegen dem nahe dabey angelegs 
ten — Ao. 1533. abgetragen wurde, Das 
fari T.ı. p. 59. 

— — (Ambroſius) ein Mahler zu Venedig; lern⸗ 
te bey J. Earl Loth, umd folgte befländig * Ma⸗ 
nier. Man ſiehet von ſeiner Arbeit in der groſſen Schu⸗ 
le der Barmherzigkeit die DU der brennenden 
Schlangen, und andre biblifche Gefchichten. Er leb⸗ 
te um 1690. Balfaglia. 

— — (Bartholome ) ein Bildhauer don Ber, 

amo ; arbeitete zu Venedig für die dafige Here, 
haft, und verfertigte die Statue ded Doge Fran 
ofcarini , welcher Die Erweiterung und Ausbe 

erung ded herzoglichen Pallaſtes angab. Bono lebte 
um 1439. Siehe den Artikel Hugo da Vertova. Nitrats 
to di Benesta. 


— — (Bernbardin) ein Hiftorienmahler von Breſ⸗ 
cia; lebte um 1720. Er verfertigte einige Gemaͤhlde 
für Die dafige Kirchen. Averoldo, 

Bono (Bonus) Giche Boni, 

— — (Carl) ein Bildhauer; arbeitete für die 
Cathedralkirche und die Kirchen von St. Johann 
de Lateran und Victoria zu Mayland, um 1670, 
Torre. 

— — (Florian del) ein Mahler und Bildhauer 
zu Bologne. Verfertigte in der Kapelle dei Buono 
der Kirche St. Procolo ein Krusifir von Bildhauers 
arbeit. Er mahlte an den Seiten die Engel auf nafs 
fen Kalk. Ingleichen find alle übrige Zierathen und 
Verguldungen von feiner Hand, Er bat 1636, einen 
Abrif von der Stadt Bologne herausgegeben. Florian 
arbeitete auch nach G. Keni, Guercino, u. ſ. w, 
Aſcoſo. 

— — (Georg bel) ein Kupferezer; lernte bey feis 
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nem Bater Florian und dev feinem Wetter Dom. Mar. 
Ganuti. Er arbeitete nach Diefem, nach L. Garbieri, 
u larh, Man hat auch untern andern von ihm einige 
Beine Bildnife von Kuͤnſtlern feines Vaterlandes. Er 
blübete um 1670. und farb an einer Berwundung, 
die er in einem Naufhaudel wegen einer Weibsperſon 
empfieng. Felfina pittrice T. 3. p. 122. 

Bono ( Jacob del) ein Bildhauer zu Manland 
um 1600, Derfertigte einige Bafreliefs von Marmor, 
bie.in der Kirche St. Paolo comvertito zu ſehen find; 
Latuada. * 

— — (Gilvefter) Siehe Boni und Morvillo. 


Bonocore (Joh. Baptiſt) gebohren zu Campli 
dAbruzzo 1643; lernte bey V. F. Mola. Seine fon; 
derbare Neigung für die Kunſt bewog ihn nach Rom , 
Florem; Bologne und Ferrara zu reifen; er verlieh» 
te fich in des Guercino Manier, und ftudirte fie mit 
E— Fleiſſe. Zu Rom ſtellte er ſeine Gemaͤhlde 
ffentuich aus; fie gefielen den Kunſtverſtaͤndigen und 
verfchaften ihm wiele Arbeit für öffentliche und Bris 
vatgebaͤude. Bonocore farb 1699. "und binterlich 
einen groſſen Nachrubm. Paſcoli T.2. p 276. 


— — ( Michel Angelus) ein neapolitanifcher Mab: 
fer; lernte ben Paul de Matteis und Joſeph Maſtro— 
Ie6, Er mablte in einer Kapelle der Kirche Jeſus 

ia auf eine Tafel, wie die H. Maria der 9. 
ar erfcheint. Er lebte um 1740, Domenici T. 3. 
"548. . 

Bonola (Georg) mahlte in der Pfarrkirche St. 
Biovanni in Conca zu Mapland das Gewölb einer 
Kapelle auf frifchen Mörtel. — Rochus Bonola, ein 
Mahler; arbeitete in ber Pfarrtirche St. Alerander 
zu gedachtem Mayland. Latırada. 


Bonone (Earl r ein Mahler ‚zu Ferrara; lernte 
bey Hypolythus Scarcellimo, und beſuchte Die Schule 
der Garracci zu Bologne, Er ftudirte zu Rom, Para 
und Venedig fehr ſleißig nach den Werken des Anton Al: 
egri, Jacob Kobufti und Paul Veroneſe; aus Dielen 
allen machte Bonone einen Auszug und cine eigne 
Manier, mit welcher, er groffe und weitläuftige ABerte 
auf Mauern und Tüchern unternahm. Er mablte 

eiſt⸗ und weltliche Geſchichten, die man mit groifem 

ergnügen der Liebhaber in den Städten Bologue, 
Parma, Genua, Ferrara; u. ſ. w. ſehen kann. In 
der Hochzeit zu Cana, die er in dem Speiſeſaal der 
Carthaͤuſer zu Ferrara gemahlt, bildete er fich ſelbſt 
in der Figur des Haushofmeiſters ab Diefes Ge: 
maͤhld ıft in folcher Achtung, daß man verfichert, 
man habe vergeblich angebotten, felbiges jur Bezah— 
lung mit Gold zu belegen. _ Bonone farb im jeiner 
Geburtsftadt 1632. im 6zſten “Fahre feines Alters, 
und en zu St, Maria del Vado begraben, Gua— 
rienti. 

Bondnieſts (Dominicus) Siehe D. Zampieri, 

Bonritſch ¶ ) ein deutſcher Mabler; arbeitete zu 
Sakzburg und zu Paſſau. Er ift, vornehmlich durch 
Anton Feiftenderger, feinen Schuler, bekannt. Has 
gedorn p. 195. 

Bonſagna, oder Bonzagna (Friedrich und Jacob) 
Eiche den Artikel Johann Cavino. 


Bonſi. Siehe Boni. 
Bonſignore. Siehe Monfignore. 


Bontadino (Victor ) ein Steinhauer, Civil: und 
Kriegsbaumeifter von Bologne; baute 1510. in der 
Feſtung Maltha eine Wafferleitung , welche son acht 
Meilen wegs hergeleitet werden mußte, und vertheilte 
das Wahr in vice Brunnen, wordurch er diefer 
Stadt einen angenehmen Dienſt erwies, : Er beſchloß 
dafelbft fein Leben. Maſini p. 940, 


„ Bontalenti (Bernhard Timanthes) genannt balle 
Girandole, weil er dieſe Gattung Feuerwerk erfand, 
Er ward 1536. zu Florenz gebohren; der ausgebroch- 
ye Fluß Arno ſtuͤrzte fein Haus ein, unter deſſen 
Schutt die Seinigen todt blieben ; er allein, als ein 
eilfiäbriger Knabe, ward durch ein Gewoͤlb vor biefem 
Unfall beichirmt. Der Großherzog nahm fich feiner 
guͤtigſt an. Bontalenti bejeugte eine Neigung zu der 
Zeichenkunft; er lernte die Mahlerey bey Angelng 
Sromino md Fran Galviati, Die Bautunſt bey Ges 
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org: Vafari, das Bildhauen bey M. U. Bonaroti 
umd die Miniatur bey Julius Elovie, Er mar, auch 
in Feſtungs⸗ und Waſſerwerlen , in Echaubübnen, 
in Maschienen und Anordnung öffentlicher Feyerlich⸗ 
leiten vortreffich. Unter denen unſchaͤzbaren Koltbars 
keiten Des großherzoglichen Pallaſtes zu Florenz, ſin⸗ 
det man ein ſehr reiches Kaͤſtgen ( Studiplo ) don 
fchoner Baukunſt, welches von der Hand dieles Künit 
ler8 aus. verfchiedenen. Battungen des köfiichlleu Hol» 
sed, Edelfteinen, Goldy Stber, 1, {uf m Figur 
ren, Säulen » Basrelicfs und Miniaturgemahlden 
dortreidh geriert iſt. Man ſchreibet hin auch das 
Geheimniß zu, den Bergeryſtall zu ſchmelzen ; zu rei⸗ 
nigen, und daraus Gefälle, Bilder u. Kw. von- vers 
fehtedenen Farben zu gieflen, Seine Werkitatt ward 
jederjeit von Fürften , Edelleuten und Kumilichenden 
befucht. Er half atmen Künfllern , die Verſtand und 
Luft zeigten, und verſchafte ihnen Benhülf von Hofe, 
Er ftarb 1606, oder 1608 und ward von "jedermann 
betranert, Muf. Fior T. L p. 173. 

Bontefraan d, i. bunte Kraͤhe; ein Bentname von 
Daniel Mytens. 

Bonvincino (Alexander) genannt Morctto , geboh— 
ren zu Rovate, in dem breffianifchen Gebiete 1514; 
lernte ben Titan Vecelli Machber ſchoͤpfte er aus 
Raphaels Zeichnungen und Kupferfichen jo groffen 
Nusen, daß feine Gemählde in Kirchen und Pallaͤſten 
zu Brertia fir diefes grofen Meiftere Werke angefe- 
ben werden. Er gad feinen Gemaͤhlden eine gute Aus: 
arbeitung, Zärtlichkeit, Natur, Lebhaftigkeit, ein 
richtiges Ebenmaaf, gute Ausdrüfe der Peidenithaf- 
ten und majeftätifche Mienen. Seine Bildniſſe find 
eben fo wie jeine übrigen Werke berühmt ; in dieſen 
firitt ee mit Hieronymus Romanino , der die feinige 
in Titians Gejchmate mahlte, um den Vorzug. Bon: 
vincino ftarb zu Breſcia und ward in der Kirche St. 
Glemens begraben. Ridelfi T. J. p. 245. 


— — ( Ambrofus ) ein Bildhauer iu Day 
land ; lernte bey Proſper Scavezzi. Er belebte gleich» 
fam den Marmor durch eine geiftreiche und zierliche 
Arbeit, von welcher man in den Kırchen und Pallaͤ— 
ſten feiner Geburtöftadt und zu Rom eine beträchtlis 
che Menge Werke zu fehen bekömmt. Er farb 1622. 
im often Fahre feines Alterd. Siehe den Artikel 
Malvicino, Baglioni p. 161, 


Boni; iſt der Familiename von Peter Baus Gobbo. 
Eiche Titi p. 149. h 
Boom (A. van) ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in der churfurfil. Dresdnifchen Gallerie 
wen auf Holz gemahlte Landichaften zeiget. -Wiels 
leicht, betrift es diefen Mahler , nach welchem Heſſel 
die Schlöffer Zuplen, Nienroy, Lönersloot und Macır 
fen unter dem Titel der vier Jahrszeiten in Kupfer 
geeit. 


800: Meefter ; ein Beyname von C. B. Meeſter. 
Siche den Artikel von Salın ſeines Echülers, 


Boon (Daniel) mablte Poſſenſpiele und Geſell— 
ſchaften. Er war ein gebohrner Holländer amd lief 
ſich unter der Regierung König Earl des Il. in Eng: 
land nieder. Seine Gegenfiände find immer fehr ge 
mein und niedrig, und allem‘ Anfchein nach war das 
fin größter Ehrgeiz, durch Grimaſſen, haͤßliche und 
und ungefialte Figuren Gelachter zu erweken. Er 
mahlte groffe und Kleine Stufe; im einigen feinen 
Charaltern aufferte er einen ungemein luſtigen und 
droligten Humor. Piltington. 


Boonen (Arnold van.) ein Mahler von Dortrecht; 
lernte bey Arnold Verbuis und Gottfried Echalten. 
Im 2sften Jahre feines Alterd that er eine Reiſe in 
Deutichland und ward von Frankfurt am Maun’an 
den churfürfilichen Hof nad) Maynz berufen, wo.er 
den Churfuͤrſten Lotharius Franciſcus von Schönborn 
zweymal in Lebensgröfe und ganzer GStatur, nebſt 
vielen andern Standesverfonen fchilderte ; er mahlte 
auch auf Diefes Fürften Vegebren einige Kabinethüde, 
die er meiftens bey dem Kerzenlicht vorſtellte und we: 
gen ihrer Kunſt reichlich belohnt wurden.: Yan Boos 
nen ward auch an den Heſſendarmſtädtiſchen Hof ein 

eladen ; feine daſelbſt verfertigte Bildniſſe von der 
ürftlichen Familie, wurden an die vornehmſte Höfe 
in Europa verſandt. Er arbeitete noch an verſchie⸗ 
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denen deut Höfen, und begab ſich endlich 1696. 
gm Amferdam. Hier fichet: ınan in einem Saale 
Spinnhaufes die Bildniffe der Vorſteher auf vier 
Tafeln von feiner Arbeit ; mahlte auch eine 
liche ge Bortraite der vornehmften Perfonen, 
die von Zeit zu Ba diefe Stadt befuchten, und von 
van Gool weitl uftig *— werden. Alle ſeine 
e * in der Anordnung, Colorit, Kraft 
umd Zärtlichkeit die Manier feines zweyten Meifterd 
an, nnd er wußte ihm über alle feine Mitichhler aus 
glütlich nachzuahmen, Er fiarb 1729. im soften Jah⸗ 
re feines Alters, A. van Halen, P. van Gunft, N. 
Berkolie, J. Houbraten und andere Kupferftecher has 
ben nach ihm gearbeitet. Caſpar von Boonen, Ars 
noldd Bruder und Schüler; mablte zu Rotterdam 
viele Bıldniffe, im welchen er die Kenntlichkeit wohl 
zu treffen wußte. Er flarb mit feinem Bruder in 
zuge Fahre, im syften feines Alterd. Ban Gool 

. 1, p. 294. und 414. 

Boond (D und J. van ) zween niederländifche 
Kupferfiecher; der erfte arbeitete nach M. de Vos ic. 
Matham hat nach feinen Zeichnungen bie opidifche 
en radirt, 9. arbeitete nach A. Tem: 
peſta. 

an (Roman) gebobren zu Roshaupten ohnweit 
Füffen 1735. lernte bey Anton Sturm Bildhauer 
zu gebachtem Fuͤſſen und arbeitete bernach bey dem 
churfuͤrſii. Hofbildhauer zu München, Yobann 
Etraub. Er fludirte einige Zeit auf den Academien 
Re Wien und Auafpurg. 008 arbeitete für verfchies 

ene Klöiter in Bavern, umd feste fich zu München , 
wo er den Schu des churfürftlichen Hofes erlangte. 
Kunfkeitung 1770. p. 182. 

Boosboom (Simon ) ein Bildhauer und Haumei: 
fer, gebohren zu Embden 1614. Arbeitete mit groſ⸗ 
fen Ruhm in Churfürfl. Brandenburgiſchen Diens 
fen zu Berlin. Man bat von ihm eine hollaͤndiſche 
Ueberfezung von des Bincen; Scamozi Werten, Die 
1686 zu Amfterdam gedrutt find. Eine Befchreibung 
von den V. Ordnungen der Baukunft, von feinem 
Auffage, ward 1679. zu London in engländifcher 
Sprache gedruft. Sandrart T. ı. p- 157. 


Bopfom ( ) ein Blumenmahler zu Rom; wird 
unter die Schuͤler des berühmten Mario Nuzi 96 
er Er war der Eatharinadu Ehemin Lehrmeifter, 

Gomte T.3. p. 157. 

Borbone (Niclaus) ein Kuvſerſtecher zu Bo 
A arbeitete nach G. Reni, u. ſ. w. Gandels 

n 


Borbont (Jacob) Baldinucci fchreibet dieſem zu, 
mas Soprani von J. Bargone meldet. Diefes ha⸗ 
ben Drlandi und feine zwey Nachfolger unter beyden 
Titeln nachgefchrieben. 

— — (Mattheus unb Dominicus) Gebrüder, 
Mahler zu Bologne; lernten bey Gabriel Ferrantini, 

cob Eabedone, Fulius Eefar und Marc Anton 

ellini. Die Borboni waren fehr geichitte Architec: 
tursumd. Figurenmabler Sie arbeiteten um 1640 ju 
Aoianon, mon und in andern Städten Frankreichs, 
Malvafia T. ı. p. 267. 

Borcht (Heinrich van der) gebohren zu Hrüffel 
Mo. 1583. Die Kriegsunruhen bewogen feinen, Vater 
fich mit feiner Familie in Deutſchland zu Ruchten, 
allwo Heinrich die Mahleren bey Egidius von Vals 
kenburg erlernte. Nach verfchiedenen Reifen, die er 
durch Deutichland und Italien gethan hatte, fejte er 
fich einige Zeit zu Krantenthal, und endlich zu Grant: 
furt am Mann. Er hatte den Ruf eines der gelehrt, 
teften Alterthumätenner , und ward in biefer Wiſſen⸗ 
fehaft von andern Gelchrten öfters zu Rathe gezogen, 
Der engliiche Graf Arondel bielte, fehr viel auf ihn. 
Dan hat von ihm einige geäzte Blätter, unter andern 
einen Leichnam Ehrifti von Joſeph von Arimathea 
unterfiut, Den er nach einer Zeichnung des Parme⸗ 
fans nach Raphael verfertigte. Defcampd T. 1. p. 357. 
Sein Sohn Heinvich gebobren zu Franfenthal, gieng 

mit feinem Water nach Frankfurt. Der Graf von 
" rondel nahm ihn No. 1636 mit fich naher Wien und 
lieh ihn eine Reiſe in Italien thun; nach feiner Zu 
rüftunft gieng er in England, und blicb bey feinem 
Kesen bis an feinen Tod; hernach trat er in Dienfte 
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des Bringen von Wallid. Er radirte nach Raphackı 

. Romano, F. Parmefan, P. Ealiari, J. Rottens 

ammer, u. ſ. w. E. de Bie. 

Borcht (Peter vander) gebohren zu Brüffel 1625. 
war nal ch ein Hiflorienmapler : Man weißt nicht 
ob das Studium der Leidenfchaften und Zufällen ber 
Menichen, welches einem Künftler unumgä lich noͤthi 
it, ihm zuwider war. Kurz er legte fich befonderd au 
das Pandfchaftenmahlen; man findet ſeine Arbeit haͤu⸗ 
fig in Flandern, mo fie hoch geichägt wird. Er ezte 
in Johann Bold Beichmak eine groſſe Anzahl tleiner 
hiſtoriſcher Landſchaften nach ſeiner eignen —— 
und nach andern Meiſtern; unter dieſen befinden fi 
178. Blätter von Ovids Verwandlungen. Theodor 
Galle hat fie 1622. zu Antwerpen herandgegeben. 
Man zählet auch unter Die Kupferkecher Diefer amis 
lie einen Andreas und Jacob. Alle Rupferitiche und 
Holsfchnitte der Mahler diefed Namens befanden ſich 
in dem Kabinete von, Rorangere auf 677. Blättern. 
Defcamps T. 2. p- 366. 


Bordeloo (J. van) ein niederländifcher Landſchaf⸗ 
tenmabler, Icbte um den Anfang des XVII, Jo 
— Man findet ihn in dem winkleriſchen Kas 

inette p. 114. angeführt, 

Borde (Johann de) ein franzdfifcher Mahler; ars 
beitete zu Rom, allwo er dad Gewölb der Sakriſtey 
in der Fefuiter » Novitiatsticche St. Andreas maplte. 
Roma antica e moderna. 


Bordenave () ein Bildhauer aus Lothringen; 
ward Profeſſor Academie. Gueudeville. 


— (Jacob) Siehe den Artikel Johann Pe 
ot. 


Bordieu (Beter du) ein guter hollaͤndiſcher Bildniß 
femahler ; lebte um bie Mitte bes XVl, Jahrhun⸗ 
derts. M. Natalid, Th. Mattham / L. Vorſterman, 
vornehmlich aber J. Suyderhoef haben verfihiedene 
ſchoͤne Stüfe nad) ihm ‚geftochen. 


Bordon ( Sebaftian) Siehe Bourdon, 


Bordone (Benedict) ein berühmter Geographus, 
Eofmographus und Miniaturmabler zu Dadua. Dean 
fiehet von ihm mit dergleichen Arbeit gegierte Bücher 
in dem dafigen Klofter St. Juſtina, worinne man die 
Manier von Andreas — ſeinem Zeitgenoſſen 
bemerket. Er wird für den Vater des heruͤhmten Ju⸗ 
lius Ceſar Scaliger gehalten. Sein Grabmal ift in 
der dafigen Pfarrkirche St. Daniel zu ſehen. Rofs 
fetti p. 118. 

— — (Paris) von einer adelichen Familie aus 
Trevifa gebürtig, lernte bey Titian Vecelli. Er gieng 
1559. in Frantreich, wo er die Bildniffe Fink * 
des II. und des vornehmſten Frauenzimm 4 
Hofs mahlte. Er lebte bis ins 75ſte Fahr ſeines Als 
terd, farb in feinem Baterlande um 1595, und warb 
in der Kirche St. Marcellino zu Venedig begraben. 
Seine Gemäplde find fehr reinlich und angenehm, von 
jierlichen Gedanken und leichten Wendungen. Er Elkis 
dete feine Figuren mit anfländigen, meiſtens feidenen 
Gewändern. Seine Färbung fiel mehr ind graue und 
gelblichte als ind rothe. Bordon mahlte J der 
Manier ſeines Lehrmeiſters ſehr angenehme Land: 
fchaften , und vortrefiche , wohlgezierte Bildniſſe. 
Sein vornehmfied Gemaͤhld welcyes die Gefchichte 
eines Fiſchers vorftellt, iſt in der Schule St. Mar: 
cus zu Venedig zu feben. Man findet nach ihm vier 
Kupferftiche im des Erzherzogen Leopoldd Gallerie. 
Sein Sohn, deffen Taufname unbekannt ift, mahl⸗ 
te Daniel in der Loͤwengrub; ein Stuͤk, welches in 
der Kirche St, Maria formofa zu Venedig geſehen 
wird. Ridolſi T. 1. p. 209. 

Bordoni (Egidius Maria) ein Architecturmahler 
ju Bologne, wird in ber Felfina pittrice T.3. P. 254. 
angeführt. 

— ee ns ae mm De 
er Francavilla, und arbeitete m zu 
rid. Siehe dem Artikel feined Meiſters. 

Borekens ( Matthäus) ein Kupferftecher zu Ant, 
werpen; lebtevor der Mitte des XVII. rhunderts. 
Man hat von ihm viele mit dem Grabflichel verfer⸗ 
tigte Kupferſtiche nach Rubens und andern Meiflern, 
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Es find meiftend Kopien die er für M. van den En, 
den, und andre Kunfihändier gemacht. Bafan, 

Borella (Franz) ein Bildhauer zu Mayland; leb⸗ 
fe um 1480. Er wird von Lomazzjo in feiner Idea 
della Pittura angeführt. Guarienti. — Facob Borella , 
ein Baumeilter von Vincenza, deffen in Foreftiere 
iſtruito Meldung gefchiehet. 

Borelli ( Anton ) ein Bildhauer su Bologne um 
1750; arbeitete für die daſigen Kirchen St. Maria 
Magdalend und St. Sigismundus. Afcofo, 

— — () ein Bildhauer in Holz, verfertigte vie⸗ 
fe Arbeit für die Kirchen der Verkündigung, den Er 
leftifternonnen zuftändig , und der 9. 9. Golutore 
Aoventore und Dttavio, beyde zu Turin. Bartoli, 


Borefom. Siehe Borffum. 


Borgani (Franz) ein Mahler und Baumeiſter zu 
Mantua; arbeitete vieled in Delfarben und auf fri— 
fchen Kalk in den Kirchen diefer Stadt. Cadioli. 


Borghefe, vom Antwerpen, wird von Vaſari nebft 


Arthus Hort u. f. f. unter die erftern Glasmahler 
in den Niederlanden gezählt. Vermuthlich verfichet 
er unter dieſem fonft unbefanten und nicht Nieder: 
ländifchklingenden Namen den Simon Burgens. 


— — ein Beyname des Beter della Francefca und 
Pauls Guidotto. 


Borgbefi ( Hnpolithus) ein neapolitanifcher Mab: 
ler; lernte bey Franz Euria, Er mahlte 1620 für die 
Kirche St. Laurentius zu Perugia die Himmelfarth 
Ehrifti. Eben diefe Gefchichte fiehet man von feiner 
Hand indem Monte Di Pieta zn Neapel, in weldyer 
man zierliche, wohlgezeichnete und fchon charakteris 
fiete Köpfe bemerket. Domenici T. 3. p. 88. 


— — ( Yobann ) ein Mahler von Meßina; ift 
n dem Artikel Lorenz Gandolfo angeführt. _ 


— — (ob. Ventura) ein Mahler von Eaftello; 
lernte bey Peter Beretino. Er mahlte mit fo groß 
ſem Fleiſſe die zwey Seitenftüfe des hohen Altars in 
der Kirche St. Nicolaus de Tolentino zu Rom, wel: 
che die Verkuͤndigung und die Krönung der 9. Ma: 
ria abbilden, dag man ihn tüchtig fand, das groß 
fe Gemaͤhld in der Kirche della Sapienza, welches 
fein Lehrmeiſter unvolllommen binterlaffen hatte, aus: 
juarbeiten. Er hielt ſich einige Zeit in Deutfchland, 
infonderheit zu Drag auf, wo er auf naffen Kalt mahl; 
te. Dieſer Künftler ftarb 1708, 9. S. Bartoli hat 
nach ihm radirt. Guarienti, 


Borgbigiani (Franz) gebohren zu Florenz 1727; 
lernte die Zeichentunft in der gropberzoglichen Gals 
lerie bey Franz Conti, und das Kupferftechen bey 
J. Dominicus Picchianti. Mach einiger Zeit befam 
er Luft das Edelfteinfchheiden aus eignem Genie zu 
erlernen, welches einen fo guten Erfolg hatte, daf 
viele Liebhaber diefer Kunft von feiner Arbeit zu ber 
ſizen verlangten. Er hielt ſich einige Monate zu Rom 
und zu Livorno auf, umd ward nach feiner Heimkunft 
von Ignatius Hugfort in fein Haus aufgenommen, 
wo er noch 1753. arbeitete, Giufianelli p. 153. 
Borght (Peter van der) Siche Borcht. 
Borgiani ( Horaz) ein römifcher Mahler; Ternte 
bey feinem Bruder Julius. Horaz ward durch fleif 
figed Studiren ein gefchifter Zeichner , und lernte 
während feinem Aufenthalt in Spanien eine gute 
Manier in dem Eolorit. Er arbeitete zu Rom für 
den fbanifchen Gefandten und für den V. Procuras 
tor Auguftinerordeng, der ihm den Ehriftus - Ritter» 
orden auswirken follte; Aber Caſpar Celio fand Ge- 
legenheit durch Werläumdung dieſen Orden felbft zu 
erlangen ‚und den Borgiani darvon auszufchlieffen. 
oraz farb um 1615 im z8ſten Jahre feines Alters. 
eine radirte Blätter find mit vielem Verſtand und 
Leichtigkeit verfertigt. Sie beftchen aus 63. Stuͤken 
unter welchen 52. die jo genannte Bıbel Raphaels 
vorftellen. Andere find nah D. Zampieri, J. Ris 
bera, u. f. w. Sein Bruder Julius, lernte die 
Bildhauerkunft bey Ludwig Scalſo, und befam von 
ihm den Beynamen. Baglioni p. 133. 


Borgo (ob. Paul dal) ein Mahler, wird von 
Vaſari in feiner eignen Lebensbefchreibung unter feine 
Schuler und Mitarbeiter gezählt, 
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zu (Lucas del) Siehe den Artikel Peter della 
Franceſca. — 

— — (dal) iſt der Beyname Cherubim, Duran⸗ 
— Oi Ba et 

olle riftop erar ers della Francefca 
und Fohannes de Vecchi. ! 

— — St. Sepokro. Siche Sepolaro, 

Borgognone (Ambrofius) ein Mahler; arbeitete 
für die Kirchen St. Auguftinus, Madonna deil Ca— 
— und St. Satyrus zu Mayland. Lomano 
P. 679. 

— — (Audreas) ein vortreficher Edelſteinſchnei⸗ 
der zu Florenz; arbeitete um 1670, mit vielem Ruhm 
an dem Hofe ded Großherzogen von Toſcana. Giu— 
lianelli p. s9 und 138, 


— — (Fra Joh. Baptift) baute die Kirche St. 
Paolino alla Reaola zu Rom. Roma antica e moderna, 


— iſt ber Beyname des Capuziner Cofimo, der 
Gebrüder Eourtois , Foachimd Gonzaled , der Ger 
brüder Maglia , u. f. w. 

Borgonna ( Fohann de) Siche Peti - Juan. 

— — ( Wbilipp de ) ein Bildhauer ; sierte in 
Geſellſchaft mit Alphons Berrugniete die Stüle des 
Ehors in der Gathedraltirche au Toledo, woran man 
Heiligenbilder und biblifche Gefchichten vorgeftellt fin 
det. Er arbeitete auch an den marmornen Statuen 
biefer Kirche, aber er farb vor gänzlicher Beendi— 
gung dieſer Arbeit, und ward in gleicher Kirche be- 
graben. Puente führet feine Grabfchrift T. 1. indem 
weyten Brief an, 

Borgonzone (Joh. Baptiſt) ein Miniaturmahler ; 
machte mit feiner Eunfteeichen Arbeit feinem Lehr⸗ 
meifter Bonaventura Biſi Ehre. Er lebte um 1660. 
Malvafia T. 1. p. s59.— Ein Francifcaner Namens 
Borgonzoni; war in der Baukunft fehr erfahren. Er 
vermehrte die Kirche feines Ordens alla Carita zu 
u mit vier kleinen Kapellen und einer ſchoͤ— 
nen Sacriſtey. Borgonzoni baute auch die Kirche 
St. Maria della Vita zu Rom. Er lebte um das 


‚Ende des KVliten Jahrhunderts. Titi. 


— — (Lorenz) Siehe Bergonzoni. 

Borgt. Siehe. Borcht. 

Borioni ( ) ein Baumeiſter zu Rom; gab bie 
Zeichnung zu Wiederaufbauung der Kirche St. Mas 
ria Magdalena , welche den Dominicaner » Nonnen 
jugehört. Titi, 

Borix (Nubert) ein vortreficher Marmorirer von 
Dinant; zierte um 1760. das Chor der Frauentirche 
su Courtray mit ſehr genau verfertigter Arbeit. 
Voyage de Deftamps. 


Borlach ¶ ) ein gefchikter Tifchler ; machte fich 
fonderbar durch ertigung fchöner Modelle. bes 
rühmt. Er arbeitete um das Ende des XVllten Jahr⸗ 
hunderts zu Dresden. Marperger p. 464. 


Borne ( ) ein Formfchneider, Siehe den Artikel 
Niclaus Caron. 


Borner (Peter Paul) ein fehr gefchikter Mebait 
leur von Lucern in der Schwein; ließ fich u Rom 
haushablich nieder , wo ihm feine Kunft die Ehre 
verfchafte , die Bildniffe dreyer Paͤbſte, als Fnnocens 
tius des XI. Alerander des VIllten und Innocentins 
des XIL in groffen und Kleinen Schaupfenningen ab» 
zubilden. Er flarb in diefer Hauptftadt, vermuth⸗ 
lich im einem, der leiten Jahren des XVliten Fahre 
hunderte. Fuͤeßli T. 3. p. 71, 


Borno (Baptift) Siehe Borro, 
Borno ; ein Beyname von Ignatius Benoli, 


Boromini (Franz) gebohren zu Biffone in’ dem 
Biſchthum Como 1599. lernte die Baukunſi bey Carl 
Maderni und J. Lorenz Bernini, Boromini erwarb 
ſich mit feinen Talenten die Gnade der Paͤbſte, nebft 
dem Beyfall und Freundfchaft des römifchen Volks. 
Er baute, Kirchen und Pallälte ji Rom und zu Neas 
pel. Seine Werke hatten den gleichen Character wie 
fein Leben nemlich Eigenfinn. Er hatte wenig Ge— 
fehmat ; aber die innere Einrichtung feiner Gebäude 
war für bie Bequemlichkeit vortrelich, wie man bey 


Borra. Bos. 97 
des an dem Oratorio der Kirche Vallicella fehen kann. g he St. Bartholomäus das Gewoͤ mahl 
Väter der Congregation St. Philippi Neri in. | gefangen, hard aber über che Kr ie 
diefem Klofter zeigen auch von Boromini einige | ward hernach dem Eafpar Diziani enden anvers 
‚ die er mir einer kefen Manier verfertigt. | traut, Lettere ſu la Bittura, ic. T.4. p 88 
gab ihm den Chriftus + und der König in J 
Spanien den St. Iacods, Orden. Man behauptete | Borsone org) ein Mahler zu Genua; lernte 
—— und Mißgunf egen den Nitter Ber, | do inem ilipp Bertolotto und bey e 
fich ſelbſt erfiochen. dokeri fagt: Er habe | far Corte. in feinem ıöten Fahre mahlte 
fh im einem heftigen Anfall von Kaferey der von eis | Clan fd Keine Bildnife daß man fie in Ringe fajjen 
nem der entftanden , umgebracht. Erfard | fonnte. Er übte üch in allerban W 
1667, Buch, welches er von den Gebäuden f ten und feine Werkſtatt war immer mit Standespers 
[ en Dratorii — — 1725. —8 — gi ur “ — Fleiß 
Kupferſtichen auf. ne natiir t 
* in ve € u Sapien , ward nach ftir nu Zeichnung, lebhaften Figuren und ——— 
; bie er auch in verfchicde; 


rc ir Bene ED * —— 
ga Zeichnung zu einem Altar 
Kirche St. Maria in via erg Rom. Titi, 


— (Joh. Bapt 


Ar ———— und 1720, in Atlasformat | 


ein Schüler und er des Wilhelm von Mar: 
€. Er arbeitete in den vornehmiten Ki des 
ſcaniſchen Gebi erwarb ſich durch feine Kunſt 


.3+ p. 436. 

— — (Joh. Stephan) ein Bildformer von May 
fand; v iate fchöne, lebhafte und aͤhnliche Bild: 
niffe in Wache. Er arbeitete um 1620. zu Genua. 
&oprani p. 291, 


Borroni (Joh. Angelus) ein Ritter und Mabler 
son Eremona ; arbeitete zu Mavland , allwo man in 
der Kirche St. Simplicianus ein Ovalgemaͤhld auf 
frifchen Mörtel von ihm cher. Er mahlte auch cine 
DR in der Eathedralticche zu Monza. Bartoli 
+1, 


— — (Baul) ein Mahler von Voghera / lernte 
Bofi, der Academie zu — Er 
177, den eriten Preis in gedachter Academie 
mit, einen Gemäblde, welches den Durchmarfch Han 
nibals über die Alpen vorſtellte. Man lobte darinn 
eine verkändige Zuſammenſezung, ein harmoniſches 
Eolorit und wohlausgeftudirte nakte Figuren. Mer, 
aure de France, Janvier 1772. pr145. 

Borſum (U. van ) ein nicderländifcher Mahler ; 
ahmte in feinen Werken die Landſchaften und Thie: 
re des Artbus van der Meer nad, G. Ball, ein 
Kupferftecher und Kunfthandier bat einige Blätter von 
Thieren nad) Fo Zeichnungen herausgegeben. 
Bibliothek der fehönen Wilfenfchaften , ıc T. 10. 
p- 223. 


Borti ( Eonftantin ) mablte für die Kirche St. 
Stefano in Peſcivola zu Rom das Bildnif des Erz 
engeld Raphael. Roma antica e moderna, 

Bortolo (Macſtro) obrigkeitlicher Baumteifter der 
Stadt Era nach deifen Zeichnung die pain: 
Kirche St. Maria della Pieta, genannt de i Mens 
Dicanti erbaut wurde, Aſcoſo. 

— — ein Beyname des Bartholome Pedone. 


Bortolomafi ( Geminian) ein vortreficher Schreib: 
meilter zu Modena ; gab ein Wert in Kupferſti 
heraus, welches aus ehr ſinnreichen Zügen, Die Fi⸗ 
guren und Groteöten abbilden , befichen, Vedriani 
P- 145. 

Bortoloni ( Mattheus oder Matthias) ein vene⸗ 
tiani Mahler; lernte bey Anton Balefira. Er 
mablte eine tbeologifche Tugend an dem Gewölbe 
der Kapelle Labbia der Kirche St. Nicolaus de To; 
fentino, und in dem Gpithale S. S. Petrus und 
Baulus die Bildniffe dieſer Apoftel und der H. Mas 
via, &8 find auch einige gute Plafonds von ihm in der 
Dominicanerkirche, zu Bergamo, Bortoloni arbdeis 
tete im Piemont mit Felr Biella, einem Architecturs 
mabler, Seine kleine hiltorifche Gemaͤhlde find von 
aliender Färbung. Er hatte zu Mayland in der Kir, 





Te —— 
en nach feinen Werken in Kupfer gefto 
bat einige Blätter radirt. Er Bintertih 9 — 
ne nemſich Earl, der groſſe und Leine Bitme.m le 
te. Er verfertigte einige hiſtoriſche Gemaͤblde für dfe 
fentliche Gebäude. _Diefer Künftler farb im n 
Jahren 1657. Franz Marta, Yucians zwenter Sobn; 
ften, Seeftüke und Stürme, die in 
Frankreich fo beliebt waren, daß er 1674, ein aͤhrli⸗ 
ches Gehalt von dem Hof erhielt. & farb 1679. 
im zaſten Jahre feined Alters. Man merkt von ibm 
an, daf er fich vielmablen der rohen Witte und 
den wilden Wellen blos gefest, damit er die fchöne 
Vorfälle der Ratur (die in ihren Wirkungen öfters 
fo fonderbar, fo majeftätisch und einnehmend ift) in 
der Nähe betrachten, und in feinen Gemäblden an 
bringen könnte. Seine Manier gleicher des Claudius 
Lorrain und des Dune. Eoelemans bat eines von 
feinen Gemählden radirt. Joh. Baptift, Lucians 
dritter Sohn; legte ſich auf das Hiftortenmahlen und 
vollendete das von dem Bater im der Kirche della 
— angefangne Gemaͤhld. Er flatb 1650. &or 


Bos (Abraham) Siche Boſſe. 


— — oder van d 
— en Boſch (Cornelius) Siehe 


— — (Caſpar van den) gebohren zu Hoo 
Rordholland 1634. Sein Bruder ein Ei er 
mann lieh ihm anfangs dieſes Handwerk lernen, weh 
ches er auch wohl begrif. Dieſes aber konnte doch 
feine natürliche Neigung zur Zeichentunft nicht ers 
ftilen: Inden Ruheſtunden feiner Arbeit, die er nach 
aller Möglichkeit verlängerte, z0g er fein Bleyſtiſt aus 
dem Sat und zeichnete auf Papier mit größtem Ei⸗ 
fer die flille und die bewegte See mit allen Gattun: 
gen Schiffen mit folcher Fertigkeit und zierlicher Aus, 
arbeitung, daf Kenner darüber erftaunten und Bronds 
borft, ein berühmter Mabler geitand, daß er niemals 
etwas befferd in diefer Art gefehen habe. Er wäre 
auch ohne Zweifel einer der gefchikteften Mahler ges 
worden , wenn er nicht in der Bluͤthe feiner Fahre 
— wäre, Dan Bene über —* Beige ſchoͤ⸗ 
ner nungen die man von ihm in den Haͤnd 

ee ichet. Houbraken. T.2. p. * .. 


— — (Cornelius) Siche Bus, 


Hieronymus) ein Mabler von Heriogen» 
bufch; blühete in dem XV. Jahr Au Dont 
ec einer der erften war die in Delfarben arbeiteten, 
it doch feine Manier weniger hart, feine Gewänder 
find von —— Gefchmale, die Falten natürlicher 
und von mehren Abdnderung als feiner Zeitgenoffen. 
Das Schrekliche und Drollichte ſchienen die angenehm» 
fie Vorwürfe feiner Arbeit zu feyn indem er Die Hoͤl⸗ 
le mit allen ihren Werkzeugen zum Öftern vorftellte, 
Er trag feine Farben nur einmal auf, gleichwohl 
baben fie fich nicht verändert. Der Grund feiner Ges 
maͤhlde iſt weiß, auf dieſen wußte er die Farben fo 
durchfcheinend anzubringen, dag bicrays ein glüendes 
Golorit entftand, Seine Werte find bin und wieder 
zerfireut, verfchiedene fiebet man in dem berühmten 
Eſcurial in Spanien. Man glaubt, er- habe einige 
von feinen Erfindungen radirt. D. bat cin bis 
*9 Blatt nach ihm im Kupfer gebracht, Def 
camps T.i. P- 19. 
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Bos (H.) ein Mahler; verfertigte das Bildniß 
des beruͤchtigten Roman de Hooghe, welches J. Hou⸗ 
braten in Kupfer ſtach. 

— — (Yob. Ludwig) von Herzogenbuſch. That 
ſich in Früchte» und Blumenmablep hervor ; feine Wer; 
te find mobl ausgearbeitet und fehr natürlich: Es ift 
unmöglich; Die Reinlichkeit und Pebhaftigkeit der Far 
ben bober zu treiben. In feinen Shumenbüfpen bracht 
er fo kleine Inſecten an, daß man fie nicht anders 
als durch Vergroͤſſerungsglaͤſer ſehen kann. Oeſters 
ſtellte er ſeine Blumen in glaͤſtrnen Gefaͤſſen vor. 
Er bluͤhete gegen das Ende des XV, Jahrhunderts. 
Defkamps T.ı. p.2ı. $ 


— — (Maria J. Renard du) Siche Dubos, 
Bosboom. Siehe Boosboom. 


Boft (Claudius du) ein franzoͤſiſcher Kupferfie 
cher; arbeitete um 1730. nach Raphael, Titian, Jou⸗ 
venet, u. f. f. Bafan, 


Boſcarati (Felix) ein Mahler, von welchem man 
in dem Dratorio St. Ambroſius zu Breſcia ein Al: 
tarblatt ſiehet, welches den H. Cajetanus mit eini: 
gen andern Heiligen, die auf den Wolken ſtzende 9 
Maria anbättend, abbildet. Erbat auch ein Aben 
mabl für die daſige Kirche St. Proculus gemablt. 
Pitture ıc. M Breſcia. 


Bosch (Baltbafar van den) ein Mahler zu Antwer⸗ 
ven; lernte bey Thomas, der in des Teniers Gefchma: 
te Zimmer mit Figuren mablte- Van den Bosch fus 
dirte die gleiche Manier, aber er füllte feine Gemaͤhlde 
mit edlen Figuren an als fein Lehrmeiſter. Seine 
Arbeit flieg auf einen aufferordentlichen Preiß, fie 
ift öfters fehr wohl zufammengefezt und ag er 
Man findet zwar in derſelben Feine fonderbare Aus: 
arbeitung, aber ziemlich qute Stellungen und gemeis 
niglich eine angenehme Färbung. Seine Gegenftän; 
de find wohl gedacht; es find fat immer in ihren 
Wertftätten arbeitende Mahler und Bildhauer. Sein 
Pinsel fcheint leicht, fchasbar und geiftreich behandelt. 
Die Figuren find zierlich und nach der Mode geklei— 
det, md die Stoffen find fehr wohl nachgeahmt. Def 
fen ungeachtet fann er blos in die zweyte Elaffe der 
Künftler, Die in diefer Gattung arbeiteten, gercch« 
net werden. Im Sanle der neuen Bogenſchuͤzengeſell⸗ 
fchaft zu. Antwerpen find auf einem Gemählde alle 
damals lebende Vorftcher Derfelben abgemablt. Die 


Figuren bat van den Boſch, die Arcitectur Ver⸗ 


raaten und die Landſchaft Huysmans dazu geliefert. 
Banden Bofch farb ald Director der Academie 1715. 
im aoſten ‘Fahre feines Alters. Ferth hat eines fei- 
ner Gemählde, weldyes der Graf von Vence befef 
jen hatte, in Kupfer geftochen. Dekamps T. z, 
P. 178. 

— — (Eafpar van den) von Antwerpen; mahlte 
aller Gattung Geſellſchaften und wußte die Leiden: 
ſchaften wohl audzudrufen : Aber jeine Zeichnung wird 
nicht ſehr geruhmt. Weyermann T. 3. p. 355. Er 
ſcheinet einige Aehnlichkeit mit obigem Balthafar van 
den Bofch zu haben, 

— — (Tacob van den) ein Mahler zu Amfters 
dam, defien Arbeit, die in Baumsund Erdfrüchten 
beftebet, fo natürlich abgebildet ift, daf den Näfchern 
das Maul darnach wäjlert, Er ftarb 1676. im goften 
Fahre feines Alters. Houbrafen T.3. pP. 78. 

Bofchaert (Ambrofius) Siche Ampringer. 

— — oder Boffaert; ein Beyname von Thomas 
Willebort. 

Boſche. Siehe den Artikel Niclaus Romano. 

Boſcher (Bhilipp van) ein niederlaͤndiſcher Kuͤnſt⸗ 
ler, welcher in einem Gemaͤhlde, fo in der Gallerie 
des Palais royal zu Paris aufdehalten wird, ein lefen 
ded Weib vorgeftellt. Brice, 

Bofchi (Alphons) ein Bildhauer; blühete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts in Stalin. Guas 
rienti. 

— — (Fabritius) ein Mahler zu Florenz; lernte 
ben Dominicus Paßignano. Er ftellte fchon in feinem 
ıgten Fahre Gemahlde an öffentlichen Orten auf, 
in welchen man eine fchöne und hurtige Manier in 
Fubrung ded Dinfeld, eine gute Zufammenfezung und 


Matthäus Roſſe 
ten Künftler® umd arbeitete formel für Fremde als 


ſon in Florenz erkundigt hätte, 


Bofio, 


mwohlgewählte Erfindungen bemertet. Er mahlte auf 
Mauern und Tücher figurenreiche Gefchichten , und 
wurde derfelben noch viel mehrere, verfertigt haben , 
wo nicht fein öfterer Aufenthalt auf dem Lande feis 
nen fonft lebhaften Geiſt fo geichwächt hätte, daß er 
mit zunehmendem Alter zu dem gemeinften mableri- 
fchen Erfindungen untüchtig wurde, Er flarb 1642, 
im 7ſten Jahre feines Alters, Baldinucc Sec. 4. 

T. 3. p. 250, 
Bofchi ( 1. ein Mahler zu Florenz; lernte ben 
i. Erfam in den Ruf eines geſchit 


für feine Mitbürger. 

Stand und wurde 

söften Yahre feines 
428. 


Boſchini (Marc) ein Mahler und Kupferezer zu Bes 
nedig ; Er machte fich durch feine Schriſten befannt. 
Man hat von ihm : Carta di mavigare pittorefeo; ein 
Buch in welchem er die vornehmſte Gemäblde in vene: 
tanifchen Reimen beſchreibt; c8 ward 1664 in gto zu 
Venedig gedruft. Item ein Büchlein im ızmo betis 
telt: Le Minere della Pittura, welches die öffentliche 
Gemählde zu Venedig anzeiget, auch zu verfchiede: 
nen Malen herausgegeben und vermehrt worden ift. 
Er brachte die Auslichten des Königreihd Candien 
und des Archipelagus, jedes dieſer Werke aud 60, 
Blättern beſtehend, in Kupfer. Man hat auch Kupfer: 
ftiche von ihm nach P. Liberi, T. Tineli, u. f. w. 
Leti Italia regnante T. 4 p zıı. 

Boſco (Mafo del) Siche Thomas Bokolt, 


Boroli (Andreas) ein Mahler zu Florenz; Iernte 
bey Tito Titi, Er arbeitete mit einer urtigen Ma 
nier; feine Figuren ſind natürlich und dad Golorit 
ſtark. Man erzäblet von diefem Mahler einen jeltja 
men Zufall der ihm auf feinen Reifen begegnet: Er 
trug allezeit ein Buch bey ſich, im welches er die fchön: 
ſten Ausſichten, die ihm vorkamen, zeichnete; auf 
dem Wege nach Loretto ſahe Bofcoli unter Mace— 
rata einen fhönen Proſpect von Ddiefer —2 
den er zu zeichnen anfieng ; über ſolcher Mrbeit 
ward cr von dem Haͤſchern betreten und ind Ge— 
fangniß gebracht, und da man noch mehrere Beich: 
nungen von Feſtungen bey ihm fand, ward er dis 
ein Spion zum Tode verurtheilt, welches auch würks 
lich an ihm wäre volljogen worden, wenn nicht zu 
einem Glüfe, der Gubernator jich wegen feiner Pers 
Er ftarb 1606. im 
Iſten Jahre feines Alters, Peter Fode hat die Baß 
ſſonsgeſchichte nach feinen Zeichnungen, in 14. febr 
ſchoͤnen Kupferftichen herausgegeben , und J. Gallot 
ar den Eroreifmus nach ihm radirt. Muf. Fior, 

. 4, P. 241. 

Bofcoli ( Fohann ) ein Bildhauer von Montepufcia- 
no; arbeitete ange Zeit in dem großberzoglichen Pals 
lafte zu Florenz in Stufatur unter ded Georg Vals 
vi Auficht. Er trat bey dem Herzöge von Parma in 
Dienfte, und verfertigte einige Springbrunnen, und 
andre vortvelliche Arbeit, Ex blühete um 1560, Was 
fari T. 3. p. 804. 


— — (Mafo d. i. Thomas ) ein Bildhauer von 
Fieſole; lernte bey Andreas Ferrucci. Er arbeitete 
1522. mit Silvius Eofini an dem Grabmale des An« 
ton Strosgi zu Florenz. Bon hier gieng Bofcoli gen 
Rom; mo er viele Arbeit in Marmor verrertigte: 
Er machte unter andern das ligende Bildnif Fulius 
des 11. auf dem Grabmale dieſes Pabſts nach einer 
Zeichnung des berühmten Michel Angelo. Bafari 

. 3» P. 109. 


Bosery (Peter) ein frangöfifcher Baumeifter; ſtu⸗ 
dirte in Italien. Er arbeitete um 1750. zu Paris, 
wo er das Collegium und die Kapelle des Lombards 
in der Carmeliterſtraße, und die Pforte des Martt- 
plazes von St. Germain erbaute Man kann unter 
feine beften Werte das Landhaus von Montmartel zu 
Brunoy, welches ſehr anſehnlich iſt, zählen, 

Boſt (Bartholome) ein Mahler von welchem man 
dad Bildnif der H. Anna in der Kirche St. Panta- 


2* 


leon zu Rom ſiehet. Roma antica e moderna. 
Boſio ( Fran; ) ein Landſchaftenmahler; in 


Boſchi trat in den geiſtlichen 
Prieſter. Er flarb 1695, tm 
Alters. *Baldinucci Sec. 5. 


Boſiuto. 
vier groſſe Platten, die L. Mattioli nach ihm radirt, 
Boſiuto (Andreas) Siehe Boſcoli. 


Boskam —R— Medailleur in Holland, Unter 


ſeine Bo hlet man einen ſchoͤnen Medaillon mit 
dem Bruftbilde des berüchtigten Baltbafar Beders, 
Boskam lebte zu Nimmwegen um 1700, 


Bof, oder Bofius (Yacob) ein niederländifcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1560, zu Rom Man 
bat von ihm den Traum Jacobs und die Heilung 
des Lahmen nach Raphael, ingleichen die vornehms 
ſte Alterthümer von Gebäuden, Statuen u. f. f. 
Thriſt führt fein Zeichen p. 135. an. 

Boffaert ( Thomas Willebort) Siche Willebort. 


Boßchaart ( ) ein Blumenmahler zu Antwerpen, 
gebohren um 1690. ; war der beſte Schüler des Eres 
pu. Er arbeitete mit vieler Zärtlichkeit , feine Zus 
fammenferung ift gut, und fein Golorit fehr angenehm. 
Die Armuth und das Elend, welche Bofchaart un: 
—— feiner Kunſt auszuſtehen hatte, werben von 

evermann T. 3. p. 339. ſehr klaͤglich befchrieben. 


Boſſe (Abraham ) übertraf im Kupferegen viele bes 
ruͤhmte Meifter feiner Zeit. Seine Manier ift eigen, 
burtig und zu kleinen Stülen fehr bequem; es glüfte 
ihm auch in diefer Gattung beffer , als in etwas groß 
ſen Figuren. Man fchäzet fein Wert auf 790 Blaͤt⸗ 
ter. fchrieb von dieſer Kunft ein ſehr nuͤzliches 
Werk, welches zu verſchiednen Malen aufgelegt und in 
andre Sprachen überfezt wurde ; man hat auch von ihm 
etliche andre Büchlein von der Mablercy, Bau » und 

eichentunft; denn Boſſe mar über obige noch in der 

aufunft und Verfpectiv wohl erfahren. Er mar von 
Tours gebürtig, und arbeitete zu Paris, wo er in der 
königlichen Mableracademie die Stelle eines Profels 
ford in der Perjvectiv bekleidere, aber wegen vielen 
änfereyen endlih von derſelben entlaffen wurde. 

e ftarb 1678. Man machet fälichlic aus dieſem 
Kuͤnſtler zwey Berfonen, und nennet den andern Un: 
ton. Piganiol, 

Boſſellint ( ) ein geſchikter Perfpectiv, und Ges 
fügelmabler zu Modena ; lebte um ı750. Man fies 

von ihm fchöne peripectivifche Gemählde an der 
eke der dafigen berzoglichen Bibliothek, Voyage d'un 
francoisd en Italie. T. ı. p. 546. 

Boht ( Benignus) ein Stufaturarbeiter von Porta 
in dem Mapländischen, an dem Lauiſſerſee gebürtig. 
Er war um 1770. Profeffor der Künftleracademie zu 
Parma. Diefer gerne Mann hat einige Samms 
lungen nach Driginalgeichnungen von Franz Mazuoli, 
— Parmeſan radırt. Er arbeitete auch nach F. 

ondonio, u. f. w. M. ©. . 

Boßius (Yacob ) Siehe Boß. 

Bofiut (Franz van) ein —— niederlaͤndiſcher 
Bildhauer; arbeitete in Elfenbein und in gebakner 
Erde, Er war von Brüffel gebürtig und flarb 1692. 
gu Amfterdam im syften Jahre feines Alterd. Mate 
thias Bool gab 1727. ein Wert von sos. Kupferftis 
chen nach dieſes Meifterd Arbeit zu Amflerdam in 
Folio herans , zu welchen Bernhard Graat die Zeich, 
nungen verfertigt hat. Vermuthuch ift ed Boßiut oder 
auch Cannold, von welchem Uffenbach in feinen Rei⸗ 
fen bin und wieder unter Dem Namen Francid Mel: 


dung thut. 

Boſſu ( ) ein framöfifcher Kupferfiecher ; lebte 
um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er arbeis 
tete nach H. Brandi, Sourlay u. ſ. w. Gandellini. 

Botefino (Fra Yacopino da ) in dem Gebiete von 
Breicia , ein Minoriter » Laybruder; verfertigte die 
eingelente Arbeit an den Thuͤren einiger Reliquiens 
fäften in der Sakriftey der Kirche des H. Antonius 
zu Padua. Koifetti p- 78- 

Botet (Franz) ein framoͤſiſcher Kupferftecher, von 
— man einige Blätter nach C. Coypel u, ſ. w. 


Both (Johann und Andreas) Eöhne und Schüs 
ler eined Glasmahlers von Utrecht, der fie hernach 
dem Adraham Bloemaert zu fernerer Unterweiſung 
anvertraute. Johann mablte nach des Claudius Lor⸗ 
zam Manier; Andreas nach Peters van Laar, os 
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hann mahlte Lanbdfchaften, die fein Bruder mit Fis 
guren und Thieren ausftaffirte, Bender Arbeit ſtim⸗ 
met ſowol zufammen, das man niemals vermuthen 
könnte, Daß fie von zweyerley Händen verfertigt waͤ⸗ 
ren. Die Landfchaften find friſch, reisend und wohl 
zufammengefest. Das durch die Wälder fcheinende 
Licht ift blinkend und mit vielem Verſtand angebracht ; 
man tabelt aber, daß die Bäume fo rotbfärbig fenen, 
Die Figuren gleichen den Landfchaften volltommen 
in der — nt und Colorit. Alles was 
diefe Brüder gemablt it ſehr wohl ausgearbeitet. 
Andreas ertrank unglüllicher Weise In einem Kanale 
su Venedig 1650. Johann gieng nach Utrecht zurut, 
und überlebte feinen Bruder fehr wenige Zeit. Man 
bat von ihren eignen Kupferflichen zehn Landfchaften 
und die fünf Sinne , in welchen ınan die gleiche 
Schönheiten wie in ihren Gemaͤhlden findet; es ift 
nur zu bedauren daß fie im fo geringer Anzahl find. 
Vienot, J. Louis, le Bas, Watelei u. ſ. f. haben 
nach ihren Werken im Kupfer geftochen, Defcamps 
T. 2. p. 302. 

Boticelli oder Botticelli; Beynamen von Alexan⸗ 
der Filipepi, 

Botfon. Siehe Bopfom. 

Bott (Johann de ) ein gefchifter Civil: und Kriegs. 
baumeifter von Paris gebürtig, mar der proteftantie 
(chen Religion zugethan und flüchtete ſich deswegen 
in Holland. Er ateng in dem Gefolge König Wils 
beim 111. in Englaud; aber nach dem Tode dieſes 
Ehren kam er in Eönigl. preußische Dienfte, wo er 

is au der Gtelle eined Generalmajord gelangte, Er 
baute die fchöne Pforte von Weſelz gab die Kiffe zu 
dem königlichen Pallaſte, dem Zeugbaufe und dem 
Voſthauſe zu Berlin; imgleichem zu dem fchönen Saͤu⸗ 
lengang des Schloſſes zu Potsdam Hernach trat er 
in Ehurfächlifche Dienfte, und ward General der % 
fanterie. Er ſtarb 1745, im 7siten Jahre feines Als 
terd, Die Berdienfte dieſes vortrefichen Mannes find 
bey den Kunftliebhabern allzuwenig befannt, Nachs 
richten von Künftlern, ic. T. 1. p. 16. 


Bottalla (Joh. Maria) genannt Raffaellino, ein 
Mahler von Savona; lernte bey J. Andreas Ferra⸗ 
ri und Beter Beretino. Er arbeitete mit vielem KRubs 
me zu Rom und zu Neapel. Seine ftarle Manier 
in Delfarben zu mahlen gefiel feinen Landesleuten 
nicht , er legte fich Deöwegen auf das Frefcomablen. 
Man fichet in der Gallerie Des Eapitols zu Rom eis 
ne Tafel in Delfarben von Bottalla, welche die Ber 
föhnung Jacobs und Eſau abbildet, und einem Frefs 
cogemählde gleichet ; aber die Köpfe find voller Gras 
gie und Empfindung. Er ftarb & Mayland 1644, 
im zıflen Fahre feines Alters. Soprani p. 161, 


Bottani (Joſeph) ein Eremonefer, ſtudirte zu Flo, 
renz bey einem mittelmäßigen Mahler. Er gieng 1740, 
gen Rom, mo er für einen der beiten Künftler gehals 
ten wurde. In feinen biftorifchen Gemaͤhlden A die 
Eoftume nicht allzuwohl beobachtet, aber fein Colo⸗ 
rit iſt ſehr (chön. Kenner ziehen ihn feinem Zeitges 
noffe 9. H. Battont vor. Er mahlte in einer Kas 
elle der Kirche St. Andreas delle Fratte ein groß 
ſeg Dvalftüt, welches die H. Anna abbildet. Diefer 
Künftler war 1769. Director der kayſerlichen Acade 
* zu Mantua. N, Guttiercz hat nach ihm radiet, 

iti. 

Bottats. Siehe Bouttats. 

Botteri (Niclaus) Siche Bolleri. 

Botti (Blaſius) Siehe Betti. 

— — (Fran) ein Mabler zu Florenz; lernte bey 
feinem Vater Hiacynth und ben Simon Pignoni , 
den er genau nachahmte. Die Annehmlichkeiten feis 
ner Farben und feine edlen Erfindungen verfchaften 
ibm Gelegenheit dieſe Talente in vielen Kirchen und 
Palläften anzuwenden. Es kamen auch von feinen 
Gemäblden in verfchiedene ennertbirgifche Länder, 
Botti ſtarb in feinem Waterlande 1710, im 7often 
Fahre feines Alters. Pazzi T. x. p.4$. 


— — oder Botto (Marc Anton) ein edler Ga 
nuefer; lernte die Zeichentunft bey J. Bernbardin 
Anſalone. Er that eine Reiſe im Frankreich, wo er 
die Kunft in gefaͤrbtes Wachs zu poßieren erlernte, 


Na 


Botti. 


Nach feiner Heimkunft machte er mit J. Stephan 
Se Bekanntichaft und beyde gaben einander gute 
Anleitung. Botti verfertigte Heine Bildniffe, Blumen 
u. f. mw. die man mit Verwunderung betrachtet. Er 
ftarb 1648, im 7öften Jahre feines Alters, Soprani 
P. 164. 

tti (Rinald) ein Frefeomahler zu Floreng; war 
Peg der beften alle des Jacob FR Er 
mahlte mit gutem Verſtand Architecturen im n 
Palläften und Privathaͤuſern, woben er ſich ens 
der Geſellſchaft des Lorenz Moro, eines Früchte» Blu: 
men+ Thiere: und Kigurenmablers bediente, Sie leb: 
= wur das Ende des XVIlten Jahrhunderts, Gug- 
rien 

Botticelli; ein Beyname von Alerander Filipepi, 

Bottigliero ( Matthäus) ein Bildhauer zu Mea- 
pel; lernte bey Lorenz Vaccaro. t 
Arbeit für die Hauptlieche zu Salerno, und für ver 
ſchiedene Kirchen zu Neapel. Diefer Künftter bluͤhete 
um 1730, Domenici T. 3: pP. 477. 

Botto ( ) einer der ältefien Künftler zu Turin, 
Man fichet von feiner Bildhauerarbeit in Hol in den 
en Kirchen Et, Dominicus und Gt. Rochus. 

oli. 


100 


Bottoni (Alexander) ein Mahler, war ein Mit: 


er der Ncademie St. Lucas ju Nom. Gwarienti 


agt nichts mehrers von ihm. 
— — (Pompeius Hieronimus) Eiche Battoni 


Bottſchild Samuel ) ein Gefcbichtemabler von 


a in Ihüringen; ward evfter 


? ofmab: 
nipector der Churfüritlichen Bildergalerie und 


Director der Academic zu Dresden. Er hatte einer 
babenes Genie, feine Compofittonen find von gutem 


und ereim Styl. Einige Dekenſtüke in dem Ballafte 


des großen churfürftlichen Gartens zu Dresden find 
von feiner d. Man —* auch von ihm in der 
St. Martinskirche zu Halberſtadt ein 9 Gemaͤhld, 
die Abnehmung von Kreuze vorſtell t ftarb 1707, 
Man bat von ihn an die 70 wohlradirte Blätter, 
die 1693 in Folio unter dem Titel; Opera varia hi- 
ftorica, ** et iconologica, herauskommen. Def 
camps T. 


3. p.98. — Einervon feinen Vorfahren bat 


3620, Die ganze Kirche zu Sangershauſen mit Ge 
mäblden geriert. 

Bovadilla ( Hieronpmus ) ein Mahler von Anti: 

terra; lernte bey Franz Zurbaran. Erwar in Bor: 
ftellung Eleiner Figuren bey allen Kunftverftändigen 
belebt, richtete aber feine Gemaͤhlde mit einem Fir- 
nie fehr übel zu. Bovadilla fanımelte ein vortrefis 
ches und koſthares Kumficabinet von Gemählden , 
Zeichmmgen, Kupferftichen und Bildhauerarbeit der 
berübmteiten Alten und neueren Künftler, welches nach 
einem Tod in hohem Breiie_verfauft wurde. Er 

arb zu Seville um 1680, im Soften Jahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 165, 

Bouchardon (Edmus) einer der Er franzöfi- 
ſchen Bildhauer und Baumeifter; gebohren zu Chau⸗ 
mount in Baßigny 1698 Lernte bey feinem Water, 
und zu Paris bey dem jüngern Couftour. Bouchar: 
don gieng als föniglicher Penfionaire gen Rom, wo 
er das Brufibild Pabſt Clemens des XI, und für 
feinen König eine Copie des fchlafenden Fauns in 
dem Vallafte Barberini, verfertigte. Er zeichnete das 
feld die ſchoͤnſten Ueberrefte der griechiſchen und roͤ 
mifchen Bau; und Bildbauerftüke; fudirte auch nach 
Raphael und Dominichino. Nach feiner Zurüktunft 


gen Paris, kam er 1733. in die fönigliche Academie;, 


ward Brofeffor adjunctus 1745. und wirklicher Bro. 
feifor 1746. Er ſtarb 176:. Eines feiner fchönften Ber: 
ke ift der prächtige Brunne in der Strafe Grenelle, 
wovon man einen Abrif und Berchreibung in der Bo; 
page pittoresque de Paris finvetz er beftehet aus fics 
ben arofjen Bildern und vier Baſteliefs. Man be 
wundert an Demfelben vornehmlich Die Richtigkeit und 
das Zierliche der Anlagı ;' die volllomne Uebereinftims 
mung alter Theile, welche dem ganzen Werke, die 
von M. U. Bonaroti jo ſehr angepriefene und von 
de ſelbſt ſo wohl beobachtete Regel der Piramidal 
drmigen Geſtalt gieder. Eım andres nicht weniger 
berubmtes Wert von feiner Pen ift Die vortre⸗ 
fliche Ritterſtatue König Ludwig des XV, welche 1753. 


Erv gte viele 


Boudewpnng 


zu Varis an dem Ende des Gartens der Thuilleries 
aufgerichtet wurde, Allein da bey feinem Abfterben 
das Modell des Fußgeſtelles noch nicht anti, j 
tig war, ſchlug er einige Tage auvor zu Hus brum 
feines Entwurfs den = D. Pigalle vor, Man fin 
det auch von feiner Arbeit in den Eöuiglichen Gärten 
zu Berfailted und zu Choiſh auch in dem Garten ded 
Luftbaufes Grosbois. Cahlus F.%. Preifler, Sor⸗ 
per; Soubenran, St. Aubin;, rpentier , Hu⸗ 
quier u. ſ. f haben nach feinen Werten in Kupfer 
earbeitet. Mariette befaf mehr als 425. Kupferitir 
nach dieſes Künftlerd Zeichnungen, umd vom Dies 
fen leztern eine groffe Anzahl ; die Zufofge feines Ca: 
talogue um 15595. livred. 2. Sous verfauft wur⸗ 
den, Ein jüngerer Bruder Bouchardons, arbeitete 
ald Bildhauer in Dienften des Königs in Schweden 
und ſtarb zu Stothoͤlm in blühenden Fahren, Eaylus. 


Boucher (Franz) ein Mabler von Varis; lernte 
bey Franz le Moine. Er befaß eine vorzugliche Ger 
fchiklichkeit in Borſtellung ovidischer Fabeln , in Schär 
fer und Liebesgeichichten , daher er der Mabler der 
Woltuft und der Grazien genennt und mit Franz Ale 
bani verglichen wird. Er arbeitere in Del: Vaftel 
und Miniatur. Boucher war Director der Ta 46 
reg: Manufactur aux Gobeling; er am in die eön 9. 
liche Academie 1734, ward Vrofeffor adjunctus 1735. 
und wuͤrklicher Profeſſor 1744. Mach dem Abfterben 
des Earl Banloo, ernannte ihn der König 1765. zu 
feinem erften Hofmabler. Er ftarb 1770 im ssften 

hre feines Alterd, Man firhet viele von feinen 

emäblden im den Pallaſten zu Verſailles, Marly, 
Fontaineblcau, und Bellevue; man hat . don ihm 
einige fehr artig geeite Blätter von feiner gnen 
findung. Diele gefchikte ng baben ihren 
Grabftichel nach feinen Gemäbtden geübt, und fein 
Kupferwerk ift eines der Zahlreichſten unter den neuern 

eiftern, Er hinterließ einen Sohn der gleiche Kunſt 
uͤbte. La France litteraire, 


— — (obanıı) ein Mahler zu Bourges, deffen 
weder Felibien noch de Viles gedenken, da cr doch 
vielen andern Künftlern vorzuziehen it. Er arbeite, 
te beftändig in feiner Vaterfiadt, alwo man Gemähls 
de von ibm findet die aller Achtung würdig find, uns 
ter welchen ein St. Sebaftian ſich ſehr wohl ro 
läßt. Er lebte um 1620, Man bat fünf geeite 
pferfliche von dieſem Meifter, Monville. p. 3. 


Bouchet ( ) ein Bildhauer; machte eines der Bil 
der des Calvarienbergs in der Dominicanerkieche zu 
Antwerpen. Defeription des Beintures, c. D’Anverd.— 
Ein Kupferftecher dieſes Ramens arbeitete nach F. 
de !’Ange, u. ſ. w. 

— — Giche Buchetto, 

Boucle (Peter van) Siehe Boule, 


Boucquet (Victor) ein Mabler zu Furned ; lernte 
bey feinem Bater Marc. Er mahlte groſſe Hiftorien 
und Bildniſſe. Man findet von ibm fcböne Altare 
biätter in verfchiedenen Kirchen zu Foo, Nieuport und 
Dftende. Seine Zufammenfegungen jeigen einen ge⸗ 
ſchilten Kunſtler an, und find zahlreich an Figuren, 
Er ordnete feine Gruppen ſehr wohl; die Gründe ber 
ftehen meiftens aus Architectur. Seine Zeichnung it 
fehlerhaft und feine Figuren find oft kurs und plump, 
aber die Falten der Gewänder erfegen wegen ihrer 
fchönen Manier und Natürlichkeit obige Fehler reich 
li. Sein Eolorit iſt ziemlich gut. Er ftarb in feie 
nem Baterlande 1677. im ssften Fahre feines Alters, 
Defcamps. FR 2 P. 275. 


Boudard (Joh. Baptiſt) ein franzöfiicher Bild⸗ 
bauer; arbeitete in Dienſten des Infanten Don Phi- 
lipp, Herjogs zu Parma, wo er die meilten Statuen 
von Marmor die den berzoglichen Garten jieren, vers 
fertigte, Boudard ſtard um 1765. Ergab 17,8. zu 
Parma ein Buch in 3 Theilen in Folıo heraus betit, 
telt: Iconologie tiree de divers Auteurs &c. Es ift in 
framoͤſiſcher und italtäniicher Sprache nach alyhaber 
tifcher Drdnung gefihrieden und mit 630. Figuren 
verſehen. 

Boudewyns (Anton Franz) ein Mahler zu Brüf 


fel, it um 1660. gebohren. Seine Yandichaften ver, 
dienen alles Lob in dem Golorit , in einer fchönen Aus: 


arbeitung. und in einer groſſen Verfchiedenbeit in allen 


Boudin. 


feinen Gegenſtaͤnden. Er zeichnete die Bäume fehr 
wohl und zierte die - e mit einer Menge klei⸗ 
' anzen, welche die Unnchmlichkeit feiner Ges 
e ver Obwol feine Werke ſehr geſucht 
waren, blieb er doch immer arm. Er ftarb um 1700, 
Boudewyns lieh feine_Landfchaften durch Franz 
Bout mit Thieren und Figuren ftaffiren. Er arbeis 
tete zu Warid unter dem berühmten Vandermeulen, 
der ibn einen groffen Theil feiner vortrefichen Werke in 
ker ‚ welches er mit einer fchönen Mas 
nier tet. Erift in Frankreich unter dem Nas 
u Saubanıe, med Wie Wableren ueiber haben 
e welche die erey 
I n Sale zu vergleichen — 8* — 
Boudin (B.) ein franzoͤſiſcher Bildhauer; verfer⸗ 
tiate 1642. die pwey kniende Statuen des beruͤhmten 
Miniſters, Marimilian von Bethune, Herzogs von 
Zee und jener Gemahlin, welche in einer abge 
en Begraͤbnißkapelle bey der Kirche St. Jac⸗ 
ques de PAumone zu Nogent aufgerichtet find. Mer 
moired de Sully T. 8. p. 329. 


Bovi (Peter) ein Mabler von Boloanez wird von 
vafia T. 1. P. 581. unter die Schüler der ar, 
racci gezählt. Sein Sohn Blafins, ein geiftreicher Mah⸗ 
ler , lebte um 1685. Man fichet von ibm zwen groſſe 
Gemäblde in dem Haufe Gbiflieri , weldye den Raub 
der Ariſtoclea und Simion, der die Philiſter erfchlägt, 
vorftellen. Er mablte auch auf frifchen Kalk das Ges 
wölb der Kirche St. Earolus von der Gefellfchaft des 
* Auguſtinus und eine Tafel von Oelfarben mit 
en Bildern der H. H. Carolus und Gregorius. 
Felſina pittrice T. 3. p- 275. 
Bouillon. Sieh —* Artikel Philipp de Cham⸗ 


pagne, ſeines Schu 

Bouis (Andreas) ein Bildniffemahler aus Bro: 
vence gebürtig; arbeitete u Varis, wo er 1687. ein 
Mitglied der königlichen Mcademie , und 1707. Des 
Mathe wurde. Nebſt der Mablerey , die er bey Franz 
de Troy erlernt , arbeitete er auch nach feines Lehr⸗ 
meifterd Gcmäblden in Schwarzkunft. V. van Schups 
pen. J. F de Fertb, m. ſ. w. haben nach ibm in 
Kupfer geitochen. Guerin p. 173. 

Boulanger ( Johann ) ein Mabler von Troyes in 

; lernte zu Bologne bey Guido Reni. Er 
ward eriter Hofmahler des Herzogs von Modena , 
für welchen er in dem Vallafte dieſer Stadt, zu Saft 
ſuolo u. ſ. w. in Del und in Freſco arbeitete. Die 
meifte Zimmer diefes Luſtſchloſſes find von Boulan⸗ 
ger auf friſchen Kalk gemablt. Er ift in feinen Ges 
mäbiden ſehr geiftreich; fie And mit der gröiten Leich⸗ 
tigkeit behandelt und in groſſen Partheyen vom Licht 
und Schatten ausgetheilt, 5 iſt ſeine Manier 
nicht groß. Seine Farbe iſt zierlich, obgleich man 
in derfelben Leine groffe Verfchiedenheit in den Tin; 
ten findet. Er hat fich befonders in Gemäblden von 
tleinen Figuren berühmt gemacht. Seine Ausarbei- 
tung ift ſehr geiftreich und kräftig. _ Boulanger ftarb 
zu Modena 1660 im zaſten Fahre feines Alters, und 
ward in der Kirche S. Vincentius begraben. Dan 
bat vieled von feinen Erfindungen in Kupfer geftochen. 
Felibien T. 3. p. 531. 

— — (Johann) ein Kupferftecher au Varis; ats 
beitete nach le Brun und vielen andern franzöfifchen 
umd italienifchen Mablern. Man bat von ihm viele 
Kupferftiche wo das Nalte ganz mit Punkten ausge 
arbeitet ift, welches feinen en ein marfigtes Ans 
gen giebt. Die Blätter, die er nach groffen Meis 

erg werden ſtart geſucht. Baſan befchreis 
vornehmſten in feinem Dictionaire, Er lebte 


— — (M.) bat einige Bildnife nach de Seve 
u. ſa in Kupfer gebracht. Er lebte um 1685, 

— — ( )ein Bildfchnisler in Holz; ; arbeitete 
1775. mit vielem Rubme zu Paris, 

Boulard ( ) Siche den Artikel Niclaus Caron. 


Boule (Andreas Carl) geboren zu Paris 1642, 
war anfangs eine Neigung zur Mablerey , 

aber fein Vater, ein Ebenift, beredte ihn feine Kunft 
zu erlernen , worzu ihm ſein voriged Studium gute 
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Dienfte I Ä et 

Be nn 9 
vor that. Er abmte mit indianifchem und Brafilien 
en —— ngen Blumen, Früchte und eve ſehr 


im 
glichen 
des — Br 


runde, ftarb 1732, 
von ihm im dieſer Kunft untermwiefen, Guarienti, 


er arbeitete zu 
He apetenfabrik Gobe⸗ 


Sein luͤderliches 


1673 in dem Spithale Hotel⸗Dieu 
mußte, bien T. 3. en ——— 
Boullongne oder Boulogne (Bon) des ält 
Sohn und Schüler, Gtudirte in Italien Bet 
fig nad) den Werken des Anton Correggio und der 
Carracci. Nach feiner Zurutkunft mahlte er unter 
Earl le Brun an —— Treppe zu Verfäils 
led. In der Ynvalidenkicche find die zwwen Kapellen 
Et. Hreronpmus und St. Ambrofius von feiner Frefz 
cvarbeit; man ſiehet guch von feinen Gemäblden in 
vielen öniglichen Valläften, Er hatte die Manieren 
groffer Meifter fo inne, daſ er in derfelben Nachah⸗ 
mung die beſten Kenner betrog. Man merket von 
ihm an, daß er viele von feinen Werten bey Rachs. 
zeit vermittelſt einer brennenden Kerze, die er auf dem 
ute trug, verfertigte. Boullongne war ein groffer 
eichner und ein vortreflicher Colorift. Er farb zu 
vis 1717. im öpften Jahre feines Alters, Man 
at drey Kupferfiche von ibm felbit und feine 
opiften haben 28. Blätter verfertigt. d’Argensville, 
— — (Genevieva und Magdalena 
Ludwigs Töchter; wurden 1666, zu kn 
königlichen Academie aufgenommen. Genevieve heb⸗ 
rathete Jacob Elaivon, einen gefchikten Bildhauer , 
und farb zu Mir in Provence 1708, in Sziten Yabre 
ihres Alters. Magdalena flarb zu Paris 64 te 
alt 1720. Bepde Schweitern mahlten Hiftorien, Blu. 
men und Früchte. Man fiehet eines ihrer Gemählde, 
welches mufikalifche und andre Inſtrumente der 
fte in Tropbeen vorftellt, über einer Thuͤre in der 
Königin Zimmern zu Verſailles. Perelle hat nach ih⸗ 
nen Das Perfvectiv des Orangerieſaals in dem Schloß 
ES Eloud, welches der Flora Tempel abbildet, 
Kupfer gebracht. Guerin p, zır, 


— — (Ludwig) ein Mabler zu Varis; ma 
fich durch eine volllommene Nachahmung der ke 
und Manieren groſſer Künftler und durch feine zahl. 
reiche Künftlerfamilie berühmt. Er mablte einige 
——— im + ** und die * feiner Ge⸗ 

urtsſtadt. ullongne ſtarb 16 6 
Ka alle ee a7 Im Sollen Jahte 


— — (Ludwig ) erfter Hofmabler des Königs und 
Ritter des St. Michael» Ordens , Ludwigs Sohn 
und Schüler. Ward gleich nach feiner Zuritkunft 
aus Ftalien zu den vornehmiten Werken, die für den 
König gemahlt wurden, gebraucht. Zu Marly find vier 

roffe Gemäblde in dem groffen Saale von feiner 
rbeit. Er maßlte die Kapelle St. Auguftinus in der 
mpalidenirche :_ In der königlichen Kapelle zu Ber, 
alles die Nebenkapell der —* Maria: In dem Ehor 
der Gathedralticche zu Verſailles Die Reinigung Dias 
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rin u ſ. w. Er ward Rector der koͤniglichen Aca— 
demie; und ſtarb 1733. im 7oſten Jahre Alters. 
Die Zufammenfezungen nftlerd zeigen viel 
enie und Weberlegung. Seine Pinfel e find 
bersbaft und zierlich, a d feine Köpfe-von 
nem Charakter, In feinen Figuren bemerfet man 
* edles/ welches er mit nen Ausdruͤken ver 


Zeichnung tft richtig und fein Colorit 
fedhaft und angenehm. Nebſt vielen Kirchen zu Pa: 
ris/ geiget man fait im allen königlichen Vallaͤſten von 
n en, unter welchen ob dte Kapelle des 
ren ftinus für feine befte Arbeit gehalten wird. 
ne Gemaͤhlde fin wo efchäst als feines Bru⸗ 
ders, deffen Freund und Alufre er war, ‚aber 
in dieſem leztern Falle zuweilen jenem weichen mußte, 
Er Hat zwey Blaͤtter nach feinen eignen Zeichnungen 
radirt, umd die nach ihm verfertigte Kupferſtiche wer⸗ 
den auf 20. Stüfe gerechnet. D’Argendville, 
Boulogne (Johann de) Siehe Bologna. 
Boumann (Johann) ein Baumeiſter von Arms 
flerdam; ward 1732. von Friedrich Wilhelm, Kö, 
nig in Preuffen nach Potsdam berufen, da ihm 
die Auficht uͤber die königliche Gebaͤude anvertraut 
wurde; er baute daſelbſt die fogenannten hollandiſchen 
Häufer. Unter Friedrich dem II, führte er den Bau 
der neuen und der Berliner Pforte, ingleichem des 
R es und der franzöfiichen Kirche, die auf des 
Königs Befehl erbaut wurden. Boumann baute auch 
zu Berlin die Cathedraltirche, den Pallaſt des Prins 
‚Heinrich, u. f. w. Er lebte noch 1768 im alten 
8 feines Alters. Befchreibung "don Berlin ic. 
p. 380 . 


Bonmien ( ) ein feanzöfiicher Künftler, mablte 
um 1770. Allegorien, Fabeln, das Innwendige der 
Häufer, u. f.f. Seine Ausarbeitung iſt fehr nierlich 
und feine Farbe Eraftig. 

Bouquet... Siehe Boucquet, 

Bourbon. Siehe Borboni. 

Bourdeau ı Michel de) Siehe den Artikel Bhi- 
lipp de Enampagne, feines Schülers. 

Hourderelle ( David ) ein Bildhauer von Eu in 
der Vicardie; arbeitete zu Paris, wo er 1688. zu &is 
nem Mitgliede der königlichen Academie angenommen 
wurde. Guerin p. 92. 

Bourdi. Siehe Bourdy. 

Bourdin (Michel) ein ziemlich unbelannter Bild⸗ 
bauer zu Paris 16540, Verfertigte mit Egidius Guerin 
die Verzierungen an der Borderfeite der Kirche St. 
Gernaid, welche aber der Schönheit ihrer Bautunſt 
nicht entfprechen. Brice. 

— — (ein Abt ) mahlte um 1690. Bildniffe an 
dem Hofe zu Turim P. van Gunſt hat nach ihm 
in Kupfer geftochen. 

Bourdon (Paris) Siehe Bordone. 

— — Esſsebaſtian) gebohren zu Montpellier 
1616, Hatte eine aufferordentliche Neigung zur Mab- 
feren , worinn er mit vielem Verſtand und Lebhaf: 
tigkeit arbeitete, Er ſtudirte zu Nom und in der Lom⸗ 

it. Mapgemähld , welcye er nach feiner 
urüftunft für die Gathedraltirche zu Paris verfer: 

te, ſteliet die Kreuzigung des Apoſtels Petrus vor , 
und kann als ein Meitteriuk angeſehen werden, und 
die Gallerie von Bretonvilliers ift das vornehmfte 
Wert feines Vinſels. Die Königin Ebriftina berief 
Bourdon nad Schweden, er kam aber wegen daſiger 
Peränderung der Regierung bald wieder in Frank: 
reich zuruͤt und mablte unter andern die fieben Werte 
der Barmberjigkeit, die er felbit in Kupfer radirte. 
Er arbeitete für den König in den Zimmern der 
Thuilleries umd fiarb 1671. ın der Würde eines Reis 
tord der Ncademie. Bourdon beſaß cine feurige Eins 
bildungstraft , eine ungemeine Kertigteit , und zuwei⸗ 
len einen feltiamen Geichmat. Seive Binfelftriche find 
febr leicht und fein Colorit lebhaft. Die Zufammen 
fegungen find finnreich, und vielmal anfferordentlich, 
die Ausdrüfe ſtark, die Stellungen verichieden und 
zierlich. Man ſezt an feinen Werten aus, daß fie 
in der Zeichnung unrichtig ſeyen. Er arbeitete feine 


Bont. 


Gemaͤhlde öfters mit einer flüchtigen Manier aus, 
und diejenige, am welche er die wenigfte Mühe ver 
wendet hatte, werden am meiften geſucht. Diefer 
Mahler war fehr arbeitfam und Reifig in feinem Bes 
rufe. Alle Gattungen der Mablerey waren feinem 
Genie angemeffen; er mablte Schäferftüte, Bambos 
ciaden, Goldatengefellfchaften, Hiftorien , — 
und Landfchaften; Diele leztere find wegen ihres 


Bourdo ( ) en Bildhauer zu Parid und Mite 
glied der königlichen Ncademie; lebte um 1720. Eis 
ned. von den ſteinernen Bildern , welche das Portal 
Zus Hotels von Soubife zieren, ift von feiner Arbeit, 


Bourg-(Ludiwig Fabritius dn) Siche Dubourg. 

Bourgeoid (Niclaus) ein Auguftinermönch zu Das 
rid um 16805 gab die bewegliche Bruͤte (Pont tours 
nant) an dem Ende des königlichen Gartens ber 
Thuilleries, und die bequeme Schiffbrüfe zu Rouen 
an. Brice. — Ein Frauenzimmer diefed Namens 
mablte um 1770, Bildniffe zu Paris. 


Bourguiguon ( Veter ) ein Bildniffemabler von 
Namur; arbeitete zu Parid, wo er 1672. zum Mit 
iede der königlichen Academic angenommen wurde. 
ftarb zu Yonden 1698. im spften Jahre feines 
Alterd. Guerin p. 246. 
— — ein Beyname der Gebrüder Courtois, 
Bourini, Eiche Burini. 


Bourlet (Yacob) ein Bildhauer von Mond; trat 
in den Benedictinerorden. Er verfertigte Yaris 
in der Abteylirche St. Germain des Prez für die Ka⸗ 
pelle St. Margaretha, die marmorne Statue biefer 
Heiligen. Diefer Künftler farb 1740. im 77ften Jah⸗ 
re feines Alters, Brice. 

Bourlier (Franz) ein Mahler und Kupfereger in 
Frankreich, lebte in dem XVI. Jahrhundert. Er 
radirte Mofes aus dem Nilduffe gerettet, ein groſſes 
Blatt, und ein Zeichenbuch nach Frans Perrier, 
Einige andre Stüfe nach verfchiedenen Meiftern, als 
Julius Romano, u. f. f. Balan. 


Bournault (_) Siche den Artikel J. Daniel Lau— 
venz, feines Schuͤlers. 

Bournier (M.) ein Künfiler von welchem man 
in der Gallerie Zambecari zu Bologne ein fehr fchds» 
ned Gemaͤhld ſiehet: Es ftellet Die Junger von Emaus 
vor und ift von einem angenehmen und guten Eolos 
rit, Cochin T.2, p 157. 


Bourri C ) ein Formfchneider; Siehe den Arti- 
el Niclaus Caron. 


Bourſonne. Siehe Borjoni. 


Bouſſeau (Jacob) ein Bildhauer aus Poitou; Term» 
te zu Varis ben Niclaus Couftoug, Er ward Profeſ⸗ 
for der Föniglichen Academie umd erfter Bildhauer 
des Königs in Spanien, in welcher Stelle er den 
R. Fremin ablöfte, ern zer ftarb zu Madrid 1740. 
im soften Jahre feines Alters, Er verfertigte für die 
Cathedrafkirche zu Rouen die Bilder des groffen Als 
tard von gegofner Arbeit: Das Bild der Religion 
von Marmor für den Borfaal der königlichen Kapelle 
zu Berſailles. Diefe Werte find als Meifterftüte in 
dem Leben feines Lehrmeiſters p. 129 umftändlich ber 
fchrieben. Man hat auch von feiner fchäsbaren Ars 
beit in den Kirchen Notre Dame, und der Nonnen 
de la Madelaine de Trefnel ; ingleichem in der groß 
Br Parlementötammer zu Paris. Dandre Bardon 
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Bouffonet. Siehe Stella. 


Bout (Beter) ein niederländifcher Mahler; ver⸗ 
fertigte allerhand Gefelfchaftsiiufe, umd zierte Bon⸗ 
dewyns Landfchaften mis ſehr artigen Figuren, in 


Boutemont. 


welchen er den Johann Both nachahmte. Er bluͤhete 
um ben Anfang des XVIII. Jahrbunderts. Man hat 
von ihm einige radirte Blätter nach feiner eignen 
Erfindung , und M. Bargas hat zwo biforifihe 
Landfchaften nach ihm radirt. Wehermann. T. 3 
P- 345. 

‚Boutemont ( ) ein frangöfiicher Mathematicus 
zeichnete ziemlich gut und ſchnitt fehr jauber in Holz; 
allein er gab diereslestere auf und legte fich auf die Chys 
mie, sc. Er farb um 1720. Papillon T.r. p. 305. 

Bouthemie ( Daniel) ein, Goldfchmied und Mes 
dailleur in Frankreich; arbeitete um 1636. für dad 
königliche Cabinet. Man hat von ihm ein aus 20. 

erflichen in auarto beitehendes Buch, welches 

den wunderlichen Titul führt; Suite de Caprices et 

—— reprefentees en Yinduftrieufe decoupure 

oe Chapeau ; eine Sammlung von Gefäffen u. f. w. 
urr. 

Boutilier (Ludwig de) Siehe den Artikel Ravy. 

Bourtatd (Friedrich) ein Kupferfiecher zu Ant: 
werpen; hatte vier Töchter und zwanzig Söhne, wos 
von zwölfe ihres Vaters Kunſt übten, aber die mei» 
ten blieben unbefannt. Gerard, Friedrichd Bruder; 
arbeitete um 1658. ald Kupferftecher der Academie 
zu Wien Man hat von ihm verfchiedene vadirte Bläts 
ter nach Wouwermans, u. f. w. Eafpar beyder obis 
gen Bruder; arbeitete in bemelter Kunft zu Antwer⸗ 
pen. Beier Baltbafar , Caſpars Sohn, von gleicher 
Brofeßion ‚ farb in feinem Baterlande 1736, im 73ſten 

abre jeined Alters. Philibert, einer von Friedrichs 

öhnen ‚ ward der gejchiktefte Kupferfiecher Dieler 
Familie. Joh. Baptift ein Mobler, vermutblich eines 
der obigen Sohn. M. Küifel hat Theied nach ihm 
radirt. In Beichreibung der Bildergallerie zu Schleis⸗ 
heim werden von einem %. Bouttatd Nr. 116. und 
118. zwey Gemaͤhlde angeführt, die allerieg Früchte 
umd Voͤgel vorftellen. Chriſt atebet p. 334. Veter Bals 
tbafard Zeichen an, R. Bibliorhet fchöner Willen: 
ſchaften / ic. T. 17. p. 243. 


Bouvier (Niclaus) Siehe den Artikel Don 
on. 


Boumer oder Bower; Giche Baur. 

Bouys. Siehe Bouis. 

Bouzonnet. Siehe Stella. 

Bowles ( Thomas ) ein englaͤndiſcher Zeichner und 
Kupferezer, von welchem nian Augfichten von der 
Stadt London bat, die 17:3. auf z0 Blättern bers 
auslamen. F Maurer, Fourdrinier, Vivares, S. 
Wale, J. S. Müller, J. Donawell, J. Rigaud 
Nathangel Parr, T. Melish haben auch an dieſer 
Sammlung gearbeitet. 


Borbarth. ein Bentname von Earl du Jardin. 


Bon (Adolph) ein Mahler zu Danzig, in beffen 
Bildniffen man die Manier feined Mitburgerd Da: 
niel Schuls, wiewohl mit minderer Stärke ımd Leb- 
baftigkeit, bemerfet. Er war auch in Landfchaften 
wohl geübt. Bon ſtarb 1677. H. Falk und einige 
a Kupferftecher baben nach ihm gearbeitet. 


— — (Beter) ein Miniatur» und Schmeljmahler 
von Frankfurt am Mayn; arbeitete um 1700. nebfl 
vielen andern Künftlern an dem churfürftlichen Hofe 
zu Düffeldorf, Houbrafen T.3. p- 353. 

— — ( ) cin Bildniſſemahler um 1720. %. I. 
Hayd bat des berühmten Philoſophen Chriſtian 
Molfs Bildniß nach ihm in Schwarzlunft gearbeitet, 


Boydell (Johann) ein Kupferfiecher und Kunſt- 
händler zu London um 1760. Man hat von ihm eis 
nige radirte und mit dem Grabftichel andgearbeis 
tete Blätter; unter andern zwey groſſe, mit Figus 
ren und Thieren Haffirte Landichaften nach Berghem; 
eine ſchoͤne Landſchaft nach Brindmann u. f. w. 
Er gab unter dem Titel Sculptura britanica, eine 
Sammfung von Kupferflichen nach dem fchönften in 
England befindlichen Gemählden mit engländifchemn 
und franzöfichem Terte heraus, Baſan. 


— — (Thomas) radirte 1753. nach Brookin— 
die vier Tageszeiten in Seeſtuͤten vorgefteht, neb 
andern Blättern. 3. Boydel hat nad) einen Zeich⸗ 


Bracci. 


* das Innwendige einiger Kirchen zu London 

Boyer (Michel) von Buy in Velay gebürtig; ein 
geſchilter Architectur » und Derfpectiomabler ; arbeitete 
zu Parig , wo er in der föniglichen Academie die Stelle 
eined Lehrers in der Perfpectiv erhielt. Er ftarb 1724. 
Guerin p. 116, 


— — d'Aiguilles () eim Liebhaber der Künfte zu 
Air in Provence ; fammelte ein koſtbares Kabinet 
von Gemählden. Er ließ fie in Kupfer ftechen, und 
verfertigte ſelbſt fechd Blätter mit dem Grabſtichel 
und. in Schwarzkunft für die erſte Ausgabe, welche 
um den Anfang des XVIIlten Jahrhunderts unter des 
Sebaftian Barrad Name erſchien: Dieſer hat cinen 
gehen Theil davon in Schwarzeunft verfertigt. Sie 
eitand in 104 Blättern umd iſt ſehr ſchwer zu bekom⸗ 
men, weil des Barras Kupferblatten unnuͤz gemacht 
wurden. Die zweyte Ausgabe ward um 14 Staͤte 
vermehrt, welche Jacob Coelemans jamt den veräns 
derten Kupferſtichen des Barras und Boyer rabirte, 
Dieſes Wert ward 1744. herausgegeben: Unter Dies 
fen Kupferflichen findet man auch das Bildnif von 
Honorat Moulin, welches Boyer als fein Freund ges 
mablt hatte, dee generale p. 79. 


Boyermans (Theodor ) ein gefchilter Künftler zu 
Antwerpen ; mahlte für die dafige Kirche St. Jacob 
ein Altarblatt, welches die Himmelfahrt Marıa vor: 
Rellt; das Altarblatt der. H. Anna für,die Abteytir⸗ 
de St. Midrael ; eim ſchoͤnes kleines Stük für dag 
Jeſuitercollegium und fur die Dominicanerfirche eine 
groffe Tafel, die Enthauptung Pauli vorſtellend. 
Man fichet auch von feiner Arbeit in einigen Zi 
mern der Börfe, unter welchen dasjenige Stüf, wel 
ches des Rubens Schule vorſtellt, vor andern hoch 
gehalten wird. Seine Gemaͤhlde find wohl jufams 
mengejest , febr fein colorirt umd richtig gezeichnet; 
fie find auch in ziemlich groſſer ag in den Kirchen 
zu Mechein, Gent , Dpern u, ſ. w. zu finden. 
Voyhage de Defcamps. 

Bons ( Mattheus ) ein Mahler von Savigliano in 
Viemont, lernte bey dem Ritter Elaudius Franz 
Beaumont. Dan fichet von ihm in der Kirche Als 
bergo di Virtu zu Turin das Bildnif des H. Ludwigs 
von Gonzaya, Bartoli, 

Bozulo (Remigius) ein Kapuziner und Maler. 
Er ift weiter in ber Künftlergeichichte nicht bekannt, 
ald daß der jüngere Raphael Sadeler drey Hiftorifche 
Kupferftiche, die Peter de Witte und Matthias Ka 
ger nach ded Bozulo Gemählden abgezeichnet haben, 
berfertigte, 

Bora, ober Bonati (Bartholome) Ternte bey Tis 
tian Vecelli und bey dem Zuccati. Er arbeitete an 
den Mufiowerken der St. Marcuskicche zu Venedig, 
wo er zwey Gemählde des Jacob Robuiti, namlich 
das H. Abendmahl und die Hochzeit zu Cana in Dies 
fer Arbeit nachmachte. Er lebte um 1580. Baſſaglia. — 
Bincens Bozja arbeitete in gleicher Kunft in eben 
diefer Kirche. Sanſovino. 


Bozetti (Camillus) ein Bildhauer zu —— 
ch 
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1588; verfertigte Das Bruſtbild von Maͤrmor des Paul 
Caliari, welches das Grabmal dieſes vortreſlichen 
m in der Kirche St. Sebaſtianus zieret. Baſ 
ag 

Bonoletta ( Michel Angelus) ein Mahler zu Bes 
rona in dem XViten Jahrhundert. Man fiebet dar 
felbft an der Auffern Mauer der Kirche St. Pietro in 
Carnario , ein Marienbild auf friſchen Kalk gemapit, 
von feiner Arbeit. Ponno. Nr. 39. 

Bononi (Earl) Siche Borzoni. 

Braband ( Erneft) ein Medailleur. Dan bat von 
ihm eine fehöne Schaumuͤnze von 1703 die dad Bruſt⸗ 
bild Georg Wilhelm , Herzogs von Braunfchweig, 
im goften Jahre feines Alterd vorſtellt. Man findet 
davon einen Kupferflich in den Numiſm. bift. p. 246, 
und p. sı8. ein gleiches Bild , fo auf das Abſterben 
dieſes Fürften 1705 gepräget wurde, 


Bracci (Fofepb ) zeichnete den gröften Theil der 
betrurifchen, römifchen und griechifchen Alterthümer 
aus der Sammlung von W. Hamilton. Die Kupfer» 


104 Bracci. 


ei, A. Cardon, C. Rolli, u.f. w. 
Br * N ee Birte A : 


‚ die ictus 


i 
Man ſiehet ſonſt noch ſehr vieles von ſeiner 
dieſer und andern 


— ee euren ar 
Statuen Kr gelobt. Ehen Ruhm Bram 
03 


gleichen 

auch feine Zeitgenoffen —* Canard und 

Napoleoni. Sie bl um 1760, R 

5* ihm radirt. Titi. BER 
— — (Bhilivp) mahlte an dem Gew er er⸗ 
le in der Jeſuiterlirche St. Andreas zu Rom, 
—5 Serien aufgenommenen St. Francif 

cus Zaverius. Titi. 

Braccianefe; ein Beyname von Franz Stati. 
idi 8 zu Montepulcia⸗ 
haha‘ na "Deffen Zeichnung Ale 
gander Specchi die Vorderfeite und den Glokenthurn 


u St, Rom radirt. Man findet Diefes Blatt 
Bonanni Tab. 66. Braccio lebte um 1644, 


Braccioli (Johann) von Ferrara, Johann Mori: 


i von Ymol md Jacob Guſti von Bir 
—— ei. a edge und Mis 


chel Baoli von Pıltoja , werden nebft vielen andern 
in der Felfina pittrice T. 3. p. 230. umter die Schuͤ⸗ 
ler des Joſeyh Maria Erefpi gegäblet. 

Bracco ( Ludwig) ein Hiftorienmahler zu Breftia; 
wird von Averoldo p. sı. angeführt. 

Bracelli (Joh. Baptift ) ein Mahler zu Genua; 
lernte ben —B WBße⸗ und brachte es durch 
feinen Fleik gar bald dahin , daß er feinem Lehrmei⸗ 

er bi ſeyn konnte, Er arbeitete aber jo eifrig. 

6 er darüber erkrankte umd 1609, im 2eſten Fahre 
feines Alters erben mußte. Man bewundert feine 

roffen und jeltfamen Erfindungen. Soprani p. 79.— 
Bon einem andern Bracelli , der einen Florenti 
ner aebalten wird, ſiehet man in der'Kirche St. Ma, 
ria dei Sufftagio zu Nom , ein Gemähld , welches 
die Seelen im Fegfeuer abbildet. Titi. 


ceo ( Bonifacius) ein Abt zu Breſcia; mablte 
— — (Ludwig) Siehe Bracco. 
CNiclaus der) einberühmter Blumen⸗ 
ET Ar — ee um den 
Anfang des XVIIlten Fahrhundertd zu Livorno, und 


fandte von da aus feine beliebte Gemaͤhlde in viele. 


Länder. Guarienti, 
Brakenburg ( Regner) gebohren zu 
lernte * Heinrich 


Simmer, oder das freye Feld, iſt alles mit glei⸗ 
ns J "wie die Figuren behandelt, und nach 
der Matur gemablt, Sein Colorit iſt ſtark und na 
türlich, fein Pinfel zart, feine Züge lebhaft und geift- 
reich; nur wünichte man feinen Geſchmat in der Zeich, 
BR ira en 
arb daſelbſt. J. Go BD. le u... w. \ 
—* —* pfer gearbeitet. Deſcamps 3 3. 
p- 253. 


Braendel (Friedrich) Siehe Brentel. 
Braghetone; ein Spottname von Daniel Ricciarelli. 


amante; ein Mabler zu Mayland, vom welchen 
ur in der Kirche des H. Grabes eine Tafel ſiehet, 
die den Leichnam Chriſti vorſtelt. Er arbeitete um 
1450. zu Rom. Nolfo da Monza mablte nach fei- 
nen Zeichnungen in der Kirche St. Satyrus umd an 
einigen andern Orten. Diefer Künftler muß weder 
mit dem Bramante Laztari , noch mit Bartholome 
Suardi , genannt Bramantino vermijchet werden. 
Bottari widerrpricht fich felbft in zweyen Stellen, denn 
T. ı. Giunta p. 35. will er bebaupten Bramante 


ein und Baumeiſter m 
Peter ) ein Bildhauer 


—— Bramante Schuͤ 
a 


Brand. 


und B. Guarbo die glei fon , hingegen 
ge er 3. —* Nr. Ge Cie fey ein 
—— Mahler als Bramante von Mayland. Sca— 
82. 6,19. p. 271. ; 
Bramante Siehe Lazzjari. 
— — (Peter Johannes) Siche Tedefto. 
Bramantino (Auguftin +? Aa Mapländer , des 
. Mablte mit einer 
gefuchten Manier und em Verſtande die Der 
fective in der Kirche St. Maria del Carmine und in 
der Kapelle St. Magdalena zu Mayland. Lomazo 
P. 27% 
Bramantino ; ein Beyname des Bartholome 
Suardo. 


Brambilla (Ambarofius) ein Baumeiſter und Ku— 
pferczer; arbeitete um 1588. zu Rom. Er bat die 
— Gebaͤude dieſer Stadt radirt. Chriſt bemer 


fein Zeichen p. 100. 


— — oder Brambilla (Franz) wird unter 
die beiten Bildhauer , die an der Domlirche zu Map: 
land gearbeitet haben, gezaͤhlt. Unter feinen Werten 
it das prächtige, aus Erst gegoffene und jechs Fuß 
hohe Sakramentgehäus des hohen Altars. Dieſer 
Kumftler ftarb 1549. Latuada. 


Brambilla (Joh. Baptift ) ein Mahler zu Turin; 
lernte bey Earl d'Offin und blübete um 1670, Man 
Rebet von feinen biltorifchen Werten in den dafigen 
Kirchen des H. Kreuzes und St. Dalmazjo. Bartoli. 

Bramer ( Benjamin) ein berühmter Baumeiſter zu 
Marpurg um die Mitte des XVII. Jahrhunderts; 
bat verichiedene , feine Kunft betreffende Schriften 
herausgegeben. 


— — (Leonhard) gebobren zu Delft 1596. Ue⸗ 
bertraf in Vorftellung , göldner, Eupferner und mat: 
morner Gefälle alle feine Beitgenoffen in Ftalien. In 
feinen groffen, mehr aber in Kleinen biftorifchen Ge⸗ 
mäblden findet man Nächte, Feuersbrunften, Hölen, 
auch unterivrdijche mit Fakeln beleuchtete Gewölber. 
Seine kleine Figuren find geiftreich, und fein gezei 
net. Im der Färbung war er natürlich und ftark, 
weiches glauben macht, er fey des berühmten Rem: 
brands Schüler geweſen. Er arbeitete und ftarb in 
feiner Geburtsftadt. P. C. Eanot hat die Fabel sg 
— Tisbe nach ihm radirt. Deſcamps T.1. 
P- 416, 


Branca (Yobann) ein Civil⸗ und Kriegsbaumei⸗ 
fter zu Rom; gab 1629. ein Buch in quarto unter 
—— Titel heraus: Le Maſchine artificiofe, tan. 
to ſpiritali quanto animali, di molto attificio, pro- 
durre effetti maravigliofi, con le figure e dichlara- 
zioni latine e volgari. Er fehrieb auch eine befondere 
Erklärung von den V. Säulenorduungen, weiche €. 
Fe Dieuffart mit den Erklärungen andrer Baumeis 

er —* Sein Werk, welches Manuale di 
Architectura heiſſet und zu Aſcoli 1629. gedrutt iſt, 
bat Salvioni zu Rom 1719. im ı2mo wieder aufges 
legt. Wolf, 


Brand (Ehriftian Hülfgott) gebohren zu Frant- 
fort an der Dder 1695; lernte bey Ehriftopb Ludwig 
Agricola, und beobachtete die Natur, nach welcher 
er fich in Landichaften eine gute Manter erwarb. 
Seine erſte Gemaͤhlde find ein wenig dunkel , aber 
er kam bald van diefer Manier, zurüf ‚und feine 
Werke haben überhaupt viel Vorzügliches, Er fejte 
fih zu Wien, wo er vieles für die Gefandte von 
Dänemark und Sardinien arbeitete. Hagedorn 


p- 224. 
Joh. Ehriftian) gebohren iu Wien 1723, 

wußte den Rubm den ihm fein Vater Ehriftian 2 
ott hinterlaffen hatte, glüklich zu erhalten. Seine 
Bandichaften enthalten überaus viele Schönheiten. 
Die Eontrafte find darinnen gut beobachtet, Licht 
nnd Schatten gehörig vertheilt, die Färbung ange, 
nehm und fchön, nur micht fo frey umd ftark wie die 
in feines Vaters Gemäblden. Seine Figuren find 
alle mit Geiſt gemahlt und ftehen immer am rechten 
Ort. Er mufte 1766. für den Hof die Schlacht ben 
obentirchen,, in ziemlich groffen Figuren mablen. 
war um 1770. Profeſſor der kanferlichen Mcade: 
mie, A, Zind batimo Defterreichifche Ausiichten und 


Brandel, 


Friedrich Brand, J. Schmuzers Schuler, die Ges 

ichte Jacobs mit den gerchälten Stäben nach ihm 
radirt. Man hat auc nach jeinen Zeichnungen Die 
Ausrüffe zu Wien in Kupfer geflochen. Frankfurter 
Gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 


Brandel (Peter) ein Mabter von Prag; lernte 
bey Johann roeter. Die Kirchen zu Prag und 
Breflau beſtzen von ſeinen Gemaͤhlden. Er son ben 
feiner Arbeit die Natur zu Rath und mablte mit wohl: 
angelegten Karben. Seine Werke wurden ſehr wohl 
berahlt/ deſſen ungeachtet ſtarb er in mangelbaren 
Umfländen zu Kuttenberq 1739. im 7often Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Hagedorn p. 290. 


—— (Johann) ein Mahler von Zug in 
der Schweiz: lernte ben feinem Vater Thomas. Man 
fichet hin umd wieder in Kirchen und Klölern in der 
Schwein biftorifche Gemälde von Fohanns Arbeit , 
in welchen man gute Erfindungen und eine groſſe 
Erfahrenbeit in der Kunſt bemerket. In feiner Ju—⸗ 
gend mablte er mit groſſem Fleiß und Zärtlichkeit, 
nachher aber nahm er eine farkere und leichtere Mas 
nier an: Man muſ diefe Veranderung feinen Gluͤks— 
umftänden zufchreiben. Brandenberg ſtarb in feinem 
Vaterlande 1729. im 6oſten Jahre feines Alters. €, 
€. Heiß hat ein Portrait nach ihm in Schwarztunft 
gearbeitet. Fueßli T. 2. p. 321. 


Brandi (Cajetan) ein berühmter Ornamentmab: 
ler zu Neapel; arbeitete in Kirchen und Palläften Die: 
fer Hauptſtadt in Waſſerfarben und auf feiichen Kalk, 
Man jeher unter andern vo. feiner Arbeit in Dem 
Enore der Kirche Et Diego d'Alcala. Er blühete 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Sein Sobn 
Angelus; lernte bey feinem VBerrer Riclaus Roßi, 
und Eopirte ſeines Meiſters Gemahlde ſehr gut. Dos 
minicus, Gaietaus zweyter Sohn, ward auch des 
Niclaus Rosi Schüler, und ſtudirte zu Nom bey 
Benedict Luti. Er war ein guter Zeichner und vors 
treſticher Coloriſt. In Heinen Figuren, Vögeln und 
Thieren bebielt Dominicus die Oberhand über alle 
feine Zeitgenoifen. Der Gr 'f von Harrach, Vicetö— 
niq zu Meapel nahm ibn in feine Dienite, Dieſer Mah— 
ler ftarb 1736 im sziten Fahre seines Aiters, Dome: 
nici T. 3. p. 550. 

— — (Hiaconth) ein Mahler von Gaetta, oder 
Poli; war einer von Lanſtancs beften Schülern. 
Bon feiner Geſchiklichkeit geben Die ſchoͤnen Gemabl: 
de an den Gewoͤlbern und Deken der Kircben und 
Pattäften zu Kom genugrame Ameigen. Hiacynth 
erbielt wegen feinen Verdienſten den Ritterftiand. Er 
ftarb 1591. im aßſten Jahrs feines Alters. Eine 
lebhafte Eimbuldimgstraft, eine fchöne Anordnung, 
eine groſſe Feirchtbarcıt, leichte Pinſelzuͤge, ein zus 
weilen etwas ſchwaches Colorit und eine unrichtige 
Zeichnung And die Merkmale, woran man die Wer— 
ke dieſes Künſtlers erkennt. Bofir, Frev, Fariat 
und Gavlus haben einige wenige Blätter nach ihm 
radırt. Paſcolt T. i. p. 129. 

— — ( Thomas‘ und Gabriel Mercati erneuer: 
ten und verbeilerten in dem XVIE Jahrhundert die 
—* Muſwardbeit der Hauptkirche zu Oroleto. Furietti 

av. 6. 

Brandimarte (Benedict) cin Mahler von Lucca; 
ward 1592, von dem Fürſten Doria gen Genua bes 
rufen in der Kirche St. Beuedietus zu arbeiten. Man 
findet auch Gemaͤhlde von dieſem Künſtler im den Kits 
chen zu Lucca und den Gegenden dieſer Stadt. So— 
prani. p. 299 

Brandin (Ludwig) ein Mahler, den ber Mitter 
Marino in feiner Galleria anführt. Man fichrt von 
ibm einen Kındermord in der Kirche St. Dominicus 
zu Turin, Bartolı T. ı, 


"Brandini (Thomas) ein Bildhaner zu, Nom um 
1730: machte die Statue der H Helena fir die Bor, 
derfeithe der dafigen Kirche St. Eroce in Gieruſa— 
lemme. Roma antıca € moderna. 

— — ; ein Benname von Baccio Bandınci. 


Brandmüller ( Gregorius ) cin Mabler von Baſel; 
lernte bey J. Caſpar Meiner und ſtudirte zu Paris 
umter ‚Earl le Brun, ven er in jenen Werken behilfs 
lid war, Er. erlaugte in der koͤniglichen Academie 


O 


‚mit einem feinen und 


Brebiette 


sum dritten Male den- Breit und mahlte Hiſtorien 
und Bildniſſe. Man fieher in feiner ‚Arbeit eine 
richtige Zeichnung, eine lebhafte, kräftige zugleich 
aber auch zärtliche und Dauerhafte Färbung , mit wel 
cher er das Nakte ſehr natürlich nachabmte, In der 
Kapnzinerlieche zu Dornach fichet man die Abneh— 
mung vom Kreuz in Lebensgroffen Figuren von fels 
ner Hand, Er flarb 1690. im zoſten Jahre ſeines 
Alters, J. I. Thourneiſer hat nach feiner Zeichnung 
die Aufnabm Der franzofiichen Flüchtlingen durch 
Friedrich Wilhelm den Broffen, Ehurfürfien von Brans 
denburg , auf eine ſehr groffe Platte in Kupfer geſto⸗ 
chen. Fuͤßli T: 2. p.124, 

Brandon (Job. Heinrich ) ein franzdfiicher Mah— 
ler; ward 1696. ein Mitglied der Academic in Hang. 
Man ficher daſelbſt in der Trevedlammer die Bild 
niſſe der vier erſten Gtadthalter von Holland. Er 
mablte auch viele Standesperfonen nach dem Leben. 
Brandon begab fich 1708. nach Utrecht , und ſtarb das 
ſelbſt 1716. J Honbraten, P. van Gunft u. f. f. 
baben nach ihm in Kupfer geftochen. Ban Gool T. ı, 
D: 293. 

Branquier. Siche den Artickel Tellier feines 
Ecbülers. 


Brafch. Eiche Praſch. 

Braſſau (Melchior) gebohren zu Mecheln 1709. 
Mahlte Geſellſchaftsſtuͤle und arbeitete zu Antwerpen, 
Den p 74 
» Brauer, Braur, oder Bramver, Siehe Brouwer, 

Braun (Anna Maria) Siehe Pfruͤnd. 


— — (dein königl. Breußifcher Landbaumeis 
fer zu Halberfiatt; lebte um 1710. — Ein andrer 
Braun iſt in Lem Artitel David Hefchler zu ſuchen. 


Bravu (Abraham de) Eiche Bruyn. 


Bray (Salomon de) ein Mabler zu Harlem, der, 
ob er gleich für fich ſelbſt verdient unter die Kuͤnſtler 
gezaͤhlt zu werden, dennoch bey den niederlaͤndiſchen 
Schriftitelleen bloß unter feiner Söhne Namen er» 
ſcheint. Er ftarb 1664 im gsiten Jahre feines Alters. 
Sein Sohn Jacob, wird für einen der beten Mah— 
ler zu Harlem gehalten. Seine Werke befteben in 
Hiſtorien und Vildniſſen; fie find mit groſſer Her 
haftigkeit und veritändigen Umeiffen ——— auch 
mM . Kunftvollen Pinſel ausge 
fubrt. Deſcamps fügt Jacob fen etliche Wochen vor 
feinem Bater geſtorben, gleichwohl findet man in dem 
wintlerischen Kabinette zu Leipzig ein Gemäbld von 
ihm, welches 1665. batirt il. Salomons zwenter 
Sohn mahlte Blumen umd trat in einen Mönchdors 
den. Deſcamps T.ı. p. 329. 

Brazzacco. Siche Bazzacco. 

Brea (Ludwig) ein Mahler von Nice; arbeitete 
su Genua, allwo man in den Kırchen fchöne Werte 
von ihm findet. Man bemerkt in Denfelben eine rich⸗ 
tige Zeichnung, angenehme Stellungen, ein glänjene 
zendes Colorit und eine vortrefliche Ausarbritung, 
Sie haben ſich auch finth fo vielen Jahren fchön und 
frisch erhalten. Einige davon find mit jeinem Namen 
und Fahrzablen von 1483. bis 1513. bezeichnet. So⸗ 
vrani p- 12. 


— — (Peter) von Mefina, Jacob Rranco, Mat: 
theus Flo.inus, Bhilmp Thomasın, Donat Parigi 
von Stena, Lucius Eornely, Horaz Brumi von Sie 
na, Balu und Johann Blanchin; alles Formfchneis 
der, Die viel ſchöne Landkarten und Städte in Holz 
ſchnitten. Breg arbeitete auch nach Titian, 9. Gols 
ins u. ſ. w. Papillon T 1. p. 136. — Ein Mabler 

amens Brea; arbeitete um 170. iu Paris im 
Del und Paſtelfarben. Er glaubte das Geheunniß ents 
deft zu haben Paſtelgemaͤhlde und Kradenzeichnungen 
haltbar zu machen. 

Breber CN.) Siehe den Artitel Hand Been. 

Brebiette (Peter) ein Mabler und Kupferezer von 
Meante fur Seine; radirte vieles aus eigner Erſin— 
dung, anders nach J. Romano, J. Dalnıa, V. Ca— 
liari und andern berühmten Meiftern, Er abınte in 
feinen Wlättern bald des A. Tempeſta, bald des Ste 
vban della Bella Manieren nach. Man bat von ıbnm 
Briefen, Bachhanalen, Devononspute, u. |. f. Gem 
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Genie gleichet ungefähr des Gillot. Brebiette bluͤhete 
um 1620. Sein, eigne Arbeit und einiger Kupferſte⸗ 
her, die nach feinen Zeichnungen geftochen haben , wers 
den auf 241, Stuͤle gerechnet. Le Comte T. 3. p. 381. 

Brebion ¶ ) ein frangdüfcher Baumeifter; war um 
1760, ein Mitglied der königlichen Academie zu Paris, 
J. Antoine. 


Brecci. Siehe Bracci. 

Breccioli (Bartholome) ein Baumeifter von St. 
Yanolo di Vado; lernte bey Dominicus Fontana, und 
baute neben vielen andern die Kirche und das Klofter 
St. Therefia der Earmeliternonnen in der Straffe 

zu Rom. Er ftarb daſelbſt 1627. Sein Bruder 

ipp arbeitete in gleicher Kunſt zu Rom umd farb 
1627. Lucas Anton, Philipps Sohn , übte dieſe Kunft 
mit gleichem Ruhm. Baglioni p 232. 

Brecheifen ( ) ein Miniatur» und Schmelzmah⸗ 
fer; Briffeau, ein Blumenmabler; Kloß ein Mıinias 
turmabler; arbeiteten um die Mitte des XVIII. Jahr⸗ 

underts * Berlin. Bibliothek der ſchoͤnen Wiffen, 
aften T.2. p. zor. 


Breckberg. Siehe Berckheyden. 


Bredelencamp, oder Brecklinlam (Quirin) ein nie 
derlaͤndiſcher Mahler, deſſen Werke in halben Figu⸗ 
zen deſtehen, die er in G. Douw's Manier ausarbei⸗ 
tete. Man findet feine Gemählde in den Kabinetten 
der Liebhaber. Er lebte um 1460. Yafan hat nach 
ihm ein Blatt geftochen, welches den Titul führet : Troft 
der alten Weiber, 

Brecourt ( ) ein franzöfifcher Landfchaftenmah: 
ler, von welchem der Herr Boyer d’Aiquilled zen 
artige Gemaͤhlde befaß, Die der Befixer ſelbſt mit 
dem Grabftichel in Kupfer bracht. dee generale 
P. 86. * 

Breda (_ ) ein Bildhauer zu Muͤnſter, von wel, 
em man in der Cathedral» und in andern Kirchen 
diefer Stadt ziemlich wohl ausgearbeitete Bafteliefs 
von Marmor fiehet. Nachrichten von Künftlern T. 2. 
P- 37: 

Bredael (Joh. Franz van) Aleranderd Sohn und 
Schuͤler; mahlte fehr gute Landſchaſten mit kleinen Fis 
guren in Johann Breughels Dianier ; er ahmte auch zus, 
weilen den Bhilipp Wouwermans nach. Bredael gien 
mit dem Bildhauer Rysbrak in England, verblie 
etliche Fahre daſelbſt, und kehrte mit Reichthümern 
gen Antwerpen zurüt. König Ludwig der XV, kam 
1745. dahin und erfaufte von diefem Künftler vier 
Gemaͤhlde von Hıflorien und Landfchaften , Die man 
fihwerlich von Breugheld Arbeit untericheiden kann 
Man findet in feinen Werfen eben fo viel Feuer 
und vielleicht mehr Genie ald in dieſes leztern. Er 
farb 1751. im osſten Fahre feines Alterd, Pil— 


kington. 

— — vVeter van) gebohren zu Antwerpen um 
1630; hielt fich einige fahre in Spanien auf, mo 
feine Landfchaften Hark gefucht wurden, gleichwohl 
gieng er nach Antwerpen gurüf und ward om Dir 
rector Der Academie. Einige von feinen Gemäblden 
find in Johann Breughels Manter, und werden ib 
nen gleich geſchaͤſt. Zuweilen bracht er ın feinen Wer: 
ken Gründe von antiker Architectur an; fie find von 
guter Färbung und fihöner Harmonie, feine Figus 
ren find wohl gezeichnet und geiftreich gemahlt. Er 
hinterließ eınen Sohn, Namens Alerander, der in 

leicher Kunft zu Wien arbeitete, und 1733 daſelbſt 

arb, Descamps T.2. p 433. Hagedorn, p. 196, 


Breekvelt (Wilhelm ) Siche den Artikel Johann 


Spilberg. 

— | Bartholome) iſt in Frankreich unter 
feinem Taufname bekannt. Er ward um 1620. zu 
Utrecht gebohren. Mit einer ſtarken Neigung zur 
Mahleren, arbeitete er unter der Anführung verfchies 
dener Meitter fo lange, bis er hierdurch Mittel fand 
fich durch feine Kunſt zu nähren. Er mahlte zu Rom 
Landfchaften mit zerfallenen Gebäuden und Ausſich⸗ 
ten von Tivoli, Freſcati u. f. f._Wartholome mar 
ein vortreficher Mahler in Kleinen Stüten und behielt 
von feiner Landesmanier nichts als einen feinen Bin, 
fl. Seine Gegenflände und Figuren find edel, 


Brendel. 


fie find mit vieler Kunſt und Wahrheit beit. 
Seine Werke find fehr geficht , und er lebte in 
geoffem Anfehen. Er ftarb jung nach 1663. 
von feinen Gemählden die Ran Gaignat in Pas 
ris befeffen hatte, wurden nach deffen Adfterben um 
3501. Livres verlauft , und zwey andre, die nur 
amey Zolle und vier Linien in der Höhe und fünf 
olle in der Breite hatten, um 1205 Livres. Breen⸗ 
erg radirte Landfchaften mit eben dem ande 
den man im feinen Zeichnungen bemerket. Die guten 
Abdrüfe find fehr begehrt, und ſchwer zu bekommen , 
fie beſtehen in 24 Blättern. Naiwinck, Biſchop und 
andre niederländifche Kupferftecher haben auch nach 
ihm gearbeitet, Defcamps T. 2. p.299. Gnarienti 
nennet ibn Breeuberg. 


Bregantio ( Bartholome) ein Venetianifcher Bild» 
bauer, von welchem man in der Kirche St. Dominis 
cus ein Sacramentögehäus von verguldetem Exzt, wel⸗ 
ches von vier Engeln in der Broportion von drey Fu 
fen, gehalten wird, ſiehet. Sanſovino p. 113. a, 

Bregdel, Siche Breydel. 

Bregeon (Angelique) eine Rupferftecherin zu Bas 
rid um 1765. Man hat von ihrer Hand das Bild eis 
ned jungen Schülers in der Zeichenkunft nach E Bans 
loo. Sie heyrathete den Kupferftecher Tilliard. Bas 
fan Suppl. ’ 

Bregno (Anton) ein berühmter Baumeifter und 
Bildhauer, Nach feiner Zeichnung und unter feiner 
Aufficht wurde die Seite des herzoglichen Pallaftes zu 
Benedig, die gegen dem Rio ſiehet, und vorzuglich 
der Yallaft genennt wird, erbaut, Er verfertigte auch 
die Statne des Niclaus Trono, spiten Doge, und 
einige andre Figuren, die man in der St. Marcus. 
kavelle der Kirche St. Maria gloriofa genannt 
gran fiebet, Er blühete um 1485. Rittratto di 

enejia, 

— — '( Loren;) ein venetianifcher Bildhauer ; 
verfertigte auf Befehl des Raths das Grabmal des 
venetianischen Generald Taddeus della Volpe , der 
1534. geſtorben iſt; es beftchet felbiges in einer Rits 
teriiatue , die in der Kirche St. Marina aufgerichter 
it. Auf gleichen Befehl machte er_auch das Mon 
ment ded Dionyſius Naldo von Brifighella, der 15 10, 
fard, in der Kirche der Dominicaner, St. St. Jos 
bann und Paulus genannt. Diefer Rünftler verrer. 
tigte auch noch andre Stüce für die Kirchen St. Ma: 
tina, St. Maria gloriofa, genannt Frari, und St. 
Maria Mater Domini. Ritratto Di Venezia, 


Brehenberg. Giche Breenberg. 

Breidel. Siehe Breydel. 

Breider (Johann) ein Mahler von München ; are 
beitete zu Verona, wo er die riefenförmige Figur des 
2. Chriſtophs an dem Ele eines Haufes, gegenüber 
den Fleiſchbaͤnten bey der feinernen Brüfe, mablte, 
Porjo p. 281. 

Bremi ( Rudotoh ) gebohren zu Zürich in der 
Schweiz 1381. Er war von Heburt taub und fhumm, 
erwarb ich aber Durch feine Zeichnungen, Gemählde 
und Kupferftiche, die er ohne einige Unterweifung 
verfertigt hatte, einen groffen Ruhm ftarb in 
feinem Baterlande 1611. Guarienti nennet ihn, vers 
— — einen Drukfehler: Brein. Sandrart 

. 1. Pp. 318, 

Bremmer, oder van Brenner, vielleicht Br 

dan ) von Diefem aweifelhaften radler WI ege 
fihreibung der berühmten Bildergalerie zu Schleis, 
heim Nr. 163, ein hiſtoriſches Gemaͤhld von halben 
Figuren angeführt. 

Brendel. Giche Brentel, 


Brendel (Joh. Andreas ) ward um den Anfan 
des XV!lten Jahrhunderts in einem —32 
Dorfe gebohren. Er war taub und ſtumm und his 
tete einige Fahre des Waydviehes; indeifen bemerkte 
man an ihm einen fähigen Kopf, und gab ihn deßwe⸗ 
gen in dem zwölften Fahre feines Alters dem Hofe 
mabler Glaͤſer in die Lehre, Die beyde berühmte 
Künftler Pesne in Berlin und Kupetiky in Nürnberg, 
brachten ihn darauf in der Mablerey fehr weit, 


Fraͤntiſche Acta erudita T, 23. p. 920. 


Brenet. 


‚Brenet €) ein Mahler zu Paris, war um 1750, 
ein Mitglied der königlichen Academic. ein Gt 
maͤhld in der Kapelle der königlichen Kriegsfchule ftel. 
let Die tartarifchen Gefandte vor , welche ben Ludwig 
dem Heiligen um Hilf anhalten, Man bemerket das 
rinn einen aroffen Verſtand in der Wirkung und in 
der Phrivectiv. Die Farben Der Gewänder (ind glüf: 
lich gewählt. Die Maifen iind vet und wohl ange 
bracht , die Behandlung ift heribaft. Aber die Zu: 
ſammenſezung ift gemein und der Schauplaz ift weder 
prächtig noch majeftätifch. Die Character find fchlecht 
und zunveilen niederträchtig. Dieſes Etüf ward 1773. 
in den groffen Saale des Louvre ausgeſezt. 


Brenner ı Eliad) em gelehrter Schwed und ge 
filter Zeichner ; gab 1680. ın Dctap Nomenclatu- 
ra trilinguis, genuina fpecimina Colorum fimplicium 
exhibens, quibus Artifices miniatz picturz utuntur, 
und 1691. ein Buch in gto, betitelt: Thefaurus 
Nummorum Susco -Gothicorum , heraus. In diefem 
bat Brenner die meifte Kupferfliche ſelbſt verfertigt. 
Er ſtarb um 1700. im galten Fahre feines Alters. 
Acta litteraria Sueciae. — Ein andrer Brenner, Bilde 
bauer zu Wien, war des G. R. Donners Lehrmeiſter. 
Siehe Brenner, und Bremmer. 
„Sophia Elifaberth  Siche den Artikel 
David Klöfner ihres Vaters. » 

Brentana (Yoh. Baptift) mahlte das Bildniß des 
H. Benedictus für die Kirche Corpus Chrifti zu 
Breitia. Aoeroldo. 

— — (Gimon) ein Mahler zu Venedig; lernte 
erftlich Die Grundregeln der Peripectio, Dptic und 
Anatomie; zugleich befuchte er Die Academie, um jich 
in der Zeichenkunft, Pofiren in Wachs und Kreiden 


zu üben. Er feste fich des Tintorets Manier zum 
Modelle vor. Brentana mahlte für Könige, Füͤrſten, 


Kirchen und Brivatperfonen Altarblätter » Hiltorien , 
Fabein und Bildniſſe. Er wählte Verona zu feis 
nem Wohnplaje, mo er ſich über 30 Fahre aufbiclt, 
und 1745. im goiten Jahre feines Alters ſtarb. 
Pozio Nr. 112. 

Brentel ( Anna Maria) von Strasburg gebürtig, 
eine gefihitte Mablerinn ; wird in dem Mufeo Bra- 
kenhofiano Germaniz p. 71. angejogen. 


— — (Friedrich) ein Miniaturmabler zu Straßs 
Burg; arbeitete mit vielem Verſtand und Fertigkeit , 
daher er ben verfchiedenen Fürften in gutem Anfehn 
ſtuhnd, welches ein genugiames Zeugniß feiner Ges 
fchiklichkeit abgiebt. Er blühete um 1610. Gein 
Schüler Johann Wilhelm Bauer macht ihm nicht 
wenig Ehre. Er hat mit M. Merian den 1617. zu 
Stutgard gehaltenen Turnier in Kupfer geest. Dei 
camps T ı. p- 274. 

Brefant ( Fohann ) ein Mahler , Formſchneider 
und Kupferftecher; verfertigte 1519. die Bildniſſe uns 
ferd Heilandes und feiner Avoftel. Man hat auch von 
ihm einige Geſchichte Des N. Teil. Seine Werke find 
in der Schweiz gedruft. Chriſt führt p. 188. fein Zeis 
chen an, es finder fich aber, Daß es dem J. Baldung 
zugebört. Papillon T. 1. p. 13+ 

Breſcia (Bartholome da) wird in der dee genes 
rale p. 152. unter den italienifchen Kupferſtechern 
angefuͤhrt. 

— — (Benedict da) ein Frater des ſchon lange 
abgefchaften Jefuater » Ordens; mahlte das game 
Chor feiner Drdenstirge St. Hieronymus zu Siena 
um 1575. Pecci. 

— — (Job. Maria da) ein Carmelitermönd) , 
Mahler und Kupferitecher ; war anfangs ein Gold 
ſchmid, nachher begab er ih auf die Mahlerey, und 
verfertigte in dem Kreuzgange feined Ordens zu Bref 
cia die vornehmſte Thaten der Propheten Elia nnd 
Elifa ; dieſe Arbeit verdienet nach Den Umſtaͤnden feis 
nes Zeitalterd alled Lob. Man fichet auch von ihm 
einen Kupferflich mit der Jahrzahl 1502, bezeichnet, 
in welchem die beiline Maria mit drey Heiligen bed 
Garmeliterordens vorgeftellt ind. Er ftadı noch ver» 
fhiedene andre Blätter, woraus man ſiehet, daß er 
1534. noch gelebt habe. Sein Bruder Joh. Anton 
war auch ein Kupferſtecher. Man vermuther dieie 
Brüder haben auch in Holz gefchnitten. Eine Geiſ⸗ 
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lung von dieſem Iejtern i ; 
Avcrolde. iefem lejtern iſt mit 2538. bejeichnet. 


Breſcia ( Leonhard da) ein vortreficher Mahler 
zu errara ; arbeitete in Dem daſigen berzoglichen Val⸗ 
laſt, in der Jeſuiterkirche und an vielen andern rs 
ten, verlieh aber feine Kunſt und legte ſich auf die 
Handelſchaft. Er ſtard um 1532. Guperbi p, 126. 


— — (Raphael da) ein Lapbruder des Oliveta⸗ 
nerordend, war ein vortreficher Kuͤnſtler in eingeleg« 
ter Arbeit von gefärbtem Holj und Steinen Er ar, 
beitete fehr vieles für die Klöfter feined Ordens zu Bes 
rona und zu Boloqne. Guarienti p 177. — Raphael 
da Brefcia, ein Mahler zu Florenz um 1530; wird 
von Vaſari T. 3. p. 637. angeführt. 


Breitianino (Andreas del) ein Mahler zu Siena; 
arbeitete für einige Kirchen dieſer ent —— 


—— delle Battaglie; ein Beyname des Franj 
onti. 


Breſtiano (Andreas) Siehe Aleſſandro. 
— — (Chriſtoph) Siehe Roſa. 


— — Slorian) Siehe den Artikel Fioravante 
Ferramola. 


— — oder Breſtianino (Giovita) ein Schüler 
des Lactantius Gambara; mahlte in Da 
cofarben fchöne Werke im Öffentlichen Gebäuden feis 
ner Geburtsftadt Breſcia. Er blübhete um 1580, Kis 
bolfi T. 1. p. 264. 


— — (Hieronymus) Siehe Moceto. 


— — (Jacob) Siehe die Artikel Medici und 
Stella. 


— — (oh. Hierommmus) Siche Savoldi, 

— — (Marc) ein Baumeilter, von wei d 
Kicche —— * ßn um —— 
1240. mit einer nach dem Maße ſel i 
nen Bauart aufgeführt wurde. Mor, — 


— — ( Brofver ) ein geſchikter Kuͤnſtler; ſoll mi 
Raphael da Brescia Die Vorderfeite der See beit 
Miracoli zu Breſcia mit eingelegter Arbeit von fehr 
tleinen Steinen geziert haben. Averoldo, — Ein andrer 
Profper Breftiano, mahlte die Worderfeite des Vals 
lafted Trivigiani zu Murano. Baſſaglia. — Ein drit, 
ter ift unter dem Artikel Scaverzi zu fuchen. Zanetti 
p. 246. haltet Die zween leztere für Die gleiche Berfon ; 
= —* viel mehr kann man dieſes von allen dreyen 
glauben. 


— — (Seraphim) este in alle Gattungen Metalle, 
fonderbar in Eiſen, welches ee auf eine juvor unbe 
kannte Weife zuzurichten wußte. Seine Arbeit wurde 
dem Golde gleich gefchäit. Er machte für Kaufer 
Carl den V. einen Harnifch , der überall mit vor 
treflicher Arbeit ausgesiert war. Franz der I. König 
in Frankreich befam von ihm einen Stab, der dies 
fem Kuͤnſtler mit einer güldenen Kette und dem Kits 
terftand belohnt wurde. Breitiano blühete um 1930; 
er farb in hohem Alter, und ward in der Kirche St, 
Frauciſcus zu Breftia begraben. Roßi p, 513. 

— — (Stephan) Siehe Rofa. 

— — (Bincenz) ein alter Mahler, der in Paubs 
wert berühmt war ;_ift von Vaſari im des Victor 
Scarpaccio Lebensbefchreibung angeführt. Manfin 
det Leine weitere Nachrichten von ihm, es müßte denn 
den V. Foppa bedeuten. Giche Lettere ſu la Pitt 
ra, ic. T. 4. p. 327. 

Brefola (Johann ) ein, Mahler von Baffano, wird 
von Berci unter die Schuler von J. Baptift Bolpas 
to gezählet. 

Breffanino (Giovita) Siehe Brefciano, 

Breffano (Jacob) Siehe Medici. 

Bretes (Ludwig ) zeichnete die Stadt Paris, aus 
dem Grund perfpectivifch aufgeführt (& vue d’Oifeau ) 
die 1739. von Claudius Lucas auf 16 Kupferplatten 
radirt if. s 

Breteuil (der Graf Jacob Laurus Ritter von ) ein 
franzöfifcher Kunftliebhaber des KVIllten Yahrbuns 
dertd. Ezte einige Beine Blätter nach Berghem, 
u. ſ. w. Bafan, 
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Bretom. 


Breton ( ) ein franpöfifcher Formſchneider, mar 
infonderheit in marmorirtem Papier vortrefich;, er 
ift vielleicht der Een ‚oder wenigftend der Vers 
befferer diefer Kımfl. Sein Sohn hat darinne fort: 
gefahren , und lebte noch zu Paris 1755. Papillon 
T.ı. p: 536. 

r ) ein Medaillenr in Frankreich ; arbeis 
tete mit vielen andern an der Hiftoire metallique de 
Louis quatorze, 


Bretichneider (Joh. Michel) ein Mahler von Auf 
fig; arbeitete um den Anfang ded XViliten Jahrhun— 
dertd zu Prag. — Andreas Bretfchneider, ein Kupfer 
fiecher ; arbeitete zu Leipzig um 1610, Chrift hat 
p- 74. fein Zeichen angeführt. 

Breuck (Jacob van) ein Bildhauer und Baumeis- 
ſter von Mons in Hennegäu ; arbeitete in Dienften- 
der Königin Märia von Ungarn , damald Guberna, 
torin in den Niederlanden. Er verfertigte 1621. an— 
febnliche Gebäude zu St. Omer, und baute um 1624. 
ein prächtiged Kofler für die Mönchen von St. Guil: 
lain zu Mond. Er war des Johann da Bologna 
£ehrmeifter, welches allein genugfam ift feinen Nas 
men unfterblich zu machen. Lomazzo nennt ihn Cias 
co Bergamengan. Guicciardini, 


Breuer () eim deutfcher Medaillenr ; arbeitete 
um 1660, in Schweden und in Moſcau. Lochner 
T. 6. P. 89. giebet den Kupferitich von einer Schaus 
münge, bie dieſer Künftler auf Magnus Gabriel de 
ie Gardie, Kanzler des Königreichd Schweden , vers 
ertigte. 


Breughel (Abraham ) genannt Rhyngraaf, oder 
der Meavolitaner ; gebobren zu Antwerpen 1672. 
Man vermutbet fein Vater fen Ambroius Breughel, 
Director der Mahler: Ncademie zu Antiwerpen 1663. 
und 1670. Abraham war ein vortreficher Mahler in 
Blumen, Früchten und Vögeln. Er gieng in Italien, 
und arbeitete zu Rom und zu Neapel, wo er füine ganze 
Lebenseit verblich. Lucas Giordano hielt ſo viel auf 
feine Kunſt, daß er viele von feinen hiſtoriſchen Ges 
maͤhlden durch ihm mit Blumen und ruchten audzies 
ren ließ. _ Sein Tod , welcher durch die Banqueroute ei⸗ 
ned Kaufmanns, dem er alles fein Vermögen anvertrant 
hatte, befördert wnrde, erfolgte um 1690, Er hin: 
terließ drey mannbare Kinder, woraus fich erfcheint, 
Defcamps habe Abrahams Geburtsjahr ganz unrecht 
angefeit, oder Domenici habe fich in feinem Sterbes 
jahr geirret; dee Fehler aber ift glaublicher auf des 
Defcamps Seite. Gafpar Breughel, Abrahams 
Sohn und Schüler, arbeiiete in gleicher Kunfl. Do: 
menici T. 3. p 297. 

— — (Franz Hieronnmus) ein miederländijcher 
Kupferftecher, ift durch einige Seeftüfe bekannt. Er 
ward um 1665. zu Breughel einem Dorfe nahe bey 
Breda gebohren. Gandellini. 


— — ( Johann ) genannt van Vlours d. i. 
Sammet: Brengbel, ein Mahler von Brüffel; vers 
lohr feinen Vater Peter früh, und ward ben feiner Große 
mutter Maria Beffemer , Peter Koctd Wittwe erjo— 
gen; dieſe unterwied ihn in Waſſerfarben, worauf 
er zu Peter Gockind in die Lehr kam. Johann mahl— 
te Blumen, Früchte und Landjchaften, mit welchen 
er die Gemählde Rubens, van Balen und Rotten- 
hammers ausftaffrte. Er mablte mit gleich gu— 
tem Erfolge Figuren in Die Landfchaften und Per; 
foective eines Momverd, Steemwnts u. f. f. Eis 
nes feiner fehönften Stuͤle ift das Paradies , in 
welches Rubens die Figuren mablte. Die Lands 
fchaft it in. Bäumen, Gewächien und Thieren 
unvergleichlich. , Diefed berühmte Gemähld , wel: 
ches zwey Fuß fünf Zoll hoch, und drey Fuß, acht 
Zoll breit iſt, ward 1766 auf einer Gant um 7350. 
bolländifche Gulden verkauft. Cochin macht T. ı. 
p. 47 eine umftändliche Befchreibung von dem vier 
Elementen dieſes Meiſters, die in der Ambrofianis 
ſchen Bücherfammlung zu Mayland gezeiget, und wes 
gen ihrer vorteefichen Ausarbeitung aller Bewunde⸗ 
rung würdig find. Man giebt vor Breughel habe uber 
Diefer Arbeit fein Geficht verlohren. Weil er im Wins 
ter Kleider von Sammet trug, befam er obigen Bey: 
*" namen. Er farb 1542. im sıflen Fahre feines Als 
terd, zu Antwerpen, und ward in der Kirche Gt. 
Yacob begraben, wo fein von Vandyk gemahltes Bilds 
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Breydel. 


niß ihm zum Grabmal dienet. Man zaͤhlet a 
Blaͤtter die nach ihm in Kupfer le ale 
camps T.ı, p. 376. 


— — (30. Baptift) Abrahams Bruder; mahl⸗ 
te wie Diefer Früchte und Blumen mit einer vortrefis 
hen Manier. Er arbeitete um 1700 zu Rom, wo 
er in der niederländifchen Künftlergefeltichaft den 
Beynamen Meleager befam. Yan Gool. T.2. p. 464. 


— — (Peter) eined Bauren Sohn von Breugs 
bel, einem Dorf in der Gegend Breda. Lerme bey 
Veter Kock; deſſen Tochter er nachher heyrathete, 
Er zeichnete auf feinen Reifen die ſchoͤnſten Aufichten , 
fonderlich auf den Alpen. Nach feiner Zuruͤktunft 
wählte er Antwerpen zu feinem MWohnplaz und ward 
1551. in Die dafige Academie aufgenommen. Um ſei— 
ne Gemählde, die meiftend in Kirchweihen, Bauern— 
hodyeiten u, f f.beftunden, deito natürlicher abzu— 
bilden, verkleidete er fich öfterd und wohnte Derglcis 
chen Anläfen bey. Auffer Teniers kam ibm hierinne 
feiner bey. Seine Zufammenfezungen find ſehr vers 
ftändig, die Zeichnung richtig , die Kleider audacs 
ſucht, Die Köpfe und Hände geiftreich. Die Hands 
lungen, Danze und Gebärden bat er ſehr wohl aus: 
gedrüft. Nach feiner Heyrath begab er ſich nach Bruß 
ſel, wo man ſeines und feiner Ehefrau Grabmal in 
der Kirche N. D. de la Chapelle fiber. Mon bat 
nach ihm Simnebilder von ganz befonderer Erfindung 
in Kupfer gebracht. Hondius, Vorftermann, Galle, 
und einigeanbre Kupferfiecher haben vieles nach ibım 
und feinem Sohn. Johann gearbeitet, Sie ſelbſt Das 
* Landſchaften und Grotesken radirt. Deſtanps 

.1. P. 101. 


— — (Veter) Peters Sohn; lernte bey Egidius 
Coninxloo. Er mahlte Feuersbrunſten, Belageringen 
und Teufelserſcheinungen, daher man ihn den Höl: 
len» Brcugpel nannte. Der Großherzog zu Floreni bat 
die Gefchichte des Orpheus und den Traum des H. 
Antonius von ihm. D’Argensville, 


Breviglieri (Johann) ein Geſchichtemahler in Bo- 
fogne, von deſſen Arbeıt man in den dafigen Kirchen 
Purte di St. Croce, Madonna delle Grazie und Fa— 
te ben Fratelli findet Aſcoſo. 


Breuil (Franz oder Johann de) ein in der Mah— 
lerey wohl erfahrener Jeſuit, von welchem man Per- 
fpectivam practicam , und Artem univerfülem fortihi- 
cationum bat. Er farb zu Paris 1670, im sofien 
Fahre ſeines Alterd. Alegambe, 


— — (Ludwig und Toutfaint du) franzoͤſiſche 
Mahler; der erſte arbeitete um 1580. unter des Fram 
Freminet Aurficht in dem koniglichen Schloffe zu Fon⸗ 
taineblcau. Toutjamt, Kreminets Schüler; übernahm 
nach des Primaticcio Abſterben, mit Jacob Bunel 
die vornehmſte Mahlera beit in den königlichen Pal— 
läften, Er mahlte zu Fontaineblean in einem Zim— 
mer, Die Stube genannt, 14. Abtbeilungen auf frts 
schen Kalk, und mit Bunel Die Eleine Gallerie des 
Louvre, die 1660, „Im Feuer aufgieng. Diefer Mab« 
ler farb 1602. P. Fatoure und jein Schuler Gabriel 
le Jenne haben einige Blatter nach ihm geſtochen. 
De Piles p 449 

Brevio (Dionyſius) ein Hiftorienmahler zu Ve 
rona; lebte um 1562. Poro Addit. p. <. 


Breun (Niclaus de) Siche Bruyn. 


Breydel (Earl) genannt der Cavalier, ein Mah— 
fer von Antwerpen; lernte bey dem ältern Rysbrack. 
Er gedachte eine Reife nach Rom zu thun, allein er 
bielt ih in etlichen Städten in Deutichland auf, 
und nachdem er zwey Fahre zu Eafel ben feinem 
Bruder zugebracht hatte, gieng er gen Amſterdam. 
Seine Gemählde befanden ın, mit Schiffen belades 
nen, reichlich mit artigen Figuren uud Thieren befezs 
ten Rheinausſichten, in Feldſchlachten, Angriffen, 
Belagerunaen, Feldlägern, u. f. f. Anfänglich aͤhm— 
te er den Johann Briffier, bernach den Sammet— 
Breughel und endlich den Vandermeulen nach. Man 
gewahret in allen feinen Gemaͤhlden eine Lebhaftig⸗ 
keit deg Geiſtes; feine Pinfelftriche find feit und reine 
lich: Wenn er die Natur mehr zu Nathe gezogen hats 
te, würden feine Werke unſchaͤzbar ſeyn. Eimge ders 
felden riechen (wie man zu reden pRegt) nach der 


Breyer. 


Palette, andre aber haben eine gute Haltung. Er 
veränderte öfters feinen Aufenthalt, und feite fich end» 
lih zu _ Gent, wo er 1744 im srften Jahre feines 
Alters ftarı. Vanloo, le Bas u. ſ. f. haben nach 
ibm in Kupfer gelochen. Sein Bruder Franz; lern: 
te villeicht bey dem gleichen Rysbraek. Er mablte 
in feiner Jugend Bildniſſe mit ſo ungemeinem Er, 
folge, daß er als Hofmahler nach Caſſel berufen wur: 
de. Sinther verfuchte er es mit Gefellichaftsituten , 
Freudenfeiten, Dänzen u. f. f. welche Die Neubegier— 
de Der Liebhaber reizen, Er mahlte viele derfelben 
mit aner guten Zufammenfesung und ſchoͤnem Colorit, 
Gleich feinem Bruder , veranderte er oft feinen Wohn: 
pla;; er war um 1724. in England. Endlich begab 
er ſich im deine Geburtoſtadt zuruf, und ſtarb dafelbft 
1750 im 7iſten Jahre feines Alters. Dercamps T. 4. 
p- 1yo und 206, 


Breuer (Friedrich) Siche den Artikel J. P. 
Etenglin. 

Briaque ! Claudius ) ein verderbter Name von Ele: 
mens Birago, 


Brianceus (Toreumus) ift der anagrammatifche 
Name, deren fih Theodor de Bry zuweilen in feinen 
Kupfertichen bediente, 

Briard * ) ein Hiflorienmahler und Mitalicd 
der töriglichen Mcademie zu Paris; lebte um 1760. 
Formen. 

Briarid. Siehe Bryaris, 

Bricart. Siche Brirfart. 

Bricci (Franz ) GSiche Brizzi. 

Brida ( Matthäus ein Mahler zu Verona, ac 
bohren um 1698; leınte bey J. Anton Eimbenati 
und Anton Baleſtra. Pozjo Addit. p. 36. 


Bridant (  ) ein Bildhauer zu Paris um 1765; 
war ein Mitglied der königlichen Academie. Er ar 
beitete die Statuen St. Garolus und St. Grego— 
rius, die für ziwen Kapellen der Kirche St. Rochus 
beitimmt waren, und Challes bey feinem Nbiterben 
unausgemacht binterlaffen hatte, vollends aus, Der 
König von Preuifen lieh durch ihn das Grabmal Des 
berubmten Marquis D’Argens verfertigen. Es ſiellet 
die Underblichkeit vor, die den Medaillon dieſes groſ— 
fon Mannes auf ihren Altar ſtellet, und einen Vor: 
bang, der diefen Altar zu deken ſchien, wegrüfer. 
Die Atteibuta find mit guter Auswahl angebracht , 
und das ganze Werk ut voll Geſchmat. Es ward zu 
Mir in Provence, dem Geburtsorte ded DM. d'Argens, 
aufgerichtet. 

Brie G F. L. de) ein Schuler von Bernhard 
Dicart Dlan finder von ihm ın den Kabinerten der 
Liebhaber, butorifche Zeichnungen. | 

— — (Johann de) ein Mahler u Paris; arbei- 
tetz um 1580 nebend andern Künſtlern unter der An: 
führung des Ambroius du Bois in Den königlichen 
Pallaͤſten. Felibien T. 3. p. 127. 

Briemberg. Siche Breenberg. 

Brieted, ein antiter Schmeltmahler, des berühms 
ten Pauſias Vater und Lehrmeiſter; wird von Plinius 
L. 35. c. 12. angefüber, 


Brigaio (Merander ) ein aefchikter Künftler in ein 
gelegter Arbeit von Holj, von welchen man das Chor 
der Kirche St. Maria della Garita in Benedig ges 
ziert findet. Ganjovino p. 186. b 

Brignole (Baptifta) ein in der Mableren wohl: 
erfahrner Künftler zu Genua; lernte bey Lazarus und 
Pantaleon Calbi Man fichet viele Proben feiner Ge— 
ſchillichteit in ſeinem Vaterlande, wo er um Die 
Mitte des XViten Jahrhunderts blühete. Goprani 
pP: 76. 

Brill (Matthäus und Paul) Gebrüder von Ant. 
werpen. Matthäus gieng frühzeitig gen Rom , wo 
er in dem pabitlichen Pallafte des Batıcans , in Galles 
rien und Saͤlen schöne Landfchaften auf frifchen Kalt 
mablte. Er farb in diefer Hauptſtadt 1584. im 38. 
Jahre feines Alters. Paul lernte bey Daniel Wors 
telmans , der ungeachtet feiner mittchmäßigen Kunſt, 
dieſen Schüler wohl unterrichtete. Er that eine Reife 
zu feinem Bruder gen Rom und genoß seiner Unter: 
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meifung, übertraf ihm aber nachher in feiner Kunſt 
und übernahm nach feinem frübjeitigen Abflerben 
alle Arbeit. Paul mablte in dem päbitlichen Eoms 
merjaale jechs Landichaften , in weldyen er die vors 
nehmſte Kloͤſter des Kirchenftaats mit wohlgewählten 
und angenehmen Ausfichten abbildete, Sein vor 
nehmftes Werk it in dem neuern päbftlichen Saas 
lc auf frifchen Mörtel gemahlt, und fleliet in einem 
Raume von 48. Fuffen die Gefchichte von St, Cie 
mens Martyrtode vor. Er flarb u Rom- 1626, im 
zoften Jahre feines Alters. Paul hat ſelbſt vier Land» 
ıcharten radirt. Die Sadeler, W. Mieuland und eis 
nige andere Kupferſtecher haben fehr viele Blätter 
nach jeinen Werken geftochen. Defcamps T, 1. p. 208. 


Brilon (  _) ein feanzöficher Kupferſtecher des 
XVlliten Jahrhunderts ; verfertigte einige Blätter 
nach Watcau u. f. w. Bafan Sup. 


Brina (Johann del) ein Mahler; arbeitete um 
1565. zu Floͤrenz in dem großberjlichen Vallaſie uns 
ter der Aufiüchl des Michel di Ridolfo Ghirlandajo. 
Lettere fü la Pittura, ıc. T. 1. p. ıgr. 


— — (Jofeob ) ein Mahler zu Breftia ; verfers 
tigte die zwey Seitenftüte des hoben Altard, in der 
daſigen Coeleſtinerlirche St. Defiderius , welche die 
Geſchichten der Beſchuͤzer dieſes Ordens vorfiellen, 
Averoldo. 

Brinckmann (Philipp Hieronymus) ein Mahler 
von Speyer; lernte ben Joh. Georg Dathan. Er 
mablte vornchmlich Landfchaften , zuweilen aber auch 
Bildarfe und Hiftorten, in welchen er P. Rembrand, 
in Bandjchaften adır C. H. Brand nachahmte. Brinds 
mann mußte feine Compofitionen fehr angenehm abs 
wandern und beblätterte feine Bäume mit’ vielem 
Verſtande, fonderbar nach dem er die Dunkle Manier 
(mit welcher Die Landfchaftenmahler gemeiniglich ans 
fangen zu arbeiten) verlich. Er ward churfuritlicher 
Hormahler, Kammerrath und Dberauficber des ßils 
derfaals zu Manheim. Diefer Kuͤnſtler that eine Reife 
in die Schwer, um dafeibit Die fchöne Ausfichten: wel⸗ 
che den bergichten Ländern eigen find, nach der Natur zu 
zeichen. Um 3760. that er eine Reife nach Paris, 
und ftarb aleich Darauf 1761. im s2ilen Jahre feines. 
Alters zu Manheim. Er ezte einige Stute von feis 
nen Erfindungen. Die Kupferfteher €. Michel, Boys 
deil, Elliot, Woolet, u. f. w. haben nad) ihm ges 
arbeitet. Hagedorn p. 251, 


Brini ( Franz) ein Mahler zu Florenz, lebte um 
1450, Er wird von Vaſari in des Gherardo Lebens: 
beichreibung angeführt. 


Brioſco (Andreas Niccio d, i. Erifpus) ein vor 
treflicher Bildhauer, Gieffer und Baumeifter zu Pas 
dua. Man fichet vom feiner Arbeit: Die Statuen 
Adam und Eva in dem Hofe des herzoglichen Palla— 
ſtes zu Venedig; einen fehr fchönen Leuchter von Erzt 
in bem Eher der Kirche St. Antonius zu Padua, 
und ebendaielbft wen Basreliefd von Erzt, welche die 
Geſchichte der Judith und die nach Jeruſalem abge 
fubrte Bundeslade abbilden. Die Krche St. Yullis 
na zu Padua, eine der prächtigiten in ganz Ftalien, 
ift von des Brioko Baukunſt. Giulianelli zaͤhlet ihn 
p. 153. unter die Edelſteinſchneider. E. Domenico 
hat Ao. 1598 nach feinen Zeichnungen Frieien und 
Laubwert in Kupfer geftochen. Brioſco ſtard 1,32, 
im 72ſten Jahre jenes Alters. Des obbemeldten 
Leuchters wird im einer auf dieſen Kuͤnſtler verfertigs 
ten Schaumünge Erwehnung getban. Scardeonius, 


Briot (Iſaac, Maria, und Niclaus) Kunferites 
cher von Mons in Hennegau , arbeiteten nach Ras 
phael u. f. f. Einer von ihnen hat um das Ende ded 
XVilten Jahrhunderts nach St, Yuny eine Samım 
lung von Kleidertrachten auf 15 Blättern geſtochen. 
Man bat auch von ihm eine Auslegung des Heil. 
Unfer Bater auf zwey aroffen Blättern mit vielen Fis 
gueen , die er zu Paris heraus gab. Gandellini, 


— — (Niclaus ) General; Munsgradierer in Frank⸗ 
reich ; erfand um 1617: Die Anwage (Balancier ), 
die Dreffe , die Scheere (Coupoir ) und die Platten— 
walze ( Laminoir ) wodurch er , zufolge feines Memo⸗ 
rials, den bisherigen Berfälichungen , Ungleichheiten, 
Beſchneid/ und Schwächungen der Münzen voriubies 
gen juchte, Er trug dieſe Mafchienen der Eüuiglichen 


Brifenr. 


Münze zu Paris an; allein die Muͤnzkammer machte 
ein Gegenmemorial, worüber felbige von dem Staats: 
rath abgefennt wurden, danahen Briot feine Erfin 
dung nach England brachte, wo fie ohne Hinternifi 
angenommen wurde, Diefe Mafchienen find in Frant- 
ammersd eingeführt wor: 
bann Varin. Vigneul 
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reich 1645. an Plaze des 
den. Eiche den Artikel 
de Marville T. 2. p. 72. 


Briſeux (Earl Anton ) ein franzöfifcher Baumeifter, 
arbeitete zu Paris, wo er 1754. farb, Er baute dad 

us des Fermier generalvon Augny, in dem Quars 
tiere von Montmartre, Man bat von feinem Auf 
fage: Die Kunft Landhäufer zu bauen, und bequem 
einzurichten, gedruft 1747. und 1752. Er bat auch 
eine Abhandlung von dem weſentlich Schönen in der 
Baukunſt gefchrieben. Almanach des beaup Arts, 

Brifighella (Earl) Siehe Eidmann. 

Briffart (Peter) ein franzoͤſiſcher Rupferftecher um 
dad Ende des XVIlten Jahrhunderts; arbeitete nadı 
% 3. Santerre; item an den Ausfichten der koͤnig— 
lichen Palläften, u. ſ. f. Baſan. 

Briffeau, Giche den Artikel Brecheifen. 

Britanui (Joh. Baptiſt) Siehe Bertano, 

Briteus; Siehe Buthyreus. 

Brixienſis, oder Brixius, Beynamen des Vincen; 
Foppa und Proſper Scavessi. 

Brije (Cornelius) ein Holländer; mahlte Basre— 
liefs, Harniſche, Sturmhauben und andre dergleichen 
lebloie enſtaͤnde. Man fiehet von ihm ein Ge 
maͤhld in der Schazkammer des Rathhaufes zu Am: 
fterdam, in welchem man Briefe, Schriften, Bü— 
cher, u. f. f. abgebildet findet. Wondel ein bekannter 
Dichter , lobet dieſes Stüf, Brize Iebte um 1670, 
Wenermann T. 2. p. 338. 


Brizio ( Dominicus del) ein Beyname von D. 
d’Ambrogio. 

— — (Franz) ein Mahler zn Bologne; lernte bey 
Bartholome Balferotti und Ludwig Carraccio. Er 
lernte aus fich ſelbſt die Perſpectiv mit ſo gluͤklichem 
Erfolge , daß er micht allein dieſe Kunft öffentlich 
lehrte, fondern auch verfchiedene Gemählde feiner 
Lehrmeifter damit zierte, Im Zeichnen mit der Feder 
war er fo wohl geübt, daß Auyuflin Earraccio fich 
feiner Arbeit in Kupferflichen bediente. | 
Dirte felbit nach Auguftin und Ludwig Earraccio, N. 
Alegri, Barmefan, G. Reni und andern. Er mahlte 
mit einem lieblichen Eolorit, vrächtiger Architectur, 
ſchoͤnen Compofitionen , zierlichen Gewändern und ans 

enehmen Landfihaften. Diefer gefchikte Künftler 
Aar 1623. im goften Fahre jeined Alterd. Seinen 
Sohn Philipp nahm Guido Neni nad) des Baterd 
AÄbſterben zu ſich, unterwies ihn ſehr liebreich in der 
Kunft , die dieſer hurtig und fertig begriff, und als 
er Meifter worden , verichafte ihm Guido Durch feine 
Empfehlungen viele Arbeit. Malvaſia T. 1. p. 535. 

— — (MWautila) eine Gaumeifterin zu Rom; 
machte die Zeichnung für die Kapelle St. Benedic 
tus in der den Frangofen zuftändigen Kirche St. Lu— 
dovicus, welche vom mittelmäßiger Kunft if. Sie 
baute auch den kleinen Pallaſt diefer Nation auffer 
der Porte St. Vancratius. Man fichet in obgemeld- 
ter St. Ludwigskirche ein Gemaͤhld von ihrer Arbeit. 
zu Bruder Bafılius baute mit Plautilla Das Luft: 

aus Giraldi in den Gegenden von Rom, welches 
die Geftalt eines Kriegöfchiffes hat. Sie lebten um 


1650, Titi. 


Brizzi (Johann) ein Mapländer ; mahlte eine 
Tafel für die Kirche Fate ben Fratelli zu Bologne. 
Aſcoſo — Seraphim Briyi, ein Mahler zu Bologne, 
Brachte ganzer 14 Jahre bey einem fhlechten Lehr⸗ 
meifter unnuͤz zuz hernach fludirte er für fich ſelbſt in 
den Büchern des Nignola , Paradoffo, Poni und 
Bibiena. Er mahlte Derfpective in Del» und Waſſer⸗ 
farben, die wegen ihrer Vortrefichkeit in fremde Läns 
der verfendt wurden, Seraphim flarb 1737. im 53. 
Fahre feines Alterd. Acad. Clem. T. 2. p. 294. 


Brobener. Siehe Probener, 


Brocchi (Niclans) ein Mufvarbeiter; verbefferte 
um 1713. die an ber Vorderſeite det Hauptkirche zu 


Brizio ra⸗ 


⸗ 


Broekhorſt. 


Orviet dli tüfe 
Furietti ing er alte Stüfe mit Philipp Cocchi. 


Brocbes (Joh. Baptift) von VParis, ein Schüler 
des bekannten J. Marot; trat ald Fngenieurhaupts 
mann in preußifche Dienite. Da aber feine Neigung 
mehr auf die bürgerliche Baufunft gieng, ward er 
Baumeifter und Lehrer der Architectur ben der koͤnig⸗ 
lichen Academie zu Berlin. Er este auch wie fein 
Lehrmeifter in Kupfer, und gab 1733 eine Samms 
lung unter dem Titul heraus: Vues des Palais et 
Mailons de plaifance de $. M, le Roi de Pruffe, Man 
bezuchtigt aber dieſes Werk einer folgen Einbildung 
und Neid, in dem er dfterd die Riſſe nach feinen 
eignen Einfällen abänderte und den Text mit kleinen, 
ſehr anzüglichen und dem Ruhme der Baumeifter 
nachtheiligen Anmerkungen, befonders gegen Schluͤ 
teen, untermiſchte. Broebes ward um 1720. nach 
Barby beruffen, wo er einige Fahre hernach ftarb, 
Nachrichten von Künfttern. T.ı p 20, 


Brocke ( Erifpin van den) ein Mahler zu Ant 
werpen; lernte bey Fran Floris. Erehatte ein vors 
trefliches Genie, welches er nicht allein auf die Mabr 
erey einſchraͤnkte; er war auch ein groſſtr Baumei— 
fler. In feinen Gemäblden fuchte ex jedes mahl nat 
te Bilder anzubringen, die ee im Groffen febr wohl 
seichnete und mahlte. Er lebte um 1560, umd feite 
ſich in Holland, wo er auch geftorben if. J. Dlüls 
ler, J. van Gem, J. 9. Wiar, u f. w baden 
nad) ıhm in Kupfer geſtochen. Geine eigne Kupfers 
ftiche und Holzſchnitte, Die er mit Erifpean bezeichnete, 
ind um 1570, gedruft. Seine Tochter Barbara hat 
auch in Kupfer geflochen. Deicamps T. 1, p. 142, 

— — (Elias van den) ein Mahler von Antwer⸗ 
pen; lernte bey Erneſt Stuvens oder Abraham Migs 
non. Er fludirte nach der Natur, und mahlte Blu: 
men, Kraͤuter, Schlangen u. ſ. w. Man findet zwar 
in feinen Gemaͤhlden geiftreiche Pinſelzuͤge und eine 
frege Behandlung, aber er wußte nicht allemal feinen 
Blumen ihre gehörige Leichtigkeit in Vorſtellung durch⸗ 
fchtiger Blätter pr geben. Er arbeitete Amſterdam, 
und ſtarb daſelbſt 17t1. Weyermann T.3- p. zıı. 


Broedelet (J.) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher im 
XVIll. Jahrhundert. Man hat von ihm verſchiedene 
in Schwarzkunſt gearbeitete Blätter; unter andern 
Eephalus und Procris nach G. Hoct: das Gegenbild 
davon iſt Venus und Adonis, welches Johann Ver— 
kolie nach feiner eignen Erfindung in diefer Kunft ger 
arbeitck hat, Bafan, 


Broers (J.) mahlte brabandifche Baurenmärfte, 
in welchen man gute natürliche Stellungen und Kleis 
dungen, jchöne Partheyen, mit vielem Berfland ans 
gebrachte Landſchaften und eine gute Haltung bemer, 
et. Weyermann T. 2. p.383. Er wird auch in Bes 
fchreibung der fürflich » Kichtenfleinifcpen Galerie 
angeführt, 


Brogi (Bernhardin ) ein Bildhauer; verfertigte 
mit Franz Mupolone, eines von den fieben groifen 
metallenen Bafteliefd , welche in der Jeſuiterkirche 


"al Giefu zu-Rom, das Leben des H. Ignatius vors 


fielen. Tili. 


Brompton (R.) ein englandifcher Portraitmah⸗ 
ler, war ı771. ein Mitglied der Eöniglichen Acades 
mie zu London. J. Saunders bat nad ihm ras 
dirt. M. Bibliothek fchöner Willenfchaften, sc. T. 14. 
P: 59. 

Bronkhorſt ( Johann van ) gebohren zu Utrecht 
1603 ; lernte bey Johann Verburg. Er arbeitete zu 
Arras bey Peter Matthieu, einem berühmten Glass 
mabler, und zu Paris bey Chamus. Als er mit Eor« 
nelius Poelemburg bekannt wurde, verlieh er dag 
Glasmahlen, und fing an mit Delfarben zu arbeis 
ten, worinn er ed ohne fonderliche Anleitung fo weit 
brachte , daß feine Werke fehr gefucht wurden. 
Seine Glasmablereyen find vortrefich, infonderpeit 
bie in der neuen Kirche zu Amfterdam, Er hat eis 
nige artige Eleine Blätter nach E. Boelemburg radirt, 
Prenner hat nach Bronckhorſts Gemaͤhlden für die ays 
ferliche Gallerie in Kupfer gearbeitet. Er hat viele 
Achnlichkeit mit J. Bockhorſt. Deſcamps T. 2, p. 72. -- 
Ein andrer Johann Brondhorft von Leuden gebürtig, 
mablte ohme einige Unterweifung Vögel in Waller 


Bronza. 


farben, anbey trieb er die Vaftetenbeleren als fein ei⸗ 
entliched —— Er arbeitete zu Hoorn, und 
daſelbſt 1726. im 78ſten Jahre feines Alters, 

ieſer Künftler wird von den Kennern unter die be 
Wafferfarbenmahler gezäbler; er mahlte alle bes 
Lannte Vögel mit befonderer Achnlichkeit nach der 
Matur. Die Fein heit feines Pinſels ſtellet das Leich- 
te und Glänzende des Gefieders verwunderlich fchön 
vor. Der nieberländifche Dichter Johann von Bols 
enbove beehrte feine Kunft mit Berfen. Weyermann 

.}ı P- 94. 

— — (Peter van) ein Mahler von Delft; ſtellte 
in feinen Werken Perfpective der Kirchen und Tem: 
pel von auffen und innen vor. Obgleich nun felbige 
sehr wohl ausgearbeitet find, machte er fie doch Durch 
biltorifche Figuren noch angenehmer und belebter. Auf 
dem Rathhauſe zu Delft fiehet man das Urtheil Sa: 
lomons von feiner Hand. Seine Gemaͤhlde find fehr 
fleifin, die Archirectur regelmäßig, die Figuren von 
guten Stellungen und Eolorit. Er flarb 1661. im 
zziten Jahre feines Alterd. Deſcamps T. 1. p. 373. 


Bronza ( Stephan) Siehe den: Artikel Angelus 
Roncato, 


Bronzi (de) ein Benname von Simon da Eolle. 


Bronzino ( Angelus) ein Dabler zu Florenz; lern 
te ben Facob da Pontormo, der ihn als feinen eig: 
nen Sohn liebte. Er mablte viele Cartons zu den 
geofberioglichen Tapezerenen und die Bıldnifle aller 

eruͤhmten Berfonen aus dem Hauſe von Medici, 
Eeine Geniahlde wurden in Frankreich und an ans 
dre Orte bin gefandt; feine Manier iſt lieblich und 
befonders in Bildniſſen von vortrefichem Colorit; fie 
nd mit unglaublichen Fleiſſe und fo wohl ausgcars 
eitet, dag man bierinne nichts mehrers wuͤnſchen 
kann. Seine Zeichnungen mit der Kreide find fehr 
fein und in den Umriſſen unverbeſſerlich. Die Altars 
tarel in der Kapelle Gaddi, der Kirche St. Maria 
novella ift fein leztes, und beynahe das fchönfte Ges 
maͤhld fo er jemals verfertigt. Bronzino blühete um 
21550; er flarb im soſten —— ſeines Alters und 
ward in der Kirche St. Chriſtophorus begraben. Alt 
gander Allori fein Nefe und Schüler, bielt ihm eine 
Lobrede in der Mableracademic zu eig Man 
hat ſechs groffe Kupferftiche nach feinen Werken , 
die L. Vorſtermans H. Coek, L. Suavius, Dh. 
Thomafin und J. B. Cavallerys verfertigt. Bottari 
T. 3. p.ass. . 

— — , ein Benname des Alerander Allori. 


Broofed (P) ein Engländer; zeichnete einige Auss 
fihten feines Vaterlandes, Die von P. Benajeh, J. 
Fougeron, u. f. w. radirt find, 


Brooking ( ) ein ennländifcher Seemahler, blühete 
um 1750. R B. Godfrey, Ravenet, Th. Boydell, 
le Eomte, Brydel u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet, 

Brofe (Jacob de la) ein berühmter Baumeiſter 
in Fraukreich; blühete unter der Regentſchaft der Koͤ— 
nigın Maria von Medicis um 1610 Er gad die Riſſe 
zu dem Pallaſte Yüremburg, zu der Waſſerleitung 
von Arcueil, zu dem vrachtigen Portale der Kirche 
Et. Gervais, alles zu Paris, und zu Der proteſtantiſchen 
Kirche zu Eharenton. J. Marot, M. l’Afne, u. ſ. w. 
haben nach ihm radirt. — Es üt auch ein Salomon 
De la Broſſe ald Baumeiſter durch Kupferſtiche bes 
kannt. P’ADvocat, 

Broßhammer ( Johann ) ein Kupferfledher und 
Formſchneider von Fulda; wurde durch ein groſſes 
Kruziſit welches er 1542. verfertigte, berühmt. Man 
findet in demfelben eine beiondere und ſehr fchöne 
Manier im zeichnen. Er machte auch einen Laocoon 
2538; einen Marcus Eurtius in einer Eleinen Run 
Dung 1540; einen Salomon der Die Gozen anbättet 
1543. u a. m. Seine befannten Werke werden auf 
25. Blätter geſchaͤzt. Sandrart T.ı. p. 205, 


Broftolon, oder, Bruftolon ( Joh. Baptiſt) arbeis 
tete mit den Schülern von Joſeph Wagner zu Bes 
nedig an einem Unternehmen dieſes Kupferfiechers, 
welcher die geezte Kupferplatten des Valentin le Febre 
. nach den Werken Titiand, P. Veroneſe ıc. mit dem 
Grabftichel ausarbeiten lieh, Wagner gab dieſes Werk 


— 
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1749. heraus. Broſtolon hat a Bello 

radirt. Idee generale p. — —— m 
Brotead , ein antiker Bild 

wird von Paufanias l. 3. — 2* —— 


Broutel (Ant i 
ie; (Anton) Siehe den Artikel von Robert 


Broumer (Adrian) ein Mahler von Ha, 

Diles fagt von Dudenaerde) lernte bey * ale 
Er kam mit einen Hiftorien und Baurengejellichafe 
ten in ſolchen Ruf, daß feine Werke ın hohem Preis 
fe verkauft wurden, führte aber ein fo Iuderliches 
Leben, daß er im zeſten Fahre um 1640 in dem Spis 
thale zu Antwerpen farb, und auf dafigem Gottes, 
aler begraben wurde. Rubens aber lieh feinen eich» 
nam wieder ausgraben, und in der Garmeliterfirche 
beerdigen , wobey er ihm ein, feinen Kunftverdiens 
ſten gemäffes Leichenbegängniß halten lief, Im feis 
nen , obgleich Eleinen Gemäblden , findet man lebhafte 
Ausdrüfe, ein vortrefiches Eolorit, feſte und keke Pins 
felzüge , und eine ſchoͤne Uebereinſtimmung aller Theis 
le welche feine’ Werke ſehr reizend und bepnabe un. 
fähäzbar machen. Man fiehet verichiedene lächerliche 
Köpfe nach feinen Zeichnungen in Kupferftichen, vom 
denen einige für feine eigne Arbeit gehalten werden. 
Viſſcher, Vorfterman, Gole, haben nach feinen Wer⸗ 
len in Kupfer gearbeitet. Defcampe T.z, p. 129. 


Broumer (Johann) ein niederländi j 
eher ; arbeitete nach G. Honthorft, ee 


Brouwne (VBeter) ein Irrlaͤnder; mahlte für die 
Kirche des ſpaniſchen Collegiums zu Bol 
niß des H. Detrus von —8 ee — 


Brown (Johann) ein englaͤndiſcher 
lebte um die Mitte des XVIll. — 
le von ſeinen Blättern wurden durch Woolet mit dem 
Grabftichel ausgearbeitet. Bafan. — Nach Robert 
Brown haben ‘John aber und J. M Nrdell einen 
Salvator mundi in Schwarztunft geftochen, 


Browne (Alerander) ein Kupfereger 
£unftarbeiter und Kunfthändier zu London; gi 
Buch betitelt: Ars pictoria; or an Academie, trae- 
ting of Drawing, Painting, Limning and Etching; mit 
3. in —* ſelbſt —— Kupferftichen. Diefes 

1669, ju London in Foli 
— Folio gedrutt. %, 


Brozza (Bartholome) Siehe Bozzati, 


Brosi (Paul) ein Mahler von Bologne; dient 
den Figurenmablern zu Genua, indem 9 ihre Kr, 
fe mit Säulen, Perfpectiven, Wappenfchilden, Me 
daillons, mit Gold gewürkten Tapezereyen, fingite 
tem Gipewerk und andern dergleichen Seltenbeiten, 
die dad Aug auf eine angenehme Weile täufchen 
follen , ausſierte. Er lebte um 1640, Soprani 
P- 234. 


Brü (Mofed Vincenz) ein Mahler von Valence: 
fernte bey Johann Conchillos. Er war einer von 
denen Künftlern , Die zu Auslierung der Kirche St, 
Fohann del Mercado erkiefit wurden. Seine Gemaͤhl⸗ 
de find: Der Durchzug der Iſtaeliten im rothen Mecs 
re: Der 9. Franciſcus de Paula und die Voritel 
lung aller Heiligen. Er flard 1703. im zıften Fabs 
re feines Alters. Velaſco Nr. 219, 

Bruand ( Liberal ) ein Baumeifter zu Paris u 
1670, Er feite den Bau des Klofters A Ders, 
welchen le Muet angefangen hatte, fort, und den ber: 
nach Gartaud vollendete. Bruand baute die Kir, 
che des groſſen Spithals, la Salpetriere genannt; umd 
ben prächtigen Eoldatenfpithal der Fnvalided. Sein 
Sohn war 1699. ein Mitglied und bernach Profeß 
jor der königlichen Baumeifteracademie und gab fi: 
nen Schülern gelehrte Lectionen; er wird auch nach 
Manfard für einen der geſchikteſſen Meifter in Bros 
filen gehalten. Ex baute ı721. das Hotel von Belle: 
Isle ın der Straffe Bourbon zu Paris. Blondel Ars 
chitecture francoife T. 1. p. 286. 

Bruce (Wilhelm) einer der beften engländijchen 
Baumeifter. Er baute 1701 den Pallaſt Hopeton in 
Schottland. Die Haupttreppe it mit einer Kuppel 
bedeft; eine Gattung Deke die in England üblich ıft, 
Monaldini p, 398. 
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Bruch; ein verderbter Name von Beich. 

Brucula, Siehe Breughel. 

Brucderle ( _) ein Mahler zu München; _verfer: 
tigte viel gute Stüfe von halben Figuren, Er lebte 
vermuthlich um die Mitte des XVII, Jahrhunderts. 
Gandrart T. 2. p- 324. 

Bruged oder Brugge (van) dieſen Beynamen tru⸗ 
gen Johann van Eyck, Marc Gerard, Havefle, Das 
vid Joris und Roger van der Wyde. 

Brugge (Ans oder Hans) fo verbeffert Baldinucci 
die Namen Havefle oder Auffe des Bafari., Man 
meint diefer Namen bedeute H Hemmelink. 

Bruggen ( Heinrich ter) Siehe Terbrugge. 

— — (Johann van der) gebohren zu Bruͤſſel 1649. 
Arbeitete ſͤhr wohl in Schwarzlunft nadı Nembrand ; 
Mierid, Tenier, u. f. f. Er führte zu Paris einen 
Kunfthandel, in welchem er unter andern 1698 des 
R. la Fage Kupferfammiung in Verlage herausgab. 
Baſan. 

— — (Ludwig van der ) genannt Hanſe; ein Mah—⸗ 
fer von Paris gebürtig; lernte bey Simon Vouet. 

r mahlte Bildniffe in Miniatur, und arbeitete viel 
für den Hof. Hanſe war Aeltefter der königlichen 
Academic; er ftarb 1658. im 43ſten Jahre feines Als 
ters. J. Krone, €. Rouſſelet u. f. f. arbeiteten nad) 
ibm in Kupfer. Felibien T. 4. p. 205. 

Brugges (Roger van) ein Schüler des Johann 
van Eyk, den er nachahmte ; er mar auch einer von 
den eriten, die nach Anleitung dieſes berühmten Künft- 
lerd in Delfarben arbeiteten. Roger verfertigte groſſe 
Gemäblde; feine Manier ift zierlich, feine Zeichnung 

jemlich richtig , und die Zuſanmenſezungen geiſtreich. 

r blübete gegen dad Ende des XIVten Jahrhunderts. 
Deftamps T. 1. p. 7. Vielleicht iſt dieſer und Ro— 
ger van der Wide der gleiche. Wiewohl E. van Mans 
der fie unterscheidet , da er N. von Brugge p. 203. 
und R. van der Wyde p. 206. anführt. 

Brughel, oder Brugle. Eiche Breughel. 

Brughi (Yob. Baptiit > Vhilipp Eocchi, Liboriud 

attori, Joſeph de Conti, Dominicus Goffoni; Jo— 
erh Dttavianı, Miclaus Onofri, Bernhard Regolo, 
ein Römer , Heinrich Enuo und Wilhelm Palat, 
bende von Lüttich , und ob. Franz Fiano von 
Rucca, waren alle des Peter Paul Chriſtofani Schu— 
ler. Sie gierten um die Mitte des XVlllten Jahr: 
bunderts nebſt andern öffentlichen Gebäuden Die legte 
Kuppel der St. Peterskieche zu Nom mit Mufivars 
arbeıt, nach den Cartons des Franz Trevifani. Von 
Brugbi findet man auc hiſtoriſche Gemählde in Oel⸗ 
farben in den Kirchen St. Johannes ante portam 
latinam und &t. Angelo in Peſcheria. Furieiti. 


Brugieri (Dominicus) ein Mahler zu Lucca ; ats 
beitcte für einige Kirchen feiner Geburtsitadt, V. 
Maris, 

Brugnoli (Bernhardin) ein Baumeifter zu Vero— 
na; lernte ben feinem Vater Ludwig , der dieſe Kunft 
bey Michel St. Michele erlernt hatte und um 1360. 
lebte, Bernhardin baute die Glotenthurme der Dom⸗ 
und der St. Georgskirche: Die Kirche Madonna di 
Gampagna und die Kapelle St, Georgius zu. Vero⸗ 
na. Boyo Nr. 30. 

Brugoli. Siche Breugbel. 

Bruin, Siehe Brun und Bruyn. 

Bruͤtner (Iſaac) ein gefchikter Stein und Wap⸗ 
penfchneider, vornehmlich aber ein guter Mechanicug 
von -Bafel gebürtig. Machte ſich um 17,0, durch eis 
nige Schriften bekannt. Er bielt fih fange Fahre 
zu vVaris auf, und gieng endlich gen Peteröburg. Leu. 

— — ( ) mar ein guter Bildhauer und Schüler 
des berühmten Weimeyers zu Berlin. Nachrichten 
von Künftlern T. 1. p. 22. 

Brufe (Albert de) ein niederländifcher Bildfchniz- 
ler; arbeitete zu Venedig, wo er die Verzierungen 
der 26. Ehorftühle in der Kirche St. Giorgio mag» 
giore um ısxo. im 25ſten Jahre feines Alters verfer⸗ 
tigte: Sie ſtellen das Leben des 9. Benedictus vor, 
und find mit Peripectiven, Pallaͤſten, Kirchen, Baus 
men, Wangen und Thieren fehr natürlich und meis 
fterhaft gearbeitet. Ritratto di Venezia. 


Brum 


Brun (Auguſtin) ein Mahler zu Coͤlln; war in 
iftorien und Bildniffen berühmt. Er lebte um den 
nfang des XVliten Jahrhunderte, G. du Paas 

bat das Bildniß Kanferd Matthias zu Pferde nach 

ihm geftochen. Chriſt p. 65. vermuthet Sandrart 
babe aus Irrthum den Abraham de Bruyn unter obis 
gem Namen gemeint, 


— — ( Carl le) einer der gröften framzöfifchen 
Mahler, gebohren zu Paris 1618. oder 1619; lernte 
ben Simon Vouet. In feinem rzten Fahre mahlte 
er das Bildniß feines Grofvarerd , eines Bildbauerd 
und im ısten eine Gefchichte des Hercules , die ics 
dermann in Verwunderung ferten. Er übte iu Ita⸗ 
lien feine Talente durch Betrachtung der antiten Stas 
tuen, Basreliefd, Kleidungen und Waffen ingleichen 
der beften Gemaͤhlde und Leſimg quter Bücher. Bey 
feiner Heimkunft erhob ihn der König in den Adels 
ftand, aab ibm den St. Michacldorden, ernannte 
ihn zu feinem erften Mahler und zum Direetor der 
Zapezerenen + Manufactur aux Gobelind. Zu Aus: 
sierung des Schloſſes zu Verſailles mablte le Brun 
die Deke der groſſen Gallerie mit allegorijcher Vor— 
ſtellung der Geſchichte Ludwig des KlVten. Die Dete 


‚des arofien Saale und fünf groffe biftorifche Stuͤke 


von Alerander und Gonftantin, welche alle von den 
beiten Künflern in Kupfer aeflochen , zu feben find, 
Neben dem fichet man in Kirchen und Yallälten eine 
groſſe Anzahl von feinen Gemählden. Er nahm ſich 
vor, Die Geſchichten unſers Heilandes zu mablen, 
von welchen er aber nur vier Tafeln ausdarbeitete, 
Le Brun farb 1690, und ward in feiner Pfarrkirche 
St. Nicolas de Chardonet begraben , wo man cine 
Kapelle mit_ feiner Mutter Grabmal geziert fichet. 
Die Meifterftüfe dieſes geſchilten Kunftlerd geben die 
Schoͤnheit und Einficht feines Genie zu erkennen. 
Niemald machte ev Entwürfe, die er nicht vorber 
gründlich überlegte und nitht felten zog er hierüber 
Gelehrte zu Rath, Die Eoflume beobachtete er auf 
das genaueſte; feine Zufammenfezungen find ſinn⸗ 
reich umd feine Ausdruͤte lebhaft, aber nicht aus: 
fchweiffend. Er beſaß dad Didhterifche feiner Kunft 
volllommen. Seine Zeichnung ift richtig, feine Stel: 
lungen find wohl gewählt und von gutem Gontraft, 
und feine Gefichtögüge angenehm, Allezeit hatte er 
die Natur vor Augen und wußte die Leidenichaften 
wohl auszudrüfen. Zwey Abbandlungen , eine von 
der Phiſionomie und die von den Charaktern Der Rei: 
denſchaften, Die er hinterließ, beweifen die Ueberle— 
gungen, die er uber diefe Materien gemacht hatte; 
vielleicht ſezte er hierüber allzugenau beftimmte Grund⸗ 
regeln, die öfters zu einer alugroffen Gleichfürmig- 
keit verleiteten. Le Brun war in allen Gattungen der 
Mahleren geſchilt, ausaenommen in Landfchaften. 
Sein Vin ſel iſt leicht und flieſſend. Es wäre zimwünfchen, 
daß er fich einige Zeit zu Venedig aufgebalteu haͤtte; 
denn er wurde aufier allem Zweifel aus den prächtis 
gen Gemaͤhlden eines Titians und Paul Veroneſe 
ein bunteres und kraͤftigeres Colorit angenommen has 
ben. Diejer groffe Mann hatte nur noch einen Schritt 
zu thun um zur Volltommenbeit zu gelangen. Er 
bat drey Blaͤtter in Kupfer geezt. Sein Werk, wels 
ches meiſtens von den größten Meiftern feines Zeitals 
ters in Kupfer geftochen wurde, wird auf mehr als 
soo Stuͤke geichäst. d'Argensville. 


Brun (Gabriel le) Carld Bruder, ein Kupferftes 
her; beneidete deffen Gluͤk fo sehr, daf er, nach dem 


“allgemeinen Gerüchte, ihm zum dritten Male mit 


Gift nach dem Leben geftellt. Er radirte nach Caris 
Zeichnungen die Bilder der Apoftel und einige andre 
Blätter; er arbeitete nach 2. Teftelin, Nocret, Beau: 
brun,u.f.f. Fuͤßli T. 2. p. 160, 


Brun (Te) ein franzönifcher Bildhauer; arbeitete 
um 1765. zu Rom, wo er für Die Kirche St Carlo 
al Corſo ein groſſes Bild der Judith verfertigte, 
Voyage d’un Francois en Ftalie T. 5. p. 270, 


— — (fe) ein franzöfifcher Formfchneider ; ſtellte 
auf acht Blättern alle —— die zur Mableren, 
Bau » und Bildhauerkunft gebraucht werden , vor. 
Dan findet fie in Pernetv Dictionaire portatif de — 
peinture, sc. gedrukt zu Paris 1757, 


— — Giche Eontat, 


Brunelefcht. 
ren zu ‚13775 


et (Bbilipp) 
lernte anfänglich die Goldfehmiedstunft, ** 
9— gute und richtige Uhrwerke. Bald darauf ließ 
er fich durch feinen Freund, ben berühmten Bild⸗ 
bauer Donatelio in diefer Kunft unterweifen, worinn 
ge in Eurger Zeit fo weit gelangte, daß er mit feinem 
—— und andern Bildhaͤuern um den Vorzug 
arbeiten fonnte. Endlich legte er Ach auch auf Die 
Baukunft, die er zu Rom mit ungemeinem Fleiß nach 
den Antiten fudirte; und biefelbe nicht nur von dem 
did zu feinen Zeiten berefchenden gothiſchen Geſchma⸗ 
ke reinigte, fonderm auch zu einer folchen Volltoms 
menbeit brachte, daß feine Werke noch heut zu Tage 
die Bewunderung der geöften Kenner verdienen, Uns 
ter dieſen bemerker man vorzüglich die Kupel der Kirs 
de St. Maria dei Fiore: Als man diefe zu erbauen 
vorhatte, wurden, feinem Vorſchlag zufolge die bes 
rühmtefte Baumeifter aus gan Europa nach Flore 
beruffen und zu Rathe gezogen. Des Bruneleſchi Ra 
ward anfänglich verlachet und ald unmöglich verwor, 
fen , indem er ch anbeiichig machte, ct fehr geoik 
achtefigte Gebäude ohne Armatur zu wölben ; da er 
aber nach dem Verlangen der Auffeher die Probe an 
einer Kapelle machte, ward ihm nach vielen überfiies 
— Schwierigkeiten dieſer Bau, doch mit Zuzug 
es Lorenz Ghiberti (eines zwar vortreñichen Bild⸗ 
bauerd, der aber in der Bautunſt nicht die erforder: 
liche Talente beſaß) anvertraut, Bruncleſchi aber 
wußte ſich dieſen unnöthigen iffen mit Liſt von 
dem Halfe zu fchaffen, und führte dieſen Bau mit 
folcher Gefchitlichkeit aus, daß er auffer der Kupel an 
der St. Pelerotirche, die,aber mehr als hundert Jahre 
hernach erbaut wurde, für Das berühmtelie Iberk der 
neuern Baufunft gehalten wird. Dieſes Gebaud iſt 
150. Klafter hoch, ungerechnet des Thuruchens wel⸗ 
ched darauf — und auf 36. Klafter gerechnet 
wird. Man befteiget ed auf einer Treppe von 520, 
Stafeln. Ein mehr erlauchtes Zeitalter ald des Brus 
nelefcyi war, würde fich durch dieſes Werk berühmt 
gemacht haten. Dieſer vortrefiche Künitler farb 
1444 Man bat nach ihm das Bildniß des H. Carls 
Borromeo in Kupfer geitochen. Vaſari T. 2. p 301. 

Brunelli C Gabriel ) ein Bildhauer jr Bologne; 
lernte bey Alexander Algardi. Er verferligte Sta⸗ 
tuen, Bafreliefd, Grabmähler, Bäder und öffentit- 
che Brummen für die Etädte Padua, Ravenna, Ber 
zona, Bologne, Neapel, Mantua und Modena, die 
er mit riefentörmigen wohlgebildeten und fleißig aus⸗ 

earbeiteten Bildern zierte. aufole eines eigenhandigen 
Ferzeihniffee zaͤhlet man 44. dieſer Stüfe von feiner 
Arbeit. Man fichet unter andern an dem Geländer 
der Kirche St. Anaſtaſia zu Verona einige Bilder 
von ihm. Er blühete um die Mitte des X abr: 
bunderid. Guarienti. ION 

— — (Johann) ein Mahler zu Verona; wurde 
fonderbar in Kopirung guter Gemaͤhlde berühmt, 
von welchen er die Werke des Paul Beronefe vorzüg> 
fich wohl nachahmte. Er arbeitete um 1715. zu Cre⸗ 
ma. Pozo Mr. 108. 

Brnunetti (Cajetan) und fein Sohn, Mahler aus 
der Lombardie; arbeiteten um 1730, zu Paris, und 
mahlten in der Kapelle der Fumdeltinder die Architec⸗ 
fur und Verzierungen, zu welchen Earl Natoire die 
Hiftorien mahlte. Sie verfertigten auch gleiche Ars 
beit an den Treppen des Lufticyloffes Bellenue und 
des Hotel von Soubife, allıvo die Figuren, Säulen , 
Masten und andre Zierathen mit Delfarben fo kuͤnſt⸗ 
lich gemahlt find, daß das Auge dadurch getaͤuſchet 
wird, da man fie für Baſteliefs anſichet. ©. Feſſard 

obbemeldte Kapelle auf 16. Blätter in Kupfer ge 
ochen. Brice. 

— — (Franz) ein Bildhauer zu Rom; verfertigte 

e Hebeit in der Kirche St. Maria de Porta pas 
zadifi und an dem Portico der St. Peterdticche, Sie⸗ 
be den Artikel Ant. Alignimi. Titi. 

— — (Horaz) Siehe Bruni. 

— — (Sebaftian) ein Mahler zu Bologne; lern⸗ 
te bey Lucius Maffari und Guido eni, machte 
fich mit genauer Nachahmung der Handriffen groß 
fer Meifter berühmt. Man fiehet von feinen öffentlis 
hen Gemählden, die er aber blos ju feinem Zeite 
pertriebe verfertigte, in den Kirchen St. Marin mag 


Brufewind, 


iore, St. Glu Margareta, | 

um 1640, —— en ae 
Bruni (Bruno) mablte in der 

mias zu Venedig ein Atarblatt — 3 83 

— Jeremias und Auguſtinus vorgeſtellt ſind. 


— — (Dominicus) ein Mahler zu Breftia; lern, 
te bey Thomas Sandrini. Bon feiner Gefchiklichkeit 
in —— Verfpectiven, Saͤulenwerken u. ſ. f. 
findet man ſchoͤne Proben in dem Chore der Kar⸗ 
meliterkieche zu Breftia. Er mahlte dieſes Werk 1634. 
und flarb 1666. Aperoldo. 


— — (Fram) egte viele Blätter in Kupfer, uns 
ter andern eine groffe Himmelfahrt Maria, nach G. 
Keni. Bafan, 

— — oder eher Brunetti ( Horaz) ein 
her und Formſchneider von — —— 
A. Lillio, R. Manetti, Fr. Ruſticchino, U. Tem— 
peſta, R. Banni, A. Petrazzi, u. ſ. f. le Comte T. z. 
p.254. Siehe auch den Artikel P. Brea. 

— — ( Birgil i 
— CBVirgil) Siehe den Artikel Lorem 

Brunn ( Franz und Iſaac) Kupferftecher 
Straßburg; der erſte 8 um * * 
Bildniſſe von der kayſerlichen Familie, u. ſ. w. Chriſt 
fuͤhrt p. 173. und 250. ihre Zeichen an. Man bat 
—— Goldſchmieds und Mufivarbeiten. Gars 

Brunner; diefes fol der eigentliche ifi 
—— —EE— — — * ——— 

— — (Martin) ein Stahlſchneid 1 
= ; lernte bey Yacob ee en 
auf einige vornehme Städte in Deutichland, wo er 
feine Kunft Reigig übte, ſo daß er bey feiner Heim⸗ 
funft den Ruhm eines gefchitten Mannes erlangte, 
Er flarb 1725. im söften Jahre feines Alters, Dops 
pelmayr p. 280. ⸗ 

Bruns, Siehe Giovanni. 


— — (Julius) ein Mahler aus Piemont; lernte zu 
Genua bey Lazarus Tavarone und Joh. Bapiiũ Paggi. 
Er zeichnete zwar ſehr wohl, da er aber zu Ausarbeis 
tung feiner Werke keine Gedult und Gefchiklichkeit bes 
faß, verfuchte er ed Kleine Tafeln mit einer leichten 
und flüchtigen Manier, welche die Ftaliener Macchia 
nennen, ju arbeiten, und batte das Gluͤk, daf Dies 
fe Arbeit den Kunſtverſtaͤndigen gefiel. Als 1625. der 
Krieg zwifchen Savoyen und der Republil ausbrach, 
ward er gezwungen fich von Genua weg in fein Bas 
terland zuruͤt zu begeben, wo er auch flarb. Sein 
Bruder Joh. Baptilt arbeitete in gleichem Geſchmake. 
Soprani p. 319. 

— — (GSilvefter) Stehe Morvillo. 

Brunfino, Siehe Bronzino, 

Brunferro (Hieronymus) ein Mabler zu Vene⸗ 
dig; folgte in feiner Jugend dem Geichmate eines 
Lehrmeilterd Niclaus Bambini. Er arbeitete mit ver, 
wunderlicher Fertigkeit, und zierte mit feinen Gemähls 
den Kirchen und Handke; viele derfelben wurden bin 
und wieder in Europa verfandt. Er mahlte in der 
Soden Schule St. Theodorus die *2 St. 


113 


hann des Taͤuffers; in der Kirche St. Moſes die 
Propheten auf dem Berge Sinai, und dad Ga 

wölb der Kapelle des groffen Altard, Seine Manier 
iftgut und von groffen Vartheyen in Licht und Schat⸗ 
ten aber ein wenig zu ſchwach in dem Colorit. Er 
blübete um 1730. Baffaglia. 

Brufaforci; ein Beyname von Dominicus Ricci. 

Brufca (Jacob) Siche Breud, 


Brufco; ein Beyname den Cornelius Poelemburg 
von der niederländifchen Mablergefellfchaft zu Rom 
befam; einige nennen ihn Satiro. Unter dem erſten 
Name wird er von Domenict T.2. p. 232, angejogen, 


Lettere fu la Pittura, ic. T.2. p. 87. 
Brufewind (G. F.) wird von Uffenbach T. 2. p. 56. 
s ein ln Meiſter in —E ange» 

Di Er verfertigte dis Kanzel der Marienkirche in 


114 Sruͤſſel. 


Bruͤſſel (Johann von) Siehe M. Rodrigo. 

— — (von) ein Beyname von Bernhard van Or⸗ 
ley und Roger van der Wyde. 

Bruſtolon. Siehe Broſtolon. 

Bruyn (de) unter dieſem Geſchlechtsname And ver» 
fehiedene Künftler bekannt, Als 1) Abraham, ein Kus 
pferftecher und Kormfihneider zu Coͤlln 1570. Man 

t von ihm verichiedene, mit einem fehr trotnen und 

rten Grabftichel aeſtochne Blätter. Seine beſte Ars 

eit beſtehet in Köpfen und Bildniſſen. Unter feinen 
Kupferſtichen befindet ich ein Buch betitelt: Diverla- 
rum gentium armatura eq ‚ zu Eölln 1577 in 
ato gedruft. 2) Alexander ein Baumeilter zu Rotter. 
dam 1710. 3) Anna Franciſca; mablte ihres Lehr: 
meiſters Jacob Francarts Bıldnig , welches Wenzel 
Hollar ın Kupfer geezt. Sie war ded Ritterd Buls 
lart, der durch feine Academie der nu 
und Künfte bekannt it, Mutter. 4) Yuguflin. Siebe 
Brun. 5.) Cornelius, genannt Adenis, gebohren in 
ag 1652. Uebte ſich tm Zeichnen und Mablen von 
reipecten nach der Natur. Er gieng nad Rom und 
Meavel, mo er alle fchöne Gebäude und Ausfichten 
zeichnete. Dieſer Künftler that in den Jahren 16:8. 
und 1700, weitläufige Reifen in die Tuͤrkey / Moſ⸗ 
can, Verfien u. f. f. die er befchrieben und mit vie 
len Kupferftichen herausgegeben. Deſcamps T.3. 
P. 297. 6.) Georq vadırte mit Franz Hogenberg die 
Platten zu dem Theatro Urbium & Civitatum Orbis 
terrarum „ welches zu Eöln von 1572. bif 161% Im 
ſechs Fohobanden gedrukt if. 7.) Riclaus, Abras 
hams Sohn; ‚man fichet in feinen Werten viele Blät- 
ter von ſehr mühjamer und feigiger Arbeit. Der Abt 
von Marolles zählte in feiner Sammlung 190. Gtüs 
ke Seine Zeichnung ift überall in gothiſchein Geſchma⸗ 
fe und feine Manier ift mager und troten; aller Dies 
fer Fehler ungeachtet haben fie ihre Werdienfte, umd 
die befte unter denfelben, wovon man ein Werzeich 
nif in Baſans Dictionaire findet, find noch heut zu 
Tage von den Liebhabern ſtark gefucht. Er arbeitete 
nach U. Bloemaert, D. Vingboons und nach feinen 
eignen Zeichnungen um Ao 1610. 8, ) Theodor, 
gebohren zu Amflerdam 1726; lernte bey Johann En⸗ 
, gelbrecht. Er mablte Figuren und Landıchaften, Die 
* Kuͤnſtler arbeitete zn Antwerpen und Paris. Remy 


P- 77- 

Ben, (Theodor de) ein Zeichner und Kupferftecher 
von Lurtich; war fonderlich in Kleinen Blättern bes 
sühmt. Er fezte ich um 2570, zu Frankfurt am Mayn. 
Seine Arbeit beſtehet in Hiſtorien und Zieratben. Die 
Kupferftiche die er nach andern Kupferflichen ind Kleis 
ne gebracht, werden oft höher geachtet ald die Dris 
ginale ſelbſt: Sie find ſehr reinlich und zierlich, gu: 
meilen aber ein wenig trofen, die Liebhaber haben 
Urfach dieſelbe zu fuchen. Man zäblet ungefähr 130, 
Etüle von feiner Arbeit. Einige von jeinen Blättern 
find mit Toreumus Brianceus, dem Anagramma feis 
ned Namens bezeichnet. Er wird gemeiniglich unter 
die fd genannte kleine Meifter geräblet The—or leb⸗ 
fe noch 1596. im zıflen Fahre feines Alters. Seine 
awey Söhne Joh. Theodor und Joh. Iſtael, übten 
feine Kunſt. Der leztere arbeitete unter andern 
er Fu Bloemaert. Beyde lebten noch 1640. 

acombe. 


Bryaxis, ein Bildhauer; arbeitete in Egypten, 

wo er auf Befehl des Könige Seſoſtris die Statue 
feines Anberen Ofirid aus verfchiedenen Materien ſehr 
prächtig verfertigte, Clemens Ale xandrinus. — Ein ans 
drer Bryaxis, Bildhauer zu Athen; blübete um Die 
02 Dipmpiade. Er arbeitete mit andern Rünftlern 
an dem berühmten Grabmale des Koͤnigs Maufolus 
in Carien. Bryaxis verfertigte auch viele Statuen, 
die man in verfchiedenen Stadten und Tempeln Gries 

lands zu feben befam: Unter dieſe find ein bes 

bmter Apollo zu Daphne , dey Antiochia , und. fünf 
rieienförmige Bilder der Götter zu Rhodus zu zaͤh⸗ 
len. Seine Arbeit wurde für unvergleichlich gehalten. 
Plinius L, 36. &. 5. 

Btyberg. Ein Beyname von Egidind de Mont, 

Bindel. Siehe Brendel. 

Bropotiepel oder Dotlepel; kin Beyname von Hand 
Jordaens. 

Bucchini. Siehe Lorenz Gandolfi. 


Buffoimacen. 


Bucci (Michel) ein Mahler, von deffen Arbeit 
man jwey Altarblätter in der Kirche Et. Dorothea 
zu Rom, ſiehet. Titi. 

Buchetto, oder Bufchetto, ein griechifcher Baumes 
fter von Dulicchio gebürtig ; ſieng im Jahre 1016, 
den Bau der Kirche zu Pia an. Die koſibarſte Mas 
terialıen wurden aus den entfernteiten Gegenden auf 
dem Meere dahin gebracht, und wiewohl fie aus ans 
tifen Stüfen_von ungleichen Ebenmaflen beftanden, 
mufite doch Bufcherto diefelbe mit vielem Verſtand 
und Kunft an gehörigen Orten anzubringen. Er bekam 
auch in Diejer Kirche fein Begräbniß und eine feinen 
Verdienſten angemeifene Grabfchrift. Mit einer volle 
fomnen Kenntniß der Baukunft verband Buſchetto eis 
ne feltene Wiflenfchaft in Machinen. Dbengedachte 
Gradſchrift fagt: Zehn Madgen haben, vermittelt 
feiner Erfindung eine Laſt aufgehoben, Die taufend 
aujelbanke Ochſen nicht hätten bewegen , noch ein 
Laftichif auf ofener See hätte tragen können. Man 
muß ſich aber Diefer Grabfchrift halber erinnern, dag 
Buchetto im einem unwuͤſſenden umd „greiipechers 
* Zeitalter gelebt habe. Bottari T. 1. Broemio 
p 76. 


Buchini. Siehe den Artikel Lorenz; Gandolfo. 


Bud (J. A.) ein unbefanter, vermuthlich deut 
fcher Mabier, von welchem M. Defterreich in Ber 
ſchrabung des Steinifhen Kabinets Nr. 47. ein Ges 
ſcllichaftsſtuͤt anfuͤhrt. Er bemerket in demſelben des 
Palademesz Geſchmak, die Zeichnungsart des Ges 
— Terburg und den Fleiß eines Mieris und 


— — Miclaus) ein Bildniſſemahler and Schwa⸗ 

ei er m gr u 0. Er ift durch fein 
afhaufer na . Kupe efto 
Bildniß bekannt, 3 verts sche 

Buda (Bernhard del) ein Horentinifcher Maler; 
lernte bey Andreas dei Sarto, der fich feiner — 
hilfe bey verſchiedenen Arbeiten bediene, inſonder— 
beit da Sarto die Abſtraſung der Verraͤther zur Zeit der 
Belagerung von Florenz mahlte. Buda lebte um 1535. 
Bajari T.3. p. 168.— Eben diefer Schrifificher fuhrt 
einen Hieronymus del Buda in der Lebensbefchreis 
bung des Baccıo Bandinehi, ald einen Mahler zu 
Florenz an. 

Budrio (da) ein Beyname von Jacob Lippi. 

Buedlaer (Joachim) ein Mahler zu Antwerpen ; 
lernte bey feinem Obeime, dem ältern Weter Artiend, “ 
Er hatte anfangs Mühe ein gutes Colorit zu erlars 
gen, da aber fein Meifter ihn allerley Vögel, Fifche 
und Tiere nach der Natur mablen lief, ward ihm 
ſolches endlich fo leicht, daß er alle feine Zeitgenofs 
fen im diefer Arbeit übertrar. Seine Werte haben 
ein, der Natur ähnliches Eolorit, alles fcheinet ohne 
Muͤhe gemacht zu ſeyn, feine Binfelitriche find Teicht 
und im Ganzen iſt eine aute Haltung. Er legte fich vors 
ncehmlich auf Küchenflüte ; man achtete aber feine 
Kunft jo geringe, daß er um den Taglohn arbeiten 
mußte, Er blübete um 1560. und ftarb im goften 
zedre — Alters. Lomazjo nennet ihn Bocalero. 

tampe. 

Bufagnotti (Earl) ein Perſpectivmahler für Die 
Schaubuͤhne; arbeitete zu Bologne und zu Genua 
mit, Zofepb Orſoni und Victorius Bigarı um den 
Anfang des XVII. Fahrhundertd. Er radirte 60, 
Blatter nach Ferdinand Galli: Bibiena Erfindungen 
von der Architectur. Acad. Elem. 

Bufalini (Veter Andreas) cin Baumeiſter und bes 
ruͤhmter Kupferftecher zu Urbino um 1680. Unter 
feiner Aufficht ward der Grundriß und die perfpectidis 
fche Vorftellung der Etadt Eaftello radirt. Bufalini 
gab auch die Zeichnung zu einem Wallafte bey der 
Kirche Et. Girolamo de Schiavoni zu Rom, Titt. 

Buffalmacco ( Bonamico) ein Mahler zu Florenz; 
fernte bey Andreas Tafi, und arbeitete an vielen dh 
fentlichen Werken. Man eriaͤhlet, daf, als er iu der 
Hauptkirche zu Arezzo gemahlt. habe ein Aff zu geſe⸗ 
ben, der denn den Mahler nachahmen wollen, und 
die ganze Arbeit mit farben befudelt. Solches bewog 
ben Buffalmacco dieſes Thier in feinem Kefig einges 
foerrt, währender Arbeit bey ſich au behalten, wel 
ches die verichiebene Handlungen des Mablerd mit 


Bugglano. 


den laͤcherlichſten Gebaͤrden nachahmte. Buffalmacco 
war ein vertrauter Freund des Bruno und des Mello di 
Dino Er ftarb nach 13 50. im 7aften Jahre feines Alters 
Diefer Mahler war nach dem Maaſſe feines Zeitaltere 
ein guter Zeichner; er wußte Die Leidenfchaften wol 
und lebhaft auszudrüten: Man findet auch in feinen 
Werken eine groſſe Verfchiedenheit in den Kleidungen 
Waffen, Haaren, Bärten, u. ſ. f. und feine Erin 
ann verdienen alles Lob. W. Hollar hat nach ihm 
in Kupfer geest. Bottari T. 1. p, 82. 

ir ( ) ein Bildhauer, aus einem Dorfe 
diefes Namens gebürtig; lernte bey Philipp Brune⸗ 
leicht. Er verfertigte für die Safriftey der Kirche St. 
Reparata au Florenz ein Beken, aus welchem einige 
Kindlein Waſſer von fich forigen. Buggiano machte 
auch das Bruftbild feines Lehrmeifterd, welches fein 
Grabmal zieret. Er lebte um 1440, Vaſari T. 1. 
P 325. j 

Buggiardint (Auguftin) genannt Ubaldino, ein 
Bildhauer zu Florenz; lernte bey Johann Caccini. 
Man säblet unter feine vornehmfte Werke: die Sta: 
tue der Religion in dem Klofter der Serviten St. 
Nunziata genannt , und eine andre Statue in der 
Grotte des Hofes an dem Pittifchen Pallafte zu Flo⸗ 
renz. Er fiarb um 1623. Parrino. P.432. 

— — (Yulian) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Bertoldo, Mariotto Albertinelli und M. A. Bo: 
naroti. Er arbeitete etwas langfam; denn er kopirte 
die Gemäbide der gröften Meiſter mit unfaglichen 
Fleiß und Genaubeit. zulen war ein guter Bild» 
niffemabler, aber in groſſen Hiftorifchen Compoſitio⸗ 
nen war er nicht allauglütlich , denn als ey die Mar: 
ter der H. Catharina auf eine groffe Tafel mablen 
ſollte, arbeitete er Pa Fahre daran, veränderte 
oft was er ded Tages zuvor gas hatte, und murs 
de Diefed Gemaͤhld ohne des Michelangelo und des 
ZTeibelo Beyhilfe niemals zu Stande gebracht haben. 
Er mahlte unter andern auf Begehren des Bonaroti 
deifen Bildnif, und verfertigte viele Arbeit in feinem 
Baterlande, Buggiardini ftarb dafelbft 1556. im 
sten Jahre feines Alters, und ward in der Kirche 
St. Markus begraben. Diefer Mabter wird in der 
Gallerie Scttala p. 256, mit dem Name des groſſen 
Julians beehret. Vaſari T. 3. p. 256. 


Buglioni (Benedict ) ein berühmter Bildformer 
von gebatner Erde ; wußte jener Arbeit im brennen 
einen fo dauerhaften Glaft zu geben , daß fie Froft und 
Wetter widerfichen konnten. Dieſes Gebeimnigerfuhr 
er Durch eine Weiböperion, die in bem Haufe des Ans 
dreas della Robbia bekannt war. Buglioni verfer: 
tigte viele Arbeit in feiner Geburtäftadt Florenz und 
an vielen andern Orten. Er lebte um 1500. Bas 
fari T. 3. p. 37. 

— — (Franz) von Florenz; Hausgenoß und Her: 
teauter Diener Pabſt Leo ded X; war ein gelehkter 
Mann, lieblicher Tonkünftler und geichitter Bildhauer. 
Sein Grabmal , woran fein Bruftbild in halb ew 
babner Arbeit S ſehen ift, ſtehet in der Kirche St. 
Onophrius zu Rom. Bugliont ftarb 1520, im sBften 
Fahre feined Alterd. Guarienti. 


— — (GSandus) ein Bildhauer ; arbeitete mit 
Öchftem Lob an dem Leichengerüfte, welches die Kuͤnſt⸗ 
er» Academie zu Florenz 1565. dem Michelangelo iu 

Ehren aufrichtete ; des Buglioni Arbeit beitand 
wenen Brufibildern diefes berühmten Mannes, die 
In Dvalen an einer Boramide abgebildet waren, Er 
arbeitete auch mit Tribolo, und erbte dad in dem Ar: 
titel Benedictd Buglioni angezeigte Geheimniß, wel⸗ 
ches mit des Sanctus Adfterben verlohren gieng. 
Baſari T. 3. p- 791. 

Bugoni (Thomas) mahlte dad Gewoͤlb ded Gas 
cramentaltars in der Kirche St. Marıa Mater Dei zu 
Venedig. Er war um 1766, ein Mitglied der daſi 
gen Academic, Baſſaglia. 

Buͤhring. Siehe Büring. 

Buillard. Siehe Bullard. 

Buiret (Yacob) ein Bildhauer zu Paris, war einer 
der beiten Schüler des Jacob Sarrafin, Er verfertigte 
ein Basrelief an der Pforte St. Denis ; die Statue 
einer Amazonin nach einer Antike und eine mit Wein⸗ 


:BwHleti 


laube gerierte Vaſe für Die Lönigliche- Gärten zu Ber» 
failed. Das Unglüd , welches er hatte, blind zu 
werden , verhinderte ihn an mehrerer Arbeit; er mußs 
. —* aus a —— - a bey der 
niglichen Academic aufgeben. Er 699, im 
Sole Fabee feines Alters, Buarienti. * 


Buiſſon (Alerander du) ein Ordensmann in ber 
Adtey St. Victor zu Parid; mahlte Bildniffe mit 
Paftelfarben ; die man wegen ihrer Schönheit, der 
Arbeit des Robert Nanteuil an die Seite ſezte. Er 
lebte gegen das Ende des XVII. Jahrhundert. Wil 
beim Ballet bat nach ihm das Bildniß Prters du Lau⸗ 
rend, Abt des bemeldten Klofterd in Kupfer geito» 
chen. le Eomte T. 3. p. 165. 


— — (Joh. Baptift ot du) ein frangdfifcher 
Blumenmabler; lernte bey J. B. Monnoyer, oder 

. W. Tam. Er arbeitete lange Zeit in Italien, 
vornehmlich zu Neapel, wo er in groffem Ruhme 
fand, Als der berühmte Anton Peine, erfter Hofs 
mahler des Königs in Preuſſen feine Tochter beyras 
tete, fezte fich du Buiſſon zu Berlin. Er arbeitete 
bernach zu Dresden und endlich zu Warfchau, wo 
er im 7s5ften Jahre feines Alterd ftarb. Er batte drey 
Söhne 1.) Emanuel, ein Bildniffemabler, gebob» 
ren zu Neapel 1699: lernte bey feinem Schwager € 
Peſne. 2,) Auguitin, gebohren 1700, folgte jeines 
Vaters Kunft. und mahlte um 1740. einen Saal in 
dem königlichen Schloffe Sanifoucy. 3.) Andreas, 
gebohren 1705. Begab fih auf das Landfchaftens 
mahlen; er gieng von Berlin wieder nach Rom in 


ein Klofter. Nachrichten von Künftiern T. 1. p.2ı, 


— — (du) ein Baumeifter , arbeitete um 1710; 
zu Paris, 

Buiſter (Philipp) ein Bildhauer von Antwerpen; 
kam um 1650 gen Paris, Er verfertigte dad Grabs 
mal des Cardinald von Rochefoucault, welches man 
in einer Kapelle der Kirche von S. Genevieve findet. 
In dem königlichen Garten zu Berfaulles ſiehet man 
auch die Statue der ſatyriſchen Dichtkumft, ein ſchaͤz⸗ 
bared Stuͤt von feiner Arbeit, Er flarb 1688. im 
galten Fahre seines Alters. Chauveau, le Pautre, 
S. Thomafin u. ſ. f. haben nach ihm im Kupfer 
geftochen. Advocat. 

Bularchus; ein antiter Mahler, blühete um die 
18. Olympiade. Candaules der König in Lydien 
bezahlte ihm das Gemähld von der Schlacht ber 
Magneiler mit gleichem Gewicht an Gold. Junius. 


Büler ( Ulrich ) mahlte 1510. die Bildniffe der 
wwoͤlf Apoftel in Lebensgröffe , die zu Freyburg in 
Bridgau bey den Jeſuiten zu fehen And. mit einer 
ftarten und meiſterhaften Manier und fehr gutem 
Ausdruk. M ©. 


Bullant (Johann) ein franzöfifcher Baumeiſter; 
gab die Zeichnung zu der hoben Saule in dem Hofe 
des Hotel von Soiſſon, und arbeitete mit Philibert 
de Lorme gemeinfamlich au dem Pallaſte der Thuil⸗ 
leried, Er ftarb zu Paris 1578. Dan findet den Plan 
des vorgedachten Vahafied in J. Marotd Werke. 
Siehe den Artikel Bartholome le Prieur. Mofnier 
P. 313. 

Bullard (Simon) ein franzöfifcher Benedictiners 
moͤnch, gieng aus feinem Baterland in die Schweiz 
wo er die Religion änderte, Er fam nach Berlin, 
und mahlte dafelbft einen von dem Triumpbbogen , 
welche 1700. auf den feyerlicyen Einzug Friedrich des 
I. als König in * aufgericheet wurden. Buls 
lard zeichnete zwar feifig nach Dem Leben, hatte aber 
wenig Genie zu Erfindung biftorifcher Stüfe ; dediwes 
gen bediente er fich gerneiniglich der KRupferitiche. 
Befchreibung von Berlin. ic. p- 578, Heineken nennet 
ihn T. i. p- 17. Boeclard. 


Bullet (Beter) ein Baumeifter gu Paris; bfühete 
um 1670. Er arbeitete anfangs unter Franz Blondel 
ald Auffeber feiner Bauleute, und ward 1699. ein 
Mitglied der koͤnigl. Academic von der erfien Ord⸗ 
nung. Man zählet unter feine vornehmfte Werte in 
diefer Stadt: Die Dforte von St. Martin, das Ho⸗ 
tel von Tallard, den Brunnen bey der Pforte von 
St. Michel und die Movitiatälicche der Jacobiner, 
welche aber unausgebaut blieb, Er baute auch das 
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116, Bullinger. 


Schlof in den Gegenden von Barid, Man 

von Wil praftifche Baukunft en et 

den, die 1691. gedruft it, Sein Sohn ward zu obbes 

meldter Zeit ein Mitglied der wo⸗ 
dnung. Bri 


Academie von 
ce. 

Bullinger in Balthafar) gebohren 1713. zu 
Langnau im Canton dd, wo jein Vater Daerer 
war, Er lernte nn Gimler und that dar: 
auf eine Reife in en, Zu Venedig fudirte er 
in des berühmten olo Schule, da aber diefer nach 
Kaplan beruffen wurde, kam er nach einem imeHs 
jährigen rg nach Haufe. Hierauf arbeitete 
er e 


Bultraſio. Siche Boltrafio, 
Bulzonus ( Andreas) Siehe Boljoni. 


Manier des Fried 
P. de Yode und Th. de £ 
nach ihm in Kupfer 
mit fo 9* —*— die Mablerey, daß ſie ihren 
Mann uͤbertraf. Fel 

Bunnik (Johann van) genannt Keteltrom, geboh⸗ 
ven zu Utrecht 1654; lernte bey Hermann — 
und Gerard Hoet. durchreifete den grölten Theil 
Italiens; zu Rom 409 Carl Maratti feine Arbeit aller 
anderer Landſchaftenmahler ihrer vor; er begleitete 
ihn in die Gegenden diefer Stadt, und machte ſich 
ein Vergnügen zuzuſehen, wie er die ſchoͤnſte Ausfich- 
ten nach der Natur zeichnete. Bunnik arbeitete acht 

bre an dem berzoglichen Hofe zu Modena. Nach 
einer Zurüffunft ın Holland bekam er den Auftrag 
den königlichen Vallaft zu Loo, und andere vorneh» 
me Häufer in Holland mit feinen Gemäblden * zie⸗ 
ren. Er ſtarb 1727. Sein Bruder Jacob war ein gu⸗ 
ter Feldfihlachtenmahler , und Johannes Schüler. 
Er flarb 1725. ann T. 3. 9. 179. 

Bund (Johann) wird von dem Dichter P. Rir- 
tel der durchlauchtige Bildniffemahler genennt; er 
ſoll aber auch, zufolge des Johann Blaſius Gedich- 
ten Figuren gemablt haben. Houbraken der diefen 
Künftler T. 3. p- 63. anführt, weiß von ihm keine weis 
tere Umſtaͤnde anzuzeigen, 

Bunfen (Peremias) gebohren zu Arolfen in der 
Grafichaft Waldegg; lernte die Mahleren , welche er 
bey Quitter zu Carl etliche Fahre übte, und es das 
rinn fo weit brachte, daß ihn fein Landesherr zu ſei. 
nem Hofmabler annahm, Er ward auch Bürger: 
meifter in feiner Geburtsftadt, und ſtarb 1752. Zedier, 


Buo — was nicht unter diefem Name ftehet , kann 
unter Bo — gefucht werden. 


— (Bernhard Timantes) Siehe Bonta⸗ 


Buonacorſi — genannt Verino del Vaga, 
ein Mahler von Florenz; lernte bey Andreas de Eeri, 
Rudolph Ghirlandajo und del Waga, von welchen 
er obigen Beynamen bekam, Während feiner Ars 
muth / mablte ex bey andern Kuͤnſtlern um den Tag: 
lohn, da er die halbe Zeit der Woche zu Gewinnung 
feines Unterhalts, die andere aber auf feine Studien 
verwandte. Einige von feinen Zeichnungen kamen Ra: 

hael zu Geſichte, welcher die fchöne Ausarbeitung, 
Fleiß und Reinlichkeit derfelben bewunderte, daher 
ihn dieſer groffe Mahler unter feine Mitarbeiter in 
dem Batıcan aufnahm, da er in kurzer Zeit viele von 
ihnen in der Kunft übertraf. Die Gemaͤhlde, welche 
VPerino zu Rom, Difa und Genua (wo et ſich lange 





Buratti. 
Zeit aufhielt) t hatte da 
von jedermann bew : — 5* Ren — 
doch von Armenini angetiagt: Er habe die vornehm 


n in Rom an ſich gezogen, und Durch 5* 
a 


und 
Der — des Bacchus, und ei⸗ 
eichnungen von dieſem 


Caraglio, W. 
pferſtiche nach i 


mino; nach feinen Beheungen ward ber bifchöliche 


( ) ein Mahler von Bologne; wird unter 
des Raphaels Schüler gezäblt. beitet 
in der Kirche St. — Mar BR 


— — oder Bonamico (Franz) zeichnete mit Joa. 
him Sandrart, F. Thpfidius Guidi , F. Baptift 
Ruggieri, Joſt de Pape, dem Ritter Lanfranc, E. 

bilipp Spinnind von Brüfel, Franz Verrier und 

. Andreas Vodefta die Antiten der juftinianifchen 

alterie zu Rom. Siehe den Artikel F. Comin, 
Idee generale p. 510. 

Buonanni ( ) ein Ritter; mablte ungemein 
ne KRüchenftüfe, Er wird von Domenici Tr} p. ar 
angeführt. 


Buoncore, Giche Bonocore. 


Buonfigli (Anton) ein Mahler von Siena; ver 
fertigte viele biftorifche Tafeln für die Kirchen Diefer 
Stadt. C. Gregori hat nach ihm radirt. Pecci. 

Buonfredi vermuthlich Ponfreni (Jacob) erhielt 
1776. nach des Salvator Monofillo Abſterben, die 
Aufficht über die Mufaifche Arbeit der St. Beters; 
fire zu Rom. Murr Journal zur Kunftgejchichte 
Vter Theil p. 180. 

Buoninfegna ; ift der Familiename von Duccio, 


zus — — te m m upo; > 
unter die üler de eronymus Donint gezählt, 
Kelfina pittrice T. 3. p. — ea⸗ 

— — (Georg dei) Siehe Bono, 

Buonomi (Johann und feine Söhne Bartholome 
und Franz ) verfertigten zu Modena fchöne Bilder und 
Masten von gefottenem Leder , welche an fürftlichen 
Höfen gefucht und hochgehaften wurden. Sie mahl 
ten auch auf Schilde antike Figuren non Soldaten, 
Pferdenzc. Diefe Kuͤnſtler blübeten um die Mitte des 
XVlten Jahrhunderts. Vedriani p. 86. 

Bupalus; ein Sohn und Bruder der vorbemeld⸗ 
ten Antbermi ; war in der Bau. und Bildhauerkunft 
berühmt. Er blühete um das Fahr der Welt 3443, 
Pauſanias L. 4. 

Burani (Franz) ein Mahler von Reggio; iſt durch 
einen radirten Kupferſtich bekannt, in welchem er 
den Silen bey einem Weinzuber ſigend nebſt dreven 
Satyren vorgeftellt. iefes Stüt iſt von feiner eig⸗ 
nen Erfindung und vollig in des Spagnolets Ges 
ſchmak. Siehe den Artikel Peter Armani. Bafan. 

Buratti ( Carl) ein roͤmiſcher Baumeiſter; lernte 
bey Earl Fontana. Er bediente den Füriten Livius 
Odescalchi und beforgte die Warferleitung von Bracs 
ciano; die Ausbefferung der Domtirche zu Albano, 
und die Aufführung ihrer Worderfeithe. Buratti ras 
dirte ben Plan und die peripectivifche Anfichten des Gas 
pitols auf zehn groffe Blätter. Er blühete um 1700, 
Paſcoli T.2. p. 549. 

(ob. Baptiſt) ein Mabler von Verona; 
lernte bey Paul Panelli. Er lebte um 1760, 
Hieronymus ) ein Mahler; wird unter 
die Schüler des Ludwig Cardi geablt, 


Burbarini. 


Burbarini (Deifebo) ein Mahler zu Siena, von 
welchem man in den daſigen Kirchen viele in Oel⸗ 
und Frefcofarben verfertigte Arbeit fichet. C. Bags 
nini, W. Chateau, A. Clouet, 9. S. Bartoli, 
u. f. w. haben nach ihm radirt. Pecci. 

Burd (Eduard) Earl Eatton, Johann Gwyn, 
Wilhelm Hunter, Franz Milner» Newton, Tarıchet- 
qua , ein Ehineier, Peter Thoms, Wilhelm Toter, 
Richard Pro. Diefe Künftler, waren um 1773. Mit: 

lieder der königlichen Mableracademie zu London; 
de find mit einigen andern, Durch ihre Werke mehr als 
bekannte Künftler , an der Zahl 36. in einer 
von Johann Zoffani gemahit und von R. 
Earlom mit ungemeinem Fleiß in Schwarzkunſt 
geſtochen. 

Burelli (Joh. Maria) ein Servitenmoͤnch und 
BEINE zu Florenz; radirte nach A. del Sarto, 
u. * [2 

Burford ( T. ) ein engländifcher Kupferezer im 
XvVIll. Jahrhundert, Mim hat von ihm Landfchaften, 
Fagden, u. ſ. f. Bafan. 

Burg ( Adrian van der) ein Mahler von Dort: 
recht ; lernte bey Arnold 
Manier nicht. Sein Pinfel iftleicht, feine Tinten find 


obige 
Ta 


markigt und die Charakter feiner Köpfe fehr ange: 
nehm ; er mablte auch die Gewaͤnder fehr wohl, Man 
fiehet in dem Wanfenhaufe feiner Geburtsſtadt eine 
Tafel von ihm, welche die Vorſteher dieſes Haufes 
vorſtellt. Vornehmlich ift dad Gemähld der zum 


Muͤnzweſen verordneten 17. Rathsglieder in Lebens: 


groſſen Bilduiffen, ein fehr fchönes und betrachtens- 
mwürdiged Stül. Er mablte auch artige Gefellichafte- 
Diefer Künfller farb 1733. im 4often Fahre 


ftüte. 
feines Alters, Remy p. 66. 


— — (Albert van der) ein Schüler von Johann 
Verkolie; mablte um 1720, in feiner Geburtsftadt 


Delft Bildniffe und Hiftorien. Houbrafen T. 3. 
P- 286, 
— — (rang van —* ein hollaͤndiſcher Ku: 
pferfiecher ; arbeitete nach Abraham Janſens, u. ff, 
— — (Gerard ter) Siehe Terburg. 


— — (Yacob van der) ein gefchikter niederlän- 


diſcher Landichaftenmahler, von welchem man Tafeln 
in den Kirchen zu Lille und zu Tournay findet. Seine 
Werke find gus angeordnet und Eolorirt, Voyage de 


tamps. 


urgau ( ) jiwen Brüder; der eine mahlte ziem⸗ 


B 
lich wohl Vögel, wobey aber die Gründe wenig iaug 


ten, und arbeitete zu Ling, wo er in einem Schlag 


ndel umtam: Der andere mablte die Inſecten 


ehr gut, aber er beobachtete die Maffen von Licht 
und Schatten in feinen Zuſammenſezungen nicht 


wohl. Er hielt fih um 1740 zu Wien auf, Hage 
Dorn p. 345. 

Burgend. Siehe Benning. 

Burghaſio. Siehe Hopolithus Borghefi. 

Burghefe (der Ritter) ein Beyname von Paul 
Guidotto. 


Buͤrglin (Ehriftopb Leonhard) ein Kupferftecher 
zu Augſpurg; lernte bey Philipp Andreas Kilian. 
Er arbeitete um 1767. in feinem Baterlande mit dem 
Grabftichel und in Schwarzkunft. Bon Stetten zehn; 
ter Brief. 

Burgmayr oder Burgkmair (Hand) ein Mahler, 
Kupferitecher und Formichneider von Yugfpurg; lern: 
te bey Albert Dürer. Er verfertigte etliche Bücher 
von Landkarten, Ritterjvielen und Siegedwagey, die 
er Kanfer Marimilian dem J zueignete, ie find 
von fehr ſchoͤner Arbeit, auch feltfamen und wohl: 
erfundenen Einfällen. Man zählet unter feine Wer: 
ke 233. ſchoͤne Holzſchnitte zu einem von obigem Kaps 
fer gefchriebenen Buche betitelt: Der weile König. 
Es ift in klein Folio gedruft. Papillon führt auch 
von ihm einen Holzichnitt in Helldunkel ( en Camnieu ) 
an, mit der Jabrjaple 1508. In der Mahlerey folgte 
er feined Lehrmeifterd Manier; man findet von ihm 
noch einige Stüfe in feiner Geburtsfladt, Die mit 
Deifarben auf Holz, und auf naffen Kalt gemahlt 

Burgmayr ftarb 1517. im 4aften Jahre feines 
, Sandrart T.ı, p. 232, 


oubrafen, folgte aber feiner 


Bufatti, 117 


Burgos (Gran von) und Johann von Ricalde; 
werden von Velaſto Nr. 68. unter die ler 
des berühmten Mahlerd Veter de lad Emevas gej 

Burgundio (Philipp) Siehe Borgonna, 

Büring (Job, Gottfried) erfter koͤnigl. preußiſcher 
Baumeilter; führte einige Gebäude in Potsdam auf, 
umd hatte die Auflicht über einige andere Gebäude 
die auf königlichen Befehl errichtet wurden. Er ver; 
fertigte mit le Guay Die Ben su den neuen 
Gebäuden des Schloffes Sanffoucy, unter des Ks 
nigs Aufſicht. Büring lebte noch um 1760, Befchreis 
bung von Berlin, ic. p.610, 


Burini (Anton) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Dominicus Maria Canuti. Bermittelit einer ſtar⸗ 
fen Uebung die er in Delsund Frefcofarben erlangt 
batte, bekam er vielfältigen Anlaß feine Talente in 
Kirchen und Palläften inn und auffer Bologne anzu 
wenden und feinen Namen durch die Lebhaftigkeit, 
Kertigkeit und Fruchtbarkeit feines mablerifchen Geuie 
berubmt zu machen. Der ganze Pallaft der Margarafta 
Albergatti ohnweit Hologne, welchen Burkit mil Fre 
coarbeit ausgeziert, if eine genugfame Yrobe von dem 
Werthe diefes Künftlerd, Dex zu feiner Zeit den vor, 
nehmiten Plaz in der Schule feines Baterlandes des 
bauptete; man wurde ihn auch den gröften Mteiftern 
an die Seite ſezen können, wann er beftändig bey 
feiner guten Manier geblieben wäre. Er flard 1727 
im 71, Jahre feines Alters. Academia Elementina 
T 1. p. 318. Seine Tochter Barbara, gebohren 1700, 
hatte die Eriernung der Zeichentunft mehr ihrer na, 
türlichen Faͤhigteit als der väterlichen Unterweifung 
zu danten. Sie fieng ſchon in ihrer Kindheit an heims 
lich nach Kupferflichen zw zeichnen , und mit dem 
Pinfel ihre Fdeen auf Tücher zu entwerfen, welches 
endlich ihren Vater bewegte ihre Neigung durch 
eine forgfältige Anleitung zu unterftügen. Sie mahls 
te ſehr ſchoͤne Frauenzimmer » Bildniffe,, man jeis 
get auch in der Kirche St. Paolo in Monti zu Bo- 
logne_ 14. Gemählde von ihrer Hand, in welchen fie 
den Kreuztragenden Heiland auf fo bielerled verfchies 
dene Weifen vorſtellte. Guarienti, 


Burioni. Siehe Borioni. 


* *. —— here —— — 
er zu London; ete um 1770 - 
A. Broumwer, U. Vandyk. F — —* A. Kaufmann , 


Burlington (Richard Graf von) ein engländijcher 
Kunfiliebhaber; Audirte die Werke des Paladio, und 
fehrieb ein Buch über dieſes berühmten Baumeifters 
Zeichnungen von antiten/Bädern, welches 1730. zu 
Londen in folio gedruft it. Er verfertigte die Zeiche 
nungen zu feiner eignen Behauſung, weiche er 1724, 
bauen ließ, worinn er feine ange ebenen Regeln außs 
anführen und zugleich den Geſchmak feiner Landes, 
euten zu verbeſſern ſuchte. Le Blanc Lettre 36, 


Burnaccini (Ludwig) ein italienifcher Perſpectiv⸗ 
mabler; arbeitete um 1663 für die Schaubühne des 
—— zo ‚u * Matthaͤus fiel, Tos 

a u. ſ. w, eini i 
nungen in Kupfer geſtochen. a 

Buron ( ) ein Mahler, von welchem man vor. 
ae Ir Ki en Stüfe findet, womit 

e Dele der m H. Kreu i 
ik. Defcription de la Ville de Sr * en 

— — (Johann und Virgil iehe d i 
Simon P Roi, WE) SSREE FR CN 

Burry ( 5) ein engländifcher Gefchichtemahl 
des Kvlıt Jabrdundeenn u * —— 
dem Meer fleigende Venus nach ihm in Schwarikunſt 
verfertigt, 

Bus (Cornelius) ein Kupferftecher und Kunſthaͤnd⸗ 
ler von ——— arbeitete um 1550 u Rom 
nah M. Bonaroti, J. Romano, Titian, F. 
Floris, u. f. f. Sein Werk beftund in der Samm 
lung des Abts von Marolied aus 99. Blättern. Der 
Grabftichel diefed Meifters it trofen. Ehrift führt 
fein Zeichen p. 134. an. 

Bufatti (Yofeph Earl Anton) Mahler von Bolog⸗ 
ne; lernte bey Franz Galli» Bibiena und Beter Pal 
tronieri. Er arbeitete vieles in Geſellſchaft mit Se 


118 Buſca. 


rap igi. Buſatti mahlte einige Grabmaͤler, ſehr 
Basar en, infonderheit eine groſſe Men: 
© Verfpectiven in ufern, Er lebte noch wu 
Bologne 1769. im 7siten Jahre feines Alters, Felſi⸗ 
na pitteice T. 3. P. 103, 


ben Earl Franz Nuvolone und dem jüngern Hercu⸗ 
led Procaccino. Er richtete in der ambrofianifhen 
Bibliothek die Mableracademte wieder an, die aber 


der t. Johann von Lateran begraben. 
Ermanglung Leibeserben feste Bufca die Schule des 
9. Sacraments zum Erbe feines U end ein, 


wiewohl er auch feine Wittwe mit einem reichlichen 
—— —— Siehe den Artikel Johann Ghiſolfo. 
— — (Gabrio) Siehe den Artikel Simon Ur: 


i90. 

Busch, (Georg Paul) ein Kupferftecher zu Berlin 
um 1720, Er radirte viele Bildniſſe von ersten , 
u. f. w. mionderheit iſt er als erfier Lehrmeifter des 
berühmten &. F. Schmidts bekannt. 

— — (ob, Ebriftoph ) gebohren zu Braunſchweig 
1903. Pernte bey feinem Vater, einem Bildniſſemah⸗ 
ler; aber Y. jeigte mehrere Neigung in biftoris 
fchen Gegenftänden. Er itudirte nach ttalienifchen 
Kupferftiichen und arbeitete ein Yahrlang unter der 
Anführung von T. E. Andre, Buſch that eine Reife 
nad) Holland und England; nach feiner Zurüftunft 
arbeitete er zu Hanover und Hamburg. Endlich 
ward er Auficher uber die berühmte Bildergalerie in 
Salztbalum, Er bat eine Sammlung von 28. Kleinen 
Blättern nach Rembrand geezt, worunter acht hiſto⸗ 
riiche und zwanzig Köpfe find. Nachrichten von 
Künftlern, :c. T. 2. P. 24. 

— — (Ludwig Wilhelm ) ein Portraitmahler ; 
arbeitete um 1730. ju Göttingen, 

— — ( ) Ehorherr der Stift m H. Kram —* 
desheim um 1760. Schnitte Kräuter und Thiere 
auf Porcellain und Glas, 

Buſchetto. Siehe Buchetto. 

Buſcoducenſis (Cornelius) Siehe Bois le Duc, 
Herzogenbuſch und A. Hort. 

Busdiger, Siehe den Artikel Remb. 

Bufello (Orpheus) ein Bildhauer zu Rom; ver 
fertigte für die Kirche St. Ambrofius die Statue die; 
fes Heiligen nach einem, Modelle von dem berühmten 
Franz Queſnoy. Buffello war um 16,0. ein Mit: 
glied der Academie von St. Lucas, Guarienti. 

Bushell ( Thomas) ein engländifcher Stahlſchnei⸗ 
der; blübete um den Anfang des XKVliten Jahrhun⸗ 
dertd unter der Regierung Jacob des Erften, Anecto: 
tes of Painting, ıc. 

Bufi (Job. Baptiſt) ein Mahler von Bologne 
und Schuler der Carracci ; verfertigte an dem Lei⸗ 
chengerüfte des Auguftin Carraccio, welches ihm die 
Academic degli Incaminati aufrichten lieh , die Stas 
tue der Ehre, Er lebte um 1600, Malvaflia T. 1. 
p- 419. umd 580, 

— — oder Buni (Niclaus ) ein Yang zu 
Madrid ; verfertigte die Wruftbilder König Philipp 
des Vien und feiner Frau Mutter, weiche für Meis 
fterüte gehalten werden. Diefer Künftier farb in 
der Carthaufe zu Valence in hohem Alter 1709. Be 
lafco Nr. 225. 

— — ( Santino ) ein gefchifter Stuccatorer von 
Biffone; arbeitete an dem kanferlichen Hofe su Wien 
unter den Regierungen Joſerh des 1. und Carl des 
Viten. Er arbeitete auch in den dafigen Balläften des 
Bringen Eugenius, der Fürften von Schwarzenberg, 
Lichtenftein, u. ſ. f, Diefer Künftler lebte noch 1730. 
Eine von feinen Töchtern heyrathete den kayſerlichen 
Theatermabler Anton GalisBibiena, Füßlin T, 4, 
p. 81 e 


1 grau. Gegen das Ende feined Lebens g 


Butler. 


Ludwig) ein mittelmäfiger Mahler, Kur 
PR 2 en im ‘ Duntel: arbeiter 
te um die Mitte des XVII. Jahrhunderts zu Paris 
nah G. Allemand u. ſ. w. Bafıın, 


Bufo, oder Buſſo (Aurelius) ein Mahler von 
Erema ;_lernte bey Polydor Caldara und bey Matus 
rino. Seine fehr angenehme Manier wurde von Rar 
—* eruͤhnt. Aurelius mahlte Die Vorderſeite vie⸗ 
er Haͤuſer zu Genua, Crema und Venedi on in 


efchikte Künftler in fo elende Umftände , daß er fein 
Bu na ungen gewinnen mußte, Ridolfi 
* * P- * 


„zul (Mic) Siche den Artikel Andreas del 


— — (Eafpar) Siche Dughet, genannt Poußin. 

Buffola (Eefar) ein Bildhauer zu Mayland; ver⸗ 
fertigte für die Kapelle von Gt. Johann Buono ı 
Erzbifchof diefer Stadt, in der Domkirche dafelbit, 
ein Basrelief , welches den Einzug dieſes Heiligen 
zu Mayland vorftelt. Er lebte um 1720, Latua 

Buffola ( Dionvfius) ein Bildhauer zu Mayland; 
erwarb einen groffen Ruhm duch die fchönen Werke, die 
er für die Hauptticchezu Monte Di Barallo verfertigte, 


indem er die ganze Kapelle mit Statuen von einer 
finnreichen Erfindung auszierte. Er arbeitete auch 
für verfchiedfue Kirchen feiner Geburtsftadt, Siehe 


den Artikel Ambrofius Grofi, Girupeno p. 146, 


Buftamante (Bartholome de) ein Bauverfiändis 
er umd Caplan des Ersbifchof umd Cardinals D. 
Yen de Tavera ; verfertigte auf deſſen Befehl die 

iſſe zu dem Hofpital von St. Johann Baptıfta auf- 
fer dem Thore de Bifagra zu Toledo, Die Ausfuͤh⸗ 
rung ded Baues ward dem Fernand Gonzales de 
Lara aufgetragen und nachher von Ludwig de Ver: 
ee und feinem Sohne fortgefeit, P. A. de fa Puente 
«1. P. 93. 

Bufti (Franz ) ein Mahler von Perugia; lebte um 
1730. Er wird umter die Schuler des Joh. Baptiit 
Gauli gezaͤhlt. Partoli. 


Buſtino; ein Beyname von Benedict Erefpi. 


Bufto (Auguftin) genannt Bambaja, oder Zara: 
baylia, oder Milanefe, ein Bildhauer von Mayland. 
Basen 1522. das Grabmal der Fanıilie Birago, 
welches in dem Kreusgange des Francifcanerklofters 
gefehen wird, und das in dafiger Domtirche befinds 
liche Grabmal des Kardinal und Eribifchofd Mari» 
nus Garraccioli der 1538. ftarb. Eben dieſer Kuͤnſt⸗ 
fer zierte auch das Monument des Gaſto de Foir, 
Marſchalls von Frantreich mit zwölf biftorifchen Bafs 
reliefs; es ift in der Kirche St. Martha aufgerich- 
tet zu ſehen. Man findet in feinen groffen und klei⸗ 
nen Figuren eine unvergleichliche Reinheit und Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Bafari T. ı. p. 523 und T.3. p. 566, 

— — (bel) ein verderbter Name von Marcel 
Venuſto. 

But (Earl Claudius du) Siche Dubut. 


Buthireus ; ein Bildhauer aus Lucien, war des 
Moron Schüler und machteihm mit feiner Geſchillich⸗ 
keit Ehre. Atheneus L. 11. c. II. 


Buti (Hppolithus) ein Bildhauer von Vigiu; ars 
beitete zu Rom umter der Regierung Pabſt Urbanus 
des VII, Er *— zwey Figuren und ein Bak 
relief, welches die Krönung Vabſt Paulus des V. vor 
ftellt, zu Auszierung feines Grabmald, in der Gt, 
Peterstirche. Man fichet auch in andern Kirchen 
diefer Stadt vortrefliche Wertevon feiner Hand. Diefer 
Künftter ftarb 1634. im 7zften Fahre feines Alters, 
Baglioni p. 227. 

— — (Ludwig) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Santo di Tito Titi und fudirte nach Andreas 
dei Sarto. Er arbeitete in feiner Geburtsftadt für 
die Kirchen, Palläfte und Galerien. Obwolen ſei⸗ 
ne Gemaͤhlde eiwas rob ausfeben, findet man doc) das 
rinn eine ſehr gute Zeichnung, einen groffen Fleiß 
und viel Natur. Er lebte um 1600. Guarienti, 

Butler (_ ) eim gefchikter engländiicher Mahler, 
deſſen Peacham gedentet. 


Butteri. 


Men . Maria) ein forentinifcher Mablerz 
elus Bronzino. Er arbeitete in vielen 
eg und Kirchen feiner Geburtsſtadt, bald 
en feined Lehrmeiſters, bald nad) 

de find etwas 


Seine Gemä bart 
un. 4 mittelmäßig, feine Zeichnung ift auch 
a tig. Gleichwohl rübmet Wafari dad von en 

für dad Leichengerüft des Michel Angelo auge. 
Gemaͤhld der Dichtkunft, wegen feiner zierlichen 
fammenfezung » lebhaften und anftändigen teilung 
und ciner fchönen Ausarbeitung. Er ftarb 1606. und 
ward ir ber Kirche Madonna de i Ricci be 
Erefti Butteri arbeitete mit J. Maria 1565. zu $los 
ven. Vaſari T.3. p. 868. 

Butticelli , oder Botticelli; ein Beyname von Hi 
ander Filipept. 

Buttinone (Bernhardin) genannt da Trevio, ein 
Mabler , Eivil » und Kriegsbaumeifter ; lernte bey 
Bincenz Eiverchio. Er baute einen Theil der Doms 
kirche zu Munland und gewann die, Freundfchaft des 
Leonhard da Vince. Er mahlte für die Kirche St. 
Maria delle Grazie eine groſſe Tafel die mitten in 
dem Chor zu fehen ift, und von Lomano gerühmt 
wird. Buttinone arbeitete auch mit Bernhard Zenale 
in der Bernbardinerlirche St. Petrus einige er 
des H. Ambroſius. Er dluͤhete um 1500 , ahmte in der 
Baukunft den berühmten Bramante nach, und fchrieb 
ein Buch von der Perfpectiv, welches aber blos in 
——— befannt iſt. Vaſeri T.3. p. 28. 

Buy . dan ) ein bolländifcher Mahler des 
XV, Neil ; arbeitete nach den Manieren 
des Micrid und ded Gerard Douw. Gele Zuſam⸗ 
menfegungen find fehr geiftreich und angenehm. Er 
mablte die Gewänder mit einer rührenden Wahrheit. 
Seine Zeichnung if richtig, feine Ausarbeitung Heil 
TR doch nicht froſtig. Seine Gemaͤhlde find weni 

ald in Holland bekannt. Lacombe. — Yaco 
Su gebohren zu Amfterdam 1724; lernte ben Cor, 
nelius Teooft. & mahlte Bildniſſe und artige Kabis 
netflüfgen. — Dan Bool T.2. p. 371. Remy führt in 
einer feiner Gemähldebefchreibungen zwey Stüle von 
einem Mahler diefes Namens an, welche Seeausſich⸗ 
ten mit Blumentränzen eingefaßt , vorftellen. 


Buytenweg (Wilhelm ) ein holländifcher Mahl ’ 
lebte um 1640. Seine Arbeit beftund in Geſellſt 
ftüfen und Landfchaften worinn die Zuſammen = 
gelobt wird. G. van Scheindel hat nach feinen Zeichs 
nungen eine Sammlung von Kleidertrachten, und 
MR. J. Biſcher 1621. acht Landichaften, und vier 
andere 1622, herausgegeben. Siehe den Artikel Hein 
rich Zorg. 

Buz (Cornelius) Siche Bus. 

Buzio (Hyvolithus) Siehe Buti. 

— — (Lelius) Siche den Artikel P. A. Barca. 


Burst (Earl) ein Baumeifter iu Mayland; arbeis 
tete nach des Franı Ricchini Abiterben an dem Bau 
des groffen Spithald; er baute auch die Kirche St. 
Marin di fette dolori. Buzzi folgte dem Fabiıls Mans 
gone in der Stelle eines Baumeifterd der Domlirche; 
aber die Arbeit, die er während feiner Verwaltung 
an der Vorderſeite Diefes Gebaͤudes verfertigte , ſtimm⸗ 
te fo gar nicht mit der *28*8 en Baukunft über 
ein, daß man nach feinem. Abiterben auf Einrathen 
Der Kunitverfländigen , die Fortfegung feines Entwur⸗ 
& einftellte. Er blühete um 1650, Siehe den Artis 

Simon Urfinigo. Latuada, — Ein andrer Earl 
u oder Buzzo, war einer der eriten Mahler zu 
Mapland, von welchem man ehedem in der groffen 
Kapelle der — St. Eraſmus eine Tafel ſah, wel⸗ 
che die H. Maria, St. Franciſcus und andere Heilige 
vorftellte. Latuada. 


— — (Miclaus) Siehe Buſi. 
0 A und Marc de) Siche Bie. 


frembbde * fe Re 
tamps T «2. P. 77 . 
Bong (Eduard) ein englaͤndiſcher Mahler; lernte 


Eabaps. 


bey dem Ritter Kneller-, welcher, zu 
amentliche Verordnuͤ un 
ice ge Bin, welche Knellers a 
533 in feinem Haufe bieiben würden , vol: 
gons OnSlien YecC gene —— * des 
reiſe ollte. s a. 
FRE dieſes 4 


— 


weyer Mahler 
Kate ten von Künftlern, ic. T. x. p. 264. 
Yacob ) ein —— Baumeiſter 
lebte um 1760. zu Rom. Er wird in Winckelma * 


Monument! angeführt. Diefer Künftler both 1767. 
eine Unterft —* 


vecchia in Kupfer ſtechen zu * ſſen, vorhatte. & r war 
ein Mitglied der Antiquitaͤten⸗Geſellſchaft zu London. 


Bourne (M. Wilhelm ) ein engländifcher Kupfer: 
ejer , lebte in dem XVillten Jahrhundert. Er ver: 
fertigte viele Arbeit, befonders Landichafien nach Ei. 
Gelee, Dh. Lawi, Schuͤtz, Bernet, Wilſon, ic. 
Baſan Suppl. 

Byron (Richard) eines Pords Bruder und Kunſt⸗ 
liebhaber um 1750. Er radirte zu feinem Vergnüs 
gen, und kopirte unter andern die unter dem Namen 

der drey Bäumen bekannte Landfchaft des Rembrand 
mit folcher Eeicheigteit und Fleiß, daf ein Abdruldas 
von auf einer Öffentlichen Verſteigerung für Original 
verkauft wurde, Diefer Herr, der ſehr gut zeichnete, 
—— auch nach ſeinen Erſindungen in Kupfer. 

elyn 
Byß (Joh. Rudolph ) von Solothurn in der 
3* —8 andern wird er fuͤr * 
anken, bey rn 2* 
Ban er Mahler gen Prag, wo er fich — 
Fleiß u er ifte Nachahmung der Matur , den 
ig hm € beften Kuͤnſtler feiner Zeit erwarb. 
Er machte ſich 1694. zu Prag anfäflg, und mahlte 
viel in den Kirchen ir Frefco und in Del, wie denn 
noch Bas Altarblätter von ihm in diefer Stadt zu ſe⸗ 
ben find. Seinen Figuren wufte ex eine ſchlanke und 
edle Stellung zu geben, die Belleidungen wohl zu 
wählen und die Gruppen Müglich auseinander zu fe: 
zen. ‚Sein Eolorit ift fanft in einander gefchmolzen 
und angenehm. Er brachte oft die Bildniſſe un 
Freunde im feinen Gemählden m Byß arbei 
1704. al tanferlichen u Wien, wo er die 
Deten a Verbörfaaled u ber Silit mahlte. 


n van Keſ⸗ 
Man tadelt 


gerade Schatten —— ſchlechte Haltung. 


und 488. für h 
und Blumen « angeführt. — hat 
ſchreibung der Funfgaerie gu Acht de die aus 
unbelannten Urfachen felten zum n fommt, 
Sieift 1719. zu Bamberg auf 36. Foliofeiten gedrukt. 
Man hat aber nun einen Abdruk davon , derı774. in 
groß 800 I Anfpach heraustam. Fuͤßli T. 2. p. 223. 


einer —R —— 
wiedmeten Tempel ofanz aufſtellte. Byzas 
fand die aus ——— a gi 8* wen. er des 


Jupiterd Tempel zu ® 
ee Bee ——— 


an van ber 
Spelt u e andre Glasmahler; lernten. 
ihre Kunft ben den berühmten Erabetbs zu Gouda. 
Weyermann T. ı, p. 212, 
Ca (M.) ein Miniaturmahler. Gene Ar» 
eo Kunffabinsitien angetxoffer. 


— 


le in dem ne * 


120 Gabel, 


Cabel (Adrian van dee) Giche Kabel. NB. Eini» 
andere Artitel , welche micht in dem Buchſtabe €. 
Kom, können bey K. aufgefucht werben. 
Gabezalero ( Joh. Martin) ein Mahler von Alma⸗ 
ba an den Br des Königreichd Cordua; lernte 
de Carenno. Er wollte keine andere ald 
geit e Gefchichten mahlen; man fiehet ihrer viele 
den Kiechen und Klöftern der Stadt Madrid, Er 
farb dafelbft 1673. im 40 Jahre feined Alters. Be 
laſco Air. 150, 
—5 (Hannibal) ein Bildhauer und Baus 
zu ; lernte bey Johann Merliani von 
Mola, Man fieher in den Kirchen diefer Hauptftadt 
und am verfchiebenen andern Orten viele Arbeit von 
feiner Hand. Er flarb um 1600, in einem hoben Al 
ter. —** T. 2. p. 136. 
Caccia Wilhelm) genannt Moncalvo, gebohren 
ablte mit fo fehönen und wohl 
örtel, daß er hier⸗ 


r ar zu machen daß ſie noch heut zu Tage zur 
Bewunderung Au easbde 


toren nad, Cie Rarh im galem Jahre ieh 


Guari 

Caccianemici (ran ) ein Mahler von Bologne ; 
lernte bey Franz Primaticcio, der ihm mit _fich nad) 
erg nabm, wo er unter feiner Aufficht viele 

beit in dem Eöniglichen Soloſſe zu Fontainebleau 
mabien lief. Diefer Mahler arbeitete auch unter 
Koffo von Florenz , und lebte um 1540. Felibien 
T. 3. p. 117. Diefer Scheiftfleler nennet ihn Eas 
ehetemier. 


— — (Bincenz) ein edler Bolognefer, lernte bey 
Franz Mazjoli, genannt Barmefan. Er mablte in 
der Kapelle Fantuni der Kirche St. Petronius, die 
Enthauptung St. Johann des Täuffers, ein Ge 
mähld welches Afcofo obgedachtem Fran Cacciane⸗ 
mich. zufchreibt. —** te eine noch ſchoͤnere 
Tafel in der Kapelle elli der Kirche St. 
Etepbanus. Er ahmte der Manier des Darmefand 
mit allem Fleiffe nach, und feine Arbeit iſt. fo wohl 
in der Zeichnung ald in dem Golorit alled Lobes würs 

an hat von ihm einen Kupferſtich, welcher 
die Diana mit ihren Jagdhunden vorfiellet, nach eis 
ner Zeichnung im Geſchmate feines Lehrmeifterd, Er 
lebte um 1540. Malvafia T.x p. 76. 

Gaccianiga, vielleicht Cazzaniga (Franz) ein Mah⸗ 
ler, von weichem man eine bilorsfpe Tafel in ber 
Kirche S. S. Ceiſus und Yulianus in Banchi zu 
Rom ſichet. Er mahlte auch um 1750, ein Altarblatt 
für die dafige Kirche del Gieſu. Titi. 


Caccini 8 ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Floren; Ternte bey J. Anton Doſio. Er bearbeis 
tete den Marmor fehr fauber und Reißig; ergänzte ans 
tite Statuen , verfertigte auch fchöne e aus eig⸗ 
ner eg Bon feiner Hand ift unter andern 
das ſchoͤne Bruftbild ded Andreas del Sarto, wel⸗ 
ches der Prior des Servitenordeng 1606, aus Hoch 
achtung für diefen vortrefichen Künftfer verfertigen , 
und mit einer ihm zu Ehren dienenden Grabfchrift in 
feinem Kloſter aufrichten lief. Caccint flarb 1612, 
fm soften Jahre feines Alters, umd ward in der Kits 
5 St. Maria novella begraben. Baldinucci Sec 4 
3. P. 49. 

Eaccioli (Joh. Baptiſt) —— u Budrio; lern 
te bey Dommicus Maria Canutı, Er mablte einige 
fchöne Werte auf friichen Mörtel in den Kirchen und 
Pallaͤſten zu unge Ueberdiß arbeitete er —— 
den herzoglichen Höfen zu Mantua, Parma und Mo⸗ 
dena. ob. Baprift mablte viel alte Mannsköpfe, 
und bemubete ich mehr des Carl Eignani als ſeiues 
Lehrmeifters Manier nachzuahmen. Er flarb 1675. 
im saften Fahre feines Alters. Sein Sohn Joſeph 
Anton, gebohren 1672. Lernte bey Joſeph Kol, ſei⸗ 
ned Vaters Schüler. Er mahlte Figuren is 


und Asch 


Eaffi. 


tecturen auf en Mörtel; mit diefer Arbeit gieng 
er feinem Lehrmeiſter zu Florenz und zu Bologne an 
die Hand, vornehmlich in der St. Paulstirche Dies 
fer leitern Stadt. Er begleitete ihn an den Hof 
des Marggrafen von er Baden, Eaccioli arbeis 
tete auch in Gefellfchaft mit Peter Farina. Er ftarb 
1740. Man bat von ihm eine nach J. Joſevh dal 
Sole radirte H. Familie. Felfina pittrice T. 3. p- 119, 
und 121. 

Eachetemier. Siehe Caccianemici. 

Gatigotechnod; ein Beyname von Callimachus. 

Eadene (__) ein Bildhauer, arbeitete um 1660, 
zu Parid, Man ſiehet von feinen Werken die Sta 
tue ded H. Yohannes auf dem hohen Altar der Kit, 
che in der Sorbonne, und einige Statuen, welche die 


Kuͤnſte vorftelen in dem Lufifchloffe St. Cloud. Der 


berühmte Bildhauer Martin Desjardind heyrathete 
feine Tochter. Almanach des beanp Arts, 

Cadioli ( Fohann) ein Mahler und Theater: Bau⸗ 
meilter zu Mantua ; gab 1773. eine Befchreibung der 
öfenilichen Kunſtſtuͤte inder Mahlerey / Bildhauer» und 
Baukunſt diefer Stadt, heraus. 

Caecas; ein antiker Edelfteinfchneider, von mel 
em Stoſch Mr. 21. einen abgedankten Soldaten 
anführt. 

Garlio ( Benito ) ein fpanifcher Mahler; arbeitete 
mit ſo vielem Fleiß > Hurtigteit,, daß er allein fo 
viel mablte ald alle Künftter , welche zu feiner Zeit in 
PBortugal arbeiteten, indem nicht leicht eine Kirche, 
Klofter u, f. f. zu finden iſt, im welcher nicht etwas 
von feiner Sand gezeiget werben könne. Er arbeitete 
nicht allein für die Stadt Liſabon, fondern auch für 
andere Städte der Königreiche Portugal und Brafilien. 
Ungeachtet feiner Gefchwindigkeit findet man doch in 
feinen Gemählden eine gute Manter, auch ein fchös 
nes und frifched Eolorit, Die Mahlereyen in dem 
Kreusgange ded Klofterd der Karmeliter u Lifabon 
werden für feine befte Arbeit gehalten, Er blühete um 
1680, Guarienti, 

Eaenazjo (Dominicus) Siche dem Artikel Angelus 
Roncato. 

Caeſarea (Elara) Siehe Keyſer. 

Caeſaribus ( Alexander de) Siche Ceſari. 

Caeſarinus (Ceſar) Siche Ceſariani. 

Caeſaropirenus. Siche Kriegſtein. 

Cafa ( Melchior ) ein Bildhauer von Maltha; 
lernte zu Rom bey Hercules Ferrata. Er verfertigte 
die Statue ded H. Thomas von Villanova, ber &is 
nem Weib ein Almoſen giebt, für die Kirche St. Aus 

uftinus zu Rom; diefe vortrefliche Gruppe binterlieh 
Eafa unausgearbeitet , und ward durch feinen Lehre 
meifter vollendet. Man findet auch noch andre Werte 
von bierem Künftler in den Kirchen diefer Hauptftadt, 
welche Titi anführt. Er ftarb 1680, im 45. Jahre 
feines Alterd. Ravenet hat nach ihm einen Kup 
ftich verfertigt , welcher die H. Catharina von Siena 
in einem Basrelief vorfiellt. Paſcali T.1. p. 256. 


Cafaggi (M. Dominicus de Petro) genannt Capo, 
ein Bildhauer von Florenz; verfertigte 1593. die Sta⸗ 
ten der Väbfte Alerander des Illten und Bius bed 
Iiten, welche in der Hauptlicche iu Siena gefehen 
werben, Pecci. 

Eafaro ( Dominicud Anton) ein neopolitanifcher 
Bildhauer; lernte bev Earl Fonfage, Er, machte 
das Modell zu der Statue Earl des Ilten Königs in 
Spanien, welche in Erzt gegoffen, und auf den ſchoͤ⸗ 
nen Brunnen in Monte Oliveto gerit wurde, 
faro lebte um 1650. Domenici T. 3. P. 188. 


Caffa, oder Caffi (Margaretha) eine vortrefliche 
Blumenmablerin zu Eremona. Ihre Arbeit wurde 
fehr gefucht und in hohem Preis verfauft, Der de⸗ 
rühmte Lorenz Pafinelli mahlte in einen ihrer Blu 
menkränge eine Mater dolorofa. Gelfina pittrice 
T. 3. pP 134 

— — (Melchior) Siche Cafa. 


Caffi ( Franz und — en, die Mablerey 
bey Dom. Canuu. von ihnen war der 


Caffleri. 
Margaretha Ehemann. Academia Clementina. T. 3. 


pP. 100. 

Eaffa (Melchior) Siehe Cafa. 

Eaffieri ( Joh. Facob) ein italienifcher Bildhauer; 
arbeitete AL ra zu Paris, wo er Profeſſor ad» 
junctus der töniglichen Acadbemie war. Er are 
te zwo fleinerne Statuen dad Waffer und die Lu 
vorftellend , zu Auszierung der Vorderſeite an dem 
neuen Münzhaufe. Almanach des beaur Arts. 


— — (Bhilipp) ein gefchikter Künftler in aller, 
band Eofibarer Tiichlerarbeit. Er blühete um 1750, 
zu Darid, und ahmte den berühmten Boule nach, 


Eagliari. Siehe Ealiari.' . 
Gagnacci; ein Spottname von Guido Canlafi, 


Gagnana, oder Caniana (Joh. Baptift) ein 96 
ſchitter Edenift von Alſano, einem Fleken nahe ben 
Bergamo. Verfertigte ehe ſchoͤne eingelegte Arbeit 
in der Sakriſtey der dafigen St. Martinskirche. Er 
ftarb um 1758. Lettere fü la Pittura T. 5. p. 233. 

Gagnaroli. Giche Eignaroli. 

Eaietano (Lndwig) ein befoldeter Mufivarbeiter 
der St. Markuskirche zu Venedig, in welcher man 
vier Figuren von feiner Hand fiehet, die mit der Fahr: 
zahl 1599, bezeichnet find, Sanſovino p-48. a. 
Cailus. Siehe Caylus. 

Eaimo (Friedrich ) mahlte in der Kirche ©. ©. 
Bernhardus und Blafius zu Mavland die Bekchrung 
der HM. Magdalena, und in der Kirche St. Aga- 
tha den Martyriod dieſer are nebit einigen an: 
dern Figuren auf frifchen Mörtel, Er lebte um 1720. 
Siche den Artikel J. U, Bianca, Latuabda. 

Eaio (Wilhelm) Siehe Kay. 

Cairo (Ferdinand ) gebohren zu Cafalmonferrato 
1666; lernte bey jeinem Vater Joh. Baptiſt, der zu— 

feich des Earl Cignani_Lehrmeifter war, und bey 
FR. A. Francefchint deſſen ſchoͤne Manier und lieb» 
liche Färbung Ferdinand nachahmte; er verfertigte 
verfchtedene Werke zu Bologne. Diefer Künfiler 
mahlte 1704. nebit feinem Mit ſchuͤler Hiacynth Garo: 

lini das Gewoͤlb der Kirche St. Antonius zu Breftia 
n drey Abtbeilungen, bey welcher Arbeit Matthias 
Benedetti die Verzierungen mablte. Er ließ fich zu 
Brefcig haushablich nieder, und verfertigte viele vor: 
treſſiche Gemaͤhlde. Guarienti, 

— — (Fran) gebohren zu Vareſe in dem Herzog⸗ 
thum Mayland um 1600; lernte bey Peter Fram 
Manucchelli. Obgleich er in dem, kraͤftigen Colorit 
feinem Pehrmeifter nicht gleich kam, übertraf er ihn hins 
gegen in der Zärtlichkeit. Diefe Manier gefiel dem 
Herzog Victor Amadeus von Savoyen fo wohl, daß 
er nebft einem ftarfen Gebalt ihn mit dem Ritterors 
den St. Mauritius beebrte. Cairo hatte drey vers 
fchiedene Manieren; in dererften folgte er feines Lehr: 
meifterd ſtarkem Colorit; die andere, welche er zu 
Rom annahm, war etwas milder; Die dritte feite er 
ſehr gefchitt aus des Paul Beronefe und Titians Dias 
nierenzufammen : In dieſer mahlte er vortrefliche Bild» 
niffe , welche für des lextern Arbeit angefehen werden. 
Er ftarb zu Manland 1674. und ward in der Augus 
fliner » Barfüllerkirche begraben. Cotta, Bonaccina, 
Gregori, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Sein Sohn Wilhelm mablte die Tafel des hoben 
Altars in der Kirche St. Margaretha zu Cafalmons 
ferrato, und-einige andre Arbeit, Er ſtarb aber fehr 
jung 1682. Mufeo Fiorentino T. 3. p. 21. 

Gaifotto ( Amadeus ) mahlte für die Kirche St. 

antalcon alle Scuole pie zu Rom, das Bildniß dies 
es Heiligen, Titi. 

Calabreſe, oder Calavreſe (Joh. Peter) ein Mad 
ler wu Kom um 1540; wird von Bafari in des Tad» 
deus Zuccheri Lebensbeichreibung angeführt. — Wils 
beim Ballet hat nach Alovius Calabrefe das Bildnif 
bes Kardbinals Balneo ın Kupfer geſtochen. 


— — ein Beyname von Marc Eardifo , Nico 
Iuccio della Matrice und den Gebrüder Breti. 


Ealadrefello; ein Beyname von Franz Pariſe. 
Ealaced oder Ealades, ein antiter Mahler; verfer. 


Ealcagnt. 121 
tigte Meine Tafeln, auf welchen er tonlifhe Gegen 
—— 

am () wween Bruͤde welchen man in 
eye 
zu an auf, M. Oeferrei. ” 2 en 


Ealamech (Andreas) ein gefchikter Bildhauer von 
Carrara; lernte bey Bartholome Ammanati, Er ars 
beitete zu 2 und verfertigte für das Leichenges 
rüfte des Mt. U. Bonaroti die Statue des Fleiffes, 
welcher die Faulheit zu feinen Fuffen gefangen hält. 
Andreas lebte um 1564. — Lazarus Calamech fein Ne: 
fe und Schüler ; verfertigte bey gleichem Anlaafe zivey 
Statuen, welche wegen ihren befonderen Stellungen, 
Geiſt und Lebhaftigkeit fehr geruhmt wurden. Vafari, 


Ealamis; ein berühmter antiker Silberarbeiter und 
Bildhauer, Seine Arbeit wurde zwiſchen des Calon 
umd des Miroms gefest, indem er jenen übertraf , 
biejem aber weichen mufte. Man bewundert in feis 
nen Werken die Zärtlichkeit und Zierlichkeit,. befons 
ders in dem unfchuldigen Laͤchlen einer Sofandra. Er 
—— * — und Er Diejer Künft, 

igte feine iklichkeit vornehmlich in Pferden, 
Plinius L. 34, c.7. und L 36, c 5. — 


Calandra (Joh. Baptiſt) gebohren zu Vercelli 
1586; lernte bey Marcel Provenzale, arbeitete 
u Rom wo er in der Kuppel der St. veterskirche 
ie Bilder der vier Kirchenvätter nach den Zeichnun. 
gen von Yohann Lanfranco , Andreas Gacdi, . 
Earl Pelegrini und Franz Romanelli in Mufivs 
arbeit verfertigte, Auf gleiche Weife fopirte er nach 
Jofeph Eefari den Erzengel Michael, weiches Stüf 
10 vortrefich gerieth, daß es cher gemablt als in 
Mufio verfertigt zu feyn fihien. Calandra erfand ein 
Mittel Die Stifte, welche man zu Verfertigung der 
Mufivarbeit gebrauchet Durch einen felten Kütt dauer, 
bafter zu machen, als bis dahin gefcheben. Man hat 
aber diefed Mittel in Rom, fint dem Unfange des 
XVII, Jahrhunderts zu einer noch gröffern Bolllom» 
menbeit gebracht. Er ftarb 1644. und ward in der 
Kirche St. Maria tradtevere begraben, allwo man 
feine Grabfchrift findet, weiche Galletti p. 121, auf 
gezeichnet hat. Paſcoli T.2. p. 23. 

Calandrino, oder Ealandruccio; ein Beyname von 
Nozjo di Perino. 


Ealandrucci ( Hiacynth ) ein Mahler von Palermo; 
lernte bey Peter del Po umd Carl Maratti. & arbeis 
tete für verſchiedene Kirchen zu Rom, und zu Turin, 
welche man mit Vergnügen betrachtet, weil man das 
rinn die vortrefiche Manier feines zweyten Lehrmei⸗ 
fterd wahrnihmt. Calandrucci ward in fein Vaterland 
beruffen, um dafeldft ein beträchtliches Werk ausjus 
führen. Er flarb zu Palermo 1707. im Sıflen re 
feines Alterd. J. Blondeau, B Fariat, B. Thibouft, 


* St. 
Lorenzo in Borgo zu Rom, C. Mafi, ?: B. Sintes, 
u. ſ. w. haben nad) ihm radirt. Pafcoli T. 2. p. 308, 
Calau (Beniamin) ein churfächfifcher Hoſmahler 
arbeitete zu Leipzig. Er erfand das Dunifäe —— 
doriſche Wachs zu zerlaſſen, womit man die jartes 
ſten Gemaͤhlde mit dem beiten Erfolge verfertigen kann; 
Nachdem dieſes Wachs aufgelößt ift Cohme welches 
man feinen Gebrauch davon machen kann ) läßt fi 
ſolches mit allen Gattungen Del oder Gummi neb 
den beliebigen em fehr r vermifchen und gebraus 
chen. Diefe Mahleren ift nach des Erfinderd Meis 
nung ebendie, welche Blinius unter obbemeldtem Nas 
meanführt, Die Buchdruter, Buchbinder, Sattler, 
Scuiter, Tiichler u. f. w. können dieſes Wachs zum 
Glaͤmen ihrer Arbeitgebrauchen. Er gab davon 1772, , 
eine Schrift heraus und erhielt ein Monopolium die 
fed Wachs in den * Preußischen Staaten u 
verfauffen. Calau mahlte gemeiniglich Köpfe nach 
eignen Ideen. . 
Calavreſe. Siehe Calabreſe. 


Calcagni (Anton) ein Bildhauer und Gieſſer von 
Recanati; lernte bey Hieronymus Lombardi. Er ver 


Ealcar. 


Statuen der Paͤbſte für die Städte der 
don aim Erzt, und die woͤlf Apoſtel für 
die Kirche zu Loretto in Silber, Baldinucci Sec. 4. 
P.2. p.223. — Dominicus Galcagni; ein römifcher 
Baumeifter, Gab um * die Zeichnung zu einem 
Altar in dem Oratorio der Kirche St. Giuſeppe in 
Campo vaccino. Tit,— Tiberius Calcagni, Antond 
Bruder; lernte die Bau » und Bildhauerkünfte bey 
Michel Angelo Bonaroti , der iöm febe gewogen war 
und wegen Alterd fich feiner Hilfe In Zeich⸗ 
nungen und zu Gebäuden bediente, 
rius baute auch nach dem Angeben seines Lehrmei⸗ 
ſters die St. Johanndtirche in der Strafe Fulia zu 
117 an ‚und arbeitete viele von Michel Angelo angefans 
gene 


122 


? uerſtuͤle vollends aus. Erblüheteum 1570, 

ondivi p. 137. , 

Ealcar (Johann van) aebohren in dem Heriogs 
thum Eleve, in der Stadt, von welcher er den Namen 
trägt um 2500; leente zu Venedig bey Titian, deſ—⸗ 
en Manier er jeher wohl nachahınte. Er mahlte His 

en und Bildniffe , zeichnete auch fat alle Bildniſſe 

er Kümftler in ded Vaſari Mahlerhiſtorie von 2465. 
welche Chriſtopyh Coriolauo mit vielem Fleik in Holz 
aber Die vortrefiche anatomifche Tabellen des 
eſalius follen auch von diefer zwey Künftters Arbeit 
feyn. Bapillon behauptet, einige Stöfe dieſes ſchoͤnen 
Wertes feyen von Ealcar ſelbſt in Holz gefchnitten, 
weil ein andrer Formichneider fchmwerlich diere Figur 
ren mit folcher Richtigkeit in der Zeichnung und den 
Umeiffen hätte ſchneiden können, weldyed um fo viel 
ublicher iſt, meil das Bildniß dieſes berühmten 
xztes von Titian gemahlt und in Holz geichnitten 

e des Galcard Arbeit gehalten wird. Viele Kenner 

ben niemals die Gemäylde des Schülerd vor feis 
nes Lehrmeiſters untericheiden konnen. Rubens bes 
hielt eine Geburt Ebrifti von Galcar bis an feinen 
Tod. Man fichet dieſes oder ein gleiched Gemabld 
in der kanferlichen Gallerie zu Wien. Diefer Künft: 
ber lieh fich zu Neapel bauspeblich nieder und farb 
dafelbit 1546. Deicamps T. ı. p. 80. 

Calci (Joh. Baptift) ein Hiftorienmahler von Ge⸗ 
nna; bediente fich eines guten Colorits, ichoner Ge: 
wänder , und einer lieblichen Manier. Er lebte noch 
1763. in ziemlich, hohem Alter. M. ©. 


Galcoftened. Siehe Chalcoſtenes. 


Galdana (Anton) von Ancona ; arbeitete zu Rom. 
Man zeiget von ihm im der Satriſtey der Kirche St. 
Micolaud di Tolentino ein mit vicien Figuren ange: 
füuted Gemaͤhld, welches eine Gefchichte dieſes Hei⸗ 
ligen vorftellt. Titi. 

Ealdara ( Polydor) genannt da Earravaggio, eis 
ne Stadt wo er um 149:. gebohren iſt. Er diente 
anfangs den Schülern Raphaels die in dem Vati— 
can arbeiteten, ald Maurer, befam aber Luft, ſelbſt 
ein Mahler zu werden; au ſolchem Ende errichtete er 
mit Maturino eine genaue Freundfchaft, melde io 
wohl ausfchlug, daß fie lange Zeit gemeinfamlich ars 
beiteten; fie befiffen fich, fonderbar, ın ihren Werten 
allerhand jeltene Alterthümer von Krugen, Gefälfen, 
Statuen, Laubwerten , Kleidern, Waffen u. f f. ans 

bringen. Als die Stadt Rom 1527. aus gepluͤn⸗ 

t wurde, flüchtete fih Polydor nach Palermo , 
wo er mit feiner vortreflichen Arbeit auf frifchen Mör: 
tel Ehre und Reichthum erwarb , des lejtern aber 
famt dem Leben durch feinen Knecht 1543. beraubet 
wurde, er ward in der Haupttirche zu Mefina begras 
ben. Diefer Künftler verfertigte wenig Stafeleyges 
mäblde ; der gröfte Theil feiner Werke ift in Freico 

emablt m er arbeitete auch fehr vieles in einer Art 
ahlerey welche die Italiener Sgrafito nennen. Er 
hatte einen fehr groffen und überaus richtigen Ges 
ſchmak in der 8 Man hbemerlet in feinen 
Köpfen Hersbafte und edle Ausdruͤle; feine Gewaͤn⸗ 
der find wohl gefaltet und fein Pinfel iſt martigt. 
Dian kan ihn für den einzigen aus der römifchen Schus 
le halten welcher die Rothwendigkeit des Helldunkels 
eingefehen; er nahm hierüber fichere Gruudfäze an 
und befolgte fie. Und in der That die groffen Maſ— 
fen von Licht und Schatten die man in feinen Wer, 
ten findet, zeigen deutlich an, daß er den Begrif hats 
te: Die Augen haben diefe Rube nöthig um die Ge, 
mäblde mit Bequemlichkeit zu betrachten. Diefes ift 


Ealiari, 


aber nut von feinen im Heldunfel gemahlten Mer 
Een zu verftchen , worinn er alle andre Kimitler übers 
traf, Dahingegen feine mit Farben gemablte Werke 
ziemlich fehlecht geriethen. Seine Kandichaften find 
befonders in hohem Werth. Faſt alle feine Gemählde 
find mit Verlauf der Zeit mit Kalk ausgelöfchet wors 
den, oder durch Veränderung der Gebäude zu Grund 
& en; von einigen wenigen ficbet man noch eien 
Ueberreſte. Einen Theil davon findet man in Rus 
pferflichen , von denen er etliche felbit geest hat, aber 
auch) diefe fangen an felten zu werden. Mariette bes 
ſaß * ir 200, ee Anbättung 
ten, eine nung von Bolydor ward u 
500. Livres verfauft. Vaſari T. 3. p. a — 
Lalegari (Sanctus und ſeine Soͤhne Anton und 
Alexander) berühmte Bildhauer zu Breſcia um die 
Mitte des XVIIten Jahrhunderts. Sie arbeiteten 
nu — — — in Holjs 
tucco, or, u.f.f. Siehe den Artikel \ 
Dung, Pitture, ic. di Brefcia, . u 


Ealegarino (_ ) genannt Calzolajo, weil er are 
fangs ein Schufter war; er lernte hernach die Mat 
fercy bey den Dofi von Ferrara, feinen Mitbürgern, 
Ealegarino mablte die Tafel des hohen Altard in der 
St. Johannestirche und die Kapelle Billafuori in der 
Kirche St. Francifcus zu Ferrara. Er lebte um 
1540, Siehe den Artikel Caligaretto. Superbi p 125. 

Calenbach ( von ) ein Beyname von Martin Schön, 

Ealendario (Philipp) ein berühmter Bild 
und Baumeifter, lebte um 1354. & baute are 
fehl der Republit Venedig die prächtigen Galerien, 
welche den St. Marcusplaz umgeben und auf Mars 
morjaulen ruhen. Dieſe famt der Bildhauerarbeit, 
mit weldyer er verfchiedene Gebäude zierte, brachten 
ihm cine reichliche Belohnung und fo gar die Befreums 
— des Doge Marin Falcieri zu wege, Egnatius 

. GL 


Ealenfe (Eefar) aus der Provinz Lecce gebürtig ; 
mablte in der Kirche St. Joh. Baptifta h Neapel 
das Altarblatt einer Kapelle , welches den Leichnam 
Chriſti auf dem Schooße feiner Mutter liegend vors 
ftellt. Diefes Gemaͤhld ift von guter Zeichnung, liebs 
lichem Colorit, vortrefichem Ausdrute der Leidens 
Ihaften, und fchöner Hebereinfimmung aller Theile, 
Calenſe wird von Domenici T.2, p. 153. unter den 
Künfttern des XV. Jahrhunderts angeführt. 

Ealeon. Siche Eallon, 

Caleſchros. Siehe den Artikel Antiſtates. 


Caliari (Benedict) des aͤltern Gabriels Sohn: 
wurde durch Die Werke, welche er in dem Zn 
Rathsſaale des herzoglichen Pallaftes zu Venedig ges 
mahlt hatte, ſehr beruͤhmt. Benedict war ein arbeit, 
ſamer und beſcheidener Mann , der feinen Bruder vaui 
denjenigen Ruhm rubig genieffen ließ, den er für ich 
ſelbſt hatte erlangen konnen, wenn er ich für den rs 
heber emuger von seinen Gemaͤhlden angegeben hätte, 
Seine Manier it des Paul seiner jo aͤhnuͤch, daf man 
ihre. Werke nicht wohl unterfcheiden kann, Dieſer 
Mahler war in der Architectur vortrefich , auch in 
den Hiftorien und dem Eolorit wohl geübt, Die jchds 
nen Architecturfiufe , welche die Werke feined Bruders 
—* — —— ee weifel dem Benedict 
zugeſchrieben werden, Er flarb 1598. im Soften Ya 
ve ſeines Alters, Poro. Mr. 58. ve 


— — (Earl) genannt Earletto, Pauls Sohn und 
Schüler; mablte fchon in dem ı7tem Fahre onen Als 
terd öfentliche Werke. Mach feined Waters Abfterben, 
vollendete er mit feinem Bruder Gabriel die von Paul 
binterlaffene Arbeit in dem groffen Rathsınale ded 
berzoglichen Pallafted zu Venedig, und an verfchiedes 
nen andern Da er aber von ſchwacher und 
kraͤnklichter LAWesbefchaffenheit war , konnte er die 
vielfältige Mühe feiner Arbeit nicht ertragen, und 
farb in blühenden Alter 1596. Er beſaß ganz aufs 
ferordentliche Talente in feiner Runft, und man glaubt, 
daß / wenn er ein höhered Alter erreicht hätte, würde 
er wohl gar feinen Batter hierinn übertroffen haben, 
em bat nach ihm in Kupfer geftochen. Pouo 

- 56, 


Ealiari (Gabriel) der ältere, ein Bildhauer zu Bes 


Ealiari, 


rona; verbienet wegen feiner Söhne Benebict und 
Paul , weher fehr berühmter Mahler , daß fein Gt 
dachtnif aufbehalten werde. Man fiehet in der Kits 
che St. Anaftafia zu Verona eine Statue von feiner 
Arbeit, welche gut geeichnet, aber grotesk und nad) 
der Manier feines Zeitalterd gekleidet ift; fie trägt 
das Weihwafler » Geraß. Er bluhete um 1530. Poʒo 
.„ 78.— Gabriel Caliari der jüngere, Pauls Sohn; 
Bat, wieoben gemeldet worden, feinem Bruder Carl 
die unausgemachte Arbeit ihres Vaters vollenden. Er 
arbeitete ferner zu Verona , Vicenza / Breſtia und 
Yadud. Gleichwol ubte er Die Mahleren blos zu fels 
nem Zeitvertriebe, weil die Kaufmannfchaft fein eis 
eg Beruf war. Diefe beyde Brüder lebten 
fo gutem Verſtaͤndniß und Einigkeit , daß einer des 
andern Arbeit nach feinem Gutdünfen änderte und 
verbefferte. Mach feines Bruders Tode half er feinem 
Dbeime Benedict. Er ftarb 1631. im özften Jahre 
feines Alterd. Bono Nr. 57. 


Galiari (Paul) genannt Paolino il Veroneſe, des 
ältern Gabriels Sohn ; lernte bey feinem Obeim Ans 
ton Badile und bey Fobann Earotti. Er ward einer 
von ben beruhmteften Mahlern ; man entdefte fchon 
in feinen Anfängen wie groß feine Geſchiklichkeit mit 
der Zeit ſeyn wurde, und man kann fagen, daß er 
der Kunſt durch die edle Manier , mit welcher er fie 
übte, Ehre gemacht habe. Der Ruhm mar fein vors 
nehmſter Gegenftand, und er lieh ich niemals durch 
die Begierde zum Gewinn einnehmen. Unter feine 
dornehniſte Gemaͤhlde rechnet man: Die Hochzeit zu 
Cana in dem Speifefaal des Klofterd St. Giorgio 
magaiore, in welcher man 120. Figuren zaͤhlet; die 
Mahlzeit ben Simon dem Ausfäzigen in Der Kirche 
Et. Sebaftianus; dad Gaflmal ven Levi, dem Zöll: 
ner, in der Kirche Et. St. Johann und Paul, und 
ein gleiched Gemaͤhld, welches Die Republik Venedig 
Ludwig dem XIV fehenfte, und in dem Vorfaale der 
öniglichen Kapelle zu Verſailles zu ſehen it. Divfer 
Mahler ftarb zu Venedig 1588. im söften Jahre fei 
ned Alters, und ward in obgedachter Kirche St. Se: 
baftian begraben. Panl war in aufferordentlich gro: 
fen Gemählden vortrefih. Man findet im feinen 
Merten eine feuchtbare, lebhafte und erhabene Ein 


bildungskraft. Er bracht in feinen Köpfen edle und 
zierliche Züge an. Seine weibliche Figuren find fett und 


vortrefich gezeichnet ; fen Eoiorit iſt Frifch und die 
Rocalfarben find wohl angebracht. Die Scenen fti- 
ner Gemählde find mit fehöner Architectur geziert und 
die Gewänder find fehr natürlich und mit einer ihm 
eignen Pracht , gemahlt. Dieſer groſſe Meifter hatte 
gene auch feine Fehler. Vielmals arbeitete er 
us bloffer Uebung , daher find feine Werke nicht alle 
feich ſchoͤn Er fehlte oft in dem Anftändigen feiner 
Bufammenfagunge, Man wiünfchet in feinen Stel 
“Jungen, eine beſſere Auswahl, mebrere Feinheit in den 
Ausdrüfen , mehrern Geſchmat und Richtigkeit in 
der Zeichnung und mehrere Kenntnig des Helldun⸗ 
feld. Die nach feinen Wirken verfertigte Kupferflis 
che werden von M. Dciterreich auf 380. Stüfe ge 
ſchaͤzt worunter auch etwas von feiner eignen Hand 
feon fol. €. Ridolſi bat fein Leben in einer beſon⸗ 
dern Schrift entworfen, Die 1646. zu Venedig in 40 
gedrutt ift. Pozzo Mr, ss. n 
Galiavari (Lucas) Siehe Earlevarüt, 


Ealici (Achilles) ein Mahler zu Bologne; lernte 
den Brofper Fontana und den Carracci. Calici lobte 
Diefer Iextern Manier gegen jedermann , und fuchte fie 
nach aller Möglichkeit nachzuahmen. Er lebte um 
1590. Malvaſia T. 1. p. $77- 

Calicles. Siche Callicles. 

Caligaretto ¶ ) ein Mahler zu Venedig / wird von 
Sanfovino in Befchreibung der Kirche St. Giovanni 
SBattifta, S. Leone und S. Maria nuova angeführt. 
Er fcheint ein Zeitgenoß Titians und Tıntoretd ges 
iwefen gu feun; man findet aber feinen Namen weder 
in den Künitlergefchichten noch in den neuern Bes 
ſchreibungen der Stadt Benedig; ausgenommen, daf 
er einige Achnlichkeit mit dem obangeführten Ealegas 
rino zu haben ſcheint. 


Calimachus. Siehe Callimachus, 
Calimpergh (Joſeph) ein deutſcher Mahler ; ats 
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Enllicrates. , 123 


beitete zu Venedig , und ftarb um 1570. Er mahl- 
te in der Servitenlirche neben dem hoben Altare die 
Feldfchlacht des Eonftantinus gegen den Marentius 
mit groſſein Verſtand und Her; 


tigkeit. Baſſaglia. 
Galler. Siehe Ealcar. 
Call (Johann van) von Nimmenen; lernte bad Lands 


fchaftenmablen durch fleifiges fopiren nach Breugbel, 
Brill und Nieuland , die Architectur aber aud Büs 
chern. Er zeichnete die Gegenden von feiner Geburts⸗ 
ſtadt und den Rheinftrom. Mit dieſem noch nicht 
vergnügt , that er eine Reife in die Schweig und in 
—— wo er alle ſchoͤne Luſthaͤuſer, Pallaͤſte, 


andſchaften und Alterthuͤmer in groſſer Anzahl zu 


Papier bracht, und nach feiner Zuruükkunft in Haag 


in Kupfer este. P. Schenk bat einige unter folgendem 
Titul beraudgegeben : Admirandorum quadruplex 
Spedtaculum ; ein Werk von 72 Blättern, welche die 
febenswürdigite Gegenden des Rheinſtroms von dem 
groſſen Waſſerfalle bey Schafhaujen bis gen Scheve⸗ 
lingen vorſtellen. Seine Zeichnungen werden fehr ges 
ſchaͤzt. Er ſtarb 1703. im abſten Jahre feines Alters, 
Dekamps T. 3. p. 317. 

Eall (Peter van) ein Mahler von Haag; lernte 
bey feinem Vater Johann, und od er gleich denfel: 
ben fchon in feinem ısten Fahre verlohr, war er doch 


beifen. Wie fein Vater , zeichnete er fchöne Fand» 
(haften und Gebäude, lieh fich auch ald Kricgebau, 
meifter bey vielen Anläfen gebrauchen, da er alles 
was im Kriege vorzufallen pflegt, nachzeichnete, und 
in Kupfer brachte. Van Call übte ſich auch in der 
bürgerlichen Baukunſt und ward koͤnigl. preußifcher 
Baumeifter: In diefer Stelle zeichnete er vieles für 
den Dberbaumeifter Romans. Er ftarb 1737. im 
aglten Fahre feines Alterd.— Sein Bruder Johann 
gebohren 1689; genoß der Untermeifung feined Va: 
ters und Bruders. Er war fowol in der Zeichnung 
als in Angebung und Aussierung der Luſthaͤuſer, und 
was zum Krieg dienen kann , trefich erfahren. os 
bann malte 1748. für den König in Preuſſen alle Fe⸗ 
ftungen, Städte und Schlöffer in Flandern, Bras 
band, Henegau, u. f. f. welche die Franzoſen in dem 
nächfivergangenen Kriege belagert hatten, nebſt denen 
—— ee — Er 
gab auch der Jugend in Haag Unterweiſung in der 
Zeichenkunſt. Van Gool T. 2, p. 166. 


Calla⸗Cunchuy. Siehe den Artikel Huallpa Ris 
machi VYnca. 

Callau () ein nicderlaͤndiſcher Hiſtorienmahler, 
von welchem man in der Dominicanerkirche und in 
der Kapelle der Grafen von Salazar zu Bruͤſſel eini⸗ 
ge Arbeit findet. Es find verſchiedene gute Parteyen das 
rinn. Voyage de Deſcamps. 


Calleja (D. Andreas) ein ſpaniſcher Mahler; ar 
ng 9* “ — — Dienſten. Er wird 
von P. N. de la Puente T. 1. p. 265. zufaͤll 
Weiſe angeführt. — 

Calliades, ein antiler Mahler; wird von Lucian 
angezogen. 

Callias, ein berühmter antiker Bildhauer ; wird 
von Plinius L. 34. ©. 8. angeführt. — Eallias, ein ges 
ſchilter Baumeifter von Aradus, kam gen Rhodus, 
wo er fich durch wohlerfundene Gebäude und Mas 
ſchinen fo beliebt zu machen wußte, daß man den vo⸗ 
rigen Stadtbaumeilter Diognetus abdankte. Siche 
— Erfolg diefer Gefchichte unter dem Artikel Diog⸗ 
netus. 

Callicles, ein Sohn des Theocoſmus, Bildhauer 
von Megara, von welchen Plinius L. 34. c. 8. die 
Statue ded Kämpferd Diagoras , und Paufaniad den 
jungen fiegenden Gnathon, als feine Arbeit anführen. — 
Ein andrer Callicles, mahlte ſehr lleine Stüte, mit 
welchen er fo vielen Ruhm erwarb ald Euphranor, 
Plinius I. 35. 6. 10. 


Callicrates, ein geſchikter Baumeiſter; arbeitete mit 
zum: und Earpion an dem Tempel der Minerva. 
ie lebten unter Pericles. — Ein Mahler, Namens 
Callicvated, wird von Theophilactus angeführt — Ein 
dritter Eallicrated, ded Theocojmus Sohn, und des 
Callicles Bruder, ein Wildfchnigler; verfertigte fo 


gefchitt, fich ſelbſt ohne fernere Unterweifung fortzus \ 
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Heine Figuden aus Elfenbein, dag man beſondere 
Theile von bloffem Auge nicht unterfcheiden konnte, 
Diefer Künftler machte einen eifernen Wagen, der 
von einer Müle gezogen und mit dem Flügel einer 
Muͤte bedekt werden konnte. Plinius L. 7. c. 21. 


Callimachus; genannt Gacizotechnos ‚ ein Bilde 
bauer zu Athen; blühete in der Sıflen Olympiade. 
Er war niemald mit feiner Arbeit zu frieden, und 
fand inner etwas daran zu verbeffern , welches aber 
bfters feinen Werken das Angenehme benahm. Er 
war der erfie, der fih unterftand den Marmor zu 
durchbohren , um die Falten der Kleider herauszu— 
bringen, und bervorftehende Glieder von dem Leibe 
abzuföndern. Man zeiget in dem Kabinette des Car: 
dinald Alerander Albanı zu Kom, ein Baftelief von 
Marmor, in welchem der Name dieſes Kunftlerd ein 
gegraben iſt; es ſtellet einige Bacchanten und einen 
Faun vor. Fontanini giebt p. 171 einen Kupferftich 
Davon. Man fchreibet ihm die Erfindung des Corins 
thifchen Kapiteeld zu. Die bee davon gab ihm 
eine Pflanze von Bärenklau , die er unter einem 
Korbe hervorwachſen fah, der das Grabmal einer 
jungen Eorintherin zierte. Diefer Korb war mit ci. 
nem Ziegel bedeft, und zwang bie Blätter dieſer 
Mäanze fich zuruͤtzubiegen, wodurch fie Die Krümmung 
—— dekamen. Callimachus war zugleich 
ein Mahler und Baumeiſter. Man weiß, daß er 
den Marmor mit einer bewundernswürdigen Zärt: 
lichkeit bearbeitet habe Winkelmann behauptet in 
feinem Trattato preliminare delli Monumenti Antichi 
p- 63. dieſer Meiter babe böchftend in der yaften 
Dlympiade gelebt. Plinius L. 34. c. 8. 

Gallinicus, ein antiler Baumeifter von Heliopolid 
in Egypten; gieng unter der Regierung bed Kayſers 
Eonftantin, genannt Pogonatus zu den Römern über. 
Er befaß das Geheimmik das griechifche Feuer zuzu⸗ 
richten, womit er Die arabiiche Flotte bey der Bela 
gung von Enzicus angezündet, und mit allen darauf 

efindlichen Menſchen und Gerätbichaft zu Grunde 
gerichtet. Eedrenus, 

Ealliphon von Samos. Mahlte den Zweylampf 
zwiſchen Ajar und Hector, welchem die Uneinigkeit in 
der Geftalt eines häßlichen Weibed bewohnt, und 
eine griechifche Seeſchlacht. Diele zwey Gemablde wa: 
ren ehedem in dem Tempel der Diana zu Epheſo auf: 
bewahret. Pauſanias L. 10, 


Ealiftonicus von Theben und Zenophon ein Athe⸗ 
nienfer, verfertiaten für den Tempel der Fortuna zu 
Theben die Statue dieſer Göttin, welche den Plus 
tus in Geftalt eines Kindes auf den Armen trägt. 
Dem Zenophon ſchreibet man die Hände und Köpfe, 
dem Gallifionicus aber die übrigen Theile Diefer Sta 
tuen zu. Pauſanias L. 10, 

Calliſtratus, ein Bildhauer in der ıssften Olym⸗ 
piade, ftellte den Evanthes mit ofnem Munde und 
einer Schrefenvollen Miene vor. Plinius L. 34. 
e 2. 


Calliteles, ein Bildhauer , welchen Pauſanias für 
einen Sohn und Schüler des Dnatas hält. Mit die⸗ 
ſem verfertigte Ealliteled die Statue eines Mercurs, 
welcher einen Widder auf dem Arme trägt; fie war 
ehemals bey den Eleern zu ſehen. Pauſanias L. 5. 


Eallirenus ein Bildhauer , welcher in der 155. Olym⸗ 
piade bluͤhete. Plinius L. 43. 6. 8. 


Callon, ein Bildſchnizler von Aegis; lernte bey 
Tectaeus und Angelion. Er bluͤhete üngefaͤhr im der 
Soften Olympiade. Man ſahe ehedem in dem Tem 
pel der Minerva des Schloffes zu Eorinth, Die aus 

ol; geſchnizte Statue diefer Göttin, und zu Ampcle 
einen mettalinen Dreyſuß; beyde von der Hand Dies 
ſes Künftlerd. Plinius L. 34. c 8.— Einandrer Kal, 
lon, Bildhauer zu Elis; verfertigte die Statuen von 
35. Knaben, welche mit ihrem Lehrmeiſter und einem 
Dfeiffer in einem Schifbruche zu Grund giengen; ins 
gleichem einen Mercur für feine Baterfladt. Paufas 
niad L. ;. 

Callot (Jacob) ein Mahler und Kupferejer von 
Manch; ward von feinen adelichen Eltern zu einer 
ganı andern Leberwart beftimmt, als diejenige war, 
u welcher er einen befondern Luft und Genie zeigte, 

aber er ſchon in feinem zwölften Jahre fein Vater 
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land heimlich verlieh und eine Reife in Italien non 
nahm. Dafelbft lernte er nach einander bey R 
gius Cantagallina, Julius Parigi, Philipp Tho⸗ 
maßin, Dominicus Pafignano und endlich in Frank⸗ 
reich bey Claudius Henriet. Callot erlangte vielen 
Ruhm mit feinen kleinen Figuren, Die meiltens nach 
Mode gefleidet find; mit dieſen erfüllte er feine in 
erfaunlicher Menge berausgegebne Kupferftiche , die 
in — Belagerungen, Baͤllen, ſeſtlichen 
Aufjügen, ic. beſtehen. Callot arbeitete einige Zeit 
an dem großberjoglichen Hofe zu Florenz und kam 
621. gen Nancy, wo er fich verbenrathete, hernach 
gieng er gen Paris und 1630 wieder gen Nancy wo er 
1635 im 416. Fahre feines Alters ftarb. Er ward in der 
Obſervantinerkirche begraben, allmo man ein ihme zu 
Ehren aufgerichteted Grabmal fiehet. Die Liebhaber 
betrachten mit Luft und Erſtaunen das Beiftreiche und 
Feine feiner Radirnadel, das feuer und die Frucht 
barkeit feines Genie und die vielfältige Verfchiedenheit 
feiner Gruppen , in welchen er die gezwungene Eontras 
ften forgfältig vermied. Seine Etellungen, die ges 
zwungenen ausgenommen, find gemeiniglich gefällig: 
Der Ausdruf ift ben ibm ftarf, die Zeichnung, umd 
Ausführung meifterhaft, villeicht nur zu fleißig au 
gearbeitet, Seine Zufammenfezungen find unorbdents 
lich zufammengefleppelte Gedanten, unterfucht man 
aber die Partien ins befonder fo find es Meilterftüte, 
Seine einzelne Figuren, wie 3. B. die Bettler, find 
als feine vollkommneſte Arbeit anzufehen. Uebrigens 
herrſchet ın allen feinen Entwürfen eine gewiſſe Laune, 
welche, wenn er ihr den völligen Lauf läßt, als in 
ber Verfuchung des H Antonius, fchr tomifch wird. 
Er ift der erfie, der den harten Firnieß bey feiner 
Arbeit aufgebracht, den man aber nachher gänzlich 
abgeſchaffet bat. Sein Werk beftehet aus mehr als 
1600. Stufen, wovon man ein volftändiges Ver⸗ 
zeichnig in Gerfaints Beichreibung des Kabinetd des 
Heren Lorangere findet. Mariette befaß diefed Wert 
in 1300 Stufen die um 500. Livred verfauft wur 
ten. Man behauptet die Sammlung der Kupfer 
platten dieſes Künftlerd fey durch eine Erbin feiner 
Familie in Küchengefchirr verwandelt worden. Pers 
rault T. ı. p.95. 


— — (Wenzel und Earl) Siehe J. F. Schor. 


Eafojanni, ein griechiſcher Mahler; arbeitete um 
1143. zu Corte di Sacco in dem Gebiete von Padua, 
Zanetti p. 2, 


Ealon, ein antiker Bildhauer, deffen Arbeit für 
etwas hart befchrieben wird. Quintilianus L. ı2. 
c. 10, 


Ealoriti (Joh. Baptiit) genannt Mero, ein 
fectivmabler von Maltha; lernte bey Matthias Yre⸗ 
tı. Er zeichnete und mablte Die Ausfichten dieſer Fa 
fung und andrer Orten, worinn er vortreflich war. 
Sein Sohn Fofeph folgte feiner Manier, er lebte um 
1740. Domenici T. 3. p. 381. 


Calos, ein Bildhauer zu Athen ; verfertigte bie 
Statue einer Göttin aus einem Steine Lychnited ge⸗ 
nannt. Clemens Alerandrinus, 


Ealvart ( Dionyſius) gebohren zu Antwerpen 15555 
kam frübzeitig gen Bologne, wo er anfangs Lands 
fchaften mahlte. Er lernte dafelbft bey Proſper Fon⸗ 
tana und Lorenz Sabbatini, bey welchen er fich auch 
im Hiftorienmablen gefchitt machte, Als er anfieng 
für fich felbft arbeiten , verfertigte er Bemählde, in 
welchen man die fchöne Zufammenfezung der Grup: 
pen, eine prächtige Ordonang, Gedanken von edier 
Einfalt und eine zierliche Behandlung des Pinſels bes 
wunderte. Neben dem war er auch in der Architect 
tur, Perſpectiv und Anatomie wohl erfahren. Seine 
Geſchiklichteit und fein erworbener Ruhm , bewor 
gen ihn, eine Öffentliche Schule zu Bologne aufzus 
richten, aus welcher die beruͤhmieſte Mahler als ; 
Franz Albani, Guido Reni, Dominicus Zampierk 
und viel andere entfproffen ind. Calvart unterrich 
tete feine Schüler ın allen obbemeldten Künften , wels 
che er für einen Mahler nüzlich und fo gar nothwen⸗ 
dig erachtete. Der Graf von Villanova zu Lifabon 
batte in feiner prächtigen Sammlung von Calvart 
die Verklärung Ebrifti, nach dem Vorbilde diejer von 
Raphael gemablten Geſchichte. Man findet feine vor⸗ 


Galvetti. 


chmfte Werke zu Bologne, zu Rom und zu Reggio, 
€. Sadeler, J — Curti, J. Mattham, 
Wierr u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Er farb zu Bologne 1619. umd ligt in ber Serviten⸗ 
tirche begraben. Malvaſia T. 1. p. 249. 


Ealvetti (Albert) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey dem Ritter Celeſti. Er mahlte für die Kirche ©: 3as 
charias die Reinigung Maria mit einem angenehmen 
Eolorit; und für Die Kirche der Himmelfarth Chris 
fti, den Heiland unter den Lehrern ſtzend. Er ftarb 
1708. Balfaglia, 

Ealvi ( Lazarus und Pantaleon) Gebrüder, Made 
ler zu Genua; lernten bey ihrem Vater Auguftin und 
bey Peter Bonacorfi, welcher ihnen einige Cartons 
zeichnete, deren fie fich zu Öffentlichen Gemaͤhlden bes 
dienten, und dadurch ald gefchitte Künftler bekannt 
wurden, Lazarus arbeitete zu Neapel für den König 
und zu München für den Herzog von Bayern. Nach 
Kine Heimkunft mußte er jehen dag ihm Lucas Cams 

aſi und J. Baptiſt Bergamafco vorgejogen wur⸗ 
den, daher verlieh er die Mahlerey und legte ſich auf 
die Schiffarth und Fechtlunft, nahm aber doch nach 
zwanzig Jahren die Pinfel wieder jur Hand, und 
arbeitete bisin fein gsftes Jahr; endlich ftarb er 1605. 
im sogten Fahre feines Alters. Man finder nichts uns 
ter des Yantalcond Namen als die Predigt St. Fohans 
ned des Taufers in der Kapelle Eenturione, der Kir 
he St. Maria degli Angeli und zwey andre Gemaͤhl⸗ 
de in der Kirche St, Maria di Portoria, Er hinterließ 
vier Söhne: Marc: Anton, Aurelius, Benedict und 
gel Der erfte übertraf feine Brüder weit in der 

unft, und näherte fieh feines Vaters Manier in der 
Freicoarbeit, in welcher er fich zu üben gute Gele 
genbeit hatte, Er kennte die Manieren der beiten al: 
ten Meifter ſehr wohl, daher er verfchiedene Länder 
Durchreifite, tum deraleichen Gemählde für vornehme 
Liebhaber aufjulauffen. Soprani, 

Calynthus, lebte mit Onatas. Dieſe zwey Bild 
auer arbeiteten geineinſchaftlich und verfertiaten vie: 
e Statuen zu Brerd und zu Fuſſe. Sie bluͤheten in 

der g7ſten Olympiade, Paufanias L. 10, , 


Galypfo ; eine griechifche Mahlerin; verfertigte die 
Bıldnıffe eines alten Mannes und des Zauberers Theo» 
dorus. Plinius L. 35. 6. 11. 

Ealza (Anton) gebobren zu Verona 1653 ; lern 
te bev Carl Cignani. Er ftudirte nach Bourguignon 
und mablte vortrefliche Feldfchl :chten und wohlaus⸗ 

earbeitete Landfchaiten in des Eafvar Dughet Ge: 
— welche in viele Gallerien groſſer Herrn in 
Fialien wegen ihrer Kraft, Annehmlichkeit und ſcho⸗ 
ner Erfindung aufgekauft wurden. Calza arbeitete zu 
Bologne , wo er ein Ehrenmitglied der Academie Ele 
mentina wurde. Er ſtarb daſelbſt 1725. Sein Sohn 

erculed Lorenz, mablte 1751. eine Kirche zu Eento, 
Auer aber weißt man nichts mehr vom ihm, weil 
er viele Länder ducchlich: Bald war er in Rrankreich, 
bald in Spanien und fo gar in der Levante, Felfina 
pitteice T. 3. p- 185. 

Calzetta (Franz) ein Mahler zu Padua ; lernte 
bey Andreas Mantegna. Er mablte um 1492. den erften 
Kreuzgang des dafigen Kloſters St. Fuflina , der aber 
nachher verbrann. — Peter Ealjetta, ein naher Anver⸗ 
mwandter von Jacob da Montagnana , auch ein Mahler 
zu Padua; farb 1486. an der Beil. Roſſetti p. 213. 

Galgetti; ift der italienifche Familiename von Mat: 
thias Witthoos. 

Galzolajo; ein Beyname von Calegarino. 

— — (Sandrino d. i. Alerander del) ein Mah⸗ 
fer zu Florenz; lernte bey J. Anton Gogliani. Er 
ab fichere Proben eines vortrefichen Kunftlerd im 

fchönen Zeichnungen und meifterhafter Fuͤhrung 

Pinfeld , wurde aber durch einen frübzeitigen 
Tod von mebhrerem Fortgang abgehalten. Er bluͤhete 
um die Mitte des XVI, Jahrhunderts, Bafari +3. 
p. 198. 

Cama (Joh. Baptift) Siehe Lama. 

Gamaffei (Andreas) ein Mahler von Bevagna ; 
feente bey Dominicus Zampieri und Andreas Sac⸗ 
chi. Man ſiehet in den dornehmſten Kirchen zu Rom 
wortrefiche Gemählde von feinem lieblichen , edeln 


Eambrap. 


und ruhmmürbigen Pinſel, worunter eines in der 
St. Peterskirche den Tauf des Kerkermeilters vor⸗ 
ſtellt. Er wohnte in dem Battafte Barberini ben den 
vier Brunnen , wo er eine ftart befuchte Schule bielt; 
er farb daſelbſt 1648. im 47. Fahre feines Alters, 
Die Manier diefed Mahlers it in der That fehr ans 
enehm umd zart, aber fie ift öfters obme Kraft und 
achdruf, iccioni, Bloemaert, F. Aquila, F. 
Greuther, u. f. mw. haben nach ihm in Kupfer ge 
ftochen. Er felbft hat eine H. Familie in einer Land» 
haft in Kupfer geest. Pafferi p. 157.— Hiacyntb Ca⸗ 
maffei fein Nefe und Schüler; mahlte unter andern 
das Gewölbe der Kirche St. Laurentiusin Damafco 
und ward 1679. in der Academie St, Lucas zu Rom 
zum Mitglied angenommen. Paſcoli T. ı. p. 38. 


Eambafio; ein Beyname von Johann Gonelli. 


Eambi ( Fohann Baptift) genannt Bombarda,, fein 
Sohn Sinodorus und jein Refe Brunorio, gefchikte 
Bildhauer ; Franz Bembo, genannt Betraro; Andreas 
da Eremona, ein berühmter Medailleur; Anton del, 
la Eorna, Alerander Parnpurino; Thomas Fadini; 
Chriſtoph Moretto, ıc. Alles Künftler von Eremona 
geburtig. Serie, ıc. T.6. p. 169. 


Cambiaſo (age) gebohren in dem Thale von 
Polcevera, nabe bey Genua 1495 ; lernte bey Anton 
Semini da cr jchon etwas bey Fahren war, gleich 
wohl gelang es ihm, daf anftatt der trofnen Dlanier, 
die damals in Uebung war, Cambiafo hingegen lieb: 
lich und rund mahlte, Er lernte auch von Peter Bo, 
nacorſi ein gutes Eolorit, und von Pordenon eine 
eng Rn u .. er feine Manier 
cles verbefferte. Diefer Mahler ftarb ii 
Alter. Soprani p. ı7. — nn 


Eambiafo (Lucas ) Johanns Sohn, Iernt 
bey Eafpar Forzoni. Schon in feinem — * 
arbeitete er mit groſſer Leichtigkeit und einer erjlauns 
lichen Geſchwindigkeit da er beyde Hände zugleich zum 
Mahlen brauchte. Er verfertigte eine unzählige Men 
ge Gemäblde und Pilumen, achtete auch Diefe lej⸗ 
tere ſo wenig, daß mebft vielen, die man ihm auf 
mancherley Weife entwandtd , eine Menge derjelben 
von feinem Hausgefinde zu Anzündung des Feuers 
gebraucht wurden. Mach dem Tode feiner Ehefrauen, 
feste er fich vor. ihre Schweiter zu beyrathen, und ſuch⸗ 
te deswegen die Einwilligung Vabſt Gregorius des 
XI, die ihm aber abaeichlagen wurde, Eambiafl 
ward in Spanien beruffen, wo er in dem Eiturial 
arbeitete und ein monatliches Gehalt von 500. Thas 
er erhielt; fein vornehmſtes Gemaͤhld dafelbft ift das 
Varadied. Er that auch hier einen Verſuch, durch 
den Borfpruch Whilipp des, II. obgedachte Erlaubs 
niß bey dem Vabfte auszuwuͤrken: Diefes Vorhaben 
eröfnete Lucas einem groffen Seren des Hofs, der 
ihm aber das Abfcheuen feines Königs gegen dieſes 

gehren fo lebhaft vorftchte, daß er Daruder in eine 
tödliche Krankheit fiel, woran er 1585. im sgften 
Fahre feines Alters farb. Diefer Künftler bediente 
ch drey verfchiedener Manieren; die erftewar riefen 
mäßig, in der zweyten bediente er fich der Matur, die 
dritte war hurtig und gemaniert, Er befaß eine leb. 
bafte und fruchtbare Fmagination. Und war vor, 
nehmlich in Verkuͤrzungen vortrefich. Allein die zier, 
liche Zufammenjesung, die Leichtigkeit des Pinfels 
und eine schöne Auswahl waren nicht die gewöhnlis 
chen Eharafter feiner Werke. Er foll auch in der Bild, 
hauertunk gearbeitet haben, Vapillon behauptet, er 
babe einige Stöte im Helldunkel in Holz gefchnitten. 
G. Reni, R. — €. Bloemaert, Coele⸗ 
mans, Picart, Bond u. f. f. haben nach feinen Ge 
mäblden und Zeichnungen in Kupfer geflochen. Sein 
Sohn Horaz, gieng nach des Vaters Zode in Pas 
lien zurüfe, wozu ihm der König ein Reifegelt von 
150. Ducaten anwies; er richtete zu Genua eine öfe 
fentliche Schule an, und arbeitete mit gutem Erfolg 
in der Mahlerey. Soprani p. 35. 


Eambio (di) ein Beyname von Arnolph da Lapo. 

Camei ( balli ) ein Beyname von Dominicus 
Eompagni. 

Camelio (Bictor) Siehe Gambello, 

Sambray ( .. Guillain genannt v i 
mon Guillain ſeiuen — — — 
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Eamera (Johann della) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Franz Solimena, Er kopirte viele Gemaͤhl⸗ 
de feines Lehrmeiſters mit groffem Fleiß und Geſchit⸗ 
lichkeit. Da er aber ich verheyrathete und viele Kitts 
der befanı, nahm fein Fleiß ad, und er gerieth end» 
lich auf eine fo fchlechte Manier, daß er für gemeine 
Kunftbandler arbeiten mußte, Er flarb 1743. Domes 
nici T. 3. p. 676. 


Camerata (Joſeph) ein Mahler zu Venedig ; 
leente bey Gregorind Layarini. Miani ein edler Ver 
netianer nahm ihn in fein Haus, und machte ibm 
fein Gluͤt. Camerata vollendete die Kreuzigung Chris 
fi; ein Gemaͤhld, welches fein Meifter für die Kirche 
zum 9. Kreuz angefangen hatte. Er mablte für Die 
Kirche St. Marcuola eine Ausführung, und für Die 
Kirche St. Euſtachius dad Bildnif_diefed Heiligen. 
Er arbeitete um 1745. zu Wien. Diefer mittelmäf 
fige Mabler farb in feinem Vaterlande 1762. im 
galten Fahre feines Alters. A. Kaldoni hat ein his 
ſtoriſches Blatt nach ihm in Kupfer gebracht. — Ein 
andrer Yoiepb Eamerata , ein Kupferftecher und vor» 
treficher Miniaturmahler; arbeitete zu Dresden für 
das churfürftliche Kabinet, und ward erfter Profeſſor 
der Kupferftecherkunft, in der 1764. zu Dresden ers 
neuerten Academie. Bafan hat feine beften Blätter 
angezeigt. Baſſaglia. 

Cameron (Earl) ein engländifcher Baumeiſter; 
fchrieb einen Tractat über die römifche Bäder, wor 
zinn er zugleich des Palladio Werk über diefen Gegen 
ftand verbeſſerte. Cameron ließ dieſes Buch 1772. 
ju London Drufen, 


Gametti (Bernhardin ) ein Bildhauer zu Rom; 
arbeitete für etliche Kirchen dieſer Hauptſtadt; für zwey 
Altare der Kirche Superga zu Turin, u. ſ. w. 

Camiccia (Chimenti) ein Baumeifter von Florenz; 
legte Valläfte, Brunnen , Kirchen, Gärten, Feflun- 
gen und andere wichtige Stüte der Baukunſt an, wel⸗ 
che er durch den Baccio Cellini mit Zierathen, Schnig 
werk u. f. w. fehr fleißig ausarbeiten ließ. Camiccia 
und Cellini arbeiteten um 1460. in Dienften des Kos 
nigs Matthias von Ungarn , und flarben daſelbſt. 
Vaͤſari T.ı. p. 392. 

Camilla, oder Camilliani (Franz della) ein Bild» 
hauer von Florenz; lernte bey Baccio Bandinelli. Er 
arbeitete 15 Jahre für die Waſſerwerke des D. Dedro 
von Teledo, Schwiegervater Coſmus des 1. Herzogs 
zu Florenz, die er mit Statuen, Thieren Bildern 
von Fluͤſſen sc, zierte; unter dieſen können die Fluffe Ar, 
no und Mugnone mit den Werfen der beiten Bild: 
bauer vergliechen werden. . Einer von dieſen Bruns 
nen, der aus 644. Marmöorftüfen beftand, und in eis 
nem Garten zu Florenz aufgerichtet werden follte, 
ward nach des Don Vedro Abfterben von feinem 
Sohne Don Ludivig für zo taufend Thaler an den 
Rath von Palermo verkauft, der ihn 1573. von Gas 
millus Gamiliani, einen Baumeilter von Florenz zu 
gedachtem Palermo aufrichten lief. Unter diefen 
Statuen waren einige von Angelus Vagheri, einem 
Florentiner / verfertigt. Bottari T. 1. p. 490, 


Camilo (Fram) ein Mahler zu Madrid; lernte 
ben Beter de las Cuevas. Er firitt mit den Mab: 
lern feiner Zeit um den Vorzug in der Lebhaftigkeit 
des Colorits, auch in der Annehmlichkeit und Zärt: 
lichkeit feiner Werke. Er war befonders in Vorftels 
lung andächtiger Bilder vortrefich , — er in 
weltlichen Geſchichten fo gar keine Geſchlichteit befaß, 
daf er 3. 3. einen Jupiter oder Juno in feinen andern 
Stellungen und Gebärden als eines Chriſtus, oder der 
Darin, abbilden fonnte. Das Bildnig der H. Maria 
aus Egypten in der Kapuzinerkicche zu Micala wird 
für fein Meifterftüt gehalten. Er hard 1671. Bes 
lafto Ar. 148. 

Cammas, Erozat und Defpar ; franöfifche Mab 
fer. Werden von D’Argensville unter des Anton Rivalz 
Schuͤler gezjaͤhlt. Cammas folgte feinem Lehrmeifter 
in der Stelle eines Mablers und Baumeiſters des 
Rathhauſes der Stadt Toulouſe. 


Camogli (Stephan) ein vortreflicher Früchte» und 
Blumenmabler zu Genua; lebte um 1690, Lettere 
fü la Bittura, ıc. T. 6. p. 276. 


Campagna (Hieronymus ) genannt da Verana, 


Campana. 
ein Bildhauer zu Verona; lernte bey Jacob Tatth, 
genannt Sanfovino. Er verfertigte fir Die Kirche 


St. Antonius zu Padua ein Baftelief von Marmor, 
welches mit einem andern feined Lehrmeiſters um dem 
Vorzug freitet: Diefe zwey Stuͤle werden unter die 
beften Werke der neuern Bildhauer gezaͤhlet. Man 
findet auch von ded Campagna Arbeit zwey lebend, 
go marmorne Statuen der 9. H. Franciſcus und 

ntonius von Padua In der Kapelle Guaftavikani 
der Kirche St. Franciſcus zu Bologne. Ferner vier 
Engel in Erzt in der Kirche St. Giorgio maggiore 
und einige andre Stuͤke zu u welche von 
San ſovino befchrieben werden, Er blübhete um 1550. 
Poyo Nr. 70. 

Campagna ( Beer) Siche Campana. 


Campagnola (Dominicus ) ein Mabler von Pas 
dua; arbeitete zu Venedig. Er wird für des Hiero⸗ 
nymus Sohn und Titiand Schüler gehalten. Er 
arbeitete mit groſſem Fleiß in Oel⸗ und Frefcofarben, 
und mablte vortrefiche Landfchaften nach der Mar 
nier feines Lehrmeiſters. Man fiehet von ihm einige 
fchöne Werke in den Kirchen und Balläften zu Bene» 
dig und zu Padua, wo man feine Frefcogemählde 
des Titiand feinen faſt gleich fchäzet. Er liget zu Pas 
dua in der Kirche St. Antonius bey feinen Voreltern 
begraben. Dominicus hat einige von feinen Erfins 
dungen im Kupfer, geezt und in Hol; gefchnitten; 
unter diefe leztere zäblet man einen Kindermord 1517, 
verfertigt ; ex ift zwey Fuſſe boch, und anderthalben 
breit, Die Zeichnung und die Arbeit ind ziemlich gut. 
Der Graf von Caylus, Knapton u. f. w. haben auch 
nach feinen Zeichnungen radirt!? Nidolf T. 1. p.73.— 
Hieronymus Gampagnola, des obigen Zeitgenofi oder 
Bater ; ein Mahler von Padua; lernte bey Jacob 
Squarcione. — Ein andrer Hieronnmus Campagnola; 
verfertigte eim ſchoͤnes Bafrclief für Die Kapelle St. 
Antonius — Padua, welches eines feiner Wunder⸗ 
werte vorſtellt. Leitere fu la Bitura T. 6. p. 11. 
Diefer Künftter it der gleiche mit Hier. Campagnas— 
Yulius Gampagnola , des Hieronhmus Sohn; mahl 
te ſehr wohl in Miniatur und im Groffen. Er ejte 
auch in Kupfer; man ſiehet von feiner Arbeit zu Pas 
dua. — Juſtus, ein Mahler in der Lombardie; wird 
auch umter die Künftler diefer Familie gesäblt ; es ift 
aber ziemlich ungewiß, er iſt vielleicht eben der , wel 

er in diefem Lericon unter feinem Taufname anges 
führt if. Vaſari T. 2, p. 518. 


Campana (Andreas ) ein geſchikter Mahler zu 
Modena; blühete um dad Fahr 1400. Vedriani 
P- 57. 

— — (Ferdinand) Siehe den Artilel DVincenz 
Campana. 

— — (Fran) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Dominicus Parodi, und Franz Solimena. Er 
mahlte in Gefellichaft fremder und_einheimifcher 
Künfiler in dem Pallaſte deö Prinzen Doria auf frie 
fchen Mörtel und blieb unter fo vielen Mitarbeitern 
in Anfchung der Kunft nicht zurüfe., Campana mabhl 
te auch viele Altarblätter für die Kirchen zu Genua 
und der umliegenden Orten, Er lebte nm 1740, 
Guarienti. 


— — GSiachnth) ein Mahler zu Bologne; 
fernte bey Franz — und Franz Albani. Der Kar⸗ 
dinal von St. Eroce fandte ihn in Polen, wo er 
mabler des Königs Uladislaus IV, wurde: Aber Hias 
conth Eonnte dieſes kalte Elima nicht fange ertragen, 
und ſtarb dafelbit. Man findet in der Kirche des klei⸗ 
nen Spithald, St. Franciscus und in der Kapelle 
Zoppi der Servitenkirche zu Bologne von feinen Ges 
maͤhlden. Diefer Kuͤnſtler lebte um 1650. Malvafia 
T. 1. P.47. 

— — (Johann) mahlte in der a. Defiderp 
der Servitenkirche zu Bologne einige Verzierungen, 
welche von Anton Roi mit Figuren flaffiet wurden. 
Er blübhete um 1750. Afcofo. 

— — (Job. Baptiſt) ein Hiftorienmahler zu 
Meapel ; wird von Domenict T. 2. p. 120, angeführt, 

— — (Deter ) ein Mablervon Brüffel ; lernte in 
feinem Vaterland. Er reiste nach Kom und fludirte 
in Raphaels Schule, wo er in der Kunft ſowohl zus 


Campana. 


nahm, daß er auf den Einzug Kaufe Carl des V. 
au ago einen Triumpbbogen mabite, Campana 
ward in Spanien beruffen und mahlte für die Haupts 
kirche u Seville die Reinigung Marik und die Ab» 
nehmung Ebrifti vom Kreme: In der Kirche St, 
Laurentius Die Geburt Mariä und die Befchneidung 
Chriſti. Diefer Kimſtler erzeigte ſich in diefen Ge⸗ 
mäblden als einen würdigen Schüler Raphaels Er 
tam in fein Vaterland zurük, und farb daſelbſt um 
2,70. Velaſco Nr. 16. — Ein anderer Peter Cams 
na Kupferftecher von Soria ; lernte bey Rochus 
, und arbeitete um 1750. zu Nom, Man 
det en —— Blaͤttern die Eriöfung d des po els 
dem Gefängniffe nach Matthias Breti, 
die Surfüctie Gallerie zu Dresden, Man fies 
auch von feiner Arbeit in den beyden Muicid 
Orentino und Herculano. Siehe den Artitel Fofepb 
Ioja. Bafan 
Gampana (Zpomas) in Bable don Bologne ; lern. 
te bey den Carra ben Guido Rent. 
mahlte in dem —— des 2 St. Michele 


—— — und Ferdinand) Kupferft s 
wurden nebit verfchiebenen andern, die in dem 
tel ** Alloja angeeiget find , ausgeſucht, die uns 
ter e- Trümmern der Stadt Ercolano hervor gegra⸗ 

bene Gemaͤhlde und Sildhauerftte des Alterihüms 

in Kupfer zu gen. Gandellini. 

Gampanajo (Lorenzo di Lodonico) ein Beyname 
des 2. Lotto, 


Eampanato (Peter Johann) ein Bildhauer lebte 
um 1515. Dan findet von ihm dren vortrefiche,, mebr 
als Lebensgroſſe Kamen von Erit, welche den Altar 
der Kapelle des Karbinald Zenp in der St. Mar: 
eusticche ju Venedig, jieren. Ganiopino p. 65. b. 

Campanella ( Binceng und Ferdinand ) Anton Ca: 
pellan, Dominicus Cunego/ Kranz Yonfing, Camil⸗ 
ius Tinti, Joſerh Bermi und Johann Bolpati; alles 
Kupferftecher zu Rom; arbeiteten an der Schola Tralica 
Picture, die Gavin Hamilton 1775. berausgab. 

Gampellio (Fobfinn ) ein en und Dale 
bauer von Bergamo; baute die —— 
ten an der daſigen Kirche St. Maria —— die 
er auch mit Statuen von feiner Arbeit zierte, Er blüs 
bete um 1360. Serie, ıc. T. 5. p 171. 

Eampello ( ) ein Mabler in Portugal; lernte in 
ber Schule des A. Bonaroti. Er machte fich fo 
berühmt, daß König Johann der III, ihn * feinem 
Hofmahler ernannte. Campello mahlte in dem groß 
gen Kreuzgange der töniglichen Kirche zu Belem eint: 
ge Geſchiehten deö Leidens Chrifi, in welchen man 
eine quite Zeichnung und groſſe Manier wahrnimmt, 
die feinen Lebrmeiter deutlich anzeigen. Er lebte um 
* ya 

En acob vun ) den von —— ward 
der ya iche Baumeiſt 2 ee Ah war 
Harlem u und nF an a 

Ku nd gran % 


Pahleren und u * ſeiner Zu⸗ 
ruͤtkunft u er die —— zu en .. 
tigen Rathhauſe —J Amſterdam. Er mahlte Ru⸗ 
bens Manier, aber er kam ihm in dem ſchoͤnen und 
lebhaften Eolorit nicht bey. Er lebte ald ein groffer 
und ſchenkte feine Gemählde an gute Freunde, 
Campen ftard, laut feiner Brabfchrift au Amerds 


fort 1697. Sein Buch von den fchönften se 
zu Amfterdam ift 1661. bey Danderts gebruft, Wey⸗ 
erman T. 3. p.217.— Man findet Seeſtuͤle von einem 


Mahler Ramens van Eampen. Er ift vielleicht ber 
ges, welcher um 1680 zu Venedig einen Kunſthan⸗ 


Eampi (Andreas) eim Kupferfiecher ; arbeitete 
nach Titian, u. ſ. f. 
— — me) ein Mahler und Baumeifter von 
ernte bey feinem Vater Galeatius und 
m —2* Julius. Der Pabſt Gregorius XIII. 
machte ihn wegen geleifteter Dienite in der Baukunſt, 
um Dix ——2 —— Man ſiehet von ihm 
‚ in dem Rathefaale zu 


Er: 


Eampi. 227 


Breſcia, welche in einer gieml 
tigt nd. g& ſchrieb eine & —388 von der Stadt 


nien zuelgnete, zu weicher Mug. Garraccio die 
te, Man zeige eines feines Gemäblde in 
Efeurial, M. — D. de Landis u s 
— ihm in gear 
tifel Eremona. Bafart 3. P 561, 


Bernhardin) gebohren gu Cremona ı5 
Jean Bater Zul r bey — 
—5 — und bey Camillus Boccacino; von. welchem ee 
die fchöne man Manier begriff, — 772 
bei ſehr viel nlaͤſen bediente, beſonders an. dem 
Gewbibe der Kirche St. Sigiemundus zu 532 
welches 76. Ellen im Umfang und fo viel in de O6 
€ bat, da die forderfte Figuten fieben Ellen hoch find, 

r mablte auch ihöne Bildnife, und wurde von Füte 
ſten und Königen am ihre Höfe beruffen. Die Brins 
sehin Hybolitha Gomaga ſaudte ihn gen Coma, wo 
er die von Paul Fopius gejammelse Bildniffe gelehrter 
und beeübinter Leute kopiren follte; hier traf er den 
Ehritopb dell Altigiimo an, welcher von dem G 
ie; von Tofcana in gleicher Abficht dahin gefendet 
war. Campi erhielt den Befehl dieſen Künfiler an feinen 
Hof einzuladen. Altikime mablte zweymal, Campi aber 
einmal das Bildnig bemeldter Brimekin,- welche von 
Kunſtverſtaͤndigen gegen einander gehalten, und dee 
Vorzug diejem lejtern zuerkannt wurde, worauf Bere 
bardin die zwey Bildniffe feines Gegners zur Beloh⸗ 
nung befam. Er bielt eine zahlreiche Schule, und 
ſchrieb cin Buch von der Mablerey weiß Die 
Zeit feines Abſterbens nicht, wohl ober: daß er 1485. 
iu Gabionetta gearbeitet babe. J. —* 1— 4 Tor 
bido u. ſ f. haben nach ihm in chen. 
ig Zu RER en —— > fie 
nem Diſcours über die ver, u ahlerkuͤn 
fte, angehängt. Baldinucci Sec. P. 2. p.61, 

— — (Galeatius) ein Mahler von ——— wi 
für einen Schüler bes Boccacino Boccaci 8 
Thomas Aleßi gehalten, weil er ihre — 
ahmte. Er mahlte unter andern die Geheimni er 
Rofenkranzes für die Kirche Dominicus, u. f.f. 
Diefer Kuͤnſtler farb 1536, im GRm eines 
Alters, Auſſert Anton , md © batte 

feob, d den er auch in der 


er noch einen vierten Sohn 
Mahlerey unterwies, nn. ı — 


(Frater Johann da) 
möndh u Floreny, wird D fie v8 a 
Schüler gehalten. Er baute zu Florenz die s 
durch eine Ueber ſchwemmung zu Grund BE 
(ae ae vun wie uf rm 97 
einer itlichkeit in u roffem 
ſehen und hatte die Aufficht über 42 
baͤude. Er ſtarb 1339. Bottari T. 1. p. Te 


Beter Paul) ein Sildbaner bauer von Erg. 
re Sm —— ige en —— 
biefer nie 


= =. (Bieter Stißoo da) Giche den Wetith 
— * 


lius und Gi a 
tur, Er ci 


üchte und Blumen. g Hm 
euder Anton, und gie 


128 Eampidoalio, 


Gampidoglio (bel) ein Beyname von M. U. Pace, 


Campiglia (F. Dominicus) ein Mahler, Zeichner und 
Kupferezer von Lucca; lernte zu Florenz bey Thomas 
Redi und Lorenz dei Moro: Zu Boloqne ſtudierte er 
in der ſtark beſuchten Schule des J. Joſeph dal Sole, 
und kopirte inter feiner Aufficht Die Werke ber Carı 
racci, ded Guido Reni und andrer berühmter Mah⸗ 
ler. Eampiaba kopirte zu Kom aus Befehl Wabit 
Elemens des X1. das in der St. Peterslirche befind» 
liche ſchadhaſte Gemaͤhld des Ludwig Cardi / welches 
die Heilung ded Rahmen vor der fehönen Pforte zu ‘Ye 
xuſalem vorflellt. Er mahlte auch aus eigner Exrfins 
dung viele Altartafeln und andere Stute von der» 
——— Gröffen für Kirchen, Cardinaͤle und Für- 

en diejer Hauptitadt, Diefer Künftler zeichnete mit 

gemeinem Beufal die meiſte Statuen, Bruftbils 
der, Bildniffer u. ſ. f. und erfand die Bignetten und 
Finalſtoͤte des Mufeo Fiorentine , radirte auch mit 
gutem Gefchmat eine ziemliche Anzahl Kupfertafeln 
u Ddiefem  groffen Werte. Gampiglia ward gen 
Kom berufen, wo er Die —— von den anti⸗ 
ken Bildhauerſtüken des Gapitold verfertigte. Der 
erite Theil dieſes Werts fam 1741. heraus, Er wur⸗ 
be zum: Vorſteher der Eameral » Ealcographie diefer 
Hauptſtadt verordnet. Diefer Künftler lebte noch 
2746: im 7aſten Fahre feines Alterd. Pay T. 2. 
+1. pP. 43. 

Gampignuola. Siehe Eampagnola. 

Eampino- Johann) Siehe Campo. 

Campion de Terfan (der Abt) und ſein ˖ Bruder, 
rege —— on 8 

n verſchiedene tuͤle on andſchaften 
—* Monet m. ſ. ein Kupfer geeit. Baſan. 


Eampione (da) ein Beyname ded Kitterd Iſidor 
Bianchi, = 


Campo, oder Campino [ Johann del ) ein Mah⸗ 
ler von Cambray; lernte bey Abraham Fanfend, Er 
ſtudirte zu "Rom nah M. A Merigi, und erwarb 
fich durch feine Kunft und gute Aufführung viele Goͤn⸗ 
ner, indem er für jeine Freunde ohne Eigennuz oder 
Belohnung Gerichtshaͤndel führte. Campo blühete 
um 1650; er ward in Spanien berufen , wo er nach 
einiger Zeit hard. Man zähler unter feine Schüler 
M. van Gorcum, Gerard van Krit und Alerander 
Wellinkhofen. Sandrart T.l. p 313. 

Camporehi (Peter) ein Baumeifter zu Rom, zeich⸗ 
nete die von Johann da Udine in den Zimmern des 
Vaticans gemahlte Grotesken , die von F. Ottaviani 
m 36. Blättern radirt find, 

Camps .(Yoh. Baptift des) Siehe Deſcamps. 

Eampugnano. Siehe Capugnano 

Camullo Sm) ein Mahler zu Bologne und 
—— S pe — —— J x er 
nachzuahmen füchte. verferligte feinen Gars 
tons einige gute Gemaͤhlde für Öffentliche Gebäude, 
und blühete um 1620, Malvafia T. ı. p. $77. 

Camus (Niclaus) ein verdorbner Kaufmann von 
Paris; gieng nach Ftalien, wo er fein Gluͤk machte, 
und die Baufunft fo wohl ſtudirte, daß er wieder in 
Frankreich zuruͤkkehrte und einer der vornehmiten Un; 


ternehmer des fogenannten königlichen Plajes zu er 


ris ward, wodurch er fich wieder bereicherte, 

des Garactered de la Brumere p 14. — Gamus, 
ein Baumeifter, ward Gecretarins ber Königlichen 
Academie 1759. J. Antoine, 

— — Giche Cammas. 

Canachus, des Ariftocled Bruder und des Polycle⸗ 
tus Schuͤler; arbeitete in Elfenbein , Erjt , Gold 
und Marmor. Ex ift fonderlich Durch die Statue eis 
ned Apolld mit dem Zuname Phileſius d. i der Küfs 
ende, ‚oder der Gekuͤßte, berubmt; gleichwol wird 
tine Arbeit alö trofen und hart-beichrieben. Cana 
chus war von Sycion gebürtig und bluͤhete in der 95, 
Divmpiade, Blinius L. 34. c. 8. und L. 36. c. ;, 


anal (Fabius) ein Mahler zu Wenedig ; lernte 
b. Baptift Tiepoto. Eines feiner beiten Wers 

ke ift der auf frifchen Mörtel gemahlte Blafond der 
8: Apoftelticche zu Venedig. Andere Kirchen und 
ridathaͤuſer dieſer Stadt befizen von feinen Gemäbls 


Caneri. 


* 
den in Oelfarben. Er lebte noch in feinem Vater⸗ 
* 2793. im soften Jahre feines Alters, Longbi 

u. 


Verfpectiomabs 
ler zu Venedig; lernte b ater, mahl⸗ 
te * Rom die (onen ante —— 


ſeines Alters. Guarienti. 


— — (Tofeph) ein Kupferſtecher; lernte zu Rom 
bey Jacob Ye . Er arbeitete zu Dresden für die 
curfurſtliche Gallerie und ward Profeſſor der 1764, 
daſelbſt neueingerichteten Kuͤnſtleracademie. Ganale 
bat unter andern die Geſchichte des ungläubigen 
Thomas nach Matthiad Preti radirt. Beaubvariet 
hat dieſes Blatt mit dem Grabflichel ausgeführt. Ba⸗ 
fan Suppl. 

— — (Paul) baute um das Ende bed XVII, 
Jahrhunderts die zierliche Nonnenkirche St. Maria 
nuova zu Bologne, Afcofo, E 

Eanaletto, ein Beyname von Bernhard Bellotto, 


Eanard oder Canarte (Yofeph) ein Bildhauer zu 
Rom; arbeitete für Die Kirde St. Maria Magdalena, 
uf. > Siehe den Artitel Peter Bracci, Roma antica 
e moderne, . 


Canaveri. Siehe Eanevari, 


Cancellari Franz) ein Bildhauer, von welchen 
man uber der Thure des Gerichts ſaals der Zehn in dem 
St. Marcuspallafte zu Venedig drey Statuen fichet, 
welche die, Religion , die Gerechtigkeit und hoͤchſte 
Gewalt vorfiellen. Sanſobino p.228. b. 


Eandito; it die italienifche Ueberfegung von Pe 
ters de Witte Familiename. Man findet fie auf 
—— Kupferſtichen nach der Arbeit dieſes 


Cane (Carl del) ein Mahler von Gallerata unweit 
Mapland; lernte bey Melchior Gillardini. Er kopir⸗ 
te die in Montevarallo befindliche Werke des Peter 
Frans Mazucchelli, deifen Manier er nachher in ſei⸗ 
nen eignen Erfindungen nachahmte, Man ſiehet von 
ſeinen Gemäblden in verichiedenen Kirchen zu Days 
land. Er mahlte fchöne Kandfchaften und Thiere, 
Wegen feines Familienamens bezeichnete er feine Ges 
mäplde mit einem Hunde. Karl ftarb. 1688. im 
zorten Jahre feines Alters. Er binterlie$ einen 
zn welcher fich auch in der Mahlerey übte. Gua⸗ 


. — — (Dctavian) von diefem Kuͤnſtler fiehet man 

in dem Epeifefaal des Dominicanerkloferd zu Trino 

in dem Herzogtum Montferrat eine Geburt Chriſti, 

* einer lateiniſchen Unterſchrift 2551. mahlte. 
A v 1 . I. 


Caneau ( ) ein Künſtler zu Varis um 17405 
ſtellte in feinen Gemaͤhlden Vorfälle des bürgerlis 
den Lebens vor, Balechou, le Bas, u. f.f. haben 
nach feinen Werken in Kupfer geflochen. Almanach 
des beaux Arts, 

Eanepina (VB. Marius da) ein Kapuziner; baute 
um 1730 mit J. B. Menicucci die Kirche St. Cars 
lo al Eorjo vollends aus. Sie ward 1612. von Ho⸗ 
norius Lunghi angefangen, von feinem Sohn Mars 
tin und von Peter Beretino fortgefest, Titi. * 


Eaneri (Anshelm > von Verona; lernte bey For 
bann Earotto. Er ward ein gefchifter Mahler deſſen 
Arbeit ſich Paul Caliari in feinen groffen Werten 
bediente, weiches aber feinem Ruhme nachtheilig war, 
indem alles unter Pauls Namen verfertigt wurde. 
Cancri arbeitete um 1560. ju Wincenza, ju Benedigr 


Canctias. 


u. ſ w. Er wird von Temanza in des Palladio Lebens⸗ 
beſchreibung angezogen. Poyo. Nr. 18. 

Ganetiad, ein antiker Bildhauer, verfertigte Die 
Statue der Göttin Diana zu Epheſo. Man vermus 
thet, daß diefes blog der Bennamen eines unbefann 
ten Kuͤnſtlers ſey. Salmafii Plinianas Erercitationes 
P. 816. j 

Ganevari, Cannevari oder Eanavari (Anton) ges 
bohren zu Rom 1681. Baute die Kirche delle Stim⸗ 
mate , ein ſehr gemeines Werk , voller Fehler, nnd 
nachdem er die Kirche S. S. Johannes und Pau 
lus erneuert und einige Riffe für die Kirche St. Yor 
hann von Lateran und die St. Peterskirche verfertigt 
hatte, die aber nicht ausgeführt wurden, gieng er 
in Bortugal, wo er aber noch unglüklicher war, denn 
er legte eine Wafferleitung an, worein fein Waller 
lauffen wollte, daher er fich eilends weg begeben muß. 
te. Ganevari kam endlich gen Neapel ; er baute das 
felbft den königlichen Pallaſt von Bortici und den Geg- 

io an der neuen Pforte bey S. Joſeph, die aber 

ende auch wenig gutes enthalten: Uebrigens war er 
ein ſehr ehrlicher Mann; er farb zu Neapel in hohem 
Alter. Monaldini p- 415. 

Eangiano (P. Andhelm ) ein Theatiner, von wel: 
chem man inder Kirche der H. H. Apoftel zu Neapel 
den hoben Altar von Marmor mit vergoldetem Erit 

cziert, fiehet. Die Säulen des Tabernatels find von 

afvis, und diefer ift mit koftbaren Steinen und Sta 
fuen garnirt. Voyage d'un Francois en Italie T. 6. 
p- 286. 

Gangiafi (Lucas) Siche Cambiaſi. ; 

Eani (. . de) ein Landfchaftenmahler, arbeitete 
um 1660. zu Paris, Er wird von Felibien T. 4. P- 426. 
angeführt. 

: Ganiana. Giche Cagnana. 

Canini (Joh Angelus) ein Mahler zu Rom, ge: 
bohren 1617, lernte ben Dominicus Zampieri und 
Anton Barbalonga. 1 
Martino in Monte jwen Tafeln: Die H. Drenfals 
tigkeit und den Martortod des 9. Stephanus vor 
fteuend, und für Die Königin Ebriftina vier bifkorifche 
Etüte, Ais ein gelehrter Antiguar fammelte er die 
Bildniffe berühmter Männer des Alterthums, die er 
nad Statuen, Bruftdildern, Baſteliefs, Medailles 

efehnittnen Steinen , u. ſ f. zeichnete, und mit 
Susegungen berauszugeben vorhatte, er ftarb aber 
1666. , ehe fein Buch konnte ‚herausgegeben werben, 
m. erſt 1669. geichabe. Die Figuren find von 
©. Picard und W. Ballet gefiochen.. Ed ward auch 
2711. im italicniicher und framzällicher. Sprache nadı 
des de Chebrieres Ueberſezung zu Amfterdam von neuem 
aufgelegt. €. Blocmaert, F. Poilly, u. f. f. haben 
nach dieſem Künftier in Kupfer geftochen. Sein Brus 
der Marc, Anton, ein Bildhauer; lernte bey Lorenz 
Bernini. Er verfertigte unter andern die marmor, 
nen Kindlein an beyden Seiten der vornehmfien Ka: 
elle ın der Kirche St. Auguſtinus zu Rom. Pafcoli 

. 2. p- ıfa. j 

Canizzaro (Vincent) ein Mahler aus Calabrien; 
lernte zu Neapel bey Kranz de Mauro und zu Rom 
bey V. H. Battoni. Er ſtudirte ferner auf der Acas 
demie zu Parma , wo er 1766. den erften Brei cr 
bielt. Sein Gemäbld ſtellte die Verklärung Chriſti 
vor, und ward in Austbeilung der Figuren, in dem 
guten Geſchmale des Eoloritd, befonders aber in ei⸗ 
ner wohlgeitudirten Manier die äuſſerſten Theile fei- 
ner Figuren und die Keidenfchaften lebhaft auszudrü— 
ten, alles Lobes würdig befunden, 


Canlaßi ( Guido ) genannt Cagnacci wegen feinem 
unförmlichen Gefichte. Er war von Ealteldurante 
oder von 5. Archangelo unweit Rimino gebürtig. 
Gagnacci lernte bey Guido Reni, und fo lang er in 
Mischung der Farben bey der Manier feined Lehr 
meifters verblich, konnte er für einen gefchikten Schüs 
ler des Guido gehalten werden; ald er aber mit eis 
nem ftärfern Colorit ‚arbeiten wollte, verbunfelte ex 
dadurch einiger Maſſen feinen Ruhm. Er begab ich 
nach Wien, wo er 1681. im goften Jahre feines Al: 
ters farb. Der Grofiberiog von Tofcana, der Chur⸗ 
fürft von der Pfalz, der Herzog von Drleand, u. 1. f. 
beigen von feinen Gemäbiden. J. Baptiſta Coſta 
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ieh einige Nachrichten von dein Namen, Vater, 
ande, Leben und Werten diefes Künftlers, Ci 
den Artikel Benebict da — —— 


P- 145. 

Cannoi (Franz) ein vortreficher Bilbfehniiler; ‚ars 
er - 1710, zu Amfterdam, und 2 Ne u6 
. T. 3. p. 647. angemertt, ie | 
tel F. Boßiut und Francis. u 

Cano (Alonfo ) ein Mahler, Bildhauer und Baus 
meifter, aus einem adelichen Deal iu Granas 
da. Lernte bey feinem Vater Michel, bey Franz Pas 
checo und bey Johann dei Gaftillo. Er mablte in 
dem 24ften Fahre feined Alters ein Altarblatt für die 
Hauptlicche der Stadt Medrya, und verfertigte fie 
—5* Ort drey Statuen, die von den gröften Mei— 

een bewundert wurden. Er ward 1538. zum Oder 
aufſeher der koͤniglichen Gebäude und zum Kabiriets 
mabler angenommen. Sein vornehmſtes Bemapld 
ift die Empfaͤngniß Marid inder Hauptkirche zu Gras 


nada auf dem hohen Altare, für welches 4000. Dups 


Er mablte für die Kirche &t.. 


Ionen gebotten wurden. Er farb in dieſer Stadt 1676, 
* —— Alter von ungefähr 76. Jahren. Velaſco 
r. 162. 


— — de Arevalo (Johann) gebohren zu Ba 
moro, bicr Meilen von Madrid 356 Make a 
niglih Feuerihirme mit Wafferfarben, worinn er 
ale jeine Zeitgenoffen übertraf. Er mahlte auch die 
Kapelie St. Marıa del Kofario in feiner Geburtsftadt, 
Cano jtarb zu Madrid 1696. Velaſco Nr. 192, 


Eanochhi ( Fohann ) ein Kupferftecher von Fl 
renz; arbeitete vieles in das Dizionario en 
dDico, zu Lucca heraus gegeben und in die Bidlıos 
teca teatrale von Diodatı. Gandelini T. x, p. 391, 


Eanonica (Grigorius) ein Baumeifter zu Rom; 
lernte ben Jacod Barozio, Er verfertigte die Zeiche 
Bu So pe ern ab yo 

1 cd Capilols angefangen, aber 
lends ausgebauet wurde, zul Er 


Canoſſa ( Horaz ) ein Ornamenmahler lebte u 
1620, ju Bologue. Er wird von ala T. 2 p. * 
angiführt, 
— (ob. Baptiſt) ein vortreſlicher Formfchn 
der und — zu Bologne; lernte die a 
kunft bey Johann Vigni Erine Hozichnitte find jehe 
jart und' man findet darinn überaus feine Figuren, 
die jo reinlich als Kupferſtiche behandelt md. Er 
zeichnete wmeilterhaft, arbeitete mit dem 'Grabfticyel, 
in Kupfer und jchnitte Siegel. Er farb 1747. Geis 
ne Tochter Maria Eatha arbeitete auch gar ſau⸗ 
ber in Holzſchnuten. Sie heprathete den Kupferfice 
ne Alerander Scarſelli. Felſina pittrice T. 5. 
.2$0, ' 


Canot ( P. C.) ein gefchilter Kupferft 
don; leble um 1740. Man hat von erben 
ne ſehr artige Ausfichten, Bandfchaften u. f. f.. nach 
van Goyen, El. Lortain, C. Dughet / S. Scott, wc. 
Er radirte auch vier Ausſichten von den Gegen 
ben von Fleßingen nach Pillement. Die nach R. 
Vaton radırte Seeſchlacht ın dem Hafen zu Luds 
uigbutg in America, ift ein vortrei Stuͤt. 


Eanpzio (Loren;) ein Mahler und Bildhauer zu 
Padua, von welchem man wenig Gemählde fichet, 
weil er mehrern Luft zu der Bildyauerkunit bezeigte, 
wie man an den. Ehorilulen der Kirche St. Antonius 
feben faun. Man bemerket in dieſer Arbeit den erhabs 
pa —— Er ſtarb 1470. und ward 
in bemeldter e begraben, allwo ma 
nument fichet, Ridolfi Tr p. 73. — 

‚ Eanozii (Joh. Marc) ein vortreflicher Kuͤnſtler im 
eingelegter Arbeit, mit welcher er Das Chor der Kits 

e St. Franciſcus della Vigna zu Venedig zierte, 

njovino p. 119. a. - 

Eantagalina ( Remigius) ein Mahler und Kupfer 
ge von Florenz; ftudirte in der Schule der CTarrac⸗ 
ci und lernte das Kupferegen mit feinen’ beyden Bruͤ⸗ 
dern Anton und Johann Franı bey Julius PBarigi, 
Remigius arbeitete mit den_ Garracci und Jacob 
Eallot. Er zeichnete mit der Feder ſehr fhöne Land 
flyaften und radirte sheild nach feinen eignen Er, 


— 


Cantarelli. 


ndungen , theils nach ben Zeichnungen des Bas 
ei erfpectipe Scaubühnen und Panbiepafien, 
Eantagallina war auch ein guter Kriegdbaumeilter, 
Er flarb um 1550. Idee generale p. 137. _ 


Gantarelli (Fofeph) von Bologne; radirte nach 
Zeichnungen von D. M. Fratta Die Kupferftiche eis 
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nes Buchs betitelt: Via crucis,. Man bat auch von 
ibm die Geſchichte des Bertoldo, ıc, auf 20, Blaͤt⸗ 
tern; die Bildniffe einiger Heiligen, u. f. w. Gam 


dellini. 


Cantarini ( Simon ) ein Mahler von : 
iernte ben Joh. Jacob Yandoif, Claudius Kidoif 
und Guido Kent. Er ward in dem Eolorit und im 
Kupferegen fehr erfahren , weswegen er hochmütbig 
und gegen en Lehrmeifter aufrubrifch wurde, Gans 
tarini ſudirte zu Rom nach Raphael , er richtete 
nach feiner Zurüflunft gen Fr eine Zeichenfchul 
auf, und verfertigte fehr ſchoͤne Gemaͤhlde. Er ward 
nach Mantua beruffen, des Herzogs Bildniß zu mah⸗ 
fen, konnte aber, unerachtet aller angewandten Muͤ— 
be, feine Aehnlichkeit heraus bringen , welcher Uns 
fall ihn dergeftalten rührte, dag er auf feiner Heimreis 
fe zu Berona Mo. 1648 im 36. Jahre feined Alters 
ſtarb; er ward in der Auquftinerfirche St. Euphemia 
begraben. Eine 8: Familie in der Kirche zu Barba⸗ 
jiano iſt ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤhld von feiner Hand; 
es ift vortreſſich gearbeitet, zierlich in Gewändern 
und von guter, wiewol etwas Er Farbe. Loth und 
feine Töchtern von gleichem Meifter und in gleicher 
Kirche, ein vortrefiches Stüf, ift wohl gezeichnet, 
in einer teten und * ausgedrukten Manier aus: 
geführt umd hat fchöne Köpfe. Cantarini eite *5 — 
30 Blätter, die in dem Geſchmake, in dem Geift und 
in der Manier , mit welcher fie ausgeführt find , des 
Guido Arbeit fo nahe kommen, daß es oft ſchwer 
hält ihre Werke von einander zu unterfcheiden. Er 
bat nah 2. Carrache, P. Beronefe und nach feinen 
eignen Erfindungen gearbeitet. A. Scacciati hat ein 
Nomphenfeſt nach ihm radirt. Malvafia T. 2. p. 435. 

Cantelli⸗Cavaza (Angelique) eine Mablerin zu 
Bologne, von melcher man verfhiebene biftoriiche 
Tafeln fiehet, die in der Felſina pittrice T. 3. p- 283. 
angeführt werden. | 

Eanteramne (Margaretha) Siehe den Artikel Quin⸗ 
tin Varin. 


Tanterfani (Forph) ein Kupferftecher zu Bolog. 
ne; arbeitete nach E. Siramı, rung D. 
m Fratta und nad) feinen eignen Zeichnungen, Gans 

ellini. 

Cantharus, ein antiker Bildhauer von Sycion; lern⸗ 
te ben Eutychus. Athenaeus L. 10, 

GEanti ( Yohann) ein gefchikter Feldfchlachten » und 
Landfchaftenmahler von Parma ; arbeitete mit fülcher 
Fertigieit , dag man ihm, ohne den Schwindel zu trie⸗ 

‚ kaum anfehen lonnte Dan fichet auch won i 
Siarirche Gemählde in den Kirchen St. Gervafius 
und St Matia della Earita zu Mantua, wo er farb, 
in. der Kirche St. Ambroſius beerdigt und mit einer 
Grabſchrift beebret wurde. Eabdioli. 

Eantiani (Joh. Baptit) Siehe Eanztani. 

Canto ( Hierongmusdel) genannt Pomo, ein Bild» 
bauer von Genua; lerntebey F.B Eroce und Domi⸗ 
nicus Biſſone. Er verfertigte fehr fchöne und ſobens 
wirdige Arbeit , würde auch derfelben noch mehrere 
zu Stande gebracht haben, wenn, er nicht durch ein 
mwollülligen Leben feine Tage verkürzt hätte, welches 
er vor der 1657. ertſtandenen Peſt endigte, Soprani 
p. 198. 

Eontofoli (Genevieve) eine Mahlerin zu Bologne ; 
lernte —— * erg —— 

ab ſie au ro en und verferti 
te für die Kirchen St. Procolo, St. m 


ftarb 1672. Fellina pittrice T. 3. p. 75. 
antone ( Franz Thomas ) von Udine in Friaul 


ebürtig; mablte Figuren und Landfchaften. Er ars 
eitete zu Wien, wo er 1734. im syften e ſei⸗ 
nes Alters ſtarb. Sein Sohn ine Gabriel, geboßs 
ren zu Wien 710; mahlte Figuren und Pferde, 


mit welchen ex des Joſephs Drient Landſchaften aus⸗ 


aria- 
della morte, St Giacomo , und andere mehr. Sie } 


Capella. 


ſtaffirte. I dem von Martin von Meptend gemahl, 
ten Bildniffe des Prinzen Carls von Lothringen ift die 
auf dem Grund angebrachte Feldfchlacht von Can 
tone gemahlt. Er farb 1753. Hagedorn p. 223. 


— — (Peter Franz) ein Baumeifter zu Genuaum 
1640. Er wird von Soprani p. 336. angeführt, Sie⸗ 
be den Artitel Joh. Angelus Falcone, 


Gantoni ı Eatherina ) eine edle Mayländerin ; mach» 
te fih in der Zeichnung und in der Stiferey , in wel. 
her fie Die Bilder auf beyden Seiten des Tuchs gleich 
gut ausarbeitete, berühmt. Sie arbeitete für 

ipp den Il. König in Spanien, die Infantin Ffüs 


ben verfertigte, Die cher gemahlt als geftikt zu ſeyn ſchel⸗ 
nen. Diefe Künftlerin lebte um 1590. Cie war eine 
Zeitgenofin der Töchter ded Peltegrin Bellegrini und 
vielleicht eine Schweiter der Lidovina, sc. Lomazjo 
p- 160, 


Eanuti ( Dominicus Maria) ein Mahler von Bo⸗ 
logne; dernte bey. Guido Reni, der feine feuchtbare 
— und feinen reifen Verſtand in maͤhleriſchen 

twärfen, bey welchen ex zierliche Verkuͤtzungen ans 
bracht, bewunderte. Er arbeitete viel zu Rom und 
u Bologne, Canuti farb 1684. im 6aſten Jahre 
Kine Alters. Dan hat von ihm verfchiedene radirte 

latter, unter andern einen St. Rochus von feiner Er⸗ 
findung und einen bättenden St. Francifcus nach G. 
Keni. 4 €. Benenti, J. Boni, J. Roli, D. Bor 
navere, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geltochen. 
Seine Schweiter Julia mahlte Figuren. Sie war 
eng von den Gebrüdern Bonaveri. Fellina pits 
tice T.3. p. 110. 


Eany ( Joh. Baptift) ein Hiftorien sund Bildni 
mabler zu Paris ; verfertigte 1672, eine Mayta 
für die Eathedralkicche diefer Stadt, welche die Bes 
fehrung des Areopagiten Dionyfius vorſteüte. Bajin 
bat nach ihm in Kupfer geftochen. Le Eomte T. ı. 
"P. 240, 

Eanziani (Yob. Baptiſt) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Andreas Boltolino. Er that ſich in wohls 
gleichenden Büldniffen hervor , verlieh aber wegen eines 
berübten Todjchlages feine Geburtsitadt. & durch⸗ 
reißte ganj erg und lieh fich zu Bologne nieder, 
* er ſeine a mit — tri Fin 
e um ı7ı2. ra, H. Roßi u. f. w. ha 
ihm in Kupfer geitochen. Boxo, Me, sıo, 

Eapanna (Joh. Baptift del Toro genannt) ein 
Mahler von Siena. Arbeitete mit Dominicus Bes 
cori, mablte aber auch für fi 
dige verfchiedener Pallaͤſte und Brivarhäufer grau in 


thafar Deu f 


— — (Yuccio) war zu feiner Zeit ein ziemlich 
gr Mahler aus des Giorto Schule, und folgte 

enfchen; eine Sipur weiche feiner feiner Zargen 
einem. feiner Gemäblde das ganze Beingeruft cined 
Bologne u. f. f. und lebte um 1340. Man findet in 
feiner Manier, Er arbeitete zu Florenz, Piſtoſa, 
ger gemablt hat, und bemeifet, daß er die Regeln 
der Seicpentunf nach der Anatomie Rudirt habe, Bal⸗ 
dinucci Sec. 2. P.45- 


Caparra; ein Beyname von Niclaus Groſſo. 


Eapece ı Hieronymus) ein neapolitanifcher Edel 
mann, Mahler und Bildhauer; lernte bey Joh. Phi⸗ 
lipp Eriscuofo, Er mahlte auf das Altarblatt feiner 
—5* in der Kuche St. Domenico maggiore einen 

riſtus am Kreuse; man fiebet auch in gleicher Kits 
ER ein aus Holz geichnigted Kruciſix von feiner Arbeit. 

apece farb um 1570. Domenici T.2. p. 146. 


Eapella ( Franz) ein Mahler zu Venedig, wird 
von D’Argensoille unterdes F. Baptift Piazetta Schüs 
fer gesäblt. Er verfertigte ein Gemäbld für Die 
Spithalticche della Pieta , und war ein Mitglied 
= * erneuerten Kuͤnſtleracademie zu Venedig. 

anetti. 


— — Schio) ein Mahler zu Neapel; lernte b 
feinem Better Dominicus Biofa' und bey Franz & 


Bapellanm 


Jimena. -" Er kopirte dieſes Ieitern Gemaͤhlde ſehr ge⸗ 
nau, und viele derſeſben wurden für Originale vers 
kauft. Capella mahlte auch mit einer ſchönen Ma, 
nier in Miniatur. Er lebte um 1740, "+ Dortienich 
T. 3. 9.680} 2 :um. 4 De, 

Eapellan t Anton "ein vehetianifcher Rupferitecher ; 
arbeitete nach D. Maiotto," Michelangels, Domini, 
ins, B. Battont, D. Eorvi, u. ſ. Er flach 
auch die meilte Bildniffe zu Der neuen Ausgabe des 
Bajari , welche der Abt Johann Bottari 1760, zu 
Rom beforgte. : Das Bildniß des = A. Bonaroti, 
weiches in. weit —— Dremes eftochen iſt, als die 
andern, iſt cin ſchones Blatt. Siehe Angelus Cam 
yancka, Gandellim. ;, ' 

Capelletti C Felix) em Mahler zu Werona; lernte 
ben Santo PBrunati, Er mahkte für Die Kirchen St. 
Anartafia , St. Maria antica, S. Apollonia, u: f. f. 
Diefer Künftter lebte um 1716. Pojzzo M. 1370, 


Eapelli ( Franz) ein Mahler von Modena; lernte 
in der Schnie Des Anton Allegri, und kam darinne 
fo weit, daß er mit Ruhm für öffentliche Gebäude 
arbeiten fonmte. Zwey von feinen Gemaͤhlden wurden 


wuͤrdig geſchaͤzt dem Kayſer Rudolf IL. zum Gefchent 


üderfchift zu werden. Gapelli lebte um 1530. und ftarb 
in blübenden Jahren. Bedriani p. 82. 

— — Joh. Anton). gebohren au Breitia 1664, 
lernte bey Dompeius Ghiti, Lorenz Bafincli und Fob, 


Bapltiſt Gauli, bey welchen er ſich in der Mableren 


auf friſchen Mörtel ſehr geſchikt machte, und in feis 
nem Vaterland fchöne Werke verfertigte. Guarienti, 


— — (JorphYıein Mahler von Rom; arbeitete zu 


Neapel, wo er perfpertivifche Gemaͤhlde für die Schaus 


birbuen: verfertiate;' er lief fich auch ald Yngenieur 


aebraucen. Sein Sohn Peter mahlte mit groffer 


Fertigkeit Architecturen und Perfpective. ‚Die Ge 
mäplde diefes Künftlerd werden von den Kunfiverftän: 
digen wegch der prächtigen" Architectur fehr bewun⸗ 
dert. Er’ farb 1734. Domenici T. 3. p. 565. 

ne —— sin Kupferfiecher. Man hat 
von ihm eine buffende Maria Magdalena; verfihiedes 
ne Thefes, u. ſ. w. Gandellini, 

Capellino (Joh. Dominicus ) ein Mahler von Ge: 
na ; lernte bey Job. Baptiſt Vaggi, dem er we— 

en fines-fbönen Angefichts. und goldgelben Haaren 
erd in Vorſtellung der Enget um Modelle dienen 
mußte. Er übertraf alle feine Mitſchüler in der Zus 
fammenjezung , in seltiamen Erfindungen ‚_ in ber 
Derſpectiv und dem Colorit. Seine Werke jind vols 
ier Ausdrüte und fcheinen zuweilen feinen Lehrmeifter 
feld zu,übertreffen. ; Er ſtarb 1651. im 7ulen Jahre 
geines Alterd. Gopranı p. 185. 

Eapelig ( Felix) Eiche Caſtello. 

— — Eiche Capella und Capelli. 

Capitain ( Remigius) ein framoͤſiſcher Kupferftes 
cher; gab 1641. die Bildniſſe der Koͤniginne und 
Dauphins von Frankreich heraus. 

Capitani ( Hieronymus und Julius) Mahler von 
Lodi; lernten bey Bernhardin Campi, und wurden in 
ihrer Kunft ſehr geichikt. Sie blüpeten um 1580. Lo⸗ 
mano p. 144. 

Capitelli (Bernhardin) ein Mahler und Kupfer⸗ 
eger. vom Siena; lernte ben Alerander Caſolano / und 
nad) deſſen Tode bewRutilius Manetti. Er arbeitete 


viel nach den Werten feiner Lehrmeiſter und andern | 


Künftlern feines Vaterlanded. Der Abt von Marol⸗ 
ſes beſaß 112 Blaͤtter von feiner und feiner Kopiſten 
Arbeit, · Er 

T.ı. p. 149. — 

C ) ein Bildhauer; arbeitete in koͤnig⸗ 
—— zu Potsdam / wo er 1773. ſtarb. M. 
Oeſterreich. 

Capo; ein Beyname von Dominicus bi Pietro 

—* 

Capocaccia ( Marius ) von Ancona; verfertigte 
ſehr fei 


gelobt wurden. Vaſari T. 3. p. 842. 


Capo bi Bue (Joh. Baptift) von Modena verdi, 


nigte mit einer edein Geburt , Die Mahler Bildhauer, 


ebte.um 1626, Lettere fü la Pittura, ıc. F nach 
A mahfte Stühle und Tifche, bey: welchem er 


ne Bildniffe in gefärbten Gind, welche fehr 


Eapugnanv, 


und Baukunſt, weiche hn ju Parına und in ſeinem 
Vaterlande beliebt machten. · Man Richt von ihm ein 
Gemähld in dem Chor der Carmelitertirche zu Dos 
dena , welches die Verlindigung vorſteut und 1599. 
dahin gebracht wurde Er verfertigte auch wohlges 
bildete Statuen für verſchiedene Krchen feines Ba 
terkandes, Vedriani Pi 107. a Vin 
Capolongo (Anton) in Mahler sn Reapel; lern 
te bey I, ernhard 48 Er mahlte mit deſſen 
ie Empfaͤngniß Maria für einen Altar der 
Kirche St. Diego, genannt Dfpedalettv, Capolongo 
mahite aus eigner ——D für die Firche St. da 
tharina alle Zune den Heiland am Kreußt, ‚ans dei 
fen Seite das Blut in ein Gefaͤß ießet mit uebend, 
—— Bildern. Er bluͤhete um ’1586, Domenici 
„2. pP. 165. 


Capomana (Ludonica) eine Mablerin zu Reapel. 
Man kann nicht mit Gewißheit fagen,, mer ihr Lehr⸗ 
meiſter gewefen , die wahrſcheinlichſte Meinung gehet 
auf Anton Santoro. Sie gieng en wi in ein 
Klofter und mablte,werichiedene Se hehe Pris 
atperfonen und Kirchen; unter dieſen jeigek-man ei⸗ 
nige zu St. Elara uud Jeſus Maria, in denen man 
schöne "Landichaften ‚ wohlgezeichnete Köpfe, Hände 
umd Fuͤſſe web einem guten Colorit bemerfet, Sie 
flarb um 1646. Domenici T. 3.. p. ↄ0. 


"Caporali ( Benedict ober J. Baptilt ) genaunt Bitti, 
ein Mabler von Perugia; lernte bey Peter, Bernginos 
Er übte die Matslexen, noch mehr aber die Baukunſt. 
Eavorali arbeitere an dem Domm zu Maylaud und-in 
der Carthauſe zu Pavia’; fihrieb auch Anmerkun 
über den Bitrup, welche 1536. gedrukt,ader in kei 
nee Achtung ſind. Dieſer Künflier ſtarb 1560. Sein 
Sohn Julius; arbeitete unter des Vaters Auflicht. 
Man kann. keine Nachricht-von feinen eignen. Werken 
anzeigen, Er farb um 1580, ungefähr. 70 Jährig. 


Paſcoli p, so, und 92. x 
Eappa (‚Hieronamus) rein za Bildhauer, 
nte⸗Baſſano ange 


731 


der in dem Artilel, Franz da 

führt iſt. er 
Capra ( Aleränder ) ein Baumeiſter von € ; 

ſchrieb über die Feldmeſſer⸗ Civil ⸗ und — 

fünfte, ein Buch in drey —— 

1672. bis 1683. gedrult iſt. 
Caprera. Siehe den Artifel A. M. Colötha feines 

Schuͤlers. 


Capriani (Joh. Baptiſt) Siehe Eipriani, ; 
aprini, oder Caprinosi ( Marc.) genannt dei 
— "vom — Caſtelana Ri lernte 
bey dem Ritter Beneflale und bluͤhete um. 1750 
& —— J ei Key een di 
. Franceko a t Ce u Kom: geiſtreiche 
—3 den ſeligen Joſeph Calaſanzid vor⸗ 
eut. Titi. ————— 


Eaprioli (Alexander oder Aliprando ) von Trien 
ein Kupferftecher u Roms, gab 1596. Die Bildni 
von hundert Kriegsbelden heraus. (Er arbeitete auch 


nach F. Zucchero, u. 1. f. Gandellini, 
Capua (Eligio di) Siche, Eligio. 
Pl md. unter Dielen  Nimmen Sertepet ing ben 
jaja, und zuwe n Bernhard Stron 

de aber * unter dem Vepnanıe Breite Geneit Be 
annt ift. | 

Eapugnano , oder Campugnano ( Johann da) ein 
Bauer * einem Dorfe:in. den on von Bo 


logne ; bildete fich ein, ex ſey ein geſchi 
x Bean wo er eine 


—— 


‚der um Belohnung betreffe, und beredte ihn, ein Mas 
Y "Johan 


verfertigen : 
nes de'Capugnano fecit iftam bellam Nadoninam de- 


"votionis gratia, Er überfchmierte einige Tafeln und bil⸗ 


Na 


⸗ 


132 Capuro. 


— —— — 


aus 
teſten Meiſter * ihren 


ſenheit —2 opf der Lucretia lich 
chen im der. hg und Lleibte eine a 
te, —— AN mi gef — 
ie Werkſtatt oͤfnete, 


als ex d 
prfand, mollte er 





jeiget ein rin 
an der ie und lächerlichen Pehrme vorge: 
me, —— hat dieſes Stuͤt in Kupfer ge 

racht. SRalvafa T ‚2 p.ı22 
Capuro (Franz ) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Semicne Ba, ‚Er befichte Rom und Nea- 
hp! Nibera Manier an. 
Parma und in ſei⸗ 
br beliebt waren. 


* Miniaturmahler zu Neapel; 
— *— Bea, Pina Joh. Saptift Rofi. 


dem Geb * der damaligen Zei⸗ 
* — n * und en 
Caputo um das Jahr 1650. Domenici T. a. 


239. 


« Peter) nung dat Dana dr ris um —— 
ner Zeichnung 
— A Dratorii aufgeführt. Brice, 


gun tiefbruber des J. Baptiſi 

———— nee 1534. Er malte * 
i nigli 

Arne IE Mile —— 


beit € gebohren m Eaftel St. 
— 


jetro 


zu fuchten 
unter vielen andern als das befe aus 
Kublen Ni *3 . vieler Geiiiklichteit 
xy Ausdr Falten und —* 
edle. 


von dem 
= Aufenthalts. Fuß T.4 p.170. 


ers ee Dan art 
ars in der P Ge er For ortunatus zu der» 


— des Hannibal Carraccio 


eines vortrefl 
was Be den Sup Ca erh 30 


"Siehe Carractio 
‚Caradoffe ;. cin Beyname von Ambrofus Foppa. 
Ya ein + der 
| ea a ha lad rer) a febe 


€ 
beruffen, Ange 
—— —— ein 1 he Gefäikea ftand, wel, 
a Sadın cimer Waffer fafte; es war mit ſcher⸗ 


— 
een 6 aan D. Rofi, p- 514. 


ie sn Cats (en. Je Jacob) ein Kupfer, 
PER ag ——— ; abımte den Marc Antonio nach, 





+ 


Änfiete Ne war der Ort in 


unter Bäumen von erhabner Ardeit- |: 
har in blühenden Jahren an beyge⸗ 


Carbonzino. 
und — — Lobe nach Raphael 
177 Parc, ‚Sin ut 
5 rvſtallſchneiden ⸗ 
vieler — einige 
münzen. ana m —— in 7: diefen er 
um 1540. in. Polen, wo er groſſe S ———— 
te, —— —— ge ee ri A 
un 
—— N. r. 32, da a 

Garalier, Siehe Earlier, - 

Garandini (Joh. Anton ) ein edler Modenefer, 
defien Arbeit, von aus "du Erden verfertigten 
kleinen Bildern in vielen 
aufbehalten werden. Er lebte vermutlich um den 
Nnfang deh X Yilten Ja rhunderts.— Paul Earundini, 

—— aus Familie, war ein vortre⸗ 
Aber Miniaturmabler und tete ungefübrum um * 
che Zeit. Er farb in der Bluthe ſeiner Jahre 
driani p. 133. umd 146, 

a (Roman) ein Baumeiſſer iu Rom 
lernte ——— — ee hatte die —— ub ibe 
den Bau der Vorderfeite an der Kirche St, 
Eolabita, auch über die Erneuerung und — A 
des Dazu gehörigen Spithals. Er zeichnete ſeht gut) 
weil er aber zu Kom wenig Arbeit fand, gieng er 
nach Malıba, wo er Baumeiſter und Ritter dieſes Or⸗ 
dens wurde, Diefer Künſtler lebte um 1700, —* 
T.2, p: 549. 

Carato, Siehe Carotto. 

Earatoli. Siche Earratoli, 

Earavage ( ) ein Bildniffemabler; arbeitete an 
dem kayſerlichen Hofe zu Petersburg unter den Re 
gierungen Anna nnd Eliradetp. Dinfie, €. le Roir 
uf. m. haben nach ihm radirt. 

Earadage, Siehe Carravaggio. 

Garav (Bartholome) «in Dabler aus 
mont; —* in des —8 J eg und ih 
um 1670. Er mahlte verfchiedene Altarblätter für 
—* Kirchen ‘zu Turin, und Bildmiſſe. Bartoli 

Caran. Siehe Carraccio. 

Carbajal. Siehe Carabaial. 

Carbone (Angelus) mahlte 1753. die Kirche S. 
Omobono und Aldobrando zu Bologne mit: Verzie⸗ 
a Die Figuren findvon Peter Zagnani gemapik: 

Carbone ( Bernhard ) ein Mabler zu — 
lernte bey J. Andreas ari, Er mablte groffe 


und kleine biftorifche Tafeln und Bildniſſe. Earbone 
lebte um 1650, Goprani p. 259. 


— — (Franz) ein Mabler zu Bologne; lernte 
bey feinem Schwiegerdater Alerander Tarini. = 
wollte lieber der jierlichen und lieblichen Manier des 
Guido Kent ald der ftarken und firengen feines Lehr⸗ 
meifters folgen; gleichwohl ‚arbeitete er ſehr wohl 
in dieſer beuden Styl. Er blühete um 1660 Malva 
fia T.2, p.2ır. 

— — (Yacob erneuerte um 1706. die Gemäblde 
des Yacob Coppi an der ——— St. Vietro im 
Bincoli zu Rom, Titi. 

— — (}ohann) ein Mahler von S. Severino; lerne 
te bey Andreas Camaſſei. Er arbeitete zu Rom, mo 
er für die Monnentirche in Campo Marzio das 
Abendmahl, und Im der Kirche der 
die Gefchichte des Erzoalers Fofeph und den —— 
gang Pharao im rothen Meer, vorftellte, Er lebte 
1660, Paſcoli T. 1. p. 44. 


— — (Ludwig) ein Mahler von Marciamifi ; lern⸗ 
tezu Capua, und vervolltommete feine Kunft zu Rom 
unter Paul Brill, Er zierte feine Landſchaften mit 

feltenen Vorfällen der Natur: Als Webers 
ſchwemmungen, Ungewitter, Sturmmwinden , u ff. 
Raffirte fie auch mit zierlichen Figuren aus. Die 


‚fer — lebte zu Neapel um 1600. Domenici T: 2. 
‚P. 


Earbonel (Alonio ) ein öniglicher Baumeilter ; vers 
fertigte nebft Peter ——— einem Biſcaer * 


Earboni. 


m) on des Kloſters Eſcurial in Spanten: 
er ut Tea, Brief * — 
Carboni/ det Eartoni; ein Beyname von Nitlaus 
Zoecolo. NE — ID O1  fraaa9 


Carcani (Anton). ein Mahler, Ternte ben Andreas 
Valladio und lebte um 1560 zu Vincenza / wo. er in 
der Bluͤhte feiner Fahre ſtarh, Temanza führt ihm 
in feines Lehrmeifters Pebendbefchreibung an. 


— — —2 ein roͤmiſcher Bildhauer; lernte 
bey Hercuſes Ferrata. Er ver 
ſicht zwen Hiegende Engel, welche dad Wappen und 
wen Benien, welche Die Innfchrift an dem Gtabınale 
ſt 55* des X. welches in der St. Peters. 
ieche zm Rom aufgerichtet if, halten.., Enrcani pers 
fertigte euch viele andre Werfe in den Kirchen diejer 
Stadt ; gleichwohl wird er unter die mittelnäßine 
Künftler gezählt und Ichte gegen dad Ende des XVII. 
— * Titi nennet ihn. bald Carcani, bald 
rcari, bald Garcafi. Bonanni H. T. V. p. 
Carcellino. Siehe Hypolithus Scarcella: genannt 
Scarcellino. — — mi RS sand 
Cardenas (Bartholame de) ein Mahler aus Spa; 


Gardi (Ludwig) genannt Eigoli oder Eivoli, von 
dem Orte feiner Geburt in dem Rorentinifchen Gebiet. 
Er lerhte dey Alerander Allori, hernach Audirte er 
nach Andreas del Sarto, fonderbar aber nach Anton 
Allegri. Babft Elemend der VIl. berief ihm nach Rom; 
wo er für die St. Veteröfiwche Die Gefchichte des ge» 
beiten Lahmen mahlte. Als er an dieſem Gemaͤhld 
arbeitete, verichloh er ſich in ein Dazu aufgeführtes 

uft; indeflen fand einer feiner Feinden im jeiner 
Abmwerenheit Mittel Die Erfindung: die ſes Stuͤles nach⸗ 
äuzeichnen und in Kupfer zu egen, da er denn behaup⸗ 
tete Eivoli babe feinen Kupferfiich fopirt: Allein er 
wiederiegte diefe Verlaͤumdung / indem er von diejer 
eit an öffentlich arbeitete, und bierinn eine folche 
rtigfeit zeigte, daß aller Verdacht des Plagiats von 
bften. wegfallen mußte. Andreas Sacchi hielt Dies 
fd Gemähld auſſert Raphaels Vertiärung und Dos 
miniguind H. Hieronymus für das ſchoͤnſte Stüf zu 
"Rom. Er verfertigte viele andre Werke in Del: und 
Feeſtofarben für die Kirche St. Maria maggiore und 
an verichiedenen andern Orten. Der Großherzog von 
Zokana machte ihn zum Ritter des St. Stepbands 
orden. Man findet in der geoßberzoglichen Biblioth 
zu Florenz von diefem Kimftier in einer Handich 
eine Abhandlung von der Verivectiv, wozu fein Brus 
der Sebafttan die Kupferfliche verfertigte; er fihrieb 
auch ein Buch von den Eigenjchaften und der Natur 
der Farben, nebft der Maier dieſelbe auf bie m 
fichfie Weile haltbar zu machen. Ludwig ſtarb zu 
Kom 1613, im suften Jahre feines Alterd, Er hatte 
einen grofien Geſchmak in det Zeichnung, viel Ges 
nie , einen feften and kräftigen Diniel. Man fchreibet 
feiner Erfindung den Pallaſt von Medicis auf dem Pla⸗ 
je Nadama zu Rom und das Pıedeftal an der Rits 
terfiatue König Heinvich des IV. auf der neuen Brüs 
fe zu Paris, zu Seine vornehmfte Gemaͤhlde find 
von M. Dorigny, C. Galle, Scalberge, Thomaf 
fin, Edelemand, u; ſ. f. in Aupfer geftochen ; man ſin⸗ 
det auch nach ihm wen Kupferſtiche in der großher⸗ 
goglichen Sammlung. Chriſt führt p 278, fein Zeichen 
an. Bagliöni 145, - — ' 

Cardiſco (Marc) genannt Calavrefe ; wird für eis 
nen Schuler des Polndor Ealdara gehalten, weil er 
nach feinen Cartond alte Werke des hohen Altard im 
der Kirche St. Auguſtinus zu Meapel gemabit. Wer 
gen feiner Hurtigkeit und Lebhaftigkeit verfertigte cr 
mehrere Arbeit als viel andere Meifter, Seine Ge⸗ 


gie unter feiner Auf⸗ 


ars” 133 


maͤhlde find von gutem rit und einer neuen, 
nach einem verbefferten Geſchmal eingerichteten Das 
nier, Er farb zu Menpel 1542. im ar. 

nes Alters, Domenici T. 2. p. 49. + 


Eardo (Ciſti del) Siehe ben Artikel Gallina As 
tadiaml, 


Eardom ( Anton ) ein Xu cher; arbeitete 
8. Ziepolo, u. ſ. w. ee den Attitel Sole 


— — (Heinrich) und Earl Gutierrez, zween 
niederländifche Suphnile, arbeiteten in dem königs 
lichen Klofter Eſcurial in Spanien. P. A. de la Puch, 
te Anz Brief 00... * 

Carducco ( Sattholome) ein Mahitr von Florem: 
lernte bey Bartholome Amanati und Er Zuc⸗ 
chero; mitibiejem gieng er in Spanien und mablte 
in dem Eſcurial die Mauren der Bibliothek und die 
Gewoͤlber des Kreuzgangs / wordurch er fi die Gna⸗ 
de des Königs, ermmard der ihn zu feinen Mahler ans 
nahm. Wen er auch in den Bildhauer; und Barıkıme 
ſten erfahren war, wurde er zu Erbauung und Yırda 
sierung der tönigkichen Baläftın gebraucht, Er mahl⸗ 
te dad Dratorium der Königin in dem Ballafte zu Mas 
drid ; eine Abnehmung vom Freue für die Kirche Ei. 
Philippus, welches Gewmaͤhld für fein — ge⸗ 
85 wird. Carducco arheitete auch mit groſſem 
Feiß und Emfigkeit in dem königlichen allafte r⸗ 
* — or er —* * I er rbeit 1610. 

at finder nach ihm einem Kupferſtich in der 
ia "Berhti."Weläfeo Ne. 48. — «Sa 

— — (Bincenz) des vorigen Bruder und ls 
ker. Bartbolome berief ihm in Spanien, wo * 
dad Gewoͤlh, die Seiten und der töniglichen 


der Mahleren in ſpaniſcher Sprache, weiches 1634, 
in quarto zu Madrid gedrutt iſt. Diefer Künftier ftarb 
daſelbſt 1038. im 7often.Jabre feined Alters, Velaß 


co He. 70. 


Eareci (Melchior de) mahlte in der Bapiondkir 


u Mapland den battenden 9. 
 artolı T. ri —— — 


Caregati. Siehe Targa. 
Careno. Siehe Carenno. 
Careſana ¶ Rein Bildhauer; zierte um 1718. die 
—8— der An St Coriing Turin mit den 
atuen dieſer Heiligen 
nachher in Evan. Battoli T. 1. SO VRR 


‚Earefme (Ph.) ein Mahler und Mitglied der £d, 
niglichen "Academic zu Paris; lebte um 1765. Er 
mabite Figuren, Thiere u. f. f. worinn er des Was 
teau Manice nachahmte. Flipart umd andre Kupfer 
ſtecher haben nach ihm gearbeitet. Erpofition, ıc, 

Emrted. Siche Chares. 

Caretti· ¶ Dominicus) Siehe Carretti. D 
Gariane’ CYobannı ) ein Mabler zu 
ahmte 32* nach und — 
groſſem Ruhm. Er mahlte einige Altarblaͤtter in ſei⸗ 
ver Gehurts ſtadt. Man ſiehet von ihm in der Kirche 
St: Gouhard eine mit vielen Heiligen umgebene 5, 
Marias ein Werk von friſchem Eolorit und veriäns 
diger Zeichnung. Q. Boel hat eine Kreustragung nach 
ihm für des Er berjogs Leopolds Gallerie in Kupfer 

aefiochen."Mbolh 1. 1. p- 130. * 

Caricra (Joh. Pellegrin) ein Mahler zu Bologne; 
arbeitete um 1680. für einige Kirchen in den Gtacs. 
den biefer Stadt, in welchen man verfchiedene Altar 
blätter von jeiner Hand fiebet, Felſina pittrice T, 5. 
PB. 253. 

— — (Rofalba) Siehe Earriera. 

Earrigliano (da) ein Beyname von Blafus Betti, 

Earini (Fabricius ) ein Baumeiſter zu Mantua, 
der von Eadioli p. 32. angeführt wird. 

— — (Marc Unten) ein: Bildhauer; ‚nerfertigte 
einige Arbeit für die Kirche St. Auguſtinus zu Kom 
Roma antica e moderna.  errzudg 


% 


J 


134 Cariblanus. 
—— ‚Toriglann, 


eh ne nooel ie 


go un nd cn 


WMamn 


el J 
— rn — 
en —* as Sure J 


— 
en gen fehr 
groſſem Ruhm  Ehurpfäl 

Heidelberg; mo ei farb. Sein S —— 


ge Mürnderg u578. Baute die H. 
anne 
‚einen‘ ein e 
fan 34 Bu Elmar ‚Bars 


Schweden Bra und bey dem 
—— * als Kön in Schweden, in 
Stotholm 





wurde, 
farb 1665. "Doppeimaut Panymd ae... 0 


hu rat 
—2—— 





Carlemaderne Siehe €. Maderni. 
SE Bei): ein ausländi en 


we en 


—2 — und — 
Kb, wc Bo P. 272, Er 
Garletto ; ein. —— don Tari — 
Carlevariis ( Lucas) nut da Ca Zenobio gi 
Mabier von uine, Hatte tekntn geisißeh —— 
fondern Hudirte bald da: bald dort. Er en im | © 
lich. aute tleine ——— ‚Merrporte und 


fchaften mit Figuren wo Lucas este eine 
—B —— En 
b 4 — 

| Jahre: fined Alters. as 

bey Rofalda Carriera, Siemabite im M Miniatur und 
in Paſtel. ‚Buarienti,,. 

dev Bart —— — ee —* 

o 

iebt, Kup aus Eiferfuch Gefcitlichteit 

eines Schülers die Dur Feuer ge en und 

nicht mehr —* arbeiten Sen mablte 

den Martyrtod des 9: —* Für Die Kirche die⸗ 

—— 

N i 
er Eolorit alles Ruhms würdig. ‚find, Defkamps. 
2. P.229- " 


— — (Martin) ein Bildhauer von Dienne in ber 
ie gebürtig ; arbeitete gegen das Ende des 
IIten bunderts zu Paris, wo er Vrofeſſor der 
r Academie war. Man fichet von feiner 
n den königlichen zu Verſailles die 
Mufe Urania; den auf einer Matraze fehlafenden => 

mapbrodit und Die unter dem Name Papyrius 
ge er bekannte Gruppe; dieſe ven —* 

d 2. Antiten kopirt. Guarienti. 

Carlieri( ) gebohren zu Rom 1672 Herne 
uno 3er um Ana Er 


bite ne An ——— bee mit in co 
ririen Figuren ausſtaffirte. — 


je fini C ) ein Minorit von Sie 
gar * Kapelle St, ——— 
8 St. Bartolomeo all alte 


Auguftin Carlini; Bar 74, cin Ditlie 
ableracademii 4 Mi Rn 
eichniß der Künftiers ’ 
et die Graͤſin von )_ radirte einige PER 
5 emb nn, or eu 


———— Lee 97) innd) 
Carlone ( Bernhard) Joſephs Sohn; verfertigte 
lena für die Kapelle 
8 zu Genua, und 


die: e der H. Maria Ma 
de Ensring.n da Kae 
für die Kapelle St. Stepbanus , die Statue dieſes 





ferey ı — 53 


— er ea Anbei Ber —* * m 


fich um 2730, ju —— auf. 
den er ann 


ML: 
Ei En 2 tie I ve ae Weite 






ons, 


eye — 5 


E ;Wüpgte um 1670. Paſcoli 


RR RN ein SE ie 


in a ** 
det in — * 


des Taddens PR “fernte bo 
unter Domnicus 
4 —— eiter in 


Be Fr nel — 
BR 
alte che die 53 der ⸗ 
| Beine Ko Bet, Di an 19 
beyrathete die Tochter des berühmten ard 
Eafteit. Carlone mablte * ng Theatinerfirche 
Fi Antonius zu Maplandy farb aber da er erſt Die 
halbe Arbeit verrichtet hatte, in einem —* von bey⸗ 
nabe 40 Fahren. Paſcoli, T. 2. p. * 
nn Andreas ) bes I Ba duiſ Son; 
Er ſtu⸗ 


durchreiſete verichiedene Städte von Italien. 
dirte zu Ban nach 9: Veroneſe, Tintorer und 


Titian, id te er in der 
Du ——— 
St. Herculanus, die "Taten des Avoftels — 


uk "Während feinem dafigen Au 
—— in dem Haufe, des Grafen H orap Ferettis 
Det! Lin entliche Schule. Kader on 
eu ua FR de 97. im 
Ren He Eines Mılers arb. Vascolt T, 2. p: 188. 
(ob. Baptiſt) des Taddeus Soon; 
Iernte nid in des Dominicus Balken Schule wie 
Orlandi —X Er vollendete die von ſeinem Bruder 
Johanu in der Theatinertirche zu Mayland angefans 
gene Arbeit. Man ſiehet much noch lie Alls 
dere, die er in Kirchen und. Privatbäufern zu —* 
auf naſſen Kalt yemablt, worunter — 
an der Mauer eines Laudhauſes, wegen 8 — 
hen Nawahmung des Marmors ſehr bewundert THE 
den. Dieſer Kimſtler arbeitete auch zu Rom. —* 
coll T.'2, P. 197. 

— — (Yofeob)'des —** — Bruder * 
ler; \ — gemeinſchaftlich mit ihm für * H 
von Spanien, England und Mantua. 

Kran va beit ab er fich nach Rovio, feinem‘ Geburtte 

orte; er — und hinterließ zwey Soͤhne 

eg bard 8 Thomas, von denen in befondern en 
n gehandelt wird. Sopram p- 297. 

— —:(Taddeus ). ein Mahler, Bildhauer er 
Baumeifter von. Rovio, an dein Lauifferfee; lernte 
bey feinem Water Johann. Nachdem er zu Rom ſtu— 
birt hatie,. feste er ſich su Genua, und verfertigte 
v —* Arbeit, Er war dergeſtalt in feine Kunſt vers 

*. daß er folche feinen Schülern gleichſam einzus 
füchte „ indem er fie mit ungerneiner Freund⸗ 

En m ben vornehmen Stufen unterwied; auch 
mare, ya all fein Vermögen darauf, feine 
allen Willenichaften unterweifen zu laifen, 

* * un ar: Diefe wären der K * rech⸗ 
arb 1613. und ward in der fir 

—— ke di Capelletto wo ihm jein Sohn 
Yobann ein Monument fegen ließ , begraben, Sopram 


P- 293. 
(Fboma 8) Jofe 68 Sohn und Scyüler 

verfertigte e die Kirche: Jeſus an Genua wen En 
* von Marmor an dem Aktare des gelreuzigien Hei⸗ 
andes und ein Baſrelief für die Kavelle St. Maria 
3 in der Kirche St. Ciro, u. f. f. Er ward 

ren Turin berufen , wo ihm auf fein Ab⸗ 
— zufolg herzoglichem ‚Befehl, ein Grabmal mit 
feinem Brujibild aufgerichtet wurde, Soptani p 297. 


—* da Varallo⸗ Siehe den Artikel Veter da 


Earmanides, 


Carmanides; ein antiker Schmelmabler, Siehe 
den Artikel Aritobulus, 

Earmelitano (BP. Luca) Siche Luca. 

Earmeton (Georg) Siehe Eharmeton. 

Earmine (Frarer Philipp dei) ein Beyname des 
ältern Philipp Lippi. 

Carmoid (Earl) mahlte dad Gewoͤlb der H. Ka 
pelle des königlichen Schloſſes Vincennes und verfer, 
tigte —— zu den Tapezereyen zu Fontainebleau. 

ar e unter Primaticcio um 1560, Siehe den 
Artikel Simon le Roi. Felibin T. 3. p. 117. 


— — (Martin di) Siche Charmois. 


Garmona (Manuel Salvador ) ein geſchikter ſpa⸗ 
nifcher Kupferfiecher; lernte zu Paris bey Carl Dis 
puid, und ward ein Mitglied der königlichen Künft, 
leracademie daſelbſt. Um 1760. gieng er nach Mas 
drid por ‚Man bat von ihm einige mit dem Grab» 
ftichel ſchoͤn ausgearbeitete Blätter nach Vandyk, €. 
Banloo, BVierre, Roslin ; ein allegorifched Blatt 
auf Earl den Ulten, König in Spanien nach einer 
Zeichnung des Franz Solimena, u. f. f. Bafan, 

Earmontel (2. €. de) ein framöfifcher Mahler; 
machte fih um 1765. durch eine Tafel , welche die 
unglütliche Familie Calas vorſtellte, einen berühms 
ten Namen. Diefes Stut ward von Joſſe im 
Kupfer geſtochen. Die Kupferſtecher J. B. Tilliard, 
obiger la Foſſe / Houel uf. w. 6 auch nach 
Carmontelso Bildniſſen gearbeitet, 

Carneri (Mattheus) ein Bildhauer und Baumei— 
fe zu Venedig; erneuerte 1610. dad Grabmal des 

erühmten Paul Caliari in der Hterongmitenkirche 
St. Sehaftian. Er verfertiate auch 16373. dad praͤch⸗ 
tige Grabmal des Doge Franz Erigo in der Pfarr 
fire St. Martinus. Ritratto di Venejia. 

Garneto ( Stephan) mablte zu Venedig in einem 
—— Magiſtrato del Monte novißimo genannt, Die 
ilder der 9 HD. Petrus und Paulus, Bafraglia, 

Earnevale Domimcus ein Mabler und Baumeilter 
von Modena; binterlich eine umaͤhiige Menge Gemaͤhl⸗ 
De in Del und Frefcofarben , Die er mit einer fehr ange 
nehmen Manier verfertigte. Er mahlte die Aechitec: 
tur fo natürlich, daß die Augen der erfahruciten 

unfiverländigen dadurch getäuschet wurden. Die 

Künflier arbeitete in. feinem Vaterland um 1564. 
Siehe ben Artikel Hieronymus da Fano. Vedriani p.99. 
Kirche S. ©. Eofina und Damianusd 1722, wieder ers 
baute, Koma antica e moderna. 


- Earnio (Anton) aus Friaul gebürtig; lernte bey 
feinem Vater, einem ziemlich guten Mahler. Er ars 
beitete nach einer guten Manier und mahlte Dad na, 
Tende gelind und zart; weil.er aber niemals auffer 
fein Vaterland kam, war er auch anderswo gang un⸗ 
betannt , batte wenig Arbeit und wurde ſchlechi für 
feine Kunti belohnt, daher er bis in fein. hobes Als 
ter ein kümmerliches und elendes Leben führen mußte, 
Er blühete um 1680, Guatienti. 
Carniole. Siehe Eorgnivole, 


Earnovale, Siehe Earnevale und Bartholome ba 
ino, 


Earmılo (Simon da) in dem Gebiete von Bol: 
tri; ein vortreficher — es re ' 
arbeitete mit einem unvergleichli oͤnen Coloxit. 
Simon trat in den Franciſcanerorden und bli um 
1520, Soprani p. 27. 

Caro (Balthafar di) ein Mahler zu Neapel; lern, 
te ben Andrcas Belvedere. Er mahlte anfangs mit gus 
tem Erfolge Blumen ; aber feine Neigung zog ibn 

das Fagbenmablen. Er mablte in Diefer neuges 

ten Art Voͤgel, wilde und zahme Thiere mit ‚eis 
ner ichen Manier. Caro arbeitete um 1740, 
für den König und andre Groffe feined Hofe. Domes 
nich T. 3. P- 577. 

— anz Lopez) ein Mahler von Seville; 
lernte * —* de las Roelas. Er arbeitete vieles 
in den königlichen Pallaͤſſen zu Madrid und zu Par⸗ 
do, Dicken leztern mahlte er auf einem Plafond 
bie te Kapfer Carl des V. als Stifter dieſes 


) ein Baumeifter u Rom, allwo er bie. 


Earoft, 


Orts, und erwarb fich durch Diefe Arbeit einen groß 
en Ruhm. Er farb zu Madrid 1662. im Joften 
Kan feines Alters. Sein Sohn Don Frans; lernte 
auch bey Alonfo Eano , unter welchem er ein ſehr 
gefchikter Kuͤnſtler wurde. Er arbeitete zu Seville und 
u Madrid, wo er in ber Kirche St. orus vers 
De rn ade ae Di 

nd dv 1667. im 
mes Alterd, Velaſto Me, 115 9 130, Jahre ſ 

— — (Johann ) Siche Carſo. 

Earobio ( Johann) ein Mahler, von weichem 
in der Kihe ©. St. Fau mus und opila ju 
Serie wey hiſtoriſche Stüle ſiehet. Pitture, ic. Di 

reſtia. 

Carocci ( Philipp) ein Kupferftecher zu Rom, von 
welchem man ben über Goliath und die Philiſter fie 
genden David fiehet: Acht Blätter welche Carocci 
nach einer von P. von Cortonna in der Gallerie dei 
Pineto ded Marcheſe Sacchetti verfertigten Frefcomabs 
lerey in Kupfer geejt. u. f.w. Gandellini. 


Caron (Anton) ein Mahler von Beauvais; arbei- 
tete um 1590. zu Baris. Er mahlte Gefchichten und 
Bildniffe , von denen Thomas de Leu, E. Gaultier, 
G. van Bern, u. f. w. einige in Kupfer flachen. Le 
Eomte T.3. p- 308. 

— — (Micdaus) ein Buchhändler, Formfchneis 
ber, Meßluͤnſtler, Mathematicus, 33 und 
Mitglied der gelehrten militariſchen Geſellſchaſt zu 
Beſancon. Die ſer Künftler übertraf die neuern Forms 
ſchneider fehr weit, und würde den le Sueurs gleich 
gelommen ſeyn, wenn er ſich auf das Figurenzeiche 
nen befiffen hatte. Bapillon der ihn T. 1. p. 333. als 
fuͤhrt thut auch vieler anderer neuerer umd älterer Form 
jchneider , ſowol gefchikter ald mittelmäßiger Mel 
dung , welde man bier, zu Ausweichung verdrüßlis 
cher Weitläufgkeit in Abpbabetifcher Ordnung aufs 
zuzeichnen gut befunden. Antoine, ein Buchhändler 
zu Mes; Didier Aubert, des jimgern J. Vapillond 
Schuler; 2. 5. Bednart; Beugnee; de Blond von 
Orleans; Biondel, rin Anverwandter und Schüler 
des Vincen le Sueur; 9. Bonardel, »ein Schüler 
des — Papillon; la Borne, ein Kartenma⸗ 

rs; 
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her zu ; Boulard; Bourri von Paris; arbeis 
tete lange Zeit iu Bruffel; Y. du ; Eontat, 
genannt le Brun, ein Buchhaͤndler zu Paris, farb 
17685 Daunhaus; Georg Daufrel; Defcouteaur, 


ein Buchdrufer zu Chaumont in Bafign ; Eflradier; 
Ferlato; le eure, eim Schüler des Niclaus le 
eur, und Panſeron; Sep, von Pyon gebürtig; 
Bram , ein Niederländer , arbeitete zu Sri el; Guls 
nard; Guillaume; Hoyeau zu Chartres; Iſnard von 
Straßburg; de Laire ein Pariſer; Pangloid, ein Tas 
pegerenen = Papiermacher und Kunfthändier zu Varis 
Maſſon ein Mabler, Wiyer; Nioul ein Buchdrufer 
zu Brüfel; Johann D’Ogeroed, ein Buch, und Ks 
pfertichbändler; Panſeron ein Schüler des Bincenz le 
Sueur ; Vincent Pefant, ein Kartenmacher, eben dies 
ſes ie Sueur Schüler ;_®. Petit; Quadrata von Yes 
ronne; Earl Raguil; J. und B, KReifacher, Schweis 
ie; Roche ein Lyoner; P. Rochienne; Sadohe zu 
heims; Steinbeck oder Diet, ein fchwebifcher 
Harz B. Tatorac zu Paris; Vautrain ein Buchs 
drufer von Nancy, ferte fich zu Epinal; Zapherinus 
von Antwerpen; * und Paul Tavin; Vannus; 
Andreas und Paul Yverpos, von Bourges. 
Caroſelli (Ungelus) ein Mahler zu Kom; lernte 
bey Mich. Ang. Merigi. Er mablte 1630, für die 
St. Veterdlicche die Tafel des H. Wenzeslaud, Het» 
von Böhmen. Man het auch von ihm ein Ge⸗ 
maͤhld, welches dem fenerlichen Einzug den M. U. 
Eolonna, Admiral ber päbflichen Galceren, bey Ans 
laafe des Seetreffend zu Lepanto, in Rom gehalten, 
vorſtellt Earofelli war ein guter Bildniffemabler und 
ſehr geſchitt in Ausbefferung alter Gemaͤhlde Er 
beyrathete eine Tochter von Balthaſar Lauri und farb 
1653. im sbſten Fahre feed Alterd, Man findet in 
der Galleria Gerini einen Kupferftich nach ihm. Paß 
ſeri p. 188. 
Earofi (Anton) ein Mahler zu Geuuga, deſſen 
Pe 1665. die Kupole einer Kapelle in der Kirche 
Rochus zu Rom mablte. Titi. — Aushelm Earofi; 


136 Earota, 
WR: Bfarrlicche St. Defiderins zu Siena. 
e 


Carota (Anton) Ciapino, Baptift del Cinque und 
Taſſo; alle vortrefliche Dre in Holj. Man 
findet von ihrer Arbeit in der Bibliothek des Kloſters 
St. Laurentius, wozu M. A. Bonaroti die Models 
le verfertigte: Sie ift fo jart und fauber, als man 
fe von Wachs machen könnte. Carota und Taffo ar- 

eiteten auch zu Genua iu dem Pallaſte des Prinzen 
Doria unter der Aufſicht des Perino del Baga. Sie 
blübeten um 1530. Bottari T. 3. p. 246. 


Earotto (Yoh. Franz) ein Mabler zu Verona; 
fernte bey Liberale und Andreas Manteyna, bey wel» 
chem er die Kunft fo wohl begrif, daß er auch feinen 
Lehrmeiſter übertraf, und derjelbe des Schulerd Ars 
beit für feine eigne verkaufte. Sein vornebmftes Wert 
it die Kapelle der H. Maria in der Kirche St. Fer: 
mo maggiore, in welcher man mehr ald Lebensgroße 
Figuren fiehet , womit er feine Meider beichämte Die von 
ihm ausſtreueten, daß er nur kleine Bilder mablen konn⸗ 
te. Als man in einem feiner Gemaͤhlde die Schenkel ci» 
ned Engels für allzudünne tadelte, gab er zur Antwort : 
Weil die Engel gemeiniglich mit, Flügeln vorgeftellt 
werden, fen es der Natur gemäß, daß man ihre 
Schenkel nach Art der Vögel leicht und hager zeichne, 
damit fie zum Fluge deito bequemer fenen. Vaſari 
führet noch eınige andre finnreiche Reden dieſes Kuͤnſt⸗ 
lerd an, Man gieber ein Gemaͤhld in der Satrifley 
der Kirche St. Thomas zu Verona für feine Arbeit 
aus; es fteller die H. Maria mit dem Kindlein Je— 
fus un? Et. Johannes vor, und iſt eine fchöne Nach- 
abmung von Raphaeld Manier. Earotto formte auch 
fchöne ganz » und halbrunde Fun ‚ und ſchnitt ei⸗ 
nige Schaumünzen in Stahl. Er flarb 1546. im 76. 
Jahre feines Alters, und ward in der Kirche Ma- 
donna dell! Organo begraben. Sein Bruder Johann; 
ahmte ihn in der Mahlerey nach. Eines feiner beiten 
Werte iſt eine Sammlung von Zeichnungen, welche 
den Grundrif , die Alterthuͤmer, Triumphbogen, 
Gebäude und das Eolofeum der Stadt Verona vor: 
ftellen: J. Maria Falconetto durchſah diefed Wert 
von neuem und beförderte ed zum Druke. J. Geor⸗ 

iumd F Huret haben die Kupferſtiche darzu radirt. 
* ſtarb 1565. im örften Jahre ſeines Alters. 

oo Nr. 160. und 17. 


Carpaccio (Victor) ein Mahler zu Venedig; ar: 
beitete anfangs mit einer etwas harten Manier, die 
er aber mit der Zeit milderte, da er ſich von der al» 
ten (charf abfchneidenden entfernte. Er arbeitete mit 
den Bellini in Dem groffen Rathsſaale des berjoglis 
chen Ballaftet. Sein beſtes Werk ift, das Leben der 

Urſula auf heben Tafeln, in der Schule diefes 

amend, welche Earpaccio 1495. gemablt bat. In 
diefen Stüfen findet man eine zarte Manier, aute 
Verfpective, eine groffe Verſchiedenheit in den Kieis 
dungen, eine geofie Stärke in den Localfarben ‚ und 
Gegenftände, welche nach einer gemeinen Natur und 
obne Auswahl richtig und naiv geichildert iind. Er 
farb in hohem Alter im Anfange ded XVI. Jahr- 
bunderts. Nach des Vaſari Bericht hatte Victor Hey 
Brüder: Lazarud und Sebaftian, die er ih feiner 
Kunft unterwies, und ihn wohl nachahmten. Man 
fiebet in der Nonnenkirche Corpus Domini genannt, 
ein Gemähld von ihrer Hand, welches die 9. Yung» 
frau Maria gwifchen den 9. 8. Catherina und Mars 
tha vorſtellt. Die Innfchrift dieier Tafel zeiget daß 
der Mabler Lazarus Sebaſtiani Heiffe, und dag ſich 
alfo Bafari in Diefen Namen geirret habe, Ridolſi T, 1. 
p- 27. 

Earpentier ( Matthäus Te ) ein Baumeiſter von 
Rouen; war um 1750. ein Mitglied der königlichen 
Acadermie zu Paris, Die Häufer von Erozat und Bou⸗ 
ret wurden nach feinen Zeichnungen gexiert, und die 
Kapelle des Eollegiums don Grammont aufgeführt. 
Man hat von ihm den Dlan, Durchfchnitt umd Auf 
tif des neiten Rathhauſes zu Rouen, welches Werk 
er 1758. zu Daris in Folio Herausgad, 

Garventierd (Adrian) ein Bildniffemahler ju Lois 
don. D. Martin hat des Bildhauers L, 5. Roubil— 
lac nach ihm in Schwarztunft gearbeitet. 

Carpi (Merander da) Giche den Artikel Lorenz 
Gandolfo. 


Earra, 


Earpi (Earl Fofeph )_ein Verfpectiomahler 
zu Bologne; lernte bey Dominicus Santi und Her 
cules Graziani. Er arbeitete zu Peſaro, 
Bologne, u. f..f. Man bemerket in feinen Gemaͤh 
den einen groffen Verfland, eine richtige Zeichnung, 
ar — und gute a in dem % 
ori r flarb 1730. im 64 re feined 
ters, Academia Elementina T. ı. p. 372. 


Hieronymus) ein Mahler von Ferrara ; 
kernte bey feinem Vater Thomas und bey Benvenus 
to Garofalo. Er ſtudirte nach Anton Adegri und 
fopirte viele von feinen Gemaͤhlden. Man ſiehet in 
den Kirchen St, Martino maggiore und St. Salda 
tore zu Bologne zwey fchöne Gemaͤhlde von feiner Ars 
beit; in dem lejteen ahmte er. einiger Maaßen den 
Parmefan nach. Carpi verftund auch die Baufunft, 
daher ihm Pabſt Julius der III. die Aufficht über die 
Gebäude des Belveders anvertraute. Endlich gieng 
er in fein Vaterland zurut und. farb daſelbſt 1556. 
oder 1569, im schen Fahre feines Alters. Der 
Kupferftiecher U. Scacciati hat nach ihm gearbeitet. 
Vaſari T. 3. p. 547. 


— — (Hugo da) ein Mahler, welchem die Ers 
findung der Holzfchnitte mit drey Stöten zugeſchrie⸗ 
ben wird: Auf den erften zeichnete er den Umeiß, auf 
den swenten den Schatten , und auf den dritten dad 
Licht ; er deufte einen Stot nach, dem andern auf 
gefaͤrbtes Papier ab. Seine Blätter find meiltend 
nad) Raphael, Barmefan, u. f. f. Diet Erfindung 
genel bemeldtem Parmeſan, Anton da Trento, B. 
Vecunl sc. jo wohl, daß fiewiele Blätter auf diefe 
ſelbſt oder durch andre verfertigen laffen. Hugo mahlte 
aus einem jeltenen Einfall ohne Pinfel nur mit_blofe 
fen Fingern eine Tafel, und fchrich folches zur Nach⸗ 
richt unter das Gemähld. .M. U. Buonaroti , dem 
man ed ald eine Seltenheit zeigte, anitatt felbigeg zu 
bewundern, urtheilte ganz trofen, der Mahler würs 
de beſſer gethan haben , wenn er die Pinſel gebraucht - 
hätte, Dieſes Gemabld wird in der Satriftey der 
St. Peterslirche zu Kom aufbehalten. Hugo blichete 
um 1510. Siehe den Artikel Peter er. Bas 
fari T. 3. p. 303. 

Carpinone ( Martial) ein gefchitter Mahler ; wohn; 
te um 1690. zu Elufone in dem Gebicte von Berga⸗ 
mo, Er kopitre die Gemäßlde der Baſſanen mit eis 
ner jb Ungemeinen Leichtigkeit, daß fie Ichwerlich von 
den Originalen zu untercheiden find, Lettere fü la 
Pittura, x. T. 5. p. 173. . 


. Earpion, ein antiker Baumeifter ; ſchrieb mit 35 
tinus ein Buch von ben doriſchen Ebenmafien d 
Tempels der Minerva in dem Schloffe zu Athen. 
Bitruvius L. 7. Bref. 97 

Carpioni (Julius) ein Mahler von Venedig; lerne 
te bey Wlerander Barotari, Er erlangte in kutzer 
Zeit einen geoffen Ruf in der Zeichnung, Erfindung; 
und lieblicher Färbung. Carbioni mablte auf eine 
Tafeln allerhand idealiſche Borftellungen, als: Traͤu⸗ 
me, Dpfer, Bacchanalien , Triumphe und Kinder⸗ 
tänge , in welchen man fchöne und feltfame- Einfälle 
findet. Seine Gemäblde werden ſehr geſucht: Ein 
Fall der Engel, den man von ibm in der St. Mis 
chaelslirche fiebet, ift mit vielem Feuer zufammenges 
fest, und in einem groffen Charakter gejeichnet. Sein 
Vinſel iſt markigt und fett; aber die Schatten find 
allzuſchwarz. Man fiehet auch eines von feinen Stüs 
fen in dem Pallaſte der Grafen Aiperti zu Bergamo. 
Earpioni wohnte zu Piacenza, Vicenza und Verona, 
wo er 1674. im szften Fahre feines Alters ftard. Er 

at einige Blätter von feiner eignen Erfindung radirt. 
echau , Richter , u. |. w. haben nach ihm radirt. 
Baſſaglia. 

Carpus, ein antiker Edelfteinfchneider ;' Jerute 
Softratud. Man findet von ihm in dem Aunftape 
net des Großherzog! von Toſcana, Bacchus und 
Ariadne auf einem Panterthiere reitend, in einen ro⸗ 
then Jaſpis eingegraben. Stofch Nr. zz. 


Earra ( Anton ) ein Bildhauer von Brefcia ; ift an. 
merfenswürdig wegen der Statuen , die er an dem 
Grabmale der 9 H. Fauſtinus und Jovita, in der 
Kirche dieſes Namens verfertigte. Seine Söhne Jos 
hann und Earl, derfertigten für die glesche Kieche die 


_—— ( 


Carracelb. 


Statue des H. Benedictus und einige andere Werke, 
Averoldo. 


— 
vor. Dominicus de Angelis hat ſein Leben beſchrie⸗ 
ben, welches man in dem erſten Bande von dem Les 
ben der Arcadier , derer Mitglied Anton war, findet, 
Malvafia T. 1. p. 517. 


Garraccio (Auguſtin) ein Mahler und Kupferſte⸗ 
cher zu Bologne; lernte bey Profper Kontana und 
Bartholome Paſſerotti. feiner Jugend übte er die 
Goldichmiedstunft und führte den Grabftichel mit ſol⸗ 
der Fertigkeit, daß er in feinem ıgten Jahre einige 

eiligenbilder nach des Eornelius Cort's Manier vers 

ertigte. Micht lange bernach gab er die Geburt Chris 
fti nad) B. Verugi auf drey Blättern heraus. 
zwischen ubte er fich auch in der Mahlerey und tt 
zu ſoſchem Ende Reifen nach Barma und Venedig, 
mo er cine jo gefcbitte , fleißige, richtige und — 
Manier erlernte, daß er ſich hierdurch Die Eiferſucht 
feined Bruders Hannibal zuzog. Auguſtin ward an 


den herioalichen Hof nach Varma berufen , erfuhr 


aber auch da die Wirkungen des Neides von dem 
Bildhauer Moſchino, der ald DOberauficher der ber 

glichen Gebäude ihm — unwuͤrdiger Weiſe 
ben Eajpar Eelio vorzog. Dleſes Unrecht gieng ihm 
fo tief zu Herzen, daß er darüber erkrankte, und 
1602. dajelbft im ssften Fahre ſeines Alters ftarb. 
Die Academie der Zeichenkunft zu Bologne hielt ihm 
ein prächtiged Leichenbegangnif. Wuguftin machte 
ſich mit feinen Kupferitichen eben fowol ald mit feis 
nen Gemäblden berühmt : Diefe findet man zu Nom, 
Bologne und Parma ; jene verfertigte er nach Tin: 
toret, P. Veroneſe, F. Barorio, Eorreggio, Vanni, 
u. ſ. f. Seine Gefchillichkeit in der Zeichnung gab 
ihm zuweilen Gelegenheit das Fehlerhafte der Ge: 
mählde in feinen Kupferitichen zu verbeffern, wors 
durch er bey einigen, ald Zintoret, P. Veroneſe, 
vielen Dank, bey andern aber bittere Verwieſe erhol. 
te. Man bewundert in feinen Blättern eine dreiſte 
Hand in der —— fie ſcheinen aber ſehr flach, 
und es fehlt ihnen am kraͤftigen Rachdrut. Radirie 
Blaͤtter in dieſer Urt find mehr wie Skizzen als wie 
ausgeführte Kupferfliche anzufeben. Die Studien, 
die er in den fehönen Wiffenicharten * hatte, 

aben ihm Anleitung zu fchönen Gedanken. Ermußte 
Die Feder fehr geſchitt zu gebrauchen, und feine Zeichs 
nungen find von einer freven und geiftreichen Arbeit. 
Seine Zufammenferung ift verftändig und erhaben; 
er gab jeinen Figuren einen fchonen Character , aber 
feine Köpfe find weniger beberzt ald feincd Bruders 
SHannibal. Seine Werke, wenn ſie den Werten Han, 
nibals an fühner Zeichuung nicht begtommen, fo 
übertreffen fie Diefelben am Adel des Ausdruks — und 
auch hier erſcheint ihr bender Charakter. Auguſtin 
hatte feinen Geſchmal durch den Umgang mit der 
groffen Welt verfeinert — Hannibal war von Natur 
wild und ungefellichaftlich. Auguſtin arbeitete über; 
das in der. Mahleren nur in müfigen Stunden zu 
feinem Vergnügen. Er lehrte in der von feinem Bet» 
ter Ludwig Garraccio angelegten Academie, die Ge 
ſchichte die Fabel, die Perivectiv und Die Architec⸗ 
tur. Malvaſia zählet 241. Kupferbiätter von diefem 
Meifter , worunter ungefehr 40 Stute fehr beträcht- 
Jich find. Man fchreiber ihm auch die in gel ge⸗ 
ſchnitiene Anfangsbuchitaben fo wie die Kup erfiche 
von des Anton Campi Geihichte der Stadt Eremo- 
na zu. B. Fariat, F. Verrier, €. Galle, O. Dol- 
find, R. Sabdeler, u.f.f. haben nach Auguftin in 
Kupfer gearbeitet. Malvafia T. 1. p 355. 

— — (Franz) Hannibald und Auguſtins Bruder; 
fernte ben feinem Vetter Ludwig. hatte in acas 
demifchen und andern Zeichnungen kanen feines glei⸗ 


© 
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chen, und gab fowol in dieſem Stuͤle als in dem 
Eolorit durch feine Werte zu Rom und zu Bologne 
eg rd rd 
i ie fen. er ein uno eben 
ſtürzte ihn im 27 e ſeines Alters 1622. ind 
tab; er ward zu Nom in der neuen Kirche begras 
en. Diefer Mahler hat einige weni Itter nach, 
H. Earractio u. f.t. radirt, Dralvafa 4, pP. 517. 
Earraccio ( Hannibal) gebohren zu Bologne 1560 
lernte bey feinem Vetter —* die — ded Cor 
— Parmeſans und des Tilians. Er hatte ein ieb⸗ 
haftes, ſeuriges, geſchwindes, leichtes und huttiges 
Genie ed in 


L feinem sten Jahre mahlte ex 
zwey Altartafeln. Hannibal lernte zu —— und 
u Venedig eine fo groſſe Manier , daß cr alle feine 
Mitbubler , die ihn einer fehlerhaften Zeichnung und 
des —** beſchuldigten, weit üb » Zu Rom 
verbejferte er feine Manier mit vielen Annehmiichkei, 
ten, wovon die farneſiſche Gallerie, eines feiner präch- 
tigfien Werken , zeugen kann. Eine Herzählung al, 
lex feiner Werke in Del und Freicofarben würden. 
— ſeyn: Man kennet zum Theile die Bor, 
trefichkeit feiner Kunft durch Kupferfiiche, Er farb 
1609. ju Rom aus Verdruß, weil feine QWerdienite 
mit Undank belohnet wurden, und ward in der Kirs 

eRotonda ea tal allwo ihm lange hernach Carl 

ararti ein mit feinem Bruftbild gerierted Grabital 
aufeichten Heß; die Grabfchrift Kiejet man bey Ne 
mei; p. 122, an nen begriff gleichfam in dem ers 
ſten Augenblike die Geſtalt eines ——— und zeich⸗ 
nete ihn mit etlichen wenigen Strichen ſo ähnlich, 
daß man ihn nicht miffennen lonnte. Er war auch 
in den ſo genannten Earricaturen , ‚vortrefich, umd 
trich es bierinn fo weit, daß er einem Thier oder einem 
Gefäße die Geftalt eines Menfchen , über den er fich 
Iuftig machen wollte, zu geben mußte. Ausden Mer, 
fen obbemeldter und einiger anderer Künftler, lernte 
Hannibal einen edeln und erhabnen Styl, eine Eräf, 
tige Färbung, nebit einem ſtohzen und prächtigen Ge, 
ſchinat in der Zeichnung ; ex mahlte auch gute Bands 
Iihafien, In dichteriichen Einfällen mußte ex fidy der 
Beyhilf, Augufins und Ludwigs bedienen, weil er für 
fich felbft hierzu weder Luft noch Gefhiklichkeit befag. 
Diefee Mahler verfertigte 16 Kupferftiche mit dem 
Grabſtichel und dev Nadel; dieſe leitere find von eis 
ner groffen Manier. Sein ganzes Kupferwert wird 
auf mehr ald 300 Stüfe geichäge. Malvafla T. x, 
P. 357. ° 

— — (Ludwig) dad Haupt der fo berühmt 
Schule dieſes Geſchlechts und ein Lräftiger —— 
zer der Damals wankenden Mahlerkunſt. Ward 1555. 
zu Bologne gebobren, und lernte bey Brofper Kon; 
tana und Camillus Procaccino Dbwol ihm die Nas 
tur in feinem Fürnehmen nicht alljugünftig war, über; 
wand er Doch alle Hinderniſſe Durch feinen ungemei» 
nen Fleiß nach den Werten der beften Meifter au ſtu⸗ 
diren, und formirte aus denjelben ‚eine Manier, iwels 
che fint der Zeit immer belicht, nachgeahmt und ge 
fücht wurde, Man fihreibt feinen Tod, der 1619, 
zu Bologne fich ereignete, einem Unmuth su, den er 
wegen feiner lezten mißlungenen Arbeit gefaßt hatte; 
fein Leichnam ligt in der Kirche St, Maria Magda; 
lena begraben, Zu feiner Zeit berefchte in talien 
ein feblechter und gemanierter Gefchmat, divi 
fegte Diefem eine gute Nachahmung der Natur, un 
die Schönbeiten, welche man in ven antiken Statuen 
antrift, entgegen: Dieſe Iöbliche Neuerung fand an 
fangs vielen Widerſpruch, umd feine ſowol als feiner 
Vettern Arbeit wurde einige Zeit verachtet: Allein 
man fam von diefem Vorurtheil zurüf, und erkannte 
endlich ihre Verdienfte. Ludwig zeigte im feinen Zu. 
ſammenſezungen einen fruchtbaren Geift; fein Be 
ſchmat in ber ———— iſt groß, edel und richtig; 
feine Manier it ausgefucht umd angenehm; er war 
aud) in Landfchaften ſehr gefhift. Er radirte drep 
Hlätter; der Abt von Marolles befaf das nach den 
Garrachen verfertigte Kupferwerk in 794 Gtüten, 
Malvafia T. 1. p. 357. 

— — (Paul) ift mehr wegen feines Brude 
wigs ald wegen feiner * Talenten —25 — ec 
war ein ſehr einfältiger Mensch, welchem feine Vet, 
teen allerhand lächerliche Streiche foielten. Man fie; 
het im der Kirche St. Maria Eolombona zu Bolog, 
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ne, ein Gemaͤhld von feiner Hand, Malvafla T. r, 
P- 523. . 
Earradoffo ; ein Beyname von Ambrofius Foppa. 
Earrara (Anton da) ein Bildhauer ; arbeitete zu 
Palermo, mo er für den Vicckoͤnig von Sicilien die 
Statuen der drey H. Marien in ſehr fchönen und 
derfchiedenen Stellungen verfertigte , welche in der 
— zu Montelione in Calabrien auf drey Als 
e geftellt wurden. Ferner machteer für eben diefen 
einige 328* Stufe in Marmor , die in 
ermo verblieben. Er hinterließ einen Sohn, der 
in dieſer Kunft feinem Vater nichts nachgab. Vaſari 
T. 3. p.ııo, Vielleicht it es Anton Gagint. 


Earrara (Bartholome da) Siehe den Artikel Fo 


bann Baccani, 
-— eg oder Peter da) ein Bildhauer; 
lernte bey Paul Naldini. Er arbeitete um 1680, zu 


Meapel und farb dafelbft. Paſcoli T.2. p. 467. 
— — (da) ein Beyname von Julian Finelli. 


Carrari ( Balthafar und Matthäus ) Mater und 
Kohn, von Ravenna geburtig ; mahlten den dritten 
Altar auf der rechten Hand in der Kirche St. Do: 
minicus daſelbſt, weiches eines der erſten Gemäblden 
von Delfarben in dieſer Stadt war, und von Pabſt 
Julius dem Il, denen Gemaͤhlden zu Rom gleich ge- 
fchäzt wurden. Diefe Mahler florirten vermutblich 
um das Ende des XV. Jahrhunderts, Fabri p. 93. 


Earrarino. ein Beyname von Andreas Bolgi. 


Earratoli (Peter ) ein Mabler und Baumeifer von 
Verugia; ferute bey Ferdinand Galli» Bibiena. Er 
arbeitete zu Rom, wo er perfpectivifche Gemaͤhlde für 
die Schaubühnen und Zeichnungen für Gebäude ver; 
fertigte, unter welchen wey Riffe für die Worderfeite 
der Kirche St. Johann von Lateran fich befinden. Er 
blühete um 1720. Pafcoli p. 248. 

Earravage. Siehe Earavage. 


— — (ber weyte) ein Beyname von Diego Ba 
lafquej. 

Earravaggino; ein Beyname von Thomas Luini 
und F. Baptift Sic. . . 


Earravaggio ( Fran ein Mahler von welchem man 
in den Kirchen zu Mapland verſchiedene biltorifche 
Stufe findet; ald in St. Maria - Grasie , das 
Bildnig Ludwig des Heiligen, Königs in Frantreich. 
In St. Lucia, und in St Pietro in Gaffate, allwo 
er die Anbettung der Weifen vorfielte. Man ſiehet 
auch verfchiedene Gemäblde von feiner Arbeit in der 
Schule de Grafi. Torre. 


— .— (da) ein Bepname von Polydor Ealdara 
und M. A. Merigi, 


Earre (Abraham) Heinrich? Sohn und Pehrling 
ward im Haag Uo. 1694 gebohren. Er mahlte Bild» 
niffe , Familien» und Kleine Gabinetsftüfe , unter wels 
chen die aus zwölf Kindern beitehende Familie des 
Herren von Rampen ald ein Stüf von guter Zufam- 
menfezung nnd fchöner Behandlung durch van Gool 
T. 2. p- 215. befchrieben wird, 


— — (Franz) ein Mahler aus Friefland, deffen 
Arbeit aus Baurenfeften und andern dergleichen Ge: 
genftänden beſtehen. Er arbeitete als erſſer Hofmah⸗ 
fer bey Prinz Wilhelm Friedrich, Statthalter von Frieß- 
land. Nach deifen Abſterben richtete. er ein prächtis 
ges Leichengerüft zu, welches er ſelbſt in Kupfer er 
te, und feine Gefchillichkeit genugfam anzeiget. Nach» 
ber feite er fich zu Preumaerden , wo er Ao. 1669 
im 33. Jahre feines Alters ftarb. van Gool T. 1. 
p.64 und I.z, p. soı, 


— — (Heinrih) Framen Sohn; lernte bey Ju— 
rinen Jacobs und bey Jacob Jordaens. Er ar 
Geſellſchaftsſtuͤle, die man des Gerard Doum’s Arbeit 
an die Seiten fegen darf, und fchöne Landichaften. 
Seine Manier ift ſehr angenehm und er beſaß ein gus 
tes Colorit. Diefer Mahler arbeitete zu Amſterdam 
und in wo er 1721, im 63 oder Ssiten Fahre 
feines Alterd Hard, Er hatte vier Söhne welche meis 
ftend feiner Manier folgten. Remy p. 43. Sein Sohn 

nei, gebohren in Haag 1696, zeichnete einige 

hre für einen Baumeifter zu Amſterdam und mabite 


Carrey. 


verſchiedene Stuͤle für die fran ͤſſche Schaubühne in 
Haag. Man ſiehet einige Dekenſtuͤte von feiner Hand, die 
er mit Bildern, Architecturen und Baftelich treßich 
u zieren wußte. Garre mahlte auch Bildniffe in Bas 
el und Miniatur, und arbeitete zu Leyden. Johann, 
fein Bruder, gebobren 1698. Mabite Bildniffe, His 
—— Free = ſa f. Er — —— pen 
mirten Gemeine in Haag, zog auch einen 
ne zur Kunſt. Ban Gool T:. p. 217. 

— — (TFacob) ein Mahler von Tournay; lernte 
zu Paris bey Deter Mignard, und ward in Bildniß 
fen berühmt; er ward auch 1682. zum Mitgliede der 
königlichen Ncademie zu Paris aufgenommen. Garre 
erhielt Durch den Borfpruch feines Rehrmeifters ein 
tönigliches Gehalt von 1500. Pfunden ; ald aber Migs 
nard 1695. flarb, gab er feine Benfion auf und kehr⸗ 
te in fein Vaterland zurüf , wo er auch aeftorben , 
folglich it Das Sterbeiahr von 1694. im 43ften Fahr 
ve feines Alters, welches Guerin p 198. angtedt, 
falfh. Monville p. 155. Siehe den Artikel Jacob 
Carrey. 

— — (Michel) lernte bey feinem Bruder Heinrich 
und bey Niclaus Berahem. Er mahlte nadı Gas 
brield van Leeuw Manier. Michel arbeitete lange Zeit 
in England, aber nach Abraham Beguns Abiterben 
ward er nach Berlin beruffen, wo er bis 1713. blieb; 
darauf gieng er gen Amſterdam und farb endlich zu 
Alkmaer 1728. In feinen Landfchaften fiehet mıan Uns 
gewitter, zerfchmetternde Stralftreiche ımd Windftur 
me, er mablte auch meiftend groffe Stüte. Seine 
Landichaften, Figuren und Thiere find, ungeachtet 
der befondern Manier und oft unnatürlichen Colo— 
rit, der Achtung guter Küuftler allerdings würdig. 
Deſcamps T. 3. p. 363. 

— — (Peter) hat nach P. Mignard das Bilde 
niß Ludwig des XIV, in römijcher Kleidung in Kur 
pfer geftochen. 


Carrenno (Johann) ein Mahler von Abiles in 
Aftnrien ; lernte bey Peter dellas Cuevas und Bat 
tholome Roman. Er mablte in der Kirche dellad Re 
cogidas zu Madrid die buͤſſende Marin Magdalena, 
und die Deke des Eöniglichen Spiegelgemachs, bey 
welchem Anlaas er zum königlichen Mabler ernannt 
wurde. Garenno mahlte auch das Gewölb der pot« 
tugiefifchen Kirche St. Antonius auf naſſen Kalt. 
König Earl der II. machte ihn zum Ritter von St. 
Fage und gab ihm ein Eoflbares Drdenskreug, wele 
ches er aber aus Befcheidenheit niemals tragen wos 
te. Er mahlte auch ſehr wohlgleichende Sildniſſe. 
Diefer Künftter ſtarb 1685. im 75ſten Fahre feines 
Alters. Velaſco. Mr, 172. 

Earrerio ( Mattheus ) ein Baumeifter von Bene 
dig; arbeitete um 1647. zu Padua, wo er in einer 
Kapelle der Eathebrallirche den groffen Altar baute, 
Roffetti p. 130, 

Garretti ( Dominicus) von Bologne; wohnte lans 
ge Zeit zu Breſcta, und mahlte kleine Hiftorien. Er 
verfertigte für die Kirche St. Pietro in Dliveto 
dafelbft eine Tafel in welcher die H. Maria mie fie 
die H. Therefia mit einem Kleinod befchenkt, vorge» 
ſtellt iſt. Er arbeitete auch in feinem Valerlande für 
öffentliche und Privatgebäude. Sein Bruder mahl. 
te Bu Blumen und Früchte nach der Natur. Abe⸗ 
roldo. 


Earrey (Yacob) gebohren zu Troye in Champag⸗ 
ne 1646; legte den Grund zu der Mahlerey iu Haus 
fe bey verfchiedenen unbekannten Meiſtern, hernach 
kam er gen Paris, wo er von Earl le Brun vollende 
in der Kunſt unterwiefen wurde, Herr Nointel, Lös 
niglicher Gefandter nach Eonftantinopel, nahm ihn 
auf Empfehlung feines Lehrmeilterd mit fich dahin, da 
dann Earrey auf verfchiedenen Reifen in Egypten und 
Griechenland die Alterthümer nachzeichnete , inziie 
fen auch einige Gemaͤhlde verfertigte, welche die 
Eeremonien die bey dem Eimug und Verhör eines 
Gefandten vorgehen, abbilden. Er begleitete feinen 
Heren wieder in Frankreich, und arbeitete von neuem 
unter Earl le Brun, befam auch nebft einem jährlis 
chen Gehalt, eine Wohnung zu Verſailles, und eıne 
andre aux Gobelind. Earrey machte viele Zeichnuns 
gen zu Aus ierang des koͤniglichen KabinetB, welche 
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in Schreiner» Bildhauer» und Goldſchmiedsarbeiten 
gebraucht wurden. Nach le Brund Tod gieng er in 
fein Vaterland zurüt, wo er unter andern das Leben 
des H. Vantaleon auf ſechs groſſe Tafeln mahlte. 
Erftarb iu Trode 1726, Lambert. T. 3. p- 225. Es 

ichkeit zwijchen dieſem Mabler und Ja⸗ 
cob Carre. 


er 
und mablte anfangs in Delfarben, Sie — 


der — und in der Miniaturmahlerey ein 
fo hoben Grad der Vollkommenheit, dag ihr hierinn 
wenige beufamen. Die Academien zu Rom, ju Bor 
by und zu Paris nahmen fie ald cin Mitglied auf. 
mablte auch vortrefich in Paltelfarben, und wur⸗ 
de dediwegen an die Höfe u Wien und zu Verſailles 
beruffen. Sie ward ein paar Fahre vor ihrem Ende 
ſtotbiind, und ftarb au Venedig 1757. Ihre Bildniffe 
ben neben einer volllomnen Achnlichkeit, eine feine 
usarbeitung , eine ungemeine Leichtigkeit, eine jons 
derbare Aunchmlichkeit und ein dewundernswuͤrdiges 
Eolorit. Mau ſiehet nirgend eine geöffere Menge von 
ihrer Arbeit ald zu Dresden, wo ein ganmes Meben: 
er der Gallerie Damit angefüllt it. El. du Flos 

. de !’Armesin, Epicie, Faldoni, Orfolini, uw. ſo f 

aben nach ihr in Kupfer — Ihre Schweſter 
ohanna mahlte auch in Miniatur und in Paſtel; ſie 
arb 1737. d'Argemneville. 
’ — (Joh. Stephan) Siehe den Artikel M. 
aſtrucci. 

Carroſid (Baptiſt) Eiche den Artikel Sinibald 
Ecorja, ſeines Schuͤlers. 

Carrucci ( Jacob) genannt da Pontormo, geboh⸗ 
sen 1493. Da fein Vater Bartholome, ein Schuler 
ded Dominicus Ghirlandaıo 1499. farb, lernte as 
cob bey Leouhard da Bince, Mariotto Albertinelli, 
Peter di Coſimo und Andreas dei Sarto; diefer Jagte 
ihn aus Eiſerſucht von fich, weil er hörte daß Ra— 
phael und Michelangelo feine Arbeit geruhmt hatten. 
Beyde urtheilten er warde die Mablerey auf einen 
hoben Grad der Vollklommenheit bringen ; aber Pon⸗ 
tormo erfülte dieſe groife Hofnung nicht. Man kann 
zwar nicht laugnen, daß er fich anfangs eines kraͤfti⸗ 
ig eines fchönen Coloritd und einer guten 

ndung in feinen Werken bedient habe. ine 
Manier war groß aber etwas hart: Allein er verlieh 
Dicfe, ob er gleich einen groffen Ruhm damit erlangt 
hatte , und gewoͤhnte fich an den deutichen Gefchmat, 
Man kann diefem ſeltſamen Einfalle, den grojfen 
Unterſcheid zwiſchen feiner eriten berühmten Arbeit 
und der leztern, welche keine Achtung verdienet, zu⸗ 
fhreiben. Er ſuchte zwar nachher, aber vergeblich , 
feine erite Manier wieder zu erlangen. Diefer Mah— 
ler hatte cine feltiame Lebensart; er flieg in feinem 
Haufe auf einer hoͤlzernen Treppe in fein Mahlzim: 
mer und zog fie durch ein Gewind in die Höhe; er 
bielt keinen Bedienten und kleidete ſich ehr ichlecht. 
Uebrigens war er fo eigenfiunig, daß er feine Hand» 
werter mit Gemaͤhlden bezahlte, da er hingegen ſich 
weigerte für ven Großbersogen von Toſcana zu ats 
beiten. Ben dem Einzuge Vabſt Leo des X. zu Flo, 
renj, arbeitete er an den Auszierungen dieſer Stadt. 
Es ift unbeſchreiblich, wie viel er, für Kirchen Palld- 
fie, Ballerien, Säle, Schaubühnen, u. ſ. f. gearbeis 
tet habe, Er ſtarb 1556, und ward in dem Chore 
der Servitenlirche zu Florenz wo er einige Gemaͤhl⸗ 
de verfertigt hatte, begraben. Julius Bonajone. M. 
C. Prefiel, u, ſ. w. haben nach ihm radirt, Vaſari 
T. 3. P- 474 

Gars (ob. Franz) cin Kupferfiecher ; arbeitete 
zu Lyon, gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts, 

— — (Lorens) war einer der vornehmſten Kupfer 
flecher feiner Zeit, umd arbeitete um die Mitte des 
xVilt, Jahrhunderts zu Paris. Dan bat von ihm 
eine Menge Blätter, von welchen Bafan in feinem 
Dictionaire die vornehmite anfuhrt: Gie find nach 
3 leMoine, E. Banloo, H. Rigaud, J. 5. de Troy, 

Wateau, u. ff je 

Carſo ( Johann dal ) ein gefchikter Groteslenmahler 
aus Sclavoniem arbeitete um 1550 ju Rom unter 
Taddeus Zucchero, Vaſari. 


T Kräfte uͤberſteigenden Arbeit in G 
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Cartare (Julius) ein roͤmiſcher Bildhauer und 
Schuͤler des Ritters Bernini, unter welchem er von 
feinem ıgten Jahr an diefe Kunſt mit folchem Eifer 
trieb, daf,_ob er gleich anfängt en der feine 
e e (fand fein Yes 

darüber einzubüffen, er doch darinn unermüdet 
fortfuhr und durch feinen Fleiß und Geſchitlich⸗ 
keit bey Bernini fo beliebt machte, daß er befländig 
an ſeiner Seite und ſelbſten an feinen Werten mitarbeiten 
mußte; daber es vermutblich kommen mag, daß feis 
ne e fih umter ded Bernini Namen verlohren 
baden, benn man findet den feinigen auf keinem bes 
kannten Stuͤle. Cartare begleitete auch feinen Lehr⸗ 
meifter auf feiner Reife in Frankreich. D. Bernini 
p- 113, 

Cartari ( Marius) ein Kupfertecher, arbeitete um 
1570. zu Rom. Seine Blätter befichen meiſtens in 
eignen Erfindungen: einige ind nach Franz Galviati, 
Tıtian, u. ſ f. Erverfertigte 1578. Die Bildnuffe der 
24. erften römiichen Kayſer von Julius Caeſar bis 
auf Heliogabalus. Chriſt führt fein Zeichen p. 96, 
an. Baſan. 

Cartaud (Silvan) ein Baumeifter zu Paris um 
1740. war cbemals Baumeiſter des Herzogs von Berry, 
Bon feinen Werken findet man folgende aufgezeichnet: 
Dad Portal des Barnabiterkiofters; die Vollendung 
des Klofterd der petitd Peres, welches Muet anges 
fangen, und Bruand fortgefest hatten; das Haus des 
jungern Crozat; und die Kapelle St. Rene in der 
Nonnenkirche de la Madelaine de Trefnel, Auffert 
diefer Hauptitadt das Schloß Neuilly und das Luft 
haus des gedachten Erozat zu Montmorench. Er war 
des Herzogs von Orleans beſtelter Baumeiſter. Ale 
manach des beaur Arts. 


Garter (F.) ein englaͤnbiſcher Rupferflecher ; lernte 
ben Wenzel Hollart, und arbeitete um Das Ende des 
XVII. Jahrhunderts zu London. 


— — (6.) ein neuerer engländifcher Kupferftecher 
wird von Chriſt p. 380. famt jeinem Zeichen ange 
führt, B. Green, J. R. Smith u. f. w. haben nach 
ihm radirt, 

Earteriud, ein fehr berühmter Mahler, lebte um 
das Fahr Chriſti. 250. Man weiß von ihm daß er 
das Bildniß des Weltweifen Plotinus gemaplt hat, 
Porphyrius. 

Garteron ( Lorenz) genannt Parmegiano, 
den Artikel Johann Eavino. ⸗ Siehe 

— — (Stephan) ein Kupferftecher von Chatillon 
fur Seine in Burgund; lernte um 1610. Man 
bat von ihm Kupferftiche für Goldſchmiede und Mus 
fivarbeiter in Holz ; item Figuren, Verzierungen, 
Grotedten, u. |. w. Er wird von Chriſt p. 356. am 
geführt. Gaudellini. 

Eartheufer (Margaretha) eine Dominicanernon- 
ne zu Nürnberg; fchrieb acht groſſe Foliobaͤnde von 
Gefänge und Gebeter mit gothiichen Buchftaben, wel, 
che fie mit ſchoͤnen Miniaturgemäblden zierte. Ueber 
diefe Arbeit brachte fie nicht mehr ais zwölf Fahre, 
von 1458. bis 1470. zu, ungeachtet der Eleinfte mehr 
als fünf Finger dit iR, und fie nur in ihren müßigen 
Stunden Daran gearbeitet. >: Bücher werden in 
der öffentlichen Bibliothef zu Nürnberg aufbehalten. 
Blainville T. 1. p. 241. 

Cartolari  ) ein Baumeifter ; ermeuerte um 
1750. eine von den Kapellen der Kirche Madonna di 
Galliera zu Bologne. Aſcoſo. 

Cartollari Franz) Siche den Artikel Fohann 
Braccioli. 


Gartoni (Niclaus) Siehe Zoccole, 

Garucci. Siehe Carrucci. 

Garvajal. Siehe Earabajal, 

Earpftius, von Pergamus de mar einer der erſten 


Künftler welche in ihren Gemäplden den Sieg geflüs 
gelt vorftellten. Scholiaftes. 

Caſa (Joſeph) ein Bildhauer zu Padua um die 
Mitte des XVillten Jahrhunderts; wird von Roffetti 
p. 365. angeführt. 


Caſa (Melchior) Siehe Eaffa, 


© 2 


140 Eafa. 

Eafa ( Niclaus de la) ein Kupferftecher wird für 
einen Rothringer gehalten. Er hielt fich faft immer 
in Ftalien auf und lebte im XViften Jahrbundert. 
Ru mit dem Gra verfertigte Blätter find 
nach B. Bandinelli, u. f. Bafan. 


— — (Peter Anton della) ein Mahler zu Varma; 
arbeitete fehr wohl in Del. und in Freſcofarben. 
Man zählet unter feine Werke das Altarblatt der H. 
Maria Magdalena Bazzi in der Earmelitertirche und 
das Gewölb der Kirche Quartiere genannt. Er mabl: 
te mit einem ftarken olorit / welches durch eine ver- 
Händige Austheilung von Schatten und Licht feine 
Figuren fehr erhebt. Guarienti, 

Gafale, oder Eazali (Andreas) ein Schüler des 

tterd Conca; mablte zu Rom in dem Kioſier St. 
Siſto vecchio, in der Hauptkirche St. Lorenzo di Da: 
majo u. ſ. w. Er ward in den Ritterorden aufge 
nommen und blühete um 1730. Dieſer Mahler ras 
dirte einige Blätter von feiner Erfindung. ©. 12 
Ravenet, T. Chambars, u. f. f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Ziti. 

Eafali ( Job. Vincenz > ein Servit, Bildhauer und 
Baumeifter von Florenz; lernte bey J. Angelnd Mon, 
torfoli. Er arbeitete zu Paris, Rom und Meapel. 
Der Grofihergog Franz der I. nahm . mit fich nach 
Spanien und Eafali verbefferteauf Befehl Philipp 11. 
bie Feſtungen in Portugal, Er ſtarb ju Coimbra 1493. 
im alten Fahre feined Alters, Baldinucci Sec. 4. 
P. 2, p. 238. 

Eafali ( Salvator), ein römifcher Baumeifter; er» 
richtete 1774. das prächtige Reichengeruft , welches in 
der * Peterslirche des Vaticans auf die fſeherliche 
Begaͤngniß Vabſt Clemens des vierzehnten gehalten 
wurde Man bat davon eine kurte Beſchreibung in 
in ato / umd einen groffen Kupferflich von Faaz Be 
nebetti. M. Bibliothek fchöner Wiſſenſchaften, ıc. 
T. 17. p 294. 

Eafalini ( Earl Anton ) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Emilius Taruffi. Sein erſtes öffentliches 
Gemaͤhld ward 1689. in der Kirche Et. Drominicus 
an dem Feſte ded H. Dornes ausgefeit, und beflcher 
aus den Bildern von verfchiedenen Heiligen. Dieies 
Gemaͤhld ift dißmal in dem Dratorio der Familie 
Malvezzi in ihrem Landhaufe zu Bagnarola aufbes 
wahre. Felfina pittrice T. 3. p. 155. 


— — (Lucia) aebobren zu Bologne 16775 lernte 
bey ihrem Better Earl Eafalini, und bey J. Joſeph 
dal Sole. Sie gelangte durch ihr Genie und uns 
ermudeten Fleiß zu einer feiten Zeichnung , einem 
gierlichen, angenehmen und ftarten Colorit. Danas 
ben, als fie viele Arheit für Privathaͤuſer verfertigt 
hatte , verlangte man auch von ihren Werken in Kir: 

Sie mahlte auf ein Altarblatt der Celeſtiner⸗ 
tirche einen betenden St. Niclaus, und für die Kir, 
5 t. Maria del Soccorſo ein gleiches , welchen 

riftus am Kreuge in mehr ald Lebensgroͤſſe vor⸗ 
Reit. Diefe berühmte Künfterin arbeitete für Die 
Städte Turin, Guaftalla , Reg io, Eaftiglione, u. f. f. 
Der Großherzog verlangte ihr Bildnif in feine Samm: 


lung Lucia heprathete den berühmten Mabler Felr 
zu Sie flarb 1762, Felſina pittrice T. 3. 
p- 246. 


Eafanova (Anton) ein Mahler , von welchem man 
im der Kirde St. St. Coima und Damianus zu 
Bologne ein Altarblatt fichet , welches ben 9. 20 
ſeph nebft einigen andern Heiligen vorftelit. Aicofo, 


— — (Eafpar ) ein gefchifter Mabler von Bologne; 
arbeitete bey 41 Fahren auffirt jeinem Materlande 
in Dienften der Herren Montenero in Galabrien. Er 
fam in hohem Alter gen Boloane zurüt, und farb 
daſelbſt 1629. Felſina pittrice T. 3. p. 28. 

— — (Fran; ) von venetianifchen Eltern um 1730, 
gu London gebohren ; lernte zu Venedig bey Franz 
Simonini. Er ſtudirte nach Yacob Courtoid, ges 
nannt Bourguignon. Man findet in feinen Gemaͤhl⸗ 
den, welche Feldfchlachten, Seeftüle, unb Landſwaß 
ten in Wouwermans Maänier vorftellen , ein gutes 
Eolorit und cine meilterhafte —— des Pinſels. 
Er arbeitete zu Dresden und ſinther zu Parıs, wo 
er ein Mitglied der königlichen Academie wurde. 
Moyreau und andre Ku echer haben nach ihm 


Caſignola. 
gearbeitet. ſeinen Zei die Schar 
mügel Dein senden um 350. — verfauft, 
Remy pP. 95. 
Gafanova ( Johann) F Bruder , ein Mahler 


und vortreficher Zeichner; bielt fich um 1760. gm 
Rom auf, wo er eine meifte Zeit mit Zeichnen 
nach den Antifen zubrachte. Er arbeitete vieles für 
den berühmten Winkelmann, dem er alle Platten feie 
ner Monumenti antichi zeichnete. Seine Handriffe 
mit dem Stift und Kreide auf weiſſes Bapier find 
unvergleihlich. Eines feiner beiten Stüte in diefer 
Art ift ein Carton nach Raphaeld Verklärung Chriſti, 
welcher mit 300 Zechinen bezahlt und nach England 
gefandt wurde, Er ward für einen der gröften Künfle 
ler feiner Zeit gehalten. Die neuerrichtere Mahler⸗ 
academie iu Dresden , ernannte ihn während feiner 
Abweſenheit 1753. zum Brofeffor , wohin er ſelbſt 
1764 gieng. Auf Carl Hutins Abfterben ernannte 
der Ehurfürft ihn und Schenau wechſelsweiſe zu Die 
tectoren der Academic. In feinen Gemaͤhlden bes 
merfet man eine vorteefliche idealiiche Zeichnung und 
ein angenehmes und wahres Eolorit. Er fchrieb eis 
nen Diftours uber die Antiten der churfürftlichen 
Gallerie , der 1770 gedrutt il. M. ©. 


Eafarengbi ( Fofenh Maria ) lernte ben feinem Vet 
ter Bonapentura Bil. Er mahlte vortreflich im Mi— 
niatur und lebte um 1670. Malvaſia T. ı. p 660. 


Eafari (Franz) genannt Malugano, ein Mahler 
zu Verona; lernte in jeinem Batterland. Zu Vene 
dig ſtudirte er Reigig nach Tintoret und mablte nach 
deifen Manier Eleine biftorifche Stuͤte. Er blübete 
um den Anfang ded XVIIiten Jahrhunderts und ftarb 
jung. Pozzo Rr. 127. 

Caſari (Lazarus) ein berühniter Bildhauer, von 
welchem man fchöne Arbeit auf dem hohen Altar der 
Kirche St. Franciſcus und an einigen Grabmalen 
diefer und der Kirche St. Dominicus zu Bologne fies 
bet. Er lebte um 1590, Bumaldi p. 260, 

Caſe. Siehe Cajes. 

Caſella (Daniel) ein Baumeiſter aus der Lom⸗ 
bardie; lernte bey Taddeus Carlone. Er arbeitete 
zu Genua und vollführte den von feinem Lehrmeifter 
angefangnen Bau der Kirche St. Pietro in Bandıi; 
gab auch das Modell zu der erften Kapelle rechter 
Hande in der Kirche St. Siro. Diefer Künftler blüs 
bete um den Anfang ded XVliten Jahrhunderts. Sp 
prani p. 295. 

— — (Hannibal) Siehe den Artikel Anton Aligs 
nini, 


— — (oh. Andreas) ein Mahler von Lugano; 
arbeitete um 1658. zu Turin, wo er verichiedene Als 
tarblätter für die dafigen Kirchen mablte. Man fies 
bet auch von ihm und feinem Neſe Jacob Gaiella 
einige Zimmer des königlichen Schloffed Beneria mit 


Fabeln geziert. Bartoli T. 1. 


— — (ob. Baptift) ein Bildhauer; verfertigte 
nach den Zeichnungen ded Franz Ricchini die Star 
tuen der Gottesforcht und des Gottesdienſts an Dem 
auffern Portale des groffen Seminarii zu Dayland, 
Er lebte um 1630, Latuada, 


Cafelli C ) ein Theatiner von Eremona ; mahlte 
mit Philipp Maria Galletti in der Kirche St. Sils 
vefter in Montecavallo zu Rom, die Grfchichte der 
ehernen Schlange. Dan findet auch in der Kirche 
St. Maria degli Angeli zu Meapel ſehr groffe 
und fehärbare Gemaͤhlde von des Cafclli Arbeit. Sie 
find mit vieler, Architectur geziert, und Die Figuren 
mit einer natürlichen und tungefünftehten Manier in 
ber Baſſanen Geſchmake zuſammengeſezt. Er lebte 
um 1660. Guarienti. 


—— ein Beyname von Jacob da Prato⸗ 
vecchio. 

Eafetti (_) ein Bildhauer zu Padua; verſertigte 
die Statue des Apofteld Facobus für die dafige Pfarr⸗ 
tirche St. Lucia, KRoffetti. 

Eafignola ( Facob und Thomas ) Bildhauer zu 
Mayland ; verfertigten dad Grabmal Pabſt Paulus des 
IVten , welches man in der Kirche St. Maria füs 
pra Minerva aufgeriöytet ficht. Man bewundert an 
bemjelben die groſſe Kunft, befonders an der Klcis 


Eafini. 


bung , die mit viehfärbigten Marmorftülen ausgelegt 
if. Diefe Kuͤnſtler — umıs6o. Vaſari T. 3. 
P. 845. — Titi gedenket in Beſchreibung der Kirche 
St. Auguſtinus ju Rom eines Joh. Baptiſt Cañgno⸗ 
la, der die Statue Chriſſi, welcher dem Apoſtel Pe— 
trus die Schläfel übergiebt, aud Marmor verferttate, 


Eafini ( Yohann ) von Barlungo, einem Dorfe un, 
weit Florenz gem » lernte zwar die Bildhauertunſt 
bey F. Baptiit Foggini , und übte fie einige Zeit, legte 
fih aber hernach auf die Mablerey. Er arbeitete 
für die Kirchen und Brivathäufer diefer Stadt. Man 
bemertet in feinen Gemählden eine ſtarke und zarte 
Manier. Caſini ſtarb 1748. im soften Jahre feines 
Alters. Dayı T. 2. P.L p 31. 


Caſtſſa (Miclaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Andıcad Belvedere. Er mablte Früchte und Blur 
menftüfe, die er mit Springbrunnen,, Pfianzen, Voͤ⸗ 
geln, u. f. f. auszierte, Caſiſſa ſtarb 1730. Dome 
nict T.3. p. $7$- 

Eafolano (Alerander) ein Mabler von Siena; 
lernte bey Chriſtoph Roncalli. Er verfertigte Gemaͤhl⸗ 
de von reicher Erfindung , angenehmen Stellungen, 
richtiger Zeichnung und ungemaniert, welch lezieres 
G. Reni ichr an ihm lobte. Alexander ftarb 1606, 
im saften Jahre feines Alterd. B. Capitelli, M. 
A. Grechi, P. Jode, F. M. Vifconti, u. f. f. bas 
ben nad) ihm radirt. Sein Sohn Hillarius arbeis 
tete mit Fran Vanni und Ventura Salimbene an 
feines Waterd unvolltommen hinterlaffenen Werken. 
Baldinucci Sec. 4. P. 2. p. 214, 


— — (Chriſtoph) ein Mahler aus der Lombarbdie, 
ward aber zu Rom gebohren. Er lernte dey Chris 
flood Roncalli und begriff feine Manier fo wohl, 
daß er ihm in feiner Arbeit behilſlich ſeyn konnte. Cas 
falano mahlte auch für ſich ſelbſt in verfchiedenen Kits 
een zu Rom , flarb aber in blühenden Fahren um 
1630. Baylioni p. 194 

Eafoni-oder Eaffone ( Anton ) ein Mubler von 
Ancona; fiudirte zu Bologne, und war in vielen 
Wiſſen ſchaften bewandert, als in der Bausund Bild, 
—— in der Perſpectiv und in Verfertigung 

einer hiſtoriſcher Stuͤle aus gefaͤrbtem Wachs. Zu 
Rom machte er viele Zeichnungen zu Klöftern, Kirs 
chen und Palläften. Er arbeitete fchöne Stuͤke in Holz 
und zeichnete ein Buch von allerhand Gattungen 
Brunnen. Caſoni baute mit P. Michel dem Capu— 
iner, die Kirche St. Antonius de Yadua genannt 

ea Eoncezione zu Rom. Diefer gefchifte Künftler 
ftarb daſelbſt 1634. im 75ſten Fahre feines Alters, 
Baglioni p. 225. 
f * — (Balthaſar) Siche den Artilel M. Ana 
aſio. 
— — (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Sarzana; 
lernte bey ſeinem Vetter Dominicus Fiafella , weichem 
er zu Ehren 1669. in der Kirche St. Maria della 
Pace zu Genua ein Grabmal, mit einer dieſes Künft: 
lers würdigen Auffchrift verfertigen lieh. Caſoni ftarb 
in einem ziemlich hohen Alter, gleichwohl fiebet ınan 
nicht mehr als zwey Öffentliche Gemaͤblde von fi- 
ner Hand in den Kirchen Et. Maria Magdalena 
und St, Maria delle Bigne zu Genua. Goprani 
Pp- 232. 

Caſſana oder Eaffani ( Job. Auguftin ) Joh. Frans 
en jüngerer Sohn, wurde wegen der Manier fich zu 
leiden der Abt Caſſana genannt. Er arbeitete lange 

eit mit feiner Familie zu Venedig; er mahlte anfangs 

iRorien und Bildniffe, in welchen er feinem Bruder 
iclaus gleich geachtet wurde; gleichwol fieng er dies 
— zu Gefallen an alle Gattungen Thiere zu mah⸗ 

n, und brachtes dabin, daß feine Gemäblde wegen 
der Natürlichkeit und Zärtlichkeit der Haare und Fe 
dern, auch der Eräftigen, feifigen und gelinden Mas 
nier von den groͤſſen Künft!cen bewundert und in Die 
beften Cunſtſammlungen geſucht wurden; er mablte 
auch Fiiche und Blumen. Caſſana gieng mit einer 
Anzahl wohlausgearbeiteter Gemählde gen Genua, 
wo er dieſelbe meiftend an vornehme Liebhaber vers 
ſchenkte, worfür er aber fo fchlechtlich belohnt wurde, 
daf er in verdrüßliche und mangelbare Umftände ges 
rieth, in welchen er fein Leben daſelbſt in gröfter Be⸗ 
trübnif endigte. J. Smith bat bad Bildniß von Jos 
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hann Eornaro , Doge von Venedig in Schwarzkun 
gearbeitet. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 157. Hanf 

Caffana (Joh. Franz) gebohren zu Genua z611; 
lernteben Bernb. Etroua. Er arbeitete mit einer ſtarken 
Manier in dem Eolorit, und einer gefchitten Austhei: 
lung von Schatten und Licht. Das Nakte zeichnete 
er rund und wobl ausgedruft; er untermablte mit 
wenig Farben und war im Uebermahlen und Ausar⸗ 
beiten ſehr hurtig. Gaffana arbeitete ir Venedig und 
an dem berzoglichen Hofe zu Mirandola, wo er vicle 
Jahre zubradıt und für den Pallat und die Kirchen 
viel Gemählde verfertigte. Er farb daſelbſt 1591. 
Bon ziwenen feiner Söhne findet man befondere Ar: 
titel, Joh Baptift, fein dritter Sohn; mahlte zu 
Mirandola Blumen und Thiere. Seine Tochter 
Maria Victoria; lernte ben ihrem Bruder Joh. Au— 
uftin. Ste mablte Heiligendilder, uud farb zu 
Benebig 1711. Guarienti, 

Eaffana (Miclaus) genannt Nicolette, Joh. Fran: 
sen Sohn und Schuüͤler; beobachtete das Schönfte 
und Vollkommenſte in der Natur, verdiente auch mit 
feinem zierlicheu Eolorit und mit feinen lebhaften Fis 
guren, den Namen eines geſchikten Künftlers , deſſen 
Gemaͤhlde, befonderd aber feine Bildniffe von den 
vornehmiten Standesperionen begehrt wurden. Der 
Großprinz Ferdinand berief ibn am feinen Hof gen 

lorenz / wo er, nebſt vielen Bildniffen und biftori« 

hen Etuten für den Hof, auch den Aulaaf hatte 
die Vortraite einiger Engländer zu mablen , welche in 
ihrem Barerlande_fo wohl aufgenommen wurden, 
dag man ihn felbft dahin verlangte. Die Königin 
Anna bezenagte fo viele Zufriedenheit über ihr von Cap 
Der verfertigted Bildniß, daß fie vorhatte, ihn zu 
brem Honnabler zu ernennen, welches aber durch 
diefes Künitlers Abfterben , fo 1713. im zaſten Fahre 
feined Alterö erfolgte, unterbrochen wurde, Luciani’ 
bat nach ihm in Kupfer geſtochen. Mufeo Fiorentis 
no T. 4. p- 147. 

Caſſant (Hernhardin) ein Modenefer, der fich mit 
einer vortreichen Zeichnung , Bildung und Särdung 
von allerhand Arbeit aus gefottenem Leder fo deruͤhm 
machte, daß er mit fehr vortheilhaften Bedingniffen 
an den Hof zu Parma berufen wurde, wo er lange 
Zeit arbeitete, uud 1599. ſtarb. Vedriani p, 148, 


Eaffel ( Lucad) Siehe Gaſſel. 

Caſſenoix d. i. Nußbrecher; ein Beynane von Ri 
claus Lyſſens. 

Eaffentino, oder Eajentino ; ein Beyname von Fas 
cob da Bratovecchio. 

Caßiano ( Simon da) Siehe Simonetto, 

Caßier (Johann) Siehe Eofiers, 

Eafieri (Sebaſtian) aus Deutichland gebürtig ; 
begab fich gen Venedig , mo er die Mableren bey Do» 
minicus Robufti lernte. Er wußte ſich dieſem durch 
vieljaͤhrige Dienfte fo gefällig zu machen, daß er ihm 
feine Schweiter Octavia verheyrathete und ihn zum 
Erben feiner Kunſtſammlung einfeite. Seine Ehe 
fran aber überlich ihm mit ihrem Tode die ganze Ver, 
laſſenſchaft ihres Vaters und Bruders. Gaßieri fuhr 
te, wie diefe, den Bennamen Zintoretto. Er ftarb 
1679. worauf vorbemeldted Kunfttabinet an den 
Marchefe dei Carvio, fvanifchen Gefandten zu Rom, 
verkauft wurde. Ridolfi T.2. p. 269. 

Cafini ( Yohann ) regulirter Chorherr ded Ordens 
von Sommafto; radirte Architecturen und Perfpew 
tive. Er war einer der beiten Schüler von J. 8. 
Piraneſi zu Rom. Gandellini T. 1. p. 392. 

Casino ( Bartholome da) ein Mahler zu Mayland, 
von welchen man einige 1486. verfertigte Werte in 
einer Kapelle der Kirche St. Euftorgio fiebet , Die aber 
mehr wegen ihres Alterthums ald des Werths ſleißig 
verwahrt werden, Torre p. 88. 

Gafiodornd, ein in der Mathematik wohlerfahr⸗ 
ner römifcher Vatricier; zeichnete aller Gattungen Ges 
bäude ſehr wohl, und mahlte mit gleicher Gefchik 
lichkeit , welches glauben macht, er habe auch vers 
fchiedene wichtige Gebäude , vornehmlich aber das 
Klofter , welches er nahe bey Ravenna auf eiane Uns 
koften erbauen lieh, und darinn feine leiten Lebends 
jahre subrachte, felbft angegeben habe. Man findet hin 
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und wieder in feinen Schriften vortrefiche Anleituns 
gen zur Baukunft. Er lebte um U. C. soo. 

in T. 5. p. 163. 


Gafioni (Joh. Franz) ein gefchikter Formfchneis 
der zu Bologne um 1670, —— die meiſte 
Holiſchnitte von Bildniſſen und Finalſtoͤtlen, die man 
in des Malvafia Felſina pittrice fichet, unter welchen 
einige die dad Leichengeruft ded Auguſtin Carrascio 
abbilden, ausnehmend fchön find. Guarienti, 

Caßiſſa (Joh Baptiſt) ein Mahler , welchem man 
eine Tafel juſchreibet, die in einem Zimmer des 
Stadthauſes zu Breſcia gezeiget wird. Sie ſtellet 
ben Leichuam Chriſti mit der H. Maria und Maria 
Magdalena vor. Averoldo. 

Caſſone. Siehe Cafone. 

Caſtagna (Curtius) ein Kuͤnſtler von Modena; 
deſſen keke Zeichnung und ſchoͤne Manier in dem Eos 
lorit von Bofthini p 498. angepriejen wird, 

Eaftagno ( Andreas del) genannt dagli Ympiccati, 
weil er 1478. die Gefchichte der Lebensitraffe einiger 
wieder Julian und Lorenz von Medicis verichworner 
Florentiner gemablt hatte. Dieſes Gemaͤhld wurde 
von jedermann, befonderd von den Kunfiverfländis 
gen wegen der fchönen, feltfamen und verfchiedenen 
Stellungen gelobt und bewundert. Eaftagno zeichnete 
ſehr gut, die Bewegungen feiner Figuren find wohl 
ausgedruft, befonders find die ernfihaften und ſtren 

en Gefichtämienen vortrefich; in feinen Erfindungen 
ichet man viel Feuer, aber dad Colorit entfpricht 
feinen übrigen Talenten nicht, Uebrigens war er ein 
tober grauſamer Böfewicht der feinen gütigen Lehr: 
meifter Dominicus Beneziano, der ihn in der nei 
lich entdetten Manier in Delfarben zu mablen unters 
wiefen hatte, aus bloſſem Meid ermordet. Man 
hätte auch dieſe abfcheuliche That nicmals entdekt, 
wenn fie Caſtagno nicht auf Dem Todbeth geofienbas 
ret hätte, Baldinucci haltet ihn für einen Schüler 
des Thomas Maffaccio. Er ſtarb im zıflen Jah— 
re feines Alters. Bottari T. 1. p. 358. 

Eaftain. Siehe Joh. Varin. 

Eaftaldi (Fran Dlaria ) ein Mahler von Modena; 
arbeitete um die Mitte des XV. Jahrhunderts zu Bor 
logne und gab von feinen jungen Jahren an Sofmung 
daf er feinem Vaterland Ehre machen würde, DB: 
Driani p. 24. 

Caſtel ¶ ) ein Feldfchlachtenmahler; arbeitete 
1696. zu Berlin, wo er Brofeffor der neuerrichteten 
Künftleracademie ward, In — —— der Bil⸗ 
dergallerie zu Schleisheim wird Nr. 979. die Nicder: 
lage der Amelekiter einem Alerander Caſtels zuge 
ſchrieben, der vermuthlich anfangs gemeldter ſeyn wird, 

Caſtelbologneſe (da) ein Beyname von Johann 
Bernardi. 

Caſtel della Pieve; ein Beyname von Peter Bars 
nucci/ fonft genannt Perugino. - 


Eaftelfranco (Horaz da) mahlte an der Vorderfei- 
te der Kirche St. Mauritius zu Venedig eine wun⸗ 
derthätige Mutter Gottes mit den H. H. Rochus 
und Schaftianus famt einigen Engeln, welches für 
ein feltenes Stüf gehalten wird. Erblühete vermuthlich 
gegen dad Ende des XVI. Jahrhunderts, Baſſaglia. 

Eaftelfranco (Joh. Maria da} Siche den Artikel 
Lorenz Gandolfo. 


Gaftelfranco (da) ein Beyname von G Barbarella, 
der auch unter dem Namen Giorgion befannt ift; und 
des Cosmus Piazsa. 

Gaftellacci; Siche Caſtellazi. 

Eaftellamare (Joſeph) ein Bildniſſemahler zu Nea⸗ 
pel um 1740; wird von D’Argenspille unter die Schuͤ⸗ 
ler des berühmten Solimena gezahlt. 


Eaftellamonte (Amadeus Graf von) zeichnete und 
befchrieb den nahe bey Turin liegenden prächtigen 
Paliaſt, la Veneria genannt, welchen Carl Emanuel 
der 1. Heriog von Savoyen, ic. angab. Dieſes 
—* ward 1672, mit 62. Kupferſtichen in Folio ges 
ruft. 

Eaftellani ( Anton ) ein Mahler zu Bologne, und 
Schuler der Garrachen ; wird von Malvaſia T. ı. 
p- 581, angeführt. — Ein andrer Anton Eaflellani, Mah⸗ 


Eaftelli. 


fer zu Bologne, wird unter die Schüler des Earl Cig⸗ 
nani gezäblt. 

Eaftellani (Barlamus ) mahlte das Aitarblatt für Die 
Kapelle Pederzani der Kirche S. Andrea delle Scuos 
le zu Bologne, Er lebte um 1690, und war des L. 
A. Biſtega Lehrmeiſter. Afcofo. 

— — (Joh. Leonhard) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Marc Cardiſco. Er arbeitete mit einem 
lieblichern Colorit als feine Mitfchüler, wie man die 
fed an einem Gemählde wahrnimmt welches Cafe» 
lani für die Nonnenkirche Jeſus verfertigte. Er biie 
bete um 1940, Domenici T.2. p. 62. _ 


Eaftellano ( Thomas) ein Ornament: und Perſpec⸗ 
tiomabler zu Neapel um 1730 ; lernte ben Franı Ss 
racino. Er heyrathete die vortreſſiche Blumenmahle⸗ 
rin Colomba Garri. Diefer Mahler hatte vier T 
ter aus iweyerley Eben, welche alte die Kunſt lernten; 
Franciſca, lernte ben Michel Pagano, und mablte 
Landfchaften nach der Manier ihred Lehrmeiſters; 
Ruffina mahlte Blumen; Apollonia Figuren und Auds 
fihten von der Etadt Meapel, und Bibiena Yands 
fchaften. Domenici T. 3. p. 576. 

Caſtellauo oder Caftellacci (Julian) ein edler Ge- 
nuefer ; war neben einer ftandesmäßigen Erziehung 
und guten Wiffenfchaften auch in der Zeichenlunſt und 
in Bildniffemablen wohl geübt, Er lebte um den Ans 
fang des XVII. Jahrhunderts. Soprani p. 85. 


Caſtelli ( Baptifta ) ift unter dem Name J. B. Ber 
gamaſco bekannt, 

— — (Bernhard) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Andreas Semini und Lucas Cambiaſi, bielt fich 
aber vornehmlich an dieſes leztern Manier. Er war 
ein guter Kopiſt, umd zeichnete richtig; man kann fein 
Genie aus feinen Werken beurteilen, aber er verabs 
ſaͤumte das Studium der Natur. Durch den Ruhm; 
welchen er fich durch feine Geſchiklichkeit erıwarb, er⸗ 
langte er auch die Ehre , welche fonften nur den groͤf⸗ 
ten Künftlern wiederfaͤhrt, nemlich ein Gemäpld für 
die St. Veteröficche zu Rom zu verfertigen. Aber 
diefed Gemähld ward 1628. durch ein Stuͤt von Jo⸗ 
hann Lanfranc, welches St. Peters Schif vortclit, er» 
jest, Bernhard war auch ein gefchikter Bildniſſemah⸗ 
ler, und ſchilderte die gröfte Dichter feiner Zeit, wels 
che ihn zur Dankbarkeit in ihren Werken bejungen, 
Er war ein vertrauter Freund des berühmten Taſſo 
und übernahm die Figuren feines erlößten Yerufalems 
zu zeichnen, von welchen man zwey Ausgaben hat: Die 
erite wurde von Auguftin Garraccio und die zweyte 
von Camillus Eungius nach bemeldten Zeichnungen 
mit Kupferflichen geziert. Caſtelli farb 1629. im 
aften Jahre feined Alterd, und ward au Genua in 
der Kirche St. Martins d’Albaro begraben. Man 
findet feine Grabjchrift in der neuen Ansgabe des 
Soprani p. 164. Fohann Sadeler und Raphael Scias 
minofe haben jeder einen hiſtoriſchen Kupferfiich nach 
ihm verfertigt. Man findet fein Zeichen bey Chriſt 
p. 21. Goprani, 

— — (Bernhardin) Bernhards Sohn und Schis 
ler; trat in den Minorittrorden. Neben feinen übris 
gen Verdienften, war ef auch ein guter Miniatur 
mahler. Er farb bey noch jungen Jahren. Gopras 
nt p. 125. 


— — (Earl) ein Mahler von Bologne; lernte bey 
Lorenz Pafinelli. Er verfertigte für Die dafige Fefitie 
terkirche eine Tafel, welche den H. Gtanislaus vor 
ftellte,, aber nicht mebr bier zu feben iſt. Caſtelli hat 
vieled in den Haufern Ealderini und Alamandini ger 
arbeitet, Felfina pittrice T. 3. p. 140, 


— — (Gaftellin) ein Mahler zu Genua; Ternte 
bey Joh. Baptift Paggi. Ermahlte vornehmlich His 
fiorien und Bildniffe, mit einer ſehr gefälligen Dias 
nier. Anton Vandyk und er mahlten einer des an« 
dern Bildniß. Eaftellin arbeitete in Dienften des Herr 
—* von Savoyen zu Turin und ſtarb daſelbſt 1649. 
m often Fahre feines Alters. Er hinterließ einen 
Sohn Niclaus, der ſich in gleicher Arbeit übte. So⸗ 
pranı p. 175. 


— — (Chriſtoph) ein Mahler zu Marma ; von 
welchem man ın der Domlirche eine 1499, febr fchön 
gemablte Tafel fiebet,. Vaſari T. 3. 2.557. 


Eaftelti. 
Caſtelli, oder Eaftello ( Dominicus) ein 


Baumeiſter 
zu Rom nach deſſen Zeichnungen die daſigen Kirchen 


St. Giovan Battifta decolato und St. Girolamo 
bella Garitg erbaut wurden. Titi. 

— — — — (Felix) ein Mahler zu Madrid; 
lernte bey feinem Bater, einem Genueſer, und bey 
Bartholome Carducco. Er ward cin vortveflicher 
Bildniffemabler , welcher in dem königlichen Pallaſte 
febe fchöme Arbeit verfertigte, die nicht allein dem g⸗ 
nig , fondern auch den Künftlern gefiel. Er mabite 
auch mit vielem Ruhm in ber Kepusinertieche, in 
verfchiedenen Palläften und Privathaͤuſern. Felix 
ga 1656, im zaſten Fahre feines Alters, Belafto 

r. 97. 

— — oder da Eaftello (Fran) kam mit einigen 
Anfängen in der Mahlerey aus Flandern nach Rom, 
und machte fich in diefer aroffen Schule vollends ges 
fchitt. verfertigte fehöne Miniaturen und groffe 
Gemählde für Spanien. Dieſer Künftler farb zu 
Rom im goften Fahre feines Niterd, unter der Regierung 
Clemens des Vlliten und hinterließ einen Sohn Mis 
chel, der auch jehe gut in Miniatur mablte, aber 
im 4aften Fahre feines Alterd 1636 farb. Er liegt 
in der Kirche St. Blaſius zu Rom begraben. Bag 
lioni p. 82. 

— — (Fran) ein Künftler, von welchem man 
in einigen Zimmern des Pallaſtes Durayo Freſcoge⸗ 
maͤhlde fiehet. Titi. — Ein andrer Franz Caſtelli, Baus 
meifter zu Mayland um 1660. Erneuerte Die Kirche 
St. Biovanni la Conca ; und das Klofter St. Aleſ— 
fandro in Zebedia. Er mahlte anfänglich Perſpec⸗ 
tive, von welchen man etwas an dem Gewölbe ber 
Dagionskirche ſehen kann. Bartoli T. ı. 

— — oder Caſtello ( Hannibal ) ein Mahler zu 
Bologne; lernte bey Peter Facini. Obwol er, bem 
Fehler feined Lehrmeiſters in allzuftarker Ausdrütung 
der Musteln und Umeiffen folgte, wurden doch feine 
wey Gemählde in der St. Paulslirche gelobt. Nach⸗ 

er begab er ſich auf Dad Architecturs und Orna. 
mentmablen auf frifchen Mörtel, und verfertigte viele 
dergleichen Arbeit ın den Anfang ded XVII, Jah: 
Hunderte. Malvafia T. 1. p. 568. 


— — (Hieronnmns) Bernhards Sohn, mahlte 
wie fein Vater, in Miniatur. Soprani p.139.— Einen 
andern Sierongmus Caſtelli. Siehe in dem Artikel 
J. Baptıft Bergamafco feines Vaters. 

— — (Joh. Andreas ) ein Mejler zu Bologne, 
lernte ben Hieronymus Eurti. Er mahlte Architec⸗ 
turen und Verzierungen , worzu Franz; Carbone die 
—— verferiigte. Sie arbeiteten gemeinlich zu 

ologne und anderswo im oͤfentlichen und Privatge- 
bäuden große Werte auf frifhen Mörtel. J. Au— 
dreas lebte um 1615. Siehe den Artikel Lucas Bars 
bieri. Malvaſia T. 2. p 178. 


— — (oh. Baptift ) Bernhards Bruder, ein 
fehr Aeifiger Miniaturmabler von Genua ; lernte bey 
Lucas Eambiaſi. Er ward nach Spanien berufen, 
mo er die Chorbücher des königlichen Kloſters Eſcu⸗ 
rial mit Mintaturen zierte; er arbeitete auch für Die 
Königin Margaretya von Ungarn. Caſtelli bracht 
1606 durch Vorſchreiben Könin Dhilipp des II. bey dem 
Rathe zu Genua zuwege, daß feine Kunftverwandte 
von denen bisherigen Beichwerden frey , und die Mab- 
leren andern fehönen Künftlern gleich gehalten wurde. 
Er erlebte dad Vergnügen , daß fein Sohn Georg ı 
ein Kaufmann, in dem Königreiche Sieilien ein Fürs 
ſtenthum erlangte. ne Baptift fuhr in feiner 
Arbeit bis in das golte Jahr feines Alters beitändig 
fort, und flarb 1637. Goprani p. 135. NB. Bots 
vino erzählet in feinem Anhange zu des Orlandi Abe: 
cedario alle obbeſchriebene Lebensumftände von Job. 
Baptift a Sinnibalds Bruder, und beruft fich 
deswegen auf Baldinucci Sec. 5. Nr. 155. — Einen 
andern Joh. Baptift Eaftelli fjader man in dem Artie 
el Bergamaito, : 

— — (Joh. Maria) Bernhards Sopn und Schüs 
fer; arbeitete in Miniatur, und erlangte hieriun eine 
groſſe Gefchiklichteit. Soprani p. 125. 

— — ( Joſeph Anton ) genannt Eaftellino , ein 
Mahler von Moma in dem pw ger Mayland; 
lernte bey Job. Maria Mariani dad Architectur⸗ und 
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Perfpe in w 
a ———— 
Blumen unvergleichlich. i 


rgleid fer 
fi der Beyhilf feiner Vetter: Fofeph Eafteli und 
Yacob Lecchini, mit welchen ex ee 
tete, Er flarb um —** u ua mich 
Caftelli , oder da Eitta di Caſtello 
berühmter und finnreicher uni u * 
feiner Erfindung find die Kirche St. Maria della 
Scala und die Kapelle Dricellai , in der Kirche St. 
Andreas della Valle. Er legte auch die Wafferleis 
* * an * —— — weit, aber fie 
ard erſt bernach unter Sixtus dem V 
minicus Fontana vollendet. Titi. a 
— — (Michel) Siehe den Artikel 
— h A Franz Eaftelli, 
— — (Niclaus) Siehe den Arti 
ſtelli, feines Vaters, ’ WEM GOMEn Ce 
— — (Stephan) Siehe den Artikel Johann Rims 
— — (Baler) Bernhard Sohn; lernte be 
minicus Fiafella und J. Andreas Ferrari. gutem 
land ſtudirte ev nach Camillus Procaccini und zu Pars 
ma nach Eorreggio. Ben feiner Heimkunft waren 
alte Kirchen, Galerien und Palldfie für ihn geöfnet, 
und verlangten von jeiner Arbeit, wurden aber durch 
feinen frubzeitigen Tod ihrer dem Anfchein nad) feſt. 
gegründeten Hofnung beraubt , indem ex 1659. im 
zalten Jahre feines Alters farb. Seine Meigung j0g 
ihn vornehmlich auf dad Batraillenmahlen, und er 
ward in dieſem Theile der Kunſt vortrefich. Sein 
Genie, fein Geſchmat, fein Eolorit, feine Zeichnun 
umd feine ſchoͤne Zuſammenſezungen verdienen all 
Lob. Der Großheriog zu Florenz beſitzet von diefem 
Künfller ein groſſes Gemaͤhld, welches den Sabiners 
raub vorſtellt. ift mit vielem euer zuſammen— 
geſezt und wohl geuppitt. Die Farbe ift friſch und 
kräftig, die Schatten find ſtark und roͤthlich, aber ed 
it fehlerhaft gezeichnet und die Hände find Klein, 
Ueberhaupt ift es in dem Eolorit und in der Zeich 
nung gemaniert. Seine vornehmſte Werke fichet mıan 
zu Genua. Man bat auch in England viele Eabis 
netſtute von feiner Arbeit , welche hoch gefchäst wers 
den. Eine H. Familie von J. Coelemans ift der eins 
jige Kupferflich , der nach diefem Meifter vorhanden 
it. d'Argensville. . 
Caſtellini (Barlamus) Siehe Eaftellani. 


— — (Tacod\ ein Mahler von Bologne; lern, 
te bev Franz Gefi. Man fiehet von ihm die Anbetung 
der Werfen inder Kirche St. St. Trinita di St. Ste, 
fano, und den Kindermord in der Kirche St. Maria 
delle Rondini, eine Kleine Kopie nach Guido Reni, 
Malvaſia .T. 2. p- 357- 

Caſtellino; ein Beyname von Joſeph Anton Eaftelli, 

Caſtello (Avanzino da) Eiche Nucci, 

— — (Johann da) Eiche Banbdini, 

— — (Niclaus da) Siehe Pirogentile, 

— —; Siche die Artikel Caſtelli. 

Caſtellucci ( Salvius ) ein Mahler von Arerio; 
fernte bey Veter Beretini, den er zu Nom im einigen 
Privatarbeiten und in feiner Geburtoftadt in öffent, 
lichen Werken nachguahmen füchte. Er ftarb daseldit 
1672. im 6aſten Fahre feines Alterd. Sein Sohn 
Peter, gebohren zu Arezzo 1653; gieng, um 
in der Kunft zu befeitigen nach Rom, und verfertigte 
dafelbt Gemaͤhlde von Del» und Frefcofarben mit 
vielem Verſtande. Guarienti. 

Caſtellus Gallus. Siehe Wilhelm Chateau. 

Caſtels (Alerander) Siehe Caſtel. 

Eaftield (Franz von) ein Landfchaftenmahler, von 
welcyen man in der berühmten Gallerie von Saltz⸗ 
dahlum vier Stüfe zeiget. Eberlein. 

Caſtiglio. Siche Cafillo. 

Gaftiglione (Bartholome da) ein Mahler; lernte 
bey Junus Vipi, genannt Romano, Er arbeitete vieles 
nach den Gartond feines ſters, und findet man 
nicht3 von feiner eignen Erfindung : Docen ift doch 
zu glauben , er müffe eim gefchikter Mabler geweſen 
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feon, weil Julius fich feiner Beyhuͤlf bediente. Bas 
fari T. 3. p. 329. 

Eaftiglione (Franz) Fob. Benedictd einiger So 
und hie: gte den rühmlichen Fußflapfen ti» 
ned Vaters, und ward deswegen in feinem Vaterlan⸗ 
de für einen gefchitten Kuͤnſtler gebalten, Man zeiget 
in der uefüeflichen Bildergalerie zu Dresden ein 
groffed Id von Thieren und Figuren von feis 
ner * Dieſer Mahler ſtarb zu Genua 1716, in 
ſehr hohem Alter Guarienti. 


— — (Joehann Benedict Greghetto genannt) iſt 
in Feat unter dem bloffen Namen Benedetto bes 
kannt. Er ward An. 16:16. in Genua gebohren und 
lernte bey Joh. Baptifta Paggi, J. Andreas Ferrari 
und Anton van Dyk. Unter ihrer Anleitung und du 
den erflaunensiwürbigen Fleiß / den er anwandte n 
den gröften Meiftern in Rom, Meapel, Florenz, 
Yarma und Venedig zu ftudiren, gelangte er in als 
len Arten der Kunſt zur Volltommenheit. Er arbeis 
tete in dieſen Städten und lezlich in Mantua, wo ihn 
der Herzog in feine Dienfle nahm, ihm eine Kutfche 
unteryielt, und ein beträchtliches Jahrgeld ausmach⸗ 
te; er ſtarb dafelbit An. 1670. und ward inder Haupt, 
kirche St. Petrus begraben, allwo man fein Bruft: 
bild in einem Medaillon von Stucco nebft einer Grab» 
fehrift, die Cadioli anführt , ſiehet. Dieſer Künftler 
mahlte mit gleicher Geichiklichkeit Hiftorien, Bild: 
niffe und Landfchaften, vornehmlich aber, fand er eis 
nen Gefchmat in Vorſtellung der Schaferftüten, Märt- 
ten und Thieren, in welchen ibn niemand übertraf. 
Die: Zärtlichkeit feines Pinſels, die Zierlichkeit feiner 
Zeichnung, die Schönheit feiner Färbung, infonderbeit 
aber dievolllommene Kenntnif von Schatten und Licht, 
geben feinen Gemaͤhlden einen fehr hoben Werth. Er 
este auch obngefehr 47 Blätter. in Kupfer, in welchen 
er dicken Geil und Geſchmak angebracht, und wo: 
rinne das Helldunfel mit eben fo vielem Verſtande 
als in feinen Gemäblden bemerket wird. Man entde: 
ket allentbalben eine dreifte d, und wenn er Luft 
hat, fo fuhrt er auch fein aus, und bierinne ift er des 
nen Kuͤnſtlern die nach ihm geftochen haben unend» 
lid überlegen: Diefe ind €. Macee, Ehatillon, Eors 
neille, M. U’Aöne, Eoelemand, U. M. Zanetti, ic. 
Sein Bruder Salvator machte fich feine Unterwei: 
fung fo wohl zu Nuze, daß er fich durch alle obbe⸗ 
meldte Arten der Mablerey einen berühmten Namen 
erwarb, Soprani p.-223. 


Eaftignuola ( Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel Fas 
cob Caliynola. 


Gaftillione. Eiche den Artikel Attiret. 


Eaftillo ( Auguftin del) von Seville, war ein vor, 
treflicher Zeichner , wie man folched unter andern an 
den Frefcogemäblden des Kreujgangd in dem Klofter 
St. Paulus zu Eordua ſehen fann Er flarb 1626, 
im sıften Fahre feines Alterd. Sein Sohn Anton ; 
lernte auch bey Franz Zurbaran. Er mabhlte in feis 
nem Vaterlande fhöne Landichaften , wohlgleichende 
Bilduiffe, und vortrefiche Figuren. Er ftarb 1667. 
im saften Fahre feined Alters, Velaſco Nr. 63, 


und 132. 

‚ Fohann del) ein Mahler von Geville; 
lernte bey Ludwig Vargas. Man fichet zwar wenige 
Gemaͤhlde von feiner Hand, in welchen man aber 
eine meifterbafte Handlung und ein frifches Eolorit 
antrift. Er zog viele Schuler, unter welchen fich der 
berühmte Bartholome Murillos befand. Johann 
farb zu Cadix um 1640, im söften Fahre feines Als 
terd. Velaſco Nr. 76. 


_——( 


Caſtorius, Claudius, Nicoſtratus, Simphoria- | 


mis, und Simplicius, berühmte Bildhauer zu Rom 
unter der Regierung Kayſer Diocletians, welche von 
A. C. 284. Dis 316. dauerte. Es ward ihnen bes 
fohlen gewiſſe Gögenbilder zu verfertigen , welches fie 
aber ſowol ald die Anbetung ded Sonnenbildes, aus 
ſchlugen, weswegen fie diefer Tyrann töden lief. 

ee Aſche wird in der Kirche St. St. auatro Corona, 
ti zu Rom aufbehalten , und man feuert ihr Gedaͤcht⸗ 
nid den sten Wintermonat. Guarienti, 


Eaftreion (Anton) ein Mahler zu Madrid; mar in 


finnreihen Erfindimgen und zierlichen kleinen Yigus 
ven, die er mit Berfand und guter Manier —*8 


Catena. 


nen mufite, ſehr beruͤ Er arbeitete ie die Kumfs 
Kabinett A ge 1690, 


im ösften Fahre feines Alters, Velaſco Nr. 192.4 


Eaftro (Jacob di) ein Mahler von Piano di Sors 
vento, in dem Konigreich Neapel; lernte bey J. Bap» 
tift Caraccioli und bey Dominicus pieri. Er ver⸗ 
fertigte für die Kirche und Sacriſtey St. Aniello, 
in feiner Geburtäftadt viele Gemaͤhlbe; unter welchen 
bie Bermäblung Maria und der Streit Ded Erzengels 
Michael wegen ihrer Zufammenfezung für Die beiten 
gehalten werden. Er farb 1687. im goften Fahre feis 
ned Alterd. Domenici T. 2. p. 288. 


— — (Peter de) die Gegenflände, welche ſich dies 
fer Künftler auswaͤhlte waren leblofe Dinge; Vaſen, 
en, mufilalifche Inftrumente, Gemmen, göls 
dene, fülberne und chriſfallene Gefaͤſſe, Buͤcher und 
reiche Wemgefchmeide. Bey allen diefen Gegenſtaͤn⸗ 
den war feine Wahl und Anlage zierlich und die Aus. 
führung beivundernswürdig. Sein Eolorit ift wahr , 
natürlich) und durchfichtig; ſein Vinſel ift nett, zart 
und frey. Vorzüglich zeigte er feinen Scharfünn in 
der Aufammenfezung , Perſpectiv und der Austheilung 
von Picht und Schatten, wodurch er eine vortreflis 
che Einheit und Harmonie zu erzielen wußte, worinn 
ihn keiner feiner Zeitgenoffen übertraf. Er ſtarb 1663. 
Pilkington. 

— — (Don Philipp de) ein fpanifcher Bildhauer; 
fiudirte zu Rom, allmo man auf dem Porticus der 
Kirche St. Maria del’ Apollinare einige Engel von 
feiner Arbeit finder, König Earl der dritte ernann⸗ 
te ‚ihm zu feinem erften Bildhauer. Diefer Kuͤnſtler 
blühete um 1770, ®. A. de la Puente T, 2. Brief. 1. 


Caſtrucci ( Michel de Taddeus Joh. Stephan 
Earrioni, ein Mayländer; Chriſtoph Biaffuri, Fas 
cob genannt il Monica ; Jacob Gafparini, und vie⸗ 
le andre Edelſteinſchneider arbeiteten in der großher⸗ 
zoglichen Gallerie zu — 1 Zu dieſen rechnet 
man auch Johann Periccivoli von Siena; Jacob 
Chiavenna und Thomas Vaghi, von Modena und 
die Familie Giletti zu Ferrara. Giulianelli p. 141. 

Gatalapiera (Earl) Siehe den Artitel Bartholos 
me Modolo. 


Gatalani oder Gatelani; Eiche Cattalani, 


Cataneo; Siehe die Artilel von Eintio Bernaſconi 
und Gattaneo. 


— — ( Aniello oder Angelus ) ein Kupferſte⸗ 
cher von Portici, lernte bey Philipp Morgben. 
arbeitete an dem Muſes Ercolano, Gandellini T. 1. 
P- 392, 

Gatapane (Lucas) ein Mahler zu Cremona; lern⸗ 
te bey Vincen; Campi. Er * in der Kirche zum 
H. Grabe zu Piacenza die Auferſtehung Chriſti und 
die Enthauptung St. Johann des Taͤuffers. Obgleich 
feine Gemählde das Mittelmäßige nicht uͤberſteigen , 
findet man doch im denfelben eine meifterhafte Bes 
handlung des Pinſels. Er folgte in feiner geicpnung 
des Lucas Gambiafi Manier, und blübete gegen da 
* des XVI. Jahrhunderts. Baldinucci Sec. 4. 

2. P- 87. 

Gatarani (Joſeph) ein Venetianer; erfand eine 
Art Mablerey, die aus fehr Eleingehakter cfärbter 
Seide beſtehet, und mit einem Firniß aufgetragen 
wird. Er arbeitete um 1760. mit feiner Tochter zu 
Parma. Man findet auch von diefer Art Tapeten 
in einigen Balaften feiner Geburtsftadt. Voltmann 
T. 1. p. 332. 

Gatafi ( ) ein venetianifcher Bildhauer, von wel⸗ 
dem man in der Gallerie zu Dresden die Statuen 
Herculed und Omphale fichet, Man findet ihre Abbils 
dungen bey de Plat. 


Catena (Bincenz) ein Mahler zu Venedig und 
Zeitgenoß des Giorgion, den er nach allem Vermoͤ⸗ 
gen in der Kunft zu erreichen fuchte; aber ungeach⸗ 
tet des fchönen Colorits, welches man in feinen hie 
ftorifchen Gemählden und Bildniffen Andet, kam er 
doch jenem in der Vortreflichkeit nicht bey. Er ftarb 
1532. Seine meifte Arbeit beftand in Bildniffen. Unter 
diefen findet man in dem deutfchen Haufe-zu Venedi 
das Bildnif eines angefehenen und vornehmen Manne 
aus der Fuggeriichen Familie, welcher fich Damals in die 


Cateni. 


ſem Haus aufbielt, es it verwunderlich ſchoͤn und leb⸗ 
baft gemahlt. L. Vorſterman bat einen Kupferſtich 
nach ihm in des Erzherzog Leopolds Gallerie verfer⸗ 
tigt. Bon ihm, oder von einem andern Eatena, den 
Gandellini anfuͤhrt, bat man zwey Bildniffe und eis 
nen H. Jacob von ihm felbit gemahlt und in Kus 
prer gest. Ridolfi T. ı. p. 64. 

Eateni (Joh. Eamillus ) ein Bildhauer zu Flo— 
zeng; verfertigte die Statue des H. Francifcus für 
* Bande Feroni in der Kirche St, Et. Nunziata, 

arlieri, 


Eathelin (L. J.) ein franzöfifcher Kupferitecher , 
ebte um 1760, und arbeitete vieles nach Vernets 
Ausfichten » ingleichen Bildniffe nach M. de la Tour, 
M. Banloo, E. N. Eochin, Fredou, Torquen. ff. 
Bafan, 

Eatherina, eine Mablerin zu Neapel, derer Famis 
liename unbefannt ift; lernte ben Anna Rofa. Man 
fiehet von ihr einige Heiligenbilder mit Delfarben ges 
mablt. Sie ftarb in der Blütheibrer Jabre um 1650, 
Domeniii T,3. p. 97. 

Catholicus; diefen Beynamen brauchten die Gebruͤ⸗ 
der Klauber. 

Cati (Paſcal) ein Mabler von Jeſi; arbeitete zu 
Rom unter den Regierungen der Pabſte Gregorius 
des All, Sirtus des V, Clemens des VI, und 
Daul des V, Er mablte in den paͤbſtlichen Balläften 
Figuren, riefen und Hiftorien. Seine Zeidmung iſt 
etwas hart, aber fein Colorit iſt gefällig, Paſcal ſtarb 
um 1607 im oyſten Jahre feines Alters, Bermuthlich 
iſt er derienige Künfiter den Sandrart Pafqualıno della 
Marca nenut. Baglioni p. 106. 


Gatini ( Johann ) ein Kupferſtecher zu Venedig 
um 1760, Dan bat von ibm eine Sammlung von 
14 aroffen Köpfen nach J. B. Piazetta, in des Pıts 
teri Manier, der eben dergleichen nach dieſem Meifter 
verfertigt hatte, Bafan, 


Eativelli (Aurelius) Siebe Bonelli. 


Gattalani (Anton) genannt Romano; lernte bey 

Franz Aldani. Man zeiget cinige von feinen Gemaͤhl⸗ 
den in den Kirchen Madonna della Grada, und St, 
Andreas delle Scuole, wie auch in, dem Öffentlichen 
Pallaſte der Stadt Bologne. Er blühet um die Mitte 
des XV. Jahrhunderts. Aſcoſo. 
) ein Mahler zu Gallipoli in Sicis 
lien; ahmte den Parmeſan glüklich nach. Man fies 
bet von ihm zwo Tafeln in der Cathedralkirche Diefer 
Stadt, Riedeſel p. 219. 

Gattamara (Baul ) ein gefcbikter Mahler zu Nea— 
pel. Stellte in feinen Tarein Schlangen , Vögel und 
andere Thiere, auch Früchte, Blumen und Bruflbilder 
vor. Guarienti. 

Eattaneo; ein Mahler und Tonfünfiler zu Bolog⸗ 
ne; lernte ben J Andreas Donducci und blühete um 
1630. Man jieher cined von feinen Gemählden in 
der kirche St. Maria delle Muratelle, Malvafia 
T.2. p. ı00, 

— — (Danefe ) cin Bildhauer von Carrara ; lern, 
te bey Yacod Sanſobino. Er verfertigte in dem ıoten 
ns feines Alterd die Statue des H. Laurentius 

ur die St. Marcuskirche u Venedig. Danefe mad}; 
te auch nad) dem Leben Bruftbilder in Stein und 
andre jchöne Figuren zu Padua, Venedig und Bes 
rona; wo er die vortreliche Fregoſiſche Kapelle in der 
Kirdye St. Anaftafia, ſamt denen darinn befindlichen 
Bildern fehr meilterhaft zierte, Seine Werte find ge— 
meiniglich von gutem Gefchmate , aber etwas mager. 
Er war auch ein ziemlich guter Dichter, von welchem 
man ein Merk Eennet, betitelt: Gli amori di Marlıfa. 
Diefer Kuͤnſtler blühete um 1560, Bafari T. 3. 
P-835- 

— — (Franz Eonftantin) cin Mahler zu Ferras 
ta; lernte ben Hypolithus Scarcella und Guido Re 
ni. Er ilarb 1665. im 6zſten Jahre feiner Alters, 
Buarienti in dem Artitel Benvenuto Garofalo, 


Eattivelli; ein Beyname von Aurelius Bonelli. 
Catton (Earl) Siehe den Artikel Eduard Burch, 
Eattrani, Siehe Eatarani. 


_ —( 
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Catuogno (Dominicus) ein Bildhauer zu Neapel; 
lernte bey Lorenz Baccaro. Er arbeitete für einige 
Kirchen und Valläfte der Hauptftadt und derſtiben 
Gegenden, Kunftverfländige loben die 14 Fuß bobe 
Statuen, die ex zu Auszierung der Vorderſeite des 
Seggio Di Borta nuova verfertigte, Ex lebte um 1740, 
Domenici T.3. p. 475. , 

Capaceppi (Bartholome und . . ) zwey Bruͤder, 
Bildhauer zu Nom um 1764; von welchen befonders 
ber jüngere, der im dieſer Zeit in der Villa Albani 
arbeitete, ein Gefühl des — zu haben ſchien. 
Der ältere beſaß eine der vollitändigiten und beſige. 
wählten Sammlungen von Zeichnungen und Bild» 
bauerwerfen, fonderlich von Queſnoy Er gab 1768, 
einen erften Theil von einer Sammlung von Sta— 
tuen, Bruftbildern, Bafteliefd, u. ſ. f, Die er ergänzt 
hatte, mit so. Kupferflichen heraus. M. ©, 

Eavaglio (Jacob del) Siche Earaglio, 

Cavagna ( Joh.) Baul) ein Bergamascerfünftfer, 
der 1610, lebte, und verdiente mehr bekannt zu fegn 
als er nicht it. Man fichet das Begräbnif des H. 
Alerander in der Kirche dieſes Heiligen von feiner 
Bildhauerarbeit. M.S. — Ein andrer F. Paul Cavags 
na, ein Mahler von Bergamo; folgte ded P. Were 
nee Manier, Er verfertigte alle Freſcoarbeit in dem 
Dratorio St. Maria del Mercato dei Lino zu Breß 
cia, Man ſiehet auch von feinen Gemäblden in der 
Kirche Madonna delle Layrime zu Treviglio in dem 
Herzogthum Mayland. Averoldo, 


Cavagni (Joh. Baptiſt) ein Bammeilter zu Nea⸗ 
pel; führte mit Vincen; della Monica den Bau der 
Kirche und des Klofterd St. Gregorius Armenus, 
gemeiniglich St. Liguoro genannt, welche 1577. vol» 
lendet wurden. Cabagno baute auch den prächtigen 
Vallaſt des Monte della Pieta. Er flarb um 1600, 
Domenici T. 2. p. 99. 


Cavalca (Amos Grafvon) ein Kunftliebhaber von 
Bologne; lernte in der Schule des Bernhard Mind 
ji. Er mabltc für fein Vergnügen, Landfchaften mit 
ſo gluklichhem Erfolge, daß man wuͤnſchte er * 
dieſe Kunſt ex profeſſo geübt haben. Dieſer Herr lebte 
um 1769. Felſina pittrice T. 3. p. 198. 

Cavalier; ein Beyname von Carl Breydel. 


Cavaliere oder de Cavalleriis (Joh. Baptiſt) ein 
Kupferſtecher von Lagherino; —— von ri bis 
1574 zu Rom nach Rapbael, Michelangelo, u. f. f. 
Ein Theil feiner Blätter beſtehet blos in Kopien nach 
andern Kupferſtichen. Er hat 1569. hundert antike 
Statuen und Die Ruinen von Rom herausgegeben, 
Man findet auch von ihm die Bildniſſe der Wäbfte, 
deren Lebensbeſchreibungen von Anton Cicarella find. 
Diefes Künitler nennet fich in einigen Blättern Bri- 
xianus, Guarienti. 


— — (Tibder) ein Bildhauer von Pifa, welchen 


Vaſari in der Lebensbeſchreibung feines 
Peter da Vince —— 9 ſeines Lehrmeiſters 


— — (del) ein Beyname des J. Baptiſta Lor 
rensi. 

Gavalleriid ( Dionyfius de) ein Kupferftecher; 
beitete nach 5. Vauni, u. ſ. w. Sande urn 


Eavallerino ( Hieronymus ) don Modena; lernte 
bey Dominicus Garnevale. Er machte ſich mit Bild: 
bauerarbeit in Hol; und Marmor , Stahlfchneiden 
und Kupferftechen, auch in der Mahlerey durch alle 
Städte in der Lombardie berühmt. Er bfühete ges 
gen das Ende bed XVI. Jahrhunderts, Wedriani 
P- 102, 


— — (Nidaus) ein Bildhauer zu Modena; war 
in Baſreliefs fehr geſchikt, wie ſolches an vielen Stuͤ— 
ten die im der berzoglichen Kunftgallerie zu Modena 
aufbehalten werden, zu feben iſt. Als Kayſer Carl 
der V. ſich 533 zu Bologne aufhielt, hatte Envals 
ferino die Ehre dieſem Fürften eine Medaille mit 
deifen Bildniß zu prefentiren , wodurch er ‚groffen 
Ruhm und eine gute Belohnung erhielt. Vedriam 
p. 46. 

„Eavalletto (Johann) ein Mahler, Bildhauer, Ton 
kuͤnſtler und Dichter zu Bologne, deſſen Eajada ein 


* 
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ſpaniſcher Dichter in feinem lateiniſchen Ekllogen, die 
ae. gedruftfind, mit Ruhm Erwehnung thut, Mas 

i p. 617. 

Cavalli (Albert) ein vortreficher Mahler von Sa; 
wona, wird für einen Schüler des Julius Romano 
gehalten. Man findet von ihm nichts anders ald ei» 
nige Frefcogemählde mit riefenmäßigen Figuren auf 
dem Grajeplaz zu Verona, welche mit feinem Namen 
Dezeichnet find, und vermuthen machen, daß er in 
feiner Jugend geftorben fey. Er fol vermuthlich um 
1540, gelebt haben. Poyjo p. 280, 

— — (Felir) Siehe den Artikel Bantaleon Calvi. 


— — (Gilviud) ein Laybruder der regulirten Chor: 
herren von St. Johann de Lateran zu Brefcia; ſier⸗ 
de die Schränke der Safriften ihrer Kirche mit Bilde 
fchnizlerarbeit von halben Figuren und Eleinen Genien. 
Pıtture, :c. di Breſtia. 


Eavallini (Franz) ein, Bildhauer von Garrara; 
war der vornehmfte Schüler ded Coſmus Fancelli, 
Er verfertigte verfchiedene Statuen, die man in der 
Kirche St. Earlo al Eorfo und an der Worderfeite 
der Kirche St. Marcellus zu Nom, aufgerichtet fin: 
det. Diefer Künftler blühete um 1680. Paftoli T.2. 
P. 475. 

— — (Beter) ein Römer; lernte bey Giotto. Er 
arbeitete in den Mabter » Mufiv und Bildhauerkünften. 
Die Bilder der Heiligen verfertigte er mit ſehr anſtaͤndi⸗ 
gen Gchätden , wie z. B. das wunderthätige Kru⸗ 
zifie in der legten Kapelle bey der H. Pforte der St. 
Veterskirche im Batican, umd ein anderes von Bild⸗ 
hanerarbeit in der St. Paulslirche auffer den Stadt: 
mauern, welches mit der H. Brigitta foll geredet has 
ben, ſolches zeigen. Er ahmte feinen Lehrmeifter fehr 
fleißig nach, und wandte alle feine Kunft daran, fei- 
nen Kiguren Erhebung und natürliche Mienen zu ge⸗ 
ben; er zeichnete fie in freyern und angenehmern Stel, 
lungen als Giptto, woraus man mit Recht fchlieifen 
kann, er babe feinen Lehrmeiſter in Diefen Stüfen über 


- troffen. Gavallini war ein frommer, Gott und die 


Armen liebender Mann, Er lebte um 1364. und ftarb 
im gsiten Jahre feines Alters; er liegt in obbemel. 
ter St. Paulskirche begraben. Vaſari T. 1. p. 167. 


Eavallino ( Bernhard ) ein Mahler von Neapel lern: 
te bey Maximus Stanzioni, und, nach einiger Meis 
nung bey Andreas Vaccaro, der ihn aber blos waͤh⸗ 
rend ſeiner Lehrzeit einige von feinen Gemaͤhlden ko— 
piren lief. Gavallino mablte in der Klofterficche ©. 
Antonius die fingende H. Cecilia mit einem Engel, 
weiches. fr ein fchönes und betrachtungswürdigeg 
Stüf gehalten wird. Er hinterließ viele Werte, die 
mit fehr zartem Stol, lebhaften Farben, und Natür- 
lichkeit verfertigt find. Gavallino bediente fich weni; 
aer Lichter und Widerfcheine , die er aber mit folcher 
Lieblichkeit anzubringen wußte, daß fie das Aug auf 
eine angenehme Weife einnehmen. Er ftarb 1754. 
im 32fien Jahre feined Alterd, Domenici T. 3. p. 32. 
und 154. 

Gavallo (Bagna) ein Beuname der Ramenghi. 

avanna ( Beter ) ein Architecturmahler, zierte 1737. 
—3 Kirche St Maria de fette bolori zu May: 
land mit feiner Arbeit. Latuada, 


avaroyyi ( Bartholome ) genannt dei Creſcenzi, 
cin Malle von Viterbo; arbeitete mit groifer Ge 
ſchitſichkeit nach des Chriſtoph Roncalli Manier , wie 
man foldyes in —— en und Privatgebäus 
den feiner Geburtsſtadt ſiehet. Fu einer Kapelle der 
Kirche St. Andreas de la Valle zu Rom, jiehet man 
von ihm einen bartenden H. Carolus mit Engeln und 
kleinen Genien umgeben ; ein Gemäbld weiched mit 
sierlichem Eolorit und woblgeübter Hand verfertigt iſt. 
Er ftarb in feiner Jugend 1625. Baglioni p. 176. 


avarubias oder Covarrubias (Nlonfo de) Baumei, 
Ren bey dem Kayſer Carl V. und ben der Eathedraltis, 
che in Toledo; gehört umter die erftern, welche. den 
uten Geichmat in der Baukunſt in Spanien einge 
ihre haben. Er war Oberbanmeifter demeldter Cathe⸗ 
draltirche, an welcher auch Ludwig de Vergara, Eas 
fpar de Vega, Fran de Villalpanda, Johann de 
Herrera, u. 1. w. gearbeitet haben. P. U. De la Puen 
te. T. ı. P.87. - 


Eavedone 
Eavaya (Yoh. Baptiſt) ein Mahler zu Bologne; 


—— ben Jacob Cavedone und bey Guido Reni. Die 


irchen Madonna della Liberta und dei Annomcias 
ee Geburtsſtadt befijen von feinen Gemäblden, 
co v. x 


— — (Deter Franz) gebohren zu Bologne 1677 
leente bey Johann Viani. Er mahlte geiftliche e 
ſchichten, mit welchen er viele Dratoria und Kirchen 
zu Bologne und anderswo bereichert. Seine Ge 
mälde find von flarkem Colorit, in welchem er den 
Guercino nachahmte. Seine Zufammenferung gleis 
het in Anordnung der Figuren des Paul Veronefe, 
fo daß er cher dem venetianijchen ald dem boloanefle 
ſchen Styl folgte. Cavana fammelte eine groffe Meits 
ge Kupferftiche der befien Meifter, welche bey dem Fahs 
te 1460 anfiengen , und von da an in der Zeitordnung 
auf einander folgten ; mit Diefen füllte er über 100, 
Bände an, unter welchen fich so. in Regalfolio bes 
fanden und die ganze Summ belief ſich auf zwanzig 
taufend Stufe. Dieſe zahlreiche Sammlung die beys 
nabe fein ganzes Vermögen betrug, ward nad) feinen 
Tode an den Grafen Hieronymus re verfauft. 
Er ftarb 1733. im söften Fahre feines Alters. cas 
demia Clementina T.3. p 380. 


Eavazzoni (Angelus Michel) gebohren zu Bolog⸗ 
ne 1672. Lernte bey J. Joſeph Santi, wo er um 
fo viel mehr Gelegenheit hatte fich in der Zeichentunft 
zu üben, als fein Lehrmeifter mit einer Sammlung 
der fchönften Handriffen berühmter Kuͤnſtler verjehen 
war. Hierauf kopirte Cavagoni einige der befien Ge⸗ 
mäblde, unter welchen die Auferftehung Chriſti nach 
Hannibal Carraccio vortreflich gerietb. Diefer Mah— 
ler erlangte eine gute Kenntniß in der Bautunft; er 
seichnete die fchönfte Gebäude feiner Geburtsftadt, 
und este Davon einige Blätter in Kupfer, Er flarb 
1733. Acad, Elem, T. 2. p 124. 


— — (Fran; ) ein Mabler zu Bologne; gebobe 
ten 1559, lernte bey Bartholome Pafferotti und den 
Earracci. Er war ein beberzter und Acifiger Zeichner, 

uter Coloriſt und in der Berfpectiv vortrefich. Man 
febet von ihm einige fehöne Gemaͤhlde in den Kirchen 
feined Vaterlandes. Diefer andächtige Mahler vers 
fertigte einige Öffentliche Tafeln; ex fchrieb ein Buch, 
worinn er von allen autiten und wunderthätigen 
Bildern der H. Yungfrau Maria handelt, die in 
der Stadt Bologne gefunden werden. Man bat auch 
von ihm ein Buch in folio, betitelt: Abhandlung vom 
der Reife gen Jeruſalem, und allen Merkwürdigkeiten 
diejer 9. Derter, die er 1616. mit der Feder gezeich⸗ 
net und bejchrieben. Auguftin Carraccio hat nach feis 
nen Zeichnungen die Wappen aller Babften und Cars 
dinaͤlen von Bologne in Kupfer geftochen. Der Ca⸗ 
nonicus 2, Erefpi will diefe Kupferfliche nicht für des 
— Arbeit erkennen, Felſina pittrice T. 3. 
pı 

— — (Joh. Peter) Siche Zanotti. 

Cavaguola (Paul) ein Mater zu Verona ; lern 
te bey Stephan da Zevio, oder Liberale, oder bey 
Franz Moroni. Die Begierde in feiner Kunft berühmt 
u werden , bewog ihn mit ganz aufferordentlichemn 

leiffe fowol in Delsals in Freſcofarben zu arbeiten, 
wodurch er fich aber das Leben verkürzte, indem ee 
im zıften Jahre feines Alters ſtarb. Man fichet von 
ihm vortrefiche Gemählde in der Kirche St. Bern 
hardinus, in melchen er feinen Lehrmeiſter Moront 
übertraf. Er blühete um 1530. Vaſari T.3. p. 266, 

Cauderas (Bartholome) Siche Eardenas, 

Eavedone (Jacob) gebohren zu Saffuolo in dem 
———— Modena 1580; lernte bey feinem Water 

legrin. Er befuchte zu Bologne die Schulen ded 
Hannibal Garraccio , der Paſſerotti, und des Bern 


4 hard Baldi In feinen eriten Werken begriff er des 


Hannibald Manier fo wohl, daf auch Kenner fich 
hierinne betriegen. Er arbeitete mit einer fo bewun⸗ 
bernswürdigen Leichtigkeit, daß Guido Rent und 
andre berühmte Meifter folches mit anzuſehen per 
langten. In Zeichnung des Matten hatte er feinen 
feines gleichen. Go glüfliche Anfänge verfprachen 
ihm ein gi lüt; aber der gute Mann hatte 
in feiner Haushaltung 10 viele Unfaͤlle auszuftehen , 
daß ſein Berftand Darüber ganz verwisst wurde nd 


Caufmann. 


feine Kunſt detgeftalten abnahm, daß cr genoͤthigt 
war, Gelübdstafeln und andre ſchlechte Arbeit zu 
mablen. Unter feine empfindlichfien Unglüfe rechnet 
man den frübzeitigen Tod eines Eobnd, der im Bas 

tif war, den höchfien Grad der Volkommenheit in 
einer Kunft au erlangen. Endlich gerieth Canedone 
im jo groffe Armurh, daß er feinen Unterbait öffent» 
lich erbetteln mußte, ‘in dieſer Beſchaͤſtigung überfiel 
ihn eine Blödigkeit, er wurde in den nachiien Stall 
gedient: und ftarb daſelbſt im goften Fahre feincd 

Iterd. Seine meifte Gemäbide befinden ſich zu Bos 
logne , unter welchen eine Tafel in der Kicche Mens 
dicanti die dentro von der gröften "Schönbeit iſt. 
Man Andet in derfelben alle Theile der Kunftin ei⸗ 
nem fehe hohen Grade. Zufammenfesung , Farbe , 
Matur, Ausführung der Gewänder; alles ift jchön, 
mit einem leichten Vinſel und vieler Kunft behandelt. 
Sein Gemaͤhld in dem Klofter Et. Michael del Boſco, 
welches den fterbenden St. Benedict vorſtellt, iſt vor⸗ 
‚trefich zuſammengeſezt; der Ausdrut if ungemein 
rührend. Man Eennet Kupferfliche nach ihn, welche 
J. M, Metelli, A. Scacciati, der Abt von St. Non 
u. f. w. dveriertigten. Er felbit radirte eine Dornen 
krönung nach H. Carraccio. Malvalia T. 2. p 215, 


Gaufmann. Siehe Kaufmann. 


Cavino ( Yohann ) ein vortreficher Stahl » und 
Stempelfchneider von Padua; bemübete ſich die Werte 
der Antilen auf das genauefte nachzuabmen, welches 
er auch mit folcher Geſchillichteit verrichtete, daf ınan 
feine Arbeit ſchwerlich vor den Driginalen untericheis 
den kann; aber anftatt, des gebührenden Lobes ward 
er nachher von den Münzliebbabern als cin Betrüger 
ausgeichrien. Bon diefer Anklage rettet Köbler in feis 
nen Mungbeluftigungen T. 18: p. 102., die Ehre dies 
ſes Künftlers ſehr gruͤndlich und nachdruflich. Er gie: 
bet p. 107. ein Verzeichniß von feinen Medaillen, 
wovon man ss. Stuͤle lennet, Loren, Carteron, ge: 
nannt Parmigianoz Victor Gambello, oder Gamer 
lio, Benvenuto Eellint ,, — und Joh. Jacob 
Bonſagna I in gleich uͤbelm Rufe über dieſen Fall. 
Cavino wird von Binlianelli p. 153. unter Die Edels 
fteinfchneider gegählet. Man fichet auch von ibm 
unter dem Bogen einer Borte zu Padua zwey mehr 
als Gebeubgroffe Bruſtbilder von Erzt, Die Andreas 
Ravarego einen edeln Venetianer und den berühm: 
ten Hieronymus Fracaftoro vorflellen, und unter Dem 
Bogen der alten Stadtmauern zu Padua eine aus 
Erzt verfertigte Figur von der Hand dieſes Kuͤnſt⸗ 
lers. Er farb 1570. im zajten Fahre ſeines Als 
ters. Gcardeonius, 


Cauterken (Cornelius van) ein gechikter Kupfer 
fiecher und Kunſthaͤndler zu Antwerpen , lebte um 
1650, Er arbeitete nach H. Carraccio, Rubens, Vans 
due, u. ſa f. Baſan. 

Caula, oder Cavola (Siegmund Rein Mahler von 
Modena, gebohren 16373 lernte bey Johann Boulan⸗ 
ger, ſtudirte zu Venedig nach den beiten Gemaͤhlden 
und erlangte ein ſtarkes Colorit. Er mablte in flis 
nem Vaterlande fim die Kirche St. Carolus eine große 
Tafel , welche die Veit zu Mayland vorfichte;, cin 
Stuͤt von vortreficher Färbung. Er würde auch alle 
damalige Mahler übertroffen haben, wenn er ben Dies 
fer Manier geblichen wäre. Man fichet von Diejem 
Künfiter viele Figuren von Erden, Kreiden und Bins, 
auch verfchiedene Handriffe von Caminruß mit einer 
richtigen Zeichnung umd kräftigen Schatten verfers 
tigt. Guartenti. 

Gaufig ( Peter) ein Mahler zu Berlin; fudirte in 
feinem Vaterlande und zu Nom, Er mablte_jchöne 
Pandfchaften und Thiere. Mach vollendeten Reifen, 
arbeitete er in königlichen Dienſten. Man fichet von 
feiner Arbeit verſchiedene. Stüte in den Schlöffern Des 
Königs , befonders zu Potsdam. Er verfertigte auch 
einige Werke von eingelegter Arbeit und verbefferte 
mit vieler Gefchiklichkeit alte verdorbene Gemaͤhlde. 
Cauliz ftarb in feiner Geburtöftadt Ho, 1719. Nach» 
richten von Kuͤnſtlern T. 1. P. 23. 

Gavrioli (  ) ein Bildhauer zu Venedig ; von feis 
ner Ardeit ift das Altarblatt vom feinem Marmor in 
der Prarrkirche der H. Drevfaltigkeit , welches den 
Heiland am Kreuze vorfielt, Ritratto Di Veneſia. 


Caus, oder Caur (Salomon de) churfuͤrſtlicher 


Cayhlus. 


Baumeiſter zu Heidelberg um 1626. Man hat von 
ibm;  Hortus Palatinus , Heidelbergae exftructus, 
weichen Theodor de Bry mit Kupferftichen gexiert: 
Les railons des forces mouvantes, in drey Buͤchern; 
ein Werk, das auch ind Deutſche überfezt if, und 
worzu Jacob van Heyden die Kupfer gefiochen ; I’In- 
firmtion harmonique in zwey Theilen; und: la Per- 
fpedtive avec la railon des Ombres, &c, 


Gaufet, Earet, Lenfant und de la Rue 
merden von dD’Argensville unter des Garl 
Schüler gezaͤhlet. 


Fr Niclaus) Siehe den Artikel V. A. 


Cauvin. Siehe Cavino. 


Caxes (Patricius) ein Mahler von Florenz; lern 
bey Alcrander Allori. Er ward unter 07 dem 
in Spanien berufen und mahlte in den königlichen 
Pallaͤſten Figuren und Architecturen. Eaxes übers 
feste zu Dienften der Baumeiſter dieſer Könıgreiche 
die Regeln des Vignola in die fpanifche Sprache. Er 
mahlte in dem Pallafte dei Pardo die Gallerie der K 
nigin , in welcher er die Gefihichte Joſephs auf fris 
ſchen Mörtel vorſteute, und die von Etucco verfers 
tigte Zierathen felbft erfand. Man fichet auch von 
feinen Gemäblden in dem Eſcurial. Er ſtarb zu Mas 
drid in hohem Alter, Sein Sohn Eugeninus ward 
unter feiner Anführung ein berübmter Mahler. Er 
verfertigte Die Tafel des hohen Altars in ber Kirche 
della Mercede; den Martyrtod des H. Bhilivvus in 
der Kirche St. Auguſtinus. Er mahlte auch den Au— 
dienzſaal des königl. Schloſſes Pardo auf friſchen 
Mörtel. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1642. im 65ſten Jahs 
ve feines Alters. Velaſco Mr, 60. und go, 


Cayart () ein Baumeilter und Ingenieurob 
aus Frankreich, wo er unter erg 
Vauban gearbeitet hatte; lich fich zu Berlin Haushabs 
lich nieder. Er mußte den Riß ju der franzöfichen 
Kirche verfertigen , welche Die Gemeinde nach dent 
Modelle derjenigen, ſo ehemals zu Charenton geftana 
den und 1685. elngerifien worden, erbaut wiffen 
wollte, apart half auch dem Baumeiſter Nehring 
ben Anlegung der groffen fleinernen Brüfe mit feinent 
guten Rarhe ſehr viel, Nachrichten von Künftlern 

+5. pP. 2%. 


Caye (Wilhelm) Siche Kay. 


Eaneur (Philipp) ein Bildhauer zu Paris, wo er 
um 1768 ſtarb. Peter Remy hat 1769. ein Wergeich» 
nig von feinem binterlaffenen Kunfttadinet auf 154, 
Seiten in 12, herausgegeben, 


Eaylus (Dhilipp Claudius von Tubiered , Graf 
von) Ehrenmitglied der Mahleracadeınie zu Paris: 
Ein Herr, der jich mit vielen Unterfuchungen, der, 
in diefe Künfte einfchlagenden Alterthbümer und ans 
dern hierzu nüzlichen Schriften einen unfterblichen 
Ruhm erwarb, Er radirte mit einer leichten Madel 
und mahlerifchen Geſchmake nach den Zeichnungen 
berühmter alter und neuer Meifter, die er mit fols 
cher Nichtigkeit nachzuabmen wußte, daß wenn auch 
font nichts von diefen groffen Meiftern übrig wäre, 
fo würden die Werke vom Grafen Caylus zureichend 
ſeyn, uns einen Begriff von ihren Manieren beuzus 
bringen. Sein Genie wußte alle Arten dergeftalt ans 
junchmen , daß er mit eben der Leichtigkeit eine ziera 
liche Zeichnung bloſſer Umriſſe nach Raphael , eine 
grobe Skige nach Rembrand, und ein feines Bild 
niß nach Vandyt liefert. Man finder ein Verſeich⸗ 
niß feiner Kupferftiche in Baſans Dictionaire, Das 
riette befaß fein Werk in mehr als 3200 Blättern, 
Er machte Zeichnungen zu Auszierung der Kapelle 
von Harcourt in der Hauptlicche zu Darid, Sein 
Eifer für die Aufnahm dieſer Künfte gieng fo weit, 
daß er namhafte Preife ausfeite , um junge Mahler 
in rechter und regelmäßiger Ausdruͤlung der Leidens 
fhaften und andern dergleichen fhmweren, aber noͤ⸗ 
thigen Stüfen der Kunft zu üben. Man verwahret 
in der Bibliothek der Abten St. Germain des Pres 
ein marmornes Basrelief mit einer Innſchriſt, 
die den Zeitpund (1753.) anjeiget, in welchem der 
Graf die, antite Manier in Wachs u mablen, 
wieder gluͤllich entdeket. Indeſſen meldet der Abi 
Richard im feiner Reiſcheſchreibung durch Na— 
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Italien T.4. p. 199. der Graf von Caylus habe 
diefe Entdefung von dem Prinzen S Geveto zu 
Neapel erhalten. Diefer Herr farb zu Paris An. 766. 
im 73ſten Fahre feined Alters. Siehe den Artikel 
©. Severo. La France literaive, 

Cayot (Auguſtin) ein Bildhauer von Paris; lernte 
bey Johann Jouvenet und ben Stephan fe Hongre, 
ben welchem er big an deffen Tod verblich, Er 
gewann zwey Jahre nach einander den beften Breis 
im der Academte und follte als königlicher Denfionat- 
re nach Rom reifen, aber er mollte lieber zu Haufe 
bleiben ; er begab fich zu Anton Eomevor, und ar- 
beitete unter ihm 14 Jahre mit vielem Ruhm. Gavot 
verfertigte aus eigner Erfindung für den königlichen 
Garten der Thuilteries die Statuen zweher Yagdıınm- 
phen , und nach feinen Modellen wurden Die zwey 
anbättende Engel, welche vor dem hoben Altar in 
der Cathedralkirche auf Wolken Eniend vorgeftellt find, 
aus Bley gegoſſen und verguldet, Erkam in die Aca— 
demie 17:1. und farb 1722. im ssflen Fahre feines 
Alters. Guarienti. 

Cazali. Siehe Caſali. 

Cazes (Patricius) Siehe Caxes. 

— — (Veter Jacob) gebohren zu Paris 1676; 
lernte bey Renat HZouaſſe und Bon Boulogne. Er 
ward einer von den beiten Mahlern feiner Zeit, obs 
gleich er nicht au Rom ſindirt hatte. Die Zufanıs 
menfezungen dieſes Kuͤnſtlers ind groß und wohl ge— 
dacht, man bemerfet in denſelben ein glukliches Ges 
nie, erhabene Fdeen, weite und in fchöne Falten ges 
legte Kleidungen, eine ſehr richtige Zeichnung und eis 
nen guten Ton der Farbe. Wenn es H. Geſchichten 
betraf, ſtellte er Diejelbe mit einem männlichen und 
majeftätiichen Styl vor; in weltlichen Hiſtorien und 
Kabeln findet man ſehr angenchme Köpfe. Gein 
Hlattes ift natürlich und feine Kindlein find zart, Er 
mablte meiftens hiſtoriſche Stüfe, inſonderheit Als 
tartafeln, welche man ſowol in den. Provinzen, als 
zu Paris in grojfer Anzahl zu ſehen befömmt, Als 
etwas feltened merket man von ibm an, daß er in 
88 und kleinen Gemaͤhlden gleich ſtark war, Man 

at von ihm Gemaͤhlde, die nach feinem Tode auf 
einen ſehr hoben Preis geftiegen find, Der Marquis 
d’Argend erzählet in feinem Eramen critique $. XXVIL, 
eine Anecdote , welche die Beſcheidenheit ſowol als 
das fihlechte Gluͤt dieſes vortvefichen Kuͤnſtlers ſehr 
wohl charalteriſſert. Er war Rector und Director 
der königlichen Academic, und ftarb zu Paris 1754. 
M. Cochin bat nach feinen Zeichnungen 52 Vignetten 
und cben fo viel Anſangsbuchſtaben / weiche zur Ges 
fchichte von Languedoc dienen, geſtochen. Drevet, 
Deſplaces, ©. Vallee u. f f. haben auch nach ibm 
in Kupfer gearbeitet. d'Argensbille. 

Cazzaniga ( Paul) mablte für eine Kapelle der Kirche 
St. Celſus zu Mayland dieſes und des. H. Nazarus Mar⸗ 
tyrtod, auch eine Tafel für die Kirche St. Rocco alla 
Torre. Er lebte um 1690. Yatuada. — Eben dieſer 
Schriftſteller fchreibet einem Franz Anton Cajtaniga, 
den Dlartortod der H. Eatharına in einer Kapelle der 
Kirche St. Maria Beltrade zu. 

Gecca, von Florenz; war neben feinen Wiſſenſchaf⸗ 
ten in der Kriegsbaukunſt auch fehr gefchikt zu Erſin— 
dung allerhand Dafchinen, welche ben fenerlichen An 
läßen, fonderlich an den Auffahrts-und St. Johau— 
nesfeften in den Kirchen zu Florenz aufgerichtet wur: 
den. Er ward bey Belagerung einer Feſtung 1499. 
im sıflen Yahre feines Alters Durch einen Armbruft: 
ſchuß getöder, umd in der Kirche St. Vieri Scherags 
gio zu Florenz begraben. Vaſari T.2. p. 440. 

Geccareli (A. F.) ein Kupferftecher ; verfertigte 
umter andern 1745. cin Marienbild genannt Madon— 
na delle Vertighe Di Monte 5, Savıno in Tofcana, 
Gandellini. 

Eeccacini, eder Ceccherini ( Sebaftian ) ein Hiftos 
irenmahler zu Rom, von weldem man einige Altars 
blätter in den Kirchen diefer Stadt antrift. Titi. 

Geccato ( Lorenz) ein befoldeter Mufiparbeiter der 
St Mirendkirche zu Venedig, von welchem man in 
derfelben verichiedene Stufe findet. Er lebte um das 
Ende des XVIten Jahrhunderts. Ganfovino, 


Geccha ( Hieronymus della) ein Florentiner ; lernte 


bey Anton. Dom. Gabbiani, 
blatt für die Klofterkirche degli Angeli. 
beitete wenig, weil er wenige Zeit lebte. Hugford p 68. 


Eelti, 


bey Baccio Eellini, und verfertigte fchöne Arbeit von 

eingelcgtem Elfenbein für den 

gegen dad Ende ded XVlten Jahrhunderts, Bafari 
. 2. P. 479. 


Beton von Toftana 


Cecchi (Dhilipp) ein Mahler zu Florenz; lernte 
Er mablte ein Altate 
Ceccht ars 


Cecchini (Joh. Baptiſt) ein gefchikter Kupferites 


cher zu Florenz, wo er 1749. gebohren iſt; lernte Die 
Zeichnung bey Franz Conti und das Sinpferftechen 


ben Ferdinand Gregeri. Er verfertigte die meilten 
Kunftlerbildniffe , eines aus zwölf Theilen beftehenden 
Buches in gto, welches den Titul führt: Serie degli 
Uomini j piu illuftri nella pittura „ fcultura e archi- 
tetrura Der erfte Theil ift 1769, umd der feste 1775. 
su Florenz gedruft. Cecchini arbeitete auch nach 9. 
Garraccio, 5. Vanni, u. ſ. w. Gandellin. T, 1. 
P- 393. 

Cecchino, genannt del Frate, ein Mahler zu Flos 
ren ; lernte bey Baccıo della Porta, von welchem ee 
obbemeldten Beynamen befam. Er arbeitete mit Bes 
nedict Ciamfarini, Gabriel Ruficchio und Paul Pis 
ſtoleſe, feinen Mitfchilern. Vaſari T. 3. p. 41. 

— —; ein Beyname von Franz Rofi. 


Gecco s Bravo ; ein Beyname von Franz Monte 
aticı, 

Cechini ( Anton) ein Mahler zu Venedig; ver fer⸗ 
tigte viele Gemaͤhlde für Privatperſonen, und für den 
Spithal della Pieta die Auferſtehung Chriſti. Er 
war einer von denen , welche nach dem damaligen 
Geſchmak, aus eigner Erfindung und, ohne die Nas 
tur dabey zu Rathe zu ziehen, arbeiteten. Ex lebte 
1660. Guarienti. 

Geglio. Siehe Coello. 

Cetowitz (Simon) Siehe Lekowitz. 

Ceillard () ein englaͤndiſcher Mahler, war vor. 
nehmlich wegen feiner Gerchiklichkeit, cine ſehr fleine 
und leferliche Schrift mit Dinfeln zu machen, berühmt. 
Er wird von Buddeus in dem Artikel Spannucchio 
angeführt, 

Eelbenfis ( Stephanus ) Eiche Eolbenfchlag, 


Celer und Severus antike Baumeiſter, welche aus 
Befehl des Kanfers Nero den berühmten göldnen Pal⸗ 
laft zu Kom bauten, Monaldini p. 118. 


Eelefti ( Andreas) ein Mahler zu Venedig; lernte 
ben Matthäus Ponzone und fuchte fich eine gute Mas 
hier von zierlichen Entwürfen, edeln Gewändern ; 
flieffenden falten, erhebendem Eoforit, hellen Schlag» 
lichtern, angenehmen Lagen und leichten Lüften zuwe—⸗ 
ge zu bringen. Er war Der herzhafteſte Coloriſt aus 
der venetianiſchen Schule. Mit dieſen vortrefichen 
Talenten mablte Eelefti in feinem Baterlande und in 
andern Städten , groffe und kleine Tafeln, weldye 
den Kennern wohl geficlen. Er ward in den Rıtters 
land erhoben, und farb 1706. im soflen Jahre feis 
nes Alters. Viele von feinen Gemäblden finder man 
in den Kirchen zu Breſcia. Man bat ungefähre 
ui Kupferfliche nach feinen Erfindungen. Baß 
aglia. 

Eclio (Cafpar) ein Mahler zu Nom; lernte bey 
Niclaus Eırcignano. Er zeichnete bie meilten antiken 
und neuern Statuen, welche Heinrich Golsius nach» 
ber in Kupfer ſtach. Celio mablte groffe Werke in Oel⸗ 
und Freftofarben die man in verſchiedenen Kirchen feis 
nes Vaterlandes zu fehen befommt. Er befam den 
Chriſtusorden, der fonft für Horaz Borgiani beftimmt 
war, Man bat von ihm cin fehr felten gewordenes 
Buͤchlein, betitelt: Anteigungen der öffentlichen Ges 
mäblden zu Rom, zu Meapel 1638 in 12, gedruft, 
Er ftarb 1640. im Soften Fahre feines Alters, und 
ward in der Kirche St. Maria del Popolo begraben, 
allıvo man feine Grabichrift udet, die Memeiz p. 138. 
anzeiget. Auſſer obgemeldtem H. Golzius haben aud) 
Ph. Thomafin, F. Billamena und andre Kupferfies ' 
cher nach ihm gearbeitet Siehe den Artikel Simon 
Maſchino. Baglioni p. 261. 

Gelli ( Anfano ) von Siena; radirte auf einem Blat⸗ 
te die Bruftbilder von Ceres und Bacchus, umd auf 


Celliui. 


ein anderes zwey fliegende Genien, in ſchoͤnen Wenduns 
gen, ıc, Gandellini. 

Cellini (Baccio) ein forentinifcher Kuͤnſtler; vers 
fertiate eine achtekigte Tafel von eingelcaten Figuren 
aus Elfenbein, die wegen ibrer Schönheit in der her; 
jeglichen Kleiderfammer aufbehalten wurde, Er arı 

eitete unter Chimenti Camicia an Gebäuden, Gär: 
ten, Springbrumnen, u, f. f. für Matthias Corbis 
mus, König in Ungarn um 1470. Bafari T. 2. p- 393. 
und 479. 
— — (Benvenuto) ein Goldfchmied, Medailleur 
und Bildhauer von Florenz; lernte ben Ambroſius 

oppa. Er arbeitete au Rom fir Pabſt Elemens den 

1. Zu Florenz für den Herzog Alerander, und in 
Frankreich für König Franz den I. welchem er ei- 
nige Statuen in Silber uud Erit goß. Zu Florenz 
fiehet man von feiner Bildhanerarbeit die Gruppe von 
Mertens und Medufa, und in der Kapelle des Palla— 
ſtes Bitti ein Lebensgroſſes Kruziſir von Marmor. 
Der Großherzog Eofinus machte König Philipp dem 
11 in Spanien ein Geſchenk von einem ſehr fchönen 
Krusifir dieſes Meifterd, welches Philip in der Kir 
che des Eſcurials aufrichten lieh. Die Figure ift von 
weiſſem s ımd das Kreuz von fchwarıem Marmor. 
Durch diefe Werke zog er fich den Neid des Baccio 
Bandinelli und des Bartholome Ammanati zu. Eels 
lini ftarb 1572. im 72ften Jahre feines Alters. Er 
fchrieb ein Buch von den Goldſchmieds⸗ und Bildhauers 
künften, welches 1568 zu Florenz; im gto gedruft ift; 
und fein eignes Leben, welches auf Koften des berühms 
ten deutfchen Tonkünftlers Cajetan Bernftatt zu Rea⸗ 
pel 1730 in ato gedruft wurde. I. B. Cipriani hat 
nad) ihm eine fterbende Elcopatra radirt, Eiche den 
Artikel Johann Cavino. Guarienti. 


Celony (Johann) von dieſem unbekannten itafies 

niſchen Künftler findet man in des Mariette Catalo— 
gue p. 59. einen hiſtoriſchen Handriß befchrieben, wo⸗ 
* die reizende Wirkung des Helldunkels geruͤhmt 
wird. 
Cenchramis und Cephis, antike Bildhauer, wer 
den von Plinius L. 34. c. 8. unter diejenige ges 
rechnet welche Schaufpieler und Kiopffechter am be: 
fien ın ihren Werken vorzuftellen wußten, 

Eenni (Paſquin) Siehe L. Gucci. 

Gennini (Bartholome) ein Bildhauer; arbeitete 
um 1650, zu Rom, untere Pabſt Innocentius dem 
X. Er arbeitete nebſt verfebiedenen andern Künfts 
lern an den Statuen, welche Das innmendige der St. 
Peterrkirche zieren. Titi namſet unter ſeinen Mitar⸗ 
beitern einen Ambrogini und einen Chivizzano, Die 
wie Gennini, in der Kuͤnſtlergeſchichte nirgend zum 
Borfchein tommen. Bonanni H. T. V. p- 136. 


— — (Gennino di Drea) ein Mahler von Colle 
di Waldefa; Iernte ben Angelus Gatdi, Dem er an 
feinen Werken zu Florens arbeiten half. Als cin grofr 
fer Liebhaber feiner Kunft ſchrieb er ein Buch, wo⸗ 
rinn er die Manieren in re fto: Waller Leim: Gums 
mi. Ener, und Delfarben; mit Geld, verfchicdenen 
Erden und Dinten zu mablen anzeiget. Dieſes verfer, 
tigte er während feiner Gefangenfchaft, Die cu 1437. 
wegen Schulden auöftchen mufte. Man jindet Dies 
fe Handfchrift in der großherzoglichen Bibliothek zu 
Florenz. Bottari T. 1. p. 133. und Giunta p. 21. 

— — (GEebafian) Siche den Artikel Amerigo 
Ameriabi. 

Genowiz. Giche Lekowitz. 

Eenfore ( Anchifed) ein Bildhauer und Gieſſer au 
Bologne; verfertigte mit Alerander Minganti Die ſchoͤ⸗ 
ne Statue von Bronze Vabſt Gregorius des XII. 
welche über dem Portale Des groffen Pallaſſes zu Bo— 
logne flebet, die mehr als hundert und eilf Eentner 
* foll, und 1580. aufgerichtet wurde. Jeder Dies 
fer timftter befam 700. Scudi zur Belohnung, Ma: 
fini p. 504. 

— — ( Horas) cin —— und — zu re. 
fernte bev Peter Franı Eenfore, von welchem erden 
Bennamen Vermittelſt feiner Geſchitlichkeit 
erbielt er die Stelle eines paͤbſtlichen Gieſſers. Die 
Statuen , Leuchter, Kreige, Sacrameutsgehäufe , 
Eanonen, Porten u. f. f. bie er zu Kom verfertigte, 
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werden ihn jederzeit für einen der volllommenſten Mei⸗ 
fter in feiner Kunft zu erkennen geben. Er ftarb da» 
ſelbſt 1622. Siehe den Artikel Dominicus Ferrerio. 
Baglioni, p. 212. 

Eentino ; ein Benname von % Franz Nagli. 

Eento ( Guercino da ) ein Beyname von Y. Franz 
Barbieri, 

Eentogatti (Bartholome) ein Mabler, Bildhauer 
und Baumeilter von Urbino; wird für den Erfinder 
der Bollwerfen gehalten. Lomaszo, 


Genus. GSiche Eoenus, 


Ceolla (Jacob) ein Bildhauer zu Verona, geboh⸗ 
ren 1695. Pernte bey Franz Fılivpini und Felix Ca— 
pelletti Ex verfertigte einge Statuen für Die Haus 
fer Bongiovanni und Pighi zu Verona, Pozzo App, 
P- 26. - 

Eephalus ; ein Bentname des Nolbert von Bloemen, 

Cephis. Siehe Eenchramis, 

Cephiſodotus; ein Bildhauer in der 109, Olhm⸗ 
viade ; verfertigte fu Arhen eine ſehr ſchoͤne Minerva, 
und einen vortreflichen Altar in des Jupiters Tems 
pel. Siehe den Artikel Eenophon. Minus L. 34. c. 8, 


Cephiſſodorus, ein vortreficher Mahler; Ichte in 
der goiten Olympiade. Plinius L. 35. c. 9. — Ein ans 
drer Cephiſſodorus, des berühmten Brariteled Sohn; 
war nicht allein ein Erbe des väterlichen Wermögend, 
fondern auch feiner Kunſt. Die Hände einer von ihm 
verfertigten Statue, fchienen chender von Fleisch ald 
von Marmor zu ſeyn. Zu Rom wurden feine Sta—⸗ 
tuen der Latona, der Venus, des Eſculapius und der 
Diana fehr hoch gehalten. Plinius L. 36. c. 5. — Ein 
dritter Cephiſſodorus / ein jehr er Bildhauer 
in Vorftellung der Weltweilen; blübete in der 1zoften 
Olympiade, PBliniusL.34. ©. 8. 


Ceppaluni (Philipp) genannt il Muto, ein Mah— 
fer zu Neapel; lernte bey Remond Domenici umd bey 
Lucas Giordano. Er ward im Bildniffemablen bes 
ruhmt. Man fiehet auch in dee Minoriterfirche St. 
Lutovicus cin hiſtoriſches Gemaͤhld von feiner Hand, 
weldjed aber mebr wegen feines ſtummen Urhebers 
als wegen der Kumft bewundert wird. Er flurb in 
blühenden Jahren 1725. Domenici T. 3. p. 449. 


Gepparuli (Franz ) ein Kupferftecher zu Neapel; 
radırte 25. Blätter des Vitruvs von der Ausgabe des 
Marchefe Bernhard Galtani, und nach deffen Zeichs 
nungen, Die 1758. zu Neapel in folio gedrutt if, Sie⸗ 
be den Artikel Forevh Allora. Gandellini, 


Ceppi ( Innocentius ) ein Ornamentmahler von 
Mapland; arbeitete mit Jofeph Grü, einem Figuren 
mabler von Verona, an dem Gewölbe der Biblids 
thet des Kloſters St. Franciſcus Des groffen ju Padua, 
welches fie auf frischen Kalt mahlten. Roſſetti. 


Gerabaglia (Job. Baptift ) ein vortreficher Kuͤnſt⸗ 
ler in Staͤhlarbeit, die aus Zierathen und Grotestin 
beftanden. Er wird von Lomallo p. 423. angeführt, 


Ceraiuolo (Anton dei) ein Mahler zu Florenz 
lernte bey Rudolph Ghirlandaio und Lorenz di Cre— 
di. Diefer leztere gab ihm Anleitung zu Verfertigung 
fehöner Bildniffe, Er blühete um 1520, Bafari T. 3. 
P. 104. 

— — ( Urfin) _ein florentinifcher Bildhauer; 
verfertigte Pebendgroffe Figuren von Wachs die mit 
Delfarben übermablt, fehr lebhaft ausfahen. Man 
findet einige davon in der Servitenkirche zu Florenz. 
Er war ein Zeitgenoß ded Andreas Verrocchio. Was 
fari T. 2. pP. 485. 

Cerano; ein Beyname von J. Baptift Erefpi. 

Eerafo (Beer) ein Bildhauer zu Neapel, war zu 
feiner Zeit wegen feiner Arbeit in Marmor und Holz 
fehr berühmt: Viele derfelben wurden in Spanien ges 
fandt. Gerafo blühete um die Mitte des XVIl. Jahr- 
hunderts. Domenici T. 3. p. 389. 


Gerafoli ( Dominicus) gebohren zu Rom 17375 
lernte bey Salvator Monofillo. Er arbeitete in Mus 
fiv, von welcher man in der Fuͤrſtl. Pichtenfteinifchen 
Gallerie zu Wien dad Bildniß des Fürfien fichet, V. 
Fanti p. ı21, 


Gerato, 


Eerato (Don Dominicus) ein Baumeiſter von Vi⸗ 
tenza, war Profeflor diefer Kunſt auf der hoben Schu; 
le zu Padua, allmo er das weitläufige Gebaͤud uns 
ter welchem die Kaufbuden der Jahrmeſſen ange 
bracht find, nach feinen Zeichnungen aufrichten lieh. 
Rojfetti, 

Cerceau (Jacob Andronet dur) ein Baumeifter zu 
Paris; fing 1578. unter der Reglerung Heinrich des 
lll. den Bau der prächtigen neuen Bruͤte zu Paris 
an, ber aber erit 1604, uuter Heinrich dem IV, von 
Wilhelm Marchand vollendet wurde, Androuet mach: 
te die Zeichnungen zu der groffen Gallerie ded Lou: 
dre, welche Heineich der IV. bauen ließ. Dieſer 
Künftler baute auch zu Paris die Hoteld von Sully, 
Mayenne, u. f. f. Man bat von ihm einige fchäsdas 
er Schriften, als: Verſchledene Theile Der Baukunſt; 
Die vornehmfte Gebäude in Frankreich, Dieſes Wert 
iſt ısır, gedruft. Die römische Gebäude, Die Grund» 
fäge der Perfpectiv und der Grotesten; Bücher wels 
che zu vielen mablen gedruft und auch in verfchiedes 
ne Sprachen überjezt wurden. Die wach feinen Zcich« 
nungen verfertigte Kupferfliche werden auf 1786, Blaͤt⸗ 
ter geſchaͤzt. Man fagt dieſer Künftter babe um der 
proteftantifchen Religion willen fein Vaterland ver: 
laffen. Mofnier gedenket p 313. zweyer Baumeiſter 
dieſes Geichlechtd. Lacombe, 

Cercignano. Giche Eircignano, 

Eerdo; ein Beyname von 2. Vitruvius. 

Gerephaned, Siche Ehaerephanes, 

Gerefa ( ) ein Bergamafcer , von welchem man 
in der Gallerie der Grafen Afperti zu Bergamo, ein 
Gemaͤhld füchet ; dieſes ſtellet Die Befchichte Loths und 
feiner Töchter in Kleinen Figuren vor, und ift in der 
Baffanen Manier gemahlt. N. ©. 

Cerezo ( Matthäus ) ein Mahler von Burgos; 
lernte bey Johann Garenno und gliech ſchon in dem 
zoften Jahre feinem Lehrmeifter in der Kunſt. Er 
wir fid) genau an die Natur; feine Gemaͤhlde bes 

anden in Hiftorien, Gonverfationsflüfen und Tas 
batögefellichaften. Eerezo ſtarb 1675. im goflen Jahre 
feines Alters. Velaſco Nr, 155. 

Eeri (Andreas de) ein Mabler zu Florenz; wurde 
alfo genannt, weil er anfangs Wachskerzen, Die man 
am St. Fobannisfeft zu opfern pfegt, mahlte, Nach: 
ber legte er ich auf das Miniaturmaplen, wordufch 
er beruͤhmt wurde, Borghini p. 461. 

Eermifoni. Siehe Germifoni, 

Eeroni (Foh. Anton) ein Bildhaner und Baumei—⸗ 
fer von Mayland; ward unter der Regierung Phi— 
Jipp des IV, nach Spanien berufen, Er verfertigte 
die Engel von Bronze, welche in der königlichen Be: 
graͤbnißtapelle des Eſturials zu jehen find: Man baute 
auch nach feinen Zeichnungen Die ſchoͤne Vorderſeite 
der St. Stepbanstirche zu Salamanca. Er flarb 
iu Madrid 1540, im Sıflen Fahre feines Alters. Ve— 

ſco Nr. 75. 

Ceroſa (Joh. Baptift) ein Baumeifter zu Rom, 
pon deifen Erfindungen man einen Altar in dem Dras 
a der Kirche St. Giacomo Scoffacavalli findet. 

iti. 

Eeroti (Franz) gab die Zeichnung zu dem Grab, 
male des Eardinald Peter Marcellin Corradini in der 
Kirche St. Maria in Traftevere zu Kom, Roma ans 
tica e moderna. 

Cerquoizi (Michel Angelus) genannt delle Ba; 
tagite, oder della Marca, ein Mabler zu Rom; lern⸗ 
te bey Jacob van Haaſe, Peter Paul Gobbo und Ans 
ton Scalvatti. Er mablte Bauern > und Fahr 
maärfte, Schäfergefchichten , Feldſchlachten, Fruͤch⸗ 
te und Blumen , in welchen er den Bincenz Leder, 
betien nachahmte. Michel Angelo übertraf alle feis 
ne Zeitgenoffen in dem guten Geſchmak und in der 
Lebbaftiakeit , die er feinen Figuren zu geben wußte. 
Sein Eolorit ift Eräftig, und feine Ausarbeitung von 
ungemeiner Leichtigkeit. Selten machte er zu feinen 
Gemählden Zeichnungen , fondern überarbeitete fie 
fo lange, bis er fie zu der erforderlichen Vollkom⸗ 
menbeit gebracht hatte. Er flarb zu Kom 1660. im 
seiten Jahre ſeines Alterd. Seine Einbildungsfraft 
war fehr lebhaft, und er befak eine ganz auſſeror⸗ 
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bentliche ertigkeit im Arbeiten. NHefters ſiellte er 
eine Feldichlacht, einen Schiffbrud) , oder eine an— 
dre fonderbare Begebenheit, aus einer bloßen Erzäbs 
lung vor. Er bracht in feinen Bemählden eine große 
Stärfe und Wahrheit an; die befte und vornehmite 
findet man zu Rom. _Cerguossi bat einige Blätter 
in Kupfer geest; aber fie find mehr felten als ſchoͤn. 
Coelemans hat ein Gefchire mit Blumen nach ihm 
radirt. And in der Gallerie Gerini findet man eine 
Bauernhochzeit nach ihm. d'Argensville. 

Gerrelli (Friedrich ) Siche Eervelli. 

Cerrini (Joh. Dominicus ) genannt der Ritter 
von PVerugia; lernte bey J. Anton Scaramuccia, 
Guido Keni und Dominicus Zampieri. Er ward 
durch fein ſchoͤnes Eolorit und die vortrefiche Wene 
dungen feiner Köpfe ſehr berühmt. Man bat wich 
Gedichte über feine Gemaͤhlde verfertigt, in welchen 
vornchmlich die Entzüfung des Apoſtels Paulus an 
dem Gewölbe der Kirche St. Maria della Vittoria 
gelobt wird. Der Pabſt machte ihm zum Ritter. 
Dieſer Künftler ftarb 1681. im 7zften Fahre feines 
Alters. Er bat nach Dominiquin radirt. C. Mas 
ratti, Bonaccini, Beinafchi , Billn, uw. ff. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen, Paſcoli p. zoo, 

Certain Joh. Baptift ) ein Edelfteinfchneiber 
zu Paris um 1730. Machte eine fihöne Kopie von 
ber in der Eöniglichen Sammlung verwahrten Bac⸗ 
chanale, welche unter dem Samen von des Michel 
Angelo Sicgelring bekannt ift. Indeſſen hatte Eers 
tain wenig Gelegenheit feine Kunft zu üben, danahen 
er auch unbekannter blieb als feine Gefchiklichteit es 
verdiente, Giulianelli p. 59. 


Eeru ( Bartholome) ein Mahler zu Venedig; lern⸗ 
te bey Stephan da Zebio. Er verfertigte die Tafel 
von St. Franciſcus in Delfarben , und einige Ars 
beit auf friſchen Mörtel; bende in der Kirche St. 
Mauritius. Diefer Mahler blühete um Das Ende 
des XVten Jahrhunderts. Balfaglia, 

Eerva (Bernhard) Siehe Cervi. 

. Baptift ) ein Mahler zu Mayland; 
lernte bey Gaudentius Ferrari. Die Geſchichte des 
Apoſtels Thomas in der Sakriftey der Kirche St. 
Laurentius wird für feine Arbeit gehalten. Er blis 
hete um 1550. und war der Pehrmeilter ded J. Paul 
Lomazjo. Siehe eben diefen Lomazjo p. 688. 


— — (Lob. Maria ) genannt Bagolino, ein 
Mahler zu Bologne; Ieente bey Dommicus degli 
Ambrogi. Er mahlte in verfchiedenen Kirchen und 
Pallaͤſten Architecturen. Gerva lebte um 1640, Mals 
vaſia T. 1. p. 393. 

— — (Joh. Paul ) ein vortrefſicher Miniatur— 
mahler zu Bologne. Stellte in feinen kleinen Stuͤ⸗ 
ken vornehmlich die Voͤgel ſehr lebhaft, geiſtreich und 
mit leichtem, zartem Geſieder vor. Man findet der⸗ 
gleichen Gemaͤhlde in vielen Gallerien und Kunftkabis 
netten. Er flarb um den Anfang des Xllten Jabrs 
hunderts. Sein Sohn Anton mahlte Früchte, Voͤ⸗ 
gel und Thiere in Miniatur, Er lebte um 1620, 
Malvaſia T. ı. p. 560. 

— — ( Peter Anton und Hiacinth ) Perſpectiv— 
mabler zu Bologne; lernten bey Dominicus degli Am: 
brogi. Sie mahlten die Friefen in dem Kapıtcl des 
Kloſters St. Jacobus. Diefe Kunftler arbeiteten 
auch zu Venedig um 1650. Malvajia, T. 1. p. 547. 


Eervelli ( Friedrich) ein Manländer ; mahlte mit 
einem guten Golorit , und bielt zu Venedig eine 
Schule, in welcher Sebaltian Kicci ein vortreflicher 
Künftler wurde, und diefer vergalt et ihm mit einer 
immerwährenden Verehrung und Dankbarkeit; er 
feiftete auch des Cervelli hinterlaſſenen Wittwe in ih⸗ 
ren dürftigen Umſtaͤnden tröftliche Hülfe, Uebrigens 
lebte Cervelli in gutem Anſehen um 1690, eine 
Werke zeigen Genie und Wiſſenſchaften, wiewol nicht 
von dem beiten Geſchmake. Sein fonft friiched Eos 
lorit iſt fait überall erfiorben, welches man den schlecht 
gegrundeten Tuchern zufchreibt. Man fichet von feis 
nen Öffentlichen Gemablden in dem Vorzinimer des 
Epeiefaald in dem Klofter St. Giorgio maggiore 
und in der Schule St. Theodorus. Zanetti p. 528. 


Cervelliera (Baptiſt dei) ein Piſaner; verfertigte 
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einen Theil der eingelegten Arbeit an den Chorſtuͤlen 
der Domkirche, welche den übrigen, fo Benedict de 
Majano verfertigt hatte, weit vorgezogen werden, Er 
lebte um 1530, Bafarı T. 2. p. 351. 

Eervetti (Felix) ein Mahler zu Turin, verfertig⸗ 
te 1764. Eine Altartafel für die Auguſtinerkirche fei: 
ner Tgehurtsftadt, worauf die H. Maria mit dem 
Kindlein in einer Glorie, untender H. Raphael ab» 
gebildet find. Er arbeitete auch nach für verfchiede: 
ne andre Kirchen diefer Stadt und des Herzogthums 
Piemont, Bartoli T. ı, 

Cervetto (Job. Paul) ein Mahler zu Genua; lern, 
te bey Valer Eaftelli, deffen Manier er fo wohl nach: 
ahmte, daß viele Kunftverftändige in Unterfcheidung 
ihrer Arbeit ſich zum oͤſtern geirrt haben, Er ftarb an 
der Peſt 1657. Goprani p. 226. 

— — (GSebaftian) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Job. Andreas Ferrari, wandte aber feine wohl. 
erlernte Kunft allein auf das Kopiren berühmter Ges 
maͤhlde. Er lebte um 1670, und ſtarb in feiner Zus 
gend. Goprani p. 259. 


Cervi (Bernhard) ein Mahler von Modena; ward 
unter der Anführung ded Guido Rem in der Zeich- 
nung fo geübt, daf fein Lehrmeiſter, ald er deifen 
Zod erfuhr, fagte: Ed wurden hundert Jahre vor» 
beugeben ehe Modena wieder einen Mahler bekom— 
men werde, der mit folcher Fertigkeit zeichnen kön, 
ne wie dieſer Cervi. Er lebte um 1626. Vedriani 
p- 116. 

— — (Deter Anton und Hiacynth) Siehe Eerva. 

eruti (Fabins) ein Mapländer und Schüler deö 
beruhmten Agricola; mahlte vortreliche Pandfchaften. 
- Er flarb 17641. M. &.— Yacob Eeruti, ein Hiftorien: 
und Bıldniffemahler zu Mayland. Man findet von 
feiner Arbeit in dem Re —— und in der 
Kapuinertirche zu Breſcia. Man ſiehet auch von 
ihm Altarblätter in einigen Kirchen u Padua, Ave⸗ 
roldo — Michelangelus Eeruti; mablte verfchiedene 
ze und Altarblätter für die Kirchen zu Rom. 
iti. — Eeruti, ein Kriegsoberſter zu Rom, verfertigte 
die Zeichnungen zu der Eiftercienferkieche zu Florenz. 

Gefale € ) ein Baumeifter von Caſtel durante; 
arbeitete zu Rom und hatte unter dem M. A. Bo: 
naroti über die Arbeiter an dee St. Petedkicche die 
Aufſicht. Erftarb um 1560. Vaſari. 


Eefar (Frater) ein Auguftinermönd und Mahler 

Bologne, wird unter Die Schüler des J. Fran 
——*& genannt Guercino da Eento, gezählt. Mal⸗ 
vaſia T. 2. p. 386. 

— — de Aoibus oder Patavinus; Siche Aoibus, 

— — (der groffe) ein Beynamevon C. Bagard. 


Erfarei ( Deter) ein Mahler von Perugia; zierte 
die Ehorbücher dee Domtirche zu Siena mit_einer 
groffen Menge Miniaturen, Er mahlte viele Tafeln 
von Delfarben in dem Großherzogthum Toſcana und 
In der Stadt Verona. Diefer Kuͤnſtler ſtarb zu Spo: 
leto 1603, im 7zften Jahre ſeines Alter. Paſcoli 
p- 134. 

Eefari (Alexander) genannt Greco; ein vortrefis 
her Edelfteinfchneider und Dredailleur, ward in Dies 
fen Künften den antiken Griechen und Römern gleich 
eachtet. Er verfertigte eine Medaille auf Pabſt Paus 
En den Ill. welche Michelangelo bemunderte und das 

urtheilte: Dieie Kunft habe hierdurch ihr hoͤch⸗ 
HH Ziel erreicht. Man fiuder davon einen Kupfers 
ich in Bonanni N. P. R. unter den Schaumungen 
diefed Pabiid Nr. 33. Sie ſtellet Alexander den Gros 
fen zu den Fuͤſſen des südifchen hohen Prieſters vor, 
Eefari machte auch eine Medaille von Vabſt Julius 
dem ill. und die Bildniſſe verſchiedener Cardinaͤ⸗ 
fen und Fürſten, in welchen man viele Geſchit. 
lichkeit und Fleiß bemerkte. Der Kopf Heinrich 
des 11. Königs in Frankreich, den ex erhoben auf eis 
nen Earniol- jchnitt, wird für eines feiner vortrefich- 
en Werke gehalten. Er bluͤhete um 1550. Vaſari 

3. P- 291. 

— — (Yofeph) genannt Yofenin, ein Mahler von 
Arpino; lerute bey Raphael Motta und Lelius Orſi. 
Er arbeitete mit ihnen ın dem Vatican und befam in 
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dein weyten Jahre feiner Lehrzeit die gleiche Beſol. 
dung wie feine Lehrmeilter. Sein Ruhm a ſo 
ſtark, daß man aller Orten von feiner Arbeit fir its 
chen und Pallaͤſte verlangte, Wie denn Titi in feiner 
Befchreibung der Kirchen zu Rom an 36. verfchiede» 
nen Stellen der Werke dieſes Künftiers gedentet. Lud, 
wig der XII, gad ibm den St. Michaels:und Babft 
Elemend der VIIL den Ehriftusorden. Er flarb 1640, 
im 7aften Jahre feines Alters, ofepin mahlte aus 
blofier Uebung, nnd ohne die Natur hierbey zu Rath 
zu ziehen, Sein Colorit ift froftig und — 
auch find feine Ausdruͤte gezwungen; aber man ger 
wahret einen groffen Geift in feinen Ideen, und feis 
ne Zufammenfesungen baben zuweilcn Feuer und Exrs 
habenheit. Dierömischen Geſchichten, welche er auf dem 
Capitol mablte, werden für feine befte Arbeit gehal: 
ten: In Abbildung der Dferde beſaß Fofepin eine bes 
fondere Geſchillichteit. Die meilten damaligen Dia 
ler folgten jeiner Manier und die übrigen dem r 
A. Earravage. R. Guidi, F Billanıena, €, Sa; 
deler,, Ph. Thomafin, u. f f. haben ungefähr 20. 
Kupferftiche nach ihm verfertiget. Bernhardin Eefa, 
ri, Joſerhs Bruder und Schuler: arbeitete in dem 
päbftlichen Pallaſte bey S. Johann von Lateran und 
balf feinem Bruder in andern Werken. Er zeichnete 
mit foldyem Fleiſſe nach des berühmten Michelangelo 
Handeiffen , daß man die Kopien fchwerlich vor den 
Originalen unterfcheiden kann. Er farb in feiner Ju⸗ 
gend um 1614. Baglıoni 139. und 251. 


Eefariani ( Eefar ) ein gefchitter Baumeifter und 
Mahler zu Mayland; gebobren um 1480. Lernte ver: 
mutblich ben Bramantes Yazyari, Er fchrieb Anmer, 
kungen uber den Vitruv, weıl er aber feiner Meinung 
nach nicht genugfam darfür belohnt wurde, farb er 
in einen Raſerey. Der Marchere Poleni beichreibet 
- — gen u eben dieſen Schriftitels 
er, des Eefariani Leben, iche den Artikel de 
Urſinigo. Bafart T.3. p. 814, 5. 

Ceſarino (H. J. Rein Mebaillenr , arbeitete um 
1680. zu Loretto. Bonanni N. P. R. fuͤhret ihn 
P. 773. an. 

Ceſati (Alexander) Siehe Ceſari. 

Ceſchini (Johann) ein Mahler zu Verona; lern 
te bey Alerander Turchi, deffen Werke Ceſchini in der 
aröften Volllommenpeit kopirte. Er mahlte auch aus 
eigner Erfindung, und ward in feinem Vaterland 
für einen gefchitten Künftter gehalten. Ceſchim blüs 
Der um bie Mitte bes XVII. Jahrhunderts. Poyjo 

Tr, 102, 

Eeferi. Siehe Bichieraio. 

Ceſi (Bartholome) ein Mahler zu Bologne; lern, 
te bey Antivedito Grammatica und Yoh. Franz Ber 
ii, ſtudirte auch nach Peilegrin Tibaldi, den Paſſerditi 
und vielen andern Meiſtern, aus welchen er ſich eine 
regelmäßige, angenehme und mohlgefärbte Manier 
zuſammenſezte. Mit diefer bediente er Päbfte und ans 
dre groſſe Heren; arbeitete auch zuweilen mit den Car⸗ 
raccı um den Vorzug in Öffentlichen Gebäuden. Er 
farb 1635. im often Jahre feines Alters. Man be 
wundert unter feinen Werken das Bild der Religion 
in der Kapelle bed Studio; es üft mit einer fehr ange⸗ 
nehmen Manier in einen durchfichtigen Schleyer eins 
gehuͤllet und jein fttfamer Caratter iſt ſehr wohl aus 
gedrult. Sein Sohn Franz mahlte zuweilen für feis 
nen Zeitvertrieb. Er ftudırte die Arzneykunſt, ward 
Profeſſor undein Mitglied des Raths. Er ftarb 1661, 
im ssiten Jahre feines Alters. A. Scacclati hat nach 
Bartholome eine Krönung mit Dornen radirt, Dal 
vaſia T. 1. p. 317. 


Eefio (Carl) gebohren zu Antrodoco 1626; lernte 
u Rom bey Peter Beretini und mablte einige fehöne 
Werte in Del-und Frejcofarben für verichiedene Kir⸗ 
hen dieſer Stadt. Teſio radirte viele Blätter nach 
G. Keni, Dominichino, 5. Romaneli, u. ff. Fer 
ner die farnefiiche Gallerie nam H. Carraccio auf 48. 
Platten und die Gallerie Pamphili auf 15. Platten 
nad) feinem Lebrmeifter; die Kuppel der Kirche St. 
Andreas della Valle auf acht groffen Blättern nach 
2, Lanfranc, Man hat auch von ihm eine Anatomie 

r Künftler; aber fie wird für unrichtig und unger, 
ländlich gehalten. Ceſio ſtarb 1686, Sein Bruder 
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Anton, übte ſich auch in ber Mahlerey. — Vroſper Ce⸗ 
fio, ein Mahler; war 1663. ein Mitglied der Acades 
mie St. Lucas zu Rom. Paſcoli T.2. p. 163. 

Ceſis (Eefar) Siehe den Artikel J. Franz Pioppa, 

Eefpade oder Ceſpedes (Paul) nenannt Razzionies 
re, ein Mahler, Bildhauer und Baumeifter von Cor⸗ 
dua; lernte bey Friedrich Zucchero, Er arbeitete zu 
Kom , wo er in den Kirchen St, Earlo al Corſo 
Araceli, St. Trinita de i Monti, u. f. f. auf fis 
schen Kalt mahlte. Aber feine vornehmfte Werke find 
in den Kirchen feiner Geburtsftadt zu ſehen; er war 
dafelbft Chorherr der Eathedraltirche. In der Zeiche 
nung folgte er der Manier des Michelangelo und in 
dem Eolorit dem Correggio. Ceſpade farb 1608. im 
zchten Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 47. 

effani ( Alerander ) ein Baumeifter; verfertigte die 
* ung zu der Kapelle von Rofi, in der Kirche 

t. Maria di Monte fanto zu Rom. Titi, 

Eeviro oder Peuvir. Siehe G. Leeuw. 

Ceulen. Siehe Keulen. 

Ceuper (Samuel) Siche Cooper, 

Ceurius «Wilhelm ) von Gouda; Vaſari nen— 
net ihn Cucur. Er war ein guter Baumeiſter und 
noch beſſerer Bildhauer. Johann von Dalen, ein vor: 
treficher Bildhauer und Dichter. Wilhelm von Ants 
tverpen ( dideicht W. Paludanus) ein berühmter 
Baumeifter. Diefe Kuͤnſtler lebten unter der Regie 
zung Kapier Carl des V. in Braband, und werden 
von Guicciardini T. 1. p. 190, angeführt. 


Ehabry (Marc) und fein Sohn; Mahler, Bild» 
bauer und Gieſſer zu Luon, haben verfchiedene fchd, 
ne Werke für die öffentlichen Gebäude dieſer Stadt 
verfertigt. Sie lebten in dem XVII. Jahrhundert, 
Deitription de Lyon, 

Chaereas, ein antiker Bildhauer; Iernte ben Polis 
chus. Erverfertigte die Statuen des aroffen Alexanders 
und feined Vaters Philippus. Plinius L. 34. c 8. 


Ehaerein ( ) ein Bildhauer ; arbeitete um 1760, 
ju Potsdam in königlichen Dienften. M. Oeſterreich. 


Ehaerephanes ; ein antiker Künftler ; ftelfte in jeinen 
Gemaͤhlden gemeiniglich unzüchtige Handlungen vor. 
Plutarchus 

Chafford. Siehe Choffard. 

Chalcoſtehenes, ein antiker Bildformer zu Athen, 
deffen Arbeit in Statuen von Schaufpieler und Klopfs 
fechtern beftund. Plinius L 3. 6. 8. 


Chalette C ) ein Mahler von Toulouſe; ahmte 
den M. A. Merigi nach. Man ſiehet zwey ſchoͤne Ge: 
mäbide von feiner Hand in der Kapelle ber, ſchwarzen 
Büffenden, die Sündfuthb und Die Ausrüffung Jo— 
fepbs zum Hofmeiſter in Egyplen vorftellend. Chalette 
blübete um das Ende des XVII. Jahrhunderts, le 
Eomte T.3. p- 174, 

Challe ( Michel Angelus ) ein Hiſtorienmahler; 
lernte ben Franz Boucher und ward 1751. ein Mits 

lied der königlichen Academie zu Varis. Bon feinen 

entlichen Werfen fichet man daſelbſt in der Kirche 
ber Prieſter des Dratorii das legte Gericht; und den 
Plafond ded Saales in dem neuen Louvre, in wels 
chem fich die Mitglieder der Mabhleracademie verſam⸗ 
meln, und welches fein Meifterftül if. Er war in 
dieſer Academie Profeſſor der Perſpectiv. Er gab 
die Zeichnung zu dem Geruͤſte, welches in der Ab: 
tenliche zu St. Denis für die Leichenbegaͤngniß 
Ludwig des XV. Anno 1774. aufgerichtet wurde. 
Man findet davon eine critifche Berchreidung in der 
N. Bibliothek fchöner Wiſſenſchaften sc. T. 17. p. 285. 
Es find davon vier Kupferftiche verfertigt zu ſehen. 
% B. Michel hat auch nach ihm radirt. Simon 
Challe, fein Bruder , ein Bildhauer; verfertigte die 
Kanzel der Kirche St. Noch. Er ſtarb 1766. Siehe 
den Artikel Bridan. Almanach des beaup Arts, 

Ehalons ( Ludwig) ein guter Landfchaftenmahler 
in Holland ; lebte um 1738. Man findet von ihm 
fehr Reifig ausgearbeitete Bene in Wafferfarben 
in den Sammlungen der Liebhaber, Gerfaint Eatas 
logue de Lorangere, 


Chamant ( Yofeph ) ein Lothringers lernte bey 
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Change. 


Gran Gali»Bibiena, Er war um 1760. fa 

Mahler und Baumeifter zu Wien unter Franz 
dem 1, und ein Ehrenmitglied der Academia Elemens 
tina zu Bologne. Man findet.verfihiedene Gemählde 
don ihn in den Kirchen zu Rimino, und einige ans 
dere in dem Schloffe Mariemont, ı8 Meilen von 
Bruͤſſel, die Chamant für den Prinzen Earl von Los 
thringen , @ubernator der Niederlande vericrtigk 
hatte, Er zeichnete und radirte Einige Blätter, unter 
andern dad —— weiches Kayſer Earl dem 
Viten in der Haupttirche zu Florenz 1741. aufgerich⸗ 
tet wurde. ©. Gregori, Dh. Morghen, u. f.w. bar 
ben nach ihm radirt. Vohage de Defcamps, 


Chambars ( Thomas) ein engländifcher Kupfer 
ftecyer ; lebte um 1750. Man hat von ihn den 9. 
Martin, der einem Armen die Helfte feines Manteld 
wittheilt, nach Rubens, oder eigentlich nach Banduf, 
Er verfertigte auch viel Kleine Blätter nach M. 4. 
Merigi, B. Murillo, Raphael, S. Bourdon, Ca 
zali, u. ſ. w. Baſan. 

Chamberlain ( Mafon ) ein gefchikter Bildniffes 
mabler; nach welchen W. Peter das fchöne Bild. 
nis von Samuel Ehyandier, einem emiländichen 
Bottsgelehrten in Schwarzkunft verfertigt. Chase 
berlain war ein Mitglied der königlichen Academic zu 
London 1774, 

Ehambers (Wilhelm) erfter Löniglicher Bauınck 
fer in England um 1769. Schrieb ein Buch von feis 
ner Zunft, wo man in der Einleitung cine Geichichte . 
der engländifchen Baukunſt findet, 

Chambray. Siehe R. Freart. 

Chamois (.. de) ein Baumeiſter zu Paris; führte 
nd te Er ug von Youvoid nach den Zeiche 

ed Fran anyard auf, X .L, 
E vn. 3 ] fe Le Eomte T.ı 

Ehampagne (Johann de) ein Bildhauer aus Franf: 
reich; lernte zu Rom ben dem Ritter Bernini, Man 
fichet daſelbſt in der Jeſuiterlirche St. Andreas iwey 
Engel, weiche eine Cartouche halten und den Haupt: 
altar der Kirche St. St. Trinita de i Monti mit vice 
len Figuren von Stucco von feiner Hand geziert. Er 
arbeitete auch zu Paris, wo man in den Kirchen de# 
H. Grabes und der groifen Auguftiner von feiner At» 
beit findet, Champagne lebte um 1670, Titi, sc, 


— — + oder Champanie ( Foh. Baptift de) 
ein Mahler von Brüffel; lernte zu Paris bed Phir 
Iipp de Champagne , feinem Oheim. Er that eine 
Reife nad) Italien, konnte aber weder feinen niedete 
landiichen Geſchmak, noch feine erlernte Manier, 
ändern, Er arbeitete zu Paris, wo er 1688. Pros 
feifor der königlichen Academie wurde. Champagne 
Rarh daſelbſt 1693. im soften Fahre feines Alters. 
L. Eoin, Edelint, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Er ſelbſt hat etwas radirt. D’Argenspille. 
— — ( Bhilipp de ) gebohren zu Brüffel 16023 
lernte bey Michel Bouillon, de Bourdeaur und Fas 
cob Fouquieres. Er kam 1621, gen Paris, und machs 
te fich durch einige Bildniſſe bekannt. Nach dem Tode 
des du Ehefne , —F Tochter er heyrathete, vers 
fertigte er die meilte Arbeit bey Hofe, erhielt ein 
gebrgeid von 1200° Pfunden und mahlte für viele 
irchen und Balläfte diefer Hauptitadt, Er ftarb 1674. 
als Rector der Mcademie. Obgleich Champagne feis 
ne Werke mit groffer Hurtigkeit verfertigte, jo Was 
ren fie doch wenig lebhaft, indem er ohne genugfame 
Auswahl ſich alzugenau an fein Modell hielt, wel 
ches er zwar ſehr richtig machjeichnete, dabey aber 
das Fehlerhafte _deffelben nicht nach den Regeln der 
Kunft zu verbeſſern wußte. Seine Gemäblde , fon 
derbar die Bildnife, find von gutem, obidyon nicht 
—— Eolorit, und wohl ausgearbeitet. Lande 
aften und Architecturen mablte er gar gut. Viele 
franzdfifche Kupferftecher haben ungefehr hundert 
Blätter nach feinen Portraiten und biftorifchen Ges 
mählden geftochen. Er ſeibſt hat etwas radirt, 
Deitamps T. 2. p. 62. 
Ehampignon. Siehe Cherpignon. 


Chamus (_) ein geſchilter Glasmahler au Parid 
um 1625. Siche den Artikel Johann von Brondhorit, 
Change ( Eafpar du) einer der beften franzoͤſiſe 
Kupferfiecher in biftorifchen Stüten ; arbeitete vi 


Chantelou. 
nach U. Coypel, J. Jouvenet u. ſ. f. auch nach den 
vornehmſten Gemaͤhlden des Palaid royal. Die Kus 


pferftiche der ‘Fo, Leda, Danae, die er nad Eorreg» 
gio gemacht hatte, verurfachten ihm, wegen Ihrer uns 
—— Stellungen, Gewiſſensangſt, daher er die 
latten mit ſtarken Grabſtichelzügen serllümmelte, 
Dan zählet unter feine vornehmften Blätter die Ge 
mäbhlde der Kirche St. Martin des Champs, befons 
ders die Mahlzeit ben dem Bharifeer, und die Ders 
treibung der Verkäufer aus dem Tempel. In diefen 
findet man die jchöme Kühnbeit der Schrafierungen, 
Die Gegenſaͤze der verfchiedenen Arbeiten, die Heri- 
haftigkeit des Grabiticheld und die feine Ausarbeitung 
mit, welcher er das Markigte, den Charakter, die 
Stärke und den Geil Jouvenets auf die Kupferplats 
ten übergetragen. Du Change ward 1704. ein Mit, 
lied der königlichen Academic, und 1725. Rath. Er 
bes 1754. im galten Jahre feines Alterd. Dandre 

ardon T. 2. p. 224. 

Chantelou. Siehe Freart. 

Chantreau (C_ ) ein Fagden und Feldſchlachten. 
mabler zu Paris um 1750, war Profeſſor adjunctus 
der Academic von St. Luc. Godinot, le Bas, u. ſ. f. 
baben nach feinen Erfindungen in Kupfer gefiochen. 
La France litteraire. 


Chavelle (Gedrg de la) ein franöfifcher Mahler; 
gen mit einem Gefandten feines Königs gen Com 

antinopel, wo er die vornchmiten Damen des kay— 
ferlichen Serraild, feiner Sage nach, nach dem Les 
ben gemahlt. Chapelle gab 1648. eine Sammlung 
von diefen Bildniffen in Kupfer geitochen in Folio 
beraus. t 

— — (fa) ein Baumeifter zu Paris um 1760. Er 
war befonders in Anlegung der Garten berühmt, En 
virond de Paris. is 


Chaperon oder Ehapron (Niclaus) ein Mahler und. 


Kupfereser von Ehatcaudun ; lernte bey Simon Vouct. 
Er hielt ſich lange Zeit zu Nom auf, allwo er 163%. Die 
emaͤhlde Raphaels in den Loyen des vaticaniıchen 
Hafted, welche unter dem Namen von Raphaels 
ibel befannt find, auf 52. Blättern in Kupfer cite, 
Es iſt diefes die vornehmfte Sammlung, die man 
nach diefen Gemaͤhlden hat: Diele Arbeit wird auch 
allem Anfeben mach die Gemaͤhlde dies Kuͤngllers 
meit überleben. Man hat auch von ihm. Bacchana, 
len nach Poußin, Doriguy, u. ſ. w. Felibien T. 4, 
P: 406. 
Charadoſſus oder Caradoffo ; Beynamen von Am; 
broſius Foppa. 
EChardin (Earl du) Siebe Jardin. j 


6(3Joh. Baptift Simeon) ein Mabler zu Ba- 
ris; lernte bey Peter Facod a Er mablte halbe 
iquren, Früchte, Thiere, u. 1. f. Seine beliebte Wer⸗ 
werden in Den beiten Kunfttabinetten aufgehoben, 
und von verfchiedenen Kunftrichtern einmutbig wegen 
ihrer getreuen und reizenden Nachahmung der Mas 
tur, der feinen Binfelsügen , und der fanften und zarten 
Yusarbeitung fehr gelobt. Viele von feinen angenehmen 
Bufammenfeungen find von Filloeul, Card, Slivart, 
icie, Faber, u. f. f. in Kupferflichen bekannt. Er 
war Rath uud Schagmeifter der foniylichen Academie 
um: 1760. Almanach des beaux Artd.— Remy p. 107. 
gedentet auch eines Sebaltian Chardin, der um 1750, 
iu Paris Gefellfhaftsitule mahlle. 


Chares oder Laches; ein lindifcher Bildhauer ; lern⸗ 
te ben Fofivpus. Er machte ſich vornehmlich Durch 
die achzig Fuß hohe Statue der Sonne von Brome 
(welche den Meerport der Stadt Rhodus zierte, wo 
die Schiffe zwiſchen feinen Beinen mit vollen Segeln 
durchfahren mußten ) fo berühmt, daß fie unter die 
fieben Wunderiwerte der Welt gezählet wurde, Chares 
arbeitete zwölf Fahre an diefem Riefenbilde ; aber 56. 

ahre bernach ftürzte ed in der ı38ften Olympiade 

uech ein Erdbeben ein. Plinius L. 34. «7. 


Eharidas, Siebe den Artikel Nymphodorus. 


Charles ( Claudius ) hergoglicher Wappenherold und 
erfter Hofmahlerzu Nancy; ward Director der dafl- 
gen Academic. Er hielt gch tange Zeit zu Rom auf 
und maplie Hiſtorien. Gueudebille T. 3. P. 154 


Sharpentier. 


Ein Miniaturmahler: diefed Namens ı arbeitete um 
1770. ju Paris. 

Eharmant ( Yofeph) Siehe Chamant. 
Charmas, wird von Plinius L. 35. c. g. unter den 
ältelten Mablern angezogen. Seine Arbeit beſtund aus 
einfärbigten Gemäblden. Junius 


_Eharmeton (Georg) von Lyon; lernte bey Franz 
Stella. Er mahlte Hiflorien, vornehmlich aber Ars 
dyitecturen und Berfpective auf Tafeln und in Pas 
fonds. Man fieher von denfelben in der Kapelle des 
Schloſſes Choiſy. Eharmeton ward 1653. ein Mit 
glied der königlichen Academie. Er flarb zu Paris 
1674. im ssften Jahre feines Altere. G. Yudran und 
N. Robert haben verfchiedene Blätter von Verzierums 
gen er feinen Zeicpnungen radirt. Felidien T. 4. 
P- 32 

Charmois (Martin de) Herr von Laure; ein wies 
diger Gönner und Beförderer der Mahlersund Bild 
bauerfünfte zu Barid. Die Neigung, welche er für 
dieſe Künfte naͤhrte, hewog ihn nicht nur ihre Grund, 
regeln zu lernen, fondern auch wirklich zu üben, um 
ſich hierdurch bey den Liebhabern in Anfehen zu brims 
gen: Dieſes bracht ihn auf den Einfall die Künitler 
wider die Bedrükungen der Vorſteher von den Hand: 
werkern zu bejchügen, und fie in eine freye Uebung 
ihrer Kunfte zu ſtzen. Er wandte Daher altes fein Ans 
fehen und die erforderliche Mittel an dieſes zu bewerk. 
ſtelligen/ und bracht ed enduch Dabin, daß felbige wirt 
lich in den Rang andrer freyer Kuͤnſte geſezt wurden. 
Er, verfammelte die beruͤhmteſte Dabler, und waͤhlte 
zwölfe aus ihnen, welche den ubeigen unter feiner 
Aufiicht vorſtehen ſollten. Charmois warıcd auch, 
der die.erfte Fundamente zu der berühmten Mlablera- 
cademie legte, welche 1652. Durch königliche Werord« 
nung zu Paris errichtet, und mit behörigen Vorſte⸗ 
bern, Zimmern und Gefären verſehen wurde, Den 
welchem Unlaafe zu melden dienlich it: Daß von 
Zeit zu Zeit dergleichen Academien bald in allen den 
vornehmiten Städten in Europa angeordnet wurden, 
als: Zu Florenz 1562; zu Rom 1595; in gleichem 
Fapre zu Harlem. Ri Nürnberg 1662; die franzö- 
niche Ncademic zu Kom 1667; im Haag 1682; zu 
Berlin 1696; zu Dresden 1697; und wieder erneuert 
1763; zu Wien 1705; und wieder erneuert 1726, 
zu Padua 17185 zu Benedig umd zu Tonloufe 1753; 
zu Genua, anfänglich durch J. B. Paggi, und her 
nach wieder erneuert 17515 zu Madrid 1752; zu 
Koppenhagen und zu Edimburg 1754; zu Luon 17575 
zu London 1769. Zu Mapland brachte dieſes Leon 
bard da Vince; zu Antwerpen V. P. Rubeng ; zu 
Bologne der Graf von Marſigli zuwege, u. ſ. w. 
Guarienti. 

Eharpentier (Johann) gebohren in Brie um den 
Anfang RVIII. Fabrbundertd; machte verfchiedene 
Veränderungen in dem Hotel von Moailled in der 
Strafe St. Honore zu Parit. Er zeigte feine Ge— 
ſchitlichteit in, mechaniſchen Künften, bey Anlegung 
einer Kornmuͤhle, die er für den Marechal von 
Noailles auf feiner Herrfchaft Maintenon mit dem 
alterbeiten Erfoly ausfuͤhrte Charpentier zierte auch 
16 Zimmer des Schloffed de Chanıpd mit neuen Vers 
tleidungen. Blondel Architecture francoife T. 3. p. 230, 


— — (19. 5.) ein frangdfcher Kupferfiecher, ar» 
beitete um 1760. Man bat von ihm verfchiedene Bıläts 
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| ter im Geichmat getufchter Zeichnungen nach Berg: 


hem, Banloo, Boucher, Fragonard, u. ſ. w. Bafan. 
— — (Renat) ein Bildhauer von Cuille in der 
—* arbeitete zu Varis, wo er alle Bildhauer⸗ 
eit des Inwendigen der Kirche St. Noch verfertigte; 
fie wird wegen ihrer Leichtigkeit für eines der ſchoͤn⸗ 
ften Werke diefer Stadt gehalten. Er machte auch eis 
nen Theil von den Verzierungen der Hauptrreppe in dem 
otel von Tonloufe; einen Engel famt einigen Vers 
jierungen von Bronze in der Jeſuiterlirche der Straße 
St. Antoine. . Eharpentier vermehrte feinen Ruhm 
durch die Statue Meleagerd, welche er der koͤnigli— 
chen Academie zu Paris, bey feiner Annahme 1713. 
übergab. Diefer Künftler arbeitete auch einige Zeit 
Berlin, wo er die kleinen Tropheen und andere 
ergierungen des £öniglichen Schloßportals zu Pols 
dam verfertigte, Er fharb zu Paris 1723, im aoſten 


154 Eharpentier. 


Jahre feines Alters. Man hat nach ihm einen Chriſt 

und eine Kreuzabnehmung in Kupfer gebracht. Gue⸗ 

rin. P · 137. J 

Charpentier () ein Baumeiſter, war um 1760. ein 

—— der königlichen Academie zu Parid, J. 
ntoine. 


— — ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher ; lernte 
bey Fohann Balechou. Er arbeitete um 1760 zu Pas 
ris nach S. Roſa, J. Vernet, Patel, u. ſ. w. Bafan. 


Charon ( Martin) ein Baumeiſter und Bildhauer 
zu Abbevilie ; blühete um 1615. Siehe Franz Ans 
guyer feinen Schuler. 

Ehartad, ein Bildhauer von Sparta iſt Durch feis 
nen Schüler Euchir befannt. Paufaniad L. 6. 


Chartier (Beter) ein Schmeſzmahler von Blois ; 
verfertigte fehr fchöne Blumenfiuke in diefer Arbeit, 
Er war. einer der eriten, welche die Kunit zu emaillis 
ren in Aufnehmen zu bringen balfen. Felibien Brins 
cipes des Arts p. 424. 


Ehaffel (Earl un) fein Sohndfohn Franz) waren 
berühmte Bildhauer in Lothringen. Gueudrville 
T. 3. p. 154 

Chaſtillon Siche Ehatillon. 


Ebateau (Wilhelm) von Drleand, gieng nad) 
Rom, wo eine zufällige Bekanntſchaft mit dem ge— 
ſchikten Kupferftecher Friedrich Greuther bey ihm die 
Luft erwelte dieſe Kunſt zu lernen. Er verfertigte 
viel schöne Blätter niit dem Grabſtichel und der Nas 
dei nach N Poufin und: andern Meiſtern. Der große 
Colbert liebte ihn und belohmte feine Verdienſte. 
Wilhelm farb zu Paris 1693. im soften Fahre ſei⸗ 
ned Alterd Einer feiner Söhne wurde in der Mi- 
ntatur berühmt, die er ohne Zweifel bey feiner Mut: 
ter Antonia Heranlt wird erlernt haben. — Niclaus 
Ehatcan, ein andrer Kupferfiecher; arbeitete in die 
Sammlung" von Erozat, und nach C. Coupe, ıc. 
Er Ichte um 1750.. Siehe den Artikel Sebaſtian 
Antoine. l'Advocat. 


Chatel (Fran du) von Bruͤſſel gebürtig, ein Er- 
findungsreicher Künftler und Schüler des jüngern 
David Tenier. Gleich feinem Lehrmeifter mahlte er 
Tabats- und Weingefelfchaften, Bälle, Märkte und 
Bildniffe von ganzen Familien auf einer einzelnen 
Zafıl, Chatel war in dem Eolorit, im Hellduntel 
und in Reifiger Ausarbeitung feiner Werke fehr ge 
fehitt, woben er auch Die Perſpectiv wohl veritand. 
Seine Figuren find metftens nur einen Fuß hoch, 
und nach der Mode gekleidet. Eines feiner vornehm: 
ften Gemaͤhlde ıft Die Beſchwoͤrung des Eids der Treu 
der 'brabandifchen und flandrifchen Stände, Dieſes 
Stuͤk ift 14 Fuß body und 20 breit; ed ift in dem 
Nitterfaale des Rathhauſes zu Gent aufbehalten, 
Das Eolorit, die Zeichnung und die Zuſammenſezung 
find in diefem vortecfichen Werte zu bewundern ; man 
zaͤhlet mehr als 1000. Figuren in demfelben, Diefer ge: 
fehitte Mahler blühete um 1670. R. Nanteuil, R. Col: 
lin, u. f f. haben nach ihm im Kupfer geftochen. Def 
camps T. 2. p 370. — du Chatel eine hollaͤndiſche 
Mintaturmablerin ; levnte ben ihrem Vater, Sie ars 
beitete zu Amſterdam, wo fie den berühmten Eglon 
van der Meer heyrathete. Harms Tab. 34. 


Chatelain (Joh. Baptift Claudius) ein frangöfi- 
fcher Kupferftecber im 1760. Man bat von ihm 
Blätter nach Janet, de la Tour, H. Robert, C. N. 
Cochin, W. Bellers, u. ſ. w. 

— — (M.) ein englaͤndiſcher Mahler und Kupfer: 
ſtecher; arbeitete an der Sammlung von Landſchaf— 
ten, bie um 1740, zu London nach Ei, Lorrain, C. 
Ponfin, und andern groffen Meiftern herausgegeben 
wurden. R. Houfton hat nach Ehatelain eine Land⸗ 
fchaft mit Figuren radirt, Diefer, oder ein andrer 
Landſchaftenmahler dieſes Namens war um 1750 Auf 
feher im der Tapetenmanufactur .aug Gobelins zu 
Paris. Siebe deu Artikel G. Bıldam, Bafan. 

Chatillon (Ludwig) von Phalzburg (Bardon fagt 
von S. Menou in Champagne ) gebirtig; mablte 
Bildniffe mit Schmeljfarben für den frangdfifchen 
Hof. Er erlangte einen gleichen Ruhm im Kupfer 
ftechen. Ehatillon arbeitete in diefer Kunft nach Bouf 
fin, Dommiaquin, den. Carraches, Rubens, ©. le 


Ebemin. 


Elerc, u. f. f. Er war beftellter „rer Dal 
a der Siehe Diefr Kün 
ler ftarb zu Paris 1734. im gsiten Jahre feined Ab 
terd. Dandre Bardon T. 2. p. 219. 


Chavannes (Peter) ein Landfchaftmmabler zu Bas 
ris; ward 1709. ein Mitglied der königlichen Acade⸗ 
mie. Er arbeitete noch um 1730. für Die Tapezereys 
Manufactur aux Gobelins. Er gab die Zeichnungen 
zu den ſechs Engeln, welche die Inſtrumente zur 
Kreuzigung Chriſti tragen, und in dem Chore der 
Gathedraltirche zu fehen find. Sie find von Hurtrel, 
van Eleve , Porrier und Magniere geformct und in 
Erst gegoſſen. Guerin p. 238. 

Chauffard. Siche Choffard. 

Chaufourier (Johann ) ein geſchickter framoͤſiſcher 
Landſchaftenmahlſer; iſt durch feine Zeichnungen , die 
in den Sammlungen der Kunſtliebhabern aufbehals- 
ten werben , bekannt. 


Ehanveau (Franz) ein Mahler und Kupferetzer zu 
Paris; lernte bey Lorenz de la Hire, den er faſt völs 
lig nachahmte, und etliche angenchme Kleine Gemaͤhl⸗ 
de verfertigte; hierauf fiong er an mit dem Grabilis 
chel zu arbeiten, und brachte cinige Werte feined Lehr⸗ 
meifters in Kupfer, vertaufchte aber dieſen an die Has 
dienadel, mit welcher er feine eigne Erfindungen in 
groffer Menge geetzt, herausgab. Man findet zwar 
in feinen Werken nicht das Zarte und Angenehme, 
welches die Arbeit andrer Künitler belicht macht, aber 
niemand übertraf ibn in dem euer, der Stärke, der 
Verſchiedenheit, und dem kuͤnſilichen Schwunge, den 
er feinen Zuſammenſetzungen zu geben wuhte. Wann 
jemand eine Zeichnung von ihm verlangte, machte 
er verſchiedene Entwürfe mir dem Griffel auf cine 
Egpreibtafel, und überlieh dem Angeber die Auswahl. 
Chauveau arbeitete auch nach Titian, Dominiquin, 
le Sueur, le Brun, u. ſ. f. Pavillon zaͤhlet ihn au 
wegen einigen Vignetten ın to unter die Formich 
der, Sein Werk wird auf 635. Stücke gefchägt. 
Chauveau war ein Mitglied der königlichen Ncabemte, 
und ftarb 1675 , imschten Jahre feines Alters. - Sein 
Sohn Kenatus, ein Bildyauer, arbeitete einige Zeit 
an dem öniglichen Hofe zu Stodhelm. Er flarb zu 
Paris 1722. im soften Fahre feined Alters. Man 
fchreibet feinen Tod dem empfindlichen Schmerse u, 
den er durch Verlurſt feines Vermoͤgens in den Mifite 
fippiichen Action erlitt. Mon feiner. Arbeit fiehet man 
in Des Konigs Kapelle gu Verſailles den Tod der H. 
Thereſia in einem Basrelief: Perrault T. 2. p. 99. 


Chauvtau (Jac) und fein Sohn Peter Yoleoh, Forts 
fchucider zu Rouen; der letztere lornte bey J.B. M. 
zZ. bey Duden. Er ſtarb 1767. im 37ffen 

ahre ſeines Alterd. Papillon T. ı. p. 532. 


Ehedel (Quintin Peter ) zn Ehalons in Champagne 
gebohren ; hatte in feiner Fugend ftudirt, und fieng, 
wie er nach Paris kam, an, aus eignem Triebe, 
theild nach feinen Erfindungen, theils nacdy Wateau, 
Pierre, Breemberg, du Jardin u. f. f- zu radirem. 
Sein Wert mag fich etwa auf so. Blätter belaufen. 
Weil er in guten Umftänden und fchmächlich war, fo 
arbeitete er in den leiten “Fahren gar nicht mehr. 
Er flarb 1762. im syiten Fahre feines Alterd. Bi— 
bliotheck der fchönen Wiſſenſchaften ıc. T. ı0, p. 319, 

Cheley ("Jacob van) Siehe Schlen. 

Ehelini C ) ein Baumeifter zu Bologne; lebte um 
das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er baute die 
wegen ihrer Zierlichteſt ſehenswuͤrdige Kleine Kirche 
Baltardini, welche ein Beweisthum von der Geſchick⸗ 
lichkeit dieſes Künftlers it. Aſcoſo. 


Ehelled (Johann de) ein franzöfifcher Baumeifter; 
lebte um 1257. Man fchreibet ihm den Portique der 
Gathedraltirche in Paris zu, welcher an den erjbis 
ſchoͤſichen Pallaſt Köft. Felibien T. s. p. 228. 

Ehemin ( Eatherina du ) des berühmten Bildhauerd 
Birardon Ehefrau; lernte bey Bopfom; fie war eis 
ne fehr geſchickte Blumenmablerin , und ein Mit 
glied der Königlichen Academie zu Parid. Sie 
ftarb 1698 im önften Fahre ihres Alters, umd ward 
in der Kirche S. Landry begraben, wo ihr Gemahl 
nach feinem Modelle ihr ein ſchoͤnes Grabmabl auf 


Ehenda. 


richten ließ, welches Nouriffon und Lorrain , feine 
Schüler verfertigten. le Gomte T, 3. p- 118. 

Chenda; ein Beynanıe von Alphons Kivarola. 

Chenu (Peter) ein franzöfiicher Kupferitecher ; At» 
beitcte um 1750. zu Paris für die Gallerie von Dres» 
den und die Sammlung d ı Grafen von Brübl. Man 
hat dom ihm eine Menge Blätter nach Teniers, Oſta⸗ 
De, Pierre, u. ft. Baſan 

Cherchen; ein fremder Mahler, von welchem man 
in dem Speifefaal des herzoglichen Pallaſtes zu Bes 
nedig eine Tarel ficbet, worauf eine Geſchichte des 
ten Teſtaments abgebildet ıft. Cherchen ſoll ie ben 
De Durchreiſe gemahlt haben. Ballaglia. Rick 

icht iſt es Hemsterken. 

Chere —2 ) ein geſchickter englaͤndiſcher Bild⸗ 
id verfertigte die Statue des Herzogs von Cum⸗ 

rland, König Georg des II, Sohn, weldye diefem 
— iu Ehren 1747. nach der Schlacht bey Euls 
odon, wu Duͤblin in der Stevens ; Green aufgerich 
tet wurde, 


— — (Johann di) Giche le Elerc, 


Ebereau (Fran) ein vorteeflicher Kupferſtecher 
von Bloid’, der feinen Grabſtichel ſehr reinlich, kräfs 
tig und verftändig zu führen wußte. Er verfertigte 
eine ziemliche Anal ſehr ſchoͤner Bildniſſe nach den 
Gemaͤhlden der beſten Meiſter ſeiner Zeit. Chereau 
arbeitete zu Paris, wo er 1729. im aßſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters farb. Dandre Bardon T. 2. p. 217. Ya 
cob Ehereau , fein Bruder, der fich auf jeinen Blat- 
teen gemeiniglich Der Iungere nennt. Legqte den 
Grabitichel Frübzeitig aany nieder, und trieb den Kunft- 
mer mit Kupferftichen ; gleichwohl war er cin ges 
chickter Meiſter aran zeiget feine fürnebmfie Blat: 
Jer an, wovon einige in des Crozat Sammlung zu 

“Anden find. Er arbeitete nach Raphael, Feli, Mas 
zot, Berlin, Raoux u. | f,, Er lebte noch 1765. 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften / ic. T.ıo.p 319. 

Cheron (Carl Johann Franz) ein Medailleur aus 
Kothringen ; arbeitete zu Paris, wo er als ein Mit. 
lied in die königliche Acadenie aufgenommen wurde. 

berou ftarb daſtlbſt 1697. ‚Er jchmut 1674 u Rom 
einen Medaillon aurfden berühmten Ritter J. L. Ber⸗ 
mini, den man bey Kochler T.9. p_ 289. in Kupfer 
gelochen findet. Eden diefer zeiget T 16. p 201. ci 

ne Schaumünge mit dem Brufibilde von Armand Jo; 
im Bouthillter de Rance, Abt de la Trappe, bie 
berom 1693. verfirtigt. Gueudeville T. 3. p- 154 


— — (Eliſabeth Sophie) ift auch unter dem Nas 
men Mademoiielle le Hay befannt. Gie lernte bey 
ihrem Vater Heinrich Cheron , einem a 
ler von Blois, und übertraf ihn ſchon in ihr 14. 
Fahre. Sie ftudirte nach den Antiken und nach den 

röften neuern Meiſtern. Cherom zeichnete viele ges 
nittne Steine ind Groffe, und brachte Diele ſchwe⸗ 
re Arbeit zu ziemlicher Vollklommenheit. Man bes 
wundert in ihren Gemaͤhlden einen auserleſenen Ges 
fchmad in der Zeichnung, eine vortrefiche Leichti 
keit des Pinſels, ein gutes Eolorit und eine grofie 
Kenntnig vom Hellduntel._ Sie mablte fehr fchöne 
Bildniffe, befonders von Frauenzimmer. Ale Arten 
der Mahlerey waren ihr bekannt; fie mahlte mit gleis 
cher Stärke in Del- Miniatur» und Schmelzfarben 
Wegen ihrer ausnchmenden Geſchicklichteit ward fie 
1672, in die königliche Academic aufgenommen, Auch 
Die Academie de i Ricovrati zu Padua beehrte ihre 
Berdienſte in der Dichttunft mit dem Titel eines Mit: 
iedes. Sie farb zu Paris 1711. im syften Fahre 
hres Alters Der Arzt Fermelhuys hielt ihr in der 
Mahler » Academie eine Kobrede, die er drucken ließ. 
Man hat von ihren Kupferitichen 36. Folioblätter, 
weiche Köpfe, Hände, Fuͤſſe und Figuren nach Ra: 
haels beiten Werfen voritellen. Thomaßin, Picart, 

„ Yudran, die bevde la Croix, u. ſ. f. haben nach 

ren Zeichnungen und Gemaͤhlden im Kupfer geiles 
chen. bArgensville. 

— — (Heinrich) ein Mebailleur ; arbeitete zu 
Lyon, wo er 1677. ftarb. fe Comte T. 3. p. 105. — Eis 
nen andern Heinrich Eheron findet man in dem Ars 
tidel E. S. Cheron, feiner Tochter. 


— — (Ludwig) der E. S. Bruder; lernte bey 
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‚feinem Vater. Er hielt äch ı8 Fahre in Italien auf, 


wo er nach Kavbael und Julius Romano ftudirte, 
Aus dieſen vortrefiichen Quellen fehöpfte Eheron eis 
nen fehönen Character, und einen groffen Geſchmack 
in der Zeichnung. Er machte zu Paris zwey foges 
nandte Meytafeln. Wegen der proteftantifchen Relis 
gion, welcher er anhieng, müßte er Frankreich vers 
laffen, und gieng in England über, allwo cr wohl 
aufgenohmen wurde, und viele Arbeit, befonders in 
dem Schloffe Bouglton verfertigte. Cheron radirte 


‚mit einer fchönen und groffen Manier nach feinen 


eignen Erfindungen. Man bat drey groffe und 23. klei⸗ 
ne Blätter von feiner Arbeit. Einige andre Kupfer, 
itecher haben 16. Stuͤcke nach ihm radirt, Ludw 

Bart zu London 1723. ungefähr 63. jaͤhrig. d’Argen 
ille. 

Cherpignon (Claudius) ein framoͤſiſcher Kupferſte⸗ 
cher; arbeitete nach der Mitte des XVII. — 
derts nach G. Rent, J. Blanchard, L. de la Hire 
und ſeinen eignen Zeichnungen. Baſan. 


Cherſiphon oder Eherfiphron, ein Baumeiſter vom 
Gnofa aus der Inſul Ereta gedürtig; ‚baute vor. 
der sollen Olympiade den prächtigen und welihe⸗ 
rühmten Tempel der Diana zu Epheſo Er ſetzte ihn 
auf einen fumpfichten Boden, und beiegteden Grund 
mit zjerftoffenen Kohlen und Schaafsfällen, damit 
er weder durch Erdbeben noch durch Riffe Schaden 
nehmen möchte. Die Länge dieſes Tempels war 
425, und die Breite 220 Fuß; er war mit 127. 
fechrig Fuß hohen Säulen gegiert, welche diefer Künf, 
ler Durch eine felbit erfundene Mafchine mit leichter 
Mühe herbeyſchafte. In diefer wichtigen Arbeit war 
ihm fein Sohn Metagenes bebildich. _Beyde fehrieben 
eine Abhandlung über die jonifchen Ebenmajfe des des 
fagten Tempels. Bitruoius 2,7. Pref. und Blinius 
L, 36. c. 14, 

Eherubins Albert; Siehe Alberti 

Cheſel (Johann van) Siehe Keffel. 

Chesne (Eatherina dur) eine franzöfifche Kupferfteches 
rin; arbeitete um den Anfang des XVIII. Jahrhun⸗ 
derts in Schwarzkunft. u Sorten 


Chesne ( Gerbrand de) ift der ind Franjoͤ " 
fegte. Name des G. van den —2* moͤſiſche übers 


— — (P. du) Siche den Artickel R. Caron. 


— — (bu) ein franzöfifcher Mahler; harte unter 
der Regentichaft der Königin Maria von Medicis die 
Aufficht über die Mahlerarbeit, welche in den koͤnig⸗ 
lichen Pallaͤſten verfertigt wurde. Unter ihm mußten 
Niclaũs Poufin, Philipp de Champagne, fein nach⸗ 
mabliger Tochtermann und andre Künftler, die weit 
mehr Geſchicklichteit ald er befallen, arbeiten. Er 
farb um das Fahr 1627. Felibien T.4. p. 315. 

Chevalier ( Johann ) ein framoͤſiſcher Mahler; lern⸗ 
te bey Johann Ravur Geine Arbeit beftchet im 
Bildniffen und lebloſen Gegenitänden. Er war Bros 
feifor der Academie von S. Luc zu Paris nach der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Petit , Aveline, 
Wille, u. f. w. haben nach ihm radırt, Almanach 
des beaux Arte. 


— — Miclaus), ein Kupferſtecher, verfertigte 
mit Franz Ertinger die Kupferfliche von der mit vies 
len antiken und neuern Bildbauerftücen gexierten 
Gallerie des berühmten Girardon auf 12 groſſe Bläts 
ter. Vermuthlich ift es eben der, welcher fich um 
1710, zu Utrecht aufhielt und antife Medaillen nach» 
machte, Er befah ein fehenswürdiges Kabinet von 
antiken Kunftfachen. Man bat von ihm eine Hiftoire 
metallique de Guillaume Il. Roi de la Grande Bre- 
tagne, welche 1692. zu Amſterdam in Folio gedruckt 
ift. Er verfertigte auch 1709. eine Befchreibung von 
den Alterthuͤmern, die m der Kunſttammer diefer 
Stadt aufbehalten werden. 

) war königlicher Stuccator und um 
1750 zu Paris im diefer Arbeit berühmt, 

— — (y ein frangdfiicher Kupferfiecher ; lebte 
um 1770. Man hat von ihm kleine Landfchaften die 
mit ungemeiner Zärtlichkeit und eimer feinen Nadel 
radirt find, 

— — ein Beyname non Gomar Wouters, 


-—( 
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Chevallerie ( Friedeich Wilhelm von) Margardfich 
Baraptifcher Kammerberr, Ritter des vothen Aber 
ordend, u.f.f. War nichtallein ein groſſer Mahlerey⸗ 
verftändiger und Liebhaber fonder felbit ein fehr guter 
Miniaturmahler , fowohl in Hiſtorien ald in Bild; 
niffen, die er zu feiner Ergögung und ald Geſchenke 
Verſchiedene derfelben 

e in daſiger fürftl. Gallerie zu fehen find, werden 
ſowohl wegen der. fchönen Erfindung als der Zeichnung 
und dem Eolorit beivundert. Diejer Herr lebte um 


für groffe Herren verfertigte, 
melch 


1750. M. ©, 
Eheufin ( Johann) Siche Scheufelin, 


Ehevil (Andreas) Siche den Artikel Franz del’ Ans 


ger feined Schülerd. 


Chevillet (A.) ein Kupferftecher von Berlin ; Term, 
Er arbeitete das 
eldft um 1750. nach Terburg, Heilmann, Oudry, 


te zu Paris bey J Georg Wille, 


. Eifen, J. Raoux, J B. Santerre, B. Beſcheh, 
de la Hire, Schenau, u.f.w. Baſan. 
Ehevincau und le Vieur; zwey franzöfiiche Mahler, 


von welchen der legtere aus Languedoc gebürtig war, 
T. 3. p. 169, unter diejenige 


werden don le Comte 
Künftter gegäblet, welche um 1670. zu Kom gearbei- 
tet haben 


* 


Chevotet (Yo 


murden unter feiner Auflicht geziert. 


itefturtafeln, welche die Beichreibung des Invali⸗ 


hai 
denjpithald zu Paris zieren , und von Lucas geſtochen 


d, ingleichen viele Blätter in Blondels Architecture 


ancoife. Environs de Paris. 
Chevreau; Giche Eherrau. 


Ehevreufe ( . . Hergogvon) Gouverneur der Stadt 
Este um 1750. einige 
Kleine Blätter von feiner eigenen Erfindung und nach 


Yaris, ein Kunflliebhaber. 


Boucher, u.f.f. Baſan. 
Chezzi; Siehe Gheui. 
en (Joh. Baptift) ein Genuefer, mahlte für 
dria eine fehr groffe Tafel. Bartoli T. 2. 
Ehiaramonte (Scivio) Siehe den Artikel Mat 
thaͤus Zaccolini, feines Schülers, 


Chiarelli (Jacob) ein Mahler von Bologne, wird 
unter die Schuler des Lorenz Paſinelli gezahlt, Fel- 
fina pittrice T. 3. p. 140. 

Ehiari ( Fabritius ) ein Mahler zu Kom; lernte 
eine Kunft nach den Werken der berühmtelten Mei» 

feines Vaterlandes, ohne eine bejondere Unters 
weiſung zu genieffen. Er mahlte mit einer fehr ſchoͤ⸗ 
nen Manier und allgemeinem Lobe auf frifchen Kalt 
und in Delfarben für öffentiiche und Privatgebäude, 
Diefer geſchickte Mahler farb 1695. im 7aſten Jah: 
re feines Alters. Man hat von ihm vier radirte Bläts 
ter nach N. Poußin. E. Blocmaert, S. Vicart, 

. Bresja u. ſ. f. haben nad) ihm in Kupfer geftochen, 

arienti. 

— — (IJoſerh) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Carl Anton Galliani und Carl Maratti, welchem er 
durch feine, erlangte Geſchicklichkeit Ehre machte, 
wie man ſolches an vielen Öffentlichen Werken diejes 
Weiſters fehen kan ald: An dem Gewölbe der Kapelle 
Montioni in der Kirche Montejanto ; in der Kapelle 
Marcaccioni, der Kirche S. Maria dei Suffragio, 
wo er zwey Gemaͤhlde verfertigte, welche die Geburt 
der H. Maria und die Anbättung der Weifen vorftels 
len. Chiari mahlte auch auf paͤbſtlichen Befehl die 
Tafel des Propheten Abdias für die Kirche S. For 
hann von Lateran. Er farb 1727. im 73ſten Jahre 
feines Alterd , und ward in der Kirche S. Sufanna 
begraben. Carl Ehiari, war fein Nefe und Schüler, 
— Thomas Chiari; mahlte einige Opalen in Frefto 
an dem Gewölbe der Kirche S. Franciitus de Ripa, 
und einige Hiftorien in Warferfarben in der Kapelle 
des Chors der Kirche S. Maria in Cosmedin nach 
den Zeichnungen des Carl Maratti. Paſcoli T. 1. 

“pP. 209. 

Ehiarini (Bartholome ) ein Bildhauer; verfertigte 

in Geſellſchaft mit Benvenuto oder Bernbardin Torelli 


7 Michel ) ein Baumeifter zu Paris 
um 1760, Die Landhänfer und Gärten au Arnoupille 
und Ehamplatreug in den Gegenden diefer Hauptftadt 
Er jeichnete die 


Hauptaltar der Kirche S. Ignatius zu Alcrans 





Ehiefe 


die Bafreliefd von Holz in dem Chor der praͤchtigen 
Bencdittinerkirche S. Seberinus zu Neapel, woran 
fie 15. Jahre von 1560, bis 1575. zu brachten, ie 
werden wegen ihrer vortrefichen Zeichnung und Aeifis 
gen Ausarbeitung ſehr hoch gehalten, Domenici 

+2, P. 79. 

— — (Marc Anton) ein Mabler zu Bologne; 
fernte bey Fran Quaino und bey Dominicus Santi. 
Er feste ich an dem herzoglichen Hofe zu Modena 
durch feine Gemaͤhlde von Architecturen , Arabesten, 
Verfpectiven und Deckenſtuͤcke die er mit einer jarten 
Manier und gutgewählten Augpuncten ausführte , 
in groſſes Anfehen. Chiarini arbeitete dafelbit in 
Geſellſchaft mit Segmund Gaula , einem Figuren» 
mabler. Fehrner arbeitete er zu Manland mit Ans 
dreas Lamani; zu Lucca mit J. Fofeph dal Sole 
und endlich zu Wien in dem dallaſte des Prinzen 
Eugenius von Savoyen, mit befagtem Ranzani,. 
Chiarini maß und zeichnete alle Warferleitungen des 
prächtigen Brunnens auf dem Plate zu Bologne, 
weichen der berühmte Johann da Bologna mit feiner 
Arbeit geziert hatte, Er ſchrieb Darüber Anmerkungen 
und radirte einige Platten; diefed Wert kam erit 
1763. im Druc heraus, Chiarini farb 1730. im 
zaften Jahre feines Alters. D. M. Bonavere hat 
ein Banquet nach ihm radirt, Er felbft eiste feche 
perfpectivifche Blätter nah A. Metelli. Academia 
Elementina T, ı. p. 268. 


Ehiavegbino ; ein Beyname von Andreas und Marc 
Anton Mainardi, 


Chiavena ( Dominicus) verfertigte einen von den 
zween metallenen und verguldten Leuchtern in der 
prachtigen Kapelle S Ignatius der Kirche Gieſu 
zu Rom. Roma antica e moderna, 

— — (Yacodb) ein kuͤnſtlicher Goldfchmied und: 
Edelfteinfchneider zu Modena, von welchem man fehds 
ne Arbeit an Kiechen » und andern Gefäffen in feinem 
Vaterlande iehet, Er ſtarb 1650, an der Peite, wel⸗ 
che diefe Stadt verheerte. Siehe den Artikel Mis 
chel Caſtrucci. Vedriani p, 142, 

Chiaveri ( Eajetan) des Königs von, Polen Bau—⸗ 
meifter. Schrieb um 1750. Bedenken über das Bors 
2 einer nöthigen Ausbefferung des Schadens an 

er Kuppel der S. Peterölirche zu Rom, die er zu 
Dresden in italienifcher Sprache drucden lief. Er 
baute die Roͤmiſch⸗ Catholifche Kirche dieſer Stadt, 
die 2. Zucchi in fieben Kupferftichen vorſtellte. Dies 
fer Kupferitecher radirte auch 61 Blätter von Zierathen 
für Thüren und Fenfter nach des Ehiaveri Zeichnungen. 


Ehiaviftelli ( Facod ) ein Mahler von Florenz; lern⸗ 
te bey Fabritius Bofchi und befuchte die Schule des 
Baccio del Bianco. Hernach ſtudirte er nach N. M. 
Eolonna und den beften Atchitecturmablern zu Bolo 
ne; arbeitete auch in Gefellichaft ded Andreas Eifert. 
Bon feinen vortrefichen Werken findet man in den 
Großherzoglichen Pallaͤſten, in verfchiedenen Kirchen 
feiner Geburtsitadt und in derfelben Gebiete. Er fiarb 
zu Florenz 1698. im 67ſten Fahre feines. Alters, und 
ward in der Kirche S. Felte auf dem Plage begra⸗ 
ben. Man bat feine Gemählde an der Dede der 
Gallerie in dem Pallaſte von Medicid in Kupfer ges 
ſtochen. A. Weſterhout hat auch nach ihm perfpecs 
tivifche Scenen radirt, Mus, Fior. T.4 pr. 

Chibouſt ¶ ) ein franzöfifcher Kupfereger; radir⸗ 
te Landjchaften nah J. Franz Millet, u. |. f. 

Ebierini (Joh Dominicus) Giche Eerrini, 

Ehiefa ( Silvefter ) ein Mahler zu Genua ; lernte 
bey Lucian Borzone. Mabite einige biftoriiche Tas 
fen, begab fi aber vornehmlich auf das Bildnifs 
mablen, und erlangte darinn eine folche Uebung, daß 
er viele derfelben aus dem Gedächtniß, ja fogar nach 
der ihm gemachten mündlichen Befchreibumg, mit ei» 
ner bewundernswuͤrdigen Achnlichkeit verfertigte, Er 
farb an der Peſt 1657. Soprani p. 216, 

Ehiefe ( Bhilipp de) aus Drange gebürtig ; war 
Hofcavalier, Generalguartiermeifter, und eriier Baus 
meifter bey Friedrich Wilhelm dem Grofen, Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg. Er gab die Riffe zu einigen 
öffentlichen Gebäuden, und fing das Schloß zu Pos , 
dam an zu bauen. Man fchreibet ihm die Erfins 


Ehianoli. 


bung berienigen Gattung Kutfchen su , bie man Ber, 
lines nennet. Nachrichten von Künfllern, ic. T.ı. p 23. 

Ebignoli ( Hieronymus ) ein Mahler zu Mayland 
um 1630. an findet von feiner Arbeit vier Ges 
mäblde in fo vielen Kapellen der Kirche S. Maria 
Dei Baradifo. Eines in der Kirche S. Agatha, weh 
ches die H. H. Antonius von Padua und Domini: 
cus abbilden: Den Kreugedtod einiger Martyrer in 
der Kirche S. Franciicus und das Bildnif des H. 
Maurus in der Kirche S. Simplicianus, Torre, 

Ebilian; Siebe Kilian, 

Ebimenti (Jacob) Siehe Empoli, 

Chimino ( Sebaftian) Siehe Carl Paroli. 

Evinoerates; Siehe Dinocrated, 

Ebioccaz; Siehe Eiocca, 

Chiocin; Siche Eochin, 

Ehiodarolo (Job. Maria) ein Mahler zu Bolog- 
ne; lernte bey Kranz Francia. Bumaldi und Lean. 
der Alberti befchreiben ihn als einen Bildhauer, der 
an dem Grabmahle des H. Domincus gearbeitet ha: 
be. Aber Mafini und Malvaſia halten ihn für einen 
Mabler. Diefen zufolge arbeitete Chiodarola mit jeis 
nem Lehrmeifter, mit Guido Afpertino und Lorem 
Coſta an den Gemaͤhlden der Kirche S. Cecilia. Mal: 
vaſia T. 1. p 58. 

Ebion; ein Bildhauer zu Eorinth. Gicht den Ars 
titel Aritomenes, 

Chionis; ein antiker Bildhauer ; verfertigte die 

— Minerva und der Diana. Vilruvius 

„3. Pref, 

Chiozotto, ein Beyname von A. Marinetti, 

Ebiram; Siehe Hiram. 

Ebirimbaldi ( Jacob ) Siehe den Artikel Ludwig 
Sadoletti 

Chirinos (Fohann ) ein Mahler zu Madridt; lern 
te biy Triſtan. Er kam niemghls auffer fein Vater: 
Land, und machte einen groſſen Theil von den Ge 
mäblden des Klofterd St. Maria von Atocha in Ges 
feufchaft mit Bartbolome de Gardenad. Chirinos 
—* 1620, im zoſten Jahre feines Alters. Velaſco 

0. 57. 

Chiriſophus; ein Bildhauer und Baumeiſter von 
Ereta, von welchem mn ehemahls zu Tegea in Ar⸗ 
cadien die verguldete Statuͤe des Apollo ſahe, wels 
cher Chiriſophus fein eignes Bild von Marmor an die 
Seite ſetzte. Er baute auch in Diefer Stadt die Tem 
del der Gered, der Broferpina , der Venus, und des 
Apollo. Pauſanias L. 8. 

Ehiromocrated, Giche Dinochares. 

Chiſi. Siche Ghiſi. 

Chivinzano. Siche den Artickel Bartholome Een; 
nini. 

Chiuppani (Franz) ein Gelehrter von Baſſano; 
übte die Zeichner⸗ und Bildſchnitzlerkuͤnſte fuͤr ſeinen 
Zeitvertrieb. Man verwahret von ihm drey Bücher 
voller Zeichnungen, worinn Alterthuͤmer, Wappen, 
und ein Theil von Grundriſſen der Kirchen feiner Ges 
burtsſtadt fich befinden Er ftarb 1742. im 3sften 

hre feined Alterd. Chiuppani wird unter den 

chriftitellern von Baſſano augeführt. Verci p. 271. 


Ehiufuri (Franz) Siche den Artidel J. Domini: 
cus Ferretti, feines Schulers, 


Chodowiecky (Daniel) ein gefchidter Miniatur 
mabler, gebobren zu Danzig 1726. ſetzte fich zu Ber⸗ 
lin, wo er Bildniffe und Gefelljchaftsftuce in Wal 
fer» Schmelj» und Delfarben mahlte. Er radırte 
auch nach feiner Erfindung und nach Rembrand , 
Dietrih, u. f. f. Beine Kupferfiiche in Baſedows 
Elementarbuch zeigen einen geſchickten Meifter ſowol 
im Zeichnen als in merfterhatter Behandlung der Ras 
diernadel an, und seine Familie von alas ift ein 
vortrediches Blatt. Gottfried Ehodowiecky, fein Brus 
der, gebohren 1728, mahlte kleine Landichaften, Jag⸗ 
den, Feldſchlachten , wobey er jich ber Werke des bes 
rühmten Rugendas bediente, Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 
km T. ı. p 27. 

Choerillus; ein Bildhauer von Olynthus; machte 


\ 
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Ad durdz die Static des Sthenis eines elcifchen 


Fechters, berühmt. Pauſanias L, 6, 


Choffard (Peter Philipp ) ein Zeichner und Kupfer, 
eger zu Paris um 1750. Man bat von ibm Die ii 
re und final: Kupfer, welche die letzte Octab⸗ 

wogabe der Fabeln des de fa Fontaine und die Wera 
wandlungen des Dvids auf eine ausnehmende Weife 
Hr : * — nach —— Gravelot, 

If Zwey Sammlungen von Blume ⸗ 
chelier. Baſan. — 


Cholet (€) ein Baumeiſter zu Varis, welcher 1731 
das Portal der Kirche la Charite * 
Germain erbaute. % —* PO IE DUTORECN. 


Eholin (Richard) Eiche Eollin, 
Ehrefippon ; Siehe Cherſiphron. 


Ehrieger ( Ehriftoph ) ein Formichneider, war vers 
muthlich ein Deutſcher, wie das Wort Alls, welches 
auf Ebrieger folget, anzeigen ſcheint. Mn findet 
den Namen dieſes Künftlerd auf einem groffen Holz 
ſchnitte welcher das Seetreffen bey Pepante voritellt, 
Dieſes ift ein ſehr vortrefiches Stud; man fichet das 
rinne mehr als 300. Kriegsfchiffe und Galcern ; die 
Anzabl der Fechtenden it wohl angeordnet nnd mit 
groffer Feinheit ausgeführt :_ Das fürchterliche Ge 
wuͤhl der verbrannten und zu Grunde gehenden Schifs 
fen und Galeern iſt unvergleichlich darinne vorgeftellt, 
Diefer Holfchnitt ift auf zwey Stoͤcke gearbeitet, und 
ftellet eine ovale Gartouche von ungefäbe zwey Fülfen 
— —— 8 3 or vor; 2: — Benedig 1572. 
gedrudt. Vapillon T.I p 247. haltet die Zei 
dieſes Stuͤcks für Titians Arbeit. rn 

Ehririllo (Protafius) ein Mahler zu Meyland; 
lernte bey Veter und Hypolithus Donzello zu Neapel, 
Er mahlte daſelbſt in der Kirche S. Ehriftopborug 
dad Blatt des hohen Altars famt den Seitenftäden. 
Chririllo arbeitete. auch in feiner Geburtäftadt um 
1460, ftarb aber nicht lange nach feiner Heimtunfi. 
Domenici T. 1. p. 167. _ 


Chriſothemis und Euthelidas, Bildhauer 
908; werden von Paufanias L.g —— von Ar⸗ 


Ehrift Joh. Friedrich) gebohren in Coburq 1701, 
ward Profeſſor der Dichtkunſt zu Leipzig. er ibte 
fih im Kupferegen und fammelte eine beträchtliche Ans 
sahl von alten, beſonders deutſchen Kupferftichen , 
die ibm den Anlaas verfchaften, die Monogrammata 
ber Mabler, Kupferfiecher, u.f f zu fammeln und 
mit Auslegungen Durch den Druck bekant ju machen. 
Er ftarb 1756. Unter feinen hinterlaffenen Schriften 
soll fich eine Gefchichte Der neuern Mahlerey befinden. 


— — (Joſeph) ein Mahler gebohren zu Winters 
ftetten in Schwaben 1732, fegte ſich zu Augfpurg. 
Er arbeitete in Delfarben und aufnaffen Kalk; eich 
ig Aete vieles für Die Verleger, Bon Etetten jehns 
er Brief, 


Chriſti (Aſcan de i) ein vortrefiicher Bildfchniße 
fer in Elfenbein, wurde vornehmlich durch Krußifire 
berühmt, von welchen er obigen Beynamen u hi 
Er lebte um 1624. zu Venedig. Ridolf T. 2. p. 267. 


Ehriftian ( Alcrander ) ein gefchicfter Mauermeifter 
von Inſpruggz ward 1698. von dem Furſten Joh, 
Adam von Lichtenfiein nach Wien beruffen , feinen 
prächtigen Pallaſt in diefer Stadt nach den Zeichnuns 
gendes Abts Dominicus Martinelli aufzuführen , twels 
ches —— sum een dieſes Fuͤrſten 
verrichtete, der ihm auch darum ſehr grofimütbi 
lohnte. 2. Fanti p. 141, großmůthis be⸗ 

Chriſtiano; Siehe Franz Aranda. 

Chriſto; Siehe Criſto. 


Chriſtofano, ein Mahler zu —2 — lernte bey 
Er arbeitete bey den Celefiinern und in der 

irche 5. Maria Mezzaratta um 1380. Einige fchreis 
ben ibm Modena , andre aber Ferrara als fein Was 
terland zu Baſari. T. 1. p. 165. meldet von ihm ; 
Er habe mit Galaffo von Ferrara und mit Yacob 
und Simon da Bologna in gedachter Kirche Mer 


"zaratta gearbeitet. Chriftofano habe für feinen Theil’ 


ie bibliſche Geichichten von der Erichaffung Adams 
an bis auf den Tod Moſes gemahlt, und Diefe Arbeit 
fen 1404. vollendet worden, Malvafia T, 1. p. 23, 


158 Chriſtofano. 


Chriſtofano (Fabius) aus Paleſtrina in der Mark 
Ancona gebuͤrtigz verfertigte um 1680. zu Rom eini⸗ 
& ee in den Kicchen dieſer Stadt, nach 

en Cartons von Peter Beretini und Andreas Gac- 

bi. Sein Sohn Peter Paul , arbeitete in glei: 
cher Kunft in den Kirdyen von S. Peter und S Jo 
hann von Lateran. Man findet ein Verzeichniß von 
feinen Schülern in dem Artidel J. Bapliſt Brughi. 
Paſcoli. T.2. p. 33. 

— — (Michel) Siehe den Artikel J. Angelus 
Romano, 


Ehrittode (Joſeph) ein Mahler von Verdun; lern 
te bey Bon Boulogne. Von feiner Arbeit findet man 
in der Catbedralfirche U. 2. 5. zu Paris die wunder 
bare Speifung mit fünf Brodten; und in der Abtey— 
firche St. Germain des Pres, wie Paulus und Bar⸗ 
nabas Die Kipfer zu Lyſtra ausfchlagen. Er war Bro: 
feſſor der königlichen Academie und flarb 1748. Bris 
ce. — Chriſtophle, ein Baumeifter, war 1749, ein Mit⸗ 
glied der Academie zu Paris, 

Chryſes; der Namen eined antiten Edelfteinfchneis 
ders , den man. auf einem Agath Onix der nichts 
wichtiges enthält, eingenraben findet. Caylus Re 
cueil D’Antiquites T. 7. Tab 25. Nr. 4. 

Chryſippon. Siehe Cherſiphron. 

Churriguera ()ein ſpaniſcher Baumeiſter; baute 
um den Anfang des achtzehnden Jahrhunderts die ver⸗ 
ſchiedene Vorderſeiten des kleinen Hoſpithals; die von 
S. Sebaſtlan; die ehemalige an der Tabalsniederlage, 
desgleichen die am Hotel der Leibguarden und viele ans 
dere in⸗ und aufferhalb Madrid , welche alte Mifgeburs 
ten der ausfchweifenden Phantaſie des Ehurriguera 
find; eines Mannes der dazu gebohren war, alle 
Arten von Ungereimtheiten an den öffentlichen Wer⸗ 
ken einzuführen, und der, mas noch mehr dabey zu 
bewundern ift , eben hierdurch ſich den größten Bey: 
fall erwarb, 9. 9. de la Puente T.ı. P. 140, 

Ehydone. Siehe Schidone, 

Ciabilli ( Johann ) übte anfangs die bürgerliche 
und Kriegsbaukunft, lernte aber hernach die Mahle— 
rey bey Simon Pignoni. Er mablte in feinem Bas 
terlande zu Florenz, — und Landſchaften in 
perfchiedenen Groͤſſen für einige Pallaͤſte und Privat: 
bäufer ; auch öffentliche Werke für dajige Kirchen, 
Er itarb 1746. im seiten Fahre feines Alters. Pazzi 
T.2. P. 1. p.29 


Ciagnone (Paul) mahlte 1589. ein Altarblat umd 
die Wände ded Dratoriumsd von Et. Maria della 
Garita zu Bologne und ftellte darauf Die Lebendges 
fhichten der H. Maria vor. Feliina pittrice T. 3. p. zo. 

Giamberlano ( Lucas ) ein Nechtögelehrter, Mahler 
und Kupferftecher von Urbino; arbeitete um 1610, 
zu Rom nach feinen eignen Erfindungen und nach 
den Werken Raphaeld, A. Bomerancio, J. Palma, 
Polydor von Garravaggio, F. Zucchero, G. Rent; 
Ch. Alberti, DO. Gatti, X. Martini, 9. Cafli, u. f.f. 
Man haltet ihn auch) für einen Formſchneider im 

elldunkel. Sein Werk wird auf 331. Stuͤke 9% 
häst, Marolles p. 35. 

Ciamfanini (Benedict) ein Schüler ded Barthos 
Iome della Borta, genannt di Et. Marco. Diefer 
binterließ ihm und feinen Mitfchulern alle feine Zeich⸗ 
nungen und Gemälde durch eine teftamentliche Ver⸗ 
ordnung, Vaſari T.3. p. 41. 

Ciaminghi (Franz) Siehe den Artikel F. M. €. 
Ghingi, feines Schülers, 

Ciampelli (Augufin oder Yuftin ) ein Mahler 
von Florenz ; lernte bey Santo Titi. Er arbeitete in 
Dienften Pabſt Elemens des VIII, in dem vaticanis 
ſchen Ballafte, zu St. Johann von Lateran und an 
verfchiedenen andern Orten. Man zäblet bis auf vier, 
zig Öffentliche Gemäblde, die er in Delsund Frefto- 
farben verfertigt hatte, in welchen man eine richtts 

e Zeichnung, eine kluge Erfindung und ein gutes Co: 

orit findet, Er war Oberaufſeher des Kirchenbaues 
iu St. Peter, und ſtard 1640, im 6aften Jahre feis 
ned Alters. Von feinen Gemäblden hinterließ erein 
Bud), worinn felbige mit gröfem Fleiß gezeichnet 
waren. Sein Altarblatt in der St. Peterolirche ſo 
er 1629. mablte, warb mit 300, Thalern bejahlt, 


Eitoama. 


Ph. Thomafin. B. Reanartius, A. Vicentino, u. f. f. 
baben nach ihm in Kupfer geflochen. Baglioni p. 206; 

Eianferli (Joſeph) ein türkifcher Eclave in Diens 
ſten des Ritters Matthias Preti. Bezeigte Luft und 
Fähigkeit ſeines Herren Kunft zu lernen, der ibn das 
tinne liebreich unterwied und b weit brachte, daß er 
deffelben Gemaͤhlde kopiren konnte, Er lebte um 1690, 
Domenici T. 3. p. 383. 

Eiapino, Siehe Anton Earota, 


Eiappetini ( Peter Anton ) mahlte das Altarblat 
der Safriften der Familien Pecci und Saracıni in 
der Kirche St. Auguſtinus zu Siena , welches dad 
Bildnig des H. Wilhelmus vorſtellt. Pecci. 


Eiarpi (Baccio. d. i. Bartholome ) ein forentinis 
ſcher Mahfer; lernte bev Santo Titi. Er verfertigte 
verfchiedene Werke, unter welche man den in dem 
Garten Getfemane bettenden Heiland bey den Kaptıs 
zinern in der Kirche der Empfangnig Maria zu Rom 
zäblet. Er farb in dieſer Stadt 1741. im 6zſten 
Fahre feines Alters, Paſſeri p. 49. 

Ehartred oder Ciatres; Siehe den Artikel Franz 
Langlois. 

Cibber (Gabriel) Siehe Gibbons. 

Cibdad (Franz) Siche F. de Aranda. 

Eibo , genannt il Monaco dell’ lſole d’oro oder d’Hes 
res; ein*Dichter, Hiftorienfchreiber, Gottögelehrter 
und Mahler, war aus einem vornehmen Gerchlechte 
zu Genua um 1346. geboren, Er mablte mit ſon⸗ 
derbarer Annehmlichkeit in Miniatur, und ſtarb 1408, 
GSoprani p. 9. 

— — (Chriſtoph) Siche den Artikel Marc Ferre⸗ 
tio, genannt Agrato, 

Ciccio (der Abt) ein Beyname von Franz So— 
limena. 

Eiccione (Andreas) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Neapel; lernte bey dem jüngern Maſuccio. Er 
baute für die Familie Pignatelli die zierliche Eleine 
Kirche zur Himmelfahrt. Zu Galerno verfertigte 
er die zwey prächtige Grabmäler der Königin Mars 
garetba und ihres Sohns König Ladislaus, nebft 
vielen andern vortreflichen Werken der Bau -und Bilds 


bauerkünfte,, Er ftarb 1455. Domenici T. 1. p 87. 


Cicciolini (Ludwig) ein verderbter Name von Eis 
goli. Siehe Earbdi. 

Eiceri (Bernbardin) gebohren zu Pavia um 1650, 
Lernte bey Earl Sacchi und fudirte zu Rom. Er 
mablte in feinem Vaterlande viel groife und Eleine 
Tafeln mit einer zarten Manier und gutem Colorit, 
Sein Bruder Joh. Baptıft ein Mahler; arbeitete für 
die Kirchen St. Agatha und der Carmeliter feiner 
Geburtsftadt. Joſeph, Bernhardins Sohn ; arbeis 
tete zu Pavia für Die Kirchen der Verkündigung und 
ded H. Creuzes. Bartoli T. 2. 


Eicilia, ein Bildhauer von Fiefole; arbeitete um 
1520, zu Florenz, allwo man in der Kirche St. Bias 
como in Campo Eorbolini das Grabmal des Ritters 
Ludwig Tornabuoni von feiner Hand fiebet. An dem⸗ 
felben wird das adeliche Wappen in Geftalt eines 
Dferdetopfes als etwas befonderes angemerkt, womit 
Cicilia vermuthlich hat anzeigen wollen, daß die Ans 
titen ihre Schilde anfanglıch von der Geflalt der 
Prerdstöpfen entlehnt rag Bottari T. 2. p- 160, 
Man haltet diefen Künitler für den Angelus Siciliano. 


Eiciliano (Angelus) Siehe Siciliano, 


— — (Jacob) ein vortreficher Kunftgieffer zw 
Rom; verfertigte aud Bronze Das Sacramentgehaͤus 
der Kirche St. Maria degli Angeli nad dem Mo— 


‚ delle des M. A. Bonaroti, Vaſari. 


— — (Jofeph) genannt Polidorino , ein geichits 
ter Mahler; wird in einem 1544. geichriebenen Briefe 
angeführt, welcher in dee Sammlung von Mahler 
briefen T. 5. p. 170. zu finden iſt. 

Eicogna (Hieronymus) ein vortreſſicher Stiker 
und Kriegsbaumeilter in dem ıöten Jahrhundert; 
wird von Vaſari in der Lebendbefchreibung des Jos 
— Giocondo Monſignore zufälliger Weiſe anges 
uͤhrt. 


Eicogainmi. 


- Eiergnini ( ) ein Mabler vom Venedig. Man 
fiehet von ihm auf dem Frohnaltare der Kirche Sette 
dolori zu Rom einen Leichnahm Ehrifii; "Roma gu⸗ 
tica e moderna. Er ift vermutblich derienige Anton 
Eicoguini, den Bartoli für einen alten Mahler von 
Eremona haltet. Diefer arbeitete für die dafige Kir 
che des H. Abts Antonius. 


Cieco (Micoland) ein Mahler zu Florenz; mird 
bon Bafari unter die Schuler des Dominicus Ghir⸗ 
landajo gezaͤhlt. 

Cieſa (Jacob) von Vicena mahlte das Zimmer 
der Sternwarte zu Padua auf frischen Kallı na 
dem Angcben des dafigen Proſeſſors der Aſtroönomie 
Abt Toaldo. Roffetti. 


Ciczar ( Michel Hieronumus) ein Mahler su Bra; 
nada; lernte bey Alonfo Cano. Man fichet von fei- 
ner Arbeit in dem Klofter del Angel , und in dem 
Epithale del Corpus feiner Geburtsttadt. Er ftarb 
in hohem Alter 1677. Sein Sohn Yofepbr mahlte 
Blumen, Früchte und Landfchaiten mit Waſſerfar⸗ 
ben , er arbeitete aber auch bieweilen mit Delfarben, 
Earl der II. König in Spanien nahm ihn au feinem 
Hofmahler an, er genoß aber diefer Ehre nicht lang, 
denn er flarb 1696. im often Jahre feines Alters, 
Velaſco Nr. ı54. und 191, 


Eifrondi. Siehe Scifrondi, 


Gignani (Carl) ein vortreficher Mahler von Bo: | 


logue ; lernte ben F. Baptift Cairo und Franz Albani, 

welchen: er in feinen Werken an die Hand gieng. Er 

mahlte mit einer prächtigen, woblausgedruften, zar⸗ 

ten, angenehmen und flarten Manier, welche man 

einen Auszug der Werke ded Correggio, Titiane und 

der Carracci nennen kann. (Er ward für einen der 

beften Kuͤnſtler in Europa gehalten, und man findet 
von feinen Gemäblden in den vornehinften Ballerien 

großer Herren. Seine ſchoͤnſte und gröfte Arbeit iſt 

das Gewoͤlb der Kirche Et. Maria del fuoco zu Forkt, 

mit welcher er viel Jahre gubrachte, und in demfelben 
die Krönung der H. Maria vorftelite; It Diefem Werke 

Bewundert man die Echönbeit feines Genies und die 

Mortrefichkeit feiner Talente. Der Herzog von Par: 

ma erhob ihn in den Brafenftand, md Pabſt Elemens 

der XI. hatte eine befondere Achtung für dieſen Kuͤnſt⸗ 

fer, den er ungeachtet jeiner Abweſenheit zunn beitan- 

digen Haupte der neuertichteten Academia Clemen⸗ 
tina zu Bologne ernennte. Er ſtarb zu Forli 1719, 
im gıften Jahre feines Alters. Cignani war richtig 

“in der Zeichnung, angenehm in dem Colorit, zierlich 
in feinee Zufammenfegung. Er mahlte mit großer 

geeit, ileidete fine Figuren mit gutem Geichmat, 

amd drüfte die Leidenfcharten kräftig aus; vielleicht 

‚arbeitete er feine Werte nur alliudeifig aus; welches 


ihn verhinderte , die bebörige Lebhaisigkeit darinn ans 


bringen. Darienbitder und halbe Figuren mahlte 
Gienanı vorzuglich ſchoͤn. Mit aller feiner. Geſchit⸗ 


lichkeit mußte er das Ungemach des Reides erfahren, ' 


«welcher aber feine Berdienfte mehr bekannt machte 
ald jernichtere, Man bat ungefübe 30. Kupferftiche 

- nad feinen Werken, unter welchen J. M. Liotard fies 
ben Blätter für den engländiichen Conſul Smith zu 
Venedig verfertigte. Felix Cignani, Carls Sohn; 
aebohren 1660. Er mahlte einige Stuͤle für oͤf— 
fentliche Gebaͤude ſeiner Geburtsſtadt —** 
‚unter welchen Das Altarblatt der Kapelle Mal: 
vana in der Kirche della Carita ald ein fchönes und 
geiltreiches Gemaͤhld beichricben wird. Man findet 
auch von ihm in der berühmten Gallerie zu Düffel: 
dorf ein fehr großes Stuͤt, welches die Himmelfahrt 
Thriſti voritellt. Er ftarb 1734. Paul Cignant, die 
fes leiteen Eohn, gebobren 1709. lernte die Kunſt 
bey feinem Großvater und Vater. Zanelli. 


Ciguardi (Martin) mahlte zwey Altarblätter und 
ng Figuren grau in grau in dem Dratorio St. Ca⸗ 
.therina zu Meyland. Latuada, 


Eignaroli ( Job. Bettino oder Baptift) ein Mah⸗ 
"ler von Ealo an dem Garbderfee; lernte ben Anton 
Auregaio und Anton Calya; er arbeitete zu Verona. 
‚Man ſiehet in der St. Martinskirche zu Alfano, eis 
mem Fleken nabe bey Bergamo drey ſchoͤne Stüfe 
von feiner Hand. Das Altarplatı ftellet Den Tod des 
Sn. Joſephus wor; es iſt für die Wahrheit des Aus 
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dieufed, die Richtigkeit der Zeichnung und das Coforit 
vortreRich; zur Rechten ift eine büßende Maria Dias 
dalena, und zur Linken eine H. Agatha. Für dieſe 
Stüfe wurden ihm 150. Zechinen bezahlt. . Seine 
erſte Manier war fchlecht, befonders in dem Golorit, 
aber nachher verbefferte er fie nach den en des 
Eorregaio und ded Paul Veroneſe. Die Gallerien 
von Verfailled, Madrid, Veterödurg, u.-f. f. ‚Deii 
jen = u ee Ri eph der Zmente 
cfuchte ihn 1769. ner att. Gignaroli 
ftarb 1770, im soften Fahre feined Alters, co ) 


0. wurs 
de fehr betrauret. D. Eumego, Wagner, und ans 
dre Kupferftecher haben nach ihm *8 Sein 


Bruder Diomio war ein Bildhauer und Kupferffe, 
her. Man fichet von ihm zwey Statlien in der Kit: 
che della Earita zu Brefcia. Longhi Ir. 6, 


Eignaroli (Martin) Siehe Eingiarofi, 


Eigni ( Dominicus) radirte das Peichengerii ? 
ches in der St. Veterstkirche zu a —5— 
AÄbſterben Vadſt Benedict des XIV. aufgerichtet wur⸗ 
de. Gandellini. I 


Cigola ( Dominicus. und Leonhard) Siehe b 
tieel Angelus Noncati, bard) Siehe ben Av 


Eigoli; ein Beyname von Ludwig Cardi. 


Eima Joh. Baptift) genannt da Tonegliano, 

er aus dieſer Stadt in Frianl gebürtig — —* 
einer der erſten Mahler in Venedig , welche des Jo— 
hann Bellini Manier fülgten. Gima verfertigte ım 
1517. biele Gemäblde ‚. inter welchen man noch. heut 
u Tage eins in der Kirche Corvus Domini findet, 
weiches die HH. Vetrus Martyr, Nicolaus und 
Auguſtinus, fanit einem fingenden Engel vorftellt: 
an demfelben bewundert man das zierliche Eolorit, 
da hingegen Die übrigen Gemäblde diefer Kirche, wei. 
che 180 Fahre nach dieſem verfertigt wurden, ıweit 
mebr geſchwaͤrzt und befudelt ſcheinen. Ridolf T. r. 


Pı 59. 

Eimabue ( Fobann ) ein Mabler zu Floren 
ben einigen griechifchen Ma ne br —* 
Muſidarbeiten in den Kirchen feiner Geburtgſtadt aus. 
beſſerten. Cimabue fieng an im den Gewaͤndern feis 
ner Figuren jich der. Nalur zu nähern, fo daß feine 
Altarblätter auf einen Goldgrund yemahlt, die man 
meiltend in den Kirchen zu Florenz und zu Pifa findet, 
jedermann in VBerwunderung ſezten. Der Ruhm feis 
ner Kunjt bewog Earl den I. König zu Neapel, weh 
cher durch Florenz reiste, ihm zu beſuchen. Cimabue 
farb um 1300. im Sojten —9 feines Alters. Die 
Delfarben waren zu feinen Zeiten noch nicht erfunden, 
er mahlte alio gemeiniglicy auf frifchen Kalt, eine 
Kunſt, die er wieder erfunden haben fol, und in 
Wafferfarben; man findet davon noch einige Webers 
reite zu Florenz; in diefen bemerlet man, Genie und 
viele Naturgaben , aber wenig quten Geſchmat, wei. 
cher. nur, durch Die Erfahrung und Betrachtungen 
über fchöne Werke erworben wird. Er übertcaf bie 
Griechen feiner Zeit, indem daf er die Gefichtömie, 
nen viel lieblicher, die Falten der Gewänder natür, 
licher , auch eg bart, und die Umriße richtiger 
zeichnete, Sein Colorit ift lebhafter, und die Tins 
ten find siemlich kuͤnſtlich abgewechſelt. Er gab feis 
nen Figuren Proportion und Natur. Ein Gemaͤhld 
von Cimabdue; weiches die H. Jungfrau Maria vor, 
ftellte, wurde fo ſchoͤn befumden, daß die Stadt Flo, 
zen; felbiged unter Trompeten und —— in 
* Kirche St. Maria novella bringen lieh. Vvaſati 

Ar PIE © 
Eimaroli (Joh. Baptiſt) Siehe Eignaroli, 
Cimenez; Siche Zimenes, 
Eimfanini; Siehe Ciamfanini, 


Eimint (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Palermo 
don welchemn man in der Kirche St. Maria del Sufs 
fragio zu Rom biftorifche Gemaͤblde fchet, Man füns 
det in einer Kapelle -der dafigen Kirche St. Antonio 
de Portognefi, wovon er das Patronat hatte, fein 
von Andreas Bolgi verfertigted Brufibild. Eimini 
verordnete 1683. eine Stiftung von zo. taufend Scus 
di, daraus einige ſicilianiſche Kapellanen befoldet, 
und arme Töchter ind Klofter ausgeſteuert werden folle 
ten. Roma antica g moderna, 


160 Cimon. 


Cimon, ein Mahler von Eleone; lernte bey Euma: 
us. Er fing an den Figuren mancherlen Stellun: 
gen und Verkürzungen zu geben, und die Köpfe nach 
allen Wendungen vorzuftellen. Cimon unterfchiede 
die Gliedmaßen durch Gelenke, zeichnete die Adern, 
und folgte der Natur in dem Wurfe der Gewaͤnder. 
Plinius L. 35. c. 8. — Cimon, ein Bildhauer und 
Biche; 'verfertigte Mutterpferde von Erzt. Aelianus 

9 © 42, 


ter Sohn; erlangte auch den Ruhm eines gejchikten 
Bildnifemablers, 
lafco. Ir. 42. und 64. 


Einganeli (Michel Angelus) Siehe den Artikel 


Andreas del Bello, 


Eingiaroli ( Felir) ein Franziſcanermoͤnch zu Be . 


rona; übte um 1760, die Mahlerey zu feinem Zeit 
vertrich Man licher in dem Speiſeſaal feines Klo 
fterd ein Gemaͤhld von ihm, welches die Jünger von 
Emaus abbildet. Sein Eolorit ift zu Hark und u glän- 
jend, aber man finder viel Ausdruf in feinen Werken; 
wäre er gen Rom gelommen, fo würde er vermuth⸗ 
lich etwas fonderbares gelernt haben. Zwey von feis 
nen Brüdern waren mittelmäfige Bildhauer , und 
der dritte Bruder war auch ein Mahler. M. ©. 


Cinciaroli ( Leonhard ) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Julius Carpioni und bey Barıholome 
Eittadella. Sein Sohn Martin , wurde auch des 
Garpioni Schuler. mahite ſchoͤne Hiſtorien mit 
kleinen Figuren in angenehmen und wohlausgeſuch⸗ 
ten Landſchaſten. Er arbeitete um 1712. zu Mans 
land bey dem Baron Martini, Mean fichet auch in 


fünf verfchiebenen Kirchen dieſer Stadt von feinen 


Gemaͤhlden. Zweifelsohn ift er eben der, welchen 


PM Defterreich im feiner Befchreibung des Steinifchen | 


Kabındtd Mr; 9. M. Zigmarolli nennt. Peter Ein: 


ardli Martins Bruder und Schüler, lernte auch ; 
Peter Mulier. Er mahlte zw Mapland Lands ) 
fchaften und Tbiere. Ecivio, Martins Sohn, Be. 
ter Mutterd und ded Dommicus de i Marchıd Scht ° 
u Rom nah C. Duabet und Sal : 
r mahlte vortrefiche Kandfchaften und 
arbeitete: zu Mayland und Turin um 1720, Wozjo ' 


ler; fludirte 
v.tor Roſa. 


Hr. 120. und 121. 

ini (Blafius) und Bartholome Barbiano, Schüs 
fer Des Anton Circignano; mahlten über dem 
ber Apofteltieche zu Rom zween Eugel auf frifchen 
Kalt, auf benden Seiten eines gefrönten Darienbil- 
des von erbabner und verguldter Arbeit, die dem 
Dello zugefchrieben wird. Serie ıc. T. 8. p. 28. 


— — ( Simon ) ein Bildhauer zu Florenz; um ' 


1380; wird von Vaſari in des Spinello Lebensbes 

fchreibung angeführt. ’ 
Einifeli C_ ) ein Mavländer ; lernte ben Camillu 

Procaccini. Er mablte die Kapelle von St. Diego, 


in der Kirche St. Maria della Pace zu Danland. . 


Er arbeitete auch in den dafigen Kirchen &t. Appol⸗ 
linare und St. Catharina la Chiuſa. Cinifelli blüs 
hete nm. 1620, Latuada. e 

Cinquantin ( ) ein vermuthlich franzöfifcher Künfts 
ler, von welchem man — * von Figuren in 
den Kabinetten der Liebhaber findet. 


Cinque 1 Baptift delle) Siehe den Artikel Earota, 


Cinqui, oder dei Cinque ( Johann) ein Mahler 
bon Scarperia; fam gen Florenz , mo er einer von 
den beiten Schülern des Peter Dandini wurde, der 
ihn zärtlich liebte und ihm die Ausführung vieler von 






Er farb 1636. zu Rom, Be. 


ortale } 


Eipokla. 


feinen Erfindungen anvertraute, Cinqui mahlte einis 
ge Werke auf frifchen Mörtel, verfertigte aber eine 
unbefchreibliche Menge Delfarbengemäblde , moruns 
ter Die ganze Bebensgefchichte Ebrilti für den Großher⸗ 
zog Cofmus Ill. eines feiner größten und beiten Wer⸗ 
ke iſt. Er ſtarb zu Florenz 1743. im 7öften Fahre ſei⸗ 
nes Alterd. Pazzi T. ı. P. 2. p. 34. 

Einucch (Vanni) Siehe den Artikel Lapo Gucci. 


Ciocca ( Ambrofius ) ein Mahler zu Mayland; 
fernte bey Julius Ceſar Procaccini. Weil er viel in 
der Welt berumreifete , fiehet man wenig von feiner 
Arbeit zu Mayland , ausgenommen eine Taufe Chris 
fti in der daſigen Kirche St. Maria della Pace. Dan 


1 kann aber aus den wenigen Gemählden, die man von 


ihm in PBrivathäufern ſichet, ſchlieſſen, daß cr feines 
Lehrmeiſters Manter gebraucht habe. Er blühete um 
1590.— Chriſtoph Eiocca, ein Mayländer ; mablte 
die Gefchichte des H. Ehriftophorus in einer Kapelle 


I der Kirdye St. Victor zu Mayland.— Hieronumus 


Eiocca , ein Mabler zu Mayland, und geliedter Schüs 
lee des J. Paul Lomauo; war ein geichitter Kuͤnſt. 


Et. Paurentius begraben. Frant, des Romulus med ler. Man findet von ihm ein Gemahld in der Sakri— 


ftey der Kirche St. Angelo, die Auferitchung Chris 
Ri, voritellend , welches verdient geſehen zu werden, 
Er blubete um das Ende des XVI. Jahrhunderts, 
Lomazzo p 688. 

Eiochi ( Job. Maria) ein Mahler von Floreng; 
lernte bey Peter Dandini, der ihnallen feinen Scie 
lern zum Muſter vorfiellte, Auf feinen Reiſen in die 
vornehmften Städte in Italien zeichnete Cioccht alle 
Werke der gröften Meifter nach. Der Martgrtod der 
H. Lucia in ihrer Kirche della Rovinate genannt , 
wird für fein befted Gemähld gehalten. Er arbeitete 
auch vieles in Del: und Frefcofarben fire andere Kirchen 
und Pallaͤſte ſeiner Gchurtsitadt; er mahlte auch vers 
fehiedene Bildniſſe. Dieſer Künſtler mußte gegen das 
Ende ſeines Lebens wegen ſtarter Abnahme des Ges 
ſichts die Pinſel niederlegen; im dieſem Zuſtande 
ſchrieb er ein Buch betitelt: la Piteura in Parnaflo, Exr 
ſtarb chdlich 1725. im orſten Jahre feines Alters und 
ward in dir Hauptlirde St. Laurentius begraben. 
Sein Nefe J Boiliop Ciorchi war ein berühmter Bau⸗ 
meifter, Paizi, T. 1. P. 2. p. vr. 

Eioci (Anton ) radirte viele Blätter für eine Samm⸗ 
lung die den Titul führt: Raccolta di cento penlieri 
diverfi. di Antonio Domenico Gabbiani, Pittor. fioren- 
tino. Gie ward 1762. zu Florenz berausgegcben. 
Siche den Artikel Fgnatius Heinrich Hugford. Cam 
dellini. X 

Ciodli oder Cioſli (Jacob) ein Baumeiſter zu Rom 
um 16805 machte mit Joſeph Sardi die Riſſe zu der 
VBorderjeite der Kirche St. Paulus, genannt St. 
Paolino-alla Regola zu Rom. Titi.— Simon Cioli, 
ein Bildhauer von GSettignano ; lernte bey Andreas 
Contucci. Obwol er in jeiner Kunſt zimlich mittel: 
mäfiig war, wurde er doch in vielen Arbeiten für das 

aufe von Medicid gebraucht. Er arbeitete . zu 

oretto und lebte um 1526, Baldinucci Sec 4. P. 3. 
p- 267. — Balerius oder Aurelius Eioli; vermuthlich 
Simons Sohn; lernte bey Tribolo und Raphael da 
Montelupo. Er war ein verfländiger und fleifiger 
Bildhauer, Man ficher von ihm die Statue ber 
Bildhauerkunſt, an dem Grabmale des berühmten 
Michelangelo Bonaroti. Er ftarb um 1600, im 7often 
Fahre feines Alters. Vaſari T. 3. p 555. 

Cioli ( Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Rom; 
verfertigte aus eigem africanifchen Steine den Tas 
— der Kirche St. Giacomo Scoſſacavalli. 

iti. 

Cione; ein ſtorentiniſcher Goldſchmied; machte für 
die Kirche St. Johann Baptiſta einen Altar von Sil⸗ 
ber, an welchem er ſchoͤne Figuren von getriebner 
Arbeit verfertigte. Man bewundert an demielben fo 
wohl die Schönheit als die Gröffe des Werts. Er 
blübete um 1330. Seine Söhne Andreas, Bernhard 
eg führten den Beynamen Orgagna. Vaſa⸗ 
ti T. 1. p. 138. 


Eipolla (Johann) ein Künftler zu Rom; mahlte 
eine Kapelle der Kirche St. Lorenzo in Fonte auf fri⸗ 
jihen Mörtel, und begabte fie mit den noͤthigen Ein⸗ 

nften, Titi. 


Cipper. 


Chyper oder Cibber. Siche Gibbons. 

Cippitelli (Michel) ein Maͤhler zu Rom, von wels 
Chem man in der Kirche Et. Pudenziana zwey hiſto⸗ 
rifche Tafeln fiehet. Titi. 

Eipriani oder Zyberiani (Joh. Baptift ) ein Mabs 
fer und Kupfereger von Florenz; arbeitete u London, 


wo er eined der erfien Mitglieder der in dieſer Stadt 


1769 neuerrichteten königlichen Kuͤnſtleracademie ward, 


Seine hiſtoriſchen Gemählde find richtig gezeichnet 


und von gutem Colorit. Er radirte nah N. D. 
Gabbiani, Th. Simon, B. Eellini , u. ſ. w. F. Bars 
tolozii hat nach einem feiner Gemaͤhlde einen ſchoͤnen 

upferftich verfertigt — Peter Gipriani. Siehe den 

rtikel M. S. Beni, feined Lehrmeiſters. — Seba— 

ian Ciprianiz cin Baumeiſter zu Rom um dad En: 
de des XV Il. Jahrhunderts. Er baute nach der Zeich— 
mung des Ritters Maratti Die groffe Kapelle der 
Kirhe St Maria degli Angeli. Titi. 


Cirani Eliſabeth) Siehe Sirani. 


Eircignano (Niclaus genannt Pommerancio, ei⸗ 
ve Stadt in dem Großhertogthum Toſcana, wo er 
1516. gehohren wurde. Er kam als cin geübter und 
fteißiger Mabler gen Rom umd ward zu verfchiedenen 
Merten in den Galerien und Saͤlen der päbfilichen 
Paare gebraucht, Er mahlte auch einige groſſe 
und prächtige Stute in den Kirchen diefer Etadt , 
unter welchen man den Martyrtod des H. Lauren, 
tius in der, Kirche _diefes Mamens in Damaſo 9% 
nannt anführt. Er flarb um 1588. F. Baptiſt de 
Eavallerns bat 1584. nach feinen Gemaͤhlden in der 
Kirche St. Maria rotonda Die Siegeszeichen der eng: 
Jändifchen Kirche auf 36 Blätter radirt, worzu der Pater 
Gallomus ein Buch de Cruciatibus Mareyrum fchrieb. 
Und die Siege der ſtreitenden Kirche ( fo nennte man 
damals zu Rom den verabfcheuenswürdigen Parifer: 
mord) auf 31. Blättern herausgegeben. Sein Sohn 
Anton war ihm ın feiner Arbeit bebülfich. 
elben Tod mablte er für verichiedene Kirchen und 

alläte. Sein Gemaͤhld in der Et. Peterstirche ſtel— 
let Chriſtum vor, der Dem Apoſtel Petrus die Schlüß 
fel üdergiebt. Wegen feiner Erfahrenheit in der Zeich—⸗ 
nung mard er vielfältig au Verfertigung öffentlicher 

heſes acbraucht, in welchen man viele ſeltſame Ein 
falle findet; fie wurden von Ph. Thomafin, 2. Eis 
amberlano, M. und X. Greuther, H. David, W 
Negnartius, F Trofchel, u. ff in Kupfer geflo, 
chen Er farb im soſten Jahre feines Alters um 
1630, Baylioni p. 38. und 190, 

Eirofer. Siehe C. Ferri. 

Eirfeele ( ) ein Mahler in Flandern, von wel: 
chem man in der Kirche der Benediktinerabtey von 
Baudeloo zu Gent einige mit artigen Figuren aus: 
ſtaffirte Landſchaften fichet, weldye Geichichten aus 
dem Leben des H. Bernharbus vorſtellen. Voyage 
de Deſcamps. 

Ciſeri (Andreas) ein Architectur⸗ und Grotesken. 
mahler; arbeitete um 1550. auf frifchen Mörtel. Sie⸗ 
be den Artikel Facob Chiabiſtelli. 


Eiffonius (Quintus) ein roͤmiſcher Civil» und 
Kricgsbaumeifter; lebte, wie man vermutbet, unter 
den Kaifern Severus, Garacalla und Geta. Geine 
Grabjchrift, die man zu Meapel entdette, wird von 
Grüter P, 537. Nr. 4. angeführt. 


Eittadella ( Bartholome) ein Vinzentiner; mahlte 
u Venedig ,_ Berona und Padua große bifloriiche 
Kafeln mit frifchem Golorit und guter Zeichnun 
wodurch er Ruhm und Keichtyum erlangte, Er blu: 
hete um 1690. und hatte einen Sohn, der im Bild» 
nigemablen berühmt wurde, Pozio p. 219. 


Gittadini (Earl) ein Mahler zu Mayland; lernte 
ben Guido Reni, und füchte feiner Manier nachitis 
folgen. Sein Bruder Peter Franz, war unter dem 
Namen Francejchino Milaneſe bekannt; er lernte 
auc bey &. Reni und übertraf Carln in der Kunſt. 
Er machte fich bald Durch feinen fertigen Geiſt bekannt, 
vermittelſt deifen er in allen Arten der Mablerey eine 
befondere Fähigkeit veripüren lieh. Peter Franz mabl, 
te Hiftorien, Früchte, Thiere und Landichaften, in 
weichen er Schaufpiele, Maärkte, bürgerliche und 
ländliche Lufibarkeiten abbildete, Er flarb zu Bos 


Nach def’ 
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logne rögr. im 87. Yahre feines Alters, und warb 
in der Kirche della St. Nunziata begraben. Dan 
hat von ibm eine Denim in Kupfer gest, die 
auch von L. Mattioti radirt iff. Er hinterlich drey 
Eöhne: Johann Baptift, der wie fein Water alle 
Gattungen der Mahlerey uͤbte. Er ſtarb 1692, 
Carl, beſaß gleiche Geſchillichkeit; Angelus Michel, 
mablte ſehr ſchöne Blumen ımd Fruͤchte. Caietan, 
Carls Sohn, war ein voriredicher Landichaftenmahs 
ler. Seine Gemäblde find mit einer jehr ſchoͤnen 
Manier und einem fo glänzenden Eolorit ausgcarbeis 
tet, dag man die Sonnenitralen darauf fallen zu fes 
ben glaubt. Joh. Hieronymus, Karls zweyter Sohn; 
mahlte auf große und kleine Tafeln Blumen, Fruͤchte 
und Thiere. Felſina pitteice T. 3. p. 126. 


Civalli (Franz) ein Mahler von Perugia; lernte 
ben Joh. Andreas Earlone und Rob. Baptiit Gauliy 


bey welchem er ich lange Zeit aurfbielt, und eine 


fchöne Manier im Bildnißmahlen erlangte. Er farb 
1703, ungefähr 4. Yahre alt, Paſcoli p. 248. 


Eivenfe (Juſtus) ein Name, den Lomazo dem 
Joas von Cleef giebet. 


Civerchio ı Vincenz ) genannt Vecchio, oder Vera 
dio von Erema. Mahlte nicht allein ſehr wohl in Del 
und Freſcofarben, fondern war auch in den Bau; und 
Bildhanerkunften erfahren. Eines von feinen Ges 
mäblden wurde dem König in Frankreich zum Ges 
ſchenk überfandt. Er blübete um 1500. Giche. den 
Artikel Ambroſtus Bevilaqua. Ridolſi T. ı. p. 401, 


— d. i. Eule; ein Beyname des Heinrich van 
es. 


Ciuffagni (Bernhard) ein Bildhauer; verfertigte 
das Grabmal Sigmunds Malatea, Herrn von Ris 
mino, der 1457. ſtarb. Man ſiehet auf demſelben 
das nach der Natur in Marmor gearbeitite Bild dies 
ſes Herrn, in der Kirche St. Franciicus aufgeriche ” 
tet. Cuffagni arbeitete auch zu Lucca und zu Mans 
tua. Bottari T ı. p. 299. 


Eivitali (Matthäus) ein Bildhauer und Baumeis 
fer von Lucca; trich bis m ſein gofted Jahr die Bars 
biererfunft, lernte jodann bey Jacob della Quercia, 
und arbeitete zu Genna, wo er für Die St. Johan⸗ 
nestapclle der Kathedialtirche die Etatuen Adam, 
Eva, Zacharias, Eliſabeth und zweyer Engel mit 
ungemeinem Fleiß und Zärtlichkeit verfertigte. Man 
findet auch vieles von feiner Arbeit in Den Kirchen ſei⸗ 
ner Geburtöftadt, unter andern drey Statuen auf 
dem Altare St. Regulus in der Hauptkitche. Fehr⸗ 
ner einen Kleinen achtetigten Tempel von Marmor, \in 
welchen ein von Nicodemus verfirtigted Kruziſix aufs 
behalten wird. Em H. Sebaſtianus, wie auch Die 
aus» und innwendige Bilder der Kirche St. Michael, 
welche alle_rubmliche Merkmale dieſes vortechichen 
Künftterd find, der alle Bildhauer feiner Zeit weit 
übertraf, und nach einiger Meynung, dem berübms 
ten Michelangelo gleich geachtet wird, obwohl er 
eine geraume Zeit vor ihm, nemlich um 1440, ges 
bluͤhet hat. Seine Ötatuen find zwar ſehr fein auds 
gearbeitet, aber etwas trofen. Es iſt noch anyumers 
fen, daß Soprani anftatt diefes Kunfilerd eigentlis 
ches Bildniß au liefern, ded Anton Vaſſilacchi feines 
and Rıdolfi T. 2. p. 208. nachſtechen laſſen. Sa 
prani p. 26;. 

Eivoli (Joſerh) ein Verfpectiomabler u Bologne; 
lernte bey Kerdinand Galli» Bibiena Er war um 
1739. ein Mitglied der Academia Elementing zu ges 
dachtem Bologne. Acad. Elem. T. 2. p. 213. 


— — ift der Beyname des Ludiwig Tardi. 


Eiurani (Benedict) Siche den Artitel Ludwig 
Perini, feines Schulers, 

Ciurini ( Bernbardin ) war zu Florenz in Anges 
bung fchöner bürgerlicher Gebäude berühmt. Carlieri. 

Eiurlo (  ) ein Bildfchnigler in Holj, von Ge⸗ 
nua gebürtig; verfertigte einige Statuen für Dir Nons 
nentirche St Erocifilfo und die Kirche der H. Maria 
Diagdalena, beyde zu Turin. Bartoli T. 1. 

Claes (Iſaac) ein Mahler zu Leyden, von wels 
chem man in dern dafigen Rathsſaale Gemäblde fi 
bet ‚welche nach dem Maaße feiner Zeiten von fchöner 
Erfindung und guzer Zeichnung können gehalten wer⸗ 
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den. Er ward 1576. Buͤrgermeiſter in feiner Ge— 
burtsſtadt. Sein ältefter Sohn Jacob arbeitete lans 
ge Zeit zu Neapel, kam 1617. zurüf, wohnte zu 
Utrecht, und farb 1639. Niclaus; begab fich gen 
Amfterdam, wo er viele Arbeit verfertigre. Wilhelm, 
ein berühmter Kupferfiecher, ſezte fich zu Delft, und 
ftarb 1612. Deftamps. T. 1. p. 164.— Allard Claes, 
war des Peter Nertiend- und Johann Claes, des Yo: 
hann van der Goyen Lehrmeilter. 


Claeſſoon (Arthus ) genannt Nertgen van Leyden, 
wurde auch von feines Vaters Handwerk der Wals 
fer genannt, Die Italiener beiffen ihn Arto da Leo: 
ne, Er lernte bey Cornelius Engelbrecht. Mertgen ach: 
tete in feinem mableriichen Eifer Leine Mauern noch 
Tafeln zu groß für feine Arbeit, fonder mahlte dar— 
auf Geichichten der H. Schrift mit vielen Figuren, 
bey welchen er fchöne Gebäude anbrachte. Er kam 
öfters wegen feiner, Fülleren in Lebensgefahr, end⸗ 
lich ſtuͤrzte er in diefem Zuftand in einen Kanal, und 
ertrank 1564. im sölien Fahre feines Alterd. Def 
camps T.r, p. 67. 


Claeſz. Siche Volkaert. 

Elagny (der Abt von) ein Beyname von Peter 
Peicot. 

Elairion (Jacob) ein Bildhauer von Tre, bey 
Mir in Provence ; arbeitete zu Paris und ward 1689, 
mit feiner Ehefrau Genevieve Boulogne zu Mitglies 
dern der königlichen Mableracademie angenohmen. 
Die Venus mit dem jchönen Hintern, nach einer 
Antike, die Statuen des Jupiters und des Hercules fins 
det man von feiner Arbeit in den königlichen Gärten 
gu Verſailles. Er farb 1714. im 7aſten Jahre feines 

lters. Bougerel p. 49. 

Elandefter (P. Ehriftoph ) Siche J. G. de Mora. 

Elaret ( Yobann ) -ein niederländifcher Mahler; 
arbeitete zu Turin. Man fiebet verichiedene Altarbläts 
ter von ihm in — Stadt, zu Sabigliano, 
u. f. w. Bartoli T. 1. 

Elariccio; vermuthlich ein Bildhauer zu Mayland 
um 1589 wird von Lomazio p 255. wegen feiner 
Wiſſenſchaſt in der Perfpectiv angeführt. 

Elariffo. Eiche Eleriffean. 

Elarus (Fabritius) Siche Ehiari. 

Elaferi (Marc) ein Formfchneider zu Venedig; blüs 
* gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. Man 

at von ihm vier allegoriſche Holzſchnitte, welche die 
vier Jahrszeiten und die vier Weltalter vorſtellen. 
Papillon T. 1. p. 252. 

Claßicus (Alexander Victorius) ein Bildhauer, 
Baumeiſter und Kupferſtecher; lebte um das Ende 
des XVI. Yahrhunderts zu Venedig. Diefer ift ver: 
muthlich Alerander Bittorin, Gandellini. 


Elavarino (Dominicus ) ein Dtabler von Genua, 
Man fichet von ihm in der Kirche St. Martha zu 
Venedig hinter der Orgel eine Tafel welche die Ge 
ſchichte wie Chriſtus die Verkaͤuffer aus dem Tempel 
vertreibt, abbildet. Baflaglia. 

Elaude (Maitre) Siche den Artikel Wilhelm vo 
Marfeille. f 

Claudius. Siehe die Artikel Eaftorius, 


Elaus. - Siehe die Artikel Johann Kupetzky und 
Earl Chriſtian Reifen, 

Clauze (Iſaac Facob ) gebohren zu Berlin 1728. 
Lernte die Miniaturmahlerey bey Guſtav Andreas 
Wolfgang, legte ich aber finther auf dag Schmelz: 
mablen und arbeitete mit vielem Ruhm in der Pors 
cellainfabrit, wo er die Jugend in dieſer Kunft an: 
führte. Befchreibung von Berlin, ic. p- 382. 

Gleanthed, ein Corinther, wird umter die Erfinder 
der Zeichenkunft gesäblet. Er mablte in dem Tems 
pel der Diana Apbionia die Eroberung der Stadt 
Troya und die Geburt der Minerva. Plinius L. 35. 
© 3.— Elcanthes ein fpanifcher Mahler und Zeitgenog 
bed Diego Velafgues ; arbeitete zu Nom, wu er Land» 
fhaften mit Figuren mahlte. Er wird von Felibien 
T. 4. P. 175. angeführt ; man findet aber bey Velaſ⸗ 
co feine Nachricht von ihm. Vielleicht iſt ed nur ber 
Beyname eined Mahlers, 


Elemente 


Clearchus; ein Bildhauer von Rhegio; lernte bey 
Euchir. Pauſanias L 6. 

Cleef (Heinrich van) ein vortreflicher Landſchaf⸗ 
tenmabler von Antwerpen; reißte lange Zeit in Ita— 
lien umher. Die Zeichnungen weldye er an dieſen 
Orten verfertigte, dienten ihm zur Zufammenfezung 
feiner Gemäblde. Oſt mahlte er die Gründe zu 
Franz Floris hiſtoriſchen Stüfen. Ein leichter Pins 
fel und cine fchöne Harmonie der Farben geben feis 
ner Arbeit einen groffen Werth. Er fam 1333. in 
die Mablergefellfchaft zu Antwerpen, und ftarb, wie 
man vermutbet, um 1589. Ph. Galle und A. Cols 
laert haben nach feinen Zeichnungen die Ruinen von 
Rom; Proſpecte und Landjchaften in Kupfer gebracht. 
Sein Bruder Wilhelm mahlte mit Ruhm groffe His 
ftorien , flarb aber in jungen Jahren. Deftamps 
T,. 1 p. 106, 

— — (oas oder Joſeph van) Wilhelms Sohn, 
ein Mahler zu Antwerpen; hatte eine ſchöne Manier 
und wurde für den beften Coloriften feiner Zeit gehals 
ten. Er, bediente , nach des Vaſari Bericht, Franz 
den I. König in Frankreich, mit Berfertigung vieler 
Bildniſſe von Herren und Damen feines Hofes. Das 
Altarblatt der Wundärzte in der Gathedraltırche zu 
Antwerpen, welches die H. H Coſmus und Damias 
nus vorftellt, ift von feiner Hand. Der Wahnmwiz 
in welchen er verfiel, wırd einer allzugroffen Einbils 
dung auf feine Kunft zugefchrieben. Er blühete um 
1550. umd hatte einen Sohn, der ihm in der Kunft, 
aber nicht in der Thorbeit gleichte, Defcamps T. 1. 
P. 104. 

— — (Johann van) ein Mahler von Benloo;lerns 
te ben Ludwig Primo und Caſpar de Eraver, deifen 
binterfaffene Werle er vollendete. Er zeichnete beifer 
als diefer, aber in dem Colorit blieb er hinter ihm 
zurüte. Man haltet ihn für den gröften niederländifchen 
Maplerin Gewändern, Faft alle feine Gemählde bes 
fichen in Altar und Dekenſtüken: In einigen derfels 
ben koͤmmt er dem Niclaus Poufin ziemlich nahe, 
Man fichet ſehr viele Gemählde von diefem Meifter 
in den Kirchen in Flandern und Braband, ſonder⸗ 
bar aber in Gent. Er fiard 1716, im 7oſten Fahre 
feines Alters. Deſcamps T. 3. p- 191. 

— — (Martin van) Heinrichs Bruder ; lernte 
bey Franz Floris. Er mablte anfangs groſſe, nach⸗ 
ber aber Eleine hiftorifche Tafeln, in welche fein Brus 
der die Landichaften mahlte. Biel gefchitte Landſchaf⸗ 
tenmabler bedienten fich feiner Arbeit in Figuren, un⸗ 
ter andern Egidius Conirloe. Er ſtarb im dem goften 
Jahre feines Alters, und hinterlieh vier Söhne: Egis 
Dius, welcher wohl im Kleinen mablte; er führte ein 
unordentliches Leben, und flarb frühzeitig: Martin; 
arbeitete in Spanien und in Indien. Niclaus; lebe 
te noch 1604, und Georg welcher jung ſtarb. Dek 
camps T. x. p. 109. — Earl van Mander fübret auch 
einen andern Joas oder Joſeph, und einen Eornelius 
van Eleef, beyde Mahler, an. j 

Cleeman; einer der erfien Formfchneider , wird don 
Papillon T. 1. p. 134. angeführt. 

Elemente (Bartholome) ein vortreficher Bildhauer 
von KReggio, deffen Vaſari inder Lebensbeichreibung 
des Victor Scarpaccio , nebft vielen andern Künftlern 
Meldung thut, 

— — (der Abtvon St.) unter dieſem Namen vers 
fiehet man den Bartholome della Gatta. 


— — (Profper) des Bartholome Nefe, war ein 
geſchikter Bildhauer, Er verfertigte dad Grabmal 
des Biſchofs Rangoni, an welchen man die Lebens» 
groffe Statuen nebſt zwey Genien fehr wohl geats 
beitet fiebet. Dean findet auch von ihm in ber 
Domkirche J Parma das Grabmal des Cardinals 
und Biſchoſs Bernhard degli Uberti von Florenz von 
diefes Kuͤnſtlers Arbeit; es ward 1548. verfertigt, 
und wird fehr gerühmt; noch mehr aber das Grab: 
mal des Haufes Vrati, an welchem die Bilder Fleiſch 
zu feyn fcheinen. Ihre Stellungen find ſehr ange⸗ 
nehm , und die Köpfe haben fehr richtige und nature 
liche Ausdrüfe. Die Hande und Fuͤſſe könnten we⸗ 
der von Wachd noch mit dem Pinjel beffer gemacht 
werden. In Summa dieſes Werk darf feinem von 
den koſtbarſten, welche in den vornchmiten Stadten 


Clementina. 


in Italien gefunden werden, weichen. Vaſari T.3. 
P- 557. 

Elementina ( Johanna Maria) eine berühmte Mis 
niaturmablerin zu Turin um 1720. Bediente ſich Des 
Martin von Meptens Unterricht, in der Zeit als er 
fich in dieſer Stadt aufbielt. Man bat das Bildniß 
des Cardinals Ferreri nach ihrem Gemaͤhld in Kupfer 
geſtochen. Keyßler T. 2. p.42. 

Clementone; ein Beyname von Cl. Bocciardi. 


Eleochares; ein antiker Bildhauer und Gieſſer; ders 
fertigte Die Statue des Iſocrates in Bronze. Einige 
balten ihn für den Leochares. Photius Cod. 260. 


Cleodamus, ein Baumeifter von Byſanz; blubete 
Ungefähr unter der Regierung des Kayſers Valerian. 
Felidien T.5. p. 148. 

Cleoethas, ein Sohn und Schüler des Ariftocled, 
Man hat von ihm die Statue eined mir dem Helme 
bedeften Mannes von Bronze, woran Die Fingernaͤ⸗ 
gel von Silber find. Pauſanias L. s. und ;. 


Cleomenes; bautedie Statt Alerandria um das Jahr 
der Welt 3638. Juſtinus L. 13.— Cleomenes, ein Bild: 
auer, von weldyen Aſinius Vollto u Rom etwas in 
einer Sammlung beſaß. Man haltet and) die Sta; 
tue des Germanicus in dem eöniglichen Garten au Ver⸗ 
ſailles, für feine Arbeit : Ste verdienet unter Bir 
fchönfte Ueberbleibiel des Alterthums gezaͤhlet zu wer⸗ 
den. Plinius L. 36. c 5. — Elromenes, des Avolledo: 
zus Sohn, ein Bildhauer. Berfertigte die berubme 
te Statue der Venus von Medicis; man findet feis 
nen Namen daran eingegraben, Mlariette haltet Die: 
fe Schrift für Zweifelhart, aber Windelmann hal: 
tet feine Grunde darwider für ungulänglich. Guas 
vienti, 

Eleon, ein Bildhauer von Encion; lernte ben Ans 
tiphanes. Paufaniad gedenket verfchiedener Statuen 
von feiner Arbeit. Er war befonders gluͤtlich in Ab: 
bildung der Weltweifen. Plinius I. 34. © 8. —Elcon, 
ein antiker Mabler; machte ſich vornehmlich Durch Die 
Schoͤnheit eines Eadmus berühmt, Plinius L. 35. 


Cleophantus, einer der erften Mahler zu Corinth. 
Er arbeitete nach feiner eignen Erfindung mit Far 
ben von zerriebenen Scherben. Diefer, oder vielleicht 
ein andrer Eleopbantus ateng mit Demaratus in Ita⸗ 
fien über, um den Verfolgungen des Tyrannen Cyp— 
fellus von Gorinth, zu entſſiehen. Winkelman fagt 
bieſe Flucht ſey mit Tarquinius Brifens vor der goften 
Dlimpiade geſchehen. Plinius L. 33. © 3. 

Elerc (Cornelius van) Eiche Eleve., 


— — (David le) gebohren zu Bern inder Schweiz 
1680. Pernte ben Yofivh Werner. In feinem 18. 
Fahre gieng er nach Franffurt am Map, wo er fc) 
durch feine Arbeit in Del: Miniatur: und Schmeljfars 
ben cinen folchen Rubm erwarb, daß er an den Darm 
ftadtiichen Hof beruffen wurde, Hier mablte er das 
Bildniß ded Landgrafen Ernft Ludwig in Miniatur zu 
Prerde; dieſes Stüt, weiches zwey Fuß boch und 
anderthalben breit war, wurde ihm mit hundert Dup⸗ 
plonen bezahlt. Won da trat er in Dienfte des Yand: 
grafen Carls zu Eaffel, in welchen er 30. Jen 
Sein Herr erlaubte ihm eine Reife nach Paris zu 
thun, wo er fich an des Rigaud Manier hielt. Mach 
feiner Zurüttunft arbeitete er einige Fahre zu Frank: 
fort, und gieng 1715. tu England, wo er zwey Jah⸗ 
re blieb; endlich ſezte er ſich in gedachtem Frankfort 
haushablich nieder und ſtarb dafelbit 1738. Seine 
Werte find meiſtens Bildniffe in Delfarben und Mi: 
niatue ; die er in groffer Anzahl nach den meiften 
Fürften und Fürfinnen in Deutichland verfertigte; 
5 find wohl gezeichnet, fehr natürlich und von grofr 
fer Manier. Eein Eolorit gleichet des Rigaud und 
Rubens, nach welchen ex Hehe. ſtudirt hatte, Er 
mablte auch mit gutem Erfolge Hiftorien, Landſchaf⸗ 
ten und Blumen. E. €. Heiß bat ein Portrait nach 
ihm in Schwarzfunft gearbeitet. Sein Sohn Job. 
Friedrich (der diefen Artikel eingefandt) ward 1717. 
in London gebobren. Er mablte in Miniatur , und 
arbeitete an dem Hofe des Herzogen von Ziwenbrüg: 
gen. Iſaac le Elerc, Davids Bruder; lernte dad 
Siahlſchneiden bey feinem Vater, welcher an den 
Taffeliſchen Hof beruffen wurde, wo ibm der Sobn 


Klerich, 


in der Stelle eines Hofmedailleurs gefolget if. Er 
grub fehöne Pittfchafte und Eopirte mit — Ge⸗ 
—— antike Koͤpfe. Dieſer Kuͤnſtler Hard um 1746. 
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Cerc (Johann le) ein Mahler von Nancy; lernte 
zu Venedig bey Carl Saracino. Er mahlle daſelbſt 
in dem großen Rathsſaale wie der Herzog Heinrich 
Dandolo und die Herrichaft den Bund der Krei— 
fahrt in Das gelobte Land in der St. Marcnskirche 
beichwören, Er hielt ſich zwanzig Jahre in Italien 
auf, ahmte feines Lehrmeiſters Manier ſehr wohl nach, 
und arbeitete mit großer Fertigkeit. Man ſiehet auch 
einige von feinen Gemablden ın der Yefuiterkieche zu 
Nancy. Le Elerc war Ritter ded St Marcusordeng; 
er ftarb 1633. im geilen Fahre feines Alterd, Man 
bat von ihn einige vadirte Kupferfliche, unter andern 
den Tod der H. Jungfrau nach feinem Lehrmeiſter, 
man fchreibet aber dieſe Erfindung irriger Weiſe dem 
G. Ren zu. Bojchini nenner ibn di Chere. le Coms 
te T. 3. p. 19.— Ein andıer Johann le Elerc, von der 
gleichen Familie; bluͤhete unter den Regierungen 

einrich Des IL, und Heinrich des IV. Er machte 
ich durch feine fchöne Arbeit in Kupferitichen und 
Holyjanitten berühmt, von welchen viele nach os 
hann Couiins Zeichnungen find; vielleicht hat er bey 
dieſem Meilter Die Zeichenkunft erlernt, oder nach feis 
nen Buchern udirt. Le Elerc hatte das berühmte 
Buch dies geſchikten Kunitierd von Den Cbenmaſ— 
fen und Verkürzungen ın Verlage. Er verfertigte 
auch ein Zeichenbuch nach Niclaus Bolleri. Le Clerc 
lebte noch 1622. Papillon. 


— — (Eebafttan le) ein vortreficher Zeichner 
und Kupfereger von Mes; erhielt von feinem Water, 
einem gerchitten Goldſchmied, die beite Unterweiſung 
zur Zeichenkunſt. Mit dieſen Anfängen kam er 1665. 
gen Paris, und legte fich mit jo gutem Erfolg auf 
Das Zeichnen und Kupferegen , daß der groſſe Cols 
bert ihm ein Jahrgeld von 600, Thalern verfchaffte, 
Er kam 16-2, in die königliche Academie und ward 
in derſelben Brofeffor der Geometrie und Perſpectiv. 
Le Clerc ftarb zu Paris 1714. im 77ſten Jahre feines 
Alterd. Auſſert einer arofen Menge von Zeichnuns 
gen und mehr als 3500, Kupferflichen, fchrieb ee 
noch verfcbiedene Bücher, In feinen Blättern findet 
man eine foangenehme als bewundernswürdige Vers 
fayiedenheit. Seine Zufammenfegung ift zierlich, feis 
ne Arbeit reinlich, feine Ausführung leicht; und feine 
Einbildungskraft verftandig , aber lebhaſt und fchims 
mernd. Man kann leicht begreiffin, daß ein mit Eje 
waffer wobl ausgeführter Kupferitich dem Grabftichel 
weiter nichts übrig läft, ald die Arbeit mit der Ras 
dirnadel angenehmer und fchagbarer au machen, Oe⸗ 
conomie und Verſchiedenheit in der Arbeit; einfache, 
turze, beberzte und mit Verſtand angebrachte enge 
Schrafierungen ; eine angenchme Unordaung, eine 
gaͤnzliche Vermeidung der Punkten, welche Beinen 
Werfen die Wirkung benehmen und dem guten Ges 
ſchmake zuwider find, eine leichte Behandlung , eine 

elinde und martigte Ausarbeitung. Alles dieſes bes 
immet den Styl dieſes vortrefichen Künitlerd. Sein 
Wert ward aus Marictte Berlaffenichaft um 1300, 
Livred verfauft. Sein dltefir Sohn Sebaftian, 
lernte die Maleren bey Bon Bonlogne, und ward 
1704. ein Mitglied der königlichen Academie, Man 
findet von feinen öffentlichen Gemäbhlden in den Kirs 
chen zu St. Sulpice und in der Abtey St, Germain 
des Pred. Der Kupferſtecher Jeaurat hat einige 
Stuͤke nach ihm gearbeitet. Ludiwig Auguftin, Ges 
baftiang zwenter Sohn, lernte bey Anton Copevor 
die Bildhauerkunſt. Benedict Niclaus, fein dritter 
Sohn war in der Mathematik und Zeichenkunft fo 
wohl erfahren , daß er andre darinn untermweifen 
konnte ; er ward Wo. 1721. Profeſſor der Perſpec⸗ 
tiv in der Eöniglichen Mcademie , und Ao. 1735, in 
der Tavetenfabrit aur Gobelind. Er ftarb Ao, 1763. 
Man findet in dem Artilel G. D. Anton einen Bilde 
bauer Namens le Elerc, der vieleicht obgedachter Lud. 
Aug. feun möchte. Vallemont. 


Elerich (Robert) ein Perſpectivmahler von Pars 
ma; lernte bey Ferdinand Galli: Bibiena, 


— — (Thomas) ein Mabler zu Genua; lernte 
bey Franz Merano. Er verfertigte nebſt vielen Pri⸗ 
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164 Elerici, 


wat —— auch vier Tafeln fuͤr die Kirchen ſeiner 
Geburtsſtadt. Clerici ſtarb 1657. an der Peſt im zoſten 
Fahre feines Alters. Sovpranı p. 203. 

Elerici ( ) königlicher Stuccator, arbeitete mit vielem 
Ruhm in Frankreich. Man zäblet unter feine beften 
Werke Die Kapelle der Marguifin von Bompadour, in 
der Kirche der Kapuzinerinnen zu Paris, welche 1765. 
vollendet wurde, 

Elerico (Don Yulius) Siehe Elovio, 

Elerion; Siche Clairion. 

Elerique (Heinrich) Eiche Klerd. 

Elert € ) ein Bildnifemahler; arbeitete 1696. zu 
Berlin, wo er ald Profeifor der Academie eine Pens 
fion von 800. Rthlr. genof. E. Hainzelmann, J. Sans 
drart, u. ſ. w. haben nad) ihm radirt, 


Eleriffeau ( Carl Ludwig ) ein fehr gefchikter fran- 
zoͤſſſcher Baumeifter und Perſpectivmahier; hatte ei- 
nen ungemeinen Gefchmaf und vortrediche Kenntniß 
Diefer Künfte. Er unterfuchte und zeichnete ſehr ge— 
nauale antite Gebäude Durch ganz Fralien, und hielt 
fih um 1764. zu Rom auf, wo er mit dem Ritter 
R. Adams, von Edimburg gebürtig, die Plaͤne zu 
einem Parlamentshauſe zu London und zu einer Mah—⸗ 
leracademie zu Venedig, zeichnere. Cleriſſeau mahlie 
antike Ausfichten und Arabesken in Raphaels Ge: 

Nach einer Abweſenheit von zwanzig Jah— 
ren gieng er gen Paris zuruͤk. Er hielt ſich um 1770, 
u London auf, wo er zum Mitgliede der königlichen 
cademie angenommen wurde. D. Eunego bat nach 
feinen Zeichnungen zwölf Blätter von den berühmtes 
ften antiten Monumenten in Italien vadirt, welche 
alles übertreffen, was man von diefer Art biöher ger 
Habt, Wintelmanns Allegorie p. 113. u, 131, 

Elefiad, Deliaded, Lesbofled, Pithodicus, Brodos 
rus, Scymnus, ein Schüler des Critias, und Stra: 
tonicus; alles antike Bildhauer, werden von Blinius 
unter die berühmten Künftler gezählet, doch gedenket 
er keines von ihren Werten. Hlinius L. 34. c. 8. 


Elefided , ein geiechifcher Mabler, lebte um das 
Fahr der Welt 3700. Plinius erzählet von ihm: Er 
be aus Rache gegen die Königin Stratonice, des 
mtiochus —* die ihn durch Verachtung be— 
leidigt hatte, dieſe Fuͤrſtin in einer unehrbaren Hand⸗ 
Yung mit einem Fiſcher abgebildet und dieſes Gemaͤhld 
öffentlich zu Epheſo —— Allein Stratonice, 
anſtatt ſich daruͤber zu erzoͤrnen, bewunderte Die kuͤnſt⸗ 
liche Arbeit, begnadigte und belohnte Den Mahler, vers 
both auch dieſes Gemaͤhld von dem Orte wo es aus⸗ 
geſtellt war, weggunchmen. BliniusL. 35. c, 11. 
Cleſilochns; ſiehe Cteſilochus. 
Eleve ( Cornelius van) ein Bildhauer zu Paris; 
lernte bey Franz Anguyer. Er ſtudirte fuͤnf · Jahre 
u Rom und zwey Fahre zu Benedig Zu Paris ars 
eitete er nach feiner Zuruͤckkunft für die königlichen 
alläfte und Gärten. Er bekam eine Wohnung und 
fatt in dem Louvre; ward Director und Nector 
ber Academic. Diefer Kuͤnſtler farb 1733. im Saiten 
Fahre feines Alters. Man cher von ihm in dem koͤ— 
niglichen Garten der Thuilleries eine Gruppe, wels 
che Die Vereinigung der beyden Fluͤße Loire und Loir 
ret abbildet; in der nvalidenkirche ein Basrelief, das 
Begrabnif Chriſti vorfiellend ; und in dem Garten zu 
erfailles einen Löwen der einen Wolf zerreiſt. Van 
feve war auch ein vortreficher Mahler, Cr hatte 
das Unglüf feinen einzigen Sohn, welcher in der Bıld- 
hauerkunſt ruhmliche Proben gezeiget hatte, in dem 
2gften Fahre feined Alterd auf der Reife in Italien 
zu verlieren. Guarienti, 
Eleves oder Elivenfis (Heinrich van) Siehe Eleef. 


Cleyn (Franz) ein Hiftorien- und Groteskenmah⸗ 
ler von Roſtok; fiudirte vicr Jahre zu Rom. Er er: 
warb fich nebft andern Kenntniffen in diefer Stadt 
einen guten Geſchmak für das Schöne und Zierliche in 
Grotesten, worinn er es zu einem boben Grade der 
Bolltonmenbeit brachte. Unter der Regierung Ya: 
cobs des Eriten begab er ſich nach England, wo er 
vom Hofe eine Penſion genof, Zeichnungen zu Tas 
pezerenen verfertigte, und bey dem König in großen 
Gunften ſtund. Man fichet noch von feiner Arbeit 
ein Detenftül von @rotesten, und Bergierungen von 


Clovio. 


Kaminen in Hollands- Haufe. Seine Fertigkeit in 
Erfindungen wird fehr geruͤhmt. Er zeichnete viel fir 
Mahler, Bildhauer und Kupferfiecher. BD. Lombard 
und W. Hollar haben nad) feinen Zeichnungen die 
Figuren des Virgild in der königlichen Bibliothek 
zu Parid, auf 104. Blätter radirt, und Salomon 
Savry die ovidifchen Verwandlungen auf 17. Blaͤt⸗ 
tern. Cleyn bat auch zu Koppenbhagen gearbeitet, 
Er ftarb 1658. Pilkington. 

Eliades; Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Elichy; ein Beyname von Villedot dem jüngern, 

Elmftett; Siehe Klingſtett. 

Cliſthenes; ein Baumeiſter gu Eretria um die roofte 
Olympiade; ift durch feinen Sohn, den Weltweifen 
Menedemus bekannt. Diogenes Laertius L. 11. 


Elito, ein Bildhauer; wird von Zenophon L. 3. 
mit dem weiſen Socrates von feiner Kunft redend, 
eingeführt. z 

Etivelli (Franz ) Siehe Erivelli. 

Clock (Claudius und Niclaus) Kupferfiecher ; ats 
beiteten nach H. Golzius, B. Epranger u. ſ. w. 

Clodienſis oder Elugienfis; Beynamen von Schu 
flian de Reggio. = 

Eloctas, ein Bildhauer; des Ariſtocles Vater, 


Elori (Brofper ) ein Mufivarbeiter zu Rom, von 
welchem man in der S. Petersfirche einige Werte 
fichet, die er nach dem Zeichnungen des M. A. Fran 
ciſchini und N. Ricciolini um 1720. verfertigte, C. 
Mari batnach ihm des Bernhard Perfetti, eines Dich» 
terd Bildniß radırt. Titi, 

Eloftermann (J.) gebohren zu Hannover 1656. war 
ein vortreflicher Bildniſſenmahler, der keinem feiner 
feiner Zeitgenoßen weichen mußte. Er wurd 1696. 
in Spanien berufen, wo er Die Bildniffe Des Könige, 
der Koͤniginn und verfchiedener Großen dieſes Hofe 
verfertigte. Zu London, wo er lange Zeit arbeitete, 
und daſelbſt ftarb; mahlte er das Bildnif der Könts 
gin Anna, in koͤniglichem Ornat und ganjer Statur, 
welches in dem Pallaſte Guildhall zu feben iſt. Er 
ftarb 1713. Smith, Faithorn, Sherwin, u. f. f. 
haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Weyermann 
T. 3. p- 189. R 

Elouet oder Elowet (Albert) Peters Nefe und ver 
mutblich fein Schuler, ein niederlandifcher Kupfer: 
ftecher; arbeitete zu Rom nach P. Beretino, u. f. f. 
Er verfertigte die Bildniſſe zu des Bellori Leben der 
Mahler, welches 1672. zu Rom gedruft it. Man 
yab ihm in dev Schilderbent den Beynamen Zant- 
jad. Diefer Künftler kam feinem Obeim in der Kunft 
nicht bey. Baſan. 

— — (Fran) genannt Fanet, ein Mahler von 
Tours; arbeitete um 1540, ju Paris unter den Re— 
gierungen rang des 1. und Heinrich des II, Er 
mahlte jchöne Bildniffe in Dels und Miniatur. Man 
jeiger von ihm in dem £öniglichen Schloße zu Fons 
tainebleau bie Portraite beyder obgedachter Könige. 
E Flipart, J. Morin, Marcenay, u. f. w. haben 
nach ihm radirt. Ronfard jehreibt in feinen Gedich— 
ten ſehr rübhmlich von ihm. Felibien T. 3. p 118, 

— — (Peter) ein gefcbikter Kupferftecher von Ant: 
werpen; blühete um Die Mitte ded XVII. Jahrhun⸗ 
ders. Nachdem er die Grundjäge feiner Kunft im 
Vaterland erlernt hatte, gieng cr in Italien, wo 
er mit Spierre und Bloemaert arbeitete, und dadurch 
mehrere Gefchiklichkeit erlangte, Er kehrte in Flan— 
dern zuruͤt, und ftarb im saften Jahre feines Alters, 
Man hat von ihm viele große hiſtoriſche Blätter nach 
W. Eourtois, Rubens, Bandyk, u. f. f. Baſan. 

Elovio (Don Julius) genant Macedo, gebohren 
zu Grifone in Sclavonien 1498; lernte bey Julius 
Romano und Hieronymus da i Libri. Seine Nei— 
gung gieng auf die Mintaturmahleren , in welcher 
cr die höchfte Stuffe erreichte, und für Die größte 
Monarchen arbeitete. Man halter für fein Meifter: 
fü ein Brevierbuch, welches er 1546. für den Kar: 
dinal Alerander Farneſe mablte; es wird num in der 
Gallerie des Königs beyder Sicilien gezeiget. Dics 
ſes vortrefiche Werk ift wohl gezeichnet, und fo fyön 
gemaͤhlt, als es immer cin Meiſter hatte tihun Ense 


Elowes. 


nen. Ueberhaupt ift der Gefchmad ganz ungezwungen 
und angenehm; infonderheit findet man Darinn einige 
Figuren , welche des Michelangelo Styl nabe tommen, 
ohne daß man jedoch etwas von feiner wunderlichen 
Frechheit und Ausfchweifungen darinn bemerfet. Alle 
Gemaͤhlde find mit grotesten Bergierungen eingefaßt, 
worinne das Eolorit dem allgemeinen Tone des Stu: 
kes mit vieler Schönheit und Harmonie entfpricht, 
Albert Dürer hielt dieſes Kümftlerd Arbeit fo hoch, 
daß er darnach in Kupfer ſtach. Bey Anlaas der 
Pluͤnderung von Rom 1527. trat Elovio in dem geiſt⸗ 
lichen Stand, deffen er aber bernach auf Vorſpruch 
des Gardinald Grimani wieder entlaffen wurde. Er 
farb 1578. zu Rom und ward in der Kirche S. Pie; 
tro in Vincoli begraben. Pb. Thomaßin, D. Man: 
tuana, U. Dürer, Soyo, und C. Cort haben unge: 
fähr 12. Blätter nach ihm in Kupfer gebracht. Vaſari 
T.3 p:849. 

Clowes (B.) ein enaländifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1770. nach Stubbs, E, Hemskerk, J. 
Eollet, u. ſ. w. 

Eluffe (Peter de la) ein geſchickter niederländifcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1540. zu Paris nach M. 
Mour, u.f.f. Siehe den Artikel Auguſtin Joris. 
Gandellini. Man meinet er fen D. Elonet, aber ic 
differiven beynabe em ganzes Jahrhundert von eins 
ander, 

Elupt (Adrian ) von Alcmaer , Peter, eines Wap- 
penmablerd Sohn; lernte bey Anton van Montfort, 
und ward ein guter Bildniffemabler. Er ſtarb 1604, 
Sandrart T. ĩ. p. 267. — Ein andrer Peter Elunt, 
Bildniffemahler, wird unter M. J. Mireveltd Schus 
ler gezaͤhlet. 

Cnejus; ein anticker Edelfteinfchneider ; grub den 
Kopf eines jungen Hercules fehr schön in einen Saphur, 
welcher mit feinem Namen bezeichnet if. Stoſch 
Mo. 23. 

Coates; Siehe Cotes. 

Eobleng ( Hermann) ein Kupferftecher um 1575. 
Er ift vermuthlich H. Müller. Gandellini. 

Eoccapani ( Johann) ein Baumeiſter von Mey 
land ; verfertigte Zeichnungen von einigen durch ihn 
erfundenen Maschinen , bejondels derjenigen welche zu 
Bewegung ſchwerer Laiten, ‚und Warferlcitungen 
Dienlich find. Er war auch öffentlicher Lehrer der 
Philoſophie, Mathematik, Geometrie und Grogras 
vᷣhie: Als ein ſolcher ward erin das Eoltegium der Sa⸗ 
vienz gen Rom berufen, welches er aber wegen Alterd 
und aus Liebe zur Rube verbath. Er ſtarb in feinem 
Vaterlande 1649. im srften Jahre feined Alters. 
Baldinucci Sec. 5. Nr. 123. 


— — (Siegmund) ein Mahler und Baumei— 
fter zu Florenz ; lernte bey Ludwig Cardi. Seine er⸗ 
fte Öffentliche Arbeit war eine Altartafel für die Kies 
che S. Vontianus zu Yucca. Er gieng 1610. mit 
feinem Lehrmeiſter gen Nom und war ibm bey feiner 
Arbeit in der pauliniichen Kapelle der Kirche S. Ma: 
ria maggiore behüldich. _ Als ein erfahener Baumei⸗ 
fter ſchtieb Siegmund Anmerkungen über Die Eins 
ſchlieffung des Fluſſes Arno in einen Kanal, welche 
er mit erforderlichen Zeichnungen verfah, und von dem 
berühmten Galilaeus Galiaei gut geheifien wurden, 
Mebend andern Baumeiftern , verfertigte er einen 
Riß für die Vorderfeite der Domtirche zu Florenz, 
er baute auch zwey Kapellen in dem Dom zu Siena, 
und verfertigte die darinnen befindliche Gemaͤhlde. 
Er ftarb 1642. im Sıften Jahre feines Alters. B. Eurs 
ti hat nach ihm 1644. feines Lehrmeiſters und Des 
Eoccapani eignes Portrait radirt. Guarienti. 


Coccejus Auctus; ein vortreflicher Baumeiſter in 

alien , welcher verſchiedene Werke angab, die 
een um Neapel herum bauen ließ: Unter diefe 
zäblet man die unterirdischen Straffen, welche von 
bemeldter Stadt bisnach Pozzuoli / und von der See, 
Die von den Alten Avernus genennt wurde, bis gen 
Guma geben. Der Tempel den Ealfurnius dem Kay 
ger Augufus zu Ehren zu Poroli aufbauen lich, 
it von des Eocceius Erfindung. Er Diener heut zu 
Tage zur Hauptkirche dieſer Stadt. Monaldini. 


Eoccheri, genant di Michele, ein Mabler; lernte 


Cochin. 


bey Michel Ghirlandajo, und arbeitete um 1566. 
zu Florenz. Lettere fü la Vittura, ic. T. 1. p. 141. 


Cocchi (Alegander ) vermuthlich Philippd Sohn; 
ein Mufivarbeiter zu Rom; machte 1758. jwey der 
aleichen Stücte nach Raphael und Maratti für den 
König in Preuſſen, die M. Defterreich No. 170. und 
171. beſchreibt. Ob er aber mit Cocci, eincm Biids 
bauer, der No, 63. und 64. angeführt ift , der gleiche 
ſey, iſt kaum zu glauben. 

— — (Octavius) cin Venetianiſcher Mahler; 
verfertigte für die Kirche S. Baſſo daſelbſt cine Tas 
tel, welche Die Vermaͤhlung der H. Catherina abbils 
det. Baſſaglia. 

— — (Bhilipp) ein Mufivarbeiter, und Schüler 
des Peter Paul Ehriftofano ; blühete zu Rom um 
1720. Er zierte eine Kapelle in d.r S. Peterskirche 
nad) den Eartond des M. U. Francefchini mit feiner 
Kunft. Siche den Artidel I. B. Brughi. Titi, 

Cocci. Giche Alerander Eocchi, 

Coccie. Siehe Eorie. 

Cocciolini C), ein & oteöfenmahler zu Rom um 
1740. Arbeitete in dem päbftlichen Gartenpallafte 
auf Montecanallo. Titi. 

Eoccorante (Leonhard ) ein vortreficher Architec⸗ 
tur s Derjpectiv » Landfchaften und Seemahler zu 
Neapel, von welchen man in dem töniglichen Bauafe 
wen mit dergleichen Mahlereyen ausgezierte Zimmer 
ſiehet. Er blubete um 1740. Domenicı T. 3. p. 566. 


Cochery ( ) ein Baumeifter; war 1699. ein Mits 
glied der £öniglichen Academie zu Paris, von der 
jiwoten Ordnung. 


Cochet, Eoget oder Eouchet (Joſeph Anton ) ein 
niederländifcher Kupferfiecver , Ichte in dem XVII. 
Jahrhundert. Er arbeitete mit dem Grabftichel 
nach Rubens und verichiedenen andern Meiftern, 
Man haltet für fein beftes Blatt : Die Zeit welche die 
Arbeit Erönet, und Die Faulheit beftrafer, nach Rus 
beus. Bafan, 


Cochin (Carl Niclaus) Miclaufen Sohn, ein Pas 
rifer ; übte die Mahlerey bis in das 22jte Jahr feis 
nes Alters, welches ihm zu Erlernung des Kupfers 
ſtechens vieles half. Man findet in feinen Blättern 
den Geiſt, die Keckheit, die Harmonie und Genaus 
heit, welche das Vortrefiche eines Kupferſtichs auge 
machen. Seine vornehmfle Stuͤcke find Rebecca, St. 
Baſilius, und der Urſprung des Feuers nach F. le 
Moıne; Jacob und Laban nach Reflout ; die Bau— 
renhochzeit nach Wateau, und die Sammlung der 
Gemäbide in der Invalidenkirche, welche er mit vies 
lee mübhefamer Sorgfalt und einer anhaltenden Ars 
beit von zehn Fahren endlich mit glücklichem Erfolg 
zu Stande gebracht. Er heyrathete Magdalena Hors 
themels, unter deren Namen man einige gute Kupfers 
ftiche findet. Sie arbeitete auch an den Platten ihs 
red Ehemanns Sie ftarb 1767. im gıften Fahre ih⸗ 
res Aiterd. Cochin farb 1754. im soſten Fahre feis 
nes Alters. Dandre, Bardon T.2, p. 225, Scin Sohn 
Garl Niclaus, ein berühmter Jeichner und Kupferftes 
cher; fludirte unter Johann Keftout, Er ward Rits 
ter des S, Michael Ordens, Bewahrer der Zeichnuns 

en des königlichen Kabinets, und Secretarius dev 
dniglichen Mableracademie zu Paris, Er machte 

1746. mit dem Marquis de Marigny eine Neife im 
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' — wo er die beruͤhmteſte Werke der Mahler⸗ 


au, und Bildhauerkunft beobachtete, und davon 
1757. Anmerkungen in drey Duodesbänden heraus, 
gab. Aber die Italiener finden vieles daran auszus 
jegen, und bezuchtigen dieſes Werk des Leichtiinnes 
uff. Man hat auch von Eochin eine Sammlung 
von einigen Kleinen Abhandlungen , die Kunſt betrefs 
fend. Seine Kupferfiiche beitehen in einer Menge 
ſehr artiger Kleiner Stüde, in Vignetten für Bücher z 
einer ziemlich zahlreichen Sammlung von Bildniffen 
in Medailondformat: In verſchiedenen Feſtivitaͤten, 
Grabmaͤhlern u. ſ. f alles von feiner Erfindung. Er 
unternahm mit J. Dh. le Bas die prächtige Ausgabe 
von den Mecrhäfen in ern nach Bernet Foms 
bert hat 1770. eınen Catalogue von feinem Kupfers 
werke herausgegeben. — Natalis oder Niclaus Cochin, 
ein Kupferftecher von Troye in Ehumpagne ; arbei⸗ 
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tete um 1670. zu Paris nach F. Chauveau, A. Di: 
rer, Rembrand, Gallot, Bandermeulen u. ff. Der 
Abt von Marolled beſaß 506, Blätter von feiner Ar 
beit. Er hatte einen Bruder , der Landichaften mahl« 
te, fich u Venedig feßte, und Die Durchreifende koͤ— 


nigliche Penſionaires beherbergte. Er hatte mit dem 
berühmten Bildhaner van Eleve zu Rom fiudirt. In 
der E. E. Patina Tabellis felectis findet man verſchiede⸗ 
ne Kupferſtiche mit Natalis Cochin und R. R. Eochin 
bezeichnet, welche vermuthlich dieſe zwey Bruͤder find. 


Cock (Matthias und Hieronymus) Gebrüder, von 
Antwerpen gebürtig. Matthias war ein vortreflicher 
Lmpdfchaftenmahler , und verbefferte bierinne feine 
Manier, die er aus Ftalien in fein Vaterland zurüͤck. 
bradıt. Er mußte die Matur wohl nachzuahmen, 
und angenehme Veränderungen anzubringen ; mabls 
te auch in Del» und Waflerfarben. Er ftarb 1565. 

jerongmus verlich die Mableren, und erwaͤhlte den 

unftbandel, durch den er fich bereicherte. Er echte 


fehr wohl in Kupfer; zwoͤlf Kandifchaften, die er nach‘ 


feinem Bruder radirt, werden ſtark gefucht; er bat 
auch Landichaften von feiner eignen Erfindung in Kus 
pfer gebracht. Seine beite Blätter nd eine Lage von 
Heinen Landfchaften nach dem alten Breugbel, und 
fein Kupferwere iſt ſehr zahlreich, befonders nach M, 
Hemsferfen, ıc. 6 

ahler. Diefer Künftler farb 1570, 
fein Zeichen p. 143. 214. 234. angeführt 


1760, Zeichenmeifter der oͤffentlichen Schule zu Brügge. 


Codier, Eoskifien oder Eocrie (Michel) Siehe 


Coxcie. 
Cocq (Wilhelm le) ein Bildhauer, welcher indem 


Artikel P. F. Verheyden angefüher wird, Vermuth— 


lich find die Ztatien S. Jacobus und S. Petrus 
und in der Pfarrkirche St. Jacoh, und ein Theil des 
Ealparienbergs in der Dominicanerkirche zu Antwers 
pen, von feiner Hand. Die Berchreibung dieſer 
Stadt nennet den Künftler von bemeldten Studen: 
Cockr — Nach einem Mahler, genannt le Coca, hat 
der jüngere C. N. Cochin 1730, eine H. Margaretha 
radirt. 

Coda oder Codi (Benedict) ein Mahler von Fer— 
rara; lernte bey Johaun Bellino. Er verfertigte 
nach feiner Manier viele Gemaͤhlde, welche in den 

dufern feiner Mitbürger, und zu Rimini, wo ex 

ch lange Zeit aufbielt, zu finden find. Er itarb um 
2520, und .: einen Sohn Bartholome, der 
ſich in gleicher Kunft ubte, Vaſari T. 2. p. 436. 

Eodagora (Biviani) Siche den Artikel Bivianis 
Bodozzo. 

Eodde (Peter) ein vermuthlich hollaͤndiſcher Mah— 
ler, von welchem man in dem ehemahls beruͤhmten 
Kabinette von Lormier zu Amſterdam ein Gemaͤhld 
fan welches eine Soldatengeſellſchaft vorſtellte, 
Nachrichten von Künftlern T. 2. p 63. 


Eodignuola ; Siehe Eotignola, 


Eoeberger (Wenzel) ein Mahler und Baumeifter 
von Antwerpen ; lernte ben Martin de Vos. Er bielt 
fich eine geraume Zeit zu Neapel auf, wo er einige 
Tafeln für die Kirche S. Marıa de Piede Grotte in 
den Gegenden dieſer Stadt mahlte ; er verfertigte 
auch dafelbft für die Eathedralkicche feiner Geburts: 
ſtadt ein Gemähld, welches den Martyrtod des H. 
Sebaſtians abbildete ; dieſes Stuͤck wird wegen der 
Zufammenfesung, Zeichnung und Eolorit bewundert, 
Der Erzherzog Albert nahm ibn zu feinem Hofmabs 
ler an, und Eoeberger baute die Kirche Notre Dame 
de Montaigu zu Bram nach dem Mufler der ©. 
Peterotirche au Rom, Die er auch mit Gemaͤhlden 
auszierte, Man fagt, er habe ein Buch von den ans 
titen Mahlerey gefchrieben , welches vermuthlich eine 
Veberfegung des zöften Buchs Plinii fenm wird. Coc- 
berger blühete um den Anfang des XVIL Jahrhun-— 
derts. Dedeamp T. 1. p. 205. 

Coech (Petr) Siehe Kock. 

Coeglio oder Coello (Don Elaudius) ein Mabler 
von Madrid ; lernte ben rang Nici. Er ward durch 
fein ſtarkes Colorit, welches er durch vielfältiges und 
fleißiges Kopiren nach Titian, Rubens und Bandnt 


Er war auch ein ziemlich guter 

Chriſt hat 

Descamps 

T. i. 55 Ein Mahler dieſes Namens war um 
ei 


Gola. 


erlangte, fehr berühmt; er war auch in Erſindungen 
ſo fruchtbar, daß er ein biftorifches Stück auf zwan— 
zig verfchiedene Arten vorftellen konnte, Der König 
machte ibn zu feinem Kabinetsmabler. Eines feiner 
vornehmſten Gemaͤhlde it : Die Ueberbringung der 
H. Reliquien in das königliche Klofter Efturial, in 
welchen man eine erftaunliche Verſchledenheit der 
Stellungen, einen der Wahrheit ähnlichen und wohl⸗ 
ausgeführten Entwurf, eine wohl übereinftimmende 
Zufanmeniegung, eine zahlreiche Verſammlung des 
vornehmften Adels, welcher den König in dieſer 9. 
Defehäftigung begleitete , und meiftens aus Bildniſ— 
fen nach dem Leben beſtehet, eine groffe Menge Zus 
ſchauer mit feltiamen und dem Umſtand angemelfes 
nen Gebärden, ein zierliches und fehiclichet Colorit 
wahrnimmt. Aber die Ankunft des Lucas Giordas 
no, den er mit fo groffer Peichtigkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit arbeiten fab, 309 ihm einen mit Kummer und 
Unmutb begleiteten Tod zu, welcher 1693. erfolgter 
und ward in der Pfarrkirche S. Andreas begraben, 
Velaſco Nr. 197. 

Coclemans (Jacob) ein Kupfereger von Antwers 
ven; lernte bey Eornelius Vermeuſen. Der Here 
Boyer d'Aiguilles, Parlamentsrath zu ig, verichrich 
ihn gegen dag Ende des XVII, Jahrhunderts in Pros 


vence, und lieh ihn Die Gemaͤhlde, die er von verjchies 


denen Meiltern befeffen, abzeichnen, und auf 118. Plat⸗ 
ten in Kupfer een, wozu P. J. Mariette die Bes 
fchreibung machte. Diefe Kupferftiche waren zwar 
ſchon 1709. fertig, wurden aber erſt 1744 herausge⸗ 
geben. Es ıft dad vornehmſte, was Coelemans vers 
tertiet bat. Ex farb zu Air 1733. im 7sften Fahre 
feines Alterd, Eiche den Artidel J. Baptiſt Boyer 
d'Aiguilles. Baſan. 

Coelius; Siehe Celio. 

Coello (Alonſo Sanchez) ein portugieſiſcher Mah⸗ 
ler; lernte bey Anton Moro, und ward in Bildniſ⸗ 
fen ein berühmter Künftler. Er beſaß das Colorit 
in größter Volllommenheit, welches ihm Den Beyna⸗ 
men des portugieſiſchen Titians erwarb, Dan finder 
auch hiftorifche Stüce von feiner Arbeit in verfchies 
denen Kirchen und Pallaͤſten zu Madrid, Toledo u. ſ. f. 
Eoello ftarb 1590, im 7sften Jahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 27. 

— — (Claudius) Siehe Eoeglio, 

Coenus, ein antiter Mahler; war in Verzierungen 
ſehr geſchickt, legte ſich aber weder auf Hiftorien noch 
auf, Bildniſſe. Er wird von Plinius L. 35. ©. 11. an⸗ 
geführt, 

Eoefermann ( ) ein Berfpectiomahler zu Deifft , 
deſſen Uffenbach in feiner Beichreibung T. 3. P. 349» 
Meldung thut, 

Coget; Siche Eochet. 


Goiffre (Benedict) ein geſchickter franzoͤſiſcher Hiſto⸗ 
tienmabler; arbeitete an dem königlichen Hofe in Däs 
nemark. Siehe den Artickel Wogter. Doumw p. 215. 


Eoignet (Egidius) ein Mahler zu Antwerpen , 
lernte bey Anton Mamertini. Er kam nach einer Reife 
in Ftalien 1561, in bie Künftlergefelfchaft feiner Ges 
burtsſtadt. Er verfertigte viele Altarblätter , wozu 
ihm öfterd Cornelius Molenaer die Landichaften feis 
ner Gründe mahlte. Coignet arbeitete zu Amfterdam 
und zu Hamburg, wo er 1600, farb, Deſcamps 
T. i. p. 145. \ 

Coinus; ein antiker Edelfteinfchneider, von wel 
chem man das Bild des Adonis in einen Onyx ‚eins 
gegraben ſiehet. Stoſch. Nr. 24. 

Coipy (Joſeph) Siehe den Artikel Ludwig Goupy, 

Eoirie; Siche Eorcie, 

Cola (Jacob) Siehe den Artikel Amerigo Ames 
righi. 

Cola (M. Januarius di) ein Mahler zu Neapel; 
fernte bey M. Simone. Er mablte in Geſellſchaſt 
feines Mitſchuͤlers Stefanone verfchiedene Freſcoarbeit 
in den Kirchen feiner Geburtsitadt. Er farb um 
1370. im goften Fahre feines Alters, Domenici T. 5. 
p. 72, 

— — (Maeſtro) Siche Matrice, 


Eolaces. 


Golaced; Siche Ealaces, 
Eolantonio ( Martins di) Siehe Fiore, 


„ Eolbenfchlag, Colbenius oder Eelbenfis ( Stephan) 
ein deuticher Kupferſtecher, von welchen man vers 
fhiedene Blätter hat, Die er um den Anfang des 
XVII, Fahrhunderts in Italien nach H. Carraccio, 
Dominiquin, u.f.f. verfertigte. Baſan. 

Eoldore ( _) ein vortreficher franzoͤſiſcher Edel: 
ſteinſchneider ſowohl in dem Holen ald in dem Er— 
böchten , deffen Arbeit von ungemeiner Feinheit , Ziers 
lichkeit und Zärte iſt. Er verfertigte viel Bildniffe 
von König Heinrich dem IV. die alte, fehr ahnlich 
und fein ausgearbeitet find. Diefer Künftler blübete 
gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. Siche den 
Artikel Julian de Fontenay. l'Advocat. 


Eole (Johann) ein Engländer; etzte die Kupferfli: 
che zu den Geſchichten der Eathedraltirchen zu Canter— 
bury und Weltmünfter, im 136, Blättern , zu welchen 
Lohn Dart den Tert verfertigte; dieſes Buch ward 
1727. ju London in Folio gedrudt, 

— — (Ralph ) em englaͤndiſcher Baronet und 
Mahler, nach welchen R. Thomſen das Bildnifi 
von Thomas Windbam in Schwarzjtunft gearbeitet. 


Goli (Johann) ein Mahler von Rucca ; lernte ben 
Veter Beretino. Er arbeitete in Gefellichaft feines 
Mitſchuͤlers Philivp Gherardi an der Dede der be: 
ruhmten Bibliotheck zu S. Giorgio maggiore in Ve: 
nedig. Sie mablten auch die Dede der Kirche zum 

. Kreuge der Lucchefer und das Gewolb der Kirche 

. Nicolaus de Tolentino , beyde zu Rom. Coli ſtarb 
u Lucca 1681. im arten Fahre feines Alterd. Man 

at von ihm eine Fußwaſchung nach H. Mutian und 
einen H. Gregorius nach H. Garraccio, die er in 
Kupfer geetzt. J. Barri etzie nach Eoli dad Wunder 
in der Kirche Araceli. Seleucus und Stratonice, 
u. ſ. w. Titi. 

Colignon (Franz) ein Kupferetzer aus Lothringen; 
fernte bey Jacob Callot. Er arbeitete nach feiner 
Manier und Zeichnungen, item nach Rapbadı H. 
Garraccio, St. della Bella, P. Naldino, u.f. f. Co: 
lignon hielt ich um 1640. zu Rom auf, wo ereine Hand- 
fung mit Kupferſtichen trieb. Unter feinen een 
die man auf so. Blätter ſchaͤtzt, find einige welche die 
Gebäude vorftellen, Die Pabſt Sirtus der V. zu Rom 
aufführen lief, und ein Zeichenbuch von 19. Blättern 
nach 2. Valeſio. Colignon arbeitete auch an des S. de 
Yontaut Werke von den Eroberungen Ludwig des 
XIV, Gueudeville T. 3. p. 154. 


— — oder Coligny ( ) ein Bildhauer zu Paris; 
verfertigte Das in der Kapelle S. Charles der Kirche 
E. Nicolas de Chardonnet befindliche ſehr fchöne 
Grabmahl der Mutter des berühmten le Brun nach 
dieſes Kunftlers Erfindung. Colignon farb 1702. 
A. de S. Aubin hat nach ihm das Brufibild des be: 
ruhmten Tonkünſtlers Lully in Kupfer geftochen. ie 
be den Artickel C. Dronin. Brice. 

Colin (Alerander ) cin Bildhauert von Mecheln; 
verfertigte Das prächtige Grabmahl Kanfer Marimi: 
liandes 1. welches in der Sranciftanerkirche zu Inſpruck 
aufgerichtet iſt Man fichet auch in der Kunfitammer 
des Schloſſes Ambras, nahe bey diefer Stadt einen 
aus Cedernholz geſchnitzten Sabinerraub von feiner vors 
tredichen Arbeit, undın der Bibliotheck dieſes Schloß 
B jeiget man Kupſerſtiche, welche die Bildhauerar: 

eit an obbemeltem Grabmahle vorficlen, und für die 
einzelne Abdrücde angegeben werden. Er blühete um 
2565. Keyßlers Reifen 5. und öter Brief. 

— — ( )einfrangöfiicher Kupferftecher ; arbeitete 
mit Ehatillon, le Elerc, Dolivar, und Marot an 
einer Sammlung genannt die Kleine Eroberungen 
Ludwig des XIV, 


— — ( )ein Stablichneider ; verfertigte 1709. 
eine Schaumünge auf Peter den Groſſen, rußifchen 
Kanfer, wovon man in den Numism. bift. p. 908. ei⸗ 
nen Kupferflich finder. 

— — ein Biemontefiicher Bildhauer; arbeitete um 
1765. mit vielem Rubın zu Rom, Voyage b’un 
Francois en Italie T. 5. p. 269. 

Eolind de Nola ( Andreas) ein Bildhauer zu Ant: 
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werpen, von welchem man in der Frauentir 

fehönes Grabmahl von Alabafter A Welches FE 
lins für ſich ſelbſt verfertigt. Es feller den Leichnahm 
Chriſti auf dem Schooſſe feiner Mutter vor. Diefes 
Stüd ift mit vieler Kunft, und infonderheit mit einer 
richtigen Zeichnung vorgeftellt. Er blühete um 1620, 
Man kennet diefen Künftler auch durch fein von Ans 
ton van Dyk gemablted und P. Fode gellochned 
—— ee in 2 —— Sammlung 

n hundert Portraiten nach dieſem beruͤ 
ler antrift. Voyage de Deicamps, ROTOR 


— — (Michel) Siehe Eolyns, 
— — (Richard ) Siehe Colin. 


‚ Eollaert ( Adrian und Johann ) Vater und So 
niederländifche Kupferitecher. Der Vater arbeite 
vom 1324. bis 1555. Er bat viele Blätter mit dem 
Grabfichel ziemlich fauber gearbeitet ; diebefte Darums 
ter ‚ind Jagden und Fiicherenen nach Joh. Stra— 
dan’g Zeichnungen „und eine Sammlung von 42. Stils 
ten, welche die fchönften Pferde vorftelen, nach dem 
gleichen Meifter. Sein Sohn Johann machte Die 
Bildniffe der Herzogen von Braband nach Octad van 
Veen, und die Erfindung der Künfte, die er mit 
* — in 20. De nach gedadıtem Stra; 
an in Kupfer gegraben bat, Er übertraf fei 
Bater in der Kunſt. Baſan. ae 


Collandon oder Collaudin ( _) ein gefchickter Lands 
fchaftenmabler von Cannes gebürtig; lernte bey Peter 
Bram Denia, Er arbeitete zu Paris um 1670. D’Ars 
gensville. 


Collantes (Franz) ein Mahler zu Madrid, war 
in Landjchaften und Eleinen Figuren vortrefich, von 
welchen man viele in den königlichen Pallaͤſten zu fer 
ben befümmt Zu Buenretiro findet man einige 
Trinkgeſellſchaften nad) dem beften Geichmade von 
feiner Arbeit, welche mit den Gemäblden der berühnıs 
teten niederländifchen Künftler in Vergleihung ges 
fegt werden können. Der berühmte Murilto mahlte 
Figuren in einige von feinen Landichaften. Tollames 
ſarb »656. im z7ſten Jahre feines Alferd, Velaſco 
Nr. 100, 

Cole ( Raphael dal) ein Mahler von Borgo S. 
Sevolcro; lernte bey Raphael und Jul. 
welchen er in feinen Werken behilffich war , nach feis 
nen Zeichnungen arbeitete, und nach eignen Erfine 
gan an me Er verfertigte in den oberen Balles 
rien des vaticanifchen Pallaſtes die Suͤnbauth und die 
Verehrung des göldnen Kalbes ‚, mit einem flärfern 
Eolorit als F. Romano. Er blühete um 1540. In 
des Crozat Sammlung findet man Chriſtus unter 
den Lehrern nach ihm von N. le Sueur in Helldune 
kel gearbeitet, Vaſari T.3. p. 329. 

— — (Simon dal) genant de Bronzi, ein Bild. 
bauer und Gieſſer zu Florenz um 1400. Er verfertigte 
nebſt vielen andern Künftlern ein Modell zu der chres 
nen Pforte der Kirche ©. erg zu Florenz. Sie⸗ 
he den Artikel Lorenz Ghiberti. Baſari gedentet 
dieſes Kuͤnſtlers in des Philipp Brunelefchi Lebendbe- 
fchreibung. 

Collet (Inigo und 9.) zween Hiftorien und Car, 
ticaturmabler zu London; lebten um 1770, Zuge 
ahmte den Hogarth nach; aber man findet in feinen 
Werken wenig Natur umd viel Mebertrichenes; auch 
fein Eolorit iſt nicht untadelhaft, Er war ein Mit 
Wed der königlichen Academie. Elowes, T. Cook, 
Moris, Ealdwall, Renoldfon, Stayner, Grignion, 
Goldar, u. ſ, w haben viele Blätter von Drolligten 
Einfällen nach dieſen Meiftern radirt. N. Bibliotheck 
ſchoͤner Wiſſenſchaften, ic. T. 14. p. 60. 

Colletaio (Octavian del) ein gefchicfter Bildhauer 
zu Florenz; lernte bey Zenobius Laftricati. Er war 
um 1560. ein Mitglied der Künftleracademie feiner 
Geburtsftadt. Vaſari. 


Colli (Anton ) ein Wrchitectur » und Perſpectiv⸗ 
mahler zu Rom um 1730; mar ein Schüler des bes 
rühmten Jeſuiten Andreas Pozzo. Er mahlte die 
Verzierungen des Hauptaltars in der Kirche St. Pan ' 
taleon alle Scuole pre, welche Arbeit feinem Lehr⸗ 
meifter fälfchlich zugefchrieben wird. Titi, 


Collin ( Hiacynth) Siehe Vermont, 
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Collin Johann) Siehe Coli. 

— — (Richard) ein Kupferſtecher von Luxem⸗ 
burg. Nachdem er ſich auf der Academie zu Ant: 
werpen in der Zeichnung wohl geübt hatte, lernte er 
das Kupferftechen aus fich felbit und bracht es da: 
rinne febr weit, wie man ſolches in dem Kitterbuch 
des göldnen Flieffed und in Sandrarts Academie fes 
ben kann, Collin arbeitete auch nach Rubend, Dieps 
—— Quellinus u. ſ. f. Er hielt ſich um 1070. zu 

ntiverpen und um 1680, zu Bruͤſſel auf. Sandrart 
T. 1. p. 363. 

Eollina ( Maria) mahlte verfchiedene Altarblätter 
für die Kirchen zu Bologne, und lebte um 1720. 
Aſcoſo. 

Collini (Yanaz und Philivp) Gebrüder , Bild» 
bauer zu Turin. Man fiehet von ihnen Statuen 
und Bafrelicfs in deu königlichen Palläften gu Turin, 
Stupinigi, zu Aglie, und in der Kirche Guperba. 
Bartoli T. 1. 

Collot (Peter) ein franzöfiicher Baumeiſter, nach 
deffen Zeichnungen Anton Mercier ein Buch von Kas 
minen 1633. herausgab. Marolled p. 95. 


Eolomba (Job. Baptift ) gebohren zu Arcegno in 
der Landvogtey Lauis 1638 ; ward cin vortreflicher 
Mahler in Del und in Freko. Seine Manier it 
far und wahrhaft, und feine Farbe warm. Er 
that etliche Reifen in Dentichland, mo man feine 
befte Arbeit in dem Klofter St. Florian fiebet. Als 
ein gefchikter Baumeifler verfertigte er Riſſe zu ver, 
ſchiedenen öffentlichen Gebäuden, Kirchen und Altaͤ- 
zen. Er war fihon bey Jahren. als er in königlich 

olnifche Dienfte trat, wo er in hohem alter ſtarb. 

üßli T. 4. p 62. 

— — ( oh. Baptifla Innocent) gebobren zu 
Arcegno 1717. Lernte ben Lucas Anton Golom 
feinem Obeim. Er that eine Reife nach Deutfchland, 
arbeitete zu Maynz, Frankfurt am Mayn, Mann: 
heim, Münden, u. f. w. Zu Stuttgard trat er in 
berzoaliche Dienfte , wo er ı8 Jahre die Stelle ei: 
ned Baumeiſters und Perſpectivmahlers ded Hoftbea- 
ters vertrat. Endlich gieng er in fein Vaterland Aus 
rüf, arbeitete aber noch zwey Fahre in gleicher Bes 
ſchaͤſtigung an der, koͤniglichen Schaubühne zu Tus 
ein. Die Dete des Opernhauſes zu Ludwigsburg 
von 8o Schuhen in die Länge und go im die Breite, 
wird für eines feiner Meitterftüte gehalten Golom: 
ba lebte noch in feinem Baterlande 1774.  Fußli 
T. + p. 146. 

— — (Lucas Anton ) gebohren zu Arcegno 1661. 
lernte ben feinem Water J. Baptift, den er hernach 
weit übertraf. Er arbeitete u Wien bey dem Prin— 
en Eugenius von Savoyen, der ihn dem Herzogen 
Gherbard Ludwig von Würtemberg empfahl, als die 
fer fein Schloß Ludwigsburg zu zieren, einen gefchik 
ten Freſcomahler ſuchte. Colomba arbeitete 24 Fab: 
re an dem Hofe dieſes Fürften, der ihm zugleic) er» 
laubte, mit Beybehalt feiner Befoldung auch an ans 
dern deutichen Höfen und im Klöftern zu arbeiten. 
Endlich gieng er mit einem Capital von 250000. Buls 
den in fein Baterland zurüf, wo cr fehr prächtig lebte, 
zumal er nach Verfluß zweyer Jahre 1737. in fehr 
mittelmäßigen Umftänden ſtarb. Seine beiten Werte 
ind in dem churmannzifchen Luftfchloffe Liebereiche,, 
n dem groffen Saal und in der Kapelle des fürftlich 
tarifchen Pallaſtes zu Frankfurt am Mayn, in den 
Kirchen did deutfchen Haufed zu Heilbrunn , zu 
Ts des Kloſters Schönthal , zu feben ıc. 

uͤßli T. 4. p. 73. 

Eolombani, vieleicht da S. Colombano ( Bern: 
bardin) ein Hiltorienmabler; arbeitete um 1515. in 
einigen Kirchen zu Pavia, Bartoli T. 2, 


Eolombel ( Niclaus) ein Mahler von Sotteville, 
nahe bey Rouen gebürtig; lernte bey Euſtachius le 
Sucur. Nachdem er lange unter dieſem vortrefichen 
Meifter ſtudirt Hatte, gieng er in Italien, und bes 
Kite fich während feinem vieliährigen Aufenthalt zu 
Rom feinen Geſchmat nach Raphaels und Poußins 
Merten zu bilden, konnte aber fein ganzes Leben durch 
weder die Hoheit ihrer Gedanken und Aucdrüfen noch 
die Verichiedenheit und Größe der Character, welche 
fie ihren fchönen Figuren zu geben wußten, erreis 


&efio. 


chen. Er zeichnete zwar richtig: Die Auswahl fels 
ner Gegenflände, beſonders derjenigen, mit welchen 
er die Skenen feiner Gemaͤhlden auszieren wollte, 
zeigten, dag es ihm nicht an Genie fehlte, aber bey 
allem dem mar er allegeit froftig, etwas troken, furcht⸗ 
fam umd geswungen. Man ſuchte feine Werke wes 
gen ihrer fchönen Ausarbeitung, wegen ihrer mit Ges 
baͤuden reichlich gezierten Gründen und megen einem 
hellen , filberfärbigten Eolorit. Er arbeitete in der 
Menagerie zu Berſailles und in dem Eöniglichen 
Scloffe zu Meudon. Colombel ward Profeſſor der 
Academie 1705. und flard 1717. im 7ıflen Jahre feis 
nes Alters. CI. Dufos, M. Doßier, u. ſ f, baben 
nach feinen Werken in Kupfer gearbeitet. Er batte 
niemals weder Weib, noch Schuler, noch Bediente ; 
und behauptete : Ein Menjch follte keines andern Hufe 
bedörfen. d'Argensville. 


Eolombini ( Eofinug ) ein Kupferftecher; lernte bey 
P. Anton Pazzi. Er arbeitete mit vielen andern an 
den Mablerbildniffen der großberzoglichen Gallerie zu 
Florenz. Gandellini. 


Colombo (Jacob) ein Bildhauer au Neapel; lernte 
bey Dominicus di Nardo und bey Solimena, Er vets 
fertigte nach den Zeichnungen und unter der Aufſicht 
dieſes leztern das fchöne Grabmal der PBrinzefin von 
Piombino und ihres einigen Söhnleind in der Minos 
ritenficche dell’ Ofpedalerto, wogegen dasienige Grab⸗ 
mal, welches er in ber Kirche St. Catherina a Fors 
mello aus eigner Erfindung verfertigte , ziemlich 
ſchlecht gerieth. Erlebte um 1710. Domenici T. 3. 
p- 391. 

— —( ) ein Mufivarbeiter ; lebte in dem 
XVIL Jahrhundert. Furietti Cap. 6, 

Eolomboni (Angelus Maria) von Gubbio ; Abt 
des Dlivetanerordend, Mahlte Blumen und Vögel 
in Miniatur ; dieſe leitere ind mit ausncehmender 
Kunft in Abbildung der zarteften Federn und der mas 
nigfaltigen Abmwechslungen in den ſtarken und mittels 
Schatten und den, Lichtern, vortrefich ausgearbeitet, 
wedwegen der berühmte Guercino ibm das größte Lob 
—— Colomboni mahlte zwey Sammlungen von 
Voͤgein, in welchen er jedem feine eigne natürliche 
Stellung zu geben wußte. Er farb in feinem Vater 
lande 1662. Baldinucci Sec 5. Nr. 305. 


Eolon ; ein antiker Edelfteinfchneider, von deſſen 
Arbeit man ein vortrefiches Bruftbild einer Bacchans 
tin mit ihrem Stabe findet: Diefed hat Schweickart 
in einem fchönen Kupferftiche vorgefielt. Winkels 
mann C. d. B. d. Stoſch p. 251. 


Coloni (Adam) von Rotterdam; mahlte Hiſto⸗ 
rien, zahmes Vich, Landſchaften. Er hielt ich, feine 
micifte Febenszeit zu London auf und war vorwüglich 
wegen feinen kleinen Compofitionen von Jahrmaͤrkten, 
ländlichen Auftritten w. f. w. bekannt. Er kopirte 
verfchiedene Gemaͤhlde der Baſſanen mit beſtem Erz 
folge. Coloni ftuhnd fo lang er Ichte in gutem Eres 
dit, gleichwol pird feine Arbeit finther nicht ſehr ges 
ſchaͤzt. Er fiarb zu London 1685, im ziſten Jahre 
feines Alters. Sein Sohn Adrian hatte nebit dem 
Vater auch feinen Schwager Adrian van Dieft zu 
Lehrmeiftern. Er fuchte fich im Zeichnen nach den 
beiten Muftern zu ben, und erlangte dardurch eine 
fo fehle Hand , daß feine academifche Zeichnungen 
fehr berühmt wurden. Er mahlte oft in van Dieſts 
Landjchaften die Figuren, aber er derielben find 
ſehr nachläßig und incorrect gezeichnet , auch von 
fchlechter Erfindung und ohne Zierlichkeit angebracht. 
Allein diefe Figuren , in denen er den Geſchmak des 
Salvator Roſa nachahmte , find blos als cine unents 
behrliche Ausftaffirung anzufehen. Coloni hatte eine 
lebhafte und fertige Bhantafie und in der Ausfühs 
rung eine ungemeine Leichtigkeit. Heut zu Tage bat 
er unter den Künftlern Leinen beträchtlichen Rang, 
ge: ftarb 1701, im 33ften Fahre feines Alters. Pils 
ington. 


Eolonna (Angelus Michael) ein Mahler von Ros 
venna in dem Bıllum Como; lernte ben Eaprera, tie 
nem Mahler zu Como und bey Gabriel Ferrantini zu 
Bologne. Er ward ſowol in Figuren ald der Archis 
tecturmablerey fo geſchilt, daſ er mit Auguſtin Me⸗ 
tellj an verſchiedenen Hoͤfen in Italien arbeiten konn⸗ 


Colonna. 


te Eie wurden mit guten ee an den fra, 
nifchen Hof berufen, allwo Metelli die Architectur, 
Eolonna aber bie Biguren fehr meifterhaft mahlten. 
Nach dem Tode ded Metelli arbeitete Colonna noch 
einige Zeit an diefem Hofe mit —— Mantuano, 
genannt Donino, hernach fam er w eder in Italien 
zurul, und mablte zu Bologne vortrefiche Werke in 
Kirchen und Pallaͤſten. Um 1662, arbeitete Colonna 
auch zu Paris in dem Hotel von Lionne. Er flarb 
zu Bologne 1687 im Krften Jahre feined Alters und 
ward in der Kirche St. Bartholomäus begraben. 
Felfina pittrice T. 3. P. 31. 


Colonna (Franz ) ein Domimicaner , Ordendbruder 
zu Venedig; ift der Verfaffer eines fchäzbaren Bucht, 
betitelt : Hypnerotumachia d. i. des Poliphilus 
Traum, worinn er Die vautuni in aller ihrer Groͤße 
und Pracht, auch als die Richtſchnur aller übrigen 
Wiſſenſchaſten voritellt. Die erfte Ausgabe diefes Werts 
ift von Aldus Manutius 1499. gedeuft, Daher man jweis 
felt ob die Zeichnungen von Raphael , der Damals 
erft 14 Fahre alt war, fenn können. Allein was man 
darbed vermutet , daß fie nemlich von Johann Cou⸗ 
fin ſeyn könnten, kann von keiner andern, ald Kerverd 


Ausgabe von 1561. verfanden werden. Die leztere 
Nager find zwar nach des Aldus feinen fopirt, 
aber beifer gezeichnet und mit mehrerer Freyheit ges 
ſchnitten. an hat auch noch andere Ausgaben, 
worunter eine framoͤſiſche von Franz Beroaldo Hen. 
von Verville uͤberſezt, Die 1600. zu Paris bey Mats 
thien Guillemont mit Kervers Holgfchnitten unter dem 
Titel gedruft il; Le tableau des riches inventions, 
Eolonna farb um 1520. in dem Klofter St. Paul zu 
Denedig. Monaldini p- 377. 

Eolonna ( Jacob) ein Bildhauer zu Venedig; lern⸗ 
te den Jacob Sanfovino. Man fiebet in etlichen Kin 
een zu Venedig und zu Padua fo fehöne marmors 
ne Statuen von Eolonna daß fie unter die befte Bild» 
Hauerarbeit welche man in diefen Städten findet, kön, 
nen gerechnet werden. Er arbeitete auch zu Bolog- 
ne, mo er 1535. ſtarb. Vaſari T. 3. p- 832. 

— — ( Jofeph) mahlte eine Kapelle der Kirche 
St. Dominicus ju Brefia grau in gran: Die Figus 
ren find vom des Bernhardin Gandini Arbeit. Bit 
ture , ic. di Brefcia, 

— — Mengopi. Siche Mengosi. 

— — ( Mardio oder Melchior ) ein Mahler zu 
Venedig; lernte bev Jacob Nobufti, genannt Tintos 
xt. Golonna mahlte die Tafel der Verkuͤndigung 
Mariä für die Kirche St. Giacomo dall Orio. In 
dem obern Theile diefed Gemaͤhldes fiehet man eine 
fchöne Glorie mit der Gottheit und vielen Engeln. Er 
lebte um 1600. Baffaglia. 

Coloſcio. Siehe den Artikel Peter Duͤnz. 

Eolotes; ein Mahler von, Tejus; ward in einem 
MWettitreit von Timanthed überwunden. Quintilia⸗ 
nus L.2. c.13.— Eolotes, ein Bildhauer ; lernte bey 

hidiad, welchem er an der Statue bed Olympiſchen 

upiterd arbeiten half Er verfertigte auch Bilder 
der Weltweifen; einen Schild der Minerva und eine 
vortrefiche Statue des Aeſculapius aus Elfenbein. 
Vlimus L.34. ©. 8. undL. 35. c.8.— Einandrer Co⸗ 
loted, Bildhauer ju Varos; lernte bey Paſiteles. Er 
verfertigte eine Tafel aus Elfenbein, auf welchem man 
zu Elis die Kronen der Heberwinder in den Olympi⸗ 
ſchen Spielen zu fegen pflegte. Yaufanias L. $. 

Coltrino (Jacob) ein Eivil-umd Kriegsbaumeifter 
und Mahler von Breſcia. Verfertigte einige Gemäbl- 
de im der unterirrdiichen Kirche St. Fauflino mag⸗ 

iore , Die zwar durch Länge der Zeit verschrt find; 
ndeffen bieibet ihr Gedaͤchtniß in den Schriften des 
Copando aufbehalten. Eoltrino farb in Candia. 
Roi p. sıo. 

Columba C ) Siehe Eolomba. 

Eolond (David) ein Mahler zu Amſterdam; ges 
bohren um 1650. eine Arbeit beſſehet meiſtens im 
biblifchen Gefchichten, mit vielen Kleinen Figuren , 
die er mit vieler Zärtlichkeit und Verſtand audarbeis 
tete. Man ficbet von ihm das Manna; die Schlas 
gung des Feliens, u. ſ. fı Deſcamps T. 3. p. 283- 


a 
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Colyns ( Michel) ein Landſchaftenmahler, Kupfer⸗ 
ſtecher und Kunfihändier; lebte um 1630. u Amſter⸗ 
dam. Unter feinen Kupferſtichen findet man ein groſ⸗ 
fes Blatt welches die Börfe diefer Stadt vorflellt. 
Gandellini. 

Comare (Dctav della) einer von des Felix Ricck 
Schülern; mahlte in feiner —Rãe Verona 
mit dem Ruhm eines guten Kuͤnſtlers. Er flarb 1630. 
Pozo Nr. 82. 

Eomendu (Lorenz) ein venetianifcher Mahler ; lern⸗ 
te bey Blaſius Falcieri. Er feste jeine Studien zu 
Bologne fort und befam Luſt zum Bataillenmahlen, 
wesivegen er fich zu Franz Monti gen Parma begab. 
Eomendu arbeitete zu Mayland für den Baron Mate 
ting umd ftellte auf einer Tafel die Schlacht bey Lupe 
jara vor, welches Gemähld Ludwig der XIV zum 
Gefchente bekam, und von ihm ſehr wohl aufgenohe 
a wurde, Diefer Künjtler lebte um 1700. Poyjo 

„122. 

Gometti (Raymund ) ein Wappen »und Ornamente 
mabler zu Bologne, Lernte bey Hieronymus Curti. 
Malvafia T. 2. p. 178. 

Comi (Aurelius) Siche Lomi. 

— — (Franz) genannt Fornaretto; war von feiner 
Geburt an dumm. Er jeigte eine Neigung zur Made 
lerey, die er bey Merander Marchefini und zu Bologe 
ne ben 3. Zoicph dal Sole lernte. Eomi ward une 
Er mar guter Mahler, wovon man 
in feiner Geburtsftadt Verona genugfame Bro 
et. Er lebte um 1716. —* —* — 
Hieronymus ) von Modena, ein unjers 
Atom des Anton Brgarelli. Uebertra 


— —( 
trennlicher Fre 
viele feiner Zeitgenoffen in der Mableren, befond 
aber in der Peripectiv, von welcher ex Die Grundren 

ein volltommen beſaß. Er arbeitete für Paͤbſte, Füre 

en und Edle um 1540. Vedriani p. 83. 


Eomin (%.) ein Kupferftecher ; arbeitete mit Clau⸗ 
dius Melan, Beter van Ballın, Anna —28 
jani, Cornelius Bloemaert, Michel Natalis, Carf 
Audran, Valerian Regnartius, und Friederich Greu⸗ 
ther an den Kupferſtichen der Galleria Juſtiniana zw 
Kom. Siehe den Artikel Franz Buonamici, Idee 
generale p- 509. 


Eominelli ( Andreas) verfertigte in der Pfarrkir⸗ 
che St. Maria Zobenico zu Venedig die ar Sei⸗ 
te des hoben Altars mit eingelegter Arbeit von koſtba⸗ 
ren Steinen, und in der Barrüfferlicche St. Frane 
cefco della Bigna die Statue des H. Gerardus Sas 
gas in Lebensgroͤſſe. Cominelli baute auch dem 

allaft Pabia , nahe bey der Kirche St. Jeremias. 
Kitratto di Venezia. 

Comino ( Johann) ein Bildhauer von Trevigo, 
Man fichet von ihm in der Kirche St. Antonius, 

enannt il Santo zu Padua das Grabmal der edein 

Familie Marchetti, und die Statue der Rahel mit 
einem lebendigen und einem todsen Kinde auf dem Al 
tare der unichuldigen Kinder in der Kirche St. Jus 
fiina, Roſſetti. 

Como ( Emanuel da) ein Minorit und Mahler von 
Comp; ve! in feiner Yugend einigen Mahlern , die 
in der dafigen Domirche arbeiteten, mit Luft zu, 
und lernte darauf dieſe Kunft obme weitere Unterweis 
fung. Er maplte auf groffe_ Tafeln und Mauern 
geiltliche Gefchichten , wie ſolches in dem Kreup 
—VF * — ar in Ben gi ſehen 
if. Dieſer Ordensmann ſtarb 1701. zſten Fahr 
feines Miters. Guarientt. ZONEN INES 

— — (Guido da) ein alter Bildhauer. Dan fie 
bet von feiner Arbeit in der Chorherrukirche St. Bars 
tholomeusd einige Stüte von dem Lebenslauf F. €, 


welche um 1199, verfertigt wurden, und als ein Mus 


fier ded damals noch herrſchenden böcht armieligen 
Gefchmales in der Zeichenkunft dienen Tönnen, Bots 
tart T. 1. p 10. 

— — (Joh. Dominicus da). ein Architecturmahs 
fer ; arbeitete in der Kirche Jeſu feiner Geburtsftadt, 
Bartoli. T. 2, 

Eomodo (Andreas) ein Mahler zu Florenz; lernte 
ben Ludwig Cardi, Er mablte gute Bildniſſe und 
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war unveraleichlich in Kopirung berühmter Gemaͤhl⸗ 
de; arbeitete aber auch aus eigner Erfindung, unter 
welchen das jüngfte Gericht eines feiner beften Wer⸗ 
fen it. Comodo flarb 1658. im 78ſten —— feines 
Alters, und ward mit öffentlichem Gepränge und in 
Begleitung der Mitglieder der Academie in der Kits 
che St. Ambrofius beerdigt. Baglioni, p. 220, 


Comp Siehe den Artikel Nicdaus Stuber, 


Compagni (Dominicus) genannt dalli Camei, ein 
Edeliteinfchneider von Mayland; lernte bey Johann 
Bernardi. Er ward durch Verfertigung wohlgleis 
chender Bildniffe berühmt. Gamei arbeitete für 
den Heriog zu Foren und für Ludwig Moro , Her 
09 zu Mapland; diefes leztern Bildniß ſchnitt er in 
einen blaffen Rubin von der Größe eines Achteltha- 
lerd; eine Kunft, welche damals noch für etwas ſel⸗ 
tenes gehalten wurde. Diefer Künftler ſtarb um 1490, 
Vaſari T. 3. p. 286. 

Eompagno ( Scipio ) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Angelus Falcone und bey feinem Mitſchuͤler Sal⸗ 
vator Kofa, Er mahlte Landfchaften und Marinen 
mit Eleinen nach der Matur gezeichneten Figuren; 


wandte auch allen Bei auf das Zeichnen und Aus, 


arbeiten feltener und fchöner Baumflämme. Gein 


Bruder Fanatius mahlte Hiftorien mit großen Figus 


ren. Sie blüheten um 1680, Domenici T.3. p- 252. 


Compagnoni (Sfortia ) ein Mahler von Macera: 


ta; mar ein Mitglied der Mcademie St. Lucas zu 
Rom. Guarienti. 


Eompaviva; ein Scherfiame von J. Weyerman. 


Compe (Yohann ten) gebohren zu Amfterdam 
1713; — Theodor Sales, 


ildung neuer und alter Gebäude, Städte, Schlöfs 
fer, u. f. f. mit ihren Land » und Secausfichten, die 
er mit einem angenehmen Gefchmafe nachahmte. P. 
du Four hat eines von feinen Gemählden zu Paris in 
Kupfer gebracht. Remy p. 75. 
Comte (Klorent le) ein Mahler und Bildhauer zu 
Yaris, von deffen Leben und Werfen man nichts auf 
ereichnet findet. Er fchrieb ein Buch, betitelt: Ca- 
io des Singularites d’Architecture, Peinture, Sculp- 
ture & Gravure, welches zum erflenmale 1699, zu Pas 
ris in drey Theilen in a2mo‘ gedruft it, Es iltzwar 
in vielen Abfichten ein fchägbared Buch, ob ed gleich 
fchlecht gefchrieben it. Die Liebhaber, befonders von 
Kupferflichen , fuchen ed wegen den Nachrichten, die 
er von dem Charatter, Anmerkungen und Anzahl der 
Werke verfchiedener Kupferftecher giebt. Das Unter, 
nehmen ded Authors iſt allyumweitläuftig, ald daß es 
durchaebends richtig ſeyn koͤnnte. Er flarb um 1712. 
Dictionaire hiflorique portatif, 


— — (Ludwig le) ein Bildhauer von Boulogne, 
unweit Parid, ward 1676. ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Academie, und 1693. derfelben Profeſſor ad» 
junctus. Er farb 1694. im ziſten Jahre ſeines Als 
terd. Man fichet zu Verſailles und in der Sorbonne 
zu Paris fchägbare Stüde von feiner Arbeit, Die 
fer Künftlee machte ſich ſowohl durch feine Geſchick 
lichkeit in Figuren ald durch einen guten Geſchmack 
in Verzierungen berühmt. E. Bermeulen bat nach 
feiner Erfindung Ludwig den XIV. der die Keerey 
unter die Füffe trittet, in Kupfer gebracht, Lacombe. 

— — (Margaretha le) eine framoͤſiſche Kupfer: 
ftecherin; that 1764, mit dem berühmten Watelet eis 
ne Reife ın Italien. Sie arbeitete fowol in Schwarz» 
tunft ald mit der Etznadel nach Rembrand, u. f. w. 

— — (fe) ein Franzöficher Bildhauer ; arbeis 
tete zu Daris, allwo ihm der 1772. verfiorhne Lud⸗ 
wig Claudius Vaſſe feine unternommene Werke vers 
machte, Man findet in feiner Arbeit ein edies Wefen 
und in den Bewegungen, Caraktern und Gewändern 
feiner Figuren eine fchöne Einfalt. 


— — ( Te) ein Feldfchlachtenmahler von Air in 
Provence; lernte bey A. F. van der Meulen. Er 
arbeitete aur Gobelind um 1700. Man fichet von 
feinen Gemäblden in den Schlöffern zu Marly und 
Chantilly, in welchen die merkwuͤrdigſte Kriegäbege- 
benheiten der neuern Zeiten vorgeftellt find. Brice. 


Eonca (Sebaftian) ein berühmter Mahler von 





























ftudirte nach 
ohann van Heyden und Gerard Berdhenden in Ab» 


Coningh. 


Gaetta; lernte bey Franz Solimena, unter welchem 
er 16. Fahre ſtudirte, und ſchon in feinem sagten —* 
anfieng aus eigner Erfindung zu arbeiten. Zu Rom 
öffnete Eonca eine eichnungsfchule,, und verfertigte 
auf Befehl Pabſt Clemens des XI, für die Kirche S. 
Clemens zwey groſſe Gemählde von Delfarben und 
eines uf naſſen Kalt. Er mahlte auch für die Kits 
he ©. Johann von Lateran das Bild des Prophe: 
ten Jexemias, und eine groffe Anzahl andrer Werte 
für öffentliche Gebäude, Gallerien und Pallaͤſte zu 
Rom und auffert Italien. Nachdem er 45. Jahre 
in diefer Hauptftadt zugebracht hatte, berief ibn jein 
König gen Neapel, wo er nebit einigen Kirchenge— 
mäblden den königlichen Pallaſt zu Caferta mit ftir 
ner vortreflichen Arbeit zierte, Er farb 1764. im 
geſten Jahre feines Alters, hatte aber einige Jahre 
vorher wegen hoben Alters, nicht mehr gearbeitet. 
Seine a richtig und jeine Faͤrbung gut. 
Seine Werke find in dem Gefchmade feines Lehrmeiz 
fterd. J. Frey und andre Kupferftecher haben nach 
ihm gearbeitet, Domenici T. 3. p. 664. 


Eonception (Fra Juan de fa) ein Orbensgeifllis 
cher des königlichen Kloſters Efcurial in Spanien. 
Er arbeitete daſelbſt unter der Regierung Bhilivp des 
Vierten mit Fra Eugenius de la Eruz. Beyde mas 
ren Goldfchmiede, und verfertigten verfchiedene Ars 
beiten, ald eg le gt Leuchter und gegof 
fene Werte aus Be für das Pantheon, u. 1. w. 
P. A. de la Buente T. 2. Ep, 4. 


Conchillos (Johann) ein Mahler von Valentin; 
lernte bey Stephan Marc. Erwar in Spanien we⸗ 
gen feiner Kunſt in groffer Achtung. Couchillos hielt 
in feinem Haus eine Academie, in welcher er alle 
Abend feifig zeichnete, wordurch er auch im Mah⸗ 
len eine groffe Fertigkeit erlangte, Er ftarb 1711. im 
zoften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 233. 


Conders van Helpen ( Friedrich) Rath von Grow 
ningen und Omeland und Aufjeher über die Münze 
wegen Omeland; lebte zu Ausgang des XVII. Fahre 
hundert. Er fehrieb ein Buch von der Baufunft in 
dreyen Theilen, nach einer neuerfundenen Lebrart. 
Die Handfchrift wird in dem Kabinet des Könige 
in Frankreich verwahrt, Aizema. 

Eondivi (Aſcanius) ein Mahler und Bildhauer 
von Ripa Tranfona gebürtig ; lernte bey M. U. Bo—⸗ 
naroti, deſſen Lebensbeichreibung Eondivi 1553. folge 
lich eilf Jahre vor feinem Abfterden , zu Rom in Quars 
to druden lief. Die zwote Ausgabe dieſes Werks 
bat der gelehrte Probſt Anton Franz Gori beforget, 
und mit vielen Anmerkungen und Zugaben 1746, zu 
Florenz in Folio drucen laffen. Won des Condivi 
Lebensumftanden und Werken ift weiter nichts befant, 
ald daß er fich groſſe Mühe gegeben etwas zu erlernen, 
wovon man aber nicht Die geringfte Früchte weder 
in Gemäblden noch Zeichnungen findet. Er brachte 
etliche Fahre mit einem Gemählde zu, welches er 
nach feines Meifterd Carton verfertigen ſollte; allein 
obgleich ihm diefer hierzu genugiame Anleitung gab, 
gieng doch alle Hofnung , in feiner Kunft berubmt zu 
werden; bey ihm verlohren. Vaſari T.3. p. 776. 

ns ( Eefar da) ein Mahler, von welchem 
man das Abendmahl Ehrifti in der Kirche der 9. 9. 
Apoftel zu Venedig, abgebildet findet. Baſſaglia. 

— — (Jacob da) einer von den alten Mabs 
lern zu Bologne, von welchem man in der innern 
Sakriſtey der Kiedye S. Giovanni in Monte ein auf 
Hol; gemahltes Marienbild ſiehet. Aſcoſo. 


— — oder Conigliano ( Johann Baptiſt) Cie 
be Cima. 


Conſinus (Silvius) Eiche Eofini, 

Conforte (Johann Bavptiſt) ein fehr fchäsbarer 
Baumeifter zu Neapel um das Jahr 1600. Er zeigte 
feine Geſchicklichkeit an der ſchoͤnen Predigerkirche und 
Klofter S. Severo, welche nach feinen Zeichnungen 
aufgeführt wurden. Domenici T,2. p. 230, 

Congius; Siehe Cungio. 

Coniche ( David) Eiche Koningh. 

Coningh ( Salomon ) gebohren zu Amſterdam 1609. 
Lernte ben David Colyn , Franz Vernando und 
Riclaus Monart. Er ward Durch eine genaue Bes 


Conixloe. 


trachtung und Nachahmung der Natur ein geſchickter 


Mabter, Comngh kam 1630. in die Mahlergeſell— 
aft feiner Geburtsitadt. &ı mablte Bildniffe und 
hichten mit Lebensgroffen Figuren. Der Name 
diefes Mablers ift ben den Kuniilern und Liebbabern 
ſehr berühmt. Er hat in Rembrands Geiihmad ci, 
nige Blätter von feiner Erfindung radirt, Deſcamps 
T.2. p. 149. 

Eonirloe (Egidius) ein Mabler zu Antwerpen; 

lernte ben dem jüngeren Peter Koek und ben Leonhard 
Kroed. Er mahlte ſehr ichöne Landfchaften mit ans 
genehmem Colorıt und leichtem Pinfel. Seine auf vie 
ferien Weife abgeänderte Grunde zeigen die Fruchtbar⸗ 
keit feines Genie an. Martin von Cleef ſtaffirte viele 
von feinen Landfchaften mit Figuren und Thieren, 
Müller, S Boldwert , C. Biſſcher, N. de Brunn, 
1. ff. haben nach feinen Werten in Kupfer geftochen. 
Er lebte noch 1604. im 6oſten Jahre feined Alters, 
Defcamps T. 2. p. 172. 
Conon; ein Mahler von Elcone; brachte bie zu 
feiner Zeit noch rohe Kunft zu mehrerer VBolllommens 
beit: Forderte deswegen auch von feinen Schülern 
eine groͤſſere Belohnung als feine Vorfahren. Aeliani 
Hit. L.8. c 5 

Eonrad ( Abraham) ein bolländifcher Kupferſte— 
eher, biübete um 1540, Er bhateinige Bildniffe nad) 
KRembrand, H. Mermand, und andern Meiftern ges 
ſtochen. Baran Suppl. 

— — (Michel) Siehe Hirth. 

Conſetti ( Anton) ein geſchickter Mahler von Mo» 
dena ; fernte ben Joh. Joſeyh dal Sole, Er warum 
1730. cin Ehrenmitglied der Academia Clementina 
zu Bologne. Acad. Clem T. 2. p. 329. 

Conſiglio ( Stephan) gebohren zu Arcegno 1644. 
fernte die Mablerep und übte fie heſtaͤndig in ben 
größten Städten von Italien. Man bemerfet in feiner 
Arbeit eine richtige Zeichnung / eine vortrefliche war: 
me und ftarke Färbung. In einem Gemaͤhlde der 
Kirche feines Gchurtdortd, welches die vier Evanges 
litten vorſtellt, finder man alle Theile, die vom einem 
groſſen Mahler gefordert worden. Fuͤßli T.4. P. 63. 

Eonfolano; Siche Caſolano. 

Eonftant (Remigius) ein geſchickter Tothringifcher 
Mabler , der ader ım ſeiner Arbeit ſehr | war, 
Er mahlte das Gewoͤlb der Minoriterlirche zu Nancy, 
bey deffen Anſchauung man ſich nicht enthalten kan, 
den obberührten Fehler dieſes Kuͤnſtlers zu bedauren. 
Gueudeville. T. 3. P. 154. 

— — Eiche Coſtami. 

Conſtantini (Blafius) Siehe den Artickel D. Tas 
gliavini. 

GConfantinus Porphyrogenitus, ein griechiſcher 
Kapſer; lernte Die Mahlerey. Als er Durch Uſurpation 
des Roͤmanus Lecavenus in duͤrſtige Umſtaͤnde ver; 
fest wurde, ward er genöthigt fich mit dieſer Kunſt 
zu ernehren. Sigeberti Ehronicon Ao. 918. 


Contant (d’Pori ) ein geſchickter Baumeifter zu Da: 
ri um 1750. 
Klofter und der Kirche von t 
Kirche fiehet man einen Verſuch, wie die alte gothi— 
fdye Art zumölben (welche noch heut au Tage wegen 
ihrer Fefigkeit und Leichtigkeit bewundert werden 
muß) madyzuahmen fen. Tontant baute auch das 
Belveder des Schloffed S. Cloud : Das Tabackmanu⸗ 
facturhaus, und die Kirche S. Magdelena auf dem 
Blase Ludwig ded XV. die von Momaldini p. 408. 
critiſirt wird. Voyage pittoredque , ic. 


Eontarino (Johann) 5* au Venedig 1549; 
war anfangs ein Notarins, fpürte aber mehrere Neis 
ung zur Mabieren, daher er nad) Tintorets Werfen 

udırte und zeichnete; dieſe Arbeit übergab er Alerans 
der Wıttoria zur Correctur und ward auf dieſe Weile 
ein geſchickler Mabler. Er arbeitete an dem Hofe 
Kanier Rodolph des II, allwo er Hiflorien und VPor⸗ 
traıte mabite, und von ihme in den Ritterfland erhos 
ben wurde. An feinem Vaterlande arbeitete Eontas 
rino neben andern vortrefichen Mahlern für öffentliche 
Gebäude, und machte feine Arbeit durch eine — 
nehme Manjer bey. allen Kunſtverſtaͤndigen beliebt. 





Nerfertigte die Zeichnungen zu dem; 
Banthemont: In diefer 
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Er ftarb 1605. Ridolſi T.2. p. 89. der Batina 
Tabelle ſelectæ findet man wey hiſtoriſche —— 
che nach einem Dominicus Contarini; welches viel 
leicht nur ein Fehler im Vornamen ift, 


Gontarini ( Simon) Siche Eantarini, 


Contat, gemant le Brun; Siehe den Artidel N. 
Caron. 


Conte (Anton und Bernhardin) Siehe d . 
kel Anton del Ponte, Bernhardin) Siehe den Arti 


— — (Franz del) ein Bildhauer zu Floren um 
1600, Wird unter die Schüler des Anton Sufini 
gezählt. Baldinucci. 


— — (Yacob del) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
Andreas del Sarto. Er begab ſich auf dag Bild» 
niffemablen, und war in der Aebnlichkeit fo glücklich, 
daß er zu Nom viele Paͤbſte, Fürſten, Kardindle, 
u.f. f. abſchildern mußte, Er miablte auch einige bis 
ftorifche Stüde in Delfarben und auf frifcyen Kalt 
in den Kircyen diefer Stadt. Diefer Künftler ſtarb 
1598. im selten Jahre feines Alters. Baglioni 
P. 78. 

Eonteftabile ( Johann Baptift) ein Mahler u Ges 
nua um 1600. Lernte zwar bey dem berühmten J. 
Baptiſt Paggi, ſeinem Better: Ob er auch gleich 
viele Zeichnungen und Gemählde von feinem Lehre 
meifter bejaß, blieb er doch immer ein mittelmäßiger 
Kunftler, Soprani p. 112. 


Eonti (Angelus ) ein berübmter Künftler in einge 
fegter Arbeit von foftbaren Steinen; war von Flid⸗ 
renz gebürtig, und arbeitete daſelbſt für den Grofbers 
jeglichen Pallaſt. Der Kardinal und Erzbiichof Fries 

rich Borromeo berief ibn nach Meyland, wo er den 

Tabernadel für die Kirche Madonna di S. Eelfo 
nach des Carl Garafaglia Zeichnungen zieren ſollte: 
Er farb aber während diefer Arbeit. Torre. 


— — (Bernhardin) ein Mahler von Pavia; ar 
beitete um 1500. mit einer fehönen und angenehmen 
Manier. Guarienti. 


— — (Eefar) ein Mahler von Ancona; arbeitete 
mir andern Kuͤnſtlern für die Paͤbſte Gregorius den 
xl, und Sirtus den V. Er batte ein jonderbared 
Genie u Grotesten und Arabesken, in welche er Ges 
nien und Satyren gar artig einzufcchten wußte, Ce 
far mablte auch Altarblätter; er farb zu Macerata 
um 1615. Baylioni p. 158. 


— — (Dominicus) einMahler zu Florenz ; lernte 
bey Andreas dei Sarto, welchem er zur Dankbarkeit 
durch Raphael da Montelupo ein Grabmahl von 
Marmor in der dafigen Servitenkirche aufrichten lieh 
Er dluͤhete um 1530, Siehe den Artikel feines Lehr: 
meifterd. Borghini p. 426. — Ein Kupferfiecher dieſes 
arbeitete um 1765. zu Wien nach Brand, 
u, ’ iv. S 


— — (Fran) ein Mahler zu Florenz; Ternte bey 
Simon Vignoni, und ludirte zu Rom in den Schu— 
Ion des J. Marja Morandi und des Ritters Marats 
ti: Er zeichnete auch fehr Aeifig, nach Raphael, 5; 
Garraccıo umd den anticken Statuen, denen fe 
Jahren, in welchen er jich zu Rom aufbielt, mahl⸗ 
te Conti viele Bildniffe und biftorifche Tafeln 
Babft Clemens den XI, verichiedene Kardinäle , 
uff Mach feiner Zurüctonft arbeitete er mit fo 
vielem Fleiß und Fertigkeit dag man wirklich 110. 
Altarblätter von feiner Arbeit zaͤhlet; einige von feinen 
Gemäblden wurden in verichiedene Städte in Deuts 
ſchland verſchickt. Diefer Künftler ward von Pabſt 
Glemend dem XIL, mit dem Ritterorden des göldnen 
Sporrensbechrt, und der Großherzog ernante ihn zum 
Zeichenmeilter feiner Gallerie. Er farb 1760. im 

giien Fahre feines Alters. Pazsi T.2 P, z.p. 13.— 

an; Conti, ein Römer; mablte an dem Gewölbe 
der Kapelle S. Nicola di Zolentino in der Kirche 
S. Augufinus einige eine Hiftorien auf frifchen 
Mörtel. Titi. 


— — (Yofeph) ein Mufivarbeiter und Schüler 
des P. P. Ehriftofani ; lebte zu Rom um 1690. 
Man fichet von feinen Werten in der S Peterdkirche 
und in dem päbfllichen Pallaſte auf Montecavallo 
welche er nach den Gartons des Ritters Maratti ver 
fertigte, Siebe den Artikel J. Baptiſt Brughi. Titl, 


Ya 
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Eonti (Miclaus de) und feine Brüder, Bildhauer 
und Bieffer; ———— von Laubwerl 
an den jweh Schoͤ des herzoglichen Palla⸗ 
ſtes zu Venedig. tratto di Venezia. 

— — (Bincenz ) Ceſars Bruder und, Schuͤler; 
diente Vabſt Sirtus dem V. Er arbeitete für verfchies 
dene Mahler und übertraf feinen Bruder in der Kunft. 
Die Kirchen S. Maria in Trastevere, S. Muria in 

atico, und S. Salvatore alla Scala fanta zu Rom 

nd mit feinen er gesient, Ergieng an 
den favoyifchen Hof, und ftarb dafelbft 1610. Bas 
glioni p. 158. 

Eontiero (_ ) ein Bildhauer zu Vadua; machte 
bie Statue ded Apofteis Mattheus für die dafige 
Pfarrkirche S. Lucia. Roſſetti. 

Eontini (Franz) ein Baumeifter um 1634. Bau⸗ 
te die Kirchen S. Anna und S. Auguftinus zu Bes 
nedig, und die Kirchen Regina Eoeli, und delle ja 
cre Stimmate di S. Franceſco a i Eefarini zu Rom, 
Kitratto di Venezia. sc. Sein Sohn Joh. Baptiſt; 
lernte auch ben dem Ritter Bernini. Diele Gebäude 
inn und auffer der Stadt Rom find nach feinen —* 
nungen aufgefuͤhrt. Er ſtarb 1713. im 72ſten Jahre 
feines Alters, und ward in der neuen Kirche begra— 
ben Sein Sohn Maffeus übte auch feine Kunft. 
— Peter Contini ; beforgte nebft andern Baumeiftern 
den Bau der fogenandten neuen Kirche F Rom, 
Erftarb 1595. und ligt in bemelter Kirche begraben. 
Bakcoli, T.2, p. 551. 

Eontino (Bernbardin ) ein Venetianiſcher Bild 
bauer; machte die Grabmähler dreyer Kardindlen aus 
dem Haufe Cornaro, welche in der Kirche S. Gals 
dator geſehen werden. Diefer, oder vielleicht ein 
andrer Bernbardin Eontino, hat eine practifche Ders 
foectiv gefchrieben , die 1645. und 1684, zu Venedig 
gedrudt it. Sanſovino. 

Contreras (Anton de) ein Mahler von Cordua; 
feente bey Paul Eefpade. Er arbeitete für öffentliche 


und für —— ſonderlich für Die daſge Kirche 


S. Franciſcus. Diefer Künftler farb 1654. im 
Srlten Fahre feines Alterd. Belafto No. 88. 

— — (Emanuel de) ein Bildhauer zu Madrid; 
lernte bey Dominicus della Rioja. Man fiehet von 
ihm die State des H. Lazarus in der Kirche ©. 
Antonius Martinus. Er arbeitete auch mut feinem 
Lehrmeifter an den Statiien von Bronie des achtec⸗ 
Balen Saaled in dem königlichen Palaſte u Mad» 

.. Emanuel ftarb um 1656. Velaſto. Mr. 94. 

Eontucci (Andreas) genant Sanfovino; gebobren 
zu Monte Sanfovino um 1460, Wie Biotto, hütes 
te er in feiner Jugend aus Armuth ded Viehes, wels 
ched er zu feinem Zeitvertrieb in den Sand nadızeich 
nete und aus Erde nachformte. Ein vornehmer Flo, 
rentiner ſah mit Erftaunen die Beinen dieſes 
Juͤnglings an; er nahm ihn zu ſich und gab ihm 
dem Anton dei Bollaiuolo in die Lehr, bey welchem 
er im kürzer Zeit ein brafer Zeichner, ein guter Pers 
eg ein geſchickter Baumeifter und ein vortrefs 

Bildhauer wurde. Sanſovino arbeitete neum 
abre füt den König in Bortugal. Man fichet von 
"meh Grabmaͤhler in der Kirche S. Maria del 
Bopolo zu Rom; viele Arbeit in der Kirche zu Loretto 
und an verfchiedenen andern Orten. Er flarb in feis 
nem Baterlande 1529, Die Baus und Bildhauer, 
fünfte haben dieſem geſchickten Manne vieles zu dans 
fen ; indern er jene mit verfchiedenen Mafchinen zu 
Bewegung ſchwerer Laſten, und diefe mit einer vers 
fländigen und feifigen Manier, den Marmor zu bes 
arbeiten, bereicherte. In feinen Werken bemerket 
man zwar einen kleinen und trocknen, aber feinen und 
a a Geihmad. Von diefem Caradter ift die 
Statlie der H. Anna in der Kapelle Pamfili der Kits 
che S. Auguftin zu Rom. Bafari T, 3. p. 116, 

Eonventi ( er Eefar ) ein gefchichter Bildhauer 
und richtiger Zeichner zu Bologne. Verfertigte an 
dem Leichengerufte des Auguſtin Carraccio dad Bild 
der mit Lorbeer gefrönten Tugend. Man findet auch 
in den Kirchen S. Baulud, S. Salvator, und S. Pe 
trus zu Bologne von feiner ruhmwuͤrdigen Arbeit. 

onventi hat nach Hannibal Carraccio die H. Fami— 
ie in einer Landichaft radirt, Er blühete um 16010. 
Malvafia T.ı, p. 413. 


Eoppola. 


Codt; Siche Coeck. 

Cooper (Eduard) ein Mahler, Kupferſtecher und 
Kunſthaͤndler zu London um 1720. Er verfertigte 
nach ſeiner eignen Mahlerey in Schwarzkunſt das 
eg der Margaretha Patten in ihrem 136flen 

ahre. 

— — (Samuel) gebohren zu London 1609. lern 
te bey feinem Obeime Johann Hoslind. Sein Ges 
nie trieb ihn an Vortraite in Miniatur zu mahlen, 
worinn er alle feine Zeitgenoffen übertraf. Man nens 
net ibn insgemein: Vandytk im Kleinen, weil er Dies 
fem berühmten Meifter in dem fchönen und heilen ſei⸗ 
nes Eoloritd, der anmuthigen Wendung der Köpfe 
nebit dem Geift und Erhabenheit feiner Gefichtömies 
nen äbnlich war. Uebrigens macht Walpole in ſei⸗ 
nen Anecdoten die — daß Coopers Ver⸗ 
dienſte ſich blos auf den Kopf und die Haare feiner 
Bildniffe erſtreckt haben. In dieſen befichen feine 
groͤßten Vorzüge in der Verſchiedenheit des Colorits, 
womit er feine Carnation überaus klar und reinlich 
zu machen wußte, und in einer ſehr freyen Behand 
lung der fiegenden Haare, Er farb zu London 1672. 
und ward in der Kirche S. Pankratius auffert diefer 
Stadt begraben. Sein Bruder Alerander mablte 
mit Waſſerfarben Bildniffe und Landfcyaften, kam 
aber Samuel bey weiten nicht zu. Erarbcitete an 
verfchiedenen Orten in den Niederlanden und am meis 
ften zu Amſterdam; von da ward er nadı Schweden 
beruffen, wo er in Dienften der Königin Chriſtina 
ſtuhnd. Mean haltet ihn für einen guten Zeichner, 
GSiche den Artickel Johann Couper. Bilkington. 


— — (Richard) ein Kupferficcher zu London um 
1760. Er war mit Robert Strange ein Schuͤler des 
J. Philipp le Bad zu Paris, und beyde erreichten 
einen hohen Grad der Vollkommenheit in diefer Kunft. 
Man bat von ihm die Kinder des Prinzen von Wals 

| . ? * eher Earl des erſten, nach Vandyt ic. Gans 
ellini. 


Coops (Franz) ein Hollaͤnder; zeichnete Landſchaf⸗ 
ten und Seeſtuͤcke, Die verſtaͤndig mit Wafferfarben 
audgearbeitet find. Man finder fie in den Kabinetten 
der Liebhaber. 


Eope, genannt Fiamingho, ein niederländifcher 
Bildhauer; arbeitete zu Rom, wo er einige vortrefs 
liche kleine hiftorifche Stuͤcke verfertigte. Die Stq⸗ 
tie ded H. Mattheus in der Kirche S. ©. Trinita 
di Ponte Sifto ift auch von ihm. Cope liebte die 
Einfamfeit, und wollte niemand in feinem Haufe 
dulden. Da er anfieng Eränklich zu werden, lieh er 
durch feine Nachbarn die bemöthigte Speifen in eis 
nen Korb legen, und zog fie zu ich hinauf; als ihm 
aber diefe eine Zeitlang mißten, öffneten fie die Thu: 
re mit Gewalt, und fanden ihn todt im Bethe liegen. 
Dieſes gefchah 1610. im goften Fahre feines Alters. 
Sandrart T. 1. p. 347. 


Eopin (M.) Eiche Petis Yuan. 


Eoponius; ein antiker Bildhauer , wird von Pli⸗ 
nius L. 35. ©. 5. angezeigt. 


Coppa; ein Beyname von Anton Giarola. 


Eoppi (Yacob) genannt di Meglio,. gebohren zu 
Peretolabey Floren 1923. Mahlte mit andern Kün 
lern in der Side sum 9. Kreuge zu Florenz. In 
der Großherzoglichen Gallerie finder man ein Ge 
mäbld von feiner Hand, welches die Erfindung Des 
Schießpulverd mit vielem dazu gehörigen Werkjeuge 
vorftellt : In einer Eke dieſes Gemaͤhlds ſiehel man das 
Bildniß des Erfinders Berthold zu Coppi 
ftarb 1591. im asſten Jahre feines Alterd, Muſco 
Fierentino T. 1. p. 141. 

— — (ofepb) arbeitete mit andern Mablern in 
der Kirche S. Salvator zu Bologne. Er ſtellte das 
Wunder vor, welches in der Stadt Barcetti in So⸗ 
ria mit einem Kruzifige vorfiel. Aſcoſo. 

‚— — (Stephan) verbefferte, laut einer Innfchrift, 
die, Eleine Kirche S. Salvatore alle tre Imagini zu 
Rom, Koma antica € moderna. 

ı  Eoppola (Earl) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Angelus Falcone. Er mahite Feldfchlachten nach der 
Manier feined Lehrmeifterd. Den Tag bracht er meis 
ſtens mit fpagieren zu, und arbeitete zu Machiszeit 


Coquelet. 


bey einem groſſen Licht, worüber er aber frübseitig 
blind wurde, Er blühete um 1650. Domenict T. 3, 
p. 80. Die Grafen von Eoppola zu Ballipoli in Sie 
cilien ertennen diefen Mahler ſowohl ald die Coypels 
in Frankreich für ihre Vorfahren. Man ſiehet etliche 
er Gemäblde von einem Eoppola in der Cathedral, 
irche zu Gallipoli. In denjelben bemerket man bald 
bed Anton Eonpeld, bald des Guercins, des Tinto 
rets, des P. Veroneſe, des le Bruns u. ſ. w. Manie⸗ 
ren. Es iſt mertwuͤrdig, daß dieſe edle Familie die 
Skinen von dem Plafond der Gallerie im Palaid ros 
nal zu Paris welche von gedachtem Coypel 
gemablt ift, umd behauptet, diefer Mahler (oder vers 
mutblicher einer von deſſen Voreltern) habe, feinen 
eigentlichen Namen Eoppola in Coypel verändert, 
als er ich in Frankreich niedergelaffen. Riedefel p. 217. 
Eoauelet ( _) ein Bildniſſemahler zu Barid; war 
um 1750, ein Mitglied der Academie von S. Luc. 


Coques (Gonzales) von Antwerpen ; Terute bey 
Adrian Broumer und ben dem Altern David Rykaert. 
Er mahlte eine Bildniſſe nad Vandyks Manier , 
und abmte in Geſellſchaftsſtuͤcken den Tenierd, Ry 
faert und Oſtade nah. Sein Vinſel it kühn und 
leicht, fein Eolorit friſch, die Hände und Köpfe feis 
ner Figuren find wohl gezeichnet, und die Kleiduns 
gen jehr natürlich. Was aber feine Gemählde vor: 
nehmlich beliebt madyr, it die Menge Eleiner Umftäns 
de, womit er dieſelbe ausſchmuͤckte. Er fchilderte 
meiftend ganze Familien auf Tafeln von mittelmäfis 

er Gröffe. Coques machte ih an den Höfen des 

hurfürften von Brandenburg, des Erzhetzogs von 
Defterreich, des Königs von England und des Prin⸗ 
jen von Dranien berühmt. Ex heurathete die Toche 
ter feines zweyten Lehrmeiſters, und ftarb 1684. im 
söften Dede feines Alterd. P. Pontius. E. Cauker⸗ 
fen u. f. f. haben nad) ihm in Kupfer geflochen. Des⸗ 
camps T, 2. p. 262, 


Coradi (Ditav) Eiche Eurabi, 
Eoradini (Unton) GSiche Eorradini, 


Eoraglio oder Eoralius (Joh. Jacob) Eiche Eas 
raglio. 


Eorali (Julius) gebohren zu Bologne 1641. lern⸗ 
te ben Ceſar Gennari umd zu Dievland bey J. Bap⸗ 
tiſt Cairo. Er mahlte in feinem Vaterlande groife 
und Kleine Bildniſſe. Eines von jenen erften öffent 
lichen Gemaͤhlden iſt die Einpfängnig Marid in der 
Nonnenklirche St. Helena zu Bologne , welche Eoralli 
nach einem Kupferitiche von Peter Beretini verfertig⸗ 
te. Er arbeitete vieled zu Parma, Placenza und 
Mantua. Diefer Mahler ſtarb in einem der erften 

hre deö XVIII. Jahrhunderts. Felſina Pittrice 

. 3. P. 177. Deca citiet in Beſchreibung der Kits 
che St. Hieronymus in Campanſi zu Giena, einen 
Julius Coralli, den er für einen römiichen Mahler 
halt: Er mahlte mit Ricciolini , einem Schüler des 
Eiro Ferri, das Gewölb von obgedachter Kirche in 
Waflerfarben. Es ift wahrfcheinlich, daß dieſer leg» 
tere von dem Eoralli von Bologne nicht zu unterfchei, 
ben fey. 

— — ( Wacidus) ein Hiftorienmahler von Pavia. 
Man ſiehet von feiner Arbeit in der Kirche S. Geor⸗ 
—— und in der Pfarrkirche zu Stradella. 

ttoli T. 2. 


Eorbeen ( _) ein Mahler, von welchen man in 
der Kirchen St. Aloyſius und der Franzıfkaner zu 
Düntiechen Gemaͤhlde fichet, welche Heiligenbilder 
und Landfchaften vorſtellen. Das Eolorit und die 
eng diefes Künftlers verdienen Lob. Siehe den 

rtitel Matthaus Elias, feines Schuͤlers. Voyage 
de Deſcamps. 

Corbelli oder Corbetti (Fohann) baute eine Ras 
* in der Kirche St. Franceſco di Ripa zu Rom. 

iti. 

Corbellini ¶ ) ein Schüler des Ciro Ferri; follte 
nach dem Tode ſeines Lehrmeiſters die von ihm uns 
volltommen binterlaffene Kuppel der Kirche St. Ag, 
mes auf Dem Blaze Mavona J Kom ausmahlen, da 
aber feine Arbeit nicht mıt des Meifters uͤbereinſtimm⸗ 
te, entichloß ſich Corbellini auch dieſe zu überarbeis 
ten, wodurch fie aber ſehr wieled von ihrem Werthe 


Eorduba. 173 


verlobt. N. Dorigny Hat diefed Wert nach der Ori⸗ 
ginalzeichnung in Kupfer geftochen. Titi. 
ee ( Dominicus) Siche den Artikel Peter 
uͤnz. 
Corberger (Vincenz) vermuthlich cin verderbter 
Name von Wenzel Coeberger. 


Eorbetto ( Anton Maria) Siehe den Artikel von 
PB. A, Barca. 


— — (Santo ) ein Bildhauer zu_Manland ; 
a für die dafige Domlirche ein Krugifir mit 
ben Bildern H. H. Maria und Johannes, nebit ci- 
nigen Propheten, welche das Hauptgeims unterfiü: 
jen. Latuada. 

Eorbi (_ ) ein Mahler zu Ron; wird von dem 
Verfaffer der Voyage d'un Frangis en Italie T. ;. 
p- 269. unter die um 1765. Dafeloft lebende Künftler 
gezablet. 

Eorbutt (Carl) ein Schwarzkunfifichher ; arbeitete 
um 1750, zu London. Mar hat von ihm viele Bildniſſe/ 
die er nach verſchiedenen Meiſtern verfertigte. Baſan. 


Cordegliacchi oder vielmehr Cordella (Johann) 
einer der beiten Schüler des Johann Bellino. Seine 
Gemählde find fehr felten, woraus man den Schluß 
machet, daß er wenige Zeit gelebt habe. Man zeis 
get einige davon in den Kirchen St. Giuliano und 
St. Fofca ; in dem Haufe Zeno zu Venedig eine wohl: 
erhaltene Tafel von feiner Arbeit, worauf einige Hei⸗ 
lige abgebildet find, und fein Name gefchrieben if. 
In der Schule della Earita fieher man von ihm das 
Bildnif des Kardinals Beffarion. Seine Gemaͤhl- 
de, die er meiſtens für PBrivathäufer verfertigt hat, 
find von einer zaͤrtern und lieblichern Manier, als 
feiner Zeitgenoßen; man finder auch in denjelben ſehr 
fchöne Gewänder. Er lebte um 1500. Vaſari T. 2. 
p. 522. 

Eordes (Michel) Siehe den Artikel G. D. Anton. 


Eorbien (Anton) Adolph Gaapı Thomas Gers 
maäni, vulgo Germain, Joh. Friedrich Qudonici, und 
Yofeph Biferoni; Bildhauer und Gieger zu Rom um 
1700, Verfertigten die Basreliefs von verguldten Brons 
je, welche die Kapelle St. Ygnatius in der prächtis 
gen Jeſuiterlirche al Giefu zieren, nach den Models 
len verjchiedener gefchikten Bildhauer, Titi. 


Eordier oder Eordieri (Miclaud) genannt Frans 
ciofino, ein Bildhauer aus Lothringen; kam in feis 
ner Jugend gen Rom, wo er anfangs das Kupfer 
ftechen und Formfchneiden, endlich aber die Bild» 
hauerkunft erlernte. In diefer legtern ward er fo bes 
rühmt, daß er in Dienften der Paͤbſte Clemens bes 
Achten und Paulus des Fünften arbeitete, auch von 
ihnen öfters in feiner Werkftatt befucht wurde. Cor: 
dier verfertigte umter andern den Engel von Marmor, 
der das Wappen des lesibemeldten Pabſts haltet, und 
ob dem VBortale des vaticanifchen Pallaſtes zu ſehen 
it, Er ftarb 1612. im 45ſten Jahre feines Alters, 
und ward in der Kirche della Trinita de i Monti 
begraben. Diefer Künftler ift einer von den wenigen 
neuern Bildhauern, die befannter zu werden verdie, 
nen. Seine zwo Statuen ded H. Gregorius nnd 
der H. Silvia in zwo Kapellen der Kirche St. Gres 
goring in Monte Celio u Kom, zeigen eine vortrefe 
liche Kenntniß feiner Kunft, und einen großen Geſchmak. 
Baylioni p. 108. 

— — (Robert) ein Kupferftiecher von Abbeville; 
arbeitete um 1540, zu Paris. Ganbdellini. 

— — ( ) ein Landfchaftenmmabler; war von Lyon 
gebürtig. 

Eordieri ( Scipio Heinrich) mahlte in der Kapelle 
St. Nicolaus der Kirche St. Lorenzo in Borgo zu 
Kom, die Bilder einiger Heiligen. Titi. 

Eordone (Peter) ein Mahler, wird unter die Schüs 
ler des David de Vetti gesäplet. 

Cordua (Johann de) ein fehr guter Mahler von 
leblofen Gegenſtaͤnden, die er ganz natürlich abzu⸗ 
bilden wußte. Seine Gemählde waren an dem Hofe 
des Biſchofs von Frepiingen in hoher Achtung, Er 
lebte um 1660. Sandrart T. 2. p. 78. 

Eorduba (Franz) eim Ritter; zeichnete mit For 
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bann Maggi, Dominicus Barriera, u. f. f. die oͤf⸗ 
fentliche Brunnen zu Rom umd zu Tivoli. Sie find 
auf 44. Platten gest , und machen einen Theil von 
J. Jacob Kofi Berlage aus, 


Eorduer (Veter Anton) ein Hiſtorienmahler von 
Mürnderg; lernte bey Michel Herr, Er arbeitete zu 
Venedig, wo er 1644, ftarb. Doppelmayr. p. 223. 


Eorenzio; Siehe Eorrenzio, 


Eorgna oder delle Corna ( Anton della) ein Mab» 
ler von Greniona; arbeitete zu Rom. Er beniffe fich 
alte Gemaͤhlde auf dad genauefte nachzumablen, wors 
inn er fehr berühmt wurde, Giche ben Artikel J. Bap⸗ 
tiſt Cambi. Guarienti. Unter aleihen Umftänden 
wird von le Comte T. 3. p. 84. ein Peter della Cor: 
gna angeführt. 

— — (Aſcan Marchefe della) von Perugia; lern: 
te bey Galeatius Aleſſt die Civil⸗ und Kriegsbaufunft. 
Er hatte bey verfchiedenen Feldiugen Gelegenheit dieſe 
legtere zu üben. Diefer Herr ftarb zu Rom 1572, im 
sstten Fahre feines Alters, VPafcoli p. 94. 


— — (Fabing della) ein edler Peruginer; Ternte 
die Mahlerey bey Stephan Amadei. zierte den 
Dalaft feines Bruders, des Herzogs delta Corgna zu 
Gaftiglione Del Lago mit einigen Gemählden auf naf 
fen Kalt. Fabins hielt fich lange Zeit u Rom auf, 
allwo man in einigen Kirchen und Pallälten von fels 
ner Hand mit gutem Geſchmak verfertigte Gemählde 
von Delfarben ſichet. Er farb 1643. ungefähr 43. 
Fahre alt. Paſcoli p. 191. 

Eorgnivole ( Johann delle) einer der erſten von den 
neuern Edelfteinfchneidern, arbeitete zu Florenz für 
Lorenz von Medicid, Man ſiehet vieles von Alpe 
vortrefichen Werken in der Großberzonlichen Samm⸗ 
fung , unter welchen man das Bildnif des berühims 
ten Hieronymus Savonarola vorzüglich bewundert. 
. ea gegen das Ende des X Vten Jahrhunderts, 

zaſari. 


Coriaro, d. i. Walker; ein Beyname von Arthus 
Claeſſon. 


Coridon; ein Bentname von Adrian van der Kabel. 
Eorialiano (da) ein Beyname von Blafius Betti. 


Corinthia; eine Mahlerinn, Siche den Artikel Di: 
butades, ihres Vaters, 


Coriolano (Bartholome) Chriftophd Sohn, ein 
Formfchneider zn Bologne; lernte die Zeichenkunft 
ben Guido Rent. Er brachte verichiedene Werke fei: 
nes Lehtmeiſters, det Caracci, u. ſ. f. in Holsfchnitte, 
die er Pabft Urbanus dem VIE. zueignete, der ihn 
mit dem Ritterorden von Loretto umd einem jahrli- 
chen Gehalt belohnte, Einige von feinen Holzfchnits 
ten find ind Helldunfel gearbeitet umd in großer che 
tung. Man bat von dm unter andern 82. Sinn⸗ 
bilder nach Paul Macci. Er blühete um 1630, Geis 
ne Tochter Therefia Maria, arbeitete in ihres Vaters 
Kunſt. Sie lernte auch die Mablerey bey Elifabeth 
Sirani. Malvafia T. 2. p- 487. 

— — (Chriſtoph) ein Formfchneider von Nuͤrn⸗ 
berg; arbeitete zu Venedig. Er verfertigte nach J. Cals 
cars Zeichnungen die Bildniffe in des Bafarı Mah— 
lerbuch ; r} Titian Die Anatomien des Veſalius: 
Fehrner die Figuren in des Ulyſſes Aldrovando Dr; 
nithologia und in des Hieronymus Mercurialis Ars 
Gymnaſtica. Er farb zu Venedig nach 1600. Siehe 
den Artikel Lorenz Bennini. Doppelmapr p. 209. 

— — (HYoahim Theodor) ein Formfchneider; 
arbeitete um 1600, zu Bafel. Chrift, p. 278. 


— — (oh, Baptiſt) Chriſtophs Sohn; lernte 
zu Bologne bey J, Ludwig Valeſio. Er übte die 
Mablerey, verfertigte auch Kupferftiche und Holz 
fehnitte nach Guercino, 2. Garraccio, F. Vanni, 
€. Fellini, u. a. Worunter man mehr ald hundert 
ſehr große Theſes rechnet. Von feinen Gemaͤhlden 
findet man in den Kirchen St. Anna und St. Ans 
nonciata zu Bologne, Malvajia T. 2. p. 153, 


Eorlando (Fob. Baptiſt) unter dem Namen dies 
fe undefannten Mablers zeiget man in der Gallerie 
zu Schleishbeim Mr. 169, ein Frauenzimmerbildnig. 


Cormannus; Siehe Kormmann. 


Eorneille 


Eormet; Siehe Cornelius Met. 


Eormont (Thomas und Rainald) Bater und Sohn; 
Baumeifler in Frankreich um das Fahr 1220. Eie 
vollendeten den Bau der atbhedralkirche zu Amiens, 
welchen Robert de Lufarche angefangen hatte. Felis 
bien T. 5. p. 226. 

Eorna (Anton delle) Siehe Eorana. 

Eornacchini (Auguftin) ein Bildhauer von Viftoja ; 
arbeitete zu Rom, allmo man unter feine vornehmſte 
Werte zaͤhlet: zwey Weihwaſſerſchalen von gelbem 
Marmor, welche von Engeln aus weiſſem Marmor 
getragen werden: die Statue des Propheten Elias 
und Die Ritterſtatuͤe Earl des Großen, alle drey Stüs 
fe in der St. Veterskirche: die leztere ſtehet der Sta» 
tue Kayfer Eonftantins von Bernini verfertigt » gegen 
uber. Man tadelt an dem Bferde den allumagern 
Kopf. Cornacchini arbeitete auch für verfchicdene 
Kirchen Diefer und andrer Städte. Er war cin Eh⸗ 
renmitglied der Acadeniia Elementina und blübhete um 
1730, Titi. 

Eornale (Michel Angelus) von Menerbe in dem 
Bezirke von Verona gebürtig; lernte bey dem Hatte 
meifter Caſpar Bighinctto Die Feldmeſſertunſt. Gors 
nale fudirte auch die Zeichenfunft und Mableren: 
Aulles Diefe übte er mit gutem Geſchmak und einer 
zarten Dlanier, Er lebte um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts. VBoxop 214. 

Cornaro (Carl) ein Mahler zu Mayland; lernte 
bey Camillus Procaccini. Er arbeitete in feiner Ju⸗ 
gend in Miniatur, worinn er fchöne Stuͤke verfertigte, 
und nachher große Tafeln in Delfarben mit einer eigs 
nen Manier, die ſehr niedlich iſt. Cornaro war ſehr 
fchwermüthig und hielt ſich beftändig bev Haufe auf; 
gleichwohl ward er durch feine Gemaͤhlde belannt, 
man mußte fich aber glüflich fehäzen, wenn man eine 
ausgemachte Arbeit von ihm erhalten konnte. Er 
mahlte für öffentliche und Yrivatgebäude. Cornaro 
ſtarb 1673. im öaften Fahre feines Alters, Er ums 
terwies feine Tochter, Die des Waters Arbeit wohl 
fopirte und zwey von feinen binterlaffenen Gemäbls 
den vollendete. Sie mahlte auch aus eigner Erfins 
dung. Guarienti, 


— — (Ludwig) ein vornehmer venetianifcher 
Edelmann umd Liebhaber ter ſchoͤnen Künfte; lernte 
bey J. M. Falconetto, Er war vornehmlich in der 
Baufunft wohl erfahren, wovon der zierliche Land⸗ 
pallaft von Lupignano, unweit Badıra, welcher nach 
feinem Angeben erbaut wurde, jeuget. Diefer vortre⸗ 
iche Mann ift auch wegen feined, vermittelit einer 
mäßigen Lebensart, auf mehr ald hundert Fahre ges 
brachten Alterd anmerkenswuͤrdig. Er lebte zu Pas 
dua in hohem Anfehen und flarb 1565. Bafari T. 3. 
p. 269. Sein Sohn Joh. Aloyſius folgte des Baters 
Geſchmake in der Baukunſt. Buddeus. 


Cornegliano. Siehe Conegliano. 


Corneille ( Cornelius) cin geſchilter Mahler von 
Lyon. Arbeitete unter ben Regierungen Franz des J. 
Heinrich des U. Franz des 11. und Carl des IX. und 
verfertigte eine groffe Menge Bildniſſe. Brantome 
macht in feinen Memoired eine groffe Lobrede von 
einem Gemaͤhld in welchem Eorneille die Königin Ca⸗ 
therina von Medicid mit ihren zwo Töchtern abge 
bildet, und fagt, dieſe Prinzeßin habe den Mahler 
zu Lyon in feinem Haufe befucht, um bie Bildnilfe 
der Herren und Frauenzimmer ihres Hofs zu eben, 
welche ein ganzes Zimmer anfüllten. Diefer Künftter 
En 1554, im ziſten Fahre feines Alters. Felibien 

.3+ P- 118. 

— — (Joh. Baptift) des altern Micheld Sohn; 
fam in die Eönigliche Mcademie 1675; ward Profeß 
for adjunctus 1685. Profeffor 1692, Er ftarb 1695. 
im often Fahre feines Alterd, Corneille verfertigte 
viele öffentliche Gemaͤhlde für die Cathedral und ans 
dre Kirchen zu Paris, auch für die dafige Carthaufe, 
welche zeigen , daß feine Talente mehr als mittelmäß 
fig waren, Seine Gemaͤhlde find weniger braun als 
feined Bruders. Unter feinem Namen ward 1684, 
ein Büchlein in 12to gedruft mit dem Titels Les 
premiers Elemens de la peinture practique, welches 
aber Roger de Piles gefchrieben und Corneille bios 
die‘ Figuren dazu geflochen bat. Dan bat auch cin 


Gorneilte. 


latt, welches er nach einem Gemaͤhlde geejt, fo er 
ur Die Carmeliterkirche verfertigt hatte. Gt. Picart, 
J. Mariette und villeicht noch andre Kupferftecher has 
ben nad) ihm gearbeitet. d'Argensville. 


Eorneille (Michel) ein Mahler von Orleans; lern⸗ 
te bey Simon Vouet, deſſen Tochter er nachher hey⸗ 
rathete und feinee Manier beitandig folgte. Er war 
Rector der königlichen Academie und farb 1664. im 
sıften Jahre feincd Alter. Man fiehet von feiner 
Nrbeit in der Fefuiterkieche der Straffe St. Antonius, 
in einigen £öniglichen Balläften und vielen andern Dr: 
ten. Erarbeitete aud) für die Tapezereyen: Manufacs 
tur, Michel vadirte verichiedene Blätter nach Ras 
phael, den Carrachen, S. Vouet, u. ſ. f. F. und 
N. Poilly, P. Daret, M. Dorigny und andre Ku⸗ 
pferftecher haben nach ihm gearbeitet. Felibien T. 4. 
pP. 213. 

— — (Michel) des Altern Micheld Sohn; kam ih 
die Academic 1663 ; ward Profeffor adiunctus 1673 5 
Brofeffor 1690. Er farb 1708. im söften Yahre feis 
ned Alters. Man fichet von ihm in ber. Cathedral: 
tirche U, L. F. au Paris den Beruf der Avoftel Bes 
trus und Andreas, Gorneille hatte eine groſſe Kennts 
niß vom Helldunkel; feine Zeichnung ift richtia ; er 

ab feinen Köpfen edle und angenehme Ausdrüfe , 

handelte auch die Landichaften ſehr gut: Aber er 
zeichnete die Aufferfte Theile feiner Figuren altzuftart 
und gewöhnte ſich an ein violetfärbiates Eolorit. Die 
taliener geſtehen daß kein fraugöfiicher Mahler beifer 
nach der Carachen Geſchmal gemahlt habe als Michel. 
Die Kupferktecher Poillh, Dorigny, Tardieu, Sarabat, 
J. Mariette, J. Audran, u. a. haben nach ihm ges 
arbeitet. Er ſelbſt hat mit gutem Gefchmafe radirt. 
V’Argensoille, 

— — ( )ein Mahler von Ieblofen Gegenftänden ; 
arbeitete um 1663. zu Frankfurt am Mayn. Mon 


conye. 
Eornely (Lucius) ein Formfchneider. Siehe den 
Artikel Peter Brea. — Eornely ift auch der Beyname 


des jüngern Cornelius Engelbrecht. 


Eornelid (Eornelius) ein Mahler von Harlent, 
lernte bey dem jüngern Peter Aertſens, hernach ar⸗ 
beitete ex unter Peter Porbus und Egidius —25— 
Er mahlte 1583. die Vorſteher des Schießhauſes auf 
eine groſſe Tafel, in welcher man eine ſchoͤne Faͤr⸗ 
bung, eine gute Ordonanz , mohlgezeichnete Hände 
und edle Ausdrüle bemerket. Er legteum 1595. mit 
Earl van Mander eine Mahleracademie zu Harlem 
an. Seine Gemäblde wurden ſehr hoch gehalten, 


und find ſchwer zu befommen: Wenn Houbrafen eis. 


nen Mabler fehr rühmen will, fo vergleicht er ihm mit 
diefem Meifter. Er ftarb 1638. im 7öften Fahre fei- 
nes Alterd, Die Kupferftecher %. Müller, H. Golzius, 
Saenredam, 2. Kilian, Matham , van Geyn, u. ff. 
baben nad) ihm gearbeitet: Unter feinen Schülern 
führet man Zachariad van Alcmaer, einen fonft unbes 
kannten Mahler an. Defcamps T. 1. p. 240. 


Eornelis; ( Jacob ) ein Mahler von Ooſtſamen; 
arbeitete zu Amfterdam, wo er auf einem Altarblatt 
der alten Kirche die Abnehmung Chriſti vom Kreuz 
vorſtellte. Aus diefem Gemählde und verfchiedenen 
andern ( die in den nachherigen Religiongkriegen zu 
Grunde giengen und nur wenige das Glufe hatten 
gerettet zu werden ) fahe man daß Eornelis; im jeis 
nen Werken der Natur genau folgte. Man bat eis 
nige von feinen Zeichnungen in Holz gefcpnitten, von 
welchen neun runde Blätter mit zahlreichen Figuren 
Das Leiden Ehrifti vorftellen , einige andere ind ge: 
vierte fübren auch feinen Namen. Er ftarb in hohem 
Alter. Vaſari gedenket unter den niederläudiichen 
Mahlern eined Johann Cornelis, welcher ganı ver- 
mutblich Diefen Jacob bedeute. Er hatte einen 
Bruder Buis genannt, der ſchoͤne Arbeit verfertiate, 
und einen uk Theodor, von welchem man vor: 
teeliche Bilbnüffe in den Bogenfhüzenbäufern zu Am⸗ 
flerdam fiehet. Er ſtarb 1567. im 7often Jahre ſei— 
nes Alterd. Defcamps T.ı. p 48. — Klaed oder Ric, 
laus Cornelidi , ein Mahler; wird unter des M. J. 
Mirewelts Schuͤler gejaͤhlet. — Lambert Cornelisz, ein 
niederländifcher Kupferftecher ; lernte bey Jacob van 
Geyn. Er lebte um 1595, md iſt unter dem blos 
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fen Namen Cornelius bekannt. — Wilhelm Corneli 
it ald ded Johann Scoorels — befannı. e 


Eorneliud Pinus. Siehe Actius Prifeus, 


Cornelius Saturninus ; ein Eunftreicher antiker 
Bildfchnizler. Verfertigte einen Kleinen Merkur aus 
Ebenholz. Apulejus. 


Corneri (Matthaͤus) Siehe Tarneri. 
Eornhert. Siehe Koornhert. 


Cornical ¶ ein Mahler zu Paris; wird unter 
die Schliler des jüngern Ludwig de Boulogne gerählt. 
dArgenöville. 


Cornigliano (da) ein Beyname von J. Baptiſt 
Cima. 


Corniole ( Johann delle) Siche Eorgnivole, 


— — (Nanni di Profpero ) ein Mitfchüler des 
Franz Salviati, und vermuthlich ein Edelfteinfchneis 
der zu Floreng um 1550. Gr ward, nach dem Zeu 
niß des Vaſari ein berühmter Kuͤnſtler obwol er ftis 
ner nur ald im Vorbepgang in des Salviati Lebens, 
befihreibung gedenket. Giulianeli p.43. 


Eoenu ( Johann) ein Bildhauer von Dieppe; ar 
beitete zu Varis, wo er 1706. Pro der koͤnigli⸗ 
chen Academie wurde. Er farb zu Lifieug 1710. im 
soften Fahre feines Alters. Man fichet von feiner 
Arbeit in den Gärten zu Verſailles einen ruhenden 
Hercules und den Welttheil Africa. Guerin p. 131, 

— — ( ) ein frampfiiher Hiflorien» und Land⸗ 
fhaftenmahler, arbeitete um 1750, zu Paris, und 
war Profeifor adjunctus der Academie von St. Luc. 


Eoroebus; machte den Anfang zu dem Baue des 
Zelefterium zu Eleufis, an welchen er die Säulen 
— den —— due. 2 er aber über dieſer 

ebeit farb, war von Metagened zu End 
bracht, Biutarchus. - — 


Corona (Leonhard da) ein Mahler von Murano; 
lernte bey feinem Vater Michel, einem Dliniaturs 
mahler und bey Rochus da St. Silveflro, der etliche 
niederländifche Mahler unterhielt, weiche die beiten 
Gemählde zu Venedig kopiren mußten. Nach dieſer 
Beyſpiel arbeitete Corona nach Tıtian, den er ſehr 
genau nachjuahmen wußte, welches ihm den Zugang 
zu andrer Arbeit in dem berzoglichen und andern Ya 
läften und Kirchen Öfnete. Obwohl er nun den Fas 
cob Palma zum Mebenarbeiter hatte, wurd er doch 
wegen feiner hurtigeu und leichten Manier nicht ges 
ringer geichägt. Corona war einer von der Sekte der 
Manieriften, die zu feiner Zeit hart im Schwange 
gieng; indeſſen ift doch _der Charakter feiner Zeich⸗ 
nung und feine mablerifche Manier ziemlich vernünfs 
tig und von einer etwelchen Größe, In feinen Erfin. 
dungen bemerket man den Gefchmal des Tintoret. Er 
flarb 1605. im galten Fahre feines Alters. Der bes 
rüuhmte Auguftin Garraccio hat ein Blatt nach ihm 
in Kupfer gebracht. Ridolſi T. 2. p. 96, 

Eoronati ( Carl Anton) ein Mahler zu Rom; war 
einer der beften Schüler des Johann Odafi, und half 
ihm in feinen Werfen zu Velletri, Gantalupo , "und 
Kieti. Sein Lehrmeifter, der 1731. farb, verordnete 
ihn aus gutem Zutrauen zum Volicher feines Ies 
ſtaments. Paſcoli T. 2. p. 397. 

Eorpus; ein Bentname von Arthus Quellinus. 


Eorradi (Peter Anton) ein Baumeifter zu Genua 
um ıs6o. Er wird von Soptani p. 300. angeführt, 
Siehe aud) den Artikel F. Baptift Ghiſo. 

— — Sicehe Euradi. 


Corradini (Anton) ein Bildhauer von Efte einem 
Schloß in dem Gebiete von Padua gebürtig; lernte 
bey feinem Schwiegervater Anton Tarjia, und arbeitete 
zu Venedig ; Er machtefich Durch eine marmorneStatue 
des Glaubens, die er mit verhuͤlltem Angeficht vorftellte, 
berühmt. Er feite jedermann in Verwunderung, wie 
es ihm bey einem fo fchweren Unternehmen, al® der 
gleihfam durchſichtige Schleyer iſt, fo wohl habe ge⸗ 
lingen Lönnen, biefes Bild mit ſolcher Zierlichkeit 
bervorzubringen. Man findet dieſes Meifterftuk (web 
ches überdas ſehr angenehm, wohlgekleidet und rich 
tig gezeichnet iſt) im Der prächtigen Kapelle dei, Yal- 
laſtes St, Severo zu Meapel, Unter des Eorradinf 
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Aufſicht und nach feinen Zeichnungen warb um 1727. 
der prächtige Bucentaurus zu Venedig mit Schniz. 
were geziert. Faſt der ganze vordere Theil dieſes Shit 
fes ik von feiner eignen Arbeit. Verſchiedene Stas 
tuen und Basreliefs von ihm find in der Bildergals 
lerie u Dredden, von welchen man Kupferftiche in 
le Plats Werte a3 Er farb 1752. zu Neapel 
* dem Pallaſte St. Severo. Lettere ſu la Pittura sc, 

2 pP, 101, 


Eorrado ( Hiacynth) von Molfetta in dem König, 
reiche Neapel ee lernte bey Franz Solimena. 
Er arbeitete anfänglich zu Rom, bernach ward er gen 
Zurin berufen , allwo man in verfchiedenen Yallditen 
Detenftüte und andere Gemaͤhlde von ihm fichet. Cor; 
rado kam 1753. nach Madrid und nachdem er 1761. 
nach alien zurük gekehrt war, farb er 1765. zu 
Neapel. Seine vorzüglichiten Werte in Spanien find 
in den Löniglichen Palaften zu Madrid, Aranjucz und 
Buen , Retiro in Freſco und in Delfarben zu feben. 
Seine Zufammenfezungen find finnreich und von reis 
ender Wirkung; fein Colorit ift meiftens wie feines 

ehrmeifterd, fchwärslicht, aber lebhaft, Seine Mas 
nier in Gewaͤndern ift fehr fchön und von großen Par⸗ 
theyen. Henriquez hat ein Blatt nach ihm vadirt, 
betitelt: La bergere rufee, Puente. 

Eorraled (Franz de) Siehe F. de Aranda. 


Eorrea (Diego oder Dominicus) ein vortreficher 
Mahler in Spanien. Dan fiehet von ihm in dem 
Klofter St. Martin de Valde » Fglefiad einige hiſto⸗ 
rifche Stüfe, worinn ſehr fchöne Ausdrüfe, eine gute 
Ausarbeitung und ein ſchoͤnes Eolorit bemerfet werden, 
Er arbeitete auch für das Hierongmitentlofter zu Gui⸗ 
fando. Diefer Künftler blühete um 1550. P. A. de 
la Puente T. 2. Ep. 7. 

Eorregaio (Franz) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Franı Geſſi. Don feinen frentlien Berten ſie⸗ 
bet man in den Kirchen St. Chriſtina in Vietra lata, 
St. Brocolo de i Servi und St. Annonciata. Er 
bebte um 1650. Mafini p. 623. 

— — (da) ift der Beyname ded Anton Allegri, 


— — (der beutfche) ein Beyname deö M. Grüs 
newald. 

— — in der Bildhanerlunft; ein Beyname bed 
Johann Gougeon. 

Eorrenzio (Belifarius) genannt Greco, ein Mah⸗ 
fer von Achaja in Griechenland; lernte zu Venedig 
bev Facod Robufti. Er fezte fich zu Meapel, wo man 
in Kirchen und Balläften ſehr vieles von feiner Arbeit 
findet, welches alles Lob verdient. Was ihn aber 
vornehmlich bekannt machte , ift fein Meid und feine 
Bosheit die er an den berühmteften Künfllern, welche 
man von Zeit zu Zeit von Rom kommen ließ, aus: 
übte. Domenici ſchildert T. 2. p. 292. den verab: 
fheuendwürdigen Charakter diefed Manned mit den 
fehwärzeften Farben ab. Correnio fiel 1643. im gsften 

ahre feines Alters von einem Gerüfte zu Tod. Siehe 

en Artifel Ludwig Roderico. 

Eorridore (Hieronpmus) von Modena; befaß in 
der Zeichentunft und im Kupferftechen ungemeine Wiß 
fenichaften und verfertigte bewundernswürdige Arbeit, 
weiche aber feinen Tod beförderte. Er übte feine 
Kunft zu Rem und gab täglich neue Proben feiner 
—X keit an das Licht. Dieſes erregte den Neid 
einiger Boͤswichter die ihn in die Tyber ſtuͤrzten, aber 
nicht lange nachher mußten fie ihre Uebelthat an dem 
Galgen büfen. Eorridore lebte um den Anfang des 
xXVil, Jahrhunders. Vedriani p. 120. 


AA! es 26 um 7 so. — — 
ufeo Fiorentins; nach J. Zoc 
an Sandekini. — 


Corſini (Auguſtin) ein geſchilter Bildhauer zu Bo⸗ 
logne; ſtudirte um 1750. jzu Rom. Man findet von 
feinen Arbeit in den Kirchen diefer beyden Städte, 
Eiche M. Anaftafio. Aſcoſo. : 

Eorfo (Jacob del) ein ziemlich e_ Mahler ; wird 
von Vafari unter die Schüler des Andreas del Eas 
ſtagno gezählet. 

— — (Miclaud) ein Mahler zu Genua; arbeitete 
um 1500, mit großer Meifterhaftigkeit, guter Be⸗ 
Handlung der Zarben und der Perfpectiv, auch ges 
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nauer Nachahmung der Natur in Delfarben, vor⸗ 
nehmlich aber auf friſchen Mörtel. Corſo ſtiſtete feis 
nem Namen ein rubmliched Gedaͤchtniß in der Kilos 
fterfiche St. Hieronymus auf dem Dorfe Quarto, 
drey Meilen von Genua, mit einigen Gemählden , in 
welchen dieſer Kunftler den Figuren viele Annehmlich⸗ 
feit und fittfame Gebehrden zu geben wußte. So—⸗ 
prani p. 24. 

Eorfo (Philipp Di) Siehe Andreas Tafl. 

— — (Dincenz) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey dem ältern J. Anton D’Amato und bey Peter Bes 
rugino. Sein befted Gemaͤhld ift in der Kirche Gt. 
Laurentius über dem Portal zu ſehen, und flellt die 
H. Drevfaltigkeit nebft andern geheimnißreichen Fis 
guren vor. Er farb 1545. und ward in gebachier 
Kirche begraben. Dominici T. 2. p. 63. 


Eort (Cornelius) ein berühmter Kupferftecher von 
Hornes in Holland; mard durch die prächtige Ger 
mäblde und antike Bildhauerftüte nach Italien gezo⸗ 
gen, As er um 1570. nach Benedig kam, nahm ihn 
der berühmte Titian in fein au auf, und ließ ihn 
einige von feinen fhönften Compoſitionen in Kupfer 
ftechen ; worauf Cornelius nach Rom gieng. Er 
fchlug dafelbft feinen Wohnplaz auf, und arbeitere 
nach Raphael, U. Eorreggio, F. Barszio. T. Zuc⸗ 
hero, und andern berühmten Meiftern. Man findet 
in feinen Kupferflichen eine große Richtigkeit in der 
Be und einen fo auserlefenen Geſchmat, daß 
Auguſtin Carraccio fie für das beſte Model hielt, ich 
in diefer Kunft vollfonimen zu machen. Er ſtarb 1578. 
im 4aften Jahre feines Alters, Der Abt von Mas 
tolles beſaß fein Wert in 151. Blättern, Man findet 
fein gewoͤhnliches Zeichen bey Chriſt p. 403. Baglios 
ni p. 271. 

— — (Juſtus de) ein Bildhauer zu Antwerpen; 
verfertigte unter Johann Milderts Aufiicht das jchöne 
marmorne Bild der H. Maria für die dafige Eathes 
dralkirche. Er lebte um die Mitte des XVil. Jahr⸗ 
bundertd. Defcription des Peintures, ic. D’Anvers, 


Eort oder de Corte (Niclaus) ein Bildhauer aus 
den Gegenden des Lago di Lugano; arbeitete zu Ge» 
nua und verfertigte um 1530. die mit ungemeiner 
Kunft und Fleiß ausgeurbeitete Verzierungen , wel⸗ 
che den Reliquienkaften St. Johann des Tauferd ums 
terftügen. Er war vornehmlich in Arabesten und Laubs 
werf gefchift; er arbeitete diejelbe mit folcyer Zärts 
lichkeit in Marmor aus, die andere fehwerlich in Holz 
oder in Wachs nachmachen könnten. Soprani p. 277. 

Corte (Bartbolome) ein Mahler von Verona, 
verfertigte im dem Kapitel des Nonnenkloſters S. Ca⸗ 
therina von Siena die Freſcogemaͤhlde welche das Les 
ben diefer Heiligen abbilden. Sein Sohn Anton; 
lernte bey Andreas Voltolino. Er mablte in der 9. 
Geiftöticche zu Verona einige Thaten des Königs 
Salomon, und viele andere Werke, Er lebteum den 
Anfang ded XVII. Jahrhunderts, Pozjo Addit, p. 7. 

— — (Eefar da) des Valerius Sohn; arbeitete 
ald Mahler in Frankreich und in England; er diente 
auch ald Kriegsbaumeifter zu Florenz. Ceſar ward zu 
Genua wegen Periung verbottener Bücher von der In⸗ 
quifition in Verhaft genommen, in welchem er von 
Unmutb farb. Soprani NR. €. p. 100, 


— — (David da) Ceſars Sohn; lerute nach def 
fen Abfterben bey Dominicus Fiaſella. Er ward in 
Kopirung guter Gemaͤhlde ne A zeigte hies 
rinn eine ganz befondere Geſchicklichkeit: Unter dieſen 
wird die Fuͤſſeſalbung unfers Heilandes nach Paul 
Beronefe vorzüglich hochgebalten. orte war auch 
ein groffer Kenner der Mablereyen, und machte das 
mit fein Gluͤck; er farb aber frühzeitig an der Pefte 
1657. Goprani. p. 212. 


— — (Franz della ) war ein geſchickter Perſpec⸗ 
tiomabler. Sein Sohn Gabriel, mahlte Bitumen, 
und erlangte im Diefer Kunft einen rübmlichen Namen. 
Er fiarb in —— Geburtoſtadt Madrid 16094. Im 
aoſten Jahre feines Alters. Velaſco Mr. 200, 


— — (Johann della) gebohren u Madrid 1587. 
Mahlte Feldſchlachten und Landſchaften mit ſchoͤnen 
iguren. Er arbeitete ſehr viel, und mablte unter 
andern die Thaten Kayſer Earl des V. auf neun grofe 
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fe Tafeln, welche nachher gen Liſabon gedracht wur⸗ 
den. Es ſcheinet aus feiner Arbeit, daß er nach Tin; 
toret ſtudirt babe. Johann lebte um 1660. und wird 
von einigen, wiewohl mut weniger Wahr ſcheinlichteit 
für Ceſars Bruder gehalten. Velaſco No. 109. 

Corte (Valerius da) ein Mahler zu Venedig ; 
lernte bey Titian und legte ſich aufdas Bildniffemabs 
len. Er arbeitete u Genua, mo er fich verbeyras 
thete. Mebend obbemeltem Ceſar hinterließ er auch 
Marc Anton, einen vortreſſichen Zeichner. Valerius 
farb um 1580. im soften Fahre jeined Alters. So⸗ 
prani p. 283. 

Eortellino (Hieronymus) ein vortreficher Bild 
bauer; arbeitete u Bologne an dem Brabmahle des 
H. Dominicus, an welchem auch Niclaus dei’ Arca 
und Alphons von Ferrara ihre Kunft erwieſen hat 
ten. Bumaldi, Mafini und Vaſari ommen in der 
chronologijchen Ordnung dieſer Künftler nicht mits 
einander überein. Guarienti. 

— — (Michel) ein Mapler zu Ferrara lebte um 
1500, Guarienti. 

Eortend (_) ein Abt und Kunftlichhaber ; mahlte 
eine H. Cecilia für die Marrkirche von Anderlecht in 
den Gegenden um Brüſſel; ein mittelmäßiges Ge 
maͤhld. Voyage de Defcamps. 

Corteſt; Siehe Courtois. 

Cortoneſe (Joh. Baptiſt) ein Mahler, von wel: 
chem man im einer Kapelle der Kirche S. Giovanni 
Golavita eine Tafel finder, in welcher die H. Maria 
nebft ziwegen andern Heiligen abgebildet find. Titi. 

Cortonna (Aſcan da ) ein Bildhauer , von welchem 
man zu Siena in den Kirchen S. Niccolo in Saſſo 
und S. Raimendo, einige Arbeit finder. Pecci. 


— — (Joh. Baptift da) Siehe A. Tafl. 

— — (urban da) Siehe den Artikel Anton Fe 
derigbi. 

— — (da) ein Beyname von Peter Beretino, 


Dominicus Boccadoro , Peter Paul Gobbo und Lu: 


cas Signorelli. 

Corvara ( Eefar) ein Baumeilter zu Rom, nach 
deifen Zeichnung die Kapelle Cimini in der Kirche 
7 ze di Padova de Portugheii erbaut wurde. 

iti. 

Eorvi ( Dominicns) von Viterbo, ein Schüler 
des Franz Manzini. Mablte einige hiſtoriſche Tafeln 
für die Kirchen S. Marcello al Corſo und ©. ©. 
Trinita zu Nom. Man fichet auch von ihm in der 
Kirche S. Dominicus zu Zurin eine Tafel welche die 
Der vorſtellt. Titi. 

Corvina (Magdalena) war, vermög ihrem von 
Claudius Melan geftechenen Bildnif, um 1630. eine 
geſchickte Miniaturmaplerin zu Rom. 

Corvinus (Johann Auguft) ein Kupferftecher von 
geipsia; arbeitete zu Augipurg. Man bat von ihm 
nach Carl Maria Boni Zeichnungen: Artis fculpto 
riae, vulgo Stuccatoriae Paradigmata , 1708. Die 
ſehenswindigſte Brofpecte Des Königreichs Dänemark, 
nach des E. Marfeltus Zeichnungen , auf jieben groß 
fen Blättern 1728. Die Ausichten der Favorita, 
eines Cburmäpnzifchen Luftichloffed, auf 20. Blaͤt⸗ 
tern nach Salomon Kleiner. Die berzogliche Keil: 
denz zu Ludwigsburg nach Frironi, auf 26. Blät- 
teen , umd einen groſſen Theil von Paul Deckers Baus 
kunt. Alle dieie Werke wurden in dem Wolfichen 
Verlage herausgegeben. Corvinus war in architecs 
tıfchen und perfpectiviichen Vorftellungen ziemlich 
fiarf, aber in Figuren und Bild iffen taugt er nicht. 
Er farb 1738. im söften Jahre ceines Alterd. Bon 
Stetten neunter Brief. _ Seine Tochter Chriftina 
Roſina, arbeitete in gleicher Kunſt. Sie heyrathete 
den Mahler Gabriel Spitzel. 

Gorpbas: ein antiker Mahler; wird unter des Nis 
comachns Schüler gezaͤhlet. Plinius L, 35. c. I1. 

Gofander; Siehe Eofander. 

Gofatti (Lelius) von Siena; ein in vielen fchönen 
Wilfenfchaften geübter Edelmann , trat in den geiftlis 
chen Etand. & fopirte die ſelten gewordene Holj: 
fchnitte ded Andreas Andrean, don dem Fußboden 
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der Domlirche zu Siena, in welchem Dominicus 


Beccafumi einige biblifche Gefchichten in Marmor 

eingegraben hatte. Coſatti bediente ſich bey dieſen 

in einern Format gebrachten Kupferſtichen der Ars 

beit Balthaſar Gabbuggiani, eines Florentinerd, Bey⸗ 

— au Rom um 1740. Boltari T. 2. p. 517. 
nm, 1, 


Coſcen; ein verderbter Name von Cochin. 
Gofei; ein Beyname von Johann Balducci, 


Coſcia ( Dominicud) Siehe den Artickel Carl Gas 
rofalo. 


— — (Julius) Siehe den Artikel U. Alignini. 


Coſentino (Jacob) Siehe den Artikel M. A. Nie 
cotera. 


Cofetti (Anton) ein Mahler von Modena, vom 
welchem man in dem Audienzzimmer des herzoglichen 
Baltaftes ein Gemaͤhld findet, welches den H Petrus 
Martye, Domtmicancrordend vorfeut, Voyage d'un 
Francois en Italie T. ı- pP. 534. 

Coſiers; Siche Coßiers. 

Coſimo (Pater) ein Jeſuit aus Burgund; arbeis 
tete zu Rom, wo er alle Oelfarbengemaͤhlde in der 
Kapelle der H. Maria in der Kirche Jeſus verfertige 
te. Er mablte auch die Rundungen über den Seiten 
portalen der S. Marcuskirche, welche Feldichlachten 
abbilden. Titi. 


— — (div if der Benname ded Andreas Feltrino 
des Cofinus Piazza und des Peter Kojfelli. — 


Coſini (Silvius) ein Bildhauer von Fieſole; übers 
traf feinen Lehrmeiſter Andreas Ferrucci. Erperfers 
tigte Statuen , Grabmahle und Bruftvider , vornehm⸗ 
Ich aber feltjame Einfälle von Grotesten, die er jo 
wohl in Marmor arbeitete, daß feine Werke dem 
Michel Angelo wohlgefielen, und er ihn ben verfchies 
denen Anlaͤſen brauchte Es wird von Coſini ers 
zählt, daß er ald Kuͤſſer der Brüderfchaft della Mifes 
ricordiar welche zu Piſa die zum Tod verurtbeilte 
Miſſethaͤter begleiten und begraben, einen folchen wies, 
der ausgegraben, zergliedert, und alle Theile genau 
nachgezeichnet habe, Er lebte um das * 538. 
und fkarb im zsften Jahre feines Alters, Aanıri 
T. 3. p 567. 

Eostpergenn vermutblich Eolöpergen ( Peter) ein 
Schreibmeiſter, Miniaturmahler und Gormineider 
zu Maong ; arbeitete mit feinem Bruder Jacob Eostpers 
genn und Thomas Ferkanach, beyden Formſchnei— 
dern für Peter Schoeſſer, einen der erfien Buchdru— 
ter. Veter Eoskpergenn bat die bey der Mh übliche 
Eeremonien in 320. in Holz gefchnitten; dieſes ob⸗ 
gleich gothifcbe Werkgen , iſt gleichwohl ziemlich gut 
egeichnet. Andreas und Hieronumus Goskpergenn 

ater und Sohn, Abkömlinge der obigen, übten eben 
diere Kunſtz Hieronymus hielt fich 1737. zu Paris 
auf. Papillon T. 1. p. 120, 

Coſmas ( Paul) Siehe E. Piazza. 

Coſmati ( Eofmus und Adeodatus) Vater und 
Sohn , wen berühmte Muftvarbeiter zu Rom. Man 
fichet von ihnen, befonderd von des letztern Werken 
in der Kirche S. Maria in Campitelli und in der 
Kapelle Sancta Sanctorum bey S. Johann von Las 
teran. Titi. 

Coſme; Siehe Tura. 

Coſolano; Siehe Cafolano, 

Coſſa (Franz) einer von den alten Mahlern zu 
Ferrara, von welchem man in einer Kavclle der 
Kirche Madonna del Baracano zu Bologne ein wuns 
derthätiged Marienbild zeiget. Aſcoſo. 


Coſſale ( Gratius) ein Mahler zu Brefcia, verfer⸗ 
tigte Daselbft eine groffe Menge Gemaͤhlde in Oelfar⸗ 
ben mit einer leichten Manier , guter Zeichnung und 
vortrelichen Golorit. Er mablte gemeiniglich Hıflos 
rien mit vielen woblgeltellten und zierlich gefleideten 
Figuren. Eine Beſchneidung in ber Kirche Madonna 
de Miracoli enthaltet schöne Köpfe und fcheinet eine 
Nachahmung Titiand zu ſeyn. Averoldo. 

Coffart ( Franz) ein Kupferftecher mit dem Grabs 
flichel. Man Eennet unter feinen Blättern bie 9 9. 


- 


178 Coßiau— 


Anoftel Petrus und Paulus, die ſich in dem Gefaͤng⸗ 
niſſe miteinander erſprachen. Gandellini. 


Coßiau (Joſt) ein Landſchaftenmahler von Bre— 
da; ahmte ſuweilen den Caſpar Dughet nach, aus— 
genohmen daf das Blaue allzuſtark in feinen Ge 
maͤhlden berrichet. Man ſichet von feiner Arbeit in der 
Menageriezu Berfailled, zu Düſſeldorf, fonderbar aber 
zu Pommersfelden, mo er ben Lotharius Franz von 
Schönborn, Ehurfürften von Maͤhnz, in Dienften 
hand Er farb dafelbit um 1732. im 78ſten Fahre 
feines Alters. Hagedorn p. 176. Anm, (m) 


Eofierd ( Yohann ) gebohren zu Antwerpen 1603 ; 
lernte ben Eornelius de Vos. Er arbeitete für den 
König in Spanien, den Ergherzog Leopold. u. f. f. 
Seine Zufammenjegung ift erhaben, die Figuren find 
meifterhaft gezeichnet , wohl geordnet und von groffer 
Verfchiedenheit in den Stellungen. Erzierte auch die 
Gründe feiner Gemaͤhlde mit Architeetur. Sein Pin 
felftrich it breit und leicht, Die Karbe gut, nur zu— 
mweilen etwas zu aelblicht, Verſchledene Kirchen in 
Niederlanden find Zeugen feiner Kunſt. Er beklei— 
Dete 1639, die Directorftelle ben der Academie zu Ants 
werpen. €, Lauwerts, P. Jode, u. f.f. haben nach 
ibm in Kupfer geitochen. Deſcamps T. 2. p. 75. 

Eosin (Franz) Ludwig Fondrain, Miclaus Ba: 
rent, Jacob Petit und Richard; verfertigten das 
prächtige Gitterwerk, welches dag Chor der Eathes 
dralfieche zu Paris cinfchlieft, 

— — (Ludwig) ein fransöfiicher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1670 , mit dem Grabftichel nach le Brun, 
Sale Sein, le Febure, FB. Champaigne, M. 

abl, w.f.w. Er nennte fich anfangs Coquin, ber 
nach Cauauin. Man findet Diejen letzten Namen auf 
einem Buche betitelt: Ouvrages d’Orfevrerie, graves 
en ı669. d’apres Gilles Legar&, Orfevre du Roi, — 
Amata Margaretha Gillet Cofin, arbeitete in gleicher 
Kunft nach obigem L. Eofin. Baſan. 

Coſſutius, ein römifcher Burger ; erhielt wegen feis 
ner Erfahrenheit in der Bautunſt den Adelftand. Er 
war einer der eriten , der im griechifchen Geſchmacke 
baute. Antiochus Epiphanes, König in Sprien, lief 
ihn gen Athen kommen, den Tempel des Olyimpi- 
fchen Jupiterd, der unter Pififtrates angefangen wor: 
den, auszubauen. Yunius. — Felibien T.;.p 82. fühs 
et auch Coſſutius Caldus und Coſſutius Agathange 
fus, zwey Brüder und Baumeilter an; von welchen 
man * Gruͤter Innſchriften findet. 


Coſta (Andreas) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey dem Carracci. Er verfertigte fehr fehöne Arbeit 
in der Kirche zu Porctto, und lebte um 1600, Mals 
vafia T. 1. p. 581. 

— — (Felirde) ein Mahler um 1590, nach wela 
chem der berühmte Edelind das Bildniß von Johann 
Eurvo » Semmedo in Kupfer geftochen. 

— — (Hopolithus) ein Mahler von Mantua ; 
lernte bey Hieronymus Carpi, Er arbeitete in ſei— 
nem Baterlande nach des Meilters Cartons. Man 

laubt, er babe auch nach Julius Romanus ftudirt. 

ofta lebte um 1550. Cadioli p. 23. nennet einen 
Bruder diefed Mahlers: Ludwig, der gleiche Kunft lbs 
te. Er haltet auch den Lorenz Coſta für ihren Bruder, 
Baldinucci Sec, 4. P. 2. p. 64. 

— — (Joh. Baptiit ) ein Mahler zu Menland, 
von welchen man in der dafigen Kirche S. Auguſti— 
nus eine Sendung des H. Geiltes ſehet. Latuada, — 
Ein andrer Joh. Baptilt Cofta, Mahler zu Rimino; 
lernte zu Bologne bey Joh. Fofeph dal Sole. Er 
arbeitete in feinem Vaterlande, wo man viele biftos 
rifche Gemaͤhlde von ihm in den Kirchen zu fehen 
befömmt. Man bat von ihm eine Befchreibung von 
den Merkwürdigkeiten der Kirche ©. Francifcus zu 
Kimino, und Briefe über das Leben und Die Werke des 
Buido Cagnacci. Cofta bluͤhete um 1760. Marcheſelli. 

— — (oh. Franz) ein Perſpectivmahler zu Be 
nedig ; ward 1766. ein Mitglied der dafigen Künit: 
leracademie, Joſeph Wagner bat nach feinen Zeichs 
nungen die Ruinen der berübmteften griechifchen Ges 
baͤude auf vier Blätter ſtechen laſſen. Vielleicht hat 
eben diefer Coſta um 1750. den erſten Theil von de: 
nen Delizie della Brenta herausgegeben. Zanettip, 486. 


— — (Lorenz) ein Mahler von Bologne oder von 


Eofer. 


Ferrara ; Ternte bey Benozzo Goyoli und bey Franz 
Francia, welches man in einem —— des Coſta 
geſchrieben findet. Man ſiehet viele ruͤhmliche Werke 
von feiner Hand, im welchen Lorenz die Manieren 
feiner beyden Lehrmeiſter, des Altern Philipp Lippt 
und andrer Mahler nachahmte; fie find aber meiſtens 
etwas hart und troden, ob er gleich allen Fleiß ans 
wandte, dieſe Fehler zu verlaffen, Er hielt eine zahle 
reiche Schule, wie man in dem Artikel Lorenz Gans 
dolfo sehen fan, Diefer Kuͤnſtler blübere um 1530, 
und farb zu Mantua, wo cr in der Kirche S. Eils 
veiter begraben liegt. Siehe den Artikel Hypolithus 
Coſta. Bottari T.2. Giunta p, 28. 

Coſta (Michel) ein geichidter Stuccaturarbeiter 
von Meyland. Zierte die Pfarrkirche St, Martin zu 
Mantua mit feiner Kunſt. Gabdioli. 


— — (Mannoccio della) Siehe Nannoccio. 


— — (Stephan) ein Bildhauer ; lernte ben Yu 
Baptift S. Croce, deffen Manier er genau nachahm⸗ 
te. Er arbeitete für J. Baptiſt Biſſoni und verfertige 
te viele Stüde in Elfenbein und Holz von verfchiedes 
nen Groͤſſen. Coſta flarb zu Genua ander Peſt 1657. 
Soprani p. 198. 

— — (Thomas) ein Mahler von Saſſuolo; lerns 
te bey Johann Bonlanger. Er arbeitete ſehr viel im 
Del: und ın Frefcofarben. Man findet in feinen Ges 
maͤhlden fchöne Perfpective und Architecturen, Er 
ftarb zu Reggio 1692, im zoſten Fahre feines Alters, 
und ward in der H. Geiftökirche begraben. Guarienti, 


— — (Bincenz) ein geſchickter neapolitanifcher 
Landichaftenmabler ; arbeitete mit einer groffen Leiche 
tigeeit und ahmte der Perelles Manier fo genau nach, 
daß es ſcheinet er habe fich Derfelben Kupferftichen bes 
dient. Seine Gemäblde find von qurer Farbe, kraͤf⸗ 
tig und ſehr fleißig ausgearbeitet, jo daß fie auch Des 
nen die ſonſten keine Liebhaber find, gefallen. Er wohnte 
1718. zu Meyland. Lettere ſu la Pittura, ic. T. 4 
p. 22. und T.;. p. 249. 

Eoftantini (Blaſius) ein Mahler, von welchen 
man in der größten Kapelle der Kirche St. Johannes 
in Monte zu Bologne einige Verzierungen findet. 
Aſcoſo. 

— — (Job. Baptift) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1620. nach Guido Aivertino, G. Reni, u. ſ. w. 
Dan bat auch von ihm eine Lage von 16. Blättern, 
die Goldſchmieds Arbeiten vorftellen. Gandellini, 


Eoftanzi (Johann) ein vortreficher Edelfteinfchneis 
der zu Rom, von welchem Stoſch Pref. p. 16. einen 
ſehr fchönen Kopf des Kayſers Nero aufeinen Demant 
gefchnitten, anführt. Allein Carl, Johanns Sobn, 
der den Vater übertraf, fehrieb fich ſelbs diefe Arbeit 
iu. Er ſchnitt auch eine Leda und einen Kopf des 
Antinous in eben dergleichen Steine für den König 
von Portugal. Seine Werke find weder zu ſcharf 
noch geledt, er zeichnete auch fehr richtig. Seine 
Portraitefind Aeifchigt, und fcheinen wohl zu gleichen; 
von diefer Art ift des Kardinal Georg Spinola, in 
einen Agath » Onpr gefchnitten, unverbefferlich. Card 
it 1703. zu Neapel gebobren, Pabſt Benedictus der 
XI, machte ihn zum Ritter des Chriſtus-und des 
St. Johann von Lateran-Ordens. Sein Bruder 
Thomas arbeitete in gleicher Kunft, kam ibm aber 
nicht gleich. Ex ſtarb 2747. Ihr Vater lebte noch 
1753. im goften Jahre feines Alters. Giulianelli. p. 62. 

— — (Placidus) ein Mahlerzu Rom; lernte bey 
Benedict Luti. Er gab fchon in feiner frühen Jugend 
Anzeigungen feiner Geſchicklichkeit, welche er nachher 
in groffen nnd £leinen Werfen fattfam erwies , in 
dem er nebft Pompejus Battoni für einen der beften 
italienifchen Hiftorienmahlern feiner Zeit gehalten wurs 
de, Er flarb um 1760, Paſcoli T, ı. p.233. 

— — (Simon) ein Baumeifter zu Rom; wird 
von dem Abt Titi in Befchreibung der Kirchen St. 
Carlo a Eatinari und St, Eroce de Luccheſi ans 
geführt. 

Coſtanzo ( Maefiro) Siche Andreas Taf. 

Eofte. Siehe Eotte. 

Eofter (D.) ein Kupferfiecher in Holland um 1750, 

- — (Lore) ein Buchdrucer zu Harlem um 


Eofer, 


«430. Er wird für einen der exſten Formſchneider 
ten. Man fiehet die Statue diefed berühmten 
annes auf dem Rathhauſe feiner Baterftadt, und 
eine lateiniſche Aufichrift über der Thüre feiner che 
maligen Wohnung. Deflen alten ungeachtet halten 
einige neuere Echrifticher als von Heinecken, von 
Murr, u. f. w. Das, was von Lorenz wegen Erfits 
dung ded Formfchneidend und des Druckens mit bes 
weglichen Buchftaben ausgegeben wird, für Fabeln, 
weilen man ältere Monumente aufguweifen hat. Alle 
Holfchnitte die feinen Namen führen , und Murr 
p. 150. beichreibet, find unterfchoben , und von neuern 
gevinnfüchtigen Formfchneidern, Liebhaber ju hinters 
geben, verfertigt. Bapillon T. 1. p. 113, 


Coſter ( Beter) gebohren zu Antwerpen 1614; lern⸗ 
te ben feinem Oheim Adam Eofter ‚_ der durch jeine 
Nachtſiuͤcke bekannt iſt. Peter kam frübreitiggen Bes 
nedig, wo er fich verbenrathete. Er mahlte unter 
andern den Plafond der Kirche St. Juftina. Diefer 
Künftfer Aarb 1702. und ward in vorbemeldter Kir: 
che begraben. Don feinen Söhnen machte ih Ange 
us durch feine ausnchmende Geſchicklichteit in der 
Mableren zu Rom berühmt. L.Vorſterman hat eine 
Mufics Befelifchaft von fünf Berfonen nach Adam Eos 
fier in Kupfer geftochen. Guarienti. 


Eoflil (Peter ) ein Vapierhändier von Rouen, 
lernte das Formſchneiden bey Boutemont. Coſtil 
fehnitt nach des F. Chauveau Zeichnung eine Vignets 
te u der Reichenpredigt 5 von Harcourt, Marquis 
von Yeupron ; ein wohlausgearbeiteted Stück. Papil: 
lon. T. ı. p. 306. 


Cosway (Richard) ein Künfiler zu London; fieng 
um 1770. an ſich in Hiltorien und Bildniſſen hervor, 
juthun , die er im Kleinen mahlte, wobey er ſich aber 
ziemlich ftark frembder Arbeit bediente. F. Blakmore, 
are u. (.w. baben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 


Cofond ( _) ein Bildhauer ; verfertigte das Grab» 
mabl des Bringen de la Tour Taris, im der Kirche 
M. D, des Victoired für le Sablon und jechs Sta; 
tüen für das Zunftyaus der Beder in Brüffel, Sei⸗ 
ne Aebeit üft ziemlich richtig und gut ausgeführt. Voya⸗ 
ge de Deſcamps. 

Eotelle (Johann) ein Mahler von Megur; lernte 
ben Simon Vonet, dem er in feinen Werken half, er 
arbeitete auch unter Guyot. Cotelle hatte eine große 
Kenntnifi und eine ſtarke Hebung in Verzierungen, er 
mahlte vieles in dem öniglichen PWallafte der Thuilles 
tied. Er radirte eine Sammlung von 22. Ylät, 
tern von Ornamenten die 1640 in Folio heraus kam, 
Man bat auch von ihm Kupferſtiche nach Eiro Ferri. 
Er ftarb 1676. Felibien T. 4. P. 426. 


— — ( )ein Hiflorienmabler ; verfertigte 1681. eine 
Mavtafel für die Cathedraltirche zu Paris , welche Die 
Hochzeit zu Cana abbildete. Man zeiget auch Gemaͤhlde 
von ihn im den königlichen Palläften zu Trianon und 

u Fontainebicau. Er farb zu Parid 1708. im özften 
Sabre feines Aiterd B. Picart, Maffe, u. ſ. f. Ha 
en nach ihm in Kupfer geltochen. 

Cotera (Beter de la) ein Spanier, baute 1547. den 
Dritten Hof, Trilingue genannt, in dem Collegium des 
H. Ndefonfo zu Alcala. P. A. de ia Puente T. 1 


don ; arbeitete in Delfarben und in Paſtel und war vor, 


und T 

Eotignola ( Fram da ) war nadı dem Tode des Ni⸗ 
claus Kondinello der vornehmite Mahler zu Ravenna. 
Man fichet in allen Kirchen von feiner Arbeit, und 
obwohl er dem Kondinello in der Zeichnung meichen 
mußte, übertraf er ihn hingegen in Dem Eolori, Er 
blübete um «5.8. und ward in der Kirche St. Apol⸗ 
lonia begraben, in welcher, die Tafel des hoben Als 
tard und beyde Seitengemäblde von ihm find. Bon 


Abtheilungen, mworinn man feinen 
fari T. 3. p. 243. CR main 
Eotiguola (da ) ein Veyname dei Hieronymus 


archeſi 

Cotignuola ( Joh. Baptiſt) em 
von welchem man in der Kirche ae pe 
Gruppe von Marmor fichet, welche den Heiland, der 
bem — Petrus die Schluͤſſel übergiebt , vorfiel- 


Cotta (D. Jacob) ein Mahler und Ku che 
zu Bergamo; arbeitete mit einer ee 
nach ded Yaul Veronefe Geſchmat. Seine Stärke 
beftand meiftens in kleinen Figuren, von welchen man 
viele geiſtliche Gefchichten und artige Hiftorifche Stu 
fe findet. Er radirte mit vielem Fleiße nach Chris 
ftioph Storerd Gemälden ; die man zu Mayland und 
zu Bergamo jiehet. Cotta trat in den geiftlichen Stand 
und ward Prieſter. Leitere ſu la Pittura, ıc, T, 4. 
P- 59 


Cottan ( Frater Johann Sancher) ein 
Granada ; lernte ben Blafius dei Brade, —— 
mit — Geſchmake Blumen. Cottan trat in den 
Gartheuferorden , und mahlte in der Kirche und Kies 
fier die Geſchichten unferd Heilandes. Als Wincen 
Earducho feinen Ruhm vernahm, reifte er dahin biefe 
Arbeit zu beſehen und mit dem rer Freundfchaft 
u fliften. Garducho bewog durch das dem Cottan 
engelegte Lob den Franz Pacheco, deffen in feinem 
Mablerbucye mit allen Ehren zu gedenken, Cottan 
Bu er im often Fahre feined Alters, Velaſto 


Cottard (Peter) ein Baumeifter zu Bari 
baute die Kirche de la Mercy und das er vom —— 
lot de Bizenl in der alten Strafe des Temple, wels 
ches lange Zeit von dem holländifchen Gefandten bes 
wohnt wurde, und daher unter dem Namen des Ho- 
tel de Hollande befannt il. Im Jahre 1686. hat 
man eine Sammlung von feinen Werten, die in Zeich⸗ 
nungen, Gypswerk, Schreinerarbeit, Vaſen und ans ' 
dern Verzierungen befteben, in der königlichen Drus 
—— nennen bare 
; ogramma 
Blondel Architecture francaife, m Chef p. 79. 


Cotte (Robert de) gebohren zu Paris 1557. 
bey Julius Hardonin ce orbentiicher he 
niglicher Baumeifter und Director der Ycademie 1699. 
Er folgte feinem Lehrmeifter in der Stelle eincd er 
fien Baumeifterd und Dberauffcherd der königlichen 
Gebäude, — Kuͤnſten und Manufalturen 1708. 
und ward Ritter des St. Michaelordens. Er dar 
zu Parid 1735. Diefer gefitte Meifter —— 
mit großer Fertigkeit und Genie; er hatte eine Ich» 
hafte Einbildungstraft, welche er durch eine reiffe 
Beurtheilung mäßigte, durch einen auserlefenen Ge: 
ſchmat reinigte und durch eine beftändige Arbeit in 
Uebung unterhielt. Der Gäulengang (Periftyle) zu 
Trianon, und andre ſchoͤne Werke zu Verfaities, Bas 
rid, Lyon, ee und auch auffer dem Köni 
reiche , find von feiner Erfindung Er mar der erfte 
der die Spiegel bey den Einfapfungen der Caminen 
(Chambranles ) anbrachte. Peter le Pautre hat nach 
feinen Zeichnungen das Chor der Gathedraltirche N. 
D. zu Paris und die neuen Gebäude und Gärten der 
töniglichen Abtey zu St. Denis in Kupfer geftochen. 
Yulius Robert de Eotte, Roberts Sohn und Schüs 
fer; ward 1699, ein Mitglied der Academie von der 
woten Ordnung, hierauf Öeneralintendent der Eöniglis 
chen Gebäude und Director der Medaillenmünge. Kor 
bert de Eotte, Roberts Großvater war König Ludwig 
— nen — De Eotte ein frans 
zoͤſi ormſchneider um 1760. wird von illon 
T. 1. p. 336. angeführt. * 
Cottini (Felix) Siche Ottini 
Cotton ( ) ein Bildhauer zu Paris; verferti 

das Grabmal des berihenten Zonfünftlerd J. Bapıık 
gun ne Rand — Lambert, welche® 
in der Auguſtinerkirche der petits Peres if, 
Er lebte um 1690. Brice. u mmee 


Covarrubiad; Siche Cavarrubiad, 
2 


Covarrubias. 179 
feinem Bruder Bernhardin man in * 
leder Carmeliterlirche zu 39* Gemd mg 


180 Coucehet. 

Couchet; Siehe Cochet. te ne 

Eouch (Robert de) ein Fransöffcher Baumeiſter 
BE u ku 1297. die on Hugo Re er 
angefangene Kirche St. Nicafius zu Rheims. Dies 
ſes Gebäude iſt wegen‘ der tünftlichen Arbeit und der 
a —— 
auch an er Stadt , und ſtar 
daſelbſt —— T. & pP. 245; 5 


laße das Bildnif des H. Sehaftian von Marınor. Sints 
‚ber trat er in unge König Auguft des U. in Polen. 
eier, 


‚Sem. gebohren zu Paris 1713; sing 
743. nah Rom, wo er bie 1749, blieb. Er ar 

te fieben, Jahre in England und finther zu Warfchau. 
Endlich ward er Vrofeffor der Künftleracademie zu 
Dresden, wo er 1770. ſtarb. Man fiehet von feiner 
Arbeit in der hurfürftlichen Gallerie einige Statuen, 
die man inte Plats Werke abgezeichnet findet. M. 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiftenfchaften 13. Band p. 128. 

Eopin und, Laden, zwey Blumenmahler j Paris, 
werben von. D’Argendoille unter den Schülern des 
‚I. Boptiſt Blein de Fontenay angeführt. Ladey war 
‚ein Mitglied der königlichen Academie umd arbeitete 
‚auge. Gobelins. - 

Coulet (Anna Philibert) eine Kupferftecherin gu Pa⸗ 
ris arbeitete nach Bernet, J. van Goyen, Berghem, 
w tw. Sie ward um 1770, ein Mitglied der kais 
ferlichen Kümftleracademie zu Wien. Baran, 


Eoulogne (Conrad de) ein Goldſchmied, und Lo, 
zeng Wrin ein Gießer in Frankreich um 1480, Dies 
fen beyden verdingte König Ludwig der XI. fein Grab; 
mal um taufend Thaler (Keus dor), Er beflimmte 
eibft deſſen Geftalt, Größe und Verzierungen; infons 

erheit verlangte er, daß fein Bildnif ähnlich ſeyn 
ſollte: Man bediente ſich aber hierzu nicht allein des 
Lebens fondern auch älterer Bildniſſe / weil der Kös 
nig damals fchon Frank, und feine Gefichtözüge yanz 
derändert waren; Dieſes Grabmal ift in der Kirche 
Motre Dame de Elery zu ſehen. Duclos T. 2. p. 365. 

Eouper (Johann) ein Mimiaturmahler von Lons 
don; lernte Iſaac Dlivier, Er kam nach einem 
kurzen Aufenthalt zu Amflerdam um 1660. an den 
chmwedifchen Hof und arbeitete für die Könıyin Chris 

ina. Er wurde für den beften Portraitmahler fei- 
ner Zeit in Warferfarben gehalten. Houbraken T. 2. 

. 87. Bielleicht iſt hier, oder bey Samuel und 
Ölierander Eooper, ein Irtthum in dem Taufname; 
denn die meiften übrigen Umftände find einander fo 
ähnlich, daß man vermutben kann, fie betreffen die 
gleiche Perſohnen. 

Eouper.oder Eoupre ( Samuel) Siche Cooper. 


Gouplet € .) ein Baumeifter und Mitglied der kös 
niglichen Academie zu Paris. Schrieb um 1725. eine 
Abhandlung von Gewölbern, welche den Memoires 
gedachter Academie einverleibet it. J. Antoine, 

Eourt ( Cornelius) Siehe Eort. 

Eourtin (Jacob) ein Mahler von Sens in Bur 

und; lernte bey dem jüngern Ludiwig de Boulogne. 

am 1710, aldein Mitglied in die königliche Acade- 
mie zu Varis. Er mahlte für die daſige Cathedral: 
Kirche die Auferwetung des Cutychus 1707... Es if 
dieſes das leite fo genannte Maygemaͤhld, welches die 
Gerellfehaft der Goldfehmiede dahin verehrte. Man 
fiebet viele halbe Figuren, meiltend in ſpaniſchem 
Habit, welche J. Baptift Poilly und andre nach fei- 
nen Gemaͤhlden in Kupfer geftochen haben, Er flarb 
1752. Guerin p 228. 

Courtoid: ( Jacob ) genannt Bourguignon , geboh⸗ 
een zu &.Hypolite in Burgund 1621, lernte bey feis 
nem Bater Fobann und befaß ausnehmende Talen: 
te. Die genaue Freundfchaft welche er zu Rom mit 
Guido Reni, Albani, V. von Eorfona, Bamboccio 
und andern berühmten Künfttern ſchloß , war ihm fehr 
ninlich. Er fab die Feidfchlacht Eonitantin des Groß 
fen , welche Julius Romanus in dem Batican gemablt 
hatte, und ward von derjelben fo eingenohmen, daß 
ee fich entſchloß , dieſe Art Mablerey vorzüglich zu 
fiudieren; au folchem Ende j0g er drey Jahre einer 


Couſin. 


Armee nach, und zeichnete Feld Märfcher Bo 
—— en und Scharmi 7 en der Ratır. 
N. 9. Eerquozsi fah feine Gemälde, bewunderte und 
ruͤhmte fie gegen jedermann, ob er gleich felbft ders 
eichen mahlte. Gourtois.beyrathete zu Siena bie 
————— 
ra n in den 
— ne aa u de 
n ung zu en ich in 

Jeſuiterorden, * vierte das Finn weichediibn aufs 
——— hatte , mit einigen ſchoͤnen Gemaͤhlden. 

an findet in feinen Werken ein erhabenes Genie 


| und eine erflaunliche Lebhaftigkeit Seine Eompofs 


tionen find voller Starte und Heribaftigkeit, weldye 
von einem frifchen und glänzenden Colorit unterfügt 
find, Seine vornehmfte Werke find zu Rom, wo er 
wegen feinen Talenten bey dem Adel in hohem An⸗ 
fehen fund. Er farb 1676. Dicfer Mahler hat eis 
nige von gi Erfindungen mit dem gleichen Geift 
den man im feinen Gemählden bemerket, in Kupfer 
— P. Clouet, G. Audran, Birkard, Pond, 
u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet, diArgensville. 


Eourtoid ( Veter Franz) ein franzöfiicher Kupferſie⸗ 
cher; farb um 1760. zu Paris im bluͤhendem Alter, 
Er arbeitete nach S. Aubin und andern Meiftern, 
Bafan Suppl. \ 

— — (Wilhelm) genannt Bourguignon; lernte 
ben feinem Vater Johann, und zu Rom bey Veter 
Beretini. Seine Gemäbtde festen ihn in groffed Ans 
feben, und feine Werte waren fehr begehrt. Er bes 
handelte feine hiſtoriſche Gemählde mit vieler Kunft. 
Pabſt Alerander der VII. war mit der für ihn verfete 
tigten Arbeit fo vergnügt, daß er ihm mit einer gölds 
nen Kette famt feinem Bildniß in einer Medaille bes 
fehenkte. Courtois zeichnete richtiger als fein Lehr⸗ 
meifter; aber man bemerket weniger Feuer in feinen 
Werten ald in des Beretini. Seine Werke find mei— 
ftend zu Rom, und in groffen Unternehmungen half 
ihm fein Bruder Jacob. Wilhelm farb zu Rom 1679. 
im sıften Fahre feines Alters. Er radirte nach 
Tintoret, B. Veronefe, N. Poußin, u. f. f. Hinges 
gen haben J. B. Bonacina, F. Wagner und andre 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. N. N. Courtois, 
Fohannes dritter Sohn und Schüler, mablte H. Bils 
der und trat in den Capuzinerorden. d’Argendoille, 
) malte um 1770, zu Paris in Dlinias 
tur und mit Schmeljfarben, 


Courtonne $Jopann ) ein Baumeilter zu Paris, 
allmo das fihöne Hotel von Matignon nach feinen 
Reichnungen erbaut if. Er flarb um den Anfang des 
XVII. Fahrhunderts. Diefem Künfter ift eine Adr 
handlung von der Perfpectiv, die 1710. in Folio ges 
drukt it, augujchreiben, Er war Brofeffor der Lönige 
lichen Baumeifteracademie, in welcher Stelle er dem 
jungern Bruant nachfolgte, Joſſenet folgte Cours 
tonne in diefer Bedienung und auf ihn folgte Loriot. 
Almanach des beaup Arts, 


Eoufin (Johann) ein Mahler und Bildhauer von 
Soucy bey Send ; bildete feine Manier nach den 
Werten des VBrimaticcio, und brachte die Zeichens 
kunft, die er ſehr wohl verftuhnd, in gewiffe Regeln, 
die er in ein Buch verfafte, welches zu verfchiedenen 
mablen mit_feiner Geometrie und Perfpectiv gedrutt 
iſt. Man findet. in feinen Werkeu edle Gedanken, 
ſchoͤne Ausdrüfe der Köpfe und Figuren, die Stel 
lungen derfelben find nad) des Parmeſans Gefchmal. 
Die Fruchtbarkeit feines Geiftes kann aus dem lejten 
Gerichte, welches er für die Minoriter zu Vincennes 

emahlt, oder wenigſtens aus dem Kupferftiche, den 

Peter Fode darnach geitochen , fattiam erkannt wer 
den. Eoufin mablte auf Glas und auf Tuch; er 
arbeitete zu Paris für König Heinrich den Il, und feis 
ne drey Söhne, Man fichet auch von feiner Bild» 
bauerarbeit dad Grabmal des Admiral Chabot in der 
Eoeleftinerkicche zu Paris. Dieſer Künftler ftarb um 
1590. im gaften "Fahre feines Alterd. P. van Jode, 
2. Gaultier, ©. de Lofne u. a. haben nach feinen 
erten in Kupfer gearbeitet. Sein Zeichenbuch iff 


—8* von ihm ſelbſt verfertigteu Holzſchmiten angefülltz 
er bat auch vielen, dem Namen nach unbekannten 
— die Zeichnungen geliefert, Selibien. 


J. Pıza 


t — 


Couſin. 


Couſin (Ludwig) genannt Gentil. Siche Primo. 


— — (Michel) ein niederlaͤndiſcher Mahler; ahm⸗ 
te die Werke des Andreas del Sarto nach und arbeis 


tete in der Kirche des königlichen Klofterd Ejturial in 


Spanien. Maxolari p. 237. 

‚ Eoufinet (Eliſabeth) eine Kapferſtecherin zu Was 
rid; arbeitete um ı750. nah J. B. 
B. Pannini, J. Vernet, Wonmwermans, Boucher 
m.f. f. Sie beyrathete den Kupferftecher Ludwig 
l’Empereu. Baſan. 

) ein Bildhauer zu Parid um 1750, war 
Drofeffor adiumctus der Academie von St. Luc, Er 
arbeitete in Dienften des Bringen von Eonde, 


Eoufin (H.) ein Kupfereser von Air in Brovence; 
arbeitete nach Puget, Rembrand, u. f. f. Man fin 
det auch Blätter in Schwarzkunft, die ein H. Eouf 
fin um 1700. zu 7 verfertigte, der vielleicht mit obi⸗ 
gem der gleiche iſt. 

— — (Ludwig) Siehe Eofin. 

Couſtoux ( Niclaus ) ein Bildhauer von Lyon; lern: 
te ben feinem Vater Niclaus, einem Bildfchnizler , 
ben Anton Coyzevor, feinem Oheime und zu Rom bey 
dem Ritter Bernini. Er ward einer der beften Bild; 
bauer in Frankreich und bebielt den quten Gefchmal 
feiner Lehrmeiſter. Couſtour arbeitete fir die koͤniq⸗ 
Kglichen Balläfte und Gärten, infonderbeit it Die vor, 
nehmfte Bildhauerarbeit der Invalidenkirche von feis 
ner Hand. Die Abnehmung vom Kreuze auf dem 
Hauptaltar der Eathedraltirche zu Paris wird auch 
unter feine bee Werke gegablet. Er hatte eine Wob: 
nung in dem Lonvre und ſtarb ald Rector der Acas 
demie 1744. im 7siten Jahre ſeines Alters. Ben Ans 
laſe der Figur ded Saonefluffed, welche Niclaus zu 


_——( 


Verzierung der Ritterftatue Ludwig des XIV, auf 


dem Plaze Bellevue zu Lyon, in Erst verfertigte, ver, 
ordnete dieſe Stadt ihm und feinem Bruder Wilhelm, 
jedem ein Jahrgeld von 500. Wunden, mit dem Be: 
Dinge, daß ein Bruder dem andern in feinem An 
theile folgen follte. Man gewahret in des Miclaus 
Werken ein erhabenes Genie, einen Elugen und zarten 
Geſchmat, eine fhöne Auswahl, eine reine Zeichnung ; 
natürliche und edle Stellungen, gierliche und weiche Ger 
waͤnder. und B. Audran haben obbemelte Statue 
zu Lyon ſchr ſchoͤn in Kupfer geiiochen. Lacombe. 
— — (Wilhelm) des obigen Bruder und Mit: 
Schüler bey Anton Cohzevox, welchem er auch in der 
Kunft gleich fam, wie aus feiner Arbeit, die er für 
den König, den Herzog von Orleans, und verjchies 
dene Particularen verfertigt, zu erſehen iſt. Worun⸗ 
ter man das Grabmal des Gardinals du Bois in der 
Eapitullirche St. Honore vornehmlich zaͤhlet. Er ſtarb 
als Rector und Director der Academie 1746. im ögiten 
fen Fahre feines Alters. Wilhehm Eouftoug fein ältefter 
Sohn; gebohren 1716. ward ein Mitglied der Acade: 
mie 1742. Vrofeffor adjunctus 1743. Brofeffor 1746. 
Man ſiehet in einem Saale des Palaisroyal vier Baſte⸗ 
liefs von feiner Arbeit, welche Die Befchichten der vſyche 
vorfiellen. Die Statuen Benus und Mars, die er für 
den König in Breuffen verfertigte, festen 1769. ganz Pa⸗ 
ris in Bewundernng, und brachten ihm die Ehre zumege, 
daß er mit feinem Obeime Niclaus Couſtoux in aleichen 
ang geſezt wurde. In gleichem Jahre machte Cou⸗ 
oug Die Figuren welche ju dem Grabmale des Daur 
pbind und der Daupbine in der Eathedralkirche der 
Stadt Send, beilummt waren Dem Kavfer Joſeph 
ll. der unter dem Namen eined Grafen von Falten 
fein 1777. eine Reife in Frankreich that, gefiel Dies 
fed Künftlerd Arbeit ın der neuen Kirche St. Gene: 
diene zu Daris, fo wohl, daß erfür ihn den St. Mis 
reden auswürkie, den er ihm eigenhändig ans 
gte. Kin zweyter Sohn des Altern Wilhelms, uͤb⸗ 
te die Baufunft. Lacombe, 


Couvay (Johann) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach feinen eignen Erfindungen , ingleichen 
nach den beiten italienuchen und franzöfiichen Mab- 
lern ; unter dieſen befindet fich ein Lorenz Couvay. Jo⸗ 
lebte vermuthlich 1660, Sein finder man in 
Des Abts von Marolled Catalogue p. 89. befchrieben 
und beftehet du 170 Blättern. Chriſt führt p. 144. 
fein Zeichen an. Gandellini. 
„ Eovpn (Regner und Iſrael) Gebrüder von Dort 


recht N: 


Dudey, P 
4 iu Rom nach den W 


bewenden laſſen. 


Cbypel. 1771 
Der erfte mählte allerhand Garten 
chte mit Figuren ; der zweyte war anfangs ein 
Ayagiar er, na ber mablte er Hiftorien, in wei 
her er meiftend Iungen des Jacob Kate, eines 
berühmten holländifchen Dichters, vorfiellte, -’ Weib 
mann T. 3: P. 54) 3 em I 
Eorcie, oder Coxis ( Michel) ein Mahler von Die 
chein; lernte bey Bernhard van Orley. Er fludirte 
en Raphaeld umd mahlte in 
ie alte St. Peterskirche die Auferftehung Chrifti mit 
Wafferfarben, und einige Tafeln für die Kirche St. 
Maria dell’ Anima, Dan fichet vieles von feiner Ars 
beit in dem Schloſſe Haljenburg unweit R 
Eorcie mußte feinen weiblichen Figuren ‚ nach Ras 
phaels Manier , groffe Annehmlichkeiten zw gebeh; et 
wirh aber befchuldigt , daR er jich Der’ Wetee Diefeh 
Meifters allzuoft bedient habe: Diefes entdette Hie 
ronymus Cock durch feine Kupferftiche nach R ch, 
weiche dem Corcie viele Verdrieflichkeiten zukogen. 
Er ftarb 1592 im gsften Fahre feines Alters. Vaſari 
fcbreibet ibm die & foche, die 


= 


findung der Fabel P 
Marc Antonio und Anguflia Veneſiano auf 32 Blats 
ten geliochen haben, zu. Indeſſen glaubet man doch 
insgemein, die Zeichnungen fenen von Raphael, Mis 

I hinterließ einen Sohn Raphael Coxcie / welcher 
aber mehr durch feinen Schuler Caſpar de Crayer, 
ald durch gie eigne Arbeit bekannt worden 
Deſcamps T, 1. p. 57. 

Eorie ( Antonde) ein Landfchaftentnahler,, blühete 
zu Antwerpen um 1680, In dieſer Kunft durfte er 
feinem Landsmann und Zeitgenoſſen Cornelius Hund 
mann weder in Schönheit der Figuren , noch in der 
Stärke ded Ganzen weichn. Er arbeitete zu Often, 
de , wo er wegen Schulden, die meifte Zeit feined Le⸗ 
bens im Gefangnıg aubringen mußte, Hagedorn 
p- 126, ’ 


) ein gefchikter, vermuthlich niederlän. 
difcher Hiftorienmahler ; ward gegen das Ende des 
AVI. Jahrhunderts nach Berlin berufen. Man ſin⸗ 
det von feiner Arbeit an der Deke der königlichen Bi 
dergallerie des Schloffes zu Berlin und in andern 
—— Gebaͤuden, beſonders in der ſchoͤnen Kapelle 

Schloſſes Charlottenburg. Er mahlte in Vans 
dyyts Geſchmake, und zeichnete richtig. Nachrichten 
von Kunftlern, x. T. 1. p. 31, 


Coypel ( Anton) des Natalid Sohn und Schuͤler; 
ſtudirte in Rom nach den Werten Rapharld, M. NR. 
Buonaroti, und Hannibals Carracio: Zu Venedig 
nach Titian, Paul Galiari und Anton Allegri. c 
verfertigte zu Paris eine groſſe Menge Gemäblde für 
Kirchen und Pallaͤſte, unter welchen man dad Deten 
ſtuͤt der königlichen Kapelle in Verfailled, die bimm; 
liſche Herrlichkeit vorftellend, und in der Gallerie des 
Balais royal die Gefchichte des Eneas in 14 Abthei- 
lungen, zum Beweiſe feiner ungemeinen Talenten 
anfuͤhrt. Schöne poetifche Vorſteüungen, groffe Zus 
fammenfegungen, angenehme Wendungen der Kö» 
pfe und ſtarke Auodruͤle der Leidenfchaften , eine 
sierliche Färbung, machen den mableriichen Charat. 
ter dieſes Kuͤnſtlers aus. Coypel war, ein vertranter 

eund des berühmten Baron, der für den größten 

eiter gehalten wurde, alle Gattungen von Leidens 
ſchaſten auf der Schaubühne vorzuftellen, es ift das 
naben ziemlich wabrfcheinlicdy, daß er zuweilen dem 
Mahler zum Modelle gedienet habe, denn man muß 
eftehen daß viele Ausdrüte in Coypels Köpfen mehr 
art als natürlich find, und daß fie den gewöhnlichen 
Ausdrüten des Theaters ziemlich gleichen, worinne fie 
aber von Raphaels, Dominiauind, Poufin, sc. Aus 
drüfen fehr verfchieden find. Dieſes rare Genie fchrieb 
ein Buch von der Mahlerey in Geſpraͤchen und übte 
8 zuweilen in der Dichtkunſt. Coyvel beſaß ein 
koſtbares Kabinet von verſchiedenen Seltenheiten und 
feine Privatperſon befaß fo viel ſchoͤne Uederbleibſel 
von dem berühmten Correggio ald er. Er warb 
A, 1716. * ga 8 a 
1722. im sıflen Jahre feine e ü 
fer hat woͤlf 2328 Blaͤtter ine, die er 
den Kupferftechern gab, um ſolchen mit dem Grabs 
fichel nachjubelfen; es wäre aber vielleicht beffer te 


_——( 


weien, wenn ee ed blos bey feiner Radirnadel hätte 
Sie wurben zwar yicht jo Eräfti 


182 Eonpel. 


gm aber daben das erſte Feuer und den Geift dei . 


ſters behalten hoben. Die befte Kupferftecher feis 
ner Zeit haben mehr ald hundert Platten nach ihm 
verfertigl Siche den Artikel Earl Eoppola. d’Ar 
gendvile. . 


Coypel ( Earl Anton ) Antond Sohn und Schü, 
ler; machte. weniger ald fein Vater und 
Großvater mit feinen vorteefichen Werken beruͤhmt. 
Unter vielen andern findet man in der Pfarrkirche St. 
Bermain de lAurerrois, auf dem hohen Altar die 
— Chriſti, und im gleicher Kirche die Heis 
ung der Kranken: Ben dem 9. 9. des Oratorii, ein 
Ecce Homo, welches Stüf vierzig Fuß hoc, und 32. 
breit iſt Er ward Director der königlichen Acades 
mie und ſint 747. erſter Mahler des Könige. Cox 
Ki farb 1753. im Soßen Fahre feines Alterd. Er 

tte in den schönen Wiffenfchaften mehr Erfahrung 
ald. die Kuͤnſtler gemeiniglich beſtzen, er führte Die Be 
der mit eben fo gutem Erfolg ald den Pinſel. Die 
Difcourfe, welche er in den Verſammlungen der Ucas 
demie hielt, wurden ſowol wegen der zierlichen Aus⸗ 
drüfen, ald wegen des einen feiner Beobachtungen 
und der Wichtigkeit feines Unterrichts gelobt. Die- 
fer finnreiche, Kuͤnſtler verfertigte einige Aufiäge für 
die Schaubiühne , die er aber nur feinen Freunden 
mittheilte. _ Seine mableriſche Werke find meiftens 
von einer fchönen Zuiammenjegung , einem leichten 
Vinſel und einem glänzenden Colorit. Er radirte eis 
nige Blätter nach feinen eignen Erfindungen. Man 
bat auch von verſchiedenen Kupferftechern den befann; 
ten Don Quichotte u. f. f. nach feinen Zeichnuns 
gen und Gemählden verfertigt. Lacombe, 

— — (‚Natalid ) gebohren in der Normandie 1628. 
(andre fagen zu Paris 1629.) lernte bey Poncet, ei: 
nem Mahler von Orleans. Nachdem er einige Zeit 
für die Mabler zu Varis gearbeitet hatte, mahlte er 
auch für den König, für Kirchen und Partikularen 
Diefer Stadt. Man bemerket in feinen Gemaͤhlden 
eine genaue und richtige Zeichnung, wie man foiche 
in den Werfen der Antiken bewundert, Er bekam 
eine Wohnung in den Gallerien des Louvre und 
ward zum Director der Franzöfifchen Academie zu 
Rom ernannt, dahin er feinen Sohn Anton mitnahm. 
Ben feinem_dafigen Aufenthalt ſchloß er eine genaue 
—— mit dem Ritter Bernini und mit Carl 

aratti, Coypel arbeitete nach feiner Zuruͤtkunft 
für die königlicye Manufacturen aux Gobelins, und 
ward nach des Perer Mignard Abſterben Director 
der Academie Er farb 17:7. Man bat von —F 
drey geezte Kupferſtiche, und die von andern Kupfer 
ſtechern nach ibm verfertigte Blätter werden auf 20, 
Stüde gefchäzt. d'Argensbille. 


— — (Matalid Niclaus ) Matalis jüngerer Sohn; 
perlohr feinen Vater allzufruͤhreitig, deſſen ungeach- 
tet fuhr er fort feine Kunſt eifig zu üben , und ward 
ohne weitere Unterweiſung, auch ohne daß er u Rom 

eweien ſey / ein berühmter Kuͤnſtler. Man findet in 
Liner Arbeit eine angenehme Behandlung des Bin: 
feld, und ein fchönes Eolorit im Nakenden, worinn 
er den G. Reni nachahmte. Eines feiner vornehns 
ften Gemälde findet man an dem Gewölb der Kapelle 
der H. Maria in der Kirche St. Sauveur zu Paris. 
Er farb 1735. im gzften Fahre feines Alters. Diefer 
Mahler hat, vier Blätter radirt, und man hat unge, 
fahr 13 Stüde nach ihm von andern Kupferftechern. 
Alle Rupferfliche der Coypels, welche Lorangere in 
feiner Sammlung befaß , beloffen ſich auf 230 Blaͤt⸗ 
ter. D’ärgensville. 

Eonievor (Anton) ein Bildhauer von Lyon; lern⸗ 
te ben Ludwig Lerambert. Er gieng in Dentichland 
und arbeitete daſelbſt für den Kardinal von Fürften 
berg. Eonsevor verfertigte zu Paris viele Arbeit für 
die königlichen Vallaͤſte und Gärten zu Verfailles, 
Mario und Trianon. Er goß zwo Statuen Ludwig 
des XIV; eine zu Pferd für Die Stadt Lyon, und eis 
ne zu Fuße, welche in dem Hofe des Stadthaufes zu 
Paris ſtehet. Diefer Kunſtler ward Rector und Kan 
ker der königlichen Academie; er ſtarb 1720, im goften 
Jabrs feines Alters. Der Arzt Fermelhuys hielt ihm 

ne Lobrede, die er in Druf herausgab Toytevox 
geichnete mit großer Richtigkeit, und verband in feis 
nen Zufammenfezungen Kunft und Genie mit einan« 


s er wußte auch mit gleicher Gefchiklichkeit das I 


Erabeth. 


Matürliche und das Edle, dad Starke und das Ans 
genehme, ie nach Erforberung des Charakters, mel 
chen er feinen Figuren geben follte, vorzuſtellen. Viele 
Brufibilder gekrönter Hänpter, Fürften und berühmter 
Männer: Fruͤchte der Gefchiktichkeit dieſes Kuͤnſtlers 
haben ihm den größten Ruhm erworben. J. und B. 
Audran, St. Thomaffin, E. und R. Dupuis, u, ff. 
* nach feinen Werken in Kupfer gearbeitet. Las 
combe, R 


Eoysa (Franz) ein fehr guter Mahler von Yililo 
in Sicilten, war einer der beften Schüler des beruͤhm. 
ten Dominiquind, den er in feinen Werken, bie er 
für Die Kirchen zu Rom in Del: und Freſcofarben 
gr ſehr wohl nachahmte. Der Abt Titi führt 
zehn öffentliche Gemaͤhlde dieſes Künftlerd an, Cosa 

arb 1682. im 77ſten Fahre feines Alters. Er bat 
zwey Blätter in Kupfer geezt. Domenici T. 3. p. 166. 


—— (Meter di) ein Baumeifter von Limena ; fol 
um dad Jahr 1172. den Pallaſt, genannt della Ras 
gione zu Dadua erbaut haben. Kofletti. 

Eoza (Peter Anton) ein Kupferezer. Man bat 
bon ihm unter andern einige Genien die Biumenge 
fäße tragen nah ©. Keni, u. ſ. w. Gandellini. 


Eoyarelli (Buidoccio di Giovanni) ein Bildhauer; 
arbeitete für die Kirchen zu Siena um 1480. Giche 
den Artikel Anton Federighi. Pecci. 

— — oder Eoszerello (Jacob) ein Bildhauer 
und Baumeifter von Siena; arbeitete dafelbft in Ge 
feufchaft mit Franz di Giorgio, und binterließ in 
beyden Künften rühmliche Denkmale feiner Geſchit⸗ 
licykeit. Er ftarb 1514. Vaſari T. 2. p. 610. 


Eozzette oder Cauſet (Earl) ein Pariſerkuͤnſtler, 
lernte bey Earl Parrocel und mahlte wie Diefer Feld— 
ſchlachten. Man fichet von feiner Arbeit in den fir 
niglichen Schlöffern zu Verſailles und Choify, Er 
lebte um 1760. Enpirons de Paris. 

Erabeth (Adrian) ein holländifcher Mahler; lernte 
bey Johann Schwarz. Er reifte durch Frantreich 
mit dem Borbaben in Italien zu gehen, ward aber 
durch einige Arbeit zu Autun aufgehalten, allwo er 
zu gro em Leidweſen der Liebhaber, in bluͤhender Ju⸗ 
gend ſtarb. Seine Arbeit ward für fchön gehalten, 
ob er gleich niemald zu Rom gewefen iſt. (Er lebte 
um das Ende ded XVI. Jahrhunderts. Defcanıps 
T. 1. p. 208. 

— — (Fran) mahlte mit Wafferfarben fo früh 
tig ald ob es Delfarben wären. Er mahlte auf das 
große Altarblatt der Barfüßerkirche u Mecheln Ehrb 
fiud am Kreuz, umd auf bepden Flügeln andere Stüs 
ke der Leidensgeichichte. Crabeth folgte in den Koͤp⸗ 
fen dem Gefchmale ded Lucas van Leyde und in dem 
übrigen Theilen den Quintin Meffis. Er farb zu 
Mecheln ſehr reich 1548. Deitamps T. ı. p 90. 

— — (Malther) ein Glasmahler zu Gouda; durch 
reißte Frankreich und Italien, da er Die Gewohnheit 
hatte in jeder Stadt die er befuchte ein gemablted 
Fenfter von feiner Arbeit zu hinterlaſſen. Seinen 
Bruder Theodor foll er ſowohl in der Zeichnung als 
in der Farbe übertroffen haben. Walther war zw 
kleinen umd großen Stuͤcken gleich geichitt, und ars 
beitete mit ungemeiner Fertigkeit. Man findet von 
ihm in dee berühmten St. Johannestirche zu Go 
da vier Stüfe von gemahlten Fenſtern. Theodor ars 
beitcte für die gleiche Kirche. Diefe Kuͤnſtler bluͤheten 
um ısso. Die Mahler, welche um den Anfang des 
XV. Jahrhunderts an den Fenftern der obbemeldten 
Kirche arbeiteten, waren Claes Fansıe, Cornelius Klock 
von Leyden, Cornelius Kuffeus, Wilhelm Thibont, 
Adrian de Vrye und Theodor van Zul. Verſchiedene 
von den Schülern der Gedruder Crabeth werden in dem 
Artikel Jacob Caan angeführt, von welchen aber einis 
ge ganz vermuthlich dem jüngern Walther Erabeth 
jugehören. Diefer Walther Crabeth, des obigen Wals 
ihers Sobnsjohn, lernte bey Cornelius Kette. Er 
reiste in Jtalien, hielt ſich 13. Jahre zu Rom auf, und 
kam 1628. nach Gouda zurüte. Dieier Künfiler mable 
te in dem St. Geörgen» Schießhauſe die damalige 
Vorſteher auf eine große Tafel, und in einer Kapelg 
die Himmelfarth Mariä. Er folgte mehr der italice 
nifchen ald der niederländifipen Manier, . Deicanıpd 
T« 1. Pr 424 und 278, 


Erabettie 


— oder Krab; ein Beyname von Joh. Ar 
on, 


Erac (Anton) ein alter deutfcher Formfchneider, 
wird von Papillon T. ». p. 135. angeführt. Er ift 
permuthlich der gleiche, den er p. 136. Erache nennt. 
Man hat von ihm Cavalcaden, u. f. w, 


Eraemer; Siehe den Artikel David Heſchler. 


Eraen (Luc Met von) diefer ift vermuthlich Lucas 
Müller von Cranach. 


Craes (Eafpar) Siche Erayer, 


Craesbete (Fofevh van) gebohren zu Brüffel 1609. 
war anfänglich ein Beker. Er machte Betanntſchaft 
mit Adrian Brouwer, und weil fie beyde gleiche Nei— 
gung au einem unordentlichen Leben hatten, wurden 
fie bald die vertrauteften Freunde. Dem Craesbele 
gefiel des Brouwers Arbeit und ward ſein Schüler: 
Ja er nahm bald in der Kunft fo zu, daß er es fei- 
nem Lehrmeifter beynahe gleich that Er wählte fich 
meiftens die ſchlechteſte Auftritte Des Lebens zum Ges 
genftande feiner Gemaͤhlde; als Tabatituben, Schlaͤ— 
gereyen, beraufchte Soldaten, u. ſ. w. Sich felb: 
ften ſtellte er öfterd mit einem Mafter auf dem einen 
Auge und mit den abfcheulichiien Verziehungen des 
Geichts vor. Im Saale der Brüderfchaft der Fech⸗ 
ter zu Antwerpen, fieht man eine VBorftchung , wie 
ſich Die Vorſteher, deren Köpfe nach dem Leben ges 
macht find, in ihrer Kunft auf einem öffentlichen Bla, 
se diefer Stadt, uben. Ein qut kolorirtes und aus; 
geführted Gemaͤhlde diefed Meifterd. Er ſtarb 1647, 
Bafan, Beauvarlet, ıc. haben nach ihm Kupfer yes 
ſtochen. Deſcamps T. 2. p. 138. 


Eramer ( ) ein Mahler zu Lenden ; lernte bey 
Wilhelm van Mierid und Carl van Moor. Er mahlte 
nach diefer leztern Manier Bildniffe und Befellfchafte- 
fiüfe; lebte mit denjelben beftändig in quter Nerftänd: 
niß und Freundichaft. Seine artigen Gemaͤhlde wer: 
den in Holland und in Deurfchland aufgeſucht. Er 
a. ı710. im goften Fahre feines Alters, Yan Gool 

. 1, p. 341. 


Eranach, oder Eranis (von) ein Beyname von Pus 


cad Müller, Vater und Sohn, 


Eranichfeld; Siehe den Artikel Scultet van Un 
fried, t 


Cranſſe (Johann) ein Mahler von Antwerpen; 
kam 1523. in Die daſige Kuͤnſtlergeſellſchaſt. Er mahl. 
te für Die Gathedraltirche diefer Stadt eine Fuͤßwa⸗ 
fchung, welche von Earl van Mander gerübmt wird. 
Deſcamps T. 1. p. 32. 


Craſſo ( Hora) Siehe Graſſo. 
Craſtona (Joſeph) Siche Criſtona. 


Craterus. Dieſen Namen findet man auf einem 
Carniol eingegraben, welcher die epheſiſche Diana 
von mittelmaßiger Arbeit, vorſtellt. Winkelmann 
Cabinet du Baron Stofch p. 78. 


— — ein antiker Bildhauer, wird in dem Artikel 
Aphrodiſius angeführt. 


Gratinus oder Eraterus; befaß eine fonderbare Be; 
ſchitlichteit in komiſchen Gemäblden, Er arbeitete 
in dem Vompeon zu Arhen; einem öffentlichen Ge, 
bäude , welches zur Zuruͤſtung feyerlicher Ceremonien 
und Geprängen diente. Blinius L. 35.0. 1ır.— Ein 
andrer Eratinus, Bildhauer von Sparta; verfertigte 
die Statue eines Knaben, welcher über andere im 
Ringen den Sieg erhielt. Pauſanias L. 6, 


Erato, von Socion; war einer der erften, welche 
den Schatten der Figuren an die Wände mahlten, 
Athenagoras. 


Erayer ( Caſpar de) ein Mahler von Antwerpen ; 
lernte bey Raphael Eorcie, den er fchon übertraf, ehe 
er ihn verlieh. Er machte eine Auswahl von den 
beften öffentlichen Gemäblden zu Brüffel, nach wel: 
chen er fiudirte und die Natur daben zu Rath 09, 
aus welchen er folglich jeine ſchoͤne Manier bildete, 
Erayer mahlte mehr ald hundert Altarblaͤtter, wie 
man denn allein zu Gent 21. zählt. Man rechnet ihn 
unter die beiten Mahler in Flandern, und ob er gleich 
weniger Feuer befaß als Rubens, fo if hingegen ſei⸗ 
ne Zeichnung zuweilen regelmäßiger, Seine Compos 
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tionen find vernümftig, und beſtehen in wenigen Fi⸗ 
guren, da er alles Leberdügige auswich, und fich nur 
an groſſe Vattheyen biekt, welche er mit groffem Fleift 
ausarbeitere. Er feste feine Figuren Lünftlich zufams 
men, und gab ihnen jchr natürliche Stellungen. Geis 
ne Gewänder haben viele Abanderungen, und die 
Falten find ungelünftelt. Das Colorit beſaß er fehe 
wohl, und in Mifchung der Farben ift er vortrefich, 
Dan kann ihm mit Vaͤndyk vergleichen, indern feine 
bifiorifche Gemaͤhlde mit eben dem Fleiſſe und zierkis 
chen Färbung verfertigt find, als jenes Bildniffe. Er 
ſtarb zu Gent 1669. im 87ften Fahne ſeines Alters, 
und ward im-der Kapelle St. Nora der Dominicaner, 
Eirche begraben. ®, vun Echuppen, P. Pontius, 
D. Jode u. ff. haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Descamps T. 1. p. 350. 

Creara ( Santo) ein Mahler zu Verona; lernte 
bey Felir Ricci. Er arbeitete ſehr viel für Kirchen 
und Vrwathaͤuſer feiner Geburtsftadt nach der ‚vom 
trefichen Manier feines Lehrmeiſters. Diefer Kuͤnſi 
ler blübete um deu Anfang des XVIL, Jahrhunderts. 
Poro Ro. 93. 


Grebbi (Franz) Siehe Erabeth. 

Erecolini; Siehe Ericolini, 

Eredi (di) ein Beyname von Lorenz Sciarpelloni, 
Ereeten (Carl) Giche Screta, 


Ereil (Claudius du) Chorherr der Eongregation 
von St. Genevieve zu Paris; baute die Kirche St. 
Eatherina in der Strafe St. Antoine. Er war in 
der guten Baukunft ſehr erfuhren, welches man aus 
feinen schönen Zeichnungen fehen kann, die man je 
derzeit mit gutem Erfolg ausführte, ausgenommen 
Dieienige, welche er für das Louvre verfertigt hatte, 
Man fand des du Ereil Entwurf von fo aufferordents 
licher Pracht, daß der groſſe Eolbert nicht ratbfarm 
fand, ihm wegen der darzu erforderlichen allzugroffen 
Unkoſten auszuführen, Diefer Baumeifter ftarb 1708, 

rice, 


Erema (Ferdinand da ) ein Mahler zu Verona um 
1718. lernte bey Santo Prunati. Erübte ich im Dis 
fiorienmablen, und fand man bey damahls noch juns 
gen Fahren in feinen Zufammenjegungen, Zeichnung 
und Golorit die Arbeit eines erfahrnen Künftlers, 
Pozzo No. 142, 


— — (da) ein Benname des Earl Urbino, 


Eremer ( Julius) genannt Croma. ein Mahler ju 
Ferrara ; lernte bey Dominicus Mona Er arbeis 
tete in feinem Vaterlande vieles für Kirchen und Bris 
vatperfonen mach der Manier feines Lehrmeiſters. 
Eremer flarb 1632. Guperbi p. 128, 


Eremona (von) Man findet verfchiedene Künflter, 
die Diefen Beynamen getragen haben, als: 1.) Ar 
dread, ein Medailleur zu Rom um 1440. Siehe 
Molinet, und den Artidel J. B. Cambi. Man hat 
von ihm etliche Schaumünzen von den Päpften Eur 
genius dem Vierten bis auf Pius den Zwehten. 2) 
Anton da Eremona, oder Gremonenfis; wird unter 
den Formfihneidern angeführt. Dean hat von ihm 
einen Mutius Scevola, der feine Hand über eine 
Fenerpfunne hält. Papillon T. 1, p. 137. Es iſt viel 
leicht A. Campi. 3) Bernhard, ein Kupferftecher ; 
arbeitete nah Marc Torbido u. f.f. 4.) Jeremias, 
lernte bey Philipp Bruneleſchi. Er verfertigte fchöne 
Werke von Erzt und ein groffes Stud von Marmor 
für die Dlivetanerfirche St. Laurentius zu Eremona, 
Man bat ihm auch das Grabmahl des Bartholome 
Eoleone , eines berühmten Kriegshelden, welches in 
einer Heinen Kirche zu_ Bergamo gefeben wird, zuges 
ſchrieben; allein man findet an demfelben den Namen 
I. Anton Amadei, eines geſchickten Bildhauerd von 
Padua. Bafari T.3. p 563. 5) Niclaus; mahlte 
in der Kirche S. Maria Magdalena zu Bologne die 
Abnehmung Chrifti vom Kreutz, im Fahre 1518. Mas 
ſini p. 635. 6) Simon, ein vortrelicher Mahler um 
1335. verfertigte ein Altarblatt für die Kirche S. Lau— 
rentius zu Meapel, in welchem er die Gefchichte vor. 
fiete, wie St. Ludovicus, Bifchof von Touloufe , 
feinem Bruder Robert die neapolitanifche Krone übers 
reicht ; beyde Bildniffe find nach dem Leben gemahlt. 
Guarienti p. 346. 7) Sophonisba Anguſcioia führte 
auch den Beynamen ihrer Geburtäftadt, 
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Cremoneſe (Joſeph) ein Mahler, von welchem 
man in einer Kapelle der Kirche St. Benedictus zu 

errara eine Tafel fichet, Die den H. Marcus vor: 

eilt. Dieſes Stud iſt ſehr fchön; die Schatten find 
don den Fichtern Deutlich unterſcheiden, und gleichen 
einigermaffen des M. A. Merigi Geſchmacke. Indeß— 
fen it es jo fleißig ausgearbeitet, und jo gelinde, daß 
es fcheinet, die Wirkung muͤſſe etwas darunter leiden. 
Die Faͤrbung iſt gut. Cochin T. 2. p. 195. 

— — iſt der Beyname von Franz Baßi und Lac 
tantiud Gambara. 


Eremoni (Bernhardin und Stephan ) Gebrüder, 
und Peter Eremoni , ihr Nefe, Bildhauer und Baus 
meifter von Mayland; arbeiteten für die Kirchen zu 
‚Siena. Pecci. 

Eremonini (Fob. Baptift) ein Mahler von Eento ; 
wurde wegen feinem Verdienſte jum Burger zu Bos 
logne angesommen. Er mablte mit einer verſtaͤndi⸗ 

en und hurtigen Manier Figuren, Perſpectiven, Fri— 
en, u. f.f. Eremonini war auch ein geichidter Bau— 
meiſter in allerhand Mafchinen, Rennbahnen, Schau: 
bübnen. Er arbeitete zu Bologne, Parma, Modes 
na und Mirandola. Dan rühmet fowohl feine Ser: 
tigkeit und Meilterbaftigkeit in Erfindungen und Ger 
mäblden, als feine Billigkeit in Anfebung der Preis 
fen. Er farb 1610. Malvaſia T. 1. p. 297. 


Ereo ( Ehrifioph ) ein Mahler , von welchem man 
in der Kirche St. Paulus, genannt S. Paolino alla 
Regola, zu Kom eine Tafel findet, welche die Heil. 
Rofalia vorſtellt. Titi. 

Crepu( )ein Wallon; war in feiner Jugend Lieute⸗ 
nant in ſpaniſchen Dienſten. Erſt in feinem aoſten 
Jahre kam er als ein abgebankter Officier gen Ant: 
werpen ; legte fih ohne einine Unterweiſung auf dad 
Blumenmablen, worinn er in kurzer Zeit alle feine 
Landesteute übertraf. Seine Blumen md _durchfich, 
tig , zierlich gegeichnet, wohl colorirt , meilterhaft ge: 
mablt, und von guter Haltung. Diefer Künftler blü— 
bete um den Anfang des XVIIIten Jahrhunderts. 
Weyerznan T. 3. p. 239. . 

Erepy; Siehe Erespy. 

Cres, ein antiker Bildhauer; verfertiate in Erzt die 
Statue des Waldgotted Yan. AnthologiaL. 4... 12. 


Erefcenci (ob. Baptift) von adelicher Familie zu 
Rom; lernte bey Chriſtoph Roncalli, und mablte 
mit einem guten Geſchmacke. Er vergoͤnnte frembden 
Künftlern in feinem Haufe zu fudiren, und half ihnen 
mit Farben, Tüchern, Modellen, u.1.f. Pabſt Pau: 
lus dee V machte ibn zum Dberauffeber der pauli— 
nifchen Kapelle auch aller Baus und Mahlerwerte, 
die unter feiner Regierung verfertigt wurden, Cre— 
fcenci gien mit dem Kardinal Zappata in Spanien, 
wo er die Zeichnungen zu der königlichen Begrabnıf 
in dem Klofter Eſcurial und dem Pallaite Bucnretiro 
verfertigte, umd von dem Könige um Ritter von. 
Jago gemacht wurde. Er mablte gemeiniglich Blu— 
men und Früchte, mit welchen er einige Zummer fei- 
nes Pallafted zu Nom auf friichen Kult verfertigte, 
Grefcenci ftarb um 1660, Velaſco No. 114. 


Creſcenzi (.. dei) ein Landfchaftenmabler zu 
Rom; lernte bey Cafpar Dughet Siehe den Artis 
kei Onofri. Es iſt auch der Benname des Burthos 
lome Gavarozii. 


Ereftione (Joh. Bhilivp ) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Marc Cardiſco. Er arbeitete mit feinem 
Vetter Leonhard Eaftellani um dad Fahr 1540, Do: 
menici T.2. p. 164. 


Creſilas, ein antider Bildhauer ; verfertigte die 
Statüe eines tödtlich verwunderen Menſchen, an wels 
chem man bemerfen konte, wie viele Zeit zum Leben 
ibm noch übrig blieb. Plinius L. 34. c. 8. 


Creſiphon; Siche Cherſiphron. 


Creſpi (Benedict) genant Buſtino, ein Mahler 
von Como; arbeitete zu Bologne mit einer ſiarken 
und zierlichen Manier. Sein Sohn Anton Maria, 
von dem Vater wohl unterwiefen; arbeitete mit glei: 
chem Ruhm. Er verordnete aus feinem Vermögen 
einige milde Stiftungen, und binterlieh feine Kunft- 
jachen dem Peter Bianchi, der auch den Bennamen 


Creſpy. 


5 annahm. J. B. Coriolanus hat nach ihm 
radirt. 

Creſpi (Daniel) ein Mahler von Meyland; lernte 
bey J. Baptiſt Erefpi und bey Julius Ceſar Procac⸗ 
cini. Seine Werke in Och» und Freicofarben auf 
Mauern und Tücher, in Bildnifen und Hiftorien, 
fie öffentliche und Privatgebäude find fehr jablreich , 
woraus man richtig fchlielien kann, daß er cin hurtis 
ger und wohlgeirbter Mahler gewelen fen, in dem er 
vor erreichten dreißig Jahren 1630. an der Peſte ſtarb. 
Daniel arbeitete mit einer ungemeinen Einbildungss 
£raft, und mit einer kühnen Erfindung , ſo daß oft 
felbft die Anlage und die Compofition darunter litten, 
und feine Zeichnung öfters unrichtig ward. Aber alle 
dieje Fehler werden Durch einen vortreflichen Beichmad), 
durch eine ſehr ſchoͤne, breite und markigte Manier, 
und endlich Durch eine ftarke, angenehme und reigende 
Färbung, reichlich erſetzt. Man findet von jeinen 
ichönften Werten in Meyland; unter andern in der 
Kırche St. Marcus eine Taufe des H. Auguſtinus, 
und zu St. Victor St. Paul den Einfidler von zweiy 
Engeln empor getragen. Mufeo Fiorentino T. 2, 
P. 249. 

— — (Johann Baptift) genant Cerano ; war 
der Sohn eines Mahlerd , von welchem man in 
ber berühmten Galerie Settala zu Menland , tie 
nige ſeht fleißig ausgeführte hiftorifche Gemaͤhlde fichet. 
Man zeiger auch daſelbſt Gemaͤhlde von feiner Toch⸗ 
ter. Joh. Baptiſt verbejferte feine Talente in der 
Mahleren, Bautunſt und Berfpectiv durch Den beftäns 
digen Umgang mut den beiten Künfllern zu Rom und 
zu Venedig. Man ſiehet in dem herzoglichen Pallaſte 
zu Meyland vortrefiche Proben feines lebhaften Vers 
ſtandes, womit ersich bey den vornehmſten Perſonen 
beliebt machte , undzu vielen Werken gebraucht wur⸗ 
de, weldye man mug groſſem Vergnuͤgen bin und 
wieder in dieſer Stadt betrachten fan. Gerano arbeis 
tete auch in der Bildhauertunſt. Er flarb 1633. im 
76ſten Jahre feines Alters. Torre p, zı, giebet 
ihm nur ösiten Fahre, Guarienti, 


— — (Joſeph Maria) genant Spagnuolo, ein 
Mahler zu Bologne; lernte bey Angelus Michel Toni 
und Dominicus Maria Canuti. Dieſer letztere un— 
terwies ihn ſowohl, daß er miteiner zierlichen Zeich⸗ 
nung und einem ſtarken Colorit alien und Deuts 
ſchland bedienen, auch verfchiedene ſeltſame Einfälle 
in Kupfer etzen konnte. Als einer der befien Mabier 
zu Bologne hatte Erejpi Gelegenheit fehr viele Arbeit 
tur Liebhaber zu verfertigen. Seine vornehmfte und 
meiſte Stüde beſtehen in Hiftorien von kleinen Figus 
ven. Der Pabſt Benedictug XIV, der ihn fchon als 
Erzbiſchof zu Bologne zu feinem Mabler angenobs 
men hatte, beftäthigte ihn nach feiner Erhöhung in 
diefer Stelle, überjandte ihm das Ehriftusordenstreug 
und erklärte ihn Durch ein Diplom zum Comes Palıs 
tinus. Eine lebhafte und reigende Eindildungstraft 
giebet feinen Gemählden eine defondere Annehmlich» 
teitz ſeine Figuren ind leuchtend und bervorftchend ; 
wine Charakter rührend und abwechielnd; feine Zeiche 
mung iſt richtig. Er ſtarb 1747. ım galten Fahre feines 
Alters. Ueber feine eigne Kupferjliche hat man auch 
verichiedene andere nach, ihm von L. Mattioli, J. Gas 
merata und andern Künftlern, Creſpi hatte drey 
Sohne: Anton, Ferdinand und Ludwig. Der triie 
verferligte einige Gemaͤhlde für Die Kirchen zu Bolog⸗ 
ne. Ferdinand ward ein geſchickter Miniaturmapler, 
Er trat in den Francifcanerorden, und ſtarb 1754. 
Ludwig erhielt 1738. bon obbemeldtem Pabſt eine 
Ehorherrenfiele bey der Collegiatslirche S. Maria 
maggiore zu Bologne, und ward deſſelben geheimer 
Kaplan. Er mahlte verſchiedene Tafeln für die Kir— 
chen zu Bologne. Man findet einige leſenswuͤrdige 
Briefe von dieſem gefibickten und in der Kunfilerges 
schichte ſehr erfahrnen Mann in der Sammlung von 
Mahlerdriefen. Er fehrieb auch einen dritten Theil 
zu des C. Malvafia Felſina pittrice, ber 1769, ges 
druckt iſt. Felſina pitteice T. 3. p. zor. 


Erefoy (2, ) einziemlich mittelmaͤßiger franzöfifcher 
Kupferfiecher ; ſtarb um den Anfang Des XVII. Yahrs 
hunderts. Man bat von ihm eine groffe Krcutad, 
nehmung nach €. Eignani. Er hat auch nach Was 
teau, C. le Brun, und andern Meiſtern gearbeitet. 
Eiche den Artikel Sebaſtian Antoine, Dafan, 


Ereffant. 


Greffant ( ) ein Bildhauer von welchen man ches 
mals in dem berühmten Cabinet von Braamcamp 


viele in gebadner Erde verfertigte Heine Kiauren fab. 


Erefti ( Dominicus) ein Mahler von Florenz ift 
vornehmlich unter feinem Beyname Vaſſignano bes 
kant. Er lernte bey Baptift Naldini und Friedrich 
Zucchero , ward auch in feiner Kunſt vortrefich. 
Man ſiehet von ihm in der S. Peteröfirche zu Rom 
drey groſſe Gemaͤhlde, nemlich: Die Geichichte des 
Apofteld Thomas, die Darftelung im Tempel, und 
die ee ans des Apofteld Petrus, welche ihm den 
Chriſtus Rıitterorden zu wege brachten. Paſſignano 
fach zu Florenz 1638. im goften Jahre feines Alters, 
und hinterließ ein Lolibared Kabinet von Medaillen , 
Zeichnungen und Antiquitäten. Siehe den Artikel 
Andreas dei Bello. Mufeo Fiorentino T. 2. p- 31. 


Eretel oder Cretey (Andreas) ein Hiftorienmahler, 
von welchem man ziemlich gute Stuͤcke in den Kir 
chen und Klöftern an von feben kann. Der Kupfers 
ftecher K. Audran hat nach ihm gearbeitet. Er ift 
dermuthlich eben der von welchem man Holzſchnitte 
— — Raphael hat. Deſcription de la Vil⸗ 
e de Lyon. ’ 


Greti ( Donat) aebohren zu Eremona 1671. ward 
zu Bologne, in feinem Vaterland, erzogen. Er lern» 
te ben feinem Bater Joſeph, bey Georg Raparino 
und bey Lorenz Pafinchi. Donat ward ein groſſer 
rar ein geiftreicher und hurtiger Mahler von 

uchtbarer Erfindung und gutem Geſchmack, wie 
man ſolches an denen vielen Gemaͤhlden, die man in 
ben Baldften und Häufern zu Bologne findet, ſehen kan. 
In dem Zeichnen, da er ohne einigen Entwurf feine 
mablerifche Einfälle blos mit der Feder zu Bapier 
bracht und ausarbeitete, war er fehr berühmt; fie 
wurden für die Kunſtkabinette ſehr Kart gefucht , und 
man fiber viele davon bey den Grafen von Fava. 
Donat it mach des Eochin Urtbeil ein jiemlich feiner 

eichner ; feihe Gewänder find gut, wiewohl etwas 
charf / und gleichen zu fehr dem ZTafet ; Aber er if 
ein ſchwacher Coloriſt; feine Mitteltinten find gemeis 
niglich allzuſchwach und geben den Gegenfländen nicht 
die erforderliche Rundung, daher find feine grau in 
grau gemablte Stuͤcke beifer als feine Gemaͤhlde. 
mahlie auch zumeilen Sierathen in frifchen Kalt; man 
fiehet die Kirche S. S. Vitalis und Agricola auf die: 
£ Art von ihm gemahlt Creti ward von dem Car« 
inal Ruffo / Legaten zu Bologne zum Ritter gemacht, 
und farb zu Bologne 1747. im 7öften Jahre feines 
Alterd. Er hat eine Darftellung im Tempel radirt. 
Und 2. Mattioli einen englifchen Gruß und eine Him⸗ 
melfahrt Maria. Seine Tochter Herfilia geichnete auf 
gleiche Manier wie ihr Vater. Academia Elementis 
na T. z. p.98. j 

— — (Joſeph) Donatd Vater, wird von Aftofo 
in Befchreidung der Kirche S S Vitale und Agrb 
cola zu Bologne ald ein Freſcomahler angeführt, 

Erevalcore (Peter Maria da ) ein fo wohl mit dem 
. Degen ald mit dem Pinfel beheriter Mahler. Mit 
dem erften verfocht er feinen Lehrmeifter Dionyſius 
Calvart, als er den Friedrich Zucchero (der vom ftis 
ner Arbeit übel redte) herausforderte. Diefer brafe 

eichner, mahlte fo fertig und ſtark in feinen Öffentlis 

en Werken zu Bologne, dag man darinn den öfs 
tern Umgang mit den Garracci leicht verfpüren fan. 
Er blübete um 1580. Malvafia. T. 1. p. 238. 


— — (da) ein Beyname von Anton Leonelli. 


Erevoli (Peter Niclaus) ein Kupferſtecher; arbeis 
—— P. PB. Rubens, N. Poußin, u. ſ. w. Gans 
ellini. 


Creutz (Martin Friedrich ) Kammerrath und koͤ⸗ 
niglicher Baumeiſter unter der Regierung Friedrich 
34 I. von welchem fo wohl inn als auſſert der Stadt 
Berlin verfchiedene Gebäude aufgeführt wurden. Bes 
ſchreibung von Berlin, ic. P. 589. 

Creutzberger ( Paul) einer der alten deutfchen Form⸗ 
feyneider, vom welchem Chriſt p. 354. das Mono: 
gramma anführt, 


Creutzfelder ( Johann) ein Mahler zu Nürnberg; 
lernie 1593. beyMiclaus Jupenel. Eine Probe feiner 


Kunft findet man in der daſigen ©, —— 
a 


Chriſtona 185 


einem Gemaͤhlde, welches die Erfchaffung der © 

abbildet. Er ftarb 1536. Der Kup erflehtr eucab 

Kilian hat nach ihm gearbeitet. - Doppelmayr. .p. 222. 
Eribello ; Eiche Grupello. 


Ericolini (Anton ) ein Hiftorienmahler H - 
lernte bey J, Baptiſt Lenardi und — ** 
Arbeit fir die Kirchen dieſer Stadt. Er lebte um 
1700. Paſcoli. T.z. p. 294. 


Erinieri (Paul) ein Büdhauer zu Rom; wird 
Pafferi p. 211. unter des Ritters Algardi Schliee 
gesählet. 

Erifcuolo ( Cajetan) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te bey Paul de Matteis. Er mablte mit einer cionen 
Manier Landfchyaften, welche, ungeachtet fie weder 
eine Nachahmung der Natur, noch der Arbeit bes 
rühmter Meifter find, dennoch vielen Kennen gefie⸗ 
len. Er lebte un 1740. Domenici T. 3. p. 549, 


— .—+'(%Yob. Angelus) ein Motarius zu Nea⸗ 
pel; befam Luſt die Mablerey , die er eine Zeitlang 
zur Kurzweil, in Mimatur geübt hatte, nach den 
Regeln der Kunft bey Marc Enrdifen zu lernen... Er 
mablte heimlich eine Anbettung der Weifen, um dien 
fe Tafel einer andern von gleichem Inuhalt, weiche 
fein Bruder Joh. Philipp für die Dominicanerkirche 
verfertigt hatte ‚öffentlich entgegenzufegen. Man fiehet 
dieſes Gemaͤhld in der Kirche St, — de Paula 
mit feinem Namen und der Jahrzahl 1561. bezeichnet. 
Aus Antrieb feines Lehrmeiſters ſchrieb J. Angels 
die Künftlergefhichte des Koͤnigreichs Neapel bis auf 
1569. worzu Die Partheylichteit des G. Baſari in 
feinem Mahlerbuch Anlaas gab. Dieſer Handichrift 
Ar * — 3 ſeinem Buche. 

riſcuolo ſtarb nach 1572. in der Blüthe feiner | 
re, Domenici T.2, p 154. — 

— — (Job. Philipp) des J. Angelus Bruder; 
lernte bey Andreas Sabbatini, —* —— 
und J. Bernhard Lama. Bon feinen Gemaͤhlden fies 
bet man bald inallen Kirchen und Pallälten der Stade 

eapel und in-derfelben Gegenden, in wel er ſich 
hoͤchſtens angelegen lieh, Raphaels Manier Reipi 
zu folgen. Eines ſeiner Gemaͤhlde, welches en 
unter den Lehrern vorſtellt, iſt in Der Kirche der Ver» 
kündigung zu Neapel’gu ſehen: Es ift wohl zuſam⸗ 
mengefeßt, von einer feſten Manier; bat ſchoͤne Cha⸗ 
rater in den Köpfen und zierliche Gewaͤnder. Er 
farb um 1584. im 7sflen Jahre feines Alters. Geis 
ne Tochter Maria Angelica; lernte auch bey ibrenz 
Oheime. Sie verfertigte einige fchöne Altarblätter 
für Die Kirchen Jeſus und Maria, S. Nicolaus a 
Bilofa und S. Severinus, in welchen fie zumeilen 
ihren Ehemann, den jüngern Joh. Anton d’Amato 
übertraf. Domeniti T. 2. p 174. und 5327, 

Erifed ; ein Baumeifter zu Nlerandria ; bluͤhete i 
den IV. Jahrhundert, Er machte ſich ——— 
Dune —— nn > — gun Stadt in 

erfien anlegte, womit er den Fluß Euripe in fei 
Beth einichlof. Monaldini p. 137. . fein 


Criſpean; Siebe die Artidel in 
nus und C. van den Brocd, — —— 
Criſpo (Andreas Brioſco) Siche Riccio. 
— — (Franz) Siehe den Artickel P. A. Foglietta. 
Criſpus; Siehe Erefpi, 
— (Franz) Siehe den Artickel Anton Alis 
Eriftiani. (A.) ein Mahler, von melchern 
in dem päbftlichen Landpallafte Caſtel Bandolfo vier 
Blumenſtuͤcke findet. Vovage diun Francois en Italie 
T. s..p.426. Dieſes iſt vielleicht ein Sohn von Chris 
ſtian Reuter, r 
— — ( Nlerander) Siche Chriftian, 
Erifto (Peter) ein Mahler zu Antwerpen um. 1480, 
wird von Vaſari und Guiccrardini angeführt. 
Criſtofano oder Chriftofori; Siehe Chriſtofani. 
— — (Mariotto di) Eiche A. Taf, 
— — (Michel) Sicht J. Angelus Romano. 
Criſtona (Joſeph) gebobren zu Pabia 1664; I 
te bey Bernhardin Ciceri und Aubirte iu Ko. & 
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mablte kleine hiſtoriſche Tafeln mit einer guten Ma⸗ 
nier, und brachte darinnen Landſchaften mit angeneh⸗ 
men und von dem Winde leicht bewegten Baͤumen 
an. Dieſer Kuͤnſtler arbeitete in ſeinem Vaterlande 
um 1710. Bartoli nennet ihn Craſtona. Guarienti. 


."Kritiad, ein Bildhauer, lebte in der gzſten Olym⸗ 
piade zu Athen. Er war des Ptolichus Lehrmeiſter. 
Vauſanias L.6. — Einandrer Critias, genant Nefios 
tes d. i. der Inſulaner war auch cin Bildhauer, und 
ebmik: den berühmten Phydias nach, Plinius L. 34, 
£ 8: 

Erivellari ( Barthelome) ein gefchicter Venetiani⸗ 
ſcher Kupferftecher 5 arbeitete für Joſeph Wagners 
Verlag nach A. Gherardini, N. Tiarini, J. B. Ties 

olo u.f. mw. Er verfertigte um 1755. die meifte 

lätter mach den Gemaͤhlden des Pallaſtes zu Bolo, 
An dee unter dem Namen del’ Inſtituto bekannt 

t. Er hat auch ein Blatt nach Julius Romano für 
die Gallerie zu Berlin geftochen,, welches den Titel 
führt : Les amans furpris, bee generale p. 65. 


Erivelli (Angelus Maria) von Meyland; war ans 
fangs ein gemeiner Schildmabler, =. ſich aber nach» 
her aus elgnem Triebe Thiere zu mablen, woben er 
die ‚Natur zur Lehrmeifterin gebrauchte, und es bies 
rinne zu folcher Bolltommenbeit brachte , daß die vor: 

ebmite Mahler fich feiner Arbeit zu ihrem Unterricht 
bebenen, Man ſiehet von ihm fehöne Gemählde in 

em Landpalkafte zu Arconati. Diefer Künftler ftarb 
um ı750. Guarienti, 


— — (Carl) ein Mahler zu Venedig; lernte bey 
Jacobello Flore, und blühete um 1450. Man fiebet 
von ihm jmey Gemaͤhlde in der Kirche St. Sebas 
ftian, welche den H. Fabtanus in päbftlihem Ornas 
te, md die Vermaͤhlung der H. Eatherina vorfichen, 
Kidolfi T. 1. p. 19. 

— — (Franz) ein Bildhauer zu Berona um 1660, 
Er lernte bey Gabriel Brunelli , und arbeitete vieled 
inn⸗ und auffert feiner Geburtsftadt. Pozzo Nr. 149. 

— — (Joh. Angelus oder J. Baptiſt) ein Baus 
meifter zu Dieyland ; arbeitete in dem XVI. Jahrhun⸗ 
dert an den Kirchen St, Morilio und Madonna bey 
©. Celſo. Latunda, 


Crocchia, von Urbino. Hatte zu Rom den Nas 
men eined guten Mahlers, da er die Kunft in Ras 
—— Schule erlernt hatte, Er lebte um 15 30. Gua⸗ 
rienti. 

Eroce (Balthafar ) ein Mahler zu Bologne ; fern, 
te bey Hanibal Carraccio. Er arbeitete in der Sala 
Elementina des varicanifchen Pallaſtes, in der Kirche 
von &t. Johann de Pateran und verfchiedenen andern 
berühmten Kiechen zu Rom, welche von dem Abt Titi 
angeführt werden. Er farb daſelbſt 1628. im ssften 
Fahre feines Alterd, M. Greuther hat nach ihm in 
Kupfer gearbeitet. Malvafia T. 1. p. 28. 


— — (Fran) ein Baumeifter zu Meyland; gab 
die Zeichnungen zu der Kirche St. Michele de nuovi 
Sepolcri und zu dem hoben Altar der Kirche St, 
Bernbardus. Er lebte in feinem Baterland um 1729. 
Latuada. 


—_— ( Santa) genannt Bippo; lernte die 
Bildhauerkunft bey feinem Vater Lucas, und verfer- 
tigte ſehr groſſe Bilder, aber in Eleiner Anzahl, weil 
er in der Tugend farb. Er arbeitete zu Genua um 
1669. Soprani p. 197. 

— — (Franz Maria Riszi genannt da ) einer Stadt 
in dem Gebiete von Bergamo, des ierongmus Brit; 
der, kernte bey Johann Bellino. mahlte in der 
Kirche degli Angeli u Murano eine wohl ausgeführte 
Tafel, worinne die H. H. Marin , Jeremias, Hit: 
ronpmugs;, u. ſ. w. vorgefiellt find ; fie iſt mit der Fahr, 
zahle 1507. bezeichnet. Im Jahre 1513. mahlte er ei⸗ 
ne Auferitehung Ehriftt_für die Dominicanerkicdhe 
Madonna dei Roſario. Das Gemähld von dem Mar: 
tyrtode des H. Laurentius, weiche man von ihm m 
der Kirche 5. Franceſco della Vigna zu Venedig fies 
bet, ift von einer hefondern und feltenen Schönbeit, 
Zanetti, 

— — (Hieronymus Rizzi, genannt da Santa ) 
des Franz Maria Bruder ; lebte zu den Zeiten Gior: 
gions und Titiand, um 1530, ju Venedig, deſſen 


Lroecker. 


ungeachtet mahlte ex noch beſtaͤndig nach der alten 
Manier der Beilini, wie man an dem groſſen Schwib⸗ 
bogen der Kirche S. S. Johann und Paul, in der 
Kirche S. Julianus, und in der Schule St. Kran: 
ciſcus fehen kann, aber in feinen legten Werken folgte 
er mehr ald andere, dem Gefchmade der obbemeld» 
ten Kuͤnſtler. Ridolfi T. ı. p. 62.— Ein andrer Hie- 
tonymus Santa Groce, Bildhauer zu Neapel ; lernte 
bey Matteo, einem Mahler von Siena. Er arbeites 
te ſehr wohl in Basrelieſs; fein fruͤhzeitiger Tod, der 
1537. im z3sften Fahre feines Alters erfolgte, ward 
von allen Kunftverftändigen höchlich bedauert. Do» 
menici T. 2. p. 80. 


Eroce (Joh. Baptift Santa, genannt Pippo) lern⸗ 
te ben feinem Vater Mattheus. Er übertraf in der 
Bildhauerkunft alle feine Vettern, Bhilipps Söhne, 
und jchien es, ald ob ihm diefe Kunſt von der Nas 
tur eingepflanzet wäre. Diefer Meifter arbeitete in 
Marmor, Elfenbein und Holz. Er farb zu Genua 
in ziemlichem Alter. Gopranı p. 197. und 2:9. 


— — (Joh. Baptift Santa) ein Mahler von Ges 
nua; lernte bey J. Andreas Ferrari, und arbeitete zu 
Savona, Er mahlte halbe Figuren, und blühete um 
1670, 


— — (Mattheud Santa) Philipps Sohn; übers 
traf feine Brüder an Gefchiklichkeit in der Bildhauers 
funft und einer ftillen Lebensart. Julius bingegen 
war ein wunderlicher, unrübiger Mann, der in eis 
nem Raufhandel jeınem Gegner eine Hand abhieb und 
ind Meer warf, weswegen ex zur Galcen verurtheilt 
wurde, aber wegen feiner Talente ward diefe Straf⸗ 
fe dahin abgeändert daf er an den Bildhanerwerten 
des groſſen Rathſaals umjonit arbeiten mußte. Lus 
cas, Scipio und Auguftin, drey andre Bruder, üb: 


.ten auch die Bildhauerfunft. Soprani p. 196. 


— — (Peter Paul Santa ) ein Mahler; von 
welchem man in der Kirche der Verkündigung zu Pa: 
dua diefe Gefchichte auf Seiden gemahlt, zeiget: Sie 
it mit dee Jahrzahle 1555. bezeichnet, Roſſetti. 

— — (Philipp ) er Pippo, ein Beyname 
welcher allen feinen ‚Nachlommen gegeben wurde ; 
war von Urbino geburtig, und legte ich als ein ats 
mer Hirtenfnab auf die Zeichenkunft. Er begab fich 
nach Rom und fieng an Eleine Hiftorien in Elfenbein, 
Gorallen, Agathe, Carniol und Fafpis mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Ausarbeitung und vortreflicher Zartlichkeit zu ſchni⸗ 
en; fie fanden zu Genua, wo er ſich haushablich nie» 

—— viele Liebhaber, Oeſters ſchnitt er in Kirs 
fehenfteine geift »umd weltliche Gefchichten. Seine 
Figuren find fo klein und zart, daß fie dem bloſſen 
Auge fat unfichtbar vorlommen und durch Vergröfs 
ferungsgläfer müffen betrachtet werden , da man dann 
in denfelben eine genaue Proportion findet. Er biü: 
hete um 1600. Soprani p. 303. 

— — (Ganctus) ein venetianiſcher Mahler, von 
welchem man in den Kirdyen St. Giminiano und 
St. Trinita biftorifche Tafeln findet. Baſſaglia. 

— — (Theodor della) Eiche Kruger. 

Erocefifaio (Marc del) ein vermubtlicher Schuler 
des Michel di Ridolfo Ghirlandaio, Siehe den Ars 
titel Fello Peri. 

— —, ein Beyname von Michel di. Ridolfo Ghir⸗ 
landaio und Hieronymus Macchietti. 


Grocefiii (da i) ein Beyname von Simon Avanji. 


Croci (Clarißimus) ein Baumeiſter zu Mayland; 
erneuerte cine Kapelle der daſigen Dominicanertirche 
Et. Euſtorgio. Bartoli T.ı. 


— — (Jacob) cin Mahler von Bologne; lernte 
bey Dom. Mar. Canuti. Er arbeitete viel in den 
Städten Fand, Mayland und Cremona. Felſina pit- 
trice T. 3. p- 118. 


Crod( )JMedailleur ans Lothringen ; wird von 
Gueudeville T 3. p. 154. unter den Kuͤnſtlern dieſer 
Nation angeführt. Er ſtarb 1637. 

Croecker (Johann) eim Medailleur aus Sachſen 
gebürtig; arbeitete um 1710. zu London, wo alle 
Medaillen» und Muͤmſtempel von ihm gefchnitten wur⸗ 


den. Man rübmer ſeine Köpfe, aber die Keverje ind 


1 gemeintgtich schlecht geztichner, Eines ſeiner ſchoͤn⸗ 


Eroifati. 


ſten Schauſtuͤke fellet die Brußbilder König Georg 
des weyten und feiner ganzen Familie vor. Koch 
ler T. 9. p. 1. giebet davon einen Kupferſtich. Uffen, 
bach T. 2, p. 374. 

Eroifati. Siebe Erofato. 

Eroir (Anna und Urſula de la) Schweftern; Term 
ten bey ihrer Baaſe Eliſabeth Sophie Cheron. Sie 
radirten einige Blätter in eine_ Sammlung von 

efchnittenen Steinen nach den Zeichnungen ihrer 
Behrmeifierin. Beyde lebten um 1700, de Piles 
P- 534. 

— — (Franz de la ) ein Bildhauer; verfertigte 
für den königlichen Garten zu Verſailles, Die Statue 
des Antinous, nach einer Antike. Er arbeitete auch 
mit Bidaut und Simon für die Kirchen zu Lyon, 
Environs de Paris. 

— — (della) ein Bildniſſemahler; arbeitete um 
1701, zu Warfchau in Polen. Adlerfeid T. 1. p 248. 

— — (de la) ein Schüler des berühmten Vers 
net. Mahlte Seeftüle in dom Geichmate ſeines Lehr: 
meiſters. Le Beau, le Mire, u. ff. haben nach ihm 
in Kupfer geſtochen. 

Croma; ein Beyname von Julius Cremer. 


Gromburger ( Lucas ) ein Mahler, von welchem 
Beatus Rbenanus in einem Briefe von 1531, Mel: 
dung thut. Er fagt darinne: Er habe von dieſem 
Meiſter verfchtedene jchöne Gemaͤhlde in den Haͤuſern 
der Familie Fugger in Augſpurg geſehen. Es bat 
alled Anfeben es fen Lucas Müller: genannt Era 
nach, oder Cronach, der um dieſe Zeit gelebt hat, 
von Stetten fünfter Brief. 

Eromer ( Job. Baptiſt) ein Mahler zu Padua— 
arbeitere für etliche Kirchen dierer Stadt, umd ahm— 
te in feinen hiſtoriſchen Gemahlden den Dominicus 
Gampagnola nach. Roſſetti. 

Gronaca; ein Beyname von Simon Pollaiuolo, 

Eromach. Siche Eranadı, 

Erone Robert) ein Engländer, mablte um 1770. 
» Pandichaften mit einem unvergleichlichen Geſchmake, 
den er in Italien bildete. Sein Eolorit ifi etiwag zu 
grau und zu geld. M. ©. 

Cronius; eiu antiker Edeltteinfchneider; war nach 
VPyrgoteles einer der beruͤhmteſten Künftler in Diefer 
Arbeit. Plinius L. 37. c. 1. 

Eroos (Johann van ) ein holländifcher Landſchaf 
tenmabler ; ahmte den beruͤhmten Elaude Lorrain nach. 
Voyage pittoreſque de Paris. 

Grofato ) Joh. Baptift ) ein Mahler zu Venedig, 
biühete in dem XVIII. Jahrhundert. Er harte cin 
ſchoͤnes Genie für feine Kunft und einen ziemlich gu— 
ten Geſchmak. Man fichet von ihm in der dafigen 
Kirdye St. Marcuola eine Geißlung Ehrifti. Croſa— 
to arbeitete für verichiedene Kirchen zu Turin und 
in Diemont, Ermablte in dem königlichen Luſtſchloſ⸗ 
fe Stupinigi einen fehr ſchönen Plarond, die Aufo— 
pferung dır Yobigenia vorſtellend: Man bemerket in 
demfelben des Paul Beronefe Manier, Aber feine 
Gemählde in der Veneria find jo fchwach, dag jie 
keine Aufmerkjamteit verdienen. M. S. 

Groß ( ) ein engländifcher Hiflorienmahler, der 
unter den Regierungen Carls Des I. und Il. Iebte, 
und deffen größter Berdienft im kopiren beftuhnd, 
Man erzählt von ihm (mit wie viel biftorifcher Ger 
wißheit, iſt unbefannt ) er babe, da er auf Befehl 
Gar! des 1. in Italien die befiten Gemaͤhlde Eopirt, 
und unter andern zu Venedig die Erlaubnif erhalten 
eine ſehr berühmte Madonna von Raphael in der 
St. Marcustirche zu fopiren, feinen Auftrag jo glüf, 
lich ausgeführt, daß er das Driginal_weggekapert, 
und an deifen Stelle Die Kopie hinterlaſſen habe: der 
Betrug ward fo fpath entdeft, dag man den Mah— 
ler aller Eilfertigkeit ungeachtet, mit feinem Raube 
nicht wieder einholen konnte. So ersäblt man auch, 
daf der ſpaniſche Gefandte zu Crommels Zeiten die. 
fed Gemaͤhld nebit denen zwölf Kaifern von Zitian für 
feinen König erfauft und ind Eicurial geliefert habe, 
Billtington, ® 

Crotone (Peter de) eim falfcher Beyname von P. 
Beretino. 


Cuevas. 


Crojat; Siehe den Artikel Cammas. 


Cruciano (Matthaͤus) S i 
Pt haus) Eiche den Artikel Eintius 


Eruger; Siehe Kruger, 


Erufius 1 G. 2.) ein Kupferejer; zierte um 1760, 
eine Menge neugedrufter Bücher mit wohlerfundenen 
und angenehm ausgearbeiteten Titelblättern, Dig 
netten, u, ſ. w. Er arbeitete zu Leipzig. 

Erur (Johann Pantoia de fa) Siehe Pantoja. 
Cruyl (Levin) ein Priefter und Kupferezer von 

Gent; arbeitete um 1660. zu Rom, wo cr unter ans 
dern einige der vornchmften Ausiichten diefer Stadt 
nah des Matthias Gregorius Roi Hantriffen in 
Kupfer este. Man findet auch unter feinen Blättern 
den Triumph der alten römijchen Kaifer nach Andreas 
Mantegna auf 10. Platten. Chriſt führt fein Mos 
nogramma p. 148. an. Baſan. 


Cruz (Frater Eugenius dela) von Toledo, Siche 
Fra Johann deila Eonception. 


Cteſibios; Eiche den Artikel Nymphodorns. 


Cteſicles; ein antiker Bildhauer; verfertigte aus 
pariichem Marmor eine fo fcböne Statue, daß einer 
Namens Eleifophon zu unreiner Liebe gegen fie ges 
reist wurde. Athenaeus L 13. c, 8. 

Eteiidemus, ein antiker Mabler; machte ſich Durch 
eine Tafel, welche die Eroberung der Stadt Dechas 
lia abbildere, berühmt. Plinius L. 35. c. ır. 


Eteilas, ein antiker Bildhauer; verfertiate in eis 
nem Wertitreit mit Phidias und Polyeletus, die Stas 
tue einer verwundeten Amazonin, welche in Dem Tem⸗ 
pel der Diana zu Epbefo den dritten Rang erhielt, 
Er machte auch die Statue eines verwundeten Hel— 
den, welche unter dem Namen des fterbenden Fechz 
terd bekannt, und in dem Kubinet des Capitols aufs 
behalten wırd. Winkelmann in feiner Gefcbichte von 
der Kunft, haltet ihn für dem gleich folgenden Grefl« 
laus, Er arbeitete, feinem Vermutben nach an dem 
Hofe der Seleucider. Plinius L 34 8, 


Cteſilaus; Siebe den Artikel Etefilas. 


Cteſilochus, ein Mahler; lernte bey Apelles. Mach 
te fich durch ein ärgerliched Gemaͤhld bekannt, da er 
den Jupiter in Kindesnöthen, mit weibifch lagen 
gen Gebärden, und die Göttinnen ald Wehemütter 
vorſtellte. Plinius L. 35. ©. 11. 


Cteſiochus, ein Mahler und Bruder des Apelles, 
Suidas. 

Cteſiphon; Siehe Cherſiphron. 

Cubiſol ¶ ) ein Baumeiſter zu Midmes; machte 
fich durch die Tribune in der Jeſuiterkirche daſelbſt, 
welche 26 ein halb Fuß zwifchen ihren Pfoften haltet, 
berubmt. J. Antoine, 

Eubo; den Namen dieſes Mahlers findet man in 
dem Berzeichnig eined Gemähldekabinets , worinn 
ihm ein Stüf, welches Die Plünderung eines Dor⸗ 
fe voritellt, zugefchrieben wird. Es ift zu vermutben, 
daß diefer Name den Franz Goubeau bedeutet, 

Cucchi (Johann) ein Mabler zu Mapland; ver 
fertigte das Altarblatt der Kirche St. Maria della 
Conſolazione, genannt la Stella, welches dad Yes 
trübnif der H. Maria vorſtellt. Fob; Anton Eucchi, 
mahlte hiſtoriſche Tafeln für Die Kirche St. St. Bern 
bardus und Blafius, und für das Oratorium St. For 
feph. Er arbeitete auch für einige Kirchen zu Papia, 
Stradella, Barallo, u f. w.— Fofeph Eucdhi, baute 
vor bemeldtes Oratorium. Alle dieſe Künftier blühen 
ten zu Mayland um 1730. Latuada. 

Eucur ( Wilhelm) Siehe Ceurius. 

Euerenhert; Siche Koornbert. 

Cuevas (Peter de lad) ein Mahler zu Madrid; 
war jonderlich glüklich in Unterweifung der jugend, 
denn aus feiner Schule And verfchiedene berühmte 
Künftler entfproffen. Wegen vieler hierauf angem ınds 
ter Zeit, findet man keine andre ald kleine Gemaͤhlde 
von feiner Hand. Er flarb 1635. im 77ſten Jahre 
feines Alterd. Sein Sohn Eugenius, mablte ſehr 
fchöne Bildniffe in Miniatur, wurde unter vielen 
andern Mahlern ausgefucht, den Don Juan ab Aus 
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ſtria, König Philipp ded IV. naturſichen Sohn in der 
Mahleren zu unterweifen. Eugenius ftarb 1667. im 
s4ften Fahre feines Alters. Velaſco. Nr. 48. und 129, 


Euffle (Peter van der) Siehe den Artikel Augus 
fin Joris. 

Eugini (Johann) Siehe Coufin. 

Eugni oder Eungi_(Baptit) von Borgo in dem 
Großherzogthum Tofcana gebürtig; ein Freund umd 
Mitarbeiter des Chriſtoph Gherardi. Er verfertigte 
mit ihm unter der Aufficht ihres Lehrmeiſters Georg 
Vaſari die Gemählde und Verzierungen des Speiſe— 
faals in dem Klofter St. Michele del Bofto zu Bo— 
logne. Dieſer Künftler blühete um 1560. Guarienti, 


Euiperd (Hermann Theodor) gebohren in Haag 
1707, lernte bey Peter van Kuik und bey Mattbaus 
Terweſten. Er mahlte Hiſtorien, Bildniffe, Kabis 
netftüfe und nachgeahmte Baſreliefs; auch Portraite 
in Daftelfarben. Mit diefen allen zierte er viele Haͤu⸗ 
fer feiner Geburtsftadt, Ban Gool T. 2. p- 327. 


Eulepiedi; ein Beyname ded Bruders von Leon 
hard Ferrari. Giche diefen Artikel. 


Culmbach; Siche Kulmbadı. 


Eundier (Jacob) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach P. Mignard, u. f. f. Er gab 1724. 
die Bildniffe aller erfien Preſidenten des Parlaments 
von Yir heraus, 


Eunego ‚oder Eunigo (Dominicus) gebohren zu 
Verona 1727. lernte Die Zeichnung und Mahleren bey 
Franz Ferrari, fieng aber in feinem 18. Yahre an 
ohne Unterweifung die Kupferſtiche der beruhmteiten 
Meifter zu kopiren. Er radirte den aröften Theil von 
dem Medaillenwerke des Marcheſe Muſeli zu Verd⸗ 
na; gieng mit dem berühmten englifchen Baumeiſter 
Adams nach Rom, wo cr dic römische Antiquitaten 
nach Zeichnungen von Cleriſſeau auf 13. Wlatten ras 
dirte. Cunego arbeitete finther in dieſer Stadt mit 
vielem Ruhme nach J. B. Cignarolo und feinen eig 
nen Erfindung für G. Hamilton; in die Sammlung 
von Boydell, u. ſ. w. Gandellini T. 1. p. 393. 

Eungius (Camillus) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1630, zu Rom in ein Wert, betitelt: Galleria Ju- 
finiana. Er radirte auch einen großen Theil von den 
20. Blättern in des Taffo erlösten Jeruſalem nach 
3. Eaſtelli. Cungio arbeitete auch nach G. Abbatini, 

b. Gagliardi, J. Benfo, U. Tempefta , A. Lillio, 

Gelio, u. f.f. Man fiehet auch von feiner Ar; 
beit in dem fchönen Werke, welches unter dem Titel: 
Aedes Barbarine, bekannt ift, Chriſt führt fein Do; 
nogramıma p. 137. und 399. an. Gandellini. 


— — (Leonhard) ein gefchikter Mahler und Zeich- 
ner von Borgo St. Sepolcro. Er, verfertigte eine 
vortrefiche Zeichnung nach dem berühmten Gemähl, 
de des Michelangelo in der Sirtinischen Kapelle des 
BVaticand, welches das jüngfte Gericht vonftellt. Meter 
Bonacorfi brachte dieſes Stuͤl um ein großes Gelt 
an fich, und behielt es lebenslang. Cungio arbeitete 
um 1560, unter Taddeus Zucchero zu Rom. Bafari 
T. 3. p- 370. 

Euniberti (Franz Anton) ein Mahler von Savig⸗ 
liano; arbeitete in der Kirche St. Laurentius zu Al⸗ 
ba in dem Herzogthum Montferrat. Er mahlte in 
feiner Geburtsſtadt das ganze Gewoͤlb der Kirche 
St. Franzifcus., Da er aber das Chor und die Kup: 
pel der St. Johanneskirche zu Racconigi in Piemont 
mit Figuren und Architecture zu mablen angefangen, 
hatte er das Unglül um 1745. ab dem Gerufie todt 
zu fallen. Diefe Arbeit ward darauf von den Archis 
tecturmablern Pozzi und Matthias Franceichini vol: 
endet. Bartoli T. ı, 


Cunio (Alerander Alberic und Iſabella) Zivil: 
lingskinder eines Grafen von Gunio; zeichneten und 
mabiten von ihrem ızten Jahre an ſehr fauber , mit 

utem Gefchmate und Zärtlichkeit. Diefe junge Kuͤnſt⸗ 
er mahlten die Gefchichten Alerander des Grofen, 
welche fie bernach in Holz ſchnitten. Diefes Werks 

en ward dem Pabſte Honorius IV, der von 1285. 

is 1287. die Kirche regierte, zugeeignet. Papillon 
T. 1. p. 84. Don Heineken haltet Diefen Artikel für 
avokryphiſch. Vielleicht fommt bierinn nur ein Irr⸗ 
thum in dem Name des Pabſts zu Schulden, 


Eurti. 


Eunio (Daniel) ein Mahler zu Mapyland; lernte 
bey Bernbardin Campi. Er arbeitete vieles nach den 
Kartons ſeines Lehrmeiſters, befonders in der Kirche 
St. Barbara. Daniel mahlte_ in Gefellichaft des 

ierongmus dal Leone in dem Vallafie des Finfien 

rivulzio, die vornehmite Thaten Kayſer Carl des 
V. Er war aud) ein vortreficher Landichaftenmabler 
und blübete um 1580, Guarienti, 


— — (Rudolph) ein Mavpländer ; lernte ben J. 
Baptift Erefpi. Er mablte in der Kirche St. Mars 
cellinus Die Tafel des H. Antonius und in der Kits 
die St. Thomas etliche Heilige. Cunio ift in, Vor⸗ 
ftellung der Feuersbrunften und Nachtſtuͤken berühmt, 
mit welchen verichiedene Kunſtkabinette geziert find, 
Er lebte um 1620. Torre, p.239. 


Eunzelmann ( Joh. Mattzeus ) ein Mahler aus 
der Schweiz; lernte bey Anton Calza. Feliina pittrie 
ce T.3. p. 189, 

Euoberger (Wenzel) Siehe Eocberger. 

Euoglio (Elaudius ) Siehe Eoello. 

Cuquet (Peter ) von Barcellona; mablte in dem 
Earmeliterklofter die Kirchenverfammlung zu Evhefus, 
und in ber Kirche St. Franciscus de Paula find die 
meiften Gemäblde von den Thaten dieſes Heiligen, 
von dieſes Künftlerd Arbeit. Er ftarb 1666, im zoften 
Fahre feines Alterd. Velaſco Nr. 121. 


Euradi (Franz) des Taddeus Sohn; lernte bey 
Baptift Naldini, Er mahlte Heiligenbilder , welche 
bin und wieder in den Kirchen von Kunftverfländigen 
mit Vergnügen betrachtet werden; unter biefen vers 
dienet ein vortreflich jchönes Stül, den H. Franciſ⸗ 
cus Faverius vorſtellend, eine vorzügliche Aufmerk⸗ 
famteit: Dieſes befindet ſich nebſt zwehen andern in 
der Jeſuiterkirche zu Florenz. Dieſer Künftler ward 
in den Kitterftand anfgenohmen, Er ftarb 1661. im 
gıften Jahre feines Alters. Mufeo Fiorentino T. 2, 
p. III. 


— — (Dita) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Jacob Eavedone. Er arbeitete zwar nicht für 
Öffentliche Gebäude, kopirte aber die Gemaͤhlde feines 
Lehrmeiſters mit vieler Geſchillichkeit. Er ſtarb 
1643. I. B. Vaganelli hat nach feiner Zeichnung die 
Stadt Bologne in Kupfer gebracht, Malvaſia T. 2. 
pP. 220, 


— — (Raphael) ein forentinifcher Bildhauer; 
fernte bey Franz Ferrucci, welcher ihm das Geheims 
niß in Porphyr zu arbeiten entdefte. Nachdem er 
viel fchöne Werke verfertigt hatte, trat cr in den Kas 
puzinerorden. Er blübhete um 1580, Guarienti. 


— — (Taddeus) genannt Battiloro , ein Florenz 
tiner; lernte viele Kunfte, und befonderd dad Bilds 
bauen bey Baptift Naldini. Er verfertigte fo fchöne 
Krußiſixe, daß der berühmte Johann da Bologna ihn 
in diefer Arbeit für unvergleichlich hielt, und alle, 
die ihm zu machen aufgetragen wurden, an den Tads 
deus verwied. Er lebte um 1580. Seine drey Soͤh⸗ 
ne Peter, Coſmus und Franz übten die Mahlerey. 
Guarienti. 


Euria ( Franz ) gebohren m Neapel um 1538; 
lernte bey J. Philipp Erifcuolo und bey Leonhard 
da Piſtoja. Er ſtudirte zu Rom nach den Werten 
Raphaels, aus welchen er eine fehöne und liebliche 
Manier in dem Golorit erlernte: Mit diefer verfers 
tigte er vortrefliche Gemaͤhlde für verfchiedene Kirchen 
feines Vaterlandes, unter welchen eine Befchneidung 
in einer Kapelle der Kirche della Earita ſehr gerühmt 
wird. Er flarb 1610, Domenici T. 2, p. 205. 


Curiger ( Fofeph Anton und Joſeph Benedict ) 
Söhne von Auguftin Matthias einem Goldſchmied zu 
Maria Einfideln in der Schweiz. Der ältere, gebobs 
ten 1750. machte fich die väterliche Unterweiſung 
und feinen —— Fleiß im Zeichnen und Modelliren 
fo wohl zu Nuge, daß der berühmte Ritter Hedlin⸗ 
ger ihn im 17ten Fahre feines Alters für gefchitt hielt 
eine Reife nach Paris zu unternehmen, wo cr ihn 
feinem Freunde Roetiers, königl. Goldfchmied em⸗ 
pfahl, bey welchen J. A. vier Fahre blieb und 1772. 
in der Zeichnung , im Treiben und Modellieren wohl 

eubt in fein Vaterland zurüf kehrte. Er feste da, 
elbſt feine Studien fgifig fort und erwartete Die Gr, 


Eurs, 


kegenbeit fich durch Werke bekannt zu machen, die 
feinen feltenen Talenten angemeffen wären. Gein 
Bruder Fofeph Benedict , gebohren 1754. zeigte gleis 
che Neigung für die fchöne Künfte. Er übte fich von 
Kindheit an im Zeichnen mit fo gluͤklichem Erfolge, 
daf er in feinem 14ten Jahre feinem Bruder gen Das 
vis folgte , wo er ben Goi, Bildhauer und Brofeifor 
ber königlichen Academie Unterweifung genoß. Dies 
ſes Meifterd Anleitung und der Fleiß ded Schülers in 
Beſuchung der Academie gaben ‚begründete Hofnung, 
daß er einſtens ein gefchikter Künftter würde, um jo 
da mehr ald er fchon einige Proben feiner Talente 
on Bruftdildern von Marmor , die er nach der Natur 
verfertigt, gezeiget Fuͤßli T. 4. p- 211. 

Eurd, Siehe Cars. 

Eurfinet ¶ ) ein Schmwertfeger zu Paris; war um 
1660. in damaſcinirter Arbeit berühmt. Dieſe Kunft 
tragt ihren Namen von det Stadt Damaſco in Sy 
rien, wo fie von den Antiten ſtark geubt wurde. Gie 
befichet aus Bold: und GSilberdrath, der in Die mit 
dem Grabitichel verfertigte Rıffe in Stahl und Eifen 
eingelaffen wird; ſie felten allerhand arabifche, mos 
riſche oder groteske Zierathen vor, und find theils 
fach theild halb erhaben. Die welche Curſinet vers 
ertigte , waren fo mobl in der Zeichnung als in der 
ſchönen Manier das Gold anzubringen und das Ev 
—* REN vortrefich,. Felibien Principes 

es Arie, 


Eurti (Benedict und Bernhardin ) ein Kupferftecher 
von Rengio di Modena; arbeiteten um 1640. mit 
dem Grabjtichel nach Eorreggio, Guercino , 5. Ba: 
dalochio, u. f w. Gandellini, 

— — (Franz ) ein Mahler und Kupferftecher von 
Bologne ; radirte cıne Sammlung von Zeichnungen 
nach den Garrachen , F. Barmefan, &. Reni, u. f. w. 
Dan hat auch von ihm ein Zeichenbuch von 20 Quart⸗ 
blättern nach Guercino, und nach J. M. Tamburino 
alle Künfte und Handwerke in Eleinen Figuren hiſto— 
riſch vorgeſtelltz eine Sammlung von ı6 Vortraiten 
u. ſ. w. Er blühete um 1540. Gandelini, 


— — (Hieronomus) genannt Dentone, wegen 

eyer weit hervorragender Zähne. Dieſer Künftler 

brte zu Bologne eine ſehr fchöne und natürliche Mas 
nier Architecturen und Verzierungen grau in grau zu 
mablen, ein; womit er alle Zeitgenoffen weit übers 
traf. Dentone bekam erſt im zsiten Jahre feines 
Alters Luft Die Mahlerey zu erlernen, er machte des⸗ 
wegen mit Leonel Spada einen Vertrag, fich wech 
felöweife zu entkleiden, um fo nach dem Leben zu 
zeichnen. Ceſar Baglioni unterwies ihn in der Pers 
fpectiv und in Verzierungen, welche ihm ſo leicht 
vortamen, daß er die Figuren aufgab und fich einzig 
auf diefe Gattungen der Kunſt legte , in welchen ex 
in kurzer Zeit einen jolchen Ruhm erlangte, daß alle 
Figurenmahler ih bemüberen , unter ibm zu arbeis 
ten. Seine Erfindung, in diefer Arbeit Berguldungen 
anzubringen, gefiel dem Prinz Ludovifi jo wohl, daß 
er ihn nach Rom berich ; er arbeitete auch zu Mor 
dena umd zu Parma; An diefem leitern Ort mußte 
er vom einer geringgeachteten Geſchwulſt an einem 
Knie, die er durch cınen Fall erholte, ſterben. Die: 
fer Mahler binterlich feine Zeichnungen dem Angelus 
Michel Colonna feinem Schuler , und fein Haus den 
Armen feines Kirchipield. Er bluͤhete um 1600, 
Malvafia T. 2. p. 157. 

— — (Joſeph) ein Mahler von Verona ; lebte 
um 1590. Dan findet dieſe Jahrzahl auf einer Als 
tartafel in der Kirche St. Euphemie, die das Bild 
niß des H. Petrus vorſtellt. Pozio Mr. 68. 


Eurtid (Hercules ) Siche den Artikel Domini 
cus Ferrerio. 


Eufati (Caietan) ein Fagden » Früchte » und Blu⸗ 
menmabfer zu Neapel; lernte bey Joh. Baptiſt Ruop⸗ 
poli._ Er ahmte zugleich ded Abraham Breughels 
Manier nach, und arbeitete zu Palermo. Hierony⸗ 
mus fein Bruder , mablte auch Früchte , vornehm⸗ 
lich aber Blumen, Beyde farben um 1720, Dome 
nic T, 3. p. 301. 


Eufino ( Michel) Siehe Eoufin. 
Eufi C ) ein faſt unbetannter franzdfifcher Bild⸗ 


Enriades. 


Hauer , don welchem man einige Arbeit in der Ab⸗ 
teytirche zu St. Denis fichet, Environs de Yan 


Eufin (Monfu) ein vortreficher Pandfch 
fer, der von Boſchini angeführt nn ven 
mutblih Caſpar Dugbet, genannt Boufin. 


Euffoni ( Dominicus ) arbeitete mit einigen andern 
Kunfllern an den Mufivwerfen einer der Hlcinern Kups 
peln in der St, Peterslkirche zu Rom nach den Gars 
tond von Niclaus Ricciolini. Koma antica e moderna, 


Euftod ( Dominicus ) Peter Baltend genannt Eis 
ſtos, Sohn, ein Kupferfiecher von Antıverpen; ars 
beitete um 1610. au Augipurg nach F Hainz, M. 
Kager, J. Rottenhammer, u. ſ. f. Sweertius giebt 
Nachricht von ſeinen herausgegebenen Werken. ein 
Sohn Raphael, arbeitete in gleicher Kunſt. Beyde 
gehoͤren nicht unter Die größten Kupferftccher ; noch wes 
niger abet David und Jacob, Die Rapbacld Eöhne ge 
weſen feyn mögen._ Dominicus verfertigte ſehr viele 
Blätter. Von Stetten fiebenter Brief. 
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Euftris ( Friedrich ) von diefem Mahler fichet 
man in der Gallerie zu Saldablum ſwa Siftorifche 
Tafeln. Diejer Künftler gleicyet dem Name nach 


dem 5. Zuſtris oder Suterman, deifen Gejfchichte 
ziemlich verworren if, Eberlein. 


Euticello ; ein Beyname von J. Anton Regillo. 


Euillierd C ) Vater und Sohn, Baumeifter der 
Ehurfüriten von Banern und Coͤlln; verfertigten Riffe 
von gutem Geſchmat in Anordnung vieler Luſihaͤu— 
fer, und allerbend Gattung Zeichnungen zu Gebaͤu⸗ 
den. Sie lebten vermuthlich in dem XVIII. Jahre 
hundert. J. Antoine, 


Cuyt (Fran van ) genannt, Mierhop ; ward aus 
einer adelichen Familie zu Bruage um Ao. 1640. ges 
bohren. Er fehanıte fich die Mahlerey in feiner Ge⸗ 
burtsftadt zu üben, und begab ich deswegen naher 
Gent. Seine Kunft beftand in Thieren , defonverd 
in Fiſchen, welche er ſehr wohl mablte. Er folgte 
des Franz Sneyderd Manier und ihre Arbeit ift nicht 
leicht von einander zu unterfcheiden. Ben rechten 
Liebhabern teift man eine geringe Anzahl von Cuyts 
radirten Blättern an, welche groſſes Lob verdienen. 
Der Berfaffer von der Abhandlung von Kupferftis 
hen ruͤhmet die Mablereyen diefes Kuͤnſtlers wegen 
des fchönen Eoloritd, der Zufammenfegung, Zeichs 
nung und des charakteriftifchen Ausdruts. Eupk lebte 
um No. 1678. Deſcamps T. 3. p. 1ı5, 


Euplendburg (_ )" wird 2 fuͤr Poelem⸗ 
burgs Schüler gehalten, welches man aus feiner Mas 
nier zu jeichnen und ju componiren fchlieft, aber man 
weiß weder von feiner Lebenszeit noch von feinem 
Lehtmeiſter etwas zuverläßiged. Seine Gegenftände 
find Grotten mit Figuren, badende Nymphen, Bat 
chusfeſte, Fabeln und Einfälle der Phantaſie. Er 
mahlte gewöhnlich in gröfferm Formate ald Poelent 
burg. Man findet aber in feinen Gemäblden weder 
das helle Eolorit noch die Riedlichkeit und Eorrection 
in den weiblichen Figuren, noch auch den feinen Ges 
ſchmak und die nette Ausarbeitung feines vermeinten 
Lehrmeiſters. Er läßt ich auch, überhaupt genoms 
men, nicht mit Vertangen vergleichen, Yiltington. 

Cuyp (Albert) Siche Kuyp. 

Eupper (de ) ein miederländifcher Landfchaftens 
mabler, lernte bey Corbeen und arbeitete in feinem 
Geſchmate. Man fichet zwey Gemählde von ihm in 
der Kirche St. Aloyſius zu Duͤnkirchen. Voyage de 
Deſcamps. 

Codias ein cythniſcher Mahler, lebte in der 104. 
Dlymviade, und machte ſich durch Vorftellung des 
Sieges der Argonauten berühmt. Man fchreibet ihm 
die —— — den Ocher durch Feuer roͤthlich 
zu machen. inius L. 35. c. 11. 

Endon, ein antiker Bildhauer, verfertigte die Sta⸗ 
tue einer Amazonin, welche in dem Tempel der Dias 
na zu Ephefo den vierten Rang erhielt, Siche den 
Cteſilas. Blinius 1.34. c. 8. 

Cypriani. Siehe Eipriani, 

Cyriades; aus burgermeiſterlichem Stamme gebuͤr⸗ 
tig; war in der Mechanick und Baukunft ſehr erfah⸗ 
ren, Er lebte ungefähr unter des Kayſers Theodo⸗ 


196 Chrus. 
ſtus Regierung. Cyriades bante einen Tempel und 
eine Bruͤte. Symachus L. 3, Epift. 7". 


Cyrus, ein Baumeiſter deffen Cicero in verfchiede: 
nen Sendſchreiben Meldung thut. 

Cythnius; ein Benname welchen man dem Mahler 
Timanthes, der aus der Inſul Eythunus gebürtig war, 
zueignet. Junius. 


Epzicenud. Siehe Tauriscus. 


D. 
Daagard oder Dagard (Jacob) Siehe Agar. 
Daalen; Siehe Dalens. 


Dablars () eine Miniaturmahlerin von Rom; 
arbeitete um 1750. zu London, 

Dac oder Dach (Johann) Siehe Achen. 

Dacadore (Titian) Giche Becelli. 

Dacier (_) ein Hiftorienmahler in Delfarben und 
auf Glas. Dan fiebet von feiner Arbeit in den Kits 
chen zu Lyon. J. J. Thourneifer bat ein hiſtoriſches 
= nach ihm geftochen, Description de la Ville de 

von. 

— — (Johann) Siehe Dafier, 

Dactplides , ein antiter Bildhauer, deffen Statue 
der Pythias, von Plinius L. 36. c. s. als eines ber 
ſchoͤnſten Stuͤcke der feroilianifchen Gärten zu Nom, 
angeführt wird. 


Dadda oder viel cher Tadda (del) ein Beyname 
von Franz und Romulus Ferrucci. 

Daddi (Bernhard) ein Mahler von Areno; lern—⸗ 
te ben Spinello. Er ward 1325. in die Geſellſchaft 
der Mahler zu Florenz eingefchrieben, und arbeitete 
viel in diefer Stadt. Er ftarb 1380. Giche den Ar: 
tidel 8. Gucci, Vaſari T. 1. p. 2ır. 

— — (Coſmus) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Baptift Naldini, und arbeitete mit Ludwig Eardi 
zu Volterra. Er mahlte für die Herzogin von Lo- 
ihringen in dem Pallafte Petraia die Thaten Gott: 
frieds von Bouillon auf frifchen Kalt. Man findet 
auch fehr ſchoͤne Bildniffe von feiner Hand, Er ftarb 
ander Peſte 1630. Baldinucci Sec. 4, P. 3. p. 162. 


Dadid; Siche David, 


Daedalus, ein Athenienfer von vornehmer Her: 
konft; war in allen mechanifchen Künften wohl erfah⸗ 
ren, und erfande vielerley nügliche Werkzeuge, We— 

en eined Morde, den er aus Neid an Perdices, 
einem Nefen begieng, weil ihn diefer in Erfindungen 
zu übertreffen fürchte, mußte er fich in Candien fluͤch— 
ten, wo ihn der König Minos wohl empfieng. Hier 
führte Daedalus einige prächtige Gebäude auf; legte 
auch den berühmten Labyrinth in Greta an ; ferner 
hatie er die Aufficht über den Bau des prächtigfien 
Vortique an dem Tempel Bulcani, welcher auf Ber 
fehl Moeris des Königs in Egypten aufgerichtet wur: 
de. Er war der erfic, welcher die Statuen mit off, 
nen Augen und mit von dem Leib abftehbenden und 
beweglich jcheinenden Gliedern vorſtellle, welche ie 
dermann in Erſtaunen ſetzten, denn die bisherige Stas 
ten waren ſo vice ins gevicrte gehauene unformlis 
che Klöge. Diefe Erfindung gab Anlaas zu den fa— 
beihaften Erzählungen : Man babe feine Statuen ans 
binden muͤſſen, damit fie nicht wegliefen. _ Diefer 
Künftler arbeitete in Holz, und von ibm follen die 
erſten Statuen den Namen Daedali befommen has 
ben. Paufaniad ſagt: Der Anblick feiner Bilder has 
be bey aller ihrer Unförmlichkeit etwas Goͤttliches ges 
habt. Daedalus bluͤhete 30 big 40. Jahre vor dem 
trojanifchen Kriege. Der Abt GGedoyn hat fein Les 
ben befchricben / welches in der Geſchichte der fönig- 
lichen Academie des beiles Lettres T. 9. Memoires 
de Litterature p, 177. eingetragen iſt. Eben diefer 
chriftſteller bemerket, daß drey Dedalt, alle drey 
ildhauer geweſen. Der erſte ſey der vorbemeldte; 
der zweyte von Sytion; babe Griechenland mit einer 
groffen Anzahl von Statlien bereichert ; der dritte aus 
Bythinien, von welchem Arrianud Meldung thut , 
und der ſich Durch Die Statue des Jupiter Stratius 
d. i. des Gottes der Kriegsheere, berubmt gemacht ; 
Einge der zween leßtern war des Patrocles Sohn 


Daelens. 


und Schüler ; er wird von Pauſanias angeführt, 
ber einige von feinen Werken beſchreibt. Junius. 


Daedalus; ein Beyname des Koh. Baptift Dantt. 


Daele (Fohann van) ein niederländifcher Lands 
fchaftenmabler ; befaß eine fonderbare Geſchicklichkeit 
bie Felſen wohl vorzuftellen. Er lebte um 1560. Des⸗ 
camps T. 1, p. 148. — Man fichet eine Altartafelvon 
einem van Daele in einer Kapelle der Kapuzinertirche 
zu Bruͤſſel. Voyage de Descamps. 

Daelliter (Joh. Rudolph) ein Zürichermabler, 
aber zu Berlin gebohren, wo er feinen Geſchmack nach 
Pesne und der Natur formte. Erarbeitete zu Braun 
Ichweig, hernach zu Leipgig, endlich kam er 1722, 
nach Zürich, mo er einige Jahre fchöne Portraite 
mahlte. Bon bier begab er jich nach Bern, und von 
da machte er 1731. eine Reife nach Paris, und ftus 
dirte nach Nigaud und Laygilliere. Er kehrte wie 
der nach Bern, und blieb daſelbſt bis 1746. da er 
ſich in feine Vaterftadt zurücd begab , umd eine eins 
tägliche Stelle im Salzamt erlangte. Einige häuds 
liche Berdrießlichkeiten machten, daß er ich nach &t. 
Gallen und von da nach Schaffhauſen wandte ‚ alls 
wo er 1769. im 7sften Fahre feines Alters flarb. 
Seine Köpfe find richtig und feit gezeichnet ; feine 
Farbung ift Mark und glübend. Füeßli T. 3. p. 141. 
‚Daemon, Daiphron, Democritus und Pifon, ans 
tife Bildhauer; machten ſich mit Statuen der Welts 
weifen berühmt. Plinius L. 34. c. 8. 

Daenelfen (Heinrich) ein Pandichaftenmahler in 
Niederlanden, nach welchem Johann von Londerfel 
einige Blätter radirt hat. Marolles. 

Daetondas, ein antiker Bildhauer von Sycion; 
verfertigte die Statüe des eleiſchen Kämpfers Theo— 
timus, Pauſanias L 6. 

Daetrianus; Siche Demetrianus, 

Dagard; Siehe Agar. 

Dagoty; Siche Gautier, 

Daher (Johann) Siehe Hed. 

Dabippus, ein antiker Bildhauer; des Lofippus 
Sohn und Schüler ; verfertigte die Statue des Pe— 
tirgomenon. Er blühete in der 120ſten Olympiade, 
Plinius L. 34. c. 8. 

Dahl (M.) ein Schwed; war um den Anfang des 
XVII. Jahrhunderts ein guter Bildniſſenmahler zu 
London. F. Smith, J. Simon, 3. Faber, u. f. f- 
haben einige ſchoͤne Blaͤtter in Schwärztunft nach ihm 
verrertigt. Bibl. fhöner Wiſſenſchaften T. 10, p. 319. 

Dabiitein (Auguft) zeichnete und rabirte rufifche 
Trachten und Ausruffer, die W. C. Mayr in Caſſel 
um 1750, in so. Blättern herausgab. 

Daille; Eiche Daulle, 

Daiphron; Siche den Artickel Daemon. 

Dampus, ein antiter Bildhauer ; von ihm hatte 
man die Statuen des Callon, und des Aſamon, eis 
nes cleijchen Fechterd. Pauſanias L. 6, 

Dalecio ( Matthäus) Siche Leccio. i 

Dalen ( Eornelius van) Siehe den Artichel Arnold 
Hort. Er war vermuthlich der Lehrmeifter des Bars 
tholome Spranger. 

— — (Cornelius van) Vater und Sohn, Küs 
pferftecher ; der Sohn arbeitete mit vielem Gefchmad, 
Verſtand und Reinlichkeit verfchiedene Blätter mit dem 
Grabftichel, in Reinſts Kabinet, unter andern die 
Bildniffe von Bocace und Aretin, die fonfien dem 
Cornelius Vißcher zugefchrieben werden, Man findet 
auch von feinem vortrefichen Grabſtichel Blätter nach 
Rubens , Vandyk, G. Flind_ u. ſ. w. Seine Mas 
nier gleichet zuweilen des C. Vißchers, zumveilen des 
Bloemaerts. Erblühete um 1650. zu London. Baſau. 

— — (Johann van) Siehe W. Ceurius. 

— — ( van) ein Mahler von Hersogenbufch. 
Berfertigte fchöne Blumenſtuͤcke nach Wilhelms von 
Kalf Manier. Sie find dünne, durchſichtig und wohl 
ausgearbeitet, Weyermann T. 3. p. 285. 


Dalend (Theodor) ein Landichaftenmabler zu Am⸗ 
fierdam ; lernte bey feinem Vater Wilhelm, dem er 


Dalion, 


in der Kunſt übertraf. Er arbeitete einige Zeit zu 
Hamburg, ftarb aber in feinem Baterlande 1688. im 
zgfien Fahre feines Alters. G. Smwidde hat feche 
Landfchaften nach ihm radirt. 
dor, ward einige Wochen nach des Vaters Abſterben 
gebohren. Er lernte ben Theodor van Per, abmte 
aber hernach feines Vaters Manier nach, und mahl⸗ 
te wie dieſer: Pandichaften , die er mit Bildern , 
Thieren und Ruinen ausftafierte ; fie find in vielen 
Privathäufern in Holland zu ſehen. Theodor mahite 
auch dergleichen Gegenfände mit Warferfarben auf 
Papier. Er farb 1753. im Hsften Fahre feines Al: 


terd. Defcamps T. 3. p. 397. und van Gool T. 2. 


p. 134. 

- Dalion; diefen Ramen findet man auf einem Ame⸗ 
tiſt, welcher ein Meerpferd und eine Weibsperfon 
vorftellt. Murr. p. 260. 
Dalmaſis (Lippus) ein Mahler von Bologne ; 
lernte bey Vital. 
die Bilder der H. Jungfrau Maria wohl vorzuftellen, 
roedwegen man ihn Livpo delle Madonne nannte. Er 
malte fie mit der größten Andacht und Ehrerbietung ; 
man findet fie in groffer Anzahl in den Kirchen feiner 
Geburtsſtadt. Dalmafio trat in feinem hoben Alter 
1408. in den Garmeliterorden. Malvafia T. 1. pr25. 


Dalmatius (der Heilige) Bifchoff zu Rhodus; bes 


faß eine etwelche Kenntni von der Bautunſt, daher 


er feine Kathedraltirche wieder aufbauen lieh: Weil 
fie aber nach feinem Sinne niemahls fehön genug ge- 
rieth, fo ließ er fie immer wieder abbrechen, und ſtarb 
vor derfelben Endigung. Selibien. 

Dalton ( Richard ) ein emgländifcher Kuͤnſtler; 

eichnete Gartond, welche Raphael zu Tapezereyen 
de voticanifchen Pallaſtes ahlt hatte, und von 
denienigen die in dem Pallafte zu Hamptoncourt auf: 
behalten werden, ganz verſchieden find, Er lich fie 
durch Bafıre, Vivares und Grignion auf ſechs groffe 
. Blatten ftechen,, und gab fie 753. heraus. Dalton 
hat auch awenzig antıde Statuen die_er in Ftalien 
egeichnet hatte, in Kupfer ſtechen laffen. Er ward 
fpector der königlichen Gemählde und Zeichnungen, 
unternahm auch finth #764. die vornehmen Blätter 
‚Dieter Zeichnungen in verichiedenen Sammlungen hers 
auszugeben. F. Bartoloyı hatte einen groſſen Autheil 
an diefer Arbeit. Nachrichten von Künftlern, T. 2, 
pP. 351. 

Dam. Siehe Tamm, 

Dameas oder Damias, ein anticker Bildhauer von 
Elitore in Arcadien; wird unter des Polyeletus Sch: 
ler gexäblt. Pauſanias nennet drey von feinen Gtas 
tüen nemlich eine Diana, einen Neptun und einen 
£ofander. Dlinius L. 34. c. 8. — Ein andrer Dameas 


Bildhauer von Erotone; verfertigtedie Statuͤe feines: 


Mitbiegerd, des wegen feiner aufferordentlichen Stärs 
Ze berühmten Ringerd Milo... Diefer Dameas blübete 
im der Soften Olympiade. Pauſanias L. 6. 


Damern ( ) ein vermuthlich feanzöfifcher Mabler, 
von welchem man in des Dufreöne Catalogue ein als 
legorifches Gemaͤhld befchrieben findet. M. Natalis 
‚hat nach ihm in Kupfer gearbeitet, 


Dames; ( Johann ) Eiche den Artickel Jacob 
Eaan. 


Pose — (Lucas) ded berühmten Lucad van Leyden 

Tochterfohn ; lernte auch die Mableren und farb zu 

den 1604. im zıflen Fahre feines Alterd. Sandrart 

1. p.241. berichtet, daß er des Johann de Hocy 

oder Hoo» Bruder gervefen, welches vielleicht ber obs 
‚bemeldte Johann Damcs; fern möchte, 


Damfrie ( Niclas) und fein Sohn, pwey franz. 
fifche Kupferſiecher; arbeiteten zu Baris. Der Sohn 
Harb 1604, der Vater aber 1606, Sie werden in 
des Etoile Tagebuch angeführt. 

Damiano; Siehe Barbiereund Massa, 

—— (vPittor da fan) ein Beyname von Andreas 
Monticelli, 

Damias; ein Bildhauer von Clitore, von welchem 
Baufanias die Etatlen einer Diana, eines Neptund 
und des Lyfanders nahmbaft macht, Er ift vielleicht 
Damead, Pauſanias L, 19. 


Sein Sohn Then : 


Er hatte eine ungemeine Gabe; . 
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Damini_(Beter) ein: Mahler von Caſtelfranco; 
lernte bey J. Baptiſt Novelli, und bey dem jüungern 
Jacob Palma. Er ſtudirte Aeifig in den Schriften 
des Lomazzo und Durers, um aud dieſen die Eben 


‚maffen des menſchlichen Körpers, aus jenen aber Die 


Gerchichteund die Regeln der Zufammenjegung zu ers 
lernen, In feinem zwenzigften Fahre fieng er aͤn offentli⸗ 
che Gemäplde für_die Städte Padua , Benedig, 
Chtozja, Crema, Treviſa u, ff. mit. eince angench: 
men Maniere zu verfertigen. , Er ſtarb zu Venedig 
an der Peſte 1631. im 39] abre, ſeines Alters. 
Man fichet fehr vieles von seiner Wrbeit: in ben Kirchen 
zu Yadua. H. David hat nach ihm in Kupfer gear 
beitet, Sein Bruder, Georg ; mahlle in der gleichen 
Stadt Heine Bildniſſe / und farb nicht lange nach 
Petere. Ihre Schweſter Damina malte mit einer ſchoͤ⸗ 
nen. und feißigen Manier groſſe und kleine Budniſſe. Sie 
arbeitete und farb zu Caftelfranco, Ridolf T. 2. p. 248. 

— — Bincenz) ein_Bildniffemabler arbeitete 
vermuthlich um 2720. zu London. John Faber har 
unter andern nach ihm das Bildniß des J. Devoto, 
eined-Hiftoriens und Architesturmablers, m Schwarze 
tunſt gearbeitet, 


Damsifelet ( ) ein.Hiftorien » und Ornamentinab: 
fer zu Darid um 1660, Arbeitete in dem königlichen 
Scloffe zu Verſailles. Environs de Paris. 

Damophilus und Gorgaſus, zwey berühmte antide 
Bildformer und Mahler. Zierten der Eeres Tempel 
zu Rom mit ihrer Arbeit. Plinius L. 35. c. ı2, 


Damophon ein Bildhauer von Meffena; arbeitete 
in Marmor und Holz und feine Werke waren fehr bes 
rühmt. Er iſt einer von den ülteften Kuͤnſtlern. Pau— 
fanias zichet von feiner Arbeit einen hoizern Mercure 
an, welder zu Megalopolis in Mrcadien zu ſehen 
war, Damophon ſchnitzte auch Figuren von Holz, 
an welchen die Köpfe, Hände und Fuffe von Marmör 
waren. , Als er die Statlie des Olympiſchen Jupiters, 
ein beruͤhmtes Werk des Phidiad ausbefferte erzeig⸗ 
ten ihm die Elerr ganz befondere Ehre. Erblühete in 
der ssften Olympiade. Yunius, 


Dance (Georg oder Nathanael) einengländifcher 
ug rer und Bildniſſemahler , arbeitete in lebenggroß 
Figuren mit einem vortreſtichen Eolorit und ums 
gemeiner Kenntniß des Helldunkels. Man finder auch 
in jeinen Werken viel Wahrheit, Natur und einen 
feſten Binfel, F. Bartoiogsı, €. Fisher. J. Hall, Diron, 
u. f. f. baden nach ihm in Kupfer geftochen, inſonderheit 
bat}. Bottfried Hayd dis Geſchichte ber Virginia , eine 
fehr Schöne Zufammenfegung in Schwarzkunſt nach ihm 
gearbeitet. Dance ward eines der eriten Mitglieder der 
1769. neuerrichteten Künftleracademiezu london, Bibl, 
schöner Wilfenschaften. T. 14. p 60, 

Danderts ( Eornelins rin Baumeiſter der Stadt 
Amfterdam um 1570. Sein Sohn Cornelius folgte 
ihm in diefer Stelle. Er baute die —— Piorter 
drey neue Kirchen und die Börie. Dandert erfand 
die Manier, fteinerne Brücen ohne Hemmung des 
Waſſers zu bauen, von welcher man ein Muſter an 
der Bruͤcke über den Amſtel, die mehr ald 200. Fuüͤſſe 
lang ift, ſiehet. Er ſtard 1634. im 73ien Jahre 
feines Alters, Baldinucci Sec.4 P.3. p. 164. 

— — (Heinrich ) ein Landichaftenmahter von 
Haag gebürtig, wo er die Anfänge feiner Kunft leru⸗ 
te. Machber reißte er in Ftalien, mo er einige Jabs 
re nach den beften Meiftern und nach den herrlichen 
Ausfichten dieſes Landes ſtudirte, Mach feiner Zus 
ruͤcktonft trug ihm König Earl der II, in England 
auf die Wroivecte aller Scehafen feined Reiche; vor, 
züglich die Ausfichten an den Küſten von Wallis 
und die Vrofvecte der königlichen Pallaͤſte zu mahlen. 
Er trieb feine Kunſt einige Jahre zu London, und 
feine Arbeit ward ihm ald dem beflen Landſchaften- 
mahler feiner Zeit, ſehr gut bezahlt. Sein Bruder 
Johann, ein Hiſtorienmahler; arbeitete und ſtarb zu 
Amfterdanı. Pilkington. 


— — (Peter) genannt be Ry, ward zu Amſterdam 
1605. gebohren. Sein Talent beftand im Bilduiffe, 
mahlen / worinm er jo glücdlich war, daß ibm Vla⸗ 
Dislaus der IV, Königin Polen, zu feinem Hofmahler 
ernannte, P. ode, H. Hondius; J. Falkı ꝛc. haben 
nach feinen Gemaͤhlden in Kupfer gearbeitet. Die 


Dancy. 


tamp3 T. 2. p. 79. — Bon dieſem Gefchlechte find vier 
Kupferftecher und Kunſthaͤndler bekannt, die um 1650. 
in Amſterdan und in Haag wohnten. Nemlich Cor⸗ 
nelins, Danckert, Heinrich und Juſtus. Der erſte 
flach kleine Städte mit einer reitzenden Manier, als 
einige Vorſtellungen der Peidensgeichichte Jeſuz Rui—⸗ 
nen von Rom und verfchiedene andre Werke, Sein 
Sohn Dandert ; ein geſchickter Kupferftecher mit dem 
Grabſtichel / von dem man viele Blätter fichet, uns 
‚ter andern einige biltorifche Landfchaften nach Potter, 
Molpe/ Wouwermans / Berghem. Unter denen die er 
nach dieſem letztern geftochen, bemerket man infor 
derheit eine Sammlung von vier ——38 Blättern, 
"in deren einem ein Mann über eine Bruͤcke gebt. 
“ Mebrigend arbeitete er auch nach Titian, G. Gtg- 
hers, dem juͤngern P. Jode, ic. Bon Yuflus hat man 
eine Sammlung von 20. Blaͤttern, welche verſchiede⸗ 
ne Thiere vorſtellen, nach Adriand van der Melde 
Zeichnungen, die Ab. 1650. herausgegeben wurden, 
Heinrich arbeitetenach J. Palma , Titian, D. Baily, 
u.f.m. Dan hat von ihm ein Werk betitelt: Anti- 
‚ qua monumenta in Infula Walcheren in Zeelandia 1647. 
reperta, Baſan. 


Dany (F. B.) wird unter die alten Kupferſtecher 
gezaͤhlet. 

Dandini (Ceſar) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Franz Euradi ; Dominicus Paßignano und Chris 
Kooh Allori. Er arbeitete mit einer angenehmen, 
moblausgeführten und correcten Manier. Man fie: 
bet in den Kirchen zu Volterra und Florenz viel ſchoͤne 
Altarblätter von feiner Hand; befonders in der Kirche 
della St. Annunziata diefer letztern Stadt. Sein 
Sohn Peter ; lernte bey Valer Spada und bey Vin; 
cenz Dandini, feinem Obeim. Er fiudirte zu Vene— 
dig, Modena, * und Rom. Diefer Kuͤnſtler 
mahlte mit einem ſchoͤnen und Eräftigen Colorit und 
einer reichen Erfindung, fehr viele Arbeit von Del und 
hei für Öffentliche Gebäude feiner Geburts⸗ 
ſtadt Florenz. Viele von feinen Gemählden wurden 
in verfchiedene Länder , fonderlich in Volen verfandt, 
Er würde auch jeinen Oheim in der Kunft übertroffen 
baben , wenn er fich nicht aus Gewinnfucht hätte veriei⸗ 
sen laffen, allzueilfertig zu arbeiten. Er farb an 
Blorenz 1712. ım 6oſten Fahre feines Alters, A. Lo; 
zenzini hat nach ihm radirt. Sein Sohn Octap; 
erlangte durch öffentliche und Privatgemählde einen 
berubmten Namen, Er trat in den Jeſuiterorden. 
Guarientt, 


— — (Rutilins) ein Mahler, war um 1650, ein 
Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom. Guas 
rienti, 

— — (Bincenz) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey feinem Bruder Ceſar, bey Dominicus Paßignano 
und bey Peter Beretino. Er machte fich dieſes letztern 
Unterweiſung fo wohl zu Nuge, daß er feinen Bruder 
übertraf, und zum Haupte der Ncademie zu Rom er- 
wählt wurde; bey welchem Anlaafe er derfelben ein 

roffes Gemähld ſchenkte. Dandini arbeitete auch zu 
lorenz mit vielem Ruhm und ſtuhnd ben feinem Lan⸗ 
desfürften in groffen Gnaden. Er farb 1675. im sgften 
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Jure feines Alters. U. Scacciati hat nach ihm einen J 


riumph der Flora radirt. Guarienti. 

Dandre; Siehe Bardon. 

Dandrighe (B.) ein geſchickter Bildniffemahler ; 
arbeiteteum 1730. zu London, John Faber hat einis 
ge Blätter nach ihm in Schwarzkunft geftochen. 

Danedi (Yofeob und Joh. Stephan) genannt 
Montalti, Mahler von Treviglio, in dem Herjogthum 
Meyland. Joſeph lernte bey Guido Reni, der andre 
‚ bey Peter Franz Morazjone. Gie arbeiteten zu Men 
fand, zu Turin und an mehr andern Drten , befon- 
ders zu Pavia, Barallo, u. ſ. w. Joſevh flarb in 
dem 7often Fahre feines Alters. J. Stephan ward 
81. Jahre alt, und farb 1689. Wende liegen in der 
Dfareliche St, Peter in Meyland begraben, Gun: 
rienti. 

Daneſe da Carrara; Siehe Cattaneo. 

Danet (Johann) ein Kupferſtecher und Formichnei- 
der von Langres; arbeitete zu Paris unter der Regie, 
rung Heinrich des II. Er wird von Ehrift, der 
9. 256. fein Zeichen anführt, Dupes — und von ftis 


Danti, 


nen Banbedfeuten der Meifter von dem Einhorne ge: 
nennt, weil er feine Arbeit mit emem falchen Thier 
bezeichnete. Chriſt gedenket auch p. 288. eined Ku— 
pferftecherd Ludwig Danet. 


Dangers () ein franzöfifcher Kupferſtecher; lern. 
te diefe Kunft bey Wilhelm Chateru. Er trat ju Pa; 
ris in den geifllichen Orden de la Charite, und Iebte um 
das Ende des XVliten Jahrhunderts, Gandellini. 


. Danhauer oder Donnauer; aus Schwaben gebürs 
tig, War anfangs wie fein Vater ein Uhrmacher, 
folgends übte er die Muſick, und begab fich Deswegen 
gen Venedig : Hier lernteer die Mahlerey bey Seba⸗ 

ian Bombelli, und war deffelben befter Schüler. 
Danhauer mahlte mit Delfarben und in Miniatur, 
Er ſetzte ſich zu Petersburg wo er 1733. ſtarb. Has 
gedorn p. 273. 


Daniel, ein Baumeifter ; arbeitete um. €, 500. zu 
Ravenna, unter Theodoric König von Ftalien, & 
wird von Gafiodorus wegen feiner Geichicklichkeit, 
mit welcher er die Trümmer ded anticken Marmors 
anzuwenden wußte, berühmt. Felibien T. 5. p. 161, 


— — (M.) ein Bılddauer; verfertigte 1209. eis 
nen Löwen , den man in der Kirche St. Andreas ju 
Padua anfgerichtet ſiehet. Roſſetti. 

— — (ber Ritter) ein Beyname ded D. Subder, 
. Danieletti (Peter) ein Bildhauer von Padua; verfer, 
tigte Die marmorne Stathe, welche die Stadt Korli ih⸗ 
tem berühmten Mitbürger F. Baptift Morgagni, einem 
vortrefichen Arzt, auftichten lief. %. Holpato ra⸗ 
dirte fie zum Titelblatt von deſſen Schriften. Er ar⸗ 
beitete auch für die Kirchen St. Caniano und Dis 
meſſe feiner Geburtäftadt. Merci. p. 304. 


Danielo ( Pellegrino da San) ein Beyname von 
Martin da Udine, 


Danisy; Siche Anyzy. 
Dankerts; Siche Danckert. 


Danks (Franz) — Schildpad d. k. Schildkrot, 
ein Mahler von Amſterdam; lebte um 1646. und 
fudirte zu Rom, wo ihm obiger Bentname gegeben 
wurde. Er verfertigte Heine biftoriiche Gemaͤhlde 
und gute Bildniffe; er formte auch fchöne Bilder in 
gebafner Erde und Wachs. Eine von ihm in Stein 
verfertigte Figur, die Zeit vorftellend, ward-von dem 
Dichter Cornelius van Ryſen mit Verſen beehrt. 
Weyerman T. 3. p. 159. 
Dannhaus; Siehe den Artickel Niclaus Caron. 


Dannoot (P.) ein Kupferſtecher um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Man hat unter andern 
von ihm einen Ecce hömo +» Kopf nach Rubens, und 
ein ſchoͤnes, mit dem Grabflichel verfertigtes Titul⸗ 
blatt zu des M. Chambray Vergleichung der antiten 
und neuern Baufunft, nach C. Errards Zeichmung. 
ngleichen 100. Devijen und Sinnbilder von D. Sas 
predra Fexardo, nach Zeichnungen von E Quelli⸗ 
ng. ajan. 

Danoitz; Siehe Danet. 

Dante; Siehe Aligberi. 

Danti (Anton ) des Julius Sohn; ein Zeichner von 
Perugia ; wird von Baglioni angeführt. Paſcoli glaubt 
diefer Schriftfteller habe fich bey Diefem Namen geir⸗ 
vet, und den Bincenz darunter verfianden. Gua— 
rienti. 


— — (Hieronymus) genannt Girolamo Li Tijia⸗ 
no ; lernte ben feinem Water Julius und bey Titian. 
Er mablte für die neue St. Johannskirche zu Wen 
Dig die Tafel der H. H. Cofmus und Damianus, 

icronymus half auch ſeinen Brüdern an denen Fres 
togemählden welche fie zu Rom verfertigten, Seine 
Zeichnung und Eolorit waren fo befyaften, daß man 
glauben konnte er würde ein groffer Künitler gewors 
den ſeyn, wenn er nicht um 1580. im 33ften “Fahre 
feined Alters geftorben wäre, Paſcoli p. 135, 


— — (Frater Ignatius) fein eigentlicher Taufna⸗ 
me mar Pellegrin. Er lernte bey feinem Water Ju⸗ 
lius und. trat in den Dominicanerorden. Ygnatıug 
bemahlte unter Pabſt Gregorius dem XIUT, eine Gal⸗ 
lerie der vaticanifchen Pallaſtes mit-Londcharten , wel⸗ 
che alle Theile von Italien vorſtellen. Er beſchrieb das 


Danti. 


Leben des berühmten Jacob Barozio, genannt Pig, 
nola, und machte Anmerkungen uber deſſen Bud) 
von der Baukunſt, er überfegte auch des Euclides 
Dervectiv. Seine Verdienfie wurden 1583, mit dem 
* Alatri belohnet; er ſtarb aber 1586. im 
often Fahre feined Alters. Man bat mach feiner 
Zeichnung den Triumph ded Scchelden Andreas Do: 
tia geflochen. Paſcoli p. 147. 

Danti (Joh. Baptift ) genannt Daͤdalus, lernte 
bey feinem Bruder Peter Bincenz die bürgerliche Baus 
kunt, begab ſich aber feiner Neigung iufolge auf 
die Kriegebaukunſt, mit welcher er der Herrſcha 
Venedig diente. Nach ded Didoini Berichte, verfers 
tigte Joh. Baptift ein paar Flügel, mit welchen er, 
nach verichiedengn Verſuchen fich wagte, in Benieyn 
einer unzähligen Dienge Zufchauer ab einem hoben 
Drt einen Flug über die Stadt Perugia zu thim; 
allein dad Eifen mit weichem er einen von den Fluͤ— 
gein regierte zerbrach / wordurch er dad Gleichgewicht 
verlohr, auf eine Kirche herabſtuͤrzte, und ein Bein 
brach, welches aber glücklich gebelet wurde, Er fiarb 
25317. im zoſten Fahre feines Alterd. Paſcoli p. so. 


— — ( Yulius) ded Peter Bincenzen Sohn; lern, 
te die Baukunft bey Anton Biamberti, genannt da Gt. 
Galle. Neben dem war er ein guter Kupferfiecher, 
Gieffer, u. f. Er fihrieb auch ein Buch von den 
Zierathen, der Architectur. Yulius ſtarb 1575. un: 
gefahr 75, Jahre alt. Baikcoli p. 8ı. 

— — (Bellegrin ) Siehe den Artidel Frater Ig⸗ 
natius Danti. 

— — (Beer Vincen; Rainaldi genannt ) welcher 
Beyname feinem ganzen Geichlecht erblich blieb. Er 
ward um 1440. ju VBerugia gebohren , und wählte 
unter vielen Wiflenfchaften, die ex ſtudirt hatte, Die 
Mathematik und die Baukunſt, mit welchen er feis 
nem Baterlande wichtige Dienfte leitete , daher 
fein Ruhm durch ganz Italien ausbreitete. Er ſtar 
zu Perugia 1512. und ward in der Kirche St. Domis 
nicus begraben. Paſcoli. p. 23. 

— — (Theodora) des Peter Vincenzen Tochter; 
lernte die Drahleren bey Peter Perugino. Sie wurde 
wegen ihtes Verſtandes und der genauen Nachahmung 
von ihres Lehrmeifterd Manier, fehr berühmt. Theo⸗ 
dora war in matbematifchen Künften jo erfahren , 
dag fie ihren Mefen Yanatius in denfelben unterwies. 
Sie ftarb 1573. im 75ſten Jahre ihres Alters. Pas 
folt p. 75. 

— — (Dincen) gebohren zu Berugia um 1530, 
Lernte bey feinem Vater Julius. Er goß im zofen 
Fahre feines Alters die Statue Vabft Julius des II, 
welche nachher auf dem Platze zu Berugia aufgerichs 
tet und für ein Meifterflü gehalten wurde. Danti 
arbeitete in Marmor und in Erzt für den Großher⸗ 
s0g zu Floreng , und an dem Leichengerüfte des M. A. 
Buonaroti. Neben dem trich er auch die Goldſchmieds⸗ 
kunt, in weicher er fchöne Arbeit verfertiate. Er gab 
1567. zu Floren; das erſte Buch einer Abhandlung 
von dem Ebenmaße aller Dinge, welche man durch 
die Zeichnung nachahmen kann, in gro heraus, aber 
day jwente Buch blieb ungedrudt. Diefer geſchickte 
Künftler ſtarb 1567. Paſcoli p. 137. 

Danyzi; Siche Anysi. 

Danzel () ein deutſcher Kupferſtecher des XXII. 
Jahrhunderts, von welchem man verſchiedene Blaͤt⸗ 
ter bat; unter andern die beyden Söhne Rubens in ih⸗ 
rer Jugend. Daulle hat eben dieſes Stuͤck für Die 
Gallerie von Drefden geftochen. Diefer Künftler ars 
beitete nach Bernard, N. Coypel, Dumont , Greus 

u. ſ. w. — J. Danzel , ein von obigem ver: 
Fehiedener Kupferitecyer , und Schüler des Beam 
varlet. Radirte ein groſſes Blatt, betitelt: Der 
König trinkt, wach Tilborgh ; Venus und Adonis 
nach %. Betbon; Venus und Encad nach A. Boi- 
zot / u.ſif. Baſan. 


Danzi (Facob) einer der aͤlteſten Mahler zu Bo⸗ 
logne, wird von Malvaſia T, 1. pP. 34. angeführt. 

Damiq ( Salomon von) ein berühmter Mahler in 
Kleinen Figuren. Machte ſich ben den Kennern vor⸗ 
nehmlich mit feinen Köpfen, in welchen er bald jor⸗ 
nige, bäfliche und verächtliche, bald luſtige und pof 


Daffier. 


fierliche Mienen vorftellte, berühmt. Er trieb das 
Ausichweirfende in denfelben fo ‚+ daß fie jeden, 
der fie anfiebet , um Lachen bewegen, und arbeitete 
fie mit groͤßtem Fleiſſe auch ſtarkem und glaͤnzendem 
Eolorit nach der niederländischen Manier aus, ahmte 
aber in denfelben die bloffe Natur, ohne Auswahl 
des Schönen und Richtigen, nad. Er kam um 1695. 
in Jralien , und arbeitete vieles zu Meyland, wo er 
vermuthlich geiorben it. Siehe den Artidel S, Wegs 
ner. Mujeo Fiorentino T, 4. p. 267. 


Daphnis, ein Miülefier, und Peonius, ein Ephe⸗ 
fer ; bauten den Tempel des Apollo zu Mileto nach 
jonifcyer Bauart. Vitruvius L, 7. Pref, 


Dapper, ein Beyname des Fran Wernher Tamm. 
Paſc oli nennt ihn Daprait und Domenici Dapre, 


Darbes (Joſeph Friedrich Auguft ) in Hamburg 
1747. gebohren ; lernte in Copvenhagen bey Y. Mare 
tin Preißler zeichnen, und bey Earl Guſtav Pilo mahs 
len, Er reißte in Deutfchland, Frankreich, Holland 
und Rußland, wo er fih um 1775. aufbielt. Er 
mablte Bildniffe in Del. und in Baftelfarben, M.S. 


Dardani (Anton ) ein Mabler von Bologne; lern, 
te bey Angelus Michel Toni und bey Johann Viani. 
Aus fich feibit lernte er. das Architecture» und Orna⸗ 
mentmablen. Er ward in allen Theilen der Kunft 
ein geſchickter Mann, und arbeitete an vielen Orten 
inn» und auffert feinem Vaterlande, Anton farb 
1735. im säften Jahre feines Alterd, L. Quadri bat 
das Bildmf der feligen Helena dal’ Olio nach: ihm 
radiet. Sein Bruder Peter verfertigte, wie man 
glaubt, ein Gemaͤhld in dem Kloſter Madonna delle 
Grase, welches die H. H. Maria von Garmine und 
M. Magdalena Pazzıvorfielt. Academia Elenierse 
tina T. ı. p. 216. 


— — (Mon Ludwig )-aebohren zu F 197235 


193 


lernte bey feinem Vater Anton und bey ‘Yof. Ca 
Pedretti dad Mablen, aber er legte fich auf die Bilda 
bauerfunft, Er arbeitete in gebackner Erde, Stucco 
und Wache, Dardani trat in den geiftlichen Stand z 
er arbeitete auch an den Werten, die unter der Hifs 
ficht des Hercules Lei für Das dafige Theatrum Ana 
tomicum verfertigt wurden. Felſina pittrice T. 3. 
P. 328. 

Dardanone (Eajetan) mahlte zu Manland in ei» 
ner Kapelle der Eollegiatskirche St. Facopo delle Vers 

ini Spagnuole den Märtortod der 9. Urfula, und 

1 einer Kapelle der Kirche St. Maria del Carmine 
die gleiche Gefchichte; wie auch eine Tafel neben dem 
Hauptaltare der Kirche St. Nazaro, Diefer Mah—⸗ 
ler lebte um 1720. Latuada. 


Daret (Deter) ein Kupferſtecher von Paris gebürs 
tig; that eine Reife in Italien, wo er fih alle Müs 
be gab, ſowohl in der Zeichnung ald mit dem Grab⸗ 
ſtichel zur Volllommenheit zu, — Er fam 
bierauf in fein Vaterland zurüf, ferte ſich daſelbſt, 
und ftarb in hohem Alter. Daret arbeitete nach G. 
Rent, %. Sarraffin, €. le Sueur, J. Stella, M. 
A. Merigi, 3. Blanchard, u. ſ. f. Man fchäget fein 
Werk auf 409. Stufe, unter welche 105. biltorifche 
Blätter in einem moralifhen Buche in folio, und 
ein Zeichenbuch von ı9. Blättern mit bloßen Line 
riffen nach J. £. Balcto, gezählt werden. Er gab 
165 1. die Pebensbeichreibung des berühmten Raphael 
Sanzio in 12mo heraus, le Comte T. 3. p. 396. — 
Unter den Bildniffen welche Robert Nantenil nach an⸗ 
dern Meiftern geftochen, ift eines nach einem, Daret. 

Dargensville ; Siche Argensville. 

Dafi ( Monfu ) ein franzdfiicher Mahler, von wel 
chem man in einer Kapelle der Kirche St. Dionyſius 
u Rom ein kleines Gemaͤhld findet, welches die H. 
—* Maria mit zwey andern Heiligen vorſtelt. 

ip. 285. 

Dafiier (A.) Siehe Dacier. 

— — (Yacod Anton) gebohren gu Genf 1715, 
lernte bey feinem Vater Johann, der ihn zu Paris 
und zu Rom fludiren lieg. Hierauf begab er fich 
nad London, wo er die Stelle des zweyten Müns 
prägers erhielt, und zu feinem Zeitvertrieb für fich 
felbit die Schaumünzen einiger berühmter Engländer 
verfertigte, Daſſſer gieng mit Erlaubniß feines Kös 


. 8b 


94 Daffler. 


nigs für deep Jahre gen Vetersburg / wo er nebft ſei⸗ 
nen Beichäftigungen in der Faiferlichen Münze die 
Medaillen der Exaarin und des Grafen Schevolo fchnitt, 
Aber das allzukalte Elima ariif feine Geſundheit an, 
er verreifte 1759. nach London, da er aber fühlte, 
daß ihm dad Meer noch fiärker zuſezte, flieg er zu 
Koppenhagen an das. Land, wo er nach einem Dos 
nat in dem Haufe ded Grafen von Bernftorf farb. 
Fuͤßli T 4. P. 140. 

Doſſier (Johann) ein beruͤhmter Medailleur von 
Genf, arbeitete einige Zeit zu Parid. Rach feiner 
Hermtunft verfertigte er eine große Anzahl Bildniffe 
berühmter Derfonen in Frankreich; einiger Keformas 
toren der Kirche; der Könige von England und vie 
fer ‚andrer die er. ben befondern Anläfien in Stahl 
grub, Man findet davon beynahe volftändige Ber: 
Feichniſſe in Koͤlers Muͤnzbeluſtigung T. 17. p. 434. 
und in Leuen Lexicon. Dafiier ward 1738. ein Mits 
alied des großen Raths su Genf, wo er 1763. im göjten 
Fahre feined Alters ftarb. Fuͤßlt T, 4. p. 93. 

Daffonvilte ( Jacob) ein Liebhaber von Balencien, 
ned. Er radirte gu feinem Vergnügen und arbeitete 
in des Dilade Gefchmate, Man bat von ihm ver: 
ſchiedene Blätter von feiner eignen Erfindung. Baſan. 
Dali ( Matalid) Eiche Nadat. 

— — (Philivp) ein Kupferfiecher u Rom, von 
welchem man eim fehr fihönes Blatt bat, welches un; 
ter dem Tirel von Raphaels Traume bekannt if. Die 
Aufſchrift Diefes Kupferſtichs jeiget, daß Dati, ein 
Kunſtliebhaber keinen andern Theil daran habe, ald 
doß er ihn auf feine Koften von G. Ghiſt, genannt 
Mantugno machen fieh. Fl. le Comte T. 3. p. 448. 

Dattaro (Franz) Eiche Pieciafuoco. 

Datte (Fran la) ein Bildhauer zu Paris; ver, 
fertigte für Die Kirche St. Louis auf der Inſel Nor 
tre Dame dajeldft die Bilder der H. Maria und ei 
ner andern Heiligen in Marmor, und für dei Kb, 
uigs Kapelle zu Verfailles ein Baftelief, welches den 

arturtod des H Dhilippus dorflellt. Er war Bros 

erfor Der Eöniglichen Academie 1743. Diefer Kuͤnſt⸗ 
fer arbeitete auch zu Turin. Brice, , 

Daltler (Sehaſtian) ein Stahlichneider zu Dred, 
den um 1550. Man hat von ihm einen fchonen Mes 
daillon auf den weitphalifchen Frieden und deſſen Exe: 
cution zu Ruͤrnberg. Lochner T. z. pP. 305. gicbet 
davon einen Kupferflich, und Köhler einen gleichen 
T. 22. p. 273. gem bon einem andern Schauſtuͤke 
auf gleichen Anlaf. Eben da p. 281. 

Dau (Gerard) Siche Douw. 

Davanzo; Siehe Avanzi. 

Daudet (R.) ein franzoͤſiſcher Kupferezer arbeitete 
nach der Mitte des XVIII. Jahrhundert nach Dies 
wich, Wagner, Poelembourg, u. f, w. Gandellini, 

Daven (Leo) Siche Aven. 

Daufrel (Georg) Siche den Artikel Niclaus Caron. 

David (Earl) eim Kupferftecher zu Paris; blühere 

1630. Er arbeitete nah S. Nouet, Ph. de 
Champagne, B. Brebiette, 9. und M. Brill, A. 
Tempefa, u. ſ. w. Gandellini. 

Elaudius) ein framoͤſiſcher Bildhauer, von 
welchen man in der Kirche von Carignan zu Genua, 
ein Bild des H. Bartholomäus zeige. Richard T, 1, 

. 130, , , 

! — — (Cornelius) ein Kupferftecher, deffen Ma- 
men auf zweyen Blättern, nach A. Bloemaerts Zeich- 
nungen gefunden wird, Sie fellen den Geiz und die 
Freygebigkeit vor. 

— — (Ft, ein Kupferftecher zu Paris um 1770. 
lernte bey J. Philipp le Bas. Er arbeitete nach E. 
Metfiher, A. Oſtade, G. Mai, u. f. w. 

— — (Georg) Siehe Jorisz, 

— — (Hieronymus) Carls Bruder; ein Kupfer: 
Stecher; arbeitete nach E. Brocaccino, J. F. Barbie: 
ti genannt Guercino, G. Rent, P. Farinato, A. von 
Ancona, El. Bignon, u. f w. Er radirte nach R. 
Dicon dad Wunderwerk des H. Franzifcus de Pau— 
Ia, der das Meer ohne Schiff durchfaͤhrt und Die Bilde 
niſſe der berühmteſten Männer dieſes Ordens 105. an 


Deeio. 


der Zahl; ein Buch von Altären, welches J. Bap⸗ 
tiſt Montani ſchrieb und Johann Soria 1608. zu 
Rom mit 42. Kupferftichen herausgad. Mau bemers, 
fet vornehmlich unter feinen Werken eine Kreugica— 
ges bie er auf drey großen Blättern nach 9. Grans 
i von Ferrara in Kupfer geftochen. Die Werke dies 
— — Brüder werden auf 221. Stüte geſchat. 
afan. 


— — (Ludwig) gebohren zu Lugano 1648. lernte 
bey F. Baptift Cairo, Hercules Procaccino und Garf 
Eignani, Er mahlte Bildniffe, auch geiftlich und 
weltliche Hiftorien für Kirchen und Paltdite gr Rom. 
Man findet davon einige Machrichten in den Mas 
lerbriefen T. 3. Nr. 178. und 179, David fayrich 
ein Buch in drey Theilen, betitelt: Difinganni delle 
principali notizie e erudizioni degli arfi piv nobili 
del difegno, In diefer einem liefert er die Lebens, 
befchreibung des berümten Anton Aliegti mit dis dar 
bin unbekannten Umftänden. Ludwig radirte nach 
diefem Meifter eine Madonna in gto, in welchem 
man ein getroͤntes Herz ſiehet; Diefes foll den Beb 
namen des Allegri Cor regius ausdruten. Anton 
David , Ludwigs Sohn gebohren zu Venedig 1648. 
ward in Bildniſſen fo berühmt, Daß er von ſeinem 
zwanzigſten Jahre an Kardinäle, Fürften, Gefands 
te, auch felbit Pabſt Clemens den Eilften nach dem 
Leben fehilderte, El. Drevet, D. Rofi, ©. Maſſi, 
B. Fariat, A. Weſterhout u. f. w, haben nach ibm 
in Kupfer gearbeitet. Guarienti. 

i 5 — (Maitre) ein Beyname von D. Ghirlan: 
ajo. 


—⸗ (Marc) baute 1753. bie Kirche St. Lucia 


zu Rom. Tit 
-— —( 


(2 ein Bandfchaftenmahler; lebte um 1760. 
zu Marſeille. 

Dapiler ( Auguftin Carl) ein -gefchikter Baumei⸗ 
ſter von Paris; verreifte als königlicher Penfionaire 
auf Kom, ward aber unterweges von den Seeraͤu⸗ 
bern gefangen und gen Tunis geſuͤhrt, wo er 16. Mo» 
nat aushalten mußte; im Diefer Zeit verfertigte er Die 
Zeichnungen zu einer jchönen Mofchee und einigen au⸗ 
dern großen Gebäuden ; nachher frudirte er zu Rom, 
Bey feiner Zuruͤlkunft in Frankreich zierte er Die 
Städte Beziers, Carcaffone, Rismes, Montpekicr 
und Toulouſe mit Gebäuden. Die Stände von Lan 
guedoc befiellten ihn zum Baumeiſter ihrer Provinz, 
und verordneten ihm ein jährliches Gehalt. Ex ftarb 


au Montpellier 1700, im 47lten Fahre feines Alters, 


an hat von ihm eine Anleitung und ein Wörter 
buch von der Baukunſt, welche fehr hoch gefchast find. 
A, le Pautre hat die Kupferfiiche zum eriten diefer 
Bucher gemacht. Lacombe. 


 Daviney (Ludwig) ein falfcher Name von- Leon 
hard da Vince, . 

Daulceur (Louiſe) Siche den Artilel Montigny. 

Daulle (Johann) ein Kupferſtecher von Abbeville 
in der Dicardie gebiirtig, lernte bey R. Hecquet, und 
ward 1742. ein Mitglicd der Königlichen Academie zu 
Parid. Er farb daſelbſt 1763. im 6often ‘Fahre feis 
ned Alterd. Daulle war ungemein feißig, und bracht 
es in feiner Kunſt fehr weit. Dan bat von ihm Bild 
niffe und Hiſtorien, von welchen Bafan in jeinem 
Dictionaire die vornehmſte Stüke anzeiget. Sein 
Werk bejicht in 84. Blättern. Bibl. fchöner Wilfeue 
jhaften, ic T. 10, p. 319. 

Daupbin (Earl) Eiche Offin, 

— — (Niclaus) Eiche Beauvais. 


Dauthe ein Kupferſtecher zu Leibzig, ward 
1774. zum Mitgliede der daſigen Künftleracademie ans 
enonimen. Er erfand die getufchte Manier des le 
Prince und arbeitete nah B. Breenberg, u. f. w. 
N. Bibliothek fchöner Wilfenfchaften, x, T. 10, 
P- 332. 

Debarre ( ) ein Mahler zu Paris; witd vond’Ars 
gensville unter den Schülern des Claudius Guido 
Halle angeführt. 

Decio ( Augufin und Ferrantes ) Digniaturmah- 
fer von Mayland; arbeiteten zu Turin an dem Hofe 
bes Herzog Emanuels von Saboyen. Wiewohl dieſe 


Decins. “ 


Künftler nicht mit Don Julius Elovio zu vergleichen 
find findet man doch von ihnen ziemlich fchöne und 
wohl ausgearbeitete Stute in der berubmten ambros 
fianischen Bibliothek au Mayland und in der Sakri⸗ 
Fre Cartheuſertloſters zu Pavia. Sie blüheten um 
1560, lomaljo p. 437. 


ecius, ein antiker Bildhauer, von welchen man 
ersablet: der römifche Burgermeiſter P. Lentulus 
babe zwey Bruftbilder, eines von des Chares, das 
andre von dieſes Decius Arbeit in das Capitol ftyen 
laſſen; aber in Vergleichung diefer beyden Stüte über: 
traf der erfte dem leztern fo weit, dafi Decius gegen 
jenen zu rechnen, für cinen fchlechten Meifter gehals 
ten wurde. Minius L. 34. c. 7. 


Decker C.)in Kupferſtecher von Nuͤrnberg; ar⸗ 
beitete um den Anfang des XVIIIten Jahrhunderts 
an dem Theatro Pedemontii & Sabaudiz. Chrift führt 
fein Zeichen p. 138. an. 


— — (Johann) ein Bildhauer zu Nürnberg um 
1449. Man fchreibet feiner Arbeit das Grabmal 
Chriſti in der Kapelle Et. Wolfgang der Kirche Et. 
Eghdius und Die Figur St, Chriſtophs in St. Se 
bald zu. Murr Nuͤrnbergiſche Kunitgeichichte T.2. p. 46. 


— — ( Yaul) ein Baumeiſter von Nürnberg; 
lernte bey Georg Ehriftovh Eimart und bey Andreas 
Schlütter. Er arbeitete unter Diefem Meifter zu Ber: 
lin und radirte mit J. 28. Heckenauer die Riſſe des 
Dafigen königlichen Schloſſes auf ſechs große Platten. 
Im Jahre 1705. gieng cr im fein Vaterland zurüf, 
und ward nach einandır Baumeiſter der Fuürften zu 
Sulzbach und zu Bayreuth. Er ſchrieb eine Anleis 
tung zur bürgerlichen Baufunft, und einen fürftlichen 
Baumeilter in dreyen Theilen in folio mit vielen Kups 
ferflichen. Seine Entwürfe And zu weitläuftig, zu 
koſibar und Die Nuszierungen bie zum Ekel überlas 
den. Er wollte in einem Schloſſe gleichſam alles, 
und mehr anbringen ald die Baukunſt leiften kann, 
und fiel Dadurch ind Unmögliche, Deder gab auch 
verfihiedene kleine Werke von Goldjchmiedsarbeit, 
Dekenftüten und Kaminen in Kupfer heraus. Er 


farb zu Bayreuth 1713. im 36ften Jahre feines Als 


terd. ‚Sein Sobn-Paul, ein Mahler, war Director 
der Künjtleracademic zu Nürnberg von 1739, bis 1742. 
Er zeichnete unter andern ein Wert von nenn Blät: 
tern, betitelt: Laconıcum Europe ſpeculum, welches 
von verfchiedenen Nurnberger: Künftieen radirt ifl, 
Doppelmayr p. 276. 
„ Decofte; Siehe Cotte. 
Dedale; Siehe Daedalus. Es if auch der Bey 
name von J. B. Danti. 
Dedekind ( Bernhard Julius) ein Medaileur; ar: 
beitete um 1750. zu Koppenbagen. 


Deelen ( Dirk oder Theodor van) ein Mahler von 
—— lernte ben Franz Hals, verlieh aber deſſen 

anier und begab ſich auf das Perfpectiomablen von 
Kirchen und andern Gebanden, wodurch er fchr bes 
ruͤhmt wurde. Er fezte jich zu Armuyden, allwo er 
die Buͤrgermeiſterſtell erhielt, und um 1670, blübete, 
Weyermann T. 3. p. 138. 


Degaeler; Siehe den Artitel J. G. Heilmann fei- 
nes Schülers. 

Degle ( Fran Joſeph) ein Mahler von Augſpurg; 
arbeitete in Del, Krexco und Miniatur, Er gewann 
1765. einen Preis in der Academie von St. Lucas 
zu Rom. von Etetten zehnder Brief. Er wird auch 
in des Dufresne Eatalogue p 47. angeführt. 

Degmaier (Auguft) ein Schwarzkunſtſtecher zu 
Augfourg um 1765. Er lerute bey Gabriel Spitzel, 
und verfertigte ſchoͤne Werke für den Klauberiichen 
Verlag. von Stetten zehuder Brief. 


— — (Bhilipp Andreas) Organift der St. Ja; 
cobstirche zu Muafpurg; radirte um 1770. für den 
Engelbrechtiichen Verlag. Schwaͤbiſche Schriftfteller. 


Deheſa (Franz de fa) ein ſpaniſcher Bildhauer; 
febte um die Mitte des XVilten Jahrhunderts. Man 
fichet von feiner Arbeit an zwo Seiten des dritten Stok⸗ 
wer£s in dem eriten Hofe des Collegiums vom H. Il⸗ 
defonio zu Alcaia, Medaillons, die den H. Thomas 
von Villanueva uud den Cardinal Kimenez be Cisne⸗ 
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eos, Stifter diefer Gebäude vorſtellen. P. A. de la 
Puente T. 1. p. 221, 


Deinum; Giche Deynum. 


Delker (Franz) gebohren zu Harleın 1684; lernte 
ben Komenn de Hooghe und Barıholome Engels. Er 
mablte ſehr viele Budniße der angefchenlien Perſo⸗ 
nen jeiner Geburtsſtadt, unter welchen die Tafel der 
Regenten des großen Pfrundhauſes ausbundig ſchoͤn 
und fehenswürdig if. van Gool T.2, p 49. — Pils 
fington führt im ſeinem Lericon Adrian Detker einen 
Schüler Eefard van Everdingen, an. 


— — (Jacob de) ein niederlindifcher Mahler; 
findirte zu Kom, wo ihm Die ſogenanndte Schilder, 
bentjden Namen Guldenregen beylegte. Houdraten 
T. 3. p. 109. — Man finder auch gemahlte Yandfchafs 
ten welche einem Johann Detker zugefchrieben werden, 

De Lain; Siehe Anwringer, 

Delaiftre; Siche Laiſire. 

Delaunay (Niclaus) ein franzöfifcher Kupferftes 
her; arbeitete um 1760. zu Paris. Man hat von 
ihm Leda und Endymion, zwey Blätter nach Pierre; 
einige Vignettes für eine Folge von Ovids Verwand⸗ 
lungen; verfchiedene Bildniffe, u. f.f. Bafın.— Ein 
andrer Niclaus Delaunay iſt bey Launah zu füchen, 

Delcourt (Johann) ein niederländifcher Bildhauer; 
verferligte Das Grabmal des Biſchofs Allemont, wels 
ches man in der Kathedraltirdye St. Babo zu Gent 
aufgerichtet findet. Voyage de Deſcamps. 

Delen C. . van) ein niederländifcher Bildhauer , 
machte Das Grabmal der Familie Ennetiered, welches 
in der Kirche St. Gudula zu Brunel geſehen wırd, 
Er verfertigte_ auch einen Theil von Den Stutuen der 
Maria, Chriſti und der zwoͤlf Apofteln in der gleichen 
Kırche. Boyage de Deſcamps. 

Delen. Siehe Deelen. 

Delfine (Monſu) Siehe Offin. 

Detfinone ( Hieronymus) ein Mayländer; lernte 
bey Lucas Schiavoue. Er war ein vortreficher Zeich⸗ 
ner und Stier; verfertigte auch ſehr ſchoͤne Buıldnif 
fe vom diefer Arbeit. Sein Sohn Scipio übertraf 
ihn in Abbildung der Thiere und Fagden, von weis 
chen er viele in England und Spanten fendete. Dies 
fern gliech in gebachier Kumnſt fein zweyter Sohn Marc 
Anton und mehr andere von diefer Familie, Lomazs 
j0 p. 165, 

Delfos (A. ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; lebte 
in dem XVINII. Jahthundert. Man hat von ihm eis 
ne Landſchaft und ein Sechtük, zwen groſſe Blätter 
nach Berghem, einige andre Stüte nach Teniers, 
u. ſ. f. Baſan. } 

Delft (Jacob) ein ſehr guter Bildniſſemahler um 
1600, von welchem man in dem Schießhaufe zu Deift 
die Bildniſſe der damaligen Schügengejellichaft fiehet: 
Diefes Stuͤk ift wohl gemaplt und künftlich zufans 
mengefest; es wurde Durch Zerfpringung. eines Puls 
vermagazms fehr befchädigt , aber von feinem Sohns⸗ 
ſohne Jacob Delft wieder ausgebeffert. Cornelius 
des ditern Jacobs Sohn, ward durch feine und des 
Cornelius Unterweifung ein vortreficher Mahler. Ros 
chus, fein zweyter Sohn ,-war auch ein guter Bild» 
niffemabler. Wilhelm, der dritte Sohn; begab fich 
auf das Kupferitechen, er heyrathete des M. J. van 
Mirevelt Tochter, und brachte die vornehmſte Bild⸗ 
niffe feines Schwirgervaters in Kupfer, Er arbeis 
tete m reinlicht mit dem Grabflichel, und feine 
meiſie Blätter find Bildniſſe. Diefer Künftler fuͤhr⸗ 
te den Titel ald koͤniglich Engliicher Kupferflecher. 
Man fchäget fein Werk auf etwa go, Stuͤle. Er ftarb 
1638. Deſcamps T. 1. P. 276. 


— — (Jacob) Wilhelms Sohn ſtuditte nach feis 
nem mütterlichen Großvater M F. van Direvelt, 
und ward ein portreficher Bildnifemahler wie Die Tas 
fel auf dem Schießhauſe zu Delft, welche einen Haupts 
mann , Faͤhndrich und Kottmeifter ın ganzer Statur 
und Lebensgröffe abbilden , dieſes genugſam anzeigen, 
Er ward ein Mitglied des Raths und Baumeilter zu 
Delft. Jacod ſtard 1661. im alien Fahre feines Alters. 
Houbrafen führt T.2_p. 57. feine Grabſchrift an. Siche 
den vorhergehenden Artikel, Wenermann T. 2. p. 154. 
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Delft (Veter van) ein Mahler von Delft, lernte 
bey Anton Montfort, und wurde ihn vermuthlich in 
der Kunft übertroffen haben, wenn er nicht in blühen, 
den Fahren geftorben wäre. Sandrart T. 1. p- 267. 


— — (Simon van) und Joſt Janſens von Am⸗ 
fierdam; zwey vortrefiche Bildhauer, werden von 
Bafari und Guicciardini angeführt. Sie blüheten in 
dem XVI. Jahrhundert. 

Deliades ; ein berühmter antifer Bildhauer, Siehe 
den Artikel Cleſias. 

Delien. Siehe Lyens. 

Delingeri (Bonaventura) ein Mahler von Lucca, 
von welchem man in der kleinen Kapelle Pabſt Urban 
des VII. in dem vaticanifchen Pallaſte ein Gemaͤhld 
neben dem Altar fichet , welches den H. Francifcus vor, 
ſtellt. Laut feiner Unterfchrift ift e8 1235. gemahlt. 
Blainville T. 3. p. 120, 

Delivart. Giche Dolivart. 

Deilo , ein Mahler und Bildhauer von Florenz; 
verfertigte anfangs Bilder von gebafner Erde, von 
welchen man chedem einige in der Kirche St. Ma: 
ria nuova ſahe, weil er aber mit dieſer Arbeit we— 
nig gewann, fo legte er ih auf die Mahlerey, da 
er Hıflorien, ovidiſche Fabeln, m. f. f. in Heinen Fi: 
guren auf Schränte, Bethlaten, Geländer, zc. mabls 
te. Erarbeitetete auch auf frifchen Kalk. Dello war 
zwar fein vorteeficher Zeichner, aber fein Eolorit ift 
angenehm. Seine Zufammenfezungen find zierlich 
und die Gruppen find wohl angeordnet und er war 
einer von den eriten, welche mit einigem Verſtande die 
Muskeln der Leiber bemerkten. Er ward in Spas 
nien beruffen, wo er von dem König in den Kitters 
fand erhoben wurde, der auch feinetivegen an die 
Regierung zu Florenz ſchrieb, welche ihm einige Frey: 
beiten ftreitig machen wollte. Man jagt Dello habe 
fich bey feiner Arbeit einer Schürze von Goldſtuͤke bes 
dient. Er farb nach feiner Zurüffunft aus Spanien 
um 1421. im goften Fahre feines Alters, Bottari 
T. 1. p. 194, 

Delmont (Deodat) aus einer adelichen Familie 
gu St. Tron gebohren 1581. Lernte bey P. V. Kur 
bens, den er durch gang Italien begleitete. Er mad) 


te dieſe Reife auf Koften der Erzherzogen Alberts und F 


Iſabella. Nach derfelben Abiterben trat er in Diens 
fie des Palzgrafen Wolfgang Wilhelm und baute zu 
Düffeldorf und Meuburg einige wichtige Gebäude, 
Er arbeitete auch in den Provimen Artois, Henne 
gau und derfelben Gegenden. Man fichet von ibm 
drey Altarblätter in fo vielen Kirchen zu Antwerpen, 
nemlich: Die Anbattung der Weiſen, Die Verklaͤrun 

und die Kreuitragung. eine Zuſammenſezung i 

edel und erhaben , seine Zeichnung ift richtig , Die 
Färbung und die Ausarbeitung fehr ſchoͤn. Er ftarb 
dafelbft 1634. Defcamps T. 1. P. 347. 

Delobel (Niclaus) ein Hiftorienmahler zn Paris; 
lernte bey dem jungern Ludwig de Boulogne. In 
dem Luftfchloffe von Sceaur findet man in zweyen 
Zimmern Defenftüle von feiner Arbeit. Er farb 
1763. im often Fahre feines Alters. N! Tardieu 
und R. Gaillard haben nach ihm in Kupfer geſto— 
chen. Environs de Paris, 

Deloiſy (Peter) ein Kupferſtecher aus Burgund. 
Man bat von ihm Herodiad mit dem Haupte St. 

bann des Tau nah Rubens ; dad Bildnig 

bilipp des IV. Königs in Spanien, u. ſ. w. Gans 


dellini, 
Delphius. Eiche Delft. 


Delſenbach (Joh. Adam) ein Kupferftecher gebobs 
ren zu Nürnberg 1687. Er arbeitete an dem Scheuch- 
erifhen Bibelwerke. Man bat auch von ihm 49. 
usfichten von der Stadt Nürnberg, die er 1715. 
nach feinen eignen Zeichnungen in Kupfer gebracht, 
Delvaux ( Lorenz) ein niederländifcher Bildhauer ; 
arbeitete zu London und zu Brüffel, allwo er 1750, 
die Statue Prinz Carls von Lothringen, General 
Gubernators der Defterreichifchen Niederlanden , in 
Marmor fehr fchön und lebhaft verfertigte, weswe⸗ 
gen er mit einem fülbernen 16. Marc wiegenden Hands 
en bejchenkt wurde. Delvaug machte die Kanzel 
ber Gathedralfirche St. Bavo zu Gent, von Eichen 


Denham. 


holz in einem edeln Geſchmak; die Statuen und 
Baſreliefs daran find von Marmor. Man findet das 
von einen Kupferfiich in der Voyage de Deſcamps 
p. 224, . 

Delvenaer (Ugaart) ein Zeitgenof des Joͤhaun 
Verkolie; mahlte fchöne Landfchaften. KHoubrafen 
T. 3. p. 286. 

Demaker (Abee) ein Mabler, von welchen manin 
der Regentenlammer des Peſthauſes zu Leyden ein Ges 
maͤhld fichet, welches diefe Rätbe vorſtellt, Die einen 
Eleinen Jungen eraminiven. Dieſes Stuͤl iſt 1667. 
‚verfertigt. Uffenbach T. 3. p. 402. 

Demareſt C _) ein Hiftorienmahler zu Paris; war 
um 1750. Brofeffor adjunctus der Mdemie von St. 
Luc, Almanach des beaux Arts, 

Demeas. Siehe Dameas, 

Demetrianus, oder Detrianus, ein Baumeiſter, 
lebte um dad Jahr Chriſti 120. unter der Regierung 
des Kayſers Adrianus, Ihm ward die Aufführung 
vicler prachtigen Gebäude anvertraut. Er brachte das 
Vantheon, den Tempel des Neptund, den Marktplaz 
des Auguftus, die Bader des Agrippina, sc. zu Stan⸗ 
de. Aelius Spartanius, 

Demetriv. Siehe Dimittire, 

Demetrind, ein Baumeifter und Diener ded Tem 
peld der Diana zu Epheſo, deffen Bau cr mit Peos 
nius vollendete. Vitrubvius L. 7. Bref. — Ein andrer 
Demetrius, genannt Graphicus; war ein Mahler 
und berühmter Redner, Diogenes Laertius L, 5. — 
Demetriud , ein Bildhauer aus der Faful Alopecia. 
Folgte in feiner Arbeit mehr der Matur ald der ideas 
lifchen Schöngeit. Windelmann führt in feinen Mor 
numenti T. 1. p. 19. cine Statue der Pallas von die⸗ 
ſem Kunftler an. Plinius L. 34. 6. $. 

Deminiato (Bartholome) Siehe Mihiato, 

Demio (Johann) ein Künftler von Vicenja; at: 
beitete zu Venedig, wo er dad Grabmal der Gemabs 
lin des Doge Vitalis Michele in der St. Marcuss 
firche mit Muſwarbeit zierte. Sanſobino p. 18. b. 

Democksd, Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Democrated, Siche Dinochares, 

Democeitus, ein Bildhauer von Spcion, lernte 
bey Piſon. Siehe den Artikel Damon. — Ein andrer 
Democritus fchrieb eine Abhandlung über die Per 
fpectiv. Vitruvius L. 7. Pref. 

Demon, ein antiter Mahler von Athen, von wel 
dem Sandrart alled das fügt, was andre Schrift 
ftellee von Parrhaſius fagen. 

Demon. Giche Damon. 

Demophilus, ein Mahler von Himera; blühete in 
der often Olympiade, Er wird für bed Zeuxis Lehr⸗ 
meifter gehalten. Blinius L. 35. c. 9. 

— — Melampus , Neraris , Nerarid, Pollis, 
Sarnacus, Silanion, Leonides, Eupbhranor und 
Theochded; alles antike Baumeiſter. Schrieben Re⸗ 
geln von dem Ebenmaße. Eiche den Artikel Nym⸗ 
phodorus. Vitruvius L. 7. Pref. 

Demophon. Siehe Damophon. 

Denes ( _) ein niederlaͤndiſcher Bildhauer; dere 
fertigte mit Hieronymus du Quefnoy, Viterbe, van 
Delen und Qucllin die Statuen der Maria Chriſti 
und der zwölf Apoftel, die an den Pfeilern des Schiffs 
in der Kirche St. Gudula zu Brüffel ſtehen. Gie 
find meiftens gut gearbeitet. Voyage de Deſcamps. 

Deneyn (Beter) gebohren zu Leyden 1597; lernte 
die Mathematik , Baukunft und Perjpektiv Durch Les 
fung guter Bücher, und lehrte fie den Eſajas van ber 
Beide mit dem Gedinge , dag ihn diefer in der Mah⸗ 
lerey unterweifen follte, in welcher Deneyn in kurzer 
Zeit ſehr gefchitt wurde. Seine Wiffenkhaften bradye 
ten ihn zu der Stelle eines Stadtbaumeifterd , die er 
von 1632, bis an feinen Tod , 1639. bekleidete. 
Weyermann T. 1. p. 423. 

Denham (Miſtris) eine gefchikte Miniaturmahles 
rin zu London; war 1770. ein Mitglied der dafigen 
königlichen Akademie. R. Bibliothek fchöner Wil 
fenfchaften x. T. 24, p. 60, 


Denis. * 


Denis (Beter) ein Ordensbruder der Abten St. 
Denis; machte die ſehr ſchoͤne eiſerne Gitter und Ge⸗ 
länder, welche man im ihrer Kirche und an der groſ⸗ 
fen Trepve ded Kloſters ſiehet. Environs de Paris, 


Denifot (Niclaus) ein Mahler und Dichter von 
Mand ; unterwied in England die drey Schweſtern 
Anna, Margaretha uud Johanna von Seymour in 
diefen Künften. Er fchrieb nach feiner Ruͤkkunft in 
Frankreich verfchiedene Werke unter dem Namen eis 
med Grafen von Alfinois , welches Dad Anagramma 
ad Namens it. Er farb zu Paris 1559. im44. 

ahre feines Alterd. Michel von Montaigne, diP 

ellay, Muretus, und andere gedenken feiner mit 
Ruhme. Buddeus. 


Dennecker (Joſtas) Siehe den Artikel Hand Bod. 


Denner ( Baltbafar ) ein Mahler von Hamburg ; 
lernte bey Ammama, einem Warferfarbenmahler von 
Altona. Er arbeitete anfangs in Miniatur; nachher 
begab er fich, vermittelft des Unterrichts eined Dans 

igerd auf das Delfarbenmablen und verfertigte mei* 
hens Bruftbilder abgelebter Männer und Weiber, wo⸗ 
rinn er durch einen Daran verwandten ganı auffer: 
ordentlichen Fleiß und eine ſehr aenaue Nachahmung 
der Natur überal derubmt , und feine Arbeit unge 
mein theuer begablt wurde. Denner, arbeitete in jo 
vielen verfchiedenen Städten und Höfen, dag man 
fein Leben eine beitändige Neiie nennen mag ; end: 
lich mablte er zu Roftod Die Herzoglich s Mecklenburg: 
Schweriniiche Familie, ſtarb aber über dieſer Ars 
beit 1749. im salten Fahre feines Alters. Man fies 
bet in dem berzoglichen Schloffe zu Gortorp cin groß 
fed Gemaͤhld von feiner Hand, in welchem Die ganze 
fürftliche Familie mit einigen der vornehmiten Hol 
bedienten in 21. Figuren abgebildet it. Der rußi— 
fche Kayſer Peter des 1. konnte kaum durch, vieles 
Vorbitten bewegt werden, dieſes Stuͤk, welches er 
nach Petersburg zu fenden gedachte, zurückt zu laſſen. 
Kayſer Carl der VI, lieh Dennern für einen olten 
Weibstopf, der für fein Meifterftük gehalten wird, 
4700. Gulden ausjahlen. Wolfgang, Fritſch, I. J. 
Hand, Bernigeroth, und andere Kupferitcher haben 
nad) ihm gearbeitet. Siche den Artikel Abraham 
Wogter. Hagedorn p. 274. 


— — (Sebaftian) ein Kunftgieffer von Nürnberg; 
verfertigte einige Eunftreiche und wohl ausgeführte Ar⸗ 
beit an verfchtedenen Grabmälern auf den Gottes: 
äfern diefer Stadt, Er flarb 1591. Doppelmayr 
p. 303. 

Dente ( Hieronymus) Eiche Danti. 


Dentice ( Dominicus) ein Edelmann und Ober: 
fter von der Reuteren in Neavolitanifchen Dienften ; 
lernte bey Salvator Roſa. Er mablte fehr angeneb: 
me Eleine Landfchaften , in welchen er aber nach und 
nach von der Manier feines Lehrmeiſtes abwiech. 
Er lebte um 1680. Domenici T. 3., p- 253. 


Dentius, oder Dentone; Beynamen von Hierony⸗ 
mus Eurti. 

Dentone (Anton) ein gefchikter venetianifcher Bilds 
Hauer; machte die Statue des Victor Capello, Ges 
nerals der Repubiit Venedig , die in der Kirche St. 
Helena aufyerichtet ift, und das ligende Bild auf dem 
Grabmale des Orſato Giuftiniano in der Karthäus 
fertirche St. Andreas, Sanſodino. 


Denys (Jacob) gebohren zu Antwerpen 1645. 
fernte bey Etaſmus Quellinus, und durchreiste ganz 
Italien. Er arbeitete vornehmlich an den Höfen zu 

antun und Florenz, ftarb aber in feinem Vaterlan— 
de. Denys mahlte Bildniffe und Hiftorien. Die meis 
fie von feinen Werken findet man in alien, und find 
fonft aller Orten, auch fo gar in den Niederlanden fels 
ten. Man fiehet von ihm in der Kirche St. Maria 
del Melone zu Mantua, einen am Kreuze fterbenden 

eiland. Geine Zeichnung ift fein umd correct; feine 

arben find dicht und ket aufgetragen. Man findet in 

ner Manier mehr von der römifchen als von ber mies 
derfändifchen Schule. Deftamps T.3. p. 210, 

Denyfot. Siehe Denifot. 
ohann und Daniel) Siche den 


Denyel (J Artikel 
David Hefchler. 
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a. Depſter ( Lucas) ſo nennet Baldinucci den L. de 
Heer, Carls van Mander Lehrmeifter, 


Dequoy ( ) ein Mabler zu Paris, lebte um 1750, 
Seine Arbeit beftand meiftens in modernen Figuren, 
und er war ein Mitglied der Academie von St. Luc. 
Man findet Bildniffe von einem S. Dequoi gemahlt, 
weiche &. Thomafin, Hubert, n. f. f. in Kupfer 
geftochen haben; der folglich Alter feun mufi als der 
obbenannte, 


Derbufch (Frau) Siche U. D. Lifieumwäty. 

Derich (Sophonias de) ein Mahler aus Schwe⸗ 
den , naher Anverwandter und Schuler des berühms 
ten kayſerlichen Hofmahlerd Martin von Meytens, 
bey welchen er ſich viele Zeit aufbielt. Er arbeitete 
auch einige Zeit in Berlin, und erlangte durch hiſto⸗ 
riſche Gemaͤhde ſowol ald durch Bildniffe einen grof 
fen Ruhm. Derich gieng nachher gen Ausfburg , 
und endlich 1772. mit Gregoriud Guglielmi nach Des 
——— wo beyde an einem bösartigen Fieber 1773. 
auf einen Tag ftarden. J. Dh. Hayd bat nach ihm 
= Schwarzkunſt gearbeitet, Bon Stetten zehnten 

ief. 


Derikfen (Philivp) ein niederländiicher Mahler; 
lernte vermutblich in des berühmten Rubens Schule. Er 
arbeitete in Spanien, wo man in verjchiedenen Gegen: 
den dieſes Königreichd von feinen Werken findet: Uns 
ter andern fiber man in der GSatriften der Barfül 
fer » Carmeliter» Nonnenkirche zu Toledo ein Bild mit 
Figuren in Lebensgröffe, woraufder H. Yacobus und 
eine Nonne Eniend vorgeftellt, und welches mit ben 
Worten: Philippus Derikfen faciebat en adrid 1642, 
bezeichnet it. P. U. de ia Puente T.x. p. 136, 


Derifet (Anton) ein Baumeifter von Yoon, arbeis 
tete um 2738. zu Rom, allwo die Kirchen del Nome 
di Maria, St. Luigi de Francefi und St. Claudio 
* — — nach ſeinen Zeichnungen erneuert wur⸗ 

en. Titi. 


Deriſto (Mein Bildhauer von Aſti in Piemont; 
perfertigte für die dafige Barnabitentirche St. Mar 
vun die Statue dieſes Heiligen aud Marmor, Bar: 
tolt I... 


Derouet oder Dervet (Claudius) ein Mahler und 
Kupferfticcher von Boulogne ; lernte bey Claudius Hens 
riet. Er arbeitete vermuthlich zu Rom, mo er den 
Ehriftusorden erhielt, und nachher an dem berzoglis 
chen Hofe zu Nancy. Ph. Thomafin, M. Greuther 
und Facob Callot haben nach ihm in Kupfer gear, 
beitet. Diefer leztere bracht 1632. fein Bildniß in 
Kupfer umd eignete es ihm als feinem Freunde zu. 
Man findet aucch Kupferftiche von Dervet nach Eallot, 
Lorangere p. 99. 

Derrand (Frans) ein Jeſuit und Baumeiſter aus 
Lothringen. Machte mit Martelange einem Bruder 
diefes Ordens Riſſe zu Erbauung der Vorderſeite an 
der Fefinterkirche in der Strafe St. Antoine zu Pas 
rid, Da aber Derrand ein Dater war, erhielt er in 
diefem Wettfireite die Oberhand über den Frater, au 
geoffem Berdruffe der Kunitverftändigen; wie denn 
diefed in dev That eine feltfame Manier it, Künfte 
und Wiffenfcyaften zu beurtheilen. E. Moreau bat 
den Man, ıc. Diefer Kirche auf 14. Platten geeit, 
herausgegeben. Derrand ftarb zu Agde 1661. im 
»aften Jahre feines Alterd. Piganiol, ; 

Deryck, (Peter Cornelius) Siehe Ryd. 

— — (Wilhelm) ein Hiftorienmahler von Ants 
werpen, follte zuerſt ein Juwelier werden, allein er 
folgte feiner Neigung , worinn er ziemlich gut fort 
kam. Die Manier feiner Zeichnung hat eben nichts 
aufferordentliched. Seine Compofitiomen beftehen aus 
Lebensgroffen Figuren Die er, mit einer breiten Mas 
nier und kuͤhnem Pinfel ausführte. Ungeachtet er in 
einigen befondern Theilen Verdienſte zu haben fcheis 
net; fo find doch feine Umriſſe incorrect, auch in der 
Annehmlichkeit und in dem Reize der Verfchiedenbeit 
febe mangelhaft. Er flarb 1697. Bilfington. _ 

Defanaived (_ ) ein vortreflicher Glasmahler zu 
Paris. Don feiner Arbeit find die Feniter der Com⸗ 
muniondtapelle in Der bafigen S. Paulskirche, wel⸗ 
che ſehr geichäst find, Brice. 


Defani (Peter) ein Mabler zu Bologne; lernte 
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bey Leonel Spada, dem er in feiner Arbeit zu Reg⸗ 
gio behilfich war. Obgleich feine Gemaͤhlde etwas 
Bart fcheinen,; fd findet man doch in denfelben eine 
‚ fefe Zeichnung und ‚eine prächtige. Zufammenfezumg. 
Er ward durch feine gute Auffübrumg bey dem Adel 
su Reggio belicht, und der Erzbifchof machte ihn zum 
Ritter, Defani farb daſelbſt 1657. im saften Jah⸗ 
re jeined Alters, und ward in der Kirche U. 2 F- 
die er mit feiner Arbeit geziert hatte ‚ begraben. 
Siehe den Artikel Peter Armani, Malvafia T. 2, 


P. 120, . 


Defargued ( Gerard ) ein Baumeiiter zu Lyon; 
fchrieb eine Abhandlung vom Steinhauen, welche 
Abraham Boſſe 1643. zu Paris berausgab, Und 
eine andere von der Verfpectiv, gedruft 1648. Die 
Haupttreppe ded Palais ropal zu Yaris ift nach ſei⸗ 
ner Zeichnung angelegt. Deſargues ſtarb 1661. im 
sten Fahre feines Alters. . Brice. 


Desbatiſſe () ein Bildhauer und Brofeffor ad- 
junctus der Academie von Et, Luc. zu Paris; lebte 
um 1750. Almanach des beaur Acts, 


Desbois «Martial ) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
lebte um das Ende des XV. Jahrhunderts. Man 
bat von ihm die Bildniffe der Profefforen auf der ho: 
ben Schule zu Padua; einige Titeldlätter nach L. 
Dorigny; in gleichen Berzigrungen für die Schaubuͤh⸗ 
ne u. ſ. f. Baſan. 

Deſcamps (Joh. Baptiſt) ein niederlaͤndiſcher Mah 
ler; arbeitete um 1750. zu Paris, wo er ein Mitglied 
der öniglichen Academie wurde. Vermuthlich find 
die in den Saͤlen des Rathhauſes zu Duͤnkirchen be: 
findliche Gemählde, welche einige Begebenheiten biefer 
Stadt in allegoriichem Style voritellen, von ihm. 
Er machte fi) vornehmlich Durch feine Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der flamändiſchen, bolländifchen und deut: 
ſchen Mabler die er in vice Dctavbanden mit vielen 
Bildniſſen geziert, herausgab, bekannt. le Bas hat 
einige Blätter nach ihm geftochen. Voyage de Dei: 
campd; ‚cin Buch welches auch von dieſes Künfllers 
Auffaz if. 

Deschamps (Franzifca ) des Kupferfiecherd Beau: 

varlet Ehefrau, hat einige Blätter nach Greuze, u. ſ f. 
— Sie verlieh das Kupferſtechen und legte 
ch aufs zeichnen, da fie denn mit vielem Rubm 
Heine Bildniſſe mit weiffer, rother und fihwarzer 
Kreide verfertigte, Diefe Künftlerinn lebte um 1765. 
Balan Suppl, 

Deſcombes, Jans und Jacob de Lyens, Bildnif 
ſemahler zu Paris, werden von d'Argensvbille unter 
die Schuler des Niclaus de Largiliere gezablet. Der 
Kitter Deſcombes mahlte das Bildnig feined Lehr, 
meilterd wenige Fahre vor feinem Tode, welches man 
von Petit in Kupfer geitochen, ſiehet. 


Deſcourt; Siehe den Artilel Bayeul. 
Defcouteaur; Siehe den Artikel N. Caron. 


Desfrifches ( Aanan Thomas) ein Kaufmann von 
Orleans, Kumftliebhaber, und felbft ein berühmter 
Künftler, ſowohl wegen der ungemeinen Leichtigkeit, 
womit er Ausjichten und Landichaften nach der Na: 
tur zeichnete, als der leichten und geiltreichen Bes 
handlung, und wegen des fonderbaren Geichmats, 
monuit er angenehme Lagen und die mablerifche Stän: 
de am vortheilhafteiten zu waͤhlen wußte. Choffard 
bat nach feiner Zeichnung einen großen Profpect von 
feiner Geburtsitadt radirt. - Eatalogue de P’Deupre 
de Cochin p. 103. 

Desgodetd; Siehe Godets. 


Desgots Feern ein Nefe und Schuͤler des be— 
ruͤhmten le Notre; gab die Zeichnungen zu den Gaͤr— 
“ten, welche bey dem Palais roial zu Paris und in 
den Lufiichlöffern Yagnolet und St. Maur angelegt 
wurden. Desgots baute auch das Luftichlof Pequis 
np. Er ward 1699, ein Mitglied der königlichen 
Academie von der zwoten Ordnung, und flarb um 
1730. Almanach des beaur arte. 


Deshays (Joh. Baptiſt Heinrich) ein Mahler 


von Rouen; lernte bey feinem Vater, bey Hiacynth 
Eolin de Vermont und Johann Reftout, Er ward 


Profeffor adiunctus der königlichen Academie, und 
heyrathete Ded-beruhmten Boucher Tochter. Die Kir 


‘ 
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chen feiner Geburtsſtadt/ zu Orleans, Verſailles, u. ſ. f. 
bewahren von feiner Arbeit, welche durchgehends ges 
lobt wird. Man fichet in der Kirche von St. Louis 
drey Gemahlde von feiner Hand, welche den aus der 
Gefangenfchaft erlößten Apoftel Betrug, die Beleb» 
tung des Apoſtels Paulus und den H. Hieronymus 
vorſtellen. Die Werke diefed vortredichen Künfllers 
geigen eine richtige Zeichnung, eine finnreiche Zufams 
menfegumg und eine leichte Ausarbeitung. Er ftarb 
1765. im 36ften Jahre feines Alters. 8. €. Fran 
coid ; l'Evesque, Parizeaut, 2, Bonnet, Morcan, 
u. f. m. haben nach feinen Zeichnungen radirt, und 
Cochin hat einen Verſuch von feiner Lebensbefchreis 
bung herausgegeben. Dandre Barden T. 2. 
P- 178. 

——( ) ein Bildniffemahler; war um 1765. ein 
Mitglied der königlichen Academie zu Paris, 

Desjarding; Eiche Baugaerten. 

Deiiderio (Monfu) ein vortreficher Perſpectiviſt; 
arbeitete um 1640, zu Neapel. Domenici T. 2, 
p. 241, 

Desmaifond (Peter) ein Baumeiſter zu Varis um 
1750, Von feiner Erfindung ift das Portal der Then 
tinerfirche daſelbſt. Brice, 

Desmarteaux () genannt der Xeltere, ein Rum 
ferftecher zu Paris um 1750.; war einer der erften 
die in ihren Blättern Kreidenzeichnungennachahinten. 
Er arbeitete nach Raphael, C. Vanloo, Boucher, 
Pierre, Cochin, u. ſ. f. Siehe den Artitel Magny. 
Baſan. — 

Deſormeaux (Joh Baptiſt) ein Mahler zu Paris; 
lernte bey Michel Corucille. Ehemahls jabe man 
in einer Kapelle der H. Maria in der Kirche St. Roch 
zwey Evarigekiten von feiner Hand, weiche aber fints 
ber weggenommen worden. Deöplaces hat nach ihm 
in Kupfer geſtochen. d'Argensville. 

Deiparz; Siehe den Artikel Cammas. 


Desplaces (Ludivig ) ein Kupferftecher von Paris 
aebürtig; wußte die Würkungen der Lichter geſchit— 
lich mit der Richtigkeit der Zeichnung zu verbinden, 
und gelangte durch eine tägliche Uebung nach dent 
Modelle zu zeichnen zu diefem Talent, Er arbeitete 
in bie vornebmite Sammlungen, welche zu feiner 
Zeit herausgegeben wurden; feine beiten Blätter, die 
von Baſan amgezeiget werden, find nach G. Reni; 
Jouvenet, L. de Boulogne, C. le Brun, u. ſ. f. 
Diefer geſchikte Meilter Itarb 1739. im slten Fahre 
ſeines Alterd. Dandre Bardon T. 2. p. 221. 


Desportes (Alexander Franz) gebohren in dem 
Dorfe Ehampigneut in der Yrovinz Champagne 16615 
lernte bey Nicafius Bernaert, und ward in Thieren, 
Blumen, Früchten, Kräutern , Landfchaften und 
Jagden ein berühmter Mahler. Vielmalen begleitete 
er den König auf die Fagd, da er die mannigfaltis 
gen Zufälle, welche fich darben ereignen, zu Pferde 
füend nach ber Natur zeichnete und in feinen Gemaͤhl⸗ 
den wohl anzubringen wußte, Der König ſah ihm 
oft bey feiner Arbeit wit Luſt zu, umd überhäufte ihn 
mit Gutthaten. Seine Gemahlde wurden bald an 
alle enropäifche Höfe begehrt, und fiehet man derer 
eine große Anzahl in den königlichen Balläften in 
Frankreich. Er ftarb zu Paris 1743. Sein von der 
Natur geleiteter Pinjel folgte auch ihrer Verfchiedens 
beit. Seine Urbeit iſt natürlich, leicht und fertig ; 
feine Farben find nach Beichaffenheit ihrer verfchiedes 
nen Stellen mit Beritand angebracht, und die Lufts 
perfpectiv verflund er vortrefich, In feinen Gemaͤhl⸗ 
den berrfchet eine Harmonie, Fruchtbarkeit, Auss 
wahl und Geſchmak, welche die Bewunderung der 
Kenner allerdings verdienet. Joullain hat fein Bilds 
niß und zwey Jagden, und le Bas eine Lage von 
zwölf Fagdhunden nad) ihm radirt. Desportes bins 
terlich einen Sohn der in gleicher Kunft mit Ruhm 
arbeitete. Niclaus Desportes, fein Nefe, lernte bey 
Hiacinth Rigaud. Er mahlte Bildniſſe, kam in 
die koͤnigliche Academie 1723. und erhielt eine Woh⸗ 
nung in den Ballerien des Loupre, d'Argensville. 


Desrocherd ( Stephan Fahandier) ein *8* 
rt und Kunſthaͤndler zu Paris; gab eine fait uns 
zaͤhlige Menge Kleiner Bildniße von gelehrten und bes 


Desublen 


rühmten Peuten in Kupfer heraus. Diet Samm: 
lung ward auch nach feinem Tode fortgefeit. Er ward 
1723, ein Mitglied der königlichen Mahleracademie, 
Baſan. 

Desubleo; Siehe Sobleau. 

Detrianus; Siehe Demetrianus. 

Devaux (Thereſia) eine franzoͤſiſche Kupferſteche⸗ 
rin; arbeitete nach Grimoux u. |. w. — Ein anderes 
Frauenzimmer von diefem Namen mablte um 1767. 
zu Paris fehr artlich in Mignatur. 

Deuchino; Siehe Duchino, 

Devincenti () ein Obriſt in Dienſten des Königs 
von Sardinien; gab die Zeichnung zu dem um 1700. 
erbauten Zeughaufe zu Turin. Bartoli T. 1. 

Deurfh (Manuel ) ein Beyname von Niclaus 
Manuel. 

Dewaily. Siche Bailly. 

Dexiphanes, ein Baumeiſter aus der Juſel Eypren; 
blübete in,der ıggften Olympiade. Er baute auf Uns 
often der Königin Cleopatra den berühmten Pharus 
ju Alerandria.  Gedrenus. 

Deyant (Franz) Siehe Derrand. 

Dems (Jacob) Eiche Denys. 

Deynum (Joh. Baptift ) ein gefchikter Mahler in 


Miniatur und Gummifarben; ward um 41620 zu | 


Antwerpen gebohren. Man bat von feiner. Arbeit 
fo wohl Bildniſſe ald andere Stüfe, welche man be: 
fonders an deutichen Höfen und in Spanien, auch 
einige in feinem Vaterland antrift. Deſcamps T. 2. 
P- 297. Ä 
Deyſter (Anna de) Ludwigs Tochter; mahlte in dem 
Sidi und der Manier ihres Buterd. Sie ahmte 
feine Züge und fein Colorit in den Kopien die fie nach 
deffelben Gemählde verfertigte, jo genau nach, daß 
auch die Kunftverftändigiten kaum suwerläßig enticheis 
den £onnten, welches Die Kopien oder die Originale 
ſehen. Sie farb 1746. im soflen Fahre ihres Al 
ters. Bilkington, 
Derfter (Ludwig de) ein Mahler von Brügge; 
lernte ben Johann Macs, und hielt fich ſechs Jahre 
in Fralien auf. Er mahlte ſehr ſchoͤne biftorifche Stis 
fe, Die wohl gezeichnet und vernünftig zufammenge- 
gefext find. Man haltet ihn für einen der beiten Mah⸗ 
ler feiner Zeit in den Niederlanden. Auch bat man 
angemerft, daß, da bey jeiner Zuruffunft aus Fta- 
lien wenig Liebhaber, und noch weniger Kunftver: 
fändige fi zu Brügge befanden, babe Deofter ver: 
mittelit feiner beliebten Arbeit den Eifer vieler feiner 
Mitbürger rege gemacht, daß fie mit großen Untos 
ften Kunfttabinette angerichtet. Er fiarb 1711. im 
ssiten Fahre feines Alters. Mau hat von ihm ras 
Dirte, und in Schwarztunft gearbeitete Kupferiliche. 
Seine Nadel iit leicht und nachläßig. Er ſuchte al 
fein die Wirkung, welcher er oft das Richtige der 
Zeichnung aufopferte. Deſcamps T. 3. p. 336. 


Diacetto (Dionyſius de) ein Goldfchmied und ges 
fehieter Zeichner zu Florenz; war des Job. Franz Rus 
fichio vertrauter Freund und brachte dem Franz 
Roſſi gem Salviati, die Anfänge der Kunft bey. 
Vaſari. 

Diada; Siehe Diana. . 

Diades; Siche Eliades. 


Diamante (Frater) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey Fr. Philipp Livpi, den er and) nachahmte. Er 
mabite in der Karmeliterkicche zu Prato, in dem flo: 
gentinifcben Gebiete verichiedene Werke, welche zu 
felbiger Zeit für etwas fonderbared gehalten wurden, 
Diefer Künftler lebte um 1420, Vaſari T. 2 p. 388. 


Diamantini ( Johann oder Yofevh ) aus der Land; 
fehaft Romagna gebürtig, lieh ſich zu Venedig haus: 
bablich nieder, und malte für Öffentliche und Bris 
vatgebäude. Er arbeitete nebend andern Künftlern 
in der Kirche St. Moſes, wo man die Anbetung 
der Weiſen von feiner Hand ſiehet. Man findet in 
diefem Gemaͤhlde einen guten Ton, eine felle Mas 
nier und den Gefchmat der venetianifchen Schule. 
Diefer Mahler erhielt wegen feiner Geſchitlichteit ben 
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Ritterftand und blühete gegen das Ende des XVIIten 
Fahrhundertd. Er bat einige Blätter nad) feinen eige 
nen Erfindungen geejt, in welchen man aber mehr 
Genie als Meifterhaftigkeit in der Zeichnung wahr⸗ 
nimmt, Guarienti. 

Diana ( Benedict) ein Makler zu Venedig; ar, 
beitete neben denen Bellini in der Schule St. Joh. 
Baptifta, und ftelte die Mitglieder dieſer Gefelichaft 
vor, wie ie Geld an die Armen austheilen. In der 
Kirche del Carmine mahlte er St. Lucia wiſchen 
zwey andern Heiligen, und in der Sakriſtey der Ser⸗ 
ditentirche die ſchoͤne Altartafel. Aus feinen Werken 
fiehet man , daß die Mableren ſchon zu feiner Zeit, 
nemlich um den Anfang des XVI. Jahrh. ſehr merk 
lich zugenommen habe. Ridolfi T. 1. p. 24. 


FR incidebat; bedeutet die Kupferflecherin D. 
iſi. 

Dinnti (Joh. Franz) ein Mahler zu Ferrara; folgte 
der Manier feines Mitbürgerd des Doſſo Doſſi. & 
ftarb 1576. Guarienti, 

Dibutades; ein Hafıter y Corintho; wird für den 
Erfinder der Bildhauerkunit gehalten. Seine Tochs 
ter Gorinthia zeichnete den Schatten ihres Abjchieds 
— Liebhabers an eine Wand, nach welchem 

er Vater ans Leimen ein Bild formte, und in dem 
Dfen hart brandıe. Plinius L. 35. 6. ı2, 


Dichici oder Did; Siehe Dyck. 
Diciani; Siehe Diziani. 
Dickmann; Siehe den Artikel Abraham Wogter. 
Diclai; ein Beyname von J. Franz Surchi. 
Didier () ein Hiftorien und Bildniſſemahler zu 
Paris, war um 1750. Profeſſor adjunctus der Aca- 
demie von St. Luc. Almanach des beaur arte, 


. Didier (Johann) ein Medailleur. Man hat von 
ihm unter andern eine Schaumünze auf den beruͤhm⸗ 
ten engliichen Dichter Johann Milton. Köhler T. 10. 
p. 153. giebet davon einen Kupferſtich. 


Ddidini (Facod) ein Mahler zu Bologne und Schü: 
fer .der Carrached , ıpird von Malvafia T. 1. p. 481. 
angeführt. ae 

Diede (. ) ein Baumeihter;:legte 1772, zu Caſſel 
vor der Orangerie oder dem Garlsbade uͤber die ſoge⸗ 
nannte Eleine Fulda. die aus einem einzigen Bogen 
beftehende fteinerne Vrüfe an. Sie it so. Schub 
lang und ı5. Schub hoch; im der Mitte ift fie 20, 
und am dem Auflerften Enden 40. Schub breit, Dies 
fed Werk it wegen ‚der verſtaͤndigen Anlage und der 
Feftigteit des Gewoͤlbes ſehr gelchäst. Frantfurter 
gelehrte Anzeigen 1773. P- 129. 

Diefendrunner ( Georg} gebohren zu Mittenwald 
in Bayern 1718. Ein guter Hiftorienmabler in Frefcos 
und in Delfarben; arbeitete um 1765. zu Augſpurg. 
von Stetten zehnder Brief. 


Diego (Fra) ein Paybruder Benedictinerordens 
aus dem Herzogthum Mayland gebürtig, von wel⸗ 
* u. — 5* —— —* St. 

ranciſcus a Ripa zu Rom ein aus Holz geichnizted 
Kruzifie fichet. Tili. Holz gern 


Diemar (Nathanael) gebohren in Berlin 1735. 
lernte bey King und Moeller. Er mablte fchöne 
Bildniſſe in Miniatur und Schmelsfarben um 1768, 
Befchreibung von Berlin ıc, p. 283. 


Dienzenhofer (Kilian) gebohren zu Prag 1690, 
fernte ben feinem Vater Chriſtoph, und zu Wien bey 
Palier. Er durchreißte 1707. die vornehmften Städte 
von Ftalien, Franfreich und England, zeichnete Val: 
laͤſte Kirchen und Kloͤſ er, fo daß er nach einer zehn⸗ 
jährigen Reife mit einer Menge architectonifcher Riſſe 
und noch mehren Kenntprfien bereichert nach Prag 
zurük kam, Er baute und zierte in dieſer großen 
Stadt fehr viele öffentliche und PBrivatgebäude, ins 
gleichen hin umd wieder in dem Königreiche Boͤh⸗ 
men. Er farb 1752, Pelzel T. 2. p- 174. 06 
Chriſtoph Dienzenhofer und Leonhard Dinzenhofer 
etwas Gemeinihaft oder Verwandſchaft mit einander 
gehabt , ift unbekannt, 


Diepolo. Siche Tiepolo, 
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Dieppenbeck (Abraham van ) vom Herzogenbufch ; 
mar ſchon ein gefchicter Glasmahler als er in ded 
Rubens Schule kam; hernach reißte er in Italien. 
Nach feiner Zurückonft lernte er aufs neue bey Rus 
bend, und fudirte befonderd das Colorit. Er ward 
1641. zum Director der Academie zu Antwerpen ers 
wählt. und flarb daſelbſt 1675. im osſten Fahre feis 
nes Alterd. Dieppenbeck war-einer der beiten Schuͤ⸗ 
ler Rubens; er hatte ein erhabnes Genie. Geine 
Zufammmenfegungen find meiſtens klein, Doch ſiehet 
man an einigen geoffen , daß er im Diefen eben fo ges 
fchit war, Seine Zeichnung iſt ziemlich unrichtig, 
und felbit feine Reife in Italien konnte ihn nicht von 
diefem Fehler befregen ; mas man aber am meiften an 
ihm bewundert, find theils die vortreflichen Erſindun⸗ 
gen in feinen Gemaͤhlden, theild die meifterhafte Hals 
tung und ein Colorit welches Rubens jeinem nichts 
nachgiebt. Zeugen davon find die Fenſter verfchiebes 
ner Kirchen in. Miederlanden, Er wurde fehrnerd 
von den Buchhaͤndlern gebraucht, Zeichnungen zu 
Titultupfern und Vignetken zu verfertigen; fie wurden 
meiftend von den Gallen, Bolswerts, W. Holar, 
u. f. f. geftochen , und werden auf 80. Blätter geſchaͤtzt. 
Er jelbjt hateinige Devotionsftüde radirt. Der Tem- 
ple des Mufesbejonderd, machet Diefem Künftler Ehre; 
er ift von C. Bloemaert, Th. Matham, undeinigen 
andern verfertigt. Deſcamps T. 1. p, 110, 


Diepraam (Abraham ) ein Mahler von Dubdenaer- 
de, lernte ben Heinrich Zorg , und bey Adrian Brous 
wer , deffen Manier er ſo wohl als jeine liederliche Le: 
bendart auf das genaueſte nachahmte. Sein unordent: 
liches Feben zog ihm ein fo ſtarkes Zittern der Hände 
au, daß er nicht mehr im Stande war gute Arbeit 
zu verfertigen, Daher er gegen das Ende feines Lebens 

roffen Mangel leiden mußte, ungeachtet er in ber 

Fugend ein groffed Vermögen, erworben hatte. Er 
arbeitete um 676. zu Dortrecht. Seine Zufammen, 
fegungen und Ausbrüde der Leidenfchaften find fehr 
geifteeich , und fein Eolorit in dem Nadten der Na 
tur ähnlich. Weyerman T. 3. p. 96. 

Dieren ( Johann van) Siehe ben Artidel J. A. 
Warfenberg , feines Schulers. 

Dierig; der eigentliche Familiename von Herman 
Adrian Rodrigug. 

'" Died (Eafpar ) ein Mahler aus Portugal; ward 
von König Emanuel nach Romgefandt, unter M. U. 
Buonaroti zu ſtudiren, bey welchem er es ſehr weit 
brachte. Dies verfertigte eine Menge Gemählde in 
dem Ehor der königlichen Kirche zu Belem und an 
vielen andern Orten. Er mahlte 1534. in der Kirche 
della Mifericordia zu Lifabon eine Ausgieffung des 

. Geifted , welche 1734. durch Peter Guartenti von 

enedig ausgebeffert wurde, Man zeiget auch) in der 
Schleibeimifihen Galerie Ro. 977. einen Sturz 
Phaetons von Diefem Meifter. Gwarienti, 

Diesbeck. Siehe den Artikel Menfaert. 

Diefel (Matthias) Ingenieur der Lufthäufer des 
Shurfürften von Bayern; zeichnete theils nach der 
Natur , theild aus eigner Erfindung allerhand prächtis 
ge Lufthäufer und Gärtenfür Fürften und groſſe Her 
ren, die von Remshard und Corvinus auf 95. groffen 
Blatten in Kupfer geitochen find. 


Diet (Adrian van ) aus Haag gebürtig; mahlte 
Randichaften und zahme Heerden. Er brachte die 
meifte Zeit feined Lebens in England zu, und da er 
von feinem Vater, einem geſchickten Seemahler, 
guten Unterricht genoffen hatte, fo fam er nach und 
nach in einen beträchtlichen Credit. Gem Geſchmack 
an Landfchaften bildete ſich, mach feinem eignen Ges 
ftändnifi, am meiften durch die Zeichnung der ange 
nehmen Ausſichten in den weitlichen Theilen Englands 
und fängt der Küfle. feinen beten Gemaͤhlden 

det man ein belled und ducchfichtiged Eolorit und 
n den Fernungen eine ganz eigne Anmuth. Seine 
Lüfte haben viel wahres und feine Wollen eine unge» 
meine Leichtigkeit und durch das Ganze berrfchet 
eine angenehine Harmonie. Allein da er oft gend» 
thigt war für niedrige Preiſe zu arbeiten, fo find feine 
Werte von fehr ungleichem Verdienſte. Die fchlechte 
Befchaffenheit feiner häuslichen Umflände drückte fein 
Genie nieder, und da er genug zu thun hatte feine 
2. durchzubringen, jo konnte er nicht fehr für 

inen Ruhm beforgt ſeyn. Wärs er in glädlichern 


Dietrid. * 


Umftänden geweſen, fo würde er fehr wahrfcheinlich 
in feiner Kunſt zu einem fehr hoben Grade der Voll⸗ 
fommenheit gelanget ſeyn. Oft find die Figuren im 
feinen Landfchaften von Adrian Eoloni, feinem Schwa⸗ 
gr verfertigt. Er flarb 1704. im 49ſten Jahre feines 

Iterd, Er radirte Landſchaften mit einer groben 
Nadel, die aber mit ſehr dreiſter Hand ausgeführt 
find., Bilkington. 

Diet oder Dit ( Hieronymus van) ein guter 
holandifcher Mahler, befonderd grau in grau: blüs 
bete um das Ende des X VI. Jahrhunderis. Er ift 
durch feinen Schuler Adrian van der Benne befannt. 


— — (van) ein Bildniffemabler ; arbeitete um 
1720. zu London. %. Faber hatnad) ihm in Schwarz, 
Eunft geſchabt. — Ein Künfiler gleichen Namens, mapls 
te verfchiedene Stüde, welche das Leben Ehrifti und 
der Maria vorfiellen , in der Pfarrkirche Finiſtere zu 
Bruͤſſel, die aber mittelmäßig ausgefubrt iind. Voya⸗ 
ge de Deſcamps. 

Dieterich ( Wendel) ein geſchickter deutfcher Baus 
meifter, nach deffen Angeben 1587. ein artiged Lands 
baus zu Inningen, unweit Augipurg erbaut murde, 
Bon Stetten meinet dieſer müfle nıcht mit Wendel 
Dieterling von Straßburg verwechjelt werden, obs 
wohl es fehr wahrſcheinlich ift, daß es Der gleiche 
ſey, weilen neben der Achnlichkeit ihrer Namen, fie 
bepde Zeitgenoffen find, und Dieterling nicht nur 
ein Mahler jonder auch ein geſchickter Baumeilter 
war, wie folgender Artikel deutlich zeige. 


Dicterling ( Wendel) ein Straßburger, machte 
mit feinen Talenten in der Mahlerey und Bautunſt 
feinem Vaterland Ehre, Er fihrieb einige Bücher 
über dieſe legtere Kunſt, zu welchen er ſelbſt Die Kus 
pferftiche mit einer meifterhaften Manierradırte, Kies 
mals waren viele Vorderſeiten an den Häufern feiner 
Geburtsftadt mit Freſcogemaͤhlden von ihm geyiert, 
Dieterling ſtarb 1599. im zoſten Jahre feines Alters, 
M. Greuther hat nach feiner Zeichnung Die Himmels 
farth Eli geſtochen. Sandrart T. ı. p- 310, 


Dietmar ( Heinrich ) ein vermuthlich dänifcher 
Mahler, nach welchem V. D. Preißler das Brufibild 
eined alten Mannes der einen- Tobtenkopf haltet, 
in Schwarzkunft gearbeitet. Das Gemähld befindet 
fi) in dem Kabineite des Könige von Dänemark, 
Er iſt vermuthlich der gleiche nach welchem Appels 
mann, E. Romftett, und J. Falck Bilbniffe geſtochen 
haben. Siehe den Artichel Abraham Wogter. 


Dietrich ( Chrikian Wilhelm Erneft ) gebohren zu 
Weimar ı7ı2. Lernte ben feinem Vater und bey 
J. Werander Thiele; aber ein Genie half ibm mehr 
als feine Lehrmeiſter. Der Graf von Brublibar ibm 
allen Vorſchub zu Fortfigung feiner Studien. Er 
machte eine Reife in Holland und 1743. in Ftalien, 
Nach feiner Zuruͤckkonft machte ihn der König in Por 
len zu feinem erften Mahler. Dietrich componitte 
fchon in feiner uud hiſtoriſche Stücke nach den Mas 
nieren groffer Meifter, unter weichen er vornehmti 
des Poelemdurgs ludirte, und man muß ſehr aufm 
fam feyn, um feine Nachahmungen von den Drigis 
nalen zu unterfchgiden , wiewobl er feiner Seithö, 
von allem Scheine die Liebhaber zu bintergchen, 
weit entfehrut, alle jeine Gemäblde mit feinem eig: 
nen Namen bezeichnete, wordurch er deutlich zu ers 
kennen gab, feine einzige Abſicht hierbey fen blos in 
dieſem unichuldigen Betruge feine Luft und Gefallen 
zu fuchen. In Ausführung feiner Merke bemübete 
er fich die Fruchtbarkeit feines Genie, auch die Muns 
terfeit und Lebhaftigkeit ſeines Geiſtes durch neue 
Foren und frembde Gedanten zu zeigen. Dan bat 
von ihm eine groſſe Menge radirte Blätter, in wels 
chen er Die verichiedene Manieren groſſer Meifter als 
des Caſpar Poufin, ©. Laireſſe, S. Rofa, Oſta—⸗ 
de, Rembrand, u.f.f. auf das genaueſte nachzuah⸗ 
men wußte; Sie find ſchwer zufammenzubringen, 
und nirgend volfländig zu feben , aldin der churfürits 
lichen Sammlung zu Dresden; man findet davon 
ein Verzeichniß in den Nachrichten von Künfilern ıc. 
T. c. p. 128. Diefer vortvefiche Mabler ward 1764. 
Profeffor der erneuerten Kuͤnſtleracademie zu Dress 
den und Director der Zeichen» und Mahler » Schul 
in Meiffen. Er ſtarb 1774. Wille, Zingg, Dauile, 
Malouevre, n. ſ. w. haben nam ibm radırt. Seine 


Dietrichoͤ. 


Blätter die in 190. Stuͤcken beftehen, wurden 
aus des Mariette —— um 600, livres bets 
kauft. Seine Schweiter Rahel Roſina, gebohren 1724. 
ward in Kopierung von Gemaͤhlden groſſer Kuͤnſtler 
berühmt. Sie beyratbete den Mabler E. W. Bob: 
me, und lebte zu Berlin 1768. Hagedorn, 


.  Dietrichd (Friedrich Wilhelm ) Kriegdrath und 
erſter Director der königlichen Gebäude; lernte bey 
DM. H. Böhm. Er baute in den Jahren 1732, 
und 1736 die boͤhmiſche Kirche und einige Privats 
ebäude zu Berlin. Dietrichs lebte noch 1765. in 
Boten Alter auſſert diefer Stadt. Befchreibung von 

lin; ıc. p. 611. 

Dietſch (Joh. Ehriftoph ) ein Landſchaftenmahler 
zu Müenberg; beſaß eine koitbare Sammlung von Ra: 
tur «und Kunftfachen, Er hatte drey Söhne und 
eine Tochter, welche alle es in Landſchaften, Vögeln, 
Blumen, u. ſ. f. fehr weit brachten. Die Tochter 
ward 1716. gebohren, und, mahlte infonderheit vor, 
trehich schöne Vögel mit größtem Fleiß und Meilter 
baftigkeit in Warferfarben, in welchen fie auch ihre 
natürliche Stellungen wohl beobachtete, Joh. Ebri- 
ſtoph und Joh. Albrecht haben einige Landfihaften 
und unterandern zwölf Audfichten von der Stadt Rurns 
berg vadirt. Keußler, 


Dieu (Anton de) ein Hiſtorien und Bildniffemab: 
fer aus Burgund gebürtig ; lernte ben Carl le Brun, 
und arbeitete um 1710 zu Paris. Man findet von 
einen Gemäblden in dem Pallaſte der Menagerie zu 

erfailied. Es if eine groſſe Kreugiaung nach ihr: 
eitochen , die wenig von ded le Brung jeiner, welche 

icault in Kupfer herausgegeben, unterfcheiden ift. 
Die Kupreritecher %. Audran, Tardieu, Simoneau, 
Lombard, u. f. f. baben nach ihm gearbeitet. Bibl. 
ſchoͤner Wiffenfchaften, ıc. T. 10. p. 320. 

— — (Johann de) ein Bildhauer von Arles, 
lernte bey Peter Vuget, Er arbeitete zu Paris, 
allwo er ein Mitglied der königlichen Academie wur» 
de, Diefer Künftier verfertigte viele Stüde für die 
Lönigliche Gärten zu Verſailles und Marly, wie auch 
die Statüe der H. Euftochia in der Kapelle des H. 
erg in der Invalidenlirche zu Paris, Er 

arb 1727. im zsiten Jahre feined Alterd. Guas 
rienti. 

— — (de) ein Landſchaftenmahler; war um 
1750. ein Mitglied der Academie von St. Luc zu 
Paris. 

— — de S. Jean ( ) Eiche Jean. 

Dienffart (Earl Bhilipp ) ſchrieb ein Buch betitelt: 
Theatre de l’Architecture civile, in welchem er nicht 
allein die zur Baukunſt nöthigen Regeln gegeben, 
fondern auch die fünf Ordnungen nach dem Palladio, 
Vignola , Scamogi ı» P. Catanco, Serlio und 
Branca unter einander vergliechtn; dergleichen Ar: 
beit hat vor ihm Roland Freart de Chambray [ Paris 
1650. ın folio] verrichtet, umd nach ihm le Blond 
in feiner Paralelle des cing Ordres d’Architecture 
[ Paris 1710, in gto ] Wolf. 

Difinico (Dominicus) Siehe den Artikel Anton 
Bellucci, 

Digante ( Guillemin) Siche M. Rodrigo. 

Digerini (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Bolog⸗ 
ne; lernte ben Ceſar Gennari. Er mablte das Al, 
tarblatt der Kirche St. Chriflina de Pietra, welches 
Die H. Drenfaltigkeit mit den H. H. Martyrern Lu; 
cin und Domitius vorficht, und im den Gellen ber 

‚Mönchen in dem Klofter della Carita viele halbe Fi- 
guren von Heiligen. Felſina pittrice T. 3. p. 177. 


Digman ( ) ein Gladmahler , von welchen man 
viele Fenſter in der fogenannten alten Kirche zu Am— 
erdam geziert findet, Nachrichten von Künftlern. 

‚2. P. 43. 

Dit (Florenz) Giche Dyd. 

Dikingſon (Wilhelm) ein engländifcher Kupferſte⸗ 
cher; arbeitete um 1760. nach J. Reynolds, B. €, 
Bine, u.f.w. Baſan. 

Dillenius ( ) ein Arıt und Brofeffor der Botas 
nit iu Orford um 1750; radirte jelbit einige Platten 
zu feiner Abhandlung von Mofen, weilen ber befons 


zu Florenz; lernte ben Andreas Tafı. 
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—— ——— Pflanzen an it, als dag 

ned gemeinen Ku 

erlennen können, Eon. AAN Sue 
Dimitire oder Demetrius; ein Hiftorienmahler zu 

Maltba um 1690. Wird von Domenict 

Matthias Preti Schüler A EN 


Dimo (Yohann) ein geſchickter Mahler 
licher Kunftverftändiger , umd beberjter Becler wi 
von Bofchini p. 525. angeführt. 


Dimpel (Veith) Siehe den Artickel Woif virckner. 


Dinant Heinrich van) ein Mahler deſſen Gulcs 

ciardini T. 1. p. 187. in feinem Verzeichniſſe der 
niederländifchen Künftler Erwehnung thut. Wafari 
nennet ihn Binat. 


Dinarelli (Julian) ein Mabler zu Bologne; lern 
te bey Guido Reni. Er verfertigte für Die Kirchen St. 
Dominicus und der Gerviten, zwey Gemäblde , wel 
che beyde den Schutzengel vorftellen, Er lebte um 
1650. Aſcoſo. N 


Dinchi ( Yacob ) ein verderbter Name von J. Bind, 


Dinglinger (Job. Melchior ) ein kuͤnſtlicher Goldar⸗ 
beiter, Jubelier und finnreicher Mechanicus von Like 
berady, unweit Ulm gebürtig. Arbeitete an dem dresd, 
nifchen gr ‚ wo er vortrefliche und fehr koſtbare Wer: 
te von Gold, Silber, Schmelze und Edelteinen vers 
fertigte, von welchen man verfchiedene Stuͤke in dem 
jögenannten grünen Gewölbe zu jehen befömmt. Dies 
jer geichikte Künſtler farb 1731. im Syften Jahre ſei 
ned Alters. Sein Bruder, ein vortreficher Schmelz 
mahler; arbeitete an gleichem Hofe. Man zeiget von 
ihm in obbemeltem grünen Gewölbe eine Maria Mag⸗ 
dalena_ auf einer Opalplatte, welche anderthalbe Elle 
hoch iſt, und in Anſehung der Gröffe ihres gleichen 
nicht hat. Keyßler sölter Brief, 


— — (Gopbia Friederica ) eine Paftelfarbenmah., 
lerin ; beſaß die —— vermittelſt einer Gattung * 
niſſes dieſe Arbeit fo haltbar zu machen, daß ſelbige 
ohne Schäden konnte betaftet werden, zugleich auch 
die lebhafte Farbe, und das den Kreidenfarben eigne 
Aus ſehen beybehicht. J. Stenglen / Geyßler u. (tw. has 
ben mach ihr radirt. Beſiche über dieſe nuliche Er— 
ſindung den Artikel Loriot. — Ein Frauenzimmer dies 
ſes Namens und vermuthlich von obiger verichieden: 
mablte um 1770. in Miniatur, worinn fie nach Dels 
gemählden kopirte. Sie lich von ihrer Arbeit in der 
Academie zu Dresden bey öffentlichen Anlafen, auss 
fegen, Hagedorn p.245 Anm. (t) 


Dini (Lippo) Siche den Artikel Andreas Ugolino, 


— —— erſten Mahler des Alterthums, 
n welche nur mit einer 

erg ach, Farbe arbeiteten, 

Dino (Nello di) genannt Bandino, ein Mahler 


Ir Er war ein 
guter freund von Bruno und Buffolmacco, zweyen 


andern Mablern , welche zufammen einen Triumpir 

von allerhand feltfamen und fpafibaften Peine —— 
machten, die dem Boccaccio fo viele Materie im feis 
nem Decamaron an Die Hand gaben, ihre Schwäne 
u erzählen. Dino -ward 1350. in die Gefellichaft 
wc Boyle: Pr a? 2 arbeitete lange Zeit 

obigen Kunfttern und ftarb in hohe 
dinucci Gec. 2. p. 25. — — 


Dinochares, Dinocrates, oder Diocles; ein Bau— 
meiſter aus Macedonien, bluͤhete um das Jahr der 
Welt 3638. Er wollte ſich bey Alexander dem Groſſen 
bekannt machen, da er aber lange Zeit aufgehalten 
wurde, Eleidete er fich als ein andrer Hercules, trat 
in diefem Aufzuge für den König, und erboth fich dem 
Berg Athos, in die Geftalt eines Menfchen austuars 
beiten, welcher in der linken Hand eine Stadt, und 
in der rechten ein Trinkgeichirr halten follte, im dies 
ſes wollte, er alle Waſſer diefes Berges leiten, und 
das überflüfiige in das Meer abführen. Alerander nahm 
war Diefen Vorſchlag nicht an, bebielt aber den Baus 
meifter bey ſich und hieß durch ibn die Etadt Alerans 
dria in 5— bauen. Dinocrates baute auch den 
von Eroſtratus verbrandten Tempel der Diana iu 
Ephefo wieder auf Ptolomacus Philadelphus wols 
te durch dieſen Kuͤnſtler feiner Gemaplin Arfinoe einen 


ee 


202 Dinomedes, 


"Tempel erbauen laffen, an welchen Dinocrates das 

Gewölb von Magnetiteinen, den Sarg aber von Ei: 
fen verfertigen wollte, Damit es dad Anſehen baben 
follte, als ob er in der Luft fchmwebte; allein der 
Tod des Königs unterbrach diefed ganze Vorhaben. 
Lacombe. 

Dinomedes; ein Bildhauer , blühete in der gsften 
Dlympiade. Plinius L.34. c.8. 

Dinomened; ein antiker Bildhauer, von welchem in 
den alten Schriftitellern verfchiedene Werte angeführt 
werden. Plinius L. 34. c. 8. 

Dinon, ein Bildhauer; wird von Plinius unter des 
Poſycletus Schüler gezaͤhlt. Plinius L. 34. c. 8. 

Dimenhofer (Leonhard) Baumeiſter des Ehur: 
fürſten von Maynz und des Biſchofs von Barnberg , 
für welche er verfchiedene anjebnliche Gebaude auf 
führte. Er ergeigte den Liebbabern der Baukunſt ei: 
nen augenebmen Dienit Durch Die Ueberſezung von 
Dieuſſarts Theatre de l'Architecture civile, Die er 
169, zu Bamberg in Regalfolio 1. Alpb 3. Bogen, 
Tabb. LXV, herausgab. Marperger p. 469. 

Diocled. Siehe Dinochares. 

Diocleus, ift villeicht der Name des Kuͤnſtlers von 
welchem man einen jungen Faunslopf von mätelmäf 
figer Arbeit in einen Edelſtein gegraben findet. Win: 
telmann C. d. B. d. Stoſch. p. 238. 

Diodorus, ein antiter Goldſchmied, ward in ges 
triebner Arbeit berühmt. Anthologia L. 4. c. 12. — 
Ein andrer Diodorus , ein Bildniſſemahler, welcher 
in der Kenntlichkeit nicht glüflich gemejen ſeyn muß; 
wie folches die über feine Arbeit verfertigte griechifche 
Verſe anzeigen. Anthologia L.ır, c. 19. 

Diodotus; ein antiker Bildhauer, welchen eine 
Statue der Nemefid zugefchricben, Die aber von andern 
für die Arbeit des Agoracritus achalten wird. Siehe 
den Artifel Menodotus. Strabo. 


Diogenes; ein nicht unfeiner Mahler blühete uns 
ter der Regierung des Königs Demetrius Poliocers 
tes, der ihm fo werth hielt, daß er ihm bey allen fei» 
nen Kriegszügen begleiten mußte. Plinius L. 35. 
c, 11.— Ein andrer Diogenes, Bildhauer zu Athen; 
lebte um das Jahr Chriſti so, Er zierte das Pantheon 
u Rom, und verfertigte unter andern die Caryati— 
* an denen aber wegen der Höhe dieſes Tempels 
die Kunft nicht wohl gefehen werden fan. Plinius 

.35. 6,6, 

Diognetus; der Stadt Rhodus beftellter Baumei— 
fter, lebte in der sı9. Olympiade. Er mußte einem 
andern, genannt Eallias, einem Baumeiſter von Aras 
de diefe Stelle einraumen, weil diefer ich Durch Ers 
findung einer Mafchine, vermittelt welcher man die 
Sturmthürme uber Mauern zichen und in die Stadt 
verſezen Eonnte , ben der Bürgerichart zu Rhodus cin, 
fchmeichelte. Indeſſen lich der König Demetrius Pos 
licertes einen folchen Thurn von 125. Fulfen in der 

öhe und 6o, in der Breite verfertigen , um dieſe 

tadt daraus zu beſtuͤrmen, da nun Galliad aufge: 
fordert wurde, vermittelfi feinee Maſchine diefen 
Thurm in ihre Gewalt zu bringen, mußte er gefichen 
Daß er folches zu Ihum nicht vermochte, Daher man 
fich bey dem Diognetug Raths erholte, welcher ans 
fangs folches ausichlug, endlich aber nach vielem Ans 
halten fih dazu bereden lieh; er lich an dem Drte 
wo diefer Thurm zu ftehen kommen jollte, eine Och 
nung in die Mauer machen und befahl eine groffe 
Menge Waſſers, Koth und Unreinigkeiten dahin aus: 
zugieſſen in welcbem Schlamme der Sturmthurm bey 
feiner Annaͤherung ſtelen blieb, und weder vor noch 
binterwerts gebracht werden £onnte, Daher Demetrius 
genöthigt wurde die Belagerung aufzuheben, worauf 
Die entledigte Stadt dem Dioqnetus Offentlichen Dant 
erflattete und ihm mit Ehre und Gefchenten uberhäufs 
te. Vitruvius L. 10. c. 21. — Einandrer Diognetus, 
Mahler zu Rom; A. C. 160. hatte die Ehre den Kay— 
fer Antoninus in Diefer Kunſt zu untermweifen, Julius 
Eapitolinus, u 

Divl (Facob) ein Dichter und Mahler zu Rom, 
allwo man in den Kirchen St. Paolino alla Regola 
und S. Giovanni in Yino von feinen Gemählden 
findet, Titi. 





Dipram. 


Diolivolſe (Auguſtin) von Travani gebärtig; lern⸗ 
te die Bildhauerkunſt und trat darauf in den Kapu⸗ 
jinerorden. Guarienti. 


Diomeded, Giche Dinomedes, 
— —, ein Beuname von Wild. Doudyns. 
Dionatenfit ; ein Beyname von Joachim Patenier. 


Dionyſicles, ein Bildhauer von Milcto ; verfertigte 
2 S * eines Ringers, genannt Demetrius Pau⸗ 
anias L. 6. 


Dionyſius, ein Mahler von Eolophon; ahmte die 
Gemaͤhlde des Polngnotus im Kleinen, inden Leidens 
scyaften, Gebräuchen , Kleidertrachten , zierlichen Fals 
ten und in allen übrigen Stücen fehr genan nad, 
NelianusL. 4. c. 3 Ein andrer Dionyſius, genannt 
Antropographus, weil er keine andere ald menjchliche 
Figuren mahlte, mit welchen man die Bilderfäle 
auszierte. Plinius L. 35. c. 10. — Diomſius von 
Rhegio und Glaucus von Meſſena, zwey Bildhauer; 
arbeiteten gemeinfchaftlich zu Argos in der allen 
Olympiade. Man fahe vieled von ihren Werten zu Elis. 
Paufaniad L 3.— Noch ein anderer Dionyſius und 
Polycles, des Timarchides Söhne ; verfertigten die 
Statuen ded Jupiters und der Juno, welche u Rom 
in ihren Tempeln landen. Blinius L. 36. c. 5. 

Dionnfodorus, Mofchion und Ladamas, des Adas 
mas Söhne; Bildhauer von Athen. Berfertigten 
eine Statue der Iſis, welche in der Inſul Delos 
fand. Die zu dieſem Stüde achörige Innſchriſt 
wird num zu Venedig gezeiget. — Em andrer Diongs 
fodorus, Bildhauer, war des Critias Schüler. — 


Man findet auch einen Dionyfodorus in dem Artis' 


tel Ariftobulus. 
Diored. Siehe den Artikel Arimna. 


Diofcorided, einer der beruͤhmteſten Edelfteinfchneis 
der; bluhete um das Jahr der Welt 3950. Man 
findet in der Stoſchiſchen Sammlung Kupferitiche 
nach feinen Werken Nr. 25. und 26. die Köpfe ded 
Kapierd Auguſtus Nr. 27, des Mecenas , Nr. 28. 
das Bild ded Mercurs, Nr. 29. des Diomedes, 
Mr. 30, des Perſeus, und Nr. 31. des durch den Her⸗ 
culed bezwungnen Cerberus, welche in verjchiedenen 
Gattungen Edelfteinen mit Des Kuͤnſtlers cingegrabes 
nen Namen in Kunlitabinetten zufinden find. Der 
Kayfer Auguftus bediente fich feines von Dioſcorides 
verfertigten Bildniffes ſtatt eines Innſiegels, welches 
auch einigen nachfolgenden Kayſern zu gleichem Ges 
brauche diente, Plinius L. 37. c. 1. — Ein andrer 
Diokorides von Samos gebürtig, arbeitete in Mu— 
fo. Man hat um die Mitte des XVIN, Yahrbuns 
derts, zwey fchöne mit feinem Mamen bezeichnete 
Stufe zu Pompey berausgegraben. Winkelmanns 
Anmerkungen über die Geſchichte der Kunſt. p. 123. 


Diotifalvi ( y"ein Mahler zu Siena, war um 
1256. einer von den XXIV, Regenten diefer Stadt. 
Bottari T. i. Giunta p. 2. — Diotifalvi, ein Ba 
meilter, arbeitete um 1150, zu Piſa. Monaldini, 

Dipenbeck. Siehe Dieppenbed. 

Diphilus; ein Lateiner, ſtellte auf einem Edelſtein 
eine Urne mit zwey Masken an den Seiten und ei— 
nem liegenden Sphinxe vor. Stoſch giebet davon 
einen Abriß in dem zweyten Theile ſeines Werks von 
gegrabenen Steinen. Winkelmanns C. d. B. d. 
Stoſch p. 490.— Ein andrer Diphilus, Baumeifter, 
wird in dem Artikel Nymphodorus angeführt. 


Dipoenus und Schllis Bildhauer aus der Inſul 
Greta; lebten um die 50. Olympiade. Sie werden für 
des Daedalus Schuler, und von einigen für feine Soͤh⸗ 
ne gebalten; fie waren auch die erften, welche in Mars 
mor arbeiteten , und begaben ich nach Sycion, alls 
wo fie verfchiedene Statuen der Götter verfertigten. 
Bey dem Abfterben des Kapferd Theodofius fande 
man noch zu Bofanz die Statueeiner Minerva, wels 
che diefe Künftler aud einem Smaragde von vier Ele 
lem verfertigt hatten. Dieſes koſtbare Stud fendete 
ebedem Seſoſtris, König in Egypten dem Könige 
Eleobulus von Lindus zum Geichente. Aus der Schu 
le diefer Bildhauer entitunden viele berühmte Männer, 
Plinius L. 36. ©, 5. 


Dipram. Giche Diepram, 


“ 


Direct, 


Dirds (Beer) ein Bildhauer zu Bremen 1594. 
Uffenbach T. 2. p. 210, gedentet eines ſehr groſſen 
Leichenſteins mit —* wohl gemachten Bildern von 
dieſes Meiſters Arbeit, welchen dieſer Reiſebeſchrei— 
* auf dem Platze vor dem Rathhauſe liegend ge— 
then. 


Diſcalzi ( Yfabella) des Guido Mazzoni Ehefrau; 
lernte bey ihrem Manne die Bildhauerkunft und bil: 
dete fehr fehöne Figuren aus Ton. Sie lebte zu Mo, 
dena um das ‘Fahr 1500. Vidriani p. 33. 


Diſcepoli (Joh Baptiſta) genannt Zoppo di Lus 
gano. Hieng der Manier der Procaccint zu Meyland 
an, und formirte daraus einen eignen Styl, der we⸗ 

en feiner freven Handlung und vortrefichem Colorit, 
ehr aefällig war. Man fiebet von ihm biftoriiche Ges 
maͤhlde in den Kirchen St. Anna, St. Marcellin 
und St. Victor des groffen zu Meyland. Diftepoli 
arbeitete auch fir andere Städte in Ytalien, ald Lus 
vino, St. Pietro in Campagna, u.f.w. Er farb 
1660. im 7oſten Fahre feines Alters. Fuͤeßli T. 4 
p- 23. 

Difegna (Anton) ein Gipsarbeiter zu Neapel; lernz 
te ben Lorenz Vaccaro. Man fichet noch etwas von 
feinen tunftreichen Werken in der erzbifchöflichen Kir, 
che St. Reftituta, das meifte aber gieng durch ein 
Erdbeben zu Grunde. Dijenna lebte um 1710. und 
ftarb in blühenden Jahren. Domenici T. 3. p. 476.— 
Angelus Diiegna, ein Mabler zu Bologne ; lebte um 
1577, — HiacynthusDifegna , genannt Siboga , ein 
Mahler zu Bologne; lernte bey Guido Meni ; »beyde 
werden von Malvafia angeführt Der letztere diente 
feinem Lehrmeilter zum Modelle, wenn er traurende 
Weiber- oder Kapuzimer » Köpfe mablte. 


Difegno (dei) ein Beyname von Anchiſes Ba: 
eonio, 

Dishoele (Yacob van) ein Stahlfchneider ; von 
feiner Arbeit fiehet man den Frieden von Nimwegen 
1678. wovon der Kupfecitich in Bizot T. 2. p. 309. 
zu ſchen iſt. Bey Kochler T. 8. p. 345. findet man 
von ihm das Brufidild den berüchtigen Balthaſar 
Beckers. Dishoete ſchnitt auch 1702. eine Medailk 
auf den Grafen Melchior von gm die in den 
Rumiſm. hiſt. p. 231. angeführt ift. 

Diſt (Hieronymus) Siehe Dieſt. 

Diſtelblum; ein Bentname von Earl van Voglar. 

Ditherich; Siehe Dietrich. M 

Ditito (Sanctus) Eiche Titi. 

Ditmar (Heinrich) Siehe Dietmar. 

— — (Jacob Friedrich) Subtector zu Gtar: 
gard, war im Zeichnen und Mahlen wohl erfahren, 
und fchrieb eine Abhandlung von ber Zeichenkunſt. 
Er ſtarb 1723. im zöften Jahre ſeines Alters, 

Ditich ; Siehe Dietich. 

Diron (J. ) ein engländifcher Schwarzkunſtſtecher; 
arbeitete um 1760. nach F. Hals, Falconet , Rey: 
nolds, Harrid, A. van Oſtade, Dance, Zoffani, 
Rembrand, u.fw. Baſan. 

Dihllus; Eiche den Artichel Amyclaͤus. 


Diziani ( Eafpar) ein Venetianer; lernte bey Gre⸗ 

orius Pazarini. Guarienti beichreibet ihn ald einen 
Künfter der mit meilterhafter Erfindung und ſtarkem 
Golorit Hiftorien in Del und Freſco gemablt habe, 
Meere Nachrichten halten ihn für ziemlich mittel 
mäßig in feiner Kunſt. Die Plafonds in der Domi⸗ 
nicanerkirche au Bergamo find von fchlechtem Eolorit 
und harter Behandlung ; fie geben keinen guten Bes 

riff von feinen Werken, die ſonſten berüchtigt find. 
& arbeitete zu Rom und au Dresden. Mansfiehet 
auch einige von feinen Gemäblden in den Kirchen au 
Padua. Diziani lebte noch zu Venedig 1763. Lons 
ghi No. 9. 


Do ( Yohann) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Joſeph Rıbera , deſſen Manier er ſo volllommen nach⸗ 
ahmie, bdaß viele von feinen Gemaͤhlden, ſonderlich 
halbe Figuren, für feines Lehrmeiſters Arbeit gehalten 
werden. Sein vornehmftes Stuͤck befindet ſich inder 
Satriften der Kirche della Pieta de Turchini und fiel, 
Jet die Geburt Chriſti vor; es wird infonberheit we⸗ 


‚feiner Fahren, von einem Meider ermordet, 


Doggi. 


gen feiner vortreſſichen Färbung in hohem Werthe ges 
halten. Er ſtarb 1656. Domenicı T.3. p 22. 


Dobermann (  ) ein gefchickter deutſcher Bildhauer; 
don welchem man cinige mit Bafreliefs gezierte Bas 
fen von Elfenbein in dem Kabinette des Yandgraren 
von Heſſen, in Eaffel ſiehet. Er ftarb um 750, Be— 
ſchreibung der Stadt Caſſel. p. 129. 


Dobfon; Siche Dopiom. 
Doceno; ein Beyname von Chriſtoph Gherardi. 


Dodd (D.) ein engländifcher Landichaftenmahler ; 
zierte feine Gemählde mit angenehmen Figuren. Er 
war 1770, ein Mitglicd der Eöniglichen Academie zu 
London. Crotchet bat nach ihm radirt. N. Biblio» 
theck ſchoͤner Wiffenichaften, ic. T. 14. p 60. 


Does (Anton van der) ein niederlaͤndiſcher Ku— 
pferſtecher, von welchem man verſchiedene Blätter 
bat; unterandern: Ferdinand, Gardinal, Jufant von 
Spanien und Gubernator der Niederlanden zu Pfer⸗ 
de; indem Grunde ficher man die Schlacht bey Nord» 
lingen, welche dieſer Fuͤrſt mit dem König von Uns 
garn 1634. über Die Schweden gewonnen, nach Ru— 
bend, oder vielmehr nach Dieppenbeck; eine M. Mags 
dalena nach Bandok; eine H. Maria mit dem Kınds 
fein Jeſus welches ihre Bruſt hält, nach Eraſmus 
Quellinus; eine H. Familie, wo ein Engel die Wins 
deln am Feuer wärmt, nach eben dieſem. Anton 
lebte um die Mittedes XVII, Jahrhunderts, Baſan. 


— — (Jacob van der) genannt Tambour, ein 
Mahler von Amfterdam; lernte bey Niclaus Moyaert, 
Er that eine Reife nach Rom, wo er aus Armuth 
päbflliche Kriegsdienfe anzunehmen vorbatte, aber 
von feinen Kunſtgenoſſen, welche seine Talente 
fannten, davon abgehalten wurde. Jacob ftudirte 
täglich mit der Reikfeder in der Hand nach den Ge 

enden diefer Stadt. Des Bamboccio Manier ats 
el ihm beionderd wohl, und er kam in jeinen Ges 

mählden diefem groffen Meifter ziemlich nabe. - Bey 
feiner Zurücktonft in Holland, feste er fich in Haag 
wo er 1659. Vorileher der Mahlergeſellſchaft ward, er 
farb daſelbſt 1673. im soften Fahre feines Alters, 
Dan bemerket in Den Werken dieſes Meiſters die Bes 
ſchaffenheit feines Charakters : Er war ſchwermuͤthig 
und fein Eolorit iſt braͤunlicht und etwas ſinſter. Er 
mahlte Landfchaften mit kleinen wohlgezeichnefen Fi— 
quren, und in Thieren war er vortrefich ; befonders 
ruͤhmt man feine Schaafe und Ziegen. Er radirte 
kleine Landfchaften mit Thieren von feiner Erfindung, 
Die fchönften Ausfichten von Haag, in Verſen bes 
ichrieben, und von E. Eland in Kupfer geetzt, find 
vermutblich nach ihm. Dieſes Merk ift 1668. in 
4. gedruckt. Deftamps T. 2. p. 333. Sein Sohn 
Jacob, gebohren um 16545 lernte bey Carl du Yars 
din und bey Gerard Laireſſe. Er mabite Hiſtorien 
und arbeitete mit groffer Fertigkeit. Dieſer Kuͤnſtler 
reißte mit dem bolländifchen Geſandten Herrn von 
Heemskerk gen Barid, wo er im Begriff war fein 
Glück zu machen , er ftarb aber dajelbit in der —— 

eine 
Werke werden ſehr gelobt, ungeachtet man feine bes 
fondere Nachricht von denjelben zu geben weg. Meyers 
mann T.3. p. 168. 

— — (Bhilipp van der) ein Mahler von Antwers 
pen; fludirte zu Ron, wo die niederlandifche Kuͤnſt⸗ 
lergefellichaft ihm den Mamen Orpheus bevlegte, 
Houbraden T. 3. p. 102. 

— — (Simon van der) gebohren zu Amfterdam 
1053. Lernte bey feinem Vater dem ältern Jacob. 
Er mabhlte Landichaften und Thiere, verlich aber 
bierinne feines Vater: Manier, In feinen Bildniffen 
folgte er dem ältern Netfcher, Er arbeitete zu London, 
in Haag, zu Brüffel und zu Antwerpen. Dan bat 
von ihm einige vadirte Blätter von feiner eignen Er; 
findung. Weyermann T. 3. p. 166. 


Doffy () ein niederländifcher Mahler, von wel, 
chem man in dem Saale der Stände auf dem Rats 
baue au Brüffel das Bildniß der Kapferinn Könis 
ginn Maria Therefia unter einem rothſammtnen Hals 
dahin aufgeteilt findet. Vonage de Deſcamps. 


Doſin; Siche Dolfino, 
Doggi; Eiche Do, 
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204 Dohmfen. 
Dohmfen (Lorenz) Siche den Artickel P. Mar⸗ 


quard. 

Doino; wird von Papillon T, 1. p. 132. unter die 
erite Formfchneider gezählt. 

Dolce (Earl) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Jacob Bignali. Er arbeitete mit einer ſehr ſſeißigen 
Manier, und einem fchönen und glänzenden Coloxrit. 
Seine Gemaͤhlde beftehen meiftens in geiftlichen His 
ftorien ; er mablte auch fchöne Bildniffe , weswegen 
er gen Wien beruffen wurde, der Kanferin Bildirif 
gu verfertigen. Dolce ftarb in feinem Vaterlande 
1686. im 7often Jahre ſeines Alterd. Drey von fei- 
nen Gemablden melche in der dresdnifchen Gallerie 
aufbehalten werden , find unter den Numern 41. bis 
43. in Kupfer geftochen. Die Kupferficcher €. Faucct, 
R. Earlom, F. Bartolozzi haben auch nach ihm ras 
Dirt. Muſeo iorentino. T.3. p. 133. 

Dolendo (Bartholome) ein Kupferftecher von Ley⸗ 
den gebürtig; lebte um 1580. Er arbeitete mitdem 
Grabftichel nah B Spranger und andern Meiſtern. — 
Zacharias Dolendo ein Schüler von Yacob de Geyn; 
berfertigte Kupferftiche nach Carrapage, Spranger, 
A Bloemaert, u. ſoa f. Chriſt führer ihre Zeichen 
p. 121. und 171. an. Balan. 

Doley (Bernhard van) Siehe Orlen. 

Dolfino ( Dlivier) ein gefchictter Kupferftecher von 
Bologne; brachte viele Werte der Carracci und andrer 
Meiſter mit einer groffen Manicr durch das Etzwaſſer 
in Kupfer. Er ftarb zu Saſſuolo 1693. Malvajia 
T. 1. p sıs. 

Dolivar ( Yohann) ein Baumeifter und Kupferetzer; 
arbeitete um 1690 au Paris. Er gab unter andern 
eine Sammlung von neuerfundenen Kaminen heraus. 
Dran leget feine KRupferftiche zu denen von Chauveau 
amd le Pautre, er hatte aber ein weniger fruchtbateg 
Genie, als diefe legtern. Dolivar arbeitete auch mit 
andern Künitlern an den Kupferftichen welche gemeis 
niglich die Eleine Eroberungen Ludwig ded XIV, 
genennt werden’ Bafan. Giehe den Artickel Eolin. 


Dolobella (Thomas) ein Mahler von Belluno ; ferns 
te bey Anton Bafılacchi, Er mablte eine Ovale an der 
Deke des alten Saald der Pregadi,welche die Anbattung 
der 9. Hoftie vorſtellt. Dolobella arbeitete finther in Dos 
len unter der Regierung Siegmund des II, weichen er 
famt der ganzen königlichen Familie fchilderte, auch 
andere Arbeit verfertigte, mit welcher er bie Gnade 
des Königs und eine reiche Belohnung erlangte, Er 
blübete um 1639. Ribolfi T.2. p. 226. 

Domenici (Bernhard) gebohren zu Neapel 1684; 
lernte bey feinem Vater Raimund und bey Mathias 
Breti, Seine Gemählde beitunden in Landjchaften , 
Seeſtüken und Baurengefelifebaften. Was ihn aber 
pornchmlich bekannt machte, find feine Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der Neapolitaniichen Mahler , Bildhauer , 
u ſ. f. dieer 1733. in drey Quartbänden heraus gab. 
Domenici T. 3. p. 443. 

— — (Marie) eine Klofterfrau und Raimunds 
Schweſter; lernte bey Matthias Preti. Sie arbei- 
tete zu Rom und verfertigte für die Therefianerkirche 
daſelbſt die Statue Diejer Heiligen aus Marmor. Die: 
fe Kunftlerin mablte auch einige H. Bilder und His 
forien welche C. de la Hayc und 4. Magliar in 
Kupfer flachen. Gie ſtarb 1703. Domenici T. 3. 
P. 382. 

— — (Raimund) ein Mahler von Maltba; lern: 
te bey Matbiad Preti und Lucas Giordano. Erivurde 
fonderbar in theatralifchen Maschinen , die er in 
Waſſerfarben mit groſſer Fertigkeit mablte, berühmt, 
Er arbeitete zu Meapel und farb daſeibſt 1705. im 
soften Fahre feines Alters. Domenici T 3. p. 381. 

Domenico und Giovannino, zwey Mahler su Nea— 
pel, von welchen man die Kamilienamen nicht weißt, 
lernten ben Aniello Falcone und arbeiteten unter 
ihrem Lehrmeiſter. Giovannino mahlte die groſ— 
fen Figuren feiner Feldſchlachten, Domenico aber die 
Heinen jamt den Gründen. Domenici T. 3. p. 8r. 

— — (Nnton di) ein Mahler; arbeitete um die 
Mitte des XVI. Jahrhunderts unter ded Tribolo Auf: 
* iu Florenz an dem herzoglichen Hofe. Vaſari 

+3. P. 542, 


Donatello. 


Domenico Florentino ; ein Beyname des D. dil 
Barbiere, oder D. Barriera. 

— — (Maſtro) ein Bologneſer, unter deſſen Nas 
me man in der Kirche St. Sigismundes zu Cremo⸗ 
na ein 1537. verfertigted Gemaͤhld zeiget, welches den 
von dem Wallfifche ausgeworfenen Jonas voritelt, 


Bartoli T. 2. 

Domer () ein bolländifcher Landichaftenmahs 
ler, von welchem man in den Kabinetten der Lied» 
baber Eck mit der Feder gezeichnete und getuſchte 
Blätter antrift; fie fielen öfters franzöfifche Staͤd⸗ 
e vor. 


Dometis; Wipfelmann führet in dem Kabinette 
des Baron von Stojch p- 39. einen mit dieſem griechi⸗ 
fchen Namen bezeichneten Ebalcetonier an, auf welchem 
Jupiter, Juno, Apollo, Mercurius, u. f. f. abge 
bildet find , umd vermuthet ed möchte villeicht_ ber 
Name eines bisher unbekannten Edelſteinſchneiders ſeyn. 

Dominichino ; etn Beyname von D. Zampieri. 

Dominici (Franz) von Trevifa , ein vorbündiger 
Bildniffemabler , wie man ſolches an einem Gemaͤhl⸗ 
de inder Domkirche dajelbit fichet, in welchem er den 
Bifchof mit denen Chorberen in einer Proceßion, als 
fe nach dem Leben gemahlt, vorftellte, Domenici 
mabite auch aufnaffen Mörtel. Er farb indem z eſten 
Jahre feines Alters. Ridolſi T. 1. p.217. 

— — (Johann de) mahlte in der Dominicaner⸗ 
kirche St. "Euftorchius zu Manland ein Altarblatt 
welches die Krönung der H. Jungfrau Maria vor—⸗ 
ſtellt. Latuada, 

Dominicis (Carl de) ein Yaumeifter zu Nom; 
verfertigte Die Zeichnung zu dem Grabmale des Kate 
dinals Bicht in der Kirche St. Agatha. Er machte 
auch 1746. die Zeichnung zu dem Haupt: und zween 
Nebenaltären der Kirche St. Franciicus a Ripa. Titi. 

Dominico ( Eefar ) ein Kupferfiecher ; arbeitete 

u Romy, wo er unter andern 1598. riefen und 
ek nach den Zeichnungen des Ludwig Scale 
und E. U. Riccio , genannt Briofco oder Prifco heraus⸗ 
gab. Gandellini. 

Dominico, Siehe Vengziano. 

Dominione, oder Dominioni (Joh. Baptiſt) ein 
Bildhauer zu Mayland um 1720; berfertigte für Die 
Kapelle dei H. Johann Buono , Erzbifchofd in der 
dafigen Homtirche, ein Bagrelief, welches den Eins 
jug dieſes Heiligen zu Bergamo abbildet. Latuada. 


Dominique (Johann) genannt ber Römer; ein 
—— lernte bey Claudins Gelee, ges 
nannt Lorrain , deffen Manier_er fehr wohl made 
ahmte. Er bluͤhete um 1670. Felibien T. 4. p- 167. 

Dominiquin, Siche Dominichino und Zampieri. 

Donado (Frater Herman Adrian) ein Earmelis 
ter Barfuͤſſermoͤnch zu Cordua; mahlte in der Ma⸗ 
nier des Raphael Sadeler, mit welchem er im Ders 
trauter Freundfchaft lebte. Man fiehet feine meiften 
Werke in dem, dafigen Klofter feines Drdend , unter 
welchen eine büffende Maria Magdalena von Titian 
zu ſeyn fcyeint. Er farb daſelbſt in hohem Alter 
um 1630, Velaſco Nr. 67. ° 

Donatello (Donat di Betto Bardi genannt) ein 
unvergleichlicher Bildhauer , erfahrner Gipsarbeiter, 
quter Baumeifter, m. f. f. zu Florenz , lernte bey 
Lorenz Bicci, Er war in Stellungen , Gewändern 
und Umriſſen der Figuren in Marmor und Bronze, 
die ev zu Rom, Venedig und Florenz verfertigte , fo 
vortreflich, daß man fie der griechifchen und römis 
ſchen Bildhanerarbeit gleich achtete. Man zablet un 
ter feine vornehmfte Werke das prächtige Basrelief 
in der H. Kreuzkirche zu Florenz , welches die Bers 
Eimdigung vorſtellt; ein anders von der Gefchichte 
Judith; die gegoffene Ritterſtatue des Kriegshelden 
Gattamellata , welche die Regierung von Venedig zu 
Padua aufrichten ließ, vornehmlich aber die gehars 
nifchte Statue ded H. Georgius, an welcher man 
die jugendliche Schönheit des Angeſichts, ein herz⸗ 
haftes Ausſehen, eine ſchreckende Lebhaftigkeit und 
eine Bemundernsmwürdige ſehr natürliche Stellung bes 
merket, fo Daß ihr bierinne feine von den neuern 
Statuen beykoͤmmt, und fie in ihrer edein Einfalt 


% 


Denati, 


—* griechiſchen Werken an die Eeite geſezt wird. 
er Ritter Vleughels lieh fie auf königlichen Befehl 
mit einem Koften von ungefähr hundert Ponisd’or zum 
Gebrauche der franzöfifchen Mableracademie zu Rom 
abformen and Franz Bocchi fehrieb von diefem vor: 
treſichen Stude ein Buch, welches 1583. zu Floreni 
in 800 gedruft it. Donatello wandte alle feine Kunft 
darauf, daß feine Werke an denen Orten, wo fie zu 
fichen fommen folten, nichtö von ihrer Zierlichkeit 
verlohren. Man erzablet bieruber , daß als er Die 
Statue des Evangeliften Marcus für die Kirche Or 
fanmichele verfertigt, die er auf dem Fußboden der 
Kirche ſehen lieh, wurde fie ſehr getadelt, dag man 

ch weigerte fie anzunehmen , —— veripreche 

ann, Daß er fie überarbeiten wollte, Indeſſen ließ 
fie der Künfller an ihren beftimmten Ort binfeken, 
und bey 14 Tagen hinter einem Vorhang fichen, ohne 
etwas daran zu machen ; hernach ward fie entdeft 
und wurde von denen felbit, die dieſe Arbeit anfäng- 
lich getadelt hatten, fchr aclobt, und da fie den liſti— 
gen Streich des Künftlerd erfuhren, wurden fie ihrer 
Unwiſſenheit überführt. Donatello ſtarb 1466. im 
phen Jahre feines Alters. Sein Bruder Simon 
ift unter Dem Namen Fiorentino zu fuchen. Bottari 
T. ı. p. 273. 

Donati ( Bartolus ) genannt Veneriano; lernte 
bey Jacobello da Flore. Er mahlte mit einer ange 
4* Manier, guter Zeichnung, Colorit und Er⸗ 
ſindung. Man ſiehet von ſeinen Gemaͤhlden in den 
Kirchen St. Samuel, St. Marina und St. Helena 
zu Venedig, wo erum 1450, bluͤhete. Ridolfi T. 1. p.19. 


Donato (Bartolome di) ein Mahler zu Florenz; 
war um 1411. ein Mitglied der dafigen Künftlerges 
ellſchaft. Man findet auch feinen Namen in einer 
ffentlichen Schrift von Ao, 1427. Baldinucci T. 1. 
P- 439. 

— — Donat di) Siehe Andreas Tafi. 

— — Giche die Artikel Donatello und Zeno Doniſi. 


Dondoli (Jacob) ein Mahler zu Verona ; lernte 
bey J. Baptift Zanoni, Anton Biarola und Peter 
Richt. Er mablte in der Kirche St. Elara den 9. 
Carl Borromäus ; in der Kirche St. Alerius den 
Tod diefed Heiligen, u. f. f. Seine Ehefrau und 
Tochter übten fich auch in der Mahlerey. Sie blü- 
beten um das Ende des XV. Jahrhunderts. Pozjo 
Mr, 117. und Aygiunta p. 15, 

Donducci ( Job. Andreas) genannt Maftelletta , 
weil fein Vater ein Bötticher warg ward 1575. zu 
Bologne gebohren. Er lernte ben den Garracci und 
fiudirte einige Zeit nach des Parmefand Werken; man 
fan aber doch nicht fagen daß er nach dem Geſchma⸗ 
te diefer groffen Künflier gearbeitet habe, Seine Lehr 
meifter ſelbſt bewunderten gleich anfangs feine Fertig» 
keit in Erfindungen und fein taufchendes Eolorit, da 
er alled in ſtarke Schatten ſezte um damit das ſchwe⸗ 
re in der Zeichnung zu verbergen;. in Landichaften 
bingegen bediente ex jich giner heilen, glangenden und 
angenehmen Manier, und bracht in denſelben geiſt⸗ 
reiche Eleine Figuren von Danzen Jahrmaͤrtten u. ſ. f. 
an. Viele von feinen hiſtoriſchen Gemablden zieren 
Die Kirchen feiner Geburtsftadt, Er war eines ſchwer⸗ 
müthigen Temperaments und fchwächte feinen Ber, 
fand durch Sorgen. Endlich gieng er in ein Klos 
fter und fiarb im hohem Alter, Malvaſia T. 2. 
P- 93. . 

Deni (Adonis) von Aftefi oder Aßiſi gebürtig, 
ein vortreicher und wohlgeubter Mahler; arbeitete 
in Gefellfchaft mit Raphael dal Eolle , Lactantius 
Marchegiano und Chriſtoph Gherardo genannt Dos 
ceno. Man findet von feinen Werken zu Perugia, 
in ganz Umbrien und vornehmlich zu Fuliguo, aber 
feine beiten Gemaͤhlde werden in dem Kloſter und in 
der Kirche St. Maria degli Angeli feiner Geburts. 
ftadt gezeiget. Er blubere um 1545. Bajar: T. 3, 
B. 465. 

Donini (Hiexonymus) ein Mahler von Correggio; 
kernte bey J. Joſeph dal Sole und Carl Eignani, 
Er mahite du Bologne wo er ſich beftändig aufbielt 
verſchiedene Werke, die wegen ihrem fchönen Eolos 
zit, edeln Erfindung und lieblichen Manier in der 
Ausarbeitung fehr geruͤhmt und gefurcht werden. Dan 
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fichet vom ihm Mtarblärter in dem Kirchen Et. An— 
numgiata und Corpus Domini zu Turin. Er ſtarb 
1743. im saflen Jahre feines Aiters. Zanelii p. se. 


Donino (Angelus di) Eiche Donnino. 


— — (der Ritter) ein Beyname des Dionpii 
Mantuano, 3 es Dionpius 


Donife (Zeno) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Felir Ricci. Er verfertigte einige Altarblätter 
für die Kirchen feiner Geburtöftadt und lebte um 1630. 
Pozjo Nr. 85. 


Donkers (Johann und Peter) pwey nahe Vers 
wandte; Mahler zu Gouda, Johann ftarb in der 
Blüthe feiner gern Man kan feine Geſchitlich⸗ 
keit in Bildniffen aus der Tafel abnehmen welche die 
Vorſteher des dafigen Zuchthaufes vorſtellet, und von 
den Kennern für ein Meiſterſtuͤt gehalten wird. Peter 
war bed Jacob Fordaens Schüler. Er mahlte Bild- 
niffe verfchiedener Fürften und za, welche bey 
der Wahle Kaufer Leopolds des |. in Frankfort vers 
fammelt waren: Im Fahre darauf gieng er nach 
Paris, allıwo der Heriog von Eregui ihm Beredte mit 
ihm nach Rom zu gehen. Er blieb fieben Fahre im 
dieſer Hauptitadt, nach welchen er in fein Vaterland 
—— und 1668. daſelbſt ſtard. Deſcamps 

. 2. P. 152. 


Deunamach (Aoton) Siche den Artikel Joſeph 
rita. 


Donnauer (Hand) ein Mahler zu München, war 
des Rottenhammers Lchrmeifter. Sandrart berichtet 
in ber Vorrede feiner Kunftlers Lebensbefchreibungen : 
Er babe in feiner Jugend vieles von ihm und von 
Hand Better, einem Mabler zu Frankfort, die als 
ten deutichen Mahler betreffend , in Erfahrung ges 
bradıt. Donnauer ftarb fehr alt um 1680. — Von cis 
nem andern Mahler dieſes Namens fiche den Artikel 
Danbauer, 


Dommer (Georg Raphael) ein berühmter Bild 
bauer von Esling, einem Dorfe in Niederöfterreichz 
lernte bey Brenner und Johann Giuliani, Man 
bewundert unter feinen Werten den fcyönen Brummen 
auf dem neuen Plaze zu Wien und die Statue Earl 
des Viten in dem Eayferlichen Luſtſchloſſe zu Breitens 
führt, Er ftard 1741. im göften Jahre feines Alters, 
Er hatte viele Schüler; unter dieſe zäblet man feine 
iwen Brüder Matthias und Sebaſtian Donner , 
Fritſch, Balthafar und N Mol, Friedrich Oeſer, 


Roßier und Wurſtbauer? Matthias Donner war ein 


vortreficher Medailleur und Brofeifor der Academie, 
und Schaftian ein geſchilter Bildhauer. Hagedorn 
P- 329. 

Donnini (Anton ) ein Baumeifter und Mahler von 
Bologne; ſezte fi zu Siena wo er das 1742. abges 
brandte Theater wieder aufdaute und bemablte, wo⸗ 
mit cd 1750. völlig zu Stande kam. Er mahltdaudy 
das dafige Oratorium del Conſervatorio del Refugio, 
Felſina pittrice T. 3. p: 299. 


Donnino (Angelus di ) ein vortreflicher Zeichner 
zu Florenz und guter Freund des Coſmus Roſſelli. 
Brachte die meifte Zeit feines Lebens allein mit Zeich⸗ 
nen zu, da er ſonſt in der Mahlerey hätte beruͤhnit 
werden koͤnnen. Er lebte um 1500. Vaſari T, ı, 
P- 439. 

— — (di) ein Beyname des Anton Mapieri. 


Donnoot CP.) Siehe Dannoot, 


Donop ( ) ein Zahm⸗ Gef el» Mabler, wird 
in Befchreibung der Gallerie zu GSalpdahlum, ange 
führt. Eberlein. 


Donofo (Joſeph Zimenez) ein fpanifcher Mahler; 
lernte die Anfänge Der Kunſt bey feinem Vater, bers 
nach ben Franz Fernandes und bey Johann Earenno, 
nach welchen er zu Rom fudirte. Donofo ward ein 
guter Mahler und Baumeiſter. Er mabite zu Madrid 
ın bem Klofter Victoria, in der Kirche St. Martinug 
und an vielen andern Orten mit allgemeinem Beyfalle. 
Diefer Künftler lebte 58. Yabre, farb 1686. und 
a in der- Kirche zu St. Gines begraben, Velaſco 

rt. 186; 


Dontas, ein Bildhauer zu Lacedaͤmon; lernte bey 


206 Donth. 


Divönus ımd Scyllis. Er blühete in der ssften Hlum: 
piade. Pauſanias L. 6, 


Donth (Arnold) von Gent gebürtig; lernte bey 
Anton van Dyd. Er mablte zu Rom Figuren und 
Bildniffe, in welchen er feinem Lehrmeifter ſehr nabe 
tam. Donth ftarb in diefer Hauptitadt 1655. umd 
ward in der Kirche St. Laurentius de Lucina begras 
ben. Guarienti, 


Dontons (Paul) Siehe Pontons. 


Donzelli ( Veter) ein Mahler von Mantua; lernte 
ben Earl Ciynani. Er mahlte für die Sakriſtey der 
Gathedraltieche feiner Geburtsftadt eine Tafel wor: 
auf die H. Jungftau nebit den Apoſteln Petrus und 
Paulus vorgeitellt ind. Man fichet auch in dem öf: 
fentlichen Pallaſte zu Boloane ein hiſtoriſches Ge— 
mäbld von feiner Hand. Er blühete um 1690. Ca— 
Dioli und Nicole. 


Donzello (Peter und Hypolithus dei) Gebrüder, 
Mahler zu Neapel; lernten bey Niclaus Anton del 

iore, Anton del Solario, Angelus Franco, und 
—* da Maiano. Sie mahlten auf Beſchl des 
Königs Alphonſus in dem Pallaſte Poggio reale ſehr 
ſchoͤne Werke, und in dem Kloſter St. Maria la 
nuova den Speifefral, in welchem fie die Bildniſſe 
der Eöniglichen Bringen und der Großen des Hofs vor—⸗ 
ftellten. Hypolithus ſtarb im 63ſten Jahre feines Al: 
terd 1468 und Peter gebohren um 1412. ftarb un 
1470. Domenici T. 1. p. 155. 

Doort (Eberhard) ein niederländifcher Mahler ; 
arbeitete um 1614. zu Papia, wo man in den Kir: 
chen Et. Eviphanius und St. Pietro in Ciel_aureo 
biftorifche Gemaͤhlde von ihm ſiehet. Bartoli T. 2. 


— — ( Veter van der) ein Rupfereger in Hol: 
land. Man bat von ibm Secjtüte nadı Michel Szon 
u. ſ f. Siehe den Artikel Richard Gıbjon. 

Doos; Siehe Docs. 

Dopſom (Wilhelm) ein Mahler von London; ſtu— 
dirte nach den Werken berubmter Meifter, welche ein 
Kunſthaͤndler ihm zu fopiven gab. Er legte fich fodann 
auf das Bildniffemablen, und brachte es darinnen fo 
weit, daß Vandyk felbft ihn an dem königlichen Hofe 
empfahl. Seine Manier iſt kräftig und zugleich lieb: 
lich, die Stellungen angenehm und die Köpfe lebhaft; 
er war befonders in Frauemimmerbildniffen giuklich, 
König Earl der I ernannte ihn zu feinem erſten Mab: 
ler. Er farb aber 1647. im z7lien Jahre feines Al: 
terd. Dopfom hat fin eigen Bildniß geezt, welches 
des Vandyts würdig it. White, Faithorne und an: 
dre Kupferfiecher haben nach ihm gearbeitet. b’Ar: 
gensville. 


Dorbay (Franz) ein Baumeiſter zu Paris; lernte 
bey Ludwig le Bau. Er gab die Zeichnungen zu den 
Kirchen der quatre Nations und der Bremonftraten: 
fermönchen a la Croix rouge; fehrner zu dem fo regel: 
mäßigen ald beauem eingerichteten Kapnzinerklofter 
auf dem Blase von Vendome und zu verfchiedenen an— 
dern großen Werfen im Louvre und in den Thnuille— 
ried Er baute auch das Jagdhauſe des Edhloffes 
Fontaineblcau. Dorbay ſtarb 1697. oder 1698. Er 
bat mit andern Künftlern an den Kupferftiichen der 
föniglichen Palläften gearbeitet. X. Marot bat ob: 
gedachte Premonftratentertirche in feinem Werke ab» 
gebildet. Er binterlich einen Sohn der die Etelle eis 
nes Eontrolleurs der Königlichen Gebäude verwaltete 
und — große Erfahrung im Bauweſen befaß. l'Ad⸗ 
vocat. 

Dordani; Siehe Dardani. 

Dordi (Marc Antan) ein Mahler von Baffano; 
lernte bey Jacob Appolonio, der ihn in der Manier 
der berühmten Baſſanen unterwies, die er aber nur 
von weiten nachzuahmen wußte. Es mangelte ihm 
an der Erfindung und an Ztärfe in dem Colorit. 
Die Spmetrie in den Figuren ift zuweilen fehlerhaft 
und das Hellduntel in feinen Gruppen ift fchlechtlich 
beobachtet, gleichwohlen verdienet er einige Achtung, 
Man fiehet von ibm vier aroße Gemäblde in dem 
Ebore der Kirche St. Franciſcus, worinpe die Peſt, 
Die 1631. in dieſer Stadt wuͤthete, Die deswegen ans 

eftellte Brocefion, die feyerliche Meſſe, und das 
reudenfeſt nach aufgehörter Dlage, vorgeſtellt find, 


Dorignd. 


Dordi ſtarb 1663. im 65ſten Jahre feines Alters 
Berci p 239. 

Dordoni (Anton) ein gefchikter Edelfteinfchneider 
von Bujetto in dem Herrogthum Parma, arbeitete 
u Rom. Er fiarb Dafelbi 1584. im söften Jahre 
feines Alterd, und ward in der Kirche St. Maria in 
Araceli begraben, allwo man diefe Nachricht auf feis 
nem Leiphenfteine lieſet. Giuliauelli p. so. 


Dorfmeifter (Georg) ein Bildhauer zu Wien, wo 
er 1730, gebohren ift; lernte bey J. Georg Leithner, 
Matthias Donner und Balthafar Moll. Der Fürſt 
von Lıchtenftein beizet in feiner Bıldergallerie von 
dieſem Meifter eine Gruppe von Alabalter, welche 
Minerva, Apoll und den Genius der Künfte vor 
ftellt. 9. anti p. 108. 


Dori (Alerander) baute um 1755. an dem päbits 
lichen Pallaſte auf Monte Eavallo zu Nom einen 
neuen Flügel gegen der Dataria apoflolica. Roma 
antica e moderna, 


Dorigng ( Earl und Thomas) Mahler in Frante 
reich um 1560. ie arbeiteten in den föniglichen 
Palläften unter Fram Primaticcio. Siehe den Artie 
kel Simon le Roi. Felibien T. 3. P. 117. 


— — (Ludwig) Michels und der Johanna An— 
gelica Vouet, Simons Tochter, Sohn; lernte bey 
Earl le Brum. Er that eine Reife in Italien, mo 
er bernach beftändig blieb, da er zu Venedig und in 
vielen andern Städten, vornehmlich aber zu Verona 
arbeitete, umd viel jchöne Werke in Del und Freſco— 
farben verfertigte. Diefer Mahler componirte mit 
vieler Leichtigkeit; die größten Stüfe konnten ihn 
nicht fehrefen, und er veritand die Verkuͤrzungen gar 
wohl, Genie, Richtigkeit in der Zeichnung, aute 
Färbung, und eine lebhafte Führung des Pinſels fine 
det man in feinen Werken vereinigt: Man gewahret 
in denfelben einen feiten und wohl ausgedruften Ges 
ſchmak; einen heroischen und erhabenen Styl. Nur 
wuͤnſchte man zumeilen mehr Annebmlichkeit und eis 
nen aröfern Charakter, Er ftarb zu Nerona 1742. 
im saiten Jahre feines Alterd. Unter feinen ſelbſt ras 
dirten Kupferftichen, welche 44. Stüfe betragen » fine 
det man 32. kleine Blätter in des P. Bouhours chrifte 
lichen Gedanken, in italienifcher Sprache: die Arte 
ländung der Saracenen in dem Seehafen zu Oſtia, 
nach Raphael: Fünf Sinnbilder des Horaz, u. ſ. w. 


Sein Bruder Niclaus Dorigny, M. Desbois, und 


andre haben nach ihm in Kupfer geltochen, 
Nr. 107. 


— — (Michel) ein Mahler und Kupferezer von’ 
Et. Quentin, lernte ben feinem Schwiegervater Si 
mon Vouet, defien Manicr er in feinen Gemaͤhlden 
folgte. Er ward Brofeffor der königlichen Ncademie 
u Paris, und ftarb daſelbſt No. 1665. im 48. Jahre 
feines Alters. Man ficher einige Gemablde von ihm 
in dem königlichen Echloffe Vincennes. Er radirte 
ohnaefehr 105. Blätter nach feines Schwiegervaters 
Zeichnungen, Die den wahren Charakter der Origi— 
nalen wohl ausdrüfen, allein es war fein Ungluͤt, 
daf er mit feiner Manier auch ſeine Fehler annchs 
men mufite In der Ausführung iſt er dreift; er 
weißt dag Licht bey einzeln Figuren wohl zu fparen 
und giebt feinen Gewandern einen natürlichen und 
leichten Wurf, Aber in der Zeichnung, zumal der 
Hande und Füße fehlt er gewaltig, Daran war ſein 
Meifter fchuld, Seine übrige Kupferftiche iind theils 
von feiner eignen Erfindung, tbeild nach le Sueur, 
Saraffin und andern Meiftern geftochen. ’ADdvocat. 


— — (Niclaus) Michaeld Sohn, war anfangs 
zur Advocatur beffimmt, wie es aber damit nicht 
recht fort wollte, legte er fich auf die Mableren und 
zulezt aufs Kupferfiechen. Er hielt ſich 28. Jahre in 
Italien auf und machte fehr fchöne Werte nadı Ras 
vhach, Buercino, Maratti, Dominiquin, Lanrranc. ic. 
Dan bewundert in denſelben mit Recht den guten 
Gefchmak in der Zeichnung, eine verftändige und 
mablerifche Manier die er fi) durch vernünftige Bes 
trachtungen uber die Gemäblde der gröften Meifter 
erwarb, In Engelland bracht er die in Dem Löniglis 
chen Pallafte zu Hamptoncourt befindliche fieben Cars 
tons von Raphael in Kupfer, in welchen er 15. Jahre 
anwandte, König Georg der I. Dem er dieſes jchöne 


Pozjo 


Doriy, 


Merk jueigmete, überhäufte ihm mit Gutthaten, und 
machte ihn zum Ritter. Ein Engelländer, der eine Ab⸗ 
handlung von Kupferitichen gefchrieben, behauptet Do» 
ziguy babe wegen hohem Alter , ich ben diefer Arbeit 
fremder Hände bedient, die feiner Erwartung kein Ge⸗ 
nuͤgen geihan, und verdiente Deswegen auch kein groß 
fes Lob, Allein wenn man diefe Kupferftiche mit fels 
ner andern Arbeit vergleicht, fo wird man im beys 
derley die gleiche Manier, die doch nicht fo leicht nad» 
nahmen ifl, wahrnehmen, Das hohe Alter des Kun: 
eitechers und Die Art Mahlerey diefer Gartons moͤ— 
etwas beugetragen haben, daß dieſe etwas rau— 
be ausfehen als feine andern Kupferfliche. Sein 
eiſterſtuͤt ift die Verklärung Chriſti nach Raphael, 
und it unftreitig Das fchönfte und edelſte Blatt in der 
Welt. Diefer Künftler gieng endlich in Varis zuruͤt, 
und flarb dafelbit Ao. 1746. im g8ſten Jahre feines 
Alters. d'Argensville. — Man findet auch einen Dor 
rigny unter den Formſchneidern im Hellbunkel anges 
führt. Papillon T. 1. p. 400. 
Dorly (_ ) ein Bildniffemabler zu Paris; war um 
2750, ein Mitglied der Academie von St. Luc, Als 
manach des beaur Arts. 


Sorner (Jacob) zu Ehrenftätten, einem Markt 
fen in Breysgau 1741. gebohren; lernte bey Franz 
jeph Rocich, K. K. Hofmahler zu Freyburg der 
in der encauſtiſchen Mahlerey beruͤhmt gemacht, 
acob und ſein aͤlterer Bruder Joſeph, ein Bildhauer 
eiten ſich einige Zeit zu Venedig auf, kamen aber 
wieder in Deutichland zuruͤk, und zierten die Kirche 
der Kreutherrn zu Welterheim mit ihrer Arbeit. Yas 
cob gieng 1761. gen München, wo er ſich durch ge; 
bitte Kopirung guter niederländifcher Gemählde fo 
chiebt zu machen wußte, Daß er sum churfürftlichen 
ofmahler und einige Zeit hernach / da er von einer 
gr in Niederlanden und in Frankreich zuruͤkkam, 
zum Inſpector der hurfürftlichen Mahlereyen ernannt 
wurde. Selne Gemaͤhlde beftehen neben obbemeld⸗ 
ten Kopien, in Cabinetſtuͤlen von eigner Erfindung 
und in Portraiten. Man fichet von ihm 18. 66 
mählde von ganz verfihiedenen Gegenfländen in der 
Kunfigallerie zu Schlasheim. Fridolin, fein jüng- 
fer Bruder, aenof fechs Jahre lang deffen Unter: 
richts, und fiudirte auf Jacobs Koften in Ver Acade—⸗ 
mie zu Wien. Kunflseitung 1772. P- 89. 

Dorotheus, ein Mahler zu Rom; lebte um dad 
Yahr Chriſti 60. Der Kaifer Nero lieh durch ihn 
Das chemals fo beruͤhmte Gemaͤhld des Apelles, wel» 
ches die aus dem Meer fleigende Venus vorfellte, 
aber wegen Alters und Wurnitichen ganz verdorben 
war, fopiren, und an deſſen Plaz aufitellen. Plinius 

.. 35. 6, 10, ä 

Dorieh (Erhard) ein Wappenffeinfchneider zu 
Nürnberg; lernte bey Stephan Schmidt, Möller 
und Spangenberg. Er war in bemeldter Kunft ſehr 
berühmt. Dorſch farb 1712. im özften Fahre feines 
Alters. Doppelmayr p. 2635. Gein Sohn, oh. 
Ehriſtoph/ lernte gleiche Kunft, und arbeitete für ver: 
ſchiebene Höfe, Unter den bekannten Ebermeyeriſchen 
gefchnittnen Steinen, welche Reufch, ein Profeifor 
zu Helmftädt beichrieben , find Die meilten von feiner 
Hand, Er flarb 1732. im söften Jahre feines Als 
terd. Die befondern Lebensumftände dieſes Küns 
ſtlers werden von Keyßler in feinem gıften Briefe 
erzaͤhlet. Sein Sohn, Paul Ehriftoph übte gleis 
che Kunft, vornehmlich aber feine Tochter Suſan— 
na Maria, gebohren 1701. Gie vervolllommnete 
die bey ihrem Vater erlernte Kunft bey P. P. Wer; 
ner, der fie auch im Stahlſchneiden unterwied. Diefe 
Künftierin, weiche ihren Vater und Bruder über 
traf, verfertigte eine unglaubliche Menge Arbeit mit 
größtem Fleiß und Geſchitlichteit. Sie heyrathete 
anfangs Salomon Graf, einen guten Bildniſſe,/ und 
Beldjhlachtenmabler, der 1737. farb. No. 1738. 
verehlichtete fie fich mit J. Juſtin Preißler, deſſen 
als eines gefchikten Mablers, an feinem Orte Mel 
dung gefchehen wird. Köbler T. 17. p. 6. 

Doro. Eiche D. Doſſi. 

Dorvclidas, ein Bildhauer von Lacedämon, lernte 
bey Dipdnus und Scyllis. Er verfertigte die Stas 
tue der Themis und blübete in der 55. Olympiade. 
Pauſanias L. 5. 


Dom, vr 


Dofena (Peter) ein Bildſchnizler. Won feiner Ars 
beit ſiehet man einige hölgerne Figuren bey dem hoben 
Altare der Auguſtinernonnenkirche St. St. Jacobus 
und Pbilippus zu Breſcia. Pitture ic. Di Breftia, 

Dofio (Joh. Anton) gebohren zu Florenz 1533. 
lernte bey Rapbacl da Montelupo. Er arbeitete au 
Rom; wo cr viele antite Statuen des Beloeders In 
dem vaticanifchen Pallaſt ergaͤnzte. Dofio verfertigte 
Basreliefd von Stucco; zierte einige Grabmäbler 
mit Brufibildern und machte Zeichnungen zu Ge— 
bäuden. Er baute unter andern die Kapellen der 
Marcheſen Niccolini und Gaddi in zwoen Kirchen zu 
Sloreng , welche für ſeht fchön gehalten werden. Dies 
ser Künſtler jichnete Die Ruinen von Kom, welche 
I. B. de Gavalleriis auf 73, Blättern 1579. heraus 
gab, Unter den befannten Künftlerbriefen Ändet man 
einige in dem dritten Theile dieſes Werkes, welche 
Dofio von 1574. bis 1575. gefchrieben hat. Titi 
nennet ihn an einigen Stellen Job. Baptift Doflo, 
Borghiui p. 601, 


Doſſi (Doffo) ein Mahler von Ferrara; lernte bey 
Lorenz Eofta, und war ein Zeitgenoß des Ludwig 
Ariofto, den er abfchilderte, wogegen ibm dieſer in 
feinen Schriften lobte. Doſſo wird auch von Sca— 
nelli, feinem Zeitgenoffen, für einen Schüler von 
Zitian gehalten. Er arbeitete lange Zeit in Dieniten 
des Herzog Alphonſus, der ihm ein Jahrgeld verords 
nete. Er ſtarb in hohem Alter 1558. und ward in det 
St. Paulskirche zu Ferrara begraben. Sein Bru— 
der Baptiſt war ein guter Landſchaftenmahler. Dieſe 
beyde Bruder waren die vortrefiichiten Coloriſten ih⸗ 
rer Zeit; ihre Gemaͤhlde ſind wie geſchmolzen, ohne 

elekt za ſeyn, und ihre Zeichnung war des Raphaels 
n feiner erſten Manier gleih. Man muß ihre Wer— 
fe zu Ferrara jeben, auffert diefer Stadt find ihrt 
Gemählde aufferordentlich felten Won dem erftern 
fichet man den Martyrtod des H. Laurentius, ein 
ſehr fchägbares Stüt, in der Kapelle Sighizelli der 
Kirche St. Lorenzo Di Porta Stiera und von, Baps 
tiſt ein Altarblatt in der Kirche St Maria degk In 
nocenti, beyde zu Bologne. Q. Boel bat einen 9, 
Hieronymus nach Doſſo für die Gallerie des. Erjhers 
jogen Leopolds gefiochen. Siehe den Artitel Lorenz 
Gandolfo. Vaſari T. 3. p. 180, 

— — (Thomas) ein Mahler von Verona; lernte 
ben Johann Murari und bey Simon Brentana, Er 
mabite Das Altarblatt in dem Dratorio der P. P. Phis 
Iippiner und verfchiedene hiſtoriſche Tafeln für einige 
PBrivatperfonen feines Vaterlandes, wo er um 1716, 
bluͤhete. Dh. A. Kilian hat für die churfuͤrſtliche Gal⸗ 
lerie zu Dresden T. 2. Mr. 7. die vier- Kirchenichs 
rer nach ihm geflochen. Pozjo Addit p. zo, 

Doſſier (Michel) ein gefchikter Kupferftecher; ar, 
beitete zu Paris um 1720, mit dem Grabftichel nach 
F. de Troy, Rigaud, Jouvenet, Colombel. Man 
bat wenige Blätter von ihm, unter welchen die beiten 
in des Bafand Dictionaire angezeiget find. 

) ein Bildhauer von Mailly; arbeitete 
um den Anfang des XVIIL Jahrhunderts zu Paris. 
Man fichet von ibm in dem föniglichen Garten: zu 
Verſailles Die Statue des Feuers. Environs de Paris; 


Dot (R. du) ein Hiftorienmahler zu Paris; ſtellte 
in einem Maygemaͤhlde, welches er 1659. fü Die Tas 
thedrallirche diefer Stadt verfertigte, das Abfterben 
der H. Maria vor. Le Comte T. 1. p. 238. 

Doti oder Dotti (Franz) ein gefchikter Baumei— 
fer zu Bologne um 1730. Sein Meifteritüt it die 
prächtige Kırche St. Dominicus, Er baute auch die 
Kirche Madonna di St. Lucca. Aſcoſo. 

Dottani (Joſeph) ein Mahler, nach welchem F. 
Polanzani einen Erzengel Michael vadirt bat. 


Dotti (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne; 
wird in der Felſina pittrice T. 3. p. 138, unter Die 
Schuler des Lorenz Paſinelli —59— 


Dotto,(Vincenz) ein edler Baduaner, gefchikter 
Banmeifter nnd erfabrner Erdbefchreiber, blübete um 
den Anfang des XVII Jahrhunderts. Er wird von 
Roſſetti hin und wieder angeführt, 


Dou; Siche Dauw, 
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Doublet ( ) ein framoͤſiſches Ftauenimmer. J. 
Mariette, der Graf von Caylus, u. ſ. w. haben Bild⸗ 
niſſe nach-ihr radirt. 

Doucet (Jacob) ein Baumeiſter au Paris, endigte 
die daſige Kirche St. Louis en Isle NR. De welche 
le Bau —— und le Duc fortgefest hatten, 
Doucet ftard um den Anfang des XVIII. Yahrhuns 
dertd. Almanach des beaux Arte. 


Doudond ( Wilhelm ) genannt Diomedes, ein 
Mahler in Haag; lernte bey, Alcrander Petit, Er 
teng nach Rom, mo er zwölf Jahre lang die Wer 
e großer Meifter Mudirte, woraus er eine Manier 
annahm, die ihm nachmald berühmt machte. Bey 
feiner Zurüftunft ward er alsbald einer der Vorſte⸗ 
ber von der Mablergefellfchart,-und flard 1597. im 
Srlten Fahre feines Alters, Doudyns hatte eine große 
Manier in der Zufammenfeung, fein Maktes ift rich» 
tig gegeichnet und meifterhaft ausgearbeitet _ Seine 
Gewänder find wohl in Falten gelegt, und fein Co— 
lorit ift vortrefich. Er beſaß ein vorzugliches Talent 
für Dekenſtuͤke, deren er viele verfertigte; eines feiner 
beiten Gemaͤhlde in dieſer Art fichet man auf dem 
Rathhauſe in Haag. Meiftend wählte er ſich eine 
mpthologirche Gefchichte oder allegoriiche Figuren zum 
VBorwurfe feiner Arbeit. Deitamps T. 2. p. 434. 


Douet ( ) ein Formichneider, von welchem man 
unter andern einen in Helldunfel gearbeiteren Holz— 
ſchnitt nach A. del Sarto kennet, der die H. Maria 
mit dem Kindlein vorftcht, Papillon T. 1. P. 404. 

Douffetz Siehe Duffeit. 

Dous (Johann le) ein vermuthlich franzdfifcher 
Bildhauer; hielt fich um 1700, zu Nom auf, allıwo 
er mit andern Künftlern an den aus Stucco verfers 
tigten Basreliefs in der Kirche St. Marco arbeitete, 
welche die H. H. Apoſtel vorfichen. Tıti. 


Douven (Job. Franz) ein Mahler von Roermont 
in dem Herzogthum Geldern ; lernte bey Gabriel 
Lambartin und Chriſtoph Puytlinck. Er fiudirte nad) 
den beften Gemäblden eines berühmten Kunfttabinets. 
Douven ward an den churfürftlichen Hof gen Diüf 
feldorf beruffen, an welchem er fich 23. Jahr aufbielt, 
und viel schöne Bildniſſe auch einige Blumenſtuͤke ver. 
gr Dem Churfürſten folgte er auf seiner Reife gen 

ien, allwo er die fayferliche Familie uud viele Grof 
fe dieſes Hofes abſchilderte. Er fiarb zu Duͤſſeldorf 
3727. im yıften Jahre feines Alters. Dieſer Künft: 
ler befaß deu Ruhm gute und wohlgleichende Bild 
niſſe zu mahlen. Er Hatte die Ehre drey Kavfer , 
drey Kanferinnen, fünf Könige, ſieben Königinnen, 
auch verfchiedene Fuͤrſten und Furflinnen nach dem 
Leben zu fchildern, war auch in allen feinen Wer: 
Een glütlih. E €. Heiß bat nach ihm ın Kupfer 

arbeitet. Weyermann T. 3. p. 182. Sein Sohn 
Franz Bartbolome , gebobren zu Dufeldorf 1658. 
ward auf Begehren des Churfürften von der Pfalz Der 
Unterweifiung des Ritters van der Werf anvertraut, 
Durch welche er ein ruhmwüͤrdiger Künftler wurde. 
Seine Werke find bey deu Kennern ſehr beliebt und 
werden theuer beyablt. Douven kam ald Hofmahler in 
Dienfte ded Churfürften von Cölin. Van Gool T. 2. 
p- 136, 

Dom (Gerard ) ein vortreflicher Mahler von Ley, 
den; lernte fchon in feinem neunten Jahre Die Zeis 
chentunft bey Bartholome Dolendo ; bald darauf ward 

eter Kouwhoorn fein Pehrmeifter ; hernach kam erin 

embrands Schule, Er ſtudirte dieſen groſſen Meis 
fter in Anſehung Licht und Schattens umd des Colo— 
ritd , woben ihm aber deſſelben erfte Manier wegen 
ihrer forgfältigen Ausarbeitung bejfer gefiel als die 
festere ; ja Doum übertrieb es faſt in allyufleißiger und 
langfamer DVerfertigung feiner Gemaͤhlde. Diefer 
in feiner Art vortrediche Künftler wählte meiftens Ges 

enftände aus dem bürgerlichen Leben zu feinen Ber: 
en, in welchen man das lebhafte Eolorit, die Net: 
tigkeit in Ausdrükung der Lleinften Umftänden und 
feine genaue Nachahmung der Natur nicht genug be 
wundern fan, Doum betrachtete den Staub als ein 
ſcht beichwerliches Uebel, und war überaus forgfäl- 
tig, feine Arbeit bavor zu bewahren. Sein Mahls 
zimmer hatte die Ausficht gegen einem Kanal; errieb 
feine Farben auf einem seinen Chriſtall und verſchloß 


Drentwet' 


fie ſamt Baletien und Winfeln in ein Kiffen. Wann 
er in feine Werkſtatt kam, wartete er eine ziemli 
Weile bis fih der Staub gefeit hatte, und langte ſo⸗ 
dann feine Farben mit gröfter Behutſamkeit hervor, 
Niemand durfte in fein Zimmer tretten er habe denn 
zuvor feine Schube aussund hingegen eigens hierzu 
beſtimmte Pantofeln an ge Viele von feinen 
beiten Werten befinden FR n dem königlichen Pal 
lafte zu Turin. Man tan fih von der Achtung reis 
cher Liebhaber für die Arbeit dieſes Mablers einen 
Begriff aus dem machen was bey BVerfieigerung des 
berühmten Kabinets des Heren de la Court van der 
Moore geichehen ift, da drey von feinen Gemäblden 
um 16150. Gulden verkauft worden. Der König von 
Sardinien bat eines, welches 30000, Livres geko— 
ftet hat, Dieſer Mahler farb um 1680. im 65ſten 
Fahre feines Alters. Sarrabat, van Meurd, Ber 
kolie, Surugue, Wille, u. f f. haben ungefähr 
Bun Blätter nach ihm geftochen. Deicamps T. 2, 
pP. 216, 

Doyen (_) einer der berühmteften Gefchichtemahs 
fer zu Paris um 1760. Unter feinen öffentlichen Ges 
mäblden wird eines von 22. Fuſſen hoch und 12. 
breit in einer Kapelle der Kirche St. Rochus, wes 
gen feiner Zufammenfezung , Charakter der Leidens 
jchaften, Schatten und Licht, u. ſ. f. fehr geruͤhmt. 
Erpofition, ic. 

Doyno (Rochus ) ein in mathematifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften fehr erfahrner Baumeifter von Benoſa gebuͤr⸗ 
tig; arbeitete um 1735. zu Neapel, Domenici T. 3. 
p. 716. 

Drasbi (Johann) ein Ritter und Mahler von 
Genua; arbeitete um 1690. an dem berjoglichen Ho⸗ 
fe zu Parma, wo er biltorifche Gemaͤhlde verfertigte, 
Acad. Elem. T.ı. p. 214. 


Dragon; ein Beyname von Dupaon, 


Dramen ( Simon ) ein Miniaturmabler ; lernte bey 
van Hams und arbeitete zu Koppenhagen. Daum 
p. 132, 

Draveczky ( Gabriel) ein hungarifcher Ritter, und 
kapierlicher Rıittmeifter; mahlte Blumen, Panıen, 
Infetten, u. ſ. f. Er ward 1771, zum Mitgliede der 
kayſerlichen Künftleracademie zu Wien angenohmen. 
Kunfizeitung. 

Drea (Eennino di) Siche Eennini. 

Drechfel (Wolf) ein Formfchneider zu Nürnberg, 
Man hat von ihm unter andern Das Bildniß des bis 
ruhmten Albrecht Duͤrers. Knorr. p. 71. 


Dreage (Daniel) ein geſchikter Bildniffemabler zu 
Danzıg; farb dafelbfi 1617. M. S. 


Drentwer’(Abrabam) ein berühmter Goldfchmied 
in getrichner Arbeit und Wachspofierer von Augfpurg; 
war ein vortreflicher Zeichner und Erfinder in Eleinen 
Figuren. Geine in Wachs pofirte kleine Kabinet, 
ſtüle ſind ſehr gefucht und hoch geſchaͤzt. Man zeis 
get einige davon in der Gallerie des Herzogs von Sach⸗ 
fen : Botha , unter welcyen man die Bıldniffe der bers 
zoglichen Familie, welche Drentwet, 1724. verfertigt, 
ſehr bewundert. Diefer gefchitte Künſiler farb 1727. 
in feinem Vaterlande int Soften zum feines Alters. 
Er bat zwey Werke in Kupfer ftechen laffen, unter 
ben Tituln: Allerley Silberarbeiten auf 8. Blättern 
nnd die Augſpurgiſche Goldſchmiedskunſt in zwey Las 
gen, bende von 14. Blaͤttern. ‚Sein Bruder Jonas 
war ein guter Freſcomahler, welcher vieles in dem 
Vallafte des Prinzen Eugenius von Savoyen zu Wien 
gearbeitet, und daſelbſt in hohem Alter geilorben iſt. 
Philipp Facod, Emanuel und Abraham Drentwet 
waren gejchikte Silberarbeiter zu Augfpurg. Sie ar⸗ 
beiteten in gleicher Geſellſchaft und hatten ſaͤmtlich 
Antheil an dem vielen Giübergeräthe welches 1731. 
und 1733. für den Berlinifchen Hof in dieſer Stadt 
verfertigt wurde, Der erfte flarb 1742. im ösften 
Fahre feines Alterd. Emanuel 1753. alt 74. Jahre. 
Der lezte ftarb_1735. im einem Alter von 39. Jah⸗ 
ren. Philipp Jacob Drentwet der jungere, fonft der 
Kleine genannt: Verfertigte anftatt des eingeichmeljs 
ten Manlichiſchen St. Hubertd » Altars einen neuen, 
der 21. Schub hoch war, und in Die Hofkapelle zu 
Mannheim gefejt wurde; er arbeitete auch in obbe⸗ 


Drevet. 


meldter —— Beſtellung Tiſche, Auffäge und 
Suppent ae wie auch ein aufferordentlich — es Ta⸗ 
faſerdice für den ſpaniſchen Bottſchafter rafen von 
Montyo. Er ftarb 1754. im soſten Jahre ſeines Als 
terd. Don einem Altern Bhilipp Jacob Drentwet, 
ald beude obige find; finder man ungemein ſchoͤn ges 
triebne Bildnilfe aus feiner eignen Familie, 


ten 8. und gter Brief. 


Drevet ( Veter ) Vater und Sohn, zwey vortref⸗ 


liche Kupferſtecher zu Paris die inſonderheit unver 
gleichliche Bildniffen nach Rigaud , Largilliere und 


andern berühmten Mahlern verfertigten. Der Bas 
eichenkunſt bey 
German Audran , das Kupferftechen aber aus fich, 

Er ftarb 1749. im 75. Jahre ſeines Als 
Scn Sohn farb im gleichem Jahre, im eis 


ter von Lyon gebürtig, lernte Die 


feibit. 
ters. 
nem Alter von 42. Fahren. Man bemerfet im ibs 
ren Blättern eine Euge Regelmaͤßigkeit in Anlegung 
der Schrafierungen , welche Das Hiegfame ber Matur 
ungeſwungen nachabmet. —* Grabſtichel iſt rein 
und jierlich und ihre Arbeit iſt mit aͤuſſerſtem Fleiſſe 
ausgeführt. Der Drevets groͤſte Kunſt beſtehet in Gewaͤn⸗ 
dern von Scide, Sammet, Velzwerk Stikerey, ynd 
andern zum Puze aehbrigen Bier“ then. Der Sohn uber 
traf feinen Vater, dener anfangs blos zu erreichen fand)» 
te, durch das reigende und zärtliche feines Grabftis 
held. Er verlohr das Beiftreiche, Das Richtige und 
das Wahre der Umriffe, der Formen und der Cha— 
rafter niemals aus den Augen, wohhviffend Daß ohne 
diefes die fchönfte Arbeit nichts anders als ein kuͤnſt⸗ 
liches Gekriz auf der Kupferblatte vorftellt, Claudius 
Hrevet ihr Wetter und Schüler , arbeitete mit vielem 
NRubme in diefer Kunft, und lebte noch Yo. 1766. 
Baran giebt ein Verzeichniß von den vornehmiten 
Blättern diefer vortreflichiten Kuͤnſtler. Lambert T. 3. 
p. 276. 


Drillenburg (Wilhelm ) gebohren zu Utrecht 1626; 
lernie bey Abraham Bloemaert und bey Johann Both. 
Er mahlte Kandjyaften, in welchen cr, einem zen: 
ten Pebrmenter Die Natürlichkeit der Färbung und die 
Reichtigkeit des Pinſels auagenohmen, geich kam, 
Drillenburg arbeitete u Dortrecpt um das Jahr 1669. 
Defcamps T. 2. P- 377. 

Drimander (Carl) ein Dänifcher Hiftorienmabler. 
Man fichet, von ihm ziemlich wohlgerathene Gemaͤhl⸗ 
de in der föniglichen Kunſtkammer zu Koppenhagen. 
Diefer Künftler in vermuthlich der Jüngere Carl van 
Mander. Rath. Wraxalls Reifen p. 46. 


Droogsloot oder Droech⸗Sloot ( ) von Gorcum 
oder Dortrecht um 1650, gebuͤrtig mahlte Haurens 
- Hochzeiten », Daͤnze und Kıirchwerben ; Diefe leztere 
wußte er durch eine Menge Kramläden, Käuffer und 
Zuſchauer fehr angenehm zu machen. Seine Gemaͤhl⸗ 
de find von gutem Colorit, aber eine etwas trofne 
Manier in den Figuren verringert ihren Preis, Deſ⸗ 
camps T.3. p.26). 


Drooſt (Cornelius) Siehe Trooſt. 
Drore (Jacob) Siche Roor. 
Droſſart ( ) ein hollaͤndiſcher Landſchaſtenmah⸗ 


ler; ſielite in feinen Gemaͤhlden mehrentheils Hits 
ſchen· und andre Jagden vor, Houbraten T. 3. p- 52. 


Droft ( ) ein Mabler in Holland ; lernte in Rem⸗ 
Brands Schule. Ein langer Aufenthalt in Ftalien 
bracht ihm einen beiferu Geſchmat in der Zeichnung 

als fein Lehrmeiſter hatte, Ein hiſtoriſches Gt, 
mäbld ‚ welches Johannes in der Wuͤſte predigend 
vorfiellt, iſt in Anſehung der, Färbung und Zeich⸗ 
nung eines groſſen Meiſters würdig. Er blühete um 
1670. Deftamps T. 3. P. 42. 


— — ( ) ein Bildhauer, verfertigte eine Figu⸗ 
zen aus gefarbiem Wache. 


Drouais (H.) ein Bildniffemabler zu Paris; 
lernie bey Franz de Troy. Er arbeitete um 1740. 
in Delfarben und in Mignatur. Sein Sohn Franz 
arbeitete um 1760. in gleicher Kunft, und war ein 
Mitglied der königlichen Academic. Dan finder un 


Er war 
noch 1648. im groſſen Rathe zu Augſpurg. von Stets 
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ter ſeinen Gemaͤhlden einige artige Co 
Kinderportraiten. Daulle, a ae 
Beauvarlet, Melini und andre Kupferfiecher haben 


nach diefen Kuͤnſtlern gearbeitet, 


Drouilly (Johann) ein Bildhauer von 

in der Normandie , arbeitete zu —F —A 
in einigen Kirchen dieſer Hauptſtadt und derſelben 
Gegenden verſchiedene Grabmaͤler und Statuen von 
feiner Hand. Er verfertigte auch für die königliche 
Gärten zu Verſailles die heroiſche Dichtlunft und 
ein groffed Gefäß von Marmor. Diefer Hildhauer 
flarb .. der Blüthe feiner Fahre, Le Tomte T. 3. 
pP. 197. 


Drouin ( Eolignon ) ein vortreficher Bildhauer 
aus Lothringen, war ein Mitglied der f 32 
Acadenie zu Paris. Gueuedeville T. 3. p. 154. Er 
it vieleicht der vorgedachte Eolignon. 


Drummer (Job. Paul) von Augfpurg gebürtig; 
lernte anfangs die Mabteren bey Johann Heiß, feis 
nem Anverwandten , legte fih aber hernach auf die 
Schwarztunft, und arbeitete beitändig für Elias Chris 
ftorb Heiß. Seine Werke ind fehr beliebt. Er ſtarb 
1728. im saften Jahre feines Alters. Von Stetten 
neunter Brief. 


Drufe, oder Durufe (_ ) war anfänglich Hufe 
her des königlichen Schloffes zu St. —— —* 
nach zu Marly , unter Ludwig dem XIV. Er gab 
den Garten dieſes leztern Schloife an, welcher mit 
allem Rechte für ein Mufter alled deffen, was man 
Schönes und Angenehmes in dieſer Art finden kann, 
gehalten wird. Environs de Paris. 


Druyveſteyn (Aart Fand; ) mahlte Landfihaften 
mit einen (Figuren, die er aber nur zu feinem Zeits 
vertrieb verferfigte. Er wird unter die Bürgermei- 
jter feiner Vaterſtadt Harlem gezaͤhlet, und ſtarb 
mr im ie Fahre feined Alters. Deſcamps 

* 1. P. 29 


Dubbels. Siehe Wubbels. 

Dubie. Siehe den Artikel Johann Toutin. 
Dubiſſon, oder Dubuiſſon. Siehe Buiſſon. 
Dubois. Siehe Bos, oder Bois. 


Dubordieu (Peter) Siche Bordieu. 


Dubos (Maria Johann Renard) eine frangöftiche 
Kupferftecherin und Schülerin von Carl Dupuis; 
verfertigte kleine Blätter nach R. Earriera , Baſſepott, 
Robert; u.f.f. Baſan. Siehe auch den Artilel Se⸗ 
baftian Antoine, 


Dubourg (Ludwig Fabritius ) gebohren zu Am⸗ 
flerdam 1693; lernte bey Johann Laireife und 6 

cob van Huyſum. Weil er aber zu der Hande 
haft befiimmt war, zeichnete und mablte er nur be 
müßigen Stunden, ubourg hatte einen Theil fih 
ned Rubms dem Bernhard Picart zu danken; da Dies 
fer , ald fein vertrauter Freund viele von feinen Er, 
findungen in Kupfer brachte. Dubourg bat ſelbſt 
verfchiedene artige Stuͤle und Vignetten von feiner 
GCompoition und in Picarts Gefchmafe gest. Er 
mablte auch einige ſchaͤzbare Deckenſtuͤle. Diefer 
Künftler lebte noch 1768. Die Kupferficcher Duflos 
Tanle u, f. w. haben nach ihm gearbeitet. emp p. 66’ 


Dubut ( Earl Elaudius) ein Bildhauer von Paris; 
arbeitete au dem königlichen Hofe zu Dredden. Der 
Ehnrfürft von Bayern erfuhr Die Gefcbitlichkeit dieſes 
Künftlerd und berief ihn deswegen als erften Bild» 

uer an feinen Hof. Er ftarb zu München 1742, 
m gsiten Far feines Alterd. Ein ſehr groffer Mes 
daillon auf Pabſt Clemens den XI, ift vielleicht vom 
feiner Arbeit, 


— — Friedrich Wilhelm, ward um 1750. erfler 
Medaitteur und Bildhauer an dem Hofe zu Dresden. 
Die Kapferin Glifaberh lieh ihm nach Petersburg 
fommen ‚ wo er fünf Jahre blieb, Im Jahre 1765. 
ward er von der Kanferin Catharina IT. aber 
mal für zwey Jahre in Rußland berufen, wofür er 
eine Summe von 3000, Rubeln bezog, Er kehrte 
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darauf wieder nach Danzig surit/ wo ek 1769, noch 
lebte. M. ©. 

Duc (9. le) ein unbekaunter Mahler, von welchem 
man in der churfürftlichen Galerie zu Dreöden p. 4. 
No. 15. ein kleines Bildniß und p. 70. Mo, 359. 
einen Soldaten der einen Bauern mißhandelt, anges 
führt findet. 

— — ( Babriel le) ein Baumeifter zu Paris um 
- 1670, Er führte den von Ludwig le Bau angefans 

genen Bau der Kirche St. Lowis aufder Inſul R.D. 
fort, welchen hernach Jacob Doucet zu Ende bracht. 
Er arbeitete auch mit Peter Muet an der fchönen 
Kirche Bal de Grace und gab die Zeichnung zu dem 
groffen Altare daſelbſt. J. Maror hat nad) ihm ras 
Dirt. Brice, 

— — (Fobhann le) gebohren in Haag 1636. Lern 
te bey Pain Potter. Das größte Lob fo man ihm 
beylegen kann , ift, daß er feinen Lehrmeifter volltom: 
men nachahmte. Seine Gemaͤhlde und Zeichnungen 
von Thieren werden ſtark geſucht. Er ward 1671. 
Director der Academie in Haag. Dieſer Mahler bat 
mit gutem Erfolg einige Blätter von feiner Zuſam— 
menfegungen vadirt ; unter andern eine Lage von acht 
Hunden, die er mit vielem Berftand und Genaubeit 
abzubilden wußte. Allein le Duc verlieh Diefes alles 
und trat in Kriegsdienite, in welchen er eine Haupt: 
mannsſtell erlangte. Deſcamps T. 3. p. 33. 


Dıirca ( Facob del) von Palermo gebürtig ; lernte 
ben M. X. Bonaroti, welchen er in allen Theilen 
der Kunſt zu deffen aroffer Zufriedenheit an Die Hond 
gieng. Man findet von fkiner Arbeit in der Kirche 
St. Johann von Lateran das berühmte Grabmahl 
der Helena Savclli, welches das jüngfte Gericht vor: 
ſtelltz sein Bruder Ludwig goß es in Erkt, Jacob 
baute 1585. den Pallaſt Pamphili bey dem Brunnen 
de Trevi gu Rom; er ward in fein Baterland zurück— 
berufen, und zum erſten Kriegebaumeifter erwehlt; 
aber er beſaß dieſe Stelle nicht lang, indem er bo% 
hafter und verrarberifher Weiſe in feinem Beth er: 
mordet wurde Von feinem Bruder Ludwig jiebe 
den Artidel 2. Scalgo: Baglioni p. st. 

Ducart (Iſaac) von Amſterdam gebürtig; mahlte 
ſehr ſchöne und lebhaftgefärbte Blumen auf Atlas. 
Er arbeitete lange Zeit in England, und fanı hernach 
mit feinem Weibe, welches er dafelbit geheyrathet 
batte, und mir ihm in aleicher Kunſt arbeitete , in 
fein Vaterland zurücke. Er fiarb 1697. im s7lten 
Fahre feines Alters. Houbraken T. 3. p. 33. 

Ducchino; ein Beyname von Franz Landriani. 

Ducci (Birgit) ein Mahler von Caftello; lernte 
ben Franz Albani. Er mablte ın der Hauptkirche 
- feiner Geburtsfiadt die zwey Seitenſtuͤcke eines Altars, 
morinn er die Gefcbichte Tobias, aus vielen Figuren 
jufammengefegt, mit einer Aeigigen und zarten Ma: 
nier abbildete. Ducci blüdete um 1650. Drlandi 
P- 485. 

Duccio di Buroninfegna ; ein Groteskenmahler und 
Bildhauer zu Siena, von welchem man ju Siena, 
Lucca, Piſa und Florenz Arbeit finde. Er fhırb in 
feinem VBaterlande 1357. und ward in der Auaufli: 
nertirche begraben. Er wird für den erften gebalten, 
welcher die Fußboden mit Figuren von weiß und 
arıem Marmor belegte, wovon man einige Mufter 
in der Domtirche zu Siena ſiehet. Bottari T. 1. 
P. 138. und Giuntt p. 21. 

Ducange (Caſpar) Siche Change, 

Duchet; Siehe Dugbet. 

Duclos (N. J.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1770. nach Halle, St. Aubin, Gravelot, 
Freudenberger, u. f w 

Duca ( Fohann le) Siehe Dur, 

Ducroquet (Francoife) Siche den Artichel Quin— 
tin Varin. 

Dudley (Thomas) ein emgländifcher Kupfereger; 
lernte bey Wenzel Hollar. Er arbeitete um 1670, 
u London an den Fabeln Aefopi nach Franz Bars 
ows Zeichnungen u. ſ. f. Ehrift bemerket fein Zeichen 
P 397. 

Dudot; Siche Dot. 


Dullart. 


Due (Arnold) Siehe Vuez. 

Duffeit (Gerard ) ein Mahler zu Lüttich. Bon 
deſſen Arbeit man ſiehet in der Kunfigallerie zu Dülfels 
dorf hiftoriiche Stüde , die wegen ihrer edeln Erfins 
dung und groffen Eompofition eine nicht geringe Zier: 
dediefer Sammlung ind, und ehemals in den Kirchen 
feiner Geburtsftadt unter die fchönften Gemaͤhlde ges 
rechnet wurden. Er blübete um 1630. M. Natalid 
bat nad) ihm in Kupfer geftochen. Hagedorn p. 101. 

Duos; Siehe Flos. 

Dughet (Caſpar) it in Frankreich unter dem Na⸗ 
men Gaſpe oder Guafpre bekannt ; er trug auch den 
Beynamen Poußin, von feinem Schwager und Lehr 
meifter Niclaus Poußin. Dughet that fich in Yands 
(haften jeher hervor ; man bemerket in denielben ein 
frifches Colorit, eine vortrefliche Yeichtiofeit Des Pine 
jels, eine volltommne Kenntnig der Perſpectiv und 
eine kuͤnſtliche Abbildung der von dem Winde bewegs 
ten Yaumen, der Stürmen und der Ungewitter. 
Sen Schwager fam ihn oft zu beſuchen, und mahl—⸗ 
te öfters zu feiner Ergögung einige Figuren in deſſel⸗ 
ben Landichaften. Dugber micthete zu gleicher Zeit 
vier verſchiedene Wohnungen, zwo in den. höchiten 
Gegenden der Stadt Kom, eine zu Freſcati und eis 
ne zu Zivoli, in weldyen er nach der Natur (kudiren 
fonnte: Aeberdas liebte er Die Jagd und wußte üch 
diejelbe zu feiner Arbeit wohl au Nutze zu machen. 
Man unterfcheider dreyerley Manieren in den Wer 
fen dieſes Meiſters; Die erſte war trofen; Die zweyte, 
welche die befte it, naͤherte ih Klaude Lorrain's 
feiner; fie iſt ganz einfaltig, natürlich und ſehr reis 
zend ; die dritte it bumtrarbigt , aber doch angenehm, 
Die Kirche St. Martino nelli Monti iſt um umd um 
vonder Hand dieſes Kunfilers mut ſehr ſchonen Lands 
ſchaften ae weiche von den Kennern bochyeachtet 
werden, Er farb 1675. im sriten Jahre feines Als 
ters. Man hat acht von ibm ſelbſt radirte Kandichafs 
ten; viele andre find von verfihiedenen geſchickten Kus 
pferſtechern in Frankreich, vornehmlich aber in Eng» 
land verfertiat. Seine eignen find mit-einer leichten 
aber meiſterhaſten Manier geegt, und es ift nur zu 
bedauren, Daß man nicht mehr Blätter von einem 
jo groſſen Meifter bat. Glauber, Liguy, Coelemans, 
Tb. Major, Canot , Ehatelain, Vivarcd, Mafon ; 
Wood, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. Sein Bris 
der Johann ward in gleicher Kunſt beruͤhmt. Er 
hat einige hiſtoriſche Blaͤtter nach Niclaus Poufin ras 
Dirt. Paſcoli T. 1. p. 57. 

Dujardin (Karles) Siehe C. du Jardin. 


Duiden (Rulof van) ein Paſtetenbecker von Haer⸗ 
fingen; ſchnilt Bildniſſe und Figuren aus Papier, 
welche in ziemlich hohem Brerfe verkauft wurden, 
Er lebte um 1709. Uffenbach T. 2. p. 284. 

Duinen (Joh. Baptift van) gebobren zu, Antwer⸗ 
pen um 1620, Mahlte mit einer kuͤnſtlichen, geifts 
reichen, und fein ausgearbeiteten Manier Eleine Bild» 
nie und andre Gigenflände in Miniatur, welche 
man am verjchiedenen Hofen antrift. Ermard 1571, 
Hauptmann von einer Bürgercompagute, Da aber 
dieſe Stelle ihn vielfältig an Ausübung feiner Kunft 
binterte, gab er jie auf, und wiedmete fich allein der 
Arbeit, Houbraten T. 2. p. 57. 


Duifter; Siehe den Artikel Buurpyl, | 


Duivelant ( Theodor ) Siehe den Artidel C. 
Striep. 

Duiven ( Johann) ein Mahler von Gouda, Terms 
te bey Walther Crabeth. Er mahlte Bildniffe und 
machte fein Glück mit Simpernels, eines beiligges 
baltenen Franciſcaners, fenem Bildnif, in dem er 
jelbiged unzählige mahle £opiren mußte, und ſehr 
theuer verkaufte. Duiven ftarb um 1640, ungefähr 
30. Jahre alt. Deſcamps T.2. p. 193.- 

Düivend (Heinrich) Siche den Artikel Abraham 
Wogter. 

Dulin (Peter) Siehe Ulin. 

Dullart ( Heymann ) ein Mahler zu Rotterdam; 
lernte bey dem berühmten Rembrand, deifen Manier 
er fo wohl nachzuabmen wußte , Daß eines feiner Ge⸗ 
mäblde auf einer öffentlichen Gans für feines Mei 





Dumee. 


Arbeit verkauft wurde. Seine Werke beſtehen 

n Figuren und Bildniffen. Eritarb 1684. im 48ilen 
Yabre feines Alterd. Wenermann T. 2. p. 389. 

Dumee ( Wilhelm), ein Mahler zu Varis; arbei— 
tete in verjchiedenen koͤniglichen Pallaͤſten unter den 
Regierungen Heinrich des IN. und Heinrich des IV. 
um ısko, Felibien T. 3. p. 127. 
— — ( ) ein Bildniffemabler zu Paris um 1680. 
G. Edelink bat des berubmten Santeuils Portrait 
nach ibm in Kupfer gebracht. _ 

Dumontier; Siehe Mouftier, 

Dunder C ) Siche den Artickel J. Georg Wille, 
[ee Lehrmeiſters. Er radirte unter andern zwo 

usjichten von den Gegenden um Eoblenz, nach €. 
G. Schüg, u. ſ. w. 


Dunebier; Siehe den Artickel Klengel. 


Dunſtan, ein Heiliger Mann, welcher auch deßwe⸗ 
en in Die Zabl der feliggepriefenen geſetzt wurde, 
E: war im mechanischen Küniten und in geftochner 
Irbeit beruhmt. Man erzählt von ihm, daf, als er 
einſten an einem göldnen Kelch gearbeitet, babe ihn 
der Satan bieran verhindern wollen, welchen aber 
Dunſtan mit einer glüenden Zange ſo lange an der 
Mare feit gehalten, bis er ſeine Arbeit zu Ende ges 
bracht. Der Kupferſtecher Morin hat nach ihm ges 
Arbeitet. J. Bromton Ehronicon. 

Düng (Johann) gebohren zu Bern 1645; mablte 
Bıldwie und Blumenfücde, in welchen man eine 
roſſe Stärke, eine ſchoͤne Farbung und Annehmlich- 
eit bemerkt, Er farb in feinem Vaterlande 1736, 
Fuüeili T. 2. p. 96. 

— — (Beter) Peter Scalino , Savani, Monti 
und feine Tochter, Mahler, Dominicus Corbellini 
und Eoloszio , Baumkijier, und Anton Galegari, ein 
Bildhauer; bluͤheten um 1760, zu Breſcia. M. ©. 

Dupaon ( ) genannt der Dragoner, ein Bauren⸗ 
fohn, unweit Paris um 1740 gebohren. Er nahın 
in feiner früben Jugend Kriegsdienite, in welchen er 
feinen Talent, Merde zu zeichnen entwickelte; er trieb 
bierinne feine Kernensbegierde ſo weit, daß er den 
Mationalcharakter dieſer Thiere ſehr genau zu bezeich— 
nen wußte. Mach geendigtem Kriege daukte er ab, 
und wiedmete fich einig der Mablerey. Er gieng 
nach Paris wo er in der königlichen Academie zeich⸗ 
nete, und jugleich Die Anatomie, beſonders der Pfer: 
de, ſtudirte. Dupaon Eopirte auch alled was er von 
Gemäblden des Bourguignon, van der Meulen, Bar: 
rocel u. f. f. finden konnte; aber er wollte fich nicht 
entichlieifen , unter einem Meiſter zu lernen. Seine 
Zurammenfegungen , die er meiftens in Waſſerfarben 
mablte, find voller Feuer und Genie. Er arbeitete 
viel für den Hof, und feine Arbeit wurde ſehr wohl 
bezahlt. Dupaon arbeitete für den Prinzen von Eon» 
de, der ihm in dem Pallaſte von Bourbon vor der 
Thuilleries über eine Wohnung gab, Er mahlte für 
dieſen Bringen Feldfchlachten; morinne die forderften 
Figuren lebensgroß find: Er mußte auch auf Befehl 
von Hofe das Hotel von der £önigl. militarifchen 
Schule mit feiner Arbeit zieren. M. ©. 

Duperad& Stephan) Siche Perac. 

Dupin (PB. ) ein franzöfifcher Kupferftccher, blüs 
hete um 1730. zu Paris, wo er eine Menge Kleine 
Bildniſſe für des Odieuvre Verlag verfertigte, Er 
hatte auch einen Sohn der in gleicher Kunft nach P. 
Halle, Dietrich u. ſ. w. arbeitete, Baſan Suppl. 

-Dupleci C) ein niederländischer Mahler von wel: 
chem man in der Karmeliterkirche zu Brüffel ein ſehr 
mittelmaͤßiges Stud, welches das jüngfte Gericht 
vorftellt, ſehet. Voyage de Defcamps. 

Duppeld; Siehe Wubbels. 

Dupra (Dominicus) ein Bildniſſemahler, arbei— 
tete um 1730. zu Nom. Bert, J. J. Hayd, R. 
KHoufton u. f.w. haben nad) ibm in Kupfer geitochen. 

— — (Joſeph) ein Mibler aus Piemont. Man 
fiehet von ihm eine Altartafel ın der St. Thomas, 
kirche au Turin. Er war des Königs befoldeter Bild» 
miffemabler. Bartoli T, ı. 

Dupuis (Benedikt) ein Landfchaftenmahler von 
Dyon; ward 1663, ein Mitglied der töniglichen Acas 
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demie. Er arbeitete in ſeinem Vaterlande, mo er 
1681. im Sıflen Jahre feines Alters ſtarb. Guerin 
p. 229. 

— — (Carl) ein Kupferftecher und Mitglied der 
königlichen Academie zu Paris; lernte bey Eafpar du 
Change, feinem nachmahligen Schwiegerpater. Er 
arbeitete einige Fahre au London und bernach zu 
VParis. Seine vornehmite Blätter find nach le Brun, 
£. de Boulogne, C. Vanloo, N. Coypei, uf. f. 
Man findet auch von feiner Arbeit in der Sammlung 
von Erozat und in der Gallerie von Verſailles. Seine 
Werke verratben eine gründliche Kenntnif aller Theis 
fe feiner Kunſt. Er farb 1742. im srften Jahre 
feines Alters. Sein Bruder Riclaus; arbeitete nach 
Wateau, Lancret , €. Banloo, Kavur, u. ff, tem 
für die Sammlung von Erozat und die Ballerien 
von Verjailled und Dresden. Zum Unterfchied feines 
Bruders bezeichnete er feine Blätter mit Zupuis jus 
nor, Er ward 1754. ein Mitglied der töniglichen 
Academie. Dandre Bardon T. 2. p. z22, 


— — (Fran) ein Mahler aus Auver ne; 
dirte u Rom umter der Anrabrung des Simon done 
Er blubete um 1640 Felibien T, 4, p. 399. 


— — (Niclaus) ein Bildnifemahler zu Nauch 
wird mit Rigaud, de Troy, Pargilliere u f. fe 
nen Zeitgenoſſen, in Bergleichung gefegt. V. Drevet 
hat nach ihm das Bildniß von Leopold, erzogen von 
— in ig erg Gueudeville T. 3, 

. 154 Ein andrer Niclaus Dupuig ift in de { 
kei Earl Dupuis zu fuchen, : ‘ nn 


— — (Beter) ein Früchte» und Blumenmahler 
von Montfort: Lamanry gebürtig; ward 1663. ein 
Mitglied der königlichen Academiezu Parid. Er ſtarb 
daſelbſt 1682. im 7aſten Fahre feines Alters, Gue. 
rin p. 225, 
— — C ) ein Bildhauer von Amiens; lebte um 

50, = 

‚Duramano (Kran) ein Venetianer; lernte bey 
feiner Mutter das Blumenmablen, worin er mit 
groſſer Merfterhaftigleit und frischer Färbung arbeites 
te, Er verfertigte eine faſt unzählige Menge Blumen: 
füde in Del» Freito » und Wafferfarben in dem er 
uberaus fleißig und (0 hurtig arbeitete, daf er im 
Stand war jeden Tag zwo Tafeln von drey Fuffen zu 
mablen. Seine Gemählde wurden durch ganz Eu: 
ropa zerftreut. Guarienti. 


Durameau (Ludwig) ein franzoͤſiſcher Hiſtorien⸗ 
mahler; war um 1765. ein Mitglied der Löniglichen 
Academic zu: Paris, Erpofition, ꝛc. 


Duran, ( Joahim) ein Mahler in Spanien; vers 
fertigte, fur Die Kirche S. ©. quaranra Martiri zu 
Kom eine Tafel weiche St. Johannes den Täufer 
vorſtellt. Titi. 


Durand (_) ein Bildhauer zu Paris um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. on feiner öffentlichen 
Arbeit iſt nichts bekannt ald zwey Bruſtbilder der 9, 
H. Earolus Borromaus und Franciicus von Sales, 
welche in einem Saale des Hopital des Fncurabied 
zu Paris aufgeitelt find. Brice. — Durand; ein His 
florienmabler zu Paris; war um 1750. ein Mitglied 
der Academie von St. Luc. — Um gleiche Zeit arbeites 
te ein anderer Durand als Schmelgmabler in Diens 
ften des Heriogs von Orleans. Der Artidel Email 
in dem Dietionaire encnclopedique gedenket feiner Tas 
lenten mit vielem Ruhme. Dieſer Kuͤnſtler machte 
auch fehöne Arbeit von Perlenmutter. 


— — ( )ein Frauenzimmer; mablte um 1767. 
zu Paris Portraite mit Paſtelfarben. 


— — ( _) baute um 1770. dad Rathhaus zu 
Chalons in Champagne. Man hat Davon-fünf Bldts 
ter , die von Rugardette radırt find, 


Duranta (Johanna) Eiche J. A. Bianca, 


Durante (Georg Graf von) ein Breſcianer, hats 
te eine befondere Neigung umd Fähigkeit zur Mahle, 
rey. In diefer ſtellte er zahmes und wildes Gefüge 
auf das ntürlichfte vor, womit er feine vertrautefte 
Freunde befchenkte. Diefer Herr hielt ſich meiftend 
auf feinem Schloffe. zwifchen Bergamo und Brefcia 
auf, wo noch vieles von feiner Arbeit zu feben ik 


Dda 


212 Dürer, 


Er farb zu Belliczona um 1758. ober 13590. Seine 
Gemaͤhlde werden finther fehr teuer verfaun. Man 
fichet feine beiten Stücke in der Gallerie der Grafen 
Zanei zu Bergamo. Guarienti. 


Dürer (Albrecht) eines Goldſchmieds Sohn von 
Nürnberg lernte ben Michael Wohlgemuth. Er 
hatte cin groſſes Genie, welches zu ollen Künften aufs 
gelegt war. Inder Mablerey, Bildhauer und Batıs 
kunſt, anch im Kupferſtechen und Formichneiden war 
er vortrefich, und beſaß Die Mathematick ſehr gründs 
lid, Dürer machte jich mit ſeinen erſten Werfen 
berühmt; er arbeitete an dem Hofe Käufer Marimis 
lian des erften, und ward von ihm geadelt, er war 
auch bey Känfer Earl dem V, und feinem Bruder 
König Ferdinand fehr wohl angefehen. Mit den vor: 
nehmſten Künftlern feiner Zeit ftiftete er genaue Freund; 
fchaft, unter welchen Raphael und Lucas von Ley: 
den nahmhaſt gemacht werden. eine Gemäblde find 
bin und wieder in den Kunftmallerien groffer ua 
u feben. Diefer vorteefiche Mann ftarb zu Nuͤrn— 
erg Yo. 1528. im selten Jahre feines Alters, und 
ward in der. St. Kohannstirche begraben. Man be 
wundert an feinen Merken eine lebhafte und feucht: 
bare Einbildungsfraft , ein erhabenes Genie, mei: 
fierhafte Vinfelsüge , eine ſehr Aeifige Ausarbeis 
fung, umd eine richrige Zeichnung, daher zu wünfchen 
wäre, daß er eine beifere Wahl ın den Gegenftänden 
welche ihm Die Natur zeigte, getrofen hätte: Daß 
feine Ausdrucke edler, fein Geſchmack in der Zeich⸗ 
nung weniger Heif, feine Manier etwas angenehmer, 
und daß er endlich die Luft: Berfpectiv in Brechune 
der Karben beifer beobachtet hätte. Seine Landſchaf⸗ 
ten find megen ibren angenehmen und fonderbaren 
Lagen beliebt.“ Seine Kupfertiche und Holzfchnitte 
find in bober Achtunaz die erftere verdienen Die Ber 
wimderung der Kenner megen der Feinheit feines 
Grabflicheld, zumalen fe als die erfien Arbeiten eis 
ner neuen Kunſt anzuſehen find, In Anſehung der 
Holzichnitte, eine Kunft Die er vermutbhlich bey W. 
Pleydenwurf lernte, muß man fich wundern, daß 
dieſer alte Meifter ſo viel Ausdruck und Haltung, fo 
viel Charakter in den Köpfen andringen konnen, und 
daß alles fo gut ausgeführt iſt. Einige von diefen 
letstern find im Helldunkeln gearbeitet, und geben an 
Schönheit der Arbeit des Hugo da Carvi nichts nach. 
Seine mit dem Grabflichei verfertigte Blätter werden 
auf 94. Stücke geſchaͤtzt; vierte flach er in Zinn und 
ſechſe find geetzt. Ueberdas findet man 262.. Holy 
fchnitte Die mit. feinem Name bezeichnet find. Einige 
andere find von verfchiedenen Meiftern ın Kupfer ges 
bracht, die aus Covien nach feinen Kupferftichen , 
Zeichnungen und Gemäblden in mehr als 200. Stüs 
ten befiehen. Endlich ſchrieb Dürer auch einige Buͤ— 
cher uber Die Geometrie, die Perfpectiv, die Fortifi: 
cation und die Broportion des menfchlichen Coͤrpers. 
Man get ‚auch von ihm Schaumuͤnzen. Dovvels 
mayr giebt einen Kupferſtich von B. Birkheimers und 
Durers eignem Bildniffe, und Koebler T. 20, p. 40. 
D. Martin Luthers Bruftbild von 1536. Arends und 
Schoeber haben fein Leben befchrieben, und geben 
ein Verzeichniß von feinen Gemäblden ſowol alsvon 
feinen Kupferflichen und Holzſchnitten, Dürerd Wert 
aus ungefähr 420, Blättern beſtehend, ward aus des 
Mariette Berlaffenichaft um 1830. livres verkauft. 
Die Jtaliener beiffen ihn gemeiniglih Duro. Sein 
Bruder Johann gebohren Ao. 1478. arbeitete ald 
Hormabler bey dem König in Polen. Er lebte finth 
1502, in feines Bruders Haufe. Sandrart T. 1. p. 222. 


Dürer (der kleine Albert ) ein Benname von Andreas 
Andreani, 

Duret (Peter ) verfertigte um 1652. eine Samm⸗ 
fung von Bildniffen berühmter Franzofen und Fremb» 
den, in Kupfer. Vermuthlich ift ed Daret. 


— — (P.) ein junger framöfiicher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1765. zu Paris, Man hat von ihm 
Blätter nach Ruysdael, E. van der Neer, P. Wou— 
wermans, Bernet, u. f.f. Bafan. 

Dürr (Erneft Eafvar) ein Medailleur zu Dred- 
den um 1680. Er unterwicd M. H. Dmeis und 
Chriſtian Wermuth in Diefer Kunft. 

— — (Johann ) ein deutfcher Kupferitecher. Man 
bat von ihm viele Bildniffe von Gelehrten, dieerum 
165°, berandyab, 


Dyck. 


Duru ¶ NRein Mahler welchen d'Argensville uf 
ter die Schuͤler des F. van der Meulen zaͤhlet. 


Duruſe; Siehe Druſe. 
Durut; ein Medailleur; heißt vermuthlich Dubut. 


Dury (Mein Baumeiſter und Profeſſor der Aca⸗ 
demie zu Caſſel; arbeitete nm 1768. an den Gebaͤu⸗ 
den feines Landesheren. Beſchreibung der Stadt Caß 
fel p- 115, 

Dufart (Cornelius) Siehe Sart. 

Dufcher (Marc) Siche Tufcher und den Artikel 
Abraham Wogter. 

Dufi (Anton) ein Künfller von Breftia, von wel— 
chem man in den dajigen Kirchen einige biftorifche 
Gemählde in Del: und Freicofarben ſiehet. Averolto, 


Dusmann (Eornelius) von Amfterdam; hielt ich 
feine meifte Lebenszeit zu Vicenza auf, allıvo er für 
Brivatperfonen Gemäblde von Thieren, Landſchaf⸗ 
ten, u. ſ. f. mit einer guten Manier und Compofls 
tion verfertigte, Er ftarb dafelbit um 1680. Por . 
P. 190, 

Duval; Siche Val. 

Duvenede (Marc van) gebohren zu Brugge um 
1674; gieng frühzeitig in Italien, und lernte vier 
Fabre bey Carl Maratti, den er nicht cher verlich 
bis ihm feine Werke den Namen eines geſchikten Meis 
fterd erworben hatten. Er kehrte darauf in fein Bas 
terland zurüfe, wo er verichiedene Kirchengemählde 
verfertigte, welche Gelegenheit zu nod) größeren Wers 
fen gaben. Eine reiche Heprath zog ihn von fernerer 
Uebung feiner Kunft ab, Er ftarb 1729. Die Werte 
dieſes Mahlers ſind ganz in dem Geſchmake ſeines 
Lehrmeiſters. Man findet in denſelben eine gute Zeich⸗ 
nung, eine breite, leichte und ftarfe Manier, Dies 
jenige, welche er gleich nach feiner Heimkunft gemacht 
hatte, unterfcheiden fich gar ſehr von denen, welche 
er während feinen Glükdumftänden verfertigte, Defs 
camps T. 4. p. 175. 

Duvens (Daniel) ein Danziger, mablte gute Bilds 
niffe und Hiftorieu. Er flarb 1629. M. ©. 

Duper (Johann) Siehe Danet. 

Dupigeon ( ) ein vortreflicher Miniaturmahler; 
arbeitete zu Paris, wo er 1759. ftarb. Biblivtyet 
der fihönen Wiffenfchaften, ıc. T. 6, p. 53. 

Duyno; Siehe Doyno. 

Duyts (Johann van) ein Bildniſſemahler zu Ants 
werpen um 1666. Er wird von de Bie p. 370. an⸗ 
geführt. C. Lauwerts bat nach ihm des Baumeifterd 
Artus Quellinus Bildniß in Kupfer geſtochen. 


Dyck (Abraham van) Siehe den Artikel C. Striep. 


— — (Anton van) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte die Anfänge der Kunft bey feinem Vater, 
einem gefchitten Glasmahler von Herzogenbujch, dar⸗ 
nach bey Heinrich van Baelen, und endiich bey P. P. 
Rubend. Diefer übergab ihm gleich verfchiedene grofs 
fe Werte, er felbit aber verbeiferte fie. Vandyk bes 
kam eine vorzügliche Neigung für das Bildniſſemah⸗ 
len, weswegen er auf Rubens Anrathen in Italien 
gieng, wofelbit Titian und Paul Beronefe feine Mus 

er waren. Zu Genua bielt er fich eine geranme Zeit 
auf, und arbeitete nach feiner Zurüffunft für vers 
fehiedene Fürften. Hernach gieng er für eine kurze 
Zeit in Frankreich und Darauf in Engelland, König 
Carl der I. behielt ihn durch viele Guttharen im feis 
nen Dienften: Diefer Fürft machte ihn zum KRitter 
ded Bades, gab ihm jein mit Diamanten beſeztes 
Bildniß ſammt einer goͤldnen Kette, eine Wohnung, 
und eine beftimmte anfehnfiche Summe für feine Ges 
mählde. Vandyt beyrathete die Tochter des Grafen 
von Gorre, er führte eine fehr prächtige Lebensart, 
und machte auf viele Weile einen großen Aufwand, 
welches ihm nöthigte, feine Kunft Neißig zu üben. Die 
Eilfertigkeit, mit welcher er gegen das Ende feines 
Lebens arbeitete, machen feine leztern Werke ben weis 
tem nicht fo fchäzbar als die erficr waren, an die er 
mehrere Zeit und Sorafalt gewandt hatte, Er flarb 
A. 1641. im gaften Fahre feines Alters, und ward 
in der St. Paulskirche begraben. Diefer große Schi 
ler Rubens übertraf denfelben in Bildniſſen. Seine 


Dy d. 


Köpfe find bezaubernd und jo natuͤrſich, daß fie bad 
Aug in eine angenehme Verwirrung fezen. In den 
Stellungen war er ein Meifter. Gicht man feine bi: 
ſtoriſche Stuͤle an, fo wird ein Kenner urtheilen , 
daß er zwar im einigen Gemählden feinem Lehrmeis 
fier gleich gekommen jey, überhaupt aber weniger Ge 
nie und Feuer als jener gehabt habe. Vandyk war 
dazu gebobhren, der vortrefichite Bildnifmahler zu 
feon; Golorit, Kenntlichkeit, Zeichnung der Köpfe 
und Handenz alles diejes mug an ihm bewundert 
werden. Viele felbit geeite Köpfe machen diefem bes 
rühmten Künftler Ehre; fie find leicht, aber mit einer 
meiftechaften Hand gearbeitet: einige find nach Tis 
tian, die meilten aber nach feinen eignen Zeichnun: 
gen. Alles was nach ibm geflochen worden wird 
von M. Deilerreich auf 550. Blätter gefchärt. Sein 
Werk ward aus Mariette Sammlung in verichiedes 
nen Artiteln um 2531 Livres verkauft, worunter die 
von S. Boldwert geitochene Dornentrönung allein 
323. Livres galt. Deſcamps T. 2, p. 8. 

Dyck (Daniel van) aus Franfreich gebürtig; 
mahlie Hidorien, Bildniffe und Architecturftüte in 
Delsund Frefcofarben. Er arbeitete zu Venedig, wo 
man in einigen Kirchen von feiner Arbeit findet. Das 
niel heyrathete daſelbſt Lucretia Regnier eine gefchikte 
Mablerin, und Niclaus eines berühmten Mahlers 
Tochter. Er ward Dberauffeher der Kunſtgallerie 
und der Gebäude des Herzogen von Mantua um 
Yo. 1558. Dieſer Künftler este die Wergötterung 
Eneadund eme Bacchanale, von feiner eignen Erfin- 
dung. Boſchini. 

— — (Florid van) gebohren zu Harlem um 1600, 
Der Geſchichtſchreiber Screvelius fagt von ihm: „ 

Wenn ihe einen Mahler fuchet, welcher alle Arten 
„, Früchte nachzuahmen weiß, fo gebt au Floris van 
» Dvd. Er kann die Vögel durch feine Früchte betrier 

2» gen, und unfern Gaumen lüftern machen. „ Diefer 
Schriftiteller thut van Dyck unrecht, daß er nichts 
von feinen hiſtoriſchen Gemäblden fagt; er war dar⸗ 
inn eben jo vortrefich, man ficht aber nur ſehr we: 
nige Stüfe dieſer Art von ihm. Deſcamps T. 2. 
p- 46. 

Dyt (Philivp van) ein Mahler von Amfterdam; 
kernte bey Arnold van Boonen. Er mahlte Hiſtorien 
und Bilbniſſe im Kleinen; anbey trieb er mit grof 
fen DVortbeil einen ftarten Handel mit Gemählden. 
Ban Dod arbeitete einige Zeit an dem fürftlichen 

ofe zu Eaffel, wo man fehöne Familienſtuͤte und 
einzelne Bildniſſe von ihm ſehet. Seine Gemaͤhlde 
find zart, martigt und wohl ausgearbeitet. Zwey 
auf Kupfer von ihm gemahlte —— Stuͤke, die 
in des Herrn von Gaignat Kabinette waren, wur, 
Den nach feinem Tode um 2402. Livred verkauft. Sie 
waren ein Geſchent, weiches Die Generalftaaten 1715. 
dem Grafen von Morville, franzöfiichen Gefandten 
in Holland, gemacht hatten, Dieſer Künftler wohnte 
zu Middelburg und hernach in Haag, wo er 1753. 
im zziten Fahre feines Alters ſtarb. Faber, Tanie, 
Endelich, J. Houbrafen, u, ſ. w. haben nach ihm 
in Kupfer geſtochen. Remy p. 58. 


€. 


Earlom (R ) ein engländifcher Zeichner und Kup» 
fereger; arbeitete um 1760. zu London, Man bat 
von ihm biflorifche Blätter nach &. Rofa, N. Pouſ⸗ 
fin, S. Bourdon, u. f. w, Er arbeitete auch in 
Schwarztunf. Bafın Suppl. 

Ebbelaer ( Johann) Siehe den Artikel Iſaac Wal 
raven, feined Schülers. E 

Ebell; Siehe Egell. 

Ebenhecht (Georg Fran) ein gefchikter Bildhauer 
in großen und Lleinen Figuren; arbeitere zu Potsdam 
vieles für den König von Preuſſen. Er flarb 1757. 
Nachrichten von Künfllern 1. p. 38. 


Eberhard (Joh. Paul) gebohren zu Altona 1723, 
Ward Graͤſſich Stolverg + Wernigerodifcher Baumeis 
fter, umd verfertigte für feine Herrfchaft das Modell 
zu einem prächtigen Schloß. Er ward 1754. nad) 
Goͤttingen berufen, um dafelbft die Baukunſt nach 
Venthern zu lehren. Eberhard ſchrieb auch verſchie⸗ 
dene Bücher von der Architectur und Geometrie, 
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Eberhard (Schaftian) ein Mahler, ift durch ein 
Johann Sadeler 1655. nach ion in —— * 
ted Bildniß Franz Johann von Prafderg , Bifchore 
von Eoftanz, bekannt, Diefer Bifchof regierte von 
1644. bis 1689. 

Ederlin (C. N.) ein Bildniſſemahler; arbeitete 
um 1740. ju Göttingen. %. J. d hat i 
in Schwarztunft —* ER DR FO 
CI Bethmeilter des Schloſſes s 
um; £opirte nach den Gemaͤhlden —* —* 
lerie. Er lebte um 1765. Man hat vom ıhm eine‘ 
Befchreibung diefer Gallerie. Nachrichten von Künfts 

2. PB. 


Ebermayr (Joh. Erhard) ein Mahler von Nürns 
berg; lernte bey Michel Keitner und bey Johann Mur: 
ter. Unter feine öffentliche Gemählde zäblet man eis 
ne Abnehmung Chriſti vom Kreuze, welche in der 
Barfüßerlicche zu Nürnberg gefehen wird. Er ar 
beitete eine Zeitlang an dem Sachſen Weiffenfeliis 
ſchen Hofe. : Ebermayr farb in feiner Geburtsitadt 
— zůſten Jahre ſeines Aliers. Doppelmane 

248. 


-_— ( 


Ebert ¶ ) ein Mabler zu Berlin, arbeitete Heine 
Stuͤte auf Kupferplatten. Er war darbey ein trefs 
licher Mechanicus und ein Mann von ungemein fus 
ſtigen fatyrifchen Einfällen; ein wahrer Aefop von 
Figur und Geift, der dem Könige und den Großen 
des Hofes manche Wahrheit lachend gefagt, Er ftarb 
um 1727. ziemlich alt. Machrichten von Künftlern 
T. 1. p: 39. 

Echion, ein berühmter Mahler, bluͤhete in der 
orten Olympiade. Zu feinen Zeiten kennte man 
nur viererley Farben, nemlich die weile, die gelbe, 
bie rothe umd die ſchwarze. Won feinen Gemaͤhlden 
nennet man einen Jupiter, eine Comödie, eine Tras 
godie, eine Semiramis, welche aus einer Dienfts. 
magd zu einer Königin geworden, und eine Verlobte 
die wegen ihrer fchamhaften Gebärden von allen ans 
dern weiblichen Figuren keuntbar war. Eihion wird 
auch unter die Bildhauer gezahlt. Plinius L. 35, 


c. 7. U. 10, 
Echo ; ein Beyname von El, A. Sevin, 


Edart (Joh. Gottfried) ein gefchikter Miniatur 
mabler von Augſpurg, war zugleich ein vortreficher 
Tonkünftler , womit er fih zu Varis um 1765. fehr 
— und beruͤhmt machte. Von Stetten jzehnter 

tief. 

Eckhard (Modeſtin) ein Mahler von Kempten in 
Schwaben; arbeitete in Dienften Markgraf Carl, 
Heermeifterd des YFohanniterordend. Eckhard arbeis 
tete auch in Schwarzkunft, wovon er verfchiedene 
Blätter in Berlin herausgegeben. Er ftarb Dafelbit 
um 1768, im galten Jahre ſeines Alters, Nachriche 
ten von Künftlern T. r. p. 39. 


Edhout oder Eckout; Siche Ekhout. 


Edius (Johann Maior) einer von den erften Form⸗ 
fehneidern, wird von Papillon T. 1. p. 134. angeführt, 


Eckſtein; Siehe den Artikel G. B. Goctj, ſeines 
Scdyulers, 4 

Ecman (Edouard) ein vortreficher franzöfifcher 
Formfchneider; blübete um 1620. Er kopirte ſehr 
viele von Callots Kupferflichen. Die Fehrnungen 
feiner Holzſchnitte find mit fo geile Feinheit auss 
gearbeitet, dag man darinne falt unfichtbare Figuren 
entdetet, man kann auch nichts järteres in Holtſchnit⸗ 
ten feben. Ecman arbeitete auch nach Ludwig Buſink 
und Abrabam Boſſe Zeichnungen. Sein Wert wird auf 
105. Stuͤke geichäst. Papillon T. 1. p. 295. 

Edelind (Gerard ) ein berühmter Kupferftecher von 
Antwerpen, lernte bey Cornelius Galle und Franz 
Poilly. Er arbeitete au Paris, wo er königlicher 
Kupferftecher und academifcher Rath wurde. Er ftarb 
Xo. 1707. in dem 56. Jahre ſeines Alters in dem 
königlichen Hotel des Godelins, wo ereine Wohnung 
batte. Diefer Künftlee verwandte alle Feinheiten 
feined Grabflicheld darauf die vornehmſte Theile ci» 
nes Kopfes auszudruͤlen und auch fo gar das cris 
ftallin der Augen nachzuahmen. Er bediente fich der 
Biegfamkeit feiner Schrafirungen das Genaug, die 
Wirkung und die Ueberſtimmung feiner Gegenflände 
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auf das zierlichfte hervorzubringen. Alle feine Kupfer, 
ftiche find fo viele Meiſterſtuͤte; man findet in denfels 
ben eine bewundernsiwürdige Reinlichkeit des Stichö, 
der Schmelje und der Farbe, Erwar in Hifiorien fos 
wol als in Portraiten gleich vortrefich. Man bat von ihm 
eine H. Familie nach Raphacl; die Familie des Das 
rind und die büffende Maria Magdalena nach le Brun, 
welche die Bewunderung der Kenner hoͤchſtens verdies 
nen. Er jelbit betrachtete das Bildniß Philipps de 
Ehampaigne ald den Triumph feines Grabftichels. 
Sein aus 420, Stüfen beſtehendes Werk, ward aud 
des Mariette Verlaffenfchaft um 963. Livres in vet. 
fehiedenen Artikeln vertauft, worunter obgedachte M. 
Magdalena allein, mit 332. Livres bezahlt wurde, 
Es waren noch drey andere Kupferfiecher feines Ger 
ſchlechts. Johann fein Bruder, farb ſehr jung , 
“udivig und Niclaus; diefer leztere war Gerards Sohn 
fludirte um 1712. zu Rom und arbeitete einige Zeit 
au Venedig ; er leble noch zu Paris No. 1765. Las 
combe, 

Edelmann von Utrecht (der) ein Beyname von 
Johann Griffier. 

Edema (Gerard) ein Friehländifcher Landſchaften. 
mabler , lernte bey Aldert van Everdingen, that eis 
ne Reiſe in Weftindien , um die dafigen Gegenden 
nach der Natur zu ſchildern: Diefe beitunden meis 
ftend in ungebeuren Bergen, Felſen und Schrofen. 
Er befafi eine gute Karbung,, eine vortrefiche Behand⸗ 
lung des Pinfeld und eine verftändige Haltung. Ede: 
ma fam um 1670, in England, wo er 1700, im 
ashen Fahre feined Alters ſarb. Weyermann T. 3. 
P. 256, 

Edefia (Andrino d’) ein Mahler zu Pavia; lebte 
um 13:10. mit dem berühmten Giotto von Fiorenz. 
Man fichet noch verfchiedene alte Aitarblätter in den 
Kirchen ſeiner Geburtsitadt die ihm zugeichrieben wer; 
den. Er wird von Lomasjo p. 35. angeführt. 

Edwards (E.) ein Hiftorienmabler in England 
um 1770. J. Hall hat ein paar fehr fchöne Blätter, die 
Geſchichte feines Vaterlandes betreffend, in Kupfer 
geſtochen. 

Eeckhout. Siehe Ekhout. 

Eerſte (der) ein Bentname von Wilhelm van 
Ingen. 

Eervrugt, d. i. Ehrforcht; ein Bentname von Joſt 
Momper. 

Egell (Paul) ein deutſcher Bildhauer, gebohren 
1691; lernte bey Balthaſar Permoſer. Man ſiehet zu 
Durlach ein ſehr ſchoͤnes Grabmal von feiner Arbeit. 
Er ließ fach finther zu Mannheim baushablich nic, 
der. Hagedorn p. 334. vergleicht dieſen Künfiler 
in Ausdruͤkung der Leidenichaften mit dem Grafen 
Kotari. 

Egenolf ( Ehriftian ) ein Buchdruker und Form: 
—— zu Frankfurt am Mayn um 1336. Siehe 

Artitel Hand Been. 

Egefiad, ein antiker Bildhauer; arbeitete in der 
harten tofcanifchen Manier. Quintilianus L. 12. 
©. 10, 

Eggers (B.) ein geſchikter, aber unbekannter Bild: 
— verfertigte um 1686. die Statuen der Ehur— 

ürſten von Brandenburg in Marmor, Man finder 
fie in einem Sale des königlichen Pallaſtes zu Berlin, 
und find mit feinem Namen bezeichnet. Beſchreibung 
son-Berlin, ıc. p. 560. 

Egineta. Siehe Aegineta. 

Eginhard, oder Einhard, Kayſer Carl des Groſ— 
fen Kanzler; war zwar klein von Geſtalt, aber we, 

en feiner Gelehrtheit und Erfahrung in der Baus 
nf, ward er doch der groife Eginhard genannt, 
Der Kanfer gab ihm die Aufiicht uber feinen Pallaſt 
u Achen. Bon Kavfer Ludwig befam er die Abtey 
ontenelle , die er nach ficben Fahren aufgab, und 
Das Klofter Seligenftadt baute, in welchen er um 
Das Fahr 843. ſtarb. Junius. 

Eginolff ( Ehriftian) Siehe H. Been. 

Egmont (Juſtus van) ein Mabler von Leyden; 
reiste frübgeitig und kam in frankreich, wo er in 
Dienften der Könige Ludwig des XIIl. und des XIV, 


Eichler, 


arbeitete; er mar auch einer der zwoͤlf Aelteſten 
der neulich aufgerichteten Mahleracademie ı 648. 
Eamont arbeitete vieles unter der Aufiicht von Simon 
Vouet. Er mahlte groffe und kleine hiſtoriſche Stüͤ⸗ 
te, war auch bey Hofe wohl angefehen. Mn weiß 
nicht was ihn bewog nach Antwerpen zu gehen, wo 
er 1674. im Jıftlen Fahre feines Alters farb. R 
Nahtenil, N. Bithau, J. Morin, W. Hondius u, f. f. 
haben ungefähr 27. Blätter nach ihm geſtochen. Def 
camps T.2. p. 7ı. 


Egret. Siehe den Artikel Cauſet. 


Ehinger ( Gabriel) ein Mabler und Kupferftecher 
zu Augfpurg; bat fich dadurch Verdienfte gemacht, daß 
er verichiedene Gemaͤhlde nach J. Heinrich Schoenfeld 
radirt und gecit, worinn er dich Verſtand in Macs 
ahmung der Manier feiner Originalen gezeiget bat. 
Ebinger war auch ein guter Tonkünftler und Orgas 
nift bey der Kirche St. Anna. Er flarb 1736. im 
Selten Fahre feines Alters. Bon Stetten achter Brief. 


Ehrenberg (VPeter Schubart) mahlte Landichaften 
und Architecturen in van Mikkelend Geſchmake. Eis 
renberg mahlte in der Braemonftratenfer Monnenkirs 
che von Liliendael bey Mecheln, auf die ganze bintes 
re Wand einen Tempel von guter Architectur, in wel⸗ 
chem die artigen, von L. Francois gemablte Figus 
ren den H. Morbertug, welcher Almojen austbeilt, 
vorſtellen. 2. Hecdenauer hat nach ihm ein Portrait 
geſtochen. Voyage de Defcamps. 

Ebrenftral; ein Beyname von David Kloccner, 


Ehret (Georg Dionnfius) von Heidelberg gebürtig; 
mablte mit Waſſerfarben auf Pergament fehr fihöne 
Blumen, Planzen, u. f. w. Er arbeitete um 1760, 
zu London, M. ©. 

Eichel ( Emanuel ) ein guter Silberkünftler zu 
Augſpurg; lernte bey Johann Mann, Er verfers 
tigte fleine Arbeit von Schmufläftgen, Dosen u. a, 
mit SchildEröten, Verlenmutter, u. f._f. eingelegt. 
Sein gröfted Kunftiüf war ein Schmuffäflgen, wor⸗ 
auf die Gefchichte Kayſer Carl des VI, zu feben iſt, 
von welchem er eine Beichreibung drufen ließ Er 
ſtarb in feinem Vaterlande 1752. im Saften Fahre ſei⸗ 
nes Alterd. Sein Sohn Emanuel ein Kupferficcher ; 
lernte bey J. Daniel Herz, und arbeitete für die Kunſt⸗ 
bandler zu Augfpurg. Er war bejonders im Archi⸗ 
tecturftüten geſchikt. Dieſer Künftler war Zeichens 
meifter des proteftantifchen Collegii dieſer Stadt, Bon 
Stetten neum umd zehnter Brief. | 

Eichler Gottfried) Heinrichd Enkel ; lernte bey 
gen Heiß und that darauf eine Reife in Italien. 

u Rom findirte er in der Schule des Kitters Mas 
ratti. Mach einem faft fünfiährigen Aufenthalt gieng 
er mit dem berubmten Kupetzty nach Wien, und nach 
andern fünf Jahren nach Haufe. Hier mahlte er meiftens 
Bildniffe, wovon man einige anfebnliche Kamilienftufe 
fiebet. Daß es ihm aber blos an Gelegenheit und nicht 
an Geſchitlichkeit gefehlt habe, hiſtoriſche Gemaͤhlde zu 
verfertigen ‚zeige Das Altarblatt in der Barfüſſerkirche, 
welches das H. Abendinahl vorftellt ; am dieſem fehäs 
get man ſowol das ſchoͤne Licht , die vortrcfichen 
Köpfe, die Verfpectiv der langen Tafel, als auch die 
feine Haltung ſehr hoch. Kilian hat dieſes Stud in 
feiner Kupferbibel angebracht, Eichler ward 1742. 
Director der augfburgifchen Mableracademie und 
farb 1759. im gaſten Jahre feines Alters. Man hat 
eine Menge Theſes in Schwarzkunſt vom dieſes ges 
fchitten Mannes Erfindung und Arbeit. Wolfgang, 
Herz, Vogel, Hayd, m. f.f. haben nach ihm in Kus 
pfer geftochen. Sein Sohn Johann Gottfried, gebohs 
ren 1715. folgte ihm in feiner Kunft. Er arbeitete in 
Schwarzkunſt, zeichnete auch für andre Kupferftccher 
und befaß eine groffe Gefchiklichkeit in Elcinen raus 
ren. Er farb 1770. ‚Martin Gottfried , dieſes Ich 
tern Sohn und Schuler ; arbeitete um 1765. au 
Mannheim bey Egidius Verelſt. Von Stetten neun 
und zehnter Brief. 

— — ( Heinrich )ein gefchitter Schreiner von Lipps 
ſtadt in Meiffen gebürtia; arbeitete zu Nugfpurg , wo 
er die Kanzel der St, Annakirche nach einer vortrefe 
lichen Bauart verfertigte. Er machte auch in Geſell⸗ 
ſchaft mit N. Ellrich fchöne Arbeit von Schränten, 
Schreib» und andern Tiichen, Spiegelramen u. ſ. ſ. 


Eichler. 


‚bie fie mit Landſchaften, Laubwerk umd Früchten von 
Verlenmutter, Stein, Glas ıc. fehr kuͤnſtlich einzu 
legen wußten. Eichler ſtarb 1719. im gaflen re 
ſeines Alters. Von Stetten achter Brief. Du 
Eichler (Joſeph) genannt Wolluſt, ein Mahler von 
Braunfchweig; lernte bey feinem Vater und fludirte 
u Rom. Er mahlte mit gutem Beritande Bildniffe 
n Paftelsund Delfarben. Diefer Künftler lebte um 
1740. % 3. Hand bat nach ibm in Kupfer gear: 
beitet. Von Tobias Eichler , vielleicht obigen Sohn, 
fiebet man fein und feiner Familie Bildniſſe in der 
Kunftgallerie zu Salgdahlum. Guarienti, 


Eick ( Hubert van) Siehe Ent. 
Eigtwed ( Miclaus ) Siche den Artikel G. D. Anton. 


Eimart ( Georg Chriſtoph) der ältere; gebohren zu 
Regenfpurg 1603. Er mahlte Bıldniffe, Landichaf: 
ten, Küchenftüce in Delfarben; arbeitete auch in 
Miniatur. Eine fehöne Ehrenpforte, weldhe Eimart 
auf den Einzug Kayfır Ferdinand des IV, mit groi- 
fen emblematifiben Figuren auszierte, erwarb ihm 

roſſes Lob, Mach Papillon bat diefer Kuͤnſtler auch 
n Hola geichnitten. Er ſtarb 1663. Meben nach 
folgendem binterlich er noch zwey Söhne Matthäuf 
und Ehriftoph, die er in feinen Künften unterwiefen 
hatte, Sandrart T. 1. p. 373. 
— — ( GrorgChriftoph ) des obigen Sohn; lernte 
auch bey Jacob Sundrart. Er war ein im Zeichnen 
Mabien, Emailliren, Kupferftechen und Radieren 
treflich geuͤbter Künitler. Er arbeitete zu Nürnberg, 
wo er 1705. im sriten Fahre feines Alters ſtarb. 
Seine Tochter Marta Elara gebohren zu Nürnberg. 
Mahite Bilder, Blumen, Bögel u. Kef. Sie ra 
Dirte einige antıke Figuren , ließ auch einige 
andere weibliche Figuren, Die fie in verfibiedenen Stel: 
lungen nach Antıken gezeichnet hatte, in Kupfer ſte— 
chen ; fie war auch in der Aſrononue wohl erfahren 
Diefe Kuͤnſtlerin heytrathete den berühmten Altorfiichen 
Drofeffor Phyſices Heinrich Muͤller und ftarb dafelbit 
1707. Doppelmant p 257. und 2:9. 

Einden ( Hubert van den) Eiche Eynden. 


Eifen (Franz) ein Hiltorienmabler von Valencies 
ned gebürtig, ward aber zu Bruͤſſel erzogen. rar 
„beitete um 1750, zu Paris und war ein Mitglied der 
Academic von St. Luc. Man bat von ibm Ehrifius, 
Der dem Apoftel Petrus die Schluffel anvertraut, nach 
Rubens radirt. Defert, Chevillet, Tardicu und ans 
Dr Kupferftecher haben nach ibm gearbeitet. Gein 
Sohn Earl , ein Zeichner; bat verfchiedene Beine 
Blätter von feiner Erfindung geezt. Er zeichnete ſehr 
vieles umd mit einer geiftveichen Manier für die Ku: 
pferſtecher. Diefer Künitler gab 1737. eine Anwei 
fung zum Zeichnen mit der Kreide ın zwölf Blättern 
heraus. Bafan. 


Eifenhout ( Anton) ein Mahler und geſchikter Kus 
pferitecher von Narndburg ; arbeitete um 1590. zu 
Rom, wo er M. Mercati Merallotheca mit verſchie⸗ 
Denen fchönen Kupferſtichen zierte. Dieſes Wer blieb 
Bis 1717. ungedruft. Eiche p. XXIX. gedachten 
Buch. Eifenbout arbeitere auch nuch F. Zucchero , 
ww. Chriſt giebt vn Monogramma p. 175. Niels 
net ihn aber Eiſenhart. 

Eifenmann ( ) cin Kupferftecher ; arbeitete in 

Schwarztunſt. 
Eismann @Garl Briſighella genannt) ein Mahler 
von Venedig , ward von feinem Lebrmeifter, ‘ob. 
Anton Eidmann einem Pandichaftenmabhler von Salz⸗ 
Burg (der fich u Verona haushablich niederlief, und 
allda 1698. im saſten Jahre feines Alters ftarb) an 
Sohnsftatt angenommen. Brifiabella mahlte in feis 
ned Lehrmeiſters Manier Landichaften, Perſpective, 
See: und Feldſchlachten zu Verona, Dieſer Kuͤnſtler 
ſoll eine Befchreibung von allen Gemaͤhlden in den 
Kirchen zu Ferrara, bis auf 1704. verfertigt haben , 
welche aber ſo viel man weiß, nicht gedruft if. Pono 
Mr. 128. Man fichet in der churfürftlichen Gallerie 
zu Dresden zwey Bat-illenflüde von einem, Eifens 
mann, der in dem XVıl, Jahrhundert zu Nürnberg 
foll gearbeitet haben, ob es aber der obermehnte Joh. 
Anton fey, kann man nicht für gewiß fagen. 


Eisler (Jeremias) cin Bildhauer zu Nürnberg; 


Elias. af 


lernte bey Georg Schweiggern. Er arbeitete in 
Holz, Bade, Bis, u.f.f. Diefer Kuͤnſtler farb 
in lande 1702. im sıflen Fähre feines 
Alterd, Doppelmayr. p. 256, 

— — (Joh. Leonhard) bat zo Sammlungen von 
Verzierungen und Laubwerk, jede von 6. Blättern, 
nady jeinen Zeichnungen in Kupfer ftechen lafien, die 
in F C. Weigels Verlage berausgelommen. J. Boel⸗ 
mann bat nach ihm Die zwoͤlf Monate in hinefifchem 
Geihmade radict. 

Ekhout (Anton vanden) ein Mahler von Brügge, 
arbeitete in Italien mit feinem Schwager Ludwig 
Deyſter, da Ddiefer in ihren gemelnfiya lichen &ts 
maͤhlden die Figuren, jener aber die Früchte und 
Blumen verfertigte. _ Ekhout verlieh feine Geburts, 
ftadt, in welcher er fein Glück mit einer anfehnlichen 
Ehrenftelle gemacht hatte, er begab ſich nach Yılabon, 
wo feine Arbeit fehr geſucht und theuer bezahlt wurde, 
Hier that er cine vortheilbafte Heyrath, die ihm aber 
io gefährliche Feinde erwefte, daß er 1695. ineinem 
Alter von ungefähr 40 Jahren in feiner Kutjche ers 
fohoffen wurde. Deitanıps T. 3. p. 345. 


— — ( Gerbrand van den) ein Mahler von Am— 
Rerdam; lernte bey Rembrand. Anfänglich mahlte 
er Bildniſſe nach feines Meiſters Manier, welche ſo⸗ 
wol wegen der Aehmlichkeit ald wegen der Stärke ih⸗ 
res Golorits fehr ve werden, Hernach begab 
er fich auf das Hiftorienmahlen , worin man feine 
vortrefliche Gompofition , die genaue Bemerkung der 
Leidenfchaften und überhaupt den guten Geſchmal bes 
wundern muß. Etkhout war einer von Rembrands 
Schülern, der ihm am nächfien kam. Er hatte def 
ſelben Mangel und Bolltommenbeiten: Eben wie fels 
ned Meifiers war feine Zeichnung unrichtig, und er 
batte Leine Kenntniß von der Coſtume, dagegen ift 
fein Pinſel feſt, feine Ausarbeitung geiftreich und fein 
Eotorit lieblich und von groſſer Wirkung. Er ftarb 
1674. im sziien Fahre feines Alters. DM. Moujyn, 
P. Schut, U. Biooieling, Defer, Greenwood, u, }. w, 
haben nach ihm In Kupfer geltochen, Auf frunzöfls 
ichen Kupferſtichen heißt er G. de Chesne. Deſcamps 
T. 2. p. 326, 

Ekman C ) ein gefchikter Miniatuemahler zu Bas 
ris; componirte angenehme hiſtoriſche Stute für das 
königliche Kabinet. Er war ein Mitglied der königlis 
chen Academie und farb 1677. T.4. p. 359. 


Ekwits (  ) ein Mahler und Formfchneider in 
England, welchem man die Holzjchnitte eines 1713. 
zu London in 12mo gedrukten Terenz zufchreibt, Bas 
pillon T. 1, p. 323. ' 

Eladas , ein Bildhauer von Argos ; verfertigte die 
Statue eines Hercules. Er if vornehmlich durch 
feinen Schuler Phidias berühmt, Tietzes. 

Eland (C.) hat die Ausfichten von Haag fehr ans 
tig radirt. Jacob van der Docs bat fie 1663. heraus⸗ 
gegeben. j . 

— — (9.) ein bolländifcher Kupferftecher ; ahmte 
bed Yan oh: Manier nach. TREO 

Elburcht (Johann van) genannt der Meine Hand, 
ein Maplervon Elburg bey Campen; ward um 1500, 
—— Er kam 1535. in Die Mahlergeſellſchaft zu 

ntwerpen. Man fiehet in der Kirche 1.2 #. auf 
dem Nltarblatt der den Fifchern zugehörigen Kapelle , 
den Fiichfang des Apofteld Petrus von diefem Mabe 
ler abgebildet. Er verfiund Das Figuren und Lands 
ſchaftenmahlen fehe wohl, fonderbar aber die Gets 
flürme. Deicamps T. 1. p. 92. 

; Elenetti (Anton) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Simon Brentana, Er begab ſich auf dad Figus 
renmablen und biubete um 1738. o Mr. 144, 

Elerion. Siehe Elairion, 

Eiger. Siehe Elliger. 

Elgersma (M.) ein bolländifcher Kupfereker; 
eg um 1720. nah J. Huplum, J. Glauber, 
u. ſ. w. 

Elhoſer. Siehe Eulbofer. 

Elias (oder Elie (Mattias) gebohren zu Peena, 
einem Dorfe nahe bey Caſſel 16058. Corbeen / ein be⸗ 


216 Eltas. 


ruͤhmter Landſchaften⸗ und Hiſtorienmahler zu Duͤn⸗ 
fe nahm ihn ald einen Wanfen auf, und da 
er viele Faͤhigkeit ben ihm verfpürte, ward er fein Lehr⸗ 
meifter, In dem zoften Fahre feines Alters Cam er gen 
yes: verheyrathete ich Dafelbit, und ward Profeſ⸗ 
or der Academie von Gt. Luc. Er verfertigte das 
ſelbſt 1702 ein Gemaͤhld für Die Cathedralkirche. Nach 
einem langen Aufenthalt that er eine Reife in Flan⸗ 
dern, und feste ſich zu Düntirchen, allwo er 1741. 
Hard. Diefer Künftler hatte anfangs eine rohe und 
fihlechte Färbung , die er aber in Diefer Hauptſtadt der 


Künfte verbeſſerte. Seine Zeichnung ilt ziemlich rich⸗ 
tig, die Zufammenfegung gut , und die Gemänder, 


natürlich, aber er arbeitete mit ungemein vieler Mü- 
be und langfam,. diefed war auch Die Urfach warum 
er niemand = um fich litt, wann er mahlte. Sei: 
ne Bildniffe find ähnlich und fchön, aber feine Weir 
ber» Kopfaufläge find ohme Geſchmak. Bon feinen 
biftorifchen Gemählden verwahren die Kirchen zu Pas 
vis und in Flandern eine groffe Menge. Deſcamps 
T. 3. p. 377. 

Eliad ( ) ein Mahler von welchem man in dem 
Rathhauſe zu Amfterdam ein mit der Jahrzahle 1639. 
bezeichnetes hiſtoriſches Gemähld ſiehet. Nachrichten 
von Künftlern T,2. p. 43. 


Eligio (Frater) von Capua, Wilhelmiterordens 
zu Montevergine. Arbeitete unvergleichlich in Gold, 
Silber, Kupfer, Eifen, Elfenbein, u.f.f. Man 
ſiehet in obbemeldtem Klofter von feiner Arbeit uns 
ter andern ein großes filbernes Kruzifig, die Statuen 
der 9. H. Maria, Antonius sc. Er wird unter Die 
Künftler des XViten Jahrhunderts gezählt. Dome: 
nici T. 1 p. ss. 


Elle (Ferdinand) ein Mahler von Mecheln; ars 
beitete die meiſte Zeit feines Lebens zu Parid. Er 
mablte Bildniffe und andre Gegenftände. Obwohl 
er ungleich beifere Bildniſſe mabite als die Beaubruns, 
welche fich bey Hof eingejchmeichelt hatten, müßte er 
ſich dennoch mit geringerer Bezahlung begnügen ald 
jene. Diefer Mahler blühete um 1660. Seine zwe 
Söhne, beyde Mahler; nahmen ihres Vaters Taufs 
namen zu ihrem Gefchlechtsnamen an, daher ihr Ars 
titul unter dem Worte Ferdinand zu ſuchen ift. J. 
V’eEnfant, Grignon, J. Frofne, M. van Lorch, T. 
Dapid, u. |. f. baden viele Bildniffe nach Vater und 
Soͤhnen in Kupfer geſtochen. De Piles p. 450. 

Ellembrecher Siche Helmbreder. 


Ellerbroeck. Siehe den Artikel J. Oswald Harms, 
feines Schülers. 


Elliger (Othmar) ein Mahler von Gothenburg , 
‚war in verjchiedenen Künften und Wiſſenſchaften ers 
fahren; nebend diefen lernte er bey Daniel Segers 
und mahlte Blumen. und Früchte eben fo gut, als 
fein Lehrmeiſter. Er arbeitete an dem Berlinijchen 
Hofe fint 1666. da er 34 Jahre alt war, und flarb in 
Diefer Stadt. Deſcamps T. 2. p. 467. Sein Sohn 
Othmar, gebohren zu Hamburg 1666; lernte die 
Anfänge der Kunft ben feinem Vater, der ihn gen 
Amfterdam zu Michel Mußcher, und 1686. zu Ge 
rard Laireſſe in die Schule ſandte. Othmar mahlte eis 
ne, Menge hiſtoriſche Stüke in Plafonds und auf 
Tücher, mit welchen die vornehmfte Käufer in Am: 
ſterdam angefüllt find. Man findet in denſelben eis 
ne reiche Ordonanz und Erfindung , fie find auch) 
‚mit fhöner Architectur und Basreliefs gegiert. Der 
Churfuͤrſt von Maynz ernannte ihn zu feinem Hofe 
mabler, Eine unordentliche Lebensart verfejte ihm in 
traurige Umitände, in welchen er 1732. geltorben it, 
Diefer Künftter arbeitete auch mit dem Grabflichel; 
verfchiedene von feinen Blattern find in des Mortier 
Bibel, die 700. und 1702. in zwey Foliobaͤnden heraus 
fam, Ban Gool T ı. p. 243. Sein Sohn Anton, 
gebohren zu Amiterdam 1702. mablte Bildniffe und 
Hiftorien, vom welch lextern er ganze Zimmer mit 
groffen und Eleinen Stüten auszierte. Er arbeitete 
in verfchiedenen Städten in Holland, und beyrathete 
des Arnold Houbraten Tochter, aus welcher Ehe eis 
ne Tochter Chriſtina Maria in ihrem ı7ten Fahre 
ſchon wohlgleichende und jchöne Bildniffe mit Paſtel⸗ 
. farben mablte. Van Gool T. 2. p. 301. 


Elliot (Wilhelm) ein engländifcher Kupferflecher, 
der 1766, geitorben if. Man hat von ihm Land» 


Embriaco. 


fhaften nach Pillement und Emith von Glocefter, 
as Bildnif der zweyten Gemahlinn des berühmten 
Rubens nach ihm felbft, verſchiedene Ausfichten und 
Kleine Landichaften nach Ph. Roos, 3. van Goyen, 
u. ſ. f. Bafan, 


Ellis (F.) ein Bildniſſemahler zu London, lebte 
um 1720. G. White und John Faber haben nach 
ihm in Schwarzkunſt geftochen. 

Ellrich; Siehe den Artikel Heinrich Eichler. 


Eliving ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher; arbeis 
— 1770. nach Careſne, Schenau, Macret, 


Elmer ¶) ein engländifcher Mahler von Farn⸗ 
ham gebürtig ; war einer der größten Eoloriften, gleiche 
wohl war fein Hellduntel fehlerhaft. Sein Pinfel ift 
leicht, aber etwas nachlaͤßig. Alle Gattungen Arbeit 
glüften ihm, infonderheit Früchte, todtes Wildprät 
und leblofe Gegenitände. Er war 1770. ein Mits 
glied der königlichen Academie zu London. N, Biblios 
the fchönen. Wiffenfchaften, sc. T. 14. p. 61. 


Elotas; Siche den Artikel Ludius. 


Eloy (der Heilige) gebobren in dem Dorfe Chas 
telat, zwo Meilen von Limoges im Jahre 588; war 
ein vortreficher Goldarbeiter, von welchen man in 
der Abteykirche zu St Denis ein goͤldnes Kruzifig 
jeiget. Man kaun aus der Arbeit die er für den Kds 
nig verfertigte, auf den Pracht feiner Zeiten ſchlieſ⸗ 
fen. Clotarius lief von ihm einen mafivgoldenen 
Stuhl und Dagobert einen Thron von gleichem Mes 
talle machen. St. Eloy ward Schagmeifter unter 
diefem leztern König, Bifchof zu Nonon, und baute 
die St. Paulskirche auffert der Stadt Parid um 
640, Henault Abrege chronologique de l'Hiſtoire de 
France. 

Eilfeimer oder Elöheimer; Siche Elzheimer. 

Elöner (Jacob) ein zu feiner Zeit berühmter Il⸗ 
luminift zu Nürnberg ; zierte viele Bücher ımd Wan 
penbriefe mit fchönen Mahlereyen. Er ftarb nuch 1546. 
Doppelmayr p. 192, 

Elſt (Peter van) ein unbelannter Künftler, von 
welchem man in der churfürftlichen Gallerie au Dress 
den zwey Gemäblde zeiget, die einzelne halbe Figue 
ren beym Licht vorftellen. Sonften hat dieſer Name 
einige Aenblichkent mit P. Koeck, genantt vou Aelſt. 
Es ift auch ein Peter Verelſt, Simond Bruder, der 
vieleicht obbemelte Gemaͤhlde könnte gemacht haben, 

Elſt; Siehe Helft und Verelſt. 

Eltefter ( Ehriftian) erfter Hofbaumeifter und In⸗ 
genieur am preußischen Hofe, weichen der König auf 
feine Koften reifen lief, und der feine Zeit ungemein 
wohl anmendete, woron die mitgebrachte architectoe 
nifihe Riffe von berühmten Gebäuden, und Zeich 
nungen von einigen £oftbaren Schilderegen, Die er 
dem König vorlegte, genugfam zeugten. Er baute 
Das königliche Luftichloß Grünbof; aber er flarb 1700, 
im 28ſten Fahre feines Alters, Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 
lern, ic. T. 1. p. 40, . 


Elzevir (Arnold) mahlte Landichaften, Feuers⸗ 
brüniten, u. f. f. zu Dortrecht. Er war um 1646. 
ein Mitglied der dafigen Künftlergefellfchaft. Weyer⸗ 
mann T. 3. p. 48. 

Eliheimer oder Eldheimer (Adam) genannt Adam 
von Frankfort ; ‚lernte bey Philipp Mifenbach, Er 
begab fich gen Rom; wo er mit einigen niederländis 
fhen Miblern Bekanntfchaft machte, und eine Mas 
nier im Kleinen zu mablen annahm, Die ihm fo wohl 

erieth , daß er im diefer Art für den beiten Künſtler 
einer Zeit gehalten wurde. Er mablte alled nach 
der Natur, und hatte dabey ein folch feltenes Ge⸗ 
dächtnifi, daß er die ge Vigna Madama aus 
fich jelbR mit ihren Bäumen, deren Geftalten, Pate 
theyen, Schatten u. f. f. ſeht aͤhnlich nachmablte. 

ie mittelmäßige Bezablung feiner viele Zeit und 
Mühe erfordernden Arbeit feste ihn in nothdürftige 
Umftände; er machte Schulden, und ward deswegen 
ind Gefängnifi gefet, wo er von Unmuth überhäuft 


1620, im 460ſten Fahre ſtarb. Der Werth feiner Are - 


beit beftehet vornehmlich in dem guten Gefchmate der 
eichnung / in einer vortrefichen- Zufammenfesung 
—* Gegenſtaͤnde, im der geiſtreichen Ausarbeitung. 


Embriaco, 


Er verſtand Bad Helldunkel ſehr arändlich. Inſon. 
derheit ſind feine Machtitüke und Mondſcheine bewun⸗ 
deruswuͤrdig. Als ein vortreicher Coloriſt, deſſen 


Farben uͤberall Löftlich find, ward feine Manier von 
bichen nachgeahmt, und feine Gemäblde, obwohi fie 
Bein find, werden finth feinem Tode fehr theuer be 
geblt, Er cite ſelbſt einige von feinen Erfindungen 
n Kupfer. Die Sadeler, H. Goudt, M. de Vans, 
P. Soutmann und andre haben ungefähr 40. Blät: 
ter nach feinen Werken geftochen. Chriſt führt fein 
Zeichen p. 72. und 84. an. Er hatte einen Bruder, 
der ein vortreflicher Glasmahler war. Defcamps 
T. 1. p. 283. 

Embriaco ( Wilhelm ) ein großer Zeichner und 
Kriegsbaumeiiter von Genua; ward Ao. 1099. zum 
Dberiten der Hülfsvölker , welche dem Gottfried von 
Bouillon zu Eroberung der Stadt Ferufalem zugeführt 
wurden, erwählt: diefe half Embriaco vermittelit 
bölgerner Thürme, Mauerbrecyern und andern Kriegs; 
mafchinen, die er Dazu angab, bewertftelligen. In 
dem zweyten Kreussuge, den er in Paleftina vornahm, 
eroberte er die Stadt Tefarea, und vergnügte ſich bey 
Austheilung der Beuth an dem König der Edelficis 
nen, dem berühmten Smaragde, welchen er der 
Hauptkirche zu Genua ſchenkte, wo er bis aniego ver: 
wahrt liegt. Er ward 1102. zum Conſul erwählt, 
in welcher Würde er fein Leben beichloß. Soprani p. ı. 


Emelraet ( ) gebohren zu Brüffel um 1612; war 
ein Freund und Zeitgenof des Johann Meiſſens. Er 
bielt ich fange Zeit zu Rom auf, feste ich, als 
er in Niederlanden zurüfe kam, zu Antwerpen , md 
arbeitete vieles für Die dafigen Kirchen. Emelraet 
war vornehmlich in großen Landfchaften vortrefich, 
die fchönften davon find von Erasmıd Quellinud mit 
Figuren gejiert. Deſtamps T. 2, p. 197. 


Emilus, ein Bildhauer von Aegino; verfertigte die 
Gratuen des auf Stülen fiyenden Stunden. Paufa- 
niad L. 5, 


Emmanuello, ein deutfcher Mahler, wird von Ridolſi 
T.1. p. 204, unter die viele Schüler Titiang gezählt. 
m 2. unter diefem Namen den Niclaus Manırel 
verſtehen. 


Emont (Adrian) Siehe den Artikel Johann Of: 
fermans, feines Schülers, 


Empereur (Joh. Dionyſius P) alt Echevin zu Pa- 
vis, ein Kunftlicbhaber; hat einige Blätter, nach 
V. von Eortonna, B. Caftiglione, Bandyk, u. ff. 
radirt. Sein Sobn Joh. Baptift Dionyfius arbel— 
tete in dieſer Kunſt nach Boucher, Pierre, sc, Er 
— Landſchaften von feiner eignen Erfindung. 

aſan. 


— — (Ludwig P) ein franjoͤſiſcher Kupferſte⸗ 
cher und Mitglied der königlichen Academie zu Pa: 
ris um 1750. Er arbeitete nach Rubens, €. Ban: 
100, Bierre, Caſes, Mettay, u, ff. Diefer Küntt: 
ler heyrathete Eliſabeth Eoufinet, welche die gleiche 
Kunft übte. Baſan. 


Empoli (Jacob Ehimenti genannt da) eine Stadt 
in dem Florentinifchen, lernte bey Thomas da Et. 
Friano. Er zeichnere und fopirte die Gemaͤhlde des 
Andreas del Sarto volllommen nach, und hatte hiers 
inn feinen feines gleichen. Empoli zeigte feine Ge: 
fchiklichkeit in Erfindung einiger Ehrenpforten ben 
Anlaß eines fürftlichen Beylagerd, Man findet in 
feinen Werfen eine gründliche und geichmafsvolle 
Manier, eine untadliche Zeichnung, zierliche Gewaͤn— 
der , fchöne Mienen und ein gutes Colorit. Er flarb 
1640. im soſten Fahre feines Alterd, und ward in 
ber Kirche St. Laurentius zu Florenz begraben. N. 
Scacciati hat einige hiſtoriſche Blätter nach ihm ras 
dirt. Mufeo Fiorentino T. 1. p. 221. i 

Emfchercho , van Emskerken oder Emätyer ( Mar: 
tin da) Siehe Hemöterten, 


Emfen (Johann van) Siehe Hemfen. 


Endelih (Philipp) ein Zeichner und Kupferfie- 
cher zu Amfterdam; lernte bey Bernhard Picart, Er 
anbeitete nach feinen eignen Zeichnungen und nach 
9. van Dyck, ic. 


Enden Bubert van den) Siehe Eynden. 


Engelbrecht. ar 


Endius, ein antiker Bildfchnigler, von deffen Ar 
beit man zu Rom auf dem Marftplaje eine aus Ei, 
fenbein verfertigte Statue der Minerva aufgerichtet 
ſahe. Paufaniad L. 8. 


Entocus, ein antiker Bildhauer zu Athen; lernte 
ben Daedalus, und begleitete ihm auf feiner Flucht nach 
Greta. Hier fchnigte er das Bild einer fchr großen 
fijenden Minerva aus Hol. VPaufanias L. r.; 


Endterlin ( Eafpar) von Bafel, war feines Hands ' 
wertd ein Kannengießer, machte fich aber durch Pofs 
ſiren / Steinſchneiden und Gießen von allerhand Fis 
guren berühmt. Er arbeitete zu Nürnberg und ſtarb 
dafılbit 1635. Doppelmayr p. 297. 


‚ Enfant ( Johann °) ein Kupferftecher von Abbe, 
ville; lernte ben Claudius Mellan, deſſen Manier er 
wohl nachahmte; fein Grabitichel it reinlich, aber 
etwas froftig. Er arbeitete nach Raphael, H. Gars 
raccio, G. Reni, le Feure, Diignard, u. [. f. Der 
Abt von Marolled hat von feinen Werken 118. Stäfe 
gefaminelt. Enfant mablte aud) Figuren und Bilde 
niſſe in Paſtelfarben. Er ſtarb zu Paris 1674. Or, 
landi nennet ihm lächerlicher Weife Infante Gallo, 
te Comte T. 3. p. 396. 


— — (Peter 1) ein Mahler von Anet ben Vreur 
gebürtig; lernte bey Earl Varrocel, Er arbeitete zu 

aris in der Tapetenmanufactur aux Gobelins und 
mahlte Feldfchlachten und Landichaften. Dieier 
Künftler war um 1750. ein Mitglied der öniglichen 
Academie. J. Beauvarlet hat nach ihm in Kupfer 
geltochen. 


Engelberger (Burkhard) ein gefchitter Baumeifter 
und Steinmg von Augſpurg; baute dafelbit die St. 
Ulrichökirche. Er ward um 1492, gen Um berus 
ren, um den daſigen ichadbaften Münfterthurm aus. 
jubeffern, Er ftarb daſelbſt ı5ı2, Frick 


Engelbrecht (Ehriftian) ein Kupferficcher von Aug⸗ 
fourg; lernte bey J. Georg Bodenchr und ben Yas 
cob von, Sandrart, nach Beffen Zeichnungen er einen 
Theil der Doidianifchen Verwandlungen geitochen, 
Er arbeitete hernach mit Pfeffeln zu Wien in Gefells 
ſchaft. Nach. feiner Zuruttunft trat er mit feinem 
ungern Bruder Martin Engelbrecht , der auch ein 
guter Kupferftecher war, in Gefellfchaft. Sie vers 
mebrten ihren Verlag theild mit eignen, theils mit 
andrer Künftler Arbeiten dergeftalt, daf er zur Auge, 
burg einer der berühmteſten wurde. Chriflian ftarb 
1735. im özften Fahre feines Alters, und Martin 1756, 
alt 72. Fahre. — - Johann Engelbrecht, verfertigte viele 
große und Elcine Services von Gold und Silber; wos 
von eines, welches ihm viele Ehre gebracht und maß 
fiv Gold gewe en, nach Daͤnemart gekommen; er 
machte auch dieſer Beſtellung viel ſchoͤne Wands 
leuchter. Johann farb 1748. im often Fahre feis 
ned Alterd. Bon Stetten neunter Brief — Paul Frid» 
eich Engelbrecht, ein Mahler und Knufbändier zu 
Augipurg, war um 1770, ein Mitglied der Faiferlis 
chen Künftleracademie diefer Stadt, Schwaͤbiſche 
Schriftſteller. 


— — C(Cornelius) ein Mahler von Leyden; 
ſtudirte nach des Johann van Eycks Werken, und 
war der erſte, welcher in feiner Geburtsjtadt mit 
Delfarben mahlte. Engeldrecht war ein guter Zeich⸗ 
ner, und arbeitete mit gleicher Stärke und Fertigkeit 
fowohl in Waffers ald in Delfarben. Zwey von feis 
nen Gemälden, welche man in währenden bürgers 
lichen Unruhen gerettet hatte, werden mit grofer 
Sorgfalt auf dem Rathhauje zu Leyden verwahrt, 
Sein Genie gab ihm Anleitung die Gemüthsbewes 
gungen genau auszuforſchen und in feinen Köpfen 
anzubringen; er ward auch für einen der gröftten 
Mahler feiner Zeit gehalten. Er farb 1533. im Ssften 
Jahre feines Alters, Defamps T. 1. p. 23. 


— — (Cornelius) des obigen Sohn, wurde Cor, 
nely oder Kunft genannt, Er jeigte von feiner Kinds 
beit an eine große Neigung zur Mableren, und kein 
Schüler macht feinem Lehrmeiſter fo viel Ehre als er, 
Wie fein Vater, ward er zu feiner Zeit für einen der 
größten Künftler feines Vaterlandes gehalten. Man 
rühmet die ſchoͤnen Ausdrüfe und das glüende Colos 
eit im feinen Gemäplden, Engelbrecht arbeitete in 
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Leyden und zu Brügge, Er flarb 1544, im zıflen 
Fahre feines Alterd. Deſcamps T. 1. p. 40, 

Engelbrecht (Johann) Siche die Artikel Theodor 
de Brupn und Chriftian Engelbrecht. 


— — (Lucad) des Altern Cornelind Sohn, ge 
nannt Koch, ward zu Leyden 1395. gebohren, & 
arbeitete in England unter der Regierung Heinrich 
des VII Lucas mablte mit Del» und Warferfar- 
ben. _ Seine Arbeit ward von den Engländern hoch- 
geichäjt und begierig aufgekauft. Der neue Heraus 
geber von Vermanderd Mablerbuch eignet dieſem 
Künftler fatfchlich ded L. Krugerd Monogramma zu. 
Deſcamps T. ı. p- 41. 

— — (Paul Friedrich) ein Mahler und Kunfts 
verleger zu Augſpurg; war um 1770. ein Mit: 
glied der kaiferlichen Künftleracademie Diefer Stadt, 
Schwaͤbiſche Schriftficller, 

Engelbart (Daniel) ein zu feiner Zeit berühmter 
Wappen: und Giegelgraber ın Edelfteine; arbeitete 
u Nürnberg, und flarb dajelbfi 1552. Sandrart 
—* T. 1. P., 237, dieſen Daniel und p. 245. mit 

leichen Uniſtaͤnden einen Heinrich Engelhart an: 
oppelmayr p. 198. halter dieſe beyde nur für eine 
Perſon. 

— — (David) ein Kupferſtecher, wird von Chriſt 
p. 172. angeführt. 

) ein Mahler zu München; feine Arbeit 
beftchet meiſtens iu Kruzifixen, worin er jich eines 
fchwärzlichten Colorits bediente, ‘ 

Engeld_(Bartholome) Siehe den Artikel Franz 
Dekker, feines Schulers. 

— — (G.) ein gefehikter Perſpectivmahler / von 
welchem M. Oeſterreich in Belchreibung des Steng⸗ 
liichen Kabinets drey Gemaͤhlde Nr. 146. bis 148. 
anführt, und haltet ihn für einen Deutfchen. Engels 
arbeitete um 1750. ju Hamburg, 


Engel; (Cornelius) Heinrich Gerrez ein Indianer, 
acob Mochero und Fr. Venant, werden von Hous 
raten T. 1. p. 252. unter die Schüler des Altern 

Earl van Mander gezählt. 

Enahelramö ( Cornelius ) ein gefchilter Mahler 
von Mecheln, arbeitete in Wafferfarben. Seine vor, 
nehmite Werke find in der Kirche St. Rombout, all 
wo er auf ein großes Tuch die Werte der Barmher⸗ 

igleit gemablt. Eine ‚große Menge woblgezeichneter 
iguren machen die Compoſition Diefes Gemaͤhlds aus, 
er unterfcheidete darinn mit, großem Verſtande die 
wirdige Arme von den unmwürdigen, Seine Arbeit 
ift in den vornehmften Städten Deutfchlands anzııs 
treffen. Er flarb 1583. im söften Jahre feines Als 
ters. Defcamps T. 1. p. 137. 


Enos, der Sohn Seths; wird für den Erfinder 
der Bilder und der Gezelten gehalten. Er ftarb im 
Jahre der Welt 1140. und ward 905. Jahr alt, 
Guarienti, 

Enrico (Anton d') genannt Tantio, ein Mahler 
von Alaana; arbeitete zu Mayland nach des Paul 
Galiari Manier. Seine Gemählde werden von Bir 
rupeno p. 145. fehr geruͤhmt. 


— — (Johann d’) ein Bildhauer von Balfefina ; 
fernte bey J. Baptift Tabacchetti. Er arbeitete zu 
Mayland, vornehmlich aber findet man viele von feis 
nen Werken in einigen Kapellen zu Varallo. Er 
formte Bilder von gebafner Erde, welche wegen ib» 
ter guten Zeichnung und ungeswungenen Stellungen 
dor vielen andern aus bewundert werden. Sein Brus 
der Mekhior, ein Mahler; arbeitete in gleichen Ka— 
pellen. Girupeno p. 145. \ 


End ( Daniel) mahlte für die Kirche St. Sophia 
u Venedig eine Tafel, welche den Tauf Ehrifti vor, 
Rent Baſſaglia. Diefer il D. Heinz. 


‚= - (Johann) von Mayland; mahlte in dem 
großen Rathöfaale des Pallaſtes dieſer Stadt in zweyen 
Dpalftülen die H. H. Ambrofius und Carolus Bor 
romaͤus, und in der Auguftinerficche St. Marcus 
den Tod des Heiligen und wunderthätigen Nicolaus 
von Tolentino, Er lebte um 1730, Latuada. 


— 


Epimachus. 
Enſinger (Matthaͤus) Siehe den Artikel D, 
Heller. 


Enjo (Joſeph) Siche Enzo und Heinz, 

Entinopus, ein berühmter Baumeifter aud Can 
dien gebürtig; lebte in dem fechsten Jahrhundert in 
großem Anſehn. Er war der erſte, welcher ein Haus 
auf dem Dlaz baute, wo anjezo die Stadt Venedi 
ſtehet; diefes wurde nachher in die Kirche St, Jat 
verwandelt. Felibien. 

Entochus, ein antiker Bildhauer, von welchen 
Vollio Ainius die Statuen ded Dceand und des Fus 
piterd beſaß. Plinius L. 36. c. 5. 

Enuo (Heinrich) Siehe den Artikel J. Baptiſt 
Brughi. 

Enzensperger (Joh. Baptit) gebohren zu Sunts 
bofen in Algau 1733. war ein guter Hiftorienmahs 
ler. Er fiudirte zu Venedig nach Caſpar Diziani, 
und fezte ſich nachher zu — * wo er 1768. den 
erſten Preis in der Kuͤnſtleracademie erlangte. Er 
farb daſelbſt 1773. Man findet unter feinem Namen 
viele Kupferfliche, Von Stetten zehnter Brief, 

Enzo (Joſeph) Siche Heinz. 

Eofander (Joh. Friedrich) Freyherr von Goethe, 
ein in der Meb + Bau » und Feuerwerffunft jehr bes 
ruͤhmter Schwede. Kam unter König Friedrich dem 
1. gen Berlin, und baute unter andern einen groſſen 
Theil an dem Luſtſchloſſe Charlottenburg. Nach dies 
ſes Königs Tode diente Eofander feinem Landesbern 
Earl dem XI. ald Ingenieur; er ward zu Stralfund 
zum Kriegsgefangenen gemacht, erlangte aber bald 
feine Freyheit. Er gieng darauf nach Frankſurt am 
Mayn, und beprathete eine Nachkömmlinge des be: 
rühmten Matthaud Merian, wodurch er in den Bes 
fis des koſtbaren Buͤcherverlags diefer Familie fam, 
welcher aber unter feiner Verwaltung ins Abnehmen 

erierh. Nachher kam er in königlic) polnische Dien⸗ 
e / umd farb zu Dresden 1729. Siehe den Artikel 
A. Schlütter, van Loen P. 2. Art. 5. P.258. 


Epatodorus, Siehe Hypatodorus. 


Epaton, ein bisher unbekannter griechiſcher Bild⸗ 
bauer , deffen Name an dem Fuß eines gefchlten 
fhönen Gefäffes ſtehet, mebend welchem von einer 
Statue mehr nicht ald ein Schenkel übrig geblieben 
it. Diefer Ueberreſt des Alterthums wird in dem 
Landpallafte des Cardinals Aerander Albanı aufs 
behalten. Windelmann C. du B. de Stoich p. 167. 


Epeus, ein antiker Bildhauer, von welchem Pauıs 
fanias L. 2, einen hölzernen Mercurius anfuͤhrt. 


Ephorus, ein Mahler zn Ephefo; war des Apelles 
erfter Lehrmeiſter. Suidas. 

Epicie ( Bernhard U) ein berühmter Kupferſtecher 
zu Paris; ward 1737. Gecretarius und Gejchichts 
fchreiber , Profeffor der Hiftorie, Fabel und Geogras 
phie, in der königlichen Mahleracademie. Er ftarb 
1755. im söften Jahre feines Alterd. Diefer Kuͤnſt⸗ 
fer wußte fich des Grabflicheld fehr wohl zu. bedienen; 
feine Kupferftiche find fchön ausgearbeitet, auch mit 
geofier Sorgfalt und Berftand verfertigt. Seine Wer⸗ 
e befichen in Bildniffen und Hiftorien nach frangöfifchen 
Meiftern. Er gab 1751 und 1754. jiwey Bande in 
4to ‚heraus, betitelt: Les defcriptions des Tableaux 
du Koi, und 1727. Les Vies des premiers Peintres du 
Roi depuis Charles leBrun, jusqu’a Francois le Moi- 
ne, von verfchiedenen Haͤnden verfertigt, in zwey 
Kleinen Duodezbänden. Bon feiner Eheiran Renata 
Elifabety Marlie, fiehe einen befondern Artikel, Las 
combe, 

— — (. . P) einiunger Mahler zu Paris; erlangs 
te 1765. bey Ausſezung der Künftlerarbeiten in dem 
Loupre einen gt allgemeinen Beyfall wegen einigen 
geoffen hiftorifchen Gemaͤhlden. 


Epigonus; ein berühmter antiker Bildhauer; ver: 
fertigte allerlen Gattungen Statuen, unter denen ein 
Pfeiffer und ein Kind , welches feiner fterbenden Muts 
ter mit jämerlichen Gebärden liebkoſet, den Preis des 
hielten. Plinius L.3. 0.8. . 

Epimachus; ein athenienfifcher Baumeiſter. Ders 
fertigte für den König Demetrius Poliorcetes einen 


> 


Epiſcoplus. 


ſehr groſſen Sturmthurm / von welchem der Erfolg 
unter dem Titul Diognetus zu leſen iſt. Junius. 
Epiſcopius (Johannes) Siche Biſchop. 
Epithuchanes; ein antiker Edelſteinſchneider/ von 
welchem man in der Stoſchiſchen Sammlung Nr. 32. 
den Kopf eines Germanicus in einen Sardonier ges 
ſchnitten, abgebildet findet. 


Er ( Hannibal dal) Siche den Artikel Lorenz 


Gandolfo. 
Erard. Siehe Errard, 


Eraſmus (Deſiderius) vom Rotterdam; übte ſich 
in der Zeit als er ſich in dem Kloſter ten Steene aufs 
bielt, in dee Mahlerey, in welcher er eben den glüf: 
lichen Fortgang wie in feinem Studiren fand. Uns 
ter vielen andern von feinen Gemäblden zeigte man 
einen Chriſtus am Kreuz, welches Stuͤk vondem da- 
maligen Prior forgfältig aufbehalten wurde, Save⸗ 
rien jaat; dieſes Kruzifir habe Die Unterfchrift gehabt : 
Verachtet dieſes Gemäblde nicht , es if von Erafinus 

emacht , da er fih ald ein Mönch in dem Klofter 

tein aufbielt. Man vermutbet , Daß alle feıne 
Dafelbft verfertigte Werke amt dem Klofter (von wel: 
chen man fa keine Spuren mehr finder) zu Grund 
gegangen ſeyen Er farb zu Bafel 1536. im 69, 
ober zıften Fahre feines Alterd. Defcamps T. ı. p.22. 

Erato ; ein antiker Bildhauer, von welchem man 
in der Billa Albani unweit Kom, eine Vaſe ſiehet, 
über welche ein Gewand mit auf mancherleg weife 
—— Falten geworfen if. Winckelmann G. 
d. K. p. 206, 

Ercolanetti ( Herculan) ein Mahler von Verugia; 
lernte bey Philipp Gagliardi Er mablte Landichaf- 
ten mit Vögeln, Thieren und Figuren geziert Ers 
colanetti arbeitete zu Rom und in feiner Geburtsftadt, 
allwo er 1487. im zzflen Fahre feined Alters farb, 
Paſcoli p. 205. 

Ercolino da Pianoro; ein Beyname von H. Gras 
slani dem Altern. 

— — di Guido Reni; ein Beyname von H. di 
Maria. 

. Erhard (Earl) Siehe Errard. 

Erichfen ( Virgil ) ein. Miniaturmabler zu Kop- 
penhagen um 1750. wird von Daum p. 358. Alls 
geführt. 

Erigonus , ward aus einem Farbenreiber des 
Mealcles, ein berühmter Mahler. Blinius L, 35. ©, ıı, 

Erimeln it der anagrammatifche Name von M, 
le Mire. Man findet ihn auf dem befannten Kupfer 
fliche betitelt: Le gateau des Rois, 

Ermels (Joh. Franz ) gebohren unweit Edlin 1621. 
Ahmte im Hiftorienmablen den Hand Holımann und 
in Landfcyaften den Johann Both nah. Er kam 
um 1660, gen Nürnberg, wo er für die Kirche St. 
Sebald auf einem Altarblatt die Auferftchung Chris 
fi vorſtellte. Mach einiger Zeit begab er ſich gan 
iich auf dad Landfchaftenmabhlen. Seine Arbeit ift 

mar etwas duntel, aber die Zufammenfezung und 
er Baumfchlag erfegen dieſen Mangel reichlich. 
Er ſtarb zu Nürnberg 1693. Man findet von ihm 
einige artig radirte Landfchaften. Doppelmayr p. 250. 

Erp ( . van) Giche Herp. 

Erpard ( Earl ) ein Mahler und Zeitgenoß des 
Eraſmus Quellinus. Er wird von de Bie p. 520. 
wegen feinen ‚gefälligen Converfationsftüfen geruhmt. 


Errard ( Earl) ein Mahler und Baumeifter von 
Mantes; arbeitete zu Paris wo er 1645. für die Das 
fige Eathedraltirche ein Maygemaͤhld verfertigte, wel: 
ches die Tauffe des Aoorteld Paulus vorftellte; man 
—* noch einige Plafondgemaͤhlde von ſeiner Arbeit 

den koͤniglichen Zimmern zu Fontainebleau. Er⸗ 
rard gab die Zeichnung zu der Nonnenkirche, les Fils 
led de U’Afomption genannt. Er ward 1655. Rec⸗ 
tor der königlichen Academie zu Rom, da er dieſe 
Stelle bis ı0-2. bekleidete. Aber 1677. mufite er in 

leicher Verrichtung mieder dahin, da ihm indeffen 
eine Würde bey der Academie zu Paris aufbehal- 
ten wurde. Diefe trug ihm auf , eine Vereinigung 
ber von St. Luc. mit der frangdfiichen 


Efcnantel: 219 
in veranſtalten, og f I die nal 
—8 überfandt —— ** — 


haben kam nicht gu Stande, ungeachtet er verſchie⸗ 
dene male die Ehre hatte dieſer Academie als es 
tor dörzufiehen. Ertard farb zu Rom 1689. im 
szten Jahre feines Alters Unter feiner Aufficht 
ward zum Behuffe feiner Untergebnen eine Anatomie 
mit 56. Kuvfertafeln und den Erklärungen ded bes 
rühmten vaͤbſtlichen Leibarzts J. Maria Lancifi ges 
drutt. Er kopirte zu Rom viele Gemäblde nach Tie 
tian für den König und den Marfchal de Erequi, 
brachte auch einige antike und moderne Vaſen in Kus 
pfer , welche ex der Königin Chriſtina zugeeignet. Er 
verfertigte viele Zeichnungen nach Gemäplden don G. 
Reni und Hannibal Earraccio, die er durch F. Poils 
Iy, €. Rouffelet, 8. Audran, P. Daret, R. Los 
a G. Touruier und M. Mouzyn in Kupfer fir 
en ließ. Guerin p. 14. 


— — (Gerard Leonhard) ein Bildhauer und Mes 
dailleur von Lüttich; arbeitete zu Paris unter Pos 
hann Varin. Er ward 1470. ein Mitglied der Eds 
niglichen -Academie, und flarb 1675. fe Comte T. 3. 
p 115,— %. Errard, ein Rupfereger ; arbeitete nach den 
Landichaften des Anton Waterloo, u. ff, Ehrift führt 
p. 27: N Biden —* en ! ein ag Mah⸗ 
er; lernte, ben Bartholome Hopfer und dem juͤngern 
Mattheus Merian. An 


Errico ( Theodor d’) ein Mahler gu Neapel; wird 
für einen Schüler des Hieronymus Imparato anges 
geben umd hatte einen vortrefichen Talent, wie man- 
ſolches an einem Altarblatt in dem Oratorio St. 
Marcus wahrnimmt, auf welches er die Darſtellung 
der H. Maria im Tempel mahlte. Man ſiehet mes 
nig vom feiner Arbeit , weil er ſich allzuſeht in die 
Jagd verliebte, und in blühenden Fahren um 1630. 

arb. Domenici T. 2, p. 248. 


Ertebout. Siehe den Artikel Absboven-- - 


Ertel ( Sebaftian ) ein ge Bildhauer, vom’ 
welchem man in der Domtirche zu Magdeburg ei⸗ 
nige ſchoͤne Grabmaͤler findet. Uffenbach T. #, p, 157. 


Ertinger (Franz ) ein Kupfereger von Wyl im 
Schwaben oder in der Schweiz; brachte nebend vie» 
fer andrer Arbeit die Gefchichte der alten Grafen von 
Zouloufe nach Zeichnungen von Remond la age 
auf zehn Bättern famt diefes Kuͤnſtlers Bilduif in 
Kupfer. Ferner zwölf Eleine Stufe von. Verwand« 
lungen nach den vortreflichen Dliniaturgemäblden Jo⸗ 
ſeyh Wernerd, bey welchen auch deffelben Bildnigauf 
dem Titulblatt zu ſehen iſt: Ertinger radirte fie zu 
Rom. Er arbeitete um 1680. in Paris. Die ber 
ſten Blätter in la Fage's Werke hat Ertinger in eis 
ner leichten und den Originalen gleichtommenden Mas 
nierradirt. Man hat auchvon ihm Kupterftiche nach 
N. Poußin, F. van der Meulen, item das Kabinet der 
Kiofterbibliothet von St. Benevieve in 45. Kupfer 
fichen, u. f w. Ertinger lebte noch 1702, Er wird 
von Papillon unter die Formichneider gejaͤhlt. 

Ertvelt ı Andreas van) Siehe Artvelt. 


Erwing von Steinbach. Siehe Steinbach. 


Es ( Yacob van ) ein Mahler von Antwerpen ; 
erwarb fich einen groffen Namen durch feine Gemaͤhl⸗ 
de von Fiſchen, Vögeln und aller Gattung Früchten, 
Er ftelite felbige fo natürlich vor, daß fie öfters das 
Auge täufchen. Niemand konnte Mufcheln, Krebſe 
und Fiſche beſſer mablen ald er. Seine Früchte find 
vortreflich feine Blumen leicht, durchfichtig und von 
fehöner Färbung. In feinen Trauben fiehet man die 
Kernen Durchicheinen. Dieſes alles macht feine Ars 
beit hoͤchſt ichäibar. Diefer Künftler Iebte um 1620, 
Deſcamps T. ı. p. 267. 


Eſcalante ( Job. Anton ) ein Mahler von Cordua; 
lernte bey Franz Rici. Er näherte fich in feiner Ars 
beit den Manieren Tintoretd, Paul Veronefe und Tie 
tiand. Seine Gemaͤhlde find wegen der ichönen Com⸗ 
pofition ,„ der guten Auswahl feiner Gegenftände, 
berjelben Te Non. Veränderungen und des ange» 
nehmen Colorits berühmt. Man Hebet »iele von ſei⸗ 
nen Gemählden in den Kirchen zu Madrid, Eitas 
laute farb um 1670, ungefähr 40. Jahre alt, Ve⸗ 
laſco Mr. 145. 
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Eſclavon at eb. ‚ 
Bernhardin —— aſtian) Siehe den Artikel 


Eſcot (VPeter de l) Siehe Leſcot. 

Eferichend, Eſtricheus, oder Eftrichiud (Peter ) 
ein Formfchneider, von welchem man eine 1566, und 
2,68. zu Lyon gedrufte Bibel findet, Papillon T, 1. 
P. 522. 


Efedins (J. €. ) ein, Landfchaftenmahler , def 
sn az in einigen berühmten Kabineiten. gefehen 
w ’ 

Efengrenio (Bhilipp) ein Venetianer, der um 1600, 
lebte. Er ward aus einem Goldichmied ein Mahler 
und aus Diefem ein Kunfibändier. Man bat von ihm 
ein Buch betitelt : Erfte Elemente der Symetrie; 
oder Abmeffung der menfchlichen und andrer Körper 
u. f. f. Ridolſi gedentet feiner bin und wieder in fei- 
nem Mahlerbuche, ' 


Efvadron; ein Bentname von C. Sreta. 
Efpagnolet; ein Beyname J. Ribera, 
Eipajarte (Rodrigo ) Siehe M. Rodrigo. 


Efvanandel ( Matthäus ) ein Bildhaner zu Pas 
ris; verfertigte viele Arbeit für die daſigen Kirchen, 
ungeachtet er fich, zu der calvinifchen Religion be- 
kannte. Erjchnijte die Bersierungen des groffen Saals 
in Dem fogenannten Palais; man fiehet auch einige 
Statuen von feiner Hand in den königlichen Gar: 
ten zu Merfailled und zu Fontainebleau. Er flarb 
1689. im alten Jahre feines Alters. le Eomte T. 3. 
DP.116. 

Eſperling (Joſeph) gebohren 1707. zu Yngoldin- 
gen, zwo Stunden von Biberach; lernte zu Ruͤedlin⸗ 
gen bey J. Georg Weegſcheider. Er begab ſich 1731. 
nach Rom, wo er in des Franz Treviſani Schul ſtu—⸗ 
dirte und fich deffen rei, Pre zu Nus mach: 
te, daß er gleich ihm in allen Theilen der Kunft ge: 
übt wurde. Efperling war ein richtiger Zeichner , 
er mablte Bortraite, Hiftorien, Architectur, Thiere, 
u. f..w. in Delsund Freſcofarben. Er arbeitete lan⸗ 
ge Zeit zu Bafel und mahlte ein Baar Aitarblätter für 
die Haupttirdye zu Solothurn. Sein Eolorit ift zwar 
gemeiniglich ſehr gut und angenehm, aber in der Gar, 
nation feiner männlichen Figuren verfiel er öfters ins 
Braunrotbe, welches man ald einen Ueberbleibfel der 
Frefcomahlerey anſiehet. Diefer Künftter ftarb um 
1775. M. j 

Eivine (de P) ein Baumeifter zu Paris; war 1699. 
ein Mitglied der königlichen Academie von der zwey⸗ 
ten Ordnung. 

Eipingola (Fran) ein Bildhauer von Joinville; 
arbeitete zu Paris, allwo man in der Minoritertirs 
che an dem Grabmale Eduards von Golbert, Mars 
quis von Billacerf, das Wappen ſamt zwey Einhörs 
ner ald Schildhaltern, in der Nonnenkirche des H. 
Sacraments einige Engel; welche den Tabernafel un: 
terftügen, und in der Invalidenkirche ein Baitelicf, 
werinn der Pabſt dem H. Ludwig und feinen Kit: 
dern den Segen ertheilt; alled von der Hand dieſes 
Künftlerd verfertigt findet. Er arbeitete auch für Die 
eig: Gärten zu Verfailled und zu Marly. Dies 
fer Kuͤnſtler ftarb 1705. Brice, 


Efpinofa (Hiacynth Hieronymus d’) ein Mahler 
von Valentia; lernte bey Franz Ribalta. Er war 
ein berühmter Künftler in dem Colorit, und ftark in 
Licht und Schatten. Eiriaofa arbeitete vieled für 
Öffentliche und Privatgebäude feines Waterlandes ; 
vornehmlich in der Drarrfirche St. Stephanus umd in 
dem Klofter Merced. Er ftarb iu hohem Alter um 
1680. Velaſco Nr. 169. 


Effelend (Yagob) ein holländifcher Landfchaftenmahs 
ler, wırd für Rembrands Schüler gehalten. Seine 
Gemaͤhlde find mit modernen Figuren, Jagden u. ff. 

eziert. In einigen findet man Ausfichten von ber 

tadt Harlem. Windler p. 132. 


Eſtocart ( Elaudius P) ein Bildhauer von Arras; 
arbeitete zu Paris um 1650. Er war ein gefchikter 
Kuͤnſtler in- der Ausarbeitung, darbey aber ein ſchlech⸗ 
ter Zeichner. Claudius verfertigte mach des Los 


ren; de la Hire Zeichnung die Kanzel der Kirche St. 


Eudorus. 


Etienne du Mont und zwey Baſteliefs für die Kirche 
der Earmeliterinnen. Brice, ’ 


Eſtradier. Siehe den Artikel N. Caron. 
Etain (de 1’) ein Beyname von N. Ninet, 
Etherius Siehe Aetherius, 

Etion. Siehe Aetio. 


Evander, ein antiker Bildhauer, deſſen modellirte 
Werke von gebalner Erde ſehr gefchäst wurden. , Der 
Triumvir Marcus Antonius führte Diefen Kimfiler 
von Athen gen Alerandrien, und von da kam derſelbe 
nad) Rom, wo er den Kopf einer Diana in dem Ten 
pel des Apollo auf dem palatinifchen Berg erneuerte, 
Dieſe Statue war von der Hand des Timotheus, 
eines Zeitgenoffen von Scopas. Winckelmanns Ans 
merfungen über Die Geſchichte Dee Kunft p. 106. 


Evangelifta oder Evannelifti (Philipp) ein Mabs 

ler zu Kom; lernte bey Benedict Luti. Verſchiede— 
ne öffentliche Gemählde in den Kirchen feiner Geburtds 
fadt find unter feinem Namen befannt , aber Die mei 
ſte jollen von der Hand feines Gemeinderd; des Kite 
ters Bencfiale feyn. Man bemerfet den Unterſchied 
ihres Styls in einem Gemaͤhlde in der Kirche St. 
Petrus und Marcellinus, welches den meßleſenden ©. 
Gregorius vorſtellt; und faft ganzlıch von Evangeliſti 
gemahlt ift, woraus fich klaͤrlich erhellet, daß feine Ges 
ſchillichkeit weit unter Des Bencfiale zu ſezen iſt. Let⸗ 
tere ſu Ja pittura sc. T. 5. Pp. 9. 
Evans ( ) ein vortreficher bolländifcher Kuͤnſtler 
in Perlenmutterarbeit, von welcher er Schmuffäfts 
gen mit wohlgezeichneten Figuren verfertigte. Er lebte 
um 1660. Uffendach T. 3. p. 544. 


Evanthes, ein antiker Mahler, von welchen "die 
Geſchichten der Andromeda und des Prometheus bes 
kannt find. Achilles Tatius L. 3. 


Evarid ein Baumeifter; Procopius L. ı1. c. ır. 
thut eined dem Erzengel Michael gewiedmeten Tems 
peld von feiner Arbeit, Erwehnung. — 

Eubius und Tenocritus, Bildhauer von Theben; 
verfertigten Die Statue eines Hercules von Marmor, 
Paufanıas L. 9. 

Eubulides, ein, antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statue des Apollo, und ſchenkte fie in feinen Tem⸗ 
pel. Pauſanias L. 2. * 

Eubulus, des Praxiteles Sohn; verfertigte die 
Statue des Hermes, welche in dem Montaltiſchen Pal⸗ 
laſte zu Kom ſtehet, wie ſolches aus Des Kuͤnſtlers 
eingegrabenen Name zu erfehen iſt. Stoich Bref. 


P- ı0, 

Eucadmus. Eiche den Artikel Androſthenes, feis 
nes Schulers, 

Euchir, des Daedalus Anverwandter ; erfande 
nach des Plato Meinung , die Mahlerey in Griechens 
land. Plinius L. 7. ©. 56. — Ein andrer Euchit / 
BildHauer zu Athen; lernte bey feinem Vater Eubu— 
lided, und bey Syadras; er verfertigte Die Statue 
eined Mercurs. Er wird von Plinius L. 34. c. 8. 
unter diejenige Kuünftler gezaͤhlt, welche in ibren 
Werken Ringer, Bewafnete, Jäger und Opfernde 
abBildeten. —Ein deitter Euchir / Bildhauer von Eos 
rinth; lernte feine Kunft bey Chartas und Syadras 
von Sparta. Siehe den Artikel Chartad. Plinius 


L. 35. c. ı2, 


— — und Eugrammus , Bildformer von Eas 
mod; famen mit Demaratus nach Italien und führe 
ten dafelbft ihre Kunft ein. Diefe beyde Kuͤnſtler were 
den von felibien Principes des Arts p 299. Eukcis 
rapus und Eutigrammus genennt. Junius. 

Euclides, ein Bildhauer zu Athen; verfertigte ei⸗ 
nige Statuen der Götter aus einem penteliſchen Steis 
ne. Pauſanias L. 7.— Ein andrer Euclides, war cis 
ner der erften Bildhauer zu Samos. Die Statue 
der Juno in ihrem dafigen Tempel , war fein Wert, 
Paujaniad L. 7.— Ein dritter Euclided , oder Euty⸗ 
chides; mahlte einen von dem Siege geführten zwey⸗ 
fpännigen Wagen. Plinius L. 35. c ın. 

Eudin; ein verderbter Name von Udine. 


Eudorus, ein antiter Scenenmabler; verfertigte 
auch Statuen von Erit, Plinius L. 35. ©, 11. 


Evelmann. 


‚Evelmann (Joh. Yacob) gab 1600, zu Edlin eine 
Architecturam *2* — —— heraus. 


Evbelpiſtus, ein antiker Edelfteinfchneider / deſſen 
Namen man in einem Stein eingegraben findet, ber 
ein Rätel, welches aus vielen zufammengefeiten Koͤ⸗ 
pfen beitehet, vorſtellt. Kabinet de Stofch p. 5. 


* Evelyn (Fohann ) gebohren 1620,41 Wotton in Sürs 
ey, und farb 1706, Er beſaß verichiedene Wiſſenſchaf⸗ 
ten: Die Mablerey, das Kupferftechen, die Antigui- 
täten, die Handlung, u, f. f. movon feine hergusge— 
a Schriften zeugen. Seine Sculptura, ein Wert, 
ad vom Kupferftechen handelt, enthält die Hebung 
und das Hiftorifche dieſer Kunft, und verdienete in 
andere Sprachen überfezt zu werden. Dictionaire 
hiſtorique portatif, 


Evenor, ein Mahler und Vater des vortrelichen 
re lebte in der goften Olympiade, Plinius 

. 35. 09 

Everardi ( Angelus) zu Fiamengbino , weil 
fein Vater ein Niederländer war; ward 1647. zu 
Breſcia gebohren. Er lernte bey Johann de Hertr 
und Fran Monti, deifen Manier und Eolorit er völs 
fig nachahmte. Zu Rom ftudirte er zwey Jahre nach 
den beiten Gemäblden, fonderbar nach den Felt ſchlach⸗ 
ten des Jacob Eourtoid, Die Arbeit des Fiameng- 
Dino war feinen Mitbürgern ſehr angenehm , es waͤhr⸗ 
te aber dieſes Gluͤk nicht lang, indem er 1678. in 
feinen beten Jahren farb, Guarienti, 


Everdingen (Aldert) ein Mahler von Alcmaer; 
lernte bey Roland Savery und bey Peter Molyn 
welche er beude übertraf, Aldert mahlte Landſchaf⸗ 
ten, Seeſtücke und Stürme; in den leztern wußte er 
alled das Schreftiche vorzuftelleu, das ſie charakteri, 
fit. ‚Seine Lüfte find schön und jo auch die Kernen. 
Defters brachte er im feinen Gemählden Warferfälle 
an. Eine Reife durch das Bualtifche Meer gab ihm 
Gelegenheit verichiedene Austichten von Nordlaͤndern 
abizeichnen. Sein Colorit it vortrefich, auch feine 
se. und Thiere ſind wohl gezeichnet. Er ftarb ald 

tacon der reformirten Kirche zu Alcmaer 1675 Im 
satten Fahre feines Alterd. Diefer Kuͤnſtler radirte 
mit einer ſehr geiftreichen Manier, und in fehr län: 
lichem Gefchmate , nad) feinen eignen Erfindungen, 
unter andern hundert Eleine Landichaften; ferner 57 
Blätter zu einem deutfchen Buche, betittelt: Die Bes 
triegereyen des Fuchſes. Er binterlich drey Söhne 
von welchen jweo berühmte Mahler wurden. Giche 
den Artikel Adrabam Wogter. Deſcamps T.z. p. 319. 

— — ( Ecfar van ) Alderts Bruder; lernte bey 
Na van Bronckhorſt. Er mahlte vortrefihe bis 

orische Stuͤcke mit Lebensgroſſen Figuren und Por 
traiten ; überdas war er einer der beiten Baumeiſter 
iner Zeit. Seine Zeichnung ift richtig und feine 
aͤrbung ſtart. Er arbeitete feine Werke mit dem 
aröften Fleiß aus, In feiner Compofition zeigte er 
eine feine Beurtheilungsfraft und überhaupt unges 
mein viel Feuer in allen feinen Gemaͤhlden. Er farb 
1619. im 73ſten Fahre feines Alters, Defcamps 
„2. P. 100, 


— — (Johann van) bender obigen jüngfter Brus 
der, wählte ſich meiftens lebloſe Gegenftände, die er 
meifterbaft vorftellte. Seine Gemählde find fehr rar 
und werden theuer bezahlt, weil er nur für fein Vers 

nügen arbeitete, Johann war übrigens einer ber 
Beten Sachwalter in feiner Vaterſtadt. Er ftarb 1656. 
Eiche den Artikel Abraham Wogter. Deſcamps 
T. 2. p. 350, 

Everdyk (Eornelius) ſtammte von einer vorneh⸗ 
men Familie aus Torgoed. Er ward zu feiner Zeit 
für einen guten Hifiorienmahler gehalten. Man fin 
det einige Stüte von ihm bey feinen Erben. Er lebte 
um 1650. Deſcamps T 2. p.ı92. Sein Sohn Wil: 
beim / ein gefchitter Bildniffemabler ; arbeitete in Sees 
land. Eine deutliche Brobe feiner Kunf findet man an 
einer groffen Tafel in dem Saale des Schießhauſes zu 
Midvelburg, worauf er einge Burgerofficiers in Le⸗ 
bensgröffe und in völliger Statur abbildete, Th. Dias 
tbam, 3 Supderhoef, u. ſ. f. haben nach dieſen 
ahlern in Kupfer geſtochen. Ban Gool 

+1. D. 43. 


Evesque (9. C. l) ein frangöfifcher Kupferſtecher; 


Eupompus. 223 


arbeitete um 1755. nach E. le. Brun, be a 
und M. Vanloo, Pierre, —— er 


Eugrammus; Siehe den Artidel Euchir. 
Euhadus. Giche Evodus, Ru 


Evitafcandali (Eefar) ein Roͤmer; hatte eine'a 
— Reg on lebte = 60 1 
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Eulft; Siehe Ulſt. 


Eulhofer (Janatius von) und Anton Peonino, 
wey vortrefliche deutiche Bildſchnitzler in Elfenbein; 
arbeiteten nebit vielen andern Künftlern um den Ans 
pe. des XVII. Jahrhunderts an dem churfürftlichen 
Hofe zu Düffeldorf. Man ficher vieles von ihrer Ars 
beit in der dafigen Gallerie. Defcamps T. 3. p. 30, 


Eumarus, ein antiker Mahler zu Athen. Er war 
der erfie welcher in feinen Werken Männer und Weiber 
von einander unterfcherdete. Plinius L, 35. 8. 


Eumelius_oder Eumelud, ein wortreficher antiter > 
Mahler , deffen Helena würdig — wurde, auf 
dem Marktplage zu Rom aufgeftcht zu werden. ZI, 
Philoſtratus. 


Eunicus; Siche den Artickel Ariſton. 


Evodius, ein antiker Bıldbauer ; verfertigte die 
Statue der Pallas, welche. der Käpfer —— 
aus der Stadt Alea im Arcadien gen Kom bringen 
Ih. Windelmanm G. d. K. p. 391. Anm. (6) 


Evodud, ein Frengelaßner und Edelfteinichneider, 
von weldyem man in dem Schage des Klofierd St, 
Denis einen mut feinem Namen bezeichneten groffen 
Beryll zeiget, in welchen dieſer Künſtler das, Brufts 
bild der Julia, Tochter des Kaͤyſers Titus Beipafianug 
geſchnitien. Blainville T. 5. L 4. gieber diefe Rach⸗ 
N nennet aber den Künftler Euhadus. Sioſch 
Ro. 33. 

Eupalinnd , ein berühmter Baumeifter von Megas 
ra; lebte um die zofle Olympiade. Er arbeitete zu 
Samos. Herodotus Li 3. c 60, 


Euphenor; Siehe Evenor, 


Eupborion ein antiker Silberarbeiter ; wird 
Plinius L 34. c. 8. angeführt. e * 


Euphranor, einer der beruͤhmteſten Mahler und 
Bildformer zu Athen; lernte bey Ariſtides und blͤ 
te in der 104, Olympiade, Er verfertigte riefenför, 
mige Statuen, marmorne Tafeln und Zrinfgefchirre ; 
über alled war_ er geleenig und arbeitiam, in allen 
Theilen vorteelich und fich felbit jederzeit gleich. Er 
ſcheinet der erſte geweſen zu ſeyn, welcher die Helden 
würdig vorgeſtellt, und Das Ebenmaaß behoͤrig ges 
braucht habe ;_indeffen waren doch feine Figuren 
fehlanter , die Körper aber und Gelenke färker als fie 
gewöhnlich zu ſeyn pflegen. Er ſchrieb auch Bücher 
don dem Ebenmagß und von den Farben. Bon feis 
nen Gemählden find folgende befannt: Eine Feld» 
ſchlacht des Epaminondas zu Pferde; zwölf Götter; 
ein Theſeus, von welchem er fagte: derjenige den 
Parrhafiug gemahlt habe fchiene mit Roſen / feiner 
aber mit Rindsfleiſch geiviefen zu fen. Zu Epbefus 
verwabrte man von feiner Arbeit einen Ulyifes welcher 
aus verfteltem Unfinn einen Ochſen mir cinem Pferde 
an das gleiche Noch fpannet ; zwey kiefinnige Welts 
weife; einen Feldberrn, der fein Schwert eindcdet, 
u. ff. BliniusL. 35. c. 11. — Einen andern Euphras 
nor, Siehe Democritus und Nymphodorus. 


Euphronides, ein Bildhauer ; lebte in der 104, 
Dlympiade. Blinius L.34. c, 8. 


Eupolemus, ein antifer Baumeifler von Argos; 
baute zu Eubea einen der Juno geweiheten Tempel, 
Er wird von Pauſanias L. 2, angeführt. 


Eupompus, ein berühmter Mabler von Sycion; 
lebte mit Timanthed, Parrhaſius, und andern vortref 
lichen Künftlern. Er mablte einen fiegenden Kämpfer 
mit dem Palmenzweig in der Hand. Diefer ar 
ler war in ſolchem Anſehen, daß, da zuvordie Ma 
lerey in zwey Schulen, nemlich in die griechiſche und 
afiatifche abgetbeilt war, man ju feiner Zeit dieſel⸗ 
bigen in die joniſche, ſycioniſche und athenienſiſche 
eintheilte, Als er gefraget wurde, welchen unter ſei⸗ 


233 Euriptbei. 


nen Vorfahren er nachahmte, deutete er auf einen 
Hauffen Volks und fagte: Ein Mahler müffe die Nas 
Pr wicht, aber Die nftler nachahmen, Blinius 
35. 6.9 


Euripides, gebohren zu Salamine im Fahre der 
Welt 3004; war anfänglich ein Mahler , bernach 
fehrieb er Trauerfpiele. Suidas. 

lus und Hyperbius, Gebrüder, von Athen 
Pin ; waren R% erſte welche Gebäude mit gebat, 
nen Steinen aufführten. Plinius L. 7. c. 56. 

Eurpcion, wird als ein berühmter antiker Goldar⸗ 
beiter von Virgil angeführt, 

Eufterio ( Marianus von) ein Mahler zu Pers 

, von welchen man heut zu Tage wenig Gemaͤhl⸗ 

mebr ſiehet. Man kan aber aus einer Tafel in 
der Kirche St. Dominicus, welche die H. H. Ma: 
ria und Raurentiusvorftellt, Deutlich erfennen daß er 
feine Kunft gründlich verfianden und eine gute Far 
bung befeffen babe. Er farb um 2570, ungefähr 
0, jäbrig. Paftoli p. 82. 

Euthelidad; Siehe den Artidel Chriſoſtemis. 


Euthyches, ded Diofcorides Sohn, ein Edelftein, 

fehneider, von welchem man das Bruftbild der Mis 
nerva in einen weiſſen Ametiften gegraben, kennet. 
Stoſch No. 34. 
Euthycrates, ein Bildhauer in der 120ſten Olhm⸗ 
ptade; lernte ben feinem Water Lyſippus, den er 
mehr ın dem Fleiß als in der Zierlichkeit nachahmte. 
Er zog in feinen Werken das Ernfthafte dem Scher⸗ 
senden vor. Plinius benamfet einige Stüde von feis 
ner Arbeit. Er arbeitete auch in Gefellfchaft mir 
Cephiſodotus. Plinius L.34- c. 8. 

Euthymedes; Siehe den Artikel Ariftobulus. 


Eutigrammus oder Eugrammus; Siehe den Artis 
kel Euchir. 

Eutychides, ein Bildhauer von Mileto; gab Hof: 
nung von ſich, den Ruhm des Praxiteles zu erlans 
gen, er ftacb aber in dem. 16. Fahre feines Alters, 
Grüteruß p. 1147. No. 2. — Einandrer Eutychides, 
Bildhauer zu Sycion; bluͤhete in der 120ſten Olym⸗ 
piade und lernte ‚bey Lufippus. Seine Arbeit wurde 
bochgefchägt. Plinius L.34.c. 8. — Ein dritter Eutys 
chides, Mahler; wird in dem Artikel Euclides an 
geführt. Plinius 1.35. c.2, 

Eutychus, ein antider Mahler, von welchen ein 
Sinngedicht fcherjet: Er habe zwenſig Kinder , daher 
ſeye nichts daran gelegen wenn man fchon keine ges 
mahlte Bilder von ihm zu fehen bekomme, Antholo 
gia L. 2. tit. 19, 


Eurenidad, ein anticker Mahler und Lehrmeifter 
bed Ariſtides. Plinius L. 35. c. 10, 


Erfchau ( _) ein bolländifcher Kupferftecher , lebte 
in dem XV:II, Jahrhundert. Man bat von ihm eini⸗ 
ge Blätter nad Rubens, Rembrand, u.f. f. Er 
ahmte zumeilen diejes legtern Manier nah. Bafan, 


Eygen (Eafvar ) Siche den Artikel I. P. Ben, 
kerts, feined Schülers, 

Eyk ( Eafpar_van ) gebohren zu Antwerpen um 
1625 ; mablte Seeftäce, in welchen man gemeinig- 
lich Treffen zwifchen Chriften und Türen ſiehet. Gets 
ne Figuren find richtig gezeichnet , und nett ausgear⸗ 
beitet ; beionderd rubmt man von ihm daß er den 
Kanonenrauh und Feuer volllommen nachgeahmt 
babe. Deftamps T. 2. p. 359. 

— — (Hubert und Johann van) Gebrüder , Mah⸗ 
ler von Maaseyk; folgten der Manier ihres Vaters , 
und fo auch ihre Schwefter Margaretha, dieaus Lie 
be zu der Kunfi fih nie verheyrathen wollte. Johann 
übertraf feinen Altern Bruder fowohl in der Kunft 
als in andern Wiffenfhaften. Wenn dieſe Kuͤnſtler 
nichts anders gethan hätten ald daß fie die Erfinder 
der Delfarben waren, fo müßte ihnen Diefes allein 
die Unſterblichkeit ſchenken: Aber fie waren uͤberdas 
groffe Mabler. Ihre vornehmſte Gemählde ſiehet man 
zu Gent, Ypern und Brügge. In dieſer letztern 
Stadt hielt ſich Johann lange Zeit auf. Frembde und 
benachbarte Fürften, die Groflen diefer Stadt und 
alle Kunftliebhaber buhlten um feine Arbeit. Diefe 
zwey Brüder lebten immer in ber volltomneften Einigs 


Baba, 


keit, Philipp, Herzog, von Burgund war ihr hoher 
Gönner, und nahm wuͤrklich den Johann umter feine 
Räthe auf. Hubert farb zu Gent 14:6. im soſten 
Fahre feines Alters, Johann aber 1444, alt 71. Jah⸗ 
re. Die, gute Ausarbeitung in den: Werfen dieſer 
beyden Künitler, und ihre reine Mifchung der Farben 
muß man bewundern; Aber ihre Zeichnung war nicht 
sierlich genug, und die Abfegung ihrer Farben alle 
zufcharf. Johanns vornehmftes Gemaͤhld ift Dasienis 
ge, welches er für den Herzog von Burgund verfers 
tigte und zu Gent flebet: Es iſt aus der Offenbarung 
Johannis gezogen, und man zäblet bey 330. mohl 
audgearbeitete Köpfe, unter andern auch beyder Bruͤ⸗ 
der Bildniſſe. Man verwahret auch in der Kirche 
St. Maria de Servi zu Venedig ein Gemäbld von 
ihnen, welches die Anbettung der Weiſen vorftellt, 
Es ift hier anzumerken, dafider Ritter M. Stanios 
ni in einer Schtift, welche Domenict T. 3. p. 63. 
anführt, behaupten will; die Kunft in Delfarden ju 
mablen fey fehon ſinth 1300. zu Meapel in Uebung 
gewvefen, welches er mit Gemählden dieſes Alterd wahr 
zumachen ſucht. Matvafia macht in Anſehung einis 
ger Gemäblde des Lippe Dalmafio die — Anmer⸗ 
ung; man antwortet aber auf dieſe Einwürfe: Die 
alte Wafferfarbengemäblde , kriegen mit der Zeit eine 
Haut die den Delfarbengemählden ziemlich ähnlich 
wird, welches verhindert daß man fie nicht von einan⸗ 
dern unterfcheiden könne. Der beynahe ein Jahrhun⸗ 
dert unterbrochne Gebraud) dieſer vorgegebnen Kun 
und die fortgefetste allgemeine Hebung der Wafferfarben 
bi8 auf die Zeiten der Gebrüder van Eyk, ift ein 
neuer Beweis gegen die Richtigkeit Diefed Vorgebens. 
Ban Sompel, 9. Jode, 9. van Schuppen, Matham 
und andre Kupferfiecher haben nach Diefen Brüdern ges 
arbeitet. Deicamps T. 1. p. 1. 

— — (MNiclaus van) ein Mahler zu Antwerpen; 
Man hält ibn indgemein für Caſpars Bruder, Er 
mablte um 1660, Feldfchlachten, Keine Treffen, Bes 


‚fagerungen, u. ſ. f. mit ungemeiner Lebhaftigkeit, 


Deſcamps T.2. p.360. 

Eykens (Earl) ein Hiftorienmahler zu Antwerpen; 
lebte um 1748. 

— — (Fram und Johann) Peters Söhne, Mabs 
fer zu Antwerpen. Johann hatte fchon viele Proben 
feiner Geſchicklichkeit in der Bildhauerkunft abgelegt, 
als er den Meiffel mit dem Pinfel vertaufchte. Er fo 
wohl als fein Bruder, mabiten Blumen und Früchte, 
welche ungemein hochgefchägt werden. Diefe Kuͤnſt⸗ 
ler lebten um 1660. Deitamps T. 2. p. 365. 

— — (Peter ) gebobren zu Antwerpen um 1650. 
Die Werke groffer Künftler umd die Natur waren 
feine Lehrmeiſter, und da er Italien nicht beſucht 
batte, half er dieſem Mangel durch Gemählde, Kus 
pferftiche, Bafreliefs, u.f.f. Seine Zeichnung ift 
gut und ohne einige Manier, die Ausdruͤckungen find 
richtig, und die Charakter wohl überlegt. Seine 
Gewaͤnder find wohl gefaltet und groß, die Gründe 
verftändig, mit Architectur und Landichaften behörig 
ausgeriert. Seine Färbung richtete er genau n 
der Natur ein, fie iſt angenehm, glucend und Eräfs 
tig. Die vornehmfte Kirchen au Antwerpen befigen 
feine Gemählde. Er ward 1689. Direitor der Das 
figen Academie, Defcamps citirt Diefen Mabler mit 
dem Beyname der Alte. T.3. p. 286. und einen Mah⸗ 
ler gleichen Namens T. 2. p. 35. Es iſt aber zu 
vermutbhen diefe beyde ſeyen die gleiche Perſon. 

Eynden (Hubert van den) ein Bildhauer von Ants 
merpen; verfertigte viele Arbeit in den Kirchen U. 
2. F St. Walpurgis und St. Georg feiner Gr 
burtsftadt. Man findet in feinen Werken einen guten 
Styl und eine leichte Ausführung. Er blübete vor 
der Mitte bes XVII. Jahrhunderts. Man kennet auch 
diefen Künftler durch fein von dem berühmten Bans 
dyt gemabltes und von Lucas Vorſterman geftochnes 
Bildnig. Voyage de Defcamps. 

Eynhovedts; Siehe Heynhoweck. 

Ezenborf (Johann ) Siehe Hetzendorf. 


Faas. Siehe Faes F P. Lely. 

Faba (Hieronymus) ein Prieſter aus Calabrien; 
ſchnitzte die Leidensgeſchichte J. C. in Buchsholz ſo 
klein/ daß man alle dieſe Stuͤcke in eine Nußſchale 
einſchlieſſen konnte: Eine Caroſſe von Holz in der 


Fabbri. 


GSroͤſſe rines Weitzenkorns find ; bey derſelben ein Mann 

und eine Fran, der Kutfcher famt zwey Dchien. 

Diefer Prieſter verfertigte auch viele andre Arbeit von 

O erftaunender Zärtlichkeit, daß Käufer Carl der V, 

anz der 1. König in Franfreich , und Philipp ber 

I. in Spanien fie ihrer Aufinerkfamteit würdig ad» 
teten. Bapillon T. ı. p. 18. 


Fabbri (Vintentia) eine Schülerin der Elifabeth 


Sirani; mahlte für die Academiſten Eorrifti u Bo: 


logne das Bildniß des H. Anfano, ihred Patronen, 
welches fie an feinem Feſttage ausſetzen. Felſina pit- 
trice T. 3. p. 76. ö 
Fabbrica (Franz) mahlte das Altarblatt der 9. 
na, in der Kirhe St. Maria del Paradiio zu 
eyland, und das ganze Gewoͤlb der Domtirche in 
(Mi in Viemont, wozu J. B. Rocca von Bologne 
je Architechur mahlte, St. Agoftini. 


Faber ( Abraham ) j Mahler , zeichnete die Riſ⸗ 
fe wekhe die Reiſe König Heinrich des IV. naher 
Mes vorftellten, und von Alerander Valee Ao. 1610, 
auf 19. Blätter in Kupfer gebracht wurden. 


— — (Frater Gabriel) ein Franzos, war 1633. 
zen der Franciſcaner. Er hat den Stamm» 
um feines Ordens radirt. Gandellini. 


— — (Johann ) ein Schwartzkunſtſtecher zu 
London um Xo. 1730. wird von einigen für John 
Smith Sohn gehalten, aber feine Arbeit kommt 
mit dieſes letztern im feine Vergleichung. Er bat 
nichts recht jchlechted, aber auch wenig das einen 
Platz in einer auserlefenen Sammlung verdiente , ge 
liefert. Er zeichnete zuweilen feine Blätter mit: Fa— 
ber junior , oder Frater Faber, als ein Mitglied der 
Freymaͤurer⸗ Gefellichaft. Diefer arbeitiame Kuͤnſt⸗ 
ler ftarb im feinem Blomsbury 1755. Abhandlung 
von Kupferflichen p. 108. 

— — (Job. Ludwig) ein Glasmahler von Nürns 
berg, lernte bey Georg Guttenberger und lebte gegen 
dad Ende des XVII. Jahrhunderts. Doppelmayr 
p. 233. 

Fabi (Franz) ein Mahler von Soave in dem Ge; 
biete von Verona; bernte bey Felir Ricci, genannt 
Brufaforci, Er mablte 1619, das Altarblatt des H. 
Bincentius in der Kirche St. Anaflafia zu Verona, 
Poyo No. 86. 
> — — (Franz Maria) ein Edelfteinfchneider zu 
Venedig, lernte zu Wien bey Gerard Balder. Er 
arbeitete in allerhand Steine, und kopirte meiftend 
antite Köpfe. Dieſer Künftler lebte noch 1750. und 
unterwies feinen Sohn Johann in biefer Kunſt. Giu—⸗ 
lianelli P. 143. 


Fabius, ein roͤmiſcher Ritter; war in den Rechten 
und in vielen Wiſſenſchaften erfahren, auch ein trefs 
licher Mahler, Daber ſeine Nachtommenſchaft den 
Beynamen Victor befam. Er blübete um dad Jahr 
450. nach Erbauung der Stadt Rom, und mahlte 
den Tempel der Göllin Salus. Junius. 


Fabri (Jacob) ein Benetianer ; mahlte Decoratio⸗ 
nen für die Schaubuͤhne. Erlarbeitete um 1742. zu 
Berlin; von da gieng er nach Koppenbagen ı wo er 
geftorben it. Nachrichten von Kimittern T. 1. p. 42. 


Johann) von Bologne; radirte nach 8, 
Vaſinelli die H. Maria Magdalena, eine halbe Fi- 
ur; nah M. U. Franceſchini das Abiterben des 

. Virgvaters Joſepbh und nach J. A. Ealvi dad 
Bildnis von Hieronymus Emiltani, der 1767. zum 

eiligen erflärt wurde, Er fieng 1761. an nach den 
— von D. M. Fratta die berühmte Ge⸗ 
mahlde der Carracciſchen Schule in dem Kloſter St. 
Michele del Boſco bey Bologne in Kupfer zu een, 
Gandellini, 

— — (Yeter) ein Mahler zu Mantua; verfertig, 
te für die dafige Kirche St. Maria della Earita ein 
Gemaͤhld welches die Reinigung Mariä vorflellt, 
—28 fuͤr eines ſeiner beſten Werke gehalten wird. 

adioli. 


Fabriano (Gentilis da) ein Schuͤler des Johann 
Angelico von Fieſole, war um 1425. Pabſt Martis 
nus des Vten Hofmahler. Er arbeitete auch zu Sie⸗ 
na, Florenz und Derugia, Gentilid mahlte in dem 


— 


Facei. ap 


groſſen Rathsſaale zu Venedig, welche Arbeit Ihm 
ein Jahrgelt nebft der Erlaubnig den Parrizienhabit 
tragen zu 2** zu wege bracht. Mi eiv 
rühmte folched, und vergliecch ed mit des Mahlerb 
Zaufname, : Er flarb in feinem Vaterland in dem 
goften Jahre feines Alters. Ridolſi T. 1. p. 23. 

Fabrice; Siehe den Artickel Abraham Wogter. 

Fabrique (fa) ein franzoͤſiſcher Mahler, der fich 
um 1680. zu Barid aufbielt. Er hatte eine ſehr ſcho⸗ 
ne Manier Vögel, vornehmlich aber Köpfe zu mah⸗ 
len, weiche er fo fchon und natürlich ausarbeitete, 
daß feine Werte an den vornehmften Höfen in Euros 
pa beliebt, und ihren Werdienften gemäß belohnt 
wurden. Ludwig der XIV. fand eines feiner Gemaͤhl⸗ 
de wuͤrdig in feinem Kabinet aufbehalten zu werden, 
welches er auch Löniglich berahlte. Ungeachtet 
angegebnen VBortrefichkeit diefes Mahlers, ift do 
Florent le Eomte der einzige Schriftſteller der ih 
fennet. ©. T. 3. p. 176. 


Fabritius (Carl) ein berühmter Perſpectiv, und 
Portraitmahler, gebohren zu Delft um 1624. Büßte 
aber 1654. fein Leben Durch Zerfpringung eines Pul⸗ 
vermagasind ein, Durch welches fein Haus umftürzte, 
und er jammt allen in demfelben fich befindenden Pers 
fonen zerfchmettert wurde. Weyermans T. 3. p. 178, 


— — (Kilian) ein kunſtreicher Landfchaftenmah- 
ler und Zeichner zu Dresden; arbeitete um 1660 Mm 
Aurfürftlichen Dienften. Seine biftorifche Zeichnuns 
gen werden von den Kunitliebhabern und Kennern 
dart gefucht. Auguſtin Fohn hat nach ihm die Ge— 
ſchichte des Nicodemus radirt: Ein Blatt, welches 
ſehr feiten geworden if, Hagedorn p. 325. An: 
merk. (9). 


Fabrizio (Monſu) ein Bildhauer zu Bologne, ber 
muthlich franzöhfcher Nation. Man findet von feis 
ner Arbeit in den Kirchen Madonna della Garda, 
2 — bella Vita, und St. Michele in Boſco. 

fcofo, 


Fabrigi (Anton Maria) ein Mahler von Berugia; 
lernte bey Auguſtin Carraccio. Er mahlte in vieldn 
Kivchen feiner Vaterſtadt nach der Manier feines Lehr⸗ 
meifters fehr wohl auf frifchen Mörtel. Fabeipgi farb 
1649. ungefähr 70. Fahre alt, und ward in der Kits 
che St. Francifcus begraben. Paſcoli p. 188. 


Fabro (Bippo da) ein Bildhauer und Schhi 
des Jacob Tatti, genannt Sanfopino; machte fi 
dadurch befannt, daß er feinem Lehrmeiſter bey Vers 
fertigung der Statue eined Bacchus zum Modelle 
diente, und fich in dieſe Stellung fo fehr verliebte, 
—* ungeachtet er im harten Winter ganz natend 
fiehen mußte, er dieſes Ungemach gedultig ertrug, 
und allen Fleiß anwandte, die erforderliche Stellung 
wohl zu beobachten, wodurch er feine_Ymagination 
fo jehr erhizte, daß er darüber Verſtand, Gefunds 
heit und Leben einbüßte. Temanja p. 7. ‘ 

Sabullus; ein Name, den eine alte Handſchriſt 
dem Amulius giebt, 


Facchetti (Peter) ein Mahler von Mantua; ars 
beitete zu Rom unter der Regierung Babit Gregorius 
des Xlil. Er war im Bildnifmablen fo vortrefich, 
daß er felbit den Ruhm des Scipio Pulzone derduns 
felte. Kein Fuͤrſt, Cardinal oder vornehnicd Frauen 
rer war zu feiner Zeit daſelbſt, welche nicht ihr 

ildnig von ihm haben wollten. Er veritund infor: 
derheit die Zubereitung von allerhand fchönen Far⸗ 
ben. Facchetti ftarb 1613. im 78ften Jahre feines 
Alterd. Baglioni p. 120, 

Facchinetti ( Zacharias) mahlte für die Kirche St. 
Yohannes Chriſoſtomus zu Venedig vier Tafeln, wel⸗ 
ee Geſchichten dieſes Heiligen abbilden. Baß 
PR (Julian del) ein Goldſchmied und Schmel- 

fer zu Florenz ; lernte bey Anton Pollajuolo, Er 
wat in diefen Künften ſehr gefchikt , und blühete um 
490. Vaſari T. 2. p. 467. 


Facci (Franz) ein Mahler von Verona ; lernte bey 
dem berühmten Felix Ricci und flarb 1621. Diefes 
it alled was ‚done Nr, 78. von diefem Künftler zu 
berichten wei 
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Facci oder Romengardi ( Panfranc) ein Baumei— 
ſter zu Modena ; baute die daſige Domkirche, welche 
1099, angefangen wurde, und für ſehr jchön gehal⸗ 
ten wird. Vedriani p. 14. 

acciate (delle) einer von den Bennamen ded Bern: 
hardin Barbatello. 


Faccini (Bartholome) ein Mahler zu Ferrara; 
lernte ben Sebaftian Filippi. Er mahlte in feinem 
Vaterlande verichiedene Altarblätter und Bildniſſe. 
Faccini farb 1377. Guarienti. ; 

Fachier ( Yacob) Siehe Fouquieres. 

Facini (Veter) ein Mubler zu Bologne; lernte 
bey den Earracci, da er dann unter ihrer Anfü 
rung ein hurtiger und beherjter Zeichner wurde, wel 
ches in ihm den Muth erweckte, mehr nach feinen 
Einfällen ald nach den Regeln der Kunft zu arbei: 
ten; aus diefem entiiunden zwiſchen ibm und feinen 
Lehrmeiſtern, befonders den Hannibal allerhand bit: 
tere Worte und Verdrießlichkeiten, fo daß endlich 
Facini ihre Schule verließ, und ihnen zum Trox eine 
eigne mit großem Zulauffe von Pehrlingen aufrichtete, 
welches die Verbitterung nur vermehrte und zu ge: 
fährlichen Handeln zwiſchen beydſeitigen Schülern 
ausfchlug. Facini arbeitete für Kirchen und Vrivats 
haͤuſetr. Man findet in feinen Gemählden ſeltſame 
Erfindungen, eine große Verfchiedenbeit der Gefichtd 
zuͤgen, lebhafte Stellungen, fiarke und ket aufgetras 
Te Farben, Er ftarb 1602. im aoſten Fahre feines 

ters. Sein Gemahld von der H. Catharina in 
der Kirche St Francifcud zu Bologne, it von ſehr 
ſchoͤnem Colorit, welches des Barozio feinem gleicher, 
aber es ift gemaniert und unrichtig gezeichnet. Man 
findet darinn jehr wohl gemachte und mit vieler Na: 
tur gefärbte Genien. J. Ludwig Valeſio hat nad) 
ihm in Kupfer geſtochen. Malvafia T. 1. p. 563. 


Fadino; ein Benname von Thomas Aleni, 


—— (Rawey Brüder, Mahler; arbeiteten 

in der Kirche St. Joh. Baptiſta unter dem Dom, 

* in der Pfarrkirche gleiches Namens, zu Siena. 
ecci. 


em ( Figurino da) ein Mahler wird von Va— 
ſari T. 3. p. 339. unter die beften Schüler des Ju⸗ 
lius Pipi, genannt Romano gezählt. Er blübhete 
um 1540, 


—— (Jacob da) genannt Facopone; lernte bey 
Raphael, und Lopirte viele Gemäblde feines Lehr; 
meifterd, wordurch er ſelbſt ein vortreficher Mahler 
wurde, Er arbeitete u Rom mit Taddeus Zucchero. 
Das Gewölb der Kirche St Vitalis zu Faenza wird 
ur fein Werk gehalten. Er lebte um das Jahr 1530, 

ottari T, 3. p. 146, 

— — (Dctavian da) ein Schüler des Giotto; 
arbeitete vieles in dem Dlivetanerklofter St. Geor— 
gius in Ferrara und in feiner Geburtsftadt, wo er 
Die meifte Zeit feines Lebens zubracht und dafelbit 
ſtarb. Man fichet daſelbſt ob dem Portale der Kir: 
he St. Francifcus die Bilder der H. H. Maria, Per 
trus und Paulus von feiner Hand. Diefer Kunftler 
arbeitete auch zu Bologne und an vielen andern Or⸗ 
ten. Er blühete um 1320, Bajari T. 1. p. 131. 

— — (Yanl da) mablte für die Kapelle U. 2. 
5. der Kirdye St. Maria maggiore zn Rom das vor 
der 9. yungfrau —8* tniende Bilde Pabſt Pau⸗ 
lus des V. nut Delfarben auf Tafet. Tili. 

— — (da) ift der Beyname von Anton Gentile, 
Marc Marchetti und Paccio. 

Faernus (Gabriel) Borcht, Hermann Hugo; drep 
alte nen werden von Papillon T. ı, p. 136, 
angeführt. 

Faes oder Faas; der Familienname von Peter Lely. 

Fage (Niclaus la) Siche Faye. 

— — (Remond la) ein vortreflicher Zeichner von 
Toulouſe; begab ſich ohne einige Anweiſung, und 
wider den Willen feiner Eltern aus eignem Trieb 
und Neigung auf diefe Kunft, aber feine Naturgaben 
erfesten allen dieſen Mangel; er ward in kurzer Zeit 
einer der beften Zeichner Seine Riffe find mit der 
Feder verfertigt, oder getufcht, von welchen Die erftere 
Gattung für die beten gehalten werden, Dan findet 


* 


Fakel. 


in denſelben einen Geſchmak und Verſtand der alle 
Kenner in Erſtaunen ſezt. Das zeichnen war ihm ſo * 
laͤufig, daß er alles was ſeine Einbildung gefaſſet 
hatte, auf der Stelle zn Papier bringen konnte. Das 
Schenkhaus war feine gewöhnlichhte Werkſtatt; in ci» 
nem derfelben hielt er fich einmal etliche Tage auf, 
und machte cinen gröfern Aufwand als feine Umftäne 
de, dem Anjchein nach, ertragen mochten. Der 
‚Wirth übergab ihm bievon ein umſtaͤndliches Ver— 
zeichniß, la Fage aber wandte das Blatt um, und 
machte darauf eine Zeichnung, die er einem Liebhas 
ber zufandte, mit Bitte, die auf der Gegenſeite lies 
bende Forderung zu bezahlen: Diefer fand diefelbe 
von weit hoͤherm Werthe, bezahlte aljo nicht allein 
den Wirth, jondern gab dem Künfiter noch etwas 
zur Belohnung. Er ſtarb Ao. 1690. im szften Jahre 
feines Alterd Die Werte des la Fage enthalten mei 
ftentheild Skizzen; ſo wenig ausgeführt feine Blat 
ter auch find, fo fiebt man Doch feine große Kennt 
niß in der Anatomie und der Proportion ded menſch⸗ 
lichen Körperd. Sonſt hat er nicht viel Vorzüge, 
Grazie und Ausdruk findet man zuweilen bey ihm; 
bingegen eine gute Zufammenfezung jelten, weil er 
die Figuren entweder zu fehr bhauft, oder zu unor⸗ 
dentlich unter einander feit. Von Licht und Schate 
ten fcheint er gar nichts gerwufit zu haben. Scn Ges 
nie zeigt fich infonderheit in Tanzen, Luſtbarkeiten 
und Schwärmereyen von Nymphen und GSatyren, 
e8 findet ſich aber fo viel Unanftandiges bey dieſen 
Vorfichungen, daß man fie jungen Leuten nicht ohne 
Gefahr zu ihren Studien vorlegen kann, m den 
Blättern, wo er erhabne Eharalter aussudruten ge 
fucht, hat er den Figuren oft ein vortrefliches Anfes 
ben gegeben. Einige feiner Figuren von Chriſtus, 
wären auch eines Raphaels nicht unwuͤrdig. In eis 
ner leichten Stizze von der Berufung Moſis, bat er 
der Gottheit eine verehrenswürdige Maseftat gegeben. 
Die Kupferftiche nach la Fage werden auf 60. bis 
70. Blätter geichäst, worunter eine geringe Anzahl 
von feiner eignen Hand ſeyn jollen, andere behaups 
ten, er felbit habe nichts radirt, Die beiten Blätter 
diefes Werks find von Ertinger. Der Verfaſſer der 
Lebensbefchreibung vor dem Kupferwerke dieſes Künfts 
lers, welches Johann van der Bruggen berausge 
geben, fügt, er fene zu Pole in Languedoc Ao. 1554, 
gebohren, und No. 1684. geftorben. D’Argensoille 
zaͤhlet ihn unter J. P. Rivalk Schüler. Lacombe. 

Fagivoli ( Hieronymus) ein Kupferftecher zu Bo— 
logne; arbeitete um 1550. mit dem Punzen und mit 
dem Grabitichel nach den Zeichnungen des Gorreggio, 
des Parmeſans und des Ceccino del Salviati. Er 
ift der erfte, welcher Kupferftiche mit dem Yunzen 
verfertiget. Vaſari gedenket feiner an verfchiedenen 
Drten. Eine gleiche Anfprach an die Eriindung dies 
fer Kunft macht auch Hieronymus Bang, ein deutfcher 
Goldschmied. Guarienti, 


Faidherbe (Lucas) ein berühmter Mahler und 
Bildhauer zu Mecheln; lernte bey P. DB. Rubend, 
Er arbeitete mit vieler Gefchiklichkeit, Fleiß und Ges 
nie in Marmor , Elfenbein und Hol; um die Mute 
des XVII. Jahrhunderts. Sandrart T. 1. p. 351. 


Fairam (J.) ein Bildniffemahler; arbeitete um 
1710, zu London. J. Eimon, J. Faber, u. ſ. f. 
haben nach ihm in Schwarzfunit gearbeitet. 

Faiftenberger. Siehe Feiſtenberger. 


Faithorne (Wilhelm) ein Paſtelmahler und Kus 
pfereger in England; lernte besde Künite zu Paris, 
Er arbeitete mit vieler Gerchiklichkeit mit dem Grab⸗ 
ftichel und in Schwarjtunit nach W. Dopfom, P. 
Lely, J. Greenfl, J. Klofterman, J. Kneller, I. 
Kerieboom , A. Barmentier, u. ſ. w. Unter vielen 

ifterifchen Blättern und Bildniffen gedentet man der 
ringefin Maria von Dranien und Margaretha 
Smith, beyde nach Vandyks Gemählden. Elder, 
N. de Bloid, u. a, haben mach Faithorne radirt, 
Sein Sohn Wilhelm übte gleiche Künite. Ben Vers 
tue findet man ein vollftandiges Verzeichniß ihrer beys 
der Werke, Der alte Faithorne farb 1641. 
Eohn farb vor dem Vater im zoften Jahre ſeines 
Alters. Bafan. 

Fakel der Mahler; ein Ehrenname von Johann 
Sworel. 


Falange. 


alange (Heinrich) mahlte zu Venedig 'in ber Spis 
talfirche i Mendicati genannt, das große Altarblat, 
welches die H. Maria mit dem Ehriftlindlein in den 
Wolken, und verfchiedene Heilige auf der Erde fie 
hend, abbildet. Baffaglia. 


Salbe (Joachim Martin) gebohren zu Berlin 1709. 
lernte bey Johann Harper und Anton Pesne. Unter 
die ſem ſtudirte er 15. Fahre, worauf ihn Pesne ale 
einen gefchikten Bildniffemahler an den Bringen Au: 

ur Ludwig von Anhalt: Eöthen empfahl, welcher 
fon zu feinem Hofmahler annahm. Falbe am 1739. 
nad Berlin zuruͤte, mo er 1764, zum Mitgliede der 
Königlichen Academic angenommen wurde. Er bat 
einige artige Blätter in Kupfer geezt, wovon man 
ein Verzeichniß in den Nachrichten von Künftleen, ic. 
T. 1 p. 42. findet, Falbe jegte die von Abraham 
— verfertigte Beſchreibung der Kuͤnſtler, wels 

e ſinth der Regierung Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
des Großen zu Berlin gearbeitet haben, bis auf ſeine 
Zeiten fort. G. F. Schmidt hat ein paar Bildniſſe 
nach ihm geflochen. 

Falcetta. Siehe den Artikel Auguſtin Dretelli, feis 
ned Schülers. 

Falch (Johann) ein Mahler zu Augfpurg; ahmte 
den C. W. Hamilton in Abbildung der Diftel, Ge 
firäuche, u. ſ. f. nach, und wiewohl er feine Stärke 
nicht erreichte, verdienen feine Gemaͤhlde doc) einige 
Achtung. Er farb 1727. im goften Fahre feines Al; 
terd. Bon Stetten neunter Brief, 

Falciatore (Bbilipp) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Paul de Matteis und bey Lorenz Vaccaro. Er 
mablte auf frifchen Mörtel und mit Delfarben; in dies 
fer leztern Gattung verfertigte er ſehr ſchoͤne Stuͤke, 
welche Räuberenen, Gefechte, Feuersbrunften, u. f. f. 
in kleinen Figuren vorſtellen. Diefer Künftter blühete 
um ı730. Domenict T. 1. p- 494. 

Falcieri (Blaius) ein Mahler von Et. Ambro; 
io, in dem Gebiete von Verona; lernte bey Jacob 
ocatelli und ben Peter Liberi, deſſen Manier er an- 

fänglich nachahmte. Er mablte zu Verona Stüfe 
von auiferordentlicher, andre aber von etwas Elcinerm 
Format. Seine Zeichnung ift nicht immer correct, 
aber fein Eolorit meiſtens far. Don dieſem Cha: 


racter iind einige von feinen Gemäblden in der Ka— 


elle St. Nicolaus, und die Thüren an der Orgel 

der Cathedralkirche zu Verona. Falcteri ftarb 1703. 

im 75ſten Jahre jeined Alterd, und hinterließ feinen 
Erben ein großed Bermögen. Pouno. Nr. 104, 


Falcine (Dominicus) ein Kupferftecher und Forms 
fchneider im Hellduntel; arbeitete nach Raphael, A. 
dei Sarto, B. Eapitelli, J. Ligoni, u. f. f. Die 
Befchreibung von dem Thale Vernia, welches der 
H. Francifcus von Aſſis mit feiner Geſellſchaſt be 
mohnte, ift von Ferelino Moroni von Florenz vers» 
fertigt, und von D. Falcine mit 23. Kupferitichen 
gesiert, 1612, zu Florenz in Folio gedruft; ein Buch, 
weiches fehr felten geworden iſt. Gandellini, 


— — (Beer del) ein Kupferftecher; arbeitete nach 

nnibal Earraccio, u. 1. f. Man hat von ihm die 

ilder der Apoftel mit ihren Lebensgefchichten ums 
geben, auf 16. Blättern. Gandellini. 

Falck (Jeremias) Siche Falk. 

Falckenbura. Siehe Valkenburg. 

Falco ( Baul di) ein Prieſter und Mahler zu Nea⸗ 
vel; lernte ben Fran Solimena. Er arbeitete um 
1740. für Kirchen und Privatperfonen. Domenici 
T. 3. p. 571. 

Falcon ( Bernhard) ein Ritter und Bildhauer von 
Lugano; arbeitete in dem XVII Jahrhundert zu Be 
nedig, wo er die Statuen des H. Theodorus und vier 
Engel an der Vorderfeite der Schule diefes Namens, 
verfretigte. Sanſodino 


Falcone (Andreas) des Angelus Mefe, genannt 
d Andrea Baccaro; lernte ben Cosmus Fonfaga, und 
ward einer der beilen Bildhauer feiner Zeit, aber fein 
allzufruͤhzeitiges Abſterben verhinderte einen noch hoͤ⸗ 
bern Rubm. Er verfertigte Die Statuen der H. Mar 
ria und jweyer andrer Heiligen; welche die Werte der 
Barmperzigleit abbilden, aus Marmor, nebſt imo 
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andern von gl erie für Die St. Pauls⸗ 
Lieche naͤchſt der ce er aria della Sn ee 


lebte um 1680, Domenidi T, 3. p. 186. 


— — (Aniello d. i. Angelus) genannt das Dras 
fül der Batarlien, ein Mahler zu Neapel, lernte bey 
Fofeph Ribera. Er —8 ich auf das Feldſchlach⸗ 
tehmablen, und ward darinn fb vortrefiich, daß feis 
ne Arbeit den Joſeph Ceſari gefiel, und einige Stuͤke für 
fidy verfertigen ſieß. Viele derſelben verkaufte er an cis 
nen reichen niederländiichen Kaufmann Namens Ca, 
foar Romter, der zu Neapel fehhaft war, durch welchen 
einige in fein Vaterland gefandt wurden. Yacob Cour⸗ 
tois, der größte Bataillenmabler feiner Zeit, bewunders 
te dieſes Künftlerd Arbeit, wegen der eigentlichen Vor⸗ 
ftellungen verfchiedener Nationen, und des befondern 
Geſchmats die Fechtende zu zeichnen. Er machte mit 
Eovurtois Freundichaft, und vertaufchte zwey Ger 
maͤhlde von feiner Arbeit, gegen zwey andere von Dies 
fem Meifter. Er bielt ſich einige Zeit in —— 
auf, allwo er fir den König und verſchiebene Vor— 
nehme feines Hofs arbeitete. Falcone ftarb in feinem 
Baterlande 1665. in einem - Alter von ungefähr 65: 
Fahren. Domenici T. 3. p. 70. 

— — (ob. Angelus) ein Baumeifter aus der 
Lombardie; wurde mehr wegen feinen geiftreichen 
Erfindungen ald wegen feiner Erfahrenbeit in der Bau⸗ 
funft gelobt. Er arbeitete zu Genua, umd baute mit 
Peter Franz Cantone den Pallaſt von Balbi, welcyer 
wegen feiner Weitlänftigteit und Schönheit beruͤhmt 
it. Dieſer Künfkter ſtarb 1657. an der Bel, Co 
prani p. 336. e 


Falconet (Stephan) ein Bildhauer zu Paris; lern 
te ben J. Baptift le Moine. Bon feinen öffentlichen 
Werken find befannt: die Statuen der Flora und der 
Pomona in Stein für den Marfchal von Monilled; 
der Mufit für den Eöniglichen Pallaſt von Bellevue; 
der Flora und einer Melterin für das Luſthauſe Crecy; 
vier Basreliefs von Genien, weldye die Jahrszeiten 
abbilden, für den Prinzen von Soubize; das Grabınal 
der Frauen Palive, w. ſ. w. Die Kaiferin Eatlyaris 
na II. lich ihn 2766. gen Peteröburg berufen, um 
die Ritteritatue Peter des Großen zu verfertigen. Fals 
conet fchrieb Anmerkungen über die Bildhauerkunft 
die 1751. zu Paris in 12. gedrukt find, und eine Ab, 
handlung von der antiken Ritterſtatue des Kaiferd 
Marcus Aurelius, Die er 1771. zu Amfterdam drus 
ten ließ. Dbbemeldte Starue Peter des Großen ward 
den 4. Septembrid 1775. gegoffen, und ungeachtet 
ihrer Höhe von 30. Fußen, fol das Metall nicht mehr 
als drey Linien dit ſeyn. La France litteraire, 


— — (%.) ein Bildniffemahles; arbeitete um 
1760. zu London. Diren, Green, Parizet, Wat 
fon, u. ſ. w. haben in Schwarzeunft und auf Crajon⸗ 
manier nach ihm gearbeiter. Siehe den Artikel 9, 
Falcourt, 


Falconetto; ein Bepname Joh. Antons und Yoh. 
Maria da Zevio. 


Falconi (Bernhard Nello di Giovanni) ein Mah⸗ 
ler zu Piſa; lernte bey Audread Drgagna, Er vers 
fertigte viele Gemaͤhlde für die Domlirche feiner Ges 
burtsftadt. Vaſari führer ihn in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung feines Lehrmeifterd an. 

— — (Bernhard ) ein Ritter und Bildhauer von 
Lugano; verfertigte mit Giro Zanelli die riefenförmig 
ge in Ext gegoflene Statue des H. Carolus Borro⸗ 
maͤus, die man bey dem Gapuzinerflofter zu Arona 
aufgerichtet findet. Sie ward nach des Eerano Ents 
wurfe verfertigt, aber erft 1694. mehr als ein halbes 
—— nach dieſes leztern Abſterben, geendigt. 

artoli I. 2. 


alconieri (Paul) großberzoglicher Kammerjunker 
zu Florenzz war in der Baufunft ſehr erfahren. Er 
ab die Zeichnungen zu dem vortrefichen Pallafte 
Pucc, Er lebte um 1674. Bincenz Dandini pflegte 
feine Zeichnungen: Ohne Endichaft au nennen, wei⸗ 
len fie felten zu Gebäuden gebraucht wurden, Giche 
den Artikel Paul Schor. Carlieri. 


alcourt ( Peter) «in engländifcher Hiftorien» und 
Bildniffemahler; war 1770. ein ne der fönig» 
lichen Academie iu London, N, Bibliothek fchöner 
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Wiffenfchaften, ıc. T. 14. p. 61. Dieſer Mahler bat 
viele Aehnlichteit mit P. Falconet, 

Falda. Siehe Falta. 

Faldoni (Anton) von Aſcolo in der Narche von 
Tarvifo gebürtig ; lernte anfangs das Landfchaften- 
mablen bey Anton Luciani, hernach begab er fich auf 
das Kupferftechen und kopirte nach Egidius Sadeler, 
er arbeitete auch einige Zeit zu Paris. Faldoni am: 
te Meland Manier nad) ; er radirte nah M. 4. 
ve: B. Nyari, S. Nici, R. Earriera, 

Longhi, u. ſ. w. er arbeitete auch an dem Mus 
ſeo Fiorentino. Seine beften Stüte find die Bild, 
niffe der Herzogen und der Procuratoren von St. 
Marco zu Venedig. Diefer Künftler gieng 1765. im 
zeiten Fahre feines Alters gen Rom. Gandellini 
fagt T. 2. p 353. Faldoni ſey 1770. 43. Jahre alt 
— welches in Anſehung Antons offendar falſch 
ft, weil man von ihm Blätter aufweifen kann, Die 
1724 Datirt find; vielleicht redet Gandellini von einem 
Sohne. Bafan. 

Falens ( Earl van ) ein Mahler von Antwerpen ; 
lernte bey Franz Frank, Er kam 1703. gen Paris 
und bielt fidy einige Zeit bey Bandine, einem hoͤllaͤn⸗ 
difchen Mahler auf Seine Liebe zu des Philipp Wou⸗ 
wermans Werken bewog ihn diefer Manier zu folgen , 
welches er auch mit gutem Erfolge that. Falens 
ward 1714. ein Mitglied der Academie von St. Luc, 
welcher ev die Vogelbeiz, eines feiner beiten Gemaͤhl⸗ 
de ſchenkte; die königliche Academie nahm ihn 1724. 
zu ihrem Mitglied an. Erftarb 1733. J. Moyreau, 
Baſan, ıc. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Re: 
mp P- 17 

Kali (Fofeph) ein Mahler von Breſcia; lernte 
su Bologne ben J. Joſeph dal Sole. Er verfertigte 
mit Beyhilſe feined Lehrmeiſters ein Gemabld für 
die Kirche deli Miracoli zu Brefcia, welches die 
Ericheinung des auferftandenen Heilandes der H. Mas 
ria Magdalena in dem Garten Gethſemane vorftellt; 
und für die Fefuiterfiche St. Antonius, eine Abd» 
nehmung Chrifti vom Kreuze. Pitture, xc. bi 
Breftia, 

Falk (Jeremias ) ein Kupferftccher aud Polen, 
lebte um 1550. Er arbeitete in Frankreich, Schwe— 
den ımd Dänemark; die Könige diefer beyden leztern 
Reichen. beruften ihn am ihre Höfe und lieffen ihre 
Bildniſſe von ihm in Kupfer bringen. Endlich jeite 
er fich zu Danzig, wo er viele Arbeit verfertigte. Der 
Abt von. Marolles hatte in feiner berühmten Samm: 
lung 93. Blätter von dieſes Meifterd Arbeit, nach 
%. von Sandrart, Vandyk, G Reni, J. Ey 
mont, %. Stella, van Mol, ©. Bourbon, u.f.w. 
Bafan. 

Faltemburg (Heinrich van) Siehe Valkemburg. 


Fallaro (Jacob) mablte an die Flügel der Orgel 
in der “alten. Kirche der Jeſuiter zu Venedig den 
H. Johannes Colomboni wie cr in dem päbftlichen 
Conſiſtorio, in Gegenwart des Pabſts und vieler Kar: 
dinaͤle den Habit dieſes Ordens annimmt. Ein Ge 
maͤhld welches von Vaſari T. 3. p. 839. fehr ge 
ruͤhmt wird, 


Falocco (Niclaus) ein Mahler von Ortina, in der 
Gegend Molifi , lernte bey Franz Solimena , deſſen 
Gemählde er fehr wohl kopirte. Er verfertigte aber 
auch einige Stüfe aus eigner Erfindung, und lebte 
mm 1740. Domenici T. 3. p. 712. 

Falta (Joh. Baptift) ein gefchikter Kupfereger von 
Valduggia in dem Maplandifchen gebürtig ; arbeis 
tere zu Rom. Geine Blätter, welche Kirchen, Vals 
läfte, Gärten, Straffen, Brunnen, u. f. f. dieſer 
Stadt und ihrer Gegenden vorftellen, find in groffer 
Achtung, weiten man darinne die Regeln der Bau: 
funit und Perfpectiv genau Beobachtet, Fade und feis 
he Manier zu radiren fehr angenehm ift. Er brachte 
1676. die Stadt Rom auf zwölf Bogen in Kupfer, 
Ndvocat. 

‚Falı (Raimund ) einer der größten Medailleurs 
feiner Zeit, war von Stofholm gebürtig. Er arbeitete 
tinige Fahre zu Bari, unter Cheron, wo er eine 
föniglidıe Penſion von 1200. Wunden genof. Falı 
ward 1688. gen Berlin beruffen, wo er 1703. im 
45ſten Jahre feines Alters farb, Der berühmte Bild» 


‚er viele Arbeit ver 


Fancelli. 


bauer Bermofer verfertigte ihm ein fchönes Grabmal 
in der St. Petexskirche, welches aber 1730. durch 
den Brand vermüftet worden. Man hat dabon einen 
von Blefendorf verfertigten Kupferſtich. Falz war 
in der Achnlichkeit feiner Bildniffe und im der Zeiche 
mimg imvergleichlich. Seine geprägete Medailkes ſchei⸗ 
nen zwar etwas hart, die gegoßne aber find deſto vor⸗ 
teeficher. Löchner giebt T. ı. in der Vorrede cin Ber» 
zeichniß von feinen Werten. 


Fanıbrini ( Ferdinand) ein Kupferftecher von Luc⸗ 
ca; arbeitete um 1765. an den beyden Enciclope- 
dien die in feiner Geburtsftadt und zu Livorno gedrukt 
wurden. Gandellini T.2. p. 353. 


Sanachen. Siche Achen. 


Fancelli (Antons) Carls Sohn, ein Bildhauer 
und Baumeifter von Giena ; verfertigte auf Befehl 
und groffe Unkoſten des Gardinald Franz Eennint den 
aus feinem Marmor zufammengeiesten Hauptaltar 
fanıt dem Eiborio der Kircye St. Francifcus zu Sie 
na. Pecci p. 135. 

— — (Elarifimus) ein Bildhauer von Settig⸗ 
nano; arbeitete zu Florenz. Er follte für die Könis 
gin Maria von Medicid 18. Statuen verfertigen, 
von welchen er aber nur viere zu Ende bracht. Er 
ftarb 1632. Baldinucci Sec, 5. Nr. 136, 


— — (Eofmus) ein Bildhauer zu Rom; lernte 
bey J. Lorenz Bernini. Man fichet verjchiedene Werte 
von Gips und Marmor, die Fancelli für die Kirchen 
diefer Hauptftadt verfertigte. Er ftarb dafelbft 1688, 
im sgiten Jahre feines Alters. A. Weſterhout hat die 
von ihm fr die Engelsbrüfe verfertigte Statue des 
Engels, der das Schweißtuch halt, im Kupfer geflor 
chen. Paſcoli T.2. p. 472. 

— — (Franz) ein Edelfteinfchneider und Bild» 
bauer zu Nom, lernte bey feinem Bater Carl, Bers 
fehiedene Kirchen und Pallaͤſte zu Rom beſigen von ſei⸗ 
ner Arbeit, Er ſtarb Ao. 1681, in dem 54. Fahre 
feines Alterd und ward in der Kirche St. Nicolaus 
in Arcione begraben, wo man feinen Leichenitein mit 
einer Aufichritt findet, den ihm feine Söhne Earl und 
Jacob, die er in feinen Kuͤnſten unterwieſen hatte, ft» 
zen liefen. Paſcoli T.2. p.475. Diefer Fran Fans 
celli it ohne Zweifel eben der, den Sandrart T. ı. 
p- 350. unter Dem Name Fanelli anfübrt. Er hal 
tet ihn für einen Florentiner. Der König in Engde 
land berief ihn an feinen * wo er Ötatuen, Va— 
ſen, Grotesquen ıc. aus Elfenbein und Stein bilde⸗ 
te, Er verftand infonderheit die Kunſt in Erzt zu 
gieffen fo volllommen , daß feine Arbeit keines Bere 
jauberns, weder mit dem Punzen noch mit der Feile 
nöthig hatte, 

— — (Jacob Anton) ein Schüler des Ritters 
Bernini; verfertigte mit andern Bildhauern einige 
Statuen für die St. Peterskirche zu Rom; die riefen 
förmige Statue des Nilſtroms auf Dem Plaze Navos 
na nebft einigen Grabmälern und Bruftbildern. Er 
ftarb zu Rom 1671, im saften Fahre feined Alters. 
Paftoli T. 2. p. 467. 

— — (Lucad) ein Baumeifter zu Floreng, ward 
von Philipp Bruneleſchi und Leo Baptiſt Alberti 
—* zu Ausführung ihrer Entwürfe gebraucht. 
Dieſer leztere ließ ihn nach feinen Zeichnungen die 
Kapelleder Familie Bonzaga im der Kirche della Mun⸗ 
iata erbauen. Er baute auch nach des Bruneleſchi 

ngeben den prächtigen pittifchen Pallaft. Der Marge 
graf Pudwig Gonzaga berief ihn nach Mantua, wo 
tigte, fich verheyrathete und das 
felbft ſtarb. Seine Nachkommenſchaft veränderte dit» 
fes ihred Stammvaters Familienamen, und wurden 
unter dem Name Luca berühmte Leute. Vaſari in 
des Bruneleichi Lebensbefchreibung. 


— — (Nanni d. i Johann) genannt di Stocco, 
ein Bildhauer zu Florenz; lernte bey Baccio Bandis 
nelli. tigte nach deſſen Zeichunmgen einen 

roſſen —** und einige Lebensgroſſe Ziegen, welche 

ſſer fprigen für den Garten des pittifchen Palla⸗ 
fies Aus eiguer Erfindung verfertigte er für einen 
Fifchteih, dad Bild eines Bauren der aus einem 
Gefaͤſſe Waſſer gießt, Dieſer Kuͤnſtler lebte um 1565. 
Baſari T. 3. P. 448. 


Faueelll. 


Fancelli (Vetronius) ein Architecturmahler zn Bo⸗ 
logne; lernte bey Maurus Tefi, der ihn zärtlich lieb» 
te, weil er an ibm viele Talente und ein der 
bemerkte. Er abmte die Manier feines Lehrmeilters 
ſo genau nach, daß man feine Zeichnungen und Ge: 
maͤhlde nicht leicht von des Teji unterfcheiden kann. 
rg arbeitete um 1769. mit allgemeinem Beyfalle. 

china pittrice T. 3. p. 328. 

(Silveiter ) ein Baumenfter und Bildhauer 
u Florenz ; lernte bey Leo Baptiſt Alberti. Er ar 


— — 


eitete um 1460, mit groſſem Verftand und ungemeis. 


nem Fleiſſe nach feines Lehrmeiſters Zeichnungen an 
allen Werten, melche demielben zu verfertigen auf 
getragen waren, Bafari T. 1. p. 369. 


Fanchen ( Any d. i. Hand) Siche Achen. 


Fanden ( Halvor) ein Bauer aus Norwegen: vers 
fertigte aus eignem Genie und ohne einigen Unterricht 
rintgefaͤſſe, Schalen, Büchfen, u. f. f. aus Ahornholz, 
an welchen er mit feinem Tiſchmeſſet ungemein fchöne 
iguren febnigte. Man findet verichiedenes vom feiner 
beit in dem königl. Daͤniſchen Kunftkabinette zu 
Koppenhagen. Er hatte etliche Söhne wilde in eben 
Diefer und andern Künften ſiunreich arbeiteten. Büs 
fing bemertet in feiner Berchreibung von Norwes 
en, das fait kein Bauer in dieſem Königreiche ſey, 
Ber nicht aus eignem Kopf allerhand kuͤnſtliche und 
wierliche Sachen machen ſollte. Jacobaͤus p. 46. 

Fanelli (Franz) Siche Fancelli, 

— — (Jacob) Eiche Farelli. 

— — Wirgilius) verfertigte den groffen Thron 
von Silber, auf welchem das Bild U. L. Fr. bel 
Sagrario in der Cathedraltirche zu Toledo fick, und 
enthält fünfiig Arrobas dieſes Details. an bat 
viele Jahre daran gearbeitet, und er ift erit 1674. 
fertig worden. Er machte auch den geoflen Leuch 
ter von Bronze in dem Pantheon des Eſcurials, der 
mit einer Menge Figuren und andern Ornamenten ges 
siert it. P. A. de la Puente T. 1. p. 8. 

Fano (Hieronymus da) ein römischer Mahler und 
Dominicus Earnovale wurden nach des Daniel Kits 
ciarelli Tode befehlnet die allzuentblöfte Figuren des 
von Michelangelo gemabiten legten Gerichtes ın der 
firtinifchen Kapelle des Batıcand mit, Gewändern zu: 
übermablen und einige ſchadhafte Stuͤle des Plafonds 
ausjubeifern. ano ftarb um 1570. über dieſer Urs 
beit, welche von Garnovale vollendet wurde. Bot: 
tari T. 3. p. 360. Mr. 10, — Pompeius da Yano, ein 
mittelmäfiger Mabler war einer von bed Taddeus 
Zuccheri eriten Lehrmeiſtern. 


Fanfago oder Fanzaga. Siche Fonfaga. 


Fantaccini ( Carl ) ein Mahler zu Rom; lernte 
bey Anton Amorofi und Bonaventura Lamberti. Er 
mabite verfchiedene Altarbiätter für einige Kirchen in 
den Gegenden von Rom, Er blübhete um 1730. Pal 
coli T. 2. p. 338. 


Fantafia ( Anton ) Siche den Artikel Anton 
Alignini, 


Fantaftici ( Fofeph ) ein Mabler, von welhem man 
einige Tafeln in den Kirchen zu Siena fichet. Pecci 
P. 43. u. ſ. w. — 

Fantetti (Ceſar) ein Kupſerezer zu Ram; arbeis 
tete nach A. Sacchi, N. Poußin, E Maratti, C. 
Feri,u.f fe Erradirte auch 37 Blätter von Ras 
phaels Bibel, welche an der Deke einer von den of: 
nen Galerien des vaticanifchen Pallaſtes gemahlt, zu 
ſehen iſt. Peter Aquila hat die übrigen Blätter ges 
et. Bafan. 

Fanti ( Hercules Cajetan) ein Baumeiſter und 
Merfpectivmahler von Bologne ; lernte ben feinem 
Schwiegervater Marc Anton Chiarini. Er mabltein 
den Fahren 1712. 713. und 1714. die Scaubübs 
ne genannt Porchetta. Um dieſe Zeit lieh ihn der 
Prinz Eugen von Savoyen nad) Wien kommen, wo 
er auch für Kayfer Earl den VI. und für andere Fürs 
fien arbeitete, Endlich vertraute ihm der Fürft von 
Lichtenftein die Auſſicht und Beforgung feiner praͤch⸗ 
tigen Bildergalerie. Er war ein Ehrenmitglied der 
Academien zu Bologne und Florenz. Fanti ſtarb zu 
Wien im zaftlen Fahre feines Alters, Sein Sohn 


Fariat, 


Bincenz , ein Mahler, folgte ihm in beimeldter Stelle, 
und war Zeichenmeifter der fanferlichen Familie. Er 
gab 1759. eine italienifche Beichreibung in ato von 
gedachter Gallerie heraus, umd zeichnete darzu zierlis 
che Vignetten, die von Jacob Schmuzer radirt find. 
Felſina pittrice T. 3. p. 255. 

Fautoni (Andreas) ein gefchikter Bildhauer von 
Roverta ben Bergamo ; lernte daſelbſt ben Peter 
Rames, den er übertraf, Man bewundert feine Wer⸗ 
fe in der Hauptkirche dieſer Stadt auf dem Altare 
der 5. Marta, und an den vier vortreflichen Statuen, 
weiche Das Pult der Et. Martinskirche u Alzano, 
vier Meilen von Bergamo, unterfiügen, und von als 
len Reifenden als eines der fchöniten von diefer Art, 
in ganz Italien, bejichtiget wird. Ingleichen die 
Baſreliefs in der Sakriſtey Diefer Kirche, ım Holz ges 
ſchnitzt: Diefe fielen einige Gerichten des A. und 
N. Teſtaments vor, und find bewundernswürdig ges 
arbeitet. Andreas ſtarb um 1735. Er hatte Bruder, 
die ihm halfen, und nach feinen Medellen arbeiteten, 
Lettere fu la Pittura T. 4. p. st. und T. 5. p- 23% 


— — ( Francifa ) eine Mahlerin zu Bologne; 
lernte bey ihrem Großvater J. Joſeph dal Sole, bey 
Franz Merighi und bey Angelus Michel Cavazont, 
Sie kopirte viele Gemählde ihres Großvaters, des 
3. A. Sirani und einiger anderer Meiſter, mabite 
auch viele hiſtoriſche Stüde aus eiguer Erfindung, 
Sie lebte noch 1769. Felſina pittrice T. 3. p. 27. 


Fantofe , oder Fantuzzi ( Anton) Michel Roche 
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tet, Johann Sanıon und Gerard Michel, Mahler 
und Bildhauer in Frankreich unter der Regierung 
Kranz des I. Sie waren in Grotedten, die fie inden 


königlichen Pallaſten mahlten, vortredih. Diefe 
Künftler, welche um 1530. blübeten zeichneten auch 
vieles für Die Glasmabler. Fantuzzi radirte einige 
Blatter nad) Primaticcio und andern. Felibien T. 3, 


p- 119, 
Fanzone. Siehe Ferau, 


Fu prefto, ein Beyname von Lucas Giordano, 

Fark (Sebaſtian) Siche Furd. f 

Farelli (Jacob) ein Mahler von Meavel ; lernte 
bey Andreas Vaccaro, und mahlte in der Minoriters 
Eirche u. ſ. f. Er ward in den Malthefir-Kıtterors 
den aufgenommen und ftarb 1706. im.s2ften Fahre 
feines Alterd, Eines von feinen Gemaͤhlden, welches 
den Bethlehemitiſchen Kindermord vorſtellt, ift von 
einer fo zierlichen Harmonie in dem Golorit , nach 
des Guido Ren Manier, daß man dem Beſitzer Dies 
ſes Stüdes den, Rath gab, des Farelli Namen in 
demfelben audiulöjchen , weil feine ubrige Arbeit Dies 
fer nicht entipricht. Domenici T. 3. p. 457. 


Farfanico ( ) mablte einen Theil einer Kapelle zu 
Barallo, wovon der andere von J. Baptifi Erefpi, 
genannt Eerano gemablt it. Bartoli T. 2, = 


Farfuzola (Albert) von Verona gebürtig ; lernte 
ben Guido Reni, Er bracht es aber bew dieſem bes 
rühmten Meifter in der Kunft nicht weiter, als daf 
er fich bey jedermann mit feinen Gemäblden:lächers 
lich machte. Boyo Me. 95. 

— — (Bartholome) ein Mabler zu Verbna; lern⸗ 
te ben Beltr Ricii, Er binteriieg Bemweisthünter feis 
nee Gefchitlichkeit in den Kirchen St. Euphemia und 
St. Urfula, Diefer Kuͤnſtler bluhete um 1630. Porto, 


Fargues (J. Elias und PB. €.) zwey Landichaften, 
und Perſpectivmahler iu Holland um 1740. Ihre Ge⸗ 
mäblde, in welchen maır des van der Henden Manier 
bemerkt; ſtellen öfters Augfichten von Delft und von 
Hang vor. Das Eolorit iſt in ihren Werfen von 
vorzuglicher Wärme, die Perſpectiv it gut, und das 
Hellduntel vol Wahrheit. Eharpentier und Tardien 
haben nach P. E. Ausiichten von Haag radirt, Os 
fterreich Kabinet von Stein Nr. ss. 

Fariat (Benedict ) ein geſchikter Kupferftecher von 
Lyon; lernte bey Wilhelm Chateau. Er arbeitete 
feine meifte Lebendzeit u Rom, wo er eine Tochter 
des berühmten Landſchaftenmahlers Job. Franz Gri- 
maldi heyrathete. Farigt brachte viele Gemählte 
nach 9. Garraccio , &. Neni ı > Brandi, 5 A. 
Barigioni, C. Ferri, F Albani, C. Maratti, J. B. 
Gauli und vielen andern beruͤhmten Meiſtern mit ei⸗ 
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ner lieblichen Manier in Kupfer. Er blühete um das 
Ende des XVII, Fahrhundertd. Le Eomte T. 3. p.387- 

Karina (Veter Anton ) ein Architectur » und Orna⸗ 
wientmahler von Bologne ; lernte bey Anton Rofi. 
Er arbeitete mit Joſcph Roli und deffen Schuler 
Joſeph Anton Caccioli , zweyen Figurenmahlern zu 
Floren, Bologne, Raftadt u. f. f. in Kirchen und 
Palläften. Guarienti. 

Farinato (Baptiſt) ein Mahler von Verona; 
ward mit Fofeph Sılviati, Andreas Palladio und 
andern Künftlern in die Mableracademie zu Florenz 
aufgenommen. Er arbeitete mit Bazacco in dem 
Saale der Zehn des St. Marcuspallafted zu Vened ig. 
Dafari führt diefen Farinato in der Lebensbefchrei 
bung des Jacob Sanſovino an. 

— — (Baul) genannt degli Uberti, ein Mahler 
von Verona; lernte bey Miclaus Giolfino und Anton 
DBadile. Er zeigte von feiner frühen Jugend an eine 

roſſe Lebhartigkeit in Erfindungen, Fertigkeit im 
‚Zeichnen, Herzbaftigkeit im Colorit, Erfahrenheit im 
Bildfoemiren , Beritand in der bürgerlicyen und 
Kriegsbautunſt, m. f. f. Mit diefen vorzuglichen Ei 

enfchaften erwarb er ſich die Gunft auswertiger Für- 

en und ſeiner Mitbürger. In feinem Vaterlande 
fiebet man einige, eines ſolchen Kuͤnſtlers würdige 
Gemäblde, fonden aber iſt feine Arbeit in Italien 
febr felten, weil er die meifte Zeit feined Lebens in 
Spanien, in dem berühmten Efcurial gearbeitet. Der 
Drinz von Melfi hielt viel auf Die Arbeit und bie Per, 
fon dieſes Künftlerd, Farinato verharrete in einem 
unermüdeten Fleiffe bis an fein Lebensende, welches 
1606. im gaſten Jahre feines Alters erfolgte, und 
ward mit feiner Ehefrau, welche mit ihn an gleichem 
Tage ftarb, in der Kirdye St. Fermo zu Verona bes 
graben, Sein Gemahld von der Speifung der 5000. 
Menjchen in. der Kirche St. Georgius zu Verona, 
wird ſehr hoch gefchäst, und es ilt in der That ein 
ſehr ſchoͤnes Stuͤck, obgleich fein Eolorit etwas ſchwer 
und fchwärslicht it: Sonſten ift feine Zeichnung meh» 
rentheild unrichtig. Er bat einige fchöne Stüde, un 
ter andern den Durchgang im rothen Meer und die 
Krenzerfindung nach feiner Invention geezt Billa: 
mena, J. Balegio, Ph. Thomaßin, und andre Ku: 
pferitecher haben nach. ihm gearbeitet , und fein Werk 
wird auf 71. Blätter gefchäzt. Chriſt führt p. 335. 
fein Zeichen an. Klara und Horaz jeine Kinder ubs 
ten gleiche Kunſt. Pono Mr. 59. umd so, 

Farington (Joſeph) ein guter engländifcher Land: 
fchaftenmabler; war ı770. ein Mitglied der koͤnigl. 


Akademie zu London. N. Bibliothek fchöner Willen: 


feyaften, ıc, T. 14. p. 61. 

Farrajuolo. Siehe Feraiuolo, 

Fafano ( Thomas) ein Mahler zu Meavel; lernte 
bey Lucas Giordano. Er arbeitete viel in Waſſer⸗ 
farben, und gewöhnte fich fo ſtark am dieſe Manier, 
daß auch feine Gemäblde in Delfarben von jolcher 
Arbeit zu ſeyn fcheinen. Man fiebet fein Meiſterſtuͤt 
in der Kirche St. Maria delle Grazie. Fafano trat 
in ben geifilichen Stand und erlangte eine Abtey. 
Er flarb 1716. Domenici T. 3. pP. 446. 

Fafolato (Auguſtin) ein Bildhauer zu Yadua, 
blübete um 1750. Er verfertigte die Basreliefs im 
dem Chore der dafigen Kirche St. Antonius nach 
Zeichnungen von Johann Gloria. In dem edein 
Haufe Trenti zeiget man von ihm eine Piramidevon 
carrarifchem Marmor, woran der Sturz Luciferd in 
40 Figuren abgebildet it. Roſſetti. 

Fafolo (Anton) ein Mahler von Vicenza; arbeis 
tete zu Werona, Er abmte die Manier feines Lehr: 
meifterd J. B. Zeloti , vornehmlich aber den Paul 
Ealiari nach ; man fichet auch würklich die von ihm in 
der Kirche Et. Rocco gemahlte Geichichte ded Kranken 
zu Bethesda für des Ealiari Arbeit an. Faſolo mahlte 
auch zuweilen allerhand allegorifche und hieroglyphi⸗ 
ſche Stüde aus eigner Erſindung. Da feine Arbeit 
in Kiechen und Pallaͤſten eifrigft gefucht wurde, rich 
teten ihm, wie man vermuther, neidiſche Künfkler eis 
ne Falle zu : Denn ald er in dem Verhörfaale des 
Podeſta zu Verona arbeitete, fiel das Geruft unter 
ihm ein, und an diefem falle farb er im alten 
‚ ehre feines Alters gegen das Ende des XVL Jahr- 

hunderts. Ridolfi T, 2. p. 234 


Favoruſo. 


Faßina (Dou Yanatins ) Vrieſter des **8 
&t. Philippi Se mablte rer hri r bie 
Kirchen feined Ordens zu Carmagnola und Mondovi 
in Piemont, Er flarb um 1767. Bartoli. T. 1. 


Fatigati (Andreas) ein Mahler von Chiari, in 
der Herrfchaft Breſcia; verfertigte Das groffe Altar 
blatt der Ronnentirche St, Hieronymus zu Breitia, 
Averoldo p. 266. 

Fator (Wilhelm) ein berühmter Hiftorienmahlet 
und lateinifcher Dichter von Valentin; trat in den 
Orden St. Maria de * Er mahlte an die Mauer 
ſeines Kloſters den Erzengel Michael. Man ſiehet 
auch von ihm eine Geißlung Chriſti in dem Kloſter 
Chelva des Königreichd Valentia. Fator ſtarb 1583. 
im sıften Jahre feines Alterd. Velaſco Nr. zo, 

Fatoure (BD. ) ein framgdfiicher Kupferftecher ; are 
beitete nach Zoutfaint du Breuil, M. A. Merigi, 
u, f. f. mit Gabriel le Jeune unter der Regierung 
Heinrich des IVten. Gandellini. 


Fattore; ein Beyname von J. Franz Penni, 
Fattori ( Liborius ) Siehe den Artitel J. B. 


Brugbi. 


Fattorufo (Joſeph) Siehe Favorufo. 

Fava (Peter Hercules Graf von) gebohren zu Bor 
logne 1669. Da dieſes Herrn Pallaſt mit zierlichen 
Freſcogemaͤhlden ausgegiert war; Er neben dem auch 
eine mit Mablereyen und Zeichnungen wohl verfehte 
ne Gallerie beſaß, fo ift es ſich nicht zu verwundern, 
bag er dem Genie feiner Voreltern folgte, die jeders 
zeit diefer Kuͤnſte Gönner waren. Er befuchte die 
Schule des Lorenz Pafincli; ahmte die Manier des 
Paul Ealiari nach, umd brachte folches in groffen 
Zafeln, die er zu feiner Ergögung mablte, glüklicy 
in Uebung. Diefer Graf war ein Mitglied der Aca⸗ 
demia Elementina, und ftarb 1744. Academ. Elem, 
T. 2. p 192. 

Favanne, oder Favennes ( Heinrich.de) von fran⸗ 
zoͤſſſchen Eltern zu London gebehren 1668. Kam frühe 
zeitig in feine Vaterſtadt Paris zuruf, und lernte bey 
Renat Houaffe. Er arbeitete in England und in 
Spanien; in diefem leztern Königreiche hielt er fich 
ehn Fahre auf, und „hatte allda Gelsgenbeit Die bes 
en Gemaͤhlde des königlichen Kloſters Efcurial zu 
£fopiren, und dadurch fein Eolorit zu verbeflern. Geis 
ne vornehmſte umd größte Arbeit findet man in Dem 
Schloffe Ehanteloup, unweit Amboife. Er mahlte 
dajelbit an der Dede des groſſen Saald die Gefchiche 
te Dhactond ; im der Gallerie die Hiſtorie Philipp 
des V. Königs in Spanien , und in der Kapelle die 
Hiſtorie der H. Maria. Favanne ward Rector der 
königlichen Academie_zu Narid, und ftarb daſelbſt 
1752. Gein Sohn Jacob lernte das Kupferficchen 
bey 9. ©. Thomaßin, und arbeitete nach A. Was 
teau, sc. Er verließ aber dieſe Kunſt, und begab 
ſich auf dad Mahlen von Seeftücden, weswegen er ſich 
zu Rochefort niederließ. Abrege de ja Vie. 

Faucci (Earl ) ein forentinifcher Kupferftecher; 
lernte bey Earl Gregori. Er blühete um 1760. und 
arbeitete zu London nach G. Reni, €, Maratti, P. 
Beretino , C. Dolce, Rubens, u.f.w, Er bat auch 
vorher einen Theil von den Gemählden der Gallerie 
Gerini zu Florenz in Kupfer gebracht. Remond Faucci, 
fein, Mefe und Schüler ; unternahm um 1770, Die 
berühmte Gemaͤhlde der Bibliothek bey der Cathes 
dralkirche zu Siena , die B. Pinturichio nach Kas 
phaeld Gartond gemahlt hatte, in Kupfer zu bringen. 
Gandellini. 

Fauchier (Lorenz) ein Mahler von Air in Pros 
vence; lernte bey Peter Mignard. Er ward in Bilds 
niffen ſehr berühmt; arbeitete in jeiner Geburtsitadt, 
und flarb daſelbſt 1672. Monpille p. 61. 

Faucus, Siehe Focus, 

Faventinus ; ein Beyname von Marc Marchetti, 


Favorufo (Joſeph) ein Mahler zu Meavel , lernte 
bey Andreas Vaccaro und Joh. Baptift Beinaſchi. 
Er feste aus diefer beyden eine eigne Manier zuſam⸗ 
men , und verfertigte viele Gemählde in Del vor⸗ 
nehmlich aber in Freicofarben, welche man in vers 
fehiedenen Kirchen zu Meavel findet. Diefer Kimſt⸗ 
ler lebte um 1700. Domenici T. 3. p. 156, und 283+ 


Favrah. 


kebray (¶ ein framoͤſiſcher Nahler; lernte ber 
. Franz de Troy. Er gieng als koͤniglicher Pen— 
pmaire gen Rom und ward in den Malthefer: Rits 
erorden aufgenohmen. Er hielt fich einige Zeit zu 
Eonftantinopel auf, Ya des Grafen von Caylus 
Recueil D’Antiquitds T, 6, p. 159. wird er Fauret ges 
nennt. D’Argensville. 


Favre () erfter Baumeifter der churbrandenbur⸗ 
iſchen Landen; baute um 1737. Die H. Drenfaltig- 
töfirche zu Berlin. Er fol auch einige Privathäuı- 
fer. der Friedrichsitadt gebaut haben Beichreibung 
von Berlin, 16. p. 606. 

Sen (Niclaus de la) ein guter Zeichner und vor- 
treßicher Sticker von Ärles in Provence gebürtig. 
Arbeitete zu Rom und radirte fechd Blätter nach 

inen eignen Zeichnungen, Er nennet jich auf bem 

itublatt der Bermahlungs » Feprlichkeiten der Prints 
geßin Louife Marie von Gonzaga; Nicolaus Fagius, 
acu Pictor regis. Johann I’Enfant , Hieronymus 
David, u.a. haben auch nach ibm in Kupfer geftos 
Shen, Man jeiget in dem Schage der Kartheuſertir⸗ 
ge ju Neapel eine Altarbekleidung von feiner Arbeit, 
mworinne mehr ald hundert Figuren zu ſehen find, 
von welchen jede mit hundert Thalern bezahlt wors 
den, le Eomte T. 3. p. 308. 

Fayen C_) ein Buumeilter von Lüttich; fete 1763. 
den Bau des Klofters Orval , welchen Wer angefangen 
hatte, fort, änderte aber den allzu ängitlich nad) Dem 
anticken Geſchmacke eingerichteten Plan, J. Antoine, 

Fayt (Johann) Siehe Fot. 

Faythorne; Siehe Faithorne. 

Febre oder Febure; Siehe Feure. 

Febure oder le Feure (D. le) ein. Mahler zu Bas 
ris lernte bdey Joſepyh Maria Bien. Er zeichnete 
einige Blätter zu des J. J. Rouſſeau neuer Eloyfe , 
Die von Hubert radirt find. Diefer Künftler flarb 
ſehr iung 1769. 

ı rang le ) ein Goldſchmied zu Paris, 
zadirte 1635. einige Blätter mit Blumen. N. Bis 
bliotheck fchoner Wiſſenſchaſten ıc. T. ı8. p 245. 

— — (Philipp le) ein franzoͤſiſcher Bildniffemab: 
Ier umd Kupfereger, lebte um 1660, Er arbeitete nach 
eignen Gemählden , ingleichen nad) Dh. de Ehampag- 
ne, u.f.w. %. Boulanger und andre Kupferſtecher 
baben nach ihm radirt. — Ein andrer Philipp le Fe 
bure, Kupferftecher von Abbeville; lernte ben J. Phi⸗ 
Iipp le Bas, Er arbeitete um 1770. zu Paris. 

Fechelm ( Earl Deus ) gebohren zu Dresden 
1725. Lernte bey A. F. Oeſer, Müllern von Prag 
und Joſeph Galli» Bibiena, unter welchem er lange 

eit arbeitete. Ex änderte 1756. feine Manier gaͤm— 
ich, ſtudirte lediglich nach Bellavita die Perfpectiv 
und legte fich aufs Freſcomahlen, worinn er vieledin 
Berlin und in Rheinsberg arbeitete. Seine Berzies 
zungen für die Schaubühne übertreffen aled was man 
in diefer Art feben kann, umd fheinet er zu derglei⸗ 
chen Arbeit gebohren zu ſeyn. Er etzte auch einige 
Ausfchten von Berlin. Nachrichten von Kuͤnſtlern 
ic. T. 1, p. 119. und T.z. p. 84. 


Febdes (Peter) ein Mahler von Haerlingen , von 
weichem man nicht weiß ob er in Delfarben oder auf 
Glas gemablt babe Er bluͤhete um 1620. und etzte 
einige Blätter in Kupfer worauf er fich P. Harlın 
genſis nennte, Deſcamps T. 1. p. 373. 


Fede ( Fabritius Santa) ein Mahler zu Neapel; 
lernte ben feinem Vater Franz und ben Franz Euria, 
Er zeigte viele Proben feiner Gefchidlichkeit in vers 
fhiedenen Kirchen zu Meapel und ftarb 1634. im 
often fahre feines Alters. Sein Vater lernte bey 
Andreas da Salerno. Er mahlte zwey Stüde an 
der Dede der Kirche St. Maria Nunziata, und in 
der Kapelle der Fürften von Somma die Abnehmung 
Ehrifti vom Kreuge. Domenici T. 2. p. 147. und 
223. 

Fedele ( Thomas) genannt del Vorfido, ein Bild- 
bauer zu Rom. ® igte nach einem Modelle des 
Franz Quefnoy mit einer garten und wohlausgearbei⸗ 
geten Manier ein afrelief von Vorphyr, welches 
ein Kinderfpiel dorſtelit. Dieſes vortrefiche Stüd 
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ſchenkte ber Kardinal Franz Barberini an König Phi⸗ 
fipp den IV. in panien. Bellorip. 16r. u 


Fedeli ( Franz de Ehrifioph) ein Waumeifter vor 
Como; zeichnete und legte die Fundamente der Kies 
he Madonna de Kontegiufta zu Siena, die 148% 
vollendet wurde. Dreck, 


Federighi (Anton) um 1481. Bernhardin di Wie 
tro Gallo um 1530. Joh. Anton Marinelli 1530. 
Johann di M. Stefano um 1482. Yulian di Bia: 
gio um 1482. Vitus di Marco 1482. Meroccio di 
Bartolo Di Benedetto um 1483. Cajpar D’Agofting, 
um 1450. Corſo EM. Sebaſtiano ein Mahler von 
ee, um 1450. Bernhardin di Jacomo um 1546, 

ellegin und Urban di Pietro, um 1546. Alle 
Bild und Steinhauer zu Siena; verfertigten von 
1472. Did 1546. die Umriſſe und Gchrafterungen 
der biftorifchen Figuren, welche den berühmten mars 
mornen Fußboden der Domkirche zieren, nach den 
Kartond von Urban de Cortona, Mattheus und Bens 
venuto di Giovanni, Guidoccio di M. Giopannk 
Coyareli, Sebaftian di Francefco und vornemlich 
des Dominicus Beccafumi. Die Eartond dieſes le 
tern werben noch heut zu Tage bey einem Kunftli 
baber diefer Stadt forgfältig aufbewahrt. Pecci. 


Fedini (Yohann ) ein Mahler, arbeitete um 1555. 
in dem berzoglichen Pallafte zu Floreni. Lettere ſu 
la Pittura. sc. T. i. P 144 

Fedrichetti ¶) ein Mahler von Verona ; verfer⸗ 
tigle um 1720. ein Gemaͤhld für die Kirche St. Mas 
tia de i Servi gu Meyland, weiches die Entzuͤckung 


4 der 9. Juliana vorſtellt. Latuada. 


Fedro (Maeſtro) ein Baumeifter von Bergamo 
verfertigte die Zeichnung zu der dafigen prächtigen 
Kirche St. Maria maggiore, die 1134. erbaut wurs 
de. Serie ıc. T. 5. p. ı71. 

Fegatelli (Joſeph Maria) ein Mahler von Bolo 
ne; lernte bey Ceſar Gennari. Er verfertigte vie 
Gemaͤhlde für die Kirchen zu Bologne, zu Cento und 
in den dafigen Gegenden. Fegatelli wußte die mit 
der Feder gezeichnete und getufchte Handriſſe des Guer⸗ 
cino fo richtig nachzuahmen, Daß e# ein fehr fcharfes 4 
erfordert Die Kopien vor den Originalen zu unterfchel« 
den. Felſina pittrice T. 3. p. 177. 


Fehling (Heinrich Chriftoph) gebohren u Sans 
—— in Thuͤringen 1653. oder 1654. Lernte 
ey feinem Better Samuel Bottſchild, mit welchen 
er eine Reife in Ftalien that, und fich einige Fahre 
zu Rom aufhielt. Mach feiner Zurüdtonft ward er 

ofmabler bey Ehurfürit Job. Georg dem IV, und 

ivector der Academie zu Dresden. Nach dem Ab⸗ 
fterben feines Lehrmeiſters erhielt er die Stelle eines 
eriten — und Oberaufſehers der Kunſtgalle⸗ 
vie. mahlte einige Plafonds in dem Pallaſte des 
toffen Gartens, in dem Zwinger, und in dem Pals 
afte des Fürften Lubomirsky. Fehling flarb 1725. 
Defcamps T.3. p. 311. 

Fehre; Siehe den Artikel Klengel. 


Fei (Alexander) genannt del Barbiere, gebohren 
u Florenz 1538. Lernte bey Rudolph Ghirlandaio, 

eter Francia, und Thomas da Gt. Friano, Er 
war ein geſchickter Mahler im groffen und kleinen, 
mit Del-und Freftofarben auch grau in grau, in Fi 
guren und Perfpectiven. ei arbeitete in den Staͤd⸗ 
ten Florenz, Pifoia, Meßina und in Frankreich. 
Er mahlte mit einem fehr guten Eolorit, Erfahrenheit 
und reicher Erfindung in öffentlichen Gebäuden. Dies 
fer Mahler gieng im a46ſten Jahre feines Alters in 
Deutichland. Borghini p. 632, 


Feichtmeir (Michel » und feine zwey Söhne, wa⸗ 
ren geſchickte Stuccoarbeiter von Augfpurg. Man » 
findet in ihren Werken, womit Kirchen und Drivathäus 
fer gegiert find , eine gute Zeichnung und einen feinen 
Geſchmack in Blumen , Laubwerk , Verzierungen 
ut. f. Der ilngere Sohn Franı Tavier arbeitete 
um 1760. in Dienften des Ehurfürften von Bayern, 
Bon Stetten jehnder Brief. 

Feifenberge (Andreas ) eim geſchictter Bildhauer 
von Kügbühel in Torol gebürtig; arbeitete um 173% 
an dem hurfürftlichen Hofe zu München. 
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Feiſtenberger (Anton) cin Mahler von Inſpruck; lern. 
te dey Bonritich. Er ſtudirte nach den Landſchaften 
von Caſpar Dughet und Johann Glauber. Seine 
Gemaͤhlde ſind mit den ſchönſten Gebaͤuden nach dem 
roͤmiſchen Geſchmacke, zuweilen auch mit Waiferfäls 
len und Wildniſſen geziert. Hans Graf, und Alexan— 
der von Bredael haben fie gemeiniglich mu Figuren 
ſtaffiert. Er farb 1722. zu Wien im galten Jahre 
feined Alters. DB. Fanti p. 97. Joſeph Feiftenderger 
fein Bruder und Schüler; mahlte 1708. eine groffe 
Landfchaft für die berzogliche Gallerie zu Weimar , 
in welche 5. W. Tamm die Thiere mahlte. Hage: 
dorn p. 195, 

gem ( Theodor Jacobsz) Siehe den Artikel Ar 
nold Hort, 

ae ( Zohann ) Siehe den Artidel David 
Helchler. 

— — (ob. Earl), ein Mahler von Berlin; war 
einer der beften Schüler von Niclaus Blaſius le 
Sueut. Er fludirte zu Dresden , allwo er nicht lan; 
ge nach der dajelbft erneuerten Mableracademie zum 
Unterfehrer ernennt wurde. Felber radirte nach ges 
tufchten und mit Roͤthel gezeichneten Handriffen; in 
Diefen Arten arbeitete er nach Grebber, le Sucur, 
u.fw. Er ftarb 1768 im 2sften Jahre feined Als 
ters. M. Bibliotheck fchoner Wirienfchaften , ıc. 
T. 7. p. 157. 

Feldhaufen (Stevhan) Eiche den Artidel Franz 
Betrini. . 

Feldmann (Ehriftian Friedrich) gebohren zu Ber⸗ 
lin 1706, legte ſich auf die Baukunſt. Er führte den 
Bau des Schloffed Rheinsberg nach Wangenbeims 
Kiffen, und der Garnıfousticche zu Berlin nach Ger: 
lach8 Entwurfe. Feldmann baute auch einige Palld- 
fie und Privathäufer nad) feinen eignen Erfindungen. 
Er batte vielerley Bedienungen; unter andern war 
er erfier Director der Löniglichen Gebäude. Diefer 
Künftler fierb 1765. Beſchreibung von Berlin, ic. 
P. 611. 

Felgem () ein geſchickter Mahler und Berfpecti- 
viſt zu Dresden; lebte um das Ende des XVII. Jahr- 

underts. Er wird von Marperger p. 464. anges 

übrt. 

Felidien (Andreas) Herr von Avaux und Yavers 
en; gebohren zu Chartres 1619... Begleitete ald Se⸗ 
eretaire den franzöfifchen Geiandten nadı Kom, Er 
machte daſelbſt Bekanntſchaft mit Pouffin, wodurch 
er feinen Geſchmack für die Mableren u. ſ. f. vervoll⸗ 
fomnete. Man bat von ihm verſchiedene ſchaͤtzbare 
Bücher über diefe Künfte worunter Die vornehmite ſind: 
Entretiens fur les Vies & les Ouvrages des plus excel- 
lens Peintres und Principes de l’Architecture, Peın- 
ture & Sculpture, Er ſtarb 1695. Seine Gohne 
Hohann Franz und Dom Michel fuhren fort Schrif- 
fen von gleichem Geſchmacke bekannt zu machen. 
Der erfte ward 1699. Secretaire der königlichen Baus 
meifteracademie von der erfien Ordnung. Dictionais 
re hiftorique portatif. 


Felice ( Ferdinand San) ein edler Neapolitaner, 
ward 1675. auf feihem herrſchaftlichen Schloffe Seg⸗ 
gio di Montagna gebohren. Er mahlte anfangs ob: 
ne Unterweilung rüchte, Blumen, Fiſche, Land; 
fchaften und Architecturen,. Nachher defam er Luft 
auch Figuren au mablen, welches er ben Franz Go: 
limena erlernte, worauf er biftorifche Gemählde für 
verfchiedene Kirchen. feined Vaterlandes verfertigte. 
Er zeichnete auch Riffe zu Gebäuden. Diefer Herr 
jebte noch 1740. Ein Satyricus Namens Capaffo 
als er einen nach des ©. Felice Angeben erbauten 
vallaſt fahe, fagte er verdiente die Ueberſchrift: Flies 
bet, er fällt zu Haufe. Domenici T.3. p.639. 


— — (Peter San) ein Baumeifter von Verugia; 
lernte ben Lorenz; Bernini und führte unter feiner Aufe 
ſicht verfchiedene Gebäude auf. Er arbeitete in vies 
len Etädten Italiens und farb zu Piacema 1675. 
Daftoli p. 210. 

— — (Sim̃on) ein Kupfereger zu Rom; arbeis 
tete mit J. B. Falta an den Kupferfticyen der vor; 
nehmften Gebaͤude diefer Hauptftadt, welche 3. Ja: 
cob Kofi 1683. in 21. Blättern herausgab. 


Fera. 


Felice (Vincen) ein Bildhauer zu Roms lernte 
bey feinem Schwiegervater Dominicus Guidi, Er 
verfertigte die Statue St. Agnes für die Kirche St. 
Maria rotonda und einen H. Francifcus für S. Eik 
vefter in Capite. Felice blühete um 1700. Siehe den 
Artikel A. Alignini. Pafcoli T. 1. p. 255. 


Feliciati ( ) ein Künftlervon Siena ; mahlte das 
Bildnif_der H. Maria auf friſchen Mörtel an die 
Borderjeite des Oratoriums St. Maria dei Rofario 
in diefer Stadt. Pecci. 


Felir, ein Freygelaifener des Ealpurnius, grub in 
einen Sardonier Die Gefchichte von Diomedes und 
Ulyſſes, nebſt feinem Namen. Stoſch liefert davon 
einen Kupferftich ir. 35. ' 

Fellini (Julius Ceſar und Marc Anton) Gebrüs 
der, Mahler zu Bologne; lernten bey Gabriel Ferrame 
tini und bey den Carrachen. Sie waren geſchilte 
Künftter in Schilden und Verzierungen, Julius.Ets 
far mahlte auch Figuren, mit welchen er viele Frieſen 
in Sälen u. f. f. zierte. Diele Künftler blübeten 
um 1600, Der Formfchneider J. B. Coriolano hat 
nach ihnen gearbeitet. Malvafia T. 1. p. 367. 


„Feld ( Eliad) von St. Ballen in der Schweiz ge⸗ 
bürtig ; arbeitete ald Hofmabler in Dienften des Chur⸗ 
fürften von der Pfalz und farb zu Heidelberg 1655. 
im sıften Fahre feines Alter, Ein von ihm 1643. 
verfertigted Gemaͤhld von Lebensoroffen allegorifchen 

iguren, welches in Zürich bey einem Liebhaber zw 
eben ift, zeiget, dag Feld ſchon bey jungen Jahren 
die beträchtlichften Theile jeiner Kunft in einem vors 
züglichen Grade befeffen habe. M. ©. 


Feltrino (Andreas) genannt di Coſimo Roffelli, 

welches fein Lehrmeiſter war, er lernte auch bey Mor» 
to da Feltro. Andreas mahlte mit neuen und gierlis 
chen Erfindungen Figuren und Grotesten, von denen 
man viele Stüfe grau in grau gemahlt zu Florenz file 
bet. Er fing an dad Ausiwendige der — und 
Palläfte mit einer Art Mahlereyen oder Zeichnungen 
zu zieren, welche die Jtaliener Sgraffitto nennen; 
er arbeitete auch vieles bey fürftlichen Einzüugen und 
Leichbegängniffen. Es wird von ihm angenierkt, daß 
er ſehr fchöne und geiftreiche Zeichnungen zu geblüms 
ten Brofarden , Goldituten und andern Eofibaren 
Stoffen verfertigt babe. Felteino heyrathete die 
Schweſter des berühmten Bildhauers Jacob Tatti, 
enannt Sanfopino und blühete um 1540. Er war 
che furchtfam und übernahm daber keine Arbeit für 
ſich felbft, weil er das Herz nicht hatte jich nach Ges 
bübr bezahlen zu laffen, wollte alfo lieber unter der 
Aufficht anderer arbeiten ; er war auch fehr zur Schwers 
muth geneigt , und wohnte Deswegen mehr auf dem 
Land als in der Stadt, Er farb im saſten Jahre 
feined Alterd. Bottari T. 2, p. 320. 


Felteo (Morto da) Eiche 2, Morto, 


Fendt (Tobias) ein Mahler und Kupferftecher von 
Breßlau; ließ Ach zu Frankfurt am Mayn haushab⸗ 
lich nieder, Er verfertigte Die Kupferfliche zu einem 
Buche betitelt; Monumenta Sepulcrorum, cum epi- 
graphis, ingenio et doctrina excellentium Virorum, 
welches 1574. in folio mit 125. Blättern berauss 
fam. Chriſt zeigt dad Zeichen dieſes Kuͤnſtlers 
P. 368. an, 

Fenfterer (Ehriftoph ) ein Mahler zu Magdeburg 
1669. Mau fiehet von feiner Arbeit drey biftorijche 
Stüte an einem Altare der Gt. Johannskirche, weis 
che das Abendmahl, bie —— und Auferſtehung 
Ehriſti vorſtellen. Uffenbach T. 1. p. 166, 

Feo (Paul Johann di) mahlte 1391. eine Altar 
tafel für die Kirche St. Mauritius u Siena, die 
um den Anfang des XViliten Jahrhunderts durch ci» 
ne andre von dem Ritter Joſeph Nafini erfezt wurde. 
Pecci. 

era (Bernhardin) ein Mahler zu Neapel; ler 
te bey Franz Solimena. Er that ſich mit Freicoges 
maͤhlden und groffen Werten in Waſſerfarben hervor, 
Er farb 1714. Sein Bruder Matthäus, ein Kate 
thäufer; lernte auch ben Solimena. Er zeichnete 
und mablte auf eine vortrefiche Weiſe Figuren. Die 
fer lebte noch 1740. Domenici T. 3. p- 672, 


_ fertiger Hand auf frifchen Mörtel, 


‚ Dorfmärkte, Fifchereven, Thiere, 
‚ ber Zierlichleit und guter Erfindung , 


Ferajnolo. 


Ferajuolo ( Nuntius) genannt degli Affitti, ein 
Maͤhler von Nocera de Pagani; lernte bey Lucas 
Giordano und Franz Solimena. Er mahlte Lands 
haften in Del » und Frefcofarben mit einer fchönen 
ud fertigen Manier, in welchen. er den groͤßten Meis 
fen gieich geachtet wurde. Ferajuolo machte aus den 
Werten Diefer Kunſtler einen Nutzung bei Sehönfen, 
—— und Lieblichſten in Zaͤrtlichteit, 
Stärke , Adfegumg der Farben, Fernungen, Lüften, 
Bavegung der Baumblätter und Waſſern , Verſchie⸗ 
denheit der Gründen, Arten der Lagen u. . f; er 
wichtete auch feine Figuren darnach ein, und befaß 
im diefem allem eine ungemeine Gefchillichleit. Vie⸗ 
ke von feinen Laudſchaften ſind auch von Kram Mon, 
ti mit Figuren ausflafirt, Ferajuolo arbeitete zu Bo⸗ 
kogne und ſtarb dafelbft 1735. im 7sften Jahre feis 
nes Alters. Felfina pittrice T 3. P. 194, 


Feramola. Siehe Ferramola. 


Ferando (Bernhardin) ein Bildhauer von Berga ⸗ 
mo; arbeitete zu Venedig an den Baſreliefs weiche 
die Schräufe der Satriſtey in der St. Marcustir⸗ 
che zieren. Er verfertigte diefe Arbeit mit Beyhilfe 
Sebaſtians Ejtlavon , eined Mönchen des Klofters 
St. Helena. Sanſovino p. 68. 4. 


Ferau, ein Mahler von Faenza; lernte bey J. 
Fran Vanni. Er mahlte mıt Andreas Lillio, Ben 
tra Salimbene, Balthafar Eroce und andern in der 
Kirche St. Johann von Lateran, an der 9. Treps 
ve und in Et. Maria Maggiore zu Rom, verfchie- 
bene Hiftorien mit fchöner Faͤrbung , Zierlichkeit und 
e bluͤhete um 
1600, Ph. Thomafin, F. Billamena, J. F. Greuther , 
u. f. f. baden einige Blätter nach ihm in Kupfer ge: 
bracht. Guarienti. 

Ferdinand (Ludwig und Peter) nahmen ihres Va⸗ 
ters Ferdinand Elle Taufnamen zu ihrem Geſchlechts⸗ 
namen an. Ludwig ward Profeffor der königlichen 
Academte 1659. und farb 1689. im 77ften Fahre jei: 
nes Alterd Neben dem Bildniſſemahlen, worinn er 

ch berühmt machte, radirte er mit gutem Gefthma- 

, wie man foiched aus ſeinen zwey Zeichenbüchern ; 
einigen Gruppen von jpielenden Kindern und ver ſchie⸗ 
denen Liebesgefchichten nach Gerard Obſtals Erfin- 
dung und nach L. Teſtelins Zeichnungen verfertigt 
fehen kann, Veter bat nach jeinen eignen Erfinduns 
gen, item nach Eorreggio u. f. f. rabditt. 


— (M.) eines der obigen Sohn; war ein 
hmter Bilduiffemahler. Nanteuil, Edelind , Ber: 
meulen u. f. f. haben nach feinen Gemaͤhlden in Kus 
pfer gearbeitet. Guerin p. 26. 


ereol, ein Bifchof zu Limoges; ließ unter feiner 

Aufficht etliche Kirchen feines Biſchthums ausber 

5* Er lebte in dem fechsten Jahrhundert, Fe— 
ien. 

Feret (Joh. Baptift) ein Mahler von Dreur in 
der Grafichaft Evreur ; arbeitete zu Paris, wo er 1709. 
ein Mitglied der königlichen Academie murde. Eines 
bon feinen Öffentlichen Gemaͤhlden findet man in ber 
Kirche der B. V. de S Lazare , welches den H. Bin: 
centius vorftellt, wie er Gott die Priefter dieſes Dr 
dens empfielt. Dieſes nebft noch im andern Ges 
mahlden , welche die Gefchichte dieſes Heiligen abbil- 
den, find in Kupfer geitochen zu fehen. F. de Troy, 
3. Reftout, Krere Andre, und L. Galloche, haben Die 
übrigen Stüte gemahlt. Feret maplte auch Landichafr 
ten. Guerin p- 249. 

Feretti (Anton) Siehe Ferretti. _ 

(Franz de Patıla ) ein Mahler von Wien ; 
——W Vater Pancratius, bey Baſchneber, 
Hand Graf und Hofeph Orient... Er mablte Zehen 
und- Toflige Gefelfihaften mit wohl gezeichnet » und ges 
mablten Eleinen Figuren. Ferner Landfehaften , 
u. ſ. f. mit fol 
dung Dog vopniae 
€8 ihm gleich thum,, keiner aber ihm leicht überttefen 
konnte Seine Gemaͤblde find ſehr jelten, weil er 
wegen unglüflichen und verdtleßlichen häuslichen Um: 

Anden wenig, und ſehr fangfam arbeitete - Er hielt 
ch lange Zeit zu London auf, mo er 1740. plörlich 
im sıften Jahre feined Alters ſtarb. Man hat ein 
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ge kleine fehr wohl gezeichnet und geeite Kupferſt 
von feiner Hand. Die Kupferſtecher ' F 
vared, Th. Major, Geyſer, Keill, u. 1. f. haben 
auch nach ihm gearbeitet. Guarienti nennet ihn Fers 
geant. Hagedorn p. 180. 

Fergioni ( Bernhardin ) ein römifcher Mahler; ver, 
fertigte anfänglich viele vortrefliche Viehitüfe, hernach 
unternahm er in feinen Gemäblden Seeftüfe vorzu⸗ 
ftellen ; in diefen glüfte ed ihm, daß er ſehr ſchoͤue 
md angenehme n von Meerporten mahlte, die 
ihm vielen Ruhm erwarben, da er felbige mit zier⸗ 
lichen, lebhaften und fchiklichen Figuren auditafs 

rte. Seine Arbeit kam in unzählige fürftliche Dal 

fe, und murde von Fremden begierig aufge 
tauft. Er lebte im feiner Geburtsftadt um 1710. 
Guarienti,. 


Fergufon (Wilhelm) ein gebohrner Schottländer; 
lernte die Anfänge der Kunft in feinem Vaterlande, 
und hielt fih hernach einige Jahre in Italien und in 
Frankreich auf. Seine Gegenftände find meiftentheils 
todted Geflügel, infonderheit Dauben und Rebhuͤner; 
oft mahlte er auch andere todte Thiere z. B. Haaſen 
und Kaninichen nebſt andern leblofen Dingen. Kein 
Mabler hatte in diefem Stil einen feinen Binfel, Leis 
ner arbeitete feine Gemählde zierlicher aus, Seine 
Gegenfiände , von was Art fie auch find, haben uns 
gemein viel Wahrheit und Stärke, und die Natur 
war immer fein Muſter; fie find mit ungemeiner Leich⸗ 
tigkeit und Kunft gruppirt. Und da er die wahren 
Grumbfäze des Helldunkels ſehr gut inne hatte, fd vers 
theitte er fein Licht auf eine nachdrükliche und oft in 
Eritaunen fegende Manier, Er ſtarb um 1690. Pils 


£ington. 
Feriat. Siche Fariat. 


Fertanach (Jacob und Thomas) Siche den 
titel Peter Costpergenn. ) * 


Ferlato (J.) Siehe den Artikel N. Caron. 


Fermandeau oder Fermandou. Siehe Fremen 
eau. 


Ferme (_) ein franͤſiſcher Stahlſchneider; ar⸗ 
beitete um den Anfang des XVIII Jahrhunderts mit 
einigen andern Künftiern an der Hiftoire metallique 
de Louis quatorze, 


Fermin. Siche Fremin. 


Fermo (Lorenz da) ein berühmter Mahler und 
Zonkünftler. Exwarb fich durch feine bin und wies 
der in der Mark Ancona verfertigte Gemählde einen 
großen Namen. Guarichti, 


Fernandez (Anton de Ariad) Siehe Arias. 


— — (Fran) ein Mahler zu Madrid; war einer 
von des Bartholome Earducho beiten Schulern, und 
uͤberdas in allen Abfichten ein gelehrter Mann. Er 
ftarb aber 1646. im g2ften Jahre feines Alters. Man 
fiehet von ihm in der Sakriſtey der Kloſterkirche Vic⸗ 
toria ein vortrefliched Gemaͤhld, welches das Leichens 
egee des H. Franciſcus de Paula vorſtellt. Bes 
laſco Nr. 82. 

— — (Ludwig) gebohren zu Madrid 15945 lern⸗ 
te bey Eugenius Caxes. Er mahlte mit ungemeis 
nern Fleiß in Delfarben und auf frifchen Mörtel, 
Fernandez farb 1654. Er arbeitete für Öffentliche 
umd Privatgebäude; befonderd rühmt man eime von 
ihm gemahlte Kapelle u Madrid, in welcher er die 
en der H. Maria vorgeftellt hat. Velaſco. 

. 89 

ernandi (Franz) genannt Ymperiall, weil er 
Me. dem Kardinal Hufen Renat Ymperiali befchizt 
wurde, Man fiehet von diefem Künftler hiftorifche 
Bemählde in den Kirchen St. Gregorius und St. Eu⸗ 
ſlachius zu Rom. U. Baillie, ein engländifcher Kırps 
eritecher hat nach ihm gearbeitet, Der —— 
dnbeind Battoni war des Fernandi Schüler, Titi. 


Feroggio (Benedict) von Turinz baute um den 
Anfang des XVilt. Fabrbunderts die dafige H. Gel 
ſtestirche nach einer Zeichnung bed Braten Alferi. 
Bartoli T. ı, — * 

Ferraboſco oder Foraboſco (Hieronymus) ein 
Mahler von Padua, arbeitete zu Venedig um 163% 


232 Ferraboſco. 


Er ward in Hiſtorien und Bildniſſen beruͤhmt. Die⸗ 
fer Kuͤnſtler hatte ein edles und durchdringendes Ge⸗ 
nie, weiches zu den gruͤndlichſten mahleriſchen Stus 
dien tüchtig war, ſo daß er eine fleifige Ausarbeis 
tung mit dem Angenehmen, und dieſes mit dem Kraͤf⸗ 
tigen zu verbinden mußte. In feinen Werken fand 
der Kunfttenner vielen Verſtand, und der Lichhaber 
ein jattfames Vergnügen. Er liebte dad Wahre und 
bemübete ich daſſelbe Hark und fühlbar ausjudrüfen : 
Aber fein meifted Bemühen gieng auf Bildniſſe. Im 
diefen befaß er eine fo lebhafte Einbildungskraft; dag 
er allein mit vier Streichen einen Kopf zeichnete, füs 
dann die’ Perſonen des verdrießlichen Sizens entlich, 
und die Bildniffe aus bloffer Gedaͤchtniß fehr natürs 
lich und kenntlich herausbrachte. Man fichet verfchies 
denes von feiner Arbeit zu Padua, Mufeo Fiorentino 
T. 3. p. 237. 

Ferrabofco (Martin) ein Baumeiſter; radirte 1684. 
die prächtige St. Peterdticche au Rom auf verfchic- 


"dene Blätter; Die in ded P. Bonanni Hiftoria tem- 


pli vaticani zu fehen find. 

— — (Michel) ein Mahler zu Venedig um 1640. 
Er war ber Lehrmeiſter des Peter Bellotti, 

— — (Beer) ein Mahler von Lucca; war um 
1616, ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom, 
Er arbeitete nach Titians vortreficher Manier, 
Guarienti. 

Ferracina ( Bartholome) von Solagna bey Baf 
fano gebürtig ; machte fich Durch fein fonderbared Ge⸗ 
‚ ‚nie in der Mechanik und in Maſchinen berühmt. Er 

bemühete fi niemald Gründe um feine Werke zu 

eben, und machte es bierinne wie der berübmte Za— 
ba lia. Er Ben ment in reinen Unternehmungen 
auf dem finnreichften und einfachelten Wege zu feinem 
Zwete, ohne an dem guten Erfolge zu zweifeln. Man 
bat eine — von feinen Werken gedrukt, wo: 
von in der Gazette litteraire eine Anzeige gefchiehet. 
Ferracina wohnte ordentlich zu Padua, gieng aber 
aller Orten bin, wo er zu allerhand Arbeit berufen 
wurde, Er lebte noch 1765. im often Fahre fei- 
ned Alters. Voyage d'un Francois en Ftalie T. 8. 


. 294. 

2 Ferramola (Fioravente) ein Mahler zu Breſcia 
um 1512. in welchem Fahre die Franzofen diefe Stadt 
ausplüunderten, wodurch er alles des Seinigen be: 
raubt wurde; in diefer Noth wandte fich Ferramola 
an den General Gafton de Foix, welcher, als er 
—— daß er ein Mahler wäre, fein Bildniß von 
hm Li 

belohnte. Man fichet von diefem Kuͤnſtler verfchiedes 
ne Gemählde in den Kirchen zu Breſcia. Ridolſi 
T. I, P. 245. 

Ferrand (Jacob Philipp) ein berühmter Minia— 
tur⸗ und Schmel mahler von Joigny; lernte bey Be; 
ser Mignard und Samuel Bernard. Er Durchreifte 

talien, Enaland und Deutichland, da ihm an ver 

chiedenen Orten unter vortheilhaften Bedingniffen 
Dienfte angebotten wurden, die er aber ausichlug. 
Ferrond ward 1684. königlicher Kammerdiener, kam 
in die Academie 1690. und arbeitete finth 1698. big 
1732. ju Paris, wo er im 7often Yahre feines Alters 
farb. Man bat von ihm eine Abhandlung von der 
Schmeljmableren, die er 1721. zu Paris in 800 dru- 
fen ließ. Sein Sohn Anton mahlte große Bildniffe 
in Delfarben. Buddeus. 

Ferrandina (Leonhard) ein Bildhauer aus der 
Lombardie; lernte bey Taddäus Carlone. Er ver 
fertigte fehr fchöne Bilder, befonders die Statue der 

. Maria in der Kirche del Guaftado zu Genua, Vers 

tedene andre Stufe von feiner Arbeit fandte er aufs 
fer Landes, welche alle von angenehmer Manier was 
ren. Diefer Künfller blübete um den Anfang des 
XVIL Jahrhunderts. Soprani p. 295. 
Ferranti (E.) ein Kupferfiecher; von weldhem man 
unter andern die fieben fregen Künfte nach M. de Vos 
Zeichnungen hat. - 

— — (Joh. Franz) ein Mabler zu Bologne und 
Schüler des Franz Geſſi. Maͤhlte für das Chor der 
Kirche St Paulus eine Tafel, welche den Seefturm 
vorftellt, dem diefer Apoſtel auf feiner Reife gen Rom 
andftchen mußte, Uſcoſo. 


verfertigen ließ, und folches mit soo, Thalern PP 


Ferrari. 


Ferrantini (Gabriel) genannt dagli Occhiali, weil 
er ſich von Jugend an, wegen ſeines ſchwachen Ges 
ſichts der Brillen bedienen mußte. Dieſer Mabler 
von Bologne lernte bey Dionyſius Ealvart. Er ats 
beitete mehr auf friſchen Mörtel als in Delfarben, und 
zog mit feiner fchönen und angenehmen Manier, wel 
che von befferem Geſchmate war, als feines Lehrmeis 
ſters, viele Saint an fih. Die Kirchen zu Bos 
logne find vielfältig mit feiner Arbeit gepieret. Er 
blübete um 1588. Sein Bruder Hppolityus, eim 
Schuler der Earrasci; war ein Mitglied der Acades 
mie degli Incaminati zu Bologne. Er mablte einen 
** Michael für den Altar der Familie Malvaſia 
in der Kirche St. Matthias zu Bologne, Malvafın 
T. 1. p. 266, und 268, 

— — (Horas) befindet fich in dem Verzeichniß der 
Mahler zu Bologne von 1600. umd wird für einem 
Slorentiner angegeben. Man kann nicht mit Gewiß 
beit jagen, ob er ein Anverwandter von Gabriel und 
Hypolithus geweſen ſey. Mulvafia. 


— (Joſeph) Siehe den Artikel Anton Alig- 


ara (Anton da) ein Mahler; verfertigte viel 
ſchoͤne Arbeit in den Städten Urbino und Eaitello um 
das Fahr 1384. Er lernte feine Kunit bey. Angelus 
Gaddi. Bafari T. 1. p. 198. 

Ferrara oder Ferrarefe (Chriſtoph da) ein Bild» 
bauer, wird von Sanjovino in Befchreibung der Kite 
de St. St. Coſmus und Damianus zu Venedig an⸗ 
gefuͤhrt. — Einen andern Chriſtoph da Ferrara fiehe 

. da Bologna, A 

_——( oral da) ein Mahler zu Bologne; wird 
unter die Schüler der Earracci gezählt, Malvaſia 
T. 1. Pp 581. 

— — EStephan ba) ein Freund von Andreas 
Mantegua, blühete um 1610. Er wurde für einen ges 
fchitten Mahler gehalten, und diente ſeinem Laudese 
herrn, der ihm ein anſehnliches Jahrgeld reichte, 
Vaſari T. 2. p. 521. 

— — (ba) oder Ferrarefe; ein Beyname von Anton 
Alderti, den Doſſt, Hercules Grandi und Hierony⸗ 
mus Lombardi. 

Ferrarefe (D.) ein Mahler, der in D. Teniers 
Theatro pidtorio vorfommt. Q. Boel hat einen H. 
— nach ihm radirt. Er iſt vermuthlich 

oſſo. 


— — (Gelafius) Siehe den Artikel Theophanes. 

Ferrari (Anton) Joh. Franzens Sohn und Schuͤ⸗ 
ler; mahlte mit einer zierlichen Manier Architectut 
und Verzierungen nach dem neuern Gefchmate Dies 
fer Kunftler verfertigte ſehr fchöne Werke zu Ferrara 
und an andern Orten, Er mahlte auch zu Canda in 
dem Polefinifchen den Pallaſt von Mhilipp Mani, ei⸗ 
nem venetianijchen Patrizier, Ferrari ſtarb um 1710, 
Guarienti, 

— — (Bernhard) von Vigevano ; mahlte die Ras 
pelle St. St. Jacobus und Philippus in der daſigen 
Eathedralkicche. Er wird von Lomazzo fehr gelobt. 
Bartoli T, 2. 

— — (Eefar) von Eſte; mahlte für die Kirche 
St. Maria de i Servi zu Venedig zwey Tafeln vom 
dem Leben St. Philippus Beni, Stifter dieſes Or⸗ 
dens. Ballaglia. 

— — (Daniel) ein Jeſuit und Bildhauer zu Days 
land; lernte bey dem jüngern Taurini. Er verfere 
tigte für Die Kirche feines Drdens alla Brera und bie 
größte Kapelle der Kirche St. Fedele, die Sakramentds 

ehaͤuſe. Er zierte auch Die Schränte diefer leztern 
ieche mit Bildhauerarbeit, Torre. 

— — (Dominicus) ein Kunſtgießer; arbeitete zu 
Rom mit Horaz Cenſore. 

— — (Franz) ein Baumeifter zu Rom um 1730. 
Man ſiehet verfchiedene Arbeit in dem Kirchen diefer 
Stadt an Altären, Grabmälern, Bortalen, u. f. f. 
welche nach feinen Zeichnungen erbaut wurden. Titi. 

— — (Franz) gebohren zu Ferrara 1532. ſtudirte 
zu Bologne. Er mablte daſelbſt und in feinem Bw 
ierland auf friſchen Kalt, Guarienti. 


Ferrari, 


Ferrari (Friedrich) ein Hiſtorienmahler von Maps 
hand; arbeitete für verſchiedene Kirchen zu Pavia. 
Bartoli T. 4. 

— — GBaudentins) von Valdugia, in dem Erz 
dißthum Mapland gebürtig; lernte bey Andreas Sco⸗ 
to und Peter Perugino. Er balf feinem Mitjchuler 
Raphael in den Zimmern des Thurms Borgia in 
dem Batican arbeiten. Seine Gemäblde find ſowohl 
in Freſco, als in Dclfarben niedlich, fleißig, ange 
nehm , von fchöner Färbung, welche ‚aber zuweilen 
etwas trofen iſt. Seine Gewänder find zierlich und 
edel, und werden von den Kennern ſehr gelobt. Man 
findet in der Gemähldegallerie Ded Capitols zu Rom 
eine Tafel von ihm; welche die Gejchichte der Ehe— 
brecherin voritellt; in dieſem fiehet man Köpfe, die 
für den Ausdruk, Raphaels würdig find. J. B. 
Voilly und F. Hortemels haben jeder ein Blatt nach 
ihm im des Erogat Sammlung geftocyen. Vaſari 
T. 3. ?. 148. 

— — ( Gregorius ) Siehe den Artikel feines 
Sohns Lorenz, und Soprani R. €, T. 1. p. 209. 
Anmerk. (c) 

— — (Hiacontb) ein Mahler zu Rom; von wel 
chem man in der Kapelle St. Franciſca, der Kirche 
St. Maria liberatrice Freſco- und Stuccoarbeit fins 
det. Titi. 

— — (Horaz de) von Voltri; lernte bey feinem 
Vetter J. Andreas Anfaldi, Er arbeitete an dem 
Hofe des Fürften von Monaco, welcher ihn zum Kits 
ter machte, Nach feiner Zuruͤkkunft ftarb Horaz 1657. 
mit feiner ganzen Familie an der Veit, welche in Dies 
fem Jahre ſo ftark zu Genua wüthete, daß fie 70000. 
Menjchen wegrafte. Unter dieſer war auch cin Sohn 
oh. Andreas, der in dem ı2ten Jahre feines Alters 
ein ſehr lebhafted Bildniß mahlte; wegen dieſes fels 
tenen Umftandes wird ed in der aprofianifchen Bib- 
liothet zu Vintimiglia aufbehalten. M. l Aſne hat 
nach des Horazen Erfindung in Kupfer geitochen So: 
prani p. 219. 

— — (ob. Andreas) ein Mabler zu Genua; 
lernte bey Bernhard Caſtelli und bey Bernhard Stroz⸗ 
ji. Er wurde fo berühmt, daß faſt keine Kirche, Pals 
laft, u. f. f. in und um Genua zu finden ift, Die nicht 
etwas von der Hand dieſes erfahrnen Künitlers be: 
fe. Er war in allen Gattungen der Mableren ges 
übt, indem er Hiftorien, Landichaften, Blumen, 
Früchte, Thiere, Kleine und große Figuren in gröfs 
ter Vollkommenheit mablte, Ferrari ftarb 1669. im 
zoften Jahre feines Alters. Soprani p. 255. — Ein 
andeer J. Andreas Ferrari it ın dem Artikel feines 
Vaters Horazen zu fuchen. 

— — (ob. Franz) ein Ecüler der Carracci; 
ward durch Schnizen von Figuren und Zierathen in 
Holz berühmt. Er blühete zu Bologne um 1590, 
Malvaſia T. 1. p. 581. — Ein andrer Job, Franz 
Ferrari, aebobren zu Ferrara 1632. Studirte nad) 
den beiten Metern zu Bologne, und erlangte eine 
gute Manier auf frifchen Mortel zu mablen, wie 
man foldyed an benden Seiten des Altard von Gt. 
Maria del Carmine, in der Kirche St. Paulus, auch) 
in der Kirche St. Georgius, beyden zu Ferrara, u. ſ. f. 
feben kann. Guarienti. 

— — (Leonhard) genannt Lonardi oder Lonardis 
no; ein Mabler zu Bologne, lernte bey Lucius Maf 
fari. Er war in Vorſtellung allerhand ſpaßhaſter Fi⸗ 

uren ſehr geichilt; man fieher aber auch von ihm his 
Aorifihe Gemaͤhlde in den Kirchen feiner Vaterftadt, 
Sein Bruder, Der wegen feiner fehlechten Geftalt den 
Bennamen Eulepiedi befam; Eopirte die Gemahlde 
der beiten Meifter vortrcfich. Beyde lebten um 1630, 
Malvalia T. 1. p. 560, 


— — (Lorenz de) aebohren zu Genua um 1710, 
fernte ben feinem Vater Georg, einem ziemlich que: 
ten Mahler. Er ſtudirte zu Nom, und mablte bey 
feiner Heimfunft in der Jeſuiterkirche zu Carignano 
zwey Altartafeln mit ciner vortrefichen Manier und 
gutem Verſtande. Eine andere ſichet man von feiner 
Hand in der Augufiinerbarfüßerkieche, und in dem 
Patafe ded Prinzen Doria die Deke eined Saals, 
welche wegen ihrer feltiamen Erfindung und guten 
Färbung, ſehr gerühmt wird, Er war ein fo vor, 

\ 
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treficher Zeichner, und in Erfindungen fo fruchtbar, 
daß er von dem ganzen Adel in Anordnung der Vers 
ierungen und Gebäude zu Kath gezogen wurde, 
Buarienti giebet ihm den Titul eine Abıs, 


— — (Lucas) ein Mahler von Genua, von wels 
chem man in der größten Kapelle der Kirche Madonna 
di Strada maggiore zu Bologne eine Tafel ſiebet, 
melde die H. H. Yobann Baptifta und Elias vor 
ſtellt. Siehe den Artikel Peter Armani. Afcofo. 

— — (Lucas) Siehe Reggio, 

— — ( )ein Mabler, der um 1760. zu Man: 
land bluͤhete. Man ſiehet von ihm in der Kirche Et. 
Grata zu Bergamo zwey auf frifchen Mörtel ge— 
mahlte Plafonds, von einer fchönen Ymagination, 
aber bartem Eolorit. M. S. 


Ferrarino; ein Beyname von Franz Berexoli, 


Ferraro (Auguftin) ein Bildhauer su Neapel, fern: 
te bey Peter Ceraſo, und balf ihm in der vielen Ars 
beit die Ceraſo für Spanien zu verfertigen hatte. Er, 
ſelbſt arbeitete für Die Vicekoͤnige zu Meapel, und vers 
fertigte einige Grabmäler, u. f. w. Ferraro lebte un 
1680. Domenici T. 3. p. 389. 


Ferrata (Caſpar) ein Civil: und Kriegebaumeifter 
von Gapua; diente um 1496. Alphons dem II. Ks 
nig zu Neapel ald Hauptmann, Domenici T, ı. 
p. 208. 

— — (Hercules) ein Bildhauer von Pelſotto di 
Como; lernte ben Thomas Orfolino und bey Alcrans 
der Algardi, Man ſiehet von feiner fchönen Arbeit 
in Marmor und Stucco in den vornehmiten Kırchen 
zu Rom, von welchen man zu Ehren dieſes Künfts 
lers folgende anführt, als: die Statue Babit Ele 
mens X_ auf deifen Grabmal in der Et. Beterstirche; 
die H. Agnes in Basrelicf auf dem Altare diefer Hris 
ligen, und in ihrer Kirche auf dem Blaze Navona ; 
die Statuen des Apofield Andreas und des feligen 
Andreas Avellino an der Vorderfeite der Kirche St. 
Andreas della Valle; einige Bilder an den Grabmaͤ— 
lern der Kardinäle Pimenteli und Boncli, in der 
Kirche Minerva ; die Statue der Gerechtigkeit an dem 
Grabmale Pabſt Clemens des XT. in der Kirche St. 
Maria maggiore, u. f. f. Ferrata hielt eine zahlreis 
che Schule, welche fonderbar von den Florentinern 
ſtark befucht wurde, Er farb zu Rom 1686. im 
zöften Fahre feines Alters. H. Fresa und A. Mes 
fterhout haben in des Bonanni Hiſtoria Templi Yas 
ticani drey Blätter nach dieſes Meifterd Arbeit radirt. 
Paſcoli T. 1. p. 237. 


Ferrati (Bincenz) ein Architecturmahler; arbeitete 
mit Franz Franci an dem Gewölbe des Oratoriums 
Madonna dei Rofario au Eiena. Er hat verfchicde, 
nes von feinen Erfindungen radirt, unter andern dag 
Leichengeruft der Grofiberzogin von Tofcana Victoria 
von Rovere, welches 1694. in der Hauptkirche zu 
Siena aufgerichtet wurde. Pecci. 

Ferrattini (Cajetan) ein Hiftorienmabler zu Bo, 


logne um 1740. Man fichet von feiner Arbeit in ch 
lichen Kirchen diefer Stadt. Aftofo. 


— — (Babriel) Siche Ferrantini. 


Ferrer ( Anton) ein niederländifcher Mahler, von 
welchen man in der Darrkieche zu Nieuwpoort eine 
Alartafel fiehet : In dieſer wird Die Herodias mit dem 
Kopf Johannes des Täuffers vorgeftelle, welchen fie 
die Zunge mit einer Madel durchiticht. Auf dem cis 
nen Thuͤrfluͤgel dieſes Gemaͤhlds ficht man den H. Sa 
baftian mit Preilen durchſchoſſen, und auf dem ans 
dern diefen ſterbenden Heiligen. Das Gemaͤhld iſt gut, 
aber durch Die Fänge der Zeit und durch Machläfigs 
feit verdorben. Voyage de Deſcamps. 


Ferreri (Andreas) ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter von Ferrara ; lernte zu Boloqne bey Fo; 
fevb Maya, und ftudirte die Baukunſt aus des Se, 
baftian Serlio Büchern. Er arbeitete zu Bologne, 
und Recanati, vornehmlich aber zu Ferrara in Mars 
mor, Stein, Stucco und gebafner Erden, auch in 
der Veripectivmableren und Baukunſt. Ferreri war 
ein Mitglied der Academia Elementina zu Bologne, 
und lebte noch dafelbft 1739. im 6oſten Fahre feines 
Alters. Acad. Elem. T. 2, p. 134. 
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Ferreri (Anton) ein edler Roͤmer; verfertigte die 
u Nm einer Kapelle bey der Sakriſtey der Kits 
he St. Maria della Conſolazione. Titi. 


un oder Ferrerio ( Dominicus) ein Bildhauer 
zu Rom; lernte bey Sebaftian Torregiani , genannt 
Du Bologna. Er bemuͤhete ich mit einer gründlichen 
Zeichnung in Marmor und Erst jo wohl zu arbeiten, 
dag er von Pabſt Paulus dem V. den Beſehl erbielt 
nebſt Pompejus Targone, Wilhelm Bertbelot, Et 
phan Maderni, Egidius Moretti, Hercules Curtis 
und Horas Cenſore an der paulinifchen Kapelle in der 
Kirche St, Maria maggiore zu arbeiten. Er flarb 
1630. Baglione p. 213. 

— — (Joh. Baptit) ein Schüler des Ritters 
Maratti; mahlte die Thaten einiger Heiligen auf fris 

en Mörtel ın einer Kapelle der H. Dreyfaltigkeits⸗ 

icche zu Rom. Titi. 

— — (Philipp) ein Römer; goß 1692. die colof 
falifche Statue Pabſt Vius des Vten, welche auf dem 
Plaze des Eollegiums Ghbifilieri zu Pavia aufgerich 
tet it, nach Dem Modelle von Franz Nuvolone, einem 
italienischen Schweiger von Riva St. Vitale geburtig. 

Ferrerio (Marcus ) genannt Agrato, cin Bild: 
bauer zu Mayland; machte ſich Durch die Statue 
des geichundenen H. Bartbolomens, welche er für 
die daſige Domkirche aus Marmor verfertigte , fehr 
berühmt, Dan haltet fie wegen genauer Ausdrus 
tung der Muskeln fur cine volkommene Schul in der 
Anatomie. Indeſſen begieng Agrato bey Verferti— 

ung dieſes vorteelichen Kunſiſtuͤts Den lächerlichen 

ebler , daß er den Kopf dieſes Heiligen an der 
aber die Acıfel hängenden Haut vorstellte, 10 dafi 
dieſes Bild zwen Köpfe bat. Die Mayländer geben 
vor, man habe Diefe marmorne Statue mut gleichem 
Gewichte von Silber feıl machen wollen. Der Abt 
Richard T. 1. p. 225. ſchreibet dieſes Werk Chriſtoph 
Cibo, einem in der Kuͤnſtlergeſchichte ganz unbekanns 
ten Bildhauer u. Ferrerio arbeitete auch in der 
— zu Pavia. Siehe den Artikel M. de Gra, 

orre. * 

— — (Peter) ein Mahler und Baumeiſter zu 
Rom in dem XVII. Jahrhundert, Er zeichnete Die 
vornehmiten Ballalte dieser Stadt, welche Roſſi auf 
42 Matten in Kupfer ftechen lieh. J. Barone radirt 


nach ihm ein Zeichenbuch von ı2, Blättern, . 

Ferrerid (Bartholome) ein Mahler und Kunftlich, 
baber ; lebte um 1650. zu Yenden. Er wird von 
Sandrart in den Lebensbeſchreibungen des Yucas von 
Leyden, und Hans Holvems angeführt. 

Ferretti (Grorg) von Valdintella, verfertigte mit 
feinem Sohn Anton drey moderne Statuen und zween 
Engel ander Borderjeite der Haupttirche zu Eremona. 


Anton arbeitete auch zu Brefita, wo man in den Kits , 


chen vicle Statuen von ihm findet, Bartoli T. 2, 


— — (Horas Graf) gebohren zu Perugia 1639. 
Lernte bey Bernhardin Gagliardi die Zeichnung und 
Mablerey fo wohl, daß er ſolche andere lehren fonns 
te, Man ſiehet in vielen Haͤuſern feiner Geburtsftadt 
von feinen Gemaͤhlden ın Del und Baltelfarben auch 
mit der Feder gexeichnete Bildniffe, Diefer Herr fin: 
Dirte auch die Mathematik und verfertigte bewun— 
dernswürdige Maschinen. Er erhielt das Gouper: 
nement ber Stadt Nola und derfelben Gebiet, Er 
farb 1725. Paſcoli p. 233. ⁊F 

— — (Johann) ein Florentiner, der um die Mit, 
te des XVlliten Jahrhunderts blühete, Er mablte 
mit feinem Landsmann Peter Anderlini auf frifchen 
Kaltden Saal und einige Zimmer des Pallafted San: 
fedoni zu Siena, Ferrettt mahlte auch das Chor der 
Abteytirche zu Floreng, und die Deke eines Zimmers 
in dem Grofberzoglichen Pallaſte. Becci und Earlieri. 
Diefer Mahler gleichet ſehr dem gleich folgenden J. 
Dom. Ferretti. 

— — (Joh. Dominicus) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Franz Chiuſuri zu Fmola , zu Florenz bey 
Thomas Redi und Schaftian Galeotti und zu Bologne 
bey Felix Torelli. Er mahlte in Del und Wafferfarben, 
auch auf frifchen Kalt. Ferretti verfertigte eine uns 
befchreibliche Menge Arbeit für Kirchen und Pallaͤſte 
der Städte Jmola, Florenz, Pifa, Livorno , Siena, 
Piſtoja, Lucca, Bolterra u, ſ. f. Er zeichnete einen 


Ferrucci. 


groſſen Theil der in dem Muſeo Fiorentino vorkom. 
menden Blätter für die Kupferſtecher. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler lebte noch 1766. im 7aſten Jahre feines Alters. 
Pazi T. 2. Pl. p. 41. 

Ferri (Anton) Großherzoglicher Baumeiſter zu 
Florenz, ein bochgefchäzter Mann, lebte um 1674, 
Er gab die Zeichnungen zu dem Pallafte Lorenzi und 
ju der Treppe des Pallaftes Corſini. Carliari. 

— — (Baptift) ein Mahler und Baumeiſter von 
Padua; arbeitete an den Höfen zu Warfchau und zu 
Wien, an welch »legterm er einen feiner Never , ber 
ihn befchimpfen wollte, ermordete, woruber er zum 
Tode verurtheilt, aber Durch cine Kammerjungfrau 
der Kanferin, Die ihn wegen feiner Schönheit zu_beye 
rathen begehrte, von diefer Strafe befrent wurde: Weil 
aber gerri geiftlichen Standes war, that er eine Reife 
nach Rom, um die pabitliche Diſpenſation zu erbals 
ten, aber ehe er dahin gelangte, ſtarb er in feiner Gets 
burtsftadt und ward in der Kieche St. Lucia begras 
ben. Ferri verfertigte fein eignes Bildnif in Hol 
ſchnitt, weiches als etwas fehr tunfireiches begierig 
aufgekauft wurde. Er lebte vermuthlich gegen den 
Anfang des XVL, Jahrhunderts. Scerdeonius, 


— — (Cyrus) ein berühmter Dabler zu Rom; 
lernte bey Peter Beretini. Obgleich er wohl begüs 
tert war, verabfäumte er doch feinen Talent in der 
Mahlerey nicht, und wollte fdgar den nöthigen Uns 
terhalt aus feiner Arbeit ziehen; er ſezte deßwegen 
feine Gemählde auf einen hoben Preis: Aber eine 
groffe Manier, worinne er feinen Meiſter nachahmte, 
eine fchone Compojition und ein vortreliches Genie 
machten, daß fie jederzeit ſtark gefucht wurden. Der 
Pabit Alerander VIL und feine drey Nachfolger ers 
kannten feine Verdienſte. Er empfing auch von dem 
Grofberjogen au Floren; Guttbhaten, der ihm die 
Vollendung der von Beretini angefangnen Werten 
auftrug, welches Ferri mit jo gutem Erfolge verriche 
tete, daß alled von gleicher Haud verfertigt zu ſeyn 
ſcheinet. Man jeget an ibm aus, daß er die Ebas 
tackter feiner Figuren nicht mit genugfamer Lebbafs 
tigkeit und Verſchiedenheit ausgedrüft habe. Dieſer 
Künftler zeichnete einige Cartons zu der Mufivarbeit 
der St, Peterskirche; andere zu Aufrichtung der Altare 
und Salkramentsgehaͤuſe: Er mahlte zehn öffentliche 
Werke, und radirte einige Blatter nach feinen cigs 
nen Erfindun Jen und nach andern Meiſtern; dieſe nebſt 
einigen andern, die von verſchiedenen Kupferſtechern 
nach ihm befannt find, werden auf mehr als go Stufe 
geſchaͤzt. Er arbeitete auch in der Baukunft und ſtarb 
689. im schen Jahre feines Alters, Gerſaint und 
einige andre Schriftftellee nennen ihn Girofer. „Pal 
coll T. 1. p. 171. 

— — ( Hieronymus ) ein Mabler su Bologne; 
lernte ben Franz Albani. Er verfertigte viele Gemäbls 
de für Die Kirchen zu Bologne, zu Eremona» u. | f. 
Diejer Künftler ſtarb 1670, Felſina pittrice T 3. p.253. 


Ferroni (Hieronymus) ein Mapländiicher Mabs 
ler und Kupferftecher; lebte um den Anfang des 
XVII. Jahrhunderts. Er mahlte für die Dafige Kirche 
St. Euftorgio das Abſterben des Heil. Blegvaterd 
Joſeph. Man hat von ihm die Keufchheit Joſephs, 
Jael und Siffera, Judith und Holofernes; alle nach 
C. Maratti, Hingegen radirten F. Zucchi, J. M. Frans 
cin, w ſ. w. Vortraite nach ihm. Bafan. 

Ferrucct (Andreas) genannt da Fiefole, ein Mah⸗ 
fer und Bildhauer ; lernte bey Franz Ferrucci uud 
bey Michel Maini. Seine Kunft beitund mehr 
in einer meifterhaften Uebung und in einem guten 
Geſchmak als in einer gründlichen Wiſſenſchaft in der 
Zeichnung. Er war fehr gefchift in der Nachahmung 
und wußte alle Arten von Bildhauerarbeit vollloms 
men au kopiren. Andreas arbeitete zu Neapel, ju 
Viſtoja, zu Volterra und zu Florenz, auch fandte er 
von feiner Arbeit nach Ungarn. Diefer Künftler ftarb 
1522, in hohem Alter und ward in der Gervitentirs 
che zu Ficfole begraben. — Ein andrer Andreas Fers 
rucci, des Nicodemus Bruder, ein Steinhauer, Der 
fowol in Figuren als ind gevierte arbeitete; Rarb um 
1625. Wafari T. 3. p. 107. 

Ferrucci (Franz) ein Bildhauer von Fiefole, von 
welchen man blos Laubwerf und Blumengehänge 


Ferruceil. 


findet, daher man glauben muß, er babe feinen Meiſ⸗ 
fel niemals an Figuren geübt. Er war dererfie Lehr⸗ 
meifter ded Andreas Ferrucci und wird öfterd mit 
dem nachfolgendenvermenget. Serie ıc. T. 3. P.51. 


— — (Franz) genannt Tadda, war unter den 
vielen Kuͤnſtlern, welche feine Familie in der Bild⸗ 
hauerkunſt hervorgebracht hatte, der einige, welcher 
Das Glück hatte die Manier zu erfinden, die Meiſſel, 
vermittelt eined von gewiſſen Kräntern abgejogenen 
Waſſers, fo zu härten, daß man damit in Porphyr 
arbeiten konnte. Mit diefen verfertigte Tadda Die 

roffe Schaale, welche zu einem ſchoͤnen Brunnen 
n dem prächtigen Pallafte Bitti zu (Florenz dienet; 

ehrner die Statue ded Herzog Cosmus, und, das 

ilde der Gerechtigkeit auf der Drevfaltigkeitsfäule z 
alle dieſe Stüde iind in Porphyr gearbeitet. Er ſtar 
1585. Sein Sohn Romulus, ein Schüler des Andreas 

errucci; erbte von feinem Vater das Geheimniß in 

orphor zu arbeiten, und verfertigte aus folchem ohne 
nderliche' Mühe allerhand ſehr wohl ausgearbeitete 

jere. Erfiarb 1625. Baldinucci Sec. 4.9. 3. p. 190. 


— — (Micodemus) Mabler zu Florenz; ein ges 
liebter Schuler ded Dominicus Paßignano, welchem 
er nach Rom folgte und im verfchietenen Werken 
diente. Er arbeitete beherzt und hurtig meiſtens auf 
frirchen Mörtel, auch ließ er fich feine Werke fehr 
wobl bezahlen. Dieier Mahler ſtarb 1650, Guarienti, 

— — (Dompeius) ein Bildhauer zu Florenz; er⸗ 
gänzte antike Statuen. Er verfertigte Grabmäbler, 
Barteliefs auf Altäre, und Öffentlich ausgeſetzte Stas 
ten. Bompeius war Director der Academie St. 
Lucad zu Rom, umd ſtarb dafelbft um 1636, im 
Soften Fahre feines Alterd. Baglioni p. 233- 


Ferruzzi (Franz) ein Baumeifter zu Rom um 1745. 
Er wird in Befchreibung der dafigen Kirche St. Frans 
ciſcus a Ripa angeführt, Roma antica e mioderna. 

Ferte (M. Papillon de la) Yntendant des menus 
plaiſirs, ein framöffcher Kunftliebhaber ; lebte um 
die Mitte des XVIII. Jahrhunderts. Er radirte nach 
Boucher , u. a. verjchiedene kleine Landfihaften. Baſan. 


Ferth (9. A. de) ein Kupferſtecher zu Paris um 
1750. Man hat von ihm einige Blätter nach van den 
Boſch , Eiten, Dudey, Bouis, Fontaine, u. ſ. f. Baſan. 


Fefele (Martin) ein vermuthlich deutfcher Mah— 
ler lebte um 1530. In der Gallerie zu Schleisheim 
fiebet man von ihm jwo auf Holz gemahlte antike 
Belagerungen. No. 967. und 970. 

Feffard (Claudius) ein Kupferfiecher zu Paris; 
lernte bey Konqueil. Man hat von ihmeine Samm: 
lung von Thieren, u. f.w. Bafan Suppl. 


— — ( Marin) ein framzdfiicher Kupferſtecher; 
gieng um 1755. in England. N. Bibliothedt ſchoͤ— 
ner Wilfenichaften ıc. T. 18. p. 246, 

— — (Stephan) ein geſchickter Künftler zu Pa— 
rid, gebohren 1714. lernte bey Edmus Jeaurat. Er 
ward £öniglicher Kabinctd » Kupreritecher , und arbeis 
tete nach den Gemäbiden des Königs, der ihm für 
jede Platte nebit soo. Abdrüden 2000, Livred be: 
gablen ließ. Bibliotheck fchöner Wilfenfchaften , x. 

.ı1. pP. 358. 

-Fefulanus; Siehe Fiefole. 

Feti (Dominicus ) genannt Mantuano, ein Mah 
fer von Rom; lerute bey Ludwig Eardi, Der Ear: 
dinal Ferdinand, nachheriger Herzog von Mantua, 
nahm ihm mit ſich dahin; allhier ſtudirte Feti na 
des Julius Romanus Werken und ahmte nachher dei, 
fen Manier glücklich nach. In dem Vornehmen ſei⸗ 
ne Kunft zu erweitern, und fich in dem Kolorit zu 
ftärken, gieng er gen Venedig, verkürzte aber jeine 
Tage durch cin unordentliches Leben, und farb da 
feibft 1624. im zsften —— Alters. Feti bes 
faß eine groſſe Manier und ein ſtarkes Kolorit, wel: 
ches er mit feinen Gedanken, lebhaften Ausdrüden , 
auch einer geiftreihen und reigenden Ausarbeitung 
u verbinden wußte. In einigen von feinen Gemähls 
den vermiffet man eine genaue Richtigkeit in der Zeich» 
nung und zumeilen fällt feine Sarbung ins Schwars 
je. Die Zeichnungen diefed Meifters find von grof 
fem Geſchmack und fehr felten. Einige Kupferſtecher 
haben ungefähr 24. Blätter nach ihm radirt. Ge⸗ 


Feure. ars 


bachter Herzog Ferdinand lich auch diefes Kuͤnſtlers 
Schweſter Lucrina, eine gefchidte Mahlerin, nach 
Mantua kommen, allwo ſie in ein Klofter gieng, und 
ſolches mit Gemählden auszierte. Sie arbeitete auch 
für andere Klöfter dieſer Stadt. — Man kennet auch 
Marian Feti einen Mahler, es ift aber ungewiß ob 
er der vorigen Verwandter geweien fen. .Bagliont 
P- 147. 


Fetti (Johann) ein Bildbaner zu Florenz‘ um 
1367. DVerfertigte die Statuen der Stärke und der 
Mäpigkeit für die daſige Kirche St. Reparata, Bal. 
dinucci. Sec. 2. p. 80. 


Feure (Earl le) ein Goldſchmied zu Paris; wird un 
ter denjenigen Perfohnen angeführt , die ein ungewöhns 
lich⸗ hohes Alter erreicht haben, in dem er 102, lebte. 
Er ſtarb 1696. 

Feure (Tlaudius le) ein Mahler von Fontaine 
bleau; lernte bey Euflachius fe Sueur und Earl le 
Brun, Er erwarb fich einen groffen Ruhm durch 
Bildniſſemahlen, welche Gattung er nach le Bruns 
Rathe wählte. In diefer hatte er ungemeine Talen⸗ 
te die Achnlichkeit und gewilfermaffen den Charakter 
ausjudrucden. Seine Vinfelitriche waren wohl anges 
bracht und geiftreich, feine Faͤrbung frifch und reigend, 
Er mahlte auch mit gutem Erfolge einige biftorifche 
Stüde. Le Feure ward 1663. ein Mitglied der Lönigl. 
Academie zu Paris und nachher Profeſſor. Er ars 
beitete u Venedig , wo er ih fo lange aufhielt, daß 
er bey jeiner Zurückkonft den Zunamen Venetianer 
befam Man fichet von ihm Altarblätter in zweyen 
Kirchen pP Padua. Endlich gieng er in England 
und ftarb dafelbft 1675. im 42iten Jahre feines Als 
ters. Er hat vier Bildniffe nemlich feiner Mutter, 
des Roger de Piles, Earl Patin’s, und des Alerander 
Boudan eigenhändig radirt; Die übrige Kupferitiche 
nach ihm werden auf 55. Blätter, geichäkt. Sein 
Bruder Jacob, le Brund Schüler ; mahlte gu— 
te Bildniſſe und Hiftorien. Er radirte auch zu ſei— 
nem Zeitvertriebe. Diefer Künftter farb zu Paris 
1698. D’Argenspille, 


— — (Dominicnd le) ein Bildhauer von Gent, 
oder von Antiverpen; arbeitete um 1680. zu Paris, 
Er verfertigte unter andern für den öniglichen Gars 
* Er * die Statue der Treu. Environs 

€ Paris. 


— — (Job. Baptift Te) ein Mahler von Valen⸗ 
ciened; gewann 1770. den erften Preis in der Zeichens 
fchule zu Paris. In feinem Gemählde , welches das 
Opfer Noe vorftellte, bemerkte man eine groife Leich⸗ 
tigkeit, einen freyen Pinfel, einen guten Ton in dee 
Farbung, und eine verftändige Austheilung von Licht 
und Schatten. Er hatte in dem vorhergehenden 
Jahre den zweyten Preis erhalten. Mercure de Frans 
ce 1774. Janvier p. 175. 


— — (Marcus le) ein geſchickter Goldfchmied 
von Tournay ; verfertigte Die mit gutem Geſchmack 
angebrachte Zierathen und die Baſreliefs von Silber 
in dem Chor der erg Frauenkirche u Courtrag. 
Er bat auch die gut ins —— Architectur ans 
gegeben. Diefer Kunftler blühete um die Mitte des 

IL, Jahrhunderts. Voyage de Deſcamps. 

— — (Niclaus le) —— und Bildniſſemah⸗ 
ler zu Paris um den Anfang des XVlilten Jahrhun⸗ 
deris. Man hat nach ihm radirt. N. Bibliothek 
fchöner Wilfenfchaften ıc. T. 18. p. 245. 


— — (Roland le) genannt der Venetianer, ein 
Mahler aus Aniou gebürtig Er mahlte Bildniffe 
und fand fein Vergnügen, in vielen derielben den 
Charakter und das Temperament durch übertriebene 
Umriffe (welche die Ftaliener Carricature nennen) 
mit Benbehaltung der Aehnlichkeit ausudruͤcken. Pos 
land arbeitete zu Venedig, Paris und London; er 
farb in dieſer letztern Stadt 1677. ungefähr 69. Fahre 
alt. D’Argensville, 

— — (Balentin le) oder le Febre, wie er fi 
felbft in feinen Kupferflichen nennt, war ein Mabler 
und Kupfereger von Brüffel gebürtig. Er begab fich 
gen Venedig, wo er nadı Paul Caliari fiudirte, fo 
daß man vom ihm verfchiedene ſchoͤne Kopien nach 
diefem Meifter findet; man fiehet auch in feinen eig⸗ 
nen Gemäblden Spuren von biefer Manier, Va— 
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lentin mahlte in das Gewoͤlb der Haupttreppe des 
Kloſters St. Giorgio maggiore den Traum des Ertz⸗ 
vaters Jacob und eine Heilige in der Kirche Et. 
Maria dei’ Orto. Er radirte um 1660. Die vor— 
nehmſten öffentlichen Gemaͤhlde diefer Stadt nach 
Titian, Paul Veroneſe, Tintoret, u. ſ. f. Aber fei- 
ne Manier iſt elend, Die Zeichnung fehlecht, und 
die Gewänder find nicht wohl gegeben, Er verftchet 
nichts vom Hellduntel und die Ausfuͤhrung fallt fchlecht 
ins Auge. Dem ungeachtet teift manffein Werk in den 
beften Sammlungen an. Guarienti fchreiber i diefe 
Arbeit Fälfchlihd dem Elaudius le Feure zu. Siehe 
den Artikel J. B. Broftolon, d'Argensville. 

eure (le) ein Baumeifter von Orleand; arbei— 
tete um den Anfang des XVIIL Jahrhunderts zu Das 
ris, wo er die Vorderſeite des Hoteld von Sennec⸗ 
tere auffübrte, wovon man einen Kupferfiich in Ma— 
rots Werke findet. 

— — (le) ein Kupferftecher ; arbeitete um 1740. 
zu Paris, 

— — (le) ein Formfchneider. 
Niclaus Caron. 

Feurlein (Joh. Peter) ein Mahler von Boxberg in 
der Ehurpfalz ; lernte bey Oswald Onger biſchoͤſlichem 

ofmahler zu Würzburg Auf feinen Reiten hielt er 
ich vornehmlich au Wien und zu Venedig auf, Er 
übte ich im Bildniſſe- und Hiftorienmablen, und 
hatte die Ehre den römischen König Joſeph nebſt ans 
dern vornehmen Perſonen des kayferlichen Hofes zus 
mablen, Feuerlein ward an verschiedene furitliche 
Höfe beruffen, und feste fich eine geraume Zeit zu 
Hildburgshanfen; endlich aber trat cr ald Kammer: 
mabler in fürftlich Anſpachiſche Dienfte , in welchen er 
1728. im Soften Jahre ſeines Alters ſtarb. Viele 
von feinen Bildniffen und Hiftorien, zum Theil fehr 
groſſe Stuͤcke, zieren das herrſchaftliche Schloß zu 
Anſpach und Kenner ſchaͤtzen fie hoch. J Simon, 
P. Schenck Heiß, u. ſ. w haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet. Der in Beſchreibung der Gallerie zu 
Salzdahlum p. 191. angeführte G. Feyrlein, wird 
vermuthlich mit obigem der gleiche ſeyn. Bibliotheck 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ic. T. 11, P. 336. 

Feydeau; Siehe Fredeau. 

Fenyerabendt; dieſe Familie machte ſich zu Frank: 
furt am Mäpn , durd) Zeichnungen, Gemablde, Hol; 
fihnitte, Bücher drucken, auch durch gelebrte Schrif, 
ten und Gedichte beruͤhmt. Der aͤlteſte Formſchnei— 
der dieſes Gefchlechts war Johann; von welchen man 
ein Elcines lateinifches Neues Teſtament hat; er war 
der Vater oder Großvater Siegmunds, eines Mah— 
lerd, Formfchneiders und gelchrten Buchdruders, 
der viele ziemlich wohl gezeichnete und vortrefid) 
in Holz gefchnittene Werke für jeine Druckereh vers 
fertigte, unter welchen fich einige Stode in einer Bis 
bel von 130. Blättern befinden, Die 1569. gedruckt ifk: 
©. H. Feperabendt, Siegmunds Bruder oder Better, 
bat auch einige Blätter zu diefer Bibel gefchnitten. 
Bon M. Feyerabendt hat man einige fchöne Figuren, 
Die Melchior Lorch 1578. gezeichnet. Eben Diefer 
Meifter, item 2. Fenerabendt und V. Fenerabendt 
haben Joſt Amanne Zeichnungen in Holz gefhnitten. 
Carl Stegmund, Sieamunds Sohn , ein Buchhaͤnd⸗ 
ler zu a, blühete um ı590. Er jammelte 
eine Menge Holjfchnitte feiner Voreltern und machte 
biervon verfchiedene Ausgaben ; die von 1599. ift ein 
Bleiner Quartband der in 299. Blättern beiteht,, die 
er Känıer Rudolph dem Il, zueignete. Der berühm: 
tefte unter den Formſchneidern welche Die Stöde Dies 
er Sammlung geichnitten haben , ift obbemeldter 

oft Amann von Nürnberg, welchen Papillon irriger 
Weiſe von Foft Amann von Zurich unterjcheidet, 


Feyt; Siehe Fyt. 

Feytema ( ein Liebhaber zu Amſterdam, jeich- 
nete jehr geiftreich und angenehm mit Wafferfarben 
nach Gemählden von Woumermans, u. f. w. 

Fiacco ( Orland) ein Mahler von Verona, wird 
don einigen Schriftftellern für bed Baprift dei Moro 
Schüler gehalten, andere geben ihm den Anton Bas 
dile oder den Franz Torbido aum Lehrmeiſter; Dem 
fey aber wie ihm wolle, fo it man darinn überein, 
Rimmend dag Orland ein Erfindungsreicher Mahler 


Sicehe den Artikel 


j Fiamingo. 


geweſen. Er hatte im Bildniſſemahlen eine vottref⸗ 
liche Manier und einen ungemeinen Ruff.  Diefer 
Künftler bluͤhete um 1:60; er führte ein unglüdliches 


Leben und ſtarb in frühen Jahren. Pozzo No. 49. 
Fialetti (Bartholome ) ein Kupferfiecher. Man 


zaͤhlet unter feine Werke: Die Ceremonie des Agnus 
Dei, u. ſef. 


— — (Eduard) ein Mahler und Kupferſtecher von 
Bologne; lernte bey Joh. Baptiſt Cremonini und zu 


Venedig bey Jacob Robuſti, in deſſen Schule er ſo 
wohl zu nahm, daß Boſchini 38. öffentlicher Gemaͤhl⸗ 


de Meldung thut, welche Fialetti, ungerechnet eini⸗ 
ger Privatärbeiten, für die daſige Kirchen verfertigt 
hatte, Er radirte auch nach den Werken feincd Lehr⸗ 
meifterd, des Pordenon, Polydor Caldara, u.f.w. 
Fehrner hat man von ihm zwey Zeichenbücher; ein 
Werklein Die ſcherzende Liebe genannt; eines von den 


Kleidungen und Waffen aller Nutionen, melche in 
allem 220, Blätter ausmachen. ! 
lerley Arten, bejonders aber mit der Feder, mit ſolcher 


Er zeichnete auf als 


Feſtigkeit, Daß dieſe Zeichnungen mit dem Grabflis 
chel verfertigt zu ſeyn fcheinen, Er ftarb zu Benedig 
1638. im ösiten Fahre jenes Alters. Malvafia T. 1. 
p. 301, 

Siamengbino ; ein Beuname von Angelus Everardi 
und den Gebrüdern Kovere, 

Flamingo ( Anshelm ) ded Lucas Giordano Schü— 
ler; kopiere feines Lehrmeiſters Gemaͤhlde fo wohl 
dag man Mühe hat feine Arbeitvon den Originalen 
zu unterfcheiden. Er wurde auch vermuthlich aus 
eigner Erfindung Werke von gutem Geſchmacke vers 
fertigt haben, wo fein fruͤhzeitiger Tod jolches nicht 
gehindert. hätte, Er blühete um 1680, Domenici 
T. 3. P. 444. 

— — (Anton ) mahlte für die Pfarrkirche St. Sik 
vefter zu Venedig die Geſchichte der H. Kreutzerſin⸗ 
dung. Baſſaglia. 

— — (Elaudins) Siche den Artidel A. Amerigi. 

— — (Eornelius) Siehe Eort. 

— — (Daniel) ein Mahler, wird von dem Abt 
Titi in Beichreibung der Kirchen St. Maria dei 
Suffragio- und Tranfpontina zu Rom, angeführt, 
Vielleicht it es D. Syder. 

— — (Dionyſius) Siehe Ealvart, 

— — (Egidius) Siehe Riviera. 

— — (Ferdinand ) Siehe Elle und Bo. SE 

— — (Franz) Siehe Queſnoy. 

— — (Friedrich) Siche Sufter, 

— — (Georg) Siehe den Artikel Walther Fias 
mingo, 

— — (Gerard) Siehe Honthorft. 

— (Heinrich ) kam als ein erfahrner Mahler 
aus Niederlanden unter der Regierung Pabſt Gr« 
gorius des XIII. gen Rom, wo er in der St. Ve 
terstirche, in der pabfilichen Bibliotheck, in der Kits 
che St. Marin maggiore, in Campo fanto, m. ſ f. 
vortrefliche und wohlausgearbeitete groſſe Gemaͤhlde 
in Delsund Frefcofarben verfertigte. Er ftarb das 
felbfi um 1600, im 78lten Fahre feines Alters. Bag⸗ 
lioni p. 73. Diefer Mabler hat einige Aehnlich-⸗ 
feit mit Heinrich van Clef. — Ein andrer Heinrich 
Flamingo, lernte zu Neapel bey Joſeph Ribera, 
deſſen Gemählde er fehr wohl kopirte. Er fab eine 
Tafel von Guido Reni, die ihm fo wohl gefiel, daß 
er ohne Verzug nach Bologne reifte, und von Da au 
ſich befliß, ſolche befimöglich nachzuahmen. Er lebte 
um 1640. Domenici T. 3. p. 23. 

— — (Jacob) ein Mahler, wird von Baldinuc⸗ 
ci unter ded Earl Maratti Schuler gezählt. 


— — (Johann) ein vortreficher Landichaftens 
und Seemabler; arbeitete um 1700. 8 Neapel. Dos 
menici T. 3. p. 567. Unter diefem Namen ind auch 
Ealcar, Sanzio und Schwarz bekannt, 


— — (Joh. Remigius ) ein Mahler, von welchem 
man chedem in der Kapelle des Collegiums Fucciolt 
zu Rom eine Tafel ſah, worinne die H. Maria, 
St. Carolus und einige andre Heilige; als Befchugere 
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diefed Collegiums vorgeſtellt waren, man hat aber 
finther Diefes Stud durch ein Freicogemähld von Lus 
catelli erſetzt. Titi. Diefer Mahler iſt vielleicht R. 
Rangian. 

Fiamingo (Juſtus) ein Bildhauer zu Venedig; 
machte zwey Engel welche den Altar des H. Caſetan 
Tieni zieren, Lettere fü la Bittura, ic. T. 5. p. 231, 

ota. 4. 

— — (Lambert) Eiche Suſter. 

— — (Leonhard ) ein ſehr gefchickter Mahler; 
war ein Schuler des Roſſo von Florenz, mit welchem 
er in Frankreich gieng, wo er ihm an den Werten 
des königlichen Schloſſes Fontaineblean behuͤlflich war, 
und nach deifen Zeichnungen arbeitete. Vaſari. 


— — (BP. Lucas) ein Carmeliter: Mönch zu Rom; 
mablte in der Kirche St. Maria della Scala eine 
gan Kapelle und alle Tafeln an den Wänden und 

em Ehore. Roma antica e moderna. 

— — (Michel) ein Jeruitz; mahlte gegen dad En 
be des XV, Jahrbumderts für Die Kirche Jeſus zu Der 
zugia ein Atarblatt welches die Befchneidung Chriſti 
abbildet. Morrlli p. 175, Man findet noch jwen 
andre Michel Fiamingi unter den Namen Eoercie 
und Manrique, 

— — Miclaus) ein Bildhauer zu Nom, von 
welchem man an der Vorderfeite der firtiniichen Ka⸗ 
pelle in der Kirche St. Dioria maggiore Dad Bild 
Der Gerechtigkeit in einem Bafrelief ſiehet. Titi, 

— — (Nubert) Siche Hubert van Eyk. 

— — ( Patritius) ein Karmeliteemönd ; verfertigs 
te für eine Kapelle der Kirche St. Maria della Scas 
la zu Rom ein Gemähld, welches den H. Joſeph 
* dem Kindlein Jeſus auf dem Arme vorſtellt. 

iti. 


— — (Paul) Siehe Franceſchi. 


— — (Peter) ein Mahler, arbeitete um 1350, 
au Neapel. Er wird von Sarnelli angeführt. 


— — (Bincenz) mahlte für die Kirche St. Mas 
ria in VBallicella zu Rom eine Altartafel in Delfarben 
welche die Ausgieſſung des H. Geifted vorfiellt. Titi, 


— — (Walther und Georg) mahlten nach des 
Georg Vaſari Zeichnungen viele Fenftergläfer für die 
Kirchen zu Floreng , und waren in diefer Arbeit die 
beruͤhmteſte Kuͤnſtler ihrer Zeit. Sie lebten um 1560. 
Vaſari T. 3. p. 800. Obiger Waltper ift auffert allem 
Zweifel Erabeth. 

— — (Wilhelm) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Frans Mbani, der ibm die gute italienische Dias 
nier in fchönen Pagen und einem natürlichen Baum 
fchlage in Landichaften beubrachte, Er Iebte um 
1660. Malvalia T. 2. p. 266, 


Fiammeri_( Job. Baptift) ein Mahler von Florenz ; 
trat in den “Fefniterorden. Er mahlte vornehmlich 
Schilde und Einfafungen mit fremden Erfindungen 
und Einfällen grau in grau, er mablte aber auch zu⸗ 
weilen Figuren für die Kirchen feines Ordens zu Rom, 
Diefer Ordensmann farb 1606, Baglioni p. 92. 


Fian ( ) ein Bildhauer , wird von Uffenbach 
wegen einem Baſrelief T. 3. p. 653. angeführt. Viel— 
leicht betrift dieſer Artikel einen van Vianen. 

Fiani ( Jacob) ein Mahler zu Hologne; arbeitete 
bios zu feinem Vergnügen, und verfertigte alle Ar: 
beit, welche in der Kirche St, Carolus gran in grau 
gemahlt ift. Aſcoſo. 

Fiano (Evpiphanius da) Siehe Alfiano. 

— — (Job. Franz) Siche den Artikel J. B- 
Brughi. 

Fiaſella ( Dominicus) genannt Sarzana , ward 
daſelbſt 1589. gebohren. Er lernte bey Aureliud Los 
mi, J. Baptift Paggi zu Hamas und zu Venedig bey 
Jacod Robuſti. Fiaſella ſtudirte mit ſolchem Fleiß 
und gutem Erfolge zu Rom, daß man ihm für küche 
tig hielt im Gefelichaft des Dominicus Paßignano 
und Joſeph Eefari dafelbit au arbeiten. Er war in 
Bildniffen vortrefich und verfertigte viele detſelben aus 
bioffem Gedächnif. Nach feiner Zurüftunft erhielt 
er die Aufficht über die Mablereyen der Republit Ges 
nua, Fiafeha arbeitete unaufhörlich bis in das goſte 
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Jahr feines Alters, in welchem er 1669. ſtarb umd 
ward in der Kirche St. Maria della Bace begraben, 
wo ihm fein Schüler J. Baptiſt Caſoni ein Grabs 
mal aufrichten lich, Bloemaert, S. Vouille⸗ 
ment, J. A. Blancnd, u. f. f. haben nach ibm in 
Kupfer geflohen. J. Baptiſt Fıafella, des Domis 
nicus Nefe und Schuler erbte feine Kunſtſachen &os 
prani p. 245. 


Ficharelli ( Felie) genannt Rivofo,- ein Mahler von 
©. Giminiano; lernte mit gutem Erfolge. bey Jacob 
Empoli, Er kopiere die Werke des Andreas del Sars 
to , und hatte einen befferen Geſchmak in dem Eolo» 
rit ald dieſer. Ficharelli mablte fehr viele von al 
len Orten ber beftellte Arbeit, Er farb 1660, 


im ssften Fahre feines Alters. Baldinuci Sec, 5. 
p. 219, 


Ficht (Hercules) Ein Bildhauer von Imola; lern⸗ 
te bey Emilius Savonanzi. Rach einer Reife durch 
viele Städte in Fralien, feste er ih zu Bologne, Er 
arbeitete in Marmor und Stucco; er ward auch 
——— und bluͤhete um 1650. Malvafia 

.1. P: 307. 


Ficino (Ambroſius) Siehe Figino, 


— — (Hieronymus) ein vortreficher Mintature 
mabler zu Mayland ; lernte bey franz Melzi. Er 
war ein feifiger Rachahmer des Leonhard da Wins 
ce und bluͤhete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, 


icieni CB. Joh. Baptift )_ von Bergamo, ein 
Mönch Des dritten Ordens von St. Franchicug ; bau⸗ 
te die Kirche St. Valentius zu Padua. Roſſetti. 


Ficquet (Stephan) ein gefchikter franzoͤſiſcher Ku⸗ 
pfertecher, von welchem man eine gute Anzahl wich, 
tiger Kleiner Biidniffe von berühmten Männern im 
Staate, in. Künften, u. ſ. f. bat. Er hat einen 
Theil von den Bildniffen in Deſcamps Vies des Pein- 
tres famands geftochen. Seine Arbeit ift wegen der 
genauen und netten Ausarbeitung, der ansnchmens 
den Zärtlichkeit, vermunderlicher Peichtigkeit des Grab⸗ 
eifens, und aufferordentlicher Stärke, die man im feie 
nen auserlefenen Blättern findet , fehr hoch gefchäit, 
und wird wirklich in ungewohnt hohem Preife bezahlt, 
Er lebte um 1760, zu Paris. Baſan. 


Fidani (Horaz) ein Mahler zu Floreni, lernte 
bey Johann Bilivelti, welchem er in feiner Arbeit 
behülflich war, indem er nach feinen Zeidmungen uns 
termabite, und deifen Gemaͤhlde Eopirte Er mabhls 
te auch für fich felbft eine erftaunliche Drenge Werte, 
Fidani lebte um 1640. Baldinucct &. 5. Nr. 76. 


Fidanıa ( Paul ) ‚ein Mahler und Kupfereier zu 
Rom; gab 1357. und 1763 eine Samminng von 
Köpfen heraus, welche aus denen Gemählden Ras 
phaels in dem Vatican genommen find. Diefed Wert 
iſt in vier Theile abgetheilt, welche zuſammen 144. 
Blätter ausmachen, wovon auch 10, nach Guido Res 
ni find. Da fie durch den Flor gezeichnet find, fo 
ſollten fie ziemlich richtig ſeyn können; allein fie ind 
fehr fchlecht radirt. Fidanza verfertigte blos den ers» 
fien Theil; die andern drey Theile diefer Köpfe find 
von jungen Leuten geftochen. Eben diefer Fidanza 
bat auch einige biftorifche Blätter nach Raphacl , 
Han. Earraccio, u. f. f. und Architecturftüfe nach J. 
P. Panini radirt. Baſan. 


Fidamzio (Proſper) ein Mahler; war um 1663. 
ii Mitglied der Academie St, Lucas zu Rom, Gua— 
rienti. 

Fiedler ( Johann Ehriftian ) gebohren zu Pirna 
bey Dresden 1697. Legte fich anfänglich auf Die 
Rechtsgelehrfamkeit, welche er zu Leipzig ſtudirte, 
übte anbey die Miniaturmableren, Die er ohne Uns 
terweifung erlernt hatte; arbeitete auch einige Zeit in 
diefer Kunſt an den fürflichen Höfen zu Braunſchwei 
und zu Wolfenbüttel. Bald darauf befam er Lu 
feine Kräfte in der Oelſarbenmahlerey zu prüffen, 
und fezte ſich des Manyoth Manier zum Mufter vor; 
Er mahlte fein eigen Bildniß, welches Probitüf dieſer ſa⸗ 
be und beiwundete. Zu Paris harte Fiedler Gelegenheit 
die beyde vortrefiche Künftler Rigaud und Largilliere 
öfters zu befuchen und ihre Werke zu kopiren. Er 
kehrte 1724. in Deutichland zurüfe, und ward an dem 
fürftlichen Hofe zu Darmftadt mit einem Gehalte von 
40° Gulden zum Hofmahler angenommen. Hier 
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mahlle er eine groſſe Menge Bildniſſe von der fuͤrſt⸗ 
lichen Familie und andern hohen Standesperſonen 
mit allgemeinem Beyfalle nach Dem Leben, da er im 
der Aehnlichkeit befonders gluklich war. Es ift zu 


bedauren, daß er wegen viele Diefer Arbeit allererſt um 
2754, anfeng feine Gefchiklichkeit in Eleinen Kabi— 
netftüfen nach Douw und Mieris Manieren zu zei— 
en; und auch während dieſer Zeit wurde er durch 
Diefe Gemaͤhl⸗ 


ftere Krankheiten hieran verhindert. 
de, welche gemeiniglich ſechs bis acht Zolle grofi find, 


wurden zu einzeln Figuren mit hundert Gulden bes 


zahlt. Er zog vericbiedene gute Schüler und war zu 


Darmftadt Oberbofmahler mit dem Range eined Hof; 
ih) larb er 1765. I. 3. Haydı B. Bor 
gel, G. F. Schmidt, u.  f. haben nach ihm in Ku⸗ 


ratbs, Endlich flarb er 1765, 


pfer gearbeitet. M. ©. 

Fielius (Johann ) ein Mahler von Herzogenbuſch; 
lernte bep Peter Elingeland , Deffen ausführlicher Mas 
nier Fielins in Verfertigung wohlgezeichneter und zier⸗ 
lich gemablter Geſellſchaftsſtülen folgte. Er lebte um 
1680. van Gool T ı, p- ı5ı. 

Fiereland. Siehe den Artikel Abraham Genvel, 
feines Schülers, 

Fiefea (Thomaſa) eine gelehrte Dominicanernon: 
ne ıu Genua, nahe Anverwandte und Schülerin der 
H. Eatherina von Genua. Schrieb einige myſtiſche 
Abhandlungen. Sie farb 1534. im Erflen Fahre ib: 
tes Alters in dem Klofier S. ©. Jacob und Philipp, 
in welchem fic Priorin war. Man zeiget in dem 
Klofer S. Silvefter u Piſa fihöne Stitarbeit von 
ihrer Hand und in obbemeldtem Klofer St. Ya: 
cob , ic einige Gemählde. Finauer Verzeichnis gelebr: 
ter Frauenzimmer; vergliechen mit der neuen Ausgabe 
des Soprani T. ı. p.25. Anm. b, 

Fiefole ( Simon da) ein Bildhauer; arbeitete in 
dem XV. Jahrhundert zu Florenz, wo er aus einem 
neunfchühigen Stüfe Marmor cine ricfenförmige Sta: 
tue hauen follte, die aber fo schlecht gerieth, Daß er 
fie unausgearbeitet ligen laſſen mußte. M. A. Buo, 
naroti faufte Diefen Marmor hundert Fahre hernach 
um 400, Thaler, und machte daraus einen David 
mit der Schleuder. Vaſari. 

Fiefole ( da) diefen Beynamen trugen Johann Ans 

ſico une Eofini , Andreas Ferrucci, Michel 
an, me und Vincen; Roßi. 

Figadeli (Martius und Vincenz) Vater und Sohn, 
zwey vortreſiche Ornamentmahler zu Venedig um 
1650 ; werden von Boſchini p. 575. angeführt, 

Figino ( Ambrofiug ) ein vortreficher Gefchichte: 
und Bildniffemabler su Mapland; lernte bey J. Paul 
Lomazzo Er mahlte eine groſſe Menge Bildniffe, 
weil er in dieſer Kunft jeher berühmt war. Eines 
Davon welches er in ganzer Statur und Lebensgrof 
abgebildet hatte, ward in einer öffentlichen Berfamn; 
lung der Mahler auf taufend Thaler geſchaͤzt. Der 
Dichter Marino ruͤhmt in feinen Verſen das von Fir 
gino gemablte Bildnif des Herzogs von Savoyen. 
Er zeichnete die Handriffe des Michelangelo mit grof: 
ſem Fleiß und Aehnlichkeit nach, und fiarb 1608. 
R. Sadeler bat einen Leichnam Ehrifti auf dem Schoſ— 
fe feiner Mutter nach ihm in Kupfer geftochen. Der 
berühmte Kunftliebhaber Joſeph Smith, englifcher 
Eoniul zu Venedig, beſaß von Figino ein Danus 
feript, welches einige Erverimente in der Kunſt enthielt, 
Rettere fu la pittura, sc. T.6, p. 333. 

Figna (Bompeius) ein Mahler zu Bologne, wird 
von Malvaſia T.2. p.357. unter die Schüler des 
Franz Geßi gezahlt. j 

Figolino (Joh. Baptift ) ein Mahler von Vicen— 
3a; arbeitete mit Bartholome und Benedikt Mon: 
tagna um den Vorzug. Er mahlte in der Kirche S. 
Bartholomens die Anbettung der Weifen; das groife 
Altarblatt der Kirche St. Thomas; St. Maria mit 
vielen Heiligen in der Nonnentirche St. Francifcug; 
und die Geburt Ehrifti für die Kirche ©. Fauftinus, 
Er lebte um 1505. Ridolfi T. 1. p. 93. 


Figonetto; ein Beyname von N. Granello, 
Figurino. Siche Kaenza, 

Filandre. Siehe Philander. 

Filarete (Anton) ein Bildhauer zu Florenz, ver 





Silippt, 


fertigte mit Simon Fiorentino, des Donatello Bru⸗ 
der auf Befehl Pabft Eugenius des IV. ber 1431, 
erwehlt wurde, die metalline Pforte der St. Peters 
firche zu Rom, mit welcher Arbeit fie zwölf Jahre 
zubrachten. Diefed Werk ift fchlecht und barbarifch 
in Bergleichung mit den Pforten der St. Johan 
neskirche zu Florenz, ob dieſe gleich vor jener von 
Lorenz Ghiberti gemacht worden. Eine alte Hands 
schrift ſchreibet des Filarete umd feines Gehilfen Ars 
beit dem Anton Averolino zu. Filarete gieng bew 
nach gen Mapland, und machte daſelbſt Zeichnuns 
gen zu einigen Öffentlichen Gebauden. Er jchrieb ein 
Buch von der Baufunft, und eignete felches dem 
Herzog Peter von Medicis zu. Diefer Künfller farb 
su Rom im soſten ‘Fahre feines Alicrd und ward in 
der Kirche St. Marıa della Minerva begraben. Bar 
fari T. 2. p. 346, 

Filgher (Conrad) ein Mahler ; arbeitete zu Vene— 
dig , und erwarb ſich einen groffen Ruhm mit feinen 
ſchoͤnen und angenehmen Landichaiten, welche Bor 
ſchini in feinen Gedichten fehr ruͤhmt. Guarienti. 


Filhet de la Euree ( Johann van) ein Ritter aus 
der Provinze Zütphen ; radirte eine Abbildung des 
menfchlichen Lebens 

Filiberti ( Anton ) ein Stablfchneider um 1680, 
Man zeiget von ihm eine Medaille mit dem Bruftbil 
de Pabft Innocentius des eilften, aufder Gegenfeite 
ſiehet man eine Mater dolorofa mit der Auficheift, 
Videre dolor meu, Bonanni. 


Filidoro (Stephan) mahlte an dem kleinen Ges 
wölbe der Kirche St. Eliſabetha de Fornari zu Rom 
einige Gefchichten auf frifchen Mörtel. Titi. 

Filipart, Siehe Flipart. 

Filipepi ( Alerander ) ift beffer unter dem Name 
Sandro Botticelli bekannt. Er war ein Mahler von 
Florenz und lernte bey Krater Philipp Lippi. Bottis 
celi ward nach Rom beruffen, wo er in der firtinis 
fchen Kapelle des Vaticans arbeitete, Man findet 
vieles von feinen Werken zu Florenz; als in der Kits 
che St. Maria maggiore eine Himmelfarth Marid 
mit fehr vielen Figuren der Erzpäter, Propheten ; 
Apoftel, u. ſ. f. nebſi dem Bildniß des Anyebers; ein 
ſehr ſchoͤnes Gemaͤhld, welches ſich bis auf unfere 
Beiten fo wohl behalten hat, daß es ſcheint ald ob es 
erit vor einem ‘Fahr verfertigt wäre. Eine Anbete 
tung der Weifen, die in dem großbergoglichen Pal⸗ 
late aufbehalten wird, nähert fich der Manier des 
A. Mantegna ; die Engel in diefem Gemaͤhlde glei» 
en Raphaels eriter Manier fehr viel. Er war ein 
vortreficher Zeichner , und feine Mablereven, die er 
mit Fleiß ausgearbeitet, verdienen Allcd Lob. Man 
haltet ihn für den eriten der auf Tuch gemahlt. Er 
verfertigteviel fchöne Kirchenfahnen, die bey öffentlis 
chen Brocegionen gebraucht werden. Wegen feines 
unordentlichen Lebens gerieth er in Armuth, er farb 
1515. im 78ſten Jahre feined Alters und ward im 
der Kirche aler Heiligen begraben. Filipepi unters 
nahm eine Yusgabe von Dantes Hölle, die 1481. zu 
Florenz in folto gedruft iſt, fie it aber unvollloms 
men, indem er nur einen Theil von denen iguren, 
mit welchen er fie zu zieren vorhatte, in Kupfer flach; 
die übrigen Stellen, welche ——— beſtimmt wa⸗ 
ren, ſindet man in dieſem Werke weiß gelaſſen. Es 
iſt hierbey anzumerken, daß VPapillon dieſe Figuren 
für Holzſchnitte hält. Botticelli gab auch um 1460. 
Bildniſſe der Propheten und Spbillen mit feinem Zei⸗ 
chen, welches ein zufammen gebundenes U. und B. 
ift , heraus. Diefe Blätter hat man alfobald in 
Deutichland Fopirt, fie find aber jo fehlecht gerathen, 
daf man daraus ſchlieſſen kann, die Deutichen ſeyen 


‚nicht die Erfinder Des Kupferftecheng , wie fie behaup⸗ 


ten wollen. Diefes iſt Baſans Urteil; allein es ik 
fein bündiger Schlufi zur Entſcheidung Der Streits 
frage; denn es ift nichts aufferordentliches, dag Nache 
ahmer in kurzer Zeit den Erfinder übertreffen. Siehe 
den Artikel Finiguerra. Baccio Baldinı bat vieles 
nach des Botticelli Zeichnungen in Kupfer geſtochen. 
Bafari T.2. p. 470. 

Filippt (Camillus ) ein Mahler zu Ferrara; flellte 
an der Vorderftite der Kirche St. Silvefler, Das 
jüngfte Gericht vor. Er ſtarb um 1585. und ward 


Filippi. 


in der Kirche St. Maria del Vado in feinem Bater- 
Sande begraben, Guarienti. 


Filippi ( Sebaftian ) genannt Baftianello, ein Mah⸗ 
ler von Ferrara ; lernte in der Aorentinifchen Schus 
le, umd bebielt ihre Manier , nach welchen er in vie, 
den Kirchen feines Vaterlandes mit einem guten Co— 
lorit und vielem Ruhm arbeitete. Er blübete um den 
Anfang des XVI. Jahrhuxderts. Guarienti. 

Filippini (Franz) gebohren zu Verona 1670. 
zeigte von Jugend an eine ſtarke Neigung und natürs 
liche Fähigkeit zu der Bildhauerkunft , daber es nicht 
fehlen konnte, daß er bierinne durch die Unterwei— 
fung von Dominicus Tomezjoli und Johann Bonaz 
za einen erwünfchten Fortgang haben mußte, welches 

ie vielen und fchönen Werke, in Kirchen, Pallaͤſten 
und Gärten feiner Geburtsſtadt genugfam anzeigen, 
Poxo App. 23. 

. Filippino ; ein Beyname von dem juͤngern Philipp 
£ippi und feinem Sobne Robert. 

Filippis (Niclaus de) ein Mahler von Triggiani 
in der neapolitanifchen Provinz Bari; lernte ben fei: 
nem Better Veit Anton de Filippis und bey Paul 
de Matteid. Man ſiehet von diefem Künftler groſſe 
Werke in den Kirchen feines Vaterlandes; unter an: 
dern in der Kirche St. Clara zu Bari auf einem Al- 
tarblatte das Bildniß Diefer Heiligen. In dem Se: 
minario und der Kapelle des Prior zwey andere Ges 
mäblde und auf dem Plage zu Sorento eın 22 Fuß 
bobes Stuͤk, den Zug der fraeliten aus Egnpten 
vorftellend. Diejer Künfiler lebte noch 1740. im soften 
Fahre feines Alterd. Domenici T. 3. p. 547. 

Filippo (Fra) Siehe Philipp Lippi der Vater. 

Filippo (Lorenz di) arbeitete um 1384. ald Ober 


baumeifter an der Kirche St. Maria del Fiore zu 
Florenz. Baldinucci Sec. 2. p. 103. 


Filius. Siehe Fielius. 

Filippone ( Mierte den Hauptaltar der Kirche 
St. Maria di Monte Sauto zu Rom mit zween En— 
gen von Bildhauer, Arbeit. Roma antica e moderna. 


Filloeuil ( Gilbert ) ein Kupferftecher von Abbeville ; 
arbeitete gegen das Ende des XVII. Yahrhunderts zu 
Paris nach le Brun, Rigaud, Simpol, u. ſ. f. 
Sein Gobn Peter radirte verfchiedene Blätter von 
den Contes de la Fontaine; er arbeitete auch nach 
MWoumermang, ic. Bafan. 

Find (Job. Georg) ein gefchikter Baumeiſter von 
Augivurg gebürtig; baute zu Berlin das prächtige 
Dpernbaug , welches er auch artig in Kupfer geflos 
chen hat. Mach verfihiebenen Reiſen kam er gen 
Caſſel, wo er zum erſten fürflichen Baumeiſter ans 
genommen wurde, Er baute verichiedene fchöne Lufts 
baufer und machte von den bereits fiehenden prächtis 
gen Gebaͤuden fchöne Handriffe. Finck farb 1757. 
im zoſten Fahre feines Alters. Won Stetten neue 
ter Brief, 

Fineli (Julian) ein Bildhauer von Garrara; 
lernte bey Michelangelo Naccarini und Y Lorenz Ber: 
nini.- Er arbeitete zu Neapel, wo er für die Kapelle 
des H. Fanuarius viele Statuen und Basreliefs vers 
fertigte, welche diefem Orte zu groffer Zierde , dem 
Finelli aber zu befonderm Lobe dienen : Indeſſen hals 
ten doch einige Schriftſteller feine Arbeit für fehr mit 
telmäßig. Julian heyrathete eine Tochter des bes 
rühmten Johann Lanfranc. Er ſtarb 1657. im ssften 
Fahre feines Alters. Paſcoli T. 2. p. 423. 


— — (Vitalis) Julians Oheim; ein Baumeifter, 
arbeitete zu Neapel. Paſſeri p. 254, 

Finiguerra (Maſo d. i. Thomas ) ein Gold: 
ſchmied zu Florenz; erlangte einen groffen Namen in 
der Grabftichel» und Bunzenarbeit; denn man hat nie 
mals fo viele Figuren auf einen fo Kleinen Raum brins 
gen jehen ald er that. Man zeiget dergleichen Eleine 
Stüde in dem Schage der Kirche St. Johannes , 
worauf er das Leiden Chriſti abbildete: Er ftritt 
auch in diefer Arbeit mit Anton Pollajuolo um- den 
Vorzug, und wird für einen Schüler de Thomas 
Maifaccio gehalten, Finiguerra macht noch heut zu 
Tage den Deutichen die Ehre wegen Erfindung des 
Kupferficchens fireitig : Allein dieſe haben den Vor 
theil uber die Jtaliener, daß fie die Kupferſtiche eines 
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Iſrael van Mecheln, eines Martin Schoens und 
andrer, welche dem Finiguerra im Alter wenigſtens 
gleich find, auſweiſen können , da hingegen jene, uns 
geachtet aller angewandten Mühe, weder von diefem 
Goldichmiede noch, von andern “Fralienern etwas 
grundliches zeigen können, welches dem Zeitalter vor⸗ 
gedachter deutichen Meifter gleich komme. Lomazjo 
ein berühmter italienifcher Kuͤnſtler und Schriftfteller, 
fchreibet felbit p. 690. obigem Iſtael Metro (van 
Mecheln ) die Erfindung des Kupferitechens zu. Man 
kann auch über Diefe Streitfrage die 48ſte Anıner 
fung des Marquis d' Argens in feinem Examen criti- 
que p. 339 zu Rathe ziehen. Finiguerra blühete 
um 1460. Lettere fü la Pittura,c. T. 2. p. 230. 


Finlayſon (J.) ein engländifcher Schwarzkunfts 
fiecher; arbeitete um 1770. nach J. Rennolds, C. 
Kead, F. Cotes, N. Hone, Zoffani, u. f. w. 


Finoglia ( Banl Dominicus) ein Mahler von Or⸗ 
ta, einem Dörflein unweit Neapel; lernte ben Joh. 
Baptift Garraccioli und bey Marimus Stanzıoni, 
Er ward in diefen Schulen ein gefchifter Künitler; 
wie man folched in der Kartheuſerkirche St. Martis 
nus fchen kann, allwo er das ganze Gewölb der Kas 
pelle diefed Heiligen mahlte; ein Werk, welches dem 
berühmten Solimena ſehr wohl gefiel. Finoglia 
farb im feiner Jugend um 1656. Domenicı T, 3. 
P. 115. 

Finfonius (Ludwig) unter diefem Mamen findet 
man in der Gallerie zu Salzdahlum eine Tafel mit 
u re weiblichen Bildern, ein Knieſtuͤk. 

erlein. 


Fintelli (Baccio) Siehe Pintelli. 

Fiora (Niclaus della) Siche N. W. a Flord. 
— (Neri) Siche den Artikel Taddaͤus 
addi. 


Fioravente; ein Mahler zu Rom um 1620; war 
in Abbildung lebloſer Grgenftände, ald 4. B. Tanes 
ten, muſicaliſche Juſtrumente ‚allerhand Gefäffe u. f. f. 
febr berühmt, _Diefer Mahler war des M. A. Pace 
Lehrmeiſter. Felibien T. 4. p. 179, 


— — (Franz Maria) ein geift« und erfindungds 
reicher , erfahrener Baumeifter zu Modena um 1600, 
Giche den Artitel F. F. Pioppa. Wedriani p. 92. 

— — (Rudolph) genannt Ariftotile; ein großer 
Zeichner, Civil: und Kriegsbaumeifter von Bologne, 
DVerfeste 1455. den Kirchenthurm von St. Maria del 
Tempio in die Weite von 35. Fußen. Er richtete 
auch den Thurm der Kirche St. Blafius zu Eento, 
welcher fechsthalben Fuß überbieng, wieder auf. In 
Ungarn baute er eine Bruͤke uber Die Donau, daher 
ihn der König zum Ritter fchlug, und ihm die Frey⸗ 
beit ertheilte, unter feinem eignen Namen umd mit 
feinem Bildniffe Münzen pragen zu laffen. Banle 
berichtet, der Graar. Johann Bafilides habe diefen 
Ariſtotile nach Mofcau berufen, und viele Kirchen 
durch ihn erbauen laſſen. Mafini p. 658. 

Fiore (Eefar) Siehe Fiort. 

— — (Eolantonio d. i. Niclaus Anton del) ein 
berühmter Mahler zu Neapel; lernte bey Franz di 
Me. Simone und bey Januarius di Cola. Er war 
der erite fo in feinem VBaterlande mit Delfarben mahlte. 
In der Kapelle des Gefchlechtes Rocco in der Kirche 
St. Paurentius findet man auf einer Tafel die H. H. 

ieronymus und Franciitus in der Stellung als ob 

e ſtudirten, welche von Colantonio jo natürlich ges 
mahlt iind, daß fie fait lebend ſcheinen. Er mablte 
auch für die Königin Johanna. Diefer Künftler 
farb um 1444. in einem fehr hoben Alter. Sein 
Sohn Angelus Aniello , lernte die Bildhauerkunft 
bey Andreas Eiccione, Er verfertigte um 1460 big 
1470, einige Grabmaͤhler für die Kirchen zu Neapel; 
er arbeitete auch in der Baukunfl. Domenici T. 1. 
p. 96. und 168. 
— — (Franz und Facobel del) Siche Flore. 


— — (Martins) genannt di Eolantonio, Sohn 
und Schüler eines Grotestenmahlers zu Rom, Mars 
tind mablte anfänglich auf frifchen Mörtel, begab 
fich aber hernach auf das Bataillenmablen in Kleinen 
Figuren, welche Arbeit fo gefällig war, daß der Kar⸗ 
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dinaf von Savoyen ihn mit fich in Piemont nahm, 
wo er fange Zeit verblich, und um 1610, flarb. Ba: 
" glioni p. 165. . 

Fiore (Vincen del) ein vortreficher, aber dem 
Namen nach unbekannter Mahler, deſſen Arbeit in 
Blumen, Kräutern, Batınm und Erdfrüchten beite: 

et, weiche er fehr natürlich und lebhaft mit einer 
u Färbung und meifterhaften Pinfelzugen vor: 
fiellte. Man findet zwey von feinen Gemäblden in 
der Fürfilich» Yichtenitemifchen Gallerie Ar, 109. und 
110. DB. Fanti p. 140, 

Fiorentino (Albert ) ein gefchikter Bildhauer, ars 
beitete um 1360. in Dienften Des Galeatius Viſconte 
zu Mayland. Baldinucci Notijie T. 1. p. 261. 

— — (Anton) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Vhilivp Bruneleſchi Er verfertigte 1461. 
mit Niclaus Fiorentino die metalline Ritterftatue des 
Herzogs Borjo von Ferrara, und viele andre Arbeit, 
Dafarı T. ı. p. 325. — Ein anderer Anton Fioren⸗ 
tino, von Cava gebürtigz; ſtudirte zu Rom, und ward 
ein fehr gefchikter Banmeifter. Er arbeitete zu Meas 
pel, wö er 1525. die Kirche St. Gatherina a For 
mello nen aufführte, am welcher man eine ſehr ſchoͤ— 
ne Kuppel jichet Domenici T. 2 p. 95. Giche auch 
den Artifel Anton Veneziano. 

— — (David) Siehe Gbirlandaio. 


— — (Dominicus de Bhilippo) ein Bildhauer; 
verfertigte 1573. mit M. Benedict de Johannes da 
Monte vulciano, Das Pult und die Stuͤle des Chors 
in der Cathedralkirche zu Siena nach den Zeichnuns 
gen des Bartholome Nereni Er muchte das präch- 
tige Grabmahl des berühmten Kardinals Ximenez— 
in der Kirche des Colegiums St. Ildeſonſe zu Alcas 
la in Spanien. Es koſtete 2100, Zechinen. Pecci. 
— Ein anderer Dominicus Fiorentino, Kupferite: 
cher; arbeitete nach M. A. Buonaroti, Vrimaticcio, 
M. Roſſo, u. f.f. Einige halten ihn für den D. del 
Barbiere oder Barriera Chriſt führt fein Zeichen 
p. 162. al. 

— — (Franz) lernte bey Don Lorenzo; mahlte 
um 1430, nad) feines Lehrmeiſters Tode den Taber— 
nafel der Kirche St. Maria novella zu Florenz. Ba: 
fari T, 1. p. 231. 

— — (Fran) ein Priefter zu Forli um 1720; 
lernte die Mahlerey ben Earl Cignani. Zanelli, 

— — (Horaz) Siehe Bajani, 

— — (Jacob) ein Mahler, welcher in der Künft: 
lergefchichte gang unbekannt it, auffert daß Julius 
Buonafone zwey von feinen hifrorifchen Gemabiden in 
Kupfer gebracht bat, Man vermuthet, wiewohl mit 
vieler Ungewißheit, daß es den F. da Pontermo be 
deute. Aber Vaſari gedenket in des Lorenz Sciar— 
pelloni Lebensbeichreibung einen feiner Schüler, den 
er Joh. Jacob Fiorentmo nennt, und ein Zeitgenof 
des Buonafone ſeyn kann, welchem folglich Die Er: 
findung obiger hiſtoriſchen Etüfe mit mehrerer Ge: 
wißheit ald Dem Pontormo zugehoͤrt. 

— — (Johann) baute mit Riſtoro da Campi die 
Kirche St. Maria novella zu Florenz, zu welcher 1278. 
der Grunditein gelegt wurde. Beyde waren Laybruͤ— 
der des Dominicancerordend, dem dieſe Kirche zuge 
bört. Sie bauten auch die Bruͤten Carraja und St. 
Trinita, welche die Ueberſchwemmung des Fluſſes 
Arno 1264. u Grunde gerichtet hatte, wieder auf. 
Einige Schriftfteller nennen ihn Sirt. Diefer JF 
hann oder Sirt baute auch mit beſagtem Fra Rillos 
ro die untere Gewölber des päbftlichen Pallaſtes in 
dem Batican zu Rom u. f f. Bende werden für 
Schüler des Arnolph da Lapo gehalten Sie ſtar— 
ben in dieſer Stadt; der erftere 1289. Riſtoro aber 
1283. Bottari T. 1. p. 318. 

— — (ob. Franz) ein Goldfchmied und Kup: 
ferftecher zu Florenz. Man jeiget von ibm Vertum— 
nus und Pomona; ein Blatt, welches 1542. Datirt ift. 


— — (Lorenz) it unter dem bloßen Namen Don 
Lorenzo bekannt. Er war ein Camaldoleiermönd) in 
dem Klofter degli Angeli au Florenz und folgte in der 
Kunft der Schule des Taddeus Gaddi. D. Lorenzo 
mahlte vortrefiich ın Miniatur und grau im grau; er 
war ein gefchitter Coloriſt, richtiger Zeichner und ges 


Fiorillo— 


uͤbter Gründer. Dieſer Künſtler unterhielt in feinen 
Klofter eine zahlreiche Schule, welche um 1410. blis 
here, und farb im ssften Fahre feines Alters. Bals 
Dinucct Set. 2. P. 94. 

— — (Lucas) lernte die Baufunft bey Leo Baps 
tıfta Alberti, welchem er um s460. zu Mantua in 
feinen Werten an die Hand gieng, und nach deſſen 
Zeichnungen beforgte. Vaſari T. 2. p. 369. 

— — (Niclaus) ein Bildhauer; lernte bey Phi 
Iipp Brunelefchi und bey Anton Filarete. Er vers 
fertigte mit Barone die Statue Pabſt Pius des II. 
welche ben Ponte mole aufgerichter iſt. Beyde bau 
ten die Stadt Tivoli von Grunde wieder auf, und 
machten einige Verzierungen in dee Kapelle St. Ans 
dreas der St. Veterskirche zu Rom. Siehe den Au 
titel Anton Fiorentino, Vaſari T. 2. p 349. 


— — (Peter) mahlte die Emporkirche ded Spi— 
thals St. Maria della Scala zu Siena ; aber dieſe 
Mableren ward wegen Alterd fchadbarft und mußte 
endlich auggeldfcht werden: Diere Stelle wurde Durch 
ein vortvefliched Wert von Sebaſtian Conca erfizt. 
Pecci. 

— — (Eimon di Betto Bardi genannt) ein Bru—⸗ 
der des Donatello, und Schüler von Philivp Brut 
neleſchi. Verfertigte die Statue der H. Maria für 
die Kirche Orfanmichele zu Florenz, und das Grab⸗ 
mal Pabſt Martinus des V, welches im der Kirche 
St. Johann von Lateran zu Rom aufgerichtet zu ſe— 
ben ift. Dieſer Künfller arbeitete auch u Siena, 
Prato, Rimino, Arco, und endlich zu Vicovaro, 
wo er fir den Grafen Tagliacosza verfcbiedene Werke 
verfertigte. Simon fiarb im ssflen Jahre jeines 
Alterd. Siehe den Artitel Anton Filarete. Vaſari 
T. 2. p- 347. 

— — (Stephan) Siche Lapo. 

— — (Bincenz) ein Bildhauer, von deffen Ars 
beit man in der Kapelle St. Fofepbus der Kirche 
St. Mariı della Notonda zu Kom die Etatue Dies 
fed Heiligen fichet. Titi. 

Fiori (Eefar) ein Mahler u Mapland; lernte ben 
Catt Cane und bey Peter Paul Carravaggio. Er 
ward in Hiftorien und Biltniffen wie auch in der 
Baukunſt beruͤhmt. Ceſar erfand allerhand Maſchi— 
nen zu Leichbegaͤngniſſen, öffentlichen Einzügen, Sa— 
framentsachäufin, Kapellen, u. f. f. Er verfertigte 
Grundriſſe und Zeichnungen, von welchen einige in 
Kupfer geftochen jmd. Roſſetti, Bonaccina, Durels 
lo, Laurentio, u. f f. haben nach ihm radirt. Fiori 
ftarb zu Mayland 1702. im söften Fahre feines Als 
ters, und ward in der Kirche St. Johann in Conca 
begraben, Guarienti, 


— — ein Beyname ded Marius Nußi und Earld 
Voylar. 

Fiorillo (Dominicus oder Franz) ein Hifloriens 
mabier zu Neapel um 1540; wird von Domenici uns 
ter Die Schuler von Andreas Sabbatini gezaͤhlt. 


Fiorini (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne; 
fludirte die Werke des %. B. Ramenghi und der vor⸗ 
nebinften Mahler zu Venedig, Er arbeitete zu Nom 
in dem fogenannten königlichen Saale des vaticanis 
fen Pallaſtes, wo er das liebliche Colorit des Zuc⸗ 
cheri nachahınte. Zu Haufe vergefellichafte er ſich 
mit Eefar Aretufi, welcher die Erfindungen der Fio— 
rini mit einer natürlichen Färbung mablte. Auf fols 
che Weife arbeiteten fie an Dem Gewölbe der St. Pes 
terstirche zu Bologne. Fiorini ward wegen feinen 
Wiſſenſchaſten in der Zeichnung und Baukunſt um 
1570. zum Gtadtbaumeijter beſtellt. Sein Sohn 
Gabrich that ſich in der Bildhauerkunſt hervor. Man 
fiebet verfchiedene ſchoͤne Stufe von feiner Arbeit im 
den Kirchen jeined Baterlandes, Malvafia T. 1. 
P. 335. 


— — (Peter) Naphaeld Eohn, ein Baumeiſter 
su Bologne. Zeidhnete die vornehmiten Gebäude Dies 
fer Stadt, welche zu feiner Zeit und unter reiner (ald 
beitellten Baumeiſters) Aufſicht, daſelbſt aufgeführt 
wurden. Er beſaß von ſeinen Vorelten ber cin Des 
rühmted Kunfttabinet. Man zäblet unter feine beite 
Werke die Spitaltirche della Carita, welche der Pas 
ter Borgonzoni mit vier zierlichen Kapellen vermehtte. 


Siorint, 


Sein Sohn Sebaſtian baute 1624. die Kirche St. 
Eſajas. Malvaſia T. 1. p. 336. 

Fiorini (Stevhan) ein Bildniſſemahler zu Florenz 
um 1600 wird in dem Mujco Fiorentino T. 2. p. 162. 
angeführt. 

Fioriti; ein Beyname von Bernhard Focofo, 

Fiquet. Eiche Ficquet. 

Firens ( Cafpar und Peter) vermuthlich niederläns 
gute Kupferficcher; arbeiteten um 1640. ju Paris. 

ee feitere war in feiner Kunft mittelmäßig; er £os 
pirte mit einem trofnen und harten Grabitichel der 
Sadeler Einfdler, arbeitete auch verfchiedene Bläts 
ter nach &. Vouet, El. Bignon, u. f.f. Man bat 
son ihm ein Ylumenbuch von 119. Blättern. Gafpar 
arbeitete auch nach Bignon, sc. Baſan. 


Firenzuola ( Pater ) ein Beyname von Bincenz 
Maculan. 


Fifcher (Anna Fatherina) Joh. Thomas Toch 
ter; mahlte Blumen mit Gummifarben, Sie ward 
1660, nach Halle in Sachien berufen, wo fie die 
Gemahlin und Pringefinnen des Herzog Augufts 
unterwies Hier heyrathete fie den Beniamin Blod, 
don welchen fie Kleine Bildniſſe in Del: und Paſſel⸗ 
farben zu mablen lernte, Sie arbeitete lange Zeit 

Regenfpurg, und ftarb dajelbft «719. im 77ſten 

abre ihres Alters. Doppelmayr pı 272. 

— — (Earl) ein Hiftorienmahler ; verfertigte für 
die Domkirche zu —— die Paßlousgeſchich⸗ 
ten, welche von Uffenbach T. 1. p. 159. geruͤhmt 
werden. 

— — (Hermann) dieſen Namen giebt V. Fanti 
dem H. Schwanevelt. 

— — (Johann) gebohren zu Augſpurg 1580; war 
anfänglich ein berühmter Goldſchmied, aber f.ine Mei 
gung zog ihn auf die Mahlerey, Die er zu Praq erlern; 
te. Als er fich in Italien in dieſer Kunft feſt geſezt hatte, 
fam er in fein Vaterland zurüt, mahlte dajelbit auf 
naffen Mörtel mit einer richtigen Zeichnung, auch eis 
ner dauerhaften und gefälligen Manier, Er ſtarb 1443. 
Sandrart T. ı. p. 322. 

— — (Johann) ein Formfchneider aus Sachfen ; 
perfertigte Figuren zu einer Bibel Die 1606. zu Straf: 
burg gedruft iſt Vermuthlich ift er, der im dem Ars 
titel 2. Grofchupp angeführte J. Fiicher. Papillon 
3.2 p. 278 

— — (ob. Bernhard) Baron von Erlachen; 
war Hofbaumeilter der Kaiſern Yofepb des I. und 
Earl des VI. Unter feine vornehmiten Gebäude zaͤh⸗ 
ket man das faiferliche Luftichloß Schönbrunn; den 
kaiferlichen Marita; die boͤhmiſche Kanzley; den 
Dallalt des Fürſten Trautbion, und Die Kirche 
St. Carolus Borromaus alle zu Wien. Man fin, 
det auch unter feinem Namen: Entwurf ciuer bis 
ſtoriſchen Architectur in Abbildung berühmter Ges 
bäude des Alterthums, in folie von 1715. bis 1721; 
Gebäude der Stadt Wien in Eleinen Medianchars 
ten; verfchiedene eguptiiche, griechiiche, roͤmiſche, 
antıle und moderne Vaſen. Er fiarb zu Wien 
1724. Erin Sohn Efaiad Emanuel; vollendete vers 
fchiedene von feinem Vater angelegte Gebäude, Mes 
ben der Baukunſt war er in mechanischen Wiflenfchaf: 
ten ſehr geſchitt. Die in dem Garten des Fuͤrſten 
von Schwarzenberg angebrachte Waflermafchine ift 
betrachtenswürdig, fo wie auch Diejenigen. welche in 
den Bergwerken zu Kremnig und Schemnig zu Aus: 
fhöpfung des Waſſers gebraucht werden. Durch Dies 
fe und andere Werke erwarb er jich einen großen Ruhm 
und anfehnliche Reichthümer. Er farb 1738. Mo: 
ualdini p. 403. 

— — (Job. Emanuel und Joh. Friedrich) Mah⸗ 
ler; arbeiteten zu Wien. 

— — (oh. Thomas) ein Mahler von Nürns 
berg; arbeitete in Waſſerfarben, und mahlte fchöne 
Blumen ; er übte fich auch in dem zu feiner Zeit ſtark 
im Schwang gehenden illuminiren der Kupferſtiche. 
Fiſcher farb 16035. im Saiten Jahre ſeines Alters. 
Doppelmanr p. 240, 


Fifcher oder Viſcher (Veter) von Nürnberg gebuͤr⸗ 
tig, war einer der beruͤhmteſten Kunfigiefer, Bon 
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feiner Arbeit ſehet man in der St. Sebaldskirche dat 
Grabmal dieſes Heiligen, welches einen kurzen Bes 
ei von feiner Kunft abgeben kann. In einer mes 
allinen Tafel von feiner Arbeit, welche das Grab» 
mal Friedrich ded Weifen, Churfüriten von Sach⸗ 
fen, in der Schloßtirche zu Wittenberg zieret, bee 
wundert man infondberheit Die Schönheit der Gewaͤn⸗ 
der. Diefer Künftier fandte vieles vons ſeiner Arbeit 
in Volen, Bohnen, Ungarn und Falten. Er ftarb 
um 1530. Seine Söhne Hermann, Joh. Paul, 
Jacob und Peter waren feine Mitarbeiter, Doppels 
mapr p. 283. 

— — (Gtephan) Siehe Fieber. 

— — Suſanna) Johanns Tochter; verſertigte 
mit der Nadel und der Scheere verwunderlich fchöne 
Stufe. Sie ıchnitte aus Pergament auf eine ſebr 
gefchitte Art Bäume, Figuren, und ganze Hiftorien. 
Diefed geſchikte Frauenzimmer, Joh. Ulrich Mayrd, 
eines Kon Mahlers Mutter, ſtarb 1674. im 
7aſten Fahre ihres Alters. Sandrart T. ı. p. 328. 


— — (Mincenz) ein Baumeifter zu Wien; war 
1764. Ptofeſſor der dafigen kaiferlichen Academie, 
— — ein Mahler zu Düffeldorf um 1700; und 
ung: zu Soechen/ der meiſtens nach Albrechi Duͤ⸗ 
opirte. 


Fiſches (Iſaac) der Vater, ein Hiſtorienmahler 
zu Augipurg. Man ſiehet verſchiedene ſchoͤne Pros 
ben feiner Talente in den Kirchen St. Anna und der 
Barfüher; man bat auch in ‚Familien fchöne Bild» 
niſſe von ihm Er mahlte vornehmlich einen fehr ſchoö⸗ 
nen Kopf. Fiſches farb 1706. im saften Fahre feis 
ned Alters. Sein Sohn Iſaac würde in diefer Kunſt 
noch ſtaͤrker geworden fenn, wenn er ein höheres Als 
ter erreicht bätte; dieſes beweifen feine ſehr fchöne 
Bildnife und einige mythologiſche Gemaͤhide. In 
obbemeldter St. Annakirche fiehet man von ibm cin 
Ecce Homo, welches, obwohlen ed nur eine Kopie 
nad Chriſtoph Schwarz ift, dennoch ſehr hoch ge» 
vchägt wird. Er ftarb vor dem Vater 1705. im 2ſien 
Jahre feines Alters. B. und Ph. Kilian, Wolfgang, 
Thourneiſer, Hedenauer, u. f. f. haben nach ihren 
zum in Kupfer gefiochen, Von Stetten achter 

rief, 


Fiſchler. Siehe Tifchler. 

Fiſere (Engelbrecht) ein niederlaͤndiſcher Mahler; 
wird, von d Argensville für des Bartholet Flamacld 
Schuͤler gehalten. 

Fisher (Stephan) ein gefchilter englandi 
Schwarzkunftitecher ;, blühete um 1760. en 
von ihm viel fchr fehöne Blätter nad) Reynolds, Cor 
ted, Hoare, u. ſ. f. Baſan. 

Fiſtulater (Wilhelm) Siche Ampringer. 

Fitta (Madonna) von Mayland. Dieſen Namen 
finder man in dem Catalogo von Künftlern, den D. 
Zenier in feinem Theatro pictorio giebet. Er bedeu. 
tet ohne Zweifel Fides Gallisia, 


Bivigano; ein alter italienifcher Mahler, von wel, 
chem ein lateiniſches Einngedicht meldet: Er fen ob 
der Arbeit eines Gemaͤhldes des Todes virfchieden, 
Vaſari gedenket dieſes fonft unbekannten Künſtlers am 
Ende der Pebenädefchreidung ded Franz Francia, 

Fipisgani (Don Anton) ein Kupferezer; unter füie 
nen Werken findet man das Abditerben Det HP lcges 
vaters Fofeph nach einem Gemäblde von M. A. Fran, 
cefchint im der Kirche Corpus Domini zu Bologne, 
Seine übrige Kupferitiche find meiftens Thefes, Hei. 
Itgenbilder und andere Devstionditüte. Gamdellini, 


Fiumana (Franz) ein Mahler zu Bologne, ; 
fiehet don ihm in der Kiste Et. ot ih — 
verfchiedene Bilder der Heiligen. Aſcoſo. 
Fuzonio (Baptift) ein Venetianer; bauteirggg. dag 
einte Klofter St. Fuftina zu Padua. Koffetti. 


Flacco. Siehe Fiacco 


Flamael oder Flameel (Bertolet) gebohren zu Füts 
tich 16143 Trippes und Gerard Duffeit, zwey faft 
unbekannte Mahler waren nach Deſcamps Bericht 
feine Lehrmeiſter, die meiſten übrigen PAR 
geben Jacob Jordaens dafür an. Er findirte zu Rom, 


95 Du 


242 Slaman. 


und arbeitete zu Florenz. Auf feiner Heimteife mahlte 
er zu Paris für die Garmeliter «und Auguſtinerkirchen. 
Man fiehet auch von ihm ein Detengemähld in dem 
königlichen Zimmer des Pallaſtes in den Thuilleries. 

lamael kehrte ſodann, ungeachtet der vortheilhafte⸗ 
en Bedingniffen, mit welchen man ihn in Frantreich 
behalten wollte, in fein Vaterland zurut, Er mahlte 
F verſchiedene niederlaͤndiſche Kirchen, die Koͤnige 
n Frankreich und Schweden, den Prinz Stadthal: 
ter und den Bifchof von Lüttich. Flamael flarb ald 
Chorherr des pauliniſchen Eollegiums 1675. und ward 
in der Dominicanerkirche zu Luttich, die er zu feinen 
Erben eingefegt hatte, begraben. Er hatte ein trefs 
iches Genie, viel Feuer, und Genauigkeit ; er 
verflund die Gewohnheiten, Gebräuche und Antiquis 
täten, auch die Baukunſt aus dem Grunde. Geine 
richtige Zeichnung ift der gröften italienifchen Meifter 
würdig und feine Färbung vortrefich. Mach feinen 
Kiffen wurden die Domin’caner » und Cartheuſerkirchen 
zu Luͤttich aufgeführt; die erſte hat die Geſtalt der 
Rotonda zu Rom. M. Natalid, P. van Schuppen 
u. f. f. Haben ungefähr ı5. Kupferftiche nach ibm ges 
liefert, Deftamps T. 2. p. 226. 

Flaman. Siehe den Artikel Adam. 

Flamand. Siche Fiamingo. 

Flamel (Niclaus) ein guter Mahler, Dichter, 
Philoſoph und Mathematiker zu Pontoiſe; lebte um 
den Anfang des XV. Jahrhunderts zu Varis, allwo 
er fih vornehmlich auf Die Alchimie legte, mit wels 
cher er anderthalbe Milionen Thaler joll gewonnen 
haben. Andere hingegen behaupten, er habe dieſen 
unglaublichen Reichtbum durch den Fudenraub und 
die Fönigliche Gelder, au welchen er mit Theil gehabt, 
an fich gebracht, und aus Forcht, er doͤrfte deswe— 
gen zur Verantwortung gezogen werden, die Alchimie 
jum Vorwande gebraucht haben, du Breuil Anti, 
quitez de Paris. 

Flamen (Albert) ein niederländifcher Rupferezer, 
der um 1550 lebte. Man bat von ihm Landfchaf: 
ten, Ausſichten, Thiere, Vögel, Fiſche, u. f._f. jede 
Gattung in kleine Sammlungen abgerheilt. Fehrner 
zwey Sammlungen von Einnbildern in 150. Blaͤt⸗ 
tern ; alled von feiner eignen Erfindung. Die Vögel 
find nicht fonderlich ;_ von Fifchen hingegen hat man 
nichts beſſers in der Kunft aufzuweiſen. Man fichet 
Seidmungen von feiner Hand, welche die Stadt Pa: 
ris vorfiellen. Baſan. 

— — (Anshelm) ein Bildhauer von St. Omer 
in Artois; lernte bey Caſpar Marcy. Er arbeitete 
% Paris, wo er 1701. Profeſſor der königlichen Aca: 

emie wurde. Flamen ftarb daſelbſt 1717. im Toften 
Fahre feined Alterd. Man findet von seiner Arbeit 
in dem töniglichen Garten der Thuilleried die Grup 
e Drithie und Boreas. In der St. Paulskirche 
as Grabmal des Herzogs von Noailled , und in der 
Eee Sag einen Engel der Die Delflafche trägt. 
ein Sohn Anshelm ward 1708. cin Mitglied ge— 
dachter Academic. Bon diefen begden Künftlern —* 
det man verſchiedene Bildhauerftüte in den koͤnigli⸗ 
chen Gärten zu Verſailles, Marly und la Meute, 
Guarienti. 

— — (Joh. Baptiſt) ein Bildniffemabler zu Da: 
ris um das Ende des XVII. Jahrhunderts, N. Pie 
thau, Mathey, u. f. m. haben nach ihm radirt. 

— — (Statius) ein Kupferftecher und Kunſthaͤnd⸗ 
ler aus Flandern; feste fih zu Rom. Er radirte nach 
F. Barozio, F. Zucchero, u, f. w. Man vermus 
De fein eigentlicher Name ſey J. Statius. Gan— 

ini. 

Flameur (Melo) Siehe Bartholome de Melo. 

Flaminiatori. Siehe Flaminius Torre, 

Elander, Siehe Fiamingo 

lavia (Anton) ein Edelmann und Mahler zu Sal: 
fa in Gatalonten, von welchem man in den dafigen Kit 
chen biftorifche Gemählde findet. Er farb 1639. 
DB. Siri p. 72. i 

Flegel ( Georg) aus Mähren gebürtig; mahlte 
Früchte, Fiſche, Gläfer, Geräße von allerhand Mes 
tallen, u. f. f. Seine Gemahlde find wegen ihren 
natürlichen Abbildungen und Aeifiger Ausarbeitung 


Flore. 


ſtark geſucht. Er ſezte ſich zu Frankfurt am Mayn, 
wo er 1636. ſtarb. Sandrart T. ı. p. 297. 

Fleiſchberger (Joh. Friedrich) Eiche den Artikel 
G. D. Roͤtenbeck, feines Schülers. Er radirte uns 
ter andern einige Bildniffe, 

Flemael. Siche Flamael. 

Flent (Paul) Siehe Flynt. 

Flepp. Siehe Plepp. 

leghiere. Siche den Artikel Marcel Laroon, ſei⸗ 
nes Schuͤlers. 

Fletſcher () ein Kupferezer, der um 1750 lebte, 
Man hat von ihm verſchiedene Ausſichten der Stadt 
Rom, nach den Zeichnungen des berühmten B. Gas 
naletto. Bafan. 


Fleur (Niclaus la) Siebe Flora. 


Flind (Govert) gebohren zu Eleve 1616. Lernte 
bey Lambert Jacobs und bey Paul Rembrand, deis 
fen Manier Finck in Bildniffen gänzlich folgte. Er 
arbeitete für den Ehurfüriten Friedrich Wilhelm vom 
Brandenburg , den Bringen Morig von Dranien und 
andere groffe Herren, die ihn ihrer Gunſt und Hochach⸗ 
tung wuͤrdig fchärten. Die Bürgermeifter zu Amſter⸗ 
dam beftellten bey ihm acht groſſe und vier etwas 
Kleinere hiftorifche Gemählde für dat dajige Rathhaus. 
Allein Flint farb in mitten dieſer Arbeit 1660 Dies 
fer Kuͤnſtler fammelte ein koftbared Kabinet von Ges 
mählden, Statuen, Bafteliefd, Zeichnungen, Wafr 
fen, u. ſ. w. nach des Rubens Geſchmake. Seine 
Kupferftiche und Handriffe allein, wurden nach dem 
Tode ſeines Sohns für 12000. Gulden in England 
verkauft, Diefer hieß Riclaus Anton; er hat eben: 
falls durch feine kunſliche Gemaͤhlde vielen Ruhm 
erlangt. Ban Dalen, Bartich, U. Blonteling, C. 
Ploos, ©. F. Schmidt, E. E. Hoffmann, u f. f. 
haben nach Govert im Kupfer geftochen. Defcamps 
T.2. p. 246. 

Flipart (Joh. Jacob) gebohren zu Paris 1718; 
lernte bey Aveline und Card. Er war ein gefchikter 
Kupferitecher und arbeitete nach den beiten Meiitern 
feiner Zeit, ald Natoire, Bien, Bernet, Greuze, 
u. f. w. Flipart war ein Mitglied der töniglichen Acas 
demie. — Foh. Earl und Joſeph Flivart, arbeiteten 
auch in diefer Kunft, der legtere hielt ſich um 1740. 
— auf, wo er als ein Schüler von Joſeph 

agner für feinen Verlag nach P. Longhi u. I. f» 
arbeitete, Baſan. 

Fliſca ( Thomafa ) Siehe Fiefca. 

Floding ( Peter ) ein junger Schwede; arbeitete 
um 1760. zu Parid und war nebſt Eharpentier der 
Erfinder einer neuen Manier nach getufchter Zeiche 
nungsart auf Kupfer zu reiffen. Er bat fich Durch 
ein allegorifched Blatt fonderbar befannt gemacht : 
Es ſtellet die vier Stände des Königreichs Schwe⸗ 
den vor, welche dem König die Künfte und Willen 
ſchaften empfehlen; Cochin ift der Erfinder dieſer 
Matte. Floding arbeitete auch nach Boucher undans 
dern Meiltern. Bafan. 

Floetner (Peter) ein berühmter Bildſchnizler zu 
Nürnberg; ſchnizte auf ein Kuͤhhorn 113 Gefichter 
von Mann und Weibsperfonen, auch fehr Beine Fi⸗ 
guren von Corallen. Er verfertigte meiſtens Bildniſ 
je, Figuren und Hiftorien in Siechſtein, deren fi 
die Goldfchmiede zu ihren Werken bedienten, Floet⸗ 
ner farb 1546. Doppelmapr p. 192. 

Floquet C_) ein frangöfifcher Baumeifter; machte 
1746. den Plan zu dem neuen anal in Provence, 

. Antoine, — Ein nuttelmäßiger Hiftorienmabler Dies 
ed Namens verfertigte zwey Tafeln für die S. Mies 
chaeistirche zu Gent. Voyage de Deſcamps. 


Florä, vulgo la Fleur (Niclaus Wilhelm a) ein Blu⸗ 
menmabler in Miniatur und Stikwert, aus Lothrins 
gen gebürtig; arbeitete zu Nom, wo er 1638 zwölf 
radirte Blätter mit Blumen famt feinem Bildniſſe 
herausgab. Er ward 1666. unter Die Mitglieder der 
Dafigen Academie St. Lucas aufgenommen, Felibien 
T. 4. P-426. 

Flore (Anton) Siehe Flores, 

— — (Franc) Siche Franz Floris. 


Slore 
e bie 


de) ein Wenetianer; verbe 
—* —*8 oe und harten gt eined 


En und brachte fie wieder ind Aufüchmen. 
Gemäblde find, Durch die Laͤnge der Seit au zu 
runde gegangen, Er machte 1376. in Beyfland 
Vorftebers und Zuan de Yordan Schr 
—* einen Vertrag mit den —* und dem Ka⸗ 
Ki von Gt. Lucas, um, bem Befehle des 
aths zu Venedig, Die Gefelfehe der Mahler in ihre 
aufjunehmen. Diefer Künftler ſarb 1434. und 
nn indem Kreusgange des Klofier ©. ©. Amel 
ulus,. wo man noch feine Grabſchr Made ı 
ein Sein ee war n 


eine 


wo er einer Tafel die Gerechtig- 
* * Erjengel — 


— — —*8 Eiche Florimi. 
Floremt (Anselm) Siche Flamen. 
red (Jacob ) Siche die Artikel Fr. Floris 
und U. Hort. 
erneuerte 


gr von von Perugia ; 
1450. t. ar delle Grazie gu Kom. 
Koma antica € ua, 


a) ein Mahler, ward von nieder: 

Eltern in Spauten gebohren. Seine mei 

- Gemäplde findet man zu —— wo er um 1550. 
bluͤhendem Alter ſtarb. Velaſco Mr.7., 

— — (Frutos) Siche Peti⸗Juan. 

Flori (Sebaſtian) und Frater Salvator Foſchi, 

bier zu Areno; arbeiteten um die Mitte des XVI. 

ehumdertd unter der Aufiicht ihres Mitbürgers 


1 wg er Icher fie in feiner eignen Lebensbe⸗ 


— anfuͤh 
Bam), lernte zu Venedig in der 
ei vo. acob Robuſti. Er mablte in der daſi⸗ 
Monnentirche St. Laurentind , die Krönung der 
Rn Maria, mit dem Bilde des unten fie 
— * u. ſ. f. auch über dad Haupt⸗ 
ari acht gute Stuͤcke, welche das 
Bas H. —* von Padua vorſtellen. Baſ⸗ 
— — (Franz) ein Mahler und Baumeiſter von 
Udine; lernte bey Pellegrin da S. Danielo. Erar 
beitete für Kayſer Maximilian den II. welchem ex ein 
mit der Feder gejeichneted Buch von allerhand 
wen Erfindungen in der Baukunſt 2* hm 
wurde fein Bruder Anton in ber Ku — geach⸗ 
Sie bluͤheten um 1560. Vaſari T. 2. p. 185. 
— — (Mattheus) Siehe Florinus. 
Floribus ( Ceſar de) Siehe Fiori. 
FÜ nei (Baftinello d. i. Sebaftian) ein Maß 
n da ©. Den 


— und 


einen Drachen 


Bere vn fc Sud, il asp im 
von anier e um ı550, un 
Iehte ungefebr 40 Jabır. Vaſari T. 3. P- 184, 


cher von 


um 1630. 
Bi Bildniffen, Titelblättern —*— 
und ſeinen 


eignen Erfindungen. 


Forcara. 


243 
Florinus, oder Florianus 
* Ki "geter rang a a ae 53* 
68 (Franz van Vriendt, —5 
ntwerpen um 1520. Lernte anfı 


unertunſt em Water od 
{oris, In Am aslen Daher Biene 9 — 


ahlerey/ die er Lombar ee 
hernach Benelen Sand nm nachahmte. Zu Rom fie 
irte Floris mach den Antiten und den em des 

=. a. Buonarotti ; —* jeichnete mit einer freyen und 
teten Manier, Man bewunderte in feinem Water. 


ande die Kan nen und Gründlichkeit feiner Zei 


einer 
iele 


ıfien Gebäude diefer Stadt, Hier 
bat = use “ ten 
ierathen um 4 na | 
— Jan - 
q er. u 
Deicamps will, bat —— a ag wie 
jier- über aan * 


rche 
u. F F. zu end er jeichn rtufchen 
Bau Her ir Brad 


Franzen dritter Bruder; machte fi 
Vorcellanmaplen berühmt, Obangeführter 2* 
Floris ſtarb 1540, Deſtamps T,ı. p. ——— 


Floriſelo (Sebaſtian) ein unbekanter 
eg man über —— ke Done FH 
Bopp zu Padua den Leichnam: Ehrifi uf dem 
Sao ie —* Mutter auf friſchen Kalk gemahlt fie 


Flos (Claudius du ) ein Kupferftecher zu du 
den Unfang des XVII. Jahrhunderts, ehe 
nach €. le Brun, U. Conpel, u. f, w. Claudius du 
Flod, der jungere; — für des CTrodat Samm 
lung nach Raphael, F. Albani und E. Maratti; 
fonften arbeitete er auch nach F. Boucher, €, % 
rat, Schenau, u. f. w. Man hat ferner von ibm 
Zeichnungen für Die Goldſchmiede. Unter jeinem Ra. 
men findet man ein Werf, betitelt : Abrege des Arts 
& — welches 1758. zu Paris gedeutt iſt. 


— — (52. — ein fran 
abe um To. m. the Bi 
nu e 
20 Buchflaben des Alphabets. Gandenini ———— 


— — (du) ein ftanjoͤſiſcher Mahler; 
Joh. Franz de Troy. er —— * nd 
* ja Kom, wo er um 1740. ſtarb. D’Argend 


5 Finn, rue ein Beyname von Johann 


aul) vermuthlich ein ied 
ae ** —5 
m a ungen pisbammer te, 
Zeichen i ben heiß p. 266, zu finden . 
un ein vortreflicher ſchweizeriſcher Formſchneider 
eitgenoß des berühmten —— hat die * 
iguren zu Conrad Geßners Natu *** 
* geſchnitten. Des Bud if ur zu Zürich 
lio dıy — or —— —A Papillon 
T. 1. p 216. De NM nftierd bat das 
Anſehen einer Abbreiatur. 
occara ‚ ober Focchetta (Yohann) * — 
Mahler; arbeitete um 1450 a 
—* 


dhauer Anton Filarete 
er auer Anton Filar 
Eugeniud des IV, nee 


244 Foce to. 6 


I und daſelbſt ſein eigned Be 
fari in des Filarete Lebenslauf. 


Foccio. Siehe Fuccio, 


srabnig wäahlte, Ba; 


ochi (Ferdinand ) ein Mahler zu Bologue ; lern. 


te bey Dom, Mar. Canuti. Er mahlte auf frifchen 
Kalt vide Figuren in den Pallaͤſten Magnani md 
Blanchini. Fellina pittiice T. 3. pP. 118. 


Fochier ( Wilhelm ) eined Tapezereyenmahlers Sohn 
von Dielburg. : Arbeitete in gleicher Kunft mit eiuem 
‚feiner Brüder in der-Herefchaft Breda. : Ihre Arbeit 
war in Waſſerfarben gemabit.iWenermaun T: zip. 40y. 

Fockherer (Joh Georg) don Kifileng , unweit Lin 
Dan; amt Bodenfre aeburtn; “arbeitete 'um’ı760' ylı 
‚Eremond)’ Er mahlte mit einer guten aber eiwa 
langfaınen Manier Thiere und Geflügel. MS," 

Forop, (Bernbard.) genannt Fioriti .. ein: Bild: 
Bee 10 um, 1680. Al Rom, Seine, Stärke, bi 

und in Kopirung antiker Konfe, und in Portraiten. 
Die Brufbilder, von, Zaloator. Kofa „und Peter 
Brretimt, imwenen beeübnuicen Mablern , welche auf ib; 
zen Grddmälern zu jeben.find, hat Focoſo verfertigt. 
Er marsimegen feines lufligen auigewelten. Kopfs un- 
fer Een Aunfdenoich betähit und, beiiebt,. Baltoli 

2, BD, 142. Und Jon, — 

„Focus (Georg) ein guter Landſchaftenmahler gu 

— war um 1675. ein Mitglied der königlichen 

adennie Man bat von ihm eine groſſe Samm— 
Iung von. itaueniſchen Landschaften. und Ausfichten, 
die er ın Kupfer geezt. Guerin p 218. 
Foehrmann C Daniel’ Niclaus Georgii/ Daniel 
Hosling aus DON - Gorkkmd- ind N. Wahe; Me 
dailleurs in Schweden, werden von Kocher nnter des 
berühmten Hedlingers Schüler gegablt 

Foggint (Fatob Maria). ein Forentiniicher Bild» 
hauer lerute den Anen Monelli. Er arbeitete eini- 
ge Zeit in Matter, begah ſich aber hernach auf des 
Holzſchnitzen aus welchem er vortreſſiche Wirte mit 
groſſem Verſtand und guter Erfahrung in allem was 
die Bildhauer Sund Butunſt angehet, verfertigte. 
Diefer  Künftler ſtarb 16063. Baldinucci Sec 5. 
Nr. 35V; ’ 

Foggini (Joh. Baptiſt) gebohren zu Florenz 16:2. 
lernte bey Jacob Giorgi, Fat. Marta Foggini, Lud⸗ 
wig Galvetti.. Hercules Ferratta und Ciro Ferri Er 
ward Durch die Unterwerung fo vieler geichikter Lehr⸗ 
meiſtet ein fertiger und herzhafter Bildhauer , der 
tel fchöne Werte rür Kirchen und Vrivatgebaude ver- 
fertigtei: Man:fichet von ihm-in der Carmeliterkir⸗ 
che drey geoiie Basreliefſs und in der Kapelle St. An: 
dreas Corſini den Sarg Diefes Heiligen. Er kopirte 
einige antike Statuen für den Großberzogen von Tor 
cana und fuͤr den König in Frankreich; er machte 
auch einige Basreliefs für Das Grabmal des H. Frans 
ciſcus Favırius zu Goa, u. f.f. Foagini ward Bau- 
meifter Re Kapelle St. Laurentius und der groß— 


Gallerie; arbeitite auch vieles in dieſer 
Zulius Koggini machte die Zeichnung zu 
dem tigen Grabmale des berühmten Galileo 
Galilen weiches ihm 1737. in der Minoriterkirche 
Et: Erote in ren aufgerichtet wurde ; An dem- 
felben tft die Statue der Aftronomievon der Hand des 
Vincenz Foygini, und vorgedachter J. Baptiit Fog: 
gini verfertigte ded Galilei Bruſtbild. Guarienti, 

. Foglietta (Paul Mabler zu Genua 1570. wird 
von Soprani in ded J Baptift Daggi Lebensbefchreis 
bung angeführt. 

— — (Paul Anton) Franz Erifpo und Niclaus 
Eovacchio , meapolitanifche Künfler , werden in einer 
—88 des Joh. Angelus Criſcuolo angeführt. 

erfie war ein Mahler und der dritte ein Bild 
bauer ; wasaber der zweyte geweſen, wird nicht ge: 
meldet. Sie lebten um dad Ende des XV, Jahr: 
hunderts. Domenici T. ı. p. 129. 

Foir (Ludivig de) ein Yaumeilter von Paris ge 
bürtig; lebte um das Ende des XVI. Jahrhunderts. 
Er fete ſich an dem fpanifchen Hofe in gutes Anſe— 
ben, und erhielt von König Philipp Dem II. Befehl den 
Vallaſt und das Kloſter Efcurialzu bauen, weiche unter 
feiner Aufficht mit koͤniglicher Pracht aufgeführt wurs 


}- . 
Kunft. — 


er im die Kirche St. Maria della Minerna feen ı 


$oly ' 


ben, Er baute felbiges nach einem Modelle, welche 
aus 22. andern, die dem berühmten Vignola übers 
geben wurden, um dataus eines zuſammenzuſchen, 
welches vor Diefem Banmeifter felbs ausgeführt werden 
jollte, der ſich aber wegen hoben Alters deſſen ents 
flug. Die ſpaniſche Schriftſteller wideribtechen 
dieſem Vergeben ſehr ernſilich und gründtidy. Siehe 
den Artickel Johann de Herrera. Ludwig machte 
auch jeine Gefchicklichkeit in Frankreich bekannt, da 
er den alten Kanal des Fluffed Adour bey: Banonne 
verftopfte, und einen neuen für den Dafigen Sechafen 
errichtete. Fehrner baute er den Leuchtetbiirin San 
dem Eimfuffe der Garonne, welchen man gemeliiige 
lic) den Them don Eordonan nennt, Lacombe. 
, Fotte (-Sition ) cin Kupfsafteiher iu Ahfterbamn, 
gebohren 1712 5 berntc bey 3. Caſpar Philipps, Er 
arbeıtete für Die dreßdniſche Gallerie, wie. auch nach 
B. Picart, C. Trooſt, de Buyer, u. ff. D 
Künftler beſaß ein fchönes. Kabilıet von Gemaͤhlden, 
Zeichnungen und Kupferftich Sein Sohn Id 
lernte ‚ud ‚übte des Vaters Kunſt. Nachrichten bon 
Kuͤnſtleru, x, T. 2, P. 44. ehe 
Foter (Anton) ein: wahlgeübter aber — 
ſtudirter Mahler zu Venedig, war mehr aus Mu 
als aus gründlichen Begriffen-von feiner Kunft , hu 
tig. Er arbeitete in Delfarden.und auf frifchen. Ka 
Eines feiner beften Gemaͤhlde iſt die Eteinigung des 
8: Stephanus in der Kirche-und auf dem Altar dies 
es Heiligen. Er ftarb 1616. im goſten Fahre feines 
Alters, 10 arm, daß man ihn nicht aus feiner 



















Ver⸗ 
laſſenſchaft beerdigen konnte. Ridolfi T. 2. p.:186. 


oley C ) ein englaͤndiſcher Auditor und :Kunfts 
liebhaber ;_ baute um 1710, ein ſehr ſchoͤnes Lands 
aus und zierliche Gärten in der Grafichaft Here 
ord, Monaldini p. 400. AR 


Foligno: ı Y Humilis da) ein Francifcanermöndh; 
mablte die Tribuna der Kirche St. Margaretha zu 
Rom, auf frirchen Mörtel,  Titi. 

oltema (Jacob) ein Kupferftecher von Dolum 
in Frießland gebürtig; lernte bey feinem Vater Job. 
Jacob, einem geſchickten Goldſchmied. Der Sohn 
fegte fih um 1720, zu Amſterdam, wo er vieles nach 
B. Vicartd Zeichnungen arbeitete. Man hat von ihm 
vier Stüde von Meleagerd Geidiichte nach C. k 
Brun; einige andere in der Hiltorie der Yincad Koͤ⸗ 
nigen ın Perou; im des Arzt Runfchen anatomifche 
Werke, u.i.w. Man finder auch cin Blatt vom 
feiner Hand in der Sammlung von der Gallerie zu 
Dresden. Er flarb 1767. im 75ſten Jahre feines 
Alterd. Seine Schweſter Anna erlangte durch Mie 
niaturgemäblde einigen Ruhm; fie verfertigte au 
verfchiedene Kuprerfiiche und farb 1768. in’ einem 
ter von 73. Fahren. Nachrichten von Künftlern , ıc 
T. 2. p.45. 

Folli (Sebaftian) ein Mahler und Banmeifter 
von Siena; verfertigte in feinem Vaterlande einige 
Gemälde in Del: und Freſcofarben. Hierauf begab 
er fich nach Rom, allwo er für Pabfi Leo den 
arbeitete, und war im Begriffe fein Gluͤck zumachen; 
allcın der Pabft ſtarb 27: Tauenach feiner Erhöhung: 

olli farb 1620. im saften Fahre feines Alters. B. 

apıtelli, F. Florine, u. f. w. radirten nach ihm. 
Baldinucci Sec.4. P. 3. p. 161, * 

Follin (Bartholome) ein venetianiſcher Kupferſte⸗ 
cher; lernte bey Lorenz Zucchi. Er arbeitete _— 
Zeit an dem bareuthifchen Hofe; von da kam er g 
Dreßden, wo er aus der churfürftlichen Gallerie nach 
Rubens, Vandyk, u. f. f. arbeitete. Er lebte um 
1765. Bidbliotheck fchöner Wiſſenſchaften T. ı2, 
P. 37% — 

Foltmar (Chriſtoph) gebohren zu Koppenhagen 
1718. Ward Durch einige Anweiſung von feiner Muts 
ter und dem Zeichenmeifter: bey dem Cadeitencorps 
fo weit gebracht, daß er die Miniaturmablereg aus 
ſich ſeldſt erlernte, und dieſe Kunft mit ſo gluckſichem 
Erfolg übte, daß er 1748. in königliche Dienſte ana 
genommen wurde, da er alle Arbeit bey Hofe mit 
vieler Geſchicklichkeit verfertigte. Er übte fich auch 
in der Schmelzmahlerey. Nachrichten von Dune 
mark. Ti. P. 3. p. 257. 

Foly (Adrian) ein Hiftorienmahler zu Koppenha⸗ 





Fonbonne. 


gen, befamin der nieberlänbiichen Kuͤnſtlerge ſellſchaft 
—* rang: Zinnebeeld. Houbraden T. 2. p.344. 
o. 64. At ur 7 * 


‘arbeitete um 1730. nach C. le Brun, N. 
ra, m.fef. Siehe den Artickel Sebaſtian Ans 


Fonbonne (Quitin) ein niedetlaͤndiſcher Kupfer; 
Ir 
toine. 


Fondament; ein Bentname von Raufft. 

Fondi ( Peter.) verfertigte auf eine betruͤgliche Weis 
fe gemahlte irrdene Gefäfle , ‚mit welchen er Dierenige 

man in Campanien , befonders in der Gegend um 
er * Erde —— eg 5* 

ondi hielt ſich vorn zu Venedig un orfu 
auf. Bon feiner Arbeit iſt manched Stüf in Ftalien ge 
blieben , die mebreiten aber find auswerts gegangen. 
Man erkenner ie an der. groben Erde und der Schwere, 
da hingegen die ächten fein und leicht find. Zeno T, 3. 
pP 197. 
Fonſaga oder -Fonfera ( Gofmus) eim Bildhauer 
und Baumeifter, vor Efufone in dem Gebiete von 
Breſcla gebürtig; lernte bey Peter und J. Lorenz 
Bernint, Vater und Sohne. Er arbeitete zu Ber 
amo und Rom, hernach hieß er füch zu Neapel haus⸗ 
ich. nieder, wo er sche vacle Werke verfertigte, 
wovon. dig vornehmſte in der neuen Kirche Jeſus ges 
feben werden. Cosmus ward im den Ritterjiand ers 
hoben „und ſtarb 1675. im sften Fahre ſeines Al 
terd. A. Maglidt hat nad ihm einen Obeliſc mit 
der Statue des H. Yanuarius radırt. Gein Sohn 
Garl;arbeitete in dieſen Künften an Dem ſpaniſchen 
fe, wo ee in der Bluthe jeiner Jahren farb , jons 
er nach dem eignen Geſtaͤndniſſe ſemes VBaters / 
dieſen in der Kunſt wide: uͤbertroffen haben, Dos 
menich T.3. p. 176. n 

Fontaine ( Ludolph fa) gebohren zu Zelle 1705. 
Lernte ben feinem Vater Georg, anfangs fürfilicher, 
hernach Eöniglicher Hofmabler zu Hanover. Ludolph 
xeißte in Holland umd England, wo er unter Klet 
und Amigont, zweyen Hıflorienmablern fudirte. Er 
tam einige mable nach Paris, und endlich 1736. 
nach Braunſchweig in des Herzogs Dienſte. La Fon 
tame machte fich mit Bildniſſemahlen berubint; er 
mablte unter andern 1745 Die Familie des Grafen 
von Brühl, erfien Minifterd des Königs in Polen. 
Diefer Künfiler lebte noch 1768; doch arbeitete er 
nicht mehr. Nachrichten von Künfltern. T. 2. p. 15- 
Vielleicht ift der des Fontaines, ein Bildniffemahler zu 
Paris um 1730. mit obigen der gleiche. Daulle, 
E. Dupuis, Schmidt, u.f.f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. ‘John Smith hat nach Georg la Fon 
taine das Bildnißisriedrich , älteften Sohns Georg des 
andern und Water Georg des dritten Königen in 
England, in Schwarzkunft gearbeitet. 

Fontana (Albert ) ein Mahler zu Modena; arbei: 
tete um 1530. in Geſellſchaft mit Niclaus deu’ Abba: 
te. Er warin riefen, Groteslen, und Tbieren fehr 
berühmt, und würde fein Name noch berühmter feon , 


wenn feine Gemäblde zu Modena nicht durch Rauch 


und andre Zufäue meiſtens verdorben wären, Ve— 
driani p. 69. 

— — ( Angelud Maria) ein Mahler zu Bologne, 
wird in der Felana pitteice T. 3. P. 139. unter Die 
Schüler des Lorenz; Pafineli gezahlt. 

— — (Anton ein Bildhauer zu Rom ; verfertig- 
te einige Statuen von Stein, welche die Vorderſeite 
der Kirche St Maria in Monte fanto zieren. Er 
blühete um 1660. Titi. 

— — (Baptift) ein Mahler, Kupferftecher und 

ormfchneider zu Verona; lebte um 1573. und Ars 

eitete meiftens auſſert ſeinem Baterlande, Man hat 
son ihm einige Blätter aus Virgils Eneide von ſei⸗ 
ner eignen Erfindung ; den Tod des. H. Peter Martyr 
und die Schlacht bey Eadore zwiſchen den Käyferli- 
chen und den Benetianern, nach Titian; einige Stuͤ— 
te nach P Veronefe, Parmefan, u. ſ. f. Eritarb in 
tapferlichen Dienften. Porjo, Num. 38. 

— — (Earl) ein Baumeifter von Brucciato di 
Como; lernte bey Joh. Lorenz Bernini. Er ward 
durch deffen Unterweifung jo berühmt, daß er die Auf 

t über die vornehmſte öffentliche Gebäude zu Rom 
Earl farb: dafelbit 1714, im goften Jahre feis 


tunſt 


Fontanq Errg 


ned Alter: Man hat. von ihm seine Beſchreibung 
ber St, Peterskirche, welche 1694. zu Rom mit 79. Fo⸗ 
liotupfern. von Alerander Specdyi , gedruckt iſtj eini⸗ 
andre yon P. S. Bartoli und H. Fretja radirte 
bie mitdes C. Fontana Namen begeichnet ind, 
findet. man in Bonanni H. T. V, Ingieichen einem 
Aufſatz von dem favianifchen Amphitheater... Sein 
Sohn Fran kam ihm an Geſchicklichteit in berdaun 
bey. Er erneuerte unter feiner Aufſicht 
einige Öffentliche Gebäude, andere führte er gany von; 
Grundesanf, Er ftarb aber fchon 1708. im 45ftem: 
Fahre feines Alters ,. und hinterließ einen Sohn Maus ° 
zug, dee won dem Grofvaser zur Baukunft geſogen 
wurde,» Earl untermies auch in dieſer Kunit zwey 
feiner Brudersföhne Earl Stephan und Damen 
Fontana. Carl Stephan erneuerte die: Eeleftinerkiry 
he St, Euſebius zu Rom. A. Welterhout hat, nach 
Sranjens Zeichnung die fegrliche Eröfnung der Ca» 
thedraltirche St. Paulus za Rom 1700, in Kupfer 
geetzt. Pakoli T, 2, p. 542. 

Fontana Dominicus) gebohren zu Milt am Comer» 
fee 1543. Studirte zu Rom Die antideund moderne 
Baukunft nebit des Michelangelo Werken. Er war 
bierinne jo glücklich, daß Pabſt Sirtus der V. wel 
cher ibn ſchon als Katdinal zu jeinem Baumeiſter 
angenommen hatte, ihn mach feiner Erhöhung in dies 
fer Stelle beftäthigte. - Fontana richtete auf deſſen 
Befehl Die Obelifce bey der St. Veterstirche, bey St. 
Johann von Yateran, bey St. Maria maggiore und 
bey der Pforte dei Povolo wieder auf. - Er befferte 
die beyde Säulen der Känfern Trajanus und Antoni 
nus aus, und vollendete die Waſſerleitung Felice, 
weiche Mattheus von Eitta di Caſtello angefangen 
hatte. Wegen feiner Berdienfte ward er in den Adels 
ftand erhoben und zum Ritter des göldnen Sporrens 
gemacht. Man muß billich über die aufferordentliche 
Fähigkeit und Arbeitfamkeit' diefed groffen Mannes 
erflaunen, wenn man liefet wie viele Gebäude an 
Pallaͤſten, Kirchen, Kapellen, Strafen, u. ſ. f er 
über oberzählte , während der kurzen Dauer einer fünfs 
jährigen Regierung Pabſt Sirtus des V. zu Stande 
gebracht habe. Man erzählt einen ſehr fchonen Zug 
von der Großmuth dieſes Künftlerd, Der bier ange» 
führt zu werden verdient: ‚Fontana habe memlich-auf 
Befehl feined Gönners, Damals noch Cardinals von 
Montalto den. Bau einer Kapelle angefangen; der 
aber wegen Beltmangels eingeficht werden folte, um 
nun dieſen Bau_fortzufegen babe Dominicus taufend 
Scubi, die er kurz zuvor in fein Barerland geſandt 
batte, zurüdgefordert und hierzu verwendet. Dieſer 
Künftler gieng nach des Pabfis Tode mißvergnuͤgt 
von Rom gen Neapel, wo cr alsbald zum foniglichen 
Baumeilter angenohmen wurde, und viele angefan— 
gene Gebäute vollführte. Er flarb daſelbſt 1607. 
und ward in einer Kapelle der Kicche St. Anna der 
Lombarder begraben , allwo man fein mit einem 
Bruftbilde geziertes Grabmahl findet... J. Guerra 
hat die Aufrichtung des vaticanifchen Obeliſces in 
Kupfer geegt und Fontana hat die Befchreibung aufs 
gefegt. A. Specht radirte nach feiner Baukunſt den 
Springbrunnen Felice. Man findet auch in feinem 
Werke die Pallälte von Neapel Die A Magliar, J. 
Rainaldi u. ſ. w. radirt haben. Sebaſtian Yulius 
Eefar. Fontana ded Dominicus Sohn; arbeitete in 
gleicher Kunft zu Neapel. Er wırd in feines Vaters 
Brabfchrift angeführt. Bellori p. 96. 

— — (Dominicud Maria) ein Kupferftecher und 

ormfchneider von Parma; a te um 1640, nach 

. Campagnola , F. Parmeſan, F Vanni, und ans 
dern Meiftern. Geine Tochter Veronica arbeitet 
mit ihrem Vater in gleichen Künften. Man hat von 
ihr ſehr faubere Holzfchnitte, befonders Kleine Bild⸗ 
nife, Man zähler unter ihre Werke ein Officium 
der H Jungfrau, fo 1661. zu Venedig gedrutft iſt. 
Sie lernte auch die Mahlerey bey Eliſabeth Sirant, 
Malvafia. : 


— — (Fran) Siehe den Artidel feines: Vaters 
Earl Fontana, 


— — (Gerard) ein Kupferftecher , arbeitete zu 
Rom. Man zeiget unter feinen Werken eine Geburt 
Ehrifti nach Polidor von Carravaggio. Gandellini. 


(Hannibal) cin berühmter und feigiger Bild⸗ 


Fontana. 


—3 viele Werke die 
von den Kennern — * * 


wird, 
. Memeiz führt p. 163. 
feine Grabichrift an. Borghini p. 564. 

Fontana ( Horar ) ein Gefäßemabler zu Urbino; 
lebte umter der Regierung Guido Udaldo des Zweh⸗ 
ten. Er erfand die ſchoͤne Purpurfarb wieder. 

— — (Yacob) ein Baumeifter von Ancona; at 
Beitete um 1590, zu Rom. Vielleicht ift dieſes ein 

bum und bedeutet einen von den Gebrüdern Fons 
tana von Milt. Bottari T. 3. Ginnta p. ı7. 


— — (Johann) ded Dominicus dlterer Bruder 
und Schüler in der Baukunft, Er ward paͤbſtlicher 
Baumeifter unter Elemens dem VIIL. und führte bey 
der Einnahme des Herzogthums Ferrara 2020 Mann, 
Baglioni beichreibet p 123. viele Werte die Joyann 
theild mit feinem Bruder, theils für fich felbit , an 
Vallaͤſten, Befeftigungen , Wafferleitungen, u. ſ. f. 

Rom und in dem ganzen Kirchenſtaat aufgeführt 

at. Er farb zu Rom 1614. im zuften Jahre feis 

nes Alterd ,_umd ligt in Der Kirche Araceli begraben. 

Beyde Brüder flifteten in ihrem Geburtsort eine Ka⸗ 
le , welche fie 1603. aufrichten und zugleich bie 
fige Kirche auszieren lieffen. Leu. 

— — (Job. Baptift ) Siche Baptift Fontana, 

— — (%ob. Peter ı ein Baumeifter ; arbeitete an 
der Domfirche zu Mayland. Torre. 

— — (Joſeph) ein Bildhauer; arbeitete an der 
Domlirche zu Mapland, Torre. 

— — (Julius) ein Kupferfiecher von Verona ; 
arbeitete nach Titian, x. DM n bat von ibm unter 
andern ein Blatt nach dieſem Meiſter, welches dıe 
Religion ded Ceſars, Die ſich vor ter Tapferkeit und 
dem Friede bieget, vorftelt. Eine Schlacht der Be: 
nestaner wider Die Kayſerliche von gleichem Mahler; 
die Anbettung der Hirten nach P tel Baya, u. |. m. 

— — Senn] Proſpers Tochter ; mahlte ſo 
liebliche und wohlgefaͤrbie Bildniffe , daß das Frauen⸗ 
ziumer zu Bologne ſich bemubete, dergleichen Arbeit 
von ihr zu haben Sie arbeitete zu Rom fur Den 
Dabft Gregoriuß KIN. umd die Kamilıe Buoucom— 
vagni Man fiber von ihr Gemäbide in verſchiede 
nen Kirchen, unter andern in der Kırcıe Et. Paulus 
auffer der Stadt Rom, eine Steinigung des Heil. 
Stephanus, in mehr : 18 Bebensgroffen Figurın. Ei 
farb 1602. im soflen Jahre ihrıs Alterd. Man fin. 
det unter den befannten Mabierdriefen T. 1. p. 214. 
einen mit der Unterfchrift Lavinia Fontana Zappi , 
vom 7. Hornung .. Folglich muß entwedere 
Zap ahl falich ſeyn. In dem großberjoglichen Luft: 
—** Poggio a Cajano nahe bey Flotenz, zeiget 
man von dieſer geſchikten Künftlerin nen bide, 
welche fie ſeibſt und ihren Water abbilden. Sie find 
wohl gezeichnet, wohl kolorirt , und ungekünftelt ; 
das ihrige bat eine fchöne und angenehme Mlicne, 
Malvaſia T. 1. p 214. 

— — (Maurus) Franzen Sohn; lernte bey fei- 
nem Großvater Carl Fontana. Er erweiterte das 
— u Rom um 1745. Roma antica € 
moderna, 


— — (Profper ) gebohren zu Bologue 1512; 
lernte bey Innocentius Francucd. Er mahlte mit 
roſſer Lebhaftigkeit, Fruchtbarer Erfindung ‚, reichen 
edanken und hielte mehr auf die Fertigkeit ald auf 
den Fleiß. Proſper verfertigte ohne Mube und mıt 
keter Manier große biftorifche Gemaͤhlde und arbeis 
tete zu Rom für vier Paͤbſte, unter welchen Julius 
der Iil. ibn zu feinem Hofmabler ernannte. Er war 
in der Babel, in geiftliyen und weltlichen Geſchich⸗ 


Eonticelli, 


in Dürfti eu 8 rieth, in welchen 
ge Umſtaͤnde ge we er 
Alter hard. Malvaa T. 1 

— — (Galvator) ein venetianiſcher Mahler ; vers 

ate für die Kapelle Pabſt 5* des v in der 

Kirche St, Maria maggiore zu Rom zwey Gemähls 
de, die Verkündigung und die Gefchichte ded Heros 
des vorfiehend. Titi. 


— — (Beronica) Siche D. M. Fontana, ihren 


Fontanella ( Johann Baptiſt) ein —55— zu 
Unter ſeinen mit dem Grad verfer⸗ 


ee — 
u to 
bertini, bed Raths zu Bologne jug mer Gandeiint. 


ontanieu (DR. de) ein framoͤſiſcher tl 
ber dem Ko 34*— —enuent 
ne Blätter von Thieren/ u. ſ. f. Baſan. 

Fonte (della) ein Beyname von Jacob della 

Quexcia. 

ontebaffo ( ) ein Mabler und 
un Bad abc Bde Sr la 

und die 
Bars et m Ben u 
o e in dem 

mer in Del » und Waflerfarben , und eine Altariafel 
für die Kirche St. Salvator. Er ward an den lage 
ferlichen Hof nach Peterdburg berufen, wo er 1769. 
in einem 60, jährigen Alter Hard. Man bat von ihm 
einige radirte Blätter nach feinem Lebrmeifter und 
nach feinen eignen Erfindungen. Longhi Br. 15. 
Sein Sohn Dominicus ward ein Mitglied der in ſei⸗ 
nem Baterlande 1766. erneuerten Mahleracademie. 


Fontebuono ( Anaflafius) ein Mahler von 

lernte bey Dominicus Daflgnano ‚ und —— 
der beſten Nachfolger feiner Manier. Er mahlte im 
verjchiedenen Kirchen und Pauäften zu Rom in Oel⸗ 
und Freſcofarben. Anaſtaſias flarb im feiner Geburtds 
ſtaͤdt um 1610, R. Guidi hat nach ihm in Kupfer 
geejt. Bartholomäus Fontebuono , des obigen Brke 
ber, übte auch die Mahlerkunſt. Er trat in ven 
iuiterorden, und reiste gen Goa, wo er einige 
mäblde verfertigte. Er flarb zu Bengala um 1630, 
Baldinucci Sec. 5. Nr. 86, 


ng und kriechendes Ungeziefer ſcheinet 


und oͤnheit, und man ſiehet den Thau mit ſei⸗ 
nem durchſcheinenden Glanze davon abfieffen. Die⸗ 
fer Kuͤuſtler ward 1687. ein Mitglied der königlichen 
Academie und 1699. derſelben Kath, Er flarb am 
Paris um 1715. in einem Alter von etwa 60, Jh 
ren Man bat einige von feinen Blumenftüten im 
Kupfer geflochen. rgensville. 


Julian de) ein vortreſticher Edelſteinſchnei⸗ 
der zu Paris; wohnte um 16008. in den Gallerien des 
Louvre und war König Heinrich des IV. Kammets 
Diener, Man vermuthet aus vielen Gründen bie 
Künftler fey eben der oben angeführte Coldore. G 
lianelli p. 55. 
onticeli ( Fohann ) ein Mahler von Berugia ; lern⸗ 
te bey Peter Montanini. Er mahlte mit einer leich⸗ 
ten und hurtigen Hand eine groſſe Anzahl Ichöner 
Landichaften. Bonticelli hatte eine gute Kenntnig vom 
alten und neuen Gemablden unb der Perſpectiv; ar 
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Fontuss. 


keichnete auch wohl mit der Weber. Er farb 
1716. im s4iten Jahre feines Alterd. Paſcoli p 257. 
Fontuzzi ( Anton ) Siche Fantofe oder Fantutzi. 
Foppa ( Ambrofius ) genannt Earradoffo , ein Bild» 
wer, Goldfchmied und Medailleur von Pavia; ats 
tete um 1500 zu Rom und zu Mayland. Man 
fichet in einer Kapelle der Kirche St, Maria unweit 
St. Satyrus zu gedachtem Mayland, eine Grables 
ung Chriſti in Baſrelief, welche von der Hand dies 
«8 Kinitiers ſeyn fol. Carraboſſo verfertigte vortref⸗ 
liche getriebne Arbeit und wird bierinne von Benbe⸗ 
nuto Tellini für den gröften Meiſter feiner u e⸗ 
—* Er machte ſich auch durch ſeine Medaillen 
e 


br berühmt , unter welchen man vorzüglich des Bruſt⸗ 
ilded von dem vortreflichen päpfilichen Baumeifter 
Bramantes Razjari gedentet. Bottari T 2. p. 481. 


— — (Bincenz) wird von Ridolf für einen Breß 
cianer , von Lomauo aber faͤlſchlich für einen May 
Jänder angegeben, denn mau liefet auf einem jeiner Ge⸗ 
mahide: Vincentius Brixienfis p. Diefer Mahler blühete 
am 1410. Man fiebet von ihm in den Kirchen zu Breſ⸗ 
cia und im ber Kirche St Maria de Brera zu May- 
land nach dein Maſſe ſeines Zeitalterd ziemlich gute 
Gemaͤhlde und in der Perfpectiv verdienet er den Ti⸗ 
tulvortreflich. Er fchrieb ein Buch von diefer Kunft, 
welche Handfchrift in verichiedener Liebhaber Hände 
kam. Bincenz farb zu Brefiia und ward in der 
Kirche S. Barbara begraben , wo man fein Epita 
phium ſiehet. Vaſari nennet diefen Mabler Zoppa. 
Eiche den Artikei Ambroſius Bevilaqua. Roßhi 
p. 406. 

Foquiers. Siehe Fouquieres. 

Foraboſco. Siehe Ferraboſco. 

Forbenagel. Siehe Fortennagel. 

Forbicini ( Heliodor ) ein geiſtreicher Groteslen. 
mahler zu Verona ; arbeitete an vielen Orten, mit Selig 
Ricci und mit Bernhardin India, Sie blüheten um 
1570, Pozzo Nr. 54. 

Forbin (der Graf von) ein — Kunſtlieb⸗ 
baber, lebte in dem XVII. Jahrhundert und ejte 
einige Heine Blätter in Kupfer. Baſan. 


Forcroy. Siehe den Artikel Adam. 


Foreſt (Joh. Baptiſt) ein Landſchaftenmahler zu 
Paris; lernte bey feinem Water Peter, und in Ftas 
lien bey Peter Franı Mola. Er fludirte die Faͤr⸗ 
bung nach Zitian , Giorgion und den Baſſanen. 50 
reſt wird unter Die vorteeichite Landfchafter gezaͤhlet 
und ward 1674. ein Mitglied der königlichen Acade⸗ 
mie zu VBarıd. Weil er Die Manieren der beiten 
Künftier fehr wohl frunte, ward er zu zweyen mah⸗ 
len von dem Marquis de Geignelay in Ftalien ges 
fandt , gute Gemaͤhlde anfjutauffen. Man gewabs 
ret in feinen eignen Werken eine keke Behandlung des 
Pinfeld, mit groſſem Verſtand angebrachte Schatten 
und Lichter, einen erhabnen Styl, fchöne Lagen, und 
wobhlgezeichnete Figuren, die er fehr geiftreich zu mabs 
len pfiegte, ungeachtet er jonft die Farben dicht und 
fert anlegte, Der Werth feiner Manier die Bäume 
zu blättern beitand in den fchönen Formen feiner 
Achten. Foreſt beyrathete die Schweſter des gefchil: 
ten Hiftorienmablers de la Foſſe und befam den be: 
rühmten Largilliere zum Tochtermann, Er ftarb 
2712. im 7öften Jahre feines Alters. Foreſt hat vie: 
le von feinen Landichaften durch einen ſelbſtgemach⸗ 
ten Firniß zu Grunde gerichtet. S. Bernard, 
Goelemans, u. f. f. haben nach ihm radirt. D’Ar- 
gensville. 

Forge (F.) ein franzöfifcher Mahler, deffen Arbeit 
in Baurengefellichaften beftehet, in welchen er den 
Adrian Broumer nachzuahmen ſuchte. Er lebte in 
dem XVII. Jahrhundert. 

Forget (Johann) ein von Amiens gebürtiger Mis 
norit, war ein geſchikter Bildhauer, wie man ſolches 
aus einem fchönen Tabernakel, den er für die Kirche 
des Kioſters Migeon gemacht hat, fhlieffen kann, Er 
ftard 1601. Daire p. 201. 

Forgioni. Siehe Fergioni, 

Forinati. Siehe Farinato, 

Forli ( Bartholome da) Siehe den Artikel Los 
ren Gandolfe, 
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— — (Meloye da) welchen man zuweilen mi 
—*5* Gonoli faͤlſchlich verwechſelt; ſuchte die um 
terweifimg bey den berühmteften Mahlern feiner Zeit, 
und obwohl er in glüklichen Umfläuden war, achtete er 
es nicht für zu niedrig, feinen Lehrmeiſtern mit Far⸗ 
benreiben und andern geringen Dieniten an die Hand 
zu geben, nur damit er das Ziel feiner Wünfche, nems 
lich die gründliche Erlernung diefer Kunft erreichen 
möchte, welches er auch erlangte, Melozzo wurde 
vornehmlich in der Perfvectiv und in Verkuͤrzungen 
(deren Erfindung ihm zugeiihrieben wird) fehr ge⸗ 
fchikt, wie man ehemals in der Kirche der HH. Apo⸗ 
ftel zu Rom; nun aber ſinthdem dieſes Wert hat ab» 
gebrochen werden müffen, noch quten Theil in dem 
vaticanifchen Pallaſte und in Monte Cavallo, mit 
Verwunderung feben kann. Man will behaupten: 
Eorreggio habe einige Figuren fehr genau nach die 
ſem Gemäblde in der berühmten Kuppel zu Parma 
nachgemacht. Melozzo blühete um 1450. Gcanelli 
p. 121. 


— — (Bincenz da) ein Mabler, don welchen 
man in einer Kapelle der Kirche St. Nunziata eine 
Geburt Chriſti ſehet, welche eines der fchönften Ges 
maͤhlde dieſer Kirche iſt; man bemerket in demfelben 
eine große Compoſition, eine gute Zeichnung , und 
ein &olorit, welches des Ludwig Carraccio Manier 
gleichet. Bon gleicher Schönheit ift die Beſchnei⸗ 
dung Chriſti in der Dominicanerfirche della Sanita, 
Bincenz wird von Domenici T. 2 p. 165. unter den 
Künftlern des XVI. Jahrhunderts angeführt. 

— — (Wilhelm da ) lernte bey Biotto, und mahlt 
die Kapelle des großen Altars in der Kirche St. 5 


minicus zu Forli. Er bluͤhete um 1310, Baldinueci 
Sec. 2. p. 28. 


— — (da) ein Bermame von Livind Agreſti, 
rn Marc Palmeggiano und Johann 
rei, i 


— — (ber Mahler von) ein Beyname ded Joh. 


Franz da Modigliana. 


Formello (Donat da) ein Schüler von Georg Bas 
fart, dem er zu Rom in Verfertigung einiger biftos 
tifchen Gemaͤhlde bebildich war. Dieter Kuͤnſtler cr» 
fchien mit einem —————— Glan auf dem 
Schauplaje der Kunft, der aber durch feinen fruͤh— 
zeitigen Tod allzugeſchwind verlöfchte, Er blübete um 
1550.— Bernhard da Formello, fein Mitichuler ars 
beitete um gleiche Zeit zu Rom. Baglioni p. ı5. 

Formenti oder Formentino ¶ Thomas) ein Mah— 
ler zu Mayland; verfertigte Altarblätter für verichie» 
dene Kirchen diefer Stadt, zu Papia, zu Como, u. 1.f, 
Siehe den Artikel J. A. Bianca. 

Formigine (Andreas) ein Baumeiſter und Bild: 
bauer von Modena; arbeitete im jenem Vaterland 
und zu Florenz, vornehmlich aber zu Bologne, wo 
er fi) haushablich niederlieh, wie auch in verichies 
denen andern Städten von Ftalien. Er lebte um 
die Mitte des XVI. Jahrhunderts. Vedriani p. 59. 


Fornaretto; ein Beyname von Franz Comi. 


Fornari C_ )ein ficilianifcher Herzog und Baumeis 
fter; gab die Zeichnungen zu.den benven Hotels von 
Mararin und von Meziered zu Paris; von welchen 
daß erfte 1704, erbaut wurde. Brice 

— — (Simon) ein gefcbitter Kuͤnſtler in einge, 
fegter Arbeit, welcher in dem Ehore der Gathedrak 
kirche zu Savona die Beſtuͤhlung eier moju 
der Kardinal von Rovere, nachmals Pabſt Yulius 
der II, die Koften bergab. Soprani NR. E. p. 395. 

Fornarino; ein Beyname von Thomas Romana, 


Fornaro; iſt der italienische Familiename von Ja⸗ 
cob Bader, 

Fornaferiid ( Efajad de) Siche Fournier, 

Fornafiero (Julian) ein Bildhauer zu Padua um 
1537. wird von Roffetti p. 57. angeführt. 

Forte (Lucas) ein vortreficher Früchte und Blu, 
menmabler zu Neapel: Man tadelt aber die ſchlechte 
Erfindung und Zufammenfezung jeiner Gemaͤhlde. 
Domenici T. 3. p. 293. 

— (Lucas) ein Mahler von Halle in 
Sachſen; lebte um 1546. Er iſt durch Bildniße 
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des beruͤhmten Reformators Martin Luther bekannt. 
Man findet drey dergleichen Bildniſſe von feiner Ars 
beit ; Eines in der Academiebibliothet zu Leipzig 
welches 1746. für Hoffmanni memoria fecularis Lutheri 
radirt ift; und zwey in der Gallerie des Königs von 
Dreuffen. Zuverläßige Nachrichten B. 76. p. 284. 

Forti (Jacob) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Marc Zoppo. Er mahlte an der äufiern Dauer 
der Kirche St, Thomas auf dem Markte das Bild: 
niß der H. Maria, welched gemeiniglih U. L. F. 
des Paradiefes genennt wird. Diefer Mahler lebte 
um 1490. Aſcoſo. 

— — (Wilhelm) Siehe Forlt. 

Fortini ( Albert) zierte um 1750. eine Kapelle der 
Kirche St. Marcellus zu Rom mit feinem Marmor 
und einem Geländer, Roma antica e moderna, 


— — (Anton Maria) verfertigte 1737. die Ber: 
gierungen von Bildhauerarbeit an dem Grabmale des 
berühmten Galilei in der Minoritenkivche zu Florenz. 
Siehe den Artikel Foggini. Carlieri. 

— — (Benedict) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Jacob Chiaviſtelli und bey Bartholome Bimbi, 
Er mahlte Architecturen, Fruͤchte und Blumen auf 
feifchen Mörtel. Sein Bruder Joachim, ein Bild: 
bauer; verfertigte zwey Statuen und zwey Basre⸗ 
liefs fuͤr die Kirche St. Philippus Neri gu Florenz. 
Beyde bluͤheten ges das Ende des XVII. Jahrhun- 
derts. Bottari T. 3. p. 355. Nr. ı8, 


Fortori (Alcxander) ein Mahler von Arezzo; leb⸗ 
te um 1560, Er arbeitete unter Georg Vaſari in 
dem Grofßberzoglichen Pallafte zu Florenz, und war 
ein Mitglied der dafigen Künflleracademie. Vaſari. 

Fortuin; ein Bentname von Robert du Val. 


Fortuna (Alerander) ein Mahler und Schüler des 
Dominicus Zampieri; arbeitete mit feinem Lehrmei- 
fer in dem angenehmen Landpallafte Aldobrandini 

u Freſcati, Belveder genannt. Er flarb aber fehr 
ung, daher er jo wenig befannt iſt. Siehe den Ars 
titel J. B. Viola. Paſſeri p. 12. 

Fortunatino (Thomas) ein Mahler zu Florenz, 
wird für des Giotto Schuler gehalten. Man jiehet 
noch heut zu Tage bey der edein Familie Gucci» To: 
lomei ein Gemaͤhld von vielen Figuren, welches ehe: 
malen auf dem diefem Gefchlechte zugehörigen Altar in 
der Kirche St. Stephanus geflanden, und von Baldi, 
nucci Sec. 2. p. 75. befchrieben ift. Diefer Forts 
natino lebte um 1370. 


Fortunius (Johann Fortuna) ein gefchilter Mah— 
fer; verfertigte um 1588, verjchiedene ſchöne Holy 
fchnitte im Helldunkel, unter andern eine ſymboliſche 
Vorftellung ded Todes. Papillon T. 1. p. 400, 

Forzani ( Eafpar) ein Bildhauer von Lucca; kam 
um 1530. gen Genua, wo er Fruchtgebänge, Laub; 
werk und Figuren in Holj, Stein und Gips verfer, 
RN Er war den Mablern in Formirung fchöner 

odellen aus Gips eine große Benbilf, welche auch 
noch heut zu Tage mit großem Nuzen auf der Aca— 
demie gebraucht werden. Forzani war auch in ber 
Baukunſt wohl erfahren. Soprani p, 282, 


Forzone. Siehe Spinclle. 


Foſchi (Joſeph) ein Kupfereger zu Bologne; wird 
von Gandellini angeführt. 

— — (frater Salvator) Siehe den Artikel Se 
baftian Flori. z 

Fofchini (Michel) ein vortreflicher Hiftorienmahler 
von Sanframonda in der Provinze Terra di Lavoro 
1711. gebohren; lernte bey Niclaus Maria Roſſi und 
ben Franz Solimena. Man betrachtet feine Altars 
blätter und Defenftüfe in verfchiedenen Kirchen zu 
Neapel mit vielem Vergnügen. Domenici T, 3, 


. 715. 
r Zone (Jacob) Zeichenmeifter der Königlichen Ser, 
Kadetten zu Koppenhagen und Mitglied der Mahler: 
Academic zu Florenz; lebte um ı750. Er kopirte 
MWoumwermans und anderer Meifter Gemählde fehr 
wohl ın Wafferfarben. Seine. Neigung und Stärke 
beftund übrigens in Landfchaften. Seine Tochter 
obanna, mablte Blumen, Früchte, Vögel, u, ſ. f. 
um p. 316, und 321, Zur 


Fotlus. 


Foſſano Ambrofius) ein Mahler, bot telchent 
man in der Kapelle des H. Kreused der Kartheufers 
tirche zu Pavia eine Tafel ſiehet. Santagoftini. 


Foffato (David Anton) - ein italienischer Kupfers 
flecher ; vadirte 1743. zu Venedig 24 Landichaften 
nach Marc Ricci. Bon ihm hat man auch zwey his 
ftorifche Blätter nad) Solimena u, f. w. Baſan. 


— — (Georg) ein Baumeifter und Kupfereger 
von Morco in der italienifchen Echweizerlandvogteg 
Luggarid gebürtig; arbeitete zu Mayland und zu Be— 
nedig, allmo er die noch nie bekannt gemachte Ges 
bäude des berühmten Palladio, welche man zu Pas 
dua, Vicenza, u. f. f. ſiehet, in geofi Folio mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupferitichen bekannt machte, Paſinelli, ein des 
netianiſcher Buchhändler gab dieſes Werk in italienis 
ſcher und franzöfiicher Sprache von 1740, bis 1745. 
heraus. Leu. £ 


Foffe (Earl de la) gebohren zu Paris 1640; lern» 
te bey Franz Ehauveau und Earl fe Brun. Zu Bes 
nedig verlichte er fich in Die Dafige Manier, jo daß 
er fie nachher beitändig nachahmte. Mach feiner Zus 
ruͤkkunft aus Italien wurden ihm gleich die wichtig« 
fien Arbeiten für den König und die vornehmften Kite 
chen zu Paris anvertrauet, da er unter andern Die 
Trauungstapelle in der Kirche St. Euftache auf frifchen 
Kalt mahlte, und darinne mit Peter Miguard res 
gen deſſen Arbeit in der Kirche Bal de Grace um Den 
Vorzug ſtritt. Diefe und viele andre Werke, welche 
er bin und wieder in Dem Königreiche verfertigte, breis 
teten feinen Ruhm auch auffert Demfelben aus Der 
Lord Montaigu berief ibm nach London , in deſſen 
ſchoͤnem Ballafte la Foſſe zwey große Dekenftüfe maͤhl⸗ 
te, worinn er mit einer dichteriſchen Erfindung, bes 
zaubernder Colorit, vortrefichem Verſtand und grofs 
fer Compofition die Vergötterung der Iſis und Die 
Berfammlung der Götter vorftellte. Man fuchte ihn 
desivegen unter großen Verbeiffungen in England zu 
behalten, welches er aber anzunehmen jich weigerte, 
weil er um gleiche Zeit Durch den berühmten Mans 
bard in Frankreich zurüt berufen wurde. Er war 
Director, Kanzler und Rector der königlichen Acade⸗ 
mie zu Paris, und ſtarb daſelbſt 1716. Ein Jahr 
vor feinem Tode mahlte er noch zwo große Tafeln 
für das Chor der Eathedralkirche, die Geburt Chriiti 
und die Anbethung der Weiſen vorftellend. Eine mars 
Eigte Mahlerey, eine gute Kenntnif des Koloritd und 
eine vortrefliche Wirkung derfelden in Schatten und 
Licht machen feine Arbeit vor andern berühmt, wo⸗ 
gegen man feine Zufammenfezungen alluüberhduft, 
und zuweilen plump, feine Gewaͤnder fchlecht gefals 
tet, und feine Figuren öfters allzukurz findet. Pa Foſſe 
ift einer von denen franzoͤſiſchen · Mahlern, welche Die 
gute Manier auf frifchen Kalt zu arbeiten am beiten 
verfianden. Thomaſſin, Chatilon, C. Simoncau, 
Yudran, B. Picart, Cochin ic. haben 22. Blätter nach 
ihm in Kupfer gebracht. D’Argensville, 


— — (Joh. Earl de la) ein frangöfiicher Baus 
meifter und Lehrer in der Zeichenkunft; erfand cine 
neue hiſtoriſche aleenokogie die er 1768, zu Octav 
mit sız, Kupferſtichen druken ließ. 


— — (delar ein vermutblich von Earl de fa Foſſe 
verichiedener Mahler ; verfertigte das Blatt dei Haupts 
altars in der Collegiatslirche des H. Petrus zu Lille: 
& ftellet Chriftum vor, der die Bindefchlüffel an den 

[poftel Petrus übergiebt, Im der Zufammenfegung 
dieſes Gemaͤhlds zeiget fich eine große Manier, und 
im Golorit viel Haltung. Voyage de Deicamps, 


— — (..bela) ein frangdiifcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1760. zu Paris. Man hat von ihm vers 
—5—* Bildniſſe nach Carmontel: Die Familie Cas 
as, nach eben dieſem Meiſter: einige Blaͤtter zu 
den Octavausgaben der Fabeln de la Fontaine und 
Ovids Verwandlungen. Baſan. 


Fotius (Matthäus) ein berühmter deutſcher Baur 
meifter; baute, wie man indgemein glaubt, Die fleis 
nerne Elbebrüfe zu Dresden, um No. 1070. Sie 
hat 800, Schuhe in Der Länge, und wird für eine 
der fchönften in ganz Deuſchland gehalten. Man bes 
merket an derfelben Die in Stein gehauene Statue des 
Baumeiſters. Marperger p, 308. 


Foucam. 


Foucau ( ) m franzöfiicher Bildhaurr; lernte 
bey Joh Jacob Eaffieri. Er erhielt 1767. den zwey⸗ 
ten Preis in der königlichen Academie zu Varid, und 
in dem folgenden Fahre den Preis des Ausdruks, den 
der Graf von Caylus geſtiſtet hat, 

Fouche (Niclaus) ein Hiftorien » und Bildniſſe⸗ 
mabler zu Paris; wird unter Die Schüler des Beter 


Mignard gezaͤhlet. Edelinf, Defplaced, J. Raber, 
F obnfon, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer ges 
ochen. 


Fouchier ( Bertrand) ein Mahler von Bergen op 
Zoom; lernte bey Anton van Dot und bey Johann 
Bilaert. Er reifte in Italien und ſtudirte vornehms 
Lich nach Tintoret, Zu Kom war er in Begriffe, unter 
der Regierung Pabſt Urbanus des VIIL welcher die 
Künfte liebte, fein Gut zu machen, mußte aber we: 

en eines widrigen Zufalld dieſe Stadt verlaffen. 

Grucie arbeitete darauf zu Florenz und auf feiner 

eimreife, au Paris. Seine italienifche Manier war 
in feinem Baterlande nicht beliebt, daher er Brot 
werd wählte, und meiftens Gefellfchaftsitüte, im wels 
chen er befonderd gluflich war, mahlte. Fouchier 
machte auch viele Glasgemaͤhlde. Er ftarb in feiner 
Geburtsftadt 1674. im ssften Jahre feined Alters. 
Defcamvs T. 2. p. 19% 
. -Foudrain ( Ludwig) Siehe den Artikel F. Coſſin. 


Foulon ( ) ein Bildhauer aus Lothringen, wird 
von Gueudeville T. 3. p. #54. angeführt, 


Fouquieres (Jacob) gebobren zu Autwerpen um 
1580; lernte bey Joſt Momper, Johann Breughel 
und P. B. Rubens, Er ward durch feine prächtis 

e Landichaften berühmt, und der Churfürſt in der 
Sr belohnte Kine Kunft; felbit Rubens bediente 

ch feiner Arbeit in vielen biftorifchen Gemäblden. 
Als er in Frankreich kam, erhob ibn Ludwig der XIII 
im den Adeiſtand; über dieje Ehre war er jo empfind, 
lich, dafi man von ihm jagt: Er babe finther niemald 
anders ald mit dem Deaen an der Seiten gearbeitet, 
ja er gieng in feiner tbörichten Einbildung fo weit, 
daß er feine Kunit, aus Forcht fie möchte feinem Stan- 
denachtheilig ſeyn gar verabfäumte Allein dieſer laͤ⸗ 
cherliche Stolz ſezte ihn in fo elehde lImftände, daß er 
* Unterhalt bey einem ſeiner Kunſtgenoſſen, der 

n ohne Entgeld zu ſich nahm, ſuchen mußte. Die 
Färbung dieſes Kuͤnſtlers iſt ſehr lebhaft; er wußte 
Die Bäume wohl zu behandeln, mahlte auch gar gute 

quren, und war fo wohl in großen ald ın Kleinen 

tuͤten vortrefih. Man tadelt an jeinen Landſchaf⸗ 
ten, eine mit allguvielen Dingen überhäufte Compoſi 
tion und den allzuſtarken Gebrauch der grünen Farbe, 
ouquieres mahlte in den Gallerien des Louvre verſchie⸗ 

e Ausfichten der königlichen Pallaͤſten. Er ſtarb zu 
Darid 1659. Bund A. Fode, A. E Voet, Montagne, 
Morin, u. f. f. haben nach ihm radirt. d'Argensville 

Four (Earl Niclaus du) ein frangöfifcher Kupfer: 
ſtecher, von welchem man. einige kleine Landfchaften 
und Ausfichten nach Weirotter, Vernet, %. Ph. Lou⸗ 
tberbourg u. ſ. w bat. Er arbeitete um 1765. zu 
Parid. Bafan Suppl. 

— — (Peter du) ein frangöfifcher Mahler, von 
welchem man in der Theatinertirche St Laurentius 
zu Turin eine Geburt Chriſti fichet. Bartoli T. ı. 

Fourdrinier (DB. ) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts zu London. Man 
hat von ihm ſehr fauber radirte Architectur und Des 
corationsſtuͤle, unter andern die Trümmer von Vals 
myre und Balbec nach J. Borra, Baſan Suppl. 


Fournier / Efaias) König Heinrich des IV. Hof 
mabler und Kupferitecher zu Daris; blühete um 16600. 
Thomas de Leu hat auch nach feinen Werken in Kup⸗ 
fer geftochen 

— — (G.) ein Rupferftecher, arbeitete unter der 
Aufficht Carls Errard, 

— — (%.) ein franzöfifcher Mahler; lernte bey 
Bam de Tron und einigen andern Meiſtern. Erars 

itete einige Zeit zu Amiterdam und hernach in Haag, 
wo er für den Hof des Prinz Stadthalterd und ans 
dere vornehme Standesperſonen Bildniſſe mahlte. 
Er lebte um die Mitte des XVIII. Jahrhunderts in 
einem Alter von 50. Jahren, Ban Gool T. 2, p. 492. 


Buchdrucker 
übte auch ſelbſt dieſe beyden Kuͤnſte. Papillon, 


ler ” Reapel; lernten bey 
mab 


Franceſca. 249 
» Fouenier (G. 9.) der Jüngere, ein Buchhaͤnd⸗ 


fer zu Varis; fchrieb eine Abhandlung über den Urs 


forung und Fortgang des Formſchneidens und ber 
‚ welche 1758. in 800 gedruckt ift. Er 


_— ( 


) ein Bildhauer; arbeitete mit Carl Res 


bille an Verzierung der Kirche der petitd Peres a la 
place des Victores zu Paris, 


509 5 Siche den Artikel Niclaus Caron. 
Fraca; ein Beyname von Franz Smeraldi, 
Fracalanzı (Miclaus) ein Mahler; arbeitete in 


der Kirche St. Johaunes della Beverara zu Verona, 


Er blübete indem XVI. Jahrhundert. Pozjo No. 36. 


Fracanzano (Ceſar und *8— Gebrüder, Mah⸗ 
ernte Joſeyh Ribera. Ceſar 
te die Empfaͤngniß Maria für die Kirche der P. 
P. Dratory zu Neapel. Er arbeitete um 1660, ju 
Paris. Man bat von ihm einige Kupferftiche. Fran 
mablte für die Kirche de Pellegrini den Tod des 9. 
Joſeph; ein Stüf von grofer Manier, richtiger 
Zeichnung und vortreflichem Colorit: Es wird für 
eines der beften Gemaͤhlde zu Neavelgehalten. Franz 
farb 1657. Michel Angelus , Eefard Sohn und Schüs 
ler; lernte auch bey feinem Oheime. „Er vertaujchte 
frühzeitig Die Mahlerey an die Schaubuͤhne, und ward 
desowegen in Franfreich beruffen, mo er ein ſtarkes 
Jahrgelt von dem König genof. Er ſtarb zu Paris 
1685. in hohem Alter. Domenici T. 3. p. 82. 

Fragonard ( Honorat ) ein franzöfifcher Mahler ; 
fludirte um 1760. auf königliche Unkoften in ralien. 
Seine Zeichnungen find vol Feuer und werden von 
den Kennern gefchägt, Der Abt von St. Non, wels 
cher derer auf 300. befaß, bat viele Davon im Geichmas 
fe von getufchter Arbeit radixt. Fragonard ſelbſt hat 
vier Bacchanalien von feiner Erfindung und viele Bläts 
ter nach verfchiedenen ſchoͤnen italienifchen Gemaͤhl⸗ 
den in Kupfer geegt Er ward 1745. in die koͤnig⸗ 
liche Ncademie zu Paris aufgenohmen, und erhielt 
einen allgemeinen Beyfall wegen eines Gemaͤhlds, 
welches er in gleichem Jahr in dem Louvre ausitellte: 
Es ſiellet den Oberftenpriefter Eorebus vor , der fich 
felbft, die Eallirhoe zu retten, aufopferte. Charpen; 
tier, Deömarteaur, Flipart, Marchand, u. f. w. 
haben nach ibm radirt. Bibliotheck der fchönen Wis 
fenfchaften, sc. T. 12. p. 194. 

Fraiffe (_) ein franzöfifcher Kupferftecher; gab 
735. ein Buch heraus, in welchem er allerhand 
Riſſe nach perfianifchen , indianifchen „. chinefiichen 
und japonefiichen Driginalen gezeichnet , in Ku— 
pfer flach. 

Framo (Lucas) Siche Francois, 

Francabigio; Siehe Biyio. 

Francart (Jacob) Siehe Francquart. 


Francavilla ( Peter) gebohren zu Cambray um 
1550, lernte bey Johann da Bologna. Er durchreiß⸗ 
te viele Lander , und übte fich in der Mahlerey, Bild« 
bauerfunft, Mathematik, u. f. w. König Heinrich 
der IV, berief ihn nach Paris, allwo Francavilla mit 
feinem Schüler Franz Bordoni von Florenz, viele 
Arbeit verfertigte, unter welchen fich die vi r Baſte⸗ 
liefs und fo viele Sclaven an dem Fußgeftelle der 
Ritterftatue gedachten Königs, auf der neuen Brücke, 
nach des Ludwig Gardi Zeichnungen, in Erjt gegofs 
fen, befinden. Man ſiehet auch in dem Luitichloffe 
Pontchartrain, vier Meilen von Berjailles eine_von 
Srancavilla 1609. verfertigte Gruppe von zwo Figus 
ren. Diefer Künfller fchrieb ein Buch betitelt: Mi- 
crocofmo ; worinn er die Zufammenfegung des menſch⸗ 
lichen Körpers erfläret, miteinigen Kupferitichen von 
feiner Hand. Erlebte noch 1611. und flarb vermuths 
lich in frankreich. Serie ıc. T. 8. p. 19. — Einen 
andern Bildhauer faſt gleichen Namens findet man 
in dem Artidel Franqueville. 

Francefca (Peter della) gebohren zu Yorgo St. 
Sepoicro 1394. war in mathematifchen Künften und 
in drr Mablerey wohl erfahren. Er fihrieb davon 
Bücher , welche fein Schüler DM. Lucas, ein Francis 
fcanermönch von Borgo, auf eine gegen fernen Lehr, 
meifter undantbare Weiſe, unter feinem eignen Name 
berausgab, Franceka mahlte gute Bildniſſe, aber 


Fi 


Frauceſchi. 


i i i 
— Unte: feinen em 


250 


pelle der Kirche St. Franc 
eiftreichen Einfällen , zierl 
ungen, lieblichen Gewändern , vortrefficher Architec, 
tur, lebhaften Ausdrücken der Reidenichaften, u. ſ. w. 
billich bewundert. 
des Maxentius ſindet man eine Gruppe in 


vortrefich nennen kann. 
diele Schüler, Er ward in dem soſten Jahre ſeines 
Alters blind, und ftarb um 1580. in feiner Geburts, 


ftadt, allwo er in der bifchönlichen Kirche begraben 


wurde. Vaſari T. 2. p. 353: 


Francefchi m. ein Mahler zu Venedig um 
1440, Dan fiehet von feiner Arbeit in den dafigen 
Kirchen St. Samuel, St. Job und St. Georgius 


dD’Alega. Sanfopino, 


— — (Johann Baptift) ein Kupferſtecher; hat 


‚ nach Raphael, u. ſ. f. gearbeitet. 


— — (Paul) genannt Fiamingo, ein —— 

obu⸗ 
ſti, und mahlte die Landichaften in feines Meiſters 
Er arbeitete auch für fich felbit, und verfer⸗ 
tigte eine unzählige Menge Landſchaften, worinn cr 
groffe Talente befaß. Man findet von ihm in der 
Kirche St. Nicolo de Frari zu Venedig ein hiſtori— 


difcher Mahler ; lernte zu Wenedig bey Jacob 


Werte, 


ſches, aber jchlechted Gemaͤhld, und ein gleiches ın 
dem groffen Raihsſaale des herzoglichen Pallaftes. 


rancejchi mahlte auch zwey groſſe Tafeln für Käp: 


abre feines Alters zu Venedig erfolgte, wurde von 


S Rudolph den II. Sein Tod, ber 1596 im söiten 
ineh Kunftgenoffen fehr bedauert. Die Sadelers 


haben nad) ihm in Kupfer geftochen. Zanetti haltet 


ihn mit P. Freſchi für den gleichen, Ridolſi T. 2. 
P- 73. 

— — ein italienifcher Baumeiſter; arbeitete um 
1710. an dem Hofe des Landgrafen von Helfen» Eaffel. 


Er baute den unter dem Name Winterkaften beruhms 


ten Pallaſt. Uffenbach T.ı. p. 6. 
Francefchiello; ein Beyname von F. Mura. 


Franceſchini ( Balthafar ) genannt Volterrano; 

Er ftudirte nach Ans 
ton Allegri und andern lombardifchen Mablern. Vol: 
terrano mahlte vier vortrefich» fchöne und groffe Tas 


fcente ben Matthäus Roſſelli. 


feln mit gierlicher Anlage der Karben und angenehmer 


Manier in dem großberjoglichen Landpallafte Petra: 


ja, in welchen er die Thaten Coſmus des I, und 
Ferdinand des Il. abbildete. Sie wurden um 1760, 
in Kupfer geftochen. Fehrner drey Kuppolen in der 
Kirche Et. Nunziata und eine in der Kirche St. Eros 
ce, welche alle andern übertrift, Man fichet auch 
von feinen Werken in den Palläften zu ui) und 
viele andere wurden in verichiedene Länder gefandt. 
Er farb 1689. im 78ſten Fahre feines Alterd. Man 
fiebet in der Galleria Gerini drey Kupferfliche nach ihm. 
Er felbft radirte cinen Chriſtus der feine offne Seite 
zeiget. Mus. Fior. T. 3. p. 93. 


— — (Dominicus) ein Kupfereger von Verona; 
arbeitete um 1700, zu Rom, allwo er das flavianis 

e Amphitheater, und die Kirche welche auf diefen 

lat gebaut werden füllte, nach des Carl Fontana 
Zeichnungen radirte, Dieſes Werk beſtehet aus 26, Ku⸗ 
pferplatten. 

— — (Marc: Anton) ein berühmter Mahler zu 
Bologne; lernte bey Joh. Maria Galli » Bibiena und 
bey Earl Eignani, bey welchem er ein ſolches Colo⸗ 
rit erlernte, / daß Francefchini für einen der beften 
Nachahmer dieſer fchönen Manier gehalten wird, 
Micht allein fein Vaterland, fondern auch Deutichland, 
Seanfreich, Spanien und verichiedene Städte in Ita⸗ 
ien befigen von feinen Gemählden in Delfarben, auf 
frifchen und auf trofnen Mörtel. Seine —— 
Werke find: Dad Gewoͤlb und etliche Altarblaͤtter 
in der Kirche Corpus Domini; das Gewoͤlb nebft acht 
groffen Stüden, weldye die Thaten ded H. Philips 
pus Neri abbilden in der Kirche des Omtory, beyde 
zu Bologne; der groffe Rathsſaal zu Genua; einige 
groffe Hiltorifche Kartons zu der Mufivarbeit der St. 


Machtftüde und 
zaͤhlden werden Die 
efcbichten des Kreutzes Chriſti, in der größten Ka- 
8 zu Arezio, wegen ber 

chen und natürlichen Stels 


In der Feldichlacht und? —* 
ertur⸗ 
jung abgebildeter Bferde, welche man, in Betrach- 

ng feines Zeitalterd, beynahe allzufchön und allzu: 
Diefer Mahler zog auch 


Srantefi. 


Veterslirche zu Rom, die er auf Befehl Pabſt Cle⸗ 
mend des l verfertigte.. Wegen feiner Berdienfte 
ward er von gedachtem Pabſte mit dem Chriſtusrit⸗ 
terorden beehrt, Diefer Mahler ftarb 1729. im gıftem 
Fahre feines Alters. Sein Genie gieng vornehmlich 
auf das Angenehme und Miedliche: gab feinen 
giauen Leben und Bewegung; wußte auch feinen 
emählden alle die Zierlichkeit zu geben, welche man 
nur wünfchen fonnte, in dem er ein fehr ſtarkes Eos 
lorit mit einer lieblichen Gelindigkeit verband. Nach 
dem Urtheil einiger Kenner, ſchien Franceichint die 
Antieen, Raphael und Poufin, aber mit ungewiſſem 
Schritte nachzuahmen. Seine fertige Manier ju are 
beiten, machte ibm feine Kunft zu einem angenchmen 
Zeitvertriebe und die Kenner bemerken in allen feis 
nen Compofitionen eine groffe Belefenheit, da eine 
beſtaͤndige Uebung ihm jederzeit das Wahrſcheinlich⸗ 
fie an die Hand gab. Nach feiner Meinung, kann 
ein Mahler nicht anders ald durch eine genaue Nach» 
ahmung des Schönen in der Natur und durch richs 
tige Ausdrüudeder Leidenfchaften vortreſſich ſeyn. Gio— 
vannini, R. Audenaert, Bettoli, Gbersi, Meloni, 
Mattioli, u. f. f. haben einige Blatter nach ihm 
in Kupfer gefiochen. Sein Sohn Jacob; kopirte 
ded Vaters Gemaͤhlde fehr wohl. Er mablte auch 
aus eigner Erfindung, wovon die Altartafel der H. 
Cecilia in der Kirche St. Maria del’ Incoronato 
zum Beweife dienen kann. Diefer Kimflier war Chor⸗ 
herr der Kirche St. Maria maggiore zu Bologne, 
Acad. Elem. T. ı. p. 319, 
Franceſchini (Matthias) ein Mahler zu Turin, verfer 
tigte viele Altarbiätter für die daſige Kirchen ingleichen 
zu Racconigi und Rivoli. Er lebte um 1745. Sie 
be den Artikel F. A. Cuniberti. Bon feinem Sohne 
Vhilipp Anton fichet man ein Altarblatt in der Kir: 
che des Narrenfpithald zu Turin. Bartoli. T. 1. 


— — (Bincnz) ein Mahler und Kupferftecher 
h foren; um 1730. Er arbeitete nach €, Allori, 
P. Nelli, Eampiglia, u. ſ. f. 

Franceſchitto; ein Mahler aus Spanien; lernte zu 
Neapel bey Lucas Giordano, und übertraf alle feine 
Mitfchuler, Er war fo ſtark in der Zeichnung und 
behendelte die Farben fo wohl, daß fein Lehr 
meifter ſagte: Franceſchitto wurde mit der Zeit 
ihn ſelbſt in diefen wichtigen Stüten der Kunft über: 
treffen. Man ſiehet von diefem Spanier in der Ka— 
pelle St. Joſephus der Kirche St. Brigita ein Als 
tarblatt umd einige Gemählde in der Kirche St. Lu 
cia , beude zu Neapel, Er flarb um 1650. auf Der 
Heimreife in blühendem Alter, Domenici T. 3.p. 442. 


Franceftiello; ein Beyname von Franz Dura, 
Francefco ( Peter) Siehe Eittadini, 
(Sebaftian di) Siche den Artikel Anton 


Federighi. 

Francefe ( Bartholome) Siehe Brieur. 

— — (Bafılius) ein Mahler, von welchem man 
in der zweyten Kapelle der Kirche Jeſus und Maria 
al Eorfo zu Rom eine Tafel findet, die den H. Mir 
colaus abbildet. Titi. 

— — (Claudius) Siehe den Artitel Wilhelm de 
Marfeille, ö 

— — ( Hieronymus) ein Bildhauer zu Bologne; 
— für die daſige Kirche Madonna della Liberta, 

1) D. 

— — (Yacob) ein Bildhauer; wird von Lomaze 
zo angeführt. 

— — (Yanni) Siche Janni. 

— — (Gohann) diefer Name bedeutet vermuth⸗ 
lich den J. de Champagne, Siehe auch den Artis 
lel Franzefe. 

— — bie italienifchen Schriftfteller geben biefen 
Namen dem M. Adams, M. Anaftafio, Wilhelm 
Berthelot und Mofed Valentin. 


Meer (Alerander) ein Mahler von Neapel; 
ertigte mit groſſem Fleiße die Bilder einiger Hei⸗ 
ligen in einer Kapelle der Kirche St. Andreas della 
Valle zu Rom. Er arbeitete auch für die daſige Kir- 
hen St. Agatha und St. Maria transpontina. Die- 


Francefino. 


fer Mahler wird unter die Künftter des XVII, Jahr- 
bunderts gezaͤhlet. Domenici T. 2. p. 243. 


Francefino ( ) ein Mahler; verfertigte verfchle: 
dene Werte für die Kirchen zu Siena. Pecci. 


‚Franc, Flore; einige Schriftfieller befchreiben unter 
diefem Name den Franz Florie. , 


Francfort von) ein Beyname von Adam Eli, 
beimer. 

Francheis (Lucas) Siehe Francois. 

Franchens (Franz) Siehe Frand. 

Franchi (Anton) ein Mabler von Lucca; lernte 
bey Felir Ficharelli . Beter Paolini, und Balthaſar 
Francefchint. Er verfertigte jchöne und wohlausge⸗ 
arbeitete Werke mit einer zierlichen Manier für die 
Kloſierkirche St. Stepbanus und viele andere Drie. 
Die Großprinzefin Victoria nahm ihn 1686. zu ih» 
rem Hofmahler an. Er ftarb 1709. im zıften Fahre 
feines Alters, und hinterlich eine Abhandlung von der 
Mahleren, die 1739. in Dctan gedruft if. S. B. 
Bartolozzi bat fein Peben befchrieben und zu Florenz 
1754. in ato drufen laffen. Muf. Fior. T. 3. P. 291. 

Franchi (Eefar) ein Mabler von Perugia; lernte 
bey Julius Eeſar Angeli. Er verfertigte vortrediche 
biftorifebe Gemaͤhlde von großen und kleinen Figuren. 
Diefer Künftier ward 1615. in einem Alter von un⸗ 
rl Fahren wegen eined Mordes hingerichtet. 

ſcoli p. 177- 

— — (Dominicus) ein Mahler von Lucca; ver⸗ 
fertigte Die Tafel des Hauptaltars der Kirche von der 
Heimfuchung Marid, worauf diefe Geichichte abge, 
bildet ift. Pecci. ? 

— — (Joſeph) wurde von feinem Geburtsort auf 
den Bergen bey der Stadt Bologne, da i Monti, 
und wegen feiner Geſchitlichteit ın dem Bogelitellen, 
wozu er verfchiedene eigne Erfindungen gebrauchte, 
dalle Lodole genannt, Er war einer der berühmte: 
fien Mahler, welche um den Anfang des XVII. Jahr: 
—— in dem Vatican arbeiteten. Franchi mahlte 

afelbit im Geſellſchaft mit Anton Scalvatti, Ventura, 
Salimbene, J. Andreas Lillio, J. Baptiſt da No: 
vara, Pauli Guidotto, Jacob Stella. Paris Nogari, 
— Fiamingo, u. Af. Man zeiget auch in der 
apelte Bufalo der Kirche St. Maria in Via zu Rom, 
das Bildniß eines ſtehenden St. Andreas, welches 
gen mit vielem Fleiß und Zierlichkeit gemahlt bat. 
fiarb um 1640. Baglioni p. 240, 

— — (Loren) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Camillus Procaccini. Er kopirte die Gemählde 
des Horaz Samachini und Lorenz Sabbatini, denen 
er aber Enechtiich folgte, ohne feine eigne Manier bier, 
durch zu verbeffern. Nachher aber fuchte er jelbige 
nach der Garracci zu bilden; er mahlte in dieſem Ges 
chmale große Tafeln zu Reggio, wo er um 1630. 

arb. alvafia T. 1. p. 293. 

— — (Veronica) eine Mablerin u Bologne ; 
lernte bey Elifabeth Sirani. Sie malte verſchiede⸗ 
ne hiſtoriſche Tafeln, unter andern eine Entführung 
der Helena von vielen Figuren. Felſina pittrice T. 3. 
P. 76. 

Franchint (Jacob) ein Baumeifter und Bildhauer 
zu Siena; arbeitete vieles -für die Gebäude dieſer 
Stadt. Pecci. 

— — (Julius) baute um 1580, Die Kirche Gt. 
St. Eosma und Damianus ju Bologne. Aſcoſo. 


— — (Niclaus) ein Mahler zu Siena; blühete 
um 1750. Er mablte verichiedeng Altarblätter für 
die Kirchen diefer Stadt. Diefer Kunfler erfand auch 
eine ſehr bequeme Manier alte Gemählde auszu⸗ 
beffern, wozu er die Farben von etwas fehlechtern als 
ten Gemälden brauchte, und hiedurch die Veraͤnde⸗ 
rung der Farben ausweichen konnte. Pecci. 


ranci (Fran) ein Mahler von Siena; arbeitete 
"vieles für die dafıge Kirchen, worunter ınan zwen Als 
tarblätter in der Kirche St. Maria Magdalena für 
feine beſte Arbeit haltet. Pecci. 
Francia (Dominicus) des franz Maria Sohn, 
geboren zu Bologne 1702. lernte ben M. A, Fran 
cefehini und Franz Galli» Bibiena. Er ward nach 
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Wien berufen, um daſelbſt mit Fofenh Galli »Bibies, 
na, feines Lehrmeiſters Sohn zu arbeiten. Francia 
mablte die Kirche der ſpaniſchen Mönche mit Oel— 
farben; ein Werk, welches ihm fo berühmt machte, 
daß Kaifer. Earl der VI. diefen Künftler zu ſehen vers 
—5 und ibm hierüber feine Zufriedenheit auf das 
gnädigfte —5 — Francla kam 1736. in Königlich 
ſchwediſche Dienfte, im welchen er acht Jahre lang 
verblieb, Hierauf unternahm er eine Reife nach Li— 
fabon, Livorno, Rom, Bologne und kam 1749. wis 
2 gl endlich — — 1300. " fein Bas 

y wo er 1758, an einem Falle ftarb. Fel⸗ 
fina pittrice T. 3. p. 100, 6 ei 


— — (Franz Maria) ein Kupferfiecher von Bo» 
logne; lernte bey Fran Curti und Bartholome Mo» 
relli. Er arbeitete mit Joſeph Maria Metelli. Man 
sablet über 1500. Blätter die er nach verjchiedenen 
Meiftern radırt. Meben dem war er in mechanifchen 
Künften, befonderd in der Optik, wohl erfahren. Er 
farb 1735. im 78ſten Fahre feined Alters. Acade— 
mia Elementina T. ı. p. 333. — Ein anderer Kup: 
ferftecher Namens Franz Maria Francta; arbeitete 
um 1750. an dem Mufeo Kiorentino; item nach 8. 
Solimena, M. U. Framceichini, D. Fratta, ic, 

— — (Deter) ein Mahler zu Florenz ; verfertigte 
1564. ein Gemaͤhld für das Reichengerüft des berühm, 
ten M. A. Buonaroti, auf welchem er dieſen Künfie 
ler vorftchte, wie er dem Pabfte den Abriß von der 
Kuppel der St. Peterökirche überreichet. Vaſari T. 3. 
pP. 204, 

— — ein Benname von Ceſar Pollini, Franı, Ja⸗ 
cob, und J. Baptiſt Raibolini und Marc Anton 
Raimondi, 

Franciabigio. Eiche Bigio, 

Francin (Elaudius) cin Bildhauer zu Paris; lernte 
ben jcinem Vetter Nıclaus Couſtoux. Bon feiner Ars 
beit findet man in Diefer Stadt: in der Kieche der 
P. P. Oratorij die Taufe Chriſti auf einem großen 
Basrelief: An der Borderfeite der Kirche St. Noch 
die vier Lehrer der Kirchen in zwey fleinernen Grups 
pen: Im der Kirche St. Andre des Arcs das Bild 
der H. Maria in der Kapelle diefed Ramens. Er 
lebte noch 1752. und wohnte in dem Eöniglichen Pal 
lafte des Louvre, Brice, 


Francine (Alerander) ein fFlorentiner, welchen 

Heinrich der IV. in Frankreich berufen lief, wo er 
ihm als Civil» und Kriegsbanmeifter diente. Frans 
cine fchrieb ein Buch von der Baukunſt, welches Abras 
ham Boſſe mit 45. Kupferſtichen zierte, und Melchior 
Tavernier 1631. zu Paris in Folio herausgab, le Corn, 
te T. 3. p. 386. 
.— — (Joh. Niclaus) ein Baumeifter , arbeitete 
in töniglich franzoͤnſchen Dienften, und flard 1735. 
zu Parıs im 7oſten Jahre jeines Alters. Er gab die 
Zeichnung zu den Caſcaden des königlichen Gartens 
zu Kontainebleau. Environs de Paris. 


Francione, ein gefchitter Arbeiter in Hof; verfers 
tigte Modelle zu Gedauden, und war des Julian 
Giamberti Lehrmeifter in der Perfpectiv. Er lebte 
um 1460. Vaſari. 

— — (Peter ) genannt Spagnuolo, ein Mabler 
zu Meapel, allwo er mit großem Benfall arbeitete, 
Man fiebet von ihm in der Kirche St. Fortunatus 
eine Tafel, welche Die H. Maria mit vielen Engeln 
umgeben , vorſtellt, und ſehr geruhmt wird. Er übte 
auch die Baufunft und war in ber Zeichnung vor, 
fredich. Diefer Mahler blühete um 1520. Don 
nici T. 2. P. 14% 

Franciofino; ein Beyname von Niclaus Cordieri, 

Franciofo (Priorino) ein Beyname von Wilhelm 
de Marieille, 

Francid, Siche den Artikel F. Boſſiut und F. 
Cannois. 

Franciſque; ein Beyname von J. Franz Millet. 

grand (Ambrofius) gebohren zu Herrendahl um 
das Yahr 1544. war zwar der jüngite unter ‚feinen 
Brüdern; übertraf fie aber alle in der Kunft; fie lern⸗ 
ten im der Schule des Franz Florid. Er arbeitete 
etliche Fahre bey dem Bifchof von Tournay und war 
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vornehmlich im Gefchichtemahlen berühmt. Im ber 
Kirche U. 2. F. zu Antwerpen ift der Martyrtod der 
H. H. Erifpinus und Erifpinianus, in der Kapelle 
der Schufter von feiner Arbeit. Diefed Gemaͤhld 
hat in der —— viel Feuer, dad Colorit 
aber ift froftig und einförmig. Einer von den Gal: 
len bat nach ihm in Kupfer geftochen. Defcamps 
T. 1. p. 176. 

Frand ( Eonftantin) gebobren zu_Antwerpen um 
16605 mar Director der daſigen Künftleracademie 
1695. Geine Talente beftanden im Feldichlachtens 
mablen; er zeichnete die Figuren fehr wohl, vornehm⸗ 
lich aber die Pferde, Sein ſchoͤnſtes Gemaͤhld fleltt 
die Deiagerung von Namur vor; es hat viele Vers 
dienfte, und ift genugiam den Ruhm dieſes Künfl- 
lers zu befeftigen. Micht alle feine Werke haben dieje 
Natürlichkeit in dem Colorit und die gleiche Freyheit 
in den Binfeljügen; noch weniger aber Die gleiche 
Stärke; er war zumweilen kalt und trofen. Defcamps 
T. 4. p. 16. 

— — (Franz) ded Ambrofiud Bruder, war um 
1540, gebohren. Er verfertigte in ſeiner Jugend eis 
nige Gemäblde die ihm einen großen Ruhm erwars 
ben. Franz ward 1561, ein Mitglied der Mahlers 
gefellichaft, und farb 1606. Sein vornehmſtes Ges 
maͤhld ftehet auf dem Altare der Schulmeifter in der 
Gathedraltirche U. 2. F. au Antwerpen, und ſtellt 
Chriſtus unter den Lehrern ſizend vor, Gein Sobn 
Kranz folate des Baterd Manier. Er fiudirte zu Be 
nediq Das Colorit nach den beften Meiftern, verwandte 
aber zu jedermannd Verwunderung feine Gefchiklich- 
tet auf die Garnevald Thorbeiten, Er fam zu Ant: 
werven in die Mablerfunft 1605. Fran mahlte das 
felbit für Die Kapelle der vier-gefrönten in der Haupts 
kirche , das Altarblatt mit feinen zwen Flügeln, auf 
welchen er Stüfe aus der Apoſtelgeſchichte vorftellte. 
Man tadelt ihn wegen der ſchlechten Ordnung in fei- 
nen Gompofitionen ; übrigend hatte er ein yuted Co— 
lorit und eine feine Ausarbeitung. Er ftarb 1642. 
ungefabr 60. jäbrig. M. ’Ane, J. B. Barbe, 
Drenner, u. ſ. f. baben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Defcamps T. 1. p. 175. und 334. — Ein andrer 
Franz Frand, ein Feldſchlachtenmahler; arbeitete 
um 1720, zu Antwerpen. Weyerman T. 3. p. 273. 


— — (‚Fran Friedrich) Joh. Ulrichs Sohn und 
Echüler, ein gefchitter Mabler zu Augipurg, deffen 
Werke, die meiitens ın lebloſen Gegenftänden  beite- 
ben, fehr geichäjt werden. Von ihm ift Jacob und 
Efau , ein berühmtes Gemaͤhld in der St. Annatir; 
che. Diefer Künitler mablte auch gute Bildniffe. Er 
farb im feinem Vaterlande 1687. im soflen Jahre 
—* Alters. B. und Dh. Kiltan haben nach ihm 

Kupfer geſtochen. Von Stetten neunter Brief. 


— — (Hieronymus) des Ambrofius Bruder; ars 
beitete in Frankreich, und mabite Hiftorien und Bild: 
niffe. Heinrich der II. nahm ihn zu feinem Hofmab: 
ler an. Mach dem Tode Franz Floris feines Lehr⸗ 
meifterd, kamen alle deſſen Schuler gen Paris, um 
fich des Hieronymus Unterweifung zu bedienen. Franck 

ieng in Ftalien und von da nad) Antwerpen, wo er 

n hohem Alter ſtarb. In feinen Gemaͤhlden findet 
man die Manier feined Lehrmeifters, ausgenommen, 
daf er in Zufammenferung feiner Gruppen eine beifere 
Drdnung bielt, und in feinen Kleinen Gemäblden meh: 
rere Wiſſenſchaft zeigte Unter feinen Werfen wird 
ein Altarblatt in der Kirche U. L. 5. im der Kapelle 
der Holzhaker, für das befle gen ten; man fiebet 
daran folgendes Zeichen. H. F. F. & inv, 1607. Die 
roße Aitartafel in der Barfüßerkicche zu Paris, die 
Geburt Ehrifti vorſtellend, it auch von feiner Hand, 
und mit ıs85. datirt. J. Morin bat randens 
Bildniß nach feinem Gemählde radirt. Deſcamps 
T. i. p. 173. 

— — (H. .) genannt von Landgraf, ein Kup: 
ferſtecher; arbeitete um 1690, zu Wien. Eprift führt 
p. 219, fein Zeichen an. 

— — (Johann) Siehe den Artikel J. Ulrich feis 
ned Vaters. 

— — (Job. Baptift) wird für feines Lehrnieiſters 
des. Seb aſtian Franden Sohn gehalten. Er ludirte 
auch nach Rubens und Bandpt, Joh. Baptift mahlte 
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lange Zeit große hiſtoriſche Stuͤle aus der heiligen 
und römifchen Geſchichte: Hernach aber fielite er in 
feinen Werten Zimmer mit Gemählden, Bruſtbil⸗ 
dern und andern Kunftjachen vor , welche ſehr ange 
nehm waren und wohl bezahlt wurden. Deſcamps 
T. 2. p. 47. 

Franck (Joh. Ulrich) von Kaufbeuren; gehöret 
unter die guten Hiſtorienmahler, beionders in Elcis 
nen Figuren , dergleichen er auch radırte. Er arbeis 
tere zu Augfpurg, wo er wegen feiner Gefähiklichkeit 
das Bürgerrecht erlangte. Franck ſtarb daſelbſt 1680. 
im 77ſten Fahre feines Alterd, Sein zweyter Sohn 
Johann übte die Kupferftecherfunft. Er radirte mit 
Suſanna Sandrart, A Zelt und Johann Meyer von 
Züri, eine Sammlung von den ichönften Garıcn 
zu Rom und derjelben Gegend. Bon ob. Ulrichs 
ältern Sohne Frunz Friedrich, fiehe einen befondern 
Artikel, Bon Stetten achter Brief. 


— — (Poren) ein Landfchaftenmahler von Ant: 
werpen; arbeitete um 1660. zu Paris, wo er den Job, 
Franz Miller in feiner Kunft unterwied, und ihm jeis 
ne Tochter jur Ehre gab, Giche den Artikel Jacob 
Francquart, 


— — (Marimilian und Gabriel) Mahler zu Auts 
werpen, waren vermutbhlich mit Ambrofius und ſei 
nen Brüdern von gleicher Familie; man weiß aber 
fat nichts von ihrer Lebensgeichichte. Gabriel war 
1634. Director der Künftleracademie gu Antiverpen. 
Beyde mahlten ungefähr in eben dem Geſchmake wie 
Joh. Baptiſt, der fie aber übertraf. Alle Francken 
aus der niederländiichen Familie, waren in Ausar⸗ 
beitung auch der-Eleinften Umftänden ſehr ſleißig, und 
in dem Golorit vortrefich: Aber man wünfchte in ih⸗ 
ren Werten eine zierlichere Zeichnung und weniger 
Einförmigkeit in Austheilung Schatten und Lichts, 
Deicamps T. 2. p. 47- 

Frand (Sebaſtian) iſt nach gemeiner Meinung des 
alten Franzen erfter Sohn und ward um das ‘Fahr 
2573. gebohren. Er lernte bey Adam van Dort. 
Das Genie dieſes Künftlers gieng auf das Feldſchlach⸗ 
ten: und Pferdemahlen, er war auch nicht weniger 
in Landfchaften geſchilt. Eine gute Färbung und 
ein leichter Pinjel machen feine Gemaͤhlde ſchazbar. 
Seme Manıer wird zwar von vielen nachgeahmt, 
aber ihre Mittelmagigkeit jeget die Originale auſſert 
allen Zweifel. In der Karthauferkirche zu Brüffel fies 
bet man jwen Altarblätter. von ihm, melde im Ges 
ſchmake des Heinrich van Baalen fehr artig gemahlt 
find. W. Hollar, Matham, Galle u, f. w. haben 
nach ihm radırt, Won dem erftern hat man einige 
Blätter Ruinen von antiten Gebäuden, die Geb 
ſtian während feinem Aufenthalte zu Rom gezeichnet 
hatte. Gandellini behauptet S. Franck oder Branf 
babe jelbft mach verſchiedenen Meifteren radirt. Def 
Camps T.ı. p. 281. 


— — ( ) arbeitete ald Mahler an dem Braun 
ſchweigiſchen Hofe. 


Srande (Job. Heinrich Epriftian) ein Schüler der 
Roſina Liſiewoty, war ein geſchitter Bildniſſemahler 
zu Berlin um 1768. Er mahlte des Königs Bild 
niß, weiches fo ahmtich befunden wurde, dag man 
es viehtältig kopirte. Beſchreibung von Berlin, ic, 
P. 383. 

Franckenberger ¶ ) ein Miniaturmahler von 
Straßburg ; lernte bey Friedrich Brentel. Er arbeis 
tete um Die Mitte ded XVII. Jahrhunderts zu Wien, 
$ugli T.2. p. 172. 

Franckens. Sieche Frand. 

Franco; ein Baumeiſter zu Neapel, von welchem 
um 1597. die fchöne Kirche St. Maria Ianuova, er⸗ 
baut, und mit Marmor und andern Koſtbarkeiten ger 
jiert wurde, Domenici T.2. p. 99. 
ein Miniaturmabler zu Bologne; ward 
unter Pabſt Benedictus dem IX. nad) Rom berufs 
fen, um in dem Batican zu arbeiten, allwo er feis 
nen Lehrmeiſter DOderico da Gubbio und Den Giotto 
übertraf, und desivegen von Danted in dem neun 
ten Kapitel feiner Gedichte fehr gelobt wird. Er 
lebte um 1300. umd war Das Haupt Der alten bos 
logneſiſchen Schule, aus welcher Biralıs, Simon, 


. 


Franco, 


— da Bologna und andere gute Meiſter entſtunden. 
alvaſia T. 1. p. 14. 


Franco (Andreas) von dieſem Kupferſtecher hat 


man eine Hirſchejagd die er 1594. verfertigte. 


— — (Angelus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben Januarius di Cola. Er ahmte den Biotto in 
dem Totorite mach, und Audirte die Werke des Cor 
lantonio del Fiore. Franco arbeitete in verſchiedenen 
Kirchen feiner Geburlsſtadt und farb, dem Vermu⸗ 
then nach , 1445. Man rühmt in feinen Gemählden 
vorzüglich die fchönen Geſichtsmienen. Domenici 
T.s. p. 109, 

— — (Buaptift) genannt Semoleo, ein Mahler 
u Venedig; Audirte und kopirte nach Michelangelo , 

nderbar aber fein jüngfted Gericht. Er zeichnete 
mit vieler Geichitlicheit Die Statuen und andere ans 
tite Kunitwerke u Rom. Franco arbeitete mit dem 
Grabftichel , este in Kupfer und fchnitt in Holz; man 
bat auch von andern Kupferftechern Blätter nach feis 
nen Zeichnungen. Seine Werte werden auf 134. 
Stüde geſchaͤzt, von welchen Bafan Die vornehm⸗ 
fie anzeiget. Franco zeichnete zwar ſehr gut, und 
beſaß cine geiimdliche Kenntniß der Anatomie ; weil 
er aber weder in der Zufammenfeung noch in dem 
Golorit eine genugfame Erfahrung hatte, auch mit ei: 
ner roben und unangenehmen Manier arbeitete, ſo wa⸗ 
ren feine Gemaͤhlde in keiner groſſen Achtung. Man 
fiehet Davon einige ın, dem Paltafte von St. Marcus 
in der Kirche St. Franceſco della Vigna zu Bene 
dig. Semoleo verfertigte vortrediche Zeichnungen, 
wornach der Herzog von Urbino diejenige irrdene 
Gefäife, die er zu Caſtel Durante machen lich, zu 
bemablen befabl, Er ftard 1561. Siche den Artikel 
Peter Brea. Vaſari T.3. P. 584 


— — (Cefar ) ein Baumeifter zu Badua ; verfer: 
tigte den Zabernatel der Dafigen Kirche Gt. Anto: 
nius. Hieronomud Gampagna zierte diefed Wert 
mit Statuen und Ornamenten von Erjt und ben 
— Altar in dem Chor dieſer Kirche. Roi 
etti. 

— — (Yacob) ein Kupferſtecher; arbeitete um 1600. 
zu Benedig nach Auyultin Carraccio, ıc Man bat 
von ihm einen Teil von den Medaillen der römischen 
Kapfer , Die Eneas Vicus herausgegeben; Die Kleider, 
trachten , Feite nnd öffentliche Fenerlichkeiten der Stadt 
venedig auf 19. Blättern; einen Theil von der Ausga- 
be des erlößten Jeruralem von Taſſo die 1590. nach des 
8. Caftelli Zeichnungen zu Genua gemacht worden, 
die andre Kupferftiche dieſes Werts find von Augus 
fin Garraccio ; verfchiedene andre Blätter nach Bap⸗ 
tit Franco. Er wird auch unter Die Formichmeider 
garäblt. Eiche den Artikel Peter Brea. Chriſt bat 
fein Zeichen p. 140. und 248. angeführt, 

— — (Joſeph und Lorem) Siebe Franchi. 

— — ein neuerer Kupferſtecher arbeitete mit dem 
Spizhammer; er hat unter andern das Bildnif des 
Baumeitterd Germain Boffrand auf diefe Art verfers 
tigt, Diefer it vermuthlich I. C. Francois, 


Francois ( Elandius) ift in dem Artikel Wilhelm 
von Marfeille zu ſuchen. 

— — (Claudius ) nahm ald Barfüffermönd (Res 
collet den Namen Frere Luc an. Er war von Amiens 
gran und kam in fruͤher Jugend gen Paris, wo er 

ey Simon Vouet die Mableren erlernte. Zu Rom 
fuchte er fih nach dem Geſchmake der befien Kuͤnſt⸗ 
ler zu bilden, worinn er es ſo weit bracht, daß er 
fein Gluͤt in der Welt hätte machen können, allein er 
wählte das Klofterleben ; dennoch arbeitete ex immer 
mit ungemeinem Fleiſſe wie man ſolches aus fo vie 
len Gemäplden , die er für Kirchen und Kiöfter feis 
med Orden verfertigte, ſehen kann. Man findet and) 
einige Tafeln von feiner Arbeit in der Cathedralfirs 
che au Tmiens. Er ſtarb 1685. im foſten Jahre feis 
nes Alters. J. Boulanger, Edelind, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Daire p. 198. 


) ein Bildhauer aus dem Herzogtbum 
Bar gebürtig; arbeitete um 1700. zu Paris; Er vers 
fertigte die Statue der H. Monica für Die Kapelle 
St. seen in der dafigen Invalidenkirche. Pi— 
ganiol. 


-_—( 
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Francois ( Job. Earl) gebohren zu Nancy ı7ı7. 
lernte und übte anfangs Die Kupferfiechertunf, hernach 
brachte er die Manier Handriſſe von roth⸗ und ſchwar⸗ 
- Kreiden in Kupferftichen nachzuahmen aufeinen bo» 
en Grad der Volltommenheit; und fchrieb hierüber ci» 
nen Brief an Hrn. Gaverien, ber am Ende dei er⸗ 
ften Theils der Philofophes modernes zu leſen iſt. 
In diefem Buche legte Francois an verfchiebenen Bild» 
niffen bewundernswürdige Proben feinee Geſchiklich⸗ 
keit in diefer Art ab, Er bekam die Stelle eines Ka⸗ 
binet » Kupferftechers der königlichen Zeichnungen mit 
einem Gehalte von 600 Pfunden , und arbeitete zu 
Paris, wo die Verfolgungen, die ihm der Meid zu⸗ 
309 , feinen Tod beförderten, der 1769. erfolgte, Um 
gleiche Zeit und in gleicher Stadt, wie auch in am 
dern Städten, arbeiteten in diefer Kunſt: Ballet, 
J. Baptiſt Bichard , Ludwig Bonne, Magım, 
Deſmarteaux alle zu Paris. Der berühmte G. 5. 
Schmidt und Daniel Berger zu Berlin; J. JAuſtin 
dreißler zu Nürnberg; J. Carl Felber zu Dresden; 
Franz Bartolozgi zu Venedig. Siche dem Artikel 
Magım. Francois Ehefrau mahlte Bildniffe ; ihr 
Gemahl radirte nach ihrem Gemählde das Bildniß 
von Alerander Gaverien, lirheber des obbemeldten 
Buchs, La France litteraire, 


— — (Lucas) von Mecheln; mahlte vortrefliche 
hiſtoriſche Stüde, daneben auch gute Bildnife, und 
erwarb fi Durch feine Arbeit für die Könige vom 
Frankreich und Spanien grofien Reichthum. Man 
ſehet auch von feinen Gemählden in den Kirchen zu 
Tournay, Meceln, u. „w., Er fiarb mit Ebre 
und allen Glutsgutern überhäuft 1643. im zıflen 
Fahre feines Alterd. Deſcamps T. 1. p. 282. 

— — (Lucas) gebohren zu Mecheln 1515; lernte 
bey feinem Vater Yucas und bey P. P. Rubens. 
Dan kann die Wirkung ihres Unterrichtd aus ber 
Behandlung feines Pinjeld und aus feiner Fr bi 
und keten Manier eriihen. Er warb in Hiſtorien 
und un zierlicyen, wohlgleichenden Bildniffen berühmt. 
Diefer Kunftier arbeitete um 1660, zu Paris, €, 
Waumans ; PB. van Schuppen, u. f. f. haben nach 
ıbın in Kupfer gefiochen. Houbraken T. 2. p- 14. 


— — (Ludwig ) Siehe den Artikel Simon le Rot. 


— — (Peter) des Altern Lucas Sohn , lernte auch 
bey Gerard Segers. Er arbeitete an dem Hofe des 
Eriherzog Leopolds zu Bruffel, allwo er das Bilds 
nif dieſes Fürften , auch andrer Prinzen und Prins 
efinnen verfertigte. Peter bracht auch einige Zeit im 
Erantreicy u, und ward für feine Arbeit ſehr wohl 
bezahlt. Er kehrte aber in jein Vaterland zurut, und 
ftarb dafelbit 1654. im 4ullen Jahre feines Alters, 
Seine Zufammenfegung iſt vortreflich , Die Zeichnung 
feſt, und er zeigte in allen feinen Werken ein unges - 
meines Genie, auch ift feine Färbung reigend und 
fanft. Er mahlte gemeiniglich Bildniſſe und Geſell⸗ 
ſchaflen; nıan ſiehet von ihm zen groffe hiſtoriſche Ger 
mäbide in der Klofterfrauentirche Bethanien genannt, 
in feiner Geburtsfladt. Er radirte Schiffe, Gew 
flüde, u. few. Deſcamps T. 2. p. 82. 

— — (Simon ) genannt Petit Francois; gebobs 
ven zu Tours 1606. . Er ward durch fleihiged Kopis 
ren der beiten Gemaͤhlde feiner Vaterſtadt, ohne ans 
dere Unterweifung ein geſchitter Kuͤnſtler. Simon 
mablte das Bildniß des Herzogs von Bethunes; der 
ibn auf feiner Geſandtſchaft mit nach Rom nahm, 
und ihm eine Eönigliche Penſion verichafte. Zu Bo⸗ 
logne füftete er mit Guido Neni Freundfhart , der 
fein Bildnig mahlte, Bey feiner Zurüftunft in Frank 
reich hatte er die Ehre die Bildnufe dev Königin und 
des Daupbins nebſt andern Königlichen Werken zu 
verfertigen. Er lebte ald ein frommer und redlicher 
Mann und flarb 1671. I. Couvay, N. Pithau, J. 
Edelint, F. Poilly / u. f. f. haben nach ibm in Kus 
pfer geftochen. De Piles. 

Franconi (Paul) Marggraf von Saltitro in dem 
Königreiche Neapel ; Inte ben Fra Solimena, 
Er mablte mit verwunderlicher Keichtigleit und Kühne 
beit Landfchaften mit Hemen Figuren. Diefer Herr 
lebte noch 1740, Domenici T. 3. p. 659. 
Francquart (Jacob) gebohren zu Brüſſel um 1590; 
brachte feine Jugend mit feifigem Studiren in ge⸗ 
jebrten Sprachen und fchönen Wiſſenſchaften zu : Er 
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lernte bie Mathematik, die Baukunſt und die Mad» 
lerey, welche er etliche Jahre lang in Ftalien fort 
feste und vervollfommete. Francquart ward ben feis 
ner Zuruͤtkunft ded Erzherzog Alberts Hofmahler 
und Yaumeifter, zu Dienfte des Königs von Spas 
nien fland auch bey ihm und feiner Gemahlin, der 
Infantin Ffabella in groffen Gnaden. Er mahlte für 
Diefe Pri in verfchiedenen Stufen die Geheim⸗ 
niffe des Ro njed, welche Pabſt Paulus dem V. 

m Gefchente überfchikt, und hernach in Kupfer ges 
flochen wurden. Die Begräbniftapelle feines Herrn, 
in der Kirche St. Gudula und die Jeſuiterkirche 
wurden unter feine beften Werke gerechnet , und 
feine Gemäblde werden hochgeſchaͤzt. Deſcamps 
T. 1. p. 313. 4 

Francquart ( ) ein geſchilter Ornament» und Per, 
fpectiomabhler ; arbeitete um 1660 zu Paris, Er wird 
von Felibien T. 4. p. 425. angeführt. Vermuthlich 
ift er der vorermehnte Lorenz Frand. 


— (Francuccio) ein Bildhauer und Kunſt⸗ 
ieffer von St Severino, war ein Tochterfohn des 
Sehaftian Torreygiani, genannt da Bologna, Er ar⸗ 
beitete um 16340. ju Madrid in königlichen Dienften, 
und verfertigte fehr fhöne Werke, Man fiehet auch 
von feiner Bildhauerarbeit in den Kırchen zu Bolog⸗ 
ne, Baglioni p. 212. . 

— — (Ymnocentius) genannt da Imola. Lernte 
nach des Vaſari Bericht bey Mariotto Albertinelli; 
Malvafia hingegen behauptet mit guten Gründen , 
daß Franz Raibolini, genannt Francia fein Lehrmeis 
fer muͤſſe geweſen fenn. In feinen Werken, welche 
man in St. Michele del Boſco, in Madonna di St. 
Luca , ben den P. P. Serviten und den Augufiinern 
u Bologne ſiehet, bemerfet man Raphaels Manier 
In der Zufammenfegung , Zeichnung und Colorit, 
die er durch fleifiges Studiren nach den Werfen Die: 
fed groffen Meifters erlangt hatte. Sein Gemaͤhld 
von der Vermäblung der H. Catharina in der Ser, 
vitent irche ift ſchoͤn und marfigt gemablt; man findet 
auch darinne ſehr fchöne Köpfe. Francucci blübete 
um 1520, und flarb im soften Jahre feines Alters. 
Malvafiı T. 1. p. 146. 

Frangipani ( Niclaus) ein Mahler von Venedig, 
oder von Padua; lernte bey Titan Wecelli und folgte 
feiner Manier in dem Colorit, befonderd in der Cats 
ation, wiewol mit minderer Zärtlichkeit , vornehm:- 
lich in den Umeiffen. Er mabite Köpfe und lacherlis 
cherliche halbe Figuren. 3. B. Satyren, Saunen, 
Eilenen, Bachus , u f.f. Man ficher vice Ges 
mählde von Diefem Meifter in ben venetianiſchen Gal⸗ 
kerien. Ein betender St. Framiſcus in der Pfarrkir⸗ 
che St. Bartholomeugd zu Padua ıft mit feinen Nas 
me und der Jahrzahle 1594. bezeichnet. Siehe den 
Artikel Benedict da Rimini. Lettere ſu la Pittura ıc, 
T. Sr P. 248. 

Franquart. Siehe Franquart. 

Franqueville (Peter de) ein Bildhauer von Cam— 
bray; arbeitete um den Anfang des XVII. Jahr- 
hunderts zu Paris nach des Fram Girardons Mo— 
dellen. Man ſiehet von feiner Arbeit in dem koͤnigli— 
hen Garten zju Berfailles die Statue des Orpheus, 
Guarienti, 

Frand () it unter dem Namen Minnerbroerd 
befannt , und ward um 1540. gebohren. Er lernte 
die Mahlerey umd trat fehr jung in den Barfülferor: 
den. Minnerbroerd mahlte für die Kirche U. L. F. 
zu Mecheln eine Flucht in Egypten, und zu Hans: 
woe die Heimfuchung und die Verkündigung der H. 
Perle in lebenögroffen Figuren. Er zeichnete und 
ärbte ſehr gut; die Landichaften feiner Gründe find 
auserlefen , und mit vielem Berfiand angebracht. 
Defcamps T. 1, P. 165. 

Franfen (Aper) ein Mahler aus Nicberlanden 
und Schüler des Franz Florig, ludirte um 1570, eis 
nige Zeit mit Cornelius Kettel, Hieronymus Frand, 
u, f. m. in dem £öniglich » franzoͤſiſchen Luſtſchloſſe zu 
Fontainebleau nach den Werken des Brimaticcio und 
andrer Mahler. Gandrart T. 1. p. 281. : 


Fransz; ein Beyname von Peter Iſaacs. 


Franz ( Stephan ) ein deutfcher Formfchneider) 
wird von Papillon T. 1. p. 234, angeführt, Es i 


Frattini. 


vielleicht derjenige , der unter dem Name Gt. 
Franzos befannt ift, und vermuthlich den Losdne bes 


deutet, 
Franza, oder Francia. Siehe Raibolini, 


Sranzefe (Johann) ein Miniaturmapler zu Rom; 
ward von Wilhelm von Marfeille gen Arezzo berus 
fen , wo er mit ihm einige Arbeit auf friſchen Möts 
tel verfertiate. Vaſari. 

Franziofino, oder Franciofino; ein Beyname von 
Niclaus Eorbdieri. 


Franzos. Siehe Fran. 
Frari; ein Beyname von Franz Bianchi. 
Fraſcari (Joſeph) Siehe den Artikel M. Anaſtaſio. 


Fraßi (Peter) von Cremona; mahlte für die das 
ſige Kirche St. Dominicus die durch dieſen Heiligen 
dewuͤrkte Auferwelung einer todten Weibsperſon. 
Bartoli T. 2. 


Fratayi (Anton) ein Mahler von Parma; lernte 
bep Earl Cignani und machte fich mit feiner Arbeit 
in dem Baterlande berühmt. Er kopirte mit cinem 
fehr zarten Colorit die Gemaͤhlde feines Lehrmeiſters 
und verfertigte einige Werke aus eigner Erfindung um 
1720, Er arbeitete für einige Kirchen zu Mayland, 
zu Pavia, u. f. w. Zanelli p. 60. 


Frate (Eecchino dei) Siehe Cecchino.— Unter dem 
bloſſen Namen Frate verfiehet man zumeilen den J. 
a Montorfoli, den Bartholome della Porta, 
u. f 
= — Paulotto, ein Beyname von Victor Ghis⸗ 
an * 


Fratellini, oder Fratolina (Johanna) Siche Mar: 
mocchint. 


— — (Lorenz; Maria) ein Mahler von fylos 
renz; lernte bey feiner Mutter Johanna Marmocchis 
ni und bey A. D. Gabbiani. Er mahlte Bildniſſe 
in Del» Miniatue und Paftelfarben. ratellini vers 
fertigte etliche geoffe Gartons von Figuren, Thieren, 
Blumen, u. f. f. welche in dem großberzoglichen Luſt⸗ 
ſchloſſe Lapeggi aufbehalten werden: Er arbeitete auch 
für viele Deutſche und Engländer. Sein allzufirens 
ger Fleiß zog ihm eine Schwindfucht zu, an welcher 
er 1729. im zoſten Fahre feines Alters farb. Mus 
feo Fiorentino T.4. p. 216, 

Frati (Leonhard) ein in MWiffenfchaften und der 
Kenntniß ſchoͤner Kuͤnſte wohlunterwieſener Florentis 
ner; zeichnete ſehr wohl Thicre, Pflanzen, Hiftorien, 
Bildniſſe, Die er mit der Feder ausführte. Er ras 
dirte auch einige Platten in dad forentiniiche Teatro 
botanico. Diefer Kimftler lebte um 1760, in feinem 
Wuterlande, Gandellini. 


Fratini ( Johann ) ein Mufivarbeiter ; zierte mit 
einigen andern Künftlern die Vorderfeite der Haupts 
tirche zu Orvieto um 1550, Furietti Gap. 6, 


Fratrel (Joſeph) Parlements Advocat, ehemals 
Mignaturhoſmahler bey König Stanislaus und 
jintber churfüritlich pfaͤlziſcher Hofmahler; gab 1770. 
in Mannheim eine Abhandlung heraus, betitelt : 

a cire alliee avec P’huile, ou la Peinture à l’huile 
cire, trouvee & Mannheim par le Baron de Tau- 
benheim, das ift: Eine Kunft mit Del und Wachs 
zugleich zu mablen. Fratrel hat Diefe Kunſt probirt, 
beichrieben und dieſe Abhandlung dem Ehurfüriten 
zugeeignet. Murr. p. 774. 

Fratta ( Dominicus Maria) geboren zu Bologs 
ne 1696. Lernte by D. M. Viani, Carl Anton 
Rambaldi und Donat Ereti. Er war einer der ber 
ften Zeichner feiner Zeit, aber mit der Mablerey 
wollte er fich niemals abgeben, fondern zeichnete allein 
mit der Feder mit fo gutem Erfolge daß feine Hands 
riffe nicht allein in den vornehmften Städten von 
Ftalien, fondern auch in England, Frankreich und 
Dolen begehrt wurden. Er war ein Mitglied der 
Mahleracademie feines Vaterlandes, und ſtarb 1763. 
J. Benedetti, J. Canterfani, U. Bolfoni, J. Cans 
tarelli, 2. Mattiolı, u.ſaw. haben nach ihm radirt. 
Academia Elementina T.2. p 309. 


Frattini (_ ) Gebrüder; mahlten an der Dede der 
Öffentlichen Bibliotheck des St. Marcuspallafied zu 


Fraxinetti. 


Venedig einige Gottheiten und pize iſche Figu⸗ 
ren. Baſſaglia. Zanetti, der dieſe Künftler di 249. 
anführt, vermuthet der Name Fratina möchte der 
Beyname von Johann Mio einem Wufivarbeiter von 
Biene ſeyn. Siehe auch den Artikel Johann Fra 


Frapinetti (Alphons) ein verderbter Name von 
C. 9. du Freinoy. 

Freart de Chamhray (Roland) iſt auch unter 
dem Name Chantelou bekannt. Er war aus einem 
guten Geſchlecht in der franzöfifchen Provinz du Mais 
ne gebuͤrtig. Studirte um 1606. die Baufunft in 
Italien und begleitete den berühmten Poußin von 

om in Frankreich. Freart farb um 1650. Er 
binterließ eine Ueberfeung von des Palladii Werken 
und eine Parallele de l’Archedture antique & moderne, 
fur ceux qui ont comment Vitruve avant Claude 
Perrault, J. Antoine. 


Fredeau (Ambrofius ) ein Auguftinereremit und 
Mahler zu Toulouſe, wo er um 1640, ſtarb. Anton 
Rivalz war fein Schüler. 

Fredemann (Johann) Siehe Vries. 


Fredi ( Bartolo di) ein Mahler von Siena; ar: 
beitete in verfchiedenen Städien, jonderbar aber zu 
Et. Gimignano , wo er auch flarb. Er blühete um 
1356. Baldinucci Sec. 2. P.84. 

— — (Dominicud) genannt Bartolo; lernte ben 
feinem Oheime Taddeus. Er mablte mit einer gröl 
fern und beffern Manier, zeigte auch in feinen hiſto— 
rifchen Werken eine mehrere Fruchtbarkeit und Ber 
ſchiedenheit als fein Lehrmeifter, Man fiehet in ei: 
nem Zimmer des groſſen Spithald zu Siena zwey 
eo. Hiftorien auf friichen Kalt gemahlt, in welchen 

ie Perfpective und Verzierungen mit groffem Ber: 
ftand angebracht find. Er lebte um 1436. Vaſari 
T. 1. p. 234. 

— — (Taddeus) genannt di Battolo, welcher 
fein Vater und Lehrmeiter war. Obgleich Taddeus 
in den fehlechteften Zeiten der Mablerkunft lebte, 
bracht er doch durch feine Naturgaben einen guten 
Gefchmad in feinen Werken an, mit welchem er zu 
Yadua, Siena. VBifa und Florenz viele Arbeit ver 
fertigte. Er blühete um 1410. und flarb in feinem 
— im soften Jahre feines Alters. Vaſari 

+1. P. 232. 


Grein (Anton) Siche den Artidel Anton Aligs 
nin 


Fressen (Job. Georg) gebohren in einem Dorfe 
unweit Heidelberg 1701. Lernte auf Unkoften des 
Landgraten von Helfen » Caffel bey Johann von Mit: 
kelen und bey Philipp van Dok; mit dieſem legtern 
gieng er in Haag, umd konnte für feinen beften Schuͤ⸗ 
ler angefehen werden. Freczen erlangte auf feinen 
Keifen durch Deutjchland, Frankreich und Ftalien 
eine gute Kenntnif von den Werken berubmter Meis 
fter, und ward darauf von dem Landgrafe zum Hof: 
mabler und Aufſeher feiner Gemaͤhlde beftelt, Ban 
Gool T. 2. p. 297. 

Freganzano (Eefar) Siche Fracanzano. 

Frell (Jacob) Siehe Ampringer. 

Fremandeau (Heinrich de) ein vortreficher Mabs 
fer von Vögeln, Blumen und leblofen Gegenftänden ; 
arbeitete zu Berlin in Dienften Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm ded Grofen. Man fiehet verfchiedenes von 
feiner Arbeit in den königlichen Schloͤſſetn. Freman⸗ 
deau benrathete Die Tochter des berühmten Philipp 
Wouwermans, die ihm ein Hepratbgut von zwanzig 
taufend Gulden zubracht. Er’ftarb zu Berlin um 


das Ende ded XVII. Jahrhunderts. Houbracken 
T.2. p. 71. 

Fremen ( ein Bildhauer zu Paris; um das 
Ende des XVII. Yahrbunderts ; verfertigte drey Sta⸗ 


tuen nach Anticken, welche in den königlichen Gärten 
u Verſailles ausgefegt find. Environs de Paris, 
Fremin (Renat) ein Bildhauer von Paris; lernte 
bey Fran; Girardon. Er fludirte zu Rom in der 
Schule des Nitterd Bernini, und ward dafelbft we⸗ 
en feiner Gefchiclichleit hoch gehalten. Man fichet 
n der prächtigen Kapelle St, JIgnatius der Jeſuiter⸗ 


Kirche dei Gieſu in dieſer Stadt, im 
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roſſe Baſre⸗ 
liefs von Erzt, welche von Joſeph Bi ni und Ans 
ton Eordier nach feinen Modellen gegoffen find. > 
min arbeitete nach feiner Heimkonft fin den König 
und einige Privatperfonen ; er befam eine Wohnung 
und Werlſtadt in den Gallerien des Loupre, und 
ward Profeffor der königlichen Academie. Der Ko: 
don Spanien ernannte dieſen Kuͤnſtler zu feinem 
erſten Bildhauer, umd Fremin verfertigte in diefen 
Dienften viele Statien für den königlichen Ballaft 
von St. Fldefonfe. Er kehrte wieder in fein Vater 
land zurüde, und farb ald Director der Acadernie 
1744, im 7ıften Fahre feines Alterd, Won feinen 
Werfen findet man in Diefer Stadt in den Kirchen 
u. L. 5. und des Soldatenjbithals, und an dem Bruns 
ne la Samaritaine genannt; ingleichen in den koͤnig⸗ 
lichen Gärten zu Marly. Er machte für den Altar 
der Karclle von Noailles in der Cathedraltirche ein 
grofes Baftelief, Die Himmelfarth Marid voritellend. 
Fremin verfertigte für Carl de la Foffe feinen Oheim 
Die Modelle zu denienigen Figuren , welche diefer an 
dem Gewölbe der Invalidentirche zu mablen vorbats 
te, Dandre Bardon T. 2. p. 196. 


Freminet (Martin) ein Mahler von Barid; lern⸗ 
te ben feinem Bater, einem mittelmäßigen Künftler , 
ber ihn nach Rom geben lief, allwo er ſich fieben Jah⸗ 
re verweilte, die Manieren des Michelangelo und 
des Parmeſans annahm , auch hernach beitändig bes 
behielt ; wovon nebend andern die fchöne Gemählde 
der foniglichen Kapche zu Fontainebleau , welche 
unter Heinrich dem IV, angefangen, und unter Lud⸗ 
wig dem XAll, vollendet wurden , zeugen koͤnnen. 
Dieſer legtere König beehrte ihn mit dem St. Wis 
haelsorden. Freminet ftarb 1619. im saften Fahre 
feines Alters. Er war in allen Wiffenfchaften, wels 
che einige Berbindung mit feiner Kunft hatten, wohl 
erfahren, denn er verftuhnd die Anatomie, Verſpec⸗ 
tiv und Architectur; er war ein groffer Zeichner, 
und man ficher viele Erfindung in feinen Gemäblden: 
Aber feine wilde Manier, die ſtarken Ausdruͤcke in 
seinen Figuren, Musteln und Nerven, Die er allzu 
hart vorjiellte, und feine allzu gefünftelte Stellungen 
ind nicht nach jedermanns Geſchmacke. Dh. Thor 
—— €. du Paas, u. f. f. haben ungefähr neun 
ig tter nach ihm in Kupfer geftochen. de Piles 

2449. 

Frenois; Siehe Srefnop, 

Erentano (Anton) Siehe Trento, 

Frere Romain; Siche Romain. 


Freres (Theodor) ein guter Hiftorienmahler aus 

einer alten und reichen Familie von Enkhuyſen gebuͤr⸗ 
tig. Stubdirte zu Rom ſehr fleißig nach den Alters 
tbummern und den beiten Meiftern ; befuchte auch 
daneben die Gelehrte und die beften Gefellichaften 
biefer Stadt: Durch diefe erlangte er die Bekannte 
fehaft vornehmer Leuten, und durch jenne ward er 
indem Feinen feiner Kunft, und in denjenigen 2% 
mitteln, durch welche feine nachmaligen Mer e fo 
hoch gefchägt wurden, unterwieſen. Fretes hatte 
Genie; feine Zeichnung iſt zierlich und voller Feins 
beit, aber in dem Eolorit war er nicht allıu glüdlich. 
Man verwahret feine Zeichnungen fehr for —* in 
den Sammlungen der Liebhaber. Von feinen hiſto⸗ 
riichen Gemaͤhſden ſiehet man in dem fürftlichen Lufts 
fchloffe_ von Honslanrsdyt und auf dem Rathhauſe 
feiner EPurtsftadt. Er ftarb 1693. im soften Jah⸗ 
re feines Alterd. Defcamps T. 3. p. 149. 

Freſchi (Paul de) ein geſchickter Bildniffemabler, 
don welchem man im verfchiedenen Öffentlichen Gebäus 
ben, befonders in etlichen Salen des herzoglichen Vals 
lafted zu Venedig Gemaͤhlde findet, Er lebte um 
1550, Zanetti haltet ihm mit P, Francefchi für dem 
gleichen. Baſſaglia. 


Freſne (Raphael) Siehe Trichet und dem Artidel 
Sreiny. 


Freinon (Carl Alpbons du) ein Pariſer; Ternte 
wider feined Vaters Wille die Mahlerey bey Franz 
Perrier und Simon Bouet. Er reißte darauf na 
Rom, wo er mit Peter Mignard eine Freundſcha 
ftiftete, die bis in den Tod dauerte, ier fludirte 
du Freſnoy nach Hannibal Earraccio in der Zeich⸗ 









br 
1664, im saften feines 


4 


| in 32. Blättern ge wels 
di m Hogerantım Geniate dienen, De Wile6p.aB}. 
(Carl Kiviere du) ward 1648. zu Varis 


n Haufe ven, Er hatte Luft 
len Kinken: Mahler, Kaldauen, Baukunft und 
Gaͤ Im Zeichnen erfand er einen Vortheil 
ohne Bleyſtiſt Wınfel oder Feder vortrefiche Stuͤcke 
u ; denn er wählte ſich aus denen 
Kupferfticgen Theile von Menfchen, Thieren, an- 


ein gronft Talent in derfelben Anlegung und. ihrer 

a Bee van —* * alles * a 
illes v 

in über Ausführung Allutobar gefimden Pude 


fie nicht angenohmen. Dieſer geſchickte 


fo wurden 

Kuͤnſiler farb vr24. Journal des Scavans 1732. 
ebrier Mo. 6. Lacombe führt ihn unter dem Namen 
ufrefny in feinem Didionaire am Vielleicht ift ed 

auch eben diefer, den Bafan unter dem Namen du 
veine anführt. Man hat von dieſem einige Kupfer» 
che; unter andern die Zufammenkonft des H. Nils 

und Käufer Otto des Il, nach Dominiauin. 


Freudenberger CL Siegmund ) gebohren zu Bern 
174$. lernte is Emanuel Handmann. € gieng 
1755. mit A. Zingg nach Paris, wo er nach und 
nach mit N. Halle, J. G. Wille, Boucher, Greu: 
©, Roslin Bekanntfchaft machte , dieſe alle trugen 
das ihrige zu Fortſetzung feiner Studien bey. Freu: 
berger mahlte Bildniffe und Converfationdftude; 
nterivarf dieſe letztere dem Urtheil und den unter: 
weifenden Anmerkungen feiner „Freunde. Da aber 
e Delfarbengemäblde viele Zeit erfordern, verfuchte 
er eine leichtere Manier die Liebhaber zu befriedigen, 
in dem er feine Erfindungen in gefärbten Zeichnungen 
ausführte, feinen Delfarbengemäblden abmte er 
die Zuſa ung, Localfarbe, Hellduntel und die 
zeigende Schmelze der Färbung des Adrian van Ofla- 
de nachz aber feine Gegenfkinde find weit edler ald 
die Helden. Boyez Linge, Yaniv 

net, Duclss, Maloeuvre, Yngouf, u. f. w, haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Fußli Ti + P. a89. 


Frey (Agnes) Albert Dürerd an; Macht in 
der 26 ihres u. —5* bäßliche Fi⸗ 
hieitigen Tod dieſes vor; 
teeichen Kunſtlers zufchreibt, da fr ihn beſtaͤndig 
durch ihre Zankfucht md Geitz Zinn Man findet 
in Duͤrers Sanımlung einige Aufferft ſchlechte Co» 
pien, umd Heine Stöde von den Wunderwerten U. 
. welche dieſem Weibe zugefchrieben werden; andre 
$ es ——— Chriſt, a dieſes Vorge. 
en für eine Fa ndellini führer ihr vorgebliches 
Zeichen an. Papillon, — 
— — (Yacob ) von Lugern in der Schweitz; mh» 
te geſwungner Weiſe das — ————— erlebt: 
men ‚weiches er aber bald verlief, und in fein 


als Niclaus Dorigny und Gerard Audran an die 
t werden 











mungen 


Brieden 
22, Jahre Rom gi 
ng Nero Sa Beten an u 


Schule des ı Ww er 
ders in biftoriichen Blättern einer der b teften. 
echern feiner wurde, und —— —* 


Seiten n 
vortreflichite Mahlereyen im —— 


ſtaͤnde ſeiner Arbeit d 
Acht, = de Bermals —* — 
— a — J 
Su feineb Miters. 


n ei lich iſt. 
beobachtet die Zeichnung und den A des 


tt, 
4 Sohn Philipp, gebohren Ao. 1728. hat einige Stüs 


te in Kupfer gebracht, allein ex findirte berna 
Medicin, und hatte fo wohl feines Barers ale 8 
Audenaerd Kupferſtiche in Verlag. Fuͤßli T. 2. p.232, 
Frey (Johann ) ein geſchickter Tonkünftler; 
festlgte tragbare Springbrumnen und —— Fehr 
zart in Holj, wovon man einige Heiligenbilder zes 
get. Er farb 1323. nach einer fechsjäbrigen Krank 
nt * — war der obangezeigten Agnes Vater, 
Freyberger (Johann) ein Mahler von 
von deifen 59— an er v —— 
dem obern Pidz des Rathhauſes einige, meiftend uns 
Sion gg A feben u ein Pinſel war 
iem art, Er lebte um An des X 
brbhunderts. von Stetten ei = 
Fretga (Horaz) ein Mahler’ zu Neapel; lernte 
Joh. Yapıik Beinafchi. Er feite alle feine RX 
ler durch eine Geſchillichkeit im Zeichnen in dag 
fie Erftaunen. Fretja zeichnete alle Werke des 
franco und Dominichino ſehr meifterhaft nad); ent 
warf auch feine biftorische Erfindungen mit groffer 
Berti Be m —— —— von den 
en Künſtlern bewundert; aber durch das i 
legte Lob ward er fo ſtoiz daß er 3 ein —8 Hi, 
durch eine ganz neue Manier feinen Gemäblden eine 
mehr ald gewöhnliche Kraft in Schatten und Licht 
zu geben, mit welcher er aber in eine harte umd xos 
be Manier verfiel, daß man genöthigt wnede, &ie 
nige von feinen Werken auszulöfchen, und Freiza vers 
mochte nimmermehr feine vorige belobte Manier 
erreichen; daher ex in groffes Elend gerieth und h 
ſolchem fein Leben im zoften Jahre feines Alters eis 
bigte, Er blühete um 1680, Domenici T, 3. p. 281. 


— — (oh. Hieronymus) von Eanemorde, unweit 
Tivoli geburtig; lernte zu n2 * — We⸗ 
on Se F * Ku —*—* mit dem Grab⸗ 

ichel und der Radirnadel ſehr geichitt. Frega 
eine Dienge fhöne Kupferfliche heraus, im m 4 
man eine gute Zeichnung und eine angenehme Manier 
wahrnimmt, Man zaͤhlet unter feine beften Werte 
die von Franz Albani gemahlte Gallerie Berofpi, Die 
er 1704. nach Peters de Vietri Zeichnung in 17. 
Kupferftichen herausgab. Seine beiten Blätter find 
vornehmlich nach N. Berretoniy B. Lamberti, F, 
Trevitani, C. Marattir D. Zampieri, D. Muras 
en —2— Ai noch 1728. rg. a 

Ar ein Kup er, war vermuthlich fein 

Siche den Artikel Joſeph Alloja. N 

Friani (Jacob) ein Frefcomahler zu ogne; 
lernte bey Matthaͤus FR Man x ſel⸗ 
ner Arbeit in den Kirchen St. Carlo und Spiri® 
fanto in feiner Geburtsftadt, Aſcoſo. 


jano (Maſo d i 
8 fo da San) ein Beyname von The 


Friart. Giche Freart, 


Frias (Anton de) Siehe F. de Aranda. 
dei ¶Johann ) koͤniglicher Baumeiſter; Hat vie 
a 
u e ın 
Beſchreibung von Berlin p. 38% SEEN 


Felederid. 


Friederich (Jacob Andreas) von Nürnberg, ein 
Schuͤler von Chriſtoph Weigel; war. einer der ſehr 
guten und Heifigiien Kupferftecher feiner Zeit, Ans 


tonderbeit hatte ex eine befondere Stärke in der Nas. 


dei und eine leichte umd gefchwinde Manier, war 
auch dabey ein guter I Er verſertigte theils 
in Verlage, thelis fuͤr Buchhaͤndler, eine Menge Kus 
pferftiche, wovon die meiſten feiner Kunſt Ehre mas 
chen. Er ftarb 1751. im 6ßſten Fahre feines Alters. 
Sein Sohn Jacob Andreas, arbeitete als Hoftupfer: 
flecher zu Stutgard, von Stetten neun und jehnder 
Brief — Ein Frauenzimmer diefed Ramens war um 
1770. u Dresden im; Blumenmablen beruhmt, Gie 
hatte auch zween Bruder, Mahler. 


Fried. Siehe den Artitel J. H. Tifchbein; feines 

Schuͤlers. 

tiefi (Joh. Conrad) ein geſchiklter Mahler in Für 
ee Samuel Hoffmann, den er in Bild» 
niſſen ſehr wohl nacdhabmte. Er ward in den * 
und hernach in den kleinen Rath gezogen, in welchen 
er verſchiedene wichtige Aemter verwaltete die ihn 
an fehrnerer Uebung feiner Kunft hinderten. Er farb 
1693. im 7öften Fahre feines Alters, Füuͤßlj T. 4. 
P. 219. 

Frieflaender (der edle) ein Beyname von Wybrand 
van Geeſt. 

Frig (Ludwig ) ein Kormfchneider von Zürich in 
der Schwei. Man bat vom ihm den Plan diefer 
Stadt, und eine Landkarte von derfelben Gebiete, 
beyde find nach €. Maurers Zeichnungen in Hol 
eichnitten ; jedes dieſer Stüfe beitehet aus ſechs Stoͤ⸗ 
en in folio. Man findet auch einen Plan von bemeld- 
ter Stadt, welchen Frig für S. Münflere Erdbe— 
fchreibung verfertigt: Er lebte um 1570. Ebrift 
führt fein Monogramma p. 280. an. Papillon T. 1. 
P. 238. 

Frigimelica ( Hieronnmus Graf ) ein Pabuaner 
umd berühmter Bauveritändiger ; gab 1718 das 
Modell zu der dafigen Kirche Torrefino , die gänzlich 
in des berühmten Pallıdio Geſchmake erbaut ill, 
Roffetti, 

Frigiotti (Philipp) ein Mabler zu Rom um 
1730. von welchem man in ben Kirchen St. oft 
obus und St. Sebaftianus hiſtoriſche Gemäblde ſe⸗ 
ben kann. Titi. 

Friminet. Siehe Freminet. 

Friquet de Vauroze ( ) ein Hiftorienmahler zu Pa; 
ris; lernte ben Sebaſtian Bourdon, dem er nebſt ans 
dern feinen Mitfchülern in dem Hotel de Bretomvilliers 
einige Arbeit verfertigen half, welche Friquet nachs 
ber auf 14. Blätter nebſt einigen Landfchaften nach 
gleichem Meilter in Kupfer eite. Er kam im die för 
nigliche Academie 1670. und ward 1702. Profeflor 
abjunctus. Guerin p. 179. 


Friſch (C. F.) radirte und illuminirte eine Samm⸗ 
Ling von deutichen » und einigen fremden Vögeln , 
wozu fein Vater J. Leonhard Frifch, Rector des 
deutfchen Eollegiums zu Berlin den Tert verfertigs 
te. Diefed Wert kam in zween Theilen in folio mit 
241. Kupfertafeln berand. C. 5. radirte auch pic 
le Blätter zu U. Hallers Enumeratio Stirpium Hel. 
veticarum, ji Göttingen 1742, gedruft. Gandellini, 


— — (Ferdinand Helfreich) ein deutfcher Mah— 
ler; lernte bey &.R. Donner. Er arbeitete um 1750, 
u Berlin und wurde für einen guten Künftler ge 
Dalıen Der Marquis D’Argens ließ ihn zwey Ges 
mählde von Correggio foviren, die ehemals im der 
berühmten Gallerie des Palais royal in Paris zu 
fehen waren, nun aber dem König in Preuffen juges 
hören. Frisch farb um 1760, d’Argend Eramen cris 
tique pP. 27. 

— — (ob. Chriſtoph) gebohren zu Berlin 1739. 
Lernte ben Bernhard Rode, Er vervollfomnete feine 
Kunft auf den Reifen, die er in Jtalien und Frank, 
reich machte. Friſch mahlte 1768. drey Defen 
und einige andere Stüfe für das neue Schloß zu 
Votsdam. Befchreibung von Berlin, ıc. p. 383. 


Frifa da Gramingie (Johann di ) ein Name 
ben Bomazjo dem J. Schwarz; von Groeningen giebt. 


' blübete um den Antang des XVII. 
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Friio (Adrian) Eiche Vries. 
Friſuus (Simon) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, 


bluͤhe ahrhunderts. Er 
if einer von denen Kuͤnſtlern deren Radirnadel der 
Reinlichkeit und Schärfe des Grabſtichels beunabe 
gleich Fömmt, . Sein Werk deſtehet in Bildniffen nach 


S. Hondius, m. f. f. und in biftorifchen Blättern 


A. — Eijbeimer, A. Tempeſta, M. Ge⸗ 


3 1 u. En an. 


Friſo (Alviſe dal ). ein. Beyname -von Ludwig 
Benfatto. 


Friſoni () ein italienifcher Baumeiſter in Diens 
ſten der ogen von Wuͤrtemberg; ließ um 1730. 
die fuͤrſtliche Reſiden; Ludwigsburg nach ſeinen Zeich⸗ 
nungen in 26. Platten durch J. A. Corvinus in Kupfer 
ſtechen. Keyßler. 


Frils (Peter) genannt Welgemoet, ein Mahler 
von Delft. Er zeigte in der Zuſammenſezung ſeiner 
hiſtoriſchen Gemaͤhlde gemeinglich etwas ausſchwei⸗ 
fendes und ſtellte vielmal in denjelben ſeltſame Dinge 
dor, welche aber nicht gefaͤllig waren, daher er die 
Mablerey aufgab und einen Kunithandel mit Gemaͤhl⸗ 
den und Kupferflichen trieb. Er lebte um 1670, 
Deftampd T,3. p. 23. j 


Fritſch (Chriſtian) ein Kupferficcher zu Hamburg 
um 1730. Er verfirtigte 5* Bildniſſe nach Den—⸗ 
ner, Thim, Eggenbeken, A. MHayd, J. J. Tiſch⸗ 
bein , F. Lippolt, u. ſ. w. Ecin Sohn Thriſtian 
Friedrich, gebohren 1719. hatte auch Antheil an obbes 
melten Kupferſtichen. 


— — (Ferdinand Helfreich) Siehe Friſch. 


Fritz (Antonin) vermuthlich ein deutfcher Kupfer—⸗ 
ſtecher; arbeitete um 1730, zu Nom, wo er die Ver—⸗ 
mäblung des dajigen König Jacobs mit der Prins 
zeßin Elementina Sobiesty nach A. Maſucci Zeich- 
nung mir dem Grabitichel in Kupfer flach. - Er ras 
Dirte auch Heiligenbilder nach Rofalda Salsioni u. f. f. 
Gandellini. 

Froidemontagne (Wilhelm) ein Landſchaftenmah⸗ 
ler zu Paris; ward 1676. ein Mitglied der koönigli— 
chen Academic. Er farb 1685. im zen Jahre feis 
nes Alterd. Guerin p.250, 


Fromentino (Thomas ) eim Mapländer, mahlte 
in einer Kapelle der Kirche St. Maria della Paßlo⸗ 
ne die Flucht und das Ausruhen unſers Heilandes 
auf der Reife in Egnpten. Yu St. Maria Magdas 
lena al Eerchio ein Altarblatt: In S, Nafaro pies 
tra fünta ein Seitenſtük des hoben Altarg; und in 
der Kapelle St. —— der Kirche St. Maria del 
Giardino einige Werke. Siehe auch den Artikel J. 
A. Pianca. Latuada, £ 


Fromentiou. Siehe Fremendeau. 


Frommer (Wilhelm) ein fehr ger Zeichner und 
geichikter Wafferfarbenmahler zu Augfpurg, don wel⸗ 
chem man bin und wieder in Stammbüchern fehöne 
Arbeit zu fehen befömmt Er lebte um 1640 umd 
hatte eine Tochter die auch ſehr gefchitt in Miniatur 
arbeitete. von Stetten welcher in dem ficbenden Brie⸗ 
fe feiner Augſpurgiſchen Geſchichte von diefen Künft: 
lern Nachricht giebt , gedenket zugleich eines Garl Her: 
sog und Hand Karg die in gleicher Kunft bekannt 
waren, 

Frontier (Joh. Earl) ein Mahler zu Paris; lern⸗ 
te ben Claudius Guido Halle. Er gieng 1733. ald 
koniglicher Venfionaire gen Rom; nach feiner Zus 
ruͤtkonſt wurd er 1744. ein Mitglied der königlichen 
Academie. see mahlte für die Kirche von St. 
Sulpice Chriſtus im Tempel unter den Lehrer fisend. 
Er zeichnete zwar mit einem fehr guten Geſchmale, 
aber feine legten Gemäblde find weniger ſtart ee 
bet ald die erftern, Um 1747. ward ihm die Ditecs 
tion über die neuerrichtete Mableracademie zu Lyon 
anvertraut, Er farb daſelbſt um 1765, la France. 
litteraive, 

ontinus; ein Liebhaber der Baufunft und Ober» 
aufteber der Waſſerleitungen ju Rom unter der 
Regierung ded Kavferd Nerva. Er fchrieb von dies, 
fen Wafferleitungen eine Abhandlung, Monaldini 
P · 120. 


Kt 


258 Froppa. 


Troppa (Ambroſius) Siehe Foppa. 

oſne ( Johann) ein frangöfiicher Kupferſtecher 

Arbeit meiſtens in Bildniſſen beſtehet, die er 

nach Ferdinand, M. Eochin, L. Hanfe und andern 

Mahlern getochen. Er lebte um 1660. Der beruhms 

te Abt von Marolies hat fein Werk in 43. Blättern 
gefammelt. Gandellini, 


Fruitiers (Philipp ) gebohren zu Antwerpen um 
1625. Er vertaufchte die. Delfarben an die Miniaturs 
und Gummifarben, morinn er ſeht berühmt wurde, 
und übertraf vieleicht alle andere, die im diefer Art 
mahlten, in der Zeichnung. Seine Zufammenfezung ift 
gut umd leicht, feine Köpfe find zierlich, feine Gewaͤnder 

roß und von gutem Geſchmate. Sein Colorit war 
N befcyaffen, dag auch Rubens fie nicht wurde miß⸗ 

illiget haben. mahlte diefen groffen Künftler mit 
feiner ganzen Familie und gewann hierdurch feine 
Hochachtung. Man hat von ihm einige radirte Bläts 
ter. Galle, Collin u. f.f. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. Deſcamps T. 2. p. 360. 


Frutti (de i) ein Beynamevon P. P. Gobbo. 
Fruttob (Diego) Siehe den Artikel S. Sierra, 


Fry (Theodor) ein engländifcher Bildnißmahler 
in Miniatur » und in Delfarben arbeitete "auch. in 
Schmwarztunft, und diefe ward in Anfehung der Fein: 
beit, Reinlichkeit und Krafı allen andern vorgezogen, 
und von feinen Landesleuthben in ungewöhnlich bo- 
hem Preife bezahlt. Man bedaurte auch deswegen 
feinen 1762. in London erfolgten frübzeitigen Tod 
ungemein. Sechs unbefannte Frauenzimmer » Kö: 
pfe, und fein eigned Bildniß, alle in natürlicher Groͤſ⸗ 
fe, haben ihn vornehmlich berühmt gemacht. Es feb: 
let ihnen nur eine gewiſſe Kraft. Die ſchwarze Kunſt 
ſchiki ſich eigentlich nicht für Köpfe von einer folchen 
Gröffe , wie dieſer Künftler fie geliefert hat. Weil 
aber Das eignen ihm mehr einbrachte, fo 
ließ er diefe Arbeit liegen. Bibliothek der ſchoͤnen 
Wiffenfchaften, ıc. T. 10, p. 321. 

Frynck (Lie) Siehe Johann Licfrinf, 

Eros (U. de) Siche Vries. 

Fuccio; ein Baumeiſter umd Bildhauer zu Flo: 
rens; baute 1229. Die Kirche S Maria über Dem 
Neno , und verfertigte Das mit vielen Figuren gesters 
te Grabmal der Königin von Cypern aus Marmor in 
der Kirche Et. Franciiius von Aßis. Fuccio verfer- 
tigte auch viele öffentliche Gebäude in dem Koͤnigrei⸗ 
che Neapel. Vaſari T. ı. p. 98. 


Fuchs (Adam ) ein deuticher Kupferftecher blühete 
um 1543. Nach einiger Meynung bat er auch ſehr 
fauber in Holz geiähnitten. Chriſt führe jein Mono: 
gramma p. 885. an. Papillon T. ı. p. 202, 


— — (H.) ein deutfcher Stahlſchneider; verfer: 
tigte 1719. einen Medaillon, den die Gebrüder Burg: 
rafen. und Grafen von Dohna, Kaifer Carl dem 
sten überreichten. Man findet Davon Kupferftiche 


Lochner T. i. p. 65. und bey Köhler T. 6. p. 345: 


Fucina (Andreas) Siehe Fufina. 


Fuente el Saz (B. Julian) ein Priefter des koͤ— 
niglichen Klofterd Efcurial; lernte die Miniaturmab, 
leren bey Andreas de Leon, Wende mahlten Die Chos 
bücher und andere Stüfe, bie in den Zimmern die: 
fes Klofterd gezeiget werden. P. U. de la Buente 
T. 2. Ep, 3. und 4. 

Fuere. Siehe Feure. 

Fuga (Ferdinand) paͤbſtlicher Baumeiſter unter 
den He ierungen Clemens des XI. und Benedictus 
des XIV. Unter feiner Hufficht und nach feinen Zeich- 
nungen wurden ſehr viele öffentliche Gebäude ber 
Stadt Rom theils neu aufgeführt, theild ausgebeſſert. 
Der Pallaſt Eorfini , der nach feinen Zeichnungen ers 
baut worden, ift einer der fchönften in Kom. Der 
Ritter Fuga arbeitete finther in Dienften des Königs 
bepder Sicilien. J. Baſi, B. Gubbuggiani, u. ff. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Titi. 


Füger ( _) ein gefchikter Miniaturmahler von Heils 
brunn in Schwaben gebürtig; lernte zu Stutgard 
ben Niclaus Guibal. Er fiudirte um 1770. in der 
Künftkeracademie zu Dresden. Genfer, Baufe, u. ſ. f. 


Fumicelli. 
haben nach ſeinen Zeichnungen radirt. Me Biblio: 
ihet ſchoͤner Wilfenfchaften 16. p. 112. 


Fugini. Siehe Foggini. 

Fulbertus; Biſchof von Chartres. Baute um 1020 
die daſige Hauptkirche, welche ſchon zum drittenmale 
durch Feuer vom Himmel abgebrandt war, ſehr praͤch⸗ 
tig wieder auf, wozu viele Fuͤrſten große Summen 
darſchoſſen; fie iſt auch würflich eines ber fchönflen 
Gebäude dieſes Zeitalters. Fulbert lernte die Baus 
kunſt * Gilbert, Abt von Fleury für Loire. Feli— 

. 5. P. 210, 


Fulcari (Sebaftian) ein Kupferftecher zu Rom, mo 
er von 1612, bie 1540, arbeitete, Dan findet. von 
ihm Kupfeeftiche in Paruti Sicilia, &c. Chriſt vers 
wechfelt ihn mit S. Furck. 


Fulcini (Joh. Baptift) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Garbieri. Er bätte auſſer allen 
Zweifel fchöne Mertinale feiner Kunſt binterlaifen, 
wenn er nicht um 1630. Durch einen frübzeitigen Tod 
daran verhindert worden wäre. Malvaſia T. 2. p. 
304. — Dominicus Fulcini, ein Kupferftecher ; wird 
mit feinem Zeichen von Chriſt p. 290. angeführt, 


Fulden (Theodor van) Siehe Thulden. 


Fuller (Iſaac) ein _engländifcher Hiftorien » und 
Bildniffemabler; hielt ſich viele Jahre in Frankreich 
auf, und fhudirte unter rang Verrier, Er bekam 
eine Neigung zu anatomiſchen Figuren, die er aber 
zumeilen ziemlich hart ausdrufte. Seine bifiorifchen 
Gemäblde find nur mittelmäßig, die Erfindung und 
Anordnung unbedeutend, das Golorit roh und uns 
gleich; bingegen hatte er in feinen Bildniffen einen 
ühnen und meilterhaften Pinſel. Man jichet von 
feiner Arbeit zu Orford eine Auferftehung in der Ka: 
pelle des aller Seelen Collegiums; in Dem Theater 
der Anatomie ein Stuͤk, welches die Musteln des 
menschlichen Körpers ſehr natürlich ausdruͤtt, und in 
dem Wadhams/ Collegium ein hiſtoriſches Gemabld, 
welches man unter die guten Stüfe zaͤhlt. Er farb 
1676. WBilfington. 

Fullmaurer (Heinrich) Siehe den Artikel V. R, 
Spedle, 


Fulter (Joh. Ulrich) Siehe Hurdter. 


Fulvius, Placidianus und Rutuba, drey fehlechte 
gun; werden von Horaz L. Xi. Sat, 7. ange 
ubrt, 

— — (Sebaſtian) Siche Folli. 

Fumaccini oder Samacchini (Horaz) ein Mabs 
fer von Bologne; lernte ben Pellegrin Tibaldi. Er 
mahlte zu Rom über die Thüre des togenannten Lös 
niglichen - Saaled in dem vaticanifchen Pollaſte ein 
ſehr ſchoͤnes hiſtoriſches Stuͤk auf friſchen Mörtel. 
Fumaccini zierte zu Bologne viele Altaͤre mit vortref⸗ 
fihen Gemaͤhlden. Er ſtarb 1577. €. Cort, D. 
Tibaldi und A. Carraccio haben vier ſelten gewors 
dene Blätter nach feinen Zeichnungen in Kupfer gt 
bracht, Malvafia T. 1. p. 207. 


Fumiani (Joh. Anton) ein Mahler zu Venedig; 
fernte bey Dominicus degli Ambrogi. Er verfertigte 
feine Gemaͤhlde mit einer leichten und befondern Mas 
nier, welche des Paul Ealiari einiger Maßen a 
* Ein Gemaͤhld von ihm in der Kirche St. Ro⸗ 

us, welches die Austreibung der Verkaͤuffer aus 
dem Tempel vorftellt, ift mit vielem Feuer und Ges 
nie zufammengefest, wohl gruppirt, von einer flat 
fen und geoden Manier, und eine Rachahmung des 
Tintoretd. Fumiani machte feine Figuren gern über 
Lebensgroͤße. Er lebte in feinem Vaterland und hatte 
viele Anläße feine Geſchiklichteit bekannt zu machen. 
Diefer Künftler ftarb daſelbſt 1710 im Syften Fahre feis 
ned Alters und ward in der Kirche St. Bantaleon des 
graben.. P. Monaco hat die Geſchichte der Sufanna 
nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti. 


Fumicelli (Ludwig) ein Mahler von Trevifa; war 
ein großer Zeichner und guter Coloriſt. Er mahlıe 
nach Titians Manier in Deifarben, und arau in grauı 
wurde aber noch berühmter durch die Dienfte, tel» 
che er ald Kriegsbaumeiſter der Republit Venedig lei⸗ 
fiste indem er nach dem lombarbiichen Kriege ihre 


Fumo. 


———— audbeffere Er blühete um 1536. Ridolf 
* I, P. 21 [2 

Fumo ( Niclaus ) ein Bildhauer von Neapel ; lernte 
bey Cosmus Fonfaga. Er arbeitete in Marmor, 
Gips und Holj. Fumo verfertigte ſehr viel befichte 
- für die Königreiche Neapel und Sicilien, vors 

bnlich aber für Spanien. Die Werke, weldye 
man von diefem Künftler zu Regpel fichet, werden 
von Domenici T. 3. p. 188. umſtaͤndlich befchrieben, 
Fumo farb 1725. im goften Jahre feines Alters. 

ungai (Bernhardin) ein Mahler von Siena, von 
welchem man in dem Chore der dafigen Servitenfir, 
che eine Krönung der H. Jungfrau ſiehet. Pecci. 

Funfaga. Siehe Fonfaga. 

Furck (Sebafttan) ein deuticher Kupferfiecher ; ars 
beitete um 15340. zu Frankfurt am Mayn. Seine Ar; 
beit beftehet meiftens in Eleinen Bildniffen, unter wels 
che man den fechöten Theil der Bibliotheca chalco- 
graphica rechnet. Er machte auch eine Kopie von des 
Michel angelo jüngftem Gerichte, Chrift führt fein 
Zeichen p. 358. au, 

Furini (Philipp ) genannt Pippo Siamerone, ein 
Mahler von Florenz; lernte bey Dominicus Paſſig⸗ 
nano, und begab ſich auf das Bildniffemablen. Sem 
Sohn Franz, gebohren 1630; lernte auch bey Mat 
thaus Koffelli. Er mahlte mit einer überaus anges 
nehmen und lieblichen Manier. Dan fichet vicles 
don feinen Werten in Pallaͤſten Vitelli, Ridoln und 
Gorfini zu Rom. Der Charakter feiner Köpfe ift 
fhyön: feine Mitteltinten find ſtark und feine Schat: 
ten ſchwarz. Gr trat in dem goften Jahre ſeines 
Alters in den geiftlichen Stand und ward Pfarrer zu 
Mugello, wo er »649. farb. Der Marchefe Gerini 
bat feine Gemäblde in den untern Zimmern des Pit: 
tifchen Vallafled, in Kupfer ſtechen laffen. Muſeo 
Fiorentino T. 3. P. 57. 

Furli. Siche Forli. 

Furnio (Franz) ein Goldfchmied und Edelfteins 
ſchneider zu Bologne um 1500. Wird von Pontpos 
nius Gauricus in Anjebung diefer leztern Kunft mit 
den beften Meiſtern des Alterthums verglichen. Man 
permuthet er meyne hierdurch den Fr. Raibolini, gt: 
nannt Francia. Giuliancli, 


— — (Peter Jalhea) ein Kupferfiecher um 1570. 
arbeitete nach feinen eignen —— nach M 
Hemstkerk, u. ſ. w. Er wird von hriſt p. 183. 
angeführt. 

Fuͤrſt (Magdalena) eine berühmte Blumenmabs 
lerin mit Saftfarden von Mürnberg; lernte bey J. 
Thomas Fiſcher und Maria Sibylla Merian. Sie 
illuminirte po Eremplare von £. Jungermanng Hor- 
to Eiftettenfi, wovon das einte in der kayſerlichen 
Bibliothek zu Wien, und das andere in der Raths⸗ 
dibliothet zu Peipzig aufbehalten werden Dieſe Künfts 
lerin arbeitete zu Wien, wo fie 1717. im ösften Jah⸗ 
re ihres Alters ſtarb. Doppelmayr p. 270. 

Furtenbach (Joſeph) gebürtig von Leuttirchen; 
war des Raths und Stadtbaumeiſter zu Ulm; wo er 
1667. im gölten Jahre feines Alters farb. Seine 
Architectura univerlalis, civilis, navalis & martialis; fein 
Itinerarium und andere Werte find in etlichen Bänden 
zufammen gedrut. Siehe den Artikel David Heſchler. 

Furtner. Siche Hurdter. 

Fuſto (Ferdinand) ein neapolitaniſcher Edelmann; 
fernte bey Andreas Belvedere, Er mablte Früchte 
und Ylumen, fiarb aber in der Blüthe feiner Jah⸗ 
ren um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Do: 
menici T. 3. P. 575» 

Fufi (Franz) ein Manländer; arbeitete in feinem 
Xaterlande um 1748. für die Kirchen St. Marcus 
und St. Margaretha. Er mahlte für eine Kapelle 
der Kirche St. Mario delle Fornaci zu Rom bad Bild- 
niß des H. Johann von Matha. Bartoli T. 1. 


Fufina (Andreas) ein geſchilter Hildhaner zu Mey⸗ 
land; verfertigte Die Statue der H. Maria Magda- 
lena an der Vorderſeite der dafigen Domlirche um 
1590, und das Grabmahl des Erzbiſchoſs von My 
tilene, Daniel Birago in der Papionstirche. Er ars 
beitete auch mit einigen andern Bildhauern an Aus⸗ 


Geberden ſehr genau ausgedrüft 
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sierung der Vorderſeite der Cartheuſerkirche zu Bas 
via, Lomazzo p. 682. — Ein anderer Andreas Fu— 
fina, von gleichem Stamme; arbeitete um 1710. zu 
Rom. Er verfertigte ſchöne Bruſtbilder von Marmor, 
worunter man Pabſt Elemend des X1. zäblet, und 
verfchiedene Statuen. Siehe den Artikel Anton Als 
gnini. Guarienti, 


Fuſſitius, oder Suffitlus; ein antiker Baumeiſter. 
War der erfle der vom dieſer Kunft zu Rom fehrieb. 
Bitruvius L. 7 Pref. 


Fuͤßli (Joh. Eafpar) gebohren in Zürich 1707. 
lernte bey feinem Vater, einem mittelmäßigen Mabs 
ler. Er kam auf feiner erften Reife gen Wien, wo ex 
den Anlaß hattenach Kupezky zu ſtudiren. Nachher arı 
beitete er einige Zeit an dem fürjllichen Hofe zu Ras 
fatt. In seinem Vaterland mahlte er viele Bildniffe, 
legte fich daneben , vermittelt eined unermüdeten 
Briefwechſels von vielen Jahren auf die Kenutniß der 
Kuͤnſtlerhiſtorie in Abſicht auf die Schweig, wovon 
er nach und nach 4. Marke Dctapbande beransgab, 
Dan bat auch von ihm die Lebensgefchichte von Kits 
pezky und Rugendas, zwey der beften deutichen Mab: 
ler des XVII, Jahrhunderts. Diefer Künſtler führte 
auch eine Markt Correfpondenz mit vielen auswärtis 
gen Künftlern und Kunfilichhabern. ? J. Haydı 
DB. D. Preißler, J. D. Sauter, u. f. f. haben nach 
feinen Bildniffen radirt, Herrlibergers Ehrentempel. 

— — (Job. Melchior) ein Zeichner und Kupfer» 
ger in Zürich; lernte ben Johann Meyer, und ars 
beitete zu Berlin unter Samuel Blefendorf. Man 
hat von ihm eine Menge Kupferfliche, worunter zwey 
iind die zeigen, daß cv große Talente in der Perfpec 
tiv: und in der Exkunit befaß: Der einte ſtellet die 
Buͤndniß des Freyſtatts Venedig mit beyden Eantond 
Züridy und Bern vor, Die im der großen Rathsſtube 
in Zürich befchivoren wurde; der andre flellet Das 
Rathhaus feiner Geburtsſtadt mit denen umlicgens 
ben Gebäuden perfpectiviich vor. Fuͤßli zeichnete auch 
Dies Zafeln zu der Scheuchzerifchen Bibel. Er 

arb 1736. im zoſten Fahre feines Alters, Füsli 
T. 1. p. 220. 

— — (Matthias) ein Mahler zu Zürich; lernte 
bey Gotthard Ringgli und fudirte zu Venedig. Er 
mahlte aus eigner Erfindung Feldſchlachten / Sees 
ftürme und nächtliche Feuersbrünfte, wodurch er fich 
berühmt machte. Alg er einft Die Aufferfte Beſtuͤrning 
recht natürlich ausdrüfen wollte, lief er mit bloßen 
Degen in dad Mebensimmer, wo feine Schüler ars 
beiteten, und that, ald wollte er fie alle zu Schanden 
bauen, worauf ed ihm auch gelungen, daß er ihre 
Er flarb 1664. im 
söiten Fahre feines Alterd. Sein Sohn und Sohns⸗ 
ſohn gleiched Namens, wurden geſchikte Bildniffes 
mabler. Füßli. 

Fuſtenberger. Siche Feiltenberger, 

t (Johann) gebohren zu Antwerpen um das 
Jahr 1625; mahlte mit ausnehmender Geſchiklichteit 
todte und lebendige, wilde und zahme Thiere, Voͤ⸗ 
a Früchte und Blumen, Er ahmte allerley Ges 
Affe und Basrelichd von Marmor und Stein nad. 
Seine Zeichnung ift fehr gut; feine Vinfelftriche find 
bald leicht, bald tet und voll Feuer. Federn, Wols 
len und Haare waren in feinen Werken verwunderlich 
ſchoͤn gemablt, Seine fchönften Werke find von 
1644. ĩc Er arbeitete mit Rubens, Jordaens, ic. 
an gleichen Gemaͤhlden. Dieſer Künftler hat eine 
Sammlung von zehn Blättern No. 1642. geat. Man 
bemerfet in denen darinne vorgeftellten Thieren eben 
die Zeichnung und den unnachahmlichen träftigen und 
en Ausdruf mit dem er zu mahlen pflegte. 
J. Männt bat nach ihm radirt, und von A. Willebort 
bat man ein Dianenbad,. Deſcamps T. 2. p. 362, 


®. 

Baal (Bernhard ) gebohren zu Harlem um 1650; 
lernte ben Philipp Woumermand. Er mahlte in 
den Gefchmate feines Lehrmeiſters Feldichlachten und 
zagden. „Siehe den Artitel Iſaac Koene. Weyerman 

* 3+ P. 1 1. 

Gaap (Adolph) ein Goldſchmied und vortreſicher 
Kuͤnſtler in getriebner Arbeit von Augſpurg gebuͤrtig. 


81a 


2650 Babano, 


Arbeitete feine ganze Lebenszeit in Italien und ver; 
nehmlich zu Rom, mo er auch vermutblich geftorben 
it. Siche den Artikel Anton Cordien und Fram 
Er wird aud von Noffetti ‚p.46 unter 
dem Name X. Laab angeführt. Scine Brüder Georg, 
Lorenz, Daniel und Joh. Georg Gaap, waren auch 
in dieſer Gattung Arbeit, allein in geringerem Gras 


Giardoni. 


de, berühmt, Georg korenz ſtarb zu Augipurg 470%. 
im Sıften Jahre feines Alters, 


Burg 1703. 
Künftler in getrichner Arbeit. 
Wandleuchtern für den königlichen Hof zu Berlin, 


„Er flarb 1745. im 7öften Jahre feines Alterd. Sein 
Sohn foren; ; ward vornehmlich in fleiner Arbeit auf 
Dosen, Stoltnöpfen n. ſ. f. berühmt. von Stetten 


acht und neunter Brief. 


Gabano (Jacob) ein Bildhauer und Kunfigieffer 
Man fichet von ibm in der dafigen Gas 
thedralkicche fünf in Erst gegoſſene biftorifche Bafre— 
liefs und einen Engel von Marmor , die dieſem Kuͤnſt⸗ 


zu Padua. 


ler viel Ehre machen. Roſſeiti. 


Gabbiani ( Anton Dominicus) ein Mahler su Flo» 
ten; ; lernte ben Valerius Spada, Yulus Su * 
r 


man, Vincenz Dandini und bey Ciro Ferri, 
gelangte Durch feinen Fleiß zu einem guten Golorit, 
einer noch beifern Erfindung und 
Zeichnung in Hiflorien, Yandfchaften, Architecturen 
und Thieren, u feiner Zeit war er einer der ber 


ſten Mahler zu Florenz. Er mahlte in dem großher— 


zoglichen Pallaſte diefer Stadt die Gefchichten des 
Apollo und den Kiefenfturm auf friſchen Mörtel ; 


die Deke eines Zimmers in dem Landpallafte Pog⸗ 


gio a Cajano; Die Deke der Kloſterkirche Annalena ; 
das Gewoͤlb der Eifterzienferficche St. Maria Magr 
dalena. Gabbiani hatte 1726, das Ungluk ab ei: 
nem Gerüfte zu fallen, woran er im 74iten Fahre 
feines Alters farb. Sein Schüler Tanaz Heinrich 

ugfort bejchrieb defien Leben; er bejaß von feinem 


£ehrmeifter eine Sammlung von hundert Zeichnun: 
Unter 


iefen findet man drey von Gabbiani felbft radirte 


gen die er 1762, zu Nom tadiren lich, 


Blätter. Man fichet auch Kupferſtiche nach ihm 
in der Galleria Gerini. — Joh Cajetan Gabbiani des 
vorigen Nefe und Schüler; mahlte eine Menge Bild: 
niffe in Del» und Vaſtelfarben. Pan fichet auch von 
ihm ein Altarblatt in der Kapelle Caponi der 9. 
Geiſtslirche. Er führte ein ausgelaffenes, füderliches 
Leben , und bracht in Eurzer Zeit die beträchliche 
Erbichaft feines Oheims durch, worauf er in gröfler 
Armuth in blühenden Alter farb. Hugford. 

Gabella (Joſeph) mahlte in der Klofterfrauenfire 
che St. Maria della Eonjolazione genannt la Stella 
zu Mayland das Bildniß der H. Juliana. Er lebte 
um 1720 Latuada. 


Gabler (Joh. Jacob) ein Kupferftecher von Aug. 
fourg; arbeitete zu Leipzig, wo er 1632, die Schlacht 
bey Lügen in fehr geoffem Format in Kupfer fach. Bon 
Stetten fiebender Brief. An gleichem Orte führt dies 
fer Schriftiteler Chriſtoph Greiter und Paul Goettich 
wen gefchikte Kupferſtecher an, die aber nicht ſehr bes 
fannt find. 

Gaborius (Laurentius) Eiche Garbieri. 

Gabriel ( Jacob ) ein guter Yaumeifter zu Paris 
baute das Luſtſchloß Choiſy. Er unternahm auch 
den Bau der ſogenannten koͤniglichen Brüfe bey dem 
Vallaſte der Thuilleries, farb aber vor Beendigung 
berfelben 1686. Sein Sohn Yacob, lernte bey feinem 
Vetter Julius Hardouin Manfard, und erwarb fich 
eınen folchen Ruhm, daß er Oberauficher der önige 
lichen Gebäude, Gärten ‚ Künfte und Manufacturen, 
erſter Ingenieur der Brüten und Straſſen des Königs 
reichd und anftatt Roberts de Eotte erſter königlicher 
Baumeifler auch Ritter des S. Michacldorden wur; 
de. Er machte den Entivurf zu den unterierdifchen 
Ableitungen bed Waflerd und der Unreinigkeiten der 
Etadt Paris, und verfertigte Zeichnungen zu einer 

roſſen Menge Gebäuden. Er ſtarb 1742. im 75ften 
ahre feined Alters, Lacombe, 


— — (Jacob Angelus) Jacobs Sohn; warden 


Daniel ſezte ſich zu 
Regenfpurg, und Joh. Georg fiarb auch zu Augs 
Georg Lorenz Gaap , Joh. Georges 
Sohn/ war, fo wie fein Vater , ein vortreflicher 
Er verfertigte nach 
Ridingers Zeichnungen die meiften Pferde an den 


einer vortrefichen 


Gaddi. 


ſter koͤniglicher Baumeiſter und unterhielt den Ruben 
feiner Boreltern. Nach feinen Zeichnungen und Mus 
dellen wurden der Play Ludwig des XV. die königlis 
che Kriegsfchule zu Paris und dad nene Luſtſchloſſe 
zu Choiſh erbaut. Patte hat obbemeldten Paz in 
Kupfer geftochen und der Adt Laugier befchuldiget in 
feinen Beobachtungen über die Baukunf, Diefes HU 
bäude verfchiedener Fehler. Gabriel verlangte 1775, 
feine Entlaffung. Der König gab feine Sieile Mis 
que, Ritter des S. Michaelordens , chemabligem 
erſten Baumeiſter des fecligen Königs Etanistaus 
von Polen, Herzogen von Lothringen und Bar, nad) 
berigem Aufſeher und Eontroleur der Königin Ge 
baude. Zu gleicher Zeit wollte der König Gabriel 
geleiftete Dienſte belopnen, da er ihm dem Titel feis 
nes erſten Ehrenbaumeifterd, und in diefer Qualität 
die Stelle eines Directors von der königlichen Baus 
meilteracademie beybehielt. Lacombe. 


„ Gabrieli ( Gabriel ) ein Baumeiſter von Roveredo 
in dem Bifchthum von Trient; arbeitete um 1730, 
an dem Hofe des Bifchofs von Aichftädt. Er war 
damald 59. Jahre alt. Siche fein Bildniß. 

— — GIob Camillus ) ein Mahler zu Rom; 
lernte bey Peter Beretino. Erift vornehmlich durch 
fine Scaler Franz und Joſeph Maria Milani des 
annt. 


— — (DOnofrius) ein Mahler von Meßina; ara 
beitete fange Zeit zu Padua in dem Pallaftie Borromei 
und in ibrem Landpallafte zu Sermeola in Ochs und 
Freſcofarben. Roffetti. 


Gabron (Wilhelm )_gebohren zu Antwerpen um 
1625. Hielt fich lange Zeit zu Rom auf, fiarb aber 
in feinem Baterlande. Seine Gemählde find fehe 
gefucht. In denfelden fiudet man göldene, flberne 
und porcellainene Gejchtrre mit fo ungemeinem Fleiß 
und Stärke ausgearbeitet, daß öfters das Aug das 
durch betrogen wird. Man bat auch von ihm Früche 
te und Blumenftüke, die ſehr geruhmt werden, Dep 
camps T.2. p. 368. 

Gabuggiani ( Baltbafar) ein Florentinifcher Ku— 
pferezer; arbeitete um 1750, zu Rom. Seine Blät 
ter befichen meiftens in Architecturen nach F. Fuga, 
u. ſ. w. Er kopirte ind Kleine die Holsfchnitte des 
polls Fußbodens in der Haupteicche zu Siena , 

ie 

tigt. Dieſer Künftler glaubte die Kupferplatten 
des P. S. Bartoli, nach dem vaticanifchen Virgil 
waͤren verlohren gegangen, er ee fie aufs neue, 
da er aber erfuhr daß jene Platten wicder gefunden 
worden, betrübte er jich über dieſen Zeitverlurft und 
angewandte Koften , weilen des Bartoli-Arbeit die 
feinige weit übertraf. Siche den Artikel &, Cofatti, 


Gandellini. 
Gabuzzi. Siehe Galbuti. 


Gaddi (Angelus) des Taddeus Sohn, ein Mah— 
ler zu Florenz, würde ganz gewiß einer der größten 
Künfiter geworden ſeyn, wenn cr fich nicht auf die 
Kaufmannfchaft gelegt hätte, durch welche er einen 
groſſen Reichthum erwarb, Gleichwohl arbeitete er 
bisweilen zu feinem Zeitvertried, Er befferte eim— 
ge Mufivarbeiten aus, und hielt eine Zeichenfchule, 
Angelus farb 1387. im 6zſten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kirche St, Maria novella zu Flos 
venz bey feinen Boreltern begraben. Seine Gemaͤhl— 
de, obwohl unrichtig gezeichnet, wurden doc) wegen 
der Kunfi, mit welcher ex Die Peidenjchaften auszudru⸗ 
fen wußte, bewundert. Man gewahret auch im füis 
nen Compofitionen viel Genie, Sicheden Artikel A. 
Taf. Vaſari T. 1. p. 195. 


— — (Baddo) zeigte in feiner nach dem griechis 
ſchen Geſchmake eingerichteten Zeichnung eine meh— 
tere Fertigkeit als Andreas Taf; eiferte auch auf 
Giotto feinen Mitarbeiter, ob er gleich noch vieles 
von ihm lernte. Sie verfertigten gemeinfchaftlich 
verfchiedene Mufiv:und Mahlerardeit: Gaddo ward 
von Pabſt Clemens dem V. nach Rom beruffen, wo 
er die von Jacob da Turrita angefangne Arbeit in 
den Kirchen St, Maria maggiore und S. S. Pe— 
trug und Johannes vollendete. Er verfertigte kleine 
hiſtoriſche Gemäblde von Mufvarbeit, die er mit 
grofem Fleiß und ungememer Gedult aus Eleinen 


ndreani nach D. Beccafumi Cartons verfers‘ 


Gaddi, 


Stuͤlgen von gefärbten Everfchalen zuſammenſezte. 
Man ſiehet noch einige davon in der großherzoglichen 
Gallerie. Diefee Mahler ſtarb 1312. im 73ſten Jah⸗ 
re feines Alters. Vaſari T. 1. p. 111. 


Gaddi (Johann) des Angelus Bruder und Schü— 
fer; mahlte um 1380. in dem Kloſter zum H. Geiſt 
in Florenz. Aber feine Werke find wegen vielen Vers 
änderungen an den Gebäuden zu Grunde gegangen, 
Baldinucti Sec. 2. p. 103. 

— — (Taddeus) des Gaddi Sohn; bieltiich nach 
feines Vaters Abfterben 24. Fahre bey Giotto, feinem 
Taufpathe auf. Als auch dieſer aeftorben war, 
machte fich Taddeus als einerfahrner Baumeiſter und 
Mahler bekannt. Er bewies folched Durch vice Ges 
mäblde, inmelchen er feinen Lehrmeiſter in der Rein 
lichkeit des Colorits und in den Ausdrüfen der Leis 
denfchaften übertraf. , Taddeus wird) auch unter die 
Mufivarbeiter gezäblet, Er baute mit fehr groffen 
Unfoften die zwey Bruͤken St. Trinita und Ponte 
pecchio, welche 1333. Durch eine dee Stadt Florenz 
ſehr fchadliche Ueberſchwemmung des Fluſſes Arno, 
au Grunde gerichtet waren. Der Bau Diefer Brüfen 
wird von andern Schriftitellern mit ziemlicher Wahr⸗ 
fcheinlichkeit dem damaligen Stadtbaumeifter Neri 
Floravanti zugefchrieben. Dem ſeye wie ihm wolle, 
fo baute Taddeus den Glokenthurm der Kirche St. 
Maria del Fiore und übermablte eine lange Wand 
in der Kirche St. Maria novella. Aus jeıner Bas 
milie entitunden Cardinäle, Biſchoͤffe und andere vor: 
nehme Männer, welche jederzeit groſſe Gönner der 
Kuͤnſtler waren. Taddeus ftarb nach 1352. und ward 
in der Kirche zum 9. Kreuze begraben, Bottari T. 1. 
p. 107. 

-  Gadi (Franz) des Victorius Bigari Schliler ; 

mablte um ı730. die Bildniffe der berühmteften 
Bolognefer ded Serviterordens, welche in der Bib- 
liothet ihres Kloſters zu feben find. Er mablte 
auch für die Kapelle Canobi in der Kirche deil Ans 
nunziata das Bild des H. Petrus Regolato. Afe 
coſo. 

Gadsdon (Iſaac) Siehe den Artikel Batty 
Langley. 

Gaebou (Anton) ein Goebouw. 


Gaelen (Alerander van) gebohren zu Amfterdam 
um 16705 lernte ben Johann van Hugtenburg. Er 
arbeitete auf feinen Reiten am verfchiedenen deutſchen 
Höfen / befonders an des Ehurfürfien von Cöln , wo 
er Feldichlachten, Jagden und Thiere mablte. Nach 
einiger Zeit gieng er in England; bier elite ex in eis 
nen Gemaͤhlde die Teremonie vor, wie die Könige 
ins Varlement fahren; für dieſe und andere Arbeit 
ward van Gaclen reichlich belohnt. Van Gool T. ı. 
p- 340. 

Gaertner (Andreas) churſaͤchſiſcher Hof Modell: 
meifter umd Mechanicus zu Dresden, war befonders 
in der Baukunft, einer der größten Meifter in Deutfch» 
land. Marperger erzählet in vielen Artikeln feine 
finnreiche Erfindungen p. 455. u. f.f. Er lchte um 
1740.— Georg Gaertner, wird als ein guter Waflers 
farbenmapler gerühmt. Er farb in feiner Geburts: 
ftadt Nürnberg nach 1640. Sein Sohn Georg, jeigs 
te feine Gefchiklichkeit, in vortrefichen Kopien nach 
Albrecht Dürerd Gemählden. Er ftarb 1654.— Hit 
ronymus Gaertner von Nürnberg, ſchnizte ſehr Heine 
Sachen aus Holj: Er war auch in der Baukunſt 
und in Wafferleitungen wohl erfahren , wovon der 
fchöne laufende Brunne auf dem churmännzichen 
Schloffe Afchaffenburg , den er angeordnet, zeugen 
kann. Er farb 1540. Doppelmayr. — Matthaeus 
Gaertner , war um den Anfang des XVIII. Jahr 
hunderts churſaͤchſiſcher Ober» Landbaumeifter. 


Gaeta (Ludwig) ein Baumeiſter zu Rom; wurde 
ſchon in früher Jugend von M. U. Buonaroti zum 
Aufjeher über Die Arbeiter bey dem St. Deterslirchen, 
bau beſtellt. Vaſari. 

Gactani; ein Beyname von Scipio Pulzone. 

Gaetano (Franz) ein Edelmann zu Neapel; lern⸗ 
te bey Maximus Stanzioni. Er ward in der Mad 
lercy ein quter Kuͤnſtler, wie man folches an zwey 
Altarblättern in der kleinen Kirche St. Nicolaus, bey 


Gai. 


Viſtaſo zu Neapel ſehen kann. Gaetano lebte um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Domenici T.3. 67. 


Gaetano (Ludwig) arbeitete um den Anfang des 
XVIL Jahrhunderts in der St. Marcustirche zu 
Venedig in Mufiv nach den Carlons von Dominicus 
Robuſti, Anton Vaßilacchi, u. ſ. w. Zanelti p. 583. 
Gacus ; der Name eined antiken Edelſtei i 
ber wein nd dem ee eines in — 
natſtein geſchnittenen Hundsto i 
ei ae pfs gefunden wird, 


Gafar (Melchior) Eiche Eaffa. 


Gaget (Franz) Eiche den Arti ; 
feines Lehrmeifiers, de den Artitel Quintin Varin, 


Gagini; aus diefer zu Palermo aften i 
zaͤhlet man verfchiedene berühmte an und Bil 
bauer, ald Dominicus; Anton deffen Sohn, lebte 
Ao. 2503. Er hatte drey Söhne Vincen , Jacob 
und Facio. Als M. A. Buonaroti einen haften 
Leichnam Chriſti verfertigt hatte, fagte er zu dem 
Beſitzer dieſes Kunfiftükes : Wenn ihr diefes Yild 
belleidet haben wollt, fo fendet «8 dem Anton Gas 
gint nach Palermo , welcher diefe Kunft befonders 
wohl verſteht. Es ift vermuthlich eben diefer Yildı 
bauer, welcher die Statuen des Chors in der Cathes 
dralkirche zu Palermo verfertigt. Man machet viel 
Weſens davon. Seine Manier ift nicht übel; allein 
alte feine Statuen find kurz und Die Stellungen über, 
trieben. Man findet auch einen Andreas Gagini , 
Bildhauer. Bottari T. 3. p. 237. Anm. (1) Man 
zeiget in Dem Kirchenfchaze des Karthäuferklofters zu 
Meapel von eineri Gagini viele filberne mit Slunten 
von gleichem Metall angefüllte Gefäße, am welchen 
man Die Arbeit bewundert, indem fie die Natur in 
— iur —— —— Dieſer Kuͤnſtler 

atte hierinne einen Namens Gi 
—— Girone zum Gehilfen. 


— — (Joh. Franz ) ein Mahler von Biſſone; 
beitete zu Breſcia, allwo man in — 238 
Clara und St. Franciſcus von feinen biftoriichen Ber 
fen in Freſcofarben ſiehet. Er mablte auch verfcies 
dene Altarblätter und Freſcofarbeit in einigen Kirchen 
— ge = leztere mahlten Earl, Joh 
Bapltiſt um eter Anton Pozi Di 
Aberoido/ Bartoli, dont die Mrcpitccius, 

Gagliani, Siehe Galiani, 


Gagliardi ( Bartbolome ) gebohren zu Genua r 
wurde Spagnoletto genannt, weil er ein e Zeit mit 
den Spaniern in Indien gereist hatte. Er jeichnete 
mit einer flarten wohlansgedrukten Manier, in Des 
Michelangelo Geſchmake. Gagliardi mahlte ſehr 
wohl in Delsumd Freſcofarben, er este auch in Kus 
— Ze ei — ab einem Geruͤſte zu 

. a nach ihm Kupferftiche i 
leria Gerini, — — 

— — (Bernhardin) gebohren zu Citta di Ca— 
ſtello um 1600; lexnte bey Rainald Rınaldint = 
und bey Avanzino Nucci. Er wohnte fait befiändig 
zu Perugia, wo er das Bürgerrecht erlangte. Man 
findet aber auch von ihm Gemählde in den Kirchen 
zu Rom. Gagliardi ahmte in feinen Werken die Dias 
nieren der Garracci und Guido Neni nach. Er ber 
* einen Ritterorden und ſtarb um 1660. Paſcoli 

. 2. P. 3% 


— — (Philipp) ein Baumeiſter und Mahl 
Rom um 1660. Er beſorgte die — der 
Kirhe St. Martino neli Monti, und mahlte alle 
Perfpective des mittlern Theils derſelben. El. Goys 
For €. Gungius, u. ſ. w. baben nach ihm radirt. 

Gagniered (Johann) ein franzöfifcher Kupfer 
der ; arbeitet äegen dab Ende des KV — 

erts na anchar ignon, Allemand ig⸗ 
nard, Valentin, u. —17 Bafan. Adi 

Gaht CA.) von diefem Mabier ſiehet man in der 
Batterie des Schloffed Salzdahlum zwey Kleine, auf 
Holz gemahlte biblifche Geſchichten. Eberlein. 


Gai (Anton) gebohren zu Venedig 1686. Lernte 
bey einem Bildjchnigler in Hol. Er arbeitete mit 
groſſem Berfiand und Wiffenichaft in Erzt, Mars 
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mor, u. ſ. f. Ueber viele Statuen und andere Werke, 
welche er für Privatperfonen verfertigt , und in ans 
dere Städte verfandt hatte, arbeitete er auch für die 
Republik in der St. Marcuskirche; auf derjelben 
Plage, und in der Gallerie des Pallaſtes, allwo er 
zwey Bafreliefd verfertigte , welche neben zwey an: 
dern von des Jacob Sanſovino Arbeit, fichen. Er 
flard um 1760. Gein Sohn Franz ubte gleiche 
Kunft, und war ein Mitglied der Kunftleracademie 
zu Venedig. Zanetti, 


Gaillard ( ) ein Bildhauer zu Paris, allwo man 
in der Kirche der Eleinen Auguftiner auf dem hoben 
Altar ein Basrelief von verguldtem Erzt, welches die 
une Chriſti abbildet , von feiner Arbeit ſiehet. 

rice. 


— — (Robert) ein Kupferſtecher zu Paris um 
1760. Man hat von ihm Bildniſſe und hiſtoriſche 
Blätter nach Boucher, Latinpille, Rigaud, u. ſ. f. 
Baſan. 

-—— — de Loniumeau (Peter Joſeph) ein Kunft: 
liebhaber und Kupferftecher,, von welchem man ver: 
—— Eleine Blaͤtter, unter andern eine Samms 
ung von den Alterthuͤmern zu Air hat. Er lebte um 
1750. Bafan, 

Baillon (Paris ) ein Name den Harm dem Jo— 
bann le Maire giebet, 


Gainsborough ( Thomas) ein engländifcher Künft: 
fer; war eigentlich ein Landfchaftenmahler der un 
nachahmend ıft; fein Colorit ift harmoniſch, die Zeich⸗ 
nung der Figuren und bed Viehes correct und mei 
ſterlich: Deffen ungeachtet legte er fich auf das Bild» 
niffemablen im Groifen, worinnen er, was die Nas 
tur, Aehnlichkeit und das Eolorit betrift , wenige fei- 
ned gleichen hatte, nur daf feine Karben etwas bunt 
find. Er wohnte zu Bath und ward-eines der erften 
Mitglieder der 1769. zu London neuerrichteten koͤnig⸗ 
lichen Künftleracademie. J. Diron , Ardell, Bivas 
res, Watfon, V. Green, u. f. w. haben nach ihm 
radirt Er felbit hat in Kupfer gearbeitet. N. Bid» 
liotheck der fchönen Wilfenfchaften T. 9. p. 152, 

Gaifo (Johann de) Siehe den Artikel Joſeph 
Altarita, 

Gal (Barent) Eiche Gaal, 

Galanino (Balthafar) genannt Aloyſi, ein Mah— 
ler zu Bologne; lernte bey jeinen Betten denen Gar: 
racci und ward durch ihre Interweifung ein quter 
Zeichner und Mahler. Erarbeitete mit vielem Ruhm 
an den Leichengerüfte des Auguſtin Earraccio : Alein 
zu Rom waren feine biftoriiche Gemaͤhlde nicht bes 
liebt, daher begab er ſich auf das Bildniſſemahlen, 
und war darinn glüklich. Aloyſi ſtarb 1638. im soften 
Fahre feines Alterd, Er bar nah H. Garraccio den 
YAlmofenaustheilenden S. Rochus geezt. Sein Sohn 
Joſeph Earl ward ein groſſer Mahler, ſtatb aber 
im zoften Jahre feines Alters. Seime Werte befte: 
ben meiftens in traurigen Gegenftänden. Sein zwey⸗ 
ter Sn Veit Andreas übte auch die Mableren. 
Mufeo Fiorentino T.2. p. 176, 


— — Alviſi (Joh. Baptift) ein Mahler von Ere: 
palcore; arbeitete zu Bologne, wo er 1647. ſtarb. 
Selfina pittrice T. 3. p. 20. 

Galante; ein Mahler zu Bologne ; lernte ben Lips 
po Dalmafio, den er in der Kunft foll übertroffen 
Baker welches aber Malvajia T. 1. p. 27. wieder 
pricht. Galantelebte um den Anfang des XV, Jahr: 
bunderts. 


Galantini ( Hypolitbus) gebohren zu Floren 1627. 
lernte bey J. Baptift Stefaneſchi. Er nahm den Kas 
puzinerorden an. Galantini mahlte Hiſtorien und 
Bildniffe in Miniatur und in Paſtelfarben. Er ar: 
beitete für den König in Frankreich und viele andre 
Fuͤrſten. In der _großberjoglichen Gallerie findet 
man verfchiedene Stüde von feiner Arbeit. Diefer 
Mahler ftarb 1706. Mufeo Fiorentino T, 3. p. 195. 

Balafi (Galaſſo) genannt dei Brado, ein Mabler 
von Ferrara; arbeitete zu Bologne in Gefeltfchaft 
mit Jacob, Simon und Ebriftoph da Bologna. 
Galafi maplte für feinen Antheil in der Kirche Mezs 
zaratta die Leidensgefchichte Chrifti, welche er 1404. 
sollendete. Man findet eine umſtaͤndliche Machricht 


Balefini. 


von feinem Lebenslauf umd Werken ben Bottari. 
T. 2. Giunta p. 25. , 

Galaſſo; Siche G. Alghiſi. 

Galato, ein antiker Mahler; ſtellte in einem fel 
ner Gemählde den foegenden Homer par, und am 
dere Dichter , weldye das ausgeſpeyte auffaften. Aw 
lianus L. 13. c. 22. 

Galaverna (Ehriftoph ) ein berühmter Baumeifter 
zu Modena; lernte bey —* Baptiſt Spezzini. Er 
baute und erneuerte verſchiedene Kirchen ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb in fruͤhen Jahren, 
Vedriani. p. 144. 

Galbani (Anton) Siehe den Artikel N. Alig— 
nini. 


Galbeſio (Joſeph) ein vortreficher Mahler von 
Breſcia, der weder dem Ridolfi noch dem Averoldo 
bekannt iſt. Man fichet aber von diefem Künftler an 
dem Auswendigen eines Haufed nahe bey dem Bene 
biftiner Nonnenklofter Lantafiozu Meyland, in fieben 
Abtheilungen die Bildniffe Kapfer Carl des V. und 
ſechs feiner vornehmften Generalen , in mehr als 
Lebendgroffen Figuren gemahlt. Torre p. 59. 

Galbuti oder Gabussi ( Lorenz ) ein Kupferftecher, 
bon welchen man die Predigt Pauli auf Dem Arco; 
pago zu Athen, nach einer Zeichnung vom J. B. Lo 
nardi, radirt finde. Gandellini, 

Balcio (Silvius) Siehe Velletrano. 

Bale (Andreas ) ein Formfchneider , deſſen Werte 
zu Rom bey Stepbanonius gedrudt find, Er arbeis 
tete nach den Zeichnungen des Ludwig Garrache. 
Papillon T. ı. p. 226. 


Balead (Peter Franz) ein Mahler von Seville ; 
lernte bey Ludwig Vargas. Er begab ſich in den 
Kartheuferorden , und arbeitete für niemanden als für 
feine Freunde, Galcas farb 1614. im salten Jahre 
feines Alterd. Franz Pacheco ruͤhmet ihn ungemein 
in feiner Mahlergeſchichte p. 116. Velaſco No. 53, 

Galeaui oder Galiazzi ( Auguftin) mablte in dem 
Klofter St. Petrus Ofvetus zu Breſcia, mit einer 
guten Zeichnung, auch einem jarten und wohlausge— 
arbeiteren Eolorit. Von feinem Sobne Job. Bap- 
tift, zeiget man in der Auguftinernonnenlirdye St. 
Paulus ein Gemähld , welches den gefreugigten Heis 
land mit der H. Maria und St. Auguflinus abbils 
bet. Averoldo. 


Galeazzi (Dominicus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Earl Cignani. Er mahite eine Altartafel 
mit vielen Figuren, für die Kirche &t. Omobono 
und einen bättenden St. Franciftus. Diefer Mabler 
farb 1731. im ggllen Jahre feines Alters. Felſina 
pittrice T. 3. p. 193.— Ein Galeazzi, Mahler zu Rom; 
— in der Kirche St. Martino de Monti. 

iti. 


Galeazzo( en) baute den Hauptaltar der 
Benedictiner ⸗Ronnenkirche St. Benedelto vecchio zu 
Padua, Roffetti. 


Galeotti (Peter Paul) ein Goldſchmied und Me 
Dailleur von Rom; arbeitete um 1550. zu Florens, 
allwo er unter andern zwölf Medaillen mit ihren 
Reverfen und den Bildniffen des Grofberzog Eos 
mus 1, in Stabl ſchnitt, welche Vaſari T. 3. p. 842- 
umftändlich befchreibt. Er war auch in eingelegter 
Holzarbeit berühmt ; in Diefer ahmte er den M. 
Salvefiro , einen vortrefichen Kuͤnſtler zu Rom, nad. 
Ebendajelbft T. 3. p 292. 

— — ( Gebaflian ) gebohren zu Florenz 1676. 
Lernte bey Alerander Gherardini und zu —— 
bey J. Joſeph dal Sole. Er mahlte mit einer ters 
tigen , leichten und geiftreichen Manier , und guter 
Anlegung der Farben, fo wohl in Frefco» als in 
Delfarben, wie man ſolches in verfchiedenen Kirchen 
su Parma und anderswo fehen kann, Galeotti hiclt 
ſich lange Zeit in der Lombardie auf. Er flarb in 
dem Genuefifchen Gebiete in einem Alter von mehr 
ald 70. Jahren. Pazzi T. 2. P.ı. p.3. — Gein 
Sohn Joſeph Baleotti, mahlte das Dedenftüd alle 
Scuole pie zu Genua. Man fichet auch von ihm ein 
Gemähld in der Kirche St. Dominicus zu Turin, 


Galefini ( Franz) Siche den Artickel A. Alignini, 
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Galiani. 


Galiani (Berardo) ein. neavolitanifcher Marchefe 
und vorttcdicher  Wauverfländiger ;: gab 1758: eine 
italienische 'Ueberfegung von des Bitruvius Baulunſt 
it ſehr ſchaͤtzbaren Anmerkungen in einem groſſen 
Foliobande heraus. Jla Marra hat mach feiner 
Zeichnung sein schönes Titultupfer zu bemelsem Bu⸗ 
he radiet. DVovaye Yun Francois en Italie T. 6. 
pP. 37% 

Galiari; Gebrüder, lebten um 1763. zu Meyland. 
Sie mahlten dafcldit urtige Verzierungen für bie 
Schaubühne. Bon ihnen findet man m ber Billa 
Arconati Deetenftite von einer lebhaften und vieleicht 
gar ausichweifenden Er in dem die an dem 
Gewölb angebrachte Säulen ſo weit herunterreichen/ 
daß, wenn fie fich in der That hier befänden; fie gu 
nichts dienen wurden. M. ©. i 93 

Gatienoz ein Beyname den Vaſari in der Lebens; 
beichreibung von Raphael dei Garde, dein Paul da 
Berona giebt. 


Galilei (Alexander) ein Baumeiſter von Florena ; 
arbeitete zu Rom, mo er auf paͤbſtlichen Befehl die 
prächtige Vorderfeite der Kirche St. Johann von Las 
teran auffüuhrte, wozu 1733. Det Grundftein geleat 
wurde. Die fchöne Kapelle Eorfini in eben dieſer 
Kirche , umd die Vorderieite der Kirche St. Giovan⸗ 
ni de, Fiorentini find auch von des Galilei Erfindung, 
Er führte den Titel ald Baumeiſter des Groß: 
berjogs von Tofcana, And ſtarb zu Rom 1737. IM 
söiten Fahre feines Alters. Jos Bafi hat nach ftis 
nen Zeichnungen Kupferſtiche verfertigt, Siehe den 
Artikel Eaſpar Vanvitelli. Monaldint p. 413. 

Galimard (Claudius) ein franzoͤſiſcher Kupferſte⸗ 
cher; arbeitete um 1750 zu Rom nach J. J. de Troy, 
Sublevras, M. A. Slodtz €. N. Eochin, und au⸗ 
dern Meiltern. Er war ein Mitglied der Academie 
der arcadıfchen Schäffer. Mach feiner Zurückkonſt 
gen varis ward er Zeichenmeifter der Koͤnigl. milis 
tarifchen Schule. Baſan. | 


Galiot (I. ) ein Bildniſſemahler von Perrone; 
ahmte feinen Lehrmeiſter ya Luc Recollet nach, 
Er arbeitete um 1700. zu Paxis. Picart, Edelink, 
Troudain, u f. f. haben nach ihm in Kupfer geſto⸗ 
chen, le Comte T. 3. p. 167. 


Galizzi; Siehe Gallipi. 


Galant ( ) ein königlicher Baumeifter; war um 
1760 Anfieher des Schloſſes zu Verſailles. Envi⸗ 


rons de Paris. 


Galle (Ambroſtus) und Wilhelm Sclavon; Bild» 
bauer zu Antwerpen um 1750. Sie verfertinten eis 
nige Zieratgen in der Kapelle des D. Sakraments 
der Kırche U. 2 $. Deſtription de Peintures ic. 
de la Ville d'Anvers. 


— — (Hieronymus) Siehe Ampringer. 


— — (Bhilipp) ein berühmter Kupferftecher von 
fem , arbeitete zu Antwerpen, io ex eine groffe 
enge Vortraite und Hiftorien berausgab, welche 
Swerrtiud (der nebit andern Gelehrten vielen Ums 
g mit ihm hatte) umftändlich beichreibt.  Dhi- 
ipp ftarb Ao. 1612. in dem 75 Fahre feines Alters, 
und ward in der Hauptlicche zu Antwerpen bearas 
ben, Er hinterlieh swen Söhne Theodor und Cor, 
nelius, Der crite that eine Reiſe nach Rom, mo 
er die Bidniſſe gelebrter und berühmter Männer 
Die Fuloius Urfinus gefammelt hatte, nachjeichnete 
und nach feiner Heimtonft in ı5ı. Kupferftichen in 
4. Wo. 1598. berausgab , er gab fie U 1606. noch⸗ 
mahlen mit emer Vermehrung von 17 Bildniffen 
heraus. Man hat auch von ihm eine Sammlung 
von niederlandifchen Mablerbildniffen. Cornelius 
Galle der ältere, Philivrs awenter Sohn; arbeitete 
lange Zeit zu Rom, und übertraf alle feine Geſchlechts⸗ 
verwandte in der Zierlichfeit feines Grabfticheld und 
in der Richtigkeit feiner Zeichnung. Er brachte A. 1623. 
das Leichbegänanit des Erzherzog Alberts nach Jar 
cob Frandarts Zeichnungen in Kupfer. Er hat die 
HBildniffe der Stifter der Mönche » Orden, welche in 
dem Chor der Abten » Kirche St. Lambert von Lieſſe 
in Hennegau gemahlt find, abgezeichnet und in Ku: 
pfer gebracht. Der P. Binet ein Yefwit ift der Bew 
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faffer Diefed Buchd, welches, Yo. 1634. zu Antwer · 
pen. gedruckt worden. Cornelius arbeitete auch nach 
Rubens. und wird für or uͤler von P. Souts 
mann gebalten. Sein Sohn Eorheliuß der füngere, 
füchte den Vater nach aller Möglichkeit nachzuabttien, 
aber er blieb hinter ihm zuruͤcke: Gleichwohl hal nian 
von ihm einige Kupferftiche , die ihren Werth Haben, 
Die Arbeit diefer vier Kunſtler wird von dem Abt 
von Marolled auf 617. Stüde geſchaͤtzt und in Bas 
fand Dictionaice findet man ein Ber eichmß ihrer be⸗ 
ſten Stüde, Marolles gedenket un feinem Ber⸗ 
zeichnif von 1666. p. 64. einer Künftlerin die er Jo⸗ 
hanna Galle nennet. * 

Gallegos ( Ferdinand) ein Mahler von Salaman⸗ 
ca, wird für Albrecht Dürers Schüler gehalten: 
Gewiß it cd, daß er vieles nach feinem Meiſter 
fehr genau kovirt hat.“ In der alten Kirche zu Sa⸗ 
lamanca fiebet man das Bild der H. Marla mit dem 
Chriſttindlein und denen H. H. Andreas und Ehrifto- 
pborus von der Hand diefed Künftlerd. Er flarb um 
1550. Belafto. No. 8. 

Gallendorfer( Sebald) ein Formfchneider zu Nuͤrn⸗ 
berg, lebte um 1490. Er ſchnitt die Stöde zu eis 
nem Buch welches Den Tityl fuhrt; Archetypus trium. 
pbantis Rome, von P. Danhauer gejchricden. Er 
arbeitete auch mit Wilhelm Pleydenwurf, an den Holz 
fchnitten von Hartmann Schedels Chronick, die 1493. 
iu Nüruberg gedruct it. Nachrichten von Künfitern 

. 4.2, Pp. 111. 


Galtefteugzi (Joh. Baptiſt) ein Mahler und Ku— 
pferftecher von Florenz ; ‚lernte bey Fran Furini. Er 
ward 1652. ein Mitglied der-Academie St. Lucas zu 
Rom; , Diefer Künikler verbienet wegen feiner geſchick⸗ 
ten Führung des Grabſtichels und der Kadirnadel 
angemerket zu werden. Ju dieſer Art verfertigte 
Gaheitengsi viele Werte die in des Joh. Jacob Roßi 
Verlags Catalogo befchricben find. Man findet unter 
benjelben vornehmlich einige Sammlungen von Bass 
relieid und Friefen nach Polydor von Carravaggio 
und eine beträchtliche Anzahl Blätter nach antiken 
gefchnistenen Steinen, worzu Leonhard Agoftini die 
Auslegungen geichrieben , dieſe leßtere wurden 1657, 
umd 1659. ju Kom in quarto gedrudt. Man fiehet 
auch. von feiner Hand zwey groffe Gemählde in dem 
Pallafie Salviatı zu Kom, Mariette pierred gras 
vers T. 1. P. 274. 

Galletti (Peter ) ein Schuhflicker zu Bologne; 
bemengte ſich mit der Mableren, ungefähr mit gleis 
chem Erfolge wie Johann Campugnano. Er diente 
lange Zeit feinen Mitbürgern, beſonders den Mabs 
lern zum Geſpoͤtte; dieſe letztere ſpielten ihm tau⸗ 
fenderiey lächerliche Streiche. Galletti farb 1680, * 
im soften Jahre feines Alters. Felſina pittrice T. 3. 
P. 141. 

— — (Philipp Waria) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Vincen; Dandini. Er trat ald Laybruder 
in den Theatinerorden. Galletti arbeitete in der Bis 
bliothect und in der Kirche St. Silveſter zu Rom, 
und in der Kirche St. Micolaud Tolentinus zu Yes 
nedig , beyde feines Ordens. Mebit einer groſſen 
Menge hiftorifcher Gemählde , die man über obige 
noch in den Kirchen in Italien von ber Hand dieſes 
Künfiterd fieher , mablte er auch verichiedene Bild⸗ 
niffe, Er ſtarb 1714. im raten Jahre jeines Alters, 
Mufeo Fiorentino T. 3. P.275- 

Galli ( Aerander ) Siche den Artickel Ferdinand, 
feines Vaters. 

— — (Angelus) ein Mahler zu Meyland;. lerüs 
te bey Franz Landriani , genannt Ducchino, Er 
mablte in der Collegiatstirche St. Georgius eine 
Tafel welche den H. Karolus Borromaͤus vorftellt , 
wie er die mit der Welt bebaftete Menländer mit dem 
H. Sakramenten verficht. Angelus lebte um dem 
Anfang ded XVlı, Jahrhunderts. Torre p. 143. 


— — (Anton ) genannt Bibiena, gebohren zu 
Yarma 1700. lernte bey feinem Vater Ferdinand, 
fehrner bey Joh. Joſeph dal Sole, Felir Torelli 
und M. U. Francefchini. Er mabite Perſpective 
für die Schaubühnen ‚. und baute viele Kirchen ,, Kas 
pellen, u. f. f. zu Wien , vornehmlich aber in lingarn. 
Die groffe Schaubuͤhue zu Bologne / und wies ande 


264 Barth, ' 


te dergleichen Gebäude wurden nach feinen Zeichnun⸗ 
gen in Fralien aufgeführt. Diefer Künftier lebte 
noch 1769. zu Mantua. Felſing pitteice T. 3: p. 91. 


Gall (Earl) gramm Bibiena, lerute bey feinem 
Vater Fofepb, ward 1746. noch fehr hung, in 
Dienfie ded Dlarggrafen von Bareuth ald Director 
der Theater » Verzierungen angenohmen; er bediente 
au gleicher. Zeit, auch in gleicher Beichäftigung den 
Braunfchweigifchen Hof. Carl ward gen London 
Saufen I er bi 1763, blieb, Der König von 
Preuffen verlangte ihm an feinen Hof, allwo Bibie⸗ 
na feines verftorbnen Vaters Stelle nebft einem Jahr⸗ 
geld von 2400, Thalern erhielt. Felſina pittrice T. 3. 
P. 94. g 

— — (Ferdinand) genannt Bibiena, des Joh. 
Maria Sohn; lernte bey Carl Eignanı, Julius Trog: 
li, Maurus Aldrovandini und oh. Anton Manni 
1. Er war ein vortreflicher Künftler in fruchtbaren 
Erfindungen, in der Annehmlichkeit und Fertigkeit 
mit welcher er peripectivifche Gemaͤhlde für die Schaus 
bübue verfertigte , weswegen er an viele füritliche 

öfe in Ftalien beruffen wurde, und den herzoglichen 

of zu Parma als beftellter Mahler bediente, Der 

ayſer Earl VI. ernannte ihn zu feinem erften Baus 
meifter und Perfpectivmahler. Wegen abnehmendem 
Geſichte verließ Bibiena 1720, den mwienerifchen Hof, 
umd gieng in fin Vaterland zurück, wo et 1743. 
im göften Fahre feined Alterd ſtarb. Diefer Künit: 
ler mablte auch Figuren und Verzierungen; er ſchrieb 
zwey Bucher über die Bautunſt. Nach feinen Zeich⸗ 
nungen hat man einige Blätter von Verzierungen der 
Schaubuͤhne radirt. Nebit Fofeph., von welchem cin 
beionderer Artidel handelt , hatte er noch einen Sohn 
Alerander, welcher an dem churfürftlichvfälzıichen 

ofe die Stelle eined Baumeiſters mund Mahlers be; 

eidete. Academia Elementina T. 2. p. 200. 

— — ( Fran) genannt Bibiena , des oh. Ma: 
ria Sohn; lernte ben Lorenz Paflnelli und ben Earl 
Eignani , bey welchem er ich im Figurenmablen üb: 
te, Er begab ſich aber bald hernach vorzüglich auf 
die Baukunft , in welcher er einer der vortrefichiien 
Meifter feiner Zeit wurde, in dem er nicht allein für 
die Schaubühne fonder auch an vielen andern wich 
tigen Gebäuden arbeitete, Er bediente die Herzogen 
von Mantua und Parma, ingleichen den käyierlichen 

of unter Fofeph dem I. Diefer Künftler farb zu 

ologrie 1739. im goften Fahre feines Alters. Sein 
Sohn Foh. Earl, ein Mitalied der Academia Ele 
mentina; arbeitete ald Mahler der Schaubühne Ber, 
sierungen an dem Hofe des Könige von Portugal, 

* farb zu Lifabon 1760, Felſina pittrice T. 3. 
P. 96. 
oh. Anton) genannt Spadarino , ein 
Mahler zu Rom, deffen auffert Guarienti kein Schrift 

eller gedenket. Gleichwohl findet man von ihm in 
St. Peterslicche ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhld wel: 
ches die H. H. Naleria und Martialid vorftellt. Er 
verfertigte mit Niclaus Tornioli die Cartond für Die 
Mufivarbeit der H. Sacramentsfapelle in gedachter 
Haupttirche, die von J. Baptifta Calandra, (Bonans 
ni fagt & 8. Abbatini) ausgeführt wurde, Paſſeri 
P. 168. 

— — (oh. Bavtift ) eg einige Kupfer: 
ftiche nach den Zeichnungen von 9. D. Gabbiani, 
* — zu Florenz herausgegeben wurden. Gan⸗ 

ni, 


— — (Job. Earl) Siehe Fran Galli, feinen 
Vater, 


— — (ob. Maria) gebohren zu Bibiena 1625. 
lernte bey Franz Albani, Er hinterließ durch eini- 
dichterifche und hiftorifche Gemählde rühmliche 
ten feines gefhicdten Pinſels. Er ftarb 1665. 
und ward in der Kirche St. Maria maggiore zu Bo⸗ 
logne begraben. Joh. Maria hinterließ nebit vorbe 
meldten jwey Söhnen eine Tochter Maria Driana, 
welche durch des Earl Eignani und M. A. 


—“ 


ſchim unterweiſungen es dahin brachte, daß fie Bild» 


niffe und Hiftorien mablen konnte. Sie beyrathete 
den Landfchaften » und Architecturmahler Jacob Anton 
— Felſina pittrice Tz. p. 83.— Ein andrer 

; Maria Galli, von Bologne gebürtig; lernte 


Gallizzi. 


mit obigem um gleiche Zeit bey Fr Albani, welcher 
zum uUnterſchied — dem erſtern den Bey⸗ 
namen Bibiena gab, welchen auch alle feine Rach⸗ 
kommen behielten. — Ein dritter Job. Maria Galli, 
genannt Bibiena, Ferdinand Sohn; übte Die Mah⸗ 
ſerey und Bautunſt. Er traf in Böhmen ‚eine. vor: 
theilhafte Heyrath· und Hek-fich daſelbſt haushablic) 
nieder, Er war ein Ehrenmitglied der Academia Ele» 
mentina zu: Bologne, 

— — Joſeph) genannt Bibiena, Ferdinands 
Sohn; gebohren zu Parnıa 1696. Er lernte feines 
Baters Künfte jo gruͤnduch, daß er ihm im feiner 
Stelle an dem kayſerlichen Hofe folgen konnte, os 
ſebh mablte >42. zu Venedig die, Scenen der groß 
fen Schaubühne bey St. Joh. Chrifiophorus. . Er 
ward 1750. gen Dresden. berufen, wo er Die Verzie—⸗ 
rungen des daſigen Theaters beforgte: In gleicher 
Abſicht kam er 1754, gen. Berlin, und farb daſelbſt 
1757. Nachrichten von Künftlern, ic. T, . 


— — 6.) ein Baumeilter in Piemont ;. bautedie 
Kirche genannt Santuario della Madonna zu Mon 
Do die hernach von Jubara geendigt wurde, Bar: 
toli I, 

Galliani (Berardo) Siche Baliani. 

— '- (Earl Anton) Siehe den Artickel Joſeph 
Chiari / ſeines Schülers; 

Galliani (Fob. Baptiſt) ein geſchilter Baumeiſter 
zu Maplaud, mach deſſen Zeithnungen das Oratorium 
St. Catharina 1707. durchaus mit zierlichen Archi⸗ 
tecturſtuͤlen auf frrfchen Mörtel bemahlt wurde, 
Latuada. 


Galliazzi (Auguſtin) Eiche Galeassi. 

Galliari (Bernhardin) ein Del: und Freftomabs 
ler aus Piemont; arbeitete in dem XVII, Jabrbuns 
dert zu Turin. Bartoli T. 2. 


Gallina (Pius) mahlte 1639 eines von ben Wuns 
derwerken des H. Antonius von Padua in einer Kas 
pelle dieſes Heiligen in der Kirche St. Franciſcus zu 
Tortona. rtoli T, 2. 


Gallinari (Jacob) ein Mahler von Bologne ; ar; 
beitete um 1680 zu Badua und an einigen andern Or 
ten. Er mablte eine geoße Menge Altarblätter und 
Bildniſſe; vermuthlich hat Er eine Benus mit Cupido 
nach A. Alegri radirt. Felſina pittrice T. 3. p. 248. 


Gallinari (Peter ) genannt Perino del Giguor 
Guido Reni, welcher fein liebreicher und wohlthäti- 
ger Lehrmeifter war; wie man ſolches aus dieſes grof 
fen Mahlers Lebensbefchreibung ſehen kann, al: 
vaſia T. 2. p. zo. u. f. f. Gallinari arbeitete in 
Dieniten des Herzogs von Guaſtalla, und verfertigte 
viele Gemaͤhlde für den Pallaſt und die Kirchen Die 
fer Stadt. Er flarb zu Modena 1664, 
trice T. 3. p. 29. 

Galliot (J.) Siehe Galiot, 

Galfioti ( Sebaftian) Siehe Galeotti. 


Gallis (Beer) ein Mahler von Enkhuyſen gebürs 
tig. Seine Gemäplde beſtehen aus Landjchaften , 
Blumen, Früchten, Bilanzen, leblofen Gegenftäns 
den, u. ſ. f. Gallis verwaltete zu Hoorn den foge- 
nannten Lombard oder Pfandhaus. Er flarb 1597. 
im saſten Fahre feines Alterd, Weyermann T. 3. 
P. 333. 

Gallizzi ( Annuntius ) ein berühmter Miniatur 
mabler von Trient; wurde noch berühmter durch jeis 
ne Tochter Fedes, Die um 1578. zu Mayland gebobs 
ren it. Der Ruhm ihrer Kunft gelangte an den 
kayſerlichen nor zu Prag, wo Rudolph der II. ihre 
Gemählde neben der Arbeit der berühmtelten Mei— 
fter in den Zimmern feines Pallaſtes aufmachen ließ. 
Sie mahlte für die Thentinerfirche St. Antonius zu 
Mayland den H. Carolus Borremäus, der das Kreuz 
und den H. Magel in einer Brocefion trägt; in ber 
Nonnentirche St. Maria Magdalena ift das große 
Nltarblatt, da Ehritus diefer Heiligen ald ein Gärts 
ner erfcheint, von ihrer Hand. Viele von ihren Pors 
traiten und andern Mablereyen werden in der Gals 
lerie Settala gegeiget. In der Gallerie Borgheſe zu 
Kom fiehet man eine Judith und in der Ambrofias 
nifchen Bibliothek zu Mayland das Bildnig eines 


Felfina pit- 


[%) alid, 
Baybruders in weitem Gemwande, welches fie in ib» 


ven ısten Fahre ſehr natürlich und bewunderswür⸗ 
dig gemahlt hatte. Ihre Werke find von gutem Eos 
lorit, aber etwas ſchwach in der Zeichnung. Gie 
bat nach einem der Garrachen radırt. Siche M. 
Fitta. Torre p. 44. ik. 

Galle (Bernhard) Eiche B. Salomon, 

— — (Bernhardin Petri) Siche den Artikel An— 
ton Federighi. 

— — (da San) ein Beyname der Giamberti, 

— — (Infante) Siehe Johann l’Enfant. 

— — (Yofepb) ein Baumeifter zu Neapel; wird 
von Sarnelli angeführt 

— — (Wilhelm) Eiche Bertbhelot und Marfeille. 

Galloche (Ludwig ) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey dem jumgern Ludwig de Boulogue, Er ſtudirte 
einige ; 
ruͤtkunfi einige Tafeln für die Kirchen zu Varis. Das 
Altarbiatt, welches er für die Kapuginerkicche zu Deu: 
don verfertigt, macht feinem Genie Ehre. Galloche 
bekam von dem König eine Wohnung und ein Fahr: 
geld, Er ſtarb ald Rector und Kanzler der königli- 
chen Academie 1761. im gıften Jahre feines Alters. 
3 Gheran, Heriffet, u. |. f. haben nach ihm in Kup 

© geftogpen. Guarienti. 

Galluccio; ein Beyname von Parentucci, 

Gallus (Bernhardus) Siehe B. Salomon, 

— — (Betr) ein vermuthlich frangdiiicher Forms 
fchneider , von welchem man einen fehr jchönen Holz 
ſchnitt im Helldunkel nech des Marc Pino Zeichnung 
verfertigt ig — Johann Gallus mehlte nach glei. 
chem Meilter und fehnitt im gleicher Arbeit: Perſeus 
nit dem Haupt der Meduſa bemwaffner, 
T. ı. p. 404. 

Gallugi ( Andreas ) ein gefchikter Mahler und 
Baumeilter von Piacenza; lernte bey Kranz Galli: 
Bibiena, und ward cin Ehrenmitglied der Academia 


Papillon 


Glementina su Bologne. Er lebte um 1750 zu Mans, 


ua, wo er die Stelle eines kapſerlich⸗ Löniglichen 
Baumeiſters befleidere. Acad. Elem. T. 2. p. 329. 

Galtrugzi oder Galtſtruzzi. Siche Galleſtruzzi. 

Galterius Leonhardus) Siehe Gaultier. 

Galtieri (Alexander) gin Mahler zu Neapel; lernte 
ben Jacob dei Bo. Ertgopirte die Gemaͤhlde feines 
Lehrmeiſters und lebte um 1726, 
p. 516. 

Galvan (Johann) ein Mahler von Loeſia in Ars 
ragonien; hatte einen vortreflichen Gefchmat Die 
Zierlichteit und ein gutes Coforit waren in feinen Ger 
mäblden vereinigt; Diefe bracht ihm eine Reife in Ftas 
lien zuwege. Er ſtarb gu Sarragoffa 1658. im soften 
Aula feines Alterd. Die Kuppolen der Kirchen St. 


Domenici T. 3. 


ulta und Et, Rufina dafelbit, wie auch die Tafel 


der 9. Dreyeinigkeit in der Karmeliterkivche find von 
Galvans Arbeit. Velaſco Nr. 193. 


Galvano (Alerander) ein Paduaner; mahlte für 
Die daſige Dominicanerkirche St, Auguſtinus eine fehr 
fehlechte Eopie von dem vortrefichen Gemählde Tis 
tiand, welches den Tod des H. Peter Martyrs vor 


ſtellt. Roſſetti. 


Gamard oder Gamare () ein Baumeiſter zu 
Paris um 1630 Nach feinen Zeichnungen find die 
Kirchen St. Andreas des Arcd und des Hoſpithals 
des Incurables und die Vortale der Abtey St. Ger: 
main des Pres und des Hofpitald Hotel» Dieu ge: 
nannt, erbaut. J. Marot hat obbemeldtes Portal von 
Et Germain des Pres radirt, Brice. 


Gambara oder Ganıbera ( Lactantius) genannt 
GEremonefe, ein Mubler von — lernte bey An⸗ 
ton Campi zu Cremona. Er arbeitete in dem Bas 
terlande bey feinem Schwicgervater Hieronymus Kos 
manino, Lactantius mahlte in einem gelehrten und 
edeln Stnl, auch mit ciner angenehmen, leichten und 
reichen Manier, gläugendem Colorit und guten Vers 
türgungen, in welchen man das Große, und die jier, 
liche Stellungen Raphaels demerket, Die Städte 
Breitia, Venedig, Parma und Cremona befizen feis 
ne bewundernswürdige Gemaͤhlde, unter welchen man 


ante zu Rom, und mablte nach feiner Zus 


Banaffini. ass 


vorzüglich einer Geburt Chriſti im der Kirche 

flinus zu Breicia gedentet. Er —— 

- —* Ed u. glaubt, an einem Fall den er 

on einem Geruͤſte that, in dem c 

Alters. Ridolſi T. 1. D. 259. saßen {Jahre inch 
Gambaracci (Cosſsmus) ein Künftler zu 

von welchem man in den Kabinetten der —E 

ſtoriſche Zeichnungen findet, 


Gambarara oder Gambarato (Hieronhmus 
-Mabler zu Venedig; lernte bey Joſeph ara, se 
ihm einen guten Geſchmak benbracht, Er arbeitete 
mit Facod Palma in dem großen Kathsfaale, wo er 
uber Der zweyten Thüre, welche in das Zimmer Qua, 
rantia civil nuova führt, ein Gemaͤhld verfertigte, in 
welchem die Ankunft des Pabſts, des Kanierd und 
ded Doge von Venedig in dem Sechafen von Ancona 
abgebildet. Aus Geiz verkaufte Gambarato feine Ges 
mablde und Zeichnungen an einen Kunſthaͤndier für 
einen- geringen Preis, welches ihn nachher gereute, 
und ibm sein Keben verkürzte; dieſes geſchah 1628, 
ey et in — — * ers einen Kupfer 
ftich nach ihm, dev obiges Gemaͤhld des gr 
faaled abbildet. Ridolſi T. z, . A —“ 


Gambarelli (Creſcentius) maßlte fünf Hi 
—— eye eg ee — Be 

rdin und Das Gew er Kirche St. i r. 
—— beyde zu Siena, Pecci. ee Er 


Gambarini (Joſeph) ein Mahler zu Bolo 
lernte bey Hieronymus Megri und ——— Dal 
nel. Er arbeitete unter Bartholome Gennari. Hiers 
auf beſuchte Gambarini Rom und Venedig, von da 
er mit einer fchönen und ftarten Manier verfeben, 
nach Hause wuruftehrte, Man fichet von feiner Ars 
beit in der Kirche St. Vetronius u Rom; in dem 
Pallafte Taffoni au Ferrara, u, ff. Er ftarb 1725. 
ii 4sften — feines Alters. Academia Elementina 

. 1. P. 386. 


— — (Peter Hieronymus) ein Ornamentmahler 
zu Bologne; arbeitete mit vielem Ruhm in verſchie⸗ 
denen Kirchen diefer Stadt. Aſcoſo. 


Gambaſio; ein Beyname von J. Gonelli. 


Gambello oder Camelio (Victor ) ein Bild 
verferrigte für die Dafige Kirche St. ——— 
Monftvanz des hohen Altars aus koſtbarem Marmor 
und mit vieleg Statuen. Er wird auch unter die 
Medailleurs feines Zeitalterd gezählt. Bonanni N, 
P. R. giebet unter den Schaumüngen Sirtug des 
Dierten, der den päbftlichen Stul von 1471 bis 1484. 
bejaß. Nr, 4. eine von der Hand dieſes Künfllers, 
Eiche den Artikel Johann Cavino. Guarienti. 


Gambera. Giche Bambara, 


Gamberelli; ift der Familiename von 
Bernhard Koffellino. Anton und 


Gamma (Franz) cin Mahler zu Bologne; lernte 
bey J. Joſerh dal Sole. Er mahlte die Bilder der 
8 9. Jacobus della Marca und Francifcus Solair 
iv Die Kapelle Gozzadini in der Kirche deil’ Annuns 
ziata. Er lebte um 1730. Aſcoſo. 


— — (GSebaftian) ftellte in einem Gem 
welches er für das Oratorium der Kirche & ea 
bano verfertigte, die Verbrüderung vor, melche die 
dafige Geſellſchaft des Schujengeld mit einer ähnlichen 
Geſellſchaft zu Rom geftiftet. Aſtoſo. 

Gamodia, Tamodia oder Zamodia (Heinrich) ei 
deutfcher Baumeilter ; arbeitete zu —— Ah 
1388. das Fundament zu der —— legte. Er 
bamte auch Die Kirche der berühmten Carthaufe zu 
Bapia. Latuada. 


Gamperlin (Adam) einer von den alten deutfchen 
Formjchneidern; deſſen Holzfchnitte 1507 und 1518 
au Straßburg, umd 1519 u Basel gedruft ind. Man 
findet auch von ihm fehr fchöne Zeichnungen, welche 
nach Chriſts Ausipruche feine Holzfchnitte übertreffen, 
Papillon T. x. p. 134. 

— — (V.) ein Formfchneider, beffen 
Chtift p. 373. anführt, ER VER 

Banafint ( Martins) mahlte das Altarblatt einer 


au ber Kirche St, Maria in Araceli zu Rom. 
1 * v 


LI 


266 Ganaffoni. 


Ganaſſoni (Yacob) ein Mahler zu Breſcia; ver 
fertigte für die Seritenkicche zu Venedig zwey Tas 
feln von dem Geichichten des H. Philippus Benizsi, 
Stifters dieſes Ordens. Baffaglia. 


Ganclioni. Siche Gangiolini, 
Gand. Giche Gent. 


Gandenfis oder Gandefe; ein Beyname von Ros 
bert Audenaert. 

Gandini (Franz) ein Mahler von Bologne; ward 
1750 gen Dresden berufen; um, die Gemäblde der 
daſigen churfürftlichen Galerie für die Kupferftecher 
abauzeichnen. Stephan Torelli nahm ihn 1759 mit 
fe nach Lübel, und vermuthlich auch nach Peters⸗ 

urg. 

Gandino (Anton) ein Mahler zu Breſcia; lernte 
bey Panl Caliari und Jacob Palma, Er mahlte in 
Del: und Frefcofarben nortrefiche Werke in den Kloͤ⸗ 
ftern und Kirchen feiner Baterftadt. Gandino vers 
liebte fich in des Franz Banni Manier , welche er zu: 
teilen mit der Manier feıner Lehrmeiſter vereinigte, 
Er ſtarb 1430. Sein Sohn Bernbardin, folgte feis 


nen Fußſtapfen; ob er gleich feine Geſchiklichteit nicht 


erreichen Eonnte, ward er dennoch ein guter Mahler, 
und hinterließ fchöne Merkmale feiner Kunft in den 
Kirchen zu Breftia als in St. St. Fauftinus, Zeno, 
Fulia, den Karmeliten und de Miracoli. Er ſtarb 
1651, umd hinterließ einen Sobn Carl Anton, der füs 
wohl feine Kunft als feine Güter erbte, Cozzando 
p. 110. 

Gandolñ (Eaietan und Ubaldo) werden unter des 
jüngern Hercules Graziani Schüler gezählt. Caie, 
tan radirte eine Geburt Chriſti nach M. del’ Abbate, 

Gandolfo ( Hieronymus) ein berühmter Baumeis 
fer aus dem Thale Onegliaz; arbeitete zu Genua, wo 
er 1657 an ber Velte farb. Siehe den Artikel J. Bap⸗ 
tit Ghiſo. Soprani p. 336. 

— — (Lorenz) Johann da Milano, Fran Bans 
dinelli von Ymola, Johann Borgbefi von Meſſina, 
Geminiano da Modena, Bartholome da Forli, Joh. 
Maria da Caftelfranco, Joh. Emilius da Modena, 
Johann de Papia, Alerander da Carpi, Niclaus Pi: 
rogentile von Eitta di Gaftello, Nicoluccio Matrice, 

enannt Ealadrefe, Ludwig da Parma, Johann da 

t. Giovanni, Trich Tracy, Zanobio, Panigo, 
Buido Ruggieri, Virgil Barun oder Bruni, Zarde, 
Buchini, Franz VBalmieri, Jacob Ruffi, Hannibal 
dal Er, Hercules Grandi, Ludwig Malino, genannt 
Mazolino, und Doſſo Doſſi, dieſe drey leztern von 

errara; und viele andere lernten alle Die Mahlerey 

ey Lorenz Coſta. Malvaſia T. 1. p. 60, 


Gandy (Jacob) ein englandifcher Mahler, der un: 
geachtet feiner großen Talente doch ſehr wenig befannt 
it. Er war VBandyts Schüler, und feine Werte find 
ein hinlänglicher Beweiß wie fehr er fich den Unter: 
richt und Das Benfpiel dieſes großen Meiſters zu Nus 
—— babe. Die vornehmite Urſache warum Bans 

9 beynabe völlig unbekannt geblieben, iſt, weil er 
die meifte Zeit ſeines Lebens in Irrland in Dieniten 
des alten Herzogs von Ormont jugebracht. Man fin, 
det noch in dieſem Königreiche von ibm Portraite, 
die im Ausdruf fowohl als in dem Colorit und der 
Würde Vandyts Portraiten wenig nachgeben. Ver: 
fchiedene feiner Kovien nach Vandyk find für Origis 
nalc verfauft worden. Er ſtarb 1689 im 7oflen Jah⸗ 
te feines Alters. M. van der Gucht bat nach ihm 
radirt. Pilkington. i 
Gangi (Fioppo di) ein Mabler, von welchem man 
in dem alten Collegio der Jeſuiter zu Palermo und in 
der Kirche des Benediktinerktlofterd St. Martino, fie: 
ben Meilen von dieſer Stadt einige Gemaͤhlde findet. 
Sein Pinſel iſt fanft aber unbeſtimmt und ohne Feuer 
8 Stärke; viel Licht und wenig Schatten, Rie— 

efel p. 10, 


Bangiolini (Bartholome) ein Mahler von Fano ; 
lernte zu Bologne bey Peter Facini. Er lebte um 
1600, Malvaſia. Guarienti nennt ihn Ganclioni, 


Ganibafi oder Bambafio. Siehe Johann Gonclli. 
Ganieres. Siehe Gagnieres, 
Ganſes (Vaul) ein niederlaͤndiſcher Seemahler, 











Gargiulo. 


ſtellte in feinen Tafeln meiſtens Mondſcheine vor. Er 
arbeitete um 1700, zu Neapel. Domenici T. 3. p. 567. 


Gantrel (Stephan) ein gefchikter Kupferſtecher und 
Kunſthaͤndler zu Paris um 1699. Er arbeitete nach 
Pouſſin, Mignard, le Sueur und andern berühmten 
Mahlern. Baſan zeiget in feinem Dictionaire die bes 
ſten Blätter dieſes Kuͤnſtlers an. 


Garafaglia (Earl) ein ſehr ſinnreicher Bildhauer 
von Mayland; fchniste dad Sakramentgehaͤus auf 
dem bohen Altare der Kirche St. Maria Beltrade 
aus Holj; er gab audy die Zeichnungen . dem Haupt: 
altare und der Kanzel in der Collegtatdfirche St. Lau⸗ 
rentius. Faſt alle Öffentliche Gebäude diefer Stadt 
find mit feiner vortrelichen Arbeit gesiert. Er blis 
bete um 1630. Sein Sohn Joſeph erlangte gleichen 
Ruhm in obbemeldter Kunft. Latuada, 


Garbieri (Lorenz) genannt Nivote de i Earracci, 
ein Mahler zu Boloane; lernte bey Ludwig Carrac⸗ 
cio. Garbieri war eines finftern ernfthaften Wefend, 
er fürchte fich Danaben auch in feinen Bemählden meis 
ſtens dergleichen Gegenitände aus, ald Mord, Peſti— 
leng, Marter, u. f. f. in welchen aber weder das 
Schrekliche die Zierlichkeit, noch das ſtarke Eolorit 
die grimdliche Zeichnung, noch auch Die feltfame Ber: 
kürzungen das Wohlanftändige verdrangen. _ Der 
Kardinal Legat Giuftiniano verhalf diefenn Kuͤnſtler 
durch feinen Borfpruch zu einer guten und vortbeil: 
baften Heyrath, wordurch er in den Stand geſezt 
wurde, mehr für den Ruhm als für feinen Unterhalt 
ju arbeiten. Er ftarb 1654 im 74ften Fahre feines 
Alters. Sein Sohn Earl ubte die Mahlerey zu feis 
nem Zeitvertreib. Man findet deswegen in den Kits 
chen St. Paulus und St. Johannes in Monte Ge: 
mählde von feiner Arbeit, die er dahin fchenkte, Dlis 
vier Gatti, G. del Buono, J. M. Giovannini, J. 
M. Metelli, u. f. w. haben einige Blätter nach des 
Baterd Gemählden radirt, — Man fichet auch in den 
Kirchen zu Bologne einige Gemählde von einem Jo: 
ſeph Garbieri. Malvaſia T. 2. p. 297. 

Garbo (Raphael del) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey dem Jüngern Philipp Lippi. Er maͤhlte ans 
ränglich mit einer wobhlausgearbeiteten, zarten und 
lieblichen Manier, wohl angeordneten Gewändern, 
‚und fehr fchönen Geſichtszuͤgen, in welchen er auch) 
‚feinen Lehrmeifter übertraf; fo fange er num auf fols 
‘che Weife arbeitete, ward eu vielen öffentlichen und 
"Brivatwerfen berufen. Nathher aber, es fen wegen 
beichwerter Haushaltung, oder aus Kleinmuͤthigkeit, 
oder Abnahme des Verſtandes, nahm diefer Mahler 
in der Kunft fo fehr ab, daß er fein Leben 1524 im 

söften Fahre feines Alters mit fchlechtem Ruhme bes 
ſchloß. Vaſari T, 3. p. 47: 

Garcia (Michel und Hieronymus) Fwillingsbris 
der von Granada gebürtig; waren ſowohl im ber 
Mablerey ald in der, Bildhauerkunft geübt. Die 
Werke Diejer beyden Künftler, welche um 1650 unter 
der Regierung Philippus des IV. blüheten, find nicht 
wohl zu unterjcheiden. Velaſco Mr. zı7. 


Gardelle (Robert) gebohren zu Genf 1682; arbeis 
tete einige Zeit ald Mahler an dem fürftlichen Hofe 
zu Caffel, gieng aber von da gen Varis, wo er ber 
Unterweifung des berühmten Largilliere genof. Er 
mahlte in feiner Geburtsitadt, zu Bern, zu Neuen⸗ 
burg und in dem ganzen Wattland eine gg 
Menge Bildniffe, die wegen der Achmlichkeit und 
nem lebhaften Eolorit fehr beliebt waren, Man hat 
auch von ihm viele radirte Portraite und Profpecte 
nach feinen eignen Zeicynungen, ingleichen nach B. 
Guilicbaud, Joachims, u. ſ. w. Er flarb 1766. 
Ein älterer Bruder von ihm, mahlte jehr gut in Mis 
niatur , und unterwied die Jugend in der Zeichens 
tun. Fuͤßli T. 4. P. 10%. 

— (Johann) Siehe den Artikel Dominicus 

ertin. 


Garemyn () ein Mahler und Lehrer der Zei— 
chentunft zu Brugge um 1750. Man fiehet von ihm 
in dee Kirche St. Anna ein paar biblische Geſchich⸗ 
ton mit ſehr Eleinen Figuren. Voyage de Deſcamps. 

Gargiulo ( Dominicus) genannt Mico Spadaro, 
ein Mabler iu Meapel; lernte bey Angelus Galcone, 


Garibalde. 


Er mahlte fehe fertig und mit guter Manier. Un— 
ter feinen Werken find die vornehmſte in der Ronnen⸗ 
kirche St. Maria della Sapienza zu fehen. Man fins 
det auch Pandfchaften und Seeſtuͤke von feiner Hand. 
Garginlo farb 1679. im sylten Jahre jeines Alters. 
Domenici T. 3. p. 190 


Garibaldo (Marc Anton) ein Mahler von wels. 


chem man in der Kirche U. 2. F. zu Antwerpen ein 
Gemaͤhld findet, weiches das Abentmahl zu Emaus 
voritellt: Auf dem Altare der Zimmerleuten in eben 
diefer Kirche die Flucht in Egupten, Diefed Gemäbld 
ift von gutem Colorit, die Köpfe der H. Jungfrau 
und des Kindleind haben viel Charakter und eine tich⸗ 
tige Zeichnung. Man findet von Garibaldo ein fchd» 
nes Meines Gemaͤhld in dem Jeſuitercollegio zu Ants 
werven; er verfertigte auch ein fehr gutes Gemaͤhld / 
die Geburt Ehrifti abdildend, für die Kapuzinerkicche 
zu Bruͤſſel. Voyage de Deſcamps. 

Garnier (Anton) ein feangöfifeper Kupfergger; ats 
beitete nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts nad) 
J. Blanchard, N. Poufin, 2. Zeftelin, El. Big 
non, u. 1. w. Man bat auch von ihm mudlf Kupfer: 
firche nach des Primariccio Gemaͤhlden in der könig- 
lichen Kapelle zu Fontainebleau, Gandellini. 


— — (Johann) ein Bildniffe-und Ornamentmabs 
fer von Meaunx; arbeitete zu Paris, wo er 1672. ein 
Mitglied der königlichen Academic wurde Er 
farb 1705. im 73ſten Jahre feined Alters. Guerin 
p- 230. 

— — (Ludwig) ein Bildhauer zu Paris; verfer- 
tigte einige Statuen für die königliche Gärten zu Ver: 
farlled, von welchen man Die Abbildungen in ©. 
Thomaßins Sammlung findet. Er machte auch das 
Grabmal, Jacobs des U. Königs in England, wel 
ches aus Marmor und Erzt verfertigt, in dem Col: 
legium der Schottlaͤnder in Paris zu feben iſt und 
den berühmten franoirchen Barnaß nach dem Anges 
ben des Herrn Titon du Tillet, der von J. Audran 
fchön in Kupfer geſtochen if. Garnier farb 1728. im 
goften Jahre feines Alterd. Brice. 

— — (Matalid) ein mittelmäßiger Kupferfecher 
und Kormfchneider; lebte um 1520, Er wird für eis 
nen der erften franzöfifchen Kuͤnſtler in dieſen Arbeis 
ten gehalten. Man bat von ihm auf 48. Blättern 
eine Sammlung von Figuren, welche die Künfte und 


Handwerke voritellen; ein mit Figuren geziertes Als 


phabeth, u. ſ. w. Gandellini. 

— — (1) Vater und Sohn, Buchdruker zu 
Troye in Champagne ; arbeiteten in Holzſchnitten. 
Der Vater lebte um 1650, Papillon T. 1. p. 146. 
u. |. w. 


— — (VPeter) Siche Granier. 


— — dJole (Joh. Earl) Siche den Artikel Paſ—⸗ 
quier de (’F8le. 

Garofali ( Paul) ein Mahler zu Bologne; wird 
von Malvafia unter die viele Schüler des Franz Geßi 
gezaͤhlet. 

Garofalini (Hiacynth) ein Mahler zu Bologne , 
fernte ben M. A. Francefchini und ahmte deifen lied» 
liche Manier nad). Er mablte nebſt feinem Mitſchü⸗ 
ler Ferdinand Cairo an dem Gewölbe der Kirche ©. 
Antonius die Thaten diefed Heiligen in dreyen Abs 
theilungen. Garofalint arbeitete auch in verfchiede- 
nen Kirchen, Pallaͤſten und Vrivathaͤuſern zu Bolog⸗ 
ne in Del» und Freſcofarben. Er ſtarb daſelbſt 1723. 
im grlien “Fahre feines Alters. Acad. Clem. T. 1. 
P. 343. 

Garofalo (Benvenuto) genannt Tifio, ein Mahler 
von Ferrara ; lernte den Dotmmicud Laneti, Bocaccino 
Bocacci, Johann Baldini und Lorenz Cofta. Er fah zu 
Rom die Werke Raphaels und des Michelangelo , des 
ren Bereachtung ihm feine bisherige trofne Manier 
verbefrern half, und fudirte zwey Jahre nach ihren 
Gemäblden, wodurch er fo ſtart in der Kunft unahm, 
daß feine Werke in der Aufammenfezung , Stelluns 

n, dem flarfen, angenehmen und zarten Eolorit , 

er richtigen Zeichnung und Der Geſichtsmienen des 
Raphael erfier Manier gleichen. Man jindet in ats 
ien feinen Gemäbhlden eine Delke, welche in italie: 
nircher Sprache Garofalo heißt. Er machte zu groß 


: Barst. 


fen Werken Modelle vom gebafner Erde , damit er 
2 und Licht deſto beſſer beobachten konnte; 
ſich auch eines, auf alle mögliche Arten bieg⸗ 
famen Gliedermannd, den erin Kleidungen und Stel: 
lungen nady Gefallen brauchen konnte, _ Benvenuto 
wird auch von einigen Scheiftftellern für den Erfins 
ber dieſer müslichen Mafchine gebalten, andere aber 
fchreiben fie dem Baccio della Vorta u. Garofalo 
ward in dem 7often Jabre feines Alters blind, und ſtarb 
1559. da er ein Alter von 78. ‚Fahren erreicht hats 
te. Vond, Poilly, Hortemels, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geliochen. Wafari T: 3. p. 548, 


Garofalo ( Carl) ein Mahler zu Neapel; lerntebe 
Lucas Giordano. Er mahlte auf Glas und Erofal 
fehr viele Stute, welche zu Auszierung der Schraͤnte 
und Schreibtiſche dienten. Er verfertigte dergleichen 
Arbeit für Earl den Il, König in Spanien, der ihm 
Zeit feined Lebens ein ſtartes Jahrgelt verordnete, 
Garofalo farb um 1706. Andreas Bincenti, aus der 
Provinz Lecce gebürtig, Dominicus Verrone, Franz 
della Torre umd Domincus Cofciaz alles Schüler 
dei Lucas Giordano ; arbeiteten auf Die gleiche Mas 
nier wie vorbemelter G. Garofalo. Domenici T, 3. 
P- 452. 

— — (9. Yofeph) von der Congregation des 
Dratoriiz radirte das Bildniß des H. Seraphim von 
Aſcoli, der die 5. Maria auf den Wolken ſiend, bes 
trachtet, ben Anlaaſe der Canonifation dieſes Hetlis 
gen, Die 1967. geſchahe. Gandellini 


Garoli (Peter Franz) ein Mahler und Baumei— 
fter von Turin; arbeitete zu Rom, wo er 1679. jum 
beftändigen Profeffor der Perfpectiv in der Mah— 
leracademie St Lucas verordnet wurde, Er ſtarb 
daſelbſt 1716. im 78ſten Jahre feines Alters. Paſcoli 

.I. P. 190, 

Garovo (Foievh) von Biffone gebürtig; Ternte bie 
Stukatur- ardrit ben Abbondio Stazio und Earpos 
foro Magtettt Tenchala. Er, war ein fchwermüthts 
ger und ſeltſamer Kopf, der über den wenigen Vers 
dienft verdrüßig ward, daher er um 1750. Venedig 
verlieh, ohne Daß man, finther einige Nachricht von 
ihm erfahren konnte. Fuͤßli T.4. p zıo. 


Garri (Georg) ein berühmter Blumenmahler zu 
Neavel; lernte bey Niclaus Caſiſſa. Er arbeitete nach 
des Andreas Belvedere Manier, und farb um 1731. 
Seine Tochter Colomba, des Thomas Eaftellano Ehe⸗ 
frau, mahlte vorteedich Blumen, Verfvective, Fi— 
fcherenen, Küchenftüle, u. f. f. worinn fie auch ihre 
Töchtern unterwied. Johann Garri, Georgs Bru—⸗ 
der; mahlte ſehr fchöne Seeftüte und Sandithaften. 
Domenici T. 3. p. 574 


Garſtard. Eiche Gaftard, 
Gartner. Sieche Gaertner; 


Garden ( Edmund ) ein guter engländifcher Lands 
fhaftenmahler für, groſſe Proſpecte; blühete um 1770, 
Man feet an feiner Arbeit aus , daß er zu vieles 
Schüttgeld in feinem Eolorit brauche, DM. ©. 


Garzadori ( ) von diefem Mabler ſiehet man in 
der Benedictinernonnenfieche St. Marcus zu Padua, 
eine Altartafel, die mit feinem Name bezeichnet iſt. 
Roſſetti. 

Garzi (Ludwig) ein Mahler von Piſtoja; lernte 
bey Salomon Boccali und bey Andreas Sacchi, wel⸗ 
cher ihm mehr als feine übrige Schüler liebte, feine 
Werke ausbeiferte und denfelben in kurzer Zeit in eis 
nen guten Ruf brachte. Gargi befah auch in ber 
That verichiedene wichtige Theile in feiner Kunſt: 
Eine richtige Zeichnung , eine fchöne Compoſition, 
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‘ein angenehmes Golorit , eim leichter Pinfel, wohl 


angeordnete Gruppen und Gewänder von gutem Ges 
ſchmacke, find die Züge, welche feine Arbeit bezeich- 
nen. Er verſtund die Landfchaften, die Architectur 
und die Berfpective fehr wohl. Man bewundert vors 
nehmlich feine Engelschoͤre. Er zeichnete nach des 
Carl Maratti Manier. Geine meiften und 'beften 
Werke findet man zu Rom und zu Neapel, unter 
welchen das Gewölb der Kirche delle Stimmate alli 
Eefarint und der Prophet Joel in der Kirche Gt. 
Fohann de Lateran vorzüglich bemerkt zu werden vers 
dienen. Man findet nur einen einzigen Kupferſtich 


Ll a 


Garsia, 


Vhilippus Neri vorſtellt 
in dee Sammlung von Er flarb 1721. im 
syften Tobre feines Alters. Sein Sohn Marius, 
den er in der Kunft unterwiefen hatte, farb vor dem 
Vater, Dan fiehet von feinen Öffentlichen Gemaͤhl⸗ 
den in den Kirchen St. Maria dell’ Orts und della 
St Nativita di N. S. degli Agonijanti zu Rom, 
Paſcoli T. 2. p. 235. j 

Garzia (Yohann ) ein Schüler des Johann Mans 
nogi, genannt da S. Giovanni; mahlte in der Klos 
Merticche Alterheiligenzu Florenz eine von den Thaten 
des H. Franciſcus. Earlieri. 

Garzoni (Angelus) ein Mahler zu Venedig, von 
melchem man in der Kirche St. Bonaventura ein 
Gemaͤhld ſiehet, welches den leidbenden Heiland in 
dem Garten Gethfemane vorftellt. Baffaglia. 

_—— ( nna ) eine berühmte Miniaturmabs 
lerin vom Afcoli; arbeitete in ben vornehmfien Staͤd⸗ 
ten Italiens, und hielt ich lange Zeit zu Florenz auf, 
mwo fie ſehr fchöne Merkmale ihrer Kunſt binterlieh 
und einen groſſen Reichtbum erwarb, Der Herzog 
von Alcala, Vicekönig von Meapel berief fie um 1630. 
an feinen Hof. Endlich fam fie gen Rom, da jie 
von jedermann bochgeichazt wurde , und um 1670. 
in hohem Alter ftard. Eines ihrer ſchoͤnſten Gemähls 
den iſt eine Kopie nach Raphaels Madonna della Se 
dia; dieſes Stüf hängt ( nebft dem Kopfe eines jun⸗ 
gen St. Johannes, welcher von ihrer eignen Erfins 
dung ‚, und jchlecht gezeichnet iſt) in dem großherjog: 
lichen Pallaſte Voggio imperiale , nahe bey Florenz. 
Johanna feite die Mableracademie St. Lucas zum 
Erden ihres Vermögens und ihrer Sammlung von 
Zeichnungen berühmter Künftler ein , daher ihr ein 
Monument mit ihrem Bildniſſe und einer Lobſchrift in 
diejer Kirche aufgerichtet wurde, Paſcoli T.z. p. 451. 

Gaſc. (Rofina von) Siehe Lilieumöty. 

Gafcard ( Heinrich ) ein gefchikter Bildniſſemahler 
von Paris; ward 1680. ein Mitglied der königlichen 
Academie. Er arbeitete zu Rom, wo er ı701. im 
söften Fahre feines Alterd farb, Man ficher von 
ihm in der Kirche St. Maria de Miracoli eine Ta, 
fel, welche das Bildnif des H. Antonius vorſtellt. 
PB. Lombard, J. van der Banc , Roßı, u. f f. has 
ben nach ihm in Kupfer geflochen. Guerin p. 224. 

Gafpari ı Anton) ein Baumeifter , welchem der 
Bau des Pallaſtes Zenobio, an dem Ufer des Kar: 
meliterklofters u Venedig / zugefchrieben wird. Man 
finder Davon einen Abriß in des L. Carlevaruus Samm: 
lung. Ritratto Di Venezia. 

Gafvarini ( Jacob J Siche den Artikel Michel 
Caſtrucci. 

Gaſpars (Johann Baptiſt) Siehe Baptiſt. 


Gafpe , oder Gaſpre; Beynamen von C. Dughet. 


Gaſſel (Lucas) von Helmont, einer der beruͤhm⸗ 
teften Pandfchaftenmabler in Niederlanden; arbeitete 
zu Bruͤſſel. Carl van Mander, fagt, er babe wenig 

earbeitet , aber der gelehrte Lampfonius habe ihn 
Bochgebalten und feiner Freundſchaft gewürdiget. Er 
wird von Papillon unter die alten Formſchneider ge: 
zählt. Gaſſel blühete um den Anfang des XViten 
Faͤhrhunderts. Eiche den Artikel Baptiſt Bambın. 
Defcamps T. 1. p. 33. 

Gaffen ( Franz ) ein Mabler von Barcellona ; 
mablte in dem Geſchmat und in Gefelfchaft des Be 
ter Tuquet. Gaffen arbeitete nirgends als in feiner 
Valerſtadt. Dafelbft fiehet man in der Kirche St. 
Francifend de Vaula das Leben diefed Heiligen, und 
die Gefchichten des H. Auguftinus in einem Klofter 
diefed Namens. Er farb 1658. in einem Alter von 
ungefähr 60. Jahren. Velaſco Mr. 102. 


Gafiner (Niclaus) ein vortreficher Landſchaften⸗ 
mahler in Miniatur von Frankfurt am Mayn. Ars 
beitete für die Höfe von Koppenhagen, Dresden, 
Eafel, u. f. f. Er mahlte auch für das kayſerliche 
Kunftkabinet die zwölf Monate im fehr fehönen Land» 
fehaften , worinn cr alles was die Natur in den ver 
fchiedenen Jahrszeiten hervorbringt , fehr natürlich 
und fünflicy vorftelte. Uebrigens war Gafner ein 
in der Theologie, Philoſophie / und Mebdicin erfahr: 
ner Mann. Er lebte in feinem Baterlande um 1670, 
Sandrart T. 2. p. 81. 
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nach ihm, welcher ben 


Gatti. 


Gaſt ( Michel de) ein niederlaͤndiſcher Mahler, aus 
deſſen Werken man muthmaßen kann, er habe eini⸗ 
ge zeit in Italien ftudirt. Seine Gemäblde bilden 
die Ruinen des alten Roms ab; fie find auch mit Fi⸗ 
guren und Thieren geriert. Er arbeitete zu Antwer⸗ 
pen, wo er 1558. in Die Mablergefellfchaft aufgenoms 
men wurde, Deſcamps T.ı. p. 121. 


Gatin ( P.) ein vortredicher Formfchneider, der 
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts blübete. Er 
verfertigte Modelle für die Arbeiter zu brofchierten 
Stoffen, Damaſt, Gaſen, genüpften Schnüren, u. ſ. f. 
Papillon T. 1. p. 231. 


Gatta (Bartholome della) ift unter dem Name 
des Abt von St. Elemente bekannt, und war ein fehr 
berühmter Miniaturmahler von Arezzo gebürtig. Die 
Werte, welche er für die Kirchen S. ©. Fiore und 
Lucilta; ingleichen das Meßbuch jo Pabſt Sirtus der 
IVte zum Geſchenke befam, worinn Bartholome das 
Leiden Ehrifti vorftellte , famt audern Miniaturges 
mäblden in den Ehorbüchern der Kirche St. Martinus 
zu Lucca find klare Beweisthümer feiner ungemeinen 
Geſchiklichkeit. Er mahlte auch im Groffen für viele 
Kirchen feined Vaterlands und zu Rom, wo er mit 
Peter Vannucci und Lucad Signorelli in der firtinis 
ſchen Kapelle des Vaticans arbeitete. Er war Abt 
des Klofterd St. Clemens zu Arezzo, und ftarb das 
felbft im goften Jahre feines Alters gegen das Ende 
des XVten Jahrhunderts, Diejer Künftler zeichnete 
ziemlich gut, mablte mit einem angenehmen Colorit, 
und war in Ausdrüdung der Leidenfchaften , nad) 
dem Mafe feines Zeitalters , fehr gluͤllich. Er bins 
terließ verichiedene Ordensbrüder die er inder Mabs 
leren unterwieſen hatte. Bottari T. 1. p. 416. 


Gatterſtadt ( Clara) Subpriorin ded Klofterd St. 
Jacob in Kreuzburg an der Werra, eine gefchitte 
Mahlerin. Man findet von ihrer Arbeit die Bild» 
niffe aller Aebte von Fulda , von dem erften bis auf 
den soften, Heinrich von Vilna den Vten. Go. 
Eraemer Ehron. Monaft. S. Petri in Monte Crucis. 


Gatti (Bernhardin) genannt Soiaro , oder Soars 
di , ein Mahler von Vercelli, oder von Pavia, oder 
auch nach andrer Meinung , von Eremona; lernte 
bey Anton Allegri. Er mabhlte für die Kirche St. 
Sigismundus zu Eremona die Himmelfahrt Chriſti; 
ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤhld, morinn Soſaro feinen 
Meiſter in dem Colorit ſehr wohl nachgeahmt. Er ar⸗ 
beitete mit Joh. Anton Regillo in der Kirche St. 
Maria di Campagna zu Placenzja, und vollendete die 
durch ben Tod jeines Mitarbeiters binterlaffene Wers 
te: Ein gleiches that er zu Parma in der Kirche St. 
Maria della Steccata an den Werfen des Michel 
Ang. Saneſe. Dieſe beyde Arbeiten ftimmten ſowol 
mit einander uberein , daß fie von gleicher Hand 
zu ſeyn ſcheinen. In eben diefer Kirche mablte Gatti 
die aroffe Tribuna. Er bluͤhete um 1540. Vaſari 
T. 3: p. 560, 

— — (Gervaſius) genannt Soiaro, cin Mahler 
u Gremona, von welchem man in der Kirche St, 
Franciſcus iu Padua ein mit feinem Namen bezeich⸗ 
netes Gemaͤhld findet, welches die Verklährung Ehrir 
ſti vorfieltet. Er arbeitete auch vieles für Die Kirchen 
feiner Geburtöftadt von 1579. bls 1009. und mird in 
des Campi Geichichte p. 54. als einer der beiten Mad» 
ler beſchtieben. Bartoli T. 2. 


— — (Hieronymus) ein Mahler zn Bologne; 
lernte bey M. Anton Francefhini Er mablte in 
Delsund Frefcofarden , da er fonderlich die Werte 
Eos Lehrmeiſters fehr wohl kopirte. In dem Speis 
eſaal des Stadthaufes mablte er die Krönung Kans 
fer Earl des V. in diefem Werke bracht Hieronymus 
dag Profil der Kirche St. Petronius nach den Re— 
gein ded Perſpectiv vorterfich an. Man fieber auch 


'noch viele andere öffentliche Gemaͤhlde dieſes Künils 


lers in feiner Waterftadt. Er ſtarb dafelbit 1726. ım 
6aften. Fahre feines Alters. Academia Elementins 
T. 1, p. 338. 

— — ( Yofenh ) ein Mahler zu Papia in dem 
XVII, Jahrhundert. Man fiehet von feinen biftoris 
ſchen Gemählden in_den dafigen Kirchen St. Bios 
ger Donato und St, Maria in Pertica. Bartoli 

® 2, x 


Gatti. 


Gatti (Olivier) ein Kupferſtecher von Parma; 
lernte Bea Job Ludwig Valeſio. Seine Blätter wer⸗ 
den für fchön gehalten, ob fie gleich feines Lehrmeis 
fterd nicht beyfommen. Wegen feines dreißigiährigen 
Aufenthalte zu Bologne ward er 1626. in Die ** 
Mablergeſellſchaft aufgenommen. Olivier arbeitete 
nach ſeinen eignen Erfindungen und nach Guercino, 
Garbieri, Pordenon, L. Carraccio, u. ſ. f. Mal 
vaſia T. 2. p. 154. 

Gatti (Thomas) gebohren zu Pavia 1642; lernte 
bey Earl Sacchi. Er ftudirte zu Venedig und mahlte 
mit einer angenehmen Manier in feinem Baterlande 
für ſehr viele Kirchen. Guarienti, 

) ein Mahler und Doctor zu Voghera; 
verfertigte eine Altartafel, die Heimfuchung Raria 
vorſtellend, für die daſige Kirche St, Laurentius, 
Bartoli T. 2. 


Gavardino; einer der erſten Formſchneider zu Bo⸗ 
logne, wird von Malvajia T. ı. p. 31. angeführt. 

Gavaſſette ( Eamillus) von Modena; lernte bey 
feinem Vater Stephan, einem vortrefllichen Minia— 
turmabler und Vergulder, und bey den Garracci, Er 
mahlte die Tribima in der Kirche St. Antonius zu 
Placenza; ein Werk, welches von J. Fran Bars 
bieri, genannt Guercino ſehr gerühmt warde. as 
millus farb 1628 zu Parma in blühenden Alter. 
Siche den Artikel Beter Armani, 

— — (Ludwig) des vorigen Bruder; wurde vers 
muthlich zu gleichem Ruhm in der Mablerey gelan 
get fenn, zeigte aber mehrere Neigung zum Bıldjchnis 
zen und Vergulden. in welchen er eine ausnehmende 
Geſchiklichleit befaß. Seine Gemaͤhlde find fehr gut, 
und werden von Kennern gelobt, Bedriani p. 113, 


. Gavari (Fob. Jacob) ein Mahler von Bergamo; 
blübete um den Anfang des XViten Jahrhunderts. 
Serie, ic. T. 5. p. 172. 

Gaucci (Michel) ein römifcher Baumeifter; wird 
von Titi in Befchreibung der Kirche St. Maria in 
Dia lata angeführt. 

Gaucher (Earl ı ein junger feangdfüicher Kupferfics 
der zu Paris um 1765. Man bat von ihm die Spie⸗ 
ler und ein niederländiiches Tiſchſtuͤt nach Tilborgh, 
nebit andern Blättern. Bafan, 

Gaudenzio. Siche G. Ferrari. 

Gaudin (Ludwig Paſcal) ein Mahler von Villa: 
franca in dem Bifithum Barcelona; trat zu Scala 
Dei in Gatalonien in den Cartheuſerorden. Dafeldft 
und in verfchiedenen andern Klöftern feines Ordens 
fiehet man viele hiſtoriſche Gemäblde von feiner Hand, 
welche von der richtigen Zeichnung und vortreflichen 
Eompofition dieſes Kumnftlerd zeugen. Er flarb 1621 
im sten Fahre feined Alterd. Velaſco Nr. 58. 


Gaudt ( Heinrich ) Siehe Goudt. 
Bavella (Bartholome) Siehe den Artikel Anton 


Scacciera. 
Gaufredi. Eiche Goffredi. 


Gauli (Joh Baptiſt) genannt Bacciccia; ein 
Mahler von Genua; lernte bey —— Bergonzoni, 
und zu Rom, wohin er im ialen Jahre feined Als 
ters fam, bey dem Ritter Bernini, der ihm mit gus 
tem Rathe beyſtund, und für fein Gluͤk forgte, Seine 
erfie Verſuche wurden fchon für Meifterftüfe gehal⸗ 
ten; er fah fich in kurzer Zeit im Stande für fich 
jelbit zu forgen , indem cr vielfältige Gelegenheit bes 
tam / feine Gerchiklichkeit in öffentlichen Gemählden zu 
zeigen. Die Kuppel der Jeſuiterlirche Jeſu wird für ſei⸗ 
ne vornehmite Arbeit gehalten, und fan nicht g6 
nnafam bewundert werden: Er flellte in derfelben Die 
Dffenbarung des geichlachteten und unbefckten Lam⸗ 
med, und an der Mitte bed Gewoͤlbes den Himmel 
und die Hölle, welche vor dem Namen a ihre 
Knie biegen , fehr meilterhaft vor; Die großen y rn 
ren der Verdammten fcheinen würflich aus dem Ge 
wölbe berumter zu ſtuͤrzen: Diefed Werk macht feis 
nem Meifter große Ehre. Er farb zu Rom 1709. 
im zoften Jahre feines Alters. Gauli arbeitete mit eis 
ner foldyen Fertigkeit , daß feine Hand einigermaf 
fen der Inge ummpbeit feined Genie folgte. Er hatte 
große und kuͤhne, zumeilen auch feltfame Ideen; er 


——( 


Gebouw. 269 


mar ein guter Colorift und in Werkirzungen vottref. 
lich; aber man beſchuldigt ihn einer großen nice 
tigkeit in der Zeichnung, und eines ſthiechten Gr: 
Khmakes in den Gewändern.. 8, Balen, Schenck 
U. Wefterhout, Elouet, Binfio, Campana,. Epicke, 
u. f. f. baben nach ihm in Kupfer aeflochen,. Sein 
Sohn Alerander ward von ihm in der Bautunſt une 
terwiefen. Er flarb 1728. D’Argensville, 

Gaultier ( Leonhard) ein franzöffcher Ku e⸗ 
cher; arbeitete um 1580 mit dem —* ern 
Nabel, A. Earon, u. f.f._ Unter denftiben befinden lich 
bie emblematifchen Theſes des Barfükermöndyen P. 
Martin Meuriffe, nachher Bifchofs zu Nadaure Gaul. 
tier ahmte die Manier des Criſpin de Paas nach. 
Sein Werk wird auf 800, Blätter yefchagt: Chrift 
jeiget p. 197. fein Zeichen an. 

— — (Beter) ein mittelmäßiger fransöflichet Mab. 
lee und Kupfereger; lernte bey Claudius Galimarb. 
Er arbeitete um 1740 zu Meapel nach verichiedenen 
— — er 8 ——— ſinther 
arbeitete er zu Parma. iehe den Artikel Jo 
Aloja. Domenici T. 3. p. 637. Sofepb 


Gausblum oder Goubsbloem; ein Benmame von 
Chriſtian Bernetz. 

Gautier (Heinrich), ein Baumeiſter, Ingenieur, 
und In ſpector der Bruͤlen und Dammen des Könige 
reichd Frankreich; ward 1661. zu Nismes gebohren, 
Er bat verfehiedene Bücher gefchrieben, unter andern: 
l’Art de luver, ou maniere de peindre fur le papier , fui- 
vant le Coloris, qu’on envoye a la Cour: gedruft zu 
Lyon 1687. 12mo und Traite des Ponts & ‚hauflces ; 
1728. zu Paris gedrukt. J. Antoine, 


Gautier: Dagoty (Fabian) ein Kupferftecher zu Pa⸗ 
ris, von welchem man viele mit Farben abgedrufte Pial⸗ 
ten von anatomifchen und in Die Naturgefchichten ein, 
ſchlagenden Gegenſtaͤnden fiebet. Kenner befchuldis 
gen jene Anatomien der Unrichtigkeit und verfchie: . 
dener Fehler in dem Eolorit. Im Fahre 1767 mablte 
er mit feinem Sohn Arnold Eloy ın Gegenwart des 
Königs eine Probe feiner Kunſt, da er das. Bildnif 
dieſes Prinzen, welches aus vier verfchiedenen at» 
ten befland , abdrufte, umd in Anfehung: des Eolorite 
fehr natürlich berausbrachte. Er fieng um gleiche Zeit 
ein Werk an, betitelt: -Monarchie frangaife;»ou.chro- 
nologie de tous les Rois & Chefs des: premieres fa- 
milles, &c. in 4to herauszugeben. Baſan. 

Ganetanp, oder Gaetano / ein Beyname von Scipio 
Pulzone. 

Gayot (Joh. Baptiſt) Siehe Buiſſon. 

Gaywood (R.) ein englaͤndiſcher Kupfereger; lern⸗ 
te bey Wenzel Hollar Er radirte um 1680 Bilds 
niffe nach Rubens, Vandyk, u.f.f. Gandellim 

Gazuolo ( Hiacynth da) und Fofevh da Trento; 
Lapbrüder des Kapuzinerordend; ſchuzten die Mer, 
gierungen der Altäre in der Kirche der Eimpfängni 
zu Mantua in Bildhauerarben von Hol. Cadioli. 

Gaui. Giche Bari. 

Gazzini ( Thomas) ein Mahler zu Bologne; ars 
beitete um 1671 zu Mantua, wo er für. die Kapelle 
St. Jacob der Theatinerkieche einige Gemaͤhide vers 
fertigte, welche die Wunderwerke dieſes Heitiaen ab⸗ 
bifden, Er arbeitete ‚vieles in dieſer Stadt, zu Nos 
vellara und an einigen andern Orten, Felſina piit⸗ 
rice T. 3. p. 29. — 

Garo (Bartholome) ein Baumeiſter zu Cremona, 
woſelbſt die Kirche St. Eiyismundus No. 1467 nach 
feiner Zeichnung zu bauen angefangen wurde, Bartoli 

* 2 

Gazzoli. Siehe Gonoli. 

Geardoni. Siehe Giardoni. 

Geay (Johann le) Siehe Leger. 

Gebhard (Joh. Andreas) ein Mahler von Rürn⸗ 
berg; lernte bey Johann Mind Er arbeitete auf 
feifchen Kalt umd zierte auf diefe Art das Auswen⸗ 
Dige vieler Haͤuſer im feiner Geburtäftabt mit fchönen 
Erfindungen. Gebhard ftard 1725 im sHften Fahre 
feines Alters Doppelmapr p. 280. 

Gebouw (Anton) gebürtig von Antwerpen; fitle 


— — — 
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dirte in Italien und erhielt den Ruhm eines guten 
αα. Er lebte um 1660. Weyermann 

«2, P. 215. 

Gebeler, vielleicht Goͤdeler (Johann) etn Mahler 
aus O ch, von welchem ein Altarblatt in der 
Kirche zu Roͤmhild wegen feiner Schönheit ſehr ge⸗ 
rühmt wird. Er lebte gegen das Ende des XVilten 
Jahrhunderts. 

Geel (Johann van) ein hollaͤndiſcher Mahler; 
lernte bey Gabriel Mezu. Man bat von ihm Con 
verſationsſtuͤle, die ihm einen Blaz unter den beiten 
niederländifchen Kuͤnſtlern neuerer Zeiten einraumen. 
Er blühete um die Mitte des XVIlten Jahrhunderts, 
Remy p. 50. 

Geeraerts (Joſeph Martin) gebohren gu Antwer⸗ 
pen 1707. Lernte bey Abraham Godyn Er war 
einer der ſechs Directoren der Künftleracademie, und 
ward 1750 derfelben Brofeffor. Geeraerts folgte des 
Jacob de Wit Manier in Nachahmung der Basres 
liefd von Erzt, Marmor, Gips und Holz. Geine 
Gemählde wurden in fremden Landen geſucht DB. 
Fanti giebet in feiner Befchreibung der fürfil. Lich, 
tenfteinifchen Gallerie Nachricht von den Werten dies 
ſes Mahlers, der 1767 noch lebte. Remy p. 72. 

Geertgen tot St. Jan; ein Beyname von Gerard 
van Harlem. 

Geeritfen (Regner) Siehe den Artikel Johann van 
Vries, feines Schülers, 

Geeritsz (Wilhelm) Siehe den Artikel Johann 
van Goyen , feined Schülers. 

Geeſt (Jacob van) ein Mahler r Antwerpen, leb⸗ 
te um 1600, Bon feiner Gefchiklichkeit finder man 
feine andere Spuren ald die Gedichte des berühmten 
Vondel, der feine Grabfchrift in niederländiiche Verſe 
verfaßte. Deſcamps T. 1. p. 269. 

Geeſt (Wybrand van) ein Mahler aus Friefland 
war ben feinen Zeitgenoffen in hiſtoriſchen Stüten 
ſehr berühmt; auch in Jtalien felbit hielte man viel 
auf ihn, da er gemeiniglich der edle Frießlaͤnder ge: 
nannt wurde, Don feinem Fleiß im Studiren nad) 
den Antiten kann die Sammlung von Statuen , wel: 
che 1702 zu Amſterdam herauskam /, zeugen; in Dies 
fer bat er eined jeden Meilterd Manier genau nach 
gezeichnet, und das Ort, wo folche gefehen werden, 
angemerkt, Er blühete um 1620. Sunderhoef, Sy 
bes, u. ſ. f. haben nach ihm Kupfer geftochen. — Sein 
Sohnsfohn Wobrand van Geeſt; lernte die Mahle— 
ren bey Anton Eoercie. Von diefem wird vermuth, 
lich der 1912 zu Leewarden in 800 gedrufte Lehrmeis 
fer von der Schilderkunft ſeyn. Eiche den Artikel 
Sybrand van Beeſt. Deſcamps T. 1. p. 402. 

— ein Bentname von Heinrich van der 

abe 

Geftid (Fran) ein deutſcher Baumeiſter; arbel⸗ 
tete zu Mantua, wo er den Pallaſt der Marcheſen 
Sori aufführte. Cabdioli. 

Geiger (Joh. Conrad) ein Mahler von Zürich in 
ber Schweiz; lernte bey Chriſtoph Nüfcheler. Er 
mahlte mit Schmeljfarben auf Trink, und Spiegels 
aläfer ; von welchen man vielen Fürften und Herrn 
Gefchente machte. Als ein gefchikter Feldmeſſer ver, 
fertigte Geiger eine jehr große und mit ungemeinem 
Fleiß in Warferfarben gemablte Landfart des Züriche 
gebieths, welche von den Kennern mit vielem Ver⸗ 

nügen auf der Stadtbibliothel daſelbſt gefehen wird, 

ohann Meyer bat dieſes fchöne Stüt auf ſechs groß 
fe Dlatten, welche den vierten Theil des Driginals 
betragen, in Kupfer geezt. Geiger flarb 1674 im 
„nften Fahre feines Alters, Fuͤßli. 

Geißler (Ehriftian Gottlieb) gebohren zu Auafpurg 
1719; lernte bey Baumeifter, einem Miniaturmabh- 
ler. Er arbeitete einige Zeit za Nürnberg an dem 
vortrefllichen Regenfußifchen Eonchilienwerke. Der bes 
rühmte Arıt, und Ganonicus Johann Gefiner berief 
ihm nach Zürich, und beichäftigte ihn _meum ganzer 
Fahre die Diianzen die Diefer Gelehrte für ein großes 
botanifches Werk beflimmt hatte, nach der Natur zu 
mablen und zugleich in Kupfer zu ſtechen. Don: hier 
gieng diefer arbeitfame Künftler gen Genf; er übte fich 
Dafelbft einige Zeit im Schmelzmahlen, legte fich aber 


Gelee. 


darauf gaͤnzlich auf daB Kupferezen und flechen; der 
Schu , den er fich su Genf durch feine Kunſt erwarb, 
gab ihm Gelegenheit ſich daſelbſt haushablich nieder, 
julaffen und zu heyrathen, morauf er zum Bürger 
angenommen wurde... Sußli T. 4, p. 201. 

ladas. Siehe Eladas. 


Gelder (Arnold) ein Mahler von Dortrecht; Term 
te bey Samuel Hovgftraaten und Paul Rembrand; 
ben welchem ex es fo weit brachte, daß er mit ibm 
um den Rang ftreiten durfte Seine Arbeit wurde 
ſehr geſucht und in aufferordentlichenm Preiſe bezahlt, 
Er arbeitete in feiner Geburtsftadt , und farb dafelbft 
727 im galten Fahre feines Alterd. Gelder folgte 
Rembrand in allen Theilen, befonders in der Manier 
feine Fiquren zu kleiden; ev kaufte zu folchem Ende 
alte Kleider, Fahnen, Scherven, Stiefel, u. ſ. f. 
fo dafi feine Werkitatt einer Trödelbude glieche. Er 
fomponirte feine Hiftorien mit vielem Verſtand, aber 
er beobachtete die Coftume nur ſchlecht; hingegen 
wußte er die Charakter und Ausdtuͤte feiner Figuren 
vielfältig abzuandern. Die Farben trug er fehr Dichte 
auf, und bediente fich hierben öfters der Finger und 
des Farbenmeſſers; den Pinfelfiiel brauchte er einige 
Zuge in die aufaetragene Farben zu machen, welche 
in einer gewiffen Entfernung eine wunderbare Wirkung 
thun: die Franzen und Stikwerke find oft vollıg cr» 
hoben. Sein Eolorit it vortrefich und goldfärbig. 
Wenige Gemaͤhlde können Die Nachbarfchaft der fs 
nigen aushalten. Deſcamps T, 2. p. 176. 


Gelderdman (Vincenz) von Mecheln gebürtig; 
mablte das Nakte, befonders der Weibdperfonen fehr 
wohl. Seine Zeichnung war richtig; aber eine beifere 
Auswahl würde feine Gemaͤhlde verfchönern. Man hat 
von ihm die Gefcbichte der Sufanna, eine Eleopatra, 
eine Leda, und die Abnehmung Chriſti vom Kreise, 
Diefes leztere Gemaͤhld ift in der Kirche St. Rom: 
bout zu ſehen. Er lebte um 1570. Deſcamps T. ı, 
P. 164. 

Geldorp oder Gelddorf, ein Beyname von Gual: 
dorp Gorziug, 

— — (Bilhelm) ein Kupferftecher; arbeitete zu 
London. 

Gelee (Caudius) genannt der Lothringer; gieng 
als ein Paſtetenbekerjung gen Rom, allmo er aus 
Mangel der Arbeit bey Auguftin Taffo, dem beiten 
—— feiner Zeit, in Dienſte kam. Ben 
ſelbigem ward cr nach vielem angewandten Fleiß 
und überfiegenen Schwierigkeiten ein vortreficher 
Mabler. Er ward um 1600 zu Chamagne in Lorbrins 
gen gebohren, und flarb zu Kom 1682. Claudius 
wird für den beften Landſchaftenmahler gehalten. Nie 
mand hat die Färbung fo frifch berausgebracht, nuch 
die verfchiedene Tagszeiten mit folcher Matürlichkcit 
abgebildet. Er führt das Aug durch feine Luftperfbece 
tiv, die Über feine Gemählde wie ein janfter Thau 
gegoffen , der fie erfrifchet, bin. Sein Himmel iſt 
in beftändiger Bewegung, aber feine dünne Wolken 
ſchwimmen von einem fünften Zephir angebaucht , 
fort; er ſtellet meiſtens den gütigen Himmel vor. 
Die Architectur in feinen Gemäblden iſt ſehr fchön, 
er war auch in Geeftüfen vortreflich; aber feine Fi- 
auren find fteif, fchlecht gezeichnet, und gleichſam in 
Procefion neben und nach einander geſtelit, daher er 
ju fagen pflegte: Er verkaufe die Landfchaften; die Fis 
guren aber gebe er zum Geſchenke. Einige von feinen 
Gemählden find von Philipp Lauri und Jacob Cours 
tois mit Figuren ſtaffirt. Die Landfchaften diefes 
Kuͤnſtlers werden in ſehr hohem reife für die vors 
nehmfte Kunftfammlungen aufgekauft; eine davon, 
weiche ehemals einen Theil von des Gaignat Kabis 
net ausmachte, ward mach des Befierd Abfterben 
um soıo Livres verkauft. Claudius bat 28 Lands 
fchaften in Kupfer geezt, im welchen man zuweilen 
eine pr Zufammenfegung, aber fonft feine große 
Vorzüge findet; die Ausfuͤhrung ift fchlecht, trofen 
und folglich unangenehm. Der Baumfchlag hat eis 
was ſchweres: das Licht vertheilt er felten auf Die 
rechte Art, doch giebt er den Gegenſtaͤnden meiſtens 
eine gute Lage. Der Grund von diefen Fehlern ift, 
daß die Talente diefed Kuͤnſtlers meiſt auf der Pas 
lette beruden,, und gi er ohne dieſe nichts vermag. 
Sein übhriged Werk befichet in etwa 32 Blättern, 


Gelee. 
die meiſtens in England herauskommen. Paſtoli 


. 1. p. 20. 

Gelee (Johann) Claudius aͤlterer Bruder, ein 
Formſchneider. Man hat von ihm 24 Bildniſſe, 
u. ſ. w. Die Vißcher feiner Zeit in Verlag hatte, Gans 
dellini T. =. p. 82. 

Gelenius ( Stegmmd) einer von den alten deut⸗ 
fchen Formfchneidern, wird von Papillon T. 1. p. 155. 
angeführt. 

Gellig (Jacob) vom Utrecht gebürtig; mar anfangs 
ein Zaufmann, aber er folgte feiner Neigung zur 
Mahlerey, und ſtellte in feinen Werken alle Gattun, 
gen Fifche vor; begab fich auch hernach auf das Bild» 
nifemablen, Er lebte um 1670. Man nennet ihn 
auch Gillid; wenigitend bezeichnete er feine Gemählde 
alfo. Weyermann T. 2. p. 382, 

Gemberlein. Siehe Gamperlin. 

Gemelich (Joh. Leonhard) ein Bildhauer gu Aug: 
fpurg ; lebte nad) der Mitte des XVllten Yahrhuns 
derts. Er arbeitete zwar Lünftlich in Holz und Stein, 
aber man weiß in feinem Vaterlande nichts Davon 
aufjumeifen. Bon Stetten achter Brief. 

Geminignano ; Siebe Gimignano, . 

Gemini ( Thomas ı verfertigte die Kupferftiche eis 
ned Buche betitelt: Epitome librorum de humani cor- 
poris fabrica Andreæ Vefaly, welches mit mehr als 
40. Figuren zu London 1545. gedrudt if, Gandels 
lini. 

Geminiano da Modena ; Siehe den Artickel Lorenz 
Gandolfo, 

Gemünther ( Lucas ) ein Mahler zu Nürnberg; ſetz⸗ 
te ſich durch feine Arbeit auf friſchen Kult, befonders 
in perfpeftivifchen Vorſtellungen, in gutes Anfehn, 
Er itarb 1579. Doppelmayr p. 204. 

Genaglio ( Bernhardin oder Bernhard ) Eiche 

enale. 

Genca; Siehe Genga. 

Gendre (Niclaus le) ein Bildhauer von Etampes; 
lernte bey einem mittelmäßigen Meifter, gleichwohl 
ward er einer der geſchickteſten Künstler. Seine meifte 
Arbeit verfertigte er im der Kirche St. Nicolas de 
Ehardonnet zu Varis, in welcher man einen groffen 
Verſtand und eine bewundernswürdige Sittſamteit 
bemertt, Er ſtarb 1670. im saflen Jahre feines 
Alters, und fand in obbemeldter Kirche eine Ruh— 
ftätte, le Comte T. 7. p. 113. 

Generelli oder Generoli ( Andreas) genannt &as 
binefe; mahlte Das Blatt ded hoben Altard und die 
Seitenftüde der Kirme St. Johannes Eolapita zu 
Rom. Das Altarblatt ift wohl zuiammenaefegt und 
das Helldunkel wohl angebracht, aber die Eharadter 
der Köpfe haben weder richtige noch edle Ausdrücke. 
Es fiellet den H. Johann de Dio vor , der das Kind, 
fein Jeſus aus den Händen der H. Maria empfängt. 

iti, 

— ( Franz ) ein Bildhauer von Florenz; 
ward um 1620, in Spanien beruffen. Baglioni 
pP 250, 

enga ( Hieronymus) ein Mahler , Bildhauer und 
— = Urbino; lernte ben Lucas Signorelli 
und bey Deter Berugino. Er war befonders in der 
Verſpectiv vortrefich und verfertigte ſehr viele Ar 
beit für Schaubühnen, Vallaͤſte, Säle und Kirchen 
u Florenz, Siena, Rom, Mantua , die Landfchaft 
—3 u. ſ. f. Genga mahlte für Franz Maria, 
Herzog von Urbino ſehr prächtige und mit vielem 
Verftand ausgeführte Verzierungen in dem dafigen 
Theater. Er nahm ie Rom dad Maß von allen 
antiten Gebäuden und hinterließ davon jeinen Erben 
gründliche Anmerkungen in Handichrift. ierony⸗ 
mus farb in feinem Vaterlande 451, im 7sften Jah⸗ 
re feines Alters, und ward in der bifchöfichen Kits 
che begraben. 2. Suruque bat nach einem feiner 
Gemaͤhlde die Heilung des Ausfegigen für Des Eros 
jat Sammlung in Kupfer geflohen. Sein Sohn 
Bartholome; lernte auch bey Georg Vaſari und bey 
Bartholome Ammanati. Er ward ein quter Mahler, 
Bildhauer , Civil» und Kriegsbaumeilter. Diejer 
Künfiler diente zu Maltha und ward bey feinem 1548. 
im zoften Jahre feines Alters folgten Tode ſehr 


wurde. 
tehrte ſodann nach Gran 


Genoel. 


bedauert. Don Anton Genga; baute nach des Hies 
rompmus Zeichnungen die Kirche St. Piero in Mons 
davio vollendd aus, welche, obwohl fie Elcin it, für 
ungemein ſchoͤn gehalten wird. DBalari T. 3. p. 503. 


— — ( ) ein mittelmäßiger Mahler, ift ald des 
Anton PBellegrini Lehrmeifter bekannt, 


Gennari (Bencdidt) ein Mahler von Bologne ; 
lernte bey feinem Vater Hercules, und bey J. md 
Barbieri feinem Oheim. Er gelangte durch feine 
Zalente zu einem solchen Ruhm, dag er umer der 
Regierung Carl des II, in England beruffen, und 
don Je dem IT. zum erften Mahler ernennt wurs 
de. Benedict verfertigte auch Gemaͤhlde für verfchie, 
dene italienifche Fuͤrſten Die feined Ruhms würdig find. 
Er jtarb 1715. im gaften ahre feines Alterd zu Bos 
logne, und ward im der Kirche St. Nicolo degli Ale 
berti begraben. Drevet hat das Bildnif des Hero 
von Berippk nach feinem Gemaͤhlde geftochen, Acad. 
Elem. T.ı. p. 166. 

— — (Eejae) ded obigen Bruder umd Mitfchis 
ler ; lernte bey feinem Oheim eine fo edle und ftarfe 
Manier dafi feine Arbeit in Kirchen und Palläften 
feiner Geburtsitadt für des Guercino angefehen wird, 
Er mablte auch Landfihaften mit einer meilterhaften 
Manier. Ceſar farb zu Bologne 1688. im 47lten 
Jibre feines Alters. Die Leichenrede die J Anton 
Vittorio ihm bielt, iſt aedrucdt und feinem Bruder 
zugeeiguet. Sein Sobnsiohn Carl ſtudierte imar 
die Rechte , zeigte aber zugleich viele Neigung fir die 
Zeichentunft , und Eopirte viele Gemäblde und Zeichs 
nungen des Guercino , Die er eigenthümlich befafi. 
Er arbeitete auch mit dem Grabitichel ım Kupfer. 
Malvajia T. 2. p. 378. 


— — (Hercules) ein Mahler von Cento; lernte 
bey feinem Vater Benedict dem älteren und bey J. 
Fran Barbieri, feinem Schwager, und £opirte ſci⸗ 
ne Werte fehr wohl, mablte aber auch aus eigner 
Erfindung. Man ſiehet von ihm in einer Kapelle 
der Kirche St. Maria dell Apollinare zu Rom eine 
fchöne Altartafel, welche den Aoftel Betrug vorflellt, 
wie er den gedachten St. Apollinaris zum Pricfter 
weihet. Er itarb_1658. im sıflen Fahre feines As 
ters, Malvafia T. 2. p. 377. 


— — (ob. Benedidt) ein Mahler von Rimino; 
arbeitete zu Cento mit J. Franz Barbieri, Man 
haltet das Altarblatt der Kapelle Claudini, in der 
Kirche St. Blaſius zu Bologne, für feine Arbeit. 
Er wird von Akofo, wiewobi fälfchlich, Joh. Baps 
tift genannt, Sein Sohn Bartholome, ein Schüler 
des Guercino; verfertigte viele a Gemaͤhlde und 
Altarblätter zu Cento. Diefe Mabler blübeten um 
1650. Marcheſelli gedenkt eines Poren; Gennari, dem 
er aber alled das zufchreibt, was von beuden obigen 
aefagt wird, Man findet fie auch in dem Artickel 
—— da Rimino angeführt. Malvafia T. 2. p. 369. 
und 377. 


Gennaro ( Maeftro) Siehe Cola. 


— — (Maria Anton ) ein Stahlfchneider u Nea⸗ 
vel ; verfertigte 1702, einen fchönen Medaillon auf 
die Anweſenheit König Philipp des V. iu Diefer 
Hauptſtadt. Siehe Lochner T. 2. p 217. Man bat 
auch von ihm einen zierlichen Medaillon , auf 
welchem er den. Freyhrn. Heinrich von Waldflein 
vorftellet, der dem Boͤhmiſchen König PWrimislaug 
Dttocar dem dritten feine 24. Söhne, alle gehar— 
nifcht zu Pferde, zu feinem 1254. vorgehabten Kreis 
zuge zum Begleit anbietet, „Siehe Kocher T. 6 p. r, 
Eben Diefer Schriftfteler führet auch T. 13. p. 281. 
eine Schaumünge an, die Gennaro 1723. auf den 
Grafen Anton Rambald von Eollalto verfertigt, 


Genoel ( Abraham ) genannt Archimedes, ein 
Landichaftenmabler von Antwerpen ; lernte bey Yas 
cob Bakereel und bey Fiereland. Er gieng nach Das 
rid , wo er mit Lorenz Franck und Job. Franz Mile 

eundfchaft fliftete, und fich ald einen vortrefichen 
— befannt machte, worauf er durch Vorſchub 
des Earl le Brun in den Gobelins Arbeit bekam, 
und 1665. in die königliche Academie aufgenohmen 
Nach dieſem that er eine Reife gen Rom, 
und mablte dafelbft einige Landichaften für Liebhaber, 

reich zuruͤck, von wannen ex 
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endlich 1682. ſich in ſein Vaterland begab, wo kr 
in hohem Alter farb. Es wäre genug für den Ruhm 
dieſes Künfllerd, zu melden, daß le Brun und ande: 
ve berühmte Meifter fich feiner Arbeit in ihren Wer: 
ten bedient haben. Seine eigne Compofitionen jcis 
gen Genie; man gewahret an dem Wahren „feiner 
Gegenfiände dag cr alled nach der Natur mahlte, 
nur wußte er in Mebendingen feine Gemählde ba 
zu bereichern, wo ihm etwas an dem Local abgieng. 
Seine Farbe it natürlich, kräftig und leicht in der 
Ausarbeitung. Man ſiehet an feinen wohluberlegten 
Binfelzügen, daß er mehe feinen Talenten, als feis 
nen Meiftern zu danten habe, In Bildniffen war 
er weit über das Mittelmäßige, aber noch weit ein 
beſſerer Landfchaftenmabler, Er mablte meiftens 
roffe Stücke, welche zu Paris vielfältig zu fehen find. 

erard Audran lieg ihn einige Kandichaften von feis 
ner eignen Erfindung und nach F. van der Meulen 
in Kupfer egen. Sie find mehr wie freye Skigen 
ald wie ausgeführte Blätter anzujchen, und in diefer 
Betrachtung fchon zu nennen, Man muß alfo keine 
grofe Wirkung darinn ſuchen, doch find fie im einer 
angenehmen Danier ausgeführt, Die Zuſammenſetzung 
verdient überhaupt Lob, obwohl ic bisweilen zu über: 
laden iſt. Deſcamps T.3. p 92. 

Genoeie (Joachim) Siche Ararcto. 

— — (VPrete) cin Beyname von Bernhardi 
GStrogii. F 

Genoefini (Bartholome) ein Mahler und Bau— 
meifter zu Menland; gab, nach des Torre Bericht, 
den Riß zu der Kirche St. Vito al Pasquirolo, Die 
1621, erbaut wurde. Andere fchreiben dieſes einem 
Peter Drobono zu. Latuada. 


— — (Marc) ein Mahler zu Meyland; lernte 
bey Camillus Procaccini. Er arbeitete in Oelfar⸗ 
ben und in Frefco in den Kirchen St. Marcus, 
St. Lazarus und zum H. Grabe. Diefer Kunftler 
biühete um 1620, Guarienti, 


Genone (Job. Baptift ) aebobren zu Arcegno 
in der Landvogten Lauis 1656. Er ward ſowohl 
in der Bildhauerkfunft als in der Stufaturarbeit ein 
vortreflicher Meifter. Genone arbeitete in Gcmeins 
ſchaft mit J. Baptift Artario, mit dem er den Vers 
dienft und Den Ruhm theilte. Er farb mit diefem 
in angebendem mannlicyen Alter. Fuͤßli T.4. p. 68. 


Gent (Juſtus und Martin von) maren von den 
erften niederländifchen Mablern die in Delfarben ars 
beiteten. Juſtus mablte fir den Herzog von Urbino 
unter andern dad H. Abendmahl. Vaſari T, 3. 
pP. 857. , 

— — (Salomon van) zehnter Abt des Klofterd 
Notre Dame des Dunes; fette fünf Jahre lang den 
Bau des Klofterd mit vielem Eifer fort, und über: 
lief Darauf jeine Stelle dem Niclaus la Belle, der 
alte feine Vorgänger in der Kenntnif und Luft zu der 
Baukunſt übertraf, indem er während zı. Jahren, 
Die er diefem Haufe ald Abt vorſtund, viele prachtis 

e Gebäude aufführen lich. Bemeltes Gottshaus 
atte auch dieſes Befondere , daß es über 400. Jah— 
re lang befländig Baumeiſter und andere Künftler 
unter ihren DOrdensleuten hatte, welche die Gebau: 
de und derfelben Auszierung beſorgten. Sanderus. 


Gentil ( Franz ) ein gefchickter Bildhauer von Troye 
in Champagne; lebte um 1620. Vielleicht ift ihm 
eine Medaille auf König Heinrich den IV. von 1600, 
zuzuſchreiben. Man lieſet unter feinem Brufibilde 
die Worte J. Gentilis, Er war einer von den Lehr: 
meiftern des Peter Dlignard. Monville p. 4 


— — ein Beyname von Ludwig Primo, 
— — oder Gentile; Siehe Fabriano. 


Gentile (Anton) genannt da Faena, ein vor: 
treficher Bildhauer , Gold » und Stberfchmied: Ar: 
beitete zu Rom für Paͤbſte und Fürften , infonderbeit 
in dee St. Peterskirche, allwo man Kreuge, Leuch- 
tee und andere Kirchenzierathen von ihm fichet, wel- 
che mit mohlgezeichneten Figuren, Larven, Fruchtges 
bangen , Thieren, u. f. f. fehr Lünftlich mit. lebhaf⸗ 
ten und jeltfamen Erfindungen gegiert find. Der 
reiche Schatz der Kartheufertirche zu Neapel verwahrt 
ein ſilbernes Krutzifir von der Hand dieſes Künfllers, 


Gerard. 


an welchem er 14. Jahre gearbeitet uud wegen ſeintt 
Vorteefichkeit mit woͤlſtauſend Ducaten iſt bezahlt 
worden. Gentile ftarb in dem goften Fahre feines 
Alters 1609. zu Rom, und ward in der Kirche St, 
Blafind begraben. Man tand ſehr ſchoͤne Zeichnun— 
gen von Springbrunnen und andern koftbaren Wer 
fen unter feiner Berlaffenfchaft. Baglioni p. 103. 

Gentilefchi (Horaz ) ein Mahler von Piſa; lernte 
bey Aurelius Lomi, feinem Stiefbruder. Er yieng 
nach Rom, wo feine zarte Manier bey Fuͤrſten und 
Paͤbſten beliebt war. Horaz kam ı621. gen Genua, 
arbeitete auch dafelbit für den franzöfiichen und fa: 
voyiſchen Hofe; er mard auch ſelbſt in Frankreich 
beruffen und verblieb dajelbit zen Jahre. Bon da 
tam er in England, und erhielt nebſt guter Berab» 
lung feiner Arbeit ein Fahrgehalt von zoo. Pfund 
Sterling. Aber fein Glück war von kurzer Dauer, 
denn er ſtarb zu London im 48ſten Fahre feined AL 
terd und ward in der Königin Kapelle begraben. 
In der Serie, ıc. T. 8. p. 116, giebt man ihm mit 
ausgedruckten Worten, aber unwabrfcheinlich, ein Alter 
von 54. Jahren. Sein Sohn Franz kam nach des 
Vaters Abfterben gen Genua zurüc , wo er bey Dos 
minicns Fia ſella lernte, und in der Mahlerey arbeite, 
te. Arthemiſia Gentilefchi, Horazens Tochter ; mahl⸗ 
te nicht allein ſehr fchöne Bildniſſe ſonder auch groik 
und Eleine biftorifche Tafeln, im welchen fie des Gui 
do Reni Manier nachahmte, _ Sie arbeitete um 1650, 
zu Neapel. David und P. Fode haben nach ihr m 
Kupfer gearbeitet. L. Vorftermann hat nach Horazen 
Erfindung: die Geſchichte Loths geſtochen. Baglio⸗ 
ni, Soprani, Domenici. 

— — EGSophonisba) Siche Anguſciola. 


Gentſch (Andreas) ein Kupſerſtecher zu Augſpurg; 
gab um 1616, 35. kleine Blätter von Grotesken und 
Laubwerk heraus, Chriſt bemerket fein Zeichen. 


p . 92. 
Georgeon; Siehe Giorgion und G. Barbarella. 
Georges. Siehe den Artickel Stephan de Riviere. 
Georgetti; Siehe Giorgetti. 

Georgi (David) Siehe Jorisz. 

 — — (Johann) ein Kupferſtecher von Padua; 

lebte um 1640, Er hat einige Bildniffe in ein Buch 

betitelt: Le glorie degli Incogniti und einige andere 
in eine von Frambotti gemachte Befchreibung ber 

Stadt Berona , geftochen. Dan ficher auch von 

ihm mehr als 60. Kupferftiche in dem Buche: Hie- 

roglyphica five antiqua Schemata Genimarum anny- 
larium „ Fortuny Liceti; verſchiedene Titulblättch 

u.ſ. w. Gandellini. 


— — Miclaus) ein ſchwediſcher Stahlſchneider 
und Schüler des J. Earl Hedlinger. Arbeitete um 
768. zu Berlin. Dean hat von ihm einige jchöne 
Medailles, Siche den Artikel D. Foehrmann. Br: 
ichreibung von Berlin ıc. p. 383. 

Georgion, Siehe Giorgion. 

Gerard (Job. Georg) von Espinal in Lothringen 
ge: that fich im Bildniffemablen ſehr hervor, 
Bars aber in der Bühte feiner Fahren, Gueudevil⸗ 
e 1. 3. P. 154 


— — (Marc) ein Mahler von Brügge, war in 
allen Gattungen Diefer Kunftgeübt, Er mahltenams 
lich Hiftorien , Sandfchaften,, Architecturen, u. ſ. f. 
Gerard war auch eim guter Zeichner, Supfereger 
und Illuminirer. Dan fiehet ın feiner Seburtöftadt 
und denen umligenden Orten fchöne Gemaͤhlde von 
ihm. Er zeichnete viel für die Glasmahler. Im feı- 
ne Landjchaften mablte er gereiniglich eine piſſende 
Weibsperfon ; fie ſchicken fich alfo wohl neben des 
Joachim Patenier Arbeit, Man bat die Fabeln des 
Aeſopus von feiner Hand gezeichnet und geetzt / wo⸗ 
rinn die Thiere ſehr geiftreich abgebildet find. Er 
radirte auch einen ſchoͤnen Ylan von der Stadt Brüg- 
ge, W. Hollar hat nach ihm geegt. Dieſer geſchickte 
Kuͤnſtler gieng in England, wo er um 1590, flarb, 
Es ift nicht zu zweireln , Diefer fen cben derienige, 
deifen Bafari in des Bottari Ausgabe. T. 3. p- 464- 
unter dem Namen Gherardo gedenket. Bottari giebt 
ibm in der vierten Anmerkung den Bennamen belle 
Notti, weil er ich mit Rachtſtuͤcken berühmt gemacht 


Gerard. 


babe, und feget hinzu: Man finde int der erfien 
Kapelle, rechter Hand, in der Kirche St. Maria della 
Scala u Rom eine Enthauptung St. Fobannes des 
Taͤuffers von feiner Hand, Allein dieſer Schriftfieller 
ireet ſich hierinne in dem der Beyname delle Motti 
nicht dem Gerard von Brügge fonder dem Gerarb 
PA bei gegeben , und odbemeldtes Bemähld zuge 

ieben wird. Diefer aber ift alljuiung als daß er 
dem Bafari könnte bekannt gewefen ſeyn. Siehe Tis 
tip. ı43. Defcamps T. 1, p. 145. 

Gerard ( ) ein geſchickter Schloffer zu Paris; vers 
ne = 1771. einen prächtigen Baldachin, welcher 
um Nuffage eines Altard dienen könnte, und von den 
verftändigfien Künftlern wegen feiner vortrelichen 
Structur bewundert ward, Das Eifen ift fo zierlich 
gearbeitet, daß ed dem Silber gleichet , und ungeach⸗ 
tet feiner Höhe von 16. Fuffen, fo leicht, daß ed von 
vier ſtarken Männern getragen werden kann. P’Anne 
litteraire 1771. Mo, ı2. pP. 94. 

Gerardini. Siche Gherardini und Gherardo, 

Gerardo, Siehe Gherardini oder Bilardini. 

Gerbier ( Balthafar \ gebobren zu Antwerpen 1592. 
mar ein gefchiefter Miniaturmahler. _ Er arbeitete in 
Italien und ward in feiner Kunft fo berühmt , daf 
er an den königlichen Hof in England beruffen, und 
an demfelben zu verfchiedenen wichtigen Geichäften 
gebraucht wurde. Der König machte ihn zum Kit: 
ter, und er war viele. Yahre im diefed Fuͤrſten Dien: 
fen Reident an dem Hofe zu Brüffel: Mach feiner 

urüclonft aber Eöniglicher Ceremonienmeiſter; er 


e 


arb auch in dieſer Wurde 1661. Sandrart T. ı. 
P. 315, 
Geret (. Mr) ein vortreficher framoͤſiſcher Bild» 


bauer , deffen „unft fich 17. auf Kruiſire einichränt, 
te, in melchen er aber (beſonders in denjenigen die 
unter zwey Fuſſen waren) fo berühmt wurde, daß 
man fie in ungläublich bobem Preiſe bezahlte, Er 
arbeitete gegen Das Ende des XVII, Jahrhunderts zu 
Paris, und ftarb daſelbſt. Man findet in den koͤnig⸗ 
lichen Gärten zu Verſailles zwey mit Sonnenblumen 
gezierte marmorne Bafen von feiner Arbeit. le Coms 
te T 3. P. 185. 

Gerhard oder Gerard (Hubert ) ein Niederländer ; 
verfertigte um 1594. Die metallinen Bilder des fchd- 
nen Brumnnens , welcher den Perlachpfüg zu Aug 
fpurg ziert. Man findet von demjelben einen Kus 
pferſtich von Lucas Kilian. Gerhard fand von 1586. 
bis 1595. ald Bildformer und Stukator in Dieniten 
des Herjogs von Bayern. Er, verfertigte 1592. Die 
Statue des Erzengels Michael über dem Portale der 
Fefuiterkicche zu München. Bon Stetten fiebender 
und neunter Brick. 


Geri, von Arego; verfertigte das Chor und die 
Kanzel der dafigen Kirche St. Auguſtinus von eins 
gelegter Holzarbeit mit Figuren und Verfpectiven. 
Er lebte in dem XV. Jahrhundert. Vaſarti T. z. 
pP 480. 

— — (Bette di) Goldichmieb zu Florenz lebte 
um 1386. Siehe G. Attaviani. Baldinucc. T. 1. 
P- 264. 

Gerite ( Samuel Theodor) ein Mahler von Span; 
dau ; lernte bey Rüdger van Langenvelt, und ftubir, 
te zu Rom in der Schule ded Ritters Maratti. Er 
mablte Hiſtorien; man fiehet von feiner Arbeit in den 
Eöniglichen Palläften , beionderd zu Dranienburg , 
welche meiſtens in Deckenſtuͤcken beſtehen. Gericke 
ward Vrofeſſor und letztlich Director der koͤniglichen 
Academie zu Berlin. Er ftarb dafelbit 1730. im 
ösiten "Fahre feines Alters, Mean bat von ihm Deuts 
fche Heberiegungen von des du Fteſnoy Arte gra- 
phica, von ded ©. Laireffe groſſem Mahlerbuch und 
von der Mahleranatomic des F. Tortebat. Nachrichs 
ten von Künftlern, ic. Tı. p 4. 


Geringius ( ) ein Kupferflecher zu Stodholm; 
radirteum 1745. viele Bildniſſe von beruhmten Schwe⸗ 
den nah M. Meytens, Arenius, Streng / Schroͤ⸗ 
ber, u. ſ. w. 

Gerino, ein Mahler von Piſtoja; lernte ben Pe⸗ 
ter Perugino. Er arbeitete mit einem guten Colos 
zit, worinn er feinen Meifter nachahmte, bey welchem 
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er auch bis nahe an deifen Tod verblieb. Mach 
mahlte er in Geſellſchaft mit feinem Freunde umd Dt 
ſchuͤler B. Pinturicchio. Endlich arbeitete er auch 
für fich felbit, und mahlte zu Borgo S. Sepolcro 
verfchiedene Werke auf friichen Kalt, Er blühete um 
1530, Bafari. T. a. p, or, Ber 

Gerten (5. ) in der Gallerie des Schloffed Sal: 
dahlum zeiget man von dieſem uber Finfier 
eine Diana mit zwey Hunden, Klein auf Hol; ge 
mablt. Eberlein. ! 


Gerlach (Philip) ein Schüler ded J. B. Bror- 
bed; war —— und erſter Baumeiſter mit 
dem Titel geheimder Kath zu Berlin. Er hatte ver 
ſchiedene Länder geſehen und baute mach feiner Zus 
rüftunft Die groſſe Friedrichhofpitalstirche, den Glos 
fenthurm der reformirten Parochialkirche zu Berlin , 
und die Garnifondkirche zu Potsdam. Ermohnte zu 
Spandau , farb aber zu Berlin 1748. im soften Ikh⸗ 
re feined Alters Machrichten von Künfilern, :c. 
T. 1. P.47. 

Germain (Saint) Bifchof zu Paris und ein ge 
ſchilter Baumeifter ; lebte unter der Regierung —* 
dederts und baute auf Befehl dieſes Fuͤrſten viele 
Kiechen und Klölter in dem Königreiche, Felibien 


— — Weter) ein Goldſchmied und Pohirer zu 
Paris, gab ſchon in dem ı7. Fahre feines —* —* 
ben feiner ausnehmenden Geſchitlichteit daber er 
durch den Staatäminifter Colbert und Earl le Brun 
dem König vorgeftellt wurde, der ihm auftrug, die 
Geſchichte feiner Regierung auf göldene Platten von 
getriebner Arbeit zu verfertigen , welche zu Auszierung 
der Bande an den Büchern welche die königliche 
Kriegäthaten enthalten, dienen ſolten: Diefes iR in 
feiner Art das ſchoͤnſte Werk, ſo jemalsverfertigt wor» 
den. Germain ward deswegen reichlich belohnt und 
erhielt eine Wohnung in den Gallerien des Ronvre, 
Er ſchnitt auch einige Stempel zu Schaumünzen 
und Zahlpfennigen von. den vornehmften Begebenheis 
ten der königlichen Regierung. Sein übertriebner 
Fkeiß und ſchwaͤchliche Geſundheit verkürzten ihm fein 

eben; er ſtarb 1684. im zen Jahre ſtines Alters, 
Sein Sohn Thomas, verlohr den Vater in dem eilfe 
ten Jahre feines Alterd, erlangte aber nicht nur def 
fen Kunſt gleichſam erblich , fordern vermehrte fie der⸗ 
gehalt, daß er fchon ım feinem jroölften ahre tü 
tig befunden wurde feine Studien in Rom fortzu 
sen, allwo er für die Kapelle St. Janatius der Kir⸗ 
che Jeſu ein get Baftelief von vergoldtem Erit 
verfertigte. an fiehet auch in dem großherzoglie 
hen Pallafte zu Florenz einige Mei elf von ihm, 
Nach feiner Heimkunft machte er für den König ein 
groſſes Gefäß von Silber und für die Gathedralfirche 
zu Paris zwey 25. Fuß bobe Siegeszeichen. _ Der 
Churfürft von Bayern ließ durch ihm einen göldnen 
Kelch mit erhabenen Figuren verfertigen. Dieſer vor 
trefiche Luͤnſtler übre fih auch in Architecturen; er 
gab die Zeichnungen zu einer prächtigen Kirche zu Li⸗ 
porno und die Kirche St. Louis da Louvre zu Paris, 
ward unter feiner Aufficht erbaut. . Ex ftarb 1748. 
im 7sften Jahre feines Alters, und ward in lejtges 
dachter Kirche begraben, wo ihm die Chorberren zur 
Ertenntlichkeit eine Kapelle zur Erbbegräbnig für ich 
und feine Familie cinräumten. Sein Sohn Peter 
unterhielt aufeine ausnehmende Weite den Ruhm feis 
ner Voreltern. Er arbeitete für die ——— Hoͤ⸗ 
fe in Europa. Man bat von ihm ein Buch, beu— 
telt: Elemens de l’Orfevrerie, auf hundert Blättern 
in zwey Theilen in ato 1748. heraus gegeben, Paſ⸗ 
quier, Baquoi, sc. haben jielradirt. be den Ars 
tieel Anton Eordien. Lacombe, 


— — ( ) ein frangöfifcher Kupferezer, von wel⸗ 
chem man nach eignen Erfindungen andere nach U. 
van Dftade Zeichnungen radirte Landfchaften hat, 
Er lebte um 1760. Bafan Suppl. 


Germifoni (Franz) ein Mahler zu Rom, welchen 
Ziti das Altarblatt der Kirche S. S. Nicolaus und 
Blafius zufchreibt: Man fichet aber in den Mahler⸗ 
briefen T. 5. p. 6. daß der beſte Theil diefed Gemaͤhlds 
dem Ritter Benefialgebört. Germifoni lebte um 1710, 
Siche den Artikel M. Benefal, 


— — (Bhilipp) eim roͤmiſcher Mahler ; lernte 
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Carl Maratti. Er mahlte mit Saſtfarben auf 
Tücher, welche su Tapezereyen gebraucht werden 
konnten. Diefer Mahler lebte um 1700, Paſcoli 
T. ı. p. 128. 

Gemon ( Simon) gebohren zu Dortrecht um 
2650. Lernte ben Gottfried Schalten und bey Lud» 
ig Smitd, Er ward ein gefchilter Blumen und 

chtemabler; verließ aber Diefe Arbeit und begab 

aufdie Handlung mit Gemäblden, Erftarb 1719, 

eyerman T. 3. p. 187. 

Gerola (Anton) Siche Giarola. 

— — (Johann) ein Mahler von Reggio; lern 
te bey Anton Allegri. Diefe Nachricht führt Orlan⸗ 
Di aus einem geftochnen Bildnif dieſes Kuͤnſtlers an. 
Man ſiehet auch Kupferftiche von Gerola nad) fei- 
—* a Werken, Er lebte um 1530, Gua⸗ 
tienti, 


Gerreß (Heinrich ) Siehe den Artikel Engeld;. 

Gertgen tot S. Jan; ein Beyname von Gerard 
van Harlem. 

Gervaid oder Gervafe (Earl) ein gefchikter Bild» 
niffe = und Figurenmahler; blübete um 1720. zu Fon: 
don. Er wird in dem 26ften Briefe der Lady Mons 
tague und in des Pope Werken angeführt. 


Gervaife (Jacob) ein Bildniffemabler von Or 
leans, arbeitete zu Paris, wo er 1667. ein Mitglied 
der Eöniglichen Academic wurde, Es find einige von 
feinen Gemaͤhlde in dem königlichen Ballafte der Thuil⸗ 
leried. Diefer Künstler ftarb 1670, im soften Jahre 
feines Alterd. Guerin p, 169. 


Geſell (Georg) ein Mahler von St. Ballen in 
der Schweiz ; lernte bey Anton Schoonjans zu 
Wien. Er mahlte Hiftorien und Bildniſſe; arbei- 
tete zu Amſterdam und bernach zu PVetersburg , wo 

28* im Syften Jahre ſeines Alters ſtarb. Harms 

Aa 48. 


Geſſe (Ludwig) Siehe den Artikel Heinrich 
Giſſey. 

Geßi (Franz) gebohren zu Bologne 1588. Lern⸗ 
te anfangs bey Dionyſius Calvart und bey J. Bap: 
tit Eremonini, weil er aber von einem alluunrubis 
gen Naturel war, jagten fie ihn aus ihren Schulen, 
gleichwohl berubigte er ſich hernach unter der Aufſicht 
des Guido Keni, und wußte feine Unterweifung ſo 
wohl zu nuzen , daß niemand die nicdliche Manier 
feines Meifterd fo wohl nachahmte als er , daher 
Buido die Arbeit fo er nicht felbit fertigen konnte , 
dieſem auftrug oder ihn in feiner Geſellſchaft arbeiten 
lief. Des Gehi Gemählde find zart, zierlich und 
angenehm; Diefe Gejchiklichkeit aber verlohr er nach 
und nach durch feinen ererbten Reichthum, und bie 
daraus entflandene Streithändel, welche ihm wiel Zeit 
raubten. Erflarb 1620, aus Eigenſinn, weil er dem 
Rath feiner Aerzte nicht folgen wollte. Malvafia T. 2. 
P- 345» 

— — , ein Beyname von Jacob Peracci und J. 
Baptiſt Ruggieri. 

Geßner (Salomon) Verfaſſer des Todes Abels 
und verſchiedener andrer unſterblicher Gedichte, die 
in Zurich , feinem Vaterlande ſint 1760. von ihm 
heraus kamen. Er radirte verfchiedene Landichaften 
von feiner —— in welchen man ein ſehr ver: 
ſtaͤndigeg Studium der Natur und nach den Werfen 
der berühmteften Landfchaftenmahler, eines CI. Lor⸗ 
rain, C. Dughet, H. Schwanevelt, A. Waterloo , 

Meyer, u. f. f. bemerket. Wiewohl er ein blof 
er Kunſtliebhaber iſt, feine Talente allein feinem Ge: 
nie in danken bat, und nur feine müßige Stunden 
auf diefe Arbeit verwendet, findet man gleichwohl in 
feinen. Blättern die Vollklommenheit eines ausgelern: 
ten und originalen Meifterd, ſowohl in der Vortref- 
lichkeit des Gefchmats, in Führung der Radirnadel, 
ald in einer wohl überlegten Zuſammenſezung feiner 
Gegenflände, Er mahlte auch mit gleichem Berftan: 
de Yandfchaften von beträchtlicher Gröffe in Waſſer⸗ 
farben. Man liefet einen merkwürdigen Brief von 
ihm in der Vorrede des dritten Theild von Fuͤeßlins 
Schiveiiermableren , morinn er den Lauff feiner 
—— ſehr lehrreich und umſtaͤndlich beſchreibt. 

an. v 


Gherardi. 


Geh. Siehe Geeſt. 

Geſtro (Baptiſt del) ein Mahler; wird von Borg, 
hini unter die Schuͤler des Angelus Bronzino gezäbit, 
Er arbeitete um 1565. zu Floren. Lettere ſu la Bits 
tura T. 1. p. 140, 


Geuslain ¶ ) eim gefchikter Bildniffemahler zu 
Paris um 1670. Cornelius Dernieulen hat nach deis 
fen Gemäblde das ſehr fchöne und feltene Bildniß 
Ludwig des XIV in Kupfer gefiochen. Ein .andrer 
Geuslain, vielleicht des vorigen Sohn; ward 1723. 
ein Mitglied der königlichen Academie. E: Dupıns 
®. F. Schmidt, u, f. w, haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. 

Genger, Siehe Geiger. 

Geyn oder Gheyn (Jacob van) gebohren zu Antwer⸗ 
pen 1565; lernte bey jeinem Vater Yohann, einem fehr 
geichitten Glasmahler der 1582. ftard. Jacob übte 
nebft der Mahlerey die Kupferftecherkunft, die er bey 
Heinrich Golzius erlernt hatte, Er ward hierinne ei⸗ 
ner der beiten niederländischen Künftler; fein Grab» 
ftichel ift ungemein reinlicht, feit und zierlich , aber 
etwas trofen. Seine Kupferftiche werden auf 170, 
Blätter geichäjt; man findet darinnen Stuͤte nad 
E. van Mander, H. Golzius, U. Blormaert, 8. 
Spramger, u. 1. f. In der Dominicanerkicche zu Brügs 
ge jeiget man von ihm ein Gemaͤhld, weiches die H. 
Helena mit dem Kreuze Chriſti vorſtellt. Diefes Bild 
ward von Jacob im Fahre ı6ır. gemahlt; es hat 
viel gutes, infonderheit im Eoforit, überhaupt bis 
trachtet, iſt es doch hart und trofn. Er mablte 
auch fehr fehöne Blumenftüte und Figuren in Mis 
niatur. Jacob farb 1615. Deſcamys T.ı. p 249. 
Wilhelm van Gepn, vermutplich Wohn; arbeis 
tere im Kupferitechen zu Paris nach . Keni, Cl. 
Vignon, u. f. w, . 


— — (Yobann de) ein Formfchneider und Buch» 
drufer zu Lüttich; gab eim Wert von den Kleidungen, 
Gebräauchen und Geremonien verfchiedener Völker ber» 
aus, Er ift vielleicht Jacobs Vater. Papillon T. 1. 
P. 273. 

Genfer () eim Kupferftecher zu Leipzig um 1770, 
Er arbeitete nach Ferg, Bynater, Knupfer u. [. w. 

Ghagini. Siche Bagint. 

Gheeſt (Jacob van) Siehe Geeit. 

Ghelli (Franz) genannt il Vecchio da Medicina, 
war einer von des Kranz Albanı Schülern. Er mabl: 
te fchöne Landfchaften und arbeitete um 1680, zu 
Bologne, wo man in den Pallaͤſſen Tanara, Ratta 
u. f. w. vieles von feiner Arbeit ſiehet. Felſina pit- 
trice T.3. p. 232. 


Ghellini (VB. Joſeph) ein Dominicaner von Vicenza. 
Man fiehet in der Kirche St. Auguſtinus zu Padua 
ein Gemaͤhld von ihm, in welchem man des (Franz Za⸗ 
nella Manier bemerket, Roifetti. 


Ghendt (B. de) ein junger niederländifcher Kus 
vferſtecher; lernte zu Paris bey F. Aliamet, und ar 
veitete um 1765. bajelbft. Man hat von ihm verfchiedes 
ne Blätter nach Bernet und andern Meiftern ; ingleis 
chen für eine neue Ausgabe von Dvids Verwandluns 
gen. Baſan. 


Gherardi (Anton) ein Mahler von Rieti; lernte 
ben Peter Bon Mola und bey Peter Beretino Er 
mahlte viele hiſtoriſche Tafeln fur die Kirchen und 
Paläfte zu Rom, Gherardi farb in diefer Stadt 
1702, im sgften Fahre feined Alters. Er hat den 
Martyrtod der H. Martina auf ſechs verfihiedene 
Manieren radirt. F. Spierre hat nach ihm in Kups 
fer geftochen. Paſcoli T. 3. p. 287. 


— — (Ehriftoph ) genannt Doceno, ein Mahler 
von Borgo S. Sepplcro; lernte bey Raphael dal 
Colle. Er that eine Zeitlang Kriegsdienfte, vertauſch⸗ 
te aber bald hernach den Degen an die Pinfel, und 
ward in verſchiedenen Gattungen der Kunſt gefchitt; 
Er mahlte nemlich Figuren, Landfchaften, fonders 
bar Früchte und Thiere, worinn er alle feine Zeit: 
genojien übertraf. Doceno arbeıtete zu Rom, Rea— 
vel, Berugia und Florenz. Er farb in feinem Bas 
terlande 1556. in einen Alter von ungefähr s6. Jahren. 
Bafati T. 3, P. 458. 


& h erardi 
Gherardi (Conſiglio) Siche den Artikel L. 
Gucci. 
— — (Franz) ein Mahler; arbeitete in Gefell 
fhaft mit Fram Cosa umd einigen andern Künft 


am indem Klofter St. Andreas alle rate zu Rom, 
iti, 


— — (Marc) Siehe Gerard. e 


— — (Philipp) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey feinem Vater Stephan Gherardi und ben Peter 
Beretind. Er fliftete eine fo genaue Freundſchaft 
mit Johann Eoli feinem Mitbürger und Schultame, 
rade, daß beyde an den gleichen Gemäblden arbeite, 
ten. Sie hielten fich fieben Jahre zu Venedig auf 
und fiudirten Reißig nach den beften Geniablden Dies 
fer Stadt, mahlten auch in der Bibliothek zu St. 

iorgio maggiore. Ihr Lchrmeifter berief fie nach 

om, um das Gewolb der Kirche St. Maria in 
Eampitelli zu mahlen. Nach dem Tode feines Freuns, 
des arbeitete Gherardi in der dafigen Kirche St. Dan: 
taleo. Er mahlte für die Kirche St. Petrus Eiyoli 
u Lucca die Wunderwerke der H. Maria Magdalena 
San. Gherardi farb 1704 im Sılten Jahre feines 
Alterd. J. Barri hat nach ihm in Kupfer geeit, 
und D. A. Ercole bat ein Aiegended Blatt über das 
Gemähld der obbemeidten Kirche S. Yantalco, wel» 
— 1690. fertig geworden, heraus gegeben. Guns 
rienti. 

Gherardini (Alerander) ein Mahler von Florenz; 
lernte ben Alerander Rofi. Er arbeitete mit groß 
fer Fertigkeit, war auch beherzt in Erfindungen und 
in dem Golorit, fonderbar an. Dekenftuten und Ge 
wölbern auf frifchen Mörtel, wie folches ben den P. 
P. Auguftineen? in Oelfarben aber und mit noch meb: 
rerer Gelindigkeit an den Rundungen der Kirchen ©. 
Marcus, der Eiftergienjer und an vielen andern Or⸗ 
ten feined Vaterlandes zu ſehen iſt. Gherardini farb 
zu Livorno 1725. im 6sſten Fahre jeined Alters, 
Man fichet nach ihm in der Galleria Berini eine Vers 
kündigung in Kupfer geſtochen. Pazzi T. 1. P, 2, 
P- 7- 

— — (Fobann) ein italienischer Kupferftecher ; 
arbeitete um 1669. nach G. Reni, A. Sacchi, P. 
Beretinis u. ſ. f. Er oder ein andrer Johann Ghe— 
rardini; Mabler zu Bologne ; lernte bey Angelus 
Michel Eolonna , welchen er gegen Das Ende feines 
Lebens mit der Arbeit an die Hand gieng. Felfina 
pittrice T. 3. p. 30, : 

— — (Melchior) Siehe Gilardini. 

— — (Stephan) des Joſepyh Gambarini Schü: 
fee. Mabite hiſtoriſche Blatter für die Kirche Ma: 
Donna delle Rondini und Madonna della Liberta zu 
Bologne, Er lebte um 1730. Afcofo, 

— — ( ) ein um 1760. etwa 40. bid so, jähris 
ger Aorentinifcher Künstler; mahlte Bafreliefs grau in 
grau. Des Grafen Ugolino Gefchichte, in Figuren 
von zwey Fuſſen, iſt von ibm in dem wahren Ge 
ſchmake Raphaels und der Antiten gemablt. M. ©. 


Gherardo , ein Klorentiner, des Bartbolome della 
Gatta Schuler; war ein vortreficher Miniatur und 
Wafferfarbenmabler, Kupferſtecher und Mufivarbei: 
ter; er hinterließ in allen dieſen Kuͤnſten an vielen 
Orten fehr fchöne Merkmale. Er ahmte in feinen Rus 
pferftichen Die Werte des M. Schoen und Albert Düs 
rers nach. Papillon vermuthet er babe auch Holsfchnitte 
verfertiget. Gherardo empfahl bey feinem Abſterben 
feine Schuler dem Stephan Fioreptino, dem vor 
nehmſten und geliebteiten unter feinen Lebrlingen. 
Er ftarb 1470. im öziten Fahre feines Alters, Vaſari 
T. 2. p. 453. 

Gherardoun. Siehe Gerard Douw, 

Gherbier. Siehe Gerbier. 

Ghering CF.) ein Verfpectiomahler von welchen 
man in der churfürfilichen Gallerie zu Dresden ein 
Gemaͤhld zeiget. 

Ghet (Eafpar du ) Siche Dughet. 

Ghetti (Peter) ein Bildhauer ; verfertigte einige 
Statuen für die Kirchen St. Yanuarius und des als 
= —— der Jeſuiten zu Neapel Guida bi 

apo . 


Ghiberti 


Gheyn. Sirhe Geyn. 
Gheyſels (Peter) Siehe Gyzen. 


Ghezu C Joſeph) ein geſchikter Baumeiſter und 
Mechanicus von Aſcolt; machte mit dieſen Künften 
fein Gluͤk in Dienften des era Sebaſtian in Pors 
tugal, der ihm und feine Nachlommenfchaft bis ing 
vierte Gefchlecht in den Ritterſtand erhob, Er ftarb 
um 1566. Mufeo Fiorentino T.4. p. 219, Ein 
zweyter Joſeph Ghezzi , Gebaftiand Sohn; Iernte 
auch bey Anton Lorenzini. Auſſer den Gemaͤhlden, 
die er für 17. verfchiedene Kirchen u Rom verfertigt 
hatte, arbeitete er auch in Geſellſchaft mir Lazarus 
Baldi, Daniel Syder, Yofeoy Paſſeri, Octav Bas 
rodi und andern berühmten Mablern in der neuen 
Kicche, allwo er die Erfchaffung des Menfchen und Die 
Auferfiehung der Todten in zwey groſſen Tafeln vors 
ſtellte Es ward ihm befonders aufgetragen in zwey 
Dpalftüden die 9. Maria Magdalena und Rebecca, 
nebit dem Altarblat mit der Himmelfahrt Mariaͤ das 
bin zu mablen. Gheui war Secretarius der Acade⸗ 
mie St. Lucas und gab 1718. zwölf Lobreden über die 
Mahlerey , Bildhauer⸗ und Baukuͤnſte die von 1702. 
bis 1716, in dem Capitol gehalten wurden, in Druk 
heraus. Er ftarb ı721. im 87ſten Fahre feines Als 
terd. Paſcoli T.2. p. 199. 


— — (Beter Leo) Joſephs Sohn und Schüler ; 
zeigte feine Talente in öffentlichen Gemählden, mel» 
che er für Die Kirchen St. Johann von Lateran, St. 
Sebaftian, St. Elemend , und Gt. Theodorus zu 
Rom und für die Erenutenkirche St. Hieronymus 
ju Urbino verfertigte, Er jollte Die Gallerie des paͤbſt⸗ 
lichen Pallaſtes in dem Schloffe Gandolfo mahlen, 
wozu er bereits die Zeichnungen verfertigt hatte, dag 
Zummer aber wurde allueng befunden , daher dieſe 
Arbeit eingeftelt werden mußte. Gbezzi arbeitete auch 
für verfchiedene Furſten, inſonderheit für den Herjog 
von Parma , der ihn zum Comes Palatinus und zum 
Ritter des göldnen Sporrend machte. Der Pabſi 
Benedictud XIV. trug ihm die Aufiicht über die Mu— 
fiomanufactur und über die Gemähide ber paͤbſtlichen 
Paltäfte und Gallerien auf, ermennte ihn auch zu feis 
nem Kabinetmahler. Gbesji mablte mit Schmelz⸗ 
farben, radirte ſehr gut in Kupfer und grub in Edels 
ſteine. Er bejaß eine ungemeine Gefchitlichkeit im 
Carricaturen, fo dag er Öfterd vier bis fünf Perſo⸗ 
nen, bie er blos im Vorbeygang gefehen hatte, im 
Gedaͤchtniß behalten, und hernach bey Haufe mit 
den nöthigen Veränderungen auf das ähnlichite nach⸗ 
zeichnen konnte. Er binterlich eine Sammlung von 
mehr ald 400. Blättern von dergleichen Carricaturen; 
in welchen Eardindle, Surfen, Fürftinnen, Gefandte, 
Prälaten, u. f. f. auf das lächerlichfte , zugleich aber. 
fehe kenntlich auch mit ihren Namen unterzeichnet 
waren. Dieſe wurden nach feinem Tod auf cıner 
Gant öffentlich feil gebotten. Ghezzi farb 1755. im 
gıften Fahre feines Alters. Er radirte nach feines 
Vaters und nach feinen eignen Erfindungen, Welters 
hout, Bond, Frey, Francefchini, M. Defterreich, 
u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Pajßi 
T. 1. P.2. p. 45. 

— — ( Sebaftian ) des Altern Joſephs Sohn; 
feente ben J. Franz Barbieri. Er war ein Mabler, 
Bildhauer im Hol; , Civil » und Kriegsbaumeifter. 
Der Pabſt Urbanus VIIL gab ihm die Aufficht. uber 
die Feltungen des Kirchenſtaats. Dan ſiehet in ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt Aſcoli und an einigen andern Orten 
Öffentliche Gemählde von feiner Hand, Paſtoli T.z, 
pP. 199. 

Ghiberti ( Bonacorfo ) Lorenzens Sohnsſohn; 
perfertigte den Kranz und die Zierathen an den metale 
linen Pforten der Kirche St. Johannes von Florenz. 
Er ftarb in jungen Fahren und hinterließ einen Sohn 
genannt Victorius, welcher auch dieſe Kunft übte, 
der fich aber mehr bemühete Die reiche Erbichaft ſei⸗ 
ner Voreltern durchgubringen als ihrem Kunſifleiß zu 
folgen. Pabſt Paulus der Ill. ermennte ihn 1540, 
zum Baumeifter zu Afcoli, allwo Victorius bey nächte 
licher Weile von feinem Bedienten beraubt und era 
mordet wurde, Mit diefem erlofch die Familie Ghi⸗ 
berti. Vaſari T. 2. p. 285. 


Ghiberti ( Lorenz) genannt di Bartolo, ein vortrefs 
licher Künftler zu Florenz ; lernte bey feinem Stiefons 


ars 
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ter Bartolucco die Goldſchmiedslunſt, in welcher er 
ihn ubertraf. Man baltet ihn auch für einen Schuͤ⸗ 
ler des Gerard Starnina. Nachher arbeitete Gbis 
berti auch im Bildhauen, Gieffen, Graben in aller: 
leg Metalle, w.i.f. Er verfertigte die zweyte Pforte 
der St. Fohannesfirche in Erit, die er 1424. vollens 
dete, und 22000. Gulden Eoftete ; man rechnet ihr 
Gewicht auf 340 Centner. Dieſe wird Die zweyte ges 
nennt, weil Andreas Ugolino faft hundert Fahre vor: 
ber eine von gleichem Metalle verfertigt hatte. Als 
es um diefe Arbeit zu thun war, machten Donatello, 
Bruneleſchi und noch vier andre Bildhauer Modelle, 
da man aber diefelben mit des Ghiberti feinem ver: 
gliech, geftanden dieje aufrichtig, daß fein Modell 
alle andere weit übertrefie. Für den Pabſt Euge— 
mus IV, verfertigte ev 1428, eine Krone von Gold, 
welche 15 Vfund wog, die mit Perlen und Edelfteis 
nen ausgeziert war; ihr Werth belief fich auf 30. 
taufend Ducaten. Nach dieier Arbeit goß Lorenz 
auch die dritte Pforte für obgedachte Kirche ; von 
diefer pflegte Michelangelo zu jagen: Sie verdiente 
die Pforte des Paradieſes zu ſeyn. Ghiberti kaufte 
aus dem Lohne diejer Arbeit ein fchönes Landgut, er 
ward auch in den Rath zu Florenz aufgenommen. 
Diefer Kuͤnſtler ſchrieb ein Buch von den antifen 
Mahlern, welches er aus Dem Minius ind italients 
ſche uberfejte, und von einigen wenigen neuern Kunits 
lern als von Cimabue, Giotto, u. f. f. vornehmlich 
fchrieb er in demſelben vieles und mit allyugroffer 
Eigentiebe, von fich und feinen Werfen. Barırı führt 
dieſe Handfchrift hin und wieder in feinen Lebensbes 
fehreibungen an. Ghiberti war einer ber vortechich 
ften Künftter, die in Erzt gearbeitet , weil er uebſt 
einer fehr richtigen Zeichnung alle andere in ciner 
zierlichen Politur ded Metalls übertraf. Man bewun— 
dert auch in feinen Werken die bejondere, aber Doch 
natürliche Stellungen , Die Perſpectiv in der Verſchie⸗ 
denheit feiner Gebäude; die gute Austheilung , die 
Zierlichkeit, das Ernfthafte und Anftändige inder Men: 
ge feiner Figuren. Er farb 1455. in einem Alter 
von mehr ald 77. Fahren, und ward in der Kirche 
zum 5. Kreuze begraben. Seine mit groffen Infos 
ften sufammen gebrachte Sammlung von antiken 
Statuen, Köpfen, Gefäßen, u. f. f. diente ihm zur 
Vervolllommnung feiner Kunft, in welcher cr es fo 
boch gebracht , daß feine Zeichnungen fait des Ras 
phaels feinen gleich geachtet wurden. Bottarı T. ı. 
p- 212, und Giunta p. 29. 


Ghigi (Theodor ) ein Mahler von Mantıra ; lern: 
te ben Julius Pipi. Er zeichnete ſehr fleißig mit 
der Feder und illuminirte feine Handriffe mit Waf; 
ferfarben , worinn er der Manier feines Lehrmeiſters 
folgte, Ghigi mablte mit Hypolithus Andrea, ge⸗ 
nannt Andreafino, in der Hauptlirche St. Petrus zu 
Mantua ihrer Geburtöftadt Die benden in Diefer Stadt 
gehaltenen Kirchenverfammlungen. Eines von feinen 
Gemaͤhlden wird in Braamcamps Kabinet bejchrieben. 
Man hat davon einen Kupferftich von Marc. Auto, 
nio und nach diefem eine Kopie von Georg Mantuas 
no. Theodor lebte um 1540. Gadioli p, 14. 


Ghinghi (Fran Maria Cajetan) gebohren zu Flo: 
renz 1689. Lernte die Zeichnung bey Franz Eiamigbi, 
das Poßiren bey J. Baptift Foggini , und das Edel 
fteinfchneiden ben feinem Water Andreas Philipp. 
Er arbeitete für die beyden lezten Großherzogen von 
Tofcana aus dem Haufe Medicid, und ward 1737. 
nach Joh. Gaſtons Abiterben gen Reapel berufen, 
wo er die Aufficht über Die Arbeiter in Edelfteine be; 
kam. Unter feine vornehmſten Werke, die meiftend 
in Cameen beitehen , rechnet man die Kopie der bes 
rühmten Benus von Medicis, die er in einen 19, 
Pfunde wiegenden Ametiſt ſchnitt. Diefes vortref 
liche Stud befindet ſich jezo in der churfürftlichen Gal: 
ferie u Dresden, Ghinghi lebte noch 1773. Gein 
Oheim Bincenz Ghinghi und verfibiedene andere feis 
ner Familie waren in Diefer Kunft erfahren, Gin: 
lianelli p. 146. 


Ghiotto. Siehe Giotto. 
Ghitardi (Philipp) Siehe Gberardi. 


Ghirardoni (Andreas) ein Mahler von Ferrara; 
farb 1628. Er wird von Guarienti p. 98, in dem 
Artiker Benvenuto Garofale angeführt, 


Ghirlandajo. 


Ghirimzana (Magdalena) ein gelehrtes 8 
mer von Savona. ar auch in der Mablercy, weis 
che fie bey Anton van Dyk erlernt hatte, wohl erfah⸗ 
ren. Sie gieng zu Genua in ein Klofter und lebte 
um 1640. Soprani Sceittori della Liguria, 


Ghirlandajo Benedickt) fein eigentlicher Kamis 
liename ift ch der Unterfchrift eines feiner Gemaͤhl⸗ 
de Bigordi. Sein Vater, ein Goldſchmied, befam 
den Beynamen Ghirlandajo, weil er nach der Mode 
feiner Zeiten, ſehr fchöne Blumenkraͤnze für junge 
Töchter verfertigte. Benedickt ward 1458. zu Flo— 
ren; gebohren; er lernte bey jeinen Bruder Domis 
nicus und bey Anton Sogliani. Er gieng in Frants 
reich wo er die Mahlerey, Mufivarbeit und Kriegs: 
baufunft übte. Diefer Künftier tam mit Privilegien 
und koͤuiglichen Geſchenken begabt in fein Vaterland 
zuruͤk. ‚Er ftarb dafelbit im 40. oder goften Fahre 
feines Alters und ward in der Kirche St, Maria 
novella begraben, Vaſari T.3. p. 572. 


— — (David) if in Frankreich unter dem Mas 
me Maitre David bekannt , und lernte bey feinem 
Bruder Dominicus, Er mahlte und arbeitete in Mus 
ſib. Man zeiget ih einer Kapelle der Kirche St 
Mery zu Parıs ein Mufivgemähld von ihm, welches 
er 1486. verfertigte, und, vermög einer lateiniſchen 
Innſchrift von Johann Ganai , erſtem Brefidenten 
des Parlements zu Paris, als eine Seltenheit aus 
alien in Frantreich gebracht wurde. Davıd flard 
zu Florenz 1525, im 7aſten Fahre jeines Aiters und 
ward bey feinen Brüdern begraben. Vaſari T. 2. 
P. 460. 

— — (Dominicus) beyder vorigen Bruder; lern 
te die Goldſchmiedokunſt bey feinem Vater, Er 
zeichnete vortreflich, daher verließ er dieſe und begab 
jich unter des Alexius Baldovinetti Anfuhrung auf 
die Mahlerey. Er arbeitete auf Tücher und Maus 
ern Pabſt Sixtus der IV, lieh ihn nach Rom bes 
ruffen, wo er nebſt andern Künftlern die paͤbſtliche 
Kapelle mablte. Dominicus kopirte und mabite ſehr 
ſchoͤne Arcyitecturftüte, woben er ſich gleichwohl we» 
der des Zirkels noch des Linials zu bedienen nötbig 
batte. Er arbeitete auch mit vielem Fleiß und neuen 
Erfindungen in Mufiv. Diefer Mabler zog viele Schu: 
ler, unter denen fonderbar DM. U. Buonaroti zu bes 
merken if. Er ftarb 1493. im a4.ſten Fahre ſeines 
Alterd und ward in der Kirche St. Diaria novela 
begraben. Ghirlandaio war in der Arbeit ſo umers 
muͤdet, daß er zu fagen pflegte: Es thue ihm leid, 
dag er die Stadtmauren zu Florenz nicht bemahlen 
mie. Die Mienen feiner Köpfe, und die Stelluns 
gen feiner Figuren find edel und natürlich; er abs 
te Die Natur fehr genau nach. Gein Eolorit iſt an— 
genehm und harmonisch. Man bat auch ihme zu 
verdanken, daß er die gotbifche Gewohndeit, Die Gts 
wander mit Gold zu mablen ‚aus der Kunft verbans 
net, Aus des Vaſari Anredeandie Künitler iſt zu cr» 
iehen , dag Ghirlandajo ein Buch son der Runſt ger 
ſchrieben, deifen ich gedachter Vaſari in feinem Wers 
te bedient hat. Bottari T. 1. p.425. 


— — (Michel di Kidolfo del) lernte bey Lorem 
di Eredi, Anton del Eerrajuolo, %. Anton Soglias 
ni und Rudolph Ghirlandajo. Er arbeitete unter 
diefem leztern, unter Georg Vaſari und einigen ans 
dern Meifter; mablte auch mit gutem Erfolge für fich 
felbft, vornehmlich Kruziſire, welche ihm den Beyna⸗ 
men del Erocefiffao erwarben. Michel ſtarb im 7sften 
Jahre feines Niterd und ward bey den obbemelten 
Künftleen dieſes Gefchlechtd begraben. Gein Sohn 
Bartholome ; arbeitete um 1565. unter des Waters 
Auficht. Vaſari T.. p 193. 


— — (Rudolvh) ded Dominicus Sohn; lernte 
bey feinem Oheime Benedict Ghirlandajo, Er war 
bey Raphael und Michelangelo ſehr beliebt, welche 
ihn für den beiten Zeichner feiner Zeit zu Floren 
bielten Er lernte das Colorit bey Bartholome d 
S. Marco fo wohl , daß, ald Raphael auf Befehl 
Pabſt Julius des II. gen Rom geben mußte, er dem 
Ghirlandajo ein Gemaͤhld für Die Stadt Siena vol 
lends ausjuarbeiten überließ, welches zum Vergnügen 
der Angeber ausfiel. In feinem Baterlande (welches 
er ungeachtet vieler ausiwertigen Einkabungen niemals 
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derlaffen wollte) arbeitete er für viele Kirchen und 
Pallaͤſte, infonderheit in den Zimmern des großher⸗ 
zoglichen Palaftes. Rudolph mahlte auf den Ein, 
ug Pahſt Leo des X, und Kapier Carl des V, mit 
einen Schülern ſehr fchöne Werke m Del, Waifer 
nnd Freicofarben, Er Itarb 1560, im 7siten Jahre 
feines Alters, und ward bey feiner Familie begraben, 
Vaſari T.3. p. 569. 
Ghirlinzoni (Horaz) and dem alten und edien Ges 
Kun: der Fürſten von Tarento; ein Mabler und 
Hdbauer zu Modena. Er war in diefen Künften 
d vortreflich, dag ihm Alpbons der Il. Herzog von 
errara zärtlich liebte und fich feiner Arbeit vıelfäl- 
g bediente. Er ftarb 1647. Im 6oſten Fahre feines 
Alters. Bedriani p. 98. 


GHifi (Adam ) genannt Mantuano, ein berühm: 
ter Kupferitecher und Kormjchneider ; blühete nach der 
Mitte Des XVI. Jahrhunderts. Er arbeitete vornehm« 
ich nach M. A, Bonaroti; man zählet go. Blätter 
Die er nach dieſem Meiſter verfertigt. Adam arbeite 
te auch nach Julins Romano, Kaphad, 4. Mans: 
tegna, ©. del biombo, u f. w. Giche den Artikel 
%. Baptıla Ghiſi. Gandellini T. 2, p. 264. 

— — (Diana ) genannt Mantuana, des Joh. 

ptift Tochter; nennet ich auch auf einigen Kupfer 
ichen eine Bürgerin von Bolterra, weil fie Franz von 
Bolterra einen geichitten Haumeıfter, geheyralhet. Ge: 
org Vaſari bericptet: Er babe fie 1566. als cin artiges 
junges Maͤgden zu Mantua geſehen ſehr fchone Kupfer: 
fliche verfertigen. Von ihrer Arbeit wird eine groffe 
Bacchanale, nach Julius Pipi; Die fie 1575. berausgab, 
für das befte Blatt gehalten. Ihre Kupferfliche, die ie 
nach Raphael, Eorreggio, $. Zucchero , 5. Salvtatı, 
u. I. f. geilochen , werden auf 60. Gtüfe gerechnet, 
Vaſari T. 3. p. 959. 

— — (Georg) ein Kupferſtecher gu Mantua; ars 
beitete nach Michelangelo, Julins Romano, Ange 
lus Bronzino, Frauz Primaticcio , u. f f. Unter jeir 
nen Werken find ſechs Dekenitüte nach bemeltem M. 
A. Buonaroti von beionderer Schönheit. Der Abt 
von Marolied jammelte fein Wert in so. Blattern. 
Er blüht: um 1560. Giche den folgenden Artitel J. 
Baptift Ghiſi. le Comte T. 2. p. 290. 

— — (Job. Baptift) genannt Mantuano; lern— 
te bey Zulıms Pipi. Er begab jich auf das Kupfer 
fiechen und arbeitete nach feinem Lehrmeifter , nach 
den Antiten, u. ſ. w. Der Brand von Troja wird 
für fein Meifterftüt gehalten. Nebſt obbemeidter 
Diana hatte er zween Söhne die in feiner Kunft vor⸗ 
trefiich arbeiteten. Dieſe iind en Adam 
und Georg Ghiſi. Gandellini T. 2. p. 238. giebet 
Diefem J. Baptiſt Mantuano den Namen Brıziano 
oder Britanno; es iſt aber ohne zweifel ein Fehler, 
der um fo viel cher zu begreiffen iſt, da er p. 239. 
die Diana Mantuana (welche unftecitig aus der Fas 
milie Ghifi iſt) für jeine Tochter halt, 

— — (Theodor) Siehe Ghigi. 

GHidlandi (Victor) von Bergamo, ein Laybrus 
der ded Drdend St. Francıfeus de Paula, daber er 
den Beynamen rate Pauloito befam. Lernte bey 
Sebaltian Bombeli. Er mabhlte awar einige hiſto⸗ 
rifche Stuͤte, war aber doch in Bildniſſen beſonders 
ftark, die er nach Titians Manier mit vieler Achns 
lichkeit und einem träftigen Colorit ſehr gefällig mahl⸗ 
te. Victor larb 173%. im goften Jahre feines Alters. 
Acad. Elem T. 2. p. 325. 

Ghiſo oder Grigo (Joh. Baptift) ein Baumeis 
fier, von Torre in dem Kirchiorengel von Como ge, 
bürtig , lernte ben Franz da Nove, Rebſt vielen Kir, 
chen, Balläften und Privargebäuden zu Genua bau 
te er auch ım Geſellſchaft des Peter Anton Corradi, 
Hieronymus Gandolfo und Anton Torriglia, den we⸗ 

en feiner Gröffe und zierlichen Baukunſ unvergleichs 
834 Gaſſbof von Carbonara. Ghiſo farb zu Ges 
nua an der Peft 1657. Soprani p. 208. Die neue Auss 
gabe dieies Schriftitelers jagt Ghiſi ſey lange vor bes 
meltem Fahre geflorben. 

Ghiſolfo (Johann) ein Edelmann von Pl 
ward 1623. oder 1625. zu Mayland gebohren. 
lernte bey Hieronymus Chignoio und Peter Anton 
Bolpini, ahmte aber des Salvator Rofa Manier nad. 
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Ghiſolſi zeigle vornehmlich Broben feiner itli 
keit an den Ehrenpforten und andern 5 
Erfindungen die er auf den Einzug der Erzherzogin 
Maria Anna zu Mayland verfertigte. Er gieng mt 
1650. mit Anton Bufca, einem geſchitten Mahler gen 
Kom, wo er alle Alterthuͤmer nachzeichnete und mahl⸗ 
te; im dieſen Gemaͤhlden pflegte er Hiſtorien und Fa— 
bein in Fuß hoben Figuren mit fo gutem Geſchmak, 
edelm Eolorit, wohlangeordneter und zierlicher Ars 
chitectur anzubringen daß er von allen Orten her Com; 
mißionen erhielt, Man fichet zu Venedig, Rom, 
Neapel, Mayland , Vicenza und Genua Andenten 
feines Pinſels. Er ſtarb zu Mavland 1683. im Soften 
Jahre feines Alters , und ward in der bergoglichen 
Siehe St. Johannes in Conca begraben. - Domenici 

+3. P. 251, 

Ghiſoni (Fermo ) Siche Buifoni, 


— -- (Detaviud) ein Mahler von Siena, ſtudir⸗ 
te lange Zeit zu Nom. Er, arbeitete bey vielen An 
laͤſen unter der Aufficht berühmter Künfller, beions 
ders unter Cherubim Alberti, Um 1610, kam er gen 
Genua, wo er fich beftändig bey Taddeus Earloni 
aufbielt. Er arbeitete daſelbſt für Kirchen, u. f. f 
aber feine Werke find mehr wegen des glänzenden Eos 
loritd als einer gründlichen Zeichnung angefehen, 
Ghiſoni arbeitete andy zuweilen in Stuccatur, So— 
prani p. 318. 

Ghitti (Pompejus) von Marone in dem Gebiete 
von Brefiia gebürtig; lernte bey Octav Amigoni und 
beu J. Baptiit Dircevoli, dem er in feiner Arbeit zu 
Mayland half. Obwohl des Ghitti Eolorit etwas 
schwach war, wurde er Doch wegen feiner fruchtdas 
zen Erfindung, richtigen Zeichnung und hurtigen Auss 
arbeituug bey Öffentlichen und Privatwerten ım Grofs 
fen und Kleinen, in Dels und Freſcofarden vıcı ges 
braucht. Er zeichnete jehr wohl mit der Feder und 
in Warferfarben , von welchen er ganze Kufen voll 
hinterließ. Diefer Künſtler ſtarb 1703, im 7zften Jah⸗ 
re feines Alterd. Averoldo. 

Gholz. Siehe Golzius, 

Giacarolli (Foh. Baptiſt) ein Mahler; lernte bey 
Julius Romano. Man ſiehet von ihm in der herioglis 
en Kirche St. Barbara zu Mantua ein Gemäbld wels 
des das Bildnif der H. Margaretha vorficht. Cadioli. 

Biacoboni. Siche Facoboni, 


Biacodemi (Georg ) ein Kupferftecher, von wel: 
chem man unter andern vier Landfchaften mit Vich 
und Hirten ausftaffirt, findet. Gandellini. 


Giacotti (Johann) ein Mahler zu Rom; lernte 
ben Johann Odaſi feinem Obeime, und folgte deifen 
Manier. Paſcoli T. 2. p. 397. 

Giafuri (Chriſtoph) Siehe den Artikel Michel 
Caſtrucci. 

Giamberti (Anton) genannt da San Gallo; ſein 
eigentlicher Familienname iſt Picconi, und er war 
von Florenz gebürtig. Er lernte anfänglic) das Zim⸗ 
merhandwerk, da er aber hörte, daſſ feine Dbeime 
ram und Anton Giamberti zu Rom mit großem 

uhm in der Baufunft arbeiteten, begab er fich das 
bin, und machte fich mit Bramante befannt, der ibm 
wegen hohen Alterd, und weil Anton Proben jciner 
Geichiklichkeit und Fleißes zeigte, wichtige Gebäude 
auszuführen, anvertraute. Er arbeitete auch fuͤr Das 

aus Farnefe, und befam an Plaz feines Oheims 
Fulian die Aufficht über den Bau der St, Weterds 
Eirche; neben Diefem ward er zu Befeltigung vieler 
Städte gebraucht. Endlich ward durch feinen Rath 
ein viele Fahrbunderte durch gedauerter Streit zwi⸗ 
ſchen den Städten Terni und Narni bevgelcat, da 
er den See della Marmora auf eine diefen bepden 
Städten unſchaͤdliche Weile, ableiten lieh. Giartıs 
berti erkrankte in dieſer Befchäftigung zu Terni, ſtarb 
1546, und ward in der St. Veterölirche zu Kom 
begraben. Anton verdienet den Ruhm eines der vers 
nünftigften Baumeifter, nicht nur wegen der Schoͤn⸗ 
beit feiner Verzierungen, fondern auch in der Feſtig⸗ 
keit, mit welcher er Die Mauren feiner Gebäude zu ver» 
binden wußte. Man ficher verfchiedne Kupferftiche nach 
feinen Zeichnungen, die El. Ducchetti und Salaman» 
ca verlegten, Sein Bruder Baptift, genannt Gobbo, 
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ein gefchifter Baumeiſter; überfeite den Vitrub, und 
fchrieb Anmerkungen über dieſes Buch, welche aber 
niemals durch den Druk bekannt worden. Man fins 
det von diefer Handſchrift Machrichten in den Mah— 
lerbriefen T. 4. p. 95. Vaſari. — Anton Giamberti, 
diefer benden Künftlern Obeim wird in dem Artikel 
feines Bruders Julian angefübtt. 


Biamberti (Franz) genannt da S. Gallo, Julians 
Sohn; gebohren au Rom 1498. Er verfertigte unter 
feined Baters Aufiicht viele Statuen, Grabmähler 
und Altäre ram arbeitete zu Rom und zu Florenz, 
wo ihm die Auficht über Die Domtirche anvertraut 
wurde, Er fiarb um 1570, Man fchreibet feiner 
Arbeit einen 1552 verfertioten Medaillon zu, der das 
Bruftbild des berühmten Paul Jovius, Bifchof von 
Mocera vorftellt. Köhler giebt davon einen Kupferflich 
T. ı2. p. 1. ®afarı T. 3. p. 874. 


— — (JZulian und Anton) genannt da San Gals 
Io; der erſſe war Bildhauer, Verfpectivift und ns 
genieur des Hauſes von Medicis. Er war ein Schüͤ— 
er feines Vaters und des Francio. Julian baute den 
Großherzoglichen Pallaſt von Poggio a Cajano uns 
weit Florenz und dad weitlaͤuftige Eremitenkloſter aus 
fert der Pforte St. Gallo, von welchem er feinen 
Bennamen befam: Aber dieſes Klofter ward, ehe es 
völlig zu Stande kam, ben Anlaß der Belagerung 
der Stadt Florenz ı530 geichleift und der Erbe gleich 
emacht. —* arbeitete zu Rom, wo er die Auf-⸗ 
icht über den Bau der St. Veterskirche erhielt, und 
zu Neapel; bier ward ihm wegen allerhand verfer, 
tigter Arbeit, von dem König eine große Belohnung 
angebotten, die er aber grofmüthia ausſchlug / und 
fi) einig mit drey antiken’ Stüfen begnügte, welche 
er hernach feinem Landesfürften fchentte. Er ftarb 
1537 im 74ften Fahre feines Alters. Sein Bruder 
Anton, ein gefhikter Civil » und Kriegsbaumeifter; 
verfertigte auch fehr jchöne_Bildhauerarbeit in Holz; 
unter diefen werden feine Kruzifire befonders hoch ges 
halten, und in verfchiedenen Kirchen gezeiget. Er 
farb 1534, und liegen beude Brüder in der Kirche 
St. Maria novella zu Florenz begraben, Bafari 
T. 3. p. 55. 

‚—.-- (Sebaftian ) genannt Ariftoteled, weil er 
ein fehr ernſthaftes Ausſehen harte, war Fulians 
Sohn. Er lernte bey Peter Verugino, und ſtudirte 
nach Zeichnungen von Michel Angelo. Sein Talent 
beftand vornehmlich in Architecturen und Perſpecti— 
ven, womit er Palldite und Schaubühnen zierte. Er 
lebte 70, Fahre und ftarb 1551. Vaſari T. 3. p. 536. 


Giambologna.: Siehe Johann da Bologna, Es ift 
auch der Beyname von J. Philipp Bezii, : 

Giambonino (Job. Baptiſt) ein Bılddauer aus 
der Schweig, von welchen mıan in der Kirche St. Gt. 

auftinus und Jovita zu Breſcia die Statue des H. 

enedictus zeiget. Averoldo. 

Giambono (Michel) Siehe Zambono. 

Giampetron, ein Bildhauer von Carrara; lernte 
bey Peter Tacca, und arbeitete unter feiner Aufſicht 
bis an deffen Abfterben, welches 1640 crfolate, Nach⸗ 
ber verfertigte Giampetron verfchiedene Werte aus 
eigner Erfindung. Paſcoli T. 2. p. 444. 

Giampiccoli (Yulian) ein Kupfereser zu Venedig, 
lebte um 1750, Er radirte nach den Landfchaften 
des M. Ricci, F. Zuccarelli, u. f. f. biftorifche Blät- 
ter nach J. Mannoni, J. B. Tiepolo; die Lebens: 
gefchichten des feligen Peter Petronius von Siena, 
eines Garthäuferd von Maggiano, auf 16 bis 18 Blät, 
tern. Gandellini, 

Gian (Maeſtro) Siehe M. Jean. 

Gianalio ( Bernhard oder Bernhardin ) Siehe 
Zenale. 

Giancarli (Boliphilus) Siehe Zancarli. 

Gianella (Fohann) genannt da Siena; ein ge 
ſchitter Mahler und Baumeiter ; wird unter die Schü- 
ler ded Dominicus Beccafumi gezählt, Baldinucci 
Sec. 4. Det. 1. p. 196, 

Biannicola ; ein Mahler von Perugia ; lernte bey 

eter Vannucci. Er mahlte für diedafige Kirche St. 

ranciſcus auf eine Tafel Ehriftus am Dclberg; in 

er Kapelle Baglioni, ber Kirche St. Dominicus die 


Siardont. 


Bildniſſe aller Heiligen und in der Kapelle von Cam— 
bio, einige Geichichten St. Johannes des Täuffers 
auf frifchen Mörtel, Giannicola farb um 1540 in . 
einem Alter von ungefähr 62 Fahren. Paſcoli p. 52. 


Giannone ( Onofriud) gebohren zu Neapel 1698, 
Lernte ben Earl Garofalo, Paul de Matteis und 
Franz Solimena. Er legte ſich vornehmlich auf das 
Architecturmahlen , womit er feinen Lebrmeiftern in 
ihren Werfen an die Hand gieng. Er arbeitete auch 
in Mignatur, und war in der Perfpectiv wohl erfah— 
ten. Domenici T. 3. p. 707. 


Gianoli ( Peter Franz) ein Mahler von Valeſia, 
aus Gamperzongo gebürtig; verfertigte verfchiedene 
hiſtoriſche Gemaͤhlde für einige Kapellen zu Varallo. 
Bartoli T. 2. 


Gianotti (Silveſter) ein Feen Bildhauer in 

Holj; von Lucca gebürtig. arbeitete zu Bologne, 

wo man von feinen Werfen in der Kirche Madonna 

br — und in dem Theatro anatomico ſiehet. 
ſcoſo. 


Gianre (Dominicus) ein Mahler von Florenz um 
1740. Er arbeitete mit einigen andern Künfttern au 
der Auszierung des Dafigen Gomödienhaufes. Garlieri, 

Gianfe (Franz) ein niederländifcher Bildhauer ; 
arbeitete zu Rom , allwo man einige Zeit in der St, 
Veterslicche das Modell von einer Statue des 9. 
Norbertus von feiner Hand, betrachten konnte, Vers 
muthlich beißt dieſer Kuͤnſtler Janſes, und ift derje⸗ 
nige, welcher 1729 zu Bologne ſtudirt hat. Er war 
von Antiverpen gebürtig , und wird in der Academia 
Elementina T. ı. p. 88. angeführt. 


Bianfenfio (Johann) ein Bildhauer von Antwers 
ven; arbeitete zu Siena, wo er die Grabmäler des 
Eardinal Anton Felir Zondadari und feines Bruders 
Alerander, Erzbifchofs zu Siena, welche in der das 
figen Warrlicche St. Georgius aufaerichter find, vers 
fertigte. Pecci. Diefer Kunftler heift_obne Zweifel 
auch Janſens, wie der vorherachende F. Gianſe. 

Bianfimoni (Michaus) ein Baumeifter zu Rom; 
lernte bey Matthäus Saſſi. Von feiner Erfindung 
ift der kleine aber zierliche Pallaft Bolognetti, wel: 
cher neben dem größern Diefer Familie auf Dem Blaze 
ver H. 9. Apofteln zu ſehen i. Ziti. 


Biaquinto (Conrad) gebohren zu Molfetta in der 
Provinz Bari um ı700, Lernte bep Niclaus Maria . 
Kofi, Franz de Mura und Franz Solimena; ſtu— 
Dirte auch einige Zeit zu Rom. Er arbeitete an dem 
königlichen Hofe zu Turin. Nach feiner Zuruͤktunft 
gen Rom mahlte er Die Deke der Kirche Buonfra 
telli in dreyen Abtheilungen, und die Deke der Kir 
che zum H Kreuze. Giaguanto ward in Diefer Haupts 
ſtadt nebſt Sebaſtian Conca für den beiten Hiſtorien⸗ 
mabler feiner Zeit gehalten. Domenici T. 3. p. 722. 
Hagedorn nennet ihn Giaqueto. 


— — (Yob. Thomas) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Lucas Giordano. Er mahlte in der daſi— 
gen Kirche St. Dominicus die Wunderthaten des 
17:2, zum Heiligen erklärten Pabſt Pius des V. in 
einigen Medaillond Er flarb in blühenden Jahren 
um 1714. Domenici T. 3. p. 447. 


Biardini (  ) ein italienifcher Baumeifter, gab 
dic Zeichnungen zu dem YPallafte von Bourbon, wels 
cher an dem Ende der Stadt Paris, an der Seine, 
der Thuilleries gegenüber liegt. Er ward ı722 am 
gefangen. Affurance, und nach ibm Gabriel führs 
ten den Bau vollends aus. Mach dem Abfterben der 
Herzogin von Bourbon, kaufte Ludwig der XV, dies 
fen Pallaſt, und beftimmte ihn zur Wohnung der auf 
ferordentlichen Gefandten. Brice. 


— — vielleicht Giardoni (Johann) ein gefchifter 
Kunftgiefier zu Rom um 1720. Man fichet von feis 
ner Arbeit in der St. Peterskirche. ZFofenb Limpach 
bat vermuthlich nach den Zeichnungen diefes Meifters 
bundert Blätter von Goldfchmieds Zieratben radirt. 
Sie wurden 1714 juerft, und hernach 1750 netter 
dings im zwey Banden in Folio zu Rom berausge: 
geben, Titi, 

Biardoni (Franz) ein Kunftgießer zu Rom; arbeis 
tete für verfchiedene Kirchen dieſer Stadt nach den 
Modellen der beften Bildhauer feiner Zeit, Er ver 


Biarola, 


fertiate um 1740 die lebensgroße von Silber gehaͤm⸗ 
merte Statue ded H. Feliciamis, Pabſt und Maͤrth⸗ 
vers, für die Domlirche zu Macerata. Die Berguls 
dungen find an derfelben fehr wohl angebracht. Er 
ſuet auf einem Throne, deifen Verzierungen von dem 
beiten Gefchmate find. Hinter ihm ift ein Basrelief, 
welches den Märturtod dieſes Heiligen abbildet, von 
Adolfo einem Engländer. Titi. Diefer letere Künfts 
ler gleichet fehr dem Adolph Gaap, 


‚ Giarola oder Gierola (Auton) genannt Coppa, 
ein Mahler von Verona; lernte bey Guido Reni, 
und blich beftändig bey deifen Manier. - Ex ſezle fich 
in feinem Baterlande, wo er viele Altarblätter mahl⸗ 
te, Durch welche er ſich berühmt machte, und den 
Ritterſtand erhielt. Malvafia, der ihn Berola nennt, 
berichtet T. 2. p. 266. Franz Albani babe ihn bey 
dem Herzog von Mantua ald Hofmahler angebracht, 
Dan ſindet in der Kirche St. Bernbardud ju Bolos 
ge ein Gemäbld von feiner Hand. Diefer Mahler 

arb 16655. Borjo Nr. 99. 


Gibbons, Gibfon, Guibbons oder Cibber ( Grin, 
fin oder Gabriel) ein Bildhauer und Baumeiſſer von 
Antwerpen oder aus dem Herzogthum Hollſiein 96 
bürtig;. arbeitete um 1680, in England. Er verfers 
tigte zu London die Basreliefs an dem fogenannten 
Monument: die Ritterftatue König Carl des 11. auf 
der Borfe, und viele andere Bildhauerarbeit,. Gib: 
bons baute die St. Martinskirche zu Thefilds im Ges 
ſchmak eines griechifchen Tempeld, Er war einer der 
beiten Baumeifter in England, und der Verfaffer von 
einem guten Buch über die vornehmften Gebaude dies 
ſes Königreich, welches aus 150 Kupferfiichen bes 
ſtehet. Ehamberlain, , 

Gibbs ( Yacod ) ein engländifcher Baumeifter, hat 
1747 Die Bibliothek Radiclffe zu Oxford in Form 
einer Rotunda erbaut, ıind Davon eine Befchreibung 
berausgegeben. Vielleicht gehöret die unter &. Gib» 
bond Artikel angeführte St. Martinskirche dierem J. 
Gibbs. Monaldini p, 402, >’ 


Gibſon (Richard) ein Portraitmahler in England; 
lernte bey Franz Cleyn Er mahlte in Oelfarben, vors 
nehmlich aber in Miniatur, vervolllommmete fich 
auch meiftens durch Heifiges kopiren nach P. Kely, und 
erlangte einen großen Ruhm. Man erzähle, daf, 
als eines ſeiner Gcmäblde,. den quten Hirten borftel: 
fend, König Carl dem Il, vorgewiefen worden, dieſer 
Fuͤrſt daſſelbe fehr bewundert habe, wodurch der Tod 
ſeines Mablerd Vander Dort veranlaßet worden fey. 
Er mahlte iu verichiedenen Zeiten das Bildniß ‚von 
Dlivier Cromwell, und batte die Ehre die beyden 
Prinzeßinnen Maria und Atına, nachher Königinne in 
England im Zeichnen zu unterrichten. Diefer Künft 
ler war auch wegen feiner kleinen Statue merkwür⸗ 
Dig, er war nicht böber als drey Fuß achen Zoll, 
und was noch fonderbarer war, fo heyrathete er eine 
Fran von gleicher Größe. Richard farb ıs90 im 
75ſten Jahre feines Alters. Pilkington. : 


— — (Thomas) ein gefchikter Bildniſſemahler zu 
London; blübete um 1730, G. White, C. Bock⸗ 
man, F. Simon, Yonfton, J. Faber, u. ſ. w. haben 
verichiedene Blätter nach ihm in Schwarzkunft ges 
arbeitet, 

Bienaliv. Giche Zenale, 

Biert. Siehe Geri. 

Gierola. Giche Giarola, 

Giefenid. Siche Ziefenis. 

Gleſſe (Benjamin) ein Bildhauer und Gießer zu 
Berlin; verfertigte für den König verfchiedene Sta⸗ 
tuen von Bleu, ganıc metallene signren von Defen 
und allerlen Basreliefs zu Thürflüfen, welche man 
in den Palläften zu Sanfoucy und zu Potsdam fies 
bet. Gieſſe ſtarb im Diefer leztern Stadt 1755 in feis 
nem soften Jahre, Nachrichten von Künftlern T, ı. 
P- 47. 

Sieh. Siche Gef. 

Gietleughen (Joſeph) Siche den Artikel Hubert 
Golzius. 


Giffard (Veter Franz) ein feamöfifcher. Kupferfte, 
eher und Buchhändler zu Parid um 1710. Er an 
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beitete nach Mignard, B. Vicart, &. le Clerch u.ff. 
Dan bat auch von ihm die Bildniffe der Herzogen 
von Savoyen nach F. de lAnge Zeichnungen; die 
Medaillen des koͤniglichen Kabinetd aus dem abend» 
landiichen Kayſerthum (du.bas Empire) auf 36 Dlats 
ten. Das Titelblatt von des V. Montfaucon Paleo- 
graphia greca; das Bildniß des Kardinals d’Etrees, 
Bignetten, u. ſ. w. Gandellini. 
Giglio oder Gilee (Claudius) Siehe Gelee. 


Biglid (Dominicus) einer der beſten Zeichner in 
der Schule von Paul de Matteis, deffen academifche 
Handriffe an Fremde und Einheimifche fir die-Ar, 
beit feines Lehrmeifierd verhandelt wurden, mogegen 
aber feine Gemählde fehr jchlecht geriethen Er lebte 
um 1740. Domenici T, 3. p. 549, ' 

Gignani. Siehe Cignami. 


—— (Anton Chriſtoph) einer der, gefchicktes 
ſten Satımfabritanten, von YAugfpurg gebürtig; war 
ein vortveflicher Zeichner in Bandichaften. E. van Mes 
cheln hat verfchiedene davon zu Paris, mo fid) Gigs 
noure damahls aufhielt, in Kupfer geftochen.' Um 
1765. war er in Wien. Bon Stetten jehnder Brief, 


Bilde Mena (Philipp) gebohren. zu Valladolid 
1604. Lernte ben Johann von der Hamen. - Er 
mabfte ſehr wohl in Delfarben und auf frifchen Kalk; 
er mahlte auch wohlgleichende Bildniffe mit gutem Cos 
lorit ‚und vorteeflicher ‚Zeichnung. - Diefer Künftlek 
ftarb 1674. Seme Handriffe wurden von den Er. 
ben in hohem Preife verkauft. Velaſto. No, 154 

Gilardi \ Veter) ein Mahler von Meyland; lern 
te bey Friedrich Bianchi, Paul Cazzaniga, M.- 4. 
Sranceichini und J. Joſeph dal Sole Er arbeitete 
mit einer richtigen eichnung und gutem Colorit, 
Gifardi farb um 1730. in einem Alter von tingefähr 
$0, Fahren. Guariehtt. h 

Gilardini (Melchior ) ein Maähfer von Meyländ; 
lernte den J. Baptiſt Creſpi, ſeinem Schwiegerva⸗ 
ter; erbte deſſen ſchͤne Sammlung von Kunfifachen 
md vollendete feine unausgearbeitete Gemaͤhlde. Man 
ſiehet in vielen Kirchen feiner Geburtöftadt Merfe 
von feiner Erfindung nach der Manier feines Lehr⸗ 
meiſters. Callots Kupferſtiche gefielen ihm fo wohl, 
daß er viele Feldfchlachten auf Diefe Art in Kupfer 
ctzte; er verfertigte | einige Blätter nach 9. Br, 
retino / G.Reni, u. ff. 8. Eapitelli hat nach Gis 
lardini radirt. Er ſtarb 1675. und hinterließ einen 
Sohn, der in Figuren und Feldfchlachten berühmt 


wurde. Vieleicht bat dieſer die Himmelfahrt Mariä 


an dev Dake einer Kapelle in der Jeſuiter Novitiats, 
kirche zu Paris gemahlt, Guarienti, _ 


Gilarte ( Mattheus ) ein Mahler: von Walence; 
lernte bey Franz Rıbalta, Er arbeitete zu Murcia, 
wo er fich haushablich niederließ. Gilarte mapltemit 
einer richtigen Zeichnung und vortrefichem Eolorit 
auf naſſen Kalt und in Delfarben. Die Schlacht 
bey Lepante iſt eines feiner Meiftertüde. Er ftarb 
1700. im sziten Jahre feines Alters. MWelafco 


Ro. 213, 
Gilderg ¶ ) ein Mahler und Kupferftecher zu 
Stodholm um 17505 radirte nad) Arenius, Schrös 


ber ,. Scheffel, Lundberg, u ſ. w. 


Gilbert; Abt von Fleury an der Loire, Ich Et. 
Benoit ſur Loire genannt, Ein gefchikter Baumei. 
fter, blühete unter der Regierung König Roberts, 
der fich von ihm in Diefer Kunſt unterweifen Lich. 
Felibien. 

Gildenaiſel; ein Bildniſſemahler, der in feiner Ar, 
beit den Vandyl wohl nacyahmte ; wird von Kichard« 
fon T. 1. p. 64. angeführt. Diefen Namen trift 
man fonft nirgends in der Mahlergefchichte am, aufs . 
fert, daß er einige Wehnlichkeit mit dem fodttlichen 
Bentnans: eines deutſchen Mahlers zu haben feheinet, 
den Houbraken T. 2. p. 357. Nr. 89 anführt. Er 
befam nemlich bey feiner Aufnahm in die niederläns 
dijche Kinfliergeänhaf zu Rom den Beynamen Ejel, 
und da er ich Darüber bejchwerte, und um einen ives 
niger anflößigen Namen anbielt , auch feine Birte mit 
einem anfehnlichen Stuͤle Gelt zum Schmaufe, zu 
unterftügen fuchte, veränderten fie aus Schaltheit die, 
fen NRamen in Goudenczel. Beyde Schriftitcher vers 
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ſchweigen / vermuthlich aus Beſcheidenheit, feinen eis 
gentlichen Namen. 

Gilia ¶ ) eine Mahlerin zu Turin um 1760. Sie 
arbeitete für den König von Sardinien. Man ſichet 
in ihren Gemäblden fchöne leichte Blumen mit einem 
reigenden Eoforit, und in fchönen Gruppen. Eines 
ihrer Gemälde, wo die Sonne ihren Glanz auf eis 
nen Hauffen Blumen wirft, macht eine vortrefliche 
Wirkung. M. ©. 

Gilioli (Hiacynth) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey den Earracci. Er mablte für die Kirche St. St. 
Eosma und Damianııd das Bildnifi des H. Nomuals 
dus, und für Die Ronnenkieche St. Mathiad, den Tod 
des H. Joſephs Gilioli lebte um den Anfang des 
XVU, Jahrhunderts. Malvafia T. 1. p. 579. 

Gillarte. Siehe Gilarte, 

Gillemans oh: Peter) ein Mabler von Antwer⸗ 
pen, deſſen Gejciklichkeit ihm vielen Ruhm erwarb. 
Die Früchte und Blumen, welche mun in den Ge 
mäblden des Maas, Rore, Entend, Rysbraeck und 
andern Künftlern ſeines Zeitalters fiebet, find faſt 
alle von feiner Hand. Er gieng ı713 nach Amfter- 
dam, um fich daſelbſt haushäblich niederzulaffen, 
fiel aber in dem erften Fahre feines —* Aufent⸗ 
halts bey einem dichten Nebel in einen Kanal, und 
ertrank im 7oſten Fahre feines Alters. Remy p. 36. 


Giller C ..). ein Bildhauer von Antwerpen; von 
welchem man. in der Abteytirche St. Vetrus zu Gent 
einige gut. gewathene Statuen von Marmor und Stein 
findet, Voyage de Deſcamps. 

Gilli. Siche Gelee. 

Gillinger. Siehe Willinger. 

Gillis. Siehe Gellig- 

Gillot (Claudius) eines Mahlers Sohn von Lars 

res; lernte zu Paris bey J. Baptift Corneille, Er 
— ſich eine eigne und ganz befondere Manier, 
die er nach den italienischen und franzöfifichen Schau⸗ 
buͤhnen Audirte, welche auch fammt Saunen und Sa 
toren die Gegenflände feiner meiften Gemaͤhlde wa, 
zen: Gleichwohl gelang es ihm auch zuweilen in ernſt⸗ 
haftern und —22 Vorſtellungen, weswegen er 
1715 in die koͤnigliche Academie aufgenommen wur⸗ 
de. Er ſtarb 1722 im 4often Jahre feines Alters, 
Gillot zeichnete mit vielem Berfland und Geſchmat, 
aber unrichtig; von gleicher Art find auch feine Kup: 
ferfliche: Diele baben einen ganz befondern Charals 
ter; feine Syivanen haben ſchielende Mienen. Sonſt 
find die Erfindungen dieſes Meiſters angenehm , und 
feine Zufammenjesung ganz gut. Er arbeitete mit 
einer Rüchtigen Hand, womit man die ſchlechte Zeich⸗ 
nung entichuldigen muß. Gerſaint ſchaͤzet jeine Kup- 
ferfiche auf 380, Blätter; unser diefe zaͤhlet man bie 
Fabeln des de la Motte. Gillot mahlte jo mittelmäßig, 
Daf feine Werke von diefer Gattung, mit feinem Tod 
in Vergeſſenheit geriethen. DB. Kochefort, J. Aus 
bert, u. f. f. haben nach feinen Zeichnungen radirt, 
d’Argenspille, 

Gilpin ( S. ) ein gefchitter engländifcher, Thier, 
mahler, befonderd in Pferden und Wildprät. Er 
war 1770 ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Kondon. B. Green, Diron, u. f. mw. haben nach 
ihm in Kupfer gearbeitet. N. Biblothek sc. ıc. T. 14. 
p. 61, 

Gimer (Jacob) Siehe Grimmer, 

Gimignano (Andreine da San) ein Schüler und 
Erbe des berühmten Bhilipp Brumelefchi ; wird von 
Bottart T, 1. p. 272. Anm. (3) angeführt. 


— — Giacynth) ein Mahler von Piſtoja; ſtu⸗ 
dirte zu Rom unter Nickaus Pouſſin, und ward ci» 
ner der legten Schüler des Peter Beretino, deſſen fchds 
ne Manier er auf Tafeln und Mauern in verfchiedes 
nen Kirchen u Rom nachahmte. Er farb 1681 im 
often yet feines Alters. Die 9. Jungfrau, die 
da 9. ofa von Lima erfcheint, ein Gemabld , wel: 
ches Hiachnth 1670 verfertigte, befindet ſich in der 
onnentirche Gaitanas genannt ju Toledo, Es wird 

c eines der beiten Werke diefed Meiſters gehalten, 
tefer Kuͤnſtler radirte zwölf Kinderfpiele in Lands 
faften, Sein Sohn Ludwig, ward 1672 ein Mit 


Giomignaui. 


glied der Academie Et. Lucas; die Kirchen diefer 
Stadt zeugen von feiner Kunſt. Er ſtarb 1697, 
€. Yloemart, J. 2. Roullet, F. Spierre, B. Ca 
piteli, Bartoli, Wariatı Cayius, u. f. f. haben 
nach diefen Mahlern in Kupfern geſtochen. Bafcoli 
. 2. P. 298. 
— — (Sebaftian da San) Siehe Mainardi. 


— — (Bincenz da San) einer Stadt im Floren 
tinifchen; war einer von denjenigen Schulen Ras 
phaeld, Die nach feinen Zeichnungen in Den Logen des 
Vaticans arbeiteten; ſein Meifter lobte auch vorgüg 
lich an diefem Schüler die Aeifige Manier, das zarte 
Eotorit umd die fchönen Geſichtsmienen. St. Gis 
mignano mahlte aus eigner Erfindung dad Auswen 
dige vieler Palläfte zu Kom: Allein 1527 bey vorge 
fallnee Pluͤndenung Diefer Stadt, verlohr er alle 
das Seinige, und entfoh in feine Geburtsſtadt, wo 
er bald hernach farb. In des Mariette Catalogue 
p. 213. wird ec Tamagni genennt. Vaſari T. 3, 
P. III. 


Ginnnachi ( Earl) ein Edelmann von Maltha; 
übte füch in der Baukunft, und erneuerte auf Begeb: 
ren des Cardinals Mono di Eugno, feines Bönners, 
bie Kirche St, Anaftafia zu Rom, von welcher er den 
Titel führte. Titi. 

Gimnafi (Dominicus) mahlte eine Tafel für das 
Dratorium St. Philippi Neri in der Armenipital 
kirche zu Venedig, welche dieſen Heiligen in Gebeth 
und Entzüfung, im welcher ihm St. Johannes ber 
Tauffer erfcheint, abbildet, Balfaglia. 

Binga (Hieronymus, Siehe Genga. 

Bini ( Marimilian Graf von) ein Liebhaber zu 
Bologne ; mahlte Kleine Landfchaften in dem hollaͤn⸗ 
diſchen Geſchmake auf trofnen Kalt und in Delfar 
ben mit jo gutem Erfolge, daß man ohne Die Sache 
zu übertreiben, behaupten kann; Er würde den größ 
ten Meiftern beygefommen ſeyn / wenn er feine Ta: 
lente Durch ſleißigere Arbeit beffer genuzet hätte, Er 
blühete um 1769. Felſina pittrice T. 3. p. 198. 

Binnafi ( Eatherina ) von Gaftelbolognefe, eine 
Nichte des Cardinals Dominicus Ginnafio; lernte 
die Mahleren bey Cafpar Eelio, und nach feinem Abs 
fterben bey dem Ritter Lanfranc, Sie bemahlte nad) 
ben Kartons dieſes leztern die ganze Kirche St. Luis 
cia zu Rom. Dieſe Künftferin trat in den St. The 
refenorden, und ſtarb als Priorin deſſelben 1660 
zoften Jahre ihres Alters, Sie liegt in obgedady 
ter Kirche begraben, alwo je ihrem Obeim ein prädy 
tiged Grabmal aufrichten lafen, an welchem Johann 
_. die Bidlhauerarbeit verfertigt.. Soprani N, 

® P. 127. 

Gino (Anton und Aſtold di) Siche Lorenzi. 

Biocondo ( Fra) Siche 3. Focundus Monfignore. 

Gioggi (Bartolo) von Florenz; wird mit Recht 
unter diejenige Künftler gerechnet, welche nach Eis 
mabue und Giotto der Mahlerey wieder aufjubeifen 
fuchten. Er lebte um 1320. Siehe den Artikel Tad⸗ 
deus di Bartolo Giorgi. Baldinucci T. 2. Nr. 29, 

Gioja ( Thomas dei) ein Mahler; arbeitete um 
1565 zu Florenz. Leitere fü ia Pittura, ic. T. 1. 
p. 142. 

Giolfino (Baul) ein Mahler von Verona; blü- 
bete um 1450. Man fiehet noch heut zu Tage von 
feinen Frefcogemäblden, Die wegen ihrer quten Mas 
nier und * ichen Colorit betrachtenswürdig find, 
beſonders da fie zu einer Zeit verfertigt wurden, als 
diefe Kunft noch in ihrer Kindheit war, Man fichet 
auch ſchoͤne Freitoarbeit in den Kirchen zu Verona 
von feinem Sohn Niclaus Giolfino, genannt Urfo 
oder Urſino. Unter andern find in einer Kapelle der 
Kirche St. Maria in Organis fehr fchöne Köpfe. 
Pojjo. Nr. 40. und gr, 

Biol (Hiachnth) Siehe Gilioli. 

Giolto di Ferrari (R. Gabriel) ein Formfchnei 
der; arbeitete vieler zu Venedig, wo er um 1550 
blübete. Bapillon T. 1. p. 224, 

Giomignani ( ) ein Mabler zu Lucca; arbeitete 
in der Kapelle St. Maria del Saffo, der dafigen Kit 
che St. Auguſtinus. V. Mario, 


Giomo. 


Giomo del Sodoma; ein Beyname von Hierony⸗ 
mus Pacchia. 

Giona (Caſpar) ein Mahler zu Padua; zierte das 
Gewoͤlb der Kapelle St. Virgine del Roſario in der 
Dominicanerticche St. Augujtinus feiner Vaterſtadt 
mit Freſcoarbeit. KRoffetti. 


Gonima (Anton) ein Mahler von Badua ; lernte 
bey feinem Vater Franz und zu Bologne bey Joſeph 
Maria Ereipi, den er unter allen feinen Schülern 
am beften nachahmte. Er mablte fchon in früher Ju⸗ 
* unter vielen andern öffentlichen Werken, einen 

einen Saal, der an die Kirche della Mafcherella 
löft, mit einer keken Manier und ftarfen Golorit, 
in demfelben flellte er einige Wunderwerke des H. 
Dominicus vor. Man zeiget auch in dem Pallaſte 
Ranucci die Geſchichte Hammans, als ein fehr ſchoͤ⸗ 
ned Stüf von feiner Hand. Er ftarb 1733. im zeſten 

bre feines Alters. L. Mattioli hat den Martgrtod 

8 H. Florianus und feiner Geſellſchaſt nach einem 
Gemählde radirt , welches Gionima für den Altar 

epoli in der Kirche St. Agatha verfertigt hatte, 

elina pittrice T.3. p. 234. 

— — (Simon) ein Mahler von Padua, gebob: 
zen 1656. Er lernte bey feinem Vater Jacob, aus 
Dalmatien gebürtig, und zu Bologne ben Gefar Gen. 
nari. Simon arbeitete um 1710. zu Wien für öf 
fentliche und Brivatgebäude. Guarienti, 


Giordano (Lucas) genannt Fa Prefto; gedohren 
zu Meavel 1632. Er lernte bey feinem Vater Anton, 
einem mittelmäßigen Mabler , bey Joſeph Ribera 
und zu Rom bey Peter Beretino. Lucas ſtudirte zu 
Benedig vornehmlich nach des Yaul Caliari Werten, 
deſſen Compofition ſamt dem fchönen Colorit des Cor: 
tonna ihm über alles gefielen. Auf beitändiged An: 
treiben feines Vaters, der ihm immer zjurufte: Luca 
fa prefto , erlangte er eine aufferordentliche Geichwin: 
digkeit tm Arbeiten, wovon er eine Probe an dem 
geofen Altarblatt der Jeſuiterlirche zu Neapel erwies, 

er folches innert 36. Stunden fertig lieferte; in 
ſelbigem ſtellte ee den H. Franciſcus Kaverius vor, wie 
er in Japan einer groffen Menge Volks den H. Tauf 
zudienet. Er verfertigte auch eine erftaunliche Men 

e Gemäblde für öffentliche Gebäude und Privatper, 
onen in Del» und Freſcofarben. König Earl der II. 
ließ ihn 1690. in Spanien beruffen; er machte ihn 
zum Ritter und gab ihm ein monatliched Gehalt von 
200. Duplonen, Sein vornehmfied Wert, welches er 
- borten mablte, iſt das Gewoͤlb in der Kirche des bes 
zühmten Klofierd Eſcurial. Nach dem Tode, diefes 
ag ieng Lucas wieder gen Neapel zuruf und 
arb dafelbft 1705. Giordano befaß einen ungemeis 
nen Talent , nach eignem Gefallen die Werke der 
größten Meifter aufdas genauefte nachzuahmen. We: 
feiner bewundernswürdigen Fertigkeit und allzu⸗ 
Bau er Arbeit, find ſeine Gemäblde von ungleicher 
Stärke; vielmahlen find fie unrichtig in der Zeiche 
nung, aber man muß in denfelben allegeit eine freye 
Per ‚ welche ihm eigen äft, bewundern. Sein 
olorit ift von groffer Harmonie und Zärtlichkeit; er 
verflund die Perfpectiv gründlich, und feine Einbil⸗ 
dungstraft ift erftaunend fruchtbar. Er mahlte gleich 
ut in Delfarben und auf frıfchen Kalt. Einige von 
Kinn Gemaͤhlden find fehr Reifıg ausgearbeitet und 
beraus angenebm. Diefer Künftler hat einige Blaͤt⸗ 
ter felbft radirt; die von den Knpferftechern F. Bar 
tologsi, J. Beauvarlet, 2. Defblaced, J. Smith ı 
%. Tanje, J. Wagner, H. Winftanlen, u. f. w. 
nach ıhm verfertigte Stüfe find von geringer Anzahl. 
Domenici T. 3. p. 394. 


Giorgetti (Anton ) ein römifcher Bildhauer ; ver, 
fertigte die Statue des H. Sebaftianus für die Kits 
che dieſes Namend, Man findet auch in der Kir 
che St. Girolamo della Earita und anf der Engel 
burgsbrüfe von feinen Werten, welche alle Proben 
feines vortrefichen Geme zeigen. Er blübete um 
1670. Welterhout hat den Engel mit dem Schwan; 
me auf obgedachter Brüfe aufgerichtet, in Kupfer 
geſtochen. Titi. 

— — (Yacob) ein Mahler von Aſſis; lernte bey 

hann Lanfranc. Man fichet von feiner Arbeit iu 

rugia und in einigen andern Städten. Er ſtarb in 


Giotto. 


⸗ 
dem XVII. Jahrhundert im 7rften Fahre feines A: 
terd. Morelli p. 166, 

Giorai (Johann de ) genannt Torellino , ein Mah⸗ 
ler zu Bologne : lernte bey Felix Torelli. Er fludir, 
te 15. Jahre zu Rom und mahlte mit einem zierlis 
chen Eolorit, indem er Dad Nakende nach der zarten 
Manier des Friedrich Barozio behandelte. In der 
Zeit aber da man die befte Hofnung fehöpfte, daß er 
ein groſſer Künſtler werden follte, Narb er 1717. in 
feiner Geburtöftadt im zıflen Jahre feines Alters, 
und ward inder Kirche S. Agatha begraben, Acad, 
Elem. T.2, p. 88. 

— — (Johann) Siehe Georgi. 

— — (Taddeus di Bartolo) den Namen dieſes 
Mablerd findet man in dem Geitlifchaftbuche der 
Künftter zu Florenz aufgezeichnet. Baldiniſcci Sec. 2. 
p. 30. vermuthet er ſey des Bartolo Gioygi Sohn 
geweſen. 

Giorgini ( Simon) Siche den Artikel X. Alignini. 
Er machte auch die Statuen der Hofnung für die 
Kirche St. Ignatius zu Rom, 

Giorgio ( Anton di ) eim vortreficher Civil » und 
Kriegsbaumeifter von Settignano. Arbeitete anfang» 
lich zu Florenz und hernach zu Neapel, wo er ben 
König Ferdinand in ſolchem Anfehen ſtand, daß er 
nicht allein Öffentliche Gebäude des Königreichs bes 
forgte , fonder auch in den wichtigiien Staatsgefihäfs 
ten gebraucht und nach feinen Abiterben um 1470, 
auf fönigliche Unkoſten mit geoffer Pracht begraben 
wurde. Diebe Bafari in des Andreas da Fieſole Les 
bensbefchreibung 

— — (Bernbardda San ) ein Mahler; arbeitete 
um 1565,31 Florenz. Lettere ſu fa Bittura , ıc. T, 1. 
p. 141. 

— — (Eufebind San) ein Mahler von Perugia; 
fernte ben Peter Vannucci. Er mahlte in feiner Ge— 
burtsttadt Die Altartafel der Kapelle Oddi in der Kin; 
he St. Auguſtinus, welche die Anbettung der Meis 
fen vorfteut, und dieſes iſt Das einzige öffentliche Ges 
maͤhld / weiches man von ihm zeigen kann, Er ftarb um 
1550. in einem Alter von ungefähr 72, Jahren. Paſ— 
coli p. 54. 

— — (Fran di) Siehe Martini, 

— — (Monſu) ein vermutblich aus Frankreich 
—— Bildhauer; arbeitete zu Bologne, wo man 
n der Kirche Madonna della Grada ein Krusifir von 
feiner Arbeit findet. Aſcoſo. 

— — (Simon) ein Bildhauer au Rom; verfers 
tigte die Statue des Glaubens fur die Kirche S. 
Fgnatiud, Vielleicht iſt ed 5. Giorgini. Titi. 

Giorgion; ein Beyname von Georg Barbarella, 


Biofafatti ( Fofepb ) gebobren zu Aftoli 1641. 
Lernte bey feinem Dbeime Lazarus Mord Er 
verfertigte in den Bau » und Bilbhauerkünſten vie⸗ 
fe Arbeit in feiner Geburtsftadt, zu Rom, ın der 
Mark von Ancona und ım der neapolitanıichen Bros 
vinz Abruzzo. Giofafatti farb 1731. Paſcoli T. 2, 
pP: 450. 

Gioſt ( Ambrofius ) Siche den Artikel Eintio Ber 
nafconi. 

Giottino; ein Beyname von Thomas da Lapo, 


Giotto, deifen eigentlicher Name Angelus di Bons 
done foll geweſen fepn; ein Mabler, Bildhauer und 
Baumeifter von Veſpignano in dem florentiniſchen 
Gebiete: Hütete in jeiner Jugend der Schaafen und 
zeichnete fie zum Zeitvertrieb in Sand und auf Stei⸗ 
ne ab. In folcher Verrichtung ward er von Cimas 
bue angetroffen , der jogleich fein mablerisches Genie 
entdefte, ihn mit Bewilligung feines Vaters nad) Flo⸗ 
renz führte und in der Kunſt unterwicd. Giotto mabls 
te viele geiſtliche Bilder für die Kirchen zu Flora 
und zu Aſſis. Er ichilderte den Poeten Dantes, de 
fen Pehrmeifer Brunetto und andere mebr, welche 
fo fenntlicy geriethen, daß fie ald Wimderwerke ange 
ſehen wurden. war der exite, der feine Figuren 
verfürzt, in Bewegung, auch mit fehönen und natürs 
lich gefalteten Kleidern voritellte, daher er der Schüs 
ler der Natur genennt wurde. Der Papft Bonifas 
cius VIII, ließ eine Zeichnung von ihm fordern, und 


281 


Nn 


* 


2823 Giotto. 


Giotto machte mit dem Pinſel von freyer Hand eis 
nen volllommnen Eircul, welches damals für fo fons 
berbar gehalten wurde, daß ein Sprüchwort daraus 
in dem Bas 
tican und erbielt für feine Werke viele Gnadenbezeu⸗ 
Seinen ——— 

a 


entſtund. Er arbeitete für dieſen Pabſt 


ungen und groſſe Belohnung. 
2 — den V. begleitete er gen Avignon, von 


fam er gen Florenz zurüf; ward daſelbſt Stadtbaus 


‚meifter und befam ein Yahrgelt von der Regierung. 


Giotto ward auch in viele andere Städte von Ita⸗ 
lien —— beſonders gen Neapel, wo er ſich fo 
r ——* Einfälle und fcharfinnige Reden 

unft bey dem König Alphons beliebt 


wol du 
ald durch feine 


zu machen ſuchte. Er 


beit, welches ob dem 
Siehe den Artikel Horaz Manenti. 


feine Bemäblde zu fihreiben. N. Beatricetto, %. 


B. de Cavallerys, u. f. f. haben nach ibm in Kurs 
Unter die Schüler dieſes groſſen Mab- 
lers zaͤhlet man auch einen feiner Söhne, genannt 


pfer geftochen. 
Franz di Giotto. Bottart T.r. p. gr. 


Giotto (Goro di) einBildhauer von Florenz; ats 


beitete an der Domtirche zu Siena. Pecci. 


Giovane (Franz) ein Kupfereger zu Nom; ra: 
Geburt Ehrifti nach E. Ma: 
ratti; ein Gemähld aus der päbftlichen Gallerie anf 


dirte unter andern eine 


Montecavallo. Ganbdellini, 


— — ; ein italienifcher Name von Gabriel Ie 


Jeune. 


Giovanelli (Benedict ) verfertigte auf Befehl 


Pabſt Alexander des VII. dic Zeichnung zu der ſchoͤnen 


Vorderſeite des Dratoriums bey dem MWanfenhaufe 


* chenden Toͤchtern von St. Remond zu Siena. 
ecci. 

— — (Bonaventura) von Montreale gebuͤrtig; er- 
neuerte die Gemaͤhlde welche Hieronymus Mutian in 
der Kirche St. Maria in Aracoeli zu Rom verfer— 
tigt hatte, aber fo, daß ſie ganz neu, und nicht mehr 
von des erftern Hand zu ſeyn fcheinen. Titi, 


Giovannes (Johann) Siehe Fuancı. 
Giovanni ( Benedict di) Siehe Montepulciano, 


— — (Benvenuto di Maeftro ) mablte ı4R2. an 
der auswendigen Kuppel der Gathedraltirche zu Sie: 
na 35. Figuren welche Die Bropheten vorflellen. Und 
in eben diefer Kirche , verfertigte er eine von den zehn 
Sibyllen , von Bildhauerarbeit. Pecci. 


— — (Bernhardin di San) ein Mahler von Bo- 
logne; lernte bey Peter Facini. Er verfertigte für 
die Pfarrlirche S. Sebaſtianus dafelbft cine Tafel, 
auf welcher er das Bildnif des H. Pabſt und Mar: 
torerd Cornelius vorfichte: Eine andere mahlte St. 
Giovanni für Die Kirche St. Joſephus auf dem Mark; 
te, Er lebte sım 2600, Malvafia T. ı. p. 568. 


— — (Bruno di ) Mahler zu Florenz; ein un- 
zertrennlicher Freund feiner Mitfchuler ded Nello di 
Dino, und ded Bonamico Buffolmaco, welchen er zu 
Ausführung allerhand ſpaßhafier Streiche half. Bru— 


no beklagte ſich einften gegen diefen leztern, feine Fi 


uren hätten kein fo lebhaftes Ausfehen als des Buf— 
—— dieſer gab ihm hierauf ſcherzweiſe den Rath : 
Er ſollte diefelbe mit aus dem Munde gehenden Wor⸗ 
ten abbilden und Bruno folgte feinem Rathe. Dies 
fe Lapverey blieb hernach bey fehlechten Mahlern lan: 
ge Zeit in Hebung, und fand bey dem underſtaͤndi 

en Pöbel groffen Benfall. Bruno ward 1330. in 

e Künftlergefellichaft feiner Geburtsftadt eingefchries 
ben. Baldinucci T.2. p. 25. 


— — (Gerard da San) Siehe Harlem. 
— — (Hercules di) Siehe Maria, 
— — (Johann di San) Siche den Artikel Lorenz 


arb 1336. im soflen Jahre 
feines Alterd. und ward in der Kirche St. Maria dei 
Fiore zu Florenz; begraben , wo ihm die Regierung 
duch Benedikt da Maiano eine Statue aufrichten 
lieg. @iotto unternahm groffe Werke, die erin Reims 
farben, auf frifchen Kalt, und in Muſiv verfertigte. Das 
©. Petersichiff, ein groffes Gemähld von Mufivar: 
m Hauptportal der St Peterskir⸗ 
che zu ſehen ift, wird für fein Meiftertüf gehalten. 
Diejer Künftler 
muß feine Kunfiverdienite wohl erkennt baden, denn 
er pflegte feinen Namen mit göldnen Buchſtaben auf 


Giovannini. 


— Es iſt auch der Beyname von Johann 
Manozii. 

Giovanni ( Leonardino di San) ein Mahler und 
Scyüler von Guido Reni.Bon diefem fonft unbekannten 
Künftler ſiehet man in der groſſen Gallerie des Pal, 
laftes Spada zu Rom eine Jubith und eine Lucretia, 
Roma antica € moderna. 


— — (Leonhard di Ser) ein vortreficher Bold; 
ſchmied und Punzenarbeiter zu Florenz um 1370, 
Lernte bey M. Eione. Er verfertigte für die Kirche 
St. Facobus zu Piſtoja einen Altar und die Dazu dies 
nende Tafel von Silberblech, an welcher viele Hi 
florien vom getriebner Arbeit zu fehen waren, unter 
welchen dad mehr als Fuß hohe Bild dieſes Heiligen 
bewundert wurde. Vaſari T. ı. p. 139. 

— — (Lucas di) ein Bildhauer von Siena; blüs 
bete um 1370, Baldinucci Sec. 2. p. 80. 


— — (Mattheus di) des Benvennto Bruder, ein 
bortreficher Mabler zu Siena, lebte um 1474. und er: 
fand die Kunft den Marmor mit Schatten und Licht 
einzulegen. Bon diefer Arbeit findet man einige Hi— 
ſtorien auf dem Fußboden der dafigen Hauptkirche, 
und nach dieſem Mufter arbeitete nachher der bes 
ruhmte Dominicus Beccafumi den übrigen und meh⸗ 
reren Theil dieſes Bodens mit geoffer Kunft aus. Es 
iſt hierben anzumerken, Daß die Nachrichten von dieſem 
berübmten Werke verfchieden find: Einige behaupten 
die Schattirung der Figuren befiche bloß aus gro: 
ben in den weillen Marmor eingegrabenen Schrafies 
zungen, welche mit einer ſchwarzen Farbe ausgefult 
find, fo daf fie groffen Kupferftichen gleichen, Hinz 
gegen berichten andere die Schatten diefer Figuren 
jenen mit mehr oder weniger grauem Marmor aus 
gelegt. Es iſt gläublich Des D. Beccafumi Arbeit 
beitehe aug diefen beyden Gattungen, Auf diefe Weis 
ge bejchreibet fie auch Der Marquis d'Argens in jei- 
nem Eramen critique p. 190. wovon der berühmte“ 
Mariette dad Grgentheil in den Mabhlerbriefen T, 4. 
p. 344. behauptet. Dan findet auch in angeführten 
Buche T. 1. p. 309. von dieſem Werte Nachrichten, 
Siehe den Artikel Johann di Paolo, des Mattheus di 
Giovanni Vater, 


— — ( Siegmund San ) ein fehr erfahrner 
Baumeifter zu Neapel; lernte bey J. Franz Mor 
mande, Er verfertigte die Kuppel der Dafigen Kir, 
che St. Severinus. Diefe Kunft verftund St. Giovanni 
ſehr gut, ob fie gleich zu feiner Zeit noch ganz neu 
war, Er flarb um 1540, Domenici T. 2. p. 98. 

— — (di) ein Beyname ded Peter Lianori. 


il rn ein Beyname von Gerard 
von Harlem , Johann Mannozi und Hercules di 
Maria, 

— — (Gignor) unter diefem Name war Johann 
zo an dem großyerzoglichen Hofe zu Ylorenz 
etannt. 


Giovannini (Jacob Maria ) ein Mahler zu Bo— 
fogne ; lernte bey Fofeph Roli. Er arbeitete anfangs 
für Kirchen und Vallaͤſte, unter andern für Die Kir⸗ 
chen St. Nicolo degli Alberti und delle Convertite; 
in diefer leztern find die Verzierungen von Anton Koll 
gemahlt, Giovannini befam hernach Luft zum Kits 
pferegen, und gab verfihiedene Werke heraus, als: 
Die Gemählde der Carracci in dem Klofter S. Mis 
chele del Boſco bey Bologne auf 20. Blättern; Die 
berühmte Kuppel der Domtirche zu Parma, nach Cor⸗ 
reggio, auf ı2. Blättern; dad zahlreiche Münztabis 
net ded Herzog von Parma, in verfchiedenen Folian⸗ 
ten; er radirte auch nach M. U. Franceſchint, M. 
A. Merigi, 5. Albani, u. ſ. f: Er ftarb zu Parma 
1717. im soften, ‘fahre feines Alterd. Gein Sohn 
Carl Eefar, gebohren zu Bologne 1695. Mahlte im 
der Garmeliterkivche zu Parma aufeine Altartafel den 
Martortod_ded H. Quirinus, in welcher die Stärke 
des Coloritd und Die —— in der —E— 
bemerkt zu werden verdienen. Dieſer Künftler mahl⸗ 
te auch für die Kirchen feiner Geburtsftadt u. f. wm. 
Er beſaß eine befondere Geichiklichkeit in Ausbeſſe⸗ 
mag alter verdorbner Gemaͤhlde. farb 1758. 
Seine Schwefter Blanca , mablte Bildniffe. Sie 


mahlle ibr eignes für die großherzogliche Gallerie zu 


Biovannint. 


orenz. Diefe Maplerin ſtarb 1744. Felſina pitrice 

“3. P. 125. 

Giovannini ( ) Gebrüder, Architecturmahler von 
Vareſe; arbeiteten in vier Kirchen zu Ati in Piemont, 
meiftend in Geſellſchaft von Anton Mitocco, einem 
Figurenmapler. Bartoli T, 1. 


Giovannino. Siehe den Artilel Domenico. 

Giovannino di Pio ; ein Beyname des Johann 
Bonati, 

— — Lamberti ; ein Beyname des Johann Ho— 
ward. 


Giovannone da Forli ; ein Beyname des Johann 
Petrelli. 


Girandole (dalle) ein Beyname des B. J. Bon: 
talenti. 


Girard (Ludwig) ein franjzoͤſiſcher Kuͤnſtler, na 
welchem Gregorius Huret in Kupfer geſtochen. Es i 
vielleicht der gleichfolgende Baumeifter. 


— — () DOberauffcher der Gebäude des Deryond 
von Orleans, Bruders König Ludwig ded XIV. 
Baute einen Theil des Luſtſchloſſes zu Eond , nach 
feinen eignen Zeichnungen. Man ſiehet auch in Dem 
Hotel de Vic zu Paris, eine ichöne und mohleinge: 
richtete Treppe von feiner Erfindung. Girard radirte 
einen Theil von des N. des Godets antiken Yebäuden, 
Er lebte um 1680. Environs de Paris, 


— — ( ) ein geſchikter Blumenmahler; arbeitete 
jun Darid um 1767. 
Girardint (Melchior ) Siehe Bilardini. 
Girardon ( Franz ) ein berühmter Bıldhauer und 
Baumkeitter von Trove in Champagne ; lernte bey 
Foreng Manier und bey Franz Anguyer. Er befam 
von dem König cin Gnadengeld von taufend Thalern, 
Damit er eine Reife m Italien unternehmen und fich 
daſelbſt eine gröffere Bolltommenheit erwerben £önn: 
te. Er erlangte durch ferne efchiklichkeit einen groß 
. Ruhm , und befam nach des Earl le Brum’s Ab: 
erben , die Aufjicht über Die Bildhauer welche für 
den Könta arbeiteten, demme fih der einzige Peter 
Duger nicht unterziehen wollte, fondern gen Marſeille 
ieng. ‚Diele beyde Werteirerer waren einer Des an: 
ern wuͤrdig. Puget brachte mehr Ausdruk in feine 
sun und Girardon mehr Zierlichteit. Die Wer, 
e dieſes lextern find vornehmlich bemundernswürdig 
wegen der richtigen Zeichnung und Der fchönen Ans 
ordnung. Dieberunmteite find: Das prächtige Grab; 
mal ded Gardinald von Richelieu in der Sorbon— 
ne ; die Ritterſtatue Ludwig des XIV. auf dem Plas 
je von VBendome; die Entführung der Broferpina und 
die vortrefichen Gruppen des Babes Apollo in den 
Gärten zu Verſailles Allzuſehr befchäftige, um, feine 
Marmorftüte felber auszuarbeiten, war er genöthigt 
Diefen wichtigen Theil feiner Kunft andern zu übers 
laffen , die, ob ſie gleich geichifte Leute waren, den: 
noch den Beift und das Wahre nicht in der Ausfüh— 
zung anzubringen wußten welche der Erfinder felbit, 
jeinen Werken gemeiniglich einprägt. Girardon hat: 
te feine Wohnung und Werkſtatt in den Gallerien ded 
Loupre, ollwo er aus den feltenften Stüfen der Bild» 
bauer » und andern Küniten ein beruͤhmtes Kabinct 
anlegte, welches deswegen auf etliche Blätter in Ku: 
pfer geftochen iſt. Dieſer geſchikte Künfiler farb als 
Director und Kanıler der Eoniglichen Academic 1715 
im saften Jahre feines Alters und war» in der Kir: 
che 5 Landri begraben. G. Audrar, G. Edelint, 
Ehatıllon, — Simoneau, u. ſ. w. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. Siehe den Artitel C. du 
Chemin. Lacombe. 


Girlandajo. Siche Ghirlandaio, 

Girolamo di Tiziano; ein Beyname von Hier. 
Danti, 

Girolla ( ) ein italienifcher Bildhauer ; arbeitete 
um 1760 ju Potsdam für den König in Breuffen und 
zu Reinsberg für feinen Bruder, den Bringen Heins 
zih. M Oeſterreich. 

Giron ( ) ein frangöflicher Mabler; arbeitete um 
die Mitte des XVII, Jahrhunderts eine geraume Zeit 
u DBenedig, wo feine mit Wäldern, Hügeln, Seen, 
Bafferfälen und wohl unterfchiedenen Bäumen ans 
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gm Landfchaften fehr beliebt umd geſucht waren. 
oſchini p. 545. 
Girone. GSiche den Artikel Gagini. 


Girupeno ; ein Beyname von Ludwig Scaras 
muccia. 


Gisbrant ( Yobann ) ein Mahler aus England; 
bielt ſich viele Zeit zu Lifabon auf, allwo er Die Tas 
fel des hoben Altars in der Kirche St. Maria Mags 
dalena mit auter Zeichnung und Eolorit mahlte. Er 
lebte um 1680. Guarienti. 


Gisleni (Joh. Baptiſt) ein Baumeiſter zu. Rom; 
arbeitete in feiner Geburtöftadt und in Polen. Er 
farb zu Rom 1672. im zaflen Jahre feines Alters 
und ward im der Kirche St. Maria dei Popolo bes 
graben. Man finder daſelbſt fein von. Hoxaz Quas 
tanta verfertigted Monument und von Ferdinand 
gemabited Bildniß, ſamt einer weitläuifigen Grabs 
Kbeift, welche Nemeij p. 139. angeführt, Paſcoli 

.2. P. 532. 


Gidmondi (Paul) genannt Perugino; lernte bey J. 
Anton Scaramuccia und bey Peter Berctino. Dan 
fiehet von feinen Gemählden in der Kirche St. Agas 
tba auf dem Plaze von Navona zu Rom umd an ver: 
fchiedenen andern Orten dDiefer Stadt. Er ward 1668. 
ein Mitqlied der Academie Gt. Lucas und flarb 
682. im zoften Fahre feined Alters. St. Vouille 
ment bat nach ibm im Kupfer geitochen. Wafcoli 
pP: 202, 


Giſſey (Heinrich) ein gefchitter Zeichner und Mit. 
glied der Eöniglichen Mahleracademie zu Varis. Er 
bekleidete an Dem franzöfifchen Hofe die Stelle eines 
Zeichnerd der Balletten. Gilfen ftarb 1674. Felibien 

4. p. 328. Ludwig Gel, welcher von le Comte 
T. 3. p. 107. angeführt wird, fcheinet einige Gleichheit 
mit dem vorigen zu haben. 

Bitiades, ein Lacrdemonier; baute den. Tempel 
der Göttin Minerva und gof ihre Statue aus Erzt. 
Diefer Tempel felbft war von Erzt, in welchem Bitias 
des mit vieler Kunit alles das abbilbete was die Dich« 
ter fabelbaftes von der Geburt dieſer Göttin erzehleu; 
ingleichen des Herculed Thaten und vicle andere Ge⸗ 
yenftände aus der Mythologie. Paufanias L. 3. 


Bittard 1 Daniel) ein Baumeifter zu Paris, war 
1699 ein Mitglied der königlichen Academie von der 
werten Ordnung. Er gab Die Zeichnungen zu der 
Kirche St. Jacques de baut pad, zu einem Theile 
der Kirche zu St. Sulpice, dem Hotel de la Force 
in der Straſſe Taranne, und zu Erneuerung des 
Schloſſes St. Maur, Man beichuldigt ihn eines 
allzugroßen Eigenſinnes in Ausführung feiner Werte, 
J. Marot hat in feinem Buche nach ihm radirt, 

mbof. 

Giugni (Franz) ein Mahler von Breftia; lernte 
ben dem jüngern Jacob Palma, den er auf dad ge⸗ 
nauefte nachahınte, mie man folcyes an feinen Ges 
maͤhlden, die er in Och, und Freſcofarben für oͤffent⸗ 
liche und Privatgebaͤude feiner Geburtsſtadt perfer, 
tigte, feben kann. Er farb 1636 im saſten Fahre 
feines Alterd. Nidoll T. 2. p. 258. — Ein nndrer 
Franz Giugni ift in. dem Artikel Zugno zu füchen. - 


— — (Roffo de) ein lorentiner; verfertiate um 
1560 Bildniffe und Medaillen in Wachs. Vaſari 
T. 3. p. 293. 

Giuliano; ein gefhikter Eriftalfchneider zu Drag 
land; blühete in dem XVI, Jahrhundert, und wird 
von —** angeführt. Ben dieſem Anlaße kann 
man bemerten, daß die Stadt Mayland jederzeit bes 
rühmte Künftler in Diefer Arbeit hervorgebracht, wel, 
ches ohne Zweifel dem, aus den benachbarten Alps 
ebirgen haufig bervorgegrabenen Bergkriftalle zuzu⸗ 
reiben it. Siche den Artikel Taverna, Giulias 
nelli p. 24. j 

— — ( ) ein Miniaturmahler ; lernte.bey Peter 
Anton Leone. Giche Fuente, nu 

— — (Johann) ein Bildhauer von Venedig; 
lernte bey Feichtenberger, Hofbildhauer zu München 
Er arbeitete zu Wien und in dem Klofter zum H. Kreu⸗ 
je, samen Meilen von diefer ru Diefer Ort 
gefiel Giuliano fo wohl, er ſich für feine. übrige 


Ana 


284 Giultano. 
Lebenszeit daſelbſt verdingte und 3 Jabee da 
b i ſeines 
—— —— m seen in ren ai 


Marmor, Stein und vielen Modellen 
wel farmt fü —A ae Klo, 


fter —— aufbehalten werden. V. Fanti p. 142, 
Giuliano (Marc) Siehe Juliano. 
Giulio (Don) Siehe den Artikel Alexander. 
Giulio-Romano. Siehe Pivi. 


Giunta (Franz Fil di) — ein Baumei· | ex⸗ 


er; lebte um 1406 zu Siena, - er wegen Ber: 
derung einer Mauer in der chema —— xrtirche 
t. Paulus, = RL ann aus dem XIVten 
hrhundert mit dem Mauerwerk berausfägen lieh, 
und an einen rg Ort nd welches als eine 
chtet wurde, Durch 


gem ng neue — wuͤrdig 
ige beygeſezte Er > Aus in Gedächtniß ers 
halten zu werd * 


Giuntalocchio — von Denn; ein Schuͤ⸗ 
ler von Riclaus Saal, der ihn als einen Sohn lieb» 
te, und in der Baukunſt, Hiltorien und Bildnilfe- 
—* wenige au Rom fand Giuntalocchio fein 
Glück durch den portugieſiſchen Gelandten, der bo 
dem damaligen Gicelönig in Sicilin D Ferdina 
—— emvfahl, welchem er mit feinen en 

te, Diefer Herr ward 2. Gubernator des 
sen Mavpland, wohin ihn Dominicus folg⸗ 
fich bey ihm in Kung Gnaden zu mim wußte. 

Ka deijen Nbiterben kam diefer K 
terland zurüß, und verordnete von feinem Reichthum 


ein Capital von »oooo Thaler, aus deffen Einkünften 
* 34 in der Mablerey —— werden ſoll⸗ 


Er bluͤhete um 1550. Vaſari T. 3. p. 390. 
„Siam (Chriſtoph) Siche den Artitel J. A. 


wo (Anton) ein Mahler von Floreng; lernte 
Dandini und bey Marius Balaſſi. Er 
* ei een in Erfindungen und in vielen Gat: 


tungen der Kunſt geübt: Giuftı mahlte nemlich Land» 


en, Tbiere , Figuren und Hiftorien, die er bis 
En böbes Alter mit einem kräftigen Eolorit und 
gründlicher Zeichnung verfertigte. 
gıften Fahre jeined en 
St. Lucia de i Magnoli begraben. Guarienti. 
— — Goſeph und Jacob) Siehe den Artikel Jo: 
hann Braccioli. 
Giufto, ein Mahler zu Dadua um 14205 wird von 
Roffetti bin und wieder angeführt. Diefer Schrift: 
—* gedenket p. 194. eines Bildhauers dieſes Na⸗ 
miens. 
— — dAllemagna. Siehe Juſtus. 
— — Siehe den Artikel Julian da Maiano, 
EBGiuvara. Siehe Juvara. 
Gladiator; ein Bentname des Johann van der 


Glaeſer. Siehe J. U. Brandel feinen Schüler. 


Glen () ein Bildniſſemahler zu Paris; war 
um 1750 ein Mitglied der Dafigen Academie von Gt, 
Luc, Almanach des beaur Arts. 

Glafer (Hans oder Hans Heinrich) ein Formfchneis 
der; gab um 1630 eine Sammlung von Schweiger: 
—— rg, Ehrift führt p. 224. fein Zei: 
den au, Papillon T 202, Murr citirt in 
Due Eistee! chen — te p. 174. einen 

Glafer, 


I Ang 


— aber die 
Vielleicht ſind 
Kuͤnſtler, die ee um ein 
ander unterfchieben 
@lauber Sr — — von ben, 
pe Nation, aber zu a. gen 1645, Lernte 
= Niclaus —8 8 —— are mit 
er Erfindung, auch nat d helle Färbung. 
Slate reifte in Pralien, Frankreich , Deutichland 
und Dännemarf, Er füte endlich zu Amſterdam 


uͤnſtler in fein Ba: 


Er farb 1705 im. 
terd, und ward in der Kirche 


Glume. 


und ſtarb daſelbſt 1726. Dieſer vi tadirte nach 
eignen —— auch nach C. Dughet, Berg 
ben, u. f. f. In des G. Laireffe —— findet 
man Dei "Blätter die Sana ı mit einer ee bes 
fondern und gelinden Manier 
und Elgersma haben einige ee er 
ber geeit. — 58 De Job. er ar een 
—* des Jacob s Schüler. Er ar nr 
Wien, Dan sah Merle lau, wo er 1703 
Jah | —— Alters ſtarb. Die Gemaͤ To) Km ar 
d ia ihren Lagen vielfältig abgeändert, wohl 
= und angenehm, fie ſcheinen auch nach der 
atur gemablt zu ſeyn. Die Italiener lichten feine 
Arbeit, und gaben ihm den Beynamen Moprtil; mes 
gen ded angenehmen,  fchäferifchen und laͤndlichen 
re ee Gemäblde. Er mablte auch % 
un Seebafen, die er mit wohlgezeichneten 
ändig angebrachten Figuren zierie. Sein Colo, 
* iſt natürlich und glücnd, und feine Zeichnung ik 
fowohl in Figuren als Thieren richtig. Er verdie 
net einen Blaz unter den großen Künfttern. — Diana . 
Glauber, lernte bey ihrem Bruder Johann. Sie 
mablte zu Br mburg fchöne Bildniffe und einige bis 
ftorifche T Diana hatte das Unglüt, ibr &e 
ficht lange vor ihrem Tode zu verlicehren. Defcamps 
T. 3. p. 187. und 333. 
Glaucias; ein antiker Bildhauer von Eginaz; ward 
durch die Statue des Gelon berühmt. Paufanias L. 6, 


Glaucided. Siehe den Artikel Batton. 


Glaucio; ein antiter Mahler von Eorinth ; war des 
Athenion ehemeilter. Blinius L. 35. ©. ıu. 


Glaucus ein berühmter antiker Kunſtdrexler von 
Chio oder von Samos gebürtig. Er. verferti 
Eleine Thiere, Inſekten und Paamen, die wegen 
rer zarten Arbeit und Kunſt verdienten in dem Tem 
pel zu Delvbos aufbebalten zu werden. Alvattus 
König in Lndien ſchilte in den gleichen el ein 
großes fbernes Trinkgeſchirr mit einem Eredenzteller 
von gelöthetem Eiſen, welche für das fürteefichfie 
Gejchent in Des Apollo Tempel * wurde, Bey 
de waren des Glaucus Arbeit, der für den 
des Eiſenloͤthens gehalten wird. Herod Le 3 
€. 25. — Ein andrer Glaucus von Lemnos gebüts 
— — ſich in der Bildhauertunſt berühmt. Ste 
rbibus — Ein dritter Glaucus, Bild: 
bauer von Meifena; arbeitete um die 74fte Olyınpias 
de zu. Argos. Siehe dem Artikel Dionhſius von Rhe⸗ 
gio.. Pauſanias L. 5. 


Glockenthon (Albert) ein Kupferftecher und Form 
jchneider zu Mürnderg; lebte um 1510 bat 
von ihm die Leidensgeichichte I. E. auf amÖlf Blät- 
teen, von einer ziemlich artigen Manier. Seine Holy» 
ſchnitte find mit ſtarken Schrafierungen in der Mas 
niere von V. Cocks Landichaften verfertigt. Chrift 
bat feine Zeichen p. 80. und go. angefuͤhrt. 


Georg ) ein Nürnberger ;t mablte —9— 
der Gewohnheit nes Zeitalters Mefbücher und 

Wappenbriefe, trieb auch einen arten Handel mit 
illuminirten Kupferflichen. Er ftarb in feinem Da 
terlande 1553 im Sıften Fahre feines Alterd, Sein 
Sohn —— ig in gleicher Kunft, Er de 
fam von dem € rſt von Mapnz soo Gulden für 
ein gemabltes Serie zur Belohnung. Niclaus wird 
in Berchreibung der Schleisheimer Gallerie Nr. 461. 
und 462. angejogen. Diefer Künftter hatte zwölf 
Söhne, welche alle Mahler, Flluminirer und Bild 
bauer wurden; er flarb 1560, Doppelmayr p. 198. 


Gloria (Johann) ein Baumeifter zu Padua; made 
te die Zeichnung zu der Kupvel an der dafigen Cathe⸗ 
dralticche, die 1756 zu bauen angefangen wurde. 
Man findet davon eine umftändiiche Belchreibung bey 

Roffetti p. 127. Gloria arbeitete auch noch für Ders 
fchiedene Öffentliche Gebäude dieſer Stadt. 


Blume (Joh. Georg) ein Bildhauer von Wande 
leben im Magdeburgiichen ; arbeitete lange, Zeit ums 
ter Andreas Schlütter , und bernach in königlichen 
Dienften. Er ſtarb zu Berlin 1765 , im göften Jabre 
feines Alterd, und hatte drey Söhne. 1.) Pe go 
Gottlieb, gebohren au Berlin ı7ı1; lernte bey Has 
per und Pesne. Er arbeitete mit vielem; Ruhm nad) 
ber Manier feiner Lehrmeilier in Bildniſſen und Lands 


- — (6 








GMecon. 


ſchaſten; este auch einige Heine Blätter von feiner 


Erfindung. 2.) Friedrich Ehriftian, gebobren 1714. 
Verfertigte einige Statuen und Basreliefs für den 
König. Er beförberte feinen frübgeitigen Tod, der 
1752 erfolgte, durch einen allzuſtrengen Fleiß. 3.) 
Carl Philipp, gebohren 1724, ein Bildhauer und 
Medailleur; arbeitete mit vielem Benfalle ſowohl in 
Stein und Marmor als in Stahl. Nachrichten von 
Künftlern se. T. 1. p. 48. 

Glycon; ein Bildhauer von Athen. VBerfertigte 
die berühmte Statue des farnefifchen Hercules, welche 
mit feinem Namen bezeichnet it. Sie wird von Dem 
Abt Raguenet p. 84. gelobt. Siehe den Artikel Wil 
beim della Porta. Sioſch Bref. p. 10, 

nocchi 1. Peter) ein Mahler von Mayland; Terms 
te ben Aurclius Luino Auffer denen Werken, die 
er für Priveitperſonen verfertige hatte, mahlte er auch 
für verichielene Kirchen, unter andern zwölf Tafeln 
für die H. Geiftstieche mit fo vielen Gejchichten uns 
ferd Heilandes fammt dem Altarblatt, worauf die 
Eendung Vers H. Geiftes abgebildet if. Er bluͤhete 
gegen Das Ende des KViten Jahrhunderts. Torre 
P. 298. 

Goar f. . van) einer von den alten Formfchnei- 
dern und vermuthlich ein Goldfchmied von St. Goar 
an dein Nhem. Sein Zeichen beſtehet in einer Bo: 
raxbuͤchſe. VBapillon T. ı. p. 150, 

Gobbino; ein Benname von J. Baptiſt Roſſi. 

Bobbio Oderic da) ein vortreficher Miniatur: 
mabler; lernte ben Johann Cimabue. Er unterhielt 
eine genaue Kreundichaft mit Giotto und dem Dich: 
ter Dantes, der ihn hin und wieder in feinen Schrif: 
ten ruüͤhmt. Oderic arbeitete u Rom im päbfllichen 
Dienften und flarb um 13350. Vaſari T. 1. p. 124. 

Gobbo ( Peter Paul) genannt da i Frutti und de 
Garracci, ein Mabler von Cortonna; lernte bey Han 
nibal Carraccio und bey J. Baprıft Viola. Er mabhl: 
te die Früchte fo volllommen und natürlich, daß 
Menfchen und Tbiere dadurch betrogen wurden. Er 
mahlte auch Landſchaften, und verfuchte «8 mit Fis 
guren, die er mit Sruchigehängen einfaßte, und ſchr 

efälig audarbeitete. Er farb zu Rom im soften 
Jahre feines Alterd um 1630. Man bat von ihm 
eine radirte Landſchaft, worinne die Flucht in Eghp⸗ 
ten vorgeftellt iſ. Siehe den Artikel Bonzi. Bag 
lioni p. 229. 

— — dieſen Beunamen trugen wegen ihrer höde: 
rigten feibsgeftalt Domenicus d’Aglio, Anton Cars 
raccio, Baptift Giamberti, Andreas und Ehriftoph 
Solario, und Bartholome Traballefi. 


Gobelyns (Eornelius van) ein Niederländer ; mahl⸗ 
te opidiiche Verwandlungen und Landjchaften. 

Gobert (Peter) ein berühmter Bildniffemabler von 

Fontainebleau ; arbeitete zu Paris, wo er 1701 zum 
Mitgliede der königlichen Ncademie aufgenohmen wur 
de. Edelink, Drevet, Thomaflin, u. P f. haben nach 
ihm in Kupfer geflochen, Guerin p. 185. 
) ein franzöfiicher Baumeiſter, war. 1699 
ein Mitglied der königlichen Academic von der erſten 
Drdnung, B. Vicart hat nach feiner Zeichnung des 
le Brun Feldichlacht des Königs Porus auf drey 
Blätter ridirt. 

Gobille (Beter) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach Franz Chauveau, ı.f.f. Man hat von 
ihm eine Geſchichte unſers Heilandes. 

Gobin vielleicht Godin ¶ Nradirte einige Platten 
in Monro’d Tractat von der Oſteologie dic von Sue 
ins franzöfiiche überfegt und zu Paris 1759 gedruft 
if. Gondellini 

Godefton C ) ein franzöfifcher Kupferfiecher ; ars 
beitete um 1750 nach Berner u, ſ. w, 


— — Giche den Artikel Picauft, 
Goderis ( Fobann) Eiche den Artikel Cornelius 
Berbeet. 


—« 


God ets (Anton des) ein Pariſer, ward 1694 Lon⸗ 
troleur der königlichen Gebaͤude, ordentlicher £ 
licher Baumeiſter 1699 ı umd Brofeffor der Academig 
1719. Er schrieb verichiedene Bücher, unter andern 
lich er 1655 ein Buch in Folio drufen, betitelt: 


Sb, w 
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erg hen —— * —— die er el 
nau abge und nach der Ntiur gezeichnet hatte. 
Diefes ift ſehr felten geworden. Die Kupfers 
fläche find von Edelind , le Elere, le Yautre,, Birard, 
Ehatillon, u. f. fe Andere Werke. li 

dets in Handſchriſt. Er farb 1728 im 7, e 
ſeines Alters. IAdvocat. — 

Godewyt ( Margaretha). eine der iften Ders 
fonen ihres Geſchlechts * Seitaltera® De verſtand 
die geiechifche , lateiniſche, italieniſche , ſranoͤſiſche 
und engländifche Sprachen. Sie ſtille mit des Nas 
del, und mahlte mit Del» und Waſſerfarben Landr 
haften, Blumen und Seeftüfe, worinne fie von Ric⸗ 
laud Maas unterwiefen wurde, Dieje gelehrte Das 
me war auch in der Dicht - und andern Kin en wohl 
erfahren. Sie farb im ihrer Geburtsſtadt Dortrecht 
1677 * zoſten Fahre ihres Alters. Houbraken T, 1. 
p. 316. 

Godfrey (R. B.) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
lebte um 1760. Man hat von ihm verfchiedene Blaͤt⸗ 
ter und Landichaften nach Brooking, El. Gelee, Ca⸗ 
fanova, Yantara, Fragonard, le Prince, und ans 
been Meiftern. Baſan. 


Godfrid (Fohann) ein engländifcher Schwarzkunſt⸗ 
ſtecher; ıft Durch verſchiedene Blätter bekannt. Man 
bat unter andern von ihm Die Mufitanten nach Schals 
fen, Er lebte um 1750. Bafan, 

Godin C ) ein franzöffcher Kupferftecher um 1770. 
Er arbeitete nach Neticher, Earedıne, Greuge, u. h m, 
Siehe Gobin. 

Godon; ein Benname von Genevieve Blanchot. 

Godyn (Abraham) Siche J. M. Geeraertd, feie 
nen Schuler. 

— — (Dionvfins) genannt Dievaar, ein Mabs 
fer in Haag; lernte bey Jobann de Baan. Er file 
dirte zu Rom, wo er in einer Kirche die Geburt Ehrie 
ſti auf frischen Kalk mahlte. Er lebte um 1700, van 
600! T. 2. p. 454. 

Goebel (ob, Emanuel) gebohren zu Berlin 1720. 
Lernte bey feinem Vater Carl, einem Kupferitecher, 
und bey Anna Maria Hayd. Er mablte in Minias 
tur und in Schmeljarbeit. Goebel gieng nach Wars 
ſchau, wo er 1759 farb. Hagedorn p. 247. 

Goeboum (Anton) gebohren zu Antwerpen um 
1625. Reißte frub in Ftalien, wo er fich lange Zeit 
aufbhielt, und daſelbſt Die Werke großer Meiller ko⸗ 
pirte. Dadurch ward er ein vortreflicher Hiltoriens 
mabler ,. guter Zeichner und großer Eolorift. Man 
bat auch einige Stüfe von ihm in des Dftade 
schmal; aber in dieſen iſt fein Colorit etwas ſchwaͤrz⸗ 
lich. R. Collin hat 1662 das ſchoͤne Bildniß des ge⸗ 
ſchikten Landſchaftenmahlers Caſpar Witte nach ihm 
geſtochen. Deſcamps T. 2. p. 361. 

Goedart (Johann) gebohren zu Middelburg in 

land um 1620. ein geſchikter Mahler 
und Naturforſcher. Er mahlte mit Waſſerfarben 
Voͤgel und Inſekten mit unglaublichem Fleiß und Ge⸗ 
nauigteit. Bon den Inſekten und ihren Verwand⸗ 
lungen gab Goedart 1662 eine Sammlung mit Kupe 
ferftichen und Schrift heraus, welcher 1667 der zwey⸗ 
te Theil folgte; aber der dritte kam erſt nach feinem 
Tod and Licht. Dieſes Wert warb hernach in die 
lateinische und frangöfliche Sprachen unter dem Tis 
til: Metamorphofis naturalis überfest. Goedart ſtarb 
1668. Deitamps T. 2 p. 268, 

Goedeler ( Eliad) Mahler und Baumeifter, ward 
1620 auf Dem Schloſſe berg in dem Lande ob 
der Ems gebobren. Er mablte Perfpectiven in Dels 
farben und auf frifchen Kalk, und arbeitete zu Ruͤrn⸗ 

-, Unter feiner Aufficht wurden die furftlichen 
Schlöffer u Bayreuth und Hildburgshauſen erbaut. 
Er ſſarb als Oberbaumeifter an diefem lejtern Ort 
1693. J. Sandrart hat nach ihm radirt. Doppel 
mo p. 249. 

Goedenmwil, d. i. Guter Wille; ein Bentname von 


"Theodor Wilkens, . 


"Bordig ( Beineih) ein Mabler und Kupferficcher 
Dreöden.um 1597. Man findet Kupferftiche von 
; Die’alten ſachſiſchen Geſchichten vorfich 


len. führt fein Zeichen p. 220, an. 


Gpelind, 


niebderländifcher Mahler, iſt 
Johann Breugdel bekannt, 
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Goelind (Beter) 
blos durch feinen 
Sandrart T, 1. p. 259. 

Goemare (J.) ein nieberländifcher Landſchaſten⸗ 
mabler ; are gern gi geſchitte Kupferftecher Schels 


de Bolswert 

Goeree (Johann) ein Zeichner und Kupferftecher 
bon 9, don welchem man einige fchöne 
Werke hat, unter andern die jüdifchen Alterthuͤmer 
dem nachfolgenden Wilhelm Goeree. Er lernte ben 
Gerard Laireffe und arbeitete zu Amflerdam; wo er 
1738 im sögften Fahre feines Alters farb. Vianen 
bat nach diefed Meifterd Zeichnungen radirt. 


— — (Bilbelm) ein gelehrter Buchhändler und 
Kunftliebhaber zu Amſterdam, fehrieb eine Anleitung 
ur allgeme Mahlerey; die Kenntnig des Men— 
Ken in Wbficht auf jeine Natur und die Mahleren ; 
eine allgemeine Baukunſt. Er farb 1711. Dictios 
naire hiſtorique portotif. ' 


Goerting F Heinrich) Siche eine Meifter. Er 
radirte gemeiniglich auf überzinnt Eiſenblech. 


Goes (Hugo van der) gebürtig von Brügge; lern 
te bey Johann van Erf. Man bewundert an feinen 
Gemaͤhlden eine finnreihe Zufammenferung, fchöne 
und angenehme Beiichtsgüge , eine vortrefliche Keins 
lichkeit Der Farben, und eine fleifige Ausarbeitung. 
Aber feine Zeichnung ift Reif und mager, und feine 
Ausarbeitung wird durch allzugroßen Fleiß froftig. 
Er blübete um 1440. Defcamvs T. 1. p. 8. 

— — (ob. Augufin) ein Miniaturmahler; wird 
von van Gool T 2. p. 560, angeführt. 


Goethald (Johann ı ein Künfller vou Mecheln; 
machte 1638 ein fchönes Krusifie von vergoldtem Erst, 
welche 33 Fuß boch iſt, und auf dem Meerplage zu 
Antwerpen aufgerichtet wurde, Defcription des Pein⸗ 
tured, ac. D’Anvers, 


Goettich ( Paul) Siehe den Artikel J. Yacob 
Gabler. 


Goch (Gottfried Bernhard) gebobren zu Kloſter— 
MWelchrod in der Marggratichaft Mähren ı708. Lernte 
bey Editein, einem Freſcomahler zu Brünn, und ar- 
beitete zu Augfpurg bey J. ©. Bergmuͤller. Erfeite 
fi dafelbft , und unternahm nebft feinen Mahlerey— 
gefchäften einen Kunftoerlag, aus welchem er eine Mens 
ge Kupferftiche von Miniaturbildern theild fcywarz , 
theild buntfärbig herausgab;: In feinen Gemaͤhlden, 
die aus Altarblättern und Freſcoſtücken an Haͤuſern 
beſtehen, bemerket man finnreiche Erfindungen, eine 

ute Zeichnung , ein friſches und liebliches Eolorit. 

anfer Carl_der VII. ermannte ihn zu feinem Hof 
mabler und Kupferftecher,, und die Kanferin Königin 
Maria Therefia befchenkte ihn nebit einem Freyheits⸗ 
briefe für feine mit Farben gedrukte Kupfecitiche, mit 
einem göldnen Gnadenpfenning, Sein Sohn Franz 
Regis, trat in ded Vaters Fußſtapfen, wovon fowol 
deſſen Kupferfliche ald die Gemählde guter Seeftüde 
und Landfibaften zeugen. Geine Tochter zeigte ihre 
Gefchiklichkeit in bunten Miniaturkupferftichen. Neue 
Bibliothec ſchoͤner Willenichaften T. ı. p. 159, 


Goezinger (_ ) ein Stablichneider ; arbeitete um 
1750. in Dienften des Marggrafen von Brandenburg, 
Anſpach. Er verfertigte die Bruftbilder dieſes Fürs 
fen und feiner Gemablin Friederique Louife von Eng» 
Iand. Siche Kochler T. 22. p. 217. 


Gofré (Johann) ein Mahler von Lüttich ; kam 
— jung gen Baſſano, wo er die Gemaͤblde der 

aſſanen ſtüdirte. Er ſezte ſich daſelbſt, und heyra— 
tete des Marc Anton Dordi Tochter, Da er feine 
niederlaͤndiſche Manier mit gedachter Künitler ihrer 
vereinigte , formirte er daraus einen ziemlich ange, 
nehmen Styl. Man fichet von ibm ein groffes Gemaͤhld 
in der Marrficche von Solagna, welches den Tauf 


ber H. Yuflina vorftellt: Es it mit feinem Namen 
und der Jahrzahle 1675. bezeichnet, Gofre lebte noch 
1696. Verci p. 240. 


Goffredu ( ) ein Mahler und Schüler des Bar 
tholome Breemberg. Arbeitete in gleichem Geichmat 
und fam ibm in ber Leichtigkeit und geiftreichen Fuͤh⸗ 
zung des Pinfeld bey, in dem Eolorit aber, welches 


Golgins. 


wach und bleich ift, blieb ex meit zur 
\ * Er Te ——— rien * 


Gogen (Johann van ) Siebe Gopen, 


Soja ( Franz ) ein römifcher Kuͤnſtler, lernte bey 
Bajeu , einem Eönigl, fpantichen Mahler. ‘Er arbeis 
tere 1771. um dem von der Academie zu Parma aufs 
gefesten Preis, deſſen Gegenftand den Durchmarſch 
Hannibals über die Aiven vorftellen folte. Man de » 
merkte in dieſem Gemabld eine fchöne Behandlung 
des Pinsel, einen ſtarten Ausdruf und einen groifen 
Character in der Hauntfigur, Wenn Goja ſein Co 
lorit naturlicher behandelt bätte, würde er die Stims 
men wegen des erſten Preiſes, der dem Paul Borroni 
zuerkennt wurde , überwogen haben, Mercure de 
France, Jandier 1772. p. 145. 

Goid, Siehe Goy. 

Goizerio (Claudius ) ein Miederländer; mahlte 
1630, eine Altartafel, die Anbättung der Weiſen vor 
ſtellend, welche in der Domtirche, und eine Krönung 
der H. Maria in der Kirche St. Franciſcus, beyde 
zu Balenza in dem Gebiete von Lommelina des Her 
jogthums Mayland gezeiget werden, Bartoli T. 2. 


Goldar (Johann) ein engländiicher Kupferftecher, 
lebte in dem XYIII. Jahrhundert, Man bat von ihm 
viele mittelmaßige Arbeit nach Dauws, J. Collet 
u. ſ. w. Balan, 


Goldmann (Niclaus) ein berühmter Baumeiſter 
von Breflau; ward öffentlicher Lehrer dieſer Kunſt 
auf der hoben Schule zu Leyden, wo er 1665. im 
42ften Jahre feines Alters ftard, Man bat verfchie 
dene Schriften über Die Bankunft, Die er theils feibit 
berausgab , theild aber erit nach feinem Tode durch 
Leonhard Chriſtoph Sturm zum Drut befördert wur⸗ 
den. Doppelmapr, 


Sole (Fohann) ein Kupferflecher in Schwarzkunft 
und mit dem Grabflichel. Er arbeitete um 1690, zu 
Amfterdam, wo er eine Minge biftortjche Blätter umd 
Bildniffe nah D. van der Play, B. Vaillant, 4. 
Ditade, G. Mesü, C. Bega, F. Mierid, G Schals 
ten, A. Bromver, D. Tenier, R. Bratenburg u. f. f. 
herausgab. Baſan. 


Golini (Julius, ein Mahler von Rimini; lernte 
bey Joh. Baptiſt Coſta. Er ließ ſich zu Baſſano 
hausheblich nieder, wo er für Die Kirchen Diefer Stadt 
und derjelben Begenden in Delsund Freſcofarben ars 
beitete. Dieſer Künftler lebte noch daſelbſt 1775. 
Verci pP. 274. 

Gol ( ) ein Liebhaber zu Amfterdam in dem 
XV. Jahrhundert; beſaß eine koſtbare Summlung 
von Zeichnungen, die er allen Kennern, Die folche im 
fehen verlangten, mit Vergnügen zeigte. Er zeichnes 
te jelbit mit vielem Verſtande / Ausfichten mit Figus 
ren ſtaffirt. Neyman. 


Golling (Leonhard ) ein Mahler von Nürnberg; - 
lernte bey Paul Juvenel. Er mahlte für die Kirche 
St. Leonhard, nahe bey Nürnberg , zwey Altarbläts 
ter , weiche viele Achtung verdienen. Golling ftarb 
1667. im öziten Jahre feines Alters, Doppelmapr. 


Golpaja ( Lorenz della) Siehe den Artikel Ameri⸗ 
90 Amerighi. 


Golzius ( Gualdorp) Siehe Gorzius. 


— — (Heinrich) von Muͤlebrecht gebürtig; lern⸗ 
te bey feinem Vater Fohann , einem guten Blagmaps 
ler und bey Jacob Leonhard, einem Mahler von Har⸗ 
lem. Er begab ſich auf dgs Kupferficchen, weiches 
er ohne Unterweifung begröff, und eine Zeitlang für 
Theodor Koornhert arbeitete, Wegen —— Unpäßs 
lichkeit und verdrieflichen häuslichen Umiländen uns 
ternahm er eine Reife durch Deutichland und Fra 
lien zu machen, und damit er unertannt blieb, der⸗ 
taufchte er Die Kleider mit feinem Knecht; in diefem 
Aunzug beſuchte er die Kunfttabinette der Küniiter 
und Kunftliebhaber, und fein vermeinter Patron zeigte 
denfelben des Golzius Arbeit, da er dann das Bere 
gnugen hatte Die Urtbeile hieruͤber anzuhören und fich 
diefelbe zu Nuge zu machen. Diefe Reife that auch) 
in Abficht auf jeine Gefundheit Die eriwünfchte Wurs 
kung. Er zeichnete zu Rom und zu Neapel Die Als 
terthuͤmer mit dev Feder fehr fein nach. Inder Mad» 


Golzius. 


lerey arbeitete er zwar wenig, aber feine Kupferſtiche 
find in defto gröfferer Anzahl vorhanden, in welchen 
er fich verfihiedener Manieren bediente; er ahmte z. B 
den Albert Dürer und Lucas van Lenden fo genau 
nach, daß er hiemit die feinfte Kenner aͤffete Man 
bemerfet in feinen eignen Erfindungen eine etwas ro» 
be und harte Zeichnung, aber man kann feinen leich⸗ 
ten und zugleich feften Grabftichel nicht genugſam be- 
wundern. Man bat auch von ihm einige ſchoͤne Holz⸗ 
ſchnitte im Hedunfel. Golzius ſtarb 1617. im sollen 
mr feines Alters ; Houbraten führt feine Grab: 
hrift T.2 p.35. an. Der Abt von Marolles hat 
das Werk dieſes Kupferſtechers und feiner Kopiften 
in 436. Blättern gejammelt und Bafan giebt einen 
Auszug ‚von jeinen beften Stüden. Conrad, Jacob 
und Julius Golzius, feine Söhne oder Anverwandte 
haben nach ihm gearbeitet. Deitamps T. ı. p 230. 


‚ Golzius ( Hubert ) ein Mahler und beruͤhmter An 
tiquarius, gebohren zu Venloo um 1420. Nernte bev 
feinem Bater —— einem Mahler von Würzburg 
und bey Lambert Lombard. Seine Neigung für die 
Alterthümer trieb ihn an diefe Wiſſenſchaft u Nom 
mit groſſem Fleiſſe zu fudiren , von welchen ev ver- 
fehiedene Bücher berausgab, vie er mit. biftorifchen 
und feltenen Anmerkungen begleitete, und alle mög 
lihe Sorgfalt anmwandte , daß felbige mit mubern 
Holzichnitten und Schriften gedruft wurden; zu fol- 
chem Ende hielt Golzius eine Brei in feinem Haufe 
und lieh die Holzſchnitte durch einen geſchitten Korm: 
fehneider Mamens Joſerh Gietleughen von Courtrav 
unter feiner Auficht verfertigen : Er feldft ſoll einen 
Theil von diefen Stöden gefihmitten haben. Diele 
Werke würden 1708. zu Antwerpen in fünf Kolian: 
ten wieder aurgelegt. Man befchuldiat ibm, er babe 
oͤfters unterfchobne Schaumüngen geliefert, und fich 
nicht felten in Anfchung Achter geirret , wogegen der 
gelehrte Vaillant nach einer genauen Unterfuchung 
verfichert , daß er Leine einzige gefunden, an welcher 
man-mit Recht zweifeln könne Golsius ward von 
König Bhilipp dem II. mit dem Titel feines Hiſtorien 
fchreiberd und Mahlers beebrt. Seine Gemählde 
find ſehr felten, und befichen in Hifforien und Bild: 
niffen, die er mit groffer Herzhaftigkeit und Fertigs 
keit mahlte. Er flarb um 1583. zu Brügge. Deb 
camps T.i. p. 128. 


Gombaud (  ) königlich franzöfiicher Kriegsbau— 


meifter; radirte einen Plan von der Stadt Rouen 
u. ſ. w. Ganbdellini. 


Gomez (Ferdinand) ein Vortugiefiicher Mahler; 
blübete um 1580, Er arbeitete mit einem guten Ge— 
ſchmake für die Kirchen zu Lifabon und des ganzen 
Koͤnigreichs, daher fein Name aufbehalten zu wer: 
den billich verdienet. Guarienti, 


— — (Johann) ein Mahler in Spanien; arbeis 
tete für die Kirche St. Laurentius in dem föniglichen 
Klofter Efcurial , wo er nach des Pellegrin Tibaldi 
Zeichnung die Gefchichte der H. Urſula mit_ ihrer 
zahlreichen Gefellfchaft mablte. Er war ein Zeitges 
noß des obbemelöten Ferdinand Gomg. Maszolari 
P. 156, 

— — (Philivp) ein vortreficher Mabler zu Gras 
nada ; lernte bey Michel Hieronymus Ciezar. Er ars 
beitete in der daiigen Kirche St. Antonius, u. f. f. 
Dieter Künftter ftarb 1%94. im soften Jahre feines 
Alters, Velaſco N. 154. 

Gomier ( Ludwig ) ein franzdfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 2730. zu Kon nach E Ferri, €. Ma: 
ratti, Campiglia, J. 2. Bernini, 9. 5. Mola, 9. 
Earraccio u. f. w. Er bat einige verlohrne Platten 
von * Mercati Metallotheca nachgeſtochen. Gans 
dellini. 

Gomphus, ein antiker Bildhauer, iſt durch die 
Statue einer Metze genannt Prarigoris bekannt. 
Tatianus. 

Gondelach (Matthaͤus) ein Mahler aus Heſſen; 
ſtudirte feine Kunſt zu Deag, wo er viele beruͤhmte 
Künftler antraf die an dem kanferlichen Hofe arbeite 
ten. Er ward au) durch die Kebhaftigkeit feines Ge⸗ 


nie und geiftreiche Erfindungen einer der vornehmften | 


unter feinen Kunftgenoffen , daher er neben ihnen in 
rayſerliche Dienfte aufgenommen wurde, auch an die 
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fem Hofe viele Wortheile und Gnadenbezeugungen 
erhielt. Diefer geichitte Mann beprathete zu Aug 
fourg die Wittwe des berühmten Yofeph Hain. Man 
fiehet in dem dafigen Rathhauſe und in verſchiedenen 
Vrivathaͤuſern hiſtoriſche Gemählde umd Portraite 
von feiner Arbeit. Er ſtarb daſelbſt 1653. 8. Kilian, 
% Go Dedenauer, u. f f. haben nach ihm in Kus 
pfer geſtochen. Sandrart T. ı, p. 321. 

Gondoin ( ) ein framgöfiicher Baumeifter; baute 
um 1774. das fchöne Collegium der Wundärite, 
welches Ludwig der XVi. in der Strafe der Frans 
mn Mönche (Cordeliers) zu Paris aufführen 
ief. ‚' 

Gonelli (Johann), eim Bildhauer von Gambaſſo 
ummweit Volterra gebürtig ; lernte bey Clarißimus 
Fancelli und bey Veter Tacca. Ex ward in dieſer 
Kumft ſehr geichitt , hatte aber das Unglük, dag er 
1632. im zoflen Jahre feines Alters das Geſicht yanzs 
lich verlohr ‚ gleichwol 'verfertigte er in Diefem Zus 
ftande Statuen, auch fo gar Bıldniffe nach dem Les 
ben, wovon er fich Durch bloffes Betaiten eine fo richs 
tige Idee zu machen wußte, daß er fie ganz ähnlich 
in Wachs und Thon heraudbrachte. Er arbeitete in 
diefem Zuftande zu Rom , Florenz, Genua, u. fi f. 
Diefer ſonderbare Küniiler. ftarb zu Kom unter der 
Regierung Pabſt Urbanus des Vill. Baldinucci 
Sec. 4. P. 3. p. 371. 

Gonord ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher; arbeis 
tete um 1764. auf Zeichnungdart nach des Magny 
neu erfundenen Manier, ‚Man har von ihm unter 
andern, drey weibliche academifche Figuren nach dem 
jüngern C. N. Cochin. 

Gonfalous (Sanctus) S. Petrus Gonſalvus, 
und S, Laurentius , drey Dominicanermönchen, 
lebten in dem Königreiche Dortugal im XII. Jahr- 
hundert , und machten ich durch ihre Geſchiklichkeit im 
der Baukunſt berühmt. S. Gonfalous war von Amas 
ranthe gebärtig. Er baute eine Brüfe und cine Kits 
che, Die bernach unter feinem Namen eingeweibhet 
wurde S. Petrus Gonfalous; ward 1190. ju Tuy 
in Gallicien gebobren. Er baute auch eine fleinerne 
Brüde nahe bey feinem Geburtsorte , und ftarb 
1240. St. Laurentius ward durch eine gleiche Ar 
beit, welche man die Brücde von Cabez nennte, bes 
ruͤhmt. Felibien T. s. p. 232. 

Gontard (Carl von) ein preufifcher Hauptmann 
und £öniglicher Baumeifter ; hatte um 1768. die 
Aufficht über den Bau des ımeuen Schloſſes nahe bey 
Sans ſouch / und über andere Gebäude, die der Kös 
nig zu VPotsdam aufführen lich. Beſchreibung von 
Berlin, 16. P- 384. 


Gontier, Linard und Madrain vortrefiche Glas: 
mabler blüheten in Frankreich in dem XVI. Jahr⸗ 
bundert. Dan fiebet noch von ihrer Arbeit in der 
Stadt Troye in Champagne nnd in ihrer Gegend, 
Vieil. 

Gonzales (Andreas) ein Mahler zu Lifabon; lern: 
te ben Don Giulio, einem Genueſer. Er wird im 
feiner Kunft fo fertig und geübt, daß er nicht allein 
für den königlichen Hof, fondern auch für viele Kits 
chen mit einer zierlichen und richtigen Manier mahl⸗ 
te, woraus man fehlieffen kann, daß wenn er in Ita⸗ 
lien ſiudiri hätte, würde er alle Kuͤnſtler feiner Nation 
übertroffen haben. Er mahlte Figuren und Thiere 
fehr gut nach der Natur und blühete um 1730, Guns 
rienti. 

— — (Bartholome) ein Mahler von Valla— 
dolid; lernte bey Patricius Cares. Er kam 1606, 
ſchon ziemlich bey Jahren an den ſpaniſchen Hof, wo 
ihn Philipp der II. zu’ feinem Mabler erklärte, Des 
Gonzales Kunſt beſtand in Yortraitmahlen, in wel 
chem er eine fait untrügliche Regel beſaß dieſelbe kennt⸗ 
Ich zu machen. Man findet auch einige hiſtoriſche 
Stüce von feiner Hand in dem Augufimerklofter zu 
Madrid, Er farb daſelbſt 1617. im 63ſten Fahre feis 
ned Alterd. Velaſco Nr. st. fü 


— — (Diego) Siehe Vega. ad, 
— — (Joh. Joachim ) genannt Borgognone 
dalle Tee; ward um 1630. zu Madrid gebohren. 


Sein Vater war ein Burgunder, daher ev obigen 
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amen befam. Er fudirte Titiand Werten 
ie fih im — welchen er we⸗ 


nige feines gleichen hatte. Gonzales arbeitete zu Ber⸗ 
amo, allwo viele von feinen Gemäbhlden in der Bib⸗ 
lothet des Grafen von Barco zu fehen find, Er ſtarb 


daſelbſt 1696. Guarienti. 
Gonjales ( Peter Ruiz ) cin Mahler von Madrid; 


lernte bey Anton Efcalante, da er fchen ziemlich be 


jahet war. Er mahlte meiftentheild kleine Hiftorien, 
in welchen ee Pauls Ealiari und Titians 


nachzuahmen fuchte. 
im often Jahre feined Alters, Velaſco Nr. 228, 


Gool (Johann van) gebohren in Haag 1685 ; Ternte 
bey Simon van der Does und fludirte nach Paul 
. Er mablte Thiere und Landfchaften. Dies 
fer Künftler gab 1750, und ı751. Die Lebendbe, 
fehreibungen der neuern niederländifchen Mablern 
heraus. Er arbeitete in ‚feinem Baterlande, Rem 


Potter. 


p. 62. 


Goor (van) ein gefchifter Bildniffemahler zu Am- 
flerdam; lernte die — bey Gerard Radema⸗ 
eit fein Schuͤler in der Mahle: 

rey wurde: Allein van Goor ftarb bald hernach um 
das Ende des XVII Yahrhunderts in der Bluͤthe ſei⸗ 
ner Fahren. Hagedorn führt p. 15%. Lagoor einen 
Kupferftecher an, Der vielleicht obiger iſt. Siehe, den 


fer, der zu gleicher 


Artikel Simon Schynvoet. 


Goovards (H.) ein vermuthlich holländifcher Mab: 
ler, ſcheint nach des Gerard Laireffe Werfen gear: 
beitet zu haben. Seine Zeichnung ift ziemlich gut, 


das Eolorit aber ein wenig hart und trofen. 
Deiterreich Eabinet D. Stenglind Wr. 113. 


Bor (Peter) goß die Statue Ludwig ded XV, 
welche auf dem groifen Blase der Stadt Rheims 
* erichtet iſt, nach des J. Baptiſt Pigalle Modelle 

Frit. 


Gorgaſus. Giche den Artikel Damophilus. 


Gorgias; einantiter Bildhauer ; lebte in der g7ften 


Dlvmpiade. Plinius L. 34. c.8. 


Gori ( Angelus) Siehe den Artitel B. Bimbi, fei- 


nes Schülers, 


— — (Lambert) gebohren zu Livorno 1730. Lern, 
Florenz bey Fgnatius Leis 

Duds 
tt, dem Erfinder der Criſtal Mufio in das Klofter 


te die Zeichenfunft zu 
—— der ihn zu ſeinem Bruder Heinri 
() 


Vallombroſa fandte, dieſe Kunſt zu erlernen. Gori 
verfertigte für die Univerfität zu Orford eine Tarel, 
"worauf St. Johannes der Taͤuffer in der Wuͤſte, 


nach Raphaels Originalgemaͤhlde vorgeſtellt if. Er 


arbeitete auch mut vielem Ruhme für viele Fuͤrſten, 
n.f.f. DB. Fanti p. 129, 


Gortum (C. van) Siche den Artikel J. bei 


Eampo. 


Goro oder Gregorio (Johann di) ein Goldfchmied 
und Edelfleinfchneider zu Basen um 1548. Er wird 
abelle der Verbefferungen 

für den Johann delle Eorgnivofe gehalten: Vaſari 


von Biulianelli in feiner 


führet ihn in der Lebensbefchreibung Des Baccio Ban⸗ 
Dinelli an. 

Gorzius ( Gualdorp,) genannt Geldorp, gebohren 

u Loewen 1553; lernte bey Franz, Frank und bey 

van; Porbus. Er wardein berühmter Hiftorien, 
und Bildniffemabler. Gleichwohl zeichnete er mit 
vieler Mühe, danaben er von andern Mablern vers 
fehiedene Köpfe, Hand und Fülfe auf Papier zeich, 
nen ließ, die er hernach auf feinen Gemählden durch⸗ 

ichnete. Geldorp arbeitete um 1604. ju Eölin in 
Dienften des Herzogs von Terranova und flarb 1618, 
Fſelburg, du Baas, u. f. f. haben nach ihm in Kus 
pfer 24 Deſcamps T. 1. p. 217. 

Goſſoni (Dominicus) Siehe den Artitel J. B. 
Brughi. 

Goſuin (Gerard) ein geſchilter Blumenmahler von 
Lüttich; arbeitete zu Paris; mo er 1659. Deofejfor 
der königlichen Academie wurde , man entlieh ihn 
aber im folgenden Fahre diefer Stelle weil eine konig⸗ 
liche Ordonam enthielt, daß kein Talentmahler zu eie 
ner folchen Stelle erwehlt werden folle, Goſuin farb 


anieren 
Ru feinen Gemäblden wird die 
Zufammenfesnng vorzüglich geruͤhmt. Er ſtarb 1709. 


Goudt. 


in feiner Geburtsſtadt 2585. im 75ſten Jahre feines 
Alters. Guerin p. ar, x 700m I 


Gotreau ) ) ein franzöfifcher Hiftorienmahler; au 
beitete je Mannheim, wo man in der churfürftlichen 
Schloßkapelle ein Altarblat von feiner Hand fichet, 
Er lebte um 1735. und flarb in blühenden Aller. 
Hagedorn p. 253. 


Gottard. Siehe Cottard. 


Gottardi (Johann) ein Künftler von Faenza; 
mahlte für eine Kapelle der Kirche St- Auguftinus zu 
Rom ein Altarblart, Titi. 

Gotti (Baccio oder Bartholome) ein Mahler zu 
Florenz; lernte bey Rudolph Ghirlandajo. Er gieng 
um 1530, in Frankreich, wo er in Dienften König 
rang des I, arbeitete, Vaſari T. 3. p. 104. 


— — (Cofmus) ein Mahler und Baumteifter zu 
Florens; lernte bey Bernhard Barbatelli, genannt 
Poccietti, bey welchen er aber wenig in der Mable 
rey zunabm, daber legte er fih auf die Baufunft , 
und ward in allerhand feltfamen Erfindungen ein groſ⸗ 
fer Künftler, indem er fihöne Garten, Spagiergan 
ge, Wafferwerke, u, f. f. anzulegen wußte, mit wels 
chen er feinen Landesherrn bediente. Gotti arbeitcıe 
auch um 1660. an dem Hofe König Philipp des IV, 
in Spanien. Baldinucci Sec. s. Nr. 360. 

Gotti (Joſeph Earl) ein Architectur und Orna 
mentmabler von Budrio; arbeitete in verfchiedenen 
Städten. Fellina pittrice T.3. p- 29. 

— — (Bincen) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Dionvfius Kalvart. Gieng in feinem 20. abs 
re mıt Guido Kent gen Rom, wo ereinige Gemaͤhl⸗ 
de verfertigte. Won da berufte iyn der —— gen 
Neapel. Ex arbeitete fehrner zu Meßina und Rheg— 
gio, woſelbſt er ſich verheirathete und Ao. 1646. ſtarb. 
Nach feinem Tode fand man eine Verzeichniß derjen 
nigen Gemäblde, die er für verfchiedene Orte dieſer 
Königreiche verfertigt hatte, und ſich auf 218. Siuͤ— 
fe beliefen, Malvaſia T. 1. p.577. Ein andrer Bin 
cenz Gotti; fiebe den Artikel feines Lehrmeiſters Aus 


guſtin Bernacini. 
Gaottier. Siehe Gouthier. 

‚ Gopaertd (Joh. Baptift) von Antwerpen gebüts 
tig. Mahlte Hiftorien; Früchte und Blumen. Dan 
fichet von ihm ein allegorifched Gemählde auf den 
Frieden von 1713. in einem Saale ded Rathhanfes 
au Antwerpen, Govaerts flarb 1746. im 45. Fahre 
feines Alters, Hagedorn p. 179. Anm, ‚ 


Gouaz (PYres fe) ein junger franzöfifcher Kupfer 
ftecher und J Aliamet’s Schuler; arbeitete um 1765. 
su Paris. Dean findet in einigen Seeſtuͤten nad) 3. 
Peeter, F. Vernet, J. Ph. Hadert, u. f. w. die er 
damals berausgab, ſchon eine gute Anlage zu Diefer 
Kunſt. Er beyrathete M. 3. Oyanne, die ſich auch 
im Kupferftechen übte. Baſan Suppl. 

Goubeau (Franz) ein Mahler von Antwerpen ; 
lernte bey Wilhelm Baur, und erlangte einen befons 
dern Ruhm in Vorſtellung erhabnerer Gegenſtaͤnde als 
ſeines Lehrmeiſters waren, und die er nach dem bes 
ften Geſchmake des Bamboccio und Miel einrichtete, 
Man fiehet von ihm einen Heiligen, der den linters 
richt feined Ordens von der H. Maria empfängt, in 
der Karmeliterkicche feiner Geburtsftadt. Das Gemaͤhld 
bat feine Verdienfte,ift aber zuichwarz, und Die Ma⸗ 
ria hat ein fchlecht gerathencd Gewand. Er lebte um 
1670, Voyage de Deſcamps. 

Gouda (Eornelius van) lernte bey Martin Hemd, 
ferten, und ward einer feiner beften Schüler. Da er 
ſich bereits durch feine Gefchiklichkeit bekannt gemas 
het hatte, gerieth er in ein verfoffenes lieberliches Les 
ben , nahm in der Kunft ab, und überlebte feinen 
Ruhm. Er lebte um 1540. Deitamps T.ı. p. 107. 

Gouden Ezel. Siehe den Artikel Gildenaifel, 

— — GSepter; ein Bentname von David Bed. 

Goudsbloem ; ein Beyname von C. Bernetz. 

Goudt ( Heinrich) ein Edelmann und Pfalgraf 


don Utrecht; übertraf viele feiner Landsleuten in der 
—— Seine Wiſſensbegierd trieb ihn nach 


om , wo er etliche Fahre anf Der Academie ſleißig 





Bvderts, 


Andirte, und mit Adam Elzheimer, ber damals im 
höcfken Flor war, Bekanniſchaft machte. Er faufte 
einige ‚Beine Gemaͤhlde diefes vortrenichen Künfllers , 
Die ee ſeht ſauber in Kupfer Mad. Goudt war als 
ein Junger Herr von Stand in Italien gegangen, und 
hatte dad Kupferſtechen zuvor mie als feine orbentli« 
he Beichäftigung getrieben. Man muß deswegen cir 
nige Nachricht gegen feine Arbeit haben , wenn fie 
nicht fo volllommen it; in ihrer Art kann man fie 
ſchoͤn nennen, wenn fie gleich überhaupt etwas ge 
wungnes und unangenehmes bat. Sie ift ungemein 
eifig ausgeführt, aber es herrſcht keine freye drei: 
e Hand darinne Ermählte hanptfächlich Landſchaf⸗ 
die vom Mondenjchein und vom Lichte der Fakeln 
erleuchtet find, umd feine gröfte Kunſt beſteht, die 
Wirkungen verichiedener Arten von Licht wohl aus— 
drüten. Ein Liebestrunk beraubte dieſen Künftler 
—* Verſtandes; in dieſem Zuſtande lebte er um 1626. 
feiner Geburtsſtadt. Sein Werk aus neun Blät- 
teen beſtehend, worunter zwey mit Veränderungen ge⸗ 
rechnet find, ward aus des Mariette Kabinet um 270. 
livres verfauft Sandrart T. 1. p. 308. 


Govertss ( Theodor ) ein micderländifcher Mab: 
ler; it blos durch zwey geichitte Schüler, namlidı 
Theodor Kamphuhzen und Heinrich Verſchuuring be 
annt. 


Gouet Eiche Boy. 

Gougeon oder Gouieon (Johann) ein vortreflicher 
Bildhauer und Baumeifter; blübete zu Paris unter 
den Reuierungen Franz des J. und Heinridy des IL. 
Man alaubt, er habe die Vorderfeite des alten Lou: 
vre angegeben, weılen man an derfelben eine fchone 
Uebereinſtimmung der Bau und Bildhauerarbeit wahre 
nimmt. Miemand bat ihm in Basreliefs übertrofe 
fen, und nichts iſt schöner in Diefer Art ald der 
Brunnen au Innocens in der Strafe St. Denis 

u Paris. Man ſiehet auch in dieſer Stadt noch vers 
chiedenes von feiner Arbeit, welches die Kenner in 
Derwunderung ſezet, und die erhabne Einfalt des 
Alterthums vor Augen ſtellt, wodurch er mit allem 
Rechte den Namen des Correygio in der Bildhauer: 
kunſt verdiente, den er war ın einer zuweilen fehs 
lerhaften Zeichnung , aber auch in der Zierlichkeit feis 
ner Figuren nachahmte. Ein nicht weniger jchend 
wuͤrdiges Werk des Gougeon ift eine von riefenmäßi- 
gen GEarpatiden unterftügte Tribune in dem Saale 

hundert Schweizer des Louvre. Perrault lieh 
dieſes Stuͤk zu feiner Ueberfejung ded Vitruvs von 
Sebaftian le Clerc in Kupfer ſtechen. Diefer vor 
treſſiche Künftier verlohr fein Leben in dem befann- 
ten Parifermord 1572. Lacombe, - 

Bonieon (D.) vielleicht des obigen Verwandter, ein 
vortreflicher Formichneider ; — einige Stuͤke in 
Andreas Thevets, Eosmographie, Die 1575 zu Paris 
gebrutt if. Papillon T. ı. p. 250, 

Goulay (Thomas) Siche Gouffe. 

Goulon (Julius) ein Bildhauer in Holz; arbei« 
tete zu Paris, wo er die Urne verfertigte, welche das 

des Gardinals von Noailled und Erzbifchofs zu 

einfchlicht , und die Bildhauerarbeit der Chor⸗ 

üle in der Gathedraltirche diefer Hauptftadt. Gous 

Ion arbeitete auch mit Romie an den ſchoͤnen Ziera 

then der königlichen Bücherfchränfe zu Verſailles. Er 
um 1730 Pigamol. 

— — () ein Miniaturmabler zu Paris, wird 
von le Eomte T. 3. p. 124. angeführt. 


Govoni (Anton Maria ) ein Mahler von Bolog: 
ne; lernte ben Lorenz Pafineli Man fichet von ihm 
ꝓwer Altarblätter in der erjpriefterlichen Kirche della 
Selva, welche den H. Abt Antonius und den H. An 
tonius von Padua abbilden. Felſina pitteice T. 3. 
p. 137. 

Goupel (. . le) Siche den Artikel von Yulius 
du Goulon. 

oupy ( Joſeph) radirte mit einee großen Leich- 

tigkeit — nach Rubens, Salvator Roia u. 

£. f. und übertraf dieſen leitern in einigen Stüfen. 

Seine Ausführung ift reich und der Baumfchlag lcd» 

haft , welches dem Salvator fehlt. Aber feine Fi— 

guren find fehlecht gegeichnet; man findet bavon mehr 
i % 
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als zuwiel Beyſpiele in den Blättern. horſenna und 
Diana. Seine Stärte beftehet in Landfdjaften. Guns 
tienti nennet ihn Eoipy. 2 l; 
— * u. ) —— zu Fast, fopirte 
einer Geſchitlichteit die 

Künftter mit Waſſerfarben nach, und ie 
Manieren im zeichnen und mahlen ſehr mohl und 
ungerwungen benjubehalten. Er lebie um 174% 
G. White hat nach ihm in Schwarjkunft gearbeitet; 
Kouquet p. 95. 

— — ( ) ein Baumeifterz arbeitete um 1948 zu 
Paris. Er fihrieb einen Commentar über des Des. 
godetg Loix des Batimens. 


— — ( )ein Formjchneider; ift in d 
Frei I Formſchneider; ift in dem send 

Gourde (Franz) ein Auguftineemönd ; mahlte um 
1690 Landſchaften zu Baris. Piganiol, 


Gourgongini (Michel Angelus) genannt da Vol 
terra; ein ſehr geſchilter Mabler auf frifchen Kalk 
Er arbeitete zu Paris, wo er 1676 ſtarb. le Eomte 
T. 3. p. 163. 

Gourmont (Johann de) ein Formfchngider ; von 
welchem man einige Vergierungsitüle, Die fauber in 
Holz gefchnitten find, findet. Papillon T. x. p. 136. 


Gournay (E.) radirte zu Parid ein großes Kru—⸗ 
iñr, an welchem der ganze Leib aus Buchſtaben und 
gablen — iſt, * —— die Hans 

und Fuͤße ausgenommen, die auf gewoͤhnli 
fchraffirt ſind. Gandellini. — — * 


Gouſſe (Thomas) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey feinem Schwager Euftadius fe Sueur. Er 
mahlte nach der Erfindung feines Lehrmeifterd dem 
Martyrtod des H. Gervaid für die Kirche dieſes Nas 
mens; Stephan Gantrel dat davon einen Kupfer 
ftich ——— Gouſſe Half auch feinem Schwa⸗ 
ger an den berühmten Gemäblden der Karthaufe, 
welche das Leben des H. Bruno abbilden. Er lebte 
um 1650, Piganiol. ’ 

Gonthier oder Gottier (_ ) ein Mahler ju Bruͤſ 
fel , von welchem man in den Kirchen St. Jacobus 
und Notre Dame des Victoires für le Sablon Ges 
maͤhlde findet, woran die Audfuhrung und das Eolos 
rit gelobet werden. Voyage de Deſcamps. 


Gouwen (Wilhelm vanı der) ein hbolländifcher Kup⸗ 
feritecher, Iebte um den Anfang des XVII, Jahr⸗ 
bundertd. Er verfertigte nach B. Vicarts, feines 
Lehrmeiſters Zeichnungen einige Blätter zu Des van 
der Marks Bibel, Er arbeitete auch nah N. Howe 
braten, D. van Mas, u f.f Balan, 


Goy (Joh. Baptiſt) Pfarrer der Kirche St. Mic 
garetha in der Vorſtadt St Antoine zu Paris, Mahl 
te drey hiſtoriſche Tafeln und verfertigte ein Basre⸗ 
lief zu Auszierung feiner Kirche, Er ſtarb 17358 ım 
often Fahre feines Alters. Almanach des beaur 
Arts. n einem Bildhauer dieſes Namens, oder 
vieleicht von eben dieſem, findet man in dem koͤnig⸗ 
lichen Garten zu Verſailles die Gruppe Marfias und 
feines Schülers Olympus nach dem Antilen kopirt. 


— — oder Bois (M,) ein fransöfiicher Bildhauer; 
war um 1755 ein Mitglied der königlichen Academie 
zu Paris. lieg 

Goyen ( Johann van der) ein Mahler zu Leyden; 
lernte nach einander bey Conrad Schilperoort, Jos 
hann Elacd, Johann de Man, Heinrich Kot, Wil, 
helm Geeritz / und endlich bey Efajas van der Velde, 
Er arbeitete in Haag, und flarb daſelbſt 1656 im 
6often Fahre feines Alterd. Seine Landichaften find 
ſehr verichieden, und flellen meiſtens Fluͤſſe vor, die 
mit Schiffen von Fiſchern und Marktleuten beladen, 
angefüllt find; in den Gründen fiehet man mehren 
theild hollandifche Dörfer und Fleken. In allen feis 
nen Gemählden herrſchet ein leichter und fertiger 
Pinfel und alles iſt der Natur aͤhnlich, die er auch 
in allem zu Rath zog. Sein Eolorit fällt ein wenig 
ind graue, welches einer Farbe, die man Harlemer⸗ 
blau nennt, und zu seiner Zeit ſtark gebraucht wurs 
de, zugefchrieben wird. Man hat von ihm einige ges 
eite Landichaften von feiner eignen Erfindung, 3 de 

iffcher hat nach ibm ein duzend angenehme Blät- 
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ter radirt, und Bacheley eine Ausſicht vom Rotter⸗ 
dam. ®. E. Eanot; Groendvelt,; G. Elliot, A. P. 
Eoulet, €. Blood, &. Baillie, u. f. w. haben auch 
nach ibm gearbeitet. Deſcamps T. 1. p. 419. 

Goyrand (Claudius) ein frangöfifcher Kupfererer 
des XVıl, Jahrhunderts; arbeitete mit einer ſehr 
netten Manier, Dan hat von ihm Blätter nach A. 
Quesnei, M. Zaccolini, Ph. Gagliardi, H. Maus 
perche, J. Stella, J. Eallot, u. ſ. f. Baͤſan. 

— — (Niclaus) radirte einen großen Plan von 
der Stadt Rom; item nach N. Pouſſin, u. ſ. f. 
Gandellini. 

Gonadini (Claudius) Erzprieſter der Cathedral: 
tirche zu Bologne um 1680. Er unterwies den F. 
%Yichn in der Architectur und Perfpectiv, 

— — (J.) radirte Verzierungen von Mrabedten, 
Moresten, u. ſ. w. Gandellini. 

Gozoli (Benono) ein Florentiner; lernte bey Yo: 
hann da Fieſole, den er beitändig nachahmte, und 
wiewohl es in der Zeichnung. wicht fell genug war, 
fo wußte er doch die Leidenfchaften wohl auszudru⸗ 
ten. In feinen biftorifchen Gemäblden findet man 
auch zumeilen fchöne Zufammenfezungen und £unftlis 
che Berkürgungen. Er war in Figuren, Landſchaf—- 
ten, Bildniffen und Berzierungen ſehr erfindungss 
reich. Benono arbeitete zu Florenz, Rom, Siena, 
Bifa, u. f. f. Er farb in diefer leztern Stadt 1478 
in, einem Alter von ungefähr 78 Jahren, Vaſari 
T. 2. p. 406. 

Gra (Marc) ein fehr geſchikter Bildhauer zu May ⸗ 
land; verfertigte für die dafige Cathedralkirche ein 
Basrelief/ welches die Hochzeit zu ana abbildet; 
ein Stuͤt, welches ſehr gerühmt wird, Diefer ift 
vielleicht Marc Ferrerio, genannt Agrato, Vaſari 
T. 3. pP. 567. 

Graaft ( Gottfried ) ein Edelfteinfchneider aus 
Deutſchland; bekam zu Rom, wo fein Name ſchwer 
ausjufprechen war, den Bennamen Tedefto. Er blüs 
hete in dem XVII, Jahrhundert. Ginlianelli p. 65. 

Graasbeck. Siehe Craesbeck. 

Graat (Bernhard) gebohren zu Amſterdam 1628. 
Lernte bey ſeinem Oheime, der unter dem Namen 
Meiſter Hans befannt iſt. Graat ſtudirte die Land⸗ 
ſchaften und Thiere nach der Natur, und bemerkte 
das Eigene eines jeden Monats und jeder Tageszeit; 
Diefem Fleiffe hat man die bewundernswürdige Vers 
fhiedenheit feiner Gemaͤhlde zu danken. Er ftudirte 
nach den beiten italienifchen Mablereyen und Kup 
ferftichen die er in Holland finden konnte, und fieng 
darauf an hiſtoriſche Stüfe zu mablen, welche von 
feinem erhabenen Geifte zeugen. Graat hielt in fei- 
nem Haufe eine academiiche Schule; er ſtarb 1709. 
Seine erſte Manier gleicher des Bamboccio feiner, 
Er mahlte vortrefliche Thiere und fein Eolorit it ſehr 
lebhaft. Man bar auch Bildniffe von feiner Hand, 
und feine Handriffe werden Reifig aufgefucht. Die 
—— Dichter D. Schette und G. Bidlo ha— 

ihn in ihren Verſen beſungen. M. Pool hat 

nach feinen Zeichnungen die Bildhauerwerte Des 

ranz Boſſtut, und ©. Valt eine Batfeba radirt, 
efcamps T. 2. p. 411. ; 

Grabatier; ein Beyname von Fohann Aſſelyn. 

Gradizi (Peter) ein Mahler von Verona, war 
um 1766 ein Mitglied der Künftleracademie zu Bes 
nedig. Man fiehet von ihm öffentliche Gemäblde in 
den bafigen Kirchen St. St. Bhilippus und Paulus, 
Er mablte auch für den Affembleenfaal bemeldter Acas 
demie eine römifche Charitas. Zanelli p. 482. 


Grado (Franz de) ein niederländifcher Kupferſte⸗ 
cher ; kam um den Anfang des XVII, Jahrhunderts 

en Neapel, wo er einige gute Gtüfe verfertigte, 
& unterwich feine Söhne Bartholome und Archan⸗ 
vr wie auch Philipp des Bartholome Sohn in 

iefer Kunſt. Philipyp arbeitete mit vielen andern 
Künftlern an dem Mufeo Ercolano. Siehe den Ar: 
titel Joſeph Allola. Ganbdellini T. 2, p. 354. 


Graef ( Timotheus de) Siehe den Artikel Jacob 
Appel, feines Schülers. 


Graef (Joſua de) Siehe Grave, 


Graham. 


Graesbeck. Siehe Craesbeck. An Sri 

Graevin (D. M.) Siehe den Artikel J. W Graf, 

Graf (Anton) gebohren zu Winterthur 1736; Term 
te ben J. Ulrich Schellenberg. Er mahlte während 
einem Aufenthalt von Acht — zu Augſpurg eine 
Menge ſchoͤner Bildniſſe. Der Ruhm ſeiner Talente 
brachten ihm einen Beruf an den churfuͤrſtlichen Hof 
gen Dresden zumwege, wo er 1766 hingieng, Edle 
Züge, und eine richtige Zeichnung in feinen Köpfen; 
ſchoͤne Formen in Händen, umd eine glänzende und 
ſtarke Farbe find Die Theile, welche die Werke Die 
fes eben fo beicheidenen als gefchitten Künillers jchäp 
bar madıen. Baufe, 3. E. Hayd, Genfer, u. |. m. 
haben, nach ihm im Kupfer geſtochen. Füͤeßli T. 3. 
P- 240, v... 

— — (Hand) ein Mabler zu Wien; lernte bey 
van Alen. Er verfertigte meiſtens Gemählde, in 
welchen er eine Menge Lleiner Figuren und Pferden 
auf großen Plaͤzen vorftellte, Graf blühete um 1699, 
und farb in feiner Geburtsſtadt. J. V. Kauperj 
bat nach ihm radirt. — Sein Sohn Wolpert ward 
ein mittelmäßiger Dlabler. Hagedorn p. 200, 


— — (oh. Andreas) von Nürnberg; lernte bey 
Leonhard Hacberlin und Jacob Moreel. Er mabite 
Bildniffe, Architectur, Thiere, Früchte und Blu— 
men, Graf farb in feinem PVaterlande ı701 im 
oaſten An feines Alterd. J. B. Kraus hat nad) 
feinen Zeichnungen die ſehenswuͤrdigſte Ansfichten der 
Stadt Nürnberg auf ı3 große Blätter geflohen. Die 
fer Mahler erzeugte mit feiner Ehefrau, der beruhm⸗ 
ten M. S. Merian zwey Töchter: Dorothea Mas 
ria, gebobren 1678. Sie mablte zu Amfierdam Blu 
men in Miniatur. Johanna Helena, gebobren 1668, 
begleitete ihre Mutter auf der Reife in Surinam, 
und arbeitete mit ihr in gleicher Kunſt. Doppelmayr, 


— — (Maria Sibilla) Siehe Merian. 
— — (Salomon) Siehe den Artikel C. Dorſch. 


— — (Urs) ein Goldſchmied und Münzeifenichneis 
der von Baſel, war auch einer der alten Formichneis 


‚der. Man findet von ihm Holzfchnitte die 1445. das 


tirt find. Die öffentliche Bibliothek der Stadt Bas 
fel verwahret bey 90 Handriffe, gröftentpeils mei⸗ 
fterhafte und vortrefiche Stute von die ſem Kuͤnſtler. 
Man findet feinen Namen auch Bid Graf und Ur 
taf gefchrieben. Siehe den Artikel H. Been. Murrs 
ürnbergifche Kunftgefchichte P. 5. p. 28, 
Grafagnino ; ein Beyname von Joſeph Porta. 
Graffart. Siehe den Artikel Stephan de Riviere. 


Graffi (Joh. Baptiſt mahlte in der Kapelle Graffi 
der Kirche Dell Annonciata zu Bologne Verzierungen 
und Laubwert, welche die Ftaliener Arabefchi nens 
nen. Aſcoſo. 


, Graffico (Camillus) ein Kupferftecher von Furlo 
in Bam; verfertigte mit Fran Billamena 150 Kup 
ferftiche zu dev neuen römiıchen Kirchenordnung, wel⸗ 
che Pabſt Clemens der Vi. im Jahre 1595 Drufen 
ließ. Graffico machte ſehr künftliche kleine Spring 
brunnen von Kupfer von jeltener Erfindung und Wafs 
ſerwerken, welche 24 Stunden in einem fortfpielten, 
das ausgefpriste Waffer wieder jammelten und vers 
mittelft eines verborgenen Triebwerks von neuem in 
die Höhe brachten; ſie wurden in Gallerien und auf 
fürflliche Tafeln gefest. Er farb zu Rom in blühens 
dem Alter. Baglioni p. 275. 


‚ Graffione; ein Mabler zu Florenz; lernte bey Ale⸗ 
xius Yaldovinetti, Er war ein ausjchweiffender Kopf 
und führte eine wunderliche Lebensart, daneben aber 
war er ein ſehr gefchikter Zeichner. Graffione bielt 
öfterd geiftreiche und feltfame Gefpräche mit Lorenz 
von Medicid, welche Vaſari T. 2. p. 381. anführt. 
Diefer Künftler blühete um 1500, 

Grafton; ein engländifcher Kupferftecher, von wel⸗ 
chem man verjchiedene Blätter in Schwarztunft bat. 
Bafan. 

Graham (Fohann) war zwar von London gebürs 
tig; hielt fich aber feine meilte Lebenszeit in Haag 
auf, wo er die Mablerey bev Matthaͤus Terweſten 
und bey Arnold Houbrafen erlernte. Er that darauf 
eine Reife nach Antwerpen und von da in Italien, 





Brapi, 


wo er fich einige Fahre zu Rom, Bologne, und in 
andern Städten aufbielt. Nach feiner Zurükfunft ars 
beitete er eine Zeitlang zu Paris und zu London; 
endlich feste er fich in Haag, wo-er, viele Häufer mit 

edenftücen und Hiftorifchen Gemählden zierte. Er 

luͤhete um 1750. van Gool T. 2. p. 276.—Uffenbach 
gedenfet T. 3. p. 330. eines Heinrich Graham , der 
um den Anfang des XVII, Jahrhunderts zu Rotters 
dam antike und neue Medailles vortredich mit der 
Feder zeichnete. 

Grahl (Job. Friedrich) Königlich preußischer Hofs 
baumeilter, gebobren su Schwedt an der Dder 1708; 
lernte bey M. Heinrich Boch , deffen Stelle er auch 
im 19 Jahre feines Alters erlangte. Er baute eini« 
x öffentliche und Privathäufer: Allein, ba der neue 

burm der St. Veterdlirche, wiewohl ohne feine 
Schuld einftürzte, mußte er viele Verdriehlichkeiten aus⸗ 
fieben , unter welche vornehmlich zu rechnen ift, daß 
ihn der König einige Zeit als bloffer Soldat zu Dies 
nen, anhalten lief. Der Marggraf Friedrich von 
Bapreuth, der feine Talente kannte , bath ich ihn von 
dem König aus; aber Grahl farb bald mach feiner 
Ankunft an dem Hofe dieſes Prinzen, vermuthlich 
aus Verdruß uͤber das was er in Berlin hatte 
ausſtehen mülfen. Nachrichten von Kuͤnſtlern T. 1. 
P. 48. 

Grahlen (Conrad) ein Kupferſtecher und Form, 
—— zu Leipzig ; lebte um den Anfang bes 

Vu. Jahrhunderts. Chriſt liefert fein Zeichen 


pP. 14lı 
Grale ( & ein Stahlfchneiber; verfertigte um 
1700. einen ſchoͤnen Medaillon mit dem Bruftbilde 


des Herzogs Georg Wilhelm von Braunſchweig · Cel⸗ 
* Man findet Davon einen Kupferſtich bey Lochner 
.5. P. 361. 
Sram. Siehe den Artikel Miclaus Caron. 


Gramiccia ( Lorenz ) ein Mahler von welchen 
man in den Kirchen St. Maria liberatrice umd 
St. Dorothea zu Rom hiſtoriſche Tafeln fichet. Titi. 


Gramignoli ( Hieronymus) ein Bildhauer zu Rom 
um 1700. Er machte verfchiedene Arbeit für die Kirs 
chen dierer Stadt. Giche den Artikel Anton Alig⸗ 
nini. Titi. 

Grammatica ( Antiveduto) ein Mahler zu Rom; 
ftudirte Die Werke Raphaels wordurch er in Hiſtorien 
und Bildniffen ein geſchilter Meifter wurbe. mabls 
te viele fehr gefaͤlige Werke für den Eardinal dei Mon, 
te und der Abt Titi führet verfchiedene von feinen 
Gemäplden in den Kirchen zu Rom an. Er flarb das 
felbt 1626. im zoſten Jahre feines Alters. Einer 
von den Gallen, E Mallery u. f w. haben nad) ihm 
in Kupfer geftochen. Sein Sohn Imperialis war 
fchon cin guter Mahler da er im zöften Jahre feis 
ned Alters ſtarb. Baglioni p. 181. 


Gran (Daniel ) gebohren zu Wien um 1695. lerns 
te ben Bancraz Ferg und bey Wernle. Der Fürft 
von Schwarzenberg lieh ihn eine Reife in Italien 
thun, wo er ſich die Schulen des Sebaſtian Ricci zu 
Menedig und des berühmten Solimeng zu Meapel 
wohl zu Muze machte. Bey feiner Zurütfunft mahl⸗ 
te er in dem Gartenpallafte feines Goͤnners den grof 
fen Saal auf reifchen Kalk; die Kirchen St Anna und 
St. Tarolus Borromaeus und die Dele der kanferlis 
hen Bibtiothel. J. Sedelmayr hat diefe auf etliche 
gr Platten vortrefich in Kupfer gest. Hagedorn. 

it. . 


Grana; ein verderbter Name von Cranach; Giche 
Lucas Müller. 

Granacci (Franz) ein Mahler von Florenz ; lern⸗ 
te bey Bertoldo und Dominicus Ghirlandajo und war 
ein Witfchüter ded M. A. Yuonaroti , der ihn bers 
nach in der Mablerey fo wohl unterwies, daß er in 
der Annehmlichkeit, Zeichnung , genauer Ausarbeis 
tung / und Eolorit alle feine Mitarbeiter übertraf. 
Granacci war auch in Erfindung von Mafqueraden, 
Zriumphbogen und Schaufpielen bey öffentlichen Eins 
zügen und fürftlichen Beulagern vortrefich. Er mahlte 
auf Tücher, Glas und Mauern, Diefer Künfller 
Karb um 1544. im syften Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirche St. Ambrofius zu Floren; begra⸗ 
ben. Baldinucci Sec. 4 p 212, 
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Brand (Yobann le) ein Baumeifter ju Paris um 

53 —— on —*— — da⸗ 
audiu 

are bu — errault Zeichnungen und 


— — (Ludwig le) ein geſchikter Kupferſtecher zu 
Paris, blühete um 1760. Man bat von in ind 
ge DVignetten nach Gravelot , Eiien, u. f. f. Er 

at auch einige Platten zu einer neuen Ausgabe 

* — a ka s einige Eleine Audfichten 
onParis; i 

—— Bildniſſe nach Chardin u. ſ w. 


— — (German Beter le) ein Baumeiſter zu Bas 
ris um 1760. Gab die Zeichn 
ferfall des Gartens 2 & Eu —————— 


— — (fe) d 
—— ——— arbeitete in dem 


Grandhomme (Jacob) ein Kupferſtecher nnd 
händler zu Heidelberg ; ———— ad ou 
dor de Bry zu Frankfort am Mapn. Man hat von 
ihm eine Sammlung von Bildniffen der Kejer auf 
J er ——— —— mit wenig Wahr⸗ 

— er fen mit J. G. v i 
Chriſt fuͤhrt fein Zeichen p. en . 
) ein Baumei 
| eifter, lebte su Paris um 


Grandi (Earl) ein Kupferftecher zu Rom um 1757: 
arbeitete nach F. Trevifani, u. h w. Man Findet 
vieles von feineu Blättern in den Büchern die um 
—— Zeit in dieſer Stadt gedruft wurden. Gans 


— — <ChHerculed) genannt Ferrarefe oder da Fer 
raraz lernte bey Lorenz Eofta , unter welchem Ar 
an beifen Tod arbeitete, obmohl er ihn übertraf , 
auch an verfchiedene Drte beruffen wurde. Hernach 
verfertigte Hercules viele öffentliche Gemählde, wels 
che hoch geichägt wurden: Sein Name würde auch 
vermutblich noch berühmter geworden ſeyn wenn er 
ſich nicht dein Wein allzuſehr ergeben hätte. Er ftarb 
1538. im goften Jahre feines Alters. Die Kreugie 
gung Ebrifti in einer Kapelle der Kirche St. Petro⸗ 
nius zu Bologne zeiget , daß diefer Mahler Die Ges 
müthsbewegungen und Berfürzungen wohl verftanden 
habe. Man erzäblet daß als er in dieſer Kirche gear⸗ 
beitet, einige ihm auffegige Mahler bey Nachtes 
zeit feine Cartons, Skiljen / Zeichnungen, u. f. w. 
weggeftoblen , worüber er aus Verdruß dieſe Stadt 
plöjlic) verlaffen habe. N. Parigini, E. Ruina, € 
2... ng f. ae un Au in Holz und in Ku⸗ 

| , sche den Artikel Lore 
Bottari T.2. Giunta p. 36, —— 


— — (Job. Baytiſt) ein Baumeiſt 
Bon feiner Zeichnung joll die vortreliche 333 
— — 
beit dem J. Paul Scher m. —— —— 


— — (Job. Hieronymus) ein ikter Bi 
bauer, Edelſteinſchneider und 2 on 
ber und Gold zu Padug. Er flarb dafelbft 1560, im 
saften Yabre feines Alters und ward in der Kirche 
St. Auguftinus beerdigt. Sein Vateröbruder Bin, 
cenz , der in gleichen Künften berühmt mar , ließ ihm 
ein Grabmal aufrichten,, von welchem Nemeiz p. 295, 
die Aufichrift anführt. Roſſetti. 


— — (Baulina) eine Mahlerin zu Venedig um 
1650, Boſchini ruͤhmt p, 528. d { 
— P. 528. die Lebhaftigkeit ihrer 
. Grandid (Joh. Baptift und Hieronymus 
liebreiche nnd ungertrennliche Shen * Be 5 
dem Herzogthum Mayland gebürtig; lernten bey dem 
ältern F. Maria Mariani. Sie waren gefchitte , 
finnreiche Verfpectiv » und Aechitecturmabler , welche 
in der Erfindung, Eolorit und in allerhand feltfamen 
Einfällen ſich an verfchiedenen Orten berühmt mach» 
ten. Man fichet hievon vortrefiche Proben in der 
Kirche St. Catharina in Brera zu Mapland , allwo 
man die Stärke und Zierlichkeit ihrer Werke bewuns 
bern muß. Beyde farben nach einander in dem goften 
Jahre ihred Alterd um 1718. Guarienti, 


Grandon (Earl) ein Mahler, von welchem man 
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in der Karmeliterlirche zu Lyon ein groſſes allegoris 
ſches Geinaͤhld, welches die fiegende Religion voritellt 
über dem Grabmale des Herren von Halincourt, Mar: 
auis von Villeroy, aufgeſtellt findet. Seraucourk, 
G. F. Schmidt, w. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Deſcription de la Ville de Lyon p. 161. 

Granello ( Nicolofio > genannt Figonetto , ein Mah⸗ 
fer zu Genua; lernte bey Octav Semini, dem er mit 
aller Liebe und Dankbarkeit behülflich war, Bon die: 
fem Mahler wird erzählt, daß, ald er eined Abende 
einen Todtentopf famt andern Gebeinen abzeichnete, 
ſeyen einige feiner Freunde in das Zimmer gedrungen, 
und nachdem fie das Licht audgeldicht, haben jie ihn 
water abgefchmiert , worüber Granello ganz beſtuͤrzt, 
ſich beſtaͤndig eingebildet diefes wäre ihm von dem 
Beifte des Zodtengeripped wiederfahren. Er lebte 
um 1555. Soprani p. 30, 

Grange ( . la) ein Bildniſſemahler zu Paris um 
1680, Der Ritter Edelint hat das fchöne Portrait 
des berühmten lateinischen Dichters J. Baptiſt Sans 
teil nad) ihm in Kupfer gebracht. Man findet esin 
des Perrault Hommes illuſtres de France. 


Granier (Peter) von Mateilled bey Montpellier 
gebürtig; lernte ben Franz Girardon, Er arbeitete 
mit Ehre und Ruhm für den König. Man fiebet hin 
und wieder von feiner Bildhuerarbeit , von welcher 
Simon Thomafin einige Stude in feiner Samm— 
lung in Kupfer geftochen bat. Granier ward 1685. 
ein Mitglied der königlidyen Academie zu Paris. Er 
ftarb dafelbft 1716. im gziſten Jahre feines Alters, 
Guarienti, 

Grano (Georg del) ein Mahler zu Mantua; lern, 
te ben Anton Allegri genannt Gorreggio. Man fichet 
von ihm in den Kirchen St. Michael und St. Pe 
trus zu Parma zwey Altarblaͤtter, von welchen Dad 
leztere Die H. Jungfrau mit St. Johannes und Gt. 
Chriſtophorus vorftelt In der bergoglichen Gallerie 
daſelbſt, fabe man chedem ein Gemäbld , von wels 
chem man fagte, fein Lehrmeilter habe es gezeichnet 
amd ausgearbeitet. Grano ift ein Diabler von der gu⸗ 
ten Gattung, ob man gleich feinen Namen in feiner 
Kuͤnſtlergeſchichte aufgezeichet findet. Er lebte um 
1530 Guarienti. 

Granucci ( Bartholome) ein Bildhauer und Bau— 
meifter zu Neapel; lernte bey Lorenz Baccaro , dem 
er mit Kiner Beichiklichkeit Ehre machte. Franz So: 
limena bediente fich öfters feiner Modellen wenn er 
Architecturen mablen wollte,, Man fiehet in verfchie: 
denen Kirchen zu Neapel von des Granucci Statuen 
in Stucco und Erzt. Er lebte um .ı740. Domenici 
T, 3: P. 478 

Granville. Siehe Grenville. 

Grapbicus; ein Beyname von Demetrius. 

Grapiglia (Johann) ein Baumeiſter zu Venedig 
um 1620. Mach feinem Modelle ward um dieſe Zeit 
faft die ganze Patriarchaltirche erneuert, Ritratto di 
Venezia, 

Grapinelli (Anton) mahlte in der Sakriſtey der 
Kirche St. Severus zu VBenkdig , eine Gefchichte von 
der 9. Jungfrau Maria. Bapaglia. 

Grappello (_) ein Mahler, von welchem man in 
einem Zimmer bes Pallaſtes Mattei zu Rom ein Des 
kenſtuͤck ſehet, welches den Jofenb, der fich feinen 
Brüdern zu erkennen giebt, abbildet. Titi, 

Grasbeck. Eiche Craesbeck. 

Grasdorp (Wilhelm) ein Früchte: Blumen +» und 
Inſektenmahler zu Amfterdam um 1710. wird von 
ũffenbach T. 3. p 587. angeführt, . 

Graf (Abrabam ) ein geichikter Bildhauer; zierte 
mit feiner Arbeit die Kamine der Vorzimmer in dem 
Rathhauſe zu Nürnberg. Er ftarb daſelbſt nach 1630, 
Doppelmayr p. 220. 

_ Grafi ( Gregorius) ein Mahler zu Rom ,_ der in 
dem Artikel Johann Baccani angeführt wird. C. Bloe- 
maert, S. Bouillement, M. Natalit, F. Greuther, 
u. f. f. haben nad) feinen Werten in Kupfer geftochen, 

— — ( Horaz ) ein Jeſuit und Baumeiſter von 
Gavona ; baute um 1626, die Kirche feines Ordens, 
Et. Ignatius zu Rom, an welcher die Vorderſeite 


Brasianl. 


des Alerander Algardi Erfindung it. A. Specchi hat 
einen Kupferftich davon geliefert. Titi. 

Grafi (Miclaus), cin venetianifcher Mahler; lern 
te bey Niclaus Caſſana. Er arbeitete mit einem gus 
ten, angenehmen und glänzenden Colorit. Niclaus 
verfertigte für die dafige Kirche Et. Apollonaris vier 
Tafeln von der@efchichte dieſes Heiligen, Die nur anden 
vornedmften Feſten dieſer Kirche audgefezt werden. Er 
mahlte auch für die Schulen St. Cajetanus und Et. 
Francifcus alla Vigna. _Grafi war duch ein vortref: 
licher Bildniffemabler. J Wagner, Ph. N. Kilian, 
u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geflochen. Zanettr 
P. 450. 

— — (Paul) mahlte für die Auguflinernonnens 
kirche St. Catharina zu Venedig einen Engel, der 
diefer Heiligen den Martyrtod verfundigt. Baſſaalia. 

— — (Targuinius ) ein Mahler zu Turin; biüs 
bete um 1715. Man fichet von ihm in bemeldter 
Stadt einige hiftorifche Kirchengemäblde. Sein Sohn 
Joh. Baptiſt arbeitete in gleicher Kunſt. Bartoli T. 1. 


Graſſo ( Job. Baptift ) ein vortreficher Mahler 
und Baumeifter aus Friaul; wird für einen Schuler 
des J. Anton Regillo gehalten. Er mablte zu Udme 
mit einer leichten und guten Manier auf frifchen Kalt. 
Man ſiehet in dem Saale des dafigen Echloffes die 
Geſchichten von Q. Curtius und Gato nebſt andern 
fhönen Erfindungen von feiner Arbeit. Graſſo mahl⸗ 
te auch mit Delfarben die Verkündigung auf die Flürs 
gel der Orgel in der Domkirche zu Genua, Er lebte 
um 1540. Ridolſi T, 1. p. 116, 

— — Siehe Andreas Taf. 

Grati (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Ludwig Mattioli, Lorenz Paſmelli und J. 
Joſeph dal Sole. Er mablte eine Menge Altarblats 
ter; arbeitete für vicle Privatperionen feines Waters 
landes, des Großherzogthums Toftana , des Frenfiaas 
tes von Lucca, u.f.f. Dieſer Künſtler ſtarb 1758. 
im 77ſten Jahre feined Alterd, Academ. Clem. T. 2. 
P. 184. 

Gratia ; ein jüdifcheds Mädgen zu Venedig um 
1650. Ahmte Früchte und Blumen mit der Nadel 
in geöfter Bolllommenbeit nah, Cie wird von Bor 
fchini p. 529. angeführt. 

Grave (Joſua) ein geſchikter holländifcher Lands 
fehaftenmabler, deſſen mit der Feder und chineſiſcher 
Dinte ausgeführte Zeichnungen ın den Sammlungen 
der Liebhaber angetroffen werden. Er lebte um den 
Anfang ded XVII, Jahrhunderts, 


Gravelle C . . Levesaue de) ein Parlamentsrath 
zu Paris. Zeichnete und radirte eine Menge antiker 
gegrabner Edelfreine mit bloßen Umriffen, wovon er 
1732. den erſten Theil in 101. Tafeln und den zwey⸗ 
ten 1737. auf sog. Blättern audy von ihm felbft ges 
fchriebenen Erklärungen herausgab. Mariette picrs 
red graveed T. 1. p. 335. 


Gravelot ( Hubert) ein gefchikter Zeichner zu Bas 
rig ‚ deſſen artige Erfindungen von Aliamet, le Grand, 
le Mire, u. f. f. baufig ın Kupfer geftochen zu jeben 
iind. Er fchrieb den Almanac Iconologique von den 
Jahren 1764. bis 1769. Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1773. 


Gravio. Siehe Graf, 


Grauw ( Heinricdy ) gebohren zu Hoorn in Nord: 
holland 1627. Lernte bey Perer Grebber und bey 
Jacob van Gampen, Er arbeitete für den Prin; Mos 
ci; von Naſſau. Im Fahre 1648. gieng er nach Rom, 
wo er alte und neue Meifter ſtudirte, auch des großen 
Poufin’s Freundfchaft gewann, Nach feiner Zurüks 
£unft wohnte er bis 1672. bald zu Utrecht, bald zu 
Amfterdam, bernach zu Hoorn umd endlich zu Als 
maer, allwo er ledig verſtarb. Grauw mahlte hiſto⸗ 
riſche Stüle: Seine Compoſition iſt edel und groß; 
er war Erſindungsreich und geſchikt in dem Colorit. 
Das Nakte it beſonders ſchoͤn, und die Gewaͤnder 
zeugen von ſeinem meiſterhaften Pinſel. Man hat 
auch von ihm Zeichnungen mit ſchwarzer Kreide, 
Die ſehr gerühmt werden. Deftamps T. 2 p. 290, 

Gran (Miß) eine gefchikte Engländifche Früchtes 
und Blumenmahlerin. 


Graziani (Herctules) genannt Ercolino da Pianoro, 


Grazlani. 


ein Mahler zu Bologne; lernte bey Bartholome Mo⸗ 
relli. Er fudirte nach den Werken der beruͤhmteſten 
Architecturmahler auf frifchen Kalk. Gragiani erlang- 
te in dieſer Kunſt eine große Geſchiklichkeit indem fels 
ne Werke ſehr gelind und angenchm find, Er arbei: 
kete zu Florenz, Venedig, Imola und Bologne. In 
diefer feiner Geburtäftadt ſarb er 1726. im 7sflen 
Fahre feines Alterd. Acad, Elem, T. ı. p. 258. 


Gragiani (Hercules) der jüngere, ward 1688. u Bo⸗ 
logne von armen Eltern gebobren ; und lernte bey Do: 
nat Ereti, Er war ein geſchikter Hiftorienmabler, von 
welchem man in vielen Kirchen und Privatbaufern fei: 
ned Vaterlandes und an vielen andern Orten Werte 

der, die ſeines Ruhms würdig find. Man fichet von 
bm ein Gemaͤhld in der Serpitenkirche , welches einen 
Meßleſenden Heiligen vorftellt Es iſt ſchoͤn, ſehr an: 
genchm und von zierlicher Auswahl in dem Character 
der Köpfe. Dieter Mahler fcheint den Albani nachzu 
abhmen, Er itarb 1761. C. Bianchi, J. Benedetki 
V. Franceſchini u. f. w. haben nach ihm radirt. Fel— 
fina pittrice T.3. p 276. 

— — (Yofeph ) ein Mahler zu Padua; lernteben 
Anton Baleſtra und ſezte fih zu Baſſano. Man go 
wahret ın jeinen Gemahlden ein glükliches Genie, 
und einen groifen Verſtand, aber fein Eolorıt iſt all: 
zu ausichweifend und fein Hellduntel iſt nicht wobl 
ausgetheilt. Er arbeitete vieles für die Kirchen und 
Vallaͤſte diefer Gegend. Grasiani ftarb unlang nad) 
1750. Verci p. 271. 

— — (Paul) ein Kupferfiecher; arbeitete nach 
M. Rofo , M. A. Buonaroti, ;c. für den Verlag 
von Peter de Mobilibug , einen berühmten Kunit: 
bandier zu Rom um 1580. Gandellini. 

— — (Peter) ein vortreflicher Feldfchlachtenmah; 
ler von Meapel um ı700. Man fieber in feinen Wer: 
Een eine erfiaunliche Wuth der Fechtenden, und eıne 
groffe Meifterhaftigkeit in Anlegung der Farben. Do: 
menici T. 3. p. 175.— Tıti gedenter eines Eiccio Gras 
ziani, Mablers von Neapel, von welchem man zu 
Rom in der Kirche St. Eroce della Penitenza eine 
Marin Magdalena und in der Kirche St. Antonio 
de Portugheſi Die Predigt St Johannes des Taufers 
fiihet. Er ruhmer feine Geichiklichkeit in Feldſchlach⸗ 
ten: Man weiß aber nicht, ob er der Vater, oder 
ein Anvermwandter von obbemeldtem Peter geweſen ifl. 


— — (Joh. Paul) Siche den Artikel G. Ben 
turini, 

Gratioli () ein Mahler zu Pavia; ift durch ein 
Altarblatt in der dafigen Et Marcustirche bekannt. 
Bartoli T. 2. 

Grebber (Anton ) ein Mahler, nach welchen P. 
Eoutman in Kupfer geſtochen hat. Siehe ben Ars 
tieel Wilhelm van Ingen / feines Schulers. 

— — (VPeter) gebahren zu Harlem um 1600); 
lernte bey feinem Vater Franz Peter, und bey Heins 
rich Golzius, Man weiß zwar nicht, ob er zu Rom 
gewefen iſt; aber man urtheilet aus feiner erbabenen 
Manier, daß er anch erhabene Mufter vor Augen ge 
habt habe. Er war ſowol in hiſtoriſchen Gemaͤhlden 
als in Bildniffen vortreſlich. Man fichet vieles von 
feiner Arbeit zu Harlem an öffentlichen Orten und im 
Kabinetten. Peter hatte viele Schüler, die ihm Ehre 
machten. Er bat in Rembrands Geſchmal eine Sas 
mariterin nach feiner eignen Erfindung radirt. Die 
Kupferftecher Eynhoven, C. Blocmaert, A. Rietel, 
Matham, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet. Gein 
Barer Franz Peter , gebobren um 1579. lernte ben 
Roland Savery. Carl van Mander meldet von ihm, 
daß er in Hiſtorien, auch groß» und kleinen Bildnif 
fen vortreflich geweien ſey. Maria Grebber, Sram 
Peters Tochter; verſtund die Baukunſt und Perſpec⸗ 
tiv ungemein wohl. Deſcamps T. 1. p. 333. und 
T. 2. pP. 42. 

Greca ( Felir della ) ein Baumeifter zu Rom; 
baute die Kirche dell’ Angelo Euftode und vollendete 
den prächtigen Pallaft Ghigi , welchen Jacob della 
Porta angefangen und Carl Maderni fortgefezt hat 
ten. Titi. 

— — (Bincenz della) ein vortreficher Baumeifter 
zu Rom; lernte bey Joh. Baptiſt Montano. Einen 
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Beweis feiner Kunſt ſiehet man an der fchönen Kirche 

S Domenico nel Monte Magnanopoli, die unter * 

*7 Pabſt Urbanus des VILL. aufgeführt wur— 
. Kiti. 


Grecchi ( Marc» Anton) von Eiena ; radirte un 
1590. eine Abnchmung vom Kreuz und cinen taufens 
den H. Anfano, nach Gemäblden von Alcrander Eafor 
lano. Man hat auch von feiner eignen Erfindung cie 
nige Heiligenbilder, Ganbellini. 


Greco ( Yanuarius ) wurde wegen feines haͤß 
Angefichts Maftacotta genannt. Er —— 
ſpectiviſche Schriften des Jeſuiten Andreas Poro und 
begriff deſſen Regeln ohne fehrnere Unterweifung 
fo wohl, daß er in dieſer Kunft ſehr fchöne Gemäblde 
verfertigte. Greco firitt mit Franz Saracini bierinn 
um den Vorzug, da denn diefer geftehen mußte, Fürs 
nuariud babe in dieſer Art Leinen feines gleichen. 
Als er 1717. die Dete einer Kirche zu Neapel mah⸗ 
len ſollte, fiel er ungluͤllicher Weiſe vom Gerüf, und 
ſtarb im oſten ng feined Alters. Sein Sohn 
Bincenz folgte deſſen Manier, ftarb aber in der Biu— 
the feiner Jahre 1737. Domenici T. 3. p. 553. 


— — (Michel Angelud) ein Baumeifter zu 
— — re Cardinals as 
e rche St. Stefano di 
lebte um 1630, Latuada. —— 


— — (Paul) Siehe den Arti 
feines Schulers, be den Artitel Salvator Rofa, 
— — ; ein Beyname von Nlerander ; * 
Correnzio und Dominicus — a Beliſar 


Grecolini (Arton) Siehe Oricolini. 
Green (Hans Balde) Siehe Gruen. 


— — (Bal.. und Benjamin) zwey enalä 
fche Kupferitecher , lebten um die Wilke * var 
Jahrhunderts. Man hat von ihnen viele in Echwarzs ' 
kunſt gearbeitete Blätter nach G. Stubbds ;F. Coted, 

alconct, Gilpin, Kettle, Lauranſon, Welt, Kauffmann, 
Zoffani, u. ſ. w. Unter andern kennt man von Val, 
eiuen S. Johannes in der Würten, der cin Laͤnmiein 
berzet, nach Murillo. Baſan Suppl. 


Greenhil (Johann) ein englaͤndiſcher Edelmann 
von Salisbury gebürtig; beſaß fo wohl im der Mah⸗ 
lerey als in der Dichtkunſt groſſe Talente Die we: 
nige Bildniſſe, welche man von ſeiner Hand ſiehet, vers 
dienen den Beyfall der Kenner. Er lebte um 1680, 
und war einer der beſten Schüler des Peter Leiy, 
u. = in = m. feiner Jahre, G. Fait— 

orn, P. van Gunſt, u. f. w. haben nach ihm i 
pfer geitochen, D’Argensoille, ’ Bey * 


Greenwood (Cornelius) ein Mahler von Rotter⸗ 
dam; lernte bey Vyg, einem der gejchikteften Schuͤ— 
ler des Ritters van der Werf, der aber jehr jung 
farb, worauf Greennwood den Adrian van der Burgh 
jum Lehrmeifter bekam. Er übte ſich fehr Acıfig ım 

er Kunft , und zeichnete in Geſellſchaft einiger Inns 
ger Künftler theils nach Gipsbildern, theils allerhand 
Erfindungen, die fie unter ſich verabredeten. Allein 
da eıner feiner Verwandten, welcher eine groſſe Manz 
ſtaͤdte in Surinam befaß, mit Tod abgieng lich Greens 
wood fich überreden dieſen Gewerb zu übernehmen, 
konnte aber die heiſſe Luft dieſes Landes nicht ers 
tragen, und ftarb zu groffem Leidweſen der Seinigen 
1936. im ai Jahre feines Alterd, Ban Goof 
.2. P. 338. 


Wilhelm ) ein engländifcher Mahler 
und Schwarzkunfiitecher; von welchem man —* 
Geſellſchaftsſtuͤle und Bildniffe nah G Meu, Vers 
tolie, u. ff. bat — In. Greenwood; arbeitete in glei⸗ 
cher Manier nach Herp, Efhout, Rembrand, u. |.f. 
Baſan. 
— — (Fram) ſchnitt mit Diamanten au 

Er lebte im Jahre 1728. En 


Greff ( Hieronymus ) ein Mabler und Form i 
der von Frankfurt am Mayn; arbeitete Ag 
34 gr —— “- ne Offenbarung 

obann aus gab. an findet fein Mono 
ma bey Chriſt p. 306. Papillon T, 1. p, ı91, — 


Grefier. Siehe Griffier. 
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Greghetto; wird für den Familienamen von J. Be: 
nedict Caſtiglione gehalten. 

Gregoire (Achilles Renat) ein Mahler zu Paris; 
lernte ben Johann Reſtout. Er lebte um 1720. und 
machte ſich durch Ausbefferung alter Gemählde be: 
ruͤhmt. Piganiol 

— — (Saint) Biſchof su Tours; ein geſchilter 
Baumeifter, Er baute um Goo. Die dafige St. Mars 
tingtieche und viele andere, Felibien. 

Gregori (Anton) den Namen diejed unbekannten 
Künftlerd, findet man ald Zeichner auf einem hiſto⸗ 
tischen Titullupfer von Claudius Meland Arbeit, 
welches dad Bildniß der Catharina von Medicid, Her⸗ 
jogin von Mantua vorftellt. 

Gregori (Earl) ein Kupferftecher au Florenz; lern, 
tezu Rom bey Jacob Frey. Er arbeitete in feinem Bas 
terlande nach J. Chamant, Fr. Galli» Bibiena , J. 
Pignata u. f. w. Eines feiner vornehmſten Werke ıft 
die Kapelle von St. Philipp Neri zu Florenz , die er 
auf 14. Blätter nach B. Barbatelli radirte. Er ars 
beitete auch an der Gallerie Gerini und an dem Mu: 
feo Fiorentino. Seine Kupferftiche find Die befte und 
zahlreichfte in diefem weitläuftigen Werke, Er ftarb 
1759. im syften Fahre feines Alters. Seine Söhne 
Ferdinand und Anton arbeiteten auch mit vielem 

uhm in diefer Kunft. Der legtere radirte unter 
andern den Tod des H. Ludwig Gonzaga nad) einer 
Zeichnung von J B. Eipriani. Gandellini. 

Gregorini (Anton) ein italienischer Geſchichtemah⸗ 
ler, von welchem man viele Stüfe in den hollaͤndi⸗ 
fchen Kabinetten zu feben befommt, Nachrichten von 
Künfllern, ıc. T.z. p. 66. 

— — (Dominicus) ein Baumeifter zu Romum 
1720, Er gab —— zu der neuen Beichtka⸗ 
Er der Hauptlirche zu St. Lorenzo in Damaſo. 

iti. 

— — (Ludwig) erneuerte die Kirche S. Leonardo 
zu Rom. Titi. 

Gregorio (Johann di) von Bietrafefa in Calabrien; 
fol in der Schule der Earracci gelernt haben, und 
blübete um ı600. Er mahlte in dem Kloſter St. 
Franciſcus der Stadt Potenza einige Werke, die von 
den Künftiern felbft gerübmt werden. Domenici T. 2, 
p- 246. 

Greifchen oder Gryſcher (M.) ein beutfcher Kup 

‚ ferftecher , von welchem man viele Blätter nad) vers 
fchiedenen Meiftern hat, Unter andern uach 5. Bas 
rogio eine H. Jungfrau Maria mit dem Kindlein 
Fefus, und St. Johannes in einer Landſchaft ſizend. 
Thriſt führt fein Zeichen p. 308. an. Bafan. 

Greiter (Chriſtoph) Siehe den Artikel J. Jacob 
Gabler. 


Grem ( ) ein Formfchneider aus Piemont oder 
Savoyen; arbeitete um 1736 zu Turin. Man fichet 
von ihm einige wohl gefchnittene Stöfe; unter ans 
dern ein großed Wappen des Königs von Sardinien, 
mit zwey Löwen ald Schildhaltern und vielen Kries 
gesinftrumenten gegiert. Er hatte einen Sohn oder 
Verwandten, der diefe Kumft mit fehr fchlechtem Er» 
folg übte, Papillon T. 1. p. 307. 

Grenee ( . . de la) ein gefchikter Hiftorienmabler 
zu Paris; war Profeffor der Löniglichen Academic 
und verfertigte große Gemaͤhlde für den König. Man 
bemerkt in feiner Arbeit edle Gedanken, fchöne Pin: 
felzüge, eine richtige Zeichnung und eine große Ma- 
nier ın den Gemwändern. Er mahlte 1767 für den 
König in Polen: Septimiug, der dem Auguſt das 
Haupt ded Pompejus überbringt. Obſcervations für 
led Duprages de Peinture ıc. — Sein Bruder fieng 
1771 am fich durch Gemaͤhlde bekannt zu machen, in 
weichen man eine Manier und Schönheiten bemer: 
fet, die ihm eigen find. Geine Zufammenfejungen 
find ſehr geiftreich; er befixet das Weiche und die An: 
nebmlichkeiten, welche die Werke des Peter von Cor: 
tone auszeichnen. La Grenee ahmte mit gutem Er- 
folge die große Manier, die Charakter der Köpfe, 
das liebliche und flberfärbige Colorit dieſes großen 
Meiſters nach. Sein S. Paul auf dem ** 
und feine Darſtellung in dem Tempel, die er in ob⸗ 
bemeldtem Fahre in dem Saale des Louvre ausfeste, 


Greuze. 


find die unzweifelhafteſte Beweiſe feiner Geſchiklich 
keit. Poletnich, 2. Bonnet, u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. ’Annee litteraire 1771. 
Nr. 25. p. 297. 

Grenpille oder Granville ( ) ein engländifcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 3740 an einer Samm⸗ 
lung von Landfchaften, die zu London nach EI Lors 
rain, C. Pouſſin u. f. f. herausgegeben wurden. Bafan, 


Greppi () von diefem Künftler fiehet man ein 
Gemaͤhld auf einem der H. Thereſia zugeeigneten Als 
tare der Kirche St. Martino a Monti u Rom. Titi. 


Grefeli (Eafvar ) ein deutfcher Mahler; von wel: 
dem man nach feinen Einfällen entworfene ſchoͤnt 
Köpfe in den Kabinetten der Liebhaber findet. Er 
arbeitete zu Befancon, wo er auch ftarb. M. ©. 


Grevenbroeck () ein gefchikter Seemahler aus 
Niederlanden ; arbeitete zu Paris. Er wußte im feis 
nen Gemäblden mit großem Verſtande Eleine Figur 
ren anzubringen, indem er die Perfpectiv, bie Ab» 
weichung der verfihiedenen Fernen, das Hellduntel 
und mit einem Wort das Wahre der Gegenftände 
genau beobachtete. Dan fichet von feiner Arbeit in 
einigen berühmten Kunflfammlungen. Vermuthlich 
betrift eö_diefen Mahler, nach welchem J. Moyreau 
die Vorſtellung einer gotbifchen Kirche radirt bat, 
Dictionaire hiſtorique portatif, 


Greville ( Lady Louife) Tochter ded Herzogs von 
Warwyk; hat einige Landfchaften radirt, Die einen 
Plaz in den beften Sammlungen verdienen. Evelyn, 


Greuther (Joh. Friedrich) des Matthaͤus Sohn, 
den er in ber Kunſt ſehr weit übertraf, und mit eis 
nem großen Geſchmat arbeitete, fo dag er unftreitig 
für einen der beiten Kupferftecher kann gehalten wer» 
den. Johann Lanfranc hielt ihm fehr werth, und 
ließ viele von feinen Gemaͤhlden durch dieſen vortref: 
lichen Künftler in Kupfer bringen. Proben feiner 
Geſchiklichteit fichet man unter andern in des P. Fer: 
rari Flora. Er blübete um 1650. Der Abt von 
Marolles hat fein Werk in 79 Blättern gefammelt. 
Man findet jein Monogramma bey Chriſt p. 258. 
Dapilion zählet ihn unter die Formſchneider. Nas 
gliont p. 282. 


— — (Fofepb und Theodor) Kupferflecher ; ars 
beiteten um 1648 zu Rom nach 9. Brandi, u. f. w. 
Ehrift p. 192. 

— — (Lorenz) ein Mahler zu Rom; war um 
1635 ein Mitglied der daſigen Academie St. Lucas. 
Dan fiehet von ihm einige Gemählde in der £leinen 
Kirche St Giacomo degli Incurabili. A. Elouet 
und J. 5. Greuther, vieleicht fein Bruder, haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Ziti. 

— — (Matthäus) ein Kupferftecher von Straß⸗ 
burg; arbeitete zu Lyon und zu Apignon, von da 
gene er nach Rom, mo er ſich durch feinen guten 
Verſtand und Fertigkeit in feiner Kunft befannt mach: 
te. Er verfertigte daſelbſt Werke von verichiedener 
Art, welche auf gı Blätter gefchägt werden. Diefer 
Künftler farb zu Rom 1638 im 7zften “Fahre feines 
Alterd, Papillon fagt T. 1. p. 253. Matthäus has 
be um 1577 zu Nürnberg nach Joſt Amanns Zeiche 
nungen in Holz gefchnitten. Baglioni p. 285 


— — (Monmetto) ein Neapolitaner; mahlte 
die Auferſtehung Chriſti an die Deke der Kirche St. 
Lorenzo de Lucina zu Rom, in welcher man ein gu: 
ig und eine angenehme Manier bemerkt. 

itt. 

Greuge (Joh. Baptiſt) von Tournu in Burgund 
gebürtig ; kam von einem natürlichen Talent geleitet, 
nach Paris; aber mit einer Lebbaftigkeit, die ibm 
nicht geftattete fih an den Unterricht eines Lehrmei⸗ 
fierd binden zu laffen. Er ſtudirte und verbefferte 
feine Kunft in der Stille und im Verborgenen, jedoch 
mit fo glüklichem Erfolge, dafi ald Pigalle eined Tas 
ges etwas von feiner Arbeit ſah, er ihm tüchtig ach» 
tete der koͤniglichen Academie vorgeſtellt zu werden, 
welches auch 1755 gefchab. In gleichem Fahre ‚bes 
gleitete Greuze den Abt Gougenot, einen großen Ken— 
ner und Ehrenmitglied gedachter Academie, auf ſei⸗ 
ner Reife in Italien. Die Gemäblde diefes Künft 
lers, welche gemeiniglich Handlungen des buͤrger⸗ 
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lichen Lebens vorftellen, find wegen ihrer natürlichen, 

iſtreichen und rührenden Ausdruͤken in fehr großer 

tung, wovon die nach denſelben verfertigte Kups 
ferftiche,, ungeachtet fie von guten Meiftern find, nur 
ſchwache Nachabmungen können genennt werden, Er 
mahlte auch Bildniffe in Och-und Baftelfarben , in 
welchen das Eolorit ſehr reinlich, zart und gefchmelzt 
iſt. Unter den Kupferſtichen die nach ibm gemacht 
worden , findet man 24 Blätter italicniiche Kleider: 
trachten von 9. S. Moitte. Er bevrathete Anna 
Gabriela Yabuty, eine Malerin. Almanach des 
beaup Arts, 


Gribelin ( ) mablte um 1670 Bildniffe in Pas 
ſtel⸗ und Schmelrfarben. Er arbeitete zu Darid, mo 
er die leztere Kunit bey Johann Toutin erlernte, Fe⸗ 
libien Principes des Arte. 


— — (Simon) ein Kupferftecher und Kunſthaͤnd⸗ 
fer zu Londen um 1720. Man bat von ihm den Par⸗ 
naß nach Tiutoret; das Dekenftük des Banquetting 
zen zu Wbitehalle nach Rubens ; dieſes Stuf nebit 

m Kopien der Kartons von Raphael, werden für 
feine vornehmite Blätter gehalten. Seine Manier 
fallt ind Wenaflliche und Gezwungene; doch wußte er 
ben Geiſt des Driginard genau , anch in den gering: 
ften Kleinigkeiten augjudrüfen. Baſan. 


Grief, Grif oder Grifie () ein gefchikter nieber, 
ländifcher Jagden⸗- und Tbiermahler ; lernte bey 
Franz Sneyders. Man fiebet von feinen Gemähls: 
den in dem Palais ronal zu Paris; in dem Speifes 
faal ded Klofterd der Wlerier zu Gent, u.f.f. Er 
bat Thiere nach F. Barlow radirt. D’Argenspille, 


Grien. Siehe Gruen. 


Grient (€. de) unter diefem Namen findet man 
in den Kabinetten der Liebhaber getufchte Seeflüte, 
Die fehe niedlich ausgearbeitet find, 


Grießler (Elia) mahlte fhöne Bildniſſe an dem 
tayſerlichen Hofe zu Wien Er lebte vermurblich 
um die Mitte des XVII. Jahrhunderts, %. von San: 
drart hat nach ihm radiet. Sandrart T. 2. p. 77. 


Griffier Johann) genannt der Edelmann von Ut: 
recht, ein Mahler von Amfterdam; lernte bey Kos 
land Rogmann und ben Philipp Wonwermand, Er 
arbeitete in England, allıwo er drey römijche Ruinen, 
Ausüchten des Rheinftromd und der Theme mit 
wohl gezeichneten und fchön Eolorirten Figuren , auch 
allerhand Gattungen Schiffe in feinen Gemaͤhlden 
abbildete. Griffier wohnte gemeiniglich auf Schiffen, 
und ließ fich nicht durch einen erlittenen Schiffbruch 
abfchrefen, wie vorbin, fogenannte Rheinftröme zu mah⸗ 
len und auf Schiffen u wohnen. Er konnte auch 
Die Manieren verichiedener hollaͤndiſcher Künfller ald 
KRembrands, Teniers, Voelemburg, u. f. f. ſehr ges 
ſchitt nachahmen. Dieſer Künftler lebte noch 1720. 
im saſten Fahre feines Alters. — Sein Sohn Ros 
bert, gebohren in England 1688; übertraf den Water 
in der Kunſt Ausjichten des Rheinſtroms zu mablen, 
und flaffirte fle mit unzähligen Figuren und allerhand 
Gattungen Schiffen; beſaß auch einen ungemeinen 
Talent die Werke Wouwermans, van der Belde, u. 
f. f. genau nachjuahmen, welches ihn verleitete eine 
betriegerifche Handlung mit Gemählden anzufangen, 
und feine Kopien für Driginale zu verfauffen. In 
dieſem fchlimmen Ruffe war er den meilten Liebha— 
bern in Holland und England befannt. Weyerman 
T. 3. p. ı91. und van Gool T. 2. p. 140, 


Griffoni (Paul) Siehe Grifoni, 


Grignion (E.) ein Kupferftecher zu London um 
1750. Man bat von ihm die Gefchichte der Phrine 
und ded Weltweifen Eenokrated nach S. Roſa; eini, 
ge antike Statuen nach R. Daltons Feichnungen ; 
Die Cartons von Raphael; viele kleine artige Blatter 
nach C. Monnet, J. Collet, u. f w. Ausfichten von 
England nach Hedel, W. Bellerd, ic. Bafan. 


Grignon (Jacob) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
febte gegen dad Ende des XVII. Jahrhundert, Er 
arbeitete nach 5 Earraccio, N. Pouſſin, den Fer 
Dinande, P. Miguard, F. Ehauveau, u. f. w. 
Baſan. 

Grigo (Joh. Baptiſt) Siehe Ghiſo. 
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— — (Simon Cantone) gebohren zu uggio, 
in der Landvogten Mendrys 1736. 2 ben ſei⸗ 
nem Vater, der ſich ga Genua wohnhaft ‚niederlich. 

y feiner Durchreife auf Rom, erhielt ex zu Dar- 
ma in der dafigen Künftleracademie den eriien- Preis. 
Nacı feiner Zurukkunft gen Genua verfertigte er den 
Rıf nad) welchem. das Frauenfift Eonjervatorio Fir, 
ko genannt, aufgerübrt iſt. Er veritand fowohl die 
Drazis als die Theorie in feiner Kunft, und war 
einer der befien Zeichner in der Civil, uud Militars 
architectur, Auepli To 4 Pr 168. | 

Grillandaio. Siehe Ghirkandaio, 

Grilli ( Bernhard ) Siche den Artike 
eu h Artikel Vincen; 

Grimaldi (Franz) ein Theatiner; baute das Klo, 
ter feines Drdens zu Neapel um 1590, wornchinlich 
aber die prächtige Schajtapelle der baligen Haupt 
firche, welche deswegen jehr berühmt if, Er war 
auch im Kunflgiegen ſehr erfahren , womit er den 
Bildhauern bey vielen Anlägen an die Hand gieng. 
Domenici T. 2. p. 251. 


— — (Job. Franz) genannt Bolognefe; 
bey den Earracci, Er folgte ihrer Manier In Kane 
ichaften und Ausfichten- mit der Feder und dem Pin 
jel jo genau, daß fie durch ganz talien für die Ar 
beit (einer Lehrmeiſter gehalten wurden. Grimaidi 
arbeitete zu Rom, mo ibn Pabft Paulus der Vte zu 
feinem Baumeifter annahm. Der Gardinal Maza; 
tin berief ihn in Frankreich, und ließ ihm da Lonore 
und feinen eignen Pallaft mit feinem Pinsel zieren 
Seine Gemaͤhlde waren in Frankreich und zu Kom in 
hohem Werthe; die vornehmfte find in dem borghe⸗ 
ſiſchen Vallaſte zu Rom, und machen des Paul Brill 
Landfihaften den Rang flreitig. Das Blättern feis 
ner Baͤume iſt vortrefich feine Stände find überaus 
wohl gewehn, fein Pinfel ift markigt und jein Colos 
rit angenehm, Diefer Mahler heyrathete die Toch 
ter des Baltbafar Galanino. Er radirte mit einem 
ſehr guten Geſchmale 14 Pandichaften nach Titan 
und nach H. Carraccio. - Ludwig Ferdinand Hat ein 
Zeichenbuch nach ihm radirt. Bologneſe farb zu 
Rom 1680 im 7aſten Fahre feines Alters. — Sein 
Sohn Alerander arbeitete: in gleicher Kunf. Man 
ſichet von ihm hiſtoriſche Gemäblde in den Kirchen 
St. Martha und Madonna di St. Marco zu Kom, 
D’Argensville, 


Grimaldo (Jacob) Siehe Grimmer, BR 

Grimani; ein Beyname von Hubert Facobs, 

— — (da Ea) ein Beyname von Julius Par 
migiano, - nn 

Grimaud (ein franzöfifcher Bildhauer ; von weh 
dem man in dem königlichen Garten zu Verfailes, 
Eur Masquen gezierte Vaſe findet. Enpirong de 

arid. 


Grimm (Johann) ein gefchikter Mintaturmahler 
zu Bern; wird von Leu angeführt. Sein Sohn, 
ein guter Landfchaftenmahler; arbeitete uni 4765 mit 
Ruhm in England, 


— — (Gimon) ein Kupferficcher zu ; 
lernte bey Philivp Kilian. Er gab —— — 
lung von Ausſichten ſeiner Vaierſtadt heraus. Don 
Stetten achter Brief. f 


— eg — m. u — am 
ayn um 1600. Siehe den Artike li 
bach, feines Schülers, ee 


— — (Tacob) ein Mahler von Antwerpen; lern⸗ 
te bey Matthiad Cock und bey Ehriftian Queborn. 
Seine Neigung gieng auf das Landichaftenmahlen, 
und er war fehr gefchikt in Nachahmung der Natur. 
Grimmer mablte die Fernungen und Lüfte mit einer 
ungemeinen Leichtigkeit. Mebit einem guten Baum. 
ſchlage verſtund er auch die Architectur, und hatte 
eine ſehr hurtige Manier. Er zeichnete alle Gegen 
den um Antwerpen, und fam um 1546 in Die dafige 
Academie. Deſcamps T. 1. p. 97. 


— — (Johann) ein guter Mahl ; 
lernte bey Matthäus Gräncwald, = —55* 
1500. Seine Arbeit iſt nebſt den Werken vieler an 
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drer Kuͤnſtler während dem drevfigsiähtigen Kriege 
meiftend zu Grunde gegangen. Sandrart T. 1. p: 231. 


Grimoux (Johann) ein geichikter Mahler von 
Romont, in dem Schweizer⸗ Canton Freuburg gie 
bürtig; arbeitete gu Paris, und kam dajeldft durch 
Bildnife und Fantaſiekoͤpfe in folchen Ruf, daß er 
fein Gluͤk leicht hatte finden können: aber feine viehi⸗ 
ſche umd düderliche Lebensart machte ihn überall vers 
aͤchtlich. Er farb daſelbſt um 1740 im soften Fahre 
feines Alters. Seine Gemaͤhlde iind von einer ges 
linden, martigten und reigenden Färbung; fie wur: 
den nad) feinem Tode begierig aufgefauft. Flipart, 
Epicie, Devaur, Romanet u. f. f. haben nach ihm 
in Kupfer geſtochen. Fuͤeßli T. 3. p. 15. 

„ Gringoneur (Jacanemin) ein Mabler zu Paris 
um 1392. ** zu Dienſten König Carl des VII. 
die Ei en erfunden haben, um damit biefen 
Fürften in den quten Zwifchenzeiten feiner lang ans 
baltenden Krankheit zu ergdjen; er zierte fie mir Gold 
und allerhand Sinnbildern ftattlich aus. Gaintfoir 
T. 1. p.' 305. 

Gripello. Siebe. Grupello, 

Grifolf... Siehe Bpifelfe. 

Grhton () ein ‘berühmter niederländifcher Mabs 
ler; arbeitete ji Nom, wo feine Arbeit begierig aufs 

kauft wurde, welches feinen Ruhm genugſam rechts 
ertigt. Er ftarb daſelbſt 1769. Zeitungen. 

Girl (Bau) ein Bildhauer zu Bologne; vers 
fertigte nach, des J. Jacob Monti Zeichnungen, Gtas 
tuen und Verzierungen für die größte Kapelle der Kit: 
che St. Berroniud. Dieſer Künftler hatte ein Frucht: 
bares Genie in Erfindung der Thürenklopfer. Er 
flellte ale Gattungen Thiere, in verfhiedenen fehr 
ſeltſamen Stellungen, auch Blumenkränge, Laubds 
wert, u. f. f. an Denfelben vor, und ahmte in den: 
felben die antite Lampen ſehr gluͤllich nach. Diele 
Hausthhren der Stadt Padua find mit dergleichen 
gegoffenen und vortrefidy ausgearbeiten Zierathen 
serie . Er blübete um 1675. Felſiua pittrice T. 3. 
p. 66. 

Grispoldi (Caſpar) radirte eine Thefe mit der 
Inſchrift: Altera quæ vehat Argo, &c. Ganbellini. 


Griti (Dominieus) ein italienifcher Bildhauer ; 
verfertiäte dad Grabmal des Eardinals von Helfen, 
der 1682 farb. Diefe Arbeit it in der Gathedral 
kirche zu Breßlau ju fehen. Hagedorn p. 131. 

Grive (Johaun Abt de la) von Sedan Yebürtig ; 
ward der. Stadt Paris Geographus. Er verfertigte 
einen fo ausführlichen topograpbifchen Abriß von 
diefer Stadt, daß man fich von allen Maafen diefer 
Leinen Welt einen wichtigen Begriff machen kann; 
er radirte felbft davon zwo große Platten, ſtarb aber 
vor geendigter Arbeit 1757 im sgiten Jahre feines 
Alterd, worauf Hugnin Bin Schüler dieſes Merk 
in allem auf 20 Bogen vollends auszufuͤhren übers 
nahm. Dan hat auch von diefem berühmten Erdbes 
fehreiber 1) einen Ylan von Paris, 2) einen von den 
Gegenden diefer Stadt. 3) Einen gleichen vun Ber: 
failed, 4) Den Garten zu Marli, 5) Die koͤnigli⸗ 
chen Krongüter in den Gegenden der Stadt Paris, ıc, 
Dictionaire hiſtorique portatif. 

Grob oder Grobber (Franz) Siehe Grebber, 

Groendfeld (Bartholome Fanfen) Siehe den Arti- 
fel 9. Marquard, 

Groendvelt (Fohann ) ein niederländifcher Kupfer, 
ezer; radirte viele Ausfichten und Landichaften nach 
Berabem, van Goyen, Lingelbach, u. f. f. Bafan. 

Groff oder Gruft ( ) ein Bildhauer zu München 
um 1750, Er arbeitete in Marmor und Exit, 

Grom (Matthäus) Siehe Grünewald. 

Grondonc ( ) ein unbekannter niederlandifcher 
Mabler; von welhem Gaignat zu Paris ein 1617 
gemahltes Stüt befah, worinn ein Jahrmarkt nach 
des alten Breughels Manier abgebildet war, Dies 
ſes Gemähld ward bey Vergantung des bemeldten 
Gabinets um soz. Livres verkauft. 

Grone oder Groni (Koh. Baptiſt) ein Mahler zu 
Venedig; arbeitete daſeldſt mit dem Ruhm eines gus 


Gros: 


ten Kuͤnſtlers für öffentliche und Peinatgebänbe , her 
nad) begab er fich gen Dreöden, wo er von K 
Auguft dem II. ein hartes Gehalt erlangte, w 
durch feine geiftreiche Erfindungen fich beliebt machte, 
Bey Aufführung der Opera Antigone mablte er die 
Scenen, an weldeen mun vornehmlich ein Befängs 
nif wegen der natürlichen und förchterlichen Vor— 
ftellung bemwunderte. Er fiarb 1748. Eiche den Ar 
titel Fofeph und Damianus Valeriani, Remy p. 23, 


Groofe (A. V.) von diefem Mahler fichet man 
in der Gallerte zu Salzdahlum ein auf Hol; gemahl⸗ 
tes Stuͤt, welches Nymphen, Hirten, Kühe, u. ſ. w. 
in einer Landſchaft vorſtellt. Eberlein. 


Groot (Johann de) ein Mahler von Vliſſingen; 
lernte ben Adrian Verdoel, Adrian van Oflade und 
bey Franz de Jong zu Harlem. In feinem Alter 
verwechielte er Die Arbeit an den Kunſthandel mit Ge⸗ 
mablden, Zeichnungen und Kupferftichen. Er lebte 
um den Anfang des AVIN. Jahrhunderts. Houbras 
ten T. 8. p. 58. — Ein andrer Johann Groot; Maps 
ler in Haag, wird von van Gool unter die guten 
Schüler des Jacob de Wit gezählt. 

Grooth (Roh. Ehriftoph ) ein Mahler von Stutt⸗ 
gard; ward Ynfpector der berioglichen Kunftgallerig, 
und lebte nody 1757 im 78llen ‘fahre feines Alters, 
Seine drey Söhne und Schüler waren ı) Georg 
Ehriftoph, nebohren 1716. Er gieng nach Peters— 
burg, allwo er eine fanferliche Penlion von 1600, 
Gulden genog. Grooth mahlte Hiftorien, Bildniffe 
und Landichaften. Man fihet von ibm einige Ges 
mäblde in der kanferlichen Kapelle, Er itarb um 1752. 
Hagedorn p. 256. 2) Joh. Friederich, gebohren 1717. 
Kam auch als ein vorteeficher Thiere : und Fagdens 
mahler in Rußiſch Lanferliche Drenfte gen Beterd 
burg, allwo 1762 ein Verzeichnig von 45 G 
den in Druk herauskam, welche Grodth auf der Kaps 
ferin Eliſabeth Befehl für dad Luſtſchloß Sarstojes 
Selo gemablt hatte: dieſe beſtehen jämtlich aus 
Jagd, und Thierftüten: C. M. Roth bat nach ihm 
radirt 3) Joh. Niclaus, gebohren 1723; ward ein 
fehr guter Bildniffemahler- Er arbeitete 1757 zu 
München, allmo er unter andern zwey große Famis 
lieftüte von Der churfuͤrſtlichen Herrſchaft verfertigte, 
Neben dem mahlte er vortrefiche alte Köpfe. M- ©. 


Gropallo (Peter Maria) gebohren zu Genua 1610, 
Lernte ben J. Baptiſt Paggi die Mahlerey. Er zeich⸗ 
nete Feſtungen und Pläne von Ländern und Gütern, 
daher er von der Regierung bey verfchiedenen Anläfe 
fen gebraucht wurde. Gropallo verfertigte Figuren und 
Bildniffe aus gefarbtem Wachs ; erfand auch eine neue 
Gattung Scherobre. Er war fehrner in andern Küns 
fien und Wiſſenſchaften erfahren. Er ſtarb 1671. 
Soprani p. 263. 

Gropelli ( Martin) Siehe den Artikel Peter Bas 
tatta, 

Groppi (Eefar) Siehe den Artikel Niclaus Rote 
cataglia, feined Schülers. 

Gros ( Beter le) ein Bildhauer von Chartred; ars 
beitete zu varis und ward 1666. ein Mitglied der tds 
niglichen Academie , derfelben Profeſſor adjunctus 
1640. , wirklicher Brofeflor 1702, ward aber 1705. 
diefer Stelle entlajfen. Er farb 1714. im goſten Jah⸗ 
re feines Alterd. Dan fichet von feiner Arbeit: In 
dem königlichen Garten der Thuilleried die Statuen 
des Winters und der Flora nach Antiten. In ber 
Invalidenkirche ein Bafrelief, worinn St. Ludwig 
den Armen Speife austheilend, abgebildet ift. Er 
arbeitete nebend andern Bildhauern an der Pforte 
St. Martin. Sein Sohn Peter le rd. gieng in 
dem zojten Fahre feines Alters auf königliche Unto⸗ 
fien gen Rom: Machdem feine beftimmte drey Jahre 
verdoffen waren, blieb er- für ſich felbit allda und 
verfertigte Werke die alled Lob verdienen , als: Die 
Statue de H. Dominicus für die Et. Peterskirche: 
Die vortrefiche Gruppe det Sieges der Religion 
über die Kejerey / anf dem Altare des H. Ignalius 
in der Jeſinterkirche dei Giefu, u. f. f. Eine Unpäßs 
lichkeit möthigte diefen geſchikten Künftler in fein Va⸗ 
terland zurit zu gehen, wo er einige Broben feiner Tas 
fente zeigte: Dan ſiehet in der Spithallirche Si. 
Jacques des Fncurables ein Bafrelief von feiner Hand; 


Brot. 


ee arbeitete auch für den Hrn. von Crozat. le Gros 
kehrte Darauf wieder nach Rom, wo er 1719, im 
Iſten Fahre feines Alters farb und ward in der Kirs 
che St. Ludovicus begraben. Diefer Künftler wird 
immer einer der beiten unter den neuern Bildhauern 
bleiben. Der Charakter feiner Köpfe ift gut und weis 
fe, und feine Gemänder waren nicht in Dem ſchlech⸗ 
ten Gefchmate der Künftler ſeines Jahrhunderts. 
Dennoch fcheint er das wahre Schöne des Altertbums 
nicht gelannt zu haben, welches etliche idealiſche Bruſt⸗ 
bilder Die der Marchefe Rondanini beſaß, bemeifen 
können. H. Fresza hat ein Baftelief nach ihm in 
Kupfer geftochen. Paſcoli T. i. p. 271. Sein Bris 
der, cin gefchikter Bildniſſemahler zu Paris; lernte 
bey H. Rigaud, Er blühete um 1720. M. de [Ur 
meßin, N. Dupuis, u, ſ. f. baden nach ihm in Kur 
pfer geſtochen. 

Gros (Phillivp) ein deutſcher Baumeiſter; mach⸗ 
te ſich durch das Rathhaus zu Nürnberg, welches 
er in dem vierzehnten Jahrhundert erbaut, be— 
ruͤhmt. Man zahler daſſelbe noch heut zu Tage ums 
ter die fchönften Gebäude im diefer Stadt, Marpers 
ger p 316, 

Grodinann (Carl Auguſt) ein fehrgefchitter Gra- 
bierer in Gold, war aus Schweden gebürtig., Er 
arbeitete um 1755. zu A wo er für Die Gold» 
St und Jubelirer ſehr ſchoͤne Stuͤke verfertigte, 

a er beſonderẽ vortrefſich zeichnete, und davon einen 
guten Gebrauch zu machen wußte, von Stetten jchns 
ter Brief. 

Grofnier ( ) eine Rupferfiecherin zu Paris um 
1760. Man hat von ihr einige Blätter nach verſchie⸗ 
nen Meiftcen verfertigt. Baſan Suppl. 


Groſchupp (Leonhard) 1u591. Hieronymus Kreß, 
1592. Johann Fiſcher, oder Viſcher 1592, Johann 
Liebmann 1602. und Jonas Silber: Alles Kupfer: 
ſtecher von Culmbach; dieſer leztere arbeitete auſſert 
feinem Vaterlande. Murrs Nuͤrnbergiſche Kunſige⸗ 
ſchichte p. 210. 

Groskurt () ein Stahlfchneider in Dienften des 
Ehurfürten von Sachſen; verfertigte eine Medaille 
aufdie Einführung Georg Ludwig, Herzogs von Has 
nover in das hurfüritiiche Collegium, Lochner giebet 
davon einen Abriß T. 3. p. got, 


Groß ( 3, und G.) Zeichner und Kupferftecher 
u Prag; biühete in dem XVII. Jahrhundert. M. 
Bipliorbet fchöner Wiſſenſchaften, x, T. 18. p.249. 


Großi oder Groſſo (Ambrofiud) ein Kunftgieffer 
u Mapland; verfertigte nach dem Modelle des Bild» 

Feuers Dionpfius Bulfola, den Kopf und die Hunde 
der Riefenförmigen Statue des H. Earolus Borro⸗ 
maͤus, welche auf ben Plage Eorduce aufgerichtet iſt: 
Die Kleidung fchmiedete Albert Guerra aus Kupfer, 
—— Er arbeitete auch an den Verzierungen des 
Gelaͤnders von dem Hochaltar in der Kirche der ber 
ruͤhmten Earthaufe zu Pavia. Latuada, 

— — {Yacob) von Bologne; mahlte die Verzies 
rungen der Deten in zweyen Kapellen der Kirche ©. 
Euphemia della Guidecca zu Venedig, zu welchen 
Auguftin Litterini die Figuren mablte. Er lebte um 
1680, Bulfaglia. " 

— — (Johann) ein Römer ; verfertigte alle Stuc⸗ 
coarbeit in der daſigen Kleinen Kirche St. Nicolo de 
Korenei. Er arbeitete auch an dem Brunnen Trevi 
und in dem Dratorio S. Maria del Earmine um 1750. 
Titi. 

— — (Baul) Siehe Graßi. 

Groffo (Ceſar) ein Mahler zu Bologne; wird von 
Malvaſia T. ı. p.581. unter den Schulern der Cars 
racci angeführt. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; lern. 
te bey I. Baptit du Buiſſon und bey Onophrius 
Loth. Er mahlte Blumen, Bilanzen, Geflügel , 
u. f. f. wobey er_fich immer der Matur bediente, 
Seine Arbeit war fehr beliebt und berühmt. Er blüs 
bete um 1720. Domenici T. 3. p. 300, 

— — (Nanni) ein Bildhauer zu Florenz; lernte 
bey Andreas VBerrochio. Er war ein wunderlicher , 
dem Trunke fehr ergebner Mann, der weder in Kid» 
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ſtern noch in Balläften arbeiten wollte, wo er nicht 
immer die Kellerthüre offen vor fich fand, damit er 
nach eignem Belieben, auch ohne des Kellermeiſters Vor, 
wiſſen feinen Durft ſtillen konnte. Als er auf dem 
ZTodberh lag, ward ihm ein fchlecht verfertigted Krus 
sifie für gehalten, deswegen bat er, man möate Die 
ſes wegnehmen und eines von des Donatello Arbeit 
bolen laſſen. Er lebte um 1400, Vaſari T, 2. 
pP. 484, 


Groſſo (Niclaus ) genannt Caparra ; ein fehr ges 
Hit Eiſenſchmied zu Florenz , deifen Vaſari in des 
Eronora Lebendbefchreibung gedenket. Alles Eifene 
wert des Pallaftes Strogst iſt von feiner Arbeit und 
entipricht der in demſelben angebrachten fchönen Ars 
hitectur volllommen. Er war ein feltfamer eigens 
finniger Mann, der Eeine Arbeit annehmen wollte , 
wenn ihm die einte Helftedes bedungnen Lohns nicht 
voraus, und die andere bey Auslieferung derfelden bes 
zahlt wurde, Daher er obgebachten Beynamen befam. 
Groffo lebte um 1480, 


. — (delle) ein Beyname von Bernhardin Bar⸗ 
atelli. 


Grotteſche (delle) ein Beyna 
trino und Proſper Orſi. — — — 


Grotti ( Franz) ein Edelmann von Perugia, war 
in vielen Kunften und Willenfchaften Zr wor 
unter die Baukunft nicht die geringite iſt. Er jeiche 
nete eine Menge vortreficher Riſſe zu öffentlichen und 
Privargebauden. Derjennige den er für den Fnquifle 
tionspallait zu Perugia entworfen hatte, ward unter 
feiner Aufficht ausgeführt. Viele Edelleuthe in der 
Romagnie berieffen ibm und bedienten ich feines 
Raths zu ihren Gebäuden. Er baute auch für fich 
felbftein fehr bequemes Haus, an einer der angenchms 
fen Gegenden der Stadt, und zierte ſoiches mit 
einem Brunnen und einem artigen Garten. Er 
farb 1679. im 45ſten Jahre feines Alters, Pafcolt 
pP. 197. 


Gru (Johann de) ein Mahler von Paris; gieng 
nach Ron, wo er ſich in guten Kopien und hiltoris 
ſchen Gemahlden aus eigner Erfindung geſchikt mach» 
te. Er arbeitete zu Venedig und zu Verona, er ftarb 
in dieſer leztern Stadt 1656. im soſten Fahre feines 
Alters. Seine Söhne Franz und Stephan, folgten 
feiner Kunft; der zweyte ward im Bildniffemahlen 
berühmt. Pono Addit: p 8. — Gru, Pelers Bes 
rotti, eined mittelmäßigen Mahlers Ehefrau; lernte 
bey Rofalba Earriera. Ste mahlte zu Venedig fehe 
ſchoͤne Bildniffe in Paflelfarben um 1760, M. ©. 


Gruen (Joh. Bartholome oder Balduin) Siche 
Baldung. 


Gruenebeck; Siehe den Artikel von F. 
feines Schülers, ” 5. E. Meyer/ 


Grueneberg ( Martin ) aus Yreußiſch⸗Lithauen 
gebürtig; lernte die Baukunſt und gieng nach Ber⸗ 
lin, wo er den Anlaas hatte feinen Talent befannt 
zu machen. Friedtich der I, ließ ihm infremde Laͤn⸗ 
der reifen umd ermennte ihm nach feiner Zurütkunft 
zum Director feiner Gebäude. Diefer Künitler mache 
te die Riffe zu vielen, fowopl Öffentlichen als Privats 
bäufern, in welchen man einen guten Geſchmak wahr» 
nihmt. Man findet verfchiedene Pläne von feiner 
Erfindung in Vogels moderner Architectur, die 1708. 
zu Hamburg gedeuft il, Gruenberg ftarb 1707. un⸗ 
gefahr 47. Fahre alt. Nachrichten von Künftlern , ic. 

+1. P-49. 

Grunewald (Mattheus) ein Mahler von Afchafe 
fenburg, wird für einen Schüler Albert Dürerd yes 
halten, wenigftens arbeitete er in der Mahlerey und 
im Formfchneiden fo genau nach diefes Meiflerd Mas 
nier, dag ihre Werke ſchwerlich unterfcheiden werden 
können. Er feite fih zu Frankfurt am Mayn, wo 
er um 1510. ſtarb. Sandrart nennet ihn den deut⸗ 
fehen Correggio. Um gleiche Zeit lebte Hans Grues 


_newald, der mit Mattheus zugleich arbeitete wie ſol⸗ 


he ein mit ziweg Thüren verfebenes Altarblatt in der 
Domtirche zu Maynz zeiget. Man ficbet auch Holze 
ſchnitte von diefem lejztern Meifter. R. Sadeler hat 
1605. nach Mattheus ein Kruzifig radirt. Sandrart 
T, i. p, 236, nd T, 2, p, 68, 
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Gruft, Siehe den Artikel Egidius Verelſt. 


Gruger. Siehe Kruger, 

Grund (Norbert ) eined Mahlers Sohn; gebob- 
zen zu Prag 1714. gieng nach Wien, wo er nad) 
niederländiichen Meiftern , vornehmlich aber nach Ferg 
ftudirte, Dan bemerker in den Gemäblden, die bey 
ibm beftellt wurden, und auf deren DBerfertigung er 


binlängliche Zeit und Fleiß verwenden konnte, nebit. 


der freyen Hand, ein blübendes Colorit und einen 
befondern Schmelz der Farben. Er zeichnete Figu⸗ 
ren beffer ald Thiere. Sein Baumſchlag iMeicht 
und durchfichtig. Man bat von ihm Feldichlachten , 
Kinderfpiele, Bauer » Kirchmeffen / Landichaften, See⸗ 
füte, Gefelfchaften, Yabrmärkte, u. ſ. w. in drey 
bis vier Zollhohen Figuren. Er beſuchte einige Staͤd⸗ 
te Dentichlands und kehrte wieder mach Prag, mo 
er 1767. farb, Mach diefem in Böhmen hochacad), 
teten Mahler hat Johann Balzer mehr ald so. Blaͤt⸗ 
ter radirt, M, Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ıc, 
T. 18. p. 324. 

Grundmann (Bafilins) ein Mahler aus Sachen; 
lernte bey Dietrich. Er arbeitete zu Wien in Diens 
fien des Büren von Lichtenſtein. Grundmann mabl- 
te Bambocheftüle und blühete um 1755. Windler 
pP. 52. 

Grupello (Gabriel), ein Bildhauer von Brüffel , 
arbeitete an dem churfürftlichen Hofe au Heidelberg, 
wo er in den Nitterfiand erhoben und zum Vorſte— 
her der an diefem Hofe arbeitenden Bildhauer gemacht 
wurde. Karfch führt verfchiedene von feinen Wer 
Zen, die in der Gallerie zu Düffeldorf zu ſehen find, 
an. Nach dem Tode des Ehurfürft Johann Wilhelms 
ward Grupello kayſerlicher Dberfter Bildhauer in 
den Deftreichifchen Landen, Er ſtarb 1730, im 7aften 
Jahre feines Alterd. Uffenbach nennet ihm Eribello , 
und in dem Regifter des gleichen Buchs heiſſet er 
Mubello. Hagedorn p. 331. Anm. (d) 

Grollio, ein antiter Bildhauer, von welchem der 
Weitweiſe Ariftoteled ein Wert befah , worüber er 
eine teftamentliche Verordnung hinterließ. Junius. 


Gryſcher. Siehe Greifcher. 

Guadagnini (Yacob) ein Mahler von Baſſano, 
Tochterfoßn von Franz da Ponte, genannt Baflano; 
lernte be en Dheime Hieronymus, und kopirte 
bie Gemäb de der berühmten Dännerdiefed Namens; 
es ing Hr aber beifer in Bildniffen. Er flard in 
feinem Baterlande 1633. Verci p. 233. 

Guadalupe (Diego de) Siche F. D. Aranda. 

Guagliati vielleicht Quagliati () ein ſicilianiſcher 
Künftler ; mahlle in dem Ehor der Domlirche zu Meſ⸗ 
fina die Kanzel mit vielem Fleiß und Feuer. 
gleicyet in der Compofition dem, Tintoret und hat 
eine Ka Manier im der Ausführung. Riedel. 
P. 100, 

Gualla (Peter) ein Mahler von Cafal» Monfers 
xato; arbeitete für die Kirchen Eonfolata und St. 
Maria di Piaza zu Turin und für die Gt. Jo— 
———— zu Racconigi einige Altartafeln. Bars 

+1, 

Gualterus (Leonhardus) Siche Gaultier. 

Gualtieri; ein naher Anverwandter ded Domini: 
end Campagnola. Mahlte verfchiedene Käufer zu 
Padua auf frifchen Kalt, Ridolſi T. 1. p. 74. 

— — (Job. Baptift und Georg ) Gebrüder 
aus Flandern oder Deutfchland gebürtig ; lernten von 
ihrem Vater die Kunft auf Glas zu mablen und zier⸗ 
ten von ihrer Arbeit die enter vieler Kirchen. Guns 
zienti berichtet p. 27. dafi er zu Liſabon bey einem 
Liebhaber ein ſolches Gemaͤhld geſehen babe, in wel: 
chem das Paradies mit mehr ald 200, Yildern von 
allerhand fehr Kleinen Thieren mit groſſem Fleiß ab» 

ebildet waren. In der Sakriſtey der berühmten 

ethaufe ju Yavia zeiget man eine auf Stein ger 
mablte Geburt Eprifti von J. Baptiſt Gualtieri, 

Guanto (Juſtus da) Eiche Gent. 

Guarana (Facob) gebohren zu Venedig 1720. Lern⸗ 
te anfangs bey Sebafliarı Nici und nachher bey 
Tiepolo. Er ahmte das feböne Colorit des Carl Cig⸗ 
nani nach und mahlte im einer zierlichen Manier für 


Guarino. 


den Hof vom Rußland das Opfer der Iphigenia. 
Man fiehet auch in dem Pallaſte Rezzonico und’ in. 
verfchiedenen Kirchen zu Venedig Defenftüte von fei: 
ner Arbeit. Er lebte noch 1763. in feinem Vater 
Iande. Man bat von ihm einige groſſe Blätter von 
En die er nach feinen eignen Zeichnungen radirte, 
F. Berardi, F. Bartologzi:c. haben auch nach feinen 
Erfindungen in Kupfer geftochen. Longhi Nr, 14. 
Guarcin da Eento, Siehe J. Franz Barbieri, 


— ( Miclaus della) Siebe den Artikel P. 


. Tobi. 

Guarienti (Peter) ein Mahler von Venedig; lern⸗ 
te boy Blaſius Falcieri und zu Bologne bey Joſeph 
Maria Creſpi. Er legte ſich vornehmlich auf. Die 
Kenntniß der Manieren von alten und neuen Künfts 
lern: Um nun felbige defto leichter ind Gedächtnif 
zu faſſen, kopirte er eigig nach ihren Werfen uud 
durchreiste in dieſer Abficht verfchiedene Länder um 
die vornehmite Kirchen und Kunftgallerien zu beſe— 
ben. Er befand ich 1734 zu Liſabon. Siche de 
Artikel Caſpar Died. Hierauf ging er nach Drei, 
den, wo ihm König Auguft der III. Die Aufücht über 
feine vrächtige Gallerie anvertraute. Guarienti hat 
eine neue und um bieled vermehrte Ausgabe von des 
P. Pellegrin Orlandi Abecedario pittorico verfertigt, 
die er 1753. zu Venedig in gto druken lief. 


Gudriento; ein Mahler von Padua; war einer 
der eriten, die fich von der neuen griechifchen Manier 
entferuten. Er gab feinen — verjchiedene Stel 
lungen und Bewegungen: Seine Gewänder find in 
siemlich gute Falten gelegt und feine Zufammens 
fegungen zeigen eine befere Ordnung. Er mablte 
1365. in dem groffen Rathsſaale zu Venedig das Bas 
radied. Michel Savonarola der Verfaſſer eines Com⸗ 
mentard über das Lob der Stadt Padua, berichtet: 
Daß an dem Auffartbitag , an welchen zu feinen 
Zeiten allein dem_ gemeinen Bolt erlaubt war, in 
den groifen rg zu fommen, fich den ganzen 
Tag eine unzählige Menge Volks cingefunden, Die 
diefes Gemaͤhld befehen wollten, und ſolches aus Be⸗ 
wunderung faft nicht verlaffen konnten. Diefe Mablerey 
ward hernach 1508. durch den berühmten Tintoret ers 
nenert. Man fichet wenig mehr von feinen Gemählden, 
weil fie theild mit neuern bedeft , theils durch die Länge 
der Zeit verzehrt find. Ridolñ T. 1. p. ı7. 

Gnarini (Camillus oder Guarino) ein Theatiner⸗ 
mönch und Baumeifter von Modena arbeitete zu Pa⸗ 
ris, wo er 1666. bie Kirche feines Ordens nach Des 
Boromini Manier baute. . Verſchiedene Kirchen die 
er zu Turin nach feinen Zeichnungen aufrichten lieh, 
find zuweilen finnreich, vielmalen aber fehr ausfchweis 
fend, indem er ein Feind von geraden Linien zu ſeyn 
feheint. Er baute auch die Pallaite des Prinzen von 
Garignan zu Turin und zu Racconigi ın Viemont. 
Guarini ftarb 1683. im zuſten Fahre feines Alters. 
Piganiol. : 

— — (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne ; 
wird von Afcofo in feinem Paſſagiere dilingannato ans 
geführt. 

Guarino, ein Mahler von Mavland; arbeitete an 
dem koſtbaren Altare der maplandifchen Kapelle in 
der Kirche St. Maria gloriofa zu Venedig; ein Wert 
welches durch Marc Bafaiti vollendet wurde. Gans 
fovino p. 157. b. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te ben Vaul de Matteis, erwaͤhlte aber des Lucas 
Giordano Manier, mach welcher er jebr feihig ſtudir⸗ 
te und durch feine Naturgaben dahin gelangte, daß er 
ein fertiger und erfahrner Künftler wurde, indem er 
feine biftorifche Gemaͤhlde mit leichter Mühe zu— 
ſammenſezte und mit einem friſchen Eolorit ausars 
beitete. Er lebte noch 1740. Domenici T, 3. 
P. 546. 

— — (Franz) ein Mahler von Solofra in dem 
Königreiche Neavel; lernte bey Marimus Stanzioni. 
Er mablte die Deke der Kirche St. Agatha in feis 
ner Geburtsftadt , in welcher er, die Thaten und 
den Martyrtod dieſer Heiligen fuͤrtreflich vorſtellte. 
Guarino arbeitete einige Zeit für den Herzog von 
Gravina und flarb im Diefer Stadt 1651. im zgften 
Fahre feines Alterd, Domenici T. 3. p. 104. 


Buarinoni. 


Guarinoni (Lucas) ein Kupferfiecher und Kunſt⸗ 
haͤndler; arbeitete nach Raphael, R. Seberan, u. ſ. f. 
Bandellini, 

Guarriero da Padoa. Siche Guarienti, 

Guaſc. Siehe Bait, 

Guafve, Guasvpre oder Gaſpe; alles Beynamen 
von Caſpar Dughet. 

Guaßi (Niclaus) ein Mahler zu Venedig; arbeis 
tete in feinem Vaterlande mit einem zierlichen Colo⸗ 
rit in Öffentlichen und Yrivatgebäuden ju jedermanns 
Vergnügen und Gefallen. Guarienti. 


Guaftarola (_) ein Hiftorienmahler , von welchem 
man ein Stüf in der vorteefichen Sammlung des Pal 
laſtes Zambeccari zu Bologne findet. Richard T. 2. 
P. 130. 

‚Guar (Jacob) ein Juwelier von Marfiile ges 
bürtig; fanı gen vᷣaris und lernte die Zeichenkunft 
ben Kranz Boucher. Die ſchoͤne Sammlung von ges 
fchnittenen Steinen des H. Erogat, die er oft zu ſe⸗ 
ben Gelegenheit hatte, erwelte in ihm eine Luft diefe 
Kunft zu erlernen. Er that eine Reife nach Italien, 
und kam 1742. gen jloreng, wo er die gefchnittene 
Steine der grofberzoglichen Sammlung mit groffer 
Aufmerkſamkeit berrachtete. Zn Rom tbeilte er feine 
Zeit fo ein , daß er den einten Theil zu Beſuchung 
der vornebinfien Kunfttabinetten, und den andern zur 
Arbeit verwandte. Hier kopirte er einige antike Köpfe, 
unter welchen der Antinous, den er nach einer Gtas 
tue des Cardinals Nierander Aldani machte, vorzu 
Jich bewundert wurde. Der König gab diefem Künfts 
ler nad) feiner Zurütkunft in Frantkreich die Stelle , 
welche durch des Barierd Adfterben ledig geworden, und 
Euay erhielt den Befehl die Geſchichten feiner Res 
gierung in Edelfteine zu graben , wozu er mit dem 
Siege von Fontenoy, nad) einer Zeichnung vom Bou⸗ 
hardon, den Anfang machte. Er ward 1748. auf 
einen ausdrütlichen Befehl des Königs zu einem Mit: 
gliede der Mableracademic aufgenommen, Die bes 
zühmte Margurin von Pompadour hat 63 Blätter 
nach ihm radırt. Giulianelli p. 73. 

Guazzetts ; ein Beyname von Lorenz Naldini, 

Gubbio ( Fran da) Siehe Allegrini. 

— — Eiche Gobbio. 

Gucci (Lavo) Vanni Einuzi, Corfino Bonajuti, 
Basquino Eenni , Segna d’Antignano, Bernhard 
Dabddi, Jacob di Eafentino , Eonfiglio Gherardi und 
Dominicus Yucci, ale Mahler zu Florenz; thaten 
fi 1350. zufammen , tichteten unter dem Namen 
und Schue des H. Lucas eine Geſellſchaft auf ſchrie⸗ 
ben fich einige Gcjege vor, und unterjchrieben fie in 
obiger Ordnung. Bottari T. 1. p. 146. 


Buccio » Achinetti (Marc di) arbeitete nebft vie: 
len andern Mablern zu Florenz nach des Giotto Mas 
nier. Man fiebet in den Regiſtern Der Oberaufſeher 
über den Bau der Kirche St. Reparata feine Werte 
und derfelden Bezahlung in dem Jahre 1370, aufges 
zeichnet. Baldinucch Sec. 2. P. 80. 


Bucht ( Gerard van der) ein Kupfereger, arbeitete 
zu London; wo er um 1738. Dem größten Theil der 
aus 68. Quartblättern beitehenden Gerichte des Don 
Quichoste nach den Zeichnungen des J. van der Banc 
sadirte, 

— — (M. van der) ein Kupferflecher ; arbeitete 
am 1709 zu Fonden nach Gandy E. Knight, u. f. w. 
Er radirte auch einige Blätter für ein Buch betitelt: 
Antropologia nova, welches 4727. zu London gedruft 
if. Gandellini. 

uckeiſen (Jacob) ein Kupferftecher von Edlin; 
Ir um * Er wird von Chriſt mit feinem Zei 
hen p. 194. angeführt. 

Gudenus (. . Freyherr von ) Churmannsifcher 
Generalmajor, ein Kunftliebhaber ; zeichnete bey feis 
nem Nufenthalt in der Türken die Stadt Eonftantino» 
pel in einem Proſpecte von ungefehr zwölf Fuſſen, der 

u > unter der Aufficht des le Bad auf drey groffe 
Si tter ın Kupfer geftochen worden. Man hat auch 
nach feinen Zeichnungen Kleidertrachten türkischer 
Berfonen von verfchiedenen Nemtern, Ständen, u. hf. 
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nach Art der Sklinen in Kupfer gebra 

tung 1770, P. 54 — ae 
Guelard (B.) ein Mahler und vortrefi 

pfereger; arbeitete um 1730, zu Paris mit nd Sa 

angenebinen und meifterhaften Manier nach F. van 

Bloemen, genannt Drigonte u. f. f.— 9. 25* 

anderer —— arbeitete mit obigem in gleichen. 
eit und in gleicher Stadt nah F. 8. Da 
cque, 3. J. Spoede, u. ſ. w. 


Eueldred (Adrian van) Siehe Gelder. 

Guellino ( Eradmud) Siehe Quellinus. 

Guerard (Niclaus) ein Kupfereger zu Paris, lebte 
um 1700. Man bat von ihm ein artiged Werkgen 
betitelt ; les Exercices de Mars, &c, Er arbeitete 
auch nach J. Fouvenet u. f. w. Gandellini, - 

Guerards (Marc) Siehe Gerard. 


Guercino da Eento ; ein Beyname L 
Barbieri, i vn I. 8m 


Guereverdinus. Siehe Eafpar Reverdinus, 


Buerin (Egidius) ein Bildhauer zu Paris; ver⸗ 
fertigte zwey Pferde und fo viel Tritons zu dem Bade 
des Apolis in dem königlichen Garten zu Verjailles , 
wo die gegenüberftehende von der Gebrüder Marcy Ars 
beit find. Guerind Wert ift von groffer Kunft und Bers 
fand ; es ift auch in der Zufammenfezung von jenem gang 
unterfcheiden. Er gebrauchte den Meiffel in feiner Mar⸗ 
morarbeit mit vieler Gefchikfichkeit ; eine Kunſt, die 
feiner Zeit als fie noch wenig befannt war, ſehr gefe 
wurde. Feruer ſiehet man von ihm in. dem Bart zu 
Verſailles die Statue von Affrica und in der Kirche 
St. Laurentius zn Paris, die Auferſtehung Chriftt 
auf dem hohen Altare. Guerin ward P dr der 
königlichen Mcademie ; er ftarb 1678. im 72ftm Jah⸗ 
ze feines Alterd, Le Comte T. 3. p. 213.— Guerins 
FE BR 

2 verfertigte Kleine 
Figuren u. ſ. f. ——— 


Guerino (Franz) ein geſchikter Bau u . 
dua; wird von — 32 A — 
ee der dafigen Eremitenkirche begraben, 


— —, genannt Meicht. Siehe den Artikel Nic⸗ 
laus Romano, 

Guernier ( Ludwig du ) ein Varifer ; lernte b 
Eimon Vouet. Er ward königlicher Dilmiaturmabı 
ler. Guernier mahlte ſehr fchöne Bildniffe auf Per⸗ 
gament und mit Schmelsfarben ; jene find ganz punt« 
firt, wobey er fh auf den höchften Lichtern teiner 
mweiffen Farbe bediente. Er ward 1655. Profeſſor 
der königlichen Academic, und farb 1659 im 4siten 
Jahre feines Alters. Seine Brüder Alerander und 
Peter waren auch Mahler ; der erfle verfertigte Rande 
(haften, und ftarb 1656. in der Blüthe feiner Jah⸗ 
re. Peter, der juͤngſte unter feinen Brüdern; erwarb 
fi durch Miniaturbildniffe einen groffen Ruhm. 
Felibien T.4. 206.— Ludwig du Guernier, ein Kur 
—** re ge 6 yet und ein 

orien r (vielen iche) lebte u 
Zeit in diefer Stadt, l ne 


Buernieri (oh. Franz) ein italienifcher Baumei⸗ 
fier, der um 1710. den größten Theil der Grotten, 
Waſſerfaͤllen und Springbrunnen des berühmten Wins 
terfafteng, heut zu ur Earlöberg genannt, nahe bey 
Eaffel, erbaute. Er fieng auch 1704 an, eine Tafel 
auf Art der Florentiner Mofaique zu verfertigen. 
Sie ſtellet die —— Rheinfels vor; und iſt mit ei⸗ 
nem Rande von allerhand Zierathen in Basrelief um⸗ 

eben, welche au is, Onix, Ametift, Lazur⸗ 
fein, Agath, u. f. f. ausgefeit, und anf alle 

liche Arten fchattirt find, um die Gegenflände_ mit 
ihren natürlichen Farben abzubilden. Diefed unfchäge 
bare Werk war fint feinem Anfange beſtaͤndigdurch vers 
fehiedene Kuͤnſtler fortgefejt ; gleichwol war es 176 
noch nicht vollendet, ſchreibung der Stadt ca 
p. sıı. und 418. 


Guerra (Albert) Siche den Artikel Ambrofus 


Großi. 


Guerra (Andreas) ein Bildhauer, von welchem 


Bra 


Guerra. 


man viel kleine Basreliefs in Der Kapelle Acariſii, der 
Servitenkirche zu Bologne fichet, Aſcoſo. 

Guerra (Fohann) ein Mahler von Modena; ar, 
beitete zu Rom , wo er mit Ceſar Nebbia, den gröfie 
ten Theil der Mahlereyen, die unter der Regierung 
Vabft Sirtus_des V. gemacht wurden, verfertigte, 
ben weichen Guerra die Erfindungen , Nebbia aber 
die Zeichnungen bergab. Guerra begab fich hernach 
auf die Kaufmannichaft, verlohr aber dabey fein gan» 
zes Vermögen, daher er gendthiget wurde die Pinfel 
von neuem zur Hand zu nehmen, wobey er bie Auflcht 
über viele Palläfte zu Rom erhielt. Dieſer Künftler 
eite auch verfchiedene Blätter; unter welchen die Ma- 
fhienen, welche Dominicus Fontana bey Aufrichtung 
des vaticanifchen Obeliſces gebraucht hatte, und eine 

mmlung von 40. Blättern, welche Weiberkopfge⸗ 
rüfte vorftellen , begriffen find. Er jeichnete auch Die 
Martgrwerkjeuge, womit die Heiden die Chriſten 
zu peinigen pflegten , auf Holzſtoͤcke. Man fagt, er 
babe eine Menge hiſtoriſche Gegenftände aus der Bis 
bei, der griechiſchen und römischen Gefchichte in der 
Abficht gezeichnet , damit fie in Kupfer geitochen, 
denjenigen zum Handbuche dienen könnten , die 
nicht genuglame Zeit auf die Lectur wenden koͤnnen. 
Chriſt bemerker fein Zeichen p. 193. Guerra ftarb 
1612, im.7siten Jahre ieines Alterd, Seine zwey 
Brüder Joh. Baptift, ein Brieiter des Oratorii und 
Eafpar, waren geſchilte Baumeifter, Baglioni p. 151. 

— — (Tofeph) ein Mahler von Venedig, war 
einer von des Franz Solimena erſten Schülern. Er 
arbeitete in verfdyiedenen Städten des Königreichs 
Neapel, nnd verfertigte meiſtens groffe biftorifche Ge: 
mählde für Kirchen und Klöfter. Guerra fopirte eis 
nige der beiten antiten Gemaͤhlden, welche nebit ans 
dern Altertbüumern auf königlichen Befehl unter dem 
Schutt der Stadt Herculanum hervorgegraben wur⸗ 
den; Diefe verfaufte Guerra für Driginale an verſchie⸗ 
dene Liebhaber, allein fein Betrug ward bald entdeft 
und in der Vorrede zum zweyten Theile dieſer Samm: 
lung.befannt gemacht. Man findet davon eine Mach: 
richt in Caylus Antiquites, T. 4. p. 220. Dieſer Mah—⸗ 
ler ftarb 1761. zu Rom, Domenici T. 3. p. 681. 


Guerre ( la) ein Hiflorienmabler in England, 
pad) welchem man Kupferftiche von J. Simon, 
Guernier u. f. 3: findet. Er lebte vermuthlich um 
die Mitte des XVIII. Jahrhunderts, 

werri ( Dionnfius ) ein Mahler von Verona; 
en bey Dominicus Fett, den er in der kelen Zeich⸗ 
nung und Eolorit volllommen nachabınte, ſo daß man 
bender Arbeit von gleicher Hand zu ſeyn glaubt. de 
der Satriſtey der Auguſtinerlirche St. Euphemia fies 
et man von ihm vier Gemaͤhlde von fehr gutem Ge⸗ 
malte: Viele andere wurden in die Kabinette grofs 
fer Herren auffer Landes verfauft. Er flarb um 1640, 
im zoften Jabre feines Alters. Poyo Nr. 96, 

‚Guerriero. Eiche Guarienti, 

Guecrrini (Jacob) ein Mahler zu Eremona ; ift 
durch eine Enthauptung St. Johann des Taufers in 
der dafigen Kirche St. Hieronymus und Die Fabel 
von Hercules Tode in dem Theawro publico, befannt, 

aroli T. 2. 
= — (Rochus) ein vortreficher italienifcher Cis 
vil⸗ und Kriegsbaumeifter von Marradi gebürtig. Er 
hielt ſich um 1560. in Frankreich auf, umd verfertigs 
te während damaligem Kriege ſehr finnreiche und 10; 
benswürdige Werte. Vaſari führt dieſen Künftler am 
Ende der Lebenäbefchreibung des Leo Leoni an. 

— — (Ton) Eiche den Artikel Andreas dei Bello, 


Guertiere oder Gueftiere (Franz de la) cin Mahler 
und Kupferezer aus — arbeitete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts zu Rom. Man hat 
von ihm die Grotesquen in den Logen des Vaticans 
nach Raphaels Erſindungen, in 17 Blaͤttern. Baſan. 

Gueſche (Peter) ein niederlaͤndiſcher Landfchaften 
mahler, von welchem man ein kleines Stüf in der 
zahlreichen Sammlung des Herzogs von Orleans fins 
det. Er mar dei alten Breughels Schüler. 

Guespiere (Bhilipp de la) ein franzöfiicher Bau⸗ 
meifter ; war um 1750, Director der Gebäude des 
Hering non Wuͤrtemberg. Man bat von ihm einen 

cueil d’Architefture, Formen. 
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Guibal. 


Guevara (Joh. Ninus da) ein Mahler zu Mas 
drid; lernte bey Michel Maurique und bey Alonſo 
Cano, ſtudirte auch mach Rubens, deſſen lebhafie 
und feltene Manier ſich Gucsara eigen machte. Er 
mahlte fire die Kirche Delta Carita in der Etadt Mas 
laga eine fchöne Tafel, welche den Sieg der Religion 
vorſtellt und ihrem Meifter Ehre macht. Diefer Ktnfis 
ler ftritt mit dem berühmten Murillo um den Vor— 
ug. Er ftarb 1698. im Sriten Jahre feines Alters, 
Velaſco Mr. 205. 


— — (Philipp) Siehe Juvara. 


Guger ( Theodor 5 cin Kupferſtecher. Er heift 
vermutblich Greuther , oder Kruger. 


‚ Buglielmada (Joh. Baptiſt) ein Stahlfchneider; 
arbeitere um 1665. zu Rom. Bonanni NV. R. 
führt Mr, 17. unter den Schaumümzen Clemens des 
Neunten, eine Fußwaſchung von ibm an, Er ſchnitt 
auch einige Stempel unter den Regierungen Clemens 
des Zehnten, und Innocentius des Eilften. 


Guglielmelli ( Archangelus) war nicht allein ein 
guter Baumeifter, fonbern übte ich auch in der Mabs 
lcren und Bildhauerkunft au Neapel. Er baute Das 
Kloſter und die Kirche Rofariclo delle Pigne auffert 
der Pforte St. Januarius dieſer Hauptitadt und die 
fchöne Monnenkirche dei Gieſu in gedachter Stadt, 
Dieſer Künftler blühere um 1670. Domenict T. 7. 
P- 393« 

Guglielmi (Alerander ) ein Mahler au Neapel; 

lernte bey Franz; Solimena und bey Sebaftian Conca, 
Er war ein quter Zeichner und begab ſich auf die 
Miniaturarbeit, in welcher er es ſehr weit brachte, 
Sein erfter Lehrmeifter ließ ihn eines feiner Gemaͤhlde 
in Miniatur kopiren, und befchentte damit die Kö 
nigin in Spanien, welched von derfelben ſehr wohl 
aufgenommen wurde. Er lebte um ı740, Domenic 
T. 3. p. 718. 
° — — (Gregorius) ein Mahler von Rom; lernte 
ben Franz Trevifani. Er mablte groffe hiſtoriſche 
Stuͤcke, welche bin und wieder in Rom zu fehen find, 
und war Profeffor der Academic St. Lucas. Gugs 
lielmi arbeitete in den Jahren 1753. und 1754. ju 
Dresden und gieug von da gen Wien, allwo man feis 
ne Arbeit in dem groffen Saale der Univerfität und 
in der Gallerie des Lanferlichen Luftichloffes Schöns 
brumn , bewundert. Sinther arbeitete dieſer geſchit 
te Kuͤnſtler auch zu Turin, zu Berlin, zu Augipurg, 
und endlich gieng er 1772. mit Sophonias Derichs 
nach Vetersburg , wo fie bende auf einen Tag 1773. 
an einem bösartigen Fieber ſtarben. Guglielmi tebte 
59. Jahre. In feinen Compofitionen ſiehet man den 
Geift des Johann Lanfranc, mit welchem ex die wich: 
tige Zeichnung der römifchen Schule verkuhipfer. A. 
Tiſchler hat nach ihm radirt, Hagedorn p. 38. 


— — (Simon) mahlte die Verzierungen an ber 
Dede der Sakriſtey in der Kirche St. Martinus zu 
Venedig auf frijchen Mörtel: Die Figuren find von 
Anton Andi. Baſſaglia. 


Guiard ()M ein franmzoͤſiſcher Bildhauer; lernte 
bey Edmus Bouchardon. Er kam um 1750 gen Rom, 
wo er mit groffen Ruhm arbeitete und viele von den 
berühmteften antifen Statuen kopirte Nachher ward 
er erſter Bildhauer des Herzogs von Parma und Bros 
feffor der dafigen Künſtleracademie. Vohage D’un 
Francois en Italie T. 5. p. 269. 


Guibal (Niclaus) Bartholome, eined geſchikten 
Bildhauers Sohn von Nismes, der in Dienſten Kö— 
nigs Stanislaus von Polen und Herzogen von Lothr 
ringen ftand. Diefer Fuͤrſt lich ihn 1753 die Etatue 
Ludwig des XV. in der Proportion von zwölf Schus 
ben in Erz verfertigen, welches Guibal in eımem eine 
jigen But ausfuhrte, Sic ward auf dem köoͤnigli— 
chen Blaze zu Nanch aufacrichtet. Er farb 1757 
im sgiten Jahre ſeines Alters. Erin Sohn Nie 
laus, gebohren gu Luneville 1725; bezeigte Luſt zur 
Mablerey, die er ben Claudius Charles erlernte. In 
feinem ısten Jahre fam er gen Paris, wo er unter 
Carl Natoire Rudirte ; er ward 1745 Penfionaire der 
föniglichen Academic, und acwann 1748 Den wey⸗ 
ten Preis. Wegen einigem Verdruß verlieh cr Diefe 
Stadt und begab fih nach Gtuttgard, allwe man 








Guibbons. 


damals das neue Schloß baute, er mahlte daſelbſt 
vier Stuͤle, gieng aber nach 15 Monaten gen Rom. 
Hier hatte er dad Gluͤk die Freundfchaft des berühmten 
Kitterd Mengs zu gewinnen, der ihn an feine Koft 
nahm und ihm alle Gelegenheit verfchafte feine Stu 
dien fruchtdarlich fortzuſczen. Guibal blieb dafelbft 
vier Jahre; im dieſer Zwiſchenzeit kam der Heriog 
von Wuͤrtemberg gen Rom, der ihn mit einem Ges 
halte von 750 Gulden in feine, Dienfle nahm. Die: 
fer Mahler that 1755 feine Ruükreife in Deutichland 
in dem Gefolge des Maragrafen von Bayreuth, und 
kam mit feinem Brincipalen nach Stuttaard. Dies 
ger Fuͤrſt ernannte ihn zu feinem erften Mahler und 
Director feiner Kunftgallerie. Guibal mablte einige 
Dekenftüfe in die Zimmer der neuen Refideng, 10: 
von fechie durch eine Fenersbrunft zu Grunde giens 
gen, keined entgieng diefem Unfalle ald Die Deke der 
Haupttreppe. Er mahlte auch in dem Luitichloffe 
auf dem 5 nahe bey Stuttgard die Deken des 
großen Saald und einiger Zimmer, Der Tempel 

er Verfchwiegenbeit und der Betrachtung jammt 
der Dele in der Kapelle dieſes Schloffed, von Stu: 
Eaturarbeit find von Guibals Erfindung. Er mahlte 
auch große Stüfe für den Ehurfürften von der Pfalz, 
nud zwo Tafeln für die Hauptlicdhe St, Urfus zu 
Eolothurn in der Schwei. M, S. 

Buibbond, Siehe Gibbons, 

Guiberti. Siehe Ghiberti. 

Guidabombarda (Joh Baptiſt) ein Baumeiſter 
zu Mayland. Nach ſeinen Zeichnungen wurde die 
Kirche St. Maria della Fontana nach der doriſchen 
Ordnung erneuert und auf beyden Seiten mit etlichen 
Kapellen gegiert. Torre. 

Guide (le) Unter diefem Taufnamen verfichet man 
G. Reni, 


Guidetti (Joſeph) ein Mahler von Bologne; wird 
in der Pebensbefchreibung des Auguftin Garraccio in 
dem Mufeo Fiorentino, unter feine Schuler gezählt, 
Guidetti lebte um 1600. 


Guidi (Dominicus) ein Bildhauer von Maſſa 
di Carrara; lernte zu Rom ben Alexander Algardi, 
Er machte fich durch viele Werke die er für Kirchen 
und Pallaͤſte diefer Hauptfladt verfertigt hatte, ſehr 
berühmt. Dominicus arbeitete auch in Frankreich, 
wo er nach des le Brund Erfindung die Statue des 
Gerüchted, welches die Geichichte Ludwig des XIV. 
bejchreibt, verfertigte. Dieſes Wert ift in dem koͤnig⸗ 
lichen Garten zu Verſailles aufgerichtet. Guidi ſtarb 
u Rom 1701 im 7ſten Fahre feines Alters, A. We⸗ 

erbout, &. Thomafiin, u. 1. f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Paſcoli T. 1. p. 242. 

Guidi (Fort Thydiſius) ein Mahler zu Rom; zeich- 
nete um 1630 die Statuen und andere Antiken der 
berühmten Gallerie ded Prinzen Yuftiniani, welche €. 
Bloemaert, u. f. f. in Kupfer geftochen haben. Siehe 
den Xrtitel Fran Buonamini. 

— — (Michel) mahlte für die Kirche St. Domis 
nicus su Siena die Tafeln des H. Martinus und eis 
ner Madonna del Parto, Pecci. 


— — (Paul) ein Architecturs und Ornamentmah⸗ 

Jer von Piſa; lernte ben Anton Roli. Er arbeitete 

u Bologne umd in feinem Vaterlande, wo er 1703. 
arb. Guarienti. 

— — (Nainald) ein Mahler; wird unter den 
Schülern des Johann Biani angeführt, Felſina pit 
trice T. 3. p. 167. 

— — (Raphael) ein Kupfereser von Floren; 
arbeitete um 1610 zu Rom, wo er ſchoͤne Werke nad) 

. Eefari, F. Barorio, F. Vanni, VB. Caldara, U. 

empefta, J. B. Paggi, u. f. f. verfertigte. Sein 
Sohn Michelangelus arbeitete in gleicher Kunft. 

—— Siehe die Artikel Autichiffimo, Reni und 

enefe. 

— — nei Marmi; fo nennen die Ftaliener den 
Wlerander Algardi, weil feine Statuen mit dem fanf: 
ten Ausdrufe und der feinen Zeichnung des Guido 
Reni übereinfommen, 


Buidoboni ( Dominicus > ein Mahler von Savo: 
na; arbeitete zu Turin in dem königlichen Ballafte und 


Guillaim. 


für einige Kirchen diefer Stadt. Sein Bruder Bar, 
tholome if unter dem Mame Brete di Savona be 
kannt, und arbeitete im gleicher Kunft in bemeiter 
Stadt. Bartoli T, 1. 


Guidolini (Vaul) ein Ornamentmahler von Bis 
cenza; blühete um 1760. Er arbeitete zu Padua, 
wo er mit Johann Mingardi die Dete der Kirche 
St. Andreas mahlte. Roſſetti. 

Guidone ( ) ein vortreficher Freſcomahler zu 
Rom; lebte um 1580. Er arbeitete mit Matthäus 
Verez de Aleſio in der päbfllichen Kapelle des Vatis 
cans. Sandrart T. 1. p. 193. Diefer Künftler iſt vers 
muthlich Earl Guidotto. 


Guidoni ( Thomas Marcheſe) ein Modeneſer; 
war in der Zeichnung mit der Feder und in der Mi— 
niaturmableren vortrefich, Daher er der Gnade, in 
welcher er bey dem Großherzoge zu Florenz ftund, 
allerdings würdig war. Seine Werke zieren die das 
fige Kunftgallerie. Diefer Herr lebte in dem XVL, 
Jahrhundert. Vedriani p. 145. 


Guidotti (der Ritter Earl) mahlte mit vielen an. 
bern Kümſtlern um 1585 im der päbfllichen Biblio, 
thet des Vaticans. Eiche den Artikel Guidone. Bo⸗ 
namıi H. T. V. p. 250, 

— — (Franz) ein Haumeifter zu Rom. Machte 
die Zeichnungen zu Audzierung einer Kapelle in der 
dafigen Kirche St. Maria dei’ Apollinare, Titi, 


— — (ob. Lorenz) ein mittelmäßiger Kupfer, 
fiecher von Lucca; radirte in Gefellfchaft mit Chieffa 
Zeffara den Plan und Die Ausfichten der Stadt Ge 
nua nach des Torricelli Zeichnungen in 24 Blättern, 
Guidotti radirte auch alle Bıldniffe von des Soprans 
neuer Ausgabe, die E, Natti 1768 beforgte, 


— — (Paul) genannt der Ritter Burabefe, ein 
Luccheſer; befaß neben vielen andern Bilfenfaften 
auch Die Mabler, Bildhauer: und Baukuͤnſte, mit als 
len diefen Künften nınfte Paul dennoch Hunger und 
Mangel leiden. Pabſt Paulus der V. gab ihm den 
Epriftorden , und ernannte ihn zum GConfervator des 
Capitold zu Rom. Titibefchreibet einige Gemaͤhlde 
die Guidotti für die Kirchen dierer Stadt verfertigt 
hatte, Er farb 1626 im s7iten Fahre feines Alters 
und hinterließ eine Tochter die er im allen feinen 
Künften unterwiefen hatte. M. und J. F. Greuther, 
Th. Kruger, u. f. f. haben nach Pauls Werken in 
Kupfer gearbeitet. Baglioni p. 191. 


——J oder Guilielmi (Gregorius) Siche 
Guglielmi. 


Guignard. Siehe den Artikel Niclaus Caron. 


Guillain (Simon) ein guter Bildhauer und Bau— 
meiſter zu Paris; lernte bey feinem Vater ‚einem fehr 
geritten Bildhauer von Cambray, von welcher Stadt 
er den Beynamen trug. Mit vortreflichen Naturgas 
ben und angebohrner Neigung nahm Simon unter 
feined Vaters Anfuͤhrung ſehr au, und damit er in 
der Kunft noch hoͤher kommen möchte, fandte er ihn 
nach Rom. Man zählet unter feine beften Werke zu 
Paris, vier Avoftel an der Fagade der Kirche St. 
Gervais; die Bankunſt und Bilder des Hauptaltare 
der Kirche St. Euſtache; die meifte Statuen in der 
Kirche der Sorbonne; ıc, Er war einer der Grund⸗ 
leger der königlichen Mableracademie und derfelben 
Rector 1678. Guillain farb 1679 im 7aften Fahre 
feines Alters. Er bat verfchiedene Blätter in Kupfer 
geezt. Unter diefen it die Lebensgefchichte des H. Dies 
go in 20 Stufen nach ded Hannibal Carraccio Ges 
maͤhlden in der fpanifchen Kirche zu Rom und die 
Ausrüffe zu Bologne, die er mit Alexander Algardi 
nach gleichem Meiſter perfertigt. S. Baudet hat 
— —— Bildhauerſtuͤten in Kupfer gearbeitet. 
Advocat. 


— — (Simon) vermuthlich ein andrer als obbes 
meldter, wird von Papillon T. 1. p. 227. unter die 
Formſchneider gezählt. 

— — (Thomas) mahlte mit vielem Beyfalle Bi 
niſſe mit Paſtelfarben zu Paris, wo er 1658 » k 
Selibien T. 4. p 205, 

— — ( ) königlicher Baumeifter; arbeitete u 
1750 zu Paris. J. Antoine. 
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Guillaume. 


Guillaume, Siehe den Artikel Niclaus Cnron. 


Buillebaud (B.) ein Bildniſſemahler; arbeitete 
um 1700 zu Genf, Man bat nad) ihm radirt. Sein 
Sohn mahlte um 1765 vortrefiche Bildniſſe in Pas 
ftelfarben. 

Guillebaut ( Simon ) ein Hiftorienmahler von 
Mans; ward 1687 ein Mitulied der königlichen Aca— 
demie au Parid, Sein Mangemähld, welches er 
1691 für die daſige Cathedralkirche verfertigte, ſtel— 
let die Auferwelung des Wittwenfohnd zu Naim vor. 
Er farb zu Notre Dame ded Champs, unweit Mans 
1708 im ösften Fahre feines Alterd. Guerin p. 246. 

Guillemin (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer von Lyon; 
arbeitete zu Paris, und fehniste meiſtens kleine Fis 
guren aus Elfenbein und Cocosfchalen, welche bin 
und wieder in Klöftern geſehen werden, und feinen 
Namen berühmt machen. Indem Chore der Kirche 
Dal de Grace fiehet man auch ein fünf Fuſſe hohes 
Krusifie von feiner Hand, Er flarb zu Paris 1699 
im söften Jahre feined Alters, de Comte T. 3. 
pP. 197. 

Guillen (Franz) Siebe Veti» Juan. 

Guilledot ( ) ein Landfchaftenmahler zu Paris; 
ahmte ded Jacob Fouquier Manier nach, unt ar- 
beitete unter Sebaftian Bourbon, Er ftarb um 1660, 
Felibien T. 4. p. 416. 

Guirlandajo. Siehe Ghirlandajo. 

Guirro (Franz ) ein Mahler von Barcellona ; 
flunde wegen feiner Kunft in gutem Anfehen. Man 
fiehet kein ander Öffentliche Wert von feiner Arbeit 
als das Altarblatt der dafigen Auquftinerfirche, wel, 
ches die = Monica vorfiellt. Er flarb um 1700 
3 einem Alter von ungefähr 70 Jahren. Belafto 

* 212, 

Guifoni ( Fermo), ein Mahler von Mantua; var 
einer der beften Schüler des Julius Pipi , genannt 
Romano, Ddeffen er fich in feinen vornehmften und 
nöthigften Werken bediente. Er arbeitete auch für 
fich felbft, und feine Gemählde werden hoch geſchaͤzt. 
Guifoni blühete um 1540. Vaſari T. 3. p. 339, 

Buittard (Daniel) Siehe Gittard. 

»" Guldenmund (Johann) ein Formfchneider zu 
Nürnberg; gab um 1525 die Werke Albrecht Duͤrers 
heraus. Murrs Denkmal von Klog. p. 72. 

Buldenregen; ein Bentname von J. de Defter. 

Guldi ( Dominicus) Siche Guibdi, 

Gulpha C ) ein gefchikter italienifcher Bildhauer; 
arbeitete um 1730 zu London, wo er die Bruftbil 
der der derühmteften Engländer verfertigte, welche 
die Königin in dem Pallafte zu Richmond aufftels 
Ien ließ. 

Gumb. Siehe den Artikel Remb. 


Gumiel (Peter) ein Baumeiſter von Alcala und 
oſeph Sovenna, ein Baumeiſter aus dem Thale 
Liendo in der Dioced von Burgos gebürtig. Diefe 
beude bauten nebit einigen andern an dem Eollcgio 
des H. Fldefonfus zu Alcala. Der Eardinal Eines 
208 ald Stifter ließ damit um den Anfang des ſechs 
zehnten Jahrhunderts durch Gumiel den Entwurf 
und den Anfang machen. Sopenna ftarb 1676. Ben: 
de liegen in der Kirche dieſes Collegii begraben. P. 
A. de fa Puente T. 1. p. 219: führt ihre Grabfchaf- 
ten an. Rodrigo Gilde Ontannan von Raſtafria; 
baute die Vorderfeite diefed Collegiums, die 1553 
vollendet worden. 
Gundelah. Siche Gondelach. 
Gundelfinger. Siehe den Artikel D. Hefchler. 
Gunſt (Peter und Philivp van) Kupferftecher zu 
Amfterdam um 1700. Der erfte infonderheit hat 
viel fchöne Bildniffe nach Vandyk, van der MWerf, 
€, van Moor, Petitot u. f. f. auch die Liebesge— 
ſchichte der Götter nach Titian geflohen. Bafan. 
C ) ein Bildhauer zu Wien; lebteum 1750, 
Er wird von Hagedorn p. 320, angeführt. 
Günter (Franz Ignaz) gebohren unweit Kehl: 
in Bayern; lernte zu München bev Johann 
Straub, Er verfertigte um 1770 zwo Statuen jede 
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Gyſaert. 


bon acht Fußen, für den churfuͤrſtlichen Garten zu 
Schleißheim / die ihm vielen Ruhm erwarben. Kunfte 
zeitung. 

Guͤnther (Matthaͤus) ein deutſcher Mahler, lebte 
um 1765. Man hat von ihm eine Menge Heiligens 
bilder die &. Hayd, F.® Rugendas, €. Eichel, 
u. f. w. radirt haben. Einige hat er ſelbſt radirt. 


‚ Gürtler C ) ein Danziger; mahlte mit einer fürs 
tigen Manier biftorifche Stuͤle. Kein Colorit ift 
natürlich und fleifchigt. Er fiarb 1707. M. ©. 
Bufu C ) ein Bildhauer ; arbeitete um 1760 in 
koͤniglichen Dienften zu Potsdam. M. Defterreich. 


Gutieres ( Emanuel) ein fpanifcher Bildhauer von 
Palacios de Benajal, nahe ben Burgos gebürtig ; 
ahmte jeinen Zeitgenoffen Veter Alerig de los Nios 
nad). Unter feine beiten Werke werden gerählt die 
Statuen des Propheten Eliad und St. Johann des 
Zaufferd, in emer Kapelle der Barfüßers Carmelis 
terfieche zu Madrid umd in der dafigen Nopitiatäfire 
che der Jeſiuter vier große Engel, die den Hauptals 
tar jieren. Er farb dafelbit 1687 etwas mehr als 
fünfzigiahrig. Velaſco Nr. 187. 

Gutierez de Toriced ( Euyenius) ein Ordensmann 
von der Erlöfung der Gefangnen; gebohren zu Pas 
lacios de Benajal um 1620, Nerfertigte Bilder von 
Wachs, und hiſtoriſche Gemaͤhlde von kleinen Figus 
ren mit ungemeiner Kunſt, die deswegen auch von 
Metelli und Colonna, welche damals in Spanien 
arbeiteten ſehr gelobt wurden. Dad Gemähld des 
H. Hieronymus in dem Kloſter Eſcurial verdienet 
mit den Werfen der aröften Meifter die daſelbſt ge 
arbeitet haben, in gleichen Raug geſezt zu werden. 
Er ftarb 1700, Velaſco Nr. 207. 

— — (Janugrius) ein Kupferftecher; arbeitete 
um a anden Platten des Mufeo Fiorentino. Item 
nad A. Mafucci, €, Maratti, €. Ferri, u. f. m. 
Gandellini. 


— — (Miclaus) ein Kupferficcher; arbeitete zu 
Rom um 1740 nach C. Ruftoni, F. Bottani, u. ſ f. 
Gandellini. 


Buttenberg ( Earl ) ein deutfcher Kupferezer; lernte 
u Paris bey F. Georg Wille. Er radirte nah J. 
2. Uberli, 5. E. Weirotter, J. 5. Meyer, I. 8. 
Greuze, Rotari, u. ſ. w. 

Guttenberger (Georg ) ein gefchikter Gladmahler 
“ Nürnberg ; mar dafelbit in qutem Anſehen, und 

rachte dieſere Kunft mit gutem Erfolge auch ars 

bern bey, unter welchen J. Ludwig Faber einer der 
berühmteften wurde, Gutenderger ftarb nach 1670, 
Doppelmayr p. 233. 

— — (Joehann) einer der erften deutfchen Buchs 
drufer, weichem man die Erfindung des Formſchnei⸗ 
dens jufchreibt. Einige Schriftfteller behaupten her» 

egen, daß die Kunſt in Holz zu fchneiden von weit 
Iterm Dato ald die Buchdruferkunft ſey. Guttens 
berger bluͤhete um die Mitte des XV, Fahrhunderts, 
Papillon T. 1. p. 82. xc, 


Gutwein (Joh. Baptiſt) ein Kupferftecher zu 
Würzburg um 1760. Er arbeitete nach P. Longhi, 
J. Sid, u. ſ. w. Gandellin. 

Guyot (Rein Mahler zu Paris um 1600. Er 
arbeitete meiſtens an Patronen für die Tapeiereys 
Danufactur aur Gobelins: Unter diefen find die Ges 
ſchichte von Eonftantin dem Groffen und einige Stüs 
fe aus dem Roman Aſtrea genannt, bekannt. Le 
Eomte T. 3. p. 17. 


Gwyn ( Fohann) Siehe den Artikel Eduard Burch. 


Gyges, ein Lydier; wird für den Erfinder der 
Mapleren gehalten, Plinius L. 7. c. 56. 


Gyles (Heinrich) ein engländifcher Glasmahler, 
von welchem man in dem Collegium der hoben Schu— 
te zu Orford ein Fenfter fihet , welches 1687. Datirt 
iſt. Er mahlte Hiltorien und Landfthaften. J Plate 
hat fein Bildniß in Schwarzkunſt gearbeitet, J. 
Granger. 

Gyſaert (T. ©. ) cin Francifcaner » Ordensbruder, 
von welchem man in der Kirche feines Ordens zu 
Mecheln ein groſſes Gemaͤhld mit Blumen von al J 


Gysbrechts. 


ley Arten fiehet. Es iſt beynahe in Daniel Segers Ma⸗ 
hier , aber leichter und etwas grauer gemahlt. Voyage 
de Deſcamps. 

Gysbrechts (C. N.) ein Mahler, von welchen in 
der Kunftgallerie des churfürftlichen Schloſſes Schleis⸗ 
beim Nr. 538. eine Tafel die Vergänglichkeit mit ib» 
ren Eigenfchaften, nebit ded Kuͤnſtlers Bildniße vor 
ſtellt. Ein gleiches Gemaͤhld findet m ın in eben diefer 
Gallerie Nr. 539. befchrieben, Siche den Artikel 
W. M. Hogewald, 


Eugen ( Beer) ein Mahler von Antwerpen ; lernte 
bey Johann Breughel, Er mahlte Kandfchaften nach 
der Manier feines Lehrmeiſters, dem er würde gleich 
gelommen fun, wenn er feine Farben, welche viel 
au rohe And, beifer gemifcht hatte. Das fehöne Grit 
ne, dad fchöne Rothe, das fchöne Gelbe, regieren als 
lenthalben in feinen Gemäblden , die denſelben die noͤ⸗ 
thige Harmonie benchmen ; die kleine Landfchaften 
find wie des Breughels ausgearbeitet. Die Figuren 
find geiftreich und ohne Trokenheit gemahlt. Man 
bat einige Gemaͤhlde von ihm, in des Zaſtlevens Ges 
ſchmake, weiche ſtark gelucht werben. In vielen 
Kunſttabineten wird feine Arbeit für Breugbels ange 

eben. Er blühete um 1670. In der Dresdnifchen 
allerie wird er Goield „und in Windlerd Kabinet 
Gheyſeld genennt. Deſcamps T. 3. p. 41. 


9 


Haabken, oder Haufen (Alexander) ein niederläns 
diſcher Schwarzkunftftecher , von welchem man ver: 
ſchiedene Blätter bat, Die er theils in Holland, theild 
in England nach I. Whood, I. Richardion , u. ſ. f. 
verfertigte, Er lebte um 1730. Baſan. 

Haan (Abraham de) Siehe Hacn, 


— — (David de) von Rotterdam; mablte Blus 
men und Früchte. Er arbeitete lange Zeit zu Rom, 
bernach begab cr fich gen Utrecht, und ſtarb daſelbſt 
1674, de Bie p. 132, 

— — (. . de) ein Mahler aus dem Haag; ats 
beitste in England und mabite ſehr wohlgleichende 
Bildniſſe, mit einer angenehmen Färbung und lied» 
licher Manier, Unter denfelben ſiehet man einige in 

anzer Statur, wohl gezeichnet, mit zierlichen Hans 
den und feften Stellungen, Weyermann T. 3. p 359. 

Haansberge (Johann van) ein Mahler von ts 
recht; lernte bey Cornelius van Poelemburg, den er 
anfangs ın feinen Eompofitionen , Bildern und Lands 
ſchaften unter allen feinen Schülern am glüflichiten 
nachahmte ; hernach wählte er das Bildniſſemahlen und 
den Kunfibandel. Er farb 1705. im 63ſten Jahre feines 
Alters. Es iſt zu bedauren, daf, anfangs der Mans 
gel, und uachher der Geiz, aus einem guten Mahler 
einen mittelmäßigen Künftlee machten. Geine erften 
Werke hatten den Werth von feines Lehrmeiſters; die 

leiche Feinheit in dem Eolorit und eben ſo vielen Ber, 
nd. Wie diefer, mahlte er öfters nakte Mumpben 
umd zierte feine Gemaͤhlde mit angenehmen Landichafs 
ten. Er componirte Hiflorieu und Kabeln mit Ges 
nie ; aber er hinterließ allzuwenig Gemaͤhlde von feiner 
beiten Zeit, und allzuviele, welche ibm fein Gluͤk 
gemacht hatten. Man findet von ibm vier fchöne 
eiſtliche Gemählde in der churfürfilichen Gallerie zu 
Dresden Deftamps T. 3. p. 123. 

Haafe (Fatob van) ein Mahler von Antwerpen; 
arbeitete zu Ron, wo er um den Anfang des XVIl, 
Jahrhunderts blühete. Er fund dafelbft wegen feis 
ner Talente in gutem Anfehen. Paſſeri p. 300. fagt: 
Er habe gemeiniglich Feldichlachten gemahlt; aber feine 
Manier ſey fehr hart und von einer guten Nachahmung 
der Natur ganz entfehrnt geweſen. Man fiehet von 
ihm einige groffe Gemaͤhlde von den Geſchichten der 
8; Jungrrau Maria in der Kirche St Maria della 

ieta in Campo janto, mo er auch begraben ligt. 
Sein Grabmal , welches Kranz Quefnon genannt 
Fiamingho verfertigte , fcllet einen weinenden Ge 
mind dor, und ift eines der fehönften modernen Wer, 
ke; er halter fein Schnupftuch und lehnet fich mit 
der gleichen Hand auf eine ausgelöfchte Fakel: Der 
Charatter ift zierlich und man könnte ihm micht mit 
mehrerer Annehmlichkeit weinend vorſtellen. Haaſe 
blübete um 16a0. Titi. 
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Haaſe (van) ein Mahler zu Bruͤſſel um 1760. 
Man —F von ibm eine Menge biftoriicher Gemaͤhl⸗ 
de in den Kirchen feiner Geburtsftadt. Er befahl eis 
ne zahlreiche Sammlung von Kunftfachen. Vohage 
de Deftamps. 

Haber. Eiche P. W. Oeding, feinen Schüler. 
Habermann (Franz Zaverius) eingefchikter Zei 
ner und Bildhauer, gebohren 1727. in der Gira —* 
Glas; ſezte ſich u ng Er zeichnete viele Are 
hitecturen und Perfpective für die Dafige Kunſthaͤnd 
ler, verfertigte Modelle für die Goldichmiede und 

radirte in Kupfer. von Stetten jehnter Brief. 


abert (N.) ein fehr mittelmäfiger framoͤſſſe 
—“ arbeitete um eg ur C. ae 
— ©. Dequoi, u. ſ. w. meiſtens Bild 


Habron, ein antiker Mahler; ift durch die wohl 
characteriſirte Bildniffe der Einigkeit, der Freunds 
ſchaft und der Götter bekannt, Plinius L. 35. c. ır, 


Hachten ( David Gerard van) Medailleur ; arbeis 
tete ju Hamburg , wo er 2730. ftarb, . 


‚Hadert (Jacob Philipp) der Sohn eines Bild 
niffemahlerd der 1768. zu Berlin ſtarb. Der Sohn 
ward 1737. zu Prenzlau gebobren. Er lernte bey 
N. B. le Sueur, und ward ein fehr geichikter Rande 
fhaftenmahler. Hadert gieng 1756. nach Stralfiund 
und von da in Schweden; er kam um 1755. gen 
Varis, wo er mit vielem Ruhm arbeitete. Dieſer 
Mahler radirte eilf Blätter welche Ausjichten vorftels 
len, die er in Pommern uud auf der Inſul Rügen 
abgejeichnet hatte: Fehrner ſechs Blätter ſchwediſche 
Proſpelte und fechd andere die er in der Normandie 
gezeichnet. Er gieng 1766. mit feinem jüngeren Brus 
der Joh. Gottlieb, in Ftalien, Diefer , gebohren 
1744. iſt ein auter Landfch ıftenmahler, und befixet 
einen vorzüglichen Talent in Thieren. Gouaz, Alias 
met, le Vaſſeur u ſ. w. haben auch nach J. Ph. 
radirt. Beſchreibung von Berlin, ıc. p. 612, 


— — (Johann) ein Landfihaftenmahler von Am⸗ 
flerdam , deſſen meifte Gemaͤhlde Schneegebirge , 
Bergbölen, bemoofte Grotten und mit Felfen anges 
füllte Thaler vorftellen, die er in dem Schweizerlaud 
nach der Natur gezeichnet. Mach feiner Heimkunfk 
unterhielt er gute reundfchaft mit Adrian van der 
Velde, der ſeine Landfchaften mit Figuren und Thies 
ven auszierte. Als Hadert einft auf den Schweuers 
gebirgen nach der Matur_ zeichnete, bemerften ihn 
einige Arbeiter, die feine Zeichnungen für Zauber, 
werte anfaben und ihn mit harten Drohungen zwans 
gen , fich von da wegiugeben: Er füchte einen rubis 
er Plaz zu feiner Arbeit, aber auch da ward er von 

iefen Leuten audgefpürt und überfallen, die ihn ges 
bunden dem Richter des naͤchſten Orts zuführten, 
diefer, ald er feine Papiere durchgefehen hatte, bes 
fänftigte den unverfländigen Voͤbel, und erlaubte dem 
Mahler feinen Gefhäften nach eignem Belieben nach⸗ 
zugeben. In Zürich, wo er fi) um 1656, eine ges 
raume Zeit bey einem vornehmen Liebhaber aufbicit, 
findet man einige ſchoͤne Gemaͤhlde, und ein ganzes 
Buch von feinen vortrefichen Zeichnungen, die er 
mit der Feder und chinefiicher Dinte nach der Natur 
berfertigt bat. Hadert hat auch einige Blätter nach 
feinen Erfindungen radirt. Siehe den Artikel Theo» 
dor Wilkens. Weyerman T.2. p 375. 


ddeman. Giche Hannemann. Siehe d ; 
tei Gisbert Thu, —* Schüler * che den Arti⸗ 


aeberlin ( Leonhard iche di h 
or und %. Murrer, . ——— 


Haebich. Siche den Artikel David Heſchler. 


Haeften (Niclaus van) ein Mahler , Kupfer⸗ 
ejer und Schwarzkunflarbeiter von Gorkum; lebte um 
690. Zufolge der Unterfchrift ſeines vom ihm ſelbſt 
gemahlten und in Schwaritunft verfertigten Bild⸗ 
niffed , batte er in Vorftellung von Tabakrauchern 
und Betrunfenen feinen feines gleichen. Seine 
—— ſtellen eben dergleichen Gegenſtaͤnde · vor. 

an. 


Haen (Abraham de) ein Amſterdamer; zeichnete 
Architecturen und Ausfichten nach der Natur, mie 
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ſein Lehrmeiſter Cornelius Pronk, den er auch hier⸗ 
inn übertraf, und feine Zeichnungen bey den Lieb, 
Habern und Kunſthaͤndlern in hohem Preis verkaufte, 
Diefe leztere lieffen einige davon in Kupfer ftechen. 
Haen ftarb im goflen Jahre frined Alters vor 1750, 
van Gool T.z. p. 198. 

— — (David de) Siehe Haan. 

Haering (Ludwig) ein gefchitter Mahler zu Prag 
um 1650; ſtarb in der Blüthe feiner Jahre. Sands 
zart führet T. x. p. 317.. ein comiſches Trauerlied, 
welches auf feinen Tod verfertigt wurde, an. 


Haerlem (Peter van) ein Mahler und Vater des 
berühmten Niclaus Berghem. 


Haerlemann ( Carl Freyherr von ) gebohren zu 
Stokholm 1700. war ein vortreflicher Baumeifter, 
unter deſſen Auflicht umd Anordnung, das dafige kös 
nigliche Schloß fat zu Ende gebracht wurde, Er 
war Dber: ntendent der königlichen Gebäude, Dis 
rector Des Ritterhauſes, Ritter des Mordftern » und 
Geremonienmeifter aller königlichen Orden. . Er fchrieb 
einige Bücher, melche befonders in der Agricultur 

roſſen Mugen fchaften. Diefer Herr flarb 1753. Der 
raf von Tefin hat ihm eine Reichenvede gehalten. 


Haerlin C ) ein deuticher Mahler, wohnte ih eis 
nem. Dorfe zwiſchen Anſpach und Coburg. Er mahls 
te mebhrentheild alte Köpfe. M. ©. 

Haffner (Anton Maria) eined Deutichen Sohn ; 

ebohren su Bologne 1654. Lernte ben Dominicus 
aria Canuti, mit welchem er nebft feinem Bruder 
Heinrich Haffner gen Rom gieng. Nach feiner Zus 
züftunft ſtudirte er Die Architectur. Er kam 1676, 
gen Genua und in andere Städte, in welchen allen er 
Merkmale feiner Geichitlichkeit in Figuren » und Archi⸗ 
tecturgemäblden zeigte, Haffner ubre endlich dieſe le 
tere Art ganz allein, gab das Figurenmahlen auf, 
und verfertigte fehr viele Arbeit in Den Pallaͤſten und 
Kirchen zu Genua. Er trat in den Orden der P. 
V. Dratorii und zierte ihre Kirche mit Gemäblden, 
die.wegen der gründlichen Wiffenfchaft in der Pers 
foectio, auch ihres zarten und flarfen Colorit fehr 
erühmt werden. Anton Maria ftarb 1732. — Sein 
Sruder Heinrich ; lernte bey Balthafar Biancht und 
J. Jacob Monti. Er erlangte in der Architecturs 
mahlerey eine groffe Erfahrung und arbeitete mit 
D. M. Canuti zu Rom in den Pallaͤſten Colonna, 
und Altieri, auch in der Kirche S. S. Sixtus nnd Dos 
minicus in Magnanopoli. Zu Bologne arbeitete 
affner in. der prächtigen Bibliothek des Klofters 

t. Michele del Boſco, und mit M. A. Francefchi- 
ni in der dafigen Kirche Corpus Domini, Er flarb 
1702. im saften Jahre ſeines Alters ald Lieutenant 
von der Wache des öffentlichen Pallaſtes, und mard in 
der Geleftinerkicche begraben. Guarienti. — Friedrich 
8* mablte einige Freſcoarbeit in gedachter Coele⸗ 

inerficche zu Bologne. Felſina pittrice T. 3. p, 172. 


Haffner (Melchior ) ein Kupferflecher ; verfertigte 
das Titelblatt und einige andere Platten in ein Buch 
betitelt : Hiftoria Molchi , gedruft zu Augſpurg 
2680. und Bildniffe der Profefforen dieſer Stadt, 
Gandellini, 


Hagedorn ( Ehriftian Ludwig von ) Generals Dis 
zector der Ehurfächiifchen Academien der fchönen Kuͤn⸗ 
ſte und Wiſſenſchaften, ein Kunftlicbhaber und Ders 
faffer zweyer ſehr ſchaͤzbarer Bücher über die Ma 
Seren ; ward zum Director der 1754. erneuerten Kunſt⸗ 
leracademie zu Dresden ernennt. Man hat von ihm 
einen Verſuch von charakteriftiichen Köpfen und Eleis 
nen Landjchaften , die, er theild aus eigner Erfindung, 
theild nach andern Meiltern in Kupfer geeit. Diefer 
Verſuch, den Bafan zu einem Mahler macht, bat hier 
keiner Auslegung nöthig. 

Hagelftein (von ) ein Beyname von Jacob Ernft 
Thomann. 

Hagen (X. van der) ein Bildniffe - und Seemah⸗ 
fer zu London. J. Faber, Watfon, u. ſ. w. haben 
nad ihm in Kupfer gearbeitet, 


Hagen (Yohann van) ein Landfchaftenmahler in 
Haag; bediente ich unter feinen Farben der blauen 
Aſche, welche mit der Zeit verraucht. Seine Arbeit 
mag anfangs lieblich und übereinftimmend gewefen 


Hainzelmann. 


feon , nun aber ſieht fie hart und ſchwarz Auf, 
danahen fie auch wenig geachtet wird. Hingegen 
werden feine Zeichnungen, die er nach den Gegenden 
von Kleve und Nimwegen mit Wafferfarben gemahlt 
hatte, vn ihrer vortrefichen Manier ſehr theuer 
berahlt. ne beften Stufe find von 1650, bie 1662, 
Deſcamps T.3. p. 25. 

— — (%ob. Baptift) ein unbekannter Mabler , 
von welchem man in der prächtigen Lichtenfteinifchen 
Gallerie zu Wien zwey fchöne Seeſtuͤke zeiget , die ſo 
wohl wegen ber Zeichnung ald der Anwendung und 
Ausarbeitung einer Menge fehr Kleiner Figuren ft 
henswuͤrdig An. Das Eoforit ift ya und ange 
nehm, die Fernungen find wohl ausgebruft; alles iſt 
mit der gröflen Genaubeit und Meitterhaftigkeit, ges 
mablt. Mach ded V. Fanti Urtheil hat diefer Kuͤnſt⸗ 
* feine Gemeinſchaſt mit obbemeldtem Johann van 

agen. 

— — (J. €.) ein Bildhauer zu Potsdamz ver 
fertigte viele Statuen ‚ die ſowohl daſelbſt als zu Ber⸗ 
lin gefchen werden. Er ftarb 1768. Befchreibung von 
Berlin, ic. pP. 384. . 

— — (Lambert van) Siehe Haven. 

Hagens ( Ehriftoph ) ein holländiicher Kupferſte— 
cher, lebte um 1660, Er arbeitete zu Amſterdam nad 
Berckmans, Dubordieu, Tilmann, u. (.f. 


Hagerich von Chur 1578. Diefe Worte fliehen nebũ 
vier alt» Deutfchen Werfen hinter dem Hochaltar der 
Antoniterkirche zu Iſenheim in Ober, Elfaß. Der 
Altar it mit Flügeln verfehen, durch welche dad 
Mitrelblatt , welches von der erſten Schönheit des 
XVlen Jahrhunderts iſt, eingefchlofen wird. Weil 
aber unter dem angezeigten Namen noch vier alt 
deutsche Verſe mit dem Namen Abel Stimmer zu le⸗ 
fen find, fo wird hierdurch ungewiß , welcher aus ben» 
den das Altarblatt, ober welcher die Flügel , die gleich 
fahls viel Verdienfte haben, gemahlt habe, Da aber 
Abel Stimmer befannter maßen ein Glasmahler wat , 
fo ift zu vermuthen daß er die in diefer Kirche beſind⸗ 
liche ſehr ſchoͤne Fenftergemählde verfertigt, und nur 
wegen Diefer Arbeit feinen Namen binter dad Altar 
geſezt habe. M. ©. 

* (Hermann) ein Erſindungsrcicher Kuͤnſtlet 
in hiſtoriſchen Gemaͤhlden. Sein Colorit iſt natuͤr⸗ 
lich und angenehm; die glänzenden Lichter auf den 
swenfärbig » feidenen Stoffen feiner Geiwänder mas 
chen feine Werke fehr, lebhaft und wegen ihrer Kraft 
fehr fchäzbar. Er blühetein dem XVII. Jahrhundert, 
M. S. — Wilhelm Hahn, ein Baumeiiter ; arbeitete 
um 1690, ju Maynz. 

Haid. Giche Hayd. 

Hainault () mahlte um 1750, Laudichaften mit 
Wafferfarben im Geſchmake von Paſtel. Er war 
ein Mitglied der Academie von St, Luc zu Paris, 
Almanach ded beaur Arts. 

Hainz. Giche Heinz. 

Hainzel (Joh. Ferdinand ) ein Hiftorienmahler zu 
Augfpurg ; lernte bey Gottfried Strauß. (Doppel 
mayr fagt bey Paul Fuvenel ) Er hielt fi) lang in 

talien auf. Der Pfalzgraf Carl Guflan, nachher 

Önig in Schweden ‚ zahlte ihm 1649. für ein Ge» 
mabld, welches den alten Tobias vorftellte , 600. 
Gulden. Hainzel farb 1671. im soften Jahre feines 
Alterd. Von Stetten achter Brief. » 


Hainzelmann (Elias und Johann) Gebrüder, Kus 
pferftecher won Augfpurg; lernten diefe Kunft in ih⸗ 
rem Vaterlande und bernach zu Paris bey Franz 
Poilly. Sie arbeiteten daſelbſt nah S. Bourdom s 
und anderer Gemaͤhlden, womit fie ich berühmt mache 
ten. Johann verhenrathete ich zu Paris, nachdem 
er aber Wittwer worden , gieng er ald Hoftupferftecher 
nach Berlin, wo er auch geftorben if. Er zeichnete 
nach Nanteuil's Manier Bildniffe mit Paftelfarben, 
nach welchen er in Kupfer arbeitete, er übertraf auch 
feinen Bruder Elias in der Kunft. Diefer arbeitete 
in feinem Baterlande, und feine Werte beflunden in 
Thejen und Bildniffen. Man beichuldigt ihn , daß 
er in der Zeichnung nicht gar feit geweſen; ein Feh⸗ 
ler, der vielen Kupferftechern neuerer Zeiten vorge» 
worfen werden kann, deſſen ungeachtet hat man von 


Hakkert. 


Abm recht ſchoͤne Bildniſſe. Er farb 1693. im syften 
Sabre feincd Alters, Baſan führt die beften Blätter 
Fiefer Brüder an. — Humbert zaͤhlet auch einen Das 
niel Heinzelmann unter ihre Verwandte und Kunſt⸗ 
genoffen. 


Haktert. Siche Hadert. 


Hal (Jacob van) von Antwerpen ; mahlte um 


1750. Hiftorien mit einer ſehr angenehmen Manier, 
guter Faͤrbung und fefter Feichnung Dan ficbet wen 
don feinen Gemäblden in dem dafigen Yefwiterkloiter. 
Weyerman T. 3. p. 349 — N. von Hal, welchen 
SDekamps T 4. p. 132. anführt, iſt vermutblich fein 
anderer ald diefer Jacob; er ward 1668. gebobren, 
Seine Gemählde. beflanden in Nymphen, Genten 
w. f. fe mit welchen er bed Hardime und einiger 
andrer Blumenmabler Werke zierte. Seine lezte Ar» 
beit ift in feiner Achtung, und der erflen nicht zu vers 
gleichen. 
Halad (Fran) Giche Hals. 


Halbaner ( Ehriftian ) ein Miniaturmabler und 
Kupferftecher zu Augſpurg, deilen Zalente beſonders 
auf Fnfetten, Sommeroögel, u. f f. giengen , eb» 
te um 1765. Er radirte nach J. B. Einnaroli Das 
Bildnif des 9. Ludwig Gonaga. Bon Stetten 
zehnter Brief. 

Halbou (Ludwig) ein junger Kupferftecher zu Va⸗ 
rid 1765. Er arbeitete nach Murillo , dem Altern 
Eifen, Schenau, Wille, Aved, u. f. f. Baſan. 


Halen ( Arent d. i. Arnold van) ein holländifcher 
Schwarztunftficcher ; arbeitete um 1700. Au Amiters 
dam nach U. van Boonen, u, ff. Er bezeichnete 
feine Blätter mit den Worten: Aquila fculpfit , wos 
mit er auf feinen Taufnamen anſpielet, der in hols 
ländifcher Sprache eben das bedeutet, was Aauila in 
der lateinifchen. Baſan Suppl 


— — (Peter van) von Antwerpen; mablte Land» 
fchaften mit tleinen Figuren nach des Elandius Gelee 
Manier. Er war in den Hiflorien und Bacchana- 
Tien , die er in feinen Werken andrachte zierlich und 
von feltenen Einfällen Man ſiehet aber wenig von 
feiner Arbeit. Er lebteum ı600. uarirnti p. 445. 
Wielleicht ift es der, welchen Deitamps in icinen Reifen 
PD. Hals nennet. Dieſer Schriſtſteller führet weder 
diefen noch obigen unter feinen nıederländiichen Mah⸗ 
lern an. 

Hall (John) ein’ aefchikter englandifcher Kupfer: 
ftecher; verfertigte um #765. Derjchiedene Blätter mit 
dem Grabflichelnac; We, Dance, u. f. f. Sein Pabſt 
Eiemens der XI. nacy Earl Maratti, ıf ein Meiiters 
fill. Baſan Suppl 

) ein vortreficher ſchwediſcher —— 
und Miniaturmahler; arbeitete um 1770. zu Paris. 
Er bemühete fich fein Eolorit gegen Sonne und Luft 
(welche foniten Die erfünftelte Farben / beionders Die 
fo aus Saͤfien gezogen werden / in_furzer Zeit ausloͤ⸗ 
fchen ) 23 zu machen. M. S 


Halle (Abraham und Claudius) Siehe den Urs 
titel Pontheron. 


_—( 


— — (Claudius Guido) ein Mabler zu Paris; 
Ohne daf er it) 
mals auffert fein Vaterland getommen war mahlte 
er groſſe hiſtoriſche Werke für, den König und eine’ 


lernte bey feinem Water Daniel. 


ziemliche Anzahl Altarblätter für Die Kirchen zu Bas 
ris und an.andern Orten, ‚Man rühmer an der Ars 
beit dieſes Meiſters eine glükliche und reiche Compo⸗ 
‚fition und anmuthige Könfe. in 
richtig, feine Färbung angenehm , ſeine Ausarbeitung 
leicht: Schatten und Licht find in feinen Gemählden 
mit vielem Berſtand angebradıt Wie ſeme Lebens: 
art, alfo waren auch ſeire Werke, nämlich firtfam 
und niemalen ausichweifend. Seime Verkündigung 
in der Gathedralticche zu Paris, ift von einem fo 
angenehmen / natürlichen und vortrefichen Stol, daß 
aus der Schule des G. Reni zu ſeyn ſcheinet. Er 
arb, ald Director der koͤniglichen Atademi⸗ 1736. im 
gehen Jahre feined Alters. Ebdelint , E. Simoneau, 
und Thomafin haben ungefähr go Blätter nach feis 
nen Zeichnungen geftochen, und beftehen meiftens aus 
Titelblättern und Vignetten. d’Argensoille, 


Seine Zeichnung iſt 





Hamen. 205. 


‚ Halle (Daniel) ein guter Hiftorienmahler, zu, das 
rid ; verfertigte für die Cathedralticche diefee Stadt ein 
Maygemaͤhld, welches St. Johannes dor der latei⸗ 
nifchen Pforte vorftellt , und für die Kapelle St. Syms 
pborien der Abtınkirche St. Germain ded Pres ein 
Altarblatt worauf der Martyriod dieſes en abs 

ebildet ift. Diefer Mabler farb 1674. &. Edelind 

t nach ihm in Kupfer geſtochen. d'Argensville 

— — (Natalid,) des Claudius Guido Sohn; 
kam 1748. in die königliche Academie und ward zu⸗ 
gleich Brofeffor adjunctus, Won feiner Arbeit ſiehet 
man den Plafond einer Kapelle in der Kirche St, 
Sulvice; in eben diefer Kirche eine Tafel, da Chri⸗ 
fius vorgeſtellt iſt, wie er die Kinder ſegnet; in der 
Gerichtstammer des Enquetes, das Bild der Gerech⸗ 
tigkeit; in dem groffen Saale des Hotel von Luxem⸗ 
boura einige Figuren in dem Plafond und ein groß 
ed Gemähld, welched er 1767. für das Kathhaud 
verfertigte: Dieſes ſtellet in allegorifchen Figuren 
den leztgeſchloßnen Frieden vor, Halle bat verſchie⸗ 
dene Blätter nach feinen eignen Erfindungen rabirt z 
Unter andern den. Tod des Antiochus mit feinem Nes 
benftücte. Patour, L. Bonnet, u. f. w. haben nach 
ihm radirt — Nach P. Halle vermutblich ‚ Natalis 
Sobn; haben Dupin, P. P. Moled, A. F. Duclos, 
u. f. w. um 1770, moderne Figuren radirt, La 
France litteraire. 


Halliee (Riclaus) ein Bildniffemabler zu Paris 
ward 1663. ein Mitghed der koniglichen Academie. 
Er itarb 1686, im suften Jahre feines Alters, Gue⸗ 
rin p. 225. 

Has (Franz) ein Mahler von Mecheln ; Ternte 
bey dem Altern Carl van Mander. Er mablte feine 
Bildniffe mır groſſer Achnlichkeit und Lrbbartigkeit , 
mit einer fhönen Manier und vieler Stärke. Auf 
fer Vandyk, der ihn hierinne übertraf, find wenige, 
die Hals zu vergleichen waren. Seine Pebendartaber 
war fehr angjchweifend, indem er die meiſte Zeit in 
Schenkhaͤuſern ubrachte , gleichwol erreichte er ein 
hohes Alter, da er 16,6. im galten Fahre ſtarb. 
Edelint , Blooteling, Mattham, J. van Der Belde, 
vornehmlich aber J. Sunderhoef haben nad) ihm in 
Kupfer gearbeitet. Franz binterlich zwey Söhne, 
Franz Hermann umd Johann , die ihm in der Les 
bengart ſowol als in der Kunft folgten. Niclaus und 
Yohann, Johanns Söhne , übten gleiche Kunft, 
Theodor Hals, Franıens Bruder; lernte bey Abras 
ham Bloemaert. Er mahlte ſehr wohl kleine Gefelle 
ſchaftsſtucke und Thiere. Diefer Künftier ach 1656, 
im saften Fahre feimes. Alters, Deſcamps T. 1. 
p. 369. 

— — (Peter) Siehe Halen. 

Halter ( Ehriftoph ) ein Mahler zu Nürnberg ; 
lernte bey Georg Gaertner , umd zeigte viele Geſchik⸗ 
lichkeit in hiftortichen Gemaͤhlden. Er ſtarb 1648. 
Doppelmapr p. 224. 

Halwachs (Johann) ein Mahler aus Deflerreich ; 
fernte ben J. Carl Korh zu Venedig, und arbeitete zu 
Prag. Andächtige Bilder und Hıflorien waren Die 
Gegenftände feiner Gemäblden , in welchen ex die Ge⸗ 
berden febr noturlich auszjudrüden wußte, Er mahl⸗ 
tedie Gewänder nach der Manter feines Lehrmeiſters. 
Aber die Schatten in Dem Naften find etwas ſchwarz 
geworden. Er lebte noch um 1720. Hagedorn p. 297. 

Haldeg (Adrian , oder Albrecht) ein niederländt 
fcher Kupferftecher ; arbeitete um 1690. in Dienften 
des Königs in Dänemark nacy Bermander, Joachim⸗ 
von Saudrart, D. van der Maf, u. f f— Ein ans 
drer Halweq verfertigte um_1740. verichiedene Bilde 
niffe von der mebdicelichen Familie mit dem Grabflis 
bel in Kupfer. Gandelint 

Ham (van) Siehe den Artikel S. Dramen, fels 
ned Schülers. 

Hamberger ( Ehriflonh ) Siehe Amberger. 

— (Johann) Siebe den Artilel P. Mars 
quard. ' 

Hamen ( Johann van der ) der Sohn und Schü 
fer eines niederländischen Mahlers; warb 1594. au 
Madrid gebohren. Er war in verichiedenen Gattun⸗ 
gen der Mableren vortrefich / als in Hiſtorien , Bild⸗ 


Qa— | 


306 Hamerani. 

niften, Qanbfehaften, Tabak, und andern Geſellſchaf⸗ 

ten, befonders aber in Blumen und Früchten. Dies 
Künftler bildete fich nach dem niederländifchen Ges 

male, Sein Vinſel ift gelind ar faftiq , und feis 

ne Manier überhaupt erbaben. Er ftarb in feiner 

Geburtsftädt 1660. Belafto Ir. 111. 


Hamerani (Albert) von Hermanndkicchen ; arbei- 
tete ald Medailleur zu Rom in pabfilichen Dienften 
unter Alerander dem VII. und ftarb um 1670. Sein 
Sohn Johann folgte ihm in der Kunſt fo wol alß in 
der Bedienung. Er flarb 1705. und hatte nachfols 
gende Kinder; Beatrir, bie 1703. im zsiten Fahre 
ihres Alters farb. Bonanni N. V. R. zeiget unter 
den Schaumünzen Innocentius des Zwölften Nr. 13. 
eine die er dieſer Künftlerin zufchreibt. Hermenigil— 
dus, gebohren 1583. befam feines Vaters Stelle. 
Dtto, gebohren 1694. ſtarb 1768. Diefe alle arbeiteten 
mit ungemeinem Rubm, und verfertigten cine groffe 
Menge ſehr fchöner Medaillen » und Münzgeprägen, 
Lochners Vorrede zum sten Bande, tt. 


Hamerd. Eiche dem Artikel Alerander van Ba: 

penhoven. 

milton (Jacob von) ein Schottlaͤnder und vor, 
treflicher Mahler in Ieblofen Gegenftänden; begab fich 
unter Crommeld Regierung nach Brüffel. Er hatte 
drey Söhne Ferdinand, Joh. Georg und Carl Wil 
beim. Der erfte mahlte ſehr fchöne Pferde in Lebens; 
gröffe und arbeitete zu Wien, wo er unter der Res 
gierung und in Dienften Kayfer Earl des VI. farb. 
Sein Bruder Joh. Georg , mabhlte mit einer ſehr 
fſeißigen und ausgeſuchten Manier allerhand Thiere 
und Geflugel. Er ward von riedrich dem 1. von 
Wien aus gen Berlin berufen, nach deifen Tod aber, 
gieng er wieder dahin zurüf, und flarb in hohem Als 
ter um 1733. Carl Wilhelm, mablte mit ausneh⸗ 
mender Matürlichkeit und Fleiß Difteln, Erdſchwaͤm⸗ 
me, Vögel, Thiere, Infekten, u.f. f. Er feite ich 
durch feine Kunſt in geoffes Anfehen, wie er fich denn 
ſehr theuer bezahlen lief. Hamilton war des Bis 
fchof3 von Augfpurg Rammerdiener und —— 
ler. Er ſtarb 1754. im goſten Jahre ſeines Alters, 
Bon Stetten achter Brief. — Gavin — ein 
engländifcher Mahler von etwa 40. 3 ren; warum 
1760, einer der beſten Hiftorienmahler zu Kom, der 
die Antiken mehr ald die meiſten ftudirt zu haben 
fcheintz man feget aber an feiner Arbeit ein alljus 
fchwaches Eolorit aus. Er gab 1773. eine Samıms 
Jumg von Kupferftichen unter dem Titel Schola Italica 
Pidturz heraus. — Johann Hamilton, ein Pferdemah⸗ 
ler; ift vermuthlich Ferdinands Sohn. — Anton Fgs 
natius Hamilton , ein Gefügelmabler von Wien ge 
buͤrtig; trat in Dienfte König Auguſt des Il. 
lebte noch 1769. in hohem Alter zu Hubertsburg. 
Windler p. 53. 

Hamon (Peter) ein Huguenot von Bloid; ward 
Köntg Earl des IX. Schreibmeifter, der ihn zu feinem 
Gecretaire machte. Hamon gab 1467. ein in Holy 
fihnitte verfertigted Schriftenduch heraus. Aber er 
mißbrauchte feine Kunſt und fein Gluͤt fo fehr, daß er 
feined Herrn Unterichrift fälfchlich nachmachte, wo⸗ 

r er 1569. den Strang jum Lohne bekam. Papil 
on T. ı. p. 527. 

Hamokerk. Siehe Hemskerken. 


Handeriot ( Franz ) ein Kupferſtecher zu Paris; 
radiete nach C. le Brun den H. Zohannes, der in 
die Höhe gehoben wird, um in einen Keffel voll ſie— 
dendes Oel geftürzt zu werden. Er arbeitete auch 
zu Rom. Ganbdellini. 


Handmann ( Emanuel ) gebohren zu Bafel 1718; 
lernte um 1736. zu Schafhaufen bey J. Ulrich 
Echneiler, zu Paris findirte er in Johann Neftout 
Schule. Er reiste darauf nad) Rom, wo er unter 
der Anführung ded Ritters Benenal feine Studien 
weiter fortfeite. Handmann mahlte zu Neapel auf 
Begehren ded Marichalld von Tſchudi ein Altarblat , 
weiches die H. Idda vorſtellte; er mablte auch zu 
Imola und VPiacenza Bildniffe und Hiftorien. Nach 
einem vierjaͤhrigen Aufenthalt in Ptalien, am er in 
fein Vaterland zuruͤk und lieh fich zu Bern haushab⸗ 
Tich nieder. Dieſer Künftler arbeitete in Del » und 
Paftelfarben; er kehrte 1764. gen Bafel zuruͤt. 9. F. 


Hardime. . 


Zardien bat dad Bildnif des berühmten Hallerd nad) 
ihm in Kupfer geftochen. Fuͤßlj T. 3. p. 210, 

Hanneman (Adrian) gebohren in Haag um 1610, 
Man weiß nicht, ob Wandut oder Ravefleyn fein 
Lehrmeiſter geweſen ift. Er blieb in, feinem Vater 
lande und fiudirte nach den beften Kuͤnſtlern, Die er 
dafelbit fand. In feinen Bildniffen hatte er völlig 
Bandyfs Manier ; eben den meifterhaften Pinfel, eben 
das trefiche Colorit; er mahlte auch mit qutem Ges 
ſchmat einige allegorifche Taſeln. Hanneman ward 
1656. eriter Director der Kuͤnſtlergeſellſchaſt in Haag 
und jebte noch 1665. Th. Matham, J. Smith, u. (. w. 
baben mach ihm in Kupfer gelochen. Deſcamps 
T. 2. p. 186. 

Hannibal ( Ehrenreich ) gebohren zu Stokholm 
1678 5 lernte bey Arfvid Kariſteen und ward einer 
der beiten Medalleurd feiner Zeiten. Er trat 1705. 
in churfürftlich » braunfchweigiiche Dienfte u Hans 
ver: Im Fahre ı715. ward er mit Benbehaltung 
feiner bisherigen Stelle; Münzmeifter gu Clausthal; 
allwo er 1741. ſtarb. Sein Sohn Martin, ferte Die 
unter ihm angefangene Studien bey J. Earl Hedlias 
ger zu Stokholm fort, und erlangte feined Waters 
Bedienumgen. Koͤhlers Borrede zum ızten Bande, 


Hanrih (Samuel Gottlieb) von Neifohl in Uns 
garn gebürtig ; lernte bey Fobann Kupezky, und 
mahlte fchöne Yildniffe. Er arbeitete um 1726. zu 
Berlin, allmo er an einem aus vielen Bildniffen be, 
ftehenden Familienftüte feine Gefchiklichkeit ım der 
Compofition zeigte. Hanrich gieng von dagen Braun. 
fchweig und endlich aen London, Job. Dertel hat 
zwey Bruftbilder mach ihm radirt. Bibliothek der 
fchönen Wilfenfchaften T.2. p. 270, 

Hansbergen. Siehe Haandberge. 

Hanſe; ein Beyname von Ludwig van der Brugge. 


anzelet (A.) ein mittelmäfiiger Kupferſtecher in 
Lothringen ; lebte um die Mitte des XVII. Yahı 
hunderts. Bon feiner Arbeit iſt das Titelblatt des 
tömifchen Miſſals, nach des Rubens Zeichnung , 
u. ſ. f. Baſan. 

Happe (Andreas Friedrich) Mahler der koͤnigli— 
chen Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin, fir 
welche er Pflanzen , Inſekten, Mufcheln, u. f. f. mit 
Wafferfarben mahlte. Er befaß ſelbſt ein ſehenswuͤr⸗ 
diges Kabinet von allerhand dergleichen Seltenhei— 
sen, ſowohl ald von Mineralien, Marmor, ic. und 
lebte um 1768. Befchreibung von Berlin, ic. p. 358. 


Hardtfeldt oder Harevelt ( Bernhard ) ein ziem⸗ 
lich mittelmäßiger Kupferftecher zu Antwerpen; lebte 
um die Mitte ded XVII. Jahrhunderts. Man hat 
von ihm verfchiedene Blätter nach Rubens und andern 
Meiftern. Bajan. 

Hardenberg oder Herdenberg. Siehe den Artikel 
Emanuel int 


Harder (Bhilipp Gottfried) ein Kupferfiecher zu 
Augfpurg , Pfeffels Schüler und Nachahmer; arbeis 
tete meiſtens in Deffelben Verlag. Er war auch ein gu⸗ 
ter Zeichner im Kleinen, wie davon in dem eriten 
Theile vom N. T. des Koburgiichen Bibelmertd Bes 
weife find. Diefer Kuͤnſtler farb 1749. im zoſten 
Fahre feined Alterd, Won Stetten neunter Brief, 


Hardime ( Simon) der Sohn eines Italiencre, 
ward zu Antwerpen gebohren, und lernte bey Cre— 
pu, bey welchem er ein geichikter Blumenmahler wur⸗ 
de, Von feiner Arbeit ift ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhld 
über einem Kamine des fürftlichen Ballafted in Bre- 
da zu ſehen. Simon arbeitete um 1720, zu Londen. 
Weyerman T. 3. p. 245.— Peter Hardime, des obigen 
Bruder und Schuler; arbeitete fint 1697. in Hang, 
wo er viele Kamine und Thüren in den vornehmfien 
Häufern mit Blumen » und Fruchtkraͤmen zierte, Er 
mablte in der Abtey S. Bernhard unmeit Antwers 
pen vier Tafeln von fechd Fuſſen breit und zmölfen 
hoch, in welchen Peter alle Früchte und Blumen der 
vier Yahrszeiten abbildete, und in denfelben fein gan. 
sed Kunflvermögen in der Anordnung, Natuͤrlichteit 
und Ausarbeitung zum Vergnügen der Kenner an den 
Tag iegte. Hardime zierte audy öfters die Hiitori: 
fehen Gemaͤhlde des Auguſtin Termeiten mit yeiner 


Hardouin. 


Arbeit. Er ſtarb 1748. im Joften Jahre ſeines Alters. 
van Gool T. i. p. 418. 

Hardouin (Julius) Siehe Manſard. 

— — (Michel) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter und 
Kupfereger zu Paris. Radirie 1680. den Plan, Auf: 
riß et u. ſa f. des königlichen Schloffes Clag⸗ 
ny nach F. H. Manfard feinem Obeim und Lehrmeis 
fier. Gandellint, 

Hardy (Peter) ein Bildhauer von Nancy; ward 
1685. eın Mitglied der königlichen Academie zu Pa: 
ris. Von feiner Arbeit ſiehet man in dem £öniglis 
eben Garten zu Verſailles ein mit Lorbeer und Eis 
chenlaub gerierter Bafe, und in dem Garten zu Mars 
Ip vier Nayadenzu einem Springbrunnen, die er mit 
Jobam Thierry verfertigt hatte, Er flarb um 1750, 

Imanach des beaur Arte. 

— —ı ) einderühmter Medailleur aus Lothrin, 
gen; farb 1669. Er wird von Gueudeville T. 3. P. 154. 
angerubrt, 

— — ) ein Baumeiſter, war um 1758. 
ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu Tonloufe, 
J. Antoine. 

— — () ein Mahler, machte ſich durch Kuͤchen⸗ 
flüte bekannt. 

Harevelt. Eiche Hardefelt. 

ring (Daniel) cin Bildniffemahler in Haag; 
mußte zwar dem berühmten C. Netſcher in der Kunft 
weichen, war aber auffert dieſem der befte , und hat» 
te mehrere Arbeit , weil-der übermäßige Preis viele 
abfchrekte ihre Bildniſſe bey Neticher mablen zu laf 
fen. Haring erlangte fo vielen Ruhm als man bas 
ben kann, wo man nicht der erfte ift. Aber da er sei: 
nen Talent vernachläfigte, ſtarb er in gröfter Armuth 
1706. in einem Alter von ungefähr 70. Jahren. Def 
camps T.3. p. 34. 

Harings ı Mathiad) von Leewarden; blühete um 
1637. Er mahlte Die Figuren mit einem zarten md 
Kieifenden Binjel, wußte auch die Achnlichkeit in als 
Ion feinen Gegenftänden wohl zu treffen. Houbrafen 

.3: P- 75. 

Harlem (Eornelius van) Siehe Eornelisz. 

— — (Gerard van) genannt tot S. Yanz lernte 
bey Aldert Dumater , den er in der Compofition , 
Zeichnung und Ausdruͤkung der Leidenichaften übers 
traf; er verſtund auch die Derfpectiv jehr wohl. Ge⸗ 
rard lebte um 1400, und farb im zgften Jahre jeis 
nes Alters. Deſcamps T. ı. P. 10, 

— — (Jacob van) Siehe den Artitel Johann 
Moſtaert ſeines Schuͤlers. 

— — (Veter Klaaß van) Siehe Klaaſe. 

— — (Theodor van) war zu feiner Zeit ein ges 
ſchilter Mahler, und obgleich er vor Albrecht Düs 
rer lebte, iſt feine Arbeit eben fo fleißig auch weni⸗ 
ger trofen und fcharfabichneidend als Dürerd. Carl 
van Mander , der ein Gemaͤhld von Theodor gefchen, 
faͤllet dieſes Urtheil von beyden Künfttern, Er lebte 
um 1462. und wohnte einige Zeit zu Loewen. Def 
camps T. x, p. ız. 

Harlingenis; ein Beyname von Peter Feddes. 

Harınd (Job. Oswald) ein Mahler von Ham: 
burg; lernte bey Ellerbroeck, und ftudirte ju Rom 
nach Salvator Roja. Er mahlte Landicyaften, Per, 
fpective, Architecture und Ruinen. Harms arbeitete 

u Dreiden, VBraunfchweig, Hamburg und Gajffe. 
&ı farb 1708 ım ssſten Fahre feined Alters. Man 
bat von ihm einige theatriiche Vorftellungen, Ruinen 
and Perfpectiven, die er nah D. Melani, u. ſ. f 
gest. Harms Tab. 31. — Anton Friedrich Harms, 
pielleicht des obigen Sohn; gab 1742 Tables hiltori- 
ques & chronologiques des plus fameux Peintres an- 
ciens & modernes, zu Braunſchweig in Folio heraus. 


arp vielleicht Herp ( . . van) mahlte mit einer 
Bin Manier Eleine nafte Bilder und Genien, 
ingleichen Cered, und Bacchusfeſte. Er wird aber 
beichuldigt, dag er feine meilten Figuren aus Kup 
feritichen entiehmt habe. KHoubrafen T. 3. p. 53. 
Harper (Johann) gebohren zu Stokholm 1688. 
Lernte dey Martin Meytens und bey David Kraft. 
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Er mahlte Bildniſſe in Delfarben, in Miniatur und 
in Schmelarbeit. Harper übte feine Künfte zu Ber: 
lin und in Potsdam, wo er 1746 fiarb. — Gein 
Sohn Adolph Friedrich, gebohren zu Berlin 1725. 
Mahlte Landſchaften und Bildniſſe. Er hielt fi 
nach feiner Zurütkunſt aus Italien zu Berlin und 
um 1756 zu Stuttgard auf. Nachrichten von Künfts 
lern T. 1, p. 53. 


Harrewyn (Franz) ein Kupfereger, bluͤhete um 
den Anfang des XVIIL Jahrhunderts zu Antwerz. 
pen, und lernte bey Roman de Hooghe. Man bat 
von ihm viele Blätter nach feinen eignen Erfindun. 
In nach Rubens und verfchiedenen andern Meiftern. 

afan. 


Harrich (Ehrifioph) ein gefchifter Bildſchnizler 
von Nürnberg; arbeitete in Elfenbein, aus welchem 
er meiltend Todtenkönfe mac) der Natur fehr künft, 
lich verfertigte. Er farb nach 1630. Doppelmanr 
P. 219. 

— — (TDoſt) ein Mahler zu Nuͤrnberg; lernte 
bey Martin Beheim. Er copirte meiftens 8 Als 
brecht Dürerd Gemählden. Dieſer Kuͤnſtier ftarb 
1617. Doppelmayr p. 214. 


Harrid ( ) ein Landichaften und Fi 
zu London. PVBrander, J. Diron, gr 
nach ihm vadirt, 


Hartmann ( Auguf ) von diefem Mahler zeiget 
man in der Gallerie zu Saljdahlum zwey Kleine Bichs 
ftüfe. Eberlein, 


— — (Earl Guflav) D. Warou und Benedict 
Wellmann, Medailleurd in Schweden, lernten bey 
Arfoid Karlſteen. — Angelus Hartmann, Earl Gu— 
fhavs Sohn; ſtudirte die gleiche Kunit. Köhler, 


— — (Jofeph) ein Mahler von Thuͤngen in dem 
Schwarzwald gebürtig, kam gen Augfpurg, und lebte 
um 1765. Erarbeitete auf friſchen Kalk und auf Glas, 
von Stetten zehnder Brief. 


— — (%) ein —— Landſchaftenmahler; 
wird in Neymans Catalogue angefuͤhri. 

Hartſoeker (Theodor ward gegen das Ende XVII. 
Jahrhunderts zu Utrecht gebohren. Er gieng frübs 
zeitig_In Falten und lernte zu Venedig dp Anton 
Baleſtia; hielt fih auch einige Zeit zu Rom auf, 
Nach feiner Zurüklunft in fein Vaterland, welche 
um 1720 geichab, machte er zwar viel Weſens von 
feiner erlernten Kunft, welche aber meiftens in blog 
untermablten Etüten beftand, die 1742 auf der Ncas 
demie in Haag Öffentlich verfauft wurden, da er 
kurz zuvor zu Utrecht verfiardb. van Gool T, z, 
P- 239. 

Hafchler (Joh. Adam) Siehe den Artikel J. J. 
Rollos, 


Hafe ( ) ein deutfcher Baumeifter, wird in dem 
Artikel Klengel angeführt. Er baute den prächtigen 
Pallaft Keteriz zu Dresden. Marperger p. 493. 

— — oder Haſſia (Jacob) Eiche Haafe. 

Haß (Wilhelm) ein geichikter Schriftfcjneider von 
Nürnberg; fam 1718 gen Bafel, wo er fich durdy 
feine Kunft einen großen Ruhm erwarb, fi haͤus. 
lich niederlieh, und in feinen Vergnügungsftunden 
im Kupferftiechen und Mablen baupttädylich aber im 
Siegelfchneiden arbeitete: In dieſem lestern Theile 
darf Haß ald ein Mufter der Nachahmung anges 
priefen werden, und feine herzhafte und große Dia 
nier wird billig von allen Keunern gefchägt, Er 
ſtarb in Bafel 1764 im söften Jahre ſeines Alters, 
und binterliehi einen Sohn von gleich vielem Genie, 
und eine Tochter, weiche den gefchitten Kupferftecher 
Ehriftian von Mechel heyrathete. M. ©. 

Haffel (Jacob) Siche den Artikel E. Striep. 

Haffelein ( Johann ) Siehe Aifelon. 

Haftner ( Hieronymus) ward um 1665 vom detit« 
ſchen Eltern zu Florenz gebohren. Er war einer von 
den hundert Küraßier der großberjoglichen Leibmache, 
und jeigte zugleich viele Meiaung und Talente für die 
Mahlerey, welche ex indes Livius Mehus Schule ers 
lernte. Haſtner mahlte ſehr ſchoͤne Landfchaften und 
Seeftüde; aber die Flüchtigkeit feiner Ansarbeitung 
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thate vielen von feinen Gemählden Schaden , indem 
fie vieles von ihrer Schönheit verlohren. Man ſiehet 
awen Tafeln von feiner Arbeit in dem großherzogli⸗ 
chen Randpallafte Lappeggi. Er ftarb 1729. Papi 
T. 1. P. 2. p. 23. 
Hauf (Johann) Siche den Artikel Remb. 
Hauden (Alexander van) Giche Haalen, 


Haven ( Lambert van ) aus Bergen in Norwegen 
ebürtig, Sein Vater Salomon , ein guter Bild» 
ie md Mahler, ward von König Ehriftian dem 
II, nach Kovpenhagen berufen, bat aber folches wer 
gen hohen Alters ab. Lambert legte fich auf Die Mah— 
leren und Bautunſt. Er that 1653. auf Lönigliche 
Untofen eine Reiſe nach Italien, und kam 1670. in 
fein Vaterland zurüt, ward erfter koͤniglicher Bau: 
meiftee und DOberaufieher der Gemaͤhlde und Bild- 
bauerarbeit, Er baute die Kirche in Chriſtiansha— 
ven. Eines feiner Gemählde , welches das Sterber 
bett einer vornehmen Frauen mit vielen umftehenden 
Derfonen vorfelt, iſt von Hubert Schaten in 
Kupfer geitochen. Er ftarb 1695. Sein Bruder 
Michel Haven ; ward SZeichenmeifter der ehema— 
ligen Ritteracademie zu Soroc. Er mablte viele 
Altartafeln. Sein befted Gemaͤhld ift die Abbildung 
der Souvrainetätähandlung 1660. in welchem * 
hundert Gefichter vorfommen, und die Affecten ſehr 
wohl ausgedruft find. Nach Aufbebung obgedachter 
Ncademie wurde Michel Schlofivermalter zu Fried» 
richöburg. Nachrichten von Dänemark T. 1, P. 5. 
p. 434. und T. 2, P. 10. p. 175. 


Hauer ı Fobann ) ein Mahler von Nürnberg; lern: 
te ben Beer Hochheimer. Er war in der Perfpectiv 
fehr erfahren , wozu er felbft optifche Gläfer verfertig« 
te, und mit Mugen gebrauchte. Hauer flarb 1660, 
im zefen Jahre feined Alters. J. Sandrart, N. 

hol, u. f. w. haben nach ihm radirt. Doppelmapr, 
p: 227. — Ein andrer Fohann Hauer hat einige groffe 
Bildniſſe der Churfürften von Sachfen ziemlich wohl 
in Holz gefchnitten ; man er eben dieſe Bildniffe 
fenen auch entweder in Geſellſchaft mit Moſes Thom 
oder von diefem nach Hauerd Zeichnungen zu Alten⸗ 
burg in Holz gefchnitten worden. Gie lebten um 
1612. Papillon T. 1. p. 278.— Ein dritter Johann 

auer , Goldfchmied zu Berlin , ift durch fein in 

upfer geſtochnes Bildniß bekannt, 
h. Friedrich) ein kuͤnſtlicher Goldarbei: 
ter von Zülichau; verfertigte ſchoͤne feine Arbeit. Er 
machte eine kofibare Monftranz mit vielen Juwelen 
beſezt, welche die berühmte Bensifche Silberbandlung 
nach Franten in Beſtellung hatte, und arbeitete in 
Augfpurg, wo er 1761. im sziten Jahre feines Ms 
ters ſtarb. Bon Stetten neunter Brief, 


— — (Robert) Johanns Sohn; übte fich wie 
fein Vater in der Perjpectiv. Er bielt ſich eine 9% 
raume Zeit zu Rom auf. Man findet unter feinen 
Gemäblden eine Abbildung des Chors in der St Pe— 
teröficche zu Rom; umd cine andere von dem aroffen 
Rathsſaale zu Nürnberg; beyde mit einer Menge 
Figuren aesiert und künftlich ausgearbeitet. Er ftarb 
1667. Doppelmapr p. 231. 

Havercamp ( Heinrich van) genannt ber ſtumme 
van Campe; ein holländifcher Mahler, In dem Kas 
binet von Braamcamp wird ein Gemaͤhld von diefem 
Künftler befchrieben, welches die MWinterfuftbarkeiten 
auf dem Lande vorſtellt. Seine Manier gleichet des 
Breughels in der Zärtlichkeit der Vinfelzüge. C. Ploos 
hat eine Masquerade auf dem Eife nach ihm radirt. 


Havermann ( Margaretba) eines Schulmeifterd 
Tochter von Amfterdam ; lernte bey Johann van Huy⸗ 
fum, und ahmte feine Manier fo wohlnach, daß man 
fagt, ihr Lehrmeilter fen darüber eiferfüchtig worden. 
Sie gieng nach Paris, wo fie zu einem Mitgliede der 
königlichen Academie angenommen wurde, ald man 
aber erfuhr, daß das Blumenſtuͤt, welches fie ald 
ihre gr Arbeit dahin gefchenkt hatte, ein Gemaͤhld 
ihres Lehrmeiſters wäre, ward fie von dieſer Gefells 
haft ausgeichloffen. 
P- 56. 

Haufer (Georg) ein Baumeifter von Klofter-Neus 
burg; fieng 1359. Den Bau des prächtigen St. Ste: 
phans» Thurme zu Wien an, den er bis zur Helrte 


—— | 


Sie lebte um 1750, Remy 


HSayd. 


brachte , und zu feinem Nachfolger den Anton Wil: 
graben hatte, Diefer vollendete dad Werk im Jahre 
1400, Oreſtrio T. 2. p. 265. 


Hausmann (Eliad ) ein Mahler von Budißin; ars 
beitete an dem Hofe des Landgrafen von Helfen 
Darmſtadt. Sein Sohn Elias Gottlob, ward Hof 
mabler des Churfürften von Sachfen. Beyde mabk 
ten fchöne Bildniffe. Der Sohn lebte noch 1769. 
zu Leipzig. J. J. Hand, Spfang, Bernigerotb und 
andre Kupferfiecher haben nach ihnen gearbeitet. 
Windlerp: 57. 

Hauffart (Johann) ein franzöfifcher Kupferſtecher, 
lebte um 1740. Man fiehet von ibm verfchiedene 
Blätter in der Sammlung von Grogat; unter an: 
dern : Mofes, der den Felſen fchlägt, nach Roma— 
nelli. Bafan. — Ein Frauensimmer diefed Namens, 
vielleicht Nobannd Tochter, übte um 1765. Die Kus 
pferftecherkunft, 

Haufe, oder Haveffe ( ) genannt van Brugge; 
ein niederländiicher Mabler , lernte bey Roger van 
der Wyde. Geine Gemaͤhlde waren fo vorteefich, 
daß der Heriog von Florenz eines derſelben an lich 
kaufte, und ein anderes bey dem Künftter ſelbſt bes 
ftellen ließ. Guicciardini T. t. p.186, Giche And, 
oder Hans van Brugge, 

Hauterot. Siehe Autreau. 

autſch ( Georg) ein Stahlſchneider zu Nürnberg, 
blübete um 1700. Lochner führt viele von jeinen Schaus 
münzen an. Er arbeitete gemeiniglich für ben Münze 
meifter diefer Stadt. : 

Sayninger (Joſerh) Profeffor der Mableracade, 
mies Wien um 1775. verfiand die Anatomie ſehr 
aut Er mahlte zuweilen in Paſtell Eonverfationd 

üde im franzölifchem Gefchmade mit Beyfall. 
Frankfurter gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 

Hay ( Elifabery Sophia le) Siehe Cheron. 

Hayd (Andreas) ein gefchilter Goldſchmied von 


Augſpurg; arbeitete zu Berlin, wo er verſchiedene 


ſchoͤne Stüde von Hiftorien und Bildniffen mit dem 
Yunzen in Silber oder in Kupfer gearbeitet , für den 
König Friedrich I. verfertigte. Anfangs fand er fein 
Gluͤt in Dienften dieſes ren aber nach deifen 
Abſterben befand er fich faſt zu Grunde gerichtet, 
weil einige von ihm in Kupfer getriebene Basreliefs, 
die zu Auszierung ded Hauptportald an dem Schloffe 
zu Berlin beſtimmt waren, und für Die er während 
der Arbeit , groffe Summen ausgelegt hatte, nicht 
—— worden. Nachrichten von Künftlern 
+1, P- 514 


— — (Anna Maria) gebohren zu Danzig 1688. 
Lernte bey ihrem Water Andreas. Sie machte fi 
an dem Hofe zu Dresden mit fchönen Handriffen und 
guten Miniaturgemählden berühmt. Diele Künftles 
rin heyrathete Chriſtoph Joſepyh Werner, einen Mabs 
ler und Sohn des berühmten Miniaturmahlers os 
fepb Werner, Sie farb zu Dresden 1753. im 65. 
Fahre ihres Alters. Wolfgang, Fritfh , Bernige⸗ 
roth / 3. F. Hand, u. 1. f. haben nach ihren Zeich 
nungen in Kupfer geſtochen. Hagedorn p. 245. 


— — (ob. Yacob) gebohren zu Klein, Aißlin⸗ 
gen im Herzogthum Wüurtemberg 1703. Lernte zu 
Augfvurg bey Joh. Eliad Riedinger, und hat fi 
durch eine Menge schöner Bildniffe und durch andere 
Arbeit in Schwarzkunft berühmt gemacht. In feiner 
Jugend mabhlte er viele ſchoͤne Bildniſſe; er fezte fich 
su Augfpurg , wo er einen flarfen Kunftverlag ans 
richtete. Er ſtarb 1767. Sein Sohn Joh. Elias ars 
beitete in Schwarzlunft nach Nogari Rembrand, 
u... f. Er befam 1758. den erſten Preis in der fans 
ferlichen Ncademie feiner Geburtsftadt. — Joh. Lorenz 
von Augfpurg ; lernte bey feinem Vetter G. P. Rus 
gendas die Mablerey und Schwarjkunft, wozu er ein 
vortrefiches Genie zeigte, denn er war ein ſtarker Zeich» 
ner und Erfinder. Er arbeitete auch mit befonderm 
Ruhm in Schwarztunft für den Gottlieb Heififchen 
Verlag. J. Lorenz flarb 1750, im asſten Jahre feines 
Alterd.— Job. Gottfried Hand ; lernte ben feinem Brus 
der J. Lorenz. Er machte ungemein fchöne Arbeit in 
Schwarztunft, worunter das Familieftük der kayſer⸗ 
lichen Herrichaft nach Meytens und die Geſchichte der 





Haydocke. 


Birginia nach Dance u rechnen find. Erarbeiteteum 
1765. zu London und finther = Wien. Man findet ein 
Ver jeichniß von feinen Kupferfiichen in der Kunſtzei⸗ 
fung 1770. p. 224. Joh. Philipp Hayd, J. Lorenzen 
Sohn; arbeitete um gleiche Zeit und m gleicher Kunft 
zu Augfpurg. Bon Stetten neunter und jehnter Brief, 


Haydocke (Richard) ein engländifcher Arzt; über- 

te des J. Paul Lomazzo Abhandlung von der Mah- 
Seh die er mit ſelbſt radirten Kupferflichen zierte, 
Dieled Buch ift 1598. zu London oder Drford in fo- 
lio gedrukt. Er farb unter der Regierung Earl dei 1, 
J. Granges. 


Haye (Earl de la) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete in Italien mit Spierre, Bloemaert, Blons 
Deau, u. a. m. an den Kupferflichen, welche die Ge: 
maͤhlde des Peter von Eortonna in regen Sälen des 
pittifchen Pallaited zu Florenz vorſtellen. Er radirte 
auch die Gefchichte Cariolans nach C. Ferri, und 
piele andere Blätter nach diefen und verſchiedenen 
andern Meiſtern. Baſan Suppl. Diefer oder cin 
anderer Kupferſtecher dieſes Namens arbeitete zu Dans 
434 A. Stech ıc.— Nah J. de la Haye hat G. 
Edelint das Bildniß Ludwig des XIV, mit zween las 
teinifchen Verſen geflochen, 

— — (Fr. Lucas de la) Sicheden Artikel Robert 
Tourniere, feines Schülers, 


Haym ( Micdaus Franz ) ein Römer ; radirte 
17219. au London die meiſte Kupferfliche zu dem 
Theatro britannico, Ehrift bemerket fein Zeichen p. 329. 


Hayman (Franz ) ein engländifcher Hiftoriens und 
Bildniffemabler; arbeitete zu London, Er hatte eine 
gluͤtliche Compofition ; die Zeichnung würde auch fehr 

ut ſeyn , wenn er fie nicht Durch das mahlen verderbt 
aͤtte. Denn fein Eolorit ift nicht harmonifch, in der 
Carnation hart, und Das Helldunkel zerftreut. Er ftarb 
1776, im seiten Jahre feined Alters, als Bibliothes 
car der königlichen Societat der Wiffenfchaften. Man 
fieher von feinen Öffentlichen Gemaͤhlden in den 
Vauxhallgaͤrten und im Fündlingsjpithale. J. Fa: 
= — ‚m ſ. w. baben nach ihm radirt. 


Hearn (Fr) ein junger englaͤndiſcher Kupferſte— 
cher; lernte bey Woolet. Er radirte um 1765 ver— 
ſchiedene Landſchaften nach Barret u. ſ. f. Baſan 
Suppl. 

Hecataeus, ein berühmter antiker Silberarbei⸗ 
—* oe Plinius L. 33. c. 12. und L. 34. 6. 8. ge⸗ 

e 


Hecatodorus und Soſtratus, verfertigten die we: 
gen ihrer Schönheit und Groͤſſe vortrefiche Statue der 
Minerva in dem SchloßAlipbera , ein Wert , welches 
unter die prachtigften und auserlefenften Stuͤke der 
Kunft gerechnet wurde. Sie blüheten in der 114, 
Olympiade. Polybius L. 4. 

det ( Fohann van) gebohren u Quarmonde Nas 
be bey Dudenacrde um 1625.; reiste fehe frühe umd 
blieb einige Fahre zu Rom, wo er in Dienflen des 

erzogs don Bractiano fand. Obwol er in Ita⸗ 
lien mit Arbeit uͤberhaͤuft war, gieng er doch in 
Miederlanden zurüf , umd lebte noch 1660. zu Ant: 
werpen. Ban Heck mahlte vortrefihe Blumen und 

chte , Landfchaften, kleine Geſellſchaftsſtüke, file 
erne, ehrene, porphorne und marmorne Gefäffe. 
Seine ECompofition ift angenehm und wohl gewählt. 
Die Ilaliener finden feine Gemaͤhlde nach ihrem Ger 
ſchmate. Diefer Künftler hat einige Platten radirt. 
unter andern eine Lage von zwoͤlf verfchiedenen Thie⸗ 
ven, welche 1656. datirt find; auf dem erflen Blatt 
fiehet man vieles Vich aud einem Troge trinten. Def: 
camps T. 2. p- 358. 

Hedel ( Catharina) Michel, eines geſchilten Gil: 
berarbeiterö Tochter bey welchem fie das Zeichnen, 
die Mableren aber aus ſich feldft erlernte. Sie 
mabite fehr fchöne Bildniffe in Miniatur, zuweilen in 
Deifarben ; fie zeichnete auch mit guter Erfindung 
und radirte in Kupfer , wovon man fchöne Proben 
in den Scheuchzerifchen und Kyburziſchen Bibelwer⸗ 
Een ſehen kann. Sie heyrathete den gefchikten Kupfer» 

Hieronpmus Sperling und ftarb zu Augfpurg 
1741. im gaften Fahre ihres Alters. re Bruder 
Auguftin war in Kleiner getsiebner Golbarbeit cin 
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vorzüglicher Kuͤnſtler. Er arbeitete zu London und 
lebte noch 1755. au Richemont, mo er jur Rue 
be gefeit hat. Von Stetten neunter Brief, 


eckenauer (Leonhard und Jacob Wilhelm) Ge 

cher Kupferftecher zu Augfourg. Der erfte lernte 
bey Bartholome Kilian; er verfertigte viele Bildniſ 
feiner Mitbürger, des Kayferd Leopold, des roͤml⸗ 
fchen Königs Joſeph, und der bey der königlichen 
Wahl gegenwärtigen Churfürften, nebft einigen grof 
fen Thefen. Er bielt in feinem Haus eine Acadenie 
wo mannach dem Leben zeichnete, und ftarb zu Müns 
dien 1704. Jacob Wilhelm wird ihm nicht gleich ges 
ſchaͤzt, weil er fein guter Zeichner war , doch dat 
man einige gute Bildniffe von ibm. Er arbeitete ci» 
ne Zeitang ju Berlin, wo er das königliche Schloß 
nach 9. Deders Zeichnung auf gehn Platten radirte; 
nachher ward er Hofkupferliecher zu Braunfchweig : 
ge brachte J. W, den Grundriß des berzoglichen 

uſtſchloſſes Salzdahlum auf zwey groffe Mediandläts 
ter , und eimige biftorifche Stüfe aus der Gallerie in 
Kupfer ; diefe obwohl fie nach den Originalen verfets 
tigt worden, find fie doch fehr gemein. Ihr Vater 
Leonhard, ein geſchilter Silberarbeiter ; verfertigte 
mit Michel Hedel groffe Werte; als Tiſche, Stüle, 
u. £.f. für den bayreuͤthiſchen Hof, von Stetten ache 
ter Brick, 

Hedert (Jacob Philipp) Siehe Hadert. 

Hecquet (Robert) ein Kupferftecher von Abbeville ; 
arbeitete zu Daris nah G Neni, M. Poußin, uf. f- 
Er fehrieb ein vollftändiges Verzeichniß von den Ku⸗ 
pferflichen nach 9. PB. Rubens, J. Yordaend, und 
Eornelius Bifcher, welches ı751. zu Parid in svo 
gedrukt ift. Ein gleiches that er 1752. mit dem Ku— 
pferftichen des Fran de Poillh, Johann Viſcher und 
Philipp Wouwermans. Hecquet gieng um 1760. in 
fein Baterland zuruͤte. Bafan. 


Hector ; ein Bentname von Bernhard Appel 
mann. 
- Hedeling ( Gerard) Siehe Edelink. 

Hedlinger (Rob. Earl) von Schweiz dem Haupt 
orte dieſes Cantons gebürtig; er lernte mit geringer 
Anleitung Die Kunft in Stahl zu fchneiden, wort 
er es in kurzer Zeit fo weit brachte, daß er 1718. als 
Medailleur in Lönigl. ſchwediſche Dienfte beruffen wur« 
de. Vabit Benedictus der XIII. ertheilte ihm den 
Ehriftusorden, und König Friedrich der I. ernannte 
ihn 1745. jum Hofrath und Intendenten. Die groſſe 
Anzahl groffer und Eleiner Medaillen, Siegeln und 
Geprägen zu allerhand Gattungen Münzen, welche 
ze für Schweden, Mofcau, Däncmark; Preufs 
en und Schweiz verfertigte , zeugen von der Voͤrtref⸗ 
lichkeit feiner Kunft und von feinem ungemeinen Fleiß. 
Er erfand eine befondere umd fchöne Manier die 
Haare und Peruquen gelind, fanft und der Natur 
gemäß auszudrüten. Was ihn aber am meiften bes 
ruͤhmt machte , if die vortrefiche Erfindung feiner 
Reverfe und der Allegorien, Die er im denfelben ans 
brachte, welche ſowohl feine Gelahrtheit und vortrefs 
lichen Gefchmat als feine Kunft an den Tag legen. 
Seine rußiſche Kapferin Elifabeth, ſein König in 
Vreuffen, der gelehrte Keder und fein eignes Bilds 
niß, womit er einen berühmten Alterthumskenner 
täufchte , find Werke die feinem Namen Unfterbliche 
keit erwerben. Um 1745. begab er ſich in fein Bas 
terland, wo er noch immer zu_feinem Zeitvertrieb 
arbeitete , und 1771. im goften Jahre feines Alters 
verfchied. Leu. 


Heede (Vigor und Wilhelm van) Gebrüder, ge⸗ 
bohren zu Furnes um 1660. Sie reisten in Franfreich, 
Deutfchland , und Ftalien, wo fih Wilhelm noch 
lange nach feines Bruders Ruͤlkehr aufbielt. Die 
biftorifche Gemäblde von WB. Heede wurden fehr bes 
rühmt und zieren viele Pallaͤſſe groffer Herren. Er 
zeichnete nach des Gerard Laireffe Manier, und bes 
mertet man in feinen Werfen einen groffen Verſtand 
und viel Genie, fein Eolorit it wahr und gelblich, 
man gewahret auch in denfelben eine volllommne Kents 
nifi des Helldunfeld. Vigors Gemahlde find unbe 
kannt; er farb i7og. und Wilhelm 1728. Beyde lie⸗ 
gen in der Kirche S. Walpurgis zu Furnes begras 
ben, wo man ihr Grabmal mit einem Gemäplde von 
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Wilhelm gesiert findet. J. van ber Melde hat nach 


diefem Iestern radirt. Defeamps T. 4. p. 26. 

Heel ( Daniel van) Siehe Heil. 

— — (Johann) ein Boldichmied zu Augſpurg; 
verfertigte Bilder und Bafteliefd in Glas, Gold, 
und andere Meterien. Er fexte ſich zu Nürnberg und 
—* vier Bücher von Figuren, welche zur. Gold: 
chmiedsarbeit dienlich find, in Kupferitichen heraus. 
Diefer Künftler ftarb 1709. im 72ften Fahre feines 
Alterd. Doppelmanr p. 262. 


Heem (Johann Davids de) gebohren zu Utrecht 
um 1600; lernte bey feinem Water David, ben er 
hernach übertraf. Der Preis feiner Gemaͤhlde flieg 
alfobald fo fehr daß nur Fuͤrſten fie bezahlen konnten, 
Er ward in den Ritterftand erhoben, von wen aber, 
iſt unbelannt. Wegen des Kriege gieng er 1571, von 
Utrecht gen Antwerpen, wo er 1674, verflarb. Ob: 
wohl feine Werke auf das feinfte ausgemahlt find, 
fo ſpuͤret man doch die Arbeit nicht, die er an dieſel— 
be verwandt hatte. Sein friiches Eolorit, vor allem 
aber feine volllomne Nachahmung der Natur, müf 
fen von jederman bewundert werden, Mebit Blumen 
und Früchten mablte — auch goͤldne, filber 
ne, marmorne und crijtallene Gefälle , an welchen 
er den Unterſchied des Matten , des Polirten und 
des Durchfichtigen , bis zum blenden vorzuftellen wuß: 
te. In Austherlung des Schattens und deffen Wirs 
fung, war er fehr forgfältig und genau. Er hinter, 
ließ zwey Söhne die fih in dieſer Kunft berühmt 
machten, unter welchen Cornelius einen folchen Ruhm 
erlangte daß Sandrart T. 1. p. 318. berichtet: Er 
babe auf eines von dieſes Künftlerd Gemäblden , wel: 
ches zwey Fuſſe boch war , vergeblich 450, Gulden 

ebotten. Deſcamps T.2. p. 37. — de Heem, Yo: 
banns naher Anverwandter; verfertigte nach deſſen 

anier ichöne Gemählde von Früchten und Blus 
men. Er war aus Haag gebürtig und arbeitete um 
2720. zu London, mo er feine Werke durch einen 
nen Landfchaftenmahler mit jierlichen Bäumen , 
üften, Borgründen, u.f. f. ausftaffiren lich. Weyer 
man T.3. p. 387- 

Heemstert. Siche Hemskerk. 

Heer (Michel) Siehe Herr. 

— — ( B. und Margaretha de ) Man findet 
von dieſen niederländifchen Künftlern mit Waſſerfar⸗ 
ri Zeichnungen von jahmem Geflügel, 
uf. w. 

Heere (Lucas de) genannt Mynsheere, ein Mah— 
ler von Gent. Sein Vater Johann war der befie 
Bildhauer und Baumeifter feiner Zeit: Seine Mut, 
ter war Anna Smoters, eine berühmte Miniaturmab: 
lerin. Diele unterwiefen ihren Sohn in der Zeichens 
funft , hierauf lernte er auch bey Franz Floris, den 
er hernach in vielen Stüfen übertraf, Er arbeitete 
eine Beitlang in Frankreich und fudirte nach den 
Antiken und Gemäblden des königlichen Schloſſes 
Fontainebleau. Lucas mabite Hiftorien, Landfchaf: 
ten und Bildnife. In feinen Werken werden die 
Gewänder vorzüglich bewundert, Er farb 1534. 
im soften Jahre feines Alterd, Defcamps T. 1, 
p. 152, 

* (Paul) ein deutſcher Bildhauer; lern. 
te bey Balthafar Permoſer. Er arbeitete zu Dreſ— 
den, allwo man in dem churfürftlichen Garten eini— 
% Statuen von feiner Hand ſiehet. Diefer Künftler 
ebte um 1730, Hagedorn p. 334. 

Heerfchap. Siehe den Artikel Vuurpyl. 

Heed (P. €.) ein Holländer, radirt Bauren und 
Bäurinnen nad) P. Potter, u. f. w. 

efele ¶) ein Deusfcher ; diente unter den hollaͤn⸗ 
difchen Völkern die den König Wilhelm II. in Eng- 
land begleiteten; wo er feinen Abfchied erhielt. r 
mahlte Landſchaften, Blumen, Inſekten, u. ſ. f. in 
Waſſerfarben ſehr ſauber, aber er hatte keine Kent: 


niß don dem Helldunfel, Er flarb zu London, 
- man glaubt um 1710, Anecdoted of YPains 
ing, t. 


Hegewald ( ) einvortreflicher Bildhauer zu Dref 
den; foll um 1616. das ın der Sophienlirche dem bes 
rühmten Baumeifter J. M. Noſſeni aufgerichtete 


Grabmal mit Walther verfertigt haben. Neue Vet 
füche, ıc. T. 2. p. 134. Num. 5. Bd 


Hegias, ein Mahler zu Athen; blühete in der 
83.Olumpiade, Man rühmet von ihm ein: Minervas 
einen Pyrrhus und einige andere Gemaͤhlde. Plinius 
L. 34. c. 8. 

Heidelberg () ein Bildhauer zu Gent; verfertigs 
te dad Grabmal eines Bifchofd aus der Familie van 
ber Bofch , welches in der Cathedralticche diefer Stadt 
su ſehen iR Er machte auch die Kanzel der, Kirche 
St. Midyel , die mit ziemlicher Kunft ausgeführt i 
Voyage de Deſcamps. 

Heier (J.) kleine auf Kupfer und Hol gemahlte 
Landſchaften werden unter dem Name dieſes unbe 
kannten Kuͤnſtlers in der Gallerie zu Salzdahlum 9% 
jeiget. Eberlein, 


Heil ( Daniel van) gebohren zu Brüffel 1604. Er⸗ 
warb durch feine Landfchaften einen ungemeinen Ruhm. 
Hernach mahlte er Feuersbränfte, die er mit allen 
ihren Umftänden und fchretlichen Folgen ſehr kuͤnſt⸗ 
lich und natürlich abſchilderte Er beſaß eine leich⸗ 
te Manier und eine gute Färbung, wußte auch die 
Lagen feiner Landfchaften wohl abzuandern. Def 
camps T. 2. p. 78. 

— — 6Joh. Baptift van) Danield Bruder, ges 
bohren au Brüffel 1609. Die Altarftüle in verfchies 
denen Kirchen feiner Geburtsitadt ſowohl, ald die Bild⸗ 
niffe in Privathaͤuſern zeugen von feiner Geſchiklich— 
keit. Er ward für den vornehmften unter feinen Brü⸗ 
dern gehalten, und lebte noch 1661. Deſcamps. T. 2, 
P. 150, 

— — (Leo van) gebohren zu Bruͤſſel 1605. war 
bender obigen Bruder , und ein geſchikter Miniaturs 
mabler von Thieren, Blumen, Müten, u. f. f. bie 
er mit ungemeinem Fleiſſe mahlte. Er liebte auch 
die Perfpectiv , und Baukunſt, und war bierinn 
ein erfahrner Künfttr. Man bat von ihm einige 
radirte Blätter ; unter andern einen Kleinen Balls 
erndanz nach Rubens. Baldinucci Sec. 5. P- 378. 


Heilmann (H. M.) ein Kupferftecher zu Dresden 
um ı770 ; lernte bey Joſeph Canale. Man bat 
bon, ihm Blätter nach Vollert, le Prince, Verne, 
u, ’ w, 


— — (%ob. Caſpar) ein Mahler von Müllhaus 
fen in Elfaß ; lernte bey Deggeler zu Schafhauſen, 
und arbeitete einige Zeit an dem Bifchöflich » Bafelis 
ſchen Hofe zu Bruntrut. Er gieng mit dem daſelbſt 
verdienten Gelde nach Rom, wo er fleißig ſtudirte, 
und durch einige Copien nach Dominiquin bey Dem 
Gardinal von Tencin , franzöfifchen Abgefandten , bes 
kannt wurde ‚ der ihm 1742. mit ſich nach Paris nahm, 
Heilmann bekam dafelbit fo viele Bildniſſe zu mah⸗ 
len, daß er die Hiftorien liegen lafen mußte, Gleich» 
wohl mablte er zumeilen Küchen und Gefellfchafts» 
ftüfe nach Art ded Gerard Douw, und Yandichafs 
ten. Die Natur blift überall aus feinen Werken ber 
vor. „Seine Farbe ift warm und durchfichtig. Sein 
Pinfel koͤrnigt und leicht, überhaupt lauft die Wis 
fung feines Helldunkels auf einen Haupteffect hinaus, 
welches beftändig fein Endzwek war, Er flarb 1760. 
im 42ften Jahre feines Alters, da man noch vieles 
von feinen Talenten hoffen konte. Wille, Chevillet , 
Watſon, Mechel, u. ff. haben nach ihm in Kupfer 
gefiochen. Fuͤßli T. 3. p. 196. 


Heimfch ( Fobannn Georg ) ein Mahler aus Schle⸗ 
jien; verließ nach einiger Zeit den geifllichen Stand 
und machte fich 1678. ald Mahler auf der Altitadt 
su Prag anſaͤßig. Er fürchte nicht nur den Earl 
Screta nachzuahmen, fondern auch zu übertreffen, 
Das groffe Altarblatt bey den Jeſuiten auf der Meus 
ſtadt zeiget,, daß er nicht fo gut als jener zu compo⸗ 
niven wußte. Diefed Gemäpld ift dergeflalt von Fi⸗ 
guren uͤberhaͤuft, daß man die Hauptperfon darin⸗ 
ne fuchen muß. Er zeichnete alled nach ber Matur, 
Daher man zu. Prag viele von feinen Zeichnungen fine 
bet; einiges ift auch nach ibm in Kupfer geſtochen 
worden, Er ftarb 1713. an der Peſt. N. Bibliothet 
fchöner Wilfenfchaften, ıc. T. 19. p. 328. j 


Heince oder Heind ( Zacharias) ein Mabler und 
Kupferftecher zu Paris; verfertigte in den Jahren 








Heinecken. 


1654. und 1665. zwey Maygemaͤhlde für die Cathe- 
drallirche dieſer Stadt. Heince gab mit Franz Bigs 
non 1655. die Bildniffe der Gallerie in dem Palais 
Roval, welche die berühmteften Männer des König 
reichs in ganzer Statur vorftellen, auf a5. Platten 
nah S. Vouet heraus, Le Comte T. 1. p. 222. 


Heineden ( Eatharina Elifabeth ) gebobren zu für 
bef 1583. Mabite aus befonderer Neigung für Diefe 
Kumf und zu ihrem Vergnügen fehr schöne Blumen 
und Bildniſſe. Sie lebte noch 1755. mit ihrer Fas 
milte in Sachſen. Diefe Dame mahlte und rvas 
Dirte auch das Bildnif ihres Sohns Chriftian Hein, 
richs Heinelen, eines aelebrten Kindes, dad von 1721. 
Bis 1725. lebte. Sein Vater P. Heinecken, ein Mahler, 
iſt Durch ein von €. Fritfch au Hamburg artig radir, 
ted Bildnif bekannt , Man liefet Darauf Cath, Elifab, 
Heineken p. Remy p. 80. 


Heinifchef ( ) ein gefchikter Goldfifer von Ba- 
reuth; zierte mit feiner Arbeit den Yudiensfaal des 
föniglichen Schloffed zu Votsdam. Die Zeichnun 
iſt gut und voller Gefhmat, Dieter Kuͤnſtler ſtar 
vermuthlich um 1750. in ſeiner Geburtsſtadt. M. 
Oeſterreich. 


Heinricius () von dieſem Mahler ſiehet man in 
der Gallerie zu Salzdahlum eine Hirfchjagd von mittels 
mäßiger Groͤſſe. Eberlein. 

Heinfius (Joh. Erntt) Hofmahler zu Weimar 
um 1775. Man bat von ihm Bildniffe und Hifto: 
rienftüle. Anhang zur allgemeinen deutichen Bib⸗ 
liothec® zu dem 13. did 24, Bande I. Abtheilung 
P. 479. 

Heinz ( Dantel ) Giche den Artikel Joſeph 
Depp ‚ feines Schülerd. Ein andrer Daniel Heinz, 
des jüngern Joſephs Sohn; fiche deffen Artikel. 


— — (Fofeph) ein Mahler von Bern in der Schweiz 
mo er um 1560, gebohren ift; arbeitete neben ; 
van Achen, Bartvolome Spranger, Jobann Breugs 
bel, Roland Saverp und Egidius Sadeler um 
21590, ju Prag an dem Hofe Kapier Rudolph des Il, 
der ihn im Italien ſandte vie fchönften antıken Stas 
tuen abzuzeſchnen, und die beften Gemaͤhlde zu Rom, 
Venedig, Mantua , u. f. f. Au copiren, welches er 
zu befter Zuftiedenheit dieſes Fürſten verrichtete und 
von ihm eine ſtattliche Vermehrung feines jährlichen 
Gehalts erlangte. Er verfertigte an Diefem Hofe 
fehr viele hiftorifche Gemählde, vom welchen die Gas 
delerd, 2. Kiltan, J. Maior u. f. f. Die vornehm⸗ 
ſten auf 18. Blätter in Kupfer ſtachen. Heinz farb 
zu Wien und ward in der St. Fohannstirche bes 
graben. In feiner Arbeit * ee den Correggio nach. 
Seine Köpfe , befonderd die weiblichen, iind überaus 
angenehm, Seine Färbung iſt zart und natürlich, es 

errfchet auch in felbiger eine vortrefiche Harmonie. 
Sic von feinen guten Gemaͤhlden, werden in vers 
iedenen Kabinettern in Deutichland, unter audern 

ı ded Marggrafen von Bayreuth aufbehalten. Eine 
Tafel von feiner Hand, welche in der hurfürftlichen 
Gallerie zu Dresden — wird, ward eine Zeit: 
lang für des Julius Remanus Arbeit gehalten; und 
ohne einen Kupferftich von Sadeler würde man viel, 
leicht niemals von dieſem Irrthum zurüfe gefom: 
men ſeyn. Füßlı T. 1. p. 52. 

— — (Yofevh) Joſerhs Sohn, machte ſich mit 
mahleriſchen Einfällen von Traumen, Berauberum 
gen, Ehimeren, VBerwandlungen,, u. ſ. f. Die er im klei⸗ 
nen Figuren voritellte, einen berühmten Namen, und 
Mabit Urbanus der VIIL machte ihn zum Ritter des 
göldnen Sporrens. Diefer Mabler hielt Ach meiſtens 
u Venedig auf. Unter vielen mertwürdigen Gemaͤhl⸗ 

die er in .. —* ei findet nn in 
der Kirche Allerheiligen die 9. H. Marien_bey dem 
H. Grabe ; dieſes Gemägth nn mit der Jahrzable 
1655. bejeichnet. Die Farbung und die Führung 
des Pinfels iſt in demſelben fehr angenehm. Man 
findet auch feinen Namen in dem Mablerzunftbuche 
zu Augipurg , wo er ſich einige Zeit aufhielt. Bo⸗ 
fchini p 62. und 534, Daniel Heinz , fein Sohn; 
mabite für die Kieche S. Sophia zu Venedig eine 
Tauffe Chriſti. Zanetti p. 510. 

Heinze (Johann) Decanus des Domcapituls zu 
Goßlar; mahlte 1656. den H. Chriſtophorus fo hoch, 


der daſigen kayſerlichen Kun 


Helin. 
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ald die Kirche ift, welches fol — 
te Figur * der ur 4 a he ‚yr 
P- 77. nn 

Heinzel (Joh. Ferdinand) Siche Hainzd. 
Heinzelmann. Giche Hainzelmann, 


„Keifig (Franz Carl ) ein Kupferſtecher und Kunſt⸗ 

händler zu Augſpurg um 1770. War cin Migieeh 

a hacademıie. Schwähifche 
Schrifiſteller. 


Heiß (Elias Chriſtohh) von Memmingen, Yo« 
hanns naher Anverwandter und Schüler; war tie 
auter Zeichner , umd würde ed vermuthlich in deu 
Mableren weit gebracht haben , aber er. begab ich auf 
bie damals befannt gewordene Schwartkunſt, umd 
verfertigte zu Nugfpurg , wo er fich verheyrathete, viel 
ſchoͤne Theſen und Bildniffe, da er ſonderhetlich mit 
den erftern, eim groſſes Vermögen erwarb, woraus 
er bey Memmingen ein Rittergut kaufte. Er ſtarb 
1731, im zıften Fahre feıned Alters , nachdem ex 
einige Fahre Br in Ruhe zugebracht hatte. Det 
Eatalogus des Dufreönifhen Kabinetd führt p. ;2. 
drey Gemählde von ihm an. Neue Bibliothet dee 
fehönen Wilfenfchaften T. 2. p. 153.— Gottlieb Bei 
fin Brudersfohn und Schüler; war gleichfahls art 
in der Schwarztunft, und verfertiate ſehr fchöne The⸗ 
fen, womit er einen eignen Verlag anfieng umd dem 
Vogliſchen darzu erfaufie, Er verfertiate auch etlis 
che ſehr groſſe Blätter, Die aber auswerts mehr al in 
Augivurg bekannt find. Gottlieb flurb 1740. im 
wen Fahre feines Alters. vom Stetten neunter 

rief, 

— — (Johann) ein Mahler von Memmingen; 
lernte bey J. Heinrich Schoenield. Er mahlte mit 
guter Erfindung Hiſtorien, die er aus £leinen nakten mad 
betleideten Figuren, Thieren, Gebäuden, Landichafs 
ten, u. f. f. ſehr verftändig aufammenfeite. Johann lief 
fi zu Augfourg baushablich nieder. Man fichet das 
felbft ın den Kirchen zum H. Krtıy und zum Bars 
füfeen viel geoffe Altarblätter von feiner Hand, Er 
ftarb 1704. tm 6aſten Jahre feined Alterd, B. Ki 
zn hat nach ihm in Kupfer geflohen, Sandrart 

+1. P. 339. 

Haus; — —22*7— deſſen N 
men in einen Stein eingegraben iſt, welcher ej i 
na voritelt. Stoſch Mr. 36. I An Dig 


Het ( Martin van den) genannt Hemslkerk, Jo⸗ 
banns Sohn und Schüler; diefer war des berühmten 
Martin — Nefe, und gab aus Hochachtung 
gegen diefen Oheim feinem Some obbemelbten Bey 
namen. Martin mahlte, wie fein Vater, Randjchaften, 
in welchen er öfterd daß zeritörte Schloß Egmont vops 
ftelite, ex Lam aber Dem Vater in der Kunſt nicht gleich, 
u. * — —— arg ahr *2 ac Aus 
nahm, Vorfteher der Mahler: in feiner 
burtsftadt Alcmaer. ——* Dr P.8. * 


— — (Miclaus van der) ein Mahler yon Alc⸗ 
maer; lernte bey Johann Nagel. . Er —* 
hiſtoriſche Stüfe und ſehr ſchoͤne Landſchaften. Sei 


Held (Niclaus) Siehe Helt. 
idt (A.) mahlte Früchte, todte Thiere 
Kiry u. f. w. Man * von feiner eben uk 
Galerie zu Salzdahlum. Eberlein, 


Helena , Zimond Tochter, eine geſchilte Mahle⸗ 
rin, arbeitete mit vielem Ruhm in Eunpten. Der 
Kayſer Brivafian lieh eined von ihren Gemaͤhlden, 
meichesden inifchen Krieg vorftellte, in dem Friedens 
tempel zu Rom aufitellen. PBhotius L. 4, 


Helicon. Siehe den Artikel Aſceſeus 


Helin C_) ein franzönicher Baumeiſter; ſtud 
ald Eöniglicher Yenfonaire zu Nom Er machte die 
——— und führre den Bau der Nonnentloſter⸗ 
irche de la_Bilitation der Steaffe du Bacg in der 
Vorſtadt St. German ju Paris, wobey die Könie 
— dritten Weinmonat 1775. den erſten Stein 
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Heliodorus. Siche den Artikel Batton. 

Hellas. Siche den Artikel Ariſtomenes. 

Helle (Ferdinand) Siehe Elle, 

Hellemont. Siehe Helmont. 

Hellen oder Hellenis, ein antiker Edelfteinfchneider ; 
fchnitte dad Bruſtbild des Harpocrated in einen Cars 
niol. Stoſch Mr. 37. 

Helmbreder ( Theodor) ein Mahler von Harlem; 
lernte ben Beter Grebber. Auf feiner Reife in Italien 
arbeitete er in dem Haufe eines Rathsherrn Loredano 
zu Venedig und zu Kom für die Jeſuiten. Er brachte 

in ganzes Leben in diefer Stadt zu, umd flarb 1694. 

zoften Fahre feined Alterd. Helmbreker mablte 
öfters nach ded Bamboccio Manier; zuweilen auch, 
befonderd auf die Lezte, mit einem bellern Eolorit ald 
diefer. Im Eleinen Gemaͤhlden war er glüflicher ald 
in groſſen. In allem, was er mablte, herrſchet eine 
portrefliche wegen der Farben und des Helldun: 
feld. Die Natur ift darinne getreu beobachtet. Geis 
ne Landfcharften find wohl ausgearbeitet „ von vieler 
BVerfchiedenbeit und guter Auswahl, Seine Figuren 
find wohl gezeichnet, geiftreich und mit Kunft zuſam⸗ 
mengefest. Bald mahlte er H. Geſchichten, bald 
aber » und Bauern, Märkte , bald Landfchaften. 
tamps T. 2. p. 337. 

Helmhack (Abraham ) von Nürnberg gebürtig; 
übte neben dem Glaſerhandwerk, ald feiner ordentli- 
chen Begangenfchaft, das Glas-und Krügemablen. 
Er brachte auch das rotbe Glas zu Fenſtergemaͤhl⸗ 
den, deſſen Zubereitung fint langer Zeit fie eine ver: 
lohrne Kunit gehalten wurde , wieder zu Stande, 

Imbad ftarb 1724. im zoften Jahre feincd Alters, 

ppelmayr p. 313. 
Helmont (Lucas Gafel van) Siehe Gaſſel. 


— — (Segres Jacob van) ein Mahler von Ant 
mwerpen; lernte ben feinem Vater Mattheus, einem 
Schüler des Jünger David Teniers ı welcher Kräs 
merbuden, Wertiiätte der Chimiſten, und Märkte in 
italiänifchem. Geſchmale mahlte, von Denen einige 
Stüde in der Sammlung des Königs von Frank 
reich ſeyn ſollen. Segres Jacob war von jo ſchwaͤch⸗ 
Ucher Gefundpeit da er niemals auffer fein Waters 
land kam, gleidwol ward er einer der beften nieder 
laͤndiſchen Hiftorienmahfer. Er componirte feine Wer⸗ 
te edel und verſtaͤndig; feine Manier it ſchoͤn, fein 
"Eolorit ziemlich natürlich, feine Zeichnung richtig. 
Biele Kirchen und öffentliche Gebäude zu Brürfel, 
wo er fich haushablich micderlich , uud in andern 
Städten, find mit jeinen Werken geziert. Er ftarb 
1736. im szften Fahre feines Alters, Van Helmont 
bat einige Blätter nach feinen Zeichnungen in Kupfer 
geeit. B. Picart hat auch nach ihm radirt. Defs 
tamps T.-4- p. 236. 

Helſemer (Adam) Siehe Elzheimer. 
=. He (Bartholome van der) gebohren zu Harlem 
Kr war ein groffer Mahler. Er componirte feine 
Werte mit einer vorteedichen Manier. Die Figuren 
find wohl gezeichnet , die Gewänder groß, Die Bär 
bung ift umvergleichlich, die Zeichnung richtig und 
fein Yinfe marligt. Er mablte mit gleicher Gefchik« 
lichkeit Bildniſſe, Kleine biftorifche Stuͤcke und Land: 
fhaften. - Ben allem diefem befaß er die Kunſt feine 
Bildniffe wohlgleichend herauszjubringen ; er wurde 
von niemand bierinn ald von Vandyk übertroffen , 
umd zwar mit einem geringen Vortheil dieſes — 
Das Meiſterſtuͤt des van der Helſt iſt auf dem Rath⸗ 


hauſe zu Amſterdam, wo er arbeitete und ſtarb. A. 


Blooteling, E. Gregori, H. Bary, u. f. w. haben 
nach ihm in Kupfer geflochen. Sein Sohn war aud) 
ein guter Bildniffemahler. Deſcamps T. 2. p. 199. 


— — (Egidius ver) Siche Verhelſt. 


Helt⸗Stockade (Niclaus van) gebohren zu Nim— 
wegen um 1013. Lernte bey ſeinem Stiefvater dem 
aͤltern David Rykaert. Er hielt ſich faſt feine ganze Les 
benszeit zu Rom und zu Venedig auf. Bennabe alle 
europäifche Fürften begehrten von feinen Gemaͤhlden. 
Er verfertigte groffe biftorifche Tafeln; feine Figuren 
find mit Gefchmal angebracht. Ein meifterhafter Bin, 
fel und eine gute Färbung find feine zwey vornehm⸗ 


Hemöterfk. 


ſte Eigenfcbaften. Seine Bildniffe find ſehr ſchaͤzbar. 
Deftamps T. 2, p 2ır. 

Helwig (Michel) ein Bildhauer von Braunſchweig; 
perfertigte um 1710. zwey Brabmäler, von welchen 
das einte in der Univerfitätdlicche u Helmitädt, und 
das andere zu Königslurter zu fehen ıft. Uffenbach 
T. 1. p: 188. und 268. 


) ein Mahler von Spangenberg in Hch 
fen gebürtig ; lernte ben einem mittelmäßiaen Meis 
fter, und fhudirte zu Rom Gr mahlte Bildniffe in 
Miniatur und arbeitete an dem Hofe au Caſſel, mo 
er 1715. im sten Fahre feines Alters farb. Harınd 
Tab. 41. 

Heel (Bonaventura) hat nach %. B. Eafli-;lios 
ne die Reife der Iſraeliten in das Lande Canaan auf 
einer fehr groffen arte mit einer vortrefichen Mas 
nier in Kupfer geeit und dem Prinzen son Lichtens 
ftein zugeeignet, Siehe den Artikel C. Macee. 


Hembreder. Siehe Helinbreder. 
Hemel, d. i, Himmel; ein Bentname von Bern 


hard Baillen. 


Hemmelink (Hand ) ein Mabler von Damme un: 
meit Brügge geburtig, lebte um 1470. Er begab 
fich in den Soldatenftand, und kam in aufferften Elend 
in St. Jobannsfpithal zu Brügge, wo er feineu Tas 
lent befannt machte, und zur Erfenntlichkeit ein ſehr 
ſchoͤnes Gemäbld von der Geburt Chriſti binterlich, 
Man ficher auch in gedachtem Spithal und anderds 
wo noch mehrere hiſtoriſche Gemaͤhlde von feiner 
Hand. Er wird den Gebrüdern pan Eyk gleich ge— 
fchäst, und übertraf fie 1 in einigen Theilen der 
Kunſt. Ungeachtet die Oelfarben fehon lange vor ihm 
befannt waren, mablte er dennoch beftändig ınir Wal 
ferfarben. Deſcamps T. 1. p. 12. Giche Ans oder 
Hand van Brugge, 


Hemfen (Johann van) ein Mahler von Antıver 
pen, der Albert Dürerd Manier nachahmte. Er mabk 
te game und halbe Figuren mit guter Zeichnung und 
ſchoͤnem Eolorit. Er ſezte fich zu Harlem, wo erum 
1530, bluͤhete. Guarienti berichtet, er habe zu Liſa⸗ 
bon einen H. Hieronymus mit diefed Kunftlers Nas 
men bezeichnet , geſeh Seine Tochter Catbarina 
mahlte in Miniatur , und ward wegen ihrer Gefchit 
lichkeit von der Königin in Spanien mit einem Tabs 
gelde begnadigt. Guicciardini T. 1. p. 886. Mok 
nier nennt diefe Künfller Hemeßein. 


Hemskert ( Egbert) genannt der Ältere, ift unge 
achtet feiner Talente ben den Schriftitelern über Die 
Gefchichte der Kunit iberall unbekannt, da doch kaum 
ein Mahler in allen Theilen Europens befannter iſt 
ald er, Egbert entlehnte alle feine Gegenftände aus 
der Natur; im dieſer Abficht befuchte er alle oͤffentli— 
che Geſellſchaften, Gafihöte, Weinkeller, Spielhaͤu⸗ 
fer, Märkte, Kirchmeſſen und andere Lufbarkeiten. 
Hermittelft deifen erwarb er fich eine ungemeine Fers 
tigkeit jeden Iaunigten Borfall auszudruͤcken. Seine 
Zeichnung ift richtig, fein Colorit ungemein natür⸗ 
lich und glaͤnzend und feine Gemäblde thun wegen 
der richtigen Behandlung des Helldunteld eine flarte 
Wirkung. Sein Vinſel it freo, fe und vol Geiſt 
und fen Ausdruf unvergleichlich. Pilfington beſchrei⸗ 
bet dad Gemach eines tranken Frauemimmers afs 
ein in allen Theilen der Kunft vortrefiched Gemaͤhld 
dieſes Meifters.— Der jüngere Egbert Hemskert; lern⸗ 
te zu Harlem bey Peter Grebber; ahmte aber Brou⸗ 
wers und des aͤltern Hemskerls Manieren nach. Er 
verließ fein Vaterland und lic jich zu London mieder, 
wo feine Compoſitionen eine lange Zeit ſehr Hoch ge: 
fehägt wurden, ungeachtet fie nun im ihren Werthe 
tief hinunter geſunken find. Er hatte ungemein vie 
Humor, eine lebhafte und feltfame Phantafie, daber 
kam ed, — er gern wilde, ſeltſame und abentheur⸗ 
liche Segen ande bearbeitete 3. B. nächtliche Aus 
fammenfünfte von Heren, Gefpenitern und Teufeln, 
Beauberungen, die Verfuchungen des H. Antonius: 
Dergleichen Begenftände arbeitete Egbert mit einem 
freven Pinfel und einer geiftreichen Zeichnung aus. 
Es war feine Gewohnheit ben Boflenfpielen und Com 
verfationsftücten fein eigen Bildniß bineinzumablen , 
daher ſtellte er allegeit einen Kleinen Spiegel neben 
feine Stafeley. Er ftarb 1704. im soflen Fahre ieh 


_——( 


Hemsterfen. 


ned Alters. J. Smit , Richards, J. 
Bedets , % — . uff Re 
nad) ihm in Kupfer gearbeitet. Pilkington. 


Hemdterken (Martin van Veen genannt ) ein Mah⸗ 
ler; lernte bey Cornelius Willens , Johann Lucas 
und Johann Scoorel , den er ſo wohl nachahmte, daß 
Scoorel auf ihn eiferfüchtig wurde und aus ſei— 
ner Schul verbannete, worauf er gen Kom gieng, 
Hier ftudirte Martin nach den Antiten und nach Mi⸗ 
chelangelo. Bon den Zeichnungen, die er nad) den 
antiten Bildhauerftüten und den ſchoͤnſten Ausſich⸗ 
ten. diefer Stadt verfertigt hatte, beſaß der beruͤhm⸗ 
te Mariette u Paris ein ganzes Buch. Hemskerken 
tkehrte mit einer verbefferten Manier in fein Vaterland 
zuruͤcke: Nachdem er 22. Jahre zu Harlem ſehr viele 
hiſtoriſche Gemaͤhlde für Kirchen und Privatperſo⸗ 
nen verfertigt hatte, ſtarb er daſelbſt 1574. im zöften 
Fahre feines Alterd. Seine Manier zu zeichnen if 
leicht und verländig , fie wird von Laireffe für Die 
Zuverlaͤßigkeit und Feftigkeit der Umriſſe feinen Schuͤ— 
lee angepriefen. Er zeichnete ſehr wohl mit der Fe⸗ 
der und comwonirte desgleichen; er war auch ein 

uter Baumeifter , welched man aus den Grunden 
Einer Gemaͤhlde feben kann. Seine Fiauren hinges 
gen find etwas trofen und hart; feinen Köpfen mans 
gelt esan Annehmlichkeit, Varari führt diefen Künft- 
ler in des Baptift Franco Lebensbefchreibung an, mo 
ee meldet Hemskerken oder Martin Tedefto , wie er 
ihn nennt, babe zu Rom auf den Einzug Kayfer Carl 
des V, mit ungemeinem Fleiß und Fertigkeit ſo _fchds 
ne Werke grau in grau gemablt , daß fie von feinen 
italienifchen Mitarbeitern ſelbſt bewundert wurden, 
wozu der gute griechiiche Wein, ben man ihm und 
feinen deutichen Bebilfen im Ueberfuß gereichet, dies 
led zu Unterhaltung des mahlerijchen Feuers beuges 
tragen habe Die nad) feinen Zeichnungen in Kus 
pfer gebrachte Werte belaufen fich auf 580. Blätter. 
Er felbfi bat die Schlachten Kanfer Earl des V. rar 
Dirt, ausgenommen, daß die gen Kö: 
nig Franz des I. von Cornelius Bos it. Chriſt fuͤhrt 
fein Zeicyen p. 230, und 308. an. Deſcamps T. ı. 
p. 60, 

— — ein Beyname von Martin Hed. 


Hendrik; ( Govert ) Siche den Artikel Jacob 
aan, 


Hennared. Siche den Artikel J. de Arellano, feis 
nes Schulerd. 


enriet (Claudius) ein Glasmahler von Chalons 
in Champagne, gebohren 1564. Man fchärte feine 
Arbeit fowol jprorn der Zeichnumg ald guter Zus 
bereitung der Farben ſehr hoch. . Der Herzog Earl II. 
berief ihm 1596. gen Nancy , altwo Henriet bis an 
feinen Tod verblieb und ben den Barfülfern begraben 
wurde. Sein Sohn Iſrael, arbeitete zu Rom uns 
ter Anton Tempefin und zu Paris unter Duchesne, 
Er zeichnete und radirte nad) des Callots Manier, 
ab auch im Zeichnen Unterweifung , womit er nach⸗ 
* feine meiſte Zeit zubrachte, und Callotg und 
Stevband deila Bella Kupferſtiche in feinem Verlag 
verkaufte, Er farb zu Paris 1661. Felibien T. 3. 
p. 382. 

Kenriquer (B. 2.) ein franzöfiicher Kupferftecher ; 
lernte bev Tari Dupuis. Man bat von ihm eine ruf 
fiiche Vorftellung betitelt : Le Joueur de la Balaye; 
niele andere Blätter nach Natier, dem aͤltern Eifen, 
u.f.f. Er lebte um 1760. Bafau. 

Hend (Abraham de) ein Mahler vom Utrecht , 
wo er um 1650. gebohren iſt; lernte bey Ehriftian 
Striep, und fegte jich zu Dortrecht. Seine Gemaͤhl⸗ 
de enthalten ſchoͤne Pilangen, die er mit äterlich ne 
färbten Schlangen , Kröten , Fröfchen, Schmetter⸗ 
Tingen , uud andern Inſecten belebte. Er farb zu 
Leerdam ald Bürgermeifter diefer Stadt, Er radirte 
eine Anzahl Eleine Landfchaften nach feinen eignen 
Zeichnungen. Weyerman T. 3. P. 139. 

Henſi. Siehe den Artikel Backers. 

Henftenburgh (Hermann) gebohren zu Hoorn in 
Nordbolland 1667. Mahlte anfänglich ohne Unterwei⸗ 
fung Pandfcpaften und voͤgel mit Wafferfarben nach 
des Peter Holfteond Gemählden, im welchen man die» 
len Beift nnd Harmonie demerlet. Im Jahre 1683- 
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bierinnen befondere Entdefungen gemacht habe: Bes 
nigſtens ift es gewiß, daß feine Bemählde an Glan und 
Staͤrke den Delfurben nichtd nachgeben. Er e 
viel auf Dergament und ſtarkes Papier , ze * 
feine Blumen und Früchte auf braune ı. WQs 
von die Beywerte aus Vögeln, Eyderen, Schlangen 
u. f. f beitehen. _ Indeſſen war er mit allet feiner 
Kunft felbit in feiner Geburtsſtadt unbekannt, bis 
Matthaͤus Terweiten, als er dajeldft arbeitete, dem 
Liebhabern jeine Verdienſte entdette Er ſtarb 1726, 
Sein Sohn Anton folgte ihm fowohl in der Kunſt 
als in dem Handwerk eines Paſtetenbekers. van Gool 
T. ı. p. 248. 3 

Her (Hannibal dal) Siehe Er. 

Heraclided ; ein Baumeiſter von Tarento; blühete 
in dem Jahre der Stadt Rom 550. Er veriprach dem 
König Philipp, des Perſeus Vater : Er allein wolte die 
ganze Schifäflotte der Rhodier in den Brand ſteken; 
mit was fir Lift er dieſes ausgeführt babe, zeiget 
Volyaenus L. +. an.— Ein andrer Heraclides; Mah—⸗ 
ler in Macedonien; mablte anfänglich Schiffe. Er 
begleitete den gefangnen König Perſeus gen Athen, 
wo er mit dem berühmten Mahler Merrodorus Bes 
kanntſchaft machte. Plinius L 75. c. 11. — Ein dritter 
Heraclides Bildhauer aus Phocion; wird von Laer⸗ 
tins L. 5. unter den berühmten Männern diefed Mas 
mens angeführt. 

Heard. Eiche Errard, 

Herault JAntonia) ded berühmten Kupferſtechers 
Wilnelm Chateau Ehefrau; ward zu ihrer Zeit für 
eine <er beiten Miniaturmablerinmen gehalten. S 
mablte für den König die Familie des Darius n 
fe Brun; für die Gemahlin ded Dauphins zwey St 
fe in ihe Oratorium, und verfchiedene Arbeit für d 
Mademoiſelle de Montpenfier. Diefe Künftlerin ſtarb 
zu Paris 1695. le Eomte T. 3. p. 125. 

— — (Earl) ein Landfchaftenmapler zu Paris; 
lernte bey feinem Vater Anton. Er ward 1670, ein 
Mitglied der Königlichen Academie und 1581. des 
Kate, Die Landfchaft, welche er bey feiner Are 
nahme diefer Gefellfchaft übergab , iin der Mannig⸗ 
faltigkeit ihrer Gegenftände fehr anmuthig.. Guer 
P. 74 

— — (%.) mahlte 1710. dad Bildnif ded Mahlers 
Franz Silveftre welches hernach Ludwig Deſplaces in 
Kupfer geftochen bat. 

— — (Magdalena) Antond Tochter und Schuͤ—⸗ 
ferin; machte fich durch eine genaue und gefthikte 
Nachahmung der Gemaͤhlde groſſer Künftler berkhmt ; 
fie war im Bildniffemahlen glüflih. Gie heyrathete 
1660. den berühmten Mahler Natalis Coypel und 
farb 1692. Ndvocat. 

— — (Maria Catherina) lernte bey ihrem Vater 
Carl. Sie verlobte fih mit dem berühmten Hiſto⸗ 
rienmahler Ludwig Silveſtre, mit welchem fie nach 
Dresden gieng, und dafelbft Bildniſſe mablte. Sie 
lebte um 1720, Harms Tab. 39. 


Herde (Lucas Faid) Siehe Faid Herbe. 


Herde (Earl) ein geſchikter Feldfchlachtenmahler 
aus Lothringen. Wtahlte ı8 dergleichen Stufe, wo⸗ 
rinn er die Thaten feines Landesheren Herzog Earl 
des V, vorftellte; in dieſen bemerket man eine ſehr 
richtige und genaue Machahmung der Natur. . Hex 
bel arbeitete viele Zeit zu Wien für Kayfer Leopold 
den 1. und blühete um 1680. €. —— bat 
nach ihm in Kupfer geflohen. ueubdenille T. 3. 
pP. 154 i 

Herbſt (Joh. Bartholome ) ein berühmter Gold⸗ 
arbeiter von Augfburg; hielt ich um den Anfang des 
xXVIll, —— zu London auf, wo er Degen⸗ 
gefäffe, Tabatieren, n. f. f. mit erhabnen Figuren 


r 


314 Herbfer. 


* 


verfertigte. Er gab auch einige von ihm erfunden 
und —— Pr ine A beraus, tffenbach 


T. 2. p. 565. 


Herbfter (Hand) ein Mahler zu Bafel, if als 


Vater dei berühmten Buchdruterd Oporini bekannt. 
erbfter befand fich 1512. in der Schlacht bey Pavia. 
ein Name ift in dem Zunftbuche zum Himmel auf 

gezeichnet. M. ©. 

Herdenberg. Siehe den Artikel C. E. Bifet. 


Herder ( ) ein Mablervon Gröningen, und Zeit, 
genof ded Earl van Mander, der ibn zu Rom ken; 
ernte, und feine Arbeit fehr rühmet. erder 


nen 
kam in fein Vaterland zurüfe, wo er auch geftorben 
il. Er blühete um 1580. Defcamps T. ı, p. 215. 


laus; zu Nancy eine Sammlung von Plänen , 


a 
Aufrifien und perfpectivifchen Vorftellungen der koͤnig⸗ 
lichen Palläfe, Gärten, u. (.f. ded Herjogthums Lo: 


thringen in zwey Foliobänden heraus. 


Heremyt, d. i. — ein Beyname von Her⸗ 


mann Schwauevelt. 
Heres. Siehe Cibo. 
Herfort. Siche den Artikel Backers. 


Hering (Joh. Georg ) ein Mahler von Braun— 


ſchweig; reiste in Ftalien, deffen zum Beweiſe die 
net daß man zu St. Salvator auf der Altſtatt zu 
Da don ihm eine fehr gut fopirte Verklärung Chri⸗ 

i nah Raphael ſiehet. Man findet auch von ibm 
in leitbemelter Stadt, wo er fich vermuthlich haus, 
hablich miederlich , noch zwey Öffentlihe Gemählde 
von :620. und 1621. Wie nahe der aus Sandrart 
‚angeführte Ludwig Haering diefen angehe, kan ohne 
anderwertige Nachrichten nicht entfchieden werden. 
M. Bibliothek fchöner Wilfenichaften, ıc. T. 19. 
p- 320. 

Heriſſet (A.) ein franzöfifcher Kupferftecher, von 
weldem man einge Blätter nach %. F. de Troy 
und andern Meifteru- hat. Er blühete um 1720. He 
riſſet arbeitete auch an den Kupferftichen von Blon: 
dels Architecture francoife, Siehe den Artilel Seba⸗ 
ſtian Antoine. Bafan. 

Herman ( Yorph ) von Freyburg in Brisgaͤu; 
ward ohne Anleitung und gegen den Willen feines 
Vaters, eines Schuſters, der ihn fhudiren lieh, zum 
Mahler , nach dem er Philoſophie und ein Fahr 
Theologie ftudirt hatte, Er abmte die Mabler mitte 
Ierer Zeiten, die ihm zu Geficht gefommen, als Bal⸗ 
dung » rien, KHolbein, Abel Stimmer, u. ſ. w. mit 
vielem Gluͤk und Gefchiklichkeit nach. Herman mahl⸗ 
te wie fie auf Kreidengrund, und wußte befonders die 
weiffe (Farbe gut zu behandeln. Nachher ſtudirte er 
nad Earl Maratti. Er mahlte fchöne Köpfe und 

eigte in Seeſturmen viele Geſchiklichteit. Diefer 

abler blübeteum 1760.— Ein guter Hiftorienmabler 
in Delfarben und auffrifchen Kalt; Namens Herman 
arbeitete um gleiche Zeit au Kempten mit zween Soͤh⸗ 
nen von gleicher Kunft. M. ©. 

Hermandez (Franz) ein Mahler von Toledo , un 
ter Philipp dem zwenten. der ihm auftrug die Ge: 
waͤchſe und Thiere feiner ameritanifchen Länder nach 
ber Natur zu zeichnen und zu mahlen, wovon Hers 
mandez ein Buch verfertigte, welches in der Bib, 
m. des Efturiald zu ſehen iſt. Baretti 13ter 

Hermann ( Egidius) gebohren zu Antwerpen 1734; 
lernte bey Epriftian van Meiren und Martin Fofeph 
Geeraertd. Er verfertigte Kleine hiftorifche Stafeleys 
gemäblde, u. ſ. f. Remy p. 77- 

— — (Anton Franz) ein deuticher Baumeiſter 
um 1760. wird von J. Antoine angeführt. 

— — ( Yobann ) von Peewaerden; radirte bie 
Begräbnik » Feytlichkeiten Erneſt Eafimir, Prinzen 
von Naffau, der 1632. flarb, auf 20. Blätter. M. 
Bibliothek ſchoͤner Wiffenfthaften,, ıc. T. 18. p. 150. 


— — (Gtephan ein Goldſchmied; radirte 1582, 
Zieratben, u.f w. Er ardeitete u Culmbach. N. 
Bibliothek ſchoͤner Willenfchaften, ic. T. 18. p. 150. 


Hermand, Siche H. Schwanefeld. 


Here ‘ ) erfier Baumeifter des König Stanis, 


Herp. 


Hermann; ein Formfchneider, Siehe Hugo 

Hermitais (7) ein franzöfifcher Theatermahler nadı 
weichem Moreau um 1743. die Verzierung einır 
Schaubühne für das, Collegium der Jeſuiter zu Ren 
nes radirt, Der jüngere C. N. Cochin hat dieſes 
Blatt mit Figuren ftaffirt, 

Hermocles; ein Bildformer von Rhodus verfertigte 
die Statue des Combabus, eines durch feine Schön 
* ie Fünglinge, Erarbeitete an dem He: 
S der os Könige aus der Seleucider Stamme, 

ucianus, 


Hermodorus oder Hermodus; ein Bammeilter von 
Salamine; führte des Mard Tempel in dem Aaminis 
fchen Circus zu Nom anf. Er blübere ungefähr 104, 
Fahre vor Ehrifti Geburt. Cornelius Repos. 

Hermogened; ein Baumeilter von Alabanda einer 
Stadt in Garien ; baute einen Tempel der Göttin 
Diana zu Magnefia und einen den Bacchus zu Tros. 
Bitruvius L7. ſchreibet ihm alles zu, was ſchoͤnes 
in der antiken Baukunſt gefunden wird. Hermoge⸗ 
nes fchrieb auch ein Buch von feiner Kunft, weiches 
aber verlohren ift.— Ein anderer Hermogened, Mab» 
ler aus Africa; verlieh diefe Kunft, und begab ſich 
nnter die Stoifer. Tertullianus, — Ein dritter Her, 
mogened, Bildhauer von Cythera; machte Die Sta 
tuen des Apollo , genannt Elarius, und der Venus 
aus Erzt, die ehemahls zu Eorinth gefehen wurden, 
Yaufanias L. 2. 

Hermolaus. Eiche den Artikel Aphrodiſtus. 

Hermon ; ein Bildfchnizler von Troejen; verfertigs 
te Die Statuen des Eaftor und Pollux aus Hol. 
Paufanias L. 2.— Ein.anderer Hermon, Siehe in dem 
Artikel Pyrrhus. 

Hermofila (D. Joſeph) ein Spanier ;, gab die 
Zeichnungen zu der Stufaturarbeit und den Werzie 
zungen der Altärein der Drevyfaltigkeitskirche zu Rom, 
Roma antica e moderne, 


Hernandez (Gregorius) ein Bildhauer aus dem 
Königreiche Gallicien; arbeitete zu, Waladolid, und 
ward durch feine Werke ſehr berubmt. Er farb 
> 1614. im Soften Jahre feines Alterd. Velaſco 

r. 52. 

Hernandez ( Hieronymus) ein Bildhauer und Baus 
meiſter au Sebille. Zeichnete mit einer ungemeinen 
Leichtigkeit In der Hauptlicche feiner Vaterflart 
fiehet man verfchiedene von feinen Statuen, und in 
der S. Paulskirche die Auferſtehung Ebrifti von feis 
ner Arbeit. Er ftarb 1646, ungefähr 60. Fahre alt, 
Velaſco Nr. 83. 

Hero. Giche Herauft. 

Herodotug; ein Bildhauer von Olynthus; verfer: 
tigte die Statuen der Phryne und der Glycera, zweyer 
berüchtigten Mesen. Tatianus, : 

Herold (Balthaſar) ein geſchikter Kunftgieffer von 
Nürnberg; arbeitete zu Wien , allwo er die grorfe 
Säule der unbefekten Empfangnif Marid und das 
Grabmal der Kayſerin Claudia Felicitas in Erjt vers 
fertigte, Er ftarb Dafelbft 1683 im saften Fahre ſei⸗ 
nes Alterd. Doppelmapr p. 301. 

_—( weg Helena) Siche deu Artikel Ans 
dread Graf, ihres Vaters. 


— — (Wolf Hieronymus) Balthafard Bruder; 
oß 1660, die Figuren zu dem groffen Brunnen zu 

urnberg , welche Chriſtoph Kitter und Georg 
Schmeigger in Bildhauerarbeit verfertigt hatten, wie 
auch die Statue ded H. Johann von Nepomuc für 
die groffe Brüfe zu Prag. Eritarb in feiner Vater⸗ 
fiadt 1693. im 6oſten Fahre feines Alters. Doppels 
mayr p. 303. 

Herp vielleicht Harp (G. V.) ein lange Zeit une 
bekannter niederländifcher Mahler, welcher fogenanns 
te Bambocciaden nach des Rubens Manier mit ver 
mwunderlicher ichöner Zeichnung und Eolorit verfertigs 
te. Guarienti der ihn p 262. angeführt, bat zu Lis 
fabon vier Gemäblde in fo viel berühmten Kunfitabi, 
netten von diefem Meifter geſehen Seine Arbeit 
ſcheinet auch in England bekannt zu feon, denn J. 
Greenwood, J. Taylor, G. Walter, u, ſ. f. haben 


Herpin. 


nach ihm in Kupfer gearbeitet. In der Auguſtiner⸗ 
Eiche zu Antwerpen findet man zwey biltoriiche Ges 
maͤhlde, welche diefem Meifter zugeichrieben werden, 
Voyage de Defcamps. 

Herpin (Jacob) ein Bildhauer zu Yaris um 1700, 
Man fichet von der Hund dieſes Kuͤnſtlers in den 
königlichen Gärten zu Verſailies drey mit Blumen 
Hezierte marmorne Vaſen. Environs de Paris, 


Herport (Albert) ein Mahler von Bern in der 
Schweiz; lernte bey Albert Kauw. Er thateine zehn⸗ 
Jährige Reife in Oltindien, wo er die Kleidertrachs 
ten, Thiere, Früchte, Bäume, u. ff. dieſer Länder 

enau nachzeichnete , umd Durch) cine Reisbeichreibung , 
ie 1669. zu Bern gedrukt iſt, bekannt machte, Fuck 
li T.2, p. ı78. 
err (Michel) ein Mahler von Mezingen ; mach, 
te feine Talente durch hiſtoriſche Gemählde bekannt, 
Er ſezte ih zu Mürnderg, wo er 1661. im 7often 
Fahre feined Alters hard. Man hat nach ih eis 
nen Kupferftich,, der den Bloksberg vorftellt. Doppel 
mayr p. 228. ö 

Herrard (Joh. Leonhard) Eiche Errard, 

Herregoutd ( Heinrich ) ein Mahler, warb um 
1666. zu Mecheln gebobren, und übte feine Kunſt 
in vielen niederländifchen Städten, er feste ſich 
zu Antwerpen. Herregouts batte eine grojfe und 
fchöone Manier; er componirte mit Genie und Ber: 
Rand, er zeichnete und färbte gut: Seine dern ind 
edel, feine Figuren haben fchone Ausdrüfe und Cha: 
rafter; feine Gewaͤnder find wohl gefaltet und nach 
ber Matur entworfen. Diefer Mahler hatte eine leich⸗ 
te Manier erlanget; feine Pinſelſtriche find feſt und 
breite Don feiner Arbeit ſehet man zu Brügge in 
der Kirche St. Anna das jüngſte Gericht in einem 
wohl zufammengefezten, mit guter Zeichnung und kuͤnſt⸗ 
licher Färbung verfertigten Gemaͤhlde; es ift eines von 
den gröften Stüfen und enthält Figuren von Ddop: 

Iter Lebendgröffe. Er hinterließ einen Sohn der die 

alente feines Vaters übte, Weyermann führt T. 3. 
p. 337. einen J. Baptiſt Herregouts an, welcher ver: 
mutblich eben diefer Sohn it Er mahlte halbe Fis 
guren, die von Caſpar Peter Werbrugge, Simon 
Hardime, Bofchaart, Morel und andern mit Blus 
men und Früchten geziert find. Man bat von ihm 
en radirtes Blatt welches die Tugenden St. Johan⸗ 
ned des Täuffers vorftellt. Deſcamps T.4. p.92. 


Herrera (Franz) gebohren unmeit Seville; lernte 
bey Franz Vacheco. Er ward ein berühmter Mah— 
ler, Baumeiiter und Gieffer, weswegen er bey Hofe 
in groffen Anſehn hand, Herrera mablte in der Kir 
che St. Bernhardus zu Scoille das legte Gericht mit 

uter Zeichttung und treficher Harmonie der Farben. 
& ward ald ein Falſchmuͤnzer angeklagt , daber er 
fi, um der Justiz zu entgehen, in ein Klofter Hüch- 
tete, und Dafelbit um die bloße Speid arbeitete. Der 
König kam zufälliger Weife in die Kirche dieſes Klos 
fierö, feine Andacht au verrichten; da er Die Gemäbl: 
de des Herrera ſah, fragte er nach feinem Namen , 
und ald man ihm folchen angezeigt, ließ er ihn für 
fich fommen , ertheilte ihm wegen feiner Kunſt Gnade, 
und ermähnte ihn feine Talente künftig beffer anzu 
wenden: Diefed machte ſich Herrera wohl zu —9* 
und gab hinfort ruͤhmliche Proben feiner Geſchiklich⸗ 
keit in Öffentlichen und Privatwerken. Er ftarb 1856, 
Sein Sohn Franz , fudirte zu Rom und ward ein 
uter Mahler und Baumeiſter. Er zierte auf Lönigl, 
efehl eine Kapelle der Domihicanerkicche feiner Ge⸗ 
burtöftadt, welche Arbeit ihm mit der Stelle eines 
—— Mahlers nebſt einem jaͤhrlichen Gehalte 
belohnt wurde. Carl der II. machte ihn zum Ober: 
auffeher und Haupt feiner Mahler und zum erften 
Baumeifter. Man fichet viele lobwuͤrdige und meis 
fterhafte Werke von feiner Hand in den königlichen 
if Er flarb 1685. im szften Jahre 

feines Alters. Velaſco Mr. 98. und 182. 


— — (Johann de) ein gefchikter fpanifcher Bau— 
meifter ; vollendete den von J. Baptiſt Monnegro 
angefangenen Bau des prächtigen Efcuriald und baus 
te den königlichen Pallaſt von Krane). König Phi⸗ 
lipp der Zweyte ernannte ihn zu feinem Baumeifter, 
Ritter des Drdend von Santiago, Apofentador des 
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koͤniglichen Pallaſtes, und Director der koͤni J e⸗ 
bäude. Er lich 1578. durch J. Trexio eine Bl 
aufihn prägen. Man zeiget auch Riffe und Kupfer: 
fliche die dieſen Herrera ald Baumeilter des Eſcurials 
angeben. Hertera ſtarb zu Madrid 1597. B. A. de 
fa Puente T. 1. p. 185. und T. 2, pP. 25. Eiche 
auch den Artikel Alonſo de Kavarrubias, u 
— — Barnuevo ( Scheflian de ) ein geſchi 
Mahler, Bildhauer und Baunteifter zu 68 
lernte bey feinem Vater Anton, einem vortreſichen 
Bildhauer , und ben Alonſo Cano.» Er ahmıte die 
ſchoͤne Manier diefes leztern nach, die im venetianis 
fen Geſchmacke war. Der König ernannte ihn zum 
Aufieher über die Werke der Künfiler in feinen Bals 
läften. Dieſer Meifter ift empieblungswürdig ſowol 
wegen feines groifen Genie und Geſchmats ale wer 
gen feiner übrigen Gelehrfamteit. Einen an die Säule 
— Chriſtus von Wachs, der zu Madrid aufs 
halten wird, hält man für fein Meifteritüf, Er 
—— im soſten Jahre ſeines Aters. Velaſco 
4146. 


Herreyns () ein geſchikter Bildhauer, von wel⸗ 
—— — roſſen — — der Stadt Ant⸗ 
nformige weibliche Statu . 
treficher Arbeit findet, ey rae 
D’Anvers, 


Herrliberger (David) eines Eunftreichen Silber⸗ 
drechslers Sohn, gebohren zu Zuͤrich 1697. re 
bey F. Melchior Füfli, zu Augſpurg ben J. Daniel 
Herz, und zu Amſterdam bey dem beruͤhmten 8. Pir 
cart, deſſen Kupferiliche er nachher gröftentheils nachs 
ſtach und in feinem Waterlande einen groffen Kunfte 

andel anrichtete , worunter das Picartiiche Religionds 
eremonienwerk , Die. heivetiiche Topographie, und 
der Schweizeriiche Ehrentempel die vornehnften Ars 
an ausmachen. Er ſtarb in Zürich 1777. Fuͤßn T. 4 
, 117, 

Herfeete ( ) vondiefem Künitler fiehet man aufdenn 
Rartıhaufe zu Gent, im Saale der Srideriigaftvom 
9. Antonius, oder der Schuͤtzen, Die Berfuchung 
— — el — gemahlten Landſchaft. 

iquren find artig, aber die teun . 
Voyage de Defcamps, . — 


Hertel (Joh. Georg) ein Kunftverleger zu Aug— 
fburg um 1765. Hatte zwey Söhne die daft alle Kurs 
pferfliche von Rembrand kopirten, welche zum Theil 
recht fchön find. Leopold, der ältere radirte nad D. 
Maiotto vier vaft lebensgroſſe Köpfe; einige halbe 
Idealſiguren nah I. B. Eafliglione; die fchöne Künfte 
auf ſechs Bıätıern nach F. Boucher ; einige Land» 
fhaften, u. f.w. Gein Bruder J. G. radirte See⸗ 
ſtuͤcke nach Ozanne, ꝛc. Von Stetten zehnter Brief. 

„Hey Ede) ein unbekannter Mahler, verfertigte 
für die Kapelle St. Nicaiſe der Cathebralkirche zu Das 
ris „eine groſſe auf Holz gemablte Tafel, die das juͤng⸗ 
ſte Gericht vorſtellt. Deieription ıc. p. 66. 


Herz (Benedidt) ein Bildhauer von Nürnberg, 
lernte bey Friedrich Hörld und bey Emanuel Schweigs 
ger. Er verfertigte alerhand fchöne Kruzifige und ans 
dere Figuren aus Holz nnd Elfenbein, die hochgeach⸗ 
tet wurden. Benedidt farb 1035. im zıflen Jahre 
feines Alterd, Doppelmayr p. 221. 


— — (Donat ) ein deutfcher Kupferftecher ; ars 
beitete um 1746. zu 


Drfeription des Peintures 


Mabdrid, 


— — (Heinrich ) ein Baumeilter und Kunſtlieb⸗ 
bhaber, ward Bürgermeifter zu Augſpurg. Er lebte 
daſelbſt 1598. im Sgften Jahre feines Alterd, Siche 
fein Bildnig von G. €. Kilian radirt. 


— — (Johann) Benedickts Bruder. Mahlte mit 
Bummifarben Hiftorien und Landfchaften auf Pergas 
ment. Er flarb 1635, im 36ften Fahre feines Alters. 
Doppelmayr p. 222. Bon einem andern Johann 
Herz zeiget man in der Kirche St. Franciſcus zu 
Breſcia eine Altartafel , auf welcher die H. Eliſabe⸗ 
tha, eine Franciftanernonne vorgeftellt it. Averoldo. 
Diefer ift vermutblich des Angelus Everardi Lehr⸗ 
meifter, 

— — (Johann Daniel) ein gefchikter Kupferſte⸗ 
cher zu Augſpurg; warb Director der in feiner Ges 
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burtöftadt 1750. erneuerten kanferlichen Kuͤnſtleraca⸗ 
demie. Er farb 1754. im 63ſten Fahre feines Als 
terd. Man bat von ibm ein Zeichenbuch von fechszig 
Blättern, welches er mit J &. Thelot verfertigte 
und 1723. heraus gab. Herz radirte auch nach V. 
Galimbene, S. Di Tito, u. ſ. w. Gein Sohn oh. 
"Daniel Herz von Herzberg , Comes Palatinus und 
Keichsedler, folgte ihm in obbemeldter Stelle. Er 
gab 1758. einen Entwurf von einer academifchen Gas 
ertenfchule heraus, der viel Aufichens erregte. — Das 
niel Herz / Joh. Daniels Vater, ein gefchikter Künft 
ler * Augſpurg; machte um das Ende des XVII. 
* rhunderts Ihöne Arbeit von Tiſchen nnd anderm 
audgeräthe, die überfilbert und verguldet wurden, 
und kleinere Stüde von Perlenmutier, Schildkroͤ— 
tenfchalen, u f. f. von Stetten achter Brief. 

— — (Matthias » ein Kupferftecher ; arbeitete 
nach J. Holjer, Baumgartner, Cignani, u. f. w. 

Herzog (Earl) Siehe den Artitel W. Frommer. 

Herzogenbuſch (Cornelius von) Siche den Artis 
fel Arnold Hort. 

efchler (David) ein Biltfchnizler von Ulm; lerns 
te bey feinem Vater Siegmund. Er verfertigte ſehr 
ſchoͤne Arbeit von kleinen Hiftorien umd einzeln Figlts 
ren aus Elfenbein. Bon Siegmunds Arbeit ift die 
Kanzel der dafigen H. Geiſtskirche zu fehen. Aus 
Mangel umftändlicherer Nachrichten , füget man bier 
diefen beyden einige ihrer Mitbürger bev, die fich zu 
verfchiedenen Zeiten in allerley hicber dienenden Küns 
ften berühmt gemacht, als: Michel Würtemberger, 
gab die alte Donaubrüde an; Mattheus Enjinger, 
aute das —** Muͤnſter zu Ulm, und ſtarb 1463; 
An dem gleichen Bau arbeitete um 1474. Mattheud 
Boblinger von Eflingen. Johannes Felber , baute 
die zwey künftliche Wafferthürme in Augfpura. Hans 
Wild und Eraemer mablten die Fenfter der Münfter- 
tieche und des Rathhauſes um 1480, Mühlen vers 
fertigte um 1516. die Bilder des Delbergs ben dem 
Miünfter. Haebich, Geoͤrg Rieder, Andreas Schuch, 
Fohann Arnold, Hans und Daniel Denzel, Gebrüs 
der , Stölslin, Gundelfinger, Sirt Kummer, Roefch 
und Pfandzelt, mahlten auf Tuch und Hol. Meer 
roth war in der fo genannten Streüarbeit berühmt: 
Mattheus Rembold im Kupferftehen. Georg Syr⸗ 
lin, Vater und Sohn; Bildhauer und Schreiner ; vers 
fertigten in dem Münfter das fünftliche Sacramentss 
gehäufe , das koftbare Geſtuͤl indem Chor, die ichös 
ne Kanzel, und das vortrefliche Bildniß unſers Heis 
landes auf dem Hanptportal, nebit andern Kunfiitüs 
fen mehr. Sie lebten von 1470. bis 1560, Ju Dies 
fer Kunft waren aud) Braun und Joh Ulrich Hurd⸗ 
ter geſchitte Weiſter. Yoiepb Furtenbach, Marcus 
Bogel, und Michel Schiffeltd werden von Imhof un, 
ter Die berühmteiten Baumeifter diefer Stadt gerech- 
net. Sandrart. T. 1. p. 353. 

Heudelot (€) ein frampöfiicher Kupferftecher , lebte 
um 1770. Man bat von ihm verfchiedene Blätter 
nach Dftade , Lingelbach, J. van Steen, u. ſ. f. 
Bafan, 

Heviffen ( Cornelius ) einer der erften Kupferftecher. 
Chrift führt fein Zeichen p. 157. an. 

Heumann Georg Daniel) ein Zeichner und Ku: 
pferftecher zu Nürnberg , gebobren 1691. Er arbeir 
er ded Mareed, Kendel, E. Müller, Belau, 
u. ff. 

Heur (Joſerh Cornelius d') gebobren zu Antwer⸗ 
pen 1707. lernte bey Peter Sneyers und bey dem 
ältern Johann Horemans, Er mahlte Hiftorien und 
Gefellichaften. Man verwahret in einem Zimmer der 
Abtey St. Michel zu Antwerpen zwey Gemäblde von 
diefem Künftler, in welchen dad H. Abendmahl und 
die Anbettung der Weifen auf Basrelicfart vorgeftellt 
find. Heur war einer der ſechs Directoren auch Bro: 
feffor der Architectur und Perfpectiv in der Künftler: 
academie feiner Geburtsſtadt. Remy p. 73. 

Heus ( Yacob de) genannt Afdruck; lernte bey feis 
nem Obeime Wilyelm de Heus , und fludirte zu 
Rom nach Salvator Rofa. Er mahlte fehr fchöne 
Landfchaften mit wohl gezeichneten Pferden , Horn: 
vieh und Bildern. Heus ftarb 1701. im 4aften Jahre 
feines Alterd. Diefer Mahler übertraf feinen Lehr; 


Heylen. 


meiſter; feine Landſchaſten zeigen alles das Angench- 
me der Natur, ein gute Faͤrbung, leichte. Pinſelzuͤge, 
wohlgewaͤhlte Lagen, u. ſ. f. Als eine Seltenheit 
wird von ihm angemerkt, daß er , felbit mach feiner 
Zurüffunft aus Italien, fo viel beſtellte Arbeit für 
Diefe Nation zu verfertigen hatte, daß er eine Zeit 
erubrigen Eönnte die Liebhaber feines Vaterlandes zu 
befriedigen. Man hat von ihm einige radirte Blaͤt⸗ 
ter En feiner eignen Erfindung. Deſcamps T. 3. 
p. 366. 

Heus (Wilhelm de) gebohren zn Utrecht 1638; 
lernte den Johann Both, deffen Manier er genau 
nachfolgte. Er bielt fich viel Fahre zu Rom auf, tam 
aber in fein Vaterland zurüt und ftarb dafelbft in ho⸗ 
hem Alter. Heus mahlte mit fehr gutem Eolorit. 
Seine Profpecte, die vaft alle nach der Natur gemabit 
find, und Ausiichten des Rheinſtroms vorftellen , has 
ben gemeiniglich etwas reizendes. Er wußte die Ders 
ter da zu wählen, wo ſich die Eontrafte von felbften 
fanden. Er ftaffirte seine Landſchaften mit artigen Fu 
guren, Jagden, Felten und Erndten. Seine Arbeit; 
welche meiltens in Italien zu ſehen ift, wird ſtark ges 
ſucht und theuer bezahlt. Er radirte auch verjchie 
dene Blätter. Defcamps T. 3. p. 71. 

Heuſch (Gabriel de) ein hollaͤndiſcher Landichafs 
tenmabler ; wird in Neymans Catalogue angeführt. 


— — Eiche Hend und Heus. 


Heuvelen ( Anton van ) ein niederländischer Mah— 
fer ; lernte bey Caſpar de Eraner. Er arbeitete war 
nicht fo gut als fein Lehrmeiſter, hatte aber viel Gus 
tes von ihm, wenn die Behandlung gleich etwas bart 
if. „Man fiehet von feiner Arbeit ın den Kirchen zu 
Brüffel, fonderbar aber zu Gent. Diefer Künftker 
ift auch unter dem Namen Don Antonio befannt 
Boyage de Defcamps, 


Heuwif (Eafpar) gebohren zu Oudengerde um 
1550. Man fiebet wenige Gemädlde von diefem Künft 
ler auffert Italien. Er arbeitete einige Zeit zu Mans 
tua, hernach mablte er viel groffe Stude für den Bis 
fchof von Barry in Puglia. Seine Arbeit wird von 
Bermander fehr gerühmt. Defcamps T. 1. p. 214 


Henden (Yacob van der) ein Kupferſtecher umd 
Kunftyändler zu Straßburg ; war in feiner Kunit 
ſehr gefchikt und daber auch bey hohen Potentaten 
in gutem Anſehen. Man hat von ihm eine Menge 
Bm Bildniffe. Er blühete um 1600, Gandrart 

« I, P. 300, 


— — ( Johann van der) gebohren zu Gorkum 
1637. Mabite antite nnd moderne Gebäude von Kirs 
den, Tempeln, Valläften und Bauernpütten , mit 
fchönen —— Bäumen, und ſtellte dieſes als 
led mit unbeſchreiblichem Fleiß und Naturlichteit vor. 
Adrian van der Velde zierte feine Gemaͤhlde mit kunſt⸗ 
reichen Bildern. Man kann feinen Berftand, Die 
— in der Faͤrbung, ſeine Kenntniß in der 

erfvectiv und die vortrefliche Ausarbeitung ſeiner 
Werke nicht'genugfam beivundern. Er wird auch für 
den Erfinder der Schlauchfeuerfprigen gehalten; er 
fehrieb darüber eine Abhandlung die 1690, in Folio 
gedruft und mit eigenbändigen fchönen Kupferftichen 
gexiert if. Dan der Heyden ftarb zu Amfterdam 1712, 
Weyermann T.2. p.391. — Ein Banderhenden der 
von obigem verfchieden zu ſeyn fiheint ; verfertigte 
einige Gemäblde für die Kirchen zu Brüffel, Voyage 
de Descamps. 


Heylbruch ( Michel) ein Mahler und Kupferftecher 
von Gent; arbeitete zu Verona mit allgemeinem Bew» 
fall, der ihn auch in den Ritterſtand erhob. Hevk 
bruch erreichte ein Alter von etwas mehr als hundert 
Jahren, nleichwohl arbeitete er bis an wenige Wos 
chen vor feinem Tode, der 1753 erfolgte, ohne einige 
Schwierigkeit und ohne Brillen, an feinen Stuͤcken. 
Unter feinen Kupferſtichen Eennet man den Tod der 
Dido nach Sebaſtian Bourton, welchen Heyldruch 
1713. berfertigt. Zeitungen, 


Heylen ( Gonzaled van) ein fehr guter Formſchnei⸗ 
der zu Antwerpen. Man bat von ihm ein kleines AL 
phabeth mit Heiligen geziert ; ein kleines Gebättbuch ic 
Er ftarb um 1720, Papillon T. 1. p. 306, 


Heynemann. 


Hennemann (Weymar) Siche den Artikel F. J. 
Toedtebeer, 

Heynhoweck (Remold , oder Rombout ) ein Rus 
vferezer zu Antiverpen um die Mitte des XVII. Fahre 
bunderts. Er arbeitete meiſtens nach Rubens und 
Cornelius Schut. Baſan giebet ein Berzeichniß von 
feinen vornehmſten Blättern. 

Hepnmüller €) ein deutfcher Bildhauer; arbeis 
tete in Eöniglich Vreußifchen Dienften. Er farb zu 
Potsdam. M. Deiterreich. 

Hetzendorf (Johann von ) ein Landichaften » und 
Bildniffemabler aus Deutfchland; lernte bey Franz 
Beich , deſſen Manier er in Landfchaften fehr wohl 
nadyahmte. Er arbeitete um 1730. zu Neapel, Dos 
menici, T. 3. p. 618, 

Hicanud. Giche den Artikel Batton. 

ien ” Daniel’) gebohren zu Straßburg 1725. lern 
te bey C. Mannlich und hatte Gelegenheit nach den 
Gemaͤhlden des ehemals berühmten Elinglifchen Kas 
binets zu fudiren, Er reiste gegen Ende des Jahre 
1749 nach Manland, wo er aber nur einige Wochen 
des A. M. Erivelli Unterweifung geyieſſen Eonnte: 
Seine meifte Kunft hatte Hien dem berühmten Dudry 
in Paris zu danken. Dieſer Mahler arbeitete fint 
1756. an dem fürftlichen Hofe zu Zwenbrüden; er 
mablte zabme, bejonderd aber wilde Thiere, Feder: 
wildpret, Gehügel, Fiſche, u.f.f. Seine vornchms 
fie Neigung beitehet in Früchten, Küchenſtücken, 
Kräutern, und Blumen. Dan halter eine Fuchs— 
bay für fein Meiſterſtuͤck; dig Lebhaftigkeit und die 
genate Anatomie der Hunde und eine gut gewäblte 
Haltung werden darinne vorzüglich bewundert. Er 
mahlte aber an diefem Hofe meiltend zahmes Vieh 
und Schäfersfcenen. M. ©. 

Hier (Lorenz la) Siehe Hire. 

Hiero, ein antiter Wachspofirer von Cybara; ar: 
Beitete mir feinem Bruder Tievolemus , einem Mab: 
ler in Dienften des Verres, der Damals die roͤmiſche 
Provinz tyrannifch beberrfchte. Cicero L. 4. 


Hieronymus (Heinrich von S.) ein Dominica 
nermönch in Portugal; mahlte zu Evora, und an 
verſchiedenen andern Orten des Königreichs mit dem 
Ruhm eines guten Künfllerd, Er blühete um 1560. 
Guarienti Vaſari gedenket in des Hieronymus da 
Earpi Lebensbeichreibung eines Frater Hieronnmus, 
des Dominicanerordend, von welchem man in der 
Kirhe St. Benedictus zu Mantua eine fehr fchöne 
Eopie von dem beruͤhmten Abendmahl des Keonbard 
da Vince fehe. Vieleicht betrift Diefed den anfangs 
gemeldten Künftler. 


— — Diefer Name auf alten Holsfchnitten be 
deutet H. Reid). 

Highmore ( J. ) ein geichikter englifcher Bildniſ⸗ 
femabler , blühete um 1730. J. Smith, %. Faber, 
G. Benoit , L. Truchy, u. a. haben nach ihm in 
Kupfer gearbeitet. 

Higienonted. Siehe Higiänon. 

Hilarius , ein Mahler aus Bithinien; arbeitete 
mit vielem Ruhme zu Athen und war in Bildniffen 
vo-trefich,. Er ward um das Jahr Ehrifli 360. um: 
ter der Regierung des Kayſers Valens, mit feiner gan- 
zen Familie von den Barbaren im Felde erfchlagen. 


Eumapius, 
Hildebrand. Siehe den Artitel I. G. H. T. 


Leichner , feined Schülers. 


Hilduard; ein Benedictinermönch; baute um 170. 
* S. Peterskirche zu Chartres wieder auf, Felibien 

.$. P. 220, 

Hilten (Joh. Friedrich) Job. Chriſtian Koch, 
Stephan Andreas Reinhard, Joh. Heinrich Voigt 
länder, Rudolph Bhifpp Wahl, Joh. Ebriftian We: 
ber und Yeremias Balthafar Wilhelmi, Medailleurs 
in Deutfchland ; lernten bey Ehriftian Wermuth. Hils 
fen mar von Nordhaufen gebürtig , und arbeitete 1" 
* Heinrich Chriſtoph Hillen, übte auch Dies 
e Kunſt zu Hamburg um 1700. Numifm. hiſt. T. 1. 
P. 234. 

Hill (Thomas) ein englaͤndiſcher Bildniſſemahler, 


Hire. 317 


ern * * 5 if —* Ei Lege bon dem Der 
rühmten %. Smith in Schwarzkunſt nach ı 5 
beitete Blätter bekannt. a a 


——( ) ein engländifcher Arzt; radirte einige 


Blätter gn feinem Buche betitelt: Eden; or Compl 
Bodi of Gardening. Evelyn, e vnpest 


Hille (Joh. Chriſtoph) ein Stahlſchneider und 
Müunzmeiſter zu Wolfenbüttel. Man hat von ihm 
unter andern cin Thalergepräg von 1710, mit dem 
Bruftbdildevon Herzog Anton Ulrich von Braunfchweig, 
u.f. w. Kochler T.8. p. 25. 

Hillegaart (Yaul van) ein Landfchaftenmahler, 
arbeitete zu Amiterdam, wo cr 1658. farb. In der 
Gallerie von Salıdahlum findet man von ihm einen 
Scarmuzel. Er iſt auch durch ein auf ibn verfers 
tigtes Trauergedicht bekannt, in welchen feine Kunft 
geruͤhmt wird. 


Hilliard ( Niclans) Niclaus eines Mahlers Sohn 
von Ereter; findirte nach Hans Holbeins Gemähls 
den. Man bewundert in feinen Mintaturftücken die 
Zärtlichkeit feines Pinfeld in Haaren , Juwelen, 
Spiten und andern Zierathen. Er wird für den 
erften Schmelsmahler in England gehalten. In 
der Zeichnung der zu feiner Zeit üblichen Kleidungss 
Rüden war Hilliard ungemein genau. Die Koͤ— 
nigin Elifabeth lieh fich verschiedene male von dieſem 
Kuͤnſtler fchildern und dieſe Fürktin auf dem Throne 
figend, ift eines feiner vornehmſten Bemählde. Er 
ftarb 1619. im 72ften Jahre ſeines Alters. Vilkings 
ton. — Das Bildnif König Jacob des Eriten von Jos 
hann Faber in Schwarzkumft gearbeitet, iſt laut der 
Unterfchrift von einem Fram Hilyard gemablt, 

Hilpius, ein Mahler, deſſen die fränkifche Geſchi 
ten Meldung thun. Yunius, wich 

Hilts (Johann) ein Baumeiſter von Coͤlln; ars 
beitete zu Straßburg ⸗ allwo er den 1277. von Ers 
wing von Steinbach angefangnen Thurm des 
Muüniterd , 1339. vollendete. Hilts ſtarb daſelbſt 1349, 
D. Schadaeus führt p. 19. feine Grabſchriſt an. 

Hilyard (Franz) Eiche Hilliard, 

Himmelroth ( ) eim Deutfcher ; mablte Aechitece 
turſtuke. M. S. Vielleicht ift es Emelrat. 

Himpel (Abraham ter) ein Landfchafter von wel⸗ 
chem man getufchte Zeichnungen in den Kabinetten 
der Liebhaber findet, 

Hinderhaufel (Friedrich ) ein KRunfigieffer von 
Nürnberg Man fichet daſelbſt verfchiedene mit dies 
ler Gefchiklichkeit verfertigte Grabmäbler und Bils 
der von feiner Arbeit. Er farb 1708. im 72ften Jah⸗ 
re feines Alters. Doppelmanr p. 306, 

Hin ( ) ein berühmter Mahler von leblofen Ges 
genftänden; arbeitete zu Hamburg um 1675. Gans 
drart T. 2. p. 78. 

Hios ı ) ein Mahler von au um 1640. Man 
findet von dieſem Meifter in der hinten Gallerie zu 
Salzdahlum einen Kindermord, der lange Zeit für des 
Tintoretd Arbeit gehalten wurde. Hagedorn p. 168. 


Hipvend, ein Athenienfer, machte ſich durch kuͤnſt⸗ 
2“ verfertigted Hausgeraͤth berühmt. Athenaͤus 
11.cC 6, 


Hippias, ein MWeltweifer, Redner, Baumeifter, 
Bildhauer und Mahler. Berfertigte einen Neptun 
und eine Victoria, die feiner Zeit berühmt waren, 
Er war des Phidias Lehrmeifter. Hippias wird von 
Lucian wegen gefchikter —— der oͤffentlichen 
Baͤder ſehr gerühmt, Junius. 


ipodamas von Mileto; baute das Piracum zu 
Athen. SHarpocration. 
ne ein Künfller von Toro; verfertigte alle ges 
ofßne Arbeit für den Tempel Salomond zu Jeruſa⸗ 
em 1 Reg.7. v. 13. 

Hire ( Lorenz de la) gebohren zu Paris 1606. 
fein Vater Stephan, ein guter Mahler, war fein 
Lehrmeifter, Lorenz erwarb ſich in jungen Fahren 
einen groffen Ruhm durch ein Gemaͤhld in der Kits 
che St. Jacques de haut pas, welches den Martyrtod 
des H. Barıholomeus abbildet. Man fichet auch von ihm 
viele andere Gemaͤhlde in den Kirchen diefer Haupts 
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ftadt. Er war einer der erſten Profeſſoren der för 
niglichen Academie und ſtarb dafelbit 1656. De la Hire 
war der erfte der fich von dem Geſchmake von Vouets 
Schule abzumweichen unteritund. Dieſe Neuerung, 
die er mit feiner Gefchilichkeit unterflugte, that on 
den Kennern eine gute Würkung. Sein Colorit i 
ungemein lebhaft und die Farben feiner Grunde find 
fo wohl in einander geſchmelzt, daß fe ſich wie ein 
Dunft über das ganze Gemabld ausbreiten, ein Kunſt⸗ 
griff den er von Defargues erlernet. Seine Pinfel- 
üge find leicht und corrsct, feine Compofition iſt ver: 
händig und wohlüberlegt , feine Ausarbeitung ift ſehr 
fleifiig , aber man tadeit an ihm Das Unedle feiner 
Charakter, und dag er die Natur nicht genugfam zu 
Raih gezogen habe. Er war in der Architectur und 

erfpectiv wohl erfahren. Seine Werke beftchen in 

iftorien, Landfchaften, Bildniffen und Cabinetſtü— 
fen die wegen ihrer fehönen Ausarbeitung fehr Loft: 
bar find, Er bat nach feinen eignen Erfindungen 
radirt. F. Chanveau, M l’Afne, J. Bonlanger , 
A. Boffe und andere Kupferftecher haben nach ihm 
earbeitet Sein Werk wird auf 120. Blätter ge: 
Ahast. d' Argensville. 


Hire (Philipp de la), des Lorenzen Sohn und 
Schüler; verlieh die Kunſt fruͤhzeitig und begab ſich 
auf die Aftronomie , in welcher er fehr beruhmt wur⸗ 
de. Er ward 1699. Profeſſor der Eöniglichen Baus 
meifteracademie von der erften Ordnung. Er flarb 
1718. im 78ſten Jahre feines Alters. Sein Sohn 
Lorenz, ein Arzt; war gleichham zur Mableren erboh⸗ 
ten, wandte auch alle von feinen Berufsgeichäften übris 
ge Zeit darauf an Landfchaften und Figuren nad 
des Wateau Manier mit Wurferfarben zu mablen. 
Lorenz farb 1719, im a42ſten Jahre feines Alters, 
dArgensville. 

Hirſchmann (Joh. Leonhard) ein Bildniffemahler 
von Nürnberg; arbeitete zu London unter Gottfried 
Kneller , deifen Manier er ehe" mohl nachahmte. Er 
ftarb in feinem Vaterlande nach 1730. J. Smith, 
B. Boa, G.M Breißler, u.f. ri haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. Sein Sobn Job. Hieronymus, 
ftudirte nach Bemmels und Ermels Landſchaſten. 
Sein Vater nahm ihn 1729. mit ſich nach Regen: 
fpurg, wo er jwey ‘Jahre lang vornehmlich; nach 
Aaricola arbeitete. J Hieronymus gieng 1731. mit 
dem preußifchen Abgelandten Heren von Bort nad) 
Zerlin, wo er grojle und Kleine Landichaften mahl⸗ 
te. Er lebte noch in dieſer Stadt 1765. im 7siten 
Fahre feines Alterd. Beſchreibung von Berlin, ıc. 
P. 620. — Bon diefer Familie find auch bekannt M. C. 
ein Portraitmahler. 3. 3. Hayd, C. Weigel u. ſ. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. — Siegmund 
Gabriel und Thomas; beude Kupferſtecher. Diefer 
leztere arbeitete zu Nürnberg um 1690. 

Hirfchvogel (Veit) ein Nürnberger; hatte zu feis 
ner Zeit keinen feines gleichen in der Bladmahleren. 
Er ftarb 1525. im Halten Jahre feines Alters und 
hinterließ zwey Söhne Veit und Auguſtin, die nebſt 
obiger Kunſt auch im Kupferſtechen und Schmelzmah⸗ 
len ſehr geſchitt waren Veit ſtarb 1553. und Aus 

uſtin um 1560. Sebald, des jüngern Veits Sohn; 
übte Die Glasmahlerkunſt. Er ſtarb 1589. Doppelmahr. 

Hirth (Michel Conrad) ward an dem Ehurfürfts 
lich » Brandenburgiſchen Hofe zu Berlin erſter Mah— 
ler. Er lebte um 1670. und wird wegen der guten 
md dauerhaften Färbung feiner Bildniſſe gerübmt. 
Jacob von Sandrart hat nach ihm in Kupfer geil, 
chen. Sandrart T. 2. p. 77. 

— — (Wilhelm Friedrich) eines mittelmäßigen 
Mahlers Sohnvon Frankfurt am May: ward durch ei» 
nen guten Geſchmat im Landihaftenmahlen um 1750, 
berühmt. Seine Gemäblde find aufs fleißigſte aus⸗ 
gearbeitet; beſonders Baͤume und Rinden in einer 
gefperrten und im Hintergrunde etwas blau gehalte, 
nen Waldung. 

iöbens oder Hisbins; F,eynamen von J. ©. 
oe 

Hifpean ; ein Beyname von Joſeph Ribera. 

Hoadly () eine engländifche Lady und Mables 
tin; verrertigte um 1720. dad Bildniß ihred Gemahls 
des berühmten Biſchofs Burnet, welches Jacob Hous 


Hoeck. 


braken in Kupfer ſtach. Dieſe Dame mahlte noch 
viele andere Vortraite, worunter des M. Whiſton 
nr murde, Blind de Durand p. 302. Rem. 

Hoamge; ein chinefifcher Gelehrter; ward von Je⸗ 
fuiter: Mifionarien gegen das Ende der Regierung 
Ludwig des XIV. in Frankreich gebracht. Er arbei⸗ 
tete im Formfchneiden , und verfertigte für die Eöniglis 
che Bibliothek chineſiſche Buchſtaben. Er ſtarb aber 
nach einer kurzen Zeit. Pavillon T. 1. P. 315. 

Hoare (Wilhelm) ein Hiſtorien- und Bildniffes 
mabler und Kupferezer in England. E. Fisher, J. 
Faber, J. M. Ardell, R. Houfton, u. €. f. h 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Er war 1770. ein 
Mitglied der königlichen Academie zu London. N. 
Bibliothek fchöner Wiffenfchaften sc. T. 14. p. 61. 

Hobbema (M) ein vortreficher niederländifcher 
Landicyaftenmahler ; lernte bev Jacob Ruysdael. 
Seine Gemäblde find von Adrian van der Velde mit 
Figuren und Thieren geziert Die Werte dieſes Mah⸗ 
lers find febr felten; man bezahlet fie mit mehr als 
hundert Pfund Sterling. Man findet eines von ben, 
felben mit Minderhout Hobbima 1463. bezeichnet. 
J. Browne, R. Earlom, u. ſ. w. haben nach ibm 
radirt. van Gool T. 2. p. 490. 

Hoc (Joh. Guſtav) ein Bildniffe : und Landſchaf⸗ 
tenmabler von Manns; lernte bey van der Schlich⸗ 
ten umd lebte um ı750, Er ahmte zuweilen die 
Manier des Chriftian Seibold nah. Hagedorn 
P- 339. — 

Fa C ) ein deutfcher Landfchaftenmabler, 
deffen Werte in den Kabinetten der Liebhaber aufbes 
halten werden. 

Hochenwald ( Wolfgang Michael) unter dem Nas 
men diefed Künftlerd indet man in der Churfürfilis 
chen Gallerie zu Schleisheim Nr. 439. ein Gemaͤhld 
befchrieben , welches die WVergänglichkeit mit ihren 
Eigenfchaften, nebit des Mahlers Bildniß vorſtellt. 
Eiche den Artikel C. N. Gysbrechts. 

Hochet; ein Bentname von I. B. Weeninx. 


Hochfeld () ein deutſcher Mahler; ſtudirte zu 
Rom in des Kranz Treviſani Schule. Er arbeitete 
um 1750, an dem fürflichen Hofe zu Eaffel, wo das 
Detenſtut des Badezimmersd von feiner Arbeit iſt. 

ochfeld heyrathete Die Tochter des jüngern Hermann 

einrich Quitter. Hagedorn p. 164. 

Hochheimer (Peter) Siehe den Artikel Johann 
Hauer, feines Schulerd. 

Hoech oder Hoeck (Earl van) ein Landfchaften: 
mabler von Antwerpen ; arbeitete mit gutem Gefchmat, 
indem feine Baumblätter leicht und wie vom Wind 
bewegt, vorgeftellt find. Er zierte auch feine Ge⸗ 
mäblde mit anftandigen Figuren. Man glaubt er babe 
um 1610, gelebt. Guarienti. 

Hoechfiraet (Samuel) Siehe Hoogſtraaten. 

Hoeck (Johann van) kam ſowol in den Gluͤksum⸗ 
ſtaͤnden ald an Geſchiklichkeit dem Rubens beynahe 
gleich. Er ward um 1600. zu Antwerpen gebohren, 
und legte fich nebit andern fchönen Willenfchaften 
auf die Mablerey, die er bey vorbemeldtiem Rubens 
erlernte. Zu Rom ftudirte er nach den Antiken und 
gieng von da an den kayſerlichen Hof, allwo er Ferdi⸗ 
nand den II. und einige Groffe feines Hofes nach dem 
Keben ſchilderte. Er ward allenthalben umter den 
vortheilhafteften Bedingungen begehrt , aber er woll- 
te lieber im fein Vaterland zurüffehren, wo er auch 
in Ehr und Reichthum um 1650. ſtarb. Van Hoeck 
componirte fehr wohl, uud zeichnete fein; feine Färs 
bung ift ſart und natürlich. Ungeachtet feined zar⸗ 
ten Pinfels behielten dennoch feine Gemaͤhlde ihre bes 
börige Kraft. Er mahlte fehr tenntliche Bildniffe , die 
an Schönheit Bandyks ziemlich nahe fommen, Man 
fiehet in der Frauentirche zu Mecheln ein ſchoͤnes Als 
tarblatt von ihm , welchen den Leichnam Chriſti mit 
einigen andern Figuren abbildet, P. Tode, C. Gals 
fe, 2. Vorfterman, B Pontius, J. van Loo, u f.i. 
baben nach ihm in Kupfer geftochen, Deftamps T. 2, 
P. 59. 

— — (Robertvan) gebohren zu Autwerpen 1609, 


Hoect. 


lernte bey feinem Water Earl. Man bewundert an 
feinen Werten die Feinheit des Pinfeld, die richtige 
Zeichnung und treiche Färbung. Er mabite Feld 
lager, Marche, Schlachten, Scharmüzel , Belages 
enngen, u.f.f. Seine Figuren find ſehr Hein, und 
dennoch nett ausgearbeitet. Robert bracht auch in 
feinen Gemaͤhlden Soldatenfpiele, Mahlzeiten, milie 
tarifche Straffen, ıc. an. Da er die Kriegẽbaukunſt 
aus dem Grunde verftand , ward er über alle Feſtungs⸗ 
werker in ganz Flandern per in welcher Bedienung 
ec auch verftarb. Chedel bat eines feiner Gemaͤhlde 
unter dem Titul: Le Quartier general , in Kupfer ge⸗ 
bracht. Defcamps T.2. p. 150, 


Hoeder ( Friedrich Wilhelm ) eined Mahlerd Sohn 
aus der Micderlaufiz, hatte befonderd Luft jnr perſpec⸗ 
tivifchen Mablerey, und begab fih zu dieſem Ende 
erſt nach Itglien, hiernaͤchſt nach Paris, wo er uns 
ter dem berühmten Servandoni lange Zeit ſtudirte. 
Bey feiner Zurüffonft nach Berlin, ward er vornehm. 
lich zu den Kartons für Goldichmiede und Stiler 
gebraucht, Man bat von ihm einige in Kupfer geäzte 
Gartouchen und Vaſen. Er lebte mm die Mitte des 
AVII. Jahrhunderts, und farb zu Berlin in einem 
Alter von 30, Fahren. Nachrichten von Künftlern, sc. 

. 1. P. 54, 

HoeRer ( Georg ) ein berühmter Edelfteinfchneiber 
von Nürnberg ; ſchnitt unter andern das Bildnif 
Friedrich des III, Ehurfürkt von der Pfalz in einen 
Rubin, und dad völlige fvanifche Wappen in einen 
Demant. Er ftarb nach 1630, Giche den Artikel 
Birago. Doppelmayr p. 220, 

— — (Job. Bhilipp ) ein Goldfchmied zu Nuͤrn⸗ 
berg; machte fich durch getriebne Arbeit berühmt. 
Er itarb in feinerh Baterlande 1722. im z9ſten Fahre 
feines Alters. Doppelmayr p. 273. 


Hoefnagel ( Georg ) gebobren zu Antwerpen 1545. 
lernte bey Johann Bol. Er zeichnete alle Ausſich— 
ten die ihm etwas mablerifch vorfamen; er mahlie 
Thiere und fchöne Landichaften. Hoefnagel arbeitete 
an den Bayeriſch· Infprukifchsund Bragifchen Höfen. 
Er mahlte für den Erzherzog Ferdinand ein Meßbuch 
mit zierlichen Anfangsbuchitaben und, kleinen Fig 
ren und für Kayſer Rudolph den II, fünf Bücher von 
allerhand Gattung Thieren. Dabey war er ein ges 
lehrter Mann der viele Gedichte in lateinifcher Spras 
che ſchrieb. Der berühmte Erdbefchreiber Abraham 
Drtelius war fein vertrauter Freund. Er ftarb zu 
Drag 1600, und hinterließ zwen Söhne Jacob und 

ohann, beyde gute Mabler. —— radirte 1592. 
m ırten Fahre ſeines Alters ein Buch von Blumen, 
Früchten nfekten, u. f. f. nach feines Waters Zeich⸗ 
nungen auf 52. Blättern. Man hat auch von ihm Ku: 
pferſtiche nach feinen eignen und andrer Meifter Erſin⸗ 
dungen. Deſcamps T. 1. p. 180. 

Hoegener. Siehe Hoekner. 

Hoehn (F.) ein deutſcher Stahlſchneider; arbei— 
tete um 1680. zu Berlin. Er machte ſich durch eine 
Schaumünze auf Georg Freyherr von Derflinger, 
General: Feldmarfchal in Dieniten des Churfürften von 
Brandenburg ruͤhmlich befannt. Kochler T.3. p. 121. 
giebet davon einen Kupferflich. 

Hoei, Siche Hoie. 

Hoelgeeſt (Eornelius) ein Kupferftecher ; verfertigte 
Friefen, Kriegsfüte, Verzierungen zur Baukunſt; 
u. ſ. w. Ganbellini, 

— — (Yoahim) ein ziemlich auter Bildniffe: 
mahler im * mar um 1626. Vorficher der daſi⸗ 
gen Künftlergefe ſchaft. van Gool T.2. p. 508. 


Hoekner oder Hoegener (Johann Wilhelm) ein 
Stahlſchneider zu Dresden 1700. Kochler T. 12. p.273. 
ebet einen Kupferſtich von dem Bruſtbilde Wolfgang 
beodor ‚ Grafen von Beichlingen , Gro —— 
a — —— Sachſen, nach dieſes Kuͤnſtlers 
r 


Hoelle (Albert van der) ein Formſchneider: geboh⸗ 
ren zu Regenſpurg 1510. fein Bildniß hat Aldegre⸗ 
ver 1538. im groß quarto geſtochen. 


Hoellen⸗ Breughel : ein Beyname des jüngern Beter 
Beughel. 
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Hoerde (van) Siehe Ampringer. 
oeren oder van Doren ( van) einer 
er alten Formfchneider, N T. i. 
P. 134. angeführt. 
r — (Friedrich) Siehe den Artikel Benedict 


oet ( Gerard) gebohren zu Bommel 1648. Lerns 
te Die Anfänge der Zei nt bey feinem Vater, 
einem Gladmcehler ; in diefer Zeit arbeitete Wernber 
van Ryſen in dieſer Stadt, welches Hoet Gelegens 
beit gab, die Mahlerey bey ihm zu erlernen, genof 
aber deſſen Unterweifung nicht länger ald ein Sabre, 
denn fein Vater ftarb und Gerard warb genbept zum 
Unterhalt feiner Familie die —— mit ſeinem 
Bruder zu treiben. Bey dem Einfalle der framoͤſi⸗ 
ſchen Kriendvölter füchtete er fich nach Haag, wo er 
ungeachtet der kurzen Lehrzeit und da er die Oelfar⸗ 
benmablerey fo lange unterlaffen hatte, Werke vers 
fertigte Die wegen ihrer zierlichen Ausarbeitung Hochs 
gefchäst wurden, Verſchiedene Reifen , die er bitte 
und wieder that, waren für fein Gluͤck unfruchtbar ; 
endlich feste ex fich zu Utrecht, Hier füchte ex , wie⸗ 
wol vergeblich, eine von der Obrigkeit beſoldete Aca⸗ 
bemie, daher hielt er folche in feinem eignen Hauſe. 
ver begab fih 1714 _in Haag, wo er *— 
eines Alters mit, dem Feuer und der Lebhaftigkeit eis 
ned Juͤnglings arbeitete und endlich 1733. Dafelbft 
farb, Die Talente dieſes Kuͤnſtlers find den Liebhas 
bern durch ganz Enropa befannt. Er componirte mit 
vielem Genie ; feine Werke zeigen eine weitläuftige 
Gelehrfamteit an, er hatte vornehmlich die Gebraͤu⸗ 
che und Gewohnheiten der Alten udirt. Seine kleis 
ne Gemählde haben jehr feine Züge, die Schmelje 
feiner Farben und fein gelinder Binfel vermehren das 
Kofibare derienigen Werke, die er in dieſer Art ver» 
fertigte. Die groffe Gemälde, die er mit fo vieler 
Leichtigkeit verfertigte, follten dem Anſehn nach ihn 
abhalten kleinere Tafeln mit fo vielem Fleiß und Ges 
dult als die Manieren eined Poelemburg und eined 
du Fardin, die er hierinn nachahmte, aus zuarbeiten. 
Man bewundert in den Kirchen und Pallaͤſten in Hols 
land die Ichhafte Einbildungskraft dieſes Meiſters, 
mit welcher er eine erftaunliche Menge Deten 
und andere groffe Gemäblde mit einer guten Harmo⸗ 
nie der Farben und einer volllommnen Kenntniß der 
Gegenfäge von Schatten und Licht verfertigte. Diele 
feltene Gefchiklichkeit geben Hoet den Rang eines der 
größten Meilter in Holland ‚ welches ein geringes 
Lob it. Sein lebhaftes Genie und fein vortrefliches 
Gedaͤchtniß verleiteten ihn, daß er öfters nicht nöthig 
fand, die Natur in feinen Werken zu Rath zu ziehen; 
er erfand , componirte und führte zu gleicher Zeit ſei⸗ 
ne Gemählde aus; eine Manier , die manchem an⸗ 
dern Kuͤnſtler fehe gefährlich fegn würde. Die fünf 
Bücher Mofid und das Titulblat des meuen 
ments in des van der Marks Bibel, find nach feinen 
Zeichnungen in Kupfer geſtochen. ‚Ex felbft radirte 
einige Landfchaften nach Joh. Franz Millet P. van 
Bunt, G. Ball, u. f. f. haben verfchiedene Bild» 
niffe und Bodart ein Feichenbuch nach ihm in Kupfer 
geftochen. Deſcamps T. 3. p.232. Sein Sohn Ge 
rard , mablte anfangs Bildniffe, nachher begab er 
fich auf dad Kutichenmahlen; weil er aber mehrere 
Neigung zu der Kenntnig guter Gemählde verſchlede⸗ 
ner Meifter bey ſich fand, legte er fich auf diefen Hans 
dei, womit ee fich bey den Liebhabern im Haag bis 
liebt zu machen wußte. Man hat von ihm Anmers 
kungen über van Goold Schilderbuch. Die Befchreis 
bung feine® Runfttabinets id 1762, in zwey Dctap» 
bänden gedruft, Heinrich Jacob, Gerards pweyter 
Sohn; mahlte Geſellſchaften, ingleichen Früchte und 
Blumen, in welchen er den Fan van Huyſum nach⸗ 
uahmen füchte. Er ftarb zu Utrecht 1733. im goften 
hre feines Alterd, Remy p. 40. 


venen ( Wilhelm van der) Siehe ben Artikel 
Heineich Street, feines Schülers. 
D. ) ein holländifcher Kupferft lebte 
ee. —XRE p. 164. fein Mrd 
— — (Johann ) ein Mahler von Leyden; kam 


8 ob der Cönigl 
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ward. Er ſtarb 1615, im Tofien Jahre feines Alters, 
Dan ſiehet von ihm in der obern Kapelle des koͤnig⸗ 
lichen Schloffes zu, Fontainebleau zwey Gemäblde, 
welche die Himmilfahrt und die flreitende Kirche vors 
fielen. Er war des berühmten Lucas van Lenden 
Tochterſohn. Siehe den Artikel Lucas Damekz T. ı, 
p- 180. 

Hoey (Nitlaus van) Siehe Hoje. 

— — (Wilhelm) ein Mabler zu Paris; arbeitete 
um 1546. mit Euſtachius du Bois und andern an eis 
nigen Auszierungen des königlichen Schloffed zu For 
tainehlenu af Die Antunft Kayſer Carl des V, Feli— 
bien T. 3. p. 119. 

Hofer (Andreas) ein Kupferfiecher zu Nürnberg; 
arbeitete nur 1750. in den M. Engelbrechtiſchen Ber» 
tag nach P. Deder, 3. Wacsmuth, u. f. w. 

Hofmann (Hand) von Nürnberg ; mablte Thiere, 
Almen, Baanyen, u. f. f. mit Gummifarben und 
in Miniatur, copirte auch fehr wohl nach Albert Dit: 
rer. Er arbeitere an dem kanferlichen Hofe und flarb 
zu Prag um 1400. Papillon zaͤhlet ihm auch unter 
Die Foxrmſchneider. Doppelmanr p. 208.— Ein au: 
derer Hans Hofmann , arbeitete ald Kunſtgieſſer in 
Norwegen um 16:0. 


Heinrich ) Proſeſſor der Mathematik zu 
aeg um 1450. N. von Jena und N. Krismann, wer: 

en von Imhof unter Die berübmteften Deutfchen Bau— 
meiſier in Waſſergebaͤuben und Schleuſſen angemerkt. 


— — (Yarob ı ein Boldichmied_ zu Miürnberg , 
der im Bieten und in der Punjenarbeit ſehr erfahs 
ten wor, Er zeichnete wohl, machte Bildniſſe 
amd ſchnitt Pettſchafte in harte Steine, welches —* 
ihın bey groſſen Herren und Kunſtliebhabern viele 
Hochachtung erwarb. Er ſtarb 1564. Doppelmayr 
pᷣ. 202. 

— — (Johann Benedickt) aus Sorau aebürtig: 
ward durch ſein groſſes Genie und unermuͤdeten Fleiß 
in allen Theilen Der Mahlerey vortreflich. Im feinem 
Colorit findet man eine vollkommne Annehmilichkeit, 
feine optifcbe Werke fowol als feine hiſtoriſchen Ges 
mäbhlde verdichien wegen ihres wohl angebrachten Hell: 
dunkels den Vorzug. Seine Dekenitite find zierlich 
und nach dein beiten franzöfifchen Geſchmak einge: 
richtet; feine Bildniffe find ahnlich und haben gute 
Stellungen. Er ferte ich su Dantig, wo er 174%. 
im 77ſten Fahre feines Alters farb, Kein Sobn 
ob Beuedickt, war dem Vater im Genie völlig 
gleich. Er arbeitete acht Fahre bey dem königlichen 
hofmahler Mod zu Warfchau, begab fich aber wies 
er in cine Vaterſtadt zurucde, wo er 1765, arbeis 
tete. M. ©. 

— — ( Samuel ) ein Mahler von Zürich in 
der Schwein; lernte ben Gotthard Ringgli und ſtu— 
dirte in der Schule des berühmten Rubens, in wel: 
cher er ein geichifter ünfiler wurde. Hofmann ers 
warb fich einen ungemeinen Rubm in Bildniffen , 
Hiſtorien und Küchenſtüken, wor er fich fleißig der 
Matur bediente. Er arbeitete vornehmlich zu Zurich, 
Amſterdam und franffort am Mann, mo man auf 
dem Rathhauſe ein groſſes hiſtoriſches Gemaͤhld von 
feiner Hand ſiehet Er ſtarb daſelbſt 1648. im söften 
‘Fahre feined Alterd. Theodor und Conrad Meyer 

beu nach ihm radırt. Seine Tochter Magdalena 
mahlte Bildniſſe, vornehmlich aber Blumen, Gie 
farb ju Amiterdam mach 1671. Fueßli T. 1. p. 67. — 
Unter Die Künflier dieſes Ramens zaͤhlet man auch ı. 
€. Eonrad, einen Kupferſtecher. Er arbeitete na 
Govers Alint, u. f. f. 2.) Job. Baptiſt, nach web 
then: 3. ©. Wolfgang das Bildniß des Conftantin 
—— geſochen 3.) Joh. Michel, ein Edelfleins 
chneider, Der imnn 1690. zu Wien gearbeitet, 


Hofmans (Peter) genannt Janizer, ein Feldſchlach, 
tennahlers von Antwerven. Er arbeitete eine gerau⸗ 
me Zeit in der Türten in Geſellſchaft eines Land ſchaf⸗ 
tenmablers genannt Zantrupter. KHoubraken T, 2. 
pP 3sı. Num 40, 

Hogarth (Wilhelm) gebohren zu London in dem 
‚Kitcpipiele don Et. Bartholome 1697. Mahlte Bild» 

e umd moderne Hiſtorien, in welchen er meiſtens 
dr im Echwang gehende Kafter ſeiner Zeiten: mit ih⸗ 


— — 


— — 


Holbein. 


ven traurigen Folgen auf eine ſehr lebhaſte, natür⸗ 
liche, zuweilen auch ſatyriſche und poß irliche Weiſe vors 
ſtellte/ und viele davon theils ſelbſt radirte, theils 
durch andere Kupferſtecher heraus gab. Inſonder⸗ 
beit aber machte er ſich einen groſſen Mamen durch 
ein geiſtreiches Buch betitelt: Zergliederung der Schöns 
beit, die fchwantenden Begriffe von dem Geſchmake 
feit zu ſeten. Hogarth farb. 1754. Seine Zeichnung 
iſt unrichtig und fein Colorit ſchlecht; allein er erſezte 
dieſe Fehler durch die Verſchiedenheit der Gedanken, 
durch die Wahrheit und das Leben ſo er ſeinen Cha— 
raktern gab, durch Die Kunſt das Pächerliche zu er⸗ 
greiffen und nach der Natur auszudruten, durch ben 
Reichthum und die Feinheit des Detail, und baupts 
fachlich Durch den wahren moralifchen Charakter den 
er feinen Eompefitionen gab, Da dierer Mabler das 
mecbanifcbe feiner Kunſt verabfäunte, pflegte er. iu 
fagen : Ich erkenne jedermann zum rechtmäßigen 
Richter über meine Gemäblde,audggenommen die Kun 
genoffen. J. Faber , Ardell , m. ir. baben ds 
nigevon feinen Vortraiten in Schwarzlunft gearbei 
tet. Neue Bibliothek der fchönen Wilfenfchaften T. 2, 
p. 162. 

Hogenberg. Siche Hooghenberg. 

Hogener (J G.) Eiche Horgener. 

Hohenberg (Joh. Ferdinand von) Director der 
Architecture in der kayſerlichen Academie zu Wien 1775. 
Er erwarb fich einen groſſen Ruhm durch, Theaters 
mahlerey und in der Baukunft Dieſer Künſiler bat 
auch Zeichnungen ald Kegeln Licht und Schatten zu 
vertheilen, geliefert, €. Schütz bat nad) ihm cin 
paar Kirchenverzierungen radırt. Fraukfurter gelebte 
Anzeigen. 1775: Mr. 34. 

Hoie (Niclaus van) ein gefchikfer Hiltorien » und 

ildniffemabler von Antıwerven , ward nad) dem Abs 

erben des Eanferlichen Kammermablerd Franz Leur 
an feine Stell in Dienfte genohmen. Er zeichnete 
und radirte einige Blätter in Teniers Cabinet. W. 
Kıllan, $. van Eteen, u. f. f. haben nach ibm in Ku⸗ 
pfer gearbeitet, Sandrart T.r. p. 323: Es fcheind 
einige Achnlichkeit zwiſchen diefem Mahler und Johann 
van Hoc zu ſeyn. 


Holbein (Hand ) der ältere, ein Bürger zu Aug 
fpurg und ein vortreficher Mahler deffen Namen in 
dem Befellichaftsbuche Diefer Stadt eingefchrieben iſt; 
man findet auch von ihm einige Gemählde auf dem 
dafigen Rathhauſe und in einigen Privathaͤuſern. 

olbein begab fh nach Baſel, wo er drey feiner 

öhne, Ambroſius, Bruno und Hans in dieſer Kunſt 
unterwied ‚»von welchen aber der leztere allein beruͤhmt 
wurde. Er zeigte fchon im fruͤher Yugend Proben 
feines vortreflichen Genie indem er ſehr fchöne Bild 
niſſe und Hiftorien in Del- und Waſſerfarben mahl⸗ 
te, die fowohl aufdem Dafigen Rathhauſe, der Stadt 
bibliöthec ald in einigen Privathaͤuſern mit Aufmerk 
famteit betrachtet zu werden verdienen. Um 1526. 
gieng Holbein mit Empfehlungsichreiben von den ge⸗ 
lehrten Erafmus an den Kanzler Morus in England, 
Holbein erhielt alfobald durch feine Talente die Gnas 
de König Heinrich des VI, Ein Beweisthum def 
fen ift die bekannte Gefchichte eined vornehmen Lords, 
der fich mit Gewalt in Holbeins Jımmer eindringen 
wollte , denerdie Treppe binumnterftich ; denn ale dieſer 
drohete ſich zu rächen, ward ihm jolches bey Bermeidung 
der Föniglichen Umgnade ſcharf verboten. Diefer 
Kuͤnſtler verfertigte für den König eine erflaunliche 
Menge Arbeit , welche zum Theil noch in dem Pals 
lafte von Whitehal geſehen wird, Er farb zu Lon— 
don 1554. im soften Fahre feined Alters. Holbein 
befaß einen guten Geſchmak der keinen von den Mäns 
gein der deutfchen Manier an fich hatte. Man bes 
merket in feinen Bildniffen viel Wahrheit , in feinen 
Aufammenfegungen eine lebhafte und erbabene Ein 

ildungskraft und eine ſchoͤne Ausarbeitung, Sein 

Eolorit iſt kräftig, feine Caruation lebhaft und feine Fi⸗ 
guren iind fo erboben, dafi fie dad Ang auf eine angeneh⸗ 
me Weiſe täufchen ; nur tabelt man die fchlechte Falten 
feiner Gewänder. Er arbeitete mit der linken Hand 
und that folches mit aleicher Geſchiklichkeit in Minias 
tur» Del: und Warferfarben. Er hat vieles fir die 
Goldichmiede , Kupferitecher und Formſchneider ge⸗ 
jeichnei ; man hat davon mehr ald hundert Blätter, 





Holbein, 


von welchen W. Hollar 61. Stuͤcke rabirt bat. 
Chriſt führt fein Monoaramma an verfchiedenen Or⸗ 
ten an. Der gelebrte Arzt Carl Batin bat das Leben 
Diefed Mablerd feiner Ausgabe von des Eradınus En- 
comium moriz vorgeftjt. Siehe den Artikel Bock. 
Süß T.r. p. 10. 


Holdein ( Siegmund ) des Altern Johanns Bruder, 
ein Goldfchmied ; hat vieles in Kupfer und Holz gears 
beitet. Man hat von ihm in Holzichnitten ein groſ⸗ 
ſes Alphabeth in Folio, welches ſehr fein gearbeitete 
Geſchichten aus dem alten und neuen Teflamente vor: 
ftellt, Seine Blätter werden vielfältig mit feines Nes 
fen, ded jüngern H. Holbeins feinen verwechſelt. 
Dapillon T. 1. p. 165. 


Hol (Elias) ein berühmter Baumeiſter zu_Augs 
fpurg ; lernte bey feinem Vater Johann, und ftudirs 
te zu Venedig, wo er einen guten und groffen Ges 
fchmat in feiner Kunft befam. Seine Geburtöftadt 
bat ihm alle fchönen Gebäude , unter welchen das 
prächtige Rathhaus vorzüglich angemerkt zu werden 
verdienet, zu danken. Er ward Stadtwerkmeiſter 
und ftarb 1636. oder nad Sandrart 1646. im 6zſten 
Fahre feined Alters. Man findet in der Kunitzeitung 
1772. p. 9. ic. eine umfändliche Befchreibung von 
dieſes Meiſters Werfen. Unter feine Schuler säblet 
man Johann —* einen feiner Refen. von Stetten 
fiebender Brief. 


— — (Johann) ein engländifther Kupferſtecher. 
Man hat von ihm eine Nllcgorie auf die Gefellichaft 
vom Seeweſen, nad E. Edwards Erfindung. Ber 
mutblich ift er 3. Hall. 


Hollando (Johann) ein Landfchaftenmahler zu Ant, 
werpen; arbeitete in Del» und Wafferfarben. Er de 
trachtete oft aus feinem Zimmer die verfchiedene Abs 
änderungen ded Gewölls, die er in feinen Gemäbl 
den wohl anzubringen wußte, ed mußte ihm auch öfr 
terd der Grund feiner Tafeln ftatt der Farben dienen; 
eine Manier die ich Breughel wohl zu Nuze machte. 
Sein Weib verkaufte feine Gemaͤhlde auf öffentlichen 
Marktpläzen , die aber jezo ſtart geſucht werden. 
Diefer Künfler lebte um 1530. Deſcamps T. 1. 
p. 47 · 

— —, ein Beyname von Martin Hemskerken, 
Peter Kock, Lucas van Leyden und Martin de Vos. 


Holpein. Siehe Holbein, 
Holdmann, Siehe Holmann, 


F Hollar oder Hollart (Menzel ) von abelichen El 
tern zu Prag gebohren 1607. Als er aber durch die 
böhmifcye Unruhen alles das Seinige verlobr, lernte 
er anfänglich das Miniaturmahlen, hernach begab er 
fich gen Frankfurt am Mayn zu Matthäus Merian, 
der ihn im Kupferegen unterwied. In Landfchaften 
Thieren , Geflügel, Inſekten, Pelzwerken u. f. f. war 
er befonders gluͤtlich. Seine Blätter find ſehr zahl: 
weich, aber allein im obbejchriebenen Gattungen bes 
ruͤhmt / denn in andern Sachen ift ex ſehr mittelmäßig; 
ex jeichnete die Figuren ſchlecht, die groffen Eompofitios 
nen die er nach den größten Meiftern radirt, find in 


dem Gefchmak, in der Würkung und in Kenntnig der 


Kunſt, fehlerhaft. Man muß feine Werte (mit Aus 
nahme beifen was oben gejagt worden ) ald eine 
Sammlung von Merfiwürdigkeiten, von alten Trace 
ten, aus der Mode gefommenen Gewohnheiten und 
verfallnen Gebäuden, die micht mehr vorhanden find, 
anfehen. Er arbeitete au London bey dem Graf 
von Arondel, aus deſſen koſtbaren Kabinette Hollar 
verfchiedene Stuͤke in Kupfer geäjt und bermach bey 
dem Herjog von Dorf; während den bürgerlichen Krie⸗ 
en dieſes Königreichs hielt er fich zu Antwerpen auf, 
ehrte aber hernach wieder gen London zurük. Die 
von Gtettler in feiner Lebensbeſchreibung von Hollar 
gegebne Nachricht, daß er nemlich aus Verdruſſe 
ivegen einer übel gerathenen Ehe in America überges 
— fey, befindet ſich falſch, und wird ohne zwei⸗ 
I daher entſtanden ſeyn, da er 1669. auf koͤnigli⸗ 
hen Befehl nach Tanger in Africa reifen mußte , 
um diefe Stadt mit ihren Feſtungswerken und Ges 
den nach der Matur zu zeichnen. Uebrigens ward 
jefer ungemein Reifige undarbeitfame Kuͤnſtler, für 
feine Werke jo kaͤrglich belohnt, daß, er darüber in 
Schulden gerieth, und es für ein Gluͤt halten muß⸗ 
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te, fein Leben zu London in feiner Behauſfu b 
nicht (wie ed feine Gläubiger verlangten in * 
Gefaͤngniſſe 1677. zu deſchlieffen. Holar Eheſrau 
und cin Sohn, der im ıren Jahre feines Al 


flarb, arbeiteten mit ihm in gleicher 
Werke, deren Amahl auf 2397. Sl t erg 
werden beit au Tage von den ——— da 


bern aufgefucht und mit groffen Unkoſten geſammen. 
Mariette befag fein Werk in 1250. Blättern Die um 
1022. livred verkauft wurden. Man finder fein os 
nogramma bey Chriſt p. 383. meiſtens aber fchrieb er - 
feinen Gefchlechtsnamen mit Ort und Jahrzahl aus 
G. Vertue verfertigte ein vollftändiges, und fehr ger 
yauc — 2*— von feinen Werken, welches 

er Let jhreibung 1759. zum zweyten Mah 
drukt iſt. Semmler T. 6. p. nn en — 


Holſt ( ) ein geichikter Hiſtorienmahler 
chein M. Oeſterreich in — Stengik 
ſchen Kabinetd ein Gemaͤhld unter Rum, 170. ans 
führt. Er haltet ihn für einen Deutichen ; viel 
Sa aber bedeutet es den nachfolgenden Heinrich 


Holfteyn (Eornelius) gebohren zu Harle 
Lernte vermurblich ben einem Vater eier. Den 
findet von Cornelius auf dem Rathhauſe zu Amiters 
dam über dem Kamin der Wanfenkammer ein 66% 
ieh welches die Gefchichte des Lycurqus, der feinen 
Vefen zum, Erben feiner Güter erklärt , vorfiellet. 
Dieſeg Stuͤt ward von dem Dichter Ihhann Wog 
mit Berfen beehrt. Man rühmet in Holfteind Ge 
mäblden eine richtige Zeichnung und eine qute Faͤr 
bung. Er bat einige Blätter radirt und M. Mous 
zyn bat Kinderfpiele und andere Erfindungen nach 
gr, Zeichnungen geflohen. Meyerman T, 3. 
. 165, 
Hollſteyn ( Peter) ein Glasmahler und 

ezer von Harlem; arbeitete nach Abraham u 
uff. Man hat auch von ihm die Bildniſſe der Ge 
fandten auf dem Friedenscongreß zu Muünfter , in 
ae: 5— rien T. 2. p. 124. Man 
ndet Lan en und Voͤgel, die vom eim ! 

ler dieſes Namend gemahlt find, — 


Holtein (Johann) ein Mahler, von welchen 
rienti p. 252. ein fehr ſchoͤnes —— — 
mit dieſem Namen und der Jahrzahl 1519. in der 
föniglichen Kapelle Ar Lifabon geſehen zu haben mels 
det, und weil er des Holbeins Manier darinne bemers 
ker, macht ex hieraus den Schluß diefer Holtein möchs 
te jein Schuler gewefen fern. Es ift aber gläubli- 
her Guarienti habe in der Unterichrift ein b. für ein 
t. angefeben , umd bedeute aljo den Holbein felbft. 
Pont dem iſt kein Mahler des erſtern Namens des 
amt. 


‚Hol (Fombout von dem) ein Hiſtorienmahler; 
Died 4 alles was man bis dahin = diefem Fr 
r weißt. 


olzer ( Johann ) aebohren zu Burgrieß , eine 

8 von Meran in Tyrol 1708. (ernte en — 
Auer dem erſten Schüler J. G. Bergmuͤllers, bey 
welch wg Holzer hernach etliche Fahre arbeitete. 
Er, mahlte zu Augfpurg an einigen Bürgershäufern 
auf frichen Mörtel, worunter ein Baurendanzan eis 
nem Wirthshauſe die Augen der feinften Kenner we⸗ 
gen der getreuen Ausdrüßen und lebhaften Stelluns 
en ungemein vergnüget : Man fiehet auch einige 
ehr ſchoͤne Altarblätter vom feiner Hand in den Kits 
chen diefer Stadt und in verfchiedenen Kiöftern. Dies 
fer Künftler ward 1740. an_den Churfürftlich» Cole 
nifhen Hof gen Bonn berufen , und erbielte Befehl 
das neuerbaute Luſtſchloß Elemenswert mit feiner 
Arbeit ugieren, ſtarb aber daſelbſt ehe er Zeit hatte ets 
was anzufangen. Seine vornehmite und leste Gemäpls 
de fiehet man in ber Klofterlirche zu Schwarzach in 
Franken, in welchen man eine fee Zeichnung , reis 
che Erfindungen, genaue Ausdrüfe der Peidenichafs 
ten, ein —— Colorit, fremde Einfälle im Heli⸗ 
dunfel, ſchoͤne Acchitectur, u ſ. f_bemerket, J. €, 
Nilfon bat eine Sammlung von feinen Wirken ras 
Dirt, welche man in der Kunſtzeitung 1770. p. 86, 
bis 96. befchrieben findet. G. E Kilian, 


Holghey (Martin) ein Stahlſchneider von Win; 


Ss 


Holsmann. Sont. 
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m Baron von ff General» Gouverneur der 
ollandiih O en Handlung, wovon man bey 
zu * a * ein Abrif Andet 
€. F.) ein Schüler des berühmten 
Dit; batnac inetiens Zeichnungen ſechs 
Som are ch m ce ek Ch 
fi, u, a. nad) gleichem ie 
— — oder Huls 8) ei fer von 
Coͤlln; —* * Knauf Ka Bi bei ift 
wegen der ——— ndung und —— Colorit 


r — { 
Blatt. J. Smith, le Bas, u f. f. haben ibn 
ee seele cher N. de Hi 
Deſcamps T. 3. p. 280, 


Hondius ( a) von adelichen 
ee u Duffel i 
bie In Der Mahler “ Tai it, Geometrie, 
ondiu er Mahlere athemat 
erfpektiv, Civil: uud Kriendbantink, die er von dem 


uch Marolois 
erlernt batte, wohl erfabren. Er war bey — 


ar t in eibung der präce | denen Königen und Fürfien wohl angeichen 
tigen Gallerie zu Duͤ el orf er Höned Gemaͤhld | diente fie nach ihrem Gefchmate, (er 
von Hulsmann an, in eine Gefellfehaft von | feste fich zu Leyden, wo er mach 1645 


farb. Se 
eigne Kupferiiche und Holzichnitte werden 82. 
uͤke — 52 regen auch fein Be 
welches Chri —— und 225. anfuͤhrt Bläts 
ter die er in Verlag hatte. Diele Kupferfiedher 
ben nach feinen Zeichnungen gearbeitet, an 
unter ſeinen Werken eine Sammlung von 
bilduiſſen, meiftens aus dev niederländi 
bie er in zwey Theilen in 4to auf ung 144 
eh. A Reich 8 * von 
ectiv / we 1622 im aa () 
if. Er nennte fi auf, einigen Blättern H, f An 
glo. Britannus, Gandrart T., ı. P. 167, 


— — (Fodocus) ein gefchikter Erdbefchreiber und 
Kupferftecher von Wakerne, einem Eleinen im 
glamten. Dbne Unterweifung zeichnete er, 
upfer und Elfenbein, verfertigte auch für den 
sog von Varma einige Statuen von Exit, 
er eine 5* liche Hand ſchrieb, goß er 
Buchſtaben für die Buchdruter, Mad n ih 
den Plan von der Stadt London. Er zu 
1611 im 4uften Jahre feines Alters, PAdvocat. 


— — (Wilhelm) Heinihd Sohn und Schüler 
arbeitete in Haa aA — lebte —*— 


und Frauenzimmer die ſich auf dem Kelde er, 
eu, vorgeftellt ift. Er ftarb um 1639. W. Hol 
Jar hat nach ihm radirt, Gandrart T.ı. p. 309. 
olgmüller ( Andreas) Siehe den Artikel J. H. 
Keller, feines Schülers, 


P. 395. . 
Homtorf, Siehe Honthorft/ 
Hondekoeter (Egidius) gebohren — Utrecht 1583. 
onders lebendige 


an und Hennen. Er folgte in feiner Arbeit des 
zu Savery und David Vinfebooms Manieren. 


& arbeitete zu. Amfterdam umd Utrecht. Diefer 








unftier farb 1653 im goften Fahre feines Alters. 
Londerfeel bat einige 4 nach ihm radirt. 
oubrafen T. 3. p. 69. / 
— — (Melchior) Gisberts Sohn und Schüler 
I na 8 anne Sn, eh ak 6 
e die au 
meißens 2a. 8 borfiellte. Niemand m te vor 


N 4 


Seine Kupferftiche find meiftens Bildn Dans 
dark, Saul, 3. Motens, u ff. Erb 


Hone (Mathanael) ein engländifcher Bi 
ler ; ward eines der erften Mitglieder der 1769, 
don neu aufgerichteten töniglichen Kunſn 
Er mahltemit gutem Colorit und 
— Greenwood, Finlayſon, G. 


beitet. Auch er ſelbs arbeitete in Die = 
Bibliothek der ſchoͤnen Bienen 9 1% 
Honemann (Adrian) Siehe Hanneman. 
auptgegenflände noch mehr erhuben. Er ftarb au Hongre (Stephan le) ein Bildhauer Paris ; 
Emm nm syn Jahe net De | LEW &0 Quad Cara. Er Te Aare 
campd T. 3. P. 44. F nini genof. Meben den vielen Werken die ew für den 
Hondius oder de Hont (Abraham) gebobren in | König und berfchiedene Privatverfonen no bats 
Braband um 1650, War ein vorteeficher Künftler te, bewimdert man die in Erst gegoffene Ritterftatue 
in Bildniffen, Nachtftüfen , Jagben, Thiergefechten, | König Pudiwig des XIV, weiche auf dem 
ll, f « da ex fonderbar die Hunde jehr fchön umd mas | A iaze der Stadt Dyon in Burgund — ir 
türlih mablte. Seine Pandfchaften nd vortrefich, Er farb 1690 zu Paris als Rector der Eöniglichen 
umd er wußte über diefelbe einen —— Academie, im 6aſten Jahre feines Alters, "Guarientk 


auszubreiten. Die Gemählde diefed Mei 
art wohlgezei ning ( Adrian ) ein Pandfchaftenmahler 
mit artigen, wohlgejeichneten und ———— Pe ; befam in x en 


is 
uren geziert; feine Feuersbrünfte und mit Tafeln * 
bad achtflüke Sen überaus —— Nas | fellichaft zu Rom den Bentnamen Loffenbruy. DOM 
brafen T. 2, p. 351. Rr. 28. 


Por * ihm * male, indem L: * * 
en zu allem was er unternehmen wollte, befaß, i Paris 

Bi * —** ed votre, > in Yon Hook dee onen in "Von —* 

einen hi — 

Gemäblden bewundert man einen Simdemarkt, in —9— = a F 

—— bey Deenfigerlep Sattungen bergleichen p- 127, j 5 : 
oblgezeichnete und mit vieler Wahrheit in manni 

faltig veränderten Stellungen vorkommende Thiete Hont (N. de) Siche den Artikel Abshoven. Man 
biet. Hondius arbeitete ih London und farb da, | findet in Winklers Kabinet Nr. 375, ein. Gemäbld, 

ir Fi bat um 1672 verſchiedene Blätter nad; | Melches eine Fagdparthey vorftellt, einem A. de Hont 
inen Erfindungen radirt. Ein Engländer, der eine | Hugeicheieben, und ift mit der Jabrzahl 1651 Dejeiche 





een mit gan befondern Vinfelzügen nach, und bes 
eines jehr guten Colorits; über das ni 
ten, die er fo anordnete, daß ihre Harmonie die 


tet: Man fchäge die radirte Blätter dieſes Künftlerg | Merd, und gleicher obigem Abraham Hondius 
böber als ſeine Gemäblde, in welchen. man eine un, | viel. 





HERE 


‚Honthorke 


—ã (Gerard) gebohren zw. Utrecht 15923; 
lernte bey Abraham Slocmarıt. Er arbeitete zu Rom 
für. einige Cardinäle, und ftudirte daſelbſt das Schös 
der Kunft mit großem Fleiß. Nach einigen 

feines Aufenthalts in Italien gieng er in Enge 

nd, auwo er mit Beyfall verichiedene biftorifche Ge⸗ 
mahlde für den König verfertigte. _Zu_ Gent fiebet 
an in der Gathedralkieche given Altarblätter von 
nee Hand, Seine Manier ift fchön, feine Zeiche 
img richtig, und er verdient mit allem Rechte 
en Mamen eines großen Mablers,. wovon feine 
nen Werke in den vornehmſten Gallerien sen 
In vielen Stüfen kann Hontborft mit M. 
— vergliechen werden, aber ſein Co⸗ 
forit iſt warmer. Unter feinen hiſtoriſthen Ge— 
mäblden werden vornehmlich die Nadhtfiike gerubmt; 
Daher er in Italien Gherardo delle Notti genannt 
Mird, er führte andy dafelbit den Hennamen dal Titi, 
Man fichet in verfchiedenen Kirchen und in dem Pal 
Jafte Giuftiniant zu Rom Gemählde von ibm; die 
feitere find von einer erftaunlichen Wirkung und Wabr- 
beit : ngleichen iſt in dem Chote der Kirche Felich- 
tag zu Florenz , eine Geburt Ehriftt von dieſcs Meir 
Herd Arbeit Er lebte noch 1662. J. Sunderborf, 
Soutman, von Dalen, €. Bier, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Er binterlich iwen 
Soͤhne die feine Kunft übten. Siche den Artite Marc 


Gerard. Deftamps T. 1. p. 403. 


(Wilhelm) Gerards Bruder und e 
ler; mablte gr figurenreiche Hiitorien und Bild: 
wife. Er arbeiteteran dem. Ehurtürftlichen Hofe zu 
Berlin, wo er in großen Gnaden ftand und die Bild⸗ 
fe des ganzen Braudenburgifchen Hauſes verſer— 
te. Er ſtorb daſelbſt 1683. W. van Delft bat 
nad) ihm in Kupfer geſtochen. Sandrart T. 1. P. 311. 
Hooft ( Niclaus) ein Mahler in Haag; lernte bey 
niel: Motens, Wilhelm Doudons und Auguftim 
erweiten; diefer ſteute ihm allen feinen Schülern zum 
fpiet vor, und alaubte Hooſt wurde mit der Zeit 


Ben 
Kon ſelbſt übertreffen. Allein eine allzufrübgeitige Hey⸗ 


rath und. eine unmäßige Jagdluſt hemmte den Lauf 
feiner- Studien dergeitalt,.daf er gegen Terweſten zu 
rechnen, ein blofer Zwerg blieb, Er farb 1748 im 
galten Jahre feines Alterd. van Gool T, 1. p. 204. 
Hoog (S. van der) ein fehr guter niederländifcher 
Yrchitectur » und Verjpectivmiabler. Aus der Klets 
dertracht der Figuren in einem feiner Gemaͤhlde läßt 
ſchlieſſen, dieſer Künftier habe um die Mitte des 
Vilten Jahrhunderts gelebt. van Gool T. 2. 
D. 489. 
Hooghe (Cornelius) ein Rupferfiecher aus Haag 
eburtig; aab fich für einen natürlichen Sohn Kayı 
Earl des Vten aud. Weil er aber wider das Les 
ben Vrinz Wilhelms von Dranien und die Generals: 
faaten confpirirt batte, auch der ſyaniſche Hof bes 
Sooghe vorgegebenes Herkommen nicht erfennen woll⸗ 
ge, ward er 1683 ald cin Verraͤther am Leben ge 
Mraft, Larrey T. 2. P. 413- 
—— (Veter de) gebohren in Holland um 1643. 
Lernte ben Niclaus Bergbem, den cr anfänglich nach: 
ahmte, hernach mahlte er in dem Gefchmafe von Mes 
u, Mieris, Coques und Glingeland, die er zwar, 
efonders die gen erſtere in großen Partheyen von 
Licht und Schatten übertraf, aber ihre vortrefliche 
Ausarbeitung nicht erreichen konnte; indeffen gleichen 
Doch zuweilen feine Hände und Köpfe des Vandyts 
feinen an Stärke. eine Zeichnung ift correct, und 
don gutem Geſchmake; feine Färbung ift natürlich 
imd kräftig Die Behandlung feiner Gemählde zeis 
et überhaupt eine ungemeine Fertigkeit, unter des 
En vornehmlich die Gefeltichartsftüte ihm _großen 
Ruhm erwarben. Die Kleidungen feiner Figuren 


. find gierlich und nach der Mode feiner Zeiten; er 


ufte auch diefelbe nach Erheiſchung feiner Gegen 

Ande vernünftig einzurichten. Deſcamps T. 3. 
p. 162. 

— — (Roman de) ein berühmter Mahler und 
Kupfereger ın Holland; mahlte eınen ganzen Saal 
auf dem Rathhanfe zu Enkbunfen. eine Rupfers 
ftiche findet man in erflaunlicher Menge in Büchern, 
Titelblättern, u. ſ. F. Er hatte eine ungemeine Eins 
bildungsfraft, die ihn aber zuwellen vie, Man 


Weyermann T, 3. p. 114, ü 


verſchiedene Art 


Soparaat. 92 


muß die AUnrichtigkeit feiner. Zeichnung und die Yuss 
wahl feiner Gegenitände, welche Mr oe 
find und. aus ‚gemeinen, oftmald-übertriebnen Sax 
toren. heſtehen, mit Nachſicht beurthellen, indeme, 
man gleichwohl die gute Compoſttion, Die lebha 
Stellungen und die hurtige Manier in feinen-® 
tern ‚bewundert. Seine ruchloſe Lebensart. brachte 
ihn in einen fehr übeln Ruf. Er lebte noch, 1708, 
Hooghenberg (Ambrofius oder Abraham und 
Kupferſtecher. Bon dem erſten bat. man a 2 
u Pferden, ſ. w. rang radirte nach: Raphael die 
abel vom Woche auf 31 Blättern; mit Simon Ro⸗ 
vellan Die Leichenbegängnig König Friedrichs in. Din 
nemart. Er arbeitete auch nach G. Horfnagel ek 


Gandellini. 
Hand) ein deutſcher Mahler, arbeitete 

Mecheln, mo er 1544 ſtarb. Er mahlte — *— 
Tafeln, die noch in etlichen Kirchen geſehen werden, 
und worinne man die fruchtbare Erfindungen bewun⸗ 
dert ; ex radirte einige Blätter von freyen und mes 
hanifchen Kuniten, Bildniſſe u. f.w. Die ‚isDOR 
ber kenuen feinen Einzug Kayſer Carls des Vien zu 
Bologne. Ehrift führe fen Monogramma p. 262, 
an, Deſcamps T, 1 p. 90, 


Hoogltad. ( Gerard van) gebohren zu Bau 
1625.,5 Mablte anfangs Suhni, — * Fr 
fiorien. In Bruͤſſel und im ganz Braband. find vers 
fhiedeue große Altartafeln Zeugen von feiner Kunft: 
beionderd par er au bibliſchen und Märtyrgefchichten 
tebr gefchikt:.3..B. (childerte er etliche mal die eis 
densgejchichte unferd Henlandes, und. immer auf eine 
reich ‚und — eg nen ce 

egt, ine Zeichnung, i 
Deitamps T. 2. p- 267. | ARUnG aichti 

Hoogſtraeten (Johann van) Samuels jün 
Bruder, mit welchem er reißte und an dem kahſeru 
chen Hofe zu Wien arbeitete. Johann ward 1649 
in feiner Geburtsſtadt zum Mitgliede der Mablerges 
feluhaft angenommen. Er. mablte meiſtens Hiftos 
rien ſehr gut und mit erhabenem Genie. Aber er 
ftarb jung zu Wien und ward in der Kirche zum 
Kinn Brasen da murmernd Gnteig) arianee 
f marmo tabmal errichtet 
Defcamps T. 2. p- 407. —— 

— — (Samuel van) genannt der Batadier 
Mahler von Dortrecht ; lernte bey Pr Bater EAN 
dor und bey Yaul Rembrand. Anfänglich nahm er 
die Manier’ feines Meifterd an; verlieh aber Diefels 
be, als er fahe, daß fie Dem herrſchenden Falle 


el 


zuwider war, Er that in allen Arten der Mabler 
etwas, und kam fehr jung, doc ſchon als ein 2 
ſchitter Mahler an den kahſerlichen Hof. Bon 
gieng er nach Rom, und ſtudirte einige Zeit in Dies 
fer berühmten Stadt. Hernach begab er fich.in En 
land , und endlich kam er aid ein großer Künftier 
fein Vaterland zuruf. Hoogſtraeten war neben feiner 
Kunft ein gelehrter Mann und vortredicher D 
Seine Abhandlung von der Mablerey ift eines der 
beiten Werke in dieſer Art. Die Hiflorie und das 
Portrait waren feine meifte Befchäftigungen: In jes 
nen fiebet man Erfindungstraft und die befte Ord⸗ 
nung; nichts überfäßiges, aber fein Golorit ift dfs 
ters ein wenig roh: An dieſen rühmet man, daß er 
ſehr alüklich in der Kenntlichkeit rg fd. Die 
fer gefchitte Mahler ‚farb in feiner Geburtäftadt 
— ziſten Jahre ſeines Alters. Deſcamps T, 2. 
383. 

— — (Dirk d. i. Theodor van) gebohren zu Ant⸗ 
mwerpen 1596. Lernte anfangs die Soldfehmieds ‚und 
— bie Kupferfiechertunft, in welcher ex es glei 

angs ziemlich weit brachte. Auf feinen Reifen 
aber lernte er die Mahlerey, die er mit Hindan 
per Künfte übte, und fich in hiltorifchen Ges 
maͤhlden einer guten Zeichnung und einer natürlichem 
—— bediente. Er ſtarb zu Dortrecht 1640, Def 
camps T. 1. p. 4L1. 


Hoogzaat (Johann) gebohren zu Amflerdam ı 
War * beſten Ecviler a — 
der ihm Werke anvertraute, «die er für die feinige 
ausgeben konnte, fo nahe kam er feiner Manier, 
Hoogzaat mablte in dem Pallaſte zu Loo; für vers 


Ss 2 


Deko. 
wird Diefed Werk, fo wie alle andere, die er 
feinem Meier jene Ehre machen. Er 


ledte noch i725. —— —2 * * 
gun, ein Hifiorien: u ildniß⸗ 
an: 6 "Die Kilias 
— wu Yasıpu tg, = e 8 2 


5 
hie tm feine Se: ®|i 


tet N 
2. a in W. Einen 4 — ng an. 


7. —. (David, 
1 deutiche 


Nürnberg, zu. Regen 
ion: an, md —* en mfte 
Kupfer — —— 
= au Nürnberg im XV, hehumdert, bat Die 


Kupferviatten dieſer Kunftier in Fr eg j ** — und Sirdaie — x 
a 


een euere 

ger Holzſchnut zu feben. dee generale, ic. p. ayı. 

— id und mas) deutſche Bild 
7 (Das welchen See und Philipp 


—— haben. 
Bernhard Gottfried) gebohren 117. 
BE EA in an, lernte * er Vater uud 


fen. Hetnab * GE 
abler 
55 su a war. beſon. 


u ae 
ne “= —— * Sanfte 
P+ 55. 


— — (Wolfgang Cudiwig) ein Mahler von Nürn⸗ 

Ft lernte bey Ye ug Are Dat X 
vielberger, au 

—— — Malien: 2 Bildniffe 


und achten in des J Bhilıpp Beate Manier. 
Ho» mg Hofmabler deu zweyen Ehurfüriten in 
Der Vals, Er fiarb 1698 ım zoften Fahre feines 


Alters. J. von Sandratt hat nach ihm radırt. Dop⸗ 
peimant p. 252. — 
enhaupt (Joh. Michel) ein Bildhauer, ge 
no u Merfeburg 1709, Er ardeitete iu Dres, 
len * in — andern Städten. m 
d er gen Berlin berufen; er berfer, 
te Me 1703 war Fierathen fir das Schloß Sansfoucy und 
andere königliche Pallaͤſe. Beſchreidung von 
ic. pi 384. Sein Sohn Job. Michel; arbeitete 
als — und Verſierer im koͤnigl. Breu iſchen 
Dienſten. Nach Nahl in Caſſel ward er für den 
en Künftter in dieſer Art gepalten. M. Oe 


ebont (Gerard oder Lukas) ein Mahler zu 
Bar: r zu feiner Zeit berühmt. Er mahlte 8 
der St Johannetirche wey Bügel einer Altartafel 
von Bildhauerarbeit, auf welche Horebout die Geil; 
und dre Abnchmung Chriſti vom Krem ab, 
bildete. Man fichet in dieſer Stadt noch etliche von 
feinen Gemählden. König Heinrich der. Villte in 
MD ernannte ibm u feinem erfien Mahler und 

ste feine Werte hoch. Sim Schweſter Suſan⸗ 


ler zu A 
| * ihren angenehm 


nl au e in 


? aͤhld arpintero⸗ 
Ei in der Auguftinek, Sarfefertirce — 
urtsſtadt. Er ſtarb 16560 im m 250m Jahte 







Horthennelt. 

eine vorhieiche Miniaturläblerfn) 

Fairen re 
te r 

Befehloß, brlich —— — 


i 
— mn um Ban thun ihrer bung Deß 
bei aka Klare Dir We ‚Rabe 






Er veriert 4 r 

— ‚baden. Sie befkhen eiftens iu Gtiehe 
en, in welchen e richtige Zeilbnung, ei 

meißerhaft u gu Ka \ 


Horfefin 





ters. Velaſco Nr. 108. 
— ein Ventname von Jul. Gran van 


«Mliz 


Niclaus van d ir ler 
ae de ben Beier Fan Bude, 5 
iner — feſt war, machte ex eine Reife 


Deutfilen Frautreich und Italien. Er mablte 
haushablich nieder 


* 


‚a (Abraham van) ein 55 
man ein, Gemaͤhld in der H. Kape 


6 

kieche zu Antwerpen findet, wie | vr "Kon 
een raue vorftellt. Defription des —— 

(Arnold) ein Bürger vor Mi ; mat 
J Nachahmer der ———— 
eichnen, ‚und wird für den Erfinder des Gi 
ens —— In dieſer Kumit folgten ihm Theoe 
dor Fat gr ein vortreflicher Meıfier in Er 
Fordern beodor Staf, von Camben; 
Ad, von Autwerpen, welcher die Fenfter der. Gas 
framentstapelle in der — — St. Gudula 
Bruffel mit dergleichen Ürbeit zierte, und — 
von Hexogenbuſch. Guicciardini fest T, 1. p, ı 
unter feine Zeitgenoffen die dieſe Kunſi mit vi 
Ruhm übten: Eornelius van Dalen, einen gi 
Zeichner, der nicht allein auf Glas —— — 
u: alle Farben fo zierlich auf Kriftal ein 
mußte, daf fie den Delfarben — —— 
ungern Deregius, der erfahrnefte und gröhte Meis 
er feiner Zeit. Er arbeitete in kayierlichen Diem 
fien und Jacob, Florentius; dieſe drey Maren 


Antwerpen gebürtig: Fehrner Johann St 
obigen heodors Sohn Er ne 3 Zeu — 
— — (Lambert van) Sieht van Dort, 


—— (Maria Magdalena) nie die 
titel Sebaftian Antoine und €. N. E 

Schweſter Marie Nicole übre auch die — 

kunſt. Sie, oder eine dritte Schweſter bey 

den Alexis Simon Belle, der fie im der Nebiee 
gluͤtllich umterwies, daß fie nach feinem Tode pi 
von feinen binterlaffenen Gemäblden vollends aie 


arbeitete. Friedrich Horthemeis, der ‚goigen ® 
der; arbeitete um Rn zu Paris in pr Kupfer neh 


-Yywe2 


num ZUR A ET OK 


— en 


Hortolen. 
®. R in Die Sammlung von 
— —— N 
Hottolan nder Ortolano ; ein Beyname don J. Bap⸗ 
ſt Benvenuto. 3 


Hortulanus, Siehe Ortolano, Wr 


Horus, ein antiker Edelſteinſchneider / nach wel⸗ 
—— * 48. eine Masque von einem Gi, 
meo —* * 


Hory, ein franzoͤſiſcher Stahlſchneider; arbeitete | 


um,den Anfang ded XVII. Jahrhunderts au der 
Hifloire metallique de Louis — — 


Eooper einen Schüler, der ihm’ weit übertraf. ce 
Eins farb 1664. W. Hollar hat nach ihm rabirt, 


- Hosling (Daniel) Stehe den Artikel Daniel Fochr⸗ 
mann, 


. Hodmann (Samuel) Siehe Hoffmann. 
’ Hoffanen. Siehe Offanen. 

Hofte; eine italienische Weberfezung von Adrian be 
Weerdrd Familiename. 


2699 zum Director der frangdfifchen 
Kom ernannte, welchen Voften er fünf Fahre mit 
allem Rubm bekleidete, und ded berühmten Bild, 
bauers Peter le Gros Schweſter daſelbſt heyrathete. 
ouaffe war ein ſehr guter Kiftorien » 8 Landſchaf⸗ 
nmahler; er arbeitete länge ‚Zeit in Spanien , und 
arb ald Rector umd Schiagmieifter der königlichen 
cademie zu varis 1710 im 6sften Jahre feines Als 
ters. 2. Audran, F Bonmnatt/ u. ſ. w. baben nach 
feinen Erfindungen in Kupfer geſtochen. Sein Sohn 
Michel Angelus tudirte unter des Vaters Anweiſung 
Rom. Er ward 1707 ein Mitglied der Academie 
u Varid. König Philipp der V. berief ihm ald er⸗ 
ofmahler gen Madrid, wo er die übrige Zeit 

feine® Lebens verblieb. D’Argendville. © 


Houbrafen (Arnold) ein Mahler von Dortrecht; 
lernte ben Wuheim Drillenburg , Jacob Lavecg und 
Samuei van Hooaftraeten. Er mabite Bildniffe und 

iftorien im Kleinen, Die er wohl ausarbeitete. Hou⸗ 

taten feste fich zu Amſterdam, wo er mehr durch 
eichnungen, Kupferitiche und durch fein Buch von 
em Leben der niederländifchen Mabler, ald durch 
feine Gemäplde bekannt wurde. Er flarb 1719 im 
soften Fahre feines Alterd Er bat nach feiner eig, 
zen dung das Abendmahl zu Emausd in Kems 
Brands Geſchniake radirt. Die Kupferfiecher van 
Gouven, Verkolie, van Gunft, B. Picart, Zolvelt, 
u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, Defkamp Ts 
p. 1. Bein Sohn Yacod, lernte das Kupferſtechen 
aus eiqnem Genie, und ward einer der größten Künft: 
der feiner Zeit. Man hat von ihm eine gehe a > 
fchägdarer und zum Theil feltener Bildniffe, Geis 

ne guten Stüfe verdienen den —— mit dem Grab» 
ge 

r mu eine mi , 
Fr vu iebt wenig Kupferltecher, die mit fo 


sierlichen Ba it fo vieler Leichtigkeit in einander 


ieffenden raffierungen gearbeitet haben wie er. 
Bene * — Jahreſeines Alters. Baſan. 
Houck (Johann van) Siehe Hoeck. 
ouderon (Andreas van) ein niederlaͤndiſcher 
— lebte um 1664. Mau findet feine Ge⸗ 
mählde in den Kabirietterm der Liebhaber, 


d. i. im einem Eas | pfenflechen 





Huber. zaf 
Houdon () ein fre Bildhauer, arbeitete 
um 1767 zu Romy, kb un die Stan 
— des Tai —— — 
Kuͤnſtler machte auch die Figuren cwoeus 
ſuͤr Meiſterſtute ige er * 
d'un Francois en en $.P270, ı Brage 
Hove (Friedrich Heineich) ein niedert | 
r Tebte A ber Me des Kt * 


verkauft wurde. — Ein Kupferft 


Handriſſe aus des Mariette —— Kr en. Livres 
| a 
arbeitete. nach Li: & Earmontel, u. ſ. w. * 2.19 


Houfemann (Jacob) Siche Huysman !l 
oufton ( Richard ) ein geſchitter engld 
Miniaturmabler und — —— een] 
chem man viele Blätter nach Rembrand, Mercier, 
—— Reynolds, m f fi hat. Er lebte um 1760, 


Houte (der Abt van) mahlte für die Fefusfapeiie 
der Kirche St. Nicolaus zu Gent 
Bild. Voyage de Deftamps. —* —— 
ouve Stephan de la) einer von ben 
ee Verzierungen , rofedten; hg 
4 ig feine Blätter mit Step , "San; 


ouzeau (Yacob) cin Bild ) 
ae u na — — 
für den königlichen Garten ge & ar 

* * or ſien Fahre feines Alters. Le-Comte T, 
Howard (H.) ein engländifcher Wortraitın | 1 

3, — An .. —— — —2 

nkuͤnſtl Archan 

Schwarzkunſt gearbeitet. ER iR 
— — (Johann) genannt. Gi 

ein Mahler von Anhveryen; —— 

8 in dieſer Kunſt gen Genua, wo er unter der Ans 
hrung feines Landmanns des Eornelius de Mac 

feine Zeichnung und zn verbefferte, Seine Arbe 

befonders in Bildniffen, ward dafelbft fo wohl aufs 
enohmen, daß er derfelben eine große Menge für 
erfonen beyderley Gefchlechts —“ Er ſtarb 
daſelbſt 1665 im der Bluͤthe feiner Fahren, Sop⸗ 

rani p. 252. 

Hoye (Niclaus van) Siehe Hole, 
— — (Rambout oder Rombout van den) wird 

— u 

° 1] 

1640 ein niederländifcher we — 
Hoyeau. Siehe den Artikel Niclaus Caron. 
Hover (David) ein Bildniſſemahler 

a Do n. eroth d Konoi, u ee 

n m in Kupfer gelte r ift au 

feinen Schüler Joh. Salomon Wahl Dean. a 
Hu (Salomon de la) ein guter Bildniffemabler ; 

arbeitete um 1642 bey dem Feldmarſchau Toritens 


ſohn in Schweden, und verfertigte in diefem Köni 
reich viele Arbeit, "Sandrart 1.2. p- 77. 7 


Huart ( Jacob) Siehe Stuart. 


uber (Joh. Heinrich) ei itter 
Pic ‚arbeitete — 1710 zu a en 


226 Huber... 
8* andern ein ſchoͤnes Bildniß von Kayſer Jo⸗ 
dem Erſten. —— a 


"Huber (Johann Rudolvh) ein Mahler von Bar 
fel; ternte anfangs bey zwey gemeinen Meiftetn , - Zus 
lest ‚aber ben dem jlingern Fofeph Werner. Nach 
einem fechBiährigen Aufenthalt in Ftalien kam er wie⸗ 
der in fein Vaterland zuruͤt. Er arbeitete an Dem 
uͤrſtlich Wuͤrtembergiſch und beyden Baadifchen 
+; Um, 1704. begab er fih nach Bern, allwo 
h.bidcıy38 aufhielt. An oderzählten und vielen: 
m Orten mahite er eine fat unglaubliche Mens 

beit, wie man dann, ohne die hiſtoriſche Stuͤ⸗ 
—F 3000 Portraite rechnet, Die er ‚mit eigner 







d und obur-eimige, Bevbülf verfertigke. Endlich 
rte er wieder gen Balel zurüf, und ſarb daſelbſt 
1748 im goften Jahre feines Alters. In feinen Wer: 
ken findet man eine ungemeine Einbildungstraft nebit 
einer ftarfen und bintigen Manier. B. Audran, 
Ei: Audran, Thonrneifer, J. Houbraten, wi ſ. f. 
babem ‚nach, ihm in Kupfer geſtochen. Sein Sohn 
Alexander karbteinige Zeit vor Dem Water, Füpli 
T. 2 p. 222. 727.5 RT 2 
„7. 72,4 Zofeph I »gebohren zu Augſpurg 1730. 
Mabite in feinem Vaterlande Aktarblätter in Del 
arben und zierte das Auswendige der Dangen Haus 
er, ai Freſcogemaͤhlden. Schwaͤbiſche Schriftſteller. 


— — (Thomas) gebohren zu Rheinfeldr7oo. 
Lerute zu Berlin ben Georg Piiewstn. Er übte fich 
in: allen Arten der Mableren : als in Blumen Fruͤch⸗ 
ten, Landfchaften, Thieren und Hiſtorien, wiewohl 
das Bildniſſemahlen jeine vornehmite Beſchaͤftigung 
blieb. , Er lebte noch um 1748 zu Berlin, wo er ein 
Mitglied der töniglichen Academie war, und nennte 
fi) von feinem Vater ber, cınen Bürger von Bern, 
Ph. A. Kilian hat nach ihm Das Bildniß Auguſt Wil: 
beltis, Herjogs von’ Braumfchweig in Kupfer geſto⸗ 
He Nachrichten Doh Künftter.a, ic. T. 1. p. 55. 

mil 7 URS 

Arbert (Ndrian zen Buchdrufer und Kupferite 
her; ahmte die Manieren von A. Tempeſta, 3. Eals 
lot, und S· della Bella nach. Er blüheteum 1576. 
Bändenini, 4, m 

ri — (Baar) Siehe Huberti. 

— — (Tohann ) ein Billniimahler, deffen Nas 
men man auf einigen in Frankreich verfertigten Kup; 
ferftichen Ande | 

— — Lt 5 ein Bildhauer zu Varis um 1750. Er 
arbeitete ih Marmor und Exit. Er war ein Mitglied 
der Academie von St. Luc. 


el 2) Ein Framoͤſiſcher Kupferftecher, und 


Reauvarlerd Schüler; radırte nach le Febure einige | 


Blätter zu der neuen Heloiſe; die Zurüttunft der 


Anme nach Grenze, u. 1. w. Baſan Suppl. 


Huberti ı Eafrar) ein Kupferftecher und Kunft: 
Händler zu Antwerpen, unter deffen Namen viele Blaͤt⸗ 


ter nach H. Carraccio, Rubens, 5. van Tulden, 
u. ſ. w. befannt find. Gandellini. 


Hübner ( Bartholome) ein Kupferſtecher vom Aug: 
fourg ; arbeitete um 1770 zu Baſel nach J. D. Her, 
Sa Picart, G. Eichler, u. ſ. w. Schwaͤblſche Schri 

eller. 

Huchtenburg. Siche Hugtenburg. 


Hudſon (Thomas) ein geſchikter Bildniſſemahler 
u London, lebte um 1730. G. White, J Faber, 
4 Houſton, Ardell, u, ſ. f. haben mach ihm in 
Schwarztunft gearbeitet, 


Sara (Caſpar bella) ein Mahler von Campillo 
de Altobucy; lernte zu Valentia ben Jeſuald San, 
chez. Er ward in dieſem Köntareiche ſo hoch gehal⸗ 
ten, daß ben feinen Pebzeiten niemandem auffert ihme 
erlaubt war öffentliche Gemaͤhlde zu verfertigen, Das 
bee feine Kirche oder anderes öffintliches Gebäude zu 
finden jſt, welchen nicht vom feinen, mit großem Fleiß 
und Fertigteit ausgearbeiteten Werken etwas aufius 
weifen habe. Er ftarb 1714 im yzlien Jahre feines 
Alters, und ward in der Kirche St. Franciſeus zu 
gedachten Valentia begraben. Velaſco Mr. 235. 


Hues C.. d) ein Bildhauer und Schüler des 


BSuilliot. 


J. B. le Moine Mitglied der khniglichen Aca⸗ 
3* zu Paris; arbeitete um 1765 für die Kirche 
St, Rod), mo er unter andern, das Grabmal de# 
— Maupertuis perfertigte. Vohage pitto⸗ 
resque. STERN 

Huet (Chriſtoph) ein Franzöflfcher Mahler, mar 
um 750 Profeſſor dee Academie_ von St. Lucas zu 
Varis. Er war in chineſiſchen Figuren, arabiſchen 
Zierathen , Landfchaften, Blumen, Voͤgeln, Fricke 
ten, u. f. f. berühmt. Das Hotel von Rohan * 
Daris, und die beyden, in den Gegenden dicſer 
— liegende Luſthaͤuſer Plaiſance und Champs 
nd von ibm mit dergleichen Arbeit geziert. Des— 
marteau bat nach feinen Zeichnungen radırt. Envi⸗ 
rous de Paris. 


Hufuagel. Siehe Hoefnagel. 
Hugenſen (Lucas) Siehe Leyde. 


Huatord (Don Heinrich) des Ignatius Heinrichd 
Bruder; mward:1696 zu Klorenz gebohren, und gieng 
als Ordendmann in dad Kloſter St. Keparata in der 
Romagna. In der Nähe diefed Klofters grabt man 
einen durchſichtigen Erpftalartigen Stein, . genannt 
Scagliolay. weichen die Mönche calciniren und u 
Auszierung ihrer Altaͤre gebrauchen. Dieſe Kunk 
brachte Hugford Durch wiederholte Vroben zur Wolle 
fommenbeit und vermijchte Diele Steine mi Kochen 
wodurch ex alle Gattungen des koſtbarſten Marınord 
fehr genau machzuahmen wuhte Aus denjelben vers 
fertigte dieſer innreiche Kuͤnſtler Säulen, Leuchter 
und allerhand auf-einen fchwargen Stein eingelegte 
Landſchaften, Blumen ,- Fiquren, w 1. f., ‚Er lebte 
noch 1767.. V. Fauti p. 127. + 

— — (Ignatius Heinrich) ein engländifcher Ge 
ſchichtemahler, war einer, der beften Schüler des Ans 
ton Dominicus Gabbiant. Er feste fich zu Florenz, 
und anb 1762 die Pebensbefchreibiumg feined-Rehrmeis 
ſters in einem Foliobande heraus, ließ auch hundert 
von feinen Handriffen in Ruvfer een, die er mebit 
einem ſehr zahlreichen ımd koſtbaren Kabinet von 
Kunftfacyen eigenthuͤmlich beſaß. E. Faucci, J. Bas 
pini, u. f. w, haben nach ihm radiet. Bottarı T. x. 
Giunta p, 1. tot 


Hugo (Hermann) ein alter Rormfchneider, deß 
fen Werke 1522 gedrutt find. Siehe den Artikel Ga 
driel Faernus. — 


Hugtenburg (Johann van) ein Mahler von Har⸗ 
leni; lernte bey Johann of und bey Franj-van der 
Dieulen, folgte aber des Philipp Wouwermang Mas 
wer, welcher er fehr nahe kam. Der Prinz Eugen 
von Savoyen ließ ihn 1708 feine Feldfchlachten mab⸗ 


Jen , und überhäufte ihn mit Gutthaten. Man fiche 


vicled nach ſeinen Gemäblden und Zeichnungen in 
Kupfer. Er felbit este obbemeldte Feidichlachten und 
einige Blätter in Bandermeulens Wert. KHugtene 
burg hielt ſich meiſtens in Sa auf, farb aber zu 
Amſterdam 1733 im srften Jahre feines Alters, Die 
Lebhaftigkeit feines Genie wird in feinen Gemäbk 
den bemerkt: Er kennte die Yusdrüfe, welche Schmers 
son, Verzweiflung, Wuth, Forcht, u.:f. f. hervor 
bringen, vollfommen. Seine Gefichtsmienen find 
‚ehr verichieden; der Charakter einer Türken tft nicht 
der gleiche mit andern Nationen. Er hatte die Felde 
lager, Angriffe, Belagerungen und Niederlagen wohl 
ſtudirt: wußte die verſchiedenen Völker in Kick 
dern und Stellungen wohl zu unterfcheiden.. Sein 
Colorit iſt natürlich und kräftig; feine geiftreiche Pine 
ſetzüge geben feiner Zeichnung, die er immer nad 
der Natur verfertigte, und von Diefer niemald abs 
wich, ein lebhaftes Anſehen. Einige von feinen Ge 
mäblden weichen des Woumermand weder in dem 
arten noch m dem Dunfte, welche dieſer feinen 
erken zu geben wußte. Sein Bruder Jacob lernte 
bey Niclaus Berghem, und arbeitete p Rom, md 
er im zoften Jahre feines Alters ſiarb. Deicamps 
T. 3+ p 196, ur 
Huguet ( ) ein Baumeiſter; zeichnete die 1720 
zu Rennes vorgefallene fhretliche Feuersdrunft, im 
welcher 800 Haufer zu Grunde giengen. S. Thos 
maſſin lich diefe Zeichnung in Kupfer ezen. 


williot oder Huliot ( ) eined Blumenmahilers 
eo iu ——— bey Robert Tournieres/ und 


Huin. 


Fam im die Eönigliche Academic 1722, Er fiellte in 
feinen Gemaͤhlden Blumen, Früchte, Thiere, Bafen 
und Baiteliefd von Marmor, u, ſ. f. vor, Huilliot 


farb 1757. Almanach des beaur Arte. 
Huin. Siehe den Artikel Remb. 

Huiſum. Siehe Huyſum. 

ge (Andhelm) ein Mahler; verfertigte die Bild» 
niſſe der Gefandten und Bevollmächtigten, welche 
dem Friedensſchluſſe zu Münfter und Ofnabrügg 
beygewohnt. Sie wurden um 1650 mit ihren Waps 
pen und Devifen von den gefchikteften Kupferftechern 
auf 131, Blättern herausgegeben. Bon ihm, oder 
von einem andern Mabler diefed Namend fiehet man 
awen biftorifche Gemaͤhlde in der Frauenkirche zu 
Gent. Voyage de Deſcamps. 

Hulot ( ) ein framdfifcher Bildhauer, blühete 
um den Anfany des XVII Jahrhunherts. Er ats 
beitete zu Berlin, wo er unter andern vier große 
Statuen und einige große Tropbeen an dem Zeug: 
haus verfertigte. Der berühmte Baumeifter Bott 
... ihn mit ſich nach Wefel, allwo Hulot an dem 
ſchoͤnen Berlinerthor arbeitete. Nach feiner Zuruͤk— 
Zunft verfertigte er einige Vaſen von Marınor für den 
königlichen Garten zu Verſailles. Nachrichten von 
Künfttern, ıc. T. 1. p. 66. 

Hulp (Emilius und Samuel) Siehe den Artikel 
Abraham Kalraat, ihres Schülers, 

Huls (Johann) Siche Hilte. 

ulsdonck (V. ) ein Früchtemabler, von deſſen 


Arbeit man in der Gallerie des churfürſtlichen Luſt⸗ 
ſchloſſes Schleisheim einige Stuͤke zu ſehen belommt. 


Hulſen (Eſajas van) ein Kupferſtecher 1620. 
Man bat von ihm Verzierungen, groteste Figuren, 
u.f.w, Er zeichnete feine Blätter E. V. 2. Gam 
dellini. 

Huldmann, Siehe Holzmann. 


Hulſt (Heinrich) gebohren zu Delſt 1685. Hatte 
den Hiſtorienmahler Matthäus Terweſten zum Lehr⸗ 
meiſter; er war einer feiner beſten Schüler und fein 
Liebling. Hulſt machte mit dem königl. franzöfifchen 
Leibarzt Helvetius Bekanntichaft, der fich anerboth, 
ihn mit nach Paris zu nehmen; ein Antrag, welchen 
Huf van annahm. Hier fpielte er währendem 
Actienbandel eine große Rolle; wie weit ee es aber 
in der Kunft gebracht habe, wird nicht gemeldet. 
Dan Gool T. 2. P. 82. J 

— — Veter van der) Sana Zonebloem , 9% 
Bohren zu Dortrecht 1652. Lernte bey den vornchm, 
ſten Meiſtern diefer Stadt, und ward ein vortreflis 

er Blumens und Landfihaftenmahler. Das Eolo; 
zit feiner Gemaͤhlde iſt gut, feine Pinfelfteiche find 
breit und ſehr leicht. Er pflegte feine Gemaͤhlde mit 
Kräutern, Schlangen, Eydexen und andern Jnfeks 
ten, die er ungemein lebhaft und natürlich abzufcpils 
dern wußte, ausiuzieren, Geine Zeichnungen find 
bey den Kennern in — Werthe. Hulſt legte ſich 
zwar einige Zeit auf das Bildniſſemahlen, aber er 
verlieh dieſe Gattung der Mahlerey, die feinem 
Talente nicht angemeifen waren. Deſcamps T. 3. 
T« 295. 

— — (,.pvan bee) ein Hiſtorienmahler; ar 
beitete zu Borkum, Seine Gemählde beſtehen aus 
Heinen Figuren. Er iſt vielleicht Derienige , welcher 
den Bentnamen Dlyvetad führte, und von Houbras 
ten T. 2. p. 354. Nr. 63. beichrieben wird. Er 
wird auch von Monconys in feiner Keifebefchreibung 
angeführt. 

Hultı (Johann) Siehe Hilte. 

KHumbelot (Jacob) ein mittelmäfiger Kupferſte⸗ 
her zu Paris um 1670. Er arbeitete nach Mig 
nard, de Brun, 2, de la Hire, Champagne, bu 
Eheöne, S. Gribelin, u. f. f. — Man hat auch Kup 
ferftiche von einem Didier Humbelot. Bafan, 


Humbert, Erzbifchof von Lyon; blühete um rogo. 

Er ließ auf feine Unkoſten und nach feinen Zeichnung 

die, fteinerne Bruͤle, welche mitten in bemeldter 
tadt über die Saone gebet, aufführen. Felibien. 


Humphry (Wilhelm) ein Miniatuemahler zu Lon⸗ 


Hurtrelle 


bon um 1770. Er übertraf alle feine Zeitg 
und war ein Mitglied der königlichen Mcademie, M. 
Bibliothek fchöner Wiſſenſchaften, ıc. T. 14, p. 61, 
Hundeler (Hand Georg) eined Bauern Sohn yon 
Altishofen in dein Canton Luzern; gieng unter die 
päbfliche Leibwache gen Rom, wo er feinem Hange 
zur Kunſt — und dieſem zufolge ſich in dem His 
forienmablen auf frifchen Kalk übte, Nach einem 
langen Aufenthalt in ftalien kam er in fein- Batere 
land zurüf, Er zierte die Brüfen zu Luzern mit Ges 
maäblden , unter welchen ein Diogenes im Faffe ges 
fihärt wird, Ein Gemäbld auf naffen Kalk in der 
dafigen Barfüßerkivche, wird für fein Meifterftük ges 
halten. Er farb in biefer Stadt um 1740 im san 
Jahre feines Alters. Fuͤeßli T. 3. p. 59. 


Hundhorſt Sicehe Honthorft, 

Hunter (Wilhelm) Siehe den Artikel E, Burch. 

Hüpfche Maerten; ein Beyname von DM. Schoen. 
. Hupiere C) ein framgöfifcher Medailleur; arbeis 


tete um den Anfang des XVIII. Jahrhunder 
der Hiftoire metallique de Louis a * * 


Huquier (Jacob Gabriel der Vater, und Gabriel 
der Sohn) Kupfereger Eure um 3750, Sie 
arbeiteten nach Gillot, teau , Boucher , u. f. fl 
Bafan, Der Sohn verfertigte auch Holzfchnitte de 
Zapezereven » Manufacturen von Papier, Yacob 
Gabriel, gebobren zu Orleans 1695. ſtarb zu ran 
1772. Papillon T. z. p. 536. 

Hurdter (Joh. Ulrich) ein Bildhauer von Züri 
oder gläublicher von Schafhaufen — —* 
bey David Heſchler zu Ulm. Er verfertigte jo fchöne 
Arbeit von m und halb » erhabenen ginn in El⸗ 
fenbem, dag folche in Die vornehmften Kunftkabinette 
begehrt wurden. Hurdter lebte um 1683. Siehe 
ben Artikel D. Heſchler Sandrart T. ı. p. 343. 

Hure () ein gefchikter Edelfteinfchneider ; arbeis 
tete um 1740. zu Paris. 

Hurembaut. Siehe Horebout, 

Huret (Franz) cin frangöfifcher" Kupferfe ar⸗ 
beitete um 1640, zu Vincenza. Man bat —— 
Schriftſteller dieſes Nanıend ein Buch betitelt: Opti. 
ue de Portraiture & de Peinture, we 1675. iu 

ris in Folio mit Kupferftichen gedruft iſt. 


— — ( Gregorius ) ein Kupferftecher von zei 
A 
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verfertigte die Geichichte des Leidens Ehriftt au 

olioblatter nach feiner eignen Erfindung, auch 

es und andere geiſtliche Stuͤle. Man findet nicht, 
u nach den Werken anderer Mabler gearbeitet 
babe, ausgenommen einige Bildniffe nach Cham 
ne und Beaubrun, wohl aber daf andere Kupfi 
cher nach ihme copixt haben. Seine Ideen find frucht, 
bar und wohl ausgedruft Seine Schrafirungen find 
mit vielem Verſtande, nach Erfordernifi der Ge 
enftände ungleich; bald kur; , bald fach, bald 
ang, bald rund. Sein Grabftidel gab ihnen die 
Kraft, Lieblicpkeit, Glanz, Mattigkeit, u. f f. die 
wur Vollkommenheit ded Ganzen nöthig waren. 
Sein Werl wird in des Abts von Marolled Eatalo 
gue auf 420. Blätter gefchäst. Diefer Kuͤnſtler larb 
1670. im soften Jahre feines Alterd. Man fichet in 
ber Eapelle der Enthauptung St, Johann des Tau 
ferd der Cathedrallirche zu Varis, eime auf die vertäs 
felte Wand gemahlte Himmelfahrt Maria, die vers 
muthlich von diefes Meifterd Hand iſt. Dandre Bars 
don T.2. p. 204, 


Hurtrelle ( Simon) ein Bildhauer von Bethune 
fhudirte 14. 6 ve zu Rom nach den Antiken = den 
Werken des Kitterd Bernint, Mach feiner Zurüße 
funft gen Paris arbeitete er für den König und ver 
wg mit Peter Mazeline die Ritterftatue Ludwig 

ed XIV. von Erzt, welche auf dem groffen Pla 

zu Montpellier aufgerichtet wurde , und das Bra 
mal des Herzogs von Erequi bey den Kapuyinern zu 
Paris. Man fiehet auch von feiner Arbeit in der sh 
che von St. Gervaid dad Grabmal des Kanzlers fe 
Tellier; auf der auffern Balluftrade der Imaliden- 
kirche die Statuen der H. H. Hieronvmus und Au⸗ 
guftinus, wie auch einige Stüfe in den königlichen 
au Berfailles und Marl, ‚Der Ehurfürft vom 


328 Husford. 
Sachfen bat von ihm eine Leda in Marmor, 
Finke v 


mie, 
au Genpilliers in Den Gegenden von Paris, Guarienti, 

Husford, Eiche Hugford. 

Hufen (_) ein Engländer , ward zu Rom, und 
durch ganz Italien für den beften ausländifchen Zeich⸗ 
ner, der jemals dahin kommen, gehalten. Hagedorn 
P- 327. Anm, (x) 

Huterd (Simon) ein Schriftfteller und, wie man 
glaubt, ein Formſchneider. Er verfertigte eiu Buch 
mit deurfchen Werfen und 48. Holzfchnitten, welche 
Schlachten vorftellen; Huters eignete um 1528. Dies 
ſes Werks Kayſer Carl dem V. zu. Chriſt. führt fein 
Monogramma p. 359. an. Papillon. T. 1. p. 192. 


Sutin ( Carl ) gebohren zu Varid 1715. Pernte 
ben Franz le Moine und Sebaflian Slodtz. Er ge— 
wann im zıften Fahre in der Löniglichen Academie 
den erften Preis in der Mahlerey, gieng auch ale küs 
niglicher Penfionaire in gleichem Fahre nach Rom, 
io er fich gleich anfangs entfchloß Die Bildhauerkunſt zu 
erlernen, welches unter SiIod; Auflicht gefchab, wiewol 
die antiten Statuen feine befien Lehrmeiſter waren. 
Hutin ward 1747. ein Mitglied der königlichen Asa, 
demie zu Paris. Hierauf : tn er nach Dresden, 
mo ein Altarblatt und der ia ond einer Kapelle in 
der nenen gathelifchen Kirche zeigten, dafı der Meifter 
feine Talente in der Mablerey nicht gefhwächt babe. 
Er ward 1764. Profeffor und Director der neu eins 
gerichteten Mahleracademie zu Dresden. Hutin ftarb 
1776. Man hat von ihm eine Sammlung vom Kus 
prerftichen, betitelt: Recueil de differens Sujets com. 

ofes & graves par C, Hutin en 1763. &ein Bruder 

eter Hutin, ein fchägbarer Bildhauer und Kupfer: 
eger; lernte ben Wilhelm Eouftoug, umd begleitete feis 
nen Bruder Earl — Dresden. Er bat einige Bläts 
ter nach den Gemählden der Graf - Brüblifchen Gals 
lerie radirt. Als der Krieg alle Künftier aus Sad 
fen verjagte, begab ih PB. Hutin zu dem Grafen 
von Calenberg in feine Herrſchaft Mufca in Oder, 
lausnig, wo er 1763. gellorben if. Hagedorn p44.. 

Hutinot (Ludwig ) ein Bildhauer zu Paris; ward 
1667. ein Mitglied der königlichen Academie. Dan 
fiehet von feiner Arbeit indes Königs Gärten zu Vers 
failed. Er ſtarb 1679, im soften Fahre feines Alters. 
Hutinot hatte zwar genugfame Talente, aber er lebte 
in einem Fabrhundert , welches an groffen Männern 
allzufruchtbar war, ald daf er ſich darinnen hätte 
bervortbun können, Guerin p. 152. 


Hutrel. Siehe Hurtrelle, 


KHupberts (E.) ein holländifcher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete in Kriedrich Rupfchen anatomifche und chirurs 

iſche Werke, die 1737. zu Amſterdam gedruft find, 
& tadirte auch Das Zitulblat zu des Gerard Laireffe 
Zeichenbuch u. ſ. w. Ganbdellini, 


Huns (Franz) radirte Frieſen, und Verzierungen 
—— Waffen, u, f.w. Ganbdellini, 


— — (Beter) einvermuthlich bolländifcher Form, 
ſchneider; lebte um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, 

feichwol arbeitete er noch in dem gothifchen Ges 
oma Iohann Liefrint gab feine Werke heraus, 
Eiche den Artikel Riclaus Romano, N. Bibliothet 
ſchoͤner Wiffenfihaften ic. T. 18. p- 251. 

Huysmann ( Cornelius) ein Mahler von Antwer, 
zen; lernte bey Caſpar de Witte, und bey Jacob bon 
Artois zu Brüſſel. Er folgte dieſes leztern Manier, 
die er nachher verbefferte, und für einen der beiten 
Zandfchaftenmablern in Niederlanden gehalten wurde. 
gan dan der Meuken fuchte ihn unter vortbeilhaften 

edingniffen nach Paris zu bringen, welches eraber 
aufjchlug. Er mahlte felbften die Figuren und Thiere 
in feine Landichaften. Die Gebäude, Bäume, Lüfs 
te, Sernungen , alles ift lebhaft und fehr natürlich 
Darinnen vorgeſtellt Er flarb 1727. im 79ſten Fahre 
eines Alters, G. Schüß bat zwey Landichaften nach 

dm radirt. Deſcamps T.3. p.241. 

— — oder Houfeman (Jacob) ein Hiftoriens und 
Bildnifemabler von Antwerpen; lernte bey Bakkereel, 
des Rubens Schüler. Allein da Bakkereel wegen eis 
nigen ſatyriſchen Werfen von den Fefuiten verfolgt, 


Diefer 
ward 1707. Brofeffor der königlichen Acade⸗ 
& itarb — im 7öften Jahre feines Alters 


Hpfing. 


entfichen mußte, begab ſich Huysman nach England, 
mo er nach einiger Zeit mit Lely um den Far ſtritt. 
Er ſelbſt hielt das Bildniß der Königin Catharina 
von Portugal für das beſte unter feinen Gemaͤhlden. 
Das Altarblat in der Königin Kapelle zu St. Facob 
und einige Cupidons von feiner Arbeit; werden mit 
allem Rechte bewundert. Er ſtarb 1696, im 4often 
Jahre feines Alters. Pilkington, 


uysman (Niclaus) gebohren u Mecheln 1656. War 
in Landfchaften ein geichikter Meilter. Seine Mas 
nier iſt leicht, und feine Farbung ift von der. nieder, 
ländifchen ganz verjchieden. Er brachte groffe Vers 
tiefungen und weite Ausjichten in feinen Gemäbiden 
an ; er zierte fie mit geiftreich gegierten Bildern und 
Zbieren. Siehe den Artikel Balthafar van dem 
Boſch. Remy p. 45. 

Huyſſens, oder Hoſſens ( Veter) ein Jeſuiter⸗Lay⸗ 
bruder und Sauna von Brügge. Baute die Vors 
derfeite der Kirche diefes Ordens zu Antiverpen nach 
des berühmten Rubens Riſſe. Johann de la Barre, 
ein Glasmabler , bat fie in Kupfer gefiochen. Man 
zeigt in der Bibliothek dafelbt den Riß und das Bild 
niß ded Rubens von Huyſſens mit der Feder gezeich⸗ 
net. Le Comte T.2 p. 363. 


Huyſum (Johann van) gebohren zu Amfterdam 
1682. lernte bey feinem Vater Fullus, Er übertraf 
alle feine Vorfahren in der Kunft Blumen und Fruͤch⸗ 
te zu mablen, und feine Arbeit kam in ſoichen Ruf ' 
daß niemand als Fürften und die reichiien Yrivatpers 
foneh im Stande waren feine Gemählde zu kaufen, 
denn man bezahlte ihm 1000. bis 1400, Gulden für 
jede Tafel, Er farb in feinem Waterlande 1749. 
Der zartlichite Geichmat , das glängendefte Eolorit, 
der markigfie Pinſel famt der volllommenften Au 
ahmung Der Natur geben den Werken diefed Künfts 
lers einen unendlichen Werth. Er mahlte anfangs 
mit gutem Erfolge Landichaften, und er kann in dies 
fer Gattung mit graka Meiftern vergliechen werden, 
aber in der Kunſt Blumen und Früchte zu mablen 
hatte ex keinen feines gleichen. Das Matte und Bels 
sigte der Früchte, das Glänzende der Blumen, das 
Durchichtige der Thautropfen , und die lebhafte Be, 
wegung , die er feinen Inſecten zu geben wußte, dies 
fed aues ift in feinen Gemählden entzütend. Welche 
Bierlichkeit, welche Matürlichkeit findet man nicht in 
denjelben. Bon feinen drey Brüdern war Niclas 
fein Schüler und bracht es auch in Diefer Kunft (ehr 
hoch. Juſtus ward in Feldfchlachten berühmt , farb 
aber fhon im z2ften Jahre feines Alterd, Yacob 
kopirte feines Bruders Gemählde fehr wohl. Er ftarb 
zu London 1740 M. Elgerdma hat eine Landichaft 
nad) Johann Huyfum radirt, D’Argensoille, 


— — (Juſtus van) ein Vater von vier Mablern, 
lernte bey Miclaus Berghem. Er mablte Hiftorien, 
Bildniffe, Feldfchlachten , Seeftüde, aber vornehme 
lich Blumen. Er ſtarb zu Aınfterdam 1716, im sten 
Jahre feines Alter. Defcamps T. 3. p. 398. 


‚Hpgiänen ; wird von Plinius L. 35. c,8. unter 
die ältefte Mahler, welche nur mit einer Farbe ars 
beiteten , gezählt. 


Hyle (F. ein engländifcher Schwarzlunſtſtecher; 
arbeitete nach G. Kuneller und andern Maplern, 
Bafan. 

Hyllus, ein antiker Ebelfteinfchneider , von wels 
chem man bey Stofch Mr. 38 bis 40, den Kopf eis 
ned Weltweifen, einen von der Gleopatra und das 
Bilde eines Ochſens abgebildet findet und die Hullus 
mit vortreficher Kunſt in Edelfteine fehnitt. Das lefs 
tere Stüc wird in der öniglich frangöfifchen Samm 
lung gegeiget , und von Marjette in der 42. ‚Dlats 
ten DREH Gori muthmaßet, dag zmey Künftles 
re biejed Namens feyen, deren der einte des Dioscors 
des Sohn, oder wenigftend fein Schüler geweſen. 

Hppatodorus, ein Bildhauer in Griechenland ; bluͤ⸗ 
bete in Der ze2, Olympiade. Pliniud L. 35. 6. 8. 


Hyperbius. Siehe den Artikel Euryalus. 
Hypficrates. Siehe dem Artikel Antigonus. 


(H. ein Bildniſſemahler zu London um 
— Faber, P. Pelbam, u, w. haben ci» 


Hyffens. 


nige von feinm Gemaͤhlden in Schwarjlunſt ge 
ſtochen. 


Hyſſens (Peter) Siehe Huyſſens. 


J. 
ckſon (Joh. Baptiſt) ein englaͤndi Mah⸗ 
— Ran Bernd lernte un ats 
beitete einige au Paris, Er ** zu Ve⸗ 


dunkel ge⸗ 
arbeitete Holiſchnitte nach des 
in welchen er die beruͤhmte 
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Jacob ( Ludwig) ein Kupferftecher von Paris ges 
bürtig ; lernte bey Dem jüngern Gerard Scotin und 
Johann Audran. Man zablet unter feine befte Ars 
beit die Gefchichte der Rebecca und die aus Egyp- 
ten siehende Firacliten beyde nach P. Veroneſe. Er 
lebte noch 1760. im Halten Jahre feines Alters. Sie⸗ 
be den Artikel Schaftian Antoine. Bafan.— Ein oder 
wen alte Formſchneider die ihre Arbeit mit dieſem 
Name bezeichneten, werden von Papillon T.r. p. 140, 
angeführt. 


Jaeobello, ein Bildhauer und Baumeifter von 
Venedig; lernte bey Auguſtin und Angelus Sanefe. 
Er verfertigte 1383. mit feinem Bruder Peter Paul 
Veneziano dad marmorne Grabmal des Rechtöge 
lehren Johann da Legnano, welches in der Kirche 
St. Dominicus zu Bologne aufgerichtet it. Vaſari 
T. 1. p. 139. 

— — Eiche Fiore. 

Jacobi (Johann) von Homburg in der Wetter: 
au gebürtig; lernte in feiner Jugend das Schmiede: 
— und kam als ein ſolcher zu Varis in des 

eruͤhmten Kunfigteffer Joh. Balthaſar Kellers Dien⸗ 
ſte, der ihn im dieſer Kunft unterwies. Jacobi gieng 
an den Berliniſchen Hof und goß 1700. nach des An, 
dreas Schlütterd Modelle die 15. Fuß bobe Ritters 
ſtatue Ehurfürft Friedrich Wilhelms, in Exit, Er 
ſtarb daſelbſt 1726. im 60. Fahre feined Alters. Siebe 
den Artitel Martın Baugarted Hamburgiſches 
Magazin. P. ız, 


Yacoboni (Joh. Baptiſt) ein roͤmiſcher Kupfer, 
ftecher z arbeitele nach Raphael, A. Sacchi, C. Maratt 
€. Bicinelli, u. ſ. w. Er bat cin par Bildniſſe un 
einige Anfangsbuhftaben für die vier Bände von 
Künftlerbildniffen aus der Großherzoglichen Gallerie , 
Die von 1752. Did 1762. zu Florenz gedruft wurden, 
in Kupfer gefiochen. Gandellini. 


Jacobs ( Hubert) genannt Grimani, ein Mabler 
von Delfit; reiste hung in Italien und hielt fich zehn 
Zune zu Venedig auf, wo der Doge Grimani fein 

uner war. Seine Kunft_beftand im Bildniſſe⸗ 
mablen : Biele Engländer lieffen die ihrige von ihm 
verfertigen, als er aber ſah, daß ihre Ungebult ihm 
verhinderte die behörige Zeit und Fleiß darauf zu 
verwenden, erfand er cine Rüchtige Manier, bie 
feinen Ruhm und den Werth feiner Gemählde um 
vieled verminderte. Er flarb ju Briel um 1628. Def 
camps T. 2. p. 36. 


ugo) ein Mabler von Leyden, war bed 
Lucas van Leyden Vater. 


— — (Lambert) ein Mahler und Prediger zu 

Leewaerde um 1030. Jacob, Bader und Govert 
line werden unter feine Schüler gezählt. W. van 
elft bat mach ihm in Kupfer gehödhen. 


— — (Simon) gebohren zu Gouda um 1520; 
lernte bey Earl van Drern. Er mablte mohlgleis- 
chende Bildniſſe mit gutem Eolorit und marfigtem 
Dinfl. Simon verlohr 572, fein Leben bey Bes 
lagerung der Stadt Harlem. Deſcamps T, 1. 
p. 131. 


_—( 


T 
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Jacobe; (Johann ) Niclaus Zapker und Gerard 
Bleyler; waren geichikte boländifche Landfchaftlenmahs 
ler um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Jacobs 
bielt ſich lange Zeit in Ftalien auf. Houbrafen T. 2, 

. 124, 


— — ( Yurian db. i. Georg ) nach einiger Meis 
nung aus der Schweiz , nach andrer von Hamburg 
ebürtig; lernte bey Franz Sueyders zu Antwerpen. 
acob8 der fich zu Amfterdam haushablich niederließ, 
mablte anfangs gleich feinem Lehrmeiſter, Fagden und 
Thiergefechte; aber er verlieh diefe Art bald, und legs 
te fich auf die hiſtoriſche Mahlerey. Es ift wunder 
fam wie Jacobs in ge verfhiedenen Gattungen fo 
ſtark ſeyn fonnte, wuͤrde auch fein Gluͤk ſehr hoch 
gebracht haben, wo er nicht in feiner Jugend 166 
verfiorben wäre. Der Catalogue der churfürftii 
Dresdniichen Gallerie fezet fein Sterbejahr auf 1685. 
Defcamps T. 2. p. 191. 


— — (Theodor) Siche Cornelig;. 


Facometti ( Targuin und Peter Paul üder 
bon: abelicher Familie aus FD 
erſte lernte bey Anton Ealcagni, und verfertigte 1596, 
nad) feined Meilterd Zeichnungen die metalleno Pfor⸗ 
ten linker Hand der Facade an.der Kirche zu Loret⸗ 
to. Peter Paul fernte bey feinem Bruder und b 
Galcagni. Bon ihm find die hiſtoriſche Bafkelie 
von Erit, welche den Brunnen an vorbemeldter Kir⸗ 
che zieren. Er lernte auch die Mahlerey bey Chris 
ſtoph Roncalli und arbeitete mit ey su Loretto, Er 
arbeitete auch in diefen Künften für fich feldft in vie⸗ 
len Städten in Italien. Sein Tod erfolgte 1654. im 
75ſten Jahre feines Alters. Baldinucct, 


Facomo (Bernhardin Bi) Siehe den 
PR ) be Artikel A. 
Jacone ( Yacob genannt) ein Florentiner ; 
durch vielen Umgang mit —8 del Ei e = 
burtiger Zeichner. Seine Stellungen find etwag auds 
fchmeifend und gezwungen: Gleichwohl wußte er zus 
weilen dad Gute wohl nachzuahmen Seine 
mäblde find öfters des Sarto fo ähnlich, dag man 
*8* N u —— Er verfertigte vie⸗ 
ce Ar re Franfrei om und Florenz. i 
Dreier Buch een, Baer 
RR um Matthäus) Siehe den Artikel J. da Prato⸗ 
1 * 


Jacopo ( Andreas di ) ein Beyname des A. Os 
gagna, 

— — (Hora; di) ein Mahler zu Bologne; lern. 
te bey Lipvo Dalmaſſo. Seine Arbeit, die er von 
1430. Did 1445, verfertigte, würde mehrererd Lob 
verdienet haben, wenn er der lieblichen Manier feis 
ned Lehrmeiſters gefolgt , und die neuere gothiſche 
und griechifche Manier , die ſich durch einige zu 
Eonftantinopel gemahlte Marienbilder , zu Boloys 
ne — nicht nachgeahmt hätte, Malvafia T, ı, 
P- 3 

— — (Pauldi) einer der älteften Mabler zu Bol 
ne; iſt vermutblich eben der, welcher Yacah Yanlı 
oder Avanzi genennt wird. 


— — (Peter Franz di) Siehe Sandro, 

— — (Diero’oder Peter. di) Siehe den ı 
Andreas Ugolino, " wand 

Facopone, ein Beyname dei F. da Faenja. 

Facovayzi (Dominicus) ein Künftler , von welchen 
eines von den Seitengemäblden der Taufkapelle im 
der Kirche St. Andrea delle Fratte zu Rom verfers 
tigt iſt. Titi. 

Jacquart (Anton de) ein Kupferſtecher aus Bois 
tou; radirte Eleine Vignetten von 5 uren und gro⸗ 
testen Verzierungen, u. ſ. f. Chriſt bet fein Zeichen 
p- 83. an, 

Jacquin. Siehe Neuf- Chateau. 

ades; ein Bildhauer; lernte bey Silanton , und 
blübhete in der 114. Olympiade. Plinius L. 34. 
c 8. 

eger (Johann und Jacob) zwey berühmte 
anche in getriebner Arbeit Sn Buben ebürtig. 
Jacob arbeitete Jange Zeit in Wien; er veidte auch 


t 
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in Itallen und Frankreich, wo man an ben vornehm⸗ 
fien Höfen von feinen vortrefichitien Werken fichet. 
Ihr Bruder David und fein Sohn Eliad maren in 

er Kunft ſtark. David farb 1661. zu Augfpurg 
m z7lten Fahre feines Alterd, Um 1667. lebte auch 
ein Georg Jaeger, der dafelbft fchöne — 
Silberarbeit verfertigter Philipp Jacob Jaeger, 
machte groſſe und kleine Goldarbeit, vornehmlich 
Degengefäfle, Stottnoͤpfe / u. ſ f. Er ſtarb 1766. im 
zIſten Fahre feines Alterd. von Stetten achter und 
neunter Brief, 


Jager ( Gerard de) von Dortrecht; mahlte Sees 
ſtuͤte und kam 1646. in die dafige Mahlergefelfchaft. 
Weyermann T, 3. p. 48. 


Jahn (Fob. Quirin ) eingefchilter Hiftorienmahs 
ler zu Brag; lernte dieſe Kunſt nebit der Matbemas 
tid ben J. Ferdinand Shor. Man findet in der 
M. Bibliothek fhöner IMifenfihaften u. f. w. T. 19. 
p. 320. Machrichten von einigen böhmifchen alten 
u re und Kuͤnſtlern von Jahns Aufſaze. J. Bals 
zer hat nach feinen Gemählden und Zeichnungen eis 
nige Bildniffe in Velzeld Werke radirt. 


Jaillot (Simon) ein Bildhauer von St. Oyan 
de Four in Franche Comte; arbeitete zu Paris, mo 
er zum Mitgliede der königlichen Academic angenom; 
men wurde. Er verfertigte fehr fchöne Figuren, bes 
fonders Keusifire aus Elfenbein, in welchen man al 
les findet was Kunft und Andacht erfordern. Simon 
ftarb zu Parid 1681. im a48ſten Fahre feined Alters. 
Sein Bruder Hubert arbeitete mit. gutem Erfolge 
in gleicher Kunft , that fih aber bernach in der Erd» 
befchreibung hervor und veriertigte einen neuen ts 
lad von zwey Foliobanden die er dem König zueig⸗ 
nete, der ihn zu feinem Erdbeichreiber ernannte, Er 
ftarb 1712. Man zeiget in der Spithaltirche, peti: 
tes Mationd genannt, ein Kruziſit von Simons Ar 
beit welches Carl le Brun dahin fandte, ald er ihn 
aus unbelannten Urfachen von der Academie aus: 
ſchloß. Ein gleiches ſiehet man in der Bibliothek 
der Abtey St. Germain des Dres. le Eomte T. 3. 
p- 185. 

Famazad; ein Name den man auf einem geſchnit⸗ 
tenen Edeliteine findet, worauf eine Bacchante auf 
einem Gentaure Eniend vorgeftelt iſt, dem ſie den 
einten Fuß in den Hintern ftößt; ein fchöned_Stüf. 
Eine gleiche VBorftellung fiebet man unter den Kupfer 
fiithen des Muſeo Ercolano. Murr. 

Jambertus. Siehe Giamberti. — 

Jameſon (Georg) genannt der ſchottlaͤndiſche Vans 
dot; nicht nur weil er alle feine Landesleute in Bild» 
niffen übertraf, fondern auch weil feine Arbeit öfters 
für dieſes feines Mitſchülers bey Rubens — 
wurde. Jameſon war von Aberdeen gebuͤrtig. Er 
mahlte Bidniſſe in Oelfarben und in Miniatur, wie 
auch Hiftorien and Landfchaften. Man zeiget von 
ihm eine 1623. gemäblte Tafel, die ihm ſelbſt, feine 
Kran und feinen Sohn vorſtellt. Alexander Yanıes 

‚einer don feinen Nachkommen, bat 1728, Dies 
fed. Gemaͤhld in Kupfer nachgeftochen. Anecdotes of 
Painting, ic. 

Famieli. Siche J. Mil. 
gJamin (Franz) ein franzöfifcher Baumeifter ; ars 
beitete um 1600. unter der Regierung Heinrich des IV, 
9 * Schloſſe zu Fontaineblcau. Environs de 

ris. 

Jamizer oder Jamnizer (Wenzel) ein Goldſchmied 
von Nürnberg ; machte ich Durch Die Zeichnung, Bild» 
formen und Goldarbeit, die er für Kapfer, Könige 
und Fuͤrſten verfertigte berühmt, Er farb 1586. im 
sten Jahre feines Alters. Er hat eine Perfpectiv 
von regularen Körpern —— die 1568. zu Ruͤrn⸗ 
berg mit Joſt Ammand Figuren in folio gedrukt iſt. 
Sein Bruder Albert arbeitete im gleichen Kümften 
und flarb 1590. Eheiftoph ein Goldſchmied und 
Kupfereger gab 1610. einige Grotesten von feiner 
Erfindung heraus. Er flarb 1518, Doppelmapr, 


Fampicoli. Sirhe Biampicoli. 
Fan met de Konft; ein Beyname von J. Weeninx. 


Yan Etot &,) ein Beyname von G. van 
Harlem. 


Janſens. 


anella (Octavian) ein Bildhauer von Aſcoli; 
verfertigte ſehr kleine Figuren, Eine Feldſchlach⸗ 
ten u. f. f. in Burbaum und Kirſchenſteine die man 
fchwerlich ohne Vergröfferungsgläfer betrachten kan. 
Nachher lernte er bey Johanna Garzoni die Mina 
turmableren, welche er mit nicht geringerem Fleiß übte. 
e farb 1661, da er nur 26. Jahre altwar. Bafcoli 

.2, pP. 452, 


Janet; ein Beyname von Franz Elouet. 


Janeta oder Fanota ( ) ein neichikter Kupferſte⸗ 
cher gu Wien um 1770. Er reiste und fludirte auf 
Koften des Fürften von Lichtenftein in Italien, der 
ihn nach feiner Heimkunft nach den Gemaͤhlden feis 
ner prächtigen Gallerie arbeiten ließ. Kunftzeitung 
1770. P. 28. 

Faniger d. i. Janitſchar; ein Beyname von Peter 
Hofmans, 


Fanivet (Fr.) ein frangöficher Kupfereger; abmte 
€. Ploos Manier mit Farben zu Drufen um 1775. rn 
lich nach. Man fiehet von ihm Blätter nah P. A. Wil 
le/ S. Freudenberger, u. ſ. w. 


Janneck (Fram Chriſtoph) gebohren zu Gräs 
1703. lernte bey Matthias Vangus. Er mablte klei⸗ 
ne Hiftorien, vornehmlich aber Freudenfefle, die er 
bald mit Landſchaften / bald mit ſchoͤner Architectur aus⸗ 
zierte. Dan hat auch kleine Gemaͤhlde vom ihm in 
welchen er Mahler und Bildhauerwerkitätte mit fehr 
Eenntlichen Bildniffen dierer Künftler_ vorftellte, 
arbeitete zu Wien, wo er Aſſeſſor der Eanferlichen 
Künftleracadennie war. Hagedorn p. 308. 


Fannez (Ferdinand) Siehe Pannes. 


Janni ( Maeftro ) ein vorteeflicher franzöfifcher 
Bildfchnigler ; arbeitete ſchon in den älteften Zeiten 
nach Wiederherftelung der Künfte zu Rlorenz, wo 
man in der Kirche della Munziata eine Lebensgroſſe 
aus Lindenholz verfertigte Statue des H. Rochus von 
feiner Hand findet, Die noch heut zu Tage die Bu 
munderung, aller Kenner verdienet, Vaſari im 14. 
Eap. feiner Einleitung. 


Fand ( Ludwig) Siehe F. Ludwig de Bos. 
— — Giche den Artikel Deftombes. 


Janſens ( Abraham ) Mahler von Antwerpen, 
ein Nachahmer und Zeitgenog des P. V. Rubens, wel⸗ 
chem er in vielen Stüden gleich kam, und vielleicht 
bätte er ihn gar übertroffen, wenn er fich nicht am ein 
lüderliches Leben gywöhnt, und darüber die Arbeit 
bindan gefezt hatte. Seine Gemaͤhlde wurden fehr 
gefucht und hoch gefchäst. Er hatte eine ſchoͤne Mia 
nier, in feinen Compofitionen findet man das Feuer 
der größten Meilter, Seine Zeichnung iſt vol Ga 
ſchmals, feine Binfelftriche find leicht und wohl aus. 
gedruft, feine Gewaͤnder mit guter Wahl angelegt 
und gefaltet, Die Anordnung feiner Figuren und 
Gruppen ift verwunderlich fchön und von einer klu⸗ 
aen Austheilung in Licht und Schatten wohl unters 
ſtuͤzt, welche dann feinen Gemählden eine befondere 
Stärke geben. Weber alled dieſes beſaß er ein vors 
trefiches Eolorit, Man fichet in den vornehmften 
Kirchen in Flandern von feiner Arbeit, und für fein 
Meifterfiht wird die Auſerweckung Lazari in der churs 
fürftlichen Gallerie zu Mannheim gehalten. Man 
hat die Gefchichte des Achilles in 14. Blättern nach 
feiner Erfindung in Kupfer gebracht. Janſens blüs 
bete um 1620. Deftamps T. 1. p. 261. 


— — (Cornelius ) ein Mahler, wird für einen 
Amfterdamer —— Man rühmet feine ſchoͤne 
Manier. Anfänglich mahlte er groffe und kleine Dis 
ftorien , die Gewinnfucht aber verleitete ihn Bild» 
niffe zu mablen. Er verfertigte in England, mo er 
ſich lange Zeit aufhielt, die Bildniffe des Königs und 
der vornehmiten des Hofs, nebſt einigen biftoriichen 
Gemaͤhlden. Seine Werte kamen in Italien und in 
Frankreich, dahin er auch er felbit berufen wurde, 
allein er kehrte gen Amfterdam zuküft und flarb Das 
felbit 1665. Waumand, Holſteyn, u. f. w. radırten 
nach ihm. Man meint er habe einen Sohn gehabt, 
Namens Cornelius , der in England gebohren und 
* Vaters Kunſt geübt habe. Deicamps T. 2, 
P- 2 7 . 


Janſeuns. 
** (Joſt) Siehe den Artikel Simon van 


D 
— — oder Janszen (Peter) ein Mahler von Am⸗ 
ſterdam; lernte bey Johann van Bockhorſt und folgte 
ſciner Manier. Man trift in Holland verſchiedene 
von ſeinen Fenſtergemaͤhlden an, die ſowol als feine 
en von ziemlich gutem Geſchmacke find. Er 
arb 1672. im soften Jahre feines Alterd. Man 
get von ihm einige radirte Diarienbilder, Deſcamps 
‚2. P. 198, 


— — (Bictor Honorat) ein Mahler von Brüffel ; 
lernte ben MWolderd. Seine ungemeine Geſchicklich⸗ 
keit bracht ihn an den berzoglichen Hof zu Hollſtein. 
Nach einem vierjährigen Aufenthalt gieng er mit Ers 
laubniß / und einem Wechfelbriefe von 1600. Gulden 
von feinem grofmüthigen Beförderer in Ftalien, wo 
er nach Raphael, den Antiten und den Gegenden 
um Rom fludirte. Er arbeitete einige Zeit in Geſell⸗ 
fchaft des berühmten Peter Drulier, welches ihm An: 
las gab, daß er fich auf Heine Stuͤcke legte umd das 
rinne den Albani nachahmte, Aber nach feiner Heim» 
tunft mablte er von neuem groffe biftorifche Tafeln, 
mit welchen viele Kivchen und Pallälte in feinem Va⸗ 
terlande, zu Wien, wo er kayſerlicher Hofmabler wur⸗ 
de, und zu London, gegiert find. M. Neuveforge, 
Gefandter der Provinz Burgund auf dem Reichstage 
zu Regenfpurg, wo er von 1673. bis 1697. fih aufs 
Dielt, lieh durch Janſens zehn groſſe Gemählde für 
die Gartheuferkieche von Vruell zu St. Veit ummeit 
von Regenfpurg verfertigen. Janſens Kleine Gemäbl: 
de find von einer angenehmen , natürlichen und ge 
fchmelsten Färbung , fein Pinſel ift leicht nnd flieſſend. 
Die Gefidytsmienen haben etwas feines, edles und 
ſchönes; feine Zeichnung ift richtig und fein Genie 
feuchtbar. Seine grofe Gemäblde find eben fo, auf 
fert daß das Colorit etwas roh it, und nach der Pas 
lette riechet. Janſens ſtarb zu Bruͤſſel 1739. im 75iten 
Fahre feine? Alterd. Defcamps T. 4. p. 60. Es iſt 
nicht zu zweifeln, dieſes ſey eben der Mahler, den 
Weyerman T. 3. p. 346. ohne Taufnamen anführt, 

— — ( ) ein geſchikter Bildhauer von Brüffel ; 
verfertigte die Statue eines erzörnten Meptung , der 
1776. auf dem Brunnen der neuen Straße dieſer 
Stadt aufgerichtet wurde, 


— — (Franz) Giche Gianfe. 

Fanfon 4 .) ein hollaͤndiſcher Landſchaftenmah⸗ 
ler, von welchem man in dem berühmten Winkleri⸗ 
ſchen Kabinette Mr. 313. ein gran bejchrieben 
findet, 

— — Eiche Janiens, 

— — van den Bofch (Ludwig) Siche Bes. 

Jansz; ein Beyname ded Lucas de Wacl. 
— (Clqes) Siehe den Artikel Walther Era: 


Janszen (Peter) Siehe Fanfens. 
Jantus (Anton) ein Kupferſtecher, arbeitete nach F. 
rimaticcio, u. f. w. Gandellin. Er ift vielleicht 
. Fantuszi, £ 


Januarius. Siehe Gennaro, 
Januenſis (Lucas) der Beyname von. Cambiaſi. 


Japelli (Ludwig ) ein Baumeiſter, ſtudirte die 
Werke des Angiolini , Torregiani und Civoli; er 
lernte darauf die Mablerey in der Schule des Gtes 
phan Drlandi. Japelli machte feine Gefchiklichkeit 
in verfchiedenen Häufern zu Bologne befannt, Er 
führte ein frommes und gottfeliges Leben , ſtarb aber 
fchon 1744. im zzſten Jahre feines Alters,  Felfina 
pittrice T. 3. p. 300, 

Jardin (Earl du) genannt Bocksbart, cin Mah— 
ler von Amiterdam ; lernte bey Paul Potter, oder 
bey Niclaus Berghem. Er ward ein vortreflicher 
Künftler , der in feinen Gemäblden römifche Märkte, 
Duatfalberbühnen , Blünderungen , Raubereyen und 
allerhand Thiere vorftellte. Seine Zeichnung ift von 

utem Geſchmake, richtig und geiltreich ; feine Zus 

inmenfegungen find ausgefucht, (ein Golorit it heit 
und angenehm. Du Yardin verſtuhnd die Zerglies 
derungstunft der häuslichen Thiere beſſer als irgend 
ein andrer Meifter, Er copirte die Natur genau ob: 
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ne ihr Sclave zu ſeyhn, und ſtellte nicht nur die Fi⸗ 
gur, ſondern den ganzen Charakter eines jeden Thie⸗ 
red vor. Faſt alle feine Gemaͤhlde find Schäferge- 
dichte; alles ift Darinne Ruh und Friede. Er arbeis 
tete anfangs in feinem Vaterlande, aber, unter dem 
Vorwand, einen Freund, der nach Livorno verreifen 
wollte , zum Schiffe zu begleiten, ſezte er lich, mit 
darauf, und that eine Reife nach Rom, wo er ſich 
die übrige Zeit feines Lebens aufbielt, und 1678. im 
azſten Fahre feines Alters Hard. Man hat von ihm 
ein. Werk von 52. geoffen und Eleinen Kupferflichen, 
weiche Landfihaften, Figuren und Thiere vorſtellen: 
Sie ind 1652. berausfommen und mit eben fo viel 
Verſtand ald Gefchmat und Richtigkeit geeit. Jo— 
hann Bifcher hat acht Blätter nach ihm radirt, W. 
Baillant , Chedel ,. Watelet , Boethius und andere 
Kupferftecher haben auch nach ihm gearbeitet. Weyer⸗ 
mann T.2. p. 378. — Julian du Jardin, ein Mah⸗ 
ler zu Amſterdam; lebte um 1650. Er war des bes 
ruͤhmten J. Heinrich Rooſen Lehrmeilter. 


Jardinier (Clandius Donat) gebohren zu Paris 
1725 ; lernte bey J. Philipp le Bas und bey Niclaus 
Dupuis. Man hat von diefem Kupferktecher eine Mas 
donna mit dem Kindlein Jeſus nah C. Maratti 
und den Genius der Ehre und des Ruhms, der durch 
eine Figur, welche Kronen trägt , vorgebildet ift, 
nach Hannibal Carraccio. Dieſe beyde Blätter ges 
bören in die Sammlung der churfuͤrſtuchen Galerie 
zu Dresden. Bafın. 


Jardins (Martin ded) Eiche Baumgaerten. 


Jaruas ( ) ein engländifcher Mahler, nach wels 
chem J Faber und %. Simon das Bildnif Yohann, 
Herzogs von Rutland in Schwarzkunft herausgegeben. 


Jaſon (Yo) Siehe Fanfens. 
— — ein Bentname von Jacob Torenpliet. 


Ictinus, einer der beruͤhmteſten Baumeifter des 
Alterthums, lebte um die 84. Olympiade. Er baute 
verichiedene Tempel, unter andern der Minerva zu 
Athen, genannt Parthenon, von welchem er eine Abs 
handlung über die Dabey gebrauchte doriſche Ordnun 
ſchrieb. Ictinus baute auch in dem pelopon 
fehen Gebicte den Tempel des bilfeleiftenden Apollo. 
er den Artikel Gallicrated. Vitruvius L, 7. 

ref. 


Idaͤus, ein antiker Mabler; verfertigte einen wohl⸗ 
ausgearbeiteten Pferdgeruſt , deſſen Zenophon L. 4, 


gedenket. 

Idectaeus oder Tectaeud. Siche den Artikel 
Angelion. 

Jean (J. Diew de Saint) ein franjzoͤſiſcher Ku⸗ 
pferftecher;-ift einer der erften, welche Bildniffe in 
ganzer Statur umd in ihrer gewöhnlichen Kleider 
tracht vorgeftellt ; welche Mode eine geraume Zeit J 
gedauert, und von le Pautre, Bonnart, Mariette, 
Trouvain, B. Picart, u. f. w. nachgeahmt wurde, 


5. Jean lebte um das Eude des XVII, Yabrbums 
derts. Siehe den Artikel S. Fany. Sa ’ 


— — (Maitre) ein franzöfifcher Baumelfter, mel 
chem man den Bau der Kirche St. Luigi de Frans 
ce in Kom zuſchreibet. Vaſari gedenkt dieſes 
Kuͤnſtlers in feiner Einleitung jur Baukunſt Cap. ı. 


Feaurat ( Edmus ) ein Kupferftecher zu Paris; 
lernte ben Bernhard Picart, Er arbeitete mit einer 
angenehmen und geſchikten Radirnadel, mit welcher 
er den Geſchmak derienigen Meifter, die er nachco⸗ 
pirte, glüklich erreichte. Jeaurat arbeitete nach Mo⸗ 
la, Paul Veroneſe, Vleughels, ic. meiftend Stüte, 
welche ih in des Crozat Sammlung befinden. Er 
ftarb Ao. 1738. im so, Jahr feines Alters, Dandre 
Bardon T- 2. p. 218. — Edmus Sebaftian Jeaurat 
fchrieb: Trait€ de la Perfpective à l’ufage de Artiftes, 
Parid ı750. 800. 

— — (Stephan) ein Mahler zu Paris; kam im 
die Academic 1733. ward Profeffor adiunctus 1737. 
Profeifor 1743. Er befam um 1760. die Anwart auf 
die Stelle eines Aufſehers über die königliche Ges 
mäblde, welche 3. Baptiſt Maffe um gleiche Zeit 
wuͤrtlich antrat. Von des Icaurat öffentlichen Ges 
mäplden fichet man in der Kirche S. Nicolas du 
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Chardonuet den Martyrtod des H. Dionyſius und ſei⸗ 
ner Geſellſchaft: In der Kirche St. Andre des Axcs 
die H. H. Petrus und Genevieve : In der Abteytir⸗ 
ce St. Germain des Pres, Die Belehrung Pauli. 
2. Surugue, M Aubert, u. ſa w. haben nach ihm 
radirt. rice. 

Jegher (Chriſtoph) ein geſchikter deutſcher Form» 
ſchneider, ließ ſſch zu Antwerpen haushablich nieder, 
Seine Arbeit gefiel dem berühmten Rubens ſowol, 
daß er ihm unter feiner Aufficht verichiedene von fei« 
nen Zeichnungen in Holz jchneiden Itefi, die er ſelbſt 
herausgab. Mach dem Tode diefes Künftlerd kamen 
die meiften Stöte in Jeghers Hände, wovon er die 
Abdrüte und den Verkauf derfelben beforgte. Er 
hat auch nach verfchtedenen andern Mahlern gear, 
beitet; unter dieſen kennet man ein Krusifir nach F. 
Frank von 1637. Einige von feinen Stöfen find im 
—— verfertigt. Jegher lebte noch gegen das 

de des XVII. Jahrhunderts. Baſan beſchreibet 
in feinem Dictionaire die vornehmſten Stüfe dieſes 
Werts. Papillon T. 1. p. 303. 

Yelmi ( Borfus und Stephan) von, Capugnano 
in dem Gebiete der Stadt Bologne gebürtig, waren 
berühmte Eivil, und Kriegsbaumeiſter; fie lebten 1375- 
Guarienti, j 

Jena (von) Siehe Heinrich Hoffmann, 

Jenckins (Thomas) ein Hiftorienmabler aus Eng» 
land ; arbeitete um 1763. zu Rom. Er trieb einen 
ſtarken Handel mit antiten Bildhauerftüfen und gus 
ten Gemäblden neuerer Künftler , woducch er fich in 
kurzer Zeit ſehr bereichert, Er wird in Wandels 
mans Monumenti antichi an verfchiedenen Stellen 
angeführt. Jenckins war ein Mitglied der in Lons 
don aufgerichteten Gefellfchaft der Antiquarier, 

Jenner ( ) ein Bildhauer von Braunichweig, ger 
bohren ı722. Man ſiehet von ihm in dem Grottens 
faale des königlich » preufifchen Schloſſes Sanffoucy 
eine Kindergruppe von Marmor, Er flarb 1773. zu 
Potsdam. M. Delterreich. 

epien (Johann ) ein Mahler in Dänemark; 9. 
aten hat nach ihm radirt. Siehe U. Wogter. 

A Siehe den Artifel J. van Achen feines 


Schülers. 
Jeruas. Siehe Gervafe. 


Feugt d. i. Jugend, ein Bentname von Fran 
Monabille. 

Jeune (Gabriel le) ein frangoͤſiſcher Mahler und 
Kupferfiecher; lernte bey Toutfaint du Breuil und 
arbeitete nach deffelben Zeichnungen, Er lebte um 
das Ende des XVI. Fahrhunderts. le Eomte T. 3. 
p. 308. 

Jgleſia (Franz Ignatius Ruiz della) ein Mahler 
u Madrid, war ein Schüler von Franz Camilo und 

ohann Carenno. Er ftudirte nach Den beiten Sta 
tuen und Ichönften Gemaͤhlden feiner Vaterftadt, wor: 
durch er eine groffe Manier im zeichnen , auch eine ichd; 
ne und lebhafte Färbung erkangte, Jaleſia ward Earl 
des IL. Gabinetmahler: Er mablte in der Barfüſſer⸗ 
kirche zu Madrid das Leben des H. Johannes della 
Eroce in etlichen Tafein; ein Werk welches durch 

an; Spanien berübmt if. Dieſer Künftler farb 

0. 1704, im 56. Jahre feined Alters, Velaſco 
Sir. 223. 

Igny (.. Saint) ein frangöfifcher Mahler; ar 
beitete um 1660, zu Paris. Briot hat nach feinen 

eichnungen 15. Blätter nach der Moden gekleidete 

iguren , umd ein ungenannter ein Zeichenbuch im 

upfer geftochen. Die Kupferſtecher M. Aſne, U. 
Boſſe, E. Moreau u. f. f. haben auch nach ihm 

earbeitet, Siehe den Artikel J. Dieu de ©. 
an, 

Igonet (Maria Magdalena) eine franzöfifche Ku— 
pferftecherin ; arbeitete um 1769. au Paris. Man 
bat von ihr etliche Blätter nach Mieris und andern 
Meiftern. Bafan. 

Illeſcas ( Barnabad Zimened) ein Mahler von 
Lucena; fiudirte zu Mom, mo er fich fechd Jahre 
aufbielt. Seine meifte Bemühung gieng dahin, Die 
Gemäblde guter Meiſter zu kopiren. Er mablte mit 
vieles Geſchiklichkeit Brotesten und Laubwerh Die 


Fudaco. 


fer Künftler ſtarb in der Stadt Andaxara 16071. im 
soſten Fahre ſeines Alters. Velaſco Mr. 147. 

Illis. Siehe Hyllus. 

Inibert (Joſeph Gabriel) ein Mahler von Mars 
feille , ſtudirte einige Zeit unter Vandermeulen und le 
Brun. Der Welt überdrüßig , gieng er als Krater in 
ein Carthäuferklofter , und mahlte verfchiedene bes 
trächtliche Werke zu Auszierung der Gebäude ſei⸗ 
nes Ordens, unter welchen die Gemählde die er in 
der Carthauſe zu Villeneuve bey Avignon veriertigte 
die vornehmfte find. In diefer hatte er den Orden 
angenohmen, und ftarb bafelbfi Wo. 1749. im 83. 
Fahre feines Alters. Sein Meifterftüt iſt auf dem 
hoben Altare der Carthäufer in Marfeille; es ift ein 
Gemaͤhld von aufferordentlicher Gröffe, welches den 
Caſvarienberg vorjielt, Der Geſchmak in der Zeich⸗ 
nung, ber Ton feines Eolorits, die Schattirungen des 
Ernſthaften und des Mablerifchen,, der Eontraft, die 
Rıchtigkeit der Ausdruͤlen: Alles diefes ift mit, vies 
lem Verſtande angebracht. Dieſes Werk ift übers 

upt jo wichtig daß man es nicht genau betrachten 
an, obne von deniennigen Empfindungen ſtark ge 
ruhrt au werden, Die ein folder Gegenſtand natürlis 
cher Weife erreget. Dandre Bardon, T. 2. p. 169. 


Imet (Cornelius) ein unbekauter Mahler; wird 
für ded M. U. Buonaroti Schüler gehalten. Man 
fiebet von ihm in einer Kapelle der Kirche S. Elis 
gio zu Neapel eine Kopie des berühmten jungflen Ge 
richte feines Lehrmeiſters, welches von diejem eigens 
bandig ausgearbeitet jeyn fol, Lettere jula Pitttura, :c, 
T.6. p 332. 

Imola (da) ein Beyname von Innocentius Fran 
cucci. 


Imparato (Franz) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey J. Philipp Erifcuolo und J. Bernhard Lama, 
Er befüchte zu — Titians Schule, bey eis 
chem er eine vorteefiche Conpoſition, ein ſtarkes und 
lebhaftes Eolorit erlangte, —— arbeitete fuͤr 
Kirchen und Privatperſonen ſeiner Vaterſtadt, und 
florirte um 1565. Sein Sohn Hieronymus; lernte 
auch bey Franz Curia. Er fludirte zu Nom nach 
Raphael, und in andern Siädten Italiens Die bes 
rühmteften Werke ihrer Kuͤnſtler. Hieronymus ſelbſt 
wird unter die gröften Meifter feige Zeit gesählet 
und hatte das Gluͤt feine Geſchillichkeit in den vors 
nehmiten Gebäuden öffentlich zeigen zu können; das 
gegen aber machte ihn die grofl Einbildung ſo er von 
fich umd feiner Arbags hatte, indem er fie mit jeinem 
Namen in groffen Suchſtaben bejeichnete, bey feinen 
Kunfigenoffen verbaßt. Er farb in hohem Alter um 
1620. Domenici T,2. p. 148. und 212. 


Imperiale ( Hierongmnd ) ein edler Genuefer; 
lernte bey Julius Benſo. Er Rudirte zu Parma nacy 
Anton Allegri und Franz Mazzuoli, Fmperiale mable 
te tleine Hiſtorien und eyte . Werte in Kupfer. 
Er fiarb in dem Königreiche Neapel um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Soprani p. 190, 


Fmperiali; ein Beyname von Franz Fernandt, 


mpiccati (degli) ein Beyname von Andreas del 
Eajtagno, 


Incontri (Ludwig) von Volterra; lernte bey Jo— 
hann Eoccapani und bey Julius Parigi, der ihn in 
der Zeichentunft, Mathematik, Eivils und Kriegsbaus 
£unftunterwied. Erdiente in Spanien und Jejtlic) zu 
Florenz; wo er 1678. fiarb. Guarienti, 


Indaco (Franz und Jacob deu) Gebrüder, Mah⸗ 
ler zu Florenz. Franz übertraf feinen Bruder in 
der Mahlerey und im Bildformen. Er verfertigte 
auf den Einzug Herjog Aleranderd Statuen , Ge: 
maͤhlde und Ehrenpforten auf Unkoften der Regie» 
rung zu Arezzo. Seine fchönfte Arbeit ift ein Schreib« 
£aftgen welches er für die ag Margaretha 
von Deflreich aus Stuto mit vielen Verzierungen fo 
fchön ausarbeitete daß man es gewiſſer Maffen felbft 
aus Silber nicht fo fauber Hatte machen fönnen. 
Jacob lernte ben Dominicus Ghirlandajo. Er arbeis 
tete zu Rom mit Bernhardin Pinturicchio: Man 
findet aber wenige von feinen Werken, indem er Die 
meifte Zeit beu Michelangelo zugebracht, den er mit 
Juftigen Einfählen ergöste, Er flarb im oſſten Jabs 


Indelli 


te ſeines Alters 
Mitte des XV. Jahrhunderts, Vafari T,2. p. 324. 


Indelli (Niclaus) ein Mahler zu Neapel ; lernte 
ben Onophrius Loth. Er war ein guter Kopift und 
geiftreicher Erfinder , wiirde auch vermutblichein groß 
ſee Künftler geworden fenn , allein feine Armuth und 
befchwerte Hausbaltung zwangen ihn fich der, Ge— 
fchroindigkeit zu befteiffen, fo daß er öfters zehn Tücher, 
jedes von vier Fuſſen in einem Tage für die Kunft: 

ndler fertig mablte, Er lebte un 1720, Domenici 

.3. P. 300, 


India ( Tullius) ein Mahler von Verona; ward 
in Bildniffen, in Kopien nach großen Meiftern und 
in geicten von Thieren umd Laubwerk auf frifchen 
Kalk für einen gefchitten Künftler — Sein 
Sohn Bernhardin übertraf ihn in der Kunft. Er 
mahlte fehr viel auf frifchen Kalk und in Delfarben 
für Kirchen und PBrivatverfonen feines Baterlandes, 
Die Geſchichte der Ehebrecherin, ein Gemaͤhld, wel— 
ches die Grafen von Bevilaqua ju Verona von Bern 
bardin befiien, zeiget dag er war fein großer Zeich- 
ner aber ein arker Eolorift gewefen fey. Beyde Icb- 
ten in dem XVI. Jahrhundert. Voro Nr. 76. 


Fndocus (Judas) ein verderdter Name von Joſt 
van Wingben. S 

Ingegno; ein Beyname von Andreas Luigi. 

Ingelramne; ein feanzdfifcher Baumeifter bluͤhete 
um den Anfang des XII, Jahrhunderts. Er führte 
den Bau der Hauptkirche U. L. F. zu Rouen, und 
derbefferte Die Gebäude der Abtey du Bec in der Nor: 
mandie, an weldyen er innert andertbalb Jahren einen 
großen Theil zu Stande bracht. Felibien. 


Ingen (Wilhelm van) genannt der Erfie, ward 
um 1650 zu Utrecht gebohren, und lernte ben Anton 
Grebber. Er ſtudirte zu Rom unter Carl Maratti, 
und mahlte einige Aitarblätter für Kirchen und Ka: 
pellen dieſer Stadt. Van Ingen arbeitete auch zu 
Venedig und zu Meapel. ac) feiner Heimtonft 
zog er Ampfterdam feiner Geburtsftabt vor Er 
mahlte dafelbft große Hiftorien. Die Talente diejes 
Kuͤnſtlers werden fehr gerühmt, Weyerman T. 3. 
P. 153. 

Ingoli (Matthäus) genannt Ravenate; lernte zu 
Venedig bey Ludwig Benfatto. Nach deffen Abſter⸗ 
ben folgte er des jüngern Yacob Palma Manier , ſtu—⸗ 
dirte auch zugleich die Baukunft, Ingoli arbeitete 
u Venedig und in den Gegenden dieſer Stadt. Er 

arb 1531 im 44lten Fahre feiles Alters. Ridolfi 
T. 2. p. 252. 

ngoni (Donine) ein Bildhauer von Modena; 
arbeitete für den Vicelönig zu Neapel, und hernach 
für den König in Frankreich. - Er verfertigte an Dies 
fen beyden Höfen fchöne Arbeit, und kam reichlich 
belohnt in fein Vaterland zurüf, wo ihn der Herjog 
zu feinem Mundſchenk annahm. Er ftarb 1604. Bes 
driani p. 125. 


— — (ob. Baptift) gebohren zu Modena 1528. 
Aus diefer jehr alten Familie entitanden viele vortref; 
liche Männer in allerley Wiffenfchaften. In ſonder⸗ 
heit ward Joh. Baptiſt in der Mahlerey deruͤhmt, 
indem er die Leidenfchaften ſehr eigentlich abbildete, 
feinen Figuren gierliche Stellungen gab und ſich eines 
angenehmen Eoloritd bediente, - Er ſtarb 1508. Bes 
driani p. 117. 


ouf (FR. und 9. €.) Gebrüder, Kupfer: 
fie zu Paris; lernten bey Flipart. Sie arbeis 
teten um 1760 nach Greuze, de Lorme, Guillet, 
dem jüngern Wille, u. ſ. f. Bafan. 


Ingram (Johann) ein engländiicher Kupferſte⸗ 
cher; arbeitete um 1760 zu Paris. Dan bat von 
ihm eine Blätter nach Bradley, Boucher und ans 
dern Meiſtern. Er radirte nach Soubeyrans Zeichs 
nung eine fehr fchöne Vignette für des Jeaurai Pers 
fpectiv. Ingram bat viele Jahre die Academie 
der Wilfenfchaften gearbeitet. Bafan. 


Inkelmans oder Infelman (Eliad) Siche Hain 
zelmann, 


x Internari (Joh. Baptift) ein roͤmiſcher Mahler 


Diefe Künftler blübeten um bie» 
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und Schüler des Ritters Beneſtale; ward um 1750 
nach Dresden beruren, um einen Theil der churfürft, 
lichen Gemäblde für die Kupferftecher abzuſeichnen. 
Er beſaß eine fonderbare Geſchiklichkeit in Carricatu⸗ 
ten, wovon M. Oeſterreich und J. Eanale viele ges 
fiochen haben. Yuternari gieng_1756 mit dem Hofe 
gen Warſchau, wo er Bildniffe mahlte; legte fich 
aber mehr auf die Chomie, Alchymie und Chiroman⸗ 
tie Er ſtarb in diefer Stadt 1761. Machrichten von 
Kuͤnſtlern/ ıc. T, x. P. 217. 


Inurea (Anton) ein edler Genuefer; lernte bey 
Dominicus. Fiafela, Er mablte fchöne Portraite, 
worinne man eine gefchitte Zeichnung und Behand; 
lung des Eolorits bemerkte, Inurea blühete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Soprani p. 238. 


Foahims (J.) ein geſchilter Bildniſſemahler; 
arbeitete um 1550 zu Wien. Er mahlte das biflo» 
riſch vorgeſtellte Bildnig von Joh. Rudolph Schmied, 
Bürger von Stein am Rhein, Freyherrn von 
Schwarjenborn, welcher einige Fahre als kayſerlicher 
Bottichafter an dem türkifchen Hofe refidirte. Bon 
diejem Blildniſſe hat man eimen arofen Kupfeeftich 
von Elias Widemann, der fehr felten geworden ift. 


Joanello; einer der berühmteften Baumeifter ih 
Spanien. Nach deffen Zeichnungen lie Bhillnp Der 
Ilte einen großen Theil des königlichen - Pallaſtes zu 
Lifabon und dad Klofier St. Vincentiud ‚erbauen, 
Er blühete um 1570. Guarienti, 


Toannez (Ferdinand) Siehe Yannes. Ä 


Foannid (Peter) Siche den Artikel P. 2, Lin 
noro. 

Joconde (Frater Johann) Siehe Monſignore. 

33* (de) aus dieſem Geſchlechte find verſchiedene 
berühmte Kuͤnſtler entſtanden. 1.) Arnold, Deter des 
jüngern Sohn, ein Kupferficcher arbeitete zu. London 
nach Titian, Eorreggio, van Dyk, Fonquiered, Les 
ly, ic. Er lebte um Ao. 1666. 2.) Cornelius, ein 
vorteefficher Erdbejchreiber und Kupferflecher von 
Antwerpen, Durchreifite viele Länder, kam auch im 
Spanien, allwo er großes Geld verdiente, da aber 
diejed baar aus dem Lande zu führen verbothen war, 
machte er fich daraus einen göldnen Panzer, welcher 
ihm eine Verkältung zugog, woran er Wo. 1600 im 
32 Jahre feines Alters zu Mond im Hennegäu ftarb; 
feine Brüder lieffen ihm daſelbſt in der Kirche St, 
Walburgis ein Grabmal aufrichten. Gwertius, 
3.) Gerard, ein großer Maͤßkünſtler, Formſchneider 
und Kupferftecher. Brachte einige Zeit in Dienften 
Kayſer Earl des V. zu, die er aber verließ und ſich 
einig den Künften wiedmete. Er flach verſchiedene 
geographiſche und hiftorifche Werke in Kupfer. - Ges 
tard arbeitete zu Antıverpen, und ſtarb dajelbft Yo. 
1591 im Sollen —* ſeines Alters. Man tkennet 
unter feinen Kupferſtichen 29 Bildniſſe der Paͤbſten, 
die er No. 1585 in a4to herausgab, und einen römis 
fhen Triumoh auf ı2 Blättern nad M. Hemster⸗ 
fen. Der berühmte Abraham Ortelius hielt ihn fehe 
werth. 4.) 9. . de Fode, unter dieſem ſonſt undes 
kannten Namen findet man in dem Kabinette des Haus 
fed Avogadri zu Breſcia einige Landichaften, die mit 
einem geifteeichen und keken vinſel gemablt find, aber 
die Farbe it gang unnarürlich und Die Schätten find 
tohlſchwarz. Eochin T. 3. p. 230. 4.) Peter der 
alte, Gerards Sohn, ein hr geichitter Kupferites 
cher; lernte die Anfänge feiner Kunft bey Heinrich 
Bolzius, und gieng darauf in Ftalien, wo er vers 
ſchiedene Blätter nach dafigen Kuͤnſtlern verfertigte, 
Er fam Ao. 1601. gen Antwerpen zuruͤle. Diefer 
Meiſter arbeitete einige Zeit mit feinem Sohne Bes 
ter zu Paris für den Kunſthaͤndier Anton Bonenfant, 
farb aber zu Antwerpen 1634. Er zeichnete richtig, 
und feine Stiche find weniger gemaniert als feines 
Lehrmeilterd. Baſan zeiget feine beiten Stüte an, 
die er nah Titian, 5. Vanni, Rubens, J. Coufin, 
Spranger, ic. verfertigte. 6.) Peter der jüngere, des 
nächft vorhergehenden Sohn, ward zu Antwerpen 
Ao. 1606 gebohren. Er that es im einigen feiner 
Kupferftichen den. beften Meiftern felbiger Zeiten zu, : 
einige andere aber find fhlecht und feiner Kunft uns 
würdig. Er arbeitete ſehr vieles nach Rubens und 
van Dyf, Man findet von den guten ein Werjeichs 
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niß in gern a —— * ſeines Va⸗ 

beit wird —— B aͤzt. Man fins 

Be re Beiden bev FÜR zig p. 90, gie 94. Sands 
—— 357 


"Jorge sMnons) Siehe den Artikel A, Wog- 
„ba (der bärtige ) ein Beyname von J. €. 
—— ein Bileficher Baumeifter, Siehe 


* Auguftin ) ei Miniaturmabiet; ‚Kupfer: 
und —— von Dresden; arbeitete in 
reußen umd in Polen, wo er König Siegmu = Zu 
Nm mit — * Familie abſchilderte. 30 
ch Hamburg, da er 1678 im 7öften sel 
eine Alters noch lebte. Sandrart T. 2, pP. 7 
Johnſon (Johann) ein ee uf 
PR on welchem wer 48 8 
franz ie und enaländifchen Nablem, It al 
Eoypel, F le Moine, J Andrews, T. Gib⸗ 
fon, ee ft. Er blübete um 1750. 
dan; (Don Anton ) ein Verfpectivmabler von Mo⸗ 
AM gan 106 ein Mitglied der Künftleracade 
— — —— DIE ie eapel, 
—* E * er der Schaubü en St. Carl 
von ihm ein 36 welches 
bmte “ brliche — der Kirche St. Ma⸗ 
de Piedi —* ar F fopirte —— Ge⸗ 
e aus glichen Sammlung 
l * ce um. * ehemals die beruͤhmte 
Ga ey Were von —— ausmachten. 
un 


— 






ncais em. Italie T. 6. p. ısı, 
un ne 
Jollain (M, R.) mahlte Hiftorien und Landſchaf— 
el um 1750. Er war Brofeffor der Acas 
demie St. Lucas. Ludwig vereur * fi, 
kur "Silni eren 
mi ffer des Gebichtes von der Ben 
13. in Küpfet geflochen, => Ein andere ol, 
— 5 er zu — 5* das Ende 


ig ah Jahrhunderts nach H. Teftelin, 9. Sale, 


1 


hat ( ein franzöflicher Formfchneider; ar- 
vieles für die Buchdrufer fe eineb Zeialters nach 

Ben Belegen des Peter Woeiriot, und £opiete 
Dure Papillon fuͤhret vers 


Seufonter. 

‚ die Jollat mit feiner Arbeit ger 
siert ; unter diefen behndet fich ein anatomijched Wert 
von sg Blättern. an haltet ihn auch für einen Kup: 

Er ftarb in hohem * um die Mitte des 

VL ——— Mpillon T. 1. p. 150. 

Jo (Don Anton) Siehe Yoli. 

—* ein Bildhauer von Troye in Cham⸗ 
pagn ne — A 1695 zu Varis, und verfertigte 
für den Eöniglichen Garten ju Ver 
Fa findet davon Kupferftiche in Simon 
affınd Sammlung Joly machte mit Conzevor 
umd dem Altern Coufton nach des GE. fe Brun Zeich, 
—* das Grabmal des Marſchalls von Crequi/ wel: 
Yun — — zu Paris aufgerichtet zu 


— ein EHE ar⸗ 


benei Sirani, u, 


— — ( )ein fransdüfcher Frefcomabler ; arbei: 
tete zu Mancn in Dienften des Königs Stanislaus. 
beffelben Tode kam Joly 1766 gen Barid, mo 
er dieſe in —— wenig befannte Gattung Mah⸗ 
ſuchte ind Aufnehmen zu bringen. Er mahlte 
Architecturen und Verfpective, mit welchen er Sale, 
ee Treppen n. ſ. f. zierte, 
ein griechifcher Bildhauer; blühete in 114 
2 Plinius L. 34. ©. 3. 
Jonas ( ) ein deuticher Bildhauer; arbeitete um 
va an dem fürftlichen Hof zu Caſſel. Beichreibun 
Diefer Stadt p. 114. — Von einem Ritter Jona 
fibet man in der , Gallerie zu Salidahlum einen 
Leichnahm Chriſti mit einigen Uanfiehenden, in Isbends 
großen Figuren gemablt. 


Joncoſa. Siehe Juncoſa. 


Jordaens, 


ned igo d, i. Ignatius) ein berühmter 
— Banmahen aan welchem man viele Fe 
8 re —7 ficher. Ex ward bey Aufrich⸗ 
er wichtig fien Gebäude zu Rath q 
Siam zäblet Dort ich Kader eine Werke 
tigen Saal des königlichen Vallaſtes in 
Diefer vortrefiche Kiünfiler war König Carl NE 
ar deßwegen — * 16 —* 
fund Sterlin ing gebüßt. Er Kies 
gr ward entdekt, und diefer Verlurſt sc 
Tode, —— 1652 im goſten Jaste # Gh Grab» 


8 und Kent —— eini — 
—— — — 


— ein geſchitt Sand» 
— am cum Sie Bieten 
en Ncademie zu London 
im * lock — — — 
14. P. 61, 
d i Artikel de 
— rar Dia 


Hong (Ludolph de) ein Mahler von: Dperfe 
iwilchen Rotterdam und Delft; lernte —* Corne 
Gen > BEN 5 hanu X au 
en Paris, wo er pre auf 
ir 44 * ein A in au Motters 
dam, wo er fein Gluͤt 
Di einer bereuen Dura 
arb 1697 im gılten re jem 
+ Tangena, uf. f. haben nad) ihm In. Kupfer 
un Deitamps T. æ. p. — EN fine man 
* (M. D. ). Unter dieſem N 
einen ſchten Handriß der die Einbolung, der 
——— Medicis zu Amſterdam vorſtelt. 
Neyman. air me] 
cob) ein Bild Re und 
—— (Jacob) ein Bildha —539 
des ‚Bong von Alba aus Erzt , im der 






fehl, diefelbe einzu 
L. 3. davon einen Kupferftich und Be 
Der Herzog von Alba führte einen gleichen Abguß 
mit ich. in Spanien. Ph. Galle hat 1576 einige von 
Jongelings Statuen in Kupfer geftochen. 

Yongmann ( Theodor ) ein bolländifchee Kupfer 
fiecher lebte um 1720. Man findet von feiner er 
in Arnold Houbratend Mahlerbuch u. fi fi — 
helm Jongmann radirte einige Bildniffe in Ton 
Leben Ludwig des XI, 

ons. Siehe Tons, 

ordaens (Hand) gebohren zu Delft 1616; reifte 
RR in Ftalien, und Belt fich die meifte *3 ſeines 
Lebens zu Venedig, Neapel und Rom au 
ponirte und mablte mit folcher Fertigkeit, 4 
Eine von ibm fagten: Es ſchiene ale k& 

eine Figuren mit dem Löffel aus dem Napfe fchöp: 
fen , daber er den Bennamen Potlepel oder Brupot 
level bekam. Er ftarb zu Voorburg, . bev 
Yordaens abınte in feinen bifteriichen & 
des Rottenhammers Manier nach. Houbraken bat 
fich einfallen laſſen, — daß er des Lucas 
er — Fa . — geweſen > 
Blau er aber i obiger n Jordaens 
der Sohn eines Hand Jordaens, der ein S 
fee des Martin van Clef war. Er iſt von Ant 
werpen gebürtig und einer von den guten Mabs 
—— feiner Zeit: Hiftorien, —— 

ben, Bauernbochzeiten, Fiſchereyen 
Mondicheine, alle dieſe Gattungen waren ihm 
Er ward 1579 ein Mitglied der Mableraefe 
in Antwerpen, feste fich aber nachher zu Delft umd 
heprathete die Wittwe des Franz Porbus Dekcamad 


T. 2, p. 167. und T, 2, p. 2sı, 





Jordaens. 


Jordaens (Jacob) ein Mahler von Antwerpen ;Ternte 
bey Adam van Dort, und heyrathete feine Tochter, 
Da er nun hierdurch auffert Stande gefeit wurde in 
Fralien zu reifen, füchte er diefem Mangel durch 
fleifiges Studiren und Kopiren nach den Werten bes 
ruͤhmter Kuͤnſtler abzubelfen, unter denen er Titian 
und Baſſan allen andern vorzog. Rubens ſuchte fei- 
ne Freundfchaft und vertraute ihm einige Arbeit an, 
wozu er die Cartons verfertigt hatte. In dem Laufs 
fe von 84 Yahren, Die Yordaens lebte, mahlte er 
eine unzählige Menge Werke, und feste fich hierdurch 
in glüfliche Umftände, ın denen er 1678 im feiner 
Vareritadt verftarb. Unter feine vornehmite Gemaͤhl⸗ 
de werden gesäblet die Paßionsgeſchichten in zwoͤlf 
großen Tafeln für Carl Guftao, * in Schwe⸗ 

en, und die Geſchichten Heinrich Friebrichs, Prin⸗ 
sen von Dranien, im etlichen Stuͤken, die er mit ſinn⸗ 
reichen Allegorien auszierte: diefe find in dem groß 
fen Saale des Hauſes im Bufch nahe bey Haag zu 
fehen. In feinen Werken ficbet man eine große Har⸗ 
monic der Farben und einen fchönen Verſtand in 
Schatten und Licht. Seine Compofitionen find finn- 
reich und groß, und die Ausdrüke der Leidenfcha ften 
natürlich. Seine Zeichnung aber ift oft obne Ge: 
fihmat, - Er fopirte die Matur ohne die Schönbeis 
ten derfelben zu fuchen und ihre Fehler zu verbeſſern: 
Aber fein vornehmſter Verdienſt beftchet in der Keich- 
tigkeit und Ausarbeitung feines Pinſels. Dean bat 
ihn ohne Grund mit Rubens in gleiche Linie fegen 
wollen, denn biefer hatte unvergleichlich mehr edles 
und erhabened. Jordaens wußte feine Figuren a. 
zu rumden, und den (Farben eben den Glanz und mebs 
zere Stärke zu geben als Rubens. Indeſſen hat dies 
fer doch den Vortheil in allen übrigen Stüfen der 
Mableren über ihn. Er hat einige von feinen Erfin, 
Dungen jelbft radirt. Sein ganzes Kupferwerk, von 
welchen Marinus die meiften geftochen, wird nach 
M. Dellerreichd — 125 Blätter gefchäst. 
Mariette being davon 34 Stufe, Die um 1036 Libres 
verkauft wurden, Siche den Artikel Abraham Wogs 
ter. Deicamps T. 2. p. 1. 


Fordane oder Fordano (Lucas) Siehe Giordano, 


Joris (Auzufin ) ein Mahler von Deift; lernte 
bey Jacob Mondt. Er arbeitete fünf Fahre zu Bas 
ris bey einem Kupferftecher Namens Beter de fa Elufs 
fe oder Eufle, wo er einige Beine Blätter radirte, 
Mach feiner Heimkonft ſezte er ſich durch einige große 
Gemählde von gie Eompofition, in den Ruff cines 

eſchikten Kümſtlers. Joris ertranf 1552 im 27ften 
Fahre feines Alters; er ward von Künftlern und Lich 
habern ſehr betrauert, Deſcamps T. 1. p. 134. 


Joris; (David) cin geifireicher Glasmahler von 
Delft, von welchen man bey Den Liebhabern ver, 
ſchiedene wohlgegeichnete Handriffe findet. Er ſtarb 
zu Ball 1556 im saften Jahre feines Alters, und 
ward in der dafigen Münferkirche begraben. Aber 
feın Leichnahm wurde einige Zeit hernach, ald eines 
bey Lubzeiten ſehr verſchreyten Kezers ausgegraben 
und öffentlich verbrannt. Deſcamps T. 1. p. 30. 


Joſeph (Prater) ein Mahler und Feuillantiner⸗ 
möncd in Frankreich um »650. Er arbeitete einige 
Zeit unter feinem Vebrmeifter Simon Vouet; dar: 
auf gieng er nach Nom, wo er in der Tober fein Le 
ben einbüftte, Felibien T, 3 p. 400, 

— — ( Leovold de 5.) nach diefem Künftler bat 
A. van MWelterbout die ‚Bildnife von Coſmus dem 
Hl. Großberiog von Torcana, feined Sohnes und 
feiner Sobnsfrauen radirt, 

Fofevin; ein Beyname von J. Ceſari. 

Hoffe (Monper) Siehe Momper 

Joſſenet. Siehe den Artikel J. Courtonne, 

Jotto. Siehe Giotto. - 

Joubert (Earl) ein Baumeifter, gebohren zu Ba: 
rid 1640, und farb daſelbſt 1721 als Neltefter der 
Meiſterſchaft. Er hatte Den Rubm eines erfahrenen 
Künfilerd und der die Kegeln der dchten Baufunft 

ründlich vertand. Das Theatrum anatomicum die: 
er Stadt ward nad) feinen Zeichnungen und unter 
feiner Aufiicht erbaut. Einige Zeit nachher übernahm 
fein Sohn Ludwig Joubert die Beforgung diefed Ge⸗ 
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bäudes, in welchem die Wundaͤrzte ihre Verſamm⸗ 
lungen halten. Er baute auch das Portal an dem 
Klofter der regulirten Chorherren ded Trinitanerors 
dens in der Straffe Mathurins, fammt Denen dabey 
liegenden Gebäuden. Ludwig lebte noch 1752 im 
en Fahre feines Alters. Blondel Architecture 
kanaie T. 2. p. 84. 
— — (Tobann) ein Miniaturmabler, Siehe den 
Artikel Niclaus Robert, 


Joue (Jacob de la) ein Mahler zu Paris, ward 
ı721 ein Mitglied der u Academie, Er 
machte die Zeichnung zu dem Salmagazin des Quar⸗ 
tierd St, Oportune,; und mahlte 1732 in der Bibs 
liothel der Abtey von St. Genevieve eine ſehr fchöne 
und wohl angebrachte Perfpectiv. La Joue mahlte 
auch Hiftorien und Seeſtuͤle. Er ftarb 1761. Ri 
Monrean bat nach feiner Zeichnung das Titelku 
iu Woumermand Werke geftochen. Cochin, Tar⸗ 
Da u. ſ. f. haben auch nach ihm radirt, La France 

tteraire. 


Fouffeon ( ) ein Mahler zu Paris um 1760. 
Machte ich durch Bildniffe, die er auf Glas mahlte 
berubmt. Man bemunderte in denfelben nebſt der 
Achnlichkeit die Anmuth und Zärtlichkeit feines Bin 
——— der ſchoͤnen Wiſſenſchafien T. 6. 
p. 166. 


Joullain (Franz) ein gefchikter Kupfereger und 
Kunftyandler; arbeitete um 1730 zu Paris nach €, 
Eonpel, F. Desported, U. Wateau, N. Lancret, 
u.f.f. Man findet auch zwey Blätter von feiner 
Arbeit in ded Crozat Sammlung, Bafan Suppl, 


ouvenet (Johann) ein Mahler von Rouen; lern⸗ 
te bey feinem Vater Lorem. Er zeichnete im Groß 
ven mit einem ſehr guten Gefchmate, umd arbeitete 
für die £öniglichen Vallaͤte. Die Gemählde, die er 
für die Kirche St. Martin des Champ verfertigt 
hatte, wurden ſehr fchön in Tapezereyen nachgemacht, 
Er farb ald Rector der königlichen Academie 171 
im 73ſten Jahre feines Alters, Drey Yahre.vor ch 
nem Tode ward er von dem Schlage getroffen, der 
ihm die rechte Hand lähmte, er mablte aber mit der 
linten die große Tafel der Heimfuchung Marid, wel⸗ 
che mit Bewunderung in dem Chore der Hauptlits 
che zu Paris gefchen wird, Fouvenet kam niemals 
in Ftalien, eine Krankheit die ihn überfiel, als er 
im Begriffe war dahin zu reifen, bielt ihn davon ab. 
Er formirie fich blos durch ſſeißiges Studiren nach 
ber Natur einen ſtarken, richtigen und verftändigen 
Geſchmal in der. Zeichnung. Seine Figuren nd 
ſtark erhoben und vol Bewegung, die Ausdrüte find 
lebhaft, die Stellungen natürlich, die Gewaͤnder 
- gefaltet, und bie —— von glüklichem Con⸗ 
trafte. Er war vornehmlich in aroffen Mafchinen 
-vortrellih, und behandelte die Hifiorien, Fabeln, 
Ullegorien und Nebenumftänhe mit ‚gutem Ige; 
verfertigte auch fchägbare Bildniffe Sein fehler und 
träftiger Vinſel, feine reiche Eompofition , feine groß 
fe Manier beluſtigen und ſezen den Zufchauer in Ex 
ftaunen, od er gleich das Colorit verfaumte. Vollai⸗ 
re behauptet, Jouvenet habe faft alle feine Gegenſtaͤnde 
darum gelblich gemablt, weil er wegen einer befons 
dern Einrichtung feiner Augengefaͤſſe diefelbe fo ges 
färbt angefehen habe. Fouvenet lieh die Architecture 
in feinen Gemäblden durch fremde Hände verfertis 
gen. Algarotti,. ein berühmter italienischer Kunſi⸗ 
enner zeichnet Jouvenets Kunftcharacter ganz anders 
als D’Argensoille: Mach des Ftalienerd Uriheil ift 
feine Zeichnung fihledyt gewählt, feine Compofitionen 
ind gezwungen, und ohne Genie. Seine Figuren 
haben gemeiniglich die Stellungen derjenigen Verſo⸗ 
nen die in Frankreich auferzogen werden , keineswe⸗ 
es aber die natürlichen Annehmlichkeiten, die allen 
Bölfern und ‚allen Zeiten gemein find. Sein Eolos 
xit iſt allzugelblicht. Man hat ungefehr 40. Kupfer 
fiche nach ihm verfertigt. — Sein Bruder, ein Bild 
bauer ; arbeitete für Die königlichen Luftfchlöffer Bers 
failed und Mariy, — Franz Jouvenet, Johanns Nes 
fe und Schüler , ein Bilduiffemahler von Rouen; 
ward 1701. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris, d'Argensville. 


— — ( Natalid ) ein frangöffcher Mahler; ar 
beitete um 1684. 4u Padua, wo er unter andern die 
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— des berühmten Earl Patin, feiner Gema 
lin und pweyer Töchter auf eine Tafel mablte, die 


a — —— ward 
ichteit an den . Brauns 
ſchweigiſchen Hof berufen, Patina p. _ * 


—* F a y. geſchitter —* 
Ds —— er Lehrmeiſter von Joh. Baptiſt 
phicrates / ein antiker Bildhauer; verfertigte dad 
berühmte Bild einer Loͤwin ohne Zunge, welches die 
Athenienfer einer Sängerin zu Ehren aufrichten laß 
‚fen ,_ weil fie fich felbft lieber Die Zunge abbeiffen, ald 
ein Geheimniß entdecken wollte. Plinius L, 34. c. 8. 
Ypbion von Egine, ein Zeitgenog ded Polycletus; 
mablte das Bild der Ephyta, einer Tochter des Oc⸗ 
ceand, welches mit einem Sinngedichte beehrt wurde, 
Anthologia L. 4. c. 6. 
Iphis, ein antiker Mahler; ward durch einen Nep⸗ 
tun und eine Victoria berühmt, Plinius L, 3. c. 11. 


Ipſem Martin le Thudesque. Siehe M. Schoen. 


Irgce (Severus) ein Mahler zu Meapel ; lernte 
bey Mare Cardiſco. Man ſiehet in der Kirche St. 
Nunziata ein Altarblat von feiner Hand , welches 
mit feinem Namen und der Jahrijahle 1534. beeich- 
net il. Domenici T. 2. p. 61, 


I eine Schuͤlerin ihres Vaters Cratinus; 
mahlte unter andern das Bildniß eines jungen Maͤd⸗ 
chend. Plinius L. 35. c. 11. 

FJriate (Fanatiud de) gebohren In der fpanifchen Bro: 
vinze Bircave um 163 5. Mahlte allerhand feltfame Ein: 
fälle, befonders war er ein groffer Landſchaftenmahler. 
Sein Geſchmak, feine Manier, fein Genie und feine 
Erfindung waren von anderer Mahler gänzlich un 
terfcheiden. Er arbeitete meiftend für Vridatperſo⸗ 
nen zu Seile , und farb daſelbſt 1685. Velaſco 
Nr. 181. 

Iſaac (Eafpar und Claudius) Vater und Sohn, 
Kupferftecher und Kunftyändler zu Parid um 1500. 
der Abt von Marolled druft fich über die Verſchie⸗ 
denheit ihrer Talente fo aus: Das beite Wirk mel; 
ches Caſpar hinterließ, mar fein Sohn Claudius, 
der feinen Water in der Kunft weit übertraf, Diefer 
Elaudius lebte noch um 1660, 


Iſaac (Peter) genannt Frandz, gebohren au Hel⸗ 
vejor 1569. lernte zu Amflerdam ben Cornelius Ket⸗ 
tel und hernach bey Johann van Achen. Er mahl: 
te einige KHiftorien, begab ſich aber vornehmlich auf 
Bildniffe, in welchen er fehr gefchitt wurde, Seine 
Köpfe waren wohlgleichend und die Hände find rich 
tig gegeichnet. Er ahmte Atlas und andere Stoffen 
mit groffer Natürlichkeit nach, und arbeitete meiſtens 
zu Amfterdam. %. Muller, J. van Velde, Saen⸗ 
redam, Matham u. ff. haben nach ibn in Kupfer 
geftochen ; aus dieſen Blättern zeiget ſich daß Iſaac 
des Königs in Dänemark —* geweſen jen, 
und vermuthlich daſelbſt geſtorben iſt. Deſcamps 
T.i. p 259. 

—5 (Veter) ein Kupferſtecher von Coͤlln, bes 
u fi) um 1600. gen Nürnberg und bracht Durch 
eine Gefchiklichkeit dieſe Kunft ind Aufnehmen; er 
unterhielt auch eine gute Zeichenfchul. Man hat von 
ihm die zwölf Apoftel nach Rubens , einige Blaͤt 
ter nach G. Weyer, u. f. f. Er ſtarb zu Mürnderg 
nach 1630. Doppelmayr p. 22. 


Fidors (der Xitter ) ein Beyname von J. 
Bianchi. 

Iſidorus, ein antiker Bildhauer, wird wegen der 
Statue eines 8 gerühmt. Plinius L. 34. c.8.— 
Zwey andre Yfidori, bende Baumeifter ; arbeiteten 
au Eonftantinopel. Der jüngere von dieſen baute in 
Gefellichaft eined Johann von Mileto , die Stadt 
ante in Syrien, Siche den Artikel Anthemius. 

ocopius. 

Iſigonus, Pyromachus, Stratonicus und Anti⸗ 
gs alles antike Bildhauer; ftellten in ihren Wer 
en die Feldſchlachten von Attalus und Euniened ge⸗ 
gen bie Gallier vor. Sie blübeten um bie ı20fle 
Dlompiade. Plinius L. 34, c. 8. 


Julius. 


man. Siehe Eismann. 

Iſnard. Siche den Artikel N. Caron. 

Iſola d'oro ( Monaco deil’) Siehe Cibo. 

Iſrael. Siehe Henriet, Mecheln, Silveſtre. 

Iſſelburg. Siehe Iſelburg. 

Atalia ( Salomon) vernunhlich ein Jude; hat ein 
Bildnif radirt mit der Aufſchrift; Effigies viri doctis- 
fimi et clariflimi Jacobi lehudz; Leönis Hebræi, Auc- 


toris Structure templi Salomonici, facti Ao, 1641. 
Ganbdellini. 


Italie ( Herman d’) ein Beyname den man dem 
Schwanefeld giebt, 

Itonus, König von Teffalien; wird für dem ers 
ften gehalten der Gold und Silber zu fchmelsen wuß · 
te, Ererfand auch dad Münzeprägen. Lucanus L. 6. 
V, 402, 

Itrenze ( ) ein gefchitter Formfchneider um 1585. 
Man bat von ihm ein ſchoͤnes Blatt welches ein 
Weib das von zwey Männern angefallen wird, vor⸗ 
ſtellt, nach einer Zeichnung von Jacob Ligozio. 

Juanez (Job. Baptiſt) gebobren zu Valentia um 
1540, war einer der vornehmiten fpaniichen Mahlern 
und Nachahmern Raphaels. Er mahlte Hiltorien , 
meiftend aus der geiftlichen Geichichte, welche £lein 
und felten find. In allen feinen Werken muß man 
fein edles und fruchtbares Genie bewundern , befons 
ders das Eolorit worin er Kaphacl übertraf, in den 
übrigen Stuͤken aber dieſerm und dem Morales gleich 
fam. Velaſco Ar. 34. 

Juara. Siehe Juvara. 

Juda (Gerard) Siehe Jode. 

Judichaer () wird von Marperger als ein geſchik⸗ 
te Baumeiſter zu Koppenhagen angerüͤhmt. Er hats 
te um den Anfang des XVII, Jahrhundert die 
Aufficht über die Waffergebäude dieſer Stadt. 


Judtins ( Elifabeth ) eine Engländerin; arbeitete 
um 1755. in Schwarztunft nach 3. Reynolds, J. 
Eoted, u.f.w. 

Yuge (6. le) radirte das lezte Abendmahl 
—— Hieronymus nach L. Carraccio u. ſ. w. Gans 

ellini. 

Juillar oder Juliart (Joh. Niclaus) ein Lands 
ſchaftenmahler zu Paris; war um 1757. ein Mits 
lieb der königlichen Academie. Le Beau bat eine 

usficht von den Gegenden um Kom nad ihm 
radirt. 
ae Romain, oder Yuliud Romanus. Gicht 

ipi. 

— (Catherina de) eine vortrefiche Wachs. 
poßtererin zu Neapel; verfertigte ſehr fchöne Eleine 
Bilder, Die man bin und wieder in Kirchen und Dris 
vathänfern ſiehet und bewundert. Franz Solimena 
hielt ſehr viel auf ihre Kunſt, umd befchenkte fie mit 
einem feiner Gemählde. Sie lebte noch 1740. in bar 
bem Alter, Domenici T. 3. p. 621. 

— (Marc) ein Licbhaber der Baufunf ; 
fieß um 1120, den groifen Spithal der Stadt Ps 
nedig auf einige Unkoften erbauen, Felibien T. 5. 
„216, 


Yulien CB. ) Siehe den Artitel Andreas da Leone, 


R ) ein franzöfischer, Bildhauer war dei 
jüngern Wilhelm Couftour Schüler. ‚Ben feiner Ad» 
reife nach Rom lieferte er der foniglichen Academie 
u Paris 1768. einen kleinen Amor in Marmor der 
mit einer Daube aruppirt it. Er radirte 1764, ein 
paar artige Blätter von Köpfen. Bafan, 

Aulienne (Johann de ) ein franzöfifcher Liebhaber, 
der durch feine berühmte Sammlung von Gemäbiden 
aus allen Schulen, und andere feltene und merfwir, 
dige Stüde, die er bey feinem Ableiben 1766. bins 
terließ , ſehr bekannt if. Er hat auch einige wenige 
Blätter nach Tenier, Wateau, u.f.f. radirt, Baſan. 

ulius, ein italienifcher Mahler und Echüler von 
Johann da Udine. Siche den Artikel Alerander. 


under (Juſtus) ein Mahler von Mann; lernte 
zu Frankfurt bey dem Altern Schlegel, Er mahlte 


_—— 


Juncoſa. 


anfangs Bildniſſe, und machte — Pro; 
teilen, weil er des David le Elerc Gemälde feifig 
opirte nachber aber begab er ſich mit gutem Er 
folge auf-bäusliche Gegenftände, Küchenftüde u. ff. 
in welchen er einiger Maſſen des Thomas: Wuts 
Dranier nachahmte indem er alled nach der 
tur malte. Er arbeitete einige Zeit in England, 
hernach feste ex ſich au Frankfurt, wo ee 1767. im 
Saiten Jahre feines Alters ſtarb. Auvray het mach 
ihm vadirt, Hagedorn p, 250, 


Juncofa ( Joachim) gebohren in Gatalonien 163. 
Mahlte viele geift»und weltliche Hiſtorien che er den 
Carthaͤuſer » Orden annahm. Nach diefem arbeitete 
er in der Kirche feines Kloſters zu Barcellona und 
Kellte in vielen Tafeln die Thaten und Wunder Mo; 
ſes vor., die allein würdig find, daß das Gedächtnif 
feined Namens fortgepflanget werde. Er flarb 1708. 
Velaſco Mr. 224; 

Juͤngling. Siehe Yongeling. 

. Jungiwierth ( Franz Kaveri ) ein Kupfereger aus 
Bayern, blühete um 1740. Man bat von ihm eine 
Menge Fantafienköpfe nach J. B. Piayetta. Erras 
dirte auch hundert Dlatten , welche die Gefinnungen 
einer. bußfertinen. Seele über. den Palm Miferere , 
vorſtellen. Chriſt führt p. 182. fein Monogramma an. 


Funt (Johann de) wird für einen Niederländer 
und des Michel Angelo Schüler gehalten , welches 
man aus feiner keten Manier, Geſchmat und richti, 
ger Zeichnung fihlieffet. Er arbeitete zu Valladolid 
unter der Rtgicrung Philipp des III. und verfertigte 
ſehr ſchoͤne Budhanerarbeit. Juni farb 1614. im 
soften Fahre feines Alters Die Begräbnif Chrifti 
in einem Basrelief von Lebensgroffen Figuren, die 
man von Juni in der Hauptkirche zu Segovie fichet, 
enthaltet fchr rührende Ausdruͤte. Veſaſco Mr. 52. 


Juuſte (Johann) ein Bildhauer von Tours, lebte 
um 1510, Geiner Arbeit wird ein Theil des in der 
Abtepkicche zu St. Denis befindlichen prächtigen 
Grabmale Fi € dwig des XII. und feiner Ge— 
mahlin zugeſchrieben. Der andere und gröffere Theil 
iR von des Paul Ponce Arbeit. Felibien. 


— — Monſu) ein Beyname von J. Suſterman. 


Juſter ( Fofevh ) ein Kupfereser ; arbeitete um 
1690. ju Venedig. Man findet von feinen Blättern 
in der Gatharine Patin Tabulis felectis &c. welches 
Buch einige der berühmteiten Gemaͤhlde zu Venedig, 
Padua, u. ſ. f. meiſtens ziemlich fehlecht voritellt. 
M. R. Cochin, Martıal Desbois, J. Thourneiſer 
und H. Vincent haben die übrigen Blätter geftochen, 
Bafın Suppl. 

uftinae C ) ein Bildniſſe und Hiftorienmahler 

ris um 1715. Das einzige öffentliche Gemaͤhld, 
weiches man von ihm aufweiſen kann, it in der Kir: 
de ©. Leu zu feben: Es ift eine Gelübdstafel und 
ftellet Ludwig den XV. in feiner Kindheit, mit dem 
Herzogen von Drleand , Regenten von Frankreich, 
der Gubernantin Herzogin von Ventadour und dem 
anzen Hofe vor. I Langlois bar das Bildnif des 
mus Baugier nad) ihm in Kupfer geftochen. Brice. 

Fufius; ein Mahler aus Deutfchland , von mel: 
chem man in der Kirche St. Maria di Eaftello zu 
Genua die Verkündigung auf friichen Kalt gemabit 
findet , mit der Unterſchrift; Jufus de Allemania 

inxie 1451. Er hatte ein liebliches Eolorit, welches 
34 ſint dieſer langen Zeit gut ethalten hat, und eine 
ſeißige aber trofne und jcharfe Manier. Sopram 

. 267. Diefer Künftler iſt in der deutfchen Mahlerges 
Richie ganz unbekannt, 

Yufind. Siehe Giufio. 

Invanis (Franz ) ein römifcher Mahler; lernte 
bey Earl Maratti Er radirte einige Blatter; um: 
ter andern eine rg: er Hirten, nach feines 
Lehrmeiſters Erfindung. fan. 

Jusara ( DBhilivp ) ein Baumeiſter von Mekina ; 
lernte zu Rom bey Carl Fontana. Er arbeitete zu 
Zurin, wo er unter andern die Kirche Superba , weis 
che nahe bey diefer Stadt auf einem Berge liegt, er 
baute. Juvara ward in Portugal berufen, um da: 
ſelbſt die Zeichnungen zu verfertigen , nach welchen 
der tönigliche Dallaft zu Lifabon erbaut werden follte, 


Kaendler, 377 


wofür er eine Belohnung von 4000. Dublonen erbielt. 
Sinther ließ ihm der König von Spanien nad Ma, 
dv rufen, um den Dafigen königlichen Vallaft aus. 
subauen » allein dieſer Kümftter Karb ehe er es be- 
wertſtelltgen konnte im soften Fahre feines Alters, 
Die — des Juvara werden fuͤr gerwungen 
und übertrieben gehalten. Baretti erzäblet in feinern 
Tagebuch T. 1. p. 444. die Geichichte des Löniglichen 
Schloßbaues zu Madrid in Abſicht auf diefen Klınfts 
ler ſehr umftändlich. Er radirte eine Sammlung von 
den fchönften Cartouches, welche man zu_Rom von 
des Algardi, Bernini, u. ff. Arbeit, rang 
Fuvara, Bhilivps Bruder; ward ein grofer Künfts 
ler , ohne einen Lehrmeiſter gehabt zu haben. Erars 
beitete zu Rom , wo er für den Prinzen Camiius 
Vamfili ein überaus koſtbares Dftenforium verfertigte, 
His Si ang au Se 
eſtli en ber e J 

Vlage Navona zum —* dienet. Dieſes Stuͤt 
wird auf 30. lauſend römische Thaler geſhan. Dos 
naldini p. 409. os Sy 

Juvarino. Siehe Vivarino. 


Juvenel (Niclaus) ein niederländifcher Perfpectiv, 
mabler; itellte in feinen Gemaͤhlden allerhand Tempd, 
Kirchen ıc. ſehr wohl vor, Dan fichet Davon einige 
in ‚verfchiedenen Kunftkabinetten. Er arbeitete zu 
Nürnberg und ftarb dafeldfi.1597. Sein Sohn Paul, 
lernte bey Adam Eljheinter. Er ward wie jein Bas 
ter im der Veripectiv berühmt. Man ſiehet von ihm 
ein ſehr ihöned Dekenflüf auf dem Ratbhauie A 
Nürnberg. Er fopirte duch des Albert Duͤrers Ges 
mäblde ſehr geſchitt. Park arbeitete zu Wien und 
zu Vresburg, wählte auch Diefe leztere Stadt zu fels 
nem Wohnplatze, wo er 1643. im 6aſten Fahre feis 
nes Alters garb. Bon feinen Kindern übten Efter, 
Friedrich, Johann und Feb. Philipp die Perfpectivs 
mablerey. Einer von ihnen mablte ums’ 1660. ju Das 
eis Bildniſſe. W. Voller hat, nach ihm Des. * 
Dauphins, Ludwig des XIV. Sohns Bild in Ku— 
pfer geflochen. Doppelmayr. I- 


8 


h * (Adrian _.. x en 
e bey Haag 16315 e bey Fohann van Gone 

Houbrafen' giebt ihin T; 2, p. 349. Nr. 8. den Bey⸗ 
namen, Coridon, welches ziemlich klar zu beiveifen 
ſcheint, daß van der Kabel fu Rom ftudirt habe, obs 
wol Deftamps behauptet, fein Vorhaben nach Jia— 
lien zu gehen , fey durch feinen Aurenthalt iu Won 
unterbrochen worden, weil et 1695. dafelbit farb. 
Dem ſey num wie ihm wolle, fo find feine Gernählde, 
die in Landſchaften / Thieren und Geeflückenbeftchen, 
in Prantecies bekannt und beliebt, Er zeichnete und 
färbte ſehr fart. J. Benedici * und Sals 
vator Roſa waren ſeine Mußer und des — langeeio 


ohren zu Ryswik, as 


Geichmak war guch der ſeinige. Man dat von ihm 
6. wadirte Blätter von verighiedener Groͤſſe und 
ünfe hat Jac. Eoelemand get. Er hatte cin nas 


turlichen Sobu, der jem Schüler war, und Angelus 
dan der Kabel, fein Bruder war eim vortreficher 
Srüchtemabler. Dobemeldter Houbrafen giebt T. 2, 
P- 354. Nr. 60, den Beynamen Geeftigheid, einens 
Heintich van der Kabel, welcher vielleicht Abraham 
natürlicher Sohn if. Deſtamps T.2. P. 439.- 

Kadaum ( ) ein Gotdfchmied zu Danzig; machte 
fidj durch getriebne Al Berühmt. m & ii 

Kaendler ( David ) ein Formſchneider j iſt durch 
einige Arbeit von Bildniſſen u. f. w. bekannt. 

— — (Joh: m) gebohren zu Seeligſtadt 
bey Bi Sign eente Din Den Hofbild⸗ 
bauer Thomä, zu Dresden. Er verfertigte einige puf 


338 Kaerner. 


beitet werden. Kaendler machte darzu em vortreffi⸗ 
ches Modell von drey Ellen in Borcellain und hierauf 
das groſſe Modell von Guns; welches in dem Vor⸗ 
bofe des Meißner Schloifes unter einem Verdecke zu 
feben iſt. Allein der eingebuochne Krieg verhinderte 
die Ausführung dieſes Werks, weiches durch den Tod 
des a ins Steden gerieth, Er ſtarb 
1775: R. Bibliothek ſchoͤner Wilfenichaften u. f. w. 
T. 18. p. 290, 

Kaerner (Roſina Eliſabeth) Siehe Schindel. 

Kaeſtner ( Joh. Friedrich ) ein Goldarbeiter zu 
Dresden um ınS: Er verfertigte fehr ſleißig aus 
gearbeitete Stüde in Elfenbein. 


Kager (Matthias) gebohren zu München 1566. 
War einer der beften Hiſtorienmahler feiner Zeit, und 
— ſich fange Zeit in Italien auf, wo er die Antis 

und die befie unter Den neuern Meiftern fiudirte, 
wie man folches an feiner Arbeit leicht bemerfet. Nach 
feiner Zurütfunft in Deutfchland ernannte ihn der 
Ehurfürft von Bayern mit einem anfchnlichen Gehalt 
au feinem erſten Hofmabler. Kager feste ſich u Aug: 
burg haushablich nieder und erhielt das daflge Buͤr⸗ 
gerrecht; er mahlte dafelbit Das Auswendige verfchie: 
dener Haͤuſer. Man zäblet unter feine Meifierftücke 
das jünafte Gericht der Rathöſtube und die Auszie— 
rung des goldenen Saals auf dem Rathhauſe. Ka: 
ger wurde wegen feiner Verdienſte zum Bürgermeifter 
diefer Stadt erwählt und farb 1634. Gandrart 
fübrt T, x. p. 322. feine Grabfchrift an. Er wird 
auch von Imhof unter die Baumeitter gezählt. Diefer 
Künftler it auffert feinem Vaterlande nicht anderft 
befannt, als durch Kupferfliche, welche R. Sadeler, 
2. Kilian, Reichel u, (, w. nach feinen Zeichnungen 
verfertigt, und auf 63. Blätter geichägt werden. Bon 
Stetten febenter Brief. 


Kalder, ‚Siehe Cakar. 
Kaldung (Hand): Siehe Baldung. 


Kalembach, oder Kalenbach (van) ein Beyname 
von Martin Schoen, 


Kalf C Wilhelm ) ein: Mahler von Amfterdam; 
lernte bey Heinrich Bot. Er mablte göldne , ſilberne 
und perlenmutterne Geſchirre. Man weil, dafı Ge: 
mahlde dieſer Art au ſich felbft wenig retzendes has 
ben, und ſoſches allein durch eine aute Auswahl, den au; 
ten Geſchmat in der Zuſammenſezung und eine genaue 
Nachahmung bekommen, Diere Eigenschaften findet 
man Dft in feinen Werken; fie find von fehr ſchoͤnem 
Colorit und ftarker Ausarbeitung. Er flarb 1693. 
BYafan bat wey Ylätter nach ihm radirt. Gicheden 
Arritel Banvitelli. Deſcamps T. 2. p. 431. 


Kalraat ( Abraham van ) gebohren zu Dortrecht 
1643 5 lernte ben Emilius und Samuel Hulp, Ges 
brüdern und gefchiften Bilbhauern. Nach dem Tode 
feines Vaters, der die gleiche Kunſt übte, verlich Abra⸗ 
bam den Meiffel und nahm den Pinſel zur Hand, 
mit welchen er Figuren, vornehmlich aber Blumen 
und Früchte mahlte. Seine Arbeit iſt frifch und leicht. 
Er componirte mit Verſtand und Harmonie Dep 
tamps T. 3. pP. 147. 


— — ( Bernhard van) gebohren gu Dortrecht um 
1650. Lernte bey feinem Bruder Abraham und bey 
Albert Kuyp. Er fande nicht rathſam eines andern 
Arbeit nachjuahınen , fondern wollte lieber aus dem 
reichen Schage der Nätur fehöpfen. Bernhard zeich- 
nete auf feinen Spaziergängen die ſchoͤnſte Gegenden 
an dem Ufer des Rheinſtroms, die er in wohlausge⸗ 
arbeiteten Landichaften ‚mit. Figuren und Thieren 
gejiert, a te. Deſcamps T. 3. p.268. 


Kaltenhofet (J. P. ), feichnet und_radirte einige 
arten in ein Buch, betitelt : Fafciculi iconum 
anatomicardm Alberti Halleri , zu Göttingen gedruft 


1743. in gleiches fiebet man in J. G. Kocderers 
ei e humani , ebendaſelbſt 1759. gedruft. 
ndellint, 


Kambli ( Melchior) gebohren in Zürich um 1710; 
lernte zu. Schafhaufen die. Bildhauerkunft, legte fich 
anch danchen auf. Schreiner » und Goldſchmieds ar⸗ 
beiten, : Er zeigte sin ungemeines Genie in Erfin, 
dung von allerhand Zierathen für Zimmer , Schränfe, 


"Kamphungen , der 


Karfch. 


Uhren, u.f. f. Un 1745. fam er gen Berlin, wo dr 
ſich bald durch feine Geſchillichteit bekannt machte, 
und in Eönigliche Dienfte genommen wurde , in wel. 
chen alles was von Bildichniger » Goldfchmied , und 
Schreinerarbeit für den Hof gemacht werden follte, 
durch feine Hände gieng, und nach feinen Zeichnuns 
gen verfertigt wurde. Er hielt fich gemeiniglich zu 
Potddam auf, wo er ſich ein groffed Hans nach feir 
nen Angeben erbauen ließ. Unter jeinen Werken 
wurden vornehmlich die 1762. für den türlifchen Hof 
verfertigte koͤnigliche Geſchenke, von mafiv ;flbernen 
Spiegelramen , Uhrgehaͤuſen, Tifchen, u. 1; f. von 
ſehr anfebnlichem Gewichte, bewundert. M Delier, 
reich ziehet dieſen Künftler in Beſchreibung der praͤch⸗ 
tigen Meublen der königlichen Saplölfer an. Kambli 
war befonders gefchikt-„ die forentinifche Arbeit von 
eingelegten koſtbaren Steinen in der gröften. Volllom⸗ 
menheit nachiuahmen , wozu ihm oͤfters der Anlaas 
und eine anftändige Belohnung mangelte, , 

Kamelor (Joſerh) Siehe den Artikel M. J. Schin 
nagel, feines Schülers, 


Kampen (Jacob van) Siehe Campen. 


Kamphudzen ( Theodor ) gebohren zu Borkum 1586. 
Lernte bey Theodor Boverg , den er mit der Zeit 
übertraf. Er malte Eleine Bandfchaften mit zerfall⸗ 
nen Gebäuden, Ställen, Figuren, Pferden , Horn 
ich, m. f. f. die cr mit groffem Verſtand ausarbei 
tete, Theodor legte üd) von feinem ıgten Jahre an 
auf die Wiſſenſchaſten, Audirte die Theologie und 
ward Prediger, mußte fich aber wegen feinen befons 
dern Meinungen, von allen andern Sekten verfolget, 
füuchtia machen. Er hatte einen Sohn, der Die Mabs 
lerey Hbte , aber damit kein Aufichen machte. Wick 
leicht iſt ee derienige Hermann von Kampfhauſen, 
Mahler su Hamburg um 1670, der ald Lehrmei 
des Ehriftian Berne bekannt iſt, oder aber J. C. 
andfchaften mablte.. Deſcampt 
T. 1. p. 369. 

Kaver; ein Bentname von P. de Zeelander. 


Kappen (Frans van der, ) ein Hiftorierimabler von 
Antwerpen ; fudirtegu Rom, wo ex in der niederläns 
diſchen Künſtlergeſellſchaft den Bentnamen Studie bes 
fam, welcher nachher auch feinem Mitburger Heinrich 
pn Lint gegeben wurde. Houbraken T. 2. p. 354 

x. 65. 


Kapperd (Anton) ein geſchitter Mahler von Muns 
fter gebürtig; lernte bey Mattheus Terweilen , den er 
bernach übertraf, Er beiferte feine Kunſt auf den 
Reifen, die er in Braband und Frankreich that. 
Man fiehet von dieſem Künftler einige fehöne Genähls 
de in den Kirchen feiner Gebnrtsitadt. Er farb Das 
ſelbſt »762. im ssrten Jahre feines Alter, Mache 
richten von Künftlern T. 2. p. 27. 


Karg (Georg) ein Bildniffemabler von Augſpurg, 
lebte um den Anfang des XVII, Jahrhunderts. Lu— 
cas Kilian hat viele Bildniffe, befonders der ebange⸗ 
liſchen Vrediger diefer Stadt, nac ibm in Kupfer 
geftochen. Bon Sietten Eicbenter Brief, 


— — (Hand) ft in dem Artikel Wilhelm 
Frommer angeführt. 

Karger (_ _) ein deutjcher Baumeiſter; baute den 
prachtigen Eofeliichen Pallaſt zu Dresden. Eiche den 
Artikel Klengel. Marperger p. 464 


Karlſteen ( Arfoid ) ein ſchwediſcher Medailleut von 
Karlskoga gebürtig ; gieng 1668. auf Reiſen, da er 
eine geraume Zeit u Paris umd heryach unter Jo— 
hann Roettier zu London arbeitete. Man berief ihn 
nach Dresden und Berlin , weil er aber einen Bes 
ruf in fein Vaterland befam, zog er Diefen beyden an: 
dern vor und erbielt 1692. den Adelitand. Er ver 
fertigte eine groffe Menge Medaillen nicht allein für 
Schweden , ſondern auch für Dänemark ,- Brau— 
ſchweig und Hodftein. der Aehnlichkeit war Karl⸗ 
ſteen ſehr gluͤllich; mahlte 2 wohl in Miniatur 
und punklirte Bildniffe in Stahl, Er ſtarb su Stoß 
bolm 1718. im zsften Jahre feined Altes, Kocher 
T. 9. p. 108, 

Karrewpn. Siehe Harrewyn. 


Karſch, oder Karſes (Gerard Joſeph) ein M 
ler von Muͤnſter; arbeitete in —X des re 


Kartarins. 
fien von der Mal zum 1720, 


und Auffeber der prächti sn el Di tl: 
—— von Reihe er — nie F 
3. P- 353. 


PR inc oder Cartarus (Marius) Siche Car⸗ 


a Wilhelm ) ein Schmwarztunfiftecher zu 
Augfpurg ; lernte bey J. Elias Riedinger und at» 
beitete um 2765. in deſſen Verlag. Bon Stetten sehn» 
der Brief. 

Kaufmann (F F. ) ein deut 


arbeitete um 1720, u Paris €. le Brun, % 
van Schuppen, u.f. w. 


— — (Job. me) Siche den Artikel Chriſtian 
Wind , feines Schulers 

Kauffmann (Maria Angelica ) gebodseh su Chur 
in Pündten um 1742. Lernte bev ihrem Vater Ir 
fevd einem mittelmäßigen Bildniffemabler , aus 
Herrichaft Ben am Bodenſee gebürtig. Sie gien 
mit ibm ſtanz und hernach in Ft jan, wo 
nach den beften Meiltern kopirte. en fiche Bild, 
niffe von ihrer Hand, welche in der seite, 
Ausführung, Eoforit und fchöner Erfindung in Stel 
lungen, den Merken grofier Meifter an die ac ge 
fest werden können. Diefe vortrefiche Künftlerin 
gab fich auf das Hiſtorlenmahlen in Figuren von mit 
telmäfiger Gröffe; ihre Compofttionen find jehe poe⸗ 
tisch, die Ausbrute meiftend füflich und voll Geiſt. 
Ihr Eolorit ift harmonisch, Hnft und £räftig, nach 
der neueſten beten italienifchen Manier. Sie verfie: 
bet die. Antiquen, verratbet aber in männlichen Bis 
guren zuviel von ihrem Gefchlechte, Sie fieng auch 
um 1763. an einige Blätter mit einer leichten und 
freyen Manier zu radiren, bielt ſich um diefe Zeit 
zu Meapel auf, kam 1764. gen Romy und gieng 
1765. in England, mo fie 1759, zu einem Mitglied 
der Mableracademie zu London angenobmen wurde, 
Spilsbury, Watſon, Burke, u. f. f. haben nach 
ihe in Kupfer gearbeitet, Diefe Künftlerin ift da. 
felb unter dem bloffen Name Angeligue bekannt umd 
berühmt. M. ©. 

Kaufe (ob. griebeih) ein Kupferftecher zu Ber: 
lin; lernte bey Schleuen und fiudirte zu Dresden 
um 1755. Er fam nach zweyen Yabren in jein Was 
land zurüle, wo er Bildnufie und —— nach J. 
C. Fuͤßli, I. Courtin, M. de la Tour, B. Node, 
A. Deine, n. ſ. w. in Kupfer ſtach. Beſchreibung von 
Berlin, ıc. p. 385. 

Kaulenderger ¶ ) von dieſem Mahler ſichet man 
in der Gallerie zu Pommersfelden die Geſchichte 
Simſons und Delila auf einer neun Fuf hohen und 
ſechs Fuß breiten Tafel vorgeſtellt. Siehe Nr. 174. 


Kaupers (Joh. Veit) ein Kupferſtecher von Graͤz; 
lernte zu Wien bey Yacob muzer. Er arbeitete 
daſelbſt un 1770. mit dem Grabitichel und in Schwarz 
£unfi nach Draulverfch, Mieris , Aeſcanius, Terbufch, 
Tenier, U. Graf, u.f.w. 

Kaum (Gabriel) ein gefchikter Landſchaftenmah⸗ 
fer zu Bern; lernte bey feinem Vater Albert. Er 
mablte in Del» und Waſſerfarben, von welchen dies 
fe jene übertreffen. Kauw arbeitete einige Zeit mit 
vielem Ruhme zu Mürnberg, aber nach feiner Heims 
konft nahm er wegen fihlechter Bezahlung, in der 
Kunſt jo Amt ad, daß man in feinen lejtern Ges 
mäblden nur feine Spuren feiner vorigen Geſchit— 
lichkeit finden konnte. Heinrich Roos hat einige von 
Lin Landfchaften mit Thieren ſtafſirt. Fuͤßl T. 2. 

. 182. 


Kan (Wilhelm) ein *— von Breda ; lernte 
bev Lambert Lombard, Er wußte die Natur ſehr 
wohl ausuſuchen und nachzuahmen. Seine Werte 

den wegen der Lieblichkeit und des Diarligten feines 
mehr geſucht als anderer feiner Dunn. 
ne Eompofitionen find voller Verftand ; fs 
Des iisar In denfelbigen nicht bad. {ienet feines £ ir 
lers Serie, gleichwohl HI werden fie. 
ſchaͤn und. theuer bejahlt. Man 3 als die rk 
feines. Todes an, daß, ald er dad Bildniß 
ogs vom Alba mahlte, er anhören mufte, era 
den Kop der Grafen von Egmont und Horn ber 


uu 


Keller, 239 


\ ae ne 


8 Niclaus Rogier, zt “ 
ar — 

der ward „2n, enden Me hoch % 
Sekt Mr T. oe 


Kayfe. Eiche den Artikel Loriot, 

Keable in engländi iſdniſſem 
na ee a di N Bra ar 
ira zu London in Schwarztum 


Keering. Siehe Kierings, 


5 ( ein ee aus Flandern; arbeitete 
tb zu Wien, Er war ein Zeitgenof von Jo⸗ 
fevb Drient umd ahmte den Johann Griffier in der 
jenigen Art von —— Landſchaften nach, 
die * der * gezeichnet find , und deswe 
gen ä Vuc d’Oilenu genannt werden. Hagedorn 
P. 137. 
Keil oder Keilhau (Bernhard ) ward in ien 
nf Bernardo genannt. Er war von » 
9 in Dänemark gebürtig ; lernte anfangs 
344 Steinwintel , * ch am 
ee 
beftand 


woruͤb der 
darau FE 
und et; 
— eit, die € 
* 


De —* 


* * 
nier und genauer 
ige 


te. [4 

jeſer Hauptftadt, Biele andere Las 
men in —— italieniſche Städte. Er en 
Rom 1687, im 63ſten Fahre feines Alters, 
nucci Sec. 5. Mr. 10. 

— — (Michel) Siche Keyl. 

Kelderer (Georg) Ite ı die Wa 
Königeeiche, Kür hen ’ — *06 ——— 
Oeſterreich an die Maner eines FEN, p der an 
Inſprut, welcher deswegen der — 
nennt wird. Der Mabler ſtellte in der Mitt Ber 
Wappen fein eignes Bilbnif mit dem — 
und ei Jahrzahle vow  Bininille m 8 
p· 43 

Keller (Georg) ein Mahler und Kupferſtecher 
Frankfurt am May; | lernte au ut: Sn 
Amann, Er arbeitete um 1620, in ft 
ſtadt nach den Zeichnungen ee 
——— I Erle ller fü „na bu u —* 

nd Kunſthaͤndler. Keller ſchte 
Pr auch geftorben ift, w ! * * 


— — (Job. Balthaſar) gebohren zu 

der Schweiz 1638. lernte die — — * 8 
bracht es in getriebner owo 
ren als in Laubwerk und Früchten ten ſehr I 
fein unten vorfommender Bruder, der ald R 
fer in Eöni —5* fremden 3 Dan * 
ihn nach a . : 

gen * eſer zu * 
— 4 gar) die er Bun fein’vortrefiched Genie zut 
röften Volllommen —— Eine 
De e Ganonen DRderer nd die Statuen 
— Garten zu Verfailies Rn: —4 ar 
—8 einen groſſen Namen erworben; was 
—— ” * * nacht, it die tert 

che um das Ende des 






4 






— wi laze von Bendome auf: 
de. Diefed zı. Fuß bobe Werl eh in 
gen Guſſe nach hinten 6 


h RE due, als O In 
tid 170 
war fün — nd € mu 


vie. Er hard zu oe: A 
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346 Keller. 


er Simoneau hat die Statue auf dem 
Si von — die — %. B.Audran 
die zu Lyon und P. le Pautre verſchiedene Gattun⸗ 
gen Canonen nad) ihnen in Kupfer geſtochen. Die— 
es groſſe Blatt findet man in einem Memorial wel⸗ 
ches diefe Brüder 1694. haben drufen laffen, wo— 
rinne fie fich gegen eine Anklage wegen ſchlechtem 
. Metalle ben ihrer Artilleriearbeit, fehr nachdrütlich 

rethtfertigen. Fuͤßli T. 2. p. 1. 


‚Keller ( Job. 
as don 
des XVII. Jahrhunderts gen Zürich 


Einem Seien bielt er fich die meifte Zeit zu Müns 
den auf, wo er bey dem Ehurfürfilichen Hofmahler 
Niclaus Stub 


d 6, in Haag, wo er fich 
Derlich und 80 Deten, Kamine und Kabis 


R; 266. — Ein anderer Job. Heinrich Keller, Schreiner 
u 

gen, die Peter Aubry um 1650, in Kupferflichen her⸗ 
aus gab. 


ellerthafer ( Daniel) ein Goldfchmied, von wel: 

an —* in der churfurſtlichen Kunſtlammer zu 
Dresden mit dem Punjen grarbeitete und verguldete 
Kupferblatten mit der Jahrzahle 1613. ſiehet. Die 
beften und gröften Stüfe find ein Göttermahl und 
ein Sabinenraub. Er machte auch Kupferfliche mit 
dem Spizhammer; eine Arbeit welche Sabler, ein 
—ãe— von — der ſich um 1760 zu 
Dresden aufbielt , wieder hervor fürchte, und auf die⸗ 
fe Art: die mit Kreide und chinefircher Dinte verfers 
— gluͤtlich nachahmte. Keyßler 86. 

Kellertaler (Johann) wird von Papillon unter den 
Formſchneidern angeführt. 

Kempen (van ) ein unbefanter Landfchaftennah: 

ler ; arbeitete in dem Geſchmate von Moucheron und 
Glaͤuber. Er wird von M. Defterreih in Be 
be des Kabinets von J. G. E Nr. 32. ans 
geführt. 
Kempener (Jacob) ein Mahler. Johann Buffema- 
* — 53 zu Coͤlln hat 1004. einige Blu: 
mentöpfe nach ibm herausgegeben. J. Th. de Bry 
hat auch nach ihm radirt, 

Kenif. Siche Knyf. — 
tel (Johann) von Augſpurg gebuͤrtig; lernte 
a Ehriftoph Weigel und 9 Mar; 
sin Schulter, Er mablte ‚gute Bildniffe mit trof- 

‚nen ben ‚ verfertigte auch dergleichen mit dem 
Grabftichel und in Schwarzlunf. Kentel feste ſich 
in Nürnberg, allwo er-die Tochter — weyten 
Lehrmeiſters heyrathete. Er ſtarb daſelbſt 1722. im 
zaſten Jahre ig Alters... G. D. Heumann, P. 
Schenk; FW. Winter, J. a Montalegre u. ſ.w 
haben feinen Gemäblden in Kupfer geflochen. 
Dopvelmayt p. 273. 9 

Kenle (Lambert van) pwölfter Abt des Kloſters 
Motre Dame des Dumes in landern ; war einer 
feiner Baumeiſter und: Iebte um die Mitte des’ XII. 

ahrhunderts Siehe den Artikel Salomon von Gent, 

libien. parte 

Wilhelm ) ein engländifcher Mahler um 
— tleine — Stuͤke auf Kupfer⸗ 
bläche ‚ in welchen er viele Figuren mit einem guten 
Gefdhmat anbringen wußte. Guarienti führt von 


Kerven” 


diekm Künftler ein Gaſtmahl der Königin Eſthet an , 
Ba eRent Dekap auch eine groffe Geichiklicpkeit in 
der Haukunft und in Anlegung der Gärten. Er ras 


dirte * nach F. Tone. J. Rigand bat‘ 


b 
iner Zeichnung die Vernählung des Prinzen 
— * — Kupfer geäit. ih den Artikel 
Benedict Luti, . 


: Kerius (Peter) radirte 1619, eine Stadt Nuůrn⸗ 
era. _ 


Kerkhove ( h van der) gebohren zu —— 
um 1670, Lernñte Eraſmus Quellinus, der fe 
geichwindes Zunchmen in der Kunſt und feinen Fleif 
bewunderte. Er arbeitete einige Zeit in Frankreich , 
und mablte nach feiner Zuruͤttunft in fein Baters 
land biftoriiche Tafeln für Kirchen und andre Öfs 
fentliche Gebäude nebſt einer Menge Bildniffen. 
Diefer Künftler erhielt mit Duvenede die oderkeitliche 
Erlaubnig wegen Einrichtung einer öffentlichen Mabs 
feracademie, umd ward derſelben erfter Director. 
Er ſtarb 1724. Yu allen feinen Werken bemertet man 
feines Lehrmeifters Manier, ein glühendes Colorit 
und eine richtige geinung. Seine Eompofitionen 
find edel und allzeit groß, man fiebet in deufelben 
nichts ald was nothwendig if. Er hatte die Pers 
foectio wohl inne und feine Grunde find mit Architecs 
— don gutem Bejchmate bereichert. Deſcamps 

.4+ P. 141, 


Kerkr (Wilhelm) der alte, ein gefchikter nieder 
laͤndiſcher Bildhauer; arbeitete su Antwerpen » allmo 
man von ihm dad marmorne Grabmal der Familie 
von Wit in der Frauenkirche : einige Bafrelichs in 
der Walpurgislirche; den Altar des H. Kreues in 
©. Geörg; einen Theil des Kalvarienbergs bey den 
Dominicanern, und das fchöne marmorne Bruflbild 
Marimilian Emanuel Churfürften von Bayern auf 
der Börfe finde. Sein Kohn, ein Mahler und 
Bildhauer; mahlte den Frobnaltar der Kirche St. 
Walpurgid; die H. Helena mit dem Kreuze Ebriiti 
und die Verkündigung für das Pefuitercollegium;, 
u. ff. Er abmte bisweilen die Manier des €, de 
Crayers nach. Voyage de Descamps. 


Kern ( Anton) ein Mahler gebohren 1710.zu Tet⸗ 
ſcher im Böhmen; lernte zu Venedig in der Schule 
des J. Baptiſt Pittoni, den er volllommen nach» 
ahmte. Zu Rom fuhr cr in feinen Studien fort, 
und fandte ein Gemähld von dem Kindermord gen 
Dresden , welches dem König in Polen jo wohl ges 
fiel, daß er. ihn mit einem quten Gehalte an feinen 
Hof berief, Er arbeitete dafelbit mit groffem Muh) 
und farb 1747. Zucchi bat mach. ibm Die vier 
Jabrszeiten in Kupfer geſtochen. VPehzel T, 3. 
pP. 156. 

— — (Leonhard ) ein Bildhauer und Baumeis 
fter von Forchtenheim in Kranken ; arbeitete in Deutſch⸗ 
land , fonderlich zu Nürnberg, wo er für Das Ratte 
haus verfibiedene Werke von Marmor und Hol ders 
fertigte, Er farb dajelbit 1663. ungefähr $3. Yıbe 
re alt. Diefer Künfler hatte zwey Söhne Eonltan- 
tin einen Mahler, der frühzeitig ftarb, umd ob, 
* einen Bildhauer. Dieſer arbeitete in 
Italien, Holland und England. Er ſtarb dafelbit 
668. im zöften Jahre feines Alters, Doppelmayr 
pP. 228. 

Kerrincx. Siehe Kierings, 


Kerſſeboom (J. ) ein Mahler in England, nach 
welchem J. Smith die Bildniſſe der Lady Carteret, 
Robert Bople u. f. w. in Schwarzkunft gearbeitet. 
P. Schenck, W. Faithorn, u. ſ. w. haben auch nach 
ibm radirt. z 

Kerver (Jacob) ein Formfchneider um 1560, 
Man hat von ihm wohlgezeichnete Groteöten in des 
Hand Scheufelind Manier : item Panmertrager und 
Wappenberolden nach altem deutichem Geſchmat 
Diefes Buch betitelt; Wappenduc des H. Römts 
fchen Reichs, iſt zu Frankfürt am Mayı bey Epriac 
Jacob 1540, gedrutt. Kerver bat auch nach Nie 
Wael, u. f. f. gearbeitet. Chriſt führt-p. 264. fein 
Monogramma an, Er ift vermutblich einer von den 
Voreltern eines berühmten Buchhaͤndlers Dieres 
Namens. Siehe den Artikel Franz Colonna, Papillon, 


einem Kunftkabinet zu Lifabon zeſehen 


— 


Kerz. 


Ketz (Richard) Siehe Aertj. 


Kesler. Siehe den Artikel J. G. er, feines 
Pe FE RE 


. Keffel ( Ferdinand van) des aͤltern Johanns Sohn, 
ein bortreficher Mabler ; der feine Thiere, Vögel, 
Fiſche, Blumen , Kräuter, Früchte, u. »f. -f. wohl 
—— angenehm färbte, auch kuͤnſtlich und aus⸗ 
ubrlich mir dem Pinſel behandelte. Er mahlte viele 
ſehr (höne und koibare Stüfe für Johann Sobics- 
* König in Polen und einige Dekenftüte für König 
Wilhelm den II. im dem füritlichen Schloffe zu Bres 
da. Weyermann T.3. p. 291. 


— — ( Hierommmus van ) mahlte das Bild 
Eriberiog Leopolds, Bifchofd zju Straßburg , ic. 
St Raphael Sadeler 1609, in Kupfer geſto— 


— — (Gobann van ) gebohren zu Antwerpen 
626. Lernte bev David Tenierd und folgte Johann 
Breugbels Manier. Voͤgel, Blumen , Fniekten, 
Phanzen, alles mahlte Johann gleich gut. Er war 
ein getreuer Nachabmer des Schoͤnſten in der Nas 
tur, umd jeine Gemählde find ungemein feifig und 
mobi gefärbt. Sie wurden fd theuer bezahlt, daß 
auffer denen die der König in Spanien und der Prinz 
von Dranien gekauft hatten, wenige zu fehen find. 
Sein Sobn Johann, ‚gieng 1680 in Spanien, wo 
er für den Hof wohlgleichende Bildnife nach Vans 
dutd Manier, ingleichem Landichaften, Früchte, 
Blumen und fleine Hiftorien mit ausnehmender An 
nehmlichkeit mablte. Die Königin Louife , Carl 
des 11. Gemahlin, ließ ihn die Geſchichte der Vſp— 


che für ihr Kabinet auf Kupfer mablen in welchen : 


er Landichaften, Blumen, Thiere und Vögel febr 
wohl anzubringen wußte, aber dieſes Wert kam erſt 
unter Carls zweyter Gemahlin vollends zu Stande, 
Diefe Königin nahm ihn zu ihrem Mahler an und 
nach dem Tode des Königs gieng er am ihren Hof 
en Toledo, wo er viele Bildniffe vornehmer Ver— 
onen verfertigte. Er ward in Frankreich gefandt , 
das Bildnif König Vbilipp des V. vor jeiner Aukunft 
in Spanien zu mahlen. Ban Keſſel ſtarb zu Mas 
drid 1708. im saſten Fahre feines Alters. Deſcamps 
T,2. p. 381. und Velaſco Nr. 226, 


— — (Theodor van) ein niederländifcher Kupfer, 
flecher, lebte nach der Dlitte des XVII. Jahrhunderts. 
Baran zeiget in feinem Dictionaire die beiten Bläts 
ter dieſes Künftlerd an, Die er nach H. Carraccio, 
Rubens, Vandyk, Snenders, Bourdon, u. f. f. vers 
fertigt. Gandellini, 


— — (,..pvan) Ferdinands Brudersfohn umd 
Schüler. Seine vornehmſte Kunſt beftand in Abbil- 
dung von allerhand Baurengefellichaften nach Brou⸗ 
werd, Tenierd und Ditade'd Geſchmek. Er zeichnete 
die Stellungen und Leidenfchaften feiner Figuren in 
Gefichtern und Gebärden ſehr natürlich; arbeitete fie 
auch mit einem guten Golorit, gehoͤrigen Benwerten 
und gefchitter Erfindung aus. Er hielt fich lange 

eit zu Paris auf, ſezte ich bernach zu Breda, und 

arb daſelbſt. Wenermann T.3 p. 379. 


Keffelfeld C Earl van ) Siche den Artikel Remb. 


Kefiner Michel) Siehe den Artikel J. E. Eber⸗ 
mayr, feines Schülers. 


Keteltrom; ein Bentname von Johann Bunnid. 


Kettel ( Cornelius) ein Mabler von Gouda ; lern: 
te bey Anton Montfort und Theodor Aertſens. Er 
fiudirte mit vielen andern niederlandifchen Mablern 
zu Fontainebleau nach den Gemählden des Yrima, 
ticcio und M. Roſſo, worauf er viele Länder durch» 
reiftte , und aller Orten biftorifche Gemaͤhlde und 
—— hinterließ. Zuweilen bediente er ſich ans 

att der Pinſeln ſeiner Finger, welchen Einfall er 
von Hugo da Carpi mag entlehnt haben. Man rübs 
met die Compofition feiner Gemäblde , die Verfchies 
denheit und Die verfländige Nadıahmung der Natur 
in den Gewändern. Mach Papillon hat diefer Mab« 
ler auch in Holz gefchnitten und ziemlich fchöne Blät- 
ter verfertigt. Er übte feine Künite zu Leipzig, und 
lebte noch Wo. 1600. in dem 52. Fahre feines Als 
terd. F. Saenredam, H. Bary, u. ſ. w. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. Deſcamps T. 1. p. 199, 


‘ 


Kieffel. 341 


Kettle (F.) ein Bildniſſe⸗ und 
ee; m IE Ka 
ithatnfpielerin und einen jun h 
Schwarzkunft gearbeitet. gen Zeichner nach ipım in 


Keulen (Cornelius Fanfon van) war: 
von bollandifchen Eltern gebohren , u Damian 
daſelbſt unter der Regierung Carl des L Hernach 
feite er. fi in Haag , wo er auf dem Rathhaug ein 
Gemähld von 14. Bildniifen verfertigte, welchen die 
Bürgermeifter und Häupter dieſes Drte in völliger 
Statur und Lebensaröffe vorftelte. Diefer Mabler 
farb 1656. €, van Dalen, Mattham, u. f. f. bas 
ben nach ibm in Kupfer geſtochen. Deſtamps T, 1, 
P- 344. 

Ken oder van Keven. Giche Kay. 


Kenen (Adrian van) ein niederländi ; 
arbeitete zu Venedig, wo er die — — 
— en — ga ein Dilonig von ſei⸗ 

n der erie de i 
Du Bois de St. Geiais dalais voval ju Barid, 


Keyl Michel ) gebohren zu Nürnberg 1722. 
bey % Daniel und J. Martın Dreifler, beu za 
cod Schubler und Martın Turof. ‘yım Jahre 1745 
ward er mit andern Kupferftechern nach Dänemark 
berufen, alwo er an den Platten von Hafnia moder.. 
na und Vitruvius Danicus arbeitete, Nach feiner 
Zurhteunft ward er nach Dresden berufen an den 
Kupferſtichen der churfürftlichen Gallerie iu arbeiten, 
Der Churprinz ernannte ihn 1733. zum Zeichenmei, 
A ben an —— —— Keyhl arbeitete 
auch nad) Ferg, Bega, Wateau u. ſ. w. | 
ten von Künftlern, sc. T. 1. p. 120, 1 m. Nacheich 
Kenfer, oder Kenier (Clara) eine berii 

niaturmablerin au Gent; farb in dem Kane 
bundert, ım Bofien Fahre ihres Alters, ledigen Stans 
des, Sie wird von Guicctardini und Vaſari anges 
fuͤhrt. — Heinrich de Kenfer, ein Bildhauer und Baus 
meilter von Utrecht; lernte bey Abraham Bloemaert. 
Er baute zu Amſterdam verfchiedene fchöne, -fomol 
öffentliche als Privatgebaͤude. Man fehreibet auch 
feiner Arbeit das Grabmal des Prinzen von Oranien 
in Delft zu, und die metalline Statue des beruhm. 
ten Erasmus , welche der Magiftrat zu Rotterdam 
auf dem groften Plaze diefer Stadt aufrichten lieg, 
Heinrich farb zu Amfterdam 1621. im söften Fahre 
yeines Alters, Sen Sohn Peter Kenfer, folgte des 
Vaters Fußſtapfen, und in der Stelle eines Etadts 
baumeifters zu Amſterdam. Er verfertigte unter ats 
dern das Grabmal Graf Wilhelms von Naffau , der 
1642. zu Dxioy farb, und zu Heusden begraben 
wurde. — Nach Theodor de Kepfer der um 1620. zu 
Amiterdam lebte, bat Jonas Supderhoef fchöne Bilde 
alle in Kar: — Kayjer, ein Kupfer 
techer arbeitete na inrich de Kepfer. it vi 
leicht. obbemeldter Peter. Ba . * 


Kbol (Andreas) ein Kupferſtecher von Nürnberg; 
verfertigte ein Zeichenbuch und Eleine Bildniffe Don 
verfchiedenen berühmten Männern feines Waterlandes, 
Er farb 1656. im z2ften Fahre feines Alters, Chrift, 
führt p. 96. fein Zeichen an, Doppelmanr pP. 226. 


Kierings (Alerander ) ein vortrenicher bolländifcher 
Landjchaftenmabler ; lernte bey Johann Miel und 
nach einiger Meinung bey Eornelius  Vorlernburg, 
Eriftfalt nirgend ald in feinem DBaterlande bekannt; 
Man ficher im feinen Werken wenig Abänderung , er 
begnügte fich die Natur genau nachzuahmen und feis 
ne Gemaͤhlde fehr Aeißig auszuarbeiten ; in felbigen 
unterfcheidet er nicht allein Die Baumarten an den 
Blättern, fondern bie Fafern des Holzes und der Rins 
den. Seine Borgründe find reigend und die ftarke 
Ausarbeitung machet fie nicht trofen.. - Cornelius Bor 
lemburg und Jacob Erneſt Thomann ziertem jeine 
Gemäblde mit Figuren. Er blühete um 1636, : Def 
tamps T. 1. p. 400. i 

Kies (Simon Johann) ein Mahler von Amſter⸗ 
dam; wird unter Franz Floris Schüler gesäblet. Er 
eichnete nach den Gemäblden feines Vehrmeiiterd die 

eben freven Künfte, welche durch Cornelius Cort in 
Kupfer geitochen worden. Defcamps T, x, pi rı5- 


Kieffel (Matthaͤus) Siehe Küffel, _ 
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Kit, 

Kil ( Cornelius van ) been zu Amfterdam 1635. 

sd Bildni er audars 

Be a Bortrefi chfeit der, rl des I 
Eornelius van Heem reiste ihn ein 
füchen, und er that ed mit er 


Blumenfle wurden beice er * — 


ner Kunftd entich Dan Sir feinen Summe —* 


— = 56 * Kir teign d * 
deutſchen pi filergefchichte berühmt, 

me, ein gefchitter. Goldſchmied aus Schleien,. fexte 
fich zu Augivurg hausheblich nieder und ſtarb 1588. 
alt 40. e 2) Bartholome, 
ſpurg -1630. . Lernte ben feinem, ng. 
Er e acbeitete * abe u unter er Merig au 
—— — e in Paris 

i 


br * von denen Ron 


Re ui —— 35 

San —— —— 1683. Seine zeitlich 
bezeigte "Talente bew m den gefchift en Hiſtorien⸗ 
mabler Ylaac Fifches , Diefen Jüngling ohne Entgelt 
zu unterweifen. Er gieng nach Sachſen um 
Berlin, wo er ſich * hre aufhielt / und ſowol 
iſtorien als Bildni Hierauf ward er nach 
— 4 Chriſtopyh Weigel 

und an ——— deut e 9 fe berufen. Dieter 


= Beh batte, daß er —* academiſche Zeich⸗ 


nungen nach der Natur auf dieſe Art verferti x 
* of ex fein arbeitvolles Leben 1755. 

s m 5 en Ai 300, 5 * es; 
Geo viftopb, gebohren zu Augſpurg 17 
— — feinem Vater Georg zu deſſen 
ac * Ye fich auf feinen Reifen einige Zeit 

Defterreich , Kara befonders zu 
ati e eine beiten St beſtehen in Bild⸗ 


er dentſchen Fuͤrſten 8 Praͤlaten. Er 
Ya ſtarken Kunftverlag, und übte fich, feiner 
folge in den ſchoͤnen Wiffenfchaften. Dies 
licum , nebſt vielen wich⸗ 
| u Berbefiieung und Vermehru 
ae ct —— Kuͤnſllerlexicons und fei 
Ahmte — 38 an: lo Aue Kup. is 
lipps Sohn un uͤler n ziemlich guter Kup 
ftecher Sotn vn Au Bat. — im ⸗aſten Fahre 
—— Alters, ngs Sohn, ein 
ic, ſich —— t in Italien auf), 
und D serie re Vaterkande viel groffe Kit, 
thenarbeiten. 
ew@ — 


Standes 1697. im 

all — Johann Jacob, Wolf; 
dung bilivps Sohn , ein Kup techer, ſtarb nebſt 
en fe Brüder in der Blüthe feiner Jahre. 

8 + des. Altern Bartholeme Sohn; gebohren 
u "1579. Lernte bey Dominicus Cuſtos 
er, der ihm nebſt feinem Bruder Wolfs 

nach jtalten reifen ließ. Er arbeitete fehr mei⸗ 
dechar ıni dom Grabflichel , nach Spranger , Rot 
* anne, €. Schwarz , Cornelius van Harlem, 
eubielt nach Egidius Gabdeler den erſten 
—— Statue des Erzengels Mi 

ugſpur a die er. in Kit 

Ay eines von-feinen Ichöniten Stuͤcken. Er 


te ) —* Bhilipn » Wol liupe Sohn 
ein — ſtarb in im Olpenban Fahren, od 





fsiches zu ver⸗ 


——— au Auge 


is. Nach 
i t i 18 
eh, es HA 
in’ in Ainer im (ehe eitig und geſchwind. Man f das 


d nach | 





Kirby. 


‚ Baul, fein Bruder > Kunfigenof , hatte a 
| Schitjal, 1) Vbilip, gebohren 1628. L 

ater es Ifgang, und reiste mit — 
alien. Seine Werke, mit wel 


Sohn, 
——— Dart . 
9. beu 


eb 
-) si 
Veronefe, 


‚let man zu Mitenberg 164 Ken 
aim von btartd Gemä de, und ed:- 
groffen Grundriß von der 2 af —— 
4 nr — von mehr als 30 
Werk beftebet in ungefaͤhr 250. in a 
gang onen, Vhilivps SH gebohren 1654. Et 
| — e 2. —— en für feinen Vater ” 
Diefer Klipferätcher zog 1704. Nach 
—— und 1724 nach Königsberg in Breuffen , Ba 
— farb, Er war in einer Kunn nur mittel 
mapig 


ee 
en. ni, welche sun 
m Kupfer y sellochen baden. 

Kinder ( Fı de) ein niederländifcher hauen; 
verfertigte 8, Grabmal der —X — Aldarado 
in der Dominicanerkirche, und drey Statuen an der 
Morderfeite des Bekerzunfthaufes, beyde zu 
Bovage de Deſcamps. 


King (Earl) ein Engländer; war —— 
bildhauer zu Berlin. Ev arbeitete ſehr —— 
don ſowohl Batreliefals andere Sa vornehm: 

8 aber Früchte und Blumen, Er farb 1756, zu 

Berlin und brachte fein Leben fat über 100, Kahre, 
Sein Sobn Earl Friedrich, ein guter Bildniffemab- 
fer; lernte bey Anton Veſne. Er gieng nad) Halle 
und farb dajelbii 1738 , ungefähr 30. Jahre alt. 
Er bat ein artiges Stuf nach Lancret radirt, Bl 
lipp King, Carls zweyter Sohn; lerute auch. die 
Mableren uud erbielt von Konig Friedrich Wilhelm 
eine Denfion ; altein durch feine Iüderliche Lebensart 
gerieth er in ein folches Elend dag er im Horbithal 
de la Eharite fein Leben ungefabe im 4oflen Jahre 
* mußte. Nachrichten von Kuͤnſtlern x, T, x; 
P. 


— — ( Daniel) ein engländifcher Kupfererer ; 
lernte bey Wenzel Hollar, Er gab eine Sammluna 
von allen Cathedraltirchen und Kloͤſſern „des g» 
—— England auf 81. Blättern heraus 

emler. 


J. ) ein Kupferſtecher in England; ats 
beitete nach I. Brouwer, A. Bloemacrt, M. Cop 
pel, J. M, Mattier, J. Rottenhammer Tifens, 
GSabdeler, u. f. w. 


Kint ( Theodor) gebohren in 1676, 
bey Eonftantin Netfiher. Er 5 * 
ſten Künfiter ſeiner Zeit, gleichwohl werlieh 
Mahlerey und legte ſich auf Die —3 — mw» 
durch reinen groſſen Reichthum * ‚Ste hass 
706. in die Mablergefellicha ud 

Zeit die Etelle eines ihrer Borfeber “a * 
1750. und die Kunſtliebhaber konnten in feiner Beh 

fung verfchiedene Proben von deſſen Befepitlichteit ehe 
ben. van Geol T,r. pay 


Kir —6 * englaͤndiſcher Kupferezer um ı7o0. 
Eiche L 


Kite —* Eöniglicher Berfpectingeichner und 





Kirchal, 


Vrofeſſor diefer d ndon neue 
richteten Königl. ne De —— hr Fee Te 


fpective of — &c.d. i. des Nr ‘ 


Architecturen in zwey Theilen , ein ganneues W 
aus den — og root Tal und dad 
wey einzigen Regeln von einer allgemeinen A 

—3 —— London bey Dadies 1761. 2. "ol. 


oder ‚Kirkhal ( Eduard ) Ein engländifcher 
Sinti, ide um 1750, Da Kein n ihn —* 
jedene in Schwatzkunft gearbeitete Werte; ünter 
andern eine Sammlung von zehn Seefüfen na 
iauaen ale van de Belde, die er he 


en * 24 
groſſer Heike. in eben dem 
— * der Manier >. fie: Hufen Dak 
ausgearbeitet. u w er 
die Stärke der Originalen befier erreicht icht haͤtte 
fan: Eben diefer Be * —— Kirt 
vortreſſicher Formſchneider. Er ahmte des — 
en — ſehr wohl nach und feine Hohfchnitte 
den Kunferftichen gi — leich. Er lebte um 1720, 
e T.4. 9:49, 

— (Goͤttlieb) ein Bildhauer und Modell: 
meifter dus Meiifen; kam in den leiten Jobeen feis 
ned Lebens gen Berlin, wo er verfchiedenes gearbei 
tet, fonderlich viele Modelle in Thon aa 
bat. Er mablte auch zum Zeitvertricbe 
farben. Nachrichten von Künlilern T. ı. Mir Be 


Kitchingbam (Johann Rein sengländircher M Minia⸗ 
turmabler; ward 1770, ein Mitglied der föni —* 
Academie = —— Er radirte auch n 
J. F. eri u. ſew. N. "Sibliot 44 
—S IC Me 14. p. 62. 


Kittel —* Medailleur und Vittſchierſt t 
u Breßlau; blühete um 1700. Lochner und Numifin 
bir. verſchiedene Kupferſtiche nach —* 
* n 


aaſe (Bere) ein Dabice von — * war des 
Kae 


bitd — Dr fände *2 een 
ung er nde, die er mach der Natur 
ftudirte, berühmt 

nat ( ) ein Sifiorienmahler bon Antwerpen ; 

fudirte zu Nom, wo erin der miederländifchen Fünf 

—— den Beynamen Ulyt befam. Honbras 
2. P. 350 Nr. 19. Diefer iff vielleicht deriennige 

Er Klaes von Harlem , von welchen Sandrart 
* p. 277. ſagt: Er habe ſehr ſchoͤne Stuͤte für die 
Glasmahler gezeichnet. 

Klaß (_ ) ein Mahler aus Sachſen; lernte bey 
n Cafanova und ahmte in Zeichnungen feines 
eifters ausführliche Manier nach. Er zeichnete 

eich gut nach Antiten und nach der Natur. Sein 
N erer Bruder findirte das Pandichaftenmablen nach 

Senator Ko f. w. NR Bibtiothek fchöner Wiſſen 

ſchaſten ıc. T. 16, p. rı5, 

Klauder oder Kluber (Johann) mahlte um die 
zeit des Eonciliums zu Bafel, den Todtendang dir 
dafigen Vredigerkicche, welchen fein Sohn Hans Hu: 
8 NR wieder erneuerte. Siche den Artikel Hans 


blau 


— — (Yofeph Sebaftian und Job. Baptift ) 
Gebrüder; führten in ihren Werten den Beunamen 
ich, Beyde waren nm 1765. gefchikte Kupfer 
ftecher in Augſpurg (welches beionders von dem I 
teen zu. verſtehen it) Sie beſaſſen einen harten Kun 
handel. Bon’ Stetten schnder Brief, 


Kleemann (Ehriftian Friedrich Earl) Siehe U. J. 
Roeſel. 


{ (Daniel), 8 Pe. su Danzig; fernte 
. Be Er erlangte hie irren 


Bun Bus SB, Kl —— 
R er un u 
ge Wille hat nach feinen Gemäblden Die Bi, 
n 


und der Daupbine in Ku ee & 


ſtochen. Der Sohn, ein Mahler bii 


Das, 
war ein 
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land 
—** F einen Tochter , die gut in Mig ⸗ 
A (der ) Albert Dürer, Giche A. Ans 


— (det) Benedikt, Siehe S. Benejet, 
— — (der) Guide. Giche 2. Baugin, 
id ek * ec — Siehe J. Aſſelyn 3. Eb 


— 2 Siche M. Boten 









einer (Satoman) von A fourg 

Kahl den eat since a ———— 
— Be 
dick Ehen ua 2. Sup 4 aus gegen. 
.” — 52 eines 
Ga —5 gun nu ufzo, San Fra 
In 8 — eines Mer, es 


— iedrich) ei 
Ko * pe AR — ch ein aut 


in. Stahl au —— ſelbſt zu — 
ki bren, da er etl nd nen * gi 
= — Geichichte Apr en € x 
n in Vreuſcn gebürtig , und arbeitete 8 
— wo er 1714. im kaſten Jahre feines Alters 


—— mayr p. 309, 
berg; mitte in Dienken 06 — em 1 Ban 

—— Pam und des Primen Gobies Er 
= irn 4 ai en 10,3. 8 eines Alters, Y ®. 


ee —— re Haydı'm. ff haben 
ſtecher; ars 


Kl ied —8— 

bed en Bi Hi —— 
op [4 14 11] [4 

uw. Scwähllhe Edeifinie — 


Kleinſtett. Siche 2 


Klengel , Sparcle, Karger, Pepelma 
Behr, Dunchier Feire un * * Et pi 
p. 181. unter mteſten —** 
er der alien Dan gezäbfet, 
ſchaſtenmahler; 


— ) ein ſachſſcher Lan 

lernte m ag und ie um * in an Ya 

* tutis I, C, ** te Blaͤt⸗ 
e ium juventu r 

ter von Diefem Künhier betäus. N f ig 

Wiltenichaften, ꝛc. T,ı6 p. ach 1y% 

Klerk (A.) Siehe Elert. 

Klerck ( Heinrich de ) ein Bu and Di ter; 
lernte bey Martin de —88 —* 
che man in den Kirchen zu Seife findet, find mit 
Verſtand zufammengefejt, Er mahlte auch grau in 
grau nach feines Lehrmeifterd Manier und sierte zu⸗ 
weilen des Johann ie * gie nt 


va umd rketzenden Nump nt 


— Be⸗ 

i f. in 
due) u. Ch * —* Kupfer geſtochen. 
Kleſſecker (Juſtus) ————— 


verfertigte Site md Kreuzinte von Elfenbein. M 
ſiehet auch viel groffe 


Figuren von ches in 
Kran —— 
—— ayn. 8* 1.P * 


8 Siehe den Artitel Ludolvh 1a Bay feis 
n 

Klimm — Goldſchmied ju Prien 
ip —— a ‚getriebner 


w Silber 
bert Dürer im gutem Anfehn. Klin 


* ——* bey Al 
farb um 1350, Doppelmayr pı 194, — Ein andrer 


344 Klingket. 


3 Klimm ; arbeitete ald Formfchneider zu Jena 
Zen Wittenberg 1590. und 1603. Papillon T. 1. 
p- 271. 

Klingket (E. G.) ein vortrelicher Miniaturmabs 
ler von Riga in Liehand, aus einer — Familie 
gebürtig. Nachdem er von feinem fünfjehnten Jahre 
an unter den fehwedifchen Truppen fünf, und in frans 
zöfifchen Dienften zwölf Fahre jugebracht hatte, gab 
er im z3ften feines Alters feiner Neigung ‚, die er 
von früher Jugend an für die Mahlerey gehabt, 
nach. Klingitett erfand die Manier feine Gemäblde 
überall , das Fleifch ausgenommen, mit chineſiſcher 
Dinte zu mahlen. Seine Arbeit ift in Ausdruͤtung 
der Leidenfchaften Enge fhön, und ob er gleich 
weber in der Nichtigkeit der Zeichnung noch. in der 
Erfindung einen hoben Stafel erreichte , fo findet man 
doch verfchiedbene Stücde von feiner Compofition die 
iemlich ſchaͤbbar find. Aber viele von feinen leicht, 
fertigen und böchftärgerlichen Tabatsdofen » Stüden 
brachten ihn bey der Ehrbarfeit in übeln Ruf. Er 
arbeitete zu Paris und ftarb dafelbft in ſehr fchlechten 
Gluͤcksumſtaͤnden 1734. im 7Iſten Fahre feines Al, 
En B. Picart hat zwey Stüude nach ihm vadirt. 
Advocat. 


Klock (Cornelius) Siehe den Artikel Walther 
Erubeth. 


— — (Heinrich) Siche den Artikel Johann van 
Goyen, feines Schülers, 

Kloeckner ( David) gebohren zu Hamburg 1629, 
war fchwedifcher Legations· Secretarius bey den Frie⸗ 
denscongreß iu Münfter. Nach geendigten Geſchaͤf⸗ 
ten legte er ſich, feiner Neigung sufolg auf die Mab- 
lerey , die er bey Georg Jacobs zu Amflerdam ers 
lernte, Worauf er wieda in Schweden sure gieng 
und bev der Königin Eleonora Hofmabler wurde, 
Earl Guftan ließ ihn eine Reife in Italien machen , 
wo er die Manier des Peter Beretim auswählte und 
1661. in Schweden zuruͤt kehrte. Er mahlte daſelbſt 
meiſtens Bildniffe und Thiere. Sein Meiſterſtuͤt wo⸗ 
rinn er fich felbft gleichfam übertraf, ift dad Gemaͤhld 
der Krönumg Earl ded XI. welches man in dem kös 
niglichen Schloffe von Drottainghafın fiebet. Er ward 
in den Adelftand erhoben und bekam den Bennamen 
Ehrenſtral. Kloeknet ftarb zu Stotholm 1699. Grig⸗ 
non, van Schuppen, de Bloig, %. Boulanger, J. 
Kalt, J. von Sandrärt, Padtburgge, Simoneau , 
M. Küffels uf. mw. haben nach ihm in Kupfer ge: 
fiochen, Dieſe Blätter find meiſtens in S. PBuffen- 
dorfs Leben Earl Guſtavs zu ſehen. Seine beuden 
Töchtern Anna Maria Wattrang und Sophia Elis 
ſabeth Brenner zeigten Proben ihrer Geſchiklichkeit 
in der Zeichentunft durch Kupferfliche weiche den Tis 
tel fuͤhren: Muliebris industrie ingeniique monumenta, 
Sandrart T, 1. p. 334 

Klooftermann. Siehe Eloftermann. 

Klof. Siche den Artikel Brecheifen. 

Klofe (Johann Bartel) von Würzburg , Lam mach 

ag und arbeitete drey Fahre ben Carl Screta. 

r, ward indie Brüderichaft der Altjtädter» Mahler 
aufgenommen. Man findet nur ein Altarblatt von 
ihm zu Drag. Es iſt bey Matfabozia zu fehen, und 
fiellet den gekreuzigten Heiland , nebſt Maria, Yo 
bannes und M. Magdelenain Ellehohen Figuren vor. 
Sie, find gut gezeichnet , ihre Gewänder wohl gewors 

nn; die Gefichtöbildungen vortreflich ausgedeuft und 
ie Stellungen von- einer edeln Einfall. Sein Co» 
lorit iſt ſe und geſchmolzen. Er ſtarb 1679. B. 
Kilian, J. Sooms, u. ſ. w. haben einige Theſes 
nach feinen Zeichnungen geſtochen. N. Biblidthet 
ſchoener Wiſſenſchaſten ic. T. 19. P. 327. 


Klotz vielleicht Kloß (Valentin) ein hollaͤndiſcher 
Landſchaftenmahler. Man ſiehet von ihm mit Waſ— 
ferfarben ausgeführte Zeichnungen mit Ausſichten von 
Maftrich, u. ſ. w. 

Kluber (Johann) Siehe Klauber. 


Knappich (Foh., Georg) ein guter Hiſtoxienmah⸗ 
ler zu Augſpurg; lernte ben. Johann Heiß. Bon ibm 
waren die Defenitüfe in der. Jeſuiterkirche, die aber 
nunmehr verändert find, Man fichet vom dieſem 
Kuͤnſtler eine Geburt Chriſti an dem Seiten altare der 


Knoller. 


Domkirche. Er ſtarb 1704. im oſten Jahre feines 
Alters. von Stetten achter Brief. 

Knapton (C.) ein Bildniſſemahler, Kupferezer 
und Kunftbändler in London, wo er um 1760, farb, 
Er vergefellfchaftete ſich mit Arthur Pond und fie gar 
ben eine Sammlung von Handriffen grofer italicnis 
fcher Meilter heraus, Die wegen ihrer ſchoͤnen Aus⸗ 
arbeitung alles Lob verdienen. Die Landfchaften des 
Buercino , welche einen Theil davon ausmachen, und 
die Knapton felbft radirt hat, find infonderheit mit 
vieler Kunft behandelt. Er hat 27. Blätter für dieſe 
Sammlung verfertigt. Bafan, 


Knehes (Peter) ein Schwarjkunftarbeiter; lebte 
um 1700, zu Amſterdam. 


Kneller (Gottfried ) gebohren zu Lübek 1648. lern⸗ 
te bey Paul Rembrand und bey Ferdinand Bol. 
Er ward einer der beruͤhmteſten Bildniſſemahler feie 
ner Zeit. Kneller udirte 1672. mit_feinem Bru⸗ 
der zu Rom umd arbeitete nach feiner Zurüftonft zu 
München, Nürnberg und Hamburg. Er kam 1676, 
gen Londen, we er die Stelle eines erften koͤnigli⸗ 
chen Hofmahlers erlangte, Wilhelm der III. mach⸗ 
te ihn zum Ritter: Kapfer Joſeph der I. erhob ihn 
in den Reichsritterftand, und endlich ward er zu tie 
nem engländiichen Baronet erklärt. Er flarb 1723. 
und ward in der Abteylirche Weſtmuͤnſter begraben , 
wo man ihm ein prächtiged Monument mit Der ing 
Englifche überfesten Brabichriit Des groffen Raphaels 
aufrichtete, Seine Eompofitionen find jehr angenehm, 
fein Colorit markigt und kräftige. Gemeiniglich 
mahlte er an feinen Bildniffen allein die Köpfe und 

ande: Zu Gewändern, Beywerten, Landichaften, 

lumen, und Verzierungen brauchte er berühmte 
Mahler; die unter feiner Aufficht arbeiteten. Ben 
feinem Abfterben binterlieh er bey soo. unauägear⸗ 
beitete Bildniſſe, auf welche er die Helfte der Bes 
zahlung voraus befommen hatte, Seine Manier war 
in England fo fehr im Schwange, daß die meiften 
Vortraitmahler feiner Zeit ſich bequemen mußten dies 
fen Kuͤnſtler auch fo gar in feinen Feblern nachzuah⸗ 
men. Beckets, Hole, van der Banc, Vertue, vors 
nehmlich aber J. Smith haben nach ihm in Kupfer 
geftochen.- Die Blätter des leztern nach Kneller 
werden auf 75. Stüke geichdit. Joh. Zacharias 


.Kneller, Gottfrieds Bruder und Schüler, iſt 1646. 


gebohren. Er mahlte Bildniſſe und Architecturen ; 
arbeitete auch auf friſchen Kalt. Man weifi weder 
die Zeit noch den Ort ſeines Ablebens. Es if 
noch anzumerken, daß dieſe Kuünſtler da fie noch zu 
ir ihren Namen Kniller fehrieben. D’Ats 
gensville. 


Knibbergen ( ) ein Landſchaftenmahler in Hols 
land; lebte um 1630. Seine Manier iſt etwas grau 
und einfärbig. Hoogſtraeten erzählt in feiner Acades 
mie der Schilderfunft einen Weitſtreit der zwiſchen 
van Goyen, Parcellis und Knibbergen vorfiel, da 
dieſer leztere eine ziemlich groſſe Landſchaft nach eis 
Her angenommenen Manier, mit grofer Hurtigkeitauf 
einen Tag gemablt. Hagedorn T. 2. p. 734. 


Knipfer (Niclaus) Siehe Knufer oder Knupfer. 


Knobelsdorf ( Hand Grorg Wenzel Baron von) 
Baumeifter- und Euperintendent aller königlichen Ges 
bäude; lernte bey E. E. Weidemann und bey A. von 
Wangenheim, Er ſtudirte darauf die Mableren und 
Baukunft in Ftalien und in Frankreich. Knobelsdorf 
baute das Opernhaus zu Berlin, welches auch in 
Kupfer geitochen iſt. Er farb 1753. im söflen Jahre 
feines Alters, Siche den Artikel Earl du Bois. 
richten von Künftlern, ic. T.ı. p. 57. 


Knoefler () war um 1764. Hofbildhauer und Bros 
ee um diefe Zeit le Künftleracademie zu 
resden. 


cche Neresbeim in 
Schwaben. Diefer geſchitte Künftleg verfertigte auch 


Knorr. 


einige ſchoͤne Stuͤle in Freſto ⸗ und Delfarben in Tyrol, 
Ethal, ic. M. S. 

Knorr (Georg Wolfgang ) ein Kupferſtecher und 
Kunſthaͤndler zu Nirenberg ; arbeitete um 1740. nach 
Chriſtovh Dieiſch u. f.f. Man hat von ihm: Ein Ge 
foräch zwiichen Raphael und Albrecht Dürer , ge 
druft 173835 ein Blumenzeichenbuch für Frauenzim⸗ 
ner auf 24. Blättern und den Anfang von einer als 
gemeinen Künftlerhiftorie, die aber entweder Durch ſei⸗ 
nen Tod oder aus andern Urſachen unterbrochen wur⸗ 
de. Knorr ftarb 1761. Er gab verfchiedene fchöne 
Merte über die Naturgefchichte heraus, wovon man 
eine gedrufte Lifte fichet. Man befihuldigte ihn: Er 
babe die alten Kupferſtiche und Holichnitte, Durch 
unterfchobne Namen mit Nachmachung der gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen diefer alten Meifter verfälfcht ; welches 
aber Knorrd Erben ziemlich bixig widerlegt haben. 
Nachrichten von Künftlern, ic. T. 1. p. 277. 


Knufer oder Knupfer ( Niclaus ı gebohren zu Peips 
ig 1603 ; lernte bey Emanuel Nys und bey Adras 
am Bloemaert. Er mahlte Feldſchlachten für den 
König in Dänemark: Dan fichet auch, hin und wies 
ber von diefem Mahler hiſtoriſche Stüfe ; aus etlis 
chen Figuren zujamengefegte Familiendildniſſe und 
Bacchanalen, die wegen eines keichten und angenchs 
men Binjeld , einem ſtarken und wohlgeſchmelzten 

olorit , auch einer zierlichen Ausarbeitung beruͤhmt 

nd. Gandrart nennet ihn Knipfer. C. G. Geyſer 
* ein St. Johannisfeſt nach ihm radirt. Deſcamps 

+2. P. 73. 

Knyff. (L.) zeichnete die Audfichten der fchönften 
Luithäufer in England, welche J Kip auf 80. grofe 
fe Platten radirte. David Mortier gab 1708. dieſes 
Werk unter dem Titel heraus: Theatre de la Grande 

Bremgne, Man findet by Defamos T. 3. Pp. 333. 
in der Lebensbeſchreibung von Job. Gottlieb Glauber 
einen Jacob Knyf oder Kenif, von Harlem angeführt, 
der um 1675. zu Varis Gechäfen mit ihren Gebäus 
den und vielen Figuren, ic. mahlte. Vielleicht ift er 
mit obigem ber gleiche. 

Knyper (_) ein Gefellfchaftsmahler in Haag um 
1750. Er wird in bem Catalogus des 5. Remy p. 54, 
angeführt. 

Kobel ( Yacob ) ein Schreiber zu Oppenheim; 
war in der Mathematit und vielen andern Künften 
wohl erfahren, auch wahrſcheinlich ein guter Zeich⸗ 
ner, wie man folched aus einigen Eleinen Abhand⸗ 
lungen, welche er über die Geometrie und Feldmeſſer⸗ 
kunt ſchrieb, erſehen kann; fie find mit artigen in 
Holy gefchnittenen Figuren , die man für feine Ars 
beit alt, gejiert und um 15 10. verfertigt. Papillon 
T. ı. p. 195. 

Kobell - ( Ferdinand) churpfaͤlziſcher Hofmahler zu 
Mannheim um 1770. Er zeichnete mit einer feften 
kernhaften Manier Eallotifche Figuren und fuchte in 
Thieren den Berghem nadyuahmen. Man bat auch 
von ihm einige wohl radirte Blätter. M. ©. 


— — (Wilhelm und Heinrich) bolländifche Sees 
mahler, arbeiteten vermuthlich in England, Man 
fiehet von ihnen Zeichnungen mit chinefiicher Dinte 
und mit Wafferfarben von groffem Effect. B. Brooks, 
ham ‚hat nach ihnen radirt. 


N) ob. Ehriftian) ein Medailleur von Groß: 
Be Chriſtian Wermutb und bey Ray: 
mund Falz. Er arbeitete um 1730. mit groſſem 
Ruhm an dem berzoglichen Hofe zu Sachen: Gotha, 
Man findet bey Kochler T.4. p. 269. den Kupferftich 
von einem fehönen Schauftüfe dieſes Meiſters, welches 
das Bruftbild Wilhelm Friedrichs, Marggrafen von 
Anfpach vorftellt und T. 7. p. 105. die Brufibilder 

iedrich des zwenten , Herzogen von Sachen» &o- 
u und feiner fieben Kinder, Er farb 1742. im 
Szften Fahre feines Alterd. Siehe dem Artikel J. 
3. Hilton. Nunt, hiſtor. 1702. P. 234. 


— — (Job. Eonrad ) königlicher Bildhauer ; 
machte einige Statuen und die Modelle zu den vier 
Sklaven an der Statue König Friedrich des I. Koch 
verfertigte auch die marmorne mit Baſteliefs ausges 
zierte Kanye! der St. Peterskirche zu Berlin, wel 
che ſeither durch eine Feuersdrunſt verdorben if, 


€ 
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und eine andere für die Barnifondkirche zu Potsdam 
die er nach Feldmanns Riffen verfertigte, — 
von Berlin, ıc. p. 608. 


Koh (Bhilipp) ein Augſpurger; lernte 6 
briel Spigel Die Schwarztunf ud arbeite ui 
—* * ſeinen eignen Verlag. von Stetten sehn 
er Brief, 


— — ein Beyname ded Lucas Engelbrecht, 
Kock (Matthias und Hieronymus) Siche Cock. 


Kocks ( ) ein geſchikter niederlaͤndiſcher Bildhauer ; 
perfertigte zwey Grabmaͤler in der Kirche St. Gudın 
la zu Brüffel, und in der Kirche St. Jacob zu Ant 
werpen die Statuen S. S. Petrus und Facobud , 
famt einigen Genien, welche in einem fchönen Stul 
—— und infonderheit das Fleiſch gut ausgedruft 
fl. Voyage de Deſcamps. 


Kodoviesti. Siehe Chodowieckh. 
Koeberger. Siehe Coeberger. 


Koeck (Peter) genannt van Aelſt; lernte bey Bern⸗ 
hard van Orley. Er that eine fechsjährige Reife in Ita⸗ 
lien, wo er ſehr neibig uach den Antiten ſtudirte. Koeck 
gieng mit einigen Kaufleuten gen Conſtantinobel und 
zeichnete die Ausfichten dieſer Stadt , die Kleiduns 
ga Gebräuche und Feſte der Türken, die er nach 
einer Heimtunft in fieben groffen Holzſchnitten hers 
ausgab; er verfertigte auch felbft einige Holyfchnitte 
nach feinen Erfindungen. Im Jahre 1549. gab er 
verfchiedene Bücher über die Architectur, Geometrie 
und Perjpectiv heraus, Er 5* die Werke des ze 
baftian Serlio, aus dem italichifchen in das holdndis 
fe, woran man ald etwas befonderes anmerkt, daf 
feine Weberfe ung viel begreiflicher it ald das Origts 
nal ſelbſt. Koet mahlte viele Altarbiätter, Kabinets 
Hüke und Bildnife Er ward Kanfer Earl des V. 
Hofmabler und flarb ju Antwerpen 1553. Seine 
Ehefrau Maria Beffemer, weldye auch die Mahle⸗ 
ten übte, gab nach feinem Tode die übrige Bücher von 
der Baukunſt heraus. Peters natürlicher Sobn, 
genannt Paul van Welt; kopirte des Johann Mas 
duſe Gemaͤhlde fehr wohl; er mahlte auch mit unges 
meiner Reinlichkeit Blumenſtraͤuſſe in gläfernen Gefäß 
fen. Deitamps T. ı. p.88 


Koedyt (D.) ein holländifcher Kupferftecher ; ver, 
Die: einige Blätter nach Mezu und andern Meiftern, 

afan, 

— — ( ) einZeitgenog ded Gerard Doum ; mahlte 
Geſellſchaften die man in vielen Kabinetten der Lich» 
baber jehen kan. Sie find ſchoͤn und natürlich aus— 
gearbeitet; wann man fie aber, wie zuweilen gejchies 
bet, für Doums Werke angiebt, fo erweifer man 
bierdurch Kocdyk allzuviel Ehre. Yan Gool T. 1. p. 36, 

Koehler (_) ein Münzeifenfchneider ; verfertigte 

1714. einen Medaillon, der den Landgrafen Carl von 
Heilen und auf dem Reverfe den Earlsberg voritellt, 
Man findet davon einen Abriß bey Koehler T. 22, 
P. 3353. 
Koella (Johann) eines Bauern Sohn, gebohren zu 
Stäfa , einem Dorfe in dem Eanton Zürich 1740, 
Lernte in der Abficht ein Formſchneider zu werden, 
bey I. Eafpar Fuͤeßli die Zeichenkunſt, fieng aber 
nach einiger Zeit heimlich an im Delfarben zu mabs 
len, und bracht es durch, unausgefesten Fleifi und 
Nachdenken nebft einiger mündlichen Anleitung feines 
Lehrmeifterd dahin, daß er einige Heine Stuͤke von cigs 
ner Erfindung aus dem ländtichen Leben mit richtiger 
Zeichnung, und zarten Pinfel, warmer Färbung md 
vernünftiger Beobachtung des Helldunkels meifteng im 
Nacıtflülen mahlte. Durch ziwen Heine und niedlis 
che Gemaͤhlde von Heilmann die Koella zu kopiren 
den Anlas hatte, entdette er Kennern einen bewine 
dernswuͤrdigen Talent, und ineiner Kopie nach Bas 
rolio zeigte er moch deutlicher, dafier im Stande ſey 
die beiten Gemäblde zu kopiren und ihm blos an Ges 
legenbeit fehle um es bierinn auf einen ſehr hoben 
Grad zu bringen. J. €. Hand bat nach ihm radiet, 
Fueßli T.4. P. 172, 


Koene (Iſaac) ein holländifcher Landſchaftenmah⸗ 
fer; it um 1650. gebohren und lernte bey Yacob 
Ruysdael. Er ließ feine Gemählde durch Bernard 


x 
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van Gaal mit Figuren audftaffiren. Gie arbeite 
ten gemeinichaftlich ſehr vieles. Defcamps T. 3. 
pP. 284. 

Koenig (U. B.) ein Kupferſtecher zu Berlin , lebte 
39 — Er arbeitete nach Weidemann, D. Klein, 
u * * 

— — (Yacob) ift nach des Bianconi Bericht ein 
Nürnbergiicher Mahler. Man fichet von feiner Ars 
beit einen * ſchoͤnen Orpheus in dem churfuͤrſtli⸗ 
chen Pallaſte zu München, den er 1613. gu Rom ge⸗ 
mahlt hat. Dhne diefe Jahrzahl könnte man aufdie 
Gedanten fommen es wäre ber folgende Jacob Kos 
wing; aber Deſcamps fezt dieſes leztern Geburtsjahr 
auf 1650, 

— — (Johann) ein Hiftorienmahler zu Augfpurg , 
hat sehr gute Stüfe aufdas Rathhaus verfertigt, die 
in der Stadtgerichtd «und in einer von den Fürftens 
ftuben zu ſehen find. Er lebte um 1600. Bon Stetten 
zehnder Brief, 

Koerten, Block (Johanna) gebobren zu Amſterdam 
um 1650, wird für eine der geichikteflen Perſonen 
ihres Befchlechts in Holland angeſehen. Sie übte 
nemlich neben den gewöhnlichen Wiſſenſchaften eines 
wohl erjognen Frauenzimmerd die Künfle ; Figuren 
und Früchte in Wachs zu pofiren und ihnen Die bes 
börige Märbung zu geben: Sie grabte mit einer ver- 
wunderlichen Feinheit in Demant , Cryſtall und 
Glas: Sie kopirte gute Gemaͤhlde mit Seiden und 
Farben. Diefes alles aber fezte fie beyſeits und fchnits 
fe mit, der Scheer aus weiſſem Papier Landichaften, 
Seeftüfe, Thiere und "Blumen, die, auf ſchwarzes 
zn gekleibt, einem Kupferftiche volllommen aͤhn⸗ 
lich find ; im dieſer Art verfertigte fie auch wohlgleis 
chende Bildniffe, die in dem kanferlichen und andern 
vornehmen Kunfttabinetten gegeiget werden. Sie ftarb 
1715. Deitamps T. 3. p. 374. 

Koets (Roelof oder Rudolph ) ein Mahler von 

woll; lernte bey Gerard Terburg umd übertraf in 

rzer Zeit alle feine Mitichüler. Er machte fich bald 
durch fehöne und wohlgleichende Bildniffe befannt 
und arbeitete an dem Hofe ded Prinzen » Erbftatt, 
halters von Kriefland. Man ruͤhmel feine Fertig: 
keit, Zeichnung , verfländige Auswahl und die Ans 
vebmlichkeit , welche er einen Bildniffen Durch Bey: 
werte zu geben wußte, Dan zäblet,auf Die 6000. 
Stuͤte in diefer Gattung , die er ale wohl ausgearbeis 
et haben fol. Er ſtarb in feinem Vaterlande 1725. 
zoften Jahre feines Alters. V. van Gunft hat 
das Bildnif des berühmten holländifchen Dichters 
2 van Cats nach ihm in Kupfer geflochen, Def 
amps T. 3. p. 326, 

— m UR.) ein Früchtemabler , von deme 

an in dem Wintlerifchen Kabinette Mr. 396. ein 
Gemäbld findet, welches mitder Jahrzahle 1633. ber 
zeichnet ift, 

Koetfier. Siehe Eoßier. 

Koez (Hand von) mahlte um 1406. eine Altar: 
tafel ie Kirche St. Ulrichs zu Augſpurg, die 
ibm mit 300. Gulden , einer erfiaunlich groffen Sum: 
me für Die damahlige Zeiten, bezahlt wurde. Bon Stets 
ten vierter Brief. . 

Kohl (Andreas) Eiche Khol. 

— — (Ludwig) Kapſerlich⸗ Königlicher Mabler 
zu Prag; blühete um 1770. Clemens Kohl radirte 
nach ihm Hiſtorien, Figuren, Köpfe, u. ſ. w. 

Kot ( Job. Martin ) ein niederländifcher Mah— 
E um 1629. fopiste meiltens in Zeichnungen von 

afferfarben die Gemäblde von Ditade, Woumers 
Do 9. van de Belde, Ponater, M. Hondelocter 
u. ſ. w. 

Kolb (Paul) der ältere, ein Mahler zu Nürn 
berg; lernte bey Gabriel Wener und erlangte eine 
ruͤhmliche Gefchiktichteit. Er zeigte in feinen Werken 
von Delfarben eine feine Kieblichkeit; mahlte auch 
mit Gumjfarben viel ſchoͤne Stüfe gran in grau, auch 
grau mit Gold erhöcht. Er farb 1650, Doppelmayr 


. 224, 
e Kolm (Johann) ein geſchikter Wachspoßierer von 
uͤrnberg arbeitete um 1700. an dem königlichen 

- Hofe zu Berlin. Uffenbach T.2. p. 114, 






Koornhert. 


Koning (C.) ein: Kupferſtecher; arbeitete um 
1648. ju Harlem. Man hat von ihm einige groſſe 
—— von beruͤhmten Leuten des XVI. Jahrhuu-⸗ 
er » 


Koning ( David de ) wird von Guarienti Eoniche ges 
nennt; er führte auch den Bentnamen Ramelaer , weil 
er in feinen Gemäblden gemeiniglich Kaninchen an 
brachte. Koning war von Antwerpen — er 
lernte bey Nicaſius Bernaert und bey Peter van Bou⸗ 
le. Dekamps bält ibn für einen Schüler des Yos 
hann Fut. Er mahlte lebendige und todte Thiere 
und Gefluͤgel mit groffer Geſchiklichteit, die auch 
deswegen von allen Liebhabern feiner Zeit flark ge. 
fucht und fo wohl bezahlt wurden, daß er mehr damit 
—— als die vornehmſte Hiſſorienmahler. Konin 

m 1668. gen Rom, mv er 1684. noch lebte, au 
dem Vermuthen nach Hard. In feiner Arbeit ahmte 
er des Fyts Manier mach. Seine Pinfeljüge find 
feſt und leicht und feine Färbung natürlich und fräfs 
tig. Judeſſen werden feine Kenner allezeit dem Lehr⸗ 
meifter den Vorzug über feinen Schüler geben, ins 
dem des leztern Werke mehr nach der Palette ricchen 
als des erſtern. Deſcamps T. 3. p. 37. 


— — (Yacob) lernte bey Adrian van der Velde. 
Er mahlte lange Zeit Landfchafteu mit geiftreichen 
Figuren und Thieren , nach der Manier feines Lehre 
meifters. Hernach fieng er an Hiftorien ju mablen, 
die wohl aufgenommen und in frembde Lande verkuuft 
wurden. Der Königvon Daͤnemark beriefihnan feinen 

of. Siehe den Artikel Jacob Koenig, Deſcamps 

.3. P. 262. 


Koningh (Peter) von Antwerpen, war anfangs 
lich ein — betam aber Luſt zu der Mahle⸗ 
eiy und bracht ed darinne fo weit, Daß er ſchr ſchoͤ— 
ne und wohlgleichende Bildnife mit guten und nas 
türlichen Stellungen mablen konnte. arbeitete in 
beyden Künften zu Amfterdam. in tmntriegliches 
Zeichen feiner Befchiklichkeit iſt, daß fein eignes 
Bildnif in der forentinifchen Gallerie aufbehalten 
wird. Er lebte um 1620. Mufeo Fiorentino. T.3. 
P. 159, 

— — (Bhilipp) gebohren au Amfierdam 1619. 
Lernte bey Daul Rembrand. Er war ein vortrefis 
cher Bildniſſemahler und farb 1689. Aus der Aehn⸗ 
lichkeit der Bildniffe des obbemeiten Peters und Dies 
ſes Philivps ſollte man faſt ſchlieſſen, daß felbige 
entweder Vater und Sohn, oder die gleiche Perſon 
vorſtellten. Die erſte Meinung gruͤndet ſich auf die 
Ungleichheit der Lebensjahre, die zweyte aber auf 
das Stillſchweigen aller niederlaͤndiſchen Mahlerge⸗ 
ſchichten von Petern. Weyermann T. 3. p. 153. 

— — (Salomon) Siehe Coningh. 

Koogen (Leonhard van der ) gebohren’zu Harlem 
um ı610. lernte bey Jacob Jorbaens und bireb vie» 
le Zeit in feiner Schul. Erftiftete die engſte Freund» 
(haft mit Cornelius Bega und änderte feine Manier; 
anfangs mablte er im Groffen , nachher machte er 
£teine umd mittelmäßige biltorifche Gemaͤhlde. Leon⸗ 
hard ſtarb in feiner Geburtsſtadt 1681. Seine Werte 
verdienen gefucht zu werden, weil fie veritäudig ge⸗ 
mahlt und mit gutem Geſchmale gezeichnet find, & 
— im Ejen der Carrachen Manier nach. Deſcamps 

+2. P.179. 

Kool (Lorenz van) ein Glasmahler, von welchem 
man in der Geheimdenrathskapelle zu Delfft ein ſchoͤ⸗ 
nes Fenſtergemaͤhld findet; welches von Kennern ſehr 
gerühnt wird. Es ftellet die Bildniſſe der damaligen 
Rarhsglieder in natürlicher Grölfe, von Kopf bis ju den 
Füffen geharnifcht vor. van Kool blühete um 1550. 
Deicamps T. 1. p. 127. 


Koonen (Iſaac) Siehe Koene. 


Koops (P.) einniederländifcher Künfller; zeichnete 
Keine Seeftüle mit Figuren und Landfchaften mit Kas 
mineuß, u. ſ. w. 

Kooenhert ( Theodor Volkartz) ein gefchikter Ku— 
pferftecher zn Wmfterdam ; arbeitete ſehr viel nach 
M. Hemskerken, F. Floris. U. de Werdt, u. f. f. 
Da er aber kein Mittel ſah durch den Grabftichel fein 
Sluͤk zu machen, fieng er an zu fludieren und ward 
Sceretarius der Stadt Harlem. Hernach legte er 


Koorten. 


ſich aufs Buͤcherſchreiben und Dogmatiſieren, wels 
ches ihm —* die Gefangenſchaft und endlich die 
Verbannung zuzog. Er ſiarb zu Tergoude 1590, 
im sgiten Jahre feines Alters. Papillon haͤhlet 
ihn auch unter die Formfchneider, Sandrart T, 1. 
P. 354. 

Koorten oder Korten. Siche Koerten. 

Koppend (U) ein niederländifcher Landfchaftens 
mabler, von welchem man gute, mit artigen Fi 
gezierte Gemaͤhlde in der Kirche der 5 
zu Brüfel fiebet. Er mabite auch im die hiſtori— 

fe Tafeln des J. Mile u. f. fe Voyage de Def 
mps. 


Kornelis, Siehe Cornelisz. 


Kornmann ( Johann) ein berühmter Goldſchmied 
und Wachsppfirer von Augfpurg; ward zu Venedig 


. and zu Rom wegen feiner vortrefichen in Gold, Gils 


ber, Stahl, Kupfer, auch halb>und ganz erhobner 

Arbeit hoch gehalten. Der Pabſt Urbanns VII, und 

verfchiedene Karpindle, bedienten fich feiner Kunſt in 
Medaillen und Bruftdildern. Er würde auch ge 
wiß durch feine Talente ein beträchtliched Gluͤt gema⸗ 
het haben , wenn jeine ungezähmte Zunge ibm nicht 
Das Ungiüt zugezogen hätte , in die Hände der 
quifition zufaien, in welcher er für lange Zeit feine 

Freyheit und jeine Güter verlohr. Er blübete um 
1650. Bonanni MR. P. R. zeiget unter den Medail: 
len Innocentius des X. Nr. 3. eine, ald die Arbeit dies 
fed Künftlers an. Sandrart T.ı. p. 322. 


Kofier. Siche den Artikel Caſpar Neticher, feines 
Schuͤlers. 


Kottſchiers () cin Mahler von Lebenägroffen Figu⸗ 
ren, Er ift vermutblich Eofier, 

Kouc (Peter) Siehe Koeck. 

Kouper. Siehe Cooper. 

Koumenderg ( Ehriftian van ) ein Mahler von 
Delft; lernte bey Fobann van Mes , bey dem er 
blieb bis er fich auf Reiſen begab. Nachdem er aus 
zu zurut kam, mablte ex zu Delfft aroffe biitori- 

re Tafeln Inder vortrefichiien Meiſter Manier , mit 
richtiger Zeichnung und ichönem Colorit. Das Nat, 
te war «8 worinn er am ftärkficn war. Man zeiget 
in dem Schloſſe Rudwid verfihiedenes von feinen Wer⸗ 
fen. Er feste fich zu Eölln, und farb daſelbſt 1667. 
im sziten Jahre feines Alters, Deſcamps T, 2. 
P. 78. ’ 

Koumboorn ( Peter ). ein aefchitter Glasmahler 
don Leyden, lebte um 1630. Er war des berühmten 
Gerard Douw's Lehrmeiſter. * 

Kraanevelt ( . van) ein Zeit-und Kunſtgenoß des 
Anton Waterloo; ift durch feine von dem beruͤhm— 
ten Dichter Johann van den Vondel verfertigte Grab: 
fcheifft defannt. Houbraten T.2_ p. s2, 

Kraasbeck. Siehe Craesbecke 

Krab oder Krabatier, Beynamen von J. Aſſelyn. 

abbe (Anna) eine Mahlerin und Dichterin in 
mark; ſtarb 1618. Man zeiget von ihrer Hand 
im der königlichen Bibliothek zu Koppenhagen die 
Bildniſſe aller Könige diefes Reichs von Dan bis 
auf Ebriftian den Vten mit Verſen von ihrer Er: 


findimg. Sie kümt bey andern Schrifitellern un- 
ter dem Namen Schramm vor. O. Wormius 
P: 289. 


Kraebenderger. Siehe den Artilel Remb, 

Kraer ( ) ein unbekannter Landfchaftenmahler ; 
arbeitete in dem Geſchmake eines Ferg umd Brand 
aus Wien. Er wird von M. Defterreich in Beſchrei⸗ 
bung des Kabinets von J. G. E. Nr. 46. und 47. 
angeführt. 

Kraft ( Adam ) ein Baumeifter von Nürhberg , 
deffen prächtige Werke in vielen Orten Deutichlande 

freut find; werden von Doppelmanr p. 178. weit: 

ftig befehrieben. Er farb 1507. in dem Spithal 
au Schwobach. Murr p. 48. 
—— {David ) ein guter Bildniffemabler in Schwe- 


den; auf Befchl der nachmabligen Königin 
Irica das Bildnif ihres Bruders. Gar des 
L, welches diefem der fich ungern abfchils 


Kraus, 
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dern ließ, allıu kenntli den 
mit ee 8* Na nn Be 


ſchnitt. 
des Grafen von Teßin Bericht T. r, p. ı 
theild aus Mangel der Arbeit, ie. Wen len 
ter Bezahlung auf die lezte in der Kum 
nommen haben Er blühete um 1710, 
Tanie haben o 
adıt. €. Fritſch 
haben auch nach ihm radirt. 


Kraft (Job. Ludwig. oder Lorenz )-ein berühmter 
Kupferfecher Bei, B 1233 ein Ducb pesans 
— Trelor de. —* Pa us. excel 
lens Mytholog;i | i 
iert 4 Er itete 

De Ber 
meinen Geſchichte au ) ei 
ju Bruffel_ in drey Folianten gedruft — en 
ee ein Medailleur ; arbeitete um 1770. zu 


Krafter (Marc) ein Mann von angefehenem und 
chem Gefchlechte zu Augſpurg; verdient unter 
den Künftlern bemerkt zu werden. Er zeichnete mit ers 
ſtaunendem Fleiſſe, wiewohl blos zu ſeinem Vergnügen 
mit der Feder. Man lieber biltorifche Blätter von 
vers, — * er nach A a Kupferftichen 
opir a te um 1590, n Stette 
der. Brief, h —* 
Krahe ( Lambert ) ein men m Y 
fiudirte zu Rom, wo er für eine Kapelle — de 
©. ©. Quaranta Matiri eine Tafel mablte, welche 
das Bildnif des H Petrus von Alcantara vorfellt. 
Krabe ward Galeriedirector zu Dinfeldorf. Dierer 
Mahler machte 1769. durch gedrufted Blatt be 
kannt daß erBo 6 fen, vermittelſt einer Lnters 
fbrift, Die 24. Gemählde des A. van der Werf, in 
—— Gallerie in Schwarzkunſt heraus zu geben, 


Kramer ( Gabriel ) ein rei 
geb Trabant und Odarpipfeher Serchı enälher 
dirte eine Architechura und ein Schweifbüchli jedes 
ann ba Tagulemacen cin Runfı 
N, 
Wertlein 1611. ——— PEN DIERB Deaben 
— — (Helfrei iche den 
Mr Ge Ani dtuhn in HS LA 0 


Kranach oder Krani 
hi ar ch ch, Beynamen von Lucas 


Kranevelt. Siehe Kraanevelt. 
Kraus (C. A.) cin Mahler aus Sachfen : arbeis 
tete zu Paris, wo er 1765 a Seine Gemäblde 


fielen gemeiniglich Bambochaden vor, 


— — (Franz) ein Mahler von Augfourd; 
nach Wenedig ‚1 er des Yob. ugfburg ; gieng 


au ih a en _.- 
prächtigen Abteylirche zu Maria » Einfideln 
Schweiz, umd ftarb daſelbſt um 1758, 5 u 
ter von ungefähr so Jahren. Diefer Mahler harte 
die Schwachheit daß er jeine eigne Arbeit zu hoch 
umd andere zu gering ſchaͤzte; indeffen befaß er wirk 
lich groffe Theile in der Kun Er zeichnete fehr 
gut, befonders Hände und Fülfe; Genie war 
nicht allzufruchtbar, aber fein Eolorir ift Rark und 
gelblicht. Sein Vinfel it leicht und feine Zuge fell, 
zuweilen trofen, zuweilen gläniend. Einige von feis 
nen Gemäblden find allzuſchwarz, weil er durch diefe 
ge Die Kraft berandbringen wollte. Er bediente 
ch viel des Beergelbs und Des Auripigments, bands 
ben feine Gemaͤhlde, die anfangs fehr kräftig waren, 
ſchon frühzeitig abfterben , fo daß zu befürchten üft, 
unfere Nachkommen werden wenig Nuzen aus einem 
Theile feiner Arbeit ziehen toͤnnen Gleichwol kann 
er — * oe —5*— 5* werden. 
vornehmſten Werte in der Karthauſe zu Dyon 
zu ſehen. Hagedorn p. 239. * 


— — ( Georg Melchior ) gebohren 
am Mapn 1727: lernte bey J. Seine Dirk. 


LE} 2 


348. Kraus, 
v4 Heffeus Caſſel. ame Reife nach 





* — * "ein in Sal de kanferlis 


— he su Augſpurg; 
Bu . ni er un eig | & 


— re 
gab den 


—5— ib, 

—* EEE Er — 
we 

— ebracht. Er farb 


1672. im Ssıfken Jahre feines A Sein Sohn 
Jacob ıi 


Joh. Kunſt. Er flarb 1701. alt 
59 — —“ Brief. 
— ein Schüler und Tochter: 
man "FR ior üfils; war ein fehr — und 
verdienter Kupferſtecher zu Aug gipurg. igt 
fehr Der me den ter und dreu —* 
Man hat auch von ihm kleine —* 
eſſe Werken. 8 Jahre 1694. hat er nach 
von Andreas Graf zu Ruͤrnb nl 
pH — — irche ae Sn ng 
groß 9 en und dem Bifchof von Paſſau ir 
Seil abe aber die dafür gehofte Belohnung 
ang ausblieb, ward er verdrichlich Darüber und zer: 
ſchuitte Die und yon etwassanders Darauf zu a 
es gefcheben , de betam er eine Befteltung 
300. "odrüde jeden deep Zechinen, nach) Rom 
zu — —* hf —— — —— 
au be ung g.in Imperialformat ge 
ward an perichiedene groſſe 
re en * er zog feine Freyheit vor, ind 
* w er —* im 64aſten Jahre 
Brief, — Ge: 


ee andern ige Suite don mer 


5 ” w. — —* — die —* rg 
rten ut e von Carl Rem 
bart in Bo gefochen wurden, 


Krefeli. „Siebe. — 
Kreh (Hieronymus) Siche L. Groſchupp. 
arl) ein deutſcher ler, von welchem 
BT ir ne — ahle — emble: 
matiſches Gemäbld in fe zu Luͤbek au ſe⸗ 
us betömmt. Nachrichten von en Knien T. 2. p. 76. 
Kriegel ( Lucas) Siehe Krüger. 
Kriegſtein, oder —— ‚(Melchir ) ein 
ormichheider zu Anaurg ; Ebn tt um 1550. Die 
ilder zu den „Beraten in felbiger Zeiten. 
Stetten fiebenter Brief. 
Krit —— van) an) Sicht den Artikel Johann del 
Campo, feines Le 
are ( —* Aue ein Kupferftecher ; arbeitete 
nd M. U. Merigi, u. ſ. w. Gaubdel; 


Sr Eiche den Artikel H. Hofmann, 


Krod. Na rich) gebohren zu Flensburg 1671. 
lernte die Mahlerey zu Kope agen. Er machte zu 
—5* verſchiedenen Malen auf nigliche Unkoſten Reiz 
alien, wo er ſteißig nach Maratti, Ei, 
— und Loth fiudirte Die Menge fd: 
ner * ſde, die man in den koͤniglichen & oͤſ⸗ 
fern, in Kirchen und andern Gebäuden finder, iſt 
u AR man fichet davon, ein ae in dem 
änifchen Magazine T. 3. p. 142. Diefer Künfller 
Bere 1722, Da Titel eined Kanzleyrathe, und farb 
1738. Damp p. 314 
Mur — — Eiche den Artilel Coninxcoe, 
feines 
Krog rohen } ein unbekannter Mahler, von 
weichen man in der Hierompmiterficche zu Ballados 
Ud hiſtoriſche Stute auf Kupferplatten gemalt, fin: 
det. Reife eined Jtalienerd in Spanien töter Brief, 
Keug / oder’ Krüger ( Hand ) ein Goldſchmied zu 
Rürnberg ; lernte bey feinem Vater Hans, Der Sohn 


Kübler. 


übte neben feiner erlernten Kunſt auch das 
ſchneiden. Er farb 1510. Doppelmapr p. 180. 
Krüger (Andreas ) ein guter — i und Balls 
meilter von Meuendorf bey Fond rn ‚ar 
tete au Berlin. Der männlich er an 
—— Gebaͤuden Bat — "bat, ‚wird 
bey den Nachlommen cim cis einer Vers 


" beseugte mehr Luft 
ine Mableren, ——— die Anfaͤnge bey B. Node 
ſtudirte. Er zeichnete die Gemaͤhlde der königlichen 
Gallerie für die Kupferfiecher. Krüger auch 
* e antike Köpfe aus dem föniglichen Kabinette, 

—— von Berlin sc, p. 385. nn) 


b. Conrad ) ein Bildniſſemahler, ges 
pobren 4 * 1733. Lernte bey Thomas Huber, 
Er arbeitete zu Dresden und in Polen, worauf er in 
von Baterland zurüf kam und fc um 1768. u Ber 

niederlich. Er bat einige Bignetten und Bildniſſe 
cable Beſchreibung von Berlin, ꝛxc. p. 385. 


— — ( Lucas oder Ludwig) Hanfen des Altern 
Sobn ; ein Mahler, Goldihmied, Kupferfiecher und 


pferſtechen ranzofen und Atali 
alters. Die Licbhaber fuchendie Geburt, Die A 
tung der Weifen und die Krenzigung in hohem Breife. 
Murr giebt in feiner Ruͤrubergiſchen Kunftgefthichte 

244. don feinen Werken ein Berzgeichnig. Die 
45 heiſſen i x * sa Ch —— dem Krug e. 
Man findet dieſes pP. 290, en 
Er ei 15354 at * p. 134 


iger (Mattheus) ein deuticher —S—— 
au — von ihm Blätter be 2.6 


Theodor) ein deutfcher —— ar⸗ 
beitete um 1600, zu Rom nach %. Panftanc, X. dei 
Sarto, U. Lillio, P. Guidotto, w f. f. Han fin, 
det fein Monogramma bey Ehrift p. 157. — Ein ans 
derer Theodor Kruger,; ein geſchitter deutfcher sw 
pferfiecher ; arbeitete um 1710. zu Florem 
Grofiberzoaliche Gallerie und kam 1715. in 

terland zurut. Guarienti menner ibn Croce; er it 
auch unter dem Namen Vercruys bekannt, 

den Artikel Anton Lorenzint, 

— — ) en Bildhauer von Danzig, arbeitete 
in Elfenbein, Man zeiget von Ir in dem Kabinette 
des Herzogs von Sadıın - Gotha die Ritterfiatue Des 
Königs ın Dolen, Auguſt des IL, aut das Bild eines 
Bettlers. Keyßlers 89. Brief. 

Krinnpter (Johann) ein Bildhauer und Kunſt 
gieſſer zu München unter Churfürkt Marimilian dem ĩ 
der ibn das ſchoͤne Grabmal * —— des 
Bayers in der Kirche U. L. F. nach 
ae! DIR de Witte verfertigen ließ; —33* ns 


Krüter ( ) ein Mahler zu Miünfter; lernte bey 
I. Cloftermann. Er fiarb in feinem Vaterkande um 
1755. Nachrichten von Kuͤnſtlern. T.2. p, 37. 


Kruvf (Jacob) von Harlem , mahlte gemeinigs 
lich Architecturen und Sechafen , die er mit fdhönen 
kleinen Figuren zierte. Er ward nach Srantreich bes 
— wo er um 1670, arbeitete. Wowernamn 

3. P-$7- 

Kryns ( Eberhard ) ein Schüler des‘ Carl van 
Mander; * Hiſtorien und Bildniſſe mit * 
angenehmen und leichten Manier, Er arbeitete im 
Hang um 1604, Deſcamps T.ı. p. 258- 


Kübler (Wernher) gebohren zu Schafhaufen um 


1550 Man ſiehet viel ſchöne Handzeichmumgen won 
ibm, aber von feinen uͤ — hat a 
keine weitere Rachrichten, i T. . 949% 


Kuffens. 


Kuffeus (Cornelius) ein fehr 
Gouda ; farb 1618. Deſcamps 
auc den Artikel Walther Erabeth. 


Kuit (Peter van) Siehe die Artitel 2. F. Louis 
und H. T. Cuypers, feiner Schuler. 


Kuifenburg. Siehe den Artikel Theodor Ballen 
burg , feined Schülers. 


Kuip. Siehe Kuyp. 


Kuivend CD.) vom diefem holländifchen Kuͤnſtler 
findet man mit Wafferfarben gezeichnete und mit Ders 
; ftand ausgearbeitete Landfihaften. 


Kulenbach oder Kulmbach ( Hans von) lernte bey 
acob Walch und Albrecht Dürer , den er fowol in 
olsfchmitten ald in Gemaͤhlden vortrefich nachahm⸗ 
te. Bon dieſen lextern fiehet man einige Tafeln in 
der S. Sebaldskirche zu Miürnberg. Unter feine 
Holsfhnitte zählet man ein Buch betitelt: loco-Se- 
ra; es iſt 1543. zu Bern in der Schweiz gedruft, 
Diefer Künftler ſtarb um 1545. Doppelmayr p. 192. 


Kulid (Earl) Johann, eines Mahlerd Sohn 2 
—* Er machte ich 1678. in dieſer Stadt anſaͤſ— 


uter rer 


+1. P. 127. 


9 und ward 1700, bey der Mahlergilde Oberälte: 

er, Er flarb 1713. an der Bel. Man fichet von 
Tarls biftoriichen Gemählden und Bildern in dreyen 
Kirchen dieſer Stadt. Sein Vinſelſtrich ift freu und 
fett. N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ic. T. 19. 
P. 328. 


Kummer ( Sirt) ein Bildniffemabler zu Ulm ; 
lebte um 1660. B. Kilian, Hrdenauer u. f. f. ba 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Siehe den Artis 
kel Davıd Hejchler, 


Künig ( Maria ) eine gefchitte Mahlerin von 
Schweidnig; ftarbzu Pitſchen 1664. Schleſiſche Cu— 
ziojitacten, 


Kunft; ein Beyname des jüngern Cornelius En 
gelbrecht. 


Kung ( Taddens) von diefem Künftler, der dem 
Mamen nach ein Deutſcher zu ſeyn jcheinet ; findet man 
in der Kirche S. Stanislao de Pollacchi zu Rom ein 
biftorifched Gemaͤhld. Tili. 


Kupttzky (Johann) gebohren zu Peſing an den 
undariſhen Graͤmen 1667. Lernte ben Claus, einem 
Mahler von Lucern in der Schweiz, welcher zu Wien 
arbeitete. Johann gieng darauf in Italien, wo er 
anfangs vieled von Hunger und Armuth aussuftes 
ben hatte. Ein Gemaͤhld, welches er für den Arzt 
des kauferlichen Geſandten zu Rom verfertigte , bracht 
ihn bey dem Prinzen Alerander Sobiesty in Bekannt: 
Kdyaft, der ihm feine Arbeit reichlich belohnte. Rach 
einem 22 Jährigen Aufenthalt in Italien kam er gen 
Wien zurük, wo er die Bildniſſe der ganzen kayſer⸗ 
lichen Familie und vieler Groſſen dieſes Hofs mahl⸗ 
te. Er ward 1716, in das Garlsbad beruffen, das 
Bildnis Gaar VPeter des Groffen zu verfertigen. 
Ron Wien gieng Kuvetzky endlich gem Mürnberg , 
allıwo er ungeachtet vieler Beruffungen an königliche 
umd fürfiliche Höfe, feine übrige Lebenszeit zubrady 
te, und 1740, farb. Sein Sohn Chriſtian Job. 
Friedrich zeigte in einem zarten Alter ein 10 vortrefiis 
ched Genie zur Mahlerey, daf man fich ſehr viele 
von ihm verfprechen konnte; er Narb aber 1733. im 
ızten Jahre feines Alters. Johann Kupenfp war 
unftreitig einer der gröften Bildniſſemahler feiner Zeit. 
Sen feinen Gemaͤhlden findet man Die Stärke von Rus 

nd, dad. Zarte und Geiftige von Vandyk und das 
Beraubernde im Helldunkel von Rembrand Bern 
hard und J. Ebriſſoph Vogel, Vater und Sohn, has 
Fa viel nach ihm in Schwarztunſt geſtochen. 

ip. 18. 


Küffel (Melchior) ein Kupfereser von Augfpurg; 
war ein Schüler des Altern Matthaeus Merian zu 
Frankfurt und hernach fein Tochtermann , wohnte 
auch lange Zeit in diefer Stadt: Aber nach feines 
Schwiegervaterd Abfterben kam er in fein Vaterland 
zucat, umd farb 1683. Er radirte nach Wilhelm 


Kuͤſſel. 349 


Baur die Gefchichte Jeſu Chrifi, viele italienifche 
Garten / Springbrunnen , M n , Balldfte , 
Straffen , u. 1. f. Den Paſtor Fido und die Ovidiſche 
Verwand lungen. Man bewundert im feinen Kupfeks 
ftichen vornehmlich den ungemeinen Fleiß und Mes 
tigkeit feiner Radirnadel, in peripectivifchen Gebau⸗ 
den, Diefe Blätter find unter dem Namen der fans 
ferlichen Miniaturen befamut. Seine Töchtern ; Chri⸗ 
ſtiana / Johanna Sybilla und Magdalena arbeiteten 
mit gutem Erfolg in ibred Vaters Kunſt, beſonders 
die Mittlere, welche den Hob. Ulrich Kraus heyra⸗ 
there. Sie ſtarb 1717. im oyſten ihres Als 
terd. Matthaͤus Küffel; Melchiord Bruder; arbei, 
tete mit gleichem Fieiß und Rubin gu München. 
Man bat von ihm vortrefliche mit dem Grabſtichel 
ausgeführte Bildniſſe; mit der Etznadel geriſſene thea⸗ 
traliſche Dpernftute in mebr als vie Blättern 
nad) Ludwig Burnaceini u. f. w, Er ſtarb 1682. 
Sandrart T. 1. P. 365. 


Kuͤſſel C Bbilipp ) 
Stenglin. 


Kuffend (Cornelius) Siehe Kuffeus und den Artitel 
Walther Erabeth. wor“ 


Kup (Johann van) ein guter Glasmahler ; wur⸗ 
de wegen Irrthümern in der Religion zu Dortrecht 
eingegogen. Gem Richter wollte ihn ledig laſſen 
defwegen mahlte er zur Erkenntischkeit das Urtheil 
Salomons und bildete fernen Beſchiner unter dem 
Bilde dieſes Königs ad, Allein die Gerftlichkeit vegte 
jich wieder feine Erledigung und bracht es Dabin, 
dafi er 1573. lebendig verbrannt wurde. Jan Luy⸗ 
ten ſiellet dieſe Geſchichte in feiner Echaubuchne der 
Martorer im gıten Blatie vor. Deſcamps T, s. 
p- 144 


Kup (Gisbert van der) und Arthus Verhaaft, 
wen Glasmahler von Gouda; lernten in Der Schu⸗ 
le der Erabetten. Sie machten ald vertraute Freun⸗ 
de mit einander Die Reiſe durch Frankreich gen Romy; 
und ftudirten eifrig daſelbſt. Verhaaft ward nach eis 
nem eilfahrigen Aufenthalt, unter der Bedrohu 
ibm zu enterben gezwungen in fein Vaterland zu 
su fehren, wo er 1666. verftarb. Dan der Kupl vers 
weilte ficb noch neun Jahre, kam nady feines Reis» 
gefellen Tode na Haus, und farb 1673. Siehe 
den Artitel Jacob Caan. Weyermann T. +. p. 212, 


Kunp (Albert ) gebobren zu Dortrecht 1606 Sein 
Vater Jacob Geerits cin Schuler von Abraham 
Blocmarrt; mablte. schöne Landjiharten , die meiſtens 
Gegenden um Dortrecht vorfiellen, Er brachte in 
denselben, bejonders in den Lleinen Kühe, Schafe, 
u. fan: Savery/ R. Verſyn, Vidares, Elliot, uc. 
baben nach ıbm radirt. Albert uͤbertraf ſeinen Ba 
ter, Er itellte in feinen Gemdblden Fluͤſſe, Wald, 
wafter, Seen, Gebäude, Brummen, Thiere, Rei⸗ 
ende, u. f. f. vor. Den. Morgen, dem Mittag und 
den Adend wußte er durch verſchiedene Merkmale 
kenntlich zu machen, und fein Mondichein ift ſchr jchön, 
53 rühmet man feine meiftechafte Färbung. Seine 
Zeichnungen von ſchwarzer Kreide, chineſiſcher Dinte 
und oft mit vielerlen Farben verfertigt , werden von: 
den Kennern ſtart geſucht und theuer bezahlt, Dei 
camps T.2. p. 79. * 


L. 


Laab (Adolph) Siehe Gaap. 

Laan (A. van der) ein mederlaͤndiſcher Kupfer⸗ 
exer; arbeitete zu Paris nach Johann Glaubers Lands 
fchaften. Er radirte auch aller Gattungen Schiffe 
und den holländtichen Wallßſeh fang mach den Zeichnun · 
gen des A. F. Vandermeulen. Diejer Kimſtler zeichwete 
und radırte das Titelblatt des Alcorand von du Ryer / 
der 1733. gebruft iſt Baſan. 

Laanen. Siehe Laenen. 

Saar ( Beter von ) genannt Hamboceio, gebohren zu 

n umweit dem Städtgen Naarden in Holland um 
1613; lernte bey Johann dei Campo. (Er bildete (ds 
nen. Geſchmak in Italien und zu Rom ward er in 
Zurger Zeit boch geachtet und theuer bezahlt. Wegen 


Siche den Artikel J. P. 


‚450 Laar. 


feiner kurzen und uͤbeln Leibsgeſtalt belam er obigen 
Beynamen ; — er 
3 erfeit en , 

Prarı und Claudius Gelee 


‚Rom kam er 1639. 
en Harlem, 8 —— re * —*— ſie⸗ 
Man mboccio au e⸗ 
I weil Eu en — Kin 
‚gen vorzog. ermann behauptet, er 1673. 
‚oder 74. an einer wermuth geftorben fey. Sane 
Hi ſtell 8 En —— Markt: 
pläge / Landſcha 


ahlerey Bambocciaden genannt. 
— it fein’ und richtig, die Faͤrbun 
und natur! 


auch viele Nachabmer , die fich fint der Zeit im: 
mer fortgepflanget haben , aber der Kunft vielmehr 
‚Schaden als Nuzen bringen: Denn man mag zu ih⸗ 
rem fagen was man will , fo find fie doch 
bloße Kleinigkeiten, die nur einen mittelmäfigen Ver, 
ftand erfordern, da bingegen bifforiiche Gegenſtaͤnde 
von ungleich- mehrerer Wichtigkeit find und allein von 
den erhabenften Genies können tüchtig ausgeführt wer: 
den. Man kann nachſehen, was der Marquis d'Argens 
in feinem Examen critique p, 460. von dem verdorb- 
nen Gefchmate der Mahler und der Liebhaber von 
dergleichen enftänden urtbeilet. Peter van Laar 
radirte 14 Landfchaften mir Pferden u. f.f und acht 

von en, die er 1636, zu Nom gest; 

d alle wohl characterifirt und mit einer dreiften 

Hand ausgeführt. Seine übrige Kupferftecher find 

e Bisfcher, X. Stumderhoef, Stoovendaed, u. fs f. 
Siehe P. Wander. Deſcamps T. 2. p. 205. 


‚ein Mabler ; tam nahe bey Rom ungluͤtlich um fein 
Leben, da er von einem Berge zum andern über eine 
hölzerne Brüde reiten wollte: Der Efel den er ritt, 
ſtolperte umd ftürgte fich mit dem jungen van Paar in 
einen reiffenden und fehr tieffen Strom, Defcamps 
T. 2. p. 189. und 208. 


Labacco (Anton) ein berühmter Baumeiſter und 

upferftecher zu Rom; lernte bey Anton Giamberti. 

Er bt 1552. die antike Gebäude dieſer Stadt 

‚nach dem von ihm genommen Mafi in Kupfer, Pas 

_bacco —— das groſſ — der St. Peters⸗ 
i 


S 


welches den berühmt machet. Er radirte auch 
Die Architectur von chten Modellen der St. 
Veterskicche. Bottari T.2..p. 445. 


Labelle ( Stephan de) Siehe Bella, 

Labelye ( Earl ) vom Vivig in dem welſthen 
Berngebiet gebürtig ; baute die Weltmünfterbrüte zu 
London, wovon er auch ein Buch ſchrieb, welches 
1739. gedrutt iſt. Bey dieſem Anlad erfand ein ges 


Ladetti. 


wiſſer Vaulobe eine bequeme Maſchine die Pfaͤle ein⸗ 
zurammeln. Labelye ward ein Plagiarius diefer Er⸗ 
ſindung und legte den Aufſehern uͤber dieſen Bau die 
Theorie derſelben vor , weswegen er die hierauf ar 
feste Belohnung erbielt. Da er aber in der Ausfub- 
rung einen Fehler begieng , trat der wahre Erfinder 
hervor und befchämte den Labelge wegen feines Be⸗ 
teuges. Indeſſen verdient er durch dieſen wichtigen 
Bau, an welchem zwölf Jahre lang ununterbrochen, 
auch fo gar öfterd ganze Mächte durch, gearbeitet 
wurde, ein allgemeines Lob. Diele Brücde, die kei- 
ner in der Welt etwas nachgiebt , it 1220, Fuſſe 
fang, fe ift in 13 breiteumd ziwey Beine Bogen, 14. 
Pfeiler und beyde Ende vertbeilt. Der mittlere Bo» 

en bat 76. Schube im Durchfchmitt. Die game 

reite hält 44. Schuhe, in_drey Gänge adgetheilt, 
wovon der mittlere für das. Fuhrwert von 28. SL 
ben und die Fußwege zu. bevden Seiten von fich 
Scuben find. Sie ward 1750, geendigt. Ihr gans 
zer Koſten wird auf mehr ald 218000. Vſund Stern 
ling gerechnet. Gleichwol ward er für feine Mühe 
fchlechtlich belohnt, md mach vollendeter Arbeit ab⸗ 
gedankt, Er lebte noch um 1750, M. ©. 


Labenwolf (Pancratius und Georg ) Vater und 
Sohn; waren ſehr gefchikte Kunftgieffer zu Miürn 
berg, von welchen man in ihrer Geburtaftadt und an 
andern Orten fchöne Arbeit von Grabmälern, Bil 
dern , Springbrunnen, Zierathen, tı. |. f. fichet, 
Der Vater ſtarb 1563. in feinem Jıflen Yahre, und 
Georg 1585. Doppelmapr, 


Labeo (Aterius) ein römifcher Patritius und Statt; 


» halter der Provinz Narbonne. Mahlte zu feinem Ber— 


gnügen Eleine Tafeln, und ward in diefer Kunf be 
ruhmt. Aber darmit machte er fich bey einem Theile 
feiner Mitbürger verächtlich und wurde verlacht, Las 
beo farb in hohem Alter. Plinius L. 35. c. 4, 


Laberrox. Siehe F. de Aranda. - 


Labori. Siehe den Artikel F. F. Wenzel, feine 

chulers, j 

Labrador (Johann) ein Mahler von Badajos , 
oder aus einer andern Stadt in Eitramadura gebüts 
tig; fernte bey Morales und: ſtudirte in Italien Er 
mahlte zierliche Blumen): Früchte und Bujchbaume, 
worinn ihm kein Mahler in Spinien gleich fam. 
Seine Manier it febr ſeißig und indem niederlän 
difchen Geſchmacke. Man hat auch Schenthäufer, 
Gefchiere und andere lebloſe Gegenſtaͤnde von ihm. 


| Er farb um 1600 in hohem Alter zu Madrid, Bes 


laſco Nr. 35. 
Labrugi (Beter) ein Nömer; mabltein der dafie 
gen Kirche St. Stefano in Pifcinula den Martortod 
iefes Heiligen zu Auszierung des hoben Altard, Titi, 
Lacer ( E Yurlius ) ein guter Dichter und Bau— 
meifter , blüheie um U. C. 96. unter des Kayſers Ner, 


va Regierung. Er baute zu Alcantara in Spanien 


eine Brüte über den Tagus und nahe dabey einen 
Tempel , der nun dem H. Yulianus gewidmet if, 
Elarck führt p. sor, die Iateinifche Ueberfchriften dies 
fer beyden Gebäude an. Man findet fie auch bey 
Grüter p. 162. Mr, 1. 

Lached. Siehe Chates, 

Lachner (Hans ) ein deutfcher Mahler ; lebte um 
1580, Er zeichnete viel für die Kupferficcher, Ehrift 
führt p. 241. fein Monogramma an, 

Lacon, ein griechiſcher Bildhauer; blühete in der 
Srhten Olympiade. Plinius L. 34. c. $. 

Lacrates. Siehe den Artikel Pyrrhus. 

Lactorius () ein geſchikter bolländifcher Blumen, 
mabler, aber man tadelt an feiner Arbeit einen etwas 
ſchweren Pinſel. Er verlieh Testlich feine Kunft und 
word anf einem Dorf ein Brauer. WenermannT, 5. 
p. 308. 

Latamas; ein Bildhauer, Siehe den Artikel Dio, 
apjodorus, 

Ladetti (Franz) ein Bildhauer su Turin. Man 
ſiehet von feiner Arbeit in dem königlichen Schioß 

‚arten diefer Stadt umd in der dafigen Kirche Com 
olata , ingleichen in dem königlichen Luftfchloffe Stu: 
pinigi, u.f.w. BartoliT, ı. 


Radeny. 


Ladey. Siehe ben Artikel Eovin. 

Ladmiral (Johann) Siehe Admiral, 

Laedus; ein antiter Silberarbeiter ; fiellte in feinen 
arm Feldichlachten und Geharnifchte vor, Plinius 

33. 6.12. 

Laejus ein antiker Bildhauer; verfertigte des Cha⸗ 
vond Brufibild welches er der Stadt Antiochia zueigs 
mete. Er befrente auch nach des Tzejed Zeugniß dies 
fen Orth von einer Hungersnoth. 

Laenen (Chriſtoph Jacob oder Johann van der 
von Antwerpen; mablie gemeiniglich verliebte, Spie 
Trink » und Tabatögefelifchaften, in welchen er aber 
—— hoͤchſtaͤrgetliche Handlungen abbildete: Ue⸗ 

rigens find feine Compofitionen fehr geiftreih. Er 
lebte um 1620. &.. Boldwert hat cine Geſellſchaft von 
n und Frauenzsimmer nach ihm in Kupfer geſto⸗ 

n. Defcamps T.ı. p. 272. 

Laer ( Peter van) Siehe Laar. 

Laevin, ein Jud und vortreflicher Pittſchierſtecher; 
arbeitete. um 17x10, zu Berlin. Er wird in Uffenbachs 
Lebensbeichreibung p- 68. angeführt, 

Lafontaine, Siche Fontaine, 

"Laffrey. Siehe Larrey. 

Lafoſſe. Siehe Foſſe. 

Lafreri (Anton) ein berühmter Kunſthaͤndler aus 
Burgund gebürtig; ſezte ſich zu Rom. Eines der vors 
nehmiten Werke feines Verlages führt den Titel : 
Speculum roman magnitudinis, welches er 2575. in 


118. Kupferfi berausgab, und alle damals be, 
kannte Weberbleibfel des Alterthums vorſtellt. Bots 
tari. 


Lagny () vom einem Künftler dieſes Ramens ſie⸗ 
het man mit Waſſerfarben illumnirte Zeidinungen 
worinnen meiftend Gegenftände aus dem häuslichen 
Leben vorfommen, 

Lagot oder Lagoux ( EI.) ein Mahler von Angers; 
wird in den Menagianis T. i. p. 132. wegen einer 
Scherzrede angeführt. Er batte nemlich das Bilde 
ni eines Advocaten der ſehr ſchwarz war, gemahlt / 
welches dieſer lange Den unbezahlt fteben lief. La⸗ 

our fagte ihm: Wenn ihre eucr Portrait nicht ads 

ollen läßt, fo geb ich ed dem Wirth um Moren. 
kopf, der es von mir begehrt. Man findet dieſes 
Mahlerd Namen auf einem Kupferftiche den Poilly 
nach dem Advocaten Wilhelm Menage geſtochen. 


Laguidara (Joſeph) ein Bildhauer zu Meapel ; 
feente bey Loreny und Dominicus Anton Baccaro, 
Vater und Sohme. Er arbeitete fait beftändig_für 
diefen tegtern; ergänzte auch einige unter den Rui⸗ 
nen der Stadt Herculanum ausgegrabne antike Sta⸗ 
tuen , welche in bem Be afte zu Porlici 
antocbahre werden. Er llarb 1742. im 4sften Jabs 
re feines Alters. Domenici T. 3. P. 477. 


ippus des Pofivpus Sohn , ein berühmter 
Bildhauer; blühete in der ı20fien Olympiade, Plis 
nius L. 34. © 8. 

Lahire. Siehe Hire. 

Laigniel (Miclaus) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1680. zu Rom nach C. Ferri/ J. B. Manetti, uff. 
Gandellini. 

Faire (Siegmund) aud Bayern; Fam unter der 
Regierung Ba Gregorius Des xl. gen Rom; er 
lernte daſelbſi bey Franz Caftello eine gute Manier 
ohne Trofenheit mit einem fo angenehmen und gärts 
lichen Gerchmafe in Miniatur zu mablen, daß man 
nichts ſchoͤners wünfchen kan. Laire mahlte viele 
Marienbilder die durch ganı alien verfandt wurs 
den, und ſehr kleine hiſtoriſche Stüfe auf koſtbare 
Steine. Er farb zu Rom um 1640. im göften Ja 
ze feines Alters und ward in der Kirche S. Mar 
zotonda begraben. Diefer Künfkler verordnete von 
feinem erworbenen Reichthum groſſe Vermaͤchtniſſe 
zu gottſeligem Gebrauche. Baglioni p. 238. 

— — (de) Siebe den Artikel N. Caron. 


Paireife ( Gerard) ein Mahler vom Lüttich; lernte 
den feinem Vater Regner. Er kopirte die Gemaͤhl 
de ber beim Meifier , fonderbar des Bartholome 
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J bierbuch 
di Spradye geichrieben, welches auch ins 
ni und — uͤber ſezt nr ehr Beiden 
ch von ı20. Blättern. Sein Kupferwert vom wels 
chem er den beften Theil felbit und die übrigen M. 
Pool, Berge, Glauber und andere. Meifter qedit , 
wird von den Kennen hoch q und iſt —*8* 
Kuͤnſtlern fehr nuͤzlich; es beſtehet aus 256. Blättern. 
Die ſeinigen inſonderheit ſind von einer angenehmen 
und ſehr geiſtreichen Manier. Ueber obige hat man 
auch feine Gemaͤhlde in dem Rathsſaale des Juſtij⸗ 
bofs der Generalfiaaten im Haag in Kupfer geſto— 
ren, M. Pool bat des Seneca Tod nach Regner 
Laireffe vadirt. Gerard binterlieh dran Söbne,, von 
welchen er zwey in der. Kunft untermich ;. fie. bieffer 
Abraham und Johann. Seine Brüder Erneft, Far 
cob und Yobann legten fich auf das Thieremahlen ; 
Jacob befonderd ward im Blumenm berühmt; 
er verfüchte e8 war auch in Figuren aber mit nicht 
allzu gutem Erfolge. d'Argensville. 


Laiſtre ¶ . . de) ein Hiforienmahler ; war um 
aa ein Mitglied der Königlichen Academie zu 

arı * 

Lala; eine Veftalifihe Yungfrau, Mahlerin und 
Bildjchnisterin von Epcicus, einer Stadt in Myſien 
in klein Afien. Sie arbeitete u Rom, wo fle mei 
ftens Frauenzimmerbilduiffe verfertigte, wworunter man 
auch das ihrige zähle. Dieſe Künftlerin erwarb ſich 
durch ihren feinen Pinſel und durch ihre Gefchiklich- 
keit in Elfenbein zu arbeiten einen gro ubm ; fie 
war auch in der Arbeit fehr burtig und übertraf alle 
ihre Zeitgenoffen.  ' Lala lebte ungefähr 33. Fahre 
vor Chritii Geburt, Man zeiget in dem Pallaſte 
Giuftiniani zu Rom eine Statue die ehein dieſer 
——— zu Ehren aufgerichtet worden, Siehe den 
Artikel Sopylon. Plimus P. 35.  rı, 


Lallegarde. Giche Algardi, 
Lalemand. Siehe Allemand. 


Lalonge ubert ) ein niederlaͤndiſcher Mahler 
verfertigte viele hiſtoriſche Werke in ae Bu 
—— in den Kirchen zu Eremona, 

Fi 2 


Lalouette ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher, blüs 
bete um 1685. und arbeitete vieles nach ©. le Clerce 
Zeichnungen. zu 

Lama (Joh. Baptit) gebohren zu Neapel um 
1670, lernte bey Lucad Giordano umd bey Vaul de 
Matteid, feinem nachmabligen Schwiegervater. Er 
mablte mit einem zarten Golorit, welches ſich allge» 
mach in das dunkle verlichrt,, mit einer, vortueflichen 
Zeichnung und geiftreicher Erfindung die fich in einer 
fchönen. Uebereinftimmung mit einander verbinden. 
Seine Gemäblde beftanden in Hiforien, Fabeln und 
Voefien , in denen er ſehr angenehme Gedanken her⸗ 
vorbrachte, wie man folches in den Kirchen S. Maria 
alla Eejarea, S. Liborto, Concordia und in eini⸗ 
gen Palläften feiner Geburtsftadt ſiehet. Er lebte 
noch 1740, Domenici T. 3. pr 451. und 545: 


— — (Job, ER) ein Mahler zu Meapd ; 
lernte ben dem altern J. Anton dAmaio und bey 
Boipdor Faldara. Er mablte in der Kapelle Amo⸗ 
dio der Kirche S, Giovanni maggiore Die Abuch⸗ 
mung Chriſti vom Kreuge; 2 groffe Altarblatt der 
Kirche S Laurentius, u. f. f. Er verfiand audy die 
Stufaturarbeit , und mablte be ne Bilduiffe, 
%, Bernhard farb 1579. im zıllen Jahre feines ls 
ters. Seine Tochter mahlte mit einer lieblichen und 
jarten Manier. Domenici T.2, p. 114, 


752 Lama. 


Lama (Julla) eine Mahlerin zu Venedig; ber- 
5* — Geſchiklichteit einige Gemaͤhlde für 
die Ronnenkloͤſſer Bergine de Mitacoli und S. Ma: 
zia formofa. Ihr Colorit iſt Febr angenehm; man 

ret an den Mienen ihrer Köpfe, daß fie nach 
Dana fubirt , aber die Zeichnung ift fehr fehlerhaft, 
Sie lebte um 1750. Guarienti. - 

Lamare (Marc) ein franzöfiicher Bildniſſemahler; 
flarb um 1550, Er wird von Felibien T, 3. p.sı9. 
angeführt, 


+ 


Lambardo :( Carl ) ein Baumeiſter von Arezio; 
bante und erneuerte zu Rom -verfchiedene Kirchen und 

jalläfte, , Er farb dafelbt 1620. im saften Fahre 
eines Alters, und hinterließ einen ruͤhmlichen Namen. 
Baglioni P..157.— Dominicus Lambardo, ein andrer 
Baumeilter von Aretzo. Baute eine von den Kapel: 
len in, der Kirche St. Maria in Bia.— In gleicher 
Kapelle mahlte Franz Lambardo an der linken Seite 
des Altard , ein biftorifches Blatt mit einer keken und 
guten Manier. —Reonhard Lambardo, ein Bildhauer ; 
berfertigte alle Stukoarbeit in der Kirche St. Marta 
zu Rom, ; Alle dieie Künfiter werden von Titi ans 
geführt, 

Lambartin C Gabriel) Siehe den Artikel 3. F. 
Douven, feine® Schuͤlers 


Lambelet (S.) em Stahffchneider aus dem Claus; 
thal ; verfertigte einen fchönen Medaillon auf die Er 
nennung der Churfürſtinn Sophia von Hanover zur 
Thronfolge von Grofbrittanien 17or. Lochner T. ı. 
pP. 249. giebet davon einen Kupferftich. 


Lambert ( Georg) ein gefchikter Pandfchaftenmah: 
ler zu London , ift durch fein von Johann van der 
Banc gemabltes und dureh Johann Faber in Schwarz: 
kunſt gearbeiteted Bildnif bekannt. Vibares, Mason 
u. ſ. haben nach feinen Gemaͤhlden radirt —Ver— 
muthlich war ein anderer Landſchaftenmahler Na 
mens Lambert von- Lowes gebürtig. 1770, ein Mit: 
glied der königlichen Academie zu London. N. Biblios 
the ſchoͤner Wiffenfchaften, ic. T. 14. p. 62. 

— — (%.) ein Edelfteinfchneider; machte fich durch 
eine Bachanale berugmt. 

..— — (Martin) ein Bildniffemahler zu Varid ; 
ward 1663. ein, Mitglied der königlichen Acade: 
mie. Er ftarb 1699. im 6oſten Jahre feines Al: 
ters. Gu⸗in p. 230, 

( _) ein Baumeifter zu Paris, war 1699. 
ein Mitglied der Eöniglichen Academie von der erſten 
Ordnung. 


Lamberti (Bonaventura )‘ ein Mahler von Earpi; 
lernte bey Earl Eignani. Er arbeitete zu Rom für 
die Kirchen Minerva und Maria Magdalena. In der 
Kirche della Vittoria mahlte er dad Gewoͤlb mit ci- 
nem angenehmen und ftarfen Colorit und vortreflicher 

eichnung „ welches nebft andern feinen Werken die 

enner in Bewunderung fe. Er ftarb zu Rom 
1721. im Joften Fahre feines Alters. Bonaventura 
war ein Ehrenmitglied der Academia Glementina zu 
Bologne. Aquila/ Dorigny, Frey, Fretza, u. ff. 
haben nach ibm in Kupfer geſtochen. Paſcoli T. r. 
P. 331. 

— — (Georg) ein Florentiner; mahlte 1607. die 
Kuppel und die (Penmacchi) der Kirche St. Pietro 
al Do zu Eremona. Bartoli T. 2. 

— — (Giopannino) ein Beyname von Joh. 50: 
ward. 

Lamberti (Horaz) von Eento; mahlte mit ob. 
Yaul Eavagna die Figuren in der Bibliotheck des Klo: 
fierd S. Auguſtinus zu Eremona, und Fr. Sollecito 
die Verzierungen. : Bartoli T. z. 

— — (Niclaus di Piero) genannt Aretino; lern: 
te bey Moccio und. ben Jacod della Quercia, Er 
war einer der beiten Bildhauer feiner Zeit und ein 

uter Zeichner. Niemand übertraf ihn in ganz ers 
Bohnen iquren; man bemerfet darinn eine ziemliche 
artlichkeit, eine bisdabin ungewohnte Leichtigkeit in 
en Falten der Gewänder , und eine ausnehmende 
Genaupeit in den Proportionen. Erübte feine Kunft 
zu Floreng, Borgo S. Sepolcro, Perugia und Rom, 
Hier befefligte er auf Pabſt Bonifacius des IX, Befehl 
die Engelburg, Zu Mapland ward er Oberbaumeifter 


2 anceni. 


der Domlicche ; er verfertigte auch das Grabmal 

Babit Alerander des V. in der Kirche S. Franciſtus 

zu Bologne. Diejer Künftler farb dafelbfl 1417. im 

erlen Fahre feines Alters, Baldinucci Sec. 2. P. 80, 
107, 


Lamberti (Peter) Siche den Ariikel Eintio Ber⸗ 
naſconi. 

Lambertini (Michel) genannt di Matteo, ein Mah⸗ 
fer zu Bologne ; lernte ben Lippo Dalmafio, Bon 


‚ feiner Arbeit fiehet man in dem Speifefaal des Gars 


meliterlloſters St. Martinus dafelbft über der Thre 
ein Gemaͤhld von etlichen Abtheilungen, welches mit 
feinem Namen und der Jahrzahle 1469. bezeichnet ift, 
und did auf das Fahr 1660, zu einem Altarblatt für 
die Familie Aringhini diente. Malpaſta T. ı. p 32. 


Lamberto; ein deutfcher Mahler; ſtudirte zu Bene⸗ 
Dig unter Titian und wird von Kidolfi T. 1. p. 204 
angeführt. Siehe den Articel Lambert Sutermann. 


— — (bi) ein Begname von Friedrich Suiler. 


Lambrangi (Joh Baptift) mahlte den Plafond 
ber Kirche St. Martha zu Be, en 


Lambdredt (_ ) von diefem Mahl et 
——— in der Gallerie rg un 
n. 


Lambri (Stephan) ein Mahler von Eremona ; 
lernte bey F. Baptift Trotti, genannt Maloffo. Man 
fiehet von ihm ein 1623. gemahltes Altarblatt in der 
ae St. Dominicus feiner Geburtsftadt. Bar 
oli. T. 2. 

Lame (dalle) ein Beyname von B. Puppini. 

Lamen; Siche Laenen, 

Lamiral (Johann) Eiche Admiral 

Lamparelli ( Earl) ein Mahler von Spello ; lern. 
te ben Hiachnth Brandi, umd machte füinem Mei- 
fer Ehre mit einem Gemaͤhlde für Die H. Beifisfir- 
nd der Meapolitaner zu Rom. Er blühete um 1680, 

iti. ‚ 

Lampo (Ricco di) Eiche Lapo, 

Lampfonius ( Dominicus) von Brugge; lernte die 
Mableren ben Pambert Sutermann. . Als ein beruͤhm⸗ 
ter Gelehrter, vortreflicher Antiguarius und guter las 
teinifcher Dichter, and Lampfonius bey dem Cardis 
nal Volus und bey drey auf einander folgenden Bis 
Schöffen zu Lüttich in groffem Anfehn. Er fiarb das 
felbft 1598 oder 1599. im 63ſten Fahre feinen Alters, 
Nebend andern Schriften hat man von ihm die Ye 
bensbeichreibung feines Lehrmeiſters in 8 gedruckt 
zu Brügge 1565. ben Hubert Gotzius, ohne Name 
ded Verfaſſers und Die lateinische Werfe unter den 
Bildniſſen der niederländifchen Mabler, Die Hieronys 
mus God. 1572. und bernach Fohanm Yanfonius 
1618. berausgaben. Freherus T, 2. p. 1493. 

Lamsvelt (J. ) ein Holländer; radirte unter andern 
einige Bildniſſe in Vaſſors Hiſtoire de Louis Xill, 
Roi de. France, Die ubrige ſind von £, de Lecum 


Lamy (Earl) ein Mahler von Mortagne; arbeis 
tete zu Paris, mo man in einer Kapelle der Kirche ' 
St. Jean de Greve die Geichichte des Kranken an 
dem Teiche Bethesda von feiner Hand gemablt fin, 
en ſtarb 1743. im saften- Fahre feines Alters. 

rice. 


Lamzweerde (S. U. van) ein Kupferftecher zu 


Utrecht um 1680, Man hat von ihm Bildniffena 
H. Bloemaert, u. f. w. Km 


Lana (Albert) ein Wappenmahler zu Bolvane: 
wird von Malvafia T.2. p. 443. angeführt. * 

— — (Ludwig) ein Mahler von Modena; lern: 
te in der Schule des J. Franz Barbieri. Er ardeis 
tete in Gefellfehaft mit %. Baptift Levizani und gier, 
te die Stadt Bologne mit feinen meifterbaft gemabl, 
ten Werken, fandte auch einige von feinen Gemähls 
den nach Rom und Meavel, Lana zeichnete und var 
dirte einige Blätter und Gandellini führt fein Zeichen 
an. Er farb 1646, im often Fahre feines Alters. 
Vedriani p. 133. 
+ Lancelot oder Lancilotto; Siehe Blondeel. 


Lanceni; Siehe Lanjeni. 


Lancerottl. 


Lancerotti( Hieronymus) ein Schüler des Paul 
Ealiari ; mahlte in feiner Geburtsſiadt Venedig rini⸗ 
e Werte anf friſchen Kalt in der groſſen Kapelle der 
— S. Sebaſtianus Er blühete in dem 

VIL Fabehundert. Bono No. 73: 

Lancetti ( Yoachim), ein Bildhauer von Verona; 
arbeitete meiltens in Holz zu Venedig, in feiner Ges 
burtsftadt , und in andern umfiegenden Staͤdten. Es 
feblet feinen Werken weder an einer richtigen Zeich- 
nung, burtigen Wendungen, guten Ausdrüden der 
Muskeln , Ichbafter Abbildung der Leidenfchaften noch 
auch an Zärtlichkeit in dem Umriſſen feiner Figuren. 
Er un um 1718. Popo Mo. 162, und Aggiunta 
P. 26. ' 

Lanchares (Anton) ein Mahler zu Madrid; lern 
te ben Eugenins Caxes, den er fowol nachahmte, 

daß man oͤfters ihre Werke mit einander verwechfelt. 
Der Gefchmat, die Gedanken, die Lebhaftigkeit, die 
Einbildungstraft und überh upt das Schöne in der 
Arbeit des Meiſters, findet ſich auch in des Schülers 
Werten. Lanchared bildete fich auch nach den grös 
Ken Muftern die er in den koͤniglichen Pallaͤſten ars 
traf. Er verlieh fein Vaterland nie, und ftarb u 
Madrid 1640 im saften Fahre feines Alters. - Die 
Kirchen diefer Stadt zeugen von feiner geoffen Gefchiks 
lichkeit. Velaſco Mr. 74. 


Lancia ( Baltvarar) von Urbiuo; lernte die Zei— 
chentunft bey Bartholome Genga. Er übte Die Kriegds 
bautunſt in den Staoten Lucca, Eiena und Florenz 
um 1550, Sein Sohn Begwälus war ın gleicher Kunft 
wohl erfahren. Bari T.3. p. 407. 


Lancilajo; ein Mahler zu Padua; arbeitete u Rom. 
Aus feinen Werten finder man daß er um 1500, gelebt 
babe Siche den Artikel Antoniaffo. Rivolfi T. 1. 


pP. 73 

Baneillortt ( Franz ) ein Aorentiniccher Mahler ; 
fehrteb ein Meines Hedicht uͤber Die Mableren, wel: 
cher von befonderer Schönbeit und 1508. zu Rom 
gedruft ik - Man findet davon einen Abdruk in den 
Kunitlerbriefen T. 6. p 347. 


Pancilotto (oder Jacob de Bianchi genannt Gia— 
copino » gebohren au Modena 1507. Er ward ‚durch 
die forgraltige Unterweiſung feines Vaters Thomas 
ein in schönen Wiſſenſchaften und guten Künften 
wohl erfahrner Mann. Lancilotto war ein Redner, 
Dichter, Gottsgelehrter, Sternfeher, Tonkünftler , 
Mintatur und Oelfarbenmahler. Er ftand deswe— 
gen ben Papit Clemens dem VIl. und Kayſer Carl 
dem V. in groſſen Gnaden Er flarb in feiner Ges 
burtsitadt 1554. umd ward in der Kirche St. Lau 
rentius begraben, ollwo man eine von feinem Bas 
ter verfertigte lefenswirdige Grabjchrift ſiehet. Ber 
Driani p. 55. 

Rancilotto oder Lancelot. Siehe Blondeel. 

Lancifi- ( Thomas) ein Mahler vou Do ©. 
Sepolero; lernte ben Raphael Sciaminofe. Er flarb 
1682. im often Jahre feines Alters Vincenz und 
Mattheus Lancii ſeine Brüder ubten gleiche Kunft. 
Diefe Familie war ſchon lange Fahre zuvor in der 
Mahlerey berühmt. Guarienti. 

Lanclaer Johann ein Stiker von Nürnberg ; wird 
von Lomaizo in feiner Abhandlung von der Mahlerey 
P. 689. angeführt. 

Lancret (Riclaus) ein, Mahler zu Paris; lernte 
bey Peter Dulin und Claudius Gillot. Er gieng 
aus ıbren, Schulen um nach’ der Natur zu ſtudieren 
und folgte der Manier feines Mitichülerd Anton Was 
teau, Die Gemaͤhlde dieſes Kunſtlers beſtehen aus an: 
gencehmen Gegenftänden undluſtigen Compofitionen ; 
er bildete in denſelben Die Kieidertrachten ſeines Zeit: 
alters und galante Geſellſchaften. Sein Enlorit iſt 
jiemlich lebhaft, aber er mußte weder den zarten Dins 
fel noch die feine Zeichnung des Watcau zu errei⸗ 
chen. Lancret hatte auch einen quten Geſchmat für 
biftorische Vernerungen aber feine leitern Werke ent» 
forechen den vorıgen nicht Man finder wey von 
—— Gemaͤhlden in den kleinen koͤniglichen Zimmern 

es Schloſſes zu Verfarlled. Seine beſte Arbeit iſt 
in dem Schloſſe Jory zu ſchen. Er ſtarb als Pros 
feſſor der koͤniglichen Academie 1745. im ssfien Jah⸗ 
ve ſeines Alters. Man hat ungefähr 160. Blatter 
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nach feinen angenehineh tind ergdſenden Gemahlden 
in Kupfer geftochen die nun bereits‘ anfangen jelten 
gu werden , die beften ſind von le Bas und Armehin. 
D’Argensville, 
Landdeck C ) ein deutfcher Künftler; mahlte Küs 
chenſtuͤke. — 
Landberg. Siehe Lundberg. er 


’ 


. 134 
Landerer (Ferdinand) ein deutſcher Kupferſtechtrz 
lebte u Wien um 1700. Er hat nah Schmidt einm. 
ge Blätter radirt, die im Geichmake der. Zeichuun 
des Rembrands Manier nachahmen. Jiem ia 
Pillement acht Landichaften, wovon er jeded Blatt 
einer Berfohn non der kayſerlichen Familie beſonders 
zueignete. Bafan, ar 


Landgraf ( von ) ein Beyname von H. Graf. | 


\Landi (Dominicud) von Stiappa in dem Kirche 
forengef- von Lucca gebürtig ; war einer der beften 
Edelfteinfchneider zu Rom. Er jchnitt vor und nad 
1720. Figuren, antike Köpfe und Portraite noch der 
Natur in verfchiedene Gattungen Edelfteine. Giulia⸗ 
nelli p. 64. und 145. 


Landi ( Joſeph Anton) ein Perſpectivmahler; fern: 
te bey Ferdinand Galli» Bibtena. Er ward 1739, 
old ein Mitglied der Academin Elementina angenom⸗ 
menn/ ungeachtet er das hierzu erforderliche Alter noch 
nicht erreicht hatte. Dieſer Kunſtler radirte einige 
Architecturen. Acad, Elem. T.2. p. 214. 


Landint ( Taddeus.) ein. Bildhauer und Baumei— 
fter von Florenzz verfertigte die Statue des Winters 
auf der dufigen Drevfaltigkeitsbrüke, Er fam unter 
der Regierung Pabft Gregorius des XIII nach Rom. 
Da er eine, qute Zeichnung , eine vollfonme Wiens 
fchaft in Fubrung des Meiſſels und in Schmelzung 
der Metallen beſaß, verfertigte er, viele Arbeit an 
Springbrunnen. Grabmälcen und für die dafige Gärs 
ten. Er arbeitete in Dieniten der Paͤbſte Gregorius 
des KU, Sixtus des V. und Clemens des VII. und 
wird zum Dberbaumeiiter aller öffentlichen Gebaude 
ernennt. Er ſtarb 1594. Baglioni p. 60. 


Lando ; ein Baumeifter von Siena; arbeitete zu 
Neapel, Er ward in fein Vaterland zuruͤk beruf 
fen , die Domtlirche zu vergröffern , mworu 13738, 
das Fundament gelegt wurde, Baldinucci Sec, 2, 
p- 42. | 

Landriani (Fran) genannt Ducchino , bekam vil— 
leicht diſen Beynamen, weil er Director aller Mah— 
lerarbeit war, die zu ſeiner Zeit in dem herzoglichen 
Pallaſte zu Mayland verfertigt wurde, (Er mablte 
mit groffem Verſtand und ‚Fertigkeit auf frifchen Kalk, 
weiche Arbeit ſich ſowohl erhielt, daß man fie lange 
bernach für neulich gemablt anjahe, Er lebte noch um 
1600, Guarienti 


— — (Baul Camillus) genannt Ducchino, ein 
Mabler zu Mayland; folgte reines Lehrmeiſters dee. 
Octav Semim Manier , erlangte bierdurch , einen 
groffen Namen und ardeitete mit vielem Ruhm. Yos 
mazzo zäblet ihn unter Die gefchikteite Junge Mahler 
seiner Zei und Torre führt veribicdene von feinen 
Werken in Befchreibung der öffentlichen Gebäude 
zu Mayland au, Er blühete um 1590, Soprani 
P. 66, . *F 

Landri ( Fran) arbeitete mit dem Grabſtichel. 
Man hat von ihm eine Geiflung an der Käufe 
nad) L. Licherie und einige Bildniſſe, Die ihren Werth 
haben. Gandellini. 

— — (Beter) ein framoͤſiſcher Kupferſtecher und 
Kunftbändier, lebte um 1680. Man bat von ihm vers 
fehiedene Blätter nach 2. Teſtelin und andern Meis 
ſtern. Unter andern eine Geburt Chriſti nach M. Bros 
caccino. 


Landsberg ( ) ein Kupferftecher zu Stokholm; ift | 
durch einige Bildnilfe bekannt, x 


Landsknecht. Eiche den Artılel Remb. 


Landırlfo Pompeius) ein vornehmer neavolitani, 
fiher Edelmann; lernte ben J. Bernhard Parma , dei 
fen Tochtee er nachher mit groſſem Unwillen feines 
Vaters heytathete, der ihm deswegen den nöthigen Un- 
terhals verfagte, daher Landulfo. gegwungen wurde 


yy 
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die Mablerep , die er blos zu feiner Erobiung 
bat ‚nun ju * — zu üben. fie 
verſchi Kirchen zu Neapel von ſeiner 


edenen 
Er 2. feinen legten Gemäblden des Marc Dino 


P. 124, 
Lane (Michel) Siehe Asne. 
Laneti ( Dominicus 

mie oem Sm nach dem alten G 

A ftarb um 1530, Vaſari 


Lanferri (Anton) Siehe Lafteri, 


ein von lern» 
Lanfranco ( Yobann ) garden zusie > 
Anton Allegri kopirt hatte, gieng er 


te bey Auguftin Carraccio. 
—— 


nach Rom, und arbeitete unter Hannibal Carraccio. 


tadirte mit Sirt Badalocchio die Werke Raphaels 
* —3358 — Lehrmeiſter 


Man kann aber doch 


nicht fagen, daf er das Uduntel volllommen ver; 
—J— re 


b 
in Verkürzungen, die er nach Correggio ftudirt hatte, 
und war in groffen Mafchinen vortrefich. DieKuppel 
der Kirche & Andreas della Valle zu Rom ma 
den ganzen Umfang feiner Talente befannt: Er ftellte 
in derfelben mebr ald smansig Fuß bobe Figuren vor, 
fie machen eine qute Wirkung um 
unten auf in natürlicher und erforderlicher 
Man bemerket in diefem Werk eine fehr edle 
in der Behandlung : Die Farben find mit Schwaͤm⸗ 
men aufgetragen ; sthate Lanfranc nicht blos aus 
Eigenfinn , fondern er fand diefe Manier feinen Abs 
fichten am meiften angemeffen: Ein Aug ;. Er. wenn 
man es in der Nähe betrachtet, feheinet als ein gros 
ber Flet, aber in beböriger Entfernu 
zeiget es fich in feiner wahren Geſtalt. pflegte des⸗ 
wegen zu fagen : "Die Luft mable ibn. Seine 
vornehmften Werke find zu Kom, Neapel und Pla— 
cena. Die Päbfie Baul der V. und Urban der Vii. 
überhäuften diefen vortreflichen Künftier mit Ehren 
und Gütern. Er flarb ju Rom 1647. im söften 

abre feines Alters, und ward im der Kirche St. 

aria in Traftevere begraben. Ueber obige mit S. 
Badalocchio verfertigte Kupferftiche, hat man no 
wen andere Blätter von feiner Hand. Die vortr 
liche Kupferfiecher C. Bloemaert, F. Aquila, C Ce 

d, N. Doriany, Et. Bauder, u. ff haben nach 

m gearbeitet: Sein Werk wird auf so, Stüde ges 
ſchaͤtt. Bellori p. 225. 

Lanfrani ( Jacob) ein Bildhauer und Baumeilter 
in Venedig; lernte bey Angelus und Auguftin Sa; 
nei. Er verfertigte in feinem Vaterland, zu Bol 
ne und in andern Städten in JItalien viele Werte 
nach dem Geſchmake feines Zeitalterd , daher ward 
er um 1340, unter die Damals lebende gute Künftier 
gezählt. Bafarı T. 2. P. 139. 


gang (Heinrich Gottlob ) ein Pettfchierftecher in 
Edelfteine von Dresden gebürtig ; arbeitete um 1765. 
u Augfpurg. Er machte mit vielem Fleifi und einer 
Kr famen Arbeit Tabaksdofen von geſchliefenen 
Kieslingen , die er mit Bigiren von feinen Steinen 
auslegte. Verfertigte auch 
Bon Stetten zehnter Brief. 

— — Giche den Artikel A. Weeling , feines 
Schülers. 


Lange (Barbara Helena ) Siehe J. D. Preißler. 

— — ( ) ein Frauenzimmer ; mablte um 1770. 
in Miniatur. Man ſahe von ihrer Arbeit bey den 
Ausfegungen der Academie zu Dresden, 

Langepier, ein Beyname von 9. Aertſens. 

fa t t b Nimwegen; 
a —— 
Baumeiſter und Hiſtorienmahler in Dienften Fried⸗ 
rich Wilhelms des Groffen, Churfuͤrſten in Branden⸗ 


avon eine Beſchreibung. 


—— obgleich fine 
übete, 0 
ara ’ * ni 


+3. P. 2. 


feiner 


betrachtet, 


Langlois. 


n wel ne te Zufi ft» 
— e 
richten von Kuͤnſtlern, ic. T. ı. p. 58. 


Langeri (G. D. mahlte halbe Figuren in Lebens⸗ 
groͤſſe. Eberlein. Iſt diefer nicht Y. B. Langetti? 
Sangetti (ob Baptiſt) ein Mahler von Genua; 
lernte bey I. 5. Caffana. Er bielt fich feine meifte 
Lebendreit zu dig auf,.wo er feinem Zeitgenofe 
. Carl Loth in der St gleich gehalten wurde, 
angetti mahlte für die Kirche S. Thereſia eine Tas 
ei neben dem Hauptaltar, in welcher die H. D. 
acodus und Marcus abgebildet fin 
biftorischen Gemählden. Ein 9. 
ieronymus von feiner Arbeit in dem Pallafte Bec⸗ 
ia zu Vicenja, ift mit * ſchoͤnen Leichtigleit gr 


Langevelt. Siehe Langerfelt. 

Langhaus (  ) ein Bildhauer von Bern in der 
Schweiz; hat verfchiedene und mit dem beiten Ges 
fchmat —— — einer Geſchillichtkeit, bes 
fonders in Lau N et. Abhandlungen der 
oͤconomiſchen Gerzürhaft in T. 5. p. 16. 

Langben »boeve ( Martin Gerardi i 
— —3 Marc Gerard, — 

Langhorſt 6) ein niederlaͤndi uer; 
wird von Uffenbach T. 3. p. 653. —— ua 


Langian (Remigius) von Brüffel ; verdienet ein 
ruͤhmliches Angedenken, wegen der groffen Werte, 
bie er in feiner Vaterftadt, zu Löwen und au Dürffel 
dorf verfertigt, Er lernte bey Anton Vandnt , von 
dem er zwar das gute Colorit begriff, aber das Feine 
feiner Zeichnung nicht erreichen konnte, Seine Ge 
maͤhlde find meiftens groffe Altarblätter. Er ſtarb 
1670, oder 1671. R. Earlom hat einen Früchtemarft 
radirt, worinn die Figuren von Langian, die Früchte 
aber von Fran; Snenders gemahlt ind Siche den 
Artiket J. Remigius Fiamingo, d’Argensoile, 


— ein Beyname von J. Bockhorſt und J. van 

Langley (Batty) ein berühmter Baumeifter und 
Verfaffer einiger Schriften, woron eine antike Archis 
tectur, don 64. Kupferplatten; eine gotbifche dc 
tectur und Wrchitecturvergierungen von 200, Blät- 
tern bekannt find, Er farb zu London ı751. Pfaac 
Gadsdon hat diefe Schriften 1738. mit Zufägen 
herausgegeben. 

Langlois ( Franz) genannt Ciatres, ein franzöfie 
feher Kupferftecher ; arbeitete zu Paris nach N. Douf 
fin. Er lebte um 1680. Man findet feinen Namen 
auf einem Buch betitelt: La maniere de l’ufage de la 
Singe & du Compas de Proportion, 

— — (Fohann) ein Kupferftecher des XVIL Jahr, 
rung arbeitete in feiner Jugend zu Rom. Man 

at von ihm die Architecturen von Andrea Pallas 
dio, viele Antiquitäten und Blätter nach Raphael, 
P. von Eortonna &. und B. Boulogne, u. f f. 


— — WMiclaus) raditte nach 3. le Pautre, ic. 


Bafan. 
— ( i inierer und BI 

zu Paris; a 55* I —— 
aus, in welchem Leonhard Gaultier das Titulbiau 
geftochen bat, 


Langlois. 
Langleidst > aͤſt in dem Artikel N. Caron zu 
fuchen. 


Langot (Franz) ein Kupferftecher von Melun; 
verfertigte nach der Mitte ded XVII. Jahrhunderts 
eine groffe Anzahl Kupferfliche , von weldyen ein Theil 
Kopien nach Pontius, Bolsmert , Jode und andern 
Kupferflechern nach Rubens Werten , andere aber 
nach C. Bloemacrt, ©. Huret, ic. find. Bafan, 

Langpier, Giche Langepier. 

Lanjton (John) ein engländifcher Glasmahler; 
blübete unter Der Regierung der Königin Anna, Er 
mar auch ein vortreflicher Schreibmeifter. Price und 
Rowell übten die Glasmableren um 1730. W. Pe 
ckut arbeitete um 1760, in dieſer Kunſt au Oxford. 
I, Granger. 


Laniere (Miclaus) ein Italiener, fand ald ein 
Tontunftler bey Carl dem 1. König in England in 
Dienften, und war wie biefer Fürft, ein Liebhaber 
der fchönen Kuͤnſte. Seine Sammlung von Hands 
zeichnungen war ſehr beträchtlich; Er radirte einige 
Davon, welche nebit denen Die er durch den jüngern 
Lucas Vorſterman ſtechen ließ , eine ſehr artige 
Sammlung ausmachen. Lanıere wußte neuern Ge— 
maͤhlden das Anſehn von alten, Stücken zu geben und 
fopirte nach groſſen Meiftern. Der berühmte Van— 
dyck hat fein Bildniß unter der Figur Davids der auf 
der Harpfe fpielt, gemahlt. Baſan. 


Lanino (Bernhardin) ein Mahler von Vercelli; 
lernte bey Gandentins Ferrari. Er arbeitete mit ei— 
nem leichten und traͤftigen Pinſel: Man findet in ſei— 
nen Werken zierliche Wendungen der Köpfe, edle Ges 
fichtöuge , vorteeiche Gewänder und verſtaͤndige 
Stellungen. Lanino erwarb fich cinen unſterblichen 
Ruhm durch die mehr ald lebensgroſſen Figuren der 
Spbillen Die auf Dem groffen Geſimſe der Kapelle 
St. Joſephus zu Navara figend vorgeſtellt find: Uns: 
tenber mablte er jechs Geſchichten Der H. Maria und 
an dem Gewölbe die Gottheit mit vielen Engeln um: 
geben. Eines jeiner beilen Gemäblde in der Kirche 
St. Catharına, welches den Martyrtod dieſer Hei 
ligen vorſtellt, it wegen feiner Vortreflichkeit in Ku: 
pfer geſtochen. Diefer Künftlee blühete um bie 
Mitte des XVI. Jahrhunderts. Er wird öfters 
mit dem Bernhardin Yupino vermifcht, Lomazzo 
pP. 160, 


Lankrinck (Heinrich Proſper) ein Landfchaften: 
mabler von Antwerpen; lernte in der daſigen Acade— 
nie. Er findirte vornehmlich nach Titian und Sal: 
vator Roſa und erwarb ſich in England einen Cre— 
Dit der feinen Verdienſten entiprach. Die Landſchaf— 
ten von feiner beiten Manier, haben eine trefliche 
Erfindung, Kolorit und Harmonie und Die Lurte ind 
ungemein (chen. Seine Ausrichten find meiſtens 
raube, wilde Gegenden mit gebrochnen Gründen; 
die Scenen find vortrefsch angelegt, ein ſtarkes Licht 
iſt mut vieler Ueberlegung angebracht und das ganze 
vol Wärme Die Figuren find ſehr wohl angeord— 
net und nach Tittans Manier gezeichnet, Er ſtarb 
16,92. im 6aſten Yahre ſeines Alters. Der beruͤhm— 
ie John Smith bat eine badende Momphe nach ihm 
in Schwarztunft gearbeitet. Pilkington. 


Lanne ( Stephan )und Fohann Rondelle, ziwen ges 
ſchitie Stahlichneider ; arbeiteren in Frankreich unter 
der Kegierung Heinrich des IL um Die Mitte des 
XVI Jahrhunderts. Mosnier p. 348. 

Lanouelle ( ) ein Bildniſſemahler zu Paris; war 
nm 1750, ein Mitglied der Academie St. Lucas, 

Lanfe ( Michel ) eın gefchikter Blumen » und Land» 
fhyäftenmabler von Rouen gebürtig; ward 1660, ein 
Mitglied der —— Academie zu Paris. Er 
ftarb 1661. im 48ſten Jahre ſeines Alters. Guerin 
p. 76. 

Lanfericco (  ) ein Mahler von Meapel , verfers 
tigte eine. Tafel, welche Alcrander den Groffen vors 
ftellt , und in einem Saale des öffentlichen Pallaſtes 
ju Siena gezeiger wird, Pecci. 

Pantara (  ) ein Landfihaftenmabler , deſſen Ges 
mäblde und Zeichnungen von den Liebhabern wegen 


ihrer faubern Ausarbeitung, der veriiändigen Pläne ! 


und der guten Wirkung des Helldunkel ge 


Lapicola. 355 


Der. jüngere Bocquet, Feſſard, Godefroh u. f. w, 
haben nad) ihm radirt. "’Avantcourcur 1771. % 258, 


Lantaren d. i. Laterne ; ein Bentnan 
Baptift D’Affenie. —— 

Lanzani (Andreas) ein Mahler zu Mayland; lernte 
ben Ludwig Scaramuccia und bey Carl Maratti, 
ſtudirte auch nach Johann Panfranco. Nachdem er 
in feinem Vaterlande viele Broben feiner Geſchitlich. 
feit abgelegt hatte, ward. er an den Lapferlichen Hof 
beruffen , wo er mit groſſem Rubm arbeitete und 
zum Ritter gemacht wurde, Er mablte das Gewoͤlb 
der prächtigen Haupttrepve bes fürfilich Lichtenfteis 
nifchen Pallaftes. Man fichet vicle von feinen Wer, 
fen in den Kirchen zu Papa, Como, u. f. w. Lanz 
ano componirte feine hiſtoriſchen Gemaͤhlde mit edein 

tfindungen , mablte mit einem angenehmen und 
fraftigen Eolorit , Heidete auch jeine Figuren mit 
prächtigen ewändern. Er ſtarb 1713, Pafoli T, z, 
P. 92. 


— — (Dolpdor ) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Zitian. Er mahlte gemeiniglicb Marien und 
anderer Heiligen Bilder. Obwol er mun ein guter 
Künfller war , wurd er Doch wegen dır Menge vors 
teelicher Mahler die Damals lebten, wenig geachtet. 
Die unter ſeinem Namen in der Gall rie des Erzher— 
sog8 Leopolds vorlommende Kupferfliche zeigen, dag 
er bey den neuern Kunftlern unter die Zahl derjenigen 
gehöre, die bey den Antiken unter Dem Artikel Ariſto— 
menes zu finden find. Man jichet auch gute Gemäbls 
de von ihm in den Kabıntten der Liebhaber, Er 
lebte um die. Mitte des XVI. Jahrhunderis. Kidolf 
T. 2 p 20%; x 

Lanzeni (Joh Baptift ) gebohren zu Rom 1649, 
Lernte bey Andreas Voltolino und bey Franz Barbies 
ri genannt Sfriſato Dieſen Ijtern übertraf Lats 
zent in vielen Werlken, Die er bin umd wieder in Dels 
farben und auf friſchen Kalt mahlte Seine vors 
nchmite Gemaͤhlde fichet man in der Kirche St. Bros 
culus, wo er 36. Bilchöff: von Verona , die vier 
Kirchenlehrer, und das H. Abendmahl in jo viel vers» 
fchiedenenen Tafeln vorfickte., Sein Sohn Maria 
Angelus arbeitete in gleicher Kunft, Pozzo Mr, 126, 
und Addit. p. 15. 

Lanzerotti. Siehe Lancerotti, 

Lanzetti. Siehe Pancetti, 

Lanzilago. Siche Lancilajo und Antoniaſſo. 

Lanzini (Andreas) Siehe Lanzano. 


Lanzone (Johann) ein geſchikter Bildhauer zu 
Nom; verferiigte eine Statue, die man in einer Ka— 
pille der Jeſulterkirche al Gieſu ſiehet. Tili. 

Laoditia. Siehe Laudizia. 


Laphaes; ein antiker Bildhauer von Phlius in Ars 
erdien; verfertigte aus Holz Die Statue eines Her 
cules. Er Iebre, wie man glaubt, in der ssiien 
Olympiade, Pauſanias L. 2. 


Laos ( ) von biefem franzöiifchen Mabler , def 
fen Name unrichtig angegeben zu ſeyn ſcheinet, fit 
bet man in der Gatbedraltirche zu Padua eine Rube 
auf der Flucht in Egypten. Noffetti, 


Lapi (Johann) ein Kupferticher; arbeitete um 
1750. zu Vivorno nach C. Maratti, G. Reni und 
andern. Man bat von ibm Bildniſſe berühmter los 
rentiner, Titelblätter zu Büchern, Die zu feiner Zeit 
in ganz Tofcana gedrukt wurden, Anton Lapı ras 
dirte nach feiner Zeichnung das Leichengerüft » wel 
ches 1765. in Der griechtichem Kirche für Kayſer 
Franz den eriien, Großherzog von Zoftana anfyer 
tichtet wurde. Gandellini. 


— — (Niclaus) ein Mabler zu Florenz ; lernte 
ben Peter Dandini. Er arbeitete in Del: und Freis 
cofarben für öffentliche und, Privargebäude Unter 
feine fehr zahlreiche Werk: zabler man die Kuppel der 
neuen Kirche der P. P. Oratorii S Philippi Reri. 
Er ſtarb 1731. im 7iſten Jahre ſeines Alters, und 
ward in der Kirche St. Miniato fralli Torri begra— 
ben, Payıi T. r. P. 2. p. 19. 


gapicola (Niclaus) ein Mahler, von welchem 


je, ſind. man in der Kirche St. Laurentins in Danısverna ein 


Yyız 
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Altarblatt fiehet, worinne der H. Franciſcus abge 
bilder if. Titi. 

Lapis ( Eaietan ) von Cagli gebürtig; arbeitete 
um 1730. zu Rom, allwo man von feinen biftorifchen 
Gemäblden in den Kirchen Et. Giovanni della Mals 
va, St. Maria dell’ Apollinare und ©. ©. Celſo 
e Giulianiin Banchi findet. Titi, 

— — (9) ein nieberländifcher Portraitmahler, 
Degen Arbeit in berühmten Kabimiten aufbehalten 


fi 


wird. x 
Lapo ( Arnolph da) oder di Cambio, ein Baumeis 
fler von Colle di Valdeſa; lernte ben feinem Vater 
acob Tedeſco genannt Papo ‚, und bey Cimabue. 
ie Mauern, viele Pallaͤſte, Glofentbürme, Kirchen 
und Klöfter zu Klorenz baden ihren Urſprung von der 
Arbeit dieſes geichikten Mannes, Man fehäzet vor: 
nehmlich Die Kirche St. Maria dei Fiore, welche 
nach feiner Zeichnung und Modelle gebaut it, und 
für eine der fchönfien in ganz Atalicn gehalten wird, 
Arnolph wird fir den Wiederherſteller der guten Bau— 
kunſt gehalten. Er bereicherte fie mit einer beffern 
Proportion, mehrerm Anitand und Maieſtaͤt ald als 
les was man fint Erneuerung der ſchoͤnen Künfte in 
der Architectur geſehen hatte. Er arbeitete auch in 
der Bildhauerkunſt; unter dieſe zäblet man eine 
Geburt Chriſti in der St. Paulskirche; das Grab; 
mahl Pabſt Bonifacius des VIll in der S. Peters— 
tirche, und ein gleiches für Pabſt Honorius den Lil. 
mit feinem Bruſtbild geziert, in der Kirche St. Ma— 
tia maggiore zu Rom. Diefer Künftler flarb 1300, 
im ösften Fahre feined Alter, Seine Söhne Albert, 
ein Bildhauer, und Guiduccio erlanaten das Bur— 
gerrecht zu Florenz. Bottari T. 1. Giunta p. 4. 


Lavo (Stephan da) ift unter dein blofen Name 
Stefano befannt ; Riccio eines Mablers Sohn; wird 
auch für des Giotto Tochterfohn gehalten. Er lernte 
bey eben gedachtem feinem Großvater , und ubertraf 
ihn in der Mahlerey, wie man folches zu Piſa in der 
Kirche Madonna dei Campo fanto feben kann. Er 
gab feinen Figuren fchöne Stellungen und man konnte 
ihre Glieder unter den Gewändern bemerken: Ste— 
vhan bediente ſich auch der Perſpectiv, umd feine Vers 
fürgungen warın etwas bis dahin ungewohntes : Als 
les Stüfe, wemit er die neuere Mableren bereicherte, 
Mann nennte ihn gemeiniglich den Affen der Natur. 
Die Städte Rom. Mivlaud , Vitoja, Aßis, Peru— 

ia, u. f. f. beſaſſen von dieſes Mahlers Arbeit. Er 

arb um 1350, im a9ſten Fahre feines Alters. Man 
finder in den Negiptern der alten Mahler von los 
renz umter der Jahrtahle 1369. einen Giotto und ci; 
nen Dominicus di Macftro Stefano, die ohne Zwei— 
fel des Stephan da Lapo Soͤhne warın. Ein ande: 
rer Stephan, des Dominicus Sohn , ward 14134. 
zum Mirgliede dieſer Mablergefelihafft angenommen, 
Bottari T.ı. p. 69, 


— — (Thomas da ) genannt di Stefano, ein Schuͤ— 
fer feines Vaters Stephan; abnıte feines Abnvaters 
Biotto Arbeit fo wohl nach, daß er den Beynamen 
Biottino befam, Dögleich er arınlıch leben mußte, 
arbeitete er Doch mit groſſem lei , obne Gewinns 
ſucht, fonder allein in der Abticht ich Ruhm zu er 
werben. Die Alorentiner lieſſen ihn ein lacherliches 
Bildniß von Gualter von Bricnne , Hertzogen von 
Athen , ihrem Feinde, verfertigen. Sein unermüde 
ter Fleiß in der Mahlerey und Bildhauer, Kunit j0g 
ihm eine Schwindjurcht zu, an welcher er No. 1356, 
im 32. Jahre feines Alters ſtard. Er mablte mit 
einer guten nnd ſchoͤnen Manier, indem feine Ge 
mwänder, Haare, Baͤrte, und alles übrige mit folcher 
Zärtlichkeit und Fleiß verfertigt it, daß er bierinne 
alle eine Vorfahren weitübertraf, und mehr Ruhm 
als Glükögüter hinterließ. Vaſari T. ı. p. 188. 


Lappoli (Maeſtro) ein gefchilter und ſehr arbeit: 
famer Mahler von Arezzo; lernte bey Bartholome 
della Gatta. Es find wenig Kirchen ın feinem Va— 
terland im welchen nicht einige von jeinen Gemaͤhlden 
zu finden wären, Sein Sohn Joh. Anton gebohren 
zu Aresio 1492. mußte wegen allzu frühzeitigen Abs 
fterben feines Waters die Kunſt bey Dominicus Per 
cori und Yacob da Pontormo erlernen. Zu Rom 
bielt er ſich zu den beten Kuͤnſtlern, infonderpeit zu 


lernte bey Kranz Ricci. 


Laroon. 


anz Mazzoli, der ihm feiner Freundſchaft wuͤrdigte. 
Joh, Anton verfertigte ein ſehr fchöned Gemäbld , 
weiches Durch Vermittlung des paͤbſtlichen Secretard, 
Clemens dem VIL ſollte gejeiget und verehrt werden, 
allein da um diefe Zeit 1527. die Wlünderung von 
Rom vorfiel, ward Lappoli gefangen , und mußte es 
für ein Gluͤk achten, daß er . nafend gen Arezie 
entfliehen konnte; bier riß die Det ein, welcher er 
abermahl durch die Flucht entgieng. Nachdem Diefe 
nachgelaffen hatte, kam er gen Arezzo zuruf, und 
verfertigte noch einige Gemaͤhlde, bis er 1552. mit 
Tod abgieng. Vaſari T. 2, p. 450, und T. 3. 
pP. 382. 

Laqui (Joſeph) ein hollaͤndiſcher Mahler, von 
welchem man einige Eleine Gefellfchaftsftüte in dem ' 
berühmten Kabinet von Braamcamp, auch unter Dies 
fen eine Kopie nach G. Laireffe, bejchrieben findet. 


Para ( Ferdinand Gonzales de) Siehe B. de 


Bultamante, 


Laran ( Franz) zeichnete und radirte einige Bild— 
nie, u.f w. Gandellini. 


Larcher ( Antonia) eine framoͤſiſche Kupferfteche, 


rin; lebte aegen die Mitte Des XVIII. Jahrhunderts. 


Sie arbeitete in die Sammlung von Erojat, u.  f. 


Balan, 


Lardoizeau ( ) ein königlich framoͤſiſcher Gold» 
fchmied, deſſen Modelle wegen ihrer fchönen Formen 


in den Kunſtkabinelten aüfbehalten werben, 


Laredo (Johann de) ein foanniicher Mabler ; 
Er legte ſich vornehmlich 
auf die Perſpectivmahlerey. Yaredo farb in feiner 
Geburtsftadt Madrid 1692. in einem Alter von unge: 
führ 60. Fahren. Velaſco Nr, 195, 

Lareffe. Eiche Laireffe. 


„ Largilliere ( Niclaus de) ein vortreflicher Bildniß 
ſemahler zu Paris; lernte bey Fran Goubeau und 


‚gab bey Zeiten Anzeigungen einer ungemeinen Faͤhig⸗ 


keit in alten Theilen feiner Kunft, Sein Meitter ed 
im Blumen, Früchte, Fiiche, Thiere, Landjchaiten 
und Bambochaden mablen. Nach auögeliantinen 
Lebrjahren gieng Largilliere in England, wo ihn feis 
ne Geſchiklichkeit fo berühmt machte daß man ihn 
dort zu behalten fürchte , aber Die Liebe zu feinem 
Vaterland bewog ihn in Frankeeich zuruk zu Ichren. 
Einige Bildniffe, Die er zu verfertigen Gelegenheit 
hatte, gefieiin den Kennern ungemein und Carl le 
Brun beredte ihn, ungeachtet aller Nachwerbens des 
Hofs in England, zu Paris zu bleiben, mo er 1689, 
ats Hiſtorienmahler in die königliche Neadeniie aufs 
genommen wurde. Dieſer Meifter arbeitete gemei— 
nighſch aus bloſſer Hebung, im deſſen ift doch ſeine 
Zeichnung richtig umd die Natur voukommen wohl 
ausgedruft, Seine Auwarbeitung iſt ungezwungen, 
verſtaͤndig und leicht, fein Pinſel markigt, feine Com: 
poltion reich und wohl ausgefonnen. Er gab ſei— 
nen Köpfen eine vollkommne Kenntlichkeit: Serme 
Hände find vortrefich und feine Gewaͤnder von groß 
ſem Geſchmake. Sein Golorit it ſtark und glücnd, 
er wußle auch die Stoffen in größter Volllommen- 
beit in dem beften nicderländifchen Gefchmaf , aber 
mit ungleich wenigerer Aenglilichkeit, nachzuahmen. 
Dan fiehet von dieſem vortreſſichen Künfller zwey 
groſſe öffentliche Gemäblde; eines in einem Gaale 
des Rathhauſes und dad andere in der Kirche St. 
Genevieve. Largilliere unterhielt jederzeit mitt Dias 
cynth Rigaud , seinen Nebenbubler, gute Freund: 
ſchafft. Er farb 1746. im goften Jahre ſeines Al— 
terd. Biele gefchikte Kupſerſtecher haben nach feinen 
Hiftorien und Bildniffen ungefähr 60. Blätter verfer; 
tigt. d'Argensville. 

Rariot. Eiche Loriot, 

Larmeßin. Eiche Armefin, 

Larnaſſeus (Alerander) ein Name den man irgendivo 
dem Andreas Camuaßei giebt, 

Laroon ( Marcel ) lernte bey feinem Vater in Haag, 
au London aber bey Lazoon einem Portraitmabler und 
hernach bey Fleshiere. Indeſſen hatte er doch bas 
meifte feinem eignen Fleiſſe zu danten, daher er eine 
ganz eigne Manier gebrauchte, Er zeichnete ſehr rich: 


Laroon. 


tig und mahlte die Gewaͤnder in einem Geſchmale, 
daß er alle feine Zeitgenoffen darinn übertraf, daher 
bediente ih G. Keller feiner Hülfe die Draperien 
feiner Vortraite zu mahlen. Allein fein gröfter Ver 
dienſt beſtehet in einer genauen Nachahmung der Werke 
berühmter Meiſter, Die man Pafticci nennet. Laroon 
mahlte feine Eonverfationsitüfe in groffem und klei— 
nem Kormate. Er farb 1705. im szften Fahre ſei⸗ 
ned Alters, J. Beckets, J. Smith, u, f. w, haben 
nad ihm in Kupfer gearbeitet. Pillington. 

Yan ( ) ein Blumenmahler ; arbeitete 1696, 
zu Berlin, wo er Profeffor der neuerrichteten Acades 
mie mit einem Gebalte von soo. Rthlr. ward. 


Larrey oder Laffren (_) ein Bildhauer in Holt; 
Ichte noch in ſehr hohem Alter zu Kom um 1730, Er 
arbeitete auch in feiner Jugend im Bormfchneiden. 
Papillon T. i. p 19. 5 

Larts. Siehe Laar. 

Laſagna; ein Beyname von F. Pasqualino. 

Lafagni (Joh. Peter) ein ſehr berühmter Bilds 
bauer au Manland; verfertigte fir die dafige Kirchen 
St Stephanus, St. Paulus und St. Celſus, in 
dem groſſen Spithal, und auf dem groffen Martt- 
plaze verſchie dene ſehenswürdige Werke, Er bluͤhete 
um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Torre, 


Lafne (Michel) Siche Afne. 

Laslky (Andreas) ein Hiftorienmahler; arbeitete zu 
Paris. Piganiol. 

Laſſeus vulgo Laſſe (Niclaus) ein Kupferſtecher 
deſſen Monogramma Chriſt p. 326. anführt. 

Laſſurance. Siehe Aſſurance. 

Laſtach. Eiche Leſtachius. 

Laſtmann (Peter) gebohren zu Harlem 1562. oder 
1581, lernte ben Gerard Pieter, Er bielt fich um 
1604, ju Rom auf. Seine Gemäblde, in welchen 
man eine gute Compofttion und Manier findet, wit 
den durch viele Gedichte beehret. 
nen eigenen Erfindungen radirt. Sein Sohn Nic 
laus, ein Mabler und Kupfereger; lernte auch bey 

ohann Pinas. Er arbeitete nach feiner Lehrmei— 

er und des G. Reni Manieren. M. Merian hat 


einige Landſchafften nach ihm geeit. Deſcamps T. 1. : 


p- 242 und Hagedorn p. 175. Rem. CK) 


Lafricati (Zenobius) ein Bildhauer und Gieffer 
zu Floveng ; hatte 1564. die Aufiicht über das Leichen⸗ 
geruit, welches die Künitleracademie dieſer Statt dem 

. N. Buonarori zu Ehren aufrichten lief. Laſtti— 
cati zeigte an der Spige ſo vichr geſchikter Männer 
die an diem Geruͤſte mit Mabler-und Bildhauer 
werfen arbeiteten , feine Miffenfchaft an der Sta— 
tue des Berichtes. Vaſari T. 3. p. 487. 


Later ( Jacob de ) ein hollandifcher Kupferſte— 
cher em 16,0. Er arbeitete nach G. Rademater, 
u. 1. f. 

Pater (van de ) mahlte andem churfürftlichen Hofe 
zu Muͤuchen Landichafften und Märkre mit einer Mens 
ge Figuren. M. ©. 

Latour (L.) ein Tapezierer, von welchem man 
in der churfürftlichen Gallerie zu Schleisheim einen 
mut Doruen gekroͤnten Chriſtuskopf ſiehet, der dis 


ner Mahlereh ſehr natürlich gleicher, Keyßler T. 1. 


P- 7+ 

Latour (Moriz de) Siche Tour. 

Latri ( Peter) ein Jeſuit und Mahler zu Rom; 
verfirtigte ın der dafigen Kirche St. Jgnatius ver, 
fchiedene Gemählde, Titi. 

Lattanzio. Siehe Mainardi, 

Latterini (Auguſtin) Siehe Litterini. 

Lattinville ( ) ein Figuren, und Bildniffemahler 
zu Paris um 1750, S. Fellard, Baſan, Gaillard, 
u.f. m. haben nach ihm radirt 

Lattre ¶ ) eine framoͤſiſche Kupferftecherin; radir⸗ 
te alle Platten eines Buchs betitelt: Recueil d'An. 
tiquites des Gaules par de la Sauvagere, in 4to zu Pa: 
ris gedruft 1770. Die Pläne, Ausjichten und Land; 
karten dieſes Werts find ſehr Tauber behandelt, Ber: 


Er hat nach eis - 





Laveglia. 3577 


muthlich find die in 800 rabirte futi 
—— Inſanterie und Cute ——— 


Lavaggi (Jacob Anton) ein Bildhauer zu Kom; 
berfertigte Die Statue der Ho Fe. 
ſuiterkirche S. Jqnatius. Ken für die Dalge- Je 


Lavagna (Yofeph) ein Mahler zu Neapel; ern 
ben Andreas Belvedere, deſſen Manier u Ara 
mablen Lavagna veränderte und vergröfferte, in dem 
er feine Gemäblde mit mehrerer Freyheit und fo gu⸗ 
tem Geſchmat behandelte, daß fie den Kennern jchr 
gefielen. Er batte in dem beften Lauffe feiner Jab 
ren das Ungluͤt blind zu werden und flarb 1724, 
im aaſten Fahre feines Alters. Domenici T. 3, 
P- 575. 

— —. (Detan) ein Mahler zu Venedig; ahm⸗ 
te in feinen Werken Tapejereyen von Figuren, He 
forien, Zierathen von Blumen und Früchten mit ſo 
ſchoͤner Manier nach, daß ſie viel zierlicher aus ſehen 
als die niedelaͤndiſchen gewuͤrlten Tapeten: Er wußs 
te auch die Farben jo er hierzu gebrauchte, ſehr Icbs 
bafft und hoch heraus zu bringen. Von diefer Ars 
beit ſiehet man zu Venedig und anderswo viele Zins 
mer ausgeziert, Lavagna mablte auch viſtorien mit 
Delfarben, die aber mit vorbemeldter Kunft m feine 
Vergleichung Eommen. Er blübete in feinem Waters 
lande um 1740. Guarienit. 


Lavandara ( della ) eın Bepname v k 
Ganti, z on J. B. 


Laub (Tobias) ein Bildniſſemahler und Schwar 
Eunfificcher zu Augivurg; arbeitete in Diefen beoben 
Künſten mit-glütligem Erfolg. Er ward drey ‚jabs 
ve vor feinem Tode blind und hard 1761, ım 7öflen 
Jahre ſeines Alterd. J B. Vrobſt, €. €, Huf, 
J. 9b. Hayd, J. A. Corvinus, u. {.w. haben nach 
ihm im Kupfer gearbeitet, Mon Stetten neunter 
Brief. 

Lauch (E.) war um 1680. Kammerdiener bey 
ber verwiltweten Kapferm Elconora. Er mablte groß 
fe und kleine Bildniſſe, —— aber lebloſe Ge⸗ 

enſtande mit einem zarten und kraͤftigen Golorit, 

. Kufel, C. Weigel, J. A. Boener, u. f. haben 
> ni sus — Seine Schweſter 
mahlte mit groſſer Natuͤrlichkeit Winerlandſe 
Sandrart T. 2. p. 77. — 

Lauchares. Giche Eanchares, 


Laudati ( Foiepb) gebohren zu Perugia 1672, 
te bey Peter — und J Rom a Eur a 
ratti. Er zeigte in feinem Varerland vielfältige Bros 
ben ſeiner vortrefichen Zalente in Gemählden, die er 
mit zierlichem und wohl übereinftimmendem Golorit, 
regelmäßiger Zeichnung und gutem Verftand in de 
Compoſition verfertigte, ſo daß der gute Geſchmat, 
— m —*— — ſchien, durch ihn 
wieder anſieng aufzubluhen. J. H. Freua 

ihm radirt. Paſcoli p. 258. 3. 0. Bra dat ma 

Laudi (David ) ein juͤdiſcher Kupferfiecher 

Eremona ; arbeitete nach Anton — J ſ. 
Gandelmi. 


Laudis (Johann) mahlte in dem Speiſeſaal der 
Predigermöncyen zu Venedig das Iezte Adendmal Chris 
fti, Baſſagla. 

Laudisia; ein Mahler zu Pavia, der in dem 
XIV. Jahrhundert blühete; wird don Lomazjo 
angeführt 

Lavecq (Jacob) ein Mahler von Dortrecht ; lern⸗ 
te ben Paul Rembrand und ahınte feine Manier voll 
kommen nach. Er reiste nach Paris und nahm eine 
neue Manier an. . Hier mablte er keine bitorifche 
Stüte mehr, ſondern Bildniſſe im Geſchmake Jo⸗ 
hanns de Baan. Seine lejte Gemaͤhlde hatten mes 
der dag Colorit noch die meiſterhaffte Ausarbeitung, 
fo er in Rembrand Schule gelernt hatte, Er ſtarb in 
feinem Baterlande 1674. im zgfen Jahre feines Alters, 
Dekamps T. 2. p. 373. 


Lapeglia ( ) ein Architecturmaßler von Ati, von 
—— aa Be Be Bi S. Martinus eis 
ne Kapelle bemahlt ſiehet; die Figuren von J. 
Earl Alberti. Bartoli T, 1. 


358 Lavezzari. 


Lavengari () ein Mahler zu Pavia von welchem 
man in ber daſigen S. Thomastirche eine Ausgieſſung 
des H. Geiftes fiehet. Bartoli T. 2, 

Lauffer (Caſpar Gottlieb ) Rath und Generals 
Mungmeifler des fränkifchen Kravied, wohnte zu 
Nürnderg. Er gab 1740. eine Folge von päbftlis 
hen Schayminjen von S., Petrus bis auf Benedie: 
tus den XIV, in 151, Stüfen heraus. 


Lavinia di Maeſtro Simone; ein Beyname von 
Levina. Bening. 

Laviron () ein Bildhauer von Antiwerpen; ar 
beitete um das Ende des XVII. Jahrhunderts in 
Frankreich. Man _fichet in dem £öniglichen Garten 
zu Verfailled-die Entführung Ganimeds von feiner 
Hand. Enpirons de Paris. 

Pavizario ( Wincenz ) ein vortreficher Bildniſſemah⸗ 
ler aus der Lombardie um die Mitte des XVII. Fahr: 
hunderts. Sein Colorit iſt ſehr reinlicht und von we⸗ 
nigen Tinten Der berühmte Kunſtkenner Sebaftian 
Refta fahrt diefen Mahler in dem zıaten Kunftbriefe 
des Dritten Theils an. 


Laulne oder Laune (Stepbande) Eiche Lose und 
den Artikel Carl Stephanus. 

Launay (Niclaus de) ein berühmter Goldſchmied 
zu Paris; hatte die Auficht über Die Medaillengepräs 

e des Könige in dem Louvre / zu welchen er ſchoͤne 
eichnungen verfertigte. Man bat auch von ibm 
eichnungen von den prächtigen Gilberwerfen die 
laudius Ballin , feiner Ehefrauen Obeim für den 
König verfertigt hatte, aber hernach eingefchmelgt wer; 
Den follten. Diefer Kimfiter ftarb 1727. im Koften Jah— 
re feines Alters, Brice. i n 

— — . Giche die Artikel Bayeul und De 
launy. ’ 

Laura (Jacob) ein Kupferitecher zu Rom, von 
welchem man zwey Buͤcher mit feiner Arbeit geziert 
findet, dad erfie führer den Titel: Antiquæ Urbis Ko- 
mic VeRigia quæ nunc exſtant, gedruft 1608, und 
das zweyte: Antiquæ Vrbis Roma Splendor, welches 
1612. heraguekam. Er radirte cine Geburt, Chrifti 
nah 9. Carrgecio, einem G,mählde des Königs in 
Frankreich, Gandellini. 

a Sirhe Lauri. 

Laurgain (Ludwig Joſeph) Siehe Porrain. 

Laurana (Franz) ein Stahlſchneider, von wel— 
chem man einen fchonen Medaillon mit dem Bruſt— 
bilde Ludwig des Eilften, Könige in Frankreich fürs 
det. Kochler, T.6. p. 163, giebet davon einen Kita 
pferſtich. 

Lauranſon € ) ein Bildniſſemahler zu London 1765. 

ther,.B. Green u. ſ. w. haben nach ihm in Schwarss 

unit gearbeitet. 


Laurati ( Peter) von Siena; wußte des Giotto 
feined Lehrmeiſters Manier ſo wohl nachzuahmen, 
daß er im kurzer Zeit durch das ganze forentinifche 
Gebiet wurde, Er ſuͤhrte eine beſſere Mas 
nier zu moaͤhlen ein, und gab- feinen Figuren cin 
beſſeres Anſehen, und den Gijichtern edlere Mienen, 
als andere Mabler vor ihm geihan hatten, Sei— 
ne meiſte Geſchillichteit beſtund im wohl gefalte- 
ten Gerwändern , durch welche man Die Glieder der 
‚Figuren verfpüren konnte, wodurch er Anlaad gab, 
daß viele tie nach feinem Bepſpiele und nach feinen 
Umriſſen ſtubirten, in der Kunſt ungemein zunahmen. 
Laurati war auch in allen Theilen der Perſpectivp 
erfahren. Er biübete um 1320. und überlebte 
die Mitte des saten Jahrhunderts, Vaſari T, r. 
P. 144. 

Laurent (Andreas) ein englandiicher Kupferfte 


cher, der um die Mitte des XVII. Jahrhunderts ge: ' 


ftorben it. Man hat von ihm Blätter nach Salvas 
tor Rofa, Teniers, Wouwermans, u. ſ. f. Bafan, 


— — (P.) ein framoͤſſcher Kupferſtecher; arbei— 
ide um 1765. nach Bergbem, Greuje, Louterbourg, 
u. ſ. w. 

— — () ein Baumeiſter von Troye in Cham— 
pagne; fchrieb allgemeine Anmerkungen über Die 
Baufunft, die er auf Beyſpiele gründete, dieer aus 


Rauri, 


dem Loudre, aus den Kapellen der Kirche S. Sul 
pice und andern Gebäuden zu Paris über die Regeln 
der fünf Ordnungen in dieſer Kunft entlehnte, und 
gab fie mit Denen dazu Dienenden Kupferftichen heraus, 
Er lebte um 1750, ju Paris, 


Laurentiani, oder Laurenziani ( Hieronymus) ein 
Römer; verfertigte neben anderer Arbeit in den Kirs 
chen zu Kom, ein wohl ausgeführtes und mit Metall 
rg Grabmal für die Kirche Et. Marıa in 

raceli, 


— — ( Yacob ) machte das mit Marmor und 
Metall zierlich ausgearbeitete Grabmal der Herzogin 
von Palliano, Gemahlin des Bringen Philipp Eoton« 
na, welches ın per Kirche St. Johann von Lateran 
u fehen iſt, umd Die Thüre der Sakriftey. Vielleicht 
Er, bat 1635. nach Volydor Galdara von Carravag—⸗ 
gio radirt. Man bat auch vom ihm Kelche, Lam⸗ 
En umd andre Kirchenzterden auf zehn Blattern. 

ti, 


Laurentini (Johann) genannt Arrigoni, von Ris 
mino; einer der eriten Schuler von Friedrich Baro— 
zio. Don feiner Hand findet man viele hiſtotiſche 
Gemaͤhlde in den Kırchen feiner Vaterſtadt. Er bluͤ— 
bete um 1600, Marcheieli, Giche auch den Artis 
tel Ben:dilt Da Rimino. 


Laurentius C ber heilige ) Eiche den Artikel St. 
Gonjalous. 


Lauren (Joh. Daniel ) eines Schmeljmahlerd 
Sohn; ward 1729. in Berlin gebohren. Er lernte 
bey ferner Schwerer , Joſeph Brecheiſens, eines 
Scmelimabters zu Wien, Ehefrau; ftudirte auch bey 
Bournault, Blei ndorfs Schüler ; und endlich bey Die; 
ſem ſelbſt. Laurenz gieng 1753. gen Wien, wo er 
die Academie befuchte, Erradirte vicle Blatter, uns 
ter andern eine Sammlung von 25. Skiijen nach 
Rembrand. Nachrichten von Künflleen, ıc. T. ı. 
p. 60. 


Laurenzano (Joh. Andreas) ein Stablfchneider; 
arbeitete zu Nom unter der Regierung Alcrander des 
Achten, uͤ. ſ. w. 


Laurenzetti. Siehe Lorenzetti. 


Laurenzi (Philipp) mahlte das Altarblatt der er» 
fin Kapelle in der Kirche St. Nicolo di Tolentino 
su Rom, welches den H. Ricolaus von Bari vor 
ſtellt. Titi. 


gaurenzlani Jacob) Siehe Laurentiani. 


Laurenziis (Nunziante de) cin Mahler von Nea— 
vel; war einer der erſten Schüͤler Des Franz Soli— 
mena. Er machte ſich vornehmlich in der Zeichnung 
berühmt, da cr Die beiten Figuren und Gewänder 
aus den Werken ſeines Lehrmeiſters für andere feine 
Dirichuler nachzeichnete- Hernach brgab er fich auf 
die Arzneytunſt. Er farb 1733. im 62ſten Jahre 
feines Alterd, Domenici T. 3. p. 666. 


‚Laureti (Facod) Siehe den Artikel A. Scalvatti, 
feines Schülers 


— — (Thomas) genannt Siciliano, ein Mah— 
ler und Banmeiſter; lernte bey Sebaſtian bei Prom- 
bo. Erarbeitete mit groffem Ruhm zu Boloqne und 
ward unter Pabſt Gregorius dem XIII. gen Kom be: 
rufen, allwo er den Gonftantinifihen Saal des vas 
ticanifchen Ballafies mahlte, und in Bedi mung, Ta: 
fel, u. ff. wohl gehalten wurde. Er arbeitete nicht 
allein durch Die ganze Regierung Dies Babies , ſon— 
dern auch unter Sirtus.dem V. und Clemens dem 
VI, für die pabſtliche Pallaͤſte und Kirchen. Lau— 
reti mar das Haupt der Muhleracademie; er liebte 
feine Schüler und unterwies fie in der Perivectiv und 
Baukunſt. Dieter Künftter blühete um 1580. flarb 
im goften Yahre feines Alters und ward in der Kits 
che St. Lucas zu Rom begraben. Baglioni p. 68. 


Lauri ( Baltbafar) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte ben Paul Brill, und ahmte deffen Manier in 
Landichaften ſehr wohl nad. Nach vielen Reifen , 
die er gethan hatte, feste er fich endlich zu Rom. Er 
arbeitete mit groffem Beyfall und zum Vergnügen 
vieler Fürften und Herren, die feine Gemaͤhlde cifrigit 
ſuchten. Diefer Mahler ſtarb 1641. im zoften Jah— 


Rauri, 


se feined Alters. d Argenodille nnd In mi meb» 
serer Wahrfcheinlichkeit Louvers. Bakoli T. 2. p. 76, 

Lauri ( Fran ) Balthafard Sohn; zeigte eine 
roße Lebhaftigkeit und glüfliche Einfälle in der Kunſt. 

ndread Sacchi, dem er zu fermerer Unterweifung 
übergeben wurde, ermabnete ihm in feinen Unterre⸗ 
dungen , fein allugroffed Feuer zu mäßigen , und 
— ihm mit guten Regeln die rechte weiſe nach der 

atur zu ſtudiren, welches Lauri auch mit aller Aufs 
mert ſamteit befelgte. Hierauf unternahm er eine 
Keife durch viele Der vornehmſten Städten ald Bo⸗ 
logne , Florenz, Venedig, in Flandern, gen Paris, 
u. ff. Da er in jeder derfelben Proben feiner Ger 
febitlichkeit hinterließ , und kam über Marfeille in fein 
Vaterland gen Kom zuruͤk, wo er 1635. in dem blüs 
benden Alter von 25. Jahren farb, Paſcoli T. 2. 


. 76 
2 2 (Facob) Siehe Laura. 


— — (Beer) ein Mabler aus Franfreich; Ternte 
m Bologne bey Guido Reni. Er mahlte in einer 
Kapelle der Kirche Madonna della Liberta dafıIbft, 
die Tafel des H. Antonius von Padua. Diefer Mah⸗ 
Hr —— um die Mitte des XVIl. Jahrhunderts 

coſo. 


— — Ohilipp) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
feinem Bruder Frang, ben feinem Oheim Angelus 
Earojelli, und bey Andreas Sacchi. Er mablte 
verfchiedene Werke, die feines erfahrnen Vinſels wür⸗ 
dig waren. Hernach fieng er an mit einer gan am 
dern Manier fchr geiftreiche und angenchme kleine 
Hiftorien ; Verwandlungen und Bacchanalen zu mab» 
len, welche von vielen auswertigen Fürften in hohem 
Breife bezahlt, und mit Denjelben ihre Gallerien ges 
iert wurden. Er farb zu Rom 1694. im.Tıflın 
be ſeines Alterd. Die Vıinfeljuge dieſes Mah—⸗ 
erd find leicht, ſeine Compoſitionen angenchm , und 
feine Zeichnung correct; aber das Colorit iſt jelten 
gut, bald iſt es zu ſchwach; bald zu übertrieben. In 
einigen von ihm verfirtigten Landichaften, bemerket 
man vielen Geſchmak, und eine friichbe Manier, Er 
war in der Peripectiv , im der Hiftorie, in Gabeln 
und inder Dichtkunſt erfahren. %. Mafon, ®. Won 
let , le Vaſſeur, Ravenet, Walker, Borne, u f £ 
boben viele Gemäbite Dieied Meiſters aus den beiten 
Kunſtkabinetten in England , in Kupfer geftochen. 
P’Argensville, 

Laurie CR.) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
Rımbrand, Berner, u. f. 


. 
Lauriot. Giche Loriot. 


Lauron ( M. ) ein Kupferftecher, deffen Mono» 
gramma von Ehrift p. 312. angeführt wird. 


Lautenſack ( Heinrich ) Johann, eines Mahlerd 
Sohn von Nürnberg; liebte Die Geometrie und Per⸗ 
fpectiv, trieb anbey die Goldihmids » und Mahler 
"Künfte, Er gab 1567 zu Frankfurt am Mayn ein 
Buch in Bein Folio unter folgendem Titul heraus: 
Unterweifung ded Zirkels und Richtſcheids, auch der 
Veripectiv und Brovortion der Menjchen, Roſſe, 
u. f. f. Er farb zu Nürnberg 15,0. Doppelmayr 
p. 161. Bon dieſem Geichlechte waren auch, Paul, 
ein Mahler und Organift , gebobren zu Nürnberg 
1478. Er machte fich durch einige Schriften. di 
Valentin Weigel heraus gegeben , befnnt. Imhof 
T. 3. p- 1099. Hans Seb Id Lauteniad , ein Ku: 
pferfecher zu Nürnberg um 1554. Verfertigte Bild- 
niffe und Laudichaften Chriſt rührt jeın Monogram- 
ma p. 229. an. 

Rauterer ( ) eined gemeinen Mablerds Sohn, 
ward zu Wien um 1700 gebohren, und lernte ben 
2* Orient Er fludı rıe hierauf Figuren und 

biere nach Niclaus Bergbem. Man konnte fich vie. 
led von feinen Talenten veriprechen als er 1733. ſtarb. 
Hagedorn p. 343- 

Lauteri ( Camilla) eine Mahlexin zu Bologne; 
lernte bey Earl Ergnani. Sie verfertigte mit vielem 
Lobe ein verfländiges unb wohl ausgear eitetes Ge: 
maͤhld für die jwente Kapelle der Kirche St. Geor- 
gius in ihrer Gegurtsftadt, Sie wurde in der Kunft 
vortrefich geworden feun, wenn fie nicht fchon im 
zaften Jahre ihres Aliers 1681, geitorben wäre, Fel⸗ 
fina pitteice T. 3. P 193, 
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kautino; ein Goldſchmied von Verugia; machte 
fich vornehmlich durch Shegelgraben beruht. Er 
arbeitete um bie Mitte des XVI. Jabrbunberte zus 
Kom, wo ihm wenıgend hundert Thaler für eines bes 
zablt wurde. Siehe dem Artikel Amerigo Amerigbi, 


Lauvemont (Franz de) ein franzoͤ 
cher ; — — Eoidius —ã Super 
he nach Johann Lanfrancd Gemählden in der Ye 
eg —— Zen arbeitete auch 
. von Cortonna . Feri, F. 
re ee ll 2 


Lauw ( ) ein enaländi & f 
arbeitete nach Teniers — 3232 
P. Louw. Baſan. 


Lauwerts (Niclaus) ein geſchikter niederlaͤndi 
Kupferſtecher; bluͤhete vor der Mitte des Ken 
—— Man hat von ihm viele Blaͤtter nach 

ubens, J. Jordaens, E. Quellinus, u.(.f. Man 
zaͤhlet auch emen Leonhard Laumwerts unter die Kus 
pferſtecher. 


Lazari (Anton) ein Medailleur zu Bologne; ſchnitt 
1732. ein groſſes Schaufüf auf Laura Maria Cas 
tharina Bapi, Lehrerin der Weltwerdheit auf daſi 
ger hohen Schule. Koehler T. 1. p. 65, giebet davon 
einen Kupreritich. 


— — (Dionpfius) ein Baumeifter zu Neapel um 
1620, lernte bey Dionyſius Di Bartolomeo. Er bau 
te unter andern das Jeſuiter, Collegium und die Kits 
de ©. Giovanni maggiore zu Neapel, wodurd er 
bey den Kennern der Baukunft groſſen Ruhm erlangte, 
Domenici T. 3. p. 164. 

— — (ob. Anton) ein venetianifcher Edelmann 
und Liebhaber der fchönen Künfte; mahlte für die 
Kirche in der Inſul Provegia eine Altartafel worinn 
die H. Drepfaltigkeit, der H. Abt Antonius und der 
9. Antonıus von Yadua abgebildet find. Er wird 
für den erſten Lehrmeifter der berühmten Roſalba 
Garriera gehalten. Zanetti p 449. 


Lazarini ( Gregorius) gebohren u Villanuova, 
einem Eleinen Ort in den Gegenden von Venedig 1657. 
und ward jehr gemein erzogen, zeichnete auch anfangs 
nichts ald Bauren, 833 tam er gen Venebi 
wo er unter Franz Roja fludirte, und dafelbft bal 
fo beruͤhmt wurde, daß er in feinem Haus eine eig 
ne Schul aufrichtete auch unter feinen Lehrlingen 
feinen geringern als den Tiepolo erjog. Er arbeitete 
fleiſig für verfchiedene Kirchen und Vallaͤſte, er war 
auch in feinem Umgang «in befiheidener Mann, Eis 
nes feiner ſchoͤnſten Werke it in St. Bietro di Ea— 
ſtello zu Venedig; es ſtellet den H. Patriarchen Laws 
rentius Giufliniani vor, mie er den Armen dad Als 
mofen austheilt. In seinen Gemäblden herrſchen 
bewundernswürdige Gedanken, eine gute Zeichnun 
und ſtarkes Eolorit, ſo Daß er ſich nach des Longh 
Meinung: mıt Den römiichen und bologneſiſchen Schus 
len meſſen durfte; hingegen haltet Cochin wenig von 
feiner Kunſt. Er farb 1735. Joſeph Wagner hat 
einige von jeinen Erfindungen in Kupfer ftcchen lafs 
fen. _ Seine Schweiter Eliſabeth, gebohren 1662, 
ubte fich auch in der Mahlerch Longhi Nr. 3. 

— — (ob. Andreas ) ein geſchikter Baumels 
fter von Peſaro; machte ſich durch eine Abhandlung 
von feiner Kunft beruhmt. Er verfertigte auch hiſto— 
riſche Gemaͤhlde und lebte um 1770 


Lazarud , ein geiechifcher Mönch und Mahler, lebte 
um das Fahr Ebrifti 430. unter der Rrgterung des Rays 
jerd Theopbilus, der als ein cifriger Feonpclaft dieſen 
Kunſtler wegen feinen Heiligenbildern auſſerſt verfolg⸗ 
te, und ihm die Haͤnde mit gluͤenden Eiſen verbrens 
nen lief. Als er wieder heil ward , fuhr er fort 
Bilder des Heilandeg, der H. Dacia, und anderer 
Heiligen gu mahlen. Er flardb su Rom, wohin ihn 
der Kanfer Michael No. 867 geſandt hatte Er ward 
bernach unter die Zahl der Heiligen geſezt. Laie 
rus Baldi, ein Mahler von Piltoia, deſchrieb jeine 
Rebensgefchichte, die 1681. zu Rom gedeutt iſt. Ced⸗ 
renus. 

Lazeroli () mahlte Hiſtorien in Lebensgroſſen Fi⸗ 
guren. Eberlein. 


Launari (Donat Bramante) gebohren zu Caſtel 
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erſe 
der ihn zutr Dankbarkeit mit dem Zirkel in der Hand un⸗ 
imedes, in dem Gemaͤhlde de 


der erſte geweſen 
Schönheit und Zierde bereichert, dann obgleich Dies 
ea ſchon von Philipp Brunelefchi in ein richtiges 
enmafß gebracht wurde, war fie doch noch ziemlich 
roh: Er abmte nicht allein die Griechen und Römer 
nach , fonder erfand noch neue Künfte, womit cr ftir 
nen Gebauden mehr Zierlichteit und Wunderwürdiges 
geben fönnte, da vor ihm feiner war, der die verfchies 
ne Glieder der Architectur mit fo vieler Harmonie 
vereinigen wußte, Siehe den Artikel S. de Uri: 
igo. Man fichet in des Bonanni Hiſtoria Tempfi 
Baticani Kupferftiche nach feinen Zeichnungen. 
Bafari T. 3. p. 27. “ 

Lanari (Varis Maria ) ein Architecturmahler von 
Boloane; arbeitete für die Kirchen und Pallaͤſte ſei⸗ 
ner Geburtöftadt. Er übte auch feine Kunſt in den 
Städten Venedig , Genua, Ferrara und in Romag— 
ne, wo er ſtarb. Selina pittrice T. 3. p. 255. 

Leach (Johann) ein Baumeifter, ſtarb den 3. Ja⸗ 
nuar 7— zu Nordhampton in England im ıoöten 
ahre feines Alters. Er behielt fiine Sinne fo voll 
mmen , befonders das Geficht, daß er obne Gebrauch 
der Brillen leſen, schreiben und feine Bücher bis an 
das Ende feines Pebens führen konnte. Supplement 
ala Gazette de Leyde Mr. 16. 

Leader (Wilhelm ) ein engländifcher Kupferftecher 
um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Man bat 
von ihm einine Schwarzeunftitüte nach Renibrand und 
andern, Bafan, 


Leander; ein Bentname von C. Neuter, 


— — (be Nitter ) ein Beyname von L, da 
Ponte, 


Learchus; ein’ antiler Bildkünftler von Rhegio in 
Groß⸗ Briecheniand; verfertigte die Statue eines Ju⸗ 
piters aus Erzt, die Glieder dieſes Bildes waren aus 
verichiedenen Stüten zuſammengeſezt, eines an das 
andere gehängt und durch einen Schlüffel fo genau 
und fe geſchloſſen / daß fie nicht getrennt werdenton- 
ten, einige balten ibn für einen Schüler des Di: 
nus und Scyllis, andere aber für des Daedalus. 
aufanias L. 3. 
Leblon (Chriſtoph) Siehe Blon. ) 
Ecce oder'da Leccio ( Matibeus Perez) ein Mab- 
ler; füchte Die Manieren des Franz Galviati umd 
m. A. Bonaroti- nachzuahmen. Er mablte in der 
Sirtinifchen Kapelle des vaticanifchen Pallaſtes zu 
Rom, die Berfuchung des H. Antonius, im welcher 
die Teufel im verfchiedenen Stellungen fehr foͤrchter⸗ 
abgebildet find. Lecce ſuchte ſeine Luft in Reifen 
deswegen Spanien, Holland, die Inſul Mal: 
tha und endlich gieng er in ndien, wo er um 1580, 
das Ziel feines Lebens fand. Man bat nach feinen 
Zeichnungen den Sieg Ebrifti mit vielen Figuren und 
verfchiedene Gefchichten von den Kriegen der Maltbe: 
fer in Kupfer geftochen und A. F. Luciani hat einige 
Seeftüle nach ihm radirt. Baglioni p. je Diefer 
und M. P. d’Alefio find obne Sipeifel d 
Siehe dieſen Artikel. 
Lecchini oder Lecco (Jacob) ein Perſpectivmahler 
von Monza ; lernte ben feinem Vetter Joſeph Anton 
Eaftelli. Er mablte mit diefem die Kirche S. Gio- 
vanni decollato alle cafe rotte und für fich allein die 


e gleichen. 


Leeuw. 


Kirche der ſpanniſchen Nonnen S. bus, beyde 
zu. Mapland mit fchöner Ai "Diefer 
—— lebte um 1730; er wird vom Latuada Lecco 


Leccio (Bernbardin da) ein vortreficdher Künftler 
in ‚eingelegter Arbeit aus koſtbaren Steinen; vers 
fertigte um 1350, nach ded Georg Vaſari Zeichnun 
eine für den Grofherzogen von Florens, an we 
cher die Koſten der hierzu erforderlichen Edelfteinen 
allein/ auf zwenzig taufend ‚Thaler gefchägt wurden, 
Bottari T. 3. p. 482. — "0 

Let (Anton) ein Mahler deffen Werke müfkalt, 
ſche Inſtrumente, Tapeten und andere Feblofe 
De vorftellen. n & — 

Leckerbetien (Vincenz) genannt Mancioh, weil er 
aus Mangel der rechten Hand, fich der linken bedic, 
nen mußte. Er war von Antwerpen geblietig und 
mahlte zu Rom vorteefiche Landſchaften und Feld, 
fählachten, in welchen ihn fein Zeitgenoß und Freund 
M. A. Gerguosit nachahmte. Manciodl arbeitete 
auch in Frankreich, allwo man in dem Wachefan 
des königlichen Schlofes Vincennes vier Friefen von 
feiner Arbeit ſiehet, worinte die Feidichiachten Ale 
gander des Groſſen abgebildet find. Er blübete um 
1650, Sandrart T. ı. p. 202, 


Lederer  Hieronvmus ) ein.Rupferftecher zu Nürn; 
berg; arbeitete zu Genua, wo er 1615. liarb. Man 
bat von ihm unter andern Die vier Temperamente des 
Menfchen. Dophelmahr p. 209. — Drey Gebrüder Le, 
derer von Atgfburg; mablten um 1770. Kabinctfi: 
4 9 586 auf a ig auf en Der jüng- 

erhielt den zweyten Preis in dir Stadtacademie, 
Schwäbifche Schriftfteller. 


Ledergerber (Job. Ferdinand) ein Schwarzkunft; 
flecher zu Augipurg mm 1760.: Man bat von ihm 
viele ar une nach Zeichnungen von 3. Schef. 
fer, G. Baumgartner und von eigner Erfindung. 

Lederlin (Jacob) ein Formſchneider zu Tübingen; 
machte unter andern die Bildniffe der Öffentliche 
Lehrer der daſigen hohen Schule, welche Erhat 

el 1596. daſelbſt in Ad herausgab. Chrift 
übrt fein Monogeamma p. 259. an, Papillon T, z, 
pP 259. R 

Ledesma (Fofepb de) ein Mahler aus alt Caſti— 
lien; leente bey Johann Careno. Er mablte hiliori» 
ſche Tafeln, ftarb aber 1670. da er mehr. nicht als 


30. Fahre erreicht hatte: Man finder feine fchöns. 


“ Gemählde in den Kirchen zu Madrid; Velaſto 
.143.. 


Ledous (Johann) Siehe Dous. 
Leemansd. Siehe den Artikel Chriſtoph Vierfon. 


Leepe ( Job. Anton van der) von einer adelichen 
Familie gebohren zu Brüffel 1664. Einige Anfänge 


in der Mintaturmableren, die er in feiner Jugend von . 


einer Heguiner: Nonne fol erlernt haben, erwelten 
in ihm die Lufi-diefe Kunft weiter zu üben, Tegte ich 


aber auf das Oclfasbenmahlen , worinn er Land» 
haften und Sceftüke verfertigate. Der Kanfer ers 


nennte ihm zum General» Controller der Bachten 
und zum oberiten Forftmeiftie in Flandern; Die Seit 
aber, welche er von den wichtigſten Geſchaͤſten dieier 
Aemter erübrigen konnte, widmete er der Mahleren. 
Seine Landichaften find in Abrabam Genveld und 
zumeilen in Poufins Manieren tomponirt, Er mabls 
te mit einer befondern Leichtigkeit, freuen Vinf-Iiüs 
gen, woblgeblätterten Bäumen , ziemlich qut/m', 
aber etwas grauem Golorit, welches ſich vornehm» 
lich) zu Seeftürmen und Ungewittern ſehr wohl chit 
te, danaben man auch feine Marinen denen Lands 
fihaften vorzieht. M. Dubenede, M. Kertbove, w \.f. 
haben feine Gemaͤhide mit Figuren geziert. Wan 
der Leepe flarb 1719, oder 1720, Deſcamps T, 4. 
p. 5% 
Leermand. Giche Lermand, 


Leeft ( Anton van) ein niederländifcher Form. 
fhneider , von welchen Die vier Evanaclifien auf 
groffen wohlgeſchnittenen Blättern, bekannt find, Bas 
pillon T. ı. p. 137. 


Leeuw (Gabriel dan det) ein Mahler von Dort- 


ET WE 


Leeuw. 


recht; lernte bey feinem Vater Sebaſtian, einem Schüs 
ler von Jacob Geerit Kuip. Er brachte 14. Jahre 
auf Reiſen in Frankreich und in Italien zu. Ban 
der Leeuw findirte nach den Bemäblden des J. Bes 
nedict Eaftiglione und %. Heinrich Roos; er kam 
fodann in fein Vaterland zurüte, und feite au 
Amfterdam ;, wo er des David van Der Plas Tochter 
beyratbete. Er verfertigte daſelbſt viele Gemaͤhlde 
die anfangs begierig aufgekauft wurden , bernach aber 
nahmen die Liebhaber jo ſtark ab , daß er ſich vor» 
nahm fein Gluͤck neuerdings in der Fremde zu für 
chen, farb aber che er fein Vorhaben ausführen 
konnte, in feiner Geburtsſtadt 1688. im 45ſten Jahre 
feined Alters. Seine Gemäblde 8 mit Heerden 
Schaafen, Hornvieh und andern Thieren angefüllt, 
die er mit wunderbarer Verſchiedenheit nach der Nas 
tur zeichnte. Sein Bruder Peter, mablte Lands 
fchaften mit Figuren und Thieren nach Adrians van 
der Velde Geſchmack; er abmte denfelben ſehr eigent⸗ 
lich nad, umd hatte zu folchem Ende beſtaͤndig ein 
Gemäbld von, diefem Künfler vor Augen. Sein 
Kolorit iſt natürlich und goldfärbig , fein Pinſel zart 
und leicht , und feine Arbeit wird überall hochge- 
ſchaͤtzt. Deſtamps T. 3. p. 145 und 168, 

Leeuw (J. de) Siebe F. Lamsvelt. 

— — (Wilhelm van der) ein geſchickter nieder: 
ländifcher Kupferetzer; lernte bey heter Soutmann 
und radirte viele Blätter nach Rubens, Rembrand, 
J. Livens, u. ſ. f., Er lebte um die Mitte des XVII. 
Fahrbundertd. Chriſt Führt fein Monogramma 
p. 382. und 384. an. Baſan. 

Legare ( Egidius) Siche 2. Eoffin. 

Legenda ( ) baute mit Fontana 1375. das Colle⸗ 
gium St. Themas von Gantorberi zu Nom, auf 
Untoften des engländifchen Cardinald von Nortfold. 
Roma antica e moderna. 


Leger (Johann ) genannt le Geay, ein frangdis, 
fiber Baumeiſter; bielt fich von ungefähr 1754. bie 
1764. ju Berlin auf. Er bat nicht vieles gebauen, 
aber eine Menge fchöner Rıffe verf-rtiqt, von denen 
einige zu Königlichen Gebäuden gebraucht worden. 
Man haltet ibn für einen der größten Baumeiſter 
und Zeichner feiner Zeit ; aber feine Ideen werben 
für ausfchweifend gehalten. Befchreibung von Bers 
lin xc. p. 6ıı, 

Legeret; Eiche Geret. 

Legi (Jacob) ein Mahler aus Flandern ; Ternte 
zu Genua bey feinem Better Johann Roos. Er 
mablte Früchte, Blumen und Tbiere mit einer anges 
nehmen, meifterbaften und zierlichen Manier, Die⸗ 
fer Künftter blühete um die Mitte des XVII. Jahr—- 
hunderts und flarb zu Mayland. Goprani p. 324. 


Legname ( Chriſtoph dei) ein Bildhauer und Haus 
meilter zu Venedig um 1500, Mach feinem Modelle 
ward die größte Kapelle der Kirche S. Gemintanus 
auf dem Et. Marcusplag erbaut. T:manja p. 41. 


Legnani (Joh. Baptift und Joh. Franz) Gebrüs 
der, Mahler zu Mayland; mablten in der wwölften 
Kapelle der Pfarrtirche zu Varefe, worinne die Him⸗ 
melfarth Chrifti vorgeftellt it. Bartoli T. 1. 


— — EStephan Maria) genannt Legnanino, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey feinem Vater 
Ambrofius und bey Earl Cignani und zu Rom bey 
Carl Maratti. Seine meiften Gemaͤhlde befinden (ich 
in den Kirchen der Stadt und des Herzogthums Map: 
land. Er arbeitete auch zu Turin u. f. w. Man 
rübmt an denielben wohl überlegte Gedanken , cine 
— Zuſamenſetzung, natuͤrliche Ausdruͤke der Geber⸗ 

en und ein verſtaͤndiges Helldunkel. Er ſtarb zu 
Menland 1715. im ssften Fabre feines Altırd. Der 
Verfaffer der Künftierlebend » Beichreibungen in dem 
Muieo Fiorentino irrer ſich dieſes Mablerd balber 
um ein ganzes Yahrbumdert, welchen Fehler theils 
des Leanani Lebhrmeifter, theils fein vorbergrfeutes 
Bildniß in Anſehung der Peruque und Kleidung ges 
nugiam anzeigen, uf. Fior T. 2. p. 35. 


— — (Thomas) mahlte in der Hauptlirche S. 
Ambrofius zu Meyland auf friſchen Kalk. Latuada, 


Legnano (da) ein Beyname von Kram Barbicri. 
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Lehmann ( Eafpar ) kam als ein Ebdelfteinfehmels 
der ın Kanferliche Dienfte gen Brag. Er erfand das 
Glas und Criſtall ſchn iden und erhielt hierüber von 
Kayſer Rudolph dem IL. einen renheitebrief. Man 
fiehet in vielen Kunlitammern von seiner vortrefichen 
Arbeit. Er ftarb 1622, Sandrart T. 1. p. 345. 


Leichner (Joh. Georg Heinrich Theodor ) ein 
Mahler von Erfurt; lernte bey Hildebrand und Leiche 
ner feinem Schwiegervater, Leichner fehte Ach zu 
Leipzig und verdiente vieled Geld mit Bildniffe Carl 
des All. Königs in Schweden, welches er dafelbit 
fehr aͤhnlich nach der Natur gemablt hatte, und das 
von er viel Kopien zu machen befam, Er kopirte 
die Gemaͤhlde des vander Werf, Mieris, van Huy⸗ 
fum , Rachel Ruyſch, u, 1. f. für einen Kun 
bändler, Ramens Pahmann, Die er öfters für Originale 
verkaufte. Die Kopien welche Yeichner nach Wateau 
und Lancret verfertigte, find von einem wärmern 
und angenehmern Kolorit ald diefer Meaſter. Er 
ſtarb 1769 im Bolten Jahre feines Alters Sein Sohn 
Hemrich , Eopirte jur Beyer, einen Mable: und Kunits 
händler der nachher ein Schwiegervater ward, Die 
Gemäblde groffer Meifter mit gutem Erfolge, Der 
Graf von Bruͤhl nahm ihn in feine Dienfte und gab hin 
eine Penſion von 300 Reichsthalern; ex jtard zu Dres⸗ 
den einige Jahre vor dem Water. Johanna Ebriitiana 
des Altern Leichners Tochter, war auch in Dir Mah— 
lerey unterrichtet. N. Bibliothet der schönen Wiſſen⸗ 
fcharten T. 2. p. 342. 


Leigel ( Gottfried ) ein Formichneider aus Holftein; 
fähnitt um 1526 Figuren zu einem Bibelwerke. Cori 
fuͤhrt ſein Monogramma p. 197 an. Papillon T.T. p.192. 


Leinberger (Chriſtian) cin Mahler und Feldmaͤſ—⸗ 
fer; gebohren zu Chriſtian-⸗Erlang 1706 und ſtarb 
dajelbit 1770. - Dan hat von ihm einen groſſen Ku— 
pferlich den er dem Konig in Pancmart ucignete 
und den Titul führt: Hercules Monitrorum Debellator, 


Leismann; Giche Lismann. 


Leitenſtorffer (Franz Anton) gebohren zu Reita 
des Gerichts Ehrenberg in Tyrol 1722. Lernte ans 
fanglich zu Inſpruk bey Rubento Mayer, hernach 
bey Rieb, danne bey Paul Troger zu Wien und bey 
Pıazerta zu Venedig; endlich hielt er fich fünf Jahre 
u Rom in das Conca Schule auf Etr mablte vers 
jchiedene große hiſtoriſche Blätter für Kirchen und Pal 
läfte f Infprut, May, u. ſ. f. Seine vornehmſie 
Kunft beſtehet ım einer genauen Nachahmung von 
Basrelıefs,die er bald aus Marmor, bald aus Brone, 
Bley, Stem, Stuto u. f. w: mit einer Naturlichkeit vor⸗ 
zuftelen weih , daß dad Aug des Kenners Dadurch ges 
täufcpet wirds In dieſer Art wird die Kayſerliche 
Sof Stiftstapelle zu Fuforuf für fein Meifters 
ſtuk gehalten. Man ficher auch von jener Arbeit in 
dem Ehurfüritlichen Lufichloße zu Schwegingen. Leis 
tenftorffer Iebte 1772 als Profeſſor der Kunflleracade 
mie zu Mannheim. M. 8. 


Leithuer (Joh. Georg) Siche den Artikel Georg 
Dorfmeifter, ſeines Schulers, 

— — (Job. Schaftian ) von Nürnberg; radirte uns 
ter andern das Titeltupfer Des Telemague, ter in ttaltenie 
ſcher Sprache 1756. zu Venebig gedruftut, Gandelhni, 


Lekowig ( Simon ) ein Bolnifcher Künftier von wels 
chem man in den Kirchen ©. S. Brovannı e Paolo und 
S. Stanislao de Polacchti zu Kom hiſtoriſche Gemahlde 
finder, in welchen ıchone Köpfe bemerkt werden. Titi. 


Lele ( Abraham) cin Mahler, von welchem auf 
dem Churfurſtlichen Schloße zu Schleißheim ım 
Bayern ein Gemaͤhld ſtehet, worinne Benciope mıt 
ihrem Franenzimmer abgebildet und die Jahrzahl 
1503. zu feben ut. Keyßler meunter Bricf, 

Lelie; ein Bentname von F. Ziereneelß, 

Lelienberg; Siehe Lilienbergh, 

Lelio; Siehe Lely. 


Lelli ( Hercules) ein Bolognefer; Audirte 1727 in 
der Academia Elementina, und wurde in allen Thei— 
len der Zeichentunft ſehr geſchikt. Er legte lich vor, 
nebmlich auf die Anatomie und verfertigte auf Paͤbſi 
lichen Befehl ſehr vice Modelle von Holz und Wache 
sum Gebrauche der ſtudierenden ſowohl in. der Ebis 
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rurgie als in der Zeichenlunſt. Man fichet auch in 
der Kirche S. Andreas delle Scuole eines von feis 
nen erſten Gemäblden, welches den H Felix mit dem 

Dein Jeſus auf dem Arme vorſtellt. Er ward 
1954. Directer der Academie und. flarb 1766. in 
blübendem Alter. Man bat von ıbm einige radirte 
Si tter. Siehe den Artikel Johann Manzolini, Ricyard 

BR: 


Lellio (Joh. Anton ) ein römischer Mabler; lernte 
bey Ludwig Cardi. Er verfertigte zwar wenig Öffent- 
liche | Ade, arbeitete aber beito mehr ri⸗ 
vaiberſo en, die feine Werke begierig auflaufien. 

eine ſchwere Zunge verhinderte ıhn ſein Gluͤck an 

dfen zu juchen, Er ſtarb in ſeinem Waterlande 1640, 
im often Jahre feines Alterd , und ward in der Kir⸗ 
che S. Maria dei Popolo begraben. J. F. Greuther, 
€. Eungius, M. Natalis u. 1. w. haben nach ibm ge: 
fiochen. Sein Sohn J. Baptift mablte mit ei— 
ner angenehmen Manier das groſſe Altarblat der Kir- 
de S, Maria Magdelena alla Rotunda, welches den 
Heiland auf den Wolken fisend, in. Begleit vieler 
Heiligen vorftellt. Wagiioni p. 260. 

Lely (Veter von der Faes genannt) gebohren zu 
Soeft in Weliphalen 1618. Lerhte bey Peter rang 
Grebber , welcher nach Berſtug zwener Jahren ge 
ftand daß ihn fein Schuler übertreffe. einem 
a;iten Jahre war er ein vortreficher Bildntffemabter 
und derte den Prinzen Wilhelm den I. von Ora⸗ 
nien und feinen Schwiegervaier Earl den 1. König in 
England. Deſſen Sobn Carl der II, ermannte ibn 
zum Ritter und zu feinem Kammeriunker. Der Dicd- 
ter Johann Bollenhove, fein. Freund ruͤhmet ihn ſo⸗ 
wohl wegen seiner Kunft ald wegen feinen übrigen 
trenichen Wiffenfchaften. Die Menge dir Berronen , 
die jich von ihm wollten mablen laffen , war ſo groß, 
daß er einen von feinen Bedienten beftchen mußte, 
der ihre Namen, famt dem Tage wann fie ſich ins 

nden wollten, aufgichnete, und wann jemand die 
eftimmte Zeit verfäumte, wurde er obne Anfchen 
der Würde und des Gefchlechts in dem Verzeichniß 
unten angelegt, Man erzählet fein Arzt babe ihn in 
feiner Wertſtadt beſucht und zu ihm geſagt; Er follte 
eilends feine Arbeit vırlaffen, und in dem geſaͤhrlichen 
Zufand / in welchem er ihn ſehe, ich eine Ader öff: 
nen laffen; da aber der Mabler diefen Rath nicht an 
ehmen wotlen ſeh er sine Stunde hernach an einem 
— geſtorben; dieſes geſchah 1680. Einige wol⸗ 
Urſache ſeines Todes einem Verdruſſe zufchreis 
ben, wel ihm Ki ler auf Die Lezte vorgezogen worden, 
“0 Get in den Werken dieſes Kuͤnſtlers die 
Leich ipeelt des Vinfeld „ die angenebmen Geſichts, 
ie Berfchiedenbeit der Stellungen, das feiiche 
i den guten Geſchmack: Er mahlte Bild⸗ 
niſſe die ſch gar wohl mit Bas duts ve: gleichen laſſen. 
\ ‚eine vortrefiche Sammlung von Bortrais 
Er bat einige Köpfe radiert , die aber nichts beſon— 
ders find. Smith , Valt und Blootiling find die 
vornehmen Kupferliecher Die nach ihm gearbeitet 
haben. Deſcamps T. 2. p. 256. —* 


Lembte (8. Bhilipn )gebohren zu Nirnberg 163 1. 
Lernte bey Mattbaus Weyer und bey Georg Strauch. 
Er abmte den Bourguignon und den Bamboccio in 
ihren Werten nach, indem er Yagten, Feldfchlachten, 
—5— Maͤrſche, Scharmüßel , u. f. w. 
mit ſchoͤnen een und lebhaften Bewegungen 
mablte, Lembke ward an den Schwebifchen Hof be, 
zuffen, wo die beyden Galerien des Königlichen Schloſ⸗ 
fed Drottningholm überzeugende Proben feiner unge 
meinen Gefcbicklichkeit zeigen. Gleichwohl ftarb er, 
nach dem Ausdrude des Grafen von Teffin, feiner 
Zeit zur Schande, in der elendeiten Armuth zu 
Etofholm, da er ein ſehr hohes Alter von 82. (Tef 
fin fagt 90) Fahren erreicht hatte. Man bat einige 
don ihm ſelbſt geaͤtzte Kupferſtiche. Doppelmayr p.265. 


Lemens (Baltbafar van) ein Hiftorienmahler von 
Antiverpen; arbeitete zu London, da er aber nicht 
fo glücklich war hinlängliche Aufmunterung und Ars 
beit zu ſinden/ fo ward er, um fich durchzubringen, 

enwungen, für andere Mahler zu arbeiten. Er ver 
ertigte mit giemlichem Erfolg Eleine biftorifche Stücke 
die artigiwaren und ein gutes Eolorit hatten, Er 


Lens, 


batte eine fertige Hand und eine leichte Erfindung. 
Nicht felten —34 ſeine Figuren einige Sierlichtek, 
Er ftarb 1704: im 6rften “Fahre feines Alters, John 
Smith hat nach ihm einen Eupido in Schwarzkunft 
gearbeitet, und M. de Armeßin bat die Fabel des 
in einen Hirſchen verwandelten Acteons nach ihm 
radirt. Piltington 


Lemer; Siche Maire. 
Lempereur ; Siehe Empereur. 
Lempriere (der Hauptmann) Siehe Paton. 


Lenardi (Joh. Baptiſt ein Hiftorienmabler zu 
Rom; lernte bey Lazarus Baldi. Er arbeitete für 
die Kirchen St. Vaolino ala Regola und St. As 


drea delle Fratte. Lenardi ſtarb 1704. im 48ſten 


Jahre feines Alters. E. Net, Frezza, Weſterhout, 
Thrbouft, 1» f. f. baben nad) feinen Werken in Ku— 
pfer geftochen. Balkoli T. z. p. 161, 

Penards (Jacob) Siehe Leonard. 


Lendenara oder Lenderari (Valerius) ein Laybru⸗ 
der des Klofters St. Maria dalle Grazie zu Bene 
dig; lernte die Baukunft unter Sebaſtian Serlio: 


Lendenari ( Ehriftoph , Lorenz und Berabardin de’) 
von Modena; verfertigten die Stule und Taͤfelwertke 
in dem Chore der daſigen Domkirche , mit von Dolk 
eingelegter Arbeit, worinne fie Figuren, Laudichafs 
ten, Verſpective, Architecturen v, ſ. f. voriichten. 
Bafarl berichtet in des Andreas Mantegna Lebens 
befchreibung Lorenz ſey zu Badua für einen vort chi» 
chen Mahler gehalten worden, und babe, mit Dans 
tegna um den Vorzug gefteitten: Er habe aub Bil- 
der von Erden verfertigt, die aber wicht allzuwohl 
gerathen fenen. Von diefen Umständen findet man 
nichts bey Vedriani p. 25. Dieſe Künfiler lernten 
bey Jacob Gauareione , und blüb:ten um 1465. 


Lenderts CD.) ein Hiftorienmabler, Man findet 
2 ihm Gemählde in den Kabinetten der Kunſtlieb⸗ 
aber. 


Lendinara (Daniel) Siche den Artikel L. Sa 
dolctti. 


Lenſant; Siehe Enfant und den Artikel Caufet. 


Lendele (Martin ) ein Bildniffemabler in Haag ; 
ward 1656, einer von den drey Directoren der Dali 
gen Gefellichaft. Ein einziges Gemaͤhld von ihm iſt 
genuafam ihn als einen vortreſtichen Kuͤnſtler zu ers 
kennen. Dieſes ſtehet in dem groſſen Saale der Bürs 
germiliz im Haag; es flellt die Oranıfche Comvagnie 
mit ihrem Officer an der Spige vor, und beilcht 
aus zchn Prbens » großen Figuren, Descamps T. 2. 
p. 188. 

Lentart (Hans ) gebobren zu Augfpurg 1573. 
Sein Vater Eyrifiopb war ein geſchickter Golt ſchmied 
von Nürnberg. Der Sohn ıft unter die Künftler 
exſter Gröffe zu rechnen. Er beſaß eine fehr gute 
Zeichnung und beobachtete die Broportion auf das 
genauefte. Sein größtes Werk it ein filberner Aitar 
in der: catholiſchen Kicche zu Augſpurg, an welchen 
man die Blumengebänge bewundert, Man findet 
auch einen Abguß von Gipd, die Steinigung Stepha⸗ 
ni vorſtellend, in welchen Lentart nebſt eine geſchick⸗ 
ten Bildung fogar die Art des Zeuges an dem Kleide 
des Heiligen ſehr natürlich auszudrücken gewußt. 
Er machte fid) bey feinen Mitbuͤrgern fo beliebt, daß 
er in den Rath gezogen wurde, Man bat von ihm 
eine Abhandlung von der Perfvectiv, Die 1616. zu 
Augfpurg gedrudt if. Von Stetten ſiebender Brief. 

Leni (Julian) ein guter Baumeiſter zu Rom; 
lernte bey Donat Bramanted Lazzari. Er führte 
die Auflicht über die Werke feines Lehrmeiſters und 
— Baumeiſter. Leni bluͤhete um 1540. Vaſari. 
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Lenmico (Dominicus) ein Bildhauer zu Neapel; 
lernte zu Haufe bey Lorenz Vaccaro, zu Rom aber 
bey Peter le Gros und bey Eamillus Rufconi- Er 
verfertigte viele Statuen für die Carthahferkieche 
St. Lorenzo la Padula währender Zeit feiner Arbeit 
gefiel Lenmico diefer Orden 62* daß er We in 
denfelben einkleiden ließ. Er blübete um 1710, ſtarb 
aber in jungen Jahren. Domenici T. 3. p. 476. 

Lens (Bernhard) ein berühmter Schmeljmabler ; 


’ 


Lens, 


arbeitete um 1736 zu London. Diefer, oder ein anderer 
Künftler dieſes Namens arbeitete in Schwarztunft nach 
DPorclemburg » Fer, Bergbem , uf. f. Man bat 
auch von ihm ein Zeichenduch,. Baſan. 

Lens () ein Bildniffemabler diefes Namens war 
um 1750. Director der Academie zu Antwerpen. 

Lenz C.) einer der beften Schüler von Earl Hutin, 
Director der Academie zu Dresden um 1770. Man bes 
merket ın feinen Zufammenfegungen Leichtigkeit und 
biel Feuer. Sein jüngerer Bruder mahlte ın Mintatur. 
N. Bibliothek fchöner Wiſſenſchaften, ic. T. 16. 
pP. 114. 117, 

Leo; Siehe Leoni und Leonino. 

Leochares, ein antiker Bildhauer; blühete in der 
124/ten Olympiade, Er ardeitete mit Scopas, Bryas 
xis,/ Prariteled und Timothrus an ‚dem beruͤhmien 
Grabmapie des Mauſolus, Könige in Carien. Plus 
nius L. 34. c.8. und L. 36. c. 5. 

Leocras; ein antiker Bıldbauer ; ſtellte in einem 
feiner, Werke die Entführung des Ganymedes vor, 
wobeg man bie Behutſamkeit mit welcher ihn der 
Aoler anfaſſet, damit er von fernen Klauen felbit Durch 
die Kleider nicht verlegt werde, bewundert. Winkelmann 
eignet dieſes Wert Dem Leochares zu. Plinius L 34.C. 8. 


Leoctates over Locrates; Siehe den.Artitel Byrr: 


bus, ſeines Vaters. 
Leon, ein antiker Mahler; verfertigte das Bild⸗ 
Plinius L. 35. ©. ıı. 


niß der berubinten Sappho. 


— — ein Bildhauer; ift in dem Artikel Batton Ar 


cführt. 

2 — — ein Bilchof von Tours und nefchikter Baus 
meifter; wird von feinem Nachfolger dem Gtegorius 
von Tours X. ı0, angeführt. 


Leonard (Jacob) Siehe die Artitel H. Golzius 
und G. Pieterd, ſeiner Schuler. 

— — ( Job. Friedrich ) Siehe Leonhard. 

Leonardis 1 Facob ) gebohren zu Palma, einer Fe 
flung des vencitaniſchen Gebieis 1723 3 Irmte bey 
M. Benville, einem Bud ufemapk:r und bey Joh. 
Baplin Ziepolo. Das erſtemal als man ın der Acas 
dee zu Venedig Preiſe austheute, ward er allen 
andern Concurrenten vorgezogen. Er radirte nach 
den beiten Gemaͤhlden dieſer Stadt, und ſuchte vors 
nehmlich dieſenge Stucke aus, Die man noch nie in 
Kupfer batıc ; er wußte auch den Charakler der Urs 
bilder wohl beyzubehalten. Gandellini, 


Leonardo, cin Edelfteinfchneider zu Mayland; def 
fen €. xYconardo ım feiner Abhandlung von Edelftci, 
men gedenket, wodu ch aber vermuthlich der berühmte 
Leonhard da Vince verſtanden wird. Giultaneli p. 29. 


— — (Frater Auguſtin) gebohren zu Madıid 
um 1580. Er begab ſich frühzeitig im ein Kloſter. 
Man tuhmt von ihm daß er im Hiſtorien und Por, 
Laitmablen vortrefich gewefen, und Daß wenige Die 
Matur sowohl nachgeahınt Hatten als er, Ein ſehr 
grobes Gemaͤhld in Dem Spenetaal des Kloflerd del 

erced zu Toledo, welches Die Speiſung der 5000, 
Menichen vorſtelt, wird für win Meiſterſtuͤck gehal: 
ten. Er jlard um 1640. Velaſco R. 73. 


— — Goſeph) um Mapler von Madrid, lernte 
ben Peter delas Euevas. Em friſcher Ptiuſel und 
eine bejondere Annehmlichkeit, waren ine vorn. hin⸗ 
fen Talente; cr wußte auch die Leidenſchaften ſehr 
wohl auszudrucken. Durch ine Kunſt erwarb er ſich 
die Gnade bes Königs, w-d one Freundſchaft der yrojis 
ten Mahler ferner Zeit. Er ſtarb 1656. im golten 
Fahre feines Alters. Man fieher von ihm in dem 
königlichen Pauaſt Buonretiro die Einnahm einer 
Feſtuuq; cin Gemaͤhld welches auf beu Anſchauer 
eine unglaͤubliche Wirkuug thut. Velaſco. No, 93. 

Leonardoni ( Fran ein Venetianiſcher Mahler; 
gieng wegen einigem Mifvergnüsen aus jenem Ba 
terlande, Durchreißte verſchiedene Laͤnder umd fegte ſich 
ju Madrid , wo jeine Arbeit das Glück hats dem 
König zugefallen, von welchem cr ein Jahrgeld ers 
hielt. Er verfertigte einige Ardeit in dem Schloffe 


Buenretiro, und jtarb u Mad id 17:1. im gyiien ' 


Jahre feines Alrerd. Keonacdoni mahlte Bildniſſe 
in Delfarben und in Miniatur. Velaſco No, 232, 


Reoni, 


Leon» Daven; Siehe Aven. 

Leone (Andreas da) Hieronpmiten Ordens; ver, 
fertigte viele Miniaturgemählde in Die Chorbücher ded 
Kloiterd Efcurial , mat ſolchem Fleiffe gemahlt 
find, Ddaß ſie mit des Julius Elovio Arbeit in gleis 
hen Rang gefegt, werden fönnen. Andere wurden 
durch jenen Scyüler P. Julian da Fuente , und 
wieder andere Durch Salajaro verfertigt, Majʒolari 
pP. 174. 

— — (Andreas und Onophrius di) Siehe Lione. 


— — (Angelus da) mahlte über der Kirchenthüre 
S. S. Idhannes und Paulus zu Benedig die Bilds 
niffe der 9.9, Dominicus und Francifcus. Baffaglia, 

— — (©.da) ein italienifcher Mahler; lebte ges 
gen dad Ende ded XVII. Jahrhunderts. Er radirte 
wach feinen eignen Zeichnungen zwey Lagen von Thies 
ten, Die mit vielem Geichmade geegt find. Man 
fiehet auch von ihm Zeichnungen in den Tabinciten 
der Liebhaber. Bafın, 


— — (Hieronymus da) ein Mahler von Placen. 
ja; Icente bey Bernhardin Campı, und arbeitete in 
Geſellſchaft mit Daniel Eunio. Er blühete um 1580, 
Lamo p. 80, 


— — (Nicaud di) ein Maͤhler zu Neapel; lernte 
bey Lucas Giordano. Er arbeitete vieles für ver, 
fhied.ne Öffentliche Gebäude, noch mehr aber für 
Privatperfonen. Dreier Künftler lebte um 1730, 
Domenici T. 3. p. 450. 

— — (Peter Anton) Giche Andreas da Leone. 


— — (da) ein Beyname den Die Ftaliener dem 
Arthus Claeſſon geben. 


Leonello ( Anton ) genannt da Crevalcore; ein be 
ruͤhmter Blumen» Fruchter Thiere, und Bildnilfie 
mabler. Man findıt viele Gemählde die mit feinem 
er bezeichnet find, Er lebte um 1490. Maſin 
P. 614. 

Leonhard (Jacob) Siche H. Bolzius und ie⸗ 
ters, feine Schüler. ® > 


Leonhard (Fob. Friedrich ) ein Kupferetzer zu 
Nürnberg ; arbeitete auch in Schwarztunt. Man 
fennet unter feinen Werten, die meiſtens in Portrais 
ten befteben , die Bildniffe eines van Merftaten, Syn 
dic zu Brüffel und feiner Gemahlin Iſabella van Afche, 
beyde nach Vandyk. Er radirte auch einige Bıldı 
niſſe in den erften Theil der Geſchichte Kafer Kerdis 
nand des Ill, von dem Graten G. G. Priorats ge— 
jchrieben und 1672. - Wien gedrudt. Leonhard 
ward 1678. an den Berlimifchen Hof berufen, und 
flurb 1680° Doppelmayr p. 235. 

Leont (Anton) ein Denetianifcher Bildhauer; ar, 
beitete in Elienbein. Man gab 1771 zu Paris Rach⸗ 
richt von zwo Vaſen Dre dieſer Künfkler mit gang und 
bald erhabnen Figuren, Die Bacchanalen vorfieliten, 
gegiert hatte. Kr iſt vielleicht Leonino. 

— — (Larl) ein Mabler von Rimino ; lernte bey 
Alerander Barotari. Er mabhlte mit einigen jeiner 
Murchüler in der Mir oriterkirche genannt Frari zu 
Venedig. Man jichet auch in zweyen Kirchen feiner 
Geburtsſtadt hiſtoriſche Gemaͤhlee von feiner Arbeit, 
Er flarb um 1700. Siche den Artikel Benebikt da 
Rimino. Baſſaglia. 

— — ( Carl Anton ) ein Bildniſſemahler; ar: 
beitete um 1720, an dem künigl. Hofe in Portugal, 


— — Abriſtoph) cin Mabler von Forli, war eis 
ner von den zahlreichen Schulern des berühmten Carl 
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Eiguani, Er lebte um 1700. Zunelli, 
— — ( Ixob) ein Baumeiſter zu London: Gab 
1715. des Andreas Palladio Wirte mit des Inigo 


Jones Anmerkungen in enafäntische: Sprache, und 
172», in der frangöfiicyen heraus. 

— — (Leo ı ein Goldſchmied, Stahlichneirer und 
Bildhauer von Arezio ; drfertigte Di Statue Kayſer 
Earl des V. im beroiicher Gröffe von Erit, und hatte 
dieſes befonvere dag der Kurnftier fi: gang nackend vors 


ftellte, und deu Harniſch womit fie bekleidet iſt, bes 


ſonders verfertigte: Dirfe Stucke paßten ſowohl zus 
ſamen, daß, wann ſie gekleidet war, ı.iemand ver⸗ 
muthen konnte, daß fie nalend ſeyn fonnte, wann fir 


34 2 


354 Leonidet. 


aber natend mar konnte mineben fo.wenig.begreifen, 
wie ed. möglich wäre, fie ſowohl zw. bekleiden. Leoni 
Baus: auch verfchtedene Münzen mit dem Bildniffe 

efed Fürſten. Fer e ‚machte ihn zum Ritter, 
gab ihm einen Adelsbrief für-feine ganze Nachloms 
menfchaft , ein ſtarkes Jahrgeld und ein Haus au 
Mayland , welches Leont mit großen Koften und zier- 
licher - Baukunft fehr flattlich zurichtete, auch Die 
Zimmer "mit ven feltenfien Stüden der antiten und 
neuern Bildhauerlunſt auszierte , ſo daß feine Wobs 
nung in felbigen Seiten eine der ſehenswuͤrdigſten in 

ans Meyland war. Mai ficher in dieſer Stadt und 

Spanien viel: von feiner Arbeit , infonderheit vers 
fertigte er ſehr große Bilder von Erst für das Eſcurial. 
Auf dem Bun der Stadt Guaſtalla iſt die Statue 
Des Prinzen Ferrantes Gonzaga von feiner Arbeit, 
Er blühete um 1550. Aus den bekannten Maler: 
briefen T. s. No. 83. und 84. fiebet man daß Leo 
1540. zu Nom; ald cr einen Gegner verwundet , zur 
Galcenftraffe verurtheilt, aber auf Anbhalten Des be 
ruͤhmten P. Aretins durch Andreas Doria davon ber 
freyt worden, Vaſari T. 3. p. 841. Sein Sohn 
Vompejus, arbeitete in Spanien und verfertigte für 
die Kirche und das Klofter Eſcurial, wie auch fur 
die königlichen Pallaͤſte groffe und kleine Statüen 
von Erst und Stein , mit vielen Verſtand und gu— 
ter m; Er kehrte mit großem Reichthum in 

ein Vaterland zurück, und farb daſelbſt um 1500, 

elaſco No. 43. 

Leonides, ein antiker Mahler von Anthedon; lernte 
bey Euphranor, “Siehe die Artikel Demophilus und 
Noumphodorus. Stephanus de Urbibus. 

— (Anton) Siehe den Artikel Ignatius von 

lhofer. 

Leonleal (Simon) ein Mahler von Madrid; lernte 
bey Peter dellas Eurvad, Er ſolgte des Anton van 
Dt Manier in großen und Kleinen Hiftorien und 
Bildniffen. Leonleal mahlte in einer Kirche ſeines 
Baterkanded den Sieg des 2 Hubertus mit Lebens 

tößen Figuren; ein muͤhſames und wohl ausgcars 
eiteted Stud, wodurch er fich einen großen Ruhm 
erwarb. Er arbeitete vieles für die Königin, und 
arb 1687. im 77ſten Jahre feines Alters, Velaſco 
Mori 
„Leonori; Siehe Lianori. 
Eeontion; ein antiker Mahler; iſt durch ein Bild— 
weiches Ariſtides von Theben nach ihm ſchilderte, 
Dlinius L. 35. c. 10, 
ELebntiſcus/ ein antiker Mahler; ſtellte auf einer Ta⸗ 
Fer’ den ſſegenden Aratud mit dem Zeichen feines Sic 
ges vor. Plinius L. 35. pn. 


Leontius, ift der zweifelhafte Namen eines Bild: 
hauers, der den Batbagoras von Rhegio in der Kunft 
fol übertroffen haben. Andere wollen aus alten 
KHandfchriften behaupten , diejer Rame beziehe ſich 


auf einen Pythagorag der von feinem Geburtsorte ; 


Leontius genennt wurde, Plinius L. 34. c. 8. 


Leonzi Hannibal ) ein Mahler von Verugid; 
lernte bey Franz Baffotti. Man fiebet von ihm zwey 


Tafeln in der dafigen Kirche Jeſus, welche den H. 


BE Kabter; und den jeligen Stanislaus abbil; 
en, 
Bajtoli.p. 213. 


Reopatdo ( Mlerander) ein Bildhauer und Gleſſer 
zu Benedig; verfertigte einige Werke für die Republik, 
infonderheit And die Fußgeſtelle der bren Standarten 
auf dem St. Marcusplage zu Venedig von feiner 
Seaıing ihm wegen ihrer guten Erfindung und 
€ 
einen xug fehr verdunfelte, da er fich ſelbſt eine 
fremde "Arbeit zueignete.. Andreas VBerroccchig vers 
fertigte neulich auf Befehl des Raths die Ritterfta: 
tüe des berühmten Generdid Bartholome Colconi, 
die nachher auf dem Plage: St. Johannes und Bau: 
dus aufgerichtet wurde, farb aber: gleich nach dem 
Guffe. Leoyardo ward. alfa befehliget felbige vollends 


ausdiuarbeiten, aber feine unmäßige Ruhmbegierd ver, : 


mocht ihn, an dein Bauchriemen des Pferds feinen 
Namen einzugraben , den. er mit Pech bedeckte und 
verguldete in Hoffnung / daß wann der Regen oder 


Er farb 1705. im 83ſten Fahre feines Alters. 


dielen Ruhm erwarben, den er aber durch, 


Lescot, 


bie Hitze der Sonnen das Harz aufdfe, alddann die, 
fee Name zum Vorſchein fommen wurde, welches 
auch mehr als 200, Fahre hernach wirklich erfolgte. 
Er befahl auch , diefer Statite auf feiner Grabfchrift, 
wiewohl.mit etwas Dunkeln Ausbrücen zu gedenten ; 
man ſiehet dieſes Monument in dem erfien Kreußs 
gange Des Kloſters St. Maria del Orto. Eben dier 
ſer Leopardo , oder Liompardo (wie ihn Temanza 
p. 7. nennt) verfertigte Das Model zu der Schule 
bella Misericordia Die 1508. angefangen, und bernach 
durch Facod Sanfovino ausgebanen wurde. Guarienti. 


Leophon; Eiche den Artikel Batton. 


Leopoldo ( ) ein Feldfchlachtenmahler wird von 
Keny p. 87. angeführt. . 

Lepicier; Siehe Epicie, ‘ 

Levori (Diego) ein Maylaͤnder; mahlte für die 
Kapelle M DB. dei Roſario in der dafigen Kirche 
Str. Marıa della Rosa die fünfscehn Gcheimniffe des 
Nofenkranzed. Er radırte auch in Kupfer und lebte 
um 1727. Bartoli T. 1. 


Lerambert (Fran, Johann und Ludwig ) arbeite: 
ten nebend andern rranzdjifchen Mahlern untet der 
Aufſicht des —— und des Di. Roſſo in d.n 
£oniglichen Pallaſten in ‚sranfreiy um 1560. Yovaun 
wird auch ım Dem Artitel Simon le Roi angeführt, 
ve Eomte T. 3. p. 13. 


— — (Seinrich) königlicher Hofmahler zu Paris 
um 1600, Er arbeitete. unter Ambroſius dır Bois 
an den Cartons für Die Tapızereyen der daſigen Kite 
de S. Mebiric. le Comte T. 3. p. ı7. 


— *Ludwig) ein Bildhauer zu Paris; lernte 
bey Jacob Sarrapın. Dan ficber von ihm m den Gars 
tin zu Verſailles: Eine Bacchanttn mit einem Kınde 
weiches auf Caſtagnetten ſpielet; cine Danzegin; zwey 
Satyren; Genien und Sphinges; alles Stucke Die 
vielen Geſchmack, Natur, und cıne gute Manier je: 
gen, deswegen auch ſehr geſchätzt werden. Er wärd 
1663; el Mitglied der koniglichen Academie, hernach 
VProfeſſor und Bewahrer der koͤniglichen Antiten ud» 
wig ſtarb 1570.1m zoſten Jahre ſeines Alters Advocat. 
vLercaro (Damian) ein’ 7 ebac zu Genua; 
fehn gte mit jonderbarer Kumfl’ ſehr Elcine Figuren, 
ſo dafj er unter andern auf einen Pferfichitein das - 
ganze Leiden Chriſti abbildele. Xercato -biubere um 
1480. Goprani p. 14, 


Lerchen ( Joipb ) ein Baurenfobn , zu Oberein 
barıs, einem Dorfe nicht weit von Immennatt im 
Schwaben 1740. gebovreh; lernte zu gedachten Im 
menftatt bey Dem Mininturmablerranz Yaton Wit 
der; mit welchen er für den Grarch von Konıysek 
und fur Den Furſten von Hobemzoltern uebeitete, ” Hier⸗ 
auf gieng Lerchen nach. Anamwurg und von darnach 
Munchen, wo er einge Zen für Die Porccuamfobrit 
zu Rymphenburg arbeitete» nachher aber für ſich ſelbſt 
und fur Liebhaber nut Warferfarben Blumen und 
Thiere, vorzüglich aber inn und auslaͤndiſche Voͤgel 
meiſterhaft und unverbeſſerlich mahlte. Kunſtzenung 
1772. P. 81. Ben En 

Lerici (Sebaftian) Siehe Nici, 4 


yo. 
‚ Lermand (Beter) lernte bey dem ältern Franz Mic: 
ris und lebte um 1677. Mit Diefer Jahrzahle -fin- 
bet man ein Gemaͤhld von ibm, in welchem Kremans 
einen Trompeter mit einer Küchenmagd jcherzend ab: 
bildete. Seine Ausarbeitung iſt vortren ch, aber Dad 
Feine feiner Köpfe, if von der Schönheit mit wel: 
cher fein Lehrmeifter diefelbe mablte, gang ngerichei: 
den. Einige machen ihn zu einem Schul. des Ge. 
rard Douw. d'Argensville. — 
Lermino ( ) wird von Schad unteridie Baumei 
fiee des Münfters zu Straßburg aegählt, #'.' a "un 


Lesbocles. Siehe den Artikel ElchaB, 


Lesbothemis; einer der erften Bildharer des Alter: 


thumd; verfertigte die Statue einer Muſe mit einem 
hiufikatifchen Inſtrumente Magadis genannt, Athe. 
naeus L. 14. c. 4. nz a 

Leſchner; Siehe den Artikel J. ©. T. Reich: 
ner, ſeines Schuͤlers. b· 


Lescot (Veter) ein berühmter Baumeiſter in Grant 


Lesma. 


reich; derfettigte den fchönen Brumkren in der Straße 
S. Denis; aup Innocens genannt , der wegen feiner 
ichönen Form und zierlichen Einfalt bewundert wird 
Die Bildhauer Arbeit if von Johann Gougeon. 
Lescot baute anch einen Theil des Louvre und erhielt 
wegen feinen Verdienſte die Abtey Elagnn und. ein 
Ganonicat bey der Cathedraltirche zu Paris. Er 
farb 1578. im soften Jahre feines Alterd. J. Marot 
bat nad) feinen Zeichnungen den Aufriß von der Hefte 
des vornehmſten Theild an dem Louvre gegen bem 
Hofe zu in Kupfer gefiochen. Lacombe. 

Lesma (Anton) ein ſehr geichikter Bildniffemab- 
fer von Neapel, war des Lidius Meus Nefe. Er 
arbeitete 1706. für den Großherzog von Toscana, 
Lettere ſu la Pittura, etc, T. 5. P. 216. und 217. 
Mariette halter ihn fur den E. Leismanu oder Eis. 
mann, X. von Welterbout , N. Dorigni, u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer geltochen. 

Leöwann., Siebe Lafimann. - 

Lespind (Peter) ein Mahler, war um 1660, ein 
Mitglied der Academie ©. Lucas zu Rom. Guas 
rienti. 

Leſſy ( Galeatiud a) Siehe Aleft. 

Leſtachius vulgo Leſtage | Peter) ein Franpöfifcher 
Bildhauer; arbeitete um 1725. zu Nom, wo er uns 
ter andern ein antikes Bayreliet von griechlicher Ars 
beit ergänzte, welches Bacchus und Ariadne vorftellte. 
Dan ſiehet auch von ſeiner Hand vier Statuen an 
der NVorderjeite der franzöfchen Kirche S. Louis zu 
Kom. Tut, i 

Leſtin (Johann de) Siehe Ninet, 

Leftocart, Siehe Eflocart. 

Leth ( Heinrich de) ein Zeichner und Kupferſtecher 
zu Amfierdam; gab ein Buch unter dem Titeh; Het 
Zegenvralend Kennemerland, in hundert Ausiichten 
von den vornehmſten Luſthaͤuſern un f. w. dieſer Ges 
gend heraus, die aber von mittelmäßiger Kunſt ſind. 
Baſan. 

Leti (Leonhard) Siehe Reti. 

Letterini. Siebe Litterini. 

gen (Thomas de) ein fransöficher Kupferſtecher 
und Kunitbandier, blüßete um den Anfang des XVIL, 
Jahrhunderts. Er arbeitere ſehr jauber mit dem 
Grabflichel , und verfertigte eine Menge Bildniße von 
den berubniteften Leuten ſeiner Zeit. Geine Kupfer⸗ 
ſtiche fine nach F Bunel, U. Caron, J. Rabe, 
u.f mw. Chriſt führt p. 368 fiin Monogramıma an, 
ferset aber ſeine Lebenszeit anf das Ende Des vorgedach- 
ten: Jahrhundırıs, Baſan. 

Lıva (Franz) ein Architectur «Mahler von Meys 
land; biubete um 1700, Man fichet von ihm vers 
—— Werte in einigen Kapellen zu Varallo. Bars 
to T. 2, 


— (Joſeyh) ein Mahler zu Mepland ; verfer⸗ 
tigte eine Darſtellung ber H. Jungfrau Maria, welche 


über einer der drey SKurchenthuren S. Maria bei ' 


Paradiſo zu ſehen if. Torre p. 13. j 
Levante EAnton ) baute die Kirche Madonna bella 
Grada und das prächtige Theatrum Anatomicum zu 


Bolsqne. Arofe, Einaudrer Anton Levante, Mahler : 
zu Bologne, wırd von Malvafla T. Ip; $81. unter, 


Die Schuͤler der Carracei gezahlt. 


Levaſi ( ) ein framgdflicher Kuͤnſtler; arbeitete Au 
Mon, wo er meiltens Bruſtbilder mahlte. Er hard 
auch in dieſer Stadt. M. S. on Mar 

a 


geucipoud. Siehe Bonus. "u 
Leucon ; eu antiker Bildhauer, : Man findet ein 


griechiiches Sinngedicht , worinn dad Bıld rines Hun⸗ 


des von Der Hand dieſes Kuͤnſtlers beichricben wird. 
Anthologıa L.6.c. I. Diefen Namen findet man auch 
anf einem alten Abdrufe von einem Edelſtein in Dem 
Kabinette das Prinzen von Oranien. 


mar den, Ban des Hotel de Richelien zu ſchreiht. Er 
Fa für: Dulins Schuler gehalten, . und ‚farb. 7ı2, 
rice. in hard gl : 


- Beuenfptimg ,; (Waul)- von Bern-gebiktig. Ein 







Murt, p. 274. | 
+ -Bepe :(.Weter ) ein Baumeilter zu Parig, melden‘ 


Leyde. 365 
kunſtreicher Mahler; ſtarb 1499. in der Schl 
welche 5000. ——— — 5000. Per 


ſche Bunvesvölfer bey Dornach .erfochten. Gtattier 


* fub hoc Anno, 


Lebizani (Fob. Baptiſt) ein Mahler und Dichter 
su Modena, Seine Arbeit gefiel den Kupferficchern 
Yo wohl, daß fie felbtae häufig in Kupfer brachten, 
Er bluͤhete in dem XVII. Jabrhundert. Vedriaui 
P. 136. 

Levo (Dominicus) ein Blumenmahler zu Bologne 
um 1718. Lernte bey Felix Bigi, wobey cr auch 
die Natur. fleißig zu, Rathe zog / daher er in dies 
fer Kunſt ſehr schöne Arbeit ‚verfertigte, und feinem 
Lehrmeiſter völlig gleich kam. Pozio.n., 135. 


Leuvold ( Andreas ) ein Hafner zu Nürnberg; war 
im Mablen und PBofirem einer der gefchilteften Dteis 
fter ferner Zeit, und verdienet Deswegen einen Platz 
unter den Kunſtlern. Er flarb 1676. Doppelmayr 
p- 301. — —— 

Leupold (Georg) ein ſachſiſcher Bildhauer, lebte 
mm 670. Gen Sohn Jacob der 1725. tkoͤniglich⸗ 
polniſch· und churfurſtlich ſachſiſcher Bergcommiſſarmis 
worden und 1727. geitorben ; war in Der burgertuu n 
Baukunst wohl.erfahren. — Nach einem Mahler dieſes 
Namens perfertigte 3. I. Hand dus Buduiß des bes 
rünmten tayſerlichen Yeibarkts Gerard Baron von 
Swieten. Er heißt vielleicht Lippold. 

Leur ( Miclaus van der) gebohren zu Breda 1667. 

Weyermann jagt 1656: ) Gleng ım ſeinen fruben 

ugend nach Kom, und hatte das Giud dan cin 
Kunftlicbend:r Cardinal ihm Gelegenheit verſchafte, 
gute italienifche und niederlandiiche Gemaͤhlde zu ‚Eos 
pieren. Hierdurch erlangie Niclaus cıne ſchone Mas 
nie, cine fertige Zeichnung, eine gute Perſpectiv und - 
eine gründliche Kenntnif von der Kraft und Verhaͤlt⸗ 
niß der garden meil er aber in der Erfindung jich 
nicht art genug fand, bracht er feine meiſte Zeit 
mit Kopierung guter Grmäblde zu. Hingegen malte 
er ſchöne Budniße; indeſſen ift Doch eine hitoriſche 
Tafel im der Kirche der Recollets zu Breda von Dies / 
ſem Künftler fo gemahlt, daß man ihn für einen ge⸗ 
fayıcdten Mann halten kann. Er farb frunzeitig in 
feinem Vaterland. Descamps T. 4. p. 113. 

Leuſing (Johann) sin geſchikter Fruͤchtemahler; 
bluͤhete um 1690. M. ©, 

Leutner (Idh. Georg ) Siehe Leihtner 

2up.t € ) ein, wenig befanter niederlaͤndiſcher 
Mahler der aber gleichwohl viele Werdienfte hat; 
scheinet nach ‚ Broumer findirt zu haben. Man 
findet eines -von feinen Gemaͤhlden in Bragmcanps 
Catalogue p. 105. beichricben. 

Leuw. Eiche Leeuw. 


Leur (Franz) ein Mahler von Antwerpen ; lernte 
bey P. D. Rubens Er reifte in Jtalicı feine Kunſt 
zu befördern, und kam in folchıt wohl unterwiefen 
in Kayſer Ferdinand ded-Il. Dienfte. Leurx mahlte 
mit keter Manier und zierlicher Faͤrbung eine faſt 
unzaͤhliche Menge Arbeit. Er ward Oberaufſeher der 
tayſtruichen Runſtgallerie und Harte zwey Soͤhne von 
gleicher Prorefion. Descamps fuhrt dieſen Künſtler 
unter dem Namen M. Luyls an. F. Steen hat nach 
ibm einen Leichnam Chriſti auf dem Schoße ſeiner 
Mutter radirt. Sandrart T. i. p. 322, 

Lewerit , d. i. Lerche; ein Bentuame von Jacob 
Vaillant, 


‚Lippe. (Arnolph van ) Giche-Elaeflon 


1. — — (Gerard van) ein Mahler, nach welchen 


Matham eine Abnehmung Ebriftı-vom Kreuß in Kit 
pfer geſtochen. Ob es Gerard, van Zul, ‘oder einen 
no. Künfleribedeutey kaun nicht eigentlich beilimant 
werden. · r 


(Luca van) ward in dieſer Etat 1494. 
debohren. Er lernte bey feinem Vater Hugo Jacoba, 
einem gefchikten Mahler und bey Cornelius Engels 
brecht. ‚, Alle Gattungen der Mablercy waren ihm be⸗ 
kant, Er mahlte auf Glas, auch mit Waffer nnd 
‚Dilfarben; er verfertigte ſchon in feinem 1 2ten: Fahre 
Bildnigeumd Landichaften. mit vieler Befchitichkeit, 


356 Reyaeben. 

ısten Jahre er fchon an im Kupfer zu fies 
a und gab ſehr e Stüde in diefer Art heraus, 
ne Gemählde fund mit einem leichten Vinfel, zu⸗ 
ich aber auch mit groſſem Fleifi ausgearbeitet. Seine 
biforifche Tafeln find vom guter Zufammenfegung / 
bey welcher er alle Verwirrung 8 zu vermeiden 
wußte und die Regeln dieſer Kunft gründlich verſtand; 
ein gleiches kann man auch von feinem Eolorit fagen. 
Fa feinem zzſten Fahre that er eine Reife, durch Flans 
dern und Holland, auf welcher er alle berühmte Künft 
ler befuchte und auf feine Umtoften prächtig bewir« 
thete: Allein diefe Reife fchlug fo unglücklich für ihm 
aus, daß er von dieſer Zeit an in eine lang anhals 
tende und ausjehrende Krankheit (die man einer 
Vergiftung aujchrieb: ) verfiel , woran er fein Les 
ben: 1533. endigte. Seine eigne Arbeit beitchet in 160 
mit dem Grabftichel verfertigsten und ſechs geegten 
Kupferblatten auch ungefehr in 28. SHolsfchnitien, 
mworunter einiae in Helldunkel gearbeiter ind, welche 
fo wohl ald feine Gemäblde und Handriffe von vers 
fchiedenen Kuͤnſtlern nachgeitochen wurden, und ſaͤmt⸗ 
lich auf 470, Stüfe geihäst werden. Die Kupfer: 
ſtiche dieſes Künftlerd wurden gleich anfangs da fie 
berausfamen fehr theuer verkauft und ibr Preis ſtieg 
nachher ſehr hoch. Ein ſchwediſcher Gelandter be 
ei das Blatt welches unter dem Namen Spiegel 
etannt ift, mit zoo Thalern, Der berubmie Rembrand 
kaufte 14 Stüde von Lucas um 700 Thaler. Seine 
Kupferftiche, ‘Die von 1508. Did ı530, Datirt find, 
werden heut zu Tage mehr gefucht ald feine Gemaͤhlde. 
Mariette beſaß jie in 230 Ötüfen, die für 2144 Li: 
pres verkauft wurden. Chriſt führer fein Monogram⸗ 

ma p. 285. an, Descamps T, I. p. 42. 


Leygeben (Gottfried) gebohren zu Freyſtadt in Schles 
fin 1630, Lernte bey Erasmus Luter. Er beſaß 
das Geheimniß Das Eiſen ſo geſchmeidig zu gurichten , 
daß er daraus Statuen, Brufibilder, Thiere u ſ. f. 
fo ſauber und reinlich verfertigen konnte, ale wären 
fie aus Wachs formirt , daber feine Arbeit in England; 
Deutfchland und wo man ihr habbaft werden Eonnte, 
ſehr bewundert wurde. Er hielt ich meiftend zu Ruͤrn⸗ 
berg und zu Bırlin auf. Leygeben farb in Dicjer 
legtern Stadt 1683. Seine vier Söhne die theild ih⸗ 
res Vaters, theild andere Künfte übten, waren Bals 
tbafar Gottfried, und Joh. Chriftoph Die 1680 jung 
ftarden; Ferdinand ein Banmeifter; und Paul Earl, 
gebohren au Nürnberg 1664. Erbielt den Ruhm eis 
ned geſchikten Pferde, Feldichlachten und “Yagden 
mablerd. Dean fiebet von feiner Arbeit in den Schloͤ⸗ 
fern Potsdam und Defau Er mablte viele Bildniſſe, 

aaden, u. ſ. f. in welchen die Figuren von Anton 

esne gemablt find. Lengeben lebte noch 1730. und 

arb als Brofeffor der Kunftleracademie zu Berlin. 

Er bat eınen Sohn binterlaffen, ber auch Profeſſor 

der Academie war; fich aber mehr aufs Zeichnen und 

auf Die Unterrichtung der Jugend ald aufs Mahlen 

beste. Erifl 1756. geilorben. Nachrichten von Künit 
T. ı. p. 62. und Doppelmapr. 

Leytmann (Johann) Siche M. Schoen. 
Leynier (L.) ein geſchitter niederlaͤndiſcher Tapes 
zierer, von welchem man in dem Saale der Stände 
auf dem Ratbbaufe zu Brüffel drey gewürkte Tapeten 
nah ®. 9. Janſſens Gemaͤhlden verfertigt_ findet. 
Sie ſtellen die Huldigung Kanfer Carl des V; feine 
Abdankung und den Einzug Philipp Des Bütigen vor, 
Bojage de Descamps. 


Leyſebeten. Siehe Lifibetten. 
Leyſſens. Siehe Loifens, 


Lianno (Philivp de) genannt Napolitano von Madrid 
ebürtig; lernte bey Alonſo Sanchez Coello und ward 
Kr einen der beiten Bildniffemahler in Miniatur ges 
alten, Der gute Geſchmak den er in allen feinen 
erken zeigte, bat ibm den Beynamen des Kleinen 
Titiand erworben Er flarb 1625. in einem Alter 
von ung-fähr so Jahren. Man bat von ihm fechs 
eine ſeht wohl vadırte Kupferftiche von Soldaten in 
verſchiedenen Stellungen , mit der Innſchrift: Teo- 
. dor Filippo de Liagno, Nap. inv, & fec. Einige hal 
ten ihn für den Philipp D’Angeli, Velasco Ar. 59. 


Linnori ( Beter Johann) genannt Yauli, ein Mabs 
ker von Bologne; lernte bey Lippo Dalmafio, Er 


kibri. 


maßlte in dem Saale des Saluollhauſes das Bild» 
nif der H. Maria mit vier andern Heiligen ; in der 
Halle des Theaters Guaſtavillani fichet man ein faft 
gleiches Gemäbld von feiner Hand. Er blühete um 
1410, Malvafia T. 1. p. 31, 


Liart (Matthäus) ein junger Kupferftecher ; ar 
beitete zu London um 1756. Man bat von ihm die 
Aufopferung Iſaacs nach Andreas Sacchi; Eephas 
lus und Procris nah B Welt, u. (cf. Baſan Suppl. 


Liberal ( Geörg ) und M. Wolfgang Meyerved 
aus Meiffen Mahler und Formfchneider; zeichneten 
und fchnitten die Thiere und Pflanzen zu den Ausles 
gungen des Mattbiolus über den Diofcorides, in 
Hol. Sie machten Davon dren verſchiedene Gröffen 
die fich nad) den deutichen, böhmifchen und lateinis 
chen Nusgaben richteten. Die fchönfte Ausgabe die 
ſes Buchs if Die lateinifche, welche 1565. zu Vene 
dig in folio gedrudt it. Papillon T. 1. p. 227. 

Liberale; aebohren zu Verona ra51; lernte bey 
Nincenz da Stefano, und bey Yacob Bellini, defr 
jen Manier er jederzeit folgte. Wenn er im Kleinen 
arbeitete, wandte er folchen Fleiß an, als ob es Mir 
niatur wäre; dieſes gefiel den Paͤbſten und Bifchöffen 
fowohl , daß Liberale viele Chorbücher und andere 
geifiliche Hiftorien für fie mahlen mußte , die ihm 
ſehr wohl bezahlt wurden, Er flarb 1536. Liberale 
verdienet beſonderes Lob, weil er der erfte war der 
die Mahlerey in feinem Baterlande in Flor gebracht, 
Poyo ir, 10. 

— —  (Genefius) lernte bey Pellegrin da St. 
Daniele. Er mahlte alle Gattungen Fifche fehr wohl 
und arbeitete mit großem Ruhm um 1560. an dem 
Der des Erzherzog Ferdinand zu Inſprugg. Ridolfi 

. 12. pP. 115, 

Liberechts ( Marcel) Siehe Sibrechts. 

Libergier Jacob) ein gefchichter Baumeifter inffrant: 
rei) ; fieng um 1229, an die Kirche St. Nicafius zu 
Rheims wieder neu: aufjubauen. Libergier farb 
1263. und ward ben dem Eingang in dieſer Kirche 
begraben, wo man fein Bildniß famt der Grabichrift 
findet. Felibien T. 3. p. 227- 

Liberi (Peter) ein Mahler von Padua; flubirte 
su Kom nad) den Werten Raphaels, iu Barma nach 
Eorreggio und Mazzoli, umd zu Venedig nach Tis 
ttan und Tintoret. Er ward Durch eine gefchidte 
Zufammenihmelung der Manieren Ddiefer großen 
Künftler , ein wohlgenründerer und geiftreicher Mah— 
ler. Seine fchöniten Werke find zu Venedig und in 
vielen umliegenden Städten zu feben. Er ward in 
den Ritterſtand erboben und farb 1677. im riten 
Jahre feines Alters. Liberi mahlte faıl keine Hiftos 
rien ‚ jondern meiftens Fubeln und jchr viele Hiero⸗ 
glyphen, die aber niemand ald er allein verftand, 
Sem Colorit iſt öfters röthlicht und Die Garnation 
der Weiber grau , aber fehr wahr und natürlich, 
Man fieher in der Kirche St. Maria maggiore, Mos 
ſes der den Feten fchlägt; ein ſchoͤnes Stuͤck, woran 
aber die Zeichnung unrichtig iſt. Die Tradition fagtı 
daß Liberi eın heimlicher Fude geweſen und feinen 
Glauben auf dem Sterbebeth eröffuet habe, Zanetti 
giebt diefem Mahler ein ſehr großes Lob. Die Kur 
pferſtecher J. Barone, M. Boſchini, D, Roffetti , 
3 Bicini, u. f. f. haben nach ibm gearbeitet, - Sein 

ohn Marcus mahlte siemlich gute große hiftorifche 
Stüce, aber die Talente jeined Vaters konnte er nicht 
oölig erreichen. Baſſaglia. 

Libon ; ein Baumeilter von Elid ; blühete in der 
goften Olympiade. Er baute den berühmten. olum. 
pifchen Tempel und wird von Pauſanias 2, 5. an- 
geführt, 

— — — ein Kunſtgieſſer in Frantreich un: 
ter Franz dem I. Er goß die Statiien welche Jacob 
Barozio, genannt Vignola zu Rom nad) den beften 
Antiten abgeformet hatte, in Erit. Diefe Bilder 
find in den er Gärten ded Schloffes Fontan 
nebleau vwertheilt. libien T. 3. P. 118. 


Libri (Franz da i) von Verona gebürtig; machte 
ſich zu der Zeit da die gedruckte Bücher noch richt 
allgemein'waren, durch Handſchriften Die er mit Mi: 
niaturgemäblden auszierte, berühmt, und bekam von 
diefer Arbeit feinen Beynamen. Er blübete um 1470. 


Licherie. 


und arbeitete viel für Kirchen und Klötter. Sein 
Sohn Hieronymus, erlangte unter der väterlichen 
Anführung eine fo fertige Manier im Zeichnen , daß 
er schon in feinem ıöten Jahre ein Gemaͤhld, Die Ads 
nebmung Ehrifti vom Kreuge vorftellend,, in der Kir⸗ 
ce St. Maria in Organo aus ſetzen konnte, welches 
ſehr bewundert wurde. Er bracht in feine Werte 
Baume und Landfchaften, die fo natürlich gemahlt 
waren, daß die Vögel fich darauf zu fegen verjuchten, 
Hieronymus mablte auch ſehr wohl in Miniatur, 
und war des Julius Elovio erſter Lehrmeiſter. Fer 
ner mablte er Blumen und Früchte und abmte mut 
dem Pinfel gefchnittne Edelſteine und andre fehr Eleine 
Figuren nach. Er farb 1555. im gzſten Jahre feis 
nes Alters. Sein Sohn Franz zeigte fchon in feiner 
garten Jugend aufferordentliche Talınte zum Minia: 
turmablen, ward aber jechs Fahre lang Durch eine 
andere Handthierung von Diefer Kunſt abgeyogen: 
nachher begab er fich mit gutem Errolg auf Die Del: 
farbenmableren und Baukunft, arbeitete auch bievinn 
vieles zu Venedig und su Padua, wo er in blühen» 
den Fahren farb. Pozo Nr, 26. did 28. 

Licherie ( Ludwig) ein Hiltorienmabler von Hous 
dans in der Normandie gebürtig; kam 1679. in dıe 
königliche Academie zu Paris. Er ward 1681. Pros 
feffor adiunctus, und flarb 1687. Die Kupferftecher 
Bazin, Scotin, F. Pandıry, u. ſ. f. haben nach ihm 
gearbeitet, Guerin p. 145. 

Lichtenfteger ( Georg) ein Kupferftecher zu Nürn, 

erg um 1730. Er arbeitete nach C. B. Müller , 
P. Deder, u. f. w. 

Licienſis; Siche Leccio. 

Licinio (Bernbardin) ein Nefe und Nachahmer 
des J. Anton Regillo; mahlte in der Kirche Frari 
zu Venedig Er hielt jich nachher allein an das Bild— 
niffemablen, von denen einige für ſeines Oheims Ars 
beit gebalten werden. Bernhardin bluͤhete um 1540. 
Kofi T. ı.p 116, 

— — (oh, Anton) Giche Regillo, 

— — (Julius) genannt Pordenon ; lernte ben 
feinem Ohenn J. Anton Regillo. Er arbeitete zu Ber 
nedig und zu Augſpurg , wo man von feinen Werken 
auf frischen Kalk fiebet, die heut zu Tage noch friich 
ausichen , und ebender Del» als Frescogemählden 
gleiten Einige wolln fogar bebanpten er habe feis 
nen Pebrmeifter in der Erfindung und in dem Eolorit 
übertroffen. Julius farb zu Augſpurg 1561. Eines 
von jeinen fehönnten Werken an dem auswendigen Theile 
eines Haures daſelbſt ward mut einer lateiniſchen Ge, 
daͤchtnißſchrift beehrt Er bat nach feines Oheims 
Werten radirt, Sandrart T. 1. p. 177. 


Liebe ı Ehriftian Gottlob ) ein Kupferitecher zu Halle 
in Garen. Er verfertigte 1736. das Bildniß D. 
Martin Putierd nach einem wachlernen Abguß der 
nach feinem Tode gemacht wurde. Lieb radırte auch 
er. der Plants, U. Magnasco, 9. Garracciv, 
uf. w. 

Lieberkuͤhn (Chriftian ) ein Goldſchmied in Dien— 
fien Friedrih Wilhelms , Königs ın Preuffen. Er 
machte sich ſehr berühmt durch dag ſiberne Orcheſier, 
welches man von feiner Arbeit in dem Ritterſaale 
des Schloſſes zu Berlin ſiehet, und feinem Gent 
Ehre madıt. Befihreibung von Berlin, sc. p. 609. 


Liebmann (Johann) Siehe L. Grofchupp. 


Liefrind (Johann ) ein Mahler , Kupferftecher 
und Formfchneider von Leyden; ahmte den Hierony: 
mus (oecf nach, und lebte noch 1580. Man bat 
von ihm das Leben Johann des Täuferd auf 10. 
Blättern ; einige andre Stuͤcke, welche Jagden in 
Frieſen vorſtellen u. f. f. Chriſt führt fein Zeichen 
p. 214. und 216. an. Vaſari gedenket dieſes Künft- 
lerd indes Marc Antonio Lebensbeichreibung., Man 
gen ihn unter die fo genannte kleinen Meiſter. 

jan, 

Liegeoid (  ) ein Landfchaften » und Seemabler, 
lebte um 1750, iu Varid, mo er zum Mitgliede der 
Academie St. Lucas angenommen wurde, 


Liemader (Niclaus de ) genannt Roofe, ein Mah— 
lee von Gent ; lernte bey Marc Gerard und bey 
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Dttav van Veen, Er arbeitete am dem birchöflichen 
gore zu Daderborn. Rubens hielt fo viel auf feine 

unft, daß er ihn zu Verfertigung eines Altarblatts, 
welches er felbit mablen ſollte vorfcblug; man fiebet 
auch viele Gemäblde von feiner Hand in den Kits 
chen feiner Geburtsſtadt. Er mahlte meiftens groffe 
Stüde, zeichnete mit einem guten Geſchmak befons 
ders Das Rakte, welches er aller Orten andracht. Zus 
weilen ift feine Färbung froſtig und fäut in das 
Schwarze , aber in einigen Gemaͤhlden wußte er den 
Rubens im diefem Stufe ſehr wohl nadyjuahmen, 
Er ftarb 1446. im Jıftlen Fahre ſeines Alters. Des 
canıpe T. i. p. 287. 


Lien (.. de ) ein Mahler von Gent , arbeitete 
zu Paris, wo er 1661. ım 47ſten Jahre feines Ak 


ters ftarb. 
Siche Lyens. 


Liender (Jacob von ) gebohren zu Utrecht 1696. 
Legte jich auf Die Arzueywiſſenſchaft, vaneben Itebte 
er die Zeschenkunft, da ce bejonderd Die Handriſſe, 
Gemaͤhlde und Kupferfiiche der vorteeflichen Land» 
fchaftenmabler Boufin, Duabet, Mola, Miel u. f. 
auffüchte und bewundert ‚ auch in vielerlen Arten von 
Zeichnungen und in Wafferfarben eifrigſt nachnahe 
men jischte. Liender bracht es (ungeachtet er Diele 
Arbeit nur ald ein Nebendwerk hielt) bierinne fo weit, 
daß fie ſo wol in England als in Holland ſtark ge 
fücht wurden. Er lebte noch 1760. Wan Gool T. 2. 
P- 238. 


— — (Paul) ein Kupfereber zu Amſterdam bluͤ⸗ 
hete um 1760. Seine meiſten Blätter, find Ausſich 
ten von bolländiichen Städten und Dörfern, die er 
wo wohl nach eignen Zeichnungen als nach andern 
Metern radirte. Dierer Künftler arbeitete mit H. 
Scoute, 5. Fokke, S. Philipp Jacobsz, de Cops 
pier, J. van Schley, Epilman , Charventier, Iars 
dieu, wi f. w. am den Ausfichten der Statt Amiters 
dam, nach Zeichnungen von P. C. la Fargue, J. de 
Beyer, I. De Blaming, BR. van Dyt. Einige 
von obigen Kupferiicchern arbeiteten auch ‚nach ihren 
eignen Brichnungen. P. Fouquet der jüngere bat 
dieſe Sammıluung herausgegeben. 


— — ( Vater) if als ein Landfehaftenmahler ber 
fannt, der um 1750. zu Amfterdam bluͤhete. 


Lierre (Joas oder Fofevh de) gebürtig von Brüß 
jel, war em quter Landichaften: und Figurenmabler, 
fonderlich in Waſſerfarben; er arbeitete meiſtens für 
die Tapezierer. Bey entftandenen Unruhen gieng er 
von Antwerpen gen Frankenthal, allwo er megen 
feines guten Verſtandes eine Rathsſtelle erhielt. Nach⸗ 
her ward er Prediger zu Schwindrecht in dem Laude 
Wars, verlieh alſo die Mahlerey. Gere fo ſchoͤne 
als ſeltene Werke werden eifrigſt aufgeſucht. Er ſtarb 
in gedachtem Schwindrecht 1583. Deſcamps T. 1. 
p. 148. 

— — (Johann) ein Kupferſtecher; arbeitete nach 
H. Hondius, u. f. f. 


Lieſiewsky. Siehe Liſiſeuwökyh. 


Lieto, ein Name deſſen ſich Anton Allegri zuwei⸗ 
len bediente. 

Liets (Abrabham) Siehe den Artikel Johann Riet- 
ſchoof/ ſeines Schuͤlers. 


Lievain ¶ ) ein framoͤſiſcher Baumeifler ;_feite 
1714. den von Guarini angefangenen Bau der Thea— 
tinertirche au Paris fort, ſtarb aber um die gleiche 
Zeit, Brice. 

Lievend. Siehe Livend. 


Ligari (Ceſar) ein Figurenmabler , arbeitete & 
Como in den Kirchen St. Birolamo Mini und S. 
St Trinita mıt Riva Palaui einem Ornament⸗ 
—— von Mayland. Sie blüheten um 1750. Bars 
tolt I. 2, 


Ligari (Beter ) ein Mahler aus Veltlin, von mel 
chem man in der Nuguflinerkirche St. Marcus zu 
Maplond die Bildniffe der H. Jungfrau nnd einiger 
Heiligen in Pilgrimshabit finde. Er mablte auch 
fir den Hauptaltar der Kırche St, Anna zu Como 
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das Bildniß dieſer Heiligen. C. Bianchi hat nach 
ihm radirt Latuada. 

Lignani. Siehe Legnani. 

Lignn ‘de ) ein frampöfifcher Kupferſtecher von 
welchem man mehr nicht ald zwey Pandfchaften nach 
€. Voufin und zwen andere nach Francifque kennet, 
die aber ziemlich mittelmäßig find. Baſan. 


Ligorio (Pyrrhus) ein edler Neopolitaner ; lernte 
ben Julius Pipi. Er mahlte in Kirchen und Palläften 
zu Rom in Delfarben und auf frifchen Kalk. Ligos 
tio war Baumeifter der Väbfte Paulus des IV. und 
Pius des IV, m diefer Bedienung zeigte er fich fchr 
feindfelig gegen den mehr als achtigjährigen Michels 
angelo, dem er täglichen Verdruß anthat, und ſich 
fo gar unterflund den vom ihm gemachten und feftges 
feiten Blan der St. Veterstirche abzuaͤndern, ward 
aber deswegen feiner Stelle entfert. Ligorio war auch 
Antiquarius des Haufes Drfini ; er fchrieb ein 
Bud) von den alten Circis, Theatris und Ampbis 
theatris zu Rom, welches 1553. zu Venedig in Or 
tan gebruft iſt. Ben Alphons dem 11. Ichten Herzog 
von Ferrara bediente Pyrrhus die Stelle cines Kriegs, 
baumeifters , und befferte daſelbſt den Schaden , wel: 
chen der Bofuß verurſachet hatte, and. Man bat 
von ihm einen Plan vom der Stadt Kom, den er in 
groß und Eleinem. Format in Kupfer te, Er ftarb 
1473. Seine Handichriften und Zeichnungen die 
in vielen Folianten in den Archiven Des Königs 
von Sardinien zu Turin, in der vaticanifchen Bib— 
liothet zu Nom und in der königlich: farnefifchen zu 
Eapo di Monte bey Meavel aufbehalten werden , find 
en Magazin von Gelchrfamkeit und Kunft, wiewohl 
ihn Marictte in Abſicht auf die Alterthümer für ei— 
nen fhlechten und unfcifigen Zeichner halt. Unter 
obbemelten Handſchrifften des Königs von Sardi— 
nien befindet jich auch eine Geſchichte der Mahſerch 
und Bildhauerkünfte. El. Ducaxtti, A. Brambılla , 
u. f f. baben um 1580, nach feinen Zeichnungen 
einige Kupferfiiche heraus gegeben. Domenici T, 2. 
P- 168. 


Ligozio (Bartholome) ein Mahler zu Verona; 
lernte ben ſeinem Obeime Jacob kigozis, Er mahl— 
te vortrefiche , zarte und wohl außsgearbeitete Blumen; 
ftücke. Bartolome arbeitete um 1620, zu Florenz; und 
ſtarb im 75ſten Jahre feines Alters. Poßzo. 


— — (Hermann) war um +570. zu Verona in 
dem Ruff eines guten Mahlers. Er verfertigte für 
die Apoſteltirche die Ultartafel Des Namens Jeſu 
und einige andere Gemaͤhlde fur verschiedene Städte, 
Polzo Nr. 45. 

— — Nacob) ein Mahler von Verona; lernte 
ben Johann Carotti. Er arbeitete in Oelfarben und 
in Miniatur, übte fich auch um Kupferſtechen und 
Formichteiden im 5 dunkel. Ligozio ſtand bey dem 
Großherzog Ferdinand zu Fiorenz in groſſen Gnaden 
der ihm die Aufſicht ſeiuer vortreflichen Gallerie an— 
vertraute. Er farb daſelbſt 1627. im Selten Fahre 
feines Alterd. Unter den Künftierbriefen, die 1754. 
u..f. f, berandfamen, findet man T. 1. p.261. ven 
diefem Mahler einen der 1631. Datirt iſt, welches 
aber vermuthlich ein Fehler im Drufen, oder in der 
Perſon, oder endlich in dem Dato feun muß. A. Car: 
raccio, D. Euftos, Ib. Galle, R. Sadeler, Ans 
dreani u. f.f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Man zeiget in Der Biblipthet des Eſturials in einem 
Bande Früchte, Fifche ‚ u. f. wm. diediefem Mahler zuge, 
ſchrieben werben. Bozjo Nr. 44. Dieſer Schriftitel: 
ler führt auch Nr. 83. und 84. Franz und Paul Lis 
g05i0, Mahler von Verona an. Sie waren des Fe 
lie Rica Schüler. Paul ſtarb 1630. an der Peſt. 
Guarienti, j 

Liguoro (Antonia di) ein vornehmes Frauenzims 
mer zu Meapel; übte jich neben andern ihrem Ges 
feblecht und Stand angemeff;nen Künften auch in der 
Mahlerey, worinne_fie eine Menge vortreficher Ars 
beit, mit lieblicher Färbung, genauer Zeichnung und 
ſehr Heifiger Ausarbeitung verfertigte Sie mard an 
den Rathsherrn von Salerno verheyrathet und lebte 
um 1730. Parrino p. 422. 

— — (Yofeph di) ein neapolitanifcher Eedels 
mann; lernte bey Sram Golimena, und verewigte 
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feinen Namen durch ſehr ſchoͤne Miniaturgemaͤhlde, 
die er in groſſer Anzahl und bis in fein hobes Alter 
verfertigte. Er lebte noch 2740, Domenici T. 3. 


P. 659. 


Liguoro (Miclausdi) ein Mahler zu Neapel; lern. 
te ben Jacob di Caſtro. Da es ihm aber an benoͤ⸗ 
thigtem Genie mangelte, ward er bios ein mittel» 
maͤßiger Künfiler, daher legte er üch auf die Kenntniß 
und Ausbefferung alter und neuer Gemäblde groffer 
Meifter und erlangte bierdurch einen groffen Ruf - 
und gute Belohnung. Er ftarb 1724. in hohem Als 
ter. Domenici T. 2. p. 391. 


Ligurio ( Beter ) mahlte in einer Kapelle der Aus 
qufiinerlirche Et. Marcus zu Mapland die H. Yung, 
He Marke und den H. Rochus- Er lerte um 1730, 

atıada. 


Lilienbergb (C. ) ein vortreficher Mahler von als 
lerhand zahmem Geflügel, Er arbeitere in Holland | 
um die Mitte des XVIII. Jahrhunderts. Hagedorn 
p. 100, Anm, (d) 


Lilio (Andreas ) ein Mahler von Ancona; abmte 
die gelinde Manier des Friedrich Barozio nach, wies 
wohl mit minderer Lieblichkeit. Seine Arbeit achef 
dem VPabſt Sirtus V. fo wohl, daß er in der vatica» 
nifchen Biblotheck, an der H Treppe und in dem 
grofen Pallaſte zu mahlen Befehl erhielt. Man ſie— 
bet von dieſem Kuͤnſtler eine Taufe Ebriftt in der 
Auguſtinerkirche feiner Geburtstadt, die fehr gefchägt 
wid; man mierket aber in derſelben als etwas befons 
ders an, daß ein Cardinal und zwey Biſchoͤffe als Zus 
ſchauer dabey vorgeſtellt ind  Pilio arbeitete auch in 
Miniatur und mahlte Feldfchlachten. Er ftarb zu As 
colt um 1610, 5. Villamena, H. David, M. und 
J. F. Greutber, 9. Bruni, Th Kruger u dw. 
babın einige Blätter nach ihm in Kupfer geflochen, 
Dan bat auch Kupferſtiche von feiner eignen Arbeit. 
Baglioni p. 232, 

Lim. Siehe Leiy, 

Lima ( Emanuel ) ein Künftler den Guarienti 
p. 269. neben vielen andern, meiftens befannten und 
in dieſem Yericon unter ihren bebörigen Tirchn anges 
führten Künitlern benamjet. Von dieiem Lima aber 
zeiget Guarienti nichts als den bloffen Namen an; 
er koͤmmt auch in der Künftlergefhichte nirgends zum 
Borfchein, 

Limborch (Heinrich van) ein Mahler in Haag; 
ferute bey J. Heinrich Brandon, Robert du Bal und 
Adrian van der Werf. Dieſer leitere unterwics ihn 
ſo wohl, daß Limborch ihm den Ruhm, den er Durch 
feine vortrefiche · hiſtoriſche Gemäblde erwarb, und 
die man in den vornehmfien niederländiichen Kunft, 
tabinetten findet, zu danken hatte, Limborch ahm— 
te in denfelben feinen Lehrmeiſter gluͤtlich nach; er befaf 
eine gründliche Kenutnif feiner Kunft, und fparte 
weder Fleiß, Mühe noch Koften ſich darinne feit zu 
ſetzen in dem er jich beftändig in academiichen Zeichs 
nungen übte und eine foftbare Sammlung von den 
beiten hiſtoriſchen Kupferflichen zuſammen brachte, 
Diefe war befonders wegen der ausgefuchten Abdrüs 
fen von Raphaels Werke fehr merkwürdig. Aber 
nach feinem Tode ward die Sammlung durch eine 
Öffentliche Gant wieder jerfireut. Limborch mahlte 
auch Bildniffe und Landfchaften. Diefer Mabler 
ftarb 1758. im 78ſten Jahre feines Alters, Yan 
Gool T. ı. p. 448, Wahrfcheinlich iſt diefer Kuͤnſt 
ler eben der, den dD’Argensville in Adriang van der 
Werf Lebendbejchreibung Julius Limburg nennt, 

Limone (Franz di) Siehe Simone, . 

Limofin (Leonhard) mablte 1553. zwey Fenſter 
für Die 9. Kapelle des Parlamentähofes zu Paris, 
in welchen König Heinrich der II. und Gatherina 
von Medicid feine Gemahlin abgebildet find. le Com. 
te T. 3. p. 152. 

Limofina; ein Mahler und Formfehneider von wel: 
em man Nr. 34. in der Sammlung des Abts von 
Marolies in der königlichen Bibliorhec zu Paris eis 
nen Holzfchnitt findet, Papillon P. 158. Dich 


jeicht iſt es der vorbemelte L. Limofin, 


Limpah ( Marimilian Jacob und Joſeph) Ku— 


pferftecher von Prag ; arbeiteten zu Rom , wo Mar 


kin. 


gimilian für Die vaticaniſche Buchdruteren arbeitete, 
Dan bat von ihm einige Stüfe nach S. Eonca u. [. w. 
in gleichem eim ſchoͤnes Titulblatt zu einem Werte 
betitelt: Picture Dominici Zampieri vulgö Dominichi- 
no, que exftant in Sacello Sacrz Aedi Criptofer- 
ratz adjuncto, ic. welches 1762. herauskam. iu 
fepb yadırte 17:4 eine Sammlung von fülbernen Ges 
ſaſſen nach den Zeichnungen des Johann Giardini. 
Gandellini. 

Lin ( Hand van) genannt Stilheid, ein vortrefi- 
cher Feldichlachtenmabler in Holland, blübete um 1667. 
Seine Bferde werden vorzüglich. gefchägt. Hagedorn 
P. 97. 

Linajuolo ( Bertus ) ein Mahler zu Florenz um 
3470. Einige von feinen Werten wurden ald etwas 

anz beionders dem König Matthias in Ungarn über 

dt. Vaſari T. 2. p. 394. 

Linard. Giche Bontier, 

Linardi. Siche Lenarbdi. 


Lincio (Gandolph) mahlte in der Sala del Scrus 


timo des Pallaſſes St. Marcus zu Venedig, zwoͤlf 


tleine Stuͤle, die jo viele Tugenden abbilden. Baſ— 
faglia, 

Lin (Johann van) ein Kupferſtecher. Chriſt führt 
fein Monogramma p. 216. und 230, an. j 


Lindemann (Chriſtian Philivp) ein Kupferftccher 
u Augipurg um 1725, Man finder fein Zeichen bey 
Eprift p. 132. 

Lindenaft ( Sehaflian ein Kupferfchmied zu Nürn: 
berg; erhielt wegen feiner kunſtreich getrichenen Ar» 
beit an Gefäffen und Bildern von Kayſer Marimiltan 
den I. das ganz beiondere Privilegium ſelbige zu 
verfilbern und zu verqulden. Er ſtarb in hohem Als 
ter um 1520. Doppelmayr p. 282. 


Lindenmacher ( Daniel ) ein Kupferflecher, wird 
von Chriſt p. 167. angeführt. 

Lindner (Alexius) Siehe den Artikel Jacob Tro- 
fiel , feines Schülers. 

Lingelbach ( Johann ) gebohren zu Frantfort am 
Mapn 1625. Durchreikte Holland, frankreich , und 
Ftalien: Hier ſiudirte er mit unfaglichem Fleiß, kehr⸗ 
ie 16:0, ın sein Vaterland zurüf, und jezte fich dar⸗ 
nach zu Amfterdam, wo er 1687. farb. Er mablte 
italientiche Sechäfen, mit unzähligen Eleinen , aber 
vortredichen Figuren. Bald bracht er einen von der 

eitverfebrten Triumphbogen, bald Springbrunney, 

aid metallene oder Heinerne Statuen, bald Mar: 
pläge mıt Quatjalbers oder Tafchgnivielerbuden, bald 
den Kobl bald den Fleifchmartt, bald eine Raigerbeiz, 
bald Landſch ten mit unvergleichlichen Thieren in 
feinen Gemäblden an: In Summa alles was der 
menſchliche Geift uber diefen Stoff erfinden kan, fies 
het man in feinen Werken, Seine Einfälle find im: 
mer wohl ausgedacht und öfters ſatyriſch. Un den 
Sechaͤfen wußt er die verfchiedene Nationen durch 
ihre Kleidungen volltommen zu unterſcheiden, und 
feine Farbung zeiget daß er ein ächter Lehrrunger aus 
der Aamdndiichen Schule fen, Er radırte cınige 
artige Pandichaften und Marinen nach feinen Erfins 
dungen. Die Kupferftecher A. Zylvelt, Groensvelt, 
Beckets, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, Deſcamps 
T.2. p. 372. 

Linger (Anton) ein vermuthlich deutfcher Mad: 
ler ; arbeitete zu Venedig, allwo man in Der grols 
fen Schule dela Garitä vier Gemählde von jener 
Hand fichet. Baſſaglia. 

Lingoni. Siche Ligozi. 

Lino; ein Bildhauer und Baumeiſter zu Siena; 
lernte den Johann Piſano. Nach feinen Zeichnun⸗ 
gen ward die Kapelle S. Ranteri, des Beſchutzets 
Diefer Stadt erbaut, und das Taufgefäß Der Kirche 
* Johannes verfertigt. Er bluͤhete um 1310. Vaſari 

„1. p 106. 

— — (Hieronymus del) ein Künftler, für wel. 
chen der berühmte Fran Mauoli — der Par: 
meianer Zeichnungen verfertigte ; übrigens iſt nichts 
von ihm bekannt. Vaſari 

— — (Simon Felis de) ein Baumeiſter zu Rom; 
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lernte bey Earl Fontana und blübete um 1700. Er 
arbeitete für das Haus Detoboui, da er allerhand 
prächtige Maſchienen verfertigte. Lino zeichnete ſehr 
gut; en este einige Werke in Kupfer. 
P. 548. 


ſcoli T.z. 


Linot (_) ein Frauemimmer, mahlte um 1767. 


zu Varis Bildniffe mit Paſtelfarben. 


Linichooten (Adrian van) gebohren au Delfft um 
1590, Lernte nach der meiſten Meinung zu Meapel 


bey Joſeph KRıbera.: Er mar cin guter Hiftoriem 
Bus an arbeitete noch in eımem Aiter von 87. 
18 58. 

feine Geſchitlichteit in Ausdruͤkung der Leidenichafs 
ten. 
Defcamps T. ı. p. 394 


abren in feinem Vaterlande. Man rübmet 


M. Verkolte hat nach ihm in Kupfer gearbeitet. 


Linfen (Johann ) ein Hiſtorienmahler von Hoorn 
in Nord» Holland; reiste m Italien, da er aber über 


Meer feine Ruͤkreiſe thun wollte, ward er von ben 
Moren gefangen und ausgenlündert, doch hatte er 
das Gluͤk Denfelben zu entwiſchen. 
hernach dieſe Gerchichte in ein ſchönes Gemaͤhld, weis 


Linſen brachte 


ches man in feinem Vaterlande ſieht. 
1635. Weyerman T. 2 p. 366. 


Lint (Heinrich van ) genannt Studio, ein Land» 
febaftenmahler von Antwerpen; fludirte ju Nom. 
Seine Gemäblde riechen ein wenig zu ſtark nach der 
Valeite, auch wird die Farbung feiner Figuren in 
Abficht auf die Haltung getadelt. Siche Den Artis 
tel Willens. Er lebte um 1710. Hagedorn p. 98. 

— — (Johann van) Eiche Lin. ® 

— — (Deter van) gebohren zu Antwerpen; 
1609. Studirte neun bis zehn Jahre zu Rom, und 
mahlte nebit eirigen Bildniſſen Die H. Kreutzkapelle 
der Kirche Madonna dei Popolo r arbeitete ſie⸗ 
ben Fahre in Dienften des. Eardinal Decand Ger 
vafins, Bilchefs zu Dfiia, ulwo man drey Altar 
blätter von jeiner Hand finder. Hernach gieng er gen 
Antwerpen zurüf, wo er. ſich Durch Biloniſſe und dis 
ftorifche Gemaͤhlde für König Ebriftian ven IV. in 
Dänemark , einen groffen Reichtum erwarb, Er 
componirte nach dee Manier groifer Meiiier ; feine 
Zeichnung Rt richtig und feine Farbung gut, B. 
Ballın, B. Jode, u. ff. haben nach ihm ın Kupfer 
geftochen. Defcamps T. 2. p 143. 

Lintmeyer (Daniel) ein Mahler von Schafhau. 
fen in der Schweig; lebte 1560. Nach feiner Zeich⸗ 
nungsmanier zu urtheilen konnte er feines beruhm⸗ 
ten Mitbürgers Tobias Stimmerd Schuler geweſen 
jogn. Füßli T. 1. p. 45. 

£inz (Johann) genannt Morfchon , ein gefchifter 
Bildhauer von Trivent, ward in Zürich sum Bürs 
ger angenommen. Simſon der einen Löwen ermärgt , 
iteret den Brunnen vor Dem Daiyen Rathhaus und 
iſt von feiner Acbeitz er hat aber durch Den Anftrich 
von Delfarben und Verguldungen vickes von feiner 
Schönheit verloren. Lim flarb zu Luyern ald ein 
Martyrer 1559. Hotlingers helvetiſche Kirchenges 
ſchichten. 

Liomfanini (Benedict) Siehe Ciamfanini. 

Liompardi. Siehe Leopardo. 

Lion (Johann de) ein franzöfiicher Mahler; lern 
te zu Rom bey Julius Pipi und arbeitete nach dei 
felden Zeichnunſen. Er muß aber auch für ſich ſelbſt 
gemahit babın, im dem cr ſeine Werke jo wohl ande 
zuführen wußte daß ſie für feines Lehrmeiſters Arbeit 
gehalten warden, Er blupete um 2540. Vaſari T. 5, 
p- 329. . 

— — (Je) ein Baumeiſter iu Warid, allıvo 
das Hotel von Billard nach feinen Zeichnungen 
aufgeführt wurde. Er fiarb um Tea Anfangq Des 
XVill. Jahehunderts. Almanach des beaurx Arts. 


— — (de) ein Beyname des Cornelius Cor—⸗ 
neille. 

Lionardo (Johann) Siche J. L. Caſtellani 

— — Poupolano genannt) Siche den Artikel 
Maximus Stamioni. 

Lione (Andreas und Onophrius di) Gebruͤder, Mah⸗ 
ler zu Neapel; lernten be Beliſarius Correnzio und 


Er lebte um 


Aaa 
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bey Angelus Falcone. Andreas mahlte in feiner Ju⸗ 
*8 niae Zimmer des koͤniglichen Pallaftes na 
Manier feines erfien Lehrmeiſters und flelte groſ⸗ 
fe Reldichlachten vor. Nachher folgte er des Falcone 
ge uud mabite beffere Landichaften und Per, 
ald zuvor. Diefer Künfter beſaß eine vers 
trediche Sammlung von Handriſſen. Er ſtarb 1675. 
im 7yften Jahre feines Alters, Sein Bruder Ond 
—* war war in der Zeichnung nicht allzurichtig; 
ingegen rübmet man feine fruchtbare Empfindungen , 
von denen man in verichiebenen Kirchen ſeiner Ges 
burtsftadt in Del und Freftogemäblden Broben zu 
* betoͤmmt. Domenici T.2. p. 317. und T. 3. 
p. 80, 

Lione ( Fra Modeflo ) Siche Modeſto. 

— — (Niclaus) ein neapolitanifcher Kriegebau, 
meifter; erfand 1775. die Kunft Sand und Thon 
das Gewicht und die Feftigkeit ded Marmord zu ges 
ben. Er formte aus diefen die Etarue Pabſt Pins 
des fechöten, der ibm das Monovo ium ded Kirchen, 
ſtaats verliche. Murrs Nürndergifche Kunftgeichichte 
P. 49. 

— — (Miclaus di) Siche Leone. 


— erſter Beyname von J. Angelus Lot⸗ 
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Lioni ( Ludwig) genannt Padovano. Erlangte 
einen groſſen Ruhm durch Bildniſſe von Wachs, die 
er oͤfters aus dem Gedaͤchtniß da er eine Berfon nur 
einmabl geſehen hatte, kenntlich zu machen mußte, 

ont erub auch Siegel und Medaillen in Stahl, 

ach in Kupfer , poßirte Siounen ı mablte Hiftorien 
und Landfchaften in Delfarben und auf feifchen Kalk, 
In Summa er war zu allen fchönen Wiffenichafien 
efchitt. Er farb zu Rom 1606. im 7 ſten “Fahre 
inch Alterd, und ward in der Kirche St. Maria 
bei Popolo begraben. N. Boel, 3. Troyen, 9. 


David, W. Hollar, u. f. f. baben nach ihm in Kus " 


pfer geftochen. Sein Sohn Dctav, genannt vado⸗ 
Hanino ; mahlte fo ſchoͤne Bildniffe, daf er die vor 
nehmſte Berionen feiner Zeit mir diefer Kunſt bedien- 
te, unter welchen ſich Pabſt Gregorius der XV, bes 
or ‚ der ihn deswegen zum Ritter ded Ehriftudor, 

end machte. Er mablte auch hiſtoriſche Tafeln für 
verſchiedene Kirchen zu Rom. Ditav radirte mit eis 
ner vortreflich ſchoͤnen Manier 31. Bildniffe beruͤhm⸗ 
ter Leute, auf welche er einen folchen Fleiß verwand, 
te, daß er fich darüber eine Enabruͤſtigteit zujog, an 
welcher er 1626. im saften Fahrer feines Alters farb, 
Sein Sohn Hypolithus, machte ſich audy in der 
Mahlerey berühmt. Baglioni p 137. und 208, 

— — (Bompejus und Leo) Sirche Leoni, 


Liotard (Joh. Michel ) von Genf, ein vortrefli. 
her Kupferitechr , ſowohl mit dem Grabflichel als 
mit der Radirnadel; war einer der beiten Schüler 
von Benedict Audran, Erarbeitete einige Zeit gu Bas 
ris, und ward von dem engländiichen Conſul zu Bes 
medig , Foferd Smith dahin beruffen um fieden 
groſſe Eartond * Earl Cignani und jo viel Ge— 
mäpide nach Sebaſtian Ricci in Kupferftiche zu brin, 
gen , welches Liotard mut groffer Geſchitlichkeit ver, 
richtete. Nach Diefem kehrte er nach Paris zuruͤk und 
fuhr fort mıt allgemeinem Benfall zu arbeiten, Er 
ga um 1760. in feine Gebnrtöftadt zuruͤt. Dieſer 

ünfler zeichnete vortreflich; feine Arbeit wurde fehr 
gefucht und theuer bezahlt. 


— — (oh. Stevban) ded J. M. Zwillingd 
Bruder , genannt der türkifche Mabler, ward 1702. 
Genf ung Ho Er war mit ſolch ungemeinen 
Kalenten Für eine Kunſt begabet, daß er gleich an- 
fangs ohne einigen Unterricht ein Miniaturgemähld 
von dem berühmten Petitet fo genau nacdhmadhte, 
daß der ‚ der doch ein Mahler war, die Ko, 
pie für das Original anſah. Liorard gieng 1724. 
Paris , wo feine Arbeit von Franz le Moine ge: 

bi wurde. Er mahlte Bildniſſe mit Miniaiur, 
Vaſtel und Schmelfarben und fopirte Die Werte 
offer Meifter in dieſen Künften. Liotard gieng nad) 
dig, Rom und endlich gen Eonftantinopel, wo 

er verfchiedene Bildniffe verfertigte. Einige Zeit her: 
nach tam er im armenianifcher Kleidung und grofiem 
Bart, die er aus Meigung wählte, nach Wien; 


Lippi. 


mahlte daſelbſt die Kayſerliche Familie und einige 
andere Stüfe aus eigner Erfindung. Im Jahre 1744, 
fam er nochmablen, gen Venedig, verfaufte daſelbſt 
ein Vaſtelgemaͤhld für 130. Zechinen und lieh fich feis 
ne Portraite ſehr thewer bezablen. Endlich kehrte er 
© Genf zurüt, wo 1776. noch lebte. Er hat zwey 

ortraite md einige Blätter nach Wateau radirt. 
Faldoni, Petit, Littrer, Wille, u.f. f. haben nach 
ihm in Kupfer gefiochen. Mufeo Fiorentino T. 4. 
P. 273. 

Lippi (Claudius) ein Baumeifter von Garravaggio; 
blübete um 1550. Einige fchreiben ihm den Bau des 
VPallaſtes Durazzo in Rom zu; andere aber geben 
den Bartholome Ammanati zu beffelben Buumeifter 
an, Titi. 

— — (Hannibal) ein Banmeiſter zu Rom um bie 
Mitte ded XVI. Jahrhunderts, Der Cardinal Johann 
Ricci von Monte pulciano lieh durch ihm Die Billa von 
Mebdicis in Monte Pınciano, beut zu Tage alla Trinita 
de Monti genannt , anfangen prächtig ausxieren, Die 
bernach durch den Gardinal Ferdinand de Medicis in 
den gegenwärtigen Stand gejtellt wurde. Tıti. 

— — ( Jacob ) genannt da Budrio, einer 
Stadt in dem Gebiete von Bologne ; lernte in 
der Garracifchen Schule und zeigte feine Gefchiklich- 
keit in Verzierungen und Figuren auf frischen Kalt 
zu mablen, am verſchiedenen Drten un Bologne ı 
u. f. f. Er blübete nm 1600, Malvafia T.ı. p. 379- 


— — (Lorenz) ein vortreficher Mabler x Flo⸗ 
renz; lernte bey Mattheus Roſſelli. Er beſaß eine 
richtige Zeichnung, ein harmoniſche Faͤrbung und ei⸗ 
ne gute Kenntniß der Natur, wie man ſolches aus 
feinn Werten ſehen kann, Lippi übte ſich auch in 
der Dichttunſt, und iſt mehr durch fein Schertzge⸗ 
dicht, betitelt: Malmantile raguiftaro, ald durch feine 
Gemählde bekannt, Er heyrathete eine Tochter des 
J. Franz; Sufini, eined geſchikten Bildt auers und 
Sieſſers. Lorenz bezeichnete feine Gemaͤhlde mit Ber: 
lon Zippoli, dem Anagramma feines Namens. Die 
fer Mahler ſtarb 1664. im I8ſten Fahre feined Al 
ters. MM. Corſi und F. — haben nach ihm 
radirt. Muſeo Fiorentind T. 3. p. 73. 

— — (frater Philipp) gebohren zu Florenz um 
1400; ward als ein armer vfe in dem achten Jah⸗ 
re feines Alters in das Garmeliterklofter aufgenohmen. 
Hier zeigte er groffen Luft und Fähigkeit zu der Mah⸗ 
Icren; er fludirre fehe emfig nach den Gemählden , 
die Thomas Mafaccio in einer Kapelle diefer Kirche 
perfertigt hatte; umd machte ſich hierdurch deſſen Mas 
nier eigen, fo daf. man zu fagen pflegte: Der Grill 
des Maſaccio ware auf ihn gefommen. Lippi vers 
lich ſeinen Orden in ı7ten Fahre feines Alters; er 
gieng gen Ancona, und da er eines Taqs anf dem 
Meer fpagieren fuhr, mard er von den Moren gefau— 
gen, und mußte 18. Monat in dieſem Stand auds 
halten. E diefer Zeit zeichnete Bhilipp Das Bılds 
niß feines Patrons ſchr fenntlich an Die Mauer; der 
Mor verwunderte ſich hoͤchlich über Die Geſchiklichkeit 
feines Sclaven und fchenkte ihm Deswegen bie Free 
beit. Pippi kam darauf gen Neapel und arbeitete 
in Galabrien; bernach fam er gen Florenz, wo cr 
feinen Landesherrn bediente. Endlich begab er fih nach 
Spoleto, mo er 1459. mit dem Verdacht von em; 
piangenem Giffte farb. Er liegt in der dañgen Haupt: 
Cırche ‚ die mu feinen Gemaͤhlden geziert iſt begraben. 
Lorenz von Medicis lich * cin Grabmal verfertis 
gen, woran Me Innſchrift von Angelus Volitianus 
aufgefezt it. Die Werke dieſes Mablerd werden über: 
haupt für ſehr ſchoͤn gehalten; er war der erfie der 
den Mahlern Muth machte, mehr ald Lebensgroſſe 
Figuren in richtigem Ebenmaffe zu verfertigen; aber 
in Beinen Figuren übertraf er ſich ſelbſt, indem fie 
fo zierlich find, daß ihm bierinne keiner feiner Zeit 
genoffen und wenige von feinen Nuchfolgern zu vers, 
gleichen find. M. U. Bonaroti lichte nicht allein ſei⸗ 
ne Manier, fondern ahmte fie auch in vielen Stuͤken 
nah. Sein Sohn Philivp it unter Dem Zunamen 
Filivpino betannt, und lernte nach feines Bat. rs Un⸗ 
gr auch bey Sandro Botticeli. Er zeichnete 
und mahlte mit vielem Berftande feltfame Erfinduns 
en Grotesten, Gefäffe, Helme, Siegeszeichen, Wafı 
en, Streitasten, Bahnen, Kleivungen, u. f. f. die 


Lippo. 
x bin und wieder im feinen Werken ſehr wohl anzu⸗ 


ner wußte, und das Goflume genau beebach- 
Ik. Er war auch ſehr fruchtbar in Erfindung von 
Dasqueraden, womit die Aorentinifche Jugend fich zu 
Earnesalszeiten erluftiate. Der Konig Mattbias in 
Ungarn berief ibn zw fich, welches er zwar verbath, 
rtigte aber für denielben zwey jehr ſchoͤne Gemaͤhl⸗ 
de. Filippino arbeitete zu Rom , Bologne, Yucca 
und Florenz 5; ward auch für den gröften Künits 
ler jeiner * gehalten. Er ſtarb zu Florentz 1474. 
im 4sften Jahre ſeines Alters und ward in der Kir⸗ 
de St. Michacl begraben, Sein Sohn Robert di 
ilippino ; war des J. Kranz Ruſticchio Schüler, 
r arbeitete um 1505, mit vielen andern Künftlern 
u Floreng unter Georg Baſari. Franz Lippi, Bhi- 
ipps awenter Sohn, ein geichifter Goſdſchmiedz wird 
von Benvenuto Eellini in feiner cignen Vebensbefchreis 
bung p. 13. angeführt,  Bottari T. 1. p. 348. umd 
Vaſari T. 2. p 492. 


Lippe ; ein Mahler, gebohren zu Florentz 1354. 
Vaſari machet ihn zum Schüler des Giottino, weil 
aber dieſer 1356. ſoll geftorben ſeyn jo muß biebey 
ein Schreibfehler vorgegangen kon Obwohl Lips 
po fich etwas ſpaͤth auf Die Kunft begab überitieg er 
doch durch feine Talente gar bald alle ihre Schwie⸗ 
rigfeiten. Er war einer der erden der in feinen Werts 
fen lebhafte und abwechielnde Compoſitionen, beleb⸗ 
te, wohl gefärbte und qekteidete Figuren und künſt⸗ 
liche Verkuͤrzungen anbrachte Yippo arbeitete zu Flo— 
gen, Arezzo, Bologne, Piſa und Pilola Seine 
Gemaͤhlde wurden meiſtens in den italieniichen Krie⸗ 

en zu Grunde gerichtet. Als ein zankiicher Mann 

ieß er gegen einen feiner Gegner harte Worte aus, 
der ibn im Eifer mit etlichen Meſſerſtichen 1415. er⸗ 
mordete. Bortari T. . p. 158. 

Lippold (%.) ein deutfcher Bildniffemahler 1715, 
nach welchem B Vogel, E. E Heih, J. J. Dad, 
€. Fritſch, Wolfgang u. f mw. radırt haben. 

Lironi ( ob. Peter gebohren zu Varallo in der 
Landvogtey Mendris; lernte Die Bildhauerkunſt. Er 
arbeitete mit gleicher Gefchiklichkeit in Ems, Hol 
und Marmor. Der Neid ſeiner Kunſtgenoſſen ver 
trieb ihn von Rom, daber er im fein Vaterland Aus 
rüf aleng, wo er vieles zu Como und in dortigen 
Gegenden arbeitete. Eme Himmelfarty Marid, in 
Dolß geichnitten , Die man zu. Caſtel St Vierrovon 
ibm geiget, wird unter dic feltenften KRunftftüfe ges 
zaͤhlt. Liron: farb an beygebrachtem Giffte zu Eos 
mo 1692. Fuͤßli T. 4. p. se Er ift vermuthlich einer 
von den nachfolgenden Künftlern, 

— — (Joſeph) ein Bildhauer von Mayland; ars 
beitete um 1720 zu Rom für die Kirchen S. Betrus 
im Batican , S. Maria maggiore, und S. Johannes 
von Lateran. Titi. 

— — (Lorem ) Siehe den Artikel Anton Alignini. 

Lid ( Fohann van der) Eiche Lys. 

Lifcornet (Jacob ein Mahler von Danzig; vers 


fertigte mit einer leichten und auten Manier biltorifche 


aͤhlde. Er fiarb 1646. M. S. 

Lisfrind; Eiche Liefrind. 

Liintten (Peter van) ein niederländifcher Kupfer 
fiecher ; arbeitete an des Eriberiog Leopolds Gal— 
ferie, in gleichem nach P. von Mol, Vandyk, u.t. f. 
Man findet auch unter feinen Blättern eine Sam. 
lung von Vögeln. Er lebte um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts. Baſan. 

Liſſcuwsky (Grörg )_gebohren zu Olesko in dem 
Palatinat Belz in klein Polen 1074. Er kim anfangs 
in Dienfte des Freyherrn Eojander , der, als er einige 
Talente für die Mableren ben ihm verſpürte, ihn 
diefe Kunft bey einem geichitt n Meiſter lernen ließ. 
Liſieuwsky fete ich zu Berlin, wo cı den Ruhm eis 
nes guten Portraittmahlers erbiclt ; cr batte besonders 
ein vortreſſiches Enlorit. Man bat von ibm einige 
febenswürdige Familtenftüfe. Dieſer Kuͤnſtler ab 
in hohem Alter. J. Jac. Hayd bat mach ıbm in 
Schwarztunſt gearbeitet. Sen Sohn, mabite um 
3768. Bildniffe zu Dresden. Sein: Ältere Tochter 

ofina, gebohren zu Berlin «713. Mabite Boriraite 
und heyrathete in ihrer eriten Ehe D. Mathieu, eis 
nen Mahler. Sie ward 1765. an den braunſchwei⸗ 
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giſchen Hof heruffen. J. J. Hand bat nach einigen 
von, ihren Bern in Scmwarztunft gearbeitet, 
Ihre beyden Söhne aus der erſten Ehe übten die Mah⸗ 
leeren; der Aeltere arbeitete um 1768. au Schwerin; 
der jüngere ein geſchitter Bildniffemabler , lebte zu 
Berlin um 1775. Sie hatte auch eıne Tochter Die diefe 
Kunft nbte, Anna Dorothea Liteumsty ; Georges 
siwente Tochter , gebohren zu Berlin ı721. Sie 
mablte Bildniſſe und zumeilen hiſto iſche Stute, von 
welchen fie groſſe Compoſitionen ausarbeitete. Im 
Jahre 1766. gieng fie nach Paris, wo fie 1767 in 
die konigliche Academie aufgenommen wurde, Gie 
ur auch unter dem Namen ihres Gemahld N. Ther⸗ 
bufch bekannt. Machrichten von Kuͤnſtlern ıc. T. 1. 
P 63. und Berchreibung non Berlin p, 391, 


Liste (Padquier de.) Siehe Jole. 


Lismann, vielleicht Leigmann, ein Mahler von 
welchem man zwey Stuͤke Landfchaften mit Figuren 
faffırt in der Dresdniſchen Gallerie fiehet. Bon ci 
nem andern Kuünfler der in Befchreibung bemelter 
Gallerie Eſſenmann genennt wird, und mit obigem 
Mamen vicle Gleichheit hat: Siche den Artikel Carl 
Brifigbella , genannt Eidmann, 


Li (Johann) Siehe. Lys, 
Lifandrino; ein Beyname von A. Magnasco, 


Life (Johann van der ) ein gefchitter Hiftorien 
und Yandıchaftenmabler in Holland ; arbeitete um 
1700, {u Preda. Er wor ein vortreficher und fer 
tiger Kuͤnſtler/ der aber vieles anfieng und wenig ausar⸗ 
beitete. Weyermann T. 3. p. 49- 


Liſt (G. N. und F. ©.) Bildniſſemahler aus 
Schwaben; arbeiteten um Dad Ende des XVII, Jahr- 
bunderts an dem fürſtlichen Hofe zu Stuttgard. 8. und 
Tb. Kiltan, €. C. Heli, u. ſ. w. haben nach ihnen radirt, 


Liszta Chriſtovyh) ein Muhler aus Schleſien; 
lernte bey feinem Schwiegervater Michel Wilmann 
und abmte jene Manier nach, Er mablte die Er— 
hoͤhnng des Kreutzes Chriſti, ein fehr schönes Altars 
blatt für Die Kirche der Ritter vom rorhen Kreutze zu 
Drag. "Man cher auch von ibm ein g-offes hıltoris 
ſches Gemaͤhld ın der berühmten Gallerie zu Dreßs 
ben. Dieſer Mabler blühete un 1680. Hagedorn p.290, 


Pitterint (Auguſtin) ein Mahler zu Venedig , wo 
er 1642, gebobren it; lernte bey Peter della Vecchia. 
Er folgte der Manier feines Lehrmeiſters nicht, fons 
der formte ſich einen eignen Styl, der zwar nicht ge⸗ 
lehrt aber doch ziemlich lebhaft und angenenm rt. 
Sein Sohn Bartholome, gebohren 1669. Maplte 
in der Kirche der Kapusinerinen di Caſtelio genanntz 
Epriftus in dem Garten Gethſemane und deffen Geiß 
lung; in der Kirche S. Petrus Martyr die Schlagung 
bed Feliend in der Wulte und das H. Abendmahl 
famt zwey andern Tafeln hinter dem Hauptaltar. 
Eines feiner beiten Werke iſt Dad H. Abendmabl ın 
der Kirche S. Joh. Chriſtophorus: Es ift von guter 
Färbung und Haltung, die Köpfe find ziemlich ſchoͤn 
und die Zuiamincnjegung reich. Catherina Litterini , 
Auguitins Tochter, gebohren 1675. _ Machte ſich Durch 
Miniaturgemabhlde beruͤhmt. Baffıglıa. 


Littret de Montiany (Claudius Anton ) cin junger 
feamdiiicher Kuvferſtecher; arbeitete um 1765. nach 
E. Banloo, Schenau, M. de la Tour, Weirotter, 
J. de Seve, Liotard, Er. Quentin, u. ſ. f. Bafın, 


Live de Fully ( Augelus Lorenz de Ja) Aufführer 
der Geſandten und ein Ehrenmitglied der königlichen 
DMableracademie zu Paris; mablte in Miniatur und 
radirte mehr als Hundert Matten nady Boudher , 
Salyı Greuge,u. ff. Man wer daß er ein vortreni. 
ches Kabinet von Gemaͤhlden aus den Ramandifchen und 
bollandischen Schulen beſaß. Als ein wohl unter, 
richteter Liebhaber ſammelte ‚er auch ein befounereg 
Kabinet von Altern und neuern Framoſen, zu welchen 
er noch die von gebatne Erde verfertigte Bidhauer— 
arbeit neulich augrnommener Academiſten hinuthat. 
Le Prieur hat 1764. einen hiſtoruchen Cat ioque von 
feinem Kabinet in 410 herausgegeben, Bıfan. 


Livens (Johann ) gebobren zu Lenden 1607; lern'e 
bey Georg van Schooten und Beier Laſtmann Schon 
in ferner Jugend mahlte er Bildniſſe und Hiftorten die 
ihm großen Rubm erwarben. Er gieng um 1630, 
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ſter und Do ichten 
und yngcı in feinem Lobe der Mablertunft gedenken 
diefed Künftlers mit allem Ruhm. Livens 

wohl in Rembrands Manier. Seine Köpfe ind 
der find fehe lebhaft und von groffer Schönheit. 


ntius derho e, Vorſtermans, Mou⸗ 
—* rg ibm in Kupfer geitochen. 
j ward aus d viette Verl 


um 290, Livres verkauft. ampsT. 2. p. 115.— 
Ein anderer Livens ‚arbeitete um 1680. ald Kupfer 
ezer zu Paris, 

Livi nz de Dominicus) ein Glasmahler von 
G bey Boſterra gebürtig ; ward um 1434 
von Luͤbet gen Areno beruffen, wo er in dem Fenſter 
der größten Kapelle in der. Pfarrkirche die Krönung 
der Jungfecu Maria vorfiellte. Bottari T. ı. 
p. 225. Anmert. 1. 

Livornefe; ein Beyname von H Kofi und F. Roſſi. 
— ein Beyname von Guido und Titian 

n 


Lama (Franz ) ein Spanifcher Mahler; arbeitete 
um den Anfang ded XVII. Jahrhunderis in dem 
Efeurial. P. A. de. la Puente T. 2. P. 194, 

Llanas (Diego de) Siche F. de Aranda, 

Loane (Chriſtoph Jacob van der) Siche Laenen. 

Loano (Ludwig da) Siehe Yorwen, 

Lobreht ( ) ein niederländifcher Landichaften: 
mabler ; ahmte den Hermann Saftleeven nad). Dan 
findet von feinen Gemäblden in den Kabinctten der 
Liebhaber. _ 

kobfinger nn) ein vortreßicher Mechanicud 
Pa 2 = a eng ud 

erhand kleine Bilder die er in Zinn, Wachs, 
Silber und andre Materien goß. Doppelmapt p, 291. 

Loca (Baptiſt) ein Mahler zu Neapel; foll ben 
J Anton D’Amato gelernt, aber hernach der Manier 
deö Andreas Sabbalini von Salerno 9 haben. 
Eine Belehrung des Apoftel Paulus von feiner Hand, 


Die er 1543. gemablt, wird in einer Kapelle der Kb» 
— zum Heil. Geiſte gezeiget. Domenici 
2. P- 164, 


Locatelli (Hieronymus oder Jacob) ein Mahler 
von Verona; lernte zu Bologne bey Franz Albani 
und bey G. Reni. Er übte feine Kunft unter andern 
in der Kapelle der Heil. Maria der Kirche St. Procus 
lus und in St. Marta ın Organis; beyde zu Bes 
rona. Diefer Mahler ftarb 1628. Pozzo Mr. 98. 

— — oder Lucatelli (Maria Catherina) eine 

lerin zu Bologne ; lernte bey Lorenz Paſinelli 
Na e derſchiedenes für Privatpe fonen verfer: 
u batte, mablte fie auch für Die Kirche Madonna 
v Eolombano eine Tafel, worauf die H. H. Antor 
mins und Therefia famt einigen Engelchen vorgeftellt 
find. Sie 1723. Belfina pitteice T. 3. pı 139, 


— — oder Pucatelli ( Veter ) ein Mahler von 
Rom; —* bey Peter Beretini. Man findet von 
ihm drey öffentliche Gemäblde in den Kirchen der 

H Avoſtel und St. Auguſtin, wie auch in dem 

oliegio Fuccioli, zu Nom. Er verfertigte auch eis 
nige Gemählde für die Kirchen zu Siena. Locatelli 
ward 1690. ein Mitglied der Academie St, Lucas zu 
Rom denaert, Fariat, Weſterhout, Roullet , 
Thibouſt, u. f. f. haben nach ihm im Kupfer geflo- 
chen. Man bat auch von ihm felbft Holzichmitte , 
este und mit dem Grabflichel verfertigte Kupfers 
Hide, Guarienti. 


— — () ein Mahler und Schüler des Cito 
erri; verfertigte die Altartaſel St. Ighatius in der 
irche dieſes Heiligen au Yucca, DB. Mario. 


— — ( ein vortreflicher Landfchaftenmahler zu 
Rom. Seine Färbung tft ſehr angenehm, umd man 
tann fagen, daß er die Ratur glänzend und zugleich 


wahrhaft abgebildet habe, Die Führung feines Pins: 


Lodiggiano. 


ſels iſt feſt und feine Baͤume wohl geblaͤttert. Ohngeach⸗ 
tet feiner Geſchicklichteit ſoll er 1741. in hoͤchſter Dürfe 
tigkeit — ſeyn. Einige Schriftſteller wolln 
dieſen Kuͤnſtler für den Peter Locatelli halten Da 
aber fein Lehrmeiſter Peter Beretini jchon: 6654 ge⸗ 
ftorben iſt / ſo müßte Daraus folgen daß Yocatellt Der 
Landjchaftenmabier, wenigftens neungıgiährig gewor⸗ 
den ware, welches für einen Dann von obbejchrichs 
nen Umftänden ſchwer zu glauben iſt. Hagedorn p, 234 

* (Eonrad ) ein geſchickter Waffenſchmied 
von + deffen Arbeit mit dem Punzct in 
Stahl und Eifen der Silberarbeit gleich gehalten 
wird. Der Erzherzog Marimilian von Oeſterreich 
ra ibm zu Foriſetzung ſeiner Studien , ein Jahr⸗ 
geld reichen. Yochner farb 1567. Doppelmant p. zot. 

Lochom ( Michel ) ein mittelmafiger Kupferitecher 
und Kunſthaͤndler des XVII Jahrhunderts; arbeitete 
zu Paris für Crifpin de Paas deſſen Manier er nach⸗ 
uahmen fuchte. Er ſtach auch einige Bildniſſe nach 
5 Elle, M. Ferdinand s m. ff. Baſan. 

Lochon (Renat) ein franzöfifcher Kupferſtecher 
febte um 1660. Man von ihm einige Bildniffe 
nad) Vh. Champaigne, und viele andere Blaͤtter na 
VBolydor von Earranaggio ; den Garrachen, G. Rem 
E. Errard, N. Pouſſin/ N. Loir, uf —* 
führt p· 350. fein Zeichen an. Baſan. 

Lochum CH. dan) ein Kupferſtecher in Mieder: 
landen um 1580, arbeitete in. C. van Broecks Mas 
nier. Chriſt zeiger fin Monogranima p. 241. AH. 

Locrus; ein antiker Bildhauer von Paros machte 
ſich durch eine Statue der Minerva beruhmt, Pau 
fanias L. ». 

Lode (DH. de) ein Kupferflecher zu Koppenbas 
gen ; arbeitete nad Vermander, Bilo, Spengler, 
ws fh Er farb’ 1758. 

Loder ( ) ein deutfcher Landſchaftenmahler; lebte 
in dem XVIII Jahrhundert, Der berühmte Liebha, 
ber Julienne beſaß zwey Gemählde von feiner Arbeit. 
Dean hat auch einige von ibm vadirte Blätter nach 
feiner eignen Erfindung. fan. 

Lodewyt (Johann) ein deutfcher Seemahler, ift 
in des Neymans Catalogue angeführt, 

Lodi (Nibertin da) Siehe Lodiggiano. 
io — (Galirtus) Siehe Piazza. 

— — (Earl) ein geſchickter Landfchaftenmahler 
von Bologne; lernte bey Angelus Michel Cavazzoni 
und bey Nuntius Feraolo. Er zierte mit Jemen 
Arbeit Den Speiſeſaal des Kloflers St. Giacomo wiag 
giore ; im welcher die Figuren von Anton Rofft ges 
mahlt find. Seine Yandiyaften find feye geſucht; 
man fichet von denfelden viele in Den vornehmſten 

Aufern zu Bologne, Rom, Mantua, wir Er 

arb 1765. im s⸗aſten Fahre jenes Alters. Felſtua 
pitteice T. 3. p. 197, } 

— — (Evangelifla oder Hermenigild ) ein Mahler 
zu Eremona, gebobren 1618, Lermie bey J. Baptiſt 
Trotti, genannt Maloffo, den ur jo genau nachabınte, 
das man ihre Werke nicht leicht unterſcheiden kann 
Er arbeitete für etliche Kirchen feiner Grhurtejladt. 
Guarienti, 


— — (Jacob) von Bologne; lernte bey J. Lud⸗ 
wig Balejio. Er wollte diejen in allem nachäffen, 
nemlch als Scribent, Miniaturmabler , Dichter und 
Kupferjtecher , welches er aber alles ziemlich muttch 
mäßıg verrichtete. Er lebte um 1650. C. Baſſano 
bat nach ihm radirt. Malvafia T. 2. p. 154. z 


— — (Joh. Baptift) ein Mahler von Cremona, 
verfertigte fuͤr die dafige Kirche S. ©. Egidio und 
Omobuone eine Tafel worauf die H. Maria mit 
dem Kindlein Jeſus auf den Wolken und auf der 
Erde die H. H. Carolus und dec Abt Antonius ab: 
bildet find, Diefed Gemaͤhld iſt mit ber Jahrzahle 1611. 
bezeichnet. Bartoli T. 2, . 


— — (Manfred ) ein Eremonefer, mabfte für die 
u des H. Abis Antenind ein Altarblatt, Bat: 
to 1 » 2. 


Lodiagiano oder da Lodi ( Albertin ) ein Mahler 
von Menland; arbeitete mit vielen andern Künfklern 


Lodohe. 


in dem herzoglichen Yallaſte. Siebe den Artikel An 

broſius Bevilaqua. Lomazo p. 405. L 

/ mel cu Beyname von J. ar 9 
Lododiſi Bernhardin) Siehe Ludobdin. 


mar ‚überaus ſchoͤne Thiere und 
ben aan ne Tbi bau Gefüge 


der Groͤſſe vom ſechs Fu und acht Zollen vorftehen, 

und wegen ihrer jchönen Arbeit Die Bewundern 

der Machwelt verdiimen. Der. Kuünſtler binterlic 

für ich und feine Ehefrau em Grabmabl von feiner 

Arben in der Wiarrtirche jr Hettlingen, J von Spers 

ed p. 114. — Vor Ecueſt Heinrich Locher, ſiehe den 
fl ©. D. Anton 

Loemans (Arnold) ein erflecher und Kunſt⸗ 
haͤndler; arbeitete in ik Jahrhundert nach 
v.rkbiedenen niederländiichen Mabiern, . Er ıadirte 
unter ‚andern die Siunbilder Phulpps van Zeſen. 
Baſan. 

Loeſcher (Andreas) von Scharfenſtein einem 
ſaͤhiſchen Bergotle gebuͤrtig z arbdeitete eine Zeitlang 
zu Beſedig und zu Romy wohin ihn &, Des Mares 
bingenommen. Er war im jeinen guten Zeiten ein 
belichter Bildniſſemahler, der an den Anſpachiſcheu 
und andre Höre verfiprieben wurde; er War auch im 
Koplren fehr glücklich, Loeſcher ſetzte ſich zu Augipurg, 
wo ex. 1762. im ögiten Jahre ſeures Alters itard. J. J. 
Hapd, Z. Yaud, u. 1. f. haben nach ıym in Kupter 
gearbeitet. Bon Stetten neunter Brief. — Man fürs 
det auch radırte Bıldniffe nach einem Mahler ges 
nanıt Jacob Loeſcher BER Nas 

Loewen ( Ar | van ) ein niederländijcher Mahler 
wird von Vaſaci T, 3. P. 857. unter Tem Namen 
Lobano angeführt. Er lerute bey Roger van der 
Wode und Haveſe — Der gleiche Schriftiäcker geden⸗ 
kei auch wuter den inederladschen Kunſtlern eines 
Duintin und eined. Teeodor valı Loewen; der exfte iſt 
oHne Zweifel Q. Meſſis. 

Loewenhaupt ( Gräfin von) von dieſer Dame zeiget 
man in dem Kunftabinet des Luſtſchloſſes zu Salt» 
dahlum das Bildniß eines Gottögelehrien , welches fie 
um 1700. fol gemahll baden. Uffendach T, 1. p. 336» 


Loewenftern ı Chriſtian Ludwig Freyherr von) 96 
bohren zu Darmitadt 1702. Er harte keinen andern 
Meier als ein eigues Genie, und bracht es ſo weit, 
daß er triegeriſche Gegenſtande nnd eigne Einfälle 
mit gutem Erfolge mablen konnte. Er farb 1755. 
Bibliothek der schoen Wirfenichaften, ic. T. 2 P 277. 


Loggan \ David) «in Kupferftecher von Danzig ; 
fernte bey Wilhelm Hon tus und Erifpin Du Paas. 
Er arbeitete um 1670. in England, Man bat von 
ibm Oxonia und Cambridgia illuftrata, uebſt einigen 
andern Werten, Sandrart T, 3. p. 83. 


Loini, Siche Yuınt. 


Loir (Alexis) ein Goldfehmied und Kupferftecher 
zur Paris, war in dieſen Denoen Kunſten vortreßich. 
Dan bat von ibm vice Blätter nad) verſchledeuen 
Meittern, die Baran in feinem Dictionaire anzeiget. 
Er bifieh ſich ſonderdar deu Styl desienigen Mes 
fierd den er LKopirte genau auszudruden. Gene 
Woͤnſte Arbeit iſt der Kludermord nach le Brum.' xoir 
ward: 1678. cım Mitglied der töniglachen Academic; 
er ſtarb 7 im 7z1len Jahre feines Alterd. Dandre 
Bardon T. 2. p- 235 

— — (Niclaus ) des Alerids Bruder, lernte die 
Mahlerey dev Sebaſtian Bourdon und bey Earl le 

Er bemübere ſich jonderbar nach Den Auer 
ten des Niclaus Pouſſin zu ſtudiren und abımte Dies 
felbe mit ſolcher Kunſt nach , daß mas Mübe hat, 
folche vor den Originalen ju unterſcheiden. Loir legte 


ſchieden 









Lombardelli. 


Erfindung , vielen Geſchmack in der 
eine reinlichte Ausarbeutung. eine em 
en end 58* find in den Stellungen: 


' fich vornehmlich auf das Colorit jver Sec feichte 


nd Verzierungen. M et von feinen 
* —* * x rien 


und 
er ER Dr XV. Kr te In ; 
von 







net man duch: Einen Medaitleur, der Am der S 
metalligue‘de Loius XV. gearbeitet. Er iſt vielleicht 
Alexis Loir: Und einem ich unbetannten Bild 
bauer; non welchenn man in der a I ze 
Denis ein Abernes Badrehtef ſſehet, worime Die‘ 
bettung der Hirten abgebitder if) Auch dieſer 
het obbermeldtem Alexis Loire, 3 


— — ( ) cin Franengimmir een 
der berühmten Gabrielle Emilie de Bretenil ; we 
don Petit in Kupfer geſtochen it. a 2 


gott (Lorenz) genannt Lorenmino del Signor Guido 
Reni, weil er Dies vortreichen Küunſſers Tiebfleg 
Schüler war, Sein Meilter nennte ibn im tie 
feinen Kammeriunker, Lol ſtudirte auch in der 
Schule des Joh Andreas Sirani; er veifettigte cie 
tige 55 Gemaͤhlde und radirte nach ©. Ra 
%. Andreas und Elimbeth Sirani, u. f f. . Er bi 
bere um 1650. Malvalia,. * 

— — (Marcel) ein Edelmann zu Siena; mahlie 
Jen Tafeln zu beyden Seiten des Hanptaltars 


1 Rice 1. Oo, Batıla Decokae Bee Gt 1 
I, ® 


Loltini (Eaietan) eim Bildhauer; ſtudirte 1727. in 
der Academia Elementina zu Bologne, wo er in bes 
meldtem Fahre den pweyten Preis erlangte. Man 
fichet von ibm einige Statuen in einer Kapelle der 
Kirche Madonna di St. Luca zu Bologne, Alcojo, - 


Lomano (Fob. Baul) ein Mabler zu Meyland; 
lernte bey Joh. Baptilt Cerva uno fudirte nach Leou⸗ 
bard da Vince. Er war nicht allein ein gefchickter 
ginn: Landſchaften⸗ Grotesten, Yaubwert» und 

zildniſſemahler , ſondern wiedmete auch feine Feder 
die Werke der beruͤhmteſten Kunſtler und die Regeln 
der Mableren und Bildhauerkunſte ın Verſen und in 
Proſa in feiner Idea del Tempio della Pittura , und 
in den Groteschi poetici zu beichreiben, Man fi 
bet von ihm im der Kirche St. Johann din Eonca 
ein Gemäbld welches Chriſtus am Kreutze mit der H. 
Maria und St, Johann vorſtellt. Es iſt mit vie⸗ 
lem Verſtande, guter Zeich ung, gutem Colorik ſchö— 
nen Kleiderratten und vielem Ausdrucke gemabit. Er 
mabite auch das Gewoͤlb im Elore Diefer Kirche. Er 
ward in einem Alter von 34. Jahren blind, und farb 
1598. im Sollen Jahre feines Alters, Sein Leben 
bejchrieb cr ſelbſt in obbemeldten Brottescht p. 'sayıl 


Pombard ( Pıter ) ein geſchickter Franzöfiicher Ku— 
pferflecher ; lernte bey Simon Vouet. Er arbeitete 
lange Zeıt zu London, wo er dich schöne Bildniffe her» 
ausgabz; unter Diefen bewundert man die Saminlung 
von sehn Blättern Die unter dem Titel bon Vandyls 
Gräfinnen bekannt find, Er verfertigte hiſtoriſche 
Stude nach NR. Bonffin, Ph. de Erampaigne, Ras 
ohael, H. Carrache, G Rent, El Vignon, Ei. le 
Feurer u. ff. Man bat auch von ihm und = 
Hollar gemeinfamlich die VBerwandlungen des Dvd 
in 92, Blättern nach Zeichnungen von Franz Eleyn, 
Baſan — Chriſt führt p. 146. das Monogramma vined 
Staudins Lombard / Kupferfiechers zu Darıs an Beybe 
blübeten um 1660. 


Lombardelli (Fob. Baptift) genannt della Marca, 
und. Montano; gebohren zu Montenuovo 1532. und 
lernte den Marc Marchett. Er ſolgte zu Rom mit 
andern Künſtlern dem Raphael Motta. In feinen 
Werten war Lombardei geiſtreich und fertig. Er 


374 Lombardeili, 


mahlte fehr wohl und mit einer lieblichen Manier 
fo dag on er feine Neigung zur Kunft mit-Aeiffis 
m Studiren unterhalten hätte, fo würde er feinen 

uhm den er Durch Gemählpe in den Gallerien des 
paticanifchen Vallafied, im den Kloͤſtern S4. Domis 
nicud und Promontoria , und legtlich zu Lorekto, er⸗ 
langt hatte; um vieles vermehrt haben. Er flarb zu 
Loretto 1587. A. Scacciati hat nach ihm radirt. 
Baglioni p. 44 

Lombardelli (Earl) ein Bildhauer zu Neapel; lernte 
bey 2* Fineli. Man findet von dieſem zu einem 
mwü Narren gewordenen Künfiler , einige Nach⸗ 
Fichten ben Paſſeri p. 265. 

Lombardino ( Tofano d.i. Ehriftoph ) ein Baumeiſter 
u Mahland ; gab die Zeichnungen zu verfchiedenen Pal, 
äften, und au Der Vorderſeite der Nonnentirche St. Ca— 
thariıa bey der Worte des Teſſins. Latuada, 
Lombardo ( Alerander ) ein Baumeifter zu Bene 
dig; gab die Zeichnung au der Schule della Miferir 
cordia, die 1508. don Peter und Julius Lombardi 

angefangen und 1532. von Jacob Sanſovino ausge 
° führt-wurde, . Temanja p. 18: 

— — (Alphons) gebohren zu Ferrara 1487 ; lernte 
bey Niclaus della Puglia.’ Er war ein guter Bild» 

wer „. beſonders verfertigte er vortrefiche Portraite 
in Wachs, Gips und Marmor. Alphons arbeitete 
mit Titian zu ‚gleicher Zeit an dem Bildniß Kayſer 
Tarl des V. dieſer mit Dem Pinſel, jener mit dem 
Meiſſel, und erhielten beyde gleiche Belohnung. Er 
machte‘ atıch Die Bruftbilder Vabſt Elemens dis VII. 
und Yullans von Medicid. Diefer Künfiler ſtarb 1536. 
Seine meiten Werte findet man in den Kirchen zu 
Bofogne, befonders in der Hauptlirche, wo die Bild; 
bauerarbeit des Beichtaltard ſehr ſchaͤtzbar iſt; er 
ward 1504. dahin geſetzt. Vaſari T. 3. p. 175. 
— — (Anton) vermuthlich Hieronymus Sohn, 
ein Bildhauer zu Venedig ; machte mit Paul Mila- 
nefe die marmorne Statuen dee H. H. Themas von 
Aquino und Petrus Martyr für die Kirche St. Yus 
ftina zu Venedig. Siehe den Artikel Tullius Loms 
bardo, Ritratto di Venezia. — Anton Raggi ift aud) 
inter Diefem Namen befannt. 

— — (Nurelius oder Ludwig) Siche den Artikel 
Hieronymus Yombardo , feined Bruders, 


— — (Blafiud) ein Venetianer ; mahlte Land» 
fehaften nach niederländiicher Manier, Er arbeitete 
anch mit zierlicher Farbung und richtiger Zeichnung 
in Dtiniatur, Blafius lebte um 1640, Ridolfi T. 1. 


p. ıı2. 

— — (Carl) Siche Mabderni. 

— — (cChriſtoph) Siche Solario. 

— — (Dominicus) ein Baumeiſter; arbeitete zu 
Kom, Dieſer wird D. Fontana ſeyn. — 

— — (Ferdinand) ein niederlaͤndiſcher Mahler, 
der blos durch die Zueignung einer Sammlung von 
Landichaften die Egidius Sadeler gefiochen bat, be 
tannt ift. Vielleicht iſt es Juſtus Suftermannd Bruder. 


— — (Fran) ein Mahler, wird in der Roma mo: 
rn * einer der in dieſer Stadt gearbeitet, an— 
8 v * 


— — (Hicronymus) genannt da Ferrara; lernte 
bey Andreas Eontucch, Jacob Tatti und Benvenuto 
Garofalo, Er arbeitete vieles in, Marmor zu Loret. 
to, mo er fich von 1534. bis 1560 aufbielt. Faſt 
alle Statüen der Propheten, verichiedene Zierrathen, 
die vortrefliche,, mit Laubwerk und Figuren reichlich 
ausgefchmüdte Leuchter von Bronzo, welche um die 

. Kapelle fieben; alles dieſes ift von feiner Hand, 

ieronymus verheyrathete Ach zu Recanati und ber 

am vier Söhne, Anton, Peter, Baul und Jacob, 
die er alle im feiner Kunft unterwied. Huch fein 
Bruder Aurelius, war ihm bey feiner Arbeit behülf: 
lich. Baldinucci heiffet diefen Künftler Ludiwig Loms 
bardo. Bottari T. 2. p. 174. 

— — (Yobann) ein Zierathens und Schaubühne, 
mabler zu Neapel; arbeitete in Wafferfarben. Dome 
nici führet ihn T. 3. p 211. unter den Schülern des 
Dominicus Gargiulo, genannt Micco Spadaro an. 


— — (Job. Jacob) vermuthlich ded Hieronymus 


Lombardo. 


Sohn, ein Bildhauer ; arbeitete zu Genua. Siehe 
den Artikel Earl dei Mantegna. 

Lombardo (Joh. Baptift) ein Mahler von Luc, 
ca; arbeitete u Siena, wo er dad Gewoͤlb und bie 
Mauern des Chors in der Kirche Er. Dominicus , 
mit Niclaus Purti, einem Architectuimabler von Bo⸗ 
logne bemahlte. Pecti. 

— — (Job. Dominicad ) ein Mahler zu Luc 
ca; lebte um 1720. Er mahlte das Ebor und zwey 
Tafeln in der dafigen Kirche St. Ponziano. V. 
Marchio. P. 282, 

— — (Julius) ein Baumeifter zu Venedig. Er 
oder fein Sohn Sanctus, gab die Zeichnung zu 
der Kirche St. Maria Mater Domini; Die von an⸗ 
dern dem Sanſovino zugefchrieben wird. Temanja 
pP. 44. Siehe auch den Artikel Alexanber Lombardo. 

— — (Julius Cefar ) mahlte zu Venedig dad 
Auswendige des Pallafted Ponte unweit der Kirche 
St. Mauritius und an einem Haufe bey der Bruce 
Et. Paulus verfchiedene Hiftorien, Seegefechte und 
Bierratben auf frifchen Kalt, Er lebte um das Ende 
des XVl. Jahrhunderts. Baffaylia. 

— — (Juflin) ein Meapolitaner; verbienet unter 
die beiten Schuler des berühmten Solimena gezäblt 
ju werden, denn ob er gleich nichts mit Farben auds 
er. konnte, und ſich in folchen Fällen frembder 
Hände bedienen mußte , zeichnete er hingegen nut 
ungemeinee Kunft und Nettigkeit mit Roͤthein nach 
feines Meiſters Werken. Dieſe Zeichnungen werden 
von den Liebhabern fehr gefucht und begierig aufge⸗ 
kauft. Juſtin wird auch unter die Schuler des J. 
3. van Sloemen gezählt, Er Iibte um 1740, Do⸗ 
menici T. 3. p. 691, 

— — (Lambert) Giche Sutermann. 

— — Ludwig) Siehe Aurelius Lombardo, 

— — (Moro) Sieheden Artikel Thomas da Lugano, 

— — (Paul) Siehe Hieronymus Lombardo , 
feinen Bat, ©, or 

— — (Deter) ded Hieronymus Sohn, ein Bild» 
bauer zu Venedig; verfertigte um 1476. dad Grab» 
mahl des Doge Peter Mocenigo, daran 17. Statüen 
in naturlicher Groͤſſe, nebit dem Bildniſſe dieſes Ders 
zogs ın der Kirche St. St. Robannes und Paulus 
su fehen find. Lombardo ermeuerte auch 1483. das 
Grabmahl des b:rühmten Danted, welches an der 
auffern Mauer des Sranciscanerkiofters zu Ravenna 
geieben wird, Siehe Den Artikel Alexander Lombars 
do. Ritratto di Venezia 


— — (Rainald) ein Mahler von Verona; arbeis 
tete meiftens auſſer feinem Vaterland. Er blubere in 
dem XVI. Jahrhundert und ſtarb zu Rom Pozzo No. 37. 

— — (Sanctus) des Julius Sohn, ein Bau 
meiſter zu Venedig; vollſuͤhrte den von M. Bono 
angefangenen Bau Der Schule St. Rochus, weichen 
Ridoln dem Jacob Sanſobino zuichreibt. Siche auch 
den Artikel jeınes Vaters, Temanzja p. 44. 

— — (Thomas) ein Bildhauer von Venedig; 
lernte bey Jacob Sanſovino Er verfertigte aus feis 
nem Marmor die Statue des Venetiamſchen Felds 
bern Meglio Cortonna, welche auf deſſen Grab» 
mable in der Hieronymitenkirche St. Sebaftianus 
und die Statue des H. Hieronymus in der Kirche 
St. Galoator gefehen werden Ritratto di Venezia. 


— — (Tullius) ein Bildhauer und Baumeifter 
zu Venedig; lernte bey Jacob Sanfovino. Er ver» 
fertigte Das Grabmahl Des 1435. verfiorbenen Doge 
Johann Mocenigo, welches in der Kirche St. St. 
Johann und Paulus aufgerichtet if. Man fichet 
auch von jeiner Arbeit in der Kirchen St. Salvatore , 
St. Giovanni Criſoſtomo, St. Maria de Miracoli 
und in der Schule St. Marco, Man liefer feinen 
und des Anton Lombardo Namen an zwey groifen 
Basreliefd ın der Kapelle des H. Antonius von Pas 
dua. Ritratto Di Venezia, 

— — (Ulrich) ein Künftler zu Bologne, von wels 
chem man in der dajigen Kirche St. Michele nel 
Mercato di meso ein Gemaͤhld fichet, welches die 
Verkündigung vorficht. Ascoſo. 


— — (Lambertus) Giche Sutermann. 


Romellina. 


Lomellina (Sophonisbe.) Siehe Angusciola, 

Lomi (Alexander.) Siche Loni. 

— — (Aurelius) ein Mahler zu Viſa; lernte bey 
feinem Vater J. Baptift und bey Ludwig Eardi, ge⸗ 
nannt Eivoli, Er arbeitete an Genua wo er wegen 
feinee Kunft in gutem Anſchen ftand. Lomi flarb 
622. im saften Fahre feines Alters, Er war des 
Horaz Gentileihi Stiefbruder. Goprani p. 318. 

— — ( Dom Jofeph) erfter königlicher Baumeis 
fir in Spanien um 1690 wird von Domenici T. 
3. P. 420 im der Lebensbefchreibung des berühmten 
Lucas Giordano angeführt. 


Lommelin (Adrian ) ein ziemlich BEER 
niederländiicher Kupferflecher ; lebte um die Mitte 
des XVII Jahrhundert. Er arbeitete nach Rubens, 
Vandyt, Dieppenbet, Sallart, u. ſ. f. Baffan. 

Lonardi (Yofevh) genannt Zangara, ein Mahler 
zu Verona; lernte bey Anton Robili und bey Simon 
Brentana. Er arbeitete fir vice Kirchen und Bm: 
fathäufer feiner Vaterſtadt Lonardi trat in dem 
sılten Fahre feines Alters in Die Congregation des 
H. Phſlippus Neri, im welcher er 1718. noch Ichte, 
und für dieſen Orden arbeitete. Der Graf von Eaplus 
bat vermuthlich nach drejem Künfiler eine Pfingiie ras 
dirt. Pono Addit p. 13. 

— — (Peer) ein Mahler zu Verona der ver. 
muthlich um den Anfang ded XVI. Jahrhunderts 
Iebie. Man fichet von ihm ein Mltarblatt ın der dus 
figen St. Paulskirche. Pono Mo. 64. 

— — oder Lomardino, ein Beyname des Leone 
bard Ferrari, 

’ Lonati (Dominicus) Siehe den Artikel S. Ur 
ind. 

Lond (Joh. Theodor) Eicheden Artikel J. Caan. 

Londerfeel ( Yobanın van) ein niederländifcher 
Kupferitecher; arbritete in dem XVII. Jahrhundert 
rach den Landichaften von D_Vindeboom, €. Co 
ninxloe, u. f.f. Der Abt von Marolles hat feine Ku: 
pferftiche in 92. Blättern gefammelt, und Chriſt führt 
p. 280 jein Zeichen an. Baran. — Man findet ges 
mablte Landichaften von Ahasuerus Londerjeel von 
Anterdam. Diefer hat auch verfchiedene jchöne Holz 
ſchuitte verfertigt , Die 1576. umd 1599. zu Antwer⸗ 
ven bey Sylvius gedruft find. Chriſt hat fein Zeichen 
p- 96. angeſuhrt. 


Londicer (Erneſt Wilhelm ) war um 1700 der Kits 
terichaft in Eittund befichter Mahler. Er iſt bisdas 
bin allein Durch fein von P. Schent geſtochnes Bild» 
niß bekannt, 


Londonio ( Franz ) ein vortredicher meylaͤndiſcher 
Künitler und Schüler von Ferdinand Porta. Mahlte 
in dem Gefchmate von Berghem und Roos fehr wohl 
gercichnete Thiere und dazu dienliche Figuren. Er 
radiete mit ungemeiner Geſchicklichteit und einer feis 
nen spielenden Nadel eine ziemliche Anzahl Blätter 
von verfihiedenen Bröifen , die er auf blaues Papier 
abyedrudt mit vermunderlicher Hurtigkeit und geift: 
reichem Vinſel mit weiſſer Farbe aufböchte, woben 
anzumerlen ift, daß die meiſſen von ihm ſelbſt radir: 
ten Blätter nur in den Schatten fehrafirt find, in 
der Abficht Die Mıtteltinten vermittelft des gefärbten 
Papiero hervorzubringen, daher feine Arbeit auf dem 
weiffen Bapier micht die erforderliche Wirkung thut. 
Pondonio bat jich durch eignen Fleiß und durch bloife 
Nahaymung ver Natur, woju er fich eigne Thiere 
hielt, im der Kumft feft gelegt. Im Jahre 1769 
that er eine Reiſe durch Italien, und bielt ſich be: 
fonders, lange zu Neapel auf. Hier flunirte er mit 
unglaublichen Fleiß, und brachte Die meifte Zeit mit 
Kupferegen zu. Er fürchte die Natur ım ihren ver» 
worfneften Scenen auf, und man konnte ibn mie dazu 
bringen, daß er ein ander Bferd als eine Schindmähre 
gemahit hätte. Man Hat auch hiſtoriſche Gemaͤhlde 
von ihm, aber nur dergleichen, mo der Gegenſtand 
Thiere erfordert. Ueberdi 
Ien Fagden, Fiiche, u. f. w. B. Boſſi hat nach ibm 
ſehr geifireich radirt M. ©. 

Longhena (Balthafar > ein Bildhauer und Baus 


mahlte er auch jumels | 
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das Modell der prächtigen Kirche St Maria dells 
Salute, die auf Befehl der Regierung‘, eis 
ned öffentlichen Gelübds umter diefed Meifterd Uuß 
ficht erbaut wurde. Don feiner Arbeit it auch der 
Vallaſt der Familie zoo an dem groffen Canal 
und die überaus fchöne Treppe des Benebictinerklo⸗ 
ſters in Et. Giorgio maggiore, Das Grabmal des 
Doge Johann Befaro in Der Kirche de i Frari wird 
für eines feiner fchönften Werts gehalten , man ta 
beit aber daran die allinüberhäuften Zierathen. Er 
bluͤhete um 1670. Ritratto Di Venena. 


Longhi (Alerander) Peters Sohn, gebohren zu 
Venedig 1733. lernte ben Joſeph M Ermahl 
te Bildniffe, die vichfältig in Haͤuſern der Edeln ges 
funden werden. Im Jahre 1763. gab er dad Leben 
und die Bübnife berühmter venetianifcher Hiftoriene 
mahler feines Jahrhunderts, mit ziemlich magern Bes 
ſchreibungen und von ihm ſelbſt radirten. Portraiten 
in groß Folio heraus. Man giebt ihm Schuld, daß 
er aus Neid verichiedene der beiten Künftler in feinem 
Wert ausaclaffen babe, wogegen er nicht vergeffen 
mit beygefügtem Biſbniß feiner ſalbſt mit allem Ruhm 
Meldung zu thun. Alerander radirte auch einige 
Blätter nad) feined Vaters Werken. Longbi Nr. 24, 

— — ( Franz ) Giche Lucas Lunghi, feinen 
Bater. 

— — (Lucad und Martin) Giche Lunght. 

— — (Beter) gebohren zu Venedig 1702. lernte 
bey Anton Baleftra und zu Bologne bey Fofevh Mas 
tia Erefoi. Als erfahe, daß die Hiftoriemahlercn eine 
zu ſchwere Sphäre für ihn wäre , fo wählte er weiss 
lich Die Art, die feinem Genie am angemeifenften war. 
Longhi erfand durch feine feltene und wigige Einfälle 
eine ganz neue und ibm eigene Manier in kleinen Fi⸗ 
guren allerhand Gefellichaften , Spiele, Maskeraden 
u. ff. mit fo guter Färbung und Matürlichleit vors 
suftellen, daß man jogleich Die Perſonen und Derter, 
die er in feinen Gemäblden anbrachte, ertennen konn⸗ 
te, Seine Werke wurden deswegen fehr belicht, und 
in hohem Breife verkauft: Diele von denjelben brach⸗ 
te Foferb Wagner mit feiner fchönen und angench⸗ 
men Manier in Kupfer. Longhi wagte ſich zuweilen 
auch an das Hiftorifche , wie man aus den fieben 
Saframenten ſiehet, die J. M. Bitteri geſtochen bat, 
woran man aber die allzu kurze Figuren mit Rechte 
tadelt, Er febte noch 1753. Longhi Nr, 14. 


Long» Fean (Remigius) Siehe Lang» Yan. 


Longlune (Zacharias) ein framdfifcher Baumels 
fter ; lernte ben Fobann van Bott. fam nad 
Berlin, mo ibn König Friedrich ber I. in Dienfte 
nahm und in Ftalien Nudiren ließ, Mach diefes Fürs 
ften Abfterben ward Longlune an den Dresdniichen 
Hof berufen, wohin er auch seinen Lehrmeifter zu 
bringen Gelegenheit hatte; beyde lebten beftändig in 
groffer Vertraulichkeit. Er war ein ftarter Zeichner 
und hatte die Eure den Ehurpringen zu unterrichten, 
Diefer Künftier ſtarb als Dber » Landbaumeiſter zu 
Dresden 1745. Machrichten von Künfllernsc. T.i1. 
p. 19. 

Longo ( Beter ) lernte in der Schule des Paul Car 
liari. mahlte an der Deke des groſſen Rathsſaals 
und in einigen andern Zimmern des Pallaſtes St. 
Marco zu Venedig. Dieſe Werke find mit einer roͤth⸗ 
Iıchten Farbe im Helldunkel gemahlt. Louifa bat den 
Martgriod des Paul Erizzo nach ihm in Kupfer ges 
geezt. Baffaylia. 

Longone ( Yob. Baptiſt) von Monza in dem Herz 
zogthum Mahland gebürtig; lernte die Architectur 
und Verfpectiomablereg bey Joh. Anton Gaitelli, 
ward hierinne ſehr gefchitt und arbeitete am vielen 
Orten. Er war auch in mathematifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten wohl erfabren. Seinen Sohn Anton unterwies 
er in diefen Künften. Beyde lebten um 1710. Guns 


vienti, 
- Longueil (  ) ein framoͤſiſcher Aupferftecher ; ars 
beitete um 2765. au Paris nach Metay, Vernet,« 
Eifen, u. ff. Bafan. 

Lont, oder Lomi (Alerinder ) ein Mahler zu Flo 
rent; lernte bey Earl Dolce und folgte jeiner feiftgen 


meifter zu Venedig. Machte die Zeichnungen und ı und ansgefuchten Manier. Er verfertigte für den 


Loni. 


Großherzog ein wicht gar Fuß hohes Gemaͤhld 100 
zinn er bey hundert ganze Kiguren vorfellte. Diefer 
Künftler Rarb 1702, im 47ſten Fahre feined Alters, 
Guarienti, 

Loni (Peter Maria) ein Bildhauer von Lugano ; 
arbeitete u Bologne, mo man in. ber Kapelle Zans 
chini der Kirche St. Andrea delle Scuole die Sta 
tuen des Erjengeld Michael und St. Johann des 
Täufferd ald feine erfte Ardeit finder. Aſcoſo. 

Lonk. Siehe Lond. 

Lonſing (Franz) Siehe A. Campanella. 

Loof (  ) ein Stablfchneider von Middelburg in 
Seeland ; machte 1629. einen Medaillon auf die Er 
oberung von Heriogenbufch , der bey Bizot T. 2, 
B: 67. in Kupferftich au ſehen ift. Einen andern auf 

ie Einnahme von Breda; eben da p. 189. nebfl ver, 
fehiedenen andern Stüden, die mit fiinem Mono 
gramma bezeichnet find. 

Loojmand ( ) Bater und Sohn, gute Hiltorien, 
mabler von Antwerpen. Der’ Sohn that verfchiedes 
ne Reifen in Frankreich und in Deutfchland, Weyer: 
mannd T. 3. p. 336. 

Loon (van) Siehe Vanloo. 

Lopes (Eafpar) genannt dai Fiori, ein Meopolitas 
ner; lernte bey J. Baprift du Buiſſon und bey Ans 
dreas Belvedere. Er ward ein vorteeflicher Blumen, 
mabler. Lopes beſah auf feinen Reiſen Rum, Bene 
Dig, Dresden und Florenz, wo er von dem Groß—⸗ 
berzog zu feinem Hormahler angenommen wurde, Er 
kam daſelbſt 1732. meuchelmörderijcher Weiſe um fein 
Leben , ungefaͤhr 55. Jahre alt. Domenici T, 3. 
P. 576 i 

Loper ( Ehriftonh ) ein Mahler aus Portugal; 
lernte bey Sanchez Coello. Er ward Kabinetmahler 
* ben König Johann dem II, der ihm den Kitterorden 
de l'Avis ertheilte. Lopez jtarb 1570, im salten Tabs 
re feined Alterd zu Lirabon, wo man chedem feine 
meiften Gemählde zu fehen befam. Velaſco Nr. 14. 

— — (Michel) Siehe Don V. Redriguej. 

— — (Beer) Siehe A. Pipzarro. 

Lopo. Siehe Lapo. 

Loram () ein Lyoner, Frauenzimmer; kam 
1766, nah Parid, wo fie allerhand Riſſe zu Stik— 
werk verfertigte. Diefe Kuͤnſtlerin mahlte febr ſau—⸗ 
ber uud zierlich auf ſeidene Zeuge. Die Farben, die 
fie hiebey brauchte, hatten einen hellen Glanz und 
bielten die Probe wider das Waſſer aus, 

Lorch ‚, oder Lorichius (Melchior) ein Mahler, 
Kupferftecher und gelebrter Antiquarius, gebohren zu 

iensburg 1527. Er tbat_eine Reife nach Conilan- 
tinopel, mo er die Bildniſſe des Grofiultand und fei: 
ner vornehmiten Favoritin, zwey fonderbare und ſel⸗ 
tene Blätter, in Kupfer ſtach. Lorch gab auch eine 
fehr merkwürdige Sammlung von Kleidertrachten in 
Holifchnitten heraus, die einen ganzen. Band aus: 
machen. Diefe find vermutblich eben die , welche 
Lorch 1576. gezeichnet, M. Feyerabındt in Holz ge⸗ 
fehnitten und Siegmund Fenerabendt zu Frankfurt 
verlegt bat, Lorch arbeitete auch um 1580, zu Rom 
nach Raphael , Polydor, u. f f. Seine Blätter find 
von 1548. bid 1586. datirt, Chriſt führt fein Zei 
chen p. 12. und 313. an. Baſan. 

Lorenefe ; Ddiefen Beynamen trugen Niclaus de 
Bar , Claudius Gelee, Earl Meslin, und Peter Bo: 
eiriot. — Baldinucci führt in ded Franz Quesnoyh Les 
bensbefchreibung Claudius Loreneje einen Kupferikcs 

oder vielleicht Bildhauer ( Antagliatore ) am, 
ein Name, der ſich auf feinen bekannten Künftler aus 
Lothringen von diefem Zeitpunfte fchiket. 


Lorentino , oder Lorenzo (Angelus di) ein gefchik 
ter Mahler ; lernte ben Bartholome della Gatta. Er 
arbeitete in der Kirche St. Dominicus zu Areyo, 
und erneuerte in der biichöfichen Kapelle eine ſehr 
fchöne Verkündigung, die Den Toficani 1335. ges 
mahlt hatte, aber Durch die Feuchtigkeit zu Grunde 

angen war, Vaſari in den Lebensbefchreibungen 
ned Lehrmeifterd und ded Thomas Giottino. 


Lorenzani (Jacob) Siche Laurentiani, 
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Lorenzini. 


Loremzetti (Ambrofius) ein Mahler von Siena ; 
lernte ben Giotto, oder bey Bıter Laurati. Er bes 
diente fi) einer neuen und edein Erfindung in Zus 
fammenfegung der Figuren, und Ddiefelbe mit Fleiß 
und Leichtigkeit zu mahlen. Lorenzetti war der erſte, 
der es wagte, Winde, Regen, Ungemwitter und neb⸗ 
lichted Wetter , die fo viele reigende Wirkungen in den 
Gemäpiden hervorbringen , abzubilden. Aus dieſem 
fehlieffet man , daß Lorenzetti eine gute Kenntnig von 
dem Eolorit muͤſſe achabt haben. Er mablte 1338. den 
ganzen Friebendjaal des Regierungs pallaſtes Loren⸗ 
zetti vereinigte Die Feder mit dem Pinfel, ſchrieb zu 
Gunſten feines Waterlandes und ward zu wichtigen 
Gefchäften gebraucht. Diefer Künftter farb um 1360 
im gzzſten Fahre ſeines Alterd, Bottari T. 1. p. 95. 
und Giunta p. 16. 

— — (oh. Baptift ) ein Mahler von Vero⸗ 
na; arbeitete mit einer guten Manier in Delfarben 
und auf frifchen Kalt. Er mablte in der Dominicas 
nerfirche St. Anaflajia das Gewoͤlb der Kapelle des 
Roſenkranzes; dieſe Arbeit ward ibm mit 1300. 

ncaten bezahlt. Man fiehet auch von ihm Gemäbls 
de in den Kirchen zu Venedig. Er blühete um 1640. 
Pozjo Nr. 100. 

— — (Peter) des Ambroſius Bruder; lernte bey 
Peter Laurati. Er half feinem Bruder an den Ger 
mählden des Spitbald zu Siena, die 1335. vollen 
det wurden. Sein Sohn Foren übte die Bildhauer: 
kunſt und verfertigte viele Öffentliche Werke, Baldi— 
nucci Sec. 2. p. 39. 

Lorengetto Di Lodovico Campanajo; ein Beyname 
des Korenz Lotlo. 


Lorenzi (Andreas) Siehe den Artikel Fello Peri. 


— — (Anton di Gino ) ein Bildhauer zu Florenz, 
verfertigte 1564. für das Leichengerüft des berühmten 
Michelangelo Bonaroti die Statue der Bildbauers 
kunt. Vaſari T. 3. p. 879. 

— — (Nftoldo di Gino ) gebohren zu Settignano 
1435. Lernte Die Mablerey bey Hieronymus Macchiet» 
ti, man haltet ihn auch für einen Echuler des Niclaus 
Soggi; nachher beredte ihn fein Bater die Bildhauers 
£unft zu erlernen, die er unter der Aufſicht des Tri— 
bolo ſehr wohl begriff. Er verfertigte vortrefich fchös 
ne Werte in dın Städten Florenz , Pifa und May 
land, infonderheit werben die marmorne Statuen 
der Kirche St. Celſus in Meyland mit Berwundes 
rung betrachtet; fie fiellen Adam und Eva vor: Ein 
fieffender reiner Umrif, Wahrheit und’ schönes Fleiſch 
find Die Eigenfchaften dieſer zweh Bildfäulen, Borg» 
bini p. 607. 

— — (Fran) ein Mahler zu Verona; febte um 
1700. % M. Pitteri hat das Budniß des berühne 
ten Grafen Scipio Maffei nad) ihm radirt. 

— — (Joh. Baptift ) genannt del Gapaliere, 
weil der Nitter Baccio Bandinelli fein Lehrmeiſter 
war. Geine erſten Werke waren die Bilder der vier 
Jahrszeiten, die in Frankreich gefandt wurden, und 
einige Statuen zu Auszierung eines Springbrunnens 
in Spanien, Eines feiner ſchoͤnſen Werke iſt die 
Statue der Mableren , die nebſi dem Brufibilde das 
Grabınal des berühmten Michelangelo in der Kirche 
zum 9. Kreuze zu Florenz zieren. Der Haarputz 
von bemeldter Statue tit fchöner als der Venus von 
Medicid, und ihre Gefichtegüge gleichen der beiten 
Antike. Diefe Figur hat auch den Vortheil, daß die 
Traurigkeit ihr einen vortrefichen Ausdruc giebt, 
Man findet auch vom feinen Werken auf dem Capi— 
tol zu Rom und an vielen andern Orten. Er fiarb 
in feiner Geburtöftadt Florenz 1593. im ösften Fahre 
feines Alterd, Bottari T. 3. p. 337. 

— — (Lorenz) ein Kupferflecher, wird in dem 
Artikel A. Baratti angeführt. 

Lorenzini (Anton) geboren zu Bologne 1665. 
Lernte die Mablerey bey Lorenz Paſinelli, verlieh aber 
dıefe und begab fich auf Das Kupferegen. Er radirte 
nach feinem Lehrmeiſter den Martortod der H. Urſu— 
la, die Predigt St. Johann, des Taufers, die H. 
Familie; alle drey auf olioblätter. Lorenzini zriche 
nere im der Kirche St. Franziſcus ein Geitenge: 
maͤhld, welches den H. Antonius, der feinen Water 


Rorensine. 


t , Eosmus 
i Brei Schuͤl 


“Rorenzo. Siehe Bologna, , 

— — ( Ambrofind und Peter Di) Siehe Lorengetti. 

— — ( Angelus di) Siehe Lorentino, 

— — ( Don) Eiche L. Riorentino.—Ein andrer 
2» Lorenzo , Varnabıterordend, wird in den Artis 
nd. A. Barca und Simon Urfinige angeführt, 

— — (oh. Baptit) Siehe Lorenzi. 

_ —_ (Mr. Eimon di) mahlte 1325. in dem 
ee des Regierungsvaltafted zu Siena, das 

ildwiß des Generals diefer Republic Guido Ricci 
von Fogliano zu Pferde. In dem Grunde fiehet man 
% Belang der Feſtung Montemafi abgebildet. 

ce. 

Loreto ( Dominicus) Siche Lancti. 

Lorich (Melchior) Siehe. Lorch, 

Loriot (  ) ein Kriegsbaumeihter, Mechanichs , 
amd königlicher Benfionaire zu Paris ; machte ich durch 
feine Erfindung die Gemäblde und Zeichnungen von 
Palcifarben haltbar zu machen berühmt. Er mad) 
te Darüber verfchiedene Proben, darinnen er zeigte, 
daß die Materie, welche er biegu gebrauchte, die Far⸗ 
ben nicht verändere , indem die einte Helfte, die mit 
diefer Materie beitrichen war, nicht anders als durch 

Betaften von der unbefirichnen Helfte unterfcheis 
den werden fonnte, da dann dieſe mit dem ınger 
leicht ich ausloͤſchen lien, jene aber diefe Probe ob» 
ne Schaden aushielt. Die Mableracademie zu Varis 
ertbheilte ihm hierüber 1753..einen Beglaubungsſchein. 
rg de 5* —— 1754 P. —* Man 

t in dem Journal deconomique von 1763. P..453- 
eine umfändliche Entdetung diefer nüklichen Küng ' 

d der Berfaſer der. Vohages Dun Francois cn Ita⸗ 

e jeiget die Manier an, wie der Prinz von S · Se⸗ 
vero dieje Kum erfunden und ausgeübt babe. Fer 
ner hat die Getellichafft der, Künfte zu London 1764. 
einen Mahler dieſer Stadt, Kayſe genannt, für eis 
ne dhnliche Erfindung ein Gefchent don dreyfig Guls 
neen erteilt. Er oder ein anderer Loriot wär Bros 
fefor. der Lönigl. Academie von der Bautunſt. Er 
yoird in dem Artikel J. Eourtonne angeführt. 
vLorme (A. de) ein gefchikter Perſpectivmahler zu 
Kotterdam ; blühete um 1660. Seine meiften Ge⸗ 
maͤhlde ſtellen — der Kirchen feiner Ge⸗ 
burtsftadt vor. an finder ein Stut von feiner Ars 
beit in Braamcamps Catalogue beſchricben. 


Lorme (Margaretha Louiſe Amalia VE iſt auch 
unter dem Namen Ronceray bekannt, Eine frangds 
Kupferegerin, lebte um 1765. Sie bat mit vie 
1 Geſchmatke verfchiedene Zeichnungen nah Bous 
n und andern Meiftern radirt, umter welchen 
ein Kopf von mehr als Lebensgröffe nach einem Cars 
1, dem Pierre ım einer Kapelle S. Roc gebraucht, 

] befindet, Baſan. 
nn (Mbilibert de) von Luon; machte fich durch 
feinen Geſchmal in der Architectur beruͤhmt. Er 
—*88 n im aaien Jahre feines Alters in Italien 
um Die Schönheiten der antiten Gebäude zu fudiren, 
Macı feiner Zurüktunfe im fein Vaterland, brachten 
feine Taleute an König Heinrich des II. Hof. 
ward föniglicher Raih und Almofenier , Abt von 
&. &lon de Nopon und S. Serges D’Angerd. Die 
Königin Catharina von Medicıs vertraute ihm ‚bie 
Dpberaufficht über die königlichen Gebäude und er bes 
forgie die Bauarbeiten in dem Louvre / in den Thuils 
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ren zu Paris 1715. Lernte die An - 
- Rom ein Mitglied der ri 


Auszierung der Scha 
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lexies, zu Anet/ S. M 
bieau, uk die nach kinen 3 ae 55* 
wurden. Er ſtarb un 1577. 2b. de e 


das 
meiſte bengetragen den gothiſchen und 
Geſchmak aus der Saukunf I ER ee 
nen und dagegen den alten gricchifchen einführen, 
Man bat von ihm eine Abhandlung über die Kunſt 


gut und wohlfell zu bauen, und zchn Buͤcher 

der Bautunſt, die 1567. zu Warid a! (ehr 
geichägt find. J. Marot bat nach ihn den Wlan, sc. 
der X radirt, Ronfard ſchrieb ibn 
eine Satore, betitelt : La truelle croflee. FAdvocat 


Lorne (de) ein Buldniſemahler; arbeitete um 1760. 
8 von Orleans. 


goro (da) ein Beyname von Carl Portelli, - 

e) ein Mabler, geboh⸗ 
feiner Kunſt 

Zurüttunft 


die man in 


fen; er verfertigte auch mit gutem \ 
fe Stüte in der Wachsmah wu 9 nn einige groß 
feinen ‚Öffentlichen Gemäblden in den 38* —* St. 


Roh und St Nicolas du Chardonnet, Dieſer 


Kimftter gieng in Rußland, wo er um 1750. farb, 
Man bat von ibm einige radirte Blätter dom feiner‘ 
eignen Erfindung , und vier Elcine Stüfe nach J 
5. de Troy. Blondel Acchitecture Fancik T. gi 


zurüftam endigte er zu Marfeille einige‘ 
Puget ee Amir hatte er 


— 5 ein Beyname des Claudius Gelee und 
Carls Meslin. Siebe auch den Artikel -Loremefe, + 

Lorraine (Auguſt und Job: Baptiſt 
Kupferftecher ; Iebien um 17er Ce ee 
ige Blätter nach Aubert, C. Banloo, de Lorme, 
Beauvaid, Boucher, u. f.w. Bafan, h 


Bofeher C Yohann Adam ) Siehe den airutel C. 
Aigen. 


Loſne oder de Laulne ( Stenhan de) tin "Kupfer, 
ſtecher von Dtleand, nebohren 1518. ober ı$19" war 
vermutlich ein Boldfchmied. Erarbeitete noch um 
1590: Straßburg nach I, Eoufin Renpadı Michels 
Angelo, uf. f. Er verjertigte mcifieng ine Blätter 
und ‚fein Grabſuchel if ſehr zatt. Der Abt von 
Marolles deſaß ſein Werk in 318. Stüten. . Ebrift 
führt jein Zeichen P- RR an. ——— die⸗ 
fed Künftlers in der Zahl der Formſchneidet. Siehe 
den Artikel Carl Stephanus. Baſann. 

Loſſenbruy; ein Bentname von A. Honing · 

Lot 1 Georg) Siehe Ampringer. x 
doten (Jacob) ein Landfchaftenmabler wird bon 
einigen für einen Schweiger, vom andern aber für 
einen Holländer gebalten. Er behaı in feiner, 
Kunft einen beträchtlichen Rang. einem, Geſchma⸗ 
fe au fig zeichnete er fürchterli lien und Klipe 

reife die der Uns 


ch 
d — 
d Schaum aufoͤßte 


ude Stroͤme un 
f! ihres, Falls in Dunft und 
und Windftürme mit. Plagregen die er vorzüglich gut 


x 


378 Loth. 


mahlte. Zuweilen mahlte Loten auch Warks mit ab: 
wechfelnden Luftwäldchen, in denen er felten die Eis 
che, die allgemeine Zierde der engländifchen Wälder, 
vergaß. Er mahlte mit vieler Wahrheit, Natur 
und Stärke; aber fein Eolorit ift kalt und —— 
lich. Die Behandlung des Vinſels iſt frey und geiſt⸗ 
reich und ſein Helldunkel gut angebracht. Er hielt 
ſich viel Fahre in England auf, und ſtarb zu Lon— 
don 1681. Bilkington. 


Loth (Joh. Ulrich )_ein Mahler von München; 
lernte zu Venedig bey Carl Saracino , und half mit 
feinen Gemäplden, in Del+und Wafferfarben, den 
Ruhm fo vieler Kuͤnſtler feined Vaterlandes vermeh⸗ 
ven, wiewohl er bey herannahendem Alter in der 
Schönheit und Licblichkeit feiner Manier ftark abs 
nahm, Er farb zu Venedig 1660. Sein Sohn Joh. 
Earl, lernte bey feinem Vater und Mutter. Er gieng 
nach Rom, wo er feine Studien unter M. A. Mes 
rigi von Carravaggio —— Nach einiger Zeit 
kam er gen Venedig und befuchte die Schule des Des 
ter Liberi. Die Gemäblde fo man zu Venedig und 
in Deutfchland von diefem Künftler findet, zeugen 
don der Stärke feines Coloritd, Joh. Earl erlangte 


ben Titel eines kayſerlichen Hofmablerd und Kam⸗ 


merjunlerd. Er farb nach ded Boſchini Rechnung 
2698. im söften Jahre feines Alters; andre Schrift: 
fieller fegen feine Lebenszeit zwilchen 1611. und 1689. 
Dran fiebet in der Kırche S. Lucas zu Venedig fein 
Grabmal mit einer feinen Berdienften gemäßen Auf 
geh Eines feiner fchönften Gemäblde ift das groß 
€ Altarblatt in der Dominicanerkicche zu Bergamo, 
Zwey Gemählde mit Bebensgroffen Figuren, die Loth 
mit feinen zwo Töchtern und Noah mit feiner Fami⸗ 
lie vorftellen, findet man in dem Pallaſte Trivulci 


zu mar Diefe zwey Stuͤke find von fchöner' 


Eompofition,, aber einem gewilfen rötblichten und 
Par ir ir Eolerit. Die Stellung des Noah ift 
befonderd wohl ausgedrüft,» Kilian, Moitte, 9. 


Rofi, m. f. f. baden nach Ihm in Kupfer geflochen. 
Sandrart T.ı. p. 323. 

— — (Dnophriud) von Neapel; Iernte bey J. 
Baptift Ruoppoli. Er mahlte Früchte, Blumen, Fi⸗ 
ſche und Waydwerk, vornehmlich aber Trauben, die 
er mit ibren Blättern fehr natürlich vorfichte Seine 
Gemälde find zuweilen von Franz Trevifani und 
Daul de Matteis mit Figuren oder nachgeahmten Baß 
reliefs geyiert. Onophrius ſtarb 1717. Domenicı T. 3. 
pP. 299 2 - 

Loto oder Lotti ( Bartholome ) von Bologne; 
war anfangs ein Goldſchmied; lernte aber hernach 
ben Dominicud Viola und mahblte fehr fchöne Land⸗ 
fchaften, worinn er der Earraccı Manier nachahmte, 
Er blübete gegen dad Eude des XVIl. Fabrhunderts. 
Malvafia T. 2. p. 132. 

Lotti (Coſmus) Siche Botti, 

Lottini (Joh. Angelus) ein Servit von Florentz 
—— ward zuvor Lionetto genannt. Er lernte 

eh J. Angelus Montorfoli und war ein guter Bild» 
former,befonders aber ein vortreficher Zeichner; fehrieb 
auch Bücher in gebundener und ungebundener Spras 
che. In feinem Alter ward er blind und ftarb 1629, 
in — zofen Jahre, Baldinucci Sec. 4. P. 7. 
pP 17 . 


Lotto (Lorenz) von Bergamo; mar nach einiger 
Meynung ein Schüler des Johann Bellino und.fus 
Dirte 3 Giorgion, andere halten ihn für feines 
Greundes des ältern Jacob Palma Lehrling, in dem 
er deffen Manier in vielen Stüfen nahe kam. Geine 
Werte werden zu Bergamo und zu Venedig gefeben ; 
unter dieſen ift Die Tafel des H. Nicolaus in der —— 
meliterkirche mit ſeinem Namen und der Jahrzahle 
1529. bezeichnet. Lotto ward nach Loretto beruffen, 
mwobin er mit gröften Freuden gieng und eine fülche 
Andacht für diefen H. Ort begte, dag er fich vornahm 
fein Leben allda zu befchlieffen. Er lebte noch 1548; 
Seine Werte waren ſchon bey feinen Lebenszeiten in 
hohem Werth. J. Troyen hat nach ihm zwen Blät- 
ter für des Eriberiog Leopolds Gallerie radirt. 
Jahre 1650. wurden drey vom feinen fehönften 
mäblden aus der Dominicanerlicche St. Bartholo⸗ 
meud zu Bergamo entwendt, aber drey Tage bernach 
wieder heimlich, mit einem Almoſen von ı2. Duplos 


Rouvers. 


nen * 48. Zechinen zuruͤckgebracht. Ridolſi. T. z, 
p. 126, 


Lotto ( Lorenz ) genannt Lorenzjetto di Lodovico 
Campanajo; ein Bildhauer und —— von Flo⸗ 
ren. Er arbeitete zu Nom, wo er ſich bey Raphael 
fo beliebt machte , daß ihm diefer öfters mit Zeichnuns 
gen beyſtund. Lovenzetto vırfertigte einige Grabmähe 
ler, worunter ſich auch dieſes ſeines Gutihaͤters befin⸗ 
det und ergänzte einige antike Statuͤen. Er baute 
für den Eardinal Andreas della Valle einen Gartens 
vallaft woran er antife Saülen, Fußgeflele, Kupie 
telle, Basrelicfd , und in den Niſchen Statuen, die 
er durch geichiefte Bildhauer ausbeſſern lieh» 1chr wohl 
anzubringen wußte. Dieſe finnreiche Erfindung gefieh 
der vornehmften Römern fo wohl, daß ie Lie Trummer 
ihrer Bau. und Bildhauerſtuͤle auf gleiche Derre an⸗ 
wandten. Er war einer von den wenigen in welchen 
der Beift den Alten übergegangen it; biervon zeugen 
fein Jonas und Elias in St. Maria del Popolo und 
die 9. Anna in St. Maria Della Rotonda. Pabſt 
Paulus der Il. vertraute ihm den Bau der St. Der 
teröfirche , wo er 1541. im alten Jahre jeined Als 
ters begraben wurde. Bafari T. 3. p. 133. 


£ottone (Lorenz) genannt Lorenzene. Diefen Nas 
men giebt Baldinucct dem L. Dttini, des Hercules 
Ferrata Schüler, 

Lovertd ( Balthafar) Siehe Lauri. 

Loves (Mattheus) ein Mahler zu Bologue; wird 
unter die Schüler des J. rang Barbıeri, genannt 


Buercino da Eento gezählt. Mulvafia T. 2. p. 369. 
und 386. 

Lonino; Siche Luini, 

Louis (Johann oder Jacob) ein geſchickter nieder⸗ 
laͤndiſcher Fupferſtecher lernte bey veler Souimann 
und folgte ſeiner Manier. Er arbeitete nach der Mitte 
ded XVIL Jahrhunderts nach Rubens, Vanyf, 
Dflade, Both, m. |. f. Bafan. 

— — (Leonhard Franz) gebohren in Haag 1698. 
lernte bey Peter van Kuit und dem ältern — 
Bolleven. Ex reißte darauf nach Paris wo er die 
vortrefliche Gemäbide der berübmteften Bildniſſemah⸗ 
fer dieſes Zeitalters Rigaud, Yaryilliore und de Trop 
mit Luft betrachtete, da er fonderlich bey d.m Ictern 
einen freyen Zutritt und mügliche Anleitungen in Dies 
fer Kunft erhielt, Die er in wegen Juhren welche er 
daſelbſt zubracht, durch fleißiges Kopiren und Stu— 
diren nach der Natur, ſich wohl zu Nutze machte, 
auch nachher in ſeinem Vaterlande rühmliche Proben 
feiner Geſchitlichkeit, in vielen Bildniſſen die er für 
allerhand Standesperfonen verfertigte, an den Tag 
legte. Van Gool T. 2, p. 262, 


— — ein franzöfiicher Mahler; lernte bey Earl 
Natoire. 

Louiſa ( Dominicus) ein Kupferetzer und Kunſt⸗ 
bändler zu Venedig um 1720, Aus ſeinem Verlage 
bat man: Il gran Teatro in 123. Kupferflichen nach 
din berühmtefien öffentlichen Gemäblven diefer Stadt, 

Loutherbourg ( Philivp Yacob) der Sohn eines 
Miniaturmahlerd von Straßburg; der 1768 im Joften 
Fahre feines Alters zu Paris ſtard. Der Sohn lernte 
bey Gafavona. Er mahlte mit groffer Geſchitlichteit 
Feldfcylachten, Jagden, Thiere, Landıchaften, u. 
ff. Seine Gemaͤhlde werden fehr gefucht und iheuer 
bezahlt; man feget jie Berghems Werfen an die Seite, 
Seine Zufammenfegung ft ſinnreich, die Ausarbeis 
tung kraͤftig und das Eolorit reich. Youtberbourg 
arbeitete einige Zeit mit vielem Beyfall in England, 
Dan befchuldigt ihn: Er babe nicht fo vaſt die Mas 
tur ald die Mahler Eopırt. Er bat viele von feinen 
eignen Erfindungen radirt, in welchen man eine reis 
gende Wirkung, einen guten Geſchmat, eine Leichtigkeit 
und cine eigne —— Manier bemertet, die nur 

offen Meiſtern zuköͤmmt. Die Kupferſtecher Mellin 

echel, L. Laurent, le Beau, du Four, u. ſJ. fi 
haben nach ihm gearbeitet. Loutherbourg arbeit 
um 1765. u Paris in einem Alter von u gefehr 26, 
Jahren we war ein Mitglied der königlichen Atade⸗ 
mie. M. S. 


Louvemont; Siehe Lauvemont. 
Louvers (Balthaſar) Siehe Lauri. 


Louw (B.) ein hollaͤndi Mahler, lernte 6 
an in Schwenttunf. 
Diaant it er Baum; der in England fich aufbielt. 
Bibliothek ſchoͤner FBifenkgahten, 16, Ts 18. p. 258. 


5* (Niclaus) gebohren zu —— um 16255 


— ein ſonderbares Genie vum Semi: 
fiebet an Veen europdifchen Höfen m 
von feiner Arbeit als im feinem Vaterlande. * 
camps T. 2,.p., 368, 
—— Siehe Loir. 
ſte um iſtorien / Bild» 
———— u — 
on me 
Souis nis, Schüler von ei Matoire. 
ads Je iſter; 
en Ag des ae Sun Baum —— ſtalie⸗ 
HR An ea die *.O zu Madrid 
wurden. 


Luand a da) Siehe Loewen. 


jenetzty ( Chriſtoph) aus einer alten adelichen Fa⸗ 
milie an. ward 1659 A Stettin gebohren und 
lernte den Adrian Baller. e mit feinen w 
erfundenen und tredi — —— Ge⸗ 
mahlden einen groſſen ine Werke ind —* 
behandelt aber ala ie Andgcarbeiet ; feine 
guren find von guter Manter und feine Srbung 
berhaup Bat, er war auch in Vortraiten berühmt 
— A u Amfterdam 1729. im zoften Jahre 
feine empp- 78. Sein Bruder Theodor, 
rs zu —— 16533; lernte bey Juriaan Stur 
und bey Gerard Laireffe. Er ward des Großherzogs 
von Toscana und des Churfurſten von Brandenburg 
Kammerjunter,, und dieſer ernannte ibn zum Director 
—* ———— zu Berlin. Seine hide, 
im Hiſtorien und Landichaften befiehen , werden 
—* den Kuͤnſtlern ſelbſt gelobt. Er hielt es mit der 
Sorinianer Sekte, und ſchrieb über dieſe Materie 
ein kleines Buch, welches die Geiſtlichkeit wieder ihn 
aufbracht, die ich ſo Mark darwieder regten, daß es 
verbrandt wurde: Danahen er 706. in fein Vater⸗ 
zurück gieng / wo er auch geitorben. P. Schent 
hat fin Dam Portrait nach Theodors Gemälde in 
ba verfertigt.  Macheichten von Künfklern , 
P- 04 

Lubin (Jacob) ein Kupferftecher von Bourdeaur; 
lebte gegen Das Ende des XVIL Jahrhunderts. 4 
bat von ihm eine Grablegung Chrifti, nach €. le 
— verſchiedene De “ Perraults Hommes 
muſtres de France, u. f. f, Baſan. 

— — (Jacob Auguſtin) von Paris, ein Auguflis 
ner in der Provinze Bourges, koͤniglicher Prediger 
nud raphus; zeichnete und radirte einige Lands 

jeichnete auch einige Klöfter ſeines Or: 
ar die von Albert Flamen radirt find. Lubin 
lebte um die Mitte des XV. Jahrhunderts. Die 
moires de Marolles T. 3. p- 305. 


Lublinsty (Anton) dieſes Künftler zeichnete vers 
ſchiedene Theſes, Die von C. G. Ambling, B. und 
Dh. —— €. Hainzelmann, denen Kuͤſſel u. ſ. w. 


Luc (Frere) ein Beyname von Claudius Francois 
und 2. de la Haye 


Luca ( Ebrifioph) Siehe Lisjka. 


— — (Fran de) ein Kupferftecher zu Neapel; 


lernte ben Peter Jacob Gaultier. Er radirte verfchies 
dene Blätter für Die Maturgefchichte von P. Job. 
Daria della Torre, die 1770, in dieſer Stadt gedruft 
il. Gandellini T, 2. p. 355. 
— — (Johann und Franz di) mahlten bey dem 
der Gallerie des Pallaſtes Eolonna zu Rom 
an dem Gewölbe die neuern Stuͤle. Keyſsler safter 
— — (Bater) ein Carmelitermönch; mahlte viele 
gu ment: Tafeln für das Chor der Kirche St. 
della Scala zu Rom. Titi, 
Lucano (Novello da S.) ein berühmter Baumei, 
e ju Meavel; lernte bey Angelus Aniello Fiore. 
Er begab ſich nach Rom wo er die Regeln der guten 


de xvill. 


- Seville , 


Lucena. 


antiten Baukunſt ſtudirte/ und in ſeinem V 
En er an y4- gothiſche — ich de 
— mit der Kirche St. D 


iore vor, Seine en —— der } a 
buns 
N 
Kr af Dad dm 1510 3 2, pP 65,' — 
25 — re 










* 
p. must a der ein Scale 3 ——* a 
dem e Job. Joſerh Ken ang * 
Lucas der Evangelift, von tiochia, 
ürtig, wird von * rus L..2.« in a 
Arzt und Mahler befchrieben ” N 
bat Lucas die Bildn eſu —J Maria 
und der vornehmſten Apoſtel "Dar 
im den: in bieie Sta 
300 1a Ali ce — — 
1 
behauptet/ daß alle ehe die E manBhah 2 


Xiten —— * 
daß man erſt um das we his 
—— dieſen zum mit N vangeugen au 

n. Junius. 

— —(Auger) ein franzöfir 
Ditaled, dr Knipihen ik Ba. . ein 
— — de Greve die 


t &t. Johannes —* 
arbeitete mn in 


Claudius) ein 
Sen a nd 
ecturen ,„ welches man. vornehm 

frei bung de Imvalidenfpithals zu Darst feben —* 

da er nach Chevotets Zeichnungen — Bläts: 
ter radirt Er arbeitete auch. mit dern Künftlern: 
an den Ausſichten der Löniglichen Schlöffer Bart ———— 
Mariy, Trianon, u. f. f. Die Mortain auf 42. gr 
Bin dm Gehe Sl Weg 

r 

francoife, u. ſ w. Baſan Shin ae 
any) ein gefchicfter Schreib 
—— and * Fire ‚Sin Batop bei 
r 570 iflenbuch ber 
— Holz geſchnitten halte. "upilonT, * 


P- I 
ohann) ein 
war Ic de —— —— 
— — Siehe F. de Aranda, 
— — dan Leyde; Siehe Leyde, 
— — (Me) Siehe den Artikel Peter della 
Francefta. 
Lucatelli; Siehe Loratelli. 
ueca at an 
— — J wel in —— 


kirche zu Ferrara ein mit ſehr fehönen 
ei — zeiget Er lebte A De 


des Eva een & Lucas’ Arbeit inen 
ventinifchen ge Mahler Bamens us "Sant 
La 


a ( 


des XV. Jahrhunderts. Lertere fü la Pittura , ic. 


T. 4. p. 170, 

Luccarini; Siehe Lucarini. 

Luccheſe (Michel) ein mittelmaͤßiger 
ET 
irte einige er na ichelangel 
und andern Meiftern, Baſan. ..: 

— — ein Benname von Mattheus Eivitali 
Yaolint , Peter Richt und Peter Sigiämendi. Beier 

Lucchi ( Silvefter ) ein Mabler von Siena; lernte 
bey Peter Sorri, feinem Oheim. Er arbeitete um 
1600, in Spanien. Muſ. Fior. T. 2, p. 

Lucchini ( Benediet ) ein Mahler zu Bol 
lernte ben den Carracci Er arbeitete unter H 
nymus Eurti, genannt Dentone, Malvafia. 

Luechino; Siche den Artikel G. Attaviant, 


Lucena (Diego d. i, Jacob) aus einer edeln Fa, 


Bbh 2 


* Rucenti; 


Er er Ep zu Kran 

mit dem — eines ickten IE 1 ci 
arb ſehr — ————— um 1650, Velaſeo No, 85. 

Guarienti nennet 
Lucenti oder ang —— ein Bildhauer 
und ee a a dem Ritter Als 
— — * he von Bronze für 
Kirche el 


t be dten in 
Fee 
Siehe Angelus 


eg 
liche Sum Biehe 
— a 167. 


bauer E und, Runfgiek 
— az —— Coſmus 


ven, welche das Ritterfiatue des Groß: 
Ferdinand an Li 
zu ſehen iſt, zieren, R FR Ahr Br 


Luchtern —* = ©. €. Stanley. 


‚Quciani (An ug Venedig; 
arbeit ete nach Te — * N. Caſſana e —— 
Sb Er war ee —— und des 

on Faldoni Lehrmeiſter. 

- Luciano (Aftan ) ein Perfpeetiomahler zu Neapel, 
wrrd von Domenici T. 3. p, 553. angeführt, 

Lucidel ( Nielaus t Neufchatel; ein Bild» 
oma, von * Bi De Cr arb arbeitete 

ch einen großen Ruhm 

—— ein x Brei und natuürliches Colorit, mworinn 
ihm feiner im felbiger Gegend vergliechen werden 
fonnte, Er farb um 1600, Doppelmayr p. Bee 

Lucius, ein antiter Mahler; wird von S 
—— und L, 9. epiſt. 47. ang * 
Anton — eih Zeichner und Kupfer 


J— ren 3 arbeitete nach nach Callots Manier, J 
—* LL % Schuler tadirte 1631. 
Nr des großen Saals in Maitha nach M. 

P, de Alelfio , ek 16 Blätter. Lucint war ein Zeit, 
— m a 
ern nung € we 
Are au dem ArnoRuffe gehalten —— aff 
Chriſt führt p. 90. fein Zeichen 


=: 
198 
F2 
E32 


— — — —* Siche Lucenti. 
-—_ De) mahlte in —— Ava der late 


ranenfifchen Chorherren Paſſione zu May 
land a worauf —* 5 Antonius von % 
Per in DOrdenskleidung mit dem Kindiein 


an einem andern Gemäblde der H. Agui- 
abgebildet find. Latunda. 

vortreficher Bildniffe = umd 
Kr Bon feinen öffentlichen 


biden findet man in der Pfarrkirche St, Babila 
ucht in see: ey Eurtius dUdeglo 3 


— b , umd die Verehrung des 
frament em —— Lucino ma 
** b8 für die Kira & 

via vs me — 


Luciſcus. Siehe Pre 
Lucius ; eim antiker Edelfteinfpneider ; ſchnitt 
einen Sardonier eine Victoria auf einem wey · 
Wagen. Dan findet davon einen Kupfer 
bey Stofch Nr. 41. 
Lucius Mallins, einer der beften antiten Mabler 
Kom, antwortete einem feiner Fremde, der 
vorbielt. Er mahlte fo —* ven da 
ingegen ie Kinder fo ungeftaltet waͤ Dief, 
allius , werden von mir des — F 
aber * Tage verfertigt. Maerobius L, 2. 







welchem man in —* ebem 
von Braamca 

verfchiedenen cm 
Siehe den Artikel Ludwig Lu 


Lugaro. 


bucdk (Hand van) ein alter Formichneider, deſſen 
Monpgrammata von 
angeführt werden, ı Papillon T. ı. p. 238. 


if p. 229. 241, umd 269 


— —-(%.€28) ns in Elfenbein, von 
3— gr Keane mit j 
matilihen —— umgeben, ſahe. 


Lucy (Carl) ward von ie 2 
e 

en Fl w et 

ngen | din Sun Une we 14 aa: I Dar == 


l⸗ 
—*9— 
Dr + — wohl zu Rutze 


dirte den b 
—* —5 Stiide safe einem —* nen und 


einem an 
zarten ; feine — ne “ang, re 
traite bie er nt utem Serra 
bung —— Gua ha 


Luder ( ) vermuthlich ein Holländer ; ſchnitt 
einen le Sm. —— den drit⸗ 


| ten, König in England, den Lochner T, 1, pP. 189, in 


einem Kupferftiche jeiget, 


Luders (Chriſtian Friedrich fihneider ; 
verfertigte 1703. den Prag 2* zu en Thaler, 
worauf die —— * —*— en Adlers, der 
von pipe A em Erften, König in Preuffen geftiftet 
wurde, abgebildet it. Numilim, Hill. p. 455. und 

689. PA man den Kupferitic) bon eis 
Medaillon, mit dem Brufbilde dieſes Zürften, 
8 Luders 1707. gefchnitten. 

Ba ein vortreflicher antiker Land 
Rom unter dem Kapfer Auguftus, —— 
Mauren in den Zimmern der 
Landhänfer mit — gierte / worinne man 

» Wälder, Bügel, Fifchteiche, Bäche, 

uff. mit Biguren, bieren , Schiffen ıc. fe 
genehm vorgejicht, fand, Plinius L. 35. c. * FW 

— — (Marcus) aus Etolien gebürtigz fernte 
— tus. Er mahlte der Juno Tanpel zu Ars 

erhielt deswegen das Badge Burger, 

Diefer Mahler blühereum A.E 40. Bliniun ®, 35. 1.10, 


Pr * (Jod. Friedrich) Siehe den Artikel A. 


—* 3 


1760; machte Die Statuͤe welche die rteit der 
Felder vorſtellt an dem Springbrunne Trept, und 


— (Bernhardin) ein Bildhauer F u Rom um 
verſchiedene andere Werte für die Be diefer Stadt, 


re — Artikel M. Anaſtaſſo. Tu 


+ Bun XI. Sun in Brunei; 5— ar 
—— ouet zei mit Paſtelfẽ fard 

damit er fih mit Bildniffemablen feiner ek 
Hofbedienten erlufigen könnte. Er übte be * 
einige Zeit mit fo gutem Erfolge, da 

teaite 8* ne er die * — Fa gew 
con, 


A et Maria) cin — Mahler von de 

faro ; lernte bey J. Franz Mengucci. Er arbeitete um 

660, umd wird zufälliger Weife von Malvafla T, 2, 
. 327. angeführt, 

Lugano (Dominicus dal Lago di) wird von Ba 
ſari unter Die Schüler des Donatello gezählt; andere 
geben ihm den Philipp Bruneleſchi zum — 
————— — Job. Chris 

er um e Kir 
phorus > Dinrano ; —8 Werk das von andern dem 
Doro Lombardo zugefchrieben wird, Er blä 
Kirche Volle 1 Bob a Bir allzu. 

ua t 
großen dazu erforderlichen often nicht befolget wurde, 
Thomas da) ein Bildhauer ; lernte bey 
Jacob Tatti, genannt Sanfovino. . Unter vieten fchös 
nen Statuen die er nach der —— ſeines Lehr⸗ 
meiſters verſertigte, bemertet man vorzůglich die übers 
aus ze *— der H. Maria mit dem Kindlein 

—— der Kirche S. Sebaſtia⸗ 
—— Er blüheteum 1520. VafarıT, 3:P.834. 
Lugaro ( ) mahlte in der Kirche delle Grazie zw 


_—( 


Lugiaceio. 


Udine Die unter dem Krentze Chriſti ſtehende heilige 
Antonius, Martinus und Hieronymus. Ridolſi T.r. 
P. 117. 

ccio, ein Mufivarbeiter ; verbeſſerte bad bes 
de et. Vetersichiff des Giotto zu Rom, 


web 
hed nachher durch Marcel PBrovenzale und endlich 
durch Horaz Manenti auch gefchab. Serie T. 9. p- 1. 


Luhne (Joachim) ein Mahler von Hamburg, 
don ale man in dem Speifefaal des Schloſſes 
Saljdahlum, vier große, ſeht wohl gemahlie Tafeln 
fiehet. Er mablte auch zwey Altarftute für die Kir⸗ 
che St, Benebdictus zu Ducdlimburg. Luhne blübete 
um 1700, und folgte der Manier des Altern Terive 
fin. S. Blefendorf bat ein Portrait nach ihm in 
ZUMtE geſtochen. Machrichten ‚von Künftlern , ic. 

.2.P. 9 

Luidel (Gabriel) Siehe den Artikel Johann Strauch, 
feines Schülers. 


Luigi (Andreas) genannt Ingegno, ein Mahler 
von Mfis; lernte ben Peter gino, und mablte 
unter feines Lehrmeilters Namen einige Arbeit in 
dem Wechfelhaufe zu Perugia. Die Gemählde von 
feiner eignen Erfindung find von einem beffern Ges 
ſchmack als feines Meifterd, und um 1500, verfertigt. 
Sandrart irret fich, wenn er aus diefer neuern Mas 
nier ſchlieſſet daß felbige von Raphaeld Hand feyen, 
weil dieſer Damals bloß 17. Fahre alt war, in wel⸗ 
chem Alter er die Gefihidlichteit bed Andreas noch 
nicht erreicht hatte, ob er gleich 
übertraf. Ingegno hatte im dem beften Laufe feiner 
kunftvollen Arbeit das Unglück zu erblinden ; Daher 
‚ Bapft Sirtus der IV. ihm einen lebenslängkichen Uns 
terhalt verordnete, den er bis in das goſte Jahr ftir 
ned Alters genof. Bafari T. 2. p. $ı6, 


‚Luit (Damori van) und Leonhard van Orko, jwey 
niederländische Mabler; ſtellten in ihren Werten mei: 
ftend Sinn» und Sittenbilder vor, welche andachtige 
Gemütber in der Tugend zu unterhalten fähig find, 
Houbraten T. 1. p. 288. 


— — (Ludwig / cın Bildhauer; arbeitete um 1740, 
an dem Dresdniſchen Hofe, Er wird in dem Tem: 
pel des guten Geſchmacks für die Deutjchen angeführt, 
Siehe den Artikel J. C. L. Lud. 

Luini (Aurelius) Bernhardind Sohn; zeigte einen 
ge Geiſt in feinen Gemählben , befonders on der 

orberfeite des Spithals della Mifericordia zu May— 
land, welche gegen die Porte Eomafina ſichet, wo er 
auf einen Elcinen Raum eine große Menge Figuren 
ae anzubringen wußte, in denen er feine Wiſ⸗ 

fhaft in der Anatomie zeigte und des Friedrich 
Zucchero Manier nachahmte. Man ficher ach im 
Diefem Gemablde eine fehr angenehme Perfpectiv und 
eine vortrefliche grau in grau gemahlte Einfaffung. 
In der Doms und andern Kirchen diefer Stadt findet 
man auch einige Stüde von ded Aureliud Arbeit, 
2omasjo p. 163. 

— — (Bartholome) ein Mahler , wird: von Los 
majjo angeführt. 

— — ( Bernhardin ) ein Mahler zu Mapland; 
lernte den Andreas Scoto und nach Bottari T. 2. 
p- 23. ben Leonhard da Vince, den er in feinen Ges 
mäblden nachahmte. Er wird auch unter die Schü: 
ler von Banden; Ferrari gezählt. Bernhardin war 
ein beherzter und angenehmer Golorift, wie aus den 
vielen Gemäblden erbellet, die zu Mayland hin und 
wieder zu ſehen find. Er bluͤhete um 1530. und bins 
terließ nebſt obbemeldten Aurelins noch einen Sohn 
Evangelifta genannt , der ſich in der Mableren bes 
rühmt gemacht. Bernbardin hat ein Buch von feis 
mer Kunft gefihrieben. Lomazzo p. 685. 


— — (Julius Ceſar) ein Mahler von Valſeſia; 
lernte bey Gaudentius Ferrari. Er mablte einige 
Hiftorien in den Kapellen zu Barallo, Bartoli T. 2, 


— — (Thomas) eined Venetianerd Sohn, ward 
su Rom 1597. gebohren, und wird für des Andreas 
Sachi Schüler gehalten. Er ftudirte in der Acade 
mie St. Lucas, und nach den beften Gemälden eine 

e Manier im Zeichnen und Mablen , und weil 
er den M. A. von Earravaggio in dem Colorit nach» 
abmte, befam er den Bernamen Earravaggino, Luis 


— * 


nachher F weit 


Lunght, 381 
ni mahlte fechs große Tafeln für die zu Rom, 
und viele andere fichet man in den n Bridats 


e 
haͤuſern. Wegen einer Schlägeren, worinn.er 

Gegner lähmte, mußte Lwini ae langwierige — 
geuſchaft ausſtehen, die ihn in Schwermunh urne, 
an welcher er um 1632. in der Blüthe feiner Fahren 
farb. Baglioni p. 241.— Ein andrer Thomas Ruin; 
arbeitete. als Bildhauer zu Rom. Einer von den 
Euini wird unter die Formſchneider tm Helldunkel 


gezäblet, 

( Bartholome) ein Abt und 
—— en ee 
um 1630, . ne bat ſein Bıldn 

: inem Gem bed * un gr 


geftochen. . Mempired de Marolles 
T. 2. p. 58. 


Luna (Franz della) ein Baumeifter zu F 
und vertrauter Freund des Bhilipp Brunelefchi, der 
ihm eine gewiffe Arbeit übergab, im welcher Buna 
einen groben Fehler wieder die Kegeln der Kunft bes 
gieng ‚ und ſich damit entfchuldigre dag ee folches aus 
einem berühmten Gebäude abgeiehen babe. Brunes 
leſchi gab ihm zur Antwort: Das bemeldte Gebäudb 
babe dieſen einzigen gehler, und Luna habe ihn auch 
allein nachgeahmt. Siehe Bajari in des Bruncieſchi 
Lebensbeichreibung. 


ward Aufjeher über 
P. E. itte, 


— — GNein ſchwediſcher Medailleur, blühete 
um 1770. 


Lundens (G.) ein niederlaͤndiſcher Fi m 
um 1656. von welchem man ein —5 ne 
Epurfirflichen Gallerie zu Dresden zeiget, 
Lunelli € ) von diefem unbefannten Mahler, def 
fen Name vielleicht unrichtig angegeben ift , findet 
man in dee Gapuzinerlirche der Empfänguif zu Rom 
dad Bildniß ded Evangelilien Fobanned. Roma ats 
tica e moderna. 


Lungara (dalla ) ein Beyname von H. Marchis. 
Lungbi (Anton) ein Mahler zu Bologne ; 
bey Ernie dal Sole. Man —* ae 
ſtoriſchen Gemaͤhlden in den Kirchen St. Maria Mags 
dalena der Eoelefliner, md St, Bartolomeo di Vorta, 
Er blübete um 1750, Aſcoſo. 


— — (Honorius) des dltern Martins ‚ 
Baumeifter zu Rom, war ein Mitglied Ser Palaen 
Academie. Er flarb 1619. im soflen Fahre feinch 
Alterd. Man rechnet unter feine beflen. Werke den 
Vallaſt Verofpi, die Kirchen St. Maria Piberatrive, 
— a. al or $ war en für eine 

er fchönften in ganz Rom gehalten. che den Ars 
titel P U. Barca, Darcolt * 2. P. $10, „ 

— — (Lucad) Mahler von Ravenna; ein ehrlis 
her , ruhiger , feißiger und arbeitfamer 
der mit vieler Geduld eine große Anzahl Gemäplde 
in feinem Baterlande, worinn er beftändig blieb, ver, 
fertigte. Er arbeitete um 1560. in Gefellfichaft mit 
Livius Agreſti. Lucas hatte eine Tochter Barbaza , 
die von dem Vater im der Kunft unterwiefen wurde, 
Marchefelli gedenket eines Franz Lungbi von Ravens 
na, Lucas Sohn; von welchem man g orifche Ge⸗ 
maͤhlde von 1580, in den Kirchen gu Rimino fichet, 
Man findet unter den Mablerbriefen T. <: p. 28. eis 
nen, der den 5 Dr 1393. an diefen Künftler ges 
ſchrieben iſt. ſari. 


— — (Martin) ein Baumeiſter von Vigiu, in 
dem ergogthum Meyland; lernte bey feinem Vater, 
der ihm zeitlich nach Rom fandte, wo er fich ſo gta 
ſchickt machte, daß ihm Pabft Gregorius XIII. net 
vielen Fürften und Eardindlen zu Erbausund Erneue⸗ 
rung verfchiebener Kirchen und Pallaͤſte gebrauchten, 
Unter dieſe letztern zaͤhlet man die Palläfte des ‚Heros 


382 Rungbi. 


von der Fontana di nd den 
er oldbeteum 158% 334 7T.2. = a 


Lunghi (Martin) der des Honorius So 
— ic Bat Winden Pagani — 
und aus Baumeiſter, wie man 

zum lan der Kirche St. Carlo al Eorio fe 

2 en Bea a bh 
en 

ald einmahl eingefelt wurde: Gleichwohl. 


gen feine Mutter, obſchon erwachſen, fo Ehr⸗ 
und —— daß er nicht ſelten von 
F Stoffchläge gedultig erlitt, Er farb 1656. Pa: 


n ‚Pe 229, i 
—— ee) Siche Longbi. — 
ESyua) ein Bildha ir 
gänzte zu Kom —36 RR * verfer⸗ 
aus eigner Erfindung viele Bilder zu Grabmaͤh⸗ 
ESypringbrunnen und Altaͤren. Er ward durch 
feine Talente ſehr berühmt und ſtarb in hohem Alter 
um 1610. Baglioni p. 114, 
Lungt (Jacob di) toll nach des 
BR a 


erländi 
aber unter feinen Landesleuten nirgend entdefen kann, 
chüler des Peter 


. 8 müßte dann einen Sohn oder S 
Aertfend; der Lange genannt, bedeuten. 
; wird 


dreas) ein Mahler 
von Yalsaf Te ” Be Ss fern der 
der rebellifchen 


Lupacci ( Hieronymus) ein Grotedtenmahler von 
Montepulciano; arbeitete um 1574 zu Nom. Ber 
mander im ſeiner eignen ebensbeipreibung. 

Lupi (Anton; ein Bildhauer; verfertigte nach des 
Thomas Laureti Zeichnungen die Zierartben von Mar- 
Oroßen Wake In Sologne: ju Kben fad; Der werd 
1563. —— iin 

— — (Bincenz) genannt Johann da Tagliacorzo, 
mablte das Altarblatt der Kapelle Eefarini in der Kirche 
St. Maria. in Araceli zu Rom. Titi, 

Lupiccini (Bactio d. i. Bartholome) ein Bild» 
bauer u Bloveng; lernte bey Anton Suſini. Siche 
diefen > 

Lupicini (ob. Baptift ) ein Mahler von Florenz; 

te bey aonie Cal. . Er, ward in Kopierung 
uter Gemaͤhlde berühmt und biühete um 1625. Bals 
inuect in der Rebensbefchreibung von Ceſar Dandint, 

Luvind ( Bernhardin del) ein Mayländer, mahlte 
ein Haus nahe ben der Kirche St. Sepoltro aus und 
innwendig / woran er Dvidifihe und andere Fabeln 
mit zierlichen ungen und zarter Ausarbeitung vors 
ftelte, Man fiehet auch verſchiedene ſchoͤne Gemaͤhlde 
von ihm in der grojfen Kloſterlirche uud an veriäie, 
denen andern Orten diefer Stadt. Er blühete um 
1530. ‚ Siehe den Artikel Bernhardin Lanıno, Bas 
fari T. J. p. 568. r 
Lupo (Raphael da Monte) Siehe Montelupo, 
Fe unge = antiter ey — de 

amen Gruͤter No. 7. aus einer Inn 

et. Er blü Zune Kadfer Auguſtus und fein 
Name ward an einem Leuchtethurn, an dem Ausfluße 
der: Coruna in Portugal entdekt, 


(Rochus) ein Baumeifter von Belfopra in 
dem Kirchſprengel von Como; arbeitete enua 
und baute den ichönen -Balaft Turfi in 
Strafe, er allen Kennern gerühmt wird. 

I Babit Wins des V. baute Lurago zu Botco, 
dem Geburtsorte dieſes Pabſts in dem alerandrini, 
fchen Gebiete eine Kirche und Kloſter Dominicaner 
Ordens, Er ftarb zu Genua um 1590. Goprani 
P- 287. 

Lufarche ( Robert de) ein franzöfifcher Baumeiſter; 
fieng unter der Regierung pbrlpp hy ame den pr 
Bam Bau. der Cathedralkirche zu Amiens an. 
blühete um 1210. Siehe den Artikel Cormont, le 
Eomte T.-ı, p. . 


‚Manier eine Sammlung von Zierathen 


er neuen 
Auf 


Runlen 


Lufe C ) ein niederländifcher Thiere und Blumen⸗ 
mahler; arbeitete um die Mitte des XV. Fahrhuns 
derts zu Paris, Le Eomte T. 3, p. 123. 


guter (Erasmus) Siche den Artitel 2. 
— ———— 


Luther ( ) ein Bildformer von Auſterdam; ats 
beitete um in Di des 
reng. Mffenbach tet huge —— 


Manier. 
nen Far⸗ 
viel Harmonie und feinen Figuren ſchoͤne Ausdrucke; 
man tadelt aber feine zuweilen unrichtige — 
bide, db 


Seine vornehmite Werte ee in dem Pallaſte Albani 
zu Rom zu fehen. Der Kapfer machte ibn zum -Rits 
ter und der Thurfürft von Maynz begleitete den Adels 
bricfmiteinem von Diamanten bejesten Kreuß. ‚Seine 
Zeichenfchule wurde ſtark befucht. Ein großes Ges 
mähld welches er für die Hauptlirche zu Pira gemacht , 
ſtellet den H. Ranieri vor, der feine fürfiliche Kleider 
an eine Mönchskutte vertaufcht, Man findet darin 
fchöne Köpfe, eine gute Ordnung in der Zufammens 
fegung, bieruud da ein ſchoͤnes Colorit, ‚Die Vers 
jbectin it, von nahen anaufehen ,, unangenehm : Mes 
berhaupt ift dieses Stüc allzu ee ( Efumato ) 
Luti ſtarb zu Rom 1724. im ssften Jahre feines Us 
ters, Er fammelte ein zahlreiches Kabinet von den 
vortrefichhten Zeichnungen ‚ Die fich ben feinem Abfters 
ben auf 14565. Stüde beliefen, welche Wilhelm Kent, 
ein berühmter Mahler fir eine anfebnliche Summ an 
fich gebracht. Bottari giebt T. ı. Giunta p. 29. eine 
ziemlich umfändiiche und lefendwirdige Nachricht 
von diefer, für eine Brivatverfon, fo ſeltenen Samıma 
lung. Luti radirte gen Blätter die ziemlich rar find, 
Wagner, Fariat, Bonner, Brauvais u. 1. f. haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen. D’Argenspilfe, 

— — (Philipp ) ein Kupferftecher; radirte nach 
2. Baldi das Bildnif des H. Lazarus, Mo a 
ler und Martyrer. Gandellini, ! u 


Lutma (Janus, d. i, Johann) Vater und Sohn; 
der erſte war ein berühmter Goldfchmied zu Amiters 
dam ; und Schüler von Paul van Vianen, Er jkarb 
im zſten —* feines Alters. Der Sohn übte 
gleiche Kunft und verferfigte vier Kupferſtiche mit dem 
Goldfihpmiedspunge , die ſehr geſchaͤzt werden, wobon 
aber bie. guten Abdrüde ſchwer zu befommen find. 
Sie ſtellen in Bruſtſtuͤcken den Dichter Vondel , den 
Hiftorienfchreiber V. C. Hooft, des Lutma Vater 
und ihn felbit vor, Er radirte mit einer * 
r de 
jchmiede u. fw. Item Landfchaften, worinne man 
viele Kunft in der Compofition und im NHellduntel 
findet. Bafan. — Man bat auch Kupferftiche von eis 
nem Abraham Lutma. Siehe den Artikel P. Flynt. 


Lutterell  ( Heinrich ) ein Engländer; lernte b 
Edmund Ashſield, den aber in Paitelfarben * 
nen ſoſchen Brad der Vollfommenheit , daß er feinen 
Meiſter ſehr weit übertraf, und mach dem Urtheil 
der Kenner dem Holbein gleich geachtet murde, Luts 
terel erfand eine vorher. unbekannte Methode, Bilde 
niffe mit Vaftelfarben auf Kupferplatten au zeichnen, 
die er jo fanft und aeiftreich behandelte ald ob fie mit 
Delfarben — wären, Er bracht einen groffen 
Theil feines Lebens zu Dublin zu, wo feine Arbeit 
war bewundert, aber nicht nach Verdienfte belohnt 
wurde, Er begab 9 nachher gen London und kam 
daſelbſt in ſolche Gluͤlsumſtaͤnde / wozu ihn feine Talente 
on lange vorher berechtigt hatten, Yan der Gieft, 
R. Williams, J. Smith, u. ſa w. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. 

Luven (Ludwig) Siehe Loewen. 

Luxau. Siehe F. de Aranda, 

Luylen (Johaun) gebohren zu Amſterdam 16495 
lernte die Mahlerey bey Martin Zaagmoelen, aber 
ex begab fich auf Das Kupferegen , welches ihin sms 


— 
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gemein wohl gluͤtte. Alle Kunſtlenner ſtimmen das 
rinn überein, daß er einer der beiten Kuͤnſtler in Hol⸗ 
land gewefen fen, welches eine unzählige Menge Blät. 
ter, die man einzeln, vornehmlich aber in geift » und 
weltlichen Büchern finder, fattfam bejeugen, worum 
ter die groſſe Kupferbibel , welche Beter Mortier ber, 
aus gab, fein vornehmſtes Werk it; in diefem fins 
det man was die Ezkunit fchöned hervor zu bringen 
vermag. Man bemerket in feiner Arbeit ein bewun« 
bernswürdiges Feuer, Einbildungstraft und Leich, 
tigkeit. Aus der freyen und ungeswungnen Manier, 
die man in feinen Kupferilichen wahrnimmt, follte 
man faft jchlieffen , Luyken babe fie ohne verfertigte 
ichnungen von freyer Hand mit der Nadel auf Die 
upferplarten bingerifien ; gleichwol findet man in 
den Kabihetten der bolländifchen Liebhaber fchöne mit 
der Feder und chinefiicher Dinte verfertigte Hands 
ichnungen von feiner Arbeit, nach welchen er ra: 
bi. Diefer fromme Dann fchrieb auch einige gott, 
lige Bücher , die er mit feinen vortreflichen Kupfer 
ichen gierte, Er farb ıyı2. Gein Sohn Caſpar 
bte auch das Kupferegen, folgte aber dem Vater 
weder in der Manier noch in der Kunft, und flarb 
vor ibm. Weyerman T. 3. p- 109. 

Luvts ( ) Samuel van Hoogſtraeten unterrich, 
tet uns in einem feiner Briefe, datirt Wien den gten 
Augquſt 1651. von Dieiem Mahler folgender Geſtalt: 
» Man kündet einen Sandrart an; dieſer foll der 
3 berübmtefte deutiche Mahler fenn, und feine Ans 
3, funft macht viel Geraͤuſche. Man fügt: Er wer, 
» de in kanierliche Dientte kommen, um dafelbft fein 
Sluͤt zumachen. Es fcheint, er werde J. K. M. erften 
» Mahler Ludts übertreffen wollen. „ Dieler Kuͤnſt. 
ler mablte Hiſtorien und Portraite. Er ift ohne 

weifel der in jeiner Ordnung angeführte Franz Leux. 

ſcamps T. 2. p- 304. 

Luz €) eim deuticher Mahler; lernte zu Florenz 
bey Balthafar Franceſchini, der ihn ſehr liebte. Lu 
mablte vortredich in Vaſtelfarben, und blühete um 
21680, Baldinucci Sec, 5. Nr. 415. 

Luni (D. Philipp ) ein Priefter und Mahler, lebte 
um 1720. Man fiehet von ihm bifiorifche Gemaͤhl⸗ 
de in den Kirchen St, Francifcus und Praffede zu 
Kom. Til. 

Lychus, ein antiter Bildhauer ; verfertigte die Sta: 
tue eined Knaben, der ein Rauchfaß halt. Plinius 
L 34. c. 8. 

Lyciſcus, ein antiker Bildhauer; machte bie Sta⸗ 
tue von Lagon, einem tükiichen , falfchen und nieder 
trächtigen Schmeichler. Plinius L. 34. 60. 8. 

Lycius, ein Bildhauer; Myrons Sohn und Schü 
ker. Einige halten dieſes Wort für einen Beynamen, 
Ben Myron felbit trug. Plinius L. 8. c. 4. 

Lyens (Jacob des) ein gefchikter Bildniffemahler 

u Varid um 1720. Lernte bey Riclaus de Largils 
ere. Man bat nach feinen Gemaͤhlden Kupferftiche 

von R. de PArmefiin , Epicie, MR. Tardieu, Wille 

u. ſ. f. Siehe den Artikel Deftombes. 

Lyonet ( Peter) gebohren zu Maftrich 1708. Gtus 
Dirte zu Leyden die Gottesgelehrtheit und zeigte in 
oährender Zeit eine foiche Neigung und Talente für 
Die Zeichentunft, daß er ohne Anleitung mit dem Fe⸗ 
dermeffer ein Basreltef in Palmenholz fehnitte, und 
darinn Apollo mit den neun Mufen vorftelte; dieſes 
Stüt verdiente die Bewunderung des Ritters van 
Moor, der ihm feine fernern Anleitung zur Zeichens 
Zunft anbott, die Lyonet mit Dank annabm und fi 
fleißig in derfelben übte. Mach einiger Zeit , die er 
mit vielem Eifer auf die Rechtslehre verwandte, bes 
Lam er Luft Die Berchaffenbeit und vielfältige Ver: 
änderungen der Inſetten zu unterfuchen, mit groͤß⸗ 
tem Fleiß und Genaubeit nachzuzeichnen , auch einis 

e davon ſelbſt in Kupfer zu een, umd mit Anmer, 

en zu erläutern; dieſes gewog die Lönigliche Ge⸗ 
fenihaft der MWilfenichaften zu London den Lyonet 
3748. au ihrem Mitgliede zu ernennen. Er war aud) 
Sadmalter des Fuftisbofes von Holland, Dollmet 
fiber , Batentenmeifter und Ausleger der an die Ge⸗ 
neralftaaten in Ziefern gefchriebnen Briefen. Ban 
Gool T. 2. p. 330. 
208 (Johann) genannt Ban geboßren zu Olden⸗ 
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burg um 1570. Lernte bey Heinrich Golzius, ver 
ließ aber feine Manier zu Rom. Er mahlte auf Heine 
Tafeln Tänze, genen, bäurifche Schlägerenen,, 
Schenlen, u. f. f. zuweilen auch geiftliche Hiftorien. 
Lys dachte feinen Compofitionen lange Zeit nach, 
wann er aber feine Gedanken einmal feit geſezt hatte, 
arbeitete er Tag und Macht ununterbrodyen, bis er 
fein Werk zu Ende aim hatte. Seine Zeichnun 
iſt zuweilen febr fchön , feine Färbung allezeit Eräfe 
tig, fein Pinſel markigt und feine Erfindungen geifts 
reih. Ein H. Hierongmus, den er für die Kirche 
St. Nicolaus de Tolentino zu Venedig gemahlt hats 
te, iſt von einem vötblichten und gemanirten Colos 
rit; übrigens iſt dieſes Gemaͤhld in einer zierlichen 
und groſſen Manier mit fchönem Pinfl und vielem 
*585* ausgearbeitet. P. Monaco hat dieſes 
Stüf radirt. Lys bat nah Rubens cine Alte am 
Nachttifche in Kupfer gebracht. Er fiarb zu Bene 
Dig 1629. Deſcamps T. 1. p.263. 

— — (Johann van der) gebohren reda u 
1600. Kam in feinen Gemählden der = feines 
Lehrmeilters Cornelius Poelemburg fehr nahe, auf 
fert daß die feinige mehr ind Harte fällt. Man muß 
ein guter Kenner fern, um ihre Gemaͤhlde zu unters 
feheiden. Defcamps T. 2. p. 6ı. 


Lyſias, ein antiker Bildhauer; verfertigte einen 
vierſpaͤnnigen Wagen mit den Bildern des Apollo 
und der Diana, die fo hoch gefchäzt wurden, daß 
der Kayſer Auguſtus die ſelbe in einen Tempel, den 
ex feinem Vater Octavius zu Ehren aufgerichtet,, ſej— 
zen lieh. - Plinius L.i36. c. 5, 


Lyſippus; ein Bildhauer bon & on und’ Zei 
noß Alcrander des Groffen, — in der * 
Dlympiade, Er übte anfangs das Schloſſerband. 
wert, aber auf des Mahlers Eupompus Einrathen 


„begab er ſich auf die Mahlerey, Die er aber bald ver: 


lieg und fi dem Bildbauen wiedmete , worinn e# 
ibm vortrefich alükte. Ihm und dem Abelles war 
allein erlaubt diefen Helden in Gemählden und Stas 
tuen abzubilden. Lyſtppus verfertigte viele Bildniffe 
Aleranderd nach feinen verfchiedenen Altern; unter 
diefen war eine von ganz befonderer Schönheit: Der 
Kapfer Nero fchägte dieſelbe fehr Hoch , weil fie aber 
nur von Erzt war , lich er fie verqulden, in der Meis 
nung, daß Diefes noch vieles zu ihrer Schoͤnheit bey 
tragen ſollte; allein durch dieſen übel angebrachten 
nn die Statue ganz verdorben, fo daf man 
gendthigt wurde Das Gold davon wegtunchmen, wors 
durch fie wegen der vielen Fleden und feharfen Feis 
lenſtriche, die dabey überblichen abermal vieles von 
ihrer Vortreflichkeit verlieren mußte. Dieſer Künfts 
ler arbeitete mit einer fo erſtauuenswürdigen Fertig, 
keit, daß man auf 600. Stüde von feiner Arbeit 
—— Er gab feinen Bildern mehr Schönheit und 
nnehmlichkeit ald man gemeiniglich in der Matur 
wahrnimmt ‚ ohne fich gleichwohl von dem Wahrs 
ſcheinlichen zu entfernen. Eine aus dem Bade fieis 
e männliche Statue von feiner Hand war eine 
er größten Zierde der öffentlichen Bäder des Aarippa, 
Der Kapfer Tiberius ließ dieß ſchoͤne Stüf wegneh. 
men, aber das Volk regte ſich darwider, und ward 
diefer Fürft zu Verhütung einer Aufruhr gendihigt 
dieſelbe wieder an ihren vorigen Ort fegen ju laffen, 
Einer alten Innſchrift an dem Fußgeftelle eines Her 
culed in dem Pallaſte Pitti in Florenz zu Folge, 
fehreibet man diefe Statue dem Lyſippus zu: Allein 
Winkelmann in fenen Monumenti, ic. Trattate 
präliminare p. 76. ichlieffet aus dem Pittelmäfigen 
feiner Kunft, die gar nicht mit dem Ruhme diefes 
Bildhauerd übereintömmt , dieſe Funfchrift fen ers 
dichtet. Lacombe. — Ein anderer Lyfippus, Schmeljs 
mabler aus der Inſul Aegina; wird von Plinius 
L. 35. c. 11, angeführt, 


Lyfiſtratus, des Lyſippus Bruder, ein Bildhauer; 
war der erfie , der die Gefichter nach dem Leben ab, 
formte, und bernach in dieſe Formen Wache zu giels 
fen pflegte. Unter den neuern Künftlern bradyt Ans 
dreas del Verrocchio dieſe Arbeit wieder in Schwang. 
Plintus L. 34. c. 8. 


Lofon. Siehe den Artikel Batton. 
Rofiend (Niclaus) genannt Mußbrecher , weil er 
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eine ſehr groſſe Naſe hatte; ein guter Hiſtorienmah⸗ 
ler von Antwerpen, ſtudirte zu Rom. Die meiſten 
Gemählde, die Lyſſens in feinem Vaterlande verfer⸗ 
tigte beitanden in Bildern der Flora und Yomona, 
die er durch Früchte und Blumenmabler gehörig ſtaf⸗ 
firen lief. Er farb 1710. im 4often Fahre feines Als 
terd, umd Hinterlich den Ruhm eines guten Künft: 
jets und eined tugendhaften Mannes. Weyerman 
T. 3. P. 347- 

Lyſus; ein Bildhauer aud Macedonien ; verfertig, 
te ee des Erianius, eines Eleers. Paufas 
niad L. 6. 


M. 


Maark, vielleicht Maas (Johann) Siehe den Ar- 
titel Fofeph Ooſtfries, feines Schülers. 

Maas ( Arnold van) gebohren zu Gouda um 1620, 
lernte ben David Tenierd und war wie diejer, ein 
getrener Nachahmer der Natur. Bauerngeſellſchaf⸗ 
ten, Dorfhochzeiten, ‚u. f. f. find die öfteriten Ges 
genftände feiner Gemaͤhlde. Kaum war er von ftis 
nen Reifen in Frantreich und Italien zurük gefoms 
men und wollte die Früchte feiner Studien genieffen, 
fo farb er. Ban Maas este auch in Kupfer, eine 
Kunft , die er von Regner Perfyn erlernt hatte, Deis 
tamps T. 2. p. 281. 

— — (Eonrad van der) Siehe den Artikel Ges 
org van Schooten, feines Schulers, 


— — oder Maes (Gottfried) gebobren zu Ants 
werpen um 1660. lernte bey feinem Vater, der aber 
undetannt if. Der Sohn fludirte nach den beſten 
Gemäblden ; die er in Kirchen und Kabinetten fand, 
vornehmlich aber nach der Natur. Er mahlte viele 
Modelle , die zu Brüſſel in Tapeten machgemacht 
wurden, unter denen fonderlich die vier Theile der 
Melt, wegen ihren volkreichen Compofitionen , ſchoͤ⸗ 
ner Zeichnung und Faͤrbung auch natürlichen Aus; 
drücden geruhmt und des Rubens Arbeit gleich ges 
achtet wurden. Ueberdas arbeitete er auch für viele 
Kirchen, Balläfte und frembde Liebhaber. Man des 
mertet in feinen Gemählden die Manieren des De 
tird von Gortonna und Niclaus Poußin. Seine 
Köpfe find wohl geziert, und das Coſtume wohl Das 
zinn beobachtet ; feine Gründe find mit Architectur 
oder Landfchaften und Ruinen verfeben. Seine Zeich⸗ 
nung it ohne Manier; feine Gewander ſind wohl 
gefaltet und ganz ungelünft«it; feine Faͤrdung iſt vors 
tredich und alles ift im feinen Werten voller Bewe. 

ung ; er führte einen feſten und leichten Pinfel. 

aas ift ein guter Künftler der Antwerpifchen Schu⸗ 
je, von weldyer er 1682. Director wurde. Weyer⸗ 
man führt ipn T. 3. p. 280. ohne Taufnahmen an, 
Deſcamps T. 4 P. 17. 


— — (Johann) ein Mahler von Brügge, von 
welchem man verfchiedene ziemlich gute Gemaͤhlde in 
den Kirchen feiner Vaterſtadt ſiehet. Er if’abrr tuchr 
durch Ludwig van Deyſier, feinen Schüler nt, 
Voyage de Deftamps, ' 


— — (Niclaus) ein Mahler von Dortrecht; lern 


te bey Paul Rembrand und verfertigte unter feiner 
Aufiicht vortrediche hiſtoriſche Stüde, aber die Ges 
winnfcht verleitete ihn Bildniffe zu mablen, Auch 
bierinn war er glüflich , indem er ben Perſonen, die 
er fehilderte , ohne Abbrucye der Kenntlichkeit, zu 
ſchmeichein wußte. Er ob die ſtarken Schatten, dei; 
fen ungeachtet machen feine Gemaͤhlde eine ſehr = 
te Wirkung. Diefer Mabler ſtarb 1693. im sıflen 
Fahre feines Alters. Blooteling Munıthupfen , 
d. f. f. haben einige Portraite nach ibm in Kupfer 
geſtochen. Deftamps T. 2. p. 463. 


— — ( Theodor ) gebohren zu Harlem 2656, 
Lernte bey Heinrich Mommers , Niclaus Berghem 
und Johann van Hugtenburg. . Er machte fich ein 
beionderes Studium daraus die Pferde und ihre Bes 
wequngen wohl zu beobachten. Seine Gemäblde bes 
ftchen aus Feidſchlachten Jagden und Spazierfahr: 
ten, die man meiftens nur in Holland zu ſehen bes 
tümmt. Er radirte einige Blätter nach feinen eignen 
Erfindungen, unter andern eine Sammlung von llei⸗ 


Macci. 


nen Stüden, worinnen Soldaten, Pferde, u, ſ. f. 
abgebildet find. Defcamps T. 3. p 362. 


Maat (Yan) ein Bentname von J. A. Blankhof. 
Mabelano. Siehe Mohedano. 


Mabuſe (Johann de) gebohren zu Maubeuge in 
Hennegau um 1500. Er war ein Zeitgenoß und ver 
teauter Freund des Lucas von Lenden. Ungeachtet 
feiner ausgelaffenen Lebensart war er ein vortreficher 
Mahler. Seine Werke find ſehr veinlich und mit uns 
gemeinen Fleiß gearbeitet. Er war der erite in Flau⸗ 
dern , der die rechte Manier, Dad Nakte zu mablen, 
und fich in hiftorifchen Gemäblden der Allegorien zu 
bedienen , aus Falten mitbrachte. Man ſiehet zu 
Amiterdam verfchiedene von feiner Arbeit, unter an⸗ 
dern eine Enthauptung St. Jacobs, welche grau in 
grau faft ohne Farben, mit einem gewiſſen Safte 
gemahlt ift, fo daß man das Tuch auf alle Arten bier 
gen kann, ohne daß das Gemähld Davon dem gering» 

en Schaden nehmen follte. Man ſiehet auch in 
England Bildniffe von ibm. Mabuje war Dem Weis 
me fehr ergeben, daher, ald ihm fein Patron , der 
Marggraf van Veere cin Kleid von weiſſem Damaſt 
fehentte, damit er in folchem vor Kanfer Carl dem J. 
ericheinen konnte, verfaufte er dieſes in der Schenke 
und lieh ich ein neucd aus weiſſem Papier machen, 
welches er mit Blumen fo kuͤnſlich bemahlte , dag 
der Kayſer folched in der Nabe zu fehen begehrte, um 
die Wahrheit zu erfahren, Er flarb 1562. Die 
Santagoftini in Belchreibung der vornebmiten Ges 
maͤhlde zu Mayland nennen ihn Maboggio. C. du 
Vaas hat cin Marienbild nach ihm in Kupfer geſto⸗ 
chen. Deftamps T. 1. p. 93- 
Macagni \ Friederih) ein Manlander; mahlte 
in der Kapelle 5. Joh. Angelus Porro der Gervis 
tentirche St: Marıa daſelbſt, Das Altarblatt, wo⸗ 
rinne diefer Heilige von Engeln getragen wird. Mar 
cagni lebte um 1690. Latuada. 


Macardel (Jacob) Siehe J. M. Ardell. 


Maccacaro ( Hieronymus ) ein ziemlich unbefanns 
ter Mabler von Verona; lernte bey Felix Ricci. Er 
farb an der Peſt 1630. Pozzo Mr, 85. 

Maccaferri (Joh Franz) ein Mahler vom Bolo 
ne; wird von Malvalia T. 1. p. 581. unter die viele 
Schuͤler der Carraches gezählt. 

Maccanti ( Franz) ein Mahler von Empoli, den 
Baldinucch unter die Schüler von Dominicns Creſti, 
genannt Pafignano zAplet. 

Maccarino, ein Beyname von D. Beccafumi 

Maccharino, Siehe Naccherino. 

Macchi (Florius) vom Bologne; ein getreuer 
Nacyahmer des Ludwig Earraccio, der ihn ſo wohl 
unterwied, daf die Verkündigung Maria in der 9. 
Geiftticche von Fremden für ſeines Lehrmeifters Ars 
beit gehalten wird. Er übte ſich auch im radiren, 
Yulius Ceſar und Johann ‚ feine Brüder und Mit 
fdyüler ; arbeiteten auch mit vielem Pobe in diefer 
Kunft; Zulius Ceſar insbefondere brachte viele Zeit 
in verfchiedenen Städten in Ftalien zu. Johann 
arbeitete unter andern, mit A. M. Eolonna in dem 
Landpallafte der Familie Bentivoyli ju Bagnarola. 
Diefe Brüder blüheten um 16000. Barigini ra⸗ 
dirte nach Florius. Malvafia T. 1. p. 578. 

Macchietti ( Giomo d. i. Hieronymus) genannt 
del Erocefiffaio , weil fein Lehrmeiſter Michel di Ris 
dolfo Ghirlandaio meiſtens Kruzifire mahlte, Macs 
chietti ward 535. zu Florentz gebohren. Er arbeis 
tete jechd Jahre unter der Aufſicht Georgs Vaſari 
in dem berzoglichen Pallaſte zu loreng : Darauf 
gieng er nach Kom, wo er zwey Jahre mit ftudiren 
nach den beiten Gemäblden zubrachte. Er mahlte 
vortrefiche Bildniffe, Eleine hiſtoriſche Tafeln und 
groffe Nitarblätter in den Städten Floreng, Vila, 
Meavel, Benevento und in Spanien, unter welchen 
der Martyrtod des 8 Laurentius in der Kirche ©. 
Marin novella zu Florenz, von Lomatzo p. 161, 
febr hoch ‚geichägt wird; man bat auch von Dit 
fem Gemaͤhld einen Kupferſtich. Vaſari T. 3. p. 870. 

Macci (Joh. Anton) Auditor des Cardinals Maſ⸗ 
fimi; ein Rebhaber der Bautunſt. Nach feiner Zei 


Mack. 


Hung ward die Vorderfeite der Kirche S. Dionys 
ſtus zu Rom gegiert. Titi. 

Mace ( Jobann) von Blois gebürtig, war in ein 

gelcgter Acbeit von Holy ein berühmter Künftler. Er 
arbeitete zu Paris fir den König und farb daſelbſt 
672. Felibien Principes des Arts p. 447. 
) eim franzoͤſiſcher Zeichner im XVII, 
Jahrhundert ;_ ward von dem berühmten Kunſtken— 
ner Jabach öfters gebraucht Landichaften aus feinem 
Kabinet nachzugeichnen und zu radiren; fie machen 
einen Theil von der Sammlung aus, die gedachter 
Jahach herausgab. Die übrigen Blätter ind von 
den Gebrüdern Eorneille, Peineund Rouſſeau verfers 
tigt. Baſan. 

Macedo; ein Beyname von J. Clovio. 


Macee (E.) von diefem geichikten Rupfereker hat 
man eine Sammlung von Blättern, die er in leichter 
und freven Manier nach des J. B. Caſtiglione Ges 
mäblden radirt hat, zumal in denen, weldye Die Reis 
fen der Ertzvaͤter vorſtellen. Vielleicht ift dieſer der 
vorbemeldte Mace. Abhandlung bon Kupferftichen , ic. 
P. 84. 

Machelli (Simon) Siehe Mafchint. 

' Macchiavelli ( Elifabeth) von Bologne; lernte bey 
Ludwig Mattioli. Sie zeichnete mit der Feder und 
radirte in Kupfer um 1730, Ncademia Elementina 
T.2. p. 333. 

— — (Zenobius) ein Mahler von Piſa, wird 
von Vaſari in des Benono Gozzoli Lebensbefchreis 
bung unter deſſelben Schüler gezahlt. Er lebte um 
1470. 

Machua ( ob. Fernandes ) von Seville; ein 
groifer Mahler und Baumeilter. Er alımte den Ras 
phael nach und arbeitete um 1665. zu Granada. Bes 
lajco Ir. ı22. in der Lebensbeichreibung des Peter 
de Moya. 

Machy (VPeter Anton de) ein Architecturmabler 
und Mitglied der Eöniglichen Academie zu Paris um 
1760; lernte bey Johann Servandoni. Er mablte 
drey veripectiviiche Stüfe, in der Haupttreppe des 
Palais ronal, welche Contant 1767. angelegt batte. 
Bafan hat sechs Blätter von Ruinen nacy feinen 
Zeichnungen in Kupfer geflochen. Voyage pillores⸗ 
que. 

Macilo ( ) ein Baumeilter, fing 1123. an bie 
Cathedralkirche zu Padua auf Unkoften des dafigen Ka- 
pitels zu bauen, Man findet davon eine Aurichrifft 
an dım Kapitel einer Säule eingegraben. Voyage 
d'un Francois en Italie T. 8. p. 252. 

Macini (Frans) ein Mahler von E. Angelo di Bas 
do; lernte den Earl Eignani. Er mablte viele und 
fchöne Werke, unter welchen Me Vereinigung der grie⸗ 
chiſchen mit der lateinifchen Kirche fehr gerühmt wird. 
Ein anderes vortrefiches Gemähld von ibm; wie Alt, 
gander der groffe dem Jupiter Ammon opfert , ift 
"von ſehr ſchoͤner Zufammenfegung. Dean findet in 
der Bibliotheck des Klofterd St. Eroce di Gierufalem: 
me zu Rom eine H. Familie von Macini, in wels 
cher er den Raphael fo wohl nachgeahmt, daß man 
fid) darinne betriegen könnte. Sonſten fcheinet er oft, 
um harmoniſch zu werden , ins einthönige zu fallen. 
Dieſer Kunftier lebte noch um 1750. Zanelli 
p. 60. 


Maccioti (Joh. Baptiſt) Siehe Mariotti. 
Maclia (Michel) Siche Maglia. 
Macon (Anton) Siche Maſſon. 


Macret (C. F.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1770. uach F. Eiſen, Ellwing, u. ſ. w. 


Macrino. Siehe M. d'Alba. 


Maculano (Vincenz) von feinem Geburtsort, P. 
Firenzuola genannt ein Dominicaner; bekleidete ver, 
fchiedene Aemter feines Ordens, und ward endlich 
von Baht Urbanus dem VIU, zur Gardinaldwürde 
erhoben. Er hatte eine gt: Kenniniß fowohl der 
Kriegds ald bürgerlichen Baukunſt und beforgte vers 
ſchiedene wichtige Gebäude in dem genuefifchen Ge⸗ 
biete und zu Nom, wo er 1667. im goften Fahre fei, 
nes Alters ſtarb. Soprani N. E. T, 1. p. 364. 


— — 
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Madderfieg ı Michel) cin Mahler von Amfterdam 
und der beite von Ludolt Bakhuiſens Schülern; war 
ein vortreflicher Kuͤnſtler in Seeſtuͤlen, dem es nies 
mand in Abbildung der Schiffen und derfelben ma» 
nigfaltigem Geräthe zunorthat, Er arbeitete lange 
Zeit an dem berliniſchen Hofe: Aber nach feiner 
Heimfunft legte er ſich auf die Handelfchafft, mo» 
rinn er fein Gluͤk nicht hoch brachte, Er ftarb 1709. 
im zoſten Jahre feined Alter. Seine Gemäblde 
findet man meiſtens zu Berlin und an andern deutfchen 
Höfen. Deſcamps T. 3. p. 398. 

Mader ( Ehriftoph) und’ Mattielli, men gefchitte 
Bildhauer; arbeiteten um 1734. zu Wien, ie 
verfertigte Die Bafreliefd an dem zwey groffen Saͤu⸗ 
len die vor der dafigen Kirche St. Carolus Borromeus 
aufgerichtet find. Er arbeitete auch in Dieniten des 
Prinzen Eugens von Saphoyen. Mattielli arbeitete 
nachher zu Dresden. MWintelmannd Gedanken über 
die Nachahmung, ic. p. 67. Die Frankfurter ges 
lehrte Anzeigen 1775. N. 34. fehreiben Die Arbeit obi⸗ 

er Säulen Metterer , einem damals noch lebenden 

rofeffor der Bildhauerkunſt in Wien zu. 

Maderno (Carl) genannt Lombardo , ein Bau⸗ 
meifter von Biſſone ın dem Bifchthum Como und 
der italienifch fchweigerifhen Landvogtey Lauis ge⸗ 
buͤrtig. Er gieng nah Rom, mo ibn fein Oheim 
der berühmte Dominicus Fontana vollends unterwies. 
Maderno ward päbftlicher Baumeiſter unter Clemens 
dem VIIL umd derfertigte viele Werke Die feinen Nas 
men berühmt machten. Indeſſen wird er Doch befchuls 
digt, daß er den Wlan welchen M. A. Bonaroti für 
die St. Peterölicche gemacht hatte, durch feine Zus 
füge mebr verfchlimmert als verbeffert habe. Er ftarb 
zu Rom 1629. im 73ften Jahre feines Alters, und 
ward im der Kirche St. Johannes der Florentiner 
begraben. Specchi , Ferrabofo, Marot, u, f. f. 
haben nach ibm radirt, Pafcoli T. 2, p. sor. 


— — )ÖStephan) ein Bildhauer aus der Lombar⸗ 
die ; arbeitete zu Nom, mo er antife Statuen ers 
gänzte und Modelle zu Statuen verfertigte die in Erzt 
gegoffen wurden. Diele der vornehmften dafigen Kits 
chen find mit Bildern und Bafreliefd geziert, die Dias 
derno nach der Manier des Nitterd Bernini verfer 
tigte, Der Abt Raguenet redet mit vielem Ruhm 
von einer Statue der H. Cecilia, die er für den Haupts 
altar der Kirche diefes Namens gemacht hatte. Wes 
gen feinen Verdienften bekam er eine Stelle bey Zoll 
baufe Kipetta, Er ftarb 1636. im ssften Pahre feines 
Alterd. Siehe den Artikel Dom. Ferreriv. Baglioni 
p. 231, 

Madonna ( Franz ) ein Mahler von Modena ; 
verdienet wegen feinen meifterhaften biftorifchen Ge. 
mählden und angenehmem Eolorit unter den ar = 
lern dieſes Herzogthums angeführt zu werden. 
blühete um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Mes 
driani p. 96. 

— — (Job. Baptift) Siehe Modonino, 


Madonne ( Lippo delle ) ein Beyname von L, 
Dalmafio. 

Madrain. Giche Gontier. 

Madyn. Siehe Mandin, 

Maella (D. Marian) ein ſpaniſcher Mahler; ar⸗ 
beitete um — in koͤniglichen Dienſten in dem neuen 


VPallaſte zu Madrid, zu Aranjug, u, f-w, P. A. de la 
Buente. T. 1, p. 191, 


Maennl (Jacob) ein Schwargkunftftecher , arbeis 
tete um 1720 zu Wien. Ehriftoph Lauch, Inſpec⸗ 
tor der fapferlichen Kunft» Gallerie zu Wien, unters 
nahm um obige Zeit alle, Gemählde diefer Gallerie, 
wovon die meifte von Bruͤſſel aus des Erjberjog Leo⸗ 
polds Sammlung herruͤhren durch Maennl radirem 
zu laffen. Aber ihe beyder Tod unterbrach diefes 
Vorhaben, vom welchem mehr nicht ald 30. Blätter 
befannt gemacht wurden, die aber auch Aufferft fels 
ten und wenig befannt find. Die Idee generale p. 49. 
giebet davon ein Werzeichnif. 

Macs (Eberhard van der) ein Kupferftecher aus 

ag, fludirte in Italien. Er arbeitete nach 9. 

ondius und andern Meiftern, Baldinucci T, 23. 

P- 45 


Ecc 
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Macs Siehe Maas. 

Maeft, oder Maft ( Hermann van der) ein Hiltos 
rien mahler von Briel; lernte bey Fran; Floris und 
ben Franz Franckens. Er arbeitete zu Delft. Harms 

10. 

Maeſtri (Job. Baptiſt) genannt Volpini; verfer— 
tigte 1676. die Statue der . Jungfrau Maria für 
die Kirche St. Maria del_Carmine zu Mapland, Er 
arbeitete auch fir die dafige Domtirche , die Gar- 
—— zu Pavia, die Kapellen zu Barallo u. f. w. 

orre. 

. Maeftri (Rochus) ein Mahler su Venedig; lernte 
bey Alerander Barotari. Er arbeitete mit andern 
feinen Mitſchulern in der Minoriterkirche genannt Fra⸗ 
ri zu Venedig 1550. Balfaglia. 

Maeſtro Riccio Sanefe, ein Beyname des Bat 
tholome Neroni. 

Maffei (Franz) ein Mahler von Vicena lernte 
bey Santo Peranda. Er fürchte die Dianier des Vaul 
Ealiari in ſehr groffen hiſtoriſchen Gemaͤhlden nach⸗ 
zuahmen. Man ſiehet davon einige in verſchiedenen 
Kirchen zu Brescia. Sein Gemaͤhld von dem jung: 

en Gericht in der Kirche St. Michael zu Bicema 

ft ziemlich wohl zufammengefegt , aber von einer 
trofnen Manier, Maffei farb zu Padua 1660. allwo 

man vieles von feiner Arbeit ichet. Boschini p. 519. 

— — (Hieronymus) Siche Maſſei. 

— — (Jacob) ein berühmter Tonkimftler und 
uter Mabler zu Vicenza. hielt mit diefen Küns 
en den beften Meiftern feiner Zeit die Waage, Bo 

ini p. 524. 

— — (Niclaus Franz) ein Rupferfiecher ; arbei⸗ 
tete zu Rom nach Raphael, Carraccio, und andern 
Meiltern. ! 

Maffiotti ( Dominicus) Siehe Maggiotto, 

Magagnasco (Stephan) Giche Magnadco, 

Magagno; ein Beyname des ältern F. B. Maganza. 

Ma Io (Franz ) ein gefchifter Mabler zu Mo⸗ 
—— * man um den Anfang 
des XVI. Jahrhunderts. Die Zeit bat feine Werke 
zernichtet, und findet man Davon mur feine Spuren 
mehr, Bedriani p. 38. 

Maganza (Ulerander) gebohren zu Vicenma 1556, 
lernte bey dem ältern J. Bapriit, feinem Vater, und 
bey J. Anton Fafolo. Er ſtudirte nach J. Baptiſt 

elotti, und arbeitete in feiner Geburtsfiadt mit Del 
Ice und auf frifchen Kalt. Man fichet eines von 
feinen öffentlichen Gemäblden in. dem Kapitel der 

Karthaufe zu Bavia. Magama batte eine zahlreiche 

amılie, die er in der Peſtzeit 1630. verlohr, Mes 
end F. Baptit Maganza dem jüngern, Der in einem 

bejondern Artikel angeführt if, batte Alexander noch 
ween Söhne Hieronymus und Marc» Anton, die 

S der Kunft bereits fo weit gefommen waren, daß fie 
Öffentliche Gemälde verfertigt harten. Er felbft farb 
1640, im guten Fahre feines Alters, Ridolſi T, 2, 
pP. 236. und 246. 

— — (Earl) ein Mahler zu Nom; lernte bey 
gun Eozta, der ıhm feine Modelle und Zeichnungen 

etamentsweife hinterließ. Er lebte um 1680, Pal 

«li T. 2, p: 74 

— — (Job. Baptit) der ältere, genannt Mas 
gagno, ein Mahler zu Vicenza ; lernte ben Titian 
eine leichte Manier im Bildniſſemahlen. Als ein bes 
rühmter Dichter ward er in die gelehrte Gefellichaften 
u Padua und Vicenza aufgenommen, und lebte mit 

en vornehmften Dichtern feiner Zeit in vertrauter 
Freundfchaft. Er ſtarb 1589, im often Jahre feines 
Alters. Nidolfi T. 2. p. 228. 

— — (Joh. Baptift) der jüngere, Alexanders 
Sohn; gelangte in früher Jugend auf einen fo bos 
ben Grad in der Kunft Daß er vortreſſiche Proben ftir 
ner Gefchiklicheit in der Zeichnung und in Dem Co: 
lorit jeigen konnte, Er ftarb aber 1617. im 4oflen 
Jahre feines Alters. Ridolfi T. 2. P. 245, 

Magatti (Peter Anton) von Baccalo in der Land; 
vogtey Mendrys gebürtig; lernte zu Bologne bey J. 
Joſeph dal Sole. Ermablıe hinter dem boben Altar 


wohl in % 


viele 


Maglia. 


der Collegiatslirche St. Marin Pedone zu Meyland 
ein groſſes allegoriſches Stuͤt auf frifchen Kalk, und 
in der Kapelle St. Beuedictus der Pfarrkirche St. 
Simplictanus ein Ovalſtuͤt. Magattt arbeitete auch 
für einige Kirchen zu Pavia. Die Leidensgeicbichte Chri⸗ 
fi in der Franciscamerkirche zu Como wird für fein 
Meifterftüc gehalten. Magatti farb zu Vareſe 1768. 
im geſten Fahre feines Alterd, Füeßli T. 4. P. sır, 

Magenta (Joh. Ambrofius) ein Barnabitermönd 
von Mevland; baute um den Anfang des XV, Jahre - 
hunderts die gröfte Kapelle der Hauptkicche St. Der 
trus und die Kirche St. Salvator, beyde zu Bologne; 
dieſe letztere wird fehr geſchaͤtzt. Ascoſo. 

Magges (Joſeph) aus Tyrol gebuͤrtig; einer der 
beiten Hiſtorlen und Frescomahlern zu Augſpurg. 
Er mahlte viele Privathaͤuſer dieſer Stadt und viele 
Kirchen in —* Gegenden, Er ſtarb 1769. im 
sıftlen Jahre feines Alters. Seine Tochter Therew 
fia übte gleiche Kunft und ſtarb 1770. 

Maggi (Johann) von Nom; arbeitete ungemein 

ectiven und Landfchaften, este auch ſehr 
schöne Werte in Kupfer. Er zeichnete die Stadt 
Rom aufeinen großen Blan mit allen Straifen, Bläzen, 
Kirchen und Pallaͤſten, aber der arme Mann war 
aus Mangel der ng ie Umtoften auffert Stande 
folchen in Kupfer zu bringen, daher er nachher von 
Paul Maupin in Holz gefchnitten wurde. Die nenere 
Kirchen undfchönite Ausfichten dieſer Stadt jind nach 
feinen Seihnungen tadirt worden. Maggi lebte um den 
Anfang des XVII. Fahrbumderts, und karb im soften 
Jahre feines Alters. Eine Anbettnng ver Werfen die 
er in Kupfer gebracht, follte eine Anipielung auf feinen 
Ramilienamen fenn. Man findet einige ſehr fauber in 
Holz gefchnittene Blätter mit J. B. Mag. bezeichnet, 
welche man dierem Künfiler zufchreiben tönnte, E; Sas 
deler hat Landfchaften nach ihm radirt. Baglioni p.277- 

— — (Johann) ein Bildhauer; verfertigte in der 
Kirche St. Daniel zu Venedig fehr fchöne Zierrathen 
von Stufaturarbeit um 1709. Ritratto di Venezia. 


— — (Paul) ein Banmeifter zu Nom; ermeis 
terte um 1614. Die dafige Kirche St. St. Trinita 
2 Bon Siſto ‚ und brachte fie in eine zierliche Form. 


—veter) ein Mahler zu Meyland; lernte bey 
Philipp Abbiati. Er arbeitete mit vielem Verſtand 
und Fertigkeit, wovon man in feinem Baterland 
voben findet, Diefer Künftler Iebie um 1710 
Guartenti, 

Maggiore (Ambrofius) ein in allerhand Drexler⸗ 
arbeit ſehr berühmter Künfiler ; blühete um 1580. 
Lomano. p. 429. 

— — (Iſaac) Siehe Maior. 

Maggiotto (Dominicus) einer der beiten Schliler 
des J. Baptift Piazetra , verlieh feined Lebrmeis 
Herd Manier und nahm eine hellere und angene 


\mere an fih. Er verfertigte in derfelben 5 


ter und andere hiſtoriſche Gemaͤhlde fuͤr verſchiedene 
auswärtige Kirchen und Palläfte. Zu Venedig fins 
det man in der Kirche della Pieta eine Altartafel von 
feiner Hand. Er lebte noch 1753. A. Capellan und 
andere Kupferficcher haben nach ihm für den Wag⸗ 
nerifchen Verlag gearbeitet. Sein Sohn Franz war 
um 1766, ein Mitglied der in feiner Geburteftadt ers 
neuerten Mahleracademie. Er mahlte in der Kirche 
Dimeffe su Padua die Deke des Ehors, ein Stüd 
von ı8 Fuſſen breit und lang, welches die Himmels 
fahrt Chriſti, mit fchönen Verkürzungen ‚. vortreflicher 
geicpnung und lieblichem Eolorit vorftellt. Longhi 

o. 16. 

Magbinardo; ein Baumeifter zu Arczjo; berfertig- 
te den Riß zu Der dafigen Kirche St. Stepbanus, 
welche gegen das Ende des X. Jahrhunderts nach 
dem Mufter der Kirche St. Vitalis zu Ravenna ex» 
baut wurde. Bottari T. ı. Glunta p. 23. 


Magiſtris ( Joh. Baptift de) Siehe Maeſtri. 
Magli (Gabriel) Sieheden Artikel J. Braccioli, 


Maglia, oder Maglie (Michel) ein berühmter 
Bildhauer aus Burgund; arbeitete zu Rom, wo er 
unter dem Namen Moniu Michel betanni war. Er 


! 


Magliar. 


lernte dafelbft bey Hercules Ferrata und arbeitete ums 
tee feiner Aufiicht in Marmor und Stufto. Maglia 
ward 1678. ein Mitglied der Academie St, Lucas, 
Man fichet_vieled von feiner Arbeit in den daſtgen 
Kirchen, Siehe den Artikel Anton Alignini. Franz 
Maglia fein Mitichüler und vielleicht fein Bruder; 
arbeitete noch nm 1720. ju Rom. Guarienti. 


Magliar (Andreas) ein Kupferfiecher au Neapel; 
lebte um den Anfang des XVII, Jahrhunderts. 
Man bat von ihm einige Blätter nach Solimena und 
andern Meiftern. Sein Sohn Joſeph, lernte bey 
en Solimena. Er war ein vortreflicher und 

fer Zeichner , daher war ed ihm ein leichted feines 
Vaters Kunft zu üben und eine ſehr fchöne und lieb⸗ 
liche Manier im Kupferftechen zu erlangen. Joſeph 
flach nach einem von feinem Lehrmeiſter expreß grau 
in grau gemablten Modelle einen H. Wilbelmus, deme 
der Heiland erfcheint. Aber dieler geſchilte Juͤng⸗ 
ling farb nicht lange bernach zu grofiem Bedaus 
ren der Kunſtliebhaber. Domenici T. 3. P. 720, 
Parino. 

Maglione, ein Bildhauer und Baumeifter zu Flos 
ren; lernte bey Miclaus Piſano, der ihn an feiner 
fatt gen Neapel fandte, wo er die Kirche St. Lau: 
rentiug, und einen Theil des biſchoͤſtichen Pallaſtes 
baute, und einige Grabmähler verfertigte, in mel 
ben er des Piſano Manier wohl nachzuahmen wußte. 
Maglione lebte um ı250, Bottari T. 1. 21. 


Maglione (Ferrantes) Siehe den Artikel Johann 
Benincafa. 

Magnani (Chrifionh ) von Birigbetone; lernte bey 
Bernbardin Campi. Er batte eine fo ſtarke Einbils 
dungstraft, daß wenn er eine Perfon mur einmal ans 
fabe , er ihr Bildniß fehr kenntlich abbilden konnte, 
Maanani mahlte auch Hiſto ien in Declfarben und 
auf frischem Kalk, und arbeitete in Geſellſchaft mit 
Malofo, Lodi, Catapane und Mainardi. Er bi. 
bete um 1;go. und. farb in frifchem Alter, Baldinucci 
Sec. 4. T. 2. p. 164. 

Magnani (Joh Baptiſt) Herzoglicher Baumei— 
ſter zu Varma um 1600; wird von Malvaſia in der 
Lebensbeichreibung ded Hieronymus Eurti angerubrt. 
Man zählet ihn unter die Schüler des Auguſtin Cars 
raccio. 

Magnafco (Stephan) ein Mahler von Genua ; 
lernte bey Valerius Caſtelli und Audirte fünf Jahre 
zu Rom, richtete auch bey feiner Zurüftunft eine 
Schule auf. Wegen feıner großen Manıer in dem 
Eolorit und einer garten Ausarbeitung , mahlte er fur 
viele Öffentliche Gebäude u Genua, und verfchiedene 
von feinen Gemaͤhlden wurden in Frankreich gebracht. 
Er farb 1665. in einem After von etwas mebr ald 
30. Jahren. Goprani p. 262. Sein Sohn Alexan⸗ 
der, genannt Liſſandrino, gebohren um 1660; lernte 
den Bhilivp Abbiati, Er ward feur geſchickt in klei— 
nen Figuren, die aber dennoch wegen Der berzbaften 
rg und guter Austheilung in Schatten und 

r war auch in Er, 
fehr fruchtbar, Liſ⸗ 
Lettere fü la 


icht von groffer Manier find. 
findung verfchiedener Mafchienen 
fandrino ftarb zu Genua um 1720, 
Birura, ic. T. 4 P. 38. 

Magnavacca (Fofepb ) ein Mahler zu Bologne; 
lernte den J. Baptıft Barbieri und verfertigte gute 
Bildniffe. Er war ein groffer Kenner und Liebhaber 
der Altertbünmer und fammelte ein koſtbares Kabinet 
von Medaillen, gefchnittenen Steinen, raren Büchern, 
uff. Er farb 1724. im 85ſten Jahre feines Als 
terd. Man bat ven ihm einen Tarif von den rareften 
Medailled. Acad. Elem. T. 1. p. 186. 

Magniere ( Lorenz ) ein berühmter frangöfiicher 
Bildhauer; ward 1667. ein Mitglied der königlichen 
Academie zu Paris, Brofeffor 1690, Er fiarb in 
diefer Stadt 1700, im geſſen Jahre feines Alters. 
Man fiebet von feiner Arbeit in der Invalidentirche, 
in den königlichen Gärten zu Verfailled und zu Mars 
iv. Seine Geſchiklichteit ſezte ihn im den ug ei⸗ 
nes der aröften Kuͤnſtler unter der Regierung Lud» 
wig des XIV. Sein Sohn Philipp am in die Acas 
dene 1680. Er ward Profeffor 1704. und Schap 
meilter 1709. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb. 1715. im ösiten 
Jahre feines Alters. Guerin p. 96. und ızt, 
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Magno ( Eefar) mahlte in der Kirche St. Maria 
u Seren in dem Hergogthum Mayland. Bartoli 
, Magnoni (Earl) ein Mahler, von welchem man 
in der Kirche St. Johannes Baptiſta zu Rom * 
Tafel ſiehet, die neben den Werken der berübmtefien 
Meifter feiner Zeit, ald eined Sacchi , Maratti, Car 
maffei, Gimignano, u. ſ. f, erfcheinet. Gleichwol 
ift Diefer Magnoni in der Künftlergefchichte gam uns 
befannt. Diefes Gemähld ift unter des Andreas 
Sacchi Aufiicht , mach _deifen Zeichnung und mit feis 
ner Ausbefferung verfertigt worden, €, Bloemart 
bat die Evangeliften in einer Glorie nach feiner Er 
findung in Kupfer geftschen. Paſſeri p. 321. 

Magny (Niclaus) ein Mahler von Artois; arbeis 
* — - —* eo Kirche fopra Pis 

erva eine Tafel von ihm fiehet, welche den H. 
mundus vorftellt. Titi. — — — 


— —( _) ein franzoͤſiſcher Feldmeſſer und Na 
turforfcher , der fich durch verfehicdene nüßliche Er 
deckungen bekannt gemacht; erfand 1756. bequeme 
Werkzeuge von Stahl, womit er die körnigten und 
gelinden Schrafierungen der Handriffen von ſchwar 
jer und rother Kreide, mit mehrerer Genauhen und 
Natürlichkeit, ald bis dahin geſchehen, nachahmte. 
Er zeigte auch diefe Erfindung andern Künfttern, die 
in dieſer Art arbeiteten. Defmarteaug der dltere, 
3, un Ga u ag Magni zankten fih um 
e diefer Erfindung. Ynnales t 
Yanpier 1763. r 1. p. 66, RUEEIO RR: 
Mayontino (Iſrael) Siehe Mecheln, 
„ran s nm But lebte um 1600, 
eined gefchikten Bildni 
ee — Bild niſſemahlers. 
Mai (Matthias de) Siehe Maio, 


Majano (Benedikt da) ein Florentiner; verfer 
tigte anfangs Peribective, Laubwerk, Figuren, u. I 
von eingelegter Arbeit auf Schränke, Schreibpulte, sc, 
weßwegen er in Ungarn und an andere Orte beruf: 
fen wurde. Db er num gleich alle feine Zeitgenoffen 
in dieſer Arbeit übertraf, ward er doch derfelben müs 
de und lernte bey feinem Oheime Julian die Bild» 
hauerkunſt, begriff ie auch gar leicht, und arbeitete 
mit großer Fertigkeit in dem berzoglichen Palläften 
und in den Kirchen zu Florenz. Er fchnigte ſehr 
ſchoͤne Krusifige, übte auch zugleich die Bautunſt. Er 
farb in feiner Geburtäftadt 1498. im saflen Fahre 
feined Alters, und ward in der Kirche St. Lauren 
tius begraben, Vaſari T. 2. p. 476. 


— — ( Yulian da ) ward durch Maturgaben 
und Kunft ein vortreficher Bildhauer und Baumel 
fter. Anfänglich verfertigte er mit Giuſto und Minore 
viele von gefärbtem Holz eingelegte Arbeit in verſchie⸗ 
denen Kirchen feined Baterlandes, bediente ſich auch 
bierbey der Hülfe feiner Schüler Guido dei Servillis 
no und Dominicus di Mariotto, zweyer Zims 
merleuten von Piſa. Er baute den prächtigen Eds 
niglichen Vallaſt Poggio reale zu Meapel , den er 
mit fchönen Springbrunnen und Wafferleitungen 
ierte. Man fichet auch viele Öffentliche und Brivats 

runnen Diefer Stadt von feinen feltfamen Erfinduns 
gen. Zu Rom baute er die Kirche St. Marcus und 
einen Pallaſt für Pabft Paulus den II Maiano ftarb zu 
Meapel 1457. im yoften Jahre feines Alters. Siche 
den Artikel J. Mozani, fari T. 2. p. 350, 


Maiello (Alcxander) Siche den Artikel Alexander, 
oder Niclaus di Simone. 

Maier (Alexander und Johann von ) Giehe 
Mayer. 

— — (Simon) Siehe den Artikel F. J. 
ſeines Schuͤlers. — 

Maignaud ¶ein ſramoͤſiſcher Baumeiſter, bluͤ⸗ 
bete in dem XII, Jahrhundert. Man ſchreibet ihm 
den Vorticus der alten Kirche St. Genevieve in Pas 
ri, au. Felibien. 

Maille. Siche Maglia. 


Mainardi ( Andreas und Marc Anton ) genarnt 
Ebiavegbini, Obeim und Mefe, Mahler zu Eremona ; 
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lernten bey Bernbardin Campi. Gie arbeiteten dies 
led in dem Berirke dieſer Stadt und blüheten um 
1560, Baldinucci, 

Mainardi ( Lactantius) genannt da Bologna, oder 
Bologneie; lernte bey den Garracci, Er war ein hur⸗ 
tiger Zeichner und arbeitete zu Rom mit vielen ars 
dern Mahlern, die von Pabſt Sirtus dem V. zu Auss 
sierung der Kirchen St. Johann von Lateran und 
S Maria maggiore, ded Sommerpallafted Peretti 
und des Vaticans beftellt wurden. Lactantius mabite 
fehr aut auf friſchen Kalk, ftarb aber um das Ende 
des XVI. Jahrhunderts im zyften Fahre feines Al: 
terd unmeit Viterbo, und ward in dieſer Stadt be, 
graben. Malvafia T. 1. p. 576. 

— — ( Sebaftian) ein Mahler von St. Gimig 
nano; Icente bey feinem Schwager Dominicus Ghir: 
landajo, und arbeitete faft befländig unter feiner Auf 
ſicht. Bafari T. 2. p. 460, . 

Mainero (Joh. Baptift) ein Mahler von Genua ; 
lernte bey Lucian Borzoni, der ihn bald fo meit 
brachte, daß er mit einem Eleinen Gemäblde von eig» 
ner Erfindung und einer gelinden und mohl ausge 
arbeiteten Manier, öffentlich erfcheinen durfte. Mais 
nardo mahlte zufälliger Weiſe einige Bildniffe, die ſo 
ſchoͤn und wohl aleichend gefunden wurden, daf er fo 
gleich eine groſſe Menge bderfelben verfertigen und 
darüber das Hiſtorienmahlen beyfeits feßen mußte. 
Er ſtarb 16557. in blühenden Fahren an der Be, So: 
prani p. 213. 

Maingaud (Martin) ein Bildnifemahler; arbei- 
tete um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts an 
dem churfürfilichen Hofe zu München, wo er die Bild» 
nife Marimilian Emanueld und feiner ganzen Famis 
lie ſchilderte. Der Churfuͤrſt iſt in Lebensgröffe zu 
Pferde vorgefiellt, Ale dieſe Portraite, ander Zahl 
neune famt einem hiſtoriſchen Stüfe, find in der Gal 
lerie zu Schleisheim aufgehoben. 


Maini (Angelus und Tiburtius) Gebrüder, Bild, 
bauer von Pavia; arbeiteten in klainen Figuren von 
Holz, Angelus ſchnizte ein Werk von vielen Figus 
zen für die Garmeliterkirche zu Pavia um 1517. Lo⸗ 
mazjo. 

Maini (Joh. Baptift) gebohren zu Caſanomagnano 
1690, lernte bey Joſcyh Rusnati und Camillus Ruf 
coni. Er arbeitete über 23. Jahre unter dieſes Iejs 
tern Aufſicht. Man fiehet von feiner Bildhauerar; 
beit in den Kirchen zu Rom. Pafcoli T. 3. p. 270. — 
Einen andern J. Baptift Maini , fiehe in dem Ärti— 
kei Mayno, 

— — (Michel) ein Bildhauer von Fiefole; ver- 
fertigte die ſehr ſhaätzbare Statue des H. Sebaftianus 
in der Kirche Minerva zu Rom. Titi, 

Maio ( Johann) Siche Vermeyen. 


— — (Matthias di) ein ficilianifcher Edelmann; 
mablte zu Rom in den Kirchen der H. H. Apofteln 
und S.. Maria rotonda auf feiichen Kalk; hatte 
aber gemeiniglich eine fhwache Manier. Er berühms 
te ſich die Manieren der groͤſtetz Künftler nachma— 
chen zu können, ward aber Darüber ausgelacht, Paß 
coli T.2. p. 72. 


— — (Paul di) genannt Marcianifi; ſernte bey 
Franz Solimena. Er malte ſehr vieles für Die Kir, 
eben zu Neapel und zu Rom, worunter einige Stüs 
fe von aufferordentlicher Gröffe find. Biele andere 
wurden in — und Spanien geſandt. Er lebte 
1740, zu Neapel. Domenici T. 3. p. 709. 


Majoli ( Andreas ) ein Kupferftecher ; arbeitete 
zu Rom. 


— — (Elemend) ein Schüler des Joh. Franz 
Nomancli; mablte ein Altarblatt für die Kirche St. 
Maria della Rotonda, worauf die 5. 9. Lauren, 
tius und Agnes nebſt einigen Engeln abaebildet find, 
Titi gedenfet auch noch vier andrer beträchtlichen 

refcogemäblden, die Maioli in den Kirchen St. 
iz in trgffevere, &. Lorenzo in Damaſo, St. 
Leonenela Savienza und St. Bernardino ali Monti 
mit einem zierlichen Colorit verfertigte, 


Maior (Iſagc) ein Mahler und Kupferftecher von 
Grankfurt am Mayn; Ierute bey Roland Savery 


Maisno, 


und bey Egidius Sadeler. Er arbeitete lange Zeit 
unter Diefem leztern und man ſtehet im Zweifel, ob 
fo viel ſchoͤne Kupferftiche die Eadelerd Namen tras 
en dem Lehrmeifter oder dem Schüler zugufchreiben 
men. Uebrigens hat man auch viele Blätter, die 
mit Majord Namen bezeichnet find; unter andern 
ſechs Kleine Landſchafften nach Peter Stephani, und 
eine ſehr groſſe Die unter dem Titel des 9. Hierongs 
mus berühmte iſt, nach Roland Savery; fie ift mit 
Wien 1622, bezeichnet. Sandrart T, ı. P- 362. 


Major ( Thomas) ein gefchikter engländifcher Ku— 
pferftecher , blühete um 1950. Er arbeitete zu London 
nach Pb. Lauri, P. P. Rubens, D. Teniers ı 2b. 
Wouwermand, El. Lorrain, N. Bergbem, F. Ferg, 
u.f.f. Man hat auch von ihm die Runen von Por 
fio, die er 1768. auf 24. fehr groffen Blättern nach 
Zeichnungen von J. Borra, heraus gegeben. Bafan, 


Majoto (Dominicus) Siehe Maggiotto, 


Mair ( Nlerander ) ein Kupferfiecher und Forms 
fehneider von Augfpurg. Man bat von ihm das Tie 
tulblatt und, die übrige Zierathen von Marc Wels 
fers Alterthümern der Stadt Augfpurg; Foren Sau 
berlich hat 1599. die Holzichnitte dieſes Meiſters zu 
Wittenberg herausgegeben. 


— — (Baul) ein deutfcher Formfchneider,, lebte 
noch 1600, Papillon. 


— —; ein ziemlich guter Mahler von Landshut 
gebürtig, blübete um 1500, Erarbeitete einge Blaͤt⸗ 
ter mit dem Grabftichel in Kupfer, ſchnut auch in 
Holg und verfertigte Stöke in Hellduntel. tan rech⸗ 
net unter dieſe ſetztere Gattung ein Blatt, welches 
ben ı2 jährigen Heiland unter den Lehrern figend , 
Baht es iſt fieben Zoll breit und 10. und einen hal⸗ 

en hoch. 


Maire (Franz le) ein framoͤſiſcher Bildniffemapler; 
ward 1657. ein Mitglied der Eöniglichen Künftieracade- 
mie zu Parid. Er ftarb 1688, im S7lien Fahre feines 
Alters, Guerin p. 197. 


— — (Johann le) genannt der Dike, ein Mabs 
er von Dammartin unweit Paris; Iernte ben Clau- 
dius Vignon. Er fudirte zu Rom, wo er fih 18. 
Fahre aufbielt. Mad) feiner Heimtunft mablte 
er einige Perfpectiven in den Luftichlöffern Ruel und 
Bagnolet. Er farb zu Baillon 1659. im 62ften Fahre 
feined Alters, le Comte F. 3. pP. 20, 


.—_ (Beter) genannt der Kleine ; lernte bey Clau⸗ 
dius Vignon. Zu Rom arbeitete er nach den Zeich⸗ 
nungen und Gemaͤhlden des Niclaus Poufin Er 
radirte nach fein. m Lehrmeiſter und J. Grignon ar 
beitete nach le Maire in Kupfer. Dieſer Meifter 
lebte um 1660, le Eomte T. 3. p. 168, und 305, 


— — (bdela) ein framoͤſiſcher Baumeiſter z ward 
1699. ein Mitglied der königlichen Academte von der 
erften Ordnung. Gab die Zeichnungen zu dem praͤch⸗ 
tigen Hotel von Soubiſe zu Paris, der 1697. er⸗ 
baut worden. Er baute auch den nächft bey obigem 
gelegenen Ballaft von Roban und dad Hotel von Yoms 
padour, Diejer Baumeifter wiedmete die lestern Jah⸗ 
te feine Lebens dem Gabinet und fihrich uber die 
Baufunft, aber der Tod übereilte ihn ehe feine Ent, 
wirfe im Stande waren gedruft u werden, und 
man weißt nicht unter was für Hände diefe Hands 
fihrifften gekommen find. Diefes it auffert allem 
Zweifel ein Verlurſt für die Kunk, denn diefer Bau⸗ 
meifter war durchgehende bekannt, daß er die Tiheos 
tie der Architectur ſeht gründlich verftanden, folglich 


auch gefchitt davon geichrichen habe. Er fiarb um 
1730. Blondel Architecture francaife, 
— — oder le Maiftre (le) ein franzöfiicher 


Baumeifter; war 1699. cin Mitglied der föniglichen 
Acadrmie zu Parid, von der jwoten Drdnung. 


— — (..fe) ein Hiftorien, und Bildniſſemahler 
su Paris; war um 1750. Profeſſor der Acadernie 
von St. Luc. Er gab eine Sammlung von 200 
Kupferftichen heraus, weiche mertwürdige Stellen 
aus den heiligen und weltlichen Geſchichten nach den be⸗ 
ruͤhmteſten Künftlern und aus den bewäbrteften Schrift: 
ſtellern, enthalten, 


Maine, Siehe Manno, 


Maifonneuve, 


Maifonneuve ¶ ) ein franzölfcher Kupferſtecher, 
lebte in dem XVII. Jahrhundert, Eines feiner vors 
nehmſten Blätter ift der berühmte franzöfifche Par 
naf, den Titon du Tillet auf feine Koften und nach 
—— Eedum⸗ in Ertzt verfertigen lich. Baſan 

uppl. 

Maiſons (Peter des) Siehe Desmaiſons. 

Maiſſonier. Siehe Meiſſoniers. 

Maitre du Caducee. Giche F. Babilon. 

— — Jean; ein Beyname von J. Steve. 

— — (Johann le) ein Hiſtorienſchneider ( Tails 
leur d’hiftoires ) von welchem 1565. zu Lyon eine 
Sammlung von Holsfchnitten beraudfam. Der Ber 
leger, Anton Voulant, mar felbR ein Formichneider, 
Dem Titul diefes Buchs zuſolge dienet ed den Gold» 
fihmieden, Steinbauern, Kormfchneidern, Damafties 

-rern , Bildhauern , Mablern , Stikern, Tapezies 
rern, Reimvandhändlern und andern, Papillon T, ı. 
P. 230, 

Maius (Johannes) Siehe Maggi. 

, Mafferfon (J.) ein Engländer; mahlte Bildniffe 
in Miniatur und in Schmelsfarben , die ihm ſehr 
wol bezahlt wurden. Er arbeitete zu Mayland und 


zu Floreng, wo er um 1763. für einen englifchen Lord, 


alles was ın der Grofiberzoglichen Gallerie merfwür: 
dig iſt, kopirte. 5 Gresori bat das Bildniß 
von Thomas Guarducci einem Tonkuͤnſiler nach ihm 
radırt. M. S 


Malaguazzjo oder Malagavazio (Hieronymus) ein 
Mahler von Eremona; lernte ben Bernbardin Cam: 
pt, dem er in verſchiedenen Werken bebufich war, 
Schon in feiner Jugend machte ur ſich durch feinen 
Verſtand und grofe Wıflenfchaften berubmt, Er 
mabite für die Kirve Et. Suveller zu Gremona die 
H. Maria auf den Merten mit Den unten fiebenden 
Bildern der, H. H. Francfcus und Ignatius. Ma; 
laguazzo blübete um 1570 Baortoli nennet ihn Cor 
riolan Malagavazzi. Lamo p. 51. und 84. 

Malas, ein Bildhauer aus der Inſul Chio; war des 
Micciaded Vater. Junius. 

Malatto (Niclaus) ein Mahler u Genua; macht: 
mit des Parodi Zeichnungen die Auswendige Freſcoar⸗ 
beit an den Logen des Pallaſtes Spinola. Gopranı 
Nr, E. p. 5ı. 

Malavena (Angelus) ein Landfchafftenmahler zu 
Bologne; arbeitete mit andern Mablern in der Ga: 
kriſtey der Kirche St. Salvator und mahlte vers 
fehiedene ſehr gute Landıchafften mit Figuren. Ar 
coſo. 

Malaviſta (Earl) ein Bildhauer von welchem man 
in der prächtigen Kapelle Gaetanı, der Kitche St. 
Pudentiana zu Rom, eine Statue findet. Titi. 

Malbodius ( ) unter dieſem unbekannten Künfts 
lername findet man in der Schleisheimiſchen Galle 
tie Nr. 13. Die Zabel Fupiters und Danae, 

Malce Siehe Maif.. 

Malcotto (Franz) mahlte in dem Chore der Dos 
minicanerlieche 5. Maria Delle arage zu Mayland 
Bilder einiger Heiligen diefes Ordens von beyderley 
Geſchlechte. Latuada. 

Malducci ( Maurus) ein Vriefter und guter Dich 
ter zu Forli; batte alles was er von der Mublerey 
verflund , des Earl Cignani Unterweilung zu dan, 
ten, da er einige Zeit feine Schul befuchte, Zanelli 
P. 61. 

Malengr, ein Name den Bafari und Lomazzo dem 
Johann Mabufe geben. 

Maler ( Valentin ) ein Goldſchmied, Mabler , 
Bildhauer und Midaillcur zu Nürnberg ; machte fi 
mit allen dieſen Künften berubmt. r flarb 1603. 
Lucius p. 189. giebet den Abrif von einem Thaler 
von 1580. auf welchen Valentin das Bruſtbild des 
Margarafın Georg Friedrichd von Brandenburg ı 
Dberften des Fraͤntiſchen Kreifes vorgeſtellt. Sein 
Sohn Ehriftian war ein geichikter Stablfchneider und 
Machepofirer. Dirfer farb nach 1620, Mach die 
fem Künftl’r giebet Lochner T. 7. P. 417. den Kupfer, 
ſtich von einer Scyaumünge die Kayſer Rudolph den 
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zweyten nebſt fechd Ehurfürften abbildet, und Koͤh⸗ 
ler T. 5. p.287. einen Reichd +» Vicariatd » Thaler 
Joh. Georg des Erſten, Ehurfürften von Sachſen 
1612. Eben diefer aiebet T. 22. p. 289. den Kups 
freftich eines vortrefiichen Medaillons mit den Brufte 
bildern Kayſer Mattbiad und feiner Gemablin Anna 
von Oeſtreich. Doppelmayr p. 210. und 215. 


Malevifti (Alexander) ein gefchikter Kuͤnſtler in 
Stein.und MarmorsArbeit zu Floreng; lernte bey 
Mattheus Nigetti. Er arbiitete nach, Zeichnungen 
feines Lehrmeiſters, der beyden Silvani, Vater und 
Sohn ıc. Aus eigner Erfindung verfertigte er um 
1640. dad Grabmahl der Familie Barberini , wo⸗ 
für er eine Belohnung von 900, Scudi erhielt. Bal⸗ 
dinucci. 

Maleuvre (Peter) Eiche Maloeupre, 

Malighini. Siche Melighini. 

Malinconico ( Andreas) cin Mahler von Cilento; 
lernte bey Maximus Stanzioni umd bey Lucas Gior⸗ 
dano Er mahlte mit einem frıfchen Eolorit und 
groffer Fertigkeit , konnte aber feinem legtern Lehr⸗ 
meifter in deifen angenehmer Manier nicht beykommen. 
Viele von feinen Gemäblden fichet man in den Kite 
hen zu Neapel, Er ftarb 1718. Druntius und Mia 
claus feine Söhne; lernten des Vaters Kunft. Der 
Isstere ward auch des Andreas Belvedere Schuler 
und mabite Blumen. Hernach gefiel ihm die fchöne 
Manier des Lucas Giordano, die er ich vornaͤhm 
nachzuahmen. Er war ein geſchikter Zeichner und 
vortreflicher Coloriſt in Delfarben und auf frifchen 
Kalt, Man findet in den Kirchen zu Neapel und in 
vielen Städten Ptaliens ſehr fchöne Gemäblde von 
feiner Hand. Die Kirche St. Maria maggiore zu 
Bergamo ift von ihm mit Frefcogemählden gesiert 
und in der Dafigen Domlirche fieher man den Mars 
tortod des H. Aleranderd von feiner Arbeit, Pabſt 
Elemens der XI, erhub diefen geſchikten Künftler in 
den Srafenftand. Er ftarb zu Neapel 1721. im saften 
Fahre feines Alters, Domenici T. 118. 120, und 446. 


Malino (Ludwig) genannt Mazofino, ein Mabs 
fer von Ferrara; lernte bey Lorenz Coſta. Man fies 
bet vieles von feiner Arbeit in_feiner Geburtsſtadt 
und an vielen andern Orten. Sein beſtes Gemaͤhld 
fiellet den Heiland unter den Lehrern Ägend vor und 
wird in der Kirche St. Franciscus zu Bologne ges 
zeiget. Er farb zu Ferrara um 1530, im 49ſten Fahre 
seines Alters und ward in der H. Geiftskirche begraben, 
Siebe den Artikel Lorenz Gandolfo. Bottari T, 1. 
p. 392. und T. 2. Giunta p. 35. 


Mallerot ( Peter) ein Bildhauer und Marmorirer 
zu Paris; iſt mehr unter feinem Taufs als Geſchlechts⸗ 
name befannt. Er iſt durch verſchiedene fchöne Wer⸗ 
fe von eingelegter Marmorarbeit berühmt. Die vor 
nehmite find 1. die Eolonade in dem Park von Vers 
ſailles. 11, der ger und die Gallerie des 
Schloſſes Trianon, IL. das Grabmal des Eardinals 
von Richelieu in der Sorbonnelicche. IV. das Grabs 
mal des Bildhauerd Girardon in St. Landry. V. 
Die Kapelle Bomponne zu S. Merry und der Crequi 
und Louvois ben den Kapıyinern. Einer von ben Ens 
geln in der Kapelle der H Therefia der Soldatenfpis 
thalskirche ift nach feinem Model in Erst gegoffen, Er 
fiarb 1737. Brice. 

Malterp C Earl ) ein Kupferftecher und Kunfts 
händler, lebte zu Antwerpen um 1620, Er arbeis 
tete mit dem Grabftichel und verfertigte viele Titels 
blätter, Hiſtorien und Devotionsftüfe nach M. de 
Vos, %. Stiadan, D. du Mouftier, D. Kabel, 
uff. Der Abt von Marolles hat feine Kupferſtiche 
in 342. Blättern beſeſſen. Chriſt führt jrin Mono» 
gramma p. 315. an, fe Comte T. 3. p. 349. 

—— (Philipp) radirtedasBildnif von Johann Les 
lio des Premonſtratenſerordens, Ergbiichof zu Prag. 
Gandellini. 

Mallia ( 28. Carl ) eim Kupferflecher der 
um 1760. iu Rom arbeitete Man bat von ihm 
einen H. Ludwig Gonzaga nach U. Maſucci u ſ. w. 
Gandellini. 

Mallius. Siche Lucius. 


Malo ( Vincenz) ein Mabler von Cambray; lern⸗ 
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te bey dem Altern David Teniers und bey P. B. Ru⸗ 
bend, Er kam nach Genua; wo er mit einem fo gus 
ten Eolorit mahlte, daß fein Kunfttabinet für wohl 
auegeziert gehalten wurde, welches nicht mit des 
Malo Gemählden verfehen war. Zumeilen ahmte 
er die Manier feined Landemannd des Cornelius de 
Wael nah. Er mahlte auch groffe Altarblätter zu 
Klose und zu Kom, wo er im 4sften Jahre feines 

ters ſtarb. Malo blübhete um die Mitte des XVIL 
Jahrhunderts. Soptani p. 330, 

‚Maloeupre ( Peter ) ein framöffcher Kupfer 
ſtecher; arbeitete um 1770, nach Vernet, Dietrich , 
Craesbeck, Freudenberger, Bennevault, u. ſ. w. Bafan, 

Maloio (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Eremo, 
na; verfertigte die marmorne Grabmäler einiger 
Zeiber der Heiligen , welche unter dem Ehore der daſi⸗ 
gen Eathedralkirche aufbewahret werden. Barteli T. 2. 


Malombra (Peter) ein Venetianer, war berzoglis 
ge Kangler und hatte Bekauntfchaft mit Joſeph 
orta, genannt Salviati, deffen Gemählde Malom— 
bra au feiner Beluſtigung kopirte; er zierte auch Die 
Briefe, weldye er in des Doge Namen audfertigte 
mit fhönen riefen und Laubwerl. Mach einiger 
eit ergab er ſich gänzlich der Mahleren und zeigte 
eine Gejchiklichkeit in verfchledenen Zimmern des 
joglichen Pallaftes , wie auch in den Kirchen au 
dig und zu Padua. Malombra war noch einer 
von den ertraglichften Maniermahlern und von der 
ſchaͤdlichen Eilfertigkeit feiner Zeit und Kunftgenoffen 
ziemlich entfernt. Ferner verfertigte Malombra al 
lechand Erfindungen , Maichienen und Perfpective 
für die Schaubühnen. Ungeachtet alter diefer Vor, 
züge mußte er jederzeit ein widriges Schikfal erfah— 
ren. Er ftarb 1610, im saften Fahre feined Alters 
und ward in der Kirche S. S. Johannes und Pau- 
Ius begraben, Ridolfi T. z. p. 153. 

Maloſſo; oder wahrfcheinlicher Moloffo, Beynamen 
von %. B. Trotti. 

Malpegani. Siche Marpegani. 

Malpinus (Paulus) Siehe Maupain. 

Dialpizzsi oder Malpuccio (Bernhard) ein Mabs 
ler zu Mantua. Dean findet feinen Damen auf eis 
ner an. den Herzog Vincenz Gonjaga gerichteten 
Zuelgnungsfchrift der Holgfchnitte, welche Andreas 
Andreani im Jahre 1599. nach ded N. Mantegna 
Kupferflichen von dem Triumphe des Julius Caͤſar 
perfertigt. Papillon T. 1. p. 402. führt von B. 
Malpızi einen im Helldunfel gearbeiteten Holt» 
ſchnitt an, melcher eine fitende ibsperfohn vor 
ſtellt Chriſt benerket fein Zeichen p. 126. und 272. 

Maltefe (Franz) ein Beyname den dieſer Künit- 
Ser vermutblich von feinem Vaterlande befommen hat. 
Er mahlte nachgeahmte Tapeten , allerhand Inſiru— 
mente, Gefäffe und andern dergleichen lebloſe Gegen: 
fände, Man bewundert in feinen Gemählden Die bes 
berjte Vinſelzuͤge und die groffe Wirkung. Er arbeitete 
in dem XVII, Jahrhundert zu Rom. Gandrart 
T. ı. p. 202. 

— — (Michel Angelus) ein Mahler von welchem 
man einige Freftoarbeit an dem Gewölbe einer Ka, 
pelle in der Kirche S. Maria de Eonftantinopoli zu 
Rom ſiehet. Titi. 

— —, ein Benname des Melchior Eaffa, 

Matuccello. Siche B. Veello. 

Malugano; ein Benname von F. Cafari. 

Malvicino ( Ambrofius) ein Bildhauer von May— 
land; arbeitete um 1580 zu Rom. Man fiehet von 
feinen Werten in verfchiedenen Kirchen diefer Stadt, 
unter andern die Statun der Königen David und 
Ejechias in St. Johann von Lateran. Bonanni H. 
T. B. p- 176. behauptet, der eigentliche Name dies 
ſes Künftiers fey Boupincino, Titi. 

Mamertini (Anton ) genannt Antonello da Meſ— 
ſina; ein Dabler der von Natur zu dieſer Kunft be 
ftimmt zu ſeyn fchien. Er begab fih nach Brügge 
um von Johann van Eyk das Geheimniß in Des 
farben an mablen heraus zu lofen und war der erfte 
der folched um 1430. zu Venedig übte. Er farb da 
ſelbſt im zyften Jahre feines Alters. Antonello mahl— 


Mandemafer, 


te für die Pfarrkirche 5. Caßiano eine Tafel an wel⸗ 
che er allen feinen Fleiß, Zeit und Kunft verwendete; 
fie war wegen Schönheit der Figuren, guter Zeiche 
nung, vornehmlich aber wegen der neuen Manier 
des Eoloritd in hoher Achtung. In den heutigem 
Befchreibungen der öffentlichen Gemählde zu Vene⸗ 
dig findet man dieſe Tafel nicht mehr in obbemelter 
Kirche, bingegen zeiget man in Dem Rathsſaale 
der schen einen Leichnahm Chrifti der von Engeln 
unterftügt wird und von ibm fein fol: Vielleicht 
ift dieſes Gemähld aus der Kirche St. Cafiano hits 
ber gebracht worden. Vaſari T.2. p. 375. 


Dan (Cornelius de) ein Mahler von Delft ; gieng 
durch Frankreich gen Florenz, wo er zwey Fahre in 
dem Dienft eined vornehmen Herrn blicb. "Darauf 
fam er nach Rom und Venedig und ftudirte in bepe 
den Städten nach den berühmtelten Meiftcen: Hers 
nach £ehrte er in fein Vaterland zurüt, da er unter 
beftändiger Arbeit 1706. im 8eſten Fahre feines Als 
terd farb. Ein einziges Gemähld if genug feinen 
Namen unfterblich u machen ; man fichet es in dem 
hirurgifchen Saale zu Deifft , es ftellet cine Vers 
fammlung der Aerzte und Wundärzte vor, und ift 
nach Titiand Geſchmak. Diefer Mahler bediente ſich 
eines fehr guten Colorits, und wußte feine Figuren 
wohl zufammen zu fegen. Er verfertigte Gemäblde 
in melden die Kleiderrrachten feines Zeitalterd abge⸗ 
bildet find, Deſcamps T. 2, p. 324. 


— — (oh. Adriandg de) Eiche den Artikel 
hann van Goyen, feined Schlters. 3% 


Manaigo (Silveſter) ein Mahler von Ve 

lernte bey Gregorius Puazarini. Er machte Mh indie 
fer Stadt durch ſchoͤne und wohl sufammen eſezte 
Gemaͤhlde, die er file Öffentliche: und Privathhäufer 
verfertigte, berühmt Viele von feinen Aerken, in 
denen man die gute venetianifche Manier wahrnihmt, 
findet man auch in Kupferſtichen Mangigo arbeitete 
auch fehr wohl und gefällig in Miniatur, Er vers 
fertigte für die Hauptlirche zu Bergamo 1744, ein 
Gemähld, das von jedermann gelobt wurde, Gt. 
Mattheus, der fin Evangelium fchreibt; eine Tafel, 
bie er für Die Kirche St. Euftachius gemaplt, ifl von 
einem etwas grauen Colorit, aber von einer ziemlich 
groſſen Manier. P. Monaco, Zucdji, u. Ä f. ha⸗ 
ben nach ihm ın Kupfer geſtochen. 
Guarienti. 


Manchelli (Michel) ein Mahler von Genua; lern— 

te bey Marc Vino, Man fieber von ihm cin Altar, 
blatt in der Kirche S. Aguello, genannt de Grafi 
zu Neapel, welches einige Heilige vorfiellt; ed ift mit 
des Mablers Name und der Jahrzahle 1586, bejeiche 
net. Domenici T. 2. p 204, 
, Mancini (Augelus) ein Mahler, von welchem man 
in dem Saale Magiftrato del Sindico Sigrid 
hen Pallaſtes zu Venedig cin Marienbild mit dem 
Kindlein Jeſus, und in dem Saale des Auditors 
einige ſimboliſche Figuren findet. Baffaglia. 

Mancini ( Bartholome) ein Mahler zu ; 
lernte bey Earl Dolce. Baldinucc Per 

— — (Fran) Siche Macini und Manzini, 

— — (Rutiliud) Siehe Manetti. 

Mancino (Dominicus) ein italienifcher Hi 
mabler, nach welchem Albrecht Shan — * 
Theil der Leidensgeſchichte Jeſu radirte, 

Manciol; ein Beyname von V. Leckerbetien. 

Mandaeus. Siehe Mendäus, 

Mandekens () ein niederlaͤndiſcher 
—— eu ag Anbettung der —— in 
quftinerfieche zu Antwerpen ſiehet. cripti 
Peintured, ꝛxc d'Anvers. * IE 

Mandel (van der) ein niederländiicher Mahler, 
von welchem man verjhiedene mit viel Genie und 
Feuer ausgeführte Gemaͤhlde in den Kirchen zu Gent 
fiehet. Voyage de Defcamps. 

Diandella ( Galcatius) Siche Mondella, 

Mandemaker ( Mattheus) ein Bildhauer von 
werpen ; fam wegen feiner Gefchiklichkeit in Dienfe 
des römischen Königs Ferdinand I, Man findet feis 


Er ftarb um 1750, 


Mander. 


—* „Kamen von Guicciardini und Vaſari ange 
ct. - 

Mander ( Earl von): ein Mahler und Dichter von 
Mulebrecht bey Courtran ; lernte zu Gent bey Lucas 
de Heere und zu Courtray bey Peter Ulerit, Er 
machte feine Reife in Jialien 1374. wo er fich drey 
—* aufbielt und vieles in Delfarben und auf fris 
hen Kalk , auch einige Landfchaften für Cardindle 
und andere grofie — mahlte. Der Pabſt gab 
ihm vorzüglich die Erlaubniß den Degen zu tragen. 
Auf feiner Ruͤtreiſe in fein Vaterland hielt er ſich eis 
nige Zeit zu Baſel in der Schweiz , und zu Wien auf; 
er arbeitete dafelbft mit Johann Mondt an den Sie 
gesbogen, die Kayſer Rudolph dem IL, zu Ehren aufs 
gerichtet wurden, Endlich kam er nach Haufe, mußte 
aber bald wegen eingefallnen Kriegsunrubhen fein Ba: 
terland verlaffen und fich unter viel erlitienem Unge⸗ 
mach nach Brügge, gleich darauf aber nach Harlem 
Müchten. Leztlich ſezte er jich u Amſterdam und ſtarb 
daſelbſt 1606, im selten Jahre feines Alters. Mes 
ben vielen biftorifchen Gemäblden und Landichaften 
ſchrieb auch van Mander die Lebensgefchichten ber 
italieniſchen und miederländiichen Mabler , Die ex bis 
auf 1604, fortfete ; ferner verichiedene Comoͤdien 
und eine Ueberfegung der opidiichen VBerwandlungen. 
an feinen Gemaͤhlden finder man überhaupt viel 

er und Genie. Zacha ias Dolendo hat nach feis 
nen Zeichnungen die Keidendgefchichte geſtochen. Yan 
Gheon, Saenredam, Wingendorp, J Müller, Mas 
tbam u. f. f. haben auch mach ıhm in Kupfer 
—— Sein Sohn Carl, folgte dem Vater in 

Kunſi fede genau nach, und fam zu Delft in gus 
ten Ruf. Er arbeitete auch an dem koͤniglichen Hore 
in Dänemark, wo er 1665. noch lebte. Siehe den 
Artikel Abraham Wogter. Man fchreibet ihm ein 
Gedicht über den Schnupftabak zu, welches in bes 
meldtem Jahre gebruft if. Deitamps T. 1. p. 194 


— — (9. van) ein Kupferftecher ; arbeitete noch 
Daul de Bos, u. ſ. f. 

Mandrocied, ein Baumeifter zu Samod, lebte in der 
sten Olympiade. Er baute auf Befehl des Königs 
Darıus eine hölgerne Brücke über die Meerenge Boss 
pborus. Damır aber dad Gedaͤchtniß dieſes merk 
würdigen Baues defto länger erhalten wurde, machte 
er davon ein Gemaͤhld. Junius. 


Mandon (Yohann) gebohren zu Hatlem um 14 
Mahite allerhand feltfame und lächerliche Gegenftäns 
de, worinn er den Hieronymus Bos nachabnte, Er 
arbeitete und ftarb zu Antwerpen, wo er von der 
Stadt ein Fahrgeld genoß. Deſcamps T. 1. p. 16. 


Manecchia (Jacob) ein Mahler zu Neapel , lernte 
bey Marc Mazjaroppi, und blühete um den Anfang 
des XVII. Fabrhunderts. Er mahlte mit einer ſchoͤ⸗ 
nen und bejondern Manier zwey Geitenftüde des ho⸗ 
ben Altard in dafiger Kirche St. Maria della Ga- 
pienza, Domenict T. 2. p. 167. 

Manelli, oder Maneti (Joh. Baptiſt) ein Mab⸗ 
fer zu Rom, M. Laigniel hat einen hiftorifchen Kus 
pferftich mach ihm verfertigt und U. Weiterhout bat 
das Titulblat zu den Gärten von Rom nach jeiner 
Zeichnung radirt. 

— — (Rutilius) Siehe Manetti. 

— — (Santo) ein Kupferftecher zu Bologne um 
1750. Er arbeitete für des P. Zanotti Academia 
Clementina. Man bat auch von ihm Bignettes/ 
u, f. w. Gandellini. 

Manematen. Siebe Mandemater. 

Manenti (Aſcan) Siehe Vincenz feinen Sopn. 

— — oder Manetti, (Horaz) von Sabina gebürs 
tig, ein Mufivarbeiter zu Kom; blühete um 1670, 
Seine Öffentliche Werke find in der St. Peterstirche 
zu fehen, worunter vornehmlich zu zählen iſt das von 
Giotto verfertigte berühmte Schiff des Anofteld Des 
tens, welches Manenti auf Befehl Pabit Clemens 
des X. erneuerte, oder vielmehr ganz neu verfertigte. 
Dieſes Stuͤt ward nach dem Ange en des Kitterd 
Bernini in der St. Peterslirche über das geoffe Pors 
tal geſezt. Baldinucci T. 1. P. 89. 

CVuincen) ein Mahler von Sabina; lernte 


des Bellegein 


Dtanlio, 391 


ben feinem Vater Aſcanius, gu Rom aber b 

fevb Ceſari und bey Dominicus Zampieri. ee 
bet in feiner Geburtsitadt Acifige_ und mwohlgefärbte 
Mablereyen von feiner Arbeit. Er ſtatb 1674. uns 
aefäbe 74. Jahre alt. Sein Sohn Scivio hatte den 
Rubm eines quten Zeichnerd. Guarienti. 

Manetti ( Dominicus) ein Mahler, arbeitete i 
Delsund Frefcofarben für die Kirchen zu Siena, 5 
Brizio har nach ihm radirt Pecci. 

— — (Rutilind) ein Mahler von Siena, lernte 
bey verfihiebenen Meiftern und zuleſt bey Fran 
Vanni. Er arbeitete in Delfarben und auf frifchen 
Kalt zu Florenz, Pifa, u. f. f er entfernte fich in 
etwas von feines Lehrmeiftird Manier, und ahmteden 
M. U Merigi nah. Seine meilte und beſte Ges 
maͤhlde findet man zu Siena, wo er 1639. im soften 
Fahre feings Alters farb. B. Gapitelli, H. Bruni, 
und andere haben nach ihm radirt, Mufto Fiorens 
tino T. 3. p. 15. 

Manfredi (Bartholome) ein Mahler von Mans 
ta; lernte um 1390, bey Niclaus Circignano und 
folgte des rei et da Carravaggio Manier, die 
er ſo wohl begriff, daß nicht allein feine Kopien, fons 
dern auch Die aus eigner Erfindung verfertigte Ges 
mäblde in den Umeiffen , Geſichts zugen, (Falten der Ges 
wänder, vornehmlich aber in dem Colorit dem Carra⸗ 
vaggio völlig gleichen, Seine gewöhnliche Gegen, 
ftände find Spiel » und Soldaten » Gefellichaften. Er 
farb in feinen —— zu Rom um 1615. 
5. van Steen,* P. Lifbetin, J. Haufard, u. f. f. 
baben nach ihm in Kupfer geflochen. Baglioni 
p. 150, 

Mangini (Veter Lorenz) ein Kupferftecher, iſt i 
dem Artikel Joſeph Alloia zu fuchen, Rs 

— — (Drofer) Siehe Danzini, 

Manglard ( Adrian ) ein franzöfifcher Hiftoriens 
und Scemabler; ward um 1736, ein Mitglied der 
föniglichen Akademie zu Paris. Er arbeitete viele 
Fahre zu Rom, wo er in die Kcademie St; Luͤcas 
aufgenommen wurde, und ftarb daſelbſt um 1762. 
Man hat von ihm einige nach feinen eignen Erfins 
dungen radirte Blätter. P. Remy hat einen. Catas 
logue von feinem Kabinet herausgegeben. Bafan. 


Mango C ) ein unbekannter Mahler, von wel⸗ 
dem man in der prächtigen Sammlung des eribi⸗ 
ſchoͤſichen Pallaſtes zu Mayland eine auf Tuch grau 
in a gemabite Feldſchlacht fichet. Santagoftini, 

angoty. Siehe Manyoky. 

Mangold ( M.) ein Kunfiliebhaber , nach welchen 
B. Kilian das fehr ſchoͤne Bildniß von B. Verzafche, 
einem Bafelifchen Arzt in Kupfer geftochen. 

Mangont ( Fabius ) von Fiefole; lernte bey An 
dreas Ferrucci. Erward in der Bildhauer » und Baus 
tunſt geichitt, welches er mit feinen Zeichnungen von 
Kırchen und Balläten zu Rom und zu Mayland ges 
nugfam erwies. An diefem lejtern Ort führte er nach 
Pellegrini Abfterben den Bau der Doms 
kirche und blühete um 1520. Siehe den Artikel S. 
de Urfinigo, Vaſari T, 3. p. 109. 

_ gr —— — — zen 4 baute um 
1580, die Jeſuſtertirche St. Hieronymus zu 
land. Yatuada, ? i — 

Mani (Hercules) von "Modena; mahlte eini 
Altarblaͤtter für drey verſchiedene Kirchen feiner Gr 
burtsftadt. Viele andere von feinen Gemählden wer- 
den von den Kennern gerühmt. Er bluͤhete in dem 
XV. Jahrhundert, Vedriani p. 139. 


Mani (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Modena; 
arbeitese zu Neapel und zu Rom, wo er um 1650, 
für einen der beften Hiftorienmablern gehalten wurde. 
Die königliche Kapelle zu Neapel it von feiner Hand 
gemahlt. Vedriani p. 139. 

Manier. Siehe Magniere, 

Mankenheyn; ein Beyname von H. Andrieſen. 


Manlio (Ferdinand) ein Baumeifter von Neapel; 
lernte bey Johann Merliani, Er baute um 1540, 
die prächtige Kirche, Klofter und Spitthal St. Nun 
jiata, die nebit andern feinen Gebäuden ſehr hoch 


* 
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8* werden. Manlio ſtand wegen ſeiner Ge⸗ 
fe ichkeit bey dem — in großem Anſehen, 
und flarb um 1570. Gein Sohn Timothäus, ein 
guter Baumeifter und Mathematiker, farb zu arofs 
(m Leidwefen feined Waters im igten Jahre feines 

lters. Domenici T. 2. p. 96. 

Mann (Johann) ein ſehr Eünftlicher Schreiner 

Augfpurg; lernte bey Heinrich Eichler, Er ver 
Hand die bürgerliche Baukunft wohl, und verdient 
defivegen unter die Künftler gerechnet zu werden. 
Mann verfertigte Schreibtifche , Kabinette und Spies 

elramen von ſehr fchöner Architectur, die er mit 
Sernfein, Perlenmutter, Lapis lazuli und Säulen 
von Ametiſt befegte. Er bat einen Spiegel, Tiſch 
und Gueridon von diefer Art verfertigt, Die er für 
20000, Thaler gebotten hat. Diefer geſchilte Kuͤnſt⸗ 
ler ftarb 1734. im ssflen Jahre feines Alterd, Bon 
Stetten neunter Brief, 

Mannaioni (Yulius) ein Mahler und Kriegsbaus 
meifter zu Floreng; bemahlte das Schaufpielbaus dies 
fer Stadt mit Architectur. Garlieri. 

Mannewetſch. Siehe den Artikel J. R. Huber, 
feines Schuͤlers. a. 

Manni (Franz) mahlte nebft Peter Berettino die 
Cartons, nach welchen Matthaͤus Piccioni und Ho— 
rag Manenti die Mußivarbeit einer Kapelle in der 
St. Peterskirche zu Rom verfertigten. Roma ans 
tica e moderna. 

Mannini (Cajetan) ein Maylaͤnder; ſtuditte um 
1728. in der Academia Clementina zu Bologne, und 

ewann zwey Fahre nach einander den aufgeſetzten 
reid. Man fiebet auf dem erften Altare der Kirche 
ate ben fratelli dafelbft, ein Gemaͤhld von feiner 
and, welches den H. Gallicanus vorftellt. Aſcoſo. 

— — (Yacob Anton) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Andreas Monticelli und bey Dominicus 
Santi, Er verdienet wegen der zarten und guten 
Manier, womit er Ornamente und Architecturen zu 
Parma und zu Bologne mablte, einen Platz unter 
den gefchitten Künftlern. Mannini farb 1732. im 
goſten Fahre feines Alters. Sein Bruder Angelus 
Michel arbeitete mit ibm. Acad. Elem, T. 1. p. 212. 


Mannlich (Eonrad) Joh. Heinrichd Sohn, ein 
ter Hifiorienmabler zu Augfpurg; arbeitete an dem 
burptälzifchen ga und Harh ju Mannheim um 

die Mitte des XVII. Fahrbunderd. Von Stetten ach» 
ter Brief. — Ein Mabler gleichen Namens, arbeitete 
& Straßburg. Seine Werke beftanden in Thieren, 

ſchen, Früchten, m. ſ. f. 

— — ( Daniel ) Churbrandenburgifcher Gold: 
fchmied; erwarb fich durch feine Arbeit in Gold und 
Silber einen großen Ruhm. Er ftarb zu Berlin 1700 
im 7 ſten Fahre feines Alterd und ward in der Kir, 
che St. Nicolaus begraben, wo man fein von dem 
berühmten Schlüter gezierted Grabmal ſiehet. Be 
fchreibung von Berlin, ic. p. 562. 

— — (Job. Heinrih) ein fehr berühmter Sil- 
berarbeiter und Treiber zu Augfpurg; machte um 

1713 einen großen Altar von Silber für den Chur 
fürften von der Dfalz, nach der Erfindung des Hofs 
bildhauersd Eribello (Brupello) worauf die Gefchichte 
des 9. — vorgeſtellt war, und der am Ges 
wichte über 600. Mark betrug: Allein, weil dieſes 
Stud nicht dad rechte Maaß batte, ward ed wieder 
eingefchmeljt , und durch einen andern Goldſchmied 
verfertigt. Mannlich arbeitete für den Hof zu Mün- 
chen ein vortrefiches klar goͤldnes Eaffee Service mit 
der Gefchichte Churfürſt Marimilian Emanuels, wels 
ched fehr bewundert wurde, Er war ein richtiger 
Zeichner, und wußte auf eine leichte Art feinen Bor; 
wurf lebhaft und edel vorzuſtellen. Er ſtarb 1718. 
im ssften Jahre feined Aiterd. Sein Sohn Heinrich 
arbeitete in dieſer Kunft zu London. Bon Stetten 
neunter Brief. — Man findet in Wachs pofirte 
Arbeit von einem Johann Mannlich um 1635. Er 
ſcheint ein Schüler des Alexander Abondio zu feyn, 
und verfertigte deſſen Bildnif. 

Dranno; ein Goldichmied, Bildhauer und Mabs 
ler zu Bologne. Man ſiehet dafelbft eine Madonna, 
die er, vermög der Unterichrift 1460 gemabit hat, 


Manſard. 


Er verfertigte atıch die Statue Pabſt Bonifacius VIIT. 
die 1301. auf dem Plage zu Bologne aufgerichtet 
wurde, Malvafia T. ı. P. 14, 


— — (%ob. Jacob) Siehe Mano. 


Mannoni (Earl) verfertigte einige Gemählde in 
der Kapelle St. Giovanni Battifta nel fonte Laterano 
u Rom. Titi, 

Mannozi (Johann) genannt da St. Giovanni; 
war anfangs ein Notarius, hernach ward er des 
Matthaͤus Roffelli Schüler, und mahlte einige Zim⸗ 
mer des Großberzoglichen Pallaſtes zu Florenz. Mans 
nozzi war in der Perfpectiv und Optik fehr erfahren; 
er wußte die Basreliefd von Stukko in feinen Ges 
mäblden fo natürlich nachzuahmen, dag man fie be 
taften muß um fich des Gegentheild zu verfichern. 
Er war befonders in der Frefcoarbeit vortredich. Die 
Zeit hat an derfelben nichts verdorben. Geine Far: 
ben find nach einem Alter von mehr ald hundert Jah⸗ 
ren noch fo friich, ald warn fie erit neulich aufge 
tragen wären. Seine unrubige und jeltfame Auf 
führung zog ihm viele Berdrieflichkeiten zu, und vers 
urjachte feinen Tod, der 1636 im 4öiten Jahr feis 
ned Alterd erfolgte. Die Feinde dieſes Künftlerd ſuch⸗ 
ten den Großherzogen zu bereden, feine unausgemadys 
te Arbeit (die er aud einem munderlichen Eigenſinn 
in ſolchem Stande verlieh) auslöfchen zu laſſen; Als 
fein weit vom dieſem Rath entfernt, fuchte der Fuͤrſt 
die beften Mahler aus, um dieſe Werke nach des 
Manozzi Fdeen vollends ausjuarbeiten. Man finder 
in den Memoires de Trevoux ı752. Mois de May, 
einen merkwürdigen Brief von M. Marictte, der 
dieſen Künftler angehet. Dan fichet Kupferftiche nach 
feinen Gemählden in der Galleria Gerini. Mufto 
Siorentino T. 2. p. 229. Bofchini gedenket in jeis 
nen Gedichten p. 6o. eines Vincen; Manozzji, der 
aber, aller Vermuthung nach, fein anderer ald ob» 
bemeldter ſeyn kann, 


Mano (ob. Facod da) ein Mahler vom Bolog⸗ 
ne; lernte bey Guido Keni. Er wird von Malvajia 
in dieſes letztern Lebensdefchreibung angeführt. 

— — (Yofevbh dalla) ein gefchicter Verfpectivs 
mabler zu Mantua; wird von Eadioli p. 39. anges 
führt, Er arbeitete auch zu Turin, Racconigi und 
Sapigliano. 


— — (Baul della) eim gefchikter Bildhauer zu 
Mayland, deſſen Lomazzo p. Sı5. gedentet. 


DManopola; ein Beyname von B. Aleſſandro. 


Manrique (Michel) genannt Fiamingo, ein Mah—⸗ 
fer von Antwerpen; lernte bey P. DB. Rubens und 
zu Genua bey J, Andreas Ferrari, Er arbeitete ın 
diefer Stadt in Gefellfchaft des Cornelius de Wael 
und formirte aus diefer drey Meiftern Manieren eine 
ſehr fchöne. Manrique hinterließ daſelbſt einige ſchaͤtz⸗ 
bare Gemaͤhlde und ahmte in Bildniſſen den Vandyk 
nach. Von da begab er ſich in Spanien, wo er 
nach einiger Zeit ſtarb. Er blühete um 1650. Man 
bat die Geſchichte der ehernen Schlange, und eine 
Sammlung von 30. Blättern, welche Die Fabel von 
Eupido und Pſyche vorſtellen, nach ihm radirt, So⸗ 
prani p. 324, 

Mans (F. H.) ein holländifcher Mahler, deſſen 
Arbeit in fchr fchönen Landichaften und Bambochen 
beftehen. Er blühete um 1677, und bezeichnete feis 
ne Gemählde mirobigem Namen, Guarienti p. 358, 


Manfard (Franz) gebohren zu Paris 1598. Sein 
Vater Peter Franz war ein Baumeifter, farb aber 
fo frühzeitig, daß er Die Unterweifung feines Sohns 
andern überlaffen mußte. Franz hatte ein ſo glüclis 
ches Genie, daß er gar bald in grofen Ruf fam, 
und mit feiner Arbeit Paris, deffen umliegende Dr; 
te, auch entlegnere Provinzen zierte. Die Kirche 
Val de Grace ift nach feinen Zeichnungen bis an das 
große Gefimd (Eorniche) aufgeführt worden, und 
wäre zu wünfchen, daß ex fie ſelbſt zu Ende gebwacht 
hätte, aber feine Neider fanden Gelegenheit ihn das 
von u entfernen. Manfard farb als eriter koͤnigli⸗ 
her Baumeifter 1666. und ward in der Kirche St. 
Paul begraben. Die prächtigen Gebäude, die nach 
feinen Zeichnungen aufgerichtet wurden, find jo viele 
Dentmale, die feinem Genie und feinen Talenten in 


Manfard. 


der Baukunſt Ehre machen. Er hatte edfe und präch- 
tige in den Zeichnungen feiner Gebäude uber 
haupt, und einen auserlefenen und feinen Gefchmat 
in allen befondern Theilen diefer Kunfi, Man fügt 
Manfırd habe 43* Mühe gehabt ſich feibit zu bes 

ch die beiten Kenner ibn mit Lob» 


. haben nad ihm im 
* 1, P- 87. 


Manfard (Julius —8 genannt) ein Schwer 
von nz; Manfard, der ihn mit großer 
Sorafalt in der Baukunſt unterwied: diefe nebſt Its 
nem eignen unermüdeten Fleiß, batten einen fo glüf- 
lichen Erfolg, 9— er nicht allein ſeinem Oheim in 
der Stelle eines eriten königlichen Baumeiſters folgte, 
fondern auch Dberauffeher der königlichen Gebäude, 
Künfte und Manufacturen, und Ritter des St. Mi- 
chael» Ordens wurde, Er führte auch den Titel eis 
nes Grafen von Sagonne, Baron von Jouy, Heren 
von Neuilio, Angv für bois u. f. f. Unter feine vors 
nehmen Werke werden 5 die beyde koͤniglichen 
Margftälle, Die Orangerie, die große und kleine Gal⸗ 
lerien zu Berſailles, das Luftichloß Clagny, unmeit 
Verfailled, und die neue Kirche ſammt der Kuppole 
des Soldaten: Spittald zu Paris. Er farb 1708 
im szften Jahre feines Alters, und mard in der 
Kirche St. Paul begraben, wo man an einem Bfeis 
ler fein von Govzevor aus Marmor verfertigted Mos 
nument finder. MM. Hardouin, J. Marot, uf. f. 
baben nach ibm radirt. — Jacob Hardouin Man, 
fard, fem Sohnsſohn, baute um 1756. die neue 
Kirche St. Touis zu Verfailles umd das Schloß Ak 
nieres: Und Jacobs Bruder, der den Bennamen de 
vum trug; das Portal der Kirche St. Euflache zu 
is, Piganiol. 


Mandfeld (Joh Elias) ein deutfher Kupferite: 
er, lebte um die Mitte des XVII. Jahrhunderts 

Bien. Man bat von ihm einige Blätter nad) vers 

iedenen Meiſtern. Bafan. 

Manſio; ein verderbter Mame von Manciol. 


Mandtirch ( ) eim deutfcher Bildhauer; machte 
einige mit vicler Kunſt verfertigte und hochgeichägte 
Fi zu Auszierung des großen Portals an der 

omeieche zu Muünfter. Er arbeitete auch zu Bonn, 
—* er um 1752 farb, Nachrichten von Kuͤnſilern ic. 

..’.:36. i 


Manfolini. Siche Manzolini. 


Manfueti (Johann) wird auch Manfucchi ges 
nannt; ein Mabler von Venedig, lernte bey Victor 
Ecarpaccio, und folgte feiner und des Gentilis Bel: 
Io Manieren mit geogem Fleiß und gutem Erfolge, 
Manfeti liebte vornehmlich eine getreue Nachab: 
mung der Natur in —— Landſchaften mit weis 
ten Ausfichten, u. f. f. Man fichet von ihm in der 
Schule St. Marcus zu Venedig fünf Gemäblde, 
Dorinne die Gefchichte dieſes Evangeliften abgebildet 
it: Aus felbigen ſiehet man, daß er um 1500 gelebt 
babe. Kidolt T. 2. p. 33. 

Mante (Perina) lernte die Maleren zu Benedig, 
ihrer Geburtstadt, da fie aber gen Baſſano fich ver; 
bevrathete, lernte fie daſelbſt bey J. Baptift Volpato, 
Man fiehet von ihren Gemaͤhlden in den Kirchen Dies 
fer Stadt und derfelben Gegenden. Sie ſtarb um 


1745. Verci p. 270, 
na (Andreas) ein Mahler von Mantua, 
oder Rivoli, von Baduaz lernte bey Franz 


en dem feine Fertigkeit und guter Gefchmat 
in der Arbeit fo wohl aefiel, daß er 9 an Kindes⸗ 
at annahm, und zu feinem Erben erklaͤrte. In feis 
nem. ızten 4 ward ihm ſchon die Verfertigung 
eines Altar atts und andrer Gemäblde für die Kir, 
che St. Sophia zu Padua anvertraut, Johann Bel, 


= 
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lino bewunderte feine Gefchitlichkeit, und gab ihm 
feine Tochter zur Ehe. Mantegna bracht es durch 
feine Kunft fo weit, daß, da er im feiner Jugend ein 
armer Schäfer war, er nachher Durch den Mary 
grafen von Manta in den Ritterſtand erhoben wur⸗ 
e. Er mabite für ibn den Triumph Caͤſars wel 
ber auf neim Blättern im Helldunkel in Holz ges 
fehnitten ift. Er wird für dieſte Mapiers Meifiers 
flüt gehalten, Diefed Wert ward zum zweyteumale 
in Kupfer kopirt. Pabſt Innocentius VAIL, berief 
ihn nach Nom, mo er cine lange Mauer in dem Bels 
veder bemahlte; ald aber die Bezahlung ausblieb, 
formte ee aus Erbe das Bilde der Da it, da 
es aber der Pabjt merkte, hieß er ihm das Bilde der 
Gedult daneben ſetzen. Mantegua bediente auch 
andre Fürften und Herren. Dieſer Mahler hat vers 
febiedene von feinen Erfindungen felbft mit dem Grab» 
ftichel in Kupfer geſtochen; man jchreiber ihm Die Er⸗ 
findung, oder vielmehr. die Verbeſſerung diefer. Kunft 
iu. Er jchried auch ein Buch von der Bautunſt. 
Mantegna farb 1517. im söften Jahre — 
und ward in der Kirche St. Andreas begraben, mo 
fein Grabmal mit feinem metallenen Bruſtbild 9% 
iert, zu feben ift. Die Kenner bewundern ın jenen 
mäblden in dem Ebor der Kirche St. Inſting zu 
Padua einen fehr richtigen Man, eine dottreniche 
Harmonie, eine feltene Kenntniß der Verfpectiv und 
fünftliche Bırkürsungen, man kann ihnen. auch dag 
Lob der Zaͤrtlichteit nicht abforechen. Man fichet 
auch in einer Kapelle dieſer Kirche ein Gemaͤhld 
von einem febr lebhaften Colorit von feiner Hand. 
Marc. Antonio, U. Gbifiy W. Hollar; R. Au⸗ 
denaert und andre Kupferftecher haben nach ihm gears 
beit. Man bemerker in feinen eignen: Stichen , ° 
len, eben jo 
nnd reinen 


obangezonnes Hiftöegen erzählt, nennet ihn ic) 
* Hiſtoͤrgen erzählt, ci ſchli 


. 6 
— — (Earl del) ein Mahler aus der Lombardie 

Biftonti Maggioli, ein Erbbeichreiber, und Jaco 

Lombardi, ein Bildhauer, wurden um 1520, von 
dem Doge Octavian Fregofb gen Genna ‚berufen, 
um die gute Manier su mablen, in Stein zu arbeis 
ten und Landkarten aufjunchmen, in diefer Stadt 
einzuführen; fie wurden Defiwegen aus dem gemeinen 
Gut befoldet. Garl Mantegna wird für einen Schuͤ⸗ 
ler des Andreas Mantegna gehalten. Soprani pı 268, 


Mantello (Ehriftopb ) zierte mit Evangelifta Sac, 
co die Stüle des Chors in der Kirche St. Francil, 
cus zu Eremona mit eingelegter Arbeit. Bartoli T. 2, 

Mantinovefe (Peter) Siehe den Artitel U. Aligs 
nini. 

Mantonoy ( VBeter und feine Tochter Elifabeth Dos 
minica de) Siche den Artikel F. St. Urbain, ihres 
Tochtermanns und Ehefrau, 

Mantova (Andreas) ein edler Baduancr, Ternte 
bey Lucas Ferrari, genannt da Reggio und übte die 
Mabteren zu feinem Vergnügen. an findet von 
ibm in der dajigen Pfarrkirche St. Bartholomäus 
das Bildniß des H. Benedictus, als fein einziges 
Öffentliches Gemaͤhld. Roſſetti. 

— — (Job. Maria di) ein Edelſteinſchneider zu 
Rom; wird für den P. M. da Peſcia gehalten. Siehe 
den Artikel M. dei Nafaro, feines Lehrmeiſters. Gius 
lianelli p. 29. und 132. 

Mantovani ( Anton und Paul) fehnigten an den 
Schränken der Saktriſtey in der St. Marcuskirche 
zu Venedig 14 Basreliefs, worinne fie die Geſchich⸗ 
ten diefed Heiligen vorflelten. Sanſovino p, 68. 4. 

Mantuana (Diana) Siche Ghifi. 


Mantuano (Adam) Siehe Ghiſi. 
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Mantuano (Andreas) Siehe Andreaſi. 

— — (Camillus) ein vortreficher Landſchaften⸗ 
Blumen Früchte: und Fruchtgehaͤnge-⸗Mahler; ats 
Beitete ſeht viel zu Venedig um den Anfang des XVI. 
Jahrhunderts. Vaſari T. 3. p. sos. 

— — (Dionpfius) genannt der Nitter Donnino, 
ward 1624. zu Bologne gebohren, Er ſetzte fich zu 
Rom durch feine Arbeit in folched Anſehen, daß ihn 
der Pabſt zum Ritter von St. Johann von Las 
teran machte. Donnino arbeitete 1656. zu Genua 
und gieng von da in Spanien, wohin er nach dem 
Tode des Auguftin Metellt berufen wurde, Er ars 
beitete daſelbſt in Gefeufchaft mit A. M. Colonna und 
feine Werke: wurden ſehr bewundert, Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler mablte Aechitecturen und Perfpective auf frischen 
Kalk und mit Wafferfarben. Er flarb zu Madrid 
1684. Siehe Franz Ric, Velaſco ir, 176. 

— — (Dominicus) Siehe Feti, 

— — (Fran) vielleicht;des Camilus Nachkömling, 
ein vortreficher Früchtesund Blumenmabler zu Venedig 


um 1650. Er wird von Bofdini angeführt. F. Tropen 


bat für die Gallerie des Erzherzogen Leopolds das 
Schweißtuch der H. Veronica nach einem Franz Mans 
tuano in Kupfer geftochen; vermuthlich iſt ed der 
obige, 

— — (Beorg) Siche Ghiñ. 

— — (Joh. Baptiſt) Siehe Bertano und Ghiſi. 

— — (Marcel) Siehe Venuſto. 

— — (Raphael) ein Schüler des Peter Bona⸗ 
corfi; erlangte einen großen Namen durch Gemaͤhlde 
von Delfarden und auf frifchen Kalk, Durch Kleine 
und große Bildniffe, und durch viele feifig ausgear⸗ 
beitete Eleine hiſtoriſche Stüde, die er nach den Zeich⸗ 
nungen ded M. N. Bonaroti verfertigte. Raphael 
blübete um 1550. Vaſari T. 3. p. 266, 

Manuel (Niclaus) gebohren zu Bern 1484; mahls 
te vieled auf Mauern, von welchem aber nichts mehr 
vorhanden ift; unter diefen war infonderbeit ein Tod⸗ 
tendanz , welcher der erfte von diefer Gattung feun 
fu, berühmt. Diefe Mahleren ward zwar 1500, 
megen Veränderung der Gebäude zernichtet, vorher 
aber mit großem Sta abgezeichnet, und mit Waß 


ferfarben auf 24. Blätter gemahlt, welche nebft ei: 


ner Tafel von dem Leiden Ehrifti in Oelſarben auf 


dem Ratbhaufe dieſer Stadt gejeiget werden. Mas 
nuel ward in den Eleinen Rath zu Bern gezogen, 
erhielt die Vennerſtelle, und ward bey wichtigen Ans 
> enheiten vielfältig auf Befandtfchaften gebraucht. 

Hard 1530, Ridolfi fuͤhrt T. 1. p. 204. unter 
Titians Schulern einen Emanuelle Tedefto an, mel: 
cher fehe vermutblich Diefen N. Manuel bedeutet, weil 
er unter dem Namen Manuel Deutich bekannt ift, 
Das einzige Öffentliche Gemaͤhld / welches man ehedem 
zu Venedig, auf der Brüle St. Maria Mater Do: 
mint von ihm zeigte, ward hernach durch einen ſchlech⸗ 
ten Mahler, der es ausbeſſern follte, gaͤnzlich ver- 
dorben. Man hat von ihm die Gleichnif; der klugen 
und thörichten Jungfrauen in so. Holyjchnitten, die 
er um 1518, felbit foll verfertigt haben. Chriſt führt 
feine Monogrammen p. 234. 327. und 330, an. Eis 
ner feinee Söhne Namens Joh. Rudolvh Manuel; 
lernte die Mableren zu Bafel ben Marimin. Er 
wird auch von Vapillon unter die Formfchneider ges 
zählt. Fuͤßli T. 1. p. >. 


Manyoky (Adam) ein Mahler von Siololya in 
Ungarn; lernte bey Andreas Scheij, und ftudirte nach 
Miclaus de Largillerie. Er arbeitete einige Zeit in 
Dienften des Fürften Ragogi, der ihm im häuslichen 
Angelegenheiten in Holland jandte ; diefen Anlaß mach» 
te ih Manyoty wohl zu Muge, und feste ſich im feis 
ner Kunft fi. Er arbeitete hernach einige Zeit zu 
Berlin, von da begab er fich gen Dresden, wo er 
1713. £öniglicher Hofmahler wurde. Seine Bildniffe 
und andre Gemählde werden wegen dem vortreflichen 
und dauerhaften Eolorit, woben er fehr behutiam im 
Gebrauche ſchaͤdlicher und unbeitändiger Farben ver 
bochgebalten. Er ftarb zu Dresden 1757. im 
Salten zeme feines Alterd. J. G Bodenehr, Ross 
bay, Bernigeroth, J. J. Hayd, und andere haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Hagedorn p. 254, 


Maraecci. 


Manzini (Franz) ein Mahler vom Neapel; lernte 
bey Jacob Fareli. Seine meifte Arbeit beftand im 
Kopien nach den Gemälden des Matthias Preti, ges 
nannt der Kitter Galabrefe. Er farb 1633. Geine 
zwey Töchtern Marianne, des M. A. Bonocore Ehe 
frau, umd Lucretia übten ihres Vaters Kunſt. Domes 
nici T. 3. p. 464- und 548. 

— — (Brofper) ein Architecturmahler zu Bolog⸗ 
ne; lernte ben Auguftin Metelli. Er war zugleich 
ein vortreficher Machinift und Kriegsbaumeiſter. 
Sein Sohn Eefar, auch ein Architecturmahler; ars 
beitete in dem Haufe Ghifilieri, u. ſ. f. Belfina pit⸗ 
trice T. 3. p. 256, 

— — (Remond) Eefard Sohn, war von der Na: 
tur mit aufferordentlichen Talenten verſehen in Sti⸗ 
Eereyen, Zierathen und Architectur zu feftlichen An— 
läfen und Auszterung der Pallaͤſten, Kabinettern und 
Gallerien neue Erfindungen bervorgubringen. Er 
mahlte ohne Lehrmeifter Blumen, Früchte und Thiere 
in Delfarben und in Miniatur, Er ward Kabinels 
mabler bey dem Marggrafen von Baden, wo er 
viele Arbeit verfertigte, unter denen ein Voͤgelbuch in 
der Gallerie au Raftatt gezeiget wird, Manıini 
zeichnete Die Vögel zu ded Grafen von Marſigli Bes 
fhreibung des Donauftrobms; er mablte auch für 
den Fürften von Bracciano ein Werk von Naturalien. 
Man fiehet von ihm in der fayierlichen Gallerie ein 
Gemaͤhld von todten Bögeln. Er ftarb zu Bologna 
1744. im 7öften Fahre feines Alters. J. Frey bat 
ein kleines Blatt nach ihm radirt; Acad. Elem. T. 2, 
P. 90. 

Manzoli (Franz) ein Mahler von Modena; ſtu— 
dirte in den Academien feiner Geburtsftadt und zu 
Rom. Er mabhlte gemeiniglich Landfchaften mit füls 
chen Fleiße, Zeichnung und Golorıt, daß fein Lan— 
desherr Alphonfus ihn an feinen Hof berief, wo er 
um 1660. in der Blüthe feiner Fahren verftard. Ved⸗ 
riani p. 141, 

— — (Thomas) Siehe Mayoli. 

Manzolini (Johann) gebohren zu Bologne 1700; 
lernte bey Joſeph Carl Pedretti und bey Frarz Mons 
ti; er fludirte auch die Anatomie bey Hercules Lelll, 
der ihn zum Gejchfchafter annahm, allerhand Dos 
delle von Holz und Wachs zu verfertigen. Manzoli 
machte die meifte ganz allein, wiewohl Lei fagte 
und das Publikum glaubte, der legtere wäre derſel⸗ 
ben Urheber; daher Manzolini fich von feinem. Ges 
meinder ſchied und für fich felbft arbeitete, Er vers 
fertigte viele anatomifche Theile des menfihlichen 
Körpers für den König von Sardinien, für Die Acas 
demie zu London und für viele Particularen. Er 
unteriwieß auch in Diefer fchiveren Kunft feine Ehe 
frau Anna Morandi, welche nach ihres Gemahls 
1755, erfolgten Abſterben, diefe Arbeit fortiegte, und 
die Zergliederungstunft nach felbit verfertigten Mor 
dellen lehrte. Alles diejes, jogar auch des Manzolıni 
Gemablin fchreibt Richard T. 2. p. 112. dem 9. Lelli 
zu. Felſina pittiice T. 3. p. zor. 

Manjoni (Rudolph) arbeitete zu Venedig mit dem 
Ruhm eined guten Miniaturmablers in NHiftorien, 
Landichaften und Thieren. Seine Werke find feils 
fig ausgearbeitet und von zierlichem Golorit. Er 
farb um 1739. Kin Paradies, welches Manzoni 
feinen Erben hinterließ, wird für fein Meifterflücd ges 
halten, Guarienti, 

Mao; ein Beyname von Th. Salini. 


Maracci (Fohann) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey Paul Biancucci, Peter Paolini und Peter Bes 
retino, Seine Gemählde werden in feinem Vater⸗ 
lande hoch gefhägt, denn man findet darinn eine 
richtige Zeichnung, gute Erfindung, verwunderdiwürs 
dige Ausdruͤcke, zierliche Gemwänder, ein nicht übers 
triebened, umnatürliches, sondern liebliches und ges 
mäfiigted Eolorit: daher ihm die Anläfie in öffentlis 
hen und Privathäufern inn, und auffer dieſer Stadt 
niemald mangelten, indem man uber hundert wohl 
gerathene Werte von feiner Hand zählet. Er ftarb 
1704. im Srlten Fahre feines Allers. Sein Bruder 
Hypolithus lernte die Peripectivmahlerey unter Mes 
telli und Eolonna. Er machte feine Taleute in vie⸗ 
len Kirchen und Pallalten bekannt, Guarienti. 


Maragliano. 


Maragliand (Anton Maria) ein berühmter Bild» 
fepnigler in Holy; arbeitete zu Genua, wo man in 
einer Kapelle der Kirche St. Maria delle Vigne ein 
Kruzifie mit den Bildern der H. H Maria und Jo⸗ 
hannes fichet. Man fichet auch verwunderlich ſchoͤne 
Arbeit von feiner Hand in dem Dratorio della Cofta 
zu St. Remo. Defeription de la Ville de Gennes. 


Marais (des) ein framdfifcher Hiftorienmahler; 
lebte gegen das Ende des XVIL. Yahrbunders. Er 
ahmte die Manier des Luc, Recollet nach. Le Comte 
T. 3. p. 167. 

Maratti (Carl) ein Mahler von Camerino in der 
Mark Ancona; lernte zu Rom bey Andreas Sacchi 
und blieb 19. Jahre in feiner Schul. Er ftudirte 
die Werke Kaphaeld, der Earacci und des Guido 
Rent. Er formirte nach diefen großen Meiflern eine 
Manier, die ihm einen hoben Ruhm erwarb, Ein 
Benfpiel des bewundernsiwürdigen Fleißes dieſes Künft- 
lers fiefet man bey Rıchardion T. ı p. 163. wo er 
meldet, Maratti habe einen antiken Kopf über zwey⸗ 
hundert male nachgezeichnet , wobey er zugleich mit 

roßer Beſcheidenheit geitand , er babe die Vortrefs 
ichkeit des Originals nicmald erreichen können. Gel, 
ne meifte Kunft beftaud anfangs in Marienbildern, 
und man glaubte dieſes wäre fein einziger Talent, 
weil er bisbahin nichts anders gemablt hatte; Aber 
feine Neider wurden gerwungen, fein großes Genie 
zu bewundern, ald er anfieng auch biftorische Stute 
ju mablen. Seine Gemäblde wurden ſchon bey ſei— 
nem Leben in hohem Preite verkauft, und von allen 
europduiben Fürften eifrigft aefucht. Der VPabſt Eies 
mens XI. würdigte ihn ſeiner Freundſchaft und Hoch 
achtuna ; er gab ihm ein Jahrgeld, und beehrte ibn 
mit dem Chriftusorden. Ludwig der XIV, that zu 
dieſem allem den Titul feines ordentlichen Malers. 
Diefer Künftler mußte in feinen Köpfen das Edle 
mit der Einfalt zu verbinden; er hatte einen g: ofen 
Geſchmack in der Zeichnung, feine Ausdrüde find 
entzückend, feine Ideen gluclich und voller Majeſtaͤt, 
und fein Eolorit von einer ungemeinen Lebbaftigkcit, 
Er behandelte die Geichichten und Allegorien vollkom⸗ 
men gut, und war in der Architecture und Perſpectiv 
wohl erfahren. Man bat verfihiedene von ihm rar 
Dirte Blätter nah Raphael, H. Garraccio, Domis: 
niquim u f. f. und das Leben der H. Maria auf ıo, 
Platten nach feiner eisen Erfindung; fie find mit 
vielem Beichmad und Berftand behandelt. Die nach 
feinen Werten von andern Meiftern verfertigte Kur 
pferftiche werden auf mehr ald 300. Stuͤcke geſchaͤtzt. 
Marıtti ſtard zu Kom 1713. tm 886ſten Jahre feines 
Alterd, da er mit einem prachtig'n Leſchbegängniß 
beebret , und in der Cartheuſertirche in einer Kapel: 
le begraben wurde, mo er ſich ſchon 1704. ein schr 
ſchoͤnes Grabmahl von reiner vignen Erfindung durch 
den Bildnauer Fram Maratti aufrichten ließ. Ne 
meiz führt feine Grabſchrift p. 125. an. D’Argendoille. 


— — (Fran) Gıche die Artikel Carl_Maratti 
und F. Moratti. Indem Buche betitelt: Roma an- 
tica e moderna T. 2. p. s$3: wird dieſer Franz faͤlſch⸗ 
lich für Carls Bruder angegeben, 


Marc» Antonio; unter diefem Name verfichet man 
gemeiniglich M. A. Raymondi. 

Marc (Stephan) von Valentin; lernte ben Peter 
Drrente, und ward einer der vortreflichiten Batail. 
lenmabler Seine feurige Einbildungstraft balf ihm 
die Gegenftände, die er nach der Natur ſtudirte, ſehr 
lebhaft vorzuftellen. Er hatte die Gewohnheit, ehe 
er an die Aobeit gieng feinen Geift durch den Schall 
der Trompete oder der Trommel anzufachen. ers 
ner traf man im feinem Haufe unterjcbieblich: Harnis 
ſche, Langen, Pfeile und anderes Kriegsgaerathe an. 
Er ftarb 1660, in wir er Baterſtadt im ſehr hohem 
Alter. Sein Sohn Michel mahlte Feldfchlachten und 
Hiſtorien mit vorteedicher Zeichnung und gutem 6% 
lorit. Er ftarb 1670 im 37ilen Jahre feines Alters, 
Delafco Mr. 113. und 142 

Marca (della) ein Beyname von P ati, M. A. 
Gerquogzji, J. B. Lombardelli und L. da Rimino. 


Marcacci ( Jacob) Eiche Marcucci. 


Marcelli (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer, don wel» 
chem man in der St. Peterdlicche zu Rom eine Stas 


- lerey und das Kupferegen. 
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tue von Marmor fichet. Er lebte um 1650. Bonanni 
9. T. B p. 136; f 


Marcelli (Lazarus) Siche Morelli. 


— — (M. 9.) ein Kupferfiecher; arbeitete na 
Paul Caliari, u.  f. ” 

Marcellini (Carl) ein Bildhaner von Florenz; 
lernte bey Felir Ripofi, Cyrus Ferri und Hercules 
Ferrata. Er ward ein gefchikter Künftler, deifen ſelt⸗ 
ame Erfindungen und ſchoͤne Marmorwerte alle 
Aufmerkjamkeit verdienen, Marcellini würde einer der 
größten Bildhauer geworden feon , wenn er feine Stus 
dien fortgeſetzt hätte; allein er hatte die fchändliche 
Gewohnheit, dag fo lange ald fein Geld dauerte, ex 
zu feiner Arbeit gebracht werden Lounte, Daher cr 
viele unausgemachte. Werke hinterließ... Er farb 
1713. im 67ſten Fahre feines Alters. Guarienti. 


Marcelis (Otho) genannt Snuffelaer , ein Mah⸗ 


‚ fer von Amfterdam; hielt fich auf feinen Reifen lan 
ge Zeit in Dienften der verwittweten Königin Maria 
von Medicid zu Parıd auf. Diele gab ib 


{ m täglich 
für vier Stunde Arbeit, nebit freyem Tiſch und Zim⸗ 
mer einen Louisd’or. Er gieng von da gen Florenz 
Meapel und Rom, wo feine Gemaͤhlde jederman ſehr 
gefielen. Mach einigem Aufenthalt in diefer leztern 
Stadt kam er in fein Vaterland zurüf, und ſtarb 
1673. im soften Fabre feines Alterd. Marcellis mahl⸗ 
te Inſeckten/ Schneden, Schlangen, Schmetterlinge, 
Spinnen und allerband Pflanzen, alles nach der Mar 
tur Zu folchem Ende hatte cr eine Gattung Thiers 
garten, worinn er alle Arten Ungeziefer unterhielt, 
Defcamps T.2. p. 203, 

Marcello (Nlerander ) ein edler Venetianer ; übte 
nebſt der Mufic und Dichtlunft auch die Mublereg. 
Er mablte unter andern Die Defe der Kirche St. Mas 
ria Musdalena, worinne dieſe Heilige von den Eu— 
gein ın den Himmel getragen, abgebildet iſt. Er ftarb 
um 1750. Ballıglia, 


Viarcenay » Degup- (Anton) von einem adelichen _ 
Geichlechte aus Burgund gebürtig; lernte die Mabs 
\ Er kopirte fchöne Ge⸗ 
mäbide nach groſſen Meiftern; feine Hauptfach aber 
war das Rakiren, worum er des Rembrands Mas 
nier ſehr geſchikt nachahmte. Er arbeitete um 1750, 
zu Patis. Man bat von ihm Den Artikel vom Kus 
pferitechen in Der Euciclovedie; eine Abhanelung von 
dem Colorit; einen ausführlichen Catalogue von feis 
nen Kupreritichen, und einen Verſuch über das Schd» 
ne. Bibliothet der fchonen Wilfenfchaften, ic. T. so. 
p 324. 

Marchand (Joh Ehriftian) Joh. Jacobs, eines 
ze zu Dresven,Sobn; lernte das Kupfer 

echen ben Lob. Danıcl Preißler und Martin Bers 

nigeroth. Er feste ich gu Nürnberg, wo er Bildnif 
ve und hiftortiche Blätter verfertige Marchand ftarb 
1711. im 32flen Fahre feines Alterd. Doppelmapr 
P« 263. 

— — Weter) ein Formfihneider, von welchem man 
Holzfchnitte von 1577. Datirt findet. Ehrift bemerket 
jein Zeichen p. 339. Papillon T. 1. p. 253. 

— — (BVeter ) radirte um 1628. einige Blätter für 
Goldfchmiede dienlich, u. ſ. w. 

— — (Wilhelm) ein Baumeiſter zu Parid; ver 
fertigte Die Zeichnungen zu dem neuen Löniglichen 
Schloffe St. Germain. - Er vollendete auch «604. den 
Bıurder neun Bruͤke zu Paris, Die 1578. von as 
cob Androuet du Gerccau angefangen wurde, Bri⸗ 
ce. Diefin Mamen finder man auch ald Zeichner 
auf Kupferfiichen von Wolfgang. Bhilipp Kıllan, 


— — ( >) en framdfifcher Kupferftecher ; lerne 
te bey J. €. Miger. Er arbeitete nach der Mitte 
des XVILL. Fahıhunderts zu Paris nach H. Frago⸗ 
nard, u. ſ. w. 

Marchegiano, oder della Marca; Beynamen von 
Lactantius da Rimino. 

Marcheſi ( Hieronymus) genannt da Cotignuola; 
wird von Baldinucci unter Raphaels Schuler geräblt, 
Er mahlte Bildniffe, in denen er glütlicher wur ald 
in Hiforien. Er butte bie Ehre Pabli Paulus den 
II. nach dem Leben zu fchildern. Zu Neapel. mach 


Ddd 2 


Marcheſi. 


eortie Garden enide Aut 
3 k ng efte archen einige eit 


(de werben von diefem Meifter v 2. - 
roculus um 


mit Blafiud Puppini. Malvalla T, 1. 
P. 136, 


M (Joſeph) genannt one, ein Mahler 
von — lerute dep Aurelian Milani und bey 
M. 9. Francefihini. Er mahlte in der groffen Ras 
pelle der Kirche Galliera die Geburt, der H. Maria 
auf fri Kalt. Dan findet auch über obbeſchrieb⸗ 
ne noch fehr viele Gemaͤhlde von ihm, in den Kits 
* Stadt. Er lebte noch um 1750. Gum 


Marchefini ( Alerander) Franzen Sohn; lernte ben 
Blafus Falcieri und bey Earl Cignani, folgte aber 
des Franz Albani Manier. Er mablte zu na in 
dem Eollegium der Notarien; in den Kirchen St. 

lafius und Madonna della Scala; für die Regie, 
rung zu Bolzano und für Deutfchland, wo feine 
Fleine e y: gefucht wurden. In der Gal 
ferie ded Marchefe Gherardini zu Verona fichet man 
Backhanalen mit Kleinen Figuren von feiner Hand. 
Er farb in feinem Vaterlande 1738. im 74flen Fabı 
re Alters. N. della Via, Wagner, Kilian , 
Rugendas, Thelot, Schauer, u. ſ. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen, Pozzo Mr. 113. 

— — (Fram) ein Baumeiſter von Verona; 

gte viele Proben feiner Erfahrenheit an den präch 

gen Altären, Die er zu Ferrara, Mirandola und Be 

rona aus feinem Marmor verfertigte, tmoran man 

* Vortreſlichkeit, ſeines Genie bemerket. Poizo 
r. 151, 


— — (Hieronymus) ein Miniaturmahler, von 
ES Bl vi aa 
o u an r 
Be Santagofint. ER 
— — (Marc) Framen Sohn, ein Bildhauer zu 
erona; befaß eine volllommne Wiffenfchaft in der 
Eu, und ein ſeht fruchtbared Genie in Erſin. 
dungen. Geme Figuren find lebhafft, natürlich 


umd mit ungemeiner Kunſt andgegiert. Pono Mr se. 


— — ( Dctavian ) ein paͤbſtlicher Baumeifter 
um 1580. Er wird von Baldinucci in Yacob Bar 
rojzi Lebens deſchreibu u Vielleicht iſt er 
der ide dem Artikel Johann Acurfi beſindliche Bau⸗ 
meifter. 


— — (Peter) ein Mahler von Biftoja; lernte zu 
lotentz bey A. D. Gabbiani. Er verfertigte viele 
orifche Gemaͤhlde für Kirchen und Pahäfte feiner 
Geburtsſtadt und zu *53 in denen man aber 
nichts von ſeines Le ers Manier bemerket. Die 
fer Künftler farb 1757. in einem Alter von ungefähr 
60, Fahren. Man hat von ihm Kupferftiche nach feis 
nen ungen. Hugford p. 70. 
— — , Giche der Artikel Johann Acurſi. 


mM (oh. tif) ein Baumeifter zu Rom. 
b — a rung A das Beichengeräß 
hen des Ill. Königs von England radirt, 


€ 
Ite auch mit groffer keit Hiftorien, in wels 
en er dad Matte mit fo farfen und serflänpigen Um, 
riſſen ausdrüfte dag man Ach über bie Leichtigkeit feis 
ner Ausführung verwundern muß. Er arbeitete für den 
Großperiogen von Florentz und für Pabſt Gregorius 
den au . ‚unter deffen Regierung er um 1580, flarb, 
ni p. 21. 


Mari (G.) ein Schwarzkunfiftecher zu London ; 
are um 1764. nach 4 an — — 


Marco. 


Marchi (Hieronymus) genannt della Lungara; 
mablte die Geburt 34 für einen Altar in der 
jwenten Kapelle der Kirche ©. Andreas alle Fratte 
su Rom. Titi. 

Marchini () ein Italiener, mablte um 1730, die 
Architectur an der Dete der Bilder - Gallerie zu Pom⸗ 
merdfelden, - Die Figuren find von J. R. Byß. Keuf- 
ler 92ter Brief. 


archino; ein Mahler zu Florenk ; wird von 

*. gig die Schüler * in dei 32 
— — di Guido Reni; ein name des Marc 

— Beyname Mar 


Marchione; ein Bildhauer und Baumeiſter von 
— Fr on — Ken gern 
dich groſſe ude zu Rom, Arco u 
aufgeführt, Bafıri T. 1. p. 90. iii — 
— (Franz) Siehe den Artikel Anton Alig- 

Marchioni (Earl) ein Bildhauer und Baumeiſter; 
arbeitete um 1740. zu Rom. Man ficher in dreyen 
Kirchen diefer Stadt von feiner Bildhauerarbeit. Er 
baute auch nach des Nolli Zeichnungen den Ballafı 
u — Alexander Albani auſſer der Pforte Sa 

va, Titi. 


Marchiori ( ) Ei i i 
und — ——— de dette eeicheci 


Marchis (Alexius de) ein geſchikter Landſchaften⸗ 
mabler zu Neapel, von welchem man in der beriog⸗ 
lichen Gallerie zu Weimar einige ſchoͤne Gemäblde 
fiehet. Er arbeitete um 1730. in Rom, wo er ts 
- ſchlimmer Auffübrung eingejest, aber durch den 

orjpruch hoher Gönner bald wieder enzledigt wur, 
de. Dan hat von ihm viele mit der Kreide verfers 
tigte Zeichnungen. Hagedorn p. 235. 

— — (Dominicus de i) genannt Tempeſti, ein 
Aorentinifcher Mahler, gebopren 1652; —* Uns 
ter Balthafar Francefchini und mahlte ichöne Bild. 
niffe mit Paftelfarben, Er befam Luf dad Kupferiies 
chen Ir lernen, daher ihm der Grofberiog 1675. nach 
Paris ſandte, da er von Robert Mantenit und nad) 
deffen Tode von Gerard Edelint unterwiefen wurde. 
Der Großherzog nahm ihn darauf in feine Dienite 
und Tempefli arbeitete mit dem Grabilichel und der 
Radirnadel, nahm auch bie —— und troknen Far 
ben wieder zur Hand. Darauf that er eine Kcife 
nad Rom, und brachte zwölf Fahre bey Earl Dra- 
ratti zu. Don da gieng er in England , Frrland, 
Holland, Flandern und ——— wo er aller Or» 
ten Andenten feiner Kunft binterlich Endlich kam 
er in fein Vaterland zuruf und arbeiiete wechjeldiweife 
— er * und — Er 

m rein andlung über bie Kupferfies 
cherkunft zu ſchreiben. Guarienti, wo 

— — (Fofeph de) Siehe den Artikel Sarı 
lieri feined Schülers. * RUHR 

— — ( Thomas de) ein Baumeifter zu Rom: 
gab die Zeichnungen zu dem Pallafte Melin!, em 
nenerte umd zierte Die Kirche St. Alexius Diefer 
ae um die Mitte des XVIII. Jahrhun— 

erts. i. 


Marchißi (Anton) ein Bildhauer von Settignas 
no, lernte zu Floren bey Johann Bologna. Ais er 
mit andern feinen Mitſchuͤſern an der so, Fuf boben 
Statue ded Appenind, die in einer Grotte Ted groß» 
—— Gartens 6 Pratolino geſehen wird, ars» 

eitete, gewoͤhnte er fein Augenmag fo ſtart an dieſe 
Proportion, Daß er hierdurch untüchtig wurde an £icıs 
nern Bildern zu arbeiten. Baldinucci T. 7. p. 104. 


Marcianifi; ein Beyname von P. di Majo. 
Marcila (Wilhelm) Siehe Marfeille, 

‚ Mark (Quirin) ein dentſcher Kupferflecher ; ars 
beitete um 2775. nach P. P. Rubens, Ih. van Tuls 
den, u. ſ. w. 

Marco (Bartholome di ein 
en deut San) Beyname des 
— — (Thomas bi) ein Florentinifcher ler; 
lernte bey Andreas Orgagna, Won Aa male: 


Marco, 


iſt nichts mehr vorhanden als etliche Gemaͤhlde im 
der Kirche St. Andreas zu Piſa; Die er 1392, Ders 
fertigte. Baldinucci Sec, 2. p. 108. 


Marco (Veit di) Siehe dem Artikel Anton Febes 
xighi. 


Marcolini (Franz) ein Buchhändler von Forli; 
fegte ſich zu Venedig. Er beſaß ein fo geſchiltes Gr 
nie für die Sautunfi, daß er eine Brüde zu Murano 
angeben konnte, die von dem — Jacob Sau 
ſovino gut geheiſſen wurde. Er lebte um 1540. Man 
findet unter den befannten Künitlerbriefen T. 3. P. 98. 
einen, der von Diefem Manne Meldung thut. Er 
fehrieb auch ein Buch betitelt: Giardino de Penfieri, 
weiches mit vortreflichen Holzſchnitten nach den Zeich⸗ 
nungen des Joſeph Salviati geziert if, Temanza 
p. 29. 

Marcone ( Biero di) ein Goldſchmied zu Florenz, 
wird von Walari in der Lebendbefchreibung feines 
Freundes, ded Franı Salviati angeführt. 

Marcmi ( Dominicus \ ein Bildhauer zu Rom, ver, 
fertigte im Geſellſchaft mit Julian Finelli bie vier 
Fugeftelle der Säulen an dem Eiborio der St, Pe; 
terätirche. Paſſeri p. 258. 

— — (Rochus) ein Mahler von Trevifa; ſtudir⸗ 
te zu Venedig nach den Werken des ältern Yalma, 
durch welche er Gefchitlichkeit und Erfahrung —* 
te. Man fiehet wenig von feiner Arbeit an Öffentlis 
chen Orten, fondern er verfertigte mit groffem Fleiß 
Gemäpide für Brivatperfonen. Das Altarblart der 
Familie Bellicarı in der Kirche St. Nicolaus zu Tre⸗ 
pifa it von ſehr jarter Manier: Allein die ungemeis 
ne Nerdienfte dieſes geſchikten Kuͤnſtlers in der Erfins 
dung und Colorit recht zu erkennen, muß man das 
Gemahid von der angeklagten Ebhebrecherin in dem 
Gapitul des Kloſters St. Maria maggiore zu Bene, 
dig betrachten. Es if, wie Cochin fagt , viele Wahr: 
beit darinn , aber von einer gemermen Natur. 


Marcucci (Auguftin ) ein Mahler von Siena ; lern 
te anfangs ben Pudwig Eurraccio, ald aber Peter 
Faccini fich wieder die Carracci aufehnte, folgte er 
Diefen festern. Er mablte mit Hilfe des erſtern Mei 
fterd ein Altarblatt für die Nonnenkiiche St. Mas 
ria della Concezione zu Bologne, Man fiebet auch 
von ihm Gemählde in den Kirchen feiner Geburtd: 
ftadt. Er lebte um 1600. Malvaſia. T. 1. p. 179. 


— — (Jacob) ein Kupferftecher; arbeitete mach 
Bolydor Ealdara, u. f. f. 

— — (Mare) Siche Marchetti. 

Marcus Ludius. Giche Ludius, 


Marco (Balthafar und Caſpar) Gebrüder, Bild⸗ 
haner von Gambran ; verfertigten für die koͤniglichen 
Gärten zu Verfailled viele Arbeit an Statuen und 
andern Eleinern Werken, Ihre vornehmſte Stüde 
find der Springbrunne der Zatona mit zweyen ihrer 
Kinder, umd die men Pferde mit fo viel Teitonen, 
welche ben dem Bade des Apollo in obbemeldten Gaͤr⸗ 
ten zu ſehen find: Diefe vier Figuren find fo ange 
ordnet, daß fie vom allen Eeiten dem Auge wegen 
ihren vielfältig veränderten Stellungen einen fehr 
ihönen Eontraft zeigen. Man fichet noch verfchtede, 
ne andere groffe €, die der Beichiklichkeit und 
dem auserlefenen Geſchmacke diefer beuden Brüder 
Ehre machen; man mertet auch von ihnen an, daf 
die gleichen Talente ihre genaue Freundſchaft unters 
hielten, und nicht , wie es öfters gefchiehet, einen 
dimas zu Uneinigkeit und Neid umter ihnen verur⸗ 
fachten. Balthafar farb 1674. im zaſten Jahre ftir 
nes Alters, und Caſpar war 56. Fahre alt ald er 
1651. farb. S. Picart, C. Simoncau , G. Edelint, 
&. Thomafin, % Marot, u. f. f. haben nach ih» 
nen in Kupfer geltochen. Le Eomte T, 3. p. 114 


Mardefelt ( Freuherr von ) mahlte Portraite in Mi⸗ 
niatue, Man zeiget in der berühmten hurfürftlichen 
Gallerie zu Duffeldorf die Bildniſſe des Ehurfürften 

ohann Wilhelms und dieſes Cavalierd eigned von 
einer Arbeit. Ban Gool T. 2. p. 560. 

Mare (Florenz, oder Lorenz, Richard de la) ein 
franzöfifcher Bildniffemabler; ward 1677. ein Mit 
glied der königlichen Academic zu Varis. G. Edes 


Margarito. 397 
— nad ihm im Kupfer geſtochen. Guerin 


Mare (Marc la) Siehe Lamare, 
Mareel (Jacob) Siche Moreels. 
Mareed (Senn des) gebohren I Stofholm 1697. 


Erfindung in Stellungen beruͤhmt. Man fichet auch 
einige Altarblätter von feiner Hand. In feiner Yus 
gte des Marees einige Miniatur⸗ und 


Zaveri Welde von Grab in Schwaben ; Beno 
bauer von München; arbeitete in Delfarben und in 
Miniatur; ftarb aber jung; Helfreich Kramer aus 
Heffen , farb zu Rom; Fofeph Scheibel von Bam⸗ 
berg und Heinrich Schlayer , von Würzburg, Dede 
marees farb um 1775. Hagedorn p. 268, 


Marelli ( Michel Angelus) ein Kupferſtecher; iſt 
durch ein Blatt bekannt, worinn er die berühmte 
Verklärung Eprifii nach Raphael radirte. Gandellint, 


Mareni (Joh. Anton Seraphim ) ein Mahler von 
Turin; lernte bey F. Baptift Gauli. Maͤn fichet 
von ihm in der H. Drevfaltigkeitöticche feiner Ges 
burtöftadt die Beherbergung der drey Engel bey Abras 
ham. Bartoli T. 1. 


Marefcalco ; ein Beyname von 9. Bonconfiglio, 

Marefchi (Jacob) Siche Marieſchi. 

Mareſtotti (Anton) ein geſchilter Gieſſer zu Fer⸗ 
rara/ vergeſellſchaftete ch mit Hopolithus Bindelli 
von Verona. Sie machten gerueinſamlich einige Sta⸗ 
tunen von Erzt für die Cathedrallirche zu Ferrara und 
die auf dem groffen Plage ſtehende Ritterſtatue von 
Niclaus von Efle, Marggrafen von Ferrara, 
refeotti machte 1447. einen Medaillon mit dem Brufls 
—— ofignani, Sirenen * bemeld⸗ 
er , Koehler T. 19. p. 73. giebt i 
Gupferkich. Eiche auch D. 30. "mal EAN 


von i 
burtsſtadt. 
T. 2. P. 4. 

Mareſt (de) Siehe Damareſt. 

Margaritone; ein Mahler, Bildhauer und Baumei⸗ 
ſter vom Arezzo. Mahlte nach ber damaligen grie⸗ 
chiſchen Manier, und war hierinn einer der beſten 
und hurtigſten Meifter feiner Zeit. Er übermablte 
far, die ganze Kirche St. Clemens mit biftorifchen 
Stüden und fland bey Pabſt Urbanus dem IV, im 

roßen Gnaben. Margaritone arbeitete in der alten 
&. Veterslirche zu Rom in Mufiv, und ü 

alle a Zeitgenoffen in der Bildhauerkunſt. 

Vabſt Gregorius der X. auf feiner NRüdreife von 
Avignon gen Rom 1275. zu Areno flarb , verfer⸗ 
tigte Dargaritone fein Grabmabl in der bafigen Doms 
kirche , in welcher man auch verfihiedene bide 
von der Hand dieſes Künfllerd fand, fo baf man 
eichem Drte feine Gefchitlichkeit in Dies 


ehedem an 
fen beyden Künfte mit einander vergleichen konnte. Er 
war der erſte, der feine hölzerne Tafeln mit Leinens 


tüchern * mit einer ftarten Pappe von geloch⸗ 
—A—— 
. Dan bält ihm auch für dem der deu 
Vergoldungen und der Stufaturarbeit, Er farb 131 
——— ee ae 
en Do o 

Vaſari T. 1. P. 115. kn ” 


398 Marguti. 


Marguti (Dominicus) ein Venetianer, baute den 
Vallaſt Gradenigo und die dabey gelegene Kirche zu 
Vicenza,. Er war in Waffergebänden vortrefich, aber 
in der übrigen Architecture waren feine Talente ſehr 
mittelmäßig. Marguti ſtarb zu Venedig 1721. im 
6aften Fahre feined Alterd, Temanza in der Lebens» 
bejchreibung des Andreas Palladio p. 56. 


Mari (Anton) gebohren zu Turin 1650. Lernte 
bey Dominicus Piola, Peter Lideri und Loreuz Pa: 
finelli, Seine fombolifche und geheimnißreiche Erfin, 
dungen , und feine _getreue Nachahmungen der Ges 
mählde guter alter Künftler erhielten den Beyfall der 
beruhmteften Leuten. Er arbeitete zu Meyland und 
zu Madrid, wo er 1707. farb. Man findet auch eis 
nige geiftreiche Gemählde von feiner Hand in den 
Kirchen zu Bologne. Bartoli, 

— — (Franz und Joh. Anten) Gebrüder, Bild» 
bauer zu Rom; arbeiteten für Die Kirchen St. Ma: 
ria fopra Minerva und St. Pudentiana. Franz lernte 
bey Hercules Ferrata und J. Anton bey dem Ritter 
Bernini. Titt, 

Maria (Franz di) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben Dominicus Fampieri, Er war ein feifiger Zeich: 
ner und alücklicher Erfinder. Diefer Künitler verfer- 
tigte viele Arbeit in feinem Vater laude, wo er 1690. 
im örften Jahre feines Alters farb. Er nahm ei: 
nen feiner Schüler an Sohnsſtait an, der Peter di 
Diaria genannt wurde. Er war zwar kein großer 
Mahler, machte aber fein Glück mit dem Ultramarın 
handel, Domenici T. 3. p. 302. 


— — (Hercules di) genannt Ercolino ii Guido 
Reni, von Coftel Di St. Giovanni gebürtig. Er lernte 
ben J. Baptiſt Ruggieri und bey gedachtem Guido, 
Hercules kopirte die Werke dieſes letztern fo genau, 
daß der Lehrmeiſter felbit fich bierinne zumeilen irrte, 
und die Kopien für feine eigne Arbeit anſah. Als 
er mit dem Gemäblde des Erzengels Michael von 
Guido nach Rom gefandt wurde, begehrte der Gars 
dinal von &t. Onofrio, Pabſt Urbanus des VIII, 
Bruder, eine Kopie Davon, Die jo wohl gerieth, da 
man ihn für einen großen Kuͤnſtler hieſt, und der 
Vabſt ihm aufteug, ein Gemaͤhld für die St. Per 
terstieche zu verfertigen, worüber Hercules erfchrad, 
und fich entfchuldigte, daß er allein ein Kopift wäre, 
aber nicht aus eigner Erfindung mablen könnte; al: 
fein dieſe Emfchuldigung half ihm nichts, daher er 
feine Zußucht zu dem ſpaniſchen Gefandten nahm, 
ber. ihn bey dem Pabſte, wegen vorgefchügter Krank; 
heit feiner Mutter entichuldigte, worauf der Künfts 
ler. webt gnaͤdiger Entlaſſung eine goldne ‚Kette 
mit daran hangendem Ritterkreuz und einen Adele; 
brief. erhielt, abet aus Beſcheidenheit verbarg er Diele 
zwen Stüce feine ganze Lebenszeit. Er blühete um 
640» und farb in frühen Jahren. Malvaſia T. 2. 
P. 306- J 

— — (Peter di) Siche die Artikel Peſcia und 
Franz di Maria, 


Mariama ; ein jüdifched Madgen, der Gratin Schwe: 
fier; arbeitete um 1650. zu Venedig. Ihre Gemäbl: 
de werden „wegen der Zierlicpkeit und Keinlichkeit ges 
ruͤhmt. Boſchini p. 529. 


Matian (CCamillus) gebohren zu Vicenza 1565. 
Watd mehr durch Naturgaben als durch Unterricht 
ein Mabler , Bildhauer und Baumeiſter. Er batte 
den Anlaß diefe vortreflichen Talente in dem Vatica— 
nifchen Ballafle, in Et. Johann von Lateran und in 
andern Haupteirchen au Rom zu üben. Camillus 
ſtarb 161 1. im göften Fahre feines Alters, umd ward 
in der dafigen Kirche St. Sufanna beyraben. Siehe 
den Artikel Dominicus Ferrerio. Baglioni p. 107, 


— — (ob. Maria) von Afoli; mahlte Schilde, 
Perfpective, Arabeöten und Laubwerk, wozu Vale 
xius Eaftelli öfters Kiguren mahlte. Er arbritete in 
pielen Kirchen ‚u Genua, und war um 1650. ein 
eh ber Academie St. Lucas zu Rom, Paſcoli 

. 2. Pr 451, 


— — (Yofevh) ein Mahler von Meyland; lern 
te bey feinem Vater Dominicus die Anfänge. der 

erfpectio und Architectur. Er bekam Luft zum reis 
en, und hielt fich lange Zeit zu Bologne auf, wo 


bohren um 1650. 
zum Betruge, ahmte ibn auch in feinen Erfinduns 
gen nach. Marienhof arbeitete zu Brüffel und zu 








Dariette, 


er mit ben beſten Architecturmablern arbeitete. Dar⸗ 
auf gieng er nach Genua, Meapel und Wien, wo 
A feinen fchönen Gemäplden einen großen Ruhm 
erlangte. 
des XVIII. Jahrhunderts. Guarienti, 


Dieier Künfttee blübete um den Anfang 


(Stephan) von Vicenza; verfertigte die 


Statuͤen der Npoftel Petrus und Paulus, ingleichen 
der Religion mit, einem Kindlein, alle von ungemei» 
ner Schönheit fir Die Kirche St, Maria della Mis 
nerva zu Rom, i 


Titi, 
Mariano, Eiche Marino. 


Marienbof (U. ) ein Mahler von Borkum, ge 
Er £opirte den P. P. Rubens bis 


Utrecht, wo er ſchaͤtzbare Gemaͤhlde verfertigte. Prens 
ner bat nach ihn radırt. Weyermann T. 3. p. 135. 


Marieſchi (Michel) ein Mahler von Venedig, ferne 
te bey einem mittelmäßtgen Kuͤnſtler, und itudirte mit 
ungemeinem Fleiß in der Ornament» nnd Nechitecturs 
mableren; dadurch kam er zeitlich in den Stand für 
fich felbit zu avbeiten. Er nahm darauf eine Reife 
in Deutichland vor, wo feine feltfame und reiche Erſin⸗ 
dungen febr wohl gefielen. Marieſchi mabite große und 
£leine Stüde, und erwarb Dadurch große Summen. 
‘u feiner Geburtäftade mablte er hierauf die fchönfte 
Ausfichten des großen Canals, und andere von Kits 
chen und Ballälten, die er auch in Kupfer etzte, und 
Zilotti bat einige andere nach ihm radirt. Gein 
allzugroßer Fleiß und die übermäßige Anftrengung 
feiner Kräfte verurfachten feinen Tod, der 1743. er⸗ 
folgte Guarienti. — Sein Sohn Jacod, gebohren 
zu Menedig ayırz lernte bey Caſpar Diziani. Man 
fiebet in dee Kirche St. Jovannes des Evangelifien 
ein mirtelmäfiges Gemäbld, welches das H. Abends 
mahl vorflellt. Er ward 1766 ein Mitalied der Künfte 
leracademie feiner Vaterſtadt. Longhi Nr, 22, 


Mariette.(Fobann ) ein Pariferküniler; ward mit 
einen Tatente für die Mahlerey gebohren, die er bey 
finem Schwager J. Baptıft Eorncille erlernte; als 
lein auf Einvatben feines weyten Pehrmeiflerd Je Brum 
legte er fih anf das Kupferftechen, in welchem er 
fih durch verfchiedene Werke hervorthat. Mariette 
arbeitete nach Dommiauin, Pouſſin, le Brun, u. ſ f. 
Er bat einige geiftreiche und gefchmadvote Hlaätter, 
meiſtens mach feinen eignen Erfindungen, herausge⸗ 
geben, Er Harb ı742. im galten Yahre feines Als 
terd. Dandre Barden T. 2. p. 222. Gein Sohn 
Peter Johann, ein berühmter Kunfihändier, Kupfer⸗ 
ehzer umd Liebhaber der Künfte, beſaß von feinem 
Nater und Grofivater, welche gleiche Handlung trice 
ben eine vortrefiche und £oflbare Sammlung von 
Zeichnungen, Kupferftichen, Kunftbüchern, u_f. f. 
Als er auf feinen Reifen nach Wien kam, verfchafte 
der Prinz Eugen, der feine Gefchiklichkeit kannte, 
daß iym die Einrichtung des kayſerlichen Kunftkabis 
nets anbertraut wurde. Von feiner feltenen Kennt: 
niß in der Kunftlergefchichte und andern dabin eins 
fchlagenden Materien zeugen feine Anmerkungen au 
des Aſcamus Condivi g-fchriebenen und von dem ge— 
lehrten Gori 1746. wieder aufgelegten Lebensbeſchrei⸗ 
bung des M N Buonaroti, ingleichen des von Fos 
haun Bottari ı759. herausgegebenen Vaſari; viele 
an verichiedene Liebhaber in Italien abgelaſſene Bries 
fer wu. f. Er gab ı750. eine Abhandlung von der 
Kunft in Edeljteine zu graben, nebſt der Geſchichte 
derjenigen Kuͤnſtler Die fich hierinne berühmt gemacht; 
heraus; worauf die Kupſerſtiche der königlichen 
Sammlung von gegrabenen Edelfteinen folge, Mas 
riette verfertigte noch viele andere Schriften, welche 
in dem Büchlein la France litteraire genannt, Stuͤk 
fie Stuͤke angrzeiget find; er arbeitete auch an einer 
Gefchichte von der Kuvferfte erkunft. Er war kös 
niglicher Gecretarius, General» Eontrolleur der groß 
fen Canzley und Ehrenmitglied der königlichen Mah⸗ 
leracademie zu Parıd. Im Jahre 1733. ernannte ihn 
die Kuͤnſtleracademie zu Florenz ihrem Ehrenmitglie⸗ 
de. Er ftarb 1774. im goften Fahre feines Alters, 
Bafan hat von feinem Verlage und von feinem Kunſt⸗ 
kabinet Cataloques verfertigt, und man rechnet, dag 
aus beuden 357738. Livred 5. Sols erlöft worden. 
Lettere für la Pitlura. 


Marigi. 


Marigi. Siehe Merigi. 

Marigliano (Anton) Siebe Maragliano. 

— — (Nidaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bev Maximus Stanzioni, Er lebte noch 1728. im 
zalten Fahre feines Alterd. Domenici. 


Marignoli (Lorenz) ein Bildhauer; arbeitete mit 
Perino da Vince an vielen Werten, die für die öfs 
fentlichen Brunnen der Stadt Florenz um 1550, Dirs- 
fertigt wurden. Guarienti, 

Marigo ( ) ein unbekannter Name, unter wels 
dem man in der Erzbifchöfichen Gallerie zu Mey⸗ 
land eine grau in grau gemablte Feldſchlacht zeiget. 
Bartoli T. ı. 

Mariliano (Andreas) ein Mahler von Pavig; lern⸗ 
te um 1580, in der Schule des Bernbardin Campi. 
Lamo p. 111. 


Marillier (C. P.) ein Portrait» und Figurenmah⸗ 
mahler zu Paris um 1770. Man hat nach ſeinen 
Werken Kupferſtiche von le Beau, Chalmandier, Dis 
bamel, & Bonner u. ſ. w. 

Marin (Ludwig) erfand eine neue Gattung Ku— 
pferftiche , worinn er die Miniaturarbeit mit Karben 
nachahınte, die er auch mit Gold zierte. Er gab 1774 
Davon die erften Proben zu London heraus, 

Marinali (Angelus, Franz und Horaz) Gebrüder, 
Bildhauer von Baſſano. Des legtern Arbeit it von 
ziemlich großer Manier, und fcheint er nach M. N. 
Buonaroti ftudirt zu haben, Er arbeitete zu Bicenza 
und zu Verona, mo man in der Jeſuitertirche St. Eos 
baſtianus die Statue dieſes Heiligen von feiner Hand 
fiebet , fie ift ſchoͤn und von großer Manier, aber all 
zuturz und eiwas plump. Diefe Künftler verfertigs 
ten auch viele Arbeit für die öffentliche Gebäude zu 
Breſcia, Baffano, Vadua, Venedig, u. f. w. Ho—⸗ 
rag farb zu Vicena 1720, im 77ilen Fahre feines 
Alterd. Er wird für den beiten Bildhauer der Be 
netianifchen Schule gehalten, ob er gleich weder eis 
nem Algardi noch einem Bernini zu vergleichen ift. 
Fram ward 1647. und Angelus 1654. gebohren. Sie 
halfen ihrem Bruder Horas in allem feinen Werten, 
arbeiteten aber auch zuweilen aus eigner Erfindung. 
Bernbardin der vierte Bruder, nahm den Minoriters 
Drden und den Namen Johann da Balfano an. 
Er mablte vortrefich in Mimatur, und zierte die 
meiften Chorbücher feines Ordens in dajiger Brovinz 
mit jeıner Arbeit. Er flarb 1728 zu Padua in dem 
Rufe der Heiligkeit. Verci p, 285. 


Marinari (Honorius) ein Mahler von Flovens ; 
lernte bey feinem Water Siegmund, bey Carl Dolce 
und ben Balıbafar Franceichini. Er mahlte mit 
gutem Geſchmacke, richtiger Zeichnung, und wohl 
ausgearbeiteter Manier. Viele Kirchen zu Florenz 
find mit feinen Gemählden verfchen, fonderbeitlich 
die Abten und St. Maria de Pazii. Er flarb 1715. 
im goften Jahre feines Alters. Man findet in der 
Galleria Gerini einen Kupferftich nach ihm. Sein 
Sohn Siegmund arbeitete in gleicher Kunſt. Mufeo 
Fiorentino T. 3. p. 201. — Agnes, Bartholome 
und Peter Marınari, Gefchwifterte, übten alle die 
Mableren zu Florenz. Agnes war bed berühmten 
Mahlers Carl Dolce Mutter. 


Marinas ( Heinrich de —9— wurde zu Rom alſo 
aenennt weil er Sceftürme, Meerporte, Ausichiffuns 
gen, u. f. f. vortrefich mahlte. Er war von Gadir 
gebürtig, und da er fahe, daß feine Kunft in dem 
Baterlande nicht geichägt wurde, kam er gen Rom, 
arbeitete da mit großem Ruhm, und wollte nimmer 
in fein Heimath juruckchren, denn er fagte: Man 
verfiche dafeldft feine Kunft nicht. Er ftarb aljo zu 
Rom um 1680. in einem Alter von ungefehr 60. Jahr 
ren. Velaſco Mr. 168, 

Marinelli (Joh. Anton) Siche den Artikel A. Fe— 
derighi. 

Marinetti (Anton) genannt Chiojotto von feiner 
Geburtstadt Ehioggia in dem Venetianiſchen Gebiet, 
Er war einer von ded Piazetta Schülern, der feinen 
großen Lehrmeiſter ſowohl in der Stärke des Colo⸗ 
rits, als in der Kühnbeit der Lichter und Lebhaftig⸗ 
keit der Gegenſaͤtze am beften nachahmte, Man fiebet 
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in feiner Geburtsftadt fchöne Gemäßlde von feiner 
Hand, bejonders ein Altarblatt in der Kirche St. Je⸗ 
remias. Er lebte nod) dafelbfi 1775. Longhi Mr. 17. 


Marini (Angelus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
aus Sicilien; arbeitete zu Meyland, allwo man in 
der Hauptkirche, in der Ambrofianifchen Bibliothek und 
in der Kirche St. Diaria bey St. Celſo von feiner Ars 
beit fiehet. Man fichet auch von feiner Arbeit in der 
Carthauſe zu Papia. Bartoli T. 1. 

Marini (Benedict) ein Mahler von Urbino; lern⸗ 
te bey Friedrich Barozio. Man fiehet von ihm in 
der Kirche der Capuzinerinnen zu_Pavia eine Geburt 
der 9. Jungfrau, die mit der Jahrzahle 1623. ber 
zeichnet If. Bartoli T, 2. 

— — (Job. Anton) ein gefhitter Mufvarbeiter 
zu Venedig; verfertigte einige Werke für die dafige 
St. Marcustirche, in welcher er ein beftellter und 
bejoßdeter Meifter war. Er lernte feine Kunft bey 
Barıholome Bozza, und blühete gegen das Ende de 
XVI. Jahrhunderts. Ganiovino. 

— — (YBasqualino) ein Mabler zu Rom; ver 
fertigte Die Tafel des Taufes Chriſti für die daſige 
Kirche St, Marino in Campo Marjo, Titi, 

— — (_) ein Landfchaftenmabler um 1730. Hits 
ronymus Brufaferro faffirte feine Werke mit Figus 
ren. Man ſiehet Davon in Dem Speifefaal des Klo« 
ſters St. Benedetto novo und in der Kirche delle 
Grazie, bende zu Padua. Roffetti. 

Marinionenis ( Simon) von Valenciennes, ein 
fowobl in der Maleren ald in der Gelehrfamteit bes 
rühmter Mann; wird von Buicciardini und Vaſari 
unter den niederländifchen Kunftlern angeführt. 


Marino oder Mariano; ein gefchikter Goldſchmied 
Mu Florenz. Wird von Vaſari in der Lebensbeſchrei⸗ 

ung ded Valerius Vicentino angeführt. 

— — (Dominicus_di) ein Mahler zu Neapel; 
mar einer der guten Schuͤler ded Lucas Giordano, 
der ihn einige von feinen Gemählden nach bloßen 
Zeichnungen untermablen lieh, bey welcher Arbeit 
feinem Lehrmeiſter eine gewiſſe Zärtlichkeit in der 
beiten beſonders wohl gefiel. ber Kirche St. 

bomas von Aauino fichet man viele Gemählde von 
ded Marino Erfindung, in welchen man fehr fchöne 
Figuren findet, Er ftarb in blühenden Jahren um 
1650. Domenici T. 3. p. 444 

— — (Peter di) und Joh. Anton Moszetti, zwey 
gefchitte Baumeiſter zu Meapel; lebten in_fo vers, 
trauter Freundichaft, daß fie immer gemeinfchaftlich 
arbeiteten. Sie bauten unter andern die daſige bes 
rühmte Kirche St. Petrus ad Ara, zu welcher Mas 
rino den Riß verfertigte. Diele Künftler blüheten in 
dem XVII. Jahrhundert. Domenici T. 2. p. 250, 

— — (da San) ein Beyname von I. Baptiſt 
Bellucci, 

— — (Fra) ein Laybruder des Dominicanerkios 
fterd St. Maria della Sanita zu Neapel, für wels 
ches er zwölf Leuchter von Bergkryſtal verfertigte, 
gedachte auch den Hauptaltar ihrer Kirche mit, Ders 
gleichen Arbeit gu zieren; er farb aber allzufruͤhzei⸗ 
tig um 1720. Keyßlers sofler Brief. 

Marinus (Cornelius) ein fehr gefchiter nieder⸗ 
ländifcher Kupferftecher ; lebte um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts zu, Antwerpen. Dan bat von ihm 
derfchiedene gefchätte Blätter nach Rubens, J. Jor⸗ 
dans, E. Sachtleeven, u. ſ. f. Baſan. 

Mario di Fiori; ein Beyname von M. Nuzi. 

Mariotti (Joh. Baptift) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Anton Baleftra, Er beniß fich deſſen guter 
und lobenswürdiger Manier, und ward wegen feis 
nes guten Geſchmacks in der Zeichnung, ſchoͤnen Exs 
findung und Colorit fehr berühmt. Man fichet von 
feiner Arbeit im verfhiedenen Kirchen zu Venedig, 
und auf den fünf Altären der Pfarrkirche zum 
Kreuze zu Padua. Er lebte um 1730. Baſſaglia. 


— — (Vincenz) ein Bildhauer. Giche den Ar, 
titel A. Alignini. 

— — (BVincenz) ein Kupferſtecher, radirte alle 
Tafeln von des P. Andreas VPono, feines Lehrmei⸗ 


Mariotto, 


ſters Perfpectiv. Man bemerket ſolches aus einem 
feiner Blatter, worinn er fagt: Vincentius Mariorti 
in praxim facultatis, quam ab Authore didicerat, fculp- 
fit Ao. 1693. Mariotti war um ı720. Lehrer in 
der fommen Schule zu Benedig. Gandellint, 


Mariotto ( Dominicus di) Siehe den Artikel 3. 
da Majano. 

Marifcalco oder Marefcalco; ein Benname von 
%. Bonconfglio. 

Mari; ( ) ein Kunfigiefier von Murten im Pays 
de Vaud geburtig; arbeitete um 1756. in öniglichen 
Dienften zu Paris, wo er Die Ritterſtatuͤe Ludwig des 
XV. nach dem Modelle des berühmten Bouchardon 
in Erzt goß. Sie ward 1763, auffer dem königlichen 
Garten der Thuilleried anfgerichter. Mariz foll der 
Erfinder einer Maſchiene ſeyn, mit welcher man die 
Läuffe mafiv gegoßner Stuͤcke von Erzt ausbohret; 
er unternahm diee Arbeit auch an eiſernen Kanonen. 
Sein Bruder arbeitete in diefer Kunſt für den Canton 
Bern. Ein dritter Bruder trat als Gieſſer in Diens 
fie dee Republit Holland. Bibliothek der ſchoͤnen 
Wilfenfchaften T. 3. p. 406. 

Marl (F.) ein Mebdailleur zu Berlin; lernte bey 
Rayınund Falj. Köhler T. 15. p. 3x5. giebet einen 
Knpferftich vom einer Schaumünze diefes Meifterd, 
auf die Errichtung einer Academie der fchönen Wils 
Tenfchaften in Berlin 1711. 

Marliano (Johann) Siehe Merliant. 

Marlie (Renata Eliſabeth) eine Kupferftecherin 
zu Paris, bevrathete den im gleicher Kunſt beruͤhm⸗ 
ten 9. l’Epicie, und ftarb 1752. Man bat von ihr 
le Cuifinier flamand nach D. Tenierd, einige Blaͤt⸗ 
ter nach Ehardin u. f. f. Baſan. 

Marlow ( ) einer der gefchifteten engländifchen 
Landfchftenmahler ; indefien tadelt man dody feine 
Arbeit darinne, daß das, Waſſer nicht Durchlichtig , 
und das Helldunkel der Lüfte ohne Wirkung iſt. & 
war ein Mitglied der königlichen Academie zu Lon— 
don 1770. G. Smith hat nad) ihm radirt. N. Bis 
bliothet ſchoͤner Wiſſenſchaften, :c. T. 14. p. 62. 

Marmi (Hiacynth) Siche P. Reicht. 

— — (ob. Baptift) ein Mahler zu Florenz; 
Sernte bey Vincenz Dandini, J. Baptift Foggini und 
Livius Mens; zu Kom den Cyrus Ferri und F Maria 
Morandi. Er ftudirte Daneben nach Den Statuen und 
Gemählden diefer Stadt. Fu Haufe arbeitete Mar- 
mi für den Großherzog , für Kirchen und Brivatver 
fonen. Er mablte Hiflorien und Bildniffe ; farb 
aber im z7ften Jahre feines Alters 1686. Guarienti, 


Marmion (Edmund) ein vornehmer und reicher 
Engländer; radirte zu feinem Zeitvertrieb einige Bilds 
niffe nach Vandyks Manier und vermuthlich nach 
feinen Gemäblden. Sie find mit einer dreiften und 
‚leichten Hand ausgeführt, Abhandlung von Kupfer, 
ftichen p. 107. 

Marmita ; ein Parmefaner, übte ſich einige Zeit 
in der Mahlerey, hernach legte er fich auf das Edel, 

einfchneiden und warb ein geichidter Nachahmer 

er Antiten. Sein Sohn Ludwig, den er in dieſer 
Kunft unterwied; grub Figuren in Cryſtall und Edel, 
fteine, die wegen ihrer Vortrefichkeit boch gefchägt 
werden. Er ahmte auch viele antife Medaillen nach, 
und gab dadurch Gelegenheit daß viele andre Künft, 
fer biefen Betrug brauchten, wodurch viele Liebhas 
ber diefer Seltenheiten noch beut zu Tage irre gemacht 
werden. Die Marmita blübeten um die Mitte des 
XV. Jahrhunderts. Siehe den Artikel Johann Eas 
vino. Vaſari T. 3. p. 291, 


Marmocchini (Fohanna) gebohren zu Florenz 1666, 
da fie in ihrer zarteften Jugend einen vortrefliichen 
Verſtand und vielen Wig zeigte, lieh die Großher— 
josin fie an ihrem Hof ergiehen. Hier lernte fie dag 

iniaturmablen bey Hypolithus Galantini und Do; 
minicus de i Marchis unterwied fie in den Paſtel⸗ 
farben. Sie mahlte nicht nur in obgemeldten Arten, 
fondern anch in Schmelz⸗ und Delfarben, eine uns 
zaͤhlige Menge Bildniffe der vornehmften , wegen ib» 
tes hohen Standes , Schönheit und Wiſſenſchaften 
berühmter Perfonen beyderley Geſchlechtes, und vers 
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ſchiedene hiſtoriſche Gemaͤhlde für den Großherzogli⸗ 
chen Hof, vornehmlich aber für die Grofpringekin 
Biolanda Beatrir , Gubernantin von Siena. Gie 
farb 1731. Von ihrem Sohne findet man unter dem 
Namen L. M. Fratellini einen befondern Artikel, , 
Muſco Fiorentino T, 4. p. 209. 


Marne (M. de la) ein Kupferftecher zu Paris 
um 1730. arbeitete nach E. de la Foſſe u. f. f. Man 
bat von ihm die Gefchichten des alten und neuen Ies 
fiamentd auf 500. Blättern in dreyen Koliobänden, 


Maro (Joſeph) gebohren zu Turin um dad Ende 
des XVII. Jahrhundert; lernte ben feinem Water 
Joh. Anton Maro, einem nicht gemeinen Bildnuffes 
mabler, und zu Bologne bey J. Joſeph dal Sole 
und Franz Mont. Maro mahite Bıdniffe und bes 
gab fich nach dreyen Jahren feines Aufenthalts im 
Baterlande , in Polen, wo er nicht lange hernach 
ſtarb. Pani T. 2. P. 1. p. 27. 


Maroli ( Dominicus) lernte bey Anton Ricci, ge 
nannt Barbalonga, Er hatte ein fonderbarcs Genie 
für Schaferftüde , und mabite die Thiere unvergleich» 
lich wohl. Maroli blühete um 1650, Boͤſchini 


P. 610, 
Marolles ein vortreficher feanzöfifcher Minia⸗ 
turmabler, bluͤhete vermuthlich nach Der Mitte des 


XVIII. Jahrhunderts. 


Maron (Anton) ein geſchickter Mahler von Wien, 
arbeitete eine geraume Zeit zu Rom, wo er Unter» 
Seeretaire und Abwart der Academie S. Lucas war, 
Er heyrathete dajeıbit eine Schweiter des berühmten 
Raphael Menge. Man ſiehet in dem kayſerlichen Luft 
ſchloſſe zu Schönbrunn die Großherjogliche Familie 
von ihm fehr accurat getroffen; Diele Gemaͤhl ward 
ſowohl aufgenommen, das, nach dem Berichte oͤf— 
fentlicher Zeitungen, die Kayferin, Königin dieſem 
Künftler als ein Gejchent eine Boͤrſe von 500, Duca⸗ 
ten und einen prächtigen Ring von Brillanten zus 
hellen lief. Maron mahlte um 1773. zu Rom das 
Bildniß des Herzogs von Glocefler , Bruders Georg 
des Dritten, Königs in England, den er zu Bferde 
fteigend, vorftellte. Baufe hat nach ihm radirt. Frank 
furter gelehrte Anzeigen 1775. Mo, 34. 


Darone (Peter) Siehe Moroni. 
Marofeli (Paul) Siche Marufceli, 


Marot (Daniel) Baumeifter in Dienften König 
Wilhelm des IL. in England, Der große Audıenp 
faal in Haag / ward nach feinem Angeben erbaut; er 
zeichnete und rabirte ibn auf ein fchr großes Blatt 
mit einer Menge Figuren, welche Die Verfanimiung 
der Generalftaaten vorfiellen. Er radirte einige Star 
tuen und Vaſen des Eöniylichen Pallaſtes im Loo in 
einer meifierbaften Manier. Seine Blätter, Die 17172, 
zu Amfterdam in einem Bande heraustamen, find übers 
haupt vortrefich, und flellen meiftens Zierathen feiner 
Kunft vor. Abhandlung von Kupferitichen ic. p. 99, 


Marot (Franz) eined Mahlers Sohn zu Paris; 
lernte bey Carl de la Foſſe und Lam ihm in der Kunit mehr 
ald andere feine Mitichuler zu. Er mahlte große His 
ſtoriſche Tafeln für die Cathedral: um andre Kırdyen 
diefer Hauptiladt. Marot hat auch den Martyrtod 
des H. Laurentius für eine Kirche iu Rotterdam ges 
mablt. Er farb ald Profeſſor der königlichen Acades 
mie 1719. im saften Jahre feines Alters. Mobreau, 
Ehereau, Audran, u. f. f. haben nach ihm in Ku 
pfer geftochen. d'Argensville. 


— — (Yacod) Siche S. Schynvoet. 


— — (Johann Saint) ein gefchicter franzöfifcher 
Baumeifter; gab, wie man glaubt, Die Zeichnung 
zu der Feuillantinernonnen » Kirche in der Straffe der 
Vorſtadt S. Jacques zu Paris, Er radirte mit fiis 
nem Sohn verichiedene Sammlungen von Pallaͤſten, 
Kirchen, Gärten, af re u. f w. bie fie 
theils nach ihren eigenen Erfindungen, theils nach bes 
ruͤhmter Meifter Werken verfertigten; fie werden auf 
197. Blätier geichäst und find unter dem Namen des 
grofien und Kleinen Marots bekannt, weil die einten 
im Folio , die andern aber in Quarto radirt find, 
Blondel hat fich Diefer Kupferplatten ın feiner Archi— 
tecture francaife bedient. Sie verfertigten auch mit 
F. Chauveau, J. le Pautre und N. Cochin 25, Kupfers 


Maroulles. 


ſliche Die den feyrlichen Einzug Ludwig der XIV, mit 
feiner Gemahlin 1660, zu Paris, abbilden. 


Maroulied ( Job. Anton Abt von) ein franzöfiicher 
Kunſtliebhaber von welchem der berühmte Mariette eis 
nige Zeichnungen von Manus⸗ und Weıbstöpfen befaß. 
Man has auch von ihm drey jehr geiftreich radırte kleine 
Blätter nach Barınefan. Gandellini hat ihn mit Michel 
de Marolled Abt von Billeloın, dem Befiger Der ſehr zahl⸗ 
reichen Sammlung von Kupferflichen , Die nunmehr eis 
nen beträchtlichen Theil der prächtigen Samlung in der 
töniglichen Bibliothek zu Paris aus machet, verwechfelt. 


Marpegani ( Gamillus ) ein Benetianifcher Mahler ; 
lernte bey Anton Vaßilacchi. Er kopirte mit großer 
Fertigkeit nach Tintorets Werken. Marpegant zeich⸗ 
nete auch viele Triumphe und allerband Einfälle mit 
einer Jeichten aber wohl überfegten Manıer. Er flard 
1640. im 6oſten Fahre feines Alters, und hinterließ 
feinem Sobn Caſpar, einem guten Mahler , eine un. 
sablige Menge Handriffe. Ridolſi T. z. p. 226. 


Margua (della) ein Beyname von M. A, Eerauosii. 


Marquard ( Peter) ein Zımmermann und Baus 
meiſter aus Voigtland ; arbeitete zu Hamburg, wo er 
die drey Hauptiburme der Kırcen S. Catharina , 
S. Nicolaus und SG. Michael erbaute, Auch find 
in Diefer Stadt in der Baufunft berühmt geweſen: 
Heinrich Bererfen , der 1635 Hard; Bartholome Fans 
ſens Groenfeld von Amiterdam, farb 16,9. Hand 
Hamelıu, aus Hollſtein geburtig , farb 1670; Kos 
ren; Dohmſen von Lüneburg und Leonhard Ehriftoph 
Sturm. Imhoff T. 3, p. 1181 

Marques ( Stepban) und Sebaftian Mulate, zwey 
Spanische Mahler, werden von D’Argensoille unter 
dee B. S. Murillo Schülern angeführt 


‚Marra ( Franz ) ein Mahler und geſchickter Kupfer 
exer zu Meapel; lernte ben Dem berühmten Solimena 
Tach dieſem Meiſter radırte Marra auf zwey Blätter 
die schöne Dede der Sakriſtey bey S. Domintco mag⸗ 
pe zu Meapel: Das hiſtoriſche Titulblatt des von 

cm Marchere Berardo Balianı ins italienische über: 
ſeiten Vitrubs, Die 1758. in Folio gu Neapel gedruft 
it: Das Titelblatt von Anton Genoefi Abhandlung 

e jure & officiis, die 176,. herauskam. Marraun: 
ternahm auch mır glüdlichern Erfolge die Nachahmung 
von Handriſſen mit der Kreide und auf Tuſchart, in 
Kupferftichen. Gandellint. 


Marra Joſerh) ein Bildhauer von Neapel; lernte 
bey Dominicus Catuogno Er verfertigte ſehr fehöne 
Stukaturarbeit und Statuen aud- und innwendig an 
der prächtigen S. Michaelstirche auffer der H. Geiſts⸗ 
pforte der Stadt Neapel. Marra lebte um 1740. 
Domenici T. 3 p 488. 

Marrucci ( Eafpar) ein Mahler von Lucia; vers 
fertiate Die Altartafel der Kapelle S. Antonius in der 
Collegiatstirche S. Michael in feiner Geburtsftadt. 
DB. Mario p. 274. 

Mars ; ein Schwedifcher Blumenmahler, deſſen 
Familiename unbekannt ift ; war ein Schüler bed 
Earl de Voglar. Er wird als ein Flucher und Rauf— 
fer befchrieben , der bey einem Zweylkampf ein Aug 
verlohr. Dieier wilde Eharalier wird vermutblich 
zu obigem Beyname, den er in der nıederländifchen 
Kunftiergeielichaft zu Rom befam , Anlas gegeben 

ben. Houbraten T. 2. p. 351. Mr. 27. — Paul 

ars ift der Name eined Kupferftechers. 

Marſeille ( Wilhelm von ) genannt Priorino Frans 
cioſo und M. Claudius genannt Francefe; wurden 
unter dem Dontificat Pabſt Julius des IL. aus Frant, 
reich nach Rom beruffen , die enter des vticanıs 
fchen Pallaſtes wu mablen , worinn fie die größten 
Meifter ihrer Zeiten waren: Aber ihre Arbeit gieng 
bey Plünderung dieier Stadt meiftens zu Grund, in 
dem die Soldaten diele Fenfter einſchmiſſen um das 
Bley zu Flintenkugeln au brauchen : Man findet noch 
etwas von ihren Werfen in ter Kirche S. Maria 
del Popolo. Claudius ftarb nach einem kurzen Auf; 
enthalt zu Rom. Wilhelm gebohren zu Marıcilie 
1475. Begab ich wegen einer Mordthat, im die er in 
feinem Baterlande vermitelt wurde; aus Forcht des 
Verbaftes , in den Dominanerorden. Er bielt fich 
die meifle Zeit feines Lebens zu Arco auf, wo er 
nicht allein in obdemeldter Kunft arbeitete, jondern 
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udn denn Kirchengewölber auf frifchen Kalt mahlte, 
wofür er mit dem Lebendlänglichen Genuß eined Les 
bengutö belobnt wurde: Er mahlte auch einige Altar⸗ 
lätter mit Delfarben, und farb endlich 1435. im 
soften Fahre feines Alters. Wilhelm verdienet das 
größte Lob, weil er in der Glasmahlerey niemal ſei⸗ 
nes gleichen hatte ;_Weberdich —83* Aufmerk⸗ 
ſamteit fo weit daß er feine Glasitüde einrichtete, 
daß die Einfaffungen von Bley und Eifen in den Fus 
x der Glieder oder in den Falten der Gewaͤnder zu 
eben kamen, womit er die Zufammenfegung diefer 
Stüude zu verbergen wußte. Vaſari T. J. p. 89. 

Marfelius (E.) ein Baumeifter ; zeichnete die vor 
nehmiten Ausfichten in dem Königreiche Dänemark, 
die 1718. von J, A. Corvinus auf fieben große Bläte 
ter in Kupfer geftochen wurden. 


Marfen (J.) genannt der junge , ein bolländifcher 
Mahler; lebte um 1632. Man ſiehet von ihm Felds 
fchlachten die ſeht beherzt gemablt find. Er hat auch 
einige Kupferfliche radirt. Nachrichten von Künfts 
teen, ic. T. 2. p. 49. 

Marfeus; Eiche Marcelis, 


Marshoorn (Gerard) ein Medailleur; arbeitete 
um 1740. ju Harlem. 


Mari oder Marſy; Siehe Marcy. 


Marteau (Yobann) ein Stahlfchneider , ift Durch eine 
Medaille bekannt, die er 1727. auf den berühmten Als 
terthumstfenner Frevhrn. von Stofch verfertigte. Man 
findet Davon einen Kupferftich bey Kochler T. 4. p. 145. 


— — (Ludwig) und Johann Mel; verfertigt 
Bildhauerarbeit an —238** — 5 pipe 
Cathedralkirche zu Paris nach Julius du Goulons 
Zeichnungen. 


Marteaux; Giche Detmarteaug, 
Martegna ; Siehe Mantegna. 


Martelange ı Stephan) ein Baumelfter von Loon 
und Laydruder des Jeſunerordens. Baute um 1630. 
die Noviciatskirche diefer Geſellſchaft zu Paris, die we⸗ 
gen ihrer richtigen Verhaͤltniſſen, und nur an behoͤ⸗ 
rigen Orten angebrachten Zierrathen, für Die regels 
mäßigite dieſer ganzen Stadt gehalten wird. Dicfer 
Künftler übte auch feine feltenen Talente bey andern Ges 
baüden feines Ordens. Er farb zu Paris 1641. im 7ziten 
Fahre feines Alters. Siehe den Artikel Derrand. Brice, 


Martelli (Aurelius) genannt Mutolo; wird ums 
ter den Mahlern von Giena angeführt. 


— 7 (Lucad) ein Mabler von Maffa ; verfer⸗ 
tigte über dem Hauptportake der Kirche -&. Barna- 
bas gu Breſcia ein groſſes Gemaͤhld. Er übte auch 
die Bildhauerkunft. WUoeroldo p. 178. 


— — (Thomas) baute mit einer guten Zeichnung 
die Kirche S. Georgius zu Bologne und das kands 
baufe Yarbiano, an weldyem das Portal, wiewohl 
fälichlich , dem Palladio — wird. Der 
Graf Algerotti fagt: Es fen ein Unterſchied zwiſchen 
Vaulladio und Marielli, wie zwiſchen Raphael und den 
Gebrüdern Zuccheri. Yfiofo, 


— — (Ralentin) ein Bildhauer und Baumeifter 
von Perugia; verfertigte die in Erst gegoifene Stas 
tue Pabſt Sixius des V. Die 1591. auf oem Elcınen Plage 
diefer Stadt aufgerichtet wurde. Er ftarb um 1600 In 
einem Alter von ungefähr 60. Jahren. Paſcoli p. 153. 


Martenafie ( Beter) ein Kupferftecher von Antwer⸗ 
pen; lernte zu Paris ben J. Ph. le Bas, Eran 
beitete nach Rubens, Berghem, Greuse, u.f.f. Bafan, 

Martin ( David) cin engländifcher Schwarzkunſt⸗ 
ſtecher; arbeitete um 1760. nach U. Carpentiers, 
KRamfay, u. |. w. Baſan Suppl. 

— — (Joh Baptiſt und P.) wey Künftler zu 
Paris; lernten bey Franz vin der Meuten. Sie 
mahlten Feldſchlachten, Verſpeetiven, Landſchaften 
und kopirten ihres Lehrmeiſters Gemäblde. Man 
ſiehet von ihren Werken in den königlichen Pallaͤſten 
des Louvre, la Meute, Meudon, Trianon, und 
Choiſy: Ferner in dem Soli ıtenfpitbal und aux Go⸗ 
belind, wo beyde für die Tapeten Manufactur ars 
beiteten, Man findet auch in dem berzoglichen Pals 
lafte zu Luneville bey zwanzig Gemälden von ihnen, 
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weiche die Feldzuͤge Herzog Karl des V. won Lothrin. 
gen vorftellen. Job. Baptift machte die Zeichnungen 
zu des P. Calmets biblifchem Wörterbuche Die von 
Yudran geftochen find. Dan hat auch nach ihm fus 
pferfiche von Simoneau, Baquoyı u f. f. Er ftarb 
u Paris 1735. im 7öften A eines Aiterd. Bon 
5. eiget man in der Schleisheimers Gallerie neun Ge⸗ 
mäblde,welche die Schlachten und Belagerungen in dem 
Türtenkriege in Ungarn von 1676. bis 1683. vorftellen. 


Martin (S.) eine Bildniffemablerin zu Parid um 
1750, Gie war ein Mitglied der dafigen Academic 
©. Lucas, 

— — ( Yein franzöfiicher Kupferfiecher; arbeis 
tete um 1765. nach Satafin, Routherbourg, u. ſ. w. 
) ein Mahler und Lacquirer von Paris; 
arbeitete in königlich Preußifchen Dienſten. Das 
königliche Kabinet des Schloffes Sanffoucn if ganz 
in diefer Art von ihm mit vielem Geſchmake geziert. 
M. Dcfterreich p. 14. 

— — () ein Hiftorienmabler ; blühete um 1770. 
zu Paris, 

— — (Saint) von Bologne, ein Beyname von 
Franz Primaticcio , der eine Abiey dieſes Namens 
in Frankreich beſaß. 

— — (Schoen) Siehe M. Schoen. 

Martinelli (Dominicus) ein geſchickter Baumei⸗ 
fier, Perſpectiv⸗ und Architecturmabler von Lucca; 
war in England hoch geſchazt. Er arbeitete auch an 
dem Churfürftlichen Hofe zu Mannheim, wo ihm oͤf⸗ 
ters die Freyheit gelaifen wurde, feine Arbeit auf eis 
nem von diefem Fürften unterzeichneten Dapiere nach 
eigenem Beli⸗ben zu fchägen. Martinelli baute dem 

eften von Lichtenftein einen Pallaſt zu Wien und 
einen Randpallaft in Den Gegenden dieſer Stadt. Er 
ftarb in feinem Baterlande 1718. Siche den Artikel 
Alerander Chriſtian. Guarienti. 

— — (Yuliusund Lucas) Gebrüder, Mahler von 
Baffano ; lernten bey Jacob da Ponte, genannt Baſ⸗ 
fano. Sie bemübeten ſich den vortrefichen Stot ihr 
red Yehrmeifterd nachzuahmen , blieben aber weit 
hinter ihme zurüc, denn ihr Vinfel war weder fein 
noch forgfältig genug, indeffen war er doch friſch 
und das Golorit gut. Julius obgleich der jungere , 
übertraf doch feinen Bruder Lucas. Seine ſchoͤn. 
ftien Werte find in der Pfarrkirche von Enego, woer 
28. Gemäblde aus dem eriten Buch Mofe machte, 
und hierinne den Ideen ſeines Lehrmeiſters folgte, 
deffen Original» Gcmäblde in einer Feuersbrumit zu 
Grunde giengen. Lucas mußte feinem Bruder ım der 
Stärke des Colorits, in Anlcgung der Sarben, und 
in der Zärtlichkeit, nachſtehen. Diefe Künftler leb⸗ 
ten bis um 1640. Verci p. 218. 

— — (Bincenz) gebohren zu Bologne 1737; lern, 
te ben feinem Obeime Earl Lodi , dem er mit der Zeit 
übertraf, indem er der geſchickteſte Landſchaftenmah⸗ 
ler feines eitalterd zu Bologne wurde, man fann 
ihn auch mit den beften Künftlern in dieſer Gattung 
von ganz Italien in Vergleihung fegen. Geine 
Landfchaften, ſowohl auf trofnen Kalt ald in Del 
farben find vortrefich in dem Baumjchlag, in Ber: 
chiedenheit der Dinten , Annehmlichkeit der Lagen, 
n dem Hellduntel , Haltung und Golorit. Felſina 
Bittrice T. 3. p- 198. 

Martinello C ) ein Mahler; blühete um 1233. zu 
Baffano. Er wird von Verri p. 9. angeführt, 

Martinet ( Andreas) Siehe Mantegna. 

— — ( ) eine franzöfiiche Kupferfiecherin, Schuͤ⸗ 
ferin und Sohnsfrau ded Niclaus Dupuis ; radirte 
einen Theil von denen ur Naturgefchichte des könig: 
lichen Kabinets dienenden Kupferplatten. Man hat auch 
von ihr den Tod Adonis; ein grofies Blatt nach P. Bian. 
bi. Ihr Bruder arbeitete auch in diefer Kunft. Bafan, 


— — ein Bildniſſemahler; lernte bey Anton Peine, 


Martinez (Ambrofius) ein Mahler von Granada; 
lernte bey Alonfo Cano. Er verfertigte für das kös 
nigliche Klofter S_Hieronymus daſelbſt und für ans 
dere Städte des Königreichs viele Gemaͤhlde, Die 
ihm großen Ruhm erwarben. Er farb in hohem 
Alter 1674. Velaſco Mo. 152, 


Martine. 


Martinez (Joh. Baptift dei Mage) Gicht Mage. 

— — (Yofepb ) ein Mahler von Sarragofla ; lern» 
te zu Rom mit fo glüclichem Erfolge, daß er bey ſei⸗ 
ner Heimkunft von König Philipp dem IV, zu feingım 
8633 ernannt wurde. (Er arbeitete (ehr vieles 
ur öffentliche und Privatgebäude. Joſeph ſtarb 1682. 
im zolten Jahre feines Alterd. Sein Sohn war im 
gleicher Kunft berühmt; er flarb 1690. zu Rom im 
einem Alter von etwa so, Jahren. Velaſco No. 173. 


— — (Sebaſtian) ein Mahler von Jaen ; ers 
langte einen ungemeinen Nuf, obgleich feine Manier 
ſehr ſchlecht und reine Einbildungstraft ausſchweifend 
war. Der König machte ibn nach des Diego Velas⸗ 
ques Tode zu feinem eriten Mahler. Seine Kunft 
beftand in einer ftarten Erbebung der Figuren, rich⸗ 
tiger Zeichnung und großer Verichiedenheit in den 
Stellungen. : Er farb zu Madrid 1667. im ösften 
Fahre feines Alterd. Velaſco Ro. 131. 

— — (Simon) ein Bildhauer aus Sicilien ; zier⸗ 
te einen Sprinabrunnen des königlichen Gartens zu 
Turin mit Bildern von Marmor, ingleichen die ba; 
fige Kirche S. Thereſia. Er ſtarb in dieſer Stadt, 
Sein Sohn Franz, ein Baumeiſter; arbeitete auch 
daſelbſt. Bartoli. 

Martini (Franz di Giorgio) genannt Saneſe; ein 
Bildhauer, Mahler und Baumeiſter. Er arbeitete 
nicht aus Gewinnſucht fondern allein für den Ruhm, 
daher ſich nicht au verwundern iſt, daß feine Bild» 
hauerwerke und Guüͤſſe ſo reinlich und wohl ausgear—⸗ 
beitet ind. Saneſe verfertigte auch einige Gemäbl- 
de, wiewohl von minderm Werth als obbemeldte: 
Aber dieſe beyde übertraf er mit der Bankunit; er 
baute verichiedene Pallaͤſte zu Urbino; Die Logen Des 
vaticanifchen Pallaſtes zu Rom, und den biichofichen 
Pallaſt zu Pirna. Man hat co ibm auch au verdans 
fen, daß er fiat des Bruneleſchi Zeiten, diese Kunft 
mebe, ald andere ın gutem Stand erhalten hat. Die 
fer Kuͤnſtler war beſtellter Kriegsbaumeiiter der Stadt 
Siena; er ward auch von Hohen und Niedern werth 

ehalten. Er blühete um 1480. und ftarb im 4rſten 
Adbre feines Alters. Bottari T. 1. p. 375. — Ein 
anderer Franz Diartini ; baute zu Bologne die Kits 
ce der Kapusinernonnen S. Joachim und delle Putte 
di S. Giufeppe nach dem neuern Geſchmack. Aſcoſo. 

— — (Jjunoientind) ein Mabler, der allein durch 
biftorifche Kupferſtiche Die 2. Ciamberlano, M. Greus 
ther, H. van Schoel, u. 1. f. nach ihm verfertigt , bes 
kannt iſt. Nach Gandellini hat er ſelbſt Theſes radirt. 

— — (Johann) Siehe Nanni von Udine. 

— — (Joh. Jeremias) ein Bildhauer von Er 
furt; arbeitete anfangs an dem fuͤrſtlichen Hofe zu 
Gotha, bernach zu Bayhreuth; endlich gieng er gen 
Berlin, wo er verſchiedene Werke verfertigte, und 
daſelbſt farb. Nachrichten von Künftlern T. 1. p. 65. 

— — (Marc und Auguftin) Mahler zu Baſſano; 
lebten um ı290, Berei p. 11. 

— — (1, 9.) ein Kupferftecher ; radirte nad 
C. Boelembourg, MN. Berghem, J. Bernet, u. ſ. w. 

— — ¶Siegmund) ein geſchickter Ornamentmah⸗ 
ler; arbeitete um 1766. zu ‚Florenz. 

— — (Thomas) gebohren zu Bivongi in Calas 
brien 1689; lernte bey Franz Solimena. Er mablte 
große und Eleiye Hıftorien und Bildniſſe. Wan bielt 
feine kleine Geinaͤhlde für beifer als Die große, gleich: 
wohl fuchte Thomas das Gegentbheil zu behaupten, Er 
arbeitetezu Neapel und zu Rom Domenici T. 3. p. 704. 

— — Eiche den Artikel Claudius de Beaumont. 


Martins (Arrigo d. i. Heinrich Graf von) Siehe 
Sanmartino. 

— — (Marc San) ein Neavolitanifcher Mahler; 
hielt fich faft die ganze Zeit feines Lebens zu Benedig 
auf, und mabhlte um 1480. sehr gefällige Landichuf: 
ten mit fleinen Figuren Man ficher von ihm in der 
Säule S. Vincenz ein Gemaͤhld, in welchem er dieſen 
Heiligen in der Wuͤſte predigend, abbildete Baſſaglia. 

— — (Beer) ein Baumeiiter von Mayland; ars 
beitete zu Neapel, wo er auf den Einzug des Königs 
Alvhons einen Triumphbogen von Marmor, mut wie: 
ien Statuen geziert, aufführte, 


Martino. 


Martino (Peter di) ein Mahler von Giuliano in 
dem Königreiche Meavel; lernte bey ducas Giordano, 
Er magite große hiſtoriſche Tafeln in Delfarben und 
auf friſchen Kalk , für öffentliche und Brivatgebäude 
ber Stadt Neapel, wo er 1736. im I8lten Fahre feis 
ned Alters hard. Domenici T. 3. p. 449. 


daD Kan Fran — 
eme König Fra ‚ eine a 
mens su Troye a J—— verlieh. 

— — (Simon di) Siehe Memmi. 


Martinotti ( Evangelifta und Franz) Gebrüder 
Mahler aus Montferrat ; lernten bey Salvator Rofa. 
Evangelifta war ein vortreflicher Landfchaftenmabler. 
Man fichet von feinen Gemäblden fchöne Verſpecti⸗ 
de, mit Figuren und Thieren gejiert. Er flarb 1694. 
im soften Fahre feines Alterd. Franz mahlte Figus 
zen und radirte Landichaften von feiner eignen Ers 
findung. Er ſtarb 1674. in einem Alter von 38. Jab⸗ 
ven. Guarienti. 


Martinus (Martin) ein Goldſchmied, Zeichner , 
Feld meſſer und Kupferfiecher zu Puceen. Man bat 
von ihm eine Abbildung feiner Geburtsftadt , die er 
1597. auf drey Regalbogen mit vieler Genaubeit ge— 
jeichnet und geitochen berausgab, Im Jahre 1606, 
9:5 er die Stadt Freyburg im Hechtland auf acht Res 
gelbagen und auf gleihe Art ans Licht. Fuͤeßli 

. 3. P. 62. 

Marton ( Fulius) ein gefchickter engländifcher Bild» 
niffemahler; hielt Ach lange Zeit iu Bergamo auf, 
und flarb daſelbſt um den Anfang des XVII. Jahr- 
hunderts. Leitere fü la pıttura ıc. T. 4. p. 37. 


Martorani (Yoachim) ein Mahler von Meifina; 
arbeitete um 1750. ju Rom , allwo man in der Kits 
che S. Dorothea eine Tafel von feiner Arbeit findet, 
welche die 9. 9. Eaietanus und Joſephus von Eas 
laiangio vorktellt. Titi, 


Martorielo ı Eaietan) ein NMeapolitaner; lernte 
bey Deter dei Bo und bey Niclaus Maſſari. Er 
mablte Landichaften,, die wegen ihrer frembden Ger 
danten, frifcher Färbung und verfländiger Verſpec⸗ 
tiv jeher angenehm find. Seine Gemäbld- find nicht 
alle gleich qut, weil er öfterd um Beld zu gewinnen 
für jeden Preis arbeitete. Er mahlte umeilen die 
Gründe in des berahmten Solimena hiſtoriſchen Ge 
mäblden. Martoriello farb 1723. in einem ter 
von etwa so, Fahren. Domenici T. 3. p. 555. 

Martucci (Alexander) ein Mahler von Capua, 
bon welchen man ein Gemäbld von 1561. fichet ; es 
ftellet die büffende Maria Magdalena vor, und ift in 
des Paul Ealiari Manier gemahlt. Sein Sohn Si: 
meon war ein berühmter Scenen s Berfpectiv und Ars 
hitecturmabler , der 1641. farb. Domenici T. 2. 
p- 151. 

Martuſtelli ( Dominicus) ein Priefter und Mah— 
fer zu Meapel; lernte bey Baul de Matteis, deffen 
Gemaͤhlde er wohl kopirte und aus eigener Erfindung 
halbe Figuren maplte. Er farb in jungen Jahren 
vor feinem Lehrmeiſter. Domenici T. 3. p. 345. 

Martyn (Hand) ein deuticher Hiftorienmahler ; 
lernte bey J, Earl Loth und bey Daniel Suder, Er 
murde auch dieſem leitern im der Kunft gleich geloms 
men fenn, wenn er nicht in der Ingend und vor feis 
nem Lehrmeiſter geftorben wäre. Die Niederländis 
fi Sciülderbent zu Rom gab ibm den Beynamen 

vet. Houbrafen T, 2. p. 350. Mo. 22, 

Maruceli ( Baler ) und Cosmus Gamberutci, 
Mahler zu Florenz, werden von Baldinucci unter 
die Schüler von J Baptiſt Maldini gezäblt. 


Marvie ( M. ) ein framgöfifcher Zeichner und Rus 
pfereger, von welchem man verichiedene Stüde bat; 
unter andern ein groficd Blatt, worinne die Pufibar, 
feiten bey Anlas der Geburt des Herzogs von Bour⸗ 

ogne, Ludwig des KV Sobndiohn voraeltellt find 
Bietes Stüd if von J. Ouvrier mit dem Grabfi 
ausgearbeitet. Marvic radirte auch einige Blätter 
+ zu Architecture francoife und lebte um 1760, 
an, 


Marullo ( 


fevh) ein Mahler von Orta; lernte 
bey Maximu 


Stamioni, Er mahlte in der Kirche 
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der 9. V. ded Dratorii zu Neapel, im der Kapelle 
St. Anna und an vielen andern Orten. eine erfie 
Gemaͤhlde die der vortrefichen Manier ded Guido 
Reni nahe famen, wurden fehr geicydit, hernach aber 
veränderte er fie in eine trofne und fcharfe, mordurch 
er feinen Ruhm verlohr, auf die fexte ohne Arbeit 
gelaffen und darüber ganz ſchwermůthig wurde; in 
diefem elenden Zuſtande ER er 1685. fein Leben, 
Sein Sohn Angelus, auch ein Mabler, fiarb in der 
Blüthe feiner Jahre. Domenici T. 3. p. 106. 


Marufceli (Joh. Stephan) ein Mahler und Baus 
meifter aus Umbria ; lernte bey Andreas Borcoli. Er 
arbeitete ſehr vieled zu Piſa, wo er 1646. im Soflen 
Jahre feines Alters ſtarb. Seine Schüler Aftanius 
Denna von Verugia, und Winsen; Torto von Piſa, 
lieſſen ihm in dem Campo fanto ein fehenswürdiges 
Grabmahl aufrichten. Mufi Fiorentino T.2.p. 223, 


— — (Paul) ein Baumeifter; arbeiteteum 1590, 
su Rom, Man fchreidet ihm den Bau des Datlated 
des Großherzogen von Tofcana auf dem Page Ma⸗ 
dama in Rom zu. Titi. 


Marztale ( Johann ) ein Mahler zu Neapel; beſaß 
eine große Fertigkeit in Sussnd ung vieler Eleis 
nen Figuren , mit welcher er in ſeltſamen Erfinduns 
gen , natürlichen Stellungen und verwunderlichen Außs 
drucken allerhand pöbelhafte Handlungen ald Märkte, 
verjchiedene Gattungen Spiele, Wettlauffen, Eins 
und Ausladen der Schiffe, Raufhaͤndel und dergleis 
chen fehr lebhaft abfchilderte : Aber feine Zauber, und 
Bambochenftüce find ganz fonderbar. “Fndeffen war 
diefee Künftler mit aller feiner Geſchicklichkeit unglübs 
lid) , indem er aus Mangel genugfamer Arbeit ges 
nöthigt war um einen ichlechten Preis andrer Mabler 
Landichaften, Seeſtücke und Architecturen mit Bil, 
dern zu flaffiren. Er farb in noch frischem Aller 
1731. Domenki T. 3. p. 558. 

— — (Marc) ein Mahler von Venedig; blühete 
um 1500. Wan fichet von ihm biftoriiche Gemaͤhlde 


in den Kirchen S. Galle und S. Silveſtro ju Era 
mona. Bartoli T. =. 


Marzini C ) zwey Brüder, ſehr geſchickte Bild 
bauer nnd Baumeiſter zu Siena; verfertigten vortrefs 
liche Arbeit für die Hauptfirche diefer Stadt. Als 
fie den vornehmften Altar der Kirche Madonna di 
Fonte giufta verfertigt hatten, begehrte Pabft Fulius 
der 111. ihn zu feben, weswegen er in einzeln Stis 
fen gen Rom gefertigt und erft nach feiner Zurüffunft 
in gebachter Kırche Aufgerichtet wurde. BDecci, 


Marzoleni (Donat) Siehe den Artikel F. A. Bianca, 


Marzone (Jacob) wird für einen Venetianer ge 
halten, und war um 1430. che Johann Bellino bes 
fannt war, ein angeiehener Mabler ; da aber Diefer 
feine fehöne und natürliche Figuren zeigete, wurde jes 
ned Ruhm und Anfeben verdunfelt. Man ſiehet von 
ibm in der Kirche der Inſul S. Helena zu Venedi 

eine Himmelfarth Maria mit den H. H. Benedictug, 
gran und Helena, auf die alte Manier gemaplt, 

afari T. 2. p. 436. 


Marzoni ( Hieronomus) Siehe Mazjont. 


Mas (Miclaus de) cin vermuthlich niederländis 
fcher Bildhauer zu Nom, welchem Titi ein an der 
Wand der Satriften in der Kirche dell Anima einge, 
mauertes fehr Acihiges Basrelief zufchreibt: Es fiel 
let Pabſt Gregorius den XIII, vor, der dem Heriog 
von Cleves den Regimentsftab übergiebt. Dieie Arbeit 
wird von andern Egidius Riviera zugeſchrieben. 


Mafaccio ( Thomas ) ein Mahler von S. Giovanni 
di Bald’arno in dem forentinischen Gebiet; lernte bey 
Marimus Panicale ; und ahmte ihn fo genau nad), 
daf er feine binterlaffene Werke vollends ausführen 
konnte. Er war ber erſte der feiner Arbeit ein ges 
wiffes edles und — ‚ zu feiner Zeit noch gang 
unbekanntes Weſen an geben mwufte ; er ftellte fels 
ne Fiauren figend und mit dem ganzen Kuh auf 
dem Boden ſtehend, vor; denn zuvor mahlte man 

e gemeiniglich, aus Mangel genugfamer Kenntnig 
n Der Berivectiv, blod auf den Zaͤhen fichend. Ma, 
faccio malte auch feine Begenfände mit guter Hate 
monie und Zärtlichkeit s er vereinigte die Coloriten 
des Natten und ber Gewaͤnder, zeichnete auch dieſt 
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leztere mit wenigen, leichten und natuͤrlichen Falten. 
Er war in feinem Arbeiten fehr fertig und bemühete 
fi) mehr als feine Vorgänger dad Nalte und die 
Berkürzungen wohl ausjudrüten In Summa : Er 
kann als der zweyie Wiederberfteller der neuern Dad» 
lerev angefehen werden. Viele Kuͤnſtler ſtudirten nach 
feinen Gemäblden in der Karmeliterkicche zu Florenz, 
die fogar dem berühmten Michelangelo wohl gefielen , 
und Raphael kopirte eines feiner Gemählde, in einer 
der Galerien des vaticanifchen Pallaſtes, welches 
die Vertreibung der erfien Eltern aus dem Paradieſe 
vorftellte. Er farb 1443. im auſten Jahre feines Al. 
ters, micht ohne Verdacht von beygedrachtem Gifte, 
und ward in vorgedachter Karmeliterkirche begra, 
ben. Sein Bruder Johann wird auch unter Die 
Mahler gesählt. Er ward 1407. gebohren und lebte 
noch 1459. mit feinem Sohne Anton. Franz einem 
Mahler von 28. Fahren. Johann, Diefes leztern 
Sobn ; übte gleiche Kunft und lebte noch 1552. Bots 
tari T. 1. p. 235. 

Mafcacotta ; ein Spottname von Januarius Greco. 


Mafcagni (Donat) ein Florentiner; nahm den 
Seroitenorden und den Namen Arnefius an. Er 
lernte bey Jacob Ligoni und folgte feiner Manier. 
Dieſer Künftler arbeitere für den Erzbiſchof von Salz 
burg Eines feiner fchönften Werke ift ein großes Ge⸗ 
maͤhld in der Bibliothek des Klofterd VWalombrafa, 
welches die Grafin Mathilda vorficht, wie fie cinen 
Theil ihrer Staaten dem päbftlihen Stule fehentet, 
indem Sie dem H. Bernhardus die geograpbifche 
Karte dieſer Länderenen einhandigt. Er ſtarb in ſei⸗ 
nem Baterlande 1636. im sziten Jahre jeines Alters, 
Baldinucci Ser. 5. No. 79. 

Mafcarotti (Angelus) Siehe Maffarotti 


Mafcherino ( Octavian) ein Mahler und Baumei 

fter von Bologne, befand fich unter der Reyierung 
Vabſt Giregorius des XI. zu Rom, wo er in der 
Gallerie und in den Logen des Vaticans verfchiedene 
Hiftorien mablte. Hernach begab er fi auf Die 
Baukunſt und ward in kurzem Darinne fo geſchickt, 
daf ihn der Babit zu feinem Baumeifter annahm. Er 
baute den päbftlichen Pallaſt auf Montecavallo, da 
er über den Hof die zierliche Gallerie mit Zimmern 
und eine ſehr ſchoͤne Schnefentreppe verfertigte, wel⸗ 
ches allein genugfam ift feinen Ruhm au befeftnen. 
Er fiarb daſelbſt um 1610, im goften Fahre ſeines 
Alters, und weil er der Lezte jeines Geſchlechts war, 
hinterließ er fein ganzes Vermögen ber Academic S. 
Lucas. Baglioni p- 93. 
. Mafchini 1 Simon) ein Bildhauer von Garrara; 
verfertigte nach einer Zeig nung des Caſpar Eelio 
die rieſenfoͤrmige Statue Aleranders Farneſe, Der 
1098 von Parma, ber von dem Sicge gefrönet wird 
und die Niederlande in einer allegorifchen Figur abs 
gebildet, zu seinen Füffen bat. Dieſes große aber 
jtemlich ſchlecht geratbene Stud ift aus dem Trüms 
mer ciner Säule des antiken Kriedenstemvel gehauen 
und in dem Pallaſte Farnefe in Rom zu jehen, man 
findet auch davon einen von F. Villamena verfertig 
ten Kupferflih. Paſcoli T. 2. p. 444. 

Maſcio; Siehe den Artikel G. Artaviani, 

Mafeline; Siche Mageline. 

Mafi (Anton) Siehe Mafft. 

Maficcio; Siehe Mafaccio, 

Mafani (Bernabe) ein Mahler iu Rom um 1635. 
Er wird in dem Mujeo Fiorentino T. 3. p. 181, 


Mafini (Franz ) ein Edelmann von Eefena; hatte 
eine natürliche Neigung zur ——— die er 
ohne Lehrmeiſter begriff und ſehr verſtaͤndig mahlte. 
Er beluſtigte ſich an Antiquitaͤten, Basreliefs und 

eichnungen, und machte daraud eine ſehenswuͤrdige 

ammlung; unter den lejtern waren einige Blätter 
von Raphaels Hiftorie des Heliodorus in dem Vati— 
can. Mafini lebte um 1560. Vaſari T. 3. p. 75. 


— — (Lorenz) ein gefchikter Ebdelfteinfchneider ; 
blühete um 1750. Er war von Venedig gebürtig und 
arbeitete bald hier, bald zu Floren. Giulianeli 
. 143, Er fchrieb Anmerkungen über diefes Schrift. 

ers Supplemente famt einer Abhandlung von ci: 


Maffaro, 


ner neuen zum Steinſchneiden dienlichen Mafchtne, 
die 1756, zu Venedig in zto gedruft if. 

Peter ) ein Kupferflecher zu Rom; ver 
fertigte das Titelblatt eines Buch betitelt: Primatus 
Hifpanniarum vindicarus, welches 1729. in dieſer Stadt 
gedruft if. Man hat auch von ihm ein fchlaffendes 
Chriſttindlein nach einem (Bemäplde von Guido Re 
ni, in dem Winter » Aubiengzimmer des päbftlichen 
Pallafted auf dem Quirinal. Gandellini. 


Masliger (Johann) ein Goldfchmied von Nürns 
berg ; verfertigte aus allerhand Metallen fchöne Ge⸗ 
daͤchtnißmuͤnzen. Er machte fich hierdurch fowol als 
durch andere in feine Brofegion einfchlagende Künfte 
berühmt. Maslizer larb 1574. Doppelmaye p. 203. 


Mafo da ©. Friano; ein Beyname von Thomas 
Maxolr, 


Maſolino, oder Maffolino; Siche Banicale, 


Mafon (Yames) ein Kupferftecher zu London um 
1750. Man bat von ibm verfchiedene Landſchaften 
nah C. VBoußin, van der Meer, Pillement und ars 


dern Meiftern, Baſan. 

Masauclier ( Ludwig Yofeph ) ein franzöfifcher Ku⸗ 
pferfiecher im XVIII. Jahrhundert. Unter feinen 
Werken findet man einen knienden alten Mann mit 
einem Todtenkopf in der Wülte, Diogenes betitelt , 
nach einem Gemäblde von G. Doum.; viele Vignet⸗ 
ten zu verfchiedenen Büchern, u, f. f. Vaſan. 

Maſſaccio. Siche Mafaccio, 

Masriliez, vieleicht Marlie (Ludwig) ein framoͤ⸗ 
ſiſcher Mahler in koͤnigl. Schwediſchen Dienſten; 
mahlte 1773. zu Bologne die Steinigung Stephani, 
die nun in der Kirche dieſes Heiligen zu Alexandria 
aufbehalten wird. Bartoli T. 2. 


Maſſard (J. und P.) eng frangdfifche Kupferfies 
cher, von welchen man viele Vigneiten nach Cochin 

und Parijean hat, arbeiteten auch nach Reſtout, Greu— 

iv Bd. 9. Baudouin u. ſ. w. Gie lebten um 1770. 

Baſan. 

Maſſari (Franz) ein Baumeiſter zu Rom bekam 
6:9. von der Familie Ceſi den Auftrag die dafige 
Kirche St. Lorenzo in Borgo Vecchio wieder aufzu⸗ 
bauen. Roma antica e moDderna. 

Maffari ( Lucius) ein Mahler von Bologne, ler 
te bey Bartholome Pafferotti und bey Ludwig Cars 
raccio. Er ſtudirte zu Rom und brachte viele Zeiche 
nungen von Statuen und Gemaͤhlden mit fid) nad) 
Haufe. Hier Öfnete er mit Franz Albani eine Schul 
und zog einige gute Lehrlinge. Miemand bat die 
Werke der Garracci fo wohl kopirt als er. Geine 
Jagdluſt und der Bau feines zierlichen Gartens , den 
er jelbſt beforgte , raubten ıbm viele Zeit, fonften 
würde man über Diejenigen Werke, die man in dem 
Kloſter St. Michele del Bosco , in der Karmeliter 
bibliothet und im verfchiedenen Kirchen zu Bologne 
von feiner Hand ficher, noch mehrere zu bewundern 
findın. Een Gemaͤhld in gedachtem Kloftır St. 
Michele, worinn etliche aud dem Grabe bervorfoms , 
mende Nonnen abgebildet find , ift eines der vornehm⸗ 
ſten Stuͤcke dieſes Orts im Abficht auf die lebhaften 
Ausdrüde , die anftändige Geberden , eine gewiſſe 


Zaͤrtlichteit und eine natürliche Schönheit, die man 


an dieſen weiblichen Finuren bemerlet. Go gar dad 
ſchwache Eolorit dieſes Mahlerd madıt hier eine febr 
gute Wirkung. Die Hände und Füffe dies Gemäbls 
des find von einem vortrefichen und köftlichen Cha⸗ 
rafter. Er flarb 1633 im saſten Fahre ſeines Al⸗ 
ters. J. M. Giovannini hat nach ihm radirt, Won 
feinem Sohne, dem Doctor Maffari, fiebet man in 
obbemeldter Bibliotheck ein Meines biftorifched Ger 
maͤhld. Malvafia T. 2. p. 551. 


Maffari ( ) war um 3753. ein gefchikter Bau 
meifter zu Venedig. 

Maffaro (Anton ) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Jacob del Bo und bey Dominicus Brandi, den 
er in Thieren und Bambocciaden fehr wohl nachahm⸗ 
te Er arbeitete in feinem Vaterlande um 1740, 
Domenici T.3. p. 517. und 565. 


Maſſaro (Niclaus) ein Mahler von Neapel; 


Maffarotti. 


Iemte beg Sabator Rofa. 
Landfchaften, die er meiftend 
Wafferfarben verfertigte auf eine ganz andere Manier, 


und einem andern Golorit als fein Lehrmeiſter Mafs 


faro lieh dieſelbe von Anton di Simone und Paul de 
Watteis mit Figuren aussieren. Er ftarb um 1704. 
Seine Söhne Hieronpmus und Januarius folgten 
des Vaterd Kunſt. Domenici T. 3. p. 252. 
Maffarotti , oder Mafferotti (Angelus ) ein Mab» 
lee von Cremona; ward um 1680. ein Mitglied der 
Academit &t. Lucas zu Rom, und farb um 1726. 
Man findet von feinen bifteriichen Gemäblden in den 
beuden Auguflinertirchen St. Marcus und St St. 
Eofina und Damianus, und in der Klofterkirche St. 
Francifcus, alle zu Mavland. Ingleichen iſt eine Ka 
pelle ter Kirche St. Salvatore in Lauro zu Kom 
von ihm mit einigen Areicogemäblden und einer Tas 
fel von Delfarben gestert; dieſe legtere fiellt die Er— 
ung des Heilandes gegen die H. Lutgarda vor. 
fönderheit fiebet man vieles von feiner Arbeit in 
den Kirchen jeiner Geburtsſtadt und derſelbden Ge— 
genden Guarienti. 


Maſſe (Joh Baptiſt) ein vortreficher Miniatur: 
mabler, übte anfangs Die Kupferſtecherkunſt, zu wels 
ber er groffe Talente befah Er war von Paris ge» 
bürtig und lernte bey Ludwig Chatillon. Man bat 
feiner Sorge und Aufiicht Die schöne Sammlung von 
Kupferflichen nach le Bruns Gemählden in der arof 
fen Gallerie zu Verſailles zu verdanten. Maſſe vers 
fertigte u dieiem vrächtigen Werke Die meiiten Zeich 
nungen, er überiab und verbefferte die Kupferiiche 
und hatte alle Standhaftigkeit nöthig dieſes groſſe 
Unternehmen au einer Volltommenbeit zu bringen, 
in welcher man dieſes Wirk mit Vergnugen durch» 
blättert. Non feinen eignen Kuprerfiichen iſt Das 
Bildnif der Königin Marıa von Medicis in der Gals 
ferie des VBallafies von Lurembonrg nach Rubens, 
die Gefchichte Encas ın vier Blättern nach Gotelle, 
m. f. f. Dieſer Künſtler ward 1737. ein Mitglied 
der königlichen Academie und 1730. derjelben Rath. 
Im Fahr 1760. belohnte der König die Verdienſte 
Diejed norteedichen Mannes mit der Stelle eines Aufs 
pie über die Lönigliche Gemäblde Er ſtarb 4767. 
m goften Jahre fiines Alters, Vaſan. 

— — (Samuel) ein Hiftorienmahler von Tours 
ward 1705. ein Mitglied der königlichen Academic 
zu Paris. Guerin p. 204. 

Maifei ( Hieronnmus) ein Mabler von Lucca; 
kam um 1580. unter der Regierung Pabſt Grego⸗ 
rius des XII], aen Nom, wo er mit andern Kuͤnſt⸗ 
fern in dem Vallafte des Baticand arbeitete. Er vers 
fand infonderheit die Perſpectiv und gab darinn Uns 
terweifung. Maffei farb im Koften Fahre feines Als 
terd in feinem Vaterland. Baglioni p. 98. 

Mai ( Don Anton ) ein Briefter von Je; mablte 
in dem Kreuggange des Karmeliterklofterd Madonna 
delle Gratie u Bologne Die Lebensgeſchichten des Pros 
pheten Eliaß , aber mit ſchwachen Ausdrücen. Aſcoſo. 

— — (Gafpar) ein Mabler und Kupferflecher ; 
arbeitete um 1730. gu Rom. Man bat von ibm Die 
Bildniffe Badıt Elemens des XII. und der meiſten da 
maligen Eardindlen ; einige biftorifche Blatter nach P. 
HBoli, 3. B. Ealandrucci, u. ſ. w. Gandellini, 

Maficcio. Siehe Mafaccio, 

Mafimiliano ; ein Früchte» und Blumenmahler 
gem; lernte dafelbit bey Chriſtian Berneg. Paſ⸗ 
coli. 


no (Annella DE) ein Beyname von Anna 


— — ein Kapuziner von Verona; mahlte in der 
Kirche St. Daniel zu Venedig auf eine Tafel die 
H 8 jeronpmus und Auguſtinus. Dieſes Ge— 
mahid il von einer ſchlechten und tleinen Manier, 
aber die Färbung bat eiwas angenehmes. Kocin 
T. 3. p. 4- 

—— (der Ritter: ein Bepnamevon M. Stanzioni. 

Mafint ( Franz) Siche Maſini. 

Maßis. Giche Meßis. 

Maſſolini (Joh. Bernhardin) Siehe Mazsolint. 


r mablte aber feine 
r Schaubühnen mit 





Maſucei. 


Maſſolino. Siche Panicale. a 

Maffon (Anton) eiu ſehr geſchikter Kupferſtecher 
von Loury bey Drleand_gebürtig 1636. Man will 
aus Nachrichten feines Zeitalterd wiffen, er fey ans 
fangs ein Waffenfchmied gewefen , und habe feine 
Arbeit mit qutem Erfolge, mit geftochenem Laubwerk 
und Arabesquen gesiert , nachher aber fein ds 
wert verlaffen und ſich allein auf das Kupferftechen 
gelegt, im welchem er, infonderheit in Bildniffen nach 
Mignard, cinigen andern Mablern , und nach feinen 
eignen Gemäblden, ich einen unfterblichen Ruhm ers 
warb. Die tünger von Emaus nach Titian: Die 
Bildniffe des Herzogs von Harcourt und eined Eris 
minal: Pleutenants von Lyon werden für Meiſterſtuͤcke 
gehalten. Sein Grabſtichel iR feſt und fehr ange 
nebm ‚ indem er feine Schrafirungen nach der Be⸗ 
bandlung des Pinſels, nach Maßgabe der Earnation, 
und nad) der Lage der Mufteln, oder nach der Ord⸗ 
nung dev Falten, und dem Charakter der Stoffen 
anzulegen wußte: Er abmte jeden Gegenftand in eis 
nem fo boben Grade ber Wahrheit nach, daß es 
fchwerlich möglich if dieſe Kunſt höher zu treiben. 
Man will behaupten, er babe fich bey feiner Arbeit 
einer gang bejondern Manier bedient , denn anftatt, 
daß man gemeiniglich die Hand, mit welcher man 
den Grabſtichel führt , beweget , babe er hingegen 
diefe feſt gehalten, und mit der andern Hande die 
Kupferblatte nach Erforderung der Schrafirungen ges 
drehet. Einige neuere Kupferitechere follen dieſer Mas 
nier folgen. Kein Kupferſtecher bat mit dem Grabs 
ftichel auf fo vielerley, ein ander ganz unabnliche 
Manieren gearbeitet. Man darf niır die Bildniffe 
von Guy Darin , feinem Sohne Earl Batin, Marin 
Eureau, dem Abt von Bouillon, u. f. w. mit einans 
der vergleichen; alles ift in denfelben, was die Anlas 
ge der Schrafierungen betrift , verfchieden. Der 
Kopf des leztern iſt alled was man fich ſchoͤnes, weis 
ches , ausgeführted , beberstes und kraͤftiges vorſtel— 
len kann. Maifon ward 1679. in die königliche Acas 
demie zu Paris aufgenommen und ftarb in Diefer 
Stadt ı700, Mariette beſaß fein Werk im zı5. Ku 
pferſtichen wovon die Juͤnger von Emaus, ein et» 
ſter Abdrut ohne Schrift mit 220, Livres bezahlt 
wurde. Lacombe. 


— — (Benedict) Siehe Maffon. 
— — (James) Siehe Mafon. 
— — ( Magdalena) vermuthlich eine Verwand, 


tin von Anton ; verfertigte um 1678. einige groffe 
Bildniffe mit dem Grabftichel. ge groff 


— — Eiche den Artitel MR. Caron. 
Maffoni ( Sebaltian) Giche Manoni. 


Maſſou (Benedidt ) ein Bildhauer vom Richelien ; 
ſtudirte nach den Statuen, die der Cardinal von Ris 
chelien in jein daſiges Luſtſchloß fegen ließ, und fors 
mirte fich nach denfelben eine gute Manier. Maſſou 
arbeitete zu Parid mit vielem Ruhme für Den König. 
Er ward 1680. Profeſſor adjunctus der königlichen 
Academie und ftarb 1684. im sıflen Jahre feines Als 
terd. Sein Sohn Benedikt, der im dieſer Kunſt 
fchöne Werke für Die königliche Gärten zu Verſailles 
verfertigte; ward 1707. ein Mitglied der königlichen 
Academie Guerin. ' 

Maſſys. Siche Mefis. 

Maftelletta; ein Beyname von J. U. Doncucci. 

Maftrich (Earl von) Giche Voglar. 


Maftroleo (Joſevh) ein Mabler zu Neapel, mar 
einer der geichiftelten Schüler von Paul de Matteis, 
Er mahlte vieles und mit allgemeinem Beyfalle nach 
der Manıer eines Lehrmeiſters * Kuͤnſtler blüs 
hete um 1700 und ſtarb im zoſten Jahre feines Alters, 
Domenici T. 3. p 45. 


Mafturio ı Martins ) ein Mahler von Neapel; 
lernte ben Paul Greco, Angelue Falcone und Gab 
vator Roſa, Er ahmte dieſes leitern Landichaften 
und Seile fo genau nach, daß fie nur an den Lüfs 
ten und Felsritzen, die Salvator mit mehrerer Kunſt 
mahlte, können unterfebeiden werden. Maſturzo lebte 
um 1670. Domenici T. 3. p 254. 


Maſucci (Auguſtin) ein Mahler von Rom; war 
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Mafnccio. 
Maratti lezter Schüler und ſich 


= Se berä Mebend A 
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gamdope i &. Anti del Popolo if auch von 
ein Tolentino, der vor der 
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ba Man fiehet 
auch einige ir Madrid. Er lebte noch 1758. Jacob ren 
vier paͤ 


Ziti, 

Mafuccio, genannt der erfte ; ein Bildhauer und Bau⸗ 
meifter zu Meapel. Beſorgte den Bau der bdafigen 
Bifchöfichen Kirche, nebſt vielen andern geift- und 
weltlichen Gebäuden. Er farb 305. im 77ften Jah⸗ 
ze feines Alters Domenici T. 1. p. 17. 

— — ber Zweyte. Siehe de Stefani. 

Matham (Adrian) ein Waflerfarbenmahler und 
Kupferftecher zu Amfterdam ;_that 1700. eine Reife 
in die Barbarey, wo er die Seltenheiten ber Natur 
nachzeichnete. Dan hat von ihm einen Plan von der 
Stadt Marocco, Er radirte auch nad Boljiud, A. 
van der Verne, u.f f. Bafan. — Nach einem A. 
Matham hat W. Hollar 1649, einliegended Schoß. 
bündgen radirt. 

— — ( Yacob ) eim gefchikter Kupferſtecher von 

arlem; lernte bey feinem Stiefvater Heinrich Bol, 
zius, deffen Manier er getreulich nachzuahmen ſuch⸗ 
te. Er verfertigte fowol in Holland als in — 
eine Menge fhazbarer Kupferſtiche / von denen Baſan 
die vornehmſte Stuͤcke anzeiget Matham ſtarb 1631. 
im soſten Jahre ſeines Alterd. Sein Sohn Theo—⸗ 
dor, ein Mahler und Kupferftecher ; reiſete in ta 
lien, wo er mit €. Bloemart, Natalis, Perfon und 
andern niederländijchen Meiſtern arbeitete. Er mad 
te ſich nicht weniger ald fein Vater in dem Kupfer 
ftechen berühmt, und die beften Künftler in Paris be 
mwunderten feine Arbeit in dem Wo. 1663. beraudges 
gebenen Temple des Mufes. Das ganze Wert diefer 
pn Künftler wird auf 213. Stüde geichäst. Chriſt 

emerfet ihre use pP. 269. und 368. In dem kös 
niglihen Lufticbloffe Veneria unweit Turin ſiehet 
man in dem groffen Saale vier Bildniffe zu Pferde, 
von Theodor gemablt. Guarienti. 

Mathei (Paul) Giche Matteis, 

Matheowitz ( ) ein Geflügelmabler. Man findet 
feinen Namen in dem Catalogue von des Baron von 
Spaedel Kunfttabinet. 

Mutheus (Tobias) ein Mahler von Antwerpen; 

dirte zu Rom, wo ihm die niederländifche Schil⸗ 

t den Beynamen de Brome auflegten. Biel 
leicht iſt das 8; Abendmahl , welches man in dem 
—— der Einfidlerey zu Turin jeiget von dieſem 
abler. Es ift mit Macheus Antverpienfis bejeich» 
net Dean vermuthet auch er habe in England gear 
beitet. Houbrafen T. 3. p. ı02.. Diefer, oder ein 
andrer Mahler diefed Ramens, verfertigte eine H. 
Familie, welche in der Heilandskirche zu Gent gezei⸗ 
get wird. Voyage de Defcamps. 

Mathey ( ) ein framzöflfcher Kupferſtecher arbei, 
tete um 1730, in ded Ddieunre Verlag. Seine Bläts 
ter find meiſtens Kleine Bildniffe nach * B. Flamen / 
H. Howard, Rigaud, Santerre, u. |. w. 

Mathieu ( Anton) ein Mahler von London ; ars 
beitete zu Parid, Dyon, u. f. f. Er mahlte Hiſto⸗ 
rien und Bildniffe, verfertigte auch Patronen für bie 
Tapezierer. Mathieu ftarb zu Paris 1673. im 4aften 

bre feined Alters. Man hat einige biftorifche Ku, 
pferftiche nach ihm, elibien T. 4. P. 328. 


— — (David) gebopren zu Berlin 1697. lernte 
een Joe Wern 
ildniſſe und farb daſelbſt. Das 


4% 


.feiner Zeiten, war aus Calabrien 


Matteis. 


ee NE 
r 
tur ———— Thieren. Papillon T. 1. p. 137. 


— — (Beter) Antons Sohn, ward zu Dyon ge⸗ 
bohren. Er ward 1708. ein Mitglied der koͤniglichen 
Acadernie zu Paris, für die er eine H Familie ın Egyp⸗ 
ten und den Beruf der Apoftel mahlte. Guerin p. 92.— 
Ein andrer Mathien; hatte den Ruhm eines ges 
ſchilten Glasmahlers. Er arbeitete zu Arras 1620, 

—_——()en Zatekeae: verfertigte auf 19. 
Blättern das Gefchlechtregiiter des Haufed Tre 
mowille, nach den Zeichnungen des Earl Soyer, kös 
niglichen Benealogiften und Illuminirers 1647. 


— — ( ) ein Baumeifter; ward 1699. ein Mit, 
glied der königlichen Academie zu Paris von der zwi 
ten Ordnung. 

Mathiffend (Abraham ) ein berühmter Landfchafs 
ten»und Hiftorienmahler zu Antwerpen. Dian 
bet dafelbft in der Barfuͤſſerlirche zwey biftorifche Ges 
mäblde von ihm , worumter eines fein Grabmal jieret. 
Er lebte um 1657. Deſcamps T, 1. p.275- 


Mathurin. Siehe Maturin. 
Matielli. Giche den Artikel Mader, 


Matrice (Niclaus della) genannt Eola, oder Ni⸗ 
coluccio Ealabreie ; der befte Mahler und Baumeifter 
ürtig , und lern 
te in der zahlreichen Schule des Lorenz Coſta. Er 
arbeitete zu Afcoli, wo er fich verheprathete, und an 
vielen andern Orten; er baute fchöne Pallaͤſte und 
Kirchen , und verfertigte vortrefiche Gemaͤhlde Diefer 
Künftler blühete um 1540. Siehe den Artikel Los 
ren; Gandolfo. Domenici T. 2. p. 145. 

Mathys ( Cornelius) ein Formfchneider. Siehe 
den Artitel Baptift Bambin. Sein Monogramma 
wird von Chriſt p. 133. angeführt. 

— — oder Matod, Siche die Artikel Mathif 
fend und Meßis. 


Mattaccio; einer von den Spottnamen bed J. A. 
Verzelli, 

Mattei (Franz) ein Bambochenmahler zu Rom 
lernte bey vn "land. * 


— — (Julius Ceſar) Siche den Artilel P. Ars 


mani 
der di Matteo (Paul) ein italieniſcher 
Name von Paul Brill. 

— — (Thomas) ein römifcher Banmeiſter; lern» 
te bey Earl Fontana. Bon feiner Arbeit fichet man 
dıe Kapellen der Familien: Montioni in der Kirche 
Monte fanto; Sabbatini in St. Maria de Cosme⸗ 
din, und Mattei in Araceli, in gleichen einige Pris 
batgebäude, Er lebte um 1700, Paſcoli T. 2. p. 549. 


Matteid (Paul de) ein Mabler von Eilento ; lern: 
te bey Lucad Giordano und bey J. Maria Morandi. 
Er war in Erfindungen und in Ärbeiten febr burtig. 
re folgte mit vieler Geſchitlichteit der Manier des 

iordano barinne, daß er ih auf eine verwunder⸗ 
liche Weife bald in einen Raphael, bald in Titian, 
Eorreggio, Earraccio, Guido, u. f. f. verwandelte, 
wordurch er feine Adfichten auf ein gefälliges und 
ſchoͤnes Eolorit, und eine richtige Zeichnung glüd 
lich erreichte, wie man folches in vielen großen Wer: 
fen in Kirchen, Galerien und Pallaͤſten fehen kann; 
unter dieſen find Die vornehmften; das Gewölbe der 

uiterkirche zu Meapel; die Kirche und Kuppel St. 
anciſcus Zaverius; das Gewoͤlb der Bredigerfir, 

e St. Catharina zu Formello. Er ward in Frank 
reich und nach Rom berufen, wo er viele Arbeit ver 
fertigte. Gleichen Beruf in verichiedene Königreiche 
mußte er wegen beranrüdendem Alter ansichlagen 
Endlih farb er zu Meapel ı728. im 65ſten Fahre 
feine® Alters. Wright, ein berühmter engländifcher 
Keisbefchreiber, der dieſen Künfiler zu Neapel befuch: 
te, fagt: Marteid ſey mirklich ein guter Mahler, 
aber zugleich der eitelfte und rubmredigite Mann, den 
er jemals gefehen babe Die Kupferliecher Aquila, 
Frezza, Magliar, H. Roffi, u. f. f. haben nach ibm 

earbeitet. Seine drey Töchter Maria Angelica , 
elicitad und Emanuela waren von bem Water in 


Matteo, 


feiner Kunft unterrichtet. Siehe den Artikel Angelus 
Verrone. Domenici T. 3. p. sı8. 

Matteo, cin Mabler von Siena, lebte um 1410, 
und arbeitete in dem Königreiche Neapel Man fichet 
von ibm ia einer Kapelle der Kirche St. Eatharina 
au Formello, den Betblebemitiichen Kindermord in 
Deirarben gemablt, in welchem man fche wohl aus« 
gedruckte Leidenschaften und eine vortrefliche Färbung, 
die fi drey ganze Jahrbunderte durch friſch erhalten 
bat, bemerket. Domenici T. ı. p 116. 

— — (di) ein Beyname des Michel Lambertini, 

Matthes ( Ehriftian Gottfried) ein Portraitmah⸗ 
fer und Zeichenmeiſter der Realfchule zu Berlin; 
lernte bev 9 Rode, Er lebte um 1765. und radirte 
eimige Tıtelblätter und Gellerts Fabeln nach feines 
Lehrmeiſters Zeichmmgen. Befchreibung von Ber⸗ 
lin, ıc. p. 64. 

Mattiello. Siehe den Artilel Mader, 


Mattioli (Alerius) ein Mufivarbeiter des XVIII. 
Jahrhunderts; bereicherte dieſe Kunft mit Erfindung 
der Purpurfarbe, derer man bisdahin hatte erman⸗ 
geln müfjen. Furietti Eap. VI, 


— — (Dominicug) radirte um .1695. zu Bolo⸗ 
que Landfchaften mit Architecturen geziert. Guns 

ellini. 

— — (Hieronomus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Sabbatint und bey den Carracci, 
die er aber frübscitig verlich, und in blühenden Jah— 
ten fein Leben ın einem Raufhandel verlohr, da fon 
fen feme Gemäblde merkwürdiger feun würden. Er 
lebte um ı590. Malvafia T. 2. p. 233. 


— — (Ludwig) ein Zeichner und Kupfereger von 
Erevalcore; Icente bey Carl Cignani, und fing dar« 
auf aus ich ſelbſt an, mut der Feder fchöne Ausſich⸗ 
ten und angenehme Landıchaften mit einem guten 
Baumfchlage gu zeichnen, wodurch er angefriichet 
wurde jelbige auch in Kupfer zu eßen. Er arbeitete 
nach eigner Erfindung, ingleishen nach L. arraccio, 
Guercine, Joſ. Mar. Erefpt, u, f. f. Mit diefem 
letztern untergielt Mattioli wine vertraute Freund: 
ſchaft. Obwohl Diefer Künftler ſich ſonſt niemals mit der 
Mableren bemengen wollte, ſiehet man doch von ihm 
eine mit Delfarben gemablte große Landjchaft an der 
Mauer der Kirche St. Bartholomäus Er ftarb 
2 im ssiten Jahre feines Alters, Acad. lem. 

. 2. P 20. 


Mattiuccio, ein neapolitanifcher Mahler wird in 
einer Handſchrift des Ritters Maſſimi angeführt. Er 
blübete um 1490. PDomenici T. 1. p. 209. Es iſt 
auch diefes der Benname des Matthias Salvucci. 


Matton (, ) ein Mabler, von welchem in dem 
ehemals berühmten Kunfitabinette von Lormier in 
Hang ein Gemaͤhld gezeigt wurde, worinn eine 
Frau mit einem Kerzenlicht abgebildet war. Mach: 
richten von Kuͤnſtlern, ıc. T. 2. p. 63. 


Maturino, ein. Mahler von Florenz; lernte ben 
Raphael, In der Zeit, als er mit andern feinen 
Mitichülern in dem Vatican war , warf er eine fol, 
che Liebe auf Polydor Ealdara, daß er ihn in dir 
Mahlerey unterwieß ,/ woben fie einanber ewige 
Freundſchaft zuſchwuren, und ohne den mindeften 
Vorzug gemeinichaftlih arbeiteten Maturino ftarb 
nach ausgefiandenem Unglürf und Elcad bey Plün— 
derung der Stadı Rom 1527. und waro in der Kits 
ce St. Euftachius begraben, In des Crozat Samm— 
lung von Kupferitichen- findet man Des Elias Opfer 
nach dieſem Mahler. Suche den Artikel des P. Cal: 
dara. Vaſari T. 3. p. 197. 

Matofid, Siche Meſſis. 

Maubeuge. Siehe Mabuſe. 

Maubberth oder Maulperſch (Anton) einer der 
geſchikteſten Geſchichtemahler zu Wien, war bejon- 
ders in range berühmt, Gedanken und Com: 
poftion find bey ihm groß. In feinen Figuren berricht 
Geiſt und Feuer. Er weiß Licht und Schatten wohl 
zu vertheifen und ihnen ein retzendes Colorit zu ge— 
ben, das, ob es ſchon bunt iſt, Doch ſeldſt auf Kalch 
angenehm bleibt, die Kenner überrascht und Die Uns 
wiſſenden bezaubert. Kenner tadeln an ihm eine un⸗ 


Maurer, 407 


richtige Zeichnung und all zuweitſchweiſtge Gewaͤnder 
Derfelbe bat die von Gran gemahlte Deckt der tan 
ferlichen Bibliothek wieder aufgefriicht, die neue Hof, 
kapelle ausgemahlt; Gemaͤhlde in der Kirche der Dies, 
riften, in der zu St. Joſeph / im Der auf der Echwaͤ⸗ 
het unweit Wien verfertigt, und au ſehr vielen an— 
dern Drten mebr, an Kuppeln und Altarblättern 
ruhmwuͤrdige Beweiſe feiner Kunft gegeben. B. Kau⸗ 
vers bat ein allegotiſches Blatt radirt, worinn Maub⸗ 
berth das Bildniß der Kayıerin Königin Maria The⸗ 
reſia vorgeftelt. Er lebte um 1775. Frantfurter ges 
lehrte Auygeigen 1775. Mr. 34. IM, ' 

Mauchert ( Fojenh) gebohren zu Waldfee an dem 
Bodenfee 1729. Mahlie zu Augſpurg Hiftorien und 
Bildniffe in Delfarben und auf friichen Kalt, Bon 
Stetten zehnter Brief. 


Mauclerc (Fohann) Herr von Lingeron Mauclere; 
fehrieb einen Tractat von der Bautunſt nach dem 
Vitruvius, wozu er Die Figuren felbit zeichnete. Er 
bracht dabey die verfhiedene Maaßen und Propor⸗ 
tioren von Ecamoizi, Paladıo und PVignola an. 
Dieſes Buch ıft 1648. zu Paris bey Peter Daret 
gedruckt, 

Maucourt C _) ein Mahler und Kupferftecher ;. ars 
b-itete in dem XVill. Jahrhundert zu London und 
verfertigte nach feinen Erfindungen einige Stüde in 
Schwarzkunſt, unter andern dir Ausftoffung der Fer 
fuiten aus Spanien. Bafan Suppl. 


Mavelot (Earl) ein franzöffcher Kupferftecher ; ats 
beitete um 1680, zu Paris. Man bat von ihm eine 
Sammlung von Zifern mit bloßen Umriffen, und 
eine andre von Gartouchen, Kronen, Helnten, ıc, 

Mauger (Johann) ein Medailleur zu Paris; vers 
fertigte innert weniger als ficben Jahren 260. Mes 
baillen auf die Regierung Ludwig des XIV. nebſt 
allen Bruftbildern des Könige. Dan findet unter 
reinen Werfen cinen fchönen Medaillon auf Die Abs 
bitte des Doge und vier Senatoren von Genua an 
dem Hofe zu Berinilled 1685. Lochner T. 1. p. 361, 
giebet davon einen Abriß. Er ſtarb 1722, ©. Evra 
ment T, ı. p, 231, 


Maugis ( Claudius) Staatsrath, Aumonier des 
Königs und der Königin Maria von Medicıs, Abt 
von St. Ambroife zu Bourges. Bon dieſem Kunits 
liebhaber fühıet der Abt von Marolled in feinem Gas 
talogue fünf bis ſechs mit der Feder gezeichnete Köps 
e an. 

Maunier, Siehe Maubvier. 

Maunogi. Siehe Mannomi. 


Maupain oder Maupin (Paul) ein geſchikter Form⸗ 
ſchneider von Abbeville; gab nach Johann Maggi 
Zeichnung einen fehe arofen Plan von der Stadt 
Rom heraus. Er fchnitt auch hundert Stöfe nach 
Jacob Stella, welche die Canoniſation einiger 4 
ligen vorftellen. Einige von einen Hokfchnitten find 
in Hellduntel gearbeitet, Man muß ihn nicht mit 
dem gleichfolgenden S. Maupın verwechiein, Baſan. 


Manperche ( Heinrich ein vortreficher Landichaf, 
tenmabler; war 1648. eines der eriten Mitglieder 
der königlichen Academie und ward 1655. Profeſſor, 
ungeachtet eince Verordnung, Die nachher unverbrüch⸗ 
lich gehalten wurde, daß nämlich feiner, der hur 
eine gewifle Gattung der Mahlerey (als Blumen, 
Landichaften, Bildnilfe, u. ſ. f > übte, dieſer Ehren, 
fielle fabig ſeyn follte. Die Wände eines der konigs 
lichen Zimmer des Schloffed Fontaineblau ſind von 
Mauperche mit 14. biftorischen Landfchaften geziert. 
El Goyrand bat nach ihm radırt, Guerin p- 20, 


Maupin ( Eimon) Baumeifter der Stadt Lyon; 
gab Die Zeichnungen zu dem dafigen Rathhauſt, D m 
prächtigiten Gebäude in dieſer Art: welches in Frank, 
reich zu finden it, und in gan Europa keinem ars 
dern aͤls dem su Amfterdam weicher Dan keate dar 
zu den Grundftein 1647. Diefer iſt permmtblich der 
gliche Künftt r, welchen Papillon Saint Maupin 
Voyer nennt; er fchmitt 1625, Die perſpectiviſax Vor⸗ 
ftellung der Stat Lyon in. Holz Deſcription de ta 
Ville de Lyon p. 124. . 


Maurer ( Hubert) ein Mahler von Bonn; ſtudirte 


408 Maurer. 
um 1770. in der kayſerl Academie zu Wien, wo 
er verfchiedene Male den n Preis erlangte. 


Maurer (YoRas) ein guter Glasmabler und Geo, 
meter von Zurich in ber Er mahlte unter 
andern in die Fenſter des Schuͤtzenhauſes dieſer Stadt 
bie Pannertrager aller Orten der a gr Jo⸗ 

8 verfertigte einen Grundriß von feiner Geburts 

adt, ließ ihn durch Ludwig Frig in Holz fchneiden 
und gab ihm auf 6. Regalbogen 1576. heraus. Er 
flarb 1580. im soften Fahre feined Alters. Gein 
So riſtoph / lernte auch bey Tobias und Chri⸗ 
ſoph Stimmer. Er e eine Landcharte von 
dem Schweijerland; mablte auf Glas; zeichnete für 
Die Kupferftccher und Formſchneider. Geine eigne 
upferſtiche und Holjfchnitte find nach Tobias Stim⸗ 
mer, Fol Ammann und von feiner eignen Erfindung ; 
unter dieſe legtere rechnet man eine geiftreiche Samm⸗ 
fung von 40. Sinnbildern, die er in Kupfer geeit, 
und Figuren zu einer Holzſchnittbibel. Er farb 
2614 im söften Fahre feines Alterd. Joſias der jün- 
gere, des Altern Joſias Sohn, ward 1564. gebohren 
und wurde ein guter Gladmapler. Ehrift hat Chri⸗ 
onogramma p. 148. und 156, ans 
. und €. Diener haben Bildniffe nad) 
inen Gemäblden radirt. Füßli T.r. p. 34 nd 56, 


— — (Thomas) ein Mahler, it durch Bildniffe 
der Augfpurgifchen Heiligen befannt, die er nebſt dem 
—* — Friedrich Suſtris gereichnet bat, 
und von einem der Sadeler in Kupfer geftochen find. 
Maurer ward ein Rathsglied zu Augipurg, und 
farb 1627. Don Stetten fiebenter Brief, 


— — ( ) erwarb ſich gegen dad Ende des XVII. 
ahrhunderts zu Dresden vielen Ruhm mit einge 
egter Arbeit in Holz. Marperger p. 464- 


Mauri ( Alerander) ein Machinift , und Architec- 
turmahler; arbeitete mit Sebaſtian Galcotti in der 
Kirche der Heimfuchung zu Pinerolo in Birmont. Er 
lebte um 1737. und wird in dem Artikel P. Vaſconi 
angeführt. 

— — (Job. Peter) ein Bildhauer zu Rom; 
lernte bey Paul Naldino. Er verfertigte um 1670, 
das Brujtbild der Königin Ehriftina von Schweden 
in einem groffen Medaillon von Porphyr. Siehe den 
Artikel A. Alignini, Paſcoli T. 2. p. 467. 

— — (Michel) Siehe den Artikel A. Alignini. 


Maurice (  ) ein Edelfteinfchneider aus Nieder 
landen; ſezte fih unter Ludwig des XIV. Regierung 
iu Rouen, allwo fein Sohn, der ihn machher weit 
übertraf, gebohren wurde. Diefer arbeitete lange 
Zeit zu Paris, begab ſich aber wegen der Religion 
nad Haag , wo er 1732. im Koften Jahre feined Als 
terd farb, Giulianelli p. 58. 

— — (de Saint) ein Officer unter der koͤnigl. 
feanzöfichen Leibwache; arbeitete um 1720. mit vier 
ler Geſchitlicht it mit dem Grabftichel fo wohl als 
mit der KRadirnadel in Kupfer.- Eines feiner Blätter 
nach le Rain radirt , ftellt einen alten Dann vor, der 
auf der Flöte fpielt, und mit fünf Kindern umge 
ben wird in ded Voltaire Temple du Gout 
angeführt. 

Maurino; ein Beyname von M. Tefi. 

Maurmann (Chriſtoph) ein Bildhauer zu Aug: 
fpurg ; machte die Bilder auf dem dafigen Rathhaue, 
vornemlich über den Portalen ded Saales. Bon Stet- 
ten fiebenter Brief. 

Mauro (Fra) ein Eamadulenfermönch; von mel. 
‚ chem man in der Sakriften feines Klofters auf der 

ful S. Michael bey Venedig eine Karte von der 

dEugel mit fehr fchönen Miniaturgemählden geitert 
zeiget. Man prägte ibm zu Ehren eine Medaille, 
a welcher er Cofmographus admirabilis genennt 
wird, Blainville T, 2. p. 3. 


— — (Franz de) Siche den Artikel V. Caniz 
zaro, feines Schülers. 

ulius ) ein berühmter Bildhauer von 
Verona. Berfertigte an dem Grabmale ded Andreas 
Dolfino, in der Kirche St. Sulvator I Venedig, 
das Bild unferd Heilandes in Lebendgr 

guter Symetrie. Ritratto di Venezia. 


_—— ( 


ffe und von 


ſchen 


Mayr. 


Mauro (Marc) ein Manlaͤnder; verfertigte eint: 
e kleine Engel von Carrarifhem Marmor an dem 
oben Altare der Auqufliner» Monnentirche St. Ma 
ria Magdalena in Mapland. Latuada, 


Maupier, oder vielmehr Mosnier ( Michel) ein 
Bildhauer von Blois; arbeitete gegen das Ende des 
XVII. Jahrhunderts zu Varis und war Brofeffor der 
königlichen Academie. Er verfertigte für den Garten 
zu Berfailles die Statue eines flerbenden Fechters. 
Buarienti. 


Maralad; ein antiker Edeifteinfchneider, von wel- 
chem man in dem Kabinette des Prinzen von Oranien 
einen fchönen Kameen findet, der den Kopf von Kay» 
fer Antonin dem frommen vorſtellet. Mariette T, i. 
p. 110, 


Marano Giche Majano, 
Marimin. Giche Ten Artikel R Manuel. 


May ( Dlivier de) ein geſchikter Landfchaften» und 
Seemahler von Valenciennes; blübete nach der Mitte 
des XVIII. Jahrhunderts. Neyman p 31, 


— — (Bbilipp van der) ein geſchikter Kunftgief; 
fer in Erzt und Gips; arbeitete um 1710, zu Yenden. 
Sein Sohn lernte tie Mahlerey bey Wilhelm Mic: 
rid. Diefer ift vermuthlich der an feinem Ort ange 
führte Hieronymus van der My. üffenbach T. 3. 
P- 422. 

Mayer (Johann te) ein Mabler von Herentals; 
lernte bey Franz Floris, Vermander gedenter feiner 
in der Lebensbeſchreibung von Eornelius Kettel une 
ter denen die mit dieſem nach Den Antiten und den 
Gemäblden des Schloffes Fontainebleau fiudirt haben. 


— — (Veter) Siehe Mayr. 


— — Mubento) Siehe den Artikel 5. N. Leis 
tenftorfer. 


.— ( ,) maßlte um 1770. zu .. Kabis 
netſtuͤkee auf Tuch und auf Glas. Er ift vermuth: 
lich derjenige, der in Beſchreibung der Schleisheimis 
allerie Mr. 504. Alerander Maier genennt ift, 
—— ) ein geſchitter Perſpectivmahler; der 
König in Preuffen beiget einige Stüde von feiner Ars 
beit, wovon viere von A. L. Krüger radirf ind. M. 
Deiterreich. 


Mapno (Fohann Baptift) ein Mahler von Tole, 
do ; lernte bey Dominicus Greco. Er verfertigte 
viele Gemählde für die daſige Kirche St Betrug 
Martyr , die ihm deu Beruf an den Hof su Madrid 
zuwege brachten, wo er König Philipp den Vierten 
in der Zeichnung unterwied., Man lieber von ihm auf 
dem groffen Gomödienfaale des Luftichloffes Buenee, 
tiro eine Feldfchlacht , worinn er den Grafen von 
Olivare vorſtellte, wie er die Armee mit Vorzeigung 
der Königs Bildnif zur Hershaftigkeit anfrıichet. Er 
arbeitete auch in vielen andern Städten des König 
reichs. Maino trat ald Laybruder in den Dominica, 
ner » Orden, und farb zu Salamanca 1654, in ei 
nem Alter von etwa so. Fahren. Velafto Br. 87. 

Maynz (Iſrael von) Siehe Mecheln. 

Mayo (Johann) Siehe Vermepen, 

Mayr (Ulerander ) ein Kupferftccher und Form— 
fchneider zu Augſpurg; lebte gegen Das Ende des XVI, 
und zu Anfang did folgenden Jahrhunderts. Seine 
Arbeit war beffer und angenehmer als feiner Vorfah⸗ 
ren ibre , gleichwol if fie nicht allzubelannt. Man 
bat von ihm einige Bildniffe mit grotedten Verzie 
tungen ; die Kupferftiche zu der venetianifchen Aus, 
gabe von Marc Welfers Werken und den Echifleris 
ſchen Grundriß von der Stadt Augfpurg. Lorems 
Sauberlich hat 1599. die Holzfchnitte dieſes Meiflers 
zu Wittenberg herausgegeben. Bon Stetten fieben, 
ter Brief, . 

— — (Franz Ulrich und H) zwey Kupferftecher; 
arbeiteten um 1650, zu Amfterdam. 

— — (Johann Ulrich) ein Mabler von Augſpurg; 
lernte in den Schulen von Paul Rembrand und Fas 
cob Jordaens. Er ward ein gefchikter Bildniffemab- 
ler, deßnahen man ihn an den kapferlichen und an 
dere deutfche Hoͤfe berief. Man fichet auch von ihm 
biftorifche Gemaͤhlde in den Kirchen zu Augfburg, 


_——( 


Mayr. 


aber in dergleichen Gegenſtaͤnden war er nicht glüc, 
lich , hingegen find feine Köpfe ſehr ſchoͤn. ayr 
ftard_1704, im 7aften Fahre feines Alterd, Er wird 
von Marperger p. 424. unter die deutiche Baumei— 
fer, gezählt. E. Hainzelmann, B. und Ph. Kilian, 
DM. Küſſel u, ſ. w. haben nach ihm radirt. Von ftir 
ner Mutter che den Artikel Suſanna Fiſcher. Sand» 
rart T. 1. p. 329, 


Mayr (Peter) cin Mahler und Kupferftecher , ar, 
beitete zu Freyburg in Brisgau. 
— — (Sulanna) Siehe Fiſcher. 
—C(Wolfgang Theodor) ein geſchikter Mah ⸗ 
ler, bielt ſich um 1730, zu Tübingen auf. F. I 
2. bat verichiedene Bildniſſe nach ihm in Schwarz 
unit geftochen, 

) ein Stablfchneider ; arbeitete um ı 

in Schweden, £ * * 


— — Siehe Mayer und Meyer. 

Maytano (Lorenz) Siehe Franz Roßi, genannt 
Cecchino del Salviati, 

Mayvogel (Mattheus) ein Mahler aus Seeland; 
fudirte um 1620, zu Rom, wo ex wegen unordent: 
lich geführten Lebens in früher Jugend erblindete, 
Sandrart T, 1. p. 313. 

Mazeline ( Peter ) ein Bildhauer von Rouen; 
ward 1668. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Darid. Man fiehet von ibm in dem Gärten zu Vers 
failed und zu Marly die Statuen Europa und Apol: 
lo, die er nach Antiken kopirte, nebit verfchiedenen 
andern Werten. Er arbeitete auch in Geiellichaft 
mit Simon Hurteelle, wie unter dieſem Artikel zu 
ſehen if. Mazeline ſtarb 1708. im 7öften Fahre fi 
ned Alters. Lacombe. 


Masiered ( Simon) ein Bildhauer von Pontoife; 
arbeitete um 1700. zu Paris, wo er die Grabmäs 
ler von Niclaus Menager in der Kirche St. Koch, 
und von Johann Camus im der Kirche Blancmans 
teaurx verfertigte. Man fiehet auch von ibm im der 
Pre re bie Statue des H. Alipus ; ferner 

bie königliche Gärten zu Verfailles mit verichic- 
denen von feinen Werken geziert. Brice. 


Mao» Martinez (Joh. Baptift del) ein Mahler 
zu Madrid; erreichte ın der Eoftume und in der Ge, 
naubeit den oberften Gipfel der Kunſt. Er war ein 
Schüler und Tochtermann des Diego Veladquez und 
koͤniglicher Hofmahler. Diefer Kunfiler befaß alle 
verfchiedene Theile feiner Kunft; er mablte ſehr qut 
Belagerungen, Fagden , Bildniffe, u. f. f. Vergaß 
auch nichtd, was feine Gemaͤhlde einnehinend und die 
Aufmerkſamteit ded Zufchauers rege machen konnte; 
die geringite Kleinigkeiten find im feinen Gemäblden 
mit Geſchmat ausgeführt. Er kopirte auch die Werte 

roffer Meifter zum Erftaunen, und fo, daß man 

enner Damit betriegen kann. Mazo ſtarb 1670, im 
soften Fahre feined Alterd. Velaſco Nr. 139, 


Mazolini (Ludwig) Siche Malino, 

Mapolino., Giche Panicale, 

Mayolo (ran > ein Bildhauer und Gieffer, von 
welchem man in ber Kirche St. Salvadore zu Bes 
nedig ein aus Erjt gegoffened Kruzifir mit feinem Nas 
men bezeichnet, findet. Ganfovino p. 188. 


Maza (Anton) ein Ornamentmablervon Eremos 
na; arbeitete um 1760. — Breſcia, wo er die Kir⸗ 
den St Fauſtinus in Ripofo und St, Euphemia 
jierte. Pitture ic. di Breſcia. 


— — (Bartholome und Joh. Baptiſt) italieniſche 
Kupferftecher ; werden in der N. Bibliothek ſchoͤner 
Wiſſenſchaften, ıc. T. 18. p. 265. angeführt. 


— — (Gamillus) ein Bildhauer vom Bologne ; 
lernte bey Alerander Algardi und arbeitete in den 
Städten Venedig, Badua und Bologne, Er flarb 
2672. im often Fahre feined Alterd und ward in der 
Kirche St. Thomas auf dem Martte begraben, 
Guarienti. 

— — (Earl) ein Mahler von Correggio; lernte 
bey Hieronymus Donnino. Man fichet von ihm his 


_ —( 
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fiorifche Gemaͤhlde in den Kirchen St, Petronius und 
der Serviten zu Bologne. Aſcoſo. 


Mana (Damian) ein Mahler und vortreficher 


Eolorift von Vadua ; lernte bey Titian und wußle jeie 


nen Lehrmeiſter verwunderlich wohl nachzuahmen, 
wie man aus dem Ganimedes in dem Haufe Cofanza 
und aus verfchiedenen andern Werken dieſes Kuͤnſ 
lerd , die in den Kirchen zu Venedig gefeben werden, 
fehlieffen kann. Er ftarb aber in der Blütbe feiner 
Fahre, Siehe den Artikel Bonifacius Bembi. Ris 
dolfi T. ı. p. 202, 


— — (ofeph) ded Camillus Sohn; ſtudirte die 
Werke der Earracci in der Schule des Dom. Mar, 
Eanuti und die Mahlerey ben Lorenz Paſinelli. Js 
deſſen begab er fich doch auf die Bildhauerkunft und 
arbeitete in Holz, gebadner Erde und Marmor, wor, 
inn er eine fa unzählige Menge vortreficher Werte 
verfertigte, in welchen man eine ungemeine Anmehrt 
lichkeit und Zärtlichkeit , sierliche Mienen und vers 
rg y Erfindungen bemerket. Ex arbeitete in feis 
nem Vaterlande und in vielen andern Städten in 
alien. Masga lebte noch 1939. im Kriten Fahre 
feines Alterd, Gegen das Ende feined Lebens ward 
er genötbigt feinen Unterhalt zu baͤtteln. Der Fürft 
von Lichtenftein befiget verſchiedene Stüde von dies 
ſes Meifterd Arbeit. Man hat eine Sammlung Son 
Lobgedichten zuſammen gedruft bey Anlaas einer Ges 
burt Ehrifti, die nach feinem Modelle in ber Giefferey 
zu Benedig 1705. in Erjtgegoffen wurde. 2. Matiolı hat 
nad) ihm radirt, Academia Clem. T. 2. p. 2, 


— — (Michel) mahlte 1716, die Schaubühne zu 
Bologne, fa Porchetta genannt. Felfina pittrice T, 3. 
P. 255 

Mayanti (der Ritter Ludwig) ein Mahler von Or⸗ 
bieto; lebte in dem XVIll, Jahrhundert. Er ver 
fertigte hiſtoriſche Gemaͤhlde für die Kirchen zu Rom 


Mayaroppi (Marc) ein arbeitfamer Mabler von 
St. Germano; fludirte zu Rom, in vielen Städten 
Paliend_umd in Flandern. Er verdienet unter die 
geöften Künftler des Königreichd Neapel gezaͤhlet zu 
werden. Eines feinee Gemaͤhlde, welches in der Kas 
puzinerfirche feiner‘ Geburtsftadt gefeben wird, ward 
von Franz Solimena fehr hoch gehalten. Er itarb 


1620. Domenicdi T. 2, p. 166. 


Mazzetri ( Earpoforo) genammt Tenchala , gebohs 
ren zu Bilfone in dev italienisch » fchrweizerifchen Lands 
vogten Lauis; erlangte zu Venedig einen fehr bes 
rigmten Namen durch feine vortrefliche Werke in 
Stucco. Er wird für Des Abbondio Stazio Sch, 
ler gehalten, und arbeitete beſtaͤndig in deſſen Ges 
feufchaft , übertraf ihn auch in der Kunſt, da feine 
ei beſonders feine Genien, des Algardi und 

iamingo Arbeit gleich geachtet werden Man fichet 
von dieſen Künftlern fehr viele Arbeit in Der Kirche 
der Yejniter , in den Palläften Viſani, Gagredo, 
Altricci, u. f. f. ingleihem in den Hauptkirchen zu 
Udine und Baſſano. Magzetti führte obbemeidten 
Beynamen von Earpoforo Tenchala , der feine Famis 
lie zu Erben einſczte. Er flarb um 1750. und hinter 
ließ einen Nefen und Schüler gleichen Namens und 
Gefchlechtd , der 1770. noch in feinem Vaterland 
lebte. Fuͤßli T. 4. p. 108, 

— — (Deren ) gebohren zu Rovio in der Land» 
vogtey Lauis 1663. ward ein gefchikter Bildhauer, 
deiien meifte Werke zu Turin, Genua uud Bergamo 
zu feben find Dean hat von ihm einen gefchundenen 
St. Bartholomäus, von welchem Kenner fagen : Es 
fen eines der beiten Stüce in der Bildhauerkunft. 
Maszetti farb 1744. Fuͤßli T. 3. p. 83. 


Maui (Joh. Baptift) ein Mahler von Perugia; 
berfertigte in dem Kirchen feiner Geburtsftadt viele 
ee er Er ftarb dajelbft 1691. im 7ıflen 

bre feines Alters. Paſcoli p. 212. 


Mazzieri (Anton di Donino) ein Mahler zu Flo, 
renz; lernte ben Francia Bigio Er war ein groffer 
Zeichner, auch ein gefchikter Pferde » und Landichafs 


tenmabler. n dem Klofter St. Auguſtinus auf 
dem Berge Sanfovino mahlte Mazzieri einige Ge 
ſchichten des alten Teſtaments, welche fehr gelobt 
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wurden. Er arbeitete auch in einer Kapelle der bis 
ſchoͤſichen Kirche zu Arco ; aber diefe Gemaͤhlde 
find faſt gänzlich zu Grunde gegangen, Er lebte um 
1530, Bottari T. 2, p. 313. 
Masingo; Siche den Artikel U. Vollaiuolo, 
Mapocchi; ein Familiename von P. Uccello. 


Maugoli ( Augufiin, Bartholome und Dionyſius) 
Siche Toren arioli, 


aria 
oe: aber — Arbeit, und ward von den Vor⸗ 
g angefochten, daher ex ſich gen Eafal mag» 
iore Hüchten mußte, wo er 1540, im 36ften te 
es Alters vor Unmuth ur} und in der 
n wurde. 


“ 
t und veigend, feine Stell 
Eben; mictg (R dngeuehmer a2 bie Geh 


er L 
mend. In Mari 
— en ‚ er hat auch die Landfchaften vortref 
ema 
feinen Gemähiden Aberhau 


Liebhabern den Wunſch, daf er 

ei A A 
und re . Man bat au 

Dicke Stüde von feiner Erfindung mit Licht und Schats 


Gattung Ab find nicht er koftbar als feine 
ſelbſt —2 Blätter. 2 pin Wert — Fl 


_— ibal) Siehe den Artikel 
Zu ) Siche, den Ar Joſeph 


— — ( Hieronymus ) Franz Parmeſans Vetter 
und Eile, bracht ed unter feiner Anfuͤhrung fo 
‚weit, daß er feines Lehrmeiſters binterlaffene Gemaͤhl⸗ 
de in der Kirche della Steccata zu Parma vollends 
ausarbeiten und andere aus eigner Erfindung verfer⸗ 
tigen fonnte. Er flarb 1542. M. Aubert hat nach 
einem feiner Gemäblde in der Ehurfürklichen Gallerie 
zu Dresden einen Enienden 5. Georgius in Kupfer 
getochen. Siehe den Artikel Hieronymus Scagliola. 
Bafari T. 3. p. 237, 

— — (Joh. Anton) Siehe den Artikel Joſeph 
Mauoli. 

— — (Job. Jacob) ein Mahler, wird von 
Seen unter den um 1555. zu Florenz arbeitenden 
Künftlern angeführt. Lettere ſu la Birtura, ıc, Tor. 


. pP. 142, 





tete daſt 
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Manoli (Joſeph) genannt Baſtaruolo, ein Mahler 
don Ferrara ;ı lernte bey i Surdi. Die Ge 
mäblde in den Kirchen St. Barbara und St. Rofa, 
befonders aber das ſehr fchöne Krusifie in der K 

eſus zu Ferrara zeigen die Fruchtbarkeit, Anmut * 

ärtlichkeit und die große Manier dieſes Kuͤnſtl 
an. Judeſſen waren Ungluͤck, Armuth und Krank 
beiten die bdeftändige Gefährten dieſes vortrefidren 
Mabterd, ſo daf, ald er lejtlich an der Waflerfucht 
frank ward, und auf Einrathen feines Arſis in dem 
Pofuffe baden ſollte, mußte er aus Saumfeligteit 
feines Wärters elendiglich ertrinken, welches 1589, 
geſchah. Superbi P. 125. 

— — Goſerh) ein Bildhauer von Siena; lernte 
bey feinem Bruder J. Anton und bey Hercules Fer 
rata. Er verfertigte an dem Grabmable Pa e⸗ 
mens des X. die Statue der Guͤtigkeit für die St. 
—— die Statue des H. Vbilippus für Die 

irche St. &ohann von Lateran nebft vielen audern 


I Werken im den Kirchen zu Kom, wo er 1679 ein 
I Mitalted der Academie 


t. Lucas ward. Er flar 
Joſeph —— die Statue eines 


ran. 


dafelbft 1725. 
von einem wilden Schweine getödeten Adonis 
weldjer er 31. Jahre arbeitete, Werk ward 
auf 4. bis 6ooo, Thaler gefchäzt, und follte dem Kb» 
nig von Dänemark, den man um 1713. zit er⸗ 
wartete, t werden , aber dieſe Reife unterblieb ; 
daher verkaufte Manoli dieſes Stücd an den Eardis 
Barberini für eine Leibrente von 25. Scudi jeden 
Monats, nebft etwas an Korn und Wein, die ex fie 
ben bis acht zu genof. P. ©. Bartoli , U. Wer 
fterhout, u. f. w. haben nach ihm raditt. NMebft od» 
bemeidten — Joſeyh noch drey Brüder, von mels 
hen Auguftin ein Edelfteinichneider, Franz ein Bau— 
meifter und Hannibal ein Mabler war, Bartholos 
me, Job. Antonsd Sobn ; Fofenb der jüngere des 
2 —* Nefe —* ee — alle 
rey er. Alle dieſe Künftler v 
viele Adel ir die Kirchen zu Siena. Paſcoli T, 2, 
P- 477. ’ 
— — (Thomas Anton) genannt Mafo da St. 
Be ein Mahler von Florenz ; lernte bey Carl da 
oro und Veter Franz di Sandro. Er zeigte im grofs 
fen und Kleinen, öffentlichen und Privatgemäblden 
vielen Verſtand: Unter dieſe zählet man —— 
riſche Stüde die er für das Leichengerüft des 
ten Michelangelo und auf das Benlager der Königin 
Johanna verfertigte, Er farb 1570. in einem Alter 
von etwa 34. Fahren. Vaſari. 
Mayolini ( Donat) Siehe Marzoleni und den Ar 
titel I. 9. Vianca. 


Mazolino (Ludwig) Siehe Malino. 


Mayoni (Ceſar Joſeph) ein Mabler zu Boloane; 
lernte bey Lorenz Palineli und dev Fob. Fofenh dal 
Sole. Er arbeitete mit einer angenehmen Manier 
in verfchiedenen Kirchen und Palläfen ber Landfchaft 
Romagna, zu Turin und zu Bologne in Delfarben 
und auf frifchen Kalt, Seine Gemäblde find fehr 

efucht, umd er behauptete unter den Mablern feiner 

eit einen der beften Vlaͤtze. Er flarb 1763, im 8% 
den Jahre feines Alters, Acad. Clem. T. 2, ps 168. 


— — (Fran) ein Rupferftccher; radirte das Gnd, 
——— H. —* in Ameise zu Groſſa⸗ 
0, we 1759 von dem Kapitul der St, Peterstirche 
zu Kom gekrönt wurde, Gandellini, 


— — oderPaganini (Guido ) genannt Modanino 
da Modena , ein Bildhauer von Modena, 
ohne Unterweifung die Natur ſowohl nach, daß er den 
** Bildbauern glei geachtet werden fonnte. Er 
arbeitete 1495. zu Neapel, wo Earl der VII. König 
in Frankreich feine Werte fab , die ibm ſowohl ges 
fielen, daß er ibn im feine Dienfte nahm, zum Ritter 
machte und fein Wappen mit Lilien vermebrte,. Guido 
fehrte mit feiner Ehefrau abella Difcalci und einer 
Tochter, die beyde in befagter Kunſt arbeiteten, im 
fein Vaterland zurücd, wo er ı518 ftarb, und in der 
Karmeliterkivche begraben wurde. Wedriani p. 26, 


— — (Hieronymus) ein Zeitgenoß und N 
rer ded 45 da 555* Ka & * 
relbſt und in vielen Städten der. Lombarbie, 


Mazzoni. 


weil er aber beſtaͤndig die alte gothiſche Manier in 
Vorſtellung gerader und auf den Zaͤhen ſtehender Fi⸗ 
guren beyhielt/ fo thut Vaſari T. 2. p. 520 feiner Ge⸗ 
maͤhlde halber keine weitere Meldung. Er lebte um 1420. 
Mazoni ( Julius) von Biacenza ; lernte bey Georg 
Bararı und bey Daniel Riceiarelli. Er arbeitete in 
Delfarben und auf frifchen Kalk; verfertigte auch Bils 
ber von gebadner Erde und Marmor. Man findet 
von feiner Arbeit in beyden Kuͤnſten, in einer Kapelle 
Kirche St. Maria del Bopolo und in dem Pallas 
ſte Spada a Eapo di Ferro zu Rom: Auch die Baus 
kunſt dieſes Pallafted wird ihm zugefchrieben. Er 
lebte un 1570. Bafari T. 3. p. 683. 


— — (GSebaftian) ein Mahler von Florenz; ats 
beitete faft durch feine ganze Lebenszeit zu Venedig für 
Öffentliches und Drivatgebaude. Er erlangte Durch 
feine Werke cin allgemeines Lob und Benfall, und 
ſtarb daſelbſt um 1685. Eine Kreuzigung von der 
Hand diefes Kuͤnſtlers in der Kirche St. Maria delt 
Servi hat ihre Berdienite in der Ausführung und 
in ihren befondern Theilen , aber das Colorit ıft ges 
maniert und die Zufammenfegung lächerlich zerftreut, 
Man bat auch nacy feinen Zeichnungen den Pallaſt 
Kino, bey der Kirche St. Samuel auf dem grogen 
Eanal, von welchem man einen Kupferſtich in Des L. 
de Earlevarys Sammlung antrıft. Cochm T. 3. P. 114, 

Mazsucchhilli (Peter Franz) genannt Moraszone, 
ein Drt in dem Herzogthum Mayland , wo er 1571, 

ebohren ift; lernte nach des Torre Bericht bey den 

opere genannt Fiamenghi. Er ſtudirte zu Rom nad) 
Gaudentius Ferrari, Raphael und DM. A. Buonaros 
ti, zu Venedig nach Tilian und Zıntoret, Da er Denn 
nad) seiner Zuruffunft gen Diaylando mit ven Procac⸗ 
eins um den Vorzug ſtreiten/ eine ſtark befuchte Schul 
eröffnen und an den Werten, die fur den Lürinifchen 

of verfertige wurden ‚, theil nehmen konnte. Der 

erjog von Savoyen bechrie ihn desivigen mit Dem 
Et. Wauritiisorden. Die Kirchen vieler Stadte in 
dem Herzogtbum Mayland befigen von ſeinen Ge— 
maͤhlden. Er ward 1626. nad) Piacenza berufen, 
wo er dad Gewölb mahlen follte, aber varuber er: 
trankte und nach Haus verlangte, mo er in bemeld⸗ 
tem Fahre hard. Seine angefangne Arbeit ward ders 
nach von J Fran; Barbieri ausgefuhrt. A. Scaw 
ciati hat nach ihm radirt. Baglioni p, 174 

Mazuoli; Siehe Mapoli. 

Meani (Joh. Baptift) Siche Maxi. 

Mecarino , oder Micarıno ; Beynamen von D. 
Beccafumi. 

Mecatti; Siche den Artilel O. Vannini, feines 
Schülers. 

Mechau () ein Hiftorienmahler ; gebohren zu 
Leipjig 1748. Lernte zu Berlin bey Bernyard Ros 
de, umd machte fich Die Unterweifung von le Sueur, 
Director der dafigen Academie zu Nugı. Er fludırte 
auch. um 1770. auf der Academiı zu Dresden. Er 
radirte eine Bacchanale nach J. Carpıonı, Landfchaf: 
ten und Hiſſorien nach eigner Erfindung. Erufius, 
Genfer u. f. m. haben nach ihm raditt. N. Biblios 
thet ſchoͤnet Wiflenfchaften, ıc. T. 16. p. 114. 

Mechel (Ehriftian von) ein geſchitter Kupferfie- 
cher von Balel, gebohren 1737; lernte zu Augipurg 
bey Georg Daniel Heumann und zu Paris bey dem 
berühmten Wille. Er arbeitete eben Jahre in die 
‘fer Stadt nach verfchiedenen Meiftern und kam 1763. 
in feine Vaterftadt zurück, wo er nebit feiner Arbeit 
einen ftarten Kunſthandel trieb. Füeßli T. 3. p- 249. 

Mecheln (Iſrael van) Iſtaels eined Goldſchmieds 
and Kupferflecherd von Bocholt Sohn Der jüngere 
giracl war ein Mahler und Kupferitecher. Er ar 

eitete vor Albert Dürer und Andreas Mantegna, 
diefe aber bahneten der Kupferitechertunft den rechten 
Weg. Iſrael hat eine Folge der Leidensgefchichte und 
eine andre von dem Leben der H. Jungftau Maria in 
Kupfer geitochen. Er bezeichnete ferne Blätter mit ben 
Buchftaben F. v. M. oder Ffracl. Sandrart ſchaͤjet fein 
Merk auf 136. Blätter, Man ſchreibet feinen Nas 
men ſehr verfchieden, ald: van Mech, Mechenich , 
Mechlinieniid , van Medenem, van Menz, Metro, 
Moguntinus ı m. f. fs Einige Schriftfieller wollen 
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behaupten ein gewiſſer F. van Boekholt , Bocholt 
oder Bucholt den Quad anführt, ſey eben diefer If 
rael van Mecheln. Gewiß ift, daß diefer Künfller 
zu Boekholt gearbeitet hat. Man findet in der Kit 
che dieſer Stadt eine von ihm gemablte Tafel in dre 
Adtheilungen, Ein Liebhaber gu Harlem beſaßen 
um 1768. ein grau in grau gemahltes Stüd von 
ragen van Ent, welches des Iſraels Manier fo 
che gleicyet , dag man fait glauben muß, van Ey 
babe foldyes für Iſtael zum Nachſtechen gemacht, 
Es wäre auch möglich , daß diefer die Zeichenktunft 
bey van Epk erlernt hätte, Iſtael ſtarb vermuthlich 
um 1503. weil fein lezter Kupferſtich 1502, datirt ift, 
Nachrichten vom Künftlern,, ıc. T. 2. p- 58. 


Mechophaned oder Mecophanes, ein antiker Mahler; 
lernte bey Paufind, Seine Werke waren zwar ſehr 
fleifiig ausgearbeitet, aber hart und teofen. Yunius, 


Meda (Earl) ein Mahler, der ſich in der Zeiche 
nung und Colorit beruhmt gemacht; blühete um 1590. 
zu Mayland. Man fiehet von feiner Arbeit an ber 
Drgel der dafigen Domkirche. Guarienti. 


— — (Joſeph) ein Mahler und Baumeifler von 
Mayland; lernte bey Bernharbin Campi. Er mahlte 
mit Delfarben und auf frifchen Kalk in verfchiedenen 
Öffentlichen und Privatgebaͤuden. Meda verfertigte 
auf Befehl ded H. Carolus Borromeus, Cardinals 
und Erzbiſchoſs zu Mapland die Zeichnungen zu dem 
dafigen beivetifchen Seminarium in einem edeln Ges 
ſchmate. Er blühete um 1555. Siehe den Artitel 
©. de Urſinigo. Lamo p. 56. 

— — (de) ein Beyname, ber dem Wilhelm von 
Marfeille gegeben wird. * 


Medard () ein Frauemimmer; mahlte um 1765. 
zu Paris Bildniſſe 3 Paſtelfarben. * * 
Medea (Higchnth) ein Mahler von Lodi; lernte 
in der Schule der Procaccini zu Mayland. Er wird 
von Malvaſia T. ı. p. 290. angeführt. 


Medebach (Eafpar ) ein Mahler zu Cölln; lebte 
um 1534. Er zeichnete für die Formfihneider. Man 
findet Holzichnitte von feiner Erfindung in einem Buche 
betitelt; Higini Poeticon Aftronomicon, Nachrichten 
von Künftern® sc. T. 2. p. 109. 


— — oder Meydenbach (Yacob und Johann 
Buchdruker zu Maynz um 1490; werden von Papi 
lon unter Die Formſchneider geadblt Johann fchnitt 
für J. Guttenderg Anfangsbuchitaben zu einem la⸗ 
teinifchen Pſalter, der 1457. gedruckt iſt. 

Medici (Jacob de) genannt Breſciano; lernte bey 
Yacob Tatti genannt Sanfovine. verfertigte für 
den Regierungspallaft zu Breſcia einige Statuen an 
welchen man Berftand und ein gutes Ebenmaß bemers 
tet. Diefer Künftler blühete um 1550. Bottari T. 3. 
* 424. — Eben dieſer Schriftſteller bemerket auch 

. 1. p. 320. einen Dominicanermönd Namens 
Fra Marco de Medici, der ſich in der Baukunſt übte, 


Medicid (Don Johann) Prinzvon Tokana; war 
in der Baukunſt ſo erfahren, daß der Beopberien er⸗ 
dinand der Erſte ihm um 1600, auftrug ein Modell 
ju Grbauung der Begräbnifi» Kapelle diefer Fürften 
in der Hauptlirche St, Laurentius iu Florenz zu ver» 
fertigen , nach welchem Mattheus Nigetti Di Bau 
ausführte. Baldinucci. 

— — (Maria von ) Großpringefin von Tortana 
und nachberige Gemahlin Heinrich des IV, Königs in 
Frankreich; zeichnete ſehr fauber. Sie fihnitt jmen 
Blätter in ven welche das Bruftbild einer Weibs. 
perion in römischen Kopfpuge vorftellen, Der an 
fchnitte find acht Zolle hoch mit der Unterfchrift Maria 
Medici f. 1587. Diefe Bringefin machte 1629, dem 
berühmten Philipp de Champagne, der damals ihr 
Bildnif mahlie, ein Gefchent von dieſen Blättern, 
Papilion T. 1. p, 260. 


— — (Bieter de) aud den Heriogen von Athen; 
gebohren zu Floren 1567. Lernte bey Ludwig Eardi 
und ben Gregorius Pagani. Er mahlte zu feinem 
Vergnügen einige Bildnife mit Delfarben, unter des 
nen fein eiqnes in der Grofbergoglichen Gallerie zu 

(orenz aufbebalten wird, Diefer Herr Hard 1648. 

ufeo Fiorentino T. 2. p. 105. 
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Medina (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Brüffel; 
ahmte den D. V. Rubens nah, Er war in Erfins 
dungen fruchtbar und man fiehet in feinen Merten 
allzeit etwas großes, ſie wurden auch ın England 
und Schottland wohl aufgenommen. Medina machte 
ſich auch in Bildniffen berühmt, indem er fie mit fol» 
cher Meifterhaftigkeit und guter Anlegung der Gars 
ben ausarbeitete, daß fie ganz lebhaft fchienen. Er 
arbeitete zu Edimburg, wo er 1711. im sıflen Jahre 
feined Alters farb. & Smith, R. Strange u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Guarienti, 


Medola oder Meldolla; Beynamen von A. Schiavone. 


Medon, ein Bruder des Dorpclidas und Bild 
bau:r von Lacedämon ; lernte ben Dipvenus und 
Seplid, Er verfertigte Die Statue der Minerva mit 
Helm, Lanze und Schild bewaffnet, “Qunius, 


Medoro, ein Mahler von Lucca; arbeitete um 1565. 
zu Florenz. Lettere fü la Pittura T. 1. p. 142, 

Meel (Johann) Siehe Miel. 

— — (B. H. Joſias) ein Hiftorienmahler zu El. 
Bingen, blübete um 1645. Dan fiehet von ibm einen 
Kindermord in der Gallerie zu Salsdahlum. Eberlein. 


Meele ( Matthäus ) ein niederländifcher Mahler , 
deffen erfter Lehrmeiſter unbetannt ift. Er hielt fich 
einige Zeit zu London auf, wo er des Beter Leln 
Unterricht genoß und ein gefchicter Bildniſſemahler 
wurde, Als er aber eine gute Heyrath traf, ward 
er etwas nmachläßig » man fiebet daher wenig Ge 
mäblde von feiner Hand. Meel ward einer von den 
Vorſtehern der Mableracademie in Haag, wo er 1724. 
im soften Fahre feines Alters ftarb. DefcampsT, 4. 
P. 59 

Meer (Jacob van der) ein Mahler von Utrecht; 
arbeitete daſelbſt mit qutem Glüde. Ben dem Eins 
falle der Franzoſen verlohr er all fein Gut, bis auf 
ein Gemäabld von Fobann Davids de Heem, wel— 
ches er um jmentaufend Gulden erfauft hatte: Er 
ſcheytte dDiefes Dem Prinzen von Dranien und erhielt 
Darfür eine nugbare Bedienung in feiner Geburtöftadt. 
Bilkinaton fuhrt vermutblich diefen Mahler p 380, 
an. Seinem Brichte aufolg Audirte Wandermeer uns 
ter Droft und F. Carl Loth. Er mählte Hiſtorien 
mit Lebensgroken Figuren und Portraite. D’Argens 
pille. Deiamınd ſchhreibet dem Ungluͤcksfal dieſes 
Mablers dem Fobann van der Meer zu. Uebrigens 
iſt noch anzumerken daß obige drey Schriftfteller über 
die Mahler dieſes Gefchlechtd gar nicht einig find. 

— — Johann van der) ein Mahler von Schoon. 
boven an Der Liste, wo er um 1628. gebohren iſt; 
mahlte Landſchaften mit Eleinen Figuren und Thieren, 
vornehmlich aber Sceftüfe, worinn er die Schiffe in 
berfchiedenen Stellungen mit allem darzu gehörigen 
ge ſehr eigentlich abjchilderte. Seine Piniels 
züge find vortredich ; feine Compofition voll Geift 
und gemeiniglich ſehr lebhaft: Mur feger man daran 
aus, dag er feine Gründe alljublau gehalten, Er 
farb 1691. Man hat einige von ihm felbft radirte 
Blätter nach feinen Erfindungen; unter andern vier 


kleine Landfchaften mit Schaafen, die fehr felten find,“ 


D’Argendville, 

— — (Johann van der) des vorigen Sohn, war 
um 1665, gebohren , und lernte nach feines Vaters 
Tode bey Niclaus Berghem, der ihn fo weit brach 
te, daß er Landıchaften und Thiere nach der Natur 
mablen und fich mit feinem Verdienſte reichlich naͤh⸗ 
ren konnte , ındem jene Gemäblde in guter Achtung 
waren, Man finder in denſelben eine geiftreiche Com» 
pofition und ein wohl eingerichtetes Helldunfel, wo— 
bey er fich aber einer eignen Manier bediente und das 
Erhabene feines Lehrmeiſters nicht ereeichen konnte, 
Er war ein quter Freund des Theodor van Berge, 
mit dem er viele Zeit in Den Schenten zubrachte, und 
durch ein liederliches Leben in jo armfelige Umftände 
gerieth, daß er ben feinem Abiterben, um den Anfang 
des XVII, Jahrhunderts, zu Harlem, auf Untoften 
feiner Freunde, mußte beftattet werden. Ban Gool 

«2. P 360, 

— — (van der) genannt der Juͤngere, de ältern 
Johanns Bruder ; mablte die Schaafe beifer als 
Bergbem und andre Holländer, Seine Gemählde 
befichen meiſtens in Landſchaften mit Schäfer und 


Mei. 


. Scyäferinnen famt ihren Heerden, an welchen man 
ſich kaum fatt fehen kann, 


) \ Seine Figuren, Bots 
gründe, Lufte, Bäume, alles ift mit grofem Ges 
ſchmale gemahlt. Man ſiehet in feinen Werken we— 
nig Pferde, Kühe und andere Thiere, nur Schaafe 
und Ziegen , auf die er feinen meilten Fleiß derwen— 
dete. Er foll 1690, gefiorben feyn. dD’Argensvitle — 
Hagedorn gedentet p. 196. Anm. X auch eines van 
der Meer, der um das Ende des XVII. Fubrbunderts 
su Wien Eleine Figuren und Jagdſtuͤte mahlte. Er 
mag wohl einer von den vorgemeldten fenn. 
Meeren ( Egidins van der) ein Mabler von Ants 
werpen; fudirte zu Rom , wo ibm die niederländis 
ſche Schilderbent den Zunamen Boorwint benlcgte, 
Houbraten T. 3. p. 101. 


Meerkerk ( Theodor) aebohren zu Gouda um 1620, 
Sein Lehrmeifter. it unbekannt. Er durchreifte gang 
Italien und bernach Frankreich, wo er in Dienften 
des Bifchofd von Nantes arbeitete, in deſſen Baltaft 
und Kirche Meerkerk verfchiedene Stuͤte mablte. Kaum 
kam er im feine Vaterftadt zurück, ald er einſt von 
einer Leichbegaͤngniß naher Haus geben wollte, fiel er 
nahe bey feiner Wohnung in einen Kanal und ertrant, 
Deſcamps T. 2. p. 282. 


Meerroth; Siche den Artikel D. Hefchler. 

Meert (Deter ) aebohren zu Brüffel um 1618, 
Belam im Bildniffemahlen einen großen Ruhm, 
und man kann ihm kein gröffered Lob beylegen, als 
ihm Cornelius de Bie giebt, der ihn mit Baudvk in 
eine Linie jet, Man tichet zu Brüffel in verfüntedes 
nen Gejelichaftshäufern von feinen Gemaͤhlden. v. 
Vorſtermann bat nach ihm das Bildnif des Adrian 
de Bie geſtochen. Difcamps T. 2. p. 260, 
Neeſter ( Cornelius Bonaventura) Eiche den Ars 
tifel van Salm, feines Schulers. 

Megacles; Siche den Artikel Antipbilus, 

Megali (Earl) Siche Migali. 

Megan ( ) ein geichikter Landſchaftenmahler aus 
Braband ; arbeitete in allerhand Gröfen auf frifchen 
Kalt, m. ff. Er wurde wegen feiner Kunft an dem 
Kapferlichen Hofe zu Wien wohl angefehen, wo er 
vermuthlich um 1660, bluͤhete. Gandrart T. 2. p. 78. 


Megari (Alexander) machte ein Gemäbld für die 
Dominicanrlicche zu Vicena, welches den H. Dos 
minichd , der über Meer fahrt, abbilder: Es ift im 
der Manier des jüngern Vaima gemahlt, und die 
Glorie darinne ziemlich fehon. Cochin T. 3. p. 174. 


Megatti ( ) genannt Capaccio. Siche Ditanius 


Vannini, ſeinen Schuͤler. 


Megliavacca (Melchior) Siehe den Artikel S. de 
Urſinigo. 


Meglinger ( Yob. Caſpar) ein Hiſtorien, und Bilds 
niffemabler von Luzern in der Schweiß, Zierte die 
wey Kreußgange des Barfüferklofters ‚in welchen er 
die Lebensgefchichten de8 H. Antonius von Yadua 
und des H. Antonius dest Einfiedlerd in Bildniffen 
feiner damals lebenden Mitbürger niedlich vorftelite, 
Er mahlte auch Todtendänze auf der Müllendrüce 
und in dem Jeſuiter Gollegio. C. Mever bat nach 
feiner Zeichnung eine Thefis vadirt. Meglinger Ichte 
vermutblich nach der Mitte ded XVII, Fabrbunderte, 
Faeſi T. 2. p. 31. Er wird auch von Fuͤehli T. 3. 
pP. 69. angeführt, 

Meglio, ein Beyname von J. Coppi. 

Mebeur ( Franz ) ein franzöffcher Kupferficcher, 
blübete um das Ende des xvll, Jahrhunderts. Er 
arbeitete mit dem Grabftichel und in Schwarzeunft 
nach 9. Mignard, C. Bisicher, m. f. f. Baſan. 


Mehus (Livius) Siche Meus. 


Mei (Bernsard) ein Mahler von Siena; arbeitete 
u Rom, allwo man in den Kirchen S. Maria del 
Vopolo umd della Bace von feinen Gemaͤhlden findet. 
Man fiebet auch viele von feiner Hand in den Kirchen 
feiner Geburtsſtadt. Dieser Mabler radirte verichies 
dene Blätter mit einer richtigen Zeichnung. Man 
bat auch von W. Chateau einen Kupferſtich nach ibm. 
Er farb zu Rom 1676. Gandellini führet fein Mor 
nogramma an, Titi. 


Meier. 


Meier; Siehe Meyer und Mayr. 


Meierövet (M. Wolfgang) Siehe den Artikel 
G. Liberal, 

Meil (Joh. Wilhelm) ein vortreficher Zeichner 
und Kupfereger , gebohren 2732, zu Altenburg, wo 
fein Vater Hofbildhauer war. Er ftudirte zu Bay 
reuth und auf der Hobenfchule zu Leipzig. Meil batte 
nur ſchwache Anfänge in der Zeichentunft; indeifen 
trieb ihn doch fein großed Genie an, darinne fortzus 
fahren. Er kam 1752. gen Berlin, wo er für Die 
Bildhauer, Goldfehmiede, Juwelierer, Stider, u. f. f. 
eichnete, wodurch er eine große Gefchiclichkeit in 
Erfindungen befam. Er bat viele zu feiner Zeit herr 
ausgegebene Bücher mit Kupferilichen von einer ans 

genehmen , leichten und gelinden Manier gegiert und 

Biedurch feine damals meift unbekannte Talente ents 
beit. Sein Werk ift fehr zahlreich, unter welchen 
einige Blätter fchon überaus felten geworden find. 
Sein älterer Bruder Joh. Heinrich, arbeitete zu 
Leipiig, wo er auch Vignetten, Titelblätter und eine 
Sammlung von Gellerts Fabeln auf sı2, Blätter 
zadırt hat, Befchreibung von Berlin ic. p. 387. 


Meiler (Franz) ein deutfcher Mahler, arbeitete in 
einigen Kirchen zu Turin, wo man hiſtoriſche Stüce 
von ihm ſiehet. Bartoli T. x, 

Mein (Hermann van der ) Siche Mon. 

Meinir C ) ein Edelfteinfchneider zu Wien um 
1740. Die Kanferin Königin Maria Therefia fandte 
ihr von diefem Künftler verfertigted Bildnig an Pabft 
Benedietus dem XIV. Giuliuneli p. 151. 

Meind, Siehe Menge. 

Meire (Gerard van der) gebohren zu Gent um 
2450; mar nach Fobann van Eyk einer der erften 
Delfarbenmahler. Alle feine Werke find wohl aus 
gearbeitet, von gutem Colorit und ziemlich richtig 
gezeichnet, Deſcamps T. 2, p. 15. 

Meiren (Ehriftian van) Siehe den Artikel von 
€. Herman, feinem Schuͤler. 

Meiſſens. Siche Meyſſens. 

Meiſſonier (Juſtus Aurelius) ein Zeichner, Mabs 
ler, Bildhauer, Baumeiſter und Goldſchmied von 
Turin; zeigte in allen obbemeldten Künften ein un— 
gemeined Genie, eine fruchtbare Einbildungskraft, 
und leichte Ausarbeitung. Er kam gen Paris, allwo 
feine Talente allein genugiam waren, ihm un den 
Stellen eines königlichen Goldſchmieds und Kabinet⸗ 
geichnerd zu befördern. Er tbat fich mit einer Zeich 
nung zu dem Feuerwerke, welches 1729. ben der Ge⸗ 
burt ded Daupbins zu Verfaill 8 gefpielt wurde, fehr 
hervor. Eimes von feinen öffentlichen Werken ift dag 
Grabmal des Schweizeroberften von Befenwald in 
der Kirche St. Sulvice. El. Drevet bat davon eis 
nen fchönen Kupferſtich verfertigt. Seine Goldſchmieds⸗ 
arbeit iſt von groͤſter Volltommenheit, und feine uͤbri⸗ 
ge Werke zeigen eine edle Einfalt der Antiken, die das 
wahre Kennzeichen des Erhabnen it Huquier hat eine 
Menge von feinen Zeichnungen radiren laffen, und 
er felbft bat einige in Kupfer gebracht ; dieſe alle ma; 
chen eine mannigfaltige und wichtige Sammlung ans, 
Don den Werfen dieſes Künftlerd urtheilet der Abt 
R?** ganz anders ald Lacombe, indem er felbige 
als aus ſchweifende Erfindungen, die wieder den guten 
Geſchmack laufen gar beiffend durchziehet, und Co— 
hin betitelt jie Thorheiten. Meiffonier farb 1750, 
im seiten Fahre feines Alterd, Lacombe, 


Meifter (Kleine) alfo nenner man einige von den 
alten, meiltens deutſchen Kupferftechern, die gemeis 
niglich keine andre als Meine, aber ſehr feifig aus, 
gearbeitete Blätter verfertigten.. Dan feet unter 
ibre Zahl: —— Aldegrever, Albert Altorſer, Hans 
Baldung, Jacob Bink, Bartholom? und Hand Sa 
bald Böhm, Hieronymus Bos, Cornelius Engels 
brecht, Heinrich Görting, der auf verzinnte Eiſen⸗ 
bläche radirte, Lucas van Leyde, Iſrael van Mes 
ein , Theodor Mever , Erifpin du Paas und 
feine Kinder, Georg Bend, Martin Schön, Johann 
re Virgil Solid, Diricy van Staren, u. [. f. 
acombe. 


Meitingh (Anton) radirte 1027. eine ſehr ſchoͤne 
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Landfchaft, die aus Gebuͤſchen, Seeausſichten/ Schif. 
fen, einer Gefellichaft von Trinkern, u. * —— 
mengeſetzt iſt. Man findet auf dieſem Stüde eine 
Zueignungsfchrift an J. Carl, Großprinzen von Tof 
cana. Meitingh radirte auch nach J. Callot einen 
Traum des A Antonius. Der Driginal-Handrig kam 
bey den Verkauf von dem Kunfttabinet des berühmten 
Liebhabers Fulienne zu Paris 2766. wieder zum Vor: 
ſchein. Gandellini, 


Mel ( Yohann de) ein Kupferſtecher, d 
lebte, —8 findet ſein geichen = Ehrift ie 


Mela (Anton) ein Künftler von Verona; lernte 
um gr bey Santo PBrunati, und war damals 
Dom onders ſtark in der Zeichnung. Pozzo Ad» 

it. p. 21, 


— — (Joſeph) Siche Meda. 
Melampus. Siehe den Artikel Demophilus. 


Melan (Claudius) gebohren zu Abbeville 1594. 
oder 1601; lernte die Zeichenkunſt bey Simon Vouel 
und begab ſich auf dad Kupferſtechen. Seine Werke 
find ſehr beträchtlich, und meiſtens mach feinen tige 
nen Zeichnungen ; er verfertigte feine Kuprerftiche mit 
einer ganz bejondern Manier und geringer Arbeit, 
oft bediente er ſich "ur einer einfachen Schhrafierung, 
die Kunſt aber womit er felbige bald erbaben, bald 
vertieft, vorzuftellen wußte, giebt feinen Blättern ein 
gutes Anfeben. Man bat einige Bildnilfe von ihm, 
die mit u Geſchmack und vielem Berftande ges 
—— ind. Er wart nach England berufen, allein 

ie Liebe feined Waterlands und feine Heurath bebiels 
ten ibn im Frankreich, wo ihm der König nebit ans 
dern Wohlthaten eine Wohnung in den Gallerien 
ded Louvre anwied, Unter feinen Werken bewuns 
dert man cin mit Dornen gefrönted Antlig unfers 
Heilandes, welches in feinem Character fowohl, als 
in feinen übrigen Tbeilen für unnachahmlich achals 
ten wird. Dieſes Blatt ift nur mit einer einfachen 
Schrafierung in Die Runde geftochen, wovon die 
Spige der Naſe den Mittelpunct ausmacht, Man 
haltet die Portraite Badft Clemens des VILL, und des 
Prinzen Giuftiniani für Meiſterſtuͤcke, und feine Kus 
pferfliche in dieſes Prinzen Gallerie werden fehr ges 
ſchaͤtzt. Melan ftarb zu Paris 1688. Bon dem —* 
ben Preiſe, worauf feine Werke nach feinem Abfter 


"ben geftiegen, kann bey Lifter p. 151. nachgelefen 


werden; Mariette befaß fie in sro. Stuͤcken Seine 
Manier würde in antiten Statuen und überhaupt 
in allem was den Marmor in Kupferftichen mit Schras 
fierungen nachahmen foll, alle andere Manieren weit 
übertreffen. Die Blätter, welche Melan in vorges 
dachter Galleria Juſtiniana, und in den Bildhauers 
werfen der königlichen "Sammlung in Frankreich 
eliefert , koͤnnen die Wahrheit diefer Anmerkung 
egreifich machen. Chriſt liefert fein Monsgrams 
ma p. 147. 149. und 297. Lacombe. 


Melani ( Dominicus ) ein italienifcher Baumei, 
fer; arbeitete um 1680. an dem churfürftlichen Hofe 
su Dresden. J. D. Harms hat nach feinen Zeichs 
nungen einige theatralifche Gegenflände radirt, 


Melani. Siehe Milani. 


Melano (Marc Anton) Siehe den Artikel J. A. 
Bianca, 


Melanthius, ein Mahler von Sycion; blühete uns 
ter den Regierungen der Macedoniſchen Königen Phi⸗ 
lipp und feines Sohns Alerander des Grofien. Er 
lernte bey Pamphilus, den er in feiner Manier nache 
ahmte. Sein mit der Victoria in einem Triumpbs 
wagen fahrender Ariftratus, wurde von allen Mabs 
lern feiner Zeit und ſelbſt von Apelles nachtopirt. 
Melanthius fchrieb auch Bücher von feiner Kunft, 
Siehe den Artikel Nealces. 


Melar (Adrian) ein ziemlich mittelmäßiger Ku— 
pferftecher ; lebte um die Mitte des XVII. Jahrbhuns 
derts. Man bat von ihm einige Blätter nad) vers 
fchiedenen niederländifchen Meiltern; unter andern 
St. Michael, der den Draden mit Stralen nieder 
ſchmeißt/ nach Rubens. Baſan. 


414 Melhiori, 


Melchiori (Earl) ein Baumeiſter und Bildhauer 
der um 1740. bluͤhete. Berfertigte dad Grabmal des 
Eardinal Milo, Datarius Babft Benedict des XIV. 
mit feinem Bruftbilde und Statuen. Man findet 
dieſes Monument in der Kirche St. Grifogono zu 
Kom. Roma antica e moderna. 

— — oder Marchiori (Fohann) ein Bildhauer 
von Venedig, lebte um 1750. Er verfertigte auf Bes 
fehl des Eardinal Quirini die Statüen des auferftan, 
denen Heilanded und der H. Marin Magdalena für 
die neuerbaute römifchkatholiiche Kirche zu Berlin. 
Er war ein Mitglied der Academie zu Venedig. 


— — (ob Paul) gebohren zu Rom 1664. lern⸗ 
te bey Earl Muratti. Er zeichnete nicht allein mit 
großem DVerftand und fchönen Erfindungen , fondern 
mablte auch fehr wohl nach der tieblichen Manier feis 
nes Lehrmeiſters Die Geburt Ehrifti auf Dem hoben 
Altare der Kirche dieſes Namens, ift von der Hand 
dieſes Kuͤnſtlers und ein Gefchent das er der Brüder, 
ſchaft der Agonizanti, von welcher er ein Mitglied 
war, machte. Melchiori verfertigte auch auf paͤbſt⸗ 
lichen Befehl das Gemähld des Propheten Ezechiels 
für die Kirche St. Johann von Lateran. Er radirte 
einige einzelne Figuren nach Raphaels Gemälden in 
dem Batican. Guarienti. 

— — (Leonhard) ein Schüler des Felix Rteci, 
genannt Brufaforci; mablte in der Kirche St. Ew 
phemia zu Verona, feiner Geburtsftadt, das Bild⸗ 
niß der H. Maria, mit vielen Nbtheilungen umges 
ben, worinn ihre Gefchichten abgebildet find. Er flarb 
1623. Bopo Mr. Bo. 

Melder (Gerard) gebohren zu Amſterdam 1693. 
Lernte nach einigen Anfängen in der Delfarbenmahles 
ren die Miniatur, und ftudirte nach der berühmten Ro+ 
falba Garriera, kopirte auch mit vieler Geſchicklich⸗ 
keit die Werke großer Meifter. Er mahlte viele Por— 
traite hoher Standesperfonen nach dem Leben -und 
arbeitete für den König in Polen. Wan Gool T. 2. 
P. 205, 

— — (Johann van) Siehe Mildert. 

Meldolla; ein Beyname von A. Schiavone. 

Meleager; ein Bentname von J. B. Breughel. 

Melein ( Earl) Siehe Meslin. 

Melendes (D. Ludwig) ein vortreficher fpanifcher 
Miniaturmabler. Unter den 70. Meübüchern der koͤ— 
niglichen Kapelle zu Madrid, welche auf Pergament 

eſchrieben und mit Miniaturgemäblden geziert_ find, 
Ander man einige von der Hand diefes Künfllers, 
welche alleö in dieſer Art übertreffen follen, Er lebte 
noch unter ber Regierung Garlö des Ill. um 1765. 
Baretti Fournal. 


Meleun ( Graf von ) cin frangöfifcher Liebhaber 
des XV, Jahrhunderts. Radırte einige Blätter 
nach Berghem, Eallot, u. f. f. Bafan. 

Meli (Johann) Siehe Mick, 

Meligbini (Jacob) ein Baumeifter von Ferrara; 
fund bey Pabſt Paulus dem IIl. in großen Gnaden, 
der ibn nebend Anton Giamberti, genannt St. al, 
lo, zum Aufſeher der St. Veterslirche und andrer 
päbftlicher Gebäude verordnete, — Melighini 
wenig Geſchicklichkeit in dieſer Kunſt zeigte. As 
der berühmte Vignola gen Rom kam, verfertigte er für 
ihn viele Zeichnungen. Er lebte um 1610, Bottari 
T. 2. p. 447. 

Melini (Earl Dominicus) ein gefchicter Kupfer: 
ſtecher von Turin; arbeitete um 1760. zu Paris nach 
Mattier, Drouaid, Aved, u.f.f. Er war ein Mit: 
glied der königlichen Academie, Bafan. 


Meliori. Siehe Migliori, und den Artikel Tellier, 


Meliſſi (Angufin) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Remigius Cantagallina, Mattheus Rofieli und 
ohann Bilivert. Er_blich in des letztern Schule 
i8 an dieſes Meifterd Tod, und arbeitete einige von 
feinen Gemaͤhlden vollends aus. Auguſtin mahlte 
vieles für den Mdel zu Florenz, und die Tapejereyen 
der Grofbergonlichen Pallaͤſte. Diefer fleißige Künft 
fer lege ch nn auf das Zeichnen als auf Das Mah—⸗ 
len; feine Werke find auch in der That ſehr ſchaͤtz⸗ 


Membard, 


bar. Er blühete um 1650. umd farb i n 
re feines Alters, Baldinucch — 


Mellan. Siehe Melan. 


Mellein (Heinrich ) ein Glasmabler, arbeitete um 
1430. zu Paris, Der König Earl ‚VI. gab diefem 
Mahler und allen die dieſe Kunft übten, eine Bes 
frätigung der Freyheiten, Befreyungen von Steuern 
Anlagen, Einguartierungen, die von den Königen, 
feinen Vorfahren, dergleichen Künitlern ertheilt wor⸗ 
den. Modnier p. 179. 


Mellin (Earl) Siehe Meslin. 


Melling ( ) ein franzöfifcher Hiftorienmahler; Aus 
dirte um 1750. unter der Aufiicht von Vandieres. 

Melo (Bartholome de) ein niederländifcher Bild» 
bauer und Gieifer; arbeitete um 1700 zu Paris, Er 
verfertigte fir das Portal der Kirche St. Bartholo- 
meus zwo Figuren und in derielbigen dad Grabmal 
des MWeltweiien Elerfelier. In der Kirche St. Sub 
pice ſehet man von ihm das Grabmal des Abtö von 
Marolled, Er verfertigte auch einige Werke für die 
önigliche Garten zu Berſailles. Brice. 


Melon (Johann de) ein Medaillen. Man tens 
net von ihm einen fehönen Schaupfennig, der den 
Feldzug Don Juand von Deftreich vor Tunis 1973. 
vorftellt. Man findet davon Kupferfiiche bey Köhler 
T. 12. p. 337. und bey Fochner T. 8. p. 137. 


Melonari (Albert ) ein Landfchaftenmahler von 
Budrio gebürtig; farb in feinem Vaterlande ı7ır. 
in ſehr hohem Alter. Yelfina pittrice T. 3. p. 29. 

Melone (Altobello da) ein Mahler von Cremona; 
blühete um 1530. Er arbeitete mit Bocaccino Bor 
cacci in der dafigen Eathedrallirche, und mahlte einis 
ge Gefchichten unſers Heilands, die fehr ſchoͤn waren 
und alle Lob verdienten. Lomazjo. 


I Meloni (Anton) ein Mahler von Mantua; fernte 
su Rom bev Franz Trevifani. Er ftarb um »700 in 
ber Blütbe feiner Fahren, Guarienti. 


— — (Carl Franz) ein Mahler und Bildhauer 
von Mavland; fudirte lange Zeit zu Rom nach den 
beruͤhmteſten alten und neuen Statuen: Bey Haus 
übte er fich in einem quten Geſchmack in der Zeich⸗ 
mung, ſchoͤnen Befichtsbildungen und nehörigen Yuss 
drücken der —— Dieſer Kuͤnſtler ward 
wieder nach Rom berufen an dem Grabmale Pabſt 
Innocentius des XI. zu arbeiten, woran Die vor⸗ 
nehmſten Bilder von Camillus Ruſconi find. Meloni 
biübete um 1730. Guarienti. 


— — (Franz Anton) von Bologne; lernte bew 
Paul Anton Paderna, %. Jacob Monti und Marc 
Anton Francefchini. Er gedachte zwar cin Mabler 
su werden, da er aber zu diefer Kunft kein jonderlis 
ched Geſchick verfpürte, begab er fich auf das Kups 
ferftechen, und brachte feines letztern Lehrmeiſters 
und andrer Mahler Merke in Kupfer. Er arbeitete 
auch zu Wien, und ftarb daſelbſt 1713. im yyften 
Jahre feines Alters, in dem Haufe feines Landes 
maund Ferdinand Bibiena. Man hat von ihm Kub⸗ 
ferftiche nach E. Cignani, M. A. Francefchini, u. ſ. f. 
Academia Elementina T, 1. p. 368. 


— — (Marc) ein vortreficher Bildformer gu Mo⸗ 
dena; verfertigte Ehriftus , Maria» und anderer H 
figen Bilder , die wegen ihrer Schönheit, Zaͤrtſich⸗ 
feit und feiner Ausarbeitung in verfchiedene Länder 
verfandt wurden. Man fichet von ihm in dem Eols 
legio Ghifilieri zu_Papia die marmorne Statue von 
Pabſt Pius dem Fünften, Er blübete um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Vedriani p. 23. 

Melozzo. Eiche M. da Forli. 

Melzi (Franz) ein Mahler von Meyland; lernte 
bey Leonhard da Vince, und arbeitete mit großem 
Beyfall. Man fiebet Werke von ihm, die man für 
feined Lehrmeiſters Arbeit halten würde, wenn Melzi 
nicht die Vorficht gebraucht hatte, fie mit feinem Mar 
men zu bezeichnen. Er mahlte auch, nach des Lo; 
mazjo Bericht, in Miniatur, und blübete um 1520. 
Lettere für Ia Bittura, ıc. T.2. p. 171. Anm. 


Membard oder Memmert (Joh. Gregorius) ein 
bolländifcher Baumeifter; kam in dem Wefolge der 


Memmelint, 


Beinugin Lonife Henriette von Dranien nach Ber, 
lin, Er war der erfte, der dafelbft auf den Frieds 
rich6werder, der fonft ein Moralt war, ju bauen 
angefangen hat, umd wo ſeho eines der fchöniten 
Quartiere in Berlin if. Er bat auch den Ri ıu 
dem Schloffe von Oranienburg gemacht, und die 
Öne Treppe angegeben. Diefer Künftler, hard zwi⸗ 
167. * 1679. Nachrichten von Künftlern ıc. 
. 2, p. 66, 
Memmelint, Eiche Hemmelint. 


Memmi (Lippo ) ein Mahler von Siena; lernte 
bey feinem Bruder Simon, dem er in feinen Wer 
ten half. Er mahlte auf friſchen Kalt und in Wap 
ſerfarben zu Siena, in dem bifchöfichen Pallafte zu 
Arezzoʒ ferner zu Piſa, Piſtoja und Florenz. Unter 
feine Gemählde fchrieb er gemeiniglidy: Opus Mem- 
mi de Senis me fecit. Er war jwar feinem Bruder 
nicht zu vergleichen, aber doch einer der geichicteften 
Zeichner feiner Zeit. Starb 1357. Vafari T, ı. 
P 173. 

Memmi (Simon) des obigen Bruder, wird auch 
Eimon di Martino genannt. Er lernte bey Biotto, 
und kam mit feinen Gemäblden in einen folchen Ruhm, 
daß er in feinem Baterlande zu den pornehmiten Wers 
ten berufen wurde. Er arbeitete auch für einige vaͤb⸗ 
ſte zu Avignon, und ſtarb daſelbſt 1344. Diefer Ma 
ler iſt ſelbſt ſeinem Lehrmeiſter vorzuiehen, ſowobl 
in der Zärtlichkeit in Anlegung und Schmelzung der 
Farben, ald in feinem fonderbaren Talente in Bild» 
niffen, die er ſehr Abnlich zu machen wußte. Simon 
mablte in dem Kapitul des Klofterd St. Maria nos 
vella zu Florenz eine Himmelfahrt der H. Jungfrau; 
in diefem Gemäplde drüdte er in einem Chore mufs 
cierender Engel Die gewöhnlichen Stellungen und Ges 
berden der Tonkünfiler ſehr wohl aus: Sie borchen 
auf die Töne, fie erbeben die Augen gen Himmel, 

e bläben die Baden auf, fie öfnen auf verfchiedene 

rten den Mund, u. f. f. Der berühmte Petrarcha 

edenker dieſes Mahlerd mit vielem Lob in feinen 
Gedichten. A. Parıi, J. B. Sintes, u. f. w. haben 
nach ihm radirt. Bottari T. 1. p. 100, 

Memnon, ein antiker Baumeifter; führte u Ec- 
batana in Meden für den König Cyrus einen Ballafı 
auf, der den fieben Wunderwerten der Welt bengezählt 
wurde. — Ein anderer Memnon, Bildhauer von Syc⸗ 
nid, verfertigte für den Porticus des Tempels zu Thes 
ben drey Staruen, von welchen eine Die größte in 
ganı Egupten war, Diefer und Vythodorus find die 
einzige Bildhauer diefer Nation, derer Nanıen fich 
erhalten haben. Diodorus Siculus giebet dem 
—— das Zeugniß eines vortrefichen Kuͤuſtlers. 

unius, 


Mena (Beter de) ein Bildhauer von Adra in Spas 
nien; lernte bey Alonio Cano. Ale Werke diefes 
Künftlers werden für Meifterftücke gehalten, und find 
bin und wieder in den Kirchen zu Granada, Malaga, 
Madrid, Cordua umd Toledo zu ſehen. Er flarb zu 
Malaga 1693. Velaſco Mr. 198. 

— — (Bhilipp Gil de) Siehe Gil. 

Menabuoni (Fofepb) ein geſchickter Zeichner und 
Kupferitecher zu Florenz; lernte bey Thomas Redi, 
und arbeitete um 1750 au dem Mufeo Fiorentino. 


Menacchmus, ein antiker Bildhauer von Naupaetug; 
verfertigte mit feinem Landsmann Soidas eine Sta 
tue der Diana im Fägerkleide aus Elfenbein und 
Gold; fie ward in dem Schloffe zu Patros verehrt. 
Menaͤchmus blübhere nach der Goften Oluimpiade, Man 
aͤhlet unter feine Meifterflüce ein Kalb. Er ſchrieb 
auch Bücher von feiner Kunſt. Junius. 


Menageau ( ) ein franzöfifcher Mahler; lernte 
Franz Boucher, Er ſetzte 1768 zwey große hiſto⸗ 

— —— 
rie aus; erhielt a r rei 
* Ausdruds, den ber Graf von Caylus geftiftet 


Menageot (Robert) ein Engländer; mahlte eis 
nige Ausfichten von der Inſul Wight, die unter F. 
Boydel’d Name radirt find, Er ſelbſt radirte auf 
Kreidenart nach A. ECorreggio, u, ſ. w. 


Menaige, Giche Manaigo, 
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Menalippus. Siehe den Artikel Stallius. 

Menant ( ) ein franzöfifcher Kupſeretzer; arbeis 
tete an den Ausfichten der föniglichen Pallaflen, 
Gärten, u. f. f. zu Verfailled, Marly und Trianon; 
welche Mortain 1716, zu Paris auf 42. großen Blät- 
tern berausgab, 


Denarola (Ereftano) wird für einen Schüler von 
Alerander Maganza, oder einem andern Dabfer von 
Dicenza gehalten; da er fich aber zu Ballano bäus« 
lich niederließ, folgte er ber Manier der dafigen Mabs 
ler, Er befaß eine reiche Erfindung, einen frifchen 
und marfigten PBinfel, eine richtige Zeichnung und 
gutes Golorit. Menarola ahmte den Michel Ange 
lo in feinen riefenförmigen Figuren umd dem Ge— 
fchmade von Paul Beroneje in prächtigen Compo» 
fittonen nach, erreichte aber Diefe großen Männer 
weber in der Stärke noch in dem Angenchmen und 
Sierlichen, noch in der, Carnation, gleichwohl war 
er ein Ar guter Kuͤnſtler. Man ſiehet von ihm 
viele Gemaͤhlde in den öffentlichen Gebäuden zu Baß 
fano. Er radirte auch einige Blätter nach Yacob 
da Vonte. Ereftano farb um 1640. und Hinter! 
einen Sohn Marc, der feine Kunft übte, — Ehriftop 
Menarola,, mahlte 1706. die Tribun in der Erjprice 
ferlichen Kirche u Aſiago. — Peter Menarola, ein 
Kupferfiecher ; arbeitete für den Verlag von Kemons 
dini. Seine beiten Blätter ind nad) gedachtem Yas 
cob da Ponte, worunter eine Geburt des H. Joſephe 
die Jahrzahl von 1685. führe. Merci p. 236, 

Menafcardi (Fufin) ein Mahler zu Meyland ; bluͤ⸗ 
bete um 1775. 


Mencius (Balthafar ) Siche Menzius, 

Mendäus; ein antiker Bildhauer von Paͤon, ver, 
fertigte die Statue der Victoria, welche die Doriens 
fer dem Tempel der Dteffenier wiebmeten, Junius. 


Mendelli. Siche Mondella. 
Mendotegui. Siehe Haverkamp. 


Mendona (_) ein Spanier; mahlte für eine Ras 
pelle der St. Johannskirche zu Racconigi in Vie» 
z_. Bildnis des H. Framifcus von Sales, 

arı «I, 


— ——ð (Bartholome) Siehe den Artikel J. 
Menechino, ein italieniſcher Bildhauer; ſchrieb ein 


Buch von feiner Kunft, Lomazıo, — F 
ein Beyname des Dominicus —S en 


Menecratus ; ein berühmter antiker Bildhauer, 
war der Lehrmeifter von Apollonius und Taurifcug, 
Er wird von Aufonius Mofella angeführt. 


Menedemud, ein antiker Bhilofoph: befaf die Zei. 
chenkunſt fo gut, daß er einen feiner FE ' * 
muthwilligen Buben auf dem Fufboden mit der 
Spige feines Stabes in weiblichen Kleidern fo aͤhn⸗ 
lich abjeichnete, daß dieſes Bild von allen Mitichis 
— m feiner äufferften Beſchaͤmung erfennt wurde, 

unius. 

Menelaus, ein antiker Bildhauer, des Stephanus 
Sohn und Schüler. Berfertigte die Gruppe einer 
Weibsverſon, bie einen Knaben umfängt, und unter 
dem Nameu Papirius und feiner Mutter bekannt 
iſt; wiewol Winkelmann behauptet , es ſielle Die in 
ihren Stiefſohn verliebte Phaͤdra vor. Diele Stas 
tuen werden in einem Zimmer des Landpallafted Pus 
bovifi bey Rom au Der Name des Kuünftlers 
ift an dem Zußgeftelle eingegraben. Sioſch Praf. p. 8. 

Menefiped , ein antiker Baumeifter; machte ſich 
= * Tempel des Apollo zu Magneſia berühmt, 

unius, 

Meneſtheus, ein Bildhauer von Halicarnaffus, ift 
—— — von Gruͤter angeführte Innſchrift bekannt, 

unius. 

Meneſtratus, ein antiker Bildhauer; verfertigte 
ey Statuen von Marmor den Hercules und die 
* vorftellend , für den Tempel der Diana zu 

pheſo, die fehr bewundert wurden. Sie warfen eis 
nen folhen Glanz von ih, daß der Küfter die. Hin, 
eingehende warnen mußte, bey derer Betrachtung 
ihren Augen zu fhonen, — Ein griechifched Sinnge 
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dicht gedenket eined ungefchikten Mahlers Namens 
Meneftratus , der einen Deucalion und einen Phacs 
ton verfertigt ; dieſes, fagt der Dichter , fen des 
Feuers, jened aber des Waſſers würdig. Junius. 


Menganti. Siehe Minganti. 
Mengazzino, oder Mingaccino ; Beynamen von 
D. Sant ! 


Mengbino (Niclaus) ein Bildhauer und Baumeis 
fler zu Rom; zierte Die Kavelle der H. Maria in der 
Kirche St. Rochus mit Marmor und feinen Steinen. 
Er verfertigte zwo Statuen für die St. Peterskirche. 
Die Statue der H. Martina in der Kirche St. Lus 
cas und das Brujibild der Laura Mattei auf ihrem 
Grabmal in der Kirche St. Franciſcus a Riva. Er 
lebte um 1665. D. Barriera bat einen biftorifchen 
Kupferfiich nach ihm gemacht. Titi. 

„Mengone ( ) aus der Gegend des Lauißerſees ge⸗ 
Zu ; lernte die Bildhauerkunſt zu Rom bey Paul 

aldıni, 
er gen Meapel, wo er nach einigen Monaten um 
1680, ſtarb. Paſcoli T. 2. p. 467. 


Mengozzi⸗ Colonna ( Hieronymus ) ein Mahler‘ 


von Ferrara; lernte die Ornament » und Perſpectiv⸗ 
mahlerey bey Anton Ferrari , und übertraf bierinne 
nicht allein feinen Lehrmeifter,, fondern alle feine Zeit 
genofken. Er begab fich nen Venedig, wo er fich nie» 
erlieh, und in den dafigen Kirchen und Pallaͤſten die 
Ber und das Seltene feiner Kunft in einer 
enge fchöner Ydeen und Entwürfen ausführte, Er 
mablte 1745. die Architecture an der Dee der Kirche 
St. St. Fauftinud und Jovita zu Breſcia, die J. 
Dominicus Tiepolo mit Figuren zierte. Diefer Künfts 
der mahlte nody 1766. im 7aften Jahre feines Alters 
Die Dede und die Wande der Kapelle des Eollegii in 
dem berzoglichen Pallaſte zu Venedig. Er fiarb 1772. 
Buarienti. 


Mengs (Anton Raphael) Iſmaels Sohn, gebobs 


ren zu Dresden 1728. folgte 1740. feinem Vater 
gen Rom, wo er in einem Alter, da andere erſt 
Hoffnung zu ihrer künftigen Geſchillichkeit von fich 
zeigen, fchon Proben jeiner tiefen Einficht und einer 
erfahrnen Meiſterhand ſehen ließ, Der König in 
Volen erklärte ihn nach feiner Zurükkunft zum erfien 
Hofmahler. Hierauf kehrte Mengs wieder nach Rom, 
allwo er fich Durch feine vortrediche Arbeit in ein fols 
ches Anfehen feste, daß der Pabſt 1754. ihm die Dis 
rection der neu⸗ angelegten Academie auf dem Capi⸗ 
fol auftrug. Er mahlte 1757. fein erſtes Werk auf 
frifchen Kalt an der Dede der Benedictinerticche S. 
Euſebius. Sein Plafond in der Billa Albani vor ber 
Dforte Salara zu Rom, ift vielleicht einer der ſchoͤn⸗ 
ften in feiner Art. Man bemerket darinn den großen 
Schüler Raphaeld, der Natur und der Antiken. Er 
fuchte in den Figuren die fchönften Formen der Mus 
tur und in den Köpfen meiſtens idealiſche Schön: 
heiten anzubringen, Dan fieher wie er fich bemuͤhet 
bat des Gorreggio Grazie und reizendes Colorit nach» 
juabmen, ohne dag die —* eit dee Umriſſe dar, 
unter litt. In dem ganzen Gemaͤhlde, welches Apollo 
mit den Mufen vorftellet , findet man keine Verkür⸗ 
ungen , weil er Diefe für bloße Licenzen anfiebet. 

ie Werke dieſes großen Meifterd können ſich eine 
ange Dauer verfbrechen , Denn er_pegte viel Uls 
tramarin unter feine Karben zu mifcyen. Er ward 
1760. mit einem Gehalt von zehntaufend Scudi an 
den £öniglichen Hof nach Madrid berufen, von wo 
er um 1770. für einige Zeit gen Rom kam und ber 
nach wieder in Spanien zurüf gieng. _ Ein Noli me 
tangere, welches er für Die Univerfität zu Oxford mablte, 
ward mit taufend Guineen bezahlt, Man bat von 
ihm eine deutiche Schrift betitelt : Gedanten über 
die Schönheit und über den Gefhmat in der Mahlerey. 
J. Eafanova befchrieb eine Himmelfarth die dieſer 
vortrefiche Künftler für die Drefdner Gallerie ges 
mahlt hat. Hagedorn p. 171. 


Mengs (Iſmael) gebohren zu Koppenhagen 1690, 
Lernte bey. Samuel Cooper. Er machte fich in der 
Miniatur , in Schmeljarbeit und in Baflelfarben be 
rühmt. Iſmael arbeitete zu Hamburg, an dem Hofe 
zu Dresden und h Rom, wo er fi) von 1740. bis 
3764, aufbielt, In dieſem Jahre ward er noch abs 


Auf Einrathen feines Lehrmeiſters gieng 


Menton. 


weiend zum Ehrenmitgliede der zu Dredben neu⸗ 
errichteten Künftler- Academie ermählt , da er zugleich 
von dieſem Hof eine Benfion erlangte; er trat dar⸗ 
auf feine Rükeeife nach Dresden an, und farb das 
feld um das Ende bemeldten Jahre, Seine 

ter Therefia kopirte zu Kom viele biftorifche Gemaͤhlde 
in Miniatur. Gie erbielt in Betrachtung der aus⸗ 
nehmenden Verdienfte ihres Bruders , von dem Spas 
nifchen Hof eine Penfion von 1200, Thalern, und 
reifte 1764. felbit nach Madrid, Guarienti. 

Mengucci (Joh. Franz ) ein gefchitter Mahler 
von Pefaro ; arbeitete unter Johann Lanfranc.— Do⸗ 
minicus Menaucci, ein Landſchaftenmahler daſelbſt; 
ahmte den J. Andreas Donducci nad. Beyde wers 
den von Malvafia angeführt, 

Menia (Raphael) ein Baumeiſter von Modena ; 
machte fich Durch: feine vortrefiche Talente und Durch 
eine hurtige Ausführung feiner Erfindungen berühmt, 
Er ward deswegen 1615. gen Bologne und hernach 
gen Parma beruffen. Vedriani p. 129. Ren 

Menicuccio (Baptift) ein Baumeiſter zu Mom; 
baute die Kirche S. ©. Ambrofius und Carolus al 
Corſo nach des Honorius Lunghi Zeichnungen. Mate 
perger p. 419. 

Menighella () ein fehlechter und einfältiger Mah⸗ 
fer von Baldarno; diente oͤſters der Schule des bes 
rühmten Michel Angelo zur Kutzweil. Vaſari. 


Menil; Siehe Mesnil. 


\ 
Menini (Lorenz ) von Bologne; lernte bey Franz 
Geßi, der ibn mit fich gen Neapel nahm, um ihn 
in der Arbeit der Schagkapelle zu gebrauchen : Allein 
bieraus wurde nichtd, weil Gehi viele Berfolgungen 
ausftehen mußte ; Menini ward einſt überredt, cine 
zum Abfegeln fertige Galee zu beiteigen, unverſehens 
wurden die Anker gelichtet, er mußte alio wider feis 
nen Willen die beſtimmte Reife mitinachen, Er lebte 
um 1620, Malvafia T. 2. p. 348. 


Menippus ; von diefem Namen waren zwey Mabs 
ler und ein Bildhauer, die von Diogenes Laertius 
angemerkt werden. Yunius, 

Menochi (Franz) Siehe Minzochi. 

Menodorus, ein Bildhauer von Athen; ahmte in 
einem von ihm verfertigten Eupido den Praxiteles 
nad. Giche den Artikel Batton. Junius. 


Menodotus und Diodotus, vermuthlich Vater und 
Sohn, von Nicomeden in Boeothien gebürtig, von 
denen man noch in dem XVL Jahrhundert die Stas 
tue eined Hercules zu Rom fahe; Eine geiechifte Inn: 
ſchrift die zu diefer Arbeit gehörte, it allein überges 
blieben, Wintelmann G. d. X. p. 332. 

Menogened, ein antiker Bildhauer ; war in vier: 
fpännigen Wagen berühmt, Jumus. 


‚„Menon, ein Bildhauer ; lernte bey Phidias. Er 
it blos wegen einer falfchen Anklage gegen feinen 
Lehrmeifter bekannt, Gedoyn. 

Menopbantus, ein antiter Bildhauer; kopierte die 
Statue derjenigen Venus die zu Troas, einer Stadt 
die auch den Namen Alerandria und Antigone führte, 
Öffentlich derehrt war. Winkelmann G.d. K. p. 165. 

Menfaert () ein niederländifcher Mabler, von 
welchem man in der Jeſuitertirche zu Bruͤſſel fieben 
Tafeln ſiehet, die er mit H. van Welle gemablt bat; 
fie ftellen Das Leben der * Maria vor, Er mahlte 
auch mit Diesbek und E Perry auf ı5. große Tas 
fein das Leben Chriſti und der Maria für dic Dos 
minicanertirche bemeldter Stadt. Alle diefe Kuͤnſt⸗ 
ler lebten um 1750. Voyage de Defcamps. 


Mentel ( Fohann ) ein deutfcher Edelmann von 
Straßburg ; wird dem Lorenz Cofter an die Geite ges 
fezt und von einigen Schriftlielleen für den Erfinder 
ber Buchdruferen gehalten. Sie behaupten er habe 
anfänglich Buchftaben in Bur: und Birnbaum ges 
fehnitten, und nachher aus Metal verfertigt, & 
blubete um das Jahr 1440. Papillon T. 1. p. 114. 


Menton (Fran ) von Alkmaer gebürtig ; lernte 
bey Franz Floris, umd ward felbit ein geſchikter 
Mahler. Er zeigte vielen Berftand und feine Coms 
pofitionen find von guter Manier, Menton mablte 


Mentor. 


und e fehr gut ; er bereicherte ſich mit Portrait⸗ 
m Unftler radirte auch mit Geichmat 
und Berftand, und fein Ruhm zog ihm viele Schü. 
ler zu. Er lebte noch 1604. Man bat die Geſchichte 
g& auf vier Blätter nach feiner Erfindung radirt. 
Defkamps T. ı. p. 212. 


Mentor , ein vortreflicher antiker Goldſchmied, 
von welchem man einige Gefäße in den Tempel der 
Diana zu Epheſus feste. 2. Eraffus kaufte zwey Be: 
her von feiner Arbeit für hundert Seſterzen, die 
nach heutiger Rechnung 7500, Gulden machen ; aber 
Craſſus durfte dieſelbe aus übertricbner Sorgfalt 
nicht brauchen. Yunius. 

Menz (Iſtael van) Siehe Mecheln. 

Menzani ( Philipp ) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Franı Albani. Die Liebe und forgfältige 
Abwart, welche Menzani feinem Lehrmeifter kebens- 
lang erwies, wird von Malvafia umftändlich und 
fehr beweglich befchrieben. Er farb kurze Zeit nach 
Albani, Man hat von ihm einige wenige Gemaͤhlde. 
Malvafia T. 2. p. 282. 


Menzius ( Balthafar ) ein Formfchneider von Nim⸗ 
megen; arbeitete in Sachſen, aber feine Werke find 
ſehr mittelmäßig Chriſt führt p. 127. fen Mono; 
gramma an. Bapiuon T. 1. p. 194% 


Menjochi (Franz) Siehe Minzocht. 


Mer (F. de) einer von den alten Kormfchneidern 
wird von Vapillon T. 1. p. 134. angeführt. 


Mera ( Beter ) ein niederländischer Mahler; arbei. 
tete zu Venedig, wo er in der Kapelle Vendramini 
der Kirche St. Maria dell Drto einen H. Francis; 
eus; in der Kirche St. Lorenzo die Tauffe Ebrifti, 
und in der Anuguftinernonnen + fircbe Et. St Biuco 
mo e Dhilippo Die Heimſuchung mablte. Er lebte ver⸗ 
mutblich um 1570. weil er für den Cardinal Ludwig 
von Eſte arbeiteie. Anton Vaſſilachi bat dieſes Künfis 
lers Bildniß gemahlt. Und der jüngere Eaidius Sa; 
deler hat nach ihm in Kupfer geſtochen. Baſſoglia. 

Merano (Franz) genannt Paggio, ein Mabler 
don Genua, lernte bey Dominicus Fiafella und bey 

ulius Benfo. Er mahlte mit gutem Gefchmafe 

iftorien und zeichnete inyonderheit Das Nakte vortref: 
lich, hatte auch viele Anläße feine Talente zu zeigen 
und würde vermutblich fein Glück höher gebracht has 
ben, wenn ihm feine allugroffe Befcheidenheit nicht 
bieran verbinderlich gewefen- wäre. Er flarb 16547. 
in blühenden Jahren an der Belle. Soprani p. 209. 


— — (Joh. Baptift) ein Mahler von Genua; 
lernte bey J. Andreas Ferrari, Balerius Caſtelli und 

ulius Benſo. Er Audirte zu Parma nach Anton 

llegri und ward ein geiſtreicher Künfiler der in feis 
nem Baterkandg und in andern Städten ſehr vice 
Gemälde verfertigte. Merano lebte noch um den 
Anfang des XVII. Jahrhunderts. Guarienti. 


Mercanti (Gabrfel) Siehe den Artikel Th. Brandi, 


Mercati ( Bartbolome) ein Mahler von Bologne; 
lernıe bey J. Anton Burini, Donat Ereti und Jo— 
fenb Maria Erejpi. Er mahlte einige Engel auf den 
Dekel des Reliquienkaftend in der Kapelle Zambeccari 
der Hauptlirche St. Petronius. Mercati beſaß vicle 
Geſchitlichkeit in Kleinen Figuren, Er flarb 17353. 
Selina pittrice T. 3. p. 237. 

— — (ob. Baptift) ein Zrichner und Kupfer 
flecher von Borgo S. Sepolcro; lebte um den An: 
fang des XVII. Jahrhunderts. Dan bat von ihm 
einige Blätter nad) B. von Eortonna DB. Eapitilli, 
n.f. f. auch nach feinen eignen Erfindungen. Er 
radirte eine Sammlung von Ausſichten der uns 
bewohnten Gegenden der Stadt Rom. Bafan. — 
Vieleicht ein anderer Joh. Baptiſt Mercati , oder 
Mercato , von Borgo S. Gepolcro gebürtig; arbeis 
tete — Venedig und zu Rom, allwo mau einige Ge⸗ 
indb e von ihm in den Kirchen ſiehet. Titi, x. 

Mercator ( Gerard) gebobren zu Ruremonde 1512; 
war Erdbeiihreiber des Herzogs von Juͤlich. Er ver. 
fertigte geograpbiiche Tabellen, ſtach feine Landehar. 
ten lb in Kupfer, und fchmitt“ einige in Holy; er 
illuminirte fie auch felbit, denn er war ein unermil: 
deter Mann, ber nebfl einem Atlas noch verſchiedene 


Merian, 417. 


Abhandlungen verfertigte. Er farb 1594. in einem 
er — beynahe 83. Jahren. Baptlion 2.5 
Merchiort ( Johann) Siche Melchiorf- 
Mercier ( Anton le ) ein Kupferfiecher ; bat eine 
Sammlung von Kaminen nach P. Collo radirt. 


acob le) vom Pontoife gebürtig ; ward 
erfter königlicher Baumeifter 8 XL. Man 
fiebet zu Varis von feiner Arbeit : Den geoffen Bas 
vallon an der Mitte des Louvre; dem fogenannten Püs 
lais ropal; die Kirchen St. Roch, der P. P. Oras 
torii und der Sorbonne. Die groife Treppe des Eds 
niglichen Schloffed zu Fontainebleau wird für eines 
feiner Meiterftücke gehalten. Mercier radirte auch ei⸗ 
nige Blätter nach Michelangelo und J. Marot hat 
nach ihm radirt. Er bfühete um 1640, Brice, 

— — (Philipp le ı ein framoͤſiſcher Bildniſſema 
ler; lernte * Anton Peſne und arbeitete um — 
zu London. J. Faber, R. Houſton, J. Watfon, 
u. ſ. f. haben nach ihm in Schwarzlunft gearbeitet, 
Er ſelbſt hat etwas in Kupfer geeit. 

— — (fe) ein Verfpectivmahler; Iernte bey Phi⸗ 
fipp Meusnier. 


— — (le) ein_vortreflicher franzöfifcher Tapezie⸗ 
rer; war der erſte, fo diefe Kunſt nach Berlin ges 
bracht, Er wird von dem Philoſophe de Sans ſouch 
angeführt, 

Merk (Joh Chriſtoph) von Halle in Schwaben 
mablte Bildniffe und Figuren Ri 55 Er bat 
die Portraite Friedrich des I. Königs in Vreuſſen und 
der beyden re Philipps und Ludwigs zu 
Bferde gemahlt. n bat auch von ihm Jagden 
umd allerhand Thiere. Der König Friederich Wils 
helm tief ihm feine groffen Grenadiers in Lebensgröße 
mablen. Er war Drofeffor der Academie zu Berlin 
und farb iu Potsdam. Nachrichten von Kuͤnſtlern ıc. 


I. p 

C )ein gefhikter Gipdasbeiter, Man fe 
bet * ihm ag Cd 3 verſchie 
ner Zimmer in ben nigl. 
Potsdam, u, f. w. M. a — 


Merckel (Conrad) ein geſchikter Mahler von Ulm, 
Zeitgenoß nnd Freund des berühmten A. Dürers, 
Sie führten einen Briefwechfel in Reimen. Man 
findet Kunferfliche mit C. M. bezeichnet, die man 
diefem Mahler zuſchreibet. Murr Mürnbergijche 
Kunftgefchichte p. 228. 

Mercur; ein Bentname von Ph. Roos. 


Mercurio ( Hieronymus) ein Mahler, diente als 
Haushofmeifter eritich bey Dem Eardinal Brancats 
co, Biſchof zu Viterbo und hernach bey dem Gans 
dinal Flavins Ghigi, der ihm zu einer Chorberrens 
ſtelle ben St. Johann von Lateran zu Rom verhalf. 
Er wird von Baldinucci T. 19. p. 6. in des Salvas 
tor Roſa Lebensbefchreibung angeführt, 


Mercurind, oder Mercurinus, ein zimlich mittelmäfe 
figer Edeliteinfchneider. Man bat von ihm einen in 
Earniol gegrabnen Hund. Caylus Recueil DAntis 
quites T. z. Tab. ;ı. Mr. }. 


Mere (Johann le) Siche Maire. 


Merelle 19.) ein Bildniſſemahler, arbeitete um 
1660. zu Varıd CI. du Flos, A. Trouvain, u.f.f. - 
haben nach ihm in Kupfer geflochen. — Ein andrer 
Merelle, mabite auch Bildniffe zu Paris, und war 
um 1750, Profeſſor der Academie von St. Luc. 


Merengo ( Heinrich ) ein berühmter Bildhauer zu 
Denedig, lebte um 1690. Er verfertigte für die das 
fige Kirche 5. Mofes Die Statne dieſes groffen Bros 
pheten , und die Verehrung den göldnen Kalbes in 
einem Basrelief. Ritratto di Venezia, 


Mergolino ¶ ) ein Kupferftecher vom Cento; 
ftelite in einem feiner Wlätter die Geburt Ehrifti vor, 
nach einem Gemaͤhlde des berühmten Guercino. Dies 
fer Kupferſtich ıft dem 9. Paul da Garir, Inquiſi 
torn zu Bologne zjugeeignet. Gandellini. 

Merian (Maria Sibilla) des Altern Matthäus 
Tochter , gebohren zu Frankfurt am Mahn 1647. 


_— ( 
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418 Merian. 


Lernte bey ihrem Stiefonter Jacob Moreeld und bey 
Abraham Mignon. Diefe Künftlern gelangte auf 
den hoͤchſten Staffel in derjenigen Art zu zeichn.n 
und zu mablen, die fie gewählt hatte. Sie machte 
fih ſehr berühmt durch den guten Geichmaf, Ge 
fchiklichkeit und Genaubeit , mit welcher fie Blumen, 
Schmetterlinge, Raupen, Müfen , triechende und 
fliegende Inſekten von allen Arten in Wafferfarben 
mablte. Die Liebe zu diefem Theile der Naturwif 
fenfchaft vermochte fie 1699. eine Reife in Surinam 
zu unternehmen, wofelbft jie eine beträchtliche Anzahl 
Inſecten nach dem Leben auf Pergament mahlte 
wovon fie 1705. ein koſtbares Werk in Regalfolio mit 
60. Kupfertafeln und guten Anmerkungen zu Amfters 
dam berausgab; ihre jüngere Tochter vermehrte Dies 
fed Werk mit.einem Anhange. Maria Sibilla ftarb 
% Amfterdam 1717. Ihre Zeichnungen und ge: 

riebne Anmerkungen werden auf dem dafigen Rath: 
baufe gejeiget. Von ihrem Ehemann und Töchtern 
befiche den Artikel Job, Andreas Graf. Fuͤßli T. 1. 
P. 150, 

Merian (Mattheus) gebohren zu Baſel 1593. 
lernte bey Dietricb Meyer in Zürich und bey Theo: 
dor de Bry zu Dppenbeim, deſſen Tochter er bey 
rathete. Er arbeitete ſehr fauber mit der Radiernadel 
und feine vornehmften Werke befteben in Vorſtellungen 


der beften Städten in Europa , befonders in Deutichs- 


land, die er mit ihren Befchreibungen in vielen Folios 
bänden herausgab, man bat auch bie auf die jezige 
eiten nichts vollftändigeres in Diefer Art. Die von 
ihm ſelbſt mach der Natur gezeichnete Ausfichten , bes 
ſonders die perfpectivifche Städte, welche man in ob: 
bemeldten Topograpbien in groffer Anzabl findet, bas 
ben in Abficht auf die hierbey nöthigen Regeln, An⸗ 
nehmlichkeiten und verfländiger Austheilung von Licht 
und Schatten, nirgend ihres gleichen, Merian ra— 
dirte uͤberdas eine unzählıge Menge von Sinnbuldern, 
Hiftorien , Jagden, Feldichlachten , Landfchaften, 
u. f f. nach X. Tempeſta, J. Breughel, A. Mirou, 
= Brill, se, noch mehr aber nach feinen eignen Er: 
ndungen. Er arbeitete um 1024. einige Zeit zu 
Prog und mwahl.e darauf die Stadt Frankfurt am 
Mayn zu feinem Wohnplage, wo er auch einen ſtar—⸗ 
fen Kunfibandel tried und ftarb zu Schwalbach 1651 
Sen Sohn Eafpar übte auch die Ezkunſt, wiewol 
nicht mit der Gefchillichkeit feines Vaters. Füßlj 
T. 2. p. 17 

— — (Mattheus) des obigen Eohn, gebohren 
zu Bafel 1621. Lernte bey Joſeph Plepp, Jo ichim 
von Sandrart und Anton van Dot. Er findırte um 
2644. ju Rom und befuchte auf feinen Reifen in 
England, Niederlanden, Frankreich und Ftalien di: 
beruͤhmteſte Künftter. Merian verfertigte eine groffe 
Anzabl wohlgleichender, ſtark und lieblich gefarbter 
Bildniffe, mit welchen er an den vornchmften deut, 
fchen Höfen bekannt und berühmt wurde. Man fie: 
bet zu Bamberg und zu Frantfurt am Mayn schöne 
Altarblätter von ihm. Meben Diefem fuhrte er feis 
ned Vaters Kunfihandel fort. Die Kiltanen, Seu— 
yel, van Gunſt, Heckenauer, Kufel u. 1. f. haben 
nach ibm in Kapfer geitochen. Gein Sohn Joh. 
Mattheus, ein geichikter Bildniſſemahler , farb zu 
Srantfurt 1716. Füßli T. 1. p. 107. 


Merigbi (Fra Eiche den Artikel Fr. Fantoni 
feiner —— — 


Merigi (Michelangelo) genannt da Garravangio; 
lernte invielerlen Schulen , endlich hielt er ſich zu Rom 
an ded Joſerh Eefari. —— war er ungluͤklich 
und kam in die elendefte Umftände, nachher geficlen 
feine Gemaͤhlde dem Cardinal del Monte, und Dies 
fer verfchafte ihm Gelegenheit feine Talente in dffent: 
lichen Werken zu zeigen Michelangelo war ein zäns 
Eifcher, unrühiger Dann, der falt mit allen feinen 
Kunftgenoffen, fonderlich mit Guido Reni in Streit 
gerieth und mufte wegen eines Todichlags aus Rom 
gen Neapel entfliehen. Er kam gen Maltha, wo ibn 
der Großmeifter zum Ritter machte ; bier fing erneue 
Händel an, die ihn ind Gefängnis brachten, woraus 
er fich aber durch Herablaffung über die Mauern ret. 
ten konnte, Darauf fam er in Sicilien und gen Neas 
pel zurüf, wo er von einem Gegner im cht uͤbel 
verwundet wurde, Er fuchte Durch den Cardinal 


Merlint. 


Gonzaga bey dem Pabſte Paulus V. feine Begnadi 
gung, die er auch erhielt. Auf dem Wege gen Rom 
ward er aus Irrthum angehalten, da er zwar in ein 
paar Tagen feines Verhaffis entlediget ward, in deſ⸗ 
fen aber, fand er das Schiff, worinn er anfommen, 
und fine Habfchafft ligen hatte, nicht mehr bey der 
Stelle, daher er ganz verzweifck in eine higige Kranke 
beit fiel, die ihm 1609. im aoſien Fahre feines Alters 
binrafte. Garravaggio fürchte fich eine eigne Manier 
aus; er verlieh die iebliche und angenehme Färbung 
des Giorgion, die er anfangs gebrauchte und nahm 
eine harte umd fräftige an; alles ift in feinen Gemabk 
den ſtark ausgedruft, er erhebte feine Figuren durch 
ſtarke und fchwarge Schatten. Man gewahret in fis 
nen Wen plögliche Gegenſaͤtze von Licht und Schal 
ten, eine Uebertreibung der Natur, die auf das Au: 
ge lebhaft wirket und einen ungemeinen Eindrut macht. 
Aber diefe Manier, die in Machtitüten , Bildniffen 
und halben Fiauren sortreflich iſt, fcheinet in feinen 
groffen Compofitionen unerträglich, denn er beobach⸗ 
tete darinn weder Peripectiv noch Abweichung des 
Lichte. Diefer Mahler verabfäumte in feinen Kos 
pfen dad Edle und die fchönen Charakter ; er mahlte 
fie gemeiniglich blevfärbigt, mit wilden Augen und 
ſchwarzen Haaren: Wann er einen Helden oder Kir 
nen Heiligen voritellen follte , bediente er ſich der nie» 
derträchtigen Bildung eines Bauers. Gunmma er 
ahmte in den Charaktern friner Figuren die Natur 
volllommen aber ohne Auswahl nach. Gem unges 
zaͤhmtes Genie, machte oft, daß er von einer richtigen 
Zeichnung abwiech. Eines feiner vortrefichhten Gtüs 
ke , die Grablegung vorftellend, befindet fich in ber 
Kirche S. Maria della Vallicella zu Rom; man ruͤh⸗ 
mer auch feine Spieler in dem Pallaite Barberint. 
Er bat den unglaubigen Thomas radirt. Die Kurs 
pferfiecher B. Soutman, LVorſterman, Fatoure, 
Darct, PArmeSin, u. ff. haben nach ihm gearbeitet, 
d'Argensville. 
Merifi CJulius) ein Baumeiſter von Carravag⸗ 
gio; arbeitete zu Rom. Roma antica € moderna. 


Merken (Fohann) gebohren u Bilefelt um 1725. 
Lernte bey einem Mahler zu Düffeltorf Er mablte 
Landichaften, Ausſichten, u. ff. und bielt fich einige 
3 itin Haag auf, gieng aber in jein Vaterland zurüfe, 
Remy P.94. 

Merlen (Jacob und Theodor van) zwey niederläns 
difche Kupfvrftecher und Kunftbandler; lebten in dem 
XVII. Jahrhundert. Sie arbeiteten nah M. de 
Vos, R. Poufin, P. Tibadi, uf.w. Gandelini, 


Merliano (Johann) genannt da Nola, ein Bild: 
bauer und Baumeifterz lernte bey Angelus Aniello 
dei Fıore, Bramantes Lauari und Pyrrhus Ligorio. 
Er ſtritt mit Hieronymus Santa-Groce un den Vor⸗ 
ug, aber dierer übertraf ihn in der Zeichnung. Mer» 
liani arbeitete au Meapel, wo cr verfchiebene Altäre 
aufrichtite, umd vice Bildhaucrsrbeit verfertigte ; 
unter diejen war das vornehmſte das Grabmahl Der 
ters von Toledo, Vicekönigs zu Neapel, an weichen 
man viele Hiftorien von den Siegen dieſts Heren wis 
der die Türken vorgeſtellt fichtt. Dieſes ſchoͤne Mo— 
nument ſollte in Spanien geführt werden, weilaber 
Don Pedro zu Meapel ftarb, ward c6 daſelbſt aufyes 
richtet. Diefer Kuͤnſtler farb in bemeldter Start 
1559. im gılten Jahre jeines Alterd. Domenici T. 2. 
P+ 1, 

Merlin (ein Kupferflecher in England, ift durch 
fein Bildniß befannt. 


Merlini ( Eofınus und Franz ) zwey Kupferftecher; 
arbeiteten um 1640. nach A. del Sarto , A. Allegri, 
uf. Diefer Franz, ein Mabler zu Siena; radirte 
1609. nach einem feiner Gemaͤhlde den Sieg ded To, 
dei. Gandellini, 


— — (Fobann) Johann Giacchetti, Joh Franz 
Bottini, Coſmus Ehermer, Johann Giorgi, Lorenz 
Bottini, Johann Bianchi und Carl Gentcli: Alle 
dıefe werden von Baldinucci in ded Conftantin de 
Servi Lebensbefchreibung ald die erſte Mufivarbeiter 
von Edelfteinen die nach Jacob Autelli, genannt Mon⸗ 
nictia in eg lichen Gallerie au Florentz um 
die Mitte XVIL Jahrhunderts in dieſer Kunſt 


Merlini. 
dluͤheten/ angefuͤhrt. Siehe auch den Artikel Michel 
Caſtrucci. 


Merlini (Lorenz) ein Bildhauer zu Rom; verfer: 
figte ein groſſes Bafrelief für die prächtige Kapelle 
des $ Fonatius in der Kirche Gieſu. Er lebte ge 
gen das Ende des XVII. Fabrhundertd. Titi. 


Merman (Heinrich) ein Mahler iſt durch Bild« 
—— W. J. van Delft nach ihm geftochen, bes 
annt. 


Merftrart ( Johann) Siehe Moftaert. 


Mefa ( Gregorius) ein Bildhauer von Calataiud 
in Gatalonien; fludirte zu Touloufe nach den Wer, 
ken des berühmten DB. Puget. Man ſiehet von ibm 
In der Carthauſe gu Sarragefie, Aula Dei genannt, 
die mehr als Lebensgroſſe Statue des Erzengeld Mis 
chael und zwey Figuren des H. Bruno, die für Meis 
fterftüte gehalten werden. Er flarb in diefem Kloſter 
1701. etwa 6o. Jahre alt. Belafco No. 216, 


Meschi; ein Beyname von Guerino, 
Meis; Siehe Meſſis. 
Mesle CB. le) ein framoͤſiſcher Kuͤnſtler. Fils 


loeuil, Dupin, w. f w. haben einiger Eontes von 
la Fontaine nach ihm radirt. 


Meslin (Earl) ein Mahler aus Lothringen, das 
ber er zu Rom den Beyname Yoreneit befam  Lernte 
bey Simon Vouet, und mablte mit einer lieblichen 
ond angenehmen Manier, Er brachte den gröften 
Theil feined Lebens in Fralien su. Man ſiehet von 
ihm Gemaͤhlde in den Kirchen &. Ludovicus der Trans 
zoͤſen / S. Nicolaus der Pothringer und S G. Itis 
nita da i Monti alle zu Rom. Er arbeitete audı zu 
Neapel und zu Mayland und blübete um 1650. Kine 
Darſtellung Chriſti im Tempel, die von Yorenefe in 
der Berkündigungstirche zu Neapel geſehen wird, iſt 
flug und richtig gezeichnet und ziemlich wohl compos 
nirtz allein das Gemaͤhld ſcheinet micht mit erforder 
licher Ernſthaftigkeit behandelt zu feyn. Man findet 
darinne Eindiiche Epıfoden, 4. DB. Joſeph und em 
Briefter lauffen einer entlogenen Daube nach; der 
H. Simeon füllet jo bigig auf das Kind Jeſus, daf 
man ihn zurüfe halten muß. u. f. f. K. Andran hat 
nach ihm ein Kupfer geftochen. Gueudeville T. 3. 
p 154. — Man findet Kunferftiche Die Hieronymus 
David nad) einem P. Meflin verfirtigt, 


Mesnil ( E. du ) ein frangöfiicher Kupferſtecher; 
lebte um 1760. Man hat von ihm verfchierene Blaͤt⸗ 
F —— F. Mieris, E. var Moor, Schenau, u. ſ.f. 

afan. 


—_—_ LM. du) ein befoldeter Mahler von 


der Stadt Parıs, war um 1750. Profeffor der Acas 
deinie von &. Luc. Man ſiehet von ihm in xiner 
Kapelle des H. Turgot eine der acht Seligkeiten , ın 
welchem Gemaͤhlde du Mesnil des Euftachius le Zu: 
eurd Manier nachzuahmen fuchte. Er mahlte auch 
für das Chor der Kirche 5. Jean de Greve die Helms 
ſuchung Maria E. Dupuis, B. Dicart, El. Du⸗ 
Rod, u. f. f. baden nach ihm in Kupfer gearbeitet, 
Sein Sohn Biter war um gleiche Zeit Profeſſor ge 
dachter Mcademe, Brick. 

— — (du) ein geſchickter Bildhauer , war 
Brofeffor der Academie zu Nancy. Gueudeville T. 
3. p- 154. 

Mesquida ( Wilhelm) ein Mahler von Minorca, 
ſtudirte zu Rom nach Benedidt Luti. Er kam 1718. 
gen Venedig, wo er hepratbete und fich hausheblich 
nicderließ. Mesquida mablte ähnliche Vortraite , 
Früchte und Blumen, Figuren, lebendige und todte 
Thiere. Dieje vielfältige Talente verſchafften ibm 
viele Arbeit, und da feine gröfte Kunſt darine be: 
ftand ded Rubens und Bamdyt3 Gemählde genau zu 
topiren, ward er von viclen Liebhabern und Künlt 
lern darzu gebraucht, ungeachtet deifen allen war er 
damit nicht vergnügt , Sondern reißte 1731 im 
Deutfchland , fand aber auch da micht, mas er 
füchte, deswegen gieng er in jein Baterland zurüde. 
Guarienti. . 

Meſſa (Alphons de) ein Mahler von Seville; 
jeente ben Alonſo Cano. Man finder in den Werken 
dieſes Küunftlers eine groſſe dung, eine unge 
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meine Leichtigkeit umd (Fertigkeit des Winfeld, eine 
farke Erhebung der Gegenftände wie auch die natürs 
lichltesAusdrüde der Keidenichaften. Er fiarb 1658. 
im goften Jahre feines Alters. Meffa mablte in dem 
Klofter &. Franciſcus zu Seville das Leben dieſet 
Heiligen Velaſco Mo. 133. 


— — (Gregorius de) Siehe Mefa. 


Mefferfchmied (Franz Kaver) vom Wieſenſteig, 
ohnweil Dillingen in Schwaben gebürtig ; lernte war 
fieben Jahre bey feinem DObeime Johann Straub, 
gleihwol ward cr mehr aus eignem Genie einer der 
größten Bildhauer feiner Zeit. Er ſtuditte in der 
Academie zu Wien und hielt fich um 1755, wie man 
fagt, ſechs einige Monate zu Nom auf. Aber er 
war einer von den ſeltenen Künftlern, die daſelbſt 
die Antiten nicht nur auſehen, fondern auch ihre 
Schönheiten einfchen und veritchen lernen. Diefer 
Meiſter ſchnitzte Dafelbit etliche der beſten antiten 
Statuen » in der Proportion eined Fuſſes, in 
Hol, Die Kapſerinn Königinn Maria Thereſia 
fteg ihn in gleichem Fahre zurückberufen. Er verfers 
tigte fuͤr obgedachte Academie em aus Holz nach der 
Natur geſchnitztes vortrefiched Model eines menjche 
lichen Squelets; das Grabmahl ded berühmten 
Kechtögelehrten Freyherrn von Senfenberg, u. f. w. 
Er arbeitete jebr viel für den verftorbenen Fuͤrſt Wen⸗ 
jel von Lichtenstein und feine Prinzeßin Schwelter 
Emanuela. Seine free und ungezwungene Art zu 
denten, hat ibn vielleicht verhindert, Die Gunft der 
Groffen zu erlangen. Koeremons T. 2, p. 93. 


Meſſieri (Anna Therefia ) eine Mablerinn zu Bo⸗ 
fogue; lernte ben Ceſar Gennari. Sie war im Ko 
piren fer geſchickt, fie mahlte auch Bildniffe und. 
einige hiſtoriſche Stüde aus cigner Erfindung. Selina 
pittrice T. 3. p- 176. 


Meifina ( Martin da) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte den feinem Oheime Joh. Angelud Montorfolt. 
Er arbeitte in dieſer Stadt und flarb um 1560, 
Vaſari T. 2. p. 75. 

— — (Dnopbhrius da ) von diefem Mahler ſiehet 
man in der Dfarrlicche S. Thomas von Canterbury 
zu Rom eine Tafel, worauf er diefen Heiligen zu den 
Füſſen des Erloͤſers vorgeſtellt Roſſtiti. 


— — (da) ein Beyname des Anton Mamertini. 

Meffinefe ( Hiacynih) von diefem Mabler fichet 
man eine hiſtoriſche Tafel in der Kirche S. Bonapens 
tura zu Rom. Tıti. 


Meſſis (Quintin) genannt der Schmied von Ants 
werpen, weil er diefed Handwerk bis in fein zwans 
zigſtes Fahr tried, Eine Krankheit, oder wie man 
germeiniglich erzäblet , Die Liebe zu einem fchönen Maͤd⸗ 
gen, welches ihn ald einen Schmied nicht heyrathen 
wollte, bewog ihn die Mableren zu erlernen, Er 
fing ohne Lehrmeifter an nach Holsichnitten zu zeich⸗ 
nei, und brachte es in kurzer Zeit fo weit, daf er 
einer der berütrmteften Kunftier feines Zeitalterd ge⸗ 
worden. Eines feiner Gemählde, welches die Ente 
hauptung Johann des Taufers vorſtellt, ward 1477, 
von den Rath zu Antwerpen um 1500. Gulden erfau 
Er mablic mit groſſer FF cobeit und herzhaften Viniels 
zügen, fo dan seine Figuren dloß in einiger Entfehr⸗ 
nung ihre völlige Schönbeiten zeigen: Eine Manier 
die vor ihm in feinem Vaterlande unbefannt war, 
Quintin farb Dafeib 1529. im 790en Jahre fkis 
ned Alterd. Min bemerkt an Der auswendigen 
Thurmmaner der Frauenkirche das Bildniß dieſes 
Mahler im Brot in Basrelief gehauen, mit dem 
betannten Verſe: Connubialis amor &c. Seine Far 
bung iſt Eraftig und feine Manier ſehr fleißig. aber 
troden und ſcharf. R. Earlom , bat ein Blatt, 
betitelt: The Milers, nach ihm in Kupfer gebracht, 
Zwen friner Soͤhne Johann und Meſſis, wurden 
auch berühmte Mahler. Bon dieſem Johann jeiget man 
in der Gallerie zu Schleisheim eine halbe Figur die 
den Evangeliſten Mattbeus vorftellt Er wird No, 
237. 3. Maſſus genannt. Descamps T.ı.p. ı7. 

Meßner () ein Drabler, lernte bey Martin Mey⸗ 
tend. Er arbeitete zu Wien, wo er nach feines Lehr, 
meifterd Adfterben, den Rubm des beiten Bildniffee 
mablers in dieſer Stadt behauptete, Er ftarb das 
ſelbſt 1774. 3. Schmutzer bat nach ihm in Kupfer 
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Meffonier; Siehe Meiffonier, 


Meſtrius; ein antiker Mahler; iſt durch eine rm 
—5 die von Gruͤter angeführt wird, belannt. Ju⸗ 
nius. 


Met oder Metenſis (Cornelius) Quintin Meßis 
Nefe; iſt auch unter dem Namen Cormet betannt. 
Diefer Kupferftecher verfertiate dren Blätter nach 
Kapbad. Man findet auch in pas Werke Tas 
baksgeſellſchafften, Krüpvel, * Chriſt fuͤhrt ſein 
Zeichen p. 149. an. Papillon T. 1. p.468. 

— — (Lucas) von Eraen, bedeutet L. Müller 
von Eranadı. 


Metagened. Giche den Artikel Cherſiphron, feines 
Vaters 


Mete. Siche Metray. 

Metelli (Auguſtin) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Pellegrin Miniati, Falcetta dem beſten 
Baumeifter feiner Zeit, und ben eg Curti. 
Er war einer der vornehmſten Freſcomahlern in Ftas 
lien, wie aus feinen unzähliaen Werken zu ſehen iſt. 
Metelli ward mit Angelus Michel Colonna an den 
fpanifchen Hof berufen, allwo fie in den königlichen 
Palälten, Gallerien und Zimmern mahlten. Er ftarb 
zu Madrid 1660. im sıllen Jahre frined Alters, 
Seine Kunft beſtand in der Drnament » Derfpectiv 
und Architecturmahlerey. Man bat von ihm viele 
radirte Blätter, welche von jungen Kuͤnſtlern, die ſich 
der Ornamentmablereg wiedmen mit Nutzen ſtudirt 
werden fönnen: Unter dieſen findet man 48. Stuͤcke 
von Frieien 1645. Datirt; dieſe bat hernach Domis 
nicus Bonavere fopirt. Item 24. Gartouchen und 
andre Verzierungen; viele andre Zeichnungen von 
diefer Art wurden durch feinen Sobn Joſeph Maria 
und durch Franz Eurti ratirt. Nayaro Forte Cor 
lonna bat ibm eine Leichenrede gehalten, die 1667. 
in 1219 gedruft if. Malvafia T. 2, p. 401. 


— — (Joſeoh Maria) Auguftind Sohn; ſtudir⸗ 
te in den Schulen des Albanı, Guercino, Torre 
and Gantarini. Er verfertiate en öffentliche Ger 
maͤhlde, verwandte aber feine meiſte Zeit auf das 
Kupferegen , da er theild Werke berühmter Meilter 
theils eigne feltfame Erfindungen radirte ; unter Dies 
fen finder man eine Sammlung von fiaurirten Sprüch⸗ 
wörtern, die er 1675. herausgab, umd jchr felten find. 
Baſan zeiget feine beiten Stüte an. Die Kupferftiche 
diefes Meifters find fo zahlreich, daß ihr Catalogue 
mit den Preiſen, einen groffen Band ausmachen. 
Metelli erfand eine Art beweglicher Gemaͤhlde, da 
die Figuren vermittelfi eines leichten Handgriffes Au: 
en, Hände, Füffe, u. ſ. f. bewegen, und fich in Ar; 

ten, Spielen und andern bejondern Handlungen 
üben. Kr farb 1718. im Kalten Fahre ſeines Alters, 
und ward in der Servitenkicche begraben, Academia 
Clementina T. ı. p. 181. 


Metellus , ein Holländer , Brulliot ein Mahler 
und Brofeifor der Zeichnungs Academie und Fredou, 
ein franzöfifcber Mahler zeichneten die Gemäblde der 
Gallerie zu Düffeldorf. Niclaus Guibal erfier Hof 
mahler des Herzogs von Wuͤrtemberg erfand und zeichs 
nete das Titulkupfer nebſt fechd Vignetten. Diefes 
Werk ward auf 30 Tafeln unter der Auflicht von 
Ehriftian von Diechel u Bafel, durch B. Hübner , 
M. G Eichler, P. ©. Pinz, u, C mw. radirt, und 
1778. biraudgegeben. 

Metezeau (Clemens) von Dreux, ein Lniglicher 
Baumeifter ; blühete unter Ludwig dem All. Er 
verfertigte einige Gebäude in einem halbgothiſchen 
aber correcten Geſchmak, befag auch ein kuͤhnes Ge 
nie und war zu grofen Unternehmungen geſchitt. 
Metejeau verewigte jeinen Namen durch Angebun 
des berühmten Dammes bey Rochelled; ein W 
welches ald fehr verwegen angejiben wurde, und 
den berühmteften Kriegsbaumeiltern fehl gefchlagen 
hatte, von ihm aber mit Beyhuͤlfe eines Mauerniei 
fterd Names Johann Tiriot glütlich zu Stande ges 
bracht wurde, Diefer Damm hatte die Lange von 
747. Ruthen. Man fchreibet auch feiner Baukunft 
das Hotel von Longueville; die Pforte St. Antoine; 
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beyde zu Varis und das ſchoͤne Luſtſchloß Chilly Mr 
F Marot bat das Hotel von Longueville rad 

acombe, — Metezeau, ein Frauenzimmer, lernte die 
Miniaturmableren bey Virginia di Vezzo, ded Simon 
Vouet Ehefrau, ß 

Methodius, ein Moͤnch von Theſſalonich, blühete 
um U. C. 800. Er befehrte durch ein von ihm ge» 
mahltes letztes a die Bulgaren von dem Hei⸗ 
denthum zır Dem chriftlichen Glauben. Junius. 

Metichus , ein antifer Baumeifter; arbeitete zu 
Atden, wo ein von ibm erbauter Marktplag feinen 
Namen teug. Junius. 


Metrana ı Anna) eine der beruͤhmteſten Mahlerin. 
nen ihrer Zeit ; übertraf die vornehmfte Bildniſſe⸗ 
mabler und ſelbſt ibre Mutter, eine geichitte Künft 
lerin. &ie lebte um 1700, ju Turin. Guarienti. 


Metran oder Mettay ( Peter) ein Mahler and det 
Mormandie; fernte zu Paris bey Franı Boncher, 
und ſtudirte auf königliche Unkoften zu Rom. Nach 
feiner Zuritlonfft ward er ein Mitalied der koͤnigli⸗ 
chen Ncademie und farb um die Mitte des XVIII. 
—— zu ron. Die Camalbdoliter» Mön: 

en zu Turin befigen vier biftorifche Gemäblde von 
ibm. Diefer Künſtler mahlte in Vernet's Geſchma⸗ 
fe Seeſtuͤte, von welchen Wille viere unter ſeiner 
Aufſicht in Kupfer ſte lief. Le Veau, Baffeur , 
Emvereur, Zinga, u. ff. haben auch nach ibm gear» 
beitet. Er elbſt bat nach le Beau ein Blatt unter 
dem Zitul: Jes Bergers romains radirt. Bibliothed 
der fchönen Wiffenfchaften, ic. T. 12. p. 194, 

Metro (Iſtach) Siche Mecheln. 

Metrodorus, ein antiker Weltweiſer und Mahler; 
ward von den Athenienfern dem 2. Paul Emilius, 
der einen ſolchen zur Unterweiſung feiner Kinder ver» 
lanate, zugefandt. Metrodorud zierte den triumphir⸗ 
lichen Einzug dieſes Feldheren mir Bewmählden, und 
Paul war mit der Athenienfer Auswahl ungemein 
vergnägt. — Ein andrer Metrodorus, cin berubmter 
Baumeifter aus Perfien; blühete um A C. 327. und 
nahm die chriftliche Religien an. Er begab fih in 
Indien, mo er einen groffen Namen und Reichtbum 
erwarb.  Eedrenus bemerket: Diefer Künftler habe 
den Kayier Eonflantin beredt, einen Krieg wieder 
den Köntg in Perfien anfangen, um die Dafige 
Chriſten von der Verfolgung zu befreyen. Buddeus. 


Mettel () ein ſehr geſchikter Silberftecher von 
Biengen; arbeitete zu Mücnderg, imo er um 1760, 
farb. Seine Tochter übte gleiche Kunft um 1775. 
Murr Nürnbergifche Kunftgeichichte pP. 189. 

Metterer. Windelmann nenne ihn Mader. Siehe 
diefen Artikel, 

Mettidoro (Mariotto) ein Mahler zu Floreng ; 
arbeitete mit Raphael Mettidoro und mit Cofmus 
Roſſelli feinen Mirbürgern in einer Gefellfchaft die 
bis an ihren Tod dauerte, da fie den Gewinnſt gleich 
theilten. Sie blübeten um 1450. Bajari in der La 
bensbeichreidung des Morto da Feltro. 

Mepger 1%. 3.) cin deutſcher Kunferftecher; rar 
dirte um 1670. dad Bildniß von Gottfried Heinrich 
Grafen von Pappenheim, fir den erften Band von Des 
Peiorato Lebensbefchreidung Kayſer Ferdinand des III. 
Gandelini. 

— — (Fofevh) ein Goldſchmied und Formſchnei⸗ 
ber von Börlig, deſſen Holgichnitte um 1560. gedruft 
find; wird von Papillon T, 1. p. 229. angeführt. 

Metzu. Siehe Mezu. 

Meucci (Bincens ) ein vortreſſicher Mahler su Flo⸗ 
rentz; zierte die Dele der Gallerie Gerini mit der Ge⸗ 
ſchichte des Achilles. Er mahlte auch die Kuppel der 
Kirche 5. Yaurentius. Diejer Mahler ftaıb 1766. 
im 7aftın Fabre feines Alters. €. Gregori hat nach 
ihm radirt. Carlieri. 

— — „ ein Beyname des Bartholome Petrini. 

Meudens vielleicht Mytens ( ) ein Mabler in 

ag — o0o. verſerugte eined von den Dekenſtü⸗ 
en der daſigen Schildertammer. Uffenbach T. 3. 
P. 375 . 

Meulan (Walther von )_ein franzöfifcher Vaumei⸗ 


Meulen. 


Ber, lebte um ben Anfang des XII. Yabrbunderts. 
Er folgte dem Suphamı in Ausbefferung der Abs 
tegkirche du Bec in der Normandie, die er innert 
drey Fahren au Stande bracht. Felibien T. 5, p. 226. 


Meulen ( Ynton Franz van der ) gebohren zu Brüf- 
fel 1634,. lernte bey Veter Snayers. Er miählte wie 
fein Meter Yandfchaften und Feldfehlachten kam ihm 
auch in der Kunft aleich, ehe er feine Schul verlieh. 
Seine natürliche Fähigkeiten und ein unabläßiges 
Studium verftärkten feine Manier, man bemertet 
auch fchon in feinen Anfängen den leichten Pinfel der 
feine Werte characterifict, Er kam in Frankreich und 
mard in königliche Dienfte angenommen, da er viele 
Belagerungen, Märiche; Feldſchlachten, u. f. f. die 
wahrend der Reaierung Qudwig des XIV, vorficlen, 
in feinen Gemaͤhlden vorftellte. Die Pferde zeichnete 
dan der. Meulen ſehr wohl ‚. und brachte Die nach der 
Natur gezeichnete Gegenden, im demen etwas merk 
mwürdiges von diefer Art vorgieng, febr wohl an. 
Seine Pandichaften und Baumblätter fin von be 
mundernswärdiger Lebhaftiafeit und Leichtigkeit; fein 
Eolorit iſt zart und angenehm , feine Binfelzüge find 
voller Geiſt und naͤhern ſich ded Teniers Manier, Durch 
dieſe jeltene Talente erwarb er fih die Freundſchaft 
des Earl le Brun, der ibn an eine feiner Nichte ver; 
heyrathete und ihm Die Gnade und Gemogenbeit Des 
Königs, nebit reichlicher Belohnung zu Wege brachte, 
Er flarb zu Paris 1690. Die nach feinen Werken ver 
fertigte, meiſtens vrächtiae Kupferſtiche, werden auf 
112. Blätter geſchaͤt. ein Bruder Peter van der 
Meulen, ein geſchikter Bildhauer; arbeitete um 1670. 
ju London — Um gleiche Zeit lebte auch Cornelius 
dan der Menlen, ein Schüler ded Samuel van Hoog⸗ 
firaaten. Er mahlte jehr gute Bildniſſe Defcamps 
T.3. p.1 und 271. . 

— — (Gatbarina van der) Siche Dofifries. 

— — (Niclaus van der) ein fehr Heifiger Glas: 
mabler zu Alkmaer; verfertigte in feinem Vaterlan⸗ 
de fihr ſchoͤne Arbeit. Seine Ehefrau Catharina 
Dofifrirs, übte gleiche. Kunſt. Niclaus ftarb 1694. im 
saften Fahre feines Alterd. Houbraken T.2, p. 209. 


Meuninrhoven ( ) ein niederländifcher Hiftorien- 
und Landichaftenmabhler von welchem man in den Kir; 
chen der Jeſuiter und der Abbten von den Dünen zu 
Brügge Gemänide fichet. Voyage de Defcamns 

Meurs (C. H. van) ein Kupferfiecher au Amfter: 
dam; verfertigte eine Sammlung von Blättern nad) 
G. Douw, F. Mieris, A. van der Warf, u. ſ.f. 

— — (Jacob van) ein Kupferficcher und Buch: 
händler zu Amiterdam um 1668. Er arbeitete nach €. 
van Mander, G. Doumw, F. Mieris u. ſ. w. Bafın. 


Meus ( Yivius ) ein Mahler von Dudenarde in 
Flandern ; kam frühzeitig nach Florenz, wo er die 
Schule des Julian Periccioli befuchte, und fich an 
dem Großberzoglichen Hofe durch feine Gefchiklich- 
feit, womit er Heine Figuren nach Callots und della 
Bella Manieren mit dev Feder zeichnete, ſehr belicht 
u machen wußte. Als Stephan bella Bella, der 
ch damals in Frankreich aufbielt. einige von des 
Lidius Zeichnungen jab, hielt er fie für Die Arbeit ci: 
nes erfahrnen Meifterd, und machte nach feiner Zur 
ruͤtkunft mit ihm Belanntichaft; inzwiſchen ſtudirte 
Livius in der Schule des Peter non Cortona, Ste 
phan aber beredte ihn, eine Reife nach Rom mit ihm 
zu thun, wo er feine Studien volführte umd Darauf 
wieder nach Florenz gieng. Diefer Künfller mahlte 
Hıftorien , Landfchaften und Thiere; man finder das 
von vicle vortrefiche Stüde in den Grofiberzoglichen 
Paklälten. Er ſtarb 1591. im siſten Jahre seines 
Alters. Im der Galleria Gerini findet man eine Bac 
banale nach ihm radirt. Er felbit bracht 1650, den 
Meerport und Die Stadt Piombino mit 5. della 
Bella in Kupfer, und ein Titulblatt nah R. Vanni. 
Mureo Fiorentino T. 3. p. 233. 

Meusnier (German) arbeitete mit Bartholome de 
Miniato an vier Bemählden , die zu Auszierung der 
Schraͤnke in dem königlichen. Kabinet zu Fontais 
neblcau dienten. Er lebte um 1530. Le Comte T. 3. 
p. 13. 

— — (2) ein frandfifcher, Kupferftecher ; gab 
um 1660, Profpeste von dem Löniglichen Schloffe , 


. 
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Gärten, Springbrunnen; m. ſ. f au Aranlucz, ned 


verfchiedenen andern i und ie 
Ausfichten beraus. * — * 


— — (Ohilipp) gebohren zu Varis 155%. lernte 
bey Jacob Rouffean: Cr that ſich im der itels 
turmableren beſondert hervor und erhtelt den Befehi 
das Gewoͤlb der Königlichen Kapelle mit feiner Ars 
beit zu zieren. Bhilipp mahlte die Aechitectur in der 
Gallerie des Palais royal, die übrigens von Anton 
Eoypel gemahſt ii: ee mahlte auch dfe Aufioendige 
Zierathen des Schloſſes Marlh Seine Arbeit thut 
wegen feiner Wilfenfchaft in der Austbeitung von 
Licht nnd Schatt:n eine vortreſſiche Wirkung. Er 
befaß eine volltommne Kenntnif der Perfpettio , die 
Architectur iſt von groſſem Geſchmake, regelmäßig 
und jehr fleifig andgearbeitet, er zeichnete die Figu⸗ 
ren fehr wohl. Die Könige Ludwig der XIV: und 
XV, beſuchten feine. Werktatt, und. dewunderten feis 
he Gemählde. Er genoß eine Lönigliche Penſion und 
batte sine Wobnung, in Den Galerien des. Loire, 
In die Fönigtiche Acadeniekam Meusnier 1700, und 
ward berielben Schajmaafter. Er farb 1734 Der 
einte von feinen Söhnen lernte bey Miclaus de Lars 
gilliere, und arbeitete au London. Der andere (erw 
te Die Bautunſt bey Aifurance. d'Argensville. 

Merared. Eiche Meraris und Nympbodorus, - 

Mn ( Raphael de ) ein Kupferfiecher ; arbeitete 
nad 9. Bolzius, u f. f. Chrift bemerket fein Mor 
nogramma p. 350, 

‚Meyburg ı Bartholome) von Mazelandshuys ges 
burtig ; ein geſchikter hollaͤndiſcher Bildniffe :und Ges 
ſhichtemahler. Arbeitete an verfcbiedenen Höfen in 
Deutjchland. Er lebte um 1660. Houbrafen T,2 p. 260, 


Meybuſch (Anton ) rin Stablithneider zu Stoß 
bolm; machte unter andern einen Schaupfenning über 
Ziege König Earl des Eilften in Schweden in den 
Jahren 1676. und u Lochner T. x. p. 313. gie⸗ 
der davon einen Kupferſtich. Meybuſch arbeitete 
um ı700, in fönigl. Dänijchen Dienften. 


Meydenbach ı Jacob ) Siehe Medebach. 
Denen ( Eorneliud van) Siehe Vermeyen, 
Meyer (Albert) Eiche V. R. Sprdic. 


— — (Andreas) ein Mahler und Kupferftecher von 
Zürich, wird mit feinem Monogramma von Ehrift p. 89. 
angeführt. Aber weder er jelbit noch fine Arbeit, Die in 
radirten Städten beſtehen joll, iſt in feiner angeblichen _ 
Geburtsſtadt bekannt, 


— — (Bartholome) ein Stablfchmeider ; arbeitete 
um 1680. zu Koppenhagen. Yacobdus, 


— — (LConad\ Theodord Sohn, lernte auch zu 
Bern ben Joſeph Blevo und arbeitete zu Frankfurt 
am Mann unter M. Merian. Er kann unter die 
arbeitfamften Künftler gerechnet werden, indem man 
fo viele Gemaͤhlde von Bildniſſen, Hiftorien und Lands 
fchaften von feiner Hand fichet, daß dieſe allein die 
ganze Lebenszeit eines fleifigen Mablerd erfordern. 
Allein neben dieſen verfertigte er noch eine erſtaun⸗ 
fiche Menge fchöner und angenehmer Kupferftiche, die 
in Sinnbildern, Hiftorien, Landichaften, u. ſ. w. 
befichen. Er Narb 1689. im zıflen Fahre feines Als 
terd. Fühli T. 1. p. 98. 

— — (Cornelius) ein holändifcher Rriegsbaus 
meifter und vortreficher Mechanicus; machte jich bes 
ſonders durch Erfindung bequemer Majchienen, Flüß 
fe zu faubern und fcbiffbar zu machen, bekannt. Er 
ward deswegen um 1680 nach Rom beruffen, wo 
er ein Buch mit vielen Kupferftichen über dieſe Kunſt 
in italienischer Sprache heraus gab. 


— — (Daniel) ein Mahler zu Frarkfurt am 
Mann ; lebte um 1609. Die Gebrüder de Bry gs 
ben in dieſem Jahr cine Aechitectur von 60. Yläts 
tern nach dieſes Mahlers Zeichnungen und Kupferflir 
chen heraus. Man findet fein Zeichen bey Ehrift 
p. 167. und 306. * 


— — (Felir) ein Mahler von Winterthur in der 
Schweiz; lernte su Nürnberg bey franz Ermeld und 
ward in Landichaften vortrefich. Er durchreifete Das 
an ſchoͤnen und jeltfamen Ausſichten jo fruchtbare 
Schweijerland , und brachte alles Merkwürdige in 
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erliche und geiftreiche Zeichnungen , wodurch er eine 

Ihe Uebung erlangte , da er ohne groſſe Mübe 
groffe und kleine Landfchaften mit gutem Geichmat 
und ungemeiner Wertigkeit mablen konnte. Meyers 
erfte Manier ift feines Lehrmeiſters volllommen aͤhn⸗ 
lich und. wobl. ausgefucht ,. hernach aber gewoͤhnte er 
fi) an eine Hüchtigere und zog die Natur felten mehr 
zu Roth. Meichior Roos und Georg Philipp Rus 
gendas haben viele von feinen Gemaͤhlden mit Figus 
ten und Thieren audgegiert. Er felbit radirte ver, 
fhiedene Blätter mit einer ſehr Aüchtigen Nadel. 
Diefer Kuͤnſtler farb gu Wenden, wo er Yıntmann 
war 19713. im soſten Fahre feines Alters. Fußli 
T. 2. p. 155. 

Meyer (Franz de) ein holändifcher Mahler; fu: 
dirte au Rom; wo ihm die niederländische Schilderbent 
den Namen Bitftel beylegte, Houbrafen T.3. p.1ro2. 

— — (Friedrich Elias ) gebobren in Erfurt 1723 ; 
verlohr in fraber Jugend feinen Vater, der cin Bild: 
bauer war, desnahen er gen Gotha gerandt wurde , 
dieſe Kunft ben dem Hofbildhauer Grünebeck zu ler 
nen. Der Fuͤrſt von Sondershaufen nahm ihn 17341. 
in feine Dienfte, von da fam er an den MWeimari- 
fchen Hot; der Herzog fandte ihn gen Berlin feine 
Studien zu vollenden, ftarb aber nicht lange ber: 
nach, danahen Meyer 1745. nach Dresden gieng , 
wo er in der Vorcellanfabrit Modelle zu Figuren 
machte. Endlich kehrte er 1761. gen Berlin jurük, 
und ward Director der königlichen Fabrik, welche 
ihm die ſchoͤne Anordnung der Modelle zu danten 
bat. Sein Bruder und Schuler Wilhelm Chriftian, 

ebohren 1726 ; arbeitete zu Düfeldorf und zu Bonn. 

iervol er ein gefchikter Bildhaucr war, fichet man 
doch wenige Statuen, blos ın Privatgaͤrten, von ſei⸗ 
mer Hand. Belchreibung von Berlin, ic. p. 386. 

— — (FJeremias) ein Deutfcher ; war um (770. 
einer der beflen Miniatur » und Schmeljmahfer zu 
London , und arbeitete für den königlichen Hof. Dies 
fer Künftter war auch ein Mitglied der dafigen kö— 
niglichen Academie. N. Bibliotheck fchöner Siqu 
ſchaften ꝛc. T. 14. p. 62. 

— — (Joachim) ein Formſchneider zu Straf: 
burg um 1570. Man bat von ihm cine Sammluug 
von Schwertfechtern auf 62. Blättern, Bapillon. 

— — (Johann) Siehe den Artikel Theodor Meyer. 

— — (ob. Eafpar) Siebe ©. Brandmüller, 
feinen Schüler. 

— — (Job. Daniel) ein Miniaturmabler zu 
Nürnberg um 1760, Er war ein grojier Meiſter ın 
Abbildung der Pflanzen und Thieren. 

— — ( Job. Jacob) ein Bilduiſſemahler zu Ba 
a um ı720. Tbourneifer , Seiler, Haas, u. ſ. w. 

aben nach ihm in Kupfer geftochen. — Ein audrer 

ohann Jacob, Theodors Sohn; machte ſich als 
oldfcymied Durch getriebne Arbeit beruͤhmt. 

— — (Rudoph) Dietrichs Sobn; kam nad 
uͤberſtandener Lehrzeit zu Mattheus Merian nen Frank; 
fur: am Mayr ‚ für welchen er viele Bildniſſe und 
anders in Kupfer te. Sein vornehmſtes Werk in 
diefer Kunft ift: Mureri Helvetia fancta welches er 
nach Hand Aiperd Zeichnungen radirte. Er machte 
auch viele Zeichnungen zu einem Bibelwerk und dem 
Todtentang, die hernach fein Bruder Eonrad in Kupfer 
brachte. Er farb 1638. im z33ften Fahre feines Al 
terd. Fuͤßli T. 1. p. 93. 

— — ( Theodor) gebohren zu Zürich reyı; war 
in allen Theilen der Kunft wohl erfahren. Er mahlie 
auf Glas, und Bildniffe mit Delfarben ; er zeichnete 
auch für die Glasmahler und Goldfchmiede. Was 
ihm aber die meille Ehre macht, iſt die Erfindung 
des weichen Exgrundes, den er in Bildniffen, Sinn 
bildern, Jagden, Bauerntänzen , befonders aber in 
dem Züricher Wappenbuche mit gutem Erfolg ge: 
brauchte, Es ift hierbey anzumerken , daß diefer E: 
rund der einzige ift, deffen man fich heut zu Tage bes 

ient, da Dingegen der harte Ezgrund, welchen Eal: 
lot, ©. Frifius, U. Bofe, u. ſ. f. gebraucht ba 
ben, gänzlich abgefchaft it. Theodor ward in ben 
lleinen Rath gezogen und ftarb 1658. im grften Fabı 
ze feined Alters, Neben Rudolph, Conrad und Joh. 
Gacod, welche in beſondern Artikeln vorlommen, 
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Ei ee noch einen vierten Sohn ‚ der Zur 
ige feines von ihm felbft geesten Bildniſſes, Blu— 
men genablt. Er gieng nach Frensheim in der Dfaly, 
wo er Schulmeifter wurde, und farb daſelbſt 1646, 
im sußcn Jene feines Alterd. Ein andrer Yobann 
Meyer, Tonrads Sobm ; arbeitete in feinem Vaters 
lande vieled in der Mahlerey und im Kupfereken; 
Man fchäget aber nichts von feiner Arbeit, ald was er 
in der Jugend verfertigt. Er hat einen groſſen Plan 
von der Stadt Rom und verfchiedene andere Blätter 
in den zweyten Theil von Sandrarts Academie geeit. 
Ferner hat er für Jacob Sandrarts Verlag zu Nuͤrn⸗ 
berg gearbeitet. Fuͤßlj T. 1. p. 60, 

Menering ( Albert) ein Mahler von Amfterdbam; 
lernte bey feinem Vater Friedrich. Ergieng ſehr jung 
nach Paris und in Stalien, wo er feine Mühe und 
Ungemach fibobe , um etwas Nechted zu erlernen. 
Bon da kehrte er nach eimem schniährigen Aufents 
halt in fein Vaterland zurüt, Er arbeitete dafelbft in 
den Pallaͤſten König Wilhelms des III., in welchen 
man fchöne Detenſtuͤte und andre Gemaͤhlde von Der 
Hand diefed Künftlerd findet. Man erflaunte über 
die Fertigkeit , mit welcher er in Gefelifchaft feines 
Freundes Glauber, die Gemählde des Speifefnald in 
dem Schloſſe Soeſtdyk audarbeitete. Meyering farb 
zu Amfterdam 1714. im soften Jahre feines Alters 
Er wußte feine Gemaͤhlde ſehr angenehm einzutheis 
len. Nichts iſt einnebmender als diejenige , worinnt 
er Schlöffer und Buſchwerke vorſtelte: Viele von 
feinen Werten find mit einer groffen Menge Figuren 
angefüllt; ſie find meiſtens in Italien, vornehmlich 
aber in Holland bekannt. Er hat neun Kandfchaften 
radirt. Deſcamps T. 3. p. 179. 


Meyn. Eiche Myn. 


Meyſſelaer {> ein Landſchaftenmahler, von wel⸗ 
chem cine Tafel in der berühmten Gallerie su Düffels 
dorf yezeiget wird. Van Gool T. 2. p. 664. 


Menfiend, oder Mytend (Johann) gebohren zu 
Hrüfel 1612. Lernte bey Anton van Dpfial und 
bey Niclaus van der Hort. Er mablte feifig auss 
gearbeitete Biloniffe und Hiftorien, Der Prinz von 
Dranien und verfchiedene andere Perſonen vom erſteu 
Range ſaßen ibm , und er hatte Das Gluͤt, daß 
feine Gemäblde einen allgemeinen Beyfall erlangten ; 
aber er verlieh die Mabieren und ward ein Kunfl 
haͤndler. Man glaubt dieſes fen anf Antrieb ſeines 
Sohns Cornelius, eines geſchitten Kupferſtechers ges 
fchehen. Man hat von dieſem leztern viel ıchöne, mit 
dem Grabftichel verfertigte Bildniſſe. Johann war 
1656, einer von den Vorſiehern der Mahlergeſellſchaft 
in Hang. Er arbeitete auch ſelbſt ım Kupferjtechen 
nach Rubens, Vandyk, u. f. f ‚Unier feinen Blät- 
tern findet man eine Sammlung von Mahler » Bild- 
bauer umd Kupferſtecher Bildniſſen, die er 1649. 
heraus gab. Uroſper Marchand fuhrt in feinem 
Dictionatre biflorique ein jehr rar gewordined Buch 
an, welches Johenn in obgemeldtem Jahre zu Ant: 
werpen herausgegeben, auf deſſen Titelblat er lich ei⸗ 


nen Mahler uno Speckkraͤmer nennt, Deſcamps 
T.2. p. 196. 
Meyſſonier. Eiche Meiffonier. 


Mentend ( Martin de ) der Sohn, Veter Martin, 
ein.d Mahlers aus dem Haag. der an dem fchwedis 
chen Hofe arbeitete, ward 1695. Au Stokholm ge⸗ 
bohren. Er gieng ſchon im ıyten Jahre ſeines Als 
ters nach Holland und 17134. als Volontair in dem 
Gefolge Könige Georgs des I. in England, wo ſich 
feine Talente zur Miniatur » und Schmelimablerey 
Anfiengen zu entwickeln, er fudirte auch daſelbſt ins 
fonderheit die Warte des Vandyk. Meytens kam 
17:7. gen Paris, woſelbſt er feinen Landsmann den 
berühmten T. Boit ansraf und deſſen fernern Unter 
richt füchte. Er arbeitete dafelbit für den Herzog 
Regenten, und mahlte vierzig Bildniſſe Ejaar Peter 
des Groffen in Schmelzwert. Rach einer weit uftie 

en Reife kam er 1723. gen Venedig und 1724. nach 
om ; er legte fich auf dad Großmablen , und hatte 
die Ehre des habſis Bildniß zu verfertigen , endlich 
gieng er nach einer neunjäbrigen Reife gen-Wien: wo 
er alsbald zum Lapferlichen Kammermahler angenoms 
men wurde, Er ward Director der Künflleracade 
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demie zu Wien und ſtarb daſelbſt 1770. Meyten 
fand in der Delfarbenmahleren fo viele Arbeit , da 
er wenig Zeit übrig hatte, in Miniatur zu mahlen. 
Seine Manier war die Farben dichte aufjutragen, 
und mit einem leichten Pinſel zu arbeiten , welches 
eine Earnation durch eine liebliche und zarte Färs 
ung jeher erhebte. Wenige Mahler wilfen ihren 
Bildniffen fo anftändige Stellungen und Durch eine 
gute Auswahl und mwohlgefaltete Gewänder ihren Fis 
uren fo viel Leben und Genesung zu geben als er. 
an fiehet von Ddiefem Mahler Familienftücde , die 
bis auf 15. Figuren enthalten. ülter, Stenglen, 
aber, Betit, J. G. und J. J. Hayd, u. f. f. ha; 
en nach ihm in Kupfer geftochen. Die hernach fol: 
gende Mytens waren feine Voreltern. Kunfizeitung 


1770. 
Meyvogel. Giche Mayvogel. 


Meyner, Siehe den Artikel G. W. Veſtner, feines 
Schülers. 

Mezofinoguerra. Siehe M. Finiguerra. 

Mesu (Gabriel) gebohren zu Leyden 1615. Man 
vermuthet aud feinen Gemahlden, daß Doum und 
Terburg feine Mufter gewefen ſehyen. Er gieng nad) 
Amiterdam, wo er fowol wegen feiner Kunft ald we, 
gen jeined Umgangs in groffem Anfehn fand. Man 
gab dem beſtaͤndigen Studiren seinen frübzeitigen 
Tod fchuld; er ſtarb 1658. Dieſes groffe Genie wäbl: 
te fich zu fernen Gemaͤhlden ıben die Begenftände, wie 
Mierid: Er arbeitete feine Werke eben fo aus, aber 
ce hatte noch einen beifern Geſchmak: Man finder in 
feiner Arbeit nichts rohes, nichts gezwungenes, nichts 
froſtiges Er ahmte die Natur getreu nach, doch 
mäblte er nur Das Schöne Sein Eolorit koͤmmt 
Vandyks naher. Seine Köpfe find fchön und doch ab» 
wechſelnd. Mezu wußte die Harmonie der Farben 
fo wohl zu behandeln , daß man z. B. ein rothes 
Kleid, und hinter Demjelben einen rothen VBorbang, 
in Anſehung der Stoffen wohl untericheiden konnte, 
ohne dafı man in den ‚sarben einen groſſen Abfaz ver- 
fpürte. Eines von feinen Grmäblden 71. Zoll hoch 
und 25. breit, ward ben Verfteigerung des Kubinets von 
Gaignat zu Paris um 5505. Liyres verkauft. J Go 
les Wille, Daulle, Pelletier, Mechel, u. ſ. f. haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen Deſcamps T. 2. p 239 

enadri ( Anton ) ein geichikter Blumen » und 
Fruchtemabler zu Bologne ; blübete um 1688. Die 
Haufer feiner Geburtsftadt find mit ſchönen Gemaͤhl⸗ 
den von ihm geziert. Felſina pittrice T. 3. p. 30. 

Merzerti (Johan) bemaplte mit Anton Bicchierai 
dad Gewoͤlb der großen Kapelle in der Kirche St. 
Maria deli Angtoli alle Terme zu Rom. Titi. 
Ein Künftler dies Namens, oder vielleicht der glei: 
Be RE in der Kirche St. Jacob zu Siena. 

ecci. 

Micarino, ein Beyname von D Bececcafumi. 
Gandelini meint dieſes ſey der Name eines der ers 
fien Kupferftecher , und habe keine Gemeinfchaft mit 
Beccafumi, 

Micciades. Siche den Artikel Anthermus 


Miccio, cin antiker Mahler; lernte bey Zeuris. 


Yunius.— Ein andrer Mliccio, fiche den Artikel Gallina 
Attaviani. 


Michault (Theobald) gebohren zu Tournay 1676, 
lernte bey Wilhelm Schellints Seine Landſchaften 
welche Dorffeſte und andere baurifche Luſtbarkeiten 
in vielen Figuren abbilden , find von angenchmer 
Färbung und verftändiger Behandlung des Pinjels 
nach des Bouts Manier. Er wohnte bey so ab: 
ren zu Bruͤſſel und von da begab cr fich nach Ant 
werpen, wo er um 1755. noch lebte. Baudouin bat 
wach ihm radirt. Remy p. 54 

Michel ( Elodion ) ein framoͤſiſcher Bildhauer und 
Mitglied der königlichen Academie zu Varis. Man 
fand unter denen Kunftitüfen die 1773. in dem groj: 
fen Saale ded Louvre ausgeſezt waren, einige von 
Elodion, welche die Bewunderung der Kenner ver 
dienten. Eine Vaſe von Marmor diefes jungen Kuͤnſt⸗ 
lers, die mit einigen Gruppen Genien ausgeziert iſt, 
war ehemals in des berühmten Mariette Kabinet, 
und warb um soo, Livres verlauft. Man findet in 
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feinen Werten eine ſehr richtige eichnung und eine be, 
berjte und geiſtreiche —— & wird auch 
Michel Elaudion genannt. 


= ind (Gerard) Siehe dem Artikel Anton Fans 


— — (ob. Baptikt) ein framoͤſiſcher Kupferſte⸗ 
her; lernte bey Peter Chenu. t verfertigte viele - 
re nad) Tenierd, Breemberg, Boucer, u. ff. 

ajan. 

— — (Monfu) ein Beyname des M. Maglia, 

— — (GSigisbert) ein franzd ild 
den der König in —** A Fand Ab 


fterben 1761. nach Berlin beruffen lieh. Befchreis 
bung von Berlin, 1. p. 391, 


Michela C ) von dieſem unbekannten Perſpectiv⸗ 
mahler ſiehet man in einem Zimmer des königlichen 
Schloſſes zu Turin einen Brofpect von dem Schloffe 
Rivoli, der von Dominicus Dlivieri mit Figuren 
ftaffirt if. Bartoli T. 1. 


Michelange des Batailled und des Bambochades 
find Beynamen des M. U. Eerquozi. 


Michelangeli_ (Franz), genannt Aquilano, weil 
er aus diefer Stadt gebürfig warz lernte. bey Bene 
dieft Yuti, der ihn viele von feinen Gemaͤhlden Lopis 
ven. lieh. Er flarb gu Ron 1720., etwa 40. Fahre 
alt. Lettere fü la Sittura, wc. T.6 p.278. 


Michelangelo (der unbefannte ) ein Beyname den 
Ludwig Carraccio dem Alerander Minganti gab, 


— — di.fer Name bedeutet meiftend den berühms 
ten M. A. Bonaroti und zumeilen den Merigi und 
Eerauopis Es iſt auch der Beyname von R. M. 
Slods. 


Michele (Anton) ein Dominicaner Laybruder von 
Viterbo. Zierte um 1433. einige Thuͤren der alten 
St. Peterskirche zu Rom, mit verfchiedenen in Holg 
aefchnigten Bildern und Hiftorien. Bonanni 9. T. 
V. p. 140, 

— — (Job. Hieronymus San) ein Kriegsbaus 
meifter von Berona ; lernte bey jenem Obeime Mis 
chel San Michele, der ihn mit fo vieler Liebe und 
Treu in dieſer Kunft unterwied, daß er ſchon fruͤhzei⸗ 
i1g von der Regierung ein gleiches Jahrgeld wie ſein 
Meifter erbielt. Er verfertigte ſehr fchöne Zeichmuns 
gen und Modelle, arbeitete auch an den Feſtungen in 
Dalmatien und in dem Köuigreiche Eypern, - farb 
aber im zssiten Fahre jeines Aiterd um die Mitte des 
XVI. Jahrhunderts. Pozjo Hr. 30, 


— — (Mattheus San) Michels naher Anver⸗ 
mwandterz ein vortreficher Civil⸗ und Kriegsbaumei⸗ 
fir. Die Feſtung Caſal di Monferrato und ein 
ſchoͤnes Grabmal non Marmor in der dafigen Kirche 
St. Franciscus waren fichere Proben jeiner unge» 
meinen Gefchikiichkeit in diefen Kuͤnſten. Bafari. 


— — ( Michel San) gebohren zu Verona 1484, 
lernte die Anfänge der Baukunft bey jenem Mater 
Johann und bey ſeinem Oheime Bartholome, Er 
gieng in feinem ıöten Jahre nach Rom, wo er mit 
unermüdetem Fleiſſe Die antike Baukunſt ftudirte , 
und in kurzem einen ſolchen Ruhm erlangte, daß er 
nad Drvieio und Montefiaitone gefordert wurde, 
die dañge Hauptlirchen zu Dauen: Er diente auch als 
Kriegsbaumeifter Pabſt Elemens dem VIL und dem 
Staate zu Denedig. Michel baute für dieſe die 
Feſtung Eorfu, und hard daſelbſt 1559. ward aber, 
auf jein Begehren in feiner Waterfiadt begraben, 
Er war ein groſſer Meifter in feiner Kunſt; er kennte 
den wahren Endzwet derjelben und wußte jeine Ideen 
nach, Erforderung der Umftände = erhöhen oder zu 
erniedırn. Die Stadt Verona ift voll von angefans 
genen Pallaͤſten, Stadtthoren, Borderfeiten, Kirchen, 
u. ſ. f. von feiner Biukunſt. Sein Meifterftük iſt 
die Dajige Kapelle Pellegrini im der Kirche St. Bern, 
hardinus Diefed überall bemunderte Werk ift mit 
erſtaunlichem Fleiß und eimem edein Geſchmak auge 
gearbeitet An einer Pforte del Palio genannt, im 
eben diefer Stadt, fichet man wir vortrefiich er Die An⸗ 
titen, welche er fich zu feinem Mufter vorgefegt hatte, 
nachgeapmt. Er arbeitete auch ziemlich guf in Der 
Bildhauerkunſt: Man fiebet von ihm ein gegoßnes 


’ 
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Keusifig ob dem Eingange ded Chors in der Haupt⸗ 
—* zu Verona: Der Kopf iſt ſehr ſchoͤn, und das 
übrige gienlich richtig gezeichnet , aber mit wenigem 
Gefchmat ausgeführt. Bozo Mr. 29. 

Michele ( Micheloizo ) ein Baumeiſter und Bild 
bauer zu Florens ; lernte ben Donatello feinem Mits 
arbeiter. Mach den Zeichnungen dieſes vortreflichen 
Mannes fiehet man in der Stadt Floreng Vallaͤſte, 
Klöfter, Kirchen und Brunnen aufgerichtet fo gar 
wurden zu Jeruſalem Gebäude mach feinen Rilfen 
verfertigt. Er bereicherte auch die Galerien, Plaͤtze 
und Grabm feiner Vaterſtadt mit Statuen und 
anderer Marmorarbeit. Micheloszo brachte durch 
Köhren und Triebwerke Waller aus Sodbrunnen 
oben auf die Paläfte und Schaubühnen , womit er 
fih bey jederman beliebt und berühmt machte, Mis 
chelond war der finnreichhe Baumeifter feiner Zeit, 
und man kan fagen, der erfte fo in Palläften Pracht, 
Reichtum von Zierathen und eine gute Eintheilung 
der Fangebäude, anzubringen wußte. Bottari bes 
richtet T. ı. Giunta pP 34. dieſer Künftler babe die 
YAufiht über die Muͤntze der-Stadt Florentz gehabt, 
und felbft einige Gepräge in Stahl geichnitten. Er 
blühete um 1460. ſtarb im Heften Fahre feines Als 
ters, und ward in der Kirche St. Marcus begras 
ben. Vaſari T.2. p. 338. 

— — (Monfu) ein Beyname dei M. Maglia. 

— — (Varrhafus) Siehe Michicli. t 

Michele (Vater) ein Kapıniner und Baumeifter. 
Eiche den Artikel Anton Caſoni. 

— — (Yatıl San) ein Banmeifter zu Verona, 
Man fehreibet ihm einem Theil von der. Vordirfeite 
der Kirche St. Maria in Organo zu. Vaſari. 

Micheleda (_ ) ein Baumeifter von Verona, deffen 
der berühmte Peter Aretinus in einem jeiner Werte 
— wird von Temanza für den Michel San 

ichele gehalten, ‚ 

Micheletti ( Yofenb ) Sieheden Artikel A. Alignini. 


Micheletto ¶ ) ein unbekannter Mahler, von wels 
chem man in der Benedectinerficche Praglia zu Padua 
einen Chriſtus fichet. Roſſetti. 

Micheli ( Baftorinodi Giovanni) Siche Paſtorino. 


— — ( Peter) von Forli, mahlte für die Kirche S. 
S. Jaiobus und Philſppus zu Pavia zwo hiſtoriſche 
Tafeln. Bartoli T. 2. 

— — — von Camerino gebuͤrtigz mahl⸗ 
te einige hiſtoriſche Tafeln für die Kirchen St. St 
baftianus, S. Bonaventura und St. Mariadi Loretto 
zu Rom. Titi. 

— — (di) ein Beyname von Coccheri. 


Michelin (  ) ein Bildniſſemahler; arbeitete um 
1660, an dem Braunichweigifchen Hofe R. Nan— 
teil, G. Edelint, u. f. w. baben nach ihm in Kupfer 
geftochen. 


- Michelini ( Domenicus ) Eiche den Artikel Pie 
cault. 


Michelino; ein vortreſticher Edelſſeinſchneider in 
Italien; ahmte in feiner Arbeit die antſten Griechen 
und Römer fleißig und genau nach. Er blübete um 
ter der Regierung Pabſt Leo des X. um 1515. Bafari 
T. 3. P.286. 

— — ein Mahler von Meyland; lernte bey Thomas 
Giottino. Erarbeitete nach dem Geſchmake feines 

talters und ftellte feine Figuren auf die Spigen ihrer 

ufe. Gleichwohl führt ihn Lomazzo als einen fon: 
derbaren Künftler an. 

— — (Dominicus di) ein Florentiner; lernte bey 
Johann Angelico von Fiefole. Er mablte unter ans, 
dern das Altarblatt St. Zenobius in der Kirche St. 
Apollonaris zu ee. Diefer Künftter blübere um 
1450, Bafari T.2 p. 363. 

Michelonzi ( Michelogo ) Siehe Michele, 

Michetti ( Niclaus ) ein Baumeifter von Rom ; 
wird von Titi in Befchreibung der Kirche S. Fran 
ceico a Riva angeführt. Er hielt fich lange Zeit im 
Rufland auf, wo ihn die Kanferin Catharina I. mit 
ihrer Gewogenbeit beehrte. Mach feiner Zuruͤllunft 


Miel, 


en Rom erhielt er den Ritterorben vom 

porren, welchen ihm der Cardinal Dttobont 1727. 
im Namen des Pabſtes verlieh. Montgon T. 2. 
P- 393. 

Michtele ( Andreas ) ein Mahler von Vicema; 
arbeitete in dem dafigen Pallaſte der Grafen Trenti, 
der von dem berühmten ®. Scamoyji erbaut ifl. 
Temanza p. 24. 

— — (Marc Anton) ein edler Venetlaner mar in 
der Baufunft wohl erfahren , und fchrieb darüber 
an einen feiner Freunde einen Iateinifchen Brief. 
Serlio, 

— — (Varrhafius) ein Mabler zu Venedig, lerne 
te bey Titian, und nach defien Tode bey Paul Ealias 
ri. Er verfertigte mach dieſes leztern eichnungen 
Gemäblde ; und obwohl er in feiner Kunft nicht allzu 
feſt gegründet war, überwand er diefe Hinterniß durch 
feinen Reichthum , indem er in feinem wohl ausge 
jierten Haufe offne Tafel hielt und feine Freunde 
mit Zukerwerk und Löftlichen Weinen bewirthete, wor⸗ 
durch er zu Wege brachte, dag diefe ihn aller Drien 
anprieien, umd feine Gemaͤhlde wohl bezahlt wurden, 
Man fichet einige davon in den Kirchen zu Venedig, 
fonderbar in der Kirche St. — wo er auf 
eigne Koſten einen Altar ſtifftete, mit einer Tafel 
von feiner Arbeit zierte und diefen Ort zu feinem Bes 
gräbniffe wählte, Er blühete um 1590. Ridolſi T. 2. 


P. 134. 

Miu (  ) ein geſchikter frangöfiicher Glasmah⸗ 
ler; zierte mit Sempi die Fenfter der Feuillantıs 
nerficche mit vieler Kunft nach Zeichnungen von 
Matthias Elias: Sie flellen die Lebensgerchichten 
des feligen Joh. Baptifia de fa Barriere als Stifter 
diefed Ordens vor. Brice. 


Miciaded, Siehe Antbermus feinen Sohn. 


Micier (Paul) ein Mahler von Saragoffa ; mar 
ungeachtet feiner Gefchiklichkeit dennoch meiftend un. 
befannt. Man fichet von ihm in dem dafigen Ora⸗ 
torio St. Clemens das Bildnig diefed Heiligen. Er 
ftarb daſelbſt 1656. im 7oſten Fahre jeined Alters, 
Velaſco Nr. 106.. 


Micker (Johann) Siehe den Artitel F. B. Wen 
ning , ſeines Schulers, 

Micocard; ein Formfchneider, von welchem man 
einen groſſen in Helldunkel gearbeiteten pn 
nach Parmeſan findet, der den Diogenes vorftelt, 
Bapillou T. ı. p. 394, 


Micon. Siehe Mocon. 
Misco» Spadaro; ein Beyname von D. Gargiuli, 


Midius; ein antiker Edelfteinfchneider. Man zeis 
get von ihm einen Greiffen von einer Schlange ums 
wunden, den er in erhabner Arbeit auf einen Gar 
donier schnitt. Caylus Recucil d'Antiquites T. 2. 
Bl. 53. Nr. 4. 

Miel ( Johann ) ein niederläntifcher Mahler; war 
in Italien unter dem Beyname dalle Bite und in 
Holand Bicker bekannt Er lernte zu Antwerpen 
bey Gerard Segerd und zu Rom bey Andreas Sac⸗ 
chi. Miel fieng mit einem Gemaͤhlde an ſich befannt 
zu machen , worinn er die Schlagung des Felſens 
vorftchte, ed wird nunmehr in der — des paͤbſt⸗ 
lichen Pallaſtes in Monte cavallo aufbehalten. Viele 
Kirchen zu Rom beſitzen von ſeinen Gemaͤhlden, und 
er ward 1648. ein Mitglied der daſigen Academie 
St. Lucas. Carl Emanuel, Herzog von Savoyen, 
309 ihn an feinen Hof, ernannte ihn zu feinem erftch 
Mahler und beehrte ihn mit dem St, Mauritius. 
orden, Man fievet in den herrfchaftlichen Luftichlöf 
fern vieles von feiner Arbeit, befonders Jagden, mit 
viclen, nach, der Mode gekleideten Figuren, von fehös 
mem und fräftigem Eolorit auch einer teten Behand» 
lung des Pinſels. Miel verlangte wieder nah Rom, 
aber der Herzog wollte ed micht geitatten, ex ſtarb 
deswegen aus Verdruß 1664. im ssften Jahre feines 
Alters, Paſſeri fügt p. 228. er fen 1656, im <üften 
Fahre feines Alters g’ftorben. Man fichet in feinen 
Gemähiden mehr Fleiß und Nachahmung groffer 
Meifter als eigned Genie. Er befaß die Kunft nicht, 
das Erhabne in feine biftorifche Stüte zu bringen, 


Mielich. 
—15 an follte, : Bunt ag Fr Ge⸗ 


Schäferenen , u. f. f. folgte 
ung m A. Eerauogi. Seine & 


‚AR® Ofen ar u hart aber in —— 


eldten Bam volltommen. 
—— tter mit dielem Verſtand und — 
—8* Die Kupferſtecher C. Bloemaert, J. 


fer , Deaumont, Voily; W. Val, 
let, weh "haben nad) ihm —— Cochin nen» 
net ihn Daniel Mic. Deſcamps T. 2. p. 32. 


Mielih (Johann) eim vortreficher Miniaturmah⸗ 
ler zu nA farb 1572. im srften Fahre feines 
Alters, wie man ang feinem noch vorhandenen 8* 
male wahrnehmen kann. Man jeiget in der chu 

lichen Bibliothek zween Bände von Atlasfermat, die 
von der Hand dieſes Künitlerd mit unzähligen Ge 
mäblden gesiert find. _ Das nröffere dieſer Bücher , 
8 BY —— gekoſtet haben Bianconi dritter 


Mierevelt. Siehe Mirevelt. 
Mierhop; ein Beyname von F. van Cuyt. 


Mieris ( Franz van ) ein vortreſſicher Mahler von 
Lenden ; lerıite bey Abraham Torenvliet, Abtabam 
van dem Tempel und Gerard Douw. Dieſem lei. 
tern fam Mierid in dem Ausarbeiten gi leich , aber in 
dem Geichmale, im der Richtigkeit der Zeichnung 
und in Zierlichkeit dev Compofitionen übertraf er ihn: 
Er bediente ich auch wie diefer , eines erhabnen Spik- 

els und finder man mehrere Lieblichkeit in feinem 
lorit. an untericheidet die mancherlen Stoffen 
ner Gewäander ſehr leicht Die unordeutliche Les 
ensart dieſes Mablerd, bracht ihn, ungeachtet der 
roffen Summen, die er verdiente, in Armutb und 
ulden, folglich auch in Gefangenſchaft; in Dies 

fen Umftänden ftarb er ıögr im 4öften Jahre feines 
Aıterd. Ein ſchoͤner Zug einer dankbaren und groß: 
müthigen Handlung des van Mieris , fol bier micht 
vorbey gelaſſen wer Er gieng einſt bey duntler 
Nacht und wohl bezecht nach Han und fiel in eine 
Grube, im welcher er unfehlbar umgefommien wäre, 
mo ihn nicht ein armer Schubfiker gevetter hätte: 
Dierom fehentte der nnte Künftler zur Dank 
barteit eines seiner Heinen: Gemaͤhlde und gab ihm 
Anleitung ſolches wohl anzubringen, da dann dieſer 
arme Mann 800, Gulden darfür befam, - Ein ande 
red Gemähld von ihm; acht Zoll hoch und ſechs Zoll, 
ſechs Linten breit, welches chemals in dem berübm: 
ten Kabinette Gaignat zu Paris war, iſt auf der 
ant um 3100. Lidres verkauft worden, Das ſchoͤn⸗ 

e Stut diefes Meifters befindet ſich in der Gallerie 

es Ehurfürften von der Dfali, = — mit taufend 
Duchten bezahlt worden, Ban Meurs, Gole, van 
der Brügge, Blooteling, Baillant, Wille, u. 1. f. 
a ann] ihm in Kupfer geftochen. KHonbrafen 


— — RER van) Wilhelms Sohn ; mablte nach 
der Manier feine Vaters und Großvaters allerhand 
kleine Kabinerftücde von Kramläden, Geſellſchaften, 

u. ff. die er mit eben dem Fleif und Mettigkeit auds 
—5* als iene. Dieſer Mahler ſchrieb auch eini. 

ge Bücher, derer Verzeichniß D’Argensoille giebet; 
ar diefen ift eine niederlaͤndiſche Geichichte , wozu 
er Die dahm Ddienliche —— ſelbſt zeichnete. 
Er zum Er Leuden .. im 74lten Jahre feines Als 
Wenermand 3. P. 392. 

—  (Yohann van) des ditern Transen Sohn 
und Schüler; mahlte meiftend Lebensarofe Figuren, 
worinn er von feines Vaters und Bruders Manteren 
abwich / welches aber der alte Mieris gut hieß. Da 
Fohann fehr ſtart von Steinfchmerzen geplaget war, 

er auf Einratben feines Arzts auf Reifen, bielt 

e Zeit in Deutichland auf, und reilcte von 

nach Florenz, mo er von feines Vaters Freunden 

wohl empfangen und dem Großherzog vorgeftellt wur⸗ 

—— er Di ich aber wegen einigen feine Religion 

umutbungen nicht lang an diefem Hof 

5* Sr gieng nach Rom , wo er eine kurze Zeit 
feiner Kunft odliegen konnte, denn er ward von fei- 

*6 Krankheit dergeſtalt uͤberfallen daß 


er ı 2 Sin Fahre feines "Alters fein Leben 
—— = ein Büdnig nach ihm im 
Kupfer geftoch T, 2. pı 442, 


’ Dignardi ’ 
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werden, 
Krambuden und * Bor des bi 
Lebens; bey reiffeen Fahren aber wagte er 
babnere Gegenft wo —— in den beru 
netten feined Vaterlandes fu fehen find, 
auch — 


in nd 

feines Alters. Ein Beni ser ijm im. en Fuß 

Zoll hoch und ein Fuß fieben Zoll breit and indem 
ebemald berühmten Kabinette ai de Voort 8 


T. 4. P. 4%: 

Migali (Cart) ein Neapolitaner ; mahlte für die 
Barrkirche St. Pietro in Camminadelle zu Dayland 
eine Kreuztragung. Latuada. 


MEETS. 6:2 ei Iimacı Fe — 
* —* 1765. Man bar sen im Kupfer 
Pien, €. Vanloo, F. M eris, 


ee) ih 
ee} Bern:t, und andern reifen, 


Miglionico. Siche Malinconico. 


Migliorani (Joh. Baptiſt) ein Baumeifler von 
Verona, Man fiebet in diefer Stadt ein Bortaly 
welches er mit finnreichen Einfällen von allerhand 
Kriegsrüftungen auszierte und in un Kirchen ſchoͤ⸗ 
ne Altäre von Marmor. Pozio Mr. 153. 


Migliori (Auguſtin) ein Schüler von Bernhard 
Buontalenti ; war nach feined Lehrmeifters Ableiben 
der beſte Künftier in Anordnung der ——— 
nen. Er ſtund in Dienſten er Großherzogs zu 
renz. Baldinucc T. 7. p- $ 


— — (Fran) ein ch AR mablte in feiner 
Jugend mit fo ſtarler Faͤrbung und richtiger Zuch⸗ 
nung, daß jedermann glaubte er würde mi der a 
einer der berübmtelten Künftier werden :.. Allein «i 
unerwärteter Zufall beraubte ibn feines Verfandts 
—* obwol er nach einiger Zeit ſolchen wieder erlan 

‚konnte er doch feine we * * 
an nimmer erreichen 
Gemäblde von der erfien und —* nt in Nik 
fentlichen und Vrivatgebäuden. Er flach 1734, im 
soften Jahre feines Alters, Guarienti.,.,.. - 


Mignard ( Niclans ) ein Mabler von Trode in 
Ebampagne: lernte bey Johann Boucher und ſtudirte 
in dem koͤniglichen Re su Fontaineblean nady 
den autıfen Statnen und den Gemäblden des Bis 
matictio, M. Nour, m ff. Er nahm eine Reiſe 
in Italien vor , ward aber zu Lvon Durch einige Ars 
beit aufgehalten , vornehmlich aber zu Moigron ’mwo 
er fich verbenrathete und von dieſer ae den Den, 
namen befam. Nach feiner Zurutlunft don Kom 
arbeitete Mignard in dem * lichen Pallaſte der 
Thuilleries. Dieſer Mahler verfertigte viele Bortrais 
te, aber feine Neigung ateng vornehmlich auf: Hiſto⸗ 
rien, im welchen, er eine reiche Erfindung ‚ fonderlich 
in poetifchen Stuͤken zeigte; und obalei mat in feis 
nen Werken fein groſſes Feuer findet, erſeite er dies 
fen Mangel durch eine genaue und reinliche Ausarbeis 
tung. Er ftarb als Rector der königlichen Meademie 

vu Daria 1658. im: soften Jahre feines Alters; Er 
—* fünf Blätter nach den Dekenſtuͤcken welche 
Auguſtin und Hannibal Carraccio in dem arneſiſchen 
Vallaſte zu Rom verfertigt. Man bat ungerähe: 0 
Stüde nach ſeinen Gemaͤblden, die A. Maſſon, J. 
Boulanger, u. 1. f. in Kupfer brachten. d'Argensbiue. 


— — Paul) Nickanfen Sohn gebopsen zu Avig, 


Obh 


426 Mignard. 


non ı ward 1571. ein Mitglied der Löniglichen 

Ken varis. Er mablte meiftend Bildniſſe, 

arbeitete zu KLyon und farb daſelbſt 1691. $. £. 

' Rouliet bat nach ihm in Kupfer geliochen. Sein 
Bruder Deter Mignard, war anfänglich ein Mahler 

in Dienften der Königin Maria, Therefia, Gemah⸗ 

lin Cudiwig des XIV. Hernach begab er fich auf bie 

nt, ward föniglicher Baumeifter , Mitglied 

diefer Academic umd Ritter des Chriſtusotdens. Er 

arbeitete mit Rubm in beyden Künften und farb in 

“gleichem Jahre mit feinem Bruder z naͤhrig. Er 
ward 1678. von dem groffen Eolbert in Geſellſchaft 

mit Bruant, le Pautre und Felibien befebliget Ans 

merfumaen über die verfchiedenen Bauarten und Die 

Beſchaffenheit der Baumaterialien der ültelen Ges 

bäude Diefer Hauptitadt zu machen Man findet Die 

fcheiftlichen Berichte diefer vier Baumeiſter in ben 

Regiftern der königlichen Academie. Eben dieſer Mis 

nifter ſezte ſich vor, die römifche Alterthunmer , Die 

fich in dem mittäglichen Theile des Königreichs bes 

finden, in Kupfer ſechen zu laffen. Mignard machte 

auf feinen Befehl die Zeichnungen, aber biejes Vor— 

baben blieb damals liegen. Der berühmte Graf von 

CTaylus hatte das Glüf, dieſe Handriffe wieder zu ents 
deden, und entſchloß fich dieſes Werk ausjurubren ; 
Er empfahl ſolches einen Tag vor feinem Tode dem 
Mariette, der die nöthige Künfter zu deſſen Beendis 
ung aus ſuchte. Blondel machet diefen Dignard zu 

ers Bruder. d’Argensville. — 


Mignard (Veter) genoß mit feinem Bruder Ri 
daus gleicher Unterwerfung und mablte ſchon in fei» 
nem .ısten Jahre die Schloßkapelle zu Coubert en 
Brie, worauf er die Schule ded Simon Vouet be 
füchte, Er begab ich nach Rom, wo er mit dem de» 
rühmten Carl Alvbons du Fresnoy eine immerwäh- 
rende reumofchaft fiftere, und nach Raphael und 
Titian ftudirte, er machte fich auch mit Bildniſſemah⸗ 
{em beenbmt. Mach einem langen Aufenthalt zu Rom, 
wo er die Tochter eines Baumeiſters Namens Aoos 
lara beyratbete , berief ihm der Eardinal Mazarin ın 
des Koͤnigs Namen nach Paris. Hier ward er zum 

upt der Mcademie von St. Luc und nach le Bruns 

ode zum erſten koͤniglichen Mahler ernennt. Er 
farb. 1695. im selten Jahre feines Alters und ward 
in der Jacobinertirche der Straße St. Honore be⸗ 
graben, wo ihm feine Tochter die Marquiſe von Feu— 
quiered vor ihrem Abſterben ein Grabmal verordnete, 
welches von J. B. le Moine verfertigt wurde ; das 
Brufibild diefed Monuments ift von Girardon. Migs 
nard waͤre ein volllommmer Mahler gewefen, wenn 
er 8* Richtigkeit in der Zeichnung und mehr 

euer im der Conmpoſition beſeſſen hatte: Sonſten 
att er ein erbabenes Genie, er gab feinen 
ee anftändige und edle Stellungen ; fen 

olorit iſt ungemein lebhaft, feine Ausarbeitung ıft 
feicht und burtig; feine Zuſammenſetzungen find reich 
und angenehm. Unter feine vorncehmiten Werke zäh» 
fet man die Kupvel der Kirche Val de Grace und dıe 
Gallerie nebft dem groſſen Saale des Schloſſes St. 
Cloud. Man muß auch nicht vergeifen zu melden, 
dag er in Kopirung der Gemaͤhlde berühmter Meis 
fer , aufferordentliche Talente beſaß. Er bat eine H. 
Scholalica radirt: Die nach ihm verfertigte_Kupfers, 
fliche werden auf 150, Blätter gefihäst. Der Abt 
don Monpille und der Graf von Caylus haben fein 
Leben befchrieben. . Ein anderer Veter Mignard ıfl 
in dem vorberachenden Arukel Pauls Mignard zu für 
chen. dArgensville. 

Mianon ı Abraham ) ein Mahler von Frankfurt 
(einige fagen von Genf ) lernte bey Jacob Moreeld 
und ben Johann Davids de Heem. warb in feis 
ner Kunſt ſehr geſchikt, indem er die Blumen in allem 
ihrem Glanze und die Früchte in aller ihrer Lebhaftig⸗ 
teit abbildete; er mahlte Inſetten , Schmetterlinge, 
Müten, Vögel und Fifche mit vieler Wahrheit Die 
Than, und Waffertropfen wußte er fehr wohl nachzu⸗ 
abmen, und gab feinen Gemaͤhlden einen noch höbern 
Werth durch eine fchöne Auswahl,die er in Blumen und 
— zu treffen wußte, durch eine ſinnreiche Zus 
fammeniegung und durch feine vortrefiche Kenntnig 
in dem Colorit, welches durchfichtig und wohl in einan⸗ 
der gefchmelit ohne Trukenheit angebracht it. Man 
fuchte feine Gemaͤhlde mit groffen (Fleiß, und bezahlte 


: Milani. 


fie in hohem Preis. Eines von feinen Stuͤcken ward 
in, Verfteigerung ded Kabinetd de la Court van der 
Voort um 1500, bolländifche Gulden verkauft. Die 
fer Mahler fezte fich zu Wezlar und ftarb 1679, im 
zoften Fahre feines Alters; er hinterließ zwen Toͤch⸗ 
— die in ſeiner Manier arbeiteten. Deſcamps 

. 3. p. 2, 

Mignot ( Daniel) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
16:0, zu Augſpurg. Chriſt jeiget p. 167. fein Dos 


nogramma an. j 

— —( )ein Bildhauer und Mitglied der ds 
niglichen Mcademie zu Paris um 1765. Machte bie 
fteinerne Statue an dem Brunnen des Audriettes au 
Maraid, Brice. 

— — (Ötepban) von Eſtampes, ward um 1650, 
Vrofeſſor der Perſpectiv in der königlichen Mablers 
academie. Er folgte in diefer Stelle dem abgedanf- 
ten Abraham Boffe. Felibien T. 4. p. 360, 

Miguel (Peter de St.) Giche F. de Aranda. 

Mibiel (Hugo de Saint) ein vortreflicher Bilds. 
bauer aus Lothringen. Man fiehet von ihm ein ſchoͤ⸗ 
ned Grabmal in einer Kirche der Stadt S. Michel 
in Lorbringen. Gueudeville T, 3. p. 154 

Miter. Siehe Mider, u. ſ. w. 

Milanefe (Andreas) ein Baumeifter; arbeitete um 
1485. zu Rom, wo er auf Befehl des Eardinals Pic 
colomini, damals Erzbifchof zu Siena, und hernach 
Pabſt unter dem Namen Pius li. eine fehr ſchoͤne 
Kapelle von carrariichem Marmor verfertigte , Die 
ftüfweife nach Siena gebracht und in der dafıgen Eas 
thedraltieche aufgerichtet wurde. Pecci. 


— — (Ambrofius) Siehe Bonpincino, 


— — (Anton ) ein Mavländifcher Architectur⸗ und 
Verfpectiomabler; arbeitete um 1710. zu Düffeldorf 
in Ehurpfälziichen Dienften. 

— — (Auguftin) Siebe Buſto. 

— — (Mr. Baptift) Mr. Fabian Tedeſco, Mt. 
Bualtieri und Fram genannt Roſſo; arbeiteten uns 
ter der Aufücht von Eonftantin dei Seroi in der groß 
berzoglichen Gallerie zu Florenz an einen ſehr koſtba⸗ 
ven aus Edelſteinen verfertigten Ciborio. Baldinucci. 

— — (Carl) Siehe Eittadini. 

— — (Cosmus) Siehe Anton Bello. 

— — (Hieronymus) ein gefchikter Miniaturmabs 
lee um 1520, Er wird von Vaſari in der Lebendbe 
ſchreibung des Bildhauers Lorenjetti angeführt. 

— - (Reonbard) ein Bildhaner und Echüler dei 
Daniel Ricciarelli; arbeitete um 1567. vieles zu Rom. 
Er verfertigte unter andern mit feinem Lehrmeiſter 
= ſchoͤne marmorne Statuen der Apoſtel Petrus und 

aulus für die Kapelle des Eardinals Johann Riccıo 
von Monte Bulciano in der Kirche St. Pietro in 
Montorio. Giche Vaſari Im der Lebensbeichreibung 
des Leo Leoni. 


— — (Paul) Siehe den Artikel Anton Lombardi, 


— — (Wilhelm) lernte bey Beter Buonacorfi ge⸗ 
nannt del Vaga; mahlte mir groſſem Verſtand zu 
Genua in dem Pallaſte des Prinzen Doria nach den 
Zeichnungen ſeines Lehrmeiſters, und in einer Kas 
pelle der H. Drevfaltigkeitötirche zu Rom. Er aw 
beitete auch in Stukatur und erganzte die antike Sta— 
tuen des Dallafte Farnefe, weswegen er die einträgliche 
Stelle eines Frate del Viombo erhielt. Allem Anieben 
nach iſt Diefed der Wilhelm della Porta. Guarienti, 


Milani (Aurelian) ein Mabler zu Bologne; lerns 
te bey Lorenz Pafineli und bey Ceſar Gennari. Er 
zeichnete alle Gemaͤhlde der Carracci nacy, durch weis 
ches er eine groſſe Meifterhaftigkeit und Fertigkeit in 
der Zeichnung und in der Mahlerey erlangte, wie 
ſolches an den Werken auf dem Rathhauſe zu Mars 
ſeille, und an groſſen biftorifchen Gemählden für den 
Herjog von Parma zu ſehen if. Man ficher auch 
viele von feinen Werken in den Kirchen zu Bologne 
und ju Rom. Aurelian mahlte gern vöbelhafte und 
lerınende Borwürfe: Miele von feinen Werfen find 
von nakten, ſtark musculirten und fchrefenden Fiqu⸗ 
ren jufammengefi E Seine Zeichnungen find vortref⸗ 
lich, mit gutem Verſtand, ungemeinem Fleiß, und 
ſehr ſauber ausgearbeitet. arb 1749. im zaften 
Jahre feined Aiterd, Man bat von ibm eine Nude 


Milani, 


drang Chriſti die * auf drey Blätter radirte. Acad. 
158. 


. T.2. p. 


Milani (Jacob) ein Mahler u Bologne ; arbeitete 
um 1689, mit Bolognini;und Paderna in dem Dal, 
lafte des DBrinzen von Movellara, wo fie den Saal 
und die Gallerie mahlten. Pelfina pittrice T. 3. 


pP. 150, 
— — (Hofeph) ein Mahler von Parma. Siehe 
den Artikel Eajetan Stegani. 


— — ( Joſeph Maria und Fran) Gebrüder , 
Mahler von Pifa ; der erfie ward 1678, der zweyte 
1680, gebohren. Beyde lernten die Mableren bey 
Camillus Gabrielli, die Berfpectiv aber begriffen fie 
aus eignem Genie. Sie zeichneten viele alte und neue 
Gebäude der Stadt Pifa, vornehmlich die Domtirs 
he nach ihren Auffern umd innern Anfichten, mit Al, 
täaren, Gemäblden, Durchfehnitten, u. f. f. Die von 
verfchiedenen Kupferftechern radirt, und in des Chor 
—— Martinio Thefauro Baſilicæ Pifano zu 
feben find. Diele Künftler mahlten Acchitecturen und 
Figuren in Delfarben und auf friſchen Kalk , worun⸗ 
ter die Arbeit in der Nonnenkirche St. Matthäus für 
ihr Meifterftüt gehalten wird. Guarienti, 


— — (Julius Ceſar) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Andread Baroni, Ylaminius Torre und 
Simon Eantarini. Er arbeitete aus eigner Erfindung, 
Eopirte auch die Gemaͤhlde der beruͤhmeſten Meifter fo 
genau, daß viele derfelben für Originale ennert dic Ge 
birge verfauft wurden, Er farb 1678 im 4glten Jah» 
re feines Alters; umd hinterließ einen Sohn Camillug; 
von welchem man in der Minoriterfirche zu Forli ein 
Altarblatt fiehet, welches den H. Sumdene de Paula 
in einem Gebüfche bättend vorftellt. Felſina pittrice 
T. 3. p. 144 

Milane (Andreas da) mahlte 1495. in der Ras 
pelle Ballarini in der Kirche St. Petrus Martyr zu 
Murano ein vortrefliches_Altarblatt, welches die H. 
Marta nebft den 9. H. Joſephus und Hieronymus vors 
ſtellt. Baffaglia. 

— — (Earl da) Siehe den Artikel Ambrofius 
Bevllaqua. 

— — (Ceſar da) Siehe Seſto. 

— — (Yohann da) ein geliebter und vertrauter 
Schüler ded Taddeus Gaddi, der ihm feine Söhne 
Angelus und Yohann 1350. bey feinem Abſſerben 
pur Unterweifung in der Mahlerey empfahl. Er ar⸗ 

eitete nach des Giotto Manier und farb in feinem 
Vaterlande. Vaſari T. 1. R 178. — Ein andrer Jo⸗ 
bann da Milano ; lernte im der zahlreichen Schule 
des Loxenz Coſta und ae um die Mitte des 
—*— Jahrhunderts. Siehe den Artikel L. Gan— 
] [2 


—— (Job. Mariada) ein Bildhauer; arbeitete zu 
Rom unter der Aufficht ded Daniel Ricciarelli in Stucs 
co. Bafari führer ihn in dieſes leztern Lebendbefchrei, 


bung an, 
Michel da ) ein Mahler , wird von 
Bafari unter ded Angelus Gaddi Schülern angeführt, 


Mildert (Johann van) ein deutfcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1530. zu Antwerpen, Bon feiner Arbeit 
febet man dafelbft Das prächtige Portal der Frauen 

che und die Grabmäbler der Yamilien van Moy, 
van Borrefend und Johann Malderd, fünften Bis 
ſchofs diefer Stadt. Zu ded van Mon hat Rubens 
die Zeichnung gegeben. Die Ausführung daran ift 
richtig und mit Ueberlegung zu Stande gebracht. Die 
ser Kunftler iſt auch durch ſein von Vandyt gemahltes 
und von L. Vorftermann geftochnes Bildnig bekannt, 
Defeription des Peintured, ic. d'Anvers. 


Mile (Johann) Siehe Millet. 


) ein niederlaͤndiſcher Bildniſſemahler; 
lernte bey €, E. Biſet. Er arbeitete zu Amiens und 
Breda. Wenermann T. 3. p. 372. Die net 


Gemaͤhlde zu Brüffel, welche Deſcamps in feiner Reis 
£ ren iefem Nomen 2 ſind vielleicht von 
me. 
ili Michel) ein Bildniſſemahler zu Wien 
— 8 ——ã Meytens. ss e und 
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3.8. KHayd, I. E. Nilfen, u. ſ w. haben nach ihm 
ilar od j 
PR * oder Miller (Johann Sebaſtian) Siehe 


Miller (Jacob) ein Bildhauer, ma . 
Sroeor dr apferlichen Mcademie ju Wien. "Dane 
e 9 


— — (%.) zeichnete und tadirte die Statuen 
Bruftbilder und andere Alterthümer der —— 
Ausgabe von den Orfordiſchen Marmorftüten , wels 
che 1963. daſelbſt gedrukt iſt. 


— — () ein Kupferſtecher zu Stokholm, arbeis 
tete um 1760. nach Rubens, Scheffel, uf. f. 


Miet oder Mille (Johann) genannt Francifäue, 
200. Franzen Sohn; ward wie fein Vater in Yands 
haften berühmt, und gebrauchte in denfelben eine 
beilere Färbung. Er ward 1709. ein Mitglied der 
Eöniglichen Academie und ſtarb 1732. im 53. Jahre 
feines Alterd. Mach dem Almanach des beaurs Arts 
farb er 1723. 57. Jahre alt. Sein Sohn übte 
leiche Kunſt; er fam in die königliche Ncademie 1734, 

an fiehet von feiner Arbeit in den königlichen Yallde 
fen zu Berfailles und Marly. Er lebte udch 1764, 
Hagedorn p. ı22, 


— — (ob. Franz) genannt Srancifaue, gebe 
ren zu Antwerpen 1643 ; lernte bey Lorenz rand, 
Er war ein guter Zeichner und groſſer Land ſchaften⸗ 
mabler. Sein Gedächtnif war fo flark, daf es ihm 
alles mad er ** es fen in der Matur oder in 
Gemäblden groffer Meifter beobachtet hatte, getreu 
wieder vorſteilte. Als ein Bewunderer von Poußins 
Werken, folgte er feiner Manier. Seine Pinfelfttie 
che find leicht; feine Köpfe von fehöner Auswahl, 
und fein Baumfchlag von gutem Geſchmaͤt. Ein 
fruchtbared und feltfames Genie bildete ihn häufige 
Gegenflände vor , aber in der Zufammenfezung vers 
abfäumte cr die ——* der Natur. Seine 
Gemaͤhlde haben wenig reigendes und find allzugſeich⸗ 
faͤrbigt. Nachdem Franciſque Holland, Flandern und 
England durchreift, und alter Orten Broben feiner 
Kunft binterlaffen harte, kam er endlich nach Paris 
wo er jich feſt feste und Brofeffor der königliche Acas 
demie wurde. Diefer Mahler , anftatt feine Kunſt zu 
üben, verwandte öfters feine Zeit Steine zu einem 
kleinen Landhaufe, welches er zu Gentilly befafi, zu⸗ 
zurichten. Man faßte einen Verdacht auf einige feis 
ner Mißgönftigen, die. ihm ein Getränk beybrachten 
welches ihn feiner Sinnen beraubte und fein Leben 
verkürzte; er farb 1680, In der Kirche S. Nicolas 
de Ehardonet ſiebet man von ihm zwey groffe Ge⸗ 
mäblde das Opfer Abrahams und den Elias in der 
Wuͤſte abbildend ; er zierte auch Die Wände des klei 
nen föniglichen Zimmers in dem Pallafte der Thuils 
lexies mit Landfchaften. Die drev von ihm in Ku⸗ 
pfer geägte Blätter find den Liebhabern angen hm. 
Dan pee ungefähr 40. Stüfe nach feinen Mer 
fen, die von Theodore, Lianv, Ehibouft, Coelemans, 
u. ſo f radirt find. A. Pierretd bat nach feinen Ers 
findungen eine Sammlung von architectoniſchem Laub⸗ 
merke, welches man zu Fontainebleau ſiehet, xadirt. 
dArgensville. * 


Millich (Niclaus) gebohren zu Antwerpen um 
1633. ward 1069. in Schweden berufen, wo er den 
königlichen Pallaſt zu Stokholm mit Statuen ausjier- 
te. Sie Meilten Minerva, die neun Mujen nnd 16, 
Tugenden in Lebensgroffen Bildern vor, die mit fols 
cher Kunft und Zärtlichkeit ausgearbeitet find, daß 
fie eher von Wachs ald aud Marmor zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, Er arbeitete auch in Holg und in Metal mit 

uter Erfindung, fchönen Stellungen, gründlicher 
eihnung und meiflerhafter Ausarbeitung. Sandrart 

+1. p. 341. 

Millor oder Milot ( Heinrich) aus Bapern gebürs 
tig ; lernte zu Paris bey Niclaus de Largilliere, und 
war ein auter Bildniffemabler. Er arbeitete einige 
Zeit zu Straßburg und tum 1730. ju Paris In einem 
Alter von 60, bid 70. Fahren. d’Argensville, 


— — ) ein Bildhauer; erhielt 1767. den 
zweyten Preis in der königlichen Academic zu Baris, 


Milner Newton (Eranz) Siehe E. Burch. 
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Milocco (Anton) ein Mahler zu Turin, arbeitete 

um 1750, in vielen Kirchen diefer Stadt und des Her» 

—2 Piemont. Er mahlte Dekenſtuͤke auf fri— 
en Kalt und Altarblaͤtter. Bartoli T. 1. 


Mitone (Altobello) Siehe Melone. 

Milot (Philipp) radirte Goldſchmiedszierathen 
und Riſſe zu eingelegter Arbeit. Gandellini. 

— — () wey Brüder ; mahlten die Dekenſtuͤle 
wener Zimmer im dem königuichen Luſiſchioſſe la 

eneria, nahe bey Turin. ©. 

Milton () ein Thiermahler in England , blühes 
te um 1760, G. &mith hat nach ihm radirt. 
‚Miltwig (Bartholome) ein Künftler von Dans 
Big; Sc eine fondetbare Gefchiklichkeit in Erſin⸗ 
dung gröffee und kleiner biftorifcher Gemaͤhlde. Er 
ftelite in vielen derielben das Innwendige von Tems 
peln und andern Gebäuden nach den Regeln der Ber 
fvectiv mit vielen Fiquren fehr Aeifig vor. _ Geine 
Manier ift flieſſend und zeiget eine wahre Nachab: 
mung der Natur, Er farb 1555. M. ©. 


Milvus (F.) ein engländifcher Schwarklunftar: 
beiter um 1740. Man bat von ihm das Bildniß 
berühmten Dichterd Gay, nach W. Aitmann, 
u. ſ. w. 

Mimerel (Franz) ein geſchikter Bilt hauer und 
Baumerfter zu Lyon; arbeitete mit vielem Ruhme 
für die Kirchen diefer Stadt. Deſcription de la Ville 
de Lyon. 

Mimi (Anton) Siehe Mini. 

Minseci (Joſeph und Sebaſtian) Gebrüder, ver, 
fertigten einige Altäre von Stuccoarbeit in der Kirche 
©. Augufinus zu Siena. Pecci. 

Minciocht. Siehe Dintocchhi. 

Minderhbout ( ) eiu Mahler von Antwerpen; ar; 
beitete zu Brüage, wo er 1662. in die Mahtergefell, 
ſchaft aufgenohmen wide, Seine Gemaͤhlde beſte⸗ 
ben in mit Schiffen angefüllten Sechaͤſen: Die von 
Antwerpen und Beige hat er unzählige Male geſchil⸗ 
dert. an urtheilet aus feinen Werfen, worinue 
man fo mancherlen Geftalten, Stellungen und Ge 
räthe ver Schiffen fehr genau ansgedruft findet, daß 
er die Natur flcifig zu Rathe gegogen habe, Seine 
Eompofitionen find reich, von groffer Wirkung’ und 
ſchoͤnen Gegenfägn. Aber dir Figuren find von ges 
ringerem Werth und die Lufte mittehmanig und ſchwer. 
N. le Mire hat zwen Blätter nach ihm radirt, Giche 
M. Hobbema. Deſcamps T. 3. p. 58. 


Minct' ( Philipp ) ein @roteötenmahler, lernte 
dieſe Kunit zu Nom. Er arbeitete um 1750. in 
2. königlichen Pallaſte Rivoli ın Piemont, Bartoli, 

I. 


Minelli (Peter Franz) ein Mahler zu_Bologne; 
lernte den Earl Cignani. Seine erfle Werte, find 
. das Budniß des H Abt Antonius welches er über 

die Thuͤre der Kirche dieſes Heiligen zu Savena in 
der Vorftadt von Bologne auf friiihen Kalt mahlte 
und ein St. Andreas über die Thüre der Kirche die 
ſes Namens, von Macaredola genannt. Felſina pittrice 
T.3. p. 193: 

Minello de Bardi (Anton ) ein berühmter Bild, 
Hauer von Padua, Johanns eined auch gefchikten 
Bildhauers Sohn. an fiehet von ihm einige fehr 
ea Werte im öffentlichen und Privatgebaͤuden 

jeſer Stadt: Unter diefe zählet man eine nach dem 
Leben verfertigte Statue des berühmten Redners Cal; 
phurnius in dem Garten des Kloflerd St. Johannes 
und in der Kirche St. Antonius eine marmorne Tas 
fel, die diefen Heiligen vorftellt, wie er in den Dt 
den eingetleidet wird. Diefer Kuͤnſtler blühete ver, 
muthlich um den Anfang des XVI. Jahrhunderts, 
Scardeonins. 

Minefcheren oder Mynsheeren. Giche Heere. 


Minga (Andreas del) von Floreng; lernte bey 
Michel di Ridolfo Ghirkandaio. Er mahlte einige 
biblifche Geſchichten für den pittifchen Pallaſt au Flo⸗ 
ven; nach den Cartons des Baccio Bandinelli, mit 
einem guten Golorit ; er arbeitete auch 1564. an 
dem Leichengerüfte ded M. A. Buonaroti. 


Minv. 
p. 609. — Franz del Minga, arbeitete um gleiche 


Tı2. 
Zeit in dieſer Stadt unter der Aufiicht des Angelus 


Bronzino. Er wird von Borghini in den Mahler 
briefen T. x. p. 140. angeführt. . 

Mingaccino ; ein Beyname von D. Santi. 

Minganti (Alexander) ein vortreficher Bildhauer 
zu Bologne; verfertigte eine Gruppe von Lebendgrofs 
fen Figuren, welche den Leichnam Chriſti auf dem 
Schoſſe feiner Mutter liegend, vorfiellen: Diefed von 
den Garracci hochgefihägte Stuͤt ift in der Kapelle 
Mofcardi der Kirche St. Rochus in Boloane zu ſe⸗ 
ben. Ludwig Garraccio pflegte ihn den unbefannten 
Michelangelo zu nennen. Aſcoſo. 


Mingardi (Johann) mahlte die Dete der Kirche 
St. Andreas zu Dadua auf frifchen Kalt, worinn er 
die Himmelfahrt diefed Heiligen vorftellte. Die Ber, 
sierungen find von Paul Buidolini, einem Bicenti- 
ner. Diele Arbeit warb vermutblich um 1750, Dits 
fertigt. Er arbeitete auch in andern Kirchen dieſer 
Stadt. Roffetti p. 14. 

Mingofi oder Mingozyi, Eolonna ( Hieronymus ) 
Eiche Mengoni. " 

Mingot ( Theodofius) aus Eatalonien gebürtig ; 
fludiete nach Michelangelo. Er war em groſſer Zeich: 
ner und veriand die Anatomie. Man fichet ver- 
fchiedene von feinen Gemaͤhlden in dem königlichen 
Pattafte del Pardo und in dem berühmten Klofter des 
Ejcuriald. Aber er ftard 1590. im zolten Jahre ſeines 
Alters. Velaſco Neo, 

Mini (Anton) ein geliebter Schuͤler des berühm, 
ten Michelangelo , der ihm eine gemahlle Leda ſchent. 
te, die Min Frany dem l. Koͤnig in Frankreich dir» 
kaufte. De »ıles berichtet: Der Staatsmimiſter du 
Nover habe unter der Regierung Ludwig des Kell, 
dieſes Gemaͤhld wegen allufreyer Boriiellung. der 
Hauptägur, zu verbrennen befohlen: Allein der bes 
ruhmte Macierte jagt: Er habe daſſelbe 1740. wie⸗ 
wohl fedr beimädigt, geſehen; es ſey nach Titians 
Manier gemahlt, von einem mittelmaͤßigen Mabler 
ausgebeflert und in England verkiuft worden. Wat 
den Mini ſelbſt betrift, fo hatte er guten Luſt bey vis 
nein ſo vortrefichen Meiſter etwas rechtes zu lernen, 
aber es mangelte ihm an genugiamem Genie_baher 
er ed auch in der Kunſt nicht hoch bradıte. Barari 
führt dieſen Liebling an verſchiedenen Stillen iu ſei⸗ 
nes Lehrmeiſters Lebensbeſchreibung an; gedeufit aber 
weder feines Geburtsorid noch feiner Werte, ſo daß 
man nicht einmabl weiß in was für einer Kunſt fich 
Mini geübt habe Er lebte um 1560. und ſtarb in 
Frankreich. Bottari T.3- p. 243. Aum. \2) 


Miniato (Bartholome) Giche den Artikel Germain 
Meufnier, 

— — Vellegrin) ein Mahler zu Bologne; verfer⸗ 
tigte 1627. in der Eocleftinerfirche St. Johann Baps 
tifta eine Tafel, worinn die Taufe Kayſer Conſtantin 
des Großen durch den Pabſt Eilvefter abgebilder iſt. 
Mafini p. 636. " 

Minio (Titian) ein berühmter Bildhauer und Gieſ— 
fer von Padua; lernte bey feinem Vater Guido und 
bey Jacob Sanſovino. Er verfertigte den metallenen 
Detel des marmornen Taufgefälles in der Et. Mars 
custirche zu Venedig und das Bild der Gerecht gkeit, 
wiſchen zween Löwen figend in Dem berzoglichen Pals 
laſte. Man ſiehet auch von feiner Arbrit in den Kits 
chen ‚St. Antonius und St. Joh Baptifla feiner Ge; 
burtsftadt. Er flarb 3 (: Temama fügt 1548.) 
im zeſten Jahre feined Alterd, Scardeonius. 

Minion ( Abraham) Siehe Mignon, 

Minnerbroes; ein Beyname von Frans, 

Mino, ein Bildhauer von Fieſole; lernte bey De» 
fiderius da Settignano. Obwohl Mino ein zu die⸗ 
fer Kunft fehr tuͤchtiges Genie befaf, fd folgte er doch 
mehr der Manier feines Lehrmeiſters, ald der in ih⸗ 
ren Werfen fo fchönen und unendlich - verfchiedenen 
Natur, wodurd er fich feld des Ruhms beraubte 
feinen Meifter zu übertreffen: Denn es it offenbar, 
daß, wer einem andern allzuftlaviich folget, der bieie 
bet gemeiniglich um etliche Schritte binter feinem 


Bottari ! Vorgänger zurüfe. Mine gieng nach feines Lehrmeis 


iers Tode gen em, wo. er viele Grabmäler der Gars 
Dindlen verfertigte, Die aber bey Erbauung der neuen 
St. Veterstirche zu Grumde gingen. Das Grabmal 
Vabſt Paulus der II. an weichem auch Mino von 
Meapel arbeitete, wird in den unterirrdifchen Gewoͤl⸗ 
bern obbemeldter Kirche aufbebalten. Sein vornehm⸗ 
fted Wert it das Grabmal des Grafen Hugo, Sohns 
des Maraggrafen Hubert von Brandenburg , welches 
biefem Heren in der Abtenkirche zu Florenz aufgerich 
tet wurde, Mino flarb in feiner Geburtsftadt 1486, 
‚Siehe dem Artikel Paul Romano, Bafari T, 2, 
P- 419, 

Ming (Maeſtro) ein Bildhauer aus dem König 
reich Meapel; verfertigte ein Grabmal für die Klos 
fterkieche Monte caſino und die Statuen der 9. 9. 
Petrus und Paulus, nebſt einigen andern Figuren 
an dem Grabmale Pabſt Paulus des II, wie in dem 
vorbergehendeng Artikel zu feben ift. Er lebte um 1455. 
Domentci T. 1. p. 204. 


Mino, ein Mahler von Siena; iſt allein durch eine 
Tarel bekannt, die er 1363, für die Kirche St. Ans 
tonins de Fonte , Branda verfertigte., Baldinucci 
Sec. 2. p. 74 


Minore; Siehe den Artikel F. da Majano, 


Minorello (Franz ) ein Mahler von Padua; ar 
beitete für verfchiedene Kirchen Diefer Stadt, wo man 
Altartafeln von feiner Hand fichet. Er lernte bey 
Lucas Ferrari , genannt da Reggio, und gab große 

offnung von fich , farb aber in der beften Biüthe 
eines Alters. Roſſetti. 

Minoni (Bernhard) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Nuntius Feraiuofo und bey Angelus Mi: 
chel Cavangone. Er zeichnete und mablte Landſchaf⸗ 
ten mit Waſſerfarben auf Papier, welche fehr ges 
fchäst waren. Minozzi arbeitete mit vielem Ruhme 
zu Venedig, Florenz, Rom, u. f. f. verfertigte auch 
viele Gemaͤhlde für Engländer. Seine Werte find 
mit Architecturftücen und Perfpectiven, Die er beu 
feinem Freunde dem M. U. Ehiarini, und bey For 
jepb Chamant erlernt hatte, geziert. Bernhard ra 
diete ao Landichaften , Die unter denienigen find, 
die Ludwig Guidorti 1760. zu Bologne herausgab. 
Er flarb 1769. im often Fahre feines Alterd. Sein 
Sohn Flaminius Innocentius, geboyren 1735. mahlte 
anfangs Figuren , begab ſich aber hernach auf Die 
Architectur unter der Anführung des Carl Galli: Bi, 
biena, Er mablte das ganze Gewoͤlb der Kirche St. 
Maria dela Mafcarella, u. f. f. Belfina pittrice 
T. 3. p, 194 und 332. 

Minzoccht (Franz) ein Mahler von Forli; lernte 
bev Fob. Anton Regio, und bey Hieronymus Genaga, 
mit welchem er in dem berzoglichen Pallaſte zu Urs 
bino, und an vielen andern Orten arbeitete. Unter 
den fchönen Gemählden, die er in feinem Vaterland 
verfirtigte , beiwundert man hebend andrer Freſco⸗ 
Arbeit , das Gewoͤlb der großen Kapelle in der Kir. 
de St. Maria della Grata , an welchem cr die 
Gottheit mit einer großen Menge Engeln umgeben, 
in vielerleyg und verichiedenen Wendungen vorfichte: 
Die Figuren find in Lebensgroͤße mir fo grohem Ver⸗ 
ftande, Kraft und natürlichen Verkuͤrzungen ange 
bracht, daß er in diefem Werke feinen Lehrmeiſter / 
no nicht übertroffen, doch wenigitens ihm gleich ges 
foınmen if. Er blühete um 1540. Seinen Sohn 
Peter Bau unterwies er in der Stufaturarbeit , in 
welcher dieſer ein berühmter und erfahrner Meifter 
wurde. Gcanelli p. 104, 

io.. Diefen abgekuͤrzten Namen eined griechis 
iben Kuͤnſtlers findet man auf Spracufanifchen und 
andern Münzen, auch auf geichnittenen Edelfteinen , 
in welchen man gemeiniglich wohl geztichnete Pferde 
fichet. J. A. Schweilart hat eines von diefen Stüs 
ten mit gleicher Schönheit, wie dad Urbild in Ku— 
pfer geflohen. Winkelmann G. d. X. p. 188. 
Mio (Johann) Sieche den Artikel Frattini, 
"Miotte ( Beter ) ift durch einen Kupferſtich bekannt, 
worinne der felige —— Felix Cantalice mit dem 
Bettelfate auf der Schulter und dem Roſenkranze in 
der Hand vorgeftellt it. Gandellini. 


Mique; Siehe den Artikel J. A. Gabriel, 
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Miradort ( Ludivig) genannt Gendefe mahlte vers 
fchtedene biftorifche Tafein für Die Kirchen u * 
na. Bartoli T, 2, 


Miranda (Johann de) ein Mahler zu Madrid; 
febte um 1750. Unter feine Werke zählet man die 
Gemählde des Umgangs tinten in dem ‘Francifcaners 
flofler S. Diego zu Wcal. P. U, de la Puente 
T. 2. p. 299. 

Mirandola ( Dominicus Maria) mar eine von den 
Hauptperfonen, welche die Schule der Earracci vers 
heffen , und dem Peter Facini anbiengen. Diefe 
Aufrührer richteten eine neue Academie auf, wozu 
ihnen Mirandola feine Wohnung einräumse; tie führte 
anfangs den Namen Facini, und ward nach deffen 
Abfterden unter des NMirandola Namen fortgefeht. 
Die Zimmer diefer neuerrichteten Academie waren mit 
Basreliefd, Beingerüften, Köpfen, Leibern, Fe 
numgen ; u. ff. ausgesiert, und von vielen Km 
Pe befucht, Mirandola biäbere um 1600. Malvas 

. IP. 150. 


Mirandolefe ; ein Beyname von 9. Valtroniert 
und J. Perassini, 


Mire ( Matalid le), ein Kupferfiecher von Rouen; 
lernte zu Dario bey F Pb. le Bas. Er arbeitete 
nach Tenierd, la Crow, Minderhout, Brakındurg, 
u. ſ f. verfiitiate auch viele Biynetten für Buͤcher die 
um 1760 zu Paris gedruckt wurden. — Man finder auch 
Kupferitiche von einem Ludwig le Mire feinem Zeit 
genoſſen. Baſan. 

Mires oder Miris; Siehe Mieris. 


Mirevelt ( Michel Fanfon ) gebohren zu Delft 1567. 
lernte anfangs bey Wilhelm Willens; , bernach bey 
einem Schüler von Anton Montfort, genannt Bloc, 
landt » und endlich bey Blocklandt felbft , der aber 
zwey Jahr und drey Monat darnach ſtarb. Mirevelt 
ahmte dickes Kunſtlers Manier in der Compoſition 
und in dem Golorit nach, Er muß in ſeinem Arbeis 
ten ungläublich gefchwind und fleißig geweien ſeyn, 
welches man daraus ſchlieſſen fann, Daß er über 
sehntaufend Bildniſſe fol gemablt haben ,, die ihm 
wohl bezablt wurden. Gr arbeitete bie Köpfe ſehr 
wohl aus, und hielt in Haaren und Bärten ded 
Holbeind Manier. Man bat auch von ihm einige 
biftorifche Gemaͤhlde, Bambochaden, und, mit Wilds 
prät reichlich verjehene Küchenjtücde. Diefe Gattums 
gen Gemähide find fehr felten , und wegen ihrer qus 
ten Färbung, auch feinen und natürlichen Ausarbeis 
tung , ſtark gefucht Ex farb zu Delft 1641. Sein 
Tochtermann W. van Deift, Bary, F Müller, 
u. f. f. haben beynabe 180. Blätter nach ihm geflos 
chen. Er felbfi bat eine Samarıtanerin und eine 
—— von feiner eignen Erſindung radirt, Sein 

ohn Peter kam ded Vaters Kunft gang nabe; flarb 
aber 1632, im 3öften Jahre feines Alters. Deſcamps 
Ter. pı 256. 


Mirou (Anton) ein guter niederländifcher Bands 
fehaftenmabler; flaffirte feine Werke meiftens mit vie» 
len woblgerärbten Figuren. Man findet von ihm in 
der Schleisbenmer. Galerie No. 762. Chriſti Verſu— 
hung in der Wuͤſte. Matthäus Merian bat nach 
teinen Zeichnungen Die Gegenden des Echwalbacers 
bads auf 26. Yiätter , nebſt einigen andern Stuͤ⸗ 
ten radirt. Mirou blühete um 1640, Guarienti. 


Miroyo EFram di) ein Mahler von Forli; arbeis 
tete lange Zeit vor den Dofi von Ferrara, die um 
1520, blübeten , in dem herzoglichen Ballafte au Urs 
bins, Vaſari führet den Mirozzo in des Alphons 
Lombardi Lebensbefihreibung an. Vielleicht iſt es 
eben der welchen Scanelli Melozzo da Forli nennt, 


Mirvoli ( Hieronpmus ) ein Mabler su Bologne; 
lernte ben Vellegrin Tidaldi. Er mablte mit einer 
aufferordent!ich Karten Manier auf friichen Kalt, 
ward auch deswegen am den herzoglichen Hof gen 
Parma beruffen , wo er lange Zeit arbeitete und 
daſelbſt ſtarb. Er blühete um 1570. Vaſari geden. 
fet diefed Künftlerd in des Brimaticcio Lebensbeichreis 
bung, und haltet ihm für einen Romanefer. als 
vafia T. 1. p. 203. 


Miſceroni; Siehe Miſuroni. 


430 Miferia. 


Miferia (Johann de la) ans dem Köriareiche 
" Meapel gebürtig; lernte bey Alonfo Sanchez Coello. 
Er war in feinem Leben allein unter dem Mamen 
Johann de Narbuch bekannt. Er mahlte wenig 
und ſtarb in einem Kloſter zu Madrid 1616, im goflen 
Fahre feined Alters, Velaſco No. 54. 


Miferon ¶ ) ein Edelfteinfchneider ; arbeitete an 
dem ar Kanfer Rudolph des II. der ihn mit einem 
Adelöbrief beguadigte und ihm die Aufſicht über fein 
Antiquitaetenfabinet anvertraute. Sein Sohn Dies 
noflus übertraf im dieſer Kunft alle feine Zeitgenoffen. 
Ferdinand Eufebius, des Dionvfius Sohn: arbeitete 
mit gleicher Gefchillichkeit, folgte auch feinem Bas 
ter umd Großvater in obbemeldter Stelle, Der exfte 
ſcheinet einer von den nachfolgenden Mifuroni ju ſeyn. 
Sandrart T. 1. p. 345. 

Miſſiroli Thomas ) genannt Wittor villano , ge⸗ 
bohren zu Faenza 1636. Hatte eine natürliche Meis 
gung zur Zeichenkunſt und ftudirte das Colorit nach 
Budo Keni, Er ubte fih auch in der Bildhauer 
funft und flarb 1699. Seine Töchtern Thereſia Cas 
tharina und Claudia Felicitas, übten die Mableren : 
Die erite zu Faenza; die zweyte zu Bologne, wo fie 
1703 ſtarb. Guarienti. 

Miſuroni (Hieronymus und Eafvar) Edelltein, 
fchneider von Manland ; arbeiteten in orientalischen 
Fafpis, Eruftat, Lapis lazzuli und andere harte Steine 
mit verwunderlicher Kunft Sie verfertigten Figu— 
ren; Vaſen und anderes koftbares Geraͤth mit einem 
guten Geſchmak. Man findet vicled von ihrer Ar, 
beit in der Großherzoglichen Gallerie zu Florenz. 
Siche den Artikel Miſeron. Vaſari T. 3. p. 292. 

Mitellisz Siche Metelli. 

Mitens; Siehe Mytens. 


Mittel (J. H.) ein Kupferficcher, kommt mit 
feinem Zeichen bey Chriſt p. 263. vor. 

Miyer; Siehe den Artikel N. Caron. 

Mungaſitheus, Mnafitimus oder Mnefitheng , ein 
giemlich geichikter antiler Mahler ; lernte bey feinem 
— —— Siehe den Artikel Ariſtobulus. 
Junius. 


Mnefarchud , ein antiler Siegelaraber in Edel 
fleine; iſt der einzige hetruriſche Küniiler, dee dem 
Name nach befaunt il, Er war des Weltweijen 
Pothagoras Batır. Junius. 


Mneficled; cin Haumeifter von Athen. Ns cr an 
dem Vorhoſe des dafigen Schloffed arbeitete, ficl er 
fehr boch herunter und ward von den Nerzten für 
* gehalten, aber von der Mineron wieder geheilet. 

unius, 


Muneſtes, ein autifer Künfller; baute den Tempel 
des Apollo zu Magneſia. Vitruvius L. 3. c. 1. 

Moca; Siche Mocdhi. 

Moccia (Johann Simon) ein ſehr berühmter 
Baumeiſter zu Reapel Tebte um 1600. Nach feinen 
Zeichnungen ward die H. Geiltslieche gebaut. Der 
damalige Erzbijchof Aquaviva hielt viel auf ihn, und 
Dabft Paulus der V. deehrie ihn mit dem Ehriftuss 
erden. Domenici T. 2. p. 250, 


Mocchi (Franz) ein Bildhauer von Montevars 
chio,, lernte dad Zeichnen bey Santo di Tito und 
die Bildhauerkunft bey Camillus Mariani. Er ver 
fertigte die 22. Fuß hohe Statue der H. Veronica 
für die S. Peterskirche zu Rom und die zwey vor 
trefliche Statuen der Apoftel Petrus und Paulus an 
der Pforte del Popolo. Mocchi arbeitete auch für 
die dafige Kirchen 5. Andreas della Valle und S. 
Maria maggiore. Er farb daſelbſt 1646. im 6oſten 
Jahre feines Alterd. Bakoli T. 2, p. 411. 


— — (Hieronpmus) ein Mabler zu Rom, wird 
in dem Buche betitelt: Roma moderna angeführt, 


— — (Horaz) ein horentinifcher Bildhauer; lern. 
te ben Johann Gaccini. Er arbeitete in Marmor, 
in gebafner Erden und in Muiv von Ebdelfieinen, 
Seine Werke befinden fih meiftens in der Großher— 
soglichen Gallerie und im der Kapelle S. Laurentius, 
Er ftarb 1625. Sein Sohn Fram wird für einen 
Schüler did Johann da Bologna gehalten, und ar; 


Modona, 


beitete in feines Vaters Künften, Er goß bie wo 


Ritterflatuen der Herzogen von Parma N lerander 
und Ranucius, bie auf dem Blaze vor der Haupt: 
kirche zu Piacenza aufgerichter find, umd einige Bil 
der in der Kapelle Colloredo der Kirche S. Runnata 
su Florenz, welche die dafige Grabmähler zieren, 
Mocchi war fonderlich in Vorftellung der Thiere bes 
rübmt. Er ftarb 1648. Stephan, des Horagen men» 
ter Sohn; lernte die Bildhauerkunft bey Mattheus 
Nigetti. Baldinncci Sec. 5. No, 137. 


Moccio; ein Bildhauer und Baumeifter von Sie 
na; Bee AIR. dad Grabmahl der Familie 
Eerchi , welches in der Kirche S. Dominicus_ zu 
Aregzo die Orgel unterflüget und zieret. In Fios 
ren; fiebet man auch von Moccio Gebäude und Bilds 
bhauerarbeit. Wafari T. 1. p. 204. 


Mocetto oder Mocetus (Hieronymus) Siehe Mos 
jeto. In der Idee generale wird ihm der Beyname 
Bresciano gegeben; es iſt aber ein Fehler, denn 9. 
Mofctano heiſſet eigentlich Mutian, und nicht Mos 
cetus; dieſer it ein Beronefer, Mutian aber ein Bres 
cianer. 


Mochero (Jacob) Siehe den Artikel Engels;. 

Mod ( ) königlich Polniſcher Hofmahl . 
ſchau. Siehe F. 3. Hoffmann, a 

Modena (Alexander) ein Mahler der von Malva. 
fia unter den Schülern der Carraͤcci angeführt ift. 


— — (Job. Emiliud und Geminian da; Siehe 
den Artikel Lorenz; Gandolfo. Wedriani führt p. 86. 
einen Geminian da Modena an, der um 1490 mit 
feinen Söhnen zu Rimino und zu S. Ginliano wohl 

ezeichnete und zierlich gefärbte Gläfer und Gefaͤße ver« 
ertigt. Es ift faft nicht zu zweifeln, daß es nicht eben 
der Geminian fen den Malvafia unter die vielen Sch 
ler des Lorenz Coſta zaͤhlet, weil obige Fabriabl mit 
der Zeit, in weicher dieſer leztere gelebt haben muß , 
genau übereinftimmt. Vielleicht ift es eben dieſer 
Mahler, von welcyeın Eadioli p. 127. und 130, redet, 


— — (Julius da) ein Mahler; arbeitete zu Kom. 
— — (Wodanino da) ein Name den Yafart 


dem Guido Mazzoni giebt. Sanfovıno madıt einen 
Mabler aus ihm, . 


— — oder da Modona (da) diefen Beynamen 
trugen Niclaud deu Abbate, Niclaus Belin, Ehre 
ſtoph da Bologna und Pellegrin Munari 

Modenefe (Job. Baptift ) ein Macheiferer des Nies 
laus den’ Abbate; arbeitete vieles zu Rom, noch 
mehr aber zu Perugia. Mach dem er fich lange Zeit 
auffert ihrem Vaterlande aufgehalten und agrojfen 
Ruhm erworben hatte, kam er wieder gen Modena 
und mahlte wo aroffe hiſtoriſche Tafeln von den Tha⸗ 
ten der Apoſtel Petrus und Paulus. Bottari T. 3. 
p. 15. Anm. (2.) haltet Diefen Mahler mit dem J. 
B. Ingoni für eine Perfon, bingegen werden fie von 
Vedriani deutlich unterfcheiden. Modenefe blübete 
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, Wedriani 
p. 7% 

Mobderati (Fram) gebohren zu Diayland um 1680, 
lernte ben Angelus Roffi. Er arbeitete an verfchie» 
denen Orten, vornehmlich zu Rom mit groſſem Ver, 
ftand und Zierlichkeit in Stutatur und Marmor. 
Guarienti. 


Modefte ( Frater) von Lyon gebürtig, ein Mönch 
des dritten Ordens ©. Franciſci; mahlte in der Kirs 
che S. Maria de Miracoli zu Rom zwo Tafeln, wor⸗ 
inn er die Thaten feined Heiligen vorflellte. Titi. 


Modigliana (Joh. Franz da) unge ber Mah⸗ 
fer von Forli; ein geichikter Künftler um die Mitte 
des XVI, Jahrhunderts. Man fiehet in dem Dras 
torio del Roſario zu Rimini verfchiedene Gefchich, 
ten der H. Echrift von feiner Hand mit einer ſchoͤ— 
nen Manier auf feifchen Kalt gemahlt. Marcheſelli. 


Modolo (Bartholome) Earl Eatajaviera, Franz 
Bonazza, Cajetan Sufali, Johann Marchiori und 
Joſeph Bernardi; alle Bildhauer zu Venedig, was 
ren Mitglieder der dafelbit 1766, erneuerten Künfte 
leracademie. Zanetti p. 468. 


Modona; Siehe Modena, 


Modonino. 


Modonino der Aa berühmter Baumeifter von 
Modena; gab dem größten Theil 
des Palafes Borabei Bus der Bionte dia * 


Er arbeitete auch für den König in Spanten, und 
farb zu Palermo. Modenino blübere in dem XVII. 
Jahrhundert. Vedriani p. 127. i 


— — (%oh. Baptit) ein Mahler von Modena; 
arbeitete ii Som und zu Neapel, Obwohl er in 
hin Mittelmähige nicht überflieg, war er 

age in Perſpectiven, Ornamenten, Landichafs 
ten / Dedenftücen, vun Hellduntel jo vortreñich / 
daf feine Arbeit das Auge zu rauchen vermochte, Er 
ſtarb zu Neapel an der Pete 1656. MWedrianip..137. 

— — Giche Modena. 

Mocjart ; Siehe Moojaert. 

Moclaart (Jacob) gebohren zu Dortrecht 1649. 
lernte ben Niclaus Maas, Er mablte gute Bildnik 
fe, da er aber eine Handelfchaft anfieng , lieh er dieſe 
Kunft fahren, doch fammelte er die beiten alte und 
neue Kupferſtiche, die ihm Anleitung gaben felbiten 
schöne Zeichnungen , ;meiltens von biblifchen Ger 
febichten zu verfertigen, die er, famt bemeldten Fu⸗ 
pferſtichen eininen feiner. Freunde und Kumitlichbas 
bern Teftamentsweife hinterließ, , Er farb 1727. 
Wepermannd T. 3: p. 108. 

Moelen (dan der) ein hollaͤndiſcher Gewildmah⸗ 
ler; arbeitete zu Rom und wırd in dem Catalogue 


Remp p. 62, angeführt 

Moeller (Andreas) ein Mahler von Kopvenbagen ; 
brachte Die meifte Zeit feines Lebens mut Reiſen in 
Deutjchland, Falten und England zu. Sein langer 
Aufenthalt zu London erwarb ihm den Beynamen 
Engländer , womit er ſich von andern Kuͤnſtlern ſei⸗ 
nes Geſchlechts Cvermuthlich Muller ) unterschied. 
Endlich feste er füch au Berlin, wo er 1762, im +aften 
Jahre ſeines Alters farb. Er mahlte viele Bortraite 
in ded Manyoty Geihmade und jein eignes nach 
Dennerd, Hagedorn p. 339. 


— — ( .)ein Edelſteinſchneider. Eiche den 
Artikel J. E. Dorſch feines Schülers, 

Moerikbofer ( 36 Melchior ) gebohren su Frauen 
feld 1706, Lernte anfangs das Gürtlerbundwerf, Ans 
aber durch eignen Fleiß an fich auf das Petſchafftſte⸗ 

su legen, worinn er eine beſoundere Geſchitſichteit 
erlangte, In feinen lezten Lebensiahren verfuchte er 
es auch mit einigen Schaumüngen , welche den Beh 
fait des berühmten Hedlingers erhielten Moerickho⸗ 
fer arbeitete zu Bern, wo er die Münspräge fchuittz 
er farb dafelbit 1764. Sein Bruderdiohn Job. Ca 
ſpar Moerickhofer, gebobren zu Frauenfeld 1733; 
lernte bev demſelben und verfuchte es Daneben in Edel, 
feine zu graben, Audirte and) einige Zeit zu Paris. 
Man bat von ihm einige wohl ausgearbeitete Schau 
müngen. Er füite fich zu Bern, mo er feines verſtor⸗ 
denen Oheims Geſchaͤffle beforgte. Fufli T.4+ p. 159. 

Moet d. i. Muth, ein Bentname von J. Martyn. 

Moctte. Siehe Meoitte, 

Dogalli ( Eofmus) em Kupferſtecher zu Florenz; 
lerate die Zeichentunft ben dem Bildhauer J. Bay 
tiſt Foggint. Er arbeitete mit dem P Lorenzini an 
der Sammlung die auf Befehl des Großpringen Fer, 
dinand nach den Gemaͤhlden feines Pallaſtes radırt 
wurde, Diefer Künftter arbeitete auch nach S. di 
Tito, J. Suftermamm, F. Verucci, u. f. w. Coſmus 
karb um 7351. Sein Sohn Niclaus, gebohren zu 
gen 723. Lernte die Zetchenkunft ben Franı Con; 
An Das —— —J Den —8* 

ieng um 1750 gen Rom, wo er eitandig für 
—3 Winkelmann arbeitete. Seine Schwe⸗ 
fter Therefia, lernte das zeichnen ben Theodor Verlruvs 
und das Kupferftechen bey gedachtem Picchlanti. Sie 
zadirte nach den Gemaͤhlden des Großherzoglichen Pal 
laſtes. Ganbellini, 

—* (Ferdinand ) radirte das Bildniß der H. 
Maria dalena Pani, vor eimm Kruzifir bitten; 
eine Halbe Figtc in einer mit Roten, Palmen, und 
Arabesten gesierten Rahme. Gandellini. 

— — (Johann ) ein Bildhauer in Holtz; arbeis 
tete um 1610, ju Rom. Er wird von Bonanni M. 
v R. D. 526, angeführt, —— 
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ttig. Gefar ‚ Julius 
lernt = ie Bacmng nr lorit —— — 
ee + Eolorit un 
biftorifchen Gemäblden, von den Iejtern aber das 
Landfıha beyden war er vortreflich, 
infonderbeit in der omahlerey / worinn er den 
Paul Eetvade nachahmtez er zierte damit Kirchen 
und Er war in Köpfen , ungen und 
Gewändern ein vu Nachahmer der Natur: Dies 
fe leztere find pr ar und unendlich verichieden. Mo⸗ 
bedano binterlich viele Broben feiner Talente, und ſtarb 
en Jahre feines Alters. Velaſ⸗ 


u Fee Orenaa akt Antequerra in dem ir 


u Lucena 1625. im 


co Nr. 61. 
Moine (Franz le) ein Mabler von Paris; lernte 
bey — Balede. In feinen Studien hieit er 


fichh vornehmlich an Die Werke des Guido Nent, Carls 
Maratti und Peters von Cortonna. Moine erhielt 
| n der Academie 


Er hielt ich zwar nicht länger als ein Jahr zu Rom 
auf, wandte aber diefe kurtze Zeit fo wohl an, daß 
er mit groſſem Rubm in fein Vaterland inrlik kehrte.- 
Sein vornehmited Wert ih das Deken groß 
fen Saals an dem Eingang der königlichen Zimmer 
zu Verſailles: Es ift rines der beruͤhmteſten Gemähls 
de in ganz Frankreich, umd ſtellet des led Ber 
* vor. Er bracht mit dieſer Arbeit vier Jah⸗ 
re zu und ſoll eine Sumume von zehn tauſend Livres 
Ultramarin daran verwandt haben: Dieſe groſſe Com⸗ 
pofition beſtehet in allem aus 142. Figuren, die in 
neun Gruppen vertheilt find. Alle — befindliche 
Bilder find von ———— — 
groſſem Charakter und Verſchiedenheit. Die friſche 
Färbung ‚, Die künftliche Austheilung ded Lichts und 
das Entiilende in der Zuſammenſctzumg werden das 
rinne ſehr hochgeſchaͤzt. Der König ernannte ihn 1736, 
zu feinem erften Hofmabler ; allein er konnte dieſe Eh⸗ 
re nicht fange genieffen: > eine ungemeine Lebhaftige 
Leit und unermudeter Fleiß ſchwaͤchten eine Geſund⸗ 
beit; er fiel in eine tiefe Schwermutb, und in einem 

ftigen Anfalle von Raferey beraubte er fich 1737. 
mit etlichen Degenftichen des Lebens. Er benratbete 
1730, die Schwelter von Stiemart, einem Mahler 
und Mitgliede der Academie, binterlich fie. aber ohne 
Kinder. Man bat nach ihm etwa 30. Kupferftiche, 
wovon die beiten von Lorenz Gars verfertige find. 
P’Argenöpille, 

— — (Johann fe ) ein Drnament und Grotesfens 
mahler su Varis; kam 1681. im Die königliche Acades 
mie. Er farb 1713, im zgfen Jahre feines Alters, 
Vermuthlich it er Job. Ludwigs Vater, Man hat 
nach ibm zwoͤlf Kupferfiiche, Guerin pı 209. 


— — (ob. Baprift Ic) Joh Ludwigs Sohn; 
ward 2738, ein Mitgited der Löniglichen Alademie , 
1740, Brofeffor Adiunctus und 1744: wirklicher Bros 
fefor. Er wohnte in dem Eöniglichen Pallaſte des 
Louvre. Man zäblet imter feine vornehmſte Wer 
fe: Die Nitteritatue König Ludwig des XV. 43 
Bordedur; ven Oceen, eine dus Bley gegofine u 
verauftte Statue in dem Garten zu Berſalles; das 
Grabmal des berühmten Mablers Peter Mianard in 
der Jacobiterkirche der Strafe St. Honorg die Etas 
tue Ludwig des XV. zu Mennes, ein Bafrelief die 
Verktündigung vorſtelend, für die Kirche St. Louis 
du Lonvre und das Grabmal des Eardinals von Fleu⸗ 
ry. Die Kupferſtecher Deſplaces, Mille, Epicie, 
N. Dupuis, u. ff. haben nady ihm gearbeitet. La 
France litteraire, 


— — (Job. Ludwig fe) Johanns Sohn, ein 
Bildhauer ; kam 1703.-in die Eönigliche Academie zu 

aris und ſtarb ald berielben Rector 1753. im-goften 
Jahre ſeines Alters. Don feiner Arbeit find die Bil 
der des Glaubens und der Hofuung in dem. Ehore 
der Hauptkirche und die Statue det D. Gregorius 
in der Invalidenkirche. Er bat ih vornehmlich Durch 
Bruftbilder nach dem Leben bervorgethan: Man fies 
bet drey dergleichen Etüfe in den Zimmern der Aca⸗ 
deine; Die einen richtigen Begriff von feinem Talen⸗ 
te geben können. Dandre Bardon T. 2. p. 197. 
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Moine (Job. Vbilivp le) gewann 1767. den gwey⸗ 
ten. Preis der Baukunft in der koͤniglichen Academie 
zu Baris 


— — (Peter Anton le) ein Blumenmabler ; ar, 
beitete gegen das Ende des XVIT Jahrhunderts zu 
Paris, Le Eomte T. 3. p. 106. 

— — (le) mablte 1631. eine Maytafel für die 
foreunge u Paris, die aber in den heutigen Bw 

r 


eibungen dieſer Kirche nicht mehr zum Vorſchein 

mmt, Ge Comte T.i. p. 232. 

— — (fe) ein Mahler ; lernte bey Robert Tour: 
niere. Er arbeitete um 1750. zu Paris. 

" Moinichen (a) Siehe den Artikel A. Wogter. 

Moiron (van der) ein niederländifcher Künfller, 
von welchem man in der Dresdnichen Gallerie vier 
Kleine Landfchaften mit vielen Figuren ausftaffirt 
zeiget. 

Moitte (Veter Stephan) gebohren zu Varis 1722. 
lernte rs Beaumont. Er ward um 1760. ein Mit 
glied der königlichen Academie und arbeitete nach Won; 
wermand, Pigalle, Boucher , Greuze, Cocin uf. f. 
Sein Sohn Angelus ein Kupferftecher; arbeitete um 
1766. nach PANemand, Boucher, J. Jordaens, it. 
Angelique Peter Stephans Tochter, übte gleiche Kunſt. 

Mol (Balıbafar und Anton) zwen Bildhauer zu 
Wien; iernten ben G. R. Donner. Anton verfers 
tigte 1766. auf Befehl der Kanferin Königin das 
prächtige Grabmal, welches dem berühmten Feldmar⸗ 
fchall Grafen Leopold von Dhaun in der fogenandten 
Zodtenfapelle , neben der Hofkirche bey den P. P. 
YAuguftinern aufgerichtet wurde, Siehe die Artikel 
€. Aigen und G. R. Donner, 

— — (Veter van } ein Mahler von Antwerpen 
lernte bey V. DB Rubens und ben Arthus MWolfart. 
Er mablte Hiftorien und Bildniffe zu Paris, mo er 
1640 im Tolten Fahre feines Alterd hard. Ban Mol 
mar eines der eriten Mitglieder der dafigen Academie, 
Man findet vou feinen Gemählden in den Kirchen 
St. Germain des Pred und der Lrfelinernonnen, 
Eine Geburt Ehrifti ben den Kleinen Auguftinern wird 
der ——— Arbeit des Vandyt und Ban 
mold zugeſchtieben. Die Kupferflecher Liſibetten, 
Manteuil, van Schuppen, J Falk, 3. Couvay, 

. Divid, Fode, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, 

uerin p. 20. 

Mola ‘ Cafpar) ein Kuͤnſtler zu Florentz ; „arbeis 
tete in der Großherzoglichen Gallerie, allwo er Ab» 
güufe von Medaillen, gefhnittenen Steinen, u.f mw. 
mit groffer Gefchiklichkeit verfertigte. Er gieng nach: 
ber gen Rom und arbeitete in Dienfen der Pädfte 
Urbanus des VIII. und Alerander dei VII. Molinet 
fagt: Er babe auf Befehl gedachten Urbans eine Fol: 
go päbftlichen Schaumüngen, theild nach vorhans 

en Bildniffen, theils aus eigner Erfindung, verfers 
tigt, Er lebte noch «670, Jombert. 


— — (Yacob) ein Baumeifter zu Rom; wird von 
Titi in eibung der Kirche S. Franciftusa Ri⸗ 
pa angeführt, 

— — (}ob. Baptiſt) gebohren zu Lugano um 
1620, Einige balten ihn für einen Franzoſen, von 
Chartres gebürtig. Er war ein Feitgenoh und von 
gleichem Geſchlechte wie P. F. Mola ohne jedoch fein 
naher Anperwwandte zu ſeyn. J. Baptift lernte ans 
fange N Baris bey Simon Vouet, hernach ftudirte 
er u Bologne in Franz Albani Schule eine fchöne 
Manier Bäume zu mablen: Bald gieng er gen Mis 
rabello, bald in den fogenannten Voetengarten nach 
biejen angenehmen Baumen zu zeichnen. , Obgleich 
ri June etwas hart und fcharf find, übertraf er 

och feinen Lchrmeifter in der — da⸗ 
ber feine Gemaͤhlde in Frankreſch und zu Kom hoch 
gehalten wurden. Er mablte für den Herjogen Sal, 
biati vier grofe ſehr fchöne Landfchaften , die für des 
Albani Arbeit angefehen werden. Mola hat einige 
Blätter nach diefem Meifter radirt und Stephan Pi: 
cart hat nach Mola in Kupfer geſtochen. Maivafia 
T.2. p.292. — Ein andrer F. Baprift Mola war des 
Peter Franzen Vater, 


— — (Deter Franz) ein Mahler von Eoldre eis 
nem Dr in en Lands 


Molinaer. 


vogtey Maͤndris gebürtig ; lernte anfangs bey ſeinem 
Vater Joh. Baptiſt, einem Mahler und Baumeiſter 
ernach zu Rom bey Joſeph Ceſari, zu Bologne bey 
Franz Albani und zu Venedig bey Joh. Franz Bars 
ieri von Gento; Durch dieſes leztern Rath und fleifs 
ſiges Studiren nach den Werken Titians und Baffas 
np erlangte Mola eine ſtarke und kräftige Manier. 
Er arbeitete für die Paͤbſſe Innocentius den X. und 
Alerander den VII. Die Königin Chriſtina nahm ibn 
in ihre Dienfte und geb ihm ein ſtarkes Jahrgeld. 
König Ludwig der XIV. lieh ihn an feinen Hor bes 
ruffen; er ſtarb aber vföglich zu Rom im 4sften Jah⸗ 
re feines Alterd. Diefer Künftler war das Haupt 
der Academie St. Lucas Er hatte ein fruchtbared 
und lebhaftes Genie, er war ein groffer Zeichner in 
Landfchaften und Garicaturen, und ein guter Eolo⸗ 
riſt, er mahlte auch die Hiſtorien mit ziemlicher Er⸗ 
folge. Man findet in feinen Werten groffe Erfin 
dungen und. eine ungemeine Leichtigkeit, aber feine 
Ausdrüfe find meiftens unedel: Er bat einige Blaͤt⸗ 
ter mit gutem Gefchmate vadirt; unter andern Jo⸗ 
feph der fich feinen Brüdern zu erfennen giebt; ein 
Gemaͤhld von feiner Erfindung, welches in der pAbli» 
lichen Gallerie in Montecavallo aufbehalten wird, 
doch halten einige diefen Kupferftich für des C. Mas 
ratti Arbeit. Eoelemand , Spierre, ®. Sauta 
Darts ir uf fe haben nach Mola radirt. d’Argen“ 
ville, 


Molanus Pit Unter diefem Mamen findet man 
in der churfürflichen Gallerie zu Dresden eine Lands 
ſchaft mit Figuren, und Thieren, worinne man die 
Jahrzahle 1635. bemerket. _ 

Molenaer oder Molinar (Eornelius) genannt Stra 
bo und Neel de Scheeler; ein berühmter Landfchafe 
tenmabler zu Antwerpen. Lernte ben feinem Water 
und ben feinem Schwiegervater. Molenaer war in 
feiner Kunft fo geübt, daß er eine groffe Landfchaft 
auf einen Tag mahlte und fich dabey keines Map 
leritots bediente. Seine Gemählde find in der That 
fhön und werden infonderheit von den Künfllern hoch 
gehalten. Er lebte um 1470. umd ftard in feiner $& 
burtsſtadt. Baudouin, T. Bladmote, &. Baille, 
Ardell, 1. f.f. haben nach ihm in Kupfer geſſochen. 
Deſcamps T.ı. p. 169, 

— — (Miclaus ) Siche den Artikel Niclaus Pie 
mont, feines Schülers, 


Moled (Vaſcal Peter) gebohren zu Madrid 1741, 
Lernte die Zeichenkunft und die Mabieren bey Joſeph 
Vergara. Er radirte einige Zeit obne Unterweitung, 
da er aber eine Reife nach Barcellona that verhalf 
ihm die dafige Verſammlung der Kaufleute zu dem 
Vortheile diefe Kunft ben Niclaus Dupnis zu Paris 
gründlich zu erlernen. Moles arbeitete daſeibſt nach 
E. Vanloo, M. dela Tour, M. Halle, Greuge, Bou— 
Ha, u. ſ. w. M. S. 


Molichi ¶ ) ein Mahler deſſen Aſtoſo in Be 
—— der Kirche St. Blaſius zu Bologne ges 

enke 

Molina ( Frater Emanuel) ein Mahler von Jaen 
in Spanien; lernte in frinem Vaterland und zu Kom, 
Ben feiner Heimreife überfiel ihn auf dem Meer ein 
Sturm, in welchem er gelobte den Franciicanerors 
den anzunehmen und ſolches auch ind Werk ſezte Er 
mablte in dem Kreugange feines Ordens zu Jaen 
bad Leben des H. Franjiſcus; eine Arbeit die "alles 
Lob verdient. Molina verfertigte auch Bildnife , 
die wegen ihrer guten Zeichnung nnd .. ge⸗ 
fihäjt wurden ; Aber der P. — wollte festlich 
die nöthige Koften zu Anfchaffung der Farben nicht 
hergeben, danaben ftarb Molina aus Verdrug im 
63ſten Fahre feined Alterd, Velaſco Mr. 165. 

— — (Peter) ein Vriefter; mahlte zu Meyland 
in der Collegiatokirche St Laurentius bey dem Altare 
des * Antonius von Padua, eines von den Wuns 
dern dieſes Heiligen ; in der Kirche St. Pietro in Ca. 
minadelle wen Stüde von ben Thaten Diefed Apo— 
feld umd in der Auguftinerkirche St. Marcus, einen 
freuztragenden Heiligen dieſes Ordens. Er blübete 
um 1710. €. Bianchi bat ein Bildnig nach ihm in 
Kupfer geftochen. Latuada. 


Molinaer. Siehe Molenaer, 


’ 
x 


* 


Molinari, 


Molinari (Anton) gebohren zu Venedig 1665. 
Sein Vater Jobann Maria, der bey Peter Vecchia 
ger batte, war fein erfier Pehrmeifter, hernach 
am er in des Anton Zanchi Schule. Er arbeitete 
in feinem Baterlande mit grofem Ruhm für Kirchen 
gebäude, Sein Meifterftüt ift in ber Kit 
de St. St. Coima und Damianus; es flellet ein 
Dpfer des alten Bundes vor. Es ift dom einer ſchoͤnen 
und breiten Manier, aber allturoth gefärbt. Buarientt. 


— — (Yohann) ein Mahler von Turin, lernte 
ben Claudius Franz Beaumont. Er mahlte Altars 
blaͤtter für die daſige Kirchen Albergo di Birtu und 
Madonna degli Angeli, ingleichem für die Collegiats, 
und St, Francifcugkirchen zu Moncalieri in Piemont. 
Barroli in der churfuͤrſt 
lerie zu Dresden ein a biftorifches Gemaͤhld von 

‚ einem Job Baptiſt Molinari , welches vermutlich 
diefem Yobann , oder Antons Vater zujufchreiben ift. 
{ Lucas) ein Mahler von Treviglio; 
arbeitete ar wo er einige Verzierungen in 
dee Karmeliterkirche auf frifchen Kalt mablte. Sein 
Sohn Carl arbeitete auf aleiche Urt in verjchiedenen 
Kirchen diefer Stadt. Aberoldo. 


— — oder Mulinari ( Stephan ) ein forentinis 
ſcher Kupferftecher , lernte ben Andreas Scacciati. 
Er befam ıy71, nach Abiterben feines Lehrmeiſters 
die Stelle eines großher oglichen Kupferſtechers. Ste 
vhan gab einige Lagen von Zeichnungen groffer Meis 
ſter heraus , wovon die Originale in der forentinis 
ſchen Gallerie aufdebalten werden. 

Moltart C ) ein franzdfifcher Stahlichneider. Uns 
ter feinen Werken zeiget man einen Medaillon, ber 
die Einnahm und Befeftigung der Stadt Straßburg 
2680. abbildet. Lochner T. 2, p. 157. giebet davon 


einen Kupferſtich. 
Mollet ( Andreas, Jacob, Natalis und Claudius) 
radirten Gärten, Springbrunnen, u. f. w. Andreas, 


der Bee in Schweden Gärtner ; fchrieb ein Buch, 
betitelt: Jardin de plaifir, welches zu Stotholm mit 
30. Figuren 1658, gedruft if, Marolled Cat. ı. 
p. 99. umd 159, 
— — (Armand Ludwig ) baute das wegen feiner 
. Schönbeit jebenswürdige Hotel von’ Evreur , nachher 
mvadone ın der Vorſtadt St. Honore zu Varis. 
baute auch das Hotel von Humiercs in der 
SE ouebon und das Schloffe Stain, Dicier 
ünftler farb um die Mitte des XVIIL Jahrhunderts, 
Almanach des bean Arte, 


Molli ( Clemens ) ein Bildhauer von Boloane, 
Bon feiner Gefchitlichkeit zeugen die öffentlichen Wläge 
zu Forli, Ravenna und Verona, die er mit riefenförs 
migen Statuen von Erit und Marmor zierte, u 
Waͤrſchau ai gl Molli dic metallene Statue Kö: 
* Siegmund des III, Man ſiehet fehrner von ibm 

der ed mg? —3 Fr * here au 
Bologne die Statuen der H. H: Paulus um a⸗ 
tius. Er übte ſich auch in der Baukunſt und in der 
Voeſie, daher er in Die Academie degli Incogniti aufs 
genobhmen wurde, Er blübete um 1640. Guarienti. 


Mollica (Franz) ein Bildhauer zu Neapel; lernte 
bey M. U. Naccarino und bfübete um 1650. Seine 
Arbeit ward meiſtens auffer die Stadt und das König 
reich verfandt. Man ficber allein in der Kirche Gieju 
nuono zu Neapel ein Kruzifir mit Daben ſtehenden Bils 
dern der H. H. Maria und Jobannes, die aber feine 
Talente genugiam anzeigen. Domenici T. 3. p, 163. 


Mollier (G.) ein Seemabler, von welchem man in 
den Kabinetten der Liebhaber mit chinefi Dinte 
ausgearbeirete Zeichnungen findet, 


Mollineri ( ) ein Mabler von Savigliang; ftudirte su 
Rom unter den Carracci. Er mabite viele Alturblätter 
für bie Kirchen gu Turin, und in dem Herzoathum Dies 
mont, befonderd in feiner Geburtsſtadt Bartoli T, r. 

 Molombra, Eiche Malombra, 

Moloffo oder Matoffo, ein Beyname von Y.B.Trotti, 

Molon CE. ) zeichnete einen prächtigen Aufzug au 
Pferde ; den die Bürger zu Amfterdam 1638.. hiel⸗ 
ten. "9. Molpe har dieſes Stüt radirt, 

Molyn (Beter) cin Mahler zu Harlem und Zeit: 
genoß der Gebrüder Pinas; florirte um 16350, Er 


lichen Gal. 


Monaco, 433 


war ein guter Pandfchafter Fermuns 
find fehr ieiät, und — hend guter 
arbe. ; van 
Bi.  Dekanps Sein Sohn 
ra mps T, s, p.429. 
veränderte in Ytalien feinen, Familie, Namen in Ms 
lier oder de ieribug, unter welchen er in biefem 
— — — —— ein andrer Peter 
———— I „2. p. 253. unter den 


Mombaiilio ( ) ein Ritter und Mahler, von wel 
chem man in dem groſſen Saale des königlichen Luſt⸗ 
ſchloſſes Veneria umwelt Turin vier Frauenzimmer 
Bildniffe zu Pferd abgefchildert ſiehet. Bartoli T. 1. 


P. F§ J. 
Mombelli. Siehe Bombelli. 


Mombello (Lucas) ein Mahler zu Breſcia; lern, 
te ben Alexander Bonpincino. Er verfertigte in ftir 
nem Batertand viele Gemählde in Delfarben und 
auf frifchen Kaltı Wenn Mombeilo aus Gefäll 
keit für die Monnen, denen er viele Marien» um 
andere Heilinenbilder mabite, nicht in eine kleine und 
allıu zarte Manier abgeändert hätte, würde er mit 
feiner Arbeit aroifed Lob verdienet haben, Er lebte 
um 1553. wie aus einem Altarblatt der Kirche St. Des 
trus Olivetus in Brefeia zu feben ift. Cozzando p. 122. 


Mommersd ( Heinrich ) ein Mahler von Harlem, 
Iebte um 1650. Er Audirte zu Rom, wo ihm die 
niederländifche Künftlergefellfchaft , fo wie nachher 
dem Theodor Viſcher, den Bentnamen Siempop, d. 
t. Teumtenbold beylegte Uebrigens kennet man die 
fen Mabler biofi durch einige aute Schüler die er in 
feinem Baterlande zog, ald B Bradenburg ı 
Schendel, u. ff. Houbraten T.2. p. 355. Nr. zı. 


Momo ( Hieronumus ) ein Mabler von Siena; 
lernte ben Baltbafar Peruzzt. Man fiehet von ihm 
einige fehöne Stüfe, vornehmlich in der Verklärungs» 
kapelle der Kirche Araceli zu Rom, und ob der Thür 
re der dafigen Sakriſtey ein Gemaͤhld in Raphaeld 
Manier, Er arbeitete auch für die Kirche St. Gre⸗ 

orius. Es iſt * vermuthen, er würde einen noch 

Göhern Stafel der Vollkommenheit erreicht haben, 
wann er nicht in der Bluͤthe feiner Fahren geftorben 
wäre. inucci. 


Momper (Joſt) genannt Eervrugt, gebohren iu 
Antwerpen um 1580 Fr war ein vortreflicher Land» 
fchafftenmabfer, verlief Die zärtlich außgearbeitete Mas 
nier feiner Landesleute und gewöhnte fich an eine hur⸗ 
tige und füchtige , daher feine Gemaͤhlde nicht durch⸗ 

chends beliebt find : Indeſſen tbum fie ineiner gewi 
F Entfehrnung eine gute Wuͤrkung. Man beſchu 
digt ihn, daß er ſich der gelben Farben allzuhaͤuſig 
bedient babe und ſeine Vinſelſtriche allzu gleich * 
ſeyen. J. Breughel und D. Teniers zierten öfft 
feine Gemaͤhlde mit angenehmen kleinen Figuren, 
Momper bat einige Blätter much feinen etanen Zeich⸗ 
nungenradirt. Adrian Eollart eßte nach dieſem Meiſter 
die zwölf Monate und Eallot bat diefelbe nachkovirt : 
Diele lestere find ſehr felten zu finden. d'Argensville. 


Mona ( Dominicus) ein Mahler zu Ferrara ; ver, 
fertigte für die dafige St Paulskirche zwey aroffe 
Gemaͤhlde mit einer preiswärdigen Manier. Er ftarb 
1598. Guarienti. 


Monaco (Peter \ ein Kupferftecher von Belluno arbeis 
tete u Benedig; er hat 1763. die Werke der berühmte: 
ften Meifter diefer Schule in 112. Matten herausge 
geben ; fie ftellen meitens biblische Geſchichten, Die ſich 
in den vornehmſten Sammlungın diefer Stadt beſin⸗ 
den, vor, Es find zwar unter diefen wupferflichen 
einige recht wohl ausgearbeitet, viele aber find ſehr 
mittelmäftg gerathen. Monaco war Auffeber über 
die Mufivarbeıt der St. Morcuskirche * Benedig. 
Bibllothet der ſchoͤnen Wiffenfchaften, ıc. T. 10. p. 373. 

— — (Wilhelm) ein Bildhauer und Gieſſer zu 
Neapel um 1455. Von feiner Arbeit ift die metallene 
Morte an dem ſogenandten neuen Kaftelle diefer Stadt; 
an derfelben bildete Monaco in verfchiedenen Abtheis 
lungen die Gerchichte König Ferdinands von Arra⸗ 
gonien ab. Eine Arbeit, die nach den Umftänden fels 
iger Zeiten, für fchön gehalten werden kann. Domenict 

Pu 7) P. 206. 


Jii 


454 Monaldi, 


Monaldi (Bernbardin) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Santo Titi. Er verfertigte für eine Ka⸗ 
pelle der daſigen Earmeliteckirche eine Tafel, worauf 
das Peichenbegängniß des H. Albertus vorgeftellt iſt. 
Carlieti. 

— — (Earl) ein Bildhauer zu Rom um 1730, 
verfertigte zoo coloffalifche Figuren, die H. H. Fran 
eifeus und Eajetanus vorftellend , für die S. Veterds 
tırche. Er arbeitete auch für verfchiedene andere Kits 
chen diefer Stadt. Titi. 

— — oder Monaldini (Paul) lebte um 1760. zu 
Rom. Er mahlte mit vielem Feuer und Ausdrufe 
Bumbocheftüfe. Richard T.3. p. 40. 


Monami (Beter) ein Seemahler zu London um 
1720, Er iſt durch fein von John Faber nah F. 
Stubly 1731. in Schwarzkunft gearbeiteted Bildnih 
befannt. 

Monanni ( Monanno ) ein Mahler au Florenz; 
lernte bey Chriſtoph Allori. Er arbeitete zu Nom 
und mahlie in der Kırdıe Et. Giovanni decollato, 
ward auch 1652. zum Mitaliede der daſigen Acadı 
mie St. Lucas angenohmen. Ben feiner Zurütkonft 
erhielt Monanni Die Stelle eines Großnerzoglichen 
Kleider bewahrersund gab feine Kunſt auf. Baldinucci 
Sec. 4. P. 3. p. 306. 

Monari ( Epriftoph ein Mahler von Reggio M Mo: 
de.a ; blühete um Das Ende des XVII. und den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. Er war ein vorteclicher 
Künftler in Abbildung leblofer Gegenſtaͤnde. Er ſtellte in 
feinen Gemaͤhlden allerien Safe von Porcellain und 
Cryſtall vor : Auf den Tiichen ſiehet man muſiealiſche 
Inſtrumente, Notenbücher, T ppiche, Eßwaaren u. 1. f. 
liegen, welche mit ungemeiner Natürlichkeit gemahlt 
find. Man fiehet auch von ihm tännerne Tafeln an 
welchen Zeidinungen, Kupferftiche, Brillen, Scheer, 
zen und andere dergleichen Geräthe angeheftet ſchei⸗ 
nen. In den Grofberjoglichen Pallaͤſten Lapeggio 
und Poggio a Gajano findet man von feinen Ge— 
mäblden, Monari beſaß auch eine fonderbare Ge— 
ſchitlichteit alte Gemaͤhlde auszupugen, wegwegen er 
gen Piſa beruffen wurde, wo er die Gemaͤhlbe der 
Domtirdye wieder herſtellte. Er bielt fich kange Zert 
in Diefer Stadrauf, und vermuthlich ſtarb er Dafelbii. 
Pazji T.ı. P.2. p. 31, 

— — (Tacob ) ein Ornamentmahler zu Bologne, 
lebte um 1740. Er zierte den Hauptaltar der Kirche 
an di St, Francefto de Sales mit feiner Arbeit. 

d, 


— — ( ) ein Kupferficcher zu Benebig, arbeitete 
nach B. Nayari, u. ff. 


— — (Dellegrin) Siehe Munari. 

Monaville ( Franz) genannt Jeugt, ein Mahler 
von Brüffel; arbeitete zu Rom, wo er viele Gemaͤhl⸗ 
de für den Prinzen Livius Ddescalchi und einige Pa— 
tronen zu Tapezereyen für Ludivig XIV. König in 
Frantreich verfertigte, Er ward ein Mitglied der 
Academie St. Lucas u Rom. Houbraten T, 2. 
p. 101. 


Moncalvo; ein Beyname von W. Caccia. 


Monce (Remond Ferdinand de la) ein franzdfis 
ge Baumeifter; zeichnete mit Girard die königlichen 

häfte und Gärten u Verfailleö, Mario und Tria, 
non, die 1716. bey Mortain in groß Folio auf 42. 
Blättern berausfamen. Er arbeitete fehr vieles zu 
Lyon, wo alle öffentliche Gebäude unter feiner Auf 
—— wurden. Deſcription de la Ville de 


Monci ( Sebaftian iehe d . 
— — ſtian) Siehe den Artikel G. Zanardi, 
Moncornet (Baltbafar) ein ziemlich mittelmäfi 
Kupferftecher zu Paris, führte "glei einen Auch 
handel. Die beſten Blätter fo man von ihm bat 
Br; Die Feldſchlacht Conftantind gegen Marentius; 
ie Niederlage diefes leztern und die Giegeszeichen 
Eonftantind nah Rubens. Er gab verfchiedene Samm- 
*—* * — — * — Leu⸗ 

er von Maro echnete fein Wert 
—* 391, Blätter. Er ſtarb um so”. Fe 


Monnegro. 


Mondella (Baleatius) ein Edelmann von Verv. 
na ; war ein vortreflicher Zeichner und Edelfteinfchneiber 
um 1500. — Hieronnmus Mondella übte gleiche Kun 
und wird für einen Schüler des Riclaus Avanzi gehals 
ten. Pojjo Nr. 15. 

Mondelli ( Philipp ) mahlte dad Gewoͤlb und zwo 
Dpalen in einer Kapelle der Kirche St. Carlo Eatinari 
zu Rom. Titi. 

Mondidier ¶Mein framoͤſſſcher Mahler; wird von 
d’Argensville unter die Schuͤler des Johann Raout 
gezaͤhlet. 

Mondini (Anton) ein Mahler von Mayland; lern⸗ 
te bey Veter Franz Mazzucchelli. Man ficher in ſei⸗ 
nem DBaterlande wenig von feiner Arbeit, weil er bes 
ſtaͤndig in der Welt herum zu reifen gewohnt war, 
Er lebte um 1620, Guarienti. 

— — oder Mondivi ( Fulgentius) einer der vom 
nehmften Schüler ded berühmten Guercino; Baldis 
nucci führer ibn auch unter den Schülern von Us 
ſtin Metelli an. Erarbeitete in Geſellſchaft des 
cob Aldoreii für viele Kirchen au en Er gieng 
nach Florenz, wo cr 1664. in dem fchönften Flor feis 
nes Alterd, da er fchon vortrefiche Proben feiner 
Kunſt gezeiget hatte, farb, Mafini p. 62a, 


Mondino; ein Beyname von S. Scarcella. 


Mondt (Jacob) Siehe den Artikel A. Foris, feir 
ns Schulers, 

— — ( Johann) Siehe Mont. 

Mone (Eifi di) genannt Bencivenifli; Siehe den 
Artikel Gallina Attaviani. 

Monet ( ) ein franzöfiicher Miniaturmahler ; lern⸗ 
te.beu Fran, Chauveau, Er wird in den Garpentes 
rianis angeführt, i 

Moneta ( Thomas) ein Kupferftecher ; arbeitete 
nach 9. Tempefta, u. ſ. w. 

Mongardi (Catharina ) eine Mahlerin von Hol 
ne; lernte ben Eliſabeth Sirani. Sie verfertigte für 
die Dlivetanerkirche zu Imola eine Altartafel, welche 
den H. Bernbardus Tolomei voritellt, und viele ans 
dere Werke für ihre Waterfiadt, wo fie um 1660, 
lebte. Felſina pittrice T. 3. p. 158. 

Mongerour (. . de) ein frangöfifcher Kunſtliebha⸗ 
ber um 1760. Man bat von ihm einige radirte Bläts 
ter von Figuren und Thieren nach Eafanova, u.f f. 
Baſan. * 

Moni (J.) ein Mahler und Formſchneider vom 
Lyon; fopirte einige Werke des Kleinen Bernhards, 
Er schnitt auch aus eigner Erfindung Stöfe gu einem 
Bıbelwerte u. f. f. Seine Arbeit ift ſehr zart und wohl 
bebandelt; man findet davon Abdrüfevon 1568. und 
1542, Papillon T. ı. p. 229. 

— — (Ludwig van) gebohren zu Breda 1698; 
lernte bey van Keffel, Emanuel Bikt und Bhilivp 
van Dyck. Er fiudirte auch nach Gerard Doum und 
ward ein geichifter Mahler in modernen Kabinetilüs 
fen. Moni arbeitete einige Fahre zu Leyden: Sei— 
ne Werke find natürlich, geiftreich angeordnet, und 
tünitlich in Schatten und Licht. van Gool T. a, 
P. 259. 

_ Monica (BVincenz della) Siehe den Artikel J. B. 
Cavagni. 

Monicca (Jacob Autelli, genannt if iehe den 

Artikel —A en De 


Monier, Eiche Mofnier, 


Monna (della ) zwey Brüder, gefchitte Bildhauer 
und Stuccarbeiter zu Siena, von welchen man in der 
dafigen Domlirche und in der Kirche St, Ambdrofius 
Sanſedoni Arbeit fiehet. Pecci. 


Monnegro (oh. Baptiſt) genannt dba Toledo; 
lernte bey Berrugnete. Die Bildhauer und Baukunft, 
erhoben fich zu feiner Zeit auf einen fehr hoben Grad. 
Monnegro fam in Ftalien um ſich in denfelben voll 
fommen zu machen; feine Talente entwitelten ſich im 
kurzer Zeit und erwarben ibm den Beynamen ded 
brafen Spanier. Ein groffer Theil der St. Peters 
lirche Rom ward unter feiner Aufiicht erbaut, König 


Monnet. 


Vottipn der IT, Tieh ü "Madrid berufen, und 
vertrante ihm ve 6 des Baues an dem 
vraͤchtigen Kloſter Eiturinl. Dieſer Künftler verfer⸗ 
tigte echt Statuen von fo vielen ſpaniſchen Koͤnigen 
deren jede 17. Fuſſe hoch it, und die Vorderſeite 
bemelter Kirche zieren. Er ſtarb zu Madridt in ho⸗ 
hem Alter. Siehe den Ariitel Anton: Villacaſtina. 
Belaſco Mr. 29. 

Monnet (Cart) ein Hiftorien,und Bildniſſemah⸗ 
(ee zu Boris; war um 1765. ein Mitglied der koͤnig⸗ 
lichen Wcademie. J. €. le Vaſſeur,  b’Aupray , 
IE Sek nach ihım in Kupfer gellochen. Expo⸗ 

tions, 


Siehe Monet. 


‚Monnir ( ) ein Mahler von Herzogenbuſch; kam 
ben 8 jungen Jahren gen Nom; wo feine Arbeit 
dem Dabit fo wohl gefiel, daß er ihn in feine Dienfte 
nahm, umd x3. Jahre zu Rom blieb, Er ahmte die 
Manier des Marc Gerard ziemlich gluͤklich nach, und 
mabite gemeiniglich Gerellfchaften, u. f. f. Monnir 
hard in feinem Vaterlaude 1686. im goften Jahre 
feines Alters. Deſcamps T. 2. pP. 9. 

Monnot (Berer) ein Bildhauer von Beſancon; 
Icente dev feinem Water Stevban und bey du Bois. 
Er arbeitete zu Rom und bernach iu Eaffel, wo er 
febr prächtige Werte verfertigte, Diefer Kunitler kehr · 
te wieder gen Rom, wo er 1733. im 7sftın Jahre 
Kines Alters fiard. Sein Vater arbeitete an dem 
gradman Pabſt Innocentius des Eilfften. VPaſcoli 

+2. P. 487. 


) ein framgdfiicher Yildbauer und Pen: 

fionaite auf der Ncademie Diefer Nation zu Nom Om 

1745. Er machte Kopien von den fchönften antifen 

Etatiien, in der Provortion von drey Fuſſen, die von 

den befiten Kennern in Gips begehrt werden. Voyage 

Dun Arancois en Italie. T. 5. p. 271: 
Monocrymatos; ein Beyname von Cleophantus. 
Monodorus; Siehe Menodorus. 


Monofilto (Salvator) ein Mahler von Mehina; 
lernte zu Rom bey Sebafttan Conca, und hatte Die 
Aufiicht über die Muivarbeit der daigen Gt. Der 
teestiche Man fichet vom ihm eimige biftorifche 
Gemaͤhlde in den Kirchen S S. quaranta Martirt, 
S Etanishio de Pollachi » und S. Paolıno alla Re⸗ 
gola. Er farb 1776. Titi. 

Monoyer (Job. Baptift) ih unter dem Namen Bap' 
tite befannt ; er war von Pille in Flandern geburtig 
und ward einer der berühmteften Blumenmahler. Man 
findet in feinen Gemablden eine ungemeine Lebbaf- 
tigkeit, Schimmer, Ausarbeitung und Natürlichkeit. 
Er faın 1665. in die königliche Kcademie zu Paris, 
wo er mit groffem Ruhm arbeitete. Seine vortref 
liche Werke find in groſſer Menge in den königlichen 
Schlöffern zu Trianon, Vincennes, Choiſy, U. 1. f. 
aufehen. . Der Herzog von Montaigu nahm ibn mit 
fih nach London, wo er deſſen prächtigen Pallaſt 
mit jeiner Arbeit zierte. Monoyer ftarb dafelbit 1699. 
im ⸗aſten Fahre feines Alters. Er raditte einige ſehr 
fhöne Blätter von Gefaͤſſen, Blumenjträuffen, ic 
Bun, Vanquer, Smith, u. f. f. haben etwa 50. 

üte nach ibm geeit. Sein Sohn Anton ward 
1704. ein Mitglied der königlichen Academie zu Das 
ris umd ahmte feines Waters Kunft beit möglich 
nach. Baptiſt, J. Baptilis awenter Sohn; trat zu 
Nom in den Dontinicaner Orden, und mablte in 
den Schulen feines Ordens die Lebensgeſchichten ih⸗ 
res Stitterd in groffen Tafeln, und mit guter Ma— 
nier. Die Tochter heytathete den gefchitten Blumen» 
mabler J. Baptiſt Blain de Fontenay. d Argensville. 


Monpair oder Monper; Siehe Momper. 
Monpetit; Siehe Montpetit. 
Mons (Joh. Joſeph du) ein Hiſtorienmahler; 
War 1754. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris, Formen. 


guore (Franz) ein Mahler von Verona ; lernte 
bey Andreas Mantcana, und bracht es in der Kunft 
ſo weit, daß ibn Franz der Il. Maragraf zu Man: 
iug ſehr werth hielt, so daß er ihm wegen der Ges 
maͤhlden, die er zu Gonzaga und Mirmitolo, wo 


Mont, 
er die Bildniſſe verſchie ten i deruͤhm⸗ 
ter * mit einer * en 

nicht allein ein Jahrgeld 


groſſes Rittergut ſchenkte. 
niemals u it e Bild 


von Gteinfchm fehr et und brauchte Dede 
wegen bie Bade u Balder In dem ® 
Gebiete, er ſtarb aber dafelbft 1519, im ögiten 

feines Alters, und ward fein Leichnam auf 
Kira nad Mantua gebracht, wo er ihn in der 
Kirche St. Franciscus ehrlich beftatten Pozo 


dv. 11, 

‚Monfignore (Hieronnmus) 8 Bruder ; nahm 
— „be WieD vtgen kinen Ehe Kohlen Dunham 
an. wird wegen feinen fehr fchönen 
und Diniaturgemäbiden geruͤhmt. VBozo No, zı. 

— — (Job. Jucundus) wird für Franzend Brus 
der gehalten. Er war ein in geichrten Sprachen, 
in dee Mablerey, Baukunft und Verfpectiv ſehr er⸗ 
fabener Dominicaner und ift unter dem Namen Fra 
Giocondo bekannt. Seine groffen Talente erıwa 
ihm die Gnade Kavfer Marimilian des 1 und ud⸗ 
wig des Xil, in Frankreich. Er ſtand nach des Bra 
mantes Tode mit Raphael dem Baın der S. Peters⸗ 
kirche zu Nom vor: Er foll auch die Kleine und die 
Brüfe von Motre Dame zu Paris erbaut baden. 
Aufolge eines Bricfes von Raphael, den Richardfon 

. 2. pP. 465, anführt , Ichte Fra Giocondo 1514. 

u Rom als cin mehr als go, jähriger Mann; Dies 

nach kann fein Geburtsjahr, welches um 1450, 
gefetst wird , nicht richtig fon. Pozzo Mo, 9. 
) der vierte Bruder; trat auch, wie 
Fra Giocondo , in din Dominicanerorden und 
ward Fra Girolamo ( Hieronymus) —— Er 
mahlte viele hiſtoriſche Tafeln für feinen Orden; 
damit er aber in Ruhe feiner Kunft obliegen könne 
te, wohnte er auf einem Landgut , welches ſei⸗ 
nem. Ktofier in dein Hetzogthum Mlantua zuge 
börte; um auch mit täglicher Zubereitung feiner 
Speiſe keine Zeit zu verliehren , koche er alle Mon⸗ 
tag eın Gemüs von welſchen Bohnen, wovon ır die 
anze Woche durch af. Unter seinen Gemabiden 
Dat man eine Febr Heifige Kopie von dem berühmten 
Abendmahl , welches Yeonbard da Vince in dem 
Klofter delle Grazie zw Mayland gemablt hatte, 
Er ſtarb zu Mantua an. der Peſt im. soften Jahre 
feines Alters. Pono No. ı1, 

Monftio ; Siche Monofillo, 

Monflaret oder Monftrat; Siehe Moftaert, 

Monſtier; Siche Mouſtier. 

Mont (Deodat del) Siehe Delmont. 


— — (Edmund du) ein franzöfiicher Bildhauer; 
verfertigte um 1760. Das königliche Wappen an dem 
Giebel der Vorcchan Manufacturer zu Sevred, in den 
Gegenden von Parıs, 


— — (Eyidius de) ein Mahler von Antwerpen; 
ftudirte u Nom, wo ihm die niederländische Künfts 
ergeſellſchaft den Beynamen Broberg gab. Ho 
braten T. 3. p. 101. 


— — (Fran du) ein Bilddaner von Paris; warb 
1712, ein Mitglied der komglichen Academic, bey 
weldiem Anlas er dierer Geſellſchaft die Statue eis 
nes vermundeten und zu Boden geworfenen Rieſen 
ſchentte; er iſt von fchonem Styl und einer herzhaf⸗ 
ten Ausarbeitung. Die Kirchen S Jean de Greve 
und S. Gulpice, wie auch das Hotel de Elermont 
find mit feiner Arbeit geziert Dumont ward eriter 
Bildhaner des Herzogs von Lothringen, Er verfer 
tigte das Grabmahl des Prinzen von Soubiſe, wels 
ches in der Dominicanerirche zu Lille dufgerichtet 
it. Dumont verlohr dabey das Leben als ihm ein 
bieverner Vorbang auf den Leib fiel: Diefes geſchah 
1726. im zaften Fahre feines Alters, Guerin p. 138, 


Mont oder Mondt (Johann) ein niederländifcher 
Bildhauer; lernte bey Johann da Bologna, Er 
arbeitete um 1576. an dem kapjerlichen Hofe iu Wien; 


ii a 


436 Mont, 


da aber Kayſer Rudolph der IL feine Hofliatt gen 
Drag verlegte, ward Mont in der Arbeit derabſaͤumt, 
daher er ohne Abfchied weggieng. Die Honeute 
und Kümftter bebauerten ibn ald einen Dann von 
fehönem Genie und den größten Bildhauer feiner Zeit. 
Dan erfuhr lange bernach, daß er ih nach Conſtan⸗ 
tinopel begeben, und dafeldft ald ein Mahomedancr ges 
fiorden fen. Siehe Vermander in des Bartholome 
Sprangers Lebensbefchreibung — Ein andrer Johann 
du Mont, genannt der Römer, ein Mahler; arbeitete 
um 1750, zu Varid. Won feinen öffentlichen Wer, 
fen fiebet man dafelbft: Zwey Kruszifire in der Chambre 
des Eomptes ; Franz de Paula der dem auf den Knien 
liegenden König Ludwig dem XI. den Segen ertbeilt ‚ in 
der Satriften der Minoritenkirche; den Berufder Apos 
fiel Petrus und Andreas, in der Carthäuſertirche, 
und ein Gemaͤhld in der Kapelle der Familie Bernard, 
der Kirche des petits Peres. Man finder auch von 
feiner Arbeit in den königlichen Schlöffeen la Meute 
und Ehoifo, und in dem Luflbauie Gournay. Er 
este nach feiner Erfindung das Waſſer unter der Fi- 
gur des Glaucus. J. Daulle, Danzel, u. ſ. w. 
haben nach ihm radirt. Ya France litteraire, 


Mont (du) ein framoͤſiſcher Baumeifter und Pro⸗ 
feffor der königlichen Academie zu Paris; radirte die 
Bläne , Durchichnitte, Aufriſſe, u. f. f. vieler amtis 
ken Tempel, fd wie fie um 1750. noch in Italien zu 
feben waren, Er gab auch 1765. eine Folge von 
Durdhichnitten der St. Peterslirche zu Rom auf 14. 
Blättern, und von ihren vornehmften Theilen in 54. 
Blättern heraus, Man hat ferner von ihm eine Ber- 
gleichung der fchönften Schaufpielfälen in Europa. 

Montagna ( Bartbolome und Benedict) Gebrüs 
der und Mahler zu Bicemiaz arbeiteten um 1500, in 
ihrem Vaterlande nach der Yellini Manier, in wels 
her Bartholome feinen Bruder uͤbertraf; er arbeis 
tete fait beftändig zu Venedig, uftb verfertigte ſehr 
viele Gemaͤhlde, unter welchen cines in der Kirche 
St. Maria D’Artona geseiget wird, Beyde Brüder 
haben einige Blätter nach ihren eignen Erfindungen 
in Holz gefchmitten. Potzo Mo, 33. führet fie unter 
den Diablern von Verona an, Ritoifi T. 1. p. 9ı. 

— — (Marcus Tullius) mahlte mit veridiedes 
nen Künftlern zu Rom, und erlangte Dadurch cine 

roße Erfahrung. Friedrich Zucchero nahm ihn mit 
dh nad) Turin, wo er ihm balf-die herzogliche Gals 
lerie mahlen. Er blübete um 1600. und flarb im 
jungen Jubren. Guarienti. 

— — (Ruinald della) ein vortreflicher venetiani⸗ 
fcher Seemabler , den Guido Reni jo hoch Ichatte, 
daß er acht Stuͤcke von feiner Arbeit verlangte. Er 
bielt üch einige Zeit zu Parid auf. Malvaſia T. 2. p. 78. 

Montagnana ( Facob ) ein Mahler zu Padua; 
wird nach dee Manier, in welcher er arbeitete, für 
einen Schüler des Johann Bellino gehalten. Man 
fiebet von ihm Gemäblde in Delfardben und auf fris 
fchen Kalt in dem bifchöfichen Pallaſte und ın Der 
Kirche St. Antonius dieſer Stadt, Er blübete um 
1495. NRidolf T, 1. p. 73. 

— — ( )ein berühmter Baumeifter erneuerte 
1319, oder 1329. den Glofenthurn auf dem St. Mar, 
cusplage zu Venedig. Ouarienti. 

Montagne (Mauttheus und Niclaus) Siehe Platte 
montagne. 

Montagu (D.) ein franzoͤſiſcher Kupferetzer; ars 
beitete um 1750. u Rom. Von ihm find Die meiften 
Blätter einer neuen Sammlung von den fchönlien 
Anfichten dieſer Stadt. 

Montaigne ( Andreas) Siche Mantegna. 

Montaltp; ein Beyname von F. Danedi, 

Montana (Joſeph) Siche Montani. 

‚ Montanari (Anton) mahlte um 1740, die Ver. 
ne] — Bibliothek des Servitenklofterd zu Bo⸗ 
me. Aſcoſo. 


— — (Nugufin und Johann) Mahler von 
Genua ; lernten bey Aurelius Lomi und bey J. Bap⸗ 
tift Baggi. Gie arbeiteten für Die Kirchen ihrer Ge, 
burtsftadt, blüheten um 2595. und flarben im der 
Blüthe ihrer Fahre. Soprani p. 81. 


Montbeliard, 


Montanari (Hieronymus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Jobann Biani, Man fiehet von ihm ver 
ſchiedene hiſtoriſche Gemählde in den Kirchen feiner 
Geburtsftadt. Felſina pitteice T. 3. p. 167. 

— — (ofepb) ein Mabler von welchem man in 
einer Kapelle der Kirche St. Laurentius in Panifperna 
zu Rom ein Gemaͤhld ſindet, welches Die H. Brigitta 
vorſtellt. Titi. 

Montanini (Peter) genannt Petruccio Perugino; 
lernte bey feinem Oheime J. Baptiſt Baffetti, bey 
Cyrus Ferri und bey Salvator Roſa, deſſen Land« 
haften Montanini in Felſen, Schrofen , u. f. f. 
mir großem Fleiß nachahmte , und jeine Gemaͤhlde 
mit fchönen Figuren faffitte; Sie wurden in Fraͤnt 
reich und anderwärtd hoch gehalten. Man fiebet auch 
von ibm fchöne hiſtoriſche Gemaͤhlde u Perugia, 
wo er 1689. im szflen Jahre feines Alters farb. 
Pafcolip. 214. — Borgbint feget einen Raphael Mons 
tanini unter Des * us Bronzino Schuler, Lettere 
fü la Pittura, ic. T. 1. p. 140. 


Montannes (Joh. Martin) ein Bildhauer von 
Seville, it in Ralien ehr befannt, und feine Werte 
werden hoch geſchaͤtzt. Er flarb in feinem Vaterland 
um 1540 in bobenz Alter. Man fiehet daſelbſt von 
ibm einen 5. Hermenigildus, eine Empfängnifi der 
H. Maria und verfchiedene Krusifire, in der großen 
Kirche, u. f. f. Er verfertigte auch alle Figuren 
des Calvarienbergs in der Kapelle von Montferat 
des königlichen Klofters St Paulus, Velaſco No, 77. 


Montano (Anton und Joh. Paul) zwey Maplaͤn—⸗ 
Difche Bildhauer ; arbeiteten um 1590. zu Rom. Viel⸗ 
leicht iſt der 5. Sebaſtian, den J. Troyen in bed 
Erzherzog Leopold Gallerie radirt hat, von dieſes 
Anton Montano Arbeit, Bonanni N. P. 

— — (ob. Baptiſt) ein Bildfchnigler von Mans 
land ; arbeitete unter der Regierung Pabſt Gregorius 
des All. zu Rom, wo er mit großer Fertigkeit leb⸗ 
bafte und wobhlgeſtellte Siguren aus Holz ſchnitzte, 
die er mit folcher Zärtlichkeit zu behandeln wußte, 
daß fie der Wachsarbeit gleichen. Er ahmte in den» 
felben den Proſper Breftiano nach. Auf Befehl Pabſt 
Clemens des adıten, machte Montana die vorirefliche 
Orgeliierratben der Kirche St. Johann von Lateran. 
Er zeichnete Die Kirchen, Grabmähler und Altäre zu 
Rom, die fein Schüler J. Baptiſt Soria um Drute 
befördert, H. David bat die Kupfertafeln raditt. 
Diefe Sammlung kam in den Jahren 1608. 1624 
1625. und 1638, heraus. Montano ftarb zu Rom 
1621. im 87ſten Fahre feines Alterd. Baglıoni p. 105. 

— — (Joh Baptiſt) Siehe Lombardelli, 

— — (Joſeph) gebohren zu Loretto von einem 
Nater von Peſaro 16415 fhudirte nach den beiten 
Mahlereyen zu Bologne, Parma und Rom, fo daß 
er ohne bejondere Unterweifung ein Mahler murde, 
Er befaß eine ungemeine Geſchicklichteit in Audbeifes 
tung verdorbner &emäblde , daher er mit einem Jahre 
lichen Gehalte zur Aufiicht über Die Gemahlde der St. 
Peterstirche zu Rom beitellt wurde: Indeſſen be: 
fchuldigt ihn der Abt Titi: Er habe ein Gemähld 
von Ludwig Gardi zu Grunde gerichtet. Joſeph 
ſchrieb die Geſchichte der Mahler von Peſaro, die er 
in Druck herauszugeben gedachte. Guarienti, 


Montauti (Anton) ein Bildhauer, Baumeiſter 
und Medailleur von Florenz; lernte bey Joſeyh Pias 
montini. Er arbeitete zu Nom, wo ibm als Bau— 
meifter die Aufficht über die St. Peterstirche anvers 
traut wurde, Bey Diefem Anlaße, wollte Montauti 
feine Kumftfachen über Meer nach Rom bringen laß 
fen, aber dad Schiff gieng zu Grunde, mwoben er 
vornehmlich den Verluſt von Dantes Gedichten » 
worinne Michelangelo an dem Rande fehr viele Fi: 
guren gereichnet hatte, als einen unerfeglichen Scha⸗ 
den für die Kunſt, —— bedauerte. Man fins 
der von feiner Bildhauerarbeit in den Kirchen ber P. 
P. des Dratorii und S. Felicitas zu Florenz, und 
in ©. Pietro in Baticano und St Giovanni Patera 
no zu Rom. Er fiard dafelbft um 1740, Bottari 
T. 3. p. 252. Anm. 2, 


Montbeliard ( ) ein Mahler aus der Franche 
comte gebürtig; blühete um 1670, Er arbeitete am 


" Man findet auch Statuen in Stein und 


Monte. 


Daris, wo er fich durch Kleine 6ifiorifhe Gemaͤhlde 
befamut machte. Felibien T. 4..p. 426. 

Monte —— ein ehr von —** lebte 
um 1600, ertigte unter der Aufficht des P. 
Saeic Gang! —— ſchoͤne Statuen und 

ſiehet man unter andern eis 
tleine Engel von Silber in der Kirche St. Nun 
Ei Domenici T. 2. p. 257. 

— — (Blafiıs und —— nee m 
pel; werden von Sarnelli angefü 

— — (Theodor) ein —— zu Verona; Ich» 
te um 1598. Mojjo p. 212, 

Montean ( Ludwig de ) ein fan oͤſſſcher Bild 

; lebte vermutblich um den Anfang RI. 

—— Man ſiehet von ſeiner Arbeit in der 
Br 1 the St, Roch und in dem Rathhauſe zu Paris. 

r 

Monte ; Carlo Sedaſian da) ein Mahler ; lernte 
* Raphael del Garbo und lebte um 1520. Vaſari 

3. P. 50. 

Montecavallo (Anton) ein Baumeifter ; arbeitete 
u Rom, wo er den Pallaſt S. Giorgio nach des 
Bramantes Feichnungen aufführte. Bafari T. 3. p. 30. 

Montecremaſco (Yohann dl) ein Schüler Titians; 
mabite zu Mavlınd nit folcher Stärte und gründli, 
er Kenntuiß feiner Kunſt, daß feine Werke die Auf 
mertſamteit der vornehmiten Künsiler nicht nur zum 
Anschauen, fondern auc jur Nachahmung auf ich 
sogen. Die Vorktebere der Kirche Madonna di ©. 


- Gelb Behebien ibm ein Gemabld von ber Auferſte⸗ 


bung Chriti; aber Anton Campi bewarb fich um dieſe 
Urbeit , die tom auch überlaffen wurde ; dieſes ver» 
dros den Montecremasto, ber bey den Boritcbern an⸗ 
bielt, daß ihm erlaubt wurde an der Treppe des Als 
targ einige Figuren grau in grau zu mahlen, Die ſo 
ſchoͤn und. geitreich geriethen, daß er hierdurch ſei— 
nen Gegner übertraf und beſchaͤnte. Dieie Figus 
ven werden von allen Durchreifenden Kennern als ct; 
was ſehenswuͤrdiges beirachtet Die Flügel der Or⸗ 
gel in der Kirche St. Nafaro, auf welchen dieſer 
Künftler unter andern die Bekehrun li abbildete, 
werden von Torre p. 34. febr gelobt, und für bie 
beiten Gemaͤhlde inganz Mavland gehalten, Guarienti. 


Montefort ; Siehe Montiort. 


Montelatiei ( Franz) genannt Cecco bravo, ein 
Mabler zu Florenz; lernte bey Anton Bilivert und 
Siegmund Cocvapane, Diefer geiftreiche und felt- 
ſame Mahler hatte eine gute Färbung, flarte Aus— 
drute der Yeidenjchaften und eine ausjchweifende Ma: 
nier, wie folches der Sturz Lucifers zeiget, den er 
in der Theatinerlicche zu Florenz auf rifchen Kalt 
gemabit. Montelatici arbeitete mit Johann Mans 
nozzsi in dem pittifchen Pallaſt und hernach an dem 
re ofe zu Inſypruk, wo er 1661. ſtarb. 
Der Marchefe Gerint bat feine Gemäblde in obbe⸗ 
meldtem pittifchen Pallaſte in Kupfer ſtechen laffen. 
Guarienti. 

Moutelupo (Baccio da) ein Bildhauer und Bau 
meiſter zu Florenz ; lernte bey Lorenz Ghiberti, Er 
verfertigte eine unzählige Menge hoͤlzerne Krusifire, 
unter denen einige jur ſehr fchön gehalten wurden. 
jt von 
feiner Arbeit. Er baute zu Lucca die fchöne und 
wohl angeordnete Kirche St. Paulinus die er aus: 
und innwendig nıit Berfiand ausführte und mit vielen 
Verzierungen ichmült.. Er farb 1521. im a4⸗ſten 
Jahre feines Alters, und ward in bemeidter Kirche 
ebrlich begraben. Serie, ıc. T. 3. P. 99. Sein 
Sohn Raphael übertraf ihn in der Kunft und vollen; 
dete Die Werke, weldhe Jacob Sanfooino zu. Loretto 


Fa en hatte. 


angelo ſehr beliebt, der bey verichiedenen Anlaͤſ 
fen zu Kon, Loretto und Florenz ſich ſeiner Hilf be 
diente, Er ward Baumeilier des Kaſtels von St. 
Angelo zu Rom, und bernach der Domkirche zu Drs 
vieto, wo er bis in fein hohes Alter verblich, Ba: 
fari T, 3. p. 126 

Binkupeane (Fran) enannt Veroneſe; 
einer von den Schülern des Paul Ealiari, die *3 


Er arbeitete in gebalner Erden, 
mor und Erzt. Raphael war bev Mi⸗ 


befiffen ihres Sri 

ches er auch mit 

der Anneomiicte ein. em 

die Rachahmer et 

ler mablte mit 
auf feiichen Kalt, m. 

* 


—25 del und in dem, 
— des Herzoglichen Hi alle —* 
St. Georgius, iſt he in *8* Leh 
—53 —— troden; ie Harte ehe Hi 
licht und fehlecht. Ridolfi T. = p. 136. ” 
Montenari (Jobann Graf) ſchrieb einen Diſcours 
über des Andreas zo. — Theater, 
der 1749. zu Babua gedruckt ift. 


ontenat (_ ) ein Formfchneider ; verfertigte 

Stöde in —— Er arbeitete vieles * 
Bouet. Papillon T. ı. p. 4t1. 

Montenuovo (Job. Baptift) ein * 
welchem man im einer Kapelle der Kirche zu L 
to, * Geburt der H. Maria ſindet. Cochin Te 
pP. 9 

Montepulciano (M, Benebetto di Giopanni da) 
Siche den Artikel Dom: di gil. Fiorentino. 


Lehrmeifters das Leben. des D: B 
lendete dieſe Arbeit 1448. —— ſie nun nicht 
allzugut gerieib, erhielt fie ſich doc drey ganzer Jahr⸗ 
hunderte durch· Baldinucci Se. 2. p. 400, 

* — (da) Beynamen von F. Morofini und Bas, 
auino. 

Montereau ( Beter de) machte fich durch —* 
dene Gebaͤude berühmt. Montereau war 
burtsort, und er ftarb 1266. Dieſer ge "Salt 
meifter gab die Zeichnungen zu der heiligen’ Kapelle 
in dem Parlamentöhofe zu Paris; der Kapelle 
des Schloſſes Vincennes; zu dem Speifefaal, Sa 
vläsen, Kapitul und der Kapelle U. 2, $ in dem 
Kloiter St. Germain des Pres; und zu dem Spei— 
al des Klofterd Et. Martın des Champs. La, 
conıbe, 


Montero de Roxas (Johann) ein Mahler zu Mia 
drid; — bey Veter de las Cutvas, und zu Rom 
bey M. A. Merigt, der ihm eine Marke md narirs 
liche Manier beubrachte, Monterd zeigte jeme AB 
u Madridt in großen Gemahlden, —* tam 

rbeit, weil er fir einen der deſten Mahlern 
ten wurde. Er ſtard 1583. im 7oſten Fahre wu 
Alters. Velaſco Nr. 174. 

— — —* ein Mahler ‚von Seile; "berfer, 
tigte mit gı ofier Geichikiichkent Architecturen, Lands 
harten," te und Blumen in Waflerfarben. Er 
ward dadurch * berübmt, aber in großen Zufams 
menfegungen und in Figuren, war a Rütlich. 
Montero ſtarb zu ‚Madrı' x 1710. im soften Fahre 
feines Alters. Belane, Ir. 230, | 

Monte Sanfavtıo.. Giche Gapino. 

Montefanti (Yorvh ) ein Mabter zu Rom; lernte 
bey Auguſtin Maſucci. Er mabite für eine Kapelle 
der dafinen Kitche St. Maria ın Bia das Bıldnif 
des H. Pellegrinus, Titi. 

rag ‚Senario ;. cin Beyname von J. Stefa— 
nei 

Montevarchio (Framı de) ein Mabler; arbeitete 
um 1565. unter der Anflicht des ar» Vaſari in 
dem Herzoglichen Pallafte zu Florenz. Lettere für la 
Pirtuura, sc. T. 1. p. 140, 

— — (Veter da) ein Schüler des. Peter Van— 
nucci, genaunt Verugino; mablte verfchiedene Werke 
inöt. Giovanni di Baldarno, und — um 1520, 
Bafari T. 2. p. 515. 


ontfort ( Anton von’) nnt Blockland ans 
MR. an x en Beh von Montfort gebuͤr⸗ 


Monti ( Alerander) ein Miniaturmahler u Vene⸗ 
dig; lebte um 1640. Er wird von Malvafia T. 1. 
p. 384. angeführt. 

— — (Anton dei ) wurde von der Gegend, in 
welcher er zu Rom wohnte alio gemannt, er hatte 
auch den Beynamen da i Kittratti, weil ev ſo vor⸗ 

che Bildniffe mahlte, Daß Vabſt Gregorius der 
XUT, fich mehrmalen gefallen ließ, ſich von ibm ab» 
ſchildern zu laffen, damit diefer arme Künftler bier, 
Durch Gelegenheit befäme fein Brodt zu gewinnen, 
Er hatte 1188. im soften Fahre feines Alters das 
Unglüd, daß er von einer wütenden Buffeltube zu 
Boden gerannt und getödet wurde, Baglioni p. 53. 

_ — (Anton) Mahler zw Bologne; wird unter 
die Schüler des Johann Viani gezählt. Felſina pits 
trice T. 3. p. 167. 

— — (Anton Maria) mahlte ſehr fchöne Land» 
fäyaften, umd ercellirte in verichiedenen andern Gat, 
tungen der Kunft; vornehmlich in der Miniatur, 
Man ſiehet eined von feinen Gemäblden in der Kir: 
che della Eharita zu Bologne. Er bluͤhete um 1680. 
Felfina pitteice T. 3. p. 30. Er wird in der Acas 
demia Glementina T. 2. p. 369. ald der Author eis 
nes Buchs angeführt. Er iſt vielleicht der vorige 
Anton Monti. 

— — (Franz) genannt Breftianino delle Batag⸗ 
lie: lernte ben Veter Ricchi umd bey Jacob Gour: 


toid. . Er mahlte vortreiche Feldfehlachten, die an 


verſchiedene Fuͤrſten und andere vornchme Perſonen 
nad) Genua, Rom, Venedig, Neapel und in Deutſch⸗ 
jJand verfandt wurden. Monti wählte feinen Wobhns 
plag zu Parma, mo er mit feinem Sohn arbeitite, 
Er farb dafelbfi 1712. Averoldo. — Ein anderer 
an Monti, zu. zu Bologne 1685; lernte 
Siegmund Caula, und bey J. Joſeph dal Sole, 
Monti erlangte bey diefem letztern eine liebliche und 
arke Manier, mit welcher er für die Kirchen zu 
logne, Eremona, Modena, Regio, u. f. f. at 
beitete. Diefer Kuͤnſtler zierte viele von bed Hm 
tius Ferarolo Landfchaften mit Figuren, Er flarb 
an 1768. Seine Tochter Eleonora, gt 
ten 1727. 
niffe und halbe Figuren zu mahlen, berühmt. Sie 


ward 1767. zu einem Ehrenmitgliede der Academia ' 


Eleimentina zu Bologne aufgenommen. Giche den 
Artitel Peter Duͤnz. Welfina pitteice T. 3, P. 313. 
und 317. »- 
— — (AYmnocentius) ein Mahler von Imola; 
lernte ben Earl Eignani. Obgleich er von Natur 
nicht zu Diefer Kunft beftimmt zu ſeyn ſchien, fo ward 
er doch durch den Vorwurf, welchen ihm fein Lehr⸗ 
meifter deßgwegen machte, fo angefpornt, daß er-mit 
Anwendung aller Mühe und Fleiſſes diefe Hindernig 
mit gutem Erfolge überwand, da er die Gegenſtaͤu⸗ 
de feiner Werke abänderte, und anfieng Bauernge⸗ 
ſellſchaften nach dem Gefchmade Brouwers, Tenierd 
u. f. f. zu mablen. Er arbeitete zu Dresden und an 
andern Orten in Deutfchland um ı710. Zanelli, 
— — (%Yob. Baptift) ein armer Bettler zu Ges 
nua lie im diefem Zuftand eine aufferordentliche 
Reigung und Genie für die Zeichenkunft bey ſich vers 
fpüren, daher er dem Lucian Borzoni zur Unterwei⸗ 
fung anbefohlen wurde, bey welchem er fo wohl zus 
nahm, daß er fehr fchöne Hiftorien und Bildniſſe 
mabite; in biefen legterm übertraf er den J. Baptiſt 
Mainero/, und bewegen ungeachtet bed hoben Preis 


/ 


Machte fich durch ihren Talent Bild» ; 


Montorfelli, 


fed, den er fich bezahlen ließ, eine folche Menge Ars 
beit befam, Daß er auſſert Stande war eined jeden 
Verlangen zu erfüllen. Er farb in bluͤheuden Jahren 
an der Peſt 1657. Soprani p. 217. 


— — (Job. Facob) ein Mahler und Baumeir 
fter von Bologne; lernte bey Auguftin Metelli, den 
er nach Florenz umd Modena begleitete, und die 
Kunft fo wohl ben ihm begriff, daß er an legterm 
Orte zum Hofmabler angenommen wurde. Er mahl⸗ 
te mit Balthafar Bianchi fünf Zimmer des herzogli⸗ 
chen Pallaſtes mit ihren Dedenküten von feltfamer 
Erfindung. Johann Yacob verfertigte die Zeichnun⸗ 
gen zu der Kirche Eorpus Domini und zu den präch⸗ 
tigen Verzierungen der Orgel und des Tabernafels, 
welche unter feiner NAuficht von Job. Baptift Bar 
berini und Paul Grifoni verfertigt wurden. Nach 
feinen Zeichnungen ward auch der prächtige Portis 
que, welcher auf den Berg della Guardta auffert 
Bologne führet, angelegt. Diefer gefchikte Künftler 
ftarb 1698. im zıflen Fahre feines Alters. Felfina 
pittrice T. 3. p. 66. 


— — (GSebaftian) ein Perfpectivmabler; arbeis 
tete um 1685 zu Piacenza, wo er mit Dominicus 
Yiola das Chor der Kirche St. Maria in Torricella 
mahlte. Lettere fü la pittura T. 6. p. 274. 

— — (da i) ein Beyname des Joſeph Frandhi. 

Monticelli (Andread) genannt der Mahler 
St. Damiano, weil er feine Wohnung = Werks 
fiatt zu Bologne nabe bey der Kirche Diefed Namens 
barre. Er lernte bey Auguftin Metelli und bey Mats 
thäus Borboni, Diefer Künfiter mahlte Blumen, 
Keüchte , Gefähe, Seeflüde, Landſchaften, Verſpec⸗ 
tive, Schaubühnen, nachgeahmte Tapeten, u. f. f. 
mit Del+ und Waiferfarden. Er arbeitete in Frans 
reich, Savohen, Florenz, ıc. Monticeli hatte auch 
.. — m und * Sohn Theodor zu 

uͤlern. Er farb 1716. im 7oſten Jahre ſei 
Alters. Guarienti. ——— 


— — (Angelud Michel) gebohren zu Bologne 
1678; lernte bey Remond Mamini, RA. — 
ſchini und D. M. Viani. Er mahlte Landfchaften, 
Märkte, Feldſchlachten, u. ſ. f mit guter Compo— 
ſition und einer Menge wohlgezeichneten ſehr lebhaf— 
ten Figuren. Daß feine Bäume nicht wohl yebläts 
tert find, muß man finen Umſtänden zwichreiben, ins 
dem er fein Geficht durch einen Zufall verlohr, nach 
Verfluß weyer Fahren, erbielt er an dem einten 
Aug ein, wiewohl ſchwaches Licht, im welchen Zu⸗ 
ande Monticelli feine vorige Arbeit fortiegte. Er 
ſtarb 1749. Sein Sohn Fofepb, lernte bey Hies 
rongmus Donnini- Man ſiehet non ihm verfchiedene 
hiſtoriſche Gemäblde in den Kirchen zu Bologne. 
Acad. Elem T. 2. p. 178. 

Montier ( Gottfried) Siche N. du Monſtier. 

Montignn (Luife de) eine franzöfiihe Kupferfie 
cherin, it auch unter dem Namen Daulccur, ihres 
Gemahls bekannt, Man bat don ihr verfchiedene 
radirte Blätter nach Boucher, Pierre, Cochin, u. f. 
Bafan p. 159, 

Montin (Wilhelm) ein Bildhauer und Baumei. 
fter; lernte bey Bernhard Tabacco. Er arbeitete für 
die Kirchen zu Ferrara, Trient, Fieſſo, Borgo Di 
Balflıgana und vornehmlich für die zu Ballano, Er 
blühete um 1730, Werci p. 300. 


Montini (Anfano und Beter) Bildhauer zu Sie 
na. Der erſte verfertigte einige Engel von vergold⸗ 
tem Stucco in der Carmeliterlirche St. Nicolaus und 
* —** — Fe Kr des 9. Antonius 

n Dadua in der Kapelle dieſes Heiligen in der Kits 
de St. Franciſcus. Pecci. a a 

Montmirail (der Marquis von) ein framöffcher 
Kunftliebhaber; este um 1733. einige nee 
nach feiner eignen Erfindung und nach Albert. Bas 
In meynet vermuthlich unter diefem Namen U. Fla 
Montorfelli ( Dionpfius) ein Mahler von Aauila ; 
feste fich zu Siena, wo er viele Altarblätter für die 
dortigen Kirchen verfertigte. N. Dorigno, F. Spier: 
re, U. Weſterhout, T. dei Po, u. ſ. w. haben nad 
ihm radiet. Pecci. 


Montorfoli, 


Montorfolt; ein Benname von Y U. Poggibonjo. 
Montver. Siehe Momper. Ä 
Montpetit (Bincenz de) ein Mahler von Bourg 
en Breffe; arbeitete um 1750. zu Parid, mo er eine 
neue Art Mablerey erfand, die er Peinture eludori- 
que mennte: Ein Wort, welches im Griechifchen 
Del und Waffer bedeutet. Die Manier, wie er mit 
dieſer Arbeit P Werke gieng, wird kürzlich fo be 
chrieben, daß er feine Taͤfelgen mährender Arbeit 
. In einem Gefchirre reinen Waſſers liegen hatte, und 
mit einem feinen Pinſel die mit Del ubereitete Kar 
ben (moben aber kein Firniß gebraucht werden durfte) 
auftrug, wodurch er den Vortheil erhielt, daß das 
Waſſer das überfügige Del von den Farben abfünder 
te und nur fo viel übrig lief ald nöthig war, Diele 
Farben auf dem Grunde baltend zu machen. Mont: 
petit mablte auf diefe Art Bildniffe in Tabadados 
fen, Armbänder und Ringe, die man mit Eroftallen 
forgfältigit dedeckte. Seine Arbeit ward fo vortrefs 
lich befunden, daß einige Stücke davon ben den Krons 
jumwelen aufbehalten werden. Siebe Boyage Dun 
Francois en Ftalie T. 6. p. 242. Latombe, 


Montrealefe; ein Beyname von P. Novelli, 


Montreau oder Montreuil (Peter de) Siche Mons 
tercau. 


Montrewil ( Eudes de). ein franzöffcher Baumeis 
fer, der bey König Ludwig dem Heiligen in befon, 
derer Achtung hand: Er mußte ihn auf feiner Reife 
in das gelobte Land begleiten, mo er die Stadt und 
den Scebafen von Jafa befeſtigte. Dirfer Furft lieh 
ibn auch ben feiner Zurückonft gu Paris verfchiedene 
Kirchen und Kapellen aufbauen, ald: Ben dem Ho— 
tel Dieu, bey Gt, Eroir de la Bretoniere, bey den 
Blanc manteaur, den Quinzevingts, den Mathuring, 
bey St, Eatherine, bey Dal des Ecoled und ben den 
Franciitanern. Eudes farb 1289. und ward in Die, 
fer letztern Kirche begraben, mo man vor 1580, fein 
‘Grabmal fah, allein in dieſem fahre ward fie Durch 
einen Brand faft gänzlich vermüflet. Foffelin de Cour. 
vaut, ein Yaumeifter, begleitete dieſen Fürften auch 
auf feiner Reife in das gelobte Land ald Fngenicur, 
und, erfand verſchiedene Kriegsmafchinen. Lacombe, 


» Monverde (Lucas) ein Mahler von Furlo; lernte 
ben Pellegrin da St. Daniele. Man fiebet von die, 
fem Künitler ein einziges öffentliched Gemaͤhld in der 
Kirche St. Maria dee Gragie zu Udine, denn er flarb 
in früher Jugend. Vermuthlich blühete er um 1540. 
Kidolf T. 1. p. 114. 

Mona (Molfo d, i. Arnolvh da) ein Mahler ; lern 
te ben Bramatino zu Mayland. Dan ſiehet beut zu 
Tage wenig Gemäblde vom ibm, auögenommen daß 
man fagt: Er habe in der Kirche St. Satyrus zu 
Meyland vieles nach feines Lehrmeiſters Zeichnungen 
gearbeitet. Ecanelli führt ihn p. 271. an, und hals 
ter ihn für einen guten Künftler. Guarienti. 

— — Torſo oder Trofo da) ein alter Mahler, 
der von Lomazjo gerühmt wird. Man ſah ehedem 
in der Strafe de ı Viarapigli gu Meyland, an der 
auffern Mauer eined Haufes einige Mahlereyen von 
dierem Meiſter, die wegen ihrer Kunft hoch gehal⸗ 
ten wurden. Don eben diefem Meifter fichet man 
einige Gemaͤhlde in der Kirche St. Johannes zu 
Monza, ſemer Gebursſtadt. Torre p. 219, « 

z — (da) ein Beyname ded Joſeph Anton Ca: 

elli. 

Mooiaert (Niclaus) ein hollaͤndiſcher Hiſtorien. 
mahler, der um 16024. bluͤhete; ahmte des Adam 
Eliheimers Manier nad, Er arbeitete zu Amſter⸗ 
dam, radirte auch einige Blätter von feiner Erfin, 
dung. Matham bat nach ihm rabirt, M. Berg 
berm, Jacob van ber Doed, Salomon Koningh, 
und J. Baptift Weenig werden unter feine Schuler 
gezaͤhſt. Hagedorn p. 176. Anm. k. 

Moons (Eafvar ) ein Bildhauer; verfertigte dem 
Altar einer Kapelle in der Kirche U. 2, F. zu Ant 
werpen. Defeription ded Peintutes, ic. d’Anpers, 

Moor (Anton) Siche Moro. 


— — (Carl de) eim vortreficher Mahler von Ley 
den; lernte bey Gerard Douw, Abraham van den 


Morandi. 49 
Tempel, Franz Mieris und Gottfried schalten. Er 
bite die Bildnife des Prinzen Eugen 
— des — von Mariborom 336 


fen von Sinzendorf für den Lanfer Hofı 
ward deßwegen in den Reichsritterfand ve 
Sonften mahlte er meiftens große biftorifthe 3 
feine. tleine Gemaͤhlde find ſehr ſeiten und werben 
kart geſucht. Dieſer Mahler hatte eine fehr ſchoͤne 

bung, eine zierliche Ausarbeitung, einen gutem 

ſchmak in der Zeichnung, und feine Compoſitio⸗ 
nen find alle wohl angeordnet. Seine Bildniffe find 
ungemein jchön, und er mahlte einige, die des Rem⸗ 
—— in = Kraft, — * die bed u 

eichen, an bat von ihm einige Schwarzkunft. 
Blätter, morunter fein eignes Sildaig ik. Er ſtarb 
in aaa 1738. im gaften Jahre feines Alters, 3, 
Houbraten, P. van Gunſt, EEvpicie, E. du M 
nil, u. f f. haben nach ihm in Kupfer geflochen, 
Sein Sohn Earl arbeitete auch in dieſer Kunſt. 
Deftamps T. 3. p. 328. 

Moortel ( Fohann ) ein Früchte» und Blumen 
mabler von Lenden; war jo rat, daß er die Aus 
gen und fogar den Geſchmak täujchen konnte: doch 
findet man inf jeinen Früchten mehrere Zärtlichkeit 
und Lebhaftigkeit als in Blumen, die er nicht mit 
derjenigen Leichtigkeit mablte wie Mignon und van 
Dunn wenn er aber dieſe kopirte, wurde feine 

beit für Original gehalten, Er arbeitete beſtaͤn⸗ 
dig in feinem Vaterlande, und flarb daſelbſt 1719. 
im soften Fahre frined Alters. Deitamps T. 3. 
p. 291, , 

Mora (Benedict) ein Mahler, von welchem man 
in der Pfarrklirche St. Clemens zu Brefcia eine Als 
tartafel ſiehet, worauf St, Vincen Ferrerio, der 
einen Todten auferwedt, abgebildet if. Er mahlte 
auch ein Gewoͤlb in der Kirche St. Spirito in Safs 
fia zu Rom. Avberoldo u. f. w. k 


— — (Dominicud) Giche Mona. 


— — (Johann Gomez de) Andreas Ramiren, 
P. Chriſtoph Clandeſſer und Fr. Peter Sanchej. 
Von dieſen ſpaniſchen Baumeiſtern ſindet man Riſſe, 
wornach die Kirche und das Collegium der Jeſui⸗ 
ter zu Alcala, um 1620, erbaut wurden, P. U. de la 
Buente T. u P. 238. 


nn 
— — (Don Yofeb de) ein Bildhauer von Gras 
nada; lernte bey Alonfo Eans und bey Gebaftian 
errera. Er arbeitete in königlichen Dienften und 
arb in feiner Geburtäitadt 1724. im gölten Fahre 
feined Alterd. Man fiebet_von feiner vortreſiichen 
Arbeit in den vornehmften Kirchen der berühmteften 
Städte des Königreichd. Velaſco Mr. 256, 


Morales, genannt der Göttliche, meil er nichts 
als geiſtliche Geſchichten mablte. Er ward 1509. zu 
Badaios, der Hauptitadt von Eſtramadura gebohren, 
und lernte bey Peter Campana: Diefer große Künfts 
ler mablte gemeiniglich auf Kupfer. Die Kühnbeit 
feines Pinſels und der vortrediche Geſchmak machen 
feine Arbeit kenntbar, befonders wußte er Die Haare 
fo natürlich vorzuſtellen, daß fie fich von dem Haus 
che zu bewegen scheinen. Die Nachahmung der 
ächten Matur zeiget ſich in allen feinen Gemaͤhideu, 
und die Leidenschaften reden gleichfam aus denfelben. 
Er kam niemals auffer fein Baterland, und ftarb in 
feiner Geburtsitadt 1586. Als Bhilipp der II. eins 
ſtens durch Badaios reifite, verlangte er dieſen Mah⸗ 
fer zu feben: Ihr ſeyd ſchon ſehr alt, ſagte der K 
nig; und ſehr arm, antwortete Morales, Philipp 
wies ihm 200. Ducatın für fein Mittagmahl an; 
und für die Abendmahleitt fragte der Mahler, wor⸗ 
auf ihm diefer Fürft noch too, Ducaten verordnete, 
Velaſco Nr. 22. 


Moran ( Bartholome Johann ) Siche F. da 
Aranda. 


Morandi (Anna) Siehe den Artikel J. Mangolis 
ni, ihres Ehmauns 

— — (Job. Maria) ein Mahler von Florenz; 
feente bey Johann Bılivert, Horaz Fidani und Sieg⸗ 
mund Eoccapani, Man fiebet von dieſem gefchıkten 
Kuͤnſtler ſehr fhöne, mit großem Fleiß und gutem 
Eolorit verfertigte Gemaͤhlde in ben Kirchen St. Sa 


440 Morandi, 


bina, St. Maria del Popolo, della Bace, und del 
. Er ward an den kanferlichen Hof 


ten belohnet wurden, hernach gieng er wies 


Morandi (Yob. Peter) ein Baumeifter zu Rom, 
wo die Vrinzeßin Pamfili Di Rofano fich in Erbauung 
der Kirche und des Klofterd St. Franciſcus de Paula 
feiner Kunft bediente. Titi. 

Morandini any) genannt Poppi, gebohren zu 

Bee ee 
ct iger er er er und ange 

al - ’ igte eine Gemäbl; 


3. P. 188. 
Moranzone ( Cafpar) ein Bildhauer zu edig; 
gerri fr. bie Henakzinde Sana dell 
rto die Riefenftatue ded H. Chriſtopherus nach dem 
Ebenmaße feiner hier aufbehaltenen Knieſcheibe. 
— — (Franz) verfertigte eini ild ſchnitzlerar⸗ 
—— 
gezeiget wird. 


— — oder Moragone, (Jacob) einer der alten 
Mablern, der von Vaſari in den Lebensgeichichten 
des Johann Bellino ind des Victor Carvaccio ans 
gezogen wird umd um 1440, blühete. Man zeiget 
von ibm ein Gemäbld in der Kirche St. Helena zu 
Venedig. Ritratto di Benesia. 


— * oder Morasjone ein Beyname P. F. Maj⸗ 


Morat (Johann) Siehe Marot. 

Moratti oder Maratti (Franz) ein Bildhauer von 
But lernte bey Philipp Barodi. Man haltet die 

tatue des Grafen Horatins Secco an feinem Grab» 
male in der Kirche St. Antonius zu Padna für feine 


- antite Statüen, die in einer Gallerie des Capitold 
aufbehalten werden, ergänzen; Siehe den Artikel 
Franz Maratti. Titi, 

Moravius (Matthias ) ſchrieb um 1476. eine Bi: 
bel, in welcher man gute Zeichnungen von feiner 
Hand findet. Diefe Schrift wird in der Bibliothek 
des Klofterd Monte Dliveto zu Neapel verwahrt. 
Blainpille T. 3. p. 302 

More (Anton) Siebe Moro. 

Moreau ( Edmus oder Renatus) ein Kupferftecher 
von Rheims; arbeitete um 1640. zu Baris nad) El, 
Melan my, u. ff. Man bat von ihm den 

n, Hufeif und Durchfchnitt der Jenterfirche St. 
is in der Strafe St. Antoine zu Paris, auf 14. 
großen Kupferplatten. Baſan. 

Morcau (J. M.) ein franzöfifcher Zeichner und 
Kupfereiger a welchem man verfchiedene Stüde 
fiebet ; unter andern die Gefchichte der Darm nad) 
“ Hembrand. Er lebte um die Mitte des XVIII. Jahr- 
hunderts. Baſan. 

-_——( — ein feamöfiher Kupferftecher ; 
lebte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Er 
arbeitete vornehmlich mit dem Grabflichel ; man hat 
aber ſehr wenige Blätter, die mit feinem Namen des 
zeichnet find, weil er lange Zeit Theſes geitochen hat. 
Unter feinen Werken ift ein fchönes Stüd befamnt, 
welched die Auferweckung der Tochter Fairus auf 
einer großen Blatte vorftellt, nach C. de la Foſſe. Bafan, 

— — ( )ein Mahler; lernte bey Veter Anton 
Bu: Die Werke diefes Künitlerd, der im 1760, 
biäbete, befteben in Ruinen, u. ſ. w. 

Moreeld (Jacob) ein Mahler von Utrechtz lernte 
au Frankfurt am Mayn bey Georg Flegel. Erübers 


Morelli. 


traf feinen Lehrmeiſter in Blumen und Früchten , die 
er jehr wohl nach der Natur mahlte, und sumsinie 
Ha in Gefähen und Mufcheln vorftelte. Mor 
este fich in gedachtem Frankfort, wo er die Wittwe 
des Altern Matıheus Merian heyrathete. Er farb 
daſelbſt 1683. im ssiten Jahre feines Alters. Sands 
rart T. 1. p. 339. und T. 2. p. 85. 


Moreelze ( Paul) ein Mabler und Baumeifter vom 
Utrecht ; lernte bey M. J Mirevelt. Er befaß viele 
Geſchicklichteit in Buldnilfen, Damit er ſich aber auch 
in Hiftorien üben könnte, gieng er gen Rom. Bros 
ben diefer Kunſt jeigee er nach feiner Heimkunft in ei» 
nem allegoriichen Gemäblde , welches man in den 
Gegenden feiner Vaterſtadt zeiget, und in einer As 
betung der Weifen in der St, Catharinentirche „ 
Mecheln. Uebrigend war er in feinem Vaterland 
großem Ansehen , und bekleidete die Buͤrgermeiſter⸗ 
wirde. Er ftarb 1638: im 67. Jahre feines Alters, 
Matbam, Deiit, Saenredam, Suanenburg u, ſ. f. 
baben nach ihm in Kupfer geſtochen. Moreelje der» 
fertigte Holzſchnitie in Hellduntel, Chriſt führt p. 279» 
fein Monogramma an. Defcamps T. ı. p. 279 

Morel ( ) Verendaeld Schüler, ein Mabler von 
Antwerpen , fette fich zu Bruͤſſel, wo er vieles arbei- 
tete. Er mar eim- gefchicter Blumen und Früchte 
mabler ; feine Gemaͤhide find wobl componirt. Man 
findet in denfelben eine fchöne Harmonie der 1 
Er Hatte eine breite Manier ; die eine große Fertig 
keit verräth; feine Vinfelzuge find geiftreich und veſt; 
feine Farbe ift natürlich und feinen Gegenftänden ans 
gemeſſen. Er übertraf feinen Meifter in Blättern 
und |; ianzen. Morel bluͤhete um das Ende 
des XVH, Jahrhunderts, Deſcamps T. 4 p. 63. 


Moreland ( ) ein engländiicher Bildniff: » und 
Figurenmabler ; blühzte um 1765. Man bat nach 
ıhm Kupferlliche von R, Houfton, 3. Wation, J. 
Wilfon, Daws, u. f. w. 

Morell (Andreas) ein berühmter Gelehrter von 
Bern ; legte fich mit nlüctlibem Erfolg auf die Ans 
tiquitäten und Münzwiffenfchaften:: Was. ihn aber 
von den meiften die dieſes Studium ausüben, unter⸗ 
fcheidet, und ihm in Diefem Lericon einen Pag ein⸗ 
räumet , ift feine bewundernswürdige Geſchighchteit 
im Zeichnen , die er Durch die Unterweifting des jun⸗ 
gern Joſeph Werners erlangte. Diefe kam ihm in 
feinem Percy Medailtenwerke vortrefich zu late 
ten. Nach vielen in Frankreich ausgeſtandenen Wis 
derwärtigteiten kam Morell als Hoftath und Obere 
auficher eines Münztabinets in Dienfie des Grafen 
von Schwarzenburg. Er ftarb zu Arnftadt 1703. 
im, szften Jahre feines ters. Das obermäbnte 
Müngwerk ward 1734. und 1752. in vier Foltobär» 
den zu Amfterdam unter dem Titel: Thefaurus Mo- 
rellianus herausgegeben. Die Liebhaber bewundern 
ſowohl die Schönheit der von Morell ſelbſt gezeichne⸗ 
ten und radirten Medaillen, als die Nichtigkeit der 
Beſchreibungen. Fuͤeßli T. 2. P. 98. r 

— — (Job. Georg) ein in vielen Wiſſenſchaften 
erfahrner Mann ; gab feine Geſchicklichteit in, der 
Baukumft durch viele. architectifche Rifie an den Tag. 
Er bekieidete auch die Stelle eines Stadtbaumeiſters 
im feiner Geburtsftadt Augfpurg ‚ bey welcher er ges 
nugfame Gelegenheit hatte feine Wiſſenſchaft geltend 
iu machen. Er fiard 1763. im 73ſten Jahre feines 

Iterd. Von Stetten neunter Brief. 


Morelli ( Bartholome ) genannt da Pianoro,, ein 
Drt in dem Staate von Bologne, wo diefer Künt, 
ler gebohren ward. Er lernte bey Franz Albani,, 
und mabite mit einem guten Geſchmacke für öffent: 
liche und Privatgebäude zu Bologne, Sein Lehre 
meifter ließ ihn Die Architecturen in feine u 5 mah⸗ 
fen, und nannte ihn feinen Baumeilter, Die Galle 
vie des Pallafted Melari wird für fein Meiſterſtück 

ebalten. Man findet auch von ihm Gemaͤhlde in den 
Kirchen u Rimino. Bianoro ftarb 1703. Felſina 
pittrice T. 3. p. 103. — Ein anderer Bartholome 
Morelli, Mitglied der Gefellihaft der Kreugtrager * 
Genua; mahlte zu Rom in der Kirche St. Ma 
in Trivio, welche einer gleichen Gefellichaft zu⸗ 
dienet. Titi. 

— — (Eaſpar) ein Bildhauer zu Rom um 1660. 


Morstli. 


wird in der Noma moderna angeführt. Es ift viel 
leicht mit N. Baptiſt Moretli der gleiche, 

Morelli \ Franz) Siehe den Artikel Johann Baglios 
nt, fein Schuͤlers. 

— — (Joh. Baptift) ein berühmter Bildhauer 
zu Nom; lernte ben Alerander Algardi. Er gieng 
1639, in Spanien, wo er viele Werke für die koͤnig⸗— 
lichen Pallaͤſte zu Aranjucz und Madrıd verfertigte, 
Morelli ſtarb in dieſer Hauptſtadt 1655. BVelafco 
Mo. 116, In der Koma moderna wird ein Caſpar 
Moreli, Zeit und Kunftgenoß des J. Baptiſt ange: 
führt. Vielleicht ift er der gleiche, 

— — (Lazarus) ein Bildhauer von Aſcoli; lernte 
be feinem Vatar Fulgentius, bey Franz Quesnoy und 
bey J. Lorenz Bernini. Er arbeitete an dem Grabs 
mable Pabſt Elemens des X. und für die Kapelle des 
zen Sakraments in der St. Peterkirche zu * 
Rom. Simon Thomasin fchreibet No, 126. eine 
Statue der Klarheit ın dem königlichen Garten ju 
Verfailles dem Lazarus Baldi zu, Die aber wahr: 
fcheinlicher dieſes L. Morelli Arbeit iſt. Er ftarb zu 
Rom 1590, im gaften Jahre feines Alters, und bins 
terlieh einen Sohn Fulgentius, der feines Vaters 
und Großvaterd Kunft übte, Paſcoli, T. 2, p, 445. 


— — (Michelangelus) Siehe Mareili, 


— — (Paul) Siche die Artikel Anton Nlignini 
und Moreelsse, 

Morellon de la Cave (Franz) ein franzöfifcher Rus 
vferfiecher ; arbeitete um 1730. zu Paris nach X. Coys 
pel und andern Meiftern. Man findet auch von ihm 
einige Blätter in der Gefchichte der Ynncas , Königen 


von Perou. Bandellini. 


Morena (Earl) Siehe Murena. 


“ Moreno, oder Morero (Joſeph) ein Mahler von 
Burgos; lernte ben Franz de Solid, Cr arbeitete 
nach feines Meifters Manier, doch war feine Zeich⸗ 
nung richtiger und von befferm Gefchmade Dan 
fichet von feinen Gemäblden allein in Brivathäufern, 
Er ftarb in jeiner Geburtsftadt 1674. da er kaum 35. 
Fahre erreicht hatte, Velaſco Mo. 133. 

— — (foren; ) ein Garmelitermönch zu Genua ; 
mablte daſelbſt 1344. über die Drorte der Kirche feis 
nes Ordens eine Verkündigung, mit fo ſchoͤnen und 
andachtigen Stellungen, daß, ald ben Anlad eines 
Baus , dieje Mauer abgebrochen werden follte, ward 
dieſes Gemaͤhld mit vieler Mübe und Eorafalt ber 
ausgefäget, und in dem Kloſter aufgehoben. Ein 
gleiches geichabe mit einem Marienbilde , welches 
von einer offnen Straſſe unter den Bogen der Klo: 
fterpforte gebracht wurde. Soprani p, 28. 


Morett (M.) ein vortreficher englaͤndiſcher Gold» 
ſchmied; bluͤhete unter der —— Heinrich des 
VIII. Er arbeitete nach Hans Holbeins Zeichnuns 
gen. J. Granger, 

Morerti (Bartholome) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey feinem Oheime Lorenz Paſtnelli. Er ward 
Prieſter von der GCongregation St. Philippi Neri, 
gleichwohl fube er fort in ſeinen Mebenftunden au 
mablen, Er flarb 1903. mit dem Ruffe eines Heilis 
gen. Felſina pittrice T, 3. p. 139. 


— — (Chriſtoph) von Cremona; mahlte für die 
dafige Cathedrallirche wo Tafeln aus der Leidensge 
fchichte Jeſu. Bartoli T. z. 


— — (Egidius) ein Mahler von welchen man 
in der Kirche St. Maria bey St. Celſo zu Manland 
eine Tafel findet, worauf die Belehrung des Apo- 
feld Vaulus vorgefteit iſt. Latuada. — Ein andrer 
Egidius Moretti ift in dem Artikel Dominicus Fer 
terio zu ſuchen. 


ofenh) ein Perſpectivmahler zu Venedig 
um 1775. folgte des Anton Canale Manier volltoms 
men nach, 


— — (ofeph Maria) von Bologne; trieb bis in 
fein zoſtes Jahr die Buchdruckertunſt, worauf er 
ſich im Zeichnen und befonders im Formichneiden 
übte; im dieſem letztern erlangte Moretti ohne einige 
Unterweifung eine folche Geſchicklichteit, daß feine 
Blätter der Grabflichelarbeit gleichen. Er ward ein 


-—( 
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Mitglied der Academia Elementina , und farb 1746, 
im Srrten Fahre feines Alterd, Acad. Clem. T.:z. 
P. 16, 


Moretti (Marc Mio) Eiche Azio. 


Morettini. (Peter) ein berühmter Kriegsbaumei— 
fer, deſſen Bater ein Maurer, aus der Landvogteg 
Maynthal gebürtig , fich in Frankreich niederlich. 
Peter ward von dem berühmten Bauban bey Anles 
gung des Baltiond St. Pierre zu Landau, und nach 
ber von Cochorn als erfter Ingenieur ben der Befeſti⸗ 
gung von Berg op Zoom gebraucht, wodurch Morets 
tino den Obrifttitel erhielt. Er bat auch bey feiner 
Zurüttunft den Durchbruch des Bergs oben an der” 
jügenannten Teufelöbrügge , bis in Die Landichaft 
Urfelen beforget, und Die Dämme gegen den Flug 
Madia bey Locarno angelegt. Füeßli T. 4. p. 70, 

Moretto ( Alerander) Siehe Bonpincino, 

— — (Chriſtoph) Siehe Rivello, 


— — (Fauftin) von Valcamonica in dem Gebiete 
von Brefcia gebürtig. Er erlangte zu Venedig eis 
ner großen Namen wegen einigen Arcchitecturen und 
Statiien, Die cr dafelbft in Kirchen, Sälen und Blafonde 
mablte. Baſſaglia. 


— — Miclaus) ein Mahler von Padua; lernte 
su Venedig bey den Bellini. Er blübete um 1530. 
u ericbte das gofte Fahr feines Alters. Vaſari 

. 2 Pi 521, 


Morgenitern (Joh.“ Lucas ) ein Feldichlachtens 
Mahler zu Frankfurt am Mayn, wandte fomohl im 
der Zeichnung ald in dem Colorit ungemeinen Fleiß 
an jeine Arbeit, weil er aber in der Erfindung eis 
was ſchwach war, riethen ihm feine Freunde die Ara 
hitecturmablerey an. Diefes that Morgenftern mit 
fo gutem Erfolge, daß er von Kennern in dieſer Kunſt 
ſo Hark als Steempyf gehalten wird. Seine Oei— 
farbengemäbide find fo reinlich als Schmelzarbeit, 
umd die Linien mit dem Pinſel fo fcharf gezogen, 
daß man fie jchwerlich auf Vapier fo fein heraus 
bringen kann. Er blühete um 1775. ,M. ©, 


Morghen (Joh. Elias und Philipp) Vater und 
Sohn, deutſche Zeichner und Kupferſtecher; lebten 
um 1750. Der erſte arbeitete zu Floren; an den or. 
Kupferplatten, die der Marchefe Gerini nach den 
Gemähiden Johann Mannozzi genannt St. Giovane 
nt, B. Franceſchini, genannt Volterrano, und ans 
dern ſorentiniſchen Mablern , Die in dem Großheriog⸗ 
lichen Pallaſte gearbeitet haben, ftechen lief: Es ılk 
dieſes eine fehr‘ intereffante Sammlung. J. Elias 
gab auch 1767. die Alterthuͤmer von Poeſto in ſechs 
Platten nach ded Anton Joly Zeichnungen heraus, 
Bafan Suppl. Philipp arbeitete vieles an dem Mufco 
Ercolano, und feine Kupferftiche werden für die bes 
ften dieſes weitläufigen Werkes gehalten. Siehe den 
Artikel Joſeph Alloja. 


Morier (David) ein englaͤndiſcher Kuͤnſtler; mahl⸗ 
te die Bildniſſe der Könige Georg des Il. und des ili. 
ingleichen des Herzogs Wilhelm Augufts von Cum⸗ 
berland; alle drey zu Pferde, Sie find von L. l’ Eis 
pereur und von Ravenet in Kupfer geftochen. 


Morigi ( Michel Angelus) Eiche Merigi, 
Moritiio oder Morillos. Siehe Murillo. 


Morin (Johann) ein Mahler und vortredicher 
Kupfereger au Paris; erfand das Geheimniß vers, 
mittelft der beherzten und leichten Führung feiner Ras 
dirnadel zu einer folchen Vollkommenheit und Riche 
tigkeit in feinen Bildniſſen zu gelangen, die gemeine 
Kupfertecher mit vieler Mühe durch die Reinigkeit 
und Fleiß des Grabſtichels zumegebringen können, 
Einige von diefen Köpfen find mit fo viel Geift und 
Ausdtuck gearbeitet , dag Vandykt ſelbſt ſich Damit 
Ehre würde erworben haben. Man bat von ihm 
unter andern eine Sammlung von 40. Bildniffen der 
berühmteften Dränner feiner Zeit, die er gröftentheils 
nach 9. de Champagne geest hat, Er arbeitete auch 
nach Vandpk, Carrache, ıc. Der Kopf des H. Vincent 
in einer Gapelle der Marrtirhe S. S. Germain 
lAuxerrois iſt das Bildniß dieſes Künftlers, welches 
fein Freund und Lehrmeiſter gemahlt hat. Morin 
ſtarb ju Paris um No, 1650. Baſan giebt ein Ver⸗ 


gt 
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zeichniß von einigen feiner beſten Blätter, Dandre⸗ 
Bardon-T. 2. p, 205. : 

Morina ( Yulius_). ein Mahler von Bologne ; 
lernte ben Lorenz Sabbatini und bey den Garracci. 
Er pflegte die Augen mit großen Deckeln und ſchwar⸗ 
zen Strichen zu erweitern, und den Mund lächelnd 
vorzuftellen , worinn Morina dem Anton Correggio 
folgte, den er in dev Zeit als er zu Varma in herzog⸗ 
lihen Dienften ftand , wohl ſtudirte. Seine Ga 
maͤhlde in Delfarben und auf frifchen Kalk, find fait 
unzdblig. Er blühete um 1600. Malvafia T, 1. p. 233. 
Mormello (Andreas) gebohren zu Val di Bifagno 
in dem Gebiete von Genua um 1490. ward einer 
ber beiten Mahler feiner Zeit. Eines von feinen 
Gemaͤhlden ift in der Kirche St. Martinus ju Ges 
ma, wo ervermutblich Dfarrgenöfig war, zu fehen: 
Es ſtellet die Kroͤnung der H. Maria vor, und ift mit 
feinem Name und der Fahrzahle 1516. begeichnet, 
Dieſe Tafel zeiger feine Kunft und Erfahrenheit deut: 
lich au. Sovrani p. 26, 

Morini (Johann) Siehe den Artikel J. Braccioli. 


Morifon C ) ein Kupferftecher, der Blumen und 
Fruchtkränge, auch allerhand zum Bus gehörige Vers 
zierungen, in verichiedenen Lagen herausgab. 

Morlaiter (Joh. Maria) ein Bildhauer zu Vene 
dig ; lebte um 1760. Er verfertigte für die Carme 
literlirche zu Breftia ein Basrelief, welches ein 
Chor, Engel vorftellt. Aſcoſo. Sein Sohn Michelans 
gelo.war. ein —— der Academie zu Venedig. Er 
mabite ein Chor Engel an der Dede der großen Ka- 
pelle in der Kirche St. Bartholomäus , und eine 
Tafel für den Academieſaal. Zanetti p. 481. 


Morliere; Siehe den Artikel Toutin. 


Mormando (ob. Franz) ein Horentinifcher Baus 
meifter ; lernte bey Leo Baptift Alberti, Er fiudirte 
zu Rom und gs von da gen Neapel, two er gleich 
anfangs den Ban der Kirche. St. Severinus unters 
nahm. Der König Ferdinand Catholicus berief ihn 
nah Spanien ; und machte ihn zu feinem erſten 
Baumeifter; er kam aber nach einiger Zeit gen Mea⸗ 
pel zurüd, und baute die fchönen Pallaͤſte Vietri, 
Eantalupo , und Filomarino, nebſt der Kirche St. 
Maria della Stella, Er ſtarb dafelbit um 1522. in 
einem Alter vor etwa 67. Fahren. Domenici T. 2.p. 71. 

Mormoreli' (Liborius) mahlte das Bildniß des 
H. Franciſcus für. die Kirche St. Dorothea zu 
Kom. TZiti. 

Mornau ( ) ein frangöfifcher Baumeifter ; erwarb 
au einer Zeit, da er noch nicht den Anlas gehabt, 
fich Durch große Gebäude bekannt zu machen, einen 
befondern Ruhm durch die glückliche Aufführung des 
1769. vollendeten großen Opernſaales zu Parıd. Kunſt⸗ 
zeitung 1770. P. so. 


Moro (Anton) ein berühmter Mahler von Lt: 
zecht ; lernte bey Johann Scoorel, und- ward ein 
vortreficher Nachahmer der Natur. Der Eardinal 
von Granvelleg bracht ihn in Kayſer Carl des V. 
Dienfte, ‚der ihn am die engländifche und portugief- 
ſche Höfe Tandte, die Bildniſſe diefer koͤuiglichen Far 
milien zu verfertigen, worfür Moro reichlich belohnt 
und anfehnlich befchenkt wurde, Er verkaufte auch 
viele Bildniſſe der Königin Maria in hohem Preiſe 

Engländern. Philipp der II, ſetzte feinen Pors 
teniten den Preis auf hundert Thaler. Aus Forcht 
vor der Inquiſition Lehrte dieſer Mahler in fein Ba; 
terland zurück, und arbeitete dafelbft für den Heriog 
von Aldo; der feine Kinder mit einträglichen Be: 
dienungen vrrforgte, Er flarb zu Brüffel 1575. im 
söften Fahre feines Alters. Seine Gemählde find 
jelten und theuer; er mablte infonderheit vortrefliche 
Portraite ;_verfertigte aber auch einige ſehr fchöne 
biftorifche Stücke. Moro ſtellte die Natur mit vie» 
ler Stärke und Achnlichkeit vor; fein Pinfel if fett 
und markigt , umd feine Ausarbeitung iſt veft und 
traͤſtig. Man fügt: Ein Kaufmann habe viel Geld 
gewonnen, da er ein Gemaͤhld dieſes Meifters , wel: 
ches den auferſtandenen Hevland zwifchen den H. 9. 
Vetrus und Paulus voritelt , in dem Jahrmarkte 
St. Germain zu Paris fehen lief. V. Soutmann 
bat nach ihm radirt, Deſtamps T. 1. p. 98, 


Mortel, 


Moro (Franz) Siehe Mura. 

— — (Job. Anton) ein Stablichneider u Rom 
um 1610. Man fichet jeinen Namen auf Schaumuns 
sen der Päbfte Paulus des Fünften, und Gregorius 
des Fuͤufzehnden. : 

— — (Lorenz del) ein Mahler zu Florenz; lern 
te bey Rainald Borti und bey A lerander Gherardini, 
Er arbeitete zu gleichem Theile und in größter Einins 
feit mit feinem erſten Lehrmeifter; verfertigte auch 
ganz allein die Zeichnungen zu ihrer gemeinfamen Ars 
beit. Sein Schwager Thomas Redi zeigte ihm cine 
fhöne Manier die Figuren zu zeichnen. Lorenz mahlte 
unter andern die Kapelle der Brüderfchaft Jeſus in 
dem Klofter je. H. Kreuge, und dad Gewölb der 
Dominicanerkirche zu Florenz. Er ftatd daſelbſt 1735. 
im z8ſten Jahre feines Alters, Pajzi T. 2. T. 1. P. 7. 


— — Lombardo. Siehe den Artitel Thomas da 
Lugano, 


— — (Raphael del) Siche den Artikel Amerigo 
Amerighi. 


— — (del) ein Benname des Baptift ıc. Torbido, 


Morondi (Joh. Baptiſt) ein Baumeiſter zu Bas 
— a 1720; arbeitete in feinem Vaterlande. Bars 
tolı I. 2. 

Morone (Andreas) ein Baumeilter von Bergamo, 
arbeitete mit Andreas Riccio umd Alerander Leo⸗ 
pardo an dem Bau der Kirche St. Juſtina zu Par 
dua um 1520, Roſſetti. 


— — (Dominicus) gebohren zu Verona 1430; 
lernte bey einem Schüler des Stephan Zevio. Seine 
Werke waren in großem Werth; einige davon fichet 
man in der Kirche St. Bernbardus, wo er auch 
in hohem Niter fein Begrabnig fand. Sein Sohn 

ranz, verbefferte feine Manier , indem er feinen 
Siguren mehr Annehmlichteit, erg Harmo⸗ 
nie und Colorit zu geben wußte als Dominicus. 

eine ſchoͤnſten Gemaͤhlde ſind in den Kirchen ſeiner 

eburtsſtadt, beſonders zu St. Bernhard die wun⸗ 
dervolle Vermehrung des Brodtes. Er ſtarb 1529. 
im ssiten Jahre feines Alters, und ward neben ſei⸗ 
nem Vater begraben. Boro No, 20, und 2ı 


Moroni (Joh. Baptift) von Albino, fieden Mei— 
fen von Bergamo gebfrtig; mar mit einem ganz fons 
desbaren Genie für die Mahlerey begabt, und lernte 
bey Alerander Bonpincino, . Es fehlte ihm nicht an 
Gelegenheit fich in biftorifchen Gemälden , vornehm⸗ 
lich aber in Bildniffen hervorzuthun: Daher Titian 
denen , die im Namen der Republic Venedig die 
Regierung zu Bergamo verwalten follten, bey ihrer 
Abreife zu fagen pflegte: Wenn fie ihre Bildniffe ver 
langten, follten fie folche von Moroni mahlen laſſen. 
Die Grafen Afperti zu Verona befigen in ihrer Gals 
lerie einige ſchoͤne Gemäblde von ihn. Er ftarb 
1578. in männlichem Alter, N. Scacciati hat nach 
ihm radirt. Ridolf T. 1. p. 131. 

— — (Beter) ein Nachkoͤmmling des obgedachten 
Joh. Baptift; lernte bey Paul Ealiari. Man ſiehet 
in den Kirchen au Breftia und in einigen andern 
Städten von feinen Gemäblden, die er mit einer 
guten Zeichnung und fchönem Eolorit ausarbeitete. 
Er ward von feiner Ehefrau vergiftet, und flarb zu 
Riva di Soldo um 1625. Cosjando p. 125, 


— (Bompeius) ein Bildhauer zu Rom, den 
Baldinucct unter des Hercules Ferrata Schuͤler zaͤhlet. 


Morofini (Franz) genannt Montepuliiano , ein 
forentinifcher Mabler; wird unter des Johann Bilie 
verts Schüler gezählt , und lebte um 1660. Er mahlte 
die Steebbogen der Kupole in der Eathedralficche zu 
Piacenza auf frifchen Mörtel. Cochin. 


Morrealefe; ein Beyname von P. Novelli. 
Morret ( ) ein in der Stikeren fehr gefchiktes 


rauenzimmer zu Yorck um 1758. Abmıte in Diefer 
rbeit biftorifche Gemäblde fo wohl als Landſchaften 


u. ſ. w. der groͤſten Meifter in einem folchen Grade 


der Bolllommenbeit nad, dag man darüber in Vers 
wunderung gerät), Voungs Keijen vierter Brief. 


Morrot. Siche Monnot, 
Mortel, Siche Moortel, 


Mortimers. 


Mortimerd (Johann ) ein Engländer ; mablie 
siemlich fchägbare Gefelichaftäftüte. Sein Bintel it 
fein und feine einzelne Figuren find richtig gereichnet , 
aber fehlerhaft in der Zufammenfjung und in der 
Auswahl der Gegenflände. Er war ein Mitglied 
der königlichen Academie au London um 1770. Mots 
timerd radirte einige Blätter nach Guercino u. f w. 
DB. Green, &. 5. Ravenet, Diron u. f. w. haben 
nad ihm radirt. N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaf 
ten, ic. T. 14. p. 62. 


Morto ( Ludwig) vom Feltro; gieng in früber 


Jugend nach Ron, mo er-ein fonderbared. Gefallen , 


an Grotesten, einer Art Mablerey die zu feiner Ze 
in einigen unterirdifchen Gewölbern antıler Gebäude 
entdekt wurde, hatte. Er Audirte fehr fleißig nach denſel⸗ 
ben und ward ihm damals keiner gleich geachtet: Sie 
ward aber nicht lange hernach von Johann Nanni 
von Udine zur böchiten Volkommenheit gebracht. 
Morto arbeitete zu Venedig, wo er in Geiellichaft 
mit Giorgion einige Gemaͤhlde an dem deutichen 
Kaufbaufe verfertigte. Er verlieh Die Mableren und 
gieng ald Haupimann nach Zarata in Schavonien , 
wo er in einem Treffen im sten Jahre ſeines Als 
ters umtam. Er blubete um 1490, Guarienti. 
Morvilo ( Eilvelter) genannt Bono oder Bruno, 
ein Mahler zu Neapel; lernte bey Joh. Bernhard 
Lama. Seine Werke, die wegen ibrer lieblichen und 
en Färbung alles Lob verdienen, fiebet man ın 
verichiedenen Kirche dieier Stadt, Er Iebte noch 
1597. in hohem Alter. Domenici T. 2, p. 219. 
Morus ( Anton ; Siehe Moro, 
Morzoni ( Hieronymus) Siche Mapont. 
Mofaico i Franz dal) Siehe F. Zuccati. 
Mofar Siehe Mofer. Ya 
Mofca ( Simon ; ein Bildhauer von Settignano; 
lernte bey Anton Giamberti. Seit den antiken arics 
chiſchen und römıfchen Bildhauern., war. dieiem 
Künſtler feiner zu vergleichen in dem fchönen, aber 
auch ſchweren Stüten der Baukunſt: als in Kapıtck 
len, Fußgeſtellen, Frieſen, Schnoͤrkelwerken, Sit 
eseichen, Früchte und Blumengehaͤngen, Larven, 
Seien. die Mofca mit Grotesten, Bögeln, Ge 
nien, u. ſ. f. erforderlich zu bereichern wußte. Er 
arbeitete zu Florenz, Loretio, Rom, Arezzo und Or⸗ 
vieto, wo er fich bausbablich miederlich, Man lies 
bet von ihm in einer Kapelle der Kirche St. Diaria 
della Pace zu Rom fehöne Arabestın in Basreliefs 
im Geſchmake der Anttzen. Diefer Künfller wird 
auch von Furietti Cap. VI. unter die Mufivarbeiter 
gezahlt. Er ftard 1554 im saflen Jahre ſeines Als 
ters. Sein Sohn Franz, genannt Moſchino; zeigte 
ſchon in feinem sten Fahre zu Verwunderung der 
Stadt Drvieto feine Geichitlichkeit in Verfertigung 
einiger Statuen für die daſige Domkirche. Er arbeis 
tete auch nach jeıned Vaters Tode zu Nom, Florenz, 
Piſa und Parma um 1560. u. f. f Vaſari T. 3 p. 
496. — Ein anderer Franz Moſca, Mahler zu Mans 
tua, wo man einige Gemabhlde von ihm in den Kit, 
hen fichet, unter andern eines, fo Julius Nomas 
nus angefangen hatte, worinne Moſca im Ausarbeis 
ten diejes Kunftlerd Manier ſehr geichitt nachahmte, 
Cadioli p. 108, 


Mofcatielo (Karl ) ein neapolitanifcher Mahler; 
lernte bey Jacob Sanfi. Er durchreifte viele Lan 
der , in denen er die Verfchiedenheiten der Zeichnung 
und Eolorit, eine feichte und fertige Manier in der 
Perfpectiv, Architectur, Laubwert, u. f. f. Audirte, 
Diefe Künfte machten ibn bey feiner Zurüktunft 
bey dem Vicekoͤnig und dem ganzen Adel beliebt. 
Er ftarb 1739. im gaften Fahre feines Alters. Dos 
menici T. 3. p. 665. 

Moſcha (Anton) ein Bildhauer; arbeitete um 
1525. ;u Rom und zu Loretto. Bonanni N. P. R. 
P- 773. 

Mofchino; ein Benname von F. Mofca. 

Mofchion; ein Bildhauer, Bruder von Ladamas, 
Siche den Artitel Dionyſodorus. } 


Moſciano; Siehe Muziano, 
Mofer (Georg Michel) geboren zu Schafhaufen 
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1707. lernte bey feinem Water Michel nebſt dem Ku⸗ 

rfchmied » Handwert verichiedene Kuͤnſte ald Mo⸗ 
deilieren, Gieſſen und Eifelieren, die aber der Sobn 
nur im Kleinen übte. Er arbeitete einige Zeit in 
Genf, wo er mit einigen Goldacbeitern Bekannte 
chart machte umd ihre Werke mit befferer Zeichiung 
nachumachen verſuchte, welches ſowohl gelang, 
er ſich entſchloß fein bisheriges Haudwert an die 
Kunſt zu vertauſchen Hierauf gieng er 1726. gen 
London; er arbeitete daſelbſt ben 7. Fahren dey dem 
beruͤhmten Gold« und Sılberarbeiter Hayd, und vers 
anfaltete in deffen Behaufung eine Eleine Academie 
nach dem Leben au zeichnen, die hernach Anlafi gab, 
daß die jerige königliche Mableracademie da aus ent 
ſtuhnd. Mofer erwarb fich einen groffen Ruhm mit 
Ubrengebäufen, Tabakdoſen uf. w. von. getriehmer 
und geichinehter Arbeit; perferrigte auch einige Stem. 
pel und die Eönigliche Sicgel. wußte das Antike 
febr geſchilt nagguahnen; feine Werke find wohl 
colorirt, angenchm und arlfirrich , aber der Ausdrut 
ift etwa ſchwach. FüchliT. 4 p. 129 


— — (‚Muria) Georg Michels Tochter, geboh⸗ 
ren zu Loucon 1744. ward im Blumenmahlenñ ſehr 
geſchitt. Ihre Manier it breit und groß; das Co— 
lorit ift ehr natürlich und ungemein fehön,. die Gruͤp⸗ 
pirung ihrer Blumen ſehr zeichnerifch und vol Ge 
ſchmak. Jedoch tadelt man in ihren / Gemaͤhlden 
das Altzubunte und Zerſtreute des Helldunkels: Dieſe 
Kunſtlerin mahlte auch unter ihres Vaters Anlenung 
ziemlich. gute hiſtoriſche Stücde im antiken Styſ. 
Fuͤcßli T. 4. p. 138, —“ 

Moſes (Michel) ein deutſcher Bildhauer; lernte 
ben feinem Better Balıbarar Dermofer, und. that. eiue 
Reife in Holland. Er kam in jein Vaterland zurüte, 
wo er Das Lob eines geichikten Kuͤnſtlers erhielt. N. 
Bibliothet fchöner Wiſſenſchaften, ic. T. .p. 217. 


* (der kleine) ein Beyname von M. Worten 
rot. 


Mofignoti; Siche Monflgnore, " 

Moſin Michel) Siehe Mouson 

Moſman (N. ) den Mamen dieſes Kuͤnſtlers fin 
det man ald Zeichner auf einem ſehr jthönen Ku— 
pferftiche von NM. Mogalli , der den Antınous 


voritelt. Winfelmann Monumenti antichi T. 2. 
Tab, 180. 


Mofnier (Johann) eined Glasmahlers Sohn von 
Blois; fam im ı7ten Fahre ſeines Alters in Dienfte 
der Königin Maria von Medicis, bie ihn nach For 
renz fandbte, wo er drey Jahre in den Echulen des 
Angelus Bronzino, Ludwigs Cardi und Dominicus 
VPaſſignano ſtudirte: Hernach begab er fich nach 
Rom, und nach vier Jahren kam er um 1625 in 
Frankreich zurück, da er fich in feiner Geburtsitadt 
feitfegte und in den umliegenden Städten Saumur, 
Tours, Nogent, Balence, u. f f. arbeitete Er 
mahlte in dem Schloße Chiverny in die Frieie eines 
Saals die Geſchichte des Don Quichotte. Mofnier 
ſtarb zu Blois 1656. im zoſten Ir“ feines Alters. 
Sein Sohn Veter Audirte unter Sebaftian Borirdon, 
und ward Profeffor der königlichen Academic zu Pas 
ris, Er ftarb daſelbſt 1703. im ögften Fahre ſeines 
Alterd. Man bat von ibm: Hiitoire des Arts qui 
ont rapport au deſſein, gedruft zu Varis 1698, in 12. 
Er mablte 1697. cine Maptafel für die Hauptticche 
diefer Stadt, und eines von jeinen Gemaͤhlden wied 
in der Safriften zu Sulpice verwahrt. Perer ſeich⸗ 
nete nach N. Poußins Gemäblden vier hiſtoriſche 
Lantıchaften , Die von St. Baudet geſtochen find, 
Felibien T. 4. p. 404 

Mofnier (Michel) Eiche Maupier. 

Mosicher. Siehe Mofchero. 

Moftaert ( Franz und Egidiud ) Fwillingsbrüder, 
feıten sedermann durch ihre Achnlichkeit in Bwun— 
derung; fie war fo genau‘, Daß ihr Vater Ne durch Muͤ⸗ 
son von verichiedenen Farben unterjcheiden mußte, 
Ihr Water mar ein Mabler zu Hulſt. Egidius lernte 
dev Johann Dandin, und Franz bey Heinrich van Bles 
oder ben Joachim Patenier. Dierer ward ein vor 
treflicher Yandfchfter und Egidius mablte Figuren von 
viercheil Lebensgroͤſſe. Franz lieh anfangs feine Ge, 
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1555. indie Academie zu Autwerpen. (Fran ftarb 
in der Zeit da feine Werke anfingen bekannt zu wer⸗ 
den. Egidius mahlte gute Hikorien und wußte feine 
Figuren wohl zuſammen zu fegen. Diefer Mabler hat 
nach den Earrachen rabdirt. farb 1601. in hohen 
Alter. Die Sadelerd, H. Hondius, DB. Jede, H. 
Wierr, u. f mw. baben nach ihmen in Kupfer geiles 
chen. - Deftamps 


T. 1. p. ı22. ⸗ 


ward 1499. ju H 


lipp des Ch Spanien. t 
ſelbſt groſſe Gemaͤhlde und eine Menge lebhafte Bild» 
niſſe, wodurch er aroffen Reichthum erwarb und ſehr 
werth gehalten wurde. Er zierte mit feinen biftori: 

emäblden die meiften Kirchen zu Harlem, wor 
bin er von Brüffel zurütkehrte: In diefen bemer: 
fet man eine genaue Beobachtung der alten Gebräu: 

e, und eine groffe Verſchiedenheit in den Geſichts⸗ 
jügen. Er flarb 1555. Dekamps T. 1. p. 77. 

Moſte ann) ein Baumeiſter zu Merſeburg; 
farb —E 

Moſyon. Siehe Mouzyn. 

Motſchon; ein Beyname von J. Linj. 

Mötta (Raphael) genannt da Reggio. Sein Ba 
—** Ne und ließ ihn der Gänfe hüten, 
aber Raphael ſtarke Neigung zur Mahlerey jog ibn 
nach Rom, wo er bey Loelius da Novellara und 
bey Friedrich Zucchero digfe Kunſt lernte, auch mit 
lezierin nachher gemein tch arbeitete. Er feite 
die Kenner mit feinen Frefcogemäbhlden im Erſtau— 
nen: Man fahe von felbigen. eine groſſe Menge an 
den ansıvendigen Mauern der Pallaͤſten und Privat, 
bäufern zu Rom, die mit fo zierlicher , zarter, wohl» 
—5— und ftarter Manier verfertigt waren, daß 

ie Jugend ſolche aller Orten auf mit friſchem Kalt 
belegte Ziegel _nachlopirte. Man fichet auch in vers 
ſchiedenen Dafigen Kirchen Gemählde von feinen edein 
Erfindungen. Raphael mahlte in dem Pallafle des 

Baticans ſechs groffe hiſtoriſche Stüde, und in dem 
Paltafle zu Caprarola find viel fchöne Werke von feis 
ner Hand : Dieſe erregten den Neid des Johann de 
Vecchi, der den Raphael überredte in der beiffelten 
Sommersjeit zu dem Eardinal Farnefe na, Rom zu 
reifen, wo er von einem hizigen Fieber überfallen 
wurde, welches ihn um 1580. im agiten Fahre feis 
nes Alters hinrafte. D. Ghifi, B. Coriolano, A. 
Garraccio, u. f. f. haben einige Blätter nach ihm in 
Kupfer gelochen. Man bat 1657. dieſes Kuͤnſtlers 
Lebensbefchreibung zu Reggio in 8. gedrult. Bags 
lioni p. 23. 

Mottola (Anton ) ein Baumeiſter und Bildhauer 
zu Neavel ; lernte bey Angelus Perrone. Er ward 
unter die königliche Baumeifter aufgenommen und 
verfertigte viele Statuen für Benevento und andere 
Städte des Königreichd. Mottola lebte noch 1740, 
in hohem Alter, Domenici T. 3. p. 191. 


Moucheron (Friedrich) gebohren zu Embden 1633. 
lernte bey Johann Affelon und gieng auf fein Ana 
then nach Paris, wo er mit unermuͤdetem Fleiſſe 
nach Gebäuden, Audfichten , Pflanzen, Thieren , 
u. — Kur Er kam in feine Vaterfiadt zurüf 
und fe 


reich 1686. ſtarb. Die Lüfte feiner Landichaften find 
gr ſchoͤn und ſelnd; er brachte in feinen meis 

Gemaͤhlden Walter und darinne fich fpiegelnde 
——— an. Obgleich dieſer Kuͤnſtler nicht uns 
ter die erfte Klaffe der niederländifchen Landichaftens 
mabler zu zählen ift, fo werden dennoch feine Gew 
mäbide in den berühmteften Kabineten aufbewahrt, 
Deſcamps T. 2. p. 478. 

— — (Iſaac) Friedrihd Sohn, genannt Ordo⸗ 
nanz; abmte feined Vaters Maänier nach. Er gieng 
nach Rom feine Kunft zu vervolllommneu, und mabl 
te nach feiner Heimlunft Tapezereyen und andere Ar, 
beit, bie ihm berühmt machte. Iſaac ftarb 1744. im 
74ften Fahre feines Alters, Er übertraf feinen Ba, 
ter weit in der Mahlercy: Er verftand die Baukunſt 


haben 


e fich e Amfterdam, wo er angefehen und‘ 
ab 
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nie hinzu: Auch feine Figuren find gut; oͤſters aber 
"Bir { Ä —— für ihn ges 

mablt. Iſaac radirte 30. fchöne Yusfichten 

nem groffen Plane- von der Herrfchaft Heemftede in 

der Provinze von Utrecht, nach feinen eignen Zeich⸗ 

nungen. Defcamps T. 4. p. 153. 

Mouchy ( ) ein framgdfifcher Bildhauer ; war 
um 1765. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris. Erpofition. 

Mouellon (Ludwig ) ein Hiftorienmahler zu Paris; 
arbeitete gemeiniglich für die Tapezierer. Er farb 
um 1665. Felibien T. 4 p. 215. 

Moulin ( ) ein Zierathenmabler; fchrieb einen 
Verſuch über die Kunit die Schaubühnen zu zieren, 
der 1760, zu Paris in Ditav gedruft ift. 

Moulinneuf ( ) ein Ser, und Thiermabler; at» 
beitete um 1760. zu Marfeille, 

Moulind ( des ) ein Bildniffemabler zu Paris. 
E. Ronffelet hat nach ihm radirt. 

Mountin. Siche Muntinf, 

Mouret (_) gebohren zu Moufi Te vieur, fünf 
Meilen von Paris 1705. war ein berühmter Baumtis 
fter. Er baute die Hotels von Auvergne, Vertu 
und S. Simon. Man bat auch diefem gefchikten 
Mann die Anlegung smweyer berühmten Manufactu⸗ 
ren in den Gegenden von Paris zu verdanken; bie 
einte ift Die Faͤrberey zu St. Denis, erbaut »736. in 
welcher man eine böchitfchäsbare Kenntniß und Ew 
fahrenheit , befonders in Anordnung der Drfen, Mas 
gazinen, Werkitätten, Wafchhäufer, Waltmuͤhlen/ 
Vreſſen, Waflerpompen u, f. m. beinerkct ; Die andes 
re it eine Bandfabrit a la Vilette, erbaut 1746, 
wo unter andern wichtigen Werken der Mechanis- 
mus der Arbeitöftülen eine befondere Aufmerkſamleit 
der Kenner verdient. Von dieſes Kiünftlers Erſin⸗ 
dung if auch das Luſthaus ded Maranis von Beau 
fremont in der Gegend von Beſancon, in beiten Barc 
man eine Menge Canaͤle, Springbrunnen, Waſſer⸗ 
fälle u. f.w. findet. Man fing 1751. an nach fei- 
nen Zeichnungen dad Hotel» Dieu zu Madrid in 
Spanien nahe bey Retiro bauen. Ein Gebänd, wel» 
ches in Anſehung der Gröfe und Pracht alles über« 
trift, was man in diefer Art ſehen kann. Blondel 
Architecture Francoiſe T. 1. p. 257. 

Moufier, oder Moutier ( Daniel du) ein königlis 
cher Mahler zu Warid ; zeichnete umd mablte fehr 
wohlgleichende Bildniife mit weißsroth » und ſchwar⸗ 
jer Kreide, und mit Paftelfarben. Uebrigens liebte 
er die Mufit und andere fchöne Wiſſenſchaften; er 
fanmelte ein betraͤchtliches Buͤcherkabinet und hatte 
ein ungemeined Gedächtnif. Gapot de Pitaval er 

aͤhlt T. 3. p. ı72. eine feltfame Begebenheit, die 
iefer Mahler mit dem Abt I. B. Pamfili, nachmas 
ligem Pabſt Innocentius dem X gehabt: woraus der 
unverföhnliche Haß dieied Pabſts gegen das Haus 
Barberini hergeleitet wird, Du Mouftier lebte um 
1625. El. Melan, ®. Daret, S. Vouillement, E. 
Rouffelet, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftos 
chen Felibien T. 4. p 403. 

Mouftier (Niclaus du ) ein Bildniffemahler zu 
Paris; lernte ben feinem Water Gottfried und bey 
Eimon Vouet. Er fiarb 1669. Gottfried wird uns 
ter die Formfchneider gezählt. Felibien T.4. p. 239. 


’ 

Mouzen ( Michel ) ein gefchikter Kupferftecher zu 
Amiterdam um 1660, Geine Manier ift marfigt 
und fehr angenehm, Er arbeitete nach B. Eaftinlior 
ne, €. Errard, L. Teltelin, &. van den Edhout, 
€. Holfteon, u. ff. Bafan, 

Mona (Beter von) von Grenada; lernte bey Fo 
bann de Gaftillo. Er reifete nach Flandern und nach 
England, wo er der Lnterweifung Vandyks genof. 
Durch diefen gefchitten Lehrmeilten in feiner Kunft 
vervolfommnet , kam er wieder im fein Baterland 
zurücke, wo er bis auf feinen Tod mit ungemeinem 
Beyfall arbeitete : Derfelbe erfolgte zu Grenada 
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1666, im söften Jahre feined Alterd. Er hatte eine 
Heine Academie in feinem Haufe aufgerichtet , wos 
rinne berühmte Werte der bier» und Bildhauer: 
kuͤnſte zu feben waren. Man ichet von ihm eine Em⸗ 
piängnif Maria im U. L. Zr. Kirche feiner Geburts 
ſtadt. Welafko Mr, ı22. 


Moygert (Chriſtian Ludwi in Ku 
defien Monogramma a 


Moyart. Giche Mooiaert. 
Moyne. Siehe Moine. 


Moyreau (Fohann) ein vortreſlicher Kupferetzer 
von Orleans gebürtig; lernte bey Bon Boulogne und 
übte einige Zeit bie Mableren. Er machte fich vor 
nebinlich durch feine Kupferfliche nach Philipp Wous 
wermand Gemäblden befannt : Sie machen eine 
Sammlung von 69. Blättern aus, mworinne man 
eine ungemeine Wiſſenſchaft in der Eikunſt und eine 
fehr angenehme Manier in Bäumen, Vorgruͤnden / 
u. ff. wahrnihmt. Seine Kupferſtiche ind mit bier 
iem ‚Fleiffe ausgearbeitet, aber meh‘ mit einer ſanf⸗ 
ten al geiftreichen Nadel: Indeffen gefallen fie doch 
dem Auge, und flellen ihm eine Menge angenehmer 
Gegenftande vor. Moyreau hat auch viele Blätter 
nach Rubens, van Falend, Ei. Lorrain, B. Bous 
loane, Raour, Waleau, u. f. f. radirt. Er ward 
1749. ein Mitglied der königlichen Academie zu Pa— 
zı8, wo er 1762, im zuflen Jahre feines Alters 
ſtarb. Baſan. 

Mojani (Julius) ein Bildhauer, von welchem 
man im der vibliotheck des Herzogs von Varma cıne 
Epiegelrabnıe von Marmor z. iger Die mit Genien und 
Blumengebängen gesiert iſt. Es fol vicheicht der J. 
da Maiano ſeyn. Keyßlers srfter Brief. Siehe 
den Artitel Mugiani. . 


Mozeto (Hierongmus) ein Mahler zu Verona; 
aus deſſen trotner Manier gefchloffen wird, er müſſe 
um 1490. gelebt haben. an verwahret in der. Be⸗ 

nedictinertirche St. Nazaro zu Verona ein Altars 
blatt von feiner Hand. Maffii Verona illuſtr. T. 3. 
ns. Vogo bingegen gedenket weder dieſes Mah⸗ 
lets, noch feiner Arbeit in gedachter Kirche. Vaſari 
führt unter des Johann Bellino Schülern einen Hie⸗ 
ronpmus Mocetto an, welcher vermutblich oden bes 
meldter Mozeto it. Eben dieſes giltet auch den 
eronymus Mocetus, oder Mucetus, einen Korms 
chneider ; man bat von ihm Felbichlachten und His 
ferien, Ein in heilduntel gearbeiteter Holyichnitt, ı 500. 
darirt , welcher Chriſti Einritt zu Jeruſalem vorftelt, 
wird bieſem Künstler zugefchrieben. Man findet fein 
verrmeintliched Monogramma bey Chriſt p. 143. 


Mozgerti (Joh. Anton) Siehe den Artitel P. di 
Marino, 

Morzina ( Beter ) ein Hifterienmabler von Maw 
land ; wird unter die Schüler des Ludwig Scaras 
muccia gezäblt. Er arbeitste viel in feinem Vaters 
lande und durch Die ganze Lombardie, Paſcoli T. 1. 


. 92. 
n Mozone (Hieronymus) Siehe Mayyoni. 

Muci , oder Muccio (Job. Franz) ein Mahler 
von Gento; lernte ben feinem Obeime J. Fran Bars 
bieri, und obwol cr nicht zu der Volllommenheit jei- 
ned Rehrmeifters gelangte, verfertigte er deunoch Io 
bendwürdige Arbeit in Kopien und Kupferflichen nach 
deſſeiden Gemäblden. Er lebte um 1660. Buarienti, 


Mucian. Siehe Musiano, 
Mudo; ein Beyname von D. Fernandez Mavaretto. 


Muet ( Peter le) ein Baumeiſter von Dvon ; war 
in allen Theilen der mathematiſchen Künfe wohl un. 
terrichtet, Der Cardinal von Ricyelieu bediente ſich 
einer vornehmlich zu Befeſtigung der Städte im der 
ande Er vollendete auf Befehl der Koniyin 

nna von Deflerreich die Kirche und die Kloferges 
bäude des Val de Grace; er gab auch die Zeichnuns 
gen zu der Kirche des vetitd Pered, zum 8 Ho⸗ 
tel von Lupnes, ingleichen den Hotels de lAigle und 
son Beauvilierd. Muet fchried einige Werke über 
die Baukunit ; er überfejte auch den Bignola und Den 
Balladiv. Er farb 1669, im 78. Jahre ſeines Als 
ters, Lacombe. * 4 
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Muetens ( ) ein gefchifter Bildniſſemahler im 

ag; arbeitete um 1680. in Dienften bes Churfürs 
—— a a er — * Ge⸗ 

nehmlichteit i t 

ſtaͤndige Stellungen. Santrart ge * 

Mugello Ede) der Familienname von J. Angelico- 

Mugiani (Hieronymus) Siehe Muyiano, 

Muggiani (_ ) ein neapolitanifcher Bildhauer, von 
welchem man in dem königlichen Vallaſte eine groffe 
runde Spiegelrabm aus einem einzigen Stuͤte Date 
mor verfertigt‘, fichet. Dieſes Kunkftüt iſt aus fünf 
Genien und vielen Verzierungen fehr erhoben zuſam⸗ 
mengefeit. Richard T. 3. p. 105. Dieſes ift ohne 
Zweifel die gleiche Rahm, die in Dem Artikel Julius 
Mojani vorkommt. 

Mugnoz. Siehe Dunny. _ 

Mühlen; Siehe den Artikel D. Hefchler. 

Mulate ( Sebaftian) Eiche den Artikel Marauej. 


Mulder (Joſeph ) ein geichikter Kupfereger zu Am⸗ 
fterdam; lernte'die Zeichenkunftbey Heinrich Bogaart 
und lebte um 1710. Man fichet fehr fchöne Proben 
feiner Kunft und einer bewundernswürdigen Zärtlich, 
feit feiner Radirnavel in den anatomifi Werten 
des beruͤhmten Artzts Ruyſch. Er ftach auch nach 
R. du Val, das Titultupfer zu ded F. Junii Pictu- 
ra Vererum „ welches’ Buch zu Roterdam 1694, in 
Folio gedrutt it. Houbraken T, 3. p. 247. 


Mulen oder Muler. Siehe Meulen. 


Mulihi (Mattheus) cin Mahler von Bologne; 
lernte ben Eefar Gennari; er verfirtigte für Die Ras 
pele Zani in der Kirche St. Blaflus eine Tafel , 
weiche die’ H. Maria aus Egupten vorſtellt. Man 
fiehet auch von ihm eine H. Maria mit dem Ros 
fenfrange und feinen Gebeimniffen in ber erzprieflers 
lichen Kirche zu Bagni deila Porretta in den Gr 
birgen der Gegend von Bologne. Mulichi verfer⸗ 
** auch viele andere Gemaͤhlde. Felſina pittrice 

3. P 177. 


Mulier oder de Mulieribus (Peter) genannt der 
Ritter Tempeſta; fein eigentlicher Familienname war 
Molgn. Er ward 1637. zu Harlem gebohren und 
lernte bey, feinem Water Peter Molyn. Der Sohn 
gung in Italien und arbeitete zu Rom lange Zeit in 

venften des Herzogs Bracciano , der ihn zum Rite 
ter machte. Mulier that hierauf eine Reife nach Be 
nedig, Bincenza, Breſcia, Mapland und Genua, 
wo er in Gefaͤngniß kam, weil er angeklagt. und bey 
nahe übermwiefen wurde, daß cr feine —— habe 
ermorden laſſen; er ward aber auf Vorbitte des Gra⸗ 
fen von Melgar, Gubernatord zu Mapland entiedigt, 
und gieng von neuem gen Mapland, wo cr 1701. 
im s6aſten gabe feines Alters farb, Deſcamps, der 
fein Leben T. 3. p. 148. befcbreibt, giebt zur Urſache 
keiner Befregung, die er nach Verſtuß 16, Fahren 
erhielt, die Bombardirung der Stadt Genua an, in 
welcher auf Befehl ded Doge alle Gefängniffe er⸗ 
Öfnet wurden. Mulier begab ſich nach di ſes Schrifts 
ſtellers Berichte nach —* Er lebte ſehr vraͤch⸗ 
tig, hieſte Kutſchen und viele Bediente, auch einen 
Thierg:balter, damit er felbige nach der Natur zeich⸗ 
nen könnte, wie er denn bierinne fo wohl ald im 
Landfchaftn und Seeftürmen ein groffer Meifler war. 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 281. 

Mulinari. Siche Molinart, 

Müller (Andreas) Siehe Moeller. 

— — (Anton) ein vortrefichen Hiftorienmahler zu 
Danzig; verfertigte groſſe Tafeln für die Kirchen Dies 
fer Stadt, , Man finder auch in dem dafigen Artuss 
bofe das jüngfte Gericht von feiner Hand; Diefed 
Gemäbld ift von herrlicher Erfindung, ſchoͤn gezeich- 
net und wohl gruppiert; es iſt 1601. gemahlt und zei⸗ 
get r — Muͤller Raphaels Werke wohl ſtudirt habe. 


— — (Earl) ein Miniaturmahler zu Koppenhagen; 
fernte bey Salamın. Daum, 

— — (Chriſtian Benjamin) ein Mahler zu Dres⸗ 
den; lernte dey Samuel Bottfchild, H. C. Fehlin 
und Foyann Kupetzty. Er mahlte in feiner Zug 
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in Miniatur , nachber begab er fich auf das Bildniſſe⸗ 
mahlen in Delfarben. Seine meilte Kunft beftand 
in Zeichnungen, worinn er mit einer mahlerifchen 
und leichten Manier Ruinen und wilde Gegenden vor⸗ 
ſtellte. Er war fo glüflich die Gemählde Rubens in 
ber Jeſuiterlirche zu Antwerven, fechd Monate vor⸗ 
= zuzeichnen/ ehe fieabbeundte, J. Juſtin Preiß⸗ 
er brachte ſie nachher in Kupfer. iehe den Artis 
kel J. Bunt „Müller farb zu G — im 
ooſten Jahre ſeines Alters. L. Zucchi, G. Fichten 
Reger, u.a. haben auch nach ihm radirt, Hagedorn 
P. 286. umd 324. 

Müller (Chriſtian David) gebohren zu Dresden 
1730, lernte bey Anna Maria Hand. Er mablte 
Bildniffe mit Paftelfarben, und ward 1764. in bie 
neueingerichtete Künitler» Academie aufgenehmen, 


— — (Ehriftoph Eliad) Siehe Philipp Heinrich, 
feinen Vater. 

— — ( Eommodus) Siche Job. Eonrad, feinen 
Sohn. . 

Müller ( Eonftantin ) ein berühmter Goldfchmied , 
Wappen : Stein Müns : Eifen » und Siegelgtaber zu 
Augſpurg; machte fich Durch die Sammlung der Wap⸗ 
pen diefer Stadt , nach dem KHochzeitregifter der Ge⸗ 
fchlechter von der Herrnftube bekannt. Er befam 

ierüber fo gar ein kayſerliches Brivilegium und blis 

ete um 2550. Von Stetten fiebender Brief, 

— — (Franz Georg Joſerh) ein Goldſchmied zu 
Augſpurg; verfertigte aufferordentlich Kleine Arbeit 
von Silber, welche Jagden, Schäfereyen, Landſchaf⸗ 
ten, u. f. f. abbilden, wobey er die richtigen Vers 
balıniffe wohl zu beobachten wußte. Bon Stetten 
iehnder Brief. 

— — (friebrih) ein Mahler und Kupfereger; 
zadirte einige Sammlungen von Thieren, nach feis 
nen eignen Zeichnungen. 


— — (Gabriel) gebohren zu Anfpach 1588; lern; 
te zu Wien bey Johann Kupetzky und folgte ihm nah 
Nürnberg, wo er ſich haushablich niederlich. Ale 
Gewänder die in feines Lehrmeifters Gemäblden gut 
ausfehen, find von Müllerd Hand.” Er illuminirte 
auch viele Tafeln in Regenfuſſes Muſchelwerke. Ha⸗ 
geborn p. 286. 

— — (8. 9.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1720. zu Wien. Man hat von ihm verfchiedene Blät, 
ter; unter andern einige Stüfe von der Gejchichte 
Decius nach Rubens Gemäblden, die in der Galle 
rie des Fürften von Lichtenftein aufbehalten werden. 
Die übrigen Blätter dieſes Werks find von den Ge 
brüder Schmuzer geftochen. Müller hat auch nach 
Jac van Schuppen, u. ff. gearbeitet. Baſan. 


— — (Hermann) ein niederländifcher Kupferfte 
cher aus Golzens Schule, blübete um den Anfang 
des XxVil. Jahrhunderts. Man bat von ihm vers 
Sera Blätter nach Hemskerlen, Epranger, u. ff. 

aſan. 


— — (Johann) ein geſchikter niederlaͤndiſcher 
Zeichner und Kupferſtecher; lernte mit Hermann in 
der gleichen Schule. Er arbeitete mit dem Grabfli- 
chel jo kräftig und mit einer folchen Leichtigkeit, daß 
er bierinne feinen Lehrmeiſter felbit übertraf, aber fe, 
ne Manier ift etwas übertrieben, welches doch nicht 
—— daß feine Arbeit von den Liebbabern ſehr ges» 
ucht wird, Sein Tauf Johannis ift vieleicht eines 
der fchönften Modelle, welches man in Abjicht auf 
die berjbafte Schrafierungen mit dem Grabftichel auf: 
weifen kann. Baſan giebet ein Verzeichnis von feis 
nen beften Blaͤttern die er nach Spranger, van Achen, 
Golzius, Bloemaert, Mirevelt, Rubens, Yfaacs 
und ‚nach feinen eignen Zeichnungen verfertigt. 

— — (Johann ) ein Mahler und Rathsglied zu 
Afcheröleben; blübete um 1630, : : 

— — (Joh. Beniamin ) gebohren zu Dresden 
1719, lernte bey J. Baptift Grone. Er mahlte Pers 
fpective , Verzierungen, Detenftüle u. ſ. w. €. F. 
Boethius hat nach ihm radirt. M. Bibliothek ſchoͤner 
Wiffenfchaften,, ze. 13. Band p, 129, 

— — (ob. Eonrad ) ein Edelfteinfchneider zu 
Straßburg ; bey feinem Vater Commodus, 
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von Lauffen bey Nürnberg gebürtig , der feine Kımfl 
bey Spangenberg erlernte und 1733. farb ob. Eon 
rad begab fih gen Paris, wo er Wappen zu Sie⸗ 
gel und Ringen fehr fauber in Rhein» und andre Gat⸗ 
tungen Edelfteine grub, Giulianelli p. 69. 


Müller (J. Georg ) ein Kupferftecher aud Schwa⸗ 
ben; lernte zu Baris bey J. Georg Wille und war des 
Herzogs von Würtembderg Venſſonaire. Man hat 
unter andern von m das Bildniß feines Lehrmeis 
ſters, welches er ſehr geſchikt nah %. 8. Greu⸗ 
je Gemaͤhlde mit dem Grabftichel ausrührte. Er 
ward 1776. in die königliche Academie zu Paris aufe 
—— und verfertigte bey dieſem Anlaaſe die 

ildniſſe von Ludwig Lerambert, Bildhauer und 
Ludwig Galloche, Mahler, heyde Profeſſors gedach⸗ 
ter Academie. Ein neuer Anlaas für die deutſche 
Nation ſich zu ruͤhmen, daß juſt in der Zeit, da die 

ute Manier mit dem Grabſtichel zu arbeiten, durch 
d viele andre zum Theil neu erfundene Arten zu tas 
diren , ihrem völligen Untergang nahe zu ſeyn dros 
ber, dieſe, allen andern Gattungen unendlich weit 
vorzu ziehende Kunft, von verfchiedenen deutfchen Kuͤnſt⸗ 
lern fo ruͤhmlich unterftüget wird, 


— — (%. %) zeichnete den königlichen Pallaſt 
zu Herenbaufen, ummeit Hannover, mit feinen Gaͤr⸗ 
ten, bie J. van Saſſe auf 16. Platten radirte, 


— — (Job. Sebaftian) ein Kupferficcher von 
Nürnberg; arbeitete um 750. zu London. Man 
bat von ibm Landfihaften nach van der Meer und 
El. Lorrain ; hiftorische Blätter nach le Sucur, Bam 
duf, Barozio, Murilio; einige Ruinen nach J. 
Pannini, Er veriertigte auch mit vielem Fien und 
G ſchillichkeit einen groſſen Theil von den Kupferſui. 
chen in L. Natters Buch. Die Engländer nennen 
ibn Millar. Bafan. 


— — (Jo. Siegmund) ein Mahler von Aug» 
fourg ; lerute bey jeinem Vater und bey Joachim von 
Sandrart. Er kam in Ftalien, wo er fich zu VBenes 
dig , Florenz und Rom aufbielt, und in ganz klei» 
nen Figuren fehr muͤhſame und angenehme Gemähk 
de verfertigte. Diefer Mabler hatte eine Neigung 
sur Baufunft, daher er die römiiche Gebäude mit 

roſſem Fleiß Audirte. Er blübete um 1670. und 
arb in feinem Vaterland in einem ziemlichen Alter. 
Die Kupferfiecher B. Kilian, Winter, Bocdlin, 
u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet. Sandrart T, ı, 
P. 329. 

— — (L£ucad) E. E. Reimer, der fein Leben be 
fhreibt , heiſſet ihm Sunders, er ift aber vornehms 
lich unter dem Namen feiner Geburtsftadt Cranach 
in dem Biſchthum Bamberg bekannt, mo er- 1472, 
Bes iſt Lucas lernte die Zeichenkunft bey feinem 

atır und kam in der Mableren jo weit, daß er frübeit 
hurfürklichfächiiicher Hofmabler wurde; er ftund au 
bey diefen feinen Landesherrn in fo groffen Gnaden, 
daß er den Churfuͤrſten Fob. Friedrich in feiner fünf 
jäbrigen Gefangenfchaft bediente, der ſich ein Ver» 
gnugen machte dieſem Kunfller bey feiner Arbeit zu 
zu ſehen. Lucas ward Bürgermeifter der Stadt Wit 
tenberg, und ftarbzu Weimar 1553. In feinen Ges 
maͤhlden bewundert man die angenehme, gelinde, 
frifche und glänzende Faͤrbung, die er fo wohl zu bes 
bapdeln wußte, daß fie nach Verſtuſſe ganzer Fahr, 
hunderte noch friſch und als fint wenigen Tagen ges 
mablt zu ſeyn feheinen: Er wußte auch die Yeiden, 
fhaften wohl und natürlich auszjudrufen. eine 
Werke die aus Hiſtorien, Altarblättern, Allegorien, 
Bildniffen und Miniaturen beftehen, findet man meis 
ftens an den Höfen zu Wien, Prag, München, Eich, 
fätt , Salzdablen, vornehmlich aber zu Dresden und ın 
verfchiedenen Kirchen in Sachfen. Im feinen biblj 
fen und allegorifchen Gemäblden pflegte er öfters 
Bildniffe berühmter Gelehrten feiner Zeiten anzubrins 
gen. Man zählet auch bey 300. Holzichnitte, woruns 
ter auch einige in Helldunkel gearbeitet find, von feir 
ner eignen, und feiner Kopiften, Hand, Sein Sohn 
Lucas; arbeitete mit eben dem Ruhm wie fein Bas 
ter, und machte fich Durch feine Gelehrfamteit befannt. 
Er ward auch Bürgermeifter zu Wittemberg, und 
w 1586, im zuften Jahre feined ters. Frehe⸗ 
mp1 


Muͤller.— 


Muͤller (Maria Clara) Siehe Eimart. 


—— Mathias) ein deutſcher Bildhauer in koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Dienſten. Zierte mit M. Kambli 
den Grottenſaal des Schloſſes Sanſſouch mit vortref⸗ 
ucher Arbeit, u, ſ. w. M. Defierreich. 

— — (Michel) ein Glasmahler zu Zug in ber 
Schweitz; blühete um 1580. Füßli T. 1. p. 59, 

— — (Michel) ein Baumeiſter; arbeitete um 1665, 
zu Merjeburg. 

— — (Philipp Heinrich ) ein Medailleur ‚von 
Angipurg; war anfänglich ein Goldſchmied, dem es 
aber mit jeinen Arbeiten nicht nach Wunſch geben 
wollte, Er bracht ed aber mit dem Eiſenſchneiden 
fehr weit, fo daß man zu feiner Zeit wenige feines gleis 
chen in Deutfchland kennte. Beine Schaumungen 
find ſehr bekannt, vornehmlich machet ihm diejenige 
Ehre, mit welcher feine Geburtäfladt dem römifchen 
König Joſeph dem. vor feiner Krönung ein Gefchent 
machte. Er ftarb 1715. im szflen Jahre feines Al 
ters, Sein Sohn Chriſtoph Eliad arbeitete in glei» 
cher Kunit lange Zeit zu Stutgard, gieng aber end» 
lich nach Augfpurg zurüfe, Bon Stetten achter und 
neunter Brief. 


— — Weter) ein Kunſtgieſſer u Berlin um 1720, 
lernte bey Johann Jacobi. 


( _) ein Mahler von Hermannftabt, Siehe 
B. Rode, feinen Schüler. 

(.) ein Mahler zu Prag. Giche C. F. 
Fechelm, feinen Schüler. u 

— — ( ) ein Stablfchneider, arbeitete um 1670. 
in Holland. 

Mullind (G.) ein guter Engländifiher Landſchaf⸗ 
tenmahler; war um 1770. ein Mitglied der koͤnigli⸗ 
chen Academie zu London. Erradirte nach ſeinen eig⸗ 
nen Erfindungen. N. Bibliotheck fchöner Wiſſenſchaf⸗ 
ten ic. T. 14. p. 63. 

Diulto (Franz) ein Baumeifter zu Rom um bie 
Mitte des XVII Jahrhunderts; endigte Das Audivens 
Dige der Kirche St. Maria delle Fornaci. Roma 
antica e moderna. 


Munari (Johann ) von Modena, war eined ber 
Häupter der_dafigen Mableracademie, die zu Des Ans 
ton Allegri Zeiten um 1510. bluͤhete. Er hatte den 
Ruhm eines vortrefichen Mablers. Sein Sohn Pels 
legrin, lernte bey Raphael, dem er zu gutem Ber 

nügen in den Gemählden des vaticaniichen Dallas 
Ars an die Hand gieng. Mach dem Tode dieſes vor 
trefichen Kunftlerd kam Pellegrin in fein Vaterland 
zuruͤte, und verfertigte anfehnliche Gemäblde in Kits 
chen und Pallaͤſſen. Im fahre 1523. gerieth einer 
feiner Söhne mit etlichen Bürgern in Streit und eis 
legte einen feiner Gegner , da foldyed dem Vater fürs 
tam, eilte er ibm zu Hilf, begegnete aber ummweit 
feinem Haufe des Ermordeten Freunden, die ihn füs 
gleich anfielen und mit vielen Wunden niedermachten. 
Das Sierbejahr dieſes Kuͤnſtlers ſcheinet allzufrübe 
angegeben zu ſeyn. Denn geſezt, daß Vellegrin erſt 
1520. nach Raphaels Tode in fein Vaterland zurüͤt 
gekehrt, und (mie aus des Nafari Erzählung zu 
jchlieffen iit) erft Damals fich verhegrathet habe, auch) 
Liefe Begebenheit ben feinem Sohn ein Alter von 18. 
bis 20. Fahren voraus ſezt, fo iſi es offenbar, daß Dies 
fe Trauergefchichte etliche Jahre nach obigem dato 
mirffe vorgefallen fern. Viltington ri Vellegrins 
Sierbejahr auf 1538. wodurch er dieſe Schwierig, 
keit aufbebt. H. Golzius hat nach ihm radirt. Ve 
driani p. 41. 

Münd (Johann) Siehe den Artikel J. A. Geb⸗ 
bard, feined Schülers. Man findet diefen Namen 
auf einer Zeichnung in Nevmand Kabinet, die den 
Angriff einer Equipage auf einer Brüfe, mit Farben 
aus ar vorjtellt. Sie ift 1645. datirt. M. Kur 
fel hat nach ihm radirt. 


ilhelm und H.) Mahler. H. Hondius 
—: a Falk nach * lejtern 
radirt. 

8dorf (Peter) ein Kupferſtecher; bat in 
** en von Caͤrnthen gearbeitet, 
Ehrifi führt p. 307. fein Monogramma an. ; 
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Munickhuvſen (3. van) ein hollaͤndiſcher Kupfer 
ſtecher; blübete um 1680. Er verfertigte fehr artige 
Blätter und fchöne Bildniffe mit dem Grabftichel , 
nach ©, Laireſſe, M. Limburg, 3. Blybof, Mars, 
Mieris, Kloekner, u.f.f. Baſan. 

Munier. Siehe Meufnier, 


Munnoz (D. Sebaſtian) gebohren zu Naval cat 
Nero in Spanien 1654. Lernte bey Claudius Eoello’ 
und bey Carl Maratti u Rom, wo er durch Fleiß 
und Arbeit ein guter Mahler ward. Nach feiner 

eimeunft mablte er an der Deke von der Königin 

immer die Fabel von Angelica und Medor, zierte 
auch eine Gallerie mit feiner Arbeit, worinn er. us 
ezweifelte Proben feines guten Geſchmaks und Ges 
chiklichkeit ablegte, daher er zum koͤniglichen Mat» 
ler erflärt wurde. Er mahlte mit feinem Lehrmeiſter 
Eoello cine Kapelle in der Kirche St. Thomas de 
Billanuova zu Sarragofie. Als er 1690, das Gewoͤlh 
einer Kapelle zu Madridt mablte, brach das Gerüfl 
und fiel er auf die Spitze cine Leuchter, woran ex 
augendliklich fterben mußte. Velaſto Nr. 193; 


Muntint ( Georg oder Gerard ) ein Kupferfie 
cher von Groeningen; arbeitete zu London um 1660, 


Mun () ein Landfchaftenmahler, der in Mey 
mans Catalogue vorfommt. Seine mit Farben au 
geführte — werden als kuͤnſtlich, verſtaͤndig 
und von guter Uebereinſtimmung beſchrieben. 


Mura (Franz) genannt Franceſciello, einer von 
Franz Solimena beflen Schülern; ward um 1760, 
zu Neapel gebobren , und lernte anfangs bey Domis 
nicus Viola. Er gab durch unermuͤdetes Studiren 
und angewandten Fleiß frühzeitige Anzeigen eines vors 
trenichen Künftlerd, da er ſchon im ızten Fahre feis 
nes Alters Gemahlde * die ihm den Weg 
‚su andern Werken für Kirchen und Pallaͤſte in Rea— 
pel babneten. Der König von Sardinien berief ihn 
nach Turin, wo er zu feinem größten Lob in dem 
königlichen Pallaſt arbeitete, wofür dieſer Künfiler 
groſſe Ehre und gute Belohnung erhielt, Domenici 
T.3. p. 692. 

Murano (Andrea? da) mahlte in der Kirche St, 
Perrus Martyr dafelbit das Bildnif diefes Heiligen, 
nach dem Gebrauche feines Zeitalters auf einen Gold» 
grund, Und ein Krugifir in der Garthäuferkirche, 
Er lebte um 1400, Palmer, cin engländifcher Schrifte 
ſteller fest ihn unter die Kupferflecher und Yapillon 
unter Die Formfchneider, Dielen zufolge wäre Ans 
dreas der erite Künftler in Holgund Kupfer, den man 
bey feinem Namen kennt. Ridolfi T. ı. p. 20, 


— — (Bernhardin se) ein Mahler; verfertigte 
für die Kirche S. Geminiauus zu Murano ein klei—⸗ 
ned Gemaͤhld, worinn diefer Heilige, famt dem be 
wafneten St. Menno und zwiſchen ihnen St. Helena 
mit dem Kreuze abgebildet iſt: Diefe Tafel it von 
* Manier, und um 1450. gemahlt. Ridolſi 

. 1. p. 22. 

— — (Micoletto da) ein alter Mahler von mel 
chem man in der Safriften der Pfarrkirche S. Mis 
chael zu Padua eine Tafel von 14. Abtheilungen zei. 
get, die verfchiedene Heiligenbilder vorſtellen. Roſſetti 
p. 141. 

— — (da) ein Beyname von Nadalino und den 
Vivarini. 


Murant (Emanuel) ein Mahler von Amſterdam; 
lernte bey Vhilipp Wouwermans. Machdem ercinis 
ge Zeit in Frankreich zu gebracht hatte, lich er fich 
zu Keewarden nieder, wo er 1700. im 78ften Jahre 
feines Alterd farb. Seine Gemaͤhlde ſtellen mehren, 


-theild niederländische Schlöffer , Dörfer, Landhaus 


fer , abgebrochne Burgen, u. f.f. vor. Er war, big 
zur Ausichweifung fleißig; feine Färbung iſt alüend 
und reigend. In Summa er folgte des van der 
Henden Gefchmate. Eben diefer Fleiß iſt die Urfache, 
daß die Gemählde dieſes Künfllerd fehr felten find, 
Dekamps T. 2. p. 328. 

Murari (Johann) gebohren zu Verona 1669; 
fernte bey Martin Cingiarolt und zu Bologne bey 
Dominicus Maria Eanuti, in deffen Schul er febr 
wohl zunahm. Er mahlte eine ungemein jchöne Als 
tartafel für die Kapelle St. Bernbardus in der Be⸗ 
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nedictmerficche St. Maria in Organo zu Verona; 
fie ſtellet dieſen Heiligen vor, der die Kranken befucht, 
Aus unbekannten Urfachen mahlte Murari nichts mehr, 
Daß dieſem Stüfe gleich kam. Er arbeitete auch zu 
Duffeldorf. Porjo Nr, ı23. 

Murari (Leonhard ) genannt Rocalia , ein Baumei⸗ 
ſter zu Padua; baute 1226, die Dafige Dominicancr: 
firche St. Auguſtinus. Man fichet auch daſelbſt fein 
Grabmal, KRoffetti p. #3. 

Muratori ( Dominicus Maria) gebohren su Ben: 
drana indem Kirchfprengel von Bologne um 1655. 
lernte ben Lorenz Pafinelli, Er hatte die Ehre ein 
Altarblatt famt den Seitengemäblden für die Kirche 
St. Francifcus de Riva, und die Tafel des Prophe⸗ 
ten Rahum für Die Kirche St. Johann von Lates 
ran, beyde in Rom zu verfertigen; man fiehet auch 
noch verfchiedene andere öffentliche Gemählde dieſes 
Künftlers in gedachter Hauvtſtadt. Er lebte noch das 
felbft 1733. Agnelli berichtet p. 146. Muratori habe 
eine Abhandlung von der Mahlerey heraus zu geben 
vorgehabt, von welcher man aber finther nichts zus 
verläßiges weißt. Erradirtenach jeinem Kehrmeifter. 

. 9. Freya, A. Weſterhout, H. Rosi u. ſ. w. bas 

en nach ihm radirt. Felſina pittrice T. 3. p. 138. 

— — (Therefia) eine Mahlerin zu Bologne; lern⸗ 
te bey Eliſabeth Sitani, Emilius Tarufn, Lorenz 
LPaſinelli und J. Joſeph dal Sole. Gie ahmte bie 
Manieren ihrer Lehrmeiſter fo wohl nach, daß fie fir 
Öffentliche Gebäude arbeiten durfte; man ſiehet von 
ihren Gemäblden in den Kirchen St. Stephanus, 
St. Johannes in Monte, St. Helena, u. f. f zu 
Boloane: Die Gefchichte des H. Thomas in einer 
Kapelle der dafigen Kirche Madonna di Galliera, 
enthaltet verſchiedene fehöne Theile; ſie ift wohl zuſam⸗ 
mengefest, und wohl gezeichnet, aber das Colorit ift 
zu grau, Sie mahlte auch für die Kirche St. Do: 
minicus zu Ferrara, den H. Petrus Martyr , deme 
die H. Maria in Begleit vieler Engel ericheint. The 
refia farb 1708. im zöften Fahre ihres Alters. Bel 
fina pitteice T. 3. p. 155. i 

Murel (Jacob) Siche Moreel. 

Murena (Earl) ein Baumeifter zu Rom; lernte 
bey Niclaus Saloi und bey Ludwig Banpitelli. Man 
baute nach feinem Angeben die Kirche St. Michel in 
Safia, u.f. f. Murena flarb 1764. im sıflen Jahre 
feines Alters. Monaldini p. 419. 

Murenos (Sebaftian) Siehe Munnoz. 

Muret (Mif) Siche Morret. 

Murillo (Bartholome Stephan) einer der berühms 
teften Mahler in Spanien, gebohren zu Pilas nahe 
bey Seile 1613. Er lernte dev Fohann de Eaftillo 
und bey Diego Velasquez; bekam auch Erlaubnif die 
in dem Efcurial befindliche königliche Mablerenen zu 
fopiren, worunter ihm Titiand, Rubend und Van— 
dus Werle vor andern gefielen und aus diefen vers 
ſchiedenen Manieren eine eigne formirte; mit dieſer 
verfertigte er vortrediche Arbeit. Die Lieblichkeit jeis 
nes Eoloritd und das Richtige feiner Zeichnung mach» 
ten ihn nicht allein in Spanien fonder auch in ganz 
Europa berühmt. Er arbeitete für den König uud 
alle Groffe des Reiche, Eined von feinen beften Ge 
mählden ftellet den Almoſen gebenden St, Thomas 
von Villanuova vor und iſt in der Kapuzinerkirche in 
Seville zu ſehen. Man findet in feinen Werken die 
Talente eines groffen Meifterd: Ein markigtes Colo— 
zit, ein zarter umd angenehmer Vinjel , cine groffe 
Kenntniß von Schatten und Licht, eine natürliche 
und reijende Manier, machen daß feine Gemäblde in 
Frankreich, England und Ftalien ſiark geſucht und 
ın hohem Preife bezahlt werden: Man wunfchte aber 
in benjelben eine beifere Auswahl und mehr edles im 
ben Figuren. Murillo war in feinem Leben fo ange 
ieben, daf ein koͤniglicher Minifter auswärtiger Ges 
schäften, feine Schwerter zur Gemahlin begehrte, 
Er ſtarb an einem alle 1685. L. Halbon, i 
Ardel, B. Green, Chambard, Ravenet u. 1. f. has 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Joſeph Murillo, 
fein Sohn , übte auch die Mahlerey. Er that eine 
ur in Indien, wo er fehr jung ſtarb. d'Argens⸗ 
pille, 

Murrer ( Johann ) ein Mabler von Nürnberg; 


Muti. 


lernte bey Leonhard Haebetlin undI%Y. Ferdinand 
einzel. Ex bielt fich eilf Fahre in Italien auf und 
dirte Aleifig mach Lucas Giordano, Nach feiner 
Heimkunft ward er an verfchiedene deutjche Höre 
beruffen , wo er fich meiſtens mit Detengemählben eis 
nen berühmten Namen machte. Murrer farb 1713. 
im öoften Fahre feines Alters. Seine Tochter Anna 
Barbara mahlte in Miniatur verfchiedene ſchoͤne Kas 
binetftüfe von Früchten, Blumen , Thieren, u. f. 
Sie farb 1721, in ihrem zzſten Jahre, Doppel 
mayr. 
Murrey ( Fohann oder Thomas ) ein geſchilter 
Bildniffemabler zu London, ward von vornehmen 
Eltern in Schottland 1666. gebohren. Er lernte bev 
Johann Riley und folgte inet Manier die Natur 
genau und feifig mit einem zwar leichten aber ges 
treuen Eolorit in feinen Werken nachzuahmen, Er 
folgte auch feinem Lehrmeifter in der Stelle eines kös 
niglichen Mahlers und farb um 1724. J. Smith, 
% Beckets, Williams, White, u. f. f. haben vers 
schiedene fchöne Stäte nach feinen Gemäblden meis 
ſtens in Schwarztunft herausgegeben. Muſeo Fios 
xentino T,4. p. 207. 
Mufca (Joh. Maria) ein Bildhauer von Padua; 
lernte bey Auguftin Zotto. Er verfertigte zu Bene 
dig eine Statue des H. Rochus und einige andere 
ſchͤne Werke. Mufca ward in Polen beruffen, mo 
er ein Eönigliches Grabmal zu machen den Befehl 
erbickt.. Er lebte vermutblich gegen dad Ende des 
XVI. Jahrhunderts. Scardeonius. 


Muſe (delle) einer von den Beynamen Bernhardins 
Barbalello. 

Musgrave (Wilhelia) ein Engländer; radirte mit 
vielem Verſtande nach den Zeichnungen von J. F. 
Grimaldi, genannt Bologneſe, des Lords Byron, 
u. ſ. f. Evelyn. 

Muſis (de) ſoll der Familiename von Auguſtin 
Beneziano ſeyn. 

Mufnier (German) Siehe Meuſnier. 

Muſonius; ein antiker Baumeiſter zu Byſanz. 
Anthologia L.4. p. 23. 

Mußcher (Michel van) ein Mahler von Xotters 
dam; lernte nach einander bey Martin Zaagmoelen, 
Abraham van den Tempel, Gabriel Mezu und Adrian 
van Dftade. Obwohl er in der Kunſt nicht jo hoch 
kam als feine Pehrmeifter, lernte er doch von dem 
einten die vortrediche Färbung , von einem andern 
die Zärtlichkeit des Pinſels und von dem dritten Die 
fchöne Ausarbeitung. Er mahlte Bildnüfe und kleine 
Kabinetftüke die gar wohl neben die Werke eines 
Mierid, Meu , van Steen u. f. f. geſezt werben 
tönnen. Amfterdam war der Ort feines meiſten Aufs 
enthalte; er ſtarb daſelbſt 1705. im 6oſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Blooteling, van Gunſt, Bald. u. ſ. f. 
baben nach ihm in Kupfer gefiochen. Deſcamps T. 3. 
p. 181. 

Mufi (Earl) mahlte da’ Altarblatt der Kirche 
St. Eligio de Sellari zn Nom, Roma antica e mos 

erna. 

Muſſo (Niclaus) ein Mahler von Caſalmonferra⸗ 
to; bielt ſich zehn Fahre zu Rom auf, und lernte 
bey M. A. Merigi. Er zeigte viele Proben feiner 
Geichiklichkeit in derfchiedenen Kirchen feines Vaters 
landes, vornehmlich in der Schloftapelle, wo er Die 
Geburt Chriſti ſebr meifterhaft malte. Er blübete 
um 1618. Guarienti. 

Muſſon (Mattheus) ein Mahler zu Antwerpen 
um 1660. Er befaß cin reiches Kabinet von Gemäbls 
den und andern Seltenheiten, die von durchreiſen⸗ 
den Liebhabern beſichtigt wurden. Monconys. 


Muſtius, ein antiker Baumeiſter zu Rom, wo er 
fir den jungern Plinius arbeitete. Dieſer führt ihn 
in feinen Briefen L.9. c. 39. an. 

Mufus; ein antiker Bildhauer ; verfertigte für die 
Corinthier eine Statue des Yupiterd auf einem 
Fußgeftelle von Erzt. Pauſanias L. 5. 

Muti (Joh. Baptift Marchefe) ein Liebhaber der 
Bautunft; zeichnete die Riſſe an dem ſchoͤnen und ars 


Mutius, 


tigen Pallaſte feiner Familie zu Rom, der 1644. er⸗ 
baut wurde, Titi. bi ” 4 
Mutius (Cajus) ein antiter Baumeiſter; zierte 
auf des Marius Befehl die Tempel der und der 
Zugend, die Marcellus gu Rom hatte aufrichten laf 
fr — und andern Ornamenten. Vitruvius 
7. 
Muto d. i. der Stumme; iſt ein Beyname von 
Philipp Cepaluni und J. F. X. Navaretto. 
Mutolo; ein Beyname von A. Martelli. 


Mutoni (Jacob) ein Civil⸗und Kriegsbaumeiſter 
zu Mayland; baute zu Merate in dieſem ge 
einen prächtigen PBallaft, woben auch die Gärten , 
Springbrummen , Fiſchteiche u. f. w, von feiner Er⸗ 
findung find. Bartoli T. 1. p. 230, 


Mutfchele ( Bonaventura Yofeh) ein gefchikter 
Bildhauer von Bamberg ; arbeitete einige Zeit zu 
Auafvurg : Nachher begab er fich gen Yürth bey 
—— wo er um 1767. noch lebte, von Stetten 
jehnder Brief. 


Muytens. Siehe Meptens, 


Muziano oder Mutiano ( Hieronymus) ein Mah⸗ 
fer , gebohren zu Acqua fredda in dem Gebiete von 
Breſcia 1528. Lernte bey Hieronymus Romanino 
und ſtudirte das Eolorit nach Titian und andern 
berühmten Meiſtern. Zu Rom legte er fih mit al 
lem Eifer und Fleif auf die völlige Erlernung ſei⸗ 
ner Kunft und mard von dem Cardinal von Eite 
werth gehalten. Der Pabſt Gregorius XIII. fegte 
ihn zum Oberauffeher Der Arbeiten in der gregorias 
niichen Kapelle und trug ihm auf die Cartons zu der 
dafigen Mufivarbeit zu verfertigen, woran er jelbit eis 
nige Köpfe ausarbeitere. Er mahlte für die St. Pas 
terslirche das Altarblat des H. Hieronymus, der mit 
einigen Einidlern im einer jehr fchönen Landichaft 
darauf abyebilder iſt: Arbeitete auch in dem vatıcas 
niichen ey und in vielen Kicchen dieſer Haupt 
ſtadt, Die Academie St. Lucas zu Rom, bat ihre 
Einrichtung , die er bey dein Pabſt ausgewuͤrtt hatte, 
nebft einer reichen Bermächtnif von jeinem eignen 
- Vermögen, zu banken, er ward derfelben Vorſteher 
und flarb 1590, da er in der Kirche St. Maria mag: 
giore fein Begräbniß erhielt. Muzian hatte einen 
gun Geſchmat in der Zeichnung, er gab feinen 

öpfen gute Ansdrüle und arbeitete feine Gemaͤhlde 
mit vielem Fleiß aus. Man ertennet aus jeinem Eolorit, 
daf er nach Titian fludirt habe. Er mahlte alles 
nach der Matur, und verfertigte die Landichaften 
nad) der niederlandifchen 
italienifchen vorzuziehen iſt; in denſelben gewahret 
man, daß er den Kaftaniendaum allen andern vots 
ia weil, nach feiner Meinung, Diefet in feinen Ae— 

en vorzüglich etwas mablertfched hat. Man bat et: 

wa drevufig Kupferftiche nach ibm, worunter fieben 
Landichaften von Cornelius Cort fehr geichägt find. 
d Argens ville. 

Murio (Anton) ein venetianifcher Mahler; folgte 
des Jacob Palma und Pauls Franceſchi Manieren , 
wie man diefed aud dem Altarblat St. Petrus von 
Alcantara in der Kirche St, Zofepbus zu Brefcia fes 
ben kann, Averoldo. 2 

My ( Hieronymus van der) gebohren zu Leyden 
1687; lernte ben Wilhelm Mieris. Man fiehet in 
dem neuen Saale des academilchen Raths bey zmans 
tig Bildniffe der daſigen PBrofefforen, und in einem 
Enale des Wayſenhauſes die Bildniſſe der Vorſteher 
auf einer Tafel, von feiner Hand. Er mahite auch 
fo mohl antite als moderne Kabinetftüte.  Diefer 
Mahler arbeitete beftändig in feiner Geburtsſtadt und 
befaß eine fchöne Sammlung von Kupferftichen , die 
ihm bey müßigen Stunden zu einem angenehmen 

iebe dienten. Siche den Artikel Philipp van 

May. van Gool T.2. p. 129. J. Houbraken hat 
En ztraite nach einem 9. van der My in Kus 


Myagrus; ein Phoceer. Siehe den Artikel, Ari, 
flomenes, . 

Mycon; ein Mahler zu Athen; führte mit Polyg⸗ 
aotus die gelbe Farbe ein; beyde blüheten 
Apelles Mycon 


anier, die hierinne der 
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and andern ichen Gebäuden feiner Gebu 
ließ fich aber für * Arbeit —— —— 


Volygnotus ohne Lohn ardeitete, umd deswegen bös 
ber gehalten wurde als jener. Linter feinen Werken 
wird vornehmlich einer Amaronenichlacht gedacht , 
in welcher Mycon vielen Fleiß auf die ders 
wendete. Siehe den Artikel Arimna. Plinius L. 33. 
©. 13.— Ein andrer Mucon, der zum Unterſchied des 
vorigen der jüngere genennt wird, war auch ein Mah⸗ 
ler; er wuterwied in dieſer Kunft feine Tochter Tis 
marete. Einer von diefen benden übte auch die Bild« 
bauerfunft und verfertigte die Statue des Ealliad, 
Bliniud L. 35. c. 9. i 

— —, ein Bildhauer zu Syracuſa, bluͤhete in ber 
srften Olympiade. Er verfertigte zwo Statuen de# 
Königs Hieron eine zu, Fuß, die andre zu Bferde, 
Ban - ———— der ne an 

i wurden. Mycon war au orſtellun 
8 Kämpfer beruͤhmt. Plinius L, 34. c. 8. — 


— — ein antiter Edelſteinſchneider der von Stoſch 
Mr. 42. angeführt wird. Dieſer Kupferſtich ftellet 
den Kopf eines alten Mannes vor, dem Mocon in 
Profil auf einen Jaſpis fchnitt, 

Mydon. Siche den Artikel Ariftobulus, 

Moldorfer ( Fofepb) Siehe den Artikel C. Aigen, 

Mylius (E. H) der Sohn eincd Predigers von 
Kloeden in dom Churfürſtenthum Sachfen; letnte bey 
Paul Ehriftian Zinck, für den er eine fo zärtliche und 
tugendbafte Zuneigung trug, daß der berühmte Has 
gedorn davon eine fehr rührende Beſchreibung macht, 
Molius hatte übrigens gute Anlagen zur Kunft, aber 
er ſtatb allzu jung in der Belagerung von Leipfig 
N. Biblioihek fchöner Willenfchaften, ww. T. ız, 
P. 149. 

— — (Joh. Sebaſtian) ein kuͤnſtlicher Goldar⸗ 
beiter, war in Verfertigung der Schmüten von Edel⸗ 
feinen berühmt. Er arbeitete zu Augipurg und ftarb 
dafelbft 1727. im 7often Fahre feines Alters, Bor 
Stetten neunter Brief. 

Molne (Robert ) ein Engländer, baiste ju London 
in dem Kirchipiele St. Anna _eine dritte Brüfe- über 
die Themfe, die auf die Vorſtadt Southwark ju 1179 
bet, worzu 31 8br. 1760. der erſte Hrundſtein geleg 
wurde. Sie wird für ein Meifterftuk der Bautun 
und die praächtigfte und daucrhafteite in allen vier 
er ber Welt gehalten. Deutfches Mufeum 1776, 
pP. 634 & 

Mon (Hermann van der) gebohren zu Amfterdam 
1684. lernte bey Erneft Stuven und mablte änfän 
lich Gt und Blumen, von denen man einige im 
der churfuͤrſtlichen Gallerie zu Düffeldorf findet : Her 
nach begab er Ach atıf das Bildniffesumd Htftoriens 
mablen, arbeitete auch einige Zeit an dem. Ehurpfäk 
"% en Hofe. Er war fchon in feinem zwandinften 

ahr in den ſchwerſten Theilen der Kunit, erfahren 
und zeichnete jchon Damals bie nakende Fignren und 


Vortraite im Grofien und Kleinen und 
Alled mas er in feiner Kunſt untern A AL 


nen glüffichen gand, teil er Aue 
feine Werte mit reiffer ——* 
daber fie auch in allen Theilen fo vortrerlich fir Baf 
man die Gefchitlichteit dieſes Kuͤnſtlers h be 
wundern muß. Die Bandfchaften und andere: Bey⸗ 
werte feiner hiftorifcpen Gemaͤhlde find mit. groffem 

leiß ausgearbeitet... Ban der Myn wohnte einige 

it zu ‚Antwerpen, ;gieng.aber von da nach : Doms 
don, wo ex viele Arbeit in rn detfebtigte, ei, 
nige davon mahlte en in Lebensgroͤſſe und von ganzer 
Statur ; für ein ſoiches zahlte ihm ber Herzog vom 
Chandos soo. Pfunde Sterling: Er gewann mit 
feiner vorteeflichen Arbeit droff Summen , die er 
aber auch. mit verſchwenderiſcher Hand wieder durchs 
brachte ; und durch feineit Tod, der 1741. erfolgte, 
feine Kinder in betrubten Umftänden hinterließ, Dies 
fe waren 1, Gerard, gebohren 1706 ein gefchükter 
Hiftorien md Portraitmahler, der in England arbei 
tete. Ardell, Houſton, Wilion , Vurcell u. fi m, 
baben nad ihm im Kupfer "gearbeitet. :  1.. Dorn 
liar. gebohren 1710. eine kunſtreiche Bildniffes and 


vor: des J Blumenmablerin zu «London ; mo fie: viele: Atbeif 


axbeitete in vielen Tempeln I au verfertigen hatte :3. Andread; gebohren.arız 
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—— hen Bild niſſe —* — ſehr ne 
| nicht allen feine Brüder , fondern ‚auch in 


ſch⸗ 

Be eine —— 
en .' Seine € 

durchgehends — meiſterhaft behandelt. 


Er 
niſſe fuͤr die v 
Man ſiehet auch 


von ſeiner 
Mahlte zu London Vortraite, Landichaften und Blu— 
men. 6. Georg, gebobr 
ortraite und Kabinetitü 
Gool T,2. p. 34. und 321, 


Monde ( ) eim engländifcher Kupferftechers vers 
Ken so, Matten nach des Camillus Paderni 
nungen für G. Turnbulls Abhandlung von der 
antiken. die 1740, im Folio. zu London 
herauskam. 


Mynsheeren; ein Beyname von Lucas und Johann 
Heere 


* Moricinus (Peter) ein Kuprerfiecher ; arbeitete 
nach Lambert Suterman, u. f, f. Chriſt führt fein 
Monogramma p. 299. und 302. all, 
ecided , von Mileto; ein Bildfchnigler in 
Er verfertigte fo Eleine Figuren, daß 
man einen vierfpänigen Wagen von feiner Arbeit 
mit dem Flügel einer Müte bedeten konnte. Junius. 
Myron , ein Bildhauer von Eleuthera ; arbeitete um 
das Yahr der Welt 3560. oder inder grften Olympiade 
zu Athen ; aber Winkelmann fezet feine Lebenszeitin die 
6ofte Olympiade und machet ihn zu einem Zeitgenoffen 
von Elndas und Agelades. Diefer vortreniche Kunſtler 
machte fich durch eine genaue Nachahmung der Natur 
berühmt, umd feine Bilder fchienen gang belebt zu feyn. 
Man findet eine Menge griechifche Sinngedichte auf 
eine Kube, die er mit folcher. Kunſt in Erzt verfer- 
tigte, dafi die Thiere ſelbſt dadurch getäufcher wur 
den. Er arbeiteteauch in Holz und in Silber, Die 
Bildhauer feines Zeitalterd waren gewohnt ihre Mas 
—* auf das Natte ihrer Statuen zu ſetzen. My—⸗ 
feste —— mit Ubernen Buchſtaben auf 
den el eined Apolls von Erzt, der ehemals zu 
Agrigent in Sicilien peut. Ein antiker Edel 
feüneibet opirte nach ihm eine Kube, die ein Kalb 
fäuget. Tavlus Recueil d’Antiquited T. 1. T. so. 
Wie zn Base einen Abrif. —Ein andrer Mus 
con Bildhauer aus Lucien ; war des vcletus 
Schüler. Siehe den Artikel Lycius. Plinius L. 34. 


»: irtı 
* Mioprtill; ein Bentname von. J. G. Glauber. 


regung getha vs 





trieb ſei⸗ 


(Arn 
zu der Zeichenkunſt fo weit, d 
Gehen 


£te ab dem Galgen loͤßte und die ſchoͤn⸗ 


dene 
Ken Theile ihrev Körper abſormie. Mytens ging früh, 


tig nach Romy wo er t für einen 


wo er 

Tornelius/ Wip lernte, er fudirte auch umter Marc 
Pins und verheyrathete fich daſelbſt. Er mahlte vie, 
je Altarblätter , die bey den Italienern ſelbſt in groſ⸗ 
ſem Wertbe find; er mahlte auch Bildniſſe und ſand⸗ 
te: viele won: feinen Gemählden in frembde Länder. 
Endlich. ward er nach Rom vberuffen; moser in ber 
&t. Veterötirche einige Gemaͤhlde verfertigen follte, 
ftarb aber kurtz nach feiner Aukonft 1602, etwa 62, 
jährig: Defcamps T, I, p& 169, ui ! 


1.3 
.o. 


er verfchies | 


Nagel. 


Mytens (Cornelius und Johaun) Siehe Meyſſens. 


— — (Daniel) genannt Bontekraay, ein Mabs 
fee in Haag; Iernte bey Wilhelm Doudyns und bey 
Theodor van der Schuur. Er gieng febr jung nad) 
Rom, wo er ſich einige Jahre aufhielt und kam 1664, 
in fein Vaterland zurüte ; dafelbit erlangte er einen 
groffen Ruhm in Hiftorien und Bildniffen, ſtuͤrzte ſich 
aber in eim umordentliches Leben und nahm jo ſehr 
in der Kunft ab, daß er auf die lezte ein ganı gemeis 
ner Mabler wurde. Er ftarb 1688. im saflen Jahre 
feines Alters. In feiner beften Zeit hatte er eine gu⸗ 
te Erfindung und Compofition; feine Zeichnung mar 
richtig und leicht , fein Colorit iſt febr angenehm, 
Defeamps T. 3. p. 35.— Ein anderer Daniel M 
M. van Soens Schüler; war des berühmten Vans 
duts Zeitgenof, und ift von ihm aeichildert, daher 
er um etwa 40. Jahre älter feyn muß, ald der vor 
angezogne,. Auch diefer mablte Hiftorien. 

— — (Iſaac) ein niederländiicher Bildniſſemah ⸗ 
fer; lebte mit Anton van Dyk, der fein Bortrait 
mahlte: Man findet felbigcd in der Sammlung von 
hundert Bildniffen , welche dieſer berühmte Künitler 
iheils feldft radirt, theils Durch andre Kupferftecher 
verfertigen lieh. . Hondius, W. van Delft, J. 
Faithorn, u. .f. haben Blldniſſe nach Iſaae Mutens 
in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Martin van 
Mevtend. Diefer ift vermutblich eben der den Bil 
fington in feinem Pericon ohne Taufnamen anfübrt, 
Er war (feinem Berichte zufolg) der vortichmfte Mah⸗ 
ſer König Earl des 1, che Vandyk in England kam, 
und da aab fich Mytens viele Mühe dieſen vortrefis 
chen Meitternachzuahmen. Einige Vortraite der Prin⸗ 
jen von Braune in Lebensgröffe von bielem 
Kuͤnſtler —— find noch zu Hamptontourt und 
ein Bildnif des Zivergen udfon der einen Doagn 
am Strike führt, au St. James aufbewahrt. Da 
Vandyt an den Du zu London kam, wunſchte Mi 
tens aus Beſcheidenheit fich zu entfernen. Alltin Der 
König Hin ibm auf eine ſehr verbindliche Met 
einige Jahre in feinen Dienften, und nachher kehrte 
Motens in fein Vaterland zurüfe. Das Bir berg 
fes Fürftien von Mytens gemabit; wird in der £önige 
lichen Gallerie zu Turin aufbehalten. THE 


Muth. Siehe Die. 
N. 


Naccherino CMichelangelus) ein berühmter Bild⸗ 

er zu Meapel; lernte bey Hannibal accavello und 
lübzte um 1600, Seine Arbeit von Statuen und 
Grabmälern ift in vielen Kirchen der Stadt Neapel 
zu ſehen. Domenici T. 2. p, 142- 


Nadalino, ein Mahler von Murano; war einer 
von Titiand beften Schülern , konnte aberiohngeachtet 
feiner artlichen und zarten Gemäblden fein Gluͤt nicht 
machen. Seine Arbeit beftand in geiftlichen Hiſto⸗ 
rien und Portraiten. Er lebte um 1500, und ſtarb 
in blühenden Jahren, Ridolſi T. 1. p. 202, 


Nadat, d. i. Natalid Dati; einer der eriten Kurs 
pfertecher und Formfchneider ; zeichnete feine Blaͤt⸗ 
ter mit einer Mauſe⸗ oder Rattenfalle. Chriſt führt 
diefes Zeichen p. 402 und 403. an. Papillon T. 7. 


IP 134, 


Nadi (Caſpar) Siehe den Artikel J. Acurſi. 

— — (Bhilipp) ein Baumeifter ; legte 1460. das 
Fundament an dem Ballafte Bentivogli au Bologne, 
deffen Hau. Mr. Pagno, ein forentinifcher 
fter -fortfeite. Dielen groſſe Ballaft ward heruach 
1507, niedergeriffen. Felſina pitteice T. 3. p. 92. 

Nagel (‚Georg ) von Nürnberg; war um 1750, 
ein berühmter Mahler zu Rom, r 


— — (Johann) ein Pandfchaftenmabler von Har⸗ 
fem ; arbeitete nach des Cornelius Molenaer Manter, 
den er zwar in Figuren übertraf, aber ihm in dem 
übrigen den Vorzug laſſen mußte. Er ftarb in bem 
Haag 1602, Gandrart T. 1. P. 269. 


. ) ‚ein Kupferftecher , deife 
Chriſt p. Se anführt.. Man hat von —— 
dern ein Blatt, welches den armen Sünder wiſchen 
dem Gefage und dem Evangelio vorftch, 1 9. 


_—( 


Nagli 


Nagli (Joh. Frang ) genannt Centino, weil er bon 
Eento A — & wird & einen der beften 
Schüler des Öuereine gehalten , lieg fich zu Rimino 
baushablich nieder und blühete um 1650. Man fies 
bet in einigen Kirchen dieſer Stadt hiſtoriſche Ge: 
mäßlde non feiner Hand. Siehe den Artikel Bene 
Dit da Rimino, , Marchefelli, 

Rahl (Job. * e t 

von Straßburg gebürtig; fernte ben feinem Bater, 
Ber zu Berlin unter der ! i 
ters gearbeitet Bun J. 


‚au auf. 
—e— von Erlach in der Kirche zu Hindel⸗ 
ı: beionder® aber 


zu Caffel, wo er 1768. moch lebte, 
Kuͤnſtiern, ic. T. 1. p. 66, 
Naibo ( Dominicus) ein vortreflicher Künfiler in 
waͤchſernen Figuren und ®ortraiten zu Venedig 
wird von Baffaglia p. 302, angeführt, 


‚Rain (Ludivig und Matthäus le) Gebrüder von 
Hiftorien und Vortraite, ine 
ei wurden Nie in Vorſtellung allerhand Tas 
tögefelichaften berühmt. an ſiehet von einem 
diefer Mahler ein Kruzifir in der Kapelle St. St. Far 
cobus und Philipps in der Gathedraltirche zu Paris, 
und in der St. Thomas» Kapelle der gleichen Kirche, 
Matthäus , oder Anton (mie ihn Daire . 199: 
nennt ) mard 1585. umd Ludwig 1583. geboren. 
Beyde farben 1648. J. Daulle, R. Strange, R. 
Earlam, umd andere haben nach einem Mahier dies 
fed Namens in Kupfer geftochen, Le Eomte T, 3. 
P. 107, 

Naiwinck ig, ein Setänbilter Mahler; 
radirte in dem XVII. Jahrhundert 16. kleine Lands 
ſchaſten nach B. Breemberg, u. f.f. Die erften Ab» 
drüde find aus Clemens de Jonghe Verlage. Man 
fiehet von ihm in den Kabinetten der Liebhaber Fand, 
fchaften mit Steinfohlen gezeichnet und mit chineſi 
fiher Dinte getufcht. Baſan. 


Naldi ( Dominicus ) ein Mahler, ſtudirte 1727, 
in der Academia. Clementina zu Bologne , wo er eis 
nen Preis gewann. Acad, Ele. T. 1. p. 76. 


Naldini (Baptiſt) ein Mahler von Florenz; leente 
ben Jacob Earrucci und Angelus Bronzino. Erfors 
ei 9 —— leichte 5* von — 3 mar 

ebung , guter Zufammenfegung der Figuren 
yet Ausdruden. An feinem arften Jah⸗ 
re hatte Naldini fchon 44. Öffentliche Gemaͤhlde für 
die Kirchen zu Rom, Florenz , Piftoja und Balermo 
verfertigt, vieler andrer, die in Privathaͤuſern geies 
ben werden, zu gefchweigen. Das Grabmal des be; 
rübmten Michelangelo in der Kirche zum H. Kreue 
zu — iſt von ihm mit einem ſchoͤnen, auf fri⸗ 
ſchen Kal ——— Leichnam Chriſti geziert: Die 
ſes Gemaͤbſd if ſehr wohl ausgearbeitet, beſonders 
ber Ausdruf der H. Maria. Man rühmet auch das 
Gemäbld , weiches Naldini an dem Leichengerüfte 
dieſes Künfklerd verfertigte ; er flellte in Demfelben die 
—— der ſlorentiniſchen Academie vor, wie fie dem 
ichelangelo ihre Arbeit jeigen ı und feinen Unter 
richt mit der größten Aufmerkfamteit an . Nab 


dini farb 1584. im 4aften Jahre feines Alters, Bags 
lioni p. 27. 


— — (Job. Baptift) Hiacynth Botti, Leonhard 
Ferroni, genannt Bigino, Bartholome Bogni, Bin, 
en; Vannozji, nebſt einigen andern Mablern von 
Slorenz, werden von Baldinucei unter die Schüler 
von Franz Furini gezäblet. 

— — (Lorenz) genannt Guazetto, ein Mahler 
von Bloren ; lernte bey J. Fram Ruſticchio. Er 
fam im Sranfreich, wo ev mit Fran; von Orleans, 
Simon und Caudius Parifien, Lorenz Picart und 
andern Schülern ded Mr. Roux unter dieſes Meifters 
Uufſicht an der Stutaturarbeit und an den Gemähl» 


Manni, “ sri 


den bed toniglichen Schloſſes ya ebleau mi 
arbeitete. Er lebte um 1540, — 2, P.216, 
Naldini (Peter Vaul) ein Bildhauer und er 
zu Rom; lernte bey Andreas Sacch Er arbeite 
in Stuto, in Marmor, u. f.f. mahlte auch auf frifchen 
Kalt. Die Werke, die man von ihm hin und wieder in 
den Kirchen zu Rom ſlehet, jeugen von feinem unge 
meinen Fleiß und ‚gründlichen Wiſſenſthaft in der 
Zeichnung : Unter diefen befinden ich das marıhorne 
Brufibild des vortreflichen ir r welches er 
1874. auf Unkoſten des Ritters Marätti verfertigte, 
und womit Rabhaels Grabmal in der Kirche ©. 
Marta della Rotonda gegiert ift; Ingleichen weh Ein 
gel auf der Engelburgäbrüle, wobon der einte Die‘ 
Dornenkron und der andere die Würfel trägt. Nals 
din; ſtarb 1684. im zoften Jahre feines Alters. A, 
EDEN 3. Eolignon , u. f w. haben nach ihm 


— — (Dhilipp) Peter Pauls Schüler ; übte die 
Mahlerey, hatte aber mehr Talente zum Kopiren als 
aus pn Erfindung zu arbeiten. Er ftard um 1680, 
Paktoli T. 2. p. 437. 

Nami / vielleicht Nannini (Matthaͤus) ein Mah⸗ 
ler, von welchem im der Echleisbeimer Gallerie 
Mr. 175. und 176. zwo groffe biblifche Hiſtorien bes 
fihrieben werden, 


Namur Eubwig de) ein. Variſermahler x lernte 
bey Frexe Luc Recollet. Er ward 1669. ein Mitglied: 
der td igliden Academic; Profeffor adjunctus ı68:. 
würklicher Brofeffor 1694. ınd Rarb 1693. im 64. Fahr 
feines Alters. Er mahlte Hiftorien und Vortraite De 
berühmte Edelind hat nach ihm das Bildnif des dor⸗ 
treflichen Baumeifterd Fran Manfard in Kupfer ge⸗ 
ſtochen. Guerin p. 223. 


Ranburgo ( Michel) ein Mahler, wird von Sca⸗ 
nellt unter ded Guido Reni Schüler gezählt. Er heifs 
fet vieleicht Sobleau. 


Nani ( Alerander ) ein florentinifcher Kuͤnſtler; 
wird von Baldinucki ö 1. P. 309. angeführt. ei 


Nanneti (Niclaus) ein Mahler von Florengz 
lernte bey Alexander Gherardini, Man fiebet hiſio⸗ 
riſche Gemaͤhlde von dieſem Künftler in Del » und 

refcofarben verfertigt , im Kirchen, VBalldften und 

tivathäufern der Stadt Florenz umd derfelben ums 
liegenden Orten. Er flarb 1749. im 74llen Jahre 
feines Alterd, Pani T. ı. P, 2. p. 47. 

Nanni (Hannibal) Giche den Artikel N. Bigio, 

— — (Hieronymus) ein Mahler, genannt Pocco 
e buono, weil er bey der Arbeit feine Bequemlich⸗ 
feit brauchte, und wann er von feinen Freunden zu 
mebrerm Fleiß angemabnet wurde, zu antworten 
pflegte: Faccio pocco e buono’, d. t. Ich mache 
wenig und — Er arbeitete mit andern Mahlern 
an den Werken, die für Pabſt Sirtus den V. vers 
fertigt wurden. Hieronymus hatte Durch einen Zur 
fall Dad Unglüf blind zu werden, und lebte 1640, noch 
in diefem Zuſtande. Baglioni p. 269, 


Facob ) ein Mahler zu Meapel ; lernte bey 
Eafpar Long. Er machte feinem Lehrmeifter Ehre 
und that ſich unter den dafigen Künftlern mit Früche 
ten, Blumen, Landichaften, Küchenftüten, u. f. f. 
hervor. Er arbeitete um 1740, für den König. Dos 
menici T. 3. p. $77- 

— — (Johann) von da Ubdine; lernte bey 
Johann Bellino und Giorgion. Da er fo'vieled von 
dem Ruhme des Michelangelo und Raphaels hörte, 
nahm er eine Reiſe nach Rom vor, diefe Kuͤnſtler per⸗ 
(önlich kennen zu lernen. Hier hatte er das Gluͤt Ras 
phaels Schule zu befuchen , in welcher Johann in kurs 
zer Zeit fo zunabm, daß er alles, was in der Natur 
vortam ald Antiquitäten, Bewänder, Geräthe, Ges 
fäße, vierfüßige Thiere, Fiſche Vögel, u. f. f vor 
treflich arichnen konnte ; er machte bievon ein weit 
läuftiged Buch , welches fein Lehrmeifter mit großem 
Vergnügen duschblätterte, wodurch er das Genie feis 
nes Schülers erfannte und ihm die Verfertigung der 
Stutoarbeit, Grotesten, Thieren, Arabesten, Laub» 
wert und Fruchtgehaͤngen in den Gallerien des vati⸗ 
canifchen Pallaſtes auftrug, weswegen er von Pabſt 
Elemend dem VIl. ein ſtarkes Gehalt erlangte, Er 


_—( 


RiIl a 


452 Nanniml, 


t d 
| mablte auch Figuren und Hiftorien En Nmr: * 
Bigna de Redicis in den Bene 


im often Jahre feined Als 
{ der Kirche Notonda begraben, 
Pen findet in des ren Sam 4 on ers 
ena nungen, die Grotesken 

t einen Vogel, der einen Fiſch 

, Dtaviani radirte 
in dem vaticanijchen 
Voreltern legte fich 


i d deſſ 


Nannini (Matthäus) ein Mahler von Bologue; 
lernte bey Earl Eignani umd verdiente mit feiner Ars 
beit nicht weniger Lob als feine Mitſchuͤler. Er blüs 
bete um: 1720. Zanelli p, 60, 

Nannoccio della Eofta , ein Mahler zu Florent; 
lernte bey Baccio Bandinelli und bey Andras dei 
Sarto. Er fam mit em gr Tournon nach 

ankreich, wo er um 1540. mit groſſem Ruhm ars 

ete. Vaſari T. 3. p. 169, 

Nano, oder de Nanto (Franz; de) ein Form 
der , bat vieles mach Titan gearbeitet. Er 
vermuthlich um 1540. Papillon T. ı. p. 202, 


Nanteuil (Robert) ein ſehr geſchilter framoͤſiſcher 
Mabler und Kupferfiecher von Rheims gebürtig ; 
batte eine fo Karte Neigung und Anlage zu feiner 
Kunft, daß er schen im feinen jüngern Jahren, vers 
mittelſt einiger — ſeines Schwagers Niclaus 


nei, 
hete 


Hier legte er ſich gänzlich auf das Bildniſſeſtechen 
die — A vPaſi 
mablte, und feinen Talent fo hoch 
der XIV. bierdurch bewogen wurde zu feinen Gunſten 
die Stelle eines königlichen Kabinetzeichnere und Ku⸗ 
pferftechers zw errichten. . Er ift der erſte, der. feinen 
geſtochnen Bildniffen — laͤnglichte Punkten/ wo⸗ 
mit er feine Köpfe bis auf das hoͤchſte Licht uͤberar⸗ 
beitete, eine natürliche Fleiſchfarbe zu geben, auch die 
verichiedene Stoffen mohl ‚zu ‚untericheiden wußte. 
Diefer vortrefiche Künftier ſarb zu Paris 1678. im 
agiten Jahre feines Alters. Die Ehefrau des bi 
rubmten Edelint ward die Erbin feiner Berlaffen: 
ſchaft , indem fie die Nichte feiner Witte , die ibn 
nur wenige Monate überlebte, war. Vigneuil de 
Marville T. 1. p. ı85. behauptet: Die Geichiklich- 
keit Nanteuils 3 ſich in der Zeichnung nicht wei⸗ 
ter ald auf die K —— denn als er einſt ein 
Marienbild mit 84 verfertigt , ſeyen dieſe fo 
er darüber von den Kunftver- 
worden, Bicheicht mögen feine 
Bildnife, die blos in Bruſiſtücken befichen , aber 
auch meiſtens beynahe lebensgroß find, zu diefer Bes 
chuldigung Anlaas gegeben .. 51. le Comte 
„u. Pr 325. giebet von feiner Arbeit ein ausführlis 
Ber ı und Bafan bemerket dieienigen , die 
am meilten geſucht werden. Mariette beſaß fein Wert 
in 280. n. Berrault T. 1. p. 97: 
Nanto. Giche Nano. 
Napoleoni ( Franz Fofepp) Siehe die Artikel A. 
Aliguini und P. Braccı, 
Napoli (da) ein Beyname von Johanir di Nicola, 
Napolitano ( Carl) ein Mahler, arbeitete zu Rom, 
allwo man von ihm in dem Valiaſte Barberini Kopien 
zeiget nach Raphaelg Verklärung Ehrifti in der Kits 
che St, Pietro in Montorio und nach Eonftantins 
Feldſchlacht in dem Palafte des Vaticans. Titi. 


— — ( Eodmus ) ein Ritter und Baumeiſter 


Naſaro. 


\ 
zu Rom; gab die Zeichnungen zu der Vorderſeite der 
Kirche Spirito fanto de Napolitant, pu⸗ 
iſt dieſer der C. Fonſaga. Siehe Domenici I. 3. 
P- 177. . — 
Napolitano (Mare Anton) mahlte das Gewoͤlb der 
Kapelle St. Bierro d Alcantara in der Kirche St. 
Pietro in Araceli zu Rom. Titi. Erwird auch vom 
Domenici T. 3. p. 95. angeführt. Erift vielleicht 
Martius di Eolantonio del Fiore. , 


_ — (Niclaud den Artitel "Zohan DE 
* (Niclaus) Siehe d it Deb⸗ 


— — (Bbilipp) Siche Angeli. 

Nappi ( Franz) ein Mahler von Mapland;. ſtu⸗ 
dirte in feinem Vaterland. und zu —57* g 
nad) Rom, in der naͤrriſchen Einbildung die d 
gen Mahler in einer beffern Manier zu unterwerienz 
wie denn in der That feine erfte Arbeit jehr ſchoͤn 
befunden: wurde. Da cr aber die prächtigen Werke 
fo vieler ‚berühmten Kuͤnſtler betrachtete, ward er 
darüber fo verwirrt, daß anflatt feine eigne Manier 
nach diefen zuverbeffern, er immer in der Kunft abe 
nahm. Nappi war gleichwohl in. feltfamen Verzie⸗ 
rungen, ‚die er Grau in Grau mit Delfarben auch, 
auf trocnen und frifchen Kalt mabite, ein geſchitter 
Meifter, Er ftarb um 1638. etwa 65. J 
M. Greuther hat nach ihm in Kupfer geſtochen. Bags 
lioni p. 198, ü 

Narcifusz; ein Beutname von R. Perfon. 

Mardi (Angelus) ein Mahler von Florenz, war 
einer der beiten Schüler des Paul Caliari. Wie 
diefer wußte er. feine Gemaͤhlde wohl anzuordnen; 
Eben die glücdliche Auswahl des Stoffd , die anges 
nehme Verſchiedenheit, Die ungemeine Annehmlichs 
keit und Erhabenheit in den Köpfen, das bl e 
Eolorit, die Kunft, die. Figuren zu beleben und ihren, 
wahren Charakter ausjudrüfen; Alle dieſe groffen 
Eigenfchaften Die man an dem Lehrmeifter ae 

enug bewundern kann , trift man in ziemlich bo 
Öirade bey feinem Schüler an. Der Ruf von feiner 
Kunft kam bis im Spanien. Philipp der IV, era 
nannte ihn zu feinem Mahler, und an dem Hofe 
diefes Fürften ſtarb er auch im soften Fahre feines 
Alters 1660, Die Kirchen zu Madrid wie auch zu Als 
cala de Hennarez find unverwerflicht Zeugen der große 
fen Gefcyiclichkeit diefes Künftlerd, Velaſeo No, sız, 


— — ( Veter Anton) ein Bildhauer zu Bolognez 
die Berzierungen dreyer ea des Klo⸗ 
fterd St. Michele dei Boieo, jede beſtehet aus zwo 
Figuren, Mafini p- 636. 

Nardo (Dominicus di) ein gefchikter Bildhauer; 
lernte bey Peter Ceraſo. Unter vielen andern Wers 
fen fiebet man von ihm Köpfe und Brufibilder der 
Heiligen, derer Reliquien in der Kirche Giefu nuovo 
zu Meapel aufgehoben umd verehrt werden. Nardo 
bfübete in Diefer Stadt um 1680, Domenici T. 3. P. 391. 


Narduch; ein Beyname von J. della Mifera, 
Nartoire; Siche Natoire, 


Nafaro oder Naſſaro (Mattheus dei) ein Edels 
fteinfchneider von Verona ; lernte bey Niclaus Avanzi 
und bey Galeatiusg Mondella. Er arub in einen 
grünen mit rothen Fleken befprengten Fafpis die Ab» 
nebmung Ehrifti vom Kreug und theilte in Mi 
ren fo ein, daf bemeldte Feken die Wuhden Chriftt 
treffen mußten. Nafaro arbeitete in Frankreich uns 
ter der Regierung Franz des 1. der ibm viele Gnas 
den erteilte und ibn reichlich belohmte, Man ver» 
wahret dafelbft in der königlichen Sammlung von 
gefchnittenen Steinen ein groffes Stuͤt von.der Hand 
diefes vortrefichen Künftlerd , welches eine Reuters 
fehlacht in einen Sardonier gearbeitet, vorſtellt. Mas 
riette bat ed No. 107. in Kupfer ſtechen laſſen. Mats 
theus war ein — —— Mann, 
der feine Arbeit eher verfchenkte als in geringem Breig 
verkaufte; dieſes erfuhr ein franzölifcher, Edelmann, 
der eines feiner Stüfe weder genugfam bezahlen noch 
als ein Gefchent annehmen wollte , der Küniiler zer⸗ 
teiummerte folches mit einem Hammer vor feinen 
Augen, Er verfertigte Diele, Vatronen für die Tas 
petenmanufactur, die der König ſo wie das Muͤm—⸗ 


Nafelli. 


weſen feiner Aufficht anvertraut hatte. Miele Fran: 
ofen und Yraliener. genoffen feiner Unterweisung ; 
unter die legtern zäblet man Joh. Maria Mantova; 

oppo einen Boldichmied von Verona; Brugia Sfors 
% und wey von feinen Mefen. Rafaro flarb zu 

aris um 1548. Bafari T. 3. p. 288, 

Naſelli (Fran) ein Mahler iu Ferrara; bei 
fertigte dafelbit viele Arbeit, die ihm den Ruhm eis 
nes gefchiten Künftlerd erwarb. Er blübete um 1620, 
Buarienti, 


Nafini ( Anton ) ein Mabler von Siena ;. lernte 
ben feinem Vater Franz, bey Raphael Vanni, und 
bey Ciro Ferri. Er trat in den priefterlichen Stand, 
in welchem er aber die Liebe zu feiner Kunft nicht 
aufgab, sondern die Gemaͤhlde berühmter Meifter, 
und vorzüglich, ded Corregio mit vielen Fleiß und 
Gefhiklichkeit kopirte, Er mahlte aber auch aus eig; 
wer Erfindung. Er farb 1716. im 85ſten Jahre feines 

lters, 9. ©, Bartoli, B. Fartat, €. Faucc, 

. Welterbout u. ſ. w. haben nach ibm radirt. 
Apollonius, feines Bruders Joſeyh Niclaufen Sohn 
und viele andere Fünglinge genoifen feiner liebreichen 
Unterweifung, wozu er einen befondern Talent be, 
faß. Ale diefe Künftler verfertigten fehr viele öffent, 
liche Gemäblde in der Stadt Siena. Paui T. 1. 


pP I5 . 

(Joſeph Niclaus) des obigen Bruder; 
lernte bey jeinem Vater Franz und zu Rom ben 
go Ferri, welcher ihm nach Florenz fandte um Das 
t 


Ibit auf Befehl des Großherzogs die Gemaͤhlde des 
eter Beretini nachzuzeichnen; biefer Fürſt ließ ihn 
darauf feine Studien auf deſſen Unkoſten zu Rom 
fortfegen. Mafini verfertigte zwey Gemaͤhlde für den 
Churfürften von Maynz , Die ihm fo wohl gefieien, 
daf er für diefen Künflier bey Kanfer Joſeph dem I. 
einem Adelsbrief für ihm und jeine Nachtommen 
auf ‘400, Fahre mit der Freyheit allerhand geiſtliche 
Wirden in Deutichland zu.beigen, auswürkte. Er 
arbeitete zu Rom, wo feine aͤhlde ſehr beliebt 
waren. Joſcph Riclaus mahlte für die Kirche St. 
ohann von Lateran den Propheten Amos, und das 
dibe der Kapelle des Herzogs dom Bracciano 
in der H. H. Apoftellivche , welches er mit feinem 
Bruder Anton verfertigee. In einem Zimmer des 
Grofbergoglichen Pallaſtes zu Florenz fiebet man von 
ihm einige Gemählde, welche die vier Hauptabſich⸗ 
ten der Menfchen abbilden: Man findet in Diefen 
Compofitionen Feuer und Genie, aber feine Zeich⸗ 
nung und Colorit = hart ı übrigens gleichet_feine 
Manier des Paul Veronefe feiner, Er ſtarb zu Giena 
1736. im 7öften Jahre feines Alters. Man bat von 
ihm ein eines radirted Blatt von feiner Erfindung , 
welches eine H. Familie vorſtelt. A. Weiterhout 
hat einige andere Stüte nach ihm geftochen. Sein 
Sohn Apolloniud, erlangte den Ruhm eines. eſchit⸗ 
ten Mablerd; er vollendete einige vom feines Vaters 
binterlaffenen Werten, und mahlte unter andern für 
fic) felbit dad Gewölb der Hauptlirche zu Aguapens 
bente. Siehe den vorbergebenden Artikel. Mufto 
Fiorentino. T. 4 P. 151. 

Mafo (Onophrius) ein Mahler an Neapel; Ternte 
bey feinem Obeime Earl Mofcatiello. Er mahlte in 
feiner Geburtsitadt etliche Galerien , ftarb aber ſehr 
frübzeitig u großem Leidivefen feines Lehrmeiſters. 
Domenici T. 3. P. 565, 


Naſocchi Kranz und Bartholome) Niclaus, eis 
ned Mablerd Söhne von Baſſano; folgten der Bel 
lin, vermuthlich ihrer Lehrmeiſter, Manier, Man 

ebet noch heut zu Tage von ihren Gemaͤhlden in der 
—2 zu Baſſand und an andern Orten mehr / 
von 1534 U. f. w. Ihre Zeitung nicht gut, 
aber man findet in ihren Werken ziemlich ſchoͤne 
Köpfe und ein angenehmes Colorit. Sie ledten noch 
1540. Berti p. 28. 

— — (Yofeph) der obigen Zeitgenof , wird für des 
Gran da te Schüler gehalten. Er mablte 1529. 
ein Marienbild im dem bedeckten Gange des Gerichts» 


zu Grunde gegangen iſt , ſich 
lien li under m thun; fo daß man dieſen Bang 
das. ine u aber dieſes⸗ Mad» 
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fees Talenten'am meiſten Ehre macht, iſt die Vor» 
derſeite eines Hauſes zu Baflano , wo Naſocchi eis 
nige Geſchichten aus Geneſis auf frifchen Kalk mahlte. 
Verci p 31, Pr 
Nafon ( Veter ) ein holländifcher Bildniſſema 
der vermuthlich um 2670. bluͤhete. Kr —— 
% Gandrart, u, ſ. w. haben nach ihm radirt. 
Nafoni (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel M. 
A. Nicotera. 


Naſſaro; Siehe Nafaro, 
Naſſei (Hieronymus) Siehe Maffel, 


“ Matale (Flaminius) ein geſchickter Siegelgraber 
in Edelſteine; farb zu Rom 1596. im ssiten Fahre 
feines Alters k und ward in ber Kirche St, Pietro 
in Montorio begraben. Man vermuthet er fen vom 
Lüttich gebürtig, umd ein Anverwandter des fol 
dem Michel Matalis gewefen, deſſen Vater ein Zeit« 
genoß diefes Flaminius und ein Münggeprägefchneis 
der in Dienften des Ehurfürften von "Can und Bis 
ſchofs von Lüttich war, Giulianelli p. st. 


Matali (Earl) ein Mahler von Cremona; lernte 
bey Andreas Mainardi, Man fiehet von dieſem 
ſchickten Künfiler viele Srefeogemählde in den Staͤd⸗ 
ten Eremona und Mavland. Er farb 1683. imgaften 
Fahre feines Alters. Sein Sohn Joh. Baptift mahl⸗ 
te 1667. eine Hiftorie für die Kirche St. Dominicus 
zu Gremona, Guarienti. 


— — (Franz oder Joſeph) ein Freſtomahler von 
Eremona; arbeitete um den Anfang ded XV. Fahre 
bunderts BUN: wo er in der alten Domlirche 
mablte. old, 


x 


geichentunf beo Den Garnacei nu Bolsane, Gr ehnige 

en Garracci zu Bologne nigte 
Ag, fodne Arbeit in u - gr um eng 

vafia T. 1. p. 581. — Ein andrer Job. Ba 

Natali, genannt Biacentino; machte fich Burch” die 
Derfpectiv, und Architecturmahlerey berühmt. Gr 
zeichnete die Wltertbümer zu Voryuolo, Baia, Eis 
may, u.f. f. die zu Neapel auf 45. großen Platten 
geitbchen ı um 1766. beraustamen. Eine davon iſt 
von Alerarider di Andrea radirt. Matali ſtarb einige 
Zeit vorher in hohem Alter. Er bat die Kirche de 
Nunziata zu Savona auf frifchen Kalt gemablt.— Ein 
dritter J. B. Natali, Baumeiſter zu Bologne um 
1646. wird von Temama in des Palladio Lebensbe ⸗ 
fehreibung p. 57. angeführt. — Ein vierter F. Baptift 
Matali; fiche Carl Natali. Der Abt Titt gedentet 
in feiner Beichreibung der Kirche St. Fauftino zu 
Rom eines Natali, Mahler von Erema, ber: auf eis 
ner Tafel die Anbetung ber Weiſen vorgeftellt. 

- feph , Peter Fram und Lorenz ) vier 
Brüder, Aritecturmahler von Eafal magaiore; ats 
beiteten in den Kirchen zu Novara, Codogno, Cre⸗ 
mona, Goncind, u. f. w. 


_—( 


 Matalinoz Siehe Nadalino, 


Matalid (Michel) cin gefchiefter Kupferftecher von 
Püttich ; lernte ben Joachim von Sandrart und bey 
Carl Mallery. Er gieng nah Rom, wo er feine 
Manier verbefferte , und arbeitete mit Cornelius Bloe⸗ 
maert, Theodor Matham und Reaner Perſyn an dem 
Kupferftichen der Galleria Giuftiniana die aus 150. 
Blättern. beftehen ; er verfertigte auch dafelbft ver» 
fejiedene Siucke nach großen Meiftern. Nach feiner 
Heimkunft ward er in Frankreich beruffen, wo er 

ch eine geraume Zeit aufhielt, Seine Kupferftie 
che, ob fie gleich etwas froftig und mit allin gleiche 
förmigen Schrafierungen mit dem Grabfticyel geats 
beitet find , haben ihre Verdienfte, und einige Blaͤt⸗ 
ter die Bafan namhaft macht, werden von den Liebs 
habern noch immer gefucht. Natalis arbeitete n 
Titan, Rubens, Diepenbed, B. Flamael, Poufs 
fin, Bourdon, u, f. fe Er blühete um 1670. Sands 
rart T. 1. p 361. 

Kt Ga Ber —— 
ern on Bignoni. mabite en 
und fopirte feines Lehrmeilterd Gemaͤhlde. Muſeo 
Fiorentino T. 3. p. 91. \ 


Natoire (Carl) ein Mahler zu Paris, gebohren 


Natter. 
am le Moine, und 
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zu Niſmes 17005 lernte bey 


vollendete feine impollkommen hinterlafine Gemaͤhlde. 


e kam in Die Lönigliche Academie 1734. ward Uro⸗ 
for adiunctus 1735. und wirklicher Profeffor 1737. 
h —63 ernannte ihm um 2752. zum Director der 
framoͤſiſchen Mahleracademie zu Rom und zum Kit, 
‚ter des St. Michaelordend. Man fiebet von feinen 
Öffentlichen Gemaͤhlden zu Yarid: Die Figuren in 
‚Der Kapelle der Fündelkinder; die Fabel der Pſyche 
in dem Hotel von Soubife; den Martyrtod des H. 
—* in der Pfarrkirche dieſes Namens zu Marfeil, 
€, drey Gemäblde in der Kapelle des H. Schweiß. 
tuches zu Befancon ? die Erhebung in den Heiligen: 
orden 846 des 
framoͤſſſchen Rationaltirche au Rom; ein Werk fo 
‚von den Ftalienern für mittelmäßig gehalten wird ; 
die Geſchichte des Marc Anton und der Eleopatra 
für Die Tapetennanufattur aux Gobelins. Man fins 
det auch von feinen Gemählden in den königlichen 
° Balläften zu Verſailles und Marlon. Seine Meinen 
Gemählde und feine Zeichnungen find berühmt. Nas 
toire bat eine Anbettung der Weiſen und obbemeld- 
ten H. Ferreol radirt. Die Kupferktecher Deſplaces, 
Geflard, Peletier / Flipart, u. f. f. haben nad) ihm 
gearbeitet und J. J. Paſquier gab nach feinen Zrich- 
nungen zwölf academifche Figuren heraus. Pa France 
litteraire. —Ein 
s Tochter ; mahlte mit Paſtelfarben. 


Matter (Joh. Lorenz) ein berühmter Boldfchmied 
und Edelfteinfchneider von Biberach ; lernte bey Ru 
dolf Dre, einem GSiegelgraber zu Bern. Er ftand 
"don 1732. bid 1735. in Dienften des Ichten Großher, 
jogen von Tofcana aus dem Haufe edicid, Die 
son ihm verfertigten Bildniffe dieſes Kürften , des 
Eardinald Alerander Albani und anderer werden für 
sehe fchön gehalten. Er arbeitete für die meiften 
Fuͤrſten in Europa mit dem gröftten Ruhme, befon. 
berd war er von dem Prinzen Wilhelm dem IV. von 
Dranien fehr geliebt, und von König Chriſtian dem VL, 
in Dännemarf fürftlich belohnt. Natt 
in England , wo ihm der König feine Stempel zu 
fchneiden auftrug , und von der Antiquariengefellfchaft 
zu London zum Mitglied aufgenommen wurde. Er 

ab 1755. eine Abhandlung von der antiten Manicr 
e Edellleine zu arbeiten , die mit der heutigen ver, 
lichen wird, in englifch» und frangöfifcher Sprache 
mit 37. Kupferflichen in Folio heraus. Endlich gieng 
Matter 1762. gen Petersburg, wo er im Fahre ber, 
nach im sgften feines Alters farb. Er war ein ges 
lehrter, auch in der Gefchichte und Fabellehre er. 
fahrner Mann, In der Erklärung der alten Steine 
beiß er fich der Kürze, ohne unnöthige Gelehrfams 
keit ausjuframen,. Er foll verfchiedene Schriften bins 
terlaffen haben, die des Drudes würdig wären. Klo; 
Acta litteraria Vol, I, P. 2. p. 228. 


Nattier (Johann Marc) ein Bildniffemahler zu 
tid, kam 1676. in die Königliche Academie und 
arb 1705. im Szften Fahre feines Alterd. Er jeich, 
nete mit feinem Sobne Johann Baptift die Gemählde 
Rubens. in der Gallerie des Lupembourgifchen Pals 
lafted , welche die Geſchichten der Königin Maria 
von Medicis vorfiellen, und von den berühmteften 
Künfllern in Kupfer geitochen wurden. Der Sohn 
mablte Hiftorien und Bildniffe. Er ward 1712, ein 
Mitglied der ——* Academie — Johann Marc, 
vermuthlich des aͤltern Johann Marcs zweyter Sohn 
kam 1718. in die Academie und ward 1746. Profeſ⸗ 
for adſunctus. Er ward von Peter dem Großen in 
Rußland beruffen, und gieng zu diefem Fuͤrſten nach 
Amſterdam, mo er der Gjaarin Bildnif mahlte , 
aben er weigerte fich nach Rußland zu geben, und 
kam wieder gen Paris zuruͤcke. Hier arbeitete er für 
den Großprior , der ihm in feinem Pallaſte eine Woh⸗ 
nung einräumen lief. Man fichet von ihm in dem 
königlichen Schlafjimmer des Schloſſes Thoiſh die 
Bildniffe der Prinzeßinnen Ludwig des XV, melde 
die Elemente vorftellen. Balechou, Baillard und 
Zardieu haben fie in Kupfer geftochen. Man bes 
wundert in feinen Gemablden eine leichte Ausarbei, 
tung, ein glänzendes Eolorit, eine gierliche und geiñ. 
reiche Eompofition. Er flarb 1766. im gıflen Fahre 
feines Alterd, Dictionaire hiftorique portatif. — Ein 





X. Königs in Frankreich in der. 


Frauenzimmer, vermutblich Carls 


atter gieng darauf 


Nealees, 


uentimtmer diefed Namens, vielleicht Diefed letztern 
ochter; mahlte Bildniſſe in A ge — * 
Navarra (Peter) ein —55 und Blumenmaß 
ler zu Kom, wird von Paicoli unter J Schüler 
des Franz Wernher Tamms gezählt, — Ein an rer 


Veter Navarra oder Navarro, ein neapolitanifcher 
Kriegs. und Eivilbaumeifter; arbeitete um 1520, ju 
Rom. Domenict T, 2. p. 79. 


Navatretto (Joh. Franz Zimenez) genannt Mu⸗ 
do, gebohren zu Pogrono in Altcaſtilien um 1532. 


Er mar ſtumm, erjeßte aber diefen Fehler mit einem 


lebhaften Genie, einem arofen Feuer, einer aliklis 


chen Einbildungstraft ımd allen den Eigenfchaften; 


die einen großen Kuͤnſtler bilden, tie er in einem fd 
hoben Grade beſaß, daß er mit Recht den Mamen 
ded foanifchen Titiand verdiente. Pellegrin Tibaldi 
und Titian waren feine Behrmeifter; er hielt fich aber 
borzüglich an dieſes letztern Geſchmak, man erkenne 
au feinen Werfen deifen fchöne Farbenmifchung 
und die gleiche Schönheit in den Köpfen. Mavars 
retto fludirte zu Rom umd zu Venedig, mo er feine 
Talente vervollfommmete, Als er wieder in fein Bas 
terland zurüfe kam, gemann er fich die Gunft König 
Bhilipp des II. der dh ein Vergnügen machte ihn 
arbeiten au fehen. Er ftarb in dem Eicurial 1542, 
Sein vornehmſtes Gemaͤhld it über dem Eingange 
dieſes Klofterd zu fehen, es ſtellet Abraham und feine 
Gäfte vor, Velaſco Nr. 17. 
Naucerus, ein antiker Bildhauer; machte fich 
—— * Statue eines keichenden Kaͤmpfers berühmt, 
unius. 


Nauclerio ( Joh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Nea⸗ 
vel; baute im dieſer Hauptſtadt um den Anfang des 
XV. ——— die Kirche delle Capucinelle a 
Ponte Eorbo. Domeniei T. 3. p. 704. 


Naucydes; ein Bildhauer von Argos, blühete in 
der gsften Diympiade. Er machte Statuen von Exit, 
Elfenbein und Gold. Yunius, X 


Naubdi (Angelus) Siehe Nardi. 


Navbe (Franz) Siche den Artikel Alexander Bar 
tolotti iu dem Supplement. 


Navona (Dominicus) ein Baumeifter und Kits 
ter des Chriſtusordens, blühete zu Rom um 1745. 
Er zierte die Vorderſeite der Kirche St. Lorenzo in 
Borgo vecchio, und vermehrte die Gubäude diefes 
Klofterd, Er wird auch in Befchreibung der Kirche 
St. Anna in Borgo Pio angeführt, Koma antica 
e moderna. , 

Naute (Angrlus van der) ein vermuthlich nieder: 
ländifcher Mahler; war zu Rom ein Mitglied der 
Hcademie St. Lucas, Guarienti, 

Nautre (Andreas le) Siche Noftre. 

Nauwinkz. Siehe Naiwink. 

Najati (Bartolo) ein Mahler von Bergamo; 
kernte bey Victor Ghislandi und bey Angelus Trivis 
fani. Er gelangte in wenigen Fahren dahin, dag 
er feine Gefciklichkeit in Portraiten, Fantafietöpfen 
und halben Figuren zeigen konnte, Man find:t in 
denfelben ein vortrefiches Eolorit und feltfame Erfins 
dungen : Er mablte mit einer zarten Manier und 

utem Geſchmak in Paſtelfarben. Nazari gieng in 

eutichland und mahlte 1744 au Frankfurt am Dayn 
die Bildniſſe Kaufer Earl des VIL und feiner Ges 
mablin; er arbeitete auch 1757. zu Genua, wo er 
den Doge und viele von dem Dafigen Adel ichilderte. 
Endlich farb er zu Meyland 1758. im syflen Fahre 
feines Alterd. Faldoni, Monari, u. f. f. baben nach 
ihm in Kupfer gefiochen. Sein Sohn Nayario ars 
beitete zu Venedig mit gleicher Gefchiklichkeit in Bas 
ftel und Miniatur: Er hatte auch eine Tochter die 
ziemlich gut in Baftelfarben mahlle. Guarienti, 

Nazaro. Giche Nafaro, 

Nealced; ein finnreicher und fertiger Mahler vom 
Spion, Als er das Seetreffen der Egnptır mit den 
ip auf dem Molduffe, der dem Meer an der 

arbe gleichet, vorftellen wollte, mahlte er zu Musa 
meichung diefer Zweydeutigkeit einen an dem lfee 
trinkenden Efel, der von einem Crocodil beiaurek 


> 


Nearchus. 


wird. Durch feine Vorſtellungen rettete er ein Ge⸗ 
maͤhld von Melanthius, welches Aratus sermichten 
wollte. Plinius L. 35, c. 11. 


Mearchus, ein antiter Mabler it durch feine Toch⸗ 
ter Ariftarete befannt. Plinius L. 35. c. i1. 


Mebbia (Eefar) ein Mahler von Orvieto; lernte 
bey Hieronymus Muziano , der fich feiner Mitarbeit 
in dem Baticanifchen Baltafte bediente. Als ihn nach» 
ber Sirtu der V. zu feinem Mahler annahm, mach 
te er mit Johann Guerra die meifte Arbeit, die uns 
ter der Regierung dieſes Pabſts verfertigt wurde; 
weit fidh aber um felbige Zeit der gute Geſchmat in 
der Mahlerey verlohr, wären ihre Werke nur mit, 
telmäfig. Nachdem er auch die nachfolgende Päb- 
ſte lange Zeit bedient hatte, begab er fich in fein 
Vaterland und farb dafelbft 1614 im sften Fahre 
feined Alterd, Baglioni p. 110, 


Net (Johann van) ein Mahler von Maerden; 
lernte ben Jacob de Bader, Er fing an die Wers 
fe feines Lebrmeifters zu kopiren; Hierdurch machte 
er fich dieſe Manier eigen, und verfertigte Gemäbls 
de, Die deſſelben Arbeit die Wage hielten. Man 
fiebet von ihm in der franzöiiich » katholiſchen Kirche 
su Amſterdam die Gefchichte Simeond im Tempel; 
ein Gemaͤhld, welches jo gut gezeichnet als gemahlt 
if. Er ſtarb 1714. zu Amſterdam im often Jahre 
feines Alters, Deſcamps T. 3. p. 46. 


Medet (Deter) ein Mahler zu Amfterdam; lernte 
ben Beter Laſtmann. Er mablte Bildniſſe und His 
forien, umd verdiente die Lobjprüche der berühmte, 
ſten Kuͤnſtler. Nedet war um 1616. gebohren, und 
farb unverheurathet in einem boben Alter. Der 
geichikte Kupferfiecher Jonas Eupderhoef hat nach 
ibm gearbeitet. Deftamps T. 2, p. 250, 


Nee (D.) ein framdfifcher Kupferflecher; lernte 
den J. Db. le Bas. Er radirte verfchiedene Land; 
fihaften nach A. van der Belde, Gravelot, S. Qucn, 
tin, allemand, Dietrich, u. f. f. Baſan. 


Neefs (Jacob) ein geſchikter niederländifcher Ku— 
pferſtecher lebte um die Mitte des XVII, Jahrhun⸗ 
derts zu Antwerpen. Dan hat von ihm viel jchöne 
Stüfe nach Rubens, Segers, Jordaens, van Dot, 
— — €. Quelinus, u. ſ. f. die in Bafand 

ictionaire angeführt werden. 


— — (Deter) ein Mahler von Antwerpen; lernte 
bey Heinrich Steenwyk, und ward in Architecturs 
ftüfen von mittlerem und einerem Format auf Holz 
und Kupfer cin unvergleichlicher Kimftler, Wicimas: 
len freute er dad Innwendige einer gothiſchen Kirche 
fehr natürlich vor, in denen er Die geringfte Kleis 
nigkeit andeutete, und die von den beruͤhmteſten Mabs 
leen feiner Zeit, als den Franden, Tenierd, Breugs 
bel, van Tulden, zc, mit (Figuren belebt wurden. 
Seine Werke werden fehr hoch gefchägt und in den 
vornehmiten Kunittabinetten forafältigft aufbehalten. 
Der Grofberjog von Toftana befiget umter feinen 
niederländischen Gemäblden eines von diefem Künfts 
ler; es ſtellet eine Kirche ben Macht vor, worinn 
die —— mit großem Verſtand angebracht ift, 
der Grund ift dunkel, aber vortrefich gehalten. Der 
Vorgrund iſt allzuſtark ausgearbeitet und danahen 
etwas troden, ein gemeiner Fehler diefed Mahlers. 
Man giebet zuweilen Gemaͤhlde von feinem Sohne 
Deter Neefs, der im aleicher Manier mahlte, für 
des Vaters Arbeit aus; fie find aber geringer als 
jene. Der alte Mecfd blübete um den Anfang des 
XV. Jahrhunderts. Unter den Kupferftichen der 
kanferlichen Gallerie iſt einer nach diefem Meiſter. 
Deſcamps T. ı. p. 269. 

Meel de Scheeler; ein Beyname von C. Molenaer. 


Meer (Artus van der) ein berühmter Pandfchaf: 
tenmabler zu Amfterdam; wußte dad Wafkr, vom 
niedern Horizont begrängt, und zwiſchen Aachen Ufern 

offen, durch das zitternde Mondenlicht zu 

Die feitwärtd, mehrentheild auf feudy 

ten ten Boden fiebende Bäume verdoppeln 
den. Schatten und vorragende Filcherhütten find Dem 
belcuchteten entgegen geſtellt. NAufnelvannte Netze 
ben den Borgrund, wo etwann der einſame Hirt 
ſitzet, und über feiner Hut einge 
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ſchlummert it. Inmittelſt verſucht Ach die ſich ſelbſt 
gelaſſene Heerde im Waſſer am Schilf; ihr 

rer bricht den Gegenfchein des Mondes und hilft den 
Vorgrund vollenden. Der vortrefiche Kunfttenner 
Hagedorn befchreibet mit dieſen Worten T. 1. p. 395. 
die angenehme Arbeit diefed Mablers, Yan der Meer 
iſt auch in Winterlandfchaften und Feuerdbrünften 
berühmt, Aliamet, Auftin, Zingg, Ruret, J. S. 
Müller; / Vivares, J. Major, u. ſ. f. haben nad 
ihm in Kupfer geftöchen, 

— — (Eglon van der) des Arthus Sohn; lern 
te den Jacob Vanloo. Er mahlıe Hiftorien, Bilde 
niffe und Landfchaften, die er mit Figuren und Thies 
ren fiaffirte. ‘Ealon arbeitete u Paris, hernach in 
Dienften ded Grafen von Dhona, Gubernator zu 
Drange, und endli an dem’ Churpfälzifchen Hofe 
ju Düffeldorf, wo er 1703. im soften Fahre feines 
Alters Narb. Er mar ein feltener Mahler, und bes 
fah feine Kunft in einem foldyen Grade, daß er alle 
oberzäblte Gattungen mit gleicher Volllommenheit 
behandelte, Seine biftorifchen Gemäblde find wohl 
fompönirt; feine Bildniffe, ſowohl große als kleiue 
find wohl folorirt, auch geiftreih und zierlich auds 
gearbeitet: In den Randfchaften bemerfet man eine 
genaue Nachahmung der Natur, die Lagen find 
wohl abgewechielt, die Bäume artlich geblättert, 
und von natürlicher Farbe. Er bereicherte feine 
Gemäblde mit vieeriey Plane, Die er mıt ſo übers 
triebnem Fleiß ausarbeitere, daß fle Davon öfters cin 
froftiges Ausjchen bekommen und mit den übrigen 
Theilen nicht wohl uͤbereinſtimmen, aber einzel ges 
nommen find fie vortrefich. Man ficher auch von 
ihm Geſellſchaftsſtuͤte, in welchen die Figuren nach 
der Mode gekleidet ind; in dieſen ahmte er den 
Terburg fo genaw nad, daß man fich hıerinne bes 
triegen kann. G. M. Preißler, Ebenu, Dupuis, 
u. ſa f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Er 
heurathete zwo Frauen die in der Mabferen fich bes 
rühmt machten; die erfte hieß du Chatel z Die zwote 
mar Johann Spilberge Tochter und Biekvelt, eine® 
Mahlerd Witwe: Diefe blieb ſelbſt mich Eglons 
Abſterben als Miniatwrmablerin in Dienften des 
Ehurfürften von der Pfalz Siehe den Artitil Chm 
tel uud Spilberg. Dekomps T. 3. p. 133, 

Need (Johann van, Giche Mes. 

Neeſſa (Alonſo de) Eiche Meffa. 

Nef. Siche Neef. 

Neaged (Simon) ein Kupferfiecher zu Augſpurg; 
lernte ben Tobias Laub. Er verfertigte gute Bilde 
niſſe in Schwarsfunft , - unter denen eine la von 
Paͤbſten mitbegriffen if. Won Stetten zehnder Brief, 


Negker (Joſt von) ein deutfcher Formfchneider. 

Man bat von ihm einen Holzichnitt im Heildunkel 
earbeitet, welcher einen St. Georgius nach Hand 

Burgmaye vorftellt. Papillon T. 1. p. 391, 

Megre (Matthias van) ein niederländifcher Mah⸗ 
ler, lebte um 1620, Man jeiget von ihm in der 
Carbedraltirche umd in der Abtey des H. Martinus 
u Tonenan einige biftorifche Gemaͤhlde. In dem 
felben bemerftt man eine Reifige Ausführung , eine 
feifche Färbung umd eine richtige Zeichnung, wobey 
aber meiftens eine aenugfame Kenntnif der Perſpec⸗ 
tiv und der Haltung fehle. Voyage de Defcamps, 


— — (Niclaus van) ein niederländiger Portraits 
mähler, J. Sunderhoef, E. van Dalen, Er. du 
Paas, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
le Eomte T. 3. p. 269. 

Meari ( Bartbolome de) mahlte Ehriftum am Deb 
x für Die Kirche St. Agnes zu Venedig. Bak 
ag * 

— — (Gt. Catharina de) Siehe Vigri. 

Sram) ein Kupferfiecher; arbeitete zu Bas 
fermo, wo er 1653. flarb. 


— — (Hierongmtis) — Boccia, gebohren 
ju Bologne 1648 ; lernte bey Dominicus Maria Ca, 
nuti bey: Lorenz Paſmelli. Er mahlte für die 


Kirche Jeſus zu Modena ven Martortod des H. Bar⸗ 
tbolomaud, und für die Kirche gleiches Namens zu 
Mirandola die Geſchichte des 8. Liborius. Leber 


456 Negri. 


das find die Kirchen St. Yetrus, St. Johannes der 
Florentiner und Madonna die Stra maggiore zu Bos 
fogne mit feinen Gemählden gesiert. Äſcoſo. 

Megri (Joh. Franz) genannt da i Rittratti, ein 
Mahler zu Bologne; lernte gu Venedig bey Eduard 
Fialetti. Diefer Kuͤnſtler war auch ein Baumeifter, 
Dichter und Hifforienfchreiber. Er beſaß eine fchös 
ne Sammlung von Zeichnungen und viele Erfahren» 
beit im antiten Münzen. Negri war auch ein Mit 
glied der Ncademie degli Yncogniti, Er ftarb zu Bo 
Iogne 1659. im söften Jahre feines Alters, Sein 
Sohn Blancus übte auch die Mahlerey, Felſina 
pitteice T. 3. p. 22. 

— — (Peter) mahlte für die Schule St. Rochus 
zu Venedig eine große Tafel, worauf die Republik 
um Abwendung der Belt vor der H. Jungfrau Mas 
ria und andern Heiligen fſehend, vorgeftelt ift: Ein 
Merk von großer Compoſition, Stärke und Eolorit 
welches 1673. vollendet wurde. Der Geichmaf i 
ziemlich gut und feſt, aber gemanirt; die Färbung 
st angenehm und fanft, aber Die Schatten find ſchwarz 
und scharf. Baſſaglia. 

— — (Peter Martyr) Siehe Neri. 

Negro (Johann) Siehe Schwarj. 

Negrolo (Philipp) ein vortreficher Bildhauer in 
Figuren und Basreliefd, grub auch in Stahl und 
Kupfer. Er arbeitete zu Meuland, Lomazgo und 
Vaſari gedenken dieſes Kuͤnſtlers. 

Negrone (Peter) genannt Zingaro, ein Mahler 
aus Calabrien; lernte entweder bey J. Anton D’A 
mato oder bey Marc Cardio. Man fiehet von ihm 
viele Gemaͤhlde in den Kirchen su Neapel, unter 
deuen der Tauf Eprifti, wegen Abichalen eined Kreis 
dengeunds ſchadhaft geworden, daher «8 1731. von 
Alerander di Simone von der alten hölzernen Tafel 
abgelöät, und auf ein frifched® Tuch ubergetragen 
wurde. Begzone farb 1565. Ungeachtet der Hof 
nung, die dieſer Künftier von jenem Sohne Ras 
phael nährte, und ihm defwegen diefen Taufnamen 

eben ließ, auch große Mühe anwandte, ihn zur 

Rahlerey geichitt zu machen, ward er doc in ſel— 
biyer nur mittelmäßig. Domenici T. ı. p. 129. 


Megroponte (Franz da) mablte die Altartafel in 
der Kapılle Morojini der Kirche Et. Franciſcus del— 
la Bihna zu Venedig, mworinne Die H. Maria mit 
gefaltenen Händen den Heilaud anbettend abgebil: 
det ift: Zu ihren Füßen fiehet man verfchiedene 
Gattungen Voͤgel. Dieſes Gemähld wird von Kis 
dolſi unter den Werken des Jacobello Flore beſchrie— 
ben. Balfaglia. 

Nehring ( Oswald) cin Kunfdrerler; machte bes 
wunderdwürdige Eleine Arbeit. Er war aus Schwa— 
ben gebürtig. 

— — ( ) Ehurfürklicher Baumeifler ; war einer 
der den guten Gefchmat zu Berlin cinführte. Er 
machte ſich durch Erbauung der fleinernen Bruͤte 
über die Spree und Anlegung des dafigen Zeughau— 
ſes berühmt, Das lejtere war bernach 7 den Dbri- 
pr Bott vollends ausgeführt: Nehring blühete um 

as Ende des XV. Jahrhunderts. Marperger 
P. 442. 

Meidlinger ( Michek) ein Mahler von Nürnberg; 
lernte ben Georg Strauch. Er arbeitete zu Amiter 
dam bey Jacob Bader; hierauf gieng er in Jtalien 
und feste fich zu Venedig, wo er um 1700, flarb, 
Man findet in der dafigen Kirche St. Anna die Er, 
fheinung des H. Laurentius Giuftiniani, die der 
feligen Ricolaſia, Aebtigin dieſes Kiofterd geſchah: 
Und in der Kirche del Soccorfo den Leichnam und 
die Auferiichung Ehrifti, chin ſagt von dem ev 
fien diefer Gemaͤhlde es ſey Ichlecht, Doch finde man 
etwas gutes an den böferichten Strichen feines mars 
tigten Binfeld; womit er die venetianifche Manier 
nachabmte. Doppelmayr p. 254. 


Neidthart (Wolfgang) Stadtgloken, und Bild, 
gichter zu Augſpurg; bat alles dasjenige: geformet 
tmd gegoffen, was an dem dafigen Rathhaufe von 
Gloten ſpeiſe angebracht if. Seine vornehmite Arbeit 
aber war:eine Bildfäule in PLebendgröße, von dem 
berühmten König Guftan Molph in Schweden, Der 


Neroceio. 


Rath kaufte dieſes Kunfiftüt ſeinen Erben ab, und 
machte Daraus dem römifchen König Ferdinand dem 
IV, eim Gefchent. Neidthart farb 1632. im sften 
Yahre feines Alters. Bon Stetten fiebender ‘Brief. 


Meifos, iſt der Name eines griechifchen Edelftein 
ſchneiders auf einem Steine, worinn Jupiter abg 
bilder if. Man findet davon einen Kupferitich im 
Winkelmanns Monumenti antichi T. 1. Nr. 10, 

Ne (Johann) Siche den Artikel 2. Marteau, 

Nelli ( Lorenz) ein Mahler von.Rom; lernte bey 
J. Baptiſt Buoncore. Er mahlte in vielen dafigen 
Kirchen nach den Zeichnungen feines Lehrmeiſters und 
lebte um 1690. Tili. 

— — (Micland) An Formfchneider und Verle⸗ 
ger; arbeitete um 1560, zu Menedig nach L. Pennis 
u. ſ. w. Chriſt führt fein Monogramma p. 328. an. 


— — (Beter) ein Römer; lernte ben J. Maria 
Morandi. Er malte viele Altarblätter, und kam 
mit feinen Bildniffen in quten Ruf. Er blübete um 
1730. 9. Frezza, H. Roſſi, Mazzi, Franceichini, 
u. f. f. haben nach ihm verfchiedene Bildniffe von 
Eardinälen, ꝛc in Kupfer geftochen. 

— — (Blautilla ) —— des Kloſters St. Eas 
therina von Siena zu Florenz; zeichnete und mablte 
m Miniatur nach den Werken der größten Meifter. 
Sie —— auch weitlaͤuftige hiltoriiche Gemaͤhl⸗ 
de von Oelfarben, die in verſchiedenen Kirchen und 
Privathaͤuſern dieſer Stadt geſchen werden, Dieſe 
Kuͤnſtlerin lebte vermuthlich in dem XVI. Jahrhun⸗ 
dert, Vaſari T. 3. p. 178. 


Nello. Siche Dino, 
— — (Bernhard) Siehe Falconi. 
Meocles; ein antiker Mahler, war des Zenon Lehr⸗ 


meiſter. Plinius L. 35. c. 11. 
Merger C  ) ein Baumeilter von Damig; ward 
durch Schlütern gen Berlin berufen: Als aber Dies 


fer in Ungnade fiel, gieng Nerger in Dicnfte der Stadt 
Hamburg, wo er auch gelorben if. Nachrichten 
von Künftlern ıc. T. ı. P. 63. 

Neri (Johann) von Bologne, genannt dagli Ve⸗ 
celli; ein ſeht berühmter Wögelmabler in Miniatur, 
wovon er obigen Beynamen befam. Man findet 
von feiner Arbeit in der, berühmten Bibliothek Als 
drovandi fieben große Bücher mit Vögeln, Fiſchen 
und vierfüßigen Thieren angefüllt; Die er 1575. vols 
lendete, alini p. 255. 

— — (Peter Martyr) ein Mahler von Eremona; 
arbeitete u Rom. Er war um 1650, ein Mitglied 
der dafigen Academie Et. Lucad. Man findet von 
feinen Gemähiden in der Earthaufe zu Pavia. Guns 
rienti. 

Neritus (Jacobus de) ein Mahler, deſſen Unter⸗ 
terfchrift auf einem alten Altarblat der Pfarrkirche 
St. Michael zu Padua amzeiget: Er fene bed Gen; 
tilis da S. Fabriano Schüler gewefen. Man fennet 
fonit feinen Schüler diefes Meiſters ald Jacob Bel 
— der vielleicht obigen Beynamen geführt, Roſ⸗ 
eiti. 


Nero, der römifche Kayſer; hatte nach des Eur 
tonius c. 53. Zeugniß eine gute Erfahrung in dem 
Mahlen und Bildformen. 

— — ein antiter Edelfteinfchneider, wird von Epis 
phaniud angeführt, ; 

— — (Thomas dei) ein Baumeilter zu Floren; 
nach deſſen Zeichnungen ein - Theil des daſigen 
—* der Freyherrn von Nero erbaut wurde. 

rlicri. 


— — cin Beyname von Durante Alberti und J. 
Baptiſt Caloriti. 

Neroccio di Bartholomes, ein Bildhauer und 
Baumeifter zu Siena, ein Anverwandter von St, 
mon Memmi; biühete um 1330. umd ward zu fei: 
ner Zeit für einen finnreichen Künftfer gehalten. Man 
fiehet von ihm in der Domkirche diefer Stadt zmey 
Statuen und dad Grabmal des Thomas Piccofomis 
ni del Teſta, Biſchofs von Pienza, Meroccio rich⸗ 
tete durch ein genaues Gleichgewicht eine 160. Gent 


Neroni. 


ner ſchwere Glock, welche anfangs durch zwölf ſtarke 
Männer Bee: in B kei bl nr ſo 
ein, daß ſſe ein einziger n anzieben konnte, wo⸗ 

er eine Belobnung von 300. Goldsgulden er» 
ielt. Turfellin Berichtet Neroccio babe etwas an 

H. Kapelle zu Loretto ändern follen, da er aber 
Arbeit ohne vorberverrichtete Gebette und Fa, 
ften gmgefen en, fen er plöglich in eine tödtliche 
Krankheit gefallen. Bafart T. 1. p. 173. Giche 
auch den Artikel Anton Federighi. 

Neroni ( Bartbolome ) genannt Maeſtro Riccio 
Saneſe; lernte bey Balthaſar Verussi und bey F. Ans 
ton DVerzelli, feinem nachmaligen Schwiegervater. 
Er verfertigte viele Gemäplde für die Kirchen zu Sie; 
na, Nebft diefem lernte Neroni auf die Batfımit. 
A. Andreafi nach ihm in Holz gefchnitten und 
in Kupfer en. Er felbit radirte nach B. Par 

otti, u. f. f Diefer Künftler blübete um 1550, 

dinucci 4. F. 2 p, 76. 
Nerven (. van) ein niederlaͤndiſcher Baumei— 
und Bildhauer; baute die königlich ſpanſſche Ka— 
elle zu Dr verfertigte auch die fchöne Sta: 
tue des H. Jacobus über dem Chor, Voyhage de 
Deicamvs. 


Nerveſa (Eafpar) ein Schüler Titians; mahlte 
mit einer ruhmwuͤrdigen Manier und gutem Coforit 
diele Werte in Friaul um 1540, Rıdolfi T. 14 p. 114. 

Nerwind. Siehe Naiwind, 

Nes (Fobann van) ein Mahler von Delft, war 
einer der beten Schüler des M. Y. Mirevelt. Schon 
die Bildniffe, Die ee umter der Anrubrung feine Lehr 
meiſters verfertiate wurden febe boch aeichäst. Er 
gr in Frankreich und in Jralien: Es iit fchade, 

6 dieſer Künitler, da er zu Hiflorien die erfor 
derliche Tüchtigteit beiaß, fich allein auf die Bor, 
traite einjihrantie Er zeichnete richtig, färbte ſehr 
gu und war in der Aehnlichteit glüflich. Seine 

rbeit wird noch immer im Holland, wo er um 1670 
biubete, bewundert. W. F. van Delft hat nach ihm 
in Kupfer geſtochen. Defcamps T. 3. p. 22. 
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Mefead, ein ie von Thaſus; Blühete um bie 


sole Olumpiade. Minus L. 35. c, 9. 


Neiven (Niclaus van) ein boländifcher Mahler, 
von welchem in dem Winklerifchen Kabinette Mr. 465. 
ein eg befchrieben wird, das eine fäugende Frau 
Dorjtellt, ‘ 


Meffenthaler ( Georg David ) ein Kupferftecher, 
gebobren zu Nugfpurg 1695. Er arbeitete in Scheuch» 
ders obwilkaliiche Bibel, u. ſ. w. — Elias Neffen, 
Den ein Kupferftecher; arbeitete um 1680, zu 

en, 

Neffi (Anton) ein Schüler von Auguſtin Mafiıc: 
cd und Sebaftian Conca; mablte biflorifhe Stuͤke 
* die Kirchen St. Lorenzo. in Banifperna und dei 

ome di Maria zu Rom, Er lebte um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Titi. 

— — (Carl) verfertigte in einigen Kirchen zu 
Bologne fchöne Stukaturarbeit. Aſcoſo. 

Neſſus; Habrons Sohn. Giche den Artikel Ari, 
ſtobulus 

Neſtocles, ein verdorbener Name von Neſiotes, 
welcher des Critias Beyname if. Plinius machet 
einen Bildhauer aus ihm, der in der gzyſten Olhin⸗ 
piade blübete. Plinius L, 34. c. 8. 


Meticher ( Eafpar) gebohren zu Heidelberg, andre 
en zu Prag 16539. Sein Vater ann, ein 
bauer ftarb jung, und feine Mutter ward g« 

t ſich nach Arnbeim bey Utrecht zu begeben, 
allwo Caſpar bey Roſter, einem Vögel» umd Wild: 
bier lernte. Man giebet ihm auch Gerard 

b und Gerard Donw zu Lehrmeiſtern Mach 

feiner Lehrzeit ſeite fich Meticher vor eine Reife in 
ien zu thun, er blieb aber zu Bourdeaux, wo er 
— hierauf gieng er nach einiger Zeit 
n Holland und feste ſich in Haag: Hier ſieng er an 
tleine Kabineritüte au mahlen, welche fehr geſucht 
wurden, allein die Gewinnſucht verleitete ibn. dies 
fen das Portraitmahlen vorzuziehen. Neiſcher hatte 
einen beſſern Geſchmal im zeichnen ald Fein Lehr 


Neuberger. 


417 

meifter nd . 

iſt mer ab seht bung 
und "goidfärbigt. Er übertrift alle And 
Mabler in Den der n, befonders im 
weiſſen —— er hat in demſeiben den nase u 
uber dieſes were erflaunet ; -feine Ei x 
keit, amd immer einen natürlichen Ausdeuf: Aucs 
was den Hanptgegenfiand feines Gemaͤhlde ıhgi.bt, 


ervänder haben große Kalten, 
eit Die Natur zu feinem’ € 
wählte, fo haben feine Werke niemaf etwas gemas 
nietes, man findet allenthalben Geſchmak und eine 
(höne Auswahl. Seine beten Gemäblde find Bein 
und baben gemeiniglich eiwas rd in einer 
vorteeßichen Kenntniß des Helldunfeld. Er war ges 
wohnt einen Firniß über feine Gemählde zu nen, 
ehe er die legte Hand daran legte; fodann gab er 
den arg dad erforderliche Leben, verband und 
fehmelzte fie in einander, Metfcher von Vodayra 
und Steinfchmerzen ausgemergelt, ſtarb 1584. Bil 
her, Baro, Verkolie, Blooleling Edelind, Bles 
—— Wille u. f. f. baben nach ihm in Kupfer 
78 


und da er fich jed 


cher er nach einander die vornehmſte — ek 
en Fahre fe 


— — (Theodor) genannt der Franzod;. geboh⸗ 
ven zu Bourdeaur 1661. Ward von feinem Ka 
Caſpar in der Kunit wohl unterwichn, und Tbheos 
dor ſtudirte bis in fein ssted Fahr mit großem Fleiß 
da er aber von Jugend auf eine Neigung zum Hofs 
leben verfoürte, gieng er mit dem frauzöfiichen Ges 
fandten Grafen von Abaur nach Paris: Hier mahlle 
er eine Menge vortrefiche und Eunfireiche Budnufe , 
befonderd von Franenzimmern dieſes Hofs die hu 
großen Ruhm erwarben, brachte auch bey zwanzig 

abren daſelbſt zum Als der bollandiiche Gefandte 
von Dudne nach Haufe reifte, lich fich Metfcher un, 
ter Verfprechung eines anſehnlichen Amts beveden 
mitzureifen, da er nach langem Warten endlich die 
Stelle. eines Zolleinnehmers zu Hulft erhielt, die er 
aber durch einen andern verwalten Lich, et felbit 
folgte feiner Neigung jum Hogeben, wohnte meiſtens 
im Haag, arbeitete dafelbit für vornehme Standes, 
perjonen , wiewohl ſehr kangiam, weil ihm feine Les 

er viele Zrit raubte, Er kam ırı5 als Kriegs; 
sablmeifter der hollaͤndiſchen Hilfsvölfer in England, 
wo er durch die Bılanntichaft mit dem Ritter Det; 
fer, einem reichen Kaufmann, jein BLUE machte, 
Gegen das Ende feines Pebınd, welches er 1932. 
befchloß, fegte er ich zu Hulſt, umd entzog fich als 
fer bisher fo beliebten Geſellſchaft. van Gool T, F. 
p. 172. 


Neuberger (Daniel) einer der beruͤhmteſten Wachs, 
pofirer, von Augiburg gebürtig. Werfertigte in dies 
fer Arbeit Hiſtorien, Fabeln, Ron lachten, w. ff. 
wozu er das Wachs ſo hart ald Marmor juzurich⸗ 
ten wußte. Man ficber von feinen Werken In vie, 


len Kunſtkabinetten, befonders in der Lapferlichen 


DM mm 
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458 Nena 
da um 1860, zu Wien aufbielt, 
Cine Kader Yan ges; tm Di und 
! € 
auf Meine Tafeln, 2 


öne Figuren ; fehnigte 
game — eine und Krusifire ‚ die 
urch ein Nadelöhr gefchoben werden konnten. Sie 
lebte um pe noch in hohem Alter zu Regenfpurg. 
Sandrart T. ı. p. 351. und T. 2. p. #0. Gua⸗ 
zienti gebenfet a inand Neuberger, Daniels 
Bruder und Mit 
den er fich beruft, Leine Meldung thut. 


Raphael Mufter waren. Als er 
fein Vaterland zurük kehrte, verdiente er zu Ants 
werpen, wo fo große Meifter entftanden, den Ruhm 
eines en Mahlerd, und feine Werke wurden 
überal, ehrt, Man ſiehet davon viele biftorifche 
Stüfe in dem —*— € don Leyen unweit dieſer 
Hauptftadt, Seine Compoſition iſt ſeurig / die Zeich⸗ 
nung ift nach der italieniſchen und die F gg nach 
der niederländifchen Schule eingerichtet. Er blübete 
um die Mitte bed XVII. rhundertd. Man bat 
verfchiedene von ihm felbft radirte Randichaften, die 
wegen der fchönen Baumblätter billig bewundert wer 

ann bat nach ihm im Kupfer geftos 
8 T. 2. p. 361. 


wo 
nie —— —— le, u. f Me 

+ I s 
Aınfterdant, 10 er 1719. noch lebte. 


T. 3. px 205, 
Neufchatean ( Jacquin de) ein berühmter Bild» 


aus Pothringen; war ein Mitglied der Lönigs 
Er arbeitete mit vielem 


Neufforge ( 
om ich eine Sammlung von den Regeln der 


nungen 

und meifter enthalten. Er gab dies 
ke a 1760. vi Foliobänden mit Kupferfis 
chen heraus 


Neuland. Siehe Nieulant. 


Ca ein deutſcher Stahlſchneider; 
Bergen —2 bat von ihm Bruſtbilder bes 
rühmter Leute. . 

Newnham (der Lord) radirte mit vieler eich, 
tigkeit und Gefchmate verfchiedene Landfchaften und 
Ausfichten der Gegenden um Stanton Harcourt nach 


der Ratur und nach V. Sandby. Evelun. 


Merarid. Giche den Artikel Demophilus, 

Neyn (Veter de) Siebe Deneyn. 

Neyts (Me ) ein niederlaͤndiſcher Mahler, von 
weichem man in der churfuͤrſtlichen Gallerie zu Dres 
den ii Landfchaften mit Fagden findet; eine ift 
mit der Yahrzahie 168: bezeichnet. Won ihm, oder 
von einem andern Künftier dieſes Namens findet 
man in einem Zimmer der Börfe zu Antwerpen, 
ein Gemäbld, welches eine Ncademie, wo die Bild» 
bauer und Mahler nach dem Leben zeichnen, fehr 
Ba vorftellt. Vielleicht heiſſet er Nodits. Voyage 

Deſcamps. 


* 


er deffen aber Sandrart, auf 


\ - 


Nicodemns. 


Nibbio. Siehe Andreas Tafl. 

Nicaend, ein vortreficher Mahler ni. Von 
diefem merfet re c e eo er 
von einem Aetiopier erzeuget, er dennoch an der Far⸗ 
be vor andern nicht zu unterfcheiden war, da hinge⸗ 
gen feine Kinder dem Großvater in dieſem Stufe äbm 
ich wurden. 

Nicander ; der Name eines antiken Künftlexd , 
den man auf einigen gegrabenen Edelfteinen findet, 


Nicanor ; einer von den erſten Schmeljmablern 
* Alterthums; war von Paros gebuͤrtig. Plinius 
35. 0.2. 


Nicaſius. Siehe N. Bernaert. 

Niccolai (Hannibal) ein Mahler zu F lem 
te ben Franz Furini. Er war um 1680. —52 
daſigen Mahler: Academie. Baldinucci. 

Niccoli (Lactantius) ein Ritter und Mahler, 
—— Mitglied der Academie zu Rom. Gua— 
rienti. 

Miccolint (Carl) mahlte Hiftorifche Tafeln für die 
Kirtben St. Martino delle Bollete und Madonna delle 
Grazie zu Bologne. Aſcoſo. 

Nicearchus, ein antiter Mahler, von deſſen Ar 
beit man die von den Grazien und Piebesaöttern ums 
gebene Venus umd den feine Thorheiten bereuenden 
Hercules anführt. Plinius L 35. e ıı. 

Micerated, ein Bildhauer von Athen, verfertigte 
die Statuen des Nesculapius und der Hygia, Die in 
dem Tempel der Eintracht zu Nom aufgerichtet wur 
den, Er machte auch die Statue der Alcive, die in 
der 124ften Olympiade, einen Elepbanten gebabr, 
Plinius, L. 34, ©. 8. 

Niceron (Joh. Franz) ein gelehrter Mathemati: 
fer, gebohren zu Paris 1613. Trat 1672. in den Mis 
noriterorden , und befig fich auf die Optit, morinn 
er es fehr weit bracht. Er farb zu Air in Wroven 
ce 1646. Geine vornehmfte- Scheift it unter dem 
Titel: Thaumaturpus opticus, d. t. die w 
Verfpectivfunft befannt. I dem Klofier feines Dr, 
dend zu Paris zeiget man die Bildniffe der H. Mar 
ria Magdalena und St. Johannes und in dem Klo⸗ 
fter St. Trinita de Montt zu Rom einige Landfchafs 
ten in optifchen Zeichnungen von feiner Arbeit, wel, 
be ſehr bewundert werden. !Ndvocat. — Der V. Ema; 
nuel Maignan, ein Minorit handelt auch von dieſer 
Kunft in einem Werte, betitelt: Perfpectiva horaria, 
welches 1648. zu Rom gedruft iſt. Encoclopedie de 
Diderot , unter dem Worte Anamorphoſe. 


Niceros, ein Mahler von Theben; war dei Ari; 
fides Sohn und Schüler. Plinius L. 35. c. 10, 


Nichini (Franz ) ein Edelfteinfchneider von 
ra; wird für den L. Anichini gehalten, Giultaneli 
p. 29. 


Nicias; einer der vortrefichfien antiken Mahler 
don Athen gebürtig; lernte bey Antidotud, Er mahl⸗ 
te die weibliche Figuren ſehr fleifig, und wußte feine 
Bilder durch eine geſchilte Beobachtung des Heildun, 
feld ungemein zu erheben. Seine Gemäblde waren 
fo hoch geachtet, daß, da ihm der König. Ptolomaͤus 
eines derfelben mit fechzig Talenten bezahlen wollte, 
er weder diefe Summ annahm; noch das Gemähld 
abfolgenfief. Vielevon denjelben wurden nach Rom 
gebracht und im öffentlichen Gebäuden aufgeftelt, 
Ricias war auch einer der beruͤhmteſten Thier« und 
Feldfchlachtenmabler feiner Zeit, vornehmlich mablte 
er die Hunde und Bferde fehr wohl. Die Athemenſer 
lieſſen dieſem groſſen Künftler auf gemeine Umkoſten 
ein Grabmal aufrichten. Plinius L. 34. c. 19. 


Nicodamus, ein antiker Bildhauer von Maena 
Ius; deifen Werke von Pauſanias L, 5. und 6. ange 
führt werden. 


Nicodemus, ein Pharifter und Oberſter der 
den, war auch einer von den 72, Juͤngern des Heis 
landes, von welchem St. Johannes in feinem Evans 
elio am dritten Kapitel Meldung thut. Mai zeige 
n der St. Martindkieche zu Lucca ein Krusifir von 
Bildbauerarbeit, welches Nicodemus fol verfertigt 


Nicola, 


baben. Siehe i im des Jacob della Querci 
Bl a Betr! * * ra 


Nicola ( Fohann di) genannt da Napoli; lernte zu 
erſt Die Mabhleren bey J. Anton dD’Amato , da er 
aber mehrere Meigung zu der Bildhauerkunft bey fich 
verfpurte, lernte cr Dieje ben Johann Merlianı und 
nach deſſen Abſterben bey Dominicus d’Auria. _ Er 
verfertigte viele Arbeit , worunter die Grabmaͤhler 
der beriibmten Feldberen Peters von Navarra und 
Odets von Foir, Grafen von Lautrec für Meifteritür 
te gebalten werden. Er blübete gegen dad Ende des 
XV. Jahrhunderts. Domenici T, 2, p. 30, 


— — (Joſeph) ein Formichneider; arbeitete nach 
Raphael u. ſ. w. Siebe J. N. Rofiltani, 


Nicolai ( Ffaac) Siehe Claes, 


Nicolaio, ein Mabler zu Florenz; arbeitete unter 
Domimicus Ghirlandajo. Bottari T. 4. p. 34. Aum. 
vermuther, dieſer Name betreffe vieleicht den Niclaus 
Boccoli, 

Nicolas () ein Bildhauer; arbeitete um 1760. zu 
Marſeille. * 


Nicoletti (Franz) ein Baumeiſter aus Sicilien; 
arbeitete um 1750. zu Kom. Roma antıca € nos 
derna. 

Nicoletto da Modena oder Nicolo (Meſſer) Unter 
Diefem Namen verftcehet man gemeiniglich den N. 
deu’ Abbate: Es if auch Der Benname von N. Belin. 


— — ein Beyname ded N. Caſſana. 


Micoli ( Niclaus de ) von Baſſano; lernte bey feis 
nem freunde Jacob Apollonio, der ihn ın feiner bes 
liebten Manier unterwies. Micolt arbeitete fur viele 
Particularen ; er mablte viele Bildniſſe, erwarb fich 
aber vornehmlich Ruhm durch wohlansgearbeitete 
Laudſchaften. Er mablte 1668. einen H. Ygnatıud 
in Entzükung für die Kirche zu Baſſano, und einige 
andere Werke. Verci p. 242, 

Micold C ) em englandiicher Mahler ; gem 
einige Ausfichten von der Stadt London, die von 
Fletſcher radırt find, 


Nicoluccio Calabrefe, ein Beyname ded N. Ma 
trice. Siehe den Artitel Lorenz Gandolf. 
Nicomachus, des Ariftodemus Sohn, und Schüs 
ler, einer der beiten Mahler zu Ntben; blühete um 
das Fahr der Welt 3652. Er arbeitete nach dem Ge 
brauche ſeines Beitalters nur mit viererley Karben, 
gleichwohl waren feine Gemaͤhlde kräftig und ange— 
nehm: Dan bemerkte in dDenjelben cine burtige Aus, 
arbeitung und eine ungemeine Veichtigkeit des Pinſels. 
Eiche den Artikel Ariſtomenes. Plinius L 35. c. 10.— 
Ein andrer Ricomachus, Miconus oder Mifonag, 
ein antiker Edelfteinfchneider; bildereauf einem ſchwar⸗ 
jen Achat einen genden Kann ab, Man jieher das 
von einen Kupferftich bey Stoſch N. a4. 
Nicon, ein Baumeiſter und Geometer, von Ber 
amo , einer Stadt in Kleinafien gebürtia ; farb A 
. 161. Er ward vornehmlich durch feinen Eobn 
Galenus , einen der berühmteften Aerzte , betannt. 
Tietzes. — Ein andrer Nicon, ward durch Gemälde 
von Feldfchlachten und Pferden berühmt. Er wird 
aber getadelt, daß er Diefen Tbieren, wider ihre Ras 
tur untere Augenlieder mahlte. Aelianus L.4. c. 60. 


Nicophanes, ein antiter Mahler , deffen Arbeit ald 
ſchoͤn und zierlich befchrieben wird Er ſtellte in ſei⸗ 
nen Gemaͤhlden mehrentheils Buhlſchweſtern vor. Pli⸗ 
nius L. 15. c. 10. 

Nicoſthenes, ein antiter Mahler; iſt durch feine 
Schüler Theodorus von Samos und Stadteus bes 
tannt. Blinius L 35, ©, rı. 


Nicoftratus, ein antiter Mahler; als er dad Ger 
maͤhld der Helena, welches Zeuris verfertigt hatte, 
zu feben befam, ward er darüber — erſtaunt und 
da ihn einer fragte, was er hieran bewundre, gab er 
zur Antwort; Wenn du meine Augen bätteft, wuͤr⸗ 
deft du nicht fragen. Aelianus L. 14, 6. 47. 

— — GSiche Eaflorius, 

Nicotera (Marc Anton) Anton Bio, J. Ban 
tift Cafoni und Jacob Eofentine, ein Schuler des 
J. Philipp Criſcũolo ; alles Mahler aus den ncapos 


Niftelen, 459 
litaniſchen l Samen. 
lernten bee Kan Fi he Dana eapel > 


blüheten um 1590. bis 16000. Man fiebet von Mia 
cotera, ein Gemaͤhld in einer Kapelle der Kirche S. 
ria nebſt den H. H. Hieronym 
ſius vorſtellt. Domenici T,2. p, er ee. 
Niello. Siche Dello. 


Niert (Alexander Dionyſſus de) ein 
Kunſtliebhaber. €. N. Cochin radirte ten 
Zeichnung ein Bacchusfeſt. Im des Mariette Gas 
nase * er füg einen Deutfchen gehalten. Er 

rb 1746. 


Nies ( Facod) ein Mahler, von welchem Sandrart 
T. 2, Tap. 8. fein Bildniß aber keine fchriftliche Mache 
richt liefert, 

Nieulant (Adrian) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Peter Iſaacs und Franz Badend. Er mabls 
te mit gutem Geſchmak und zarter Manier Sechs 
fen mit Eleinen Figuren. Nieulant ward bey feinen 
Lebzeiten hoch gehalten und feine Gepaͤhlde ſtiegen 
nach feinem Tod auf einen fehr hohen Preis, da fie 
in die Kunftkabinette groffer Herren aufgefauft wurs 
den. Er mablte auch ſehr fauber und zierlich bıblis 
ſche Geſchichten mit kleinen Figuren. Diefer Mabs 
fer wohnte gu Amfterdam im soften Fahre feines Als 
terd und farb 1601. €, van Dalen bat cin Portrait 
nach ihm im Kupfer geftochen, de Bie p. 147. 


— — (Jehann) ein Mabler zu Antwerpen ; lern⸗ 
te bey Peter Iſaacs, genannt Brand; und bey (rang 
Babend, Er mahlte jehr wohl kleine Saunen, ſchoͤ⸗ 
ne bibliſche Geſchichten und Landſchaften. Johann 
ſeite ſich zu Amſterdam, wo er um 1600. blübete, 
Deſcampẽ T. 1, p.269. Es iſt zu vermuthen, daß die⸗ 
ſer mit obbemeldtem Adrian die gleiche Perſon ſey. 


— — (Wilhelm) gebohren zu Antwerpen 15843 
lernte bey Roland Sadery. _ Er gieng nach Rom), 
wo er drey Fahre mit Vaul Brill arbeitete; er ahmte 
anfangs dieſen Meiſter nach, veränderte aber —— 
Manier ald er 1607. in feine Geburtsſtadt zuruͤlkam. 
Er ward dafelbft ein Mitglied der Mablergefellfchaft 
und nachdem er lange Zeit in Diefer Stadt gearbeis 
tet hatte, gieng er endlich gen Amfterdam, mo er 
bey den Kennern in gutem Anfehen ftand. Seine 
Gemaͤhlde ſtellen die Ruinen prächtiger antiken Ges 
baude vor, die ex —— mit groſſem Fleiſſe nach⸗ 
gezeichnet hatte. radirte auch 60. Land ſchaften 
nach ſeinen eignen und nach Paul Brills Erſindungen, 
und ein kleines Buch von obbemelten Ruinen. Sie 
find fehr ungefünftelt und verdienen ihr Lob wegen 
der guten Zulammenfegung und Austheilung des Lichts; 
ig er ‚aber tadelt man die raube und unangeneh⸗ 
me Ausführung mit Recht daran, Diefer Kuͤnſtler 
ftarb 1635. Deikamps T. ı. p. 363. 


Nigetti ( Matthäus) ein Bildhauer und Baumei⸗ 
ſter au Florenz ; lernte bey Bernhard Bontalenti, 
Er arbeitete mebrentheild für feine Landesherren. 
Seine Werte befinden fich in der Gallerie und in der 
prächtigen Großberzoglichen Begraͤbnißlapelle der Kine 
ce St. Laurentius , welche ‚serdinand der J. unter 
feiner Aufficht 1604. erbauen lieh. Nigetti ftarb 1649, 
in hohem Alter, Sein Sohn Fohann lernte die Ma 
Iveen bey Baptiſt Naldını, worinn er aber fehr wenig 
arbeitete Eiche Don Fobann de Medicid. VBarrino, 


Nigged ı Efajad ) ein Augſpurger; mahlte in feis 
nen “Fugendiabren ſehr ſchoͤne Arbeit in Schmelige 
mäblden. Er flarb 1767. Bon Stetten jehnder Brief. 

Nigris (Joh Franciſcus de) Eiche Negri. 

Nigroni ı Beer) Siche Negrone. 

Nitkelen (Johann van) ein Mahler von Harlem; 
lernte ben feinem Vater, ſtudirte nach der Natur und 
mahlte Kandicyaften nach des Earl du Yardind Mas 
nier. Er arbeitete an dem Epurpfäliichen Hofe zu 
Duͤſſe ldorf, wo er den Rittrfland erhielt, Mach Dies 
jes Fürften Abſterben fam er an den Heffencaffelis 
fchen Hof und ftarb daſelbſt. In dem dafigen präche 
tıgen Pallafte Winterkaften findet man acht fehr fchds 
ne Gemäblde von der Hand diefed Kuͤnſtlers der um 
1715. blübete, Remy P. 65. Seine Tochter Jaco⸗ 


Dumm a 


460 Nicolai, 


bea Maria, ward um 1690. aauaı und fernte 
bey Hermann van der Mon. Sie madlte mit vieler 
Gefchiklichkeit Früchte und Blumen. ve Gemaͤhl⸗ 
de findet man zu Amfterdam, Harlem , u. f. f. Sie 
serbienet deswegen billich eine anfehnliche Stelle un. 
ter ben ni Künftlern. Sie ward an den 
berühmten Bi Wilhelm Trooft verheyras 
‚tbet. Van Gool T. 2. p. 52. 

Nicolai (Iſaac) Siehe Claes. 

Nilſon 1300, Eſajas) ein Lünftlicher Miniatur 
und mahler zu Augfpurg, wo er 1721. ges 
bohren wurde. Er war fonderlich in Bildmilfen und 
ig me von neuerm Gefchmate berühmt; legte 
fih auf das Kupfe und gab ſchoͤne Siüke in 
einem Verlag heraus; ’ von welchen die Holzeriſche 

oarbeiten unter die beträchtlichiten gerechnet wers 
den. Man findet Davon einen Catalogue in der Kunſt⸗ 
zeitung 1770. p. 252. Nilfon ward 1769. Director der 
Academie in feiner Geburtäftadt, Bon Stetten zehn⸗ 
der Brief. 

Nimmegen (Eliad van) gebohren zu Nimmegen 
1667. lernte mit feinem Bruder Tobias bey einem 
‚ ältern Bruder, der die Mablerey bey Heinrich res 
mendeau und Rüdger Langerfelt erlernt hatte, aber 
in der Blüthe feiner Jugend farb. Elias und Tos 
bias mablten verfihiedene Dekenftüle mit Blumen, 
Bafrelicfd und andern Verzierungen zu Oberyffel und 
in dem fürftlichen Pallafte zu Leewaerden. Elias 
feste fich zu Rotterdam , wo er unzaͤhlig viele und mas 
migfaltige Arbeit verfertigte, in welchen ihm fein Sohn 
Dionyſius, feined Bruders Tobias Sohn und fein 
Tochtermann Gerard Sanders beuftanden. Elias 

tie eine Tochter Barbara die ich im Blumenmah. 
en übte: Er lebte noch 1748. Sein Sohn Dionyſius, 

ebobren 1705. Erlangte groffen Ruhm in Bildnif- 
2. Hiftorien und Dekenftulen , die er in den anfehns 
lichften Haͤuſern feiner Geburtsftadt Rotterdam mahlte. 
Tobias arbeitete nach ihrer Scheidung an dem Ehur, 
furfilichen Hofe zu Düffeldorf. Ban Gool T, 1. p.256. 
und T.z. p. 318. 

Ninet ( Niclaus oder Fohann) genannt de lEſtain, 
ein Mahler von Trope in Cpampagne ı lernte ben 
Eimon Bone. Don feinen öffentlichen Gemählden 
fiehet man in der Eathedraltirche zu Paris eine 1636, 

emablte Mavtafel, worauf die Big! Pauli auf 

En Areopagus zu Athen vorgeftellt it. Abraham 
Boffe hat diefed Blatt in Kupfer geftochen. Man 
ndet auch von ihm ein groſſes Gemaͤhld in der Bib⸗ 
iothet des Facobinerklofterd in der Straſſe St. Ho⸗ 
nore: Diefes flellet den H. Thomas auf einem Bruns 
nen firend vor, aus welchem die Mönche von vers 
ſchiedenen Orden mit groffer Gefchäfftigkeit Waſſer 
fchöpfen. Piganiol — $elibien führer unter den Schü, 
lern von Ambroſius du Bois, Ninet, einen niederläns 
difchen Mahler an. 

Ninfe (Eefar dalle) ein venetianifcher Mahler ; 
lernte bey Tintoret. Er arbeitete mit der befondern 
und fertigen Manier feines Lehrmeiſters. Ceſar blüs 
hete um 1600. und mahlte meiftend mit andern Künft- 
lern auf naffen Kalt. Die Verkündigung Marid ob 
dem Portale der Kirche S. Fauftinus zu Venedig, 
mablte Ceſar mit einer keken und fchönen Manier au 
einen Tag umd in fehr geringem —* Zanetti 
fagt: Es werde niemand der diefed Gemaͤhld betrachte 
Daran zweifeln. Ridolſi T. 2. p. 77. 

Ningen (Wilhelm van) Siehe Ingen. 

Nino (Peter di) Siehe den Artikel A. Amerighi. 

— — Giehe die Artitel J. N. Gumara, F. Gig 
norini, und Ugolino. 

Nioul. Siehe den Artikel NR. Caron. 

Nipote (Janaz) ein Turiner; mahlte viele Altars 


blätter und Freſcoarbeit für Die Kirchen diefer Stadt 
und des Herjogthums Piemont. Bartoli T. 1. 


u — de i Earracci; ein Beyname von L. Gar 
ier 
— (da) ein Beyname von Fr. J. Tas 


Niſonas. Siehe Nicomachus. 
Niulant. Siehe Nieuͤlant. 


Nog art. 
Nivol! 


ftella (Joh. Georg) von M ebürtig; 
lernte zu —— Zeichenkun le Cr 
Reli und ward ein vortreficher Formichneider. Man 
bat von ihm Die Aeneis ded Virgils; verfchiebene 

bilde ; die H. Altoater nach Anton Tempeſta. 
Er arbeitete zu Rom und flarb daſelbſt 1624, im 
zoften “Fahre feines Alterd. Baglioni p. 279. 

Niron ( ) einer der gefchikteften Miniaturmabler 
feiner Zeit zu London; war 1770. ein Mitglied der Das 
figen Eöniglichen Academic. DM. Bibliothek fehöner 
Wiffenfchaften ic. T. 14. p. 63. 

Nizza (Lorenz) von diefem Bildhaner fiehet man 
in der Villa Borgheſe bey Kom zwo Urnen von Pors 
phyr. Roma antica e moderna, 


Nobili ( Anton) genannt Straforo , ein gefchikter 
Landichaftenmahler von Verona, deſſen Arbeit in grofs 
fer Achtung war. Er gab auch Hofnung von ſich, 
feine Kunſt zur Volllommenbeit zu bringen, woran 
ihn fein frübgeitiges Abfterben hindert. Kr blühe 


4 gegen das Ende des XVIL Jahrhunderts, Poizo 
Er. 119, 

Mobleſſe C ) ein Zeichenmeifter mit der Feder; 
farb um 1730. zu Paris in hohem Alter, t 
nach Callot ftudirt, und nach feiner Manier Eleine Land» 
fihaften geezt. Baſan. 


Nocchieri ( M.) ein Bildhauer von Ancona; lern, 
te bey dem Ritier Bernini. Er arbeitete zu Rom, 
wo er von der Königin Chriſtina, welche die neun 
Mufen in antiten Statuen beſaß, den Befehl erhielt, 
einen Apol zu verfertigen. Mocchieri wählte, entweder 
wegen feines fchlechten Geſchmals, wie er denn in 
—** —— Ibg ae — * 
eicht au meicheley, zu dieſem Bilde Die td+ 
zuͤge dieſer Fuͤrſtin. M. E 

Nocher (Joh. Edmus) ein franzöfiicher Kupfer. 
ftecher ; lernte bey Edmug Feſſard, unter deſſen Ans 
führung er verſchiedene Blätter nach Tenier, Rubens, 
KRamfay, u. f. f. verfertigte. Bafan. 

Mod () ein Mahler von welchem man in Men» 
mans Kabinet mit Waflerfarben ausgeführte Zeich- 
nun o bejchrieben finder, welche allerley Muſchein 
vorſtellen. 


Mocret (Johann) ein Mahler aus Lothringen; 
lernte bey Johann le Elere und mahlte Hiſtorien und 
Bildniſſe. Er arbeitete zu Varis, mo er in dem för 
ae Vallaſte der Thuilleries in den Zimmern der 
Königin die Gemahlin Ludwig des XIV. in verichies 
denen Gemäblden unter Dem Bilde der Minerva vor 
ftellte. Mocret ward ded Herzogs von Orleans eriter 
Mahler und ſtarb ald Rector der Academue 1672. im 
s2ften ae feines Alterd. S. Silveſtre, R. Nans 
teuil, M. Aſne, G. le Brun, F. Poilly, u. f. f. 
baben nach ihm in Kupfer geftochen. Sein Sohn , 
ein Bortraitmabler, ward 1674. ein Mitglied Der kr 
niglichen Academie und wurde des gedachten Ser» 
zogs Kleiderverwahrer, Er lebte noch 1706. Guerin. 

Noefs (Beer) Siehe Meefs, 

Noel (_) ein junger frangöfifcher Zeichner von 18. 
Fahren, der mit dem Abte Chappe eine Reife in Ca 
ſifornie machte und den man ber erften Machrichte 
sufolg für Tod hielt, fam 1770, gen Paris zuruf, 
Er brachte viele Gemaͤhlde und Zeichnungen von vers 
fehiedenen Gattungen mit fich, in welchen er die in. 
tereffanteten Gegenfände die ihm auf dieſer Reis 
fe vorfamen, abjchilderte. Journal enchclopebique, 
Fanvier 1771. pP. 164. — Moel, ein niederländifcher 
Zapezierer arbeitete zu Neapel, Garnelli p. 218. 


Moferi (M.) ein forentinifcher Mahler; blübete 
um 1500, Er mahlte einige Gewoͤlber der Hauptlig 
che zu Arezzo. Bottari T.2,.p. 173. Anm 1. 


— — (Midel) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Bincenz Dandini. Er ftarb 1661. 

Nogari ( Fofeph) ein venetianifcher Mahler; Ierns 
te bey J. Baptiſt Pittoni und bey Anton Baleftra, 
bey denen er aber noch feine Anzeigungen von der 
vortreflichen , Pe und natürlichen Manier gab, die 
er hernach aus fich felbit formirte. Als der Marchefe 
Octavius Eafnedi, ein groffer Kunftverftändiger von 
Mapland gen Venedig kam, entdette ex an den ha 


Nogari. 


ben Flauren dieſes Kuͤnſtlers einen gewiſſen Verſtand 
und a: daber gab er ihm he Ger, 
— die Nogari wohl anwendete, und dadurch 
mit ſeiner neuen und beſondern Manier groſſen Ruhm 
erlangte. Man ſiehet in den Kirchen zu Venedig Ge 
maͤhlde, die von feiner Gefchitlichkeit im groſſen Com. 
pofitionen zeugen. Er ward nach Turin berufen, 
wo er für den König umd die Groffen dieſes Hofes 
vergnuͤglich arbeitete, Diefer Mahler kam in fein Ba- 
terlandı zuruͤcke, ward daſelbſt Director der Academie 
und farb 1763. im saften Pabre feines Alterd, F. 
Polanzani, J. F. Hand, $ X. Jungwirth, u. ſw. har 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti, 


Nogari (Paris) genannt Romano; folgte des Ra 
phael Motta Manier, umd zeigte viele Broben feiner 
rüundlichen Wiffenfchaften unter den Regierungen der 
Däbne Gregorius ded XII. Sirtus des V. und Ela 
mens des VIIL Er arbeitete in den Logen, Sälen 
und Gallerien des vaticanifchen Pallaſtes, der H. 
Treppe , der Kirche St. Yobann von Pateran und 
andern Kirchen und Pallaͤſten zu Nom. Mit ans 
wachienden Fahren legte er fich auf das Miniatur, 
mahlen und Kupferfiechen , allein das allzugroſſe Ars 
ſtrengen feiner Kräfte, fürste ihn in eine tödtliche 
Krankheit, und als er fic) kaum Davon erholet hatte, 
that er, zuſolg eined Geluͤbds, aber wider den Kath 
feiner Aerzte, zu Fuß eine Reife nach Loretto , kam 
aber nicht weiter als eine Tagreife, da ihn feine voris 
e Krankheit von neuem überfirl, an welcher er zu 
om im ssften Jahre feines Alters ſtatb, und ward 
in der Kirche St. Trinita da i Monti begraben, 
Diefer Diahler blühere um das Ende des XVI. Jahr- 
bunderts E Cort hat nach ihm in Kupfer geftöchen, 
Unter feinen eignen Kupferitichen findet man eine 
Schlacht des Königs Ramirer gegen Die Mauren, von 
1588. Datirt. Baglioni p. &3 


Mole (da) ein Beyname von U. Eolins und J. 


Merliani, 
Molfo. Siehe Monza, 


Nolin, oder Nollin (Johann Baptiſt und Peter ) 
wen framoͤſiſche Kupferftecher des XVill. Jahrhun- 
ertd. Der erfte hatte einen ziemlich ſchoͤnen Grab: 

ſtichel In Ftalien verfertigte er einige Blätter nach 
Carrache/ Romanelli, S. le Clere, Poußin,/ u. ff. 
Er arbeitete finther zu Paris nach F. van der Men, 
len, ©. le Elerc. P. Mignard, ıc. Peter radirte 
Verziernngen, groteske Figuren u. ſ. w Gandellini. 


Nollekens \ ) ein Hiftorienmahler,, war um 1750. 
ein Mitglied ber Academie von St. Luc, zu Barid.— 
Joſeph Nolletens, vielleicht ein andrer Mahler; ars 
beitete um 1765. u Rom. Er gieng nach London, 
mo er 1774, ein Mitglied der Löniglichen Acadernie 
war. 


Noliefius, oder Molltend ( 8.) ein gefchitter 
deutſcher, oder niederländifcher Mahler; verfertigte 
ehe fchöne Kandfchaften mit Figuren in ded Bam— 
occio Gefchmale. Aus feiner Arbeit ſchlieſſet man, 
das er in Jtaliennach M. A. Merisi ſtudirt, und um 
1620, gelebr habe. Man jeiget von ihm cin Gemäbld, 
welches die Dfficin eines hollännifchen Wundarzts 
vorfellt, wo man Verwundeten Pflaſter auflegt, Zaͤh⸗ 
ne ausbricht und Arzneven zubereitet. Die Töpfe, 

umifche Defen , und andere Gefchirre find vom vors 
zuͤglicher Wahrheit. Guarienti p 395. 


Nollet Dominicus) ein Mahler von Brügge; ſtu⸗ 
Dirte zu Paris untır Franz van der Meulen, Er war 
in Feldfchlachten und Landſchaften ſehr gefchift, er 
jierte feine Gemählde mit jchönen Pferden , die er 
mit einem feſten Pinſel und ſeltſamen Stellungen aus 
führte. Man fichet von feinen öffentlichen Werfen 
in den Kirchen St. Jacobus und der Garmelıter zu 
Brügge. Mollet arbeitete an dem Churbayerſchen 
Hofe zu München ; ır ward um das Jahr 1706. we⸗ 

en feiner Gefchiklichkeit und Treue zum Begleiter 
= Ehurfürftin nach Venedig verorduet, wo er einis 

e Fahre blieb, und nur für gute freunde arbeitete. 
Nach feiner Zurüftunft begab er fich gen Paris und 
ftarb dafelbit 1736. im 96. Fahre jeined Alters. 
Deftamps T. 3. p. 90. 


Nolli (Joh. Baptift ) ein Baumeifter zu Rom, 
wo die P arrtirche St. Dorothea nach feinen Zeich⸗ 
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erbaut iſt. Er gab 1748. einen Grundrig 
von der Stadt Rom auf * orefen Blättern 
der um fo viel gemauer ald alle vorige ift, weil er auf 
päbftliche Erlaubnif, den Zugang fo gar in die Non. 
nenklöfter erhalten hatte, Kettere fü ittura , ac. 
T, 4. p.356. Sein Sohn Earl ein Mahler und 
prerftecher ; lernte bey Auguſtin Maficci und Hide 
cynth Corrado. Er übte anfangs die Mahlerey, da 
aber fein Vater obbemeldten Blan der Etadt Rom 
unternahm, legte ſich Earl aufs Kupferſtechen, und 
endigte den nröften Theil von diefen Blatten, Siehe 
die Artikel Fofepb Alloya und Joſeph Bracci. Gans, 
dellini T. 2. p. 335. und 357. 

Nolin. Eiche Nolin. 


Nolpe ( Deter ) ein gefchikter nieberlänbifcher Mah⸗ 
ler und Kunfereger im XVII. Jahrhundert, von wel 
chem man Hiftorien, Ausfichten, Landichaften u. f f. 
in Kupfer fichet , Die er ſowol mit der Madel als mit 
dem Grabfiichel ſehr geiftreich ausgeführt : Sie And 
meiftend nad) feiner eignen Erfindung , andere nad) 
B. Potter , dem füngern €. Molyn, V. Quaft u. (.w. 
M. Kuͤſſel, D. Danderis, ıc. haben nach ihm ra⸗ 
dirt. Acht Monate, die Rolpe ſelbſt geest, wurden 
aus des Marsette Kabinette um ı00. Livres verkauft, 
Ehrift führt p. 340. fein Monogramma an. Bafan. 


Mon ( Richart, Abt von Saint ) ein Franzöfifcher 
Kunftliebhaber um ı750, Er arbeitete mit der Ras 
dirnadel und nach Art hang Zeichnumgen in Kus 
pfer. Seine Eleine Blätter ſtellen hiſtoriſche Stüde, 
Landfchaften, Ruinen, Basreliefs, Statuen, Bruſt⸗ 
bilder, u. ff. vor, die er mach Antiten, ingleichen 
nach Boucher, le Prince, Wille , befonders nach 
Fragonards Zeichnungen verfertigte. Vaſan. 

Nonius und Paulus , Gebrüder von Mantua, 
zwey alte geſchikte Künftler von eingelegter Arbeit in 
Hol. Sie verfertigten einen Theil von den Stülen 
und Lehnen in der Safriftey der St. Mırcudfirche zu 
Venedig, und bezeichneten Diefe Arbeit mit ihren Na» 
men. Temanta p. 40, 


Nonnotte ( Donat ) ein gefchikter Bildniſſemahler; 
lernte bey Franz le Moin: und ward 1741. ein Mits 
glied der koͤniglichen Academie zu Barid, Er arbei 
tete zu Lyon, wo er 1754. zum Mitgliede der Acade 
mie aufgenommen wurde. Daulle, Tardieu, Moy 
reau, u.f.f. haben Bildniffe und halbe Figuren nach 
ihm in Kupfer geflochen. Formey. 

Nooit , oder Nuyt (van der) ein niederländifcher 
Landfchaftenmahler; ſtellte in verfchiedenen Gemähls 
den die Auofichten von Mamur vor, woraus man 
ſchlieſſet, er müſſe ſich daſelbſt aufgehalten haben, 
Eiche den Artikel Neyts. Hagedorn p. 157. 


Nooms (Remigius) Siehe Zeemann. 


Moort (Johann van) ein vortreficher Hiſtorien 
und Bildniffemahler, den aber Deſcamps blos ald 
Lehrmeifter des Johann Voorhout T. 3. p 208. am 
führt, Johann van Viſcher Hat ein Portrait nach 
ihm in Kupfer geflochen. 

— — (Lambert van) Siehe Oprt. 


Moot (ein geſchikter niederlaͤndiſcher Kuͤnſtler; 
verfertigte das kupferne Kamin in dem Saale der 
Gewürzträmer zu Bruͤſſel, von getriebner Arbeit, 
Voyage de Deſcamps. 

Nop. (Gerrit d. i. Gerard) gebohren zu Harlem 
um 1370; reiste nach Deutfchland und hielt fich ei 
nige Zeit in Itglien, jonderlich zu Nom auf. Rach 
feiner Heimkunft zeigte er Proben jeiner Geſchſtlich⸗ 
keit; in was für einer Gattung der Mahlereh aber 
feine Talente befanden, wird von Vermander nicht 
gemeldet. Defcamps T. 1. 264, 


Morbert ( Beter ) ein franzöfiicher Kapuziner, gieng 
mit Erlaubnif Pabſt Benedict des XIV. mit der Bes 
dingung nach England, daß er die Proteflanten zum 
katholischen Glauben befehren ſollte. Er vergafi ber 
frinen Auftrag , gab feinen Stand auf, nahm den 
Namen Varizot an und ward Vorficher einer Manus 
factur von Tapeten, Morbert fand Mittel eine frey— 
willige Unterzeichnung von mehr als zgehntauf.nd 
Mund Sterling zu feiner neuen Kabrıf. Aber feine 
wollüftige Lebensart und ſchlechte Deconomie vertiehe 
ten ihn in Schulden, ſo daß er Banquerot machte und 


Horcello. 
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di davon lief. Nachher begab er fich nach 
—— wo er un feinen Namen in Plate 


veränderte. Baretti T. 1. p. 13. und 362. 


— — ein Kapuziner und Mahler zu Wien. Man 
fiehet von ihm in den dafigen Kirchen und in Ungarn 
viele hiftorifche Gemaͤhlde die feinen Talenten Ebre 
machen. Die Kirche feines Ordens zu Bologne bes 
figet von ihm eine H. Maria Magdalena. P. Cams 
pana hat nach ihm radirt. Aſcoſo. 

Norcello (Joh. Baptift) Siehe Novelli. 

Norman (Anton) ein Stahlſchneider; iſt durch 
eine Schaumünze , auf Friedrich den IV, König in 
Dännemarf von 1702, bekannt, 


Norfino (Leonhard ) ift unter dem Familiennamen 
feiner Ehefrau Yiabella Parafole befannt ; wie diefe, 
arbeitete er in Holz nach A. Tempefta, und verfer, 
tigre aus Befehl Pabſt Sirtus des V. die Holsfchnitte 
u dem Kräuterbuch des pabftlichen Arztes Caſtor Dur 
rante. Dieſes Wert bat den Ruhm, dafi die Plan, 
vr zierlich und mit vielem Fleiß gereichnet find. Er 

fübete um das Ende des XVI. Jahrhunderts und 
ftarb in dem soften Fahre feines Alters. Sein Sohn 
Bernbardin ; lernte bey Yofenb Cefari. Er mahlte 
die St. Michaeldtapelle in der Kirche St. Rochus 
u Rom, und war im Begriff auch andre öffentliche 
Gemäblde zu verfertigen,, woran ihn aber fein frühe 
zeitiges Abfterben hinderte. Baglioni p. 278. 


Northumberland (der Graf von) ein Kunftliebhas 
ber; lieh auf einem feiner Landgüter, nahe bey Lons 
don einen Pallaſt in griechiſchem Geſchmak bauen. 
Diefer Here hatte in feinem Pallaſte zu London eine 
ſehr zahlreiche Sammlung von Gemäblden ; unter 
andern die Familie Cornaro von Titian, und Kor 
pien nach den berühmteften Schildereyen zu Rom; 
die er durch Mengs, Coitaugi, Battoni, u. f. f. hatte 
verfertigen laffen. Monaldini p. 400. 


Nofadella; ein Beyname von J. F. Bart. 


Noffeni (Joh. Maria) ein Baumeifter und Bild: 
bauer von Lugano; kam um ı575. in Sacfen und 
ward hurfürfticher Landbaumeiſter. Er baute die 
prächtige und berühmte churfürfiliche Begraͤbnißla⸗ 
pelle der Domkirche zu Frenberg in Meiffen. —* 
haben die Saͤchſiſchen Bande Die Entdekung der Mars 
morbrüche, woraus Noffeni bemeldte Kapelle verfers 
tigte, zu danfen. Er flarb um 1620. etwa 70. Jah⸗ 
re alt, zu Dresden, wo ihm in ber St. Sopbiens 
kirche ein vortrefiched Monument aufgerichtet wurde, 
€. Sabeler * nach ihm die Statue Rebucadnezars 
in Kupfer geftochen. Reue Verſuche nuͤzlicher Samm⸗ 
lungen ic. T. 1. p. 25. 


Noftre , oder le Notre (Andreas le) Controleur 
der königlichen Gebäude, und Zeichner feiner Gäts 
ten ; brachte dieſe Kunft auf einen sehr boben Grad 
der VBolkommenheit. Er war faſt 40. Fahre alt ald 
ber Ober, Intendent Fouquet ibm Gelegenheit gab, 
feine Talente durch Anlegung der prächtigen Gärten 
su Baur le Vicomte befannt zu machen. Hernach 
legte er die königliche Gärten zu Berfailled , Trianon, 
St. Germain, u. f. f. an. Man bemerket in allen 
feinen Werken die Vortredichkeit feines Genie. Dieter 
groffe Künftler lernte in der zahlreichen Schule von 
Simon Vouet. Er hätte fih auch durch die Mab- 
lerey einen berühmten Namen erwerben können; 
man findet fogar eine Anzahl Gemählde von ihm, 
welche das königliche Kabinet nicht entzieren. Er 
ftarb zu Paris 1700, im grlten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kapelle St. Andreas der Kirche St. 
Roch begraben, allmo man fein von Coyzevox verfer⸗ 
tigted Bruftbild fichet. Lacombe. 


Nothnagel (Joh. Andread Benjamin) Fabritant 
in Frantfuet am Mayn, ein Kunftliebhaber um 1770. 
Er radirte einige kleine Blätter in Rembrande Manier. 


Motterud, genannt Balbulus ; ein vortreflicher 
Arıt, Mahler und Ordensmann des Klofters St. 
Gallen in der Schweiz. Er mar von Alter und Blind» 
beit gan —— als ihn Kayſer Otto der 
Groſſe auf feiner Ruͤtreiſe von Rom befuchte. Not⸗ 
kerus ſtatb 975. Ekerard, Decan feines Klofters hat 
deſſen Leben rieben. 


Nucch, 


Motti (delle) ein Beyname von Honihorft 
während Ned Aufenthalt zu — 


Novalone. Siche Nuvolone. 
Novara (da) ein Beyname von J. B. Ricci. 


Nove ( Franz da) ein Baumeiſter zu Genua; 
lernte ben Rochus Purago. Er verfertigte die Mor 
delle der Kirche und des Klofterd St. Bernharbus zu 
Albaro , und der Kirche dieſes ‚Heiligen zu Genua, 
Nove blühete um den Anfang des XVI. Fahrhuns 
dertd. Soprani p. 288. 

Novellano ( Simon ) radirte 1484. mit Franz 
Hogenberg , die Leichenbegängnig König Friedrichs 
des I. in Dannemarf, Gandellini. 

Novellara (da) ein Beyname von 2. Orſi. 


Novelli (Anton ) ein Bildhauer von Caſtelfranco 
lernte ben Gerard Silvani und bey Auguftin Bugs 
—— Er vollendete das Grabmal der Angelica 
Valladini, welches Buggiardini angefangen hatte. 
Novelli gieng mit dem Cardinal Carl von Medicis 
nach Rom, und verfertigte deſſen Bruſtbild in Mare 
mor , welches cinen allgemeinen Beyfall_fand. Die 
Königin Chriftina verlangte ihn in ihre Dienfte, weil 
er aber feine Freyheit liebte, fo verbat er ed, Mes 
ben der Bildhauer » und Poßirkunſt erfand er, ald ein 
finnreicher Kopf allerhand Mafchinen , mathematis 
ſche Inſtrumente, Seheröhren, u. f. f und machte 
fich durch feine Talente aller Orten beliebt. Er ftarb 
1661, im sıften Jahre feined Alters, Baldinucci 
Sec. 5: P. 339. 

Novelli (Joh. Baptiſt) von aftelfranco ; lernte 
bey dem juͤngern Valma. Obwol er nicht auf Ges 
winn arbeitete , verfertigte er doch ziemlich fchöne 
Gemälde für fich felbft und für feine Freunde. Er 
bfuhete um 1600. und zog an Peter Damini einen 
berühmten Mahler. Ridolſi T. 2. p. 248. 


Novelli (Peter) genannt Montrealefe , oder Mos 
realeft , von Morcale , einer £leinen Stadt , zwey Meis 
len von Balermo in Sicilien geburtig. Ein Mabs 
ler von vortrefichem Gefchmake, guter Zeichnung und 
fehr guter Färbung. Er arbeitete feine Gemäblde 
mit vielem Fleiß und Staͤrke aus, indem er die Fate 
ben mit groffer Meifterhaftigkeit behandelte, und zus 
weilen den M. A. Garravaggio , jedoch mit mehres 
rer Leichtigkeit nachahmte. Alle feine Werte find nach 
der Matur gemablt; er zeichnete und färbte infonders 
beit die Köpfe, Hände und Füſſe verwunderlich fchön. 
Diefer Mahler iſt wenig bekannt; weil er niemals 
auffer fein Baterland kam, daneben auch fehr befcheis 
den war. Er blübete um 1660. Guarienti, 


— — (Veter Anton ) ein Mahler zu Venedig 
lernte die Kunft von ſich felbft, nur unter der Auf 
fit feines Oheims, eined Kunftverfländigen. Man 
fiehet von ihm ein Gemaͤhld in der Kirche St. Foſca, 
in welchem man eine gute Zeichnung und viele Har⸗ 
monie bemerfet. Er lebte in feinem Waterlande 
1775. im 47lten Jahre feines Alters. Longhi Nr. 23. 


Nouriffen ( ) ein Bildhauer zu Paris, lernte bey 
u. Girardon. Er arbeitete in Gefellfchaft feines 

itfchulerd Robert Lorrain an dent Grabmale, wel 
ed ihr Lehrmeifter feiner Gemahlin Catharina du 
Ehemin um 1700, in der Kirche St. Landry aufriche 
ten lief, Brice. 


Noso di Perino, genannt Galandrino, ein Ma 
ler zu Florenz, lernte bey Andreas Taf, Die Id 
cherlichen Streiche , die ihm Buffolmaco, Mello bi 
Dino und Bruno , feine Mitichüler foielten , werben 
von Boccaccio in_feinem Decamaron erzählt. Er 
lebte um 1340. Sein Sobn Dominicus übte gleiche 
Kunft, Bottari Indice de Profeflori p. 5. 


Nucci (Avanzino) ein Mahler von Eitta di Em 
ftello ; Audirte zu Rom nach den Statuen und Ge 
maäblden und befuchte zugleich Die Schule des Niclaus 
Eircignano; es währte auch nicht lange, daß er feis 
nem Lehrmeifter in feinen Werken für den Vabſt be 
bildlich ſeyn konnte, Ein groffer Theil von den Ges 
mäbiden die Sixtus der V. verfertigen ließ, find von 
feiner Hand. Er arbeitete für die vornehmfien Kits 
hen ju Rom umd flarb daſelbſt 1629. im 77ſten Jah⸗ 


feines Alters. Camillus Gusgins bat wach ihm in 

Kupfer geftochen Baglioni p. 189. 

Nunner (Beter de) ein Dabler von Madrid; 
dirte zu Rom und ko * die Gemaͤhlde der 
Künft er mit groffer umfeit, — er * 
9 geübten Vin J eine 

hiſtoriſchen Gern * erlangte. 
wald die Bildnife der Koͤnigen 

ddienfaal 


ven. Belafto Nr. 90, 


— — de Villanicenzio (Yet) von Seville, Rit- 
ter zu Jeruſalem; lernte B. S. Murillo. Er 
ſahe hr lliger Weile einige aͤhlde, die —— 
Vell nach Spanien geſandt hatte, und deſſen 
Manier geſſel ibm fo —J daß er ſich unver * 

—5** VER ke. wo fich Breti Damals au 

ul, und kopirte feine Ge 
Mi mit ſo — Erfolge, daß ſie den Origina⸗ 
a A mahlte auch —— 

tücde a ner ndun eichende 
En fe. y Geburts yon —— er oͤf⸗ 


Toto del ) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Rudolph Ghirlandajo. Er arbeite viele 
für feinen Meifter, und fandte viele von feinen 
mäbiven in Deutichland , England und Spanien. 
Diefer Mahler ward in England beruffen, wo er groß 
ia Ruhm und gute Belohnung erbielt. Er war auch 
n Erfindung von Kunitfeuerwerlen und in N rear 
Stufaturarbeit — Nunyiata bluͤhete um 
1560. Vaſari T. 3. p. 104. 

Nusbiegel (G. B. ) ein Kupfer» und Schwarz 
—8 gebohren zu Nürnberg 1743. Er lernte 
ben G. M. Vreißler, J. B. Probſt und dev B. Dos 
& Man bat von ihm die Bıldniffe der 14 Hbrn, 

iflichen dieſer an und verichiedene biftorifche 
Blätter nah F. M. Scufter in Schwarztumii. 
re aber übte er fich in Portraiten mit dem 

abſtichel. M. S. 

ei (Ebri mb) Eiche den Artikel J. €, 
Geiger, feines Schu 

Nusman ( ds) —— giebet dieſen Nas 
* dem J. Rusnati, Schüler von Hercules Fer 


—5* (Frater Joſeph) ein Dominicaner; vers 
fertigte Zeichnungen, nach welchen die Kirche feines 
Ordens a la Santta zu Neapel erbaut wurde, die, 
obwohl fie nicht prächtia, dennoch von gutem Ge⸗ 
ſchmat it. Blainville T. 3. p. 337. 


Nuvolone (Earl Franz) genannt Pamphilo; lernte 
ev feinem Vater Vamphilus, von welchem er den 
Beynamen bekam, Er fudirte nach Junus Ceſar 
Procaccino und Joh. Baptiſt Ereibi. Seine Werte 

ericthen jo glütlich, daß er den Ruhm eines der bes 

en Mahler feined Vaterlandes erlangte, Als 1649, 
die Königin von Spanien nach Menland fam, batte 
er die Ehre ihr Bildniß zu mablen, und empfieng zut 
Belohnung das Kleid, welches * damals trug. Er 
arbeitete einige Zeit mach des J. C. Procaccino Mas 
nier, die er aber mildertez und ſich der angenehmen 

aͤrbung des Guido Reni naͤherte: In dieſem Ge 
bmake fiebet man verfchiedene Werke in Kırchen und 

allaͤſen inn » umd auffert der Stadt. Er hatte ei— 
ne natürliche For cht vor dem Waſſer, daber als er 
ein auf dem Com-rfee einen Sturm ausftehen muß» 
te, gerieth er im folchen Schreden, daß er ben füh 
ner Seimtkonft 1661. im syften Jahre ſeines Alters 
farb. Guarienti. 


— — (Franz) ein Bildhauer aus der italienifchen 
von Riva St. Vitale gebürtig; verfertigte 

. * Sr HI zu der coloffalifchen Statue Vadſt Pius des 
die Philipp Ferreri au Rom Uo. 1692. in 

— Man ſiehet ſie zu Pavia vor dem Colle⸗ 

o Ghifilieri aufgerichtet. Nupolone arbeitete zu 
AR Eike ——— Jeſus und St, Jgna⸗ 
den Artikel Berubardin Brogi. Titi. 
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„| ion mein ae "den nal me in nahe ee ne 
* dra e yon — — 
er eine 
läßen und nice * —* ten, tönen 


und moh ten fel mabite : 
fer Arbeit mit gleicher Slärte fort, 9. — Bafle 
ae a BE 
den angefüllt. Guarienti, 


— — (Lorem) ein Baumel 
1680, zu Rom. Titi. — —— 

— — (VDampohilus) aus einem vornehmen 
—55* von Erenen eb ; lernte ben J. * 
tiſt Trotti. Er zu land, wo er mit, 
utem Fortgang ee, und ı651, fi Dan 

et von ihm auf dem Hauptaltare der &t. 
4 bei An su Meyland vu. 
— Di 9 he iſt etwas * 8 


— — * Nivolſtella 

Mupt (van der) Siehe Nooit. 

Muzi (Avanzino ) Siehe Nucct, 

— — (Marius) kan alas von Penna 


in dem ER ; lernte 
nem Obeime emas Sa Er maplte wu 
men mit —— Bere, = * —— a. eine 
Pen Ah — * he eine fertige Aus⸗ | 
arbeitung und erden Ba, a en 4 
ee ae 

’ man 
machte diefem Künstler fein Gtüt, und bracht 


die Freundſchaft vieler ——— Liebhaber zuw 
Er arbeitete zu Nom, und fandte von da aus fe ne 
bide Durch ganz Europa ; = flard daſelbſt 16 
ker „often Fahre feines —* Von ſeinen Sernähk 
chet man nur eines Öffentlich ausgeſeſt es iſt 
= lumentranz / womit das bon re Camap 
ei gemablte, umd in der Kirche St. An 
de befindliche Bildnifi des 8 es an 
it. Diefe Arbeit wird von Vartoli- der Paura Ber, 
naſcont, feiner Schülerin, irriger Weite zugefchries 
ben, %. Smith bat einige Blumentöpfe, umd Coe⸗ 
lemans ein Blatt nah Mario in Kupfer gebracht, 
d’Argensville, 
Nomegen, Eiche NRimmegen. 


Nymphodorus — — vhilus, —— Vhyros, 
Cliades, Architad, a Dhito von 
1 gute Baumee —— — *4 
ed gu a er ums, Die zu 
viele Bücher über die Baukunſt geichrieben, Die aber * 
alle verloren vo fo wie dieieni 6 welde Me 
rared, Teoci emopblluf , Dock ed, Leonides, 
Stanton, Melampusd, Sarnacus und Eupbranor 
in verſchiedenen Zeiten über die Ebenmaßen der dos 
rifchen und jonifchen Ordnungen gefthricben. Siehe 
den Artikel ophilus, Bitruotus Libr. 4, Pref. 


Mopbus (Hieronymus) ein Baumeifter; V. de 
ode hat mach ihm verfchtedene Gebaͤude radirt. 


Nys ( Emanuel ) Siehe den Artikel Niclaus Knu⸗ 
pfer , feines Schülers 


— — (Yatob de) Siehe Denys. 

de) von Amſterdam, lernte bey Evert 
van Aelft, Er mablre Vögel, Früchte, u. f.f. Sein 

Binfel ift markigt und fein leen kräftig. (Er Dlüs 

bete um 1680, Remy p. 4. 


O. 


arte oe (Veter de) gebohten iu Madrid 1497. 
Lernte bey Winceny Catducho. Et muß nach fehr 
wenigen Gemäblden, die man von ibm bat, beur⸗ 
theitet werden: Man fieber fie in dem Klofter de la 
Merced und in der Kirche zum H. Kreuze. Er ftarb 
um —51 Sein Sohn Mars übte gleiche Kunſt. 
Velaſco Ar, 101, 


—6 — 


454 Dbrift. 

Obrift ( * Pie di ein ſehr gefchikter Schrei: 
ner in großen Banar —* zu —— * ver⸗ 
fertigte viele Kanzcn, —* u. ſ. f. in den katho⸗ 
liſchen Kirchen umd Klöftern inn» und auſſerhalb 
diefer Stadt, befonders. in der bifchöfichen Pfalier 
wo er Hoffihreine r geweſen. Er ftarb 1765. Bon 
Gtetten. neunter Brief 
Obſom. Siehe Dopfom, 

Odbſlal. Siehe Opſtal. 


Occhiali —59— ein Beyname von G. Ferrantini 
uud C. Banvitell 


Ochoa (Franz 
ben 8 llo,, und kam feiner Manier ziem⸗ 
nabe; ge ‚male auf eine Kupferplatte den 
Aufenthalt Ehrifii in Some mit einigen Weidd, 
perfonen Die ihm dienen: Ein Stük, welches * 

felten fuͤr 6. Meiferd Arbeit anaefchen m 
Ochoa war * in kleinen Bildniſſen ne 
8 ſtarb Rene um 1700, im sölten Jahre fe 
* Belaſco Mr. 210. 

—— Rudolph) gebobren u u Bern 1673. 
legte jich anfangs auf das GSiegelgr —* in. Metalle 
und bernach auf das Edelftein Koneiden, worinn er 
unter die gröften modernen Kuͤnſtler gesählet wird. 
Er gieng zu ine —— malen in England / 
und zwar das iwentemal ı Der berühmte Nat, 

ter Bee einen alten Abdruf —* des Mi elo 


ein Mahler von Seville lernte 


der v ———— Dehns, u. ff. Ab⸗ 

rufen, und befondere von dem -e |: 
flihe von B. Wicart nach der E. ron 3 

nung ı unterfchieden, di weniger ausgcarbei- 

ad * ſo — — —* Nat⸗ 
vor, diefer ein fen von % Du 

Er ttigen Stand —— Eine Anek⸗ 


Dee in verfhiebenen Mb 

if; man FL meh fie bey Drefitio. T, 2. 0 

ai zu London 1750. wo er die Stelle des vorder⸗ 
ung eiflerd bekleidete, und feinen Sohn zum 

Nach 3 Fuͤßli T. 4. p. 86. 

Ochſtraet. Siehe Hoogſtraeten. 

Ochterbelt. Siche Uchtervelt. 

Sdam (Hieronumns) ein Mabler, Bildhauer und 
Barmceifter; gebohren zu Nom 6x1. Er lernte bey 
Carl Maratti, Earl Fontana, get etek Leo Ghekzi und 
Dominicus de i Maris, Odam zeichnete ſehr ges 
shit mit der Feder, mahlte gute Landichaften, 
fchniste mit großer Wertigkeit aus allerband Mate, 
rien, mahlte woblgleichende Bildniffe in Yafelfar- 
ben, radirte in Kupfer, zeichnete Eleine geichnittene 
Evdelfteine ind Große, ge —* und Modelle 
zu Gebaͤuden. Bon allen dieſen Kuͤnſten lernte er 
vieles aus fich ſelbſt. Der zn von Parma belohn⸗ 
te feine Berdienite mit dem Ritterorden St, Georgius. 
Guarienti. 

Ddanz ein Franzöfiicher Künftler ; baute um rofo. 
den Thurm der Kieche St. Eucianus zu Beauvais. 
Felibien T. 5. p. 114. 


Ddafi (Johann) ein Mahlet zu Rom; lernte bev 
Cornelius Bloemaert, 3. Baptiſt Gauli und Cyrus 
Ferri. Er kam in der 
der Zahl derienigen Mahler war, welche die Bro: 
oben des alten Teaments, womit die Pfeiler der 

irche St. om von Lateran geziert find, vers 

tigten. Ddafi mablte den (ra Sei Hofead. Er 
flarb 1731. F sgſten Jahre ſeines Alters. Dieſer 
Kuͤnſtler war in der Arbeit unermüdet und mahlte 
mit ungemeiner Fertigleit. Seine Zeichnung if rich» 
tig, und feine 9 he werden bochgeichäst. 
Seine meiſten Werke befinden ich in den Kirchen 
u Rom. Die Kuppel der Domkirche zu Veletri gie 
et. .p einen Plaz unter den beruͤhmteſten Mablern. 
Odaſi erwarb fich durch feine Arbeit ein betrachtli- 
ches Gluͤt, und der Pabſt beehrte ihn mit dem Chris 
finsorden. Seine drey Brüder Anton, Niclaus und 

etee machten ihren Namen durch Gemäblde be 

nmt.. Die Kupferftecher H. Roſſi, B. ed 
u. ſa f. haben nach Anton gearbeitet. Paſcoli T. 
D. 386. 

Oddi (Maurus) gebohren zu Parma 1639: Die 
Prinzefin Maria fandte ihn nach Rom die Mables 


wer zu glauben 
warm —— 


unit fd weit, daß er unter, 





Defele 4 


rey bey Peter Beretini zu lernen. ſechs 
ren ward er zurüf berufen, und eh a 
ſchloſſe Eolorno das bersogliche Zimmer in kurzer 
Zeit und mit at Fleiß —— er vr —— 
ler und Baumeiſter ernannt wurde. mahlte in 
—— und auf ſti Kalt, arbeitete auch mit 
dem Grabſtichel und der Radirnadel. Die Städte Par⸗ 
ma, Viacenza und Modena find mit feinen Gemaͤhl⸗ 
den geziert. Oddi zeichnete innert drey —— 2000 
Medaillen aus dem 5 ichen Münztabinet, und 
fchrieb zwey —5— he Baukunit, die — X. 
Druf beraussuge 
ge ie But binden, — 
En 


— 


lich einer von d den, arbeit ven an 
chel, unter andern das Sion er 38 
gorius dem X. und fein Grabmal, welches N 


Gatbedralticche zu Arezzo aufgerichtet ift, —8434 


Oddo (Peter de) ein Mufivarbeiter von rg 
fe in Sicilien geburtig; gte um ı 
Fußboden unter der uppel in der Sauprieche (ie 

ner Geburtsftadt von dergleichen pain worinne 
fein Namen zu lefen if. Furieti Cap, 6, 


Odenaert. Giche Audenaert. 
Oderan. * Audran. 


p. 214, 

Dpiot eines Mablerd Sohn; lernte auch b 
3,3 Yacob Bacheer. Er een u a 48 2 

s in der wieder neulich entdeften Wach 
Memoires.de Trevour. 

Dechfel ( Ebriftovb Daniel) Siebe Derl. 

—— ae Lorenz) ein Stahlfchneider zu Nürn- 
berg unter andern eine Schaumünge auf dic 
in Dicker Stadt 1730, gehaltene Fubelfener der Buch: 
druterkunit. Man findet davon einen Kupferſtich 
bey Lochner T. 4, p. 241. 


Deding ( Dhilipp ee) geboieen zu Beige 
vs in dem Fürftenthu Blante nburg 16973 lerute 
ben. Haber , * Mahler zu Halberitadt, bey 

aͤltern Buſch, und endlich bey feinem n 
Scywiegervater J. Daniel Preißler. Er blieb zw 
Fahre zu Nürnberg, aber har feiner Frauen Tode 
gieng er nach Altona, als Zeichenmeifter bey bortis 
gem Gymnaſio. Man ſiehet dafelbit in der lutheri⸗ 
ſchen Kirche ein Altarblatt von ibm, we 

Anbettung der Weiſen vorſtellt. Endl ih ward er 
1746, nach Braunfchweig berufen, mo er bey dem 
neuerrichteten ra Caroline die Stelle eined Bros 
feifors in der Zeichentunft mit Rubm bekleidete und 
1768. noch lebte. Heinelen haltet ihn dem nr 
gleich. Sein Sa richtete fich nach der italie- 
nischen Schule; die Schatten feiner —— 
Portraite find fo ſtark als der Mannsper ſonen; feine 


eichnun A Ey die Stellungen neu, und fein 
olorit D. Vreißler bat * Schweſter 
und —* 6 * Gemahlin Bildnis nad ihm in 


—— geſtochen. Nachrichten von Kuͤnſtlern 
Text 

Defele (Franz Janaz) gebohren zu Poſen in Po⸗ 
len 1731. Xerhte zu Landsberg bey Simon Maier 
und bey Gottfried Bernhard von Gogen. Er ar 
beitete u F verſchiedenen Mahlern hin und wieder 
in Baverh. Leztlich unternahm er eine Ruß 
Beucdig, und kam daſelbſt au Joſepyh Mogar 8 
dem er ſechs Jahre lang blieb, Zu Nom feste er 
feine Studien unter Johann Br einem En . 
der, unermüdet fort. Als er nach einem achtiähr 
gen Aufenthalt im Eheim gen München zurüf es 
war er zum churfürjtlichen Kabinetmahler und zum 


—_ 


Delgaft. 


Vrofeſſor der dafigen Zeichenfchul erwaͤhlt. Defele 
mablte biftorifche Slätter fire Kirchen und. Privat 
liebhaber und verfchiedene Portraite. Kunſtzeitung. 

Oelgaſt (Thomas) ein Mahler von München ; 
arbeitete zu Nürnberg, wo er fich haushablich nies 
derließ. Er mahlte in Delfarben und grau in grau 
auf frifchen Kalt, Oelgaſt ſtarb 1584. Doppelmayr 
pP. 205. 

Deller (Niclaus) ein guter Mabler zu Nürnberg, 
wo er 1633. ſtarb. Er wird von Doppelmayr p. 221, 
angeführt. 

Deniad, ein antiker Mabler, wird von Plinius 
L. 35. ©, 11. bemerkt, Er iſt durch ein Gemäbld be 
kannt, welches das Buͤndniß der Griechen abbildete, 


‚ Dert Veter) ein vortreficher Goldfchmied zu gie 
rich in der Schweis; verfertigte ſehr fchone getriebne 
Arbeit auf Trintfchalen und andere Gefchirre, die 
in und wieder in Öffentlichen und Privathaͤuſern zu 
en find. Ingleichen findet man Degen» und Dol 
chengefäße, die allerband Kriegeruͤſtungen, Thier⸗ 


basen, u. ſ. f. ſehr lebhaft, ſtark erhoben, und mit | 


ungemeinem Fleiß ausgearbeitet, vorftellen, / wobey 
er die erforderliche Geſtalt diefer Gefaͤße mit groß 
fem Verſtand und Gefchiklichkeit, benzubehalten wuß⸗ 
te. Er farb 1692. im ssften Fahre feines Alters, 
Güßli T. 1. p. 242, 


Dertl (Johann) ein Kupferftecher u Breflau um 
1715. Er arbeitete nach 9. Saurland, u. ſ. w. 

Defer (Adam Friedrich) gebohren zu Preßbutg 
1717. Beſuchte fieben Fahre die Mableracademie 
gu Wien, wo er im ıgten Jahre feines Alterd den 
aufgefesten Breifi erbielt. Hernach lernte er bey Ges 
org Raphael Donner innert zwey Fahren die Kunft 
zu poßiren und die Kennmiß der antiken Gebräuche, 
Er ſeite fich 1739. au Dresden, mo er mit Verfer⸗ 
tigung hiftorifcher Gemählde fo wohl feinem Lebt, 
meifter als fich feld Ebre machte. Defer tadirte 
auch mit einer mableriichen und fehönen Manier 
nach Rembrand. G. van Ekhout u. ff. Er ward 
1764 Profeſſor der neueingerichteten Künftleracades 
mie zu Dresden und Director der Feichnungs » Mab» 
lerey⸗ und Architecturacademie zu Leipsig. Oeſer 
mahlte dafelbit an der Dee der neuen Schaubühne 
Apollo mit den Muſen. Die Zeichnungen dieſes 
Künftlers find, was die Ausarbeitung betrift, tms 
vergleichlih. Sein Sohn Pob. Friedrich —— 
ftudirte um 1770. in der Academie zu Dresden. 
mahlte in Waflerfarben Landfchaften nach Dietricy, 
und ahmte in dieſer Art des verftorbnen Wagners 
Manier nachı radirte auch nach der von le Prince 
verbefferten Manier in Nachahmung getufchter Hands 
riffe. Hagedorn p. 330, Anm. (b) 


Defterreich (Friedrich Rudolph) ein Mahler, von 
welchem man ın dem Audienzfaale des Rathhauſes 
* Luͤbet einige Gemaͤhlde ſiehet, die fo viele Sinn» 

ilder vorftelien, und, laut der Unterfchrift, 1685. 
gemacht find. Uffenbach T. 2. p. 49. 


— — (Matıhiad) ein Enkel des berühmten Gott 
fried Knellers; ward 1716. zu Hamburg gebobren. 
Er ging frühzeitig mach Dresden und lernte die Zeis 
chentunſt ben J. Baptift Groni, Defterreich legte 
ſich vornehmlich auf die Kenntnif der Gemählde; 
in diefer Abſicht befah er die vornehmiten Städte in 
Pralien. Mac feiner Ruͤkkunft in Dresden, ward 
er zum Auffeher der churfüritlichen Gallerie ernannt. 
König Auguſt der Ill. fandte ihn zum zweytenmale 
in Ftalien, eine gewiſſe Bildergalerie zu beſehen. 
Er gieng 1757. mit Genchmigung dieſes Fürften in 
königlich preußiſche Dienfte, und erhielt die Direc⸗ 
tion über die kofbare Gallerie zu Sansfoucy. Man 
bat vor. ihm 24. Caricaturen aus dem churfürftlis 
eben Kabinette zu Dresden nah P. L. Ghberi und 
40. Blätter nach den Zeichnungen der berühmteften 
Meilter atıs dem Kabinette des Grafen von Brühl, 
Er »erlerliate auch Verzeichnife von vier verſchie⸗ 
denen Kumiifabinetten von 1761 bis 1767. Machriche 
ten von Künftlern T. 1. p. 219. 


Dettgend ( Franz Foferb ) ein vortreflicher Blu 
menmabler; fand ald Secretär in Dienften der vers 
wittmeten Herzogin von Gnaftalla, die ſich um 1750. 


Olivet. —8 


einige Zeit zu Augſpurg aufhielt. Ce unterwieß 
auch dieſe Fuͤrſtin im feiner Kunſt. Bon Stetten 
zehnder Brief. 

Dever (Heinrich ten) ein gefchikter Bildniſſemah⸗ 
ler zu Zwoll um 1690, Man fichet in dem Zimmer; 
wo fi das Eonfiltorium verfammelt, eine Tafel 
von ihm, worauf fünf damals lebende Brediger 
nebſt dem Küfter ſehr lebhaft abgebildet find, Ufs 
fenbach T. 2. p. 364; 

a \ Eheikonb Daniel) ein ** Edelſtein⸗ 
bluͤhete um 1726. 
Verb galerie u Wieder Real 

Offenbach, Siehe Uffenbach. 

Offermans (Johann) gebohren zu Dortrecht 1646. 
Lernie bey Adrian Emont, — he * Hate 
und ward ein guter Landfchaftenmahler. Er legte 


ſich aber hernach auf den Gemähldehandel, Hou— 
brafen T, 2. p. 214, 


Offehman vermuthlich Hoffmann, und vielleicht 
ein deutfcher Bildhauer; arbeitete um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts zu Paris, wo er mit Res 
nat Eharpentier und Ludwig Montean die Haupts 
treppe des Hotel von Touloufe zierte, Brice, \ 


Offin (Carl d’) ein Mahler aus Lothringen; lern⸗ 
te bey Simon Vouet. Er arbeitete um 1664. zu 
Zurin in Dienften ded Bringen von Carignan, & 
Jacob Thourneifer, der ibn Dauphin heift, bat 
Bildniffe und biftoriiche Blätter nach ihm geflochen. 
Bartoli nennet ibn Monfu Delfin.. Man fiebet 
—— an er — —— t —* Pallaſte 
er Venerie und in den Kirchen zu Turi rd 
in den Ritterſtand erhoben, ' En 
decotet (Johann d’) Siehe den Artikel N. Eds 


Dgsionnd (Marc da) Siche Ugloni. 


Die (Sebaſtian van) eim gefchikter Civil⸗ und 
Kriegöbaumeifter von Utrecht; fand bey Kanfer Carl 
dem V. und feinem Sohne König Bhilivp dem IIten 
in Dienften, Er zeichnete deu Grundriß und die 
Durchfchnitte der diocletianifchen Bäder fehr richtig 
ab, und der Carbinal von Gramvelle lieh fie 1548. 
mit großen Untoften durch Hieronymus Cock zu Ante 
werpen in Kupfer ftechen: Ein Buch, welches heut 
su Tage ſehr felten it. Sebaſtian farb 1547. im 
zaſten ae feined Alters zu Landrefi, und ward 
zu Bruͤſſel in der Kirche St. Gudula begraben, Bots 
tari T. 3. p. 464 

Dieast; d, i. Stork; ein Bentname von Dr 

odyn. 

Olanda ober Dlandefe (di) Beynamen von F. Flo⸗ 
ris, G. Honthotft und L. van Leyde. 

Olandeſe (Karl) ein unter dieſem Namen undes 
fannter ler, von welchem man in der beruͤhm⸗ 
ten Galerf® Settala zu Meyland eine fehr lebhaſt 
— Feldſchlacht beſchrieben finde. Siehe 
p. 263. 

Olben oder Olbino. Siehe Holbein. 

Oldelon (Heinrich) ein frangoͤſiſcher Knpferſtecher 
um den hen des XVlten — — 
tete nach J. Bunel, u. ſ. w, 

Dien (Johann van) Siche Alen. 


Dlgiati (Joh, Maria) Siche den Artikel S. da 
Urfinigo. 

Olis (J.) ein niederländifcher Blumenmahler, 
von welchem man Arbeit in Kunſttabinetten der Lieb⸗ 
Baber zu ſehen befommit. 


Dliva (Fgnatius) ein Neavolitaner; mahlte Lands 
fhaften und Seeſtuͤke mit wohlangebrachten Figuren 
nach der Manier feines Lehrmeilters Dominicus Gars 
giuli, die er aber nachher abänderte und fich ber 
cölintfchen Erden und eines gelblichten Eolorits in 
P langen und Vorböden allzuſtark bediente, Er lebte 
um 1650, Domenici T. 3. p. 211, 


Olivar. Siehe Dolivar, 

Dlivet ( ) ein framoͤſiſcher Hiſtorienmahler, lebte 
um den Anfang des XVill. Jahrhunderts. Man 
fiebet von ihm im dem Speifefaal des Auguflinerfios 


Ann 


466 Dlivier. 


erd ber fogenannten petit Yeres bie Predigt und 

ie Einweihung des H. Auguſtinus. Almanach des 
beaur Arts. 

Dlivier (Anton) ein Mahler zu Brüffel um 15725 
wird in der niederlämdifchen Befchichte felbiger Jens 


ten angeführt. 

— — (Aubin) ein Stahlichneider zu Varis; er⸗ 
fand die Mühle fo zum Münzeprägen gebraucht wird, 
und führte fie 1550 ein. Man bedienet fich diefer 
Maſchiene erſt ſinth 1755. zu Veuedig. Diefed Künft, 
lers Bildniß ift in G. Micheld Hommes illuftres Mr, 
244. zu finden. Vigneul de Marville T. =. p. 72. 


— — oder Dliver (Iſaac) berühmter Miniatur: 
und Wafferfarbenmahler in England; lernte bey Nic, 
laus Hilliard und bey, Friedrich Zucchero, Er ver, 

ertigte viele Arbeit für die Königin Elifabeth und 

rt Jacob den I. Iſage zeichnete fehe gut, und 
mablte zumeilen biftorifche Stüfe nach Gemählden 
großer Meifter. Inter feinen Werten bewundert 
man das Bruſtbild der Königin Maria von Schott 
fand und eine GBrablegung Ehrifti: Er farb 1617. 
im sıften Fahre feined Alters, G. Vertue bat —— 
ihm radirt. Sein Sohn Peter bracht dieſe Kun 
noch höher als der Vater und alle feine Zeitgenoffen, 
weil er fie nicht auf bloße Köpfe einfchränkte, 
mablte 19. große hiftorifche Stuͤle, die ehemals eine 
ganze Gallerie eines der königlichen Schlöffer zierte, 
wovon man aber nur noch fieben Stüfe in der Könis 
gin Kabinet zu Kenfington ſiehet. Peter wird auch 
unter die Glasmahler gezählt. Er flarb 1660, im 
‚sohten Fahre feines Alters. Georg Vertue hat auch 
nach ihm in Kupfer geftochen. Bilkington, 

— — (Renat ) vermuthlich einer von Aubins 
Nachkommen ; war des berühmten Varins Vorfahr in 
der, Stelle eined Garde und Conducteur General des 
Muͤmweſens in Frankreich, 

— —( ) ein framoͤſiſcher Hiſtorien⸗ und Bild, 
nifemabler, war um 1765. ein Mitglied der Eöni 
lichen Academie zu Paris. Er mahlte ſpaniſche Sch 
ferfcenen, 

Dlievieri ( Dominicus) ein Künfller von Turin, 
deſſen biftorifche Gemaͤhlde meiftens in Kleinen Fi— 

uren befteben. Er arbeitete in dem koͤniglichen Pals 
fafe und in ein paar Kirchen diefer Stadt, Bar⸗ 
toli T. 1. 

— — (Leonhard) gebohren zu Martina in dem 
Königreiche Neapel 1692. Lernte bey dem dltern 
Leonhard Dlivieri, feinem Oheime, nachher kam er 
in die Schule ded berühmten Solimena, die er fo 
wohl zu nuzen wußte, daß er in kurzer Zeitim Stan» 
de war, fichere und deutliche Broben feiner Befchiklich- 
keit in Delfarben, und auf friichen Kalt in öffentlis 
nr und in —*——— zu zeigen. Sein Wert 
iſt, die Vorderſeite des ——— es zu Mens 
pel, woran man Zärtlichkeit und einch guten Ge 
ſchmak bemerket. Domenici T. 3. p. 679. 


— — (Deter Paul) ein Bildhauer und Baumels 
fie zur, Rom; bediente mit diefen Künften Päbfte 
und Fürften in den vornehmiten Kirchen und PBals 
Hüften daſelbſt. Er ſtarb aber 1599. da er erfi 48. 

bre alt war, und warb in der Kirche Minerva 

graben. Baglioni p. 72. ' 

— — (GSalvator), genannt Salvatoriello, einer 
der a ehe Schuler des Solimena; ward in 
Heinen biftorifchen Gemäplden berühmt, worinne 
man eine gute Erfindung, richtige Zeichnung und 
ein zarted Eolorit findet. Er ftarb zu Meavel um 
718. in dem blübendeften Alter von 22. Fahren. 
Domenici T. 3. p. 669. 

— —( ) ein Bildhauer von Maſſa di Earrara, 
von welchem man in dem erzbifchönichen Semina, 
rio zu Turin eine Gtatüe zeiget. Ob er mit obis 

em Peter Paul Dlivieri der gleiche ſey, ſiehet das 
din Bartoli T. 1. 

Olympias; eine antile Mahlerin, von welcher man 
aber nichts anders weiß, als daf fie den Autobulus 
in dieſer Kunft unterwiefen habe. BliniusL, 35. c, ı1, 


Dlumpioftpenes, ein antiker Bildhauer; verfertigte 
die Statuen Dreyer Mufen. Paufanias L, s, 


Dürr, 
ken in Sachſen für Die, er große Siegel, Vitts 


Onthorft. 


— ein antiker Bildhauer, wird von Bau 
ſanias L. 6. angeführt, 
„Dlyvetaf, d. i. Delimeig; ein Bentname von Vers 
hulſt. Siehe den Artikel B. van der Hulft. 
Dmeid (Martin Heinrich) ein berühmter Stahl 
ſchneider von Nürn erg; lernte bey Erneſt Eafpar 
Er bediente mit diefer Kunft drey churfürs 


fchafte und Schaumünzen verfertigte. Omeis farb 


su Dresden 1703. im szften Jabre feines Alters. 
Doppelmayr p. 257. 


Dmodeo (Anton) ein menländifcher Baumeiſter 


und Bildhauer, wird von Lomazıo angejogen , folge 


lich muß er in dem XVI. Jahrhundert gelebt haben. 
Omphalion, ein Mahler und Schüler ded Nicias, 


der ihn ungemein liebte. PBaufanias L. 4. 


Dnaethud, ein antiker Bildhauer; verfertiate mit 
feinem Bruder Thylacus und ihr beuder Söhnen 
des Jupiters Statüe, die zu Elis verchrt wurde. 
Pauſanias L, 5. 

. Onafiad, ein antiker Mahler von Vlatea; ſtellte 
in einem feiner Gemäblde die Euryganea vor, wel⸗ 
che mit traurigen und niedergefchlagenen Augen ihre 
Söhne in den Krieg ziehen fiehet. Paufaniad L. 9. 

Dnafimedes; verfertigte Die metallene State des 
Bacchus. Paufanias L. 9. 

Onatas, ein antiker Bildhauer von Aegina, My— 
cons Sohn, und einer der beften Lehrlinge der von 
Daedalus geſtifteten atbenienfifchen Schule. Er 
mar ein Zeitgenoß des Agelades, und verfertigte eis 
nige Ritterſtatüen, welche die Tarentiner für den 
Zempel zu Delphos machen lieſſen. PaufaniasL. <. 
ziehet auch verfchiedene von feinen Werken an. Siche 
den Artikel Ealiteled. — Ein andrer Onatas, mahlte 
in dem Tempel der Minerva zu Platea den Kriegs 
jug der Argiver gegen die Thebaner. Pauſanias L. 9. 

Oneſas, ein antiker Edelfteinfchneider. Man zeis 
get noch von feiner Arbeit eine ftehende Mufe und 
einen mit Dlivenblättern getrönten Herculestopf, 
Be Stofh Nr. 5. und 46. in Kupferftichen 
iefert. 


Onger (Oswald) Siehe Unger, 

Ongers (Johann) ein Niederlaͤnder, welcher ſich 
1691. zu Prag anfäßig machte, und 1714. Oberdk 
tefter der Mablergilde ward. Er mahlte Hiflorien 
und Architecturen, war reich an Erfindung und ein 
guter Zeichner, fein Colorit aber fällt ins Rothe, 
Diefer Künftler hat ſehr viel gemablt, und man 
findet eine Menge Altarblätter und andre Gemaͤhlde 
von ibm in Bobmen. Er fiarb 1730. in ſehr ho— 
hem Alter. N. Bibliothek fchöner Wilfenfchaften ic. 
T. 19. p..329. 

Dnofri ( Creſcentius) ein Römer; lernte bey Caſ⸗ 
par Dughet, und mablte ſehr viele Landfchaften 
nach defien Manier, Fu eine große Tafel, die er 
für den Prinzen Livius Odeſtaichi verfertigt hatte, 
mablte Carl Maratti eine Dianenjagd. Er blübete 
um 1680; arbeitete zu Florens und flarb dafelbft, 
* bat von ihm radirte Landſchaften. Paſcoli T. ı, 
P- 62, 

— — Miclaus) Siche den Artikel J. B Brughi. 

— — (Vincen;) genannt da Bologna, ein Bild 
bauer und Poßirer; verfertigte für verfchiedene Kir» 
chen feiner Geburtsftadt ganz und halbrunde Figus 
ren, ald in St, Proculus, St. Blafius, St. Dias 
ria de i Servi, St. Facobus und St. Petronus, 
woſelbſt der Leichnam Chriſti mit den H. Marien 
und andern Bildern umgeben, nicht von Miclaus 
da Puglia (mie man lange Zeit geglaubt ) fondern 
von Onofri verfertigt wurde, deffen Namen an dem 
Hauptlüffen eingegraben if. Er lebte um 1524, 
Mafini p. 639. 

Dnorati ( ) ein Mahler zu Padua, lebte ver, , 
muthlic um 1500. Man fichet von ibm in der dar 
figen Kirche Torrefino eine Tafel, welche die um 
felbige Zeit wütende Peft vorſtellet. Roſſetti. 


Ontannan (Rodrigo Gil le) Siehe P. Gumiel. 
Onthorſt (Gerard) Siehe Honthorſt. 


Oolen. 


Oolen (Johann van) Siehe Alen. 
Ooren (Melchiſedeck van) Siche Hoeren. 


Dort (Lambert van) gebohren zu Amergfort m 
21520. mar ein guter Mahler umd ein groſſer Balts 
meifter. Er ward 1447. ein Mitglied der Mahler 

eſell ſchaft u Antwerpen. Sein Sohn Adam, ber: 
etigte viele Gemaͤhlde, die man in verfchiedenen Kits 
hen in Flandern mit Vergnügen betrachtet. In 
feiner guten Zeit componirte er feine Gemaͤhlde mit 
guter hl und richtiger Zeichnung, aber feine Ic} 
tere Werke haben Leine audere Verdienſte als eine 
leichte Ausarbeitung und ein gutes Colorit. Er batte 
die Ehre V. P. Rubens eriter Lehrmeifter zu feon, 
aber Adams wildes und unordentliches Leben vers 
urfachte, daf Rubens und feine, meiſten Mitſchuͤler 
ihn verliefen. Er farb zu Antwerpen 1641. im 
Suften Fahre feines Alterd. Descamps T. 1. p- 121. 
und 228. 


Ooſt ( Yacob van) der ältere; gebohren zu Brügge 
um 1600; begab ſich nach einem moblgelegten Grunde 
gen Rom, wo er nach Hannibal Carraccio mit ſo gu⸗ 
tem Erfolge ftudirte, dan feine Compofitionen von den 
Künftiern bewundert wurden. Ben feiner Heimtunft 
ward er ungeachtet der großen Menge geichikter Meifter, 
die daſelbſt arbeiteten, für einen der beiten gehalten , 
und man trug ihm groffe Werke zu verfertigen auf, 
indem er wichtige Theile der Kunft befaß. In ſei— 
ner Jugend kopirte er mit folcher Gefchitlichkeit nach 
Rubens und Vandyt, daß feine Gemaͤhlde noch jezo 
für Originale angefehen werden: Hieraus lernte er 
die Grundfäge feiner ſchoͤnen wohl in einander ges 
fimelzten Farbımg und zierlicher Behandlung des 

inſels. Er mahlte nur gro Hiftorien; feine Zus 
fammenfezungen find ungefunftelt und wohl überlegt; 
er bracht in diefelbe nicht mehr Figuren als nöthig 
waren feine Gemäblde zu beleben, jede hatte ihre er⸗ 
forderliche Berrichtung. Ihre Auszierungen find finns 
reich, umd von edler Einfalt, die Gewaͤnder aber 
fehr gut. Er zierte feine Gründe mit Architectur , 
Die er nebſt der Verfpectiv wohl verftand. Seine 
Zeichnung iſt von gutem Gefchmak, und weniger ftart 
ausgedruckt als des Garraccio, das Eolorit feines 
Makten ift frisch und natürlich, welches man aber 
nicht von feinen Gewändern fagen kann. Anfangs 
ſchraſitte er das Licht feiner Bildniſſe; (Die er übris 
gend vortredich mahlte : ) wie folches in Zeichnungen 
mit der Kreide üblich it, weiches er aber nachher 
unterlief, Er flard 1671. Sein Bruder, ein ges 
ſchitter Mahler ; trat_in den Yacobinerorden. Er 
mahlte in feinem Kloſter die Geſchichte eines Heilis 

en, wozu Achtfchelling die Landſchaft verfertigte, 

acob van Doit, des altern Sohn; fludirte zu Das 
Fi und zu Rom. Nach jeiner Heimtunft gedacht 
ee gen Barig zurüc zu geben, als er aber gem Lille 
fam, mahlte er dort einige Bildniffe, die ihm fo 
viele andere Arbeit verfchaften, daß er fich entſchloß 
dafelbſt zu verbleiben, und bracht 4r Jahre in Diefer 
Stadt zu; endlich begab cr ich wieder nach Brügge, 
wo er 1713, im 7öften Fahre feines Alters Hard. 
Man fiehet vom feinen groffen hiſtoriſchen Gemäbls 
den im Kirchen und Vallditen, vornehmlich zu Lille. 
Seine Zeichnung ift von groffem Gefchmate, fein 
Eotorit "gut und macht eine vortreliche Wirkung. 
Seine Fompofitionen find zwar nicht weitläufig , aber 
wohl überlegt, u. f. f. In der Kupferftichefammiun 
des berühmten G. Edelink findet man ein Bildni 
mach diefem Künfler. Descamps T’ 2. p. 51. und 
T. 3. P. 65. 

Ooſterwuk (Maria van) gebohren su Nootdorp 
nahe bey Delft um 1630; lernte bey Johann Davids 
de Heem. Sie ward in febr turzer Zeit im Blumens 
mablen fo berühmt, daß Kanfer Leopold der 1. Lud⸗ 
wig der XIV. und Wilhelm der Ill. von ihren Ge⸗ 

en verlangten und felbige mit königlicher Milde 
belohnten. Sie farb unverhenrathet zu Eutdam 1693. 
ey mahlte die Blumen mit groffer Net» 
And Fleiß. Sie wußte ihre Gemaͤhlde Durch 
| fchmatsvolle Anordnung und lebhafte Färbung 
genehm zu machen. Wegen der vielen Zeit, Die fie 
= ihre Arbeit verwandte, find ihre Werte fehr jel 
ten geworden. Descamps T. 2. P. 427. 


Dofifried (Eatherina ) eine Glasmahlerin vom Nieu⸗ 


Orath. 


koop; arbeitete zu Alkmaer und mahlte Hiſtorſen. 
Sie heyrathei⸗ den Glasmahler Niclaus van der Meu⸗ 
ien, und flarb ı 2 im 7aſten Fahre ihres Alters, 
For Bruder Joſeph Doftftied, lernte bey Johann 
Maari, einem fehr geſchikten engländifchen Glass 
mabler, von welchem man in den Kirchen und Hat. 
fern Der Stadt Hoom und ihren Gegenden viel fchöne 
Fenftergemählde ſſtehet. Ooſtfries mahlte audy im 
dieſer feiner Geburtsftadt hiſtoriſche Stufe auf Glas. 
Er ſtarb aber fchon 1661 im 33ften Jahre feines Als 
ters. Houbrafen T. 2. p. 205. 

Dovend; Giche Ovens. 

Dpvera (dei) ein Beyname von J. Banbini. 


Dperti C ) ein Hiftorienmabler von Bra, Man 
fichet einpaar von feinen Altartafeln in der Dominis 
canerkicchen zu Trino in dem Herzogihum Monfer⸗ 
rat, Bartoli T. 1. p. 122, 


Dpgang d. i. Aufgang ; ein Bentname von Mics 
faus Piemont, 

Opbelion; eim antiker Künftler, iſt durch griechie 
ſche Sinngedichte über zwey von feinen Arie 
bekannt. Anthologia L, 6. c, 4, 


Oppenort (Egidiug Maria) ein Baumeifter zu 
Paris; mar DOberauffeher dee Gebäude und Gärten 
des Herzogs von Orleans, Regenten des Königreiche. 
Er hatte den Rubm eines der geichikteften Künftler 
feiner Zeit, und farb 1742. im Joften Fahre feines 
Alters, Man fiehet in den Kirchen der groffen Aus 
gufimer , zu St. Sulpice, St. Germain des Pres, 
des Moviatd der Jacobiner; wie auch in der Gallerie 
dei Palais Royal, und in dem Luſtſchloße zu Monts 
morency Werke von Bausund Bildhauerarbeit , die 
nach feinen Zeichnungen verfertigt wurden, Er jeichr 
nete die Figuren fo gut, als ein Mahler, und die Bers 
jierungen in der größten VBolltommenheit. Huquier 
der mehr ald zweytauſend Zeichnungen von Oppens 
ort befaß, bat viele davon radiren laffen, Die von 
Anfängern in der Baukunſt als vortrefiche Modelle 
gebraucht werden fünnen. L'Advocat. 


Oppersdorf (... Gräfinn von) mahlte zu Wien 
artıge und natürliche Landjchaften in Del» und Waſ⸗ 
ferfarben ; ohne Staffierung / u. ſ. f. Hagedorn T. ı. 
p- 392. Anm. 2, 


Opſtal (Anton van) ein Mahler zu Brüßel; If 
durch feinen Schüler Johann Meyſſens bekannt. 
Man finder auch fein Bildnif in der bekannten Samms 
lung von hundert Portraiten, die nach A. van Dyk 
geftochen worden, 


— — (Eafpar Yacob van) von Antwerpen ges 
bürtig, wird für Gerards Bruderdfohn gebalten, 
und war ein guter Hiſtorienmahler. Er kopirte 1704. 
die berühmte Abnehmung vom Kreuge nach Rubens 
und mablte aus eigrer Erfindung einige Altarbläte 
ter für die Kirchen feines Vaterlandes; verfertigte 
auch einige Bildnife und arbeitete für die Blumen. 
mabler. Van Opſtal componirte mit Genie; feine 
Zeichnung iſt ziemlich richtig und fein Eolorit gut: 
Er mahlte mit geoffer Leichtigkeit und einer fchitt« 
mernden Ausarbeitung. Descamps T. 4. p. 14. 

— — (Gerard van) ein Bildhauer von Brüßelz 
machte fich mit Baſteliefs und Figuren von Elfen⸗ 
bein berühmt. Er arbeitete zu Paris und verfertigte 
viele Werte zu Auszierung des königlichen Kabinets. 
Er machte auch das Brultbild Ludwig ded XIV. wel⸗ 
ches auf der Kuppel der Pforte St. Antoine ſtehet 
und alles Schnizwerk in der Gallerie des Hotel von 
Lambert. Er ſtarb als Rector der königlichen Acas 
demie 1668. im 73ften Jahre feined Alters. L. Fer⸗ 
dinand hat nach Ihm neun Blätter von unfchuldigen 
Tugenden und einige andere von Liebedgöttern radirte 
Gerard hinterlich einen Sohn, der zwar feine Kunſt⸗ 
aber nicht feine gute, Lebensart nachahmte, le Com⸗ 
te T. 3. p. 112. 

— — (Johann van) Siehe den Artikel J. de 
Roor , feines Schülers. 


Dracolo delle Bataglie; ein Beyname von A. 
Falcone. 

Oraty oder Drazi (Alexander ) ein gefchikter Mabs 
ler zu Bologne, blühete um 1440. Man ſah ehemals 
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468 Drast. 


auf dem Altare Macchiavelli der. Kirche St. Frans 
Gemaͤhld in Delfarben von 
ihm, welches die Vermaͤhlung der H. Maria vor» 


cidcus ein ſehr fchönes 


ſtellte. Malvafia T, x. p. 32. 


Drast (Andreas Anton und Joſeph) mahlten das 
gene Gewöld der Kirche St. Maria del Orto zu Rom 

ndread Anton, ein gebohrner Römer ; lernte bey 
Ludwig Garzi und Eyrus Ferri. Nach, dem er die 
beiten Werte der Mahler, und Baukünfte ſtudirt 

atte, erwarb er ſich Durch feine eigne Werte in dies 

en beyden Künften einen geofien Ruhm. Man fin 

et einen Kupferſtich nach ihm in des Erojat Samm⸗ 
lung. Titi. 

— — oder d’Drasio (Earl und Niclaus) Zar 
flecher zu Neapel; arbeiteten an den Herculanifchen 
Alterthuͤmern. Earl farb um 1765. Siehe den Ar 
titel J. Alloia. Gandellini. 

Orbay; Siehe Dorbay. 

Drbetto; ein Beyname von X. Turchi. 

Orbiſta (Peter ) ein in der Künftlergefchichte 
ang unbefannter Mahler, zierte, nach ded Buddaci 
ericon, den groſſen Saal des berühmten Pallaftes 

au Caprarola. Dbigem Schriftfteler zufolge, war 
Drbifta unter der Regierung Pabſt Vaulus des drit 
ten, einer der berühmteiten Mahler zu Rom. ns 
deſſen weißt man daß die Gebrüder Zuccheri die meifte 
und vornehmfte Gemählde des bemeldten Pallafied 
verfertiget. 


Orcagna; Siehe Orgagna. 
Ordonanz; ein Bentname von J. Moucheron. 


Orelli (Joſeph Anton Felix) gebohren zu Luggas 
zus 1706 ; lernte bey feinem Vater Balthaſar Anton, 
Er fam 1719. gen Mayland, wo er den Ritter Safi 
zum Lebrmeifter hatte und indeffen nach Morazjone 
und den re ſtudirte, worauf ihn der dafige 
Ersbifchoff in feinen Vallaſt aufnahm. Hier hatte 
er Gelegenheit vier Fahre der Unterweifung des bes 
xuͤhmten Venetianers Piazetta zu genieffen , und ahmte 
fntber eine Manier fehr gefhidt nach. Orelli ar, 

itete in vielen vornehmen Häufern zu Mayland, 
Bergamo, u, ſ. f. Er feste fich in feinem Dater, 
dande, wo er auch einige Kirchen und Privathaͤuſer 
mit hiftorifchen Gemählden und Portraiten zierte, Er 
lebte noch 1774. Fuͤeßli T. 4. p. 125. 


Drfeo ( Herculed) ein Mahler von Fano; verfer, 
tigte das Blatt ded Hauptaltard in der Kirche St, 
Leonhard zu Rom, worauf die 9. H. Maria, Kos 
mualdus und Leonhardus abgebildet find. Titi. 


Drgagna (Andreas di Cione) genannt di Yacopo, 
ein Bildhauer, Mahler und Baumeifler von Florenz; 
lernte bey feinem Vater Mr. Cione md bey Andreas 
Ugolino, genannt Piſano. Er arbeitete lange Zeit 
in der Bildhauerkunft, verliebte fich aber in die Mabs 
lerey, die er von feinem Bruder Bernhard lernte, 
und damit man müßte, daß er beyde Künfte trieb, 
fchrieb er in feine Gemählde: Andreas Sculptor facie- 
bat; an die Bildhauerwerte aber Andreas Pictor f, 
Er flarb 1389. im soſten Fahre feines Alter. Or— 
agna mablie zu Vila das legte Bericht, worinn er 
eine Freunde in der Herrlichkeit des Paradieſes, 
ine Feinde aber in den Flammin der Hölle vorftellte, 
n ber Domlirche zu Florem fichet man von diefem 
eifter das Bildniß des berühmten Dantes , welches 
noch gr erhalten und von fehr lebhaften Golorit 
if. Er übertraf in der Mahlerey alle feine Worgans 
. ger in Erfindungen, und obwohl feine Manier zu 
jeichnen nicht viel von des Giotto verfchieden it, gab 
er doch feinen Giguren ein eblered Anfehen, da er fie 
natürlicher in ihren Bewegungen , mit etwelchem 
Ausdrucke, und mit weniger trofnen und fcharfen 
Iten in Gemwändern vorſtellte. In der Bildhauer: 
nft kam Orgagna den befien Künftlern feiner Zeit 
gleich, und was die Baukunſt betrift , fo war er eis 
ner der erften der die zirkelformige Bogen einführte, 
und hingegen in Gebäuden die fharfen Winkel abſchaff. 
te. In den Notizie delle Chiefe Fiorentine des V Richa 
fiebet men den Kupferſtich von einem prächtigen Altar 
ben Orgagna für die Kirche Or San Michele verfertigte, 
Dan zäblet unter feine Schüler feinen Nefen Mariotto 
Orgagna, der in der Kirche St. Michael Bisdomi« 





Orlandino. 


ni das Yaradies auf friſchen Kalt mahlte, nebſt zweven 
Altarblaͤttern. Vaſari T. 1. p. F —⸗ 

Orgagna ae) ded Andreas Bruder undSchüs 
fer in der Zeichenkunft; lernte bey Angelus Gaddi 
die Mahlerey, Er arbeitete lange Zeit mit feinem 
Bruder, Baldinucci Sec. 2. p. 69. 


— — (Yacob di Cione) beyder obigen Bruder 
und des Andreas Schüler ; übte die Bildhauer» und 
Baukuͤnſte. Mach feiner Zeichnung ward der Kits 
enthurm zu St. Pietro di Gattolino erbaut, Er 
verfertigte das Maulthier, welches in der Kirche Et. 
Marıa del Fiore, ob dem Portal in erhabner Arbeit 
au fehen it, und andre Werke mehr. Baldınucck 
T. 2. p. 72. 

— — ( Mariotto ) Siehe den Artikel Andreas 
Drgagna , feines Lehrmeiſters. 

Orgiazzi (Anton) ein Architecturmabler von Bas 
tallo, blübete um 1750. Er arbeitete dafelbit in der 
Kapelle der Ommellartb Maria mit Anton Cucchi, 
einem Figurenmabler von Mayland. Bartolı T, 2, 


Drient CJoſeph) ein Mahler von Buebach uns 
weit Eifenftadt in Niederungarn; lernte zu Wien bey 
Anton Faiſtenberger, und machte große Progreſſen. 
Er mahite die Landfchaften nach einem Hoilpiegel , 
worinn er die vielfaͤllige Abänderungen der Hlatur in 
Windftirmen, Gemwittern, Regen, Nebein, u. f. f. 
genau beobachtete, Die Figuren feiner meiſten Ges 
mäbide find von Ferg, Canton und Jannect. Drient 
arbeitete zu Wien, wo er Vicedirector der kalſerli⸗ 
hen Academie war. Er itarb 1747, im zoften Jahre 
feines Alter. Remy p. 79. 

Drini (Paſcal) Siche Dttini. 

Drio (Peter) Giche Sori. 

Drioli (Joſeph) ein Mahler zu Mantua; verfer- 
tigte viele hiſtoriſche Tafeln für die Kirchen dieſer 
Stadt. Er ſtarb dafelbit um 1750. Gadioli. 


Orius; ein antiter Bildhauer. Yunius, 
Orijonte; ein Bentname von %. F. van Bloemen. 


Drlandi ( Baptift ) ein gefchidter Machiniſt zu 
Bicenza; wird von Komazjo angeführt, 

— — (Bernhard) von Mapland ; mahlte für die 
Earmeliterkircye zu Moncalier in Piemont ein Altar 
blatt. Bartoli T. 1. 


— — (Ehriftoph ) ein Landichaftenmahler zu 
Rom; lernte bey Johann Mick, 

— — (Eduard ; gebohren zu Bologne um 1660; 
lernte bey Lorenz Pafınelli. Er nahm in der Zeichens 
kunft ſehr zu, und nachdem er einige Gemaͤhlde von 
feiner Erfindung verfertigt hatte, begab er ich auf das 
Bildpogiren, worinn er verfchiedene ruhmwürdige, 
fowohl große als kleine Werke ausarbritete. Dicher 
Künftler bejaß ein beträchtliches Erbgut, daher er nicht 
nöthig hatte für feinen Unterhalt zu arbeiten. Gem 
Sohn Stephan ; lernte bey Anton Rissini und bey 
P. A. Wdrovandini. Er ward ein vortreficher Pers 
fbectiv» und Drnamentmabler der feine Geſchicllich⸗ 
feit an Gemählden für Kirchen, Pallafie, Schaue 
bubnen u. ſ. f. zu &ucca, Zurin, Bologne, Rom; ic, 
vielfältig an den Tag legte. Er flarb 1760, im 79ſten 
Fahre feines Alters, Franz Orlandi, Stephans Sohn ; 
mablte Die Verzierungen der Kapelle Maldeni in der 
Haupttirche St. Perronius zu Bologne, wo er 1769, 
im 44ften Jahre jeines Alters lebte. Felſma pitirice 
% 3: P- 286. 

— — (Johann) ein Kupferſtecher zu Rom; lern ⸗ 
te bey Cornelius Cort und blühete um 1630. Man 
bat von ihm ein Zeichenbuch von 47. Blättern ; zwölf 
Propheten nah R. Schiaminofe, u. ſ. w. Bajan. 

— — (Ludwig) ein Baumeifter zu Florenz ; er 
neuerte nach feinen Zeichnungen einen Theil Des Das 
figen Pallafted Capponi. Carlieri. 


— — Stephan) Siehe Eduard feinen Vater, 


Drlandino (Julius) genannt dal Purgo, ein 
Mahler von Parma. Er befaß eine gute Se y 
ein ftarkes Colorit, und einen fonderbaren efamad, 
wie man folched an dem Nltarblatte St. Carolus in 
der Kirche St, Francifus zu Parma und an dem 


Orlando. 


Gewölbe der Verkuͤndigungslapelle, in der Karmelis 
terkirche daſelbſt ſehen kann. Dieſes letztere ift von 
Drlandino grau in grau gemahlt. Drlandi fagt: 
Man finde nirgend einige Nachricht von dieſem vor⸗ 
trefichen Mahler. Als Lehrmeiſter des Mattheus 
GStom muß er um 1660, aelebt haben. 


Orlando (Johann) Siehe den Artikel Ludwig 
Drlandi. 


Orleans (Franz von) Siche den Artitel Lorenz 
Naldini, 

— — (Deter von ) ein Baumeifter von Sceaur; 
blübete um 1767. zu Varid, 


— — (Philipp Herjog von) Regent son Frank 
reich; liebte nebit vielen andern fchönen Wiſſen ſchaf⸗ 
ten und Künften auch die Mahlerey, worinn er fü 
durch Anton Eoppel und Arlaud von Genf unterwe 
fen ließ. Diefer Prinz zeichnete die Schäferliebend 
er von Daphnis und Ehloe, die man von dem 

Aern Benedict Audran in 29. Blättern radirt findet, 
In der berühmten Gallerie zu Salzipalum jaget man 
von dieſem Furſten ein ziemlich großes , auf Tuch ges 
mahlles Stuck, welches Ulyſſes auf Dem Meere ſchla⸗ 
fend, vorſtellt. 


Orley ( Bernhard van) genannt Barent von Brüß 
fel; gieng ſehr Jung nach Rom, und ward Raphaels 
Euler , der ich feiner Arbeit in großen Werten 
bediente, wordurch er feine Geſchicklichteit um vieles 
verimebrte , und eine ſchoͤne Manier erlangte. Nach 

ner Zuruͤckkunft in Braband legte er & auf das 

agdenmablen , welche Ardeit Kaifer Carl der V. 
ehr liebte und wohl belohnte : Viele derielben dien, 
ten als Datronen au Tapezereyen, Orley mahlte in 
der Kapelle der Almoſenpfleger zu Antwerpen auf ein 
Fenſterglas das Iigte Gericht, worinn er den Glanz 
des Himmels auf einen verguldeten Grund ee 
ber eine ungemeine Wirkung thut. Die meiflen Fun 
ſtergemaͤhlde zu Bruͤſſel find von feiner Arbeit. Bern: 
bard bediente ſich im feinen Werken Tons eines ge 
ſchickten Land ſchaftenmahlers uud des Peter Kod. 
Er ſtarb 1560. ım 7oſten Fahre feines Alters. De 
camps T’ 1. p. 38. 

— — (Richard van) ein Mahler zu Brüffel; ler 
te ben feinem Vater Peter, einem mittelmaßigen 
Landichafter und bey feinem Obcim, einem Barfüf 
ſermoͤnch. Er mahlte anfangs Bildniffe in Miniatur, 
bernach verfuchte er ed mit Hiftorien, da er viele die 


doller Geiſt und Genie find , verfertigte. Er wandte 
alle seine Zeit auf die Arbeit, und wich alle Anlaͤße 
aus, die ihn bievon abhalten konuten. Richard ftarb 


1732. im goften Fahre feines Alters, und ward mit 
Pomp in der Kırche Et. Gaugericus in des vorbe⸗ 
meldien Bernhards van Drley Grabe bengefegt. Die 
Anzabı feiner Zeichnungen und Gemaͤhlde ıft ungläubs 
licy groß; viele derſelden este er felbft in Kupfer, 
und einige andre nach Rubens, Johann van Orley , 
feinem Bruder u. f. f._ Dieſer legtere hat viel jchöne 
Gemaͤhlde für Die Kirchen feiner Geburtsftadt verfer⸗ 
tigt. Er hat auch einige von den 23. Blättern aus 
der Geſchichte des N. T. nach feinen Erfindungen ras 
dirt, Richard wußte in feinen Compofitionen Die grös 
fien Meiſter nachzuahmen. Bertram bat nach feinen 
Zeichnungen in Kupfer gearbeitet, Defcamps T. 3. 
P. 300. 


— Det (Leonhard van) Eiche den Artikel D. van 
une, 


Drme ( Philibert der) Siehe Lorme, 

Drmcauz (Joh. Baptift des) Siehe Deformeaup. 

Drnerio (Gerard) ein Friefländer, war einer der 
beflen Glasmahler feiner Zeit. Er arbeitete um 1475. 
iu Bologne, wo er in dem Ehore der Hauptkirche 


yünf Fenſter mit den Serbinten dieſes Apofteld vors 


irehichy zierte. Guarienti, 


DOrning ( ) ein Miniaturmahler, arbeitete um 
2750, zu Koppenbagen. Daum p. 310. 

Dro (Monaco dei’ Iſole) Siehe Eibo, 

Drobono (Deter) Siehe den Artikel B. Genoeſini. 

Orpheus ; ein Bentname von Ph. van der Does, 

Orrente (Deter) von Murcia gebürtig; lernte bey 
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Jacob da Ponte» Baffano, Er war einer von den 
wenigen fpanifchen Mahlern, die dem Gefchmade 
ber venetianifchen Schule folgten. Seine Manier tft 
groß, feine Drdonanz ſchoͤn und feine Ausarbeitung 
martigt: Auch feine Zeichnung und Eolorit find vor, 
tregich. Die Gemählde dieſes Kümftlers find durch 
ganz Spanien bekannt, Er ſtarb zu Toledo um 1644. 
Belafto Mr. 81. 


Orſi (Loelius) genannt da Movellara, wo er um 
1510, gebohren if. Er lernte bey Auton Allegri und 
bey M. U. Buonaroti, da er von dem erfien das 
fchöne Eolorit , von diefem aber eine richtige Zeiche 
nung erlangte, Loelius lernte die Baukunft aus ei 
nem Genie und gab davon fehr fchöne Proben, 
keichnete ungemein fleißig mit der Feder, und diefe 

ebeit ift bey den Liebhabern hoch geſchaͤtzt. Eines 
don feinen beiten Altarflüden wird in der Kirche 
St. Michael zu Parma gacanı in welchen man 
ihn ald einen wuͤrdigen ler des Eorreggio er⸗ 
fennet. Er ſtarb 1586. umd liegt in der Garmeliters 
fire feiner Geburtsſtadt begraben, Ungeachtet ſei⸗ 
ner vortrefichen Kuͤnſte, batte er doch das Unglück 
ın der Mablergeichichte ganz unbefannP zu bleiben, 
bis ihn Orlandi in feinem Abecedario bekannt ges 
macht, Guarienti. 


— — (Profper) genannt delle Grott ei 
Mabler zu Rom; arbeitete in der a aa, in 
dem päbitlichen Pallaſte bey St. Johann von Lateran 
und in ber vaticanischen Bibliothek. Er legte ſich 
auf das Grottestenmahlen , mworirn er bortrefich 
murde, und deöwegen bemeldten Beynamen erhielt. 
Profper abmte übrigens des Joſeph Gejari Manier 
nach, Er flarb im 7sften Fahre feines Alters um 
1675. Baglioni p. 188. 

Drfini (Anton) ein Mahler und Mitglied der 
demie St. Lucas zu Rom, wird von Gwarienti ne 
weitere Umflände angeführt, 

Orſinus; Siehe V. Cerajuolo, 


Drfolino ( Anton) ein Baumeiſter zu Genua; ler 
te bey Rochus Lurago , und ward in diefer Kun ber 
rubmt. Er arbeitete fehr viel zu Genua und an Yers 
ſchiedenen andern Orten. Goprani p. 238. 


— — (Earl) ein Kupferfiecher und Kunſthaͤndler 
su Venedig um 1750, Er arbeitet: nadı 9. Ricchi, 
genannt Luccheſe, A. Baleſtra, u. ſ. Safam 

— — (Job Baptiſt) ein Baumeiſſer aus der 
Lombardie; kam gen Genua und zierte mit feinen 
Sohne Johann die vornehmfte Kirchen diefer Stadt 
mit vprtreflicher Arbeit. Dieſer letztere ftarb an der 
Veſte, die 1657. dafelbft wutete und viele 1000, Men, 
ſchen hinrafte. Soprani p. 333. 


— — (Thomas) ein Bildhauer, Antons Sohn; 
lernte bey feinem Obeime J. Baptift Orfolino. Er 
verfertigte viele Arbeit für Frautreich Spanien, 
Piemont, beſonders für die berühmte Earthaufe zu 
Davia. Thomas ahmte in Gewändern den Profper 
Scaveni nach, er wußte auch feinen Figuren gute Stel, 
lungen zu geben, eine Sache die in Diefer Kunft ziem⸗ 
lich) ſcwer iſt. Er lebte noch 1670. Baldinueci in 
des Hercules Ferrata , feines Schülers Lebendbes 
ſchreibung. 

Orſone; einer der erſten Mahler zu Bologne, lebt 
mit Guido Antichiſſimo und Ventura * 
um 1226. Zu des Malvaſia Zeiten ſah man noch 
ein Marienbild an der Mauer des Kioftırs Carita, 
—* ar feinem Namen bezeichnet war, Malvafia 

up. 8 


Orſoni(Joſeph) ein Mahler von Boloane; lernte 
bey D. M. Viani und bey P. 9. Aldrovandini. Er 
zeigte feinen lebhaften und geiftreichen Verftand in 
der Architecturmablerey in vielen Kirchen, Pallditen 
und Schaubühnen zu Genua, Lucca, Brefia, Yo 
Iogne, u. f.f Drfoni farb 1755. im 6aſſen Jahre 
feines Alters. Felſina pitteice T. 3. p. 285. 


Ort oder Orth; Siehe Dort, 
Drtolani lat. Hortwanus (_ ) ein ven i 
Stahlfchneider; ee zu Kom nahe ge 


rungen Alexander des Achten ocenti 
ten and Ciemiend des Annocentius dei iwönſ⸗ 


470 DOrvieto, 


Orvieto (Angelus und Ferdinand von) Mahler 
und Schüler ihred Mitbürgersd Cefar Nebbia; arbeis 
teten zu Rom, mo man in der Kapelle Pabſt Sirtus 
des V, viele Figuren der Apoftel und der Königen in 
Iſtael von ihrer Hand fiehet. Titi. 


Drvieto (von ) ein Benname des Cefar Nebbia,' 


Dsdentarfer CH.) ein Mahler von welchen man 
gi findet in einem Zurnirbuch von Herzog 

ilhelm .von Bayern gefchrieben. Man zeiget dieſe 
rn in der Bibliotheck des Herjogd von Sach⸗ 
en» Gotha. Kenflerd goſter Brief, 


Dffanen (Wernher van) ein niederländifcher Kus 
pferftecher und Formfchneider. Seine Blätter beſte⸗ 
ben aus verfchiedenen Werfen, ald: Das Leben Jeſu 
in 60; feine Keidendgeichichte in 12, und Reuterzüge 
aus ı8. Stüden. Er blübete um den Anfang des 
XVL Jahrhunderts, Man findet fein Monogramma 
bey Ehrift p. 242. Er wird für den J. W. van 
Alten gehalten. 


Oſſenbeck (Johann oder Joſt) gebohren zu Rotter⸗ 
dam um 1637. Mahlte Landſchaften mit Figuren, 
Dferden und andern Thieren in ded Bamboccio Ges 
ſchmacke. Seine Gemahlde find angenehm zufams 
men Fer: Man fiehet in denfelben bald Grotten und 
Walt Ile, bald Ruinen von Tempeln, zerflörte 

rabmaͤhler, Pallaͤſte, u. f. f. Auch zeichnete er 

ers Märkte und Reitfchulen nach der Natur, das 
mit er deſtomehr Gelegenheit hätte verfchiedene Gats 
tungen Thiere und kleine Figuren in feinen übrigen 
Gemählden an behörigen Stellen anzubringen. Seine 

aͤrbung ift unvergleichlich; er verband die italiänis 
che Stärke mit der miederländifchen Ausarbeitung, 
und man faate von ihm: Er habe Rom in die Nie 
derlande gebracht. Oſſenbeck arbeitete in verfchiedes 
nen Städten von Deutichland ald zu Frankfurt am 
Mayn, zu Regenipurg u. f. f. vornehmlich aber zu 
Wien, wo man viele von feinen Gemählden in der 
berühmten Lichtenfteinifchen Gallerie fiebet. Er ra: 
dirte auch einige Blätter nah S. Roſa, Zintoret, 
Baſſano, Feli, Polydor von Venedig, u. f. f. 100 
von verfchiedene in der Eribergoglichen Gallerie die 
‚Zenier herausgab, zu finden find. Deſcamps T, 2. 
P- 387. 

Dffona (Joh. Baptift) ein Mayländer; lernte bey 
Julius Caͤſar Procaccini, Man findet von feinen 
Gemäplden in den Kirchen St. Eupbemia, St. Ale 
* und dei Giardino. Er blühete um 1620. 

orre. 


Oſtade ( Adrian und Iſaac) Gebrüder von Luͤbet 
ebürtig. Adrian lernte bey Franz Hals, er feite 
ch No. 1662 zu Amfterdam, wo er 1685. im 75. 
Jahre feines Alters fiarb. Er weblte meiſtens zum 
Begenftand feiner Gemaͤhlde Handlungen aus dem 
gemeinen Leben. Anſtatt aber daß er die Natur 
verfchönern ſollte, ſtellte er fie haͤßlicher vor als fie 
wirklich it. Deifen ungeachtet zeiget er in feinen 
Stüfen ein ungemeines Genie, indem er das Aug 
durch immer neue Gegenftände in der Aufmerkfams 
feit erhielt. Er mahlte mit einer einnehmenden Peichtigs 
keit. Seine Farbe ift durchſichtig, glühend, flieſſend und 
fein, aber feine Zeichnung ift von ſehr fchlechter Aude 
wahl. Eines feiner Gemählde welches einen Meyers 
hof vorftellt, war ehedem in dem Gabinet des H. 
Gaignat, und ward in einer Steigerung um 10800. 
Pfund verkauft. In muͤßigen Stunden este er nach 
feinen Erfindungen eine Sammlung von ;3 Bläts 
tern, von welchen Bafan bie vornehmfte beſchreibt. 
fie gleichen feinen Gemählden in allen Theilen und 
find fehr gefucht. E. und J. Viſcher, Blooteling, 
Suyderhof und verfchiedene neuere Kupferiecher har 
ben nach ihm gearbeitet. Iſaac feines Altern Brus 
ders Schüler , mahlte Landichaften, Man könnte 
vielleicht befere Gemählde von ihm aufweilen als 
feined Lebrmeifterd find, wenn er nicht in der Blü— 
the feiner Jahren geftorben wäre. Descamps T. 2. 
pP. 173. 


Dfterdorfer (Martin) von diefem Mahler ſiehet 
man in der Gallerie des Schloffes Schleidheim No. 
528 und 529. zwey Kleine Bildniffe von Philipp Pfalz⸗ 

rafen am Rheine, Bifchofe zu Briren , und Bern 
dar, Marggrafen zu Baben, 


Dudry. 


Oſterwyk. Siehe Dofteriopf. 

Dttani (Anton) ein Künftter von welchem das 
ganze Dratorium der Kirche Madonna delle Lame 
u —— mit Verzierungen bemahlt iſt, wozu 

iclaus Bertuzzi die Figuren verfertigte. Aſtoſo. 


‚Dttani_(Eajetan) ein Mahler, iſt allein durch 
fein von A. Pisyardi radirtes Bildnif bekannt. 


Dttaviani (Johann) gebohren zu Nom um 1735. 
Lernte zu Venedig bey Joſeph Wagner. Er radirte 
die berühmten Logen Raphaels in dem vatıcaniichen 
Ballafte mit allen Verzierungen und Figuren an den 
Pfeilern und der Deke diefer Gallerie. Er arbeitete 
auch nach Guercino, &. Sortini, u. f. w. Gandellini 
T. 2. p. 349. und 358. 


— — ( Yofenh ) ein Mufivarbeiter und Schü— 
ler bed 9. 9. Ehrifiofani zu Rom um 1720. Man 
fiebet an den Gewölbern jiweyer von den kleinern Ka⸗ 
pellen der St. Veterskirche von feiner Arbeit bie er 
nach ded Bonaventura Lamberti und Franz Trevifani 
Cartons, verfertigte. Siehe den Artitel Johann 
Brugbi. Til. 

Dttend (F. und J.) ween Holländifche Kupfer, 
ftecher ; arbeiteten nacy W. Boonen, C. Müller, 
Schwarj, u. f. w. s 

Dtteren ( Hubert van) ein Kupferftecher; arbeis 
tete unter andern in des Valerio Zani Memorie degli 
Academici Gelati, Gandellini. 


Dttini ( Felir) ein Mahler zu Rom, lernte bey 
Hiacyntb Brandi. Bonieinen Gemählden ſiehet man 
in den Kirchen St. Sebaftianus und Jeſus und S. 
Maria al Eorio dafelbit. Er ftarb nicht lange nach 
feinem Lehrmeifter, gegen das Ende bed XVI. Jaht-⸗ 
bunderts. Paſcoli T.ı. p. 134 


— — (Pafalid) genannt Pafqualotto, ein Mah—⸗ 
ler von Verona ; lernte bey Felir Ricci, und folgte 
feiner Manier fo acnau nach, daß als Diefer 1605. 
farb, und viele Gemaͤhlde unausgemacht, hinterlieh, 
vollendete fie Paſqualotto in Gefelichaft feines Mite 
— Alexander Turchi, genannt Orbetto. Ridolſi 

+2. R 121. . 


Dttoni ( Lorenz) ein Bildhauer zu Rom; lernte 
bey Hercules Ferrata. Er ward 1691. ein Mitglied 
der dafigen Academie St. Lucad. Man fiehet in ver⸗ 
fehiedenen Kirchen dieſer Stadt vom feiner Arbeit, 
unter andern die Statue des Apofteld Taddeus in 
der Kirde St. Johann von Lateran. Siehe den Ars 
titel Anton Alignini. 


Ottovenius. Siehe D. van Veen, 

Duafe. Giche Houaffe. 

Duater, Giche Duwater, 

Duche; der Familiename von Andreas Sacchi. 

Dudaan ( ) ein Künftler in Haag um 1700. 
Er mablte fhöne, aber leichtfertige Stufe, und führs 


te ein lüderliches und mit feiner Arbeit übereinftims 
mendes Leben, Uffenbach T. 3. p. 393. 


Dubdenaerde. Siehe Audenaert. 


Oudendyk (Ebert) ein Landſchaftenmahler zu Har⸗ 
lem; zierte feine Gemaͤhlde mit Hirjchen » und andern 
Fagden. Sein Sohn Adrian folgte gleicher Manier, 
beftal aber die Werke Adriand van der Velde und 
Thomas Wyf fo unvorfichtig, daß er den Beynamen 
Rapianus befam. Man ſah chedem eines von ſei— 
nen Gemählden in des de Lorme Kunfltabinet. Hou⸗ 
braten T. 3. p. 52. 

Duderogge ( ) eim niederländifcher Mahler, der 
in feinen Werken Handlungen bed bürgerlichen Lebens 
abfchilderte. Man findet fie in den Kabinetten der 
Liebhaber. \ 

Dudewater () ein Holländer; mahlte Blumen mis 
Baftelfarben. 

Duden (Joh. Baptift) ein Mahler su Barid; lern⸗ 
te bey feinem Vater, bey Midyel la Serre, und bey 
Niclaus de Largilliere, unter welchem er fünf Jah⸗ 
re ftudirte, daneben auch ded Rubens Gemäblde in 
der Lüremburgifchen Gallerie Reißig betrachtete. Er 
mahlte Bildniffe, Hiftorien, Früchte, Blumen, Lands 
fchaften, vornehmlich aber Thiere und Jagden, mit 


Dvens, 


welchen er ſich ſehr berühmt machte. Seine Zuſam⸗ 
menjegungen von Diefer Art find ſehr natürlich, und 
vortreflich behandelt. Er bat für den König zone 
gemablt, welche viele von feinen Schlöffeen, befonders 
ia Meute zieren. Dan fiehet auch von ihm ein fehr 
schönes Gemaͤhld in dem Chor der Kirche St. Leu 
1% Varid, welches die Geburt Chriſti vorftelt. Er 
arb zu Beauvaid, wo er die Aufficht über Die Tas 
pezereyen⸗ Manufacturer hatte Mo, 1755. in einem Al⸗ 
ter von ungefähre 74. Jahren. Oudry kennte dad 
Bejaubernte füiner Kunft fo wohl, daß er öfters 
Acgte weilte Gegenſtaͤnde auf weile Gründe zu mab» 
en, und diefe Stuͤle find gleichivohl von guter Wırs 
furg. Man bat mach feinen Zeichnungen Scarrons 
comifthen Roman auf 38. Blättern und die Fabeln 
des ja Kontaine in vier Foliobänden und praͤchtigem 
Drute m Kupfer gebracht. Es wäre aber für die 
Ehre dieſes groſſen Kuͤnſtlers zu wünfchen, daß viele 
Blätter dieſes leztern Werks in Abſicht anf die Thie— 
re beffer geratben wären. Auſſert den Kupferftechern 
biefer Kabeln baden C. N. Silveltre, J. Daulle, 
B Avelini, u. ſ. f. nach ihm gearbeitet. Er felbit 
at einige von feinen Erfindungen gest. Man bat 
auch von feinem Auffaze Abbandlungen über Die and 
fomifche Stucien und Das practifche in der Mables 
rey. Ex hialerlieg einen Sohn, der 1748 cin Mits 
glieb der foninlichen Academie wurde. Sinther trat 
er in Dienfte ded Bringen Carls vom Lothringen und 
—— der Oeſterreichiſchen Niederlande, D’Ars 
genspille. 


Ovens (Jurian d. i. Georg ) ein Mahler zu Am⸗ 
erdbam und wurdiger Schuler des berühmten Rem, 
rands. Die Gemäblde in denen er Machtftüte vor, 

ſtellte, find febr natürlich und kraͤftig. Das Rath 
baus zu Amfterdam verwahrt eines feiner beiten Stis 
te; 8 itellt Die Zufammenverfchwörung des Claudius 
Eiviliß vor, wobry Die vornehmften feiner Mitver⸗ 
ſchwornen bey einer Abendmahlzeit in dem Walde 
Schlaferbofch genannt , vorgeftellt find, Er mablte 
auch Bildniffe und arbeitete 1675. am dem berioglich 
boufteiniichen Hofe zu Friedrichsitadt. V. van Schups 
ven bat das Bildniß des berüchtigten Alchimiften 
Burrhus nach ihm in Kupfer geflochen. » Deicamps 
T.2. p. 279. 

Overbeck ( Bonaventura van ) genannt Romulus 
ein Mahler und Kupfereger von Amfterdam; lernte 
vermuthlich bey Gerard Laireffe. Er that zum drit- 
tenmale Reifen gen Rom, um bdafelbft die Alterthis 
mer diefer berühmten Stadt aufzuſuchen, abzuzeich« 
nen und in Kupfer zu efen. Diefed Werk, von weis 
chem auch der Tert feine Arbeit it, ward erft mach 
feinem Tode Ao 1708. in drey 
dem Titul: Reliquis antique Urbis Roms herausges 
geben, und erfchien No. 1709. mit frangöfifchern Terte, 
Bey einigen Kennern ift dieſe Arbeit wegen ihrer vor, 
gegebnen Unrichtigkeit in fehlechtem Ruffe. Yndef 
sen bemerfet man in diefen Blättern eine feſte Hand, 
eine gute Austheilung des Lichts und eine gute Zus 
farnmenfezung. Dverbet richtete feine Geſundheit 
durch ein lüderliches Leben (mozu er in feines Lehr⸗ 
meiſters Behauſung die beſte Gelegenheit fand) fruͤh⸗ 
zeitig zu Grunde, und ſtarb in ſeiner Geburtäftadt 
Mo. 1706. im 46. Jahre feined Alters. van Gool 
T. 2. p. 154. 

Doerf (P. van) ein niederländifcher Mahler; ver 
fertigte gute Wögelftüte, die in den Sammlungen der 
Liebhaber gefehen werden. In der prächtigen Fürfte 
lich » Kichtenfteinifchen Gallerie zu Wien findek man 
ein Gemähld , welches eine geöfnete Paſtete, And eis 
nen mit verfchiebenen Früchten angefüllten Teller, vor, 
feut. Der Meifter davon wird Peter van Dvers 
ſchee genennt ; welcher vermuthlich mit Overf der glei, 


che iſt. 

Dvidius (M.) ein Mahler zu Bologne ; ftarb 1594. 
und ward in der Dfarrkirche St. Michel auf dem Mark, 
te begraben. Felſina pittrice T. 3. p. 20, 

Duillement, Siehe Vouillement, 


Dutmarn ( & ein Mahler von welchem Cochin 
T.2. p.85. eim fehönes kleines Stuͤt anführi, mos 
rinne Genien mit einem Blumenkranz umgeben, vor⸗ 

etelit find. Es hat fall dad Anfehen + der Name die, 
ä Kuͤnſtlers fen unrichtig geſchrieben. 


olio⸗Baͤnden unter J 
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Dubrier (3) ein frangöfifcher Rupferflecher ; Iebte 
um 1750: und war bejonders in Pandfchaften vor 
trefich. Er arbeitete nach Pierre, Vernet, Cocdhin , 
Schenau, Eifen dem ältern, w.f.f. Dan bat auch 
von ıhm acht Kupferftiche über des Boilcau bekann 
tes Scherjgedicht le Lutrin genannt, Bafın. 


Ouwater (Albert van) von Harlem gebürti 

einer der erften, die in diefer Stadt mit Delfarben 
mahlten. In der Haupttirche dafelbft fichet man 
die Bildniffe der Apoſteln Petrus und Paulus in Les 
bensgroffen Figuren von ihm. Man bemerket in ſei⸗ 
nen Gemaͤhlden eine gute Manier in der Zeichnung 
ſowohl als in der Färbung. Die äufferften Theile 
feiner Figuren find wohl audgearbeitet, feine Gt 
—** I Bud x — infonderbeit was 
ren Die beiten gelbiger Zeiten. Er blübete tum 1400, 
Deſcamps TL I. P. 9. “Tr 

Dwind (Georg) Siehe Jurian Obens 

Dre (J. Rudolf) Siche Ochs. 

Oye. Siehe Die, 

Oanne ( )ein Zeichner und Kupferſtecher zu 
Paris um 1750. Man hat von ihm jweb Ausiichtem 
des Sechafend zu Breit, mach feinen eignen Beich« 
nungen, ingleichen verfchiedene andere in das Su 
weſen einfchlagende Stute, ald verfi ievene Gattun⸗ 
gen Schiffe, u. f. f. Seine Schwelern haben auch 
nach verjchiedenen Meiftern radirt, unter andern Les 
Relais Hamands und La Ferme flamande nach Wou⸗ 
wermand. Eine von ihnen M. J. beyrathete den 
Kupferftecher Yves le Gouaz- Bafan. 


P. 


Vaape (Adrian de) ein niederlaͤudi 
von welchem ein Geſellſchaftsſtuͤt in —* * * 
ſchen Kabinette Mr. 471. beichrieben ift. 


Paas (Crispin de) ein Zeichner und Ku 
cher von Eölin, oder wie andre wollen von —* 
in Seeland geduͤrtig; lernte bey Theodor Koornhert, 
Er arbeitete zu Utrecht umd einige Zeit in varis, 
wo er alle Platten in Pluvinel's Reitſchule — — 
weiches für feine beſte Arbeit, gehalten wird. Mars 
bat auch bie Bildniffe der berühmteften Engelländer , 
die von Ao. 1550. bis 1620, geblühet haben; ‚ein Zeis 
henbuch mit italienifchem, bolländifchem , Franzöfle 
fehem und deutfchem Tert ; ſechzig Blätter über dag 
erite Buch Mofis; die Stammtarel der Herzogen von 
Jülich, 10; ein Blumenbuch nach den vier Jahrs 
zeiten eingetheilt; Sinnebilder von G. Rollenhagen, 
ic. Er bat mit einem ſehr zarten Grabftichel gears 
beitet und um Wo. 1600. gelebt. Seine Kinder: 
Barbara, Erifpina, Erifpinus, Magdalera, Simon 
und Wilhelm unterwies er alle in feiner Kunſt. Wils 
beim und Simon arbeiteten in England, der erite 
hielt fich bey Niclaus Hillyard auf und farb zu Lon— 
bon. Der Abt von Marolles beſaß ihre Kur erſtiche 
in 861 Blättern, die nach ihren eignen Erfindungen 
fo wohl ald nach G. Bochm, Baflan, Rottenhamas 
mer, U. Bloemaert, M. de ı $ Breughel, Fre 
minet, Elibeimer, Pinas; sc, geftochen find, Simon 
feste fich zu Eoppenhagen, wo er viele Bildniffen, ıc. 
verfertigt. Einige behaupten der Name Barbas 
ta de Daas fen ein Fertbum, und babe Marolies 
fie mit Barbara van den Brock verwechfelt. Jo⸗ 
bann, Simons Sohn, arbeitete auch in dieſer Kunſt. 
Man findet ihre Zeichen beu Chriſt. Sandrart T, 1. 
P- 357. 

— — oder Pas (Gerold du) bat um No. 1710. 
viele von den merkwuͤrdigſten Schlöffern,, Gärten 
und andre Ausfichten in Kupferflichen herausgegeben, 

Bablo ( Micier) Siche P. Micier, 

Yacaneli, Siehe Paganelli, 

Bacchta ( Hieronumus dei ) genannt Giomo def 
Soddoma, ein Mahler von Siena; lernte bey Joh, 
Anton Verzeli. Er arbeitete mit ihm und mit Dos 
minicus Beccafumi in dem Bernbardinerklofter diefer 
Stadt. Giomo blühete um 1540, und farb in juns 
gen Fahren. Wafari T. 3. p. 532. 

Pacchierotti ( Facob ) ein Mahler von Siena war 
einer von Raphaels beiten Schülern, Er verfertigte 


472 Paccio. 


in ſeiner Geburtsſtadt und in Frankreich viele alles 
Ruhmswuͤrdige Arbeit und blühete um 1520. Ph. 
Thomaßin hat nach ihm radirt, Baldinucci Sec. 4. 
P. 227. 

Vaccio, oder Pace, von Faenza gebürtig; in ber 
langen Zeit, da er ſich in der Schule des Giotto auf 
hielt , und ihm in verichiedenen Werten behülfich war, 
lernte Paccio mit gutem Erfolge Die Zeichnung und 
Eolorit. Man ficher zu Bologne, Forliund Aßis Ges 
mählde von kleinen Figuren die er um 13 10, verfertigte, 
Baldinucci Sec. 2. p. $. 


Pacciotto ( Fran) ein Baumeiſter und Ritter von 
Urbino; wird von Lomazjo angeführt. 


Pace (Foh. Baptiſt) ein Mahler, wird von d’Ars 
gensville unter die Schuler Ded Peter Fran Mola 
gezählt. j 

— — (Michel Angelus ) genannt del Campidoglio; 
lernte bey Fioravente, Er ward in Früchten und 
lebiofen Gegenſtaͤnden berühmt. Er farb um 1670. 
etiva 60. Jahre alt. Diefer Mabler jcheinet viele Aehn⸗ 
* mit M. U. Eerquozzi zu haben, Richardſon 

.3, p,221, 

—— (Regner del) ein Schüler des A. J. Gab⸗ 
biani; mahlte fehr vieles zu Florenz auf frifchen Kalt 
‚in Kirchen und Pallaͤſten. Er ſtarb in blühenden 
‚Alter; welches man feinem allzu groffen Fleiſſe zuſchrieb. 
Hugford p. 68. 

— — (GSalvator) einer der erfien Schüler des bes 
ruͤhmten Solimena, dem er bey 40. Fahren in feis 
nen Werten an die Hand gieng, und der ihn hinwie⸗ 
derum fehr zärtlich liebte, Man fichet in einigen Kits 
chen der Stadt Neapel Gemaͤhlde von feiner Arbeit; 
weil er aber keines der erhabenfien Genien war, wurs 
den fie meiſtens von feinem Lehrmeifter durchfehen 
und verbeffert. Er ftarb 1733. etwa 52. Jährig. Dos 
menici T. 3. p. 677. 

Vacelli ( Mattheus) von Bafllicata ; mar einer 
von.den Schulern die Lucas Giordano mit fih in 
Spanien nahm, und von dem Sönke reichlich bes 
ſchenkt wurden. Sein größter Talent beftand in gus 
ten Kopien nach den Gemählden feines Lehmeiſters. 
Pacelli farb in feinem Waterlande 1732. in hohem 
Alter, Domenici T.3. p. 448. 

Pacheco; ein Beyname von Franz Rofa. 

Bachelblin (Amalia) gebohren zu Nürnberg 1688. 
Sie mahlte Blumen mit Waflerfarben und ezte mit 
vieler Gefchiklichkeit in Kupfer. Diefe Künftlerin farb 
1723. Doppelmayr p. 275. 

Bacificus (H.) ein Kupferflecher ; arbeitete unter 
andern nach Yulius Romanus u. f. w. 

Pacilli (Peter) ein Bildhauer zu Rom um 1750, 
Man fiehet von feiner Arbeit in den Kirchen S. Pier 
tro di Vaticano und St. Marco, Xiti. 


Pacini (Michel und Sante) zween Kupferſtecher; 
arbeiteten vieled in die Sammlung von hundert Zeich⸗ 
nungen des U. D. Gabbiani, die J. H. Hugford, 
fein Schüler befaß und 1762, herausgab, worunter 
die mehrern von Sante find. Dieſer bat auch nach 
Kaphael, P. Caliari , ıc. gearbeitet. Einige find auf 
Zeichnungsart mit der Feder und chineſiſcher Dinte ra⸗ 
dirt. Gandellini. 

Pacot (_) ein franzöfifcher Kupferfiecher in dem 
XVIN, Jahrhundert. Er kopirte unter andern des 
Bandermeulen Feldfehlachten ind Kleine. Bibliothek 
der fchönen Willenfchaften, we. T. 10. p. 325. 


acuvius (M.) ein Dichter und Mahler aus Bruns 
dufium; lernte bey Metrodorus. Er mahlte den Foro 
boario zu Rom, arbeitete auch zu Tarento , wo er 
150, Jahre vor Chriſti Geburt im goften Yahre 
feines Aiters farb. Ein Gelehrter von Brindifi, 
hat einige artige Differtation mit Nachrichten über 
das Leben diefed berühmten Mannes gejchrieben, 
Riedeſel p. 236. 

Padavino ( Hieronymus) von biefem Künftler fies 
bet man ein Gemaͤhld in dem groffen Rathsſaale des 
bersoglichen Pallaftes zu Venedig. Baſſaglia. Ber 
mutblich it es H. Padovano. 


Paderna (Johann) ein Mahler von Bologne; lern⸗ 


Pafio! 


te bey Mattheus Borboni, Hieronymus Curti und 

Auguſtin Metelli. Er mahlte mit groſſer Fertigkeit 
Architecturen und Ornamente, welches ihm den Neid 
diefed leztern zuzog. Erblühete um 1660. und warb 
an den berzoglichen Hof nach Parma beruffen, wo 
er nicht lange hernach im goflen Jahre feined Alters 
farb. Malvafia T. 2. p. 174. . 

Paderna (Yaul Anton) von Boloane, mar einer der 
leztern Schülern des %. Franz Barbieri, nach deffen 
Abfterben er die Schule des Earl Cignani befuchte, 
Seine beſte Arbeit beftand in Landichaften , in wels 
cher er die Manier des Guercino in Gemäblden und 
Zeichnungen fo genau nachahmte, dap fie öfters für 
deffen Arbeit gebalten werden. Er farb 1708. im 
syften Fahre feines Alters. Felſina pittrice T, 3. 
P- 178. 

Baderni (Camillus) ein italienischer Mahler ; ars 
beitete einige Zeit in England. Da er nachher in 
fein Vaterland zurüt kam, vertraute ihm der König 
beyder Sicilien die Aufficht und Bewahrung der uns 
ter dem Schutte hervorgegrabenen berculanifchen Als 
terthümer, die er zum Theile für die Kupferftecher 
nadyeichnete. Siehe die Artilel Monde und Franz 
la Vega. 

Padoanino (Franz) ein vortreflicher Mahler in große 
fen Figuren mit reicher Erfindung; blübete um den 
Anfang des XVII. Jahrhunderts, und arbeitete feine 
meifte Zeit zu Nom. Diefe Nachricht findet man un⸗ 
ter einem Bildniß in des Cornelius de Bie Cabinet: 
Da aber diefer Name fenft nirgend in der Künflier, 
geichichte vorfommt, fo ift auch ungewiß, ob dieſer Mah⸗ 
ler nicht etwa zu der Familie Lioni oder Varotari, 
die diefen Beynamen trugen, geböre, Pilkington fehreis 
bet ihm ein Gemähld in der Kirche Madonna dei 
Carmine in Venedig zu, welches nach Zanetti, vom 
Alexander Varotari ift. Er führet auch von ihm zwey 
vortrefliche Bildniſſe des Grafen und der Gräfin von 
Arundel an. Padoanino farb 1617. im söften Fahre 
feines Alters, 


— — ein Beyname des Alerander Varotari. 


Vadoanp ; ein Benname von Johann Cavino , 
Ludwig und Dctav Lioni, Titian Minio und Frieds 
rich Suſter. 

Padova (Bellano da) Siehe Vellano. 

Padovano ( Hieronymus ) ein vortreficher Mabe 
ler und Zeitgenoß des Andreas Mantegna. Die 

Ifte des groifen Kreuzgangs in dem Klofler St. 

uflina zu Padua ift von ihm gemablt und mit ſei⸗ 
nem Namen bezeichnet. Er blühete um 1500. Die⸗ 
fee Künftler war zugleich ein guter Miniaturmabler, 
worinn er den Bartholome della Batta nachahmte; 
er zierte Die Chorbücher der Kirche S. Maria novella 
zu Florenz mit dieſer Arbeit. U. Durer bat 1540. 
einen Theil von der Paßionsgeſchichte nach feiner Er 
ſindung in Kupfer geſtochen. Ridolf T. 1. p. 73- 
Joh. Maria ) ein Bildhauer zu Bes 
nedig; verfertigte zmo Statuen von Marmor, die 
den hoben Altar der H. Geiftskirche zieren und das 
Bild Mofis an dem daſigen Weihmwarfergefäße. Er 
lebte um 1520. Sanſovino p. 170. b— Laurus Pa- 
douano, ein Mahler zu Venedig ; wird von gleichem 


_——( 


JSchriftſieller in Befehreibung der Kirche della Carila 


angeführt. 
zn de i Bittori; ein Beyname von F. Squar⸗ 
cione. 

Padtbrugge ( H.) ein Kupfereger; verfertigtc um 
1680. mit W. Swidde die Kupferftiche eines Buchs, 
betitelt: Suecia antiqua & hodierna, mit einer leich⸗ 
ten und geiftreichen Radirnadel. Er arbeitete auch 
nach D. Kloedner , Camphuyſen, u. f. w, Hage⸗ 
dorn p. 265. Anm, 1. F 

Paeſi (Camillus da i) von diefem Meiſter fichet 
man zwey biftorifche Gemählde in der Kirche St, 
Thomas von Eantorburg zu Padua. Roſſetti. 

— — (de) ein Benname von Franz Baßi, Ro—⸗ 
mulus Banfi, Anton Daria del Sole und Hieronh⸗ 
mus Bernigo. > 

Paſio (Anton Maria) ein geichikter Ornament; 
mabler von Bologne; arbeitete mit Fulgentius Don 


Baganelli. 


bin! , einem Figurenmahler an den großbergoglichen 
Hofe zu Florenz um 1650. Guarienti. 

Vaganelli ( Dominicus ) ein Bredigermönd und 
Baumeifter von Faenza; baute im 1585. den Ballaft 
des Herjogen Bonelli u Rom, den hernach der Gars 
Dinal Kenatus Imperiali erbsweire befam und zu eis 
ner Öffentlichen Bibliothek wiedmete. Titi. 


Baganelli (Joh. Baptift ) rabirte nach ded Octav 
Euradi Zeichnung den Grundriß der Stadt Bologne. 

Bagani (Benedickt) von Peſcia in dem Florentis 
nifchen gebürtig; lernte bey Julius Romanus. Er 
mablte zu Mantua uach den Cartons feines Lehrmeis 
ſters und ward im dem Colorit berübmt, Pagani 
blühete um 1540. Vaſari T. 3. p. 329. 

—*— (Bernhard) ein treflicher Zeichner und 

hitter Kunfttenner zu Genua um 1600; was aber 
eine Gemäblde betrift, fo waren fie gemeiniglich 
fehr mittelmäßig , daher man auch von benfelben kei⸗ 
ne in öffentlichen Gebäuden findet. Soprani p. 163. 


— — (Earl) ein Bildhauer ; arbeitete für die Ca. 
thedrallirche zu Mayland. Torre. 

— — (Gafpar) ein vortreficher Portrait, und Fir 
erg m Modena; flarb 1540, da er kaum 
ad 2sfte Jahr feines Alters erreicht hatte, Bed 
riani p. 54 


— — (Franz) ein Mahler von Florens; lernte 
“ Rom bey Polydor Caldara und bey Maturin, 
18 er in dem zıften Jahre feines Alters nach Haufe 
zurüt fam, fagte Jacob da Pontormo : Wann er ihn 
nicht felbiten gefeben hätte mahlen, wurde er feine 
Werte für des Michelangelo Arbeit gehalten haben, 
Diefer Künftler heyratheie Anton Erocımi ‚ eines —* 
ſchitten Bildſchniziers Tochter. Er ſtarb aber in ſei⸗ 
nem zıflen Fahre um 1560. Baldinucci T. 4. P.75-— 
Ein andrer Franz Pagani, Bildhauer zu Meavel; 
lernte bey Lorenz Vaccaro und arbeitete unter ferner 
Anführung um 1740, Domenici T. 3. p. 493. 


nl — Franzen Sohn; lernte bey 
Santo Titi. abmte feines Lehrmeiſters und des 

riedrich Barozio Manieren nach, und mablte mit 
einer zierlichen , angenehmen und natürlichen Faͤr⸗ 
bung, daher, und weil feine Preiſe ſehr leidentlich 
waren, befam er viele Arbeit zu verfertigen. Er farb 
1605, im 47ſten Fahre feined Alters. Baldinucci 
Sec. 4. pP. 192, 

— — ( Matthäus) ein Venctianer; fchnitte viele 
Landcharten in Holz, wozu er ich der Zeichnungen 
des Jacod Caſtaldo, eined Picmonteſers bediente, 
Er arbeitete um 1555. Papillon T. 1. p. 224. — Ein 
andrer Matthäus Pagani, arbeitete ald Mahler zu 
Kom um 1630. M. Natalis hat nach ihm ın Ku: 
pfer geflochen. 

— — (Michel) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Raymund und Bernhard Domenici, Vater und 
Sohn. Er mablte zierliche Landichaften mut einem 
angenehmen und febhaften Colorit, worinn er den 
J. F. Beich nachahmte. Seine Arbeit war zu Neas 
pel und auffer Lands ſehr beliebt. Er farb 1732, 
im 35ften Jahre feines Alters. Domenici T. 3. 
pP. 557. 

— — (Paul) von Balfoldo in dem Mayländis 
pa gebuͤrtig Studirte zu Venedig und in Deutich, 

nd. Er war wegen feinen groſſen Erfindungen und 
aufferordentlicher Manier bey vielen Fürſten beliebt. 
Man fiebet in der groſſen Schule Mirericordia zu 
Venedig ein Gemäbld von ihm worauf die Tugend 
Ratte zu bekleiden abgebilber it : Man bemers 
ket daran eine gute Manier; Die Lichter find wohl 
ausgebreitet; die Zeichnung und die Zufammenfezung 
find von gutem Geichmale. Gr flarb 1716. im ssflen 
—7 feines Alters. N. Tardieu hat eine büſſende 

. Magdalena nach ihm für die churfüritliche Gals 
kerie ku Dresden geſtochen. Siehe T. 2. Nr. 42. Der 
Marcheie Ceſar Pagani zu Mapland , feite_ın Er, 
manglung von Leibeserben dieſes Mablerd Sohn zu 
feinem Erben em. Siehe den Artikel Anton Bona 
cina. Guarıenti, 


Paganıni (Guido) Siehe Mazioni, 
— — (Milhelm Capodoro) ein Mahler von Dians 


Baalia. 473 
tua, gebohren um 1670. Bologne b 
er a A 


tenmablen ; fopirte und fludirte viel nach Jacob Kours 
tois , genannt Bourguignon , beobachtete audy bie 
Solbatenübungen bey der Belagerung feiner Geburts 
ſtadt, und kehrte; in feiner Kunft wohl umtereichtet, 
wieder nach Bologne zuruͤt. Guarienti. 


Paganusi (Jacob Maria) ein Mahler von Beisp 
ne; war des ee Eanuti liebſter Sch 
u der ihm auch Rom folgte, Felina pittrice 

»3. P. 119. 

Page (_) ein frangöfifcher Blumenmabler; lernte 
bey Joh. Baptiſt Monnoyer. Er kam mit du Buif 
fon nach Berlin und verfertigte Gemählde, die noch 
allegeit gefucht werden. Page flarb frühzeitig, und 
ward von den Kennern bedauert, Nachrichten von 
Künftlern sc. T. 1. p. 68. 

Paggi (Anton) Eiche Raggi. 

— — (ob. Baptift ) ein edler Genuefer; lernte 
bey Lucas Cambiaſi. Schon che er die Farben recht 
zu mifchen wußte , unterfland er fich ein Blildniß au 
verbefferen , welches ihm wegen Untenntlichkeit miß⸗ 
fiel, Eines von feinen Gemaͤhlden verwicelte ihn in 
einen Streit, worinn er feinen Gegner tödete , und ſich 
deöwegen nach Florenz Alichten mußte, wo er von den 
Großherzogen ran; und Ferdinand wohl empfangen 
wurde, Mach einem zwanzigrährigen Ausbleiben, 
ward er in jein Vaterland zurufbernfen, und erhielt 
bey feinem Abſchiede von dem Großherzoge Ferdinand 
cinen £oftbaren Ring zum Geſchente, da er denn gl.ich 
bey feiner Heumkunft zeigte, wie viel er wahrend jeiner 
Abweſenheit in der Kunſt zugenommen habe. Paggi vers 
fertigte eine unzählige Menge Gemäblde , über dies 
radirte er einige Blatter und fchrieb eine Abhandlung 
vonder Mahlerey, die unter Dem Titel von bed Paggı 
Tabelle bekannt , und 1607. zu Genua auf einen 
groffen Bogen gedruft , auch heut zu Tage jehr rar 
it. Man vermurber des H. Teftelind Tabellen feyen 
eine Nachahmung von dieſer. Er farb 1629, im 
zſten Jahre feines Alters, ward mit fenerlichem Ges 
pränge begraben, und von jedermann wegen feinen 
groſſen Kunftverdienften beirauret. C. Galle, Dh. 
Thomaßin / J. B. Barbe, R. Guidi,A Scacciati,u.f.m, 
haben nach ihm in Kupfer geitochen. Goprani p. 91.— 
Ein andrer Job. Baptiſt Paggi, Baumcnier zu 
Mapland ; erneuerte die Vorderſeile der Dafigen Pfarr⸗ 
tirche St, Fermo und zierte fie mut doriſchen Saͤu—⸗ 
len, verfertigte auch Die Zeichnung zu gleicher Arbeit 
an der Klofterkicche Victoria, Er blühete um 1660. 
Dieſer Baumeiſter wird von Torre an verichiedenen 
Stellen jeined Kitratto di Milano angeführt, 


Vaggio ; ein Beyname von Franz Merano, 


Paglia (Franz) ein Mahler von Brefcia z lernte 
bey Franz Barbieri, genann! Sftifate, und arbeite» 
te ın feinem Vaterlande. Er mablte mit einer guten 
Anlage der Farben , verfertigte auch ſehr aͤhniche 
groſſe und Kleine Bildniffe. Paglia ſchrieb ein Buch 
betitelt : Giardino della Pittura , worinn er alle oͤf⸗ 
fentlihe Gemaͤhlde feiner -Geburtöftadt anzeigte; es 
ift aber nicht durch den Drut befannt gemacht wors 
den. Er ftarb 1713. im 77ſten gabe: teined Allers. 
Sein Sohn Angelus Anton , fludırte zu Venedig 
nach den vornehmſten Werken beruhmter alter und 
neuer Mahler; Er kam gen Brefiia zurüfe, wo er 
eine oͤffentliche Kunſtſchule Öfnete , und in feinen Wer⸗ 
ken fich eier scemden Manier und einer lebhaſten 
Färbung bediente. Muſeo Fiorentino T. 3. p. 279. 


— — 1 Zofepb ) genannt dei Baſtaro. Giche 
Duglia, 


— — (fr. Joſeph, oder Ludwig) ein Dominis 

canermönch und geichikter Baumeiſter aus Sicilien; 
arbeitete zu Rom, wo er Die Kirche St. Ildefonſus 
baute und auf Befehl Pabſt Aierander des Vil. die 
ungeheuer groſſen antıten Säulen an dem Bortique 
der Kirche Sı. Marın della Rotonda aufrichtete, Er 
lebte um 1660. Ziti. 
) ein gefchiter Derfpectiomahler ; lern⸗ 
te bey einem der berubmten Bibiena. Er mablte m 
die Mitte des XVIII. Jahrhunderts die neue Schaue 
bühne zu Padua, Roſſetti. 
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Pagni (Benedict) Siehe Pagani. 

Pagno (Maeſtro) Siehe den Artikel Ph. Nadi. 

Pahln; vermuthlich Horaz Paulyn. 

Paitlet (Anton) gebohren zu Paris 1626. Kam in 
die königliche Academie 1659. ward Profeſſor 1662. 
Rector 1699. und farb 1701, im zoften Fahre 
NAlterd, Er mahlte Hiftorien und Bildniffe. Bon 
feinen öffentlichen Werken -fichet man in der dafigen 
Eathedrallirche eine H. Fa und den Marturtod 
des H. Bartholomäus, und einige biftorifche Stüde 
in dem Vorzimmer der Königin zu Werfailied, Er 
wird für einen mittelmäfigen Künftier gehalten. W. 
Ballet, St. und B. Vicart, S. Thomafin , u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer geflohen, Guerin p. 49. 

Paillot ( Peter) Siehe Palliot. 

Paina (Bartolome) ein Mantuaner , von mel 
them man in ber iterfirche delle Grazie zu Breſ⸗ 
cia ein Gemäbld fichet, worauf der Hinfcheid des 9, 
Joſephs vorgeltelt, und eine Kopie nach M. U. Frans 
cefchini if. Aberoldo. 

Paine ( Yames und Wilhelm) Vater und Sohn, 
Baumeifter zu London; find durch ihre Bildniffe bes 
fannt. Der Sohn fchrieb ein Buch, worinn er eine 
leichte und überall gutgeheiſſene Manier lehret, mie 
alle Gattungen Gebaude und ihre Theile gezeichnet 
und ausgeführt werden follen; dad Werk ift mit 83. 
Kupfertafeln in ato verfeben. 

VPaino (Monfu) ein Mahler zu Mayland; Eines 
feiner Gemählde , worinne St. Franciſcus die Wund» 
male Ehrifti empfängt, abgebildet ift, wird unter die 
vornehmiten Kunſtſtuͤcke der Pfarrkirche St. Galimare 
gerechnet. Dan findet in der Befchreibung der ehe⸗ 
mald berühmten Gallerie Settala au. Mayland drey 
Bildniffe von diefem wenig befannten Mahler, der 
vermutblich um die Mitte des XVII. Jahrhunderts 
lebte, Latuada. 

Paion, oder Pajou (Auguſtin) ein Bildhauer zu 
Paris, war um 1760. Profeſſor adiunctus der koͤnig⸗ 
lichen Ncademie. Das Model des Weihwaflergefäle 
feö in der Kirche St. Louis zu Verfailled und bie 
25. Fuß hohe Statue eined Fluffes in dem Garten 
des Schloſſes Brunoy in den Gegenden der Stadt 

ris, find von u. Künftierd Arbeit. Seine Zur 
jammenfesungen haben einen guten Geichmal, und 
Die Geivänder feiner Figuren find zierlich. Das Bruft 
bild der Gräfin du Barri iſt ein Meiſterſtuͤt dieſes 
Kuͤnſtlers. Almanach des beaux Arts, 


Pakmann [ Angeltca Agnes) Andreas eines nie 
derländifchen Mahlers Tochter zu Venedig. Sie 
mahlte Blumen, Früchte und Thiere. Diele Kuͤnſt, 
lerin heyrathete 1710. den Anton Calza, einen geſchit⸗ 
ten Mahler von Verona. Felſina pittrice T. 3. 


pP. 138. 

ze (Fran) ein Mahler von Mabridt; Term 
te bey Diego Velasquez. Er mahlte gute Bildniffe, 
toürde auch ganz unvermuthlich hierinne feinem Lehr 
meifter gleich gekommen feyn, wenn er nicht 1676, 
im zoften Fahre feines Alters geftorben wäre. : Ver 
lafo Wr. 160, 


Baladini ( range ). Bhilipp eines gefchikten 
Malers und Mufivarbeiterd Tochter von Piſa; ward 
im Vortraitmablen und Stilen berühmt. Sie arbeitete 
an dem Brofiherzoglichen Hofe zu Florenz und farb 
1622, im 23iten Jahre ihres Alters. Ihr eigen Bild» 
niß, welches fie auf Befehl der Großherzogin verfer⸗ 
tigt hatte, ward nachher in ber Bildergalerie neben 
andrer berühmter Mahler Bildniffen aufgehoben. 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 35. 
Palamedesz ; ein Beyname von P. Stevens, 
Yalamino, oder Palomino. Siehe Velaſco. 


Dalat ( Wilhelm ) Siehe den Artikel I. 8. 
Brugbi. 


Yalavicino (Yacob) ein Mapländer; mahlte auf 
dem Blaze Bottonuto, bey der Kirche St. Gin 
varıni di Guggirolo die Anbettung der Weifen, und 
in der Pfarrkirche St. Alerander, an dem Bogen 
des Gemwölbes einige Bilder der Propheten, Evans 
geliften, u. ſ. f. Er lebte um 1720, . Latuada. 


Balladie. 


Valavicind / oder Baravicinus (Joh. Baptiſt) ein Ku⸗ 
pferftecher, hat die Teremonien der päabftlichen Meile, 
auf 34. Blätter radirt. 


— — (Leo) ein Kupferftecher zu Mayland um 
1600, wird von Chrift p. 293. angeführt. 

Valani (Franz) Siehe Polazıi. 

— — (Riva) ein gefchikter Architecturmahler von 
Mavland arbeitete mit M. Bartolini in dem Ebore 
und dem Pfarrhauſe der Kirche St. Bartholomäus 
zu Bergamo um ı750. Man fiehet auch von feis 
nen Werken in der Drevfaltigkeitöticche zu Comp. 
Lettere ſu la Pittura ic. T. + P. 87- 

Valcko ( Franz Zaver Earl ) eined Mahlers 
Sohn von Brefilau, der Johann Breugheld Manier 
in Gefeltjchaftstüdten nachahmte. Der Sohn lernte 
zu Wien die Architectur bey; Anton Bibiena. Erflur 
dirte vornehmlich nach der venetianifchen Schule, vor⸗ 
züglich aber nach ent Maria Erefpi zu Bologne. 
Seine geiflichen Hiltorien, womit er die Kirchen zu 
Dresden und anderwärts zierte, werden wegen ihrer 
Febhaftigkeit , guten Charactern und  vortrefichem 
Derftand in Licht und Schatten , gerühmt. Palto 
war der Ehurfürften von Sachfen und Bayern Hofs 
mahler. Er feste fich zu Prag , und flarb 1767. im 
4ſten Fahre feines Alters. di Havd, J. Ars 
nold, F. Bartolopi, J. M. Soredler , Jungwirth, 
u. f. f. haben nach ihm raditt. Sein einziger Sobn, 
Sean Zaver übte gleiche Kunft und arbeitete mit ber 

adirnadel in Kupfer. Hagedorn. p. 298. 

Dalca ( Frater Joſeph) ein Dommnicaner und Baus 
meifter von Palermo. J. B. Falta hat nach feiner 
Erfindung einen prächtigen Altar radirt, 

Valermo ( Don Diego ) ein reformirter Franziftaner 
und Bildhauer, von deifen Arbeit man in der Kirche ſei⸗ 
ned Klofterd St. Maria degli Angeli zu Neapel ein 
Krusifir und einige Statuen von eigen ſeines Or⸗ 
dens fichet. Diego ſeldſt ward nachher in die Zahl der 
Heiligen aufgenommen. Blainville T. 3. p. 343. 

— — (da) ein Benname von Facob Bader und 
Anton Gagino. 

Balidamo ; Siehe Baludanus. 

Balıng (Franz) ein böhmifcher Mahler; lernte 
ben Earl Screta. 

Baling (Iſaac) lernte ben Abraham van ben Tem: 
pel. Er mahlte Bildniffe und arbeitete einige zeit au 
London. Nach feiner Zurückunft fegte er fich in 
2 und übte diefe Kunft bis im fein hohes Alter, 

r lebte um 1680. Weyermann T. 3. P. 6- 


Palladino; ein Beyname von A. Zabarelli, 


Valladio (Andreas) ein berühmter Baumeiſter 
bes XVL er von Vicenza geburtig. Er 
trug das Meiſte zu Wiederernenerung der alten Baus 
kunt bey, und lernte bey Joh. Georg Trißino. Val⸗ 
ladio gieng nach Rom, mo er die antiken ileberbleib⸗ 
fel ſeidig betrachtete, und Die wahren Regeln der Baus 
kunſt/ welche durch die Barbaren der Gothen ver» 
derbt waren, wieder herſtellte. Unt-r vielen praͤchti⸗ 
gen Gebäuden ‚, wozu diejer vortreſſiche Baumeiſter 
die Zeichnungen verfertigt und ihre Austuͤhrung bes 
forgt, machet ıhım vornehmlich die Schaubuhne zu 
Bicenza Ehre, und ift eine überzeugende Probe jeiner 
ausnehmenden Geſchicklichteit: Daber er auch, ob er 
gleich von geringer Familie abſtammte, in den Adels 
und Patriztenitand erhaben wurde. (Er ſchrieb eine 
Abhandlung von dieſer Kunſt in vier Büchern , Die 
von den Kennern ſehr bewundert und gefucht wird: 
Sie ift 1570. gedruckt und ſinther in viele Sprachen 
üderfegt worden. Er ftarb um 1580, im oeſten Jahre 
feines Alterd , und hinterließ einen Sohn Namens 
Silla, der auch in der Baukunft berühmt wurde. 
Palladio Hat den Wicentinern fo viele Luft, oder viels 
mehr eine fo ſchaͤdliche Begierde zum Bauen beugt 
bracht, ge viele Familien fich hierdurch ruinitt haben. 
Venther giebt im der Vorrede des zweyten Bandes 
feiner gl Baukunſt eine Verzeichniß von des 
Paltadio Schriften und ihren verfchiedenen Ausgaben, 
und Joſeph Gualdo bar fein Leben befchrieben , wels 
ar 1749. zu Badua in 8. gebrudt if, Wottari 

. 3, P 428, 


Pallajuolo. 


Pallajuolo; Siehe Pollajuolo. 


Palliot oder Paillot (Peter) ein Geſchichteſchrei⸗ 
ber, Genealogift, Buchdrucker und Buchhändler von 
Paris; fette- fich in dem zsften Jahre feines Alters 
au Dyon. Er verfertigte alle Kupferſtiche und Holz⸗ 
fchnitte feiner heraldifchen Werke, welche lich atıf eine 
unzählige Menge belauffen ; nämlich: Das Parlament 
von Bourgogne mit F Wappen u. ſ. f. in Folio, 
1660 ; Gejchlechtregilter der Grafen von Amanze; 
Geliot's wahre und volltommne Wiffenfchaft der Waps 
venkunft, mit mehr ald 6000. Schilden vermehrt in 
Folio 1660. Gejchichte des Geſchlechtes der Grafen 
von Ehamilly, Palliot war ein unermüdeter Mann ; 
er ftarb 1698. zu Dyon, im soften Fahre feines Als 
terd. Bapillon T. 1. p. 304. 


Yalloni (Michel Archangelus) gebohren zu Flor 
renz 1637; lernte bey Balthafar Francefchini. Pals 
lont mablte in der Theatinerfirche St. Laurentius zu 
Turin einige Stüde von der Leidensgeſchichte J. K. 
nach Kupferftichen des jüngern Jacob Palma, Er 
ward ein geiftreicher Mahler, und nach dem er in 
feinem Baterlande Broben feiner Wiffenichaften abs 
gelegt hatte, gieng er in Dolen und hernach ın Lithauen, 
wo er um den Anfang des XVLIL Jahrhunderts ftarb. 
Bartoli haltet ihn ür einen Biemontefer und nennet 
ihn nach Baldinucci; Polloni. Guarienk, 


Vally ( ) ein Goldſticker zu Berlin. Man fiehet 
von ihm in dem königlichen Schloffe zu Potsdam ein 
reich ausmeublirtes —— mit ſchoͤner Zeichnung 
und feinem Geſchmacke geziert. M. Oeſterreich. 


Palma (Alexander) Siehe den Artikel Anton 


Alignini. 


— — (Anton) ein venetianiſcher Mahler; lernte 
bey feinem Oheime, dem Altern Yacob Palma und 
bey Titian. Wiewohl man nicht viele Arbeit von ihm 
zu ſehen befommt, war er doc) ein Kuͤnſtler, deſſen 
Gedaͤchtniß verdienet erhalten zu werden. In einem 
Gemäplde in der Kirche der H. Apoftel , worauf die 
9 Jungfrau Maria und die 9. H. Theodorug, 
Ludovicus und Bernhardinus von ihm abgebildet find, 
bemerfet man die gute Unterweifiung , die er genoſſen 
batte, febr leicht. Er lebte um 1600. Guarienti. 


— — (Felir) ein geſchickter Baumeiſter und Bild⸗ 
bauer von Maſſa di Earrara; lernte bey Titian A 
petti. Er arbeitete zu Pifa, wo er unter andern das 
Grabmabl feines Behrmei erd verfertigte. Man fichet 
von ihm in der Kapelle Uimbardi der Dreyfaltigkeits⸗ 
kirche zu Florenz, die Bruftbilder zweyer Prälaten 
Diefer Familie und ein Krugifir von Erzt. Er ftarb 
1625. im 42ften Fahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Francifcus feiner Geburtsſtadt begras 
ben, allwo man fein Monument findet, welches Bal 
Dinucci T. 10, p. 135. anführt. 


— — (Jacob) der ältere, ein Mahler von Seris 
nalto , in dem Gebiete von Bergamo. Lernte in der 
Schule Titiand und erlangte von dieſem großen Meis 
fier einen martigten Binfel , welcher deflelben erſter 
Manier gliech. Seine öffentliche Gemaͤhlde find mit 
großem Fleiß ausgearbeitet; die Farben find wohl in 
einander gefihmelst und frifch; die Natur iſt in je 
dem Gegenitande ihrem Charadter gemäß nachgeahmt. 
Obgleich er feine Gemaͤhlde ſehr Heifig ausführte 
geſchah ed doch ohne Abbruch des Verſtandes. Die— 
jer Mahler verfertigte ſehr ichöne Bildniſſe: Er ift 
aber fehr ungleich , und feine erfie Werke find am 
meilten geachtet. Palma farb zu Venedig 1588. im 
a4ſten er feined Alterd. Man ſiehet verfchiedene 
Kupferitiche nach ibm in der Gallerie des Erzherzo— 
gen Leopolds. St. Picart, M. PAMme, B. Brebiet⸗ 
te, Matham, Sadeler, u. ſ. f. haben auch nach ihm 
gearbeitet. Facob Franco und Marc Sadeler haben 
jeder ein Zeichenbuch nach ihm herausgegeben. Kidolfi, 

— — (Jacob) der jüngere, wird auch Palmetta 
genannt ; er lernte bey feinem Vater, und, wie einige 
wollen, bey Zintoret, deſſen Gefchmade Palma ber 
nach in vielem folgte. Zu Rom ftudirte er nach Ra⸗ 
phael, Michelangelo und Polydor Caldara ; daſelbſt 
nahm fein Ruhm fo zu, daß der Pabſt ihm eine Gal⸗ 
lerie und einen Saal in Dem vaticanifchen Pallaſte 
zu mahlen anvertraute. In feinen Werken findet man 
eine große Manier in der Zeichnung, über die venes 
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tiantfche Schule aus; in gleichen ziekliche Gewaͤnder 
und vortrefiche Lichter, die aber oͤfters zerftreut find, 
wie man, biefed in feinem fonft überall berühmten 
Meifterftüce des Weltgerichts, im dem grofen Saale 
des Scrutinio zu Venedig und in andern Gemählden 
von ihm, eben daſelbſt ſehen kann, Alerander Bittos 
rin, der zu Venedig die meiſte Künftlerarbeit unter 
feiner Aufficht hatte , 409 ihn aus Freundfchaft dem 
Paul Ealiari, Zintoret und andern guten Mahlern 
vor ; umd verfchaffte ihm häufige Arbeit , nebend 
welcher ex hoch viele Gemaͤhlde für die Städte Rom, 
Padua; Bicenza, Verona, Breftia, Bergamo, ic. 
verfertigte. Er gemöhnte fich letztlich an eine geſchwinde 
und fluͤchtige Manier die feinen Rubm in etwas mins 
derte. Diefer Künftler ſtarb 1628. im gıftın Fahre 
feines ‚Alters , und ward in der Kirche &. ©. Jos 
hann und Paulus begraben, wo man fein von Jacob 
Alberelii feinem Schüler , in Marmor verfertigted 
Bruſtbild fiehet. Er bat einige radirte Blätter bins 
terlaffen , Die in Anfehung der feinen richtigen Zeich⸗ 
nung und der freyen leichten Ausführung —— 
And; indeſſen verdienen fie keinen andern Namen al 

Stigen. Mat findet viele von feinen Gemäblden in 
bed Erzberzogen Leopolds Gallerie in Kupfer geftochen. 
Die meiften Kupferftecyer Die nach feinem Obeime dem 
Altern Jacob Yalma gearbeitet, und noch einige andere 
haben auch nach Dem Jüngern gearbeitet. D’Argensville, 


VDalmeggiano (Marc) ein Mahler von Forli, von 
deſſen Geichilichkeit ein Abendmahl Ehrilti in dem 
Ehore der, Hauptlicche feiner Geburtöftadt zeuget. 
Scanelli führt p. 281. Diefen Künftler an, und je et 
den Jerthum des Vaſari, da cr dieſes Gemähld für 
ein Werk des Rondinello von Ravenna bejchreibt, an, 
Palmeggiano lebte um 1516. uarienti, 


Palmeus (_ ) Vater und Sohn, jiven franzöfifche 
Künftler; zeichneten um 1750, verſchiebene Begebens 
beiten’ des königlichen Hofs in allegoirfchen Figuren, 
die von P. Aveline, Paſquier, u. f. w. radirt find. 


. Balmieri (Franz) ein Mahler von Bologne ; lernte 
in der zahlreichen Schule des Yoren; Coſta. Er zierte 
bie ganze Kirche St. Michael auf dem Markte mit 
67 Arbeit. Siche den Artikel Lorenz Gandolfo. 

coſo. 


— — (Fofenh) ein Mahler von Genua ; verdie⸗ 
net wegen jeiner Gefchidlichkeit in Führung des Pins 
feld, unter die vornehmſte Künftier in Europa gezähs 
let zu werden. Palmiert war fertig in der Arbeit, 
lebhaft in Erfindungen und in der Harmonie der 

nn ard im feinem Waterlande um 1736, 

var 


— — (Peter Jacob ) ein Kupferftecher zu Bos 
logne ; arbeitete um 1760. an den Sammlungen von 
Landſchaften und Feldfchlachten, die Ludwig Guidotti 
um dieſe Zeit heraus — Die meiſten von dieſen 
Schlachten ſind zu 9. F. Simonini Zeichnungen 


radirt. Gandellin 


Palombo (Afkan) ein Mahler; ift durch einen von 

J. B. de Eavallerys nach ihm verfertigten biftorifchen 
Kupferftich bekannt, 
Palombo (Bartholome) ein Mahler von Rom; 
lernte bey Peter Beretini. Er mahlte in der Kirche 
St. Joſephus das Abſterben diefes Heiligen , und 
in der Garmeliterlirde St. Martinud de Monti 
das Bildnif der H. Maria Magdalena Pazji. Pas 
lombo lebte um 1660. Quarienti. 

— — (Dnopbrius) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben J. Baprift Carraccioli und bey Arthemifia Ger» 
tileschi , aus welcher beyden Manieren er eine befons 
dere formirte, die ſelbſt den Künfilern gefiel. Man 
fiehet einige. von feinen Gemaͤhlden in Kirchen und 
Privathaufern zu Neapel, die er um 1640. verfertigte, 
Domenici T. 2. p. 241. 


— — (Beer Baul) hat nach Polydor Ealdara, 
. Angelo, Rapbael, u. ſ. f. in Kupfer geſto— 
en. 


— — (Pomponius) mahlte die Auffere Mauer 
05 der Kirchthuͤre St. Dominicus zu Siena. Becci, 


Palomino (Don Anton) Siche Velaſco. 
Palthe (Gerard Johann) ein Mahler von Degen⸗ 
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476 Paltronieri. 


kamp in Overyſſel; lernte zu Amſterdam bey Jurian 
Bool. Er ſezte ſich zu Deventer, wo er Bildniſſe 
und Geſellſchaften mahlte; in dieſen leztern ſiehet man 
emeiniglich Gegenſtaͤnde des gemeinen Lebens, bes 
onders in Nachtſtuͤten abgebildet : Sie find in den 
vornehmften Balläften und Kumnftlabinetten in Hol⸗ 
land —— Er lebte noch 1750. im soſten 
Jahre ſeines Alters. Zwey von feinen Söhnen un: 
terwied er in der Kunit, von denen Johann , gebobs 
ren 1719. feinen Wohnplaz zu Lenden wählte, und 
ſich dajelbft mit Bildniffen und Familienftüfen grof 
en Ruhm erwarb, Ban Gool T. 1. p. 469. und 

. 2 P. 370, 

Baltronieri (Peter) genannt Mirandolefe, gebobs 
ren zu Mirandola 1673. Lernte bey 3. Franz Ca 
fana, weil er aber mehrere Neigung zum Drnament 
ald zum Figurenmahlen bey ſich verfpürte, lernte er 
diefe Kunſt bey M. A. Ehiarini. Er thate Reifen 
nad Rom und Wien, auf welchen er alles, was zu 
feiner Kunft dienlich war, genau bemerkte und ſich 
eine eigne, leichte, Aeigige und zjarte Manier in Dels 
und Wafferfarben in gleichen auf frifchen Kalt zu 
mahlen angewöhnte. In feinen Werten findet man 
Perjpective von Säulen, Triumphbogen, u. f. f. 
von vielfärbigtem Marmor in zierlichen Landfchafs 
ten abgebildet. Er mahlte auf ſolche Art in obges 
dachten Städten und zu Bologne, wo er feinen Wohn⸗ 
plaz wählte. Der jüngere Hercules Graziani ſtaffir⸗ 
te feine Gemählde mit Figuren. Felſina pittrice T. 3. 
P. 273. 

Paludanus (Heinrich) ein geiftreicher Mahler von 
Mecheln; lernte ben Franz Florid, Er arbeitete eis 
nige Zeit an dem berzoglichen Hofe zu Florenz, wor⸗ 
auf er ſich nach Rom begab. Sein Bruder Wilhelm, 
wohnete zu Groeningen und machte jich in ber Bild 
bauerfunft berühmt , und Raphael Wilhelms Sohn, 
erlangte im gleicher Kunft einen groſſen Namen, 
Beyde lebten um die Mitte des XVIten Fabrhunderts, 
Lucad Deutecom hat nah Wilhelms Zeichnungen 
einige Geichichten des N. Teftaments in Kupfer ges 
ftochen. Siehe den Artikel Wilhelm Tedeſco. — Man 
zablet auch unter Franz Floris Schüler einen Erids 
pin Paludanus, 

Pamſili; Siche Panſilo. 

Yampbilus, des Eupompus Schüler, ein Mah— 
ler von Amphipolig an den Gränzen von Macedonien 
und Thracien gebürtig ; bluͤhete um das Jahr der 
Welt 3652. Die Ehre die er hatte des Apelles Lehr, 
meifter zu ſeyn, vermehrte feinen Ruhm. Zu feiner 
Zeit war die Mablerey in ſolcher Achtung, daß fie zu 
der Auferziehung der vornehmften Perfonen gerechs 
net wurde, und war niemand als den Edeln und 
Deerachehraen erfaubt dieſe Kunft zu üben. Er fchrieb 

ber die Mahleren und von berühmten Mahlern. 
Vamphilus war der Stifter der Schule von Sicyon, 
und der erfie Mahler der die Mathematik in feiner 
Kunft gebrauchte. Blinius. — Ein andrer Pamphilius 

rub in zwey verfchiedene Edelfteine den auf der Leyer 
pielenden Achilles mit einer fehr fchönen Manier, 
Stoſch No. 47. und 48.— Ein dritter Pamphilus, wird 
von Eicero in feinem Redner als ein fchlechter Mabs 
fer angeführt. — Ein vierter Pamphilus, lernte bey 
Brariteles die Bildhauerkunſt. Wan fah von feinen 
Merten in des Pollio Aſinius Sammlung. Plinius 

. 36. 0 5 


Pan; ein Bentname von Johann Lys. 


Pampurino ( Alerander) und Bernhardin Ricca 
von Cremona; mablten Die Berzierungen auf beyden 
Seiten und an dem Gewölbe der dafigen Hanpteicche, 
Siehe den Artikel J. B. Cambi. Bartoli T. 2. 


— — vPampurino (Jacob) ein mittelmaͤßiger 
Mahler von Cremona; lebte um den Anfang des 
XVlten 2—— Indeſſen wird er doch in des 
Anton Campi Chronik und von Baldinucci T. 2. 
p. 419. angeführt. 


VPanaeus. Dan liefet diefen Namen auf einem 
bobl gefchnittemen Sardonier, mworinn ein Mann, 
der eine aus dem Bade kommende Weibsperfon, 
überrafcht, vorgeftellt it. Caylus Recueil d'Antiqui⸗ 
tes T. 6. Tab, 41. No. 2, 


Panico. 


Panaeus, Pananus, oder Panenus ein Mahler; 
war des Phydias und des Colotas Schüler. Er blüs 
bete in der 88ſten Olympiade, zu welcher Zeit die 
Kunft in der Farbengebung ſchon fo bekannt und zu 
folcher Volllommenheit gelanget war, daß diefer Bas 
naeus in der von ihm gemablten Schlachte der Athes 
nienfer gegen die Verfer bey Marathona die Heerfühs 
ver kenntlich vorftellen konnte, Plinius L. 35. c. 8. 

Panaria (Matthes) ein Mahler von Palermo; 
arbeitete zu Rom, allwo man von ihm in der Kirche 
St. St. Duaranta Martiri eine Tafel findet Die den 
Martyrtod des feligen Johann di Prado vorftellt. Titi, 


Pancaldi = Andreas) ein Mahler von Bologs 
ne; lernte bey Johann Viani. Er mablte für die 
Kishe St. Maria della Purita den Heiland wie 
er in den Limbum hinabſteigt. Felſina pittrice T. 3. 
P. 167. 

Pancotto (Peter) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey den Garracci. Er zeigte Die Herjbaftigfeit feines 
Pinfeld an dem jüngfien Gerichte, das er unter dem 
Bogen der Kirche St. Colombano mahlte; übers 
führte auch zugleich diejenige ihres Irrthums, die ihn 
einer alljugroffen Kuͤhnheit beichuldigten. Man ſie⸗ 
bet auch dafelbit von feiner Hand einen feltjamen 
ER mit Delfarben gemahlt, den man lange 

eit für der Carracci Arbeit hielt. Er lebte um 1590, 
und farb zu Rom in dem Lauffe feiner Studien, 
Maſini p. 637. 

Panderen (Egbert van) ein Kupferftiecher zu Ants 
werpen vor der Mitte ded XVliten Jahrhunderts. 
Er verfertigte mit dem Grabftichel viele Blätter nach 
verfchiedenen Meiltern; unter andern eine auf den 
Wolken Enieende H. Maria, welche J. C. das Heil 
der Menfchen empfiehlt, nach Rubens. Bafan. 

Pandolfi (Dominicus) gebohren zu Verona um 
1680; lernte bey Alexander Marchefini. Man fiehet 
von ihm einige Gemaͤhlde in den Kirchen feines Va⸗ 
terlanded. Er farb aber ehe er die groffe Hoffnung, 
die man aus feinen Anfängen fchöpfte, in Erfüllung 
bringen konnte. Pozzo Addit. p. 19. 


— — (Joh. Jacob) ein Mahler zu Venedig; 
u um 1620. Er war des Simon Cantarini Lehr⸗ 
meifter. 


Panelli (Paul) ein Veroneſer, lernte bey Santo 
Prunati. Er machte ſich mit Kopierung der beſten 
Gemählde feiner Geburtäftadt bekannt. Man findet 
auch in der daſigen Domlirche ein Gemähld von feis 
ner eignen Erfindung. Diefer Mapler lebte um den 
Anfang des XVlllten Jahrhunderts. Pozzo Mo. 136, 

Panenus; Siehe Panaeus. 

Panetti ( Dominicus ) Siehe Laneti, 

Dani (Romulus ) genannt de Paeſi, ein Mahler 
von Garmignano in den Gegenden von Piſtoja, wo 
er 1632. gebohren iſt; lernte bey Johann Bignali. 
Er mahlte groffe und kleine Bildniffe, vornchmlich 
aber jchöne Landfchaften und Feldfchlachten. Seine 
groſſen Talente erwarben ihm die Gunft des Groß 
pringen Ferdinande und des Gardinal Leopolds von 
Medicid. Er farb gegen das Ende des XVIlten 
Tahrhunderts an feinem Geburtsorte, wo er ſich ges 
meiniglich aufhielt. Guarienti. 


Panfilo; ein Beyname der Söhne von P. Nuvolone. 


Panicale (Maximus) genannt Mafolino , ein 
Mahler von Valdeſa; fernte zu Florenz bey Lorenz 
Ghiberti und bey Gerard Starnina. Er war ans 
fangs ein vortreficher Goldſchmied, bernach begab 
er fich auf die Mableren und nahm an Gefchickiich» 
keit über andere feine Kunftgenoffen durch die Stärke, 
Groͤſſe, Zirtuoeen und Erhebung feiner Figuren 
in gleichen Durch fehr fehöne Köpfe und Gebäude ders 
geftalt zu, daß er von jedermann für einen vortrefs 
lichen Künftler gehalten wurde. Panicale ftarb um 
1418. oder nach Vafari 1440 im z37ften Jahre feines 
Alters. Bottari T. 1. p. 227. 


Panico (Anton Maria) von Bologne; lernte bey 
Dionyſius Calvart und bey Hannibal Carraccio, def 
fen Manier er ſowohl begriff, daß feine Gemaͤhlde 
zu Rom, Bologne, und Jarnefe: (mo er fich verbens 


Panigo. 
ralhele und farb: ) für Hannibals Arbeit angefeben 


und verkauft wurden. Er lebte um 1600, alva⸗ 
fia T. 1. p. 575. 
Panigo; Siehe den Artikel von L. Gandolfo. 


PBanizzati (Jacob) von Ferrara ; lernte bey den 
Do. Er mablte wenig, weil er in früher Jugend 
um 1540, farb : Da man foniten von feiner Ferlig⸗ 
keit im Zeichnen große Hoffnung von feiner künftigen 
Geſchicklichteit fchöpfen konnte. Guperbi p. 125. 

Panneels (Wilhelm) ein Kunferftecher von Ants 
werpen; lernte bey P. P. Rubens. Er radirte eine 
Menge kleiner Platten nach feines Lehrmeilters Zeich- 
nungen, von denen Bafan die vornehmſten in feinem 
Dictionaire anführt. Panneels arbeitete u Coͤlln und 
zu Frankfurt am Mayn. 

Pannemader ( ) ein Francikaner » Mönch 
machte, einige Gemäplde in der Kirche feined Orden 
E Brüffel. Sie find zwar nicht zu verachten , aber 

er gute Mann duͤntte fich Doch wenigſtens jo geſchikt, 
als Kubeng zu feyn. Voyage de Deſcamps. 

Panni ( Anton Maria) ein Ornamentmabler von 
Gremona ; arbeitete dafelbit in Geſellſchaft mit J. 
Baptıli Zaift in den Kirchen St. Georgius und St. 
Matihaͤus. Er gab 1762, cin kleines Buch von den 
Gemaͤhlden diefer Stadt heraus, 

Pannini (Job. Paul) gebohren ju Piacena 1691 ; 
lernte bey Benedidt Luti, bey weichem ihn ein gluck⸗ 
lides Obngefähr auf diejenige Art Mapleren führte, 
worinn er hernach fo berühmt wurde : Pannini mabite 
nämlıch in den biftorifchen Tafeln feines Lehrmeiſters 
Architecturen, Die eine jehr fchone Wirkung thaten, 
daher ihm diefer rieth ſein Hauptwerk hieraus zu 
machen, er folgte dieſem Elugen Rath und kopirte 
einige Gemäplde des Dominicus Koberti, der zu Nom 
in dieſer Kumft den eriten Rang behauptete, Job. 
Paul bereicherte feine Arbeit mit fehönen Figuren, 
und arbeitete ſehr viel für die Engländer ,, Die viele 
von feinen beiten Werken in ihr Vaterland über fand» 
ten. Man fiehet auch dergleichen in dem Eomiglichen 
Pallaſie zu Turin, in dem erzbiichöfichen zu Mavland; 
in dem päbftlichen und in einigen andern Pallaͤſten zu 
Kom. Dieſer Künftler muß eine ungemein leichte 
und fertige Manier in feinem Arbeiten gehabt haben ; 
denn obgleich feine Compoſitionen ihrer Art nach ſehr 
mübfam find / fo findet man bo aller Orten eıne 
Menge von feinen Gemählden, Des Königs von Gar: 
dinien feine fielen verfchiedene Ausfichten von Rivoli 
vor; fie find von ſehr angenehmen Eolorit wohl des 
handelt , und von einer geiftweichen und markigten 
Ausarbeitung. * Viele von denfelben find in dem Ge; 
fhınade ded Salvator Rofa. Der berühmte Ma 
riette zu Paris befaß zı. Zeichnungen von Pannıni / 
die um 4394. Livres verfauft wurden, C. Knapton , 

. 6. Müller, Vivares, F. Bartolojji, le Bas, 

. Tardien und viele andere Kupferſtecher haben nach 
ihm gearbeitet. Remy p. 14. 

— — (Jofeph ) ein Baumeifter , nach deflen Zeichs 
nungen die Kapelle S. S. Michele und Andrea in 
der Hauptkirche St, Lorenzo in Damafo zu Kom ge⸗ 
ziert ut. Titi. 

Yanoıza (Johann) ein Schüler von Sebaftian 
Gonca ; arbeitete mit ihm in der Kirche St. Maria 
Magdalena zu Rom. Roma antica € moderna, 

phus; einer der älteften griechifchen Bild» 
bauer; flellte an dem Gefäße eines Brunnens den 
Raub der Proferpina vor , weldyen Winkelmann in 
feinen Monumenti antichi Nr. 5. anführt. Pauſa⸗ 
nias gedentet dieſes Künftlerd. L. 1. P. 94 
” ganferon; Siehe den Artikel N. Caron. 

Yantau , Pantho, oder Panto, (G.) ein geſchick. 
tee Bildniffemapler zu Lyon, von welchem man febr 
piele Arbeit auf dem dafigen Rathhauſe ſiehet. Er 
mar in feiner Vaterſtadt beftellter und befoldeter 
Mahler, und lebte um die Mitte des XVIlten Jahr⸗ 

undertd. S. Vouillement hat ein Bildniß nach ihm 

Kupfer geſtochen. Fuͤeßli T. 2. p. 167. 

Yantera ( ) ein Ritter , machte alle Gemälde 
und Verzierungen der Kapelle, wo S. Philippus Meri 
in dem Klofter St. Girolamo della Carita zu Rom 
feine Wohnung harte, Roma antica e moderna. 
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Yantiad, ein antiter Bildhauer von Chio; Ternt 
bey kinem Bater a L F 


Vantius, ein Bildhauer wird von Theophraſtus 
bift. plant, L. 9, p. 43. angeführt. — 


Vantoja de la Crur (Johann) ein- Mahler von 
Madrid; lernte bey Alonſo Sande, Coello, folgte 
ihm auch im der Stelle eines Kabinetmahlers bey 
König Philipp dem Il. Er mahlte Bildniffe und His 
ſtorien, die er febr fleißig ausarbeitete, In dem Ef 
curial und in den Pahaften u Madrid ſiehet man vies 
led von feiner Arbeit, Die Statuen welche die Grab» 
mäbler Philipp des IT. und feiner Gemahlin zieren, 
find nach dieſes Künftlerd Zeichnungen verfertigt, 
Pantoja farb zu Madrid um 1010. im ööften Jahre 
feines Alters, Velaſco Nr. 49. 


Panza (Friedrich) ein manländifcher Mahler; 
fernte deu €. 5. Nuvolone. Er fludirte zu Venedig 
nach Titian und Paul Veronefe, nach denen er viele 
Kopien gen Mayland zuruͤckbrachte. Panja bediente 
ſich eimer leichten und ftarten Manier in der Färbung, 
die er aber auf Zureden feiner Freunde milderte, 
und mit zierlicher Harmonie in Delfarben und auf 
frischen Kalt zu mablen fich beſtiß, wie man folches 
an vielen Orten feines Vaterlands, fonderbar an dem 
Altarblatte St. Joſephus und deffen großen Mebene 
gemäblden auch am derſelben Gewölbe ſehen kann, 
Der Herzog von Savopen machte dieſen Künfller, 
wegen einigen für ihn verfertigten Gemaͤhlden zum 
Ritter. Er ſtarb 1703. im Söflen Fahre eines Alters, 
Sein Bruder Hieronymus arbeitete mit ihm an Den 
Hiltorien , die er in dem bergoglichen Pallafte auf ftie 
ichen Kalt mablte. Guarienti. 


Panzachi (Helena Maria) gebohren zu Bologne 
1668 ; lernte bey Emilıus Taruffi. Sie mablte mit 
einer fchönen, wohlgefärbten, correcten umd gefällie 
gen Manier. Ihre größte Kunft beftund in Bıldnif 
fen von Vaftelfarben und in Yandfchaften, worinn fie 
ſchickliche und zierliche kleine Figuren anbrachte, und 
dieſelbe lebhaft und rührend vorquftellen wußte. Ihre 
Arbeit wurde von vornehmen Kunittermern begierig 
aufgekauft. Felfina pittrice T. 3. p- 155. 


Paolazzi (Joh. Benedict) gebohren zu Bologne 
1700; lernte ben Anton Dardani und bey Thomas 
Aldrovandini. Er arbeitere vieles in den Haufern 
feiner Geburtsſtadt, wo er Zimmer und Gallerien 
mit Architecturen und Drnamenten bemahlte, Diefer 
Künftler lebte nod) 1769. Felſina pittrice T. 3. p. 322, 


Vaoletti (Niclaus Caſpar) erſter Baumcifier des 
Großherzogs von Toftana ; zeigte feine Gejchicklichkeit 
bey Anlas einer Veränderung, Die in einem Saale des 
Pallaſtes Pogaio Imperiale follte vorgenommen , 
folglich das von Matthäus Roſſelli gemahlte Gewoͤlb 
geichliffen und anderswohin verfegt werden. Vaoletti 
unternahm dieſe Arbeit 1773. und führte fie fo gluͤck 
lich aus, daß man am den Gemaͤhlden nicht den ges 
ringiien Schaden noch Spalten bemerkte, ungeachtet 
dieſes Gewoͤlb ungefähr 240, gepierte Ellen betrug, 
Sie ec. T. 9. p. 32. 


Paoli (Franz de) ein Kupferfiecher ; radirte cıne 
Stadt Rom, 

— — (Michel) Siche J. Braccioli. 

Baoliio; ein Mahler Mteapel, lernte bey Arts 
dreas da Salerno und blubete um 1540. Er gab in 
feinen jüngern Jahren Anzeigungen vom fehr grogen 
Talenten, wie man foldyes aus einigen Gemablden, 
die man in verfchiedenen Kirchen zu Meapel fichet , 
urtheilen kann. Zu feinem Ungluͤk verliebte er ſich 
in eine verheurathete Weiböperfon, mit welcher er 
ſich Aüchten wollte, warb aber auf dem Weg einge 
bolet und ermordet. Domenici T. 2. P. 48 


Paolini (Peter) ein Mabler von Lucca; lernte 
bey Angelus Garofelli zu Rom. Als er dafeldit in 
einer Gallerie jeichnete, traf er einftend den beruͤhm⸗ 
ten Domintchino an, dem er diefe Zeichnungen wies 
fe; diefer beseugte darüber fein Wohlgefallen, und 
machte ihm KHofnung feiner Zeit ein großer Meifler 
zu werden, welches ihn mächtig anfpornte in jeinem 
Fleiße fortzufahren. Da er fich num in der Zeiche 
nung feltgeleit hatte, begab er, fich auf Die Mahleren 
und verfertigte bewunberndwärdige Arbeit. Nach 
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‚einem dreyßlgjaͤhrigen Aufenthalte zu Rom, gieug 
er gen Venedig und verblieb zwen Fahre darelbft, 
worauf er nach Haufe kam, und auf eigne Koften 
eine Academie aufrichtete, dieſelbe mit Statuen, 
Basreliefd, Zeichnungen, u, f. f., reichlich verfah, 
und eine unzählige Menge Gemäplde verfertigte, 
bie wegen ihrer richtigen Zeichnung, ſtarker Manier, 
gutem Golorit, vortreficher Ausdrutung der Leidens 
haften und Natürlichkeit, fehr hart, befonders in 
Frankreich gefischt wurden. Man findet darunter 
einige, welche des Paul Caliari und des Pordenon 
Werten gleichen. Paolint farb 1681. im yaften 
Fahre feines Alterd und ward in der Kirche St. Mi- 
dael ben feinen Altfordern begraben. Viele von 
feinen &emählden wurden mit Gedichten beehret. 
Day T. . P. 2. p. 1. 


Paolini (Pius) von Udine; mahlte an dem Ges 
woͤlb einer Kapelle ın der Kirche St. Carlo al Corfo 
u Rom das Bild der Hofnung und einige andere 
iguren, Er ward 1678. unter die Mitglieder der 
Academie St. Lucas eingefchriedben. ZTiti. ’ 


‚Paolo (Gian) ein gefchikter Hiftorien. und Bild 
niffemahler zu Venedig; lebte um 1545. Der bes 
ruͤhmte Peter Aretino ſchrieb am ihn drey Briefe, 
die in der Sammlung von Kuͤnſtlerbriefen T. 3. 
Mr. 54. 56. und 70, zu finden find. Vielleicht ift 
es Cavazzuola oder Freſchi. 


— — (Johann di) ein Mahler von Siena, at; 
beitete für die Kirchen feiner Geburtsftadt. Seine 
Gemählde beftanden aus kleinen Figuren, die er mit 
vielem Fleiß ausarbeitete. ‚Er blühete um 1490, 
Sein Sohn Mattheus verlieh die alte Manier und 
wußte feine Figuren wohl zuſammen zu fejen. Er 
ift auch unter dem Name M. di Giovanni bekannt, 
Siehe diefen Artikel. Baldinucc T, 1, p. 564. 


Paolucci ( Stephan) ein Venetianer; mahlte für 
die Kirche St. Marina dafelbit eine Tafel, worauf 
bie 9. ? Maria, Francifcus, Dominicns, Liberas 
lis, u. 1. f. abgebildet find. Er wird von Boſchim 
P. 523. und 632. gelobt, Baſſaglia. 

( ) ein Früchte, und Blumenmahler; ats 
beitete zu Rom, 

Paon (du) Siehe Dupaon., 

Paona (Anton) Siehe Pavona, 

Papa (Simon) der alte, ein Mahler zu Neapel; 
lernte ben Andreas Solario, genannt Zingaro. Er 
mahlte auf frifchen Kalt und in dem Geſchmake der 
damaligen Zeiten viele Bilder der Heiligen auf eis 
nen Goldgrund, die man noch bin und wieder in 
den Klöftern diefer Stadt fehen fann. Er ſtarb 1488. 
etwa 58. Fahre alt. Domenicd T. 1. p. 172. 


— — (Simon) der zweyte, lernte bey dem äls 
tern Joh. Anton d'Amato. Er legte ſich vornehm⸗ 
lich auf die Frefkomahleren, worinn er fehr fchöne 
Werke verfertigte. Unter diefen find dad Chor der 
Kirche Monte Dliveto mit den Geichichten des H. 
H. Benedictus, ingleihen das Chor und das Ge 
wölb der Kirche St. Maria la nuova befonderd ſe— 
benswürdig. Er ftarb 1567. im sıflen Fahre feines 
Alters. Domenici T. 2. p. 132. 

— — (Simon) db itte; lernte bey Andreas 
Vaccaro. Er war iu dungen fruchtbar und im 
Führung des Pinfels ſehr fertig, weil er fich aber 
allzuviel ent diefe Naturgaben verließ, und die ſchwe⸗ 
rere Stuͤle der Kunft verabfäumte, wurde feine Ars 
beit von den Kennern wenig geachtet. Die Kiöfter 
St. Laurentius und St. Maria la nuova befigen 
einige von feinen Werten. Er lebte um den Anfang 
des XVIU, Jahrhunderts. Domenici T. 3. p. 156, 


Papacello oder -Baparello (Thomas) ein Mahler 
von Cortona; lernte bey Lucas Signoreli und bey 
Julius Romano. Er arbeitete in Geſellſchaft feines 
erfien Lehrmeifterd und Benedicts Caporali in dem 
Pallaſte des Cardinald Silvius Pafferini zu Rom: 
Er mahlte auch andere Werke auf frifchen Kalt, die 
in feiner Geburtöftabt gefeben werden. Er lebte um 
1530. Vaſari T. 3. p. 529. und T. 3. p. 329. 

Dapagey; ein Bentname von M. Sibrecht. 


Dapaleo (Peter) ein Bildhauer von Palermo; ars 


Paraceca. 


beitete u Kom, wo er 1695. ein Mitglied der Ycas 
demie St. Lucas ward, Man findet dafelbit in di 
fentlichen und Privatgebäuden Arbeit von feiner 
a ‚die er mit einer guten Manier und gründlis 

en Zeichrung verfertigte. Die State St. Fabrias 
nus in der Kirche St. Sebaftianus auffert der Stadt 
Rom ift, ald feine legte und befte Arbeit ſehenẽwuͤr⸗ 
dig, Er flarb 1718. im 7öften Fahre feines Alters. 


Guarienti, 
Papareli. Eiche Papacello und Peparelli. 


Pape (Joſt de) Siehe ben Artikel J. Buona 
mico. 


Papenhoven (Alerander van) ein Bildhauer und 
Baumeifter von Antwerpen, aus der Schule von 
Arthus Quellinus, vollendete 1721. den marmornen 
Altar der Befchneidnngäkapelle in der Cathedraltir- 
che, der lange zuvor mach Heinrich Verbruggens 
Zeichnungen angefangen worden. Man fiehet ferner 
von feiner Hand einen fehr grofien Baftelief von Mars 
mor in der Jeſuiterlirche, der eine Erfcheinung der 
9. Maria, dem H. gnatius in der Wuͤſte, abbil- 
det: An diefem Stuͤke half ihm ein Bruder diefed 
Drdend, Namens Hamerd arbeiten. Papenhoven 
machte auch einen Theil des Ealvarienbergs in der 
Dominicanerlirche. Der König von Preuſſen hat 
von ihm in dem Park zu GSandfoucy eine fehöne 
Gruppe, Venus und Eupido vorftellend. Vohage 
de Deſcamps. 


Papias. Siehe den Artikel Ariſteas. 


Papillon (Fohann) ein Formſchneider von Rouen, 
Schuͤler von du Bellay; derſtand zwar die Zeichens 
tunſt nicht, und bat nichts aufferordentliches verfer⸗ 
tiget, indeffen bracht er es durch eine lange Uebung 
dahin, daß er nach Mafgebe deffen, was ınan ihm 
vorzeichnete ſehr gut in Holz fehnitt. Er bat nad) 
des F. Chauveau Zeichnung ein Kartenfpiel verfers 
tigt, wovon die Abdrüte fehr felten. geworden, Pas 
pillon farb 1710. Sein Sohn Johann ward einer 
der geichitteften Formſchneider feines Zeitalterd; er 
ward 1661. zu St. Quentin gebohren und lernte die 
Zeichenkunft bey Noel Cochin. Er zeichnete fehr ſau—⸗ 
ber mit der (Feder feine Pferde, danaben er in als 
len feinen Holzſchnitten ſtatt einer Unterfcheift ein 
foldyes Pferd feste. Papillon machte fich mit feiner 
feinen Arbeit in den Buchoruteregen, bey den Gtis 
fern, Tapezierern, Gaſen⸗ und Bandwäbern u. f. f. 
beliebt und zeichnete für fr. Man bat ihm auch die 
Erfindung ded Tapetenpapiers zu danken. Er flarb 
1723. im 6zften Fahre feined Alters, Job. Baptiſt 
Diichel, des leztern Sohn, gebohren gu Paris 1698. 
Bracht das Formichneiden auf einen fo hoben Grad 
ber Volllommenheit, daß es unmöglich ſcheint felbis 

es höher zu treiben, Die bewundernswürdige Stüs 

e, die er in feine vortrefliche biflorifche und praftis 
fche Abhandlung von diefer Kunft hat eindruten laſ⸗ 
fen, find —— Proben feiner Geſchiklichkeit, 
indem nicht leicht ein Gegenftand, der dieſer Arbeit 
fähig fenn kann, zu finden ift, den er nicht in der 
röften Volllommenheit und mit erftaunlicher Fein 
beit ausgeführt. Die Finalſtote der prächtigen Auds 
gabe in Folio von den Fabeln ded la Fontaine, die 
er mit N. le Sueur gemeinfamlich nach des J. J. 
Bachelier Zeichnungen in Holz giwäne, ift eines 
feiner fchönften Werte. Seine Ehefrau Maria Ans 
na Rouillon hat auch in diefer Kunſt gearbeitet. Joh. 
Miclaus Papillon, des ältern Johanns jüngerer 
Sohn; hat einige ſchoͤne Stöfe gefihnitten. Papillon. 


Papini (Fofeph) ein Kupferftecher zu Florenz; 
arbeitete an des Probſts Gori Mufeo Etrufco, ſo 1737. 
gedruft if, Er radirte nah J. H. Hugford das 
Fildnik des 9. Joſeph de Leoneffa, eines Kapuzi⸗ 
ners, mit Engeln umgeben, u. ſ. w. Gandellini, 

Papino. Siehe Pieve. 

Vappariello; ein Beyname von J. Bonito, 

Parac. Siehe Perac. 

Paracca (Andreas) ein Bildhauer von Meyland, 
oder vielleicht von Lago . arbeitete zu Breſ 
cia, wo er das Portal des Pallaſtes Martinenghi da 
Barco, mit den Statuen Mars und Pallas, zwi⸗— 
fihen welchen ein Adler ſtehet, zierte. Man fichet 


Baracca. 


auch von feiner Arbeit ein Kruziſir von Marmor in 
* Satriften der St. Martinskirche zu Alhzano. 
viroldo, 


Baracca (Joh. Anton) genannt Valſoldo; kam um 
1580. unter der Regierung Vabſt Gregorius des XII. 
gen Rom und ubte ſich in Ergänzung antiker Sta: 
tien, ſtudirte nach diefen vortrefliben Werfen, und 
ward in der Bildhauerkunft fehr berühmt, welches 
man an vielen Brabmälern und Statuen von feiner 
Hand in den Kirchen dieſer Stadt jeben kann, 
arbeitete nur bey einbrechendem Geldmangd, fonften 
dracht er feine Zeit mit Gafterenen und Froͤlichkei⸗ 
ten, in einem prächtigen Garten, den er deßwegen 
in Beitand hatte, au; aber Diefe Lebensart beförderte 
ihn frübzeitig in den Spital, wo er in blühenden 
Alter farb, Baglioni p. 75. 


Yarada, Parata oder Pareda (Peter) ein Bild, 
hauer zu Neapel um 1560; lernte ben Johann Mer 
liano, und verfertigte einige Grabmäler, die in den 
Kirchen diefer Hauptitadt zu ſehen find. Diefer 
Kuͤnſtler muß nicht mit Peter della Piata, oder Bras 
ta, einem ſpaniſchen Bildhauer verwechfelt werden, 
Domenici T. 2. p. 30. 


Paradoffo; ein Beyname von J. Trogli, 
Varaini (Alfiere) ein Verſpectivmahler zu Mev: 
land; mablte 1734. den Speifefaal des Francıra 


nerkloͤſters St, Maria dei Daradıjo in diefer Stadt. 
Latuada. 

Paranda. Siehe Veranda. 

Paraſius. Giche Parrhaſuus. 

Paraſole (Iſabella) des Leonhard Norſino Ehe: 
frau; lernte die Zeichentunſt, und zeigte ihre Ge— 
ſchitlichteit durch verfchiedene Werte. Sie verfer, 
tigte ein Yuch von vielerlen Klönpel» Stil, und ans 
derer Frauensimmerarbeit, wozu fie die Zeichnungen 
ſelbſt in Hol ſchnitt. Im gleicher Arbeit hat man 
von ihr viele fehr ſauber gejchnittene Pflanzen zu eis 
nem Kräuterbuch des Fürften Ceſt von Aquaſparta. 
Eie lebte um 1500. umd flarb zu Rom in cınem Als 
ter von etwas mehr als so Fahren. Baalioni p 278.— 
Hieromina Parofole, ein Fraueniimmer von glei: 
cher Familie, arbeitete auch in Holzſchnitten. Man 
bat unter andern von ihr eine Eensaurenfchlacht nach 
A. Tempeſta. Baſan. 

Paravicinus. Siehe Palavicino. 

Parce (Wilhelm) Siehe Pars. 

Parcellis (Johann) gebohren zu Leyden um 1597; 
lernte bey Heinrich Cornelius Broom. Er mabl—⸗ 
te aemeintalich Seeftüte: Dieienige in Denen er das 
fine Meer vorſtellte find zwar ſehr fchön; man fie 
bet in denfelben eine Menge Figuren von Fiſchern 
und Matrofen, die er mit vielem Verſtand ausarbri- 
tete, In Umgewittern, Windflürmen und Sciffbrüs 
chen aden, zeigte er feine völlige Stärke, und geich⸗ 
nete diefelde oft mit Gefahre jeined Lebens nach der 
Natur. Er farb zu Leyerdorp und binterlich einen 
Sohn, Julius, der auch in dieſer Kunft berühmt 
wurde: Weil fie aber bende ihre Gemaͤhlde mit}. V. 
bejeichneten, fo find fie ſchwer zu unterſcheiden. Man 
bat viele Kupferftiche nach ihren Peichnungen, wels 
che Schiffe, See: und Strandausfichten, u. fi f. 
vorflellen, und um 1620, su Amiterdam bey N. J. 
Viſſcher beraudfamen, Dekamps T. 1. P. 427. 


Parcher (Johann) Siehe Parker. 
Pardanus (A. Siehe den Artikel Vuurpol. 
Barent (Niclaus ) Siehe den Artikel 5. Coſſin. 


Barentani (Antonin) ein lange Zeit unbekannter 
Mabier. Man fiebet von ihm eine große Tafel in 
der Eiftergienfertirche Eonfolata zu Turin, die mıt 
feinem Mame bezeichnet iſt. Er bluͤhete um 1550, 
Bartoli T. 1. P. 1% 


Barentino ( Bernhard ) ein Mahler zu Badua, 


altwo man in den Cathedral» uud St. Juſtinatir- 
chen von feinen hiſtoriſchen Gemählden ſiehet. Er 
farb um 1490. Roſſetli. 


Parentucci ( ) genannt Galluccio, ein Mahler 
von Tamerino / lebte um 1600, Er kopiste die Ge⸗ 
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mäblde großer Meifter vortrefich, Malvafia T. 1. 


pP. 305. 
Siche Paparclio. 


Parerello. 

Vareya (Johaun) ein gebohrner Afrikaner und 
Stlave des Diego Velasquez. Als er feinen Herrn 
mablen (ab, bejeugte er großen Luft dieſe Kunſt zu 
lernen, welched ibm aber Diefer ald einem Sklaven 
nicht geftatten woute, daher verſuchte er es heimlich, 
und übte ſich mit gutem Erfolge. König Philipp 
der IV. war gewohnt den Velasquez öfters zu befu— 
chen, und alle Gemaͤhlde, die er in den Zimmern 
dieſes Künftierd angelähnt fand, umzuwenden: Diefe 
Gewohnheit machte ſich Pareya zu Run, und flellte 
ein Bildnif des Königs von feiner Arbeit unter die 
Gemaͤhlde feined Meifterd, welches dem König auf 
dieſe Weife zu Gelichte kam; er fragte, wer ed ge 
mahlt hätte? Pareya fiel ihm hierauf zu, Fuße und 
bath ihn, ben feinem Herrn die Gnade für ihn ads 
zuwuͤrken / daß er diefe Kunft üben dörfe, der König 
gewährte ihm dieſe Bitte, erklärte ihn frey und ber 
fahl dem Velasquez ibn in der Mablerey ferner zu 
unterweifen, wodurch Pareya ein — Portraits 
mabler ward, umd feine ganze Lebenszeit diefe Kunſt 
in dem Haufe feines Lehrmeiſters übte, im welchem 
er um 1670. ein wenig über 60, Fahre alt ſtarb. Bes 
lafco Nr. 138. 


PBaria (Franı) ein Name den F. Verrier i 
fien trug. "Baran, 5. Verrier in Ita⸗ 


Yarigt (Alphons) der ältere, ein Bannreifter zu 
Floreng; lernte bey feinem Vetter Bartholome Ams 
manati. Mac dem Tode des Georg Vaſari vollen, 
dete er einige von ihn angefangne Gebäude, und 
farb 1590, Baldinucci Sec. 4. Nr. 184, 


— — (Alphond) der jüngere; lernte bey feinem 
Vater Julius. Er zeigte feinen vortreflichen Vers 
Rand und Gefchiklichkeit in MWiederaufrichtung des 
Dalaſtes Vitti, der mehr ald eine drittelele vorwärts 
gefunfen war. Parigi bracht auch den Fluß Arno, 
der durch feine vichmalige Uusbrüche grofen Scha» 
den verurfachet hatte, mieder in Ordnung. Alphons 
mufte 1637. auf das Benlager Großherzog Ferdis 
nand des zweyten, die Feyerlichkeiten und Die Vers 
sierungen der Schaubühne anordnen und zeichnen, 
Er farb 16:6. Man bat nach feinen Zeichnungen 
u rer as 
en auf 29. Blättern, u. ſ. f. in Kupfer geilochen, 
Baldinucci Sec. 5. P- 332. — 

— — (Ambroſius) ein Bildhauer zu Rom; vers 
fertigte die Statuͤe der H. Barbara in ve Kirche Die 
ſes Namens zu Rom. Man jchreibet ihm fälfchlich 
das Basrelief an dem marmornen Sarge bei Grab» 
mahls Pabſt Clemens des X. in der St Vetirstin 
he, zu. Es if von Leonhard Reti. Er bluͤhete um 
1678. Bonanni 9. T B. p. 1ı2, 


— — (Donat) ein Künftler von Giena, wirb 
von Papillon unter die —— guählet. Der 
berühmte Kupferftecher Vhilipp Thomaffin hat nach 
ihm gearbeitet. Siehe den Artikel P. Brea. 


— — (Julius) des ditern Alpbonfen Sobn; lerne 
te bey Bernhard Buontalenti. Er war ın der Mas 
thematit, im der durgerlichen und Kriegsbautuuft, 
in der Zeichnung und im Kupferegen wohl erfahren, 
zuline arbeitete in Dienften des Grofiberiogs von 

oicana und war beftellter Baumeifter der Gathedrals 
tirche au Florenz, Er machte Zeichnungen für aller, 
band fürflliche Quitdarkeiten, als Bälle, Turniere, 
u. f. w. die von D. Ghiſ, R. Cantagallina, F. Cal 
lot; St. della Bella, zc. radiit find. Diefer Kumſt- 
ter hielt zu Fiorenz eine fehr zahlreiche Schule, wo 
er nebit feinen fieben Söhnen eine Menge unge Ofs 
fiiers von dem höchiten Adel, die fich aus vielen 
Ländern daſelbſt einfanden, unterwieſe. Er farb 
1635 Baldinucci. 


Barigino oder Parifino ( Augufiin ) radirte gr. 
‘ Sinmbilder von Paul Machi nach Zeichnungen von 
: Florian Macchi, verferrigte auch nach dieſes leztern 
; Erfindung eine Theſe, die dem Gardinal Ludovif 
‚ zugecignet iſt. Auguſtin hat auch nach Hercules Gran 
di und andern Meiftern gearbeitet, Gandellini, 


| — — oder Parifino (Julius Gefar) ein Mahler 
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und Kupferſtecher zu Bologne, wird von Malvaſia 
T. ix. p. —— die Schüler der Earrachen ges 
zählt. Er arbeitete an dem Leichengerüfte ded Aus 
uftin Carraccio. Parigino lernte das Kupferflechen 
ba J. Ludwig Valefio, führte auch einen Kunfihans 
del. Dlalvafia T. 2. p. 154. 

Paris. Siehe Alfani. 

Pariſe (Franz) ein Mahler aus Calabrien, ge⸗ 
naunt Ealabrefello; lernte bey Paul de Matteis zu 
Neapel, und bey Earl Maratti zu Rom, folgte aber 
feinem von feinen Lehrmeiftern, fondern bediente fich 
einer ganz idealifchen Manier und einer fehr feltias 
men und ungewohnten Färbung; gleichwohl fanden 
fi) Liebhaber die ihm Arbeit verfchaften. Er mahlte 
angenehme Landfchaften und Seeftüfe, die wegen ih⸗ 
ren geiftreichen Figuren und fchönen Ausfichten bis 
kiebt find. Dan fiebet auch von ihm einige Kirchen, 
gemaͤhlde. Er ftarb 1743. Domenici T. 3. p. 547. 


— — (%.) ein franzdfifcher Medailleur; ward 
unter der Regierung der Königin Ebriftina von Rom 
in Schweden verfchrieben. Er wird für einen ber 
beiten Kuͤnſtler feiner Zeit gehalten, und man bes 
hauptet, es haben ihn wenige in diefer Kunft über 
teoffen. Pariſe ſtarb zu Nnfange der Regierung Earl 
Buftans, um 1645, Köhler T. 9. p. 108. 

VPariſeau oder Parizeau (Bhilipp) ein framgöfifcher 
Mahler; zeichnete mit der Feder und fehattirte mit 
Dfeneuß allerhand Gegenftände, die er aus den ber 
ften alten und neuen Dichtern zog; er radirte auch 
nah S. Rofa, Deshays, Maſſard, le Prince, la 
Rue, u. f. f. Baſan. 

Pariſet (D. P.) ein Kupferſtecher zu London um 
1769. Er radirte auf Zeichnungsart mit der Krei⸗ 
de, in welcher er verſchiedene Bruſtbilder von enge 
ländifchen Künftlern in Medaillond vorgeftelt nach 
P. Falconetd Zeichnungen in Kupfer flach. 

Barifien ( Claudius und Simon) Siehe den Ar 
titel L. Naldini. 

Pariſio (Ambroſius) Siehe Parigi. 

Parifot (Peter) Siehe den Artikel Norbert, 

Barker ( Yohann ) ein engländifcher Mahler; ſtu⸗ 
Dirte zu Rom in der Schule des Ritters Beneñale, 
und ward ein Mitglied der Academie St. Lucas, 
Man fiehet von ihm in. einer Kapelle der Kirche St. 
Gregoriud ein Gemaͤhld, worinn der H. Benedictus 
in einer Glorie abgebildet, dem H. Gregorius noch 
in feiner Kindheit die Erhebung zur pabfllichen Wü s 
de vorfagt, und das Bildnig der H. Gilvia, Muts 
ter des H. Gregorius. Lettere fü la Pittura, ic. 
T. s. p. 22. 

Yarma (Baptiſt da) ein Schüler des Franz Mas: 
uoli, wird von Bottari T. 2. Giunta * 46. fuͤr 
einen vortreflichen Bildhauer gehalten. an findet 
aber michtd dergleichen in der Künftlergeichichte ; 
glaublicher ſcheinet es, er fen ein Kupferftecher ges 
weien, denn unter diefem Namen findet man Kups 
ferftiche nach Fridrih Barozio, A. Tempeſta, — 

9, u. ſ. w. Unter den Kupferſtechern von var⸗ 
ma findet man auch einen Baptift Banfis: Alle Dies 
fe drey bedeuten vielleicht den gleichen Mann, 


— — (Franz, Rriedrich und — Org Medails 
leurd; arbeiteten zu Rom vom 1540, bis 1600, ns 
ter den Regierungen von Pabft Paulus dem Drit 
ten bis auf@lemens den Achten. Bonanni, 


— — (Gacob da) ein Kupferfiecher; arbeitete 
untet andern nach Franz Mazzuoli, genannt Pars 
mefan, u. ſ. w. 

— — (Ludwig da) Siehe L. Ganbolfo. 

— — (da) ein Beyname von Paul Por und 
Eneas Vico. 

Parmantio oder Parmentier (Jacob) ein franzd» 
ſiſcher Hiftorien: und Bildniffemahler, lernte bey ſei⸗ 
nem Oheime Sebaftian Bourdon. Ben Wiederrus 
fung des Edictd von Mantes flüchtete fich_Parmen, 
tier in England, wo er mit Earl de la Foffe in dem 

otel von Montagu zu London arbeitete. Er begab 
ch hernach in Haag und mahlte daſelbſt drey De 
enftufe, worinne Die Standhaftigkeit, die Vorſich⸗ 


Parodi. 


tigkeit und die Staͤrke abgebildet find. Er perfen 
tüäte auch einige Kirchengemählde. Diefer Kuͤnſtler 
fiarb 1730, im 7aften “Fahre feines Alter. Ban 
Gool T. 1. p. 294. 

Varmeggianino; ein Beyname von Michel Rocco 
und Hieronymus GScagliola. 

Varmeggiano, Parmefan oder Darmenfid ; unter 
diefen Beynamen kennet man: Friedrich Baroziv, 
Lorenz Garteron, Franz Mazuoll, Fran Gimonis 
ni und Enead Vicus. — Man fiehet unter den Kup 
ferftichen ber berühmten Bolswerts einen nach Peter 
Anton Parmenſis. 

Parmentier ( ) ein Blumenmahler; arbeitete in 
dem XV. Jahrhundert zu Parid. le Eomte T. 3. 
p. 107. Giebhe den Artikel Parmantio, 


Darmefan (der neuere) ein Spottname bed Bel, 
legrus Piola. 

Darmefe (Chriſtoph) ein Mahler, wird unter bie 
Schüler des Johann Bellino gezählt. Man fiehet 
von feiner Arbeit eine Verkündigung an der Thüre 
der Drgel in der Garmeliterlirche zu Venedig. Er 
lebte um den Anfang des XVI. Jahrhunderts, Ri⸗ 
dolfi T. 1. p. 60, 

Darmefe (Friedrich) Siehe Barozio. 

Parmigiano (Fabritius) ein berühmter Landfchaf: 
tenmahler, unterwies in diefer Kunft feine Ehefrau 
Hypolitha, die ibm im feiner Arbeit fehr gute Dien- 
fie leiftere, indem fie hierzu ein trefiches Genie beſaß 
und fich einer guten Zeichnung und Eolorit bediente, 
Fabritius arbeitete in der Kirche St. Cecilia in tras 
flavere zu Rom. Er ftarb um 1600, im gsften Fahre 
feines Alterd Baglioni p. 86, 

— — (Franz) Siehe Dominicus Piacentino, 


— — (Julius) wurde zu Venedig da Ca Gris 
mani genannt. Er fludirte unter Brent Monti, und 
ward der gefchiktefte Feldfchlachtenmabler aus biefer 
Schule, Der venetianifche General Franz Grimani 
nahm ihm mit fich nach Morea, wo er die vornehm⸗ 
fen Feldzüge die damals „vorfielen, auf große Tas 
feln abbildete: Diefe fiebet man in dem Pallaſte 
Grimani, nahe ben der Servitenkicche zu Venedig, 
und verblieb dieſer Künftier in feines Watrond Diene 
fen; mahlte aber auch für andere Liebhaber Land» 
fchaften und Bataillen, die durchgehends Hoch gehal⸗ 
ten werden. Er flarb 1734. Guarienti. 

— — ein Beyname des M. A. Anfelmi, u. ſ. f. 
Siehe auch die Artikel Parma und Parmegiano, 

Varocel. Siehe Varroccel. 

Parodi ( Dominicus) ein Mahler und Bildhauer 
von Genua; lernte bey feinem Vater Philipp die 
Bildhauerkunft, die er einige Zeit zu Padua forte 
feite, und au Rom in der Mablerey fo weit gelangte, 
daß er 1698. in Befellichaft der berühmteften Künfts 
ler felbiger Zeit in der neuen Kirche arbeitete, Seine 
meilten Gemählde findet man in den Kirchen und 
Palläften zu Genua, und andere in verfchiedenen 
Städten Italiens. Er mahlıe auch fehr fchöne Bild» 
niffe und zierte viele Kirchen feiner Geburtsſtadt mit 
vortreficher Bildhauerarbeit, Parodi farb dafelbit 
1740. in giemlihem Alter. Bon feinen Söhnen 
war Thomas ein Prieſter, in der Hiftorien» und Bilds 
niffemablerey gefchikt, und von Pellegrin handelt ein 
befonderer Artikel. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 259. — 
Ein anderer Dominicus Parodi, Mahler zu Genua; 
lebte lange vor dem vorhergehenden. Serie, x. 
T. 12. p. 199. 

— — (%ob. Baptift) ein Mahler von Genua; 
arbeitete zu Meyland, Bergamo und Rom. Hier 
fiehet man in ber Kirche St. Pietro in Vincoli ein 
prächtiged Dekengemaͤhld von 75. Fußen von feiner 
Hand. Geine Werke find (ehe angenehm wegen ib» 
rer frifchen Färbung und feltfamen Erfindungen. 
Er war des vorgedachten Dominicus Parodi Zeit 
genoß. Lettere fü la Pittura, ic. T. 4. p. 37. 


— — (Octavius) gebohren zu Pavia 1659; lern, 
te ben Andreas Panzani umd fludirte zu Rom, Er 
—— ſehr fleißig, und verfertigte viele Gemaͤhlde 
* feine Geburtoſtadt und für andere Ort, Guns 

enti, 


Barodi, 


Barodt ( Pellegtin) deg Dominicus Sohn; mablte 
u Genua febe jchöne und wohlgleichende Bildnilfe, 
e er oft unter feined Vaters Name verfertigte und 
als folche angenommen wurden. Viele von denfels 
ben tamen in Spanien, England und Deutichland, 
meil jeder vornehme Durchreifende fein Dortrait von 


dieſes Künftlers Hand verlangte, da er fich für ein: 
Brufbild zwoͤlf Duplonen bezahlen lich. arbeis 
tete um 1730. zu Yifabon. GE. Gregori hat nach ihm 


rabirt, Mufeo Fiorentino T. 4. p- 161. 


— — (Bhilipp) gebohren zu Genua um 1640; 
war ein vorireficher Bildhauer, Er verfertigte die 
ſehr fchöne Statüe-der, H. Maria für die Kirche 

t. Earolus; die Statue St. Johann des Täufers 

e die Kirche zu Garignano, da er bey dieſem Aus 

Be mit Peter Puget um den Vorzug flritt: Ferner 
verfertigte er viele Statuen für die Lorettokirche ita- 
lienifcher Nation in der Stadt Lifabon, Die allen 
andern daſelbſt befindlichen Bildhauerwerfen vorge 
zogen wurden. Unter feine vornehmſte Arbeit yabs 
let man das Bartenportal von Brignoli in der neuen 
Straffe zu Genua, an welchem man zwey fehr ſtart 
ausgedrufte Terminalftatüen nebft einigen Genien 
fiebet, Die fo ſchoͤn find, daß fie aus dem Alterthum 
zu feon fcheinen. Parodi ward nah Padua beruf 
fen, wo er gleichfalls Proben feiner Wiſſenſchaft und 
Erfabeenbeit zeigte, da er in der Kirche St, Fuflis 
na einen Leichnam Eprifti mit Maria und Joͤhan⸗ 
nes ausarbeiteie, die allein genugfam find, ihn für 
einen aufferordentlichen Künſtler zu halten, indeffen 
findet doch Cochin verfchiedened an diefem Werte 
auszufegen. Philipp farb zu Genua um 1708, 
Buarienti. 

Paroli (Carl) und GSebaftian Chimino, zween 
junge Mahler zu Baffano; lernten bey Julius Go» 
lin, Sie fludirten fintber in der Schule von Garl 

iancomi zu Bologne, mo Paroli, kaum zwanzig⸗ 
jährig, den erften Preis in der Academia Elemens, 
tina erhielt. Chimino Audirte auch zu BVerona. Sie 
blübeten um 1775. Verci p- 276. 


Darolini (Jacob Philipp) ein Mahler von Fer— 
rara; lernte bey Carl Cignani. Er zeigte qute Dros 
ben feiner Geichiklichkeit an dem Gewölbe der St. 
Paulskirche feiner Geburtsftadt, in dem man an dies 
fer Arbeit eine große Wiffenfchaft in der Zeichnung 
und eine lebhafte Einbildungskraft erblifet. Paros 
lini war ein Ehrenmitglied der Academia Elemens 
tina zu Bologne und lebte noch 1739. A. Bolfoni 
bat nach ihm radirt. Zunelli p. 60, 


Barolo (Anton) mablte in der Kirche St. Polo 
zu Venedig die evangeliiche Geichichte der wunder 
vollen Speifung der sooo. Männer, Baffaglia. 


Parone ( Franz ) eined Mahlers Sohn zu Mey 
land; mit deffen Untermeifung gieng er gen Rom 
und fludirte in dem Pallaſte Giuſtiniani nach den 
Statüen und Gemäblden diefer berühmten Gallerie, 
wodurch er ein gefchikter Meifter wurde. Seine Ars 
beit befömmt man vielfältig in Kirchen und Yris 
vathäufern in Rom zu eben. Er ftarb dafelbft 1634. 
in blühenden Jahren, und ward in der Kirche St. 
Lorenzo in Damafo begraben. Baglioni p. 228, 


Parod (Jacob de) gebürtig von St. Pourcaint 
fur Alier, im der Provinz Auvergne; war einer der 
gefchictteften Glasmahler und fehrieb viele über dieſe 
Kunf. Er gieng nach Rom, mo er unter dem bes 
rühmten Dominiquin Audirte; bierauf kam er gen 
Venedig und verfertigte daſelbſt viel groffe Arbeit. 
Nac) feiner Heimkunft mahlte er fchöne Stüde in 
dem gräfichen Schloße Calignac und zu Paris in 
dem Thore der Kirche St. Mederic, Endlich nad) 
dem er an verichiedenen andern Drten —— hatte, 
flarb er zu Moulins in dem aufferordentlichen Alter 
von 102. Fahren und ward in der Sfacobinerkirche 
degraben. Erblübete um 1660, le Comte T. 1. p. 115, 

Parpette ( ) ein frampöfiiher Schmeljmahler, 
von welchen man Blumen u. ſ. w. fiebet, 

Barrhafiud, ein Mabler von Ephefus, des Zeurid 
Zeitgenog und Macheiferer; lernte bey feinem Vater 
Evenor und blühete um das Jahr der Welt 3554. 
Er war vornehmlich in der Zeichnung gefchickt ; ein 
allegoriſches Gemaͤhld auf Das Volk zu Athen, ſetzte 
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diefen Künftier in groffed Anfehn, man bemerfte auch 


in feinen Gemaͤhlden ein groſſes Genie und eine gute 
Erfindung, ſchoͤne Haare umd einen lächlenden Mund. 
Parrhafius erlernte Die gründliche Kenntniß der Leis 
denfihaften in des Sorrated Schule und wußte fie 
in aller ihrer Stärke zu bilden. Seine Figuren wa» 
ven vichkig und gerlich gezeichnet, feine Pinfchüge ver» 
Rändig und geiftreich, In Summa er wute die Nds 
te mit Benbehaltung des Wahren zu verfchönern , 
und iſt der erſte der die Reglen der Broportion feft 
fegte. Aber man befchulbigt ihn eines unertraglichen 
Stolzes, da er alled neben fich verachtete, weit 
über feinen Stand in ber —— prächtig hielt, 
umd fich ſelbſt Die größte Lobfprüche beylegte, Parts 
bafius arbeitete mit Phidias in der Bildhauerfunft z 
er zeichnete die Schlacht der Papithen wieder die Gen, 
tauren auf den Schild ber Minerva, welchen Mus 
in Elfenbein fihnigte. Plinius. 

Es ift auch der 


Parrbafius. Siche B. Michiele, 
Benname von Anton Schoon Fan. 

Varrocel (Earl) lernte bey feinem Vater, da aber 
dieſer frübgeitig Narb, lernte er auch bey Earl de Ik 
Foſſe und fiudirte etliche daher su Rom und zu 
Denedig. Er mablte anfänglich Hiſtorien, aber 
nach feiner Zurucdkunft im Frankreich legte er fich 
auf das Feldichlachtenmahlen, und damit er deſto 
bequemern Anlaß_bätte die viehfaltige Wendungen 
und Aufjüge der Reuterey zu beobachten, diente ee 
in dreyen Seldzügen felbft ald Reuter, in welcher Zeit 
er alles was zu feiner Kunft dienlich ſeyn konnte, - 
fleißig bemerkte, auch zu ſolchem Ende die Zergliche 
rung ber Pferde eigens ſtudirte. Parroceil erhielt 
1744. und 1745. Befehl der königlichen Armee in 
Flandern zu folgen, um in diefen Feidzügen, el» 
chen der König ſelbſten beywohnte alles Mertiwürdige 
nach der Natur zu zeichnen; von dieſen feßte er 1746, 
sehn mit Farben verfertigte Entwürfe offentlich im 
dem Louvre aus, in denen man flarke Ausdrüde, 
Feuer und Narr wahrnehmen konnte; aber nur eis 
nes, nehmlich die Schlacht bey —— führte 
er im Groffen aus: Viele von feinen Gemäblden 
wurden in Tapejereyen verarbeitet. Preißler, l’Ars 
meßin, Thomaßin, Cochin, Erefoy, Scotin,. le 
Bad, Marcenay, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
rem: Er ſelbſt radirte mit vielem Verftand und 
loffen Umriffen eine Sammlung von Reutern und 
Soldaten nach feinen eignen Zeichnungen. Diefer 
Künftler ward 1721. ein Mitglied der königlichen 
en! ** — 1744. — wirklicher 

rofeſſor 1745. Er ſtarb 1752, im saſten Jahre fei⸗ 
ned Alters. d’Argensville, Son 


— — (Iqnatius) von Avignon gebuͤrtig; Ternte 
bey feinem Dheime Yofeph Parrocel, und fan unter 
allen feinen Mitfchulern deſſen Manier im Feldichlachs 
ten mablen am näheflen. Er arbeitete viel in ta, 
lien; zu Wien für den Kanfer und den Brinien Eu— 
gen, und endlich zu Mond für den Prinzen von Arem, 

erg; wo ihm der Tod 1722 überrafchte, D’Argens. 
ville — Ein andrer Ignatius Parrocel ift in dem 
Artikel feined Vaters Peter zu fuchen, 


— — (ofeph) gebohren su Brignoles in Provence 
1648. Lernte bey einem feiner Brüder und zu Rom 
bey Facob Courtois, genannt Bourguianon. Von 
da gieng er nach Venedig, wo er das Eolorit nach 
den beten Gemäbiden fludirte. Nach feiner Zurück 
funft in Frankreich ward er 1676. mit Benfall in die 
königliche Academie aufgenommen. Varrocel mablte 
Bildniffe und Hiſtorien; was ihn aber am meiften 
berühmt machte waren feine Feldichlachten, die er 
aus eignem Genie te, weil er niemals weder 
regen noch Armeen gefeben hatte. Gleichwohl 

ehet man in feinen Gemaͤhlden erſtaunliche Bewe⸗ 
gungen und Getümmel, Er flellte die Wuth der 
Soldaten mit der größten Natürlichkeit vor: Kein 
Mahler wußte, nach feinem eignen Ausdrucke, feis 
nen Mann * umzubringen als er. Sein Binfek 
ift leicht und feine Färbung frifh. Er mahlte mit 
groffer Fertigkeit und verfäumte niemahl die Natur 
zu Rath zu ziehen. Eine mit weiß und fchwarger 
Kreide gezeichnete Reuterfchlacht dieſes Mahlers ward 
um 404. Livres verfauft. Die Lebensgefchichten uns 
ferd Heilandes auf 48. Blättern und einige andere 


Bo» 


Pascalini. Sie Dasqualini, 


482 Barrocel. 


Stuͤcke, die er in Kupfer brachte zeigen einen groffen 
Verftand ; feine Manier im radiren ift rauh, dreiſt 
und meifterhaft; man bemerfet darinne eine gruͤnd⸗ 
liche Kenntniß des Hellduukels. E. Koullet hat auch 
nach ihm in Kupfer geftochen. Varroceld Gemählde 
find in vielen Vallalten zu Paris anzutreffen. Er 
ftarb dafelbft 1704. d'Argensville. 


Parrocel (Peter) des Ignatius Bruder; lernte bey 
feinem Oheime Joſeph und zu Rom bey Earl Mas 
rarti. Nach feiner Heimlunft ward er in die koͤnig⸗ 
liche Academie aufgenommen. Man fichet von feis 
ner Hand in der Gallerie ded Hotel von Noailles 
iu St. Germain en Laye die Geichichte des Tobias 
in 16. Gemaͤhlden vorgeftellt. Er ftarb 1739. im 
75ſten Fahre jenes Alters, und, binterlieh etliche 
Kinder, von welchen Ignatius als königlicher Pens 
fionaire gen Rom gieng. Er war vornehmlich in 
Berzierungen und groffen Mafchienen berühmt; er 
mablte die Kuppel der Abteykirche du Mont ju St. 
Quentin ın der Picardie. Er ftard un 1759. Ste⸗ 
phan, Peters zweyler Sohn; arbeitete um 1760, zu 
Paris. Man fichet in verichiedenen Kirchen zu Rom 
von feinen biltorifchen Gemaͤhlden in Delfarben und 
auf friſchen Kalt. Er radirte auch nach J. 5. de 
Troy, Subleyrad, u. ſ. f. D’Argenspille, 

Pard oder Parce ( Wilhelm ) ein emgländifcher 
Landfchaftenmabler ; zeichnete mit Wafferfarben eis 
nige bergigte Gegenden in dem Schweigerlande und 
in dem Hergogtbum Savopen, die Wilhelm Woolet 
um 2770. mit feiner vortrejlichen Manier radirte, 


Parfonz; Siehe Perſyn. 


Parthenius, ein antiker Bildhauer, wird von Ju⸗ 
penal Satyre 12. v. 44. angeführt. 


Parti (Ludwig) ein Architecturmabler zu Bologs 
ne. Er mahlte 1704. die Verzierungen der dafigen 
Jahrmarkts Schaubühne. C. Bufagnotti hat jie in 
Kupfer geegt. Felſina pittrice T. 3. p. 254. 

Partigiani (Pagno di Lavo) ein Bildhauer von 
Kiefole; lernte bey Donatello. Er arbeitete unter 
Michel Micheloggo, und zierte nach deſſen Anordnung 
die Verkuͤndigungskapelle in der Servitenkirche zu 
Florenz mit fehr vieler Marmorsund gegofner Ars 
beit, die Vaſari in dem Leben des M. Michelozsi 
umfländlich befchreibt. Er blübete um 1460, - 


Paruzji. Siehe Perugi. | 
Pas. Siehe Paas. — 


r zen (Monfu) Siehe den Artikel M. Ana 
alio, 

Paſch C ) ein gefchicter Zierathen und Thier— 
mabler zu Stodholm, vom welchem das königliche 
Schloß unter den Dächern, über den Thüren und 
an den Wänden bemahlt wurden. Er lebte um 1750, 
Teßin. 

Paſchen (Heinrich) ein vortreficher Baumeiſter 
u Antwerpen; gab die Zeichnungen zu dem daſigen 

Haft und zu dem Vorraihshauſe der deutſchen Hans 
feeftädten : Diefed mar das erfte in Europa und 
nach feinem Mufter find die Börfen zu London und 
Amiterdam erbaut. Eben dieſer Paſchen ward zu 
folhem Ende gen London beruffen. Guicciardini 
T. 2. p. 191. Buͤſching T. 3. p. 434. 

Bafero (E.) ein Landichaftenmabler, von welchem 
man in der Schleisheimer: Gallerie unter No. 456, 
und 457. zwey Kleine auf Holz gemahlte Stüde bes 
fchrieben findet. 

Dafias, ein antiter Mahler, ded Aegineta Bruber; 
lernte bey Erigonus, Plinius L. 35. c, 11. 


Paſinelli Loreng ) gebohren zu Bologne 1629; 
jernte Andreas Baroni und bey Simon Eantarini, 
Er behauptete unter feinen Mitfchülern den erſten Rang 
in der Zeichnung. Mach feines Lehrmeifterd Abſter⸗ 
ben folgte er der Schule des Flamimus Torre, den 
er aber bald verlieh, und für fich felbit arbeitete, 
Er ward mit Andreas Seghinzi gen Turin beruffen ; 
von da gieng er nach Mantua und mahlte einige 
Zimmer in dem herzoglichen Landpallafte zu Mirmis 
rolo. Zu Venedig gefiel ihm Die Arbeit des Paul 
Galiari jo wohl, daß er feine biäherige Manier ver, 


Bafaualino, 


änderte, und die Stellungen feiner Figuren, die Ge⸗ 
wänder, u. f. f. nach Diefem einrichtete. Paſinelli 
bielt in feinem Vaterland eine Schule, aus welcher 
viel groſſe Künftler entftunden. Er mablte groffe und 
Beine, geit« und weltliche Hiftorien für einige deuts 
ſche Füriten, für die Kirchen zu Bologne und für vers 
fhiedene Brivarperfonen. Cochin ruͤhmet T. 2, p. 132. 
eines von feinen Gemaͤhlden in einer Kapelle der Kirche 
St. Franciscus, welches die wundervolle Auferwes 
fung eined Todten vorftellt, wegen feiner ſchoͤnen 
Zufammenfegung und Colorit , auch wegen der Zier, 
lichkeit der Dinten und der Zeichnung. &r ftarb 1700. 
und ward in der Kirche Madonna di Galliera begras 
ben. Paſinelli hat einige Blätter nach feinen eignen 
Erfindungen und nach G. Reni radirt. A. Lorenzimi 
% P. Zanotti, J. J. dal Sole, J. Roli, u. f f. 
baben nad) ihm in Kupfer gearbeitet. Niclaus Bals 
dinelli hat feine Werke in eınem Gedichte beſungen, 
welches unter dem Titel: Proteo vagante *c. zu Bo⸗ 
logne in ato gedrudt it, und J. P. Zanotti befchrieb 
fein Geben, welches er 1703, in 8. drucken lief, Fels 
fina pitteite T. 3. p. 129. 


VPaſini (Jacob) Siehe den Artikel J. F. Pioppa, 
Paſio (Anton Maria) Siche Paſio. 


Dafteled, ein griechifcher Bildhauer , erbicht das 
römifche Burgerrecht und blübete gegen das Ende 
diefer Republic. Ernannte die Poßirkunſt eine Mut 
ter der Bildhauer. und aller andern bildenden Künſte, 
und da er diefe alle vollfommen beſaß, ſo arbeitete 
er nichts ohne vorbergemachte Modelle aus. Man 
zaͤhlet unter feine Meiſſerſtcke einen Loewen den, ee 
nach der Natur verfertigt hatte, Er beſchrieb in fünf 
Büchern die vornehmſten Bildhauerwerte feined Zeite 
alterd. Winkelmann in feiner Gefchichte ber Kunſt 

. 343. haltet ihn für den Praxiteles. Plinius 

35.0, 12, ' . 


Bafquali (Andreas) von Recanati gebürtig; mahl⸗ 
te für die Kirche St. Vito zu Rom eine Tafel wors 
auf die H. Maria nebit dem H. Bernbardus abge 
De uw: und die mit feinem Namen bezeichnet 
I * it 

— — (Dominicus)' von Venedig ; mahlte file 
die Kirche St. Margaretha zwo Tafeln, auf Deren 
einer die H. Maria mit einem geharnifchten Heilis 
gen , anf der andern Chriſtug am Kreuge mit vers 
fchiedenen Heiligen vorgeitellt find. Man fiehet auch 
von ihm ein Gemaͤhld in der dafigen H. Geiftsichule, 
Baſſaglia. 

— — (Philipp) ein Mahler von Forli; wird von 
Zanelli p. 61. unter Die Schüler des Earl Cignani 
gezählt. 

Paſqualigo (Martin) ein berühmter Bildhauer zu Ve⸗ 
nedig und Titians vertrauter Freund, bluͤhele um 1540. 
Man weiß aber nichts von feinen Werten. In dem 
Pallaſte Dolfino zeiget man fein von gedachtem Titian 
gemahltes Bildnif. Ridolfi T. 2. p. 201. 


Paſqualino; aus der Marke von Ancona gebuͤrtig; 
machte um 1600, ein großes Auffeben zu Rom, wo 
er nach Verfufi eines Jahrs, welches er zu Erler 
nung der Mableren angewendet hatte, ungemein ſchoͤ⸗ 
ne Stuͤcke, die als ſo viele Wunderwerke angeſehen 
wurden, verfertigte. Er ſtarb aber in jungen Jah—⸗ 
ren. Man ſiehet von ihm Gemaͤhlde in der Karthaͤu⸗ 
ſerlirche ben den diocletianiſchen Bädern zu Rom, 
Ungeachtet des vorgegebnen Ruhms findet man ibn, 
auffert von Sandrart T. 1. p. 194. und nach ihm 
von de Viled p. 236. bey keinem Schriftfteller ange 
führt. Man könnte fait vermuthen , er wäre ber 
vorangezogne Andreas Pafqualt, 


— — ( Felir) genannt Salome ein Mabler von 
Bologne; lernte ben Lorenz Sabbatini. In der Kits 


che &t. Bartbolomeo di Reno ift das Gemähld, 


welches einige Heilige vorſtellt, mehr von feines Lebt, 
meint ald von feiner eignen Arbeit, Maloaſia 
. 1. P. 233. 


— — (Joh. Baptiſt) ein geſchickter Kupferſtecher 
von Bologne; lernte bey Cyrus Ferri. Er arbeitete 
nach Garraccio, Reni, E. Savonanzi, vornehmlich 
aber nach J. F. Barbieri, genannt Guercino da Eento. 
Er lebteum 1620, Gandellini giebt hievon eine weit 
läuftige Befchreibung. 


% 


Bafanalino, 


Pafaualino ; ein Beyname von Paſc. Roßi. 
Vaſaualotto; ein Beyname von P. Dttint, 


etti (Fortunat) ein Mahler zu Venedig; 
Viclaus Caſana. Er defam den Rubm 
ined guten Bildniſſemahlers nicht allein in der Aehn⸗ 
lichkeit , fondern auch in der Erfindung, Zeichnung 
und andern zu folcher Arbeit erforderlichen Talenten. 
Er verfertigte gwar auch einige hiſtoriſche Gemabl 
„der. wiewohl mit wenigerm ige als die Portraite. 
Vaſquetti ward 1741. zum Haupte der Mahleracade⸗ 
mie zu a ek und lebte noch 1766. F. S. 
Kavenet bat Das Bıldnif von Kayier Earl dem VI, 
nach ihm in Kupfer geftochen, Guarienti, 
VPaſquier (Job. Jacob) ein framöfiicher Kupfer, 
ſtecher; lernte bey Carl Matoire und Yorenz Gars. 
Er arbeitete nach feinen eignen Erfindungen , ingleis 
dien nach Boucher, Valmeus, E Natoire, u. f f. 
Er hat auch einen Theil des geograpbifchen Plans 
ber Stadt Paris , der in 44. Vlatten berandtam , 
und zwey Zeichenbücher geltochen. Bafan.— Ein Mir 
miatın, und Schmelsmadler dieſes Namens, arbeitete 
um 1770, ju Paris, 


Paſquilint (Johann) ein itafiänifcher Civil» und 
Kriegs: Baumetiier, arbeitete zu Luͤbet, wo er um 
1595. Die Befefligung und verichiedene fowoht Öffents 
liche als Brivargebäude beforgte, Marperger p. 387. 


Pafauino., ein Bildhauer von Montepulciano 
lernte bey Anton Tilarere und bey Bernhard Ciufs 
fagni, Er veriertigte für Die St. Peterẽe? irche u Rom 
das Grabmahl Pabſt Pius des II. der 1464, flarb, 
welches nachher in die Kirche St. Andreas della Valle 
derjeit wurde. Dieſes Monument it überall mit 
Baſteliefs ausgejiert, Bottari F. 1. p. 299, 


Daffaeus ; Siehe Paas, 


Pafaglia ( Stephan) ein Lucchefer oder Genuefer; 
ar um 1750, cin geſchitter Edelfteinfchneider, Er 
arbeitete mit einer bemundernsmürdigen Kertigkeit , 
umd hielt ſich bald zu Florenz, bald anderswo auf. 
Ginliamelli p, 153, 

Vaffalacaua (VPeter) ein Baumeiſter zu Nom; 
verfertigte Die Zeichnung zu der Kapelle Cäjarini in 
der Kirche St. Maria in Araceli. Titi. 

Vaffante (Bartholgue) ein Mahler zu Meavel; 
ierute bey Joſeph Nidera , deffen Manier er fo wohl 
beariff, daß er_oft mit ihm am gleichem Gemaͤhld 
arbeiten konnte, Auch Diejenige Stücke, die er aus eigner 
Erfindung verfertigte , wurden für Werke feines Lehr⸗ 
meifterd gehalten, wie folches dem Gemäblde von der 
Geburt Chriſti in der fpanifchen Kirche St. Jacobus 
zu" Neapel oft wiederfuhr. Er bluͤhete um 1640, 
Domenict T. 2. p. 23. 

Daffareli; Siehe F. Peparelli. 

Vaffari oder Paſſero (Bernhardin) ein Mahler 
und Kupvferetzer / lebte im XVI. Jahrhundert zu Rom. 
Er arbeitete meiftens nach feinen eignen Erfindumgen, 
Man zählet unter feine Werke eine H. Familie, das 
Leben des H. Benedictus im verfchiedenen Blättern, 
w fe Bafan, Der Ehorberr Ludwig Erefpi meint 
er feve der Bartholome Pafferotti, Siehe Felfina 
pitteice T. 3: p. 21. Gandellini behauptet das Ges 
gentheil und macht aus ihnen zween Kupferftecher. 

— — (Hannibal) ein geitreicher junger Mahler 
zu Modena ; veifertigte in dem arten Fahre feines 
Alters eine Tafel für die Domkirche feiner Geburts, 
ſtadt. Er lebte um die Mitte des XVllten Jahrhun⸗ 
deris und ſtarb in der Bluͤhe feiner Jahre. Vedriani 
p. 140. ©. 

Vaffari oder Paſſeri (Joſeph) ein berühmter Mah⸗ 
ler u Rom; lernte bey feinem Obeime Job. Baptift 
Yaffari und bev Earl Maratti, der ihm ſehr liebte, 
Er ließ ihn alle Werke des Lanfranco und Michelans 
aelo kopiren, auch das Feine des Guido Rem und 
Dominiquins und die Färbung Titians und des Cor⸗ 
zeggio ſtudieren. Paſſari verfertigte fehr geißige und 
angenehme Gemäblde für verfchiebene Kirchen dieſer 
Stadt, Er mablte auch nebend andern berühmten 
Künfttern in der neuen Kirche, und flellte eine von den 
Geſchichten Moses vor ; ein Gemaͤhld welches von feinen 
Talenten zeuget. Die 2. Catharina in dev Kirche 


Bafferotti, 


Magnanovoli ift eines vom feinen fhönften Werken. 
Ferner ichet man in der St, Peterslirche eine Tafel von 
feiner Er ftarb 7714, im soflen Jahre ſei⸗ 
nes Alterd. DB. Fariatı N. Doriguy , J Frey, 
J Roftr u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 

on seinem Lehrmeiſter J. Baprit Paffart, einem 
Mahler und Baumeifter, fabe man ebedem in der 
Kirche St. Giovannı della Malva cin Altargemaͤhld/ 
weldyes aber wegen cinigen Veränderungen wegge⸗ 
nommen worden, Er ftarb 1679. Dan bat von ibn: 
Il Silentio , difcorfo Academico fopra ka Pittura, und 
die Lebensbeichreibungen der Mahler , Bildhauer 
und Baumeifter, Die u Rom gearbeitet und von 1641. ” 
bis 1973, geltorben find. Ein ‚ welches 1772. 
zum erften male zu Rom in Quarto gedruft if, Pa 
colt T, u. p. 217. , h 


Baffavante ( Fr. Johann) ein Laybruder und Bau⸗ 
meilter zu Florenz; mar ein Zeitgenof von Fr, Jo⸗ 
bann da Campi und Sr. Johann Zalenti, farb 
1362. Bottari, 

Paſſe; Siehe Paas. 

VPaſſeri (Bernhardin) ein Goldarbeiter und 
welierer zu Rom; vertheidigte 1527. Die Mauren dies 
fer Stadt gegen die Stürme der Kapferiichen, von 
dem Eonnetable von Bourbon engefhrt Armee, 
mit folcher Hrrzbaftigteit, daß er viele von den Seins 
den tödete, und von ihnen einen Fahnen eroberte; 
aber endlich auch ſelbſt im 37. Fahre feines Alters 
bey diefer Belagerung umt am. Diefe beidenmüsbige 
That, ward des, Angedenkens würdig geachtet, und 
deswegen auf eie Marmortafel eingegraben ‚ die man 
an dem Glodenthurn der Kirche St. Spirito in Safs 
fia, eingemauret findet. Roma moderna, 


Pafferint ( BhHilivp ) ein Kupferftecher; gab einige 
neue Erfindungen von Verzierungen in der Baukunft, 
item zum Gebraudye der Goldſchmiede, Mufivarbeis 
ter in Holz, Kupferftecher, Suter, u. f w. Alles 
dieſes macht eine Sammlung von 32, Blättern aus, 
Gandellint. 


Vaferotti oder Paffarotti (Aurelius) von Bologne; 
lernte bey feinem Vater Bartbolome. _ Er batıe * 
m 


483 


rere Luft zu der Miniatur» ald su ber Delfacben 
feren; er zeichnete umvergleichlich nach dem Lineal, 
da er die Feſtungswerke nach ww Brundfägen und 
mit großer Mettigkeit verfertigft. Zu Prag arbeitete 
er fur den Lanferlichen Hof, mihbranchte aber die 
ibm erwiefene Gnadenbezeugungen, und mußte lieben 
Fahre in dem Scfinanf aushalten, nach welchen er 
zu Verfertigung einiger Feſtungsriſſen gebraucht , und 
fo dann mit guter Belohnung nach —— elaſſen 
wurde. Aurelius ward darauf von Vab 45 
dem Vl. nach Rom beruffen, wo er einige Gebäude 
aufführen ſollte, und flarb daſelbſt unlang nach feis 
ner Ankunft um 1600. Malvafia T. ı.p, 239, 
Paſſerotti ( Bartbolome) ein Mahler von Bologne; 
wird einen Schüler von Taddeus Zucchero und 
Jacob Barozio gehalten, Er war das Haupt der 
berühmten Schule dieſes Geſchlechts, die unter feinen 
Söhnen und vielen andern, die feine leichte , große 
und wohlgefarbte Manier liebten, blübere. Man 
ber in den Kirchen und Palläften feiner Geburtäftadt 
roße Gemäblde von ihm, und in der berübms 
ten Gallegie zu Dreöden findet man eine Tafel, wors 
auf Bartholome fih und feine ganze Familie abge, 
schildert hat, Er ftarb 1592, und ward in der Kirche 
St. Martino maggiore begraben. Bartbolome fol 
eine Heimfuchung Mariä nach F. Salviatt und Fiaacd 
Hochzeit nach, P. Perugino radirt haben. Dh. Tbos 
main, €. Cort, 4. Earraccio, und andre Kupfer, 
ftecher haben mach ihm gearbeitet. Man vermifchet 
Öfterd diefed Künftterd Namen mit des obbemeldien 
Bernhardin Paſſari. Malvafla T. ı, p. 235, 


— — (Bafferotto )' des Bartholome Sohn; war 
in der Kunſt der fchwächfte unter feinen Brüdern‘, 
leichwohl ſiebet man einige Öffentliche Gemaͤhlde von 
* Malvaſia T. . p. 240, 


— — (Tiburtius) Jernte bey feinem Bruder Bar⸗ 
tholome, und bluͤhete um 1575. Er übertraf feine 
Vettern in del Grundfägen der Mableren, der Zeichs 
nung und der DVerkürzungen. Seine Werkitadt, die 
er mit berühmten Zeichnungen, Kupferftichen, Bass 
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reliefs ¶ Beingerüften , Goͤtzenbildern / gefchmittnen 
Edelfteinen und raren Büchern auszierte, ward von 
allen Kunfttiebhabern und vornehmen Durchreifenden 
beſucht und bewundert. Er lebte, wie fein Vater, 
berrlich , und feine Gemählde wurden , nicht nur 
wegen ihrer Stärkeund gutem Golorit , fondern auch 
wegen des großen Anichend , welches er durch feine 
prächtige Lebendart erwarb, theuer bezahlt, unge 
achtet Die Garravci damald in ihrem böchften Flore 
waren, Archangelus, ein vortreficher Stiker, und 
Eafpar , ein guter Miniaturmahler, waren feine 
Söhne Malvafia T. 1. p 238. 

Paſſerotti (Ventura) des Bartholome Sohn, ward 
um 1586. zu Bologne gebohren. Er war ein Ge 
fehrter , ein Bildniffes und Hiſtorienmahler, Hiſto— 
vienichreiber und erfahrner Zeichner nach des Mis 
chelangelo Manier , wie man dieſes aus feinen Wers 
fen su Bologne und zu Rom erfehen kann. Malvafia 
T. 1, p. 240. 

Dafignano ; ein Benname von D. Erefli. 


Paſſo. Siehe Paas. 
Paſtel. Siehe Patel. 


Paſterini (Jacob) verfertigte um 1615. in der S. 
Marcuskirche zu Venedig ein Wert von Mufivarbeit 
welches Ehriftus unter den Thieren vorſtellt. Er war 
in dieſer Kunft einer der beiten Meilter feiner Zeit, 
Zanetti p. 585. 

Paſtino oder Bafto (Matthäus) ein Mahler und 
Bildhauer zu Verona; blühete um 1450. Er arbeis 
tete zu Rimino bey Pandolfo Malatefta und zu ons 
fantinopel für Kapfer Mahomet dem II. Man führeis 
bet ihm die Holgichnitte von des Robert Valturius 
Abhandlung de re militari die 1472. u Verona in 
folio gedrukt ift, zu. Er wird irgendivo M. de Pras 
tiß genennt Pozzo Ne. 7. 

Paſtorino, genanntdi Giovanni Michele, ein Kuͤnſt⸗ 
fer von Siena. Erfaud einen Dauerbaften Sins, wor« 
aus er gefärbte Bildniſſe nach der Natur formte, und 
derer fo viele verfertigte, Daß man bey taufenden von 
feiner Arbeit fand, Danebend war er ein geſchitter 
Glasntahler', deme_fein Lehrmeifter Wilhelm von 
Marfeille in feinem Teltament allen feinen Werkzeug 
und Zeichnungen verordnete, Paſtorino verfertigte 
1549. das Gemaͤhld des groffen runden Fenfterd an 
der Vorderfeite der Domkirche u Siena, welches dad 
H. Abendmal vorftellt. Er arbeitete vieles nach Jeich⸗ 
nungen bon Perino del Baga. Die Schaumungen 
—5* Vaforino in Stahl ſchnitt, find ſehr berühmt. 
Vaſari T. 3. p- 95. und 293. 


"Matacchia (Earl) ein Zeichner zu Rom. Man 
tiefer feinen Mamen auf den vier Kupſerſtichen von 
den rieſenfoͤrmigen Statuen der dajigen St. Peterd- 
kirche, Die Hieronymus Frezza 1696. verfertiget. Sie 
find in des D Bonanni 9. T. B. zu ſehen. 

Patalani (Cajetan und Pete) Gebrüder, Bild 
baucr zu Meapel ; lernten bey Angelus und Michel 
Perront. Sie verfertigten viele Werte in Marmor, 
die theils in Spanien verfandt wurden, theild in den 
Kirchen des Königreichd Reapel zu fehen find, und 
verdienen hierdurch den Namen guter Kunftler. Sie 
blübeten gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts. 
Domenici T. 3. p. 391. 

Batad ( ) ein framsöffcher Kupferflecher in dem 
XVII Jahrhundert, von welchem man einige kleine 
Blätter hat; unter andern ein Urtheil Paris nach 
Queverdo. Bafan. 

Patavino. Giche Padavino und Padouano. 

Patavinus (Eafpar) Giche Avibus. 

Bath. Siehe Batch. 

Vatel (Peter) ein Landichaftens und Architectur⸗ 
mabler zu Paris. Erwarb fich durch jeine Arbeit ei- 
nen guten Ruff ; feine Manier iſt angenehm und 
und wohl ausgearbeitet , aber etwas troken. Feli— 
bien zähle ihm unter die vielen Helfer des Simon 
Bouet, folglich lebte er um 1630. Sein Eohn Bern, 
bard arbeitete in gleicher Kunfi. Seine Compofttios 
nen find reich, fein Golorit Hark, und feine Pinſelzü— 
ge beherzt Er wußte feine Gemählde mit behörig 
angebrachten Arcchitecturftüen, Thieren und Figuren 


‚Altertbiimer in Marmor , aefchnittenen 


Batour. 


ang zu beieben. Sie find überall belle und zumei- 
en nur allzuglängend. Er wird indgemein der Getoͤ⸗ 
dete genannt, weil er fich dieſes Unglut um 1703. 
durch einen Zweylampf zuzog. Die Kupferficcher 
Perelle, Vivares, F. Bartoloyi, u. f. f. haben nach 
ihnen gearbeitet. Catalogue de Yulienne, 


Yatenier (Joachim) genannt Dionatenfis, weil er 
von Dinant gebürtig war. Er kam 1545. indie Mah⸗ 
lergetellichaft zu Antwerpen: Seine Kunft befand in 
Landfchaften, die er ſehr wohl behandelte; feine Figus 
ren find geifireich und bie —— lich: Die 
Bäume find von ſchoͤner Geſtalt und kuͤnſtlich gebläts 
tert. Er ward für einen der beſten Künfiler feiner 
Zeit gehalten, auch feine Arbeit von den Liebhabern 
fart aefucht und theuer bezahlt. Albrecht Dürer 
mablte bey feinem Aufenthalte zu Antwerpen aus 
Hochachtung für Die Verdienſte dieſes Mahlers, Defe 
fen Bildnif. Aber Durch fein verfoffenes Leben brachte 
Patenier fich ins Verderben. Er hatte die garflige 
Gewohnheit ſeine Gemaͤhlde mit der Figur eined Bauers 
der feinen Leib entladet zu bezeichnen, Defcamps T. ı. 
P. 31. 

Vater (Joh. Baptift) eines Bildhauerd Sohn von 
Palenciennes, der 1740. noch lebte. J. B. lernte die 
Mahlerey bey Anton Watenu, fiinem Mitbürger ; 
diefer aber war allmflörrifch und ungedultig einen 
Schüler wohl zu unterweifen, welches Pater zwang 
feinen Meifter zu verlaffen, und fur fich ſelbſt, ohne 
andre Hilfe, als feine eigne Weberlegung und Fleiß zu 
ftudiren. Wateau bereuete ziwar gegen das Ende ftis 
ned Lebens dieſe Aufführung und wandte die leiten 
Stunden zu deffen Unterricht an, flarb aber nach Vers 
Auf eined Monate. Vater hatte in dem Eolorit den 
gewöhnlichen niederländifchen Gefchmat, und würde ein 
vortrenicher Mabler geworden jeyn, wenn cr Die Zeich⸗ 
nung nicht zufche verabfäumt hätte; aber ex ſuchte 
mehr fein Gluͤt ald einen glänzenden Ruhm. eine 
Zufammenfejungen find fchlecht angeordnet, und feis 
ne Gemaͤhlde aus bloffer Hebung verfertigt. Er war 
beitändig an feine Arbeit gebäftet, und verfagte fich 
alle Eraöslichkeiten, nur in der Abficht fich zu bereis 
chern. Pater ſtarb au Paris 1736 im zıflen Jahre 
feines Alters. Filloeuil, Surugue, le Bas, u f. f. 
haben nach feinen Werken ungefähr 36. Blätter in 
Kupfer gebracht; unter Diefen iind swölfe von Scar⸗ 
rons comijchen Roman. Lacombe. j 


Paternier. Siehe Batenier. 


— oder Patricius (Philipp Adler) Siche 
ecr. 

Patin (Gabrielle Caroline) gebohren zu Padua 
1666, Sie ward von ihrem Vater, dem berühmten 
Earl Patin in allen Wiſſenſchaften unterwiefen, ſo 
daß fie viele gelehrte Sprachen, die Geographie, die 
teinen, die 
Geichichte und Dichtkunſt wohl eriernte, Sie ternte 
auch die Zeichenkunft und ward ein Mitglied der Mad» 
leracademie zu Paris, Ihre Schweiter Earoline gab 
nebend andern Schriften ein Buch in Druf heraus, 
betitelt; Tabelle felecte et explicatæ, &c, morinne 
man die Kupferftiche von einigen der vornchmiten Ger 
mählde der Städte Venedig, Badua, u.f. f. finder. 
Sandrart Edit: lat. p. 399. — Cahuſac gebenket in ſei⸗ 
nem Buche eines Yacob Patin, königlichen Mahlers 
zu Parid um 1580. 


Daten CR.) ein ausnehmend aefchitter Seemah. 
fer, machte ich durch vortrefiche Secgeſechte bekannt. 
Zeichnung, Eolorit und Perſpectiv geben feinen Wer⸗ 
fen einen befondern Werth. Er bracht auch einige 
derfelben mit gleichem Glüfe in Kupfer. VPaton ars 
beitete um 1759. zu London.“ Diefer Kuͤnſtler zeich⸗ 
nete mit dem Hauptmanne Lempriere vier Proſpecte 
von der Stadt Lifabon welche in England von Wal 
fer, Mafon und Foudrinier radirt find. Zwey vou 
den Engländern verbrandte, franzöfifche Kriegsichirfe 
von V. E. Canot nad) ihm redirt, iſt eines der fchöns 
ften Blätter im diefer Art. Siebe den Artikel Pede⸗ 
gache. Bibliothek der fchönen Willenfthaften T. 5. 
P. 185. 

Patour (J. A.) ein framoſiſcher Kupferſtecher um 
1760, Lernte ben dem ungern Halle und bey Flipart. 


\ Patriarchi. 


Er arbeitcte nach feinem erſtern Lehrmeifter, u. ſ f. 
Baſan. 

Vatriarchi (Maximus) ein Bild und Ornament. 
Schnitzler in Holz von Florenz; verfertigte einen mit 

iguren — Baldachin der ehemals in der Kir⸗ 

e St. Antonius zu Padua zu ſehen war, aber 1749. 
nebft andern Theilen diefer Kirche verbrann. Roſſetti 
P. 79. 

Datrice, eim geſchikter engländifcher Baumeiſter; 
baute um 1425. Die Hauptkirche zu Chaalons in Chams 
pagne, die 1529. von Anton Guichard vollendet wurde, 
Baugier T.-ı p. 217. 

Patrochus oder Patrocles, ein antiker Mahler von 
Grotone; blühete inder gsften Dlumpiade, Giche den 
Artikel Batton. Plinius L. 34. c.8. 

Patſch (Thomas) ein brittiſcher Landichaften» und 
Earricaturmabler ; in der leztern Gattung hält man 
ibn für unnachahmlich. Er radirte nach Tho— 
mas Dafaccio, ıc. und arbeitete um 1760. zu Floxenz. 
Serie ıc. T.7. p. 22. 

Batte (B) ein Baumeiſter und Kupfereger von 
Baris ; arbeitete in Dienften des Bringen von Zwey⸗ 


2* Er gab 1753. des Germain Boffrand 
Werke von der Bautunſi in Folio heraus und ſchrieb 


felbft Bücher von diefer Kunft; unter andern: Les 
Monumens eriges en France & la gloire de Louis XV. 
Diefem Werke ift eine Abſchilderung von dem Wache: 
thum der Künfte und Willenfchaften unter dieſer Re⸗ 
gierung vorgelegt. Es ift mit 57. Kupferflichen geziert, 
und 1765. ju Varis in folio gedruft, Watte radirte 
auch einige Blatten in Blondels Architecture Frans 
coife, ingleichen nach F. B. Piranefe, Servandoni, 
u. ſ. f. Bafan, 
Baucnus; ein verderbter Name von Panaeus. 


Pauditz (Chriſtoph) gebohren in Riederſachſen um 
1618; mar einer von Reinbrands vortrefichien Schüs 
lern. Er verfertigte einige fchöne Gemaͤhlde für den 
Bifchof von Regenfpurg und den Herzog Albert Sieg» 
mund von Bayern. Paudiz mahlte mıt einem nurns 
bergifchen Künftler Namens Kofler um die Wette 
und verlohr den Preis: Der Verdruß, den er daruber 
empfand, koſtete ihn das Leben und iederman beiweli 
te ihn. Strenge Krititen über Werke der Kunft und 
des Gefchmats verderben oft mehr als fie nuͤzen, bis 
fonders wenn man nicht ganz fahlechte Werke ber, 
tbeitt. Es it ungewiß, ob dieſer Mahler und Baur 
dis die gleiche Verjon feven: Gewiß ift_ daß fir in den 
Arten der Mahleren verichieden ſind. Denn Pauditz 
mahite gemeiniglich Bildniſſe und Hifterien, Bau— 
dis aber Wildprät. Deftamps T. 2. p. 259. 


Baver (Joachim) mahlte das Altarblatt des Ge: 
kreuzigten in der Kirche St. Stefano in Peſcivola zu 
Rom. Roma antica e moderna. 

Bavefe (Benedikt) ein gefchitter Bildhauer zu Mans 
land, wo man in der Kirche St. Martha an dem 
Grabmale des Marfchalld von Yautrec einige Feld⸗ 
ſchlachten in Bajtelichd von feiner Arbeit ſiehet. Lo— 
majio p. 354 

Bavefe, ein Benname von V. F. Sach. 

Varia (Facob) ein Mabler von Bologne; lernte 
ben J. Joſeph dal Sole. Man fiehet vom ihm viele 
biftorifche Tafeln in den Kirchen diefer Stadt. Sein 
Sohn Loreng mahlie die ganze Kirche der Bruder, 
fehaft vom H. Geilte, und das Gewölb der Kleinen 
Kirche St. St. Omodeo und Aldobrando. Er arbeis 
tete auch zu Mantua und hernach zu Ancona, wo 
er 1765. Hard. Franz Papvia, Jacobs Bruder; war 
ein Architecturmahler, Felſina pittrice T. 3. p. 320. 
* — (Yohann da) Siehe den Artikel Lorenz Gans 

0. 


— — (da) ein Beyname des Franz Reale. 


Baul ein Ser, und Mondfcheinemahler von 
Antwerpen; fiudirte zu Rom, wo er ‚von der nieder: 
ländifchen Schilderbente den Beynamen Welluſt bekam. 
Houbraten T. 2. p. 350. Nr. 17. 

Yaul, Pauli oder de Paulis (Andreas) ein nic 
derländifcher Kupferftecher , lebte in dem XVII. Fahr, 
hundert, Man bat von ihm die Verläugnung Petri 
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nach G. bir und den Zahnbrecher nach Theodor 
Roelantd, Er arbeitete auch nach Titian, Spranger, 
Rubens, u. f.f. Baſan. 

— — (Johann) ein vortreficher Perſpertivmah ⸗ 
fer in England; wird von Telliab angeführt. Diefer 
ift ganz gewiß 3. V. Pannıni, 

— — (Elaudius Saint ) Siche Simpol, 

Yaulati (Joh. Baptift ) Siehe den Artikel A. 
Roncato. 

Pauli (_ ) ein niederländifcher Bildhauer ; ver 
fertigte dad Grabmal eines Biſchofs zu Gent, von 
der Familie Maas , welches in der Hauptlirche Dies 
fer Stadt aufgerichtet zu feben ift. Voyage de Def 
camps Es it auch der Beyname Jacobs Avanzi 
Fr — Lianori. Siehe auch den Ärtikel Andreas 

aul. 

Paulini (Pius) Siehe Paolini. 

Paulis (Joh. Anton) ein unbelannter Mahler, 
nach welchem Franz Villamena und Raphael Guidi 
hiſtoriſche Stufe in Kupfer geſtochen haben, 

Paulo (E.) Siehe den Artikel C. da Saluſto. 

— — (Diego di) Siebe Polo. 

— — Man verftchet gemeiniglicy unter dieſem Nas 
me den berühmten ®. Caltarı. 

Paulus, cin berühmter antiter Mahler, wird von 
Nicephorus Gregoras c. 8. angeführt, a 


Paulus (Zacharias) ein Mahler von Amfterdam, 
verfertigte ſchoͤne Portraite, die in Holland bin und 
wieder zu feben find. Er mablte um 1620. Die Bilds 
niffe verjchiedener von Adel und vicler der vornehm⸗ 
ften Officierd von der Burgerwache. Acht Fahre 
bernach unternahm er ein groſſes Gemäbld, auf wel⸗ 
chen er fieben Dfficiere von einer gleichen Compags 
nie zu Allmaer abbildete. Defcanıpd T.2. p. 41. 


Pauluzzi. Siehe Paolucci, 


Pauly ( _) gem zu Antwerpen um 16605 ſtu⸗ 
dirte nach Joſepyh Werner und ward ein vortrefis 
cher Miniaturmabler. Er arbeitete zu Brüffel für 
die vornehmſten Standesperfonen, und lebte daſelbſt 
in geoffem Anfehen. Triller führt eines von des Pau⸗ 
id Kunfiftüten in feinen Gedichten T.2. p. 332. an 
und nennet ihn Pouli. Defcamps T. 4. p. 29. 


Paulyn (Horaz) ein nicderländifcher Mahler ges 
bohren 1643. Machte ſich durch hoͤchſt ärgerliche und 
leichtfertige Gemaͤhlde, die er mit guter Zeichnung , 
ſchoͤner Färbung auch zartem und markıgtem Pinsel 
verfertigte, bekannt. Was aber daben wunderfam 
fcheinet, ift, day er in feiner Religion fehr eifrig war, 
und viele Lıntebeyderley Geſchlechts bevedte, mit ihm 
ein Reife in das gelobte Lande zu thun. Defcamps 
.3. P. 151; 


— — (Iſaac) Siehe Paling. 
Paunoel. Siehe Panneel. 


vona (Anton) ein Mahler in Del » und Paſtel⸗ 
farben, von Udine gebürtig. Man fiehet in zweyen 
Kirchen u Bologne von feinen biftorifchen Gemaͤhl⸗ 
den. Aſcoſo. 

— — (Franz) ein Mahler aus Friaul; lernte bey 
Anton Carnio und bey F. Joſeph dal Sole. Erübs 
te neben der Hiftorie auch das Bildniffemahlen, weß⸗ 
wegen er nach Genua beruffen wurde. Im Jahre 
1735. fam er nach Lifabon, wo er in den vornehms 
fien Kirchen und Häufern feine Gefchiklichkeit ſehen 
fie. Pabona arbeitete auch an dem fpaniichen Ho⸗ 
fe, gieng aber wieder in Jialien zuruͤk, bielt ſich ei⸗ 
nige Zeit zu Denedig auf, und begab ſich endlich 
nach Bologne, wo er um 1740. die Früchte feiner 
Arbeit in dem Haufe feiner Gönner der Herren von 
Garrara, in Ruhe genoß. Zu feinen Compofitionen 
formte er gemeiniglich die vornehmfte Gruppe aus 
Thon, und fexte fie mit dem untergeordneten, in die 
fchiflichfte Verbindung ‚. wodurch er den natürlichen 
Fall von Licht md Schatten und ale VBortheis 
le für die Erhebung und Zurkthaltung der Figu. 
ren bemerfen konnte; er folgte bierinne dem Bey⸗ 
fpiele der berühmtelten — Er war 
1766, ein Mitglied der zu Venedig erneuerten Künfte 
Ieracademie, Guarienti, 


.. 
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. Baufanias; ein antiter griehifiher Be » ftellte 
in feinen meißen Gemählten lüderliche Weiböperios 
nen vor, und bekam hierdurch einen Bennamen, 
Athenaͤus L. 13. c. 2.— Ein andrer Pauſanias, Bild» 
bauer von Apollonia ; ift durch Verfertigung zweyer 
Statuen eined Apolls und einer Calliſto bekannt, 
Paufaniad L. 10. 


Daufiad , ein Mahler von Sytion in ber 100, 
Dlpmpiade ; lernte bey feinem Vater Brietad und 
bey Pamphilus. Er ward einer der erſten beruͤhm⸗ 
ten Schmelimablern ; er verfertigte Kleine Tafeln, 
und war fonderlich in Abbildung Eleiner Kinder ber 
xuͤhmt. Pauſſas zierte zuerſt die Gewölber und Wäns 
de mit dergleichen Arbeit. Eines feiner vornehmiten 
Gemählde war das Bildniß feiner Ehefraue Givcera, 
die er ügend mit einem Blumenkranze in der Hand 
vorſtellte. Lucullus brachte Diefed Gemaͤhld um zwey 
Talente an ſich. In dem Porticus des Pompejus 
au Nom mar von feiner Hand ein groffed Gemaͤhld 
au fehen, welches ein Ochfenopfer abbildete ; der Kuͤnſt⸗ 
lee wußte die Länge dieſes Thierd, ungeachtet feiner 
verfürzten Stellung durch eine kluge Anwendung von 

ten imd Licht ſehr Eünftlich zu zeigen. Man 
ruͤhmt infonderheit unter feinen Werken ein Bild der 
Trunkenheit, welches fein Gejicht durch eine gläferne 
aſche/ Die er an den Mund fet, zeiget. Plinius 

“35. 6, 11. ‘ 


Vauſon; ein antiker Mahler. Als ihm em auf 
dem Boden ſich welzendes Pferd angegeben wurde, 
—— er, es lauffend vor, und da der Angeber daruͤ⸗ 

enteuftet fchien , kehrte Pauſon die Tafel lachend 
um, wordurch dad Pferd die verlangte Stellung ew 
bielt. Er war fo arm, dag ein Sprücdwort daher 
entftand; indem man zu fagen pflegte, Aermer ald 
Pauſon. Aelianus L. 14 c. 15, 


Pautre X Anton fe) ein Baumeifter zu Paris; 
machte fich mit Auszierung der Gebäude berühmt. 
Er war Ludwig des XIV. und feines Bruders, Her, 
3095 von Orleans Baumeifier. Le Bautre verfer⸗ 
tigte Die Zeichnungen zu den zwey neuen Flügeln des 
Schloſſes und zu den Waflerwerken der Gärten zu 
St. Cloud , die verdienen bewundert zu werden. Er 
baute die Kirche ded Port Royal; die Hoteld von 
Gevred und Beauvais zu Paris, u. f. f Das frucht» 
bare Genie des Johann le Vautre war ihm im wich 
tigen Entwürfen: und derfelben nach dem Gefchma, 
fe der Liebhaber eingerichteten vielfältigen Abande- 
zungen, fehr bebilfih. Anton war 1671. ein Mit» 
glied der königlichen Academie. Er flarb 1691. im 
Iſten Fahre feines Alterd. Sein Buch über die 
Baukunit ift von U. C. d'Aviler mit Anmerkungen 
ver ſehen. Advocat. 


— — (Johann fe) Antons Vetter; lernte an, 
fangs das Schreinerhandwerk, ward aber hernach 
ein vortreſſicher Zeichner und Kupferetzer. Sein 
fruchtbares Genie brachte bey ihm eine erſtaunliche 
Menge Gegenſtaͤnde hervor, die allen Kuͤnſtlern, 
welche * auf die Baukunſt und Verzierungen legen, 
zum Mufter gedient haben, und noch täglich dienen. 
Sein Geſchniak mag wohl etwas veraltet jeyn und 
plump fcheinen, aber er ift richtig und berubet auf 
guten Grundfägen. Er radirte blod nach feinen eig: 
nen Erfindungen , fie befichen in Verzierungen der 
Bautımf , in Vaſen, Dedenftüken und überhaupt in 
allem was zu Verzierungen erechnet werben kann, 
Er ward 16577. ein Mitglied der königlichen Mahler, 
Academie and farb zu Varis 1662. im Ssften Jahre 
feines Alterd, Seine Kupferftiche werden in des Mas 
riette Catalogue auf 1440. Stuͤle angerechnet. Der 
Nitter Bernini fchäste fie fehr hoch. Peter le Bautre, 

band Sohn , ein Baumeifter und Kupferetzer. 

ielt die Stelle eines königlichen Zeichners und 
Kupferſtechers. Er ſtarb um 1720. ſan. 


„— — „(Beten le) Antons Sohn, ward ein be⸗ 
rühmter Bildhauer. Er verfertigte 1691. zu Rom 
die Gruppe von Enead und Anchifed , welche nun 
in der groffen Allee des königlichen Gartens in der 
Thuillerien ftehet, und vollendete eine andere Gruppe, 
Boetus und Aria vorftellend, die F. Baptift Teos 
don angefangen hatte. Viele andere von feinen Wer⸗ 
ken zieren die Kirchen & Darid und die königlichen 
Bärten zu Marly / Ia Meute, Meudon und Berfails 





Gechent. 


le, Er war Yeofeffor und beftändiger Direktor der 
Academie von St. Luc zu Paris. Le Pautre jtarb 
1744. im Ssiten Fahre feines Alters, lAdvocat. 


Varmann (Bartholome) ein deutfcher Bildfchnig 
fer , von welchem man ſehr wohlgezeichnete hölzerne 
Figuren zu fehen befommt. Er lebte um 1620, 


Bay, _oder von De Johann von) von Riedlin⸗ 
gen in Schwaben gebürtig, ward von dem Ehurfürft 
in Baycın zu feinem Gabinetdmabler ernannt. Er 
kopirte ſehr feihig ind Kleine, mablte aber auch große 
Tafeln und gute Bildnife. In Befchreibung der 
Gallerie zu Schleiäheim, we er J. de Ben genennt 
wird, ficbet man Nr. 923. und 826. zwey Bildniffe 
von diefem Mahler. Er ftarb zu München 1660, im 
sıften Yabre feines Alters. B. Kiltan hat nach ihm 
in Kupfer geſtochen. Sandrart T. ı. p. 324. 

Panne (Johann) ein engländifcher Kupferftecher 
des XVII. Jahthunderts; lernte ben Simon de Paas 
und wird für den erften feiner Mation gehalten, der 
fib mit dem Grabftichel berühmt gemacht. Er ra 
Dirte unter andern das Bildnif des berüchtigten Arzts 
Theophrais Paracelſus nach Rubens in P. Eouts 
mans Gefchmafe, Er arbeitete auch nach Bandu, sc. 
Garbdellini; 

Pazzi ( Tatharina ) warb zu Florenz von adelichen 
Eltern 1366. acbohren, und begab ſich in das Kar 
meliterflofter St. Marla degli Angrli, wo fie den Nas 
men Maria Magdalena annahm. Sie übte die Surf 
und Mablerkünite; ihre Gemaͤhlde die aus Bildern 
der Heiligen beitchen , werben ald Wunderwerke aufs 
behalten , indem ſie felbige mit verſchloßnen Augen 
fol verfertigt haben. Ben den Karmeliterinnen zu 
Parma zeiget man ein folched Stuͤt, worinne der 

eyland unter einer Kelter liegend , abgebildet ift, da 
ein Blut durch ale Wunden audfpriget, und turch 
eine mit Licht bekleidete Figur, fo die Seele bedeu⸗ 
ten fol , aufgefaffet wird. Man zeiget auch von ihr 
eine Geburt Chriſti in der Kirche St. Maria in God: 
medin zu Rom, Diefe Mablerin farb 1607. mit 
dem Ruhme eines beilig aefübrten Lebens, und ihr 
Leichnahm wird zu Florenz unverweſen aufbebalten 
und gezeiget. Pabſt Mrbanus der VII, jvrach fie 
1626. felig, und Clemens der IX. erklärte fie 1669. 
zur Heiligen. Puccini. i 

— — ( Peter Anton ) ein Kupferftecher zu los 
renz; lebte um 1750. Er arbeitete vieles für die Gals 
lerie det Marcheſe Gerini und das Murco Fiorentts 
no. eine Blätter werden auch unter die beiten die, 
fd weitläuftigen Wertes gezaͤhlt. Er arbeitete auch 
nad Vandyk, S. Memmi, D. Zampieri, u. ſ. f 
Bafan, r 

Pazo (Maeſtro) Siehe Andreas Tafı. 

Beate ( Eduard umd Robert) vielleicht Wilhelms 
Söhne; radirten um 1640. zu London Samnılums 
gen von Zierathen und Friefen. Man giebet Robert 
fir einen Mahler und Bildhauer an. Gandellini, 


— — (James) ein engländifcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1750. nach El. Gelce, Pillement, ©. 
Smith, u. ſ. w. 

— — (Wilhelm) ein Kupferftecher und Kunft 
verleger zu London. Man hat von ihm Bildniffe, 
u. ſ. w. Ganbellini, 


Pean (Hiſpanien) oder Hiſpean; Beynamen von 
Joſeph Ribera. Siehe ee Sant Been. 


Vecchio ( Dominicus) ein vortreficher Landſchaf⸗ 
tenmabler zu Venedig, blübete um 17350. Er lernte 
diefe Kunft aus ſich ſelbſt und ohne einige Unterweis 
fung. Vecchio zierte feine Gemaͤhlde nach ded Peter 
Mulierd Manier mit Figuren und Thieren , ward 
auch für einen der beten Mahler feiner Zeit gehal⸗ 
ten. Letters fü la Pittura, ꝛc. T. 2. p. 307. ° 


Vecheur, oder Pechler (Lorenz) von Lyon gebür: 
tig; kam mit Derienigen Kenntnig der Kunſt von Pas 
ris nad) Rom „ womit andere anfdören, umd ftus 
dirte viel Fahre dafelbft mie ein Meifter. Er mahl 
te einige Altarblätter für die Kirche einer Stadt in 

sComte. Man fichet feinen Werfen an, daf 
die befien Statuen zu Rom fein Hauptiludium ge» 
weſen, aber fein Eolorit iſt für qroffe Gemählde zu 


ler bielt fich 


Pecinus. 


und gemanirt. Ein allegoriſches Stuͤt, welches 
cheux für einen Kaufmann zu Lyon verfertigt, 
wird in Öffentlichen Tagbüchern wegen feiner Ann 
reichen Zufammenfegung ſehr gelobt. Diefer Künfs 
um * m Rom auf, mo er eine 
Handlung mit Gemählden trieb. Marcenay hat nach 
m radirt, M. ©. 
Pecinus, Siehe Piccini. 
Deditt (W.) Siche den Artikel J. Langton. 
Becori (Dominicus) ein Mahler von Arczio; 
lernte bey Bartholome della Gatta. Er iſt wegen 
vieler Gemaͤhlde, die man fo wohl in feinem Vaters 
lande ald anderwaͤrts von feiner Hand fiehet, anıhers 
fenswürdig. , Decori arbeitete auch in ber Glasmah⸗ 
lerey und blübete um 1450, Vaſari T. 2. p. 451. 


Vedegahe (  ) ein vermuthlich portugiefifcher 

Mahler , nach deſſen Zeichnungen J. Dh. le 

echd Blätter geeit, welche die Ruinen der Stadt Lis 
bon, nach dem 1762, ausgeltandenen Erdbeben vor» 
en. Siehe den Artikel Paton. 


Vedetti (Ambrofius) ein vortreficher Marmorar⸗ 
beiter; verfertigte um 1730, den Altar des Oratorii 
St. Yojepb unweit der Pfarrlirche St, Georgius 
bey dem berzoglichen Pallafte zu Mayland , aus viel, 
farbigtem gercliffenem Marmor , der fehe fchön und 
von gutem Geſchmak it. Latuada, . 

Pedius ( Quintus) ein vornehmer Römer ; war 
von Geburt an ffumm. Er lernte auf Einrathen des 
Redners Meflala und mit Bewilligung des Kayſers 
Auguftus, die Mablerey, womit cr ſich hernach einen 
berühmten Namen erwarb, Pliuius L. 35. c. 4. 


Pedone (Bartholome) genannt Bartolo ; mahlte 
zu Venedig Landichaften , Sechaͤfen und Stürme, er 
kam auch in groifen Ruff mit, Nachtftüden, weil er 
aber eine fchlechte Lebeusart führte, mußte er meis 
ftens für Kunſthaͤndler arbeiten, und fo kamen feine 
Gemaͤhlde bey deſſen Lebzeiten nicht in diejenige Ach» 
tung, die fie wegen ihrer Kunft verdienten. Er flarb 
1735. in ziemlich hohem Alter, Guarienti, 


Vedone ( Yohann ) ein Mahler von Gremona; 
lernte ben Julius Campi. Man fiehet von- ihm viele 
Gemäbide in feiner Geburtäftadt, zu Breſcia, u. ſ. f. 
Er lebte 1590. Sein Lehrmeiſter thut dieſes Künft: 
lerd in einer noch ungebrutten Schrifte Meldung. 
Bafari T, 3. p. 563. 

Vedralli (Jacob) ein Mahler von Breftia; arbei- 
tete in Geielichaft mit Dominicus Bruni , einem 
DOrnamentmabler von Venedig. Er zierte feine Ge 
maͤhlde mit Gold und feine Figuren werden von. Bo⸗ 
ſchini gelobt. Conando befcpreibt fie p. 117. Pedralli 
lebte um 1630. Guarienti. 


Pedretti ( Fofepb Earl ) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey M. 9. en Er mahlte verichie- 
dene hiſtoriſche Tafeln für die dafige Kirchen. _ Dies 
fer Kuͤnſtler arbeitete um 1715. in Polen. Felfina 
pitteice T. 3- p. 301. 

Pedriniani (Hieronymus ) ein Kupferftecher von 
a lebte um 1640. Man hat von ihm auf fieben 

lättern ein alte® Grabmal , worauf biblifche Ge⸗ 
ſchichten abgebildet find. . Diefe Kupferftiche iind dem 
Gardinal Mazarin zugerignet, Pedriniani arbeitete 
auch nach Titian, u. ſ. e 

Vedrino (Johann) cin Mahler, von welchem man 
in den Befchreibungen der ambrofianifchen Biblio— 
thet und der Gallerie Settala, beyde zu Mapland, 
biflorifche Gemaͤhlde angeführt findet. S. Agoftini. 


Bee ( Henriettevan) Theodors Tochter und Schü» 
lerin, empfieng auch einigen Unterricht in der Mis 
niaturmableren von J. Ehriftopb le Blon. Sie for 

irte einige Gemählde nach Vandyk, die wegen ihrer 

etrefiichleit bervundert tourden , und mahlte fehr 
oͤne Bildniffe der vornehmſten Standesperſonen. 

e Peter der Große ſuchte fie Durch ein jährliches 
Gehalt von 6000. Gulden in feine Dienfte zu brins 
en, welches fie aber , fo wie andere dergleichen Ans 
Pietungen, von fich ablehnte. Sie heyrathete den ge⸗ 
ſchikten Mahler Hermann Wolters und farb zu Har⸗ 
lem 3741, im often Fahre ihres Alters, J. Dom 
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Dee ( Yohann van) Emanuel , eines Mablers 
Sohn; mußte anfangs unter deffen Aufiicht fchlechte 
Gemaͤhlde und um geringen Preis für die Kunſthaͤnd⸗ 
ler verfertigen. Ein vornehmer Liebhaber vermochte 
ihn, diefe verächtliche Arbeit zu verlaffen und dage⸗ 
gen gute italienifche und andre Gemaͤhlde gu kopi 
welches er bald mit folcher Gefchiklichkeit verrichtete, 
daß nachher damit viel Betrug gegen mittelmäßige 
Kenner gebraucht wurde, Er lebte in dem XVIL Jaht⸗ 
hundert, Weyerman T. 2, pı 200, 


Bee (Theodor van) ein Mahler von Amſterdam; 
lernte bey feinem Water Juſtus. Er maplte Hille, 
rien, Detenftüte, Bildniffe, Eabinetftüte mit mos 
dernen Figuren, Termen, Vaſen, und andere ders, 
gleichen Gartenzierathen, Neben dem trieb er eine 
— mit italieniſchen Gemaͤhlden, die er in 

naland wohl anzubringen wußte, Er arbeitete zu 
Maerien, Harlem und in Haag, wo er 1748. im 
often Fahre feines Alters Ban Gool T. 1. 
p- 292, 

Veeters (Egidius) verfertigte ein großes und fchds 
ned Gemäbld, welches die Feldichlacht bey Calloy 
vorftelt, und in dem Saale der Ständen auf dem 
Rathhauſe der Stadt Antwerpen zu ſehen iſt. Voyage 
de Deicamps, 

Peeterd. Siehe Veter. 

Peigne oder Pegna (Hiacynth de la) ein Feld⸗ 
föhlachtenmabler von Bruͤſſel gebürtig; war anfangẽ 
in franzöifchen Dienften Ingenieurzeichner und her⸗ 
nach Kriegsmabler; er kam darauf in koͤniglich fürs 
diniſche und endlich in- Öfterreichifche Dienſte. Dies 
fer Künftler lebte noch 1764. zu Kom als ein ſem⸗ 
lich alter Mann, und radirte mit meifterhafter Mas 
nier feine eignen Werke. Zum Beweiſe feiner Ge 
ſchiklichleit in diefer Kunſt Dienet die Vorftellung des 
1747. geſchehenen Angriffs der franzöfiichen Völker 
auf Eol de Aſſiete in Piemont, die er 1754. au 
einem ſehr grofien Blatte herausgab. E. N. Cochin 
radirte nach ihm die Belagerung von Menin, und 
erhielt von dem Kriegsminiſter d’Argenfon Befehl 
die übrigen Eroberungen des Königs in Flandern, 
in dem Feldzuge von 1745. nach dieſes Künftlers 
Gemäblden zu radiren, aber die Entſezung des Mis 
nifterd unterbrach dieſes fchöne Werk, fo daß auch 
bemeite erſte Kupferblätte weder ausgearbeitet noch 
herausgegeben wurde. Der Eardinal Alerander Als 
bani beſaß auch einige von des de la Peigne gemahl— 
ten Feldſchlachten. Catalogue de Cochin. 


Peigonon oder Pigmon. Siehe Pergamus. 


iras; ein antiker Bildſchnizler, verfertigte ein 
ſchoͤne Siatuͤe der Juno * —— Pau⸗ 
ſanias L. 2. 


Peiroleri (Peter) ein gg von Tu⸗ 
rin; arbeitete um 1760. zu Paris nach Amigoni und 
verjchiedenen andern Meiftern. Baſan. 

ee (J. G.) mahlte todte Thiere und Wögel, 

te, u. f. w. Man fiebet von ihm einige Eleine 
tüte in der Gallerie zu Schleisheim, 

Peitſchold. Siehe Pezolt. 

lham (P.) ein englaͤndiſcher Schwar 
Pu. lebte > 3 720, & — nach en 
van der Vaart, H. Holing, u. f. m. 

Belidot. Siehe Petitot. 

Velinqari (Joh. Baptiſt) ein mittelmaͤßiger Hiſto⸗ 
rienmahler von Verona; arbeitete gleichwohl vieles 
für die Kirchen zu Padua. Roſſetti. 


Pellegrini (Andreas) genannt Tibaldi, ein Mah⸗ 
ler von Bologne, lernte bey feinem Water Peter, der 
1641. im 7often Fahre feines Alters farb, Andreas 
mablte in einen Schild des Gewoͤlbes der Kirche 
St. Maria del Baradifo zu Menland die Himmels 
fahrt der H. Maria-und in der Kapelle nächit bey 
der Orgel dad Altarblatt, worinne das Kreus Chriſti 
mit einigen Heiligen abgebilder iſt. Latuada, 


— — (Angelus ) ein Bildhauer und Gießer; 
lernte bey feinem Oheime Dominicus Ferrerio,, und 


arb, 
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arbeitete mit vielem Ruhm im diefen Künften, Cr 
lebte um 1640, Baglioni p. 231. 


Pellegrini (Anton) ein Mahler von Badua; lernte 
bey einem mittelmäfigen Meifter Namens Genga. 
Er gieng nach Venedig, wo er der Unterweiſung 
des Paul Pagano genop. , Seine glulliche Erfinduns 
gen und die hurtige Ausführung feiner Arbeit brachs 
ten ihm in den Ruf eined gefchikten und finnreichen 
Mahiers in Delfarben und auf frifchen Kalt, Beb 
legeini_gieng in Deutfchland, we er in churpfältis 
ſchen Dienften arbeitete; ein ganzes Zimmer in dem 
Luffchlofe Bensberg in dem Herzogthum Bergen ı 
euget vorzüglich von den Talenten dieſes Kuͤnſtlers. 

u Wien arbeitete er für verſchiedene Kirchen, in⸗ 
onderheit ruͤhmet man die Heilung des Gichtbrüchis 
gen in der Kirche St. Earolus Borromäus. Er 
mahlte 1720. zu Paris eine große Frieſe in dem bes 
rüchtigten Miffifippifaale die er in achtzig Vormit⸗ 
tagen vollendete, welches ihm zehntauſend venetianis 
ſche Ducaten eintrug; Blondel fügt, dieſes Werk 
feve blos angefangen gewefen, da aber diefe Gal⸗ 
lerie zu einem andern Gebrauche gewiedmet wurde 
und deswegen verlängert werden mußte, ward Die 
fed ganze Wert mit Kalt ausgeloͤſcht. Man fiehet 
auch von Pellegrini zu Dresden die Deke der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek und zween Säle in dem Zwinger 
emahlt. Nach vielen und lange dautenden Reis 
en durch Deutichland, Frankreich und England, 
auf welchen er eine große Summe Gelds erworben 

tte, ſezte er fich zu Venedig feit und heurathete 
ie Schwelter der berühmten Miniaturmablerin Ro⸗ 
Alba Garriea, Sein Martyrtod des H. Andreas 
in der Kirche St. Euftachiud zu Venedig it jehr 
gut, vom einer großen, leichten und breiten Manier, 
wohl zufammengefeit, und von viclem Geſchmake. 
Diefer Kuͤnſtler mahlte auch in feiner geweßten Pfarr⸗ 
kirche zu Padua das Gewölb der größten Kapelle. 
Er farb 1741. im Sylten Jahre feines Alters. Die 
auf feinen Reifen gemachte vortrefiche Sammlung 
von niederländifchen Gemäblden ward nach feinem 
Adfterben an den englaͤndiſchen Eonful J. Smith vers 
tauft. Muſeo Fiorentino T. 4. p. 235. 

— — (Garl) von diefem Namen waren zwey 
Mahler: Einer von Earrara, lernte bey J. Lorenz 
Bernini zu Rom. Er arbeitete für die dafige St. 

erdlirche und verfertigte viele Gartond, die von 
38 Galandra und andern in Mufivarbeit auss 

rt wurden. Man fiebet von ihm in der Kirs 
che della Propaganda eine Belehrung des Apofield 
Paulus. Der andere war ein Römer. Guarienti, 


— — ( Dominicus ) genannt Tibaldi , lernte 
bey Vellegrin Tibaldi, der für feinen Vater oder 
Bruder gehalten wird. - Dominicus ward ein Mad 
ler, Baumeifter und Kupferfiecher. Er arbeitete in 
feiner Geburtsftadt verfchiedened in der Baukunſt. 
Seine Kupferftiche find nach Johann da Bologna, 
Darmefan, H. Samacchini / P. Pellegrini, u. fı f. 
Er ftarb zu Bologne 1582, im 42ften Jahre feines 
Alterd, und ward im der Kirche St. Nunziata ber 
graben. Malvafia T. 1, p. 200, 


— — (Felir) ein Mabler von Perugia; lernte 
ben Friedrich Barozio. Er warb wegen der vor⸗ 
trefichkeit eg Zeichnung gen Rom berufen, wo 
er für Pabft Elemens den VIII. in dem Vatican 
arbeitete, Felir ftarb in feiner Geburtsftadt * 
im 6zſten Jahre ſeines Alters und ward in 
Franciſcanertirche begraben. Paſcoli p. 168 


— — (Sram) Siehe den Artikel Simon le Roi. 
Er war die unfchuldige Urfache des fchändlichen To⸗ 
des von Mr. Roux. . 

— — (Hieronymus) ein Mahler von Rom; ars 
beitete zu Venedig. Man zählet unter feine vor⸗ 
nehmfte Gemählde die Kuppel der Patriarchaltirche 
Si. Petrus, worinn er den H. Lorenz Giuftiniani 
in bimmlifcher Herrlichkeit vorftellte. Seine Mas 
nier iſt ziemlich groß; aber weder zierlich noch edel. 
Er blühete um 1670, Baſſaglia. 


— — (Yoh. Friedrich) ein Kupferftecher; arbeis 
tete nach Johann Lanfranc,ı u. ſ. f. 

— — (Goſeph) bemahlte um 1737. bie ganze 
Kirche Se Regina Birginum zu Mesland 


Beloro. 


mit Figuren von Wafferfarben. Die Architecture if 
von %. Baptift Riccardi gemahlt. Latuada, - 


— — (Pellegrin) genannt Tibaldi, gebohren zu 
Bologne 1522. oder 1527. Man iſt wegen feines 
Lehrmeifterd ungewiß: Bartholome Ramenghi, Per 
ter Buonacorfi, M. U. Buonaroti und Daniel Ric⸗ 
ciarelli werden darfür angegeben, Die Carracci 
nennten ibn den reformirten Michel Angelo, Die 
in der erften Ausgabe dieſes Lericond aus de Puies 
angeführte Erzählung von den fchlechten Gluͤtzum⸗ 
ſtaͤnden dieſes Kuͤnſtlers während feinem Aufenthalte 
zu Rom wird bidich für eine Fabel gehalten. Wahrs 
fcheinlicher aber ift, daß, da Vellegrini mit der 
Mahlerey fein Gluͤk nicht gefunden, habe er ſich auf 
die Baufunft gelegt, welches er mit fo gutem Es 
folge getban, daß er bierinn zu Rom, Loretio, Ans 
cona, Bologne und Meyland arbeitete: In diefer 
lestern Stadt ward er Baumeifter der Domtirche 
und Ingenieur des Herzogthums Mepland. Er kam 
in Spanien, wo er ald Mahler und Baumeiſter in 
dem Efturial arbeitete. Philipp der 11. bechrte ibm: 


mit dee Maragrafichaft Valſoldo in dem menländis* 


fihen, wo Pellegrind Vater gebürtig war, und ließ 
ihm 100, taufend Thaler auszahlen. Diefer Künfte 
fer war in _der Mahler» Bildhauer und Baukunſt 
berühmt. Er gieng nach Menland zurüf, wo er 
1591, oder nach Zanotti 1596, farb, S. Vouille⸗ 
ment, 5. Bartolozji, und andre haben nach ibm in 
Kupfer geflohen. Man bat auch feine Gemählde 
in dem Inſtitut zu Bologne in Venedig radirt. Sit 
be die Artikel Simon de Urfinigo und P. A. Barca, 
PDellegrini Hinterlieg zwo Töchtern, die vortreflich 
eichneten und im eine Kirchenfahne des Doms zu 

eyland bie 15. Geheimniffe ded Rofenkranzes file 
ten. Eine von diefen Töchtern it ſehr vermuthlich 
die Lidovina Peregrina, welche man in ihrer alphas 
betifchen Orbuung finden wird. d’Argenspille, 

— — (Bincenz) Felir Bruder; ward wegen feis 
ner Schönheit Pittor bello genannt , und lernte 
auch ben Rriedrih Barozio. Man zählet unter feis 


ne beften öffentlichen Gemaͤhlde Die große Altartafel 


in der Kirche Et. Antonius; ein Altarblatt in der 
Kapelle von der Todeöbrüderichaft und die Empfängs 
niß Marid in der neuen Kirche zu Perugia. Er 
ward 1612. im zoſten Jahre feines Alterd aus Eifer 
ſucht ermordet. Pafcoli p. 175. 


Vellegrino (Bernhard, Georg und Guido da &,) 
Siehe den Artikel Hugo da Vertova 


— — da Modena; ein Beyname von P. Munari. 


Velleri ( Lorenz) ein Hiftorienmahler von Carmag⸗ 
nola ; arbeitete zu Turin für die Kirchen des H. Abts 
Antonius, der H. H. Marcus und Leonhardus und 
für die Domkirche au Chieri. Bartoli T. 1. 


Pelleſini ( Loelius ) gebohren zu Lonato in dem 
Gebiete von Breſcia 1602; lernte die Zeichens und 
Baufünfte zu Verona, und verfertigte dafelbft einige 
Öffentliche Gebäude, Sein Sohn Bincenz, arbeia 
tete mit dem Vater, und ward nach deffen Abfiers 
ben, ben den vornehmften Gebäuden, die gu Verona 
aufgerichtet wurden, zu Rathe gas. Er farb 
— im 6zſten Jahre ſeines Alters, Pozzo Ads 

it. p. 21. 


Pelletier (J.) ein Franzöfifcher Kupferſtecher, leb⸗ 

te um 1752. Man bat von ihm den Fiſch- und 
rüchtemarft nach Dierre; einige andere Blätter nach 
. Natoire, Bergbem, Oftade, u. f. f. Baſan. 


Pelliccioni ( Franz) genannt il Baffo, ein vortrefs 
licher Edelfteinfchneider zu Meyland; wird von Los 
mazjjo p. 687. angeführt, 

Bellini ( Marc » Anton) gebobren zu Pavia 1674. 
Lernte ben Thomas Gatti. Er fudirte auch zu Bo⸗ 
logne und zu Venedig. Pellini verfertigte meiſtens 
große, zumeilen auch Kleine biftorifche Gemaͤhlde, 
mit gutem Gefchmal, Er arbeitete in feinem Bas 
terlande, wo man im den Kirchen ſehr vieles von 
feinen Gemäblben ſiehet. Guarienti. 

Beloro (Joh. Baptift) ein Baumeilter von Sic 
na, lernte bey Balthaſar Peruzzi. Er verfertigte für 
den Herzog Eosmus von Medicid eim fehr ſchoͤnes 
Moden von der Stadt Siena und der bey einer Mei 





Bembrocke 


le umliegenden Orten: Als ein erfahrner Mathemas 
tifee machte er auch zu dieſer Kunſt dienende Ins 
firumente, Er blühete um 1530, und flarb zu Adig⸗ 
non. Bottari T. 2. p. 201, 


Vembrocke (der Graf von) ein engländifther Lieb» 
bader; zeichnete die Bruͤte feines Landhauſes zu 
Wilton mit einer fchönen jonifchen Loge. Man, hat 
eine Befchreibung von den Gemählden, Statuen, 
Bruftbildern, u. f. f. die Diefer Herr in bemeldtem 
Haufe aufbewahrt. Monaldini p 400, 


Vembroofe (T.) ein engländifcher Mahler, nad) 
welchem der berühmte John Smith die Gefthichte 
Hagar und Iſmaels in Schwarztunft verfertigt. 


Bena (Bhilipp de la) Siche Ph. Sandıez. 
Penay. Giche den Artikel Bayeul. 


Pendel ( Hand Georg) ein berühmter und geſchit⸗ 
ger Bildhauer, lernte den feinem Water. Er lieh 
ch um 1650. in der Altitade zu Prag haͤuslich nie⸗ 
er. Zu gleicher Zeit befanden ich Ernit Heidel: 
berger, K. K. Hofbildhaner, Stanislaus Goldichned 
und Melber in der dafigen Brüderfchaft. Pendel, 
der fie alle an Gefchiklichkeit übertraf, gerieth mit 
der Innung in Streitigkeit , fuchte 1635. die Hof 
eyheit, und von Diefer Zeit an trennten fich die 
ildhauer von der Mablergılde. N. Bibliothek fchd: 
ner Wilfenichaften, ıc. T 19. p. 329. 
Venen (van) ein niederländifcher Mahler, deffen 
Werte Handlungen des gemeinen Lebens abbilden, 
an fichet von feinen Gemäblden in der Abten St. 
ichel und in dem Saale der BHörfe zu Antwerpen. 
page de Deſcamps. 
Venitz ‚( Fofenh ) ein niederländifcher Künftler; 
mablte mit einigen feiner Landesleute einen großen 
Theil der Jeſuiterkirche del Gieſu in Rom. Ziti, 


Venna (Aſcanius) Siehe den Artikel Job. Ste 
phan Marufceli, feines Schülers. 

— — (Yuguflin) ein Bildhauer u Noms; wird 
don Winkelmann in feinen Monumenti antichi T. x. 
p. 11. angeführt. 

— — (Johann) Man fieher unter diefem Namen 
. eine Rage von Einfällen und Yandichaften in 15. Stüs 
ken nach Guercino, die vortrefich radirt find. Jo— 
vr Vesne bat Diele Blätter vermutblich in Pas 
ien verfertigt, wo die der Verleger unter obigen 
Name herausgegeben. Bafan. 

Pennacchi (Peter Maria) lernte ben Johann Bel 
Iino und folgte feinee Manier. Er mahlte in Der 
Domkirche zu Trevifa feiner Geburtsftadt die Him— 
melfahrt Mariaͤ und die Altartafel der Familie Ri, 
naldi in der Kirche St. Franciſcus. Man fiehet 
auch von ihm das Gewöld der Kirche Madonna 
de i Miracoli zu Venedig, wo er in vielen Abtbei- 
lungen die Propheten und Apoftel vorftellte: Ein 
Wert, das zu feiner Zeit für etwas fonderbares ge: 
halten wurde, Er flarb 1528. Ridolfi T. 1. p. 214, 


Bennalofa (Johann de) ein Mahler von Bacna, 
einer Stadt in Andalufienz; lernte bey Baul Ceſpe— 
des. Die wenigen Werke, die man zu Eordua, mo 
er ſich am meiften aufhielt, von ſeiner Hand aufs 
weiſen kann, ob fie gleich ziemlich verdorben find, 
zeugen dennoch von Diefed Mahlers groffer Manier 
und vortrefichen Gefchmale, Er Ilarb 1636, im 
saften Fahre feines Alters. Velaſto Nr. 69. 


Denney oder Penny (Eduard) Brofeffor der Mad, 
leracademie zu London um 1770. Verfertigte 7 
und Hiftorien in mittelmäßig großen Figuren. Er 

chnete correct und hatte viel Genie; er befiget eine 
un gute Theorie, aber ein ſchlechtes Eolorit Per 
Green, R. Houfton, u. f. w. been nach 


iber, V Bibliothek fchöner 


ihm in Kupfer gearbeitet, N 
Wıffenfchaften, ıc. T. 14. P. 63. 
ni (Joh. Franz) genannt il Fattore, ein Dlabs 
u Florenz; lernte 8 dem berühmten Raphael, 
der ihm vorzüglich liebte, und ihm die Beforgung 
feiner Huusgeichäfte übergab, daber er obigen Bey⸗ 
namen befam. Er folgte feines Lehrmeiftere Mas 
nier in der Zeichnung, lieblichen Ausarbeitung und 
Fleiß. Benni arbeitete in den Gallerien ded Vatis 
Sand und vollendete mit Julius Pipi die angefans 
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gene Werke Raphaels, er war befonders in Land 
haften vortrefich, und wählte in denfelben ange 
nehme Lagen, die er mit ſchoͤnen Gebäuden gierte; 
er mablte auch Bildniffe, worunter man des Mars 
cheſe del Vaſto gedenket; dieſer nahm Ihm mit fich 
gen Neapel, wo Penni 1528. im often Fahre feis 
ned Alters ſtarb. Als diefeg Künftier die Zeichnuns 
gen feined Lehrmeifterd aus den Augen verlobt, ges 
tieth er im eine riefenmäßige und unangenehme Mas 
nier. Er mahlte in Dels Freſto und Wafferfarben, 
zeichnete auch ſehr fee mit der Feder. Seine Ge 
fichtömienen find von ſchoͤnem Stul, aber man wuͤnſch⸗ 
te, daß feine Figuren weniger hager und feine Ums 
riſſe Aieffender waren, Dan fichet in der Samm. 
lung von Erozat ein von dem Grafen von Taylus 
radirtes Blatt nad) des Fattore Zeichnung, worinne 
die im Rohrmeer exträntte Egypter vorgeſteüt find, 
d'Argensville. 


— —Lucac) J Franzen Bruder und Mitſchuͤ⸗ 
ler bey Raphael. Arbeitete mit feinem Vetter Peter 
Buonacorfi zu Genua, Lucca und Rom. Hernach 
gieng er in England und Frankreich, wo er zu Fons 
tatnebleau arbeitete. Ex verfertigte auch viele Zeich⸗ 
nungen, welche von G. Ghiſi, M. Rot, R. Bot 
vin, Ph. Galle u, f. f. in Kupfer gebracht wurden. 
Er jelbit hat in Kupfer geezt und Holsichnitte in 
Helldunkel verfertigt, Vaſari T, 3. p. 153, 

Denny. Giche Penney. 

Penone (Rochus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
aus der Lombardie; kam fehr jung gen Genua und 
übte feine Künfte mit lebhaftem Verſtand. Auf Bes 
fehl der Regierung erneuerte er das Chor und das 
Heiligthum der Hauptlieche St. Laurentius, die er 
mit dem feineften Marmor, Säulenwert, Nitſchen, 
Capitellen, u. f. f. auszierte: Verbeſſerte auch an 
tre Kirchen und Pallaͤſte. Er farb Dajelbft 1657. 
an der Vet in maͤnnlichem Alter. Sein Sohn Earl 
Stephan, lernte bey Dominicus Fiaſella, feinen 
Schwiegervater, und mahlte mit viekem Ruhm um 
1670. Goprani p. 253. und 332. 

Denot (ein Jumelier zu Yaris um 176%; vers, 
fertigte mit jchwargen Sem Zeichnungen, dar 
mit der Feder gemachte Riffe fehr genau nachahmen. 


Denozzi (B.) den Namen diefes unbekannten Forms 
ſchneiders findet man auf einem ſehr ſchoͤnen in 
Helldunfel gearbeiteten Holsfchnitt, Papillon T, z, 
P- 39%. 

Vens oder Pentz (Borg) ein Mahler, Kupfers 
ſtecher und Formſchneider von Nürnberg; lernte be 
Albert Dürer, Er gieng nach Rom, allwo er na 
Raphaels Werken fludirte, und mit M. U. Kaps 
mondi hach diefem aroßen Meifter in Kupfer ar, 
beitite. Man hat auch von ihm Eleine Kupferfliche 
und Holzfchnitte, Die er nach feinen eignen Erfinduns 
gen verfertigte und nur Meifterftüke gehalten werden, 
fie werden auf 180. Blätter gefchäit. Er wird unter 
die Zahl der ſogenannten Elcinen Meifter gerechnet, 
Seine meiſte Blatter find von 1530. bi 1450, Datirt, 
und mit G D. bezeichnet, Er arbeitete zu Breffiau 
und ftarb daſelbſt Seine Gemälde ſowohl alß feie 
ne Kupferfiiche werden bochgefchäst, denn man bes 
merket in denflben viel Gente und große Tatente, 
Sein Sohn Egidius ward in gleichen Künften gejchikt, 
Doppelmayr p. 197. 

Ventber ( Yob. Friedrich) von Fuͤrſtnewalde in 
der Mittelmart gebürtig; befam die Auflicht über 
die Graͤflich⸗ſtollbergiſche Gebäude. Er ward Pros 
feffor der Deeonomme und Oberaufſeher der acades 
mischen Gebäude zu Göttingen, wo er 1949, im 
söften Jahre feines Alterd ſtarb. Man bat von 
feinen Schriften: Collegium architedtonicum; Bau— 
auſchlag / und eine ausführliche Anleitung zur bir, 
gerlidien Baukunſt in vier Theilen mit vielen Ku 
pferſtichen. Zedlers Univerfal:Pericon, 

Ventz (Joh. Georg) Siehe Pintz. 

Veonius, ein antiker Baumeiſter von Epheſo; 
brachte mit Demerrius den Bau des berühmten Dias 
nentempeld zu Epheſo zu Stande, Eiche den Ar 
titel Daphnis. Yunius, 


Deparelli oder Peperelli (Frans) ein Ordensmann 
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und Baumeiſter zu Nom um 1585. Man baute das 

felbft mach feinen Zeichnungen den Pallat Niccolini, 

vormals Bufalo, nächft ben der Kirche St. Barthos 

lomäus; die fehr fchöne Kirche St. Maria della 

Transpontina, und das Grabmal der Laura Mattei 

in der Kirche St. Francefco a Kipa. Titi. 
Pepelmann. Siehe Poepelmann. 


Devon (Martin) ein Mahler von Antwerpen , 
wird für einen Schüler des P. P. Rubens gehalten, 
Er gieng frühzeitig nach Rom, wo feine Werte fehr 

efucht wurden. Man will behaupten er fen feinem 
Behrmeifter in der Kunſt gleich getommen, und daß 
diefer , ald er vernommen daß Pepyn fich su Nom 
verhenrathet und aefinnet fen feine Lebenszeit daſelbſt 
m befchlieffen, darüber Freude begeuget und gefan 
Ba foll: Nun förchte er keinen der ihm den Rang 
in den Niederlanden freitig machen werde. Man 
fiehet von Vepyn einige fchöne Gemaͤhlde in den Kits 
hen der Dominicaner und des Hoſpilhals zu Antwer⸗ 
ven. Wenermann führet von ihm eine Abnchmung 
vom Kreuge an, in welcher man eine ſchoͤne Zufams 
menfegung, eine richtige Zeichnung , ‚einen groffen 
Geſchmack in dem Eolorit und eine ſchoͤne Harmonie 
benerket. Er blübete um Ao. 1658. P. Ballin hat nad) 
ihm in Kupfer gearbeitet. Descamps T. 1. p. 326. 

Pequaer ( ) ein Mahler um ı7ı7. Man findet 
von ihm Goefellfchaften von Herrn und Damen, 
Yagden, u. f f. Cabinet de Duftesne p. 34 


Perac (Stephan du) ein Mahler und Baumeis 
fler von Paris, Audirte zu Rom. Er zeichnete da: 
feld die Alteithuͤmer der Städte Nom, Frescati 
und Tivoli, die ee hernach in Antons Tempella Mas 
nier radirte und 1569. 1473. und 1575. in ablang 

lid zu gedachtem Rom herausgab. Nach feiner 

eimeunft ward er föniglicher Baumeiſter. Er 
mablte in dem Badezimmer des Pallaſtes zu Fon, 
tainebleau fünf Hiſtorien der Meergötter, famt den 
Licbesgefchichten Jupiterd und der Caliſto. Berac 
farb 1601. im zaften Jahre feines Alters. Dieſer 
Künftier hielt ſich lange Zeit in Italien auf, wo bie 
Liebhaber der Alterthuͤmer, die damal fehr sablreich 
waren; * zu Abzeichnung der mertwürdigiten Stüde, 
die von Zeit zu Zeit entdedt wurden, gebrauchten, 
Perac machte davon eine Sammlung , Die ein Lich» 
baber G Paris noch 1769. beſaß. Man findet dar⸗ 
inn befannte Statuen und Badreliefs, die von ber 
Treu und Genaubeit aller übrigen Stüte dieſer 
Sammlung juverläßige Broben abgeben. Er radirte 
auch nach Raphael, Michel Angelo, Titian, u, ſ. w. 
Bafan. 

Perracca (Andreas) Siche Paracca, 

Peracci (Yacob ) genannt Giacomino del Get, 
ein Mahler von Bologne; wird von Malvafia T. 2, 
p. 357. unter die Schuler des Franz Geßi gezähler. 

Veragini (Stephan) ein Römer; mahlte für die 
Kirche St. Franciscus de Paula zwey Altarblätter , 
das einte ftelt den H. Franciscus von Sales und 
das andere den Erzengel Michael vor, Titi. 


Peranda ( Santo) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Leonhard Eorona und bey dem jüngeren Palma, 
Er mablte in dem bergoglichen VPallaſte daſelbſt ſehr 
weitläufige und groffe Hiſtorien: Arbeitete an den 
Höfen zu Mirandola und Modena. Man ſiehet auch 
von ihm umd von einem Anton Peranda etliche Ges 
mählde aus der Fabellehre in einem Saale des ber 
goglichen Pallaſtes zu Mantua, Santo verfertigte 
feine Gemaͤhlde mit groffem (Fleife, volllommen fchds 
ner Färbung und vielem Genie, aber in einer etwas 
men Manier und mittelmäßiger Geichidlichkeit in 

nlegung und Zufammenfegung feiner Gegenitände, 
Er ftarb in feiner Geburtsitadt 1638 im 7aften Fahre 
feines Alters, und ward in der Tolentinerkicche bes 
graben. Ridolfi T. 2. p. 271. 


Peragini (Joſeph) genannt Mirandoleft, ein Dad» 
fer aus dieſer Stadt gebürtig; lernte bey J. Frans 
Eaffana und M. A. Francefchini, unter welchen er 
viel Jahre arbeitete. Perazzini ward ein geſchikter 

iftorien« und Bildniffemabler. Man fichet von ihm 
einige ſchoͤne Altarblätter in den Kirchen zu Bologne; 
wo er ſich haushablich niederließ. Er farb daſelbſt 


Pereyra. 
1754. im Saften Jahre feines Alters. Felſina pittrice 


T. 3. p. 273. 


Percelliß; Siehe Varcellis. 


Perdrix (Michel In) ein franzoͤſiſcher Bildhauer 
im XVII, — Bon feiner Arbeit ſiehet 
man in den Edniglichen Gärten zu Verjailled. Guarienti, 


Pereda (Don Anton de) ein Mahler von Ballas 
dolid, der ob er gleich weder fefen noch schreiben 
konnte, war er doch einer der beiten Meifter in feis 
ner Kunft. Er fammelte fid) ein vortrefiches Kabis 
net von Gemählden, Statuen, Kupferftichen u. f. f. 
in gleichen eine auderlefene Künftterbibliothet. Seine 
Da mer lafen ihn und dadurch ward Pereda der 
geiftreichfte und vieleicht auch der gelehrtefte Kuͤnſt⸗ 
ler den Spanien jemals hervorgebracht, Peter de 
lad Guevas und J. Baptiſt Erescentio waren jeine 
Lehrmeiſter Madrid, Hier ſtudirte er die Gew 
mäblde ber königlichen Pallaͤſte. Er arbeitete in als 
len Arten der Mahlerey; geiftliche und weltliche Ges 
fehichten, Landichaften, Blumen, Viehſtuͤcke Fruche 
te, Bildniffe, Tabacksgeſellſchaften, u. f. f. Seine 
Manier gleichet der venetianifchen. In feiner Arbeit 
war er burtig, im der Annehmlichkeit unvergleichlich 
und in der Compofition reich. Seine erſte Pinfel 
Airiche waren ſo kek und fo wohl angebracht daß er 
nicht nöthig hatte das frifche und zarte feines Colo⸗ 
ritd durch vieles übermahlen zu fchwächen. Alle ſei⸗ 
ne Gemäbide find jo viele Meiſterſtuͤcke: Alles ift leb⸗ 
haft, in Bewegung und vortreflich ausgearbeitet. 
Die Anahl feiner Werken it fehr betrachtlich und 
er erwarb fich hierdurch die Hochachtung und Freund; 
fchaft des ganzen Hofes. Er ftarb zu Madrid 1669, 
tm zoften Fahre feines Alters. Velaſco Mo. 137. 


Pereda (Sordillo de) ein Beyname des Alonfo 
del Arco. 


Perego (Caietan) ein Architecturmahler von Mays 
land, lebte um 1750. Er arbeitete zu Turin in den 
Kirchen St Philippi Neri und St. Therefia, zu Aſti 
für die Domticche, ic. Bartoli T. 1. 

Veregrina ( Lidovina) eine vortrefiche Seidenſti⸗ 
kerin zu Mayland; verfertigte um 1580. Die Bekleis 
dung eined Altard für die dafige Domkirche; fie ift 
fo geſchickt ausgearbeitet daß man Mühe hat fie mit 
bloßen Augen von einem fehönen Gemaͤhlde zu unters 
ſcheiden. Man findet auch in der Gafrifteg der 
Kirche Et. Maria bey St. Celſo ein groſſes Stud 
von ihrer Arbeit, welches die Auferfiehung Chriſti 
vorftellt, und neben den Gemaͤhlden der berühmte, 
fen Meifter aufgemacht iſt. Diefe Künftlerin iſt auß 
fer allem Zweifel eine von den Töchtern des_ Pelle 
grin Pellegrini. Keyßler zoſter Brief, 


Perelius, ein antiter Bildhauer; blühete in der 
griten Olympiade. Plinius L. 34. c. 8 


Verelle ( Gabriel und feine zwey Söhne Adam und 
Niclaus) franzoͤſiſche Kupfereger; radirten eine groffe 
Anz Hl Ausfichten und Landfchaiten nach ihren eigs 
nen Zeichnungen und nach P. Brill, C. Poelemburg, 
VPoußin, Aſſelyn, Fouquier, Calot, u f. w. wel 
ches alled verfchiedene fchägbare Sammlungen aus— 
machen, Der Water war weit gefchickter ald_feine 
Söhne; fie blüheren zu Paris nach der Mitte ded XVII. 
Jahrhunders. Niclaus ahmte den Abraham Boſſe 
nach, und Mdam lernte bey Simon Bouet. Sen 
feuchtbares Genic welches mehr zum Erfinden ald zum 
Nachahmen aufgelegt war, überließ lich ohne Unter 
ſchied feinen eignen Eirfällen und den Beobachtuns 
gen der Natur. Er rabirte nichts als Landfchaften, 
meiftend nad) eignen Zeichnungen und einige andere 
nach E. Boelemburg Adam ftarb 1695. im syften 
Fahre feined Alters. Alte diefe Künftler mablten auch 
Kandfchaften. Der Abt von Marolles hat fchom 1666. 
von ihnen 767. Blätter gefammelt. Einer von den: 
feldben hat ein Zeichenbuch von Gebäuden, Feſtun⸗ 
gen, Landfchaften, u. f. f. herausgegeben. Baſan. 

Perenneau; Siehe Peronneau. 

Pereyra; Siehe Perreyra. 

— — (Emanuel) aus einem vornehmen Geſchlecht 
in Portugal gebürtig; war ein gejchikter Bildhauer. 
Er arbeitete feine meifte Rebenszeit in Spanien und 


Bere. 


verfertinte bis an fein Ende, welches 1667. im saften 
Fahre feined Alters erfolgte, vortrefliche Werke, ob» 
leich er in feinen letztern —59 beynahe blind ward. 
an ſiehet Zeugen ſeiner Talente in den Kirchen zu 
Madrid, Belaſco No. 128. 


Verez (Don Bartholome) von Madrid; ward 
durch feine Geſchicklichteit Löniglicher Hofmabler. 
Er arbeitete fehr wohl auf frifchen Mörtel. Als er 
in dem Ballafte des Herzogs von Monteleone die Dede 
einer Treppe mablen follte, fiel ihm das jchlechtlich 
eingerichtete Geruft auf den Leib und zerauetite ihn 
fo jammerlich dafi er wenig Tage hernach 1693. im 
zoſicn Fahre feines Alters farb. Velaſto No. 196. 


— — (Matthäus ) von Allifio in Spanien ge— 
bürtig; mar ein geoffer Zeichner, Bildhauer und 
Mahler, Er fudirte zu Kom, und folgte des Mis 
chelangelo Manier. Perez mablte in der Kirche St. 
Chriſtophorus zu Seville die Figur dieſes Heiligen 
auf friichen Kalk, welche vielleicht die größte iſt die 
jemals gefehen worden , in dem Die Wade dieſes Bil» 
des zwey Fuße breit ill. Er radirte einige Blätter 
nach eignen Erfindungen und ftarb zu Nom um 1600, 
Button p. 121, 


Verenoli (Franz ) genannt Ferrarino, von Verona 
geburtig ; lernte bey Julius Garpioni, deifen Manier 
er folgte und wegen des Befondern in feinen Gemaͤhl⸗ 
den berühmt wurde. Er vr ſich na Rom und 
Bologne, wo er bald den Niclaus Poufin, bald den 
Earl Maratti nacbahmen wollte, wozu er aber nicht 
genugiame Geſchicklichkeit beſaß , und daher in eine 
fo trofne Manier verfiel, daf ie mehr der alten deut; 
ſchen, als der italienifchen gliech. Er jehte fich zu 
Mayland umd verfertigte viele Arbeit, weil er aber 
in feiner Kunft weder gute Fundamente noch einen 
guten Geſchmack zeigte , 10 verſchwand auch fein Ruhm 
mit der Zeit. Wereszoli ſtarb 1722. Pozzo Wr. 116, 

Berfetti (Joh. Anton) ein Baumeifter zu Rom; 
verfertigte Die Zeichnungen nach welchen die Vorder: 
feite der dafigen Kleinen Kirche St, Biagio della 
Pagnotta erbaur wurde, Titi. 


Pergamus, ein antiker Ebdelfteinfchneider. Bon 
feiner Arbeit fiehet man den Abriß eines Bacchanten 
bey Stoſch Nr. 49. Das Mufeo Fiorentino T. 2. 
p- 14. nennet dieſen Kimjtler Pigmon. 


Peri (Fello) Andreas Lorenzi, und Marc del 
Erocefiffaio, werden ald Bildhauer die um 1565. zu 
Florenz gearbeitet, von Borghini angeführt. Leitere 
fu la Bittura T. 1. p. 143. 


Vericcioli ( Edfar) ein Kupferftecher von Siena; 
radirte eine Sammlung von Landkarten für einen 
Eardinal aus dem Haufe Medicis. Gandellini, 

— — (AYulian) Caͤſars Zeitgenoß; lernte die Zeis 
chenkunſt. Er reifte in Levante, in Sicilien, in 
Spanien u. f. w. Der König von England und der 
Ehurfürft von der Pfalz liefen ihre Kinder von ihm 
in der Zeichenkunft unterweijen. Er zeichnete Pallds 
fe, Schaubühnen, Qurniere, Hiflorien, u. f. w, 
tadirte auch nach R. Vanni, sc. Periccioli blühete 
um 1630. zu Florenj. Gandellini. 

Periccivoli (Johann) Siehe den Artikel M. Eaftrucci. 

Pericletus , ein antiter Bildhauer ; lernte ben 
Dolncletus von Argos, und hatte den Antiphanes 
zum Schüler. Paufanias L. 5. 

Periclimenus, ein antiker Bildhauer ; machte ſich 
durch die Statue eines Weibes die dreißig Kinder von 

feicher Schwangerfchaft gebahr, bekannt, Steheiden 
ikel Batton, Plinius L, 34, 6. 8. 

Pericoli (de) ein Familiename von N. Tribolo, 

Verjecouter, vielleicht Serwouter (S.) ein Kur: 
pferftecher, von welchem man Statuen, Termen, 
u. (. fe vom 1535. bat. Chriſt führt fein Monograms 
ma p. 343. an. Gandellini nennet ihn Derjecouter, 

Deriegeted ; ein Beyname von Polemon, 

Perier ; Siehe Perrier, 

Perignon (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Künftler ; 
mabite Blumen und Landichaften mır Waſſerfarben. 


Er blübere vermurblich um die Mitte des XVIII. 
Jahrhunderts, 
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Verigo oder Pingo ( ) ein Uhrmacher zu London 
um 1710; befafi die Kunft ſehr feine Basreliefs und 

iguren in Stahl zu gieffen , die man zu Tabaksdo⸗ 
en, Pettfchaften, u. f. f. gebrauchte. Uffenbach 
T. 2. p. 544 und $66. 

Verillus, ein Bildhauer und Bieffer ; verfertigte 
für den Tyrannen Phalarid ein boblen Ochſen aus 
Erst, in welchen diefer feine Gefangene einſchlieſſen 
und vermittelft Darunter angelegten Feuers verbrennen 
ließ. Damit aber dad Geſchrey der Bepeinigtendas Ohr 
des Torannen nicht beunzubigte, richtete es der Kuͤnſt⸗ 
ler fo ein, daß ihre Stimme dem Gebrül dieſer Thiere 
ahnlich war. Der unglüdliche Künftler mußte aber 
zur Belohnung feiner Arbeit die erſte Probe darinn 
ausſtehen; die Agrigentiner warfen nachher Diefen 
Ochſen ind Meer, Plinius L. 34. c. 8. 


Verini (Eduard) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Andreas Voltolino und zu Bologne bey Domis 
nicus Maria Viani. Er kehrte in fein Vaterland juruf, 
und arbeitete daſelbſt für Öffentliche und Brivargebäude 
mit autem Verſtand und seltfamen Erfindungen in 
Delfarben und auf frifchen Kalt, Er lebte um 1740, 
Pozzo Nr. 123%. 


— — (Job. Baptift ) ein Mahler zu ‘Florenz; 
Icente bey Simon Pignoni. Er zeichnete Heifig in 
der Academie, fudirte auch andey die Architecture 
und die Anatomie, Berini gieng darauf gen Bologne 
und Venedig, mo er die Werke der beften Meiſter bes 
teachtete. Mach feiner Heimkunft arbeitete er auf 
frifchen Kalt und in Delfarben für Kirchen und Pals 
läfte feines Waterlandes und verjchiedener andres 
Städte in Ftalien. Er farb 1726. im zoſten Jahre 
feines Alters. Bari T. 2. P. 1. p. 23. 


— — (Lucas) ein Kupferftecher ; arbeitete nach 
Mr. Rofi, u. ſ. f. 


— — (Ludwig) ein gefchitter Baumeifter zu Ve— 
rona, gebohren 16855 lernte bey Benedict Erurani. 
Nach feinen Zeichnungen jiehet man in feiner Gets 
burtsitadt verfchtedene Öffentliche Gebäude aufgeführt, 
worunter vornehmlich das Geminarium gerechnet 
wird, Unter friner Auficht ward auch das fchöne 
und weitläuftige Comedienhaus nach den Zeichnuns 
gen des Franz Gakı,Bidiena erbaut, Pozzo Addit. 
p. 29. 

Perino del Signor Guido ; ein Bepname von P. 
Gallinari. 

— — del Vaga; ein Beyname von P. Bonacorſi. 

— — (Nouo di) Siehe Nono. 

Perinos oder Porinos; Siehe den Artikel Antiſtates. 

Periſin, Perriſim oder Perriſin (Jacob) ein Kus 
pferſtecher und Formſchneider um 1570. Er arbeitete 
mit keken Schraſierungen nach den Carrachen und 
andern Meiftern. Perifin hat mit J. Tortorel den 
———— in Holz geſchnitten. Chriſt hat ihre 

eichen p. 273. und 337. angeführt. Papillon T. 1. 
p. 240. 

Veriß ; Giche Preif. 

Verlan () ein Kunſtgieſſer zu Paris um 1660, 
Von ſeiner Arbeit iſt das praͤchtige Grabmal Heinrichs 
Prinzen von Conde im der Jeſuiterkirche St. Antoine, 
zu welchem Jacob Sarragın die Zeichnungen und 
Modelle verfertigt hatte. Brice. 


Verlin (_) ein_ frangöficher, Künftler ; zeichnete 
ſchoͤne mit Wafferfarben ausgeführte Architecturftüte, 

Permofer ( Balthafar) ift mehr unter feinem Taufs 
als Kamiliename bekannt. Er ward um 2650, zu 
Cammer in Bayern gebohren , und lerhte die Anfänge 
feiner Kunft bey einem Bildhauer Namens Weifs 
fiechner zu Galjburg ‚, die er hernach auf öfters 
wicderholten Reifen in Ftalien vervolllommmete. Er 
arbeitete lange Zeit zu Slorenz, wo man von feiner 
Hand zwey jchr fchöne Statuen auf Dem Hauptpors 
tale der Theatinerkirche, wie anch die Statue ihres 
Stifters in einer Niſche der Worderfeite fichet. Ber 
moſer war befonderd in kleinen Basreliefs und Sta⸗ 
tuen von Elfenbein berühmt , und hatte vieles für 
den Grofberzogen zu arbeiten. Mach einem 14 jähris 
gen Aufenthalt daſelbſt gieng_er gen Berlin, wo er 
einige beträchtliche Werte verfertigte, endlich fegte er 
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ju Dresden, wo er 1732. ſtarb. Er ward u 
tiedrichäftadt begraben, wo man fein von ihm felbit 
verfertigtes vorteeiched Grabmal fiehet : Die Grab» 
fchrift ift in der neuen Bibliothek der ſchoͤnen Willen 
ſchaften T. 9. p. 217. zu lefen. Eines von feinen 
Meifterftüten zeiget man zu Wien an der fchönen 
Statue des Prinzen Eugens, die in dem Garten feis 
ned Vallaftes auffer bemeldter Stadt aufgerichtet ift: 
In der Ehurfürktlichen Gallerie zu Dresden verwah⸗ 
ret man von feiner Arbeit die lebensgrogen Stauuen 
Apollo und Minerva aus füchkfhem Marmor. Die 
Urſache warum man ſehr wenige Arbeit von die ſem 
Kuͤnſtler findet, fol ſeyn, daß er aus Verdruße we: 
gen allerhand unzeitigen Kritiken feine Werke zum oͤf⸗ 
tern in Stüde zerſchmiß. Dieſer vedliche Mann ſtif⸗ 
tete 1692. vermittelft Erlegung taufend Gulden eine 
Schule in der Hauptpfarre ſeines Geburtsorts. Die 
Lob, und Schugichrift ded Barts die unter feinem 
Namen gedrucdt iſt, foll eigentlich den berühmten 
Dichter König zum Urheber haben. S. Blefendorf 
bat nach ihm das in der St. Johanneskirche zu Ber: 
lin aufgerichtete Grabmal des berühmten Medailleurd 
Remond Falz in Kupfer geftochen. Hagedorn p. 334. 
Perna (Peter) ein Buchführer und Formfchneider, 
von welchem man um 1583. zu Bafel gedrudte Holz 
feynitre findet, Chriſt bemerker fein Monogramma 
P. 349. 
Peroddi; Siche Parodi. 


Verolas (Johann und Franz) Gebrüder von Al, 
magro in Spanien; fludirten Die Mabierey und Bild: 
bauerfünite nach des Michelangelo Werfen. Hernach 
vollendeten fie ihre Lehrzeit bey J. B. Bergamajco 
und bey Becerra. Gie arbeiteten in gleichem Cha 
rafter und Geſchmale, fo daß ihre Werke ſich nicht 
leicht unterfcheiden laffen. Diefe Künftler zierlen den 
ganzen Pallaſt des Marchefe de la Erur zu Cordua 
mit biftorifchen Gemählden auf friſchen Kalt. Sie 
arbeiteren auch mit Anton Mohedano. Beude ſtar— 
ben in bemeldter Stadt um 1600, Belafto Nr. 40, 

Peroni (Franz) ein Bildhauer , verfertigte die 
Statue des H. Antonius an feinem Altar in der 9. 
H. Apoſtellirche zu Rom. Titi. 

— — (Joſeph) von Parma gebuͤrtig; lernte dad 
Zeichnen bey Baccio Ciarvi und die Bildhauerkunft 
bey Alerander Algardi, verfertigte auch unter deſſen 
Aufſicht die Statue der Frengabigkeit an dem Grabs 
male Pabſt Leo des Kl. welches in der St. Peters- 
kirche zu Rom geſehen wird, Er arbeitete für Die 
Kirchen St. Therefia, St. Giovanni della Croce 
und St. Maria del Popolo. Perdni am in Schwe— 
den in Dienite dev Königin Ehriftina, umd verrertigte 
Dafelbit das marmorne Bruſtbild diefer Furftin , aber 
er ward des Aufenthalt in Schweden bald über, 
drügig und gieng wieder nach Kom, wo er 1663. 
im zeſten oder zoͤſten Fahre feines Alters ſtarb. Paſ— 
feri p- 337. — Ein andrer Joſeph Weroni, ein Pries 
fier von Parma , genannt der Abt Peroni; mahlte 
für die Kirche St. Philippi Neri zu Padua eine Al 
tartafel, Dan ficher von ihm eine Altartafel in der 
Kirche St. Satıro zu Mapland. Er arbeitete auch 
für die berühmte Cartbaufe zu Pavia, BartoliTT. 1. 

Peronneau (Job. Baptift) ein frangöfifcher Kupfer, 
ftecher ; arbeitete um 1750. nach C. Natoire, C 
Banloo, u. ſ. f. Nach dieſem legten bat er eine 
—— von academiſchen Figuren radirt. Gans 

ellini. 


— — ( )ein Bildniffemahler in Del und Pa; 
fielfarben; arbeitete um 1750. zu Paris, wo er ein 
Mitglied der königlichen Academie war. Geine Kb. 
pfei find edel , fie find meifterhaft gezeichnet und geifl: 
teich ausgearbeitet. J. Daulle, Marcenay, u. f. f. 
haben nach ihm in Kupfer gefiochen. Almanach des 
beaux Arte. 


Verotti (Peter) von Verona; mahlte dad Altar. 
blatt in einer Kapelle der Kirche der H. Dreyfaltig— 
keit zu Rom. Roma antica e moderna. 


Verpignant (Galgan) ein Ritter und Mahler von 
Siena; war um 1730. ein Ehrenmitglied der Acade 
mia Elementina zu Bologne. Er mahlte für die 
Kirche St. Sigismundus und für die Kapelle Mal 


Perrier. 


veri, in der Kirche St. Jacobus major zugedachtem 
Bologne hiſtoriſche Tafeln; er arbeitete auch für die 
Kirchen feiner Geburtsftadt. Seine Gemählde find 
von ſtarkem Colorit und feltfamer Erfindung. — Vecci 
führet in Befchreibung der Kirche St. Pietro in Bans 
hi zu Siena ein Gemäbld an , welches ein alter 
Priefter Namens Perpignani verfertigt haben full, 


Derrache (Anton Michel) ein Bildhauer; war um 
1750. ein Mitglied der Mcademie zu Lyon. Ex vers 
fertigte einige Werke für die Kirchen diefer Statt. 
Defcription de Lyon. 

Perracini; Siehe Berayini, ‚ 

Merrault (Claudius) ein Baumeiſter zu Paris; 
fegte fi) anfangs auf Die Arzneytunſt, aber ſeine 
Neigung zog ihn auf die Architectur, worinn er es 
ſehr hoch bracht, und fich Dadurch einen unfterblichen 
Ruhm erwarb. Die fchöne Facade des Loupre an 
der Seite von der Kirche St. Germain l’Aurerrois ; 
dad große Modell des Triumphbogens am Ende der 
Vorftadt St. Antoine ; das Obſervatorium und die 
Kapelle des Lußtichloffes von Sceaur , wurden nad) 
feinen Zeichnungen erbaut. Werrauft fol auch ein 
Modell von einer Brücde verfertint haben , die er ohne 
Dfeiler bey 300. Fuſſen lang über die Seine zu ers 
bauen, ſich anheiſchig machte: Sie follte zwar nur 
von Holj, dabey aber fo veit ſeyn / daß man Häufer 
darauf hatte fegen können. Man rübmet von ibm 
einen guten Geſchmack und große Geſchicklichkeit im 
Zeidynen von Architecturen umd allem was Davon abs 
hängt, Er legte jich überdas auf die Raturlehre und 
Hiftorie, war auch ein Mitglied der königlichen Acas 
demie der ſchoͤnen Wiffenfchaften. Perrault ſtarb zu 
Paris 1688. im 7sften Jahre feines Alters Man 
‚bat von ihm werfchiedene fchöne Schriften, worunter 
feine Ueberiegung des Vitruvius fehr geichägt wird, 
mozu er die Zeichnungen felbft verfertigte. Frans 
Blondel hat obbemeldte Facade auf vier Blätter in 
Kupfer geitochen. NAdvocat — Ein andrer Claudius 
Derrault, Bildhauer aus Frankreich, lebte um 1656. 
Er verfertigte das Grabmal des frangöifcyen Abge⸗ 
fandten an die Republit Venedig Renat de Voyer, 
Grafen von Argenſon, nach einer Zeichnung die von 
Kom kam: Dieſes Monument ift im der Kirche St. 
Job zu Venedig aufzerichtet , zw fehen. Ritratto 
Di Venezia. — Derrault, ein Blumenmabler , arbeis 
tete um 17340, mit Boucher und Pierre in dem £onig» 
lichen Kabinette zu Kontainebleau. Environd de Paris, 


Verrego (Anton) ein Mayländer; lernte bey dem 
Ritter Saßi. Er mahlte um 1760. Yandfthaften, 
Früchte, u. ſ. f. im Delfarben und in Miniatur. 
Seine Manier if etwas hart. M. ©. 

Perregeini ; Siche Bellegrini. 

Berret oder Perrot (Paul und Stephan) Kupfer 
eher und Formſchneider zu Antwerpen, blübeten 
gegen das Ende des XVI, Jahrhunderts. Sie arbeis 
teten nach J. Speccard, V. und B. Breuabel, Tis 
tian, u. fe. w. Einige antike Statuen zu Nom find 
mit der Jahrzahle 1581. bezeichnet. Stephan vadirte 
14. Thierfabeln , die 1621, zu Delft herauskamen. 
Bafan. 

Derreyra ( Diego ) ein portugichicher Mahler ; 
ſtelte in finen meiſten Werken Feuersbrünfte vor, 
und mahlle Landfchaften mit Figuren von jchr aus 
tem Geſchmake. Seines feifigen Arbeitens unge» 
achtet, blieb er allezeit arm, jo daß gegen das Ende 
feines Lebens ein vornehmer Liebhaber aus Mitleiden 
den Pexredra in jein Haus aufnahm, wo er um 1640, 
im zoften Jahre feined Alters farb. So fehr ihm 
nun das Glück in feinem Leben zuwider war, fo febr 
wurden nachher feine Gemaͤhlde aufgefucht, und in 
Frantreich, England, Italien, u, ſ. f. im hohem 
Preife verkauft. Guarienti, 

Verrier ( Franz) ein Mahler und Kupfereger von 
Macon in Burgund ; verlich aus blofem Leichtſinn 
fein Vaterland , und aus Mangel des Unterbaltes 
entfchloß er fich einen Blinden nach Rom zu führen. 
Seine Fertigkeit in der Reißfeder verichaffte ihm den 
Anlaas den einem Kunfipändler unterzukommen, und 
diefer Tief ibm die beiten Gemählde kopieren. Die 
iunden Mahler gebrauchten ihn zu Ausbefferung der 
Zeichnungen, worducch er bey Johann Lanfranco den 


Berrier, 


Zutritt bekam, der ihm auch in der Mahlerey unter 
wied. Verrier kam nach Lyon zurücd, wo er in dem 
Kleinen Cartheuferkiofter arbeitete; hernach fam er gen 
Paris, wo ihm S. Vouet Arbeit gab, und feine 
Talente befannt machte. Man fiebet in dieſer Stadt 
vor feinen Gemäblden in der Kapelle der Unbeilba- 
ren , in den Hotels von Touloufe und Lambert : 
Seine Werke in Dem Schloffe von Livry und in der 
Kapelle des Schloſſes Chilly, find von gutem Ges 
ſchmack in der Zkichnung ‚ feine Zufammenfeßuns 
gen ind fchön, verftändig und voll Feuer. Er mablte 
die Landichaften in der Carrachen Manier. Perrier 
ward Brofeffor der königlichen Academic, und farb 
1650. ohngefaͤhr 60, Jahre alt. Seine Kupferftiche 
find fehr zahlreich und hoch geſchaͤtzt; unter denſelben 
werden jeine antite Statuen im bundert Blättern, 
die er zu Rom 1638. und 1649. berausgab, und als 
len andern Ausgaben vorgezogen wird , und eine 
Sammlung von fünfjig Basreliefd für die befte ges 
balten. Die Zeichnung iſt oft unrichtig , aber die 
Stellungen der Statuen find wohl gewählt, und Die 
Ausführung geiftreich, Einige fcheinen etwas eilfer- 
tig gemacht zu fenn , aber in allen find Spuren von 
Genie. Dan bat auch von ihm ſowohl in Kupfer 
als auf Hol; gearbeitete Blätter in _Helldunfel (en 
Camaieu) Die Kupferficcher E Rouſſelet, J. Couvay 
u. 6. f. haben ungefähre so. Blätter nach ihm ver 
fertigt. — Ein andrer Franz Perrier, arbeitete um 
1715. ald Bildhauer zu Paris. d'Argensville. 


Verrier ( Wilhelm) lernte ben ſcinem Obeime dem 
obgedachten Franz Perrier, deſſen Manier er au 
jederzeit folgte, Wegen eines Mordes begab er fich 
in das Mindritertlofter zu Lvon, wo man in der 
Eatriften einige Gemäblde von feiner Arbeit fichet. 
Er ſtarb 1655. d'Argensville. Gabriel le Brun bat 
nach Gabriel Perrier, einem Mabler von Macon 
radirt. Vermuthlich aber ift er der gleiche mit Wil, 
heim Perrier. 


Verrin ( ) mahlte um 1650. zwey Fenfter grau 
in grau für die Kirche von St. Gervais zu Paris, 
die den Martyrtod der H. H. Gerdaſius und Protas 
fius vorftellen , wozu Euſtachius le Sucur die Zeich⸗ 
nungen verfertigt hatte. Brice. 

Verrino. Siche Perino, 

Perriſim oder Perriſin. Siehe Perifin. 

Perrone (Angelus und Michel) Gebrüder, Bild» 
bauer zu Neapel; lernten bey Peter Ceraſo. Ange 
Ius übertraf feinen Bruder; er gieng nach Rom, 
wo er nach den Anticten und nad dem Ritter Bers 
nini ſtudirte. Mach feiner Zurückunft arbeitete er 
fuͤr die Vicekoͤmge, welche feine Arbeit in Spanien 
fandten, wohin er auch felbit beruft wurde, woran 
ihn aber fein frübzeitiges Adfterben verhinderte, Mis 
chel wußte vornehmlich die Figuren der Hirten bey 
der Geburt Chriſti wohl vorzuitellen, deren ex auch) 
viele bin umd wieder verfertigte. Diefe Kuͤnſtler 
blüheten um 1680. Paul de Matteis und J. Ban 
tift Lama, zwen berühmte Mabler bevratheten Mis 
cheld Töchtern. Domenici T. 3. p. 390. 

— — (Dominicus) ein Mahler iu Meavel; 
lernte ben Lucas Giordano. Er arbeitete auf Glas 
und Grnftall, machte fich auch Durch Zubereitung feis 
ner Farben um die Mablerey verdient, Siehe den 
Artikel Carl Garofalo. Domenici. 

Verronet (Fob. Rudolph) ein franzöfifcher Baus 
meifter; gab die Zeichnungen zu der Brücke von Mans 
tes, die 2764. erbaut wurde, Sie bat drey Bogen 
von 120. Fuſſen Oefnung, welche nur 33. Fuſſe 
hoch find. Diefe Brücke koftete gootaufend Livred. 
Sinther baute er auch die Brücke zu Neuilly. Voya⸗ 
ge d’un Francois en Jtalie T. 2. p. 303. ‘ 


Perrot (Gatherina ) eine Miniaturmahlerin zu 
Barid; lernte bey Miclaus Robert, und ward 1682. 
ein Mitglied der königlichen Academie. Sie ſchrieb 
eine Abhandlung von diefer Kunſt Die zu verichiedes 
nen mablen gedruckt wurde, Guerin p. 103. 


— — (Baul) Siche Perret. 
— — ( ) Siche den Artikel Bonneval. 


Verroteau (Georg) ein franzöfifcher Franciſcaner⸗ 
moͤnch; übte die Mahlerey. N. Poillh, I. Boulan—- 


arbeitete auch fuͤr viele andre Kirchen die 
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ger, u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer geftochen; 
Perrucca (Ignaz) ein Bildhauer zu Turin; vers 

fertigte für die dafige Auguftinerfirche dad Bild der 

H. Maria , von dem Gürtel genannt, in 2% 

Perrucca blühete um 1770. Bartoli T, ı. * 3. 
Verruguette. Siehe Berrugniete. 


Perry (E.) eim niederlaͤndiſcher Hiſtorlenmahler, 
arbeitete zu Bruͤſſel, allwo man in den Kirchen der 
Dominicaner und der Francifcaner wie audy in dem 
Zunfthaufe der Tifchler und Boͤttger einige Gemaͤhlde 
von feiner Arbeit findet. Voyage de Dedcamps. 


Peren, 15.) ein engländifcher Kupfereger; lebte 
un 1760, 


Perfellid. Siehe Parcellis. 


Verfenda ( ) ein Mahler gu Turin, verfertigte 
—— Blaͤtter fuͤr die daſigen Kirchen St. St. 
— und Martiniano und St. Trinita. Bar⸗ 
oil, L. 1. 


Verſcus, ein antiker Mahler; lernte bey Apelles 
der dieſem ſeinem Schuͤler eine Abhandlung von der 
Mahlerey in drey Büchern zuſchrieb. Plinius L. 35. 
c. 10, . 

Verfon (Midland) ein berühmter Feldmeſſer zu 
Mapnz 1684. hat die Eharten dieſes Erzſtifts aufges 
nommen tınd getochen, man bat auch von ihm 22 
Blätter, welche dad Schloß und den Garten su Geis 
dad) vorftellen. Er hat auch fonft den Grabſtichel in 
Bildniffen geübet. N. Bibliothek ſchoͤner Willens 
ichaften, ıc. P. 21. p. 246, . 

Perſyn (Reaner) genannt Rarciffus, ein Kupfer 
ftecher von Amfterdam; lernte bey Cornelius Blow 
maert und ben Theodor Matham, Er gieng nad) 
Kom, wo er zugleich den Winfel und den Grabflichel 
brauchte und mit feinen Kehrmeiftern und andren 
Kupferftechern an der Galleria Giuftiniana arbeitete. 
Mach feiner Heimkunft heyrathete Verſyn die reiche 
Erbin des berubmten Glasmahlers Theodor Erabeth, 
da er denn nur zu feiner Kurzweil arbeitete und die 
übrige Lebenszeit in Ruhe und Frölichkeit zubrachte, 
Seine Kupfertiche find nady Dominiquin, ©. Rent, 
Raphael, Rubens, u. f. f. Unter feinen Werten 
findet man eine Sammlung von vierfüßigen Thieren 
auf 13. Blättern nach X. Kuyp,. Er blübete um 1640. 
Sandrart T, 1. p. 361, 


Pertichi (Peter) ein gefchicdter Schreibmeifter zu 
Florenz; befam im zyiten Jahre feines Alters Luft, 
die Mablerev zu erlernen, wozu ihm Alerander Ghe⸗ 
rardini, Niclaus Nannetti und Sebaftian Galeotti 
behilflich waren. Er verfertigte Dedenflüde und 
andere Gemählde in Del und Frescofarben für Pals 
läfte und Kirchen; gab auch den Mahlern feines Bas 
terlandes und Zeitalterd wenig nach. Pertichi farb 
1756. im gıflen Jahre feines Alters, Pazi T. 1. 
P. 2. p. 43. 

Vertus () ein Landfehaftenmahler von Sara⸗ 
goſſo; ſtarb um 2700. Er wird mit einigen Kuͤnſt⸗ 
lern diefer Stadt von Veladco No. 205. angeführt. 

VPerrucci (Horaz) ein Mahler und Baumeifter 
von Reggio; fehrieb ein Buch von Portalen na 
der tofcanifhen Ordnung, zu welchem J. Bapti 
Eoriolano die Kupferftiche verfertigte. Sein Sohn 
Franz gab es 1634. heraus. Abraham Banco bat 
nach diefed leßtern Zeichnungen Leichenbegängniß. 
Geremonien aller Völker in Kupfer geftochen und 1639, 
zu Venedig in folio herausgegeben, 

Perruccini. Siehe Perussini. 

Perugia (Fr. Bartholome da) ein Dominicaner⸗ 
mönch; mablte um 1411. die Fenſterglaͤßer der Kits 
che feines Ordens zu Perugia. Lettere ſu la Pittus 
ra, ic. T. 3. p. 323. 


— — (Mariano da) ein Mahler und Zeitgenof 
des Lorenz Lotto; mahlte Die Tafel des hoben Altard 
in der Kirche St. Auguftinus zu Ancona. Siehe 
.n in der Kebensbefchreibung des ditem Jacob 

alma. 

— — (Veter da) ein Miniaturmahler / ahmte den 
Stephan da Zevio nach, und mahlte alle Chorbuͤcher 
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der Domlirche zu Siena. Er arbeitete auf friſchen 
Kalk in der dafigen Bibliothek, die Pabſt Pius der Il, 
angelegt hatte. Viele Schriftſteller halten ihn für 
den Beter Vannucci. Vaſari in des Angelus Gaddi 
Lebensbefchreibung. Guarienti führt ihn unter dem 
Name Polonio Perugino an.. 

Verugino (Franz) ein Mahler und Kupfereker; 
arbeitete nach den Garracti, ic. 

— — oder Peruſinus (Jacob) zierte 1622. mit 
Marmorarbeit dad Gewölb ded Sacramentaltars in 


der St. Peterskirche zu Nom und den Porticus die 
fer Kirche mit Stucco, wovon ihm jede Quadrats 


zuthe init zwanzig Thalern bezahlt wurde, Bonannt, 


V. p. 110. und 169, 


— — (Joh, Dominicus) ein Mahler von Peru— 


gia; arbeitete in Rom, wo er gemeiniglich kleine Fi 


guren auf Kupferblatten mahlte. Er ftarb, dem Vers 
muthen nach, um 1590, im Toften Sabre feines Al: 


ters, Pascoli >. 133. — Einen andern %. Domini 
cus Perugino findet man in dem Artikel Eerrini. 

— — (Bolpdor) ein Goldfchmied, lebte um 1550, 
Seine Söhne verfertigten febr. fhöne Bildniße von 
gefärbtem Gips. Vaſari giebt diefe Nachricht in 
dem Leben des Leo Leoni. 

— — ein Beyname von Galeatius Alcht, J. Do: 
minicus Cerrini, Vincen; Danti, Paul Gismondi, 
Veter Montanini, Ludwig Scaramuccia und Peter 
Vannucci. * 


PBerugo; dieſen Namen findet man als Formſchnei⸗ 
der auf einem in Helldunkel gearbeiteten Holzſchnitt 


nach des Balthafar Peruzzi Zeichnung. Papillon 
T. ı, p. 395. 
Verundt. Siehe Pfrundt. 


Peruſſinus. Siehe Perugino. 


Peruni ( Balthafar) ein Mahler und Baumeiſter 


von Siena; legte fich anfänglich blos zu feinem Ber, 
ügen und Zeitvertrieb auf dieſe Kunfte, da aber 
in Vater ihn ohne Mittel hinterließ, fand er in dens 
frlben eine bequeme Gelegenbeit ſich und die Seinige 
zu verforgen. Die Nachahmung der Natur und der 
Werte großer Meifter machten ihn in Eurzer Zeit zu 
einem gefchickten Kuͤnſtler. Papſt Julius der IL. lieh 
ihn in feinem Pallaſte arbeiten; Veruzzi verfertigte 
auch viele Gemablde für die Kirchen zu Rom, und 
bemahlte die Vorderfeichen vieler Haufer dieſer Stadt, 
de gab Die Zeichnungen zu vielen Kirchen und Ballds 
en, die zu Siena, Florenz, Bologne und Rom aufs 
geführt und vom ihm mit chönen Gemaͤhlden ausge 
iert wurden, Diele derfelben wurden in Kupfer 96 
racht, unter welchen Die ſehr fehöne Geburt Chriſti 
auf drey Blättern von Auguſtin Carraccio ſich beſin— 
det. Sein Meiſterſtuͤck if dad berühmte Gemaͤhld 
der in den Tempel gehenden H. Maria in der Kirche 
Madonna della Pace zu Rom; es iſt etwas verdor— 
ben, was aber davon übrig, iſt vortreflich gut, umd 
gan nach Naphaels Geſchmack. Er mahlte in einer 
Loge des Pallaſtes Ghigi einige Genien grau in grau, 
welche jedermann fir Gipsarbeit anſiehet. Pabit Ele 
meng der VII. erklärte ihn zum Kriegsbaumeifter der 
Städte Florenz und Siena. Ungeachtet feiner Ei 
nen Kunftverdienften und da er für Paͤbſte, Kardinäle 
und andre Grofen arbeitete, geriet) er doch , wegen 
feines großmuͤthigen und uneigennügigen Betragend, 
egen das Ende feines Lebens in fchr dürftige Um⸗ 
Rande und flacb nicht ohne Verdacht bey gebrachten 
Biftes 1536. im 55. Jahre feines Alterd, und ward 
mit groſſem Leidivefen in der Kirche Rotonda nahe 
bey Raphael begraben. J. Buonafone, Pb. Thomaf- 
fin, B. Voeiriot, u. f. w. haben nach ihm in Kupfer 
eftochen, Er felbit verfertigte Holsfchnitte im Heudun⸗ 

1. Sein Sohn Saluftiud, arbeitete ald Baumei- 
fter in Dienſten Pabſt Paulus des V. Vaſari T. 3. 
pP. 137. 

— — (Benedikt) ein gefchikter Horentinifcher Edel: 
fteinfchneider; lebte um 1380. und arbeitete zu Pas 
Dua, Er mißbrauchte aber feine Kunſt, und machte 
des Heriog Carls von Durazzo Giegel fälfchlich nach, 
Giulianelli p. ı22. 


— — (Dominicus) ein Mahler zu Florenz , wird 
von Baldinucci im ded Ludwig Cardi Lebensbefchreis 


Peſcia 


bung für einen Schüler von Franz Furini angegeben. 


Perumi (Natalis) ein Mahler von Venedig ; lern» 


te bey Anton Calza. Felſina pitteice T. 3. p. 189, 


— — (Anton Franz ) ein Künftfer von Ancona ; 


mahlte die Landſchaft in eine Tafel, die den 9. 
Dnophrius einen Einfiedler vorftellt, und von Paul 


Vagano für die Kirche St. Maria di Carravaggio 
zu Mayland verfertigt wurde. S, Agoſtini. 


— — (Yobann ) ein Mahler Bon Ancona; lernte 
bey Simon Cantarini. Er arbeitete in verfchiede- 
nen öffentlichen und Privatgebaͤuden, vornehmlich für 
den Herjogen von Savoyen, der ihn mit dem Ritters 
orden St. Mauritius beehrte. Werussini war ein 
geſchickter und hurtiger Mahler. Er flarb zu May 
land 1694. im ösften Fahre feined Alters. Guarienti. 

— — (Paul) mahlte die Dede der Kirche St. 
Johannes ante Vortam latinam zu Rom auf Befehl 
des Kardinald Raſponi, derzu gleicher Zeit Die game 
Kirche erneuern ließ. Titi. 

Person. Siehe Berfon. 

Peſant (Vincenz) Siehe den Artikel N. Caron. 

Pefarefe () ein Bildhauer und Baumeifter; lern⸗ 
te ben Auguſtin und Angelus Saueſe. Er baute die 
Kirche St. Dominicus, und verfertigte aud Marmor 
die drey Statuen, die derfelben Portal zieren in feis 
ner Geburtsfiadt Vefaro, wo er um 1350, blühete, 
Baldinucci T. 2. p. 95. 

Verarefe, oder da Pelaro ; Beynamen von ©. 
Eantarini, 

Peſari (Joh. Baptift ) ein Mahler von Modena, 
und Nacheıferer von Ludwig Yana; arbeitete um 
1630. zu Venedig » wo er in blühenden Fahren an 
einer ungefähren Berwundung ſtarb. Man findır in 
den Kirchen St. Paulus und St. Marta della Tris 
nita zu Modena zwey gute und wohl ausgearbeitete 
Gemablde von feiner Hand. Vedriani p. 135. 

Defaro (Niclaus da) lernte ben den Gebrüdern 
Zuccheri zu Rem. Wenn diefer Mabter ben dem 
Geſchmake den er in gedachter Schul erlernt hatte, 
geblieben wäre, würde er mehrern Ruhm erlangt 
haben : Mein es fen, daß er Die Arbeit schob, vier 
daf die geringe Belohnung ihn muthlos machten, fo 
entiprachen feine letzten Werke der eriten (die Peſaro 
mit einem vorfreflichen Kolorit und Fe Manier 
gemahlt hatte) gar nicht, Er farb zu Rom um 
1610, ungefähr 70 jaͤhrig. Baglioni p. 126, 

Peſarone (Joſeph) Siche Piſeroni. 

Pefce (Peter) ein Neapolitaner; lernte bey Dos 
minicus Gargiuli, „genannt Micco Spadaro. Er 
mablte, wie dieſer, Landichaften und Geeftüfe, die 
er mit Eleinen artigen Figuren zierte. Peſce bluͤhete 
um 1680. Domenici T. 3. p. 211. 

Veſchay () ein Hiftorienmahler; ahmte van Dut 
— van Baelen nach. Vermuthlich betrift es 

eſchey. 


Peſchier. Siche VPecheux. 

Peſchon (Carl) ein Miniaturmahler von Eichſtaͤdt; 
arbeitete zu Petersburg. 

Peſci (Hieronymus) von dieſem Kuͤnſtler ſiehet 
man hiſtoriſche Gemaͤhlde in den Kirchen St. Giuſep⸗ 
pe und Giefu e Maria al Corſo zu Nom. Titi. 

— — (Brofver oder Caſpar) ein Ornament: und 
Verfpectivmabler zu Bologne; arbeitete im zweyen 
Kirchen diefer Stadt. Er lebte noch 1775. Äſcoſo. 


Peſcia (Marian ba) lerntezu Florenz bey Rudolph 
Ghirlandajo. Er verfertigte für Die Kapelle des berre 
fchaftlichen Pallaftes zu Peftia ein febr ſchoͤnes Ge: 
maͤhld. Marian hatte auch eine vortrefliche Manier 
grau in grau zu mablen, die er vermuthlich noch mebr 
verbeffert hätte, wenn er nicht fchom im zoften Fahre 
Rich Alterd um 1550, verfiorben wäre, Vaſari 

3. P 3% 


— — (Deter Maria da) ein fehr berühmter Edel, 
fteinfchneider ; erreichte durch feine Zeichnung beunahe 
die vortrefiche Werke der griechifchen und römijchen 
Künftler des Alterthums. Er blühete unter Der Res 


Peſcia. 


gierung Pabſt Leo des X. Die Urſache der Verbeſſe⸗ 
rung ſeines Geſchmaks it neben dem beitandigen 
Studiren nach den Antiken , vermutblich dem Glücke 


zuruibreiben , mit Raphael und Michelangelo zu gleis 


ever Zeit gelebt zu haben. Er arbeitete für viele Für: 
fien und Standesperfonen feines Zeitalter, Vaſari 
T. 3. p. 256. 


Veſcia (da) ein Benname ded Benedict Bagano. 


Peſelli (Peſello) ein Mahler von Florenz , arbeis 
tete bey 30 Fahren unter der Aufjicht ſeines Lehrmei⸗ 
Er unterhielt eine große 
Menge Thiere, die er nach der Natur ſchilderte und 
hierinne damals feinen feined gleichen hatte. Peſello 
mablte kleine Hiftorien mit einer richtigen Zeichnung 
und wohl überlegten Ausdrüden , aber fein Colorit 
ift eben fo wenig nachahmens würdig als reines Lehr» 
meifterd. Er farb 1457. im 77ſten Yabre feines Als 
ters. Sein Sohn Franz genannt Pefellino; folgte 
des Frater Philipp Lippt Manier. Er konnte aber 
feinen erlangten Ruhm nicht ſehrner ausbreiten, weil 


ſters Andreas del Caflagno. 


er im zıften Fahre feined Alters, wenige Zeit vor feis 
nem Vater verflarb. Bottari T. 1. p. 369. 


Pefenti ( Franz und Vincenz) genannt GSabionet: 


ta, weil fie aus dieſer Stadt geburtig waren; beude 


lernten bey J. Baptut Trotti , genannt Maloſſo. 


Sie arbeiteten um 1630. gemeinſamlich zu Cremona 


mit gutem Gefchmat und Fertigkeit auf friſchen Kalt, 
Guarienti. 


— — (Galeatius) genannt Sabienetta, ein Bild» 
Er lebte um 1520, ju Cre⸗ 


bauer; arbeitete in Holz. 
mona. Guartentt, 


Vene Anton) ein Mahler von Paris ; lernte bey 


feinem Vater Thomas und ben feinem Dheime Earl 
de la Foſſe. In feinem 2aſten Jahre ging er nach 
Rom und hernach gen Meapel; die Begierde nad) 
Titian und Giorgion zu ftudiren, führte ibm nach 
Menedig, wo er eine Menge ſchoͤner Bildniſſe mabls 
te, welches aber ihm nicht binderte feine Gejchiklich- 
feit in hiſtoriſchen Gemählden zu zeigen, Die er mut 
Fertigkeit und einem guten Colerit ausführte. Er 
machte dafelbit Bekanntichaft mit dem Ritter Celeſti, 
und lernte vieles Durch feinen Unterricht. Unter der 
Regierung Kong Friedrich des 1. ward Wesne an 
feinen Hof aen Berlin berufen, wo er die Stelle eis 
nes erfien Löniglichen Mahlers und Directors der Aca⸗ 
demie erhielt. Er farb 1757. im zzjlen Fahre feis 
ned Alters, und hinterließ ein Vermögen von mehr 
ald viermalbunderttaufend Lioris. Game biflorifche 
Gemaͤhlde find in verichiedenen toͤniglichen Schloffern 
verteilt, unter welchen einige große PMaronditufe 
fi befinden. Man bemerker in feinen Bildmſſen, 
welche die biftorische Gemaͤhlde übertreffen, cin wahr; 
hafteres Eolorit als des Rigaud, eine Starke, die 
man oft in. des Largilliere vermiffer und das Edle 
fo dem Rembrand jederzeit mangelte, Er mahlte 
unter andern das aus fünf ganzen lebensgroßen Fi⸗ 
guren beſtehende Familieſtuͤk des Baron von Erlady, 
Dberfien über die Schweizerwache, für welches ein 
Engländer taufend Vfund Sterling both. Die Kup: 
ferfiecher Jeaurat, Trouvain, Petit, Daule, J. J. 
Hayd, u. f. f. haben mac ihm gearbeitet, ine 
von feinen zwey Töchtern übte des Vaters Kunft zu 
ihrem Vergnügen. d'Argens p. 225. 

— — (Johann) von Rouen gebürtig, ein ge 
fehitter franzöfcher Kupfereger; wandte feinen Talent 
vornehmlich an, Die Werke ded berühmten N. Bouf 
fin zu radiren, und wußte den Gefihmat und Die 
Manier dieſes großen Meiſters beffer als alle ubrige 
Kupferftecher bepzubchalten. Er arbeitcte auch nad) 
Guercino, Raphael, van Dot, u. f. f. Pröne farb 
u Varig 1700. im 77iten Jahre feines Alterd. Gie 
be den Artikel Venna. Erin Bruder Thomas, ein 
Bildniffemahler; lernte bey Niclaus Loir. Bafan. 


Pesnel () ein Mintaturmahler, lernte bev J. 
Baptift Maffe, Er arbeitete um 1730. zu Paris. 


Della ( ) ein vortrelicher Groteslenmahler; wird 
von Komazjo p. 423. angeführt. Er hat einige Aehn⸗ 
lichkeit mis Marian da Peſcia. 


Peſſer (Jacob) Siehe Ampringer, 
Veſtrini. Siche Piaſtrini. 





Pether. 49$ 


Vetel (Georg) eined Bildhauerd Kohn von Weils 
beim in Bayern; kam 1622, nach Genua, wo et 
unter der Aufficht des berühmten J. B. Paggi ars 
beitete, und durch feine Empfehlung eine Menge 
vortreflicher Werke von Keiyifiren und Eleinen Figus 
ren für Fürftliche und, Brivatperfonen in Marmor / 
Holz, Elfenbein, u. f. f. zu verfertigen hatte, in wels 
chen er den Rubens nachahmte. Petel kehrte in fein 
Naterland zurüte, feste fich zu Augſpurg, wo er 1636. 
ſtarb. Er arbeitete in diefer Stadt viel in Holz und 
Eifenbein für die Grafen von Fugger, noch mehr 
aber für Kirchen und Kiöfter:_ Won biefen find noch 
ſchoͤne Stüte bey den Barfügern, PBredigern, Gt. 
Stephan, dem Hoſpital und St. Morigen zu finden, 
In der churfürftlichen Gallerie zu Duͤſſeldorf ift von 
ihm ein gefreuzigter Heiland, drey Fuße hoch aus 
einem Stüfe, cine der vorzüglichiten Seltenheiten. 
Gandrart T. 1. p. 341. 


VBetenzano (Simon) ein Mahler von Venedig 
lernte bey Titian. Seiue Werke waren zierlich , ans 
genehm und ſehr kräftig. Die Himmelfahrt Marid 
in ver Kirche Brera iu Menland und viele andere 
von ihm verfertigte Gemaͤhlde zeugen von feinen Tas 
lenten, Er blübete um 1560. Lomasjo p. 161, 


VPeter € ) ein Mebdailleur, lebte umız99. Er wird 
von Köbler T. 3. p. 377. angezogen. 


Peterneefs. Siehe Neefs. 


Peters (Anton) in der Schleisheimer/⸗Gallerie 
wird Nr. 459. eine Landſchaft von dieſem Mahler 
beſchrieben. 


— — (Bonaventura) ein Mahler von Antwer⸗ 
ven; wählte fich lauter Gegenftände, die Schrefen 
und Verwunderung erregen. Ser» und Landſtuͤrme, 
die Wurfungen eined Windbruchs, der Sturm der 
Elementen, eine Macht, wo durch die geborftene 
Wolken ein Blız fährt, und und ein Schiff entdekt, 
das an dem Felſen fcheitert, ein anderes, das von 
dem Strahl entzündet wird, und in die Luft (pringt, 
u. f. f. Alles dieſes mahlte er fehr natürlich, und 
war in diefer Art der beſie Mahler feines Zeitalters, 
Er ftarb zu Antıverpen 1652. im 38ſten “Fahre feis 
ned Alters, und ward zu ang nahe dey dieſer 
Stadt begraben, wo man auch ſein Grabmal ſiehet. 
E. Galle, W. Hollar, T. Major, Charpentier, u. ſ f. 
—* nach ihm in Kupfer geſtochen. Deſcamps 

.2. p. 22$. 


— — (Franz Lucas) Siehe Peter Francois, 


— — Gohann) ded Bonaventura Bruder; geboßs 
ren zu Antıwerpen Ao. 1625. Er beſaß eine jonderbare 
Geſchitlichteit Seetürme und Gefechte vorzuftellen, 
Bende Brüder mahlten gleiche Gegenftände und auf 
gleiche Manier. Ein vortreflicher Verſtand in dem 
Eotorit und ein Dunſt, welcher fich gemeiniglich 
über ihre Gegenftände audbreitet, gleichen der Feins 
beit ihrer Ausarbeitung. Ihre wohl gezeichnete Fis 
guren geben der Volllommenheit des übrigen nichts 
nach. Man ſiehet auch biftorifche Gemählde von 
Johann in den Franciftaner » und Dominicanerkir⸗ 
chen zu Antwerpen. Merian hat nach feinen eich 
nungen viele franzöfiiche und niederländiiche Städte 
in feine Topograpbien radirt. Bacheley, le Bau, 
u. ſ f. haben auch nach feinen Werken in Kupfer 
gearbeitet. Deftamps T. 2. p. 248. 


— — (%) ein engländifcher Portraitmahler; ift 
— einige Schwarzkunſtſtuͤle von John Faber be⸗ 
annt. 

Veterſen (Aenold) ein Kupferſtecher iſt durch eine 
Stadt Hamburg bekannt, 

— — (Heinrich) Siehe den Artikel P. Marauard, 

Peterzano. Siehe Petenzano, j 

Pether (Wilhelm) ein Mabler und Schwarikunſt. 
arbeiter in England. Seine Blätter find nach Rem— 
brand, C. Trooſt, &. Mezu, Tenierd, Ehamberlain, 
Wright, u. ff. Er hat die Bildniffe der drey Brüs 
der Smith, berühmter Landichafter von Chicheſter 
g mahlt, umd auf einer Platte beyfammen in 
Echwarzlunft gearbeitet. Seine Arbeit im dieſer 
Gattung it fehr Neifig ausgeführt. Vether war 
1770, ein Mitglied der Löniglichen Academie zu ons 


496 Petheus. 
don. M. Bibliothek fehöner Wiffenfchaften, ic. T. 14. 
P- 64. 


VPetheus oder Pytheus. Siehe den Artikel Antis 
philus, 


Yeti» Juan, ein Baumeifter, Mr. Copin ein Hol: 
länder und Sebaſtian von Almonacid, iween Bild» 
bauer. Johann de Borgonna, Franz von Antwers 
pen, Fernando del Rincon, Frutos Flores, Franz 


Buillen, Andreas de Segura und Mr. Philipp, als 


le Mahler; arbeiteten um 1500. an ber Haupttapels 
le ber Cathedrallirche zu Toledo, die der Kardinal 
Zimene; de Ciſneros, ald dafiger Erzbifchof wieder 
erbauen und mit unglaublichen Koften auszieren lief. 
Die hiſtoriſchen Gemäblde des Altard, find des odis 
gen M. Philipps Arbeit. B. A. de la Puente T. 1. 
p. 43. Giche auch den Artitel Franz de Aranda, 


wetifchi ( . . Baroneffe_ von) mahlte um 1770. 
mit gutem Erfolge biftorifche Stüte zu Paris, Sie 
ward um dieſe Zeit ein Mitglied der Künftleracades 
mie zu Wien. 


Petit (Alexander) Siehe den Artikel W. Dou— 
dund, feines Schülers, 

— — Egidius Edmus) ein franzöfifcher Kupfer, 
ſtecher; verfertigee um 1730. Bildniffe und andre 
Stüfe nach Rigaud, J. B. Banloo, A. Wateau u. (. f, 
Er arbeitete auch für die Sammlung von Grozat, 
Sein Sohn arbeitete in gleicher Kunft. Baſan. 


— — (Jacob) Siehe den Artikel F. Coſſin. 
— — Goh. Robert) ein Kupferftecher von Rheims; 
lernte bey Bacyelier, Er arbeitete um 1775. zu 
Paris, 
— — (#1.) Siche den Artikel N. Earon. 


Petit» Jean, ein Benname von J. van Elburcht 
und von J. Vereyke: Einige geben ihn auch dem 
. Alfelnn. Hingegen glaubet D’Argensville; diefer 
ame gehöre einem andern bolländifchen Randichaf, 
tenmabler, der zu Rom gearbeitet und um 1650, 
daſelbſt geftorben ſey. Er befam in der dafigen nie, 
derländiichen Schilderbent den Bennamen Ballon 
(nicht Bellon) wie angeregter Schriftſteller meldet, 


Petitot (Johann) der Sohn eines Bildhauerd 
und Baumeiflerd zu Genf, war ein vortreflicher 
Schmelzmahler. Er gab fich unglaubliche Mühe fcis 
ne Kunft zur Volllommenbeit zu dringen, und man 
kann fagen, daf feine Wünfche erfüllt wurden, Er 
Fam nach Parid, wo er für den König und viele 
Große des Hofe arbeitete, auch ein beträchtliches 
zunıgelb und eine Wohnung in den Galerien des 

oupre erhielt. Nach Aufhebung des Edicts von 
Nantes aieng er nach Haus, und farb zu Vibis, 
in dem Ganton Bern 1691. im galten Fahre feines 
Alters. Petitot arbeitete im Geſellſchaft feines Schwas 
gerd Yacob Bordier, welcher die Haare, Gewaͤnder 
nnd Gründe, jener aber die Köpfe und Hände mahl: 
te. Sie lebten in beftän ge Freundfchaft und Einig: 
keit, und gewannen durch ihre gemeinfcaftliche Ar, 
beit mehr ald eine Millione Livres, die fie mit glei: 
her Eintracht unter fih theilten. ®. van Gunft, 
—— u. ſ. f. haben nach Petitot in Kupfer ges 

ochen. Gr batte einen Sohn der in re Kunſt 
su London arbeitete; an dieſen ſchrieb fein Bater 
einen Brief, der ihm zum Unterricht im Schmeljs 
mahlen dienen follte, und lange heruach 1759. zu 


Parid gedruft iſt. dD’Argensvile, 
) ein Baumeifter; arbeitete um 1760, 
in Dienften des Herzogen von Parma, und ward 
Profeſſor der dafigen Academic. Er lieg Gebdanten 
über die Verfpectiv drufen, mworinn er den Künfts 
lern den Gebraudy derfelben zu erleichtern fuchte. Er 
verfertigte fchöne Riffe zu Erbauung eines neuen 
berzoglihen Pallafted, die aber wegen der hierzu 
erforderlichen großen Unkoſten nicht ausgeführt wwurs 
den. Die berzoglichen Gärten nahe an der Stadt 
* m Eolorno, find nach feinen Zeichnungen an 
geleg 

Detrarca ( ) wird unter den Kupferſtechern an 
geführt, 
Vetrani (Alphonfus oder Aſtolphus) ein Mahler 
„ von Giema; lernte bey Franz Vanni, Ventura Sa 


— — 






Petruceil. 


limbene und Peter Sorri. Er folgte der Manier 
feines erften Lehrmeifterd, und hielt eine öffentliche 
Schule, die auch von Fremden ftark befucht wurde, 
Detrazzi arbeitete viel für die Kirchen feiner Geburts, 
ftadt. Man fiehet in der Kapelle Capponi der Kit» 
che St. Johann der ——* zu Rom eine Hims 
melfahrt Die von einigen diefem Mahler, von an— 
dern aber dem Baccio Tiarpi jugefchrieben wird. Bes 
traszi farb in hohem Alter 1665. H, Bruni hat nach 
ihm radirt, Guarienti. 

Vetrecini ( ) ein forentinifcher Kuͤnſtler; lebte 
um 1460, (Er verfertigte einen Medaillon, der das 
Bruſtbild Borfus des I. Herjog von Modena vor, 
ftellt; von welchem Köhler in feinen Münzbeluftie 
gungen T. 18. p. 41. einen Abriß liefert. Die Mes 
aillons dieſes Alterd, und lange hernach, find alle 
von Goldfehmiedsarbeit und gegoffen; weilen die 
Kunft, fo große Stüfe zu prägen, erſt gegen das 
Ende des XVII. Jahrhunderis zu Stande gekommen. 

Vetrejus oder Petri (J. und Martin) zwey Ku— 
pferſtecher von Antwerpen. Man hat von dem leje 
tern Blätter nach Raphael, M. Hemsterken, F. Pie 
pi, u. ſ. f. Gandellini, 

Vetrella. Siehe Ranieri. 


Vetrelii (Jacob) ein Mahler von Venedig; ver 

fertigte Die große Altartafel der Kirche dell’ Arcor» 
netta, morauf die Gottheit mit einigen Engeln ab» 
gebildet if. Baſſaglia. 
(Fobann) genannt Giovannino da Forli; 
fernte bey Job. Ludwig Valefio, den er auf feiner 
Retſe nach Rom begleitete. Er zeichnete wohl mit 
ber Feder und mahlte ziemlich gut. Petrelli lebte 
um 1640. Malvafia T. 2. p. 133. 


Petri (Jacob) ein Kupferftecher; arbeitete um 
19714. zu Erfort, 

— — (Peter) baute die prächtige Cathedrallirche 
u Toledo. Sie iſt von gothiger Manier indeffen 
ndet man doch daran Theile, die man in Abficht 
auf das Ebenmaaß, die Feftigkeit und das Zierliche, 
fo man in iedem Gliede der Verzierungen findet, ims 
mer bewundern muß. Er flarb 1329. und ward in 
gedachter Kirche begraben. Man bat den Namen 
dieſes geichikten Baumeifterd in einer Aufichrift ges 
funden, die P. A. fa Puente T, x, Lit, 2. anführt, 


— — (Deter Anton) radirte unter andern die 
Eanonifation von fünf Heiligen durch Pabft Alt 
rander den Achten, 

— — ein Beyname von Veter Aertſens und feis 
nen Söhnen, Dominitus Pecori, J. und Martin 
Petreius, Gerard Pieterd und Peter de Pietri, 

Petrini (Bartholome ) genannt Meucci, ein Mabs 
fer von Perugia; lernte bey Ludwig Scaramuccia, 
ber ihn als einen Sohn liebte, und in der Kunft 
fo weit brachte, daß er ihm nicht allein in feiner Ars 
beit behuldich feyn, fondern auch aus eigner Erfins 
dung biftorifche Gemaͤhlde verfertigen konnte, Ve 
teini farb 1664. zu Meyland in blühenden Alier. 
Paſcoli p. 242. 

— — (Franz) ein Italiener; baute die fteinerne 
Brüfe zu Lübe über Die Trave und erfand eine Mas 
feine, verſunkene Schiffe ohne fonderbare Mühe 
wieder in die Höhe zu bringen. Eben daſelbſi hat 
ber Stadtbaumeifter Stephan Feldhaufen fich mit 
Waffergebäuden berühmt gemacht. Imboff T. 3. 
p. 1181, 

— — ( IJoſerh) Siehe Bietrini. 

— — ( Baul) ein Kupferſtecher; arbeitete vers 
5 zu Neapel nach J. Lanfranc, C. Fonſaga, 
u, * w. 

— — (Beter) von Fuligno in Umbrien gebürs, 
tig; war ein berühmter Baumeifter und Archipred 
bpter über die canarifchen Inſeln. Er fhrieb vers 
fhiedene zur Baukunft gehörige Bücher und farb 
zu Venedig 1648. . | 

Petrucci (Balthafar) Siehe Perussi, 

— — (Benedict) ein Bildhauer von Florenz; 
machte dad Modell zu dem prächtigen Sacramentss 
gebaufe des Hauptaltars in ber dafigen Theatinew 


—* 


Petrucei. 


kirche St. Michele Berteldi, genannt agli Antinori. 
Earlieri, 

Vetrucci (Franz) ein Mahler zu Florenz; war einer 
der befien Schüler der Balthaſar Franceſchini. Er 
arbeitete an dem Großberjoglichen Hofe, mo er bie 
toſtbarſten Gemäblde des pittifchen Pallaſtes ga in 
grau fopiete, weil man vorhatte eine vollitändige 
Sammlung von Kupferflichen darnach au machen; 
aber durch das Abfterben des lezten Großherzogs 
aus dem Haufe Mebicid, gerieth dieſes Werk ins 
firten. Es ward hernach Portgefeit und 1776. zu 
Ende gebracht: Es beftehet num aus fünf Händen, 
jeder von hundert Blättern. Petrucei verfertigte — 
mit ungemeiner Kunſt Kopien nach dreyen vortref⸗ 
lichen Gemählden ded Fra Bartholome della Porta, 
des Andreas del Sarto und des Mr. Roſſo, von 
weichen die Originale aus verfchiedenen Kirchen kin 
die —— —5 Sammlung verſezt wurden. Dies 
fee Mahler arbeitete auch aus eigner Erfindung, Er 
- — im soften Jahre ſeines Alters. wa 

4 P, 2 p. 37% 


Petrus; fiebenter Abt des Kloſters U. 2. F. in den 
Dünen in Flandern; fing 1214. an dieſes Klofter 
wieder aufbauen, ftarb aber in gleichem Jahre. Fe 
libien T. 5. p. 233. 

Pertinato ( Bartholome )’ ein Neapolitaner ; lernte 
bey J. Baptift Anticone, Er mablte anfänglich in 
Mintatur, hernach lernte er auch die Paſtelfarben 
mableren und verfertigte in Diefer Art ſehr ſchoͤne Bild- 
niſſe. Pertinato blübete um 1600. und flarb auſſer 
feinem Vaterlande. Domenici T. 2. p. 238. 


Peum (Hifbil) unter diefem Namen verfichet Los 
mazjjo den Hand Sebald Boehm. 


Penteman (Beter) ein Mahler zu Rotterdam ; 
ftarb auf eine aufferordentliche Weile. Er foute naͤm⸗ 
lich ein großes Gemaͤhld von mufitalifchen Inſtru⸗ 
menten, Büchern, Todtentöpfen, u. f. f. verfertis 
gen. Diele lextere nach der Natur zu zeichnen begab 
er fich in die Anatomiefammer, wo ihn von unge⸗ 
fähr eine Ohnmacht überfiel; er ward durch ein ſtar⸗ 
kes Geräufch, welches von einem Erdbeben herrübr: 
te, ermuntert, und fabe die Gerippe dieſes Zimmers 
in ſtarter Bewegung, wovon er in ein folches Schre⸗ 
fen gerieth, daß er fich Rüchtete , die Treppe hinun⸗ 
terftürgte und wenige Tage hernach 1692 ſtarb. Peus 
teman mahlte auf ausgefchnittene Bretter Figuren, 
die das Aug des erfahrneften Mahlers täufchen konn 
ten. Man findet auch untet feinen Gemählden alles 
gorifche Gegenftände der Eitelkeit und der Kürze des 
menjchlichen Lebens. Deſcamps T. 3. p. 284. 

Peupir oder Peuw. Siehe Leeuw. 

Yen (Johann van) Siehe Pay. 

Peyer (Friedrich Wilhelm) Hofbildhauer und Dis 
rector der kanferlichen Academie zu Wien 1775. Are 
beitete fehr viel für den dafigen Hof. Seine Eher 
frau, eine —— Namens Bertrand; mahlte 
ſehr ſchöͤne Figuren, Blumen, u. ſ w. in Paflel, 
genoß auch defmegen einen anfehnlichen Gehalt von 

sfe und war eim Mitglied gedachter Academie. 

rantfurter gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 


— — (Joh. Friedrich und Joh. Jacob) Mahler 
zu Schaffhaufen um 1680. Pb. Kilian, J. DB. Kraus, 
J. J. Hand, m. f. w. haden Bildniffe nach ihnen 
rabirt, 

Peyre ( ) ein frangdiicher Baumeifter und In⸗ 
fpector der königlichen Gebäude; gab um 1760 eine 
Abhandlung über die Bautunft heraus. 


Peyrotte (_) ein Mahler von Lyon; arbeitete 
um 1760. zu Paris, und in den — Schloͤſ⸗ 
fern zu Fontalnebleau und Choiſh. Er machte ſich 
durch feinen ungemeinen Talent Früchte und Blus 
men zu mablen, berühmt. Man hat von ihm ein 
radirted Blatt, betittelt: le Confeil des Singes. Ems 
virons de Paris. 

Veytret (Jacob) ein Kupferſtecher, wird von Chriſt 
p. 273. angeführt. 

Meran oder Pezet (Anton) ein mittelmäßiger Bild» 
niffemabler von Montpellier, nach welchen die Ku⸗ 
pferftecher ©, le Clerc, Drevet und Dußos gearbeis 


' 


tet haben. Ex war des berfi — 
Lehrmeifter. d’Argendvilk. | Hiachn h Rigau 


Berolt (Johann) ein Goldſchmied zu Nürnberg, 
* Er wird von Doppelmayt p. 221. an⸗ 
geführt. . 


Vszolt, Veitſchold oder Beezolt (Joh. Chrifloph ) 
ein Bildhauer von Dresden gebürtig; arbeitete in 
töniglichen Dienften zu Potsdam, von da that er 
eine Reife gen Koppenbhagen und ward dafelbit Bros 
fefor der königlichen Acadeınie. Nach einigen Jah⸗ 
ren nöthigten ihm feine Gejundheitsumftände in jein 
Vaterland zurück zu Lehren, wo er nach einem tur⸗ 
zen Aufenthalt um 1760. ſtarb. Siche den Artitel 
G. D. Anton. M. Oeſterreich. 


Persutelli (Frany) ein Bildhauer zu Florenz; lern⸗ 
te bey Anton Sufini, den er in der jaubern Auss 
arbeitung übertraf. Er verfertigte ſehr fchöne Kruzi⸗ 
fire von Erzt, weil er aber feine Werke fehr langfam 
ausarbeitete, fam er darüber in Armuth, und ſlarb 
in dem Spitthale St. Maria muova. Diefer Künft: 
ler blübete um 1620, Balbinucci Sec, 4. P. p. 397. 


Balz (Louiſe — Prinzeßin von der) des 
ungluͤtlichen Churfürſten Friedricy des Vten Tochter; 
ward mit ihrer Schweſter der Prinzeßin Sophie von 
Gerard Honthorſt in der Zeichenkunſt unterwieſen. 
Touiſe verdienet einen Plaz unter den Kuͤnſtlern. Ihre 
Gemaͤhlde find von den Liebhabern theils wegen ib» 
ter Scyönheit, theild wegen ihrer Seltenheit febr 
geſchaͤzt, umd in den Kunfllabinetten neben den Wer⸗ 
ten großer Meifter aufbehalten. Unter ihrem Name 
jeiget man in der berühmten Gallerie zu Salzdah—⸗ 
um ein Gemähld von lebensgroßen halben Figuren, 
welche die Fabel, von Crichtonugs_ vorftellen. Sie 
nahm 1664. Die roͤmiſchkatholiſche Religion an, und 
ward Aebtifin zu Maubuiſſon bey Pontoiſe. Sie 
farb zu Paris 1709. im göften Fahre ihres Alters. 
G. Honthorft bat ihr Bildniß mit einem Strobhut 
gemablt; ein Stüf, welches in der prächtigen Samm · 
lung zu Wilton in —— aufbehalten wird. Man 
findet in des Lovcylace Locuſta ein Gedicht, betittelt: 
Die zeichnende Prinzeßin Louiſe. Ihr Bruder der 
Prinz Rupert oder Robert, Herzog von Cumberland 
und Grofadmiral von England; tadirte Etliche klet⸗ 
ne Landichaften. Einige fchreiben ihm die Erſin⸗ 
dung der fogenannten Schwarzeunft zu: Ein Sol 
dat, der fein roftiged Gewehr puste , foll ihm bier 
zu den erſten Einfall gegeben haben. Der Prinz be 
diente fich zur Zubereitung feiner Kupferplatte einer 
geferbten Walze. Evelyn giebet in der erſten Aus 
gabe feines Buchs Abdrüfe vom der erſten Kupfer, 
platte in diefer Art. Diefer Prinz farb 1682. Man 
zeiget auf dem Univerfitätdhaufe zu Oxford in dem 
Saale, wo ded Grafen von Arundel Sammlung 
von Marmorfiüten verwahret wird, ein Bruftbild, 
welches diefen Vringen im 17. Jahre ſeines Alters 
vorftelt. Siehe die Artitel Sherwin und Siegen. 


Pfandzelt (Lucas Conrad) gebohren au Ulm 1716. 
Pernte bey feinem Vater und arbeitete auf feinen 
Reifen durch Deutichland bey einigen der beften Mah⸗ 
fern , wodurch er eine befondere Fertigkeit in genauer 
Nachahmumg guter Gemählde und eine richtige 
Kenntnih der Manieren grofer Meifter erlangte, we 
wegen er 1741. zu Petersburg in tanferliche Dienfte 
angenommen wurde. Allhier wurden ihm bie von 
Ejaar Beer dem Großen und finther gefammelte 
koftbare, aber zum Theil ſchadhaft gewordene Ges 
mählde zur Ausbefferung und Aufſicht anvertraut, 
Siche den Artiel David Heſchler. M. ©, 


Vfann (Johann) ein Kupferftecher zu Nürnberg; 
arbeitete in den Jahren 1,78. bid 1647. — Ein ands 
rer Johann Mann übte gleiche Kunft in Bildniffen 
um 1734 — 1753. 0.1. w. 

Vfannenſtiel ¶ ) ein Mabler, nach welchem P. 
Aubrn das Bildnif des fchwedifchen Grafen Carl 
Guftav Wrangel radirte, 

Pfautz (Chriſtoph Andreas) ein Kupferfiecher zu, 
Augfpurg; arbeitete für verſchiedene dafige Kunſt⸗ 
——*— und lebte noch 1767. Von Stetten zehn⸗ 
ter Brief. 


Arr 
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Pfautz (Gottfried) ein Kupferfiecher; arbeitete um 
1710, nach Paul Deder, G. Spitiel; u, ſ. f. 

Dfeffel (Job. Andreas) ein Kupferftecher von Bis 
fchoffingen; arbeitete einige Zeit zu Wien, wo er 
den Zitul eincd Eapferlichen Hoftupferitecherd erlang» 
te; von da begab er ſich nach Augivurg, feste fich 
daſelbſt und führte einen flarten Kunfibandel, Er 
fiarb 1750. im 7öften Jahre jeines Alterd. Sein 
Sohn ob. Andread, gebohren zu Augfpurg 1715. 
arbeitete an dem Echeuchzerifchen Bibelwerke, wel⸗ 
ches jein Vater in Verlag hatte. Baſan. 

Pfeffer (Job. Cafvar) ein Bildniffemabler. Der 
berübinte Jonas Sunderhoef hat nach ihm radirt, 

Pfeiffer (Johann) Siche den F. W. Tamm, feis 
nes Schulers, ’ 

Pfeiler (Marimilian) ein portreficher deutſcher 
Früchte » und Blumenmabler; arbeitete lange FE 
zu Roi, wo er öfters des Kranz Trevifani hiſtori— 
sche Gemählde mit feiner Arbeit zierte, Man ſiehet 
von ihm im der Gallerie zu Schleisheim vier große 
Gemählde, worunter auch fein Bildniß if, 


Pfiffer (Ludwig) Herr von Wyer; gebohren zu 
Luzern 1715. ward Ritter von St. Ludwig und Ger 
nerallieutenant der königl. franzöfifchen Armeen. Dies 
fer Here machte fi) Durch ein ganz befondered Merk 
berühmt: Er unternahm die ganze Schweiz nach geo⸗ 
metrifchem Maßſtabe in erhabner Arbeit von gefärbs 
tem Wachie, umd in der Proportion eines franzöfs 
ſchen Schubes für eine halbe deutſche Meile gerech— 
net, nach diefer Art zu bilden. Er fieng Diefed große 
Werk bey dem berühmten Pilatusderge an, und hats 
te es 1774. fihon bis an den Hauenftein, die Granze 
des Baslergebietd vollendet. Man erkennet darinne 
fehr deutlich und mit der größten Richtigkeit alle 
Gegenftände bid auf die geringfle Abänderung. Ber, 

e, Thäler, Flüffe, Seen, Bäche, große und kleine 
Mege ‚ auch fogar, diejenige, die blod von Yägern 
“ gebraucht werden, Dörfer, Höfe, einzelne Landhäus 
fer, die verfchiedene Arten von Holzungen; kurz als 
led was eine fo große Strefe Landes anmerkenswuͤr⸗ 
diges in ſich — iſt mit fo großem Fleiſſe, Wahr⸗ 
heit und Ebenmaße ausgeführt, daß man ſolches nie 
genau betrachten noch bewundern kann. Fuͤßli T. 4. 
p. 204 

Pflug ( von) ein deuticher Edelmann, von wel 
chem man in der churfächüifchen Gallerie zu Dresden 
eine auf Holz gemahlte Abbildung diefer Stadt zei 
get. Keußlers zoſter Brief. 

Print oder Wfrimdt (Georg) von Flachslanden 
in Franken gebürtig; lernte zu Mürnberg den Veſt 
und ben Leonhard Kern. Er war ein in vielen Wil 
fenfchaften erfabener Mann, worunter die Bildhauer⸗ 
bürgerliche » und Kriegebau⸗ wie auch die Stahl⸗ 
fchneidkünfte zu rechnen find, daher er bey Königen 
und Fürſten beliebt war, und denfelben in Krieges 
und Friedenszeiten nuͤzliche Dienfte leiftete. Er ftarb 
iu Durlach 1663. im soſten Jahre jeincd Alters. 
Seine Tochter Anna Maria; gebobhren zu Lyon 1642, 
Verfertigte nach ded Nlerander Abondio Manier ſehr 
schöne wohlgleichende Bildniffe von gefärbtem Wa 
fe. Sie arbeitete zu Frankfurt am Mayn, wo fie 
1713. farb, Diefe Kuünftlerinn ift auch unter dem 
Hamen Braun bekannt, Doppelmapt. 
VPhacar, ein antiker Baumeiſter; hatte um bie 

safe Olympiade Die Aufiicht über die öffentliche Ges 
baude der Stadt Agrigento. Diodorus Siculus 

11, 

Phalerion, ein antiker Mabler, ift durch die Abbil- 
dung der Scyllid, eined Meerwunders befannt. Blis 
nius L. 35. c. 11. 

Pharadoxus. Siehe Caradoſſo und X. Foppa. 

Pharax. Siehe den Artikel Ariſtomenes. 

Pharnar; ein antiker Edelſteinſchneider. Man hat 
ein in Carniol geſchnittenes Meerpſerd von feiner Ars 
beit. Stoſch Ar. so, 

Dhafis, ein antiter Mabler , von welchem man 
ein griechiiches Sinngedicht anführt, Anthologia 
L. 4. c. 8. . 

Dhelippon (Adam) ein königlicher Kriegsbaumei⸗ 


Phileſius. 


ſter, Schreiner und Kupfereger zu Paris, Gab 1645. 
eine Sammlung von antiken und modernen Verzie— 
rungen in der Bankunfl in 25. Blättern heraus , die 
er der Königin Anna von Defterreich zueignete. Man 
hat auch ein Wert von ihm, betitelt: Le veritable 
plan & pourtrait de la maifon miraculeule de la St. 
Vierge, ainfi qu’elle fe voit & Lorette, le tout deflin® 
& mefure fur les lieux. 9. Mariette gab es 1649. 
mit fieben Kupferſtichen heraus, Die man gemeinig» 
lich dem Gtepban della Bella zufchreibet. Er bat 
aber nur das erfte Blatt radirt. Vielleicht find Die 
ſechs übrigen von Bhelippond eigner Hand. ons 
bert p. 145. 


Phidias, ein Bildhauer von Athen; lernte bey Elas 
das und Hippias, und blühete um das Jahr der Welt 
3556. Er fludirte mit groffem Fleiß alled was zu ſei⸗ 
net Kunft gehörte ; infonderheit beſaß er eine grümdliche 
Kenntniß der Optik, dieihm bey einem mertiwurdigen 
Anlgaſe ſehr müzlich war. Er und Alcamenes mußten 
ieder befonderd die Statue einer Minerva verfertis 
gen, unter welchen man die fchönfte ausweblen und 
aufeine hohe Cäule zu fegen vorhatte. Des Als 
cames Arbeit war in der Nähe ſehr fchon, und er 
hielt einen allgemeinen Beyfall, da indeffen des Phi— 
Dias Bild nur aus dem gröbiten gearbeitet zu ſeyn 
febien. Allein da man des eritern Statue auf die 
Säule fegte, verſchwand ihre allzufſeißige Ausarbeis 
tung ;_ hingegen that, des andern im dieſer Entfernung 
die erforderliche Wirkung und man konnte dieſelbe 
wegen ihres groſſen und majeftätifchen Anfeheng nicht 
fattfam bewundern. Phidias mar ter erfie unter 
den Griechen, der Dad Schöne in der Natur ſtudirte 
und nachahmte. Seine Einbildungsfraft war groß 
und beberit, er wufite auch den Goitheiten das gehoͤ⸗ 
rige Auſehen und die erforderliche Ausdrüfe zu ges 
ben. Sein Yupiter, die Yuno des Polycletus, eine 
Venus des Alcamened und bernach des Prariteles 
waren die volllommnefle Statuen, die dag Alterthum 
gekannt hat. Die Kunft erreichte durch Phidias und 
feine Zeitgenoffen ihre Gröffe, und man kann ihren 
Styl den groffen und hoben nennen. Sein Dlonpis 
fcher Jupiter war in fo hoher Achtung, daß fein Bild» 
bauer nach ihm fich nur unterftand denielben nach» 
nahmen; und die Römer fo wohl als die Griechen 

ielten ed für ein Ungluͤt diefed bervundernäürdige 
Kunfttül niemals gefchen zu haben. Die Eleer ftif 
teten zu Gunften feiner Nachkommen ein Amt, tels 
ches blos darinn beitand, diefe Statüc immer rein zu 
halten. Eben diefer Bhidias, fein Schuler Alcames 
nes, vornehmlich aber Polycletus, hatten den Ruhm, 
dag fie die fchönften Hände gemachet. Er arbeitete 
auc) mit Mneſicles in der Baukunſt. Der Abt Ge 
doyn bat fein Leben beſchrieben, welches in der. His 
ftoire del’ Academie royale des beiled Lettres T. 9. 
in ben Memoires de Litterature p. 189. eingetragen iſt. 
Bon feinen Söhnen Phidias und Ammonius findet man 
im Gapitol zu Rom das Bild eines grojfen ſgenden Af⸗ 
fen. Plinius. 

Philander oder Bhilandrier (Wilhelm ) ein in der 
Bautunſt wohl erfahrner Franzod, von Chatillon in 
Burgund gebürtig. Er fudirte zu Rom unter Sa 
baftian Serlio, trat in den geiftlichen Stand und ward 
Chorherr zu Rhodez, einer Stadt Die er mit verſchie⸗ 
denen Gebäuden zierte. Mbilander ftarb 1555. im 
6often Jahre feines Alters Man hateinige, die Baukunft 
betreffende Bücher von ihm, beſonders Die Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Vitruvs und Anmerkungen über deffen Buch, 
welche 1586, in lateinıfcher Sprache zu Lyon in 419 ges 
drutt find. Philander war ein traͤger Charlatan der 
viele Schriften heraus zu geben veriprach, welches er 
a entweder nicht Eonnte oder nicht wollte. De la 

ere, 


Bhilemon, ein antiker Edelfteinfchneider. Von ftis 

ner Arbeit zeiget man noch heut zu Tage einen fehr 
ſchoͤnen Theſeus in einen Sardonir gefchnitten, und eis 
nen Faunslopf, Stofch Nr. sı. und 52. 
„„Bbileos, ein antiker Baumeifter; fhrieb ein Buch 
über die jonifchen Ebenmaffe des Tempels der Mi 
nerva zu Priene. Galiani haltet ihn und Pythius für 
den gleichen. Bitruvius L. 7. Pref. 


Doilefus; ein Bildhauer und Gieffer von Eritrea; 
verfertigte jwey Ochſen von Erjt, die von den Com 


Bhilefins. 
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gram und Eritracern gen Elis gefandt wurden. det Erempel findet man in dem Artikel des Bildhauert 


ſanias L. ;. 

Phileſtus (Rigman ) ein deutfcher Formfchneiber ; 
verfertigte verfchiedene Werke, unter andern eine Leis 
densgeſchichte J. C. Die 1508. zu Straßburg bey Pi 
dann Knoblauch gedruft if. Dieſes Buch ift fehr 
felten, und beſtehet aus 25. Holzfchnitten. Papillon 
T. 1. p. 164. 

Philipp (D.) ein Kupferftecher; arbeitete um 1668, 
in Haag. 


Hand ) ein gefchikter Baumeifter und 

Bildhauer von Würiburg ; arbeitete mit vielem 

Ruhm in feiner Geburtsftadt und in Franfen. 

—— T. 1, p. 352. Diefer iſt vermuthlich J. P. 
reiß. 


— — (M.) Siehe Peti Juan, 

Philippus, ein vortreflicher antiker Baumeiſter, 
von welchem Grüterus eine Grabſchrift anführt, die 
zu Niſmes in Languedoc fol gefunden worden feyn. 

Philips Pacodsz (Earl) ein holländifcher Kupfer, 
ftecher ; zeichnete und radirte um 17565. die Pforten 
der Stadt Amſterdam. Er gab 1766. eine Samm. 
lung von 28. artigen Landfchaften mit Inbegrif des 
Titulblattö heraus, mworunter eine. auf Zeichnung 
art ift, nebft einigen andern von diefer lejtern Gate 
tung. Vermuthlich ift es der gleiche der nach Mola 
u. f.w, in Schwarztunft gearbeitet. j 
ob. Eafpar ) ein Holländer; arbeitete mit 
dem Grabftichel und in Schwarztunft nach G. Laıs 
reife u.f.w. Er radirte vieles für die Buchhändler. 
Siehe S. Fotke, feinen Schüler. 

— — (VPeter) ein bolländifcher Kupferſtecher; ars 
beitete um das Ende des XVIL Jahrhunderts in Haag. 
Man hat von ibm Bildniffe nach J. Mytens, J. de 
Bancı, u. ſ. w. 

— — ( ) ein engländifcher Bildnifemahler; lebte 
um 1740. J. Faber hat nach ihm in Schwarzkunft 
gearbeitet. 

Philiscus; ein antiter Kuͤnſtler; ſtellte in einem fei- 
ner Gemählde die Werkftatt eined Wachsmahlers vor, 
mwoben ein Knab das Feuer anbläft. Plinius L. 35. 
c. 11.— Ein anderer Philiſcus, Bildhauer von Rho- 
dus; verfertigte einige Statuen für den Tempel des 
Apollo. Plinius L. 36. c. 5. 

Phillery ( der aͤlteſte ächte miederländifche 
Formſchneider, deſſen Namen man weißt, bluͤhete ges 
en das Ende des XV. Jahrhunderts. Er arbeitete zu 
ntwerpen. Murrs Nuͤrnbergiſche Kunſtgeſchichte 
p. 150, 

DPhilo, ein antiker Baumeifter von Bofanz; ward 
vornehmlich durch ein Zeughaus, weiches er zu Athen 
für taufend Schiffe erbaut hatte, beruͤhmt. Er fchrich 
von diefem fowohl ald von der Bauart der Tempel 
ein Buch, wodurch er unter den griechiichen Schrift: 
ftellern eine anjehnliche Stelle erhielt. Einige glau— 
ben, ex ſeye der gleiche Philo der eine Abhandlung 
von Kriegsmafchinen schrieb, von welcher man in der 
königlichen Bibliotheck eine Handfchrift fiebet, die in 
dem Louore gedrutt if. Siche den Artikel Nympbo- 
dorus, Plinius L. 7. c. 37.— Ein andrer Philo mach 
te fich in der Bildhauerkunft berühmt, Ex verfer, 
tigte die Statue des megen feiner Beilheit berüchtigten 
Hephaͤſtion. Tatianus. 

Philochared, ein antiker Mahler, wird von Plis 
nius angeführt. Er gedenket eined feiner Gemählde 
in welchem Philochares einen minderiährigen Kna⸗ 
beu abbildete, der feinem alten Vater, mit ae 2 
Unterfchied des Alters volllommen ähnlich war: Ein 
jont welches zu Rom fehr bewundert wurde. Plinius 

.35. 4 

focled , ein Eghptier; wird nebſt dem Eleanthes 
a us für den Erfinder der Mahlerey gehalten. 
Diefe Kunft beſtand anfänglich im bioffen Umeiffen, 
Plinius L, 35: €. $. 
Bhilon. Siehe den Artitel Batton. 
ilopinar, ein antiter Mahler. Seine brünftige 


Vh 
ei i erfertigtes Bild, wird von 
in glei 


ygmalion. 


Philotimus, ein antiker Bildhau 
fanias L. 6. angeführt. Bildhauer; wird von Pau 


Philoxenus, ein Mahler von Eritriaz lernte bey 
Nicomachus, den er in der Fertigkeit nachahmte, 
auch bequemere und Fürgere Wege bierzu zu gelan⸗ 
gen, erfand. Unter feinen Gemählden werden dr 
mit einander praffende Gatyren angezogen. Pliniu 
L, 35. 6,10, 

1 ein antiler Edelſteinſchneider. Man fin 
det feinen Namen in einen fchönen — einges 
graben der einen Athleten vorſtellt. Recueil d’Antie 
quited T. 7, Tab. 27. Mr. 2. 


PN aus oder Apollo; ein Bentname von F. de 


Dhoenir, ein Bildhauer und Schüler des Lofippudz 
wird auch unter die Baumeifter gezäblet. Blinius 
L. 34. © 8. 

— — ein Beyname von Egidius Sadeler und 
Winter, 


Phradmon, ein antiker Bildhauer von Argos, def 
fen Werke mit des Polgcletud und Agelades gleich geach⸗ 
tet wurden. Er verfertigte zwölf Kühe don Erzt, die 
von den Thrffaliern als. eine Beute entführt und am 
Eingange eines Tempeld aufgerichtet wurden. Pau⸗ 
faniad L.6, 

Dhragmon, ein Bildhauer ; lebte in der -Sften 
Dlvmpiade. Seine Arbeit erhielt in dem Tempel 
der Diana zu Ephefo den fünften Rang. Blinius 
L 34. 6. 8. J 

Phrygillus; den Namen dieſes griechiſchen Künſt 
fer findet man auf einem Carniol, worinn dad Bild 
eines rn Eupido eingegraben if. Winkelmann 
€. d. 3. de Stoſch p 137. fchlieffet aus dieſer Urs 
beit, daß es eines der aͤlleſſen Stute im dieſer Art, 
auch fowol wegen der Zeichnung und Ausarbeitung 
ald wegen feines Alterthums fehr hoch zu achten fey. 


Phrylus, ein Mahler in der goften Olympiade. 
Er und feine Zeitgenoffen Aglaophon , Cephiſſodorus 
und Evenor waren zwar ſchon gefchitte Kuͤnſtler; 

leichwohl konnten ihre Werte einem nach der Volle 
onımenbeit Arebenden Schüler nicht zu Muftern dienen. 
Plinius L. 35. 6. 9. 

Phrynon, ein antiker Bildhauer; wird von Plinius 
L. 34. c. 8. unter des Polycletus Schüler gezählt. 

Phydias. Siehe Phidias, 

Phylomachus oder Phyromachus, ein antiker Wilde 
bauer; verfertigte die Statue eines Priapus, von 
welcher ein griechifches Sinngedicht befannt if. Im 
der Stadt Vergamus war ein berühmter Nefculapius 
von feiner Arbeit. Anthologia L.4. c. 12. 

Phyros. Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Phyteus. Siche Pytheus. 

Viacentino (Dominicus) und Franz Parmigiono, 
zwey geſchilte Kuͤnſtler in eingelegter Arbeit von vers 
ſchiedenen Gattungen Holtz. Sie zierten gemeins 
ſamlich die Chorſtuͤle der Kirche S. Juſtina zu Padua. 
Roſſetti. 

— — (Julius) verfertigte alle Gemaͤhlde und 
Stuccoarbeit in einer kleinen Kapelle der Kirche S. 
Giacomo degli Spagnoli; arbeitete auch in der Kirche 
St. Maria degli Angeli alle Terme zu Rom. Titi. 


— — ein Beyname von F. Baptift Natali und 
von J. Paul Pannini, — 

Viacenza (Joſeph) ein Baumeiſter zu Turin; bes 
forgte eie neue Ausgabe der Notitie de Profeflori del 
Ditegno des Baldinucci, Die er mit Anmerkungen, 
Zufäben, u.f. f. begleitete , und gab davon 1768. 
ſween Quartbände heraus; da aber Manni zu Flo⸗ 
ren; eine Ausgabe von diefem Werke bekannt machte, 
ließ Piacenza die feinige ligen. 

Piaggio (Anton) ein Genuefer, von dem Drden 
Piarum Scholarum; ein Mann von groffen Talenten, 
der die Stelle eines Scrittore latino und Auficherd 
über die Miniaturgemaͤhlde im der vaticanifchen Bib⸗ 


Rrr a 
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liothek zu Rom verſah. Dieſe leztere Stelle bekam 
er wegen feiner Geſchillichkeit im Zeichnen und in 
diefer Art Mahlerey. Es hat auch nicht leicht jemand 
in Nachahmung aller Gattung Schriften es höher 
garen ald Piaggi , daher er um 1760. gen Neapel 

rufen wurde, Die in der neulich entdeften Stadt 
Herculanum gefundene Schriften aufzuwikeln und zu 
fopiren. Er radirte 1755. nach E. Paderni Zeich⸗ 
mung das Titelblättgen zu feinem Wertgen, betitelt: 
Catalogo degli documenti difloterrati della difcoperta 
Citea di Ercolano, Windelmann p. 86. 


Diaggia ( Teramo) von Zoagli in der Gegend von 
Genua gebürtig ; lernte bey Ludwig Brea , und hats 
te den Anton Gemini zum Mitichuler, da fie denn 
nachher gemeinschaftlich arbeiteten, umd in ihren Ge 
mählden Figuren und Perſpective vorftellten. Diefe 
Geſellſchaft währete durch ihre ganze Lebenszeit. Sie 
dlüheten um 1550, Soprani p. 22, 


Viamontini (Joſeph) gebohren zu Floren 1664. 
lernte ben Eiro Ferri und Joh. Baptift Foggini. 
Der Großberiog fandte ibn nach Rom, wo er unter 
der Auflicht des Hercules Ferrata nach den antiten 
Statuen fudirte , woraus er in kurzer Zeit einen 
merklichen Nugen zog. Mad) feiner Zurüffunft ver, 
fertigte Piamontini Statuen, Basreliefs und Grup: 
pen für die vornehmite Kirchen und Pallälte. Er 
verfertigte auch in Erzt gegoffene Bilder, die über 
das Gebirg gefandt wurden und den Liebhabern fehr 
wohl gefielen. Diefer Künftler beſaß eine ganz befon, 
dere Gabe die ſchwerſten Stüfe feiner Kunft in ihrer 
Volltommenbeit mit richtiger Zeichnung und grofer 
Bärtlichkeit auszudrücken. Er bracht auch dieſe vor 
trefiche Manier feinem Sohne Joh. Baptiſt bev. 
Guarienti. 

Pianca ( Yofepb Anton ) Thomas Formenti, 
Friedrich Caimo, Hieronymus Banſi, Marc Anton 
Melano, Chriſtoph Giuſſano, Anton Maria Rugge— 
ri, Job. Anton Euchi, Donat Marzoleni und Jo— 
banna Duranta ; mablten um 1720, dic Geichichte der 
—— die Kirche der H. H. Bernhardus und 

lafins zu Mayland auf 14. Tafein, Latuada. 


Vianetti (Horaz) ein Schüler des Daniel Riccia— 
relli; machte ſich Durch feine ungemeime Talente bey 
feinem Lehrmeiſter fo beliebt, Daß, da er zu Florenz 
ftarb, licß ibm Daniel in der Kirche St. Michel 
Berteldi, auf dem Vlage degli Antinori, ein Grab» 
mal aufrichten, zu welchem er das Brufibilb dieſes 
ze lings — verfertigte. Vaſari in des 

Ricciareli Lebensbeſchreibung. 

Vianoro; ein Beyname von H. Graziani und B. 
Morelli. 

ianta ( Franz) ein Bildhauer zu Venedig, von 
welchem man in einem Saale der Schule St. Ro; 
chus einige. ſehr ſchoͤn ausgearbeitete und ungemein 
lebhaft ausgedrüfte bierogipphifche Figuren in Holz 
fiehet. - Ritratto di Venena. 

Piafrini. Siehe Dieftrini. 

Piata (Peter della) von Saragoſſa; fludirte bie 
Bildhanerkunft zu Rom nach den antiken Statuen 
und nach Michelangelo, Er arbeitete zu Neapel nes 
ben Hieronymus S. Eroce in einer Capelle der Kir: 
che St. Giovanni di Carbonara und verfertigte viel 
ſchoͤne Werke von Basreliefd und Statuen. Piata 
arbeitete auch in der Baukunſt und blübete um 1530, 

ict T. 2. p. 109. 

Viatti ( Santo ein Venezianer; Ternte ben Johann 
Diamantini ‚ und nahm fich vor eine eigne Manier 
zu gebrauchen. Er fiudierte dediwegen mit unermuͤ⸗ 
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detem Fee nach der Natur, und ſezte ſeine hiſtori⸗ 
(chen Gemaͤhlde aus wohlerfundenen Figuren zufam- 


men, die er mit fehönem und ſtarkem Colorit audars 
beitete: 2 folchem Ende fhudirte er auch andere 
ſchoͤne Wiſſenſchaften und die Hiftorie, damit er der: 
gleichen Gegenftände deſto eigentlicher und mit behoͤ⸗ 
gen Umftänden vorſtellen und feiner Arbeit einen deito 
roͤßern Glan und Schönheit geben könnte. Zanetti 
Aityret feine Öffentliche Gemaͤhlde p. 451. an. 

Viattoli ( Anna ) eine Mablerin zu Florenz, um 
1760, F. Bartolozzi, C. Faucci u. ſ. w. haben Bild- 
niffe nach ihr radirt. 


| 
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Piattoli (Caſetan) mahlte das Blatt des Haupt⸗ 
altars in der Kirche St. Procolo zu Florenj. Earlieri, 


Piaua (Calixtus) von Podi; kommt in der Mah— 
fergefchichte unter verfchiedenen Bennamen vor ; als 
da Lodi, Toccagno, und dalle Lodole. Alle Schrifts 
ſteller kommen darinne mit einander überein, daß 
die Werke in Dels Waller: und Freſcofarben, Die 
man zu Brefcia, Crema, Lodi, Mayland, u. f. f. 
unter obbemeldten Mamen findet, von gleicher Hand 
gemablt feyen: In diefen ficht man eine ſehr ſchoͤne 
Handlung von angenehmen und flartem Golorit nach 
Titiand Manier, daher er für feinen Schuler gebals 
ten wird, und gefallen jeine Gemaͤhlde überaus wohl. 
Er blühete um 1524. Malvafia zaͤhlet diefen Mahler 
unter Die Schüler der Procaccini zu Mayland. Guas 
rienti, 


— — (Codmud) der im weltlihen Stande 
Paul Ungaretto hieß , war von Gaftelfranco ın bem 
Staate von Venedig gebürtig, und lernte bey dem 
jüngeren Palma. Er fiudirte nach den beften ven« 
tianischen Mableen , und arbeitete in verjchredenen 
Kirchen und Pallaͤſten daſelbſt. Cosmus trat in Den 
Kapuginerorden und ward an Kavfer Rudolph Des ll. 
Hof nach Prag gefandt. Er arbeitete auch iu Rom 
in Dienftien Pabſt Paulus des V. Endlich fam er 
nad) Venedig jurüf, wo er 1621. im oaſten Jahre 
jenes Altes Hard, Man ſiehet in Dafiger Pfarrtirche 
St. Paulus einige Gemaͤhlde von ibm, Dir für ziems 
lich mittelmäßig gebalten werden. Er ift auch unter 
den bloffen Nanıen ded Kapuziners befannt. Ph. 
Thomsfin, 2. Ciamberlano, und R. Sadeler haben 
nach ihm-in Kupfer gearbritet, inionderbeit bat der 
leztere drey biftorifche Blätter nach ihm verfertigt. 
Er wird in Beichreibung der Gallerie zu Schleisheim 
Nr. 174. Paul Cosmas genennt. Ridolfi T.2, p. 179. 


Piarzetta (Joh Baptiſt) Jacob eines venetianis 
fchen Budhauersd Sobn, der ihn zu feiner Kunft ans 
führen wollte, allein J. Baptiſt begeigte mehrere Luſt 
zur Mahlerey, Die er bey Molinari , einem mittels 
maͤßigen Meifter erlernte. Er ateng nach Bplogne, 
wo er fich die Werke der Caracci und Des Guercino 
au Muftern vorjegte, woraus er ſich eine befiere Dias 
nier als Die Benezianifche iſt, und cine mehrere Keunt⸗ 
niß des Helldunkels formte. Eines feiner erſten Kt 
maͤhlde, weldyes er Offentlich ausjegie , ward für 120, 
Zechinen an eınen edein Veneziauer verkauft. Geine 
biftorifche Gemablde, halbe Figuren, umd mit weiß 
und fchwarzer Kreide gezeichnele Kopfe, findet man 
bald in allen Kirchen und Pallallen su Venedig; ne 
werden wegen ihrer zierlichen Unordnung bewundert : 
Eine Menge dericlben kamen nach München, Prag, 
Eöltn, Dresden, Tarin. Er war ſehr langſam in feinen 
Arbeiten, und niemals mir fich ‚felbit zufrieden, jo 
daß er öfters ein Gemaͤhld zum vierten bis füniten 
Mil abanderte. Ungeachtet aller seiner Verdienſte, 
kann man feine unvregelmäßige Zeichnung nicht vers 
belen. Biarzetta iſt Durch die Kühnbeit ſeines Pin⸗ 
feld merkwürdig , aber fein Eolorit if unangenchm. 
Er war mehr ald irgend ein anderer Mahler gemas 
niert, und alle Gegenſtaͤnde werden durch ihn entas 
delt. Sein Meiſterſtül if die Enthauptung St. F 
hann des Taͤuffers in der Kirche St. Antonio di Pas 
dova. Er bar viel fir Die Kupferliecher gescichner. 
Pitteri radirte nach ihm zwo Sammlungen von geiſt⸗ 
und weltlichen Geſchichten und ein Zeichenbuch; man 
bat auch nach feinen Zeichnungen eine prachtige Aus⸗ 
gabe des erlösten Jeruſalems. Junqwirth, Eattini, 
Wagner, Monaco, Camerata , J. Jac. Hapdı u. ſ. f. 
haben auch nach ihm in Kupfer gejtochen. Piazietta 
ward 1750. erfter Director der zu Venedig neuerrich» 
teten Academie und war ein Ehrenmitglied der Acas 
Demia Elementina zu Bologne. Obwohl er groſſe 
Summen mit feiner Arbeit verdiente, bracht er folche 
leichtfinnig Durch , und ftard 1754. im 72ſten Jahre 
feines Alters , in fo armen Umſtaͤnden, daß Job. 
Baptiſt Albrizzi ein beruͤhmter Buchhändler und jein 
Freund ihn in jeinem eignen Begraͤbniße und auf ſei⸗ 
ne Unkoften in der Kirche Fava beftatten lieh. 

Bicart ( Anna) eine franzöfiiche Kupferflecherin, 
wird von Marolled angeführt. 


— — ( Bernhard ) Stephand Sohn , ein Zeidh 
ner und Kupferfiecher von Paris. Seine erfie Kur 


Picart. 


pferſtiche find vol Geiſt und verrathen den Geſchmal 
des Sebaſtian fe Clerc, deſſen Schüler er für einige Zeit 
war. Machdem Picart bie 1710. in frankreich ges 
arbeiter harte, begab er ſich nach Holland und fezte 
ſich zu Amfterdam, wo cr einen großen Ruhm erwarb, 
und faſt beitändig "fir die Buchhändler arbeitete, 
Seine Kupferftiche werden auf mehr als 1300. Blät- 
ter gefchäst, wonon man eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung in feinen Impoftures innocentes findet ; fie wer⸗ 
den ihrer guten Zeichnung und ra Ausarbeitung 
halber hoch geſchaͤzt. Er farb zu Amfterdam 1733. 
im soften ‘Jahre feined Alterd. So oft fich Picart 
von feiner verzärtelten Manier entfernte, waren feine 
Blätter ungezwungen und fehe reisend. Seine viele 
Zufammenfegungen machen feinem Genie Ehre, feis 
ne Gedanten find ſchoͤn und edel; vielleicht find fie 
nur alluausgelucht , und mit allzuvielen Allegorien 
überhäuft. Er brachte viele Zeit mit Verferrigung 
wobhlausgeführter Zeichnungen zu. Lacombe, 


Picart ( Huao ) bat den Grundriß der Stadt 
Rheims nach einer Zeichnung von Hugo Cellier in 
Kupfer geflochen, 

— — (Johann und Jacob) Kupferſtecher zu Pa: 
zig um 1630. Man fiebet von ihnen einige Bildniffe. 
Johann radirte nach E. de Paas u f.w. Bon Ja— 
<od hat man einige Blätter in einem Brevier, ic. 
Baſan wil : Stephan Picart habe den Beyname 
Römer angenommen, um nicht mit diefen fehr mits 
telmägigen Künfilern vermenget zu werden, Le Comte 
T 3. P- 307. 

— — oder Pidart (J.) eim bolländifcher Ku— 
pferftecher ; lernte ben Roman de Hooghe. Er arbei, 
tete nach Berkolie u. f. w. in Schwarztunft. 


— — (Johann Michel) ein Blumen » und Land, 
fehaftenmabler , arbeitete um 1640. ju Paris, Le 
Bbmte T. 3. p. 123. 

— — (Lorenz) Siehe den Artikel Lorenz Raldini, 


— — (Stephan) genannt der Römer , weil er 
fid) lange Zeit in diefer Stadt aufbielt; ward 1632. 
zu Paris gebohren. Er war einer der beften Kupfer 
ſtecher feiner Zeit, und verfertigte nach feiner Heims 
kunt eine ziemliche Anzabl von benienigen, Rupie 
lichen , die auf Befehl Ludwig des XIV. hach den 
fönialichen Gemäblden von den geſchikteſten Künftlern 
in ſehr großen Format in Kupfer geftochen wurden. 
Vicart ward 1664. ein Mitglied der Eöniglichen Acas 
Demie ; und war einer ber alteften in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, als er ich entichloß mit feinem Sohne Bernhard 
nach Amfterdam zu ziehen, wo er 1721. im goflen 
Jahre feines Mters ſtarb. Baſan zeiget jeine auser: 
Teſenſten Blätter an, IAdvocat. 


Picauft ( ) machte fih um 1750 zu Paris durch 
feine Gefchiklichkeit berühmt ‚ womit er Gemaͤhlde, 
die auf ſchadhafte Mauern, bölzern Tafeln, Tüchern, 
Kupferplatten, u. ff. Durch Alter oder andere Zufälle 
in Gefahr waren zu Grunde zu geben, ſehr kuͤnſtlich 
abzulöfen und auf frifche Tücher , oder andere Der 
gleichen Gründe , ohne Beſchaͤdigung der Farben über: 
jutragen wußte. Picault machte von dieſer puglichen 
Kunft Proben an verfchievenen berühmten Gemaͤhl⸗ 
den , unter welchen der Erjengel Michael , der in ei— 
nem der königlichen Zimmern zu DVerfailled aufbes 
balten wird, lich befande; dieſes von Raphael auf 
Holj gemahlte Stül, ward durch die Länge der Zeit 
von Würmern fehr beſchaͤdigt, Picault bracht es zu 
jedermand Erflaunen unverfchrt auf ein friſches 
Tuch, und erhielt Dadurch ein wohlverdientes und alls 
gemeines Lob. Yupwifchen weißt man and anderwaͤr⸗ 
tigen Machrichten, daß schon vor 1730. Dominicud 
Micelini zu Rom und Alexander di Simone zu Nea⸗ 
vel diefe Kunſt geübt haben. Einen gleichen Anſpruch 
auf den Ruhm diefer Erfindung machte Korin, Hof 
mabler des Königs Stanislauszu Nancy. Die Witts 
we Godefroy trieb dieſe Kunft noch höher: Man fah 
1752 bey Ausiegung der Kunſiſtücke in der Academic 
von St. Luc zu Paris, nebſt verfchiedenen feltenen 
Broben von diefer Art, eim mit Waller» oder Leims 
farben auf Holt gemahltes Stüf , von welchem fie, 
alien Verdacht des Betruges auszuweichen, nur eis 
nen Theil auf ein Tuch üͤbertrug. Die Manier wie 


in diefer müzlichen Entdetung zu Erhaltung guter als. 
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ter Gemaͤhlde zu Werk gegangen wird, ſindet man in 
dem Hamburgiſchen Magazine T. 14. p. 205. in den 
Voyages d’un Francois en Italie T. 4. p. 231. und 
ben Montamp , am Ende feiner Abhandlung über die 
Schmelimablerey , hinlängliche Nachrichten, Memoi⸗ 
res de Trevoux. 


Dicanlt (Peter) ein framoͤſiſcher Kupferſtecher 
ſtarb um den Anfang de can 
derts, in der Zeit da er anfieng fich bekannt zu mas 
chen. Man bat von feinem Grabftichel die Feldſchlach⸗ 
ten Alerander des Groſſen nach C. le Brun; Die Heims 
ſuchung Marid nach C. Maratti, nebft einigen Bild» 
niffen. Baſan. 


Piccaglia (Alvife) ein Hiftorienmahler zu Pabuaz 
arbeitete für drey verfchiedene Kirchen dieſer Stadt. 


Roffetti, 


Piccart (Heinrich Chriftoph) eined Blumenmaßs 
lerd Sohn von GSalja, den er weit übertraf. Geis 
ne Gemäblde find zwar nicht alle von gleicher Stärke, 
weil er öfters geringichagige Sachen ums Brodt mah⸗ 


len mußte, Inzwiſchen bat er Stüfe verfertigt die 


ihm Ehre machen , und einer Rachel Ruyſch nahe * 


fommen,. Er feste ſich zu Wolfenbüttel, wo er 1768. 
im ssften Jahre feines Alters flarb. Sein Sohn 
* gleiche Kunſt. Nachrichten von Künftkern ic. 

+ P. 23. 

vicchetti (Franz) Siehe Vicchiati. 

— — (Paul) Siche Pichetti. 

Pichi (Georg) von Cafteldurante , ein Schüler 
des Friedrich Barorio; mahlte einige biltorifche Tafeln 
für Die Kirchen zu Rimino, wovon eine mit ber Fahre 
zahle 1595. bezeichnet iſt. Marchefellis 

Picchianti (Job. Dominicus) ein Kupferftecher 
u Florenz, wo er um Das Ende des XVII. Jahr- 
net aebobren ift; lernte bey J. Baptiſt Ko 
gini, einem Bildhauer. Er radirte mit Korenzini , 
Vereruys und Mogalli Die Gemaͤhlde der daſigen Gals 
lerie, Baſan. 


Picchiatti oder PVicchiani (Franz Anton) genannt 
Vicchetti, von Ferrara gebürtig, lernte bey feinem 
Vater Bartholome. Er machte ich Durch feine Kente 
nif in der Antiquität und Baukunſt berühmt; ats 
beitete auch in dieſer leztern zu Neapel, Er ftarb 
dafelbit 1690. Domenici T.3. p. 392, 


Picclafuoco. Siehe F. Dattaro. 
Piccinardi (Earl) Siehe Picenardi. 


Piccini (aietan ) radirte die antike Medaillen von 
Gold, Silber und Bronze die ehemahls der Eardis 
nal Alerander Albani beſaß und nunmehr in der vatis 
canifchen Bibliothec aufbewahrt werden. Der Abt 
Ridolfino Venuti ichrieb die Diefem Werte beugedrutte 
Anmerkungen. Gandellini, 


— — oder Bicini (Jacob, Iſabella, feine Toch⸗ 
ter und Wilhelm, fein Brnder,) Kupferftecher zu Ve⸗ 
nedig, blüheten um 1640. Jacob arbeitete nach Tis 
tian, P. Liberi, u. ſ. w. Er radirte auch die meiften 
Künftlerbildniffe in des C. Ridolſi Buche und den 

röften Theil eines Buchs, betitelt: Le glorie degli 
ncoyniti, Ermennte ich aufeinigen Blättern Königs 
lich franzöfischer Kupferftecher. — eine Frans 
sifcaner « Monne, bat die Bildniffeder Fürlten und bes 
rühmten Leuten in Jtalien in des J. B. Fabri Com 
chilia celefte, geſtochen. Wilhelm radirte nach Rn 
benö eine Madonna della pista, wo die Engel der 
H. Jungfrau ein Schwert aus der Brufte ziehen. 
Gandellini. 

Piccino (Maeftro ) und Bartholome Rizzo zween 
geſchikte Baumeiſter zu DBenedig; wurden 1420. von 
der Regierung gen Badua gefendet, den zum theil 
ea Pallaſt della Ragione wieder zu erbauen, 

oſſetti. 


Piccioni (Mattheus) ein Kupferſtecher aus der 
Mart Ancona; arbeitete zu Kom nach Raphael, 
A. Camaſſei, P. Veroneſe, u. f. f. Man bat auch 
von ihm die antite Bafreliefd von Conſtantins 
Triumohbogen auf den Gapitol. Er war um 1555. 
ein Mitglied der Academic St, Lucad. Picioni wird 
auch unter die Mufivarbeiter gezählt. Er verfertigte 
mit Fabius Chriſtofori und Horaz Manenti die Mu⸗ 
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fiowerfe an der Kuppel einer Kapelle in ber St, Pe— 
teröfirche zu Rom. Furietti. Cap. 6. 

Biccioni (Thomas) ein Mahler von Ancona; Arbeis 
tete für verfchiedene Kiechen der Stadt Rom. Titi. 

Vicciuoli (Benedikt) ein Groteskenmahler von Flo⸗ 
renz; lernte bey Johann Mannozzi. Er arbeitete 
um 1622, zu Rom, Mufeo Fiorentino T.2. p. 234. 

Picconi (Anton) Siehe den Artilel A. Giamberti. 

Vicellotti. Siehe Bincellotti. 

Piccherti (Paul) baute die Nonnenkirchen dell Incar⸗ 
nazione und St. Maria annunciata zu Rom, Er lebte 
um 1660, Titi. 

Picenardi ( Carl) Vater und Sohn; Hiſtorienmah⸗ 
fere zu Eremona. Won ihnen benden fichet man Gemaͤhl⸗ 
de in der daſigen Kirche St. Pietro al Bo. Der jüngere 
lebte 16558. Bartoli T. 2. 

Piceni (Joh. Baptift) ein Mabler; arbeitete mit 
Niclaus Pomerancio, Barıd Romano, Joſeph Ce 
fari, Anton Tempeſta und Mattbeus Brill in dem 
vaticanifchen Pallafte zu Rom. Bonanni 9, T. V. 
P. 228. 

Pichi (Joh. Maria) von Borgo St. Sepolero 
gebürtig ; lernte bey Jacob Earrucci und ward ein 

eföhikter Mahler. Er trat in den Servitenorden. 

iefer Kuͤnſtler verfertigte einige Gemählde für Die 
Kirchen feiner Geburtsſtadt und für die Pfarrkir— 
che St. Stephanus zu Florenz. Bafari T. 3. p. 481. 

Pichler, Siehe Pikler. 

Bicili (Peter) Siehe Bacilli. 

Picinino (Niclaus) cin Mahler zu Mayland, war 
in Laubwerk berühmt, und wird von Lomazjo p. 421, 
angeführt. 

Vickaert (J.) Siehe Picart, 

Pickham. Eiche Bickham. 

Vicolet (Cornelius) ein Bildniſſemahler zu Rotter⸗ 
dam um 1670, Er wird für des berühmten Adrian van 
der Werf erften Lehrmeiſter gehalten. 

Vicot (DB. M.) ein Kupferftecher in England ar: 
beitete um 1755. nah. Bourdon, G. Meju, Schis 
done, u. ſ. w. 

— — Siehe Vicault. 

Picou (Robert) ein Zeichner und Kupferſtecher 
von Tours; lernte bey ſeinem Oheime Jacob Bunel 
und bluͤhete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Er arbeitete nach feinen eignen Erfindungen , nad) den 
Baffanen, u. f. f. Hieronpmus David hat einen St. 
Franciſcus der über Meer fährt, nach feiner Zeich⸗ 
nung geftochen. Die Kupferitiche des Picou werden auf 
205. Blätter gefhäst. Bafan. 


Dicquet. Siehe Piquet. 
Pictor. Giche Fabius und Pidtoor. 


Vieche () ein Miniaturmahler zu Parid. Man fin, 
bet von feiner Arbeit in dem königlicheu Buͤcherkabinet 
zu Berfailled, Environs de Paris. 


Bieler. Siehe den Artikel C. Wermuth , feines 
Schülers, 
iella (Franz Anton) gebohren zu Bologne 1661. 
Arbeitete anfangd in Stahl, darauf fieng er aus ſich 
felbk an Architecturen, Perfpective , Meerporte und 
Landfchaften zu mahlen; lernte aber die Theorie der 
wo erſtern Künfte bey dem Prior Claudius Gopadis 
ni. Er machte fich eine eigne angenehme, jarte und 
mit vielen Abwechslungen des Coloritd ausgeführte 
Manier in Wafferfarben zu mablen. In allen feinen 
Gemählden bewundert man die fchöne Ausichten , 
Mare rinnende Waſſer, die Verfchiedenheit der Voͤ— 
den, die Matürlichkeit der Lagen , auf welchen er 
feine Figuren erforderlich anzuordnen und die Fer, 
nungen wohl zu beobachten wußte. Er arbeitete zu 
lorenz - zu Livorno, und lebte noch um 1740. 
uarienti. 


VPiemans. Giche den Artikel F. van der Baan, 
feines Schülers. 


iemont (Miclaud) genannt Opgang, ein Mabs 
ee lernte bey Martin Baagmoelen 


Pierre. 


und bey Niclaus Molenaer, uͤbertraf auch beyde in 
Landfchaften. Er arbeitete viel Fahre zu Rom, kam 
endlich in fein Vaterland zurüfe und ftarb 1709, zu 
Vollenhoven im soften Fahre feines Alters. Er ließ 
feine Gemäblde durch andere Künftler mit Figuren aus, 
faffiren; man findet fie meiftens in Italien. Defcamps 
T. 3. p. 401, 

Piemonteſe ( 
Rom, wird von 
Boglar gezählt. 

— — ein Beyname bed Ceſar Saluſto. 

Viera ( Michel) Siehe Bietra, 

PDieratti. Siehe Pierotti, 

Vieri (Stephan) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Angelus Bronzino, Er arbeitete vieled an dem 
Leichengerüfte des Michelangelo und auf die Ankunft 
der Königinn Johanna, Gemahlin Grofberiog Fer: 
dinand des I. Pieri arbeitete auch mit Andreas bel 
Minga , Georg Vaſari und Friedrich Zucchero an 
verfchiedenen Werken. Er fam nah Rom, und 
mahlte dafelbit für den Gardinal Alerander von Mes 
diciß, der nachher unter dem Namen Leo des XI. 
Pabſt wurde, und für einige Kirchen diefer Stadt. 
Gleichwohl wird er für einen mittelmäfigen Mahler 
gehalten. Vieri ftarb in feinem VBaterlande um 1600, 
im g7Ren Jahre feines Alters. Baglioni p. 85. 

— — ( ) ein Wachspoßirer; verfertigte aud ges 
färbtem Wach Yagd » und Fifcherparthenen, womit 
fi um 1770. der König und die Königin beyder Sici⸗ 
lien beiufligten. Man fiehet dieſe Kunftftüte in einem 
Zimmer des königlichen Pallaftes zu Wranjuez; in 
Spanien. P. A. de la Puente T. ı. p. 193. 


— — ein italienifcher Benname von P. Aertſens. 


Piermarini (Joſepyh) ein Baumeifter von Kom; 
machte um 1760. die Zeichnungen zu dem netten £ds 
niglichen Wallaite zu Mapland, und führte perjöhns 
Ka * Aufſicht über dieſen prächtigen Bau, Bars 
toli 

Piero (Alvano di) ein portugiefifcher Mabler; ar» 
beitete in den Kirchen zu Volterra und zu Pifa um 
14:0. Bafari T. 1. p. 234. Baldinucci citirt T. 1. 
p- 554 einen Anfano di Piero von Eiena genannt 
dalla Porta nuova, der vermuthlich mit obigen der 
gleiche ift. Anfano mahlte um 1440, ein großes Stüf 
an dem neuen Thore zu Siena , die Krönung ber 
H. Maria in Gegenwart vicler Engel und Heiligen 
vorſtellend. Ein Wert, welches zu feiner Zeit ſehr 
gelobt wurde, Siehe den Artikel Stephan Gaffetta. 

— — (Zacob di) ein Bildhauer von Florenz, lebte 
um 1360, Er wird für einen Schüler ded Andreas 
Drgagna gehalten , weil fine Arbeit dieſes Kuͤnſtlers 
ganz bnlich iſt, ſo daß auch Vaſari ich in Beſchrei. 

ung eines von Des Piero Werken, fo die vier theo⸗ 

logiſchen Tugenden vorftelt , irre, indem er ſolches 
dem Drgagna zufchreibt, Vielleicht iſt dieſer Bild⸗ 
bauer mit Jacob della Quercia der gleiche, Baldis 
nucci Sec. 2. p. 71. 


— — (Niddaus di) Siehe Lamberti, 


— — (Stephan San) Siehe Pietro und den Ars 
titel Carl Simonetta, feined Lehrmeiſters. 


Pierotti oder Pieratti ( Dominicus und Job. Bab⸗ 

tift ) Gebrüder , Bildhauer und Baumeifter zu los 
ren; lernten bey Andreas Ferrucci und Baccio del 
Bianco. Einer von ihnen verfertigte ein marmorned 
Krugifie » welches in der Kapelle St. Yacobus, der 
Dominicanerkirche St. Maria novella zu Floren 
gejeiget wird. Baldinucci. 


Bieroygi (Manetto) ein Servitermönch zu Florenz, 
lebte um 1600. Er arbeitete vicled in Miniatur, 
und mar ein vertrauter Freund des Ritters Ventura 
Salimbene. Er unterwies in dieser Kunſt ſeine Nichte 
Catharina Angelica Pieroni. Man zeiget von ihr 
eine H. Familie in der Galerie zu Florenz. Baldinucci, 


Pierre (Joh. Baptiſt Maria) erſter Mahler des 
Herzogs von Orleans, ward 1748. Profeſſor der küs 
niglichen Academie zu Darid. Bon feinen öffentlichen 
Gemäblden findet man in diefer Stadt; drey Stüfe 
aus der Mpoftelgefwichte in der Abtepkirche St. Gew 


abritius ) ein Blumenmabler zu 
feoli unter die Schüler des Earl 


wierre. 


main ded Vres; einen H. Franciſcus in der Kirche 
St. Sulpice; einen St. Nicolaus und den Martyr⸗ 
tod des H. Thomas von Ganterbüri in der Kirche 
St. Louis du Louvre. In dem Palais Royal ein 
Dekenituk, der Vſyche Bergötterung vorftellend; den 
Plafond der Kapelle U. L. F. in der Kirche St. Rod), 
und Die Geburt Chriſti bey den Benedictinerinnen 
von Ville Eveque. Man finder auch in Den -Löniglis 
chen Schlöffern Verſailles, Marly und Kontainebleau, 
und in dem Lufifchloß Aſnieres von feinen Gemäbls 
den, Der König ernannte diefen Künfiler-nach des 
Boucher Nöfterben zu feinem erſten Mabler. Pierre ra— 
dirte einige Blätter nach feinen eignen Erfindungen, 
und nach Subleyras, ꝛc. Die Kupferſtecher M. Dus 
puid, J. Daulle, Empereur, Garmona, u ſ. f. das 
ben nach ihm gearbeitet, NAlmanach des bean Arte, 


Dierre ; ein Beyname von Peter Mallerot, 


PVierretd (Anton) ein framoͤſiſcher Baumeiſter und 
Kupfereger ; gab 1647. zu Paris eine Sammlung von 
Vortalen und Kaminen beraud. Man bat auch von 
ihm den Man der Kirche St. Marta sn Paris nach 
Franz Manſard und einige Blätter von Yaubmwerf, 
welches Primaticcio in dem fönialichen Schlofe zu 
Fontainebleau gemahlt bat. Gandellıni. 


Pierfon ( Chriſtoph) ein Mahler aus Haag; lernte 
bey Bartholome Meyburg. Er mablte anfangs His 
florien und Bildniffe, verwechfelte aber diefe an leb⸗ 
tofe Gegenflände , ald Jaͤgerhoͤrner, Flinten, Spich 
ſe / u. ſ. f. Diefe maͤhlte er auch jo gut als Ver: 
mans , ein ſonſt unbekannter Mahler, den fich Bier» 
fon zum Muſter vorfegte. Er ftarb zu Gorkum 1714. 
im szjten Fahre feines Alterd. Die Gemählde dies 
ſes Künftiers ind wohl zufammengefegt, von gutem 
Eolorit , fchönen Gruppen und vielem Verſtande. 
Sein Hellduntel macht eine vortrefiche Wirkung; man 
haltet auch feine letzten Werte für die beften. Dei 
camps T. 2. p. 459. 


Vieſtrini, Peſtrini oder Piaſtrini (Joh. Dominicus) 
ein Mahler von Piſtoja; Ternte bey feinem Vater 
Franz Pieſtrini einem mohlgeübten Landfchaftenmahs 
ier, zu Difa bey Joſeph Nafini, und ſtudirte zu Rom 
in) der Schule des Ritters Luti. Seine frekoges 
maͤhlde in der Kirche St. Maria in Bialata zu Rom, 
in den Hauptlirchen Magliano su Sabina, und in 
Monterotondo, ic. brachten ib in den Ruf eines ge: 
fchitten Künftlers. VPieſtrini berfertigte auch viele 
Gemäbide für Spanien und andre Königreiche. - Er 
farb zu Rom 1740, im szfien Jahre feines Alters. 
Daui T. 2. P, 1. p. 11. 


Pieters C ) ein Mahler von Antwerpen, geboßs 
ten um 1648. Lernte bey Peter Eykınd. Die Hof: 
nung ichleunig fein Gluͤt gu machen, führte ihn nach 
London, wo feine hiſtoriſchen Gemählde, Die doch 
von gutem Gefchmafe waren, kaum des Anfchauens 

ewürdigt wurden, welches ihn * ſich bey Gott» 
3* Kueller zu verdingen, da er die Kleidungen und 
andere Beywerke feiner Bildniffe verfertigte ; dieſe 
zeichnete und färbte Pieters mit ſolcher Vortrefichkeit, 
daß er Deswegen in große Achtung kam. Als er nach 

einiger Zeit Knelleen verlieh, that er ein gleiches für 
einige andere Bildniffemabler, Einige Kenner wol, 
len behaupten, daß feine Arbeit die vornehmſte Schön, 
beiten vou Knellers Gemaͤhlden ausmachen. Diefer 
Kimftler kopirte die Gemäblde des BP. Rubens 
mit folcher Gefchiklichkeit , daß fie ohne Bedenken für 
Driginale angenommen wurden ; man bemerfet auch 
eine genaue Nachahmung des vortrefichen Eolorits von 
Rubens in feinen eignen biftorifchen Gemaͤhlden. Pie 
ters lebte noch 1715. Deſcamps T. 3. p- 220, 


— — (Gerard) von Anıfterdam ; lernte bey Jacob 
Lenards, es Rauwaert und Eornelius Cornelifi. 
Er wurde für den beften Mahler feiner Zeit im Nat» 
ten gehalten; liebte auch feine Kunft fo fehr, daß er 

u gen pflegte: Er wollte lieber ein Mabler ald ein 

Für ſeyn. Dieter bielt ſich lange Agit zu Nom auf, 
und als ex in fein Vaterland * fam, mahlte er 
£leine Bildniffe und Geiehfhaftsftüte , die wohl aus⸗ 
gearbeitet und fehr natürlich find, Er blühete um 
1610, Baldinucci gedentet Sec. 4. P. 3. P. 396. ti» 
ned Hieronymus Pieterd , der mit obigem in allen 
&tüten übereintommt, Deſcamps T, i. p. 339 


Bietro. 


Dietra (Farl) ein Maylaͤnder; mablte in der Ras 
pelle der Ambrojianifchen Brüderfchaft zu St. Victor, 
die vier ©. Kirchenpäter auf friſchen Mörtel, und Die 
Bilder der H. H. Anna und Antonius von Padug In 
Delfarben,. In dem Dratorio St. Eafocerd mahlte 
Pierra nebft ebengedachtern die Bilder der H. 9: Jo 
ſeyhus, Carolus und Antonius, Er arbeilete- auch 
fir die Kirchen St. Ambrofiud , St Eraimud, 
St. Marcus, und St. Earherina in-Brera - Diefir 
Mabler lebte, um 1730. Latuada. 


— — Michel) mahlte in der Armen⸗Spitthal— 
tirche zu Venedig das Bildniß des H. Diego oder 
Jacobus, womit ee nebend andern berahmten Mabs 
lern um. den Borzug arbeitete. Er lebte um 1640, 
Kidoifi gedenker feiner zufälligen Weiſe J. 2. p. 235. 


Bietrafanta (Earl Friedrich Jrbaute 2708: die Kir⸗ 
ce St, Maria della Salute zu Mayland und die vier 
Luſthaͤuſer der Familie Archinti zu Robecco. Latuada, 
(Eeccbino da) cin Bildhauer von Flo— 
renz; arbeitete um 1600. zu Rom, ı Er verfertigte 
die Stafuen der H. Maria, des Kindleins Jeſus und 
de8 H. Joſephs, welche den Altar der Geburt Chriſti 
in der Kapelle Pabſt Sixtus des V. in Der Kirche St, 
Maria maagiore zieren.  Titi. 


— — (Regner di) arbeitete mit vielen andern 
Bildhauern zu Loretto unter der Auficht des Tribos 
lo. Vaſari. 


—6Etagio Bi) Siehe den Artikel Fabian Saf 
folı, feines Sohns. 


Pietretefte. Siehe Tefta, 


Pietre (hein Architecturmahler ; blühete um 1750, 
su Paris. 


Pietri (Peter de) ein Mahler von Premia ın dem 
Mantändifchen ; fernte ben Joſeyh Gberti, Angelus 
Maffarotti, und bey Earl Maratti. Als ein geichils 
ter Zeichner mußte er die Werke Raphaels fopiren, 
und erlangte nach ded Maratti Abſterben den Namen eis 
ned guten Mablerd. Seine Freſcogemaͤhlde in der Kirche 
St. Elemend verdienen in Beraleichung mit den Wers 
ten anderer Meilter, die dafelbit arbeiteten , alles Lob. 
Man fiebet auch von Pietri in andern Kirchen diefer 
Stadt Gemählde von Delfarben und auf friichen 
Kalt. Er ſtarb dafelbft 1716. im sziten Fahre, feis 
ned Alters. Man hat von ihm einige radirte Blätter 
von eigner Erfiidung. Caylus, M. le Sueur, J. 9. 
Frezza, B. Thibouft, u. f. w. haben auch nach ihm 
in Kupfer und Holz gearbeitet. Bartholome de Pier , 
trie fein Nefe und Schüler, begab ſich allein auf das 
Kupferegen. Er arbeitete nach eignen Compofitionen , 
item nad) C. Maratti u. f. w. Paſcoli T. 1. p. 223. 


Pieteini oder Petrini (Joſeph und fein Sohn Marc ) 
Mabler von Carona in der Landvogtey Lauis. Der 
Vater lernte bey Jacob Anton Bom und arbeitete m 
feiner Jugend zu Mayland, Genua nnd Turin, bes 
995 ſich aber in fein Heifmath zuruͤck. Man fiehet von 
ihm in der Kirche der P. P. Somafchi zu Lauis eine 
gute Altartafel in Delfarben und anderdwo einige 
Arbeit in frifchem Kalt, die ein ſtarkes Studium ats 
zeigen. Bender Künftler and eigner Erfindimg ges 
fchilderte Köpfe alter Weltweifen, die fie auf halben 
Leib, mit Büchern, Landkarten u. ſ. f. umgeben, 
in natürlicher Größe vorfiellten, find wegen der Alle 
ten Stellungen, richtiger Zeichnung auch verftandis 
ger und leichter Ausar citung berühmt, wogegen fie 
an die Gewänder defloweniger Fleiß verwandten, 
Der Sohn flarb um 1750, der Vater aber 1757. im 
7öften Jahre feines Alters. Fuͤeßli T. 4. p. 103. 


Pietro (Alvan und Jacob di) Siehe Piero. 


— — (Pellegrin di) Siche den Artikel Anton 
Federighi. 

— — (Stephan San) ein Bildhauer von Maps 
land; bluͤhete um 1720. Er lernte bey Earl Simos 
netta und vollendete nach deffen Abiterben ein von 
ihm angefangened Bascelief für die Dafige Domkirche, 
welches die Geburt des H. Johannes Buono, Erjs 
bifchoffe zu Mapland , voritellt. Diefer Künftier 
machte das Modell von der Etatue des H. Saty⸗ 
zus, die 1709, von Joſeph Fontana und feinen Söße 
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504 Bieve 
nen in Erst gegoffen wurde. Sie ift an der Seite 
de Kira dicke m aufgerichtet zu feben.. Las 
aba, 


Pieve (Papino della) ein Mahler; lernte bey Ric 
laus Soggi und blühete um den Anfang des XV. 
Jahrhunderts. Er ftarb in früher zugend ‚ nachdem 
er Anzeigungen eine ungemeinen Tüchtigkeit in Dies 
fer. Kunft von fich hatte verſpuͤren laſſen. Vaſari 
T. 3. P. 389. 

— — (Beter da Eaftel della) ein Mahler; lernte 
ben Peter della Francesca. Er arbeitete in einigen 
Kirchen zu Arco. Vaſari gedenket feiner in der Les 
bensbefchreibung feines Lehrmeiſters. 

Pifaro. ( Anton ) einer der’ ältefien Mahler zu Bo: 
logne ; war in Arabesten berührt umd wird von Mal» 
valia T. 1. p. 31. jangeführt. ; u 
-  Piffari (Alexander) mahlte und radirte eine Kreus 
zigung vieler heiligen Ordensmaͤnner. Gandellini." 

Bigage EN. de) ein Banmeifter aus Lothringen, 
war Director der Ehurfürftlichen Gebäude in der 
Pfalz. Ergab die Zeichnungen zu dem neuen Schloße 
und den Gärten zu Benrath‘ ziwo Meilen von Düfel: 
dorf. Diefer Künftler machte auch Die Befchreibung 


der Gemaͤhlde der prächtigen Gallerie zu Düfeldorf 


2 1776. zu Bafel mit denen Kupferftichen heraus 
am. 


Pigalle (Job. Baptift) ein franzöfifcher Bildhauer; 
ward 1744. ein Mitglied der königlichen Academie 
zu. Paris, 12745. Profeſſor adjunctus, und Profeſ— 
for 1752, Er hatte feine Wohnung in dem Loupre, 
Pigalle verfertigte das Basrelief an dem Giebel der 
Kirche St. Louis du Loupre; das mit vielem Ber 
ftand angeordnete Grabmal des Marfchalld von Sady 
fen, welches in der Kirche St. Thomas von Straf 
burg ng wurde; wird von einigen für Das 
fhönfte Monument feines Zeitalterd gehalten. Die 
Starue zu Fuß König Ludwig des XV. für die Stadt 
Rheims; Die Statuen dieſes Fuͤrſten und der Freund, 
Se für den Pallaſt von Bellevue; die H. Jungfrau 

Naria für Die Invalidenkirche: Einige andere Werte 
für die Kirchen der petits Peres, St. Sulpice und 
St. Germain des Pres; ingleichen für den Garten 
bes Luſtſchloſſes Neuilly. As Pigalle noch zu Rom 
ſtudirte, ward er für ein mittelmaͤßiges Genie gehal⸗ 
ten, aber nach jeiner Zurücdkunft in Frankreich er» 
warb er ſich einen Kubm durch einen Mercur, den 
er famt einer Venus für den König in Preußen verfers 
tigte. Der König in Frankreich ernannte ihn 1769. 
um Ritter des St. Michael Ordens. P. E. Moette 

t obbemeldie, zu Rheims aufgerichtete Statue dies 
ſes Prinzen, Dupin und Mechel das Grabmahl ded 
Marſchalls von Sachien nach ihm in Kupfer geiles 
chen. La France literaire. 

. Bigmon. Giche den Artikel Pergamus, 


VPigna (Niclaus della) ein Zuterbeker zu Venedig 
um 1570. Er verfertigte von dergleichen Arbeit jiers 
liche Figuren, Statuen, Thiere, Schiffe, w ſ. f. 
Sanſovino p. 300, a. 

Vignataro ( Earmine) ein Kupferftecher von Por 
tici; lernte ben Franz Cepparuli. Er arbeitete um 
1770. für de Mufto Ercolano. Siehe den Artikel 
J. Bracci. Gandellini T, 4. pP. 407. 

Pignatti (Julius) ein gefcbitter Bildniffemabler 
von Modena; gieng mit Ehriftoph Monari nach Flos 
renz / wo er lange Zeit in feinem Haufe und unter 
feiner Aufficht arbeitete. Er war beionders glüclich 
in der Aebnlichkeit; mahlte für den Großberzoglichen 
Hof, ingleichen eine Menge Edle, und viele Bürger 
diefer Stadt, unter welchen einige Tafeln ganze Fa— 
milien vorftellen. Er farb 1751. im s7lien Jahre jeis 
— Alters. C. Gregori radirte nach ibm. Pazzji T. 2. 

. 2. Pp. 19. 


Pigne (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 17407 in die Sammlung von Erozat, 
Er hat auch einige Blätter in die Sammlung der 
Köpfe, Die aus Raphaels Eartons genommen find, 
radirt. Man findet unter feinen Kupferftichen die 
Eananitertn zu den Fuͤſſen Jeſu, nach H. Earraccio: 
Ein Gemähld in der Kapelle ded Fatneſiſchen Palla⸗ 
fies zu Rom, welches durch Nachlaͤßigkeit derer die 


Piles. 


Sorge darfuͤr hätten oe BR: vaft gänzlich ver 
borben if, Er war des berühmten Niclaus Dorignn 
Schwager: und arbeitete einige Zeit unter Bernhard 
Picart. Diefer Künftter gieng endlich in England, 
wo er auch vermutblich aeltorben it. Gandellmi, 


Pignoni (Simon) ein Mabler von Floreni; lernte 
ben Fabritius Boſchi und bey Dominicus Paßignano. 
Er ftudirte auch nach Franz Furini_ und folgte feiner 
Manier, Pignoni mablte in feinem Vaterlande ſehr 
viele, meiltens biftorifche Stuͤcke worinne man ges 
meiniglich mit einer angenehmen Manier und unge 
meiner Stärke ausgearbeitete weibliche Figuren findet, 
Man zäblet unter feine Meifterftucke den Erzengel Mis 
chael in der Kirche St. Et. Nunziata und den uns 
ter die Armen Almnfen austheilenden St Ludovicus 
in der Kirche Et. Felicitad, Pignoni farb 1706. 
im gaftem Jahre feines Alters. Man fiebet aus fei- 
nem Bildniffe, daß er gewohnt war an feinen Figu—⸗ 
ren zuerft die bloffe Gerippe zu zeichnen, und folche 
währendem mablen mit Haut und Fleifch zu befleis 
den. Mufto Fiorentino T. 3. p. 87. 

Vikler, BVichler oder Piheler (Joh. Anton) ges 
bohren zu Prefenon in Tyrol um 1700, Lernte bey 
Joſeph Ziegler, einem böbmifchen Glasfchleiffer, dar⸗ 
auf gieng er gen Neapel und ftudirte nach den Antis 
fen, Pickler fchnitt ſowohl erhoben als hohl in Edel⸗ 
fteine, Man rühmet einen Gentaur, welchen er für 
den berühmten Dichter Metaftafio zu einem Sigelring 
in einen Edelftein grub. Giulianelli p. 149. 


Pittoor ; ein Bentname von E. van Wittel. 


Pilaia ( Anton ) ein Stahlfchneider von Mefina: 
arbeitete zu Rom, wo er 1694. eine Schaumünze auf 
Vabſt Imocentius den Zwölften machte, dieBonanni 
N. P. R. Mo, 7 auführt, 

— — (Paul) ein Kupferfiecher. inter feinen 
Blättern fiehet man die Statue ded Propheten Elias 
nach Auguftin Cornachini, die man in der St. Bu 
tersfirche zu Rom aufgerichtet findet; den Martyrs 
tod des Kapuyiner St. Fedele da Simaringa, nach 
©. Eonca; die Kupferftiche eined Buchs, betitelt : 
Storia di Volfena , von dem Abt Andreas Adami, 
famt dem Bildniffe ded Verfaſſers nach dem Ritter 
Ddam. —Diefed Buch iſt 1737. au Nom gedrudt. 
Gandellini — Man hat auch Kupferfliche von einem 
Philipp Pilaja. i 

Pilati ( Fiore) gebohren zu Bologne 1692. Pernte 
bey Joſeph Maria Metelli, J. Fofenb dal Sole und 
Dominicns Maria Biani, Er arbeitete einige Zeit 
für, den Grafen von Marfigli, der ihn Seepfanen, 

rüchte, Thiere, u. ſ. f. in Mignatur kopieren lief. 

ilati mahlte über 400. Kutfchen, auch Zimmer mit 
Groteöten, und chinefifcyen Figuren. Er zeichnete 
für die Stifer, da alles, was man in diefer Art ver 
fertigte, nach feinen Erfindungen gearbeitet wurde. 
Diefer unermädliche Künftler frarb 1769. Selina 
pittrice T. 3. p. 170 und 322. 


— — (Horatius) ein Mahler von Breftia ; ver; 
end einige Altartafeln für die daſige Kirchen. 
veroldo. 


Piled (Roger de) aus einer angefehenen Familie 
zu Clamech in Nivernoid_ 1635. gebohren; lernte die 
Anfänge der fchönen Wiffenfchaften au Nevers und zu 
Aurerre, bernach kam er gen Paris feine Studien 
auszuführen , zugleich folgte er feiner Neigung zur 
Mabierey, die er bey Luc Kecollet erlernte. Er that 
mit Hrn. Amelot eine Reife in Italien, und gıeng 
1683. mit ihm ald Gefandichaft Secretarius gen Bes 
nedig, begleitete ihn auch in dieſer Qualität an vers 
fchiedene Höfe. Als de Piles 1692. unter dem Vors 
wand rare Gemäblde aufjufuchen in Holland gefandt 
wurde, im der That aber mit verfchiedenen Perfos 
nen, die einige Neigung zum Frieden fpüren lieffen, 
einen verdächtigen Umgang pflog , mard er auf Bes 
fehl der General» Staaten ind Gefängnif geſetzt, 
worinn er fünf Jahre lang, bis auf den Ryſwitiſchen 
Frieden ausharren mußte. Während diefer Zeit fchrieb 
er feinen Abrege de la Vie des Peintres. Nach feiner 
Loslaffung gab ihm der König eine Benfion, worauf 
er 1709. farb, Ueber obiges fchrieb de Piles noch 
verfchiedene Bücher von der Kunft , unter welchen fein ' 
Cours de Peinture par principes für fein Meifterfiuet 
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gedalten wird, Sein Styol if zierlich und beftimmt; 
n dieſem legtern Stüte it er dem Felibien weit vor» 
vunehen. Zumeilen mahlie er zu feinem Zeitvertrich 
Bildnife, worunter auch fein eignes gesäblet wird, 
Edelint, B. Vicart, Drevet, van Schuppen, u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti. 


Pilgrim (Joh. Ulrih) ein alter Kormfchneider ; 
Marolled giebt fein Zeichen in feinem zweyten Cata⸗ 
logo p. 29. Nr. 2, Er mennet ihn den Meilter mit 
den Kreugmweife gelegten Pilgrimsſtäͤben. Dieſer 
Kormfchneider it Alter ald Hugo da Carpi, indem 
er zu Ende des XV. Jahrhunderts geblüber. Gleich 
wol findet man ſchon von ihm KHolzichmitte mit zween 
Stöfen in Heuduntel verfertigt; aber feine Arbeit ift 
ohne Geichinal, Murrs Nürnbergifche Kuͤnſtlerge⸗ 
ſchichte p. 147. 

Villement (Johann ) ein franzöfifcher Mabler;. ars 
beitete um 1760, zu London, mo er ſich Durch Zeich⸗ 
nungen von Landichaften und Gefellichaften beruͤhmt 
machte , wovon verfchiedene durch Kupferfliche bes 
tannt find, . Ganot hat 1751. nach ibm vier 
Ausüchten von den Gegenden von Flehingen radirt, 
Er felbt bat einige Blumenſtraͤuße mit gutem Ga 
fchmat g8 Pıllement ward erſter Hofmahler des 

ol Sein Kupferwert wird auf 50. 


"ten, ic. T. 16. p. 325. 
Dilli (Salvator) Siehe den Artikel A. Amerighi. 


Pillori (Anton Niclaus) ein ſlorentiniſcher Mah⸗ 
ler; lernte bey Simon Pignoni und bey Lorenz Kofi, 
die beyde während ſeiner Lehrzeit farben, Indeſſen 
fuhr Pillori ohne ſernere Unterweiſung fort, und 
ſetzte ſich des Livius Mehus Manier zum Muſter vor. 
Er mablte auf friſchen Mörtel und in Delfarben, 
von welchen man einige, Werke in den Kirchen zu Flo⸗ 
ven fiebet. Diefer Künftler farb 1763. im 7ölten 
Fahre feines Alterd, Pazzi T. 2, P. 1. p. 25. 


Bilo (Earl Guſtav) gebohren zu Runtuna in Schwe⸗ 
den 1713. Lernte bey feinem Water Diuf, der jeine 
Kunft bey Sylvius gelernt hatte. Er mablte in Dels 
farben und auf frifchen Kalt, Man ſiehet von ſei— 
ner Arbeit in dem Eöniglichen Lufichloffe Drotning⸗ 
bolm, Oluf Narb 1753. im göften Jahre ſeines Als 
terd, Earl Guſtav gieng 1723. “ Stotholm, und 
blieb daſelbſt did 1734. Darauf fam er nach Wien, 
und durchreißte nach zwey Jahren einen großen Theil 
von Deutfchland. Er fam 1741. nach Koppenbagen 
und ward Zeichenmeifter bey dem Cadettencorps; ers 
bielt 1745. die Stelle eines königlichen Hofmahlers, 
und 1748, eines Brofeffors der Academie. Pilo mahl⸗ 
te fchöne Bildniſſe, und ſchilderte Die ganze koͤnigliche 
Familie. J. M. Breißler, ode, Baurenfeind, u. ff. 
baben nach ıhm in Kupfer geflochen. Nachrichten 
von dem Zuftande der Wiffenichaften , ic. in Däne 
marf , dritted Stuͤt p. 250, Siehe auch den Artis 
tel G. D. Anton. 


Dilog ; iſt vermutlich der Name eined antiken 
Edeifteinfchmeiderd , den man auf einem Agathe, ber 
eine comiiche Maske abbildet , eingegraben findet, 
Ficorini Mafchere ſceniche p. 133. Lab. 48. 

- Bilon ( German ) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Paris; war einer von den feltenen Männern, wels 
che beſtimmt find die Künite aus der Finfternifi der 
Barbarey hervorzuziehen, und in ihrem Vaterlande 
den rechten Gefchmat des Schönen wieder einzufühs 
ren. Man flebet vieles von jeiner Arbeit in diefer 
uptfladt, welches die Kenner ergöget. In dem 
lofter_der großen Auguflinern zeiget man einen % 
ze von gebafner Erbe, dem er nachher 
armor ausarbeitete. Die Kirchen St. Eatherina, 
&t. Gervaid , der Piquepuces, der Eelefliner, von 
St. Etienne und der H. Kapelle; alle zu Paris; 
mgleichen die königliche Kapelle zu ————— 
umd die Abteylirche zu St. Denis, find mit vielen 
vortredichen Bildhauerftüfen dieſes großen Meifterd 
gute Vilon war der erfte framoͤſiſche Bildhauer 
den, wahren Charakter der Stoffen erforderlich 
audjubrüten wußte. Er farb nach einigen 1590. 
andere fagen 1608. Siche den Artikel Bartholome 
je Prieur. Lacombe. 


VPilon C ) ein neuerer Bildhauer; lernte bey J. 
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Baptiſt le Moine. Er ſetzte 1768. in der *5 
Academie zu Paris eine mit ungemei 
Kunft modellirte eine Küterflatue —— er 


Biloti (A.) ein Stablfchneider ; arbeitete um 1680, 
u Rom. Man findet unter den Schaumüngen Pabſi 
nnocentius des Eilften , eine von dieſem Kuͤnſtier 
die Bonanni N. V. R. Nr. 6. in Kupferftich zeiget. 


Piloto, ein Goldſchmied zu Florenz , lebte um 1520. 
Er wird von DVafarı in verſchiedenen Orten feiner 
Künftleraefcbichte angeführt. 

Pilorti ( Hieronymus ) ein Mahler von 4$ 
lernte bey dem Jüngern Palma. Er mablte in de 
Speisfaale des bergoglichen Pallaſtes Die große Ay 
= ut Fach - Po € .. vor⸗ 
refiche Werke, ubete um den 8 XV 
Jahrhunderts. Boſchini. * * 

vVilſen ( Franz) ein Mahler und Kup 
Gent gebürtig; lernte bey Robert — An 
feine Kupferftiche zaͤhlet man eine Belehrung des 9, 
Bavo nach Rubens und den Martyrtod des H. Blas 
ſius nach C. Crayer. Baſan. 

Pimias. Siche Pinas. 

Pin; ein Beyname von J. Ceſari. 

Vinacci (Joſeph) ein Mahler von Siena ;! I 
bey Livius Meus und bey Jacob Eourtois. Rd 
beitete zu Meapel für den Vicekönig Marcheſe del Care 
vio , und für den Großbersogen von Tofcana, Pis 
nacci mablte Bildniffe und Feldſchlachten. Er bes 
faß eine vortrefliche Kenntnif von den Manieren der 
Künftler ; er wußte ihre Arbeit wohl zu unterfcheiden, 
und die ſchadhafte Gemaͤhlde auszuheffern. Diefer 
zu 8 us often Fahre feines Alters, 

eine erite Eberrau Eleonora mablte 
Früchte und Küchenftüfe, ee — 

Vinager, Siehe Th. Pynacker. 


Pinaigrier () ein ſramoͤſiſcher Glasmahler 
fertigte ſeht ſchoͤne Fenſtergemaͤhlde für di Kirche 
St. Gervais zu Parıd, und für die Kirchen zu 
Ehartred. Seine Söhne arbeiteten im gleicher Kun 
zu Tours. Felibien T. 3. p. 125. 


Vinareni ( Felir und Fran) Mahler zu Bolognez 
waren um 1577. Mitglieder der daflgen Kü 
demie, Malvajla T, yi p. 210 me pe En 


Vinad (Johann und Jacob) Gebrüder von Ham 
lem; mablten mit gleicher Geſchicklichkeit Figuren 
und Landichaften. Fohann übertraf feinen Bruder,’ 
und arbeitete lange Zeit mit Peter Lallmann in Ftas 
lien , wo ex ſich eine bräunere Manier angewöhnte, 
die aber dennoch ihre Liebhaber fand, Dan will bes 
baupten, Rembrand habe feinen Geſchmat nach dic» 
fem Meifter gebildet. Ein Gemähld von Johann, 
weiches die Verkauffung Joſephs vorſtellt, wird fehe 
gerühmt. Diefe Mahler blüheten um 1630. N. Lafts 
— Jacobi de * ar u. ſ. f 
na nen in Kupfer geſtochen. ndr: 
ne er ee ⸗ 

Pincard oder Pinchard (P.) radirte das Titu 
fupfer zu Diemerbrods Anatomie, Die 1679. Re 
gedrudt iſt. Man hat auch von ihm einige Bildniffe 
von Aerzten, u. ſ. w. Ganbellini. 

Pincellotti (Bortolo ) ein Bildhauer von Bergas 
mo; arbeitete um 1740. zu Rom, io er die State 
des Vergnügend der (Felder an dem Brunne von Trevf 
verfertigte. Man hat auch von ihm zwey Bruſtbilder 
ded Cardinals Querini, welche su Brefcia an dem 
Vortale ded neuen Doms und in dem Dratorio della 
Eongrega apoftolica zu ſehen find. Wperoldo, 

— — (Franz) Siehe den Artikel Anton Alignint, 

— — (oh. Baptiſt) ein Bildhauer von Earras 
ra , arbeitete um 1730. zu Rom. Man fiehet das 
felbft von feinen Werten in den Kirchen St. Maria 
fopra Minerva , St Giovanni Di Laterano, St. 
Mafia 9 Me Die ep —5 Tre 
vi, die oben Vincellotti zuge i 
Diefe® Weifers Hand. Ti. Er 


Vincerna (Johann) ein vermuthlich itali 
Bildhauer ; verfertigte 1558, das Gr: 4 war 
Marggrafen von Brandenburg, Eribi in Mag» 
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deburg und Adminiftratord zu Halberftadt ; ein Wert 
von feltfamer Erfindung , welches in der Domtirche 
biefer legtern Stadt zu fehen iſt. Uffenbach T, 1. p, 147. 
Vinchard (B.) Siehe Pincard. 
Vintius (Bartholome) Siehe den Artitel B.Bambin. 
Pine (Johann) ein Kupferſtecher zu London; ars 
beitete 1738. an einem Stüfe, welches aus zehen Bo⸗ 
en behekt, und die Tapezeren in dem Zimmer der 
airs vorftellt, worinne die gänzliche Heberwindung 
der fpanifchen Flotte 1588. abgebildet it. Man bat 
ch von ihm die Proceßion und die gebräuchlichen 


eremonien bey Annahme der Ritter vom Bade auf 


20, Bl Er gab 1746. einen Plan von den 
Städten London und Weltmünfter auf 25. Blättern 
beraus, Sein Horaz in zween Dctanbänden 1737. 
zu London gedrucdt, ift ein Meifterftül, Ganbellini, 

_—( Nr Elias) brachte die Bildniffe vieler 
berühmter Engländer , in Schwarztunft. Ganbellini. 


— — (Robert Egde) ein engländifcher Mahler 
nach welchem Aliamet, Watfon, Kitchemann, u. ſef. 
moderne Hiftorien und Bildniffe in Kupfer geſtochen 
baben. Seine Gemäplde find mit großer * 
und Ausdruk verfertigt. Er war ein Mitglied ber 
töniglichen Academie zu London um 1770. M. 
thet jchöner Wilfenfchaften ıc. T. 14. p. 64. 

Pinean (Niclaus) ein berühmter Bildhauer ; ars 
beitete für Die Kirche der P. P. von Nazareth, das 
Hotel von Lurembourg und dad — des Herrn von 
Augny , alle in der Stadt Paris. Auſſert derſelben 
fiehet man von feiner Arbeit in den koͤniglichen Gaͤr⸗ 
ten an Verfailled und in dem Lufibaufe Afniere, Er 
farb 1754. Almanach des beaur Arts, 

Vinelli ( Antonia ) eine- Mablerin zu Bologne ; 
lernte bey Ludwig Carraccio. Sie verfertigte nach 
einer Zeichnung ihres Lehrmeiſters die Tafel. St. 

hannes des Evangeliften für die Kirche St. Run 

ata, welche fie 1614. vor ihrer Verheyrathung an 

. Baptift Bertufio, mablte. In einem andern öfs 

tlichen Gemälde bildete fie fich ſelbſt nebft ihrem 
Gemapl in ganzen Bildern ad, Sie farb 1644. 
Felſina pittrice T. 3. p. 26. 

Dinge. Siehe Perigo. 

Pini (Paul) ein Mahler von Lucca; zeigte feine 
Geſchicklichteit in Berfpectiven und Figuren zu Maps 
land, wo man einige von feinen Gemaͤhlden zu fe 
ben befömmt. Er ward wegen feinen Verdienſten in 
den Ritterftand erhoben. Man findet unter feinem 
Namen einen Diftours über die Mahlerey, der 1548. 
zu Venedig in 8. gedruft iſt. Torre p. 129. 


Pinnella. Siche den Artikel P. Piſano. 


Pino (Marc di) it unter dem Namen feiner Ger 
burtöftadt Siena bekannt. Er lernte bey Dominicus 
Beccafumi, Daniel Ricciarelli , und Peter Buonas 
corſi; unter dieſes letztern Aufficht hatte er Gelegens 

eit feine Talente in Kirchen und Paläften zu Kom 

efannt zu machen. Vino gieng von da gen Neapel, 
wo er nebſt fehr vielen Gemäblden und Zeichnungen 
zu Gebäuden, ein weitläuftiged_ Buch von der Mah—⸗ 
eren ſchrieb. Diefer Künftler farb 1587. in blühen 
den Fahren, Eh. Alberti, C. Cort, P. und J. Gals 
Ins, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer und Hol; ges 
ftochen. Bon feinen eignen Kupferftichen hat man 
eine Mater dolorofa und ein Kruzifir mit M. Bug 
daleua und St. Johannes , von 1571, nach einem fe 
ner Gemaͤhlde. Papillon meint Marc Vino babe 
Holzſchnitte in Helldunkel gearbeitet. Domenici T. 2. 
pP. 193. 

Vinoeus (Anton) ein Formfchneider, von welchem 
man eine Bibel hat, die 1564. zu Lyon gedrudt iſt. 
Papillon T. 1. p. 522. 

Dinot (Miclaus) Siehe Pineau. 

Pinfio ¶) ein framgöfifcher Kupferſtecher; verfer⸗ 
figte viel Kleine Bildniffe für des Odieuore Verlag 
um 1740. 

Binteli (Baccio) ein forentinifcher Baumeiſter; 
blühete um 1470, und bediente Babit Sirtus den IV. 
Er baute das Klofter und die Kirche St. Maria dei 
Popolo , und die Brüde Antonin u Rom , nebft ans 
dern Gebäuden, die bier und in feinem Vaterlande 


Biblio 


Bio. 


unter feiner Aufficht verfertigt wurden. Won bemelds 
ter Brüde findet man in Bonannt Schaumünzen auf 
gedachten Pabſt Nr. 8, einen Abriß. Vaſari T, =, 
P- 393» 

Pinto (Joh. Leonhard) ein Mahler zu Neapel; 
war anfangs Kutfcheriunge bey Lucas Giordano. In 
Diefen Dienften bezeigte er eine ungemeine Luft und 
Fähigkeit zu der Mahlerey, daher ihn fein Herr in 
diefer Kunſt unterwied. Pinto kam darinne fo weit, 
daf feine Gemaͤhlde in den Kirchen und Palläften 
zu Neapel, für fehr fchön gehalten werden. Er blüs 
hete um 1680, und flarb in noch jungen Jahren. Dos 
menici T. 3. p- 446. 


Pintorichio oder Vinturichio (Bernharbin) ein 
Mahler von Perugiaz war einer der beften Schüler 
von Peter Vannucci, mit welchem er in der Jugend 
um den dritten Theil des Gewinnfts arbeitete. Nach⸗ 
ber mahlte er in dem Bücherfaale ded Doms zu Sie⸗ 
na den Lebenslauf Pabit Pius des II. in verfchiebenen 
Abtheilungen mit fehr lebhaftem Golorit, zierlicher 
Eompofition und einer Menge Figuren; man behaup⸗ 
tet der berühmte Raphael habe an diefem Werte mits 
gearbeitet. Bintoricchio bediente zu Kom die Paͤbſte 
Igearbeitet. Vintoricchio bedi Papft 
Sirtus den IV. Innocentius den VII, Alerander den 
‘VI. und Pius den IIL in den Logen des Belveders, 
in dem Thurme Borgia, in Dem vaticanifchen Pals 
lafte und in Eaftel St. Angelo. Er mahlte mit-al 
u lebhaften Farben, und miſchte aus Gefälligkeit gegen 

iebhaber von fchlechtem Geſchmake erhobne und vers 

uldete Zierathen unter feine Werte; eine Erfindung die 

eine Nachahmer fand, denn die Gegenftände muffen 
durch wohl —— Schatten und Lichter unterſchei⸗ 
den und erhoben werden , ob fie gleich auf eine platte 
Zafel gemahlt find. Pintoricchio folte für Die Klofters 
tirche St. Franciftus zu Siena ein Gemähld verfer» 
tigen, und begehrte deswegen ein lediges Zimmer, 
ed ward ihm eines angewieſen, worinn allein ein als 
ter Kaften ftand , aber auch diefer mußte auf fein uns 
geftümes Begehren fortgefchafft werden, ald man 
aber in defielben Boden ganz unvermuthet eine 
Summe von soo, Goldsgulden fand, Eränkte ſich der 
eizige Mahler dergeitalt über diefen Zufall, daß er 

won farb: Diefes geſchah 1513. im zoſten Jahre 
feines Alterd. Vaſari bemerket von diefem Künfts 
ler; Er habe einen gröffern Ruhm erhalten, als feine 
Werte verdienten. Indeſſen machte ſich Pintoriccho 
durch, eine groffe Fertigkeit in Ausarbeitung feiner 
Gemählde , bey Furften und andern Standesperſo⸗ 
nen beliebt, wiewohl fie hierdurch vermuthlich ſchlech⸗ 
ter geriethen,- aldö wenn er mit Weile und Ueberles 
gung gearbeitet hätte. Man ſiehet nach ihm einen 
Kupferflich in des Crozat Sammlung, Remond 
Faucc unternahm um 1770. Die Gemäblde gedach⸗ 
= Bibliothek zu Siena in Kupfer zu bringen. Pal 
coli p. 37- 

Pinus (Eornelius) Siehe den Artikel A. Priſcus. 


Yin; (Joh. Georg) ein Kupferfiecher zu Augfpurg, 
deſſen Stärke vornehmlich in Architecturen beftand, 
Von diefer Art find das dafige Rathhaus und einige 
Blätter nah Salomon Kleiner für feine befte Arbeit 
u halten, Er arbeitete meiftend in den Wolfifchen 
Berlag und lebte noch 1767. im 7oflen Fahre feines 
Alters, Bon Stetten jehnder Brief. 


Winzidimonte ( Michelangelus) Siehe den Artikel 
Amerigbi. 


Pinzon (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Mahler , hielt 
ſich um 1670. zu Rom auf, wo er mit Ludwig Gimigs 
nano um den Vorzug arbeitete und in diefer Abſicht 
ein Seithengemaͤhld an dem groffen Altar der Kirche 
St. Ludovicus der Franzofen verfertigte, Titi. 


Pio ( Angelus Gabriel) gebohren zu Bologne 16 
lernte bey Andread Ferreri, Joſeph Maya und Ca 
millus Rufconi, Er ward ein ſehr berühmter Bild, 
bauer, deifen Bafteliefd und Statüen durch gan 
Europa bekannt find. Man fiehet vieled von feiner 
Arbeit in den Kirchen zu Bologne; fie find wegen 
ihrer fchönen und faubern Ausarbeitung vortrefich. 
2. Quadri hat nady ihm radirt. Gein Sohn Domis 
nicus übte gleiche Kunft. Man fichet von ihm einige 
Figuren in der Klofterfiche St, Blaſſus. Acade⸗ 
mia Elementina T. 2, P. 244, 


Bio (Biovanmino di) ein Beyname bed Johann 
Bonati. 

Piola ‘ Dominiend ) ein Mahler von Genua; lernte 
bey feinem Bruder Vellegro , von welchem er aber 
wegen deffen frübzeitigen Abiterben, mehr nicht als 
die Anfänge der Zeichenkunft erlernen konnte; gleich 
wohl gelangte er Durch Fleifi und Mühe su einem ziemli» 
chen Grade der Volllommenheit in der Mablerey. Er 
fiarb 1703. in einem Alter von etwa 73. Fahren, 
Tafniere, Teftana, u. f. f. haben nach ihm in Ku: 

fer geſtochen. ‚Man zählet unter feine Schüler Job. 
Ainton feinen jüngern Bruder, der in feinen 18ten 
abre farb. Seine Soͤhne Anton Maria, Paul 

ieronumus und Joh. Baptiſt. Der erfie flarb 17135. 
im sıjlen Jahre feines Alterd. Guarienti, 


— — (ob. Gregorius) ein Genuefer Beter Frans 
jen Bruder; lernte aus fich felbft bey ziemlichen Jah⸗ 
zen das Miniaturmahlen. Er reifte nach Nom, Mas 
drid und Marfeille, wo er viele Arbeit verfertigte. 
—* farb in dieſer letztern Stadt 1625. im a42ſten 

ahre ſeines Alters, Soprani p. 78: 


— — (Dellegro) gebohren zu Genua 1617. lernte 
bev J. Dominicus Capellini. Er machte durch feis 
nen Fleiß und Verftand fo viele Anmerkungen über die 
Merle des beruͤhmteſten Künftler dag er hierdurch ein 

eichichter und fertiger Mahler wurde. Obgleich feine 
fteider ibn aus Spotte den neuen Parmeggiano nenn. 
ten, und faliwlich vorgaben: Er nehme feine Figu⸗ 
ren aus deſſen Kupferftichen, lieh er fich doch folches 
wenig anfechten, fondern fuhr vom Guten zum Beſ⸗ 
fern fort; allein die Verläumdungen feiner Mifguns 
ftigen fchlugen endlich in eine völlige Wuth aus, fo daß 
er 1640. bey Nachtszeit von ihnen angefallen und 
tödlich verwundet wurde. Goprani p. 147. 


— — (VPeter Fran) ein Bruder von Joh. Gres 

gorius; ſtudirte nach Peter Buonacorfi und ward 
erliche Jahre durch die berühmte Sophonisba Anguf 
ciola in der Mablerey unterwiefen, worin er foweit 
arg dafi fein Name, als eines gefchickten Künft: 
ers aller Orten befannt wurde, Er farb um 1600, 
im zeſten Jahre feines Alterd. Soprani p. 77. 


— — (Deter Paul Hieronymus ) lernte bey feis 
nem Varer Dominicus, der ihn mit jich nach Pia; 
cema nahm, ald er dic Gallerie des Grafen Baldini 
mahlte. Hier zeigte der junge Viola fine Beichid. 
lichkeit an einem Dekenſtuͤcke. Bon da gieng er nad 
Rom, fudirte unter Carl Maratti und bracht eine 
fchöne Färbung, mit gutem Geſchmale verſtaͤrkt, in 
fein Vaterland zurüce. Viola arbeitete daſelbſt mit 
Thomas Aldrovandini in Delfarben und auf feifchen 
Kalk in öffentlichen und Vrivatgebäuden. Er farb 
1725. im often Fahre feines Alters. Guarienti. 


VPiombo ( Sebaftian del) ein Mahler von Vene 
dig; lernte bey Johann Bellino und bey Giorgion, 
den er fehr wohl nachahmte. Zu Rom ſuchte er die 
Freundfchaft ded Michelangelo, der Damals Raphael 
den Borjug fireitig machen wollte , der ihm auch eis 
nige Zeichnungen gab, womit Sebaftian Werke mahl⸗ 
se die mit Raphaels Arbeit in Bergleichung gerät 
wurden. Er arbeitete mit großer Mube, fieng viele 

iftorifche Gemaͤhlde an, konnte ich aber nicht ent⸗ 
lieffen dieſelbe auszuarbeiten. Die Bildniffe was 
ren feinem Talente angemeſſener, er mablte derer 
‚eine große Menge, die durchgehende vortrefich find, 
Bielmalen mahlte er auf Marmor und andere ber: 
leihen Steine, wobey ibm Dderfelben maturliche 
arben zum Grunde dienen mußten; erfand auch 
eine Eompofition von Harz, Maſtix und lebendigem 
Kalt, um auf diefen Grund an die Mauren mit 
Delfarben zu mahlen, ohne daß die Farben davon 
Schaden nehmen follten, erreichte aber hierdurch feis 
ne Abfichten nicht allemal, denn diefe Gattung von 
feinen Gemaͤhlden find mehrentheils ſchwarz gewor⸗ 
den. Man glaubt durchgehends Raphael habe nach 
ſeinem Colorit ſtudirt. Sein Meiſterſtut iſt die Auf⸗ 
erwekung Lazari, ein Gemaͤhld von gleicher Größe 
wie Raphaels Verklärung und ward mit demſelben 
in dem Eonfiltorienfaale einige Tage zur ae 
—— Das erſtere ward hernach in die Cathe— 
draltirche zu Narbonne gebracht, In ber Gallerie 
Eorfini zeiget man ein 9. Familie von ibm, die 
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nicht allein wohl erhalten, fondern felbit ſchoͤn ge 
dacht iſt. Pabſt Clemens der VII. gab ihm die ein⸗ 
trägliche Stelle eines rate del Piombo, von wel⸗ 
cher er den Beunamen befam, Hierauf verlieh er 
die Mablerey und genof die Früchte feiner. Arbeit 
in Ruhe bid an feinen Tod, der 1547, im s6aſten 
Fahre feines Alters erfolgte. Er ward in der Kin 
die Madonna del Popolo begraben, wo auch feine 
fchönfte und groͤſte Gemäplde zu fehen find, Hollar, 
E. Vicus, u. fÜ f. haben nach ihm radirt; er ſelbſt 
ſoll ein paar Blätter geezt haben, Vaſari T. 3. 
pP. 339. 

— — (del) ein Beyname des Wilhelm della 
Vorta. 


Pioppa (Joh. Franz) ein treficher Baumeiſter 
zu Modena; lebte um 1600. Er war auch ein ſehr 
—— Zeichner, Kupferſtecher und Stiker. Er 

arb im ssiten Fahre feines Alters. Ceſar Eefis, 
ein geſchilter WBaumeifter ; arbeitete feine gan 
e Lebenszeit in Dienſten des Hofe zu Modena. 

any Maria Fioravante, ein Baumeilter von grofs 
em Genie, Erfindung und Erfabrenbeit. Jacob 
Palini, übte eben diefe Kunſt, und erlangte in dews 
felben einen großen Ruhm. Alle dieje Kuͤnſtler bluͤ— 
beten zu gleicher Zeit in dem Herzogthum Modena, 
Bedriani p. 92. 


Piort (WB. de) ein Kupferftecher der nach Rubens 
ein Blatt — welches ein Weib vorſtellt, die 
einen Topf haltet, woraus ein kleiner Knab eine gluͤ⸗ 
ende Kohle nimmt. Baſan T. 3. p. 119. 


Pip (Cornelius) Siehe den Artikel A. Mytens, 
ſeines Schülers, 


Pipi (Fulius) genannt Romano; war Raphaels 
liebfter Schüler, der ihn mit J. Franz Penni zu 
feinem Erben einfeste. Julius arbeitete lange Zeit 
mit vieler Genauheit und Zierlichleit nach den Zeiche 
nungen feines Lehrmeiſters, und vollendete mit ges 
dachtem Penni den Eonftantinıfcben Saal des Batis 
canifchen Pallaſtes, den Raphael angefangen harte, 
&o lange nun Yulius ein bloßer Nachahmer war, 
zeigte er fich ald ein Huger, fittfamer und angenche 
mer Mahler, da er aber fich felbft ploͤllich ſeinem 
Genie überlieh, fezte er jedermann durch feinen groß 
fen Geſchmak in der Zeichnung, durch das Feuer 
feiner Compofitionen, Durch die Größe feiner Dichte» 
rifchen Erfindungen, durch feine folge und fchreklis 
che Ausdrufe, in Erftaunen. Man bejchuldigt ihn, 
daf er die Natur alljufchr verabfäumt, und die ans » 
tite Statüen allein zu Rath gezogen, Die Falten der 
Gewaͤnder nicht alliumohl verftanden, Die Mienen 
feiner Köpfe nicht genugſam abgeändert, fich eines 
ziegelfärbigten Eoloritd bdedienet, und keine Kennt 
nif des Helldunteld gehabt habe. Uebrigens hatte 
er ein 5* Genie, welches alle Arten der Mables 
rey begriff, und kein Meifter bracht in feinen Wers 
ten fo viel Geiſt und Gelehrfamteit an, wie er. Fur 
lius war auch ein vortreficher Baumeifter: Viele 
Vallafte die in Italien bewundert werden, wurden 
nach jeinen ge nungen aufgeführt, Paͤbſte, Könis 
ge und Fürften hielten ihn werth, infonderbeit der 

erzog von Mantua, der ihn waͤhrender Zeit als 
Julius diefe Stadt mit Gebäuden und Gemaͤhlden 
zierte, ald einen Edelmann bedienen lief. Man bis 
wundert billih unter feinen Werken die Gemaͤhlde 
des Pallafted genannt T. unweit Mantua; den Brand 
von Borgo; die Erfchaffung Adams, den Bau der 

; den Sieg und den Tauf Kanfer Conſtantins, 
am in dem Vaticanifchen Vallafte su Rom, und fd 
viele andre vortrefiche Werke. Er flarb u Mantua 
1546. im saften Jahre feines Alters, und ward in 
ber Kirche St. Barnabas begraben. Man fihreis 
bet ihm mit wenig Wahrfcheinlichkeit eine Schaus 
münge auf die Eröfnung der H. Pforte 1525. zu. 
Bonanni giebet davon unter den Medaillen Pabſt 
Glemens des VIL. Nez, einen Abrif. Dre nach feis 
nen Werfen verfertigte Kupferfliche werden auf etwa 
250, Blätter geſchaͤt. Der berühmte Mariette zu 
Paris beſaß einige Zeichnungen von diefem Künftler, 
wovon ein Tod Adonis um 461. Livres und eine Fis 
fcheren um 351. Livres verkauft wurden. Rapbacl, 
Julius Sohn; fudirte feines Waters Künfte, und 
gab große Hofnung von feinen Talenten, aber er 
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farb im ber Bluͤthe ſeines Alters. Vaſari T. 3. 
P. 324 


Pipini, Siehe Puppini. 

Vippo; ein abgekürgtes Wort, deffen ſich die —7 
liener anſtatt lipp bedienen. Unter dieſem Nas 
men ſind vornemlich bekannt: Bruneleſchi, S. Croce 
und Teſauro. 


Pd » Siamarone, ein Beyname von Philipp 


ri 

zn (H.) ein franzöfifcher Zeichner uud Kup: 
ferſtecher; arbeitete um 1640. nach Chapron u. f. w. 
—— (HYobann) genannt der Traurige, ein fram 
dfifcher Kupferftecher ; lebte um die Mitte des XVII. 
— Er arbeitete zuweilen in Claudius 

eland Manier, Marolles. 


— — (Beter) ein franzöfifcher Formfchneider; 
verfertigte um 1710, Stöfe zu gedrufter und gemahls 
ter Leinwand, Er fchnitt, aud) einige feinere Stüte 
bon Vignetten und Finalflöfen, weldye aber doch fehr 
mittelmäßig find. Papillon T. 1. p. 315. 


Thomas ) ein Kupferſtecher. Dan bat 
von ihm Bildniffe zu Pferd, u. 1. w. Gandellini. 

Piranege (Job. Baptiſt) ein berühmter Antiquas 
rius, Mahler, Baumeifter und Kupferezer von Be 
nedig; ſtubirte die Baufunft im Vaterlande und das 
Kupferegen zu Rom bey Joſeph Vaſi. Er arbeitete 
daſelbſt um 1750, mo er eine fehr beträchtliche Mens 
ge großer Kupferfliche verfertigte, worunter vier 
Sammlungen von den antiten Gebäuden F Kom, 
einige andere die Kirchen und heutige Pallaͤſte dieſer 
Stadt, abbilden. Piranege war eigentlich mehr ein 
Baumeifter ald Mahler, wiewohl er niemals Ge 
baͤude aufgeführt, fondern es bey der Theorie bes 
wenden lief. Indeſſen beforgte er doch die Wieder, 
erbauung der Kirche und der nächfigelegnen Gebäus 
de der Priorey von Maltha zu Rom, wordurch er 
den Ehriftusorden erhielt. Er radirte mit einer er⸗ 
Raunlichen Fertigkeit, man bemerteit in benfelben 
eine gelinde Manier die in einigen Stüten des Ste 
phan della Bella gleichet; aber er mifbrauchte öfs 
terd den mahlerifchen Geſchmak und feine Lichter gleis 
chen den Bligen. Geine antike Blaͤtter haben nicht 
die erforderliche Richtigkeit; er flellte fie oft blos nach 
feinen Ideen und denen Spuren vor, die er in den 
Ueberbleibfeln zu finden glaubte. Neben diefer Ars 
beit, einer Frucht feiner genauen Unterfuchungen , 

ab er auch von ihm felbft erfundene Architecturftüs 
e heraus, in welchen man nicht weniger Genie, 
als in feinen übrigen Werken wahrnimmt. Dan 
bezahlte fein Werk aus ded Mariette Verlaffenichaft 
mit 851, Livres. Baſan. 

Pirgoteled, ein meuerer Bildhauer; verfertigte eine 
Statüe der H. Maria de i Miracoli die zu edig 
gejeiget wird. Sanſovino p. 150, a. 

Yirnbaum (Alexius) verfertigte KHolyfchnitte die 
zu Bafel 154$. gedruft find; fie find jo wohl geieichs 
net und zärtlich gefchnitten, dag man mit ziemlicher 
Wahricheinlichkeit glauben kann, er habe dieſe Kunft 
bey dem berühmten Holbein gelernt, Chriſt führt 
fein Monogramma p- 104, an. Papillon T. 1, 
p. 195. 

Pirogentile (Niclaus) ein Mahler von Citta bi 
Eaftello ; lernte bey Lorenz Eofta, umd arbeitete um 
das Ende des XV. Jahrhunderts zu Rom mit Lu— 
cas Signorelli. Siche den Artikel Lorenz u y 
Bottari T, 1. p- 449. Anm. (2.) 

Vironi (Hieronymus) ein Mahler und Baumeis 
fter von Vicenza; arbeitete in feinem Vaterlande mit 
vielem Ruhm. Bafari T. 3. p. 837. 

Pirrihus. Siehe Pyreicus. 

Viſanelli ( Hypolithus) ein Mahler von Bologne; 
feente ben feinem Vater Bincenz und bey Dominis 
cus Maria Canuti. Er befafi große Talente in Wiß 
fenfchaften und in der Zeichentunft, hatte aber das 
Unglüt fein Leben in blühenden Fahren 1665. durch 
einen Fall zu verlichren. Malvaſia T. 1. p. 266, 

— — (Julius Maria) des Hopolithus Bruder, 
ein Bildhauer; beſaß mit ihm gleiche Fähigkeit in 
feiner Kunft groß zu werden. Da er aber von feis 
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ner Reiſe gen Kom , wo er auf Eintathen fels 
ned Vaterd die Werke Raphaels und Michelangelo 
betrachtet hatte, zuruͤkkam , ftarb er 1658. in feinen 
Yünglingsiahren. Malvafia T. 1. p. 266. 


Pifaneli (Lorenz) ein Ornamentmabler von Bologs 
ne; lernte bey Ceſar Baglioni. Er wurde fein Gluf 
an dem Hofe des Herzogs von Parma gefunden has 
ben, wo er nicht Die fehuldige Ehrerbietung gegen 
einen Edelmann in den berzoglicyen Zimmern beye 
feitö geſezt hätte, Obgleich diefee Mahler die Linien 
mit ungemeiner Nettigkeit zu ziehen wußte und bie 
Kegeln der Architecturmahleren ſehr gründlich vers 
fand, ward er doch bierinne von Hieronymus Eurti 
und Angelus Michel Colonna übertroffen, daher er 
wenig mehr zu dergleichen Arbeit gebraucht wurde, 
welches ihn in das Aufierfte Elend verfejte. Er lebte 
um den Unfang des XVIL, Jahrhunders. Malvafia 
T. 2. p. 350. 

— — (Bincenz) ein Mahler von Orta in dem 
mevländifchen ; lernte bey Dionyſius Calvart zu Bor 
logue und bracht ed nach kurzer Zeit in deſſen Dias 
nier fd weit, daß fie ihm ganz leicht, geläufig und 
zur Luft wurde. Er war einer von denen Mablern 
die zu Bologne die meiſte Arbeit verfertigten. Bine 
nr. flarb 1662 im Srften Fahre feines Alters, Mak 
vafia T. 1. p. 162, 


Pifanello; ein Beyname von Victor Pifano. 


Pifani (Alphons) ein Mahler von Gento; lernte 
bey Felir Torelli. Er arbeitete um 1750. zu Bologne, 
allmo man an dem großen Altare der Kirche St. 
Apollonia die Bildniffe der H. H. Catharina und 
Franciſca de Paula von feiner Hand ſiehet. Aſcoſo. 


— — (Livla) eine Rupferftecherin; radiete nach 
%. Paul Piſani einen Alten, der bey einer Frauen 
ft, nebſt einigen Genien die mit Pfeilen gegen eins 
ander kämpfen: vielleicht ein Vorbild der ehelichen 
Liebe, Gandellini. 


Piſano (Andreas) Siehe Ugolino. 


( Johann) ein berühmter Baumeifter und 
Bildhauer von Pifa; lernte bey feinem Vater Mic, 
laus, den er nachher in verfchiedenen Stufen übers 
traf. Er zeichnete und verfertigte die Grabmäler 
der Paͤbſte Urbanus des IV. Martinus des IV. und 
Benedictus des Xl: Die zwey erfiern wurden her⸗ 
nach wegen Erweiterung des biſchoͤſſichen Pallaſtes 
gerolifen, und die dazu gehörigen Fiauren bie und 
a in der Kirche zerftreut. Piſano baute zu Neapel 
das Schloß dei Vovo; zu Siena die Vorderfeite 
ber Domlirche. Er verfertigte die marmorne Tafel 
des hohen Altar in der bifchöfichen Kirche zu Areyjo, 
die mit audgehauenen Figuren, Laubwerk, Mufivs 
und Schmeljarbeit geziert it: Die Koften dieſes 
Wertes belieffen ſich auf 30000 Goldsgulden; ferner 
verfertigte er das. Taufgefähe der Kirche St. Jo— 
bannes zu Florenz; den hohen Altar der Kirche St. 
Dominicus zu Bologne; die Kanzeln des Doms 
und der Kirche Campo fanto zu Piſa. Er farb das 
felbft um 1320. im goften Fahre feines Alters, und 
ligt in diefer leztern Kirche begraben, Vaſari T. 1. 
P- 97- 

— — (Nidaus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Piſa; lernte bey einigen griechifchen Meiltern, 
verließ aber mach und nach ihre fchlechte Maniet 
und bracht die Bildhauerkunft in eine beifere Form, 
wie man folched an dem Keliquientaften der Kirche 
St. Dominicus zu Bologne fehen kann, den er ans 
fieng und von Hieronymus Cortellini 1231. fortgefezt 
wurde, Er verfertigte bad Modell dieſer Kirche und 
Klofterd; baute auch in verfchiedenen andern Staͤd⸗ 
ten Italiens: Unter diefen wird der Glofenthurn 
der Auguſtinerlirche St. Nicolaus zu Pifa wegen 
feiner feltfamen Bauart, für feine fhönfte und finns 
reichte Arbeit age Er flarb um 1270. etwa 
zojährig. Bafari T. 1. p. 97. 


— — (Minus und Thomas) Siehe Ugolino, 


(Paul) und Pinella, Mahler von Piſa; ar 
beiteten in einer Kapelle der Kloſterlirche St, Spi 
rito zu Siena. VPecci. 


— — (Bicor) genannt Pifanello, ein Mahler 
von St. Vito in dem Gebiete von Verona; lernte 
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bey Andreas dei Caſtagno. Er zierte die Kirchen 
St. Änaſtaſia, St. Fermo, u. ſ. f. in feiner Ge— 
durtditadt mit Gemählden. Piſanello kam gen Rom; 
wo er aud Befehl Vabſt Martinus des V. im der 
Kirche St. Johann von Lateran arbeitete, Er 

en Eugenius dem IV. und 
dem V. werth gebalten. Zu Venedig 
mabite er in dem berzöglichen Ballaite die Geichichte 
Pabſi Alerander des Il. Er hatte das Gluͤk mit 
tem alten Guarini und andern Gelehrten befannt 
Bi ſeyn, die fein Lob in ihren Schriften ausbreites 
en. Piſanello war befonderd in Abbildung der 
Thiere berühmt, Er biubete um 1406. Nidolf T. 1. 
Pp- 21. 

Piſanus ¶ ) ein Mahler und Bildhauer den L. 
Pignorius Epifl. zo, anführt, Er nennte fich in feis 
nen Gemabiden Bildhauer und in feinen Sculpturen 
Mahler. Man findet von ihm einen Medaillon von 

ronie, der das Bruftbiid des griechiichen Kayſers 

obann Valeologus vorſtellt, bezeichnet: Opus Pi» 

ni, pictotis. Junius. Vielleicht iſt ed Andreas 
Orgagna, denn dieſer bezeichnete feine Werte auf 
gleiche Weile, und war ungefähr ein Zeitgenoß von 
Diefem Kayſer. Köbler citirt verfchiedene dergleichen 
Medaiiond von Bronze, die er dem Victor Pifanek 
16 zuichreibt. 


Viſarri ( Earl Anton) ein Mahler und Kupferfie 


er zu Bologne. Sein einziged Öffentliches Gemaͤhld, 


welches den H. Cyrus vorftelit, ſiehet man in der 
dafigen Kırche St. a Age meiden Er radirte Agar 
und Yımac nah M. A. Franceſchini; das Bildniß 
von Maria Elementina Sobiedty Königin von Enge 
land. Einige Kamingemäblde der Carracci in den 
Bahnen zu Bologne auf 25. Blättern u. f.w. Ak 
co ſo. 


iobolica (Jacob) von Venedig; mahlte für die 
daſige Kirche St, Maria maggiore eine Altartafel 
worauf die Himmelfahrt Chriſti vorgeftellt ii. Er 
iſt vermuthlich der unten vortommende J. da Bis 
ſtoja. Vaſari T. 3. p. 839. 

Pifcator (Niclaus) Siche Vilcher. 

Viſcina (Ambroſius) ein Baumeifter zu Menland; 
eneuerte um 1663, den dafigen berjoglichen Pallaſt. 
Torre p. 362. 

— — (%oh. Baptiſt) ein Baumeifter; erneuerte 
in dem XVII. Jahrhundert die Kirche St, Bartho⸗ 
fomeus zu Menland. Torre p. 272. 

— — ein Beyname des Johann Artufl. 

Viſtovo (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Marimus Stanzgioni, Angelud Falcone und Dos 
minicud Gargiuli. Er verfertigte ſehr fchöne hiſto⸗ 
rifche Gemählde und Fabeln mit Heinen fußhohen 
Figuren, die er mit einer angenehmen Manier und 
zartem Golorit mahlte. VPiſcopo blühete um 1680, 
Domenici T. 3. p. 68. und 212. 

VPiſello (Franz) Siche Peſello. 

Difenti. Siehe Peſenti. 

Piferoni (Joſeph) Siehe den Artikel, X. Eordien, 

Dias, ein antiker Bildhauer; wird von Paufas 
niad L. ı. angeführt. 

Bificrated, ein antifer Bildhauer, von welchem 
man in dem Tempel der Eintracht zu Rom zwo Sta⸗ 
suen aufbewahrte. Plinius L. 34. 6. 8. 

Difon, ein Bildhauer von Calaurus; lernte bey 
gewbien, Siehe den Artitel Daemon. Pauſanias 

i0. 

Viſtoja (Jacob da) mahlte 1555. ein Wltarblatt, 
die a en ahrt Chriſti vorſtellend, für Die Kirche 
St. ria maggiore zu Venedig, Man ſiehet auch 
von ihm eine Bertündigung in dem Dratorio Der 
ptlirche zu Lucca. Siche den Artitel Pisbolica. 

ı% 

— — (Johann da) ein Mahler; lernte bey Be, 
ter Gavallini. Er fol in feinem Vaterland einige 
geringe Werte gemalt haben. Johann lebte um 
1360, Bafari in feined Lehrmeiſters Lebendbefchreis 


— m (Leonhard da) lernte bey J. Franz Benni, 
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Er mahlte Bildniſſe und Hiſtorien ju Lucca, Rom 
und Neapel. Leonhard bluͤhete um 1540. in dleſer 
leztern Stadt mit dem Ruhm eines vortreflichen Eos 
loriſten/ und farb daſelbſt. Ex it ed vermuthlich 
den Baldinucci unter den Schülern Raphaels ane 
führt. Vaſari T. 3. p. 147. 

Viſtoleſe ( David) ein Mufivarbeiter in Holz um 
1460, Man fiehet in dem Ehore der St. Johanns⸗ 
kirche zu Pilloia, das Bildnif diefes 57 wels 
ches aber mehr wegen des ungemeinen Flelſſes, als 
der guten Zeichnung bemerkt zu werben verdient, 
u. in der Lebendbeichreibung des Benedict da 

ajano. 


— — (Paul) ein Dominicanermoͤnch; lernte bey 


Bartholome della Porta, der 1517. flarb und ihn 


zum Erben feiner Zeichnungen einfegte, Mit Dit» 
fen verfertigte Paul viele hiftorifche Gemaͤhlde in der 
Kirche feines Ordens au Piſtoja und an einigen an⸗ 
dern Orten. Bafari T. 3. p. gr. 

— — (Bentura) Giche Ventura, 

— — ein Beyname von Peter Urbino, 

Viſtrini. Siehe Pieftrini. 

Ditau oder Pithau (Jacob und Niclaus) Vater 
und Sohn, geſchitte Kupferſtecher von Antwerpen; 
arbeiteten zu Paris, wo Niclaus 16071. ſtarb. Er 
gab eine große Idee von ſeiner Geſchillichteit mit 
einer H. Familie nach Raphael. Die Kunſt, mit 
welcher dieſe Platte mit dem Grabſtichel behandelt 
iftz die Richtigkeit und das Geſchmelzte der Umriſſe, 
die das Koflbare und die Wirkung ded Originals aus 
drüfer, können denen die im dieſer Kunſt vortrefich 
zu werden fich bemühen, zum Mufter dienen. Sein 
Sohn Franz lebte noch 17:13. Sie haben nach Ras 
pbael, L. Carrache, Guercino, Champagne, Bours 
bon, Voußin, le Brun, u f. f. gearbeitet, Einer 
von ihmen hat die Grabmäler der Herzogen von 
Bretagne auf 10, Blätter geſtochen, herausgegeben. 


Baran. 
Pithodicus. Siehe den Artikel Cleſſas. 


Pitrou () einer der geſchikteten Baumeiſter in 

rantreich / war koͤniglicher General» Inſpector der 

ruͤten und Dämmen des Koͤnigreichs. Er farb 
um 1750. Tartif, fein Tochtermann und Machfols 
ger gab 1759. von ihm heraus: Recueil de differens 
prejets d’Architecture de Charpente & autres, concer- 
nant la Conitrudtion des Ponıs, &c. centenant 35, 
planches giavces en grand folio. mit 35. Kupfertas 
——— der ſchoͤnen Wiſſenſchaften T. 5. 
P- 3 

Pitteri (Joh. Baptiſt) mahlte mit andern Künft, 
lern in der Servitenkicche zu Venedig, Die Lebens, 
geichichten des H. Philipp Benizji, Stiftes dieſes 
Ordens. Baſſaglia. 

— — (Joh. Marc) ein vortreficher Kupferſte⸗ 
cher zu ———— bey Joſeph Baroni, den er 
nachher weit übertraf. Er ahmte zum Theile den 
A Anton Faldoni nach, und radirte ſehr ichöne his 

orifche Blätter, Bildniffe und Fantafietöpfe, mit 
einer eignen, er und fräftigen Manier nach 
Spagnolet, Binzetta, Longbi, sc. Er. lebte noch 
1772. im soften Fahre feines Alters. Man findet 
ein Verzeichnig von feinen Kupferflichen in den Nach⸗ 
richten von Künflleen, ıc. T. 1. p. 123. 


Bttocchi (Mattheus de) ein Mahler zu Padua, 
betam dieſen Bennamen, weil er meiſtens Bettler 
mahlte. Man fiehet von feiner Arbeit in vier Kits 
chem diefer Stadt. Roſſetti. 

Vittoni (Baptift) ein Kupferftecher von . N 
arbeitete um 1560 zu Venedig nach B. Verum/ u. |. f. 
Man bat von ihm verfchiedene Pallaͤſte der Stadt 
re und — gr in * nd 40. Ku⸗ 

erftiche zu . Scamox andlungen von 
den Altertpiimen zu Rom. Chriſt führt fein Monos 
gramma p. 127. an. 

— — (Franz) von Venedig; mablte in der Kir 
che St, Giovanni decollato ben dem großen Altare 
die H. Maria mit dem Kindlein Jeſus, den Haupts 
mann von Gapernaum und das lezte Abendmahl 
Chrifi, und in der Kirche St, Bartholomäus an 
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den elien bee Säulen die Lebensgefchichten 
u Ki andes, welche für die fchönfte sin dies 
fed Kuͤnſtlers gehalten werden. Baffaglia. 


Bittoni (Joh. Baptiſt) Franzens Nefe und Schuͤ⸗ 
ler ; aber feine Manier gefiel ihm nicht, fondern er 
dirte nah dem beften Meiftern feiner Zeit, wos, 
urch er den Ruhm eines gefchikten Hiſtorienmah—⸗ 
lerd erlangte, Er verfertigte fchon in dem zöften 
gjebre a Alters öffentliche Gemählde, und ‚bes 
ente in Verzierungen und Gewändern einer 
Manter, die einen allgemeinen Beyfall fand. Die 


Speifung der Fünftaufenden in der Kirche St. Gods - 


mo bella Guidecca wird für feine beſte Arbeit gebal⸗ 
ten, und erwarb ihm einen folchen Ruhm, daf der 
fpanifche und andere Höfe von feinen Merken ver» 
langten. Vittoni liebte die Einfamteit, arbeitete ſehr 
Heißig, und farb 1767. 77jährig. Cochin urtheilet 
von feinem Martyrtode des H. Thomas in der Kits 
de St. Enſtachius: Es ſeye diefed Gemähld von ei, 
ner feſten Manier und einem großen Gefchmate; 
die Schatten feyen etwas fcharf und ohne-Reflere , 
die Schatten allzuroth. %. Berardi arbeitete nach 
ihm in Kupfer. Diefer Mahler war ein Ehrenmit, 
go der Academia Elementina zu Bologne, Longhi 
r. 8. 


Vittor bello, ein Beyname von Yincenz Pellegrino, 


Pittor da St. Damiano; ein Beyname von An 
dread Monticelli, 


Pittorino (Padre) ein Beyname von Bonaventu, 
ta Biſi. 


vu villano; ein Beyname von Thomas Mi 
Aroli. 

Diva (Job. Baptiſt) ein Mahler von Belluno, 
lernte bey J. Baptift Tiepolo. Er zeigte von Yu 
gend an große Talente für feine Kunft, farb aber all 
aufrubzeitig um 1750. Remy p. 24. 


——( ) mablte für die Pfarrkirche St. Ras 
phael zu Venedig eine Tafel worauf die 2. DH. Nie 
colaus, Ludovicus und Johannes abgebildet waren, 
Sanſovino p. 179. b. 

Pizarco (Anton) ein fpanifcher Mahler, von wel, 
chem man in der Sakriften der Kirche zur H. Drew 
—— zu Toledo ein Gemaͤhld findet, weiches die 
Stiftung ded Trinitarier » Ordens vorftelt, m 
Kloftergange fiehet man ein anderes auted Gemäbls 
de von der Anbetung der Könige, welches mit dem 
Namen Pedro Lopez 1608. bezeichnet ift. Diefer 
beyden gedenkt Velaſco mit feinem Worte, ob fie 
es gleich eben fo gut als andre Künftler, von denen 
4 ndelt, verdient hätten. P. A. de la Puente 

» 1. P. 157. 


Vizzato (Joh. Maria) Siehe den Artikel P. 
Spagna. 


Pipzica; ein Beyname von J. Zanna. 


 Pipigbitone (da) ein Beyname von Chriſtoph 
Magnano, 


Pirjo (Anton) Siehe M. A. Nicotera, 
PR (Jacob Anton) Siehe den Artikel J. M. 
alli. 


— —Geachim) ein Mahler von Bologne; lern 
te bey Mattheus Borboni, A. M. Colonna und Los 
ren; Pafinelli. Er gab in Frankreich und in feinem 
BVaterlande Proben feines geiftreichen Verſtandes in 
der Ornamentmahlerey. Diefer Künftler farb 1733. 
im saften Fahre feines Alterd, Acad. Elem. T, ı. 
pP. 250, 

Pinzolo (Niclaus) genannt Nicolette, ein Mab» 
fer von Padua ; lernte Jacob Squarzione, und mahi⸗ 
te nebſt feinem Mitſchuͤler Andreas Mantegna die 
Kapelle St. Ehriftophorus in der Eremitenkirche fei, 
ner Geburtöftadt und feine Arbeit ward nicht gerin, 
ger geachtet ald ded Mantegna. Dan ficher nicht 
viele, aber alles fhöne Gemäblde von ihm, und vers 
muthlich würde er in feiner Kunft vortreflich gewors 
den ſeyn: Allein feine Neigung für die Ba er⸗ 
wette ihm viele Feinde, die ihn im blühender Jugend 
verrätherifcher Weiſe ermordeten. Wafari in des 
Mantegna Lebensbeichreibung, 


Blattemontagne 


Place ( Fran) ein Kup bon Vork; -Ternte 
ben Beryıl ee und arbeitete um den Aufang 
des XVII, Jahrhunderts. Semler. 


Placencia (Peter de) Siehe F. de Aranda. 
Placidianus, Siehe den Artikel Fulvius, 
Plaes (Peter van der) Siche Plas. 
Blaifance (Paul de) Siehe Pannini, 


Manche (la ) ein framoͤſiſcher Baumeiſter; zeich⸗ 
—* einige Blätter für Blondels Architecture Fran⸗ 
caife, 


Plano ( Franz) ein Architectue „und Drnaments 
mabler zu Saragoffa ; farb um 1700. Er wird von 
Velaſco Nr, 205. angeführt, 

Planzone ( Vhilipp ) genannt Siciliano , ein Bild» 
fhnizler von Micofia ; verfertigte ohne einige Unter, 
weifung ungemein zarte umd kleine Figuren aus El 
fenbein und Korallen. Er fehnigte für den Großher⸗ 
jogen von Tofcana aus einem einzigen Stuͤle Koral⸗ 
en das Bilde der H. Margaretha die den Drachen 
an einer Kette gebunden haltet und befam soo. Thas 
ler zur Belohnung. Für gleichen Fürften verfertigte 
er in der — eines Eyes ein Pferd ſamt deſſen 
Gehaͤuſe von Elfenbein. Planzone arbeitete zu Genua, 
und ward von da aus Befehle Nabl Urbanus des VII, 
gen Rom berufen, ſtarb aber vor Antritt feiner Reife 
um 1630. Goprani p, 313. 

Mas (David van der) einer der beften Bildniſſe⸗ 
mabler zu Amfterdam; zeichnete die Köpfe und Han 
de ſehr wohl und machte einen glüflichen Gebrauch 
von den Farben, die er in der Miſchung rein bes 
bielt, Er wußte feine fchöne Manier geſchillich zu 
berbergen danahen fie fchwer nachzuahmen ift. Eine 
vortrefliche Kenntniß des Helldunteld und eine unge 
meine Kraft machen feine Arbeit Titiang ziemlich aͤhn⸗ 
lid. Er farb 1704. im syften Fahre feines Alters. 
P. van Gunſt, Munikhuhſen, Gole, u. f. f. haben 
nah ihm in Kupfer geſtochen. Defcamps T. 3. 
p- 213. 

— — (Deter van der) ein holländifcher Mahler, 
lebte um 1600. Man fichet zu Brüffel, wo er viele Arbeit 
verfertigte und ftarb, groſſe biftorifche Gemählde die 
ihm den Ruhm eines gefchikten Künftlerd erwarben. 
Er radirte Gruppen von Kindern nach eigner Erfindung. 
Deitamps T. 1. p. 268. 

Plaß (Peter) ein Büdhauer zu Amfterdam, lebte 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Er wird 
von Uffenbach T.3. p. 578. an eführt , er iſt auch 
—* fein von P. Schenk verfertigtes Bildniß bes 
annt, 


Bat (le) ein Hiftorienmahler zu Gent allmo man 
verschiedene Tafeln von feiner Arbeit in den Kirchen fies 
bet. Voyage de Defcamps, _ 

— — (le) ein franzöfifcher Baumeifter; arbeitete zu 
Dresden, wo er die roͤmiſch catholifche Kirche hinter 
dem churfürftlichen Pallaſt erbaute, Siehe den Artikel 
Klengel. Marperger p. 460. 


Dlatina (Joh. Baptift) ein Mufivarbeiter in Hol; 
sierte um 1484. die Ehorftäle der Cathedralkirche zu 
Eremona, feiner Geburtsftadt mit Schnizwerk und eins 
gelegter Arbeit, Bartoli T. 2. 


Plato der Weltweile; übte, nach ded Diogenes Laer⸗ 
tins Zeugniffe, Die Mableren. 

Vlattemontagne (Matthäus und Niclaus) Vater 
und Sohn, von Antwerpen gebuͤrtig. Der Vater 
hielt fi lange Zeit in Ftalicn, fonderlich zu Florenz 
auf, wo er mit feinem Landeömanne Johann Affe» 
Ion, arbeitete. Endlich fegte er fich zu Paris und 
farb dafelbk 1666. Seine GSeeflüfe und Landſchaf⸗ 
ten die in Holland, Deutſchland und England vers 
feier wurden, find wegen ihrer Schönheit und vor 
treflichen Nachahmung der Natur, in hohem Werthe, 
Pattemontagne hat einige von feinen Marines, wit 
auch einige leine Landjchaften felbit radirt ; dieſe lej⸗ 
tere ſind in des Fouquier Gefchmale. Sein eigentlis 
cher Familiename iſt van Platenberg oder van Plet 
tenberghe. In —— ließ er ſich Plattemontag⸗ 
ne, und endlich kurz weg Montagne nennen. Das 
Mufeo Fiorentino nennet ihm Platten, Sein Sohn 


Priclaud mahlte Hiftorien und Bildniſſe. Er warb 
1681, Vrofeſſor der königlichen Academie zu Varis, 
und farb dafelbft 1706, im 75ſten Yahre feines Als 
terd. Man fiehet von feinen öffentlichen Gemaͤhlden 
in den Kirchen Notre Dame, der Filed du S. Gas 
crement und &. Martin des Champs. Er radirte in 
ohann Morins Manier einige Blätter nach Philipp 
e Ehanıpagne feinem Belter und Lebhrmeifter, und 
nach feinen eignen Gemählden, Seine vornehmie 
Blätter find Bildnife die von Bafan angeführt 
find. Barbery, Icaurat, Pithau und andre Kus 
pferitecher haben auch nach ihm gearbeitet. Gueri 
P. 238. 

Plautilla. Eiche P. Nelli. 

Ylazer (Joh. Georg) gebohren zu Epan in Tyrol 
um 1702, Lernte bey feinem Stiefvater Kesler und 
dev feinem väterlichen Obeim, einem Mabler zu Dafe 
fau. Er kam 1721, gen Wien und machte mit Fans 
net Betanntſchaft: Obwohl fie nun in gleicher Gate 
tung Mablerey arbeiteten, war ſolches doch nicht vers 
mögend ibre Freundichaft u vermindern, aber das 

ublicum gewann dabey. Beyde mabiten kleine Dis 

orien und vornehmlich Freudenfeſte, Die Plajer ju⸗ 
weilen mit einer ſo lebhaften Färbung ausarbeitete , 
dad dardurch öfters die Regeln der Abweichung und 
der Harmonie Noth litten. Die Städte Breßlau 
und Glogau And mit feinen ſchoͤnen Werken reichlich 
verfeben. Er gieng in fein Vaterland zuruͤt und lebte 
noch 1735. Hagedorn p.310, (R.), 

Vlegint ( Martin) gab um 1594. Kupferfliche und 

olgichnitte in Deutichem und miederländiichem Ges 
male nach Joſt Amann u. f f. heraus. Ebrift führt 
cın Monogramma p. 314. und 316. an. Papillon 

«1. P. 359. 

iepp ( Yofevb) ein Mahler, Baumeifter und Feld» 
meſſer von Bafel; lernte bey Daniel Heim. Er ars 
beitete zu Bern und mablte ſchoͤne Bildniße, Per, 
fpective und Früchte, daber fein Abfterben , wel⸗ 
ches 1641. erfolgte, ſehr bedauert wurde. Füßli T. 2. 
PD. 144 

Pleßis (du) ein geichikter Gieſſer; verfertigte das 

ächtige Puli ded Chors in der Eathedralfirche zu 

aris in Geſtalt eines Adlerd. Es ift von verguld- 
tem Erjt achtenthalb Schub hoch. Man bewundert die 
darbey angewendte Kunft und zärtliche Ausarbeitung. 
Deicription ic. 

— — (du) ein Bildniffemahler zu Parid um 1770. 
V. V. Moͤles / SC. Miger, J. N. Tardien, u. |. w. 
haben nach ihm radirt. 

Blettenbergbe. Siehe Blattemontagne. 

Pleydenwurf ( Wilhelm ) einer von dem erften 
FKormfchneidern ; lebte um 1500, zu Nürnberg, wo 
er nach Michel Wohlgemuths Zeichnungen Städte 
und Bildniffe in Holz fchnitt, die man in Hartman 
Schedeld Chronik in lateinifcher Sprache 1493. ges 
druft findet. Doppelmayr p ı81.— Unter den alten 
Mahlern su Rürnberg findet man auch einen Johann 
Mepdenwurf von. 1458. Er iſt vermuthlich Wilhelms 
Vater. Helena Bleydenwurf übte daſeibſt Die Mahles 
ren 1495. Murr. 

inius der jüngere, war zwar kein wirklicher Baus 
meifter,, fchrieb auch keine Bücher über diefe Kunft: 
Indeſſen ließ er verfchiedene Gebäude aufführen, die 
nebit den Briefen die er deswegen fchrieb, glauben 
machen, er habe eine volllommne Kenntniß Davon gehabt, 
Monaldini p. ı20, 

Pliſtaenetus oder Plifteuctus, ein berühmter Mab» 
ler zu Athen, war des Phidias Bruder. Plutarchus. 


Blood (Eorneliud ) van Amiftel ; ein angefehener 
Mann und reicher Liebhaber zu Amfterdam; erfand 
eine neue Manier in Kupfer zu ſtechen Die alle vor» 

befannte weit übertraf, indem er alle Arten von 

en von Kreiden, cbinefifcher Dinte, mit 
illuminiet u. ſ. w. in der gröften Vollkommen. 
nachzuahmen und die Augen der feinften Ken 
nerzu täufchen wußte. Er blübete um 1765. Mache 
‚richten von Künftlern ı«. T.2. p. 46. . 


Blotarchus, ein antiker Edelfteinfchneider; grub in 
einen Gardoniz einen anf der Leyer fpislenden und auf, 


. Boch. gır 


einem Löwen figenden Eupido, welchen Stofch Nr. s3: 
angeführt, it rd 

Pumier ($.) ein framgdfifcher Minorit, vortrefis 
cher Botanicus und Phyſicus; unternahm verfchiedes 
dene Reifen , befonbers in America, wo er etliche 
Bändevol Pianzen, Vögel, Fiſche, Inſecten, u. f. w. 
nach der Natur zeichnete und mahlte. Er gab auch eis 
nen Band von americanifchen Pflanzen in Druf heraus, 
Diefer feifige Ordensmann farb 1705, in feinem 
Kloiter zu Paris, Liſter p. 82, 


— — (_) ein Bildhauer; verfertigte das Grabe 
BE CR, TE — 
- D. de la Chapelle ju Bruͤſſel zu ſehen ik. 

Voyage de Deſcamps. Rene 

Plura (Earl) ein Bildfchnirlerin Hol von Luga⸗ 
no ; arbeitete für viele Kirchen zu En kr Das um 
1735. Bartoli T. ı, 

Bo (Jacob dei) Peters Sohn, lernte auch b 
Niclaus Poußin. Er ward im der Zeichnung und 
Anatomie ſehr erfahren , daher ihm die Academic St. 
Lucas zu Rom 1674. die Profeſſorſtelle in der Ana» 
tomie auftrug. Er mahlte auch für einige Kirchen 
diefer Stadt. Zwey Gemäblde, die ex für die Kite 
che der Barfülfer Carmeliter Mater Dei zu Neapel 
verfertigte , And mit Feuer componirt, von ſtarkem 
Eolorit, aber überaus gemanirt und übertrieben, von 
einer glänzenden aber 


liche Gemaͤhlde verfertigre, unter welchen infonders 
beit einige Galerien ald Mufter einer vortrefiichen 
Manier in Verzierungen angepriefen werden. Er 
flarb 1726. im 72ften Fahre eines Alterd, H. Vin⸗ 
centi hat nach ihm radirt, Domenici T. 3. p. 496. 


— — (Peter del) gebohren zu Palermo 16104 
lernte bey Dominicus Zampieri zu Rom. Er feite 
fich daſelbſt und verfertigte viele hiſtoriſche Gemahl⸗ 
be für den fpanifchen Geſandten und verfchiedene 
Privatperfonen. Man zeiget von ihm in einem klei⸗ 
nen Kabinette des Klofters bey der Cathedraltirche zu 
Toledo fünfiehn auf Kupfer nemablte Stute, Das 
Altarblatt St. Leo in der -conftantinopolitaniichen 
Kirche zu Rom ift eines von feinen öffentlichen Werten, 
Erübie auch die Bau » und Radir Kuͤnſie; in diefer 
lejtern arbeitete er nach H. Garraccio, Dominiquino, 
Poußin, u. ſ. f. Diefer Künftler farb zu Neapel 
1692, Pascoli T. 1. p. 91. 


— — (Therefia del) lernte bey ihrem Vater Be 
ter. Sie mahlıe Bildniffe und halbe Figuren in Oel⸗ 
farben, Miniatur und Paftel; verfertigte auch einige 
Kupferfliche mit der Radirnadel und dem Grabitis 
chel. Therefia war ein Mitglied der Mapleracades 
mie St. Lucas zu Rom. Sie ſtarb zu Neapel 1716. 
Domenici T. 3. p. sı5. 


Mae; (Job. Paul) ein Medailleur; machte eine 
ne Schaumünge, die Philipp dem jweyten König 
n Spanien und feine vierte Gemahlin Anna von 
Portugal vorftellt. Man findet davon einen Kupfer 
ſtich bey Lochner T. 5. p. 401. 


occetti, oder ietti; r . 
Me N Boch Beynamen von B. Bar, 


Vocco e buonoz ein Beyname von H. Nanni. 
Pocelli. Siehe Bacelli. 
ch (Paul, Tobias und Jacob) drey Brüder 
von Eonftanz gebürtig. Paul arbeitete lange Zeit in 
der Seidenftiteren. Er trat darauf in den Jeſuiter⸗ 
orden und mablte Verzierungen und Perfpective für 
die Schaubühne; er war auch ſehr finnreich in Ere 
findungen von Kirchenzierathen und Mafchinen. Tos 
bias machte fich Durch hiſtoriſche Gemaͤhlde berühmt , 
wovon man einige in den Kirchen feiner Geburts 
ftadt findet. Er arbeitete auch um 1540 zu Wien. 
Der dritte Bruder , ein Bildhauer und Baumeifter, 
perfertigte dem groffen Altar der St, Stepbandkirche 
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Wien, ber aus weiß» und ſchwarzem Marmor em 

ut, mit Statuen und Säulen gegiert ift, und ei» 
nen fattfamen Beweis von feinen Talenten giebt, 
Sandrart T, 1. p. 323. 

Vocles. Siche Bollid und Nymphodorus. 
Vocrion. Siehe Poerſon. 

Vodeſta (Joh. Andreas) ein Mahler und Aus 
pfereger von wa; lernte ben %. es A 
Erg nah Rom, wo er um 1530, ein Mitglied 
der Academie St. Lucas war. Podeſta radirte nach 
Titian, H. Carraccio, u. f. m. Tornelius Bloemari 
"bat mach feinen Zeichnungen in Kupfer neflochen. 
Siche den Artitel Franz Buonamico, Soprani p.249. 


Vodevin. Siche Baudonin, 
Voehm (Martin) ein Aupferftecher, wird mit feis 
nem Monogramma von Eprift p. 315. angeführt, _ 
( Albert ) ein nieberländifcher Mahler, von 
em man in den Kabinetten der, Liebhaber vor, 
treſliche Feuersbruͤnſte und Bauernftüte ſiehet. Man 
findet von feiner Arbeit in der fuͤrſtl Lichtenſteiniſchen 
Gallerie, und in dem Winklerifchen Kabinette Nr 479. 
und 480. Er folgte Tenierd und Broumer in ihrem 
Manieren. Seine Ausarbeitung iſt zierlich und Reif 
fig, voller euer und Leichtigkeit. Die Färbung 
und dad —— machen feine Figuren ſehr bebhaft, 
V. Fanti p. 119. Bon ibm, oder von einem an 
bern Holländer diefed Namens findet man Kupfer 
liche von 1624, 
— — (Yurlan) Siehe Pool. 


Voelemburg ( Cornelius ) genannt Brufeo, oder 
Satyro , ein Mahler von Utrecht ; lernte bey Abra: 
m.Bloemart und reiäte nach feiner Lehrzeit nach 
talien. Zu Rom bielt er ſich anfangs an Adam 
lheimerd Manier, nachber rs ihm Raphael mes 
en feiner Annehmlichkeit und Zierlichkeit. Seine 
mählde wurden aller Orten hoch gehalten. Er ar- 
beitete an dem florentinifchen „und bernach 1637. an 
dem engländifchen Hofe, kam aber wieder in fein 
Vaterland zurüle, wo er 1660. im zsften Fahre feis 
med Alters farb. Seine Manier ift lieblich und 
leicht. Die Natur ift in allen feinen Werken, befon, 
ders in feinen ſehr angenehmen Landichaften , wohl 
efchildert ; ihre Lagen find wohl gewählt und ihre 
Gründe find öfterd mit fchönen Gebäuden und Kuis 
nen des alten Roms geziert. Seine glängende Fär, 
bung bemerket man vornehmlich in den Lüften. Al. 
les ift zierlich und ungeswungen. Schatten und Licht 
wußte er wohl anzubringen. Seine kleinen Figuren 


find von fchöner Färbung, inionderheit die Weibsbils- 


der. Seine Ausarbeitung if geiftreich, aber die Zeich, 
nung felten richtig. Man fiehet von Poelemburg ars 
tige Landfchaften , wo die Figuren und Thiere nicht 
von ihm And; verfchiedene Mahler haben fie verfer, 
tigt, vornehmlich Bergbem. Er hat einige fehr fchö» 
ne Blätter radirt, wovon aber die Abdrücke feltener 
find ald feine Gemählde. Die Kupferflecher Brond, 
horſt, Lens, Morin und einige neuere Meifter haben 
nach ihm gearbeitet. Defcamps T. 1. p. 365. 

Boepelmann ( Matthäus Daniel) ein deuticher 
Kupfertecher; gab 1725. den Abrifi des churfürfilis 
chen Gartens und der Drangerie des Srwingers u 
Dreöden in 24. großen Kupferftichen heraus, & 
kommt in dem Artitel Klengel ald Baumeifter unter 
dem Namen Pepelmann vor. 

Boerfon (Earl) ein Mahler aus Lothringen; Terms 
te zu Varis bey Simon Vouet. Er arbeitete unter 

cht und nach feiner Manier. Das Maps 

emähld, weiches Poerſon 1642. für die Cathedral 
zu Barid mahlte, fellet des Apoſtels Petrus 

erfte Pfingitpredigt vor. Ein weytes von 1653. ent, 
Sri den Schiffbruch Pauli. Er ftarb 2067. als 

ector der koͤniglichen Academie. Felibien T. 4. 
p. 215. 

— — (Earl Franz) Carls Sohn, lernte bey Na 
talid Eoppel. Er ward Brofeffor der königlichen Acas 
demie, Ritter ded Ordens U. 2. 5. des Berge Car 
me und von St. Lazarus. Er mahlte Bildniffe 
und halbe Figuren für gute Freunde und große Her, 
zen , die er (ehr wohl ausarbeitete, aber in hiſtori⸗ 
ſchen Werten war ex nicht allzugluͤllich: Er arbeit“ 


Medailleur , Gieffer und 


einen 


Boilly. 


te neben andern Künftlern an den Freſtogemaͤhlden 
Fe Invalidenkirche u Paris , wo feine 

rbeit fo 
felbe auszulöfchen / bey welchem Anlas ihm zu einis 
ger Milderu 
Stelle eines 
Kom anvertraut wurde, 
ein Mitglied der dafigen Academie St Lucas , die ihn 
* hohen Alters und Leibesbeſchwerden des Kits 


lecht gerieth, daß man noͤthig fand die⸗ 
des hierdurch erlittenen Schimpfes die 


irectors der franzoͤſiſchen Rcademie zu 
—8 warb auch 1741. 


Mararti, zum Vicepräfidenten und nach deſſelben 


Abfterben , zum erften Vorfteber erwäblte. Er ſtarb 
dafelbft 1725. im 73ften Fahre feines, Alterd und 
ward in der Kirche 
fein Monument ſiehet. Edelink, Drevet, Simos 


St. Louis begraben, wo man 


neau, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geflochen, 


Muſeo Fiorentino T. 4. p. 71. 


Dogai ( Augufin) ein Figurenmahler auf frifchen 


Kalk, von Bologne gebürtig; arbeitete um 1680, zu 
Imola, u 1. f. 


Felſina pitteice T. 3. p. 30. 
Pogaibonzo (Joh. Angelus ) ein Bildhauer von 


Montorfoli ; lernie ben Andrens Ferrucci. Er gieng 
febr frühe nach Rom und Perugia; hernach arbeitete 
er zu 


foren; unter des Michelangelo .. in der , 


Saktriſtey der Kirche St. Laurentius, PBoggibonzo 


trat im 24ften Fahre feines Alterd in den Serviten⸗ 
Drden , und lernte in feinem Klofter vieled aus dem 
Gemählden des Andreas del Sarto. 
ber VIII. lieh ibn nach Rom kommen, wo er die antite 
Statuen des Belveders ausbeilerte und das Brufis 
bild dieſes Pabſts aus Marmor verfertigte, Darauf kehr⸗ 


Dabit Elemens 


teer mit vermebrten Talenten nach Florenz zurül. Er 
that auch eine Reiſe nach Paris, wo er gier Statuen 
für den König verfertigte, umd hinterließ auf feiner 
Heimreife allee Orten Dentmale feiner Gefchikliche 


keit. Posgibonzo erwarb ſich durch ein, für fich felbit 
und für Die Mitglieder der Mahleracademie in dem 
Kapitul des Klofird S 


t, Nungiata zu Florenz auf 
ichtetes fehr fchöned Grabmal einen unflerdlicyen 


er 
Sedgrite. Er blühete um das Ende des XVI. Jahr 


undertd und farb im söften Fahre feines Alters, 
fari T. 3. p. 609. 

Voggini ( Dominicus ) ein berühmter Bildhauer, 

Dichter zu Florenz , übte feis 

ne Künfte mit der Feder und dem Meiſſei an dem 


Leichengerüfte des berühmten Michelangelo , und blüs 


bete um 1560. Vaſari T. 3. p. 293.— Eben diefer 
Bafari führt in der Lebendbefchreibung des Leo Leoni 
Vaul Poggini von Florenz an, der in Diens 
ſten König Philipp des IL, in Spanien ſehr ſchoͤne 
Medaillen verfertigte, 

Voggino (Zenobius da) ein Aorentinifcher Mabe 
ler; lernte bey 3. Anton Sogliani und blühete um 
1530. Er war in feinem Vaterlande fehr geichäst 
und feine Arbeit ſtark gefucht, Weil er auch wohl 
kopirte, weigerte er ſich auch nicht dergleichen Wer⸗ 
fe zu verfertigen, die nachber in hohem Werthe ges 
balten wurden. Baldinucci Sec. 4. p. 28$- 

Doagio (Marc , Anton) ein Bildhauer von Genua, 
lernte bey Dominicus Biffoni und arbeitete allezeit 
mit feines Lehrmeifterd Sohne J. Baptiſt um den 
Vorzug. Er lich hierauf feine Gefchitlichteit, in oͤf⸗ 
fentlichen Werten der Bau⸗ und Bildhauerkünfte je 
ben, übte fich auch sumeilen in der Mahlerey. Poggio 
ward in Spanien berufen, wo er nad) einem zwen⸗ 
jährigen Aufenthalt in blühendem Aiter ſtarb. Er 
lebte um 1650, Öoprani p. 192. 

Bogni (Bartholome, oder Sebaſtian) ein Mah⸗ 
ler von Florenz ‚, lernte bey Franz Furini, dem er 
mit feiner Kunft Ehre machte, und es bierinne vers» 
mutblich noch höher gebracht hätte, wann er nicht 
. ve, Silke feiner Fahre neftorben wäre. Bals 

nuct 


Voilly (Franz de ) ein vortreficher Kupferſtecher 
von Abbenille. Sein Vater, der ein Goldfchmieb 
war, gab ihm einige Unterweifung in der Zeichen, 
kunſt, und fandte ihn darauf nach Paris, das Ku— 
pfertechen bey Peter Daret zu erlernen, welches er 
fehr wohl in kurzer Zeit begriff. Er gieng 1649. nach 
Kom, wo er fich ſechs biß ſeben Fahre aufpielt, und 
während dieſer Zeit verfchiedene hiſtoriſche Blätter 
und Bildniffe von allerhand Gröffen in Kupfer ftach. 


Poilly. 


Voinw war in der Zeichentunft fo ſtark als im Ki 
pferſtechen: Auſſert einem einzigen Bildniffe, find feis 
ne Werke ganz mit dem Grabflichel verfertigt, und 
man findet unter allen feinen Blättern fein einziges, 
den guten Sitten anflöfiged Stud. Eine ausführs 
liche Berhreibung aller feiner Werke, die in 226. 
Etüden beftehen, hat R. Hecquet 1752. in 8. gelies 
fert. Er farb 1693. im Joften Jahre feines Alters 
u Varid, Dad Genaue, das Reinliche und das 

arfigte feines Grabfticheld machen, daf feine Wer: 
fe ſehr geſucht werden: In denfelben wußte er Dad 
Edie , das Bierliche und den Geiſt der großen Meis 
fter, die er kopirte, volltommen benzubehalten. — Ein 
andrer Fran de Poilly, des Altern Miclaus awenter 
Sohn und Schüler; gieng mit feinem aͤltern Bruder 
Johann Baptift nach Rom, wo er eine H. Cecilia, 


die ihre Güter unter die Armen austbeilt, nach Do» 


miniquin in Kupfer ſtach. Aber nach feiner Zurüf; 
kunſt gen Paris, legte er fich allein auf gemeine Ars 
beit. Er flarb 1723. Bafan, 


Voilly (Joh. Baptiſt) des aͤltern Niclauſen Sohn; 
erwarb fich durch feine Kupferſtiche vielen Ruhm, 
worunter die Gallerie zu St. Cloud nad P. Mignard, 
und einige Stude nad A. Coppel, vorzüglich gehoͤ— 
ren: Er arbeitete auch nah Dominiauın, Poußin, 
le Brun, u. f. fe Man bat auch viele Mariendils 
der nach den beften Meiltern von ihm. %. Bantıfl 
farb zu Varis 1723. im ssiten Fahre feines Alters, 
Dandre Bardon T. 2. p. 217, 

— — Niclaus de) Frangend Bruder und Schuͤ⸗ 
ler ; machte fich vornehmlich Durch ſehr ſchoͤne Bild» 
niffe berühmt. Man bat von ibm einen St. Augus 
fin nah Ph. de Champaigne und einige Marien 
bilder mit einem fchönen Grabftichel ausgearbeitet, 
aber er kam dennoch feinem Bruder nicht bey. Er 
fiard 1696. zu Paris im often Jahre feines Alters, 
Baſan. Sein Sohn Niclaus; lernte bey Johann 
Fouvenet, Er gewann 1699, in der Eöniglichen Acas 
demie den erfien Preis und gieng darauf als Penfios 
naire nach Kom. Mach feiner Heimkunft ſuchte er 
die Manieren feines Lehrmeifterd und Carl le Bruns 
nachzuahmen. Man fichet von ibm ein großes Ges 
maͤhld in dem Speifefaal des Klofterd Si. Martin 
des Champs, welches Ehriftum in der Wüfte, von den 
Engein bedient , abbildet, Dieſes Stuͤt ift vom gu— 
ter Compoſition und zierlicher Zeichnung, Brice, 

— — (N.B.) Yob. Baptitd Sohn; ward von 
feinem Vater zum Kupferftechen angeführt. Allein 
er bat wenig darinn gethan , und feine Arbeit ift nicht 
fonderlih befannt. Man findet in Gonpeld‘ Don 
Quichotte ein Blatt von ihm. M. B fein Sobn; 
arbeitete in Kupferflichen und Holsfchnitten. Man 
ſchaͤtzet die Kupferftiche aller Künftler dieſes Namens 
auf mehr als 600. Stücke. Bafan, 


Poindre (Facod de ) ein Mahler von Mecheln; 


lernte bey feinem Schwager Marc Willems und ber 
—* Ach auf das Bildniſſemahlen, doch gelang es 
bm auch in Hiftorien. Er mablte den Heiland am 
Kreuge mit vielen Figuren auf dem VBorgrunde, wor- 
inn er bekannte Gefichter abbildete. Ein Dfficier 
ließ fih von ibm fehildern und brauchte allerhand 
gilt, dieſes Bild ohne Bezahlung zu befommen , der 
Künftler aber mahlte mit Wafferfarben ein Gitter 
darüber. Man kannte es alfobald , und der Officier 
ward hierdurch gezwungen ben Mahler zu befriedigen, 
Poindre gieng in Dännemart, und ftarb dajelbft um 
1570. Deſcamps T. ı. p. 139. 

Voinfart (F.) radirte Landfchaften, Ausfichten von 
Städten und Schlöffern in Frankreich, Man fiehet uns 
ter feinen Kupferſtichen den Plan und den Aufriß des 
prächigen Platzes der unter dem Name des Platzes von 
—— zu Paris aufgeführt werden follte. Gans 

ellini. 


Vointe (la) ein Kupferſtecher in Landcharten; 
verfertigte 1666. auf neun Bogen die Gegenden von 
Baris und drey verichiedene Ausfichten von Verfaille 
in Geſellſchaft mit J. Silveftre Gandellini, 

Vointie; ein Beyname von N. du Pont, 

Poirier ( Claudius) ein Bildhauer zu Paris; mard 
1703. ein Mitglied der königlichen Academic. Man 
fichet vom feiner Asbeit in der daſigen Invalidenkicche, 
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in den Königlichen Gärten zu Berfailled, la Meute u. ſ f. 
&r * 1729. im 73ſten Jahre feines Mlers. Gue— 
tin p. 83. 

Poiffant ( Theobald ) ein Bildhauer von Eu, oder 
von Abbeville ; verfertigte andächtige Bilder, Er 
jierte unter andern den hoben Altar der Kirche St. 
Konere zu Paris, Er ftarb dafelbft 1658, le Eomte 

“3: pP. 213, 

Poiffon ( ) ein Kupferftecher zu Paris um ira 
Man hat unter andern von ihm Die Ausrüffe dieſer 
Stadt auf 72. Blättern. Ausſichten von eben diefer 
Stadt u. f. w. 

Poitreau ( ) ein Kandfchaftenmahler zu Paris; 
war um 1750. ein Mitglied der königlichen Acades 
mie, Formen. 

Pola ( H.) ein Kupferftecher, der durch ein Blatt 
befannt iſt, welches die Fabel von Mercurius und 
Argus vorſtellt. 

Polanzanı (Felix, oder Franz) ein Kupferftecher 
gebohren um den Anfang des XVIII. Jahthunderts 
zu Anvale, unweit Venedig; arbeitete zu Rom um 
1750, Erradirte die Lebensgefchichten der H. Jungs 
frau Maria auf 22. Blätter nach Zeichnungen von 
Voufin, oder wahrfcheinlicher nach Jacob Stella, 
Er arbeitete auch nach Joſeph Noyarı u..f Bafan, 

Volarani (Paul) ein Mahler von Mayland, ver» 
fertigte eine Vertündigung, die man ın der Kirche St. 
Thomas auf dem Markte zu Bologne fiehet. Äſcoſo. 


VPolant ( Fran) ein Mahler zu Venedig; lernte 
dieje Kunſt ohne einen berondern Lebrmeifter zu ha— 
ben. Er ſtudirte die Zeichnung nach Piazeita und 
das Colorit nach Sebajtian Rıccı, wodurch er eine 
angenehme Manier erlangte, Man jieher von ihm 
in der Kirche De i Servi eine Altartafel, worinne die 
ſchoͤne Ordnung und die Harmonie der Farben bes 
wundert werden: Ingleichen findet man auch andere 
fchöne Werke in Öffentlichen und Privathauſern zu 
Benedig umd zu Bergamo von feiner Hand. Polaz 
zt ward in dem «dein Haufe Baglion für fein Leb— 
tag aufgenohmen, Er ftarb im Toften Fahre feıned 
Alters 1753. und ward zu St. Marcuolo begraben, 
Longbi Mr. 20, 

Polde. Siehe Palcko. 

Pole (Peter ) ein ſpaniſcher Bildhauer; arbeitete 
um 1770, zu Roms 

Polemburg. Siche Poelemburg. 

Polemon von Alexandria. Siehe den Artikel Arie 
ſtobulus. 

— — genannt Periegeted, Siehe den Artikel 
Antigonus. 

Polet. Siehe Pollet. 

Voletnich () ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ars 
beitete um 1750, zu Paris nach Vandyk, Boucher, 
la Grenee, J.' Jordaens, u. ſ. f. Batan. 

Volichus, ein Bildhauer von Aegisz lernte bey ſei⸗ 
nem Bater Sinoon. Pauſanias L, 6, 


Polidamud, Siehe Baludanus. 
Polidorino; ein Beyname von J. Ciciliano. 


Polidoro. Siehe Ealdara. Es ift auch der Bent 
name von %. Glauber, 


Volignotus. Siehe Bolngnotus, 
Polimdburg. Siehe Poelemburg. 
Polis. Siehe den Artikel Batton. 


Volito (Polito di Elemente di) ein vortreficher Ci⸗ 
vilsund Kriegs, Baumeifter von Recanati; blübete 
um 1380. Er war von adelichem Geſchlechte, und 
wegen feiner Gefchiklichkeit und Treue bey feinen Mit⸗ 
bürgern in ſolchem Anfehen, dDafi man ihm die Aords 
nung wegen Ausbefferung der öffentlichen Gebäude und 
die Befeſtigung dieſer Stadt gänzlich überlich. Baldi 
nucci Sec. 2. Pr 105, 

Pollaiuolo ( Anton) in in Florenz 1426, ferne 
te die Goldfchmiedstunft bey Bartoluccio. Er ward 
in Faffung der Edelfteine, im Gieflen Elciner Bilder, 
in der Schmelzkunſt und in fehr fcifig Ausgearbeites 
ten Baſreliefs berühmt, VBollajuolo arbeitete tier 
des Lorenz; Ghiberti Aufiicht an den metallenen Thüs 
ren der S. Johanns kirche ju Florenz: Er verfertigte 
die Grabmaͤhler Pabſt Sirtug des IV, welches ans 
fangs in der Kapelle dieſes Mamend, hernach aber 
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auf Befehl Pabſt Urbanus des VIIL. in der St. Be 
tersficche aufgerichtet wurde, und Pabſt Ynnocens 
tius des VII, im eben diefer Kirche; beyde find aus 
Erst gegoſſen. Bon feinem Bruder Beter lernte er 
die Mahlerey und arbeitete in diefer Kunft bis an 
feinen 1498. erfolgten Tod, da er in ber Kirche S. 
Yetrus in Winculis begraben wurde. Man findet in 
feinen Figuren fchöne und ſtarke Wendungen; er vers 
ſtand die Anatomie beſſer ald feine Worfahren ber 
neuern Zeiten und übte fich zu ſolchem Ende fleißig 
in der Zergliederung menfchlicher Körper. Er vers 
befferte Die neulich erfundene Kupferflecherunft und 
ſchnitt einige ſehr ſchoͤne Schaupfennige in Stahl. 
Man fchreibet ibm auch den Riß des pabfilichen Ya 
lafted auf dem Belveder zu, obgleich gedachter Pab 

nnocentius denjelben durch andere Baumeifter auf 

bren lief, Anton unterwies in der Kunft mit 
Schmelfarben zu arbeiten: Mazzingo, einen Floren⸗ 
tiner und Fulian dei Facchino, zwey gefchikte Meis 
fter, die aber von Johann Turini von Siena und von 
Anton de Salvi hierinne weit übertroffen wurden. 
Diefer leztere verfertigte ein groſſes Krugifir von Sil⸗ 
ber für die Abten zu Florenz. Man zeiget von Ans 
ton Pallajuolo einen Kupferſtich, worinn zehn nafte 
Männer mit Schwertern gegen einander fechten, 
in dem Hintergrund fiebet man einen Wald. Vaſari 
T.2. p. 465. 

Pollajuolo (Matthäus del) Simons Bruder, ein 
Bildhauer zu Florenz; lernte bey Anton Roſſellino. 
Obwohl er ein trediched Genie , eine gute Zeich 
nung und Uebung in diefer Kunft befaß , binterlich 
er doch feine völlig ausgearbeitete Werke, weil er 
ſchon in feinem ıgten Jahre farb. Vaſari T. 3. 
P. 102, 

— — (Peter del) Antond Bruder; lernte bey Ans 
dreas del Caftagno und ward Durch feinen erhabnen 
Verſtand ein vortreficher Mabler, verfertigte auch 
mit feinem Bruder an verfchiedenen Orten febr fchös 
ne Werke, und wenn dieſe Mahler nicht weiter ge— 
kommen find, fo ift nicht Mangel des Genie, noch) 
der Stols es beifer zu machen daran Schuld, fons 
der weil niemand ihnen vorgegangen if, In dem 
Vallaſte Borgheſe iſt ein Gemabld von ihnen zu ft 
ben; es it trofen und colorirt wie gerärbted Wacht; 
die Säume der Kleider find verguldet; der Eharaks 


ter ift nicht unedel. Diefe Brüder arbeiteten j" Rom, 

arben in gleichem Jahre und wurden beyſamen 
eerdigt, ter lebte 65. Jahre. Bafari T. 2. 
P. 465. 


— — (Simon del) genannt Eronaca, ein Bau 
meifter zu Florenz; Nudirte zu Rom nach den antis 
ten Gebäuden. Er beobachtete die Regeln des Dis 
trupius und die Werke des Bhilipp Bruneleschi. Man 
zaͤhlet unter feine eigne Arbeit: Die Sakriſtey ter 
H. Geiſtskirche; die Kirche St. Franciſcus de Monte, 
und ein Theil des ſtroniſchen Pallaſtes zu Florenz, 
den Benedikt da Maiano angefangen hatte. Er zeigte 
bierinne fo wohl als in andern feinen Werken einen 
vortrefichen Verſtand und groffe Talente. Cronaca 
unterfuchte Die Werke groffer Meifter ſehr forafältig, 
er brachte die von ihnen feit gefeste Regeln glüklich in 
Uebung und ahmte fe mit vieler Ueberlegung nach ‚ 
mußte auch diefelbe fich eigen zu machen , in dem er 
fie an verschiedenen Gebäuden mit Anftand , Propor, 
tion, richtigem Maffe und Ordnung anbrachte. Er 
ftarb 1509. im ssften Fahre feines Alters, Vaſari 
T. 3. p. 96. 

Pollet C ein Bildhauer zu Parid um 1750. 
ierte die Kirche der P. B. des Dratorii mit verfchier 

enen Statuen , welche die Begräbnig und die Auf 
—— Ehriſti voritellen. Almanach des beaur 

rt * 

Pollini (Eefar) genannt del Francia ; gebohren zu 
Yerugia um 1560. lernte bey Friedrich Barozio. Er 
verfertigte ſehr Schöne Miniaturarbeit auf Pergament 
und zeichnete nach ded Michelangelo Manier. Bol 
lini arbeitete für verfchiedene Paͤbſte; man fiehet auch 
einige von feinen Werken in feiner Geburtsſtadt, wo er 
um 1630. ſtarb. Vafceli p. 167. 

— — (Bincony) ein Florentinifcher Mahler, 
lernte bey Vincen; Dandini, Er blühete um 1670, 
Baldinucci. 


Polyeletus. 


Pollio; ein Beyname von M. Vitruvius. 

Polis, Siehe den Artikel Demophilus. 

VPolloni. Siehe Pallont. 

Dolly. Siehe Boilly. 

Polo (Angelus di) ein Bildformer; lernte bey Ans 
dreas Verrocchio. Er verfertigte mit geoffer Geſchil⸗ 
lichkeit Bilder von gebafner Erde, womit er die ganze 
Stadt Florenz erfüllte, und wenn er feine Talente 
an hätte gebrauchen wollen, fo wurde man ſehr 
chöne Werke von ihme gefehen haben. Siehe den Arti⸗ 
tel Angelus Sole. Bafari. 

— — (Diego di) ein gefchikter foanifcher Mah⸗ 
fer, von welchem man verfchiedene Werke in dem Eſ⸗ 
curial und in dem königlichen Ballafte zu Madrid fies 
bet. Er mahlte dafelbit viele Bildniffe der alten Koͤ⸗ 
nige in Spanien. Man rübmt an feiner Arbeit fo 
wohl die meifterhafte Zeichnung ald das lebhafte Colo⸗ 
rit. Er farb im goflen Jahre feined Alterd um 1600, 
Velaſco Nr. 39. 

— — (Diego di) der jüngere, aus Alt: Eaftilien 
gebürtig; lernte bey Lanchares. Er hatte feinen qus 
ten Geichmaf und vortrefiche Manier beionders den 
Gemaͤhlden Titiand, die er im dem Efcurial_und in 
den königlichen Balläften fand , zu danken. Wie dies 
fer war Diego ein geoffer Eolorift und es herrſchet 
in feinen Werten eine gute Anordnung. Dan fichet 
von ihm in der Carmeliterbaarfüfferticche zu Madrid 
die Tauffe des H. Johannes. Er farb in dieſer 
Stadt 1655. im z36ften Jahre feines Alterd. Velas— 
co Nr. 92. 

— — (Dominicus di) ein Florentiner; fernte ben 

obann delle Corgnivole. Er war ein vortreficher 

teifter in, Edelſteine und Stahl zu fchneiden. Polo 
arbeitete für die Hergoge Alexander und Eofmus_von 
Tofcana, Erblübhete um gr und ftarb im Ssften Jah⸗ 
re feines Alterd. Vaſari T, 3. p. 291. 


— — (bi) ein Blumenmahler von Sarragoffa ge⸗ 
bürtig; flarb um 1700, Velafco Mr. 204. goſas 

Polſter ( Hans) ein geſchikter Bildfchnipler von klei⸗ 
nen Figuren in Holz. Wrbeitete gu Nürnberg und 
ftarb daſelbſt 1573. Doppelmanr p. 203. 

Polverino (Romuald ) ein Mahler von Meapel; 
lernte bey Franz Solimena , und mar einer von des 
nen, die feine Werke fo wohl nachzuahmen mußten, 
daß diefelbe, nach dem fie von Solimena ein wenig 
überarbeitet worden, für Driginale verfauft wurden, 
Wegen feiner ſchwachen Leibesbefchaffenheit , brachte 
Volverino fein Alter nicht gar auf dreyßig Fahre und 
farb 1731. Domenici T. 3. p. 685. 

Poly (Joh. Baptift ) ein franzöfifcher Kupferſte⸗ 
cher des XVlliten Jahrhunderts ; arbeitete nad) Vers 
net, u. ſ. w. 

Volycharmus, ein antiker Bildhauer; verfertigte 
die Statuͤe einer ſich waſchenden Venus und eines 
ſtehenden Daedalus. Plinius L. 36. c. 5. 


Volycles, ein antiker Mahler. Siehe den Artikel 
Ariftomened.— Ein zweyter Polycles; lernte bey Sta⸗ 
dieus und blühete in der 102. Olympiade. Seine 

ildhauerarbeit, die er zu Athen verfertigte, wurde 

r vortrefich gebalten. Plinius L. 34. c. 8. — Ein 
dritter Volycled, des Bildhauers Timarchided Sohn 
und Schüler. Man fabe ehemahls von feiner Arbeit 
in dem Porticus der Dctavia zu Rom. Diefem Meis 
fter iſt vielleicht der fchöne Hemaphrodit in der Billa 
Borgheſe zugufchreiben. Plinius L. 36. c. 5. 

Volycletus, ein Bildhauer von Sycion, einer 
Stadt des peloponefifchen Gebiets, lernte ben Agela⸗ 
des und blühete um das Fahr der Welt 3772. Man 
haltet ihn für einen von denen, die dieſe Kunſt zur 
Vollkommenheit brachten. Er verfertigte die Star 
tue eined von der Wache ded Königs in Perfien, in wel 
cher er die Verhaͤliniſſe aller Theile fo wohl beobach⸗ 
tete, daf man fie von allen Orten ber, als ein voll 
kommenes Modell, zu Rath z0g, daher fie von den 
Kennern die Regel genannt wurde. Man erzählet 
von diefem Bildhauer: Er habe dem Volk eine Bros 
be zeigen wollen wie ihre Urtheile über die Kunſt ge⸗ 
meiniglich falſch wären; daher habe er eines feiner 
Werte nach dem Angeben unerfahrner Tadler abgeäns 


Bolyeletns, 
dert, 


m —— ine. Abe bäßliche Gehalt. 
e die —— r a 

Volyclh 

welches ihr nun F euere 

das jenige aber , welches ihr bewundert 

— * Siehe den Artitel —*— —2& LAa4. 


— —ein Edelſteinſchneider; — das Bilde 
des Diomedes, der das Palladium in baltet, 
in einen Sardonier, Man findet —* ee * bey 
Stoſch Nr. 54 

Volyerates, ein antiker Bildhauer, : 

Artikel Batton. Man findet au 
ttated auf einem geichnittnen 
T, 1. p. 221, 

Weolyerithus, ein antiker Baumeifter; wird von lu, 
tarchus ang rt, 


—* Siehe den Artitel Aphrodifius, 

Volydor von Venedig, ein Benname von B. Lats 
Kar Dieler Taufname allein bedeutet den P. Eals 

a Es iſt auch der Bentname des Johann © Blau; 


ion Siche die Artikel Agefander und 


Volneucths, ein antiker Bildhauer , machte ſich | " 


durch die Statue ded vortrefichen Redners Demoft: 
benes, welche die Athenienfer öffentlich aufrichten lief 
fen, berühmt. Plutarchus 


Polygnofius, Siehe Bolignotus von Thaſus. 


Volygnotus, ein Alhenienſer ; erfand nach des 
Theopbrafius Meinu die Mableren, ‚weiche Ers 
—— aber von dem Han zugeſchtie⸗ 


— — von Varos gebürtig; war ieinee von den dl, 
teten Wachdmahlern: Eine Kunf die der Graf von 
in um 1750. wieder erfand, Junius haltet Dies 
fen mit dem vorhergehenden und dem nachfolgenden 
für die gleiche Perfon. 

— Aglaophons Sohn und Schüler, ein Mah⸗ 
ier d bon n Thafus, bluͤhete um dad Jahr der Welt 3582, 
Er machte fich durch die Gemaͤhlde womit er den Por 
ticus zu Athen zierte, berühmt : 
die vornehmſte Begebenheiten des trofanifchen Krie⸗ 
la vor, fie waren wegen ihrer Zierlichkeit, vornehm⸗ 
ich aber wegen der Ausdrüfe, die er feinen ra 
eben wußte, vortredich. Volygnotus beſaß Dielen 
lktigen z Theil der Kunſt in einem hoben Grade, 
Man wollte feine Bemühung mit einer anfehnlichen 
Summe belohnen, ſchlug ed aber grofmüthig aus, 
daher der Rath von Griechenland verordnete, daß 
man ihn aller Orten, wo er durchreifen würde, auf 
Koften des gemeinen Weſens freu eisen ſollte. Po⸗ 
Ingnotus hehrathete die Tochter des berühmten Feld» 
beren Miltiades. Plinius L. 35. c. 35. ſcheinet amptıs 
eigen Volygnotus babe mit gleicher Großmuth die 
— von Eroberung der Stadt Troja in > 
ffentlichen Gebäude zu — emahlt. Ein al 
ter Scholiaft über Nato’ Goͤrgias in Mftr. 9* 
die — dieſes Werks an, Wintelmannd ©. d, 
Kunit p. 536. 
Bolyidos. Siehe den Artikel Nomphodorus, 


yſtratus; ein antiter Bildhauer von Ambracia ; 

e in einer Gruppe den Tyrannen Phalaris vor, 

den Müttern ibre fäugende Kinder vom den Brü— 
pe zeiffet und verfchlinget. Ein Werk, das wegen 
au Oandei feiner Ausdrüde bewundert wurde, 


" Yomarede (Silvius) ein Kupferftecher ; arbeitete 
En een Zi na Sa; Each 
xo eined Bu ite che» 

. 26 Geniche 6 u somiche degli Antichi_romani, 


ne | | 


In diefen Penn ee er‘ 


) Bond. F 1 
von: icorini beſchrieben Rom 1546. 
Angie Ser eher Zitiand 2* Ber Be 


—* — — 
Can 


—* ivll » nd Kriegebau 
[denen u —* F 


lernte bi 
mit welchem er zuwellen in Sean — 
rg Niffe zu Anlegung-eined Canals, der an das 
Meer reichen, und * Befeſtigung der Stadt Siena 
dienen ſollte. Baldinucci. 
omedelii ( Job, Marla) ein Berater 
9 | um 100: ni illuſtrata T. 2, ‚ee 
Pommerancio ; ein ‚Seynaise von x —* M Circigs 
nano und C. Roncalll. 
Pono; ein Beyname don H. del Canto. 
422 die — 55 von) radirte um ı 3 
Menge kleine Blätter nach geichnittnen & 
—* Guay, die einen Band von 53. Stuͤcken uhr 
das Titulkupfer ausmachen; nebſt verichiedenen ans 
dern, nach Boucher, — wfw. Baſan. 
mve, (W.) ein B er in Elſenbein. 
€ — 5* Tabinet de ee Pig 
Yompel (Alexander Gra ebohren zu 
1705. Lernte die ati aM ee 
Anton Baleltra, 6 ſein Landhaus zu 
EM 5 9* mei, an er * auf die Ar⸗ 
itect da 1735, ein Buch von den fünf Ord, 
nungen n diefer unft ide Sanmichele heraus. 
Diejer Herr verfertigte auch Riſſe Ir —— Alle 
der "Gebäuden. Er ward zum Prafidenten der zu Bes 
rona neulich aufgerichteten Mableracademie verord» 
et. Monaldini. p. 421... 
Bompeio ( * Rein Stablſchneider. Man 
t von ihm einen ſchoͤnen Medaillon, der das Bruſt⸗ 
ild Carl, —22 don Spanien, Philwo des IL. 
älteften Bringen, vorftelt. Man findet davon Ku— 


pbe des 
P. 361 


pferſtiche in Buot T, 3. p. 12, und bey er 5 16, 


P. 73. Diefer Künftler iſt vermuthlich B. eo 
Vompelly. Siehe Bombelli. 
— (Paul) ein Bildhauer von rungen 5 machte 

in Frankreich unter den Regierungen Fram des 

* Earl des IX. ſehr berü Er arbeitete 
unter Primaticcio im dem Lurtichl of Meudon, uns 
weit Paris für den Cardinal von Potheingen ; er zier 
te auch mit feiner Arbeit die Gallerie des königlichen 

Schloſſes zu ——— Der größte Theil des 

Grabmals Ludwig des XI. inder Abtehtirche St. 

Denis if fein Werl. Der ee dieſes Kinflers in 

ded Moreri Dictiondite, ſagt: Vonce habe dieſe Ar, 

Bei Ban —— ——— ‚und KH — 
teile —— an t au 

von dieſem Meifter — — 

König Franz; des IL, und das Grabmal von * 

— — in gamer Kriegsruftung, beyde in der Ges 

leſtinertirche jzu Paris. Alle die "Werte werden von 

—* Kennern hoͤchlich gelobt und bewundert. Siehe 

Artikel Bartholeme le Brieur. Lacomde — Ein 

—* framoͤſiſcher Kupferſtecher dieſes Namens; 

arbeitete um 1770. an der Gallerie des Herzogs von 

Ehoifeul; item nah P. U. Baudouin, u.f.w. 


Voncello (Thomas und —5286* Gebrüder von 
Genua ; lernten die Baukunſt bey ihrem Vater und 
wurden fo berühmt, daß bie dag Regierung ih⸗ 
nen die Aufficht und Befor ‚ng aller Öffentlichen Ge⸗ 
Bine anverteaute. Gebaltian ſtarb 1657. an: ber 
‚ fein älterer Bruder aber einige Jahre zuvor. 
8 p. 194, 
VPoncet ¶ Rein Mahler von Orleans; lernte bey 
Simon Vouet, und war des Natalis Coypels erſtet 
Lehrmeiſter. d'Argensville 


ond —** ein berühmter englaͤndiſcher Bild⸗ 

ni rag und Kupfereger; lernte bey Fobann van 
Er mablte in Vaftel, und abmte in feis 

hen upfeeflichen Rembrands —* Manier mit 
vieler Geichiklichkeit nah. Bond machte mit Knaps 
ton Gefellichaft; beyde vadirten mach Art getufchter 
md mit der Kreide gegeichneter Handriffe eine Samms 
lung, von Blättern nach den Zeichnungen das gröften 


ztta 


* vorſe di. 


— ae 
na 0 n Heudun⸗ 


tet, 
kel b . 
Be nei non F —7 — 1 dan m 1758 —* Ba 


—— F Genen N — ein Schuͤ⸗ 
ler des Ritters itete zu Rom, wo er 
für die Kirche St, —* einen Er Mi ae 
mahlte, S ya Leben feines, Lehrmeiſters 
'in einem * ——— oe Soderini, 
der den ben a2. ii 1764 HL ift der exfte 
des fünft Bee” ahierbeife ni 


Aa ee Ponzanelli. 
Pont (Vaul du) Siehe Pontius. 
55 35 u) ROM 8* Sohn; Bi Ber 
Keim za —A zu erſte Iebie 160 > 
teen um 1700, Brice T. 1. p. 169. 


u) ei i 
” ——— e immelfabt Darid 


deaur 
kenne, die — 158 L- —— Pan —— Erſindung ſehr 


ie; Hol ge en. Papillon T. 1. p. 257. 
56 . du) genannt Bointie, ein gefchikter 
Before ipmahler , Icbte zu n 


Peg ’g uren ner Gemählde wer 


4. P 26 
— — = Mahler; Ternte 
I. Baptii F u zu Eu 
— (du) m 1660, 
feffor der 2 nl u; Bari ris. * 
Vontaut (Sebaſtian de) Siehe Beaulieu. 
ec ntchatean ( Sebaftian Joſeph du Cambout de 


m v in Kunſtliebhaber 
zu v eben res ein 


—* — * — ei Area ung. Er ftarb 
1690, im srften Jahre feines Alters. Gandellini 
in Befchreibung dieſes Liebhabers einen ftars 


mifchet. alogue de Marolles 
te (Ant t t del ei 
— a Fr 
Venedi Man glaubt, ee babe aus Erkennt, 
—— nu ne Berdienfte diefen Bennamen bekom⸗ 
Diefer e können — Mey⸗ 
auch 


7. nachgele 
tel "Diomofus Saldo, ion verfertigte auch das 
Modell zu der Spittallirche d 
in ovaler Form erbaut B 
edin Conte; erneuerte — Kirche St. Johann 
ngelifta in Oglio. Beyde lebten um 1560. Ris 
tratto di Venejia. 
— — (Anton da) genannt Baffano ; ein Beyna⸗ 
me von U. Scaiario.. 
— — (Augufin da) Siehe den Artikel Angelus 
Roncato. 
— — (Eatl da) ein Venetianer, den der Ritter 
u Enger Dei, os ug gan a. 
denen an ie er dem Leben gemahlt, 
Pf ihm den Namen eines gefchikten 34 giebt. 
— — (Fran; da) ein Mahler von ed: lieg 
fi) un Te iu Baffano nieder, wonon er den Bey⸗ 
befam, den er auf feine Nachkommen fort, 
plan Er ahmte die Bellini zu Venedig in ſei— 
beit nach, Diefer Mahler ftarb um 1530, Vers 
ci p. 35. eng verfchiedene von feinen Werten. — 
Sein Sohns ſohn Frani da 8* genannt Baſſa⸗ 
no; lernte bey feinem Water Jacob. Er jeigte Bros 
ben feiner **8 als er * Tintoret/ Ja⸗ 
cob Valma und Paul Veroneſe in dem St. Marcus, 
pallafte zu Venedig arbeitete, und große, mit vielen 
Kigwen angefüllte Hiftorien mablte, worinn er die 
iederlage * nig FA in dem Kriege gegen bie 
—— 1123. ſammt der Einnahm der Stadt 
Vadua, die bey Nachtszeit Fi eſchahe, vorftellte; in 
diefem Stüf iſt ein Blis, der das ganie Gemäpld bes 
genchtet, ſehr finnreich angebracht, In einem andern 


Brüffel-um 1700. Geis | medi 


Bonte, 


fiehet man wie ** Alerander der III, dem 
ianiy als er fich einfchifte , ‚den unten Gricr 
de zu —5 den- —— * 
giebt. Er —— —— er 
ag Rom, — 


ſaſter 

daß er auf der Stelle Bar N * h au 
Venedig 1594. im alten Fahre feines Alt 

we &emäblde find von meilterhafter Compofition ; das 
Coloxit ift Fräftig, das Hellduntel it von 


a 
find m * * fallen. 


—* —— da) Eiche J Saptift da 
cob da t des Altern 
Srauen m 6 obn, „ec co Banach Bent = 
iner 
fein Sk im den Orks Vicenza, Breft 


rw f f. befannt, unb eine 


+ Trevifa 

act —* —— Geſchichten, Jahrszeiten 

Märkte, Monate, Thiere, Bildniffe, sc. find un 
zaͤhlbar, die er mebft obbemeldten Orten auch nach 
London, Deutfchland, Rom; Antwerpen, u. 6 m. 
verfandte. In feinen erſten Gemählden —** 
man eine liebliche und zarte Färbung, er ahmte in 
den Stellungen des Parmefang Manier 
auf die Lezte bediente er ſich einer leichtern und t& 
fern Manier, da er mit ftarken umd wohl 


— in HR nen Kün 


mebr Genie, Allein Biefer Mangel, der F thig⸗ 
te Die Stellungen feiner Figuren und fogar die Gt 
gelang feiner. Gemählde öfters zu wiederbolen 
ab feinen Werken eine folche Bolltommenbeit, af 
dire feine Gemaͤhlde behoͤrig kopiren kann, 
er bierinne unnachahmlich ift; welches man Teicht 
bemerken kann, indeme unter feinen befiten Kopiften 
und Nachahmern ihn niemand erreichen konnte, atıde 
—— feine Soͤhne, die er hierinne ſelbſt un⸗ 
ies. Niemand übertraf ihn in natürlicher Bor⸗ 
Bernd | der verfchiedenen Gegenftände feiner Gemäbl- 
Ti * a bu wi 82. Ren at 
reichte, agte er +. daß er zu einer 
von der Welt. fcheiden folte, da er erft ang 


hätte die rechte Manier in der ee zu erler⸗ 


nen. Er ftarb 1592, und ward in. der 

—— zu —* begraben. Ph. ** 

die Sadeler, J. Vecinus, P. Scalberge u. ſ * 
Man ſindet 


Gallerie. Sein games Wert wird auf 
60, GStüfe gefchäst. Ridolfi T, 1, p. 37% 


— — (Yohann da St. Stefano a) wurde al 
genannt, weil er große Gemählde zu Pontevecch 
derfertigt hatte. Er war von Florenz *8 und 
lernte bey Bonamico Buffolmaco oder bey T 
Giottino. Diefer Künftler war nicht allein in Aus⸗ 
arbeitung ſchoͤner Gemählde, fondern auch in reichen 


* 


Ponte. 


und unvermutheten Erbſchaften aluͤklich; brachte aber 
ein Verſchwendung fein —2 % weit ber; 


1 p, 128. 


"Yonte ( Johann Baptift und Hieronymus ) ges 
nannt Baflani, Jacobs Söhne; Fehr ihres 
ters bide fo ———— ir ihre Arbeit von 
vielen rg für Originale ten wird. J. 

ift Farb in feinem Baterlan : 1613. im soften 

Fahre ui Alters; — ward 62, Jahre 
Re und ftarb 1622. Ridolſi T. 2. po. 


Leander da), genannt Bellen, acode 
— arbeitete an — 3 
au Venedig, fonderbar in dem —* ſaale der 
wo * in einem großen Gemaͤhlde D 
ian Ziani vorftellte, der, er don der Schlacht 
Karſer Friedrich Barbaroffa zurüflam, von 
8 Werander dem lII. einen goldnen Ring empfieng, 
womit er ſich das adriatifche Meer zinn Zeichen der 
schaft vermäblen ern Dieſe F 
uther alle Jahre an dem Auffahrtsfeſte 
eander hatte weniger Genie als 
aber er war ein vortreficher — — 
ward bey Anlaaße, da er den Doge Mari 
mablte von diefem Fürften zum Rıtter des — Das 
eusordens ernennt, Kayſer olph der Il. war 
über einige Gemählde, die er ihm verfertigte, fo 
vergnägt,; daß er den Künfiler mit feinem Bildniffe in 
—* oͤldnen Kg befchentte. Leander ſtarb 
im gr 


—— 


Evon feiner ee 
—* della in Venedi N, 
. 3. Yakfon bat dieſes Stuͤk im Seine 
Jefchnitten. Ridolſi T. 2. p. 165, 


um 1579, « 3. P- 16, 

VPonti (Eefar) Siche Pronti, 

— — (ob. Dominicas): ein Mabler von Ge⸗ 
nua; verfertigte für Die Kirche St. Anaftafia zu Rom 
eine "Tafel, den H. Georgius, der einen Dras 
chen erlegt, abbildet. Titi, 

Bontius ( Yaul ) gebohren zu Antwerpen 160335 
lernte bey Lucas Voriterman. Er iſt einer der bes 
rühmteften Kupferftecher feines Zeitalters. Pontius 
verband mit einer ſehr richtigen Zeichnung, mit dem 
Charakter und dem Ausdruke der Figuren, einen 
leichten und angenehmen Grabſtichel: &r se Beraf die 
Kun, das bezaubernde des Helidunteld und alle 
—— die in den Gemaͤhlden herrſchte, welche 

er zu kopiren unternahm, anzubringen. Rubens 
batte für diefen Kuͤnſtler eine vorzügliche Zumei 
danaben lieh er einen grogen Theil der fehönen Si ldts 
ter, die man zu bewundern nicht müde werden kann, 
unter feiner Aufſicht verfertigen, und es ift auch 
ohne Zweifel des Rubens Bemuͤhung / die Arbeit des 
Pontius zu leiten, zuzufchreiben, daß man in den 
Stüfen, die er nach andern miederländifchen 
Mabiern geiochen, fo viele Schönheiten vereinigt 
findet. Er würde auch mehr Auffchens in der Kunft 
emacht haben, wenn er an Scheide Bolswert keinen 
fo gefährlichen Nebenbubler gehabt hätte, Baſan bes 
fehreibet die ſchoͤnſten Stüte re Kupferwerts, wel⸗ 
ches über hundert Blaͤtter geſe er wird. Die meis 
fien p> . Rubens, van 4% Jordaens, St 
get f. w. Thomyris, die Den Kopf des Cyrus 
ei € Gefäh voll Bluts werfen läßt, ward aus des 
Mat lette Kabinet um 280. Livred vertauft Lacombe, 


Dontoja 


* 2 
—5— (Vaul) ein Mahler von Valence; lernte 
dep Peter aufiest fein 


) ein Mevländer ; mahlte die Kapelle 
der Domficche zu Novara, Bartoli 


Drsente. Er fam nicht weit 


fein Bruder ar) un 
rg de ni 9 —— Data Mari auf dem 
h — 


Pool. 


Vaterland, aleichwohl war feine Manier it 

und man —— an ſeinen Werken das Angen 

me he * — 0 Bar znz —— 
nd ſta eine t 

a ee ee erlanpe 1008 „enpn® 


Pontormo (da) ein Beuname don J. Gag, 


517 


’ 
Bharus Er nerfertigt 
—J—— m eh; — de Nie delle 
ia afto, u 
er in ziemliche. Alter 1735. Suiten 


io (Flaminius) ein ändifcher Ba 
ſter 1a, ui u —* Er men in te & ar e 
daf Pabit Paulus de 


Quirinal. Er ſtarb 
Baglioni p. 128. 

— — (Paul) Siehe Bone, 
ongo (Peter Paul) aus der — atı 
ee Neapel gebürtig; Ben 
—— und bey J. Anton dA Man findet 
in der Marrkirche St. Anna % Sala ein ſchoͤnes 
Altarblatt von feiner. Arbeit, ‚Er blüberesum das 
—* des XVI. Jahrhunderts. Domenici T. 2, p.153. 

be maß ( ——— ein Mahler von Wenedig; 
Veranda. Er blühete um 1630, 
EN befah et Talente, wie man folches in 
feinen Werten in den Kirchen der Kreustrager und 
St. Maria naggiore su Venedig n taun. u 
dreven Gemaͤhlden, die er für die lestere Kteche vers 
fertigte und einige Wunderwerte der — Maria bu 
ftellen, bemerket —— 
* Fat und einen mar igten Bine Sek 
Pool (E.) ein bolländi Stahlfpneider 
—— 1653. einen Medaillon auf den —X des Bol 
ndischen Admiral» Lieutenant Martin Tromp, 100» 
Bizot T. 2, p. 225. einen Kupferftich 
findet , und 1655. eine Medaille auf die Gebuer Wil, 
heim des HI. Prinzen von — ——— * N 
4 in England. Bon diefer hat N. € 
iß geliefert. 
— — (Heinrich) ein —* Künfte; ma 
te Baurengefellichaften u. f. w i 
_—_ tiaen) ein Mahler von Amfterdam; 
verfertigte viele umd ſehr ſchoͤne Bildniffe, worunter 
ge eigneß, feiner Ehefrauen der berühmten Rachel 
uns und ihres Söhnleind eines feiner vornchins 
fin Gemaͤhlde ik. Man bemerket in demfelden eine 
gute Zufammenfezung, eine künftliche Behandlung 
Hehduntels und ein V Colorit. 
riaen mahlte dieſes Stuͤt auf Anhalten * 
mahlin, die ihrem großen el dem Huttfürfen 
von der Pfalz ein Geſchenk davon machen — 
welches aber wegen Abſterben dieſes 
blieb. Dieſer Kunſtler radirte einige 
Schwarſtunſt. P. Schend, J. Gole u, f. w. 
ihm gearbeitet. Er legte ſich nach * 
auf die Kaufmannichaft, und Race 1745, im 7oflen 
Jahre feines Alterd, Deſcamps T. 4. p. 90, 


— — (Matthias oder ai ein Kupferftes 
cher von Amfterdam gebürtig; lernte feine Kunft in 
Senke eich. Mach feiner weiffonft radirte ‚er viele 
laͤtter —— Guercino, Bonfin, Rembrand, Di 
von Wonen, u. ff. Man bat von ihm perſpect 
viſche Vorflellungen von dem Fluſſe Buͤyten — 
von Amſterdam bis in das Dorſe Duderkerk, auf 
18, Blaͤttern. Pool heurathete Barent Graats Toch⸗ 


mu 


1 


518 Boorter. 
ter umd lebte um 1720, Er rabirte mach feines 
Schwiegervaters Zeichnungen die Bildhauerarbeit 


von Franz van Bofliut auf hundert Blätter. Baſan. 


Poorter (Wilhelm) ein Mahler von Harlem; wird 
für Rembrands Schüler gehalten. Er mahlte fchös 
ne geiftliche Gefchichten, die in der Ausarbeitung 
den erften Werten des G. Donw gleichen. Nachher 
ward er in den Kath geogen und arbeitete nur bey 
müfigen Stunden. Seine Gemählde werden fehr 
theuer bezahlt. Cine Tafel Die er 1637. mablte, ers 
welet den Zweifel, od Poorter nicht chender für 
Rembrands Mebenbubler ald für feinen Schüler an 
ufehen ſey. Houbraten befchreibet ihn ald einen 

abler von lebiofen Gegenftänden, in der That aber 
er Voorter feine hiſſoriſche Gemählde öfters: mit 
Gefäßen und andern Kirchenornamenten ausjuftaffi: 
ren. Hagedorn p. 69. 

Vopels (Johamn) ein niederländifcher Mahler 
und Kupferftecher, lebte um die Mitte des XVII, 

ahrhunderts. Er rabirte verfchiedene Blätter nach 
$. Dalma, A. Schiavone, 3 Bellino, Titianınf. f. 
ür des Erzherzog Leopolds Gallerie. Popels ars 
beitete auch aufferdem nach Rubens, C. Schut, ic. 
Baſan. 

Popliere (Peter) ein Miniaturmahler von Troye 
in Champagne; war ein Mitglied der koͤniglichen 
—— su Paris, Er ſtarb 1674. Felibien T. 4. 
P. J00 Are m 

Vopoli (Hiachnth de) von Orta in dem Königs 
reiche Neapekgebürtig; lernte bey Maximus Stans 
zioni. ® edene Kirchen zu Meapel zeigen von 
feinen Gemäblden in Delfarben und auf frifchen Kalt. 
Der Pabſt machte ihn durch Vorſpruch des Carbdis 


mals Earraccioli zum: Ritter. Dieſer Mahler flarb 


um 1682. Domenici T. 3. p. 117. 


Dopp ( rich ) ein Mahler von Nürnberg; 
lernte. bey Georg Kraus und bey Daniel Preißler. 
Ex that zu drey verfchiedenen Malen Reifen in Ita⸗ 
lien. Bopp mablte mit großem Fleiß und Kunft 
Bildniſſe und Hiſtorien. ſtarb 1682. im 4sflen 
Jahre feined.Alterd, B. Kilian, %. Sandrart, J. 
U. Boener, u. f. f. haben nach ihm im Kupfer ge⸗ 
fiochen, Doppelmaye p. 235. — Cornelius Popp 
it ald ein Kupferftecher bekannt, 

Boppel (Anton) ein Miniaturmahler; arbeitete 
um 1755. ju Prag. 

Voppi; ein Beyname von Franz Morandini, 


Bor ( Daniel) genannt da Parma; arbeitere mit 
den Schülern des Eorreggio und Parmeſans. Das 
niel erwarb ſich eine gefällige und nach dem Ges 
fchmate der Kumftliebhaber eingerichtete Manier. Er 
fam nah Rom, wo er-mit Taddeus Zucchero und 
vielen andern Mahlern arbeitete. Er farb 1566. Bas 
fari T. 3. P. 108. : 

Vorbus (Franz) ein Mahler von Brugge; lernte 
ben feinem Vater Deter dem jüngern und bey ran 
Sloris, der zu fagen pflegte: Diefer junge Denfe) 
wird mit der Zeit mein Lebrmeifter werden. Por⸗ 
bus mahſte gute Bildniffe, Hiftorien und Thiere; die 
Stärke und Harmonie in dem Eolorit machen feine 

orteaite bewundern, er gab denfelben viele Aehn—⸗ 
Sichkeit, und wußte den Geift und den Charakter eis 
ner Perfon mit Verſtand und zarten Pinfelftrichen 
wohl ausjubrüfen, hingegen mangelte ed feinen Wer; 
fen. au genugfamer Stärke in der Zeichnung. Im 
feinen Landfchaften it die Ausarbeitung zierlich und 
feit; man fennet darinn den Apfel» den Birn⸗ den 
Rußbaum / u. f. f. ohne Mühe; alles ift fehr natürs 
lich... Er arbeitete zu Antwerpen, wo er die Nichte 
feined Pebrmeifterd und des Cornelius Florid Toch 
ter heurathete. Franz farb vor feinem Vater 1580, 
im goften Jahre feines Alterd, Deſcamps T. ı, 
P- 165, 

— — (franz) der jüngere und bes ältern Sohn, 
kam ihm in vielen Theilen der Kunſt gleich. Seine 
Talente beftanden in Bildniffen und 
brachte viele Zeit mit Reifen zu und fejte fich end» 
lich zu Barid, wo er eine große Menge Portraite 
mabite, die man hin und wieder in vornehmen Kunſt⸗ 
tabinetten und auf dem Rathhauſe diefer Stadt fin 


iftorien,. Er 1. 


Borrata, 


det? Man bewundert in denſelben die natürliche dür 
bung und bie fchöne Einfalt der Gewaͤnder _ Borbus 
wußte die Wehnlichkeit in feinen Bildniffen (ehr wohl 
iu trefen ; feine Eompofitionen find von großem Ders 

and und die Ausdrüke-edel und der Natur gemäß. 
Man fichet auch von ihm einige Altarblärter in den 
Kirchen zu Paris und zu Tournay. Er Hard zu 

aris 1622. im salten Fahre feines Alters, und ward 
bey den einen Auguflinern begraben, Ph. Galle, 
J. Morin, 3. Sadeler und einige neuere Kupferic 
cher haben nach ihm gearbeitet. Deftamps T. 1, 
p. 277. — Friedridy Zucchero bat 1608. einen Brief 
an Fram Purbis, Mahler und Kammerbere mit 
dem gölone- Schlufel ben dem Herzoge von Mans 
tua gefchrieben; er iſt im gleichem Jahre zu Bolo⸗ 
gue gedrukt. Es fcheiner ziemlich klar zu ſeyn: Dies 
fer F. Purbis fen niemand anders als obiger Por 
bus, obgleich Deſcamps nichts gewiſſes von feinem 
Aufenthalte zu Mantua, der Doc) eine geraume Zeit 
gedauert zu haben feheint, anfuͤhtt. Siche Die Bor 
rede zu dem fechsten Theile der Mablerbriefe p. 41. 


Porbus (Meter) ein Mahler und Geographus von 
Gouda; lernte bey feinem Water Peter. Er lief 
fich zu Brügge haushaͤblich nieder, und mahlte einie 
e Altarblätter, unter welchen das beite in der Haupt 
firche den H. Hubertus vorftellt. Porbus nabım 


den Grundeii von den Gegenden diefer Stadt aufı 


den er mit Wafferfarben auf eine große Tafel mahl⸗ 
te. Seine legte Arbeit it das Bildniß ded Herzogs 
von Alencom, Gubernator zu Antwerpen, welches ju 
feiner Zeit für das befite in diefer Art gehalten wur⸗ 
de. Er beurathete die Tochter des Mahlers Land 
foot Blondeel, und farb um 1583. Deitamps T. s. 
P- 95. 

Porcaccino. Siehe Procaccino. 

VPorcelius (Elias) gebohren zu Iſny in Schwas 
ben 1662, Lernte ben Jacob Endterlin und ward 
einer der geſchilkteſten Formſchneider in Deutfchland. 
Er begab ſich nach Nürnberg, und verfertigte fehr 
ſchoͤne Holjfchnitte für den Endteriſchen Buͤcherver⸗ 
lag, mworunter vornehmlich eine Bibel in ablang 5% 
lio nach den Zeichnungen ded J. Jacob von Sands 
rart aufhebensmürdia if. Borcelius Marb 1722. 
Doppelmayt p- 273. 

Vorcellini (Simon) von Padua; mahlte in der 
dafigen Nonnentirche St. Maria Magdalena die 
mölf Apoftel, vier Kircheniehrer, und vier Evange- 
liften grau in grau. Roffetti. 

Porcia; ein Beyname von F. Apollodoro. 

Pordenon; ein Benname von %. Licinio und J. 
A. Regillo. 

Boremefe (Chriſtoph) Siehe Parmeſe. 

Porettano (Peter Maria) lernte ben dem Carracci 
zu Bologne, Er mahlte in der Pfarrkirche St. Mas 
ria Magdalena della Poretta die Tafel des H. Ans 
tonius. Er lebte um 1600. Malvafia T. 1. p. 579; 

Porſido (dei) ein Beyname von Th. Fedele. 

Pori (Joſeph) ein Mahler von Mepland, von 
welchem man an benden Seiten ded Hauptportals 
in. der Monnenlirche St. Moftiola p Davia perſpec⸗ 
tiviſche Gemaͤhlde ſindet. Bartoli T. 2. 

R —— oder Pormos. Siehe den Artikel Anti. 
ates. 

VPorticia (Jacob de) ein Bildhauer zu Padua; 
lebte um 1480, Er wird‘von Scardeonius angeführt, 


Yorpora (Baul) ein Mahler von Neapel; lernte 
ben Angelus Falcone. Er mahlte Feldichlachten, 
Fifche, Geflügel, u. f. f. . Vorpora ward 1656. ein 
Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom und flarb 
1680,. Domenici T. 3. p- 80. und 293. 


Porporati () ein piemontefifcher Kunferftecher ; 
arbeitete um 1765, zu Paris nach J. B. Ganterre, 
Grenze, u. ſ. w. 

Dorrata ( Fofeph) ein Mahler von Genua; lern. 
te bey feinem Großoheime Dominicus Fiafela die 
Anfänge der Kunſt; da aber diefer farb, mußte er 
die Mahleren ben einem andern Meiſter erlemen. 
Soprani pP: 253; 


Borri, 


Vorri ( ) von diefem unbekannten Bildhauer fies 
—* man in der Kirche St. Fermo zu Padua einen 
ehr wohl in Holz gefchnisten ſterbenden Heiland, 
mworinne man den Ausdruf und die richtige Anatomie 
bewundert. Roffetti. 


- Borro (Franz) von Meyland; mahlte in der Kit» 
ce St. Protafio alle Tenaglie auf dem hohen Als 
tare die & Maria der fieben Schmerzen, famt den 
2. H. Martyrern Gervafius und Protaſius. Er 
jierte das Gewölb einer Kapelle in der Pfarrkirche 
— Simplicianus mit Architecturgemaͤhlden. Las 
uada, 


— — (Hieronymus) ein Kupferftecher von Pas 
dua; arbeitete zu Venedig. Er verfertigte Die Dlats 
ten zu des Arioſts Orlando furioſo, welches Buch 
2548. zu Venedig gedruft und jezt fehr felten if. 
Er bat auch die Begräbnißgebräuche verjchiedener 
Völker in Kupfer geflochen, die von Thomas 
—5 beſchrieben und 1591. zu Venedig in 
olio ——⸗ find. Lettere fü la Pittura, ic. T. 5. 
pP· 106, 


(Thomas) ein Glasmahler von Cortonna; 
folgte der Manier des Wilhelm ‚von Marſeille, ſei⸗ 
ned Zeitgenoffen. Er war im brennen und zuſam⸗ 
menfezen der gemablten Fenfterglafer gefchikt. Vaſari. 


Porroni (Cyrus Maria Paris und Joh. Andreas 
Elaudius) Gebrüder, beyde ſtumm. Der erfte zu 
Bologne gebohren 1704. der zweyte 1705. Sie jeige 
ten Neigung zur Zeichentunft , welche fie ben Julius 
Eefar Baleriani lernten. Der erite entichloß fich Fi⸗ 

uren zu mablen, und fludirte in den Schulen des 
elir Torelli und Franz Monti; Der süngere lernte 
Die Architecturmableren bey Stephan Drlandi. Man 
fiehet von ihrer Arbeit in den Kirchen ji Bologne. 
Sie lebten noch 1769. Felfina pittrice T. 3. p. 319. 

Porfino, fo heißet Baldinucch den, berühmten 

Boufin. 


Porta (Andreas) gebohren zu Meyland 1656, 
Lernte ben Eefar Fiori, Er fiudirte nach J. S. Leg» 
nani und erlangte dadurch eine fo ſtarke und zierliche 
Färbung, daß feine Gemäblde jedermann aefielen , 
und er viele Arbeit zu verfertigen befam. Guarienti. 


Porta (Baccio della) trat in den Dominicaneror» 
den, in welchem er Bartholomeo di St. Marco 9% 
nannt wurde. Er ward 1469. zu Savignano ges 
bobren, lernte bey Benedict da Majano, ftudirte viel 
ao unter Coſmus Roſſelli und zeichnete nach den 

erken ded Leonhard da Vince: In der Perfpectiv 
ward er von Raphael unterwiefen, wogegen dieſer von 
Baccio die gute Manier in der Farbenmiichung eve 
lernte. Er ſtudirte bierauf zu Rom und kehrte viel 

efchikter in fein Vaterland zurük. In allen feinen 
erken zog er die Matur zu Rath: Er war gewohnt 

‚ feine Delfarbengemäblde auf einen Kreidengrund mit 
eichten Waſſerfarben zn untermablen. Als ihm zu 
verfchiedenen malen vorgeworfen wurde, er koͤnne 
eine nafte Figuren mablen, fo zeigte er in einem 
9. Sebaftian das Gegentheil, indem er das Fleifch 
mit einem ſehr lebhaften Eolorit nachzuahmen wußte, 
und erwarb fich hierdurch bey den Künfilern einen 
ofen Ruhm Weil aber dieſes Bild bey vielen 
Fangen Weibsperfonen lüfterne Gedanken erwette, fo 
mußte ed aus der Kirche weggefchaft werden, und 
kam bernach in Franfreih, In der großberzoglis 
chen Sammlung zeiget man von ihm ein Gemaͤhld, 
wofür Ferdinand der II. dreufigtaufend Pfunde fol 
besablt haben: Es wird auch wirklich für eines der 
ſchoͤnſten in ganz Florenz gehalten. Seine Zeichnung 
ift richtig, feine Figuren find sierlich, das Eolorit 
zart und angenehm: Niemand ift des Raphaels Mas 
nier fo nahe kommen als diefer Mahler. Bartholo⸗ 
me hatte ein zartes Gewiſſen; durch eine Bredigt 
von dem berühmten Savonarola ward daffelbe der, 
geftalt gerührt, daß er alle feine Gemaͤhlde, Zeich⸗ 
nungen und Bildhauerflüte, in welchen anflößige nas 
kende Figuren vorgeſtellt waren, öffentlich verbrandte. 
Die vornehmite Werke diefes fleißigen und arbeitfas 
men Mablers find zu Rom und, zu Florenz, wo er 
1517 ſtarb. Man halter ihm für den Erfinder des 
Gliedermand. Einige von feinen Erfindungen find 
in dem Muſeo Fiorentino und, in der Sammlung 
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des pittifchen Pallaſtes zu Florenz in Kupfer geſto⸗ 
chen. Siehe den Artiel —— he 
fari T. 3. p. 34. 

Yorta (Dominicus) ein Mahler zu Rom um 1755. 


. B. Tilliard hat das Bildni 8 
38. nach —* — niß Pabſt Clemens des 


— — (Ferdinand) gebohren zu Meyland 1689, 
Lernte bey feinem Vater Andreas. Man bemerkte 
ſchon in feinen Fugendjabren, in feinen Werken eine 
gierliche Zeichnung , eine ſtarke Manier in der Mabs 
lerey und ein lebbaftes Genie. Er mahlte die Tafel 
des hoben Altars in der Kirche St. Marcellina, 
morinn dieſe Heilige abgebildet iſt. Man fichet von 
feinen fhönften Werken in dem Pallafte Viſconti zu 
Meyland, wo er um 1763. arbeitete. M. ©. 


— — (Horaz) ein Mahler von Monte Eanfavis 
no; lebte um 1560. Er arbeitete unter Georg Bas 
fari in dem berzoglichen Pallaſte zu Florenz und war 
ein Mitglied der dafigen Drahleracademie. Vaſari. 


— — (Yacob della) die meilte Schriftfteller hal⸗ 
ten ihn für einen Meylander von Porlez gebürtig, 
Baglioni aber giebt ihm für einen Römer an, Er 
erfertigte in feiner Jugend Figuren und Zierathen 
von Stuko. Machher lernte er die Baukunft bey 
Yacob Barozio und ward bierinn einer der, größten 
Meifter, daher ihm zu Rom die Aufjicht über den 
Bau der St, Peterslirche und des Kapitols anver⸗ 
traut wurde, da er unter andern die prächtige groß 
fe Kuppel bemeldter Kirche nach ded Michelangelo 
Zeichnung zu jedermanns Erſtaunen mufführte, die 
auch als Das vortreichfte Stül der neuern Baukunſt 
angefehen wird. Neben vielen andern Kirchen, Pal— 
läften, Altären und Grabmälern , zierte Jacob auch) 
die Stadt Rom mit etlichen ſehr jchönen Springs 
brunnen. Er blübete um 1580. und flarb im ssiten 
Fahre feines Alters. Man fichet nach feiner Zeichs 
nung den Fußboden famt dem innmwendigen der Cas 
pella Gregoriana in Kupfer gest. Siehe den Urs 
titel P. A. Barca. Baglioni p. 76, 

— — (ob. Baptift della ) des Thomas Bruder, 
ein Bildhauer von Porles; arbeitete nach dem Abs 
fterben feines Vetters Wilhelm della Porta für die 
Familie Farnefe zu Rom. Er mar vornehmlich in 
Vortraiten geſchilt und verfertigte die Bruſtbilder 
der zwoͤlf eriten Kanfer für den Gardinal Alerander, 
der ihn reichlich darfür belohnte und zum Ritter des 
göldnen Sporrens machte. Man findet auch einige 
wenige Statuen von ihm in den Kirchen Diejer 
Stadt. Job. Baptift brachte viele Zeit mit feinem 
Kunftsewerbe von antiken Bildhauerftüken zu, Er 
ftarb 1594. im ssften Fahre feines Alters. Bugs 
lioni p. 70. 

— — (Fofeoh) genannt Salviati, oder Bene 
siano, oder auch Grafagnino, von dem Orte feiner 
Geburt; lernte bey Kram Salviati, unter welchem 
er zu Rom und zu Venedig arbeitete, Joſcph ferte 
ſich in dieſer leztern Stadt, und da er in Del» vor 
nehnilich aber in Freſcofarben fehr geubt war, auch Die 
Venetianifche mit der römifchen Manier verband, 
mangelte es ihm nicht an Gelegenheit in Pallaͤſten, 
Sälen und Kirchen gu arbeiten. Sein Ruhm ge 
langte bis nad Rom, dahin er unter Pabſt Bius 
dem IV, berufen wurde; er mahlte in dem fogenanns 
ten öniglihen Saale bes Vaticaniſchen Vallaftes 
die Gefchichte Kanfer Friedrich des 1. der dem Pabſt 
Alerander dem III. die Füße kuft, und empfieng tau—⸗ 
fend Goldgulden zur Belohnung, Er fchrieb ein 
Buch und zeichnete darzu verfchiedene mathematiiche 
Figuren, Die er in Druf herauszugeben vorhatte, 
aber &urg vor feinem Tod ins Feuer warf. Er ſtarb 
1565. im soften Jahre feines Alterd. Man fagt, ein 
reicher Narr babe ihm einft ein Marienbild zu mais 
len angegeben, in welchem das einte Aug von ls 
tramarin, dad andre aber von Garmin ſeyn follte, 
weil er irgend mochte gehört haben, daß dieſes die 
koftbarfte (Karben wären: Ob aber der Mabler dies 
ſem ſeltſamen Einfalle gefolget, wird wicht gemeldet. 
Diefer Meifter beſaß eine richtige Zeichnung, und 
erfand mit vieler Leichtigkeit. "Seine Zuſammenſe⸗ 
zungen find lg und fehr fchön; man findet in 
feinen Gemählden Köpfe von gutem Charakter, Geis 
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ne Farbe faͤllt etwas ins Graue, zuweilen iſt ſie gut. 
Sonſten bemerket man in ſeinen Werken eine e 
zwungne Manier die Muskeln des menfchlichen Koͤr⸗ 
pers ſtark ausjudrufen. Man hat von ihm eine fehr 
schöne Academie der Miffenfchaften, die er nebit vier 
len andern feltenen Stüfen, welche Papillon T. 1. 
p. 137. anführt, in Hol; gefchnitten; unter diefen 
gedende man vorzüglich eines Kruifired. Man fin; 
et verfchiedene Blätter nach diefem Meifter in den 
Sammlungen des Louifa und der Dreödnifchen Gal—⸗ 
lerie, Ridolfi T. 1. p. 221. 


Porta ( Theodor dela ) Wilhelms Sohn, ein 
Bildhauer zu Rom; war ein Mitglied der dafigen 
Academie St. Lucas und lebte noch um 1637. Er 
führte den Titel eined Ritters. Bottari T. 3. p. 439. 
Anm. (2.) 

— — (Thomas della) von Porler gebürtig; ber 
gab fih nad Kom, mo er durch Nachahmung der 
antifen Statuen, in Marmor und Erit einen groß 
fen Ruhm erwarb. Er ftarb daſelbſt 1618. und 
ward in der Kirche Madonna dei Popolo begraben, 
Diefer Kuͤnſtler machte ein Teftament, in welchen er 
fehr reiche Vermaͤchtniſſe ausfeste, weil er aber feine 
Sammlung von antiker und moderner Bildhauerar, 
beit auf fechsigtaufend Thaler gefchäst hatte, die nad) 
feinem Tode für mehr nicht ald fechstaufend verkauft 
werden konnte, war es unmöglich feinen festen Wil 
len zu erfüllen. Baglioni p. 143. — Ein anderer 
Thomas della Porta ; lernte die Bildhauerkunft bey 
Leo Leoni, und farb 1567. Vaſari führt ihn im 
der Lebensbeſchreibung feines Lehrmeifters an. — Ein 
dritter Thomas della Vorta, von Brefcia gebürtig; 
lernte bey Peter Muller. Er folgte feiner Manier 
in Feldfchlachten und Landſchaften fo wohl, daß er 
mit ihm verglichen werden konnte, Er arbeitete zu 
Brefiia, Padua, und ſezte fich zu Verona, wo er 
um 1715. im zöften Jahre feines Alters blübete, 
Pojzo Addit. p. zo, 

— — (Wilhelm della) ein Bildhauer von Por 
le; in dem mepländifchen gebürtig ; lernte bey feinem 
Oheime Facob della Porta, und fudirte nach Leon: 
hard da Vince. Er arbeitete zu Genua unter Peri— 
no del Vaga, ber ihm ald einen Bruder liebte. Zu 
Rom verfertigte er viele Statuen, Basreliefs und 
Grabmäler; ergänzte auch viele antike Statüen, un— 
ter andern die Füße des berühmten farneſiſchen Her: 
cules, die jo wohl geriethen, daß als nicht lange ber 
nach Die antike felbit gefunden wurden, Michelangelo 
den Rath yab, * man die neue beybehielt. Rach 
dem Tode des Sebaſtian del Piombo, erhielt Wils 

elm deſſen Stelle, mit dem Bedinge, daß er dad 

rabmal Pabſt Paulus des Hl. verfertigen follte, 
welches unter die fchönften Werke der neuern Bilde 
hauerkunſt gerechnet wird: Die ı7. Fuß hohe Gta. 
tue des Pabſts it von Erjt, da bingegen die uͤbri— 
gen Bilder von Marmor find. Ben dem Guffe der 
päbftlichen Statüe ift als etwas befonderd anzumers 
fen, daß da der Künftler zu_beförchten hatte es 
möchte das Metall wegen der Größe des Werks che 


zeit erfalten, legte er das Beth des Metalled fo tief 


an, daß der Flufi einen kürzern Weg ald gewöhnlich 
machen und ſich die Forme von unten auf anfüllen 
mußte: Diefe Erfindung gerieth fo glüklich, daß 
der Buß faft keines Verfäuberng nötbig hatte. Eine 
Manier, die jego noch in Holland üblich if. Wil: 
heim flach zu Rom 1577. Baylioni p. 143. 

Portail C ) ein Blumenmahler in Miniatur und 
Mitglied der Löniglichen Academie zu Paris; ftarb 
dafelbfi 1760, Almanach des beaux Arts, 

Portanuova (della) ein Beyname von A. di Piero, 

Vorte (Roland de la) ein gefchitter Künftler zu 
Paris um 1760. Er befah einen befondern Talent 
das Auge des erfahrneften Kenners in Abbildung 
der Früchte, Gefäße, Bücher, Basreliefs und ans 
derer leblofen rg zu täufchen, da er in feinen 
Gemäblden die Natur in einem fehr hoben Grade 
der Bolllommenbeit nachzuahmen wußte. Seine 
Manier ift breit und leicht, Erpofition, ıc, 

— — (Stephan de la) ein Bildhauer zu Paris, 
wird von Piganiol angeführt, 

Portegli oder Portelli (Carl) genannt da Loro; 


Bofterla. 


(fein Geburtsort in dem Großherzogthum Tofcana) 
lernte ben Rudolph Ghirlandajo. Er verfertigte vie 


le Altarblätter umd andre Gemählde in der Stadt 
lorenz um 1565. Man fiehet von ihm ein fehr 
hönes Stüf in einer Kapelle der Kirche St. Mas 
ria Magdalena de PBarzi, melched den Martortod 
des H. Romulus vorſtellt. Vaſari T, 3. p. sat, 
und 573, 

Portiggiani (Fr. Dominicus) ein Schüler des 
Johann da Bologna; verfertigte nach den Zeichnuns 
gen feines Lehrmeifters ſechs Baſrelieſs von Erit, 
welche die Kapelle St. Antonius in der Dominica 
nerkirche St. Marcus zu Florenz zieren, Carlieri, 

Porto (Fob. Baptift del) ein gefchikter Kupfer, 
ftecher von Modena; bluͤhete um 1550, Er wird von 
Bedriani p. 45. angeführt, 

Porußgzi. Siehe Peruzii. 

VPerzelius. Siebe Porcelius. 

Vorzia; ein Beyname von F. Apollodoro. 

Dofi (Paul) ein Baumeiſter von Siena ; arbeitete 
um 1750. zu Rom, allwo man in der päabftlichen 
Kapelle auf Monte Eavallo und in der Kirche St. 
Maria dei! Anima von feiner Arbeit finder, F. Vaſi 
bat nach ihm radirt, Titi. 

Poidonius; ein Golbiähmied und Bildhauer zu 
Epheſo; bluͤhete zu/des großen Pompejus Zeiten. Sie 
be den Artikel Batton. Plinius L. 34. 6. 8. 

Voſis; cin antiker griechiſcher Bildformer; wußte 
Trauben, File, u. ſ. f. fo glüklich nachzuahmen, 
daß man fie fehwerlich vor der Natur unterfcheiden 
konnte. Plinius L, 35. c. 11. 


Vosphorus (E, Julius) ein Baumeifter des Kay 
ferd Auguſtus; ift aus einer Auficheift, die von Grüs 
ter p. 594. Nr. 4. angeführt wird, befannt. 


Pofienti (Andreas) ein Mahler zu Nom; ward 
1657. in die dafige Academic St, Lucas aufgenoms 
men. Guarienti. 


— — (Benedict) von Bologne; lernte bey den 
arracti. Er war ein geiftreicher Mabler, der Lands 
fchaften, Meerhafen, Einichiffungen, Märkte, Tan 
je, Feldfchlachten und andere dergleichen Seltenbeis 
ten in jeinen Gemäblden vorftellte. Er bluͤhete um 
1600. Malvajia T. 1. p. 480. 


— — (Job. Beter) gebohren zu Boloane 1613, 
Lernte bey feinem Vater Benedict. Er zeigte ein uns 
— Genie ſuͤr Feldſchlachten, die er mit einer 
häzbaren Manier, ſtarken Bewegungen, lebhaftem 
Verftande und kuͤhnem Colorit, ohne folche zu uͤber 
mablen, verfertigte, Er mablte auch Airarblätter, 
infonderheit den Martyrtod des H. Laurentius für 
die Kirche diefed Namens zu Padua, auf eine ſehr 
große Tafel, die er in Zeit von zwölf Tagen aude 
arbeitete, Poſſenti kam im dieſer Stadt in blübens 
dem Alter durch einen unglülichen Flintenſchuß um 
fein Leben. Malvafia T. z. p. 580, 

Voſſini. Eiche Pouſſin. 

Voſt (Franz) lernte bey feinem Vater Johann, 
einem Gladmahler zu Harlem. Franz reiſte 1647, 
mit Graf Moritz von Naffau nach Indien, wo er 
etliche Fahre verblieb, alle fonderbare Gegenden abs 
eichnete und bey feiner Heimtonft in feinen Gemaͤhl⸗ 
en anbrachte. Eine glükliche Auswahl der Pros 
fpecten, ein verftändiger Gebrauch der Bäume, Plans 
jen und ef nen diefer fremden und unbefanns 
ten Länder: Eine große Berfchiedenheit, eine gute 
Färbung und eine verwunderliche Leichtigkeit in der 
Ausarbeitung, machten den Ruhm und das Gluͤt 
dieſes Künftlerd groß. Er farb ın feiner Geburts 
ftadt 1680. Bot hat eine Sammlung von Ausfiche 
ten von Braſilien nach feinen Zeichnungen radirt, 
Deftamps T. 3. p. 8. 

— — (Peter) Baumeifter ded Bringen von Oras 
nien; fehrieb ein Buch von feiner Kunft; welched mit 
75. Kupfertafeln in folio syı5. zu Leuden bey Peter 
van der Aa gedruft if. 

Voſta (Bartholome della) Siehe den Artikel B. 
da Rimino, 

Voſterla ( Eefar) ein Mahler von Bologne; wird 


Poſthumius. 


von Malvaſia T. 1. p. 580, unter denen ang 
welche die von den Garracci abtrünnige Schule de# 
Deter Facini befuchten, 

Voſthumius (C.) ein antiter Baumeifter, beffen 
Mamen in der athedraltirche der Stadt Terracina 
—— wird, Sie war ehemals ein Tempel des 

polls, Stoſch Preface p. 8. 

VPVot (Gerard) Siehe den Artikel C. J. van Bie— 
jelingen. 

— — (Seimich) gebohren zu Harlem um 1606. 
Regte im verfchiedenen biftorifchen Gemählden Pros 
ben feiner Kunft ab. Theodor Schrevelius lobt feis 
ne Judith und Holoferned. Im Bildniffemablen 
war er nicht weniger glüklich; er fchilderte den Koͤ— 
nig und die Königin von England. In dem Prins 
zur zu Harlem ſiehet man von ihm auf einer groß 
en Tafel einen Triumphiwagen des Bringen von Dias 
nien und in dem dafigen Schitzenſaale die Bildniffe 
der vornehmſten Dfficierd diefer Geſellſthaft. Seine 
Bildniffe gefallen wegen ihrer Lebhaftigkeit. Jonas 
Suyderhoef, 9. van der Belde, u. f. w. haben nach 
ihm im Kupfer geitochen. Deftamps T, 2. p. 33. 

Votaſch ( ) ein deutfcher, lange Zeit unbekann 
ter Mahler, von welchem man in der churfuͤrſtlichen 
Gallerie zu Dresden eine große Tafel zeiget, worin⸗ 
ne wilde Enten, in einem mit Bäumen begränzten 
Teiche abgebildet find: Einige ſchwingen fich in Die 
Höhe, einige ficgen davon. 

Votenzanus (Franz und Magnus) Mahler zu Ba 
lermo. Kram übte auch die Dichtkunft. Er ftarb 
2599. Ch. Albderti, Ph. Thomallin, u. ſ. w. haben 
nach ihnen radirt. 


Poter. Siehe Votter. 


Votgieſſer ¶) ein Deutſcher; mahlte Schaͤferſtuͤ⸗ 
fe, Geicliichaften, u. f. w. 

Vothacus. Siehe VPytheus. 

Votheuk (J.) ein Mahler, von welchem man in 
denr Pefihauje zu Leyden ein 1658. verfertigtes Ge 
maͤhld fiebet, worauf Die Vorſteher diefed Hauſes abges 
ſchildert find. Obwohl dieſes Stuͤt für eines der 
vornehmſten nmiederländifchen Gemaͤhlde diefer Art 

ebalten werden kann, fo blieb doc) deffen Meifter 
ft ein ganzes Jahrhundert unbemerkt. Yan Gool 

+. 1. P. 36. 

Porhoven (Heinrich) gebohren zu Amfterdam 1725. 
Rernte bey F Batter und bey Philipp van Dat, Er 
mablte in feinem Vaterlande ſchoͤne Bildniffe und 
verfertigte einige in Schwarztunf. Van Gool T, 2. 
P- 2:4. 

Votitus; unter diefem Mame findet man Fafon, 
ber einen Drachen erlegt in einen Ebdelftein "gegras 
ben. Dan ift aber ungewiß ob dieſes der Mame des 
Künftlerd oder des erſten Beſtzers dieſes Werts fep. 
Winkelmann Gabinet de Stofch p. 324. 


Potlevel oder Brypotlevel; ein Spottname von 
H. Jordaens, 

Votma (Facod) von Workum in Friefland ge 
bürtig; lernte bey Wubrand van Gecit, und ward 
ein guter Hiftorien, und Bildniffemabler. Er war 
ſowohl wegen ſeiner Kunft ald wegen feines ange: 
nehmen Umgangs allenthalben werth gehalten, und 
farb vor Wien 1684. ald erfter Kammierdiener des 
Edurfäriten von Bayern, etwa 74. Fahre alt. Def 
camps T. 2. p. 154. 


Potre, oder Poutre (Johann le) Siche Pautre. 
—* (Johann) Siehe die Artikel Bott und Neh— 
9. 


Votter (Joh. Baptiſt) Siche Vater, 


Votter (Paul) gebohren zu Enkhuyſen 1625. lern⸗ 
te bey ſeinem Vater Peter, einem mittelmaͤßigen Mah— 
ler, den er ſchon im ısten Jahre feines, Alters über, 
traf. Er begab ſich in Haag, mo er die Tochter eis 
nes berübmgen Baumeifters Niclaus Baltenende hey» 
rathete. Hier ward er mit Arbeit überbauft und der 
Prinz Moriz befuchre ihn oft auf feinem Mahlzimmer. 
Um einiger Verdrieglichkeiten Willen verlich er diejen 
Drt und begab fich nach Amfterdam, mo er 1644. 
ſtarb. Poster malte im Kleinen beifer ald im Grof- 


Poußin. par 


et} ; fen, und gleicher hierinne den beruͤhmteſten Kuͤnſtlern 


feiner Nation. Man bewundert in feinen Landichafe 
ten Die Kunit , mit welcher er die verfchiedenen Wire 
kungen der Hite und des Glanjes Der Sonne auf 
den Gefielden vorſtellte, indeffen findet man in denjels 
ben wenig Arbeit, da er keine andere ald holländifche 
Ausfichten , die platt und von weniger Veränderung 
And, mahlte. Er zeichnete feine Figuren und Thies 
re in der _gröften Bolltommenpeit, feinen Ge 
mählden findet man das Zarte und dir ng Fi 
ned Woumwermans und €. du Jardin. Seine Din 
felgüge find fein und marfigt, feine Benwerte wegen 
ber Kenntnif des Helldunteld angenehm und reizend, 
Ein Bemähld, welches Gaignat zu Parts befeffeh, ward 
1768. um 3215, Livres verfauft Seine Kupferſti⸗ 
he, die er mit einer foielenden leichten und geiſtrei⸗ 
chen Radirnadel in vier aroffen und acht Meinen Bich» 
Nüten verfertigte , werden von den Kennern fehr ges 
ſucht. Die Kupfereger M. de Bye B "Nolper Biß 
fcher, F. Vh· le Bas, & € Hees, haben nach ihm gear⸗ 
beitet, Dekamps-T. 2. p. 351. 

Potter C ) ein geſchikter Goldſchmied zu Antwerpenz 
berfertigte um 1750, eine £upferne im Feuer verguldte 
Platte von getriebner Arbeit, für den Tabernakel des 
Altars in der H. Sacramentöfapelle der Dafigen Cathe⸗ 
draltirche, welche das Opfer Meichifedechs vorkellt, 
Voyage de Deftamps, 

Votters (Juſtus) Rubens Schüler ; Eopirte deſſen 
Gemäblde mit einem lebhaften Eolorit und groſſer 
Richtigkeit. Er lebte 1645. wie man aus einer fei⸗ 
ner Mablereven die mu diefem Namen und Jahr⸗ 
zahle bezeichnet iſt (eben kann. Potters mabite vor⸗ 
trefiche Bildniffe und arbeitete in Dienften de3 Große 
herzogen von Florenz. Ob dieſer Artikel nicht den 
Juftus Suterman ı mit welchem die meifte obbeichries 
bene Umſtaͤnde genau eintreffen ) bedeute, kann 
man nicht mit völliger Gewißheit behaupten: - Gua⸗ 
tienti, 


Vouget ( ) ein framoͤſiſcher Juwelierer; dab 1763, 
in ato eine Abhandlung von Edelfteinen und derſel⸗ 
ben Anwendung zum Puͤze, mit go. Kupſerſtichen zu 
Paris heraus. Sein Sohn verfertigte ein Lexicon 
von Ehifern Und gesierten Buchſtaben zum Gebraus 
che der Kuͤnſtler. Dieſes Buch ift 1766, in ato mit 
mebr ald 250. Kupferftichen gedrutt 


Pougin de S. Aubin () ein Bilbnifemabler zu 
Paris, war um 1750, ein Mitglied der Dajigen Acades 
mie von St. Luc, 


Boule (Peter ) von diefem Mahler wird in der 
Schleisheimer Gallerie No. 9x3. ein groffes Stuͤt, 
mworinne drey Bären mit einer Schlange fireitend , 
befchrieben wird. Dieſes Gemaͤhld jo Poule mit Dos 
minicus Nollet verfertigt haben. Diefer möchte wohl 
P. Boule, Franz Sneyderd Schüler fen. 

Poulendurg. Siehe Poeleniburg. 

Vouletier (Johann) ein Bildhauer von Hupn bed 
Abbeville gebürtig; arbeitete u Baris, wo er 1684. 
ein Mitglied der königlicden Academie wurde. Mae . 
ſiehet dafelbft von feiner Arbeit in den Kirchen Moe 
tre Dame, der petitd Peres, S. Nicolas de Char 
donnet und ben Invaliden, wie auch in den königlis 
chen Gärten zu DVerfailled. Pouletier erwarb fich 
den Beyfall der Kenner durch die geichikte Manier, 
womit er feine Arbeit behandelte: Unter dieſe zähle 
man vorzüglich Die Baſreliefs der Liebe und Der Be— 
Rändigkeit in dem Chore der- Gathedraltirche, ingleis 
chem das Grabmal ded Marquis de l’Hofpiral und 
feiner Gemahlin in der Auguftinerkirche des Victos 
rienplazes. Er ftarb 1719. im söften Fahre feined 
Alterd. B. PVicart, S. Thomafin, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Daite p. 203. 


Poulleau ¶  ) ein junger frangöfifcher Kupferfies 
cher ; atbeitete um 1760. zu Paris, Er hatte einen 
beiondern Talent für Architecture und andere Werke 
diefer Art. Bafan Suppl. 


Poulli. Siehe N. Pauly: 
Pourbud. Siehe Porbus. 
Vourterelle. Siehe Bourderelle. 
Poußin (Caſpar) Siehe Dughet. 


Vuu 


522 Sonfin 


Voußlin ( Niclans ) gebohren zu Andely in der Nor⸗ 
mandie 1594. Lernte bey Quintin Varin, Ferdinand 
Elle und bey Georg Allemand; verließ aber dieſe alle, 
fiudirte nach den Kupferflichen Raphaels und Fulius 
VDipi, zeichnete auch nach Gipsbildern. Er kam 1624 
nach Rom, wo er mit geoffen Fleiß die Geometrie, 
Derfpectiv ‚Architectur und Anatomie erlernte. Allen ans 
dern Mablern zog er den Dominiquin in Ausdrufung 
der Reidenfchaften vor; er wandte allen Fleiß an, ihm 
bierinne zu folgen, und erlangte durch jeine Arbeit 
gel Ruhm, daher er 1540. in Frankreich zuruf 

uffen und zum eriten föniglichen Mahler ernannt 
wurde. Mach dem er aber zwen Fahre daſelbſt zus 
— und in dieſer Zeit einige Gemählde für den 

oͤnig, und zwey Aitarblätter verfertigt hatte, gieng 
er wegen einigen Streitigkeiten die er mit Bouet, 
Fouquier, u. f.f. bekam, unter einem andern Bor 
wande nach Rom jurüf, und da indeffen der König 
und der Gardinal von Richelieu mit Tod abgiengen; 
blieb er feine übrige Lebenszeit daſelbſt, und verfer, 
tigte eine groſſe Menge hiſtoriſche Gemaͤhlde von mit: 
telmäßiıger- Gröffe. Das einzige Kirchen » Gemähld, 
welches er in fo langer Zeit, als er ich zu Rom aufs 
bielt, für diefe Stadt verfertigte, findet man in der 
St. Veteröfirche auf dem Altare St, Erafmus, und 
fiellet den Martyrtod dirfes Heiligen vor. Er mahl⸗ 
te ed 1629. um 300. Scudi; aber Pafferi ſagt: Bouf 
fin babe fich gegen feine Freunde beklagt: Er babe, 
vermuthlich aus Schelmerey der Zahlmeifter, nichts 
davon ımpfangen. Er mar ein ſehr geichitter Mah⸗ 
ler, der durch das Erbabene feiner Gedanken die ges 
meinften Gegenſtaͤnde veredelte, indem er folche mit 
vieler Fierlichkeit und reiffem Verſtande su bebans 
dein wußte. Er war ein vortreficher Zeichner; feine 
Compofitionen find Hug und edel gedacht; man bes 
mertet in denfelben eine, volllommne Kenntniß bes 
Eoftume und der Alterthümer, In Vorſtellung ber 
Leidenfchaften und der verfchiedenen Wuͤrkungen der 
Matur, batte er wenige feined gleichen; er war auch 
ein groffer Landſchaftenmahler. Anfangs fludirte 
Poußin Heifig nach Tıtiandg Gemäblden, danahen feis 
ne eriten Werte am beiten Eolorirt find, aber er 
forchte dieſe bezaubernde Kunft möchte ihm verleiten, 
die Zeichnung zu verabfäumen , Daher er nicht die bes 
nöthigte Sorgfalt brauchte fein, erſtes Studium zu 
unterhalten. Sein Geſchmak für das Antike iſt in 
feinen Gemaͤhlden nur allzu ſpuͤrbar: Kenner wiſſen 
die Statuen zu benennen die er zu Modellen brauch, 
te. Die Falten feiner Stoffen find allzu zahlreich ; 
er hat ſeine Stellungen nicht genug contraftirt noch 
feine Belichtömmenen und Ausdrüfe genugiam verans 
dert. Auſſert diefen Fehlern kan Poußin mit den 
rößten Merftern in Italien vergliechen werden. Das 
Bublıcum bat ihm den Namen des frangöfifchen Ras 
phael zugedacht. Man kann von dem heutigen Wer⸗ 
the ſeiner Werke aus folgenden Preiſen urtheilen. 
Ein Gemäbhld von drey Schuh breit und 27. Zoll 
boch, die Kindheit Fupiters vorfellend, ward 1775. 
aus des Martette Kabinette um 2310. Liores verkauft; 
und eine Bacchanale aus des de la Live Fully Samm⸗ 
Tung galt 3500, Liored, Poußin farb zu Rom 1655. 


und ward in der Kirche St. Lorenzo in Lucina begras. 


ben. Die nach ihm verfertigte Kupferfliche werden 
auf 400. Blätter geſchaͤzet. Mariette Sammlung 
ward in verfchiedenen Artikeln um 683. Livres vers 
kauft. d'Argensville. 


— — cin Beyname von Stephan de la Vallee. 


Poutre ( J. A. le) ein niederländifcher Kupfer 
er, der durch eine Anbättung der Weifen auf zwey 

lättern nach N. dei’ Abbate, ein Bildnifi von Lud, 
* dem XIV. u. ſ. w. bekannt iſt. Er zeichnete zu Rom 
wolf opidifche Fabeln, nach Miniaturgemählden von 

ofen Werner, famt deffelben Bildniß / die von Franz 
Ertinger radirt find. 


Pori-( Earl) ein Tuchhändler zu Breſcia; hatte 
ein vortrefiched Genie für die Zeichenfunft. Er to, 
piete mit der Feder ſehr feböne kleine Hiſtorien nach 
verfchiedenen Meiftern , von welchen er ein ganzes 
Buch Kayfer Leopold dem I. zueignete; er ward dar, 
für mit einer göldnen Kette belohnt. Don ftarb in 
—— Vaterlande 1088. im zoſten Fahre feines Alters. 

uarienti. 


Pozzo. 


Dans Carl) ein Architecturmahler von Mayland; 
bemablte mit Joh. Franz Gagino von Biffone das 
Gewoͤlb der Kirche St, Elara zu Savigliano in Pits 
mont. Bartoli T.ı. 


— — (Earl Pucas) gebohren zu Eaftel St. Pie 
tro 1735. Lernte ben feinem Vater Franz, einem gu— 
ten Stulatur arbeiter, Er arbeitete in Schwaben, 
in Niederlanden , vornehmlich in dem churfürftlichen 
Luſtſchloſſe Schwezingen , wo, er in dem fogenanns 
ten Kayſerzimmer ein ſehr fchöned Kamin von Archis 
tectur , Bilden und Verzierungen machte. Borst 
arbeitete auch einige Zeit an den fürftlichen Höfen zu 
Ludwigsburg und Baden: Baden; er half feinem Bas 
ter an der Stufaturarbeit der neuen Kirche zu Solo 
thurn, Er lebte um 17734. in feinem Vaterlande. 
Sein älterer Bruder Joſeph fand als Hof: Stutas 
turarbeiter zu Mannheim in Dienften. Fuͤßli T. 4 
P. 165, 

— — (Earl Maria) Eiche den Artikel J. A. 
Corvinus. 


— — (Dominicus) gebohren zu Caſtel St. Vie 
tro 1744. lernte ben feinem Vater Franz und bey Jo— 
ſeph Appiani, findirte auch uın 1766, au Parma tms 
ter Joſeph Baldrighi. Er befam in felbigem Jahr 
in der academifcben Beurtbeilung biftorifcher Gemaͤhl⸗ 
de den wweyten Rang. Sein Gegenftand der die Vers 
tlaͤrunqg Chriſti vorfellte, wurde jchr gelobt. Domis, 
nicus arbeitete in Deutichland, vornehmlich zu Mann⸗ 
beim, wo er in der Bibliothec des Grafen Caſtelli 
eim ſchoͤnes Dekenſtuͤk mahlte. Man ficher auch von 
feiner Arbeit in den Dfarrlirchen zu Solothurn und 
zu Mendris. Fußli T.4. p. 185. 

— — (Franz) von Valfoldo; zierte eine Kapelle 
der Kirche Et. Gaudentius zu Novara mit in Erst 
gegoffener Arbeit. Bartoli T. 2.— Ein andrer Franz 

ori , ein gefchifter Stuccvarbeiter; hatte drey Soͤh⸗ 
ne: Fofepb, Earl, Ludwig und Dominicus. 


— — (Michel) mahlte 1638. in der Kapelle des 
H. Kreuzes der Pfarrkirche St. Salvator zu Days 
land das Bildnif der H. Maria. Latuada. 


— — (Peter Anton) Siehe Salvator Pojzi, ſei⸗ 
nen Vater. ‚ 


— — (Rochus) Johann eincd römifchen Bild- 
hauers in Elfenbein Sohn; lernte das Kupferftechen 
bey. Fob. Hieronymus Fresja. Erradirte einige Sta⸗ 
tuen nach P. Bracciz; das Bildniß Pabſt Benedict 
des XII, nach P. Sublenras; einige Mahlerportrais 
te in das Mufeo Fiorentino, u. ſ. w. Fram Posi, 
war fein Mefe und Schüler. Siehe den Artilel J. 
Alloja. Gandellini. 


— — (Salvator) ein Mahler zu Mayland. Eeis 
ne Söhne Joh. Veter und Veter Anton übten gleis 
che Kunſt nu Piacenra, Turin u. f. w. Zu Wleran 
dria bemahlten fie die ganze Kirche St. Laurentius mit 
Bean und Architecturen auf frifchen Kal. Bar 
v » 2 


— — (Stephan) ein Mahler u Rom; lernte 
bey Andreas Procaccini. Er verfertigte fieben Oval 
gemäblde zwifchen den Fenfiern der Kirche St. Sil, 
vefter im Monte Eavallo; arbeitete auch für einige 
andre Kirchen diefer Stadt. Diefer Mahler zeichnete 
jmwar richtig aber nicht ausführlich genug; feine Farbe 
iſt ee und die Zuſammenſezung verfländig. Er mabl 
te für die Jeſuiterlirche S. Janatius eine Tafel, 
die eine fichere Probe feiner Verdienfte abaicht. Man 
trug ihm auf die berühmte Verklärung Raphaels zu 
kopiren, Damit die Mufivarbeiter fie zum Muſter fur 
die St. Peterskirche brauchen konnten. Er blübete 
um 1730. ®. Campana, J. H. Area, N. Mogals 
li, u.f.w. haben nach ihm radirt, Paſtoli T. 2. 
p. 407. 

— — ( ) wey Brüder, Bildhauer von Manland; 
verfertigten einige Statuen von carrarifchem Marmor 
für Die Kapelle St. Joſephus der dafigen Franciscaners 
tirche. Latuada, 

Bon ( Andreas ) gebohren zu Trient 1642. Ternte 
au Mapland; ald aber fein Lehrmeifter ſahe daß der 
Schüler mehr vonder Mableren verftand als er ſelbſt, 
gab er ihm Adfchied, worauf Doro nach —— 
und die Natur zu feiner künftigen Fuͤhrerin wählte. 


0310. 


Er trat 1665. in den Jeſuiterorden , da er.denn Ans 
lad genug hatte feine ausnehmende Talente in der 
—— — in den Kirchen ſeines Ordens an 
Detin, Gewölden, Kuppeln, Geruͤſten zu Ausſezung 
des H. Sacraments an hoben Feſttagen und bey ans 
dern Feyerlichkeiten zu zeigen. ie ſchöͤnen Gemäbl: 
de an der Deke der prächtigen Kapele St. Ignatius 
in der Kirche Fefus zu Rom, baben ihn einen ums 
fierblichen Ruhm erworben. Die vornehmiten Städ» 
te in Ftalien jind mit feiner Arbeit gejiert: Endlich 
ward er auch nach Wien beruffen, wo er verichiedes 
ne ſchoͤne Werke verfuctigte und 1709. farb. Seine 
Kunft ſchrenkte fich picht allein in die Perſpectivmah⸗ 
lerey ein: Hiſtoricn, Architectur, Landichaften, See 
ftüke, Früchte, Blumen; alles mußte zu Auszierung 
feiner Gemäblde etwas beptragen. Er mahlte auch 
mit gleich gutem Erfolg einige Bildniſſe. Es iſt 
Schade daß Pozio fich ın feinen Gemäbiden keiner 
dauerhaften Farben bediente, denn viele derjelben fol 
len ſchon ganı ſchwarz ſeyn, folglich auch ihre ehemals 
bewundernswiürdige Wirkung meiſtens verlohren has 
ben. Seine Schriften find eine Abhandlung von der 
Nerfpectiv in zwey Foliobänden Latein:und Ftalienifch 
Die 1693 und 1700. ju Rom gedruft find. Deren 
ſte bat 105. Kuvfertafeln, der zweytle 121. mit Jans 
begriff der Titulblätter und des Verfaſſers Bildniß. 
Dieſes Buch if auch ind Deutiche und ind Eng, 
liſche überfezt. Auſſer dieſen Kupferflichen hat man 
auch einige von N. Dorigny , Mariotti, u. f. f. 
Sein Bruder Foiepb ein Errmeliter-Barfüffer-Paybrus 
der, baute die Kirche und Vorderfeite S. Hieronymus 
zu Padua, dArgensville. 


Bono ( Darius ) ein Mahler von Verona; vers 
fertigte einige wenige öffentliche Werte , die von feinen 
Talenten zeugen. Er ward aber mehr durch feinen 
Schüler Claudius Rıdoifi bekannt. Pozzo No. 76. 
fezet ſein Abſterben auf 1652. im soften Fahre ſei⸗ 
nes Alters. Aber dieſes reimt ſich nicht wohl mit dem 
Alter des Ridolfi, der 1644. im galten Jahre ſtarb. 


— — (Hieronymus Graf dal) gebohren zu Des 
zona 1618. Legte ich aus Neigung auf die Baufunft 
und die Zeichnung, bracht ed auch ohne einen Lehr⸗ 
meiſter bierinne sehr weit, da er in den Büchern des 
Vitruvbs, Palladio, Scamoni, u.1. f, fiudirte Man 
bewundert unter feinen Werten den fehr angenehmen 
Landpallaſt der Grafen Trigini in dem Vicentinifchen. 
Er hat eine Abhandlung gefchrieben von den Bers 
jterungen in der bürgerlichen Baufunft nach der ans 
titen Manier und cine andere von den antiken 
Schaubühnen und der Free ein folches Theater 
nach dem heutigen Gebrauch einzurichten. Monal- 
Dini pP 424. 


— — (Johann) ein Stahlfchneider zu Florenz; 
blübete um 1717. \ 

— — (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Manland; 
war einer von Deijenigen geiftreichen Yünglingen die 
aus Befehl Pabſt Sırtus des V. an der H. Trevpe, 
in dem Bücherfaale des Vaticans, in der Gallerie 
von welcher der Pabſt den Segen ertbeilt, in der 
Kirche St. Maria maggiore, u. f. f arbeiteten. Geis 
ne Gemählde waren fehr angenehm und zart. n 
einer Kapelle der Kirche Gieſu find von ihm Chöre 
von muficierenden Engeln, tm welchen man recht ent, 
zuͤtende Ideen in den Köpfen, ein liebliches Colorit 
und eine vortrefiche Harmonie findet : Sie find fo 
fhön, daß fie den übrigen Gemaͤhlden diefer Eleinen 
Kapelle hierdurch Schaden thun Boso flarb da» 
feibit 1586. im abſten Jahre feined Alters. Baglios 
ni p. 37.— Einandeer Job. Baptiſt Porno, Stahl. 
fehneider von Mayland; arbeitete mit obıgem um die 
gleiche Zeit zu Rom. Er verfertigte die Schaupfen» 
singe aller Päbfte, aber feine Arbeit war ſehr mittels 

ig, daher der berühmte S Urban angefrilchet 
wurde, dieſes Werk von neuem zu unternehmen. Koch: 
ker T. 18. p. 369.— Gin dritter Joh. Baptıft Pozzo— 
Eye Popi. 


— — (Leopold) ein Deutfcher; verfertigte in der 


Kirche St. Marcus zu Venedig die Geſchichte von 
der feyerlichen Einhollung des Körpers dieſes Heilis 
gen durch den Doge, Patriarchen und den ganzen 
Rath. Sebaftian Ricci mahlte hierzu den Carton 
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und Poyo ihn in Mufvarbeit. Diefes Stuͤk 
iſt wegen fei d Ausa 
nei & Tedte 8* — eng v 


foldete Muftvarbeiter diefer Kirche. Zanetti. 


— — (Ludwig) ein Mahler; verfertigte ei 
s für die Rinde bei Diimeft u a er 
aria mit einigen fi Y 
bilder ik Baflaglia.. BEE OR BR: 
— — (Matthäus) einer der beft . 
Jacob Squarcione. Von aleicher —e—— = 
zen Andreas Mantegna, Mare Zoppo, Darius Tres 
vi und Hierongmus Schiavone, mit denen er zuge 
Freundſchaft unterhielt, Die auch alle ihre Mitfchle 
ler an der zue 137. weit hinter ihnen zuruͤke 
lieffen. Sic blüheten um 1460, Ridolfi T, ı. p. 67. 


Pozzoli ( Franz Felix) ein Baumeifter zu Rom um 
1750 Erermeuerte bie Kirche S. S. Sebaſtiano e Bas 
lentinv. Titi. 

Pozoni (Franz) und Earl Anton Terzaghi 
Baumeilter zu Rom um 1690. — 
ig unter die Schuler ded F. Anton Rofi ge 

‚Vozsoferrato (Ludwig) genannt Pono da 
gi, ein Mahler, wird von Ridolf r“ I Fre 
geführt. Sein eigentlidier Familiename it Toeput, 
unter welchem er in diefem Werke zu finden iſt. 

Yorzuolano, genannt Lionardo. i 
kel M. Stanzioni, feines Me nn 

Prado (Blafius de) ein Mahler von Toledo; lern⸗ 
te bey Alphons Berrugnete, Ermar ein geoffer Rand» 
fehaftenmabler , mablte auch mit einem vortrefichen 
Geſchmake Früchte und Blumen. Man fiehet vieles 
von feiner Arbeit, in dem Klofter der Gathedraltir. 
che zu Toledo , worinne man einen groffen Geſchmar 
in der Zeichnung und ein zierliches Eolorit nach des 
F. Barozio Manier , bemerket. König Philipp 
der II. fandte ibn als feinen Hofmahler an den Hof 
me Marocco, die Tochter dieſes Kayierd abzufchile 
* *5 * * zeit ag und ftarb in 

uhm un u Madrid 1557. im 
feines Alters. Belafeo Nr. 10. = saßen Zapıe 


— — ( Galaffo dei’) Siehe Galaffo. 
— — (Job. Paul) ein Mahl 

1664. wird in des Moyconys Helfen ii * 
VDraebes. Siehe Broebes. 


Vraet (Stephan de) ein Kupferſtecher zu ig 
645. Er arbeitet i | Dany 
Pramer ( ein bolländi 
um Da Ende na Xvl, Yabrhumrk Bene De 
mäblde beftchen meiftens in Gefefchaftäftüfen, —* 
gedorh p. 70. Anm. ſtuͤken 


Prandino (Detan) ein Mahler von i t 
Eaprioli in feiner Geſchichte Diefer —ã—ſ 
vortreſichen Künfller rühmt, und über den Gentilis 
da Fabriano und andere die zu feiner Zeit um 1410, 


‘febten, erhebt, Eosjando p. 123. 


Pranker C_ ) ein Kupfereger; radirte Aus 
England na Harris, uf. . Be 

Praſch ( Wencedlaus Ignatius) von Prag gebür. 
tig; mablte Fagden, Rrldfihlachten, Pferde, u. f.f. 
Er bielt fih lange Zeit zu Frankfurt am Mayn auf, 
Man bemerket in feinen Gemaͤhlden, die man in pics 
len Kabinetten der Liebhaber findet, eine volllommne 
Kenntniß der Thiere , befonders der Dferde. Praſch 
farb zu Schwabach 1761. Sein Sohn Magnus, ein 
Thiermahler; arbeitete um 1776. zu Nürnberg, wo er 
eine Folge von jagdbaren Thieren in fein, Folio heraus⸗ 
gab. Winfier p. 36. 

Prata (Peter della) Siche Piata. 

Pratid ı Mattheus de) Siehe Paſtino. 

Brato ( Franz dal) von Earravaggio, ein Gold» 
fchmied, Mufivarbeiter in Holz, Gieſſer und Made 
ler. Er arbeitete zu Florenz und zu Brrftia; wo er 
1447. tn der Kirche St. Francifcus die Vermaͤhlung 
der H. Maria mit Yoreph mahlte. Vaſari führt Dies 
fen Künftler im des Lebenäbeichreibung des Franz 
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524 Pratovecchio. 


Roßi, genannt Salviati an. Er meldet auch in des 
B. Bandinelli Yebensgefchichte : Prato babe eine 
Schaumünze mit dem Bruſtbilde Vabſt Clemens des 
VI. gefchnitten und auf dem Reverfe die Geißlung 
Ehrifti vorgeellt, wormit Bandinelli dem Babit ein 
Geſchenk gemacht. Diefer Kuͤnſtler flarb 1563. 
Guarienti. 

Pratovecchio (Jacob da) genannt Caſentino; lern⸗ 
te bey Taddeus Gaddi. Man ſiehet viele von ſeinen 
Gemaͤhlden zu Florenz, Arezzo Vratovecchio, u. ſ. f. 
Eines davon wird in der Academie zu Florenz gejzei— 
E Es fiellet den H. Lucas vor, der dad Bildnif 

er H. Jungfrau mahlt. Gafentino ftellte 1354. eis 

ne alte römifche Warferleitung zu Arezio wieder ber. 
Er flarb 1358. im goften Fahre feines Alterd. Bal— 
Dinucci führt Sec. 2. p. 43. einen Mahler Namens 
Matthäus Jacobi di Eafentino an, der 1373. ein 
Mitglied der Künftlergefeufchaft war , und hält ihn 
für Jacobs Sohn, Giche den Artitel 2. Gucci, 
Bottari. T. 1. p. 144. 

Pratta ( Ranntius ) von Mayland; mahlte um 
1645. Miturblätter für die Kirchen Bartholomeus, 
und Madonna auffer der Borte St. Juſtina zu Pas 
dia. Bartoli T. 2. 

Vraxias, ein Bildhauer von Athen, lernte hey Ca, 
jamid. Er wird von Pauſanias L. 10. angeführt. 


Brariteled, ein ariechifcher Bildhauer ; bluͤhete in 
der sogten Olhmpiade. Er wußte den Marmor fo 
wohl zu bearbeiten, daß es fchien, als ob er ihn Durch 
feine Kunft beleben konnte, Alle feine Werte waren 
von solcher Schönheit , daß man nicht wußte, 
welchen man den Vorzug geben follte, man mußte 
ſolches auf jeinen einen Ausipruch anfommen laſſen. 
Die beruffene Phryne, die fo ſchlau als ſchoͤn war, 
als fie von diefem Künftler Erlaubnig befam, fein 
beſtes Stuͤl zu waͤhlen, bediente fich einer Lift, Dies 

von ibm zu erfahren: Sie beredte ibn, es fen 

er in feiner Werkſtatt ausgegangen. Praxiteles 
rief ganz auffer ſich felbit: Rettet meinen Satyr und 
meinen Eupido. Man giebt vor, die Princeßin Iſa— 
bella von Efte habe Dielen Eupido, nebft einem ans 
dern von des Michelangelo Arbeit befeffen: Man 
Bone lestgemeldten einem franzöfifchen Gelandten, der 
hnn hoͤchſtens bewunderte, da er aber des Praxiteles 
Arbeit ſahe, ſchaͤmte er ich gleichfam , fo viele Lob— 
forüche über jenen verichwendet zu haben , und 
wußte feine Worte zu finden, diefen nah Würden 
erheben. Dieſes vortrefihe Stüf hat ſchon zu 
ines Meifters Lebzeiten Anlaas zu 22. Sinngedich- 
ten gegeben, die man in der Anthologie findet, Man 
jeiget unter der Orgel in der Kirche St. Maria de 
ı Miracoli zu Venedig zwey marmorne Genie , die 
für des Prariteled Arbeit gehalten werden; inglcichen 
fehreibet man ihm die Niobe in der Vigna de Medis 
cis zu Rom zu. Bon diefem Künftfer an bis auf Pos 
fippus und AÄpelles erlangte die Kunft, mehr Grazie 
und Gefälligkeit, ald man in den Werken ihrer Bor, 
gänger fand und ihr Styl kann der Schöne_genennt 
werden. Siehe Die Artikel Phidias und Pafiteles — 
Ein’andrer Prariteled mablte in Wuchs und brachte 
dieſe Kunft zur größten VBolltommenpeit.Blinius L. 35. 
e. 11. — Ein deitter Praxiteles ſtellte auf einem ſilber⸗ 
nen Gefäße in getriebener Arbeit den in der Wiege 
liegenden und von einer Schlange umfchlungenen 
Roſcius vor. Er verfertigte auch aus dergleichen Mis 
talle ſehr jchöne Spiegel. Diefer blühete ju des grofe 
en Dompeius Zeiten. Theocrit führt ihm im feiner 

ften Idylle v. 1o5.ar. Blinius L. 33. 6. 9. 

„Dre (Wilhelm du) ein Bildhauer und Medailleur 
« von Troye in Champagne gebürtig ; arbeitete um 
1600, zu Paris, Er verfertigte die Statue König 
inrich des IV. auf dem Pontneuf, das Pferd aber 
von des Johann da Bologna Arbeit. Alle Ken: 
ner fchägen ded du Pre Wert höher ald jenes. Man 
findet die Medailles, welche er unter dieſes Königs 
Regierung verfertigte fehr ſchoͤn. Koͤhler T. 3. 
p- 393. giebet einen Kupferflich nach einer Schau— 
mmünze dieſes Kuͤnſtlers, die dad Bruftbild der Ma: 
zia von Medicis vorftellt und T. 19. p. 145. ein ſehr 
ſchoͤnes Stüt auf Joh. Ludivig Nogaret de la Ba: 
dette, een von Efpernon, von 1607. Mosnier 
PR 33 ' 


Breißler. 


Preciato (Bram) Giche Brestabo, 

Vreda (Earl) ein Mahler zu Mayland um 1700, 
Man findet von ihm Die Bilder der H. Maria, St, 
Sebaftianus und Et. Rochus in der Kapelle des H. 
Kreuzes, der Pfarrkirche St. Salvator. Er arbeis 
tete auch für die Kirchen zu Pavia, Eodogno, Eremos 
na, u. ſ. w. Latuada, sc 

Preiß (Joh. Bhilipp ) ein Bildhauer, Civil. umdb 
Kriegsbaumeilter; gab als ein wohlgeübter Künftier 
in Ftalien Broben feiner vortrefichen Wiffenichaften, 
und arbeitete mit feinen zwey Söhnen um 1670. zu 
Würzburg und zu Bamberg. Er iſt vermuthlich 
der odgedachte Fohann Philipp, Sandrart T. rn, 
pP. 373. 

Preißler ( Daniel) ein Mahler von Prag; lernte 
bey Ehriftian Schiebling. Er durchreifete Deutſch⸗ 
land und Böhmen ; endlich, feste er fich zu Mürnberg, 
wo er mit vielem Kuhme für Kirchen und Privater, 
fonen hiſtoriſche Gemaͤhlde und Bildniffe verfertigte. 

ftarb aber ſchon im zaften Fahre feines Alters 
1665. Die Kilianen , Sandrart , Hainzelmann, 
u. f. f. haben nach ibm in Kupfer geſtochen. Dops 
pelmayr p. 230, 

— — (Georg Martin) Joh. Danield Sohn; ber 
gab fi auf dad Kupferftechen und verfertigte Jier⸗ 
liche Bildniſſe und gute hiftorifche Blätter für Ita⸗ 
lien. Er ſtach einige Statuen der Gallerie von Dress 
den und eine Sammlung von zı. Blättern von den 
fhönften Statuen zu Rom und zu Florenz, nach feis 
ned Bruders Joh. Juſtins Zeichnungen. Als ein 
vortreflicher Zeichner gab er in der Mahler, Acades 
mie Unterwerfung. fiarb 1754. im saflen Fahre 
feines Alters, ine Bildniffe find theilt nach eigs 
nen Zeichnungen , theils nach Rubens, van der Wert, 
van der Meer, J. L. Hirſchmann u. f.f. Hagedorn 
P. 289. 

— — (ob. Daniel) ein Mahler und Zeichner 
von Dresden; lernte zu Nürnberg bey Johann Murs 
rer, Er ſezte fih in Diefer Stadt, wo ihm die Dis 
rection der Academie anvertraut wurde. Man bat 
von ihm ein gutes und müzliche® Zeichenbuch, wels 
ches deswegen für die Acadenne zu Petersburg in die 
rußiſche Sprache überfegt wurde, Er farb 1737. im 
zıjten Jahre feines Alters. B. Vogel, Ph. Kılian, 
J. B. Probft, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet, Leber vier Söhne die in befondern Are 
titein angeführt find, hatte er eine Tochter, Barbas 
ra Helena , die ich im Kupferfiechen übte. Sie hey» 
rathete den geſchilten Bılöniffemabler 3. W. Deding, 
und ftarb-ı741. Hagedorn p. 288. 


— — (ob. Juſtin) Job. Daniels Sohn, 9% 
bohren zu Nürnberg 1698. Er hielt fich acht ‘Jahre m 
Jtalten auf und machte fich bey feiner Heimkunft um 
1732, mit einem Altarblatt, welches die Grablegung 
Eprifti vorftellt , berühmt. Preißler mablte auch für 
den Grafen von Wied in einen Plafond Die Vergöts 
terung Eneas. Er heyrathete Die gefchitte Kuͤnſtle⸗ 
rin Suſanna Maria Dorſch und folgte- ſeinem Vater 
in ber Directorſtelle bey der Academic. Joh Juſtin 
farb 1771. Seine Brüder Georg Martin und Bas 
lentin Daniel, 3.3. Hayd, u. f. f. haben nad) ibm 
in Kupfer geſtochen. Er felbit radirte nach Rubens, 
Bouchardon, sc. Hagedorn p. 288. 

— — (Rob. Martin) gebohren 716. lernte das 
Kupferftechen bey feinem Bruder Georg Martin. Er 
legte fich vornehmlich. auf biftoriiche Gegenflände, 
worinn er in Eurzer Zeit ein gefchikter Meilter ward, 
wie diefes fein erſtes Blatt David und Abigael nach 
G. Reni, beweifet. Er that 1739. eine Reiſe nad) 
Paris, wo er verfchiedened theils unter feinem eiges 
nen , theild unter der Verleger Namen in Kup 
bracht und hierdurch feine Talente vermehrte, Preiß⸗ 
fer ward 1744, an den königlichen Hof nach Koppens 
bagen berufen, wo er zum Sofkupferitecher und Pro⸗ 
fefjor der Academie ernennt wurde. Er bat nad 
vielen Altern und meuern italienifchen und franzdiis 
ſchen Meiftern gearbeitet. Die Kitterftatue König 
ze. des V. nach Sailly, iſt ein fehr fchönes 

att. Siebe den Artikel G. D. Anton. Nachrichten 
von dem Zuftande der Willenfchaften in Dännemart, 
fiebented Stuͤck p. 609 


Breißler. 


Vreißler (Valentin Daniel) Joh. Danteld juͤngſter 
Sohn; war anfänglich zu Erlernung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten beſtimmt, aber feine Neigung bracht ihn auf das 
Schwarzkunſtſtechen, worinn er rubmmürdige Arbeit 
verfertigte. Er begab fich zu feinem Bruder J. Mars 
tin nach Kopvenbagen und verfertigte nach feiner Zu- 
zuftunft unter S. Walchs Name die meilten Bürs 

ermeilterbildniffe der Stadt Zurich nach J. C. Fuͤß— 
ind Zeichnungen. Sinther hat er viele Gemaͤhlde 
des königlich » dänifchen Kabinets in Schwarztunft 
erausgegeben. Er itarb zu Nürnberg 1765 im a48ſten 
abre feines Alterd. Hagedorn p. 289. 


Prempart ( Yohann ) ein Kupferſtecher; radirte 
die Stadt Herjogenbuſch, u. ſ. w. 

Vrenatb ( ) ein Mahler zu Auafpurg um 1440, 
Dan ſah ehemals von feiner Arbeit an dem Perlach. 
thurme und an dem alten Rathhauſe diefer Stadt, 
Bon Stetten vierter Brief, 

Brenner ( Anton Yorerb ) ein Mahler und Ku: 
pfereier ; arbeitete um 1720. nach den Gemaͤhlden 
der Lanferlichen Gallerie zu Wien. Caſpar und Yob. 
Joſeph Brenner waren beyde vermutblich feine Soͤh⸗ 
ne. Man jichet von jenem eim biftorifched Gemaͤhld 
in der Kirche Et. Dorothea zu Nom. J. Joſeph 
half ſchon in fruber Fugend feinem Vater an obbes 
meldten Kupferftichen arbeiten. Er kam darauf gen 
Rom und gieng von da nach Rußland , kehrte aber 
nach einiger Zeit nah Rom zurüfe, Seine eignen 
Erfindungen und fo gar feine Bildniffe find mittels 
mähig auxeichnet und aeftochen, was er aber nadı 
jeichnete ift aut. Er arbeitcte an dem Mufeo Fio— 
fentino und bracht alle Gemahlde des Schloifed Ca— 
prarola nach des Taddeus, Zuccheri Arbeit in 45. 
Kupfervlatten. Gandellint nennet ihn Georg. Er 
farb u Rom 1766, Baſan. 

Preoſto, oder Prevoſto ( Andread und Hieronys 
mus) Bildhauer zu Mayland, Yon dem leitern fie 
bet man einige Arbeit in der daſigen Nonnentirche 
St. Paulus. Bartoli T. 1. 

VPreſtel (Joh. Gottlieb) gebohren zu Grünebach 
im Kemptiſchen 1739. Lernte ben Jacob und Franz 
Anton Zeiller, Freſcomahler aus Reuten in Tyrol, 
Er gieng 1760. nach Venedig, wo er an Joſeph 
Wagner und Mogari Freunde und Lehrer hatte, Im 

abre 1762. kom er mach Nom und befuchte fleißig 

. Battoni, A. Roſa und Fofepb Bottani, Er kam 
1769 nach Nürnberg, wo er jowol in Delsald Pas 
ſtellfarben mahlte. Mon bat von ihm radirte und 
in Helldunkel gearbeitete Blätter nach Titian, U. Du⸗ 
rer, Vandyk, D. Syder, 5. Trevifuno, ıc. Unter 
diefen ift eine Abnehmung vom Kreuze nach Ra 
phaeld und ein Argus nach L. Sabbatini Zeichnuns 
gen ays dem Vraunifchen Eabinette in Helldunkel ge 
arbeitte Blätter , die wenige ihres gleichen haben, 
Murrt Nürnbergifche Kunfigefhichte p 259. 

Preſti (Fr. Bonaventura) ein Panbruder ded Kar 
thaͤuſerkloſers zu Neapel; verfertigte aus Nußbaum⸗ 
bolz die fchöme Bıldbauerarbeit der dafigen Biblio: 

und den Fußboden ihrer Kirche. Blainville 

.3. p. 221. 
. Breftinaro ( Hieronymus) verfertigte die Statuen 
aus Stein ander Vorderfeite der Minoriterlicche St. 
Angelus zu Menland Sie itellen den Ergengel Mies 
chael und einige Heilige des Franciicanerordend vor, 
Latuada. 

— — (Marc Anton) Siehe Vriſtinari. 


Preſtinori (Dominicus) verfertigte um 1650, un⸗ 
ter der Regierung Pabſt Innocentius des X. zwo 
Statuen an einem Bogen der Gewoͤlber in der St, 
Heterstirche u Rom, Bonannı H. T. DB. p. 136. 


Prete da Urbino; ein Anverwandter und Schüler 
ded berühmten Raphaels, der ihn nebſt Julius Pipi 
und Joh. Franz Penni zu feinem Erben einfejte, 
Baldinucci, 

— — di Savona, eiu Benname von B. Guido—⸗ 
boni, 

— — Ballo; ein Benname von W. de Marfeille, 


rete Genoefe; ein Benname von B. Stronja. 
reterenzano. Giche Peterjanp. 
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Preti ( Matthias ) genannt Cavalier Cala 

ein Mahler von Taverna in Calabrien. eg 
feinem Bruder Gregorius, bey Dominicus Zampies 
ri umd bey Joh Franz Barbieri; man baltcı ihn 
auch für einen Schüler ded Lanftanco., Neapehı 
und Rom waren Die zwo Städte, worinne Gas 
labrefe vortrefiche Werke auf frifchen Kat mable 
te, und mit dieſen vornehmlich fein Gluͤt machte, 
Der Großmeifter von Maltha berief ihn dahın, wo 
er in der Eathedralliche St “Johannes und an ans 
dern Orten Gemählde verfertigte, die ihm Diefen 
Ritterorden famt der Commenthur von Syracuſa ers 
warben. Er flarb 1699. im 8öiten Fahre feines Ale 
ters. Hreti iſt wegen feinen reichen Zufammenjegun 
gen, fchönen und abwechfeinden Erfindungen und kunt 
lich angeordneten Gewändern , fehr ſchaͤbar. Sein 
Eolorit ift kräftig, feine Figuren find ſtark erhoben, 
und feine Werke machen eine groffe Wirkung. Kine 
etwas harte Ausarbeitung , eine unrichtıge Zeichnung, 
ſchwarze Schatten, wenige Annchmlichkct und eine 
ſchlechte Auswahl, find Die Fehler, ſo man an feis 
nen Gemäblden ausfest, Seine Frefcoarbeit wird den 
Delfarbengemäblden vorgezogen. Mean findet drey 
Kupferſtiche nach ibm in der churfürillichen Gallerie 
von Dresden. 2. Desplaced , Monaco, u.-f. f. has 
ben auch nad) feinen Werfen radirt. Sein Bruder 
Gregorius verfertigte einige Gemäblde in Del: und 
Srefcofarben in den Kirchen St. Carolus allı Gates 
narı, St Rochus und St. Martinus zu Rom. Er 
farb daſelbſt 1645. etwa 45. jährig. D’Argensville, 


Previtale (Andreas) ein Mahler von Berga 
lernte bey Johann Bellmi. Er war I nt 
der Werke feines Lehrmeiſters fo A.ifiig , daß viele 
derfelben für Originale gehalten werden, Vrepitale 
mablte auch viele Bildniffe mit ungemeinem ‚steig 
und Lebhaſtigteit. Die Tafel des H. Benebicius, 
bie er für die Hauptkirche zu Bergamo verfirtigte 
wird hoc) gefihärt. Man ſindet ın der Kırae St, 
Auguſtinus die Gefchichte dei H. Urſula mu ihrer 
Geſellſchaft, in welcher man fchone Köpfe, gärtiiche 
Mienen und zierlich gefaltene Kleide: fichet. Die Ulke 
tundigung in einer Kirche gu Ceneda von dichem 
Meifter , ward von Titian ſo hoch geichäit, daf, fo 
oft er durch diefe Stadt reist: ; betrachtete er dieſes 
Gemaͤhld eine gute Weil mit groß.r Anfmerkjamteıt, 
Eines feiner Werke in dem Haufe Terzi zu Bergamo‘ 
iſt * ber Jahrzahle 1523, bejeichnet. Riddin T. a, 
P. 123. 


Drevoft (Benediet Ludwig) ein framod 
pferſtecher und Kunſthaͤndler zu Paris Bene 
nach Cochins Zeichnungen verſchiedene artige Wignete 
ten, morinn er deffen Manier und Gefchmat jehr wohl 
zu treffen wußte, Er radirte um 1769. das fchöne 
Titultupfer der Encyclopedie von Diderot nad) ben 
biefem Meifter, Er führt darinn den Titel eines 
kayſerlichen Kupferfiechers. Baſan. 


- C ) Bater und Sohn ; maßlten 
und Früchte in Delfarben und —X —— 
ten um 1770. Mitglieder der koͤniglichen Academue 


zu Paris. 
Vrevoſto. Siehe Preoſto. 


Prevot (Niclaus) ein Mahler zu Paris; 
bey Claudius Vignon und bey Er at 
mablte 164: Die fogenannte Mavtajel der Enthaups 
tung des Apoſtels —— für Die Cathetraltirche 
Bene 5 ei 6. kleine Blätter cas 
irt und E. David bat nach ihm in Kupfer acıı 
te Comte T. ı, p. 234, ic. TORE EISEN: 


Preziado (Franz) ein foaniicher Mahler; verfer 
tigte eine 9. Fanulle, für eine Kapelle der 5— 
St. St. guaranta Da tiri zu Rom, wo er Director 
* —— Academie war. Er lebte noch um 
1765. Titi. 


Vrice (W.) mahlte 1696. das groß Fenfter der 
Kapelle in dem Collegio Corporis Eh iſti u Oxford, 
worinn er Die Geburt Chriſti in Lebensgroßen Fıgus 
ten vortrefich ausdrüfte. Der Glan der Farben, 
fonderlich in den Wolken, tft ungemein ſchoͤn / fo dag 
diefed Werk der alten Glasmahlerey, davon man 
doch fo großes; Weſen macht, umd fie unter die vers 


— — 
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lohren eme Künfte rechnet , weit vorgugichem ift. 
ufadag 3. P. 133. Siehe ben Artiel John 
‘any Ton, 


Briefler (Jacob) ein Schmelzmahler zu Augfburg ; 
lebte um 1660, von Gtetten achter Brief. — Ein 
Schmarjtunftarbdeiter dafelbft, lebte um den Anfan 
des XVII Jahrhunderts und wird von Gandell 
angeführt. 

Prieur ( Adrian le) ein gefchilter Bildniffemahler 
u Paris, lernte bey Hiacynıh Rigaud. Peter und 

udius Drevet haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Siehe den Artikel Bayeul, i 

— — (Bartholome) ein frangöfifcher Bildhauer; 
ſtudirte mit Paul Bonce zu Rom. Er verfertigte zu 

ris drey gegofine Bilder an dem Fußgeſtelle des 

onumentd, welches dad Herz Annas von Mont: 
morenip einfchlieffet._ Dieled Denkmal ift in der 
Eoeleftinerfirche zu fehen und ward ehedem für des 
German Pilon Arbeit gehalten. Prieur verfertigte 
auch das Grabmal diefes Helden nach des Johann 
Bullant Erfindung ; es ift in der Hauptlieche zu Mont⸗ 
morencn aufgerichtet:_ Die Statue der erfien Gemah⸗ 
lin von Jacob Auguft de Thou auf ihrem Grabmal 
in der Kirche St, Andre des Arcs. Er lebte um 
1560, Piganiol. 

— — (Cecilia ) leente die Mahlerey bey Heinrich 
Favanne , ihrem Oheime. 

— — le) ein Schmeljmahler; lebte um 1653, 
Er wird von Uffenbach T. 3. p. sıı. angeführt. 

PBrimaticcio (Franz) gebohren zu Bologne um 
2490, lernte bey Yumocentius Francucci, Bartholo: 
me Ramengbi, und endlich bey Julius PBipi , dem 
er in feiner Arbeit in dem Ballafte von T. half. 
Seine feltenen Talente in der Zeichnung und in ber 
Mahlerey veranlaften feinen Beruf in Franfreich, 
wo er 1531. ankam, und die königlichen Pallaͤſte, 
fonderlich Fontainebleau mit Gemäblden und Stuc 
aturarbeit zierte. Er gab auch die Zeichnungen zu 
dem Schloſſe Meudon und zum Grabmale Franz 
des I. in der Kirche St. Denis. Dieſer Fürft über 
haͤufte ihm mit Ehren und Gutthaten, er ernannte 
ihn zu feinem Kammerheren und gab ihm die Abtey 
St. Martin zu Troye in Champagne. Mach dieies 
Königs Tode bediente Primaticcto Heinrich den II. 
und Franz den 11. der ihn zum Oberaufieher aller koͤnig⸗ 
-Jichen Gebäuden ernannte, Er flarb 1570. Frankreich 
bat dem Primaticcio nebft Mr. Roux die Einführung 
ded quten Geſchmals in der Mahlerey zu danfen. Zu 
ihrer Zeit gieng eine alükliche Weranderung in den 

nen Künft-n vor; man verließ die gothiſche und 
rbarifche Manier und ſtudirte nach den Schonbeis 
ten der Natur, Primaticcio war ein guter Eolorilt; 
—— Zufammenfegungeu find geiſtreich, und Die Stel— 
ngen feiner Figuren find von guter Auswahl, aber 
man wirft ihm vor: Er babe nicht genunfamen Fleif 
an feine Werke gewandt und öfters aus blofier Hebung 
gemahlt. Seine Zeichnungen find meiſtens wohl 
ausgeführt , welches fie um fo viel foftbarer macht, 
movon einige aus des Mariette Kabinette zeugen, 
indem fie um beynahe 4000. Liv. verfauft wurden, 
G. und D. Ghilir J. Buonafone, D. Fiorentino, 
$. D’Aven, Tb. van Tulden und einige andere Kus 
ftecher haben bey 480. Blätter nach ihm radirt. 
eift führt feine Zeichen p. 182. 183. und 362, an, 
Malvafia T. 1. p. 150. 
Vrimi (Yo. Baptift ) ein römifcher Mahler; 
lernte bey Auguftin Taffo. Er feste ih zu Genua, 
wo feine fchöne Meine Hiftorien, Die er auf irrdene 
Gefäße mahlte , fehr beliebt waren. Gonderbar 
mahlte er mit groffer Gefchiklichkeit Seeftüte, Schiffe 
und Landfchaften mit ſcherzenden Figuren, Er flarb 
an der Belt 1657. Goprani p. 332. 

Yrimo (Ludwig ) genannt Gentil , gebohren zu 
Bruͤſſel 1606; unterfchied fih zu Rom von andern 
Mahiern durch feinen Bin Geſchmak in der Kunft, 
durch die Niedlichkeit feines Puges und durch feine 
artige Aufführung; daher er aller Orten beliebt , ges 
ehrt und von feinen Kunfigenoffen obbemeldten Bey 
namen erbielt. Geine Manıer im Bildniſſemahlen 
war unvergleichlich , und er wußte alles im feinen 
Gemäblden geichitlich au verbergen, was ihm Mühe 


Probſt. 


koſtele. Primo mahlte waͤhrend ſeinem Aufenthalte 
zu Rom die Bildniſſe Pabſt Alexander des VIL 
verfchiedener Gardindle und andrer Perſonen von 
Stande. Man weiß nicht was diefen Künfller bewo⸗ 
gen, fich vorzüglich auf das Bildniſſemahlen zu legen, 
obgleich man in feinen biftorifchen Tafeln eine groffe 
und fühne Manier bemerket. Titi führet einige Als 
tarflüfe und Frefcoarbeiten an, welche diefer Kuͤnſtler 
während feinem zojäbrigen Aufenthalte zu Rom bet» 
fertigt. Man fiehet einige fchöne Gemaͤhlde von feis 
ner Arbeit in den Kirchen St. Michael und der Dos 
minicaner zu Gent. Nach ded Paſſeri Bericht ftarb 
dieſer Kuͤnſtler 1653. ziemlich arm, obwol er ben vers 
fchiedenen Anläfen viel gewonnen hatte. C. Bloe⸗ 
want bat nach ihm in Kupfer gearbeitet. Defcampsı 
. 2. P. 82. 


Brina ( Veter Franz) von Novara; lernte u Bos 
logne bey M. U. Francefchint. Er war ein vortrefs 
licher Künftler, der mit gründlicher Wilfenfchaft und 
guter Erfindung Verfpective und Architecturen mahl⸗ 
te und um 1710. zu Mayland arbeittte — oh. 
Franz Prina von Como fein Mitſchüͤler; mahlte jchr 
angenehme hiſtoriſche Tafeln nach der Manier feines 
— und übte ſich in der Dichttunſt. Gua— 
rienti. 


Prince (Joh. Baptift le) ein Mahler; gieng mit 
einem Gefandten feines Königs nach Rußlaud; wo 
er etliche Fahre blieb: Er zeichnete dafelbit die vor— 
nehmften Ausjichten ;, die verjchiedene Kleidertrach⸗ 
ten , Gebräude und Geremonien Diefer Nation 
in feinen Figuren, die er bey feiner Zurüffunft in 
Gemaͤhlden voritellie und in einigen radirten Bläts 
tern zum Vergnügen des Bublicums befannt machte, 
Seine Landichaften haben wohlgewaͤhlte Stan 
de, Elare und glänzende Küfte, einen ſanſten Ton in 
den Verſchieſſen, mwohlbeblätterte Baume, durchſichti⸗ 

e und leichte Waffer, eine lieblicye Färbung; jeder 
Gegenfland wird Durch Diefelbe einnehmend. Dieler 
Mahler, deffen Werke allerley Handlungen des bürs 

erlichen Lebend vorftellen, kann unmittelbar nach 
ouwermans und Berghem gefezt werden. Er ward 

1765. ein Mitglied der toniglichen Academie. Die Ku 
pferftecher Henriqueg, Chevillet, Deimarteaur, Das 
rizeau, R. Gaillard, Tilliard, u.f w. haben nach 
ihm gearbeitet. Er felbit hat die Manier nach ger 
tufchten Handriffen in Kupfer zu egen, um vieles ver 
beffert. Baſan. 

— — (le) ein Bildhauer; war um 1750, ein 
Mitglied der Academie zu Rouen, 

Prifco (Eefar Andreas) Siehe Brioſco. 

Brifeus. Siehe Actius, 

Priftinari. Siehe Breftinaro. 

— — (Marc Anton) ein Bildhauer ; verfertig- 
te ein Bafrelief, welches einer Kapelle der Domlir 
he zu Mayland zum Altarblat dienet, und Chriſtus 
am Kreuze mit der H. Maria Magdalena zn feinen 
Füffen vorftellt. Latuada. 


Probener ( Midrel ) ein polnifcher Mahler von 
Graudenz gebürtig , fludirte in Italien. Er arbeis 
tete unter der Regierung Ehurfürk Friedrich Wils 
beim des Groffen zu Berlin. Er mahite mit gutem 
Erfolge Detenftüfe; man ſiehet aber wenig mehr von 
feiner Arbeit , weil fie vermutblich durch Werände 
rung der Gebäude zu Grunde gegangen ift: Nur 
findet man noch einige in dem Schloffe Oranienbura. 
Probener ward 1696. Profejlor der Academie zu Bers 
fin , mit einer Penfion von 00. Rthlr. und ftarb als 
Rector 1701. Harms führt ihm unter dem Namen - 
— Tab, 30. an. Nachrichten von Kuͤnſtlern ic. 
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Vrobſt (Joh. Balthafar) ein gefchikter Kupferſte⸗ 
cher au Augipurg; heyrathete die Tochter des beruͤhm⸗ 
ten Kunftverlegerd Jeremias Wolf und arbeitete vie- 
led für Diefe Handlung. Er hat einige Bildniffe ges 
ſtochen, die ihm viel Ehre machen, unter andern 
des Prinzen Eugens von Savoyen, des Cardinals 
von Gingendorf, und des Biichoffen von Bamberg. 
Nach feines Schwiegervaterd Tod fieng er eimen eig 
nen Verlag mit einem Theile des Wolfiichen an. & 
flarb 1748. im 75ſten Fahre feines Alter, Seine 


Procaceini. 


Kupferſtiche ſind mach Kupetjky, Auerbach, Eichler 
Rledinger, u.f. f. von il neunter Brief. j 

PBrocaccini (Andreas ) ein Mahler zu Rom; lern, 
te bey Carl Maratti. Er war einer von den beruͤhm⸗ 
teften Künftlern, die Pabſt Clemens der XI. aus 


fürchte, die zwoͤlf Vropheten des alten Teſtaments auf 


ſehr große ovale Tafeln, für die Kirche St. Johann 
von Yateran zu mahlen. Procaccini ftellte den Pros 
pbeten Daniel vor. Dam fiehet auch noch verfchies 
dene andere Gemäplde von ihm in den Kirchen und 
Pallälten zu Rom. Er ward 1720. in Spanien bes 
rufen, und zum königlichen Kabinetsmabler ernennt ; 
er zierte die Pallaͤſte des Königs mit feiner Arbeit, 
und farb zu St. Ildefonſe 1734. im syften Fahre 
feined Alters. Brocaccini hat einige Blätter nach 
feinen eignen Erfindungen und nach Naphael radirt. 
Die Kupferftecher 9. af, R. Audenaert, u. ſ. f. 
haben nach ihm gearbeitet. Paſcoli T.. 2. P. 39%. 


— — ( Eamillus ) gebohren zu Bologne 15465 
lernte bey feinem Vater Hercules, verlieh aber dei 
fen Manier, und nahm eine größere und eigene an, 
Er arbeitete mit den Garracci um den Vorzug; bes 
gab ſich auch mit feinem Vater und Brüdern gen 
Meyland, und richtete daſelbſt eine berühmte Kunft, 
ſchul auf, aus wilder hernach viele vortrefiche Mäns 
ner entftunden. Bon da gieng Camillus nach Rom, 
wo er feine Wiſſenſchaften noch um vieles vermehrte, 
fo daß er bey feiner Zuruͤkkonft mit einer ausgeſuch⸗ 
ten Manier und jchönem Golorit für öffentliche und 
Brivatgebäude arbeitete, und feine Werke mit einem 
burtigen Pinſel ansführte Seine Gewänder find 
sierlich gefaltet und feine Gefichtdmienen find vortrefs 
lich ; er gab feinen Figuren gute Ausdrüke und Br 
megungen. Man kann ihm vormerfen, daf er oͤſters 
aus bloßer Uebung gemahlt habe. Wann ihn fein 
Hüchtiges Genie binrif, fo war feine Zeichnung ſehr 
umrichtig, aber er verbefferte hernach die Fehler jo 
er aus Uebereilung gemacht hatte, mit gutem Vers 
fand. Seine vornehmften Werke find zu Bologne, 
Neggio und Menland. Man hat von ihm einige 
radirte Blätter von feiner eignen Erfindung. Billa 
mena, J Sadeler, ®. Stella, A Wierr, 9. Das 
vıd, Camerata u. f. f. haben etwa 18. Stüte nach 
ibm geſtochen. Diefer Mahler farb zu Meyland 1626. 
Malvaſia T. ı. p. 276. 


— — (Carl) ein Ordensbruder in der beruͤhm⸗ 
ten Garthaufe zu Dapia ; mablte in diefer Kirche die 
Architectur, mo fein Bruder rg verſchiedene 
Chöre von Engeln auf friſchen Kalk mahlte. Von 
dieſem leiten ſiehet man in eben dieſer Kirche einige 
hiſtotriſche Gemaͤhlde in Delfarben. Bartoli T. 2, 


— — (Earl Anton) des dltern Hereules Sohn 
und Schüler; verlieh die Mufit und begab ſich auf 
die Mablerev. Er verfertigte fehr angenehme Land» 
fhaften, die er mit berjhaftem Baumfchlag und 
burtiger Manier ausarbeitete. Procaccini mahlte 
mit gleicher Gefhitlichkeit Früchte und Blumen. 
Dieſer Künftler mablte für das obere Oratorium 
eine ſehr ſchoͤne Altartafel, die Chriſtus am Kreuz, 
nebft dem 9. Carolus Borromeus und andere Hei» 
lige kniend vorfielt. Sie it mit feinan Name und 
der Jahrzahle 1605. bejrichnet. Man ſuchte feine 
Gemaͤhlde in alle Kunſtkabinette auf, und die Gu— 
bernatoren von Mevland kauften diefelben haufig für 
- Konig und die Große in Spanien auf, Malvaſia 

+1. P. 289. 


— — (Hercules) der ältere, war dad Haupt von 
der Schule diefer Familie, die lange Zeit zu Mey— 
land blühete. Da er in feinem Vaterlande Delge 
ne fein Glüf neben den Sabbatini, Eefi, Bafferotti, 
GSamachini, Fontana und Garracci nicht finden 
konnte, gieng er um 1970. mit feinen Söhnen nach 
Meyland, und botten da den Figini, Luini, Gera 
ni und Moraziomi die Stirne. Sie bereicherten dieſe 
Stadt mit ihrer Arbeit, die von vielen Schriftfiels 
lern gerühmt wird. Malvafia T. 1. p. 275. 

— — ( Herculed) der jüngere; lernte ben feinem 
Vater Earl Anton, und mablte anfangs wie diefer 
are und Blumen in erftaunlicher Menge für 

enland und viele andere Stadte; da ihm aber fein 
Dbeim Julius Eejar unterwies, färkte er feine Tas 





Bronf, sa 
fente und verfertigte viele hiſtoriſche Gemaͤhlde fir 
ben Turinifchen Hof. Hercules unterhielt auf eigne 
Unkoften eine Zeichenfchule nach dem Leben. Der 
Heriog vom Savoyen beichentte dieſen Künftler mit 
einer göldnen Kette und daran hängenden Schau⸗ 
pfenning. Procaccini ſtarb 1646, zu Meyland im 
soften Fahre feines Alters. Guarienti. 


— — (Julius Cefar) des Altern Herculed Sohn; 
begab fi) anfangs auf die Bildhauerkunft, da er 
aber feine Reifen gen Rom, Venedig, Modena, Ge⸗ 
nua und andere Städte zu Ende gebracht hatte, ents 
fchloß er fich den Meiffel mit dem Biniel zu verwech⸗ 
fein und feite ich aus den Manieren Rapbaeld, Cors 
reggio, Titians und der Carracci eine eigne natür⸗ 
ltche zuſammen, womit er Proben feiner Geſchiklich⸗ 
feit, Fertigkeit und edler Gedanken ın oͤffentlichen 
und Brivatgemählden ablegte. Er zeichnete mit die 
nem angenehmen Gefchmafe mit der Kreide und dee 
Feder. VBrocaccini unterwies feine Schüler fehr lieb⸗ 
reich, und zeigte ibnen die wahre Regeln der Kunft 

etreulich an, Sein Haus war beftändig von Fürften, 
— und Kunſtverſtaͤndigen beſucht. Dieſer 
vortrefiche Künftler ſtarb um 1626. etwa 78. Jahre 
alt. Er gebrauchte öfters ein Eräftiged Eolorit, 
welches fait des Rubens feinem gleich kam; einen 
genauen und fehr richtigen Gefchmat in der Zeich 
nung; fein Genie war groß, lebhaft und hurtıg, 
fein Pinfel iſt breit und It blichz er ſtudirte auch ſleiß 
fig nach der Natur. Man fichet vieled von jeince 
Arbeit zu Dienland und zu Genua. Er bat em klei— 
ned Marienbild mit dem Jeſuskindlein radirt. Die 
Kupferfteher F Billamena, €. Maratri, J. Cames 
* u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet, Malvaſia 
. 1. p. 286. 


Procaccio (Angelus) ein Wenetianer; baute den 
Pallaſt Eontarini bey der Kirche St Bitus zu Va 
nedig. Dan findet davon einen Kupferilich in des 8, 
Earlevaryd Sammlung. Ritratto Di Venezia, 


Prodorus. Siehe den Artilel Elefias, 


Brofondavalle (Valerius) von Löwen in Braband 
ge, war ein berübinter Hiltorienmabler auf 

lad. Seine Tochter Prudentia fol.te feiner Ma— 
hier und hinterlich zu Meyland vortrefiche Merkma— 
le ihrer Kunſt. Beyde lebten um 1590, Lomazjo 
p. 163. 


Prokoff oder Brockoff (Johann) ein Siebenbürs 
ger von Geburt; machte das Modell zu der in Erzt 
gytenn Statue ded 2 Nepomuc auf der Pragers 

rule, ingleichen die Gruppe der Mutter Gottes 
mit dem Kindlein Jeſus, mebft zween ein in 
Stein gefertigt, aber von mittelmäßiger Kunſt. Sein 
Sohn Ferdinand in Prag gebohren, lernte u hen 
Quiteiner einem böhmijchen Bildhauer und übers 
traf den Vater weit; die fieben Statuen auf gedach⸗ 
tee Bruͤke, Die er aus Beſcheidenheit mit dem Nas 
men feined Vaters bezeichnet, find von ihm, fo wie 
auch andere Statuen und Figuren. Ferdinand ward 
nach Wien und hernach in Schlefien berufen. Er 
farb zu Drag 1731. im 43ften Fahre feines Alters, 
Bon Heinen rüdern half ihm Anton mitarbeiten, 
Der zweyte Bruder Joſeph / ward bey Kayſer Carl 
dem Sechiten — und mahlte zu feinem Ver⸗ 
gnifgen. Siehe M. Rauchmuͤller. N. Bibliothek 
ſchoͤner Wiffenfchaften, ic. T, 19. p. 330, 


Vronk (Eornelius) gedobren zu Amfterdam 1692, 
lernte bey. Arnold van Boonen und wird mit allem 
Recht unter die quten Bildniſſemahler gesäblt. Er 
arbeitete in gan Nordholland, befonders zu Alkmaer; 
nachher legte er fih auf das Zeichnen und £opirte 
des Wilhelm van der Velde und andrer berühmter 
Mahler Werke mit Wafferfarben, die ihm wohl bes 

bit wurden. Ingleichen zeichnete er die anichnlich. 
hen Städte und Dörfer mit ihren Land» und Gets 
ausſichten, wie anch die fchönften Gebaͤude von Hol⸗ 
land und Seeland, die wegen der gründlichen Res 

ein der Perfpectiv fehr angenehm find und in vers 
chiedenen Büchern in Kupferftichen vorflommen. Bey 
Anlafe der Abänderung die Pront ın feiner Kunft 
vornahm, fann man nicht umbin eine fehr kluge Ans 
mertung, die Gerfaint in dem Regiſter von des Lo- 
rangere Catalogue p. 64, machet, anzuführen; wo Dies 


528 Bronner. 


fer gefchikte Kenner, behauptet: Der herrſchende Ge 
ſchmat der holländischen Liebhaber, weiche die Hands 
riſſe den Gemählden vorziehen, werde in kurzer Zeit 
den gänzlichen Untergang der Mahlerey in diefen 
Landen nach fi ziehen, und glaubet, man fange 
fon an die Wirkung davon zu fpüren. Van Gool 

. 2. P. 193. 

Pronner (Leo) gebohren zu Thalbaufen in Kaͤrn— 
then um 1550; fam um 1600, gen Nürnberg, und 
verfertigte aus Bein, Holz, Kirfchfleinen, Gold, 
Silber, m. f. f. Altäre, Kruziſixe Todtenköpfe, 
allerhand Thiere und Figuren, Die ſo Mein und — 
gearbeitet waren, daf man fie durch ein Nadeloͤhre 
fchieben konnte, Er fuhr in diefer Arbeit bis in fein 
Zoſtes Jahr ungehindert fort, und farb um 1630, 
Doppelmayr p. 218. 

Bronti (Eefar) genannt Navenmate; lernte zu Bo⸗ 
Ioane bey J. Franz Barbieri genannt Guercino, Ne 
ben zierlichen Figuren mahlte er auch Perfpective, 
und arbeitete in verfcbiedenen Städten der Landichaft 
Romagna, ald zu Rimino in dem Dratorio St. Hit 
zonymug, wo er viele Verzierungen und Bilder, ber 
fonders kleine Genien, die er vortrefich wohl mahlte, 
und acht Hiftorien vorftchte, Er zierte mit fchönen 
Proſpecten und Figuren das Theatrum auf dem 
Plaie zu Ravenna, welcher bey Umbertragung eines 
Marienbildes der Hauptlivche gebraucht wird, Cu 
je mablte auch große und Elcine Tafeln für Pal— 

alte, Galerien und Kirchen, verfertigte auch viele 

Bildnilfe, 
und ftarb 1708. im gaften Jahre feines 
be den Artilel Benedikt da Rimino. 


p. 176. 

Propertia. Siehe P. Roſſi. 

Proſpective (Auguſtin delle) von Bologne, wur⸗ 
de alſo genannt, weil er in der Perſpectivmahlerey 
berühmt war. Er wußte die Linien jo gefchitt nach 
dem Augpuncte zu ziehen, daß fie von aufferordent; 
licher Größe; feine grau in grau gemahlte Figuren 
ganz erhaben und feine Austichten die Natur ſelbſt 
zu ſeyn ſchienen: Er fonnte auch mit feinen nach 

eahmtın Treppen Fenftern, Thüren, u. ſ. f. Mem 
chen und Thiere täufchen, Auguſtin blühete um 1525. 
Mafini p. 612. 

Proto (Bono) Siehe Bono, 


Drotogened, ein Mahler von Eaunus in der In— 
ſul Rhodus, und Zeitgenoß des Apelles; war ans 
faͤnglich aus Armurb genötbigt Schiffe mit Farben 
anzuftreichen; darauf mablte er allerhand gemeine 
Gegenftäude und einige Bildniffe die ihn in grofen 
Kur brachten. Inter feinen Gemäblden ift vornems 
lich der Fäger Jalyſſus bekannt, an welchem cr fie 
ben Fahre arbeitete, und damit er zu dieſer Arbeit 
defto tüchtiger wäre, lebte er im diefer ganzen Zeit 
fehr nüchtern. Seine Werke waren in fo großer Ach: 
fung, daß ald Demetrius die Stadt Rhodus bela, 
gerte, er lieber die Belagerung aufheben , als geflat 
ten wollte, daß diejenige Gegend der Stadt, in wel: 
cher Protogenes feine Werkſtatt harte, in Brand ges 
ſtelt wurde, welches doch das einzige Mittel war, 
dieſen Drt zu bezwingen. Die MWeife wie er mit 
Apelles bekannt wurde, if anmerfenswürdig: Die 
fer tam nach Rhodus, fand aber den Protogenes 
nicht zu — er zeichnete eine Figur auf eine Tas 
fel, die Protogenes sogleich nach feiner Heimkonft 
für des Apelles Arbeit erfannte, verbeiferte fie aber 
mit einer verichiedenen Farbe : Apelled kam zum zwey⸗ 
tenmale diefen Künftler zu befuchen, und da er ihn 
abermal verfeblte, zeigte man ihm die verbefferte Tas 
fel, die Apelles nochmals durchfahe und zur größe 
ten —— brachte, worauf Vrotogenes dies 
en Künftler auffuchte, und mit ihm eine genaue 

reundfchaft fliftete, Er ſchrieb zwey Abhandlun⸗ 
en, eine von der Mablerey und Die andere von 
Srodellen. Plinius. 

Protopapa (Hieronymus) Siche den Artikel A. 
Alignini. 

Prou (Yacob) ein Bildhauer zu Paris; ward 
1682. ein Mitglied der Lniglichen Academic, Pros 
feſſor adiunctus 1695. und würklicher Profeffor 1704. 
Er ſtarb 1706, im saften Jahre feines Alters, Dan 


Er begab fih in den Auguſtinerorden 
Iterd. Sie 
Paſcoli T, 2. 


Brunati, 


fiehet von feiner Arbeit in den königlichen Gärten 
zu Verſailles. Guerin p. 130. — Ein anderer Ja— 
cob Brou, lernte die Mahlerey bey Sebaftian Bour⸗ 
don, und radirte während feiner Lehrzeit fechd Land» 
ſchaften nach deffen Zeichnungen. Man bat auch 
von ihm eine Tauffe Johannes und eine Flucht im 
Egppten , nach Augyuftin Garraccioı u.f.f. Bafan. 

Provagli oder Provalli ( Alerander ) ein Mabler 
von Bologne; lernte bey den Carracci, und blühete 
um 1590. Er mahlte in Gefellfchaft anderer Künft- 
ler in dem Dratorio St. Rochus eines von den eilf 
Stüfen, die dad Leben diejed Heiligen vorſtellen: 
In dem feinigen theilet Et. Rochus fein Vermögen 
unter die Armen aus, PBrovalli erwarb fich Durch 
diefed Gemaͤhld einen großen Namen. 


Provaglia oder Provalli.£ Bartholome) baute die 
Pforte Galiera zu BologMe. Afcofo. 

Provencal ( Fohann) ein Mahler aus Lothringen; 
lernte bey Claudius Charles und that eine Reife in 
Italien. Er lernte dafelbft eine fonderbare Manier 
auf frischen Kalk zu mahlen, die er im feinem Vater» 
land übte. Gueudeville T. 3. p. 154 


Provener. Siehe Probener. 


VProvenzale (Marcel gebohren zu Eento 1565. 
lernte bey Paul Roſſetti. Obwohl er ein geſchik— 
ter Mahler war, folgte er doch feiner Meigung jur 
Mufivarbeit. Man ‘ bet von feinen Werken ım der 
St. Peterslirche zu Rom, die er mit feinem Lehr⸗ 
meifter verfertigt_ hatte. Er war in dieſer Arbeit 
fo vortrefich, daß er ſehr Kleine Eon und Bildniffe 
aud gefärbtem Steinen zufammen fügte, Die man fur 
Bm anjichet: Von diefer Arbeit findet man einis 
ge Bögel in der großberzoglichen Tribuna zu Flo⸗ 
ven. Weil man aber feine Kunft nicht nach der ans 
gewandten Mübe und Koften bezahlen wollte, aräms 
te er ic) dergeftalt Darüber, daß er erkrankte und zu 
großem Leidivefen der Kuͤnſtverſtaͤndigen 1639. ſtarb. 

aglioni p. 235. 

— — (Scipio) ein Mufivarbeiter ded XVII. Jahr- 
bunderts; zierte dad Gewoͤlb der Kirche St. Maria 
Scala celi u Rom, Wurietti Cap 6. Er wird 
in dem Roma moderna Jacob Provencale genannt, 


Providoni (Franz) ein Kupfereger; radirte um 
1650, zu Bologne nach J. Barbieri, genannt 
Guercino, Loth mit feinen zwo Töchtern, u. ſ. f. 
Bandellini. 


Provitale. Siehe PBrevitale. 


Pruchet (Niclaus) mahlte ſehr fchöne Stüfe mit 
Gummi: und Oelfarben, die in der churfürktlichen 
Kunftgallerie zu München mit Verwunderung betrach⸗ 
tet werden: Er wirde auch berfelben noch viel mich» 
tere haben verfertigen können, wenn er nicht allzu—⸗ 
vicle Zeit auf allerhand fchlechte und feiner Kunſt 
unmürdige Befchäftigungen verwendet hätte, Sand» 
rart T, 1, p. 324. 

Vrudenti (Bernharbin) ein Mahler von Venedig. 
Don feiner Arbeit firhet man eine 9. Familie in 
dem Rathsſaale der XX. Savi auf dem dafigen ber» 
soglichen Pallaſte. Ein Gemaͤhld dieſes Kuͤnſtiers 
in der Kirche St. Martinus ſiellet Die Heilige Ro» 
Aus, Sebaſtianus und Antonius vor, Die Aus 
führung iſt breit und martigt, das Colorit ift ange, 
nehm. Cochin. 

Pruneau ( Natalid) eim framoͤſiſcher KRupferftes 
cher; radirte Bildriffe nach P. de S. Aubin, J. 
Pujos, u.f w. Er arbeitete auch um 1770, an den 
Kupferftichen der Gemähldefammlung des Herjogs 
von Choiſeul. 


Prunati ( Santo) ein Mahler von Verona ; lernte 
bey Andreas Voltolini und bey Blafius Falcieri, 
Zu Venedig bejuchte er die Schule ded J. Carl Loth 
und gieng darauf nach Boloane, wo er feine Mas 
nier Durch eime liebliche, zarte und lebhafte Faͤrbun 
verbefferte. Als fein Ruhm fich hierdurch allenth 
ben ausgebreitet hatte, warb er nach Turin berus 
fen, und verfertigte hier wie auch an viel andern 
Orten eine große Menge biftorifcher Gemählde, Scis 
ne Werke werden wegen der Zeichnung, Erfindung , 
Stärke und Stellung der Figuren, Eolorit und übers 


Pruneau. 


zum alled was die Erfahrung im diefer Kunft er, 
rdert, berühmt. Er lebte noch 171%. im soſten 
Fahre feines Alterd, Sein Sohn Michelangelus, 
es 1690; machte fich durch feine Talente die 

nterweifung feined Vaters fo wohl zu Nuze, daß 
feine oͤffentlichen Gemählde in feinen NWaterlande 
von jedermann bewundert wurden. PBozo Mr, 109, 
und 140, 

Yruncau (Mieole) radirte um 1770 zu Parid nach 
den Gemählden des Herzogs von Choiſeul. 


Dteras, ein antiker Baumeifter, wird von Pau— 
ſanias angeführt. Yunius, 


Ptolichus; ein Bildhauer von Corcyro; lernte bey 
Erittad, Paufaniad L. 6. Siehe auch Polichus. 


Vublius, ein antiter Mahler; verfertigte das Bild 
einer niedlichen Kaze, genannt Iſſaz wovon man bey 
Martialid Lib, », Mr. 109. ein Ginngedicht liefet, 


Publius Cornelius, ein antiker Baumeifter, den 
Grüter p. 99. Mr. 9. aus einer Auffchrift anfuͤhrt. 


Burccetti ( Job. Baptiſt) gebobren zu Kom 1692. 
Lernte ben Yoievb Barfari. Er gab ſchon frühzeitig 
Anzeiaungen einer lebhaften Geiſtes und ertigkeit 
in feiner Arbeit, von welcher man fchöne Gemaͤhlde 
von Delfarben und auf frirchen Kalt ın dem Pallaſte 
Marimi und in der Kirche St, Maria de Monticelli 
findet. Guarienti. 


— — (Eilvius) ein Mabler von Perugia. Lernte 
Die Zeichenktunft bey feinem Water Heinrich, einem 
Bildhauer, und fudirte Die Mablerey zu Rom; vers 
fertigte auch hiſtoriſche Tafeln die ihm Ruhm erwars 
ben. Er farb 1675. etwa 5jaͤhrig. Paſcoli p. 208. 


Pucci (Dominicus) Siehe den Artikel L. Gucci, 


— — (Joh. Anton) ein Florentiner; lernte bey 
Simon Pignoni und bey D. A. Gabbiani. Er 
mablte Hiftorien in Delfarben und auf frifchen Kalt, 
ingleichen Bildniffe und Landichaften. Von feiner Ars 
beit ift auch die Defe der Kapelle Serragli in der 
Dominicanerliche St. Marcus zu Florenz. Hugford, 


Pucciardi⸗ Barberi (Peter) ein Hiftorienmahler. 
%. 9. Frena hat nach ihm radirt. 

Yucini (Blaſius) ein Mahler und Kupfereger zu 
Rom; lebt® um 1700, Er verfertigte einige biftos 
riſche Gemaͤhlde für Die Dafige Kirchen St. Paolino 
ala Reaola, St Briaita, u .f. Seine Kupfer 
ſtiche find nach eignen Erfindungen. Titt. 


Pugqget (Peter) ein Mabler, Bildhauer und Baus 
meiſter von Marſeille; lernte bey Roman, der ihn 
met aller Sorgfalt unterwied. In alien lernte er 
Die Mahlerey und Baukunſt; er folgte in der erftern 
Des Peter Beretini Manier, die er aber wegen einer 
—— Krankheit aufgeben mußte. Puget ars 

eitete lange Zeit zu Genua, aber der Ruhm feiner 
Kunft dewog den Staatsminifter Colbert ihn im 
Namen feined Königs wieder nach Frankreich zu 
berufen, wo er ein Jahrgeld von ı200, Thalern 
erhielt, da er ald Bildhauer und Oberauffeher die 
Arbeit an den Schiffen und Galeeren zu Marfeille 
u beforgen hatte. Er ſtarb dafelbit 1695 im 72flen 
Yahre feines Alterd. Seine Bildhauerarbeit kann 
megen ihres vortrefllichen Geſchmaks, richtiger Zeich 
hung, edein Eharaktern, fehönen Erfindungen und 
einer alüklichen Fruchtbarkeit feines Genie, mit den 
Werken des Alterthumd_vergliechen werden. Der 
Marmor wurde unter feinem Meiſſel ganz belebt. 
Seine Gemwänder find mit ſolchem Verſtand angelegt, 
dafi man das Nafte dardurch fpüren fann Man 

det feine Bildhauerwerke zu Mantua, Toulon, 

erfailled, vornemlich aber zu Genua. Puget zeich- 
nete Seeftüte auf Vergament, Die fo wohl in dem 
Geichmate ald in der Ausarbeitung ſehr fchön 
find. Zwey deraleichen Zeichnungen wurden aus des 
Mariette Kabinet um ı700 Livres verkauft. - Sein 

ohn Franz lernte zu Genua bey J. Benedikt Cas 
iglione und gu Air bey Lorenz Fauchier. Er mahlte 
emeiniglich Bildniffe, die man zu Marſeille in ziem. 
icher Anzahl fiehet, und in großer ar find. 
* et ſtarb 1707. im soften Jahre ſeines Alterd, 
. Teaurat 9. Eoufin, u. f. f. baben nach ihm in 
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Yuglia (Joſeph) genannt dei Baſtaro, von Rom 
geburtig; mahlte mit einer guten Manier auf fris 
schen Kalt. Man lernt den Kunftvollen Geift die» 
ſes Fünglings an feinen Werten in dem Klofter Mi⸗ 
nerva, in den Kirchen St. Maria maggiore und 
St. Hieronymus der Sclavonier erkennen. Er ſtarb 
um — in der Bluͤthe ſeiner Jahren. Baglioni 
p. 236. 

— — Miclaus della) einer der beruͤhmteſten Bild⸗ 
hauern feiner Zeit; verfertigte die Statuͤen der drey 
Marien, welche den Tod Chriſti beweinen: Dieſe 
Bilder drüfen ihre Gemuͤthsbewegungen fo wohl aus, 
dag fie Die Anfchauende zu Mitleiden und Andacht 
zu bewegen vermögend find, Man fichet dieſe vor⸗ 
trefiche Gruppe in der Kirche St. Maria della Bita 
zu Bologne. Aſcoſo. 


Pugliani (Dominicus) ein Kuünſtler von Florenz; 
lernte bey Mattheus Roſſelli. Er mahlte für Die Kits 
he St. Maria maggiore dafelbft die Communion 
der 9. Marıa Magdalena. Er Eopirte auch ein 
Bemähld des Baccio della Borta, welches den Hei— 
land mit den vier Evangeliften vorſtellt, für die Kir 
che della Nunziata, wovon das Driginal nun in der 
Grofberzoglichen Gallerie aufbewahrt wird. Carlieri. 


Bugliefcht ( Anton ) ein Mahler der um 1700, 
lebte; lernte bey Peter Dandini und Eiro Ferri Er 
verfertigte eiu Altarblatt für Die Kirche der P. P. Oras 
torli zu Florenz, und ein Gemäbld für die Jeſuiter⸗ 
fieche zu Rimino. C. Mogalli hat nach ihm radırt, 
Garlieri und Marcheielli, 

Puglio. Siehe Puligo. 

Puichi () ein gefchitter Mahler aus dem Bols 
lenzerthal; erneuerte um 1750. Die Gefchichte von 
Wilhelm Tel und die Schlacht bey Morgarten an 
einem Thurme nahe bey dem Rathhauſe zu Altorf 
— der Schweiz. Faͤſt Zuſaͤze zum zweyten Bans 

ep. 5. 

Pujos (J.) ein Bildniſſemahler zu Paris um 1760. 
P. Laurent, Maloeupre, Pruneau, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 


Pulciano (Marc da Monte) Siehe Monte, 
Pulendurg. Siehe Poelemburg. 


Bulidoro da Earravaggio; ein Beyname von P. 
Galdara, 


Puligo (Dominicus ) gebohren zu Florenz 1475. 
lernte bey Rodolph Ghirlandajo. Er war richtig 
in der Zeichnung, zierlih und reinlich in der Far⸗ 
bung. Vuligo pflegte gute Freundichaft mit Andreas 
del Sarto, überlegte mit ihm feine biftorifche Aufr 
fäge uud erhielt von ihm Hilf und Rath. Er vers 
fertigte viele Arbeit zu Florenz und in vielen umlis 
enden Orten, beionders Vortraite und Marienbils 
er, die er ungemein fchön mablte: Da er aber 
mehr dem Wohlleben als der Arbeit nachhängte, 
ftarb er in feinen beiten Fahren 1527, Vaſari T, 3. 
P. 103. 

Pullarius. Siehe Bollajuolo, 


Pulione ( Scipio) genannt Gaetano, weil er aus 
diejer Stadt gebürtig war; lernte bey Jacob del Con⸗ 
te. Zu feiner Zeit war ihm feiner im Bildniſſemah⸗ 
len zu vergleichen; er arbeitete Diefelbe fo zärtlich 
aus, daß man die Fenfterfcheiben in dem Augapfel 
bemerket. Er mahlte die Vortraite der Paͤbſte Gres 
gorius des Xılı. und Sixtus des V. wie auch der 
meitten Standesperfonen zu Meapel, Rom und Flos 
ren. Eines noch gröfern Ruhms begierig, verfers 
tigte er einige biftorifche Gemaͤhlde für die vornehm⸗ 
fien Kirchen zu Rom, die mit eben dem Fleiſſe wie 
feine Bildnife ausgearbeitet iind. Ein Nltarblatt in 
der Kirche St. Silbeſtro di Montecavalld, worinn 
er die H. Maria mit den Apoſteln voritellte, if von 
gleicher Manier und ſo vollkommen erhalten, als 
wenn es erft vor wenigen Tagen gemahlt wäre: Dies 


ſes iſt vermurhlich dem Ultramarin zugufchreiben , 


| 


Kupfer geflochen, Siehe den Artikel F. Gitardon, | 


Racombe, 


Err 


den er reichlich unter feine Karben miſchte. Won 
diefer Farbe find ganze Gewaͤnder in bemeldtem Als 
tarftüte: Aber eben diefe Mifchung fcheinet feinem 
Fleiſche einen grauen unnatürlichen Ton zu geben, 
cipio wird von Furietti Cap. 6. unter die Mufios 
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arbeiter gezählt. Die vier halbe Monden an der 
Vorderfeite der St. Marcudtirche zu Venedig find 
von ibm nach ded Maffeus Verona Eartons verfers 
tigt, Er farb um 1600, zu Rom, im z8ſten Jahre 
feines Alterd, und ward in der Kirche St. Spirito 
ın Saſſia begraben. B. Thibouft har nach ihm rar 
dir. Baglioni p. so, 

Punghelli () mahlte die Verkündigung für die 
erfie Kapelle der Kirche St. Nicolaus Tolentino zu 
— welche aber nicht mehr daſelbſt zu ſchen iſt. 

iti, 

Punt (Johann) ein Kupfereger zu Amfterdam, 
wo er 1713 gebohren ift, lernte bey A. van der Laan. 
Man bat von ihm eine Himmelfahrt nah S. Ricci 
für die Dresdnifche Gallerie: Eine Sammlung von 
ee Blättern, nach Jacob de Witte Zeichnungen, 

ie Dekenftüte der Yefinterlirche zu Antwerpen von 
Rubens, vorftellend. Bunt fieng in feinem ssiten 
Fahre an zu mablen; er verfertigte Plafonds und 
andere hiftorifche Gemaͤhlde, in welchen er ded M. 
Terweften Manier folgte; abmte auch in feinen Wer: 
ken Basrelictd von Gips nach. Er lebte noch 1768. 
Eiche den Artikel Ehriftian Beniamin Muͤller. Nach⸗ 
richten von Künftlern, ic. T. 2. p. 44. 


Puͤntiner ( ) ein Urner; mablte in Wilhelm Tells 
Kapelle die Gefchichte dieſes bifannten Schweizer 
beiden in zwölf Abtheilungen auf frifchen Kalk, Das 
Eolorit ift angenehm und die Zeichnung ſtark. Fall 
T: 2.p ı75. 

Yuntormo. Siehe Pontorme. 

Puppini (Blaſius) genannt Biagio dalle Lame, 
ein Mabler und Tontünftler zu Bologne; lernte bey 
Franz Raibolini und arbeitete meiftens mit Bartho— 
lome Ramengbi. Buppini ahmte bald des Raphaels, 
bald des Barmefand Manier nach. Seine Gemäbls 
de werden in vielen Kirchen zu Bologne gezeiget, Er 
biübete um 1540. Malvafia T. 1. p. 56. 

Purbis ( Franz ) Siehe den Artitel des jüngern 
F. Porbus. 

Purcell (Robert ) ein engländifcher Schwarzkunfts 

flecher um 1760. Er verfertigte einige Bildnilfe nach 
Reynolds, van der Mon, Kamfay, u. ſ. f. Baſan 
Supp!. 
VPurkmayer (Damian) ein Mabler und vielleicht 
ein Formichneider zu Leipzig um 1495. Man fiehet 
von ihm Zeichnungen in dem berühmien Prauniſchen 
Kabinett: zu Nürnberg. Murrs Nuͤrnbergiſche Kunſt⸗ 
geichichte p. 154. 

Burgo (dal) ein Benname von J. Orlandino, 

Buchner (Joh. Georg) ein Kupferftecher zu Nuͤrn⸗ 
berg um den Anfang des XVIIL Jahrhunderts, 


Puteus. Siehe Andreas Pozjo. 


Puͤtt (Johann van der) ein Stahlſchneider von 
Nürnderg ; verfertigte fchöne Gepräge zu Schau, und 
gangbaren Münzen, ingleichem war er im Wach 
poßircn wohl erfahren. Als Guſtav Adolph, König 
in Schweden fich bey Nürnberg aufhielt, goß Puͤtt 
fein Bruſtbild in Erjt, Er zog um 16530. gen Caf 
fel, wo er nach einigen Fahren farb. Doppelmayr 
P. 224. 

Putti (Niclaus) ein Architecturmahler zu Bologne, 
Eiche den Artikel J. B. Lombardo, 


PButtini ( Angelus) ein Yaumeilter zu Mepland, 
nach des Torre Bericht foll er im XVII. Yahrhuns 
dert die Pfarrkirche St. Stefano in Nofigia erbaut 
haben, welche Arbeit andere dem Anton Gorbetta 
zufchreiben, Puttini führte auch den Bau der Kirche 
St. Pietro in Campo Lodiggiano. Latuada, 


Buntlint ( Ehriftoph) gene Trechter, ein nie 
berlänciicber Mabler, lebte um 1670. Seine Ge 
mäblde beftehen in Landfchaften und zahmem Feder, 
vieh. Er hatte zwey berühmt gewordene Schüler 
an J. franz Douven und Melchior Hondekoeter. 
Bibliothek der ſchoͤnuen Willenfchaften, ıc. T, 10, 
p- 218. 

Puni. Siehe Pucci. 

Pye (J.) ein Englaͤnder, der um 1770 lebte. Er 


Bothagoras, 


tadirte meiftend Landfchaften nach E. du Jardin, 
El. Gelee, €, Poelemburg / Wateau, Vernet, u. f. w. 


Vngmalion, ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statue der Benus aus Elfenbein, die ihm fo reijend 
vorfam, daf er fich innigft in Diefelbe verliebte, und 
wünfchte, daß fie lebendig würde. Dpidius bejchreis 
bet diefen Vorfall L. 10. v. 247. u.f.f. Einen gleie 
den, in feine eigne Arbeit verliebten Narren findet 
man in dem Artikel Phrlopinar. Junius. 


Vonaker (Adam) ein Mabler aus einem Fleten 
diejes Namens zwifchen Schiedam und Delft gebür, 
tig; gieng ſehr jung nach Nom, wo er fich durch 
Abzeichnung der Werke berühmter alter und neuer 
Meifter eine befondere Geichiklichkeit erwarb. Yin» 
nafer mahlte vornehmlich Landfchaften, und war in 
Wählung der Bäume fehr glütlich die er fo mohl 
durch ihre eigenthümliche Blätter ald ihre befondere 
Farbung zu unterfcheiden wußte. Seine Febrnuns 
gen umd Lüfte find dünftig; feine Gegeniäze und Abs 
weichung der Farben find meifterhaft angebracht. Er 
farb in großem Anfehen 1673. im saften Jahre fi» 
ned Alterd. Defcamps T. 2. p. 317. 


— — (Thomas) ein vortreficher Landfchaften: 
mabler zu Varis; war eines der erflen Mitglieder 
der königlichen Academie, Er ftarb dafelbft 1653 im 
z7ten Jahre feines Alters. Die Perelles, le Bas, u.f.f. 
haben Landfchaften und Genfer einen Mondfchein 
nad) ihm radirt, Guerin p. 22. 


Pyramide; ein Bentname von A. Spiers. 


VPyras (_) ein Mahler, von welchem man in Be 
fhreibung der Gallerte zu Schleisheim Nr. 241. die 
Geſchichte Agar und Iſmael findet. Fit dieſes nicht 
einer der Gebrüder Pinas? 

VPyreicus, genannt Rhyparographus; ein antiker 
Mahler; verfertinte Kleine Tafein von Barbierer : und 
Schufterwertitätten, allerhand Efwaaren und ans 
dern dergleichen Gegenftänden des gemeinen Lebens, 
daher er obigen Beynamen erhielt. Diefe Gemäbhls 
de erwarben ihm großen Ruhm, und hatten das 
Blut, daf fie bey vielen beliebter waren als hiſtori⸗ 
fche Stüte. Plinius L. 35. c. 10. 


Vyrgoteles, ein Edelfteinfchneider, bluͤhete im der 
114. Olympiade. Er war in feiner Kunft fo vors 
treich, daß Alexander der Große ihm allein Ers 
laubnig gab, fein Bildnik in dieſer Arbeit zu vers 
fertigen. Man glaubet der Siegelring des Michels 
angelo, den der König in Frankreich unter feinen 
geg abenen Edelfteinen beit ſey von des Pyrgoteles 
Arbeit. Stofch liefert, Nr. 55. und $6, die Kupfer, 
fliche von dem ſehr fchönen Köpfen Aleranderd und 
Bhocions, Indeſſen zweifelt Winkelmann doch an 
der Originalität diefer Edelfteine. Siehe den Artis 
tl J. R. Ochs. Plinius L. 37. c. 1. x 
 Borolampus, ein Bildhauer von Meſſena, deffen 
Pauſanias L. 6. gedenfet, 


Pyromachus. Siehe den Artikel Iſigonus. 


VPyerho/, ein antiker Mahler von Elis; begab ſich 
bernach auf Die Weltweisheit. Diogenes Laertius. 


Pyrrhus, ein antiker Bildhauer; verfertiate die 
Statüen der Hngıa und Minerva Plinius L, 34. 
c. 8, — Ein andrer Pyrrhus; baute in der 101, 
Olympiade mit feinen Söhnen Lacrated und Her— 
non für die Epidamier einen Pallaſt, genannt der 
Schar. Pauſanias L. 6. 


VPythagoras, ein Mahler von Parod, wird von 
Yaufaniad L, 9. angeführt, 

— — ein Mahler von Samos; leate fich hernach 
auf die Bildhauerfunft, worinn er fehr berühmt 
wurde. Man ſahe von feinen Werten in dem Tem⸗ 
pel des Glüfed zu Rom. Plinius L. 34, c. 8. 


— — ein Bildhauer von Rhegio; lernte bey Clear⸗ 
us, und blühete in der Syften Olympiade. Er vers 
befferte feine Kunft indem er die Haare mehr als 
—— ausarbeitete. Pauſanias gedenket verſchie⸗ 

ener von ſeinen Werken. 


— — genannt Leontinus, ein antiker Bildhauer, 
wird von Plinius L. 34. ©. 19. angeführt, 


Pytheas. 


Pytheas, ein antiker Mahler von Bura in Acha⸗ 
ie A senior auf friſchen Kalt, Stephanus de 
ebibus, 


— — ein vortreficher Silberarbeiter, wird von 


Plinius L. 33. c. ı2. famt einigen feiner Werke ans - 


geführt, Man haltet ihn für einen Zeitgenoſſen von 
Dioforides. Er. machte ein kleines Gefäß, nur von 
zween Zollen hoch, worauf Diomedes, der Das Pal⸗ 
ladium entführt in getriebner Arbeit gebildet war. 
Dieſes Stuͤt ward mit zehntauſend Seftercen bezahlt, 
Caylus Recueil dD’Antiquites T. 1. p. 123. 

Vytheus, ein antiker Baumeiſter; behauptete daf 
Die doriſche Ordnung wegen ihres fehlerhaften Eben» 
maßes zu Tempeln unbequem fey. Er gab mit Gas 
torus eine Beſchreibunz von dem Grabmale des 
Königs Maufolus heraus. Siehe den Artikel Antis 
philus. Vitruvius L. 4. ©. 3. 

Pythias, ein Bildhauer in der 155ſten Olympia, 
de. Plinius L. 34 c. 8. 

Bothis, eim Bildhauer; bluͤhete in der rosften 
Olympiade. Er zierte den Gipfel an dem Grabs 
male des Königs Maufolus mit einem vierfpänigen 
Wagen. Plinius L. 36. c, 5. 

Vorhius, ein antiker Baumeifter; gab die Zeichs 
nung ju dem prächtigen Tempel der Minerva zu 
—— Siehe den Artikel Phileos. Vitruvius 

N Fu 

Vythocles, ein Bildhauer; blühete in der 155ſten 
Olympiade. Plinius L, 34. 6. 8. 

Pythocritus. Siehe den Artikel Batton, 

Pythodicus. Siehe die Artikel Pithodicus und 
Cleſias. 

Porhodori, Zwey antike Bildhauer. Einer von ih⸗ 
nen war von Theben gebürtig, und blübete in ber 
sshten Olympiade. Er verfertigte die Statue der 
Fun. Paufaniad Boeot. c. 34. Der jüngere wird 
r dem Artikel Apbrodifius angeführt. Plinius 

36. c. 5 


Q. 


Quad (Matthaͤus) ein Kupferſtecher su Coun; 


verfertigte die Blätter eines Buchs, betitelt: Deliciæ 
Gallie, five ltinerarium per univerfam Galliam , wels 
ches 1603. inlänglicht quarto zu Frankfurt am Mann 
gedrukt if, Osmont. 
Quadrata. Siehe den Artikel N. Caron. 


Quadri (Earl) ein Baumeiſter zu Rom; wel⸗ 
chem der Bau der daſigen Kirche St. Maria Mag⸗ 
dalena zugeſchrieben wird. Titi. 

— — (ob. Ludwig) von Bologne, ein Schuͤ⸗ 
fee des Franz Galli» Bibiena; war ein Ehrenmit 
glied der Academia Glementina. Er war in mathe, 
matifchen, mechanifchen ic. Künften ſehr erfahren. 
Quadri radirie die Kupferplatten zu des Vignola 
Abhandlung von dem fünf Ordnungen der Baukunft , 
die er mit defielben Perfpectiv herausgab. Er ra⸗ 
dirte auch nach A. Dardani und andern Meiftern. 
Er ftarb 1748. Feliina pittrice T. 3. p- 251. 

Quadrio (Fofeph und Hieronnmus) Vater und 
Sohn, zierten den Altar und das kleine Gewölb 
einer Kapelle der Auguſtinerlirche St. Marcus zu 
Menland mit glänzendem und vielfärbigtem Mars 
mor. —— verfertigte die Stuklaturarbeit 
in der Kirche des dafigen Schweizercollegiums, und 
baute in der Hauptkirche St. Victor eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Kapelle. Er wird auch unter, die Baumeiſter 
der Domtirche gegäblet. Dieſe Künftler lebten um 
1660. Giehe den Artikel Simon de Urfinigo. Las 
tuada. 

Quadro ( Beter ) ein Baumeiſter von Balerna, 
in dem Kiechiprengel des Bifthumd Como und der 
Landvogten Mendrys; lernte ben Baccıo Bianchi. 

» Er arbeitete um 1650. u Genua und ftarb in ſei⸗ 
nen befiten Fahren. Goprani p- 301. 

Duaglia ( Julius) ein Mahler von Como; sierte 
das Chor der Kirche deli Miracoli zu Breftia mit 
Frefeoarbeit. Siehe den Artikel Qualio, Averoldo, 


Quagliata vieleicht Guagliati (Johann) mablte 


Quellinus. —531 


in ber erſten Kavelle der Kirche St. Maria di Com 
ftantinovoli zu Rom die Predigt des H. Franciſcus 
Taverius und einige andere Werke, Titi. 


Quaini (Franz) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Auguftin Metelli. Die Kirchen und Pallaͤſte ſei⸗ 
ner Vaterftadt zeugen von feiner Gefchiklichkeit in 
Verfpectiven und Verzierugen. Er ftarb 1680. im 
soften' Jahre feines Alter. Sein Sohn Ludwig ; 
lernte bey J. Franz Barbieri und bey Cart Cignani, 
feinem Obeime. Diefer feste ein ſolches Vertrauen in 
die Talente feines vortreſſichen Schülers , daß er ihm 
und deſſen Mitſchüler M. A. Franceſchini die vors 
nebmften Werte aussuführen übergab. Des Quaint 
Kunst beſtand in Mechitecturen, Landfchaften und Vers 
sierungen. Er that eine Reife in Frankreich ; arbeis 
tete_ auch mit obbemeldtem Francefchini im dem 
groffen Rathsſaale zu Genua. Er ftarb ı717. im 
alten Jahre feined Alterd, und ward in der Spis 
thallirche St. Franciſcus begraben. Academia Eles 
mentina T, 1. p. 196. 


Qualio ( ) von Luggarud; arbeitete um 1950, 


als ein Scenenmabler zu Mannheim, M. S. s 
leicht ift er obbemeldier Julius Quaglia. ge 


Quant ( ) ein guter Hiftorienmahler zu Bremen; 
mablte 1620, auf dem daſigen Rathhaufe das Des 
fenftük der fogenannten göldnen Kammer, und ats 
dere groſſe Werke, die man in den vornehmiten Haͤu⸗ 
fern dieſer Stadt fichet. Houbraken T. 2. p. 88. 
Andreas Quant den Dauw p. 315. unter den Däs 
nifchen Mahlern anfuͤhrt, ift vieleicht mit obigem 


+ 


der gleiche, . 


Quarantino ( ) ein mapländifcher Baumeifler, 
lebte um 1730. Die Kirche St. Maria della Bis 
rg ward nach feinen Zeichnungen erbaut. Las 
ua a. 


Quartal () ein Landſchaftenmahler; arbeitete 
in dem Gefchmafe von Ruysdahl und Pynaker. Er 
war ald Comödiant in Eönigl. Preußiſchen Dienften 
und fpielte die Rolle des Harleguins. Als Kuͤnſtler 
war er ein Freund von Anton Pesne. Der König in 
Vreuffen befizet zwo von feinen Landfchaften, die M. 
Defterreih Nr. 350. und 351. anführt, 


Quaft (Beter) ein Mahler und Kupferſtecher, deſ⸗ 
fen Gemaͤhlde, Bauerngefellfihaften , Barbierbuden 
u. f. f. vorfiellen. Er verfertigte um 1630, Kubfers 
ftiche von Grotedfen nach feinen eignen Erfindungen, 
Peter van Nolpe hat nach feinen Zeichnungen eine 
Sammlung von 18. Blättern radirt. - Ehrift führt 
p. 341. fein Zeichen an. 

Quatrepomme ( Yfabella) eine Formfchneiderin 
von Rouen; lebte um den Anfang des XVI. Jahr 
hundert. Sie wird nebſt ihrem Zeichen von Pas 
pillon T. 1. p. 458. angeführt. Ze 


Queborn (Erifpin) ein Kupferftecher zu Antwers 
pen; blühete um 1640. Er ftach verfchiedene Bild, 
niffe nach E. Visfcher, A. van Dyk, G. Honthorft, 
u. ſ. f. Baſan. 

— — (Chriſtian) ein berühmter Landfchaftens 
mabler zu Antwerpen ; hatte einen Sohn Daniel, 
der ben dem Vrinzen von Dranien, Statthalter in 
Holland, Hofmahler wurde, Sandrart T, 1. p. 157. 


Queirolo (_) ein Bildhaner zu Rom um 1740, 
Arbeitete für Die dafige Kirchen S. Maria maggiore 
und St. Andrea delle Fratte und an dem Brunnen 
di Trevi. Eines feiner geiftreichften Werke ift; das 
vom Irrthum erlöfte Leben; eine fonderbare Statue; 
die einen Menfchen abbildet, der in einen aroffen 
Garne verwilelt, und durch feinen Verftand daraus 
zu fommen ſucht: Diefer ift durch einen Genius, 
der ihm beyſtehet, ausgedruft. Man fichet diefe Grup⸗ 
pe in der Kapelle des Vallafted St. Severo zu Meas 
pel, wo fie einen Theil des Grabmals eines Bringen 
Diefed Namens ausmacht, Er ward zum Ritter ges 
macht. Titi, 

Quellinus vulgo Quillin (Arnold ein vortreficher 
Bildhauer; verfertigte eine Menge fehr fchöner Ar, 
beit , die man in dem Kirchen feiner Geburtsfiadt Ant» 
werpen ſehen tan. Berbier haltet ihn für des Erap 
mus Sohn. 


Err 2 


f32 Quellinus. 


Quellinus (Arthus) genannt Corpus; ein Bruder 
oder Nefe vonEraſmus; lernte die Bildhauerkunſt. Er 
ſtudirte zu Rom unter Franz Quesnoy. Mach feis 
ner Zurüttonft arbeitete er mit aroffem Lob; er ward 
deßwegen gen Amfterdam beruffen , wo er in dem 
nenerbauten Rathhauſe alle Bildhauerarbeit verfer, 
tigte, welche überflüßige Proben feiner Gefchiklichkeit 
Fertigkeit und Fleiffes abgiebet. Sein Sohn Arthus 
mar dem Vater in obbemelter Arbeit behilfich. Von 
ihren Statuen find viele in England, Schweden, 
Dänemark u. f. w. verfandt worden. In der Mas 
tienkicche zu Berlin ift dad Grabmal von Erneſt Ger 
ory Grafen von Sparr, der 1666. ſtarb, von ihrer 
Arbeit. Hubert Quellinus, des Altern Arthus Brus 
der, radirte 1655. nach Johann Vennokels Zeichnuns 
gen die künftlichen Werke von obbemeltem Rathhauſe 
mit einer meifterhaften Manier; fie machen einen ans 
febnlihen Band aus, Mean hat auch nach Artbus 
eine Sammlung von Frucht»und Blumengehängen 
radirt. Sandrart T. 1. p. 351. 

— — (Erafmus) gebohren gu Antwerpen 1607. 
wiedmete fich in der Fugend den fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten , allein feine Neigung zur Mahlerey gewann dem 
Vorzug. Er beſuchte Die Schule ‘des berühmten Rus 
bens und gab zeitlich Broken von der Vortrefichkeit 
feines Genie. Geine Compofitionen machen feinem 
Geſchmak und feiner Gelehriamtkeit Ehre ; aus feinem 
Eolorit erfennet man die Untermweifung feines Lehr, 
meifterd. Seine Ausarbeitung iſt kühn und kräftig. 
Er mahlte mit gleicher Stärke groffe und kleine hiſto⸗ 
rifche Stufe. eine Zeichnung ift war nach dem 
Hamandifchen Geſchmak, aber Doch ziemlich correct. 


Seine vornehmiten Gemählde findet man zu Antwers 


pen, Er übre fich auch in der Baukunſt und in op: 
tiſchen Werken. Gegen das Ende feined Lebens bes 
33 er ſich in ein Kloſter ſeiner Geburtsſtadt, und ſtarb 

aſelbſt 1678. Er hat einige Blätter nach Rubens, ic. 
radirt. Bolgwert, Pontius, Meefd, u. f. f. haben 
etwa 7% Stüfe nach ihm in Kupfer geftochen. Def 
camps T.2. p. 108. 

— — (ob. Eraſmus) ded Erafmus Sohn; reis; 
te früßgeitig in Ftalien und man fiehet zu Florenz, 
Venedig, Rom und Neapel von feiner Yugendarbeit. 
Er kehrte nach Antwerpen zurüf, wo er lange Zeit 
feinen erworbenen Ruhm unter einer Menge geichik: 
ter Kuͤnſtler genoß, und 1715. im göften Jahre feis 
ned Alters flarb, Antwerpen ſowohl ald andere nies 
derlämdifche Städte zeugen von feiner Gefchiklichkeit. 
Quellinus war einer der beften Künftler aus der fla⸗ 
mändifchen Schule, und einige von feinen Gemähl: 
den dörfen neben des Paul Veroneſe feine geftellt wer. 
den; feine vornehmften Stüfe find in dem Geſchmake 
dieſes vortrefichen Kuͤnſtlers. Seine Figuren find 
wohl gezeichnet und zierlich gekleidet. Die Architew 
tur in feinen Gemaͤhlden ift ſehr ſchͤn. Zum Erfins 
den war er ein Genie vom eriten Range; feine von 
feinen Figuren iſt überlüßig, an jeder erfennet man 
ihre beitimmte Verrichtung , und ungeachtet der groß 
fen Menge Figuren, entſtehet nicht die geringfte Ber 
dirrung in feinen — ungen. Deſcamps 
T.2, p. 420, Sein Sohn, ein geichitter Bildnifemahs 
ler; arbeitete einige Zeit zu Paris. Er wirb von 
Weyermann T. 3. p 331. angeführt, 

— — (10h. Eraſmus und Thomas) des jüngern 
Arthus Söhne. Der eritere ein Bildhauer und viels 
leicht auch ein Mahler, arbeitete mit feinem Bruder 
einige Zeit ju Lübel. Won da gieng er in England , 
wo er im zzften Fahre feines Alters ſtarb. Thomas 
arbeitete in der Bildhauerkunft in Deutfchland, in 
Dänemark, vornehmlidy aber zu Lübel, mo er ſich 
von 1694. bis 1701. aufbielt. Er verfertigte daſelbſt 
den prächtigen Altar der Cathedralkirche, Der 24000. 
Gulden koftete. Dan fiebet auch von ibm verfchiedene 
fhöne Werte von Grabmählern, Altären, u. f. w. 
im andern Kirchen diefer Stadt. N. Bibliothek fchds 
ner Wilfenfchaften, ıc. T; 19. P. 229. 

Quentin (Gt. ) ein Hiftorienmahler zu Paris um 
1770. El. 9. Littret, Nee, Masquelier, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 

Quercetus (Franz) ein Kupferftccher von Bruͤſ⸗ 
fel 2 arbeitete zu Nom nach J. Lorenz Bernini, 
u, * f. 


Queésnoy. 


Quercia (Jacob della) ein Bildhauer von Siena; 
betam von dem ſchoͤnen Brunne Gaja, den er auf dem 
Marltplaze feiner Geburtsftadt aus Marmor verfer, 
tigt hatte, den Beynamen dalle Fonte: Diefe Arbeit 
ward ihm mit 2200, Goldsgulden bezahlt; er ward 
auch zu Belohnung feiner Verdienfte zum Ritter und 
sum Oberaufſeher der Domkirche gemacht, im welcher 
er 1418. im 6aſten Jahre feines Alters mit_groffen 
Ehrenbezeugungen begraben wurde, Diefer Künftler 
war nach Andreas Piſano, Orgagna und einigen ans 
bern von feinen Vorgängern der erſte, der Durch bes 
fändigen Fleiß und Arbeit in der Bildhauerktunft feis 
nen Nachfolgern zeigte, daß es nicht nur möglich ſey 
bierinne der Natur nabe zu fommen, fondern auch 
ihnen Muth und Hofnung machte diefelde gewiſſer 
Maſſen würklich zu erweichen. Siehe den Artikel Fas 
cod di Piero, Vaſari T. 2. p. 248. 


Querfurt (Auguſt) gebohren zu Wolfenbütel 169 
lernte bey feinem Vater Tobias, des Herzogs Hof 
mabler, der ihn unter andern in den einem Mahler 
nöthigen Regeln der Anatomie forgfältig unterwies. 
—— kam er nach Augſpurg zu dem berühmten 

P. Rugendas, defien Manier er eine Zeitlang 
folgte, nachher aber wählte er den Bourguignon zum 
Mufter, Die aroffen Feldfchlachten die Auguft für 
den Bringen Alerander von Wuͤrtemberg zu Wien und 
für den Grafen von Waldegg mahlte, machten feis 
ne Talente befannt. Er arbeitete finther an dem 
fanferlichen Hofe, wo er 1761. Hard. Diefer Mad 
ler hatte zwey Brüder die gleiche Kunft übten. Bon 
Tobias hat man eine Befchreibung des Schloifes von 
Saljdahlum. J. W. Hedenauer, Weife, u. ſ. w. haben 
nach ihnen radirt. Remy p. 86. 


Querza (Ignatius und. . della) Gebrüder; brach, 
ten um 1760, zu Bologne die Stufaturarbeit zu eis 
ner geoffen Bolllommenbeit, oder vielmehr erfanden 
fie eine neue Compofition von Stucco, diean Kälte, 
Glanz und Härte dem wahren Marmor fo gleich Lam, 
daf man ohne chymiſche Unterfuchungen den gefüns 
ſtelten nicht vor dem natürlichen untericheiden konnte, 
Sie arbeiteten zu Ymola, wo in einer Kirche ein Als 
tar von dergleichen Arbeit 7 fehen it. Bibliothet 
der fchönen Wilfenfchaften T. 10. p. 372. 


Quefnau ( ) ein franzöfifcher Kupferſtecher; radir, 
te nach N. Poufin eine Abnehmung Eprifti vom Kreuje, 
u. ſ. w. Gundellini. 


Queſnel ( Franz) gebohren zu Edimburg 1542. 
fam gen Paris, wo er erſter Hoſmahler König 

einrich ded Ul. wurde, Er ftarb 1619. M. NAſne 

belint, van Schuppen, u. f. f. haben nach ihm Bilde 
niffe in Kupfer geftochen. Ungefähr um gleiche Zeit 
waren von diefer Familie fieben Mahler, die ſich alle 
durch ihre Arbeit berühmt gemacht. Einer von ih⸗ 
nen Namens Auguftin wird von Malvafia T.ı. p.ı24. 
angeführt, und Elaudius Goprand hat nach ihm rabdirt. 
le Comte T. 3. p. 176. 


Queverdot ( ) eim framgöfifcher Mahler ; bluͤ 
bete um 1760. Man bat von ihm Fabeln, Ausſich⸗ 
= Bm Fruffotte, Patas, ic. haben nach ibm 
adirt. 


Duemwellerie (U. und Wilhelm de la) Kupferfta 
cher; haben 1635. eine Sammlung von Goldſchmieds⸗ 
Zierrathen herausgegeben. 


Quednoy (Franz du ) ift unter dem Beyname der 
Flamaͤnder bekannt; er ward 1594. zu Brüſſel gebobs 
ren und lernte ben feinem Water Heinrich, von wel 
chem man einige gute Bildhauerarbeit in den Kirchen 
feiner Vaterftadt findet. Der Erzherzog Albert ließ 
Franzen auf feine Koften in Italien reifen, aber das 
bald darauf erfolgte Abiterben diefes Fürſten beraubte 
ihn des möthigen Unterhalts und mußte er ſich kuͤm⸗ 
merlich mit allerhand Eleinee Arbeit von Elfenbein 
und Holz durchheifen, bis er den Anlas erlangte feis 
ne Kunft an der Statue der H. Suſanna in der Kırs 
de S. Maria di Loretto zu Rom befannt zu machen, 
die fo vortreſtich gerieth, daß ihm aufgetragen wurde 
eine der vier riefenförmigen Statuen für die &. Pa 
terslirche zu verfertigen, in welcher er den Apoftel Ans 
dreas vorftellte. Ben aller feiner Gefcyiklichkeit muß⸗ 
te dieſer vorteefiche Kuͤnſtler immer in duͤrftigen Um⸗ 


Queys. 


ſtaͤnden leben. Endlich ward er mit einem AIqy 
Gehalt in Frantkreich —— konnte aber dieſes ans 
fcheinende Gluͤk nicht genieſſen / indem er auf der Keife 
zu Livorno 1644. an einer Vergiftung fterben mußte, 
die ihm fein boshafter Bruder Hieronymus beyge⸗ 
bracht hatte, An feinen Werfen bewundert man die 
mohlüberlegte Stellungen und bie vortrefliche Ge⸗ 
waͤnder. Seine Erſindnugen find von unvergleichlichem 
Geſchmak und Zierlichkeit. Quesnoy verfertigte eine 
Menge kleine Bafreliefd von Erzt, Marmor, Elfen 
bein u. f. f. wie auch wächferne Bildlein , die meiltend 
Kinderfpiele, Bacchanalien und andre Iuftige Gegens 
flände vorfiellen ; er arbeitete diefelben mit groffer 
Kunft umd vielem Verſtand aus; fie werden von den 
Kennern ftark gefucht , und dienen noch beut zu Tas 
ge den gröften Künftlern zu Modellen. in groſſes 
Bafrelief diefes_Künftlerd, welches ein Kinder» Eons 
cert vorftellt, ift fehr fchön, uud die gröfte Zierde der 
groſſen Kapelle in der Apoſtelkirche zu Reapel. 

it von der ſchoͤnſten Ausarbeitung und enthaltet alle 
die naiven Ausdruͤke die diefer Künftler den Genien 
zu geben wußte, woriun er alle andere weit übers 
troffen. Mariette beſaß von ihm einige Modelle von 
gebafner Erde, die nach feinem Tode um 2500. liv⸗ 
red verkauft wurden. Er radirte einige Blätter in 
die Galleria Juſtiniana. MN, Chevalier hat nach ftis 
nen Modellen ſeben antite Statuen in Kupfer gebracht. 
Siehe den Artikel Jacob van Haafe — Sein Brit 
der Hieronymus, deffen oben Meldung gefchiebet , 
war Franzen an Grefchiklichkeit faft gleich. Er verfers 
tigte fchöne Werke worunter man das Grabmal An— 
tond van Trieft, Biſchofs zu Gent in der Cathedral 
kirche St. Babo zähle. Er führte aber ein ärgerlis 
ches Leben, und ward 1654. ald ein Knabenfchäns 
der Öffentlich verbrandt. Bellori p. 159. 


Queys (de) radirte 32. Sinnbilder, die Johann 
Mercier, ein Rechtögelehrter erfand, Gandellini. 


Quilinar ( ) ein unbekannter Mahler, von wel⸗ 
chem man in der Befchreibung der Gallerie zu Schleids 
beim Nr 292. eine Mutter Gottes, vor dem ſtehenden 
Kindlein Jeſus, Eniend , fichet. 


Quillard (Peter Anton) ein Mahler von Paris, 
wird für des Wateau Schüler gehalten. Er gieng 
nach Lifabon, wo er zum Eöniglichden Mahler und 


Zeichner der Ncademie ernennt wurde. Dan fiehet - 


von feiner Arbeit ein Dekenjtük in dem Vorgemache 
der Königin und viele Gemählde und Zeichnungen in 
dem Pallafte des Herjogs von Cadaval. Er rabirte 
nach feinen Erfindungen das Leichenbegaͤnguiß des 
Herzogs de Nuno Dlivarez » Pereyra umd alle übrige 
Blatten des Buchs, welches dieſe Ceremonien bes 
fchreibet und zu Lifabon 1730. in folio gedruft if. 
Quillard ftarb dafelbit 1733. im bluͤhendem Alter, 
Bafan. 

Quillerie (Natalid) ein Mahler von Drleand; lern⸗ 
te ben Simon Vouet. Er ward 1663. ein Mitglied 
der königlichen Academie zu Paris und ſtarb dafelbit 
1669. im 75ften Jahre feines Alterd. Quillerie mahl⸗ 
te Bildniffe und Hiſtorien. Man fichet von feiner 
Arbeit in dem königlichen Ballafte, dev Thuilleries. 
H. David hat nach ihm radirt. Guerin p. 226, 

Quillin. Siehe Quellinus. 

Quinthard (Joh. Moris ) der Sohn eines zu Cle⸗ 
des ſeßhaften Bıldniffemablerd; ward 1688. zu Reed 
gebohren. Mach feined Vaters Feen Hr 
er auch ben Arnoid Boonen , Chriſtoph Lubiniedty 
und Niclaus Vertolie. Er hatte geoffe Talente >» 

ortraitmablen, und lebte in gutem Unfehen zu Am⸗ 
erdam, wo er feinen beftändigen Wohnplaz wählte, 
Unter feinen Gemählden, die man in öffentlichen Ges 
feufchaftshäufern fichet, find einige aus etlichen gi 
guren zufammengefeit. Jacob Houbrafen und Pe 
tee Tanie haben viel nach ihm in Ku 
Quinthard lebte noch 17568. hatte aber wegen hoben 
Alterd den Vinſel ſinth einigen Jahren weggelegt. van 
Gool T.z. p. 130. 

Quintilien C M ein framgöfifcher Kupferſtecher; 
ahmte in feinen Blättern den Tallot ſehr genau nach, 
bezeichnete aber diefelbe nicht mit feinem Namen, le 
Comte T. 3. p. 376. 

Quintikus, ein antiker Edelfteinfchneiber ; begeich- 


pfer geſtochen. 
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nete einen von zwey Meerpferden geführten Neptun , 
den er in einen Beryll ſchnitt, mit feinem Name. 
Stoſch Nr. 57. 

Quintinus. Siehe Meist. 

Quinto ( Stephan da) Siehe den Artikel A. dei 


Bello, 
Quintus. Siehe Pedius und den Artikel Alte 


rander. 

Quirico (Paul San) ein Bildhauer von Parma 
lernte bey Camillus Mariani. Er arbeitete zu Romy 
wo er Bildniffe von gefärbtem Wachs verfertigte, 
in Erst gof, Feſtungsriſſe zeichnete und in der Bau— 
kunſt Unterweifung gab. Paul bekam eine Chorherrns 
ſtelle umd hatte eine Bedienung an dem päbftlichen 
er: Ein Medaillon von einer Arbeit, Der auf dem 

verd das Bruftbild Pabſt Paulus des dritten und 
auf dem Revers die S. Peterstirche vorftellt, iſt 1608, 
verfertigt, umd ein ſehr fchöned Stut. Lochner gie⸗ 
bet T.6. p. 1. einen Abrif davon, Er flarb um 
1630, im ösften Fahre feines Alters. Baglioni 
p. 210, 


Quirini (Eberhard) ein Mahler. Jacob Matham 
bat nad) ihm das Bildnig des berühmten Mahlers Jos 
ſeph Ceſari radirt. 


Quiſtelli (Lucretia) von Mirandola; lernte bey 
Alerander Allori und mahlte DE und Bildniffe. 
Sie lebte um das Ende ded XVI. Jahrhunderts und 
verbheyrathete ih an einen Edelmann. Vaſari T. 3. 
pP. 174» 

Quitter ( Hermann Heinrich) aus Oftfriefland ges 
bürtig ; trat in Dienfte bey Marimilian Heinrich , 
Churfürft von Eölln der ihm die Aufjicht über feine 
Gebäude und Kunfkabinet anvertraute. Mach deffen 
Tode bediente er die Stelle eined Baumeifters in den 
2 oathümern Bremen und Verden. Er flarb zu 

affelı wo er die Aufiicht über die Bergwerke bes 
fommen und fchöne Farben entdeft hatte, im gaften 
Fahre feines Alterd. Man hat von ihm die Bildniffe 
der Gefandten auf dem Friedens Eongreffe zu Min 
wegen , die er 1680. auf 38. Blättern herausgab. 
Sein ältefter Sohn Hermann Heinrich, nachdem er 
auf feinen Reifen Holland, England und Frankreich 
befehen hatte, fam 1700. gen Rom, wo er in des 
Kitterd Maratti Schule Audirte. Er folgte feinem 
Vater in der Aufficht über Die Bergwerke, und war zus 
gleich des Landgrafen Hofmahler. Er ftarb 1731. 
zu Braunfchweig, wo er feinen Bruder und feine 
Schweſter eine Miniaturmahlerin beſuchte. Magnus, 
H. Heinrichs zweyter Sohn, ſtudirte lange Zeit auf 
den Academien in Holland. Er gieng 1709. auf Reis 
fen und blieb fieben Jahre in England und in Pas 
lien wo er unter Kuneller und Maratti ſtudirte. Dies 
fer Künftler mahlte ſowohl Hiftorien als Bildniffe; er 
ward herzoglich⸗Braunſchweigiſcher Hofmahler und 
Dberaufjeher der vortrefichen Kunftgallerie zu Salg 
dablum. Auf das Abfterben feines Bruders folgte er 
ihm in feiner Bedienung, und farb zu Caffel 1744. 
Seine Bildniffe haben viel angenehmes und find von 
gutem Golorit. Hagedorn p. 162. 


Quofta (Franz della) ein neapolitanifcher Mah⸗ 
ler, lernte bey J. Baptift Ruoppoli. Seine Ge 
mäblde befichen aus Blumen, Früchten und Kraus, 
tern, die er mit groffem Fleife nach der Matur As 
dirte, und im den leztern feinen Lehrmeiſter übertraf. 
ohem Alter, 


Er farb 1724. in Domenici T, 3. 


pP. 300, 
Quoypel. Siehe Eoypel. 
R. 


Rabaglio (Vroſper) ein Mahler von Breſcia; 
ahmte den juͤngern Palma nach. Man ſiehet in der 
daſigen Kirche delle Madri Capuccine eine Altarta⸗ 
ſel von ihm, worauf die Geburt Chriſti abgebildet iſt. 
Avberoldo. 

Rabel (Johann) einer der beſten Bildniſſemahlern 
feiner Zeit; farb zu Paris 1605. Man bat von ihm 
einige ziemlich mittelmäßige Kunferftihe und Hol 
fehnitte. TH. de Leu und C. Mallery haben na 
ihm radirt. Johann war anch neben feiner Kunſt 
ein gelehrter und geiftveicher Mann, Sein Sobn 
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Daniel mahlte ſehr gute Landſchaften. Er zeichnete 
viele Titulblätter Die von verfchicdenen Meiftern in 
Kupfer gefochen find: Ezte auch felbit einige Stüfe, 
die meiftens in Yandfcharten beſtehen. Malherbe ruͤh— 
met in feinen Gedichten ein Blumenbuch, welches Da: 
niel in Kupferltichen berausgadb. S. Poutllement , 
L. Gaultier, B. Jode, E. David, M. l Aſne, u. ff. 
baben nach ihm in Kupfer geftochen, le Comte T. 3. 
P- 398. 

Rabiella (  ) ein gefchikter Feldfchlachtenmahler 
wu Saragoffa ; farb um 1700. Velaſco Mr, 205. 

Rabirius, ein berühmter Baumeifler ; blühete un: 
ter der Regierung Kayſer Domitians, für welchen er 
einen Vallaſt baute, wovon man noch einige Uherreſte 
findet, Die wegen der fchönen Baukunſt ſehr gelobt wers 
den. Junius. 


Radon ( Beter ) ein Bildniffemahler von Hapre de 
Grace; arbeitete zu Paris, wo er 1660. cin itglied 
der £öniglichen Academic und 1665. Derfelben Rath wurs 
de. L. Cofin hat nach ihm radirt. Er flarb 1684. 
Guerin p. 47. 

Rabuer. Siehe Babuer. 


Racanelli (Peter) ein Mahler von Perugiaz iſt allein 
durch einen Kupferſtich, den Philipp Thomaßin nach 
ihm verfertigt hat, bekannt. 


Racchetti ( Bernhard) ein Mahler und Baumei— 
fter von Manland; lernte ben feinem Oheime Johann 
Ghiſolfo. Er machte fih mit Verzierungen, Archi— 
tecturen und Landichaften, die er in feinem Waters 
lande mahlte, berühmt. Er heyrathete eine Tochter 
des Ludwig Scarramuccia und Karb #702. im zoſten 
Fahre feines Alters. Guarienti. 

Raccufa. Siehe Ragufa, 

Racle ( Johann ) ein gefchikter Medailleur aus Loth: 
tingen; arbeitete zu Paris, wo er 1670. ſtarb. Gueu⸗ 
deville T. 3. p. 154 

Radaello (Joh. Baptift) ein Bildfchnizler in Holz; 
arbeitete um 1670. nach des Hieronymus Quadrio 
Zeichnungen. Torre p. 76. 

Radebold ( ) ein Bildhauer von dem man weis 
ter nichts weiß, als daf er zu König Friedrich des 1. 
Zeiten in Berlin gearbeitet hat. Nachrichten von 
Künfttern ıc. T. 1. p. 73. 

Rademaker (Abraham) von Amſterdam; wird 
für einen groffen Zeichner gehalten , und lernte dieſe 
Kunft ohne einige Unterweifung,. Er zeichnete Land» 
fchaften mit gotbifchen Gebäuden, Ruinen , Bildern 
und Thieren mit chinefiicher Dinte und Waſſerfar⸗ 
ben; dieje leztern find reizend, felten und uberaus 
ſchoͤn, fie wurden auch fchon bey feinen Lebzeiten reich, 
lich bezahlt. Rademaker arbeitete viel für die Buchs 
händler, verfuchte auch feine Kräfte in Delfarben. 
Er bat eine fehr merkwürdige Sammlung von Profvecs 
ten alter Denkmäler in den vereinigten Provinzen zu⸗ 
fammengezeichnet und geezt, Die 1731. mit 300, Küs 
pferftichen zu Amfterdam in ato gedruft ift. Er zog 
1730. nach Harlem, wo er 1735. im soſten Fahre 
feines Alters farb. Ban Gool T. 1. P. 493. 


— — (Gerard) gebohren zu Amfterdam 1672; 
lernte anfangs die Baufunft bev feinem Vater, zeigte 
aber mehrere Luft zur Mableren , die er ben van 
Goor lernte, Erbefam Gelegenheit mit dem berühms 
ten Bifchof von St. Sebaſtian Peter Codde nach 
Rom zu reifen, wo er feigig ſtudirte. Mach feiner 
Heimtunft heyrathete er die Nichte dieſes Goͤnners, 
Die er vor feiner Reife in der Zeichenkunft umterrich- 
tet hatte. Man fichet einige von feinen Gemählden 
in dem Bürgerfanle des Rathhauſes zu Amfterdam, 
Rademaker war befonders in der Architectur » und 
Verfpectivmahleren wobl erfahren , wovon er eine 
Probe an der perfvectivifchen Abbildung der prächtis 
gen St. Peterskirche au Rom, von innen, ablegte, 
Seine Compofitionen find groß, reich und geiitreich , 
er wußte darinne Basreliefs, Vaſen und andere Zie 
rathen fehr geichikt anzubringen. Er ſtarb ızır. De 
Later hat ein Bildnig nach ihm geftochen, Yan Gool 
T. 1. m 378. 

Radi (Bernhardin) ein Baumeifter und Kupfer 
ſtecher von Cortona, lebte um 1610.. Er machte den 


Raggi. 


Anfang mit Erbauung der Auguſtiner⸗ Barfuͤſſerkir⸗ 
che au Florenz, die bernach von Gerard Silvani vol 
lendet wurde. Radi ward im den Nitterftand erhoben. 
Dan hat Waffen und Schilde auf 4ı. Blättern, Ins 
gleichen eine Sammlung von Grabmälern von ſei⸗ 
ner Arbeit, die 1618. zu Nom gedrutt iſt. Gans 
bellini, 

Radico (Auguftin) ein Bildhauer ; arbeitete zu 
Kom unter des Ritters Bernini Auficht für die das 
ſige St. Petrerslirche. Paſſeri p. 385. 

Kadigued (Anton) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
reiste nach Holland, England, und um 1765. war 
er in Rufland. Man hat von ihm verfchiedene Bläts 
ter ; unter andern Angeligue und Medor, Die er für 
die Dresdnifche Sammlung nach Alerander Tiarini 
geſtochen. Baſan. 

Raefe, oder Raefus (P.) ein Formſchneider von 
Paris; bluͤhete unter den Regierungen Earl des IX. 
und Heinrich des III, Man fichet von feiner Hand 
verfchiedene Holsfchnitte in Andreas Thevets Cosmos 
graphie, Die 1575. zu Paris gedreukt ift. Papillon 
T. 1. p. 250. 

Racnz (Joh. David und oh. Lorenz Wilhelm) 
Söhne eines Bildbauers , gebohren zu Barcuth; 
der ältere 1729. der jlingere 1733. Da ibr Vater 
blos in Verzierungen arbeitete , lernten fie die Anfans 
ge der edlern Theile diefer Kunft unter der Anfuͤh⸗ 
rung J. Juſtin Preißlers zu Nürnberg. Sie kamen 
1753. nach Berlin, Die vortrefihe Werke Schluͤters 
zu ſtudiren: Im Yabre 1754. giengen fie gen Kops 
penbagen und fludirten auf dafiger Academie, wo der 
jüngere Raenz den erſten Preis erhielt, Gie machten 
daſelbſt Statuen für den Palalt des Grafın Lewe—⸗ 
10m , und fehrren 1756. in ihr Vaterland zurüte. 
Beyde kamen 1764. nach Potsdam, wo fie feither 
eine große Menge Gruppen , Statuen und Basre 
lief8 für den Wallaft von Sandfoucy und für den 
neuen Pallaſt zu Potsdam verfertigt. Ihr Grofvas 
ter war 54. und ihr Vater 49. Jahre Hofbildhauer 
zu Bareuͤth, allwo man noch viele Arbeit von ihnen 
jiehet. Befchreibung von Berlin, ıc. p. 388. 


Raes ( Theodor ) Siehe den Artikel Ph. Tiedes 
man, feines Schulers, 

Raeth (Ignatius) ein Antwerper; lernte bey Das 
niel Segers. Er kam nach Madrid, wo er für die 
55 — das Leben des H. JIgnatius auf 36. 

afeln mahlte, Raeth gieng nach Antwerpen zuruͤk, 
und durchreiste ganz Deutichland. Er flarb 1666. 
in hohem Alter, Velaſco Ar, 123. 

Raff. Siehe Raufft. 

Raffaelli (Franz) ein Kupferſtecher zu Rom; ars 
rar nach A. Sacdhi, C. Maratti, u.f.f. Gam 

ellini. 

— — (Yofevh) ein Bildhauer, Siehe den Ars 
titel A. Alignini, 

Mr ra ein Benname ded Joh. Maria Bots 
a, 


— — da Reggio, ift der Beyname von R. Motta. 


Raffanus (P.) ein Kupferftecher von Verona; 
ift unter andern durch das Bildniß von Raymond 
Fortis, einem berühmten Arzte in dem XVII. Jahr- 
hundert bekannt. 


Raggi ( Anton ) genannt Lombardo, ein Bilde 
bauer von Vicomorco; lernte ben Alerander Algardi 
und J. Lorenz Bernini. Er verfertigte Die riefenmaß 
fige Statue des Donauſtroms an dem prächtigen 
Springbrunne ded Platzes Ravona; das Basrelief 
auf dem Altare der H. Gecilia in der Kirche St. Ags 
nes; den Engel, der die Säule trägt auf der Ens 
elburgdbrügge; alles u Rom, In der Kirche der 
armes dechauſſes zu Paris ſiehet man von ihm eine 
ſeht ſchoͤne Statue der H. Maria von Alabaſter, die 
er nach einem Modelle des Ritters Bernini verfer⸗ 
tigt, Er ſtarb zu Rom 1686. im saflen Jahre ſei⸗ 
nes Alterd, und ward in feiner Parrlicche St. Frans 
ciſcus de Paula begraben. Sein Eobn Andreas, 
der vor dem Vater ſchon im ısten Fahre seines Als 
ters ftarb, war bereits im dieſer Kunft weit gefoms 
men. Bernhard Raggi, Antond Bruder ; arbeitete 


‘ 


Raggi. 


auch als Bildhauer zu Rom. Paſcoll T.1. p. 258.— 

Ein andrer Anton Raggi , Bildhauer von Vicomor, 

co; arbeitete zu Rom, mo er Proſeſſor Der Academie 
t. Lucas war. Er ſtarb dafelbft 1718. im soften 
bre feines Alters, Fuͤßli T. 4. p. 69. 


Raggi (Veter Baul) ein Landfchaftenmahler von 
Genua, abmte den Julius Carpioni nach. Er feste 
fich zu Bergamo, wo er geliorben if. Man fichet 
don ihm ein fchönes Gemaͤhld, mit der Fahrzable 
1696. in der St. Martingkicche zu Alzand. Sein 
Sohn Ludwig war ein ziemlich mittelmaniger Mabs 
ler. Johann, diefed leztern Sohn ; Icrnte bey J. 
Baptilt Tiepolo, welchem er mit feiner Gefchiklich, 
keit Ehre machte. Er bat in dem Speiſeſaal der Ca: 
maldulefermönchen zu Ravenna die Hochzeit zu Cana 
gemahlt. Leitere jüu la Pitturasc. T. 5. p. 121. 


Ragot (Franz) ein fransdifcher Kupferftecher; ars 
beitete nach der Mitte des XVII. Jahrhunderis nach 
©. Bouet, U. Bandyt, und andern Mablern. Man 
hat auch von ihm etwa 40. fihöne Kopien nach den 
Kupferſtichen, Die verfchiedene Meiſter nah V. P. 
Rubens verfertigt hatten. Baſan. 


Raguenet () ein Perſpectivmahler zu Paris; 
mar um 17560. ein Mitglied der daſigen Academie 
St. Lucas. 

Raguil (Earl) Siehe den Artikel N. Caron, 


Ragufa, oder Raccuſa ( Franz ) ein Mahler zu 
Rom; verfertigte bifteriiche Tafeln fir die Kirchen 
St. Bartholomeo de VBaccinari und St. Marta del 
Vopolo. Er arbeitete auch für öffentliche Gebäude zu 
Brefcia. Titi und Averoldo 


Raguſinus, oder von Raaufa ( Kelir, ) ein Minia— 
turmanler aus Dalmatien ; arbeitete ım XVIL. Jahr- 
hundert zu Buda- Belii Notitia Hungarid 

Raguſio (Paul de) wird mit Victor Pifanelld, An- 
dreas da Eremona und andern unter die alten Me: 
dailleurs geräblt, die ihre Arbeit aus gegofnem Mes 
fall verfertigten. Koebler T. 18. p. 103. 


Raibolini (Frany > genannt Krancia, gebohren zu 
Bologne um 1450. War ein portreficher Goldſchmied/ 
Gold-und Silberſtecher, Edeiftein » und Stahlſchnei⸗ 
der. Er lernte nach einiger Meinung die Mahlerey 
aus fich felbft, andere achben Marc Zopvo und Ans 
dreas Mantegna, für feine Pehrmeifter an, Francıa 
ward in diefer Kunft fo berühmt, daß ıhm Raphael 
1518, fein Gemaͤhld von der H. Cecilia, welches in 
der Kirche St. Giovanni in Monte aufgemacht wets 
den ſollte, zuſandte, mit Bitte, folches zu durchſe⸗ 
ben, und fo ed etwa fchadbaft wurde , auszubeſſern. 
Nach des Vaſari Erzählung ward Francia bey An, 
fichte dieſes Gemaͤhldes jo eriiaunt und niederge, 
fihlagen , daß er nicht lange hernach farb. Diefem 
widerſpricht Malvafia und beruft ſich auf Gemaͤhlde, 
die mit feinem Mamen und der Fahrjahle 1530. bes 

ichnet find. Dieſer Künftler war febr genau in Der 

oportion , tichtig im der Zeichnung ‚, erbaben in 
dem Eolorit und- zierlich in Stellungen, YPrimaticcio, 
Tibaldi, die Procaccini und Earracci Audirten nad) 
feinen Wirken. Er hielt eine jebe zahlreiche Schule 
und flarb um 1530. Man hat nach ihm einige Des 
tenftüfe, u. ff. in Kupfer geftochen ; inglerchen für 
die churfuͤrſtliche Gallerie zu Dresten T.2. Mr. ı7. 
eine Allegorie auf den Prinzen Doria. Malvafıa 
T. 1. p. 39. 

Raibolini (Jacob) genannt Francia, dei Franzen 
Sohn ; gelangte zwar nicht an die Vollkommen, 
beit feined Vaters, mahlte aber eine giemliche An: 
zahl Marienbilder, wovon einige zart und wohl aus; 

earbeitet waren. Er nahm fi feiner Kunitgenoffen 
n dem Streite wegen der Gönderung von andern 
Handwerkern fleifig an, und fund ihnen mit Rath 
und Vorfchufi der nöthigen Untoften ben; jeite ihnen 
auch neue Ordnungen auf. Diefer Mahler ftarb 
1575. Aug. Earraccıo hat nach ihm eine Madonna 
in halber Figur radirt. Malvaſia T. 1. p. 66. 
Su Baptift ) genannt Francıa ; lernte 
bey feinem Dbeime Franz Raibolini Er arbeiteie 
nebſt andern Mablern in dem Oratorium Et. Ros 
chus zu Bologne und verfertigte Die Altartafel, Mals 
vafia T. 1.p. 52. j 
— — (Julius) ein, Anserwandter und Schüler 
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des Franz Raibolini; war in feiner Geburtsſtadt zu 
Bologne in ziemlicher Achtung. Das Altarblatt der 
Kirche St. Ffanciſcus, worauf er dieſen Heiligen 
und St. Hieröngmus vorflelite, geiget, daß er feinen 
Mitfchülern an Geſchitlichteit nichts nachgegeben has 
be, Er lebte um 1509. "Malvafia T. ı. pP 65. 

Raidel ( Hera. 3.) ein | 
um 1650, an bat von 
ge Bildniffe u. ſ. w. 


Raillard ¶ radirte nach annibal Carraccio 
die drey Marien bey dem en u. ſ. w. 


Raimondi () ein Bildhauer arbeitete zu Bologne 
94 a" Kirchen St. Petrus und St. Donatus, 
tofd. 


— — ( Elifeus ) ein edler Cremoneſer; lich um 
1496, feinen eignen Pallaft in diefer Stadt nach ſei⸗ 
nem Angeben aufführen. Bartoli T. z, 


— — (Peter ) ein Mahler zu Genwa ; lernte bey 
Dominicus Pıola. Man ſiehet von ihm einige Ges 
* in — Kirchen dieſer Stadt. Serie, ic. 

. 11, p. 189, 


— — Giche Raymondi. 


Raimondo. ¶ ein RNeapolitaniſcher Mahler; 
bluͤhete um 1450. Man ſiehet von ihm in der Kits 
che St. Franciſcus zu Chieri in Viernont zine Altar 
tafel im jechs Abtheilungen Bartoli ı. . 


Rainaldi (Earl) gebohren ju Kom rsır. Lernte 
ben feinem Vater Hierompmus, Er baute die Kite 
en St. Agnes, St. Maria in Campitelli, St. Mas 
ra di Monte Santo, und de Miracoli bey der Pforte 
dei Popolo. Er verfertigte auch die Architectur an 
dem Grabmale Dabft Werander des VIE mebft noch 
vielen andern Gebäuden in: und auffert der Stadt 
Rom. Der Herzog von Savoyen bechrte ıön mit 
den St. Mauritius ımd St. Lazarus Orden. Er 
farb 1691. Carl zeichnete fo gut als ein Mahler, 
feine Erfindungen find fruchtbar , feine 3 erathen gründs 
lich, und die Ausführung hurtig. Er radirte nach 
feiner Erfindung ein Theater in dem groſſen Jeſuiter⸗ 
Eoliegium zu Rom , und Falda hat nach ibrh einen 
Triumpbbogen , welcher dem Pabſt Elemens®X, zu 
Ehren aufgerichtet wurde, in Kupfer gebracht, Bo— 
nanni nennet ihn Franz. Bon diefer Familien as 
een ferner in der Bau und andern Küniten berühmt : 
Arrıan, ein Mahler und Baumeifter zu Mayland; 
Dominicus, des Joh. Baptiſt Sohn; lernte bey Jo— 
fepb Ceſari und bey Peter Beretint. Er arbeitete füs 
wohl in der Architectur ald in Oelfarben und auf fris 
finen Kalt. Franz, ein Bildhauer; verfertigte die 
Statue_der Religion für die Kirche St. Fgnatiug zu 
Kom, Titi; Domitius, ded Prolomaus Sohn, ein 
Banmeifter. Hieronymus, Arrians Sohn; lerhte 
auch bey Dominicus Fontana. Er ward unter fechd 
auf einander folgenden Regierungen pädftlicher Bau. 
meiſter. In dieſer Zeit baute er die wıche Montaltoz 
den Meerhafen gu Fano; die Kapelle Vi bit Paulus deg 
V. in der Kirche St. Maria maggio:ı ; die Ballerien 
des Kapitold; das Prorefhaufe der Jeſuiten und viele 
andere Gebaude zu Rom, die der Abt Titi anführt, 
nebft vielen andern auſſert dikr Stadt Er fiuch 
655 im xsften Fahre feines Alters, Man bat von 
ıhm einige radirte Grabmähler und Leichengerüfte, 
Eiche den Artikel B. A. Barca, Yoh. Baprift, 
Adrians Sohn. ob. Leo, des Vtolomaus Sohn, 
Eefar Ballano hat nach feiner Erfindung, das 162 
in der Domtirche zu Mayland aufgerichtete Peichens 
gerüft auf Das Abiterben Philipp des III Königs in 
Spanien in Kupfer geftochen : Und endlich Dtolomäusg, 
Adrians Sohn; lernte auch in des Michelangelo Schule. 
Er wird in dem Artikel Y. A. Barca neben jeinem 
Bruder Hieronymus angeführt, Paſcoli T. ı.p. 306, 


— — (Franz) Bildyauer zu Rom; verfertigte 
für die daſige Jeſuiterlirche St. Ignatius, die Stas 
tüe der Religion. Titi, 

— — (Julius und Peter Bincenz) Siehe Hantt, 
Raineri (Fran Maria) genannt Schivenoglia; 
ein geichikter Feldſchlachten, Landfchäften und klein 


upferficcher zu A 
hm ein ——ã— 


sing Er zeichnete ſehr gut academiiche 


iguren. Man fiebet von ibm zwey uffentliche Ges 
maͤhlde in den Kirchen SR Andreas und St, Marcus 
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zu Mantun, feiner Geburtsſtadt, wo er 1758. mehr 
als gojährig hard. Cadioli. 
Rainoldi ( Earl’) verfertigte um 1735. Die Statüe 
des $; Dominicus für die Kapelle dieſes Heiligen in 
der Kirche St. Euftoraius zu Mayland. Latuada, 


Rake (L.) radirte 27. unzgüchtige Bilder, die fich 
gan bequem iu des Moltaire Gedichte ; La pucelle 
"Orleans einbinden lieffen. 


Kam (Johann de) ein gefchikter Kupferetzer und 
Kunftbändier ; arbeitete in ein Buch betitelt: Theatrum 
Pedemontii.& Sabaudiz, Ehrift führt fein Monograms 
ma p. 273. an. 

‚Rama (Camillus) von Breftiaz lernte bey dem 
jüngern Palma, und vereinigte defien Manier mit des 
Tittand. Man fiehet von feinen Gemählden in dem 
Speifefaal des Earmeliterllofterd, bey den Serviten, 
in St. Fauftinud, und in den Kirchen St. Joſephus, 
St. Alerander und St. Francifcud zu Breitia. Er 
blühete um 1630. Coziando p. 112. 

KRamacciotti ( Yob. Baptift) ein Prieſter und Mab- 
fer zu Siena; verfertigte das Altarblatt ded Dratos 
riums Corpus Domini, und eine Geburt Chriſti für 
die Kirche St. Franciftus diefer Stadt. €. Bloc 
mart bat dag Bildnif der Eolomba de Tofaninis , 
einer Nonne des dritten Ordens ded H. Franciſcus 
radirt⸗Pecci. 

Ramaiuoli ( Andreas) ein Prior und Mahler von 
Gitta di Gaftello ; lernte bey dem Ritter Bernmi, 
Er verfertigte in feiner Jugend ſchoͤne Gemaͤhlde, un 
ter denen einige in der Kirche der H. H. Apoftel zu 
Kom gefehen werden. Er lebte um 1670. Titi. 


Kamazzotti ( Anton) mahlte dad Gewoͤlb des bo. 
en Altars in der Kirche St. Sigidmundus zu Br 
ogne, Nicofo. 

Rambaldi (Earl Anton) gebohren zu Bologne 1680 ; 
lernte dev D. M. Diani eıne Harte Manier in dem 
Golorit, deren er fich fehr wohl, beionders in dem 
Makten zu bedienen wuſſte. Obgleich Rambaldi die 
Zierlicpteit in angenehmen Gefihtemienen nicht ers 
reichte, fo mar doch das Ganze wegen Richtigkeit des 
Plank, der Stellungen, Bewegungen , Zus und Ab: 
nehmen der Figuren fehr gefällig : Diefe wußte er mit 
Schatten und Licht in finen großen und Leinen Ges 
mäbiden , die er in Delfarben und auf frifchen Kult 
perfertigte, wohl zu erheben, wie man folches zu Bo⸗ 
logne, Turin, und an vielen andern Orten ſehen 
kann. Der König von Sardinien ließ ihn an feinen 
Hof beruffen, wo Rambaldi in dem Luftichloffe la 
Veneria verfchiedene Werke in Dels und Freſcoſar⸗ 
ben verfertigte., Als er 1717. mit feiner Ehefrau in 
einer Kutfche über den angelaufenen Fluß Tanaro 
(wifchen den placentiniftben und parmejantichen Ges 
bieten ) fezen wollte , hatten fie das Unglück darinn 
umumerfen und zu ertrinken. Acad. Elem, T 1. p- 394. 
Sein Bruder Jacob ; I.mte beu FM. Ereipi, Er 
verfertigte einige Gemaͤhlde für die Kirchen zu Bo⸗ 
logne, farb aber jung Felſina pittrice T. 3. p. 231. 


Rambert (le) Siehe Lerambert, 


Rambour. Giche den Artikel B. Berchet. 
Rambouts. Eiche Rombout, 
Rambrand. Siche Rembrand. 


Rame (Franz de la) ein Kupferftecher; blühete 
um 1615. 

Rameau ( ) eine franzöfiiche Miniaturmahlerin ; 
— um 1770, zu Paris. Fr. David hat nach ihr 
radir 

Ramelaer; ein Bentname von D. Koningh. 


Ramelli (Felix) Chorherr der Kirche St Johann 
von Lateran zu Rom; ward 1666 zu Aſti in Piemont 
ebobren , und lernte bey dem Abt Dionpfiud Rho. 
& machte fich fehr berühmt durch feine Miniaturar⸗ 
beit, die er auf Pergament und auf feine Steine mit 
ungemeiner Schönbeit , richtiger Zeichnung und leb» 
baftem Golorit verfertigte. (Er arbeitete lange Zeit 
in päbftlichen Dienfien Ramelli farb 1740. in dem 
Kiofter St. Maria della Pace zu Rom. Er war ein 
Ehrenmitglied der Academia Elementina zu Bologne. 
Ncad. Elm, T. 2, P. 322, 


Rant. 


Ramenghi ( Bartholome) von feinem Geburtsor⸗ 
te genannt Bagnacavallo ; lernte bey Raphael. Die 
große Manier und das gute Eolorit diefed Mahlers, 
der um 1542. blübete, gefiel dem Ludwig Carraccio 
fehr wohl: G. Reni und F. Albani rühmren feine 
fchöne kleine Genien. Der jüngere Bartholome war 
des ältern Nefe und Schüler. Er gelangte zwar nicht 
zu der großen Manier feines Oheims , mablte aber 
doch mit gutem Gefchmale, Diefer Künftler ward 
1578. in der Mablergefellichaft zu Bologne einge 
ſchrieben. Malvafia widerlegt T. ı. p. 137. den Bas 
fari, der eine fehlechte Meinung von den Talenten 
diefer Künftler beate, 

Ramengbi ( Yob. Baptift) des Altern Bartholome 
Sohn; half dem Georg Vaſari an den Werken, die 
er in der päbfllichen Kamley zu Rom mablte. Er 
arbeitete auch in Frankreich unter Primaticcio und 
Roſſo. Diefer Künftler machte ſich mit obgedachtem Ja⸗ 
cod Raibolini um die Mahlergerelichaft zu Bologne 
verdient , indem er fie nach allen Kräften und mit Dar⸗ 
liehumg einer beträchtlichen Summe Gelds wieder cis 
nige Handwerte verteidigte. Er ward in den Kath 
der Dreißigen und zu andern Ehrenftellen gezogen. 
Malvafia T. 1. p. 141. und viele andere Echriftitels 
ler gedenten feiner mit vielem Ruhm, Auguftin Cars 
raccio hat nach feinen Werten in Kupfer geſtochen. 
Man findet auch einen Kupferftich nach einer feiner 
Zeichnungen in des Erogat Sammlung. Sein Sobn 

cipio ; ward zwar in der Kunft micht jo beruhmt 
als feine Voreltern, gleichwohl mablte er ichone Ver⸗ 
jierungen,, einige Altarblätter und Bildniffe. Er lebte 
um 1620, Malbaſia T. 1. p. 141. 

Rames (Peter) Siehe den Artikel 9. Fantoni, 
feined Schülers, 

Ramirez (Andreas) Siche J. G. de Mora. 

— — (Don Joſeph) ein Mahler von Valence; 
lernte ben Hieronymus de Efpinoia, den er fo genau 
nachahmte , daß man ihre Werke öfterd mit einander 
verwechfelt. Man fichet feine Arbeit vielfältig in den 
Kirchen und Klöftern feiner Geburtsſtadt, wo er 1686, 
in einem Alter von 60. Jahren ftarb, Velaſco Ar. 185. 

Ramondon (G.) Siehe Romandean. 

Ramfay (Alan) ein gefchikter Bildniffemahler aus 
England’; Audirte in Italien, und brachte einen fehr 
gereinigten und wahren Geſchmak in fein Vaterland 
duruͤt: Diefem zufolge hielt er Ach einzig an die Nas 
tur, und half dadurch die thörichte Nachahmung von 
Knellers Manier ſowohl im Fehlerhaften ald im Gu— 
ten , verbannen. Er ward eriter königlicher Mahler, 
und ein Mitglied der antiquariichen Geſellſchaft um 
die Mitte des XVUI. Jahrhunderts. White, Faber, 
Roland, Ardell, Purcell, u. ſ. f. haben nach ihm im 
Kupfer gearbeitet, Rouquet. 

Ramſteck ( Yob. Georg ) ein Kunſtgieſſer von Ruͤrn⸗ 
berg; lernte bey J. Georg Bed. Er verfertigte 
verichiedene fehöne Grabmähler und andere Arbeit zu 
Nurnberg, und an einigen andern Orten. Dieier 
Künftler har 1716, im zıften Fahre feines Allers. 
Doppelmayr p. 312. 

Ran (Georg ) ein Stahlfchneider ; arbeitete zu 
Rom vieles unter den Regierungen der Päbite Cle⸗ 
mens des Achten, Leo des Eilften, und Paulus des 
Fuͤnften. Bonanni, 


Ranc (Yohann) gebohren zu Montpellier 1674 5 
lernte bey Hiacynth Rigaud, deffen Nichte er nach⸗ 
ber heyrathete. Er folgte gänzlıch dem Geſchmake 
feines Lehrmeiflerd, und machte fich im Bildniffemabe 
len fo berühmt, daß er 1724. zum erſten Mahler des 
Königs in Spanien ernennt wurde Ranc kam vor» 
ber 1703. in bie königliche Academie zu Paris. Auf 
eine Zeit ward ihm vorgehalten , Daß eincd feiner 
Bildniffe nicht wohl glieche. Ueber dieſes fchlechte 
und unbegründete Urtheil entrüftet , mahlte er die 
Stellung dieſes Vortraits auf ein Tuch, ſchnitt dem 
Drt, wo der Kopf ſtehen follte, aus , und bat die 
Verfon, die es betraf, durch dieſe Oefnung fein An⸗ 
geficht zu zeigen Die Tadler fiengen von neuem an 
das Gemaͤhlb zu ſchelten; dieſer aber rief ibnen zu: 

r Herren, ihr irret euch, diefes bin ich ſeibſt. 
'amotte bat dieſe Geichichte in eine Zabel eingelich 


Rande, 


det. Aane farb zu Madrid ‚  Edelint, F. 
teau , Dupuis, —* 9— re a4 
in Kupfer geftochen. d’Argendville, 


Randa (Anton) von Boloque; lernte bey Lucius 
Mafari. Er ward 1624. Hofmabler des KHerjogs 
von Modena. Malvafia * I. p. 5569. 


Randon (Claudius) ein franjoͤſiſcher Kupferſtecher; 
radirte zu Rom einige von den antiken und neuern 
Statuen dieſer Stadt. Roßi bat dieſe Sammlung 
1704. in einen großen Bande in Folio berausgeges 
ben. Man hat ferner von ihm eine Sammlung von 
33. Blättern, welche Schiffe nach Paſſebon vorfic, 
len. Randon arbeitete auch nach Raphael, Domis 
niquin, Romanelli, Mignard, u. f. f. Baſan. 

Kangbieri (Joh. Baptiſt) ein gefchikter Baumei⸗ 

zu Verona; verfertigte um den Anfang des XVIII. 

brhunderts mit feinem Bruder Peter und feinem 

hm Angelus fehr prächtige Altäre von Marmor 
welche für. viele Kirchen zu Bologne, Ferrara, Ve— 
rona, u. ſ. f. begehrt wurden, Pono Nr. 156. 


‚  Ranieri de Vetrelta (dee Marchefe) von Cortona 
et machte fich um 1765. buch Mafchinen und 
tecturwerte befannt, Voyage d'un Francois em 
Nalie T. 7. p 356. 
— — (Niclaus) Siehe Regnier. 


— — (Thomas ) ein Mahler von Venedig; lernte 
bey Garl Ridolſi, der ihn T. 2, p. 320, anführt, 


Ranifh (Auguſt) ein Hiftorienmahler gu Danzig; 
verfertigte eine Altartafel fur Die Dafige Domunicaners 
kirche, worauf die Taufe Ehrifti ſehr ſchoͤn vorgeſtellt 
iſt. Seine Manier gleichet den größten Meiſtern, 
und koͤmmt des Vandyts ziemlich nahe. Er farb 
1670. M. ©. 


Ranneguin. Siehe den Artilel A. de Ville 


Ranſonnette (Niclaus) ein franzöfiiher Mahler 
und Kupferitecher im XVIIlten Jahrhundert. Er hat 
nad) Rappael, Wateau u, f. w. radirt, 


Ranucci ( Bartholome ) Siehe Granucct, 


Ranuzzi (Jacob) ein Baumeifier von welchen 
man einen Rıf von der Borderjeite der Kirche Gt. 
Detronius zu Bologne zeiget, der in Dem Geſchmake 
der Kirche St. Zacharias zu Venedig gezeichnet if. 
Temanza in des Palladıo Lebensbefcyreibung p. 28. 


— — «Joſeph ) ein Mahler u Rom ; lernte bey 
dem Ritter Eonca: Man ſiehet in vielen Kirchen Dies 
fer Stadt biftoriiche Gemablde von ihm. Titi. 


Raon (Fobann ) ein framoͤſiſcher Bildhauer; ver 
fertigte einige Arbeit, Die mit vielem Vergnügen in den 
toniglichen Garten zu Verſailles betrachtet werden 
kann. Er farb ald Rector adjunctus der Löniglis 
chen Academic zu Paris 1707. im 77lten Jahre feis 
nes Alters. Guerin p. 72. 

Raoux (Johann) ein Mahler von Montpellier; 
lernte bey Johann Ranc und bey Bon Borflogne. 
Er mahite zu Benedig die Gallerie des Pallaſtes Juͤſti⸗ 
mant»Lolins , und eine Tafel für eine Kapelle der 
Servitenfirche zu Florenz, die ein wahrender Meile 
geichebenes Wunder vorſtellt: Diefe Eompofition ift 
jwar nicht febr; finnreich , aber man findet darinn 
angenehme Charakter von Köpfen, und die Farbe iſt 
lieblich , ob fie gleich ideal it. Raour kam nach zehn 
Jahren, die er in Falten mit feinen Studien zugebracht 
battle, gen Paris zurüle, wo er 1717. in Die königliche 

= Hcademie aufgenommen wurde. Der Grofprior von 
DVendome, den er abſchilderte, fab bey dieſem Ans 
laße die Gemahlde dieſes geichitten Kuͤnſtlers, Die 
ihm fo wohl geſielen, daß er ihm eine Wohnuug in 
feinem Pallaſte antrug; wo Raoux mit allgemeinem 
Beyfalle Hıllorien und Bıldnıffe mahlte. Er flarb 
daſelbſt 1734. im 57ſten Jahre feines Alters Man 
ruͤhmet im jeinen Gemaͤhlden einen ſueſſenden Pinſel, 
ein friſches und kraftiges Colorit Er war beſonders 
— in Frauenziimmerbildniſſen, die er bald als 
dttinnen, dald als Veſtalen, bald als Bacchanten, 

u. f. f. abbıldete, auch mit erforderlichen Beywerken 
und biftoruchen Umſanden begleitete: Er bat bie feis 
dene Stoffen und das Künftliche Der Wicderfcheine 
ſebr wohl ausjudruten gewußt. Die Kupferfiecher 
C. Dupuis, % Ehercan, R. Cars, J. Moyreau. 


DER 


Rabaert. si 


Fu u ons 
Raparini (Georg ) ein [ f 

eng um — en a 

esiter Lehrmeiſter. Academia Elementina T. 2 
Raphael. Siehe Sanjio, 


—* (der franzöfifche ) ein Beyname von Niclaus 
— — (be laͤndi ein Spot 
Gerard —— * — OR 


gi (der niederlänbdifche ) ein Bepname von Frang 

Rapianus; ein Spottname von E. Oudendyk. 

— ein Kupferetzer von welchem eine 
ne Landichaft in 2. Guidotti Sammlung gefun⸗ 
den wird. Ganbellini. 

Rapof (Victorius) ein Mahler zu Turin; lernte 
bey Elaudius Franz Beaumont. Dan ſiehet von feis 
ner Arbeit in den dafigen Kirchen Eonfolata, St. Phi⸗ 
lippus Reri, und Madonna degli Angeli; in gleichen 
wu Moncalieri und Drondovi in Piemont. Bartoli T, 1. 

Raftiotti (Donat) ein venetiani ferſte⸗ 
cher; arbeitete in des Roſſo —— — 
Correggio, m. f. f. Unter feinen Blättern findet 
man ein mit Figuren gegierted Alphabet. Gandellint. 

Rafcoli (_) ein Kupferſtecher; arbeitete nach A. 
Allegri, u. f. w. 

Rafıni ( ) ein Mahler die Kir 
St. Clemens ju Rom eine — — 
Jungfrau und St. Servolo abbiidete. Titi. 

Raſpantini (Anton Liborius) gab die Zeichnun 
gu Wusbefferung der Kirche S. S. Wenanzio u 
Anfovino zu Kom. Roma antica € moderna. 


T.2.p, 205 


Rafpe C ) ein deutfcher Kupferftecher ; lernte 
Dresden bey Gran; Zucht. Er arbeitete nach J. 
Tiſchbein, u. f. w. 

Raſtrelli (Bartholome) ein ttalientfcher Bildhauer z 
arbeitete um 1700. zu Paris, wo er bie Bilder an 
dem Grabmale von Simon Arnauld, Marquis de Dome 
ponne, welches in ber Kirche St. Mery zu feben i 
verfertigte. Er wird für einen mittelmäßigen Kuͤn 
ler gehalten. Brice. 


Raſtrum ( Margaretba ) eine Bild lerin 
J. Ei I €. Hoedner, u. ſ. w. haben ee ori 
Rathamer. Siehe Rottenhammer, 


Ratti (Joh. Auguſtin) ein Mahler von Gentaz 
lernte in Rom bey Benedikt Luti, Er mahite für 
die Therefianernonnen » Kirche ju Genua eine Geburt 
Chriſti, die wohl ausgearbeitet und von ſchoͤner Com⸗ 
pofition iſt. Dieier Kunitler mahlte in dem.Ehore 
der Kirche St. Franciſcus zu Caſal, die unbeiledte 
Empfängnig Marıa auf friichen Kalch, wobey J. B. 
Natali die Archıtectur mahlte. Er radiete nach. E, 
Maratti, und lebte noch 19656. Gein Sohn Tari 

wpb, fiudirte zu Rom in des Piacidus Koftanzt - ' 

le, und ward ein gefchikter Mahler. Er gab 
1768. ded RK. Soprani Leben der genueſiſchen Kuͤnſt⸗ 
ler mit Vermehrungen umd Anmerkungen berauß: 
Er verfprach diejed Buch mit einem zwedten Theile, 
weicher die fint 1674. berühmt — Kuͤuſtler 
ihn: eine Küng Wekreibung bet Öffentlichen Gfemählde 

m eine kurze Beichreibun de 
ju Genua. Goprani I: €. 


Ravaert oder Rauwaert (Jacob) ein Mahler und 
Kunſtliebhaber zu Amterdam ; lernte bey Martin 
SHemöterten, und ward bed Gerard Pieters Lehrmei⸗ 


538. Ravara. 


er. Er arbeitete viel am feined Meifterd Werken , 
er ihn reichlich darfür belohnte. Dieſer vermuthlich 
mohlbemittelte Mahler befaß eine ſchoͤne Sammlung 
pon Gemäblden. Er wird deswegen von Vermander 
Öfterd angeführt, 
Ravara (Peter) ein Mahler von Bolcevera im Ge⸗ 
nuefifchen ; verfertigte biftorifche Tafeln mit einer 
toßen * Figuren , die er zuweilen mit Land: 
haften, Früchten und Blumen auszierte, Er arbei- 
tete zu Genua, wo er um die Mitte des XVII, Jahr- 
bunderts blühete, und in gutem Alter farb. Ravara 
mahite mit-gutem Geſchmal und großer Gedult , aber 
er jog die Natur in feinen Werken wenig zu Kath. 
Er hinterließ .awey Söhne, die feine Kunft übten. 
Soprani p. 229, j — 
Rauchmuͤller (Johann) nach feiner‘ ei duung hat 
Philipp Kilian eine Theſe in Kupfer geſtochen 
(Matthias). ein deutſcher Bildhauer; 
arbeitete mit vielem Ruhm in den Städten Breßlau 
und Wien um 1685. Nach feinem Modelle, wel: 
ches Johann Prokoff im Groſſen aus Holz fihnigte, 
05 Wolf Hieronymus Herold die Statue did Du 
shann von‘ Nepomuk, die 1683. auf der Prager, 
brüce aufgerichtet wurde, Man findet von den Wers 
ten dieſes Künftlerd aus Elfenbein geſchnitzte Bilder 


in den Galerien des Churfürften von der Malz zu, 
Düfeldorf und des Fürften von Lichtenflein zu Wien. 


Hagedorn p. 335. 

Kavemann, ( ) ein Stahlfchneider ; verfertigte 
imter andern 1707. eine Schaumünge auf Friedrich 
Auguſt, König in Polen und Ehürfürft in Sachſen, 
wovon man in den Rumism. hiſt. P. JIta. einen Kurs 
pferftich findet. 

Raven ( Servatius-) ein nieberländifcher Kupfer: 
ſtecher; radirte nach U. Tempefta die Bildniſſe ‚der 
zwölf erften römilchen Kayſer. 

Kavenet ( Simon Franz) ein-frangöfifcher Kupfer, 
fiecher ; gigng um 1745. nach. London, mo er eine 
Menge Blätter nach Titian, Feti, Giordano , Cig— 
nani, Poufin, Rigaud, Reynolds, u. f. f. radirte 
und mit dem Grabftichel ausarbritete. Sein Sobn 
fegte ich zu Parma und beprathete daſelbſt. Er ar— 
bestete auch im ſeines Waters Kunſt. Baſan. 

-Kabenna (Marc von) ift auch unter dem Na» 
men Ravignano bekaunt. Er lernte bey M- U. Rap 
mundi und war diefem. in feinen Werken behilflich. 
Marc. arbeitere auch für ſich felbit nach Raphael, 
Fulius Romanus,, B. Bandinelli u, ſ. f. Unter diefe 
fegtere Gattung Kupferfticye zählet man eine Samım, 
Iyug von zwölf Blaͤtern welche biblifche nen 
in riefen nach Raphael vorfellen. Diefer Kupfer 
ftecher lebte um 1540. Bafan, - ° 

— — (Gilvefter von) dad M. A. Raymundi 
Schuͤler; arbeitete nach Raphael, M. A. Yonaroti, 
N. Manteina u. a. der Abt von Marolles hatte fein 
Aupfermert in 74 Blätter. Das Dafeyn diejed Meis 
flerd wird von einigen Schriftitelleen ſtark beftritten, 
und er für den vorgedachten gehalten. Pomponius 
Gauricus gedenket eined Severus von Ravenna , dem 
er ald einen geichieten Mahler, Bilvhauer, Kupfer 
ftecher und Edelfteinichneider befchreibt, der vermuth⸗ 
lich beyder ‚obigen Zeitgenof und vielleicht den bisdas 

in zweifelhaften Sveler bedeuten kann. Li Comte 

3. P- 344 

— — oder Kavennate (da) ein Beyname von 
€. Pronti, 

‚Ravennate; ein Beyname von M. Ingoli. 


Ravefteun (Anton van) ein Mahler in Haag; 
war 1621. einer von den Vorſtehern der Dafigen Kuͤnſt⸗ 
Vergefellichaft. Van Gool füher ihn T. 2. p. <08. 
mit. Cafvar van Raveſtein, einem andern Mahler 
an Bon diefem letztern fagt er: Anton von Dot 
habe ſein Bildnig gemablt; aber hierin irret er fich; 
das von Paul Pontius geftochne Bildnig nennet ihn 
Johann. Sandrart begebet den gleichen Irrthum: 

— — (Arnold van ) gebohren in Hang z615. 
Kernte bey feinem Vater “Johann, und obwohl er 
ihm nicht aleich kam, fo war er doch ein gefchifter 
Künftter. Er mahlte gute Bildniffe, aber weil er 
mit Glüdögütern überhäuft war, fo beluͤmmerte er 


‘fen rühmer man vornehmlich die fürfi 


Rapnmondi. 


fich nicht gar zu viel um die Kunſt. Doch war er. 
1661. und 1662, einer von den Vorftehern der Mah— 
lergefellichaft in Haag. Deicamps T. 2. p. 237. 

Raveſteyn ( Hubert van) von Dortrecht ; mablte ges 
meiniglib Baurenhütten mit allerley Handlungen , 
die dem Charakter diefer Leute angemeſſen find ald 
Scäffereyen, Melken, Vieheſchlachten, u. ſ. f. Wener- 
mann T. 3. p. 54. 

— — (Yohann van) gebohren in Haag um 1580, 
mar einer der beiten niederländifchen Bildniffemab- 
lern, Die drey grofen Tafeln in dem Schiefbaufe 
in Haag find von feiner Arbeit, und verdienen die 
Bewunderung der Kenner, Geine Eompofitionen 
find voll Feuer und Verftand. Er mußte feinen 
Figuren angenehme und abwechfelnde Stellungen zu 

eben: Alles fcheinet bey ihm in Bewegung. Er vers 

und die Puftperipectiv und die harmoniiche Mifchung 

der Farben. Schatten und Licht find in feinen Wers 
ken künftlich ausgetheilt, und machen eine vortrefliche 
Wirkung. Seine Färbung ift gut und feine Ausar⸗ 
beitung meifterhaft. Er lebte noch 1655. Tb. Mas 
ham, W. J, van Delft, u. ſ. f. baben nach ibm 
in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Anton von 
Raveſteyn. Descamps T. 1. p. 341. 

— — (Niclaus van) ein Mahler von Bommel; 
lernte bey feinem Vater Heinrich, der in feiner Ju⸗ 
gend: an dem kanferlichen Hofe zu Wien arbeitete , 
und nach deffen Abfterben bey Gerard Hoet. Hernach 
fam er in Haag, wo er bey Wilhelm Doudyns und 


‚ bey Johann de Baen die fehrnere Unterweifung genoß. 


Er mablte in feiner Baterftadt fehr lebbafte und reis 
sende Bıldniffe, mit natürlichen Stellungen und eis 
ner geſchmelzten und marfigten Särbung: Unter dies 

iche Kamilie 
von Waldek und vieler andern vornehmen Perſonen. 
Raveflenn mahlte auch Hifiorien und Sinnbilder. 
Er farb 1750. im goften Jahre feines Alters van 
Gool T.”2. p. 445. 

— — (Salomon van) Siehe den Artikel Egidius 
Schagen, feines Schülers. 

» Raufft ( Franz Ludwig) ein Mahler von Luzern 
in der Schweiz; fludirte zu Rom nach Peter von 
Eortona, den er im Kleinen nachahmte. Die dafige 
hiederländifche Künftlergefellfchaft gab ihm den Bent; 
namen Fondament. Er mahlte um 1730. einige fchöne 
Dekenftüke in einem Pallaſte des Landarafen Carls 
von Heßen⸗Caſſel und arbeitete finther zu —— 
Endlich kam er in Haag, wo er im ögften Jahre fe 
ned Alters ſtarb. Hagedorn p. 240. Anm. (p.) 

Rapiglione () von Eafalmonferrato ; mablte in 
feinem Waterlande die fehr berühmte Tafel des lejs 
ten Abendmahls Chriſti, welche die V. D. des Dras 
toriumd St Philippi Neri nur an dem grünen Dons 
flag auszufegen piegen: Eine andere Tafel, die ob 
der Pforte der Kirche zum H. Kreuge zu fehen, fiel» 
let den H. Nicolaus vor, wie er von den Zeufeln 
gegeißelt wird. Guarienti. 

Ravignano. Giche Marc de Ravenna, 

Raumaertd, Siehe Ravaerts. 

Ravy (Johann) war 26 Jahre lang Baumeiſter 
und Bildhauer der Cathedralkirche au Paris, und fieng 
an die neuern Hiſtorien rund um das Chor ber zu 
verfertigen, die jein Nefe Ludwig von Houtillier 1351. 
vollendete. le Eomte T. ı. p. XIV. 

Raussint (Philipp) ein Bildhauer zu Nom; at» 
beitete um 3720, auf Befehl Pabſt Benedictus des 
xl, an verfchiedenen Öffentlichen Gebäuden. Ph. 
Bascont hat nach ihm den Hoipithal von St. Gals 
liano radirt. 

Raymond (Johann) ein Ffranzöfiicher Kupferftes 
cher; arbeitete an der Sammlung von Erogat nad) 
Raphael, T. Zucchero, KRomaneli, u. f. f. Bafan. 

Raymondi ( Elifa) ein Banmeifter, arbeitete um 
1496, ju Cremona. 


— — (Marc Anton) genannt Francia, ein fehr 
gefchitter und berühmter Kupferftecher von Bolo⸗ 
ne. Da er es feinen Pehrmeilter Franz Raibolint 
I der Mahlerey nicht gleich thun konnte, fo übers 
teaf er ihm wenigſtens mit dem Grabftichel, Er gieng 
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gen Venedig, wo er die 26, Blätter Albert Durers 
don dem Leiden Ehrifli, die in hohem Breife verkauft 
wurden, mit deffen Bee nach fopirte: Diefer vers, 
klagte ihn deswegen bey der Regierung , die dem Marc 
Anton auferlegte fein eiones Zeichen M. A. F. dar: 
auf zu fegen. Hernach gieng Rayınondi nad) Rom, 
wo jeine Arbeit dem Raphael fo wohl gefiel, daß er 
ihn viele von feinen Werten mit dem Zeichen R. ©. 
M. N. in Kupfer bringen ließ. Er arbeitete auch für 
Julius Romanus, und fiel bey Pabſt Clemens dem 

1. in Ungnade, weil er einige fchäudliche Kupfer, 
ſtiche verfertigte, die Julius nach des Aretins Anges 
ben gezeichnet hatte, Ueberdas fiel 1527. die Blün- 
derung der Stadt Nom vor, da er beraubet und Bet—⸗ 
telarm gen Bologue zuruͤkkam, und nicht lange ber 
nach farb: Die Rede gienq, er wäre ermordet wor⸗ 
den, weil er feinem Verſprechen zuwider , Die Kus 
pferplatte vom Kindermorde kopirt babe. Er hatte 
auch seine Ehefrau im Kupferftechen unterwiefen. 
Marc Anton war unter den Kupferficchern Raphaels 
Liebling deſſen Werke und Ruhm er aller Orten, wo 
man nur einige Funken von Geſchmak und Willens 
fchaften fand, ausbreitete. Dan will behaupten, 
Raphael habe öfters die Umriſſe auf deffen Kupfer: 
platten gegeichnet: Dem fen aber wie ihm wolle, 0 
wird die richtige Zeichnung, Die angenebme und zier⸗ 
liche Führung des Grabſtichels feine Arbeit bey den 
Kennern allegeit beliebt machen. Der Abt von Mas 
rolles befaß fein Werk in 570. Blätter. Baſan bes 
fchreibet einige von feinen beiten Stüfen, Und Gan- 
dellini giebet davon ein ſehr weitläufiged Verzeichniß. 
Dieſes Werk war in des Martette Kabinette in 724. 
Stuͤten vorband-n und ward um 4600, Lipred vers 
kauft. Vaſari T. 3. p. 294, 

Rayol ( ) ein Bildhauer aus Languedoc; arbei— 
tete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts zu Bas 
ris. Man fichet von ihm zwo Statien und ein Baje 
in den £öniglichen Gärten zu Verſailles. Environs 
de Paris, 

Razali ( Seballtian ) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Auguſtin Garraccio, und arbeitete 1609. 
an dem Leichengerüfte feines Fehrmeifters. Er mabite 
auch mit den Schülern des Ludwig Carraccıo in dem 
Klofter St. Michele del Baſco, aber jeine Arbeit ges 
riethe ziemlich jchlecht , obgleich Ludwig Die Cartons 
dazu verfertigt hatte, Malvaſia T. ı. p. 578. 

Rauzet (Jacob) ein geſchikter Glasmahler von Her» 
zogenbuſch wird von Baldinucci Sec. 5. No. 244. 
angeführt. Er beſaß Gemaͤhlde von Hans Holbein. 
IJ. Saenredam hat nach einem Iſaac Razetti radirt/ 
welcher vielleicht obiger ſeyn möchte. 

Rast; einer von den Beynamen des J. U. Verjelli. 


Raziio (Silbius) nach diefem Mabler hat Cor: 
nelius Eort eine Flucht in Egypten in Kupfer geftochen. 

Kazzioniere; ein Beyname von P. Cespade. 

Re ( Anton und Fobanna dal) Kupfereger zu Mayr 
land; gaben die Abriße der vornehmften Kitchen, Vals 
läften und Ausſichten dieſer Stadt und des Heriog 
thums in fechd Foliobänden nach 3. B. Ricaldi Zeichs 
nungen heraus. Man bat auch von ihnen die Bild 
nige aller Herzogen von Mavland auf zwölf Blättern. 
Ganbdellini, 

— — (Bincenz) ein Mahler zu Menpel; zierte 
das Gewölb der Haupttreppe in dem koͤniglichen Pal⸗ 
kafte zu Portici mit einer Weripectiv , die fo richtig 
ausgeführt ift, daß fie Dad Aug auf eine angenehme 
Hefe tänichet. Wopaged’un Francois en Italie. T. 7 
P. 82. 

Read (Charlotte oder Catherine) eine engländi» 
fche Bildniffemahlerinn um 1740. Sie arbeitete in 
Delfarben und in Paſtel mit einer angenehmen , Leiche 
ten und natürlichen Manier. Dieſe Künftlerinn mabite 
feine andere ald Frauemimmer und Kinderpontraite 
und war in Diefen letztern befonderd qluclich, Sie 
war ein Mitglied der Föniglichen Academie. Wats 
fon, Loury, B. Green, u. ſ. w. baben einige von 
ihren Gemählden in Schwarzkunſt aearbeitet, M. 
Bibliothet ſchoͤner Wiſſenſchaften ,/ ıc. T. 14. P. 63. 

Reading (B.) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; bluͤ⸗ 
hete um 1775. 

Reale (Franz) ein Mahler vEh Pavia; lernte bey 
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Carl Maratti. Er machte eine ſehr gute Kopie von 
einem Gemaͤhlde ſeines Lehrmeiſters, welche die Vor⸗ 
bitte der H. Roſalia wider die Peſt vorſtellet, und in 
der Kirche bey dem barberiniſchen Pallaſte zu Pale⸗ 
ſtrina aufgeſteilt, aber durch einen Zufall ſehr übel 
befchädigt war, Man ſiehet auch von Reale öffents 
liche Gemählde zu Rom. Er blühete um den Uns 
fang des XVIII. Jahrhunderts, Amideo p. 163. 


Realfonfo (Mafillod, i. Thomas) der befte Schü 
ler des Andreas Belvedere; mablte mit einer vortref⸗ 
lichen Manier Früchte, Blumen, Waydiverl, Kuͤ⸗ 
chenſtuͤcke, Efwahren, u. ſ. f. Er lebte um 174% 
zu Neapel, Domenici T. 3. p $77- 

Rebille ( Earl) cin Bildhauer zu Parid um 1740. 
wird unter die Schüler des Anton Copjevox gezählt. 
Er arbeitete in der Kirche der Petits Peres auf dem 
Place des Victoires, mit einem andern Bildhauer 
Namens Fournier. Piganiol. 


Reboul (Maria Therefia) Siehe den Artikel J. 
3. Vien, ihred Ehemanns. 

Recalcati C ) ein Baumeilter zu Rom; gab bie 
Zeichnungen zu Wiederaufbauung der dajigen Kirche 
St. Agatha in Trastevere. Roma antica e moderna, 

Recchi (Joh. Paul) ein Mahler von Como; lernte 
bey Peter Franz Mazzuchelli, Er arbeitete zu Tus 
rin in den Kirchen ded H. Abts Antonius, St. Las 
rolus, St. Therefia und in dem koͤniglichen Pallaſte 
der Venerie — Sein Nefe Joh. Anton Recchi, ats 
beitete mit feinem Oheime und andern Kuͤnſtlern in 
obgedadyteın Pallaſte. Bartoli T. 1. 


Recco (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 

Paul Vorpora. Er mablte Blumen, Früchte, Zus 
ker-Krauter und Wandıwerk, infonderheit aber Fiſche 
und Meergavachie in geöiter Vollkommenheit. 
König von Spanien beehrte diefen Mahler 1667. mit 
dem Seitterorden von Galatrava, und beriefihn 1695. 
nach Madrid, Necco aber ftarb auf Diefer Reife zu 
Alicante im sıften Fahre feines Alters. Seine Tochs 
ter Helena war auch in dieſer Kunft berühmt, und 
kam einige Jahre hernach an den fpanifiyen Hof. 
Domienici T. 3. p. 295. 

Recknagel ( ) befaß die Kunft in Glas, mie in 
Sılder oder in Kupfer zu ſtechen. Er arbeitete um 
1710, ju Berlin. Uffenbach T. ı. p. 68. 

Reclam (Friedrich ) gebohren zu Magdeburg 1734; 
tam frühe nach Berlin, und lernte bey A. Deine; zu 
Paris ftudirte er in des Pierre Schule, Don da bes 
gab er fi 1755. in alien, und fam 1762. mit 
einem Schatze von geiammelten Studien nad Ber 
lin zurute. Diefer Künftlee mahlte Bildniffe und 
Landfchaften: Von diefer —— Gattung hat man 
auch von ihm artig geetzte Blätter, Nachrichten von 
Künfilern ıc. T. 1. P. 75. . 

Reber (Chriſtian) Siche Reuter, s 

Redi (Hieronymus) ein Bildhauer zu Siena, der 
um 1635. blübete, Er arbeitete vieles für die Kite 
chen diefer Stadt. Pecci. ‘ 

— — (Johanna) eine Mabferin zu Florenz ‚ vers 
mutblich des jüngern Thomas Redi Schweiter „lernte 
bey 9. D. Gabbiani, 

— — (Lucas) ein Bildformer in Stuko; arbeitete 
um 1600. an dem berjoglichen Hofe zu Parma. Er 
wird von Malvafia in der Lebensbeichreibung des Hie⸗ 
ronymus Eurti angeführt. 


— — (Thomas) ein Bildhauer son Siena ; lern⸗ 
te bey Peter Tacca. Erarbeitere einige Zeit an dem 

ofe des Herzogs von Mantua, hernach kam er gen 
Hören jurüf, und endlich verfertiate er in feiner 
Geburtsftadt viele Arbeit von Erzt. Diefer Künftier 
blühete um 1630. Baldinucci in des Johann Gonelit 
Lebensbefchreibung. ‚ 

— — (Thomas) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Anton Dominicus Gabbiani, bey Carl Maratti 
zu Rom , und bey Anton Baleſtra zu Verona. Er 
ward einer der beften Zeichner feines Zeitalterd; mahlte 
viele Altarblätter auf Befehl des Sutansı, war 
in Bildniffen berühmt, und arbeitete ſehr wohl auf 
feifchen Mörtel. Der rußifche Kaifer Peter der Groffe, 
fandte vier junge Mofcowiter nach Florenz, bie une 
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tee des Medi Aufficht die Mahieren lernen follten, ! 


berief ihn auch felbft nach Petersburg, wozu er awar 
geneiat war, aber aufbohen Befehl mußte Diefe Reife 


unterbleiben. Diefer Mahler ſtarb u Florenz 1726. 
*— sıften Jahre ſeines Alters. Muſco Fiorentino 
4P. 175. 


Redinger (Benedict) ein Miniaturmahler von Znaym 
in Mähren; bluͤhete um 1755. 

Redita (Aniello d. i. Angelus) ein Mintaturmab: 
ler. zu Neapel ; lernte bey einem niederländiſchen 
Kuͤnſtler. Man ſiehet in verfchiedenen Kunfllabinet: 
ten feiner Geburtöitadt Bildniffe und Hiftorien von 
ihm. Er lebte um 1520. und ward wegen Entfübs 
rung eined Frauenzimmers ermordet, Domenici T, 2, 
P. 238. 

Redolf. Siehe Ridolf, 

Nedoneta ( Thomas) ein Bildhauer, ward 1670, 
in die Mcademie St. Lucas zu Kom aufgenommen, 
Guarientt. 

it (D. Ventura) ein geichikter ſpaniſcher 
Baumeifter des achtichnden Jahrhunderts; erhielt den 
Auftrag die’ Riffe zu einer vorgehabten Ermeiterung 
des Collegiums vom H.Ildefonſo zu Alcala , famt 
einer neuen Kirche, zu verfertigen, die auch vortrefs 
lich ausgeführt find, aber der wirkliche Bau unters 
blieb, und die Riße werden im Archive aufbewahrt. 
Ein gewilfer Michel Lopez machte zuerft Riſſe zu Dies 
fem Uuternchmen, aber in einem fo fchlechten Ge 
ſchmake, dafı man nöthig fand, obgedachten Nedris 
guez biezu zu gebrauchen. P. A. de la Puente T. a. 
p. 222, 

Regaels. Siehe Ampringer. 

Regali (Bernhardin) arbeitete um die Mitte des 
XVIII. Jahrhunderts in Muſio zu Nom. Eines ftis 
ner fchönften Werke ift der beruhmte Erzengel Dis 
chael von Guido Keni, den er mit franz Fiani für 
die St. Peterkirche verfertigte, Roma antica € mo— 
derna. 

Regenfuß (Franz Michel) radirte eine Sammlung 
von Muſcheln, die 1751. zu Ruͤrnberg und 1758. zu Kop⸗ 
penhagen ın Groß: Folio, von Gabriel Müller illumi⸗ 
niert heraus kam. Dieſes Werk iſt unmwiederfprechlich 
das volltommmeite, fo man in Diefer Art fehen kann, und 
dienet zu einem wahren Muiter , wie Kupferitiche, die 
zum illuminiren beſtimmt find, ſowohl im radiren 
und im abdrufen mit einer gebrochnen Farbe, als 
auch in der niedlichen Arbeit des Mahlers behandelt 
werden follen. Doiffon Scalptura p. 11. 

Reggiani (Paul) ein Bildhauer von Bologne; 
lernte bey Joſeph Mara. Man findet von feiner 
Arbeit in dem prachtigen Kloiter St. Dominicus, 
und in der Spithaltirche auffert der Pforte von Stra 
maggiore zu Bologne. Siehe den Artıkel Anton 
Alıynıni, Aſcoſo. 

Reggiano ( ) eim vortreficher ;, gleichwohl aber 
unter dieſem Namen unbefannter Perfpectivmabler, 
Man fiehet von feiner Arbeit in dem Speiſeſaal des 
Dlwetanerklofter St. Benedetto novello zu Padua. 
Roſſetti. 

Reggio (Lucas da) Siehe Ferrari. 


— — oder a Negibus (Sebaſtian da) genannt 
Elodienfis , weil er von Ehioga in dem venetianis 
ſchen Staate gebürtig war ; übte das Kupferitechen. 
Er arbeitete nach Raphael, Michelangelo , Titian , 
Julius Romanus, u. ff. Man bat auch von ihm 
eine Stadt Rom mit ihren Feſtungswerten. Gans 
dellini. 

— — (da) ein Beyname von Bartholome, und 
Proſper Elemente, Raphael Motta, u. ſ. f. 


Regillo (Joh. Anton) genannt Pordenon von feis 
ner Geburtsitadt in Friauf ; er ift auch unter den 
Namen Enttcello und Sacchi bekannt. Aus Haf 

egen feinen Bruder , der ihn mit einem Flinien— 

uffe verwundet hatte , änderte er feinen Geſchlechts⸗ 
name Licinio in Regillo ab, Er lernte zu Venedig 
ben Giorgione , und wurde gar bald ein berühmter 
Mahler. Seine Werte, die er in feinem Baterlande, 
— Genua, Mantua, Eremona, Piacema und Bene, 
ig in Delfarben und auf frifchen Kalk mit einer fers 
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tigen und beherzten Manier mahlte, find faſt unzaͤhl⸗ 
bar, Aus Eiferſucht Mund er mit Titian in beſtaͤn⸗ 
diger Feindfchaft, und hielt aus Forcht eines Uebers 
falls beitändig den Degen an der Seite. Sein Ruhm 
soge Michelangelo nach Venedig, wo er feine Arbeit 
beiwunderte. Der Kaiſer machte ihn wegen feiner 
Berdienfte zum Ritter. Er ward von Herzog Alphons 
dem III nach Ferrara beruffen, einige Datronen zu 
Tapezereyen zu mablen, wo er 1540. im söften Jah⸗ 
re feines Alterd , mit dem Verdachte von bengebrache 
tem Gifte hard Die Schönheit feines Colorits, 
feine große und edle Manier , die Leichtigkeit und ber 
gute Geſchmat in der Zeichnung machen, dat er oft 
dem Titian vorgezogen wird. J. Piccini, E. Fias 
letti 7 J. Licinio, O Garti, u. ff. haben einige 
Blätter nach ihm radirt, Ridolfi T. 1. p. 95. 


Regio ( Andreas) ein Schüler des berühmten Gui⸗ 
do Reni; mahlte fir einen Altar in der Kirche Gt. 
Franciſcus zu Eremona , den H. Yonaventura der 
von einem Engel die Communion empfängt, Bat 
toli T. 2. 

Regis (Moris) Siehe Roger. 

Regnard oder Regnartius (Valerian) ein mittel 

mäßiger Kupferftecher ; lernte ben Philivo Thomaſ⸗ 
fin. Er arbeitete um den Anfang dei XVII. Jahr- 
hundert? zu Rom nach J. Anton Pellio, 9. Pommer 
rancio, U. Ciamvelli, u. ſo f. Siehe den Artikel 
J. Comin. Balan, 
‚ Regnaudin (Thomas) ein Bildhauer von Mon—⸗ 
ling; lernte bey Franz Anguyer. Er fam 1657 in 
die königliche Academic zu Paris, ward Brofeflor 
1658, Mector adiunctus 1694. und farb 1706. im 
often Fahre feines Alterd. Man fichet von feiner 
Arbeit in den königlichen Gärten zu Berfailles bie 
Statüen des Herbſis, den Epringbrunnen der Eos 
red, zwo Nymphen des Apollobades, und die Fau— 
ſtina; in dem Garten der Thuilleries die Entfüͤh— 
rung der Cybele durch Saturnus. Ueberdas find 
die Kirchen des Spitthals von St. Eatharina und 
des Kloſters Bal de Grace; das neue Loupre und 
das Hotel von Holland mit feiner Arbeit geziert. 
Lacombe. . 

Regnault ( Stephan) ein Hiftorienmabler , warb 
1703. ein Mitglied der königlichen Academic zu Pas 
ris. Sein Probftüf ſtellet Die Geſchichte des Felde 
hauptmanns Siſſera vor. Man fiebet von ihm in 
der Kapelle St. Jacob der Cathedrallirche ein grofe 
ſes Gemaͤhld, welches die Gefchichte der Ehebreche— 
rin vorſtellt und 1701, gemacht iſt. Guerin p. 417. 


Regneſſon (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Kupferftes 
cher; arbeitete nach J. Blanchard, S. Vouct, C. 
le Brun, u. ſ. f. Er war des berühmten Robert 
Nanteuil Schwager und Lehrmeiſter. Regneſſon 
ſtarb um 1670. Baſan. 

Regnier (Mein framjzoͤſiſcher Pitſchierſtecher ars 
beitete mit großer Geichiklichkeit zu London um 1710. 
Uffenbach T, 2. p. 593. 

— — ( Nidaud ) ein Mahler von Maubeuge; 
lernte bey Abraham Janſens. Er reifte darauf in 
alien, wo er feine Manier in des Bartholome 
Manfredi Schule verbefferte; er fhudirte auch nach 
den Gemäblden der Galleria Giuflintana zu Ron. 
Hernach z0g er gen Venedig, wo er ich haushablich 
niederlief und mit großem Ruhm öffentliche und Pri⸗ 
vatgemäblde von Hiftorien und Bildniſſen verfers 
tigte. Man fichet in der Kirche St. Salvator eine 
Tauffe Chriſti von feiner Hand. Diefed Gen abld 
ift von ziemlich ger Golorit, aber etwas platz; es 
it ubrigend wohl gezeichnet aber trofen und von des 
meinem Ausdrufe, Er lebte um 1664 Geine vier 
Töchtern Nngelica, Anna, Glorinda, Peters Della 
Becchia Ehefrau, und Lucretia, Daniel Bandgts 
Ehefrau waren ſehr jchon, und dienten ihrem Va— 
ter öfters zu Modellen Sie waren auch in der Mabs 
lerey fo berühmt, daß fie den Neid der venetianifchen 
Mahler auf fich zogen. Boſchini. 


Regolia (Michel) ein Mahler aus Sicilien; lerns 
te bey Belifar Correnzio und ahmte jeine Manier 
in Gefihtsmienen und Gewändern nah. Man ſie⸗ 
bet. von feinen Gemaͤhlden in Delfaxben und auf 
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friſchen Kalk in den Kirchen und Privathaͤuſern gu 
Neapel, wo er um die Mitte des XVIL. Jahrhun— 
derts blühete. Domenici T. 2, p. 317. : 


Regolo (Bernhardin) Siehe den Artikel J. B. 
Brughi. 


Regots. Siche Desgots. 

Regters (Theobald) gebohren zu Dordtrecht 1710, 
Lernte anfangs bey drey gemeinen Mahlern und end⸗ 
lich bey Fob. Moris Quinkhard, der ihn zu einem 

eſchilten Bildnißmahler machte, Man ſihet in 
em Wapfenhaufe zu Amſterdam eine große Tafel 
von feiner Hand, welche die Vorſteher diefes Haufes 
abbildt. van Gool T. 2. p. 353. 

Reaufus ( Memmius) ein römifcher Baumeifter; 
ee in Dienflen ded Kapferd Claudius, Pau— 
anias L. 9. 


Rehfeld ( _) ein deutfcher Bildniſſemahler; lernte 
su Dreöden bey Anton Graf. 

Reblinger (Welſer) ein deutjcher Formfchneider; 
verfertigte Die Holgichnitte zu einem Buche, betitelt: 
Patricium Stirpium Auguflanarum Vindelicum & ea. 
sundem Sodalitatis infignia. d. i. Wappenbuch der 
dornehmften Gefchlechter der Stadt Augfpurg, auf 
124. Blätter: Jeder Ritter it mit Harniſch und 
Schilde zu Pferde vorgeſtellt. Dieſes Buch if fehr 
felten geworden. Papillon T. z. p. 136. 
Rehn J.) ein Kupferftecher zu Stokholm um 

1740. Man bat von ihm verichiedene Bildniffe nach 
Maffe, Foehrmann, u. ſ. w. 

Reich ( Wendel) einer der alten Formfchneider, 
von welchem man verfchiedene Holſſchnitie fichet, 
die 1515. zu Lyon gebruft find. Wapilon T. x. 
pP. 164. R 

Reichel (Johann) ein Bildhauer und Bieffer von 
Landsberg in Bayern; verfertigte 1607. die riefen, 
mäßige Statüe des Kriegsgenius, welcher dad Vor; 
tal des Zeughauſes zu Augſpurg gieret, und auf dem 
Kreuzaltare der Si. Ulrichskirche vier große Sta: 
tuen von Erit. Man findet von dem Kriegsgenius 
einen Kupferitich von Lucas Kilian. Diefer Reichel 
oder ein Kupferftecher dieſes Namens hat zu Muͤn⸗ 
chen nad M. Kager, sc, gearbeitet. Bon Stetten 
fiebenter Brief, 

Reichert (Veit) ein Mahler zu Nürnberg; ift al- 
fein durch fein von J. F. Leonart radirtes Bildnif 
befannt, 

Reif (F. €.) ein Kupferſtecher, verfertigte auf 
122. Blättern eine Anleitung zu ‚Zeichentunft, die 
J. € Weigel Nr. 133. in Verlag hatte, 

Keiffi (Peter) ein Bildhauer von Ron; machte 
eines von den großen Basrelieſs von Erst, welche 
die prächtige Kapelle des H. Fqnatius in der Je— 
füitertirche al Geſu zieren, ZTiti, 

Kein CH.) ein Hiftorienmahler, lebte um 1605, 
Man finder ein Stük von feiner Arbeit im ded Du— 
fresne Catalogue p. 62. befchrieben, 

— — (Jofepb Friedrich) ein Kupferftecher von 
Augipurg; arbeitete mit Punkten und nach Zeich. 
nungen von Kreiden. Er lebte 1767. in feinem Va— 
terland im 4riten Jahre feines Alters, Won Stetten 
zehnder Brief, 

Reiner C Wenzel Lorenz ) aus der Neuſtadt zu 
Prag; lernte bey feinem Vater Joſeph, einem mit, 
telmaͤßigen Bildhauer, und genof zufälliger Weife 
der Anleitung von Halwachs und Peter Brandel, 
Er kam in den Ruf eines vortrefichen Landfchaften; 
Seldichlachten » und Hiſtorienmahlers, ahmte auch 
in Scyäferftüfen dem Peter van Bloemen gläklich 
nah. Seine Compojitionen find geiftreich und künft- 


züge vollig entiprechen. Er mahlte ſowohl in Dels 


Gattung vorzüglich gut, Diefer Künftler farb in 
feinem Vaterlande 1743. im z7ſten Fahre feines Als 
terd. Hagedorn pr 294. 

Reiners (Felle) Siche den Artitel J. de Wilde, 


Keinhard (N.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
den Anfang des XVIIlten Fahrhunderts zu Bieffen 
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und zu Stokholm. Es waren vermuthlich zwey Ki 
pferſtecher dieſes Namens, weilen man unter dem— 
felben ein Bildniß des berühmten Oculiften Johann 
Taylor ala, welches 1750, zu Frankfurt am Mahn 
radirt ill, 


— — (Gtephan Andreas) ein Medailleur von 
Goßlar; lernte bey Ehrifian Wermuth, und arbeis 
tete an dem Herzoglich- Braunfchweigifchen Hofe, 
Er ſchnitt 1704. das Bruftbild Auguft Ferdinands 
Herjogen von Braunſchweig · Bevern, wonon man 
den Kupferftich in den Numifm, hiſt. p. 376, findet, 
Siehe den Artikel F. F. Hilken, 


— — ()ein ginge zu Augſpurg; vers 
fertigte um 1760, fehr feine und jchöne Dratarbeit. 


Reinoh (_ ) ein Mahler u Dresden; ahmte in 
feiner Firnifarbeit den Jaſpis und andere GBattıns 
gen Marmor und gefarbete Steine fehr natürli 
nad, Man fichet im dem churfüritlichen Schioi 
einen Saal mit diefer Arbeit geziert. Er lebte um 
1730. Keyßlers goſter Brief. 

Reinſperger (Joh. Chriſteph) ein Mahler und 
Kupferficcher,, gedohren zu Nürnberg ı7ı1. lernte 
die Mahlerey bey Liotard und das Kupferftechen bey 
Georg Ebersberg. Er arbeitete einige Zeit in Diens 
fte des Prinzen CTarls von Lothringen, Gouverneur 
der Deflreichtichen Niederlanden, zu Brüffel Man 
bat von ihm einige Bildniſſe der Lanferlichen Kamis 
lie; einen Lautenfchlager nach B. Strogi, u.f. m, 
Diefer Kümftler lebie noch zu Wien 1775. M. Bibs 
liothel fchöner Wiffenfchaften ıc. T. 19, p. 231, 

Reifacher (F. und P.) Siche N. Caron. 

Reifen (Earl Chriſtian) ein Edelfteinfchneider zu 
London; lernte bey feinem Vater, einem Däne, der 
in Holland bey König Wilhelm dem Il. in Diens 
ften ſtand und mit ihm in England übergieng. Der 
Sohn übertraf feinen Vater, und verdienet unter 
die beiten Meifter gesäblt zu werden, gleichwohl vere 
miffet man an feinen Werfen eine gewiſſe Zärtlichs 
feit in der Ausarbeitung, die von einer alliweilfere 
tigen Manier herruͤhret. Er ftarb um 1725. im eis 
nem Alter von etwa 40. Jahren. Seine Schüler 
waren: Claus, der 1739 farb. Smart; hielt fich 
ı722. zu Parid auf. Er arbeitete mit einer fo ers 
ſtaunlichen Fertigkeit, daß er öfterd in einem Tag 
etliche Könfe fchnitt; und Seaton, ein Schottlän« 
der, der eine feinem Lehrmeifter ganz entgrgengefeste 
Manier annahm, und feine Werke mit alzuängtlis 
chem Fleifiausarbeitete, fo daf fie hierdurch ohne 
Kraft, ohne Geift, und ganz froflig waren. Gitts 
lianelli p. 70. 

Reitz (Heinrich) ein deuticher Stahlſchneider; ar. 
beitete um 1610. in Dienften Hergog Heinrich Ju— 
Kus von Braunschweig. Bey oͤhler T. 3 p. 245. 
fichet man einen Kupferflich nach einer feiner Schau⸗ 
muͤnze. 

‚Remb, Weifkirchner und Johann Hauck, Mahler 
and Stceyermark; der lezte war Kanfer Earl des VL 
Kabinetmahler, und wohnte zu Gräs;_Landstnecht 
und Busdinger aus Tyrol; Carl van Keffelfeld, ein 
Dcfterreicher; die zween Brüder Kräbenberger von 
Crembs; Caſpar Binb, Gumb, Andreas Wolf, ein 
berühmter Mahler und Warfchlunger , find aus 
Bayern geburtig: Der legtere mahlte Wildprät und 
Jagden. Er übertraf feinen Vater und farb jung 


"au Bamberg. Alan, ihr Landsmann, war-in der 


Freſcomahlerey berühmt. Huin und Kaulenberg, 
zween Hiſtorienmahler, von welchen man Arbeit in 
der Gallerie zu Pommersfelden ſiehet. Alle diefe 
deutſche Mahler des XVIII. Jahrhunderts, die zwar 


‚mit. Ruhm gearbeitet Haben, aber gröfentbeils in 
den Künitlergefchichten unbetannt find, werden von 
lich angeordnet, deme auch die meiſterhafte Pinſei. SHagı d 

i ! angeführt, 
farben als auf. friichen Kalk, und im dieſer leitern |: 


cdorn p..300,. Anm. (d.) in obiger Ordnung 

Rembdold (Matthäus) ein Kupferſtecher zu Ulm 
um 1635. Er arbeitete in Joſeph Furtenda Bus 
che von der Baukunſt. Chriſt, der ihn. Rem nen 
net, führet fein Monogramma p. 316. an. Giche den 
Artikel D. Hefchler. 

Remdrand van Ryn (Pauſ) diefes fonderbare Ge 
nie ward in einem Dorfe unweit Leyden 1606, ges 
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bohren. Yacob van Zwaanenburg, Beter Raftmann, 
und nach einiger Meynung Johann Pinas und Ges 
org Schooten waren feine Lehrmeiſter. Anfangs ar: 
beitete er feine Gemäblde fo Heifig aus ald hernach 
Mieris, gleichwohl findet man in denfelben eben die 
Stärke und das Feuer feiner nachmaligen feltfamen 
Manier. Er würde einer der größten Meifter geworden 
ſeyn, wenn entwederd Kom fein Vaterland gemefen 

re, oder er mit geiftreichen PBerfonen Umgang ges 


pflogen hätte; fo aber hatte er feine Kunft cinig der 


Natur umd feinem Genie zu danken. Er ahmie 
die Natur genau nach, befümmerte fih aber im 
geringften nicht um dad Schöne, und wenn er jich 
jumeilen dieſem näberte, fo geſchah es blod zufälliger 
Weiſe. Durch die Stärke feiner Einbildungstraft 
und die muͤheſame Arbeit, womit er feinem Modelle 
Schritt vor Schritt folgte, gelangte ex zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade der Vollkommenheit. In Portraiten 
zeigte er feine meifte Stärke, diefe waren von erftaus 
nender Kenntlichkeit, er mußte den Charakter jedes 
Geſichts genau audsudruten. Die Natur wurde in 
denſelben nicht verfchönert, aber fo wahrhaft, einfalt 
und getreu vorgeftelt, daß die Köpfe ganz lebend 
und aus dem Gemaͤhlde hervorzuſtehen fcheinen, Sei— 
ne Gewänder find ſehr filtfam und obwohl fie nichts 
weniger als ſchön find, £ofteren fie ihn dennoch viele 
Mühe. Aus feinen beheriten Vinfelfirichen follte man 
urtheilen er babe fehr geichmind gearbeitet. Allein 
durch die Unentfchloffenheit in der Auswahl feiner 
Stellungen, in Legung der Gewander, u. fi f. ders 
lohr er das Geiftreiche feiner Ideen. Er, änderte 
vielmafen die Köpfe feiner Bildniffe vier bis fünfmale, 
Diefe großen Hinderniffe zur Vollkommenheit zu ger 
langen , überwand er mit unverdrofner Arbeit. & 
hatte feine eigne Regeln und eine fichere Uebung in 
Miichung der Farben; er liebte die ſtarken Gegen, 
füge von Schatten und Licht, und brachte es hierin, 
ne fehr weit. Sein Mahlzimmer, welches ein hoch 
einfallendes Licht hatte, war eines der Hilfdmittel, 
deifen er fih bediente. Alled was Rembrand mablte 
war unedel, aber voller Ausdrüfe, fein Genie vol 
ler euer, aber ohne Erbabenbeit. Auffert den Bild» 
niffen ift feine Manier zu zeichnen unerträglich; auch 
in diefen war nichts gut als die Köpfe: Summa 
Rembrand war zugleich ein mittelmäfiiger Zeichner , 
und in Anfehung der Karbung, Ausarbeitung und 
des Helldunteld, einer der gröften Mahler. Seine 
Kupferftiche , deren Anzahl ſich auf 341. Blätter bes 
laufen, entiprechen feinen Gemaͤhlden volltommen; 
fie find von 1628. bis 1659, radirt. Mier bis fünf 
Blätter zeigen, daf Nembrand 1635. und 1636. fich 
zu Venedig aufgebalten babe. Die jonderbare Auss 
führung der Platten dieſes Meiſters iſt ibm allein 
eigen; ſie ift bald raub, bald fein, nach dem er ent⸗ 
weder eine Skisze oder ein ausgeführtes Stuͤk liefern 
wollte, aber in allen berrfcht eine frege meiſterhafte 
Hand. Die Schrafierungen laufen bald fo, bald 
anderd, und kreuzen fich von allen Seiten; dem uns 
geachtet thun fie eine große Wirkung, und feine Mas 
nier zu tadiren koͤmmt der Mableren näber als its 
gend "eine andere von den befiten Meiftern. Man 
erräbfet von Rembrand ein fehr feltiames Berfahren 
mit feinen Rupferflichen; denn, nicht vergnügt, fie 
gleich anfengs fehr theuer zu verfaufen und verfchier 
ene Stelicn in den Platten öfters abzuändern, Das 
mit er die Abdrüfe zwey bid dreyimale anbringen 
könnte, habe er fie unter der Hand, fo mie Die Ku— 
pferftiche andrer berühmter hollandifcher Meifter aufs 
kaufen Taffen, in der Abſicht fie hiedurch felten zu 
machen, folglich auch von ihren Breifen Meifter zu 
feyn, und fie nach eianem Gutdunken au erhöhen: 
Aber der Handel fiel ganz anders and, als er erwar⸗ 
set hatte; Die Liebhaber verdrof fein übertriebner 
Geiz, fie enthielten fich Dadienige non ibm zu aus 
fen, mas er mit fehr grofen -LUnfolten geſamtnelt 
hatte, wodurch fein Vermögen ſehr abnahm und ihn 
beynahe in Armuth flürzte. Viele Kupferſtecher ha⸗ 
ben ſowohl nach ſeinen Werken gearbeitet, als feine 
Manier mit, der Nadel zu. vadiren, nachzuahmen ges 
ſucht. Rembrand wohnte ſinth 1630. zu Amſterdam, 
und ſtarb dajelbit 1674. Sein Werk ward: in. vers 
ſchiedenen Artiteln aus des, berubmten Mariette 
Sammlung um 5686. Livres 15. Sous verkauft, Er 


Renaud. 


hinterließ einen einzigen Sohn, Namens Titus, den 
er in feiner Kunſt ünterwies, der aber ganz unbe 
kannt blied, Deſcamps T. 2. p. 84 

KReminaldi. Siehe Riminaldi. 

Remoldus. Siche Heynhoweck. 

Remondi. Siehe Raymondi. 

Remps (Dominicus) ein Niederländer; ſtellte in 
feinen Gemaͤhlden hoͤlzerne Tafeln vor, auf welchen 
Landfchaften, Brofpecte, Briefe, Kupferliche, Spiels 
karten, Gläfer, Schlachten, Zeichnungen, Haar⸗ 
famme, Meffer, Schreibzeuge, Federn, u. f. f. ans 
geheftet, chend oder liegend zu fehen, und durch 
ihre natürliche Nachahmung das Auge zu täuichen 
vermögend find. Man fiehet viele von feinen Ge⸗ 
mäblden in den Kadinetten der Kunftliebhaber, 
Guarienti, 


Rems oder Ren ( Eafpar ) ein niederländifcher 
Mahler; verrertigte für die Kirche St. Petrus Mars 
tor zu Murano, zwo Altartafeln, die Ehriftus uns 
tee den Lehrern umd ein Wunderwert des H. De 
minicus abbilden. Er lebte um 1580. R. Sabeler 
bat einen St. Hieronymus nach ihm in Kupfer ges 
ſtochen. Sandrart T. 1. p. 285. 


Remshart (Earl) ein Rupferftecher von Augſpurg; 
verfertigte mit J. A. Corvinus die Vorſtellungen von 
den vornehmften Ballälten und Gärten in Krankreid) 
umd Deutichland nach des Matthias Dieſels Zeich⸗ 
nungen und einige Blätter Wechitectur nach Panl 
Deder. Er kopirte auch nach Carl Eeiio die farnes 
ſiſche Gallerie zu Rom auf 25. großen Blaͤttern. 
Remshart farb in feiner Geburtsjtadt 1755. Im 
riten Fahre feines Alters. Von Stetten achter 
Brief. 

Remy. Siehe Laugian. 

Ren (J. €.) ein Kupferſtecher; radirte Thierſtuͤke 
nach J. B. Oudry/ u. fi f. 

Renaglio (Bernhard) ein Mahler von Treviglio; 
arbeitete um ısıo, mit Bernhardin Buttinone im 
der Benedictinerfirche St. St. Petrus und Paulus in 
Geifate zu Meyland. Latuada, 


Kenard (Fohann) eim entiehnter Name von J. 
Volpati. 


— — du Bos (Maria Johanna) Siehe Dubos. 


— — (Niclaus) ein Bildhauer von Nancy ; vers 
fertigte um 1690 das Grabmal des Grafen von Hats 
court und feines Sohns, welches in der Feuillanti⸗ 
nerfirche zu Paris aufgerichtet iſt und feine Ders 
dienfie bat. Brice, 

— — (Simon) genannt St Andre, ein Mab» 

ler von Barid; lernte bey Ludwig Beaubrun. Er 
ward 1663 ein Mitglied der königlichen Academie ; 
bey dieſem Anlafe verfertigte er ein Gemaͤhld, wor⸗ 
inn die Königinne Anna von Defterreich und Maria 
Thereia unter den Sinnbildern des Friedens und 
der Einigkeit vorgeftcht find. Man fiehet auch von 
ihm. das Bildnig Ludwig ded XIV, in Löniglichern 
Drnate auf dem Throne fiiend, in dem Saale der 
framoͤſiſchen Academie. Er farb 1677. im öziten 
Fahre feines Alterd. Guerinn p. 231. 
) ein vortreficher franzöfiicher Gold» 
fchmied, lebte um den Anfang des XVIII. Jahr: 
bundertd, Geine getriebene Arbeit ift jo auserleien 
und ſo zierlich ausgearbeitet, daß fie den Werth des 
en welches er darzu gebrauchte, weit über» 
ieg. 

Renato oder Rene. Siehe V. Boivin. 

Renatus von Anjon, *4 zu Neavel; bejzeigte 
folche Luft und Gefchiklichkeit für die Mableren, daß 
er feine ganze Zeit darauf verwandte. Er mahlte 
ein Rebhuhn, ale man ihm die Zeitung von Dem 
Verlurſte feines Königreichs brachte, fuhr aber gleiche 
wohl in feiner. Arbeit fort. Man fahe ehedem eini: 

e vortrefiche Gemählde von ibm zu Mir und zu 
arleduc Er farb 1480. Baile, 

Renaud (Johann) ein Kupferſtecher, verfertigte 
ee von regen und mechanifchen Kuͤnſien. Gan⸗ 

ellini. 
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Renaudin. 
Renaudin. Siehe Regnaudin und den Artikel 
©. le Roi. 


Rendelli (Yofevh ) ein Mahler von Eertaldo in 
der Landichaft Valdeſa; lernte bey Honorius Maris 
nari zu Florenz. Er ahmte deffen Manier fehr ges 
nau nach, welches ihm vicle Arbeit verichafte. Stis 
ne Gemäblde find in großer Anzahl in dem Gtoßs 
herzogthum Tojtana und in der Lombardie zerfireut. 
Rendelli mahlte auch einige Altarblätter, wovon man 
allein desienigen in der Kirche St. Romolo a En 
lonnata Meldung ju thun nöthig bat, um feine Tas 
Iente kennen zu lernen. Er flarb 1745 im gollen 
Jahre feines Alters, und ward in der Kicche St, Nuns 
jiata begraben. Bazji T. 1. P, 2. p. 25. 


Rendu (_) ein franzöfiicher Landſchaftenmahler; 
lernte bey Yacob Fouquier. Er Eopirte viele von 
feinen Gemäblden, d'Argensville in dem Leben ſei⸗ 
ned Lehrmeiſters. 


Rengbieri (Regner) von Boloane, war Hofbild» 
bauer von Tancred und Bohemund Herren von Ans 
tiochia, mit welchen er 1119. eine Reiſe in Palaͤſti— 
na that, wo er auf Balduind Befehl eine Aufichrift 
an dem Altare des H. Grabes verfertigte, Ghirar⸗ 
ducci L. 1. p. 63. 


Rentin (A. ©.) zeichnete für J. A. von Altems 
* zu die von dem berühmten Franz Spierre 
radirt i . 


Meni ( Guido) ein Mahler zu Boloane; lernte an, 
fange bey Anton Scalvatti und Dionyſius Calvart, 
da er aber die erftaunlich are Manier des Ludivig 
Earraccio fab, begab er ſich in deſſen Schule, in 
welcher er fich im kurzer Zeit durch öffentliche Ge 
mäbide befannt machte, die er zur Verminderung 
Augufind und der Eiferfucht Hannibals Carraccio 
im zwanzigſten Fahre feines Alters verfertigte. Als 
er eın Gemaͤhld des M. 9. Merigi von Earravag- 
gio zu ſchen befam, welches zu Rom wegen feiner 
täufcbenden Ausarbeitung, arten Färbung, hoch 
einfallenden und eng eingeichloßnen Lichte fehr bes 
wundert würde, erfand Guido eine Diejer ganz ent 
gegengefegte Manier, und mablte mit einem berrlis 
hen, lieblichen und beilen Colorit, durch welche er 
fih ben den Kunftlicbbabern -fo wohl eınzufäymeis 
cheln mußte, daß man ihn nach Kom verlangte, wo 
er mit feiner Gegenpart in arofe Streitigkeiten 9% 
rieth. Indeſſen gewann Guido durch feine Geſchik— 
lichkeit Den Schuz des Pabſts, der Kardinale und 
Fürften; er bekam auch fo, viele Arbeit, daß er viele 
vorausbezahlte Gelder zuruͤlgab. Als er für Pabſt 
Paulus den V. arbeitete, ward er von dem Zabls 
meifter hart gehalten, deßwegen entäoh er nach Bor 
logne, ward aber eiligit zurutberufen und. von vie, 
len Kutichen der Kardinale und Fuͤrſten eingeholet, 
und ihm in dem päbitlichen Pallalt eine Wohnung, 
Tafel, Kutfche und ein beſtimmtes Monatgeld, ange 
wieſen, worauf er feine Arbeit in dem Vatican fort 
ſezte, von welcher der Ritter Arpino bey dem Pabit 
geſtand, daß fie cher von englifchen als von "Mens 
ſchenhaͤnden verfertigt zu ſeyn schienen. Nachher 
mahlte Guido die Kuppel der Kirche St, Domini, 
cus, das Altarblatt der Armenfpithaltirche und an: 
ders mehr, zu Boloane Die Urfach, daß feine 
feste Werte den vorbergebenden in ber Ku 
gleich tamen, wird feiner unglütlichen Spielfucht 
jugejchrieben, auf welches er fo erpicht war, daß er 
mehr ald einmal auf einen Abend ben 2000. Duplo⸗ 
nen verlohr; Damit er nun feine Glaubiger bejab: 
len konnte, arbeitete er mit der größeſten Geichwin. 
digkeit, und obne ſeine Gemäblde bebörig aunzuflibs 
ren. Der Pinsel dieſes Kunilerd war in ſeiner de 
fien Zen leicht und flieſſend, die Ausarbeitung an: 

enehm und geiftreich, die Zeichnung richtig, und 
eine Garnationen find ſo lebhaft, daf man den Um— 
lauf des Gebläts darınne zu fpüren vermeint Man 
gewahrt auch im feinen Werken einen großen Ges 
ſchmak in den Gewändern umd vortrefiche Köpfe, 
Seme ————— find reich und prächtig. 
Mehr Feuer und eine räftigere Färbung würden 
aeg Gemählden einen noch höheren Werth geges 
en haben. Sein Gemähld, die vier H. Ausleger , 
eines feiner Meiſterſſuͤle, war ebemals in dem Pal: 
lafte des Marcheſe degli Angeli ju Rom; es wurde 


nicht 
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um zwölftaufend Gulden in England verkauft, gieng 
aber auf dem Meer zu Grunde, Koeremon, Der 
dieje Anecdote 55 ſagt an einem andern Ort, 
diefer Unfall habe das Gemähld von Bacchus und 
Artadne betroffen, Man rechner. feine und feiner 
Kopıften Kupferftiche auf 300. Blätter. Was feine 
eigne angebet, fo_find fie mit einer leichten und ſpie⸗ 
lenden Nadel verfertigt, umd man bemerket in dene 
felben eben die Schönheiten, welche man in feinen 
Gemählden bewundert, Sie werden wegen der Eins 
falt in der Zeichnung, wegen. der gierlichen und rich» 
tigen Umriffe und der Gragie, welche biejer Meis 
fter in bobem Grade beiaß, hochgeſchaͤzt? Inſonder⸗ 
beit ‚find die Hände und Fühe feiner Figuren ungen 
mein richtig gezeichnet; man bemertet aber in ſei⸗ 
nen Blättern eben die tmatte Fläche, die man an jeis 
nem Meifter Carraccio tadelt, mit dem Unterfchiede, 
dag des Schülers Hand nicht fo dreiſt und frey mit 
der Madel umzugehen weiß Man fchreibet ihm auch 
einige Hohfchnitte im Hellduntel zu, die ec nach £. 
Gambiaii fol verfertigt haben. Diefer vortrefliche 
Künftler farb zu Vologne 1442. im sylten Jahre 
feines Alterd, und ward in der Kirche St. Domis 
nicus begraben. Man hat viele. Befchreibungen 
und Gedichte über feine Ichönften Werte in einer 
Sammlana in Dctavo 1632, zu Boͤlogne gedruft, 
Malvafia T. 2. p. 3. 


Reni (NRemigius van) Siehe Rheni. 
Renieri, Siehe Negnker. 


Renner ( ) ein fächlifcher Mahler; lernte biefe 
Kunft ben J. Eleagar Schönau. 


Rennoldfon ( ) ein engländifcher Schwarzkunft 
ftecher ; arbeitete um 1750. nach J. Eollet, m. ff. 


Renon ( ) gebohren zu Bars 1732; mablte vie, 
fe biftorifche Tafeln Fire die Kirchen und Pallaͤſte 
diefer Hauptftadt und anderer Städte des Königs 
reiche, 


Rentinet (Arnold) gebobren zu Amflerdam 1712, 
Lernte ben Arnold van Boonen, und nach beiten 
Aditerben Hey Niclaus Verkolie. Da er anfieng für 
w felbit zu arbeiten, unterflügte ibn der Ritter. van 

oor mit gutem Rath. Er machte Bildniffe, ars 
tite und moderne Hiftorien. Rentinek mablte auch 
mit einer ausbündigen Manier in Wafferfarben nach 
den Werken beruͤhmter Meier und nad eignen. Er 

ndungen. Er ſezte fih zu Berlin, wo er 1768, 
noch lebte. Man bat nicht gar viel Gemählde von 
ihm. van Gool T. 2. p. 361. 


Renz (Michel Heinrich) Mahler und Kupferſte⸗ 
cher , gebohren zu Nürnberg 1701. Lernte bey Jod, 
Daniel Preifler und Fofeph von Montalegre. Er 
ward von dem Grafen von Spord in Böhmen. bes 
rufen, umd ftarb zu Drag 1758. Seine Kupferitiche 
find fehr zahlreich und beſtehen meiſtens in geiftlichen 
Begenftänden. Man — unter feine Schüler Ans 
dreas Schübler, Friedrich, ‚Kenner und Wilhelm 
Dublon, alle Nürnberger. In Böhmen Anton Bros 
ſche, ein trefliher Mahler Und Kupferftecher, Hies 
ronymus Ri’eberz, Anton Brandel, eines Mahlers 
Sohn, Joſeph Knirſch, Johann Arnold, Fran 
Rudiſch und Johann Balzer, Peliel T. 2. p. 147. 

Reolas. Siehe Roelas. 


Reſani en gebohren zu. Rom 1670, 
fernte bey I. Baptiſt Buoncore. Er begab fich.auf 
das Thiermahlen, und ward bierinne unvergleichs 
lih. Zu Sina, Bologne, Venedig und in verſchie⸗ 
denen Städten ber Landfchaft Romagna binterlieh 
er vortrefiche Kunſtſtuͤle feines geſchikten Vinſels, 
mit welchen er nicht nur vornehme Liebhaber, vons 
dern auch die berühmtefte Mahler bediente, Waͤh— 
render Zeit feines Aufenthalte in bemeldten Stätten 


bekam er auch Luft Figuren zu mablen, und vers 


fertigte große und kleine hiftoriiche Tafeln. Er war 
ein Ehrenmitatied der Academia Glementina ıu Bo⸗ 
logne und lebte noch 1739. Acad. Elem. T. 2. p: 327. 
Reſch (Abraham Elias) ein geſchikter Elfenbein 
drerier; — zu Geißlingen 1560. Er ſtarb 1609, 
Siehe. fein Bildnif, — * 


Eriſtoph) Siehe I. E. Kiedinger, fei 


f 
nen ler, 


544 Reſch. 
Keſch oder Roeſch (Hieronymus) der geſchilteſt 
Formſchneider feiner, 8 zu Dee, arbeitete 


Albrecht 
— —* Pr 
[4 


— (Wolfgang) 22 1 su Mürn 
1530, arbeitete na ungen von 
Albert Dürer. Hurt Denkmal don Kiog p- ⁊u. 
Reſchi (Vandolf) gebohren zu Danzig um 1670. 
Kam in fruͤher Jugend in Jtalien, * A das Gib, 
ſchlachtenmahlen nah Bourguignon fludirte, und 
su Rom mit dieſem Meifter —* Belanntfchaft 
machte, ward auch in diefer Kumft vortrefich. Er 
eng darauf gen Florenz, machte fich dafelbft mit 
andfchaften, worinn er jchöne und angenehm fcher, 
Br Figuren anbrachte bey den Lıebhabern gefällig: 
n diefen ahmte er die Manieren des Living Mens 
und Salvator Rofa nad. Der Ritter Anton Franz 
Marmi zu Florenz befaß von ihm ein fehr ſchoͤnes 
Gemähld, weiches den St. Marcusplaz zu Venedig 
mit mehr ald 600, Figuren vorftellte, nach einer 
chnung des Baumeifterd Hiachnth Marmi. Refchi 
arb gegen Ende des XVII. Jahrhunderts im zoſten 
hre feines Alters. Guarienti. 


Kein (Eprifkian) Siehe Reifen. 
Reimond. Giche den Artikel S. Antoine, 


Reſtout (Johann) ein gefchikter Hiftorienmahler; 

bohren zu Rouen 1692, lernte bey feinem Vater 

bann und bey feinem Oheime Johann Jouvenet. 
tam 1720. in die königliche Academie zu Varid ; 
ward 1730. Profeffor adıunctus, würklicher Brofefs 
for 1733. Rector adjunctus 1746, und endlich Dis 
xcctot. Er flarb 1768. Die Manier dieſes Mahlerd 
iſt breit; man findet in feinen Werken einen großen 
BVerfiand, eine richtige Perfpectiv, eine volltommne 
Kenntnif des Tons und der. Wirkungen des Lichts. 
Seine Eompofition ift edel und männlich; aber feine 
ärbung, ob fie gleich fchön ift, koͤmmt fie Doch des 

Vanloo nicht zu. Man fichet eine ziemliche An⸗ 
abi von feinen Gemäblden in den Kirchen und Klö» 

ern zu Paris, wovon einige von N. Tardieu, Dres 
vet, Cochin, Maffard, le Baffeur, u. ſa f. in Ku— 

er geſtochen find, Reftout hatte einen Sohn der 
gleicher Kunft arbeitete, Dictionaire biftorique 
yortatif. 

Reti ( Leonhard ) ein Bildhauer aus der Lom⸗ 
bardie; verfertigte in den Kirchen, 338 
Galerien zu Rom ſehr ſchoͤne Stufaturarbeit. Won 
feiner Hand ift auch das vortrefliche Basrelief an 
dem e des Grabmals Babft Elemens des X. in 
ber St. Beterölicche ju Rom, wovon A. von We 
In De alten Wuögaden bie Bubhaucrahet ke 

iefe auerarbeit fälfchs 
lich dem Ambrofius Parigi zu. Reti blühete um 
1670. Titi. 

Reto (J.) ein Hiflorienmahler, von wel 
man in des Erzherzog Leopolds Gallerie eine —* 
— — die Peter Liſibetten in Kupfer geftos 


Revel ( Gabriel) ein Bildniffemahler von Chateau 
Thierry; ward 1683. ein Mitglied der Löniglichen 
Academie zu Parıd. Er Hard daſelbſt 1712. im often 
Jahre feines Alters. Cars, Drevet, m. f. w. baden 
nad) ihm in Kupfer geflochen. Guerin p. 174. 

— —( ) ein Engländifcher Mahler; fludirte 
u Rom, wo er für einen Edelmann feiner Nas 

on die berubmte Schule von Athen in dem Vati, 
can ins Kleine kopirte; aber anflatt der Bhilofopben 
des Driginald mablte er auf des Angebers Geheiß die 

verſtellte Bortraite feiner Freunde, Benuti p. 206, 


gr > (Johann) von einer vornehmen Kami, 
lie aus Saragofla gebürtig; legte fich auf die Bild, 
1erfunft , ſtudirte in i 
binteften Meifter, 


talien und ward einer der 
r verfertigte Heine Figuren 


Reyn. 


aus Wachs und eine berühmte Statüe der H. Ma 
tia, die über dem Portale des Franeiftanernonnene 
Elofterd de Angelid zu Madrid aufgerichtet iR. Er 
1684. im yoften Fahre feines Alterd. Velaſto 

r. 178. 

Reverdinud oder Reverdus (Caſpar) ein Kupfer 
ftecher und Formfchneider von Padua, lebte um 
1550, Man bat von ihm Kinderfpiele, Friefen und 
einige leichtfertige Vorſtellungen. Chriſt führt fein 
Monogramma p. 153. an. Der Abt von Marolled 
und Papillon nach ihm nennen ibn Guereverdinus. 


Revett (Niclaus) Siehe den Artikel J. Stuart. 


Revetti (Matthäus) ein maylaͤndiſcher Bildhauer; 
arbeitete um 1422, zu Venedig, wo er ein Grabmal 
für Die Kirche St. Helena verfertigte, woran man 
wohl gezeichnete Beine Figuren, Laubwert und ans 
dere Bierathen reichlich angebracht findet. Sanſo⸗ 
pino p. ı71. b. 

Reviglione (Anton) ein Rechtögelehrter zu Mens 
vel; verdienet vor andern aus unter die beften Schüs 
ler des Solimena gezählt zu werden, und war in 
Zufammenferung volkreicher Hiftorien von hundert 
und mehr Figuren, unvergleichlich. Er fchrieb eing 
kurze Gefchichte der Kupferftecher und Kormfchneis 
der, die er in Druk herauszugeben vorbatte In— 

leichen bat er des P. Drlandi Abecedimio mit vie 
en Artifeln vermehrt. Reviglione befaß eine zahl 
reiche und koſtbare Sammlung von den beiten Kıw 
pferfichen und Zeichnungen. Er lebte um 1740. Do⸗ 
menici T, 3. p. 661. 

Renmiere, Siche Roumier. e 

Revoire () ein franzöfifcher Stahlſchneider, ar» 
beitete um 1700, an der Hiftoire merallique de Louis 
quatorze. 


Reus () fchnitt 1700, einen Medaillon auf Joſt 
Edmund von Brabed, Biſchof zu Hildesheim. Rus 
mifm. bil. p. 981. 

Reufch (Rachel) Siehe Ruyſch. 

Keuter (Chriſtian) genannt Leander, ein Mahler 
aus Sachien; war in Feldichlachten, Landfchaften, 
Tieren, u. f. f. berühmt; er ahmte darinn den 
Bamboccio nah. Da er feine Lehrzeit überftanden 
hatte, begab er fich in Kriegddienfte, dankte aber nach 
einiger Zeit ab und kehrte wieder zu feiner Kunſt. 
Er arbeitete Ju —— in England und Holland, 
tam 1686. über Venedig gen Rom, mo er für viele 
Standesperjonen arbeitete, die feine Gemaͤhlde hoch 
fchäzten und begierig ſuchten. Man fichet daſelbſt 
in dem ottobonifchen Pallaſte die Feldzüge des Prints 
zen Eugend von Savoyen von ihm mit Leimfarben 
gemablt: Reiter bat diefen ald Soldat ſelbſt beyge⸗ 
wohnt. Er erwarb ſich durch feine leichten, ange⸗ 
nehmen uud muntern Gemäblde ein großes Lob, 
Er farb dafelbft 1729. im 7iſten Fahre feines Als 
terd. Won feinen Söhnen mahlte Jacob Blumen 
und Fohann Feldfchlachten. Paſcoli T. 2. p. 349. 

— — (5.9) ein deutfcher Kupferftecher, deſſen 
Monogramma von Chriſt p. 106. angeführt wird, 

— — ein guter Bildhauer; beforgte um 1765. die 
— des prächtigen Gebäudes der Ritterſtifts⸗ 
irche zu Geweiler im Obern Einf. M. ©. 

Reuven. Giche Ruyven. 

Rey ( ) ein Edelſteinſchneider, arbeitete um 1700. 
u Rom. Er verfertigte einige Brufibilder nach dem 

eben, die er mit gutem Geſchmake in Schmaragde 
und andere Edelſteine grub. Giulianelli p.6o. Eben 
diefer Schriftſteller nennet ihn in feiner Zugabe p. 140. 
Gujan genannt Rey. 


Reyerd (Niclaus) gebohren zu Leyden 1719. Lern. 
te bey Hieronymus van der My. Er mablte Bilde 
nie: Kabinet» Kamin» und Thürenflüte. Wan Gool 
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Reyn (Johann de) fol um 16010. zu Dünkirchen 
gebohren ſeyn. Er lernte bey Anton van Dyk, gieng 
mit ihm in England über, und blieb bey ihm bis an 
feinen Tod. Der Herjog von Grammont nahm ihn 
mit ſich uach Varis, mo er vermuthlich fein Glüd 
würde gemacht haben, aber eine lindiſche Forcht, 


Reynolds. 


fein Reben daſelbſt eimgubüffen, machte daß er bald 
biefe Stadt verlieh, md im fein Vaterland zurüfs 
gieng; daſelbſt zierte er viele Kirchen mit feiner Ars 
beit, und mahlie eine große Menge Bildniſſe. Er 
Harb 1678. Die Urfache, warum Diefer Kuͤnſtler fo 
wenig befannt , iſt dieſe, daß feine Werke fait im 
mer für feines Lehrmeiſters Arbeit gehalten werden. 
Keiner von Bandyts Schülern kam ihm jo nahe als 
dieſer. Eben die Schmeljung der Farben , eben die 
Audarbeitung , eben die Zärtlichkeit. Seine Zeich⸗ 
nung it eben fo richtig, welches man fonderlich an 
feinen Händen bemertet, Er war vortreflich, nur et⸗ 
Mad verworren in der Compofition , fonften war jie 
son einer grofien Manier, Geine Gewaͤnder find von 
—A Partbeven und ſchoͤnen Falten; Schatten und 
icht beobachtete er in alten feinen Gemäblden ſehr 
gut. Deſcamps T, 2. p. 189% 
Reynolds (Joſua) ein Engländer, war einer der 
grditen Bildnitemabler feines Zeitalters und fcheinet 
ie Dandpk, Lely, Kneller u, f. w. alles Ausländer, 
Die mit ſo vielem Ruhm in England gearbeitet has 
ben, würdig zu erſczen. Seine Compofitionen find 
prächtig, geiſtreich, voller Feuer umd Zierlichkeit. 
Er. denahm feinen Bildniffen das Einformige und 
Steife, welches ſint Knellers Zeiten ihr eigner Cha⸗ 
zatter zu ſeyn ſchien. Die Verſchiedenheit feiner Stel 
lungen ift unendlich groß , natürlich, charakteriltifch, 
mableriich und reigend ; aber fein Eolorit entipricht 
feinen Hbrigen Talenten nicht, und man will deswe⸗ 
gen behaupten, fein Ruhm gewinne viel mehrerd 

une die nach ihm verfertigte viele Kupferftiche ald 
durch feine Gemaͤhlde: E. Fisher , R. Houſton, Ars 
dell, Faber, Spooner, Ravenet, Watſon und viele 
andere haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Der 
König machte Reynolds zum Ritter , und ernannte 
ihm 1769.’ zum erſten Director, der neulich in Lon⸗ 
don aufgerichteten Kunilleracademie. Man hat Rey 
nolds Emweihungsrede und einige andere Reden, 
Die er bey der jährlichen Austheilung der Preifen ge 

alten, durch den Drut befannt gemacht, und 1768. 

at man ihm, eine pindariſche Ode ug. N. 
Bibliothek ſchoͤner Willenfchaften, sc. T. 14, p. 64. 

Reynofa (D. Anton Garcia) gebohren zu Eabra 
in Spanien 1623 ; lernte bes Sebaftian Martinez. 
Obgleich feine Manier etwas übertrieben und unna⸗ 
türlich iſt arbeitete er hingegen mit vieler Leichtigkeit, 
—* und Meiſterhaftigkeit. Er verfertigte viele bis 

orifche Zeichnungen mit fchwarjer Kreide und der 
Feder , die man bey den Liebhabern findet. Man fir 
bet eines von feinen, mit vifeh Figuren angefüllten 
Gemäblden in der Kapuzinerkirche der Stadt Andus 
jar, welches ſehr ſchoͤn und von allen Kennern ges 
fchäzt ih. Er ſtarb 1677. Velaſco Nr. 163. 

Reyßhoot (F. van) if der Name eines Kupferfte 
cherö , der nach dem juͤngern D. Tenier arbeitete. 

Reysieil ( ) ein Seemabig arbeitete um 1760. 
su Marſeille. 

Rezi (Martin) ein Bildhauer von Lauis; ließ 
zu Genua haushablich nieder, und verfertigte ſchoͤne 
Statüen , die man mit vielem Vergnügen in öffentlis 
chen Gebäuden diefer Stadt fiebet. Sein Sohn Si⸗ 
mon arbeitete nicht minder wohl in diefer Kunft, 
ftarb aber in feinen Fünglingsjahren, und der Bas 
ter nicht lange hernach im männlichen Alter. Sie 
lebten vermutblich im XVII. Jahrhundert, Soprani 
p- 321. 

Rejo (Lucas da) ein Mahler zu Venedig um 1650, 
von welchem man in der Gallerie ded Haufed Bons 
fadino einige hiftorifche Stute zeiget ; wird von Bofchis 
ni p. 553. und 563, angeführt, 


Rapıı ( Hercules ) ein gefchikter Mahler. Unter 
den Mablerbriefen findet man T. 5. p. 105, einen 
der von Peter Lauro von Modena an ihn gerichtet iſt. 


Rhecus oder Rhicus. Siehe Rhoͤcus. 
Rheni (Guido) Siche Reni. 


— ig van) ein Mahler von Brüffel, 
war ein grofier Nachahmer der Natur. Er arbeitete 
an dem Hofe Graf Heinrichd von Wolfsegg in dem 

ben Krenfe, und verfertigte um 1600, Ge— 
mäßlde, die ven den Kennern hoch gefchäzt wurden, 


Ribera. 54œ— 


Als aber das Schloß, welches fein Herr bewohnte, 
von den Schweitzern zerſtoͤrt und verbrennt wurde ; 
gieng Remigius in fein Vaterland zurüf, und farb 
daſelbſt. Deſcamps T. 1. p. 236. 


Ro ( Dionyſius) ein Abt und Miniaturmabler zu 
Rom um 1680, Iſt durch feinen Schüler den bes 
ruͤhmten Felir Ramelli befannt, 


Rhoecus, von Samos gebürtig , wird für den Et 
Ander der Bildhauer» Gieß⸗ und Bautünfte gehalten, 
ä— bluͤhete in der wanzigſten Olympiade. Plinius 

4435. c. 12. 


Rholus, ein Baumelſter bon Lemnos; batıtg mit 
Theodotug und Ziilus den berühmten Labyrinth dies 
fer Inſul. Plinius L. 36. c. 13, 


Rhotenamer: Eiche Rottenhammer, 
Rhyngraef; ein Bentname von A. Breughel. 


Rimparographus, d. i. ein Mabler von gemeinen 
Gegenftänden; ein Beyname von Poreicus, 


Rialta (  ) rabirte eine Hochieit von Cana nach 
Paul Ealiarir u. ſ. w. 


Kiariv ( ) ein Italiener , betſtand bie Kunft alte 
Gemäblde von ihrem Grunde abzulöfen, und auf fri⸗ 
ſche Tücher übergutragen. Er arbeitete zu Paris, 
mo er in dem Hotel von Bouillon vor feiner Wie⸗ 
dererbauung, ‚eine Dete die von dem berühmten le 
Sueur in vierzehn Abrheilungen mit Delfarben auf 
trotnen Kalt gemahlt war , auf obbefchriebne Weiſe 
behandelte. Diefe Gemaͤhlde feliten die Geſchichten 
von Medea und Fafon vor. Abregex. T 4. p- 115, 


Riatti (Carl Anton) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Klaminius Torre. Er mahlte einige Wuns 
derwerfe der H. Jungfrau genannt von St. Lucas 
unter dem Vortique, der auf den Berg della Guardia 
in den Gegenden von Bologne führet. Felſina Pit 
trice T. 3. p- 145. 


Ribaldi ( ) verfertigte in dem Oratorium St, 
Simplicianus zu Mayland fünf Gemählde auf fris 
ſchen Kalt, den jungen Tobiad, St. Fobannes in 
der Wüfte, St. Anna , die Heimfuchung Marid und 
den 9. Joſeph mit; dem Kındlein Yefus vorftellend, 
Er lebte um 1720. Latuada. 


Ribalta (Franz und Johann) Vater und Sohn, 
von Balence gebürtig ; mablten nach des Vincen; 
Carducho Manier, Der Bater that eine Reiſe in 
Ftalien, wo er, der Sage nach , des Hannibal Cars 
raccio Schul befuchte. Ein großer Künliler fa eines 
von feinen Gemäblden für Raphaels Arbeit an, fo 
fehr ſtudirte er diefen grogen Meifter. Selten trift 
man zween Künftier an , die einander in ıhrer Arbeit 
fo ähnlich waren , ald Die beyden Kibalta. Einerley 
Genie , einerley Geſchmab, u. f. f. Der einige Uns 
terfchieb ift, Daß des Vaters Manier mannlıher und 
tuͤhner, des Sohns aber Heifiger war, Bende ſtar⸗ 
ben in hohem Alter in ihrem Baterlande. Franz um 
1600; und Johann um 1030. Ihre meilten Gemaͤhl⸗ 
de werden in den Kirchen und Klöftern der Stadt 
Balence gejeiget. Velaſco Mr, 66. 


Kibaudengo ( ) ein Turiner, mahlte die Archis 
tectur an dem Gewoͤlbe der Kirche der Eitadelle dies 
fer Stadt. Bartoli T. ı. 


Ribera ( Yofenh ) genannt Spagnolet , gebohren 
zu Gallipoli in der neapolitaniichen Provinze Lecce 
1593. Aühier hatte fein Vater, ein Spanier, von 
Zativa in dem Königreiche Valence gebürtig, eine 
Kriegäbedienung, danaben Joſerh jeinen Beynamen 
‚teug. Er batte den M. A. Merigi, der damals zu 
Neapel arbeitete, zum Lebrmenier. Zu Rom flus 
dirte er nach Raphael, und zu Parma nach Correg⸗ 
gio, deffen Manier er ſowohl nachahmte, daß viele 
von feinen Gemäblden für diefes Künftlerd Arbeit ges 
halten werden. Ribera war von Geburt an fehr arm, 
und mußte lange Zeit mit diefem Ungemache kämpfen ; 
ald er zu Rom fiudirte, traf ihn einft ein Kardinal 
bey feiner Arbeit an, bewunderte feine Gefchiklichkeit, 
und erbarmte, fich über feine Armuth , daher er ihn 
in feinen Vallaſt aufnahm, und mit allem Nothwen. 
digen verforgte; da aber Ribera verfpürte, daß diefe 
Veränderung ihm träge machte, verlieh er den Gars 
dinal plöglich, und damit er feiner Arbeit mit meh⸗ 
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546 Ricalde. 


rerm Fleiß obliegen koͤnnte, begab er ſich freywillig 
in feinen vorigen Stand. Nach feiner Zurüftunft 
gen Neapel fand er anfangs wegen der Menge ber 
rühmter Künfiler, wenig Arbeit, da er aber auf Eins 
rathen guter Freunde, die fchöne aber mähfame Mas 
nier des Corteggio verlieh, und feines Lehrmeiſters 
wieder annahm, auch Diefelbe mit einer edlern Zeich⸗ 
nung und Eolorit verbefferte , feste er an einem Feſt⸗ 
tage den Martyrtod des Apoſteis Bartholomäus öfr 
fentlih aus; dieſes Gemaͤhld machte ihn fein Glüf, 
denn es gefiel allen Kunfttennern, der damalige Vice, 
koͤnig Heriog von Dffuna bewunderte es, und et» 
Elärte diefen Kuͤnſtler zu feinem Hofmahler; der Pabſt 
ab ibm den Ehriftus s Ritterorden und Die Academie 
t. Lucas zu Rom, nahm ihn zu ihrem Mitgliede 
an, Spaynoletio verfertigte fehr viel ſowohl öffent: 
liche als Drivatgemäblde, mund erwarb fich einen grof: 
fen Reichthum. Die Carthaus zu Neapel allein be: 
figet mehr ald hundert Stüfe von feiner Arbeit, Nach 
Domenici, verliebte ih Don Juan d’Auftria, der 
1648. ald Vicekönig gen Neapel am , in eine feiner 
Zöchter , und entführte fie; dieſe Beichimpfung 
ſchmerite den Ribera jo ſehr, daß er Neapel heimlich 
verließ , ohne dag man ſinther etwas zuverläßiges von 
feinem Aufenthalt und Abfterben hätte in Erfahrung 
bringen können. Andere Schriftiteller fezen fein Ster⸗ 
beiahe auf 1656. Diefer Meifter Bo gemeis 
niglich ſchrekenvolle und ſcheuliche Vorwürfe zu Ges 
Be fees emählde aus, die er meiftens aus 
er heidniſchen Goͤtterlehre wählte; in diefen bewuns 
dert man das Wahre und Natürliche feiner Ausdrüte 


und des Eolorits; aber fein Geſchmak war weder edel 


noch angenehm. Man hat von ihm einige radirte 
Blätter und Holfcpnitte , welche mit vielem Ders 
ftande verfertigt find. Nicmand hat die Kunft jedem 
Striche einen Nachdruf zu geben, beffer ald er vers 
landen. Unter feinen eignen Blättern findet man ein 
Zeichendbuch von 22. Stuten, und einige vortrefliche 
Garricaturen. H.Borgiani, M. l'Aſne, 3. Daulle, 
M. Pitteri und einige andere neuere Kupferitecher has 
ben nach ibm gearbeitet, Domenici T. 3. p. 1. 

Ricalde ( Fohann de) Siche den Artikel F. de 
Burgos, 

Ricaldi (J. B.) zeichnete die Palldfte zu Mayland, 
die Anton und Johanna dal Re in fechs Foliobanden 
radirten, 

Ricamatore; ein Beyname von J. Nanni. 

‚Ricart oder Riche (Paul und Dominicus) zwey 
niederländische Landichartenmahler. Paul wird von 
d' Argensville unter Paul Brills Schüler gezahlt. Er 
arbeitete um 1660, ju Brügge. 

Nicca ( Bernhardin) Giche Riccia. 

Riccard vielleicht Richard (Fr. Vincenz) ein Mal: 
theferritter aus Provence gebürtig ; lernte Die Zeichen» 
kunſt bey Matthias Preti , und übte ſich darinn mit 
ſolchem Eifer, daß er daruber in eine auszehrende 
Krankheit fiel, und feine Heilung in dem Baterlande 
fischen müßte. Er fammelte eine große Anzahl Hands 
riſſe feines Lehrmeilterd. Domenici T. 3. p. 383. 

Riccardi ( David) Siehe Ryckaert. 

— — (oh. Baptift) ein Mahler und Baumeis 
fer N Mapland ; wird vornehmlich in Der leztern 
Kunit gerühmt, Giche den Artikel Joſeph Pellegrini, 
Latuada, 

— — (Joferb) Siehe die Artikel Anton Alignis 
ni und DM. Analtafio, 

Riccardo, Giche R. Taurinus. 

Ricchetti (Leonhard) ein berühmter Baumeifter 
von Modena; ward ſowohl in feinem Vaterland ald 
anderswo vielfältig in dieſer Kunft gebraucht. Er 
ftarb 1661, im gelten Fahre feines Alterd, Vedria- 
ni P- 122, > 


Richt (Veter) genannt Lucchefe ; lernte die Mabs 
lerey bey Hypolithus Sani, hernach bey Dominicus 
Paflıgnano zu Florenz , und endlich bey Guido Reni 
zu Bologne. Der Canonicus Erefpi giebt ihm auch 
den Lorenz Pafinedi zum Lehrmeiſter. Man fiebet viele 
von feinen Delfarben und Freſcogemaͤhlden in den Kits 
eben zu Breitia , Die von Averoldo befchrieben wers 


Rieci. 


den. Dieſer Mahler wird unter die Menge derer 
gezaͤhlet, die des —* Baſſano Manier nachgeah⸗ 
met haben. Er arbeitete auch in verſchiedenen Staͤb⸗ 
ten der Provence, zu Lyon, Venedig, Padua, und 
endlich. an Ucine, wo er 1675. im ögften Jahre feines 
Alters ftard. Seine Manıer iſt groß und die Grups 
pen find mit vielem Genie angeordnet. E. Orſolino 
bat ein Blatt nach ihm radirt, welches die H Maria 
auf den Wolken figend , und dem H. Beruhardus 
Mich aus ihrer Bruft auf die Livpen fprigend, abs 
bildet, Baldinueci T. 17. p 18. 


Ricchini ( Franz Maria) ein Baumeifter u May 
land , unter deifen vornehmfte Werke der groffe Spie 
thal dieſer Stadt gezähler wird, Er flarb 1652, 
Siehe den Artikel B. A. Barca. Gein Sohn Joh, 
Dominicus; richtete die groſſe Säule ben dem Kreuge 
des H. Martinianus zu Mayland auf. Er erneuerte bie 
Kirche und das Klofter der Dominicanernonnen St. 
Auguſtinus umd die Kirche St. Giovanni alle Caſe 
rotte. Latuada. ' 

Richino (Franz) ein Mahler, Baumeifter und 
Dichter von Roate ded Gebietes von Breſtia; arbeis 
tete in Deutichland. Mach feiner Zuruͤkkunft mahlte 
er in dem Chore der Kirche St. Petrus Dlivetus vers 
fehiedene Hiftorien des alten Teſtaments; die von feis 
an fchönen und feifigen Manier zeugen. Vaſari 

.3. p. 18. 

Ricci (Anton) genannt Barbalonga, ein Mahler 
von Mefina; lerntebey Dominicus Zampieri. Seine 
vornehmiten Öffentlichen Gemaͤhlde ſiehet man in den 
Kirchen St Silbeſter in Monte Eavallo und Vittos 
ria zu Rom. Er ftarb daſelbſt 1649. ım 49ſten Fahre 
feines Alterd Paſcoli T. 2. p. 46. ; 

— — (Eamillus) ein Mahler von Ferrara, lernte 
bey Hypolith Scarzella, den er zwar beflandig und 

jemlich genau nachahmte , man findet aber in feinen 
en nicht das Groffe und Beherzte feines Meis 
flers, um mit ihm in eine völlige Gleichheit zu kom⸗ 
men. Er flarb in feinem Vateriande 16:8 Guarienti 
in dem Leben des Benvenuto Garofalo und p. 108. 

— — (Earl) ein Mahler von Modena; lernte in 
der zahlreichen Schule des Carl Gignani. Er ver 
fertigte in feinem Vaterlande und an vielen andern 
Orten Werke die verdienen, bag fein Gedaͤchtniß auf 
die Nachtommen erhalten werde, Er lebie um 1720, 
Zanelli p. 60, 

— — (Cecilia) Siehe den Artikel ihred Vaters 
Dominicus, P 


— — (Dominicus) genannt Brufaforci, ein Mabs 
fer von Verona; fieng von fich ſelbſt an Figuren zu 
zeichnen und in pa zu schneiden. Hierauf befuchte 
er die Schule des J. Franz Earotto, da er aber tie 
nen ſehr fcharfünnigen Verſtand beſaß, und feine 
Werke mit leichter Mühe und geſchilter Manier ause 
arbeitete, übertraf nr bald jeinen Lehrmeiſter. 
Er gieng nach Venedig die Gemählde Tilians und 
Biorgiond zu befehen und vergröffiıte dadurch feine 
Manier in Delfarben und auf frischen Kalt, wovon 
man fchöne Werke in den Kirchen und Pallaͤſten zu 
Verona fiehet. Man findet auch von dieſem Meifler 
in dem Pallafte der Grafen Murani grau in grau ges 
mahlte Stüde von verfüyiedenen Farben, unter wels 
chen das Gefecht der Gentauren mit den Lapithen von 
grüner Farbe iſt. Diefed Gemaͤhld ift am beften er 
halten und von groffer Manier. Die Zeichnung ift 
nach dem damaligen Geichmak, etwas gejivungen : 
Aber fein Pinfel ift leicht und die Köpfe find kek, mit 
weniger Arbeit und einem guten Character behandelt, 
Er ftarb 1567. im 73ften Jahre feines Alters, Seine 
Tochter Eectlia, fopirte nicht allein ihred Vaters 
Gemaͤhlde mit groffem Fleiß, fondern arbeitete auch 
aus eigner ndung und mahlte wohlgleichende 
Bildniſſe mit ungemeinen Stellungen. Sie lebte noch 
in ihrer Geburtsftadt um 1590. Einer von des Dos 
minicus Brüdern lernte das Edelftein.-und Stahl 
—— bey Matthäus del Naſaro. Pozzo No. 43. 
und sh, 


— — (Eduard) mahlte 1660, die Verfpective 
— —— St, Hieronymus zu Mapland, La 


Rleti. 


Ricci EFelix) dis Dominicus Sohn, war von 
Jugend an ein Erb der Kunſt ſowohl als der Güter 
feined Baters, beſaß auch einen fehr lebhaften Ber 
ſtand. Er durchreißte viele Städte und hielt fich eine 
Zeitlang zu Florenz bey dem berzoglichen Hofmahler 
Jacod Ligond, feinem Mitbürger auf, von dem er 
ein zartes Eolorit erlernte, welches feinen Landesieus 
ten ſehr wohl gefiel, und womit er in vielen Kirchen, 
Balläften und Säten, Hiftorien, Bildniſſe und Ver, 
fpective in Delfarben und auf frifchen Kalt mablte. 
Dbne zmweifel hat fich Felir ded Paul Ealiari Manier 
zur Nachahmung vorgeſetzt, und obwohl er diefem 
vorteelichen Meilter wicht gleich kam, fo kann man ihn 
doch unter die glüklichen Nachabmer und unter die 
groffen Künftler säblen. Geine Gemählde ind unge⸗ 
mein ausgearbeitet; fein Colorit iſt fchön umd feine 
Manier überhaupt angenehm. Man findet fehr ſchoͤ⸗ 
ne Köpfe in feinen Werfen. Eine H. Familie in dem 
Vallaſte der Grafen_von Bevilaqua iſt im Diefem 
Stute fürtreflich.. Das Altarblatt der H._ Helena 
in der Kirche dieſes Namens ift mit aroffer Zartlich- 
keit gemabit, das Eoborit iſt zwar gran aber ange 
nehm: Dan findet darinn fehr fchöne Köpfe, befons 
derd eines Geiſtlichen, ‚der vortrefich gezeichnet und 

emahlt iſt. Diefer Kunftler farb 2605, im Gsften 

ahre feined Alterd, Nidoli T. 2. pP. 119, 

— — oder Rizzo (Franz) Eiche Et. Croce. 

— — (Joh. Baptift) genannt da Novara; kam 
unter der Regierung Sixtus des V. fehr jung gen 
Rom. Als er an der H. Treppe, in dem Baticani⸗ 
chem Bücherfaale, und in dem päbitlichen Pallaſte 

ey St. Johanu von Lateran feine Talente genugſam 
gezeiget hatte, ward er von dieſem Babfte zum Ober: 
aufieber der Mahlerarbeit, ‚die bey feinen Lebzeiten 
verfertigt wurde, verordnet. Seine Gemaͤhlde von 
Delfarben und auf frijchen Kalk in Kirchen, Klöftern 
und Pallaͤſten zu Rom find fehr zahlreich, und mit 

roffer Kuͤhnheit gemahlt. Ricci zierte 1622. Die 

oqe der Muſicanten in der St. Peterskirche mit 
Stuccaturarbeiten und verfertigte die Bildniffe von 36 
Paͤbſten, die in diefer Kirche wiſchen den Fenſtern 
und dem Gewölbe angebracht find. Er ftarb im szilen 
gehe feines Alters. Pb. Thomafin bat einen Sturz 

uziferd nach ihm in Kupfer geftochen, Baglıont p, 140. 


— — (Julian) Siehe den Artikel Marc Ricct. 


Ricci (Marc) ein Mahler von Belluno; lernte 
bey feinem Obeime Sebaftian Ricci. Er ward ein 
ſehr geſchikter Meifter in Landichaften und Architec 
turen. Marc arbeitete für Venedig, Deutichland, 
vornehmlich aber für England, wo feine Gemaͤhlde 
fehr gefucht waren. Um 1710. gieng er nach London, 
wo er groffen Ruhm erlangte und Die Groſſen dieſeb 
Königreiche bediente. Er half auch feinem Obeime, 
der auch dahin kam verſchiedene Werke in Deifars 
ben und auf friichen Kalk, die der Königin Anna und 
dem ganzen Hofe wohl geficen. Sie fehrten darauf 
in ihr Vaterland zurüf, wo Marc viele Pandfchaften 
in der Gröffe von zween Fuffen mit Warferfarben auf 
Leder mahlte, welche haufig aufgelauft wurden. Er 
flarb 1729. im soften Fahre feines Alters. Julian 
Ricci, fein Nefe, 3 Giampiccoli und einige andere 
baben nach feinen Landſchaften radirt. Er ſelbſt ta: 
dirte mach feinen eignen Erfindungen. Sein Wert ift 
zahlreich , aber nichts befonderd. Erftaffirte die Land, 
fchaften mit artigen Figuren und brauchte einen gu: 
ten Baumfchlag: Aber es fehlt den Blätterh an der 
Würkung ; die Manier fällt unangenehm ind Auge : 
Die Thiere find fchlecht gezeichnet und die Perfpectiv 
nicht gut beobachtet. Guarienti, 

— — (Marc Lucian) ein berühmter Mufvarbeis 
ter zu Venedig; lebte um 1530. Man fiehet von feis 
nen Werken in der dafigen Kirche und Sakriſtey St. 
Marcus, Baffaglia. 

— — (Peter) ein Mahler von Mavland; wird 
von Lomano unter des Leonhard da Vince Schüler 
geriet Er lebte um 1520. Guarienti.—Ein and: 
ver Peter Ricci ift in dem Artikel Ricchi zu ſuchen. 

— — (Dhilivp Marci) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Balthasar Franceſchini. Er gab von fei, 
ner frühen Jugend an deutliche Broben feiner Ge: 
ſchillichteit im Zeichnen und Mablen, fo daf er Durch 
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ſelnen Fleiß in der Mrbeit, einer der beſten Schuͤler 


ſeines Lehrmeiſters wurde Er blübete um 1080. Bal⸗ 
dinucei Sec. 5. p. 414. 

Ricet (Sebaſtian) ein Mahler von Bellund, lerns 
te bey Friedrich Cervelli. Die vornehmften Gemaͤhl⸗ 
de der gröften Künftler, imit welchen die berühmtefte 
Städte Yraliens aezierer find, halfen zu Vervollkom⸗ 
nung feiner Kunft, und bie meiften Fuͤrſten in Eus 
rova uͤbten feinen vortrefichen Pinſel. Bon der Koͤ⸗ 
nigin Anng ward er nach London beruffen; auf dies 
ſer Reife kam et gen Paris, wo er fich einige Zeit 
aufbielt, und in die dafige Mahleracademie aufqe⸗ 
nommen wurde, Als er zu London ſeine Geſchaͤfte 
vollbracht hatte, gieng er nach Venedig jurüt, wo 
er ſich nieder lieh, umd farb daſelbſt 1734, im 7 zſten 
Jahre feines Alters, Diefer Mahler batte edle und 
erbabne Fdeen, feine Einbildungstraft war lebhaft 
und fruchtbar , fein Colorit kraͤftig, zuweilen aber 
fchward, Seine Compofitionen find rührend und ſei⸗ 
ne Ausarbeitung leicht. Er unternahm viele Arbeis 
ten auf einmabl, und da er fein Glüt dem Rubıne 
vorzog, fo verabſaͤumte er vielmahl Die Natur zu Ras 
tbe au sieben. Einige von feinen Gemählden find bis; 
weilen für Pauls Veroneſe Arbeit angeichen und bes 
zahlt worden. Kein Mabler aus der venetianiichen 
Schule war vielleicht fo ruͤhrend wie er, aber man 
erftaunet öfters über feine Werke, weil die aäͤuſſerkiche 
Sinnen nicht gerade zu. von der Wahrheit jich rüh⸗ 
ren fajlen; bey reifferer Betrachtung fichet man, daß 
uns der Künftler , bejonders im Eolorit, betrogen bat. 
Seine Schatten find öfterd gang pures roth, u. ſ. f. 
Die Bundeslade in Et, Coſmo della Buidecca, ein 
Merk von einer Menge — worinn er die ver⸗ 
ſchiedenen Schulen der Mahler nachzuahmen ſuchte / 
und Moſes, der den Felſen ſchlaͤgt, von einer praͤch⸗ 
tigen Erfindlina und meifterbaftem Colorit, werden 
unter feine fcbönften Werke zu Venedig gerdblet. Man 
ficher feine bornehmſten Gemäblde zu Wien, Nom, 
Denebig, Mayland, Pavia, Parma, Bologne, Flo⸗ 
reg, London, u. ſf J. M. Liotard, F Fontebaifo, 
Faldoni, Mendco, Bartolorji, ic. haben nach ihm in 
Kupfer geſtochen. d'Argensville 


Riccia (Bernhardin genannt Ricco, ein Mahler; 
folgte des Galeatius Campi Manier, welche die alte 
unter den neuern genannt, und von Peter Prerugino, 
Johann Bellini, u. ff. gebraucht wurde, aber ſiem⸗ 
lich trofen ift. Riccia arbeitete um 1540. in feiner 
Satan Cremona. Baldinucci Sec. 4. P. 2. 

0, 131. 


Ricciardelli oder Ricciarelli ( Gabriel) ein Mahler 
zu Meapel; lernte bey feinem Vater Joſeph, einen 
efchitten Formſchneider und Landichaftenmabler, 
Ferner bey Miclaus Bonito, J. Franz van Bloemen 
und VPeter Capelli; fiudirre auch nach Eafpar Du 
bet und Claudius Gelee. Aus allen diefen Unterwei⸗ 
fungen formirte Gabriel eine eigne Manier und bracht 
in feinen Landfchaften fchöne Ausfichten; verfallne , 
mit Statuen und Gefaͤſſen gezierte Pallaͤſte, angenchs 
me Lagen, verfchiedene Gattungen Baume und Ge 
büfche ‚ zierliche Vorboͤden, feltfame Lüfte und ſchr 
natürliche Wafferfälle an, mablte auch dieſes alles 
mit einem lebhaften Golorit und feine Figuren find 
ziemlich gut. Diefer Künftler wählte fich meiftend 
BGegenftände aus den fchönen Gegenden des glüklis 
chen Campaniens, wie die Alterthuͤmer von Vefto ; 
Vonzuolo, Vortici, ded Cavo da Mifeno, des Eras 
terd, uf. f. find. Er hat fich viele Fahre in England 
aufgehalten, und ward dadurch fo bekannt, daß er 
nach feiner Zuruͤkkunſt faſt für niemand anders als für 
Engländer arbeitete. Man fiehet auch vieles von feis 
nen Werken in den, Balläften feines Königs und in 
Frankreich. Er blübete um 1740. — Um gleiche Zeit 
lebte auch Alerander Ricciardelli ein Baumeifter zu 
Neapel. Domienici T. 3. p. 568. 


Ricciareli (Daniel) genannt dba Volterra, Eds 
ſpar Eclio gab ihm den Bennamen Braghetone, wel⸗ 
cher groffe und weite Schweizerhoſen bedeutet; dieſen 
bekam Ricciarclli da er auf päbitlichen Befehl die 
Blöffe der Bilder in dem berühmten lezten Gerichte 
des Michelangelo, in der firtinifchen Kapelle, mit Ge⸗ 
wändern bedefen mußte. Daniel lernte dey J. Ans 
ton DVerzelli, Balthajar Peruni und zu Rom bey De 
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rino del Vaga. N 
dete er auf Befehl 9 


de, worunter die Abnehmung Chrifti vom Kreuze in 
der Kirche S. S. Trinita dei Monte, für eines ber 
fchönften in ganı Rom gebalten wird, und die Kas 


pelle der Brimehin Urfir‘ ift in groffer **8 Kies 


ciarelli arbeitete auch in Stulo und andrer Bildhauer, 
arbeit. Das Pferd welches die Statue Ludwig des XIIL 
trägt , auf dem königlichen Blaze zu Paris, und ans 
fange für die Statue Heinrich des Il. beftimmt war, 
it von Daniel in einem einzigen Guffe verfertigt, 
aber der Künfiler farb 1566. im syften Fahre feines 
Alterd, ehe bemelte Statue zu Stande fam. J. B. 
de Eavallerod, A. Weſterhout, R. Audenaerd und 
Niclaus Dorigny haben alle obbemelte Kreugabnch 
mung in Kupfer geſtochen, aber dieſes leztern über, 
teift Die andern fehr weit. Leonhard Ricciarelli, Das 


nield Nefe und Schüler, war ein gefchifter Stufoarbei: 


ter. Vaſari T. 3. p. 676. 

Riccio. Eiche Ricti. 

— — (Andreas) Siehe die Artikel Briofto und 
Soncino. 

— — Saneſe (Maeſtro) ein Beyname von B. 
Neroni. 

Ricciolini (Michelangelus) mahlte die Kapelle 
Capizucchi in der Kirche St. Maria in Campitello 
und drey Tafeln in der Kirche St. Laurentius in 
Pifcibud zu Kom. Er lebte um 1767. Titi. 

— — (Miclaus) ein Hiftorienmabler zu Rom um 
3750. perfertigte viele Gemaͤhlde für die Kirchen dies 
fer Hauptftadt, 

— — Ein roͤmiſcher Mahler ift vermutblich von 
obigen ganz verfchieden, weil er für des Giro Ferri 
5 gehalten wird, Siche den Artikel Yun! 

ora “ 


Ricco; ein Beyname von B. Riccia, 


— Eiche die Artikel F. Coßin und Tau 
rinus. 

— — mit dem hölzernen Beine; ein Beyname von 
R. Aertsj. 

Richardiere (la) ein geſchitter Miniaturmahler zu 
Paris; lebte um 1620. Felibien T. 4. p. 404. 

Ricardo, ein Mahler von Breftia, war einer von 
denen, die unter Raphaels Anführung in dem vatis 
canifchen Pallaſte arbeiteten, der aber übrigens nicht 
viel von fich reden machte, Als Richardo einft für 
Die Kirche der Florentiner zu Rom ein Ecce Homo 
** hatte, fragte er Raphael welcher Kopf ihn 

er beſte zu ſeyn duͤnkte, worauf ihm dieſer einen der 
rukwerts vorgeftellt war, zeigte. Vermander fchreibet 
biefen Schers dem Raphael Motta zu, de Biles 
p. 133. 

Richardon ( ) ein Bildhauer; verfertigte Heine Fi⸗ 

uren von Bronze. Giche Catalogue bu Eabinet de 

taamcamp p. 153. 

Richards (Yobann) ein engländifcher Mahler; if 
durch fchöne Ausfichten befannt. Er war 1770, ein 
Mitglied der königlichen Ucademie zu London. G. 
Woolet hat nach ihm radirt. N. Bibliothet fchöner 
Wiffenichaften , ıc. T. 14. p. 64. 

Richardfon (Jonathan) ein Mahler gu London; 
lernte bey Johann Rilen und verfertigte nach deſſen 
Manier schöne und febhafte Portraite. Smith, Wbite, 
Vertue, Bond, J. Simon, Hacken, u. f. f. haben 
einige davon in Schwarzlunft gearbeitet. Richards 
fon felbft hat einige Blätter nach Michelangelo radirt, 
Er cite auch einige Köpfe für Pope und andere Freuns 
de, Die leicht gearbeitet find, und den Geift des Dieis 
flerd verrathen. Diefer Künftler befaß ein ungemei⸗ 
nes Kenntnif der Mahler: Bildhauer» und Baukuͤn⸗ 
fe, welches er Durch eine fehr weitläuftige und koft 
bare Sammlung von Gemäblden, Zeichnungen: u. f. fı 
erlangte und unterhielt. Ein Beweisthum deſſen fins 
det man in feinem 1715. in engländifcher Sprache 
unter feinem und feined Sohns Namen herausgegebe⸗ 
nen Mablerbuche, welches 1723. ind franzöfliche Über 
fert wurde. Gleichwohl wird ſolches wegen einigen 


befondern Meinungen und unrichtigen Anzeigen fcharf 


dieſes leztern Abfierben vollen 
ft Paulus des 11, deſſen bins 
terlaffene Arbeit in dem jogenannten königlichen Saas 
le. Er verfertigte in dieſer Stadt fehr viele Gemaͤhl⸗ 


Richter. 


angefochten. _ Man beſchuldigt diefe Schriftſteller, 
fie, old Kunſthaͤndler haben in ihren Befchreibungen 
ihre felböbefigende Zeichnungen bekannt zu machen ges, 
fücht , Damit fie den Anlaß befommen, Diefelbe in ho⸗ 

Dreis anzubringen, daher fie fich nicht geſcheu⸗ 
bet überhaupt Zeichnungen, Eartond, ic. groffer Meis 
fier , ihren ausgearbeiteten Gemaͤhlden und Statuen 
vorzuziehen, Man muß aber doch gefleben ‚daß vers 
ſchiedene Gedächtnißfehler und einige übertriebne Aus⸗ 
drüfe beufeitd gefert, das Buch diefer Engländer feis 
ne groffen Berdienfte habe, und daß es das erſte Wert 
ift, welches das Fehlerhafte berühmter Werle frev⸗ 
mütbig beurtbeilen darf, da man vorher fir als ſo pic« 
le , von allen menjchlichen. Schwachheiien ganz, freue 
Wunderwerke angegeben. Es ift doch nicht zu. lauıgs 
nen, daß cine befcheidene und verflandige Eritif von 
dergleichen Werken eben fo viel, oder vielleicht mehr 
zum Unterricht junger Kuͤnſtler beytraͤgt, als der ge⸗ 
woͤhnliche ſuperlative Ton, deſſen man ſich biadahin 
bedient hat. Die Buͤcher eines d'Argensville, eines 
Coding, eines Marquis d’Argend , welche, ſinther in 
Drut erfchienen und von den Merken der groften  Kunits 
ler mit eben fo viel, und vielleicht noch ‚miebr Ftrey⸗ 
beit, ald die Richardiong geurtheilet, ſcheinen dieſe 
Anmerkung einiger Maffen zu rechtfertigen. Die Ita ⸗ 
liener und. Franzoſen fliehen in diefem Stufe ſehr bis 
zig gegen einander und befchuldigen fich Wechſelswei⸗ 
e semlich offenherzig eigennüziger Abjichten. Gua- 
rienti. 

Richemand. Siehe Ryckmans. 

Riche (Vaul) ein Bildniſſemahler; arbeitete vers 
muthlich um 1740. in England. à. Faber , &. 
Scotin und N. Reinhard haben nach ihm das Bild. 
nifi von: Johann Taylor, einem berühmten Yugen» 
arzt radirt. 

Richer (Anton) Siehe Richieri. 

— — (Jacob) ein Bildhauer zu Lyon; verfertigte 
um die Mitte des XVII, Jahrhunderts zwey von Mare 
mor und Erst gearbeitete Brabmäler für Die dafige Cars 
meliterinnentirche. Deſcription de la Wille be Lyon 
P. 153. 

— — Gohann) ein Baumeiſter zn Paris; lernte 
ben Ludwig le Beau. Er baute Das Hotel von Moaıls 
led in der Straſſe von St Honore, und bluͤhete um 
das Ende des XVII. Jahrhunderts. Man bemerlet 
in feinen Verzierungen den Geſchmak feines Lehrmei⸗ 
ſters. Almanach des beaur Arts, 

— — (2.) ein Rupferftecher zu London, deſſen Mor 
nogramma Ebrift p. 295. anfuͤhrt. 

— — (9. ) übte gleiche Kunft zu Paris um 1660. 
Er radirte mit F. Chanpeau die philoͤſophiſchen Tabel⸗ 
len von 2. Leſclaches, u. ſ. w. Gandellini. 


Richiedo ( Marc) ein Mahler von Breſcia; vers 
fertigte für die dafige Kirche St. Thomas die Ge 
fehichte dieſes Apoſtels, der die Seite des Heilandes 
berührt, Diefed Gemaͤhld machte die Geſchiklichteit 
des Künftlerd wegen feiner Schönheit, auch lieblicher 
und wohl übereinftimmender Manier, befannt, Cor 
jando p. 123. 

Richieri (Anton) ein Mahler von Ferrara, arbels 
tete zu Rom und zu Neapel unter der Anführung und 
nach den Eartons feines Lehrmeiſters Johann Lans 
franco. Er radirte auch einige Blätter nach ibn. 
Paſſeri p, 149. 


Richter; ein Familiename der in der Künftlergefchichs 
te wohl bekannt ift. 3.) Bengt d. i. Benedidt, eines 
Goldſchmieds Sohn; lernte das Stabhlichneiden bey 
feinemnachmabligen Schwiegervater Arfoid Karliteen. 
Er gieng in Frankreich, wo er fich einige Zeit aufs 
hielt und eine folche Gefchiklichkeit erlangte, daß er 
mit andern Künftlern an den Medaillen von der Res 
gierung Ludwig des XIV. arbeitete. Mach feiner Zu⸗ 
rüffunft verfertigte er einige Stuͤle von der Geſchichte 
Earl des XU. Hierauf ward er in Lapferliche Dienfte 
beruffen, und arbeitete um 1717. mit vielem Ruhme 
zu Wien. Kocer T.9. p. sız. 2.) Ehriltian, ein 
Baumeilter, war in Warfergebäuden und Führung 
der Schleuſſen berühmt. Imhoff. 3.) Ebriftond, 
ein Bildniffe und Landfchaftenmahler; lebte um 1630, 
an dem herjoglichen Hofe zu Sachlem Weimar, DB. 


Rich _ 


Kilian hat nach ihm das: Bildniß von Hersog Albert 
in Kupfer . Man hat auch von feiner Er» 
findung einige radirte-Landfcbaften.- Chriſt p. 154. 
4.) David, aus Schweden nebürtig; mablteum 1730. 
zu Wien Landichaften und Bidniſſe. Smith, Schent, 
Helenauer, u. ſ. f. haben mach ihm in Kupfer gear⸗ 
beitet, 5.) Johanna Juliana Friederita; mahlte zu 
Dresden in Miniatur, Giebenratbete, Marcel Bars 
ciarelli, einen, Mahler und Ehrenmitglied der daſelbſt 
erneuerten Kuͤnſtleracadenaie. Sie ſelbſt hatte Die 
Ehre in diefe Academie aufgenommen zu werden. Sie⸗ 
he den Artikel ihres Gemabld; 6) Fohann, ein. vor 
treſicher Perſpectivmahler aus Schweden y: arbeitete 
um 1730, zu Venedig. B. Vogel bat nach. feinen 
Zeichn ungen jebn Aus ſichten dieſer Stadt in Schwarz 
tunſt verertigt. 7. 8. 9) Morij und feine zween 
Söhne Johann ımd Moris; legten die Stadt Neu— 
Erlangen an. Imhoff T.3. p. 1582. 10.) Rudolph 
Heinrich, von Altenburg in Thüringen gebürtig; war 
um 1765, Marggräfich » Bayreutbiicher Hofbauinfpecs 
tor, Er war nicht allen ein guter Bau⸗ und Zei: 
chenmeiſter ſonder auch ein geſchitter Mahler in Des 
tenftüten und Landfchaftens 12.) Wilbeln; zeichne⸗ 
te den Stammbaum Herzog Wilhelms von Gachfen, 
den J. von Sandrart in Kupfer geſtochen hat 12. . « 
ein ſchwediſcher Mahler, der zu London arbeitete , 
und von Tehin T. 1. p. 110. angeführt wird. Er ift 
vielleicht der Mr. 6. angeführte Yobann. 13.) ein 
neuerer Kupferfiecher ; arbeitete nach M. de Vos, J. 
Garpioni, Guercino, u. ſ. f. 


Rici (Don Sean) ein Mahler und Baumelfter 

Madrid; lernte bey Bincenz Carduccho. Er ward 
Der Stönige Nilipp des IV, und Earl des U. Hofs 
mabler; Gin leichter Binfel und eine groffe Fertig: 
keit in der Zeichnung machen die Berdienfte. dieſes 
Kuͤnſtlers aus, wogegen man an ihm auffezet, daß 
er ich ſelbſt altzu oft Lopirte, und man in feinen Ges 
mäbiden allzu wenige Abänderung fiebt Er-übte 
auch mit gutem Erfolge die Baukunſt und bie Pers 
fpectiv. Die Mahler Carenno, Mantuano und Ei: 
calante , arbeiteten oͤfflers unter feiner Aufſicht. Rici 
ftarb in dem Eicurial 1684, im 77. Fahre feines Al 
ters. Velaſco Nr. 179. 

— — (Don Johann) Anton eines Mahlers Sohn 
von Bologne, ward zu Madrid gebohren und lernte 
ben J. Baptiſt Maino , ben welchem er ſich in einen 

uten Ruff feste. Er gieng darauf nah Rom, und 
Degab fich aus Liebe zu einem rubigen und einfamen 
Reben, in das Klofter Monte Eafino, wo er 1675. 
im goften Jahre feines Alters farb. Verſchiedene 
Kirchen und Klöfter in Spanien, wie auch das Klofler 
wo er fein Leben befchlof, bifigen von feinen Gemaͤhlden. 
Velaſco Mr. 156, 

Nice (Bernhard de) ein Mahler von Courtray , 
bediente fich in feinen Werken einer grofien Manier, 
Man kan von feinem Talente aus dem Altarblatt der 
dafigen Kirche St. Martinus uetheilen: Es ftellet die 
Kremigung Chriſti vor und iſt von fehöner Zufanw 
meniezung. Sinther änderte er feine Manier, und 

laubte fie verbeffert zu haben, fie fand auch in der 

at ihre Liebhaber. Er kam 1:61. in die Mablers 

geſellſchaft p Antwerpen, wo er fich aufgehalten und 
geitorben if, Defcamps T. 1. p 132, 

Ricoli (M. Jacob ) ein alter Bildhauer von wel: 
chem man in der Verkuͤndigungslirche zu Padua eine 
marmorne Statue der H. Maria zeiget. Roſſetti. 

Kidder ( ) ein niederländiicher Mahler; arbeitete 
in des C. Dufart Manier. Man findet feinen Namen 
in Neumand Catalogue. 

Ridinger. Siehe Riebinger, 

Ridolfi ' Bartholome) ein berühmter Stukoarbei— 
ter und Baurheifter von Verona; arbeitete im verſchie⸗ 
denen Städten Italiens und in dem Königreiche Dos 
ien. Er bluͤhete um Die Mitte des XVl. Fabrbuns 
derts und hatte einen Sohn der ibm in dDiefen Künften 
nichtdnachgab. Bono Nr. 25. 

— — (Carl) ein Mahler von Nincensa ; lernte 
dey Anton Vasſilacchi. Wegen feinen zu Rom ver, 
fertigten Gemahlden erhielt er von Wabit Innocen 
tius dem X. den Rıtterorden des goͤldnen Sporrens. 
Kr gab 1642, die Lebendbeichreibung des Jacob Ro 
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but in Druk heraus und eignete ‚Me der Regieru 
zu Benedig zu, die ihm feine Bemuͤhung ni m. 
göfdnen Kette und daranbhangendem Schaubſenning 
beiohnte.  Ridolfi lich »646.'das Leben Pauls Kaliart 
und 1648: die Lebensbefihreidungen der ſaͤmlichen 
venetiänifchen Mahlern druten, Er farb r6ck. Im 
sehen Jahre feines -Altersz und ward in der Kirche 
&t, Stephan Bnedig beerdigt, und mit ci 
nem Grabmale beehrt. : Nemeiz führt pi 6. feine 
Grabſchtift an. Ridolfi hat nach Paul Ealtari, Ti 
Han, m. ff. radirt. Ridoifi T.2. p. j06. 


Kidolf (Claudius) der natürliche Sohn eines Edel⸗ 
mand , aeböhren su Verona 1560. Kernte bey Darius 
Polio und bey Paul Galiarı, Er arbeitere in jeinenf 
Daterlande, zu Venedig, Padua, Rom und Urbis 
nd, mo er fich einiae Zeit aufbielt und von Fried⸗ 
rich Barosio Die Annehmlichteint und ſchoͤne Geſichts⸗ 
süne erlernte; er verheyrathete ſich auch daſelbſt, und 
gieng nach Gorinaldo in der Mark Ancona, da et 
feinen Mobnplaz aufichlug und in den dort umherlie. 
aenden Städten , ſchoͤne Proden feines gerchikten Pins 
ſels hinterließ. Als er im fein Vaterland zurukkam, 
ward er wegen feinen wohlangeordneten Compoſitionen 
und Der ſehr angenehmen Stellungen ferner Figuren 
wohl angefeben. Eine Geiflung Thriſti in der Kir 
che St. Analtafia zu Nerona ift von ſchoͤrem Geſchma 
fe, aber unrichtiger Jerchnuna und ſchlechtem Colorit. 
Diefer Künftler ftarb 1644. Nidolh T.2 p. 302. — 
Der gleiche Schriftfteller gedenket in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Peter Malombdra eined Drtavian Rıdoifi, 
Bildhauers und Baumriſters zu Benedig, deſſen Bild» 
nif gedachter Malombra gemablt hat, 


— — (bi) ein Beyname bon M Ghirlandaio, 


Ried, Siehe den Artikel von F. A, Leitenflorfer, 
feines Schülers. 


Kiedel (Joh. Anton) ein Mahler und Fnfpectot 
der churfuͤrſtlichen Kunflgalerie su Dresden; radirte 
die ſeben Sakramente nad FM. Ereipi_umd cinie 
ge Köpfe nach Rembrand , Vandyk, u. f mw. alled 
BGemaͤhlde biefer Gallerie. Er verfirtigte mit Chris 
fian Friedrich Wenzel einen Catalogue von ged che 
ter Gallerie, der 1765. in frangöflicher Sprache zu 
Dresden. in Detavo gedruft if. Seine Schmeltet 
Maria Thereſia, mablte um 1740. im zoften Jahre 
ihres Alters, mit ungemeinem Fleiſſe Heine Figuren 
nach nicderländifcher Manier , Die den Beyfau der 
Kenner erhielten , und gab von da an gemiffe Hofs 
nung einer mehrern Vollkommenheit in Diefer Kunft, 
Beyde fanden ſchon damals in königlichen Dienften 
und Befoldung. Bibliotheck der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, it. T. 10. p. 326, 


Kieder (Georg) Slche den Artikel D, Heſchler. 


Riedinger (Yo. Elias) ein Mahler und Kupfer 
ſtecher von Ulm, war ein gelernter Jäger, Er bekam 
einigen Unterricht in der Zeichnung von feinem Pas 
ter Johann, einem Schreiber, der artige kleine Fi— 
guren, Pferde und andere Thiere verfertigte,, und 
lernte Die Mahlerey ben Chriſtoph Reich. Seine Neis 
gung gieng gleich anfangs auf das Thiermablen, 
worinne man feine aroffe Talente bewundern muß, 
Er zeichnete vieles für Die DVerlegere in Augſpurg, 
wo er ſich haushablich niederließ Seine Gemdhlde 
find nach Bexhaitniß ſeines Fleiſſes in andern Wer 
ten, an der Zahle ſehr gering, und müſſen folglich 
mit dee Zeit ſehr felten werden. Seine Compojitids 
nen find ſehr lebhaft und von quter Erfindung. Man 
findet eine große Menge Kupferftiche nach feinen 
Zeichnungen, die er zum Theil felbit radirte. Er hat 
die Charakter der Thiere , befonders der wilden, mit 
einer erftaunlichen Genauigteit beobachtet. Man 
kann feine Kupferfliche als eine natürliche Geſchichte 
diefer Thiere anfehen. Er fübrt ung in die Wälder 
unter Bären und Tieger , und befchreibt und ihre 
Geſtalt, ihre Höhlen und Lebensart fo genau als ein 
Maturkündiger. Seine Zufammenfegung ift uͤbernus 
ſchoͤn, und die Austheilung des Lichts ohne Tadel, 
fo daf feine Blätter meiſtens ein angenehmes Ganıcd 
ausmachen. Seine Bandichaften find mahlerifch wild, 
fo wir fie ich au den Tieren jchiten. Hingegen fcheint 
feine Manier etwas zu viel Audirt, und iſt Daher nicht 
frey. Menſchliche Figuren entwirft er felten mit Ge⸗ 


+ 
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male; ‚den Brerden fehlt der wahre Charakter, und 
ie richtige Zeichnung / wie er denn überhaupt etwas 
wer zeichnet, Viele Blätter von Reidinger find hi⸗ 
riſch und wirklich mach.dem Leben geflochen., ins 
dem fie Thiere, die ınan auf einer gewiſſen Fagd.ge- 
fangen, vorſtellen. Er bat auch eine kandichaft mit 
Löwen nad) Rubens für Die Dresdnifche Gallerie ger 
flohen. ‚Herz, Brobkt, Muͤller und viel andere Kür 
pferitecher. haben nach ihm gearbeitet. Riedinger 
ward 1759. Director der Mableracademie , und ſtarb 
1767. im sgften Fahre feines Alters. Geime Söhne 
Martin Eliad und Joh. Jacob arbeiteten in gleis 
cher Kunft; jener mit dem Grabftichel und dieſer in 
Schwarztunf. Neue Bibliothek der jchönen Wiſ— 
fenichaften ıc. T. 2. p. 137. 


Riedlinger ( Leonhard ) gebobren zu Augſpurg 
1700. War ein ſehr gefchikter Bıldbauer in Holjr 
Stein und Elfenbein. Er verfertigte fchöne ‚Arbeit 
von fehr guter Zeichnung; leiftete auch hierinne ben 
Silberarbeitern ſehr müzliche Dieuſte. Diefer Kuniis 
ler lernte bey Ziealer und Bruder Bernhard. Bon 
Stetten zebnter Brief. 

Rieger (Johann) ein Hiflorienmabhler von Aug 
ſpurg ſtudirte lange Zeit zu Rom, wo er den Bents 
namen Sauerkraut befam. Er war in academıfchen 
Figuren und in der Zufammenfegung gut, aber in 
der Zeichnung und dem Binfel hatte er etwas Har⸗ 
tes In der Domlirche find von ihm einige Altar 
biätter, und mehrere bat er hinauswerts gemablt. 

auptfächkich aber war er flart in Seeflüden und 

türmen. Er war mit G P. Rugendas erfter Di: 
rector dev 1710, neuerrichteren Mableracademie zu 
Augfpura und ftarb daſelbſt 1730. Von Stetten 
neunter Brief. 


Kierfchoof ( Yobann ) ein Mahler von Hoorn; 
lernte anfangs bey Abraham Liets und ward hernach 
einer der beften Schüler von Ludolph Badhumjen 
und folglich ein berühmter Mahler in Seellüden. 
Ein vortreflicher Sun feines moralifchen Charakters 
iſt, daß er andrer Künftler Arbeit rühmte, von der 
feinigen aber fchr wenig redte, danahen auch fein 
Tod, der 1719. im Srflen Fahre feines Alters erfolg 
te, fchr betrauert wurde, Sein Sohn Heinrich, 
gebohren 1678 folgte des Vaters Manier ſehr gluͤt— 
lich. Deftamps T. 3. p. 296. 

Rieux (Claudius le) ein frangöfifcher Mahler : ar» 
beitete um 1644. zu Rom, wo ibn ber berühmte 
Poußin brauchte, Gemaͤhlde groffer Meifter für Lieb⸗ 
baber in Frankreich zu kopiren. Felibien T.4. p- 52. 

Rigaud (Hiacynth) gebohren zu Perpignan in 
Roufillon 1659. oder nach andern 1663. War ein 
Sohn und Entel von Mahlern. -Lernte zu Mont: 
pellier ben Pezet und Verdier, zween gemeinen Mad: 
lern. Rigaud arbeitete einige Zeit zu Lyon, wo feis 
ne Talente fich zu entwileln anfiengen Er kam 1681. 
nach Paris in der Abficht feine Kunft zu verbeffern, 
und ſezte fich eine Reife in Italien vor, ward aber 
Durch Earl le Brun, der feine ungemeine Gaben zum 
Bildniffemahlen einſah, bievon abwendig gemacht. 
Sinth der Zeit eig > er eine unzählige Menge fehr 
fchöner Portraiten. ie Stadt Perpignan ertheilte 
ihm 1709. einen Adelsbrief, und Ludwig der XV. 
beebrte ihn 1727. mit dem St. Michaelsorden. Er 
mablte nichts anders ald nach der Natur , die er 
aber wohl auszuſuchen wußte. Die Gewänder ſtu— 
Dirte ec. mit großem Ste und mahlte die verfchie 
dene Stoffen bis zur Taufchung natürlich: Seine 
Karben und derfelben Miſchungen find fehr lebhaft 
und reinlichz; feine Werke find ſehr Aeifig Doch um 
—— ausgearbeitet. Er war vornehmlich in 

en Händen, die von ausnehmender Schönheit find , 
berühmt. Man tadelt am feinen lezten Gemäblden 
das allubuntfärbigte und Aatternde feiner Bewänder, 
trofne Umriſſe und ein ind Violet fallended Eolorit, 
Ale , auch jelbit Die Gründe feiner Gemäblde, wurs 
den von ibın eigenhändig verfertigt. Er ftarb zu Pa. 
ris 1733. Gein Kupferwerk befichet aus 228. Blaͤt⸗ 
tern, die von den beruͤhmteſten Meiftern feined Zeit: 
alters geftochen find, wurden um 1760. ſammethaft 
um 300, kip. verkauft. Die Ftaliener fchreiben feinen 
Mamen Rigo. D’Argensville. 


— — (Johann) Hiacynths Nefe, ein franzöfifcher 


Rimino. 


eichner und Kupferetzer ſteng um 3776. An, die 
—* Ausſichten und Gebäude der Stadt Paris, 
der königlichen und fürftlichen Ballälten und Gärten, 
auch anderer anfehnlichen Privathaͤuſer in den Gegens 
ben dieſer Hauptitadt nach der Natur zu zeichnen und 
mit_einer guten Verfvectio und angenehmen Manier 
in Kupfer zuegen. Man hat auch von ihm eine ziem⸗ 
liche Anzahl anderer Blätter, worunter einige Bros 
fpecte von London und derfelben Gegend, Kriegs 
Uebungen , Geeltüfe, orte, u.'f. w. fih bes 
finden. Sein Sohn John Baptiſt fuhr mit Woreich- 
nung und Egung merkwirdiger Yandbäufer fort, fie 
fommen aber feined Vaters Arbeit nicht bey. Bafan. 


Nigetti (Marius) mahlte für die Kirche St. Wil. 
beimus an Bolonne das Altarblatt des Erzengele Mi, 
chael. Er arbeitete auch für einige andere Kirchen. 
diefer Stadt. Aſcoſo. 


Kigbi (Andreas) ein Mahler. von Empoli, lern, 


te ben Peter Dandini. Pr ä 


.— — (Angels) ein Mahler von Kom; in durch 
eine Sibylle, die in der Dominikanerlirche St: Tho— 
mas zu Pavia gezeiget wird, befaunt ; fie äft mit der 
Jahrzahle 1605. bejeichnet. Bartoli T. 2, i 

— — (Peter) Giche Ricchi. p 
Righino (Veter) ein Perſpectiv » und Schaubühne 
mabler; arbeitete um ı730. an dem berzoglichen 


ofe zu Parma mit vielem R 4 
Sr P uhm. Keyßler o7ſer 


Righolts; ein Beyname von J. Ph Thielen 


Riley (Johann ) gebohren zu London 1646, lernte 
bey Zouſt und Fuller, verließ fie aber um nach der 
Natur zu ſtudiren, und ward ein vortreflicher Bild 
niffemabler. Sein Ruhm wuchs dergeftalt, das er 
nach des Peter Lely Abiterben erſter Eöniglicher Hofs 
mabler wurde, da er denn die ganze königliche Far 
milie abfchilderte. Er befaf nicht allein den Talent; 
feine Bildniſſe ſehr ähnlich zu machen; fondern au 
die einem jeden eigene Stellung, Genie und Sri 
genau auszudrufen ; anbey hatte er den Ruhm, daß, 
indem er Die Natur genau nachahmıte er keines andern 
Künftlerd Manter annahm, Seine Färbung ift ge— 
Iren und natürlich. Er Hard 1691, Smith, Belets, 
u. ff. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Guarienti, 


Rimbelli (Johann) Peter und Anton Safi 
Stephan Eaftelli verfertigten die —— 7— Ye 
Jeſuiterlirche St. Andreas ju Kom. Titi, 


Rimbrans. Siehe Rembrand, 


Riminaldi (Dominicus) ein beruͤhmter Bildhauer 
zu Piſa. Unter ſeinen Werken verdienet —— 
zuglichen Meldung die Krönung der H. Maria, mit 
vielen Engeln umgeben, die er für die Domtirche fei, 
ner Vaterſtadt in Holz ſchnizte. Viele andere Ars 
beit von feiner Hand fiehet man bin umd wieder in 
öffentlichen und Privatgebäuden. Riminaldi farb 
1637. im a42ſten Jahre feines Alterd, Baldinucci 


Sec. 5. p. 228, 

— — ( Horas ) ein Mahler von Viſa, lernte 
bey Regner Alderghetti, Aurelius Lomi und zu Rom 
ben Horay Gentilefihi. Als der Rubm feiner Ga 
ſchillichleit in feinem Vaterlande befannt wurde, bes 
rufte man ihn von da nach Haufe, mo er anfangs 
viele Arbeit für Privatperfonen verfertigte. Hierauf 
mablte er zwo Tafeln für die dafıge Domkirche, wels 
che die Aufrichtung der ehrenen Schlange und die 
Niederlage der Philiſter vor Simfon abbilden. Dieſe 
wurden jo wohl aufgenommen , daß ihm auch das 
—* Gemaͤhld der Kuppel in dieſer Kirche zu vers 
ertigen anvertraut würde , worinn er die Himmels 
fahrt Mariä mit einem ſtarken Colorit in Deifarben 
mabite. Er ward nach Frankreich berufen, und war 
im Begriffe dahin zu geben, ald er an der Belt, die 
630. Durch das ganze florentinifche Gebiet wuͤthete 
im 32ften ‚Jahre feines Alters farb, da er in der 
Kirche St. Cecilia vor dem hoben Altare begraben 
wurde, Muſeo Fiorentino T. 3. p. 19. 


Rimino (Benedikt und feine zween Söhne Franz 
und Bartholome da) Lactantius da Rimino , Mis 
claus Frangipani, Johann Paurentini , genannt Ars 
rigoni / Gudo Kagnacci , Earl Leoni, Bartholome 


Rimino. 


della Yola, Joh. Fram Nagli, genant Eentins, Po, 
ren; Gennari, P. Eeſar Bronti, Anton Santini, Ans 
gelus Sarzetti, und der Ritter Joh. Franz Buonas 
mich, werden von Joh. Baptiſt Coſta in einem an 
den Grafen Franz Algarotti geichriebenen Briefe ald 
die beiten Künftler der Stadt Rimino benamfet,. Man 
bat Ddiefen Brief in dem fiebenten Theile der vers 
mifchten Nachrichten von Lucca eingetragen. 

Rimino (Lactantius da) genannt della Marca, oder 
Marcheggiano; lernte bey Johann Bellino. Er mabls 
te 1499. in.einer Kapelle der Kirche St. Maria be 
Grocchieri zu Venedig vier Tafeln, welche die Wun- 
derwerke des H. Marcus voritellen, Lactantius ars 
beitete auch zu Perugia. Morelli p. 173. 

Rinaldi (Anton) ein Baumeifter zu Rom; mach: 
te die Zeichnungen zu dem hoben Altar und dem Tas 
bernafel der Kirche St. Franciſcus a Ripa. Titi. 

— — (Iob. Carl) ein berühmter Baumeiſter 
und Mathematiker von Negnio; führte 1496. auf dem 
St. Marcusplage zu Venedig dem foftbaren Thurm 

uf; verfertigte auch das Dazu gehörige Uhrwerk. 
Du Werte find mit feinem Mamen bezeichnet und 

r berubmt. Guarienti. 

— — (VPeter Bincony ) Siehe Danti, 

f _— en ) A —— de mean 
ahler; lern ram Furini_und ward ein 
oh Meifter in Sauren , eldſchlachten und 
Sandinarten, Er übte ſich auch in der Dichtkunft 
und wurde deswegen ein Mitglied ber arcadifchen 
efelifyaft. Rinaldi farb im söften Jahre feines 

Iters gegen das Ende des xXVIL Jahrhunderto. 
Guarienti. 

Rinaldini ( Rinaldino ) Siehe den Artikel 8. 
Bagliardi, feines Schuler, 

Rinaldo C  ) lernte bey Julius Bipi , genannt 
Romano, Man fiehet von ihm ein Altarblatt in ber 
Kirche St. Agnes, welches diefe Heilige nebſt den 

S. Maria, Auguftinus und Hieronymus vorftellt. 

e blühete um 1550. Vaſari in der Lebendbefchreis 
bung jenes Lehrmeiſters. 

Rincon (Anton) ein Mabler von Guabalarara in 

aftilien; ward des Königs Ferdinandus Eatholicus 

abinetmabler und Kammerjunfer , der ihn auch mit 
dem Ritterorden St. Jacobs beehrte. Rincon mahls 
te vortrefiche Bildniffe und farb um 1500, im zaſten 
Jahre feines Alters. Velaſco N. 1. 
— — (Fernando del) Siehe Peti » Juan. 
King ( de ) ein Grüchtemabler in Flandern. 
inagli ( Gotthard) ein vortreficher Zeichner und 

E ie von Zürich in ber ae von wel⸗ 
auf dem Rathhauſe zu Bern drey Ge⸗ 
welche die Gedichte von Erbauung 
Ddiefer Stadt vorftellen » und auf der Burgerbiblio 
bed zu Zurich das Stadtwappen mit jmen Sinn 
Bildern als Schildhaltern, von finer Hand. Die von 
ihm verſertigte Zeichnungen zeigen die Fabigteit 
dies Kunftier® an. Er bat auch in Kupfer 
geezt und in Holz geichnitten. Man hat von ihm ner» 
ſchiedene Kieidertrachten , die um 1600. gebruft find, 
Er flard 1635. im soften Jahre feines Alterd. Gun 
rienti nennet ihm durch einen Drutfehler Rioghli, und 
Sandrart Rintle. Fuͤßli T. 3. p. 62. 

Rioja (Dominicus de la), ein berühmter Bild» 
Hauer zu Madrid ; werfertigte für die Kirche St. Mare 
tinus die Statue_ bed 8 Apofteld Petrus, die für 
ein fehr fhönes Stüt gehalten wird. Er farb 1656, 
Velaſco Nr. 94 _ 

Riolet (Earl) radirte 1740. mit dem Abte de la 
Grive die Gegenden von Paris auf neun Blätter, 

Rios (Peter Alonſo de 108 ) ein Bildhauer von 
Balladolid; lernte br Kam Vater Franz Wonfo, 
einem fehr gefchitten Künftter. Der Sohn arbeitete 
— und 


d nach feinem Tode recht bekannt 
—5 —— 2 wird in den Kirchen diefer 
Stadt bewundert. N 

Rioni (Joh. Anton) von Atina gebürtig; lernte 
in Neapel ben Fram Splimena. Er topirie deſſel⸗ 
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ben Werte, mahlte einige hiſtoriſche Stüfe aus eig⸗ 
ner Erfindung und Bildniffe, die aber in dem Col 
rit allzuhart befunden wurden. Diefer Künfiler legte 
fiih auch auf die ſchoͤnen Willenichaften und verfer- 
tigte allerhand optifche Inftrumente, Ex blühete um 
1740 Domenici T. 3. p. 711. 

Rira Cdeila) ein Beyname von A. Eondivi, 

Rivamonte ( Fofepb ) mahlte um 1720. einige 
Werte auf frifchen Kalt in der Abteylirche S. Vin⸗ 
centius in Prato zu Mayland. Latuada. 

Ripanda oder Ripenda (Jacob) ein Mahler von 
Bologne; arbeitete u Rom mo er wegen feinen Tas 
lenten in gutem Anfeben ſtand. Er war der erſte, 
welcher die trajaniiche Säule mit. ıhren Figuren 
abzeichnete, und blübete um 1510, Malvafia T. 1. 
pP 34 

Ripanelli (Richard) ein Mahler von Urbino; iſt 
durch nichts anders bekannt als daß Bhilivv Thomaf 
fin drey hiſtoriſche Kupferftiche nach ihm verrertigt. 

Ripoli ı Don Thomas ) ein Ordensbruder des Spis 
thald St. Spirito in Safia zu Rom; verferiigte Die 
—* zu zweyen Grabmaͤlern der Familie Fe⸗ 
* die in der Kirche St. Anaſtaſia zu ſehen ſind. 
Ripoſo; ein Beyname von F. Ficharelli. 

Riſtoro da Campi (Frater) Siche den Artikel Jo⸗ 
haun Fiorentino. 

Kita (Michel) ein englaͤndiſcher Mahler; ſtudirte zu 
Kom, wo er 1648. zum Mitgliede der Academie St, 
Lucas angenommen wurde. Guarienti. 


Kitratti (dei) ein Benname von Anton da i Monti, 
— Negri, Juſtus Sutermann und Sanctus 

ndi. 

Ritter (Chriſtoph) ein geſchilter Goldſchmied und 
Bildhauer zu Ruͤrgberg: verfertigte aus Wachs klei⸗ 
ne Figuren, die er ach mit Beyhilfe feines Schüs 
lers a Schweiggerd ind Groffe arbeitete, dieſe 
wurden fobanne von WB: H. Herold in Erzt gegoſſen 
und follten zu einem Springbrunnen auf dem gröften 
—— dieſer Stadt aufgerichtet werden. Chriſtoph 

arb 1676. im söften Fahre feines Alters. Sein 
Sohn Paul Hieronymuo; arbeitete zu Wien und zu 
Venedig, wo er für einen edein Foſcarini, der ald Ges 
fandter feiner Republic in Spanien geben jollte, eine 
Spiegelrahme, ziween Tifche und dazu gebörige Seſſel 
von getriebner Silberarbeit verfertigte. Dieſer Herr 
war Darüber fo vergnügt daß er ihu mit fich zu neh⸗ 
men vorbatte; 9. H. ſtarb aber zu Venedig 1679. 
im zsften Jahre feines Alters. Doppelmayr P.234, 
und 235. 

— — ein Beyname von Gomar Wouters. 

— — Burgheſe. Siche P. Guidotto. 

— — Calabreſe. Siehe M. Preti. 

— — Daniel. Siehe D. Syder. 

— — Donino. Siehe D. Mantuano. 

— — Yidoro. Siche J. Bianchi. 

— — Leander. Siche L. da Ponte, 

— — Mafimo. Siehe M. Stanzioni, 

— — Perugino. Siehe J. Dom. Eerrini, 

— — Pommerancio. Siehe C. Roncalli. 

— — Tempefte. Siehe P. Mulier. 

Riva (Franz) ein Mahler von Eento; verfertigte 
unter andern eine fhöne Kopie von einem beruhms 
ten Gemaͤhlde, welches Guercino Mn Earpi gemacht 
hatte , und St. Petrus im Gefängnige vorttellt. 
Er gieng 1672. mit dem jüngern Benedikt Gens 
nari in Frankreich. Felſina pittrice T. 3. P. 173. 


Rivalis (Gaius Oppius) einantiter Poßirer. Man 
ſiehet von ihm eine Lampe von gebatner Erde, die 
mit Figuren gesiert iſt, die aber der Graf von Caps 
jus, wegen ihrer der Ehrbarfeit widrigen Stellungen 
in dem Kupferitiche weg zu laſſen befahl. Caylus 
Kecueil D’Antiquited T. ĩ. Tab. go, Wr. 1. 

Rivalz (Joh. Peter ) gebohren zu Baftide D’Ans 
jou 1625. Lernte zu Tonloufe bey Ambroſius Fre⸗ 
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bean. Nach deffen Tod gieng er gen Kom, und übte 
während feinem neumaͤhrigen Aufenthalt in ber 
aukunſt, worauf er gen Touloufe zuruͤtkam, wo er 
einige Altarblätter mablte und die Auflicht über die 
Strafen, Brüfen und Damme diefer Provinz, auch 
über das Rathhaus und den Pallaft des Großpriors 
erhielt. Er ſtarb 1706, Seine Zeichnungen von chis 
55 Dinte mit weiß erböcht, zeigen Die vorttef⸗ 
lichkeit feines Genie; feine giguren find voll Geift 
und Lebhaftigkeit, Sein Sohn Anton, gebohren zu 
Zouloufe 1667. erhielt bald mach feiner Antonft zu 
Rom den erften Preis in der Academie St. Lucas. 
Er verfertigte einige Gemählde für den König von 
Sardinien, bie in dem Pallafte de la Venerie u fe 
ben find. Zu Toulouſe findet man auf dem Rathhauſe 
und in verichiedenen Kirchen von feinen Gemäblden. 
Anton folgte feinem Vater in der Stelle eined Mah— 
hers und Baumeiſters des dafigen Rathhauſes, und 
farb 1735. Er hinterlieh einen Sobn der die Mab» 
lereg mit vielem Ruhm übte, Antons mahlerifcher 
Charakter ift kräftig; feine Localfarben find richtig, 
er bediente ich wie Carravage und Valentin ftarker 
Schatten, aber fein Eolorit fällt öfters ind blenfärbigs 
te wie Baugin’s, und ind Braunrothe. Aber er erfand 
mit_groffer Leichtigkeit und zeichnete richtig in dem 
Geſchmake von Remond la Fage, feines Mitfchülerd. 
Man bat von ihm einen allegorifchen Kupferftich den 
er dem Poußin zu Ehren verfertigte. Sein Vetter 
und Schüler Bartholome Rivalz radirte einige Bläts 
ter nach feinem Lehrmeifter, und nach B. Luti, ıc, 
d’Argensville, 


Rivani (Hercules) ein Mahler » Civil und» Kriegs, 
baumeifter und Machinift von Bologne, mahlte einis 
x Altarblätter und Perfpective für Die Kirchen zu 

ologne und Venedig. Er arbeitete auch zu Lyon 
und zu Paris für den königlichen Hof. Er verfer- 
tigte den Riß zu einer Machine, die 1683. bey einem 
Öffentlichen Feſte zu Bologne aufgeführt wurde, aber 
fehlſchlug, diefen lief Rivanni M Kupfer ftechen und 
mit feiner Rechtfertigung durch den, Druf bekannt 
machen. Er flarb 1689, Felſina pittrice T. 3, 
pP. 247. 

Rivarola ( Alpbons) genannt Ehenda; ein Mabs 
ler von Ferrara; lernte bey Carl Bonone. Er ftarb 
1640, im z33ften Fahre feines Alters. Guarienti, 


Rivaz (. de) ein Ebdelfteinfchneider zu Paris 
um 1750, Erfand eine Machine, wodurch man mit 
viel leichterer Manier die bärteften Steine fo wohl 
bobl als erhoben bearbeiten kann, als bisdahin von 
den neueren Künftlern gefcheben. Bibliothek der fchös 
nen Wiffenfchaften T. 5. p. 383. 

Rivello ( Galeatius) genannt della Barba, ein 
Mahler von Eremona , lebte um 1500. Er war eis 
ner der vornehmſten die mach der alten Manier ar 
beiteten. Sein Sohn Ehriftoph, zugenannt Moret⸗ 
to ; verbefferte dieſelbe. Er zeichnete in des Raphaels 
Gefchmale, und mahlte nach der venetianiichen Mas 
nier , mit feifcher und zarter Färbung, doch find feis 
ne Umriffe hart wie der Bellini. Man findet in feis 
nen Werten viele Nbänderungen, ſchoͤne Erfindungen 
in Kopfpugen, Federbüfchen, verfchnittenen Kleidern 
u. f. f. womit er dem Giorgione und Titian den Weg 
babnete. Man findet in der Nonnenkirche deil Umis 
lita zu Venedig ein Altarblatt von ihm. Siebe den 
Artikel Ambroſius Bevilaqua. Baldinucci Ger, $. 
Nr. 198, 

Rivera, oder Riviera. Giche Ribera. 


— — (Yobann Vicente de) von diefem unbelann; 
ten foanifchen Mahler fichet man in dem Zimmer 
der Teforeria der Hauptlirche zu Alcala den Mord 
der unfchuldigen Kinder mit vielem Gefchmate und 
Leichtigkeit gemablt. P. A. de la Puente. T. 1. p. 237. 


Riverditi (Earl und Marc) zween Künftler von 

errara. Bon dem erftern fiehet man ein Gemaͤhld 
n der Kirche St. Lorenzo zu Bologne mit dem Bilde 
des & Ubaldinus, Marc verfertigte für die Kirche 
©. ©. Eofino und Damiano zwei Marienbilder, 

Riviera (Egidius della ) ein niederländifcher Bild» 
bauer; kam gen Rom und ergänzte viele antite Sta 
tuen. Er verfertigte auch mit großer Gefchiklichkeit 
viele Arbeit aus eigner Erfindung, als Grabmähler, 


' Robbia, 


Basreliefs und Statuen, die hin und wieder in d 
Kirchen diefer Stadt gefehen werden. Er ſtarb dafel 
um 1600. Baglioni p. 65, 

Riviera, vermuthlich Riviere ( Frans ) ein Mahler 
von Paris ; lernte bey Niclaus de Largilliere. Er 
ftudirte fünf Fahre zu Rom, und that darauf eine 
Reife in Levante ; er hielt fich zu Smirna bey dem 
framgöfifchen Conſul auf, wo er ſehr fchöne Kleine 
Gemählde verfertigte , in welchen er hiftorifche Ges 
genftände mit türkifchen Figuren in niederländifchen 
Geſchmake vorfiellte. iviere ließ fich zu Livorno 
baushablich nieder, und mahlte Bildniife, Landfchafe 
ten, Geeftüte und einige wenige Kirchengemäblde. 
Er ftarb daſelbſt 1746. in fehr hohem Alter, 

u PB, 2, p 15. 

— — (Jofeph) Siehe Ribera. 

Riviere ( Stephan de ) und Georges, zwey frams 
söfifche Formfchneider um 1650. Man fiebet von ih» 
nen Arbeit, die nicht zu verachten ift. Nicht lange 
nach ihnen haben Volant , Graffart und Koulliere 
siernlich schöne Holzſchnitte verfertigt. Du Bellay, 
ein Kormfchneider, deſſen größte Werdienfte darinn bes 
fieben, daß er Deter le Sueur und Johann Papillon 
unterrichtet , die ihn nachmald weit übertroffen has 
ben. Papillon T. 1. p, 302, 

— — du Freſny. Siehe Frefm. 

Rivola (Joſeph) ein Mahler von Maylanıd, ver, 
fertigte für die Pfarrkicche St, Calimero die Bilder 
bes H. Vincentius_Ferrerio uud der H. Thereſia, 
und in ber Kirche St. Lorenzo maggiore die Himmels 
farth der H. Maria auf frifchen Kall. Er lebte um 
1710, Latuada. 


Riui (Stephan) ein Künftler von welchem man 
in der Minoritentirche St. Fofephus zu Brefcia ein 
Gemähld fiehet, welches die Ausführung Chrifti vor 
ſtellt, und mit einem Eriftalle bedekt il, Er war bes 
Hieronymus Romanino Lehrmeifter, folglich mag er 
um 1500. geblühet haben. Averoldo. 

Rizzi oder Rizzo (Franz) Siehe Ricci. 

Riszino (Anton degli Antoni) ein Ornament und 
Landichaftmabler zu Bologne ; mahlte 1693. Die Schaus 
bühne des dafigen Jahrmartts, welche von J. M. 
Metelli in Kupfer seen Er war des Stephan 
Drlandi Lehrmeifter, Ifina pittrice T. 3. p. 254% 

Rinzo (Bartholome) Siehe M. Piccino. 

Ro (Johann) wird von Boſchini unter des Tins 


torets Schuler gesäblet , bedeutet aber vermutblich 
den %. Nottenhbammer. 


Robalto oder Robatto (Johann Stephan) ein Mah⸗ 
ler von Savona ; ftudirte sehn Fahre in des Ritters 
Maratti Schule. Diefer Künftler befaß große Tas 
lente. Er mablte in der Kirche St. Salvator zu 
Turin cine Heine Kuppel auf frifchen Kalt, Lettere 
fu la Pittura, :c. T. 6. p. 280, 


Robart (Wilhelm) ein gefchitter niederländifcher 
Mahler ; kam um 1770, gen Augfpurg, wo er als 
Mitglied in, die kanferliche Academie aufgenommen 
wurde. Er mahlte Blumen, Früchte , Jagden, 
aber feine aus vielen Figuren zufammengefeste Por⸗ 
teaite, find ſehr ſchlecht. Kunftzeitung. 

Robb (_) mahlte Blumen und Jnſelten auf Pers 
— Dan findet feinen Namen in Neyman’s 

atalogue. 


Robbia (Andreas della) ein Bildhauer von Flo 
venz; lernte bey feinem Obeime Lucas, Er arbeitete 
zu See St. Monte della Vernia, umd Florenz 
verfertigte auch in feiner langebaurenden Lebenszeit 
eine große Menge Arbeit. Andreas farb 1528. und 
binterließ einen Sohn Johann , der ſehr fchöne Werke 
aus gebafner Erde verfertigte. Vaſari gedentet ſei⸗ 
ner in des J. Fran Rufticchio Lebensbefchreibung, 
Baldinucci Sec, 3. Nr. 130, 


— — (Auguftin und Octavian della) des Altern 
Lucas Brüder ; arbeiteten in der Bildbauerkunft, als 
aber die Bilder, welche Lucas aus gebakner Erde 
verfertigte, bäufig begehrt wurden , mußten jie ihm 
bey dieſer Arbeit bebilfich fenn. Won Auguftin fins 
det man auch am ber Borderfeite der Kirche St. 


Nobbta. 


Bernbardinus zu Verugia 
1462;. machte ‚und mis feinem Namen bejeichneie. 


drey Basrelieſs, die er 


Bajari T.'z. p: 264.1 


eubaft 
es ge gieng in Fran 
r berief, Et fam 


bafte Manier: Bilder von Erden zu formen und hart 
zu brennen verlöhren, und mit feiner Perſon farb 
das Gejchlecht der della Robbia aus. Waiari T, 2. 
p. 256. Diele leſtere Nachticht wird von Baldinticci 


wiederfprochen. 


—ehann della) Siche den Artikel feines 


Vaters Audreas, 


— — (Kricas della) a u m 6 


Lernte die Goldſchmied 
—— 22 


im Wa 


int bey Leonhar! 
8 Baldinucci Meimmg bey 


pöfiren wohl unterrichtet war y faßte er 


Loren da er aber m der Zeich und 


den Du 


feine Kräfteran Marmor und Erzt zu ver, 


— firchen, welches ſowohl gericth ; daß er feine re 
erlernte Kun fabren Heß, und binfort in der Bil 
bauer und Gießtunſt arbeitete, womit er ſich ſowohl 
Machts als Tags deichäftigte. In feinem 15, Fahre 
krat er neben andern Kuͤnſtlern in Dienite Siegmunds 
Malatefta, Herrn von Rimino, wo er das Grab» 
wial feiner Gemahlin mit Basreliefs zierte. In ſei⸗ 


vom Balerlande arbeitete er mit Donatelle, Vach 


te, daf man fie ohne Gefahr, Wind und Wetter blod, 


ftellen konnte: Au 
mäblde. Diele 


f gleiche Weiſe verfertigte er auch 
Arbeit war fo vortrenich und ber 


hr dafi ie in die entlegenften Linder in Europa 


ur und mit einer zierlichen Manier, 


begehrt , und in hohem Preife bezahlt wurde, Lucas 
‚cc ete ſehr 


farb ungefähr 


62. Yahre alt, — Ein andrer | 


Lucas della Robbia, des Andreas Sohn, Ein vor 
treRicher Mufivarbeiter; beſezte unter Raphaels Auf 
fiht Die Fußboden der Logen in des vwaticanifchen 
afted mit dergleichen Arbeit, umd ſtarb in früher 
ugend. Bottari T, x. p. 197. 
Robelliny C_ ) ein Baumeiſter zu Parid, J. Ma: 
rot bat die Vorderfeite des Hotel von Leom in ber 
Borftadt St. Germain nach ihm radirt. r 


Robert (N. ) ein gefchikter Kupferſtecher, der feine 


Blätter mit Farben abdrufte; lernte diefe Kunſt bey | 


Jacob Chriſtoph le Blond, Man bat von ihm ver» 
fchiedene Blätter im diefer Art. Baſan. 


— — (Hubert) ein frangöfifcher Mahler und Ed. 
niglicher Venfionaire zu Rom um 1760; berftand die 
Altertbümer ſehr wohl. Er hatte viel Genie und eine 
erſtaunliche ——* im Arbeiten, die ihm nicht er⸗ 


olltommenbeit in feine Werte (die 


Diſcours praliminaire p. 66, 


— — (Johann) ein Bildhaner- aus Lothringen ; 
lernte bey Facauin de Neufchateau , und arbeitete um 
1700, zu Paris. Man fieher von feinen Werken in 
den königlichen Gärten der Thuilleried und zu Ver⸗ 
ſailles. dirons de Paris. 


%,) radiete alle Kupferfliche eined Buchs, 


betitelt: 3 de la ſtruclure du Ceur de M, Seaac. 


Franz den 1. arbeitete, und. 
n 







Robin 17) 
Er geſchnete ei di ” ⸗ 
2* en Bildniſſe für Den s Be 
Robert (Nielaus) von Langred oder von Orleant 


hrtig ; war ein vortreficher Zeichner im Thieren 
umen und Bilanzen. Er verfertigte in 


Bl 
B. | —— — ſchoͤne Sammlung für den Heriog 


Gaſton von Orleans, die er in Miniatur mablte, und 
dermalen in der königlichen: Bibliothek aufbehalten 


Er 


cinae ‚groBe Detenftüle nad G. Eharıneton, geeit. 
9 


an Kabinetmahler. Er farb 1733. im griten Fahre 


jan frau. Er war des Cardinals Gaſton von Rs 
eines Alters. Man ficher in des Crozat Samm⸗ 


Roberts (James) ein engländifcher Kupferftecher 
um 1760. von welchem man verfchiedene Landſchaf⸗ 
tem , Thiere, u f. f. nach Rubens, Robind, Wil 
fon umd andern Mahlern ſehet. Baſan. 
Roberts ( ) ein Landjchaften- und —— 
ler; arbeiteie um 1769, zu Paris. Man bewunderte 
feine einnehmende Farbengebung und leichte Hand, 
R.Bibliothet ichöner Wilfenichaften, ıc. T. 9: P. 369. 

Nobertus, ein Ordensmann und Mahler, deſſen das 
‚ Monafticun Anglicanım Anregung thut, Er lebte 
um 7176, unter der Negierung König Heinrich des IL, 
‚in England. Junius. 

— — (Eefar) genannt a Biturgia, ein italicnis 
ſcher Kupferſtecher; arbeitete nach 4 del Sarto, 

u. ff. .Ehrit führt fein Monogtamma p. 153. 
an. — Ein andrec Kobertus, Irente das Kupferſte⸗ 

chen bey Jacob van Genn. Er lebte um den Aus 

fang des XVllten Fabrbunderts. 

Robetta oder Rubetta; ein Goldfchmied und Kus 
‘pferftecher zu Florenz; war ein Zeitgenoß Des Job. 7 
Fran; Ruficchte. Seine Blätter beſtehen meiltend 
in andächtigen Bildern ; ‚fie iind zwar mit einer finn, 
reichen / ‚aber trofnen und harten Manier, nad) dem 
Geſchmate felbiger Zeiten , verfertigt. Papillon jäbs 
‚let ihn, auch unter die, Formjchneider. Chriſt fuhrt 
‚fein Zeichen p. 348. an. Boitari T. 3. Ps 76. Anm, 

Robilant ( Nicolid Graf) gab 1751. die Zeichnung 
zu Erneuerung der Ki Mifertcordia zu Turin, 
Bartoli T. 1. t 


Robillart () eim Kupferftecher ; arbeitete in dem 
"X Vilten Jahrhundert nady feinen eignen Erfindungen. 
. Robillon ( Rein Bildhauer zu Parid; zierte um 
‚1750,18. B. Pigalle das Aus⸗ und Innwendige 
der Kirche St: Louis du Loupre mit Basreliefs, uns 
ter der Auflicht Thomas Germain des Baumeiſters 
diefer Kirche. Man betrachtet dieſe Periierungen ald 
‚Meifterftüte in ihrer Art. Almanach des beaur Arts. 

Robin ( Georg ) ein Kupferfiecher von Poren ; 
ahmte die Manier ded Lambert Lombarb nach. 
Vaſari. 

— — ( ) ein Hiſtorienmahler und Profeſſor der 
töniglichen Academie su Varis. Seite 1773. in dem 
großen Saale des Loude eine Tafel aus, worauf ber 


Aaaa 


" mar. 
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Apoflel Detrud, der einen Kranken heilet , vorgeſteut 
Man fand an der Hauptfigur eine fehr natuͤr⸗ 


liche und edle Stellung; ber Ausdeut und das Ges 
fühl zeigen eine genaue Beobachtung der Natur. 
Der Krante it von gutem Colorit, der Charakter 
it groß und die Mebendfachen wohl gemahlt, Uber 
die Zufammenfegung if froftig und gleichet Der me⸗ 
—— — eines Lehrers in der Academie, 
u. 1. w, * . J 


Robinfon (R.) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher um 
das Ende des KVliten Jahrhunderte. Man bat von 
ihm Ruinen von antiten Gebduden. Eine Samms 
lung von Waflerodgeln, u. f. w. 


Robufli end, gebohren zu Venedig 1562, 
Lernte bey feinem Bater Jacob. Ob er ihm num gleich 
in der Kunft nicht zukommen konnte, folgte er ihm 
wenigftens fo nahe, daß einige feiner Gemälde für 
des Baters Arbeit angefehen werden. Er mahlte in 
dem grofien Rathfaale des herzoglichen Vallaſtes * 
Thalen der Venetianer, und verfertigte viele Bild» 
niſſe hoher Standesperſonen beyderley Geſchlechts zu 
Ferrara, Verona, Breſcia und Venedig. Er ſtarb 
1637. und hinterließ feinem Tochtermanne Sebaſtian 
Caßleri eine fchöne Sammlung von Basrelief, Mo⸗ 
dellen und Zeichnungen. Dominicus radirte nach 
feines Vaters Erfindungen, Ridolfi T. 2. p. 263. 


— — (Jacob) genannt Tintoretto, weil fein Bas 
ter ein Faͤrber war; ift gebohren zu Venedig 1512. 
und lernte bey Titian Vecelli. Die Natur war fh 
emſig den vortrefichen Geiſt dieſes Kuͤnſtlers früdzelti 
zu entdeten, daß als fein Lehrmeiſter einige von 
nen Zeichnungen fah, er darüber: in Eiferfucht ‚gerieth, 
und beförchtete, er möchte ihm mit der Zeit ſeines 
Ruhms berauben, weöwegen ihn Titian vom feiner 
Schul audichlof. Hierdurch ward Tintoret Durch ei⸗ 
nen edeln Unwillen gereist, nach den Kupferkichen 
und Badreliefd ded M. A. Bonaroti, und nah Ti 
tiand Gemählden zu Audiren Er feste fich alfo fol, 
gende Regeln in feiner künftigen Arbeit vor, und 
fehrieb über die Thuͤre feiner Werkitatt: Die Zeich» 
nung ded Michel Angelo und die Färbung Titiand, 
Ald er lange Zeit nach dem Leben und den Basreliefs 
gezeichnet , aus Wachs umd in gebrandter Erde Mo» 
delle geformet, und jeine Bilder mit naffer Leinwand 
betleidet hatte, um fich in den Falten zu üben, fieng 
er mit Hilfe des Andreas Schiavone an ſich in Dem 
Colorit feitzufegen , und jezte eines feiner Gemählde 
bev dem Rialto öffentlich aus, welches wegen feiner 
Stärke von Titian felbiten gelobt wurde, Die Kits 
chen, Gallerien , Pallaͤſte und Saͤle wurden häufig 
von feiner Arbeit geyient ‚ und obgleich die Stadt 
Venedig einen Ealiari, Schiavone, Salviati,, Baſ— 
fand, Yalma, Zuccheri, Porta und andre berühmte 
Künftter hatte , fo erichallete doch Tintoretd Name 
alter Orten, und eilten die berühmtefte Kupferftecher 
als die Sadeler, Auguſtin Carraccio, Eornelind Cort 
u. f. f. binzu , feine Werke befannt zu machen. Aus 
einer unzähligen Menge Gemaͤhlde, die er verfertigt, 
führet man nur dad Paradies in dem berjoglichen 
Pallaft am , welches 30 Fuß in der Höhe, und 74 
in der Länge hat; an diefem kann man fehen, was 
Tintoret in der Mahlerey zu_leilten vermocht, Er 
farb 1594. und ward im der Kirche St. Maria bei’ 
Drto begraben. Diefer Meifter war in großen Dr, 
donanzen vortreflich ‚ feine Binfelgüge find bebergt, 
und fein Kolorit lebhaft. Gemeiniglich mablte er das 
Matte mit gutem Erfolge , und verſtand die Wirkung 
des Heldunkels ſehr gründlich; feine Ideen find vol» 
ler Feuer; feine meiften Begenflände find wohl charak⸗ 
teriſtert; feine Stellungen thun zumeilen eine größe 
Wirkung, aber vielmalen find fie in dem Contra 
ausichweiffend. — weibliche Figuren find ange 
nehm, und die Köpfe mit großem Geſchmake H eich» 
net. Die aufferordentliche Fertigkeit dieſes Kuͤnſtlers 
machte , daß er eine große Menge Arbeit unternahm, 
die aber nicht durchgehende gleich qut ift; daher fagt 
man von ihm: Er habe fich Dreyer Pinfel, eines von 
Gold, eined von Silber und eined von Eiſen bedient, 
Tintoret hat das Bildnif des Doge Cigonia radirt, 
* Oeſterreich ſchaͤjzet Die nach ihm verfertigte Kupfer⸗ 

che auf 286. Blätter. Carl Ridolf bat fein Le 
befchrieben, und 1642. zu Venedig in Quarto her⸗ 
ausgegeben. Guarienti, 


— 


Rock. 

Hodufti ( Maria) Jacobs Tochter leidete Ach 
lange Zeit ald eine Mannsperfon, und half ihrem Bas 
ter in feiner Arbeit; dieſer liebte fie ſehr zärtlich, und 
wollte fie nicht von ſich laffen, ungeachtet fie an den 
fapierlichen ,_ foanifchen und andre Höfe, berufen 
wurde: Sie war beftändig mit Bildnuiemablen für 
vornehme Perſonen denderley Geſchlechts beichäftiger 
kopitte ihres Vaters Werke mit großer Geſchitlichten 
und mahlte einige biltorifche Stufe aus eigner is 
dung. Aber fie farb zu großer Betrübnig der Ihri⸗ 

n im: zoſten Fahre ihres Alterd Yo. 1590... Die 

nönrbertung dieſer Kuͤnſtlerin iſt leicht und angenehm; 
fie wußte die Kenntlichkeit. wohl zu treffen ‚ und ihr 
Eolorit ift ungemein ſchoͤn. Ridolſi T, 2. p.71. 

Roca. Giche Rota. 

Rocalia ; ein Beyname von Leonhard Murari. 

Rocalli. GSiche Roncalli. 

Nocca CEhritoph ) ein Mahler. von Valſeſia; ver: 
fertigte für die Kapellen zu Varallo drey Tafelny 
welche fo viele Stüte aus der Leidendgefchichte Jellı 
vorftellen.. Bartoli T, 2, 

— — oder Rocca ( Dominleus) ein Mahler von 
Verona; lerute um 1716. bey Santo Prunati. Er 
fopirte Damals fchon fehr wohl mach den Werten bes 
ruͤhmter Künftler, mablte auch aus eigner Erfin 
bung. Boyo Addit p. 21, 

— — (Franz) ein Architectur⸗ Mahler von Bo— 
logne ; arbeitete zu Cremona in den Kirchen St. Yun 
tonius des Abts, Et Benedictus und St. Petrus al 
Po. Diefer Künftter Hat einige Aehnlichkeit mit J. 
Baptift Rocca, Bartoli T, 2, 

— — (acob) ein römifcher Mahler; lernte ben 
Daniel — Er mahlte einige wenige Stuͤte 
wörinn er. fich der Zeichnungen femes Lehrmeiſters 
bediente, Seine Arbeit if froftig und von jchlechtem 
Gefihmake. Sein Naturell war nicht zu edein Ges 
danken, wohl aber zum Fleiß anfgelegt. Ricciarelit 
hinterließ ihm fehr fchöne Handriffe, ſowohl von ſei⸗ 
ner eignen, vornehmlich aber non des Michelangelo 
Arbeit, Die er den Liebhabern zur. Bewunderung vor⸗ 
zulegen pflegte, aber für feine Kunft wenig Nugen 
bamit zu ſchaffen wußte, wie man folches ans einigen 
Gemäblden in den Kirchen zu Rom erfehen kann. 
Er arbeitete mit andern Mablern, erreichte ein hohes 
Alter und farb unter der Regierung Pabſt Clemens 
bes VIIL um 1600, Baglioni p. 62. 


— — (Job. Baptift) ein Architecturmabler von 


- Bologna; gieng 1685. gen Cremona, die Kirche St. 
‚Andreas zu mablen. 


Er ließ ich in dieſer Stadt 

haushablich nieder und arbeitete viel daſelbſt. Rocca 

mahlte mit F Fabbrica das Gewoͤlb ter Domlirche 
Felſina pittrice T. 3. p- 283. 

— — (Monfü) vermuthlich ein Franzos, gab die 

Zeichnung zu der Vorderſeite der Spithallirche De Pap 

jarelli zu Turin, Er farb um 1770. Bartolı T. 1, 


Roccaderame (Angiolillo genannt) ein ncapolitas 
nifcher Mahler ; lernte bey Anton Solario, genannt 
Zingaro, dem er in verjchiedenen Werfen, nedft eis 
nigen andern Mitfchülern behilflich war. Für fich ſelbſt 


mahlte er viele Werke mit Delfarben und auf frifchen 
"Kalk in den Kirchen feiner Geburtäftadbt , wo er 


um 1460, flarb. Domenici T. 1. p. 151. 
Roccatagliata ( Niclaus) ein ſehr arbeitiamer Bild» 


bauer und Gieſſer u. Genua ; lernte bey Eefar Groppi. 
Er gieng nach Venedig, wo er fo nu arbeitete und 


-fudiete, daß er Darüber ein Aug verlohr ; deffen uns 


I ur FE na re 
un er Kuͤnſtler, ber vi e 
Mabker , infonderheit für Tinteret in Basrelief are 
beitete. Roccatagliata verfertigte mach feiner Heime 
tonft viele Arbeit für PBrivatyerfonen. Er blübete 
* Anfang des XVIlten Jahrhunderts. Soprani 
P. 38. 


Nocht (Chriſtoph) ein Baumeiſter von Pavia 
wird unter die Schuler des beruͤhmten Bramant: 
Lanari gezählet, Er verfertigte um 1486. Das Modell 
zu der daſigen Eathedraltirche. Diefer Bau ward 1761. 
von dem Grafen Alfieri von dem Architrad big zur 
Eorniche der Kuppel fortgefeit. Bartoli T, z. 


Noced. 


Noeto (Dominicus) Siehe Rotta 


— — (Michel) genannt Yarmeggianino der fürs 
gere , ein Mahler von Parma; arbeitete zu Venedig, 
wo ihn M. Defterreich 1751. als einen goſaͤhrigen 
Dann bejuchte, Er beſchreibet in dem Verzeichnig 
des Steinchen Kabinets Nr. 7. eıncd von feinen 
Gemablden, welches eine liegende Nymphe voritellt, 
Das Eolorit iſt darinne fanft und fchön, die Zeich⸗ 
nung edel und die Handlung meifterlich, 


Roche. Siehe den Artikel N. Caron, 


Rochebrune (Johann Bechon de) cin Kupferiier 
eher, wırd ın der I. Bibliothek fhoner Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten sc. T. 21. p. 248, angeführt, 


Rocherort ( _) eim franzöfifcher Kupferſtecher um 
1710; ſtatb in Portugal, wohin er berufen worden. 
Er hat verschiedene Blätter nah F. B. Santerre, 
El. Gilſot und andern gejtochen. Baſan. 


Mochers ( Stephan des ) Siche Defrochers. 
Rochetet ( Michel) Siehe den Artikel As: Fantofe, 
Kochienne (P.) Eiche den Artitel N. Caron. 


Rockſtroh () ein Kupferfiecher zu Dresden um 
1760; lernte ben Franz Zucchi. 

Rocque (J. la) Ingenieur in Dienſten des Brins 
gen von Wallıd; zeichnete umd radirte 1738. den Plan 
von dem königlichen Pallaſte, Garten und Thiergars 
ten zu Windjor, und 1746. einen Plan des Gartens 
und Parcs zu Wilton, 


Rodart, Siche Ruthards. 


Rode (Ebriftiian Bernhard) gebohren zn Berlin 
1725.  Lernte anfungs bey Müller von Hermanflabt, 
hernach ward er einer von Anton Berne beiten Schüis 
lern; zu Paris befuchte er Carl Banloo und J. Reitout, 
endlic) gieug er in Jralien, Er machte ich mit His 
ſtorien und Portraiten berühmt, Man fichet von ihm 
verfihiedene Gemaͤhlde im den Kirchen zu Berlin und 
anderswo. Auf königlichen Befehl mablte- er 1761. 
für die daſige Garnifpnstirche drey Tafeln, worinne 
Mode die in dem damaligen Kriege gebliebenen Hch 
den Schwerin, Winterfeld und Kleiſt mit allegorts 
ſchen Figuren abbildete. Dieſer Mabler zeigte au 
den Detenſtuͤten der groſſen Gallerie in dem neuen 

allaſte zu Sanſſouch "und dem daran .ftoffenben 

ale, die VWortreflichkeit feiner Talente, Er radirte 
auch auf eine mahleriſche Art einige von feinen Erfin 
dungen. Gchleuen, J. E. Fritich, Kaude u. ſ. w. 
haben nach ihm radirt. Sein Bruder Job. Heinrich; 
lernte ben 3. Georg Wille und brachte verfchiedene 
von feines Bruderd Gemählden in Kupfer. Man 
findet Davon cin Verzeichniß in den Nachrichten von 
Künftlern :c, T. 1. p. 77. Er farb 1759. im zaften 
“Fahre feines Alters — Heinrich Rode ihr Obeim ; lernte 
Die Bildhauerkunſt be) A. Schlüter, Er reißte in 
Stalien und fiarb zu Florenz. 
Roderico (Joh Bernhardin) genannt Giciliano; 
ein. Mahler von Palermo; lernte bey feinem Oheime 
Ludwig Roderico, und. nach deifen Tode bey Domis 
nicus -Zampieri, ſtudirte auch nach, Hannibal Cats 
raccio. Seine Gemaͤhlde von Delfarden und auf 
friichen Kalt, befinden ſich meiltentheils in den Kir: 
en zu Meapel; man ſichet in Denjelben eine gute 
Zufammenfegung, Zeichnung und Farbung nebſt uns 
gemein fchönen: Geſichtsmienen. Er perfertigte auch 
einige Bildhauerarbeit in Holz. Uebrigens wird er 
als ein frommer gottesförchtiger Mann geruhmt, 
Er farb 1667. Domenici T. 3. p. 122, 
— — (Ludwig) genannt Louiſe Siciliano ; ein 
Mahler von Palermo; lernte bey Beſiſatius Coren- 
jio. Er arbeitete in allen zwölf Provinzen des Königs 
reiche Neapel, infonderheit ſiehet man von ihm jehr 
ſoone Gemäblde in dem Speisyaale des Kloſters St, 
Laurentius zu Neapel. Er ſtarb 1630. an Gifte, wel, 
ches ihm fein Lehrmeifter aus Reide fol beygebracht 


baben. Domenici T. 3. P. 25. 5) 


Rodius (R.) ein Formſchneider; verfertigte unter 
andern einen Kindermord nach Titian. Chriſt führt 
fein Monogramma p. 353. an. 


Rodrigo (M.) Rodrigo de Edpafarte und Guils 
lemin Digante , Bidfigniger, Juan von Brußel, 
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ein. Bildhauer. Andreas de Sequra, Burger von 
Madrid und Villoldo Mahler; arbeiteten an Auss 
sierung der Gathedraltirche, vornehmlich an dem Al⸗ 
tare des H. Ildeſonſo zu Toledo um 1500, P. N. de 
la Buente T. 1. p. 45. 


Rodriguez (Hermann Adrian Dierir genannt) ein 
Mahler von Antwerpenz gieng zu Madrid in ein Je⸗ 
firirer Eollegium und mahlte in deſſen Speis ſaale 
ſechs bibliſche Geſchichten. Er ſtarb dafelbft 1669, 
im sıften Fahre ſeines Alters. Velaſco No, 176. 


— — (Don Ventura) war um 1776. Oberbäus 
meifter der Stadt Madrid und der Gathedralficche 
su Toledo. P. U. de la Puente T, 2, Ep. 2 Siche 
den Artitel Guilbert in dem Supplemente, 


Roeg ( Michel) ein Stahlſchneider aus Daͤnne⸗ 
mark; arbeitete um 1715. zu Paris. Holbergs Les 
ben p. 92. . , 

Roehr C ) ein Baumeiller; arbeitete um 1770, 
iu Dresden — Ein Mahler diefed Namens und in 
diefer Stadt ; lernte bey Carl Hutin. 


Roelas (Daul de lad) ein Mahler zu Seville von 
niederlaͤndiſchen Eltern gebobren ; fiudirte nach Titian 
und lieh in feiner Arbeit die Manier dieſes vortrehis 
hen Meiſters nie aus den Augen: Wie diefee war 
er ein groſſer Zeichner, ein groſſer Componiſt und 
ein groſſer Eolorift; er verftand auch die Perſpectiv 
und Anatomie fehr gründlich, und ahmte die Natur 
volllommen nach. Sein Pinfel ift leicht und feine 
Gemählde find ſehr kräftig. Man finder feine vor» 
nehmſten Werke in den Kirchen feiner Geburtsitadt, 
wo er Chorherr der Gatbedrallirde war, Roelas 
farb daſelbſt um 1620, im soften Jahre feines Alters, 
Velaſco No. 55. 


Roemer (G.) ein Kuͤnſtler von welchem man Aus⸗ 
ſichten von der Stadt Harlem finder. 


Roenerd (Iſaac) verfertigte um 1710. zu Amſter⸗ 
* ſehr ſchoͤne Arbeit in Perlenmutier. Uffenbach 
I. 3. P. 548. 


Roevel (Contad) ein Mahler in Haag; lernte bey 
Eonitantin .Neticher. Er mablte anfangs Bildnife, 
fnlgte nachher feiner Neigung zu Früchten und Bus 
men; brachte ed auch bierinne in kurzer Zeit ſehr weit, 
Man findet in feinen Gemaͤhlden eine vortrefliche Leb⸗ 
baftigfeit, einen leichten Pinfel und eine angenehme 

arbung. Er war. einer der beiten Mahler in dieſer 

attung. Roevel arbeitete einige Zeit am dem chur⸗ 
fürftlichen Hofe zu Duſſeldorf, kam aber nach Johann 
Wilhelms Abſterben in fein. Vaterland. zuruͤt und 
farb 1748. im zoften Jahre feines Aiterd, van Gool 
T. 1. p. 426. 


Roer (Jacob van der) ein hollaͤndiſcher Bildnifes 
mabler; lernte bey Fobann van der Baan. Er gie 
nach. London, wo er wußte daß dergleichen Arbeit 
wohl bezahlt wird. Aber der eigennützige Kaeller 
verdunfelte den Ruhm aller Künftler die mit ihm in 
eben der Art Mableren arbeiteten. Als nun van der 
Roer ſah daf er fich nicht empor ſchwingen konnte, 
trat er nothgezwungen in Knellers Dienſte, der ihn 
aber fehr verächtlich hielt,” und meiftentbeild Kleider 
mablen lic, alfo erſtikte feines Meiſters Geitz die Tas 
lente dieſes Kuͤnſtlers, der gewiß nicht unter die mite 
telmäfigen au zählen if. Er lebte um 1690. und ſtarb 
nach feiner Heimkunft arm und elend in dem Spithute 
zu Dörtrecht. Deſcamps T. 3. p. 223. 17 

Roeſch (Franz Joſeph) Siehe den Artikel J. Dor* 
ner feines Schülers, — 


— — (Hieronymus) Siehe Reich. 
—— Siehe den Artikel D. Hefchler. 


Roefel ( Auguft Johann) ein Miniaturmahler zu 
Mürnberg; gab 1752, ein fihr fchones Werk, beti⸗ 
tele: Inſecten Beluftigung heraus. Er ſtarb um 1760, 
Sein Tochtermann Ehriftian Kriedrich Carl Klecmann 
führte dieſes Wert mit gleicher Gefchiklichkeit und 
Fleiße fort, Dieier Roejel, oder ein andrer Üfefes 
Namens; lernte bey E. F. Boethius. Er radirte 
nach Tenierd, Grebber, Orient, u, |. w. 


 Roefler (Franz), ein. Miniaturmahlerz. arbeitete 
am 1755. zu Wien in. Deiterreich * 
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Roeßler ( Michel) ein Kupferſtecher, arbeitete um 
2728, zu Nürnberg. 

— — ( ) wird in dem Artikel Paudiz L. Roſter 

enennt; hingegen nennet ihn Sandrart, der feine Ges 
chichte T. 2. p. 78. ersählet, mit ob angezognem 
Namen. 

Roeſtraeten ¶ ) ein Mahler von Harlem; lernte 
bey Franı Hald. Er verfertigte anfangs ſchöne Bild» 
niffe, worin er feinen Lehrmeifter nachahmte, da er 
aber in England kam, verließ er Peter Lely, feinem 
Freunde zu Gefallen das Portraitmahlen. Itzt mahlte 
er Urnen und Gefalfe von Gold, Silber, Perlen— 
mutter, Porcellan, marmorne Baſreliefs , u. f. f 
wovon die Nachahmung jo weit gieng daß dieſe Ge: 

enftände das Aug der Kenner taͤuſchen. Er lieh fich 
fir jedes feiner Gemählde 40 bis so Guineen bezah⸗ 
Ten. Dieſer Künftler verlegte fich ben der groffen 
Feuersbrunft zu London, dag er Davon hinkend ward, 
Er ftarb dafelbft 1698. im zuften Jahre feines Alters. 
Deſcamps T, 2, p. 392. 

Roetenbeck (Georg Daniel) gebohren zu Nuͤrn— 
berg 1645. Lernte nach einander bey Andreas Khbol, 
J. Friedrich Fleifchberger , Fobann Hauer und J. Ya 
«ob Wolrab. Durch diefer aller Unterweifung ward er 
in der Zeichnung, Mablerey und Bildpoßiren ein wohl, 
geübter Künftler. Er ftarb 1705. Doppelmayr p. 258. 
Rocting (Lazarus) gebobren zu Nürnberg 1549. 
begab ſich aus eignem Trieb und ohne Unterweifung 
auf das Mahlen und Bildfchnigen, ward auch hier, 
inne vor vielen andern, die diefe Künfte unter gefchits 
ten Meiftern erlernt hatten, berühmt Man zeiget 
ein Buch worinn Roeting allerhand Thiere, vornehms 
lich aber Vögel, Bunter Gewürme, Blumen, u. ſ. f. 
mit groſſem Fleiffe mit Gummifarben gemahlt hat. 
Er flarb 1614. Doppelmapr p. 212. 

Roettierd (Franz) der Sohn eines von den nach» 
genannten Künftlern; ein franzöfifcher Kupfereker ; 
arbeitete um 1730, nach N. de Largilliere, u. 1 fı 
Seine Manier ift geiftreich und dreilt, Abhandlung 
von Kupferflichen p. 99. 

— — (Yohann, Fofeph und Joſebh Carl) Gebrüs 
der, Medallleurs von Antwerpen gebürtig. Joſeph ars 
beitete in Dienften König Earl des Il. in England, ber 
nach kam er gen Paris, wo er General: Medaillen» und 
Miünzeifenfchneider des Königreichd wurde. Er vers 
fertigte die vornehmfle Arbeit an der Hiftoire metallis 

ue de Louis quatorge, und ftarb um den Anfang des 

VII, Jahrhunderts, Einer von feinen Brüdern war 
Münz » Eifenfchheider des Herzogthums Braband. 

— — Goſeph Carl) ein Mahler und Baumei— 
fter, gebohren zu Paris 1691. Er arbeitete zu Wien, 
wo er um 1770, in dem Donnnitanerkloſter ſtarb. 
Siehe fein Bildnif. 

Rogel (Hand) ein Rormfchneider zu Augfpurg, 
Sein gröftes Kunftftüt it ein Modell von feiner Ge⸗ 
Burtöftadt, wie fie 1563. ausgefehen hat; es ift kaum 
drey Fuß fang und zwey breit, gleichwohl bemerkt 
man darinn alle Häufer, Baffen, Plage, ‚Höhen und 
Tieffen in dem ſchoͤnſten Verhältnif. Dieſes Kunft 
ftut it in der Modelllammer ded Rathhauſes zu ft 
ben. Er lebte noch 1588. im söften Jahre feined AL: 
ters. Thriſt führt p. 234.. fin Zeigen an. Von 
Stetten fiebender Brief, 

Roger (Moriz) mennte ſie auch Regis; ein gefchik, 
ter Kormfchneider aus Frankreich; arbeitete um 1747 
zu Rom, Unter feinen Holsfchhitten findet man nach 

eichnungen von Franz Vega die Verzierungen einer 

büre des vaticanifchen Pallafted von des Johann 
Barile Schnigarbeit. Roger war ein Mann von 
fhönen Talenten und einer groſſen Geichiklichkeit in 
Sprachen , die er mit gutem Erfolge zu Badua lehrte, 
Er wird in den Lertere ſu la pittura T. 4. P. 107. 
angeführt. Gandellini, 

— — (Theodor) ein franzöfifcher Kupferitecher. 
Man bat von ihm ein hiſtoriſches Blatt von der 9. 
Jungfrau, nach N. Poußin u. f. w. Gandellini. 

— — ( ) ein wenig befannger franzöfüicher Bild» 
bauer, lebte um 1700. Er verfertigte für den koͤnig⸗ 
lichen Garten zu Verſailles eine Statue Die den Welt: 
theil von Aſien vorfielt, -Environs de Paris, Viel— 


Roldan. 


leicht ift er eben der fo für obbemeldten Pallaſt und 
Garten Giefferarbeit verfertigte. 

Rogerius genannt Brupellenfid. Siehe R. van 
ber Wyde. 

Rogers (Wilhelm) ein engländifcher Kupferliecher ; 
blübete in dem XViten Jahrhundert. 

Rogery ( Rogier de) Siehe Ruggieri. 

‚Rogier (Niclaus) Eiche J. Kaynot. 

— — (Theodor) ein berühmter Goldfihmied in 
getriebner Arbeit, von Antwerpen gebürtig. Er it 
durch fein von dem berühmten Vandyk gemahltes 
und von Peter Elouet geſtochnes Bildniß bekannt. 

— — ( ) ein Glasmahler blühere um 1330. Die 

Fenftergemäblde der Kirche St. Gudula zu Brüßel 
find von feiner Arbeit und Gefchenke von einigen Fur⸗ 
fien. Voyage de Deftamps, 
+ Rogmann (Roland ) gebohren zu Amſterdam 1597. 
Seine Kunft befiand in Landfhaftenmablen; er jeigte 
bierinnen einen geoffen Verſtand, allein feine Arbeit 
fiebet etwas roh aus, übrigens iſt fie fehr natürlich. 
Er radirte auch nach feinen eignen Zeichnungen einıge 
Blätter, worinne man meiftend jerfallne Schloͤſſer 
und Ueberbleibfel alter Feſtungen fiehet.  &. Rogs 
mann, M Küffel, u. f. f. haben nach ihm radırt.. Ro⸗ 
land ftarb um 1685. Worgedachte Gertrud Rogmann, 
bat unter andern ded Roland Savery Bildniß nach 
P. Moreel gefiochen. Man bat auch von ihr vier 
Blätter worinn verſchiedene weibliche Arbeiten; als 
ipinnen, wajchen u, ſ. w. abgebildet ind. Deſcamps 
T, 2. p. 424. 

Rohn (J.) ein hollaͤndiſcher Stahlſchneider um 
1650. Man hat von ihm einen Medaillon mit denen 
Brufibildern Friedrich Heinrichs, Prinzen von Op 
nien und jeiner Gemahlin Amalia pon Solms in 
MWittwehabit. Man findet davon Kupferitiche bey 
Koebler T. 14. p. 137. und in Bizot T. 2. p. 215. 
Vielleicht ift er J. Hoehn. 

Roi (Simon le) Earl und Thomas Dortigny y 
Ludwig Francois, Johann kerambert, Carl Carmois, 
Johann und Wilhelm. Rondolet, Yorem Renaudin 
von Florenz, Franz Pellegrini, Virgil und Johann 
Buron, Elaudius Baldouin; alled Mahler Die mit 
Franz Primaticcio unter der Aufſicht Philiberts de 
Lorme, Baumeiſters und Oberaufſeher der königlis 
chen Gebäude in Frankreich. arbeiteten, in welcher 
Stelle Primaticcio Dem de Lorme 1559. folgte. Bal⸗ 
douin verfertigte die Zeichnungen zu den Fenſterge 
mäbhlden der H. Kapelle des; Schloffes Bincennes , 
und die Cartons zu den Tapezereyen zu Fontainebleau, 
Felibien T. 3: p- 117. 

— — (le) ein Baumeifter und treflicher Zeichner; 
ward Gefchichtefchreiber der königlichen Academic zu 
Paris. Er unternahm eine Reiſe in Griechenland, 
um die Kefte des Alterthums genauer ald bisher ges 
fcheben , abzuzeichnen, und gab davon 1752. einige 
Proben zu Paris unter dem Titel heraus: Les plus 
beaux Monumens de la Grece, Dieſe ſchoͤnen Rilfe 
bat J. P. te Bas mit mahlerifchen Gegenden in Ku— 
pfer geftochen. Le Roi ſchrieb auch eine Geichichte 
von der Einrichtung und den verfchiedenen Geitalten, 
welche Die Ebriften ihren Teinpeln von der Regierung 
Eonftantind an, bis auf die jeßigen Zeiten gegeben. 
Vermuthlich iſt auch ihm der Verfuch über die Der 
fpectiv , vermittelt des Caleuls zuzuſchreiben. Bib⸗ 
liothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, it. T. 10. p. 326. 

Roka (Anton) ein ſpaniſcher Mahler; arbeitete 
zu Loewen, allwo man von ihm einige Tafeln in 
der Franciſcanerkirche fieher, in welchen er Die Mars 
tern verſchiedener Heiligen dieſes Ordens abgebildet, 
Einige Köpfe find ziemlich gut gerathen, und die Mab» 
lerey ift nicht ganz ohne Genie. Voyage de Deſcamps. 


Rokes; ein Familiename von H. Zorg. 


Roldan ( Peter) ein Mahler , Bildhauer und 
Baumeifter von Geville; beſaß in dieſen Kunften 
große Talente, Er war der erſte, der Die Haare der 
Kinder wohl abzubilden wußte, denn zudor ſtellte 
man fie gemeiniglich mit drey Loken, einen an der 
Stirne und einen auf jeder Seite vor, Man ann 
von der Gefchiklichkeit dieſes Künftlerd aus der vor⸗ 


Hole, 


techichen Einbildungstraft, der edein Manier, dem 
großen Geſchmake und Kuͤhnheit die in feinen ers 
ken berrfchen, urtheilen. Er ftarb zu Seville 1700, 
im 7öften Fahre feines Alters. Seine Tochter Louiſe, 
ward zu Madrid wegen ihrer Geſchitlichkeit in der 
Bildhauertunft bewundert. Sie verfertigte einige 
jeher wohl ausgearbeitete Bilder in Lebensgröße / und 
ſtarb 1704. im soften Jahre ihres Alters, Velaſco 
Nr. zof. und 221, 


Rolet. Siche Roullet, 


Rolffſen (F. N.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1775. zu Hamburg. 

Roli (Anton) gebobren zu Bologne 1643. Lernte 
bey Angelus Michel Eolonna oder bey Angufin Mes 
telli. Er erlangte in der Architectur s und Ornament⸗ 
mablerey einen grogen Ruhm. Anton mablte 1695. 
mit feinem Bruder Joſeph das fchöne Gewoͤlb ber 
Et. Paulstircye zu Bologne, und hatte das Unglüf, 
dag er von dem Gerufte fiel, und von einer nachfals 
lenden Diele erichlagen wurde. Sein Schüler Paul 
Guidi vollendete dieſe Arbeit nach des Roli Zeich— 
nungen, Felſina pittrice T. 3. p. 123. 7 

— — (Yofepb) Antond Bruder; lernte bey Joh. 
Bapliſt Carcipli und bey Dom, Mar. Canuti. Man 
baltet ihn auch für einen Schüler von Auguſtin Metel⸗ 
li, An vorbemeldter Et, Paulstirche ann man Die Ge⸗ 

ſchiklichteit diefer zween Brüder erfennen, die Jo— 


fepb auch in verfchiedenen Städten, befonders in 


dem Schloſſe zu Raffatt jeinte, wo er den großen 
Saal und andere Zimmer mablte: Bey diefer Ars 
beit (die dem Marggrafen ſehr wohl gefiel) bediente 
er fich der Beyhuͤlfe feines Schülers Joſ. Ant. Cac⸗ 
cioli und Per. Anton Farina , eines Lehrlings feines 
Bruders. Hierauf kam Joſeph wieder in jein Bas 
terland zurüte, wo er eine ererbte Handelichaft fuͤh— 
ten mußte, die aber fo unglüuklich für ihm ausfiel, 
daß er genöthigt wurde, Die Mableren wieder zu 
üben. Er fiarb zu Bologne 1727. im s2flen Fahre 
feines Alters. Dieſer Mahler radirte einige Blätter 
nah G. Keni, L. Garraccio, L. Paſinelli und vers 
fchiedenen andern Mahlern der bologneſiſchen Schule. 

cad, Giem. T. 1. p. 404. 

Rollos (Joh. Facob) Peters Sohn oder Anver 
wandter; war ein geichifter Hiſtorien⸗ und Bildnik 
femabler, Er fuderte zu Berlin und ward auf cur, 
fuͤrſtliche Unkoſten auf Reiſen gefandt, um feine 
Wiffenfchaften zu vermehren. Er fam um 1670, in 
er und von da nad Paris, wo er fich den 

olluͤſten rgab und hierdurch feine Geſundheit meis 
ſſens au Grunde richtete. Rollos war in Erfinduns 
gen umd in der Zeichnung vortrefich; er verfertigte 
au Bern einen aͤhr Ichönen Handriß zu dem Grab» 
male des Schultheiſſen von Erlach, der von Job. 
Adam Hafchler von Bafel ım Holz geſchnizt und 
von Abrabam Zehnder in Erzt ausgerührt wurde: 
Diefer einzige Riß iſt hinreichend Die Talente dieſes 
Künftlerd zuerkennen. Er ward unlang hernach bey 
- Murten auf offner Siraſſe todt gefunden, Füßli 
T. 2. p. 162. . 

Rollos ( Veter ) ein mittelmäfiger Kupferftecher 
zu Berlin; arbeitete von 1625. bis 1639. Dan hat 
von ihm unter andern; Cernerii Icones & res gelte 
decem Eleetor. Brandeb. Berolini 1628. Fol. Beſchrei- 
bung von Berlin, ic. P. 565. 

Romagnefi ( ) ein Mahler, wird von D’Argend: 
pille unter Die Schüler von Robert Tonrniere gegäblet, 

Romagnoli (Peter) zierte um 1712. die fehr ſchoͤ⸗ 
ne Kapelle des Heiligthums in der Kirche St. Ans 
tonius zu Padua mit Gipsarbeit und ſtarb bald dar, 
auf in der Blüthe feiner Jahre, Er war von Ere 
ma gebürtig. Roſſetti. 

Romain. (Franz) ein vortredicher Baumeifter von 
Gent; trat in den Dominicanerorden. Er baute 1684 
die Bruͤte zu Maftricy, und ward darauf nach Pas 
ris berufen, die fogemannte fonigliche Brufe bey den 
Thuillerles zu vollenden. Der König machte ihn 
zum Aufieher der Gebaude, Brüfen, Dammen, u, ff. 
von Es wurden ihm auch bey wichtigen 
Fällen, die feine Kunft betrafen » vielerley Geſchaͤfte 
in den übrigen Theilen des Königreichs aufgetragen, 
Er farb in dem Klofier seines Ordens zu Paris 1735 
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im spften Jahre ſeines Alters, und ward mit einer 

weitlauftigen Grabfchrift beehrt. Lacombe. 
Romain (Fohann S.) ein Bildhauer; verfertigte 

die Statüe Earl ded Fünften, Königs in Frankreich, 


; die man ehemals in dem alten Louvre zu fehen bekam. 


) flellte in feinen Gemählden Schäfer 
gefellfchaften vor. 

— — de Hooghe. Siehe Hooghe. 

— — oder der Römer. Ein Beyname von Peter 
Mignard, Johann du Mont, Stephan Picart, Joh. 
Baptiſt Tuby, u. ſ. f. 


Roman (Bartholome) ein Mahler von Madrid; 
lernte anfangs bey Vincen; Carducho, hernach kam 
er in D. Velaſquez Schule, deffen Manier er auch 
ſogleich folgte, und hierinne feme Mitichüler über 
traf, Seine Zeichnung ift vortrefich und fein Pins 
fel zart. Die Natur ahmte er auf das genanefte 
nach. Man bemertet in verfchiedenen feiner Gemaͤhl⸗ 
de, daß er cin großer Verchrer von Rubens war, 
Roman farb an dem Hofe feines Könige 1659. im 
Sıften Fahre feines Alterd. Velaſco Mr. 105. — 
Ein andrer Roman, Bildhauer und Schiffbaumeis 
fler gu Marfeille um 1640, Er iſt ald Lehrmeiſter 
des berühmten 9. Puget bekannt. — Ein dritter 
Roman; wird ald ein gejchitter Mahler und Bilde 
bauer geruhmt. Er war um 1540 ein Mitglied der 
Schule Annaberg in Meiffen, Williſch. 


— (Caſpar) Siehe den Artikel A, Ame⸗ 
righi. 
Romandeau (G.) ein guter Hiftoriens und Bild⸗ 
niffemabler; fiudirte fange Zeit in Stalien, wo er 
viele von den beiten Gemäblden in Paſtel und mit 
fehiwarger Kreide nachgezeichnet, Pesne hat fait alle 
Zeichnungen die Romandeau aus Italien mitges 
bracht an ſich gekauft. Diefer Künfller arbeitete zu 
Berlin, wo cr einer der eriten Profeſſorn der Aca— 
demie, mit einem Gebalte von Taufend Rtblen, wurs 
de, und um das Ende des XVII. Jahrhunderts 
farb. . Es waren chemald in dem Lönglichen Lufts 
fchloffe au Charlottenburg viele Gemaͤhlde von ihm 
zu feben , Die aber 1760. durch die Verwuͤſtung der 
Moscovitifchen Kriegsvölter zu Grunde giengen. We 
nige Mabler mußten in Bildniffen dad durchlichtige 
des Eryitalind ın den Augen fo wohl: auszjudrüfen 
ald er, E. Hainzemann, J. G. Wolfgang+ u. ſ. f. 
baben nach ihm in Kupfer geſtochen. Nachrichten 
von Künitlern, j 

Romaneli (ob. Franz) ein Mahler von Viters 
bo.. Mach Paſſeri lernte er bey einem feiner Ber 
wandten Namens Fncatnatini, der ihn dem Domis 
niquin in bie * gab, als aber dieſer nach 
Neapel gieng kam er auf deſſen Einrathen in des 
P. Beretini Schule und hatte dafelbft in der Zcichs 
nung und in Nachahmung der ganz neuen Manier, 
die fein Lehrmeifter zu Rom einführte, keinen feines 
gleichen, daher er ibn auch zärtlich liebte. Er ward 
wegen friner guten Aufführung und Gefchiklichkeit, 
an verfchiedene Höfe, beſonders an den franzoͤſiſchen 
und ‚päbfllichen berufen, ba er für die &t. Peters: 
kirche zu Rom die Darftelung der H. Maria in dem 
Tempel auf eine große Tafel mahlte, Die vom den 
Fremden für feines Lehrmeiſters Arbeit gehalten wird, 
Er ftarb in feinem Vaterlande 1662. im 4siten Fahre 
feines Alters und ward in der Barfuͤßerkirche begras 
ben. Romanelli war ein großer Zeichner und quter 
Coloriſt; er hatte edle und erhabne Ideen, die er 
mit’ einem leichten Binfel_ ausführte. Seine Köpfe 
find angenehm und feine Freſcogemaͤhlde lebhaft; es 
mangelt feinen Werken nichts, als etwas mehr Feuer 
in der Zuſammenſezung. Es wäre viellvicht u wuͤn⸗ 
chen, daß er weniger Anlaf zu arbeiten gehabt hät» 
te, weil er vermutblich fodann ‚feine aufferordentlis 
che Fertigkeit nicht fo ſehr mißbraucht hätte. Der 
König, von Frankreich beehrte diefen Künftler mit 
dem St. Michaelsorden und gab ihm reiche Geſchen⸗ 
fe. Man. fchäzet Die nach ibm verfertigte Kupferftis 
che auf etwa, go. Blätter, bie von C. Bloemgert, 
F. Greuther, M. Natalid, C. Ceſio, W. Ballet 
und einigen neuern Meiftern verfertigt find. Sein 
Sohn Urban, war noch ein Kind als der Vater 
farb. Er lernte bey Cyrus Ferri. Sein fräbjeitie 
ger Tod, der 1682, in einem Alter von nicht gar 
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dreyßig Jahren erfolgte, verhinderte ihn ſeines Bas 
ters Ruhm au erlangen, d'Argensville. 


Romanet C ) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ars 
beitete um 1765. einige Zeit zu Baſel unter Ehriflian von 
Mechel nad) Grimoug, Kembrand, Seekatz , u. ſ.f. Bafan. 

Romani (Job. Franz) ein Mahler zu Pavia; bluͤ⸗ 
bete um 1610. Er zierte viele Kirchen diejer Stadt 
mit Altarblättern. Bartoli T. 2. 


Romanino (Hieronymus) ein vortreficher Mah— 
lee von Breſcia; lernte ben Stephan Rizzi. Er vers 
Dienet in der Zeichnung, Erfindung, Stärke und Zärt- 
lichkeit alled Lob und gab Titian an Geiciklichkeit 
nicht viel nad. Zu Breno und Piſogue in der Land» 
fihaft Walcamonica und zu Breſcia ſiehet man von 
ibm Gemäblde in Delfarben und auf frifchen Kalt, 
an welchen man in allen Theilen ungemeiue Willens 
fchaften entdeket, Der Ranaftreit mit Alerander 
Bonpincino, der Raphaels Manier folgte, verurs 
fachte, dag Romanino alle Kräfte anfpannte, feinen 
Gegner mit feiner Titianifchen Manier zu übertreffen, 
wie er dann in der That bierinne die, höchite Stuffe 
der Bolllommenbheit erreichte, Er blubete um 1540, 
Ridolfſi T. 1. p. 252, 

Romano (Anton) Siehe Cattalani. 

— — (Dominicus) half feinem Lehrmeiſter Franz 
Salviati lange Zeit an den Gemäblden, die dieſer 
zu Rom und zu Floren, verfertigte arbeiten. Er 
lebte um 1550, Vaſari T. 3. p. 675. — Ein and» 
rer Dominicus Romano fchmitt Den fiegreichen Eins 
ug des Großherzog Coſmus 1. zu Siena in einen Kal 
cedonier. Giulianelli p. 141. haltet ibn für-den D. 
Eompagni, genannt Camei. — Ein dritter Domis 
nicus Romano, Mahler von Neapel; arbeitete in 
etlichen Kirchen zu Breſcila. Averoldo. — Ein vierter 
Dominicus Romano findet jich in dem Artikel Jo— 
bann Dominique. 

— — (Fran) Siehe Nomain. 

— — (Hieronymus) verfertigte zwey Gemaͤhlde, 
die in der Kirche Frari zu Wencdig gefehen werden. 
Baſſaglia. — Ein andrer Hieronumus Nomano, 
verferfigte 1623. Die Verzierungen von Erzt an dem 
Beichtituhle Petri in der Kirche diefed Heiligen in 
dem Batıcan zu Rom. Bonanni 9. T. V. p. 155 

— — (Joh. Angelus) und Michael Chriſtofano, 
ein Florentiner; wurden um 1500. unter die beiten 
Bildhauer zu Rom gezählet. Lettere ſu la Pirtura, ıc 
T. 3. p. 322. 

— — (Job. Chriſtoph) ein gefchifter Bildhauer; 
lernte bey Paul Romano. Man findet von feiner 
Arbeit in der Kirche St. Maria traftevere und an 
andern Orten zu Rom. Vaſari in der Lebensbefchreis 
bung feines Lehrmeiſters. 

— — (ob. Dominicus) Siehe J. Dominique, 

— — (Joh. Fran) und fein Nefe Peter Paul 
Romano, mablten eine Kapelle in der Kirche St. Laus 
rentius in Panifperna au Rom. Titt. 


— — (Jofeph) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey A. M. Colonna. Er begab fih auf die Archis 
tectur» und Ornamentmablerey, ob er gleich in Figus 
ren große Talente beſaß. Er gieng mit feinem Lehr⸗ 
meifter in Spanien, und trat bey dem Amirant von 
Gaftilien in Dienfte, dem er in feinen Pallaͤſten viele 
Dlafonds auf frifchen und trofnen Kalt mabite. Jo⸗ 
fepb mahlte auch die Deke der italienifchen Kirche 
mit ſolchem Berfland in der Perfpectiv, dag das Aug 
dadurch getäufchet wird, Er farb daſelbſt 1680, 
im saſien Jahre feines Alters. Belafto Ir. 171. 

— — (Julius) Siehe Pipi. 

— — (Lucius) ein gefchikter Bildformer in Stus 
fo, von welchem Bafari in des Verino del Baga 
Lebensbeichreibung annterfet, daß er au Genua ın 
dem Pallafte des Prinzen Doria vieles in Grotes— 
ten, Hiflorien, Figuren, u. f. f. gearbeitet babe. 
Lucius arbeitete auch mit diefem und einigen andern 
Mabiern und Bildhauern in den Zimmern der En— 

elburg u Rom, fFelibien T. 3. p. 117. nemet ihn 
Aucad und meldet: Er fen um 1586. einer der vie⸗ 
len Mithelfern des Franz Primatico in den öniglis 
hen Palläften in Frankreich gewefen, 


Romer, 


— — (Mariud Tultind) Siche Montagna. 

— — (Niclaus) Guerino genannt Mefcht, Bo⸗ 
fe, Peter Huys und Niclaus von Modena, wer—⸗ 
den unter die alten Formſchneider gezaͤhlt. Diefer 
lezte iſt N. Belin. Papillon T. 1. p. 132. 

— — (Yarid) Siche Nogari. 

— — (Paul) ein Boldfchmied und Bildhauer; 
ein gottsförchtiger , beicheidener und in feinen Kür 
ften geſchitter Mann: Diefem botte Mino, ein ſiol⸗ 
ser und übermüthiger Bildhauer eine Wette von hun: 
dert Thalern an, wer vom ihnen die Statüe des 
Apofield Paulus mit mehrerer Kunſt verfertigen 
fönnte, welche Romano annahm und gewann, Dieſe 
Statüe ward lange hernach auf Befehl Pabſt Ele 
mens des VIL. an dem Ende der Engelburgsbrute 
aufgerichtet. Er arbeitete auch für Pius den li. der 
den päbftlichen Stuhl von 1458. bis 1464 beſaß. 
Vaſari T. 2. p. 392. 

— — (Peter Paul) Siehe den Artikel Job. Franz 

Romano. ‚ 
— — (Bbilipp) ein Bildhauer zu Rom; verfers 
tigte das Grabmal der Frau Vaini in der Kirche 
St. Johann von Lateran. Er arbeitete alicy mit 
andern Künftlern an dem Grabmale des Eardinals 
Bonelli in. der Kirche St. Maria fopra Minerva 
und blühete um 1660, Titi, 


— — (Thomas) genannt Fornarino, ein Mabs 
ler von Bologne; lernte bey den Garracci, Er mabls 
te anf frischen Kalk in dee Kapelle des gefreuzigten 
Heilandes der alten Kirche Barbaziano und an ats 
dern Orten mehr. Thomas farb 1575. und ward 
in der Goeleftinerkicche bey feinen Voreltern begras 
ben. Gen Sohn Nomanino arbeitete in gleicher 
Kunſt. Mafini p. 639, 

— — (Mirgil) ein Mahler zu Rom; lernte bey- 
Balthafar Peruzzi und arbeitete daſelbſt um 1530, 
Bafari-T. 3. p. 143. 

Romans (Jacob) Siehe den Artikel P. 5. Vers 
heyden, feines Schülers, 

) ein Baumeifter, wird in bem Artikel 
V. Call angeführt. 

Rombouts (Theodor ) ein Mahler von Antwers 
pen; lernte bey Cornelius Janſens. Er erbte gleich 
fam das Genie feines Lehrmeiſters, deſſen Neid ges 
gen. P. P. Rubens und den thörichten Ehrgeiz, es 
dieſem jo wohl in der Kunſt ald Pracht gleich zu 
thun. Er that- 1617. eine Reife in. Italien, wo feis 
ne Arbeit beliebt war. Der Großherzog von Florenz 
berief ihn an feinen Hof; dafelbit verfertigte er eints 
ge große hiſtoriſche Stüfe, und ward nebſt guter 
Belohnung mit Gefchenfen und vieler Zufriedenbeit 
entlaſſen. Bald nach feiner Heimkunſt ließ er feine 
Eiferfischt gegen Rubens verjpüren, und verfichert 
man, Daß er niemals beſſer gemahlt habe, als wann 
er wieder diefen Künfter aufgebracht war, ſo daß 
Rubens über deſſen Arbeit erftaunte, Kombout farb 
um 1640, etwa 43jaͤhrig. Seine Lebensgroße Figu⸗ 
ren find wohl gezeichnet, von trefichen Ausdrülen, 
gluender und beherzter Färbung und leichtem Pins 
ſel. Gemeiniglich mahlte diefer Künftler große His 
ftorien und Altarblätter, aber von diefer ernfihaften 
Arbeit ermüdet, ſtellte er zuweilen in feinen Gemaͤhl⸗ 
den Quatjalberbühnen, Tabak» Trink: und Mufik- 
— *— in kleinen geiſtreichen und ſpaßhaften 

iguren mit einer leichten und feinen Ausarbeitun 
vor. P. Baliu, die Bolswerts, u. ſ. f. haben na 
ihm in Kupfer geſtochen. Er ſelbſt radirte Bildniſſe 
zu Pferd. Deſcamps T. 1, p, 425. 

Romengardi, Siehe den Artikel Lanfranc Facci. 


Romer oder Roomer ( Cafpar) ein gefchikter nies 
derländifcher Mahler und Baumeifter; ließ ſich zu 
Neavel haushablich nieder, und baute viele Palläfte, 
Er farb dafelbft und ward in der Kavelle St. Mas 
via de Pazji der Kirche St. Maria della Vita des 
graben. Blainville T. 3. p. 338. Domenici gedens, 
fet T. 3. p. 72. eined reichen niederländifchen Kaufe 
manns und Liebhabers der fchönen Kuͤnſte Namens 
Eafpar Romer , der vielleicht ein Nachlömmling des 
vorbemeidten fenn mag. 


— — (Dlaus) ein Baumeifter und Matbernatis 


_—( 


Romenn, 


ker; war. um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Oberaufjeher der Gebaͤude des Koͤnigs von Daͤnne⸗ 
mart. Er wird von Marperger p. 511. angeführt. 


Romeyn (Wilhelm) ein geſchilter hollaͤndiſcher 

ie erg war des Melchior Hordekorterd 

ers, Man fezet ihn mit Berabem, Aſſelyn und 

dem jüngeren van der Meer in eine Klaffe, Johann 

Vis ſcher Hat vier Landſchaften nach ihm radirt. Ha: 
gedorn T. ı, p. 253. 

Romie (rang ) zierte das Taͤfelwerl und den 
Hauptaltar der Novitiatskieche der Facobiner zu Pas 
rs mit Bildhauerarbeit. Das leitere ſtellet Die Ver: 
Bindung des Weſentlichen mit den Vorbildern der 
Religion vor, Romie war aus dem Hetzogthum Ne 
ders gebürtig, und lebte um 1720. Siehe den Ars 
titel Julius du Goulon, Brice. 


Nomney (G.) ein engländifcher Bildniffe » und 
Eigurenmabler um 1760, R. Duntarton, DB. Green, 
u. 5 mw. baben nach radirt. 


Romoll (Marc Anton) mahlte für eine Kapelle der 
Kirde St, Andreas deiie Fratte zu Rom das Bild» 
nid des H, Francikus von Sales, Titi. 

— — (D. Bacidus) ein Künftter von Meffina ; 
arbeitete zu Rom, wo er die Deke der Kirche St, Se 
baftianıd mahlte. Titi. 

Romolo. Siche Cincinnato. 

Romulus; ein Bentname von B. van Operbeef. 

Romitaedt (Chriſtian) ein Kupferftecher zu Leip⸗ 
sig wm 1670, ‚Er vadirte eine Menge Beine Bild: 
wife von Aerjten, Rechtögelehrten u. ſ. w. Chriſt 
giebet fein Zeichen pı 154, 

Roncaloli ( ) von Brufino arficcio in der italie⸗ 
niſch⸗ fchroeizerifchen Landvogtey Lugano gebürtig; 
ein vortreficher Stuccator, arbeitete zu Padua, all, 
"mo man in der großen: runden Kapelle der Kirche 
St. Antonius die Himmelfahrt dieſes Heiligen nebſt 
vielen muficivenden Genien und Engeln in febr ſchoͤ⸗ 
nen Stellungen umd zierlicher Ausarbeitung fiebet. Er. 
blühete in dem XVII. Jahrhundert. Fuͤßli T. 4. p. 46; 


Roncalli (Earl) ein Ritter und Mabler zu Rom; 
erbielt um 1725. von Clemens dem XIII. den Befehl 
bie alte Gemaͤhlde in den Kirchen diefer Stadt aus 

beſſern / welches er mit groſſer Geſchillichteit und 

ter 2 friedenbeit dieſes Pabſis verrichtete, Dos 
mienici T. 3. p. 533. 

— — (Chriſtoph) gemannt der Ritter Pomeran⸗ 
cio; lernte zu Kom Niclaus Circignano. Er 
tan in fo großen Ruhm, daß cr in der Elementini, 
ſchen Kapelle zu arbeiten Befehl erhielt, wo er den 
Tod des Ananiad vorftellte; er mablte auch Eartond 
zn einigen Mufivarbeiten. Pabſt Vaulus der V. gab 
ihm den Chriſtusorden. Roncalli durchreißte Deutich- 
land, Flandern, Holland, England, Frankreich und 
fam.mit Ehre und Reichthum überhäuft gen Rom 
zurät. Er ftarb dafelbit 1626. im 74ften Fahre feir 
nes Alters, und ward in ber Kirche Gt, Stefano dei 
Gacco begraben. Baglioni p. 178. 

Roncato (Angelns) Peter Scutarini, Dominis 
eus Caenazzo, Joh. Baptiſt Paulati, Dominicus 
Eigola, Auguſtin da Ponte, Stephan Bronza und 
Feonhard Cigola arbeiteten von 1645. Bid 1674. in 
der St. Marcuslicche zu Venedig an den bafigen 
Mufivwerken. Zanetti p. 587. 

Ronce (Alexander) radirte Leichenbegaͤngniſſe, 
Grabmäler, u. ſ. w. Gaubellini. 

Ronceray. Siehe M. L. U de Lorme. 

onchelli (Joh. Bapt.) von Lugano, lernte bey 
in Anton Magatti, Man fichet von ihm Altar 
tafeln in den Kirchen Eolombina und St. Majolo 
zu Pavia. €. Bianchi hat nad) ihm radirt, Bars 
toli T. 2. 

Ronchi (Anton) ein Baumeifter u Rom um 1710, 
Berfertigte die Zeichnungen zn Auszierung ber Kir 
q̃e St. Giovanni della Malva, Titi. 

— — ($elig) ein Mahler; fludirte um 1728, 
auf der Academie zu Bologne, wo er jmwenmal den 
aufgefezten Preis erlangte. Academia GElementina 
T. 5, pP. 83. und 38, 
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Hondani Fran Maria) ein Mahler yon Darına ; 
lernte bey Anton Allegri und ſuchte deſſen liebliche 
Manier in Delfarden und auf frifchen Kalk nach 
abmen, . Man fichet von jeinen Gemähiden in der 
Ste Peterstirche, bey den P. P. Eremiten und. an 
... Orten feiner Geburtöftadt. Er lebte um 1525. 

arienti, 


Rondelli (Johann) Siche den Artikel St. Panne, 
Kondelone; ein Benname von S. Sarti, 


Rondinelo oder Rondinino (Niclaus) ein abs 
fer von Ravenna ; lernte bey Johanu Beilino. N 
dem er dieſen Meifter verlaffen hatte, uͤbte er feine 
Kunſt mit ſo gutem Erfolge, daß mau von ihm fehr 
feifig ausgearbeitete Gemahlde in den Städten der 
Landichaft Romagna und Ravenna zu ſchen detam. 
Er blübete um den Anfang ded XV. Jahrhunderts 
und farb in jeinem Vaterland im Soften Jahre 
nes Alters; er ward in der Kirche St, Franciicus 
begraben. Vaſari T. 2. p. 436. 

Rondolet (Wilhelm und Johann) Siehe d 
titel S. le Roi, — — 

Rondoni (Alexauder) ein Bildhauer zu Rom, alle 
wo man in ben, Kirchen St. Andreas della Valle 
und St. Maria di Monte ſanto von feinen ers 
er ſiehet. Siehe auch den Aruitel Anton A lignini, 
iti. 


Ronind (Philipp) Siehe Koningh. 
Ronferay. Siehe M. 2. A. de Lormt. 


Rood (Johann) dieſen Namen findet man auf 
ſchoͤnen mit chinefifcher Dinte getufchten Handriffen 
er vorſtellen, in den Kabinetten der Kunft- 

e 


Roodtheus (Johann) von Hoorn; lernte bey De 
ter Laſtmann. Man fiebet in dem neuen und alten 
Schießhauſe bemeldter Stadt drey große Gemaͤhide 
von Bildniffen der Vorfteher diefer Geſcüſchaften 
Diefe Stüte tönnen mit den Werken der beften Mei, 
fer im diefer Kunſt vergliechen werden. Er mabite fie 
um 0. 1630. im goften Jahte feines Witerd. Sein 
Sohn Jacob, lernte bey Johann Davids de Heem, 
deffen Manier er in Früchten, Blumen, ic. vortrefs 
lich nachzuahmen wußte, fo daß er hierdurch eich, 
thum und Ehre erwarb. er war fehr zur 
Schwermuth geneigt, die ihm Ao. 1681. im so, Jah⸗ 
re feined Alters des Lebens beraubte. Deftamps 
T. ı. p. 397. 9. Houbrafen T.3. p. ıı, 


Rooker ( Eduard ) ein erigländifcher Kupferftecher 

um 1770. Man bat von ihm viele Landfchaften und 
ca ach Eollind die Kupfer i 
gabe des erlödten Jeruſalems. ka 

— — (Michel Angelo) ein guter Landichaft 
und Architecturmaßler ju gondon. m —— 
kommt ihm ſowol im natürlichen Colorit als Berfpecs 
tive keiner bey. Er bluͤhete um 1770. 

Roopel. Siehe Roepel. 

Roore (Jacob de) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Ludwig van den Boſch, van der Schoor, 
und Yohann van Opftal , bey welchen er einige @e, 
mählde nach Rubens, Vandyt und Teniers fopirte, 


3 die ihm von den Kunſthaͤndlern wohl bezahlt und für 
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Driginale verkauft wurden. Er -maßlte auch‘ aus 

er Erfindung für vjele Yrivatperſonen ;" bediente 
fi), aber bierben einer eignen Manier. Man findet 
auf dem Rathhaufe zu Antwerpen Dedenftüte von 
feiner Arbeit. Seine meifte Beſchaͤftigung aber bes 
ftugd in der. Handlung mit Mahlereyen, die fehr 
ftarl war. Er wohnte einige Zeit zu Amflerdam, 
hernach zu Rotterdam. und endlich in 
1747. im sıflen Fahre feined Alters jlarb. 
Gool T. z. p. 86. a 
Roos ( Cajetan) Philipps Sohn; mahlte nach der 
Manier feiner Voreltern. Er arbeitete um 1730. zu 
Wien, wo er unter andern zu dem Leichengeruͤſte dee 
Peingen Eugene von Savoyen einige mit vieler Kunſt 
gezeichnete Feldſchlachten verfertigte. Remy p. 87. 

— — (Facob ) genannt Rofa von Meapel, weil 
er ſich dafelbft haushablich niederließ; lernte bey ſei— 
tem inütterlichen Großvater Hiachnth Brandi. Er 
abmte ſeines Vaters Manier fo genau nach, dag man 
fich leicht im Unterfcheidung ihrer Gemaͤhlde betriegen 
fanın Remy p. 86: 

— — (Johann) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Johann de Wael md bey Ftanı Sney⸗ 
dere. Er mahlte ſehr fchöne und der Natur ähnliche 
Blumen, Früchte und Thiere. Johann -gieng nach 
Rom.und von da nach Genua, in der Meinung nach 
Haufe zu kehren, fand aber in diefer Stadt fo viele 
Arbeit, dag er ſich entſchloß daſelbſt feine Wohnung 
aufiufchlagen. Seine Manier iſt ſehr Ichön und leb» 
haft, und erneuerte Die Wunderwerle des Zeuxis, der 
mit feinen gemablten Trauben Vögel herzulofte ; dieſes 
that Roos mit Haafen und Fiſchen gegen Katzen. 
In feinen Figuren folgte er Vandyks Manier und 
mablte fehr ähnliche Bildniffe. Er farb zu Genua 
1638. im 47ſten Fahre feines Alterd und ward in der 
Kirche St. Catharina begraben. J. E. Heiß hat 
nad) ihm vaditt. Goprani p. 322. 

— — (Joh, Friedrich) lernte zu Anıfterdam bey 
Bernhard Graat. Er mablte Lebensgroße Thiere, 
and, war einer der gefchikteften Künftler feiner. Zeis 
ti. Roos kehrte in Deutichland zuruͤk und übers 
fandte nach einiger Zeit feinem Lebrmeilter zu Bes 
jeugung feiner Dan barkeit jein eigen Bildnif mit 
Dren Büchern von Schaafen , Böfen und Ziegen, die 
er in Kupfer ei hatte. Er blühete um den Anfang 


ag, wo er 
Ban 


des KV lliten Jahrhunderts... Weyerman T. 2. p. 257. 
Diefer Joh. Friedrich Roos ift vermuthlich der gleich 
folgende J. Heinrich Roos, der nad) Houbratens 
Bericht ‚auch Bernhard Graats Schuler war. 

— — (oh. Heinrich ) gebohren zu Diterdorf in 
der untern Pfalz 1631. Julian du Jardin -ein gefchit, 
ter Hiftorienmabler zu Amſterdam war fein Lehrmei⸗ 
fier, und hernach Adrian de Bir. Roos mahlte 
Bandfchaften und Thiere, beionderd Pferde, Kühe, 
Schaafe und Ziegen: Das war fein Talent, doc) 
mablte er auch die Bildniſſe des Ehurfürften von 
Maynz und feiner Hoßeute , und man belohnte ihn 
mit göldnen Ketten und Schaupfenningen. Er ſtarb 
u Frankfurt am Mayn 1685. in der Feucrabrunſt, 
Die in diefem Fahre einen beträchtlichen Theil diefer 
Stadt verwüflete; der Rauch erftitte ihn, als er noch 
einige Koftbarteiten retten wollte. Seine Thiere mahl⸗ 
te er in den werichiedenften und feltenften Stellungen, 
die er, fo ſchwer fie immer waren, mit der groͤßten 
Richtigkeit zeichnete. Er mahlte gute Landiihaften : 
Eine ſtarke Färbung, Bäume, in welchen er die Ges 
ftalten wohl zu wählen wußte , herzhafte Pinfelftriche , 
und ein groffer Geſchmak im der Zeichnung, machen den 
vornehmſten Werth feiner Bemäblde aus. Man hat 
etiva.20. von ihm ſelbſt radirte jchöne Blätter. M. 
Merian, B. Kilian, E. Hainzelman, J. Wagner, 
u ff. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Siehe 
den’ Artikel J. Friedrich Roos, ftamps T. 2. 
p. 437. 

— — (Joh. Melchior Riſt allem Vermuthen nach 
derienige Künitler , den Weyermann und nach ihm 
Deicampd ohne Taufnamen anführen. Er ward 
1659. zu Frankfurt am Mayn gebohren, und lernte 
bey feinem Vater Joh. Heinrich ; wie diefer mahlte 
er Vichflüte, er trug feine Farben ſehr dicht auf, 
und unterſchied fich hierdurch von feinem Bruder 
Philipp, der fich leichter und jarter Pinſelſtrichen be⸗ 


diente: 3 Melchiors Gemaͤhlde geſtelen niemand 
als den Kuͤnſtlern, die darinnen viel Genie eine 
richtige Zeichnung, und eine ſchoͤne Farbeumiſthung 
bemerlten. Nach Harms Bericht arbeitete, Roos zu 
Frankfurt, Würzburg, Caſfel, Braunfchweig, D 
haufen, m. ſ.f. — juͤngern Forepb 
Werners Witlwe und ſarb 1731. Setſetzto, Geiler 
und andre Kupferſtecher ‚arbeiteten nach ihm. , Deſ⸗ 
camps T. 3. p. 400, * 
Roos (Joſeph) Bhilippd Sohn, arbeitete zu Neas 
pcl. Er unterhielt den Ruhm, den fein Water und 
Grofpater durch ihre Kunſt erlangt hatten. — Sein 
Mefe, Joſeph Roos ward 1728. zu Wien gebohren. 
Er lernte ben feinem Vater und fludirte hach den Ge 
maͤhlden feines Grofvaters Philipp, wiewohl er auch 
die Natur ben feinen Werten zu Rathe. ju- sichen 
nicht aus der Acht lieg. In feinen Kandichaften fin 
det man eine heile, schöne und lebhafte Fatbun 
Er alınte auch die Werke feines Aeltervatets Fi Hei 
richs in der martigten und leichten Behaudlung des 
Pinſels / befomderd A genau nach. Roos 
arbeitete an dem chu lichen Hofe zu Dresden, und 
war ein Mitalied der bafiaen Academie; er war 
auch ein Ehrenmitalied, der, Academia Elementina 
zu Bologne. Endlich ward er Director der kan 
ferlichen Kunfigallerie zu Wien, . Er har in’deiti Puſt. 
ſchloſ Schönbrinin etliche Zimmer mit recht ſchoͤnen 
Landſchaften audgefchmält. N. B. Fe Suelir , D 
Gabler; uf" mw. haben einige von feinen. Landſchaf ⸗ 
ten, die mit Figuren gegiert ‚ind, radirt, ” 


— — (Philipp) Job. Heinriche Sohn; erwarb 
durch fein frübzeitig dezeigtes groffed Genie Die Bunft 
des Yandgrafen von HefiensCaffel, der ihn auf feine 
Koften im Italien reifen Kiefi, mit der Bedingung, daf 
er wieder an feinen Hof.tommen-follte, aber Vhilipp 
vergaß hernach undankbarer Weite ſeines Gutthaäters. 
Da er zu Rom des berühmten Mahlers Hiacyhnth 
Brandi Tochter, wieder des Vaters Wille geheyra⸗ 
thet hatte, lieh er fich zu Tivoli haushablich nieder/ 
daher er unter dem Ramen Rofa da Zipolb in- Ita · 
lien betannt iſt. Hier unterheilt er vielerley Thiere, um 
dieſelbe nach der Natur zu mahlen. Er fuͤhrte ein 
liederliches Leben und begegnete obyebachfem Lands 

trafen, der ihm bey feiner Durchreije, zir Rom aufe 

chen und für fich kommen ließ, auch mit moͤglich- 
ſter Freundlichkeit empfieng, ganz unhöflich, Er war 
felten bey Haufe, ſondern immer in Schenthaͤuſern 
und ftarb als ein wohlbefannter Künftter and ein bes 
rüchtiger Schweiger zu Rom ;2705. im soften Jahre 
feines ‚Alters. Diefer Maäbler, der in der niederlaͤn⸗ 
diſchen Schilderbent den Beynamen Diercurius bes 
kam, ‚arbeitete mit einer unglaublichen. Geſchwindig · 
keit, welches aber feinen Gemablden nichts an der. 
Ausarbeitung benahm. Sein Pinfel iſt markigt und 
feine Compoſitionen zeugen immer von einer guten 
Urtheilstraft, Die Kandichaften und Lüfte, alles ver 
räth einen Mahler der fich mit der Matur genau bes 
kannt. gemacht bat, Geine Werte werben. noch im⸗ 
mer gejucht, und man trift diefelbe befonders in Ita⸗ 
lien an. Philipp radirte in’einer ſehr feinen Manice 
fo- dafi ihn wenige in der — und Aus. 
führung übertreffen. In Austheilung des Lichts bes 
faß er infonderbeit eine groſſe Geiciklichkeit. Ale 
feine Entwürfe find vom Schäfferleben bergenommen;, 
dem ungeachtet findet man zuweilen in fernen ange 
nehmen Gegenfländen etwas vom heroiſchen Styol. 
Man hat nicht viel Blätter von ibm; fie würden aber 
auch bey einer gröffern Dienge allemal ſchaͤzbar dlei⸗ 
ben. P. Monaco, Woolet, Eliot und andere Kupfer 
ftedyer haben nach ihm gearbeitet. Deſcamps ‚T.3- 
P. 310, * 


— — (Theodor) Joh. Heinrichs Bruder; fieng 
ſchon im zweyten Monat ſeiner Lehrzeit bey Adrian 
de Bie an zu mahlen und arbeitete darauf gemein⸗ 
ſchaftlich mit ſeinem Bruder, der ihn weiters unter⸗ 
richtete.” Sie kamen an den Hof des Landgrafen 
von Heſſen⸗Caſſel, wo fie in Zeit von drey Jahren 
ſehr viele Bildniffe mahlten. Itzt ſuchte ein jeder bes, 
fonders fein Glül, Theodor arbeitete an vielen Deuts 
fchen Höfen , infonderheit an dem berzoglichen zu 
Stutgard, wo er acht groffe hiſtoriſche Gemälde ver» 
fertigte, Zu der Zeit als die Franjoſen Straßbutg 


Rooſe 


einnahmen 7 befand ſich dafelbit, und ward von als 
ken Kriegsungelegenheiten verſchont; die vornebhmite 
taabsofficiers b en ibn. Er mabite im. Diefer 
eit vieſe Bildniffe und erwarb fich «inen gr 
eichtbum. Dieſer Mabler hatte eine leichte, In 
große Manier und feine Farbung war lebha 
er wandte zu wenig Fleiß; an die Zeichnung. > 
Compofition feiner hiſtoriſchen Stute war. er ſehr gei 
e Gemäblve finder man an den 


Ehlnd —— 
f. en na m ın eſto⸗ 


Rooſe ein Beyname von N. Liemacker. 


Mechein; ſtudirte zu Rom unter Caſpar Dughet. 
D’Argenspille, Sr er Dart fr Inh 
Rofa (Anna) genannt Annella di Matimo;' eine 
Maplerin 4 eapel; lernte zu ae * 
me Franz Roja, genannt Wacheco und hern 
mus Stanziomi, Gie war fihr geichitt in ber 
ıchentunft nnd untermählte viele Werke dieſes Meis 
‚ verfertigte einige Gemaͤhlde aus fi 


dung; unter andern zwey Detenſtüle im der Kirche 
Pieta de Turchini , im welchen fie, die Geburt und das 
- Ableiben der H, Jungfrau Maria vorſtellte. Sie 

arb 16349. im zöften Jahre ihres Alters. Ihre 
übrige Gefchichte Kan In: dem Wetikel Auguftind 
Beltrano, ihres Ehemannsnachgelefen werden. Domes 
sick T. 3. P. 96. — DR ; 
"_ —_ (Huguf) Siehe den Artikel Salvator Rofa, 
feines Vaters. 

— — ( Barthälome dei)‘ ein Beynanie von B. Tor, 
reggiano. — 

— — (Carl di) von Bitonto In der neavolitani⸗ 
fchen ABER von Bari gebürtig; lernte bey Mari: 

tanziont. Er Nudirte zu Rom nach den Wer: 

nnibals Garraccio und nach dem 


tectur .und Otnamentmabler. { 
Wafari ats ein vortredicher Kuͤnſtler in Perfpectiven, 
Gefimfen, Parven und allerhand Schilden befchries 
ben, die ehender von Bildhauerarbeit ald. gemabit 
u fen fehienen. Die Dete der ‚Kirche St. Maria 
deu Hrto zu Venedig ; wird für eines der ſchoͤnſten 
Werken in diefer Art gehalten, und iſt vom ihrer Ars 
beit, Allein die Zeit bat, dem bewunderngwürdigen 
diefer Gemaͤhlde faſt 59 ausgeloͤſcht. Sie 
biübeten um die Mitte des XV Jahrhunderts. 
KRidolf T. 1. pP. 255. * x 
ofa nz ) genannt Bacheco , ein Mahler , 
— F— Gefchiehtfchreiber , gebohren zu Seville 
1588. ( Domenici führt ihn T. 3. p. 101. als einen 
Peapolitaner und Schüler des Marimus Stanyioni 
an) Auf feinen Reifen in Italien waren es beſonders 
Die Werke Raphaels, weldye er findirte. Man ta: 
deit an feiner Arbeit eine etwas trofne Manier, bin: 
egen muß man feine meifterhafte Zeichnung bewuns 
Bern. Er vertand das Wefentliche ſeiner Kunſt ſehr 
zundlich. Auch binterließ er eine vortregiche Ge⸗ 
ichte von der Mableren, Die 1649. zu enille in 
410 gedruft ift. Er farb 1654. Belaſto Ne. 91. — 
Ein zwenter Franz Rofa, Mahler von Genug; at, 
beitete um 1670. zu Venedig, wo man im der Kırche 
ari die Auferwefung eines Todten durch Den HD. 
zus von feiner zen findet. €. dela Hape but 
nach ihm radirt Baraylıa. — Ein dritter Franz Ro: 
fa, Mabler von Breicing verfertigte die Tafel der 9 
Maria Magdalena in der Kirche St. Franciftug zu 
Siena: Becci — Ein vierter Fran; Rofa ; Mabier 
und Kupferitecher zu Nom; arbeitete nach H. Car, 
zacco, m. f.w. Gandellini, u ir 
Roſa (Beten) Chriſtophs Sobm lernte ben es 


Kupferſtecher haben nach 


ANo ſo. 


der feinem Water, als einem Freum 
zu gefaller felben licbrei — De * 
te zu, Brefein Die ſchoͤpe Tafel der 9. Barb 

die Kitche Madonna dee Gräfe, in 

die Manter_jeines — ehr m 






# findet, Er ſtarb vor dem Vater ob an 

tem Gifte oder a der Defle, band 

Berger ng meh. ba Tacmase 
‚bin ee. bone und oben Ab 






=. (Gill) aenamnt Salbatpce, 
er, —— ichter an * 
——6 any —— 

\ te e 

om; wo er nach alten und 
vator mah 


Altırblätter 
blieb er bey 
en, Waflerfälle, — 
——— und. lebhafte ten 
feine Gemaͤhlde haͤufig won den Lieb 


derd von Engländern auſgeta den. «ri 

feine Gegenftände , a nen * nicht 

wo fie am ordentlichſten wirtet; Wildniffe, aber nicht 
N 


angenehme, fonder robe , ummwirtbbare wo 
Man exgaͤh 


bergen.- pilegte 
he — 


84 oder insgemein ſo genannte 
uber, ſollen nach ſeinen damal 





find ſchwach und ſcheinen mit Wafferfarben 


J Seine Binfelftriche ſind ſehr 
—— Blätter —* x En J Va ir 
ſchmate. Salvator arbeitete mit ler Fugken, 
er oft an gleichen Tage ein Gemaͤhld Ki 

ein fell 


vollendete, Man gewabret in feinen Werken 
fames Genie, riefenmaßige Figuren und einige Un⸗ 
richtigkeiten in der Zeichnung. Man hat etiva 40, 
Blätter vom ihm felbit mit einer fehr geiftreichen Mas 
nter radirt: J. Dffenbet, 8. WVicart, le Bas, 7. 
Voilly und viele andere franzöffche, und-engländifche 
tt —* Mes: Salvatoe 
war ein luſtiger Kopf, er ſchrieb Satyren und Sihns 
gedichte, in welchen viel Wig und gute Einfalle hert⸗ 


ſchen Ee ſtarb zu Rom 1693. im z8ſten 
673 — Base ſei⸗ 


—* un ' hu * in der Ye d ſer 
egraben. Memeiz hat pı 125, feine Grabſchri 
lierert. Unter Die Schüler dieſes Künfilevs —5 


auch feinen Sohn Anguft " Domenici Ti3.0p, 214. 

— — ‚(Giegmund) "ein Schüler deö tius 
Ehiariz mahlte für die Kirche Sr. Maria 
aus Envsten. "Cs kbte m dap Gupebra XV, Ach 
aus Eqypten. Er lebte um da edes x r 
hunderts. Titi De er en 
er (Sirtus) genannt Badalocchio, ein Mah⸗ 
ler. und -Kupferezer von Barmaz lernte IE: ae 
und zu:Rom dey Hattnibal Cartaccio, Er being eis 
ne ungemeine Fertigkeit in Der Mahlerey und tu der 
Zeichnung , fo daß fein ie ibm Dad 84 
chelhafte Lob beylegte: Girtlis zeichne beifer als er 
ſelbſt et- Proben. feiner, Geſchit lichteit au 
den Gemäbiden, die man bin und wieder zerſtreut fie 
det md in den Kupferlichen der vaticanuichen. Galle» 
rie / did er mit Johann Lanfcanc werfertigte,z fe eig⸗ 
neten dieſe Arbeit 1607: Ihrem gemeinſamlichen Lehr⸗ 
meiſter zu. I. H. Fretza * feine Gemaͤhlde in.dem 
Ballafte Werosrio in Kupfer geftochen. an jeiget 
in der corſiniſchen Bibliorhek ein Eremplar der wo· 
ten Ausgabe von des Vaſari Lebensgeſchichten der 
Kuͤnſtler, die überall mit Anmerkungen werichen iſt 
Bottart haltet fie für eine Arbeit des S. Bapdalocıhio, 


Man fiebet 
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Rofalda, Siehe R. Carriera. m? m 
Ropı Carl Anton) mäblte das innwendige der 
der Orgel in erkirche St. Protafo 

Bonn ee, | 
— —c(Roſato Chorherr der Kirche St, Lauren 


‚auch Die. 
— Jeuterti ten Roſati 
ftarb in noch blühenden ter um 1620. Baglioni. 
Roebach rledrich) ein Kupferſtecher zu 
—* er N an bat von ibm verfchicdene 
niffe nach A. Manyoty, €. —— u. fm. 
> tift de la) machte ſich 1650. 
—— "etüten berühmt, . Garde, 
tete zu Air in Brovence, Monville p- 43. Anm, (a) 
—— Sitte Roos und Koi. 
.Rofelli (Andreas di Cofimo,) Siehe Felteine. 
—(Eoemus) Siehe Roffelli. * 
— —*72 von Venedig, lernte bey Anton 


men 
dert € bernach die Mablerey an eine andre Bros 
fehton." Baffagli, — 
———— (Lorenz) ein geſchikter Goldſchmied 
Medolleur zu Augſpurg; verfertigte 1546. den 
termpel der vortreflichen und feiteien Schau⸗ 
ne auf weicher Kanfer Carl der J. mit dem Bas 
auf dem Haupte abgebildet ift, Won Stetten fies 
benter Brief. — 
Roſendahl (Niclaus) ein Hiſtorienmahler don 
Enthupfen ;.Audipte in Jralien. Er arbeitete in Hol: 
land und. farb — soften. Fahre feines Alters. 
Houbraten T. 3. p. 164: ; 


86 oder —A A Rorliut) ei nichet 
r Thiermal € um 1690, 
Ks vier N emähide in der Gallerie von 
Ben. ein Yaumeifter von Ni 

aler ei umeifter von Nuͤrn⸗ 
we an des XV. Jabrhunderts 
die fhöne Kirche und Kloiter der Franciitaner » Bars 
füffer u Schwag in Throl. I. V. Sperges p. 102. 

Mofetti EDominicus) Siche Roffetti. 


(Alerander ) ein Horentinischer Mahler; lern: 
ee Dandini,, Er war ein beberiter Zeich ⸗ 
ner und mablte mit einer zierlichen , zarten und wohl: 
ausgearbeiteten Manier , ſowol in Delfarben ald auf 

iden Kalt. Die Gallerie Gorfint ; die Tafel Et. 

eifeus in der. Domtirche Prato; die berühmte 

und zwey Bacchanalien der Grofberrogli: 

hen und andere Werke, find fo viele Zeu. 

feiner Gefchiklichkeit. Dieſer Künſther verlohr 

ara auf eine aufferordentliche Weife : Die 

von einem Geländer fiel auf ihm, die ihn er» 

Kolug 1099. dm often Jahre feines Alters, Gua 
rient 

—6ieronymus) genannt Livorneſe ein Edel: 
———— 
von ibm, eines Daumens tier geichn pollo, 
den er mit feinem Namen in griechiicher Schrift bes 
zeichnete. Giulianelli_p. 65. 

— (Yohann) ein Florentiner, lernte bey Fabri⸗ 
tits Bofcht. Er mahlte fehr gut in refto, in Del. 
und in MWafferfarden Perfvective und Landfchaftın, 
Rofi arbeitete für die Schaubühne des Großherzog: 
jichen Vallaftes. Er farb 1673. im 7öflen Jahre 


feines Alterd. Baldinueci, 

— — (Zenobiud) Siehe Rosi. 

Rofignolo (Jacob) eim gefchikter Groteötenmahs 
Ier von Livorno ; wird von Lomano p. 423, ange 


Roſingal () ein deutſcher Künftler 5 mablte ums 


Roffelli, 


gemein Aeifig ausgearbeitete Landfchaften, Gerſaint 
€. de Fonspertius. p. 188. 

Roſmt (Amantius) ein Mahler von Como; lern 
te ben Anton Maria Erefpi. hatte gute An 
gi der Kunſt, und fund im Begriff ein großer 

eifter jur werden , ald er um 1690, in blühenden 
Fahren verftard, Guarienti. 

Roſis ( Angelus ) ein Aorentinifcher Berfpectivs 
und Ornamentmabler ; arbeitete in Delfarben und 
auf friichen Kalt, Er hielt fich lange Zeit 
dig auf, wo er 1742. flarb. Won feiner i 
der Saal des Pallaſtes Letze. Roſis mahlte zwar au 
Kan wiewol nicht mit fo gutem Erfolg ald’Die 

echitectur. Guarienti. 


Roslin (Alerander ) ein fchwedifcher Mahler; ats 
beitete um 1760. ju Paris, wo er zum Mitgliede 
der königlichen Academie angenommen wurde. Er 
mahlte Bildnife und Gefellichaften. . Man bemuns 
dert feine Gewaͤnder. J. Daulle, ' 

. ‚Garmona, u. f. f. haben nad ihm in Kupfer 
N Seine Ehefrau mahlte fehr gute Bildniſſe 
n Baitelfarben. Almanach des beaur Arts, ’ 

Roſnati (Joſerh) Siche Rufnati, 

Rob ı Theodor ; Siehe Roos, 


Rofa ¶ ) ein Mabler, von welchem man in des 
Kieche St. Dominicus zu Brefcia eine Altartafel fies 
bet, in welcher die H. Maria Magdalena vorgeficlt 
iſtz weil er aber dieſes Stuͤt unvolltommen binters 
eh, men es von Dctavian Viviani ausgearbeitet, 

veroldo. 


„Bol (Bau) ein Baumeiſter; blühete um 1790. 
om. 

Koffelli (di Coſimo) ein Beyname des Andreas 
Feltrino, ’ 


# 


— — (Anton) ein Aörentinifcher Bildhauer; ver; 
fertigte für die Kapelle Grimani in der Kirche St. Yo 

Kain p. 301. 6. Disper nk bah wekekht % 
Koffelino, ee Re ‘ 


— — (Comms) ein Mahler zu Florenz abmte 
in feinen Werten die Manier von Alexius Baldovt 
netti nach, der vermutblich fein Lehrineifler war. Er 
ward mit Sandro Botticelli, Dominicus Ghirlan— 
dajo Purcad da Cortonna, Veter Perugino und dem 
Abt von St. Elemente nach Rom berufen, um da 
feibft die. firtinifche Kapelle des vaticanifchen Palla 
ſtes zu mablen, im welcher er drey Hiftorien ; nem⸗ 
lich die Erfäuffung Vharao im rotben Meer; die 
digt Chriſti an dem Meere Tiberiad und das 
Adendmal vorftelte, Mit Dielen erbielt Coſmus ver» 
mitielſt einer Pit den Sieg über alle feine Mifarbei- 
ter, indem er feine Gemählde mit Ulttamarin,_ ftis 
nem Lac, Zinober und Bergoldungen ausjicrte: 
fe Manier gefiel den Oberaufſehern ſowohl, daß er 
nicht allein den aufgefejten Preiß erhielt, fondern auch 
die übrigen Mabler genöthigt wurden ihre 7 
nach dieſem elenden Gefchmaf einzurichten. Roſell 
ftarb zu Florenz 1484. im 68ſten Jahre feines Alters, 
und ward in der Kirche zum H. Kreuze be 
Baldinueci hingegen will aus einer autbentifchenSchrifs 
te behaupten : Diefer Mabler habe 149%. noch gelebt. 
Er zeichnete ziemlich gut und hatte einige Erfa 
in der Perfpectiv, aber feine Erfindung und Eolorit 
find nicht glütlich, WBoltari T.ı. p. 407. 


— — (Mattbeus) ein Mahler von Florenz; fernte 
bey Bregorius Pagani und gieng mit Dominicus Baf 
ſignano nach Rom, wo er nach Raphael und Boly- 
dor Ealdara fludirte, Nach feiner Heimkunft vollen 
dete er verfchiedene ausgearbeitete Gemaͤhlde feines 
Lehrmeiſters. Obgleich feine Figuren etwas geſwun 
gen und allzumenig lebhaftig find, bediente er fich, da; 
gegen einer zierlichen Manier, sch Ge ’ 
einer guten Erfindung , angenehmen Harmonie, 
tigen Zeichnung, und einer vortrefichen Lebrart 
gen feine Schüler. Matthäus verfertigte groſſe Hille 
riſche Tafeln und eine unzählige Menge anderer 
mäbiden. Er ftarb zu Florenz; 1650. im zaflen 
re feined Alterd und ward in der Kirche St. Mar 
cus begraben, Man bas von F, 8. Probſt einen 
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Kupferſtich nach ihm / welcher Pabſt Aler anderden IV. 
vorfichiet, wie er den Serpitenorden in einem Con⸗ 
fitorio beſtethet und der Ritter Gaburri hat dieſes 
Künftters Gemählde in dem Grofberzoglichen Palla⸗ 
fie zu Florenz in Kupfer ftechen laſſen. J. Callot 
bat auch nach ihm radirt, Baldinucci Set. 4. p. 309. 


Roſſelli (Peter genannt di Cofimo) cin Mahler zu 
en; lernte bey dem Meitter deſſen Beunanien er 
vs Diefer unterwies ihn mit groffer Yiebe, beſon⸗ 
+ da er an feinem Schüler eine ungemeine Aufs 
mertſamteit, auch ein ruhiges und filled Weren, 
welches allein auf die Erlernung feiner Kunſt geriche 
tet war, veripärte, Die Reifige Arbeit des Leonhard 
da Vince gefiel ihın überaus wohl, aber er veränderte 
nachber feine Lebensart und feine Manier umd fand 
fein Bergmügen an —5 von Bacchanalien, auch 
ellicher und ungewöhnlicher Begenftänden, Er belu⸗ 
igte fich in Berrachtung feltfamer Bildungen der Nas 
ran Gewaͤchſen und Thieren; beichaute auch mit 
groffer Aufinerkjamleit alte bedekte Mauren, an wek 
Ken ibm jene fruchtbare Eimbildungstraft Reuters 
fchlachten, Städte, Landfchaften, u. f.f. vorftellte, 
Er ſtarb zu Florenz 1521. ım Sollen Jahre feines Als 
terd und ward in der Kirche St. Maria maggiore begras 
ben. Vaſari T. 3. p. 20, 
Roſſellino (Anton rag ern ein gefchik» 
ter ſorentiniſcher Bildhauer; tigte das ſehr ſeiſ⸗ 
ausgearbeitete Grabmal des Cardinals von Por⸗ 
Lin der Kirche St. Miniato: Die Bilder der 
H. Maria und des Engels feheinen ehender gtei 
ald Marmor zu ſeyn. Diefe Arbeit erwarb dem Künfts 
ler einen 22 Ruhm, daher er gen Neapel beruf⸗ 
fen wurde, wo er das Grabmal der Gemahlin des 
erzogen Amalfi eines Neſen des Pabſt Pius II, ver- 
ertigte. Er war feines Bruders Bernhards Schü— 
er und farb zu Florenz um 1490, im 4öflen Jabre 
feines Alters. Dan gewahret in feinen Werfen rich» 
tige Proportionen, Zierlichkeit , natürliche Bewegun⸗ 
gen und lebhafte Ausdrüfe der Gemüthsbewegungen, 
n welch leztern er den Donatello felbit übertraf, das 
naben jtine Arbeit von Michelangelo und den grö- 
fien Künftlern boch gefchägt wurde, Giche den Artikel 
A. Roſſeli. Domenict T.2. p. 7. und gt, 

— — (Bernhard) Antond Bruder , ein Bilds 
bauer und Baumeifter zu Florenz, lernte bey Dona⸗ 
telo. Er arbeitete zu Rom in Dienflen Pabſt Nicor 
laus des V, der groffe Unichläge machte die Kirche, 
vornehmlich aber den Vallaſt des Vaticans zu erweis 
tern um denjelben für die auweſende Cardinäle und 
für auswertige Fürften, welche je zu Zeiten dieſe 
Stadt befuchen wurden, wohndar zu machen, fo daß 
er der gröfte und prächtigfte Pallaſt in der Welt wer, 
den follte: Allein dieſe Entwurte, von welchen Rof 
fellino Modelle verfertigte, waren allzu weitläuftig 
und wurden durch das Abſterben dieſes Papſtes jer⸗ 
nichtet; nur ein ſehr Kleiner Theil deffelben kam zu 
Stande. Dieſer Künftler baute viele Zimmer in der 
Engeiöburg und zierte jie jo wol aus» als innwendig; 
ingleichen baute er die Kirche St. Franciſcus zu ‚Al 
ſis wieder auf, die er auch befefligte und auszierte. Bas 
fari T. 2. p. 412. 

Roſſetti (Eefar) ein Mahler, Bildhauer und Baus 
meifter von Perugia; lernte bey Peter Vannucci und 
übte anfangs die Mableren, in welcher er viele Ges 
fehiklichkeit zeigte. Auf Einrathen falfcher Freunde 
verließ er dieſe und legte fich auf die Bildhauer» und 
Baukünfte, in denen er einige Zeit zu Rom unter der 
Auficht Raphaels, feines Milſchülers arbeitete ; nach 
deſſen Tode kam er im fein Vaterland zurüf, und da 
er wenig Arbeit fand , fchrieb er einige Abhandiuns 
gen über die bürgerliche und Kriegsbautünfie, Die er 
einem Kriegsoberften verkaufte, und die bernach in 
türkische 5 de geriethen. Ceſar farb um 1550, im 
Soften Fahre feines Alters, mit dem Ruhm eines ge⸗ 
ern aber unglüflichen Kunftlers. Paſcoli p. 69.— 

anderer Ceſar Roſſetti, Mahler zu Rom; ars 
beitete unter der Aufiicht Joſephs Eefarı in dem late 
ranifchen Pallaſt und 8 dem Capitol. Er ſtarb in 
hohem Alter unter der Regierung Pabſt Urbanus des 
VIEL um 1635. Baglioni p. 183. 

— — (Dominicus) ein Künfiler von Venedig ; 
am mit dem Bifchofte J. Franz Barbarigo, der ihn 


Roffi. 563 


abre feines Alters. 
Dominicus ges 


nannt Roffetti wird im dem Artikel: Bianchin 
r Bi chini ans 


Roffetti (Joh. Vaul) von Wolterra ; lernte bey 
niel Ricciarelli, mit dem er zu — 3 
ten tete. Er war ein feißiger Kuͤnſtler und dat 


te ein vortrefiches Genie. b dv 
wo er fich lange Zeit aufbielt —— er ad 


— — (Paul) ein Mahler von Cento; machte feis 
nem Lehrmeiſter Hieronymus Musiano * Ehre. Er 
verfertigte zwar nicht viele Gemäblde aber feine Mus 

rbeiten, Die cr nach den Zeichnungen des Chris 
opb Roncalli in den gregorianifchen mund clementis 
schen Kapellen wie auch an der Kuppel der Et. Des 
terölivche verfertigte , find im deito gröfferer Menge 
vorhanden und werden billic bewundert, Er jiarb 
in hohem Alter zu Rom 1621. und ward in der Kits 
—* Pe eng Marias) vs Kloſter er Bi 
nem Erben einfete, begraben, che den Artike 
Eintiud Bernakont, Sagliont p. Ye * 


Roßhi (Andreas) ein Kupferſtecher zn Nom; arbei⸗ 
tete um 1730. nach H. Earraccio, P. Beretins, P. 
Battoni, u.f.w. Man bat von ihm eine peripectivis 
ee ee 

! tn». » 
tonna ausgeziert wurde, Sandellini. — 


— — (NAngelus de) ein Bildhauer von Genua 
lernte bey Bhilipp Parodi. Er kam in feinem 18. 
Jahre gen Rom, wo er die Academie befchte und 
nad) den Antiten ſtudirte. Dieſer Künftler verfertigs 
te ein hiſtoriſches Bafcelief mit Lebensaroffen 5 iglis 
ten Auf dem prächtigen Hauptaltare der “efuiterfirche 

efus. Roßi war des Gardinals Drtoboni beitellter 

udhauer und verfertigte auf deſſen Befehl das bor⸗ 
trefliche Grabmal Pabſt Alcrander des VIIL welches 
aus Figuren und Bateliefs beſtehet Er farb zu 
Kom 1715. im saften Fahre feines Alters. Paſco 
T.1, p.274. — Einanderer Angelus oder Aniello Rofi, 
Mahler zu Neavel; lernte bey Lucas Giordann, und 
fopirte deſſen Gemäblde ſehr wohl, begleitete auch 
denfelben in Spanien, allıvo ihm der König ein flars 
ted Gehalt reichen lief. Er farb 1719. im sgfien 
Jahre feines Alterd. Domenici T.3. p. 447.—Ein 
dritter Angelus de NRofi verfertigte 1627. mit Am— 
brofiug Yucenti den St. Petersaltar der Kirche dieſes 
Mamens in dem Vatican zu Rom aus Erzt nad) dem 
Modelle des Ritterd Bernini. Bonanni 9. T. ©, 
pP. 159. 

— — (Angelus Benedict ).ein Mahler zu Genua; 
lernte bey Dominicus Parodi. Serie, ic. T. 12. p. 154, 


— — oder Roffo (Anton ) einer der erfien Mah⸗ 
fer zu Mapland, von welchem man ehedem in der 
Kirche St. Sebaftianus eine Tafel zeigte, auf wels 
cher der H. Martinus, der feinen Mantel mit einem 
Armen tbeilet, a war, Torre p. 145. — Ein 
anderer Anton Roßi, Mahler von Bologne ; lernte 
bey Lorenz Bergonzoni und bey M. 9. Francefchini, 
der ibn in DVerfertigung einiger Gemaͤhlde andern 
Schülern vorzog; eim ficherer Beweis feiner Gefchits 
lichkeit. Viele Kirchen und Privathaͤuſer feiner Ges 
burtsftadt und anderer umliegenden Städte find mit 
feinen Gemäblden gegiert Er flarb 1753. im syften 
Jahre feines Alters. Academia Elementina T, 3. 
p. 303. 

— — (Aftan) ein Baumeifter zu Bologne, wird 
von Malvafia angeführt. 

— — (Bartholome ) ein Aorentinifcher Baumeiſter 
arbeitete um 1600, zu Rom. %. Maggi bat nach feis 
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nen Zeichnungen antike und moderne Bildbaterziera- * Roft, genannt Livorneſe; ‚arbeitete ald Edel 


then im Kupfer geest. 

Rofi ( Bonaventura) ein venetianifcher Mahler ; 
arbeitcte um 1730. ju Dresden. Man fchreibet ihm 
auch die Perfpectiv: und Archftecturgemäblde des Eis 
niglichen Luſtſchloſſes Charlottenburg unweit Berlin, 
zu. Befihreibung von Berlin. Ein Bruder von ihm 
Namens Lorenz, arbeitete auch ald Mabler an dem 
Hofe zu Dresden, 

— — (Garl Anton) ein Mahler von Mayland; 
war zwar in feinem fonderlichen Ruf, weil ee die 
Einfamteit liebte und fich wenig um Geſellſchaften be 
kümmerte, man würde aber Doch feinem Rubme uns 
recht thun, wenn man feiner wegen jo vieler Altarſtü— 
fen und Privatgemaͤhlden, Die er in feinem Vaterland 
verfertigte, nicht gedächte. Er pflegte zu fagen: Die 
Gemäblde waren über allen Breit, infonderbeit wo 
der Kuͤnſtler allen feinen Verſtand anwendete, Diefels 
be wohl auszuarbeiten. Man muͤſſe einen foldyen we⸗ 
gen des Preiſes nicht beleidigen; fondern ibm Dasienis 
98, fo er nach der Billigkeit forderte, besahlen, denn 
ohne dieſes wurde er der Arbeit, auf die er fb viele 
Mühe verwendete, überdrüfig werden. Nofi flarb 
1648. im s7ften Fahre feines Alters und ward in der 
Collegiatstirche St. Lazarus begraben. Torre fagt 
P.56. er ſey um den Mittag feiner Jahre geftorben, 
welches man von einem Alter wie ihm Guarienti gie 
bet, nicht fagen kann, 


Roi ( Dominicus ) ein römifcher Baumeiſter; 
leente bey feinem Bruder Matthias. Er arbeitete 
lange Zeit unter deffelben Aufſicht, und nach deifen 
Tode in päbftlichen Dieniten. Dominicus ſtarb 1703. 
im aaſten Jahre feines Alters. Pascoli T. 1. p. 329.— 
Ein anderer Dominicus Roßi von Morca in der itas 
lienisch » ſchweizeriſchen Landvogtey Lauis gebürtig; 
arbeitete als Baumeiſter mit vielem Ruhme zu Vene» 
Dig. Unter feiner Aufſicht ward Die prächtige Kirche 
der Jeſuiter famt ihrer Vorderſeite; die Schule und 
die Pfarrkirche St. Stae, oder Euſtachius, nebft dem 
Pallafte Eornaro , beyde an dem großen Kanal, über 
verjchiedene andere Werke erbaut. Er farb 1747. 
im 69 “Jahre. Gein Sohn Paul übte des Vaters 
Kunſt und ftarb 1768. Fuͤßli T. 4. p. 101. 


— — (Eneas) ein Mahler von Bologne, lernte 
bey Ludwig Earraccio. Er mablte die Tafel des 9. 
Dominicus in der Kirche St. Remus des Marıys 
ters. Eneas lebte um 1604. Aſcoſo. 


— — (Franz de) genannt Cecchino del Salviati, 
weil er bey dem Gardinal Salviati in Dienften ftand, 
Er ward um 1510, zu (Florenz gebohren, und lernte 
bey feinem Vater Philipp, einem Schüler des Veter 
Vannucci; ferner ben Julian Buggiardini, Andreas 
dei Sarto und Baccio Bandinelli. Diefer Kuͤnſtler 
jeigte zu Rom, Florenz, Bologne und Venedig Pros 

vonder Vortrefichkeit feiner Talente in der Mad» 
lerey. Aber feine Unbeſtaͤndigkeit ließ ihm nicht zu, 
fich lange Zeit an einem Ort aufjubalten und groffe 
Werke zu unternehmen. Sein unrubiger Geift führs 
te ihn auch nach Frankreich und trieb ihn auch wies 
der von bier, in der Zeit ald Brimatico dafelbit blüs 
hete. Die Zeichnung des Salviati ift herzhaft, feine 
Garnation zart, die Gedanken anmuthig, Die Gewäns 
der zierlich, das Nakte correct , die Erfindung reich 
und feine Arbeit hurtig, daher feine Werte zu Nom, 
in Frankreich, zu Venedig und in feinem Baterlande 
fehr beliebt waren, Er hielt eine zahlreiche Schule, 
in welcher er feine Untergebene mit vieler Liebe bie 
an feinen Tod, der 1563, erfolgte, unterwied : Sal: 
viati hinterließ auch feinen beften Schülern feine Ge 
mäblde und Zeichnungen und ward von denfelben zu 
feiner Rubflätte in der Kirche St. Hieronymus bes 
gleitet. Diefer Künftler wird auch von Furietti 
Eap. 6. unter die Mufivarbeiter gezählt, weldye Die 
Vorderſeite der Cathedralkirche u Orvieto um 1540, 
nach des Lorenz Maytani, eined Mahlers von Siena, 
Zeichnungen , mit dergleichen Arbeit zierten. Man 
zeiget von Galviati einen febr jelten gewordenen groß 
gen Holzichnitt von blofjen Umrißen , der die Gefchich- 
te der Bathſeba vorfiellt und mit feinem Name bes 
zeichnet iſt. N. Beatricetto, Ph. Thomaßin, E. Vi: 
us, B. Paſſerotti, u. ff. haben nach ihm in Ku— 
pfer geſtochen. Vaſari T, 3. p, 425. — Ein andrer 


einfchneider zu Rom. Giche auch den Artikel J. 
Franz Rofi. 

Roßi (Gabriel ) mahlte die Bildniffe des H. Ros 
chus in der Kapelle dieſes Heiligen in der Kirche 
zum H. Krenze zu Mayland, Latnada. 


— — (Gregorius) ein berühmter Bildformer und 
Mahler in Del + und Miniaturfarben zu Modena, 
Seine Krusifire von Bildhauerarbeit wurden in die 
vornehmften Städte in Jtalien und bis nach Neapel 
geſandt. Er blühete um den Anfang, des XV, 
Jahrhunderts. Dan zählet aus diefem Gefcblechte . 
viele vortreniche Kunſtler, die fich theils nach Boloane, 
theils mach Neggio ud Parma begaben, und aller 
Orten wohl emprangen tmd gehalten wurden, Bes 
driani p. 112, —Ein anderer Gregorius Roßi, Bild: 
bauer und Kunftgieffer zu Rom; blühete um 1730. 
Er gof die Verzierungen des hoben Altard in der 
St, Peterslirche nach des Franz Quesnoy Modellen, 
Er arbeitete auch zu Neavel nach des Julian Finelki 
Modellen und ftarb dafelbit 70. Jahre alt. Paſſeri 
pP. 263, 

— — (Hieronvmus) ein Mahler und Kupferſte— 
cher zu Rom ; lernte bey Simon Gantarini und bey 
J Baptift Buoncore. Er würde vermuthlich in der 
Mahlerey ſehr weit gefommen ſeyn, verſpürte aber 
mehrere Neigung zum Kupferſtechen, worinn er auch 
berühmt geworden iſt. Hieronymus blühete um Die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts: Er arbeitete nach 
Buercino, G. Rent, X. Carraccio und andern Mah— 
lern der bolognefiichen Schule. Guarienti.—Ein ans 
derer Hieronymus Roft, der fich in feinen Kupferftis 
den den Namen de Nubeis giebt; arbeitete um 1730. 
zu Rom, wo er Die Bildniſſe der damaligen Cardis 
nale in Kupfer gebracht. Man bat auch vpn ihm 
den Martyrtod des H. Agapitus nach J. Odaiı u. 1. f. 
Balan.—Ein dritter Hieronymus Roft; arbeitete um 
1750. an den Kupferftichen des Mufeo Fiorentino. — 
Ein vierter Hieronymus Roßi, war ein geichikter 
Mahler in Delfarben und auf frifchen Kalt von 
Breſcia. Er arbeitete vieles in den Kirchen feiner 
Geburtöftadt. d'Argensville zaͤhlet einen Mahler dies 
fed Namend unter des G. Reni Schüler, weldyer 
vermuthlich eben diefer feun wird, Coyjando p. 120; 
— — (Hora;) ein Bildhauer zu Pavia; verfers 
tigte die Bilder zweyer Apoſtel und zweyer Engel für 
* daſige Pfarrkirche St. Pietro in Bincola. Bars 
oli T. 2, 


— — (%ob. Anton de) ein vortreficher Edelſtein⸗ 
fehneider, blübete um 1540, zu Mavland. Zu ftir 
nem Ruhm darf man nur den unvergleichlichen Cas 
meo von einer Drittelelle ind Gevierte anführen, der 
in der arofbersoglichen Gallerie zu Florenz geichen 
wird: In dieſen fehnitt J. Anton die Bildniſſe des 
Großherzogs Eosmus des I. feiner Gemahlin und fie- 
ben Kinder. Ein Werk, dad wegen feiner Kunſt 
nicht genug bewundert werden kann. Bonani R. P. R. 
giebet Nr. 8. unter den Schaumünzen auf Pabſt Baus 
ſus den Vierten, den Abrif von einer dieſes Künftlerd 
Vaſari T. 3. p. 292. — Ein anderer Joh. Anton de 
Rofi, Baumeilter zu Rom; lernte bey franz Vepas 
relli. Er zeigte die Vortrefichkeit feiner Wiſſenſchaf⸗ 
ten in einer guten und mwohlübereinftimmenden Aus— 
theilung feiner Gebäude, in angenchmen und grund« 
lich angebrachten Verzierungen, bequemen Treppen 
und vortheilbafter Einrichtung der Lagen. Er ftarb 
1695. im 7often Fahre feines Alters, und weil er 
feine Leibeserben hatte , wandte er den größten Theil 
ſeines aus 80. taufend Thalern beitebenden Vermoͤ⸗ 
gens den Armen zu. Pafcoli T. 1. p. 316. 


— — (ob. Baptiſt) genannt Gobbino. Gein 
Bater war ein geichikter. Bildhauer zu Verona: Er 
verfertigte cine butlichte Statue zu Unterftügumg des 
Weyhkeſſels in der Kirche St. Anaftafia. In dies 
fer Zeit wurde feine Ehefrau ſchwanger und brachte 
obbemeldten Joh. Baptiſt zue Welt , welcher diefem 
Bilde volllommen ahnlich ward. Er lernte die Mah— 
leren bey Dionyfius_Guerra und bey Alerander Turs 
chi, mit welcher er fich in feiner Yugend vielen Rubm 
erwarb, der aber mit zunehmendem Alter wegen ſei⸗ 
nen Leibesbeſchwerden abnahm. Man fichet von ihm 


Kofit, 
viele Gemäblde in den 


Kirchen 
wo er um die Mitte des XYII. Jahrhunderts lebte, 
ſt |. Sohn, 


en Job. Baptift Kofi einen 1640. 
Rom. Gandellini, 
Rosi (Joh. Dominicus) eim Bildhauer zu Rom; 
arbeitete ncbit andern Künitiern an den Statuen, 
welche Babil Innocentius Der X. zu Auszierung dev 
St. Peterötieche verfertigen ließ und an dem Grab 
mable des Cardinals Bonelli in der Kirche St. Mis 
via fopra Minerva, Er blühete um 1650, Titi. 
— — (Yob. Franz) genannt Becchietta, ein Bild 
Hauer zu Rom; lernte bey feinem Vater, von wel: 
chem man ein Hasrelief auf einem Altare der Kirche 
©t. Giacomo —* Incurabili findet, Der Sohn ar⸗ 
beitete für die Kirchen St, Verer in dem PVatican , 
St. Agnes auf dem Page von Navona , St, Cathe⸗ 
rina von Siena, Gt. Marcellus, und St. Maria 
J Dr linter der Regierung Pabſt Innocentius 


— — Ib. Jacob) ein Kupferftecher und Kunft; 
händler zu Rom; lebte um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts. 

— — (Job. Maria) ein Bildhauer zu Bologne; 
verfertinte Kol Bilder für die Kloſterlirche St. Mi 
chele del Bold. Aſcoſo. ; 

— — (Joh. Etepban) ein Mahler von Piene; 
lernte bey Octav und Andreas Semini, und bey Pe⸗ 
tee Sori. Er war ſehr glüklich in einem zierlichen 
Eolorit und einer guten Zeichnung, Danaben er vieles 
fie Spanien zu arbeiten befam. Man fiehet auch 
viele von feinen Gemaͤhlden in feinem. Vaterlande, 
Er bluͤhete um das Ende des XVI. Jahrhunderts , 
und farb in jungen Jahren. Goprani p. 81. 

— — (Yofeph Ignatins ) ein berühmter Aorentini- 
fcher Baume er ; zeichnete das_prächtige Gebäud 
der Bibliothek in dem Klofter St. Laurentius das 
felbft ; dieſes Wert gab nach deſſen Abſterben fein 
Sohn Zenobius Dhilipp unter folgendem Titel heraus: 
Libreria Mediceo-Laurenziana, Architectura di M, A, 
Buonaroti difegnata e illuftrata, &c. Es befichet aus 
22, von Bernhard Sgrilli verfertigten Kupferitichen, 
umd macher mit dem Tert einen anfebnlichen Band 
aus, der 1739. zu Florenz gedruft iſt. Comdivip. 99. 

— — (Julius) verfertigte für die Buchdruker zu 
Mävland cin vraͤchtiges Gemäbld, welches die gött, 
liche Weisheit vorſtellet / und in der Benedictinerkivche 
St. Vrotafius zu ſehen if, Er lebte um 1720, 
Latnada, 

— — (Loren) ein Mahler zu Florenz ; lernte 

Peter Dandini , folgte aber des Livius Meus 
Manier. Er verfertigte eine Menge Eleine und ange 
nehme Gemahlde. Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1702. Guns 
rienti, — Ein anderer Lorenz Roi findet in dem 
Artikel ſeines Bruders Bonaventura, 

— — (Ludwig ) verfertigte an der Vorderſeite der 
Hauptlieche St. Marcus zu Venedig den Stamm 
baum der —* Jungfrau Maria in Mufivarbeit nach 
Zitiand 3 nung: Er iſt ganz mit Bildern von Sy 
billen Vropheten angefuͤllt, und fo niedlich und 
Heifig auegearbeitet, daß er einem Gemaͤhlde gleichet. 
Vaſari T. 2, P. 233. 


beſſerungen an Kirchen und Pallaͤſten 


Noffl. 55% 


Evon 2500 Thalern ‚Die meiften 
vwichtinen Gebäude, die fein Lehrmeiſter gegen das 
Ende ſeines Lebens angab-, wurden unter des Not 
Aufiicht ausgeführt, er folgte Be demielben in der 


‚Stelle eines Baumeifters der St. Deterötirche. Sei 


Seine 
eigne Werke find die Kirchen St. Franciſta Romana 
und St Galla; das Grabmabl Pabſt dei X, 
nebſt einer großen Menge Kapellen, Altären und Vers 

u Rom und an 
vielen andern Orten. Babit Innocentius de XIL. 
beehrte ihn mit dem Chriſtus Ritterorden, 
1698. im soften Jahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St, —— alle * 


p. 322, 

— — (Mutius) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Maximus Stamioni und bey Guido Reni. Er 
arbeitete ſchon im ınten Fahre ſeines Alters mit D. 
M. Canutir Bibiena, Sirani, und deſſen Tochter 
in der Carthauſe zu Bologne, und verrertigte das 
große Gemaͤhld der Geburt Ehrifti mit einer erıbafe 
ten Manier, Er fiarb um 1650, im zsflen Jahre 
feines Alterd. Domenici T. z. p. 243. Fri 


— — Miclaus) Siehe Roßo. 


— — (Niclaus Maria) gebohren zu. Reapel um 
1690; lernte bey Franz Solimena. Er mahlte in 
verfchiedenen Kirchen und fürden Wicefön 
von Harrach, dem er die vornehmſte Feitivitäten , 
welche die Regierung jaͤhrlich zu balten pileat, mit 
einer Meuge kleiner Figuren in grofen Gemaͤhlden 
abbilden mußte. Domenici T. 3. P. 685. 


— — (Nuntius) ein neavolitanifcher Mahler ; 
verfertigte im feinem zwangigiten Jahre verichiedene 
Freſcogemaͤhlde in der St., Beterslieche zu Maiella 
welche die Gefchichten dieſes Apoſſels vorichen und 
einige Altarſtuͤte von Oelfarben / in welchen man Lieb» 
lichkeit, Kunft und Fleiß bemerlet. Er farb UM 1540. 
in der Blüthe feiner Jahren. Domenici T, 2, p: 146, 


— — (Paſcal) genannt Paſaualino ; gebohren 
zu Vicenza 1641, lernte Die Mablerey Durch geißiges 
fopiren der beften Öffentlichen Werke zu Venedig. 
Seine Arbeit it vom einem angenehmen und lebhaf⸗ 
ten Cotorit, befonders wo er Bälle, Muficanten , 
Schulen, Spiele, Mahlzeiten, u. ff. vorftellte » bie 
fo artig und wohl ausgearbeitet find, daß fie jeder, 
mann gefallen müffen. Einige von feinen hiſtoriſchen 
Gemaͤhlden die in den Kirchen Araceli und St. Cars 
Io al Corſo zu Rom gefeben werden, find von far, 
fem Colorit nach Titiang Manier, Er unterwies 
feine Töchter in der Kunft und eine von ihnen mablte 
um 1700, mit vielem Verſtande. Paſcal war um 
1670, ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom. 
Guarienti, 


— — (Paul) Siehe den Artifel feines Vaters 
Dominicus, 

— — (Bhilipp) Siehe den Artikel Franz Kofi 
feines Sohns. 

— — (Propertia de) eine Bildhauerin von Mos 
dena, went aber viel Jahre zu Bologne. Man 
fiebet daſelbſt von ihrer Arbeit die Verzierungen einer 
Vforte der Stadt BHologne, im gleichen verfchiedene 
Bildniffe, Statuen und Basreliefs. Es werden in 
dem Vallafte Grafi unter andern Kunſtſachen eilf 
VBirfingfteine gezeiget, da auf der einten Seite ein 
Avoftel auf der andern aber eine 5. Jungfrau mit 
vieler Kunft geſchnitzt iſt. Der Ruhm diefer vortrefs 
lichen Künftlerin ward Pabſt Clemens dem VIL bekannt, 
der, ald er ſich 1533. wegen der Krönung Kanfer Carl 
des V. zu Bologne aufgehalten, ihr nachfragen lich, 
vernahm aber mit bedauren dag fie wenige Tage vor 


‚feiner Ankunft gefiorben waͤre; fie ward ihrem Ver⸗ 


166 Roffi. 


langen zufolge in dem Todtenfpithale begraben. Die 
Bildhauerknnit war nicht ihr einziger Talent, fe bes 
aß alle diejenige, welche mit der Zeichenkunft eine 

erwandfchaft haben, als die Mahlerey, Kupferits 
en u. ſ. f. Man erzählet; Propertia habe (ich in 
einen jungen Menichen verliebt, der aber ihrer Meis 
gung nicht entforochen babe; dieſes ſetzte fie in Ders 
egenheit und verfürzte ihre Tage. In diefem Zuftande 
fellte fie. in einem Baſrelief Die Geichichte Joſephs 
mit Potiphars Weide, welche mit ihren Umſtaͤnden 
eine Gleichheit hatte, vor, fie gab auch des Joſephs 
—d—— volltommue Aehnlichkeit mit ihrem Ge⸗ 

jebten: Dieſes war ihr letztes und zugleich. ihr Meis 

ſterſuͤt Bafari T. 3. p. 171. 

il Ro de) Siche Roffo. 

— — (Thomas Felir) ein Mufivfünfler; arbeis 
tete um 1700. zu Rom, Titi. 

— — (D. Beremond) ein DOrdendmann von Vals 
dombrofa; legte ſich mit gutem Erfolg aufs Kupfer: 
fiechen, Dan fichet von jeiner Arbeit in Flaminio 
dei Borgo Geſchichte von Piſa das Titelblatt, famt 
dem Bildnike Kayſer Franz des eriten, einige andere 
Blätter in dem Gazzettiere Ämericano, u. ſ. w, Er 
bluhete um 1770. Gandellini T. 3. p. 407. 

Kofi ( Bincenz ) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Fieſole; lernte ben Baccio Bandinelli und arbeis 
tete mit ibm an den Grabmäblern der Paͤbſte Leo 
des X, und Clemens des VII. die Statuen, Grab 
mabler , Springbrunnen / Brulbilder , Basreliefs 
und Groteslen, die er für fich ſelbſt verfertigte, ind 
in groffer Anzahl und werden von Borghini p. 595. 
angeführt. Die in Basrelicfd vorgefieite Propheren 
in einer Kapelle der Kirche Madonna della Paze jind 
von dieſem Kuͤnſtler und gleichen der Manier feines 
Lehrmeiſters ſowohl in den Geſichtsmienen, ald in den 
Stellungen; fie kommen auch deifen Arbeit beynabe 
gleich. Roßi hat diefe Figuren aus den ungeheuer 
grofien Eapitälen und andern antiten Marmorftüten, 

ie man damals auf dem Tarpeius gefunden hatte, 
verfertigt. Er bluͤhete um 1540. Richardion T. 2. p. 161. 

— — (Zenobius) ein Mahler zu Florenz, lernte 
ben Ehriftoph Alori und vollendete ein von dieſem 
unausgearbeitet binterlaffenes Gemaͤhld, weiches in Der 
Kapetle Ufimbardi der dajigen Drenfaltigkeitstirche 
zu ſehen iſt. Zenobius lebte um 1620. Baldinucci 
Set, 4. P. 3. p. 306. 

— — (Zenobius Philipp) Siehe den Artikel feis 
ned Vaters Joſeph Ignatius. Der Sohn arbeitete 
um 1750. ju Rom in der Baufunft, 

Roßier. Siehe den Artikel G. R. Donner. 

Roßignol () ein gefchikter Hifiorienmabler. Eis 
nige von feinen 2 befinden fich in deu Kirchen 
der Stadt Lille. Dan bemerket in denjelben eine 
ziemlich richtige Zeichnung und ein gutes Kolorit. 
Sein Vinſel ift leicht und zugleich feii; feine Gewäns 
der ind in Poußins Geſchmake. Voyage de Defcamps, 

Roßilianus (Niclaus) ein Formfchneider von Bis 
cenza; arbeitete in dem XVI. Jahrhundert nach Ras 
phael u, ſ. f. Bapillon T. 1. p. 405. 


Nofid (Angelus) Siehe Roſis. 


Rofmackler ( ) ein Baumeifler, arbeitete um 1770. 
su Dresden, 


Roſſo; wird in Frankreich Maitre Rour genannt, 
Man hat immer geglaubt, diejes fen ein bloßer Bey» 
name, den er wegen feiner rothen Haaren trug; 
aber der berühmte Mariette beweilet aus alten Rech 
nungsbüchern , fein ergentlicher Name fen Roffo de 
Roßi. Eiche Kettere ſu la Pittura, ꝛc. T. 4. P- 364, 
Roſſo ward 1496, zu Florenz gebohren, und ftudirte 
nach Michelangelo, deifen heroifche, ungemeine und 
gründliche Manier er ſehr wohl nachahmte, Stalien 
erkannte feine Verdienſte nicht; hingegen fam er in 
Frankreich bey Franz dem I, in großes Anfehen, der 
ihn zum Auficher und Mahler feiner Gallerien ev 
Härte. Er genof ein Gehalt von 400 Thalern, 
auc Tafel, Wohnung und Bedienung frey bey Hofe. 
Ueberdieß empfieng er nebſt einer Chorherrnſtelle, Die 
ibm taufend Thaler erteuo, von dem König fehr viele 
Gnadenbezeugungen , fo daß er aus feinen fäbrlichen 
Einkünften mehr als cin Edelmann , dann als ein 


Roſto. 


Künfiler lebte. Allein dieſes Ihe nahm ein bettuͤb⸗ 
tes Ende: Er klagte nämlich Franz Pellegrini, einen 
feiner vertrauteften Freunde eines Diebfiahld an , der 
aber feine Unfchuld an der Marter erhielt, und von 
Rofo Genugthuung forderte, welches ihn dergefialt 
verdroß , daß er ſich felbft vergiftete, und zu großem 
Miffallen des Königs in diefem Zuitande 1541. farb. 
Malvafia ſchreibet diefen unglütlschen Tod dem Neide 
zu, den er auf Primaticcio faßte, als diefer ihm von 
dem König vorgezogen wurde. Roſſo zeigte in ſeinen 
Eompofitionen arofen Verſtand, und war jehr ges 
ſchitt in Ausdrulung der Leidenfchaften. Geine alten 
Mannsköpfe find von fchönem Charakter, und Die weid» 
liche Figuren ſehr angenehm, Die Kunft in Aus, 
theilung, Schatten und Lichts, beſaß er volllommen. 
Seine Manier zu zeichnen , ift zwar kuͤnſtlich, zu⸗ 
gleich aber roh und wild. Er arbeitete nach eignen 
‘Feen, und z09 die Natur felten zu Rath, es hatte 
auch das Anſehen, als wenn er jeltiame und auffer: 
ordentliche Gegenfiände liebte. Roſſo war auch cin 
gefchikter Baumeifter , Dichter und Tonkünftler. Er 
tadirte nach 2. da Vince einige groteste Vaſen. Vers 
fchiedene Kupferftecher haben etwa’ 289. Blätter nach 
ihm verfertigt ; unter Diefen findet ſich die ‚zabel vom 
dem goldnen Blieffe, welche R. Boivin »563. in eis 
lichen Platten herausgab. Vaſari T. 3. pP. 204. 


— — (Niclaus) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Matthias Breti und bey Lucas Giordano, Er 
war ein folch gefchitter Nachahmer von dieſes Ich 
teen Manier, daß er ſich feiner Hülfe im wichti⸗ 
gen Arbeiten bediente, ald z B. an dem Gewölbe 
der koͤniglichen Kapelle, wo der größte Tbeil von ftis 
ner Hand iſt. In Der Kirche St. Magdalena vers 
fertigte er zwey Altarbiätter aus eigner Erfindung 
mit Delfarben, und ein Dekenftut auf frifchen Kalt; 
man findet auch dergleichen in verichiedenen andern 
Kirchen. Roſſo mahlte mit gutem Gefchmale viele 
Privatwerke; inionderheit wußte er die Thiere ſehr 
wohl vorzuftellen , und brachte viele dergleichen ın 
des 2. Giordano Gemaͤhlden an. Er fiarb 1700. 
im ssften Jahre feines Alterd. Domenici T. 3. 
P. 441. \ 

— — (Niclaus und Joh. Baptift )_vortrefiche 
Tapezierer aus Flandern; wurden von Herzog Fries 
derih von Mantua beruffen einige Stüte von Diefer 
Arbeit nach den Zeichnungen und unter der Aurficht 
des Julius Pipi zu verfertigen. Einige von diefen 
Tapezereyen, weldye biblifche Hiftorien vorſtellten, 
und mit Golde Durchwürkt waren, auch wegen der 
Zeichnung ſowohl, ald wegen der kunſtreichen Arbeit 
ſehr wohl geriethen, fehenkte der Herzog an die Doms 
tirche zu Manland. Gie lebten um 1540. Guarienti. 


— — ein Mahler von Pavia. Siehe den Artikel 
Earl Sacchi, feines Schülers. 
— — cin Bepname von Nanni di Bartolo. 


Roſſoni (Peter Georg ) ein Baumeifter zu May 
land; beforgte nach des 5. M. Ricchini Adfterben 
in Gefellichart mit Earl Buzi den Bau des dajigen 
groffen Spithals. Er lebte um 1650. Latuada. 

Rofum (Gerit van) ein holländifcher Kunſtlieb⸗ 
haber; zeichnete Landfchaften mit Figuren und Monds 
fcheine nach der Natur, Die er mit chinefiicher Dinte 
sierlich ausarbeitete. Man findet fie in den Händen 
verfchiedener Liebhaber, 

Rofuti ( Philipp ) ein fFlorentiner ; lernte bey 
Gaddo Gaddi. Er verfertigte um 1300. mit Jacob 
Zurrita groſſe biftorifche Werke von Muflvarbeit in 
der Kirche St. Johann von Lateran und an der Vor⸗ 
derfeite der Kirche St. Maria maggiore, beyde ju 
Rom; diefe Stüfe haben fich bis an jetzo fehr wohl 
erhalten, 

Rofter, oder Roeßler. Siehe den Artitel C. Vauditz. 

Roſto (Johann) ein berühmter Tapezierer aus 
Flandern; arbeitete um 1550. an dem herzodlichen 
Hofe zu Florenz. Er wurde gen Venedig beruffen , 
wo er unter des Jacob Sanfovino Aufjicht und nach 
des J. Baptift dei Moro Cartons vier prächtige , 
mit Gold durchwürfte Tapeten für die St. Marcus 
kirche verfertigte. Zemanja p. 37. Vielleicht iſt Dies 
fer und ber oben angeführte J. Baptiſt Roſſo die 
gleiche Perfon, 


Rota; 


Rota Baptiſt) ein-Bildhauer au Vadua; 

— — ſeines Freundes, des Lud⸗ 
Siehe feinen Artikel, 

— — * —— ein Kupferſtecher von Sebenico 

Dalmatien; arbeitete u Rom und zu Venedig. 

Stin Meiſterſtuͤt it das juͤngſte Gericht nach Micheis 
angelo, von 1359, datirt. Er arbeitete auch nach 
org — — F. Zucchero, E VPennis u ſ.F 

det man die Bildniſſe der 
—* Kanfer von Julius Ceſar bis auf —*—* 
s, die er 1570, ju Venedig in Folio heraus⸗ 
gab. Baſan. 

Rotard oder Rodart. Siehe Ruthards. 

Rotari —— rg, —— 
Lernte die Anfaͤ 
denaert; —* de ehe 7 
Anton uk ı = Kom ded fr * 
vi — Bere zu Reapel des Solimena. 
fertigte einige Gemäblde für Die Kirchen und Hatlahe 
verfchiedener Städte im Ftalien, die feinen Ruhm 
feſt ſetzten. Aus den richtigen Ausdrüten der Leiden, 

ften machte ex fein vornehmited Studium, neben 
ieien findet man in feinen Werten eine gute Ausar⸗ 
—** und eine verſtaͤndige Austheilung von Licht 
nd Schatten. der Kapelle des Collegiums della 
Mifericoedia au ur. amo fiehet man von ibm eine 
Geburt Ehriftt:, Das Hellduntel im dieſem Stüte iſt 
des Gorregio würdig; alles Licht, welches das Ge⸗ 
mahld erleuchtet, gebet von dem Kundieın aus und 
beleuchtet ituffenweife alle Gruppen. Rotari arbei- 
tete 1750. zu Wien und einige Zeit darnach zu Dres 
den, wo er verjchiebene groſſe Gemaͤhlde, halbe Fir 
gurem und Bildniſſe verfertigte Sinth 1756. befand 
er ſich an dem ruſſiſch tanıerlichen Hofe zu Peters, 
an und ftarb daſelbſt — u a. 5 kleine 
Blatter nach A. Baleſtra, nale u. 9 radirt. 
J Camerata C. —— * ſ. w. haben nach 
ihm in Kupfergeſtochen. Hagedorn 24. 


2 oder Rothenhaimer. Siehe Rotten. 


Rotermanns () ein vermuthlich niederlaͤndiſcher 
Ku ; lebte um 1640, 

Roth (Andreas) ein gefchikter Bildhauer; 
tete um 1710, zu Berlin. Er wird in u 
Lebensbefchreibung T. 1. p. 68. angeführt, 

— — (Kranz Janatins) ein Mabler von Würz 
burg; arbeitete zu Wien unter Johann Kupesty. 

— — (ob Gottfried) von Rothenfeld, ein Mir 
niaturmabler von Cremnitz; lernte bey Martin von 
Meytens. Er arbeitete zu Wien um 1730, 

rn (Jacob) ein deutjcher Kuͤnſtler; ſtellte 

n feinen Gemäbiden meiltens lebloſe Gegenitände 
Er lebte um 1710. ©. 


arbeis 
enbachs 


—* 


Rothgieſſer ( Chriſtian) ein Kupferſtechet von Hu⸗ 
fum i 8 Schleswig; bluͤhete in dem Ken a 


bundert, 

Rothmayer ( Yo. Franı) Freyherr von Roſen⸗ 
brumt; von Salzburg gebürtig ; lernte zu Venedig 
bev Carl Loth. Die Kirchen zu Wien und zu 
Breflau find mit feinen Gemaͤhlden angefüllt , unter 
welchen einige wegen fchlechter Bezahlung ſehr vernach- 
laßigt Aud. Indeſſen hatte er doch gute mableriiche 
Einrälle; man bemerket aber an feinen Figuren allzu⸗ 
lange Hälfe als einen Fehler. Er farb 1727. zu 
Wien in hohem Alter, Hagedorn p. 170, 

Rotini ( VBeter ) ein Mahler zu Rom; ward 1651, 
als ein Mitglied der Academie St. Lucas eingeichries 
ei Guarienti, 


Rottenhbammer (Johann) eined Mablerd Sohn 
zu München, lernte auch bey Johann Donnancr eis 
—* mittelmaßigen Mahler. Er gieng frübjeitig im 
ien, wo er nach Tintoret ſtudirte und demitiben 
—2* nacdhahmte. Johann mahlte meiſtens kleine 
5* Stuͤte auf Kupferplatten, ohne jedoch den 

& verabfäaumen groſſe Gemäblde zu verfer⸗ 

Er mablte für die Kirche St, Bartholomeus 

deurfcher Nation zu Venedig eine Verkündigung umd 

eine 9. —— für die daſige Siechenſpithaltirche. 


Rotteuhammet verbepratpeie ſich in dieſet Stiadt/ und. 
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nach dem er lange Zeit daſelbſt gearbeitet hatte, Be 
er in Deutſchland zurüt und feste —— 
mahlte er das groſſe Altarb —* der ki Pi 
Kreutze, worinn ee die Herrlichkeit der 
m Himmel vorftellte; die Zufammen 
er re in demſelben Die Sr 
ungezwungen abjuändern. 
tluge Ordnung geben ehe @ 
feinen Werken den Vorzug. Er —— * 
Kavier Rudolph den IL. und für den 
von Mantua, nn Breugbel und Paul Brill mahle 
ten oft bie BandiYaften im. feine 
Rottenbammer ft 
Aters Er arbeitete Sange Zeit 


bändler; welches ihm wenig ER 
nen 


* brachte: Aber 
emaͤhl⸗ 


ige desperſo & 
*9* einen guten Ge ben ihm Gelegen- 
ſchw 


dung verbinder Werten verband 
er die niederländifche Manier mi der venetianifchen ; 
feine Gefichtämienen find angenehm; fein Eolorit > 
jend und fine Gemählde w wobl ausgearbeitet, 

tadelt in einigen Werten Die unse — —* Bei 
nung. Jobann Wildeim Ehurfürft von der Wal bes 
zabite für ein Gemaͤhld von feiner Hand, welches 
die Hochzeit von Ganı vorftellt, dreytaufend Gulden, 
Die Sadeler, die Satan: €. du Paad, Th. Mia 
tham / D. Cuſtos ſaf haben — *88 Blaͤt⸗ 
ter nach ihm in Kupfer De Descamps T, 1, 
p- 243. 

Rorti ( Philipp) ein Stablfchneider. Lochner T. 6, 
Pr 381. giebet den Kupferitich von einer feinen Schaus 
münge Die auf das Erilium Carl des zweyten, Königs 
in Br deutet, und mit ded Künftierd Name 
geichn 


KRoubilliae (Ludwig Franz) ein Bildhauer zu * 
don; verfertigte verſchiedene Werke die hoch ge 
wurden, worunter man die fehr wohl —* 
tue des berühmten Tonkuͤnſtlers — — har 
in der Weſtmuͤnſterkirche fein Grabmahl gi ee ’ 
ſes ift vermutblich eine von Roubillacs * Arbei⸗ 
ten, denn Händel ſtarb 1759. Er ſtarb 1761. Yours 
nal etranger , Janvier 1762. p. 234. 

None (Lucretia Eatherina de la) cine Mablerin 
su Varid um 1700. Gerard Edelint bat das Bild» 
ni des berühmten Abts Bignon nach ihrem Gemähtd 
in Kupfer gebracht. 

— — (de da) ein Bildhauer) arbeitete um 
1750. ju Paris. 

Rovedato (Joh. Baptift) ein Mahler von Verona; 
lebte mit Paul Galiari und mit Tintoret, Er ahmte 
diefen letztern in Figuren und Landſchaften nach. J 
Baptiſt, arbeitete die meiſte Zeit zu Venedig; man 
ſſehet auch von ihm einige gene ‚ogemählde zu na, 
Er bluͤhete um 1560. und wird für einen groffen 
Meifter in Landfchaften gehalten. Pozzo No, 62, 


Rovelli () von diefem Mahler findet man in der 
Kirche St. St. Jobann und Paul zu Kom eine Him⸗ 
melfarth, Marid. Roma anticae moderne, Vielleicht 
follte ee Nobelli heiſſen. 


Novere (Joh. Maurus und Joh. Baptiſt) Ga 
brüder,, genannt Fiamenghini. . "erfle lernte bey 
Camillus und Julius Ecfar re Er war eis 
nes. ſehr Aüchtigen Geiſtes, ohne welches er ganz 
gewiß dag Ziehl der Ehre lange hätte: Er und 
feine Brüder waren gleichwohl Figuren , Feld⸗ 
schlachten , Perfpectiven und Landfihaften berü gi 
ſo dafi , To zu fagen , fein Winkel und Palla 
Mapland zu In finden tft, wo man nicht etwas von ib» 
ren Gemäblden zu feben befommt. Sie ftarben beyde 
um 1645, befonderd J. Maurus der damals 70. Fahre 
alt war, und in dem Oratorium St. Eyprianus bes 
graben wurde. Joh. Baptiſt mablte das Gemölb 
uber dem großen Altare der Pfarrkirche St Ealimero 
und einige andere Freitoarbeit in der Auyufiinernons 
nentirche St. Marta Magdalena, bende zu Mavland. 
AH Berchreibung des Klofterd St. Francikus von 

i8 su Turin findet man ein Gemaͤhld unterzeichnet: 
Joan: Bap. de Ruere Taur, facıebat 1627, welches ohne 
gweifel obbemeiend: DB. Rovere bedeuten, Roſſellih sc- 


563 Rovezzano. 


Rovezano (Benedikt da) ein Bildhauer und Bau⸗ 
meifter; verfertigte mit Jacob Sanſobino und B. 
Bandinelli ſehr ſchoͤne hiſtoriſche Bafreliefs von groſ⸗ 
fen und kleinen Figuren. Er arbeitete einige 3 
an dem königlichen Hofe zu London , wo er vortrefs 
liche Werke in Marmor und Erjt arbeitete Rovej⸗ 
zano ae = um 1550, fein Gejicht zu groffem Nach⸗ 
theile der Kunſt, und farb nicht lange hernach. Bas 
fari T. 3. p. 123. 

— — (ohann da) wird von Vaſari unter bie 
Schüler ded Andreas del Eaftagno gezählt. 

Rouhier (Ludwig) ein franzöffcher Kupfereker ; 
arbeitete um das Ende des XVII. Jahthunderts zu 
Kom an der Sammlung von den öffentlichen Bruns 
nen diefer Stadt: Item nach J. L. Bernini, u. f. w. 

Roviale (Fran) ein berühmter foanifcher Mad 
fer ; lernte bey Franz Salviati und Polydor Caldara. 
Er arbeitete mit feinem erften Lehrmeifter zu Rom, 
und mahlte aus eigner Erfindung die Belehrung des 
Npoftel Paulus für Die daſige H. Geiſtlirche. Roviale 


arbeitete auch zu Neapel und verfertigte verichiedene 


Werte in Del und Frescofarben, melde Pominici 
T. 2. p. 143 befchreibt, Diefer Mahler blübete um 
1550. Guarienti. 


Rouillemont (S.) ein Kupferftecher; vermutplich 
Bouillement, 


Rouillet ( Egidius) Siehe Rouffelet. 


Reiten (Maria Anna) Siche den Artikel Pas 
pillon, 

Roullet (Joh. Ludwig ) ein aefchikter Kupferſte 
cher von Arles in Provence; lernte bey Claudius 
Melan, Johann l’Enfant und Franz Boilly, dem er 
in feiner Arbeit ſowohl in der Rıchtigkeit der Zeich, 
nung, als in der Reinlichkeit des Grabflichels nahe 
fam. Er gieng nah Rom, mo ibm feine Talente 
die Achtung und Freundfchaft des Eyrus Ferri er 
warben, der ihn nach feinen Gemaͤhlden arbeiten lich, 
welches feinem Ruhme fehr vortheilbaftig war; er 
befuchte auch andre Städte in Italien , in welchen er 
genugiame Gelegenheit fand feine Kunſt zu üben. Rach 
einer Abmerenheit von zehn Jahren kam er gen Bas 
ris zuruͤt, wo er 1699. im selten Fahre ſeines Als 
terd ſtarb. Man bat von ibm eine große Menge 
Kupferftiche , von welchen Baſan die auserlejeneite 
Stuͤte ce Roullet veritand den Mechaniſmus 
des Grabſtichels vollkonimen. Ordentlich, obne 
Zwange gebrauchte er die ganıe und gemaͤßigt⸗ rau⸗ 
tenförmige , auch die vierckigte Schrafierungen 7 ie 
nach dem es das Weiche des Fleiſches oder der Eha- 
ratter der Stoffen erforderte Durch eine feinere und 
weitläuftigere , ald die zwey erfteen, wußte er gewiſſe 
Theile gehörig zu dämpfen , damit er dem ganıen 
Merke' feine Haltung verfchaffen könnte ; er vırads 
faumte auch nichts von allem, was ihm Annchmlich⸗ 
keit und Schönheit zu geben vermögend iſt. Dandre 
Bardon T. 2, p. 211. 

Roulliere, Siehe den Artikel St. de Riviere. 

Roumier ( Peter ) ein gefchitter Bildniffemahler 
von Garcaffone ; arbeitete zu Bergamo, wo er um 
1725. ſtarb. Lertere fu la Pittura T. 4. P. 15. 

——(_) ein frangdfifcher Bildhauer um 17505 
wird von Papilion T. ı. p. ı7. wegen einigen von 
ihm verfertigten Holzſchnitte angeführt, 

Roupert ( Ludwig) ein Goldſchmied zu na iſt 
durch fein Bildniß bekannt, welches von P. Rabon 
geniahlt, und von L. Coßin 1668, radirt iſt. 


Rouquet (ein geſchikter Schmelzmahler von 
Genf; arbeitete bey dreißig Jahren zu London. Er 
verfertigte nachfolgende Schriften ; l’Etat des Arts 
en Angleterre und l’Art de la peinture en fromage, 
ou en ramequin, bepde find 1755. x Paris in 12. 
gedeuft. Siehe den Artitel J. Jacob Bachelier. Er 
ward ein Wunde der föniglichen Academic zu Parig, 
und ftarb daſelbſt 1758. in Den Ballerien des Louore. 
Diefer Künftler machte große Entdefungen über das 
mechanifche feiner Kun und die Compofition Der 
Schmelsfarben. La France lıtteraire, 

Rouſſeau (Yacob ) ein Mahler von Paris; fludirte 
zu Rom unter der Aufficht ſeines Schwagers Hers 
mann GSchwanenfeld , und warb ein vortreflicher 


Roux. 
Kuͤntler in Aechitecturen und Verſpectiven 


t | Rouſſeau 
arbeitete vieles für bie — Palläfte und die 
vornehmften Häufer zu Paris: Zu London, wohin 
er fich nach Aufhebung des Edictd von Mantes-begab, 
zierte er mit feinen Landesleuten de la Foſſe und Mom 
noyer den Vallaft des Lords Montaigu. Man: bes 
wundert die Schönheit feines Genie , feine veritändige 
umd fchimmernde Färbung; er mablte auch ſehr fch 
ne Landfchaften. Rouſſeau farb zu London 1693, 
im s3ften Fahre feines Alterd.- Er radirte ſechs Lands 
fhaften mit Architecturen und artigen Figuren nach 
einen eignen Erfindungen , und einige andere nach 
en Carrachen; fie find ungemein ſchoͤn. Er verfiund 
die Zufammenfegung und Austheilung ded Lichts: Er 
este feine Landichaften mit einem feinen Gefchmate 
wenn man nicht vielleicht an ihm tadeln will, da 
er den Horizont oft zu hoch nimmt, Gein Perfpets 
tiv thut der kritifchen Strenge auch nicht allemal ein 
Genügen. Die Figuren in feinen Landfchaften find 
gut und wohl angebracht, -Die Manier ift etwas 
teofen und 'gegwungen. b’Argensville, ’ 
Rouſſeau (I. $.) ein junger Kupferftecher; verfer⸗ 
tigte um 1765. verfchiedene Blätter und Vignetten 
nach Gravelor und andern,. in einige Bucher. 
radirte auch einen H. Hieronymus nach Mola. Bafan, 

— — ( ) ein fransdiiicher Bildhauer; arbeitete 
um 17390, zu Paris. Er befam die Aufiicht über die 
Bildbauerarbeit der königlichen Kapelle zu Verſailles. 


Rouſſel C Heinrich und Niclaus) franzoͤſiſche Stahl 
fehmeider. Heinrich verfertigte eine Schammünge Die 
1699, unter den Grundfiein des Hauptaltars in der 
Gatbedraltirche su Paris gelegt wırde. Von Niclaus 
bat man einen vortreflichen Medaillon mit dem Bruſt⸗ 
bilde von Elifaberb Charlotte; Brinzefin von der Pfalz, 
vermäblte Herzogin von Drlcand, des Herzog Regen 
ten Mutter, ı717. verfertigt,  Lochner giebt Davon 
T. 3. p. 1, einen Kupferftich, Beyde arbeiteten an 
der Hiltoire merallique de Louis quatorze, 


Rouffelet (Earl) ein framzöffcher Kupferſtecher. 
Unter feinen Blättern findet man eine Allegorie nach 
E. le Brun, u. ſ. w. Gandellini. 

— — (Egidius) ein Kupferſtecher zu Paris, jeich⸗ 
nete ziemlich gut und arbeitete mit einem guten Ges 
ſchmate mit dem Grabfichel, indem er Das Harte in 
den E chrafierungen auszumeichen fuchte. Man hat von 
ihm eine Menge Blätter, worunter die Thaten bed 
Hercules nach Guido Reni und einige H. Bilder 
nad) italienifchen und franzöfifchen Mahlern für die 
vornebmften gebalten werden. eine Urbeit wird 
auf 334. Stuͤke gefchäjt. Er farb gu Paris 1686. 
im 7aften Fahre feines Alters, Le Comte T. 3. p. 385» 
—— — ein Bildhauer zu Paris; kam 
1686. in die königliche Academie. Er ſtarb 1693. im 
z7ften Fahre feines Alters Guerin p. 81. i 

— — (Margaretha Therefia) eine franzöfifche Kur 
pferftecherin; radirte hiſtoriſche Blätter nach 3. de 
See, u. ſ. w. 

— — (Maria Anna) ded Peters Franz Tardieu 
Ehefrau; übre um 1760, die Kupferitecherfunft, Man 
bat vom ihr unter andern den H. Johannes in der 
Müfte nach Earl Banloo, Sie arbeitete auch an 
Buffons Naturgefchichte, u. f f. Baſan. 

Kouffet (Peter Matalis ) ein Baumeiſter w Pas 
tis, gebobren 1712. Er war ein Mitglied der Acade⸗ 
mie zu Florenz, Bologne und Parid, Er war ein 
ſehr arbeitfamer und von dem Genie feiner Kunft 
ganz eingenommner Mann, Environs de Paris. 


Rouffo ( ) ein Mahler von welchem man Feuers⸗ 
brunften, Broceßionen, u. f. w. ſiehet. 

Routard, Siehe Ruthards. 

Rouw. Siehe Kauft. u 

Roux (le) einer von neuern frannöfifchen Baumei⸗ 
fern, die am meiften befchäftigt wurden, war bed 
Dorbay Schüler. Er befah viel Genie, und war 
befonders in Auszierung dir Zimmer vortrefich. Dies 
fer Künftler baute etliche fchöne ge gie un⸗ 
ter andern das ehemalige Hotel von Mazarim, jet 
Robun » Ehabot, das Hotel von Roquelaure, nun 
Mole. . Er zierte die Gallerie des Hotel von Billard, 
und verfchiebene ſchoͤne Luſthaͤuſer ın ben Gegenden 


Rour. 


bon Le Roux war königlicher Baumeifter, 
und farb um 1740, im sgften Yabe ſeines Alters. 
Blondel Architecture francoife T. 1. p. 212, 

Rour (Job. Baptift und Niclaus) berühmte Tas 
pezierer in Flandern, 


— — (Maitee) Siche Roſſo. 
well ein engländi ler, 
— ——— 


Roxas (Johann Montero de) Siehe Montero. 
Roxin. Siehe den Artikel Picault. 


Roy (le) ein feangöffiber Baumeifter, nach wels 
chem mm Marot die Anficht eines Privathauſes 
in der Shake des Mails zu Paris, radirt bat. 

— — (€, le) har um 1740. viel Eleine ſehr artige 
Bildniffe für Ddienpre, einen Kunſthaͤndler zu Pas 
sis, mit dem Grabſtichel verfertigt. 

_ le) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
Rubens, Karen 2 

— — (Heinrich Je) ein Kupferliccher in Frantı 

. Man bat von ihm eine Sammlung von Bo 
ein auf 14. Blättern, und verſchiedene Gattungen 
iſche auf 6. Blättern, ‚die fieben Planeten, Gold; 

hmieds, und Diufivarbeiten, u, ſ. f. 

— — ( Hypolithus und Y. ) jocen frangöfifche 
Kupferftecyer ; bluͤheten in dem X Villten Jahrhundert. 

— — (9. le) war auch ein Kupferfiecher und 
Kunfigändler. Siehe den Artikel le Kot, 

Rove (Wilhelm Friedrich van) ein Mahler von 

arlem; Audırte nach der Natur, und abmite I 

.Weening nach. Seine Gemäblde find aus Früch, 
ten, Blumen, Thieren, Vögeln, u. fm; zufanımens 

eſezt. Ex arbeitete zu Berlin, wo er Löniglicher 

abler und Rector der Atademie wurde. Ban Roye 
fiard daſelbſt 1723. im 6oſten Fahre feines Alters, 
Nachrichten von Künftlern, ıc. T. 1. P. 7% 

Rose A Salvator ) Siehe Rofa, 

Rozee C ) eine Künftlerin von Leyden; verdienet 
wegen des Sonderbaren ihres Talents einen Rang 
Unter den vornchmiten Kuͤnſtlern, denn anftatı der 
Del» Waffer » oder Vaftelfarben bediente fie ſich zu ib» 
ver Arbeit fehr feiner Seidenfafern von allen Farben⸗ 
fehattierungen, mit weicher fie Bildniffe , Landſchaf 
ven, Architecturen, u. |. f. mit folcher Gejchiklich- 
keit verfertigte , daß man diefelbe ſchwerlich von wirt; 
lichen Gemäblden unserfcheiden konnte, Sie farb 
ledigen Stande 1682. Deſcamps T. 2. p. 461, 


Rosa (Anton del) ein vortreficher Kriegsbaumei, 
fier zu Siena ; wird bier ald ein Schuler von Bals 
thafar Perussi angeführt. Vaſari. 

Ku lS.) ein Name welchen man auf einigen 
fehönen Holsichnitten nach Stimmers Zeichnungen 
findet, die 1570. zu Straßburg gedruft jind, 
pillon T. 1. p. 358. 

Ruaſt (Peter) Siche Quaſt. 

Rubeis (de) Siehe Roi. 

Rubello. Siehe Grupello. 

Rubens (A.) ein Mahler von welchem man in 
der Karmeliterlirche zu Antwerpen ein ſchoͤnes 1714. 
gemahites Krusifie zu ſehen bekommt. Deſcription 
des Peintures d'Anvers. 

— — (Peter Paul) der Fürft der niederlaͤndiſchen 
Schule, ward 1577. zu Eölln gebohren. Tobias 
Berhaegt, Adam van Dort , und Ditav van Veen 
waren reine Lehrmeiſter. Rubens, der nebit einem 

roßen ie mir unermüdetem Fleiß ſtudirte, und 
inen Get mit den erhabenen Werken der alten 
Siruftiieler genaͤhrt baute , übertraf bald alle die 
ibm in der Mableren unterrichtet hatten. Jezt Durch» 
reifite er viele Laͤnder, und, die Arbeit der beruͤhm⸗ 
teften alten und neuern Kuͤnſtler vervolllommmeten 
ihn. Nun nahm fein Anfehen von Tag zu Tage zu: 
K + Kürten und Städte eiferten um die Weite 
—3 Arbeit zu erlangen. Rubens verduntelte 
die Verdienfte der damalıgen Künftler ; die zu einer 
andern Zeit für vortrefich gehalten worden wären. 
Es wäre unmöglich die Arbeiten dieſes unermüdeten 
Mahlers herzuzaͤhlen. Dan bewundert Die Gallerie 


Rudolf, 569 


bed luxemburgiſchen Pallaſtes zu Paris, morinnen 
er auf 24. Tafeln die Geichichte der Maria von Mes 
dicis in ga rg quren vorfellte: Dieſes er» 
babene würde allein genug feyn feinen Namen 
zu verewigen. Anſtatt einer Verzeichniß ſeiner Werte 


wird man bier feinen mahleriſe rakter entwer» 
fen. Rubens war ein eben 1 arofr One al Tis 
tian + Tiutoret und. Corregaio. kannte die Wire 
kungen der und 


ein Firniß aufgetragen und dennoch. haltbar. Ki 
en 


Eofinme. Was feine ie anbetrift ‚. ſo war 
4 


chen denſelben nicht viel mehr als der 
Körper ; Die Figur und Zeichnung if zwar beube- 


h fein 
der Gemäblde fehlt. Man kann dieſen großen Mann 


auch als einen voll Staatsmann betrachten, 
Der König von Spanien fandte ihm (weil er feine 
Gefthiklichkeit bierinne kannte) in wichtigen Ge 

ten an König Earl den I. in England, der ihm neb 
andern kotbaren Gejcheneen ; zum Zeichen jeiner Hoche 
achtung den Degen von der Seiten » womit er ihn 
zum Nitter fchlug, übergab. Rubens ftarb zu Ant⸗ 
werpen 1640, und ward mit arofer Bracht in feis 
ner Pfarrkirche St. Jacob zur Erde beitattet. Man 
bat von ihm Kupferfiiche nach feinen Erfindungen und 
nad) Titian. Eine große Menge Kupferſtecher has 
ben nach ihm gearbeitet, und fein Wert wird auf 
mehr als taufend Blätter geichäst : Dre richtigfte und 
vollſtaͤndigſte Beſchreibung deffelben finder man in 
dem dritten Theile von Baſans Dictionaire, Sein 
Werk ward aus des Mariette Sammlung in verichies 
denen Artifeln um 8446 Liores 10 Sous verkauft, 
Siche D. Varin. Deſcamps T. 1. p. 297. 


Nuberti ( Bartbolome) von Venedig ; mablte in 
der Kirche de i Seroi ein Stüf von den Pebensge 
—— ihres Stifters St. Philippus Benitzi. Baf 
ſaglia. 

Rubetta. Siehe Robetta. 


Rubiales (Michel de) ein Bildhauer von Madrid; 
lernte bey Peter Alonſo de Rios. Man fichet von 
ibm vortrefiche Werke in einigen Kirchen dieſer Stadt. 
Er farb 1702. im Joften Jahre feines Alters, Bes 
laſco No. 217. 


Rubini C _) ein mapkandifcher Goldſchmied; vers 
fertigte acht fülberne Baſteliefs, welche die Beichichte 
des H. Carolus Borromens vorfichen , ‚und feine 
Beyſczungskapelle in dee Domlirche zu. Mayland tie 
von, nach Zeichnungen von %. Bapıift Erefpi, 
genannt Cerano. Volkmann T. ĩ. p. 243. 

Rucci ( ) mahlte Lebensgroße Figuren. 


Rucholle (Peter und Egidius) zwey ziemlich mit⸗ 
telmäßige niederländifche Kupferftecher ; lebten um 
die Mitte des XVIL Jahrhunderts und arbeiteten nach 


Vandyk, m. ſ. f. Bafan. - 


Ruder (MW. C.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1750. zu Mapn;. 
Rudolf (Samuel) ein Mahler von Reichenweyer; 
fernte feine Kunft zu Straßburg; und ubte fie ben 30, 
Yabren in den Würtenbergifchen Landen, Um 1690. 
ward er Kabinetmabler bey der vermwittweten Margs 
gräfin von Anſpach. Er arbeitete von 1645. bis 1703. 
zu Mürnderg, in welchem Jahr er Kabinetmahler 
bev der verwittweten Marggrafin zu Bayreuth wurde. 


cc 


$70 Rudolph. 


Seine Arbeit beitand mehrentheils in Bandichaften ı 
die er mit großem Fleiß nach der Natur mahlte, Er 
farb zu Erlangen 1713. im 74iten Fahre feines Als 
terd. Doppelmayr p. 265. > 
Rudolph (Joh Friedrich) ein gefchitter Schreiner 
zu — ea in jüngern Jahren den Altar in 
der daſigen Barfüſſerlirche an dem eine fchöne Ars 
hitectur iſt. In Altern Fahren verfertigte er im eben 
dieſer Kirche Die Kanzel, Die wegen den darbey uns 
ſchitlich angebrachten Grotesten getadelt wird. Er 
hat verfchiedene von feinen architectifchen Zeichnuns 
gen in Kupfer ftechen laſſen, und farb 1754. im 
a Fahre feines Alters. Won Stetten neunter 
— — ( ) ein Büchfenfchmied ; arbeitete um 1710, 
Dienften des Landgrafen von Heffen » Eaffel.. Er 
it aus einem Eentner Stahl, das ein Fuß bobe 
Bildniß dieſes Bringen, welches Stuͤt in der dajigen 
Kunfttammer gezeiget wird. Uffenbäch T. 1. p. 41. 
Rue (Jacob de la) ein Formfchneider und Schreib» 
meifter der hoben Schule zu Bari ; gab 1555. ein 
Schriftenbudy heraus , im welchem der ganze nn 
halt von Anfangsbuchltaben , Zügen , Figuren u. ff. 
in Holz gefchnitten find. Papillon T. ĩ. p. 323. 


— — (Ludwig Felix 4 — * — * 
ſiſcher Bildhauer; genoß eines feinen Talenten au» 
Venen Ruhms. Er farb um 1765. Catalogue 
e Fully p. 79. 

— — (de la) ein Landfchaften» und Figuren» 

abler zu Paris; lernte bev Earl Parrocel. %. 

aufle hat nach ihm das ſchoͤne zu Pferd figende 

ildniß von Deneftier, königlichem Stallmeifter in 

upfer geflochen. Defmarteaur, Ph. 8. Parizeau, 
u. f mw. baben auch nach ihm radirt, Siehe den Ar⸗ 
titel Cauſet. 

Ruel (Johann) ein geſchikter Hiſtorienmahler aus 
der Picardie gebürtig; arbeitete zu Lvon, wo man 
in den Kirchen zierliche Stüfe von feiner Hand findet, 
Defeription de la Bille de Lyon. 

— — (Yo. Baptift) ein guter Bildniffemahler 
von Antwervenz; lernte bey Joh. Thomas Ipenaer. 
Er arbeitete an einigen deutfchen Höfen ald zu Mayny, 
Heidelberg und Würzburg, wo er fich haushablich 
niederlieg. Sandrart T. 2. p- 82. \ 

uelle (Claudius de la) M. Merian hat nach 
ren Zeichnungen das Peichenbegängnig Heinrich 
des Il. Herzogs von Lothringen radirt, 

Ruelles (Beter van) ein Mahler zu Amſterdam, 

er 1658. ſtarb. Er wird von einem ungenannten 
ichter ald ein großer Kuͤnſtler angepriefen. Gleich 
wohl if von feiner Arbeit michts bekannt, Weyer⸗ 
mann T, 3. p- 213. J * 
ed (Lorenz) ein deutſcher Bildhauer; ſtarb um 
— & * Jahre zu Rom, und ward in der 
Kirche St. Maria di Monte begraben. M. ©. 


Ruet (de) ein Mahler aus Lothringen; lernte bey 
ea Pack Er ftudirte zu Rom d der Schule 
es Joſcoh Eefari , und ahmte feine Manier fehr wohl 
nach. Ruet mahlte unter des U. Tempeſta Anmweis 
fung Feldfchlachten und Jagden R befam auch den 
Mitterorden von St. Johann de Lateran. Der Kös 
nig in Frankreich, Ludwig der XIII. hielt fo viel 
auf feine Kunft, daß er ihn nicht allein mit dem St. 
Michaeldorden beehrte, fondern auch, ba fich diefer 
König bisweilen in der Mableren übte, und viele feie 
ner Günfllingen mit Vaftelfarben zu fchildern pflegte , 
befand ſich Ruet in der Zahl deren, denen dieje Ehre 
wiederfuhr. Gueudeville T. 3. p. 154. Er wird 
auch von Felibien T. 3. p. 377. in des Jacob Callots 
Rebensbefchreibung angeführt. 
omas) ein beutfcher Bildhauer; arbel⸗ 
— Er verfertigte auch einige Statuen 
von Marmor für den Altar der Kirche St. Domis 
nicus zu Breſcia. Averoldo. 
Ruffi (Jacob) Siehe den Artikel L. Gandolfo. 
Ruffland (Cornelius) ein Niederlaͤnder; mahlte 
Figuren. u 
Rufe (Antonin) ein gelehrter und edler Sicilia 


Ruggeri. 


ner; war in der Muſik und Mahlerey ſo ſtark, als 
wann jede —— —— — Em * Ge 
tungen geweſen wären. ebte 

ee Mongitorit Bibl. Sic. e 


Ruf C ) ein italienifcher Formſchneider, Deffen 
Werke 1559. zu Venedig gedrutt ind. Sein Mor 
nogramma, welches Papillon T. 1. p. 226. anfübrt, 
it faft allemal mit der Figur eines Blatts eines 
Krebſes u. ſ. f. begleitet, 


Rufus, ein antiker Mahler, wird in einem gries 
chiſchen Sinngedichte angeführt. Anthologial. 2.0. 36, 


Rugendad (Georg Philipp ) gebohren zu Augfpurg 
1666. Lernte bey Iſaac Fiſches einem Sdorimmab 
ler, feine Neigung aber gieng auf kriegerifche Gegen. 
fände , die er nach Bourguignon, Lembke umd Terms 
pefia ſtudirte. Auf feinen Reifen hielt er fich einige 
Zeit zu Wien, Venedig und Kom auf. Hier gab 
ibm Die niederländifcge Kuͤnſtlergeſellſchaft deu Bene 
namen Schild. Nach einem fünfiährigen Ausdieis 
ben fam er 1695. gen Augſpurg zuruk, wo die 1703, 
vorgefallene Belagerung , neben dem Schaden den er 
daben leiden mußte, ihm Gelegenheit gab dasjenige 
mit guter Weile zu betrachten, und nach der Natur 
wu zeichnen, was er zuvor nur in feiner ‘dee gefeben 
hatte. Aus diefem Umftand entftunden die feche fchds 
nen Blätter , die er felbit radirt hat. Seine Zeich 
nung iſt veſt und richtig; er verdienet unter den Bas 
tatleumablern einen hoben Rang. Es berrichet in 
feinen Zufammenfeungen eine gute Ordnung , ein 
Dunft der die Lagen wohl auseinander feit; die Ges 
genftände find wohl überlegt, und feine Färbung iſt 
ſters ſehr gut. Alles was er machte if von weni⸗ 
er Arbeit, umd zeiget eine ungemeine Reichtigeit, 
Rugendag feiftete infonderbeit in den mannigfaltigen 
Stellungen und Arten der Pferden mehr als Die meis 
ſte von feinen Vorgängern. Mebft feinen vielen Ges 
mählden, die man mehrentheild an fürftlichen Höfen 
und ben Brivatperionen in Deutfchland findet, fichet 
man auch eine Menge von ibm felbit radirte, und 
in Schwarzfunft gearbeitete Blätter , welche Reite 
fgulen , Angriffe, Belagerungen, und überhaupt als 
led was in Kriegsjeiten merfwürdiged vorzufallen 
pflegt , abbilden. Er ftarb in feinem Vaterlande 1742. 
Bon feinen Söhnen ſtudirte Georg Philipp, gebohren 
1706. nad dem Water und nach den Kooien. Er 
mablte Thierflüfe, trat aber von diefer Kunft ab, 
und fegte fih auf die Schwarzkunſt. Ehriftian fein 
swenter Sohn, gebohren 1708. lernte dad Kupferfic- 
chen bey Job. Balthafar Probit; legte ſich aber auch 
auf die Schwarzfunft, Er arbeitete nach Y. Fifches, 
A. Marcheiini, u. f. m. Man hat von ihm unge 
fähr 60. Blätter Reuterſtuͤte, die cr nach feines Ya 
ters Zeichnungen im Helldunkel auf Kupfer fehr ſchon 
uachzuahmen wußte. Jeremias Gottlob, fein drit« 
ter Sohn, war einer dev beften Kupferftecher feiner 
Zeit, wovon das Bildniß des Ehurfürkten von Bapern 
zeugen kann, Man findet von ihm Blätter aus den 
Galerien ded Königs von Preußen und des Chur, 
färften von der Wal. Lorenz, des jungern G. 9. 
Sobn; arbeitete ſehr artig mit der Kadirnadel und 
in Schwarstunft. Won Philipp Sebaftian , Ehris 
ſtians Sohn ; jichet man Proben der Säbigteit und 
bed Fleiſſes in feines Vaters Kunſt. Füegli, 

Rugeri ( ) eim unbefannter Mahler, deffen Nas 
men man auf einer mit Delfarben gemahlten höljers 
nen Tafel findet, worauf St. Hieronymus figend 
ya jmeen fiebenden Heiligen abgebildet it. Dies 
8 Gemaͤhld wird in dem Klofter St. Gregorius ju 
Venedig gejeiget. Zanetti der diefen Künftler p. 31 
angeführt , haltet ihn für einen Zeitgenoffen des Bars 
tholome Bivarino, 


— — oder Rugieri ( Fohann ) gebohren zu Bi. 
cenza 1662. lernte bey Cornelius Duſman und fitte 
dirte nach dem Tode feined Lehrmeifters fehr Acifig 
su Verona. Er war ein guter Landichaftenmabler, 
und bracht in feinen Stüfen fehöne Thiere und Fis 
guren an. Diefer Meifter arbeitete vieles für Werona 
und andere umliegende Städte, Pozjo No. 118. 


Ruggeri oder Kuggieri (Anton Maria) ein mes 
ländifcher Mahler, lernte bey Dctav Vannini, Er 
mahlte in ber Kirche St, St. Bernhardus und Bla 


Ruggeri. 


fus die Geſchichte det H. Martha / bie einen Ertrun⸗ 
kenen von Todten auferwett. Ruggeri arbeitete auch 
für die Servitenkirche St. Marın und für Die Kirche 
der fpaniichen Nonnen. Er lebte um 1640, Giche 
den Artikel J. U. Piauca. Latuada. 


Ruggeri (Guido) ein Mahler von Bologne, lernte 
bey Franz Raibolini genannt Francia und bey Lorenz 

ofta. Er arbeitete um 1560, mit Franz Vrimaticcio 
n den föniglichen Pallaͤſten in Frankreich: Guido 
radirte auch nach dieſem Meiſter. Siehe den Artis 
kel Lorenz; Gandolſti. Malbaſia T, 1. p. 153. 


Nuggiere (Ferdinand ) ein Aorentinifcher Baumel 
fer; gab 1924. ein Buch mıt dem Titul; Studio d’- 
Architettura civile di porte e fineftre in zwey Theis 
Ien im Folio heraus, Er beſtehet meiftend in Kupfer 

ichen nach, den Werken der beruͤhmteſten neuen Baus 
meifter in Italien. Er zeichnete und radirte die Leis 
—— Ludwig des erſten, Koͤnigo in Spas 
njen, die zu Florenz 1724, gefeyert wurde. Bottari, 

Ruggieri ( Hercules) genannt dei Geßi, weil er 
des Franz Geht Schüler war. Wer feine Gemäblde 
fiebet, wird anfangs glauben er fehe die Arbeit feis 
nes Meifterd, ſowohl wußte er denfelben nachzuah⸗ 
men. Er blübete zu Bologne um 1620, Malvafia 

+ 1, Pr 356. 

— — (Johann) ein Baumeifter zu Mayland, Blüs 
hete um 1720. Er baute den Hauptaltar der Kirche 
St. Nazaro umd die Vorderfeite an der Auguſtiner. 
Monnentirhe St. Maria Magdalena, F. Berardi 
bat vermuthlich nach ihm radirt. Latuada, 


Ruggieri (Joh. Baptiſt) genannt dei Gefi, des 
Hercules Bruder; lernte aufangs bev Auguftin Mars 
gucci/ und bernach bey Franz Geßi. Er ahmte dies 
fen in der Fertigkeit glüklich nach, daber er von ihm 
werth gehalten wurde. Die Zärtlichkeit und Kühn 
heit, mit welcher J. B. feine Gemaͤhlde verfertigte,, 
mächte bald darauf nicht allein feinen Lehrmeilter, 
fondern auch den Guido Reni eiferrüchtia; man fies 
bet davon Proben an einer Geburt Ehrifti in dem 
Kreuggang des Kloſters Diinerva und an den reis 

biden aussumd inwendig an der Kleinen Spis- 
thallirche bey St. Fohann von Lateran. Guido bracht 
es durch des Domuniquind Vermittlung dahin, daß 
Ruggieri feinen Lehrmeifter verlieh. Ein Liebeshan 
del, den er zu Rom hatte, ward die Urfache feines früh» 
—— Zoded, der 1640. im zaſten Jahre feines 

Iterd erfolgte, und ward in der Kirche St. Petro⸗ 
nius begraben. K. Audran und M. Natalis haben 
nach Ihın in Kupfer geftöchen. - Siehe den Artikel 

ran; Buonamico. Gandellini führet den Ruggieri 
elbſt als einen Kupferflecher an. Malbaſia T. 2. p. 353. 


Ruggieri (Roger de) ein Mahler von Bologne; 
arbeitete in Frankreich unter des Yrimaticcio Auflicht. 
Er mablte mit Touffaint du Breuil des Hercules 
Thaten in einem Zimmer des königlichen Luftfchlois 
fes zu Fontainebleau auf frifchen Kalt, Roger ftarb 
2597. Fl. le Eomte nennet ihn T, 3. p. 15. Rogery. 
Soniten gedenken feiner auch Vaſari, Maiini, Bu: 
maldı, u. ff. 


Rugheſt (Fauſtus) ein Baumeifter von Monte 
pulciano, machte die Zeichnungen und Modelle zu 
der zierlichen Borderfeite der Kirche St. Maria nuova 
au Rom, die um 1580, erbaut wurde, Titi. 

Rugieri (Johann) Siehe Rugeri. 

Ruina (Caſpar) ein italiänifcher Formfchneider , 
von welchem man unter andern ein Blatt zeiget, wel⸗ 
ched die Erfchaffung des Menfchen nach einem Ge 
mählde von M. A. Bonaroti an dem Gewölbe der 
Sixtiniſchen Kavelle des Vaticans vorfiellt, wovon 
H. Grandi eine Kopey verfertigte ; die Zeichnung ift 
in Rapbaeld Geſchmak. Diefer Holzfchnitt ift 18 
Zolle breit und 13. doch; er ift ſehr fein fihrafirt, 
Bapillon T. 1. p. 138. 

Ruiſch (Rachel) Eiche Ruyſch. 

Ruifcher ( ) ein niederländifcher Landſchaftenmah⸗ 
ler, in deffen Gemaͤhlden man gemeiniglich nordliche 
Ausfichten findet; bier ein Thal, dort fteile Felfen, 
zwiſchen dieſen fenkrechte Fichten-und Tannenbaͤume, 
auch hüpfende Steinböte bey ranſchenden und von 


Ruſen. 57t 


— herabſturzenden Waſſerfaͤllen. Houbraken 
. 3. P. 52. 


Ruisdaal. Siehe Rımadaal, 


Ruiſeceo (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Genua; 
wird von Soprani unter die Schüler des J Andreas 
Ferrari gezaͤhlt. 

Russ (Franz Ignatius) Siche Igleſia. 

— — (Johann) ein guter Bandichaften und. Sec 
mahler / von welchem man Ausſichlen von der Stadt 
Neapel findet, Seine Gemäbide find ſehr Reikig und 


mit einer richtigen Kenntniß der Perfbectiv ausgear, 
beitet. M. ©, 


— — (Peter) Siehe Gonzales, 


Rumaldus oder Rumualdus, ein Baumeiſter Kay 
fee Ludwig des Gütigen, baute die Sauptkirche jut 
Rheims in Champagne die um 840, vollendet wurde, 
Bon diefem Fürften erhielt Rumaldus Erlaubniß die 
Mauren dieſer Stadt abjutcagen, um die Steine 
an diefen Hau zu verwenden, Felibien T. 5. p. 196, 


Rumano ( Hieronymus ) Siehe Romanino und 
Romano, 


Rummel (Joh. Georg) ein gefchikter Schloffer 
u Augfpurg; verdienet wegen des fchönen und grofs 
en Bitterwerkd, welches er in der carbolifchen Kirche 
sum H. Kreuze verfertigte, einen Vlatz unter den 
Künflern, Er lebte um 1760, Von Stetten jehts 
der Brief. 


Rumpelt (Fohann Andreas) ein Mahler und Ku— 
pferftecher; radirte 1753. fein eigen Bildnif. 


‚ Rundt ( ) unter diefem Name wird ein Frauens 
—— Bildniß in der Gallerie von Galjdaplum 
gejeiget, 


Ruoppoli (Fob, Baptift) ein Neapolitaner; lernte 
VPaul Vorpora. Er mahlte Früchte, befonders 
Trauben, Waydiverf, Küchenftüte, Blumen, Pan 
sven, Fiſche, u. f. f. die Lucas Giordano zuweilen 
mit Landfchaften Seeſtuͤten und Figuren audgierte ; 
Nuoppolt Hard im hohem Alter um 1685. Sein Nefe 
Joſeph Rupppoli folgte deifen Manier in allen obers 
zählten Stüten, ausgenommen daß feine Farbung 
eiwas mehr ind Roͤthlichte fiel. Man bemertet auch 
in feined Oheims Zufammenfegungen mehr Genie, 
Joſeph ſtarb um 1710, im goften Fahre feines Alters, 
Domenici T. 3. p. 293. und 298. 

Rupert (Chriſtian) ein gefchikter Mahler von 
Nürnberg ; gi 1651, nach Wien, und verfertigte 
für Kanfer Ferdinand den IL, verfchiedene fchöne Ges 
mäblde, Die ihm wohl belohnt wurden. Er farb 
nach einiger Zeit dafelbit, Harms fagt 1654. Dops 
pelmayr p. 225. 

Ruppel. Siehe Roepel. 

Rupra (Yofeph) ein Mahler ; lernte zu Rom in 
des Ritters Benefial Schule. Er arbeitete um 1760, 
in Dienften des Königs von Sardinien. Lettere fir 
la Pittura, ıc. T. 5. p. 22, 


Ruprecht ( Marc ) ein Kupferftecher und Kunfts 
haͤndler zu Augfpurg um 1770 ; war ein Mitglied 
der bafigen Lapferlichen Academic. Schwaͤb ſche 
Schriftſteller. 


Ruſa (Clemens) Siehe Ruta. 


Ruſca (Bartholome) ein geſchikter Kuͤnſtler von 
Rovio; kam als Hofmahler mit der Königin Elifas 
betb Farnefe in Spanien, wo er in vielen königlichen 
Scylöffern zum —— des Hofs arbeitete. Man 
ruͤhmet vorzüglich feine ſchoͤne und angenehme Faͤr⸗ 
bung. Ruſca ſtarb zu Madeid 1745. im Ssiten Jahre 
feines Alters, Fuͤeßli T. 4. p. 100, 


— — (Earl Franz) ein Mabler von Lauis ; lernte 
bey Octav Amigoni, und fludirte zu Venedig. Er 
durchreißte faft ganz Europa, und bielt fich einige BE 
zu Berlin auf; von bier , nachdem er von dem Hofe 
reichlich befchentt worden, gieng er 1737. nach Wols 
fenbüntel. Man erzähle, dafi er dort des verſtorb 
nen Herzogs Bildnig nach der bloßen Befchreibung 
volltommen getroffen. Diefer Künftler feste fich end» 
lich zu Mayland, wo er für die Kirche St. Ealjero 
ein Kruzifir mablte, Er ſtarb daſelbſt 1769. im saften 


tee 2 


72 Rufen. 


Yahre feines Alterd, Seine Bortedite finden allent ⸗ 
halben Beyfall. Wille, Pirteri und andere Kupfer: 
ftecher haben nach ihm gearbeitet. Füeßli T. 3. P. 1. 155. 

Rufen (Franz) Siche Ruſchi. 

Ruſcelli (Anton) ein in der Künftlergefchichte uns 
bekannter Bildhauer; verfertigte für die Kapelle Gris 
mani der Kirche St, Job zu Venedig ein marmors 
ned Baſrelief, welches zum Altarblatt dienet. Bots 
tari T. 1, @iunta p. 40. haltet ihn für den A. Roſſellini. 


— — (Hieronymus) ein gelehrter Mathematiker 
und vorteedicher Baumeifter von Perugia ; trat in den 
geiftlichen Drden von Montecafno. Rebſt vielen von 
ihm erfundenen mathematifchen Inſtrumenten, vers 
fertigte er verfchiedene Zeichnungen, nach welchen in 
feiner Baterſtadt und an vielen andern Orten Ge⸗ 
baͤude aufgefübrt wurden. Er fiarb 1604. im s6sſten 
Jahre feines Alters. Paſcoli p. 152. 

Ruſchi (Franz) ein Mahler von Rom; arbeitete 
um 1640, ju Venedig, allwo er das Altarblatt der 
Familie Morofini in der Patriarchaltirche St. Petrus 
mablte. Seine ſtarke und Eraftige Manier fcheint zu 
beweifen , er habe des M. N. Carrarage Geſchmat 
nachzuahmen gejucht, _ Er ift vornehmlich Durch fets 
nen Schuler Anton Zanchi bekannt, Cochin haltet 
nicht viel von feinen biftorifchen Gemaͤhlden. J. Pitis 
ni, D. Varotari, u, ſ. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Baffaglia. 

Rufconi (Camillus) ein Bildhauer von Mavland; 
lernte bey Paul Anton Volpini, Joſeph Rufnati , 
und zu Rom bey Hereuled Ferrata , und da ihn daͤuch⸗ 


te, dag er noch nicht genugfam in allen Wiffenfchafs 


ten feiner Kunft gegründet wäre, begab er ſich in die 
Schule des Carl Maratti, von welchen er die ſchoͤ⸗ 
nen Gefichtszüge , Die zierliche Falten der Gewänder 


und die Grundregeln des beten Geſchmakes und der | 


Zeichnung erlernte; zu allem dieſem fügte er die Be 
trachtung der Antiten , die aufmerkjame Sorgfalt 
die Yeidenfchaften wohl ausjudrüfen, und feine Figus 
ren lebbaft vorzuſtellen, welches er mit Schönheit 
umd Fertigkeit ausführte. Ruſcoui arbeitete vieles 
für Öffentliche und Privatgebäude, und bediente Koͤ⸗ 
nige und Zuriten. Dad Grabmahl Pabit Gregorius 
des XIII; Die Engel unter der. Orgel der Kapelle St. 
Ignatius in der Kirche Jeſus ; das Grabmahl des 
Prinzen Sobiesky bey den Kapusinern, und viele ans 
dere Werke, die er zu Kom verfertigte , geben ihm den 
Rang unter den beften Bildhauern feines Zeitalters, 
Pabit Clemens der XI, bielte fo viel auf dieſem ge 
ſchitten Mann, dag er ihm in feiner Werkſtatt ber 
füchte, und auf eine ausnehmende Weiſe befchenfte. 
Er war ein Ehrenmitglied der Academia Elementina 
zu Bologne, und farb zu Rom »728. im 7often Jahre 
feines Alters. J. Frey hat obbemeldtes Grabmahl 
Gregorius des Xlli. ſehr fchön in Kupfer gebracht, 
Unter des Camillus Schülern befand ſich auch For 
fepb Rufconi , der 1687. zu Tremona gebohren wurde, 
Man fiehet von ibm verfchiedene Werte in den Kir 
chen zu Rom, Joſeph mußte fidh die Gunft feines 
Lehrmeifters fo zu erwerben, daß ungeachtet er nicht 
fein Verwandter war, mie man vorgiebt, ſo ver 
machte ihm doc Camillus fine Werkftatt, und feine, 
in Abficht auf die Kunft unfchäsbare Sammlung von 
Studien. Ruſconi ward Profeffor der Academie 
St. Lucas , und flarb 1758. Paſcoli T. 1. p. 259. 

— — (oh, Anton) ein Baumeifter ; fchrieb ein 
roßes Buch von feiner Kunſt nad) der Lehrart des 

itrubs, welches 1590. ju Venedig in Folio gedruft 
it: Die dazu dienende in 170. Stüten beflehende 
Holzſchnitte, find von ihm feldft gezeichnet, und fo 
ſchoͤn gerathen , daß fie von den Kennern ein koͤſtliches 
Kieinod genennt werden. Dieſes Buch ift 1660, neu 
aufgelegt worden, es ıft aber in feiner Achtung. Ofmont, 


Ruftoni» Safi (Ludwig) baute um 1732. die Kits 
che St. Joſephus und verfchiedene andere Gebäude 
zu Rom, Titi. 

— — (Peter Georg) Eiche Roffoni, 

Rufnati C Yofeph ) ein Bildhauer zu Mayland; 
lernte zu Rom bey Herculed Ferrata, Er arbeis 
tete für die Cathedrallirche feiner Geburtsftadt , für 
die dafige Kirche des H. Abts Antonius, und für 
die berühmte Carthauſe zu Pavin,_ Rufnati blühete 


Ru ſt ich ho. 


um 1700, Er war des berühmten Camillus Rufcom 
£ehrmeilter, 

Rufpoli (Larione d. i. Hilarion) ein Bildhauer 
zu (Florenz ; lernte bey Vincenz Roßi von Fieſoli. Er 
arbeitete 1554. an dem Leichengerüfe des beruͤhmten 
Michelangelo. Vaſari T. 3. p. 878. 

— — (Marcus del) Siehe den Artikel Caprinoxi, 

Ruffel (N.) ein engländifcher Mahler ; verfertigte 
das Bildniß des berüchtigten Gottägelehrien Heinrich 
Sacchaperell, welches John Smith in Schwarztumit 
geitochen hat. 

Ruffel (John) ein Des und des Fran Eos 
tes Schüler ; ſchrieb eine Anleitung zur Paſtelfarben⸗ 
mabhlerey, die 1772. in 4. zu Willie gedrutt iſt. 

Rufi (Jacob) Siehe Nupi und dem Artikel L. 
Gandolfo. 

Ruſſo (Joh. Peter) ein Mahler von Capua; kam 
in feiner fruben Jugend gen Nom, wo er die Kunſt 
mit gutem ang lernte. Er brachte drey Jahre 
auf feinen Reifen gen Bologne und Florenz zu, im 
welchen er fich vollends geſchitt machte. Ruſſo kam 
1596, in fein Baterland juruͤt umd verfertigte vortreß 
liche Gemählde von Delfarben und auf friichen Kalt 
in den dafigen Kirchen. Er arbeitete auch zu Rom, 
wo er 1607. im 4gften Jahre feines Alters ſtarb, und 
in der Kirche St. Auguftinus begraben wurde, Do 
menici. T. 2. p. 150, 

— — (Niclaus) Siehe Roſſo. 

Ruſt (Lupert) ein Deutſcher; wird von einigen 
für den Erfinder der Holzfchnitte gehalten, und da 
man ibn gemeiniglich für den Lehrmeiſter Martin 
Schoens, eines der erften Deutfchen Kupferficcher aus⸗ 
giebt, fo ift zu vermuchen Ruft habe ihm auch in dieſer 
Kunft unterwiefen. Einige neuere Schriftfteler halten 
die Gefchichte dieſes Kuͤnſtlers für eine Fabel. Siehe 
den Artikel Johann Butenberger, Papillon T. 1. p. 157, 


Ruſticelli (Thomas) ein Mahler von St, Giovanni, 
in dem Gebiete von Bologne; wird unter die Schüler 
des Johann Viani gezaͤhlt. Felfina pitteice T. 3. P. 167. 

Ruſtichi ( Ehriftoph und Franz) Vincenzen eines 
Mahlers Söhne von Siena, arbeiteten fehr vieles für 
die Kirchen ihrer Geburtäftadt. Chriftoph wird fons 
derfich in Laubwert und Groredfen, die er auf fris 
fchen Kalt mahlte, gerühmt. Er führte zum Unters 
ſchied von feinem jumgern Bruder den Bennamen Ru— 
fticone. Franz hingegen ift unter dem Namen Ruftie 
chino bekannt, Er wird vermuthlich der nachfolgende 
Kuͤnſtler ſeyn. Baldinucci machet aus diefen Mah⸗ 
lern Vater und Sohn. Ihm zufolge lernte franz 
bey Franz Vanni. Er ftarb fehr iung 1652. j 

Ruftichini () ein unbekannter Mabler, von wels 
chem man in dem groäberzoglichen Landpallaſte Pog · 
gio Imperiale unweit Florenz zwey ſehr fchöne Ge⸗ 
maͤhlde fiehet: Eines ftelet die Mahlerey und Bild⸗ 
bauertunft, das andre den Hinſcheid der H. Maria 
aus Egypten vor, Jenes it in der Färbung natürs 
lich und angenehm, es ift wohl gemablt und hat leb⸗ 
bafte Tinten: Die Manier ift groß und gleichet des 
M. 4. Garavaggio und des Schidone, gleichwohl 
find die Schatten des Nakten nicht fo ſchwarz als 
gemeiniglich des Caravaggio, fondern fie find zart und 
lebhaft. Die Auswahl feiner Figuren ift zwar der 
Natur aͤhnlich aber unedel und feine Zeichnung uns 
richtig: Das zweyte Gemäbld ift zwar gut, aber ge⸗ 
ringer als das erftere; es iſt wohl zufammengefet, 
und beſteht aus wenigen Figuren, Die gleichwohl dea 
Raum genugfam anfüllen. Cochin T. 2. p. go. In 
der Ehurfüritlichen Galerie zu Düffeldorf fieher man 
auch ein biftoriiched Gemaͤhld von feiner Hand, weis 
ches Karſch Mo. 60. anführt, Siehe den vorhergehen⸗ 
den Artikel Chriſtoph und Franz Ruftichi. 

Ruſtichio (oh. Franz) ein Bildhauer, Baumeis 
fier, Gieſſer und Mahler von Florenz; lernte bey 
Andreas Verrocchio und bey Leonhard da Vince, Er 
verfertigte in feinem Waterland eine große Anzahl 
Statuen, Brufibilder, Bafreliefs, u. f. f. von Mars 
mor und Erit, die hochgeſchaͤzt wurden, Als er die 
unvergleichlich fchöne Statuen für ein Portal der 
St. Fohannestirche zu Florenz verfertigt hatte, und 
es wegen der Bezahlung Streitigkeiten fejte, wählte 


Ruſt iel. 


er den Michelangelo, der Schazmeiſter aber einen 
Binunermann , der fich für einen Baumeifler-ausgab, 
su Schiedrichtern. Ruflicchio gieng 1528. in Frants 
reich, wo er von dem König ein Jahrgeldt von 550. 
Thalern erhielt , welches aber nach deſſen Abſterben 
nebit_ vielen andern eingezogen, und er ohne Arbeit 
elaffen wurde, Endlich ftarb er in dem Haufe des 
eier Stropi, feines Landmanns , der fich in Frank, 
teich nıedergelaffen harte, im 80. Fahre feines Äkers. 
Seine Bilder find meiſtens von Erjt, unter welchen 
man einer Leda, einer Europa, eines Meptund, eis 
ned Vulcans, eined Neuterd; und einer Weibsperſon 
von rictenmäßiger Gröffe vorzügliche Meldung thut, 
Vaſari T. 3. p. 597. 

Ruſtici (Gabriel) ein Mahler von Floren/ lernte 
bey Baccio della Porta, genannt di St. Mario, Er 
biübete um 1510. Vaſari T, 3. p. 41. 

Ruta (Clemens) ein Mahler von Parma; lernte 
bev Carl Eianani. Er ward Cabinetmahler ded Her» 
309» Infant Carls nachmaligen Königs beyder Gis 
eilten und endlich in Spanien. Ruta folgte 1736. 
dieſem Furſten gen Neapel, da er aber in Spanien 
verreißte , Lam dieſer Mahler in fein Vaterland zuruf, 
und lebte noch dafelbit 1767. in bobem Alter, Drey 
Kirchen zu Mantua find mit feinen Gemäblden ge 
ziert. Man bar. vom ihm eine Beichreibung der vor⸗ 
nehmiten Gemablde in den Kirchen zu Parma. 
gell P+ 69 

Ruthards (Andreas) ein nicderländifcher Mah⸗ 
ler; ‚arbeitete zu Rom, wo man im der Kirche St, 
Euſebius von feinen Gemählden ſiehet. Er trat in 
ben Celeſtinerorden. Titi. 

— — (Earl), mahlte Feldſchlachten, Blumen und 
Thiere, und blühete um 1666. Man ficher von ſei⸗ 
nen Werken in den berühmten Galerien des Chur⸗ 
fürften- von Sachien und, ded FZurfien von Lichtenkein. 
Rutuba. Gıche den Artikel Fulvius. 

Ruviale, Siehe Roviale, 

Ruvita (Don Hyvolithus) ein foanifcher Mabler 
von Valence gebürtig;  Nudirte 13. Fahre zu Rom, 
und zwar faſt beitändig mach Raphaels Gemählden 
in den Zimmern des vaticanifchen Pallaſtes. Lettere 
fir la Bittura, ıc. T. 6. p. 311. 

Ruyſch (Rachel) deö berühmten Profefford Toch⸗ 
ter, ward zu Amfterdam 1664. gebohren. Gie lern⸗ 
te bey Wilhelm van Nelft, dem fie in wenigen Jah⸗ 
ten gleich kaın, ja, wie man behaupten will, denfel- 
ben yar übertraf. Rachel ward 1701, ein Mitglied 
der Mahleracademie in Hoag. Der Eburfürft von 
der Pfalz, berufte fie 1708. an feinen Hof gen, Duͤſ⸗ 
feldorf und fie arbeitete ben deſſen Lebzeiten für ihm 
allein. Sie heyrathete 1695. Juriaen Pool, einen 
Bildniffemadler zu Amſterdam, wo fie auch 1750, 
geitorben it. Ihre Blumeuſtuͤte find wohl zuſam⸗ 
mengefet und aufs Heifigile ausgearbeitet; von eis 
ner erftaunlichen Kraft und in dem Colorit fo ſchoͤn 
als natürlich. Die Ei Pilanzen ımd 
Inſetten ind pure Natur. Man kann von der Ach» 
fung, welche man für. ihre Gemäblde hat, aus dem 
Vreiſe fchlieffen, worfür zwey derfelben bey der Gant 
von dem Kabinet des H. de la Court van der Voort 
verkauft wurden; jedes ward mit mehr als tauiend 
Gulden bezahlt. Deſeamps T. 4. p. 65. 


Rımsdaal (Jacob) ein Mahler von Harlem, wo 
er um 1635, gebohren ift. Berghem war fein —— 
und dieſe Freundfchaft befoͤrderte feine Gefhiklichkeit 
ungemein, In Ruysdaald Gemählden find wicht 
nur die Ausfichten, fondern felbft die Bäume, Plans 
* und Lüfte nach det Natur, die er in den Gegen 

en von Amſterdam ſtudirte, gezeichnet. Wie Berg 
hem verlieh er fein Vaterland niemals, ungeachtet 
einige Schrififteller behaupten wollen, dieſe beyde 
Kuͤnſtler feyen in Italien gereist, Er ſtarb zu Har⸗ 
tem 1681. Seine Gemaͤhlde beiteben in Landichafe 
ten und Geeftüfen, da er_befonderd in Austheilung 
der Lichter glüflich war. Seine Färbung iſt glühend, 
feine Ausarbeitung Aeifig, und feine Baͤume find 
mit aller Sorgfalt beblättert. “m feinen meiften Wer⸗ 
ten bracht er Wafferfälle, Bäche und Eandle an. 
Da er felbit keine Figuren mahlen fonnte, lieh er 
fie dur Wouwermans, van ber Velde, m. ſ. f. 


| 
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ausftaffiren. Holland und Frankreich befizen die mei ⸗ 


fen von feinen Merken. Er bar verfchiedene. 

ſchaften nach eignen Erfindungen geäst. Blooteling, 
le Bas, u. a. haben nad) iym radirt. Salomon Rund» 
daal, übertraf feinen Bruder Jacob am Alter beunabe 
swanzig Sabre, war aber em frofliger Rachahmer 
von Schorfts uud van open: Seine Landichaften 
find mit Jacobs in keine Vergleichung ju fegen. Die 
Zufammenjesungen gleichen dem Marmor jo, wohl 
an der ei als am Glaſte. Er ftarb 1670, Def 
camps Tr 3: p. 9. * 


* F —— — lebte 
m t68. an bat von ibm eine Ruhe der Di 
nach Gerard Valk, u. f fe Baſan. , 


Ruyven ( Beter ) gebohren zu Delft um 1640; 
war noch ein miltelmagiger Kuͤnſtler als ihn Paco 
Fordaend in den Geheimniſſen feiner Kunft unterwies; 
bey dieſem erlangte Ruyben eine unglaubliche Fer— 
tigkeit im Zuſammenſezen und Mahlen. Die hiſto⸗ 
riſchen Stuͤken, die er verfertigte, haben ihm einen 
großen Namen erworben: Das königliche Luftichloß 
don Loo ift mit viel fchönen Dekenftülen von ibm ges 
siert, Man lobt einen Triumphbogen den er in Haag 
aufgerichtet, ald König Wilhelm der Il. atibier feinen 
Eimug bielt, Dieſer Kuͤnſtler harb 1718. Seine Zus 
fammenfeung iſt fruchtbar und abwechfelnd. "Alle 
feine Gemaͤhlde zeugen vom einer ungemeinen Gefchike 
lichkeit in der Färbung und von emem freyen mei— 
ſterhaften Pinſel. Deſtamps T, 3. p: 266, ' 


Ro (Deter Dandertd de) Siehe Danderts, 

Roderg ( Elifabeth ) eine vorteediche Kuͤnſtlerin u 
Rotterdam um 1710, Sie verfertigte Sees und Blus 
menſtuͤte, die fie ſo ſchoͤn aus Papier fchmitt, dag 
man ibr für Das geringite Stuͤl 600. hollaͤndiſche Guls 
den. besablte. Uffenbach T,:3. p. 266, 


Ryck ( Bernbard) Siehe Ride, « 


— — (Cornelia de) Siche den Artikel S. Schuns 
voet, ihres Ehemann, 

— — (Veter Cornelius van) gebohren zu Delft um 
1566. Lernte bey Jacob Willemd und bey Hubert 
—8* mit welchem er in, Italien gieng, und 15; 
Jahre mir ſtudiren und kopiren zubracht auch unter 
den beſten Meiſtern arbeitete. Nach feiner Heimtonft 
mahlte er in Delfarden und auf frifchen Kalt, Seine 
Manier it ſchoͤn und gleicher des Jacob Baffano, 
in Figuren ſowohl als in Thieren. Es erfordert ein 
feined Aus einige von feinen Gemaͤhlden vor des Ba. 
fans zu unterfcheiden. Matham bat nach ibm in 


"Kupfer gefiochen. Deſcamps T, 1. p. 255. 


— — (Wilhelm de) Eiche Derud, 


Ryckaert ( David) gebohren zu Antwerpen 1615; 
lernte bey feinem Vater, gleiched Namens. Der juns 
ge Ryckaert mablte im Anfang Landichaften, aber 
als er fah wie Tenierd, Broumer und Dftade durch 
ihre: Arbeit viel gewannen, fo legte er fich auf eben 
diefe Art umd ward durch die gute Bezahlung darin⸗ 
ne beſtaͤrkt. Der Eriberzog Leovold war fen Göns 
ner: Die Gegenftände feiner Gemählde waren Gets 
fellfchaften, Nauchftuben , Ehymiltin » MWerkfiätte, 
Prerdflälle, Nachtſtuͤle, u. f. f. Seine erfien Ges 
maͤhlde waren grau, aber in feinem hoͤhern Alter 
ward er der vortrefichhte Eoforift, er mahlte mit eis 
ner leichten Manier, Seine beten Gemaͤhlde find 
ſehr dimn vom Farben; man; bemerket in denfelben 
allentalben den Grund der Tücher. Die Köpfe find 
mit vieler Kunft, Feinheit und Genauigkeit gemablt, 
aber die Hände find vernachläfigt, und man gewah⸗ 
vet, daß er fie aus bloßer Uebung verfertigt, da bins 
gegen die Gewänder mit großem Fleiß nach der Na* 
tur gemabit find. Er war 1651, Director der Acas 
demie zu Antwerpen. F. Bottatd, 9. Ehen, u. y. f. 
haben nach ihm im Kupfer geftochen. Deſcamps T, 2. 
P. 233. - 

— — (Martin) ein großer Landfchaftenmahler 
von Antiverpen; ob er gleich nur mit dem linfen 
Arm gebohren wurde. Er lernte ben Tobias Vers 
haegt. Seine Manier gleichet ſehr des Joas Mom. 
per. Man findet in feinen Gemaͤhlden verfaline und 
mit Moos dewachſene Gebäude, Felſen, Berger 
Wafferfälle und Fernungen mit guter Manier ans 
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cbracht! Viele von feinen Landſchaften, bie Johann 

— mit Figuren geliert, find den Liebhabern 

ehr angenehm. Er ftarb zu Paris 1636, im 4sften 
hre feinen Alters. Deſcamps T. 1. p. 266. 


Kodaert (Paul und Dominicus) Siehe Ricart. 


Ryckmans (Niclaus) ein Kupferſtecher von Ant: 
werpen; lebte um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. 
Er- arbeitete nach Rubens, Segers, u. ſ. f. Baſan. 


Ryckr (Niclaus) ein Mahler von Brügge; durch⸗ 
‚reinte mac) ganz jung einen Theil von Morgenland. 
& jeichnete beionderd die Gegenden um Jeruͤſalem 
ber, wo er fih am meilten aufbielt, und brachte dar⸗ 
innen öfters Caravanen an, in denen er die Coftüme 
‚wohl beobachtete, Ben feiner Wiederantonft zu Bruͤg⸗ 
ge ward er 1667. in die Gefellfchaft der Mahler auf 
genommen. Seine Gemaͤhlde md in Flandern befannt 
und geſchaͤzt. Seine Manier ift leicht wie des van 
der Cabels, aber heller umd freyer. Die Landfchafs 
ten ſind von gutem Gefchmate; fie fielen meiftend 
Ausfichten von Paleftina vor. Seine Figuren, Ka: 
meele, Perde, u. ſ. f. And ſehr wohl auggearbeitet, 
* alle feine Werte von fchöner Färbung. Defamps 

. 3. Pı 68, 


Rover (Peter Eorneliud de) Siche Rod. 


Roland (Wilhelm Winne) ein engländifcher Kus 
pferſtecher; hielt fich einige Jahre zu Paris auf, wo 
er nach Boucher, u, ſ. fs. arbeitete. Als er gen Lon— 
don zurüctam, verfertigte er hiftorifche Blätter und 
Dion nach Kanıfay, ic. Er blühete um 1760, 

afan. 


Romsdyt (Johann van) ein Schwarzkunftftecher, 
der um 1750, u London arbeitete. Man hat unter 
andern von ihm die Bildniffe von Heinrich Friedrich 
Prinzen von Oranien und feiner Gemahlin Amalia 
son Solms, nach einem Gemählde von J. Jordaens. 


Ryn (van) ein Beyname von P. Rembrand, 
Ryngraf; ein Bentname von U. Breughel. 


Ronoiich‘ (E.) ein miederländifcher Mahler, von 
welchem man in den Kabinetten ber Liebhaber Zeich⸗ 
nungen von 1653. u: f. f. findet, Die des Fohann 
Breughels Manier nahahmen. Machrichten von 
Kuͤnſtiern T. 2 p. 48. 

Rysbraeck (Michel) ein berühmter Bildhauer von 
Antwerpen; arbeitete zu London, wo die Liebhaber 
ſich feinetwwegen zweheten; einige lobten feine Werke, 
andere aber tadelren diefelbe, wie man folches in der 
Wochenfihrift le Pour & le Contre T.:ı. p. 129. 
und T. 3. p. 107. findet, Von feiner Arbeit ift die 
GStatiie König Georg des Il. die 1735. in dem groß 
fen Vorhofe des Hoſpitals von Greenwich aufgerich 
tet wurde. Hagedorn p. i3o, 

— — oder Rodbregts (Beer) ein Mahler von 
Antwerpen, lernte bey franz Mile, den er in Frank, 
reich begleitete. Zu Paris war Pousin fein Mufter 
und man verkaufte würklich Rosbraeds Landichaften 
für Boufind feine. Obgleich er bier fein Glük hätte 
machen fönnen, fo war dennoch fein melancholiiched 
und veränderliches Temperament fchuld, daß er wies 
ber.nach Antwerpen zurüfgieng, wo er den Reſt feis 
ner Tagen in feiner Werkſtatt zubrachte, und noch 
viele Gemäblde für Deutichland, Frankreich und 
England verfertigte. Die Academie zu Antwerpen 
erwählte ihm ı713. zu ihrem Director, Die Lands 
fchaften dieſes Künftlerd find von gutem Golorit ; fein 
Pinfel iR ſeſt und leicht, feine Bäume find wohl ges 
seichnet. Die Figuren in feinen Gemäblden find zwar 
*8 aber der vielen Gefchäften wegen ließ er 
fie Oft durch andere mablen. Es fehlte ihm oft an 
Genie, welches die Urſache iſt, daf man in jeinen 
Werken eine allzugroße Gleichförmigkeit wahrnimmt. 
Er hat einige Eleine Landichaften nach feinen eignen 
Erfindungen radirt. Man muß diefen Künftler nicht 
mit einem andern mittelmäßigen Mabler Namens 
Rugbraeck, der zum Unterfchied des vorhergehenden 
der junge genannt wird, und zu Brüffel arbeitete, 
verwechieln. Diefer Iegtere mablte auch todted Wild» 
pret und Vögel. Deſcamps T. 3. p. 374. 

Rufen ( Werner van) gebohren zu Bommel_ tum 
1600, ahmte feinen Lehrmeifter den Eornelius Por 


Sabbaͤtino. 
lemburg nach. Er reiste lange Zeit in Jtalien: Aber 


gewiſſe Verdrieglichkeiten bewogen ihn die Mablerey 

zu verlaffen; er fieng alfo einen 

Mmanten * und gieng in Spanien über. Defcampd 
.2.P4 


andel mit Dia 


Roswnf (Died d, i Theodor) ein vortreficher 


Künftler in eingelegter Arbeit von Berlenmutter, mit 
welcher er Blumen, Infekten, Figuren, u. f. f. a 
das natürlichite nachahmen konnte. Man fiehet von 


feiner Arbeit in dem Grottenfaale des koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Schloſſes Sansfoucy einen achtekigten Tiſch, 
wovon der Grund ein ſchwarzer Stein in. Seine 
Werte wurden jo hoch gehalten, dag man Srüfe fins 
det die auf 12000. holländifche Gulden geichäst wurs 
den. Er lebte um die Mitte des XVIL Jahrhun- 
derts. Uffenbach T. 3. p. 333. 


Ryvalz. Siehe Rivalj. 
©. | 


‚Saal ( Iſaac) ein Kupferftecher von Danzig; ra⸗ 
dirte die Blätter eined Buchs, betitelt: lac. Brey- 
nus, de plantis exoticis & minus cognitis nach Zeich⸗ 
—— A. Stech, welches 1678. zu Danzig ge⸗ 

rutt iſt. 

Saane (Veter) ein lhollaͤndiſcher Kupferſtecher; 
bluͤhete in dem XVII. Jahrhundert. 


Sabadini oder Sabbatini (Cajetan) ein ſtummer 
Mahler von Bologne; lernte bey D. M. Viani und 
ben E. A. Rambaldi. Man ſiehet von ihm ein Ge⸗ 
maͤhld in der Eeleftinerkivche, weiches die H. D. Bw 
nedietus / Scolaftica und ihre Schweiter vorftellt. Er 
war im feiner Kunſt ziemlich gefchitt, farb aber um 
1731. im zaften Fahre feines Alterd. Felſina pit⸗ 

T: 3. p. 320, 
) ein Mahler zu Pavia; verfertigte viele 
Altartafeln für die Kirchen feiner Geburtsitadt, bes 
fonderd für Die von St. Thomas. Bartoli T. 2. 


Sabadius oder Sabbatini (Horaz) ein Kupfer 
ug zu Bologne; arbeitete. nach den Carrachen, 
u.f. m. 

Sabai. Giche Salai. 

Sabatini ( ) ein neapolitanifcher Baumeiſter; 
lernte bey feinem Schwiegervater Ludwig Vanpitelli. 
Er arbeitete zu Madrid in Dienften König Carl des 
Ul. und verfertigte auf dieſes Fuüͤrſten Befehl einen 
Plan zu Saͤuberung und Keinhaltung der Straſſen 
diefer Stadt, ‚und Zeichnungen zu einem Zolhauje 
* zu einem Poſtpferdſtalle. Baretti Journal T. 2. 
P. 8. — 

Sabbatino (Andreas) genannt da Salerno; lern⸗ 
te bdey Raimo Epivhanio Teſauro und ſtudirte zu 
Rom in Raphaels Schule, der ihm die vortreflich⸗ 
ften Grundfäze der Zeichnung und des Colorits bes 
greifich machte. Andreas wandte in der Kloſterkir⸗ 
he St. Gaudioſus zu Neapel alle Kräfte feiner Kunſt 
an, um ald ein mwürdiger Schüler eines fo großen 
Meifterd zu arbeiten. - Er farb 1545. in einem Alter 
von etwa 65. Fahren. Domenici T. 2. p. 33. 

— — (Angelus) Siehe den Artifel Eintio Ber 
naſconi. 

— — (Horaz) Siehe Sababius. 


— — (Loren;) genannt Lorenino da Bologna 
oder di Tiziano, deffen Schüler er war. Sein Freund 
ber Abt Primaticcio, der ihn ald einen vortreſlichen 
und woblerfabrnen Mabler kannte, würde ibn fehr 
gern mit fich in Frankreich geführt haben; allein 
Sabbatini verheuratbete ſich frühzeitig und hatte vie⸗ 
fe Kinder, die feinem Vornehmen verhinderlich ma« 
ren. Vaſari bediente ſich 1566. dieſes Kuͤnſtlers Bey» 
hilf in dem berzoglichen Pallaſte zu Florenz. Als 
Lorenz gen Rom kam ward er von Gregorind dem 
XIll. zu feinem Hofmahler und Oberaufſeher über 
die Mablerarbeit verordnet. Er arbeitete in der pauıs 
liniſchen Kapelle, in dem fogenannten berzoglichen 
Saale, in der Gallerie und in dem königlichen Saas 
le des vaticanifchen Pallaſtes. Die Vortredichkeit 
feiner Gemaͤhlde gefiel dem Auguſtin Garraccio fo 
wohl, daß er feinen Schülern das fleifige Kopiren 
von deſſen Werken, die man in den Kirchen jü Büs 


a ( 


Sabinefe 


Ioäne fichet, genau einfchärfte, um aus denfelben die 
ſchoͤnen — Stellungen, Reinlichkeit und 
eine zierliche Manier zu erlernen. Auguſſin Carrac⸗ 
cio fach nach diefem Meiſter eine Judith und das 
Altarblatt St. Michael in der dafigen, Auguſtinerkir⸗ 
ce: E. Eort hat auch ein paar Blätter nach ihm 
geftochen, und J. T. Preſtel hat nach diefem vor, 
tredihen Kuͤnſtſer einen fehr fchönen Handriß ins 
Hedunfel gearbeitet. Man findet auch einen Ku: 
pfexich nad) ihm in des Scacciati Sammlung. Sab⸗ 

tino flarb zu Rom 1577. in blühenden Alter, Mal 
palla T. 1. p. 227. 


Sabinefe; ein Benname von Andreas Generoli, 


Sabtoneti (Joh. Baul) ein Eremonefer, mahlte 
für eine Kirche zu Eaftelleone eine Himmelfahrt Dias 
rid. Bartoli T. 2. 


Sabionetta; ein Benname von Franz, Galeatius 
und Bincenz Pefenti, 


Sac (N. und Valieri) Siehe Bernhardin Sacco. 


Sachhetti ( ) ein Baumeiſter, lernte bey Phi. 
lipp Juvara. Er arbeitete in Dienften ded Königs 
von Sardinien, und baute zu Turin den Palafl 
Paeſana. Ginther aieng er in Spanien, mo er uns 
ter der Regierung Carl des IL. den königlichen Pal⸗ 
lak zu Madrid nach den Zeichnungen feines Lehr: 
meifterd baute, Baretti Journal T. 1. p. 443. 


() ein Mabler in Piemont; arbeitete zu 
Turin für die Kirche Madonna degli Angeli und für 
die Kirche Et. Dominicus zu Rivoli, Wer bat 
nach ihm radirt. Bartoli T. 1. 


Sacchi (Andreas Ouche genannt) ein Mahler, 

bohren zu Rom ı599. Lernte anfangs bey feinem 

ater Benedict, ward aber bernach einer der geiſt⸗ 
und erfindungsreichfien Schuler des Franz Albani. 
Er folgte dieſem in der Zärtlichkeit und Färbung fü 
wohl nach, daß es ſchien als ob der Geilt des Lehr 
meifterd feinem Schüler eingeföft wäre. Mit einer 
fo fchönen und angenehmen Manier bahnte er 49 
den Weg in die St. Peterstkirche, für welche er fünf 
Altarblatter mablte, wovon viere wegen der Feuch⸗ 
tigkeit weggenommen werden mußten: Er verfertigte 
auch für dieſe Kırche einige Cartond zu Mufivarbeis 
ten. Man ſiehet noch in zwölf audern Kirchen zu 
Rom Gemälde von feiner Hand, die überall, bewuns 
dert werden: Anderer Werke, die cr fowohl für frems 
de ald römifche Fürften verfertigte, zu gefchweigen. 
Wegen feiner Leutfeligkeit und Liebe womit er junge 
Kuͤnſtler unterwied, ward feine Schule ſtark befucht, 
Er ftarb 1661, Micht nur findet man in feinen Ges 
maͤhlden die Annehmlichkeit, Zärtlichkeit und Color 
rit feined Lehrmeiſters, fondern er übertraf Diefen in 
dem guten Geſchmake der Zeichnung. Seine Figu⸗ 
ren haben vortrefiche Ausdrüfe, bie Gewänder find 
von fihöner Einfalt, die Ideen edel und, ſeine Aus, 
arbeitung fleißig, doch ohne befondere Mühe. Man 

iebet feinem Gefichte des H. Romuald den vierten 
Kan unter den Gemählden zu Rom. Siehe den 
Artikel 2, Cardi, E. Fantetti, J. Baronius, W. 
Chateau, E. Bloemaert, J. Frey, X. Strange; u. f. f. 
baben nach ibm in Kuprer geſtochen. Von feinem 
Sohne P. Joſeph zeiget man in einer kleinen Kas 
peile der H. H. Wpofteltieche zu Rom ein hiſtoriſches 
Gemaͤhld. dArgensville. 


— — (Anton) von Como; ſiudirte zu Rom, und 
mahlte nach feier Heimkonft die Kuppel der Kir 
che St. Fidelis, weil er aber den Augpuncten alls 
zuͤhoch nahm, fchienen feine Figuren von ungeheus 


rer Größe. Weber dieſes Verſehen grämte er ſich ſo 


fehr, daß er 1694. daran flarb. Guarienti, 
— — (Bonifacius) Giche Socchi. 


— — (Carl) ein Mahler von Pavia; lernte bey 
feinem Yandsemann Roffo. Er gieng Darauf gen Rom, 
und von da nad Venedig; hierauf kehrte er als ein 

eichitter Künfiler ın fein Vaterland zurül. Seine 
Giforifche Gemaͤhlde waren von fo leichter und reis 
her Erfindung, daß er Kirchen, Pallaͤſte und frems 
de Liebhaber mit schönen Werten befriedigen und mit 
unermüdeten Fleiſſe bid an fein 1706. im goſten 
Jahre feines Alters erfolgtes Lebensende in feiner Ars 
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beit fortfahren konnte. Er hat nach Tintoret, P. Ca⸗ 
liari, u. ſ. f. radirt, Guarienti, 

Sacchi ( Eafpar) von Imola; lernte die Mahle⸗ 
ren zu Bologne, allwo man in der Kapelle Butr igat 
der Kirche Gt. Franciſcus eine Anbethung der Weis 
fen von ihm zeiget. Er verfertigte auch fir Die Kir 
de St. Franciicus gu Ravenna ein Gemähld, auf 
welchem St. Rochus mit der H. Maria famt den 

. 9. Franciſcus und Sebaſtiauus abgebildet find, 

fcofo, ic. 

— — (Job. Anton) Siche Regillo. 

— — oder Sacco (Deter Franz) ein Mabler von 
Vavia, blübete um 1527. Er arbeitete zu Genua, 
wo er unter fo vielen Künftleen für den beften ges 
halten wurde, weil feine Gemählde wohl ausgear⸗ 
beitet und mit ungemeinem Fleiſſe verfertigt waren. 
Und obgleich die neuern Manieren eincd Pordenons 
und Perino dei Vaga beſſer ind Auge fielen, blieben 
doch feine Werke immer in bobem Werth und in 
guter Achtung. Siche den Artikel Ambrofus Be 
vilaqua. Goprani p. 269. 

Saccio (Camillus) Siehe Savio. 


Sacco (Bernhardin, Earl Baptiſt, Joh. Baptiſt 
und Valer) waten in der fogenannten Florentiner⸗ 
arbeit (die aus eingelegten Edelfteinen bellehet / wo⸗ 
mit mau Figuren, Thiere, Vögel, Blumen, u. f. w. 
auf das genauchte nachahmet) ſehr berühmte Künfke 
ler. Sie arbeiteten um 1920. in der Carthauſe zu 
Papia, wo fie die Altäre mit Bildhauer : und Mus 
fivarbeit auf das prächtigfte zierte. Bartoli T. 2, 


— — (Evangeliſta) Siche Chriſtoph Mantello. 


— — (Yanuarius) ein berühmter Baumeiſter zu 
Meavel; führte viele Gebäude nach feinen eignen 
Zeichnungen auf und erneuerte die alte königliche 
Kirche und Kiofter von Monte Dliveto: Ein Werk 
dad wegen der vielfältigen Schwierigfeiten, Die fich 
daben in Anfehung der alten Kapellen und andern ums 
tegeimäfigen Gebäuden ereioneten, die aber Sacco 
glütlich zu beben wußte, für ein Meifteritül ochals 
ten wird. Er blübete um 1580, Domenici T. 3, 
P- 393. 

— — (Scipio) ein Mahler aus Romagnd; lerns 
te bey Raphael. Er mahlte für die Domtirche zu 
Gefena das Bildniß des Pabſts St. Gregorius a 
mehr ald Lebendgröge und den Tod St. Peters des 
Martyrers für die Kirche St. Dominicnd, Er lebte 
um ı520. Gcanelli p. 183. 


Sacconi (Johann) ein Yerfbectiomahler ; wird 
unter den Schülern von Jacob Chiaviſtelli angeführt, 
„„Sachfen » Tefchen ( Albert» Eafimir NHerjog von) 
übte zu feinem angenehmen Zeitvertriebe die Seichene 
kunft. C. F. Boctius hat bie Sigur eines polnifchen 
zn nad ihm radirt, Dieſer Fürft ift 1738, ges 

ohren. 

Sachtleeven. Siche Zaftleeven. 


Sackerer CM.) ein Kupferſtecher, den Chriſt 
p. 318. mit feinem Monogranima anfuͤhrt. 

Eacramento (Frater Johann Gusman del S. S) 
gebohren zu vuente de Don Gonzales in dem Könige 
reiche Eordua 1618. lernte bey Bernhard Ximenes 
Juleſcas, und zu Kom arbeitete er unter Heinrich de 
lad Marinad, Ertam nach Seville zurüt und zeigte 
daſelbſt feine Gefchitlichkeit in der Urchitectur und 
Verjpectiv, In dem Eolorit hielt er fich an die Mas 
nieren von Rubens und Vandyt. Er uͤberſezte des 
Accolti Abhandlung von der Perfpectiv, Die in der 
Bibliothek des Barfüſſerkloſters zu Aguillara , wo 
er old Drdensmann lebte; geiciget wird. Man 
het auch daſelbſt einige Altarblätter von ihm, Er 
ftarb 1680. Velasco Sr. 170. 

Sacy (Jacob) Siehe Sailly, 

Sadeler ( Egidius) lernte bey feinem Oheime Jos 
hann Sadeler. Mach dem er fich mit Johann und 
Raphael Sadeler einige Zeit in Ytalten aufgehalten 
und zu Kom und zu Wenedig verfchiedene von dem 
ſchoͤnſten Gemäblden in Kupfer geftochen hatte, ward 
er von Kayjer Rudolph dem Il. nach Deutichland bes 
rufen und erhielt von ihm ein Jahrgeld. Matthias 
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und Ferdinand der II. Rudolvht Nachfolger festen 
auch ihre Kat und Ghadenbegeugungen gegen 
‚Egidins- fort. farb zu. Prag 1629 im soiten 
Fahre feines Alterd und ward in der. Johannskirche 
begraben. , Gadeler gab 1606. u Prag eine Samms 
lung von Alterthümern von Rom, Tivoli, Poruolo, 
u, 1. w. heraus: Er übertraf feine beyden Oheime 
mit einer genauen und richtigen Zeichnung ‚ auch in 
dem ‚feinen Gefchmake- und. Zierlichteit ſeines Grab» 
‚ficheld ; daber er den Beynamen Bhoenir erbielt. 
Unter feinen Werken bewundert man vornehmlich ftir 
ne Vortraite, worunter bie ſchoͤnſte fehr ſelten gewor⸗ 
den find. Er mahlte auch einige fchöne Stufe mit 
Delfarben und arbeitete Danach mit dem Grabftichel, 
Sandrart T. 1. p. 395:— Egidius Sadeler, genannt 
«der jüngere ; bat unter andern nach S. Eonca in 
Kupfer geftochen, 

Sadeler (Johann) aebohren zu Brüffel um 1550. 
Er war dad Haupt und Lehrmeiſter der Schule dies 
fer Familie. Anfangs verfertigte er, wie fein Vater 
allerhand in Stahl geſtochne Arbeit auf Waffen, In 
feinem zwangigften Jahre fieng er an in Kupfer zu 
ftechen und kam im kurzer Zeit fo weit, daß Martin de 
Vos und andere Mahler ſich um die Wette, bemuͤhe— 
ten, ihre Merke durch ihn bekannt zu machen. Er 
that verfibiedene Reifen, er gieng 1488. gen Frank: 
furt am Mayn und bielt ſich einige Zeit zu München 
auf, wo er einige Werke verfertigge und von dem Her; 
gt reichlich befchenet wurde Bierauf gieng er na 

erona,. Venedig und Rom; , dajelbft übergab er Vab 
Clemens dem VIII, ein ganzes Buch von jeinen ans 
aenchmen Kupferflichen, die aber von dieſem Laltjins 
niq aufgenommen wurden, daher er ganı mißvergnügt 
bey heiſſer Sommerzeit gen Venedig zuruk gieng, wo 
er in eine Krankheit fiel und 1600. ftarb. ie Cor 
nelius Cort wußte er Die Landfchaften mit erforderlicher 
Leichtigteit mir dem Grabftichel auszuführen. Sands 
rart T. 1. p. 354. 

— — ( Johann) der jüngere, ein Kupferitecher ; 
arbeitete nach den beſten Mahlern. Man hat von ibm 
eine Begräbnig Chriſti nach Friedrich Barozio , ti» 
nem Gemäblde welches in der Brüderfchaft des 9. 
—— in der Stadt Sinigaglia zu ſehen iſt. Gau— 

ellini. 

— — (Yuftus oder Juſtin) lernte bey feinem Va⸗ 
ter Yobann, bey Raphael und er Sadeler. 
Er hielt ſich um den Aufang des XVII. Jahrhunderts 

iu Venedig auf. Juſtin unternahm 1629. eine Reis 
fe in Holland, wo er die guten Kupferftecher zu Am— 
fterdam beſuchen wollte, da er aber nach Leiden kam, 
farb er an einem bizigen Fieber und ward in der 
deutichen Kirche begraben. Man findet unter feinen 
Kupferftichen einige Bildniffe des Hauſes Gonzaga; 
die vier Jahrszeiten nach U. Tempelta, S. Franciſ⸗ 
cus mit den Wundmahlen nach E. Procaccino , Die Ans 
bettung der Weifen nach F. Zuccheri; ein kleines Wert, 
gen von 20, Blättern betitelt: Quadrupedum omnium 
verz et artihciofe delineationes, u. f. w. Baldinucci 
iebet ein umftändliched Verzeichniß von feinen Werlen. 
andellini, 
— — (Mare ) war mit den vorhergehenden von 
ee Ramılie, und lebte um 1510. ju Venedig. 
war ein Kunfthändler und hatte die meilten Kus 
pferfliche des Egidius Sadelerd im Verlage, Man fin 
Det aber keine Blätter, worinn er felbit als Rupferftecher 
zum Borichein tommt. Bafan. 


— — (Raphael ) gebobreh zu Brüfel 1555. lern⸗ 
te ben feinem Bruder Johann und verfertigte mit ihm 
eine groffe Menge Kupferlliche. Er arbeitete mit ihm 
in Deutichland, zu Rom und endlich zu Venedig, wo 
Raphael 1617. farb. Da er vermerkte daß eine all 
augroffe Anftrengung des Geſichts feine Augen ſchwaͤch⸗ 
te, entichloß er ſich den Gradftichel zu verlaffen und 
fich auf die Mahlerey zu legen, worinn er auch ein 
groffer Meifter geworden wäre, wenn er nicht, nach wie. 
der erlangter Stärke des Geſichts, feine erfte Arbeit von 
neuem vorgenommen bätte, Man fiehet vieles von 
feinen Gemaͤhlden zu Cordua in Spanien. Siche 
den Artitul Joſeph Sarabia. Raphael verfertigte 
fehr viele Kupferfliche, meiltend nach deutfchen Mabs 
iern worunter die Bildniffe der Hei een und Einſied⸗ 
fer gezählt werden. Sein Sohn Raphael der jüns 
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ere; arbeitete ih des Vaters Manier nach Iſaac Mas 
Ir, M. Kager, und verfchiebene Blätter von obbe⸗ 
meiten Heiligen, und von Bavaria pia; Werke die 
1624, ud 1628. gedruft find. Baſau. — 
Sadeler ( Tobias) radirte einige Vignetten 
erfien Theil von des Grafen G. G. Priorato Lebend 
befchreibung Kabſtr Ferdinand des dritten, aedruft ju 
Wien 1672. u. |. w. Gandellini. Der berühmse 
Mariette beſaß die Kupferfliche der Sadeler in mehr 
ald 2000. GStüden, die jufanmen um 1200. Liv. 
verfauft wurden. * 
Sadoletti (Ludwig) von Modena; war nebik Der 
Zeichnung und Mableren in vielen Wiffenfchaften bes 
wandert Er war ein Zeitgenofi ber. nachfolgenden 
Künfter: Joh. Bapiiſt Tentint, der in Erfindungen 
und dem Eolorit fich berühmt gemacht. . Jacob Ebis 
rimbaldi; hatte in der Zeichnung wenige ſeines glei 
chen. Daniel Lendinara und Andreas Campana ideen 
Mahler, derer Arbeit wegen Alterd entmeder zu Gruns 
de gegangen, oder durch neuere bedelt worden iſt. 
Alle diefe Künſuer bluͤheten um 1400. Vedriani p 57- 


Saenredam (Yohann) ein vorteeflicher bollandis 
ſchet Kupferftecher ; lernte bey Jacob de Geyn und 
bey Heinrih Golzius. Man hat von ihm eine groß 
fe Menge Blätter die eben fo wohl wegen der Zaͤri⸗ 
lichkeit und Schoͤnheit des Grabflicheld als der ungts 
nebmen Compojitionen, woraus, Die meiften beftehen, 
den Kennern gefallen. Man wünfchte zwar in dens 
felben weniger gemanierted und eine ftärtere Wirkung 
vornehmlich aber eine richtigere Zeichnung : Aber Dies 
fen fexteen Fehler hat er mit den meiften Mahlern / 
die er topirte, gemein. Er flarb 1607. Gerfaint nens 
net ibm immer Saerdam. In Beſans Dichonaire 
findet man eine Anzeige von feinen beiten Stüfen die 
er nach eigner Erfindung, ingleichen nach P. Vero⸗ 
nefe, 8. van Leyden, E. van Mander, H. Bolzind, 
A. Bloemacit, P. Moreelien, u. f. f. verfertigte 
Lacombe. 

— — (VPeter) gebohren zu Asfelt 1497- lernte bey 
Peter Franz Grebber. Er arbeitete zu Hariem und 
verfertigte weripectivifche Gemaͤhlde. C. Vloos bat 
einen Handrif nach ihm radirk der das Innwendige 
einer niederländifchen Kirche vorficht. Houbraten T. ı. 
p. 174 

Saerbrunn (Fohann) ein Kupferſtecher, beiten Mo» 
hogramıma Ehrift p. 236. anführt, 

Saftleven oder Sagtleven. Siche Zaftleven, 

Sagreftani (Joh. Camillus) ein Mahler zu Flo⸗ 
renz; Ternte bey Anton Giufti und bey Romulus Panfi. 
Seine Neigung zur Kunft zog ihn nach Rom, Venes 
dig und Parma, wo er Die Werke der beiten Meifter 
ſtudirte. Endlich hielt er ich eine geraume Zeit in 
der far bejuchten Schule ded Carl Eignani zu Bo⸗ 
logne auf, umd brachte eine leichte, fertige / angenehme 
und groffe Manier in der Farbung und Ausarbeitung 
naher Haufe. Mit diefen Vorzügen arbeitete er bes 
fändig in. Del und Frefcofarben für öffentliche und 
Privatgebaude. N — Jugend zeichnete Sagre⸗ 
flani, die Buduiſe feiner Freunde mit, der Feder, 
und feste allerhand luſtige Verſe von jeiner eignen 
Dichttunft darunter. Er farb in feinem Vaterlande 
1731. im zıflen Jahre feines Alters, und ward in 
* Kirche Madonna de Ricci begraben. Patzi T. 1. 

.2. P. 17. 

Sahler ( Dtto Chriſtian) ein fehr kuͤnſtlicher Sil⸗ 
berarbeiter von Augipurg; hielt fih um 1760. zu 
Dresden auf, wo er die unlängft in Gang gefommene 
Manier, Haudriffe von Kreiden in Kupfer nachzuabs 
men, mit dem Spühammer nad) des Jan Lutma 
Gefchmat nachmachte. Er arbeitete nach Vandyt, 
A. Both, U. van der Velde, J. Roos, u. .f. Sie 
be den Artikel Daniel Kelerthaler. van Stetten zehu⸗ 
der Brief. i 

Saillant (Johann) ein Auguftinermönch von Avigs 
non; machte ſich durch Miniaturgemaͤhlde berühmt, 
Man findet in dee Sammlung von Künitierbrieten cis 
nigevon feiner Hand, die von 1633. bis 1638. geſchrie⸗ 
ben find, le Eomte T. 3. p. 165. 


Sailly (Jacob Franz) ein Bildhauer von Ralen- 
ciened; verfirtigte Die Statue König Ludwig des XV, 


Saineton, 


für feine Geburtsſtadt; die Statue der Liebe für den 
Vallaſt von Bellevue In den Gegenden von Paris, 
u.f.w. Er ward 1753. nach Koppenhagen beruffen, 
mo erdie Ritterftatne König Ehriftian des VI. in Erzt 
908, die mitten auf dem Amalienburgerplas aufge 
richtet wurde. Sailly bekam für feine Arbeit, nebft 
——— aller darüber ergangenen Unkoften, eine 
elohnung von fünfzigtaufend Reichäthaler. Er vers 
fertigte auch auf Begehren der Levantifchen Hands 
lungsgeſellſchaft die Kitteritatue König Friedrich des 
V, die 1772. auf dem Fridrichitätterplage zu Koppen⸗ 
baaen aufgerichtet wurde und machte davon eine Bes 
fchreibung, die 1771. in dieſer Stadt gedruftift. Non 
diefem Bilde hat man einen vortrefich fchönen Kus 
vferftich von J. M. Preißler. Sailly war ein Mits 
ied der Künftleracademien zu Paris, Florenz und 
ologne. Der König von Dannemart erennte ihn 
zum Director feiner Academie zu Koppenbagen. Die 
fer Künftler radirte 1748. zu Rom eine Sammlung 
von 30. Vaſen und vier Zeichnungen von Grab 
mälern- A. 2. de la Live bat eine Sammlung 
—— nah ihm radirt. La France lits 
aire. 


Saincton ¶ ) radirte Bildniffe umter welchen 
eines die berühmte Königin Ehriftin. vorftellt. 


Saint ( Wilhelm de) ein Kupferezer zu Amſterdam 
um 1775. Er radirte verſchiedene ſchoͤne Blätter 
—— nach Berghem, van Kuyken / 
u. ſ. w. 

— — Andre, Siehe Andre, Es iſt auch der Bey 
name von Simon Renard. 


— — Zacaued (Michel de) ein. Mahler in Ber 
zu; verfertigte um das Ende des XVllten Jahr: 
bundertsd Werke die nach Rom gebracht wurden, 
worinne die Kenner Genie entdekten. Hiſtoire 
pbilofophiaue it. du Commerce des Indes. T. 3. 
P. 159. 

— — an (3. Dieu de) Siehe Jean. 

- Saiter ( Daniel) Siche Syder 4* 

— — ( Johann und: Joh. Gottfried ) Siehe 
Seuter. 

Sala (Joſeph) ein Bildhauer zu Pavia; allwo man 
in der Pfarrlirche St. Pietro in Bincola die Statue des 


H. Sebaitiand mit Farben angeftrichen, von feiner Ars 
beit ſiehet. Bartoli T. 2. 


Salaert oder Sallaert (Anton) von Brüffel; mahls 
te viele hiftorifche Tafeln mit einem guten Geſchmat 
in der Zeichnung und in dem Colorit, auch mit einer 
verftändigen Austheilung von Licht und Schatten. 
Er arbeitete um 1600. in feinem VBaterlande, wo er 
auch geitorben iſt. Salaert wird von Papillon ums 
ter die Formjchneider gezaͤhlt ; man zeiget Leichenges 
pränge und einen Catechiſmus, der mit feinen Holz 
Konten geriert if. A. Lommelin hat nach ihm das 

Hdnif des Eriberzog Leopold Wilhelms in Kupfer 
geftorhen: Deſcamps T. 1. p. 273. 


Salai, Salaino oder Galario ( Andreas ) ein 
Mavpländer; lernte bey Leonhard da Vince. Er war 
ein ſehr fchöner, angenehmer und lieblicher Juͤng⸗ 
ling , der ‚feinem Lehrmeifter wegen feinen zierlichen 
Haaren: oft zum Modeke für Engel und andere is 

uren dienen mußte: Dagegen unterwied Leonhard 
einen Schüler mit grojfer —— in den vor⸗ 
nehmſten und fehweriten Stüten feiner Kunſt. Gas 
laino ward ein gejchittee Mahler und feine Werte 
können des Lehrmeilters Arbeit an die Seite gefeit 
werden, Er lebte um 1510. J. Boucher hat entwe⸗ 
der nach ihm oder nad) A. Solario die H. Maria von 
Paſſau in Kupfer geſtochen. Bottari. 


Salamanca (Anton) ein Kupferſtecher und bes 
yühmter Kunfibandier zu Nom. Chrift führet fein 
Monogramma an verfchiedenen Ortenan. Seine Bläts 
ter find von 1521. bid 1562, Datirt. 


Salanıen. Siehe deu Artikel C. Müller, feines 
Schülers 
Salario, Siehe Solaris. ER 
. Salad.- Siehe F. de Aranda, ; 
Salazaro, Siehe den Artikel A. da Leone, 
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Sale (Heinrich) ein Mahler aus der Bicardie; Terre 
te bey Simon Bouet, und lebte um 1650. Felibien 
T. 3. p. 399. 

— — (Niclaus oder Franz) ein franzöfiicher Bild⸗ 
bauer; lernte zu Rom bey dem Ritter Bernini. Er 
verfertigte umter der Regierung Vabſt Fnnocentius 
des X. für Die St. Peterskirche einige Baſreliefs von 
Marmor, weiche Me Bildniffe derjenigen Paͤbſte vor⸗ 
ftellen, die den Martyrtod erlitten haben; jeder von 
diefen Medalllons wird von zween ſehr fchönen Che 
nien getragen. Man findet auch von ihm Baſteliefs 
in der Kirche St. Pietro in Montorio. Er lebte um 
1650. A. Weſterhout hat obbemelte Dedaitons in Ku⸗ 
pfer geftochen. Titi. 


Salernitano (Franz) ein Mahler zü Neapel, lernte 
bey Dominicus Gargiuli. Er mahlte Hiſtorien mis 
groſſen Fiquren für einige Privatperſonen und für ver⸗ 
ſchiedene Kirchen des Koͤnigreichs. Da er aber eine 
allzu hohe Einbildung von feinen Verdienſten hegte 
konnte er fich mit feinen Kunfigenoffen nicht wohl vers 
tragen. Er unteritund fich eines von feinen Gemaͤhl⸗ 
den neben die Arbeit des Lucas Giordano aussuferen, 
aber jein Stolz ward hierdurch fo ſehr gefränket, daß er 
lange Zeit fich nicht mehr öffentlich durfte ſehen laſſen. 
Er lebte um 1680. Domenid T 3. p.zıı. - 

Salerno (Andreas da) Siehe Sabbarint, 


— — (Niclaud Maria) ein Patrisier von Saler⸗ 
no und Herr von Lucignano; kopirte ohne Lehrmeis 
fier eines von des Franz Solimena Gemaͤhlden, weis 
cher, da er ſolches * er Weiſe zu ſehen bekam, 
ibn beredte dieſe Kunſt nach den Regeln zu lernen, wozu 
ihm Solimena die noͤthige Anleitung gab, und ward in 
derjelben ein wohl geübter Meiſter. Er lebte um 1740. 
Domenici T. 3. pP. 659. 

Sales (Earl) Siebe Salis. 


Saletti ( Anton ) ein Banmeifter von Verona; 
verfertigte einige Modelle zu Pallaͤſten und Kirchen, 
die aber wegen feinem frübgeitigen Abfterben meiſtens 
unausgeführt blieben. Von feiner Arbeit it das groife 
Bortal ſamt der Rıngmauer an der Kirche St St. Ne 
jaro und Eelfo, welche derſelben ein ſehr ſchͤnes Anſehen 
geben. Pozzo Me. 134. 

Salt. Siehe Sailly. 

Saliano (Johann) Siehe Saillant. 


— ein italieniſcher Beyname von R. van der 
yde. 

Salimbene (Ventuta) —* Berilägua, ein 
Mahler von Siena; lernte bey feinem Vater Archan 
gelus, der Friedrichs Zucchero Schüler war. Ven— 
ttıra jeichnete in der Lombardie die vornehmſten Werts 
fe berühmter Meifter. Er arbeitete zu Rom in ber 
vaticanischen Bibliothek, in der Kirche St. Johann 
von Lateran und an viclen andern Drten. Wegen einis 
gen Werten die er für den Cardinal L.gaten Bevila⸗ 
qua zu — 2* gemahlt hätte, bekam er den Ritter 
orden vom goͤldnen Sporren und obigen Beynamen. 
Salimbene arbeitete auch zu Florenz, Piſa und Luce 
ca, Er wuͤrde ſich durch ſeine Werke noch beruͤhm⸗ 
ter gemacht haben, wenn er nicht durch allzugroſſe 
Liebe gegen das andere Geſchlecht vielfältig an feiner 
Arbeit gehindert worden ware. Dieſer Kunftier ſtarb 
ju Siena 1613. im söften Jahre feines ‚Alterd, Er 
bat einige von feinen Erfindungen felbft radirt. B. 
Gapitelli, F. Billamena, Ph. Thomasin, E. Galle, 
N. Dorigun, u. ſ. f. baben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Baglioni p. 112. 

Salincorno (Mirabello da) ein Schuͤler des Mi⸗ 
chel di Ridolfo Ghirlandaio ; mahlte mit feinem gus 
ten Freunde umd Gefellfchafter Hieronnmus Macs 
chietti, genannt dei Erocefiffaio men hiſtoriſche Stis 
fe an dem Leichengerüfte des berühmten Michelangelo, 
welche fo viele Beichichten Diefes Künftlerd abbildeten. 
Mirabello mabite auch viele Bildniffe fire feinen Lane 
desberen , den Grofberiog von Toftana und für 
verfchiedene Standeöperjonen. Er blübete um 1350, 
Vaſari. 

Satini (Alexander ) mahlte das Altarblatt der 
Kapelle des H. Stanislaus Kotsla im der Kirche 
St. Ignatius in Rom. Aber dieſes Gemaͤhid 
mufte einem neuern von Stephan Pop, der bie 
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Erfindung änderte, plaz machen, Roma antica € 
moderna. » 

Ealini ( Thomas) genannt Mao, ein Mahler zu 
Rom; lernte bey feinem Bater Baptiſt, einem foren 
tinifcben Bildhauer und fudirte mit vielem Niuen 
nach den Werken des Ritters Baglioni. Er mablte 
für verichiedene Kirchen zu Rom fehr Reikig andgears 
beitete Taſeln. Hernach verfuchte er ed Früͤchte und 
Blumen nach der Natur zumablen und ward darins 
ne vortrefich. Er bekam den Ritterorden des golden 
Sporreus und farb 1625. im goften Fahre feines Als 
ters. Baglioni p. 176. 

Salis (Earl) ein Mahler von Verona; lernte ben 
Alerander Marchefini, zu Bologne bey J. Joſeph 
dal Sole und zu Venedig ben Anton Baleftra,, feis 
nem Mitbürger. Er vereinigte dieſes leztern roͤmi⸗ 
fehe- mit der bolognefiichen Manier, Diefe gebrauchte 
Salis in groffen Gemaͤhlden die er mit feinen fchd» 
nen Ideen für Kirchen und Pallaͤſte feiner Geburt 
ſtadt und anderer Städte verfertigte. Er ftarb ba- 
ſelbſt 17637 im sten Fahre feines Alters. Pozjo 


Mr. 138. 
Sallaert. Siche Salaert. 


Salle (.) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter; zeichnete 
das Gewächshaus der Orangerie zu Verſailles, wel 
ches auf dren Blätter radirt iſt. 

Sally. Siche Eaillo. 

Ealm (van) ein Seemahler der von feinem 
Schriſtſteller angeſuͤhrt wird. "Aug, feiner Manier 
ſollie man ſchlieſſen, er fey ein Schuler des Corne— 
lius Bonaventura Meefter (vermuthlich Peeter ) den 
man gewöhnlich Bo ; Meefter nennte, geweſen Ban 
Salm hatte eigne Manier in Schwarz und Weiß zu 
mablen, da er mit dem Vinſel die Schrafierungen 
der Feder nachahmte. Seine Schiffe find richtig ges 
zeichnet, doch feblt ihmen die Anmuth und Zierlich- 
feit eines van der Velde und Backhuyſen und die Frey⸗ 
beit und Zärtlichkeit des B. Meeiter. In feinen Sturs 
men if die Bewegung des Waſſers ziemlich gut auss 
gedruft, doch fiheinen feine Wellen etwas hart; Im 
der fiillen See find feine Schiffe angenehm geſteüt. 
Bilkington, 

Salmafio (Andreas) mahlte in der Theatinerfir, 
de Et. Antonius zu Mayland Chriftus am Delber: 
ge und die Bildniſſe der = H. Apoftel , je zween und 


zween in Rundungen. Latuada, J 
Salmazio, oder Salmeggia ( Enras) cnannt 
Talpino, ein Mabler von Bergamo ; lernte bey den 


Procaccini zu Mayland und fiudirte 14 Jahre lang 
zu Rom fo ſleißig und mit fo gutem Erfolge nach den 
Merten Raphaels, daf feine Gemaͤhlde für die, Ars 
Beit dieſes groſſen Meiſters angeſehen wurden, mie 

lches der Safel, bie den H. Nictor zu Pferde vor 

et, in dem Chore der Dlivetancrficche zu Mavland, 
wiederfuhr. Er flatb 1626. an bat nach ihm ra⸗ 
dirt. Guarienti. j 

Salmeron ( Ehriftopb Garcia) ein Mahler von 
Euenca ; lernte bey Peter Orrente. Er arbeitete vie 
les in feiner Geburtsſtadt und. bernach iu Madrid, 
wo er 1666. im. özften Fahre feines. Alters flarb. 
Belako Ar. 124. 
Salmincio (Andreas) ein Buchhändler ; Kupfer 
flecher und Formfchneider zu Bologne; lernte bey J. 
Ludwig Balefio. Man bat von feinen Holjfchnitten : 
Die Bitten des Unſer Vater, einen Catechismus, 
das Kunftkabinet von J. Ymperialid 1640, u. ſ. w. 
Seine Arbeit in diefer Art iſt mahleriſch und voller 
Kreurichrafierungen. Man findet des Salmincio Zeis 
chen bey Chriſt p. 107. Malvafia T. 2. p. 154, 
Salmon (Miſtres) Siehe Samon, 

Salmusmüller ¶ ) ein geſchikter Siegelgraber von 
Augſpurg; arbeitete viele Jahr mit Ruhm zu Wien. 
Er lebte um 1767. in feinen Valerlande. Von Stets 
ten jehnter Brief. 

Salo (Beer da) ein Bildhauer, lernte bey Far 
cob Sanfovim. Man fichet, zu Venedig und zu Das 
dua Statuca, Baftelief, Lauhwerk und andere Ar 
beit, ‚die er mit einem wohlgeübten Meiffel verfertigs 
te, ‚Auf der Brüfe Rialto iſt die buklichte Statue, 


Salterio, 


die unter dem Namen Gobbo di Rialto befannt tft; 
ein riefenmäßiger Mars an der Vorderſeite des ber, 
soglichen Pallaſtes und in dem. Pallafte ſealbſt verſchie⸗ 
dene Bilder von feiner Haud. Kr blirhete um bie 
Mitte des XVI. Jahrhunderts. Vaſari T. 3. p. 832 


Salomon (_ ) ein Mahler wird von D’Argensville 
unter die Schüler des beriihmten A Elzheimers gesäblt. 

— — ( ) ein gefchikter, nicderländifcher Hiftoriens 
mahler; arbeitete Die meifle Zeit für eınen Tapezies 
rer zu London. Er lebte um ı7ı0, Weuerman 
T. 3. ?. 283. 


— — (Bernhard) genannt der Heine Bernhard , 
oder B. Gallus; wird für einen der dltefien frangds 
ſiſchen Mahlern — Man haltet ihm für einen 
Lyoner und des Johann Couſin Schuler. Er machte 
fich durch feine ſpaßhafte Einfälle , durch feine Ge⸗ 
ſchiklichkeit in hiſtoriſchen Gemaͤhlden und durch cıne 
unzählige Menge Holzichnitte , berühmt. Diefe iind 
von 1550. bis 1580. zu Lyon bey de Tournes und 
Rouville gedruft. Man zäblet darunter eine hiſtori⸗ 
ſche Bibel , die Verwandlungen ded Ovids u. ſ. f. 
Diefer Künftler iſt ſehr wenig und fehr unrichtig be— 
kannt, Sandrart haltet ihn für einen Niederländer; 
er wird audf Öfterd mit Theodor Barentjen vermen⸗ 
get. Man bedauert den Verlurſt einer Handſchriſt 
von der Derfpectiv welche dieſes Künftlerd Erben 
aus Nachläßigeeit haben. zu Grunde geben taffen, 
Anton du Verdier gedentet dieſes B. Salomons in 
jener Bibliotheque francoife p. 59. und Papillon 
giebet T. 1. p. 206. eine, weitläuftige Beichreibung 
von feinen Holgfchnitten. Sammel Bernard, Gıaf 
von Goubert, ein berühmter Baͤnquier, der 1739. zu 
Paris gefiorben ift, war ded Samuel Bernard, eis 
nes geichikten Miniaturmablerd , Sohn , und gab 
fih für einen Rachtoͤmmling diefes Beinen Bern 
hards aus, Papillon T, . p. 216, 


Saloni (Augufi ) ein Hiſtorienmahler, von wel— 
dem man in den Kirchen der Kapıziner und Corpus 
Chriſti zu Brefcia Altarblätrer findet. Aderoldo 

‚Salpion, ein Bildhauer von Athen. “Der Arbeit 
dieſes antiken Kuͤnſtlers wird das fchöne Gefaͤß zuge» 
fchrieben, welches heut zu Tage zum Taufiteine der 
Hauptkirche zu Gaetta in dem. Königreiche Reapel 
dienet. Dieſes vortrefiche Etüf der Bildhanerktunft 
ward allem Anſchen nach ehemals zu Aufhebung des 
Reinigungswaſſers eines heidnifchen Tempels ge⸗ 
braucht. Junius. 

Saltarello (Lucas) gebohren zu Genua um 1610. 
lernte bey Dominicus Fiaſella und folgte feiner 
Manier. Obgleich er bereits fo wol in öffentlichen, 
als Privatgebäuden Proben feiner Talenten gezeiget 
hatte, ward er doch damit noch nicht verguügg, fons, 
dern verlangte diefelbe mit neuen Willenicharten zu 
vermehren. Er gieng deßwegen nach Rom, vergaß 
gleichiam, daß er ein erfahener Künfiler wäre, zeich« 
nete nach ‚den berühimteften Gemaͤhlden und arbeitete 
mit fo unmaͤßigem leife, daß er darüber erfrantte 
und fein Leben dafelbit einbüffen mufite. Ricyardfon ges 
benfet T. 2. P.2$7- eines von Saltarello. 1637. — 
tigten Gemaͤhlds, welches zu Rom in dem Pailaſte Giu⸗ 
ſtiniani aufbehalten wird. Man ſiehet in demſelben 
eine groſſe Manier und ein ſchönes Colorit / welches 
aber, nach andern Beobachtungen, nur gar zu ſchön 
und ſtark ift, um wahr zu ſeyn. Goprani p.'g3. 


' — (Stephan) Siehe den Artikel A. Ame⸗ 
eig ' 


. Saltereli (Don Damaſus) ein Moͤnch des Eifer 
ienfer« Ordens in dem Klofler St. Martinus alla 

alma fünf Meilen von Florenz. Dan fchreibebibn. 
das Gemähld des Frohnaltars Diefer * zu, wel⸗ 
ches ein Wunderwerk dieſes Heiligen vorſtellt. Aber 
er berichter Anaftafiud Fontebuoni habe es 
verfertigt. ’ 


Salterio ( Earl) gebohren su Caſtel St. Pietro in 
der Landvogten Mendrys 1605, Lernte die Archi- 
tectur zu Bologne und zu Kom. Er arbeitete in, ver⸗ 
fhiedenen Städten Italiens, befonders u Genud, 
wo er die Kirchen St: Marid Magdalend md des 
Schmengeid aufführte, Er ftarb um 167% Fiügli 

4 Prr4le er 


Salvador. 


Salvador (Emanuel) Siehe Carmona. 

Salvaterra (Rob. Peter) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey J. Baptift Bellotti. In den Kırchen ſei⸗ 
ner Vaterſtadt befinden fich einige Gemählde in Dels 
farben und auf frifchen Kalt von feiner Arbeit, Er 
blübete um 1718, Pono Append, p. 21. 

Salvatico, Siehe Selvatico. } 

Salvatoriello ; ein Beyname von St. Dlivieri, 
und ©. Roſa. 

Salvatti (Anton) Siehe Scalvatti, 


Saluci , oder Saluzi (Alexander) ein Aorentis 
nifcher Ritter und Mahler; arbeitete zu Rom, wo 
er an dem Gewölbe der Kirche St. Eliſabetha de 
Bus in einigen Abtheilungen —— auf frie 

en Kalt mablte. Seine Werte find wegen der rei⸗ 
hen Zufammenfegung von Architectur berühmt, Gas 
Iuci ward 1648, eın Mitglied der Academie St, Lus 
sa. Titi. 

— — (Matthias) Siehe Salvucci. 

Salveſtri (Iſtael) Siehe Silveſtre. 

Salveſtrini (Bartholome) ein Mahler zu Florenz; 
lernte den Domunicus Creſti, Martheus Roſſelli und 
Johann Bilivert, der ibn für feinen beiten Schuler 
erklärte, Salvefirin mahlte unter andern für die Das 
fige Kirche St. Urjula die fchöne Tafel, welche den 
Martyrtod dieſer Heiligen und ihrer Gefellichaft vor⸗ 

et, Er flarb 1630. jung an der Peſt. Baldinucci 

’ 14 P. 17. 

— — Coſmus) ein Bildhauer zu Sioren; 
lernte von Raphael Euradı das_Geheimniß, vermils 
telit tächtiner Hartung der Meiffel in Porphyr zu ats 
beiten. Er verfertigte unter andern die Riefenförmis 
ge Statue Moſis, die in der Grotte des Großbers 
oglichen Pallaſtes geſehen wird. Er lebte vermutbs 
ho gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. - Vals 
Dinuccı Bocabolario del Difegno p. 127. 


: Salveſtro (Mr.) Siehe den Artikel P. P. Ga 
eotti. 
Salvetti ( Franz Maria) ein Florentiner; diente 
in feiner zarteiten Kindheit feinem nachmaligen Lebt 
meifter A. D. Gabbiani zum Modelle, wann er Ge 
nien mablen folte, Da er aber ein mehreres Alter 
erreicht hatte, ward er fein liebfter Schuler. Man 
findet von ihm einige Altarblätter in den Kirchen au 
Florenz und Livorno. Erftarb 1758. im s7lten Jah⸗ 
re feined Alterd. Hugford p. 68. 

— — (Ludwig ) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Peter Tacca. Er wußte den Meiifel wohl 
zu führen; ergänzte antife Statuen , arbeitete in 


Stucko und Marmor, bediente auch die Steile eines - 


Kriegsbaumeifterd mit viclem Ruhm, Er lebte um 
1640. Baldinucci Sec. 4. p. 37%. 

— — (Paul) ein Baumeiften von Verona; arbeis 
tete mit großem Ruhm in den Städten Kom und 
Neapel um 1718. Poyo Nr. 160, 

Salvi ( Anton di) Siehe die Artikel Amerigo 
Amerighi und Anton Pollajuolo. 

— — oder Salviani (Joh. Baptift ) genannt 
Saffoferrato, von feinem Geburtsort an den Gräns 
zen des Herzogthums Urbino. Er lernte die Mables 
ren bey einem unbekannten Meifter; kam darauf nach 
Rom, wo er unter der Anleitung des Job. Franz 
Venni die Werte Raphaels ſtudirte und auf fein Ein 
rathen die Gemaͤhlde der gröften Meifter kopirte, bie 
er auch fo wohl nachyuahmen wußte, daß feine Wer: 
fe oft für Originale gehalten wurden. Man vermu⸗ 
thet, daß er in ſehr hohem Alter um 1550. geflor- 
ben ſey. Er mahlte mit einer ſehr lieblichen und 
wohl ausgearbeiteten Manier. Mufeo Florentino 

“1. P. 31. Der ı44fte von den Mablerbriefen des 
fünften Theild, giebt eine ganz andere Befchreibung 
von diefem Künftler: Dem zufolge lernte Salvi ( oder 
Salviani, wie er ihn auch nenner) bey G. Reni; 
er müßte alfo hundert Fahre fpäter gelebt haben, als 
das Muf. Fior, feine Lebenszeit feget. Faſt alle feine 
Gemäplde find einander gleich; fie find klein und flels 
len meiftentheild Madonnen mit gleicher Zeichnung 
und- wenig unterfchiebener Manier vor, indem er ges 
wohnt war nach ber Baſſanen Weiſe, ſich felbft zu 
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fopiren. Man kennet Leine großen Gemäblde von 
diefem Meifter ald eines in der Kirche St. Sabina 
su Rom , welches in Anſehung der Zärtlichkeit des 
Eorreggio und Earlino Dolce Styl gleichet; und eis 
ne noch größere Tafel in der Eathedralkirche zu Mon. 
tefiafcone, · in welcher ein Zug aus der Lebensgeſchich⸗ 
te 3. €. vorgefiellt if. Man zeiget zu Padua in Kirs 
—— yore — *5— emaͤhlde von dieſem 
er. F. Bartoloni, R. Earlom, G. F. Schmidt 
u. ſ. w. haben nach ihm radirt. ee 
Salvi (Niclaus) ein Baumeifter zu Rom; lernte 
bey Anton Eannevari. Er baute den Springbruns 
nen in der Straße Trevi , welchen Paſcoli T. 2. 
P- 477. für ein Werk von gutem Geſchmale hält. Die: 
fem Urtbeile widerſpricht der Verfaffer der Dialoghi 
fopra le tre Arti del Difegno p. 1237. und 145. wo er 
juft das Gegentheil umſtaͤndlich und gründlich be— 
hauptet. Galvi verfertigte auch einige andere Werte 
in den Kirchen diefer Stadt. Er flarb 1751. im saften 
abre feines Alters vermuthlich. Er baute die Billa 
orfini. Er wird in der Roma antica e moderna 
Simon Salvi genennt, Monaldini p. 415. 


a (Cecchino del) ein Beyname von Franz 
ke: . 

— — (Joſeph) Siehe Porta, 

Salvini ( Bartholome und Gerard ) Bildhauer 
von Settignano, werden von Baldinucci unter des 
Peter Tacca Schülern angeführt, 


Salvioni (Rofalda Maria) eine Römerin ; lernte 
bey Sebaftian Conca. Diefe geiftreiche Künſilerin 
kopirte in ihrem ısten Jahre mit groffem Fleiß eis 
nige Gemäblde ded Ritierd Maratti und andrer bes 
rühmter Meifter, die mit dem Bildnif des regieren. 
ben Pabſts S. H. zum Gefchenke gemacht und von 
ihm ſehr gnaͤdig angenommen wurden , der fie mit 
zwey großen göldnen und filbernen Gebächtnifimine 
zen beichenfte. Andere. von ihren Werken wurden 
auch an verfchiedene Fuͤrſten aefandt. In der Minos 
riterlirche zu Frefcati flebet man von ihr das Bilds 
niß der H. Catharina. Sie war ein Ehrenmitglied 
der Academia Elementina zu Bologne und lebte um 
1730. N. Fritz hat nach ihr radirt. Academ. Elem. 
T. 2. p. 331. 

Salvioufte , oder Silviouche (_ ) ein franzöfiicher 
Mahler, deifen Werte in Seeftüfen und Architectus 
ren befteben. Man fiehet in feinen Gemäblden Fer 
nungen, die nach des Claudius Gelee Geſchmale mit 
Dünften angefüllt find ; * find von Johann Miet 
mit Figuren gejiert. Diefer Mahler arbeitete um 
1660, zu Rom. Le Gomte T. 3. p. 169. 


Salufto ( Eefar da ) genannt Piemontefe; arbeis 
tete zu Rom, wo er nach dem Abfterben der Gebrüs 
ber Brill, mit feiner Ehekau die Landfchaften des ins 
nern bedeften Ganges der Kirche St. Eecilia in traftenes 
re mahlte. Er hatte vielen Imgang mit Johann Soens 
und ahmte feine Manier nach. Ceſar arbeitete auch 
in Gefeufchaft eines fpanifchen Mahlers, den Gans 
drart C. Paulo nennt. Guarienti, 


Saloucci ( Matthiad ) genannt Mattiuccio, ein 
Mahler von Perugia. Er wollte unter keines Lehr 
meifterd Aufjicht fichen , fondern ftudirte für ich felbft 
nach den beiien Gemäblden , Die er bin und wieder 
in den Kirchen feiner Vaterſtadt fand. Salvucci 
verfertigte einige Gemaͤhlde für diefe und ausländi- 
ſche Kirchen, wordurch er ein feinen Verdienſten ges 
maͤßes Anfehen erlangte. Er ward nach Rom berus 
fen und erhielt von dem Pabſt viele Gnadendbezeuguns 
gem; tehrte bald wieder in fein Vaterland zurüt und 

arb daſelbſt 1628, im 58ſten Fahre feines Alters. 
Paſcoli p, 171. 

Saluzzi (Alexander) Giche Saluci. 

Saly. Siehe Sailly. 

Salzer (Carl) ein Kupferſtecher zu Yang: arbei- 
tete um 1770. an Pelzels Abbildungen boͤhmiſcher 
Gelehrten, 


Sam ( Angelus) gebobren zu Rotterdam 1699. 
War ein gefchitter Bildniffemabler ın Del»und Pas 
ftelfarben. Man fichet auch bey einigen Kunſtliebha— 
bern Hiftorifche Gemahlde , in melden Sam bald 
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den Ritter dan der Werf bald den Gabriel Mezu 
nachahmte. Van Gool T,2. p. 273. 

Samacchini ( Horaz) Siche Fumaccini. Der Abt 
Titi nennet ihn Lucas. 

— — (Lorem) ein Hiftorienmahler von Bologne 
wird von le Comte T. 3. p. 289. angeführt. Er meint 
vermuthlich den 2. Sabbatini. 


Sambach ı Cafpar Franz) einer der befiten deut: 
fchen Hiftorienmahler ; arbeitete zu Wien , wo er 
1775. Director der vereinigten Academie der bilden: 
den Künfte war. Er verftand Die Theorie feiner Kunſt 
volltommen und auffer dem auch die Regela der Op» 
tif, Verfpectiv und Aitronomie. Er mablte mit dem 
glüklichiten Erfolge Basreliefd nach Geerarts und Wits 
Manier, die allen Benfall fanden. Eine Trofenbeit, 
die ihm in vielen Stufen eigen zu ſeyn ſchien, iſt viel 
leicht auch in feinen Pinſel übergegangen, Frank—⸗ 
furter gelehrte Anzeigen 1775. Ro, 34. 

Eambin (Hugo) ein Baumeifter von Dyon in 
Burgund; arbeitete um 472. zu Lyon. Er fchrieb: 
Diverfite des Termes dont on ufe en l'Architecture. 
Man findet jein Monogramma bey Ehrift p. 235. 

Sameling (Benjamin) gebohren zu Gent um 1520, 
lernte bey Franz Floris und ward für einen feiner beß⸗ 
ten Schüler gehalten. Er mahlte gute Bildnife, 
In der St. Johannskirche zu Gent fiehet man etliche 
von feinen Gemählden nach des Lucas de Heere Zeichs 
nungen. Deſcamps T. 1. p. 116. 

Samengo (Ambroſius) ein Mahler von Seftri di 
Levante; lernte zu Genua bey Job. Andreas Ferrari. 
Er mablte Landichaften, Früchte und Blumen, die 
er zu mehrerer Zierde mit kleinen Figuren ausfaffirte, 
Samengo lebte um 1670. Soprani p. 259, 

Sammartins (Joſeph) ein Bildhauer von wel 
chem man in der prächtigen Kavelle des Pallafted St. 
Severo zu Meapel, einen mit einem Schleyer bedek, 
ten Leichnam Chrifti finder. Diefer Kunftler lebte 
um 1750. Boyaged’un Francois en Italie. T. 6. p.242. 


Samolas, ein antiker Bildhauer; wird von Pau 
fanias 2. 10. angeführt. 

Samon (Mifires) ein engländifches Frauenzims 
mer; machte fich durch ihre £unftreiche Arbeit im 
Wachspofiren in dem ganzen Königreiche berühmt. 
Sie verfertigte lebensgroife Bilder und Hiftorien und 
lebte zu London 1710. Uffenbach T. 2. p. 572. 


Sampagna. Siehe Champagne, 
Sampieri. Siehe Zampieri. 
Sampietro (Stephan) Siehe Pietro. 


Sampoli (Aurelius) von dieſem Künftler findet 
man in dem Speiſeſaal des Dominicanerkloſters zu 
Breſcia ein Gemaͤhld, werinn ein Wunderwerk des 
H. Dominicus abgebildet it, da er ſeine und ber 
Kezer Bücher ind Feuer warf , denn Diefe wurden 
von den Flammen verzehrt, jeme aber blieben unbe 
fihädigt. - Averoldo, 


Samſon (Fob. Ulrich ) gebohren gu Bafel 1729. 
lernte zuerft das Kupferfichin bey Daniel Courvois 
fier , einem mittelmäßigen Meifter; alle Bemühungen 
des Schülers giengen blos auf Landkarten und matbes 
matifche Fuftrumente. Er fieng zu Genf an nach den 
Medaillen von Daßier und Hedlinger zu fludiren. 
Samfon unternahm eine Reife in Ytalien um feinen 
Geſchmak zu berichtigen und zu Auffnen. Mach feis 
ner Heimeunft fieng er an Pittſchafte, Siegel und 
endlich Schaumünzen in Stahl zu fhneiden. Sein 
eignes Bildnif erwarb ihm die Gunft des berühmten 
Hedlingers , der ihn zu fehen verlangte. Diefer groffe 
Meitter befeitnete ihn durch feine, einem jungen Künfk 
ler fehr foftbare, wiewohl nur mündliche Untermeis 
fung. Fuͤeßli T. 4. P. 194. — Man feunet auch einen 
Blumenmabhler dieſes Namens. 


Sancafiani ( ) ein Mahler von Lucca; arbeitete 
mit Johann Eoli in der Hauptlirche und in der Kirche 
St. Maria de Cortelandani. Er ahmte die Manier 
feines Mitarbeiters fo geichikt nach, daß man in ib» 

ren Werten einen Unterfchied ſiehet. V. Marchio, 


Sanchez oder Sanchio (Alonſo) Siehe Eoello, 


Gandrart. 


Sancher (Jeſuald) Siehe den Artikel C. della Huer⸗ 
ta, feines Schülers, 

— — (Fr. Peter) Siehe J. G. Mora, 

— — (Bilipp) ein fpanifcher Baumeifter in Diens 
ften des Haufes von, —— zeichnete die Riße 
zu dem Pantheon oder Begraͤbnißtapelle dieſer herzog⸗ 
lichen Familie in der Kirche zu Guadalarara, wel⸗ 
ches von Philivp de la Pena, Baumeiſter diefer 
Stadt ausgeführt worden. Diefer Bau währte von 
1696. bis 1728. P. A. de la Buente T, 1. p. 257. 


Sancolombano. Siehe Colombani. 


Sand (G. B.) ein Mahler. Elias Hainzelmann 
hat das Bildniß von Johann Wilhelm Herzog von 
Sachſen Gotha nach ihm radirt. . 

Sandby (Baul) ein engländifcher Landichaftens 
mabler mit Waſſerfarben. Seine Werte find reich 
zuſammengeſetzt; fein Colorit if ſehr reinlicht, zier⸗ 
lich und harmoniſch. Die Perſpectiv iſt regelmäßig. 
Er blühete um 1760, zu London. Rooker hat nach 
feinen Zeichnungen einige Ausjichten von diefer Stadt 
in Kupfer geftochen. Er felbit radirte mit Walter , 
Rooker, Eanot und Wood nach Eollind Zeichnungen, 
einige groffe Blätter zu dem erlößten Jerufalem und 
viele kleine Stute und Landfchaften von feiner eignen 
Erfindung. Sein Werk ift ſehr zahlreich. — Thomas 
Sandby zeichnete acht Audfichten des groffen Parcd 
von Windfor, die von Vivares, Roofer und P. Sandby 
radirt find. Beyde waren 1774. Mitglieder Der Eis 
niglichen Academie in London, Bafan, 


Sanders (Gerard ) gebohren zu Rotterdam 1702. 
lernte zu Düffeldorf bey feinem Stiefvater Tobias 
van Nimmegen, da er vermittelit geißigen Studirens 
nach den Gemäblden der .churfürftlichen Gallerie ein 
geſchilter Mabler wurde. Sanders arbeitete im ſei— 
ner Geburtsftadt mit feinem Obeime und Schwieger⸗ 
vater Eliad van Nimmegen, Er mablte Hiftorien, 
Landfchaften, Bildnife,n.f.f. Vermuthlich iſt er der 
gleiche oder fein Sohn der in England arbeitete und 
1770. ein Mitglied Ver königlichen Academie zu Lons 
don war. Man hat von ihm ein nach Vernet radir⸗ 
tes Blatt, betitelt: The italien Fisherman Ban 
Gool T. 2. p. 304. — Ein älterer Mahler Namens 
Sanders wird von Houbrafen T. 3. p. 54. angeführt. 


Sandoni (Job. Baptit) ein Ornamentmabler zu 
Bologne; lernte ben Stephan Orlandi. Er arbeitete 
in verfchiedenen Kirchen feiner Geburtsſtadt, unter 
welchen die von Et. Maria incoronata für fein Meis 
fierftuk gehalten wird. Diefer Mahler wurde wegen 
einer feblgefchlagenen Heyrath im Kopfe verrüft, und 
mußte in den Narrenſpithal eingefpert werden, wo 
er einige Monate hernach 1758. ſtarb. Felſina Pit 
trice T. 3. p. 288. 


Sandrart ( Yacob von ) ein Kupferftccher von 
Frankfurt am Mayn; lernte zu Amfterdam bey Cor⸗ 
nelius Dandertd und zu Danzig bey Wilhelm Hons 
dius. Er kam 1656. gen Nüruberg, wo er fich haus⸗ 
bablich niederließ und nebit Elias Goedeler die Aufs 
ficht über die 1662 daſelbſt nenangelcgte Mableracas 
demie erhielt. Dan hat von ihm eine Anzahl von 400, 
Bildniffen, die fauber geflochen find, unter welchen 
man allein ber Königin von Preuffen nach N. Clerck 
anführt,, er gab auch viele Yandfarten heraus: Das 
neben führte er einen ftarten Kunſthandel. Gans 
drart farb 1708. im 78ſten Fahre feines Alterd, Doms 
pelmayr p. 260. 


— — (Joachim von) gebohren zu Frankfurt am 
Mayn 1606. Lernte die Zeichentunft bey Theodor 
de Bry und bey Mattheus Merian; bernach lernte 
er das Kupferficchen bey Egidius Sadeler, aber Die» 
fer rieth ihm den Grabitichel mit dem Binfel zu vers 
taufchen. Sandrart folgte diefem Rath und begab 
ſich nach Utrecht in Gerard Honthorfis Schule, der 
ihm mit fich in England führte. Er mahlte dafelbit 
für den König; darauf gieng er gen Venedig und fius 
dirte nach Titiang und Gauls Beronefe Werken; und 
endlich nach Rom, wo er fich in folches Anfehen ſetz⸗ 
te, daß ald der König von Spanien feinem dafigen 
Gefandten Befehl ertheilte, zwölf biftorifche Gemäblde 
durch fo viele der vornehmſten Künfllern verfertigen 
zu laffen, hatte Sandrat Die Ehre nebft einem G,Reni, 


Sandrart, 


Guereino, Panfranco, Beretino, Poußin, u. ſ. f. 
hierzu erließt zu werden. Mad) feiner Ruͤtkehr in 
fein Vaterland, und vielem bin und herzichen ſetzte 
er fi zu Augſpurg, gieng aber 1673. gen Nürns 
berg ,_ wo er verſchiedene Bücher , vornehmlich 
feine deutiche Academie herausgab: Ein Werk das 
roſſe Fehler ‚ aber auch groiie Vorzüge bat, bes 
onders in Anfehung der älteften deutſchen Kuͤnſtler, 
die man vergeblich in andern Büchern ſucht. Don 
feinen Gemäblden fichet man groſſe Compoſitionen 
in verfchiedenen Kirchen und Klöftern in Deutichs 
land in welchen man des Colorits balder den Ges 
ſchmak des M. A. Merigi wahruummt, Er ftarb 
zu Nürnberg 16038. Man hat von ihm einige kleine 
zadirte Blätter von feiner eignen Erfindung. R. 
erſyn, F. van Steene Th. Matbam, J. Sunders 
dad % Falk, M. Natalis, u, ſ. f. haben nach ihm 

Kupfer geſtochen. Deicamps T. 2. p, 101. — 
Ein anbrer Joachim von Sandrart, Jacobs Sohn , 
lernte die Mablerey bey dem Altern J. Sandrart, und 
das Kupferitechen bey feinem Vater, Er ward in der 
legtern Kunſt ſehr geſchitt, und verfertigte ım feinem 
Barerland viele Arbeit ; Darauf gieng er nach London; 
allwo er aber zu groffer Betrubnix der Seinigen 1691, 
im z3ften Jabre feines Aiters jtard, Er hat nad) 
D. Preifler, G. Strobel, u. f. f. gearbeitet. Dep 
pelmayr p. 243. 5 — 

andrart (Johann von) ein Mahler von Fran 

ern lernte bey feinem Obeime Joachim von Sand» 
zart, und ward in Hiſtorien und Bildniſſen ein ges 
ſchilier Meiſter. Bon seinen bitorifchen Gemaͤhlden 
fiebet man im verſchiedenen Kirchen in Defterreich und 
Deutichland ,_beionders in der prächtigen Kirche des 
Gränich » Naffauıichen Schloſſes Ditein den engliſchen 
Gruß, die wunderbare Speifung der fünftaufend 
Menichen, und den Einritt Chriſti zu Jeruſalem in 
gebensgroßen Figuren. Er lebte um 1670. Gandrart 
T. ı. pP 338. 

— — (ob. Jacob von) Jacobs Sohn, gebobs 
ven zu Regenſpurg 1655. Er ward auch vom ſeinem 
Better Joachim von Sandrart unterwiejen, J. Ja— 
cob erfand mir großer Leichtigkeit, und ezte mir gus 
tem Geſchmat in Kupfer. Man hat von ihm eine 
große Anzapl Bildniſſe, worunter Kanfer Ferdinand 
des IL, und der damalıgen Ehurfürften gerechnet 
werden. Die Bücher jeines Vettern Joachim von 
Sandrart ind von ibm mit vielen wohl ausgearbei, 
teten und geiſtreichen Kupferflichen geziert. Sandrart 
arbeitete und ſtarb zu Nürnberg zehn Jahre vor feinem 
Vater 1698. Gein Sohn Lorenz übte gleiche Kunſt. 
Doppelmanr p. 251, 

— — (Sufanna Maria von) lernte bey ihrem 
Vater Jacob das Kupferezen. Sie verfertigte eine 
grofie Anzahl Zeichnungen und Kupferfiiche , die ihr 
weyler Ehemann Wolf, Moris Endter, ein beruͤhm⸗ 
er Buchbandier zu Nurnberg im einen großen Fo—⸗ 
lianten jammelte, und bdafiger Stadt , Bibliothek 
fchentte, Sie ftarb 1716. im saften Fahre ihres Al: 
ters. In der erilen Ehe heyrathete fie Joh. Paul 
Auer , einen Mahler. Doppelmanr p. 268. 


Sandrino (Thomas) ein vortreſlicher Verfectis 
und Architecturmahler zu Breſcia; zierte mit feiner 
Arbeit die Kirchen St. St. Fauſtinus und “Yopita , 
der Karmeliter und ded Doms zu Brefcia: Dian fie 
het auch Proben feiner Talente In den Städten Mayı 
land, Ferrara, Mirandola, u. f. f._ Er flarb zu 
Palazuolo 1631, im söften Jahre feines Alters, 
Siehe den Artitel P. Armani. Sein Bruder Peter 
Sandrino mahlte in Geichichaft des Octav Viviani 
Die Dete der Dominicanernonnenticche St. Catharina 
zu Breſcia. Cozjando p. 126, 


andro (Jacod di) ein Mahler zu Florenz; lernte 
Ur ——— Sarto und bey Franz Salviati. 
Er arbeitete 1515. mit Baccio da Monteluvo an cis 
nem Triumpbbogen, der ın Florenz auf den Einzug 
Pabft Leo des X, aufgerichtet wurde, Bottari T. 2. 
p. 224. 


— — (Deter Franz di Jacobo di) vermuthlich 
des obigen Sobn; lernte bey Andreas dei Sarto. 
Man fiehet von ihm drey Gemählde in der H. Geiftd, 
Rirche zu Floren. Er arbeitete 1539, auf Die Ber 
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maͤhlung Großherzog Coſmus des I, unter des Tri— 
bolo Aufſicht an den Verzierungen des VPallaſtes; er 
half auch dem Jacob da Vontormo, Sandro war eis 
ner von den Vorfichern der Forentiniichen Mabler- 
academie. Vaſari in dem Leben feines Lehrmeifiere. 

Sanert (Johann) Siche Ampringer, 

Saneſt (Auguſtin und Angelus) Gebrüder, Baus 
meiſter und Bildhauer von Pia. ie übertrafen in 
kurzer Zeit ihre Lehrmeiſter Johann und Riciaus Pir 
ſani; und dieſes iſt kein Wunder, weil fie von Vorel⸗ 
tern abſtammten, die finth 1590. berühmte Baumeis 
fter waren. Diefe Brüder arbeiteten zu Arco, Pis 
fa, Orvieto, Viſtoja, Bologna, Ferrara, Mantua 
und Siena, wo fie um 1317. Stadtbaumeilter was 
ren. Sie verfertigten in allen dieſen Städten Sta 
tuen, Bafteliefd, Grabmäbler, Glotenthärme, Kids 
fer, Pallaͤſte, u. 1. f. Sie brachten auch den Wos 
fluß, der durch eine Ueberfchwernmung mehr als schne 
taufend Menfchen erjäuft hatte , im fichere Schran, 
ten. Dieſe Künftler waren vornehmlich in der Bild» 
bauerkunt vortreſſich, man findet Darinne eine beſon. 
dere Zärtlichkeit, eine ungemeine Sorgfalt in Auspos 
lierung ihrer Werke, und eine ausnehmende Feinheit 
in Bearbeitung der Baſteliefs, worinne fie ihren Lehr. 
meiſter Johann Pifano übertrafen , obgleich diefer 
unter den Bildhaucen feiner Zeit den erften az bes 
hauptete. Auguſtin ſtarb in geofem Anjchen um 1348. 
Bafari T, 1, p, 134. 


— — (Eric) Siehe Franz da Siena. 
— — (Franz di Giorgio) Siehe Martini, 


— — (Ludwig) ein Bildhauer ; verfertigte eis 
nige Statuen und andere Stuccoarbeit in der Epis 
thallirche St. Nicolaus in Saffo zu Siena. Becci, 


— — (Wichelangelus ein Bildhauer ; brachte 
die beften Fahre feiner Jugend in Sclavonien + 
bierauf fam er nach Rom, mo er unter der Auficht 
und nach den Zeichnungen des Baltyafar Peru, 
mit Niclaus Tribolo an dem Grabmahle Pabit Had- 
rianus des VI arbeitete. Er farb nicht lange her. 
nach um 1525. im soften Fahre feines Alterd, Bas 
fari T. 3. p. 141, und 17. 

— — (Simon) Siehe Memmi. 

Sanfelice. Siehe Felice, 


Sungalp ; ein Beyname der Biamberti und des 


S. Arifotile, 
Sangiorgio. Siehe Giorgio. 


Sangiovanni (Bernhardin) Siche Giovanni. 


Sanguinetti-( ) ein italienifcher Mahler ; arbeis 
tete in Deutfchland, und mablte in einein Saale des 
Aurfurftlichen Pallaftes zu Coblenz die Deke, worinn 
die Gefipichten der römifchen Kahſer M. Aurelius 
und E. Severus abgebildet find. Blainville T. s. 
p. 23. 

Sani (Dominicus) und Sempronius Subiffati, 
zwey römifche Mahler, wurden 1725. von ıbrem 
Lehrmeifter Andreas Procaccino in Spanien beruffen, 
Pafcoli T. 2. p. 407. 

— — (Hypolithus) ein Mahler zu Lucca, wird 
von Baldinucci als der erſte Lehrmeifter von Peter 
Riechi angeführt. 

Sanmarchi (Marc) ein gefchikter venetianifcher 
Landſchaftenmahler des XVII. Jahrhunderts; beicbte 
feine Gemäblde mit artigen Elcinen Figuren, Mal— 
vafia T, 2. p. 337. 

Sanmartino (Earl — Graf von) gab die 
Zeichnung zu dem Grabmahle Pabſt Alexander des 
VII. in der Et. Peterstirche zu Rom, und Angelus 
Roßi zierte felbiged mit Bildhauerarbeit. Titi. 

Sanmichele. Siehe Michele. 

Sannini ( Santillo) ein Mahler zu Meapel; lern⸗ 
te bey Marimus Stanzioni. . Er ward wegen vers 
ſchiedener Altar: und andern Kirchengemaͤhlden für eis 
nen vortrefichen Künftler gehalten. Er flarb 1555. 
Domenici T. 3. p. 68. 

Sanredam. Giche Saenredanı. 

Sanſavino ( Dominicus del Monte) lernte die 
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Bildganerkunft bey Andreas Eontucci, und ſtarb nicht 
lange nach feinem geliebten Lehrmeifter um 1530. 
Vaſari T. 3. p. 122. 

Sanfavino oder Sanfopino (dei Monte) ein_ Bey 
name von Andreas Eontucci, Nitlaus Soggi, Jacob 
Tatti und Stephan Beltroni, 

Sanfepolero (dal Borgo) ein Beyname von Pe 
ter Franceſca. 

Sanſi (Jacob) Siehe den Artikel C. Moſcatielli, 
ſeines Schuͤlers. 

Sauſon (Johann) Siehe den Artikel Anton Fans 
ofe, 

— — (Niclaus) ein Erdbefchreiber und Kupfer: 
ſtecher, gebohren zu Abbeville 1599. Man bat von 
ibm Blätter betreffend freye und mechaniſche Kuͤnſte 
Anfichte von Städten; Landtarten von dem H. roͤ⸗ 
miichen Reiche , denen Groß, Brittanifchen Ynfeln , 
Frantreih, Spanien , Italien, in Provinzen und 
Gouvernemens eingetheilt, mit den antiken Namen 
u.f.w. Er ſtarb zu Parıd 1667. Johann Sanfon, 
— fein Sohn; raditte Städte u. ſ. f. Gans 

ellini. 


— — () ein franzoͤſiſcher Hiſtorienmahler; ver⸗ 


fertigte um 1730. fünf Tafeln für die Kirche St. 
Andre des Arcd zu Paris. Almanach des beaur 
Arts, — Man hat von einem Anton Sanſon ein ras 
dirtes Bildnif, welches von der Mitte des XVIlten 
Jahrhunderts if. 

Sanfone; ein Beyname von J. Marche; 

Sanfovino (Ulyſſes da) und Michel Tata, zween 
mittelmäßige Mabler zu Florenz, werden von 
dinucci unter den Schülern von Berhhard Barbas 
telli angeführt. 

Eiche Eroce. 


Santacroce, 
Siche Fede., 


Santafede. 
Santagnolo. Siehe Agnolo. 


Santagoſtini (Hyacinth und Auguſtin) Gebrüder; 
mahlten mit einander in vielen Kirchen ihrer Geburts⸗ 
ftadt Dayland,| und —— tleines Buch von 
den öffentlichen Gemaͤhlden diefer Stadt. C. Law 
rentio hat ein Bildniß nach Auguflın radirt. Guas 
rienti. 

— — (Jacob Anton) ein Mahler von Mayland; 
lernte ben Julius Ceſar Brocagcini, und mahlte nach 
deſſen Manier ſchoͤne Stüfe für die Kirchen St, Lo⸗ 
renjo maggiore, St. Giorgio del Palafjo, St. Mas 
ria de kantafio, Gt. Vittore und an vielen andern 
Drten. Er flarb 1648. etwa 60, Jahre alt. Guas 
rienti. 

Sante (Peter) Siehe Bartoli. 

Santelli (Felix) ein Römer; mahlte um 1660, 
* Dete der Kirche St, Maria in St. Giovanni, 

iti. 

Santen (Dirk Fanfen van) einer der berühmteften 

iuminierer , blübete gegen das Ende des XVIL 

abrhunderts, Er arbeitete zu Paris und zu Am— 

erdam. Uffenbach T. 3. Pp. 601. 


nterre (Joh. Baptift) von Magny bey Pontoife 
gebürtig; lernte anfangs bey le Maire, einem mittel: 
mäßigen Mahler; da er aber feinen Nuzen bey ihm 
fchaffte , gieng er im des Bon Boulogne Schule 
über , und ward bernach Vrofeffor der königlichen 
Academie. Er mablte vornehmlich halbe Figuren, 
er verſtund die Anatomie abe wohl, und verfertigte 
zum Gebrauch feiner Gemaͤhlde ſchoͤne Kleine Modelle 
von gebrandter Erde. Obnabläßig darauf bedacht für 
feine Arbeit dauerhafte Farben auszufinden , betrach» 
tete er inden Straffen zu Paris die Schilde der Krams 
faden, damit er die Farben, welche das Wetter am 
joenigfen auslöfcht , kennen lernte. Ultramarin, 
Maficot, Braunroth, weilte Kreide und coͤllniſch 
Edywarz , dienten ihm gemeiniglich alle feine Tinten 
zu mifchen., Santerre nahm fi) vor das Bild der 
Sufanna , welches er ben feiner Annahm für Die 
Academie gemahlt hatte, in Lebensgröfe aus Mars 
mor zu verfertigen , wurde aber durch den Tod an 
deifen Ausführung verhindert; Man zeigte ehedem 


Santi. 


das zu ſolchem Ende aus gebraudter Erde formirte 
Modell in dem Kumfttabinet von Crozat. Er wohnte 
in den Gallerien ded Louvre, und ftarb daſelbſt 1717. 
im söflen Fahre feined Alters. Der Unterricht ſei⸗ 
nes gefihitten Lehrmeiſters, fein Fleiß und YAufmerk 
ſamkeit die Natur in allem zu Rathe zu ziehen, und 
die Zeit, welche er auf feine Werte verwandte, mac» 
ten ihn fehe berühmt. Seine Arbeit ift ungemein 
reigend ‚ feine Zeichnung richtig und feine Ausarbeis 
tung fleißig. Seine gär un ie glänzend, feine Car⸗ 
nation von großer Lebhaftigkeit, und die Stellungen 
fehr natürlich. Aber feine anerbohrne Kaltfinnigkeit . 
wird zuweilen auch in feinen Gemählden bemerkt, 
Sein Gemähld von Adam und Eva ift eines der ſchoͤn⸗ 
ften in Europa. Die H. Therefia in der Eöniglichen 
Kapelle zu Verſailles ift ein Meifterftük von Zierliche 
keit; nur tadelt man es ald allzu wollüflig für ein 
Altarblatt, Der Verfaffer des Siecle de Louis XIV; 
fagt : Er habe in Frankreich ein Stüf von ded Sans 
terre Arbeit geſehen, für melched 12000 Pfunde auss 
gefchlagen worden. Santerre befaß eine Sammlung 
von Zeichnungen nakter Weibsperfonen von ausneh⸗ 
mender Schoͤnheit, die er aber in einer Krankheit zu 
—5 gut fand, Drevet, Chereau, Horthemel, 

. Tardieu, B. Picart u. a, haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. d’Argensoille. — Bon einer Künfr 
lerin Dicker Familie, ſiehet man ihr nach ſich felbit ge 
mablted, und von Catharina du Cheſne in Schwarz 
£unft gearbeitetes Bildniß. 

Santed (Emanuel Rodriguez de) ein Portugefs 
fcher Baumeifter; arbeitete um 1740, ju Rom. Man 
findet ihn in Befchreibung der Kirchen St. Trinita, 
und dei Eonfervatorio del Bambino Gefu angeführt, 
Roma antica e moderna, 


Santi (Anton) ein Mahler von Rimino ; war tis 
ner der beiten Schüler des Carl Eignani. Er mablte 
in dem Oratorium ded H. Sakraments zu Rimino 
den Hauptaltar mit feinen Verzierungen grau in grau, 
Santi arbeitete auch zu Venedig, mo er um 1700. 
in der Blüthe feiner Fahren farb, Marchefelli. 

— — ( Dominicus ) genannt Mingaccino , ein 
Mahler zu Bologne; lernte bey Auguftin Metelli. 
Er mahlte mit einer fruchtbaren, fertigen und zar⸗ 
ten Manier ſehr ſchoͤne Ornamente, daher er nicht 
allein in feiner Geburtäftadt , fondern auch bey al» 
len Fürften in der Lombardie, die er mit feiner Ars 
beit bediente, infonderheit bey dem Herzoge Sforsia, 
der ihn zum Ritter machte, in gutem Anfeben ftand, 
Er farb zu Bologne 1694. im 73ften Jahre feines 
Alters , und ward in der Kirche St. Benedictus bes 
graben. Mingaccino radirte ı2. Blätter Cartouchen 
von feiner Erfindung, Guarienti. — Ein andrer Dos 
minicus Santi; zierte 1566. dad Grabmahl des Doge 
Bitale Faliero in der St. Marcuskirche zu Venedig 
mit Mufivardeit. Sanſovino p. 17. b. . 

— — (Horaz) Siehe Santis. 

— — ¶Johann) ein Bildhauer von Mapland , 
von welchem man in den Kirchen der Kapuziner und 
Sı. Richele maggiore zu Pabia Statuen ſiehet. Bar⸗ 
oli T. 2. 

— — Gohann de) Raphaels Vater. Siehe Sanzio. 

— Goh. Baptiſt) genannt della Lavandara, 
ein Ornament » und Architecturmahler von Bologne. 
Man fichet von ihm verfchiedene Werke in den Kir 
chen und Valläften diefer Stadt, und an einigen ans 
a Drten. Er flarb 1732, Felſina pitteice T. 3. 
pP. 60, 

— — (Joh. Joſerh) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey feinem Oheime D. M. Eanuti, unter wel 
chem er fich im Figurenmahlen gefchikt machte, Er 
fieng darauf von fich felbft an mit guten Fundamens 
ten , vortreflicher und fchöner Ausarbeitung und fols 
cher Annehmlichkeit Berfpective in Delfarben umd auf 
frifchen Kalt zu mablen, daß er verfchiedene Stans 
besperfonen zu Verona, Mayland, Udine und in 
feinem Baterlande mit folcher Arbeit bedienen konnte, 
Er ftarb 1719, im 7sflen Jahre feines Alters. Acad. 
Elem, T. ı. p. 208, 

— — (Fofeph) ein Mahler von Mantua; ver 
fertigte eine Altartafel’für die Kirche St, Petrus in 
Vinculis zu Rom, Titi. 


Ganti. 


Santi (Michel) ein Mahler zu Bologne, lebte 
um 1660. Er verfertigte in feinem Baterlande und 
in den benachbarten Städten verfchiedene Gemahide, 
welche Mafini p. 635. befchreibt, 

Santini (Andreas) ein Edelfteinfchneider ; wird 
von Giulianelii p. 153. angeführt. 


— — (Anton) Siehe den Artikel Benedict da 
Rimino. ’ 


— — (Tiberius) von Florenz und Jacob da Vi— 
terdo , Bildhauer und Yaumeifier ; waren beude des 
Servitenordens, und werden von Baldinucci Ser, 
4 P- 238. und 239. angergen. Sie lernten bey 
Job. Bincenz Cafalı von gleichem Orden. 


Sestime be i Ritratti; eim Beyname ded Santo 


* 


Santid (Franz de) ein Baumeifter zu Rom; lebte 
um 1720, Er verfertigte die Zeichnung zu der Vor, 
derfeite der Kirche St. St, Trinita de Monti. J. 
Vaſi hat nach ihm radirt. Ziti. 


— — (Horaz de) ein Kupferftecher , arbeitete mit 
dem Brabftichel nach P. dell Aquila und andern Mah⸗ 
lern. Bafan, 


— — (Jacob de) ein vortreficher Baumeiſter zu 
Neapel ; war einer der beiten Schüler von Mafuccio 
dem zweyten Diefes Mamend. Man bediente fich Des 
de Santis Arbeit in vielen wichtigen Gebäuden von 
Kirchen und. Balläften. Er fiarb um 1435. Domes 
nici T. 1. p. 8. 


Santo (Anton del) ein alter Mahler iu Padua, 
don welchem man auf dem Hauptaltar der dafigen 
Kirche Torrefino eine Mater dolorofa fiebet, Roffetti. 


— — (Lucas) Siehe den Artikel St. Lucas der 
Evangelift. ng. 


Santero (oh. Anton) blühete um 1600. Er 
mahlte mit großem Fleiß und lebhafter Färbung eis 
i * Altarblätter für die Kirchen zu Neapel. Domes 


T. 2 p. 245.: : ... —* 

Santvoert (S. van) mahlte Gefelifchaftftüte in 
Johann Horemanns Gefchmate, die man in den Ras 
binesten der Liebhaber antrift. ; Diejer Vergleichung 
der Manieren zufolge müfte man glauben Santwoert 
babe um die Mitte des XVII. gelebt. Der berühmte 
Jonas Supyderhoef hat nach einem Santooert radirt, 
der folglich ein ganzed Jahrhundert vor jenem muß 
gebluhet haben. Zu 

Santveoıt (Anton) genannt A. Verde. Giche 
den Artikel Arnold Motend, 

Santurini (Franz) ein treficher Machinift von 
Berona gebintig; arbeitete gegen Das Ende des XVII. 
Jahrhunderts an dem churfurftlichen Hofe zu Müns 
chen. Mattheud Kuffel hat ein Werk von 36. Blaͤt⸗ 
tert , welche Einzüge, Schaufpiele und Ballets vors 
fielen, nach feinen Zeichnungen radirt. Pozzo Addit. 

Sanvitale (Riva) aus diefem Name macht Bars 
toli T. a. p. 216. einen Bildhauer. Es ift aber der 
Name eined Flekens an dem Laniffer» See, aus wel, 
chem Franz Nuvolone gebürtig war. Siehe Diefen 
Artikel. - 

Sanr (Joh. Georg) ein Landfchaftenmahler aus 
Torol; arbeitete um 1770: zu Bergamo, Man fies 
het von ihm fchöme und mit einem leichten Binjel 
verfertigte Gemaͤhlde in der Sammlung dev. Grafen 
Afperti, , Sein Sohn, ein sojähriger Bildhauer , ats 
beitetr um 1763. daſelbſt, und »erfertigte fünf fchöne 
Statuen. an DAR Vorderſeite der Spithallirche. M, S. 


Samio (Yobann) von Urbino, war nicht allein 
für üch felbit ein ziemlich geſchikter Mahler ; fondern 
auch ein glüklicher Water des gteichfolgenden Raphaels. 
ann arbeitete in Geſellſchaft mit Peter Perugino. 
ſari. — Ein andrer Johan Sanzio,: oder viel. 
mehr Ban Zant, genannt Flamingo ; arbeitete u 
Rom, mo er anfänglich aus Ebenholz, Elfenbein 
und. eingelegten foflbaren Steinen kleine Schmute und 
Raritaͤtentaͤſtgen verfertigte. Darauf betam er Luft 
Die Regeln der Baukunt zu erlernen, welches. ihm 
bi gelang, daß er nach des Flaminius Pornzio 
ſterben die Stelle eined paͤbſtlichen Baumeiſters 
erhielt. Er noliendete und zierte veujchiebene: Kirchen 
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und Palläfte diefer Hauptftadt , unter welche man vor 
nehmlich den prächtigen Kandpallaft Borgbefe zählt. 
Yohann flarb um 1622, unter der Regierung Wabit 
Öregorius des XV. Baglioni p. 164. 


—_ — (Raphael) gebohren zu Urbino 1483. Kein 
Künſtler empfieng jemald mit der Geburt fo vielen 
Geſchmak, Genie und Talente für die Mablerey ald 
dieſer, und vielleicht bat auch keiner fo vielen Fleiß 
‚auf die Erlernung diefer Kunſt gewandt. Raphael 
beſaß mehrere Theile derfelben , und näberte fich mehr 
als alle andere der Vollkommenheit. Sein Vater Fo- 
hann ließ ibn anfangs irdene Befchirre mablen, und 
that ihn Darauf su Veter Verugino in die Lehre, dem 
er gar bald gleich kam; er gieng alfo aus diefer Schi 
ler und bielt fich weiter an feine befondere Manier, 
fondern nabm ſich vor Dad Schöne und Vortrefiche 
aus den beften Werken der gröfiten Meifter zu fchöpfen. 
Zu Kloren; Audirte er nach den berühmten Karto8 
bes Leonhard da Vince und des M. A Bonaroti, 
und fand zu Nom Gelegenheit, die firtinifche Kapels 
le, welche dieſer leztere mablte, heimlich zu ıchen, 
Diefed Studium veranlafte ihn , die Manıer feines 
Lehrmeiſters völlig zu verlaffen, und alleın das Schöne 
fte in der Natur nachzuahmen. Der Pabſt Julius il, 
ließ ibn, auf die Empfenlung feines Berwandten und 
Landmanns Bramantes in dem Pallaſte des Batıcand 
arbeiten, wo er Werke mahlte, welche jederzeit hoch⸗ 
fiend bewundert wurden. Die Verklärung Ehruti, 
em Gemaͤhld, weldyes er kurz vor einem Aditerben 
verfertigte , wird für fein Meifterftül, ja man kann 
vaſt jagen , der Mableren felbit gehalten. Er fiarb 
su Rom 1520, und ward in der Kirche Rotunda bes 
graben. Ein glüfliches Genie, eine fruchtbare Eins 
bildungstraft , eine leichte und zugleich erhabene Zus 
fammenfezung , eine fehöne Auswahl, eine ſehr rich» 
tige Zeichnung , angenchme und edle Figuren, feıne 
Gedanken, natürliche und wohl ausgedrutte Stellune 
gen und Leidenſchaften, find Die Mierfmale, un wele 
chen man feine meiften Werte ertennet, Was das 
Eolorit beirift, fo iſt er unter Titian, und. des Cote 
reggio Pinsel iſt unſtreitig marfigter ald Rapbaels, 
Man ſagt von dieim vorireichen Künitler , ex hade 
etliche geichikte unge Mahler unterhalten, Die aͤlles 
was man-fchönes in Italien und in Griecyenland fine 
den konnte, fuͤr ihn abgezeichnet. Die nah R-phuel 
verferiigte Kupferſtiche und Holsichnitte find ſehr zahle 
reich; der Abt von Marolles hatte jie ſchon 1666 ım 
740. Blättern gefammelt, welche ich int diefer Zeit 
jebe vermehrt haben. Man findet fie in der hurfurks 
lien Sammlung zu Dresden in schngoliobanden. 
Bafari bediente fich in feiner Lebensdeichreibung der 
Kunftler einer Handſchrift von Raphael, Dus Haͤus⸗ 
gen, in weichen diejer große Mann zu Urbino gebob⸗ 
ven wurde, iſt mit einer Lateinifchen Schrift bejciche 
net, welche in den Mablerbriefen T. 4. p. 292, gele⸗ 
fen. wird. P. Daret und J. de Bombourgh baden 
feine Lebenebeſchreibung beransgegeben ; der erfte 
1651. der zweyte 1759 Man lieſet in des Bottari 
Audgabe T. 2. pP. #9. Mo, 2, eine Geburtstafel von 
ber Familie Raphaels, die unter feinen Voreltern Gas 
leatius, Julius, Anton und Bincens Sanyio ; alied 
Mahler von einigem Rubm; anfubrt. Bafari T. 3, p.64. 


Sapopins ( ) ein Bildhauer won Danzig ; war 
des berühmten Schlüter Lebrmeifter, der ihn waͤh⸗ 
rend der Zeit als man das koͤnigliche Schloß zu Ber⸗ 
lin baute dahin berief. Es waren damals vieie 
Kimftier in Berlin; welche dieſer Bau dahin jog, 
man bat aber von wenigen Nachrichten aufbehalten , 
ja von etlichen weiß man nur micht den Namen, 
Man befümmerte ch danıaly in Dentfchlaud fehe 
wenig , das Gedaͤchtnig der Künftier auf die Nach 
—— zu bringen, Nachrichten von Kuͤnflern ıc, 

. 1. DB 729. 


Sarabia ( Joſeph de) von Seville gebuͤrtig; hielt 
ſich feine meiſte Lebenszeit zu Cordua und in feinem 
Vaterland auf. Er lernte bey Zurbaran abmte aber 
in feiner Arbeit meiftend die Manier des Raphael 
Sadelers nady, von welchem man zu Cordua viele 
Gemaͤhlde Anteift. Sarabia farb dafeldft 1669. im 
sıften Fahre feines Alters, ' Seine beften Werke be: 
finden fich in den Kirchen und Klöflern dicier lejtern 
Stdn Velaſed Nr. Ey mn , 


584 Saraceno. 


Saraceno oder Saracino (Earl) eg Bene, 
zianoz lernte ben Camillus Mariani folgte aber des 
Michelangelo Merigi Geichmat, dem er auch in Gt, 
miürheneigungen und in der, Lebensart ganz ähnlich 
war. Etr arbeitete vieles für öffentliche Gebäude, wit, 
wohl mit fchwacher Karbung. Er Rarb 1625. im 
often Jahre feined Nlterd. Er radirte verfchiedene 
Ylätter von feiner Erfindung , unter andern das Abs 
fterben der H. Maria in Beyſeyn der Apoſtel. I. le 
Elere, 3. 5. Greuther, dh. Thomafin , u. f f. 
baben nach ibm in Kupfer geſtochen. Baglioni 
p- 138. 

Saracino (Franz ) ein vortreficher Perſpectivmah⸗ 
jer zu Neapel; ſtrui in dieſer Kunft mit Januarius 
gig um den Vorzug. Er lebte um 1700. Domenici 

+3: P-5$4- 

Sarafıno ( Marc Anton ) Siehe Serafine. 


Sarafın ( ) ein franzönifcher Mahler, mach wels 
chem Martin Ausfichten von Siberien radirt ift. 

Earafiin oder Sarazin (Siche Sarrafin. _ 

Saratelli (Alexander) ein Architecturmahler; det 
fertigte in den “Fahren 1692. und 1702, die Ver 
ierungen der Fahrmarlıs Schaubühne, welche J. M. 
biete in Kupfer ſtach. Saratelli trat hernach in 
‚den Servitenorden und farb in ihrem Klofter zu Ris 
mind 1722. Felfina pittrice T. 3. p. 254. 

Sarbrüt ( Bartholome ) ein gefcitter Mahler; 
wird von E. Patin in Hans Holbeins Lebensbeichrei, 
bung angeführt. Er arbeitete zu Bern, wo man auf 
dem Karbhaufe einige Bildniffe von Schultheiſen Dies 
fer Republic von ibm ſiehet — G. A. Wolfyang 
bar nach einem Mahler Namens Sarburg radirt. 


Sardi (Eajetan) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Benedict Luti umd bey Peter Bianchi. Er that fich 
mit Bildniffe und Hiſtorienmahlen hervor und bluͤhete 
um 1730. D’Argensbille. 

— — (Yofeph) ein Baumeiſter von Morco in ber 
Landvogtey Lauid geburtig, ward 7 Venedig in fti, 
ner Kunft berühmt und iarb dafelbit 1699. Man -zäb» 
fet unter feine vornehmften Werke die fchone Kirche 
der B. P. Barfülfer mit ihrer prächtigen Borderfeite 
von carrariſchem Marmor; die Pfarrkirche St. Mas 
ria Zobenigo; das prachtige Grabmal bes Grafen 
Hierongmusd Cavazza in der Kirde Et. Maria dei’ 
Drto. Der Glofenthurn der Carmeliterkirche, der 
ſich etwas geferkt hatte, ward durch feine Kunft, und 
Bemübung wieder aufgerichtet, ohne dag man nöthig 
hatie denfelben abzutragen. Man findet von dieſer 
Begebenheit eine weitläuftige in Marmor gegrabne 
öffentliche Schrift in diefem Kloiter. Carlevarys hat 
nach ihm radirt. Fuͤßli T. 4. P. s2.— Ein andrer Fo, 
Er Sardi, Baumeiſter zu Kom; blühete um 1740, 

iti; 

Sariga (Joſeph ) ein Figurenmahler aus der 
Schweiz; arbeitete zu Turin bejonders aber zu Ehieri in 
Piement für Die Kirchen. Bartoli T. 1. 

GSarejana. Giche Sarzana. 

Sarnacus. Siehe den Artikel Demophilus. 


Sarnelli (Januarius, Anton und Johann) Ge— 
brüder, Mahlſer zu Neapel; lernten bey Paul de Mats 
teis. Der erftiere wandte allen Fleif und Mühe an, 
feine Naturgaben zu vermebren, worducch er aber fein 
Leben verfürzte. Die zween andern arbeiteten um 1740. 
mit eince angenehmen und feifigen Manier. Done 
nick T. 3. P. 547. 

Sarrabat ( Daniel) Bater und Sohn, Mabs 
fer zu Enon; der erite hat viele hiſtoriſche Stute grau 
in grau gemablt. Die Werte dieſes Künſtlerg find 
in ziemlicher Anzahl in den Kirchen dieſer Stadt ans 
utreffen und in groffer Achtung. Der ältere Sarra— 

t iſt vielleicht der gleichfolgende Johann oder Iſaac 
Sarrabat. Defcription de la Ville de Lvon. 
ann oder Yfaac ) ein franzöfifcher 
Schwarztunfiitecher; blühete um den Anfang des XVII, 
Yahrbunderts. Man hat von ihm biftoriiche Blätter 
und Bildniffe nach J. van va le Brun, le Kebus 
re, Rigaud, Tourniered, G. Douw, M. Corneille 
u.f.f. Baſan. De 


GSarragon ( ) ein niederländifcher Kupferfie, 


_ —( 


ſter von Mimwegen; blübete um 1560, 


Sarto. 


cher; bluͤhete um den Anfang des XVIIIten Jahn 
hunderts. 

Sarrafin (Jacob) ein Bildhauer von Noyon; 
lernte die Anfänge feiner Kunft in früher Jugend zu 
Paris. Darauf gieng er nad) Rom, wo er jich bey 
18. Jahren aufbielt und eine ungemeine Geſchillich⸗ 


"keit erlangte, wovon die vortreficdhen Werke die er in 


Italien verfertigte, fo viele Beweisthümer find. Zu Tu⸗ 
rin vor dem £öniglichen Schloffe it die Ritlerſtatue 
Herzog Victor Amadeus des eriten von feiner Are 
beit: Die Figur iſt von Erst und das Dferd von Man 
mor, Diefer Künftter kan ald der Wiederherſteller 
des guten Gefchmales in Frankreich angejeben wer, 
den. Sarraßin übte ſich auch in der Mablerey, von weis 
cher man einige Stüte in der Minoriterkirche auf dem 
töniglichen Plaze und in der Gerichtsfammer des Ein 
quetes zu Paris findet. Viele Kirchen, Pallaͤſte und Gars 
ten in Frankreich prangen mit feiner fhönen Bildhauer 
arbeit, worunter Die vortreichen Gruppen: Romulus 
und Remus von einer Wölfn gefäugt, in dem koͤnigl. 
Garten zu Verfailled und zwey mit einer Ziege ſpie⸗ 
fende Genien zu Marin fehr boch geſchaͤit werden. 
Das Modell diefer leztern Gruppe von Marmor ward 
aus des Mariette Kadinete um 460. livred verkauft. 
Er ſtarb zu Varis ald Kector der Academie 1666. im 
seiten Jahre jeined Alters, und ward in der Kirche 
©. Germain de l’Aurerrois begraben. 9. Darct, 
M. Dorignyu. f. w. haben ungefähr 16 Blätter nad) 
ihm radirt; auch er jelbit fol im diefer Kunſt gearbeis 
tet haben, Lacombe. ‚ 

— — (Deter) Jacobs Bruder , ein Bildhauer; 
ward 1665. cin Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris, Er ſtarb daſelbſt 1679. im 77ften Jahre feines 
Alters. Guein P.74 - 

Sarri (Eajetan) Siehe Sardi. 

Sart { Earl du ) ein Mahler , iſt Durch einige Bild» 
niffe befunnt die J. Gole, J. Brouwer, W. Won 
let u. a. nach ihm in Kupfer geſtochen Er felbft ra⸗ 
dirte einige Bambochenftüte von feiner Erfindung und 
lebte um 1680, 

Sart ( Cornelius du) ein. Mahler von Harlem ; 
lernte bey Adrian van Oſtade und war fein beſter 
Schüler. Er mablte wie diefer mit einer geiſtreichen 
Manier Baurengeſellſchaften, Kirmeſſen, Quakjalbers 
bübnen. Seine Zeichnungen mit ſchwarzer und vos 
ther Kreide, auch mit Wailerfarben find den Licbhas 
bern ſehr gefällig. Er farb 1704. im zoſten Jahre 
feines Alterd. Man bat einige Blätter vom feiner 
Erfindung, Die er mit einer leichten und fpielenden 
Nadel in Kupfer gest. Dan Gool T. 2. p. 457. 


er (Franz du) genannt Wallon, aus der Grafs 
schaft Hennegau gebürtig; lernte die Bildhauerkunſt, 


worinn er zu Rom merklich zunahm. Er kam dar 


auf. bey Earl dem I. König in England in Dienfe, 
und ergänzte dafelbit einige antile Statuen: Aber mes 
gen vorgefallnen Unruhen ward er genöthigt ich nach 
u. zu begeben , allwo er viele Statuen für den 

rten des Prinzen von Oranien verfertiate. Seine 
Manier war burtig und feine Werke von guter Er 
findung. Er blühete um 1640. Sandrart T. ĩ. p. 35% 


— — (Johann du) ein Bildhauer und Baumeis 
I m , Er wird von 
Buiceiardini und Bafari angeführt, 
- Gartarelli, Siehe Saltarelli. 


Sarti ( Sehaftian) genannt Rondelone, ein Bild, 
bauer. Berfertigte die Statue der H. Maria del Gars 
mine für bie Kirche St. Maria delle Grazie umd eis 
nen Leichnahm Ehrifti für die Gefellichaft des H. Do» 
minicud, beyde zu Bologne, Aſcoſo. 

Sarto (Andreas Vannucchi genannt del), weiler- 
eines Schneiders re war. Nachdem er einige 
Zeit die Goldfchmiedätunf getrieben hatte , lernte er 
die Zeichentunft bey Johann Barile und die Mah—⸗ 
leren bey Peter di Eofimo Roſſelli. Wie groß fein 
Fleiß und Arbeitfamkeit muͤſſe geweſen fepn ı ſichet 
man aus feinen ingendlichen Werten, die wohl zuſam⸗ 
mengefeit, wohl gereichnet und noch beſſer gefärbt 
find. Bon diefen findet man eine Probe in dem Klo⸗ 
fer St. Nunziata an den Lebensgefchichten des H. 
Philippus Neri, die von allen Kennern bewundert 


Gartori, 


viele Arbeit; alle Kits 
ndier bemüheten fich von 
feinen biden zu befommen. Sein Ruhm ward 
indeffen auch in Frankreich bekannt, und bewogen Fram 
den 1. ihn dahin zu beruffen, wo er einen feinen Verdien. 
ften gemäfen Unterhalt gene . Mach einiger Zeit ver 
langten ih fein Weib und feine Freunde Haufe 
wozu er von dem König, unter lichem Verſpre⸗ 
ben: bald wieder zurüte zur kommen, die Erlaubnif 
It: Seine Ehefrau aber vermochte ihn Durch ib» 
ve Thränen dahin, daß er/ wieder feine Zufage, zu 
Blovem blieb , wo er nicht allein’ alles Dasienige, fo er 
u Brankreich gewonnen , fondern auch cine, ſiarte 
Eumma Gelds, die ihm der König zu Erfaufung eis 
niger Gemäblde und Statuen anvertraut hatte, ver» 
Mdeſſen verfertigte er noch einige ſehr ſchoͤne 
fientliche Gemaͤhlde zu — ſtarb daſelbſt an 
der Peſt 1530. Er ward in der Servitenlirche begra, 
ben, wo —8 fein Schüler Dominicus Conti durch 
Raphael da: Montelupo einen wohl ausgearbeiteten 
Leichenftein ‚werfertigen ließ. Diefes Monument ward 
einige Zeit hernach auf Anſtiften etlichen Arbeiter die: 
e irche weggefchaft. Aber der Prior dieſes Klos 
ers lieh 1606. durch Johann Eaccini des Andreas 
Brufidild aus Marmor verfertigen und mit einer ruͤhm⸗ 
lichen Unterfchrift in dem Chor unter, feine daſelbſt 
befindliche Gemaͤhlde aufrichten. Man betrachtet Die» 
fen Künftler als einen vortrefichen Zeichner ; ex verftund 
das Nakie ſehr gründlich, jeine Figuren find wohl ans 
genebnch die Geſichtsmienen angenehm ‚die Gewaͤnder 
fchöne Falten * die Färbung iſt vortrefich und 
kräftig: Man vermiffet aber eine genugfame Verſchie⸗ 
denheit; im feinen Marienbildern den edein und am 
ſtandigen Ausdruf ; Diefer iſt oft mehr artig als ſchoͤn; 
ſehrner wünfchte man auch in feinen Zuſammenſezun⸗ 
"gen mehr Feuer und Lebhaftigkeit zu finden. Seine 
ichönften Gemaͤhlde find ohne Zweifel die, welche man 
in dem —— Pallaſte zu —2* ehet und 
die Berühmte Madonna del Sacto in dem Kreuzgan 
e des Klofers Annunziata auf feifchen. Kalt, _ Dies 
ts 5 it, nach rag Ursheil, von. grofjer 
Schönheit; mit ſehr aroſſer Manier jufammengeieat 
mit beherzten und wohl angebrachten Binfelitrichen 
gemahlt. Es iſt mit Schrafrungen, die aber faſt un 
fpürbar find, ausgearbeitet, Die Falten der Gewäns 
der find von zierlicher Form und * ebrochen. 
Die Farbe iſt gut und Die Köpfe find A Man 
muß die Talente dieſes aroffen Meifterd nach dem, 
was man von ihm zu. Florenz ſiehet, beurtheilen, 
weil es alles, was man dom ihm zu Rom und anders, 
wo ficher, weit übertrift, an findet berfchiedene 
Kupferftiche nach feinen Werken in der Großherzog⸗ 
lichen Sammlung und diejenige, welche der Abt von 
Marolies gefammelt, beſtanden in 43. Blättern. Bots 
tari T. 1, p.2ıı, 


Sartori ( Felicitas) eine vortrefiche Minialur und 
Vaſtelfarbenmahlerin von Venedig; lernte bey Nofals 
ba Earriera. Sie heyrathete den königlich » polnifch- 
und churfürftlich : ſaͤchſſchen Hofrat von Hofmann, 
mit welchem fie nach Dresden gieng und dafelbft mit 
groffem Ruhm für den Hof arbeitete. Sie lebte um 
1749, Guarienti. 


——() Vater und Sohn; arbeiteten um 1750. 
in Eönigl. Preußischen Dienften als gefchitte Stuccas 
torer. M. Oeſterreich. 

Sartorind (F. ) von dieſem Kuͤnſtler, der vermuth⸗ 
lich in England arbeitete/ hat man verſchiedene Kus 
ring die meiſtens Thiere, befonders Pferde vor: 

€ 


wa ph .) ein deut 3 bei⸗ 
tete nach Sn uf. lg —— 


Sarsana (Leonhard da) ein Bildhauer von Ge 
nua; arbeitete zu Rom, wo er auf Befehl des Car, 
dinald Felix Montalto das Grabmal Pabſt Nicolaus 
des IV, verfertigte, welches in der Kirche St. Ma 
ria maggiore aufgerichtet iſt. Man bemerket daran 
ald einen Fehler gegen den Anſtand, daß die Sta 
tue der Tapferkeit einer Venus aleichet, Als obge⸗ 
dachter Eardinal unter dem Namen Sirtus des V. 
Babft wurde, erklärte er ihm zu feinem Bildhauer. 
Sarjana arbeitete an vielen Statuen der firtinifchen 


. Saſhſone. Bi; 
Kapelle, und obgleich Proſper Scabent mit ihm in 
Chen Sekt and Dei Gamma GBerie arabeikne 

u ana j D 
* wurde ſehr alt und —* zu Rom ioni 
P. 5. 


E (da) ein Beyname von Dommicus Fia⸗ 
Sargetti _( Angelus) ein Maier bon Rimind; 

wird von Zanelli unter ‚die lee ded Earl Ei 

nam gezählt. Siche dem, Artikel Benedikt da x 


Sas (Chriſſian) ein deutfcher Kupferflecher febte 

in dem XVII, —5— Man bat von ibm 

Leben des H. Philippus Nert nach Pacobe Stel 

la gear: auf 44. Blättern: NWerfchiedeme 

x e nach Pommerancio umd andern Meiſtern Bas 
n 


f inn 
Safe (I. van) radirte das könfaliche Luſthauc 
Herenbaufen , - unmeit Haroper, famt feinen @di 
rn nach Zeichnungen von J. J. Müller auf 16, 
er. nalııyd sin 


Saſſetta ( Stephan) mablte 1440. ein Marienbild 
in Begleit vieler Engel und Heiligen an der römk 
fchen Pforte gu Siena Diefed Werk ward durch Auſa⸗ 
no di Vietro ausgearbeitet. Pecci. 4 


+ wird 
f Fridiae 
no au Bologne angeführt. Man findet von ihm 
dafelbt das Bild des Propheten Elias in einer hal 
ben Figur, il . 
— — Moßi ( ) eine An keinen Florentinch ver 
mäblete Römerin; mahlte um 1760. vortreflich in Was 
ftelfarben, fo ſchoͤn mie in Del und kopirte die, befien 
Gemahlde berühmter Meier mit möglichfter 
beit. Siemahlte zwar auch, aber in gertugerem Grade, 
in Deilfarben. M S. ar 1m Yonab 
Safi (Foh. Baptiſt) ein Ritter dei H, Grades 
u Jeruſalem und Mahler zu Mapland; Yo 9 
Vanza. Er gieng darauf nach Neapel und 
arbeitete lange Zeit unter Sram Spolimena ; ben dem 
er viele Geſchillichteit, beionders in Ernen Figuren 
erlangte und feine Gemäblde waren ſeht belicht, Saft 
mäblte in der Kirche Et. Ambroſius zu Mayland das 
Leben diefes Heiligen mit groffer Mefterhaftigkeit in 
runde Schilde. Man licher auch von feiner Arbeit in 
verfchiedench andern Kirchen dieſer Stadt, wo er um 
1720. bluͤhete. Ingleichen zu Pavia, Como, u.f.w, 
Guarienti. — Ein andrer Joh. Baptıfl Safi arbeis 
tete vortrefich in Mufv von Edelfteinen in der Gal 
lerie zu Florenz. - Er wird von Baldinuech in des 
Bernhardin Barbatelli Lebensbefchreibung angeführt. 


* * — 8 Mabler in Borna, lernte bey 
‘ v righi. etam ı + den weyten 
win im Zeichnen in der daflgen Ncadeinie, —8 


— — (Ludwig) baute in dem XVII, gahrhum 
dert die Kapelle Odescalchi in der Apoſteltirche zu Rom. 
Roma antica € modernd. 


— — (Matthäus) ein Baumeiſter zu Not: lerns 
te ben Earl Fontana. Er farb »723. int Aſten Jah 
5 * —5 =. Den Key *5 T.2: B sso, 
eine Grabichrift, die ihm r e St. 
de Paula a Montı gefest wurde, nnd 


— — (Deter und Anton) Eiche den Artikel < 
Hann Rimbelli 3 OOERE DER Air. 


Saffoferrato ; ein Beyname von F. B. Salbt: 


Saſſoli 6*8 des Stagio da Metta Santa; 
eines gefchitten Bildhauerd Sohn. Diefer Stagio 
arbeitete in det Domkirche ju Piſa. Baſari gedenker 
feiner in des Tribolo Lebensbefchreibung. Fabian 
legte ſich auf die Glasmahleren md arbeitete dach 
feines undes des Lazarus Vaſari Zeichnungen, 
Seine fchönen Fenftergemäblde ficher man noch heut zul 
Tage in einigen Kirchen zu Arezzo. Er hatte einen 
Sohn Namens Stagio, der ibm in feiner Arbeit bes 
bilfich war; fie lebten um 1430. Bottari, 


Saffone (il) ein Beyname den die Ftaliener dem - 


berubmten Ritter Mengs geben 


Eeee 


* 


’ 


— 
rm 


- 
* 


586 Sati. 


Sati (Chriſtoph) Siehe Stati. 

Satiro, ein Bentname den die niederländifche 
Mahlergeſellſthaft zu Rom dem Eornelius Boelemburg 
gab; einige neunen ihn auch Bruſco. Lettere ſu la Pit 
tura, ic. T.2, P. 87. 


Satureius oder Satyrius, ein antiker Edelſtein⸗ 
fchneider; wird in einem griechifchen — we⸗ 


gen eines Bildes der Arſinoe an 
Saturini. Siche Santurini. 
Saturninus. Siche Cornelius. 
Satyrus, Siehe den Artikel Pytheus. 


Savage (Johann) ein Kupferſtecher und Kunſt⸗ 
eng arbeitete für R. Morifons all — 


bichte der Bhangen, bie 1715. ju Orfo 


Bandellini. 


Savanni (Franz ) ein Mahler von Breſcia; lebte 
XV. Jahrhunderts. Man fiehet 
von ihm verfchiedene biftorifche Gemaͤhlde in den Kir 
chen feinee Geburtsſtadt. Siehe den Artikel Peter 


um das Ende des 


Dunz. Averoldo. 


Savart (J.) ein gefchikter fransdifcher Kupferſte⸗ 
Ficquetd Manier nach 
L, Tocque, Drowais , Rigaud, Ganterre, J. Bis 


cher; arbeitete um 1770. in 


vien, u. ſ. w. 


Saüberlich (Lorenz) ein deutſcher Formſchneider; 


—* 9. feine Holiſchnitte zu Wittemberg heraus. 
ri 
«3: p. 277. 
Saudtmann. Siehe Soutmann. 
Feren ( Eofinus ) Siehe den Artikel J. Bac⸗ 
can 


Sauerland ( Bhilipp ) ein Thier, und Gefuͤgel⸗ 
Entel von Mahlern, die in glei 


mabler , Sohn und — 
cher Kunſt zu Danzig arbeiteten. Philipp hielt ſich 
lange Zeit u Berlin auf und feste ſich endlich zu 
Breflau, wo_er 1750, im 7zften Fahre feines Alters 
noch lebte. Zum Nachtbeil feiner Talente war er 
vielmalen gegwungen ſich mit Bildnifemahlen abzu⸗ 
geben. J. Dertl, 3. Ticherning , u. f. w. haben 
nach diefen Mahlern rabirt. Hagedorn p. 344. 


Savery (Elaudius) ein Kupferftecher ; radirte ver, 
fchiedene Marienbilder, u. f. w. 

— — ( Johann ) ein Landfchaftenmahler von 
Eourtray ‚ lernte bey Johann Bol und arbeitete zu 
Amfterdam, mo er 1602./tarb. Die meiften Schriftitels 
ler halten ihn für Rolands Bruders ſohn und melden 
nichts von feinem Sterbejahr, daher obbemeldtes in 

eifel zu ziehen ift, befonderd da M. Defterreich in 
einer Befchreibung ded Steinifchen Kabinets Nr. 12. 
eine von Johann 1622. gemahlte Landſchaft anführt. 
Weyerman T. 1. p. 249. 

— — (Roland ) gebohren zu Courtray 1576, 
Lernte bey feinem Vater Jacob, Johann Bold Schuͤ⸗ 
ler, einem mittelmäßigen Mahler, der ihn Thiere, 
Vögel, Fiſche, u. ſ. f. mablen ließ; in diefen ahmte 
er feinen Altern Bruder Jacob einen Waſſerfarben 
mabler nach. Roland aber wollte fich nicht in dieſes 
allein einfchränfen laffen, fondern begab fich unter Paul 
Brills Anführung auf das Landfchaftenmahlen , wel: 
ches er fehr wohl begriff. Er ſtellte in diefen meiſtens 
nordiſche Ausfichten , Felſen und Waſſerfaͤlle vor, die 
er mit Tannenbäumen auszierte, Kanfer Rudolph 
der II. nahm ihn im feine Dienfte und ließ ihn die 
fehönfte Ausſichten im Tyrol abzeichnen , womit er 
iwey Fahre zubracht, die ihm auch zum Mufter feis 
ner Gemäplde diente. Diefe Sammlung von Zeichs 
nungen kam nach des Mahlers Abiterben in das Lay, 
ferliche Kabinet. Mach des Kanfers Tode gieng Ros 
land nach Utrecht, wo er feine Zeit swilchen der Ar, 
beit und einer angenehmen Gefellfchaft eintheilte und 
1639. dafelbft farb. Er arbeitete feine Werte fehr 
feigig aus, verfiel aber dabey vielmalen in das Trof; 
ne. Seine Ydeen find groß, feine Compofitionen an. 

enehm, und man findet im feinen Gegenfägen viele 
unft: Die blaue Farbe herrſchet überall in feinen 
Gemäplden, die auch einiger maßen ihren Werth 
verringert. Die Figuren und Thiere zeichnete und 
mahlte ex ſehr gi eich, Die Sadelerd, J. Major, 
DM. de Paas, Matham, u. ſ. f. haben nach ibm 


hrt p. 294. fein Monogramma an, Papillon 


Savoye. 


in Man findet auch Kupferſtiche 
bei Re ruyn und J. Londerfeel nach Jacob Sa 
very, Rolands Vater, verfertigt.. Deſcamps T. 1. 
P- 293. 

Savern (Salomon) Siehe Savry. 

Savignano; ein Beyname von B. della Porta. 

Savi ri von ) in dem thume 
Rhetel nun Abbildungen —— Kuͤn⸗ 
fte in Hotſchnitten nach feiner eignen Erfindung her⸗ 
aus, illon giebet davon T, ı. p. 279. eine fehe 
umftändliche Sefhreibung. 

Savino (Dominicus del Monte S) Siehe San⸗ 

0 


— — (dei Monte S.) ein Beyname von U, 
Eontucci, 

- Savio ( Camillus) ein Bildhauer und Gieffer zu 
Venedig ; verfertigte Statuen und VBadreliefd, die 
wegen der vortreflichen Zeichnung und Ausarbeitung 
ſehr gefchäzt wurden. Ridolſi T. 2. p. 102. 

— — (Franz) ein geſchikter Mahler von Bergen 
in Hennegau , den Vermauder in des Dctav van 
Veen Lebensbefchreibung anführt. 

Saunders (%.) ein engländifcher Bildniſſemahler 
um 1770. R. Bromptond, B. van der Gucht, u. ſ. w. 
baben nad) ihm radirt. 

Savoldo ( Joh. Hieronymus) genannt Breftiano, 
von edlen Geſchlechte; lernte die Mableren zu Vene 
dig und fludirte nach Titian, deſſen Manter er in den 
Umriffen nachzuahmen fuchte. Man fiebet von ibm 
viele Gemaͤhlde zu Venedig und zu Mayland, die mei» 
ftend in Nachtitüten und Feuersbrunſten beftehen: 
Einige davon ſchenkte er ald Almofen an arme Kloͤ⸗ 
fer. Erftarbum 1550. Ridolſi T. r. pi 255. 

Savolini (Chriſtoph) ein geiftreicher Mahler von 
Ceſena; lernte bey J. Franz Barbieri und Chriſtoph 
Serra. Er arbeitete um 1680, ju Rimino, woman 
in der Domlirche und in einigen Kirchen feiner Ge— 
burtsſtadt vortrefiche Proben feiner Talente findet. 
Malvafia T, 2. p. 385. 

Savoltori ( ) gab die Zeichnungen zu den fchös 
nen Verguldungen ded Spiegeltabinets in dem ber 
soglichen Pallafte zu Modena, Volkman T. 1. p. 358. 


. Savonanzi ( Emilins) ein edler Bologuefer; lernte 

in der Garracci Schule die Mahlercy und bey Alexan⸗ 

der Algardi zu Rom die Bildhauerkuͤnſt. Da er eine 

volltommne Kenntniß dev geift » und weltlichen Ges 

fehichte, der Fabel, Anatomie , Phnfiognomie # 
Derfpectiv und Architectur bejaß » 10 wußte er 

einen jeden Rechenfchaft von feinen Werken, diemit 

der angenehmen Manier ded Guido Reni gemablt 

waren, zu geben, und durchreiste viele Länder, End» , 
lich farb er zu Camerino um 1660, im Soften Fahre 

feines Alterd. Dan hat nach ihm einen Kupferlich 

von B. Pasqualini. O Cambi har fein Leben ber 

fhrieben ,_melched aber niemald gedruft morden. 

Malvafia T. 2. p. 302. 


Savorelli (Eyietan) zeichnete die von “Yohann da 

Udine in dem väticanifchen Pallaſte zu Rom gemahl⸗ 

—* Grotesken, die J. Ottaviani auf 36. Blätter ra 
e. ‘ 


— — (GSebaftian ) ein Vriefter zu Forli; lern 
te bey Earl Eignani. Er mahlte um 1720. mit gu⸗ 
tem Gelchmate für die Kirchen feines Vaterlandes und 
pieler andern Städte. Zanelli p. 61. 


Savot (Lubwig) führiebeine franzöffche Baukunſi 
fir Privatgebäude, wovon man eine Ausgabe hat, 
die 1685. in octavo bey der Wittwe C. Elouzier zu Paris 
— iſt. Franz Blondel hat Anmerkungen über 

ieſes Buch herausgegeben. 

Savohe (Earl van) gebohren zu Antwerpen um 
1619.; lernte bey Sebaltian Stoflopf. Er mablte 
tleine Tafeln und ermwählte ſich den Stoff meiſtens 
aus dem Ovid. Seine nafende Figuren find beifer 
in bem Colorit als in der Zeichnung, und könnte man 
feinen Werken beynahe eine allzugroſſe Ausgelaffenpeit 
vorwerfen. Er arbeitete feine Gemaͤhlde fehr fein aus 
und fle wurden von den Dichtern feines Zeitalterd bes 
fungen. Diefer Mahler arbeitete in Holland. Man 


Savoye. 


hat von ibm eintge radirte Blätter und TH. Matham 
* nach ihm mit dem Grabſtichel gearbeitet. Deſcamps 
.2. P. 277. 


Savone (Daniel) ein Mahler von Grenoble; lern, 
te bey Sebafliun Bourdon und ftudirte in_der könig⸗ 
lichen Academie zu Paris Er trat darauf meitläufs 
tige Reifen in Italien, Holland, England und Deutich- 
land an. Diefer Mahler arbeitete einige Zeit zu 
Nürnberg, und ward um 1692. nach Dresden und 
andre deutfche Höfe beruffen. Er mahlte jehe' jchöne, 
meiftens tleine Bildniffe, deren man bey 1500. jäbr 
let. Endlich ferte er zu Erlang das Zihl feiner Reis 
fen, und flarb 1716. im saften Fahre feines Alters. 
B. Vogel, Hedenauer, Marchand, Seiler, u. a. 
haben nach ibm im Kupfer geflochen. Doppelmanr 
B. 267. — Ein Formichneider diefed Namens ift in 

em Artikel Niclaus Earou zu ſuchen. 

Sauri (Franz) Siehe Lauri, 

Saurias; ein antiker Mabler von Samos; wird 
für den Erfinder der Umriſſe gebalten, indem er dın 
Schatten eines an der Sonne ftehenden Pferdes abzeich⸗ 
nete, Athenagoras. 

Saurie (R. €.) radirte nach A. Oftade einen nie 
derländijchen Rattenfänger, u. ſ. w. 

Saurkraut ; ein Bentname von J. Rieger, 

Sauros. Giche den Artikel Batrachus, 

Eavrn ( Salomon ' eim bolländifcher Kunferftecher; 
arbeitete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts 
‚ nach Rubens, Rembrand, S. de Vlieger, Vandyk, 
Kup, m.f. f. Er radırte auch ı7. Wlätter von Des 
Ovids Berwandlungen nach F. Cleyn. Vielleicht iſt es 
eben der den Gandellini Simon Saveri nennt. Baſan. 

Saufard ( )em Baumeiſter, wırd von Gchas 
Deus umter denen die an der Dünfterfirche zu Straß⸗ 
burg gearbeitet, gezäblet. 

Sauter ( Taddeus) ein geicbikter deuticher Bild» 
niffemabler; arbeitete um den Anfang des XVIIL 
Jahrhunderts an dem biſchoͤſichen Hofe zu Augipurg- 
pon Stetten neunter Brief, 

— — Giche Seuter. 

Sautray (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer und Biel 
fer au Parit um 1750, Er war eined Bildbauers 
Sohn und Profeffor adjunctus der dafigen Academie 
von 5. Luc, Almanadı des beaux Arts. 


Sauvage () ein Kriege: Baumeifter ; verfertigte 


670. ein Modell von der Stadt und Feſtung Lille. 
Alle, auch die geringfte Hausgen, waren darinne in 
ihrem richtigften Ebenmafle angebracdt. Sauvage 
brachte dieſes weitläuftige Wert in vier Monat Zeit 
zu Stande, welches König Ludwig der XIV, um bes 
melte Zeit, mit feinem ganzen Hofe bejab. Lettres 
hiftoriques de Peliffon T. 1. P. 47. 

— — % P.) ein frangdfifcher Mahler, welcher 
durch das Bildniß des Dichters J. B. Rouffeau, 
von dem berühmten G. F. Schmidt in Kupfer geftochen, 
bekannt ift, 

Sauvand ( _) ein verbienftvoler Mahler, lebte 
‚um 1750. ju Aoignon. Seine Compofition iſt zierlich 
feine Zeichnung richtig und ferne Farbe gut: Aber ftir 
ne Gemäblde find zuweilen im Helldunkel fehlerhaft, 
d'Argens p. 262. 

Sauve oder Suave (Johann) ein ziemlich mit 
telmäfiger Frangöfifcher Kupferftecher des XVII Fahr, 
bundertä; verfertigte einige Marienbilder, u. ſ. f. nach 
9. von Gortonna, ©. Rent, ıc. Baſan. 

Sar ! Yoh. Eoncad ) ein geſchilter deutfcher Mad; 
ler; ward um ı*20. vondem Grafen von Dhaun an 
den berühmten Solimena zu Neapel zu frbenerer Uns 
terweilung empfohlen. Drlandi Ed. Neap. 1733. 


Saxton (Chriſtoph) ein Engländer der. im XVlten 
Jahrhunderts blühere. Er üt der erſte, welcher Spe⸗ 
al: harten von diefem Königreiche heraus gab, 

Sayter (Daniel) Siehe Suder, — 

Sbarbi (Anton) ein Landſchaftenmahler zu Cre⸗ 
mona; ahmte den Peter Mulier nach und heyrathete 
deifen Wittwe. Er flarb vor 17560. Lettere fü la 
Bittura, x. T. 4. P. 25. 


von 4ı, Blättern mit 
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Sbiet ( ) ein hollaͤndiſcher Mahler; arbeitete in 
der Manier des Veter Neefs und übertraf ihn Dis 
tinn. Seine Gemäbide find felten uud in großer 
Achtung. Die Wirkung in feiner Architecture iſt mit 
einer einnehmenden Natlırlichleit ausgerührt. Gem 
Colorit ift Nieblich, angenehm und heil Lacombe, 


Sbringa ( Alerander ) ein Baumeifter von Aſcoli; 
arbeitete um 1650. zu Rom, wo er ein Mitglied des 
Academie St. Lucas ward. Paſcoli T. 2. p. 451. 

Scactia» Diavolo ; ift der Beyname eines Künfte 
lers, deffen eigentlicher Mame unbelannt. Er vers 
fertigte ſehr Ihöne Gefäße von gefchnittenem Erpftalle, 
von welchen man einige in dem Landpallafte des 
Bringen Ludopifi, in den Gegenden von Kom zeiget. 
Blainville T. 3. ꝓ. 26. 

Scacciati ( Andreas ) ein Mahler von Florem; 
lernte bey Marius Balafi, Peter Dandini, und bey Los 
ren; Lippi; dieſer beredte ihn Blumen, Früchte und 


. Thiere, zu welchen er eine fonderbare Neigung vers 


fpüren lief, zu mablen; er ward hierinne fo vortrefs 
lich), daß er feine Landesherren ‚mit feiner Arbeit bes 
dienen konnte , und zu Livorne für viele Engländer 
arbeitete: Er warb auch von ihnen in ıhr Baterland 
efordert , welches er aber wegen einigen Hinte niſ⸗ 
fen unterlief, Scacciati ſtarb zu Florenz 1704 und 
ward in der Kirche Zt. Maria novelia begraben. 
Drey von feinen Söhnen arbeiteten mit Ruhm in ihres 
Vaters Kunſt. Bari T. ı. P. 2. p 3. —Ein anderer 
Andreas Scatciati, ein gefchitter Zeichner und Ku⸗ 
pferftecher au Flotenz ; gab 1766. eine Sammlung 
nnbegriff des Titelkupfers her⸗ 
aus , welche dieſer Künftler nach Art getufchter 
Zeichnungen nach den beften Handriffen der großher⸗ 
zoglichen Gallerie radirte. Scacciati lernte Diefe Ark 
u radiren bey F. Adam Schweufhard , der fih 18. 
Nahre zu Florenz aufbielt, und arbeitete vieles nach 
Gabbiani Zeichnungen. Er flarb ı771. im 46flen 
Fahre feines Alters. Bafan Suppl. 


Scacciera (Joh. Anton) und Bartholome Gapella, 
deyde von Modena; machten fich durch Verfertigung 
sierlicher Bilder von gebakner Erden, die man aller 
Drten in alien verlangte, berühmt, Sie blüheten 
in dem XV1, Jahrhundert. Wedriani. p. 88. 


Scaeus, ein antiker Baumeifter, von welchem eine 
Pforte der Stadt Troya den Namen trug. Juuius. — 
Ein anderer Scacus, war ein betruriicher Edelſtein⸗ 
fchneider. Man findet deifen Namen auf einem Us 
guamarin, der einen Helden auf einem Delphine fis 
send , vorftellt. Murr p. 287- 


Staglia (Joſeph) ein Bildhauer von Perugia; 
lernte bey feinem Vater Leonhard , einem Franzoſen, 
der fich um 1640, dafelbft niederließ Joſcph wurde, 
wie fein Vater, in diefer Kunft berühmt; er arbeis 
tete meiſtens in der Provinz und den umliegenden 
Städten von Perugia, wordurch er ein groſſes Gelb 
verdiente, aber auch wieder richtig aufgeben lieh. Er 
ftarb um 1700. Paſtoli p. 247. 


Scagliola ( Hieronymus) genannt Parmigianino, 
ein Mabler , arbeitete zu Lucca in ben Kirchen St. 
Augufinus und St. Petrus Cigoli. Vieleicht iſt es 
Hier. Mazuoli, V. Marchio. 


Scajarid ( Anton ) ein Mabler von Aſiago in den 
Gegenden der Stadt Baffano; lernte bey Jacob da 
Vonte. Er verfuchte den freyen und ſtarken Styl 
reines Lehrmeiſters nachzuahme und folgte feinen Ges 
danfen in dem Matten, in den Falten der Gewaͤn⸗ 
der, in den Ideen, wiewol mit minderer Stärke und 
einem ſchwaͤchern Binfel Als er Job. Baptift, Ja—⸗ 
cob da Ponte Sohns Tochter heyrathete, war er eis 
tel genug den Beynamen diefer in der Kunft fo bes 
rühmten Männer angunchmen Er arbeitete fur die 
Kirchen zu Baffano und in den umliegenden Gegens 
ben. Er ftarb 1640. umd hinterließ zween Soͤhne, 
Johann und Earl, welche die Mahlerey übten. os 
bann gebobren 16:8. trat endlich in den Kapuzinere 
orden. Carl, der feinen Bruder übertraf , Eopirte 
die Gemaͤhlde von Jacob da Ponte mit fo vieler Ge⸗ 
fehitlichkeit , daß man bie Kopien ſchwerlich von den 
Originalen unterfcheidet. Er ſtarb in der Bluͤthe ſei⸗ 
ner Jahre 1651. — Ein anderer Johann Scajario / 
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Mahler von Afiago, arbeitete um 1776, zu Venedig, 
wo er auf frifchen Kalt in des J. B. Tiepolo Ges 
fchmafe mablte. Seine Compofitionen find von Teich 
ter und reicher Erſindung, Die Zeichnung ift richtig, 
das Eolorit lebhaft und jarf. Berci p. 222. 

Scala (Franz) von Ferrara; lernte bey Franı Fer 
rari und bey Ceſar Bronti. Er war ein vortrefiicher 
DOrnamentmahler in Delfarben und auf frifchen Kalk. 
Scala farb 1698. Guarienti. 

— — (%Yoh. Baptift della) ein Bildhauer und 
Baumeifter zu Padua, me wird der prächtige 
Triumphbogen den diefe Stadt zu Ehren eines Als 
vife Valoreſſo, der fi 1631. in der Wefizeit um 
felbige verdient gemacht , zugefchrieben. Man findet 
davon einen Kupferflich in ded Palladio Werke T. 1. 
Tab. 19. p. ı2. dem dieſe Arbeit fälfchlich zugeichries 
ben wird. Roſſetti. 

— — (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Paul de Matteid.. Er hatte ungemeine Talente, 
aber eine umzeitige Heyrath verleitete ibn zu einer 
fchlechten und liederlichen Manier, in welcher man 
zulet nicht ‚das geringfte mehr von feiner vorigen 
Kunft verfpiiren konnte. In ſolchem Zuftande ftarb 
er um 1740. Domenici T. 3. p. 549. 

Stalabrino (Marc Anton) von Verona; mablte 
in der Kirche St. Zeno auf zwo Seitenſtüke des 
Hauptaltard Chriſtus unter dem Yehrern und die An 
bethung der Weifen. Er blühete um 1565. und ars 
beitete fehr wohl nach dem alten Stul. Pozzo Nr. 35. 


Scalamusja. Giche Scaramuccia, 


Scalani (Jacob) ein Römer; mablte viele Altar⸗ 
blaͤtter für die Kirchen zu Pavia. Bartoli T. 2. 


Ecalberge (Friedrich) ein mieberländifcher Mah— 
ler ; arbeitete um 1630. zu Paris nebft vielen andern 
Künflern unter Simon Vouets Aufſicht an Patros 
nen zu den Eöniglichen Tapezerenen. Felibien T, 3. 
p- 300. 

— — (ter) ein feangöficher Mahler und Ku 
pferezer um die Mitte ded XVII. Jahrhunderts. Ars 
beitete nach verfchiedenen berühmten Meiftern, und 
wird fein Werk auf 43. Blätter gefchäzt. Unter feis 
ne vornehmften Stüle zaͤhlet man die Feldichlacht 
Kayier Eonitantind wieder den Marentius nach Ras 
phaels Gemaͤhld in dem vaticaniichen Pallaſte; Dies 
ſes Blatt ift zween Fuße hoch und fünfe breit: die 
Schule der Liebe nach Raphael oder vielmehr nach 

nibal Garraccio, auf 14. Blättern; feine übri— 
gen Stuͤke find nach feiner eignen Erfindung; ingleis 
hen nach Baffano, Dominiquin, L. Eardi, u, |. f. 
Baſan. ur 

Scalfurotto (Johann) ein Baumeifter zu Vene. 
big. um 1730. baute die Kuppel der dafigen "Kirche 
St. St. Simon und: Jura. Er war der mütterlis 
che Oheim von Thomas Temanza, 

Scalken. Siehe Schalfen. 

Scaligeri (Bortolo d. i. Battholome) ein Mah—⸗ 
fer ju Venedig; lernte bey Alerander Varotari. Er 
arbeitete mit einer kieblichen, natürlichen und zierlis 
den Manier; war auch in andern Wilfenfchaften als 
in der Mathematik, Kriegsbaukunſt, u. f. f. wohl 
erfahren. Seine beten Werke befinden fich in ber 
Kirche Corvus Domini. Er bluhete um 1640. — Sei⸗ 
nie Nichte. Lucia Scaligeri , lernte auch bey Aleranı 
der Barotari. Sie folgte in dem Colorit ded Titiang 
Manter und übertraf ihren Obeim. Lucia ward an 
verfchtedene Höfe berufen, fchlug aber dieſe Ehre aus 
und verheyrathete fich in dem ‚Waterlande. Meben 
ihrer Kunft war fie in Sprachen fehr gelehrt, und 
ſchrieb im denfelben vortredihe Briefe. Sie farb 
1700, im sıften Jahre ihres: Alterd, Maria Theos 
dora, ihre Tochter , wurde auch in Der Mahlerey ges 
ſchilt. Boſchini p. 511. und‘ 526. Re 


"Scalvatti (Nuton) von Bologne, lernte ben Bars 
thoſome Paſſerotti und ben Jacob Laureti, mit wel— 
chem er zu Rom in dem Valican arbeitete, Er mabls 
te auch, auf Befehl. Pabſt Sirtus des V. in der Bib; 
liothek dieſes Pallaſtes und in andern von dieſem 
Pabft aufgggichteten Gebäuden. ——— verfertigte 
nachher die Bildniffe der Padfte und machte ich durch 


Scaudellara. 


dieſe Arbeit ſehr berühmt. Er ſtarb 1622, im 63ſten 
Yahre feines Alters, Baglioni p. 162. 

Scalvino (Peter) ein Bde zu Breſtia; verfer, 
tigte in feinem Vaterlande biftorifche Gemaͤhlde in 
Delfarben und auf frifchen Kalt, Siehe den Artikel 
P. Duͤnz. Averoldo. 

Scalvinone (Joh. Baptiſt) ein Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete nach P. Caliari, u. ſ. w. 

Scalza (Alexander und Franz) werden von Fur 
rietti Gap. VI. unter die Mufivarbeiter, welche um 
1550, die Hauptkirche zu Orvieto zierten, gezählet. 


— — (Ovpolithus) ein vortredicher Bildhauer 
von Drovicto, deifen gleichwohl von keinem Schrift 
fteller gedacht wird. Man fiehet von ‚feiner Arbeit 
einen Leichnam Chriſti mit_ einigen umfiehenden Fir 
guren in der Hauptkirche feiner Vaterſtadt, wovon 
man einen, wiewohl fhlecht gerathenen Kupferftich 
verfertigt hat. Bottari T. 1. p. 516, Anm. (1.) 


Scalzo (Ludwig) genannt del Duca, ein Bilds 
bauer; Baumeifter und Gieffer u Rom. Das mit 
vier Lebensgroßen Figuren gezierte prächtige Sakra—⸗ 
mentsgehaͤus des hohen Altars in der Kapelle Pabſt 
GSirtus des V. ward von Scale nach des Riccio 
und Soncino Modellen in Erzt gegoffen und verguls 
det. Er verfertigte auch fuͤr eben diefe Kapelle das 
Grabmal des Ehorheren Ludwig Pasqualino von ſehr 
ſchoͤner Marmorarbeit. Diefer Künftler lebte um 
das Ende des XVI. Jahrhunderts. C. Domenico 
bat 1598. riefen und Paubwerk nach feinen Zeich⸗ 
nungen in Kupfer geſtochen. Er felbit radirte einige 
Blätter, Titi. 


Ecaljo, ein Benndme von Yulius Borgiani. _ 
Ecaminofe oder Scaminoffi. Siehe Sciaminofe, 


Eramogi ı Vincenz ) ein berühmter Baumeiſter 
don Bicenza; lernte bey feinem Bater J. Dominicus, 
einem ziemlich gefchiften Mteifter, der um 1582. im 
söften Jahre feined Alters farb. Vincenz arbeitete 
au Venedig, wo der neuere Ballaft der Brocuratoren 
auf dem St, Marcusplage und die Kirche della Ce—⸗ 
leſte unter feine beiten Werke gesählet werden; fie wer⸗ 
den von Sanſovino p. 426. bis 431. umftändlich bes 
fihrieben. Er farb 1616, im öyften Jahre feines 
Alterd. Seine Idea dell’ Architectura univerfale, die 
er 1615 zu Venedig in ga, hat drucken laſſen, ift in 
fo großen Anfeben, daß fie in viele europälfche Spra⸗ 
chen überfezt worden, Man rühmet von ihm, dafi er die 
Vroportion wohl verftanden habe; Äbrigend aber ift 
feine Schreibart verwirrt. Für die befte Auflage von 
feinem Buche , wird die franzöfifche, welche zu Lens 
den 1713. herausgekommen, gehalten. Man bat 
nach feinen Zeichnungen 40. Blätter in Kupfer ges 
bracht, welche Die Alterthümer und Ruinen der Stadt 
Rom vorſtellen; fie ind. mit feinen Yuslegungen 1582 
zu Venedig ım ato gedruft, 


Scanardi (Jacob) Siehe H. de Vertopa, 


‚ Scanapino (Franz) ein Mahler von Ferrara; fitts 
dirte in des Carl Cignani Schule zu Bologne, Er 
fam in einigen Ruf wegen den Gemaͤhlden, die er 
in den Kirchen St: Joſephus und der Klofterfrauen 
von Matara, wie auch wegen den Vortraiten die er 
in feinem Baterlande verfertigte. Er ſtarb 1688. im 
arten Fahre feined Alters, und ward in der Kirche 
St. Georgius begraben. Marc Aurelius Scanavis 
no, fein Landsmann und Mitſchuͤler; mahite imen 
Altarblätter für die Pfarrkirche de Selva in der Grafs 
fchaft der Familie Malvezzi. Er ftarb 1698. Fels 
fina pitteice T. 3. p. 110. 

Scandellara (Facob) ein Bildhauer vom Bologne; 
lernte ben Johann Viani. Er lebte noch in einen 
fehr hohen Alter und vom Schlage getroffen 1769. 
Felfina pittrice T. 3. p. 16%, 

— — (Julius) mahlte für die Kirche St. Mars 
tino delle Bollette zu Bologne das Bildnig der H. 
Anna. Aſcoſo. 

— — (Veter) ein Berfpectiomahler zu Bologne; 
lernte bey Ferdinand = Bibiena und ward um 
1739. ein Mitglied der daſigen Academia Elementina. 


Man fichet von ihm viele Verzierungen in den Kir 


Seaphas. 


chen dieſer Stadt, mio er 1759. im guten Jahre feis 
ned Alters noch lebte, Acad, Clem. T. 2, p. 167. 

Scaphad. Giche Scopas, 

Scarabello ( Angelus) ein geſchikter Goldſchmied 
und Yunzenarbeiter von Efte; feste fich zu Padua, 
mo er diefe Künfte lernte. Er brachte um die Mitte 
des XVIII. Jahrhunderts die von Adolyh Gaap atıs 
gefangene prachtige, von verguldtem Metall verfer: 
tigte Thüren an den Reliquienkäften ver Kapelle des 
——8 in der daſigen Kirche St. Antonius, zu 

nde, Roſſetti. 


Scarafaglia oder Scarfaglia (Lucretia Maria) 
eine Mahlerin zu Bologne; lernte ben Eliſabeth Gi: 
ranı und bey D. M. Canuti. Sie mablte ihr eig— 
nes Bildniß, welches fie fammt zweyen Zeichnungen 
der Kayſerin Eleonora Gonzaga überfandte Diet 
Künftlerin mablte auch für einige Klöfter und Partir 
fularen ihrer Geburtsftadt Figuren und Hiftorien, 
Felſina pittrice T. 3. p. 119 


Scaramuccia ( Dominicad ) Siehe den Artikel 
M. Anaſtaſio. 

— — (%ob. Anton) ein Mahler von Verugia; 
lernte ben Auguftin Earraccio und bey Chriſtoph Rons 
calli. Er arbeitete für Öffentliche Gebaude und für 
Privatperfonen, J. Anton farb um 1650. im often 
Fahre feines Alterd, Sein Sohn Aloyſius; lernte 
auch ben Guido Reni. Er ahmte zuweilen den Guer:; 
cino in dem Eolorit nad. Scaramuccia befam Luft 
zellen zu durchreifen um die Werke der berühmte 

en Künftler zu befehen, und fehrieb unter dem Na 
men Girupeno, d. i. Perugino, ein Buch betitelt: 
Finezze de i Penelli italiani. Er farb zu Menland 
1680. ım salten Jahre feined Alters, und ward in 
der Theatinerfiche St. Antonind bearaben Die 
Mahler su Pavbia bieten ihm ein koſtbares Lrichen 
begangnif, von welchem man cine zu Meyland ge 
drutte Beichreibung hat, Man lieber feine fchönften 
Gemaͤhlde zu Perugia, zu Pavia, zu Bologne, vor 
nemlich aber su Meyland. Alopſius radirte viele 
Blätter nach Titian, L. Carraccio, u. f. Paſtoli 
P. 180. und 207. 


Scarani (Julius Andreas) ein Mahler zu Bor 
foane, wird unter Die Schuler von Johann Viani 9% 
zaͤhlt. Felſina pittrice T. 3. ps 167: 

Scarcella (Siegmund ) genannt Mondino, ein 
Mahler von Ferrara. Er mar reich. in Erfinduns 

en, verikändig in der Architecture und vortrefich 
n der Zeichnung. Mondıno arbeitete faſt im— 
mer auffert feinem Vaterlande, befonderd zu Vene— 
dig und zu Trevifa, Er flarb 1614. Guperbi p. 127. 
Sein Sohn Hypolithus, genannt Scarcellino ; mach» 
te auf des Vaters Einratben Reiſen nach Venedig 
und Bologne, von warnen er, in großen und Kleinen 
hiſtoriſchen Gemaͤhlden wohl unterrichtet in fein Va⸗ 
terland zurüte fam, wo er fich den Liebhabern als 
ein Erfindungsreicher , fertiger,, und im Ausarbeiten 
beberzter Künftler bekannt machte, indem man in feis 
nen Werken eine gut:,. angenehme, und zarte Manier 
fand. Er befam_ vielfältige Arbeit für die Städte 
Kom, Modena, Mantua, u. f f. Ecarcellino ſtarb 
zu Ferrara 1620. im gen Fahre feines Alters und 
ward in der Kirche St. Maria di Bocche begraben, 
R. Sadeler bat eine H. Familie und St. Feſſard eis 
nen 9. Carolus Borromäus nach feinen Gemaͤhlden 
in Kupfer geftochen ; dieſes leztere Blatt befindet ſich 
in der Dresdnifchen Gallerie T. 2, Nr. 27. Mafini 


- Scarlett, Siehe Sirletto, 


Scarpaceio. Siehe Earpaccio. 

‚Scarpagnino (Anton) ein Baumeifter nach deſſen 
Modelle die abgebranmte Pfarrfirhe St. Giovanni 
Elemofinario zu Venedig 1513. wieder erbaut. wurde. 
Man fchreibet ihm auch den Bau der Btüte Ridito 
zu. Ritratto di Venezia. 

Scarpellino. Siehe Mangoni. 

Scarſelli (Alexander) ein Kupferezer und Foritis 
fchneider zu Bologne ; arbeitete nach MA, Kran 
cefchini, G. Reni, 5 ZToreli, m. ff. Seine Bldt; 
ter find mit vielem Fleiß und ſehr ſauber ausgefuͤhrt. 
Er lebte noch 1769, im sähe Fahre ſeines Meere 
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Selne Ehefrau Maria Catherina Candſſa, berferti 
ng An artige Holsfchnitte. Felſina — 
Scarſelli (Hieronymus) ein Mahler in Bologne; 
lernte bey Franmz Geßi. Er arbeitete ee ae 
Meyland und um 1670. zu Turin. Malvaſta T. 3, 
P- 357- 
— — (Joh. Veter) ein Freſtomahl ; 
ne; lebte um 1680, Er zierte mit Ina en 
nige —— des Pallaſtes Eospi. Scarſelli mahlte 
auch Figuren und Architecturen in der Kapelle Male 
vezii der Kirche St. Giacomo maggiore, Felfina 
pittrice T. 3. p. 282, 


— (F. ——— et ) Kupferftecher zu Ve⸗ 
1750, arbei N ’ 
A rt rn 


Scath; ein engländifcher Seemahler , blühete um 
1750, M. ©. 
Scaveni (Brofper) genannt Brefciano; ſtudirte 
unter der Regierung Pabſt Gregorius des XIIL mit 
großem Muzen nach den antiten Statuen und Basre⸗ 
liers zu Rom und zeichnete diefelbe Heifig nach. Er 
legte ich auch auf die Anatomie und ward darinn ein 
berühmter Meifter, deſſen Werte mau in Gips gefors 
met, bald in allen Mahleriimmern antrift. Kerner 
verfertigte er große Bilder in Stufo; dag Grabmal 
bes vorbemeldten Pabſts und vice andere Arbeit 
Endlich machte er auf Befehl Pabſt Sirtus des V. 
die Statue Moſis, welche An dem Springbrunnen 
elice aufgerichtet werden follte, weil er fi: aber ge⸗ 
uft vorſtellte, bekam fie Dadurch) ein jo plumpes und 
unförmliches Auſſehen, daß Scaverzi darüber viele 
Spottreden hören mußte die ibn zu Tod- kraͤnkten. 
Er ftarb um 1590. F. Villamena, H: Freya, uf f 
haben nach ihm in Kupfer geflochen, Baglioni p. 40, 
Scelmis. Siehe Smilie, 
Scerano. Siehe Sciarand. 


Sceti (Gaudentius) ein Bildhauer von Valſeſta; 
arbeitete fuͤr drey Kapellen zu Varallo. Bartoli T. 2. 


Schabol (Roger) ein Kunſtgieſſer von Brüſſel; 
arbeitete um 1715. zu Darid, wo er einige öffentliche 
Werke verfertigte, . Brice, 


Schaeffer (A.) ein Medailleur; arbeitete um 1754; 

zu Mannheim. Er abmte des F. A. Schega Mas 
nier nach. Hagedorn p. 272. — Gchaeffer, ein 
Baumeifler zu Braunſchweig; lebte um 1706. — 
Schaeffer, ein ſaͤchſiſcher Bildhauer; lernte bey 
Kndefer, 
. Schäflet (Chriftoph Thomas) verlieh den Jeſui 
terorden, und ward ein tredicher Frefcomabler. Die 
Bilder in Sit. Ulrihs Klofterbofe zu Augſpurg und 
ein Tafchimmer diefed Klofterd find ungweifelhafte 
Zeugen feiner Talente. Er geichnete viel für Die Kunſt⸗ 
händler diefer Stadt, befohders große Theſes. Er 
ftarb daſelbſt 1756. im söhten Fahre feines Alters; 
Bon Stetten neunter Brief. 


Schaell (Earl) ein gefcitter Bildhauer von Zug 
in der Schweiz; Dlühere nach der Mitte des XVLL 
Jahrhunderts. Leu. ' 


Schaerer (H. 2.) ein deuticher Landſchaftenmah⸗ 
ler; lebte um 1635. Chriſt zeiget fein vermeyntliches 
Monogramma p. 229, Al, , . — 

— — (Joh. Jacob) ein Bildniſſemahler, Bars 
meiſter und Stukoarbeiter von Schafhauſen; gieng 
nach Muͤnthen, wo ihm der chnrfüreiliche Hoſmah⸗ 
ler Churland die Regeln der Mahlerey, die Miſchung 
der Karben nebft allen. Northeilen der Kunft zeigte 
Er arbeitete bierauf zu Bern, Solothurn, Zuͤrich 
und: im verſchledenen Klöftern. in der Schweiſ E 
ftarb in feiner Geburrdftadt 1746. im Toften Jahre 
feines Alters. Fuͤeßli T, 3. P. 1. ; 

Schaeufelin. Siehe Schauffelein. ST 

E Befinadutgenf; ein Beyname dom M. Grib 
nemald. ' we 


Schaft Dominicus) war anfangs ein’ Bildniſſe⸗ 
mahler, hernach mahlte er Faͤch r. Er arbeitete st 
Kom, wo ihm die niederländische Maͤhlerge ſell ſchaft 
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den Bentuamen Wel te reden gab, Houbralen T. 2. 
pP. 360, Nr. 7. 

Scagen ( Eaidius) ein Mahler von Alkmaer; 
lernte bey Salomon van Raveſteyn und bey Peter 
Verbeek. Auf feinen Reifen kam er 1637. gen Els 
Ding, wo er ein pe ſchoͤnes Bildniß von dem Koͤ⸗ 
nig in Polen verfertigte. Im Jahre 1639. en 
aus Frankreich nach England, und mahite Die 
fchlacht zwifchen den bolländifchen und foanifchen 
Admiralen Tromp und von Oquendo. Nach feiner 
Heimkonſt ward er Stadebaumeilter und Aufſeher 
der königlichen Gebäude. Er flarb 1668. im saften 
au eines Alters. Man bat von ibm radirte 
Blatter nach 9. Oftade, u. f. f. Deſcamps T. 2. 
P. 252. 

Schalch ( Eliad ) ein Kupferftecher; arbeitete zu 

Wien in Deflerreich. 

— — (oh. Heinrich) ein gefchikter Wachspoßi⸗ 
zer von Schafhaufen in der Schweiz. Verfertigte 
um den Anfang des XVIH. Jahrhunderts Lebens, 
große Figuren vornehmer und berühmter Berfonen 
nach der Natur, die er hin und wieder in Deutſch⸗ 
land um Geld fehen lief. 

— — (Joh. Jacob) gebobren zu Schafhaufen 
1723. Lernte bey Joh. Ulrich Schnaezler. Er mahls 
te Figuren, Landichaften und Thiere, die er mit 
gan aufferordentlichem Fleiß umd vortreficher Färs 

ung ausarbeitete. Schalch hielt ſich ben 10. Yab: 
ren an dem englifchen Hof und in Holland auf, und 
kam mit vielen Beftellungen beladen 1770. in fein 
Baterland zurüf, Man hat auch von ihm einige 
sadirte Landichaften. Fuͤeßli T. 4. p. 104. 


Schalten ( Gottfried ) gebohren zu Dortrecht 
2643. Lernte bey Samuel van Hoogſtraten und bey 
Gerard Douw. Er mollte den grofien Meifter in 
dem Eolorit und im Hellduntel Rembrand übertrefs 
fen. Seine Gegenflände waren meiſtens, entweder 
durch belle Sonnenftralen oder durch Kerzen umd 
—8* erleuchtet. Einige Zeit mahlte er aller 

and feltiame Einfälle, dieſe aber ließ er fahren, 
und verfertigte mit gutem Erfolge kleine Bildniſſe. 
Da er in England fam, wollte er feine Kräfte gegen 
einen Kneher, Eloftermann, Dahl und Laroon vers 
füchen, er mußte aber denfelben bierinne weichen, 
bingegen übertraf er Diefe alle. in kleinen Gemaͤhlden. 
Weyermann, der aber wegen feiner fhmählüchtigen 
der feinen Glauben verdienet, meldet von ıbm: 
chalten babe König Wilhelm III mit einer bren- 
nenden Wachskerze vorgeftellt;, von welcher ihm beiffe 
Tropfen auf die Hand herunter flieſſen. Nicht lan, 
& vor feinem Tode gieng er in er. zurüfe, und ſtarb 
aſelbſt 1706. Schalten war, in Eleinen Stüfen fait 
unnahabmlih Seine Gemäblde, ob fie gleich ſehr 
ſſeißig Mind, verfertigte er mit wenig Mühe und fie 
— das Anfehen der Ungezwungenheit. Seine 
ärbung ift gelblicht, und doch natürlich. Webers 
baupt ahmte er bie Natur bid auf die gerinafte Kleis 
nigkeiten nach, Aber Die Zeichnung verfäumte er, 
und traf gemeine keine gute Auswahl. Seine 
fteif, die Hände plump, die Aer⸗ 


oll fechd Linien breit, welches 

uͤhmten Kabinette Gaignat 
ausmachte, ward nach deſſelben Abfterben um 1500, 
Livres verfauft. Gole, Verkolie, Smith, u. f. f. 
baben nach ihm meiſtens in Schwarzkunft. gearbeis 
tet. Defi . 3. P. 139, 


Schall (. . Freyherr von) mahlte mit vieler Ge 
ſchitlichteit große Hiſtorien und Bildniſſe. Er arbdeis 
tete 1639; für Den 09 Adolph Friedrich von Meks 
lendurg und für € rien den IV. König in Dana 
— ‚ber ihm fuͤrſtlich beſchenkte. Sandrart T. 2. 
pP. 77. 

Schalon. Siche Ehalon, 


Scheffer. 


Schamand. Siehe Chamant. 

Schavper (Johann) von Harburg unweit Ham⸗ 
burg gebürtig; mahlte ſehr Reihig und zart auf Trinks 

laͤſer und Vorcellain. Seine Werke waren in ho⸗ 
be Werth. Er arbeitete zu Nürnberg, wo er 1670 
arb. Doppelmapr p. 233. 

Scharff (Job. Andreas) ein Yubelierer von Eos 
burg; brachte einige von ihm felbit erfundene Zeich« 
nungen, welche zeigen wie Edelfteine um Putze köns 
nen gefaffet werden, nach Tufchart auf 25. Blättern 
in Kupfer. Es wird für das beſte Werk in Diefer 
Art gehalten. Murr p. 582. 

Scharffenderg (Georg) ein Formſcimeider, arbeis 
tete um 3560. in Sachfen. Er wird von Ehrift und 
Papillon angeführt. 

Schaten (Hubert) ein Rupferfiecher zu Kopvens 
bs; arbeitete nach J. Jepſen, 2. van Haven 
u, ” w. 

Schaubrod (Peter) ein niederländifcher Mahler; 
lernte ben Johann Breughel. Er mahlte nach der 
Manier feined Lehrmeifterd Landfchaften mit vielen 
a und arbeitete zu Antwerpen um 1576 

arms Tab. 14. 


Schauer (3.8. G.) ein Schwarztunfiftecher zu 
Augfpurg; arbeitete nach A. Marchefini, u. f. w. 

Schaufelein oder Scheuffelein (Hans) ein Dabs 
ler. und Formfchneider von Nürnberg, war vermutbs 
lich Albert Dürerd Schüler, indem er denfelben in 
Gemaͤhlden und Holzichnitten genau nachahmte. Er 
fexte fi zu Nördlingen, allwo man in einer Kirche 
auf einem Altarblatt die Abnehmung vom Kreuzr 
und auf dem Rathhaufe die Belagerung der Stadt 
Bethulia auf frifchen Kalk gemablt findet; in diefem 
leztern Gemählde begieng er den lächerlichen Fehler 
wieder die Goftume, dab er die Soldaten nach ber 
Mode feiner Zeiten Eleidete, und die Beftürmung mit 
Kanonen vorfiellte; übrigens if die Arbeit ſehr gut. 
Er ftarb um 1550. Schaufelein hat die Leidendges 
. E. und dad Gedicht Tewrdanck, ein fehr 
uch, welches von Kayfer Mapimilian dem. 
aufgefegt und feine Lebensgeſchichte ſeyn foll, mit 
Holzſchnitten geziert. Die erite Ausgabe ift von 1517, 
und wird von Papillon T. 1. p. 146. umſtaͤndlich 
befchrieben. Ehrift bemerkt fein Zeichen p. 235, 104 
Doppelmupr p. 193. 

ES chattenmahlerz ein Benname von Apollodorus. 


Schaupp ( Job. Ehriftoph ) gebürtig von Bibes 
rach; trieb anfangs das Kammmacher» Handwerk, 
lernte aber hernach Das Goldarbeiten und Edelftein« 
fchneiden bey J. Melchior Dinglinger. Er lebte 
um 1750, 

Schamberg (%.) sin nieberländifcher Kupferftes 
her; blübete zu Aufange des XVIIIten Jahrhunderts. 

Schedl (Martin) radirte 1738. das Bildniß der 
Erzherzogin Maria Therefin, damals Grofberzogin 
von Florenz, nachher Kanferin Königin. Gandellini, 

Scheeler (Neel de) ein Beyname von E, Dies 
lenaer, 

Scheemaelerd (Heinrich) ein Bildhauer von Ant 
mwerpen, war vermuthlich der Sohn eines gefchitten 
Bildhauers, welcher der alte, genannt wird; man 
fiehet von ihm vortrefiche Stüte in den Kirchen zu 
Antwerpen. Heinrich arbeitete in England und her⸗ 
nad) in Frankreich. Man kann in dem Garten des 
Schloſſes Dampierre die Statuͤen eines Fluſſes, eis 
ner Nayade famt einigen Genien von feiner Arbeit 
ſehen. Es find auch Werke von ihm im den Kirchen 
feiner Geburtsſtadt und des Weſtmuͤnſters zu London, 
Er farb zu Parid um 1740, . Siehe den Artitel ©. 
C. Stanley. Environs de Paris, 

Schefeld. Siehe Banchefeld, 

Scheffel ¶ ) ein Bildniffemabler zu Stotholm 
um 1750. Landsberg, Gilberg, Akerman, E. Fritfih, 
V. D. Preißler, u. ſ. w. haben nach ihm radirt, 


effer (Baul) ein Niederländer oder Deutſcher; 
mahlte um 1560. das Gewölb der Kirche St. St 
verinus zu Neapel, welches von den Kunftverftändis 
gen mt wird, Domenici T, 2. p. 99, und 305. 


Scheffers. 


Schefferd ( ) von Utrecht, kam nach London, 
und ward unter der Aufficht von Anton Verio, bey 
dem er lange Zeit arbeitete, ein gefchikter Hiftoriene 
mahler. Er lebte um 1720. Wegerman T. 3.p, 351. 


Scheffler ( Ehriftopb Thomas) Siehe Scharfer. 


— — (Yoachim Erneft) Ehurfächfiicher Landbau 
meifter; flarb 1751. 

Schega (Franz Auguftin) gebohren 1711 zu Neu⸗ 
Rädtel in der Mark von Kram. Er war anfangs, 
wie fein Vater, ein Waffenſchmied, und arbeitete 
als ein ſolcher in vielen Städten Deutfchlands, da 
er allerhand Verzierungen auf Flinten, Degen, u. f. f. 
flach ,, darauf fieng er am Pittichiere zu ftechen. Er 

beitete zu München, wo er das Bruftbild des Chur, 

rften in Wachs poßirte, worauf er von dieſem 
Bringen 1738. zu feinem Münzeifenfchneider ernannt 
wurde, Schega verfertigte in ı8. Stuͤlen die Mes 
daillen der Herjoge von Bayern. Er ward auch gen 
Würzburg, Dresden und Wien berufen. Hier poß 
firte er auch das Bruſtbild der Kanferin Königin Mas 
via Therefia. Man bemerket in feiner Arbeit Die Mas 
nier, ded berühmten Hedlingerd. Einer von feinen 
Brüdern folgte feinem Beyſpiele. Kunſtzeitung 1770. 
Pı 324. 

Seibel (Zoferh) Siehe G. des Marees feinen 
Schüler. 


er (Anton) Siehe &. Wind, feinen Schuͤ⸗ 


Scheindel (Georg van) ein holländifcher Kupfer 
ftecher, von welchem man eine Sammlung von weib⸗ 
lichen Figuren nah Buntewechd Zeichnungen bat: 
Sie fielen die Kleidertrachten der Yauersleuten in 
verfchiedenen Gegenden von Holland vor, Ehrift bes 
merfet fein Zeichen p. 205. fan. 

Scheiz (Matthias) ein Mahler von Hamburg; 
lernte ben Philipp Wouwermans und folgte anfangs 
feiner Manier, bernach aber mahlte er nach David 
Tenierd Geſchmake Baurengefellfhaften; endlich bes 
gab er fi auf das Geſchichtemahlen. Nach feinen 
Erfindungen haben die Gebrüder Küffel und einige 
andere deutfche Kuͤnſtler viel biblifche Gefchichten in 
Kuprer gebracht. Er lebte um 1670. Sein Sohn 
Andreas ward Hofmahler au Hanover und zu Fi 
Adam Manyofy war fein Schuler. Houbraten T. 3. 
P- 187. 

Schellekius (W.) ein hofländifcher Mahler; ars 
beitete mit Wafferfarben, Man fiehet von ihm Thie⸗ 
re, Pflanzen, Kleidertrachten, u. f. f. von fremden 
Bölkern, die diefer Mahler auf Reifen die er auf 
Untoften eined reichen Kaufmannd Namens van der 
Hemm um das Ende des XVII. Jahrhunderts ges 
than hatte, nach dem Leben verfertigt. Siehe den 
Artikel W. Schellinfs. Uffenbach T. 3. p. 6o2. 


Schellenberg (Joh. Weich) gebohren in Winter: 
thur 1709. lernte ben einem Flachmahler Er machte 
darauf eine Reife in Deutfchland und mahlte Bild⸗ 
niffe und Landfcyaften, hierauf fam er gen Bern zu 

. R. Huber, der ihm feine Tochter verheprathete. 

ein Sohn Joh. Rudolf; gebohren zu Winterthur 
1740. Mebft dem mablen und radiren, wiedmete er 
in feinen jungen Yabren viele Stunden der Natur: 
biftorie, und machte die Kupferfliche gu Dr. Sulzers 
Kennzeichen der Inſekten, die er auch illuminirte. 
Er mahlte mit Del» und Wafferfarben; zeichnete auf 
alle mögliche Arten mit Verſtand, Geift und Fener, 
Eeine Manier im radiren it leicht und angenehm; 
e3 finden jich viele Proben davon in Bildniffen und 
Vignetten in Fuͤeßlins Schweijermableen, wo man 
auch jeine Lebensbefchreibuna T. 3. p. 255. liefet. 


Scheller ( Auguftin ) ein Zeichner und Kupferftes 
cher zu Augfpurg um 1770. wird in dem Verzeichniß 
der Schwäbiichen Schriftſteller angeführt. 

Schellintd (Johann) Siehe Snellints. 

— — (Wilhelm) von Amfterdam, war ſchon ein 
guter Mahler ald er England, Frankreich, Italien 
und die Schweiz durchlief In dieſen Yändern ftus 
dirte ex die berühmteften Deifter und machte Bcob» 
achtungen über die Geltenheiten der Alterthumer, 
ben feiner Zurütlunft konnte er nicht allen denen ent: 
fprechen, die von feiner Arbeit begehrten. Er ftarb 
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1778. im söften Jahre feines Alter. Seine Manier 
und Färbung nähert fi Earl du Jardins umd die . 
Verſchieße feiner Lamdichaften find nach Johann Lin 
gelbachs Geichmak , aber er arbeitete ſe mit meh⸗ 
rerer Kunſt aus ald jenner, Sein Bruder Daniel 
hatte auch den Ruhm eines geichitten ——* 
mahlers. Man findet eines von feinen Gemäblden 
in der Befchreibung des Winkterifchen Kabinets No. 
527. Er farb 1701, im Asften Fahre feines Alters. 
Deſcamps T. 2. p. 462. W. Scellink gleichet obis 
gem W. Schellekius fehr viel. . 

Scheman ( Balthajar ) ein Formſe er wird 
von Papillon T. 1. p. »32. a Sa 

Schemucher. Giche Schmuzer. 

Schenau oder eher Schoenau (Joh. Eleagar) ein 
Mahler von Zittau in der Lausnig; Lam tn ſehr duͤrf⸗ 
tigen Umftänden gen Varis, mo ihn der berühmte 

ille unterftügte big er durch feinen Fleiß und Ger 
ſchitlichkeit fein Gluͤt machte, Er lebte daſelbſt um 
1760. und viele von feinen artigen Erfindungen, die 
meiltend in Handlungen des bürgerlichen Lebens bes 
ſtehen, wurden theild von ihm felbit, theils von ans 
dern in Kupfer gebracht. Schenau trat um 1770. in 
Dienfte des Ehurfürften von Sachien.. Sein Gemaͤhld 
von der Wiedergenefung der verwittibten Churfürftin , 
eine ſehr reiche Zufammenfegung, wird für fein Mei⸗ 
fierfiüt gehalten. Er ward 1774. Profeſſor der Ncas 
demie zu Dreöden und 1777. ward er nach C. Hu⸗ 
tins Abſterben mit Johann Caſanova wechſelsweiſe 
ein Jahr um das andre die Stelle eines Directors 
der Academie zu verwalten, erwaͤhlt. 


Schendel (Bernhard) gebohren zu Harlem um 
1634. lernte bey, Heinrich Mommers. Man kennet 
von ihm ein ſchoͤn gezeichnetes und wobigemahltes 
Bacchusfeſt. Die Werke dieſes Kuͤnſtlers werden Jehr 
—— er zog auch gute Schuͤler. Deſcamps 

.3. P. 5. 


Schenfeld. Siehe Schoenfeld. 


Schent (Veter) von Elberfelden gebuͤrtig; ein ge⸗ 
ſchikter Kupferetzer und Schwarztunftarbeiter; feßte 
ſich zu Amſterdam / wo er zugleich einen arten Kunit- 
handel trieb. Man hat von ihm eine groffe Menge 
Bildniffe von Standesperfonen ; Gelchrten, Kin 
lern, u ff. in gleichen allerhand perfpectiviiche Vor⸗ 
ftellungen von Pallaͤſten, Etädten, sc. Nach dem 
Zedlerifchen Lericon farb Schent zu Leipsig 1711. Er 
hatte einen Sohn und eine Tochter die in gleicher 
Kunft arbeiteten. ®. Schenk bezeichnete oft feine 
Kupferftiche mit P. Knehes. Bafan 

— — ein Beyname von S. P. Tillemans, 

Echer (Jacob ) Eiche D. Blod, feinen Schüler, 

Scherano (Alexander ) ein Bildhauer von Settig« 
nano; arbeitete zu Rom unter * und ver⸗ 
fertigte nach ſeinem Modelle ein Marienbild mit dem 
Kindlein Jeſus, welches an dem berühmten Grab— 
mahle Padſt Julius des IL zu ſehen if. Borghini 
führt dieſen Kuͤnſtler in einem Briefe der 1565. ges 
ſchrieben it, an. Bottari T, 3. p. zsr. 

Scheufele (Leonhard ) ein deutfcher Mahler, von 
welchem man in dem Rathsſaale der Stadt Regens 
ſpurg das Brufibild Kanfer Leopold des I. fiebet, 
welches Scheufele 1675. auf weiſſen Atlaß zeichnete, 
Keyßlers oaſter Brief. 


Scheuffelein. Siehe Schaüfelein. 


Scheurleer ( 9.) zeichnete 14, Ausfichten von Haag, 
die 1755. radirt find. 


Scheyſers. Eiche Kayſer. 


Schiafino (Franz) ein Bildhauer zu Genua, ſtu⸗ 
dirte dieſe Kunſt in ſeinem Vaterland und zu Rom 
bey Camillus Ruſconi. Er kam mit groſſem Ruhme 
nach Haus, und ward bey den vornehmſten Werten, 
die für Kirchen und Palläfte verfertigt werden folltin, 
vielfältig gebraucht: Er arbeitete auch für den König 
in Vortugal. Im Jahre 1742. machte er einige ſehr 
fleifin ausgearbeitete Bafreliefd für das H. Grab zu 
Yerufalem. Der Raub der Broferpina ın dem Vals 
late Durasyo hat etwas gutes und Das Matte it wohl 
ausgedruft, aber die Figuren find gemaniert, uns 
richtig gejeichnet und übertrieben in Den Stellungen, 


592 Schiaminoſe. 

Man ſiehet auch von ſeiner Arbeit in einem Saale 
des Rathhauſes die ſehr wohl gerathene Statue des 
Herzogs von Richelieu, die keinen andern Fehler hat, 
ald daf der Kopf etwas zu klein if, Schiafino farb 
1765. Lettere fu la Pittura, :c. T, 6. p. 288; 


Schiaminoſe. Siehe Sciaminofe. 

Schiaon. ‚Siehe Schiavone. 

Schiarano. Siehe Sciarano. 

Schiahi (Anton) ein Bildhauer; ſtudirte um 1727. 
in der Academia Elementina zu Bologne, wo er wey⸗ 
male den Preis erhielt, Acad, Elem. T. 1. p. 8}. 
und 91. 

Schiavi (Bernhard) Siehe Sciavi. 

Schiavo (Paul) ein Mahler von Florenz / wo er 
auf friſchen Kalt arbeitete und des Mafolino Panicale 
Manier nachahmte, Vaſari gedenker feiner in des 
legtern Lebensbefchreibung. 

Schiavone (Andreas) genannt Meldolla, geboh⸗ 
ren zu Sebenico in Dalmatien ı5 22. übte fich zu Bes 
nedig in Kopirung der Kupferfiiche von Parmefan 
und der Gemählde Titiand und Giorgione, Hier: 
durch erlangte er ohne Yehrmeifter eine zarte , ange 
nehme und zierliche Manier, die er bid an fein Las 
bendende, welches 1582. zu Venedig erfolgte , zu ver⸗ 
Beffern ſuchte. Obgleich die Zeichnung dieſes Mah— 
{ers unrichtig_ift, hindert ſolches nicht, daß er unter 
die berühmteften Künftier gerechnet werde. Er war 
ein vortreficher Eolorift, mablte die weibliche Figu— 
ten ſehr wohl, und arbeitete die alten Manndtönfe 
ſehr gierlich aus; er hatte einen guten Geſchmak m 
Gewändern: und einen leichten geiftreichen und au» 


enehmen Pinfel; feine Stellungen find wohl ausge⸗ 


ht und die Eontraite fchiklich angebracht. Gchtas 
done ahmte in feinen Gemäblden vornehmlich ben 
Yarmefan nach. Man fagt: Tintoret habe bey jeis 
ner Arbeit beitändig ein Gemäbld von Schiavone 
vor fich gehabt. Sein Ruhm und der Preis feiner 
Arbeit fliegen erft nach feinem Tode; welches er aber 
mit verfchiedenen großen Mablern gemein hat. Man 
bat von ihm einige radirte Ylätter nach feinen eigs 
nen Erfindungen, nach Parrıefan u. f. f., Ey find 
auch verjchiedene Stuͤte nach feinen Gemäblden in 
der Ballerie des Erzherzog Leopolds und in der Samm⸗ 
kung von Erozgat anzutreffen. Xidolfi T. 1. p. 227. 


— — (Hieronymus oder Georg) lernte die Mah⸗ 
lerey mit Andread Mantegna und andern berühmten 
Künftlern bey Jacob Equarcione und blühete um 1512, 
Eines von feinen Gemäblden fichet man in der Schule 
St. Marcus und flellet den Heiland in dem Garten 
— —— in Waſſerfarben gemahlt, vor. Ridolſi 

+ 2. P. 68. 


— — (Lucas) ein Mahler zu Mayland, iſt als 
der Lehrmeiſter des Hieronymus Delfinone , eines 
vortreſtichen Seidenſtikers, bekannt. 


— — (Michel Angelus) ein Bildhauer; arbei— 
tete lange Zeit in Sclavonien feinem Vaterlande. 
Er kam gen Rom, mo er dad Grabmal Pabſt Ur⸗ 
ban des Sechsten in der Kirche St. Maria dell’ Anis 
ma nach einer Zeichnung von Balthafar Peruszi ziem⸗ 
Hch gut verfertigte. Dieſer Künftler bluͤhete um 1540. 
Baldinucci T. 5. p. 141. 

Schidone (Bartholome) ein Mahler von Mobena; 
leente bey Hannibal Carraccio; hielt fich aber vor 
nehmlich an des Eorreggio Manier, Die niemand fo 
glüklich nachahmte als Schidone, er mahlte aber auch 
zuweilen in des Lanfrancs Geſchmake. Der Heriog 
Ranutius von Parma machte ihn zu feinem * 
Mahler, befchenkte ihn mit einem Lehen und gab 
ibm eine fchöne Bebaufung. Aber dad Gluͤk, welches 
er durch feine Kunſt verbiente, ward durch eine vers 
dammliche Spielſucht gernichtet und er ftarb 1616. im 
söften Fahre feines Alters aus Unmuth, als er in 
einer Nacht fo viel verlohr, daß er auffert Stande 
war feine Gläubiger zu begablen. Seine Gemaͤhlde 
find fehr felten, fie find wegen ihrer guten Ausarbeis 
tung, Annchmlichkeit, zarter Behandlung, veritäns 
diger Auswahl, fchönen Gefichtsjügen , gelinder Faͤr⸗ 
bung, und meiflerhaften Pinſel fehr fpägbar. Seine 
Seicpnungen find voll Feuer und von großem Ges 
ſchmake; feine meiſten e findet man zu PBiacenza 


Schinnagel. 


und ju Modena: An dieſem letztern Ort ſiehet man 

in dem berzoglichen Pallaſte ſehr ſchoͤne Familienpot ⸗ 

traite von feiner Hand. Er hat eine kleine H. Fa⸗ 

milie radirt / welche Sirt Badalocchio und John Smith 

auch in Kupfer geftochen haben. d'Argensville. 

—— (Chriſtian) Siehe den Artikel D. 
1 er. 


Schiera ( Ruffino di) ein Mabler von welchen 
man in dem VPaliaſte Eorfini zu Florenz eine 9. 54 
milie ſiehet, die ihre Verdienſte bat und mit einer jar 
ten Manier gemablt it, beionders iſt der H. Foreoh 
fehr gut. Eochin T. 2. p. 72. 

Schifardini (Don Damian) ein Cartheuſer von 
Siena; verfertigte die Zeichnung und den Plan zu 
der daligen Kirche St. Maria in Provenzano, Die 

egen das Ende des XVI. Jahrhunderts erbaut wurde. 
ecci. 


Schiffelts (Michel) Siehe den Artikel D. Heſchler. 


Schiffner ( ) ein Mahler zu Dresden; lernte bey 
Eleazar Schoenau. Er mublıe Yandichaften mit 
iguren und Viehe in Dietrichs Geithmale, 

Schild ( ) ein Bildnifemabler; arbeitete um den 
Anfang ded XVII. Jahrhunderts zu Hamburg. D. 
Drevet hat nach ihm in Kupfer geflochen. Man fit 
det auch unter dieſem Mamen gemahlte Yagditüte. 


— — ift der Bentname des berühmten Feldſchlach⸗ 
tenmablers G. Ph. Rugendas. 

Scildpad d. i. Schildkrot; ein Bentname von Fr. 
Dants, 

Schiler oder Schilles ( Beter Anton und Michelans 
gelus) Gebrüder; lernten ben Franz Solimena. P. 
A. mablte ſchon frübseitin- ſehr ſchoͤne Erfindungen , 
die man öfters für feines Lehrmeiſters hielt. ber 
wegen feines frübzeitigen Abſterbens, welches 1707. 
im zgiten Jahre feines Alters erfolgte, findet man mes 
nig öffentliche Gemäblde von ihm. Michelangelus 
nabın in der Kunft fo wohl zu, daß er währender 
Lehriahren feinem Meifter gute Dienfte leiten Lönnte , 
auch von dieſem bey verſchiedenen Anläpen ſehr ges 
ruͤhmt und vornehmen Standesperfonen empfohlen 
wurde. Er mablte nicht allein Hiſtorien in Oel⸗Waſ⸗ 
fer und Frescofarben, fondern auch Früchte, Blue 
men, Voͤgel, Thiere, Fiſche und Meergewächſe. 
Schiler radirte verſchiedene Blaͤtter nach ſeinem Lehr⸗ 
meiſter, unter andern die Eutführung von Cephalus 
durch Aurora. Er lebte noch um 1740. Domenici 
T. 3. p. 668. und 683. 

Schiller oder Schilling ( Lorenz ) ein Stablfchneis 
der, machte 1611, eine Schaumünge, worauf die 
Stadt Frankfurt am Mayn, seine Geburtsftadt, mut 
ben Wappen der dafigen Rathsglieder abgebildet ilt, 
Koebler T. 6 p. 280, 


Schilperoot (Conrad ) Siche J. van Goyen, ſei⸗ 
nen Lehrmeiſter. 

Schiltknecht (Joh. Reinhard) ein Kupferitecher 
zu Far um 1650, Man bat von ihm Bildniße, 
u * vw, . 

Schinardo (Johann) ein Mahler zu Bologne; 
lernte ben Gabriel Ferrantini, Er arbeitere pwar vie 
led in feiner Vaterſtadt, war aber gleichwohl ein mits 
telmäßiger Meiſter. Malvajia T. ı. p. 268. 


Schindel ( Joh. Wolfgang ) ein Steinmeg zu Aug 
fourg ;_ verfertigte jchöne Arbeit an Grabmäblern in 
der dafigen St. Annakirche und auf den evangelifihen 
Gottesäkern, woran man eine gute Architectur, und 
eine richtige Zeichnung in den Figuren wahrnimmt. 
Er lebte um 1760, Von Stetten jehnder Brief. 

— — (Rofing Elifabeth ) eine Künflerin von keins 
sig; arbeitete um 1705, zu Berlin. Sie verfertigte 
— geſchnittne Steine und kleine Bilder aus 


Schindler ( Fobann) ein Mahler in Böhmen; lern. 
te bey Carl Screta, 


Schinnagel (Marimilian Joſeph) ein gefchikter 
andfchaftenmahler ;_ ward 1697. zu Burgbaufen in 
pern gebohren, Er lernte ben feinem Stiefvater 
Joſeph Kamelor, und ahmte öfters in feinen Wer: 
fen, fonderlich in Vorſtellung waldigter Gegenden, 


j 


Schioppi. 


den Joſeyh Orlent nach. Fram Chriſtoph Jamnet 
zierte gemeiniglich deßen Gemaͤhlde mit Figuren. 
Schinnagel arbeitete um 1750, zu Wien, Hagedorn 
P. 221. 

Schioppi. Eiche Scioppi. Es iſt auch der Bey 
name von J. Alabardi. 


Schißler. Siehe Alexander Mayr. 
Schivenoglia; ein Beyname von F. M. Raineri. 


Schitzone (mahlte mit Vincenz da St. Gimigs 
nano beruhmte Werke in Borgo, in Campoſanto und 
in St. Stefano degl’ Indiani zu Nom. Er ward 
2537. bey Plinderung Diefer Stadt von den Soldas 
ten jo übel mißbandelt, daß er nicht lange darnach 
Berben mußte. Vaſari T. 3. p. 212, 


Gelebert ( ) unter diefem Name fichet man in der 

Ider : Gollerie zu Salpdahlum ein Bruftitüf, welches 

einen Jungen der einen Bogel haltet, vorſtellt. Eberlein. 
Schlangenmahler ; ein Beyname von Vromans. 

Schlager ( Heinrich) ein Mahler; lernte zu Muͤn⸗ 

Gens des Mareed. Er arbeitete an dem 

Ei des Biſchofs von Würzburg. Schlager war 
um 1770, ein Mitglied der Academie zu München, 


Schlegel ( Friedrich Samuel) ein Bildhauer von 
Leipiig ; ertigte dad Grabmahl, welches einige 

reunde dem Andenten des beruhmten Gellerts in der 

figen St. Johannskirche 1773. wiebmeten, Man 
bat Davon einen Kupferflich von Genfer. 

— — (Hugo) Siehe den Artikel Juſtus Jun 
fer und E. G. Schügen feiner Schüler. 

Schleterer (Jacob) Eiche den Artikel C. Aigen. 


Schleuen ( Ru D. und J. G.) Gebrüder, Kupfer 
ſtecher zu Berlin um 1768. Sie verfertigten Bildnige 
und biltorifche Blätter nach Peſne, Dietrich, B. 
Rode, Handmann, u. ſ. w. Beſchreibung von Ber⸗ 
Jin, ic. p. 390, 


Schley (Jacob van der) ein holländifcher Kupfer, 
echer; lernte bey Bernhard Picart, den er geichikt 
achahmte. Man bat von ihm eine Menge Blätter 

von Hiftorien, Vignetten und Bildnigen ; Unter dies 
fen letztern befindet fich auch feines Lehrmeiſters. Bafan. 


Schlichten (van der) ein bolländifcher Mahler , 
wird unter Adrian van der Werfs Schüler gezählt, 


Schlot (Georg) ein Hiftorienmabler von Frank 
furt am Mayn ; arbeitete nach des alten Breüghels 
Manier, aber feine Zeichnung ift weit edler und bef 
fer. Man findet von ihm einige gute Fredfogemäblde 
J dem Speiſeſaal des daſigen Karmelitertloſters. 

onconys. 


Schlurch (Johann) und Gottfried Spiller, zwey 

eſchitte Cryſtallſchneider; brachten in ihren Werten 
oaden, —— Hiſtorien, u. ſ. f. mit fo 
vieler Kunft an, daf dergleichen Gefäße würdig ger 
funden wurden in des Königs von Preuffen Kabinette 
aufbehalten zu werden, ſchreibung von Berlin, ic. 
pP 592. ' 

Sclüffelberger ( Gabriel) einer der alten deutfchen 
Formfchneider; wird von Papillon T. 1. p. 134. Als 
geführt, 

Schlüter (Andreas von) ein berühmter Bildhauer 
und Baumeifter, gebohren zu Hamburg 1662. ober 
63. Yernte bey Sapovius und bildete fich in Ftalien. 
Er arbeitete um den Anfang des XVIII. Jahrhun⸗ 
derts zu Berlin, wo er bad Zeughaus mit Tropheen 
und Larven zierte, die von den Kennern bewundert 
werden: Diefe leztern find von B. Rode auf zwanzi 
Blättern meilterlich radirt. Schluter verfertigte da 
Modell zu der Ritteritarue Ehurfürkt Friedrich Wil 
helm des Großen, die von Johann Facobi in Erjt 
gegoffen wurde. Er hat den Bau des königlichen 
Schloſſes zu Berlin geführt , den hernach J. Fried» 
rich Gofandsr, J. Heinrich Behr , von Balken, Mar» 
sin Heinrich Bochme, Johann Simonetti und andere 
vortrefiche Leute mehr fortgeſezt haben. Als er den 

m aufgeführt, der nicht lange hernach eins 
fiürzte, ſiel Schlüter in Ungnade und gieng von Ber 
lin an den ruſſiſchen Hof, und da man weiter nichts 
von — gehört , iſt er vermuthlich bald geſtorben. 
Beſchreibung von Berlin u, f m, p. 563. 


Schmidt, 593 


Schlüter (J. G.) ein Bildniſſemahler; arbeitete um 
— zu Leipzig. G. P. Nusbiegel hat nach ihm 
Schmaut () ein Landichaften, und Ruinenm 
ler ; ſtaffirte feine Gemaͤhlde gemeiniglich mit th 
gekleideten Figuren. Er arbeitete zu Wien. M. ©. 


Schmel; (G.) ein Stablfehneider ; arbeitete an 
dem Würtembergifchen Hofe, wo er 1737. einen Die 
daillon auf das Abfterben Herjog Earl Alexanders 
verfertigte. Man bat davon einen Kupferftich in 
Koehler T. 15. p. 2y7. 


Schmeking. Siehc Smelzing. 


Schmetz (Joſeph Bernhard) ein ſehr kuͤnſili 
Boldarbeiter zu Augſpurg; Berfertigte für Bas Sie 
fer Kaufersheim eine ſehr fchöne goldne Monftranz 
mit vielen Edelfteinen beſezt und vier Fuße hoch: Die 
bier Seiten des Fußes ſtellen die Ausfichten des 
Klofterd vor. Diefes Werk » welches auf fiebenjigs 
Sc 

e 1713, verfertigte 
flarb 1737. Bon Stetten neunter Brief. un z 
ferfiecher ; 


Schmid (Chriſtian) ein deutfcher Kup 
arbeitete einige Zeit zu Göttingen, fintber begab er 
ch gen Amfierdam , avo er den Ramen Sepp betam, 
Unter diefem gab er ein fehr fchönes Fnfektenwerf 
heraus, welches er ſelbſt radirte und iluminicte, 


— — ( Michel Matthias ) ein Baumeifter von 
Rotterdam ; kam in Dienfte Churfürft Sa Wil⸗ 
helm des Großen * Berlin. Er baute 1663, den 
Glokenthurm der dafigen St. Marienkirche, und ſtarb 
in Diefer Stadt 1692, im sollen Jahre feines Alterd, 
Befchreibung von Berlin, ic. pP. 566, 


Schmidt (Earl Samuel) Director der königlichen 
Gebäude , :c. Lebte um 1768. zu Berlin. Bejchreis 
bung dieſer Stadt , ic. p. 390. 


— — ( Chrifioph ) ein K 
um 1673. nach a — — — 


— — 66. B.) mahlte Kuͤchengeraͤth und andere 
lebloſe Gegenſtaͤnde. Dan ſiehet von ihm rin paar 
— Hol; gemahlte Tafeln in der Gallerie zu Salj 

Eberlein. 


dahlum. 
— — ( Georg drich) einer der geſchikteſten 
Kupferſtecher des ur Jahrhunderts; * ı712, 
zu Berlin gebohren. Er fludirte in der Mrademie, 
und lernte bey Georg Paul Bufh: Hierauf begab 
er ſich nach Paris, und erlangte allda ın der Schule 
des Niclaus de Armeßin, der ibm alle Gebeimniffe 
feiner Kunſt getreulich entdekte , zu einer jeltenen Volle 
fommenbeit. Er arbeitete lange Zeit in Diefer Stadt, 
wo feine Kupferftiche ‚bervundert wurden , obwohl, 
diefe Kunft Damals in dem gröften Ftor war. Diefe 
ausnehmende Talente bewogen den Könıg, feiner Acar 
demie 1742. eigens zu befehlen, Schmidt als ein 
Mitglied anzunehmen, ob er gleich der proteftantis 
ſchen Religion zugethan war. Er gieng 1744. gen 
Berlin zuruͤk, wo ihn der König zu feinem Hoffupfers 
ftecher annahm. Die Kayferin Elifabeth von Rufe 
land lie ihn nach Peterdburg kommen , um ibr von 
%. Ludwig Tocque gemahltes Bildmifi in Kupfer zu 
bringen, welches vortrefich, und für fein beſtes Meis’ 
feetüt gehalten wird. Er kam wieder nach Berlin 
zuruf, und farb daſelbſt 1775. Man jählet unter 
feine vornehmften Werke eine Darftelung tm Tempel, 
ein — Stuͤt nach PD. Tefta, die Bildmiſſe des 
Grafen von Evreur, des Erzbiſchofs von Kambray, 
de J. B. Silva, erften königlichen Arztes ; Dlignard, 
Varrocel, de la Tour , Beine, alle vier franzöfifche 
Mahler, Schmidt este auch viele Blätter nach Nems 
brands Manier, die er fehr wohl nachzuahmen wuß⸗ 
te, ungeachtet fie nur in einigen Theilen Diefen glei⸗ 


chen , übrigens aber Schmidts ganz eigen find. Baſan. 


— — ( Hanfon' ) ein gebohrner Däne ; mahlte 
Hiftorien und Bildniffe mit einer leichten und ans 
genehmen Manier. Er arbeitete zu Danzig, wo er 


1746, in der Bluͤthe feiner Jugend farb, M. ©. 


— — (%. 5.) ein Kupferfecher von Rotenburg 
an der Tauber; arbeitete zu Nürnberg um 1750, an 
dem tnorrifchen Raturwerle. Man hat auch von 
ihm Bildniſſe, m. ſ. w. 


Ffff 


en. ı7 


594 Schmidt 


Schmidt (Joh. Georg) ein deuticher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1710. nach Paul Deder, u. 1. f. — 
Ein anderer J. &. Schmidt von Braunfchweig ges 
bürtig , radirte um 1740. Bildniffe ; unter andern 
Adolph Friedrich, Herzog von Holftein, finther Kös 
nig in Schweden , eine Gemablin und Erbprinz. 


— — (Stephan) Siehe die Artikel J. E. Dorſch 
und Hermann Schwirger , feiner Schüler. 


Schmied von Antwerpen (der) ein Benname von 
Duintin Meßis. 

Schmittmer ( Georg Melchior ) ein Mabler zu 
Augfpurg ; hielt ſich bey 15. Jahren in Italien auf, 
und war Schoenfelds Freund und Gehuͤlfe. Don 
ihm iſt die Verklärung Chrifti in der Fefuiterkicche, 
und eine Kreuzigung bey St. Georgen im Kreup 
gange. Er farb 1705, im soften Fahre feines Als 
ters, Von Stetten achter Brief. 

Schmon (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Augfpurg ; 
machte‘ fich mit nächtlichen Feuersbrunften , die er 
mit vieler Natürlichkeit vorzuitellen wußte, berühmt, 
Kunitieitung 1770, p. 278; 

Schmutz (Job. Rudolf) gebohren zu Regenfperg , 
einem Zuͤrichiſchen Städtlein, wo jein Vater Pfarrer 
war 1670; lernte bey Matthias Fuͤeßlin, und begab 
ſich auf feinen Reifen nach London, wo er den bes 
lebten Geſchmak des berühmten Knellers wohl nach 
zuahmen wußte, mie foldyed unter andern an dem 
Blldniſſe des engländifchen Schaufpielerd Penketmann, 
weiches John Smith nach ihm in Schwarjfunft ges 
arbeitet, zu ſehen if. Schmug farb daſelbſt 1715, 
Fuͤeßli T. 2. p. 272. 

Schmuzer ( Andreas Joh. Adam und Joſerh) 
Gebrüder, deutfche Kupferfiecher; arbeiteten ie Wien, 
Man bat don ihrer Arbeit einige perfpectiviiche Vor⸗ 
ſtelungen von Leichengerüften nach Zeichnungen von 
Joſeph Gali»Bibiena , einen Theil der Geſchichte 
Deeius nach Rubens Stitzen, die in der Gallerie bes 
Furften von Lichtenftein aufbebalten werden , u. f. w. 
Baſan. Jacob Schmujer, vermuthlic der Sohn 
eines der vorbemeldten; lernte zu Paris bey Wille, 
und ſtach unter feiner Nufiicht dad Bildniß des bes 
rühmten Dietrichs nach deſſen eignem Gemaͤhlde. 
Er mar unſtreitig einer der beſten Kupferſtecher feis 
ner Zeit’, und ward Profeffor der kayferlichen Acas 
demie. Seine Blätter find ungemein fcyön, rein und 
Nachdrukboll. Man hat von ihm _ einige Bildniffe 
der —— Herrſchaft und verſchiedener Großen 
des Hoſs. arbeitete 1775. an der Geſchichte des 
Mutius Scaevola nach Rubens, Frankfurter gelehrte 
Anzeigen ‘1775. Ro. 34. 

Schhachzler (Fo. Uri) ein Mahler von Schaf 
haufen in. ber Schweiz ; lernte bey J. Jacob Schaerer. 
Er reifte nach Wien, wo er bey ſechs Jahren auf 
der Academic ſtudirte, hernach gieng er wieder in fein 
Vaterland zurüfe. Schnaetzier mablte fehr schöne 
Bildniffe; er verfertigte in Kirchen und Saͤlen ſchaͤß⸗ 
bare Gtufaturarbeit , und zierte fie nicht felten mit 
febensiwürdigen Plaſouds. Aber feine Lebensart gleich» 
te des Brouwers. Er ſtarb 1763. im ögften Fahre 
feines Alters, J. I: Hand hat nad) ihm in Schwarz 
tkunſt gearbeitet. Fuͤeßlin T. 3. p. 172. 


Schneck ( ) ein Bildhauer aus Tyrol geeietig; 
arbeitete um 1760, im, Löhigl. Preußifchen Dienften , 
kehrte aber 1769. wieder in fein Vaterland zurüf, 
Man fiehet von ihm in dem Grottenfaale des Palla— 
fied Sanſſouty eine Kindergruppe von Marmor. M. 
Oeſterreich p. 6, 

Schneider. (Dalus Alpinus) ein geſchikter deut⸗ 


ſcher Bildhauer; verfertigte um 1510. das Grabmal; 


von Lorenz; von Bibrar -Bifchoff zu Würzburg, 
Lochner T. 2..pı 288. ; - 
— — (%.) lernte das Glasſchneiden bey Eafpar 
Endterfin. ae 
Schneidmann (Andreas) gebohren zu Regenſpurg 
1698 ; lernte die Baukunſt zu Augſpurg, wo er die 
Kirche St. Anna mit vieler Kunf und Gefchmat ers 
neuerte, Er ſtarb 1759. Bon Stetten neunter Brief. 
Schnell (Emanuel) ein deutſcher Bildniſſemahler. 
Phnipp Kilian bat nach ibm in Kupfer geſtochen. 


* 


Shoe 


Schnell (Johann) ein Baßler von Geburt ; mahlte 
pornehmlich Portraite mit einer guten Manier. Seine 
Vinfelftriche find frey und breit, und fein Eolorit it 
gut. Um 1720, begab er fih nach England , allwo 
er feine Kunſt mit gutem Erfolge trieb, und viel in 
Briftol arbeitete, wo er aber in eine langmierige 
Krankheit verfiel und farb, Er liegt in der St, Fos 
bannesfirche begraben. So viel man dus feinen 
Köpfen urtheilen kann, jeiget fich, daß er Reifig nach 
Vandyk fludirt habe, M. ©. 

— — (oh. Conrad) ein vortreflicher Schmel 
mabler zu Augfpurg ; verfertigte ziemlich große St 
fe, die auf beyden Seiten bemablt waren. Geine 
Werte können ald Kunfiftüle angefeben werden. Er 
ftarb — im ssilen Jahre feines Alters. Gem 
Sohn Joh. Eorrad, lernte bey Iſaac Fifched, und 
mablte , mie fein Vater, mit Schmelifarben, kam 
ihm aber in der Kumft nicht bey. Er flarb 1726, iM 
sıften Fahre feines Alters. Ph. Kilian, 2. Heckenauer- 
u. ſ. f. baben nach ihnen in Kupfer geflochen. Bon 
Stetten 8 und gter Brief. ; 

— — (Michel) ein Schwarzkunftftecher von Ber⸗ 
tenbach bey Göppingen gebürtige, Er lernte b 
Fein Hayd , und führte um 1765. den Gottli 

eißifchen Verlag zu Augſpurg. Bon Stetten zehn⸗ 
ter Brief. 

Schnellbolz ( Gabriel) ein deutfcher Formſchneider; 
ahmte die Manier des Tobiad Stimmerd na. Man 
findet von feinen SHolzichnitten, die um 2590. zu 
Wittemderg gedruft find. Chriſt führt p. 360, fen 
Zeichen an. Papillon T. 1. p. 229. 

Echnegler. Siehe Schnagzler, 

Schnitzer (Fobann ) ein Formfchneider von Arnd 
beim; arbeitete um 1582, zu Ulm, wo er Die Stöfe 
iu des Ptolomäus Ausgabe fchnitt, Murrs Ruͤrn⸗ 

ergiſche Kunftgefchichte p. 136 — Lucas Schnitzer 
war eim Kupferflecher. 

Schobbens (Alerander ) Bildhauer und Director 
der Zeichnungsacademie zu Antwerpen, lebte um 1768. 
Er verfertigte dad Grabmal der Familie Vorddefe, 
welches in der Kirche St. Waldurgis gefeben wird, 
Voyage de Defcamps. 

. Schober (J. W.) ein Mahler nach welchem Phi⸗ 
lipp Kilian das Bildniß Joh. Georg des zweyten / 
Ehurfürften von Sachfen in Kupfer geflochen bat. 

Schod (Abraham) ein Kupferfiecher ; radirte un⸗ 
ter andern das Bildnif von Stanislaus Auguſtus, 
König in Polen, 

— — (Johann) ein gefchikter Baumeifier ; ars 
beitete um 1700. an dem dhurpfähiichen Hofe, Er 
wird von Imhof angeführt, 

— — ( ) ein berühmter Goldarbeiter , war von 
Augfpurg gebürtig , und arbeitete im XVIIL- Jahr- 
hundert zu London, Bon Stetten neunter Brief. 

Scoeffer oder Schoiffer (Veter) ein Formfchneis 
der und Bedienter von Johann Fauft, einem der 
erften Buchdruker ; erwarb fich Durch feinen Fleiß 
und Verfiand die Ehre, daß er für den wahren Er» 
finder der Buchdruferkunft gehalten wird. Man fhreis 
bet insgemein die Erfindung der Holafchnitte ind Helle 
dunfel Dem Hugo da Earpi au; indeflen zeiget Schoef⸗ 
fers berühmter Pfalter , der 1457. mit verfchiedenen 
Farben gedruft it, daß diefe Kunft lange vor Hugo 
in Uebung gewefen, aber von diefem wahrfcheinlich 
verbejjert worden, Johann Schoeffer, Peters Sobn; 
ein Buchdrufer zu Mayıız, hat auch um «515. und 
1520, Holjfchnitte verfertigt. Papillon T. 1. p. 113. 
und 146, 

Scheel ( Heinrich van) ein niederländifcher Kupfer⸗ 
ftedyer ; arbeitete vermuthlich gu Rom. ' Man bat 


‚von ibm Blätter nach Bramantes Lazari, Dreh 
n 


Angelo, Imoc. Martini, ui kw. Gandellin 
Schoen (Erhard) ein- Mahler und Kupferflecher 

u Nürnberg; bemuͤhete ſich nach dem Benipiele Al 

brecht Durers und J. Sebald Boehms, den Liebha⸗ 


‚bern der Mablerkunft , die Regeln der Proportion 


bepzubringen. In diefer Abficht gab er 1538. eine 
kurze Anmeifung in Druf, worinn er lehrte , mie 
Schilde, Helme u. f. f. nady unterſchiedlichen Theis 


Schoen. 


Iungen und Firkefeiffen richtig zu zeichnen find. (Ers | 


bard folgte in Kupferftichen und Holzſchnitten Durers 
Manier, Er ftarb nach 1550, Doppelmayr p. 197. 


Schoen oder Schoenhauer (Dartin) von Kalenbach, 
heut zu Tage Eulmbach genannt, gebürtig., Man 
nennet ihn gemeiniglich den hüpfchen Maerten, und 
bey den Ftalienern Bonmartino oder M. d'Anverſa. 
Sein von dem jüngern Johann Leyfmann 1483. ges 
mablted Bildnig wird in dem vortreflichen Prauni⸗ 
ſchen Kunfttabinette zu Nürnberg aurbehalten. Als 
bert Dürer, dem dieſes Bild verehrt wurde, ſchrieb 
mit eigneer Hand hinten darauf: M. Schöngawer 
eu zu Eolmar von Auafpurgifchen Eltern gebohren. 

r lernte bey Lupert Ruſt, und war einer der eriien 
Rahler in Deutfchland , der fich durch feine Arbeit 
einigen Ruhm erworben hatte, Martin feste fich zu 

olmar, umd fliftete eine Dauerhafte Freundſchaft mit 

eter Perugino. Dan jagt, Michelangelo habe in 
einer Jugend den Traum des H. Antonius, den 

artin in Holz gefchnitten hatte, Eopirt. Geine bes 
kaunteite Blätter werden auf ı21, Stuͤke gefibäzt. Er 
hard 1486. Gberardo, W. Hollar, u. f. w. baden 
nad) ibm radirt. Sandrart T. 1. p. 220. Bartho— 
lome Schoen wird für Martins Bruder und einen 
der eriten Kupferftecher gehalten, Chrift fuͤhrt fein 
Reichen p. 130, an, 

Schoenau. Siche Schenau. 

Schoenfeld ( Yob. Heinrich ) gebohren zu Biberach 
1609 ; lernte bev Johann Sichelbein, und ward durch 

trachtung der Gemaͤhlde, Die man im den vornehms 
en Städten Deutſchlands von den beften Künitlern 
zu feben bekommt, ein berühmter Mahler. Er kam 
nach Rom, wo ihm wegen feiner Kenntniß in Der 

eichnung und in der Mahlerey in dem Pallaſte Or⸗ 

ni; und in der Kirche St. Lijabeta de Fornari eis 
nige Werke zu verfertigen, anvertraut wurden. Er 
mablte bis im fein hohes Alter mit einer ſtarken und 
mwobl ausgedruften Manier in den Städten München, 
Lyon, Salzburg und vaft inganz Deutſchland. Schoen⸗ 
feld feste fich zu Augſpurg / mo er zwiſchen 1670. und 
80. farb, bat 1626. einige Köpfe in «2. radirt. 
G. Ehinger, G. U. Wolfgang, M. Küffel, die Kıs 
lianen, u. 1. f. haben nach ihm in Kupfer geflochen. 
Sandrart T. 1. p, 327. 

Schoepf (Joh. Adam) gebohren zu Straubingen 
1702. Ein tünflicher , erfabrner und gluͤtlicher His 
Rorienmabler , dem wenige Künftler feiner Zeit zu 
vergleichen find. Er war um 1750. — 
er und Hofmabler zu Eölin, Siehe fein 

ildniß. 

Schoevaertd (M.) radirte viele Bambocheftüfe 
von jeiner Erfindung in des Cornelius du Sart Gr: 
ſchmake. Bajan. Er ſcheinet mit M. Suertd einige 
Aehnlichkeit zu haben. 

Scholl vielleicht Schollenberg ( 6.9.) ein Kupfer» 
ſtecher; ift durch Bildniffe bekannt. 


— 5 Siehe M. des Mareed, feinen 
Pe 5 iehe reed, fein 


Schom (Martin) Siehe Schoen. 


Schomburg (Chriſtoph) von Ratzeburg gebürtig ; 
lernte und übte anfangs , wie man jagt, das Schneis 
derhandwerk, weil er aber eine bejondere Neigung 
ur Mahlerey bey ſich fpürte, verlieh er fein Vaters 
and und kam 1732. nach Rom, mo er bev sehn Jah⸗ 
ren Heißig ſtudirte, und indefien eine Menge Por 
traite mahlte, womit er fich feinen Unterhalt ver 
ſchaffte. Der Graf von Harrach, Gouverneur von 
Niederlanden lieh ihn nach Bruͤßel lommen, wo Schom⸗ 
burg auf eine Leinwand von 22 Schub lang und rı 
Schub breit, diefen Grafen mit feiner Gemahlin und 
zehn Kindern in einem Garten vorftelte. Diefes 
fchöne Gemaͤhld ift in dem gräfich » harrachifchen 
Schloße Prück ander Leytha, vier Meilen von Wien 
zu sehen. Er kam bernach gen Wien, und endlich 
nach Koppenbagen, wo ihm der König die General 

on über feine Kunſtgallerie anvertraute. Hier 
arb diefer Künfller 1753. Kunftzeitung 1772. zoͤſtes 
md zafles Stüt, 
Schoof (Rudolf) Siehe A. de Bie, feinen Schüler, 


Schook (Heinrich) ein gefchitter nicderländifcher 
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Blumenmahler; lernte bey Johann Davids be Heem/ 
und blülete um 1680, b’Argenöville, 


Schoonebef (Adrian) ein Buchdrufer und Kupfer, 
ejer zu Amfterbam; lernte ben Romain de Hoogbe, 
deifen Manier er gmar ziemlich nachahmte, aber eis 
nen noch fehlechtern Geſchmat in der Zeichnung batte» 
als diefer. Man kann diefed aus Smids Pictura 
loquens, Die 1695. in 8. gedrukt ift, feben. Er ars 
beitete in Mofcau, wo er um 1714. ſtarb. Sein 
leztes Werk ift Die Gefchichte der Ritterorden v die das 
felbit in fclavonifcher Sprache heraustam. Mariette ” 
Vierred gravees T. 1. p. 309, 


Schoon⸗Jans (Anton) ein Mahler von Antwer⸗ 
ven; lernte ben Eraſmus Quellinus. Er gieng jebr 
jung nach Rom, wo ibm die niederländifche Schilder 
bent den Bennamen Parrhaſius bepiegte, ein Name 
den ihm feine Verdienſte erwarben. Gr arbeitete eis 
nige Zeit an dem Eanferlichen Hofe, wohin ihn Leos 
pold der I, beruffen lieh , da er die Ehre hatte, bie 
bobe Herrfihaft und andere Standesperfonen zu ſchil⸗ 
dern. Dieſer Mahler kam darauf in fein Vaterland 
zurüt , aber das Gluͤk wollte ihm dafelbit nicht bes 
günfligen , darum gieng er an den Hof zu Düſſel⸗ 
dorf ,, wo cr ſehr wohl aufgenommen ward. Mach 
Churfuͤrſt Joh. Wilhelms Adfterben befuchte ex auch 
andere Höfe, unter andern den zu Berlin, und kam 
endlich dach Wien zuruͤk, wo er 1726. im 7ıften Jahre 
feines Alterd farb , und in der B ırnabiterfirche bes 
graben wurde. Man befchuldigt dieſen Kunftler eis 
nes unerträglichen Hochmuths, indem er fich ſehr 
vieled auf den Titel eines kayſerlichen Hofmahlers 
einbildete. Im übrigen war er ein guter Hiftoriens 
und Bildniffemabler, und zeichnete eine vortrefiche 
academische zigur, 3. J. Thourneifer hat nach ihm 
Die Bildniſſe Kayſer Joſedh des 1. und König Auguſts 
in Polen , in Kupfer geftochen. Mufeo Fiorentino 
T. + p. 9. 

Scoor (. . van) gebohren zu Antwerpen um 
1666. War ein geichitter Mahler; er arbeitete mit 
einem lieblichen Eolorit , velter Zeichnung und vortrefs 
licyer Compoſition, meiſtens für Die Zaptsierer zu 
Antwerpen und Brüßel. Van Schoor mabite andy 
Nompben, Genen und Kinderfpiele in Die Gemäblde 
der Blumen: und Landfchaftenmahler , feste fich auch 
durch feinen Fleiß in gute Glukdumftände, Weners 
mann T. 3. p. 255. Vielleicht iſt es Theodor van 
der Schuur. 


Schooreel oder Schorel. Siehe Scooreel. 


Schooten (Franz van) ein holländiicher Kupfers 
ſtecher; zeichnete und radirte 1644. das Bildniß des 
beruͤhmten Carteſius nach der Natur. 


— — (Georg van) gebohren zu Leyden 1487 ; 
fernte bey Conrad van der Maas, und verfertigre 
fchon während feiner Lehrzeit Bildniſſe, die bewundert 
murden. Er hielt fich Deiländig in feinem Vaterland 
auf, mo er bald Hiſtorien, bald Bildniffe mahlte ; 
biefer lejtern findet man einige von ſehr verfländiger 
Eompofition in öffentlichen Gebäuden. Der berühmte 
—— Supyderhoef hat nach ibm in Kupfer geſtochen. 

ſcamps T. 1. p. 370. 

Scooten oder Schoten (Hubert van) wird ums 
ter die niederländifchen Kupferitecher gezählet. 


Schor oder Scor (Chriſtoph) erneuerte unter ber 
Aufficht von Paul Falconieri die Kirche St. Antonius 
von Padua der Portugiefen zu Rom. Titi. 


— — (Job. Ferdinand ) Egidius Sohn, gebob« 
ven zu Inſpruk 1686; lernte, weil fein Vater frübs 
zeitig ſtarb, die Mablerey bey Fofevh Waldemann, 
folgte aber doch meifteng Jeiner Neigung zur Matbes 
matik, Architecture und Verfpectiv. Zu Rom fludirte 
er unter M. U. Ricciolini, paͤbſtlichen Kriegsbaumeis 
fer , und bey Earl Maratti. Nach feiner Zuruktunft 
mablte er in Balläften, Kirchen und Kiöftern in Tys 
rol und Böhmen in Del» und Frefcofarben,, Altar» 
blätter und perfpectivifche Werte, Er befam die Stelle 
eines Profeffors in der Kriegsbaufunft zu Prag, und 
beforgte von 1725 did 1733. die Räumung und Schiff» 
barmachung des Moldauſtroms. Er that auch im 
dem, nach Kayſer Carl des Sechsten 1740. erfolge 
ten Abfterben, vorgefallenen Erieglichen Einfalle in 
Böhmen, erfpriefliche Dienfte. Endlich ſtarb er zu 
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Vrag 1767. Seine zween Stiefſoͤhne Wenzel und 
Earl Callot, Abkoͤmmlinge des berühmten Jacob 
Gallot, waren ſowohl in der Mahlerey als Ingenieur⸗ 
tunſt geübt. Carl ward General⸗Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant und Innhaber des erſten Artillerie» Regiments. 
Wenzel Callot aber Oberfter des niederlanbifchen Ar 
tillerie» Corps. Beljel T. 2. p. 151. 

Schor (Yohann Paul und Egidius) Gebrüder, 
deutfche Mahler ; arbeiteten zu Rom, fonderbar in 
dern päbflichen Pallaſte auf Montecavallo , wo fie auf 
Befehl Pabſi Alerander des Vll. einige Zimmer mit 
Freitvarbeit zierten. Unter diefen bewundert man 
vornehmlich den Eingang der Thiere in die Arch. 
Joh. Paul gab auch die Seichnun zu den Vergierums 
gen und Laubwert an dem Stule Petri in der valica⸗ 
mischen Kirche, der übrigens nach des Ritters Ber, 
nini Modelle von Johann Artuii in Erit gegoifen 
wurde. Er ward 1653. ein Mitglied der dafigen 
Academie von St. Lucas. Egidius arbeitete eilf 
Jahre lang mit feinem Bruder in diefer Hauptfladt ; 
bernach fete er fich zu Inſpruk, wo cr um 1700. ftarb, 
Man bat von ihm eine radirte H. Maria Magda 
lena, u. ſ. w. Titi. 

Schorel oder Schoorel (Johann) Eiche Scooreel, 


——— en) ein Kupferfiecher, der mit vielem 
Bleib und fehr ſauber Eleine Blätter radirte. Gandels 
ini, 

Scorer ( Hans Friedrich) ein Mahler und Forms 
fchneider ; arbeitete gegen das Ende des XVI. Jahr- 
hunderts zu Nürnberg oder zu Coburg. Sein Bild» 
niß fagt zu Augfburg 1639, Er wird von Papillon 
T. 1. p. 258. angeführt. 

Schott (Friedrich ) ein Bildhauer von Straßburg 
gebürtig; Iebte gegen das Ende des XV. Fahehuns 
derts. Man zeiget Statuen von ibm. Schoepflin 
fuͤhret ihn in feinen Vindichs typographicis an. — 
J. ©. Short, ein deutſcher Schwarzkunſtſtecher; 
tadirte Bildniſſe. 

Schouarts. Siehe Schwarz. 

Schoubrod, Siehe Schaubroek. 

Schouman (Arthus) gebohren zu Dortrecht 17103 

lernte bey Adrian van der Burg. Seinen Talenten 
zufolg mahlte er Bildniſſe, moderne und antile His 
ſtorien, womit er ganze Zimmer in den vornehmſten 
Haͤuſern ſeiner Vaterſtadt vortreflich auszierte; er 
wohnte ſint 1748. in Haag. Schouman zeichnete ſehr 
wohl mit der Kreide und mit chineſiſcher Dinte; 
mahlte auch mit Waſſer und Paſtelfarben Bildniffe, 
Landfchaften, Voͤgel, Manzen, Blumen, Ausſich⸗ 
ten und Gebäude. Ingleichen war er febr geſchikt, 
die Werke berühmter Meifter genau nachzuahmen. 
Er arbeitete ferner mit Diamanten auf Glas, und 
ſchabte in Schwarzkunft nach feinen eignen Erfinduns 
gen ; item nach 5. Hals, u. ff. 3. Houbraten 
bat nach ihm gearbeitet. Ban Gool. T. 2. p. 346. 

Schouten (G.) radirte die meiften Bildniſſe in 
Vaſſots Hiftorie Ludwig XI. Königs in Frants 
reich, u. ſ. m. 

Schouyten ( ) ein Mahler in Haag. In des 
Nenmans Catalogue findet man einen Handriß von 
ihm bejchrieben , der einen Spaziergang in den Ges 
genden von Haag an einem Feſttage vorftellt. Er iſt 
vortrefich mut Farben ausgeführt und macht einen 
ſehr ſchoͤnen Effect. 

Schrader (Lorenz) ein deutſcher Kimſtler; ſtudirte 
zu Rom. Er zeichnete daſelbſt für den berühmten 
Baron von Stofh 151. Blätter von antiten Sta 
tuen und Bruſtbildern. — J C. Schrader, ein Ks 
pferitecher; arbeitete um 1745. zu Göttingen, 

Schramann (Burdhard) ein deuticher Mahler, 
nach weichem B. Kilian Theſes und einige Vorftel, 
fungen von der Kirche zu Einfideln in der Schweiz 
radirt hat. 

Schramm (Anna) Siche Krabbe, 

Schreiber (Johann) ein Mahler zu Frenfingen ; 
war in allen Gattungen feiner Kunft erfahren, und 
mahlte verfchiedene Altäre mit ihren Verzierungen. 
Er lebte um 1660. und verwaltete in jeinem Vater⸗ 
land ein anfehnliched Amt. Sandrart T. 1, p. 338. 
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Schreiber (Joh. Georg) ein geſchilter Eedbeſchreiber 
von Spremberg , Baujen, wo er 1676. — 
it. Er radirte ſelbſt einen Atlas von 38. Karten, 

Schreyer (J. ) ein Künftler, nach welchem Bar 
tholome Kilian 1661. eine emblematifche Vorſtellung 
der zwey Brüder Philipp Albert umd Wilhelm Hein 
rich Freyherrn von Limburg radirt hat. 

Schroeger () ein Baumeifter; arbeitete um 1774, 
zu Warſchau. 

Schroeth ( Michel) ein Bildniffemabler von Preß⸗ 
burg ; arbeitete am verfchiedenen deutjchen Höfen, 
und feste fich 1698. zu Berlin, wo er 1706, im zoſten 
Jahre feines Alterd farb. Befchreibung von Ber⸗ 
lın ic. p. 602. 

Schroeter ( Gottfried) ein gefchifter Baumeiſter 
von welchem 1732. die Saalbrüte zu Meiffenfeld au 
geführt wurde, Ymbot. 

— — (Zohann ) kapſerlicher Hofmahler, und Aufs 
feher über die Kunftgallerie zu Prag; lebte um 1675. 
DB. Vogel hat ein Bildnig nach ihm in Schwarztunft 
gearbeitet. Schroeter war des Peter Brandels Lehre 
meifter. 

Schubart (Chriſtoph) Siche Schwarz. | 

Schubert (Joh. Wilhelm) ein gefchitter Baumei. 
fter zu Wien; machte Ach durch Aufführung verfchiee 
dener £oftbarer Pallaͤſte fuͤr den Kayſer und andere 
Fürften, berühmt. Marperger p. 437- 

Schuch (Andreas) ein Bildniffemabler zu Ulm. B. 
und Ph. Kilian, $. 3. Fleifchberger , u. f. w. baden 
nach ihm im Kuprer gellochen. Siehe den Arritel 
David Heſchler. 

Schud, Schudt oder Schult, Siehe Schut. 

Schudier (Johann de Jordan.) Siehe den Artis 
kel 5. Flore. 

Schuebler (A. G. F.) ein deutſcher Kupferſtechet 
des XVilten Jahrhunderts; radirte Bildniffe, u. ſ. w. 

— — (Joh. Jacob) ein in architectiſchen Erfins 
dungen von Ornamenten, KHausgeräth, U. f. f. ſinn⸗ 
reicher Künftler von Nürnberg. Dan hat von ibm 
verfchiedene für die Baumeifter und andere Arbeiter 
in Holj, Stein, sc. ſehr mügliche und brauchbare 
Werte , welche Jeremias Weigel in einigen Banden 
berausgab. Zum Unglüt aber lebte er in der Zeit, 
da der Baroques Geſchmak herrſchte, welches feinen 
Merken, die fonften aller Hochachtung würdig find, 
bey den Nachkommen merklich ſchaden wird. Schuebler 
farb 1741, Gelehrte Zeitungen, 

Schuhbauer (Beno) Siehe den Artitel G. des 
Marees feined Lehrmeiſters. 

Schulemburg ( ) ein niederlaͤndiſcher Landſchaf⸗ 
tenmahler. Seine Gemaͤhlde find meiſtens Klein, 
mit Grotten und Figuren reichlich geziett; von zier⸗ 
licher Zufammenfezung , einem reigenden Colorit und 
guter Wirkung. s 

Schul; ( Daniel ) ein Bilduiſſe- Hiftorien und 
Thiermabler von Danzig ; arbeitete einige Zeit zu 
Paris, umd hernach zu Breflau. J. Fall und Ph. 
Kilian haben nach ihm die Bildnilfe der Rathaglie. 
der diefer legtern Stadt raditt. Nach feiner Zurüfs 
£unft mablte er drey Bildniſſe von jo vielen Konigen 
in Polen in Lebensgröße und ganzer Statue; fie find 
nach der Natur gaadlı und werben auf dem Ratte 
baufe feiner Geburtsftadt gezeiget. Er flarb 1686. 
Ueber obgedachte Kupferitecher hat auch P. Lombard 
nach ihm gearbeitet. Nach feinen Zeichnungen find 
einige Fabeln radirt worden. M. ©. 


— — (I. Eafpar) ein Bildniffemabfer, arbeitete um 
17503 Leidzig. F.M.Bernigeroth hat nach ihm radirt. 

— — (Joachim Chriſtian) gebohren zu Berlin 
721; lernte bey Auguftin du Buiffon, und fludirte 
nach der Natur, Er mahlte Blumen und Fruchte 
fowohl auf Tücher ald zu Auszierung der Zimmer. 
Man fichet eines in dem Pallaſte bes Bringen Euge⸗ 
mus von Wuͤrtemberg zu Treplou an der Rega. Bes 
fchreibung von Berlin, ıc. p. 621. 


Schulze ( Martin Friedrich) ein Portraitmabler, 
nebohren zu Berlin 1721; lernte bey Thomas Hu⸗ 
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ber, &r wählte aber bald eine andere Befchäftigung, 
naͤmlich die Ausbeſſerung alter Gemählde, umd ers 
fand eine Beize, womit er alte, beräucherte, ſchmußzig 
gerne und von ungeſchilten Händen uͤbermahlte 

afeln fehr behutfam abwujch, und das Ueberichmierte 
torgraltig ohne dem Gemaͤhlde zu ſchaden, abnahm. 
Gemaͤhlde auf Holz, die gefprungen ind, wußte er 
gut zuſammenzufuͤgen. Gemählde auf Leinwand , 
wann fie noch fo fchadhaft waren, brachte er auf 
neue Leinwand und beiferte fie aus, Seinem Fleiffe 
iſt es zu danken, dag manches alte Gemähld der t 
niglichen Gallerie iſt gerettet worden. Beſchreibung 
von Berlin, sc. p. 390, 


Schule ()ein ſaͤchſiſcher Kupferfiecher ; lernte bey 
Joſeph Camerata. Der Churfuͤrſt ſchitte ihn 1773. 
6 Paris feine Kunſt fortzufegen. Er bat nad) €. 
N utin, — Taraval, J. C. Loth, Rembrand, 

e . w, ra ir . 


Schumacher (L.) mablte moderne Figuren. Drey 
bon jrinen Gemäblden werben in der Gallerie zu 
Suljdaplum gejeiget, Eberlein. 


Schuppen (Jacob van) Peterd Sohn; lernte bey 
Miclaus de Largilliere, und ward 1704, ein Mitglied 
der königlichen Academie zu Barid. Er arbeitete eis 
vige Zeit an dem Lothringiichen Hofe, von da er 1716, 
gen Wien kam: Er ward 1720, kayierlicher Kabinets 
abler, und 1726. Director der daſelbſt neu aufges 
richtelen Künftleracademie, Van Schuppen mahlte 

xdie Kirche St. Carolus Borromaͤus ein Altar 

latt, worauf St. Lucas, der die H. Maria abſchil⸗ 
dert, vorgeitellt ft. Er ſtarb zu Wien 1751. im gziten 

ahre ſeines Alters, V. van Schuppen, Gilfart 
G. A, Muller , 2. Surugue, u. ſ. f. haben nach) 
ihm in Kupfer geſtochen. Hagedorn p. 326. 

— — (Beer van) ein gefchikter Kupferfiecher von 
Antwerpen ; lernte zu Paris bey Robert Nanteuil. 
Er verfertigte daſelbſt viel ſchoͤne Bildniſſe nach D. 
Kloener, P. Mignard, Largilliere, El. le eure, 
u. ſ. f. und einige hiſtoriſche Blätter nach Raphael, 
Vandhk, Bourdon, Erayer, I. Stella und andern, 
Er farb u Parid 1702. im 74iten Jahre feines Al 
ters. Baſan. 

Schurmann (Anna Maria) gebohren zu Utrecht 
1607. Sie war von ihrer fruͤheſten Jugend an bis 
an ihr Ende die Bewunderung der Gelehrten und Lins 

elehrten. Ihr Vater bildete ihren Geſchmak in den 
ai enichaften, aber in der Mahletey war fie jelbit 
und die Natur ihre Lehrmeiſtere. Sie verfertigte 
auch ihr eigned, ihrer Mutter und Brüder Bildniſſe 
in Holz und Wache. Der berühmte Honthorit jchäste 
das ihrige auf taufend bolländıfche Gulden. Gie 
farb zu Altona 1678. Paul Jacob hat eine Lob» 
rede auf fie gehalten, die 1646. zu Paris in 8. 9% 
druft it. Deitamps T. 2. p. 119. 

Schurz ( Cornelius Niclaus) ein Kupferflecher von 
Nürnberg ; radirte viele Bildniffe, das Titelblatt eis 
ned Kräurerbuchd , fo zu Berlin 1682. gedruft iſt, 
u. ſ. w. Gandellini. 

Schuſter (Joh. Martin) ein Mahler zu Nürn⸗ 
berg; lernte bey Johann Murrer. Er arbeitete in 
feiner Geburtsftadt, wo er Hiftorien und Bildniſſe 
maplte, Er farb als Director der dafigen Künfllers 
academie 1738. im 7 iſten Fahre feines Alterd. Harms 
Tab 37. — Joh. Matthias Schuſter, vermuthlich Des 
obigen Sohn ; arbeitete um 1760. zu Berlin in 
Schwarzkunſt. 


Schut (Cornelius) gebohren zu Antwerpen um 
1590. Lernie bey P. V. Rubens, und ward ein 
eſchikter Hiſtorienmahler, beſonders in großen Stü— 

n, Man ſiehet in der Kirche U. L. F. zu Antwer⸗ 
Bir Kuppel und verfchiedene andere Gemaͤhlde von 


Hand. Daniel Segers bediente ſich feiner Ar, 

‚in denen von ihm gemabiten Blumentränzen, 
die Schut mit Baſteliefs und andere Figuren grau 
in grau zierte, Er war in Erfindungen fd fruchtbar 
als fein Lehrmeiſter, aber weniger correct; er hatte 
ein aufferordentliches Feuer, aber fein Colorit fäut 
dfterd ind graue: Glerchwohl findet man auch Ge⸗ 
mäblde von guter gung Be ungemeiner Stärte 
von ihm, Er radirte eine Menge Blätter nach feiner 
eignen Erfindung, wovon Bafan einige anzeiget. H. 
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lar, u. 6 f. baben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Cornelius Schut , des obigen Nefe, wird öfters mit 
ihm vermifcht, Er arbeitete zu Seville, wo er ber 
Mahlergcademie vorſtund, und war vornehmlich in 
Bildniffen berühmt. Er ftarb dafelbft 1676. in hohem 
Alter, Deftamps T. ı. p. 398. und Belafco Mo. 161. , 

Schut ( Deter Heinrichs ) cin Kupferftecher zu Am⸗ 
ferdam ; arbeitete um 1650. nach G. van den Eds 
bout, u. 1. f. Man hat auch von ihm das Rathhaus 
und die neue Kirche zu Middelburg in Seeland , sc. 
Seine Manier ift angenehm und martigt. 


Schuter ( ) ein Kupferitecher ; arbeitete um 1750, 
su Florenzj. Siehe J. G. Seuter. 

Schüg (Earl) ein Kupferſtecher arbeitete um 
1772. zu Wien, Geine Blätter beſtehen meiſtens in 
Architecturen. 


— — (Ehriftian Georg) gebohren zu Floersheim 
in dem Ehurfürftenthum Maynz 17185 lernte bey Hus 
go Schlegel. Er arbeitete einige Jahre an den Hör 
fen der Fürften von Hohenjollern und Naflau, Saar» 
Drägae An dieſem lejtern traf er den Hiſtorienmah⸗ 
ler Appiani an, und genof feines fernern Unterrichts. 
Ferner mahlte er für den Herzog von Braunſchweig 
7 Salzdablum, und für den Landgrafen von Heßens 

afel in dem Schloß Amalienburg. Berfchiedene 
Gegenden des Rheinftroms waren bie vornehmften 
Gegenitände feiner Gemaͤhlde. (Er lich ſich 1743. zu 
Frankfurt am Mayn haushablich nieder. Um 1760. 
hielt er ſich in der Schweiz auf, und mablte viele 
Ansichten nach der Natur, befonders den berühmten 
Warferfall, welchen der Rhein unweit der Stadt 
Schaffhauſen macht. Schüy radirte zwo Heine Lands 
ſchaften nach E. Huydmann, U. Zingg, W. Byrne 
und Dunter haben Vrofpecte von dem Maynſtrome 
nach feinen Gemäblden in Kupfer gebradyt. Remy 
P- 93. 

——( ) ein Bildniffemahler , nach welchem 
BP. Schenf, M. Bernigeroth, 3. C. Boecklin, u.f. w. 
radirt haben. 


Schuur (Theodor van der) genannt Vrientichap, 
gebohren in Haag 1628. Sein erfter Lehrmeifter iſt 
unbefannt; er kam ſehr jung mach Paris, und lernte 
bey Sebaftian Bourdon. Als er fih num fo wohl 
von der theoretischen ald praftiichen Mablerkunft eine 
voulommme Kenntnif und Uebung erworben hatte, 
gieng er nach Rom; dajelbit waren Julius Romas 
nus und Raphael feine Muſter. Er mablte etliche 
vortrefliche Stüte für die Königin Chriflina, ward 
von ihr königlid; belohnt, und fagte immer, daß er 
alled, was er fen, ihrer Milde au danken habe. Un—⸗ 
geachtet des Ruhms, den er ſich daſelbſt erworben 
hatte, gieng er in fein Vaterland zurüfe: Daſelbſt 
ward er anfänglich mit Ehre und Reichthum über, 
bäuft , aber bernach gieng fein Glüf auf die Neige: 
Er verlohr feine Ehefrau und feine. Güter durch vers 
ſchiedene Zufälle, die er fih zum Theil aus eianer 
Schuld zugezogen hatte. Um aber feine Familie zu 
erhalten, arbeitete er fleifig bis an fein Lebensende , 
welches 1705. in Haag, wo er auch Director der 
Academie war, erfolgte. Diefer Künftler folgte mehr 
dem italienifchen ald dem niederländifchen Geſchma⸗ 
ke; er verftund Die Architectur und die Perfpectiv voll. 
fommen, und brachte Ueberbleibſel von gricchtichen 
und römifchen Gebäuden in feinen Gemäblden an, 
Man findet feine vornehmften Werke in den Rath» 
bäufern zu Luͤttich, Maftricht, Leyden und in Haag; 
in der Sammlung des Königs von Frankreich, und 
in den Balläften König Wilhelms in Holland, Dei 
camıpe T. 2. p. 400, 


Schuurmannd. Siehe Schurmann, 


Schwab (F. ©.) ein Kupferſtecher von Wienz 
arbeitete um 1765. ju Paris nach Tenierd, Sche⸗ 
nau, Spielberger, u. w. 


Schwaiger (Chriſtoph) ein deutſcher Edelſtein⸗ 
ſchneider; arbeitete, wie man vermuthet, zu Aug⸗ 
fpurg, und ftarb nach 1600, im 68ſten Jahre feines 
Alters, Er if durch fein von Johann van Achen 

emablted , von Lucas Kilian gefiochnes, und von 
—8 Cuſtos herausgegebnes Bildniß belannt. 


598 Schwaiger, 


In den darunter fiehenden lateinifchen Verſen wird 
er mit Pyrgoteles vergliechen. Giulianelli p. 53. 


Schwaiger (Franz) ein deutfcher Mahler, von 


welchem man in des Dufrefne Catalogue p. 68. ein 
Stuͤt findet, worauf der Apoſtel Petrus abgebildet ift, 

Schwan (Wilhelm) wird unter die niederländi, 
ſche Kupferftecher um die Mitte des XVIllten 
hunderts gezaͤhlet. Wielleicht it er W. Suaneburg. 


Schwanenfeld oder Schwanevelt ( Hermann) ift 
unter dem Namen Herman d'Italie bekannt; er ward 
um 1620, ju Woerden gebohren, und wird für ei 

Er reißte 
früh auf Rom zu, dajelbft wandte er alle feine Zeit‘ 
auf die Abzeichnung der Ausfichten um diefe Stadt; 
bejuchte feine beften freunde wenig, darum nann⸗ 
ten fie ihm den Einfiedler. Da er von den Schönbeis 
ten des Claudius Gelee Landfchaften fehr gerührt war, 
eſſen Schul, und mablte mit ihm 
gemeinfcyaftlich die vortrefichite Landſchaften, Die 


nen Schüler des Gerard Doum gehalten. 


begab er fich in deifen 
von jedermann begehrt wurden. Er flarb zu Rom 


um 1690, Schwanenfeld ahmte die Manier feines 
Lehrmeifterd genau nach; er hat ihn zwar in Lands 


fchaften nicht erreicht , aber feine Thiere und igu⸗ 


ten ſind beſſer gezeichnet, und die Manier feine Batıs 
me zublättern, iſt bewundernswuͤrdig. Er bat unge 


faͤht 114. Landichaften radirt: Seine Hand ift nicht 
fo frey ald des Waterloo , inſonderheit find feine 


Bäume mit dieſes Meißers keineswegs zu vergleis 


en, dem ungeachtet haben Schwanenvelts Blätter 
im Ganzen betrachtet, ihre Verdienfte und die guten 
Abdruͤke find febr begehrt : Einige find von H. Maus 
pecche radirt. Deitamps T. 2. p. 296. 
Schwanhart (Georg) gebohren zu Nürnberg 16015 
fernte bey Chriſtoph Harrich und bey Kafpar Lehr 
mann. Er ward im Glasfchneiden fo berühmt, daf 
er von Königen-und Furften bochgehalten, und von 


denielben Gnaden, Gefchente und Freyheitsbriefe er: 
Er farb 1667. und hinterließ zween Söhne 


langte. 
und drey Töchtern, die er in feiner Kunft unterrich- 
tet hatte. Doppelmayr, 

Schwarz (Katharina) von Lintorf gebürtig, eine 
fehr gute Künfllerin in der Mablerey ; wird in Bras 
fenboferd Mufeo Germanico p. 71. angeführt, 

— — (Chriſtoph) ein Mahler von Fngolfiadt ; 
fludirte zu Venedig nach Titian. Nach feiner Zurüfs 
Eunft arbeitete er zu München, wo er Kirchen und 
andere öffentliche Gebäude mit feiner Arbeit in Dels 
farben und auf frischen Kalk zierte ; umter diefen find 
die vornehmften bey dem Jeſuiten zu ſehen. Er ward 
des Ehurfürften von Bayern Hofmahler und ftarb 
1594. ungefähr 44. Jahre alt. Seine Eompofitio- 
nen find groß und leicht, und obgleich feine Manier 

ierinne new; iſt fie doch nicht unangenehm. Man 

emerket in feinen Verzierungen einen gemäßigten Ges 
ſchmat und eine vortrefliche Kenntnik des Antiken. 
Seine Freiio» Arbeit it fo zart, dag fie den Delfar 
ben gleich kommt. Man bat nach ihm Kupferftiche 
von agemahin ı L. Kilian, 3. Matham, u. ſ. f. 
J. Sadeler infonderheit hat das Leiden Chrifti nach 
feinen Erfindungen geitochen. Defcamps T. 1. p. 167, 

— a) gern Vredemann, von Grös 
ningen in ſtfrießlan gebürtig ; machte feinem Bas 
terlande durch feinen fchonen Talent Ehre. Er mahls 
te mit gleicher Gefchiklichkeit Hiftorien und Landfchafs 
ten, mworinn er Yen Scooreld Manier nahe kam. 
Er reifte nach Italien und bielt fich, cine geraume 
Zeit zu Back an. Ben feiner Zuruͤkkunft verbefs 
jerte er durch feine mitgebrachte italienifche Dianier 
den bolländifchen Geſchmak. Man fiehet nach feinen 
Zeichnungen Holzſchnitte, woraus man dieſes Künfts 
lerd Manier erkennen kann. Er wohnte um ı522, 
zu Goubda. Bemage nennet ihn J. di Frifia da Gras 
migie. Deſcamps T. ı. p. 30. — Ein andrer Johann, 
oder Hand Schwarz, von Augſpurg; fehnigte ſehr ars 
tige Portraite wie Medaillen und in Lebensgroͤße aus 
3 ‚Er blühete um 1500, Bon Stetten ſieben⸗ 
ter Brief, 

— — ( Julius Heinrich) erfter Baumeifter und 
Oberaufſeher der churfürftlichen Gebäude zu Dresden 
um 1750. Korens Zucchi bat nach feinen Zeichnungen 
30, Blätter von Verzierungen radirt, 


abrs 


Schwinger. 


Schwarz ( ) ein Bildniffemabler, ber um 1700, led» 
te. 8. Vaillant, Otto, J. G. Wolfgang » u. ſ. f. ha⸗ 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. 

Schwarzenberger (Melchior) ein deutfcher Form 
fhneider ; arbeitete mit Mattheus Grünewald, Er 
verfertigte einige Titelblätter für den Buchhändler 
Johann Fenerabendt, Papillon T. 1. p. 194. 

Schweicard , oder Schweiager (Georg ) ein Bild» 
bauer von Nürnberg; lernte bey feinem Vater Emas 
nuel und bey Ehriltoph Ritter. Er verfertigte Bade 
relief8 von Marmor und eine Menge ganze jowohl 
als Bruſtbilder von Erzt, Steine, Holz Wache, 
Gips, u. ſ. f. Seine vornehmite Arbeit ift der in 
diefem Buch oft angezogene groffe Springbrunne zu 
Nürnberg, den er nach dem Modelle feined Lehrmei⸗ 
fiers , und mit feiner Beyhuͤlf in riefenförmigen Figu⸗ 
ten in Erzt ausgearbeitet. Er ftarb 1690. ım 77llen 
Fahre feines Alters. Doppelmayr p. 246. 

— — (Job. Adam) ein gefchitter Kupferflecher , 

ebehren zu Nürnberg 1722. Lernte bey G. M. 

reifler, und bey &. D. Heumann, Er gieng nach 
Florenz, wo er für dad Gemmentabinet des Baron 
von Stofch arbeitete. Man fehreibet ihm die Erfins 
dung, getufchte Handriffe in Kupferitichen nachzuabe 
men, zu, wovon man in Hugforde Sammlung von 
A. D. Gabbiani Zeichnungen , einige Broben feben 
kann. Schweithard ward in die Künſtleracademie 
zu Florenz aufgenommen ; er fam nach einer 18 jaͤh⸗ 
rigen Abwefenbeit 1760. in fein Vaterland zurüf, wo 
er nach Gemaͤhlden und Zeichnungen berühmter Mah⸗ 
ler arbeitete; die nach Guercino find befonders jchön, 
Eines feiner beiten Blätter if das Bildniß des Gr 
nerald von Varel. M. ©. . 

Schweinheim (Conrad) den Knorr p. 9. ald ei 
nen der erften Kupferftecher angiebt, war einer der 
erften Buchdruker zu Rom, wo er fih um 1467. nie⸗ 
derlief. Er lief die erften Landeharten in Kupfer its 
chen und farb 1478. Murr Nürnbergiſche Kuuſt⸗ 
geichichte P. 225. 

Schweizer, oder Schwyzer (Johann) ein Mabs 
fer und Kupferftecher von Zürich ın der Schweij, 
arbeitete um 1660. zu Heidelberg. Er verfertigte 
viele Bildniffe mit dem Grabftichel , die aber in Wahr» 
beit ſehr mittelmäßig find. Er farb 1679. Chriſt 
p. 277. haltet ihn für einen heßiſchen Mahler. 

Schweizer ; ein Beyname von Joſeph Heinz und 
J. Ehrifioph Stimmer, 

Echwendimann ( eines Lucerniichen Bauern 
Sohn; lernte für fich felbit das Kupferſtechen, und 
nachwerths Wappen zu fchneiden, worinn er dem Sams 
fon in Bafel ziemlich nahe am. Um 1772, gieng er nach 
Rom, um ſich nach den Achten Grundregeln in diefer 
Kunft zu üben. Schon um diefe Zeit wagte ex fich eine 
Medaille mit zwey Brufidildern in Stabi zu fchneiden, 
die ald ein Probſtuͤk für eine recht artige Arbeit gehal⸗ 
ten werden kann. Man fiehet von ihm unter andern eis 
nen fchönen Schaupfenning auf die von der Krone 
Frankreich 1777. errichtete Bündnif mit den Schweis 
jer » Gantond. 

Schwerdfigere ( ) ein Engländer ; rabirte mit 
Miller Die Architectur » Handrifie ded berühmten Ini⸗ 
go Jones. 

Schweftermüller ( David ) von Ulm gebärtig ; 
lernte zu Augſpurg. Er bielt ſich lange Zeit zu Rom 
auf, und kam darauf in Augſpurg zuruf, mo er 
ſich haushablich niederlieg. Schweitermüller war im 
der Zeichnung und im Poßiren vortreflich , wobon 
verfchiedene nach feinen Werken gemachte Abguffe 
zum Beweiſe dienen. Er flarb 1678. im galten Jab⸗ 
re feined Alters. Bon Stetten achter Brief. 


Schweyer (Ulrich) ein berühmter Siegel » und 
Detichaftfiecher, lebte um 1555. zu Augſpurg. Der 
Kapfer Ferdinand der I, ertheilte ihm die Frepheit, 
—— in nn * andere Metalle zu 

in allen en t i 
üben. Bon Stetten fiebenter Brief. Do 

Schwinderen (van) ein hollaͤndiſcher Stahlſchnei⸗ 
der, blübete um 1740, 

Schwinger ( Hermann ) gebobren zu Nuͤrnd 
1640, lernte bey Stephan Scgmibr. " & enter 


EAynburg. 


fehöne Banbfihaften mit: einem angenehmen Baum. 
flag auf Glas , übertraf hierinn feinen Rebrmeifter, 
und ward feine Arbeit von den Kunftliebhabern ftart 
gelucht. Er ſtarb 1683. Doppelmahr p. 237 

Schynburg ( Deter ) Siehe deu Artikel J. U 
Blanckhof, feines Schülers, 

Schynvoet ( Simon) ein gefchikter Baumriſter zu 
Amſterdam, blübete um 1910. Er nedit Johann 
und Samuel van Staden, Stephan Venakool und 
Jacob Marot bauten die meiften Luſthaͤuſer und legs 
ten bie (chönften Gärten, langt dem Bechtfirome von 
Utrecht bis gen Munden an. Schynvoet war einer 
ber gröften Kenner von. Naturalien und befaß bierinn 
ein ſehr koſtbares Kabine, Dieſer Kümftler hehra— 
thete Cornelia de Ryk, des Mahlers van Goor Witt: 
we, und ſelbſt eine Diablerin, Uffenbach T, 3. p. 668. 

— —( )ein Kupferegerz Der nach feinen eig» 
hen Erfindungen mit einer febr feinen Nadel Eleine 
biftorifche Stüte radirte; arbeitete vermmthlich in 
dem XVIII. Jahrhundert in Holland, 


Sys ( ) radirtenah 9. E Brands Zeichnun⸗ 
gin an den Ausrüffen der Stadt Wien, 


Sciaminofe (Raphael) ein Mahler, Kupferftccher 
und Kormijchneider von Borgo St. Sepolcro ; lernte 
ben Raphael dall Colle. Er mahlte das Blatt des 
boben Altars in der Hauptkirche feiner Geburtsſtadt. 
Aber feine Kupferitiche, welche der Abt von Marolles 
in 130, Blättern aefammelt hatte, find in befferer 
Achtung als feine Gemaͤhlde. Er este einige Kleine 
Stüde von den Gebeimniffen bed Rofenkranges in eis 
ner meilterbaften Manier, Die Zufammenfegung ift 
mar nicht jchön , aber die Zeichnung iſt gut. Die 
weiſten Figuren haben viel Grazie, und Die Köpfe 
viel Leben, Er tadirte nach 2, Cambiaſi, F. Bas 
20519, V DBeronefe , B. Ealielli, Raphael, u f f. 
Er dat auch einige Blatter in Holz geichnitten; uns 
ger andern Die erſte römische Kayfer nach U. Tem 

a Baſan bemerket feine beite Arbeit, Man fins 

t auch davon eine Befchreibung in dem Indice delle 
Stampe della Cutia Innocenziana zu Rom, Er blüs 
bete um den Anfang des XVII, Jahrhundert. Man 
weiß aber fat nichtd von feinen Lebensumſtaͤnden. 
Guarienti p. 442, 

Sciarano, oder Scerans (Johann) ein Bild» 
auer von Fieſole; arbeitete zu Rom, wo cr einen 
n Basrelier verfertigten antıten Löwen ins Runde 
audarbeitete. Diejes Werk befindet ſich nebit nach eis 
nem andern, den Flaminius Vacca neu verfertigte, 
in einem Portico, der dem Garten non Medicis ges 
gen über if; aber der moderne Löwe iſt ungleich beffer 
als jener. Richardion T. 2, p. 209. 

Sciarpelloni (Lorenz) genannt di Credi, geboren 
au Florenz 1452. Lernte anfangs die Goldſchmieds. 
funit ben M. Eione, weil er aber alle feine Mitſchüͤ— 
ler an Fleiß und guter Zeichnung übertraf: bekam cr 

Luſt die Mahlerey bey Andread Verrocchio zit crler- 
nen und mard bierinne des Leonhard da Bince Mits 
ſchuͤler; dieſes leztern Manier gefiel ihm mit der Zeit 
ſowohl, daß er derfelben in der Neinlichkeit und der 
schönen Ausarbeitung fo genau folgte, daß Lorenz 
eher des da Bince als ald Verrocchio Schüler genannt 
werden tan, Indeſſen hatte er doch für den Verroc⸗ 
chio eine folche Liebe, daß er feinen Leichnahm von 
Venedig abhollte und zu Florenz ehrlich beftatten lieh. 
Lorenz war in Ausarbeitung feiner Werte ſo fleißig 
daß alle andere Gemaͤhlde gegen den feinigen nur uns 
termablt zu fen ſchienen. Er war ungemein forgfäl- 
tig in Zubereitung und in Dim Gebrauche der Dels 
farben, indem ex für jede Tinte, deren er Öfterd 25. 
bis 30. auf der Palette hatte , einen befondern Binfel 
brauchte, und nicht geſtattete daß in feinem Mahl» 
zimmer die geringfte Bewegung, die einen Staub erre⸗ 
gen konnte, gemacht wurde, Eine Manier, die lan 
ge nachher von Gerard Douw und vielen andern Mies, 
derländern-genau beobachtet worden. Nachdem die, 
fer Künftler einen groffen Reichthum erworben hatte, 
begab er ſich in das Klofier St. Maria nuova, wo 
er fein Leben im Rube und in’ dem Genuffe der Früchte 
feiner Arbeit 1530, befchloß, 
ibm radirt. Vaſari T. 3. p. 130. ; 


Scavi (Bernard) ein beruͤhmter Mathematiter 


| und Kriegsbaumeifter ın Berona 

















W. Hollar hat nad) | 


Scotari, 599 
un i6do. Lernte 
bey feinem Water Wincenz, einem —25 und 
Bildhauer, Bernhard ward wegen feiner Erfahren. 
beit gem Nenedig, Breſcia md an andere Hkte zur 
Auficht über Befefttgungswerke berufen. Sein eins 
tet Bruder Profver verrertigte ald Baumieifter niele 
Arbeit zu Verona, und ſarb dafelbft 1697. im saften 
Jahre feines Alters. Der andere Bruder Carl, übte 
gleiche Kunſt mit vieler Gefchiklichkeit, ftarb aber in 
der Blütbe feiner Yabren. Joſeph Anton , Proſpers 
Sohn, lernte bey Alerander Marchefini und ben Hita 
tonymus Megri. Er verfertigte viele Statuen für die 
——* * —— rer und lebte 
1 1718. ine er von 30, ven. v 
Addit. p, 26, z ! von 
Scierra (Franz Perel) ward 152%, vom ſpaniſchen 
Eltern zu Meapel gedohren Er lernte bey Angelus 
Falcone und übte ſich mit vielem Rum im Feldichlachs 
ten, Bambocciaden und Blumenmahlen. Als er mit 
feinem Bater nah Madrid kam, arbeitete er in Gr» 
ſellſchaft mit Fohann Toledo Ar viele Standesper⸗ 
jonen, und erlangte nicht allein einen allgemeinen Yeus 
fall, fondern aud) ein feinen Verdienften angemeifenes 
Ant, Er ſtarb 1709, zu Madrid. Welafco Mr, 227, 


Scifardini (Don Damian) Siche Schifatdini. 


Scifrondi (Anton) einer der erften Mahler zu Ber 
game , von welchem man in dem Speifefaal des das 
ngen Eollegii della Mifericordia vier Brufbilder von 
fhöner Zeichnung, kuͤhner Behandlung der Farben , 
und groſſer Wahrheit in den Yusdrüfen finde. Man 
fiehet auch von feinen Gemäblden in zweyen Kirchen 
su Brefcia, Averoldo. — Ein andeer Anton Scifrons 
di oder Eifrondi, von Elufone in dem Gebiete von 
Bergamo gebürtig ; lernte bey M. X. Francefchini und 
reiäte nach Paris, wo er mit den vornehmften Mah. 
ern Betanntſchaft machte. Nach feiner Jurükkonft im 
fein Vaterland mahlte er in Delfarben und auf frifchen 
Kalk. Er ſtarb zu Brefcia um 1730, Lettere fü la Pils 
tura, sc. T.4. p. 28. 


Scilla (Auguftin) ein Mahler von Meßina; lernte 
bey Anton Barbalonga, und bey Andreas Sacchi. 
Er arbeitete zu Rom, wo er 1679. ein Mitglied der 
Academie St. Lucas war. Uebrigens war et ein vers 
Rändiger Liebhaber und Sammler von Medaillen 
und Zeichnungen. Er farb 1700. im Jıften Jahre feis 
nes Alters. B. Fariat hat nach ihm in Kupfer geftochen. 


Guarienti. 
Sciolante, Siehe Siciolante. 


Scioppi; ein Beyname von J. Aabardi, 
Sciore (Colantonio dello) Siehe Fiore. 


Scloring ( Lorenz del) ein Mahler von Floreng; 
lernte bey Angelus Brongino und arbeitete vielen mit ans 
dern Künfilern der Dafiger Academie an dem feichens 
gerufte des berünmten Michelangelo. In feinen Ges 
maͤhlden fchäset man allein Die — Er mahl⸗ 
te in dem groſſen Kreuzgange des Kloſters St Mas 
ria novelld zu Floreng eine Feldfchlacht, worinn er eis 
nen Soldaten mit abgehauener linker Hand vorftellte, 
Sciorina vergaß ſich aber auf eine laͤcherliche Weife in 
dem er deſſen rechte Hand auf dem Boden kigend, jeich⸗ 
nete. Bafari T. 3. p. 869, * 

Sciortini (Cajetan) mahlte die Empfaͤngniß Ma— 
tia im der Kirche St. Stefano in Piſcinula zu Rom, 


Titi 
Sclavon (Wilhelm) Siehe den Artikel A. Galle, 
Selavonier (der) ein Beyname von N. dei Arca, 

Sclopis (Fanatius) Graf von Borgo; ein Türke 
‚ner; zelchnete und zadirte 1764. zwey groſſe berſpec⸗ 
8* Profpecte der Stadt Neapel , jeden von drey 

ogen. 

Scolart (Franz und Anton) Gebrüder, von Eos 
‚rona in dem Bifchthume Como gebürtig; lernten die 
"Bau » Bildhauer und Poſſirtunſt ju Genua bey Tats 

bend Garlune und arbeiteten. eine kurse Zeit mit eins 
ander, weil fie beyde im frühen Yahren farben, Sie 
bluͤheten um den Anfang des XVIL Jahrhunderis. 

So prani p. 269. 

— — (Johann) Siehe Solaro. 

— — (Jofeph) ein Mahler von Vicena, lerntẽ 


«oo Scooreel. 
den Dagan a, und arbeitete fo. wohl für öffent: 
—3 als Dr —*2 Er mahlte hr a auf fris 


ſchen Kalt und Grau in Grau, eine Art Mablerey 
die um 15480. ſtark in Uebung war, Gcolari war ein 
geſchikter Zeichner , daher fchnitte Andreas Andreas 
ni verfchiedenes nach ihm in Holz, worunter eine Grab: 
legung Chriſti bey den Liebhabern wohl befannt iſt. 
Papillon führt diefen Mahler felbft unter den Forms 
fchneidern an. Guarienti.—Man findet einen Joſeph 
Scolari, welchen Poyo Mr. 77. unter den veronefs 
ſchen Kuͤnftlern anfubrt, Er war des Paul Caliari 


Schüler , und arbeitete zu Venedig und Padua, Es 


it etwas aweifelbaft , ob ed.nicht obbemeldten Mab- 
fer von Bincenza bedeute, weilen fie beyde in ihrer 
Lebenszeit ziemlich genau mit einander eintreffen. 


Scooreel (Johann) ward in einem Dorfe dieſes 
Namens nahe bey Alimaer gebobren 1495; lernte bey 
Wilhelm und Johann Cornelidz zu Amſterdam. Het 
nach begab er jich auf Reifen; blieb einige Zeit ben 
Johann Mabufe und zu Mürnberg bey Albert Düs 
rer. Er gieng nach Venedig, wo er viel Leute ans 
traf, die eine Reife in das gelobte Land vorhatten , 
und ließ lich bereden ihnen Geſellſchaft zu leiten; auf 
felbiger zeichnete Scooreel alle merkwürdige Derter, 
und wußte ſich nachher diefer Zeichnungen in feinen 
Gemäblden nüzlich zu bedienen. Er fam 1520, in 
Italien zurut, fudirte zu Rom nach den Antiken, 
ingleichen nach Raphael, Michelangelo und andern. 
Der Pabſt Adrian der VI, anserteaute ihm die Auf 
ficht über die Gebäude des Belveders, wo er verfchies 
dene Gemaͤhlde verfertigte, worunter auch dieſes Pabſts 
Bildnif in ganzer Statue und Lebensgröffe ſich bes 
fand. Gcooreel gieng nach dem Tode feines Befchüs 
jers durch Frankreich, wo ihm Franz der Ifie wiewohl 
vergeblich, fürchte in feinen Dieniten zu behalten , in 
fein Vaterland zuruͤk, feste ſich zu Utrecht und flarb 
daſelbſt 1562. Er war einer von den erften ‚Nieder, 
ländern, welche Italien befüchten, und brachte den 
guten Gefchmaf der Antiken in feinem Vaterland em, 
por. Franz Florid nennte ihn daher die Fackel der 
niederländischen Mahler, Seine Gemäblde giengen 
gröften Theild in den Unruhen feines Vaterlandes zu 
Grunde, Die Stärke des Hercnies in zwölf Kupfer 
flichen, follen von der Hand diefed Meifters ſeyn. Def 
camps T. 1. p. so. und Guarienti p. 528. 


Scopad, oder Scaphas. Ein berühmter Baumei⸗ 
ter und vortreficher Bildhauer aus der Inſul Paros, 
lebte um das Jahr der Welt 3572. Er arbeitete an 
dem berühmten, Grabmals, welches Arthemifin ihrem 
Gemahl, dem König Maufolus von Garien in der 

Stadt Halicarnaffus aufrichten lief, Scopas verfers 
tigte auch zu Epheſus eine Säule , die wegen der bes 
fonderen Schönbeit ihrer Verzierung in groſſem Ruf 
fe war. Unter feinen Werten aber wird vornemlic) 
der Statue einer Venus gedacht , Die nach Rom ges 
bracht und, für eine der gröften Zierde diefer Stadt ges 
balten wurde; ja fie wurde fogar einer Venus vom 
Prariteled vorgezogen. Winkelmann fhreibet ihm 
auch die berühmte Niobe in der Billa von Medicis 
bey Rom, zu. Lacombe, 

— — der Name eines antilen Edeliteinfchneiders , 
den man auf einem hohl gefchnittenen Carniol findet. 
Er ftellet eine aus dem Bade kommende Weibsperfon 
in einer zierlich contraftirten Stellung vor. Caylus 
Recueil D’Antiquited T. 6. T.38. Nr. 4 


Scoppa ( Horaz) gab 1642. ein gelehrted Buch zu 
Neapel heraus, worinne von allerhand Zierrathen 
für Urnen, Piramiden, Leuchter und andern ſchoͤnen 
Erfindungen von feltfamen Figuren zu Rauchtäffern , 
Kirchengefäffen, m. f.f gehandelt wird. Man weiß 
aber nicht ob diefer Scoppa ein Mahler, Kupferfte 
cher oder Gieffer geweſen fey. Es wird alem in der 
Künftlergeichichte eines Seoppa gedacht der mit Ac⸗ 
auarelii Berfpective und Ornamente gemahlt hat. Do: 
menici T.2. p. 254. 


— — (Rudolph) ein Neapolitaner, lernte bey Ono⸗ 
phrius Loth, umd mahlte zu feinem Zeitvertrieb Fruͤch⸗ 
te. Er folgte feinem Lehrmeilter nach Romy’ wo er um 
1720, lebte. Domenici T. 3. p. 300, 7 


Scor (Chriſtoph) Siehe den Artikel I. P. 
Schor. 


Scouler. 


Scorodoomoff (G.) ein ruß Kupferſtecher; 
arbeitete um 1775. gu London auf Roͤthelmanier. 


Scorticone (Dominicus) ein berühmter Bildhauer 
und Baumeifter aus der Lombardie; lernte bey Tads 
deus Garlone. Er arbeitete um den Anfang des XVII, 
Jahrhunderts zu Genua, wo er viele Werke in * 
den Künften hinterließ als er in maͤnnlichem Alter ſtarb. 
Soprani p. 295. 

Scorza ( Joh . Baptiſt) Sinibalds Bruder. Bals 
dinucci ſchreibet von dieſem Mahler alles was Go 
— von J. B. Caſtelli ſagt. Siehe dieſen Ar 
titel, 

Scorza (Sinibald ) gebohren zu Boltaggio in dem 
genueſiſchen Gebiete 1590; lernte bey Joh. Baptilt 
Earrofio und bey J. B. Paagi. Er mabite anfangs 
Thiere, Blumen, Landichaften und kopirte des Ab 
bert Dürerd Kupferftiche fo artig mit der Feder nach, 
daß er viele Kenner damit betrog; nachher mahlte er 
in Miniatur, womit er zuweilen den berühmten Dichs 
ter Marino befchenkte; Dieſer befand ji) damals an 
dem favopfchen Hofe, wo er den GScorza in Dienſte 
bracht, die ihm ein monarliches Gehalt von so. Tha⸗ 
lern eintrugen, Er verfertigte Arbeit die allen menſch⸗ 
lichen Fleiß erflaunen machte , unter diefer befand ſich 
die Geichichte von Erfchaffung der Welt, die er auf 
ſechs Folioblätter mit fo feltfamen Erfindungen von 
Thieren , Bäumen, Landfchaften und angenehmen 
Siguren mahlte, daß folche mit den Werten des be— 
rühmten Julius Elovio um den Vorzug fireiten. We 
gen bed Kriegs der indeſſen zwiſchen dem Herzog und 
den Genueſern entſtund, mußte er in fein Baterlaud 
zur gehen. Ada ward er von feinen Neidern als 
ein Spion des Türinifchen Hof angeklagt und vers 
bannet. Gr gieng nach Rom, wo er wegen feiner 
Kımft Hoch gehalten wurde: Ald er endlich von feis 
nem Bann erlediget gen Genua zurüffam, legte er ſich 
auf das Kupferlechen und arbeitete nach feinen eig⸗ 
* Erfindungen. Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1631. Sopra⸗ 
ni p. 127. 

Scorzint (Peter) ein Architecturmabler zu Lucca; 
a in den Kirchen diefer Stadt. V. Mars 

io. 

Scoti (Fohann Peter, und Bartolo) Water und 
Sohn, von Como gebürtig , arbeiteten zu Breſcia, 
allwo man in öffentlichen Gebäuden verſchiedene 
biftorifipe Gemaͤhlde von ihrer Hand findet, Ave 
roldo. 


Scotin ( Gerard ) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
leente bey Franz Boilly. Er blühete um Das Ende des 
XV. Jahrhunderts und arbeitete nach A. Turchi, 
P. Mignard, S; le Clerc, Dominiquin, u. ff. Man 
bat von ibm die Belagerung Courtray nach Banders 
meulen, Baudouin bat darinne die Landichaft und 
Scotin die Figuren radirt.—Ein andrer Gerard Sch 
tin, Kupferftecher im XVIII. Jahrhundert; arbeitete 
nach Vandyt Boucher, Darrocel, u. ſ.w. Job. Bap⸗ 
tiſt Scotin, vielleicht des leztern Sohn; radırte nach 
Wateau, sc Man hat von ihm den Plan und Die 
Ausfichten des Löniglichen Schloffes Fontainebleau 
wie auch 18. von den 20, Quartieren der Stadt Pas 
tid, Gandellini, 

Scoto ‚oder Scotto (Andreas oder Stephan ) ein bes 
rühmter Mahler ım (riefen und Arabesten, wird für 
des Gauden; Ferrari Lehrmeiſter gehalten. Siehe dif 
fen Artikel. Lomaszjo p. 696. 


Scott ( Samuel) ein Seemahler zu London, Iced» 
te noch 1770. da er ungeachtet feiner gefrünvelten 
Händen immer fort arbeitete und mit durch die mit⸗ 
lern krummen Finger geſtelten Pinſeln, vortrefiche 
Gemaͤhlde iverfertigte; jedoch tadelt man feine Lüfte. 
P. E. Canot hat nach ihm radirt. M. ©. 


Scotti (Joh. Baptift Graf) ein Mapländifcher Lied⸗ 
haber der Baufunft; verfertigte felbft Die Zeichnungen 
zu feinem Sandpallafte und Luftgarten zu Dxeno. Bat, 


toli T. ı, 


— — („) ein Mayländer, mahlte für die Kirche 
&t. S. Mauritius und Lazarus zu Turin ein Altar 
blatt. Bartoli T. 1. 


Scoulee (_ ) ein Miniaturmabler; arbeitete) zu 





Sereta. 


London, wo er 1770. ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie war, N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaf⸗ 
ten; ic. T.14. p. 64. 


Screta ( Earl) ein Mahler von Vrag, war ein 
Zeitgenoß und Freund von Wilhelm Baur; fie reißten 
1634. mit einander gen Rom. Die Italiener ſchaͤ— 
ten jeine Art Bildniffe zu mahlen und feine Compos 
fition in hiſtoriſchen Gemäblden jehr hoch. Die das 
„ fige niederländifche Kuͤnſtlergeſellſchaft gab ihm den 
Beynamen Efpadron,. Beine Arbeit bot nichts 
fchmeichlerifches noch allzugierliches. Seine Zeichnung 
iſt beynahe ohne Fehler , weil er Das Antite mit 
groſſem Fleiß ſtudirte. Die Stellungen feiner Figus 
ven ind ungezwungen; wenn er Berkürjungen machen 
mußte, bielt er fich genau an die Natur, Er vers 
midte mit vielem Fleiß alled Wilde und Gezwungene. 
Er wußte ſich in einen Carravage, in einen Panfranc 
und fogar in einen Raphael, Dominiquin und fonder, 
bar in Guido, der fein Lieblingsmahler war, zu ver⸗ 
wandeln; Screta wußte auch einen guten Gebrauch 
von deme zu machen, mas ibm aus den Werten Tis 
tians und Pauls Veroneſe im Gebächtnif baftere, 
Die Mahleracademie zu Bologne both ihm eine Pros 
feſſorſtelee an, aber er ward in fein Vaterland zurüt 
beruffen, wo er in groffem Anſehen ftand. Er arbei: 
tete fur viele deutſche Höfe, vornehmlich aber für die 
Kirchen zu Prag, Er ſtarb daſelbſt 1674. ungefähr 

°, jährig. Die Kiltanen, die Kuſſel, G. Dooms, 
8 F. Leonhard, J. Sandrart, D. Wußim, ©. 
Beishun u. 1. w. haben nach ihm Bildniffe, vornehm— 
lich aber Theſes in Kupfer geftochen. Pelzel F. ı. 
pP. 108. 

Scrova (Joh. Beter) ein berühmter Bildhauer zu 
Venedig; verfertigte um 1660. dad Bilde der H. Jungs 
frau Maria aus Holy, welches in der groffen Kapelle der 
Vfarrkirche St. Jeremias auf dem Altar zu ſehen ift. 
Kitratto di Venezia, 


Scufelin. Siche Schaufelin. 
Scutarini ( Peter) Siehe den Artikel X. Ron 
o. 


Scutario (Philipp de M. Johann) wird unter 
die älteften Mahler zu Venedig gezählt und bluͤhete 
um die Mitte des XI, Jahrhunderts. Zanetti 
P. 3. 

Scutellari (Andreas) ein Hiftorienmahler von Bias 
dana in dem Gremonefifchen , blübete um 1585. und 
arbeitete für einige Kirchen zu Eremona.— Bon Franz 
Scutellari findet man ein biftorifches Gemaͤhld ın der 
Race St, Pietro al Po in gedachter Stadt, Bars 
toli T. 2. 

Scylar, ein antiter Edelſteinſchneider; ſtellte den 
Kopf eines fürchterlich ausjehenden Satyrs in eis 
nem Amethift und einen auf der Leer fpielenden 

ercules in einen Sardonix gefchnitten, vor, Stoſch 

„55. und 569. 

Scyllis. Siehe den Artikel Dipoenus. 

Scommus, ein antiker Mahler von welchen Hippo: 
crates L. 1. Epidem. ect. 84. das Bild einer Magd 
anführt, Junius. . 

— — Giche den Artikel Cleſias. 

Seaton. Siehe den Artikel C. C. Reifen, feines 
Lehrmeiſters. 

Sebald (Johann) iſt ohne Zweiſel J. Sebald 
Böhm; Guarienti macht aus ihm einen böhmifchen 
Mahler und Kupferficcher. 

Sebaſtiani (Lazarus) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Victor Scarvaccio. Man fahe noch zu des 
Ridolſi Zeiten einige von feinen Gemaͤhlden, die Die- 
fer Schriftiteller T. ı. p. 32. befchreibt. Vaſari mas 
het aus diefem Namen faͤlſchlich zween Brüder des 
obbemelten Victor Scarpaccio, Die er Lazarus und 
Sebaftian nennet, Er führet auch in dem Leben dic, 
fed Mahlers einen Victor Sebaftianian. Aber nach 
ded Bottari Vermuthung iſt diefer Name ein Ge: 
dachtnifierthum des Vaſari und bedeutet den Scar⸗ 
paccio, 

— — ( Ecbafian) ein Bildhauer und pa von 
KRecanati; lernte bey Anton Galcani. Er verfertigte 
mit Targuin Jacometti eine von den ehrnen Porten 


Sedelmahr. 


der Kirche zn Loretto, nach ihres Lehrmeiſters Modelle 
um 1600, Baldinucci. 


Sebaſtiano (Eorfo di Mr) Eiche den Artitel A. 
oncato. 


Sebenico ; ein Beyname von Natalis Bonifacio, 
Sebenzanus; ein Beyname von M. Kota, 


Seberan (R.) ein unbekannter Mahler, nach 
— Lucas Guarinoni einen Kindermord radirt 
a * 


Sebeto; ein alter Mahler zu Verona, blühete um 
1370. und wird von Vafari in des Victor Ecarpacs 
cio Lebensbefchreibung angeführt. Er mablte in der 
Kapelle S. Georgius neben die Kirche St. Antonius 
zu Padua die Geſchichten St. Johannes des Taufers. 
„acod Avanzi und Aldigieri da Zevio arbeiteten mit 
ibm in eben Diefer Kapelle, Mofinier haltet ihn irrig 
für einen Ferrarefer. 


Sebon (Martin ) ein verderbter Name von M. 
Schoen. 


Sebizius (M.) ein Kupferſtecher, iſt durch Bild⸗ 
niſſe bekannt. 

Sebordanet ( ) ein deutſcher Mahler und Kupfer— 
ſtecher, wird von Lomazjjo p. 696. angeführt. Dies 
ſes ift ganz vermutblich einer von Den verderbten Nas 
men dieſes Schriftſtellers. 


Sebregundi (Niclaus) aus Veltlin gebürtig; lerns 
te die Baukunſt zu Rom bey J. Baptilt Erecenzi und 
arbeitete Daselbit um 1640. Die fchöne Kirche St. Ma⸗ 
ria dei Pianto ward nach feinen Zeichnungen von 
Grund auf erbaut. Er hatte auch die Aufſicht über 
den Bau des Pallaſtes Crescenzi, nach feines Lehr— 
meilters Erfindung. Sebregundi trat ſinih der Zeit 
in Dienſte des Herzogs von Mantua. Baglıoni 
P. 250. 

Secano (Hieronymus) ein Mahler und Bildhauer 
von Saragoſſa; ſtudirte nady den berühmteften Dteis 
fen und kopirte in feiner Jugend die beſten Ges 
mäblde in Spanien, wodurch er wohl geübt wurde, 
auch eine gute Zeichnung und Colorit erlangte. Er 
mablte in Kapelle St. Michael zu Saragoifa auf 
groſſe Tafeln viele Hiftorien mit gutem Gefchmate 
ın Delfarben und die Kuppel auf frifchen Kal. Se— 
cano fieng erft im soften Fahre feines Alters an in 
der Bildhauerkunft zu arbeiten, gleichwohl verfertigte 
er Meifterftüfe, wovon einige Statuen inder Kapclle 
St. Laurentius diefer Stadt zu ſehen find. Er 
ftarb 1710, im 72ſten Fahre feined Alterd, Velaſto 
Nr. 229. 


Eeccante ( Sebaftian ) ein Mahler von Udine; ver- 
fertigte zwo Tafeln in dem Saale der Regenten von 
Friaul mit ihren Bildniffen, nebſt einigen Kirchen. 
gemäblden. Er hatte einen Bruder der erft in dem 
soften Jahre feines Alters anfieng dieſe Kunft zu 
üben. Man fichet von ihm in dem Gefelfchaftshaufe 
der Schufter das Leiden Chriſti gemahlt. Ridolfi T. ı. 
p. 117. 

Secchiari (Julius) von Modena; gieng aus der 
Scyule der Earracci von Bologne weg gen Kom, 
wo er in Gefellichaft anderer berühmter Kuͤnſtler vies 
les arbeitete, womit er groffen Ruhm und Benfall 
erlangte. Er verfertigte ſchoͤne Gemählde für feine 
Landesherren, die bey der Munderung diefer Stadt 
geraubt und als koſtbare Stüfe in England abgeführt 
werden follten, aber famt dem Schiffe zu Grunde 

iengen. Die Kirchen zu Modena befizen noch einige 
chöne Gemaͤhlde von diefem Künftler, Die von Vedria⸗ 
nip. 118. befchrieben werden. Er blühete um den An 
fang des XVII, Jahrhunderts. Guarienti, 


Secco (Joh. Baptift) mahlte um 1610. bey dem 
Kreuze der St. Salvatorkicche zu Mayland ein vors 
trefiched Etüf, welches den H. Baldinus Eardinal 
und Erzbifchof diefer Stadt vorftelt. Latuada. 


Secu (Martin de) Siche M. Schoen, 


Sedelmayr ( Yeremias Jacob) ein vorzuͤglicher aber 
unglüklicher Künftter von Augfpurg, war von der 
Mutter her ein Entelfohn des berühmten ob. rich 
Mayrs. Als er fein Genie zur Kunſt fehr frühzeitig 
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Sedlezky. 


zeigte, nahm ihm Pfeffel zu ſich, und ba er ben ihm 
einen guten Grumd gelegt hatte, gieng er nach Wien, 
Dort zeigte er feine Kunſt in vortrefichen Blättern, 
mahlte auch in Miniatur ausnehmend schöne Wild: 
nife und Kabinetftüte. Sedelmayr radirte unter an, 
dern einige vortrefiche Kupferplatten nach Solimena, 
wodurch er lich jo vielen Ruhm erwarb , daß er unter 
ſehr vortheilhaften Bedingnifen nach Neapel den Bes 
ruff erhielt, aber denfelben nicht annahm Die Bor: 
ftellungen der Eanferlichen Bibliothek, die er in Ge— 
ſellſchaft mit Salomon Kleiner heraussugeben angefau⸗ 
an werden ihm immer Ehre machen. Es iſt hoͤch⸗ 

end zu bedauren , daß er ben dieſem fihonen Werke, 
welches aus drey Theilen, jeder von 18. Kupferplats 
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ten beiteben follte, wovon aber nur der erfie Theil 


herausgegeben wurde, ſehr zu Schaden fam: Diefes 
und andere Unglüksfälle zogen ihm eine Gemuͤths— 
krankheit zu, mut welcher er in fein Vaterland gebracht 
wurde, wo er julegt in einen Wahnwitz verfiel und 
in dieſem Zuftande fein unglütliches Peben 1761. im 
ssiten Jahre feined Alters beichloi. Seine zwo 
Schweſtern Elconora Eatherina und Sabina mahl 
ten ſehr gut in Miniatur, befonders die erflere, wels 
che fich lange Zeit zu Stuttgard, Bayreuth und Wien 
aufbielt. Von Stetten neunter Brief. 


Sedlezky ( Baltbafar Siegmund) Siehe Setlaky. 
Geehabn; ein Bentname von E. Slingerlant. 


Seetatz (Job. Conrad ) gebohren zu Grünftadt 
1719. fernte bey feinem Bater Joh. Martin und nach 
deßen Abiterben bey feinen Brüdern die fich zu Worms 
aufbielten. “ Allein fein gluͤkliches Genie, eine ſtarke 
Einbildungstraft und eine unermidete Beobachtung 
der Natur machten ihm bald allen befondern Unters 
richt entbehrlich. Er hielt ſich einige Zeit bey dem 
berühmten Brinfmann zu Mannheim auf, wo er Ges 
legenheit hatte, ſich in dem churfürftlichen Schloße 
in den Werken der gröften Meifter mit Nuten ums 
zuſehen. Seekatz trat 1753. zu Darmſtadt ald Hof 
mahler in Dienfte und arbeitete mit großem Befall 
in hiſtoriſchen Stuͤlen. Man kann nicht fagen, daß er 
feine Manier von irgend einem Meiſter erborgt babe, 
fie it original. Seine Erfindungen find reich und 
wohl angeordnet, fein Vinfel it kͤhn, der Auddruf 
ftarf, die Zeichnung richtig und das Eolorit kräftig. 
Ueberhaupt findet man in feinen Werfen, die meiltend 
aus der alten Gefchichte gezogen find, einen arofen 
Geſchmak und fchöne dichterifche Einfälle. Das Urs 
theil Salomons, welches er 1762, für das Rathhaus 
der Stadt Frankfurt am Mayn in einem acht Fuß 
boben — vorſtellte, wird ſehr geruͤhmt. Er 
war beſonders in kleinen Gemählden , welche Baus 
rengefellfchaften, Zigeuner, u. f. f. abbilden, glüflich. 
Er itarb um 1768. Romanet bat zwey Bambochen: 
ftüle nach ihm radirt. M. ©. 

Seel (Baul) ein Kupferftecher, der vermuthlich 
zu Salzburg arbeitete, 

Geelaender (Niclaus) ein Stablfcdneider von Er; 
furt; arbeitete um 1761. an dem Hofe zu Hannover. 
Man bat von ihm einen fchönen Medaillon mit dem 
Bruſtbilde Philipp Wilhelms Grafen von Boineburg, 
wovon man in den Numijm. bill. p. 958. einen Ku— 
pferftich findet. j ‚ 

— — (Peter) Siehe Zeelander. 


Seeligmann (J. M.) radirte alle anatomifche Tas 
bellen von Wilhelm Smell; ein Buch welches 1758. 
zu Nürnberg gedruft if. Gandellini. 


Seemann (Iſaae) ein guter Bildnifemabler von 
Danzig; begab fih um den Anfang des XVIII. Jahr- 
bunderts nach Pondon, und hatte unter feinen vielen 
Soͤhnen einen Namens Enoch, der ihn in der Kunft 
übertraf. John aber bat 1727. fein Bilduif, wel 
ches er im 19, Jahre feines Alterd gemahlt hatte, in 
Schwarztunft herausgegeben. Nach dem ältern See: 
mann baben L. — J. ©. Bartſch, ©. 
Blefendorf, J. Faber, u. ſ. f. Portraite in Kupfer 
geſtochen. M. ©. 

— — (Remigius) Siehe Zeemann. 

Seeu (Marin) von Nomerdwalen; lebte um 1550. 


mit Franz Floris. Seine Manier war leicht und 
fertig. Die meilten Gemälde diefes Künitlerd follen 


Gegers, 


zu Middelburg in Secland zu finden fenn. Ein klei⸗ 
nes Gemäbld von ihm welches die Auferitehung Chriſti 
vorſtellt, ift in Befchreibung der Gallerie von Schleif- 
beim Ro. 159. angeführt, und Vermander gedentet eines 
in feinem Zimmer jigenden Wechslers, welches Stül 
von den Kennern bewundert wurde. Deftamps T. ı. 
p. 116. — Die Ftaliener geben diefen Namen, mit eis 
ner Eleinen Brranderung den Kupreritichen die mit 
M. S. bezeichnet find, und dem Martin Schoen zu: 
geichrieben werden. 


Segala (Yohann) einvenetianifcher Mahler; lern, 
te bey Peter della Vecchia und that fich neben den 
beiten Künſtlern feiner Zeit mit wohl entworfenen 
Compoſitionen, zierlicher Färbung und einer verfiäns 
digen Austheilung von Schatten und Licht hervor, 
Er mahlte indem Haufe Savorgnan ein Defkenftut, 
welches die Bewunderung der Kenner verdienet und 
in der Schule della Garita ein großes Gemähld, welches 
die Emprängnifi abbildet: In diefem bemerket man 
glüfliche Gedanken und eine vortreiche Färbung. Ges 
gala würde auch auf den Gipfel der Kunft gelanget feon, 
wenn er fich immer bemuͤhet hätte, feine gute Manier 
benzubehalten und zu verbefern, fo aber war er allein 
darauf bedacht, die Mühe feiner Arbeit zu verrin« 
gern, wodurch er nicht nur das Gute, fo er allbereit 
beſaß, nach und nach verlohr, fondern auch von dem 
Mittelmäfigen ind Schlechte verfiel, und in ſolchem 
unglütlihen Zuftande 1720, im s7ften Fahre feines 
Alters farb, Guarienti. 


Segalino (Franz ) ein Bildhauer von Padua; ats 
beitete um 1550. zu Venedig, allwo man an einer 
Treppe des berzoglichen Pallafted einige Statiien von 
feiner Hand findet, Temanza p. 42. Roffetti der ihn 
Gegala nennet, führer ihn p. 77. und 129. an, 


Segaloni (Mattheus) ein Horentinifcher Baumeis 
fter, nach deßen Zeichnungen die dafige Abtey in Dem 
XVII. Jahrhundert faft von Grund auf erneuert wurs 
de. Garlieri. 


Gegerd (Anna) eine berühmte Miniaturmablerin 
bon Antwerpen, lebte um 1550, Guicciardini T. 1. 
P. 187. 

— — (Daniel) gebobhren zu Antwerpen 1590; 
lernte bey Johann Breughel, da er bejonders die 
Harmonie der Farben fludirte, Er trat in jumgen 
Fahren in den Jeſuiterorden, und zierte ihre Kir 
chen mit Landfchaften worinn Segers die Gefchichten 
der Heiligen Diefer Gefellfchaft abbildete. Daniel bielt 
um Erlaubniß an nach Rom iu reifen, wo er feine 
Zeit mit Nachzeichnen alles Merkwürdigen mislich 
zubracht, und mit ſolchem Ruhm in fein Vaterland 
zurükkehrte, daß feine Blumengemäblde über, allen 
Preis fliegen. Er mahlte verſchiedene Stüfe für den 
Kanfer , für den Erjberjog Leopold und für vers. 
schiedene andere Fuͤrſten unter andern für den Prim 
zen und die Prinzefin von Oranien ſehr fchöne Blu: 
menftüfe, welche ibm mit Loftbaren Gefchenten bes 
lohnt wurden. Geine vornehmfte Kunft beſtand in 
Blumen, unter welchen Die weiße Gilgen, die rotbe 
Rofen, die Aeſte und Blätter befonders den Vorzug bar 
ben. Die fhöne Färbung, das Durchfichtige, die dünne 
und fatternde Blätter, alles ift wohl gemablt, auch 
die Audtheilung der Lichter und Schatten ift grof. 
In Summa Segerd befaß alled, mas eine Hochach⸗ 
tung ben den gröften Kuͤnſtlern verdient, Er ftarb 
1660. Deſeamps T. 1. p. 391. 


— — (Gerard) Daniels Bruder; lernte bey Heins 
rich von Balen und Abraham Janſens. Er reifte 
in früher Jugend nach Rom, mo er allerhand vers 
fhiedene Manieren fludirte, fo dafi man in Gemaͤhl⸗ 
den von feiner Erfindung feine befondre wahrnehmen 
fönnte: Endlich hielt er fich an des Manfredi, bie 
er ſowohl nachahmte, daß viele Kenner dadurch irre 
gemacht wurden. Segers arbeitete einige Zeit an 
dem fpanifchen Hofe, mo ihm der König zu einem 
feiner Hofbedienten machte. Er gedachte mit feiner 
Manier zu mahlen , fein Gluͤk in dem Baterlande 
zu machen, worinn er fich aber betrog, weil man 
dafelbit die heile Färbung ded Rubens, feiner dunteln 
weit vorsog: Als ein gefchikter Künftler, änderte er 
diefelbe ab und hielt das Mittel zwiſchen Manfredi 
und Rubens, da er fodann viele Kirchen zu Antwer⸗ 


Segers. 


ven mit ſeiner Arbeit (hmükte, Die Eiferſucht nahm 
thn er ae ei — gute — 
mit Rubens un gers erwarb ein groſſe 
Vermögen und ftarb 1651; im saften Jahre ſelnes 
Alters; er hinterließ einen Sohn den ex in der Mah⸗ 
lerey unterwieſen hatte, Seine hiſtoriſche Gemaͤhlde 
ſind von richtiger Zeichnung, guter Compoſition, gluͤ⸗ 
hender und ſtarker Faͤrbung / welche von einer treſichen 
Kenntniß des Hellduntels unterfüget iſt Man hat uns 
gefäbr 48. Kupferftiche nach ihm ‚ die meiſtens noch 

ey feinen Lebenszeiten von den Bolswertd, Vontiug, 
ode, Neefd, u. f. f. verfertigt find. Diefed Wert 
ward aus des Marictte Sammlung um 623, livred 
verkanft, Descamps. T. 1. p. 386. 

Segers (Hercules) Eiche Zegers. 

Seghini. Siehe Sighüi. 

Segoni (Coſmus) ein Mahler von Monte Varchi , 
Sernte bey J. Baptiit Bann, und erbte feine Zeich⸗ 
nungen, egoni arbeitete zu Florenz; er mablte 
mit einer sten und angenehmen Manier, ſtarb aber 
in der Bluͤthe feiner Fahren an einem Falle, Bals 
Dinucci T. 15. p. 112, 

Segovia (P. Joſeph de) ein Ordensgeiſtlicher der 
Trinitanier zu Toledo, und hernach Prelat ſeines 
Kloſters zu Madrid; ließ um 1628. an der Kirche der 
9. Dreyeinigkeit u Toledo die Vorderſeite, nebſt ci» 
nigen andern Werken zu Madrid. aufbauen; wodurch 
er feine Einficht und Gefchiklichkeit in der Baukunft 
age beyde find vortrefich. P. U. de la Buente 

. 1, pP: 156, 

Segura (Andreas de) Siehe die Artikel Betis Fu, 
an und M. Rodrigo, 

Seguy oder Signy .( - ). radirte nach Zeichnungen 
von Queverdot auf drey Blätter die Ausſichten Des 
—* * Ferney, welches dem berühmten Voltaire 
zugebörte, 

Seibold (Chriſtian) ein Mahler von Mayntz; übte 
feine Kunft ohne Unterweifung. Seine Werte , die 
etwas kalt aber wahr colorirt find, beſtehen meiſtens 
in vortreſſich ausgearbeiteten Köpfen, in welchen man 
fogar die Schweiglöchlein wahrnimmt: Obwohl er 
in dem Fleife Dennern weichen muß, ſo übertraf er 
ibn hingegen in der Zeichnung und im einer guten Aus: 
wahl der Stellungen, Seibold abınte bisweilen in feis 
nen Gemäblden Die ſtarken und Eraftigen Manieren 
von Spagnolet und Carrabage nach. Er ward 1749. 
der Kanferin Königin Kabinetmahler, nachdem er fich 
fchon einige Zeit vorher in Wien niedergelaffen hatte, 

- und ftarb daſelbſt 1768. im Tıften Jahre feines Alters, 
Hagedorn p. 338. 

Scidlig (Joh. Georg) ein Stahlſchneider zu Wien 
um ı7rı. Eines von feinen fchönften Werten ift der 
Medaillon auf die Einnahme der Feſtung Landau 
durch den römifchen König 1702, wovon man in den 
Numism, bit, p. 191. einen Kupferflich findet, und 
p. 499. den Abrif von einem vortrefichen Medaillon 
mit dem Bruftbilde der römifchen Königin Amalia 
Wilbelmina, 

Eeiter ( Daniel) Siche Syder. 

Selar ( Vincenz ) unter dem Mamen dieſes unbe, 
Launten Mablers ſiehet man in der Schleisheimer Gal⸗ 
ferie No. 219. eine auf Holz gemablte hiftorifche Ta⸗ 
fel mit kleinen Figuren. 

Eclay, Giche Salai. 

eifee (Rob. Georg und Dietägen) Vater und 
Pe an ken mit dem Grabftichel und in 
Schwarztunft zu Schafhauſen. Verfertigten um den 
Anfang des XVIllten Jahrhunderts eine Menge Bild» 
miße, die meiltens mittelmäßig find. Job. Georg 
lernte bey Philipp Kiltan, 

leucus, ein antiker Edelſteinſchneider; grub in 
F ſeht kleinen Carniol den Kopf eines Silens. 
Stoſch Nr. 60. 

Seligmann (J. M.) Siehe Serligmann, 

im, ein türkifcher Kayſer; mablte eine Feld- 
4 die er über Iſmael, König in Verfin ges 
wann, Er fehichte dieſes Gemäbld den Venetianern, 
die. ed im Ihren Schag verwahren ließen. Balzac. 


* 


Semino. 
Sellajo (Jacob del). ein Norentinifher Mahler 5 
arbeitete um 1450. in Geſellſchaft mit Frater Philipy 
Lippi. Vaſari T. 2. p. 390, 
Sellari (Franz di Neri) ein Morentinifcher Bild⸗ 
hauer, verfertigte um 1362. einige Statüen für Die 
daſige Kirche St. Reparata, Baldinucci Ser. 2. p. 82. 


Selleto ( Earl’) verfertigte in dem XVII. Fabrbuns 
dert alle Gemaͤhlde einer Kapelle in der Kirche S, Anna 
zu Meavel, welche meiſtens die Gefchichten des Ds 
Anofteld Petrus vorfiellen: Sie find ſehr fchön md 
fleißig ausgearbeitet, Domenici T. 2. p. 248. 


Selouette ) ein feanzöcher Bildhauer in dem 
XVII. Jahrhundert; gab die Zeichnung zu dem Bor: 
tal der Kapuzinerlivcht auf dem Blaze von Vendome 
zu Paris. Almanach des beaur Arts. 


Selvatico (Vaul) gebohren zu Modena tim rs5o. 
Arbeitete an den Münsgeprägen der Herzogen von 
Modena und Parma. Er flarb 1606. und ward in 
der Karmeliterfieche feiner Geburtsftadt begraben. 

deiani pP: 1554) 


Selvi ( Anton ) Eiche M. S. Benzi ‚feinen 
Lehrmeiſter. 


Sementa (Jacob) mahlte mit einer lebhaſten Faͤr⸗ 
b auf frifchen Kalk und hatte den Anlaas feinen 
geiftreichen Talent in den Gallerien ımd Sälen des 
vaticanifchen Pallaſtes und in den Klöftern der Stabt 
Rom unter der Regierung Pabſt Gregorins des XIII, 
iu jeigen. Er war auch andern Mahlern in ihrer Ars 

it bebüldich. Baglioni p. r6. 

Sementi, oder Semenza (Joh. Jacob) gebohren 
zu Bologne um 1580, Lernte bev Dionyſſus als 
vart und bey Guido Neni, Er feste mit feinen Gr 
maͤhlden zu Bologne und zu Nom jedermann in Er 
Hd Semenli arbeitete in dieſer leztern Stadt 
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‚den Eardinal Maurig von Savoyen und tritt mit 
einem Freunde und Mitfchiiler Franz Gefi um den 
Vorzug, der aber unentfchteden blieb, weil des Se, 
menti Arbeit von befferer Zeichnung umd mebrerer 
Wilfenfchaft; des Geht aber von fruchtbarer Erfins 
dung und berzbafterer Behandlung gefunden wurden. 
Er verbegrathete uch zu Rom umd farb daſelbſt in 
bluͤhendem Alter, Die Kopien, welche dieſer Meir 
fter nach des G. Reni Gemäblden verfertigt, werden 
öfters für Originale — Man erfennet fie blos . 
an der —— usarbeitung. Dieſer Kuͤnſtler 
ſcheinet mit dem vorhergehenden J. Sementa viele 
Aehnlichleit zu haben. Malvaſia T.2. p. 352. und 
Baglioni p. 230, i 

Semino ( Anton‘) ein Mabler von Genua; lernte 
bey Ludwig Brea. Er arbeitete ſeine ganze Lebend« 
zeit in Gefellichaft mit Teramo Piaggia. Sein Sobn 
Andreas verbefferte feine Kunft nach Raphaels Wers 
ken, die er zu Rom fiudirte. Er lebte 68. Jahre und 
farb 1594. Ceſar und Alexander des Andreas Söhne 
übten auch die Mahlerey. Soprani p. 22. und 7. 


— — (Michel) ein Mahler wird von Bellori 
unter die Schüler des Earl Maratti gezählt. Amis 
deo p. 251. 

— — (Dctan) Antond Sohn, ſtudirte mit feis 
nem Bruder Andreas zu Rom nach den antifen Stas 
tuen und nach den Gemäblden großer Künftler , bes 


-fonderd nach Raphael. Beyde wurden für die beften 


eichner in der Academie gehalten und zeigten bey 

ihrer Heimkunft viele Proben ihrer Gefchiklichkeit in 
Delfarben und auf frifchen Kalk, fo daß Julius Ges 
far Brocaccino eines von Octavs Gemählden für Ra; 
phaels Arbeit anſah. Dieſe Brüder befamen Luſt 
Mayland zu beſehen, wo fie in den vornehmſten 
Palläften und Klöftern wohl empfangen wurden. 
Nach ihrer Zurüklunft entführte Ocsav, welcher der 
Wolluft fehr ergeben war, ein fchöneds Mapdgen, 
Aüchtete fich mit ihre nach Savona, wo fie Manns, 
Kleider trug , umd fich Das . mit den Farben, die 
fie vieb, befudelte, wodurch fie den gerichtlichen Nach» 
forfchungen entgieng und unbekannt blieb. Endlich 
zog er nach Mapland , wo er fein unordentliches Les 
ben fortfezte und 1604. unvermuthet in feinem Schlafs 
zimmer todt gefunden wurde, Man rübmet seine 
fonderbare und feltfame Erfindungen und feine ſtarke 
Färbung. Soprani p, 75. 


Ggag 2 


604 Semitecolo. 


Semitecolo (Niclaus) einer der äfteften Mahler 
zu Venedig; blühete um 1370. Man findet aber we 
nig mehr von feinen Werken. Die Ehorberren zu 
Padua Mg in ihrer Bibliothek noch vier auf Holz 
Berfertigte Gemaͤhlde von dieſem Meifter , welche die 
Geſchichte des H. Schaftians vorſtellen. Zanetti p. 10, 

Semoleo; ein Beyname von B. Franco, 

Sempi ()ein nieberlaͤndiſcher Glasmahler. Sie⸗ 
he Michu. 

Semplice, ein Kapuzinermoͤnch; mahlte in der 
Kirche feines Ordens zu Benedig (dei Redentore ges 
nannte) die H. Jungfrau Marta, die das Kindlein 
Jeſus dem H. Felir überreicht. Baſſaglia. 

Sena (da) ein Beyname von M. A. Anfelmi. 

GSenali (Bernhard) Siehe Zenale. 

Senario (de Monte) ein Beyname von J. B. 
Stefaneſchi. 

Senckeiſen (Joh. Chriſtoph) gab 1707. zu Leipzig 
ein Architectur » Kunft: und Säulenbuch in ato heraus. 

Senechal ( ') ein franzöfifcher Bildhauer; lernte 
bey Joh. Baptift le Moine. Er ermarb ſich 1768. 
viel Ehre durch Ausfetzung eines Basreliefs von vier 
und einem balben Schub breit und ı8. Zoll hoch, 
welches die Jünger von Emaus vorftellte , und Durch 
zwey Bruſtbilder, in der Eöniglichen Academie zu 
Paris, 

Senen (Bila) ein Mahler aus dem Königreiche 
Valence, war einer der beiten Schuler des Stephan 
Marc, Er wußte mit einer gründlichen Theorie eine 
fleißige Hebung feiner Kunft zu verbinden. Genen 
war ein grofe Landfchaftenmabler, in Zufammen. 
fegung hiſtoriſcher Gemäblde fehr verfiändig und in 
der Anatomie wohl erfahren, Er arbeitete mehr ald 
30, Fahre zu Murcia und farb dafelbft 1708. Man 
fiebet feine beften Gemaͤhlde in verſchiedenen Kirchen 
und Klöftern diefer Stadt. Sein Sohn Lorenz mahl⸗ 
te Hiftorien , Vortraite und Landfchaften. Er über, 
traf füinen Vater in Erfindungen, in der Zärtlichkeit 
des Pinſels, einer ausnehmenden Reinlichkeit und eis 
ner ſehr richtigen Zeichnung. Er ftarb.aber 1713. 
in einem Alter von 30. Jahren, Velaſco Nr. 225. 

Senenfid. Siehe Sanefe, Senefe und Siena, 

Seneſe ( Guido ) ein alter Mahler , arbeitete um 
1221. in feiner Geburtsſtadt Siena, und gieng alfo 
dern Cimabue, der gemeiniglich für den Wiederher⸗ 
fteller der Mahlerey gebalten wird, an Alter weit vor, 
Man zeiget noch heut zu Tage in der Kapelle Ventus 
rini der Kirche St. Dominicus ein Marienbild mit 
zween lateinifchen Reimen, worinne fein Name und 
obbemeldte Jahrzahl enthalten find, Bottari T. 1. 
Giunta. p. i. 

— — (%ob. Baptift) ein Mahler, arbeitete in 
dem XVII, Jahrhundert u Rom, wo man an der 
Deke der Kirche St. Giufeppe in Campo Vaccino 
biftorifche Gemaͤhlde von feiner Hand findet. Titi, 


— — (Peter) ein Bildhauer , arbeitete gegen das 
Ende des XVII. Jahrhunderts zu Rom, wo er mit 
andern Bildhauern in der Kirche St. Johann der 
Florentiner Medaillond von Stulo verferkigte, Titi. 

— — Eiche Saneſe. 

Seneterre ( Daniel de) Siehe Syder. 

Seng (Jacob Chriſtoph) gebohren zu Nürnberg 
1727. Lernte die Zeichenkunſt vor ſich, hierauf die 
MNhier bey Wenzel Ignatius Braſch. Er legte ſich 
auf Landſchaften, dfchlachten, Wildpraͤt, Conver⸗ 
ſationsſtuͤte, Bildniſſe u. ſ. w. in Waſſer und Oelfar⸗ 
ben. In dem koͤniglichen Schloſſe zu Potsdam ſiehet 
man von Seng eine ſchoͤne Parforceiagd. M, S 

Sengelaub (Peter) Siehe W. Birckner. 

Sengher (Philipp) ein vortreflicher Kunſtdrexler 
aus Deutſchland; ließ ſich in dem XVII. Jahrhun-⸗ 
dert haushablich zu Florenz nieder. Man ſiehet vie⸗ 
les von feiner Arbeit in den Zimmern des großherzog⸗ 
lichen Pallaſtes. Biandhi, 

Senis ( Simon de) Siche Memmi. 

Sennamar ; ein arabifcher Baumeiſter; blühete in 
dem fünften Jahrhundert. Er baute für Noman 


Gerenart, 


Alaouvar, den zehnten König der Araber Men 
Schlöffer von einer wunderbaren Bauart : Damit 
er aber für andere nicht dergleichen thum könnte, lieh 
ibn diefer graufame Fürft in eine tiefe Grube fürs 
jen. Monaldini p, 131. 

Senfibile (Anton) ein neapolitanifcher Mahler; 
lernte bey Silvefter Bruno. Er begab ſich nach Rom, 
Florenz und Venedig, in der Meinung fein Gluͤk zu 
machen, welches er aber nirgend finden konnte, fons 
dern er mußte endlich für die. Kunſthaͤndler arbeiten, 
und fein Leben um den Anfang des XVII. Zahrbum 
derts im Elend befchlieffen. Domenici T. 2, p. 222. 

Sevelius (Johann) Man findet unter dem Nas 
men diefed unbefaunten Künftlerd ein großes biftori« 
ſches Gemaͤhld in der Gallerie zu Schleisheim unter 
Nr. 845. befchrieben. 

Sepolero (del Borgo S.) ein Beyname von P. 
a Franceſca, Joh. Maria Pichi und Johann de 

eccht. 


Sepp (Ehriftian) Siehe Schmid. 

Septimius ( Hercules) Siehe Setti. 

Septimius ( Bublius ) ein antiter Baumeiſter; 
fchrieb zwey Bücher über feine Kunft. Vitruvius 
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Sequanus; ein Beyname von A. Laffreri, 

Serafino (Jacob) Siche Sarafin. 

Serafino (Marc Anton) ein Mahler von Verona ; 
ward unter die beflen Künftler feiner Zeit gezählet. 
Man finder feinen Namen mit der Jahrzahle 1551. 
— Gemaͤhlde der Kirche St. Vitalis. Pozzo 

r. 66. 

— — (Seraphim) ein Mahler zu Modena; ar⸗ 
beitete um 1385. Man ſahe noch 1662. in der das 
figen Hauptlirche eine Tafel auf dem Altare St, Nis 
colaus, welche nach deme was man für die damalige 
Zeiten fordern konnte, von jedermann gerühmt wur⸗ 
de: Sie war voller Figusen und mit obbemeldtem 
Namen und Fahrzahle bezeichnet, Vedriani p. zı. 


— — (Seraphim) Sieche Breftiano, 


Seraglia (Alerander) ein vortreficher Bildhauer 
in Hol; und gebakner Erde; verfertigte auch ſehr 
ſchoͤne von Holz eingelegte Arbeit. Da er bey fich ers 
eignendem Geldmangel, der nicht felten vorfiel, einen 
Diftelfint oder andern Bogel, u. ſ. f. von deraleis 
chen Arbeit verfertigte und für einen Ducaten oder 
Duplonen verkaufte oder verfejte. Er arbeitete für 
den Herzogen von Modena, feinen Landesheren; dies 
le andere von feinen Werten wurden in Spanien und 
Er flarb 16531, 


andere Länder verfandt, Vedriani 


P. J 30. 
IR sauna, ein antiter Bildhauer von Egis. Yırr 
u [3 


‚ Serapion, ein antiker Perfpectivmabler; verfer: 
tigte ſehr fchöne Arbeit für die Schaubühne, aber ex 
konnte feine Figuren mahlen. Junius. 

Seraucourt () radirte unter andern dad Bild» 
nif von Camillus Perichon, Prevot der Kaufleute zu 
yon, nah €. Grandon, 

Serault (N.) ein Kupferfiecher, der um 1674, 
bluͤhete. 

Serbruneleſchi. Siehe Bruneleſchi. 

Seregno (Bincenz) ein vortreflicher Bildhauer und 
Baumeifter" zu Menland; machte fich mit vielen ans 
fehnlichen Gebäuden, die er nicht allein in feinem 
Baterlande, fondern auch auffert demfelben auffuͤhr⸗ 
ter fehr berühmt, Man berufte ihn unter voriheil⸗ 
baften Bedingniffen nah Rom, den Bau der St. Bes 
terskirche fortzufegen, welches er aber aus Liebe für 
fein Baterland von ſich ablehnte. Er ſtarb zu Mey» 
land 1594. im gsften Fahre feines Alters und ward 
in der Kirche St. Giovanni in Conca begraben, wo 
ibm fein Sohn Bitruvius, auch ein Baumeifter, eine 
fchöne Grabfchrift ſezen ließ, die man bey Keyßler 
im 36. Brief lefen kaun. Siehe auch den Artikel 
S. de Urfinigo. 


Serenari (Caſpar) ein Abt von Meffina; lernte 
bey dem Ritter Conca. Er mahlte hiſtoriſche Tafeln 


Gericius. 


für Die Kirchen Et. Therdfia und St. Maria in Tits 


dio zu Rom, wo er um 1720, bluͤhete. Titi. 
Sericius oder Sericus (Bhilipp ) Eiche Son. 


Serin (Fohann) ein Mahler von Gent; lernte 
bey feinem Vater, der des Erafmus Quellinus Schüs 


ker war, und ein großer Hiflorienmahler wurde, 


wie man folched an dem Altarblatte der St. Mars 
tinstkirche zu Tournay, welches die Gefchichte Diefes 


Heiligen abbildet und an verfchiedenen Altarftüfen 
in den Kirchen feiner Geburtsftadt erkennen kann. 
Er faın 1698. in 
mahlte, und dafelbit farb, 
unzählige Menge Portraite umd arbeitete noch 1748. 
in dem Toften Jahre feines Alters mit vielem Ruhm, 
Ban Gool T. ı. p. 423. 

Serlio (Sebaftian) ein Baumeifter von Bologne; 
erbte von Balthaſar Peruni viele Schriften und 
geichnungen, Er gab fieben Bücher über die Bau— 

nit heraus, die wegen ihres großen Werthes wies 
der aufgelegt und in verfhiedene Sprachen überfezt 
wurden. Serlio gieng in Frantreich, mo er könig« 
licher Baumeiſter ward, und flarb um 1540. im 
zoften Fahre feines Alters. Er bat eine Sammlung 
von Porten auf 30. Matten radirt. Siehe Penthers 
nn dem zweyten Theile feiner bürgerlichen 

ukunſt. 


Sermei (Ceſar) ein Ritter und Mahler von Or 
vieto; lieh ich zu Aßiſo haushablich nieder, und ar 
beitete dafelbft bis am fein Lebensende, welches um 
den Unfang des XVII. Jahrhunderts im galten Yabs 
re feined Alterd erfolgte. Morelli p. 161, 

— — (Ferdinand) wird von Furietti Cav, VI. 
unter die Mufivarbeiter gusählt, welche um 1550, die 
Vorderſeite der Hauptlieche zu Orvieto zierten. 


Sermini C ) ein Meyländer; machte die Stutka— 
turarbeit in der Kirdye St. Benedictus zu Cremona. 
Bartoli T. 2, 


Sermonetta; ein Beyname von H. Siciolante. 


Serodine (Johann) von Aſcona in der italienis 
fchen Schweir gebürtig; wollte in feinen Gemaͤhlden 
des M. A. Merigi Manier nachahmen, da er aber 
anfangs feine genugfame Fundamente in der Zeichen: 
Zunft hatte, haben feine Werke keine andere Ver, 
diene, ald dag man zuweilen in denfelben ein lebhafs 
tes Coloxit wahrnimmt. Nachher udirte er nach 
den Antiten und verbefferte in mehrerm Alter feine 
Zeichnung, welches ihn veranlaßete des Garravas 
gio Manier zu verlaffen und den Rubens nachjua 
men. Man fichet verfchiedened von feiner Arbeit in 
den Kirchen zu Rom, Gerodine übte auch mit grofs 
gem Fleiffe die Bildhauerkunſt in Marmor, und ftarb 
unter der Regierung Pabſt Urbanus des VIII. um 
1638. Baglioni p. 199. und Fuͤeßli T. 4. p- 27. 


Serono (Andreas) wird von Lomatzo p. 615. Uli 
ter die beruͤhmteſte Bildhauer zu Meyland gezaͤhlet. 


Serra (Chriſtoph) von Eefena gebürtig ; lernte zu 
Bologne bey dem berühmten Guercino, deſſen Mas 
nier er fehr genau in feinen Gemählden nacabınte, 
Er blühete um 1660. Guarienti. — Joh. Baps 
tiſt Serra, wird für den Lehrmeiſter von J. Bapt. 
Bianchi, dei Baccio Sohn gehalten. 

Serrano, foll beißen Gerano; ein Beyname des 
ob. Baptift Erefpi. 

Serratini (Joſeph Anton) ein Camaldoliter⸗Bru⸗ 
der; fieng den innern Bau der Kirche &t. Gregos 
tius des Großen zu Rom an, welcher hernad) von 
Franz Ferrari vollendet wurde. Titi. 


Serre (Michel) ein Hiftorien » und Bildniſſemah⸗ 
der aus Gatalonien gebürtig; Nudirte in feiner fruͤ⸗ 
ben Jugend mit fo gutem Erfolge zu Rom , daß 
old er in feinem 17. Jahre gen Marfeille zurüftam, 
für die Dominicanerkirche ein Gemäbld verfertigte, 
welches ihm viele Arbeit zugog , die er mit einer ſehr 

roßen Leichtigkeit audarbeitete. Er ward 1704. ein 

itglied der töniglichen Academie zu Paris. Seine 
beiten Gemaͤhlde befinden fich in dem Kirchen zu Mars 
geille und zu Air in Provence, in welchen man das 
Eolorit, Feuer und Genie mit einer feigigen und reis 
jenden Ausarbeitung vereinigt; findet, Er ftarb 1733, 


Haag, wo er verfchiedene Bildniffe 
Johann mahlte eine 


Seſto. 


Sof. 
im often Fahre feines. Alterd, Dandre Bardon 
T. 2. p- 153, 4 gi 
Serres ( Dominicus ) ein framoͤſiſcher Kuͤuſtler; 
arbeitete um 1750. zu Paris, Er mahlte um 1770. 
zu London fehr angenehme See: und Schiffſtute, wor» 
inn er meiftens die fille See vorftellte, Er war ein 


. Mitglied der königlichen Academic, PM. ©. 


Sertier (_) ein framgöfiicher Bildhauer, war um 
1750, ein Mitglied der Acadenie St, Lucas zu Pas 
id, Almanach des beaup Arts, 


Servandoni (Johann Niclaus) Ritter ded Chris 
fiusordend, ein Perfpectiomahler und Banmeifter von 
Florenz. Lernte die Mahlerey bey F. Paul Pannini 
und die Baufunft bey J. Yolenh de Kofi. Er ars 
beitete in England und feite ſich hernach zu Bari, 
wo er 1731. zum Mitgliede der königlichen Academie 
angenommen wurde und 1766. im 7ulten Jahre feis 
nes Alter farb. Unter dem Gebäuden die diefer 
Kuͤnſtler in Frankreich auffuͤhrte; als Die Pfarrkirche 
zu Coulange in Burgund; der Hauptaltar der Cas 
thedralkirche zu Send, bie große Treppe des Hotel 
von Auvergne, bewundert man vornehmlich das Pors 
tal der Kirche von St. Sulpice zu Parid. Gervans 
doni beſorgte bey verfchiedenen feſtlichen Anlagen dies 
fer Hauptitadt ‚Die erforderliche Mafchinen. Man 
baute auch nach feinen ram eh in Spanien und 
in England. Seine Stafeleygemäblde find ſehr ſchag⸗ 
bar. Er ftellte in dem Marchinenfanle des Löniglts 
chen Vallaſtes der Thuilleries zu Paris die St. Des 
teräkicche zu Nom, die Thaten des Ulyſſes und ans 
dere prachtige Verzierungen in großen perſpectiviſchen 
Gemaͤhlden vor. Auguſt der II. König in Polen 
berief ihn an feinen Hof gen Dresden, wo er einige 
Zeit die Auszierung der Schaubühne beſorgte. Ste— 
vhan Feſſard bat ein Orgelwerk nach ihm radirt, 
Vatte und andere Kupferftecher haben auch nad) ihm 
gearbeitet. Er wird im einem Eleinen Büchlein bes 
titelt: La pure verite p. 196. angeführt, Remy p. 16. 


Servellino (Guido de’) Siehe den Artikel Julian 
da Maiano, feines Meifters, 


Servi (Conſtantin de i) ein Mahler, Civil, und 
Kriegsbaumeifter zu Florenz; lernte bey Santo Titi. 
Er Durchreißte Deutichland, Spanien und Savoyen, 
und kehrte mit einem Adelsbriefe von Kapfer Ru. 
dolpb dem II. bejchenkt, in fein Vaterland zurüfe, 
wo er in Dienften feines Landesheren nach Kom, 
Neapel, Deutfchland und fo gar in Verfien reifen 
mußte: Aller Orten verfertigte er für Könige und 
Fuͤrſten Gemäbide und Zeichnungen, Endlich ftarb 
er 1622. im ögften Fahre feines Alters als großher— 
soglicher Statthalter zu Lucignano, Baldinucci Sec. 
4 P. 3. p. 1. 

— — (Zenobius de) ein Mahler zu Florenz; lern⸗ 
te ben Angelus Bronzino und blühete um 1565. Lets 
tere fir la Pittura, ic. T. 2, p. 140, 


— — (de) ein Beyname von J. Vincen Cafali 
und J. Angelus Poggibonzo, 3 — 

Serwouter (Peter) ein niederlaͤndiſcher Kupfer 
Beer: arbeitete um 1600. nach David van Boong, 
u.f.f. Chriſt führt p. 342. c, fein Monogramma 
an. Bajan, 

— — (6.) ein Kupferfiecher ift durch das Bild, 
u —* Uladislaus Sigismundus Königs in Polen 

ann * 


Serzana. Giche Sarzana. 

Serzello (Jacob di) Siche G. Attaviani. 

Sefoni (Franz) gebohren zu Rom um 1704. Lerns 
te bey F. Hieronymus Fresja. Er war ein großer 
Zeichner und Kupferftecher, der fich befiß viele Ges 
maͤhlde beruͤhmter Meifter mit der Radirnadel und 
dem Grabflichel mit ungemeiner Gelindigkeit und 
großer Annehmlichkeit zu verfertigen. Er arbeitete 
um 1730. ju Rom, Parino. Siehe auch den Arti—⸗ 
kei Joſeph Alloja. 

Seſto (Ceſar da) genannt da Milano; der beſte 
unter ſo vielen Schuͤlern des Leonhard da Vince. Er 
war ein angenehmer Beier und gefchikter 
| wie man ſolches in der Kirche Et. Ro⸗ 

us zu Meyland ſiehet. Ceſar mahlte Hiftorien im 
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des Bernasand ſchoͤne Landichaften, und zu Rom 
arbeitete er mit Balthaſar Peruzzi. Er war ben 
Raphael in folchem Anfehen, daß ald er ihm einit 
auf der Strafe begegnete, ex mit lachendem Mund 
zu ihm fagte: Mein Herr! ift cd möglich, daß wir 
fo gute Freunde ſeyn können, da wir doch einander 
beftändig mit dem Pinjel befriegen? Er arbeitete 
lange Zeit in Eicilien und feine Werke find dafelbft 
—— zu finden als in feinem Vaterlande. Er-blü 

ete um 1510, Vaſari machet aus dem Ceſar da 
Seſto und dem Gefar da Milano zween Mahler, 
da doch gewiß ift, daß diefe Namen nur einem zu— 
gebören. Seine Zeichnungen werden wegen der rich» 
tigen und. den Ümſtaͤnden angemeffenen Stellungen 
feiner Figuren mit allem Rechte bewundert. Torre. 


— — (Hieronymus da} ein Baumeifter u Mey: 
land; tar einer von denen, welche Zeichnungen zu 
der Vorderfeite der daſigen Domkirche eingaben. Sie 
be den Artikel V. A. Barca. Latuada. 


— — (Marc da) ein Medaillenr, von welchem 
Köhler T. 2:. p. 70. eine Münze bejchreibt, worauf 
man liefet; Pax tibi Venetia 1392. 

Seſtri (da) ein Beyname von A. Travi. 

Setenari (Cafpar) Siehe Gerenari, 

san (Baltdafar Siegmund ) ein Kupferftecher 
und Schüler von J. Andreas Pfeffel zu Augſpurg; 
arbeitete in feines Lehrmeilterd und anderer Verlage. 
Seine leichte Art zu radiren verdiener allen Beyfall. 
Er lebte noch 1767. im Tıften Fahre feines Alters, 
Bon Stetten jehnder Brick, 


Sette Soli (die felige Jacobaͤg) mahlte nach dem 
Leben das Bildnif des H. Franciſcus von Aßis. Dies 
fed Gemaͤhld wird in einer Kapelle des Kloſtes St. 
Franciſcus a Ripa zu Rom gezeiget, Roma antica 
€ moderna. 


Setti (Ceechino d. i. Franz) ein Mahler von Mos 
dena; wird von Lancilotto in feiner Chronik fehr ges 
lobt und in die Zahl der berühmteften Künftler, die 
um 1550. blübeten, geſezt. Man hat von ihm einis 
ge radirte Blätter von eignen Einfällen. Vedriani 
P- 54 

— — (Herculed) ded Cecchino Nachtömmling ; 
war in der Mahlerey und in Kupferflichen nach cigs 
ner Erfindung berühmt: Diefe leztere werden wegen 
der vortreflichen Figuren, morinne man jchöue und 
angenehme Stellungen findet, ſehr hoch gehalten, 
Er bezeichnete jeine Gemählde ſowohl als feine Kus 
pferftiche mit Hercules Septimius. Diefer Künftler 
bluͤhete um 1570. Unter feine radirte Blätter zäb» 
let man eine auf der Weltkugel ftehende Fortun nach 
®. Reni, Chriſt bringt fein Zeichen p. 236, an. 
Vedriani p. 94. 

Settignano (Anton di Giorgio da) Siche Giorgio. 


— — (Defiderius da) gebobren 1457. mar von 
der Natur mit höbern Gaben für die Bildhauerkunſt 
verjehen als fein Lehrmeifter Domatello, dem er in 
feinen Werken nachahmte. Niemand würde ihn auch 
bierinne übertroffen haben, wenn er nicht in fo frl- 
ber Jugend 1485. geſtorben wäre. Er ward ben den 
Hr P. Serviten zu Florenz begraben. Man fiebet in 
einen Statüen eine zierliche Einfalt, Die er mit led» 
haften Ausdrüfen und natürlicher Bewegung der 
Glieder zu vereinigen wußte, Danaben auch feine 
Bildhauerſtuͤle lebend fcheinen. Seine Köpfe find 
mit einer ungemeinen Schönheit und Zierlichkeit ver: 
fertigt; man bemerfet auch am feinen Weibs , und 
Kindermienen eine zärtliche, liebliche und angenehme 
Manier. Defiderius erlangte alle diefe Talente, nicht 
allein durch feine ungemeine Liebe jur Arbeit, fons 
der auch weil er hierdurch fein Genie cultivirte, Va⸗ 
fari T, 2. p- 416, 

— — (GSolodmeo da) ein Aorentinifcher Bild 
—— lernte bey Andreas del Sarto und bey Jacob 

anſobino. Er arbeitete an dem Grabmale Peters 
von Medicid, Pabſt Leo ded X. Bruder. Seine 
lufige und aufgewette Gemüthsart verichafte ihm 
den Zutritt in die vornehmiten Gefellichaften. Ein: 
mal verlangten die Cardinaͤle Ridolk, Cibo und 
Ealviati feine Meynung über eine Arbeit ded Bacs 
io Bandinelli Cder hinter einem Vorhange juhören 


Sevin. 


mußte) vernehmen; da denn Solosmes ſowohl 
die Auffuͤhrung als die Kunſt des —— 
ſcharf durchhaͤchelte und hierdurch bey dieſen Herrn 
ein großes Gelächter erregte. Vaſari gedenket dieſes 
Kuͤnſtlers an verſchiedenen Orten. 


Seve (Gilbert de ) ein geſchikter Hiftorien » und 
Bildnifemabler; war Brofeffor der königlichen Aca⸗ 
demie zu Paris. Man ſiehet von feinen Gemaͤhlden 
in den Schloͤſſern zu Verſailles und Fontaineblau. 
Er farb 1698. im szften Fahre feines Alters, Ede— 
link, Rouffelet, van Schuppen, M. Boulanger, u. ſ. f. 
baben nach ihm in Kupfer geftochen. Environs de 
Paris, 

— — (Jacob de) ein Zeichner zu Barid um 1770. 
C. Baquoi, Eharpentier, M. T. Rouffelet, C. 9. 
gittret, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 


— — (Deter de) ein — ——— von Mou⸗ 
lin; ward 1663. ein Mitglied der königlichen Acade⸗ 
mie zu Paris; er ward 1645. Vrofeſſor adjunctus 
und 1672. würflichee Profeſſor. Seve ſtarb in die⸗ 
fer Stadt 1695. im 72ſten Fahre feines Alterd. Man 
fichet von feinen Öffentlichen Gemählden in dem Ho⸗ 
tel von Eonde. Gurrin p. 232. 


Severi (Job. Paul) flellte in einem Gemälde, 
welches man auf einem Altare der Kirche St. Mars 
nn. zu Rom ſiehet, den Martyrtod der 9. Urs 
ula und ihrer Gefellichaft vor. Titi. 

‚Severien (Alerander) ein Baumeifter und Inge⸗ 
nieur der franzdfiichen Marine; lebte um 1740, Man 
bat von ihm ein Dictionaire d’Architeture, J. An- 
toine, 


Severini (Eduard) ein Mahler von Verona ; lernte 
ben Alerander Marchefini.. Er gieng darauf gen Bo» 
logne, und nahm die Manier diefer Schule an. Nach 
feiner Zuruͤlkonft arbeitete er mit Lob und zu grois 
fem Vergnügen der Kunfverfländigen. Man findet 
von feinen Gemählden in öffentlichen und Privatae⸗ 
bäuden. Er blübete um den Anfang des XVIII. 
— und farb in beßtem Alter. Poyo 

r. 134, 

Severo, von Bologne;z wird in einigen Hand» 
ſchriften von Baldi angezogen, und wird für einen 
Schuler des Lippo Dalmajio gehalten. Man findet 
aber unter fo vielen alten Gemaͤhlden keine, die ihm 
könnten zugefchrieben werden. Er lebte um 1460. 
Bumaldi p. 142. 


— (2 . Prim von San) ein Meavolitaner; 
befaß eine fehr weitläuftige Kenntniß in verfchiedenen 
Theilen der schönen Wilfenfchaften. Er war im Err 
finden und, Vervolllomnmen einiger Gattungen der 
Mahlerey überaus fruchtbar: Als in der Encauftif, 
Eludorik; in der Manier einzelne Kupferplatten mit 
vielen Farben einzureiben und mit einem Mahl abs 
zudruken; in Verfertigung eined Maſtix, der in kurs 
zer Zeit fo hart ald Marmor wird, und Deifelben ver, 
fehiedene Artin genau nachahmet; im Stifen der Fis 
uren von Wollen, welches einer Gattung Sammet 
ahnlich it; in der Kunft Glas und weiffen Marmor 
zu färben, u. f. f. Diefer Bring farb 1771. Siche 
die Artikel Caylus, Loriot und Montvetit. Boyage 
d’un Francois en Italie T. 6. p. 242. 


Severoni (Fofcph ) zierte eine ganze Kapelle der 
Eee = Praffede zu Rom mit hiſtoriſchen Gemaͤhl⸗ 
en. Titi. 


Severus. Siehe den Artikel Eeler. 


Sevilla, Nomero (Johann de) ein Mahler don 
Granada ; lernte bey Beter de Moya. Er arbeitete 
mit einer fchönen Schmelzung und einem guten Ges 
fchmate in der Färbung, worinn er Vandyts Mas 
nier nachahmte. Er arbeitete in dem dafigen Cars 
meliter£lofter, bey den Jeſuiten und Auguftinern in 
Delfarben und auf frifhen Kalt; man hat auch von 
ihm qute Bildniffe, Er farb 1645 im söften Fahre 
feines Alterd. Velaſco Nr, 201. 

Sevin ( Elaudius Albert) genannt Echo, ein Mi 
niatur und Delfarbenmahler von Tournon; lernte 
dieſe Künfte auf Untoften des Biſchofs von Lüttich, 
Er legte ſchoͤne Proben feiner Wiffenichaften ab 
und arbeitete in Schweden, England und zu Brüfs 


Sevin, 


fel, allwo die Dede des Saald auf der Belerzunft 
bon ihm gemablt iſt. Im Fahre 1675. reiste er 
nach Rom das Jubeljahr gu feyern, er arbeitete auch 
daſelbſt und ftarb in dem darauf folgenden Fahre, 
2. Coßin hat nach ihm in Kupfer geſtochen. Sands 
rart T. 2, p. 84. 

Sein (Paul) ein Mahler von Tours, ift allein 
durch fein Bildnif bekannt: Er lebte gegen dad Ens 
de des XVII, Jahrhunderts, 


Sevo (Ferdinand de) ein Stablichneider; gab 
feine Geſchiklichteit in diefer Kunft unter andern 
Durch den Reverd eined Scudo zu erkennen. Dies 
fer ſtellet Pabſt Elemend den Eilften vor, wie er 
1705. in der Kirche St. Maria maggiore predigt. 
Man findet davon einen Kupferftich in Köhler T. 13. 


P- 97. 
Sevonian ( ) ein engländifcher Mahler, iſt durch 
fein radirtes Bildnif bekannt. 


Seupel (Job. Adam) ein Mahler und Kupfer 
ſtecher zu Straßburg; lernte diefe leztere Kunft aus 
eignem Genie. Er mahlte fehr Eleine Bildniffe mit 
Pafelfarben und arbeitete mit_ vieler Gefchiklichkeit 
mit dem Grabftichel. Seine Blätter beſtehen meis 
ftend in Bildniſſen nah M. Merian, P. Saupiet, 
u.f. mw. Geupel war von fchwächlicher Gefundpeit, 
Daher er niemald auffer fein Vaterland fam. Er 
60 RR 1714. im saften Fahre feines Alters, 

Seur (fa) ein gefchifter Bildhauer zu London 
unter König Carl dem J. deffen Bildniß er auf Kos 
fien des Grafen von Arondel in Erzt verfertigte, wels 
ches auf dem Plage Charing» Eroß aufgerichtet wur, 
de. La Seur machte auch das Grabmal ded Her 
zogs von Bulingham von Erzt, welches in der Well 
munfterficche zu ſehen if, Etat D’Angleterre. 

Seuter (Bartholome) ein Seidenfärber zu Augs 
ſpurg / war in allen Schmelgarbeiten fehr_gefchitt, 
und mablte mit fchönen Erfindungen auf fächliichen 
Porcellan. Er ſtarb 1757. alt 79. Jahre, Bon 
Stetten neumter Brief. 


— — (Fohann) ein Hiftorien » und Bildniſſemah⸗ 
ler von Augivurg; ſtudirte mit, vielem Fleiſſe nach 
. Carl Loths Werken, und wählte feine Färbung. 
gieng um 1710, nach Berlin und mablte viele 
Portraite, bernach kam er in fein Vaterland zurüfe, 
Er war befonders ftart in Nachahmung großer Meis 
fier; allein er flarb 1719. ım 33ften Jahre feines 
Alters. Nachrichten von Künftlern, ıc. T. 1. P. 116, 
Sein Sohn Joh. Gottfried, gebohren ı717. lernte 
bey feinem Stiefvater J. Elias Riedinger und zu 
Nurnderg ben Georg Martin Preißler. Er hielt fich 
einige Jahre in Italien auf, und arbeitete dafelbit 
nach den Werten berübinter Mahler, worunter eini. 
ge Blätter aus der Sammlung des Marchefe Gerini 
zu Florenz und zu Venedig Die Hochzeit zu Cana 
noch Vaul Caliari unter feine beften Kupferitiche ges 
rechnet werden. Man bat auch von ihm eine Samms 
lung von ı$. Blättern Köpfe und Fühe nach Ras 
pbacl. Um 1766. arbeitere Seuter nach den Ges 
mäblden der Eöniglichen Gallerie zu Sansſouch. Er 
mahlte auch zu feinem _ Zeitvertriebe in Delfarben 
nad) den Werken der befien Künftler. Bon Stetten 
zehnder Brief. . 

Senbold. Siehe Seibold. 

Seydel (Chr. Wilhelm) ein Bildniſſemahler zu 
Breßlau um 1740. FM. Bernigeroth, J. J. Hapd, 
u. ſ. f. haben nach ihm radirt. 

Sendelmann ( ) ein fächfifcher Kuͤnſtler und Job, 
Cafanova Schüler; fludirte um 1774. zu Rom in 
dem Haufe, und zum Theil unter der Anleitung des 
berühmten Ritters Menge nach den Antiten. Man 
fiebet von ihm Brufbilder von diefer Art, in ihrer 
natürlichen Größe, die fehr richtig gezeichnet, auch 
mit einer großen und angenehmen Manier mit chine 
ſiſcher Dinte ausgearbeitet find. Er bekam nicht 
lange bernach einen Beruf in Rußland, M. ©. 


Seyter oder Seuter. Siehe Soder. 


Sezenius (Valentin) ein Kupferſtecher um 1624. 
Fl. le Comte giebet fein Monogramma T. 1. p. 148, 
und Chriſt p. 376.. 
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Sfebericiud. Man findet in der Bibliothek des 
Landgrafen von Heſſen-Caſſel eine auf Pergament 
gefchriebene und mit hiſtoriſchen, ‘in Miniatur, ges 
mahlten Figuren verfebene Bibel, welche Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler um 1385. verfertigte, Befchreibung der Stadt 
Gaffel p. 211. 

Sfondrati ( ) ein unbelannter Mahler, von wel⸗ 
chem man in einer Kavelle der Dominicanerkirche 
St. Augufinus zu Dadua eine hiſtoriſche Tafel zeis 
get worinne die Manier des Dominicus Campagno⸗ 
a gewahret wird. Roſſetti. 


r Sforzi (Brugia) Siehe den Artikel M. del Nar 
aro. 


Sfriſato; ein Beyname von Franz Barbieri. 


Sgargi ( Leonhard ) ein Figurenmahler auf fri? 
fchen Kalk; blühete um 1684. ° Er arbeitete in den 
Landhäufern der Familien Magnani und Malvalia 
in den Gegenden von Bologne. Diefer Mahler bee 
gab ” hernach gen Wien, Felfina pittrice T. 3. 
P- 282. 

Sghini. Siehe Sighizi. 

ns (VBincenz) ein florentifcher Mahler; lernte 
bey J. Joſeph dal Sole und bey A. D. Gabbiani. 
Er arbeitete in Dieniten der Großprinzefin Violanta 
und begleitete feinen erften Lehrmeiſter auf feiner Reife 
nah Rom. Et ſtarb in blühendem Alter. — Sein Bets 
ter Bernhard Sarilli- Sanfone, ein Baumeifter und 
Kupferftecher; gab 1733, eine Befchreibung der präche 
tigen Kirche St. Maria da Fiore mit 17. großen Kits 
pferftichen und 1739. die Bibliothek des Klofters St. 
Laurentius, welche nach der Zeichnung des berühms 
ten Michelangelo erbaut ift, auf 22. Blättern ber 
aus. Bernhard arbeitete auch an des Probſt Gori 
Mufeo Etrufco, Er lebte noch 1760, zu Florenz. Hug⸗ 
ford p. 68. 

Sguazella. Siehe Saquazella. 

Squatzino () von Eitta di Caſtello; mahlte in 
der Kirche Jeſus zu Perugia alle Figuren an den 
Bogen des mittleren Ganges und die zwey Seiten 
des Altars St. Franciſcus, welche die Thaten dieſes 
Heiligen abbilden. Morelli p. 96. 

Sharpe (Gregorius) Profeſſor des Tempels zu 
Sonden; radirte einige Blaͤtter zu des Dr. Hyde Syn- 
tagma Diſſertationum. Evelyn. 


Sheemaker. Siehe Scheemakers. 


Sherlock (Wilhelm) ein junger engländifcher Ku⸗ 
pferftecher um 1765. Radirte verfchiedene Blätter 
nach Pillement und andern Meiftern, Bafan. 


Sherwin (W.) ein engländifcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach J. Eloofterman, u. f. f. In der Zeit 
ald der Prinz Rupert von der Pfalz einige Blätter in 
Schwarzkunſt verfertigte, fuchte Sherwin diefe Ars 
beit nachzuahmen, und bediente fi in Zubereitung 
der Kupferplatten einer Feile. Als der Prinz einen 
Abdruf davon zu fehen befam, hielt er feinen Bedien⸗ 
ten in dem Verdacht er habe Sherwin das Gebeim« 
nif entdeket, da aber diefer dem Brinzen feinen Werks 
zeug zeigte, fchenkte er dem Kuͤnſtler den feinigen, 
der in einer geferbten Walze beftand, %. Granger, 


— (Pippo) ein Beyname von Philipp 
urini. 

Sibilla (Eafpar) ein Bildhauer zu Rom um 1740. 
Man fiehet von feiner Arbeit in den dafigen Kirchen 
St. Agoftino und St. Maria trastevere. Titi. 


Siboga ( Hiacpnth genannt) Siehe den Artikel 
A. Difegna. 

Sibrechtd (Johann) ein Landfchaftenmahler zu 
Antwerpen; folgte in feinen Schäferftüfen Berghems 
und Carl du Jardins Geſchmake und kam ihnen oft 
bey. Er blühete um 1660. Siehe den Artikel Sins 
brecht. Deſcamps T. 2. p. 359. 


— — (Marcel) ein niederländifcher Künftler ; ſtu⸗ 
dirte zu Rom, wo er in ber berüchtigten Schilder, 
bent den Beynamen Papegeyen befam. Houbralen 
T. 2. p. 359. Mr. 94. 


Sic... (Joh. Baptift) genannt Carravaggino; 
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mahlte 1669. die Anbetung der Weifen, eine Altar, 
tafıl in der Benedictinerlirche St. Bietro in Geffate 
zu Meyland. Bartoli T, 1. 


Siceri ( Andreas ) ein Mahler, der bey B. del 
Bianco die Perfpectiv lernte, 


Sichelbein (Johann) Siehe J. H. Schoenfeld, 
feinen Echuler, 

Sichern (van) eine in der Künfilergefchichte fruchts 
bare Familie 1.) Earl, ein deutfcheg Kupferitecher. 
Chriſt führt fein Monogramma p. 284. au, 2.) Chris 
fioph, ein Kupferftecher und Formfchneider in Nies 
berlanden. Man findet feinen Namen auf dem Tis 
tulblatt eines Werks, welches 1573. zu Baſel in Fo— 
lio gedruft if. Es fleltet die Hauptitädte und Orte 
der, XII. Gantons der Eidgenoßſchaft mit ihren Lob» 
ſpruͤchen in deutfchen Keimen vor. Die Holzfchnitte 
find ungefähr vice Zolle hoch und dren breit, fie find 
che zart gearbeitet. Gedachtes Titelblatt beweifet 
lar, daß Papillons Meynung, der ihn Vichem ge 
nennt haben will, ganz irrig fen. Eben diefer Schrift: 
fteller behauptet dieſer Chriſtoph babe C. S. Vichemd 
Holifchnttte um den Anfang des KV. Jahrhunderte 
zu Amſterdam in Verlag gebabt. 3.) Ein andrer 
Chriſtoph übte die Kupferftecherfunft um 1700, 
4.) Cornelius ein hollaͤndiſcher Kupferftecher und 
Formichneider , biühete in dem XVI, Jahrhundert. 
Er arbeitete nah H Bolzius und radirte einige Bild: 
nie. 5.) 2. van Sichem oder van Siegen, ein ber 
fifcher Obrift » Lieutenant; erfand 1643. die ſogenann⸗ 
te Schwarzfunft, in welcher cr das Bildnif der Land; 
grafin Amalia Elifabeth, als das allererfie Stüf von 
dieſer Arbeit in obgedachtem Jahr verfertigte, und 
dieſer Fürſtin zueignete. Sandrart T. 1. p. tor. 
Andre Schriftiteller ſchreiben die Erfindung bemeld, 
ter Kunft dem Prinzen Robert oder Rupert von der 
Pfalz. W. Sherwin, C. Wreen u. f w. zu. Chriſt, 
Knorr, Papillon, ꝛc. verwechfeln dieſe Künftlere mit 
Vichem; einem vermutblich blos eingebildeten Namen, 
Papillon T. 1. p. 276, 


Siciliano Anaftafius) ein Baumeiſter; ward um 
1509. gen Genua berufen, wo er die Straifen be; 
päaftern, die Brunnen verbeffern und an bequeme 
Orte verfammeln, den Meerbafen mit ungeheuer 
großen Steinen befefligen und andere zu öffentlichen 
Gebäuden dienliche Werke zu Stande bringen mußte, 
Soprani p. 267. 


— — (Angelus) ein Bildhauer; verfertigte für 
bie Domtirche zu Mevland eine H. Maria Magda; 
lena die von vier Engeln umterftügt wird: ein Wert, 
welches alles Lob verdienet. Er übte ſich auc in 
der Baukunft und gab die Zeichnung zu dem Bor, 
ticus der daſigen Kirche St. Eelfus. Eiche den Ars 
tikel S. de Urſinigo. Vaſari T. 3. p. 567. 


— — (Fran) ein Bildhauer; arbeitete zu Rom, 
allwo man in der Kirche St. Maria fopra Minerva, 
dem hoben Altar gegen über die Statüe der H. Mas 
ria mit dem ‚Kindlein Jeſus und zween Beinen Ens 
geln; und in der Kirche St. Franciica die Geburt 
Chriſti in einem Basrelief von ihm findet. Giciliano 
verwendete auf dieſes leztere Werk großen Fleiß und 
die Arbeit von vielen Jahren. Ziti. 


— — (Jacob) ein Mahler, wird von dem Abt 
Titi im Beſchreibung der Kirche St. Sufanna zu 
Kom, angeführt. 


— — ‚ein Benname von Vhilipp Vlanzone, J. 
—— und Ludwig Roderico, und Thomas 
aurelt. 


Siciolante ( Hieronnmus) genannt dba Sermonet⸗ 
ta; lernte bey Leonhard da Piſtoja und ben Deter 
Bonacorji, dem er mehr ald andere feine Mitfchüler 
behuͤlgich war. Nachdem er diefen Meifter verlafen hat, 
te, befam er als ein geſchikter Mahler, worfür er von 
den Kunftverfiändigen gehalten wurde, fehr viele Ar» 
beit an Kuppeln, Kapellen, Sälen und Pallaͤſten zu 
Rom, er mablte auch viele Portraite. Seine Gr 
maͤhlde find angenehm, bell, wohl zufammengefeit 
und zierlich, er fürchte auch im denſelben jederzeit 
Raphaels Manier nachzuahmen: Das Gemaͤhld auf 
dem Hauptaltare der Kirche Et. Martins zu Bo: 
Iogne, ein ſehr verftändiges Werk kann deflen zum 


Sighizzt. 


Beweisthum dienen. Siciolante ſtarb zu Nom um 
1580, unter der Regierung Pabſt Gregorius Des XIII. 
Hauffart bat nach ihm ein Blatt in Kupfer geftochen, 
welches die Tugend abbildet. Baglioni p. 22. 
Sidleer (Beter van) radirte eine Sammlung vom 
Bildniffen der. Könige von Frankreich, von Pharas 
mond bis auf Ludwig den XVten. Gandellini. 


Siebmacher ( Hand) ein Kupferſtecher von Nürn: 
berg ; machte ſich durch ein großes Wappenbuch, mels 
ches er 1605. und 1609, in zween Theilen in 4to ber 
ausgab, befannt: Dieſes ward nachher u verſchie⸗ 
denenmalen, bis auf fechs Theile vermehrt, Er jiarb 
1611. Doppelmapr p. 210, 


Siegen (2. van) Siehe Sichemn. 

Siena (Ambroſius da) Giehe Lorenzetti, 

— — (Andreas da ) ein Mahler , von welchen 
man in der Kirche St. Michael zu Murano eine Als 
tartafel ſehet, worinn cr die Geburt Chriſti abges 
bildet. Baffaglia. 

— — (Anton da) einer von den Bennamen des 
A. Deneziano, 


— — (Baptift da) ein Mahler; arbeitete um 
1565, zu Florenz. Lettere ſu la Bittura, sc. T. 1. p. 142. 


— — oder Sanefe (Franz da ) iſt auch unter dem 
Name Eecco Saneie befannt, ein Schuler des Balthas 
far Peruszi ; mahlte unter andern das Wappen des Cats 
dinals Trani, welches ſehr gerühmt wurde, Bottari 
irret fi , wann er T, 1. p. 199. Anm, (1.) dieſen 
Mahler für den Franz di Giorgio halt, in dem Dies 
fer nach ded Vaſari bericht , um 1480. blübete und 
im arten Jahre feines Alterd ftarb, dabingegen Franz 
da Giena feinen Lebrmeifter, der 1536, geilorben 
it, um etliche Fahre überlebte, 


— — (Georg da ) ein Mahler; Ternte ben Ds 
minicus Beccafumi. Er mabhlte Die Logen von Mans 
doli in feiner Geburtäftadt und arbeitete auch zu Rom, 
mo er fich meiltend an die Manier des Johann da 
Udine hielt. Er blühete um 1540. Baldinucch Sec, 
4 Dec. ı p. 196, 

— — (Guido da) Siche Seneft. 

— — (Mattheus da) ein Landfchaften und Per» 
fbectivmahler, war vielen Mahlern die in Dem vatis 
caniſchen Pallaſte und in den Kirchen zu Rom arbeis 
teten behilflich; er mahlte in ihre hiftorifchen Werte 
und war bey feinen Kunftgenoßen wegen feiner Ge⸗ 
fchillichkeit und angenehmen Umgang wohl angel 
hen. Mattheus ſtarb daſelbſt 1588. ım ssiten Fahre 
feines Alters. Baglioni p. 41, 

Siena (Paul da) ein Dabler und Baumeiſter zu 
Nom; verfertigte 1303. dad Bildniß Pabſt Beuedic⸗ 
tus ded X. und verbeiferte die Dachungen der Gt. 
Peterstirche. Baldinucci Sec. 2, p. 32. 

— — (Beter da) ein Mahler; arbeitete in dem 
öffentlichen Pallafte der Stadt Siena. Pecci. 


— — inter dem Namen diefer Stabt ind fehrner 
befannt: Dominicus Beccafumi, Johann Gianella, 
Ambrofius Lorenzetti, Franz di Giorgio Martini, 
Sımon Memmi, Balthafar Peruzji, Marc Pino , 
Angelus, Auguftin und Michelangelo Saneji, Guis 
do Senefe, Rapbacl Vanni, u. f. w. 

Sierra ( Seraphim) und Diego Fruttob, zween 
Francifcaner ; verfertigten die Bildhauerarbeit an 
den Stülen des großen Chors in der Kirche ihres Ors 
dend zu Valladolid, die fehr gefchäst if. Reife eines 
Italieners in Spanien ıöter Brief, 


— — Giche Scierra. 


Siewert (A. W.) mahlte Blumen, Früchte, Pie 
fetten, u.f. w. Man fichet von ihm ein kleines Ge⸗ 
mäbld in der prächtigen Gallerie zu Schleifbeim, 
welches No. 493. befchricben it. Yu des Baron Hats 
feld Eatalogue heißt er Siwert. 


Sighizzi ( Andreas) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Franz Albani und bey Lucius Maffari, mit 
welchem er einige Zeit gemeinamlich arbeitete, bers 
nach mablte er unter Franz Brijio. Darauf bekam 
er Luft Die Ornament und Architecturmablerey zu er⸗ 
fernen, Die ex ben Colonna, Metelli und Dentone 


Sigiſmondi. 


ſehr wohl begriff, amd deswegen beſtaͤndig für bie 
Schaubuͤhnen und Pallaͤſte verſchiedener Städte von 

en zu arbeiten hatte. Er bluͤhete um 1650. 

alvafia T. 2. p. 176. Er hatte drey Söhne, alle 
Mahler: Anton mablte Figuren auf friichen Kalk, 
—— und Franz übten ihres Vaters Kunſt. 

Ifina pittrice T. 3. p. 284. 

Sigiſmondi (Peter) ein Mahler von Lucca; vers 

tigte mit einer angenehmen Manier und mit vielem 

iße das groffe Altarblatt der Kirche St. Nicolaus 
n Arcione zu Rom, worinn er die H. Maria mit 
dem Rindlein Jeſus famt den H. H. Nicolaus und 
Philippus Benizzi vorſtellte. Titi. 

Sigismondo (Stephan) Siche Stefani. 


Sigmayr (Jacob) ein alter deutſcher Formſchnei- 
ber; deſſen Monogramma von Chriſt p. 275. ange⸗ 
führt wird, 


Signorellt (Lucas) ein Mahler von Eortonna ; 
war ein Nefe von Lazarus Vaſari und lernte bey 
Peter della Francefta, mit welchem er zu Arezzo und 
an andern Drten arbeitete, auch feinen Lehrmeiſter 
in der Kunft übertraf, befonders in dem Natten, 
welches er ungemein fchön zu mahlen wufte,. und 
von Michelangelo ſehr gerühmt wurde. Seine Stärs 
fe beitand vornehmlich in der Zeichnung; jein- Genie 
und feine Zufammenfegung find fchr_geiftreich, Iu 
feinen legten Gemaͤhlden näherte ex ih der Manier 
die zu Raphaels Zeiten in Hebung war, Gignorelli 
war von fo Nandhaftem Gemüthe, daß, ald fein 
Sohn, ein fehr fchöner Yungling , ermordet wurde, 
er ihn entfleiden lieh, und denjelben, obwohl er ihn 
zärtlich geliebt hatte, ohne eine Thräne dabeh zu ver» 
Hieffen, nach der Natur mablen konnte, Er bediente 
Pabſt Sirtus den IV die Fürſten von Florenz und 
viele andre Herrn. Endlich flarb er nach 1523. im 
gaften Fahre feines Alters. Sein Sobn Anton und 
feined Brudersfohbn Franz übten auch die Mahlerey; 
Diefer war in der Kumfk nicht weniger vortrefich als 
fein Oheim. Man zeiget in Dem Rathsſaale zu Cor 
tonna ein rundes Gemaͤhld von feiner Hand, wels 
ches er um 1520. verfertiger und etliche Heilige abs 
bildet. Er lebte noch um 1560, , Bottari T. 1. p. 513, 


Signorini ( Bartholome) ein Mahler von Verona; 
kernte ben Santo Prunati. Er that fich mit feinen 
Merten ſo wohl in feinem Vaterland _ald anderswo 
ruͤhmlich hervor und blübete um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts. Pozzo No, 129. 

— — (Fulvius) genannt Nino; ein Bildhauer 
von Siena; verfertigte in feinem Baterlande fchöne 
Statuen von Erzt, unter welchen die von Pabſt Pau 
Ing dem fünften 1609. gemacht il, Er arbeitete zu 
Rom unter Profper Bredciano, dem er an der Stas 
tue Moſes, für den Springbrunnen Felice, arbeiten 
half. wius lebte um den Anfang des XV, Jahr- 
bundertd. Baldinucei Sec. 4. P. 3. p. 153. 

— — (Guido ) ein Mahler von Bologne lernte 
ben Carl Cignani. Er mahlte eine Eleine Altartafel 
für die Familie Guinigt in der Sakriſtey der Cole 

iatstirche St. Maria maggiore zu Bologne, welche 
den H. Febronius vorftellt. Die Fiauren jeiner es 
maͤhlde find gemeiniglich Klein. Signorini war einer 
von den Erben des berühmten Guido Reni; er fegte 
ich zu Rom, wo er biftorifche Gemaͤhlde mit Eleinen 

iguren verfertigte, und um 1650, flach, Felſina 
pitteice T. 3. p. 110. 

Sigm. Siehe Seguy. 

Sigriſt (Fran) ein Mahler von Wien; arbeitete ' 
um 1750. einige Zeit zu Augipurg. Er mablte mit ; 
gutem Erfolge Hiftorien und Bildniffe in Oelfarben; 
er bemabite auch dad Ausiwendige einiger Haͤuſer dies 
ſer Stadt auf friſchen Kalt. G. Bodeneht bat nach 
ihm das Bildniß des, Cardinals von Roth / Biſchof 
zu Coſtanz radirt. Bon Stetten zehnder Brief. 

Stkelbar (P. Dameſcenus) Siehe Attiret. 


Silanion, ein Bildhauer von Athen: bluͤhete in 
der 124. Olympiade. Er ward ohne Lehrmeiſter in 
feiner Kunſt vortreih. Silanion verfertigte sehr 
viele Werke, die von den Schriftiicern: angeſuͤhrt 
werden; unter diefen if Die State des Bildhauers 
Apollodorus anmertenswürdig.. Junius. 





+1 den feines Geburtsorts, 


Silvani. 609 


Silanion. Siehe den Artikel Demophilus. 


Silenus, ein antiker Baumeiſter; ſchrieb ein Buch 
von den doriſchen Ebenmaſſen. Vitruvius Pref. L. 7. 


— — ein Beyname von Johann Trofchel, 

Siletti. Siehe den Artikel Michel Caſtrucci. 

Silini (X eim Bildhauer, von welchen mar in 
der Kirche St. Auguſtinus zu Siena einige Statuͤen 
ſiehet. Er lebte um 1720: Pech. 

Silla. Siehe die Artikel Lunghi and Auguftin 
Scilla. EN oje 

Sillani (Silland), ein Bildhauer zu Rom um 
1660. Er. arbeitete ‚für. die Kirche St. Maria dei 
Monte ſanto, und für die beyde Portichi der St, 
Veterslirche. Siehe den Artikel Anton Alignini, Titi. 

Sillax, ein:antiter Mabler von Rhegio; wird von 
Atheneus L. 5. c. 13. angeführt. 


Silo (Adam) gebohren zu Amſterdam 1670, nährs 
te fich bis Im fein zoſtes Fahr mit Golddrath ziehen 
und lernte darauf die Schifsbaukunſt, endlich ward 
Theodor dan Pee fein Pehrmeifter in der Mahlerey. 
Silo ward vornehmlich in Vorſtellung der Seetrefe 
fen und Stürmen berühmt. Er mar auch in vielen 
andern Wiflenfhaften, beionders in der Optik wohl 
erfahren, und verfertigte nach in dem zoſten Fahre 
feines Alterd Brennipiegel, Bergröfferungsaläfer, Se⸗ 
beröhren, u, f. f. Die er mit allen ihren Beywerken 
ehr zierlich ausarbeitete, und endlich pofirtg cr auch 

ortraite in Wachd, Dan Gool T. ı. p. 29%. 


Silva (Auguſtin) gebobren um 1620, Lernte 
bey feinem Vater Franz und findirte u Rom fo wohl 
die Bau⸗ als bie Bildhauerkunſt. Seine Werke zu 
Aßiſi und Urbind verbreiteten deifen Ruhm durch 
gan Jtalien. Er arbeitete auch vieles in den Gegens 
—* ſeines Vaterlandes und ſtarb daſelbſt 1706. Fuͤeß⸗ 
ı 1, 4 P- 4% 


— — (Larl Fran) gebohren zu Morbio di Sot⸗ 
to 1661. lernte zu Rom die Bildhauer »und Baus 
fünfte, übte aber nachher Die Iegtere allein. Er baute 
zu Como die Kirche S. Euphemia und die Vorders 
jeite der Chriſtuskirche, nebft einer fehr Lünftlichen 
Brüfe zu Marignano, Silva trat ald ingenieur in 
kanferliche Dienfte und baute die Feſtung Pigzigetone 
und entfernte den der Stadt Eremona zuweilen ſehr 
ſchaͤdlichen Poßuß mit vieler Kunſt, Die ihm aber 
auch anftatt der Belohnung Neid und Verlaumdung 
og. Er gieng nach —— wo et 1726. vor 
Verdruß ſtarb. Dieſer Kuͤnſtler baute auf einige Kos 
ſten eine ſchoͤne Kirche zu Morbio und hinterließ fein 
übriges Wermögen den Armen, Füuͤehli T. 4. p. 77. 


— — (Fran) gebohren zu Morbio di Sotto in 
det welſchen Schweizer» Landvogtey Mendriſſio um 
1560, lernte zu Rom bey Wilhelm della Porta, Er 
machte die Baſreliefs im Eingang der Gt Peters⸗ 
kirche; die Modelle zu dem groſſen Bruunen zu Los 
tetto, die in Erit gegoſſen wurden; viele Station in 
die Hauptlicche zu Fabrlano Unter feine Meiſter⸗ 
ftüfe zäblet man die in zehn Kapellen der Kirche Mas 
donna dei Monte bey Vareſe vertbeilte Bebensgr 
Biguren weiche Die Geſchichte des — few Ie 
ben und ruͤhrend vorftellen. Silva farb 1641, Fürs 
4: Pi 18, 5 Ge 


— — (Fran) Auguſtins Sohn gebohren zu Mor⸗ 


4 bio di Sotto 1668. lernte zu Rom bey Anton Raggi. 


Eine Glorie; von Engeln in der St. Antoniustirche 
zu Padua wird für fein Meiſterſtuk gehalten. Er ats 
beitete mit einem Vater in den benachbarten Gegen 
f Silng trat hernach in Dienfte 
des Ehurfüriten von Coͤlln und. fiard zu Bonn 1737, 
Füuͤeßlt T. 4. p 84 er 

Silvani ( Gerard Y gedohren zu Florenz 1449. lern⸗ 
te ben Baleritis Cioli, Johann Bandini und Johann 
Caccint die Bildhanerkunft und ben Bernhard Bons 
talenti die Perſpectiv. Er zeigte im Dielen beyden 
Künften groſſe Proben feiner Talente und farb 1675, 
im söften Fahre feined Alters. Sein: Sohn Beter 
Fram, mar in gleichen Künften berühmt. Er arbeis 
tete vieles in der Kathedcalticdhe zu Florenz und baute 
die ſehr prachtige Kapelle St, Andreas Corſini in 


Abbb— 


cıo Silveſter. 


der daſigen Carmeliter Kirche. Er ſtarb 1685. im 
schen Fahre feines Alterd. Baldinucci. 


Silvefter (Don) ein Camaldolitermönd und vors 
treficher Miniaturmadler; zierte um 1340, bie Chor, 
b des Klofers St. Maria degli Angeli zu Flo⸗ 
eie ſahe machher Pabſt Leo der X 


Be — zu Rom begehrt haben, wenn ſie nicht 
dem Ritual des Camaldoliterordeng , welches von 
römifchen unterfchieden ift, eingerichtet geweſen 
wären. Man verwahret auch an andern Orten fehr 
Kane Mintaturarbeit von feiner Hand, Baldinucci, 
ec. 2. 


Eilveftre (Iſrael) gebohren zu Nancy 1621, ler 
te die Zeichentunft ben fehucme Bater Eoldius, einern 
emlich guten u und su Paris bey feinem Obeime 
feael Henriet. Er fludirte in Italien und kam um 
1640. gen Paris zurüf, wo er fich niederließ und mit 
St. della Bella Bekanntfchaft machte. Silveſtre ges 
langte zu einem fo guten Geſchmake, und Verſtand 
im Rachzeichnen von Ausfichten und Landichaften die 
er nachher in Kupfer este, daß ihm Ludwig der XIV, 
auftrug die königlichen Schloͤſſer und die von Die, 
fem Monarchen eroberte Plaͤtze abzuzeichnen und 
au rabiren, Hierauf ernannte ihn der König zum 
eichenmeifter ded Dauphins, mit Ertheilung eines 
abrgeltd und einer Wohnung in den Gallerten des 
upre, wo er 1691. ſtarb. Auſſer feinen Beſchaͤf⸗ 
ur in Frankreich, that Silveſtre zwey Reifen 
nad) Rom, von wannen er Die fehönften Ausfichten von 
alien zurütbrachte, die auch von ihm radırt find. 
ine Werke find fo zahlreich, daß der berühmte Abt 
von Marolled ſchon 1666. mehr ald taufend Blätter 
von feiner Arbeit gefammelt hatte. Iſrael wußte in 
feinen Werten die Manieren von Eallot und Stephan 
della Bella, von welchen er eine Menge Kupferplatten 
befaß, glütlich zu vereinigen. Die Schönheit der Las 
en, die Auswahl der Anfichten, die Leichtigkeit der 
üfte, die Behandlung der Bäume und Vorboͤden, 
das geiftreiche der Figuren; alles dieſes ift in feinem 
wahren Charakter mit einer feinen und zierlichen Ras 
dirnadel ausgeführt. Won feinen Kindern bat Alerans 
der einige Landfchaften nach feinem Bruder Ludwig 
tadirt. Carl Franz, Iſraels zweyter Sohn, geboh—⸗ 
ren 1667. Lernte bey Joſepyh Parrocel und mahlte 
Hiſtorlen. L. Deſpiaces hat eine Medea nach ihm 
in Kupfer geftochen. Ludwig, Iſtaels dritter Sohn; 
lernte ben Carl le Brun uud bey Bon Boulogne, 
Er fudirte zu Rom, mo er die Freundfchaft bed Kits 
terd Maratti gewann; er ward nach feiner Zurüffunft 
Profeffor der königlichen Ncademie, Er mablte 1703. 
für die Gathedraltieche zu Paris die Heilung des Labs 
men vor der Thüre Ded Tempels zu Jeruſalem. Der 
Ruhm, den ex Durch feine Gemaͤhlde erlangt hatte , er» 
warb ihm die Hochachtung des Königs in Polen, Chur 
fuͤrſten von Sachſen; er 09 ihn an feinen Hof, gab 
ihm einen Adelsdrief und beehrte ihn mit dem Titel jeis 
ned erſten Hofmahlers. Mach einem breißigiährigen 
Aufenthaltin Sachfen, binnen weichen ihn der König 
mit Wohlthaten überhäufte, gieng er nach Paris, 
wo er vom Hofe ein Fabrgeit von taufend Livres und 
eine Wohnung in den Galerien des Louvre erlangte, 
Er ftarb — 1760. im g85ſten Fahre ſeines Alters, 
Biel Feuer, eine richtige Zeichnung, eine edle und 
Auge Zufammenfjegung, eine männliche und flarfe 
Färbung machen den Charakter feiner hiſtoriſchen Ges 
mäblden aus. M. Chateau, H. ©. J. 
Daulle, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Niclaus Earl, Carl Franzen Sohn; ward ded Kö 
nigs und der königlichen Kinder —— 5 — Er 
mahlte und radirte mit einer vortreſſichen und mah⸗ 
leriſchen Manier , nach feinen Erfindungen, in gleis 
chen nach F. le Moine, €, Eonpel» Oudry u, 1. f. 
Er farb 1767. im Shen Jahre feined Alters. Bere 
mutblich betrift e3 feinen Sohn, ber bey den Brüs 
bern Ludwig des XVlten die Stelle eines Zeichenmeis 
flerd vertrat, und den der König_1775. zum Ritter 
des St. Michaelordens ernannte, Suſanna Silveflte, 
vermuthlich Iſraels Tochter ; hatte eine gute Manier 
mit der Radſtnadel und dem Grabflichel. Ihre Bläts 
ter beftehen meiftens in —— und Köpfen nach 
Rubens, Vandyk, u. f. f. Lacombe. 


— — (Maria Catherina) Siehe Herault, 


omapin , 


‚nad P. Breughel, 


Simon. 


Silveftrini (Lazarus) ein Mahler zu Venedig war 
ein Zeitgenofi der Se Fr — u. ſ. w. 
Dieſen unbekannten Mahler fuͤhret Baldinucci in ei 
nem Briefe an den Marcheſe Eapponi an, 


Silveftro (M. —3* da) Siehe den Artikel 2, 


ona, feines Schu 
Silviouche. Siehe Salviouche. 
Silvius (Balthaſar) ein Kupferſtecher; arbeitete 
€. van Mander, u. ſ. m. Chriſt 
führt fein Monogramma p, 130. an. 

Simbenati (Joh. Anton) ein Mahler von Verona; 
lernte ben Santo Prunati. Er trat frübgeitig in 
den Benedictinerorden, und feste die Erlernung feis 
nee Kunft zu Venedig unter der Anführung feines 


reundes des Anton Baleftra fort. Man fichet vie 
es von ded Simbenati Arbeit in der Kirche feines 


Ordens St. Zeno zu Verona, wo er 1718. im soflen 
Jahre feines Alters noch lebte, Pozjo Addit p. 16. 

Simbrecht ( ) ein Mahler von Antwerpen ; that 
eine Reife in Italien, umd arbeitete bernach mit 

rofem Ruhme zu Braga, woſelbſt ein Altarblatt von 

einer Hand in der Garmeliter » Barfüßerkirche zu ſe⸗ 
ben if; von da durchreifte er gan Deutfchland , 
und ftarb endlich in feiner Vaterſtadt im Toften Fahre 
feines Alters, Bibliothek der ſchoͤnen Biffenfehaften, 
tc. T. 9. p. 334. Bermuthlich ift er einer von den 
vorangezognen Sibrechte. 

Simel (Leonbard) aus Deutfchland ; mahlte in 
der Kirche de i Serdi su Venedig: Chriſtus in dem 
Garten Bethfemane. Man findet Darinne Feuer, Ges 
nie und eine große Manier, übrigens aber ift es 
ſchwach. Dieſer Mahler lebte vermuthlich um bad 
Ende des XVIL Jahrhunderts. Baffaglia. 


Simenus. Giche den Artikel Batton, 


Simler (Fohann) ein Mahler von Zürich in der 
Schweiz; lernte bey J. Melchior Fuͤeßli, und ſtu⸗ 
dirte zu Berlin nach Anton Peſne, erſtem Hofmabs 
ler des Königs in Preuffen. Er aieng mit dem kah⸗ 
ferlichen Bottfchafter , Grafen von Firmian nad) 
Eonftantinopel , mo er für dieſen Herrn einige tuͤr⸗ 
tiſche Feyerlichkeiten nachzeichnete, und in kleinen Fir 
guren mablte. Nach feiner Zurüftimft in fein Was 
terland, verfertigte er zween große Plafonds mit alles 
gorifchen Figuren in dad Zunfthaus der Krämer, und 
mahlte eine große Anzahl Vortraite mit einer jarten 
Färbung, die aber etwas in das Graue faͤlt. Sims 
ler hatte einen fchöuen Talent für das Blumenmabs 
len, und es it Schade, daf er auffert deme, was die 
Auszierung feiner Frauenzimmer Bildniffe erforderte, 
wenig Anlaas hatte denfelben zu üben. Er ward des 
großen Raths und Amtmann zu Stein am Xbein, 
wo er 1748. im sten Jahre feines Alters farb, 
Füͤeßli T. 3. p. 131. 

Simoleo oder Semoleo; Beynamen von 8. Franco. 


Simon, ein antiker Bildhauer von Athen; ver» 
fertigte Die Statue eined, genannt Morychus. Ele 
mens Alerandrinud. — Ein anderer antiter Bud⸗ 
bauer, Simon von Egino iſt durch Die Statuen eis 
ned Bogenihügen und eines Hundes befannt. Er 
wird von Plinius L. 34. 6. 8. angeführt. 


— — (Andreas) ein Wachspofirer aus England ; 
bracht ed in diefer Kunft fo weit, daß feine Merfe 
mit den beten Stüten des Altertbums vergliechen 
werden konnten. Er arbeitete zu Stokholm unter 
ber —* Koͤnigin Chriſtina, und an ver⸗ 
iedenen andern Höfen. Siehe Thomas Sımon. 
Fuͤeßli T. 2. p. 156. 


Johann) ein Mahler von Seville, wird 
unter die Schüler des berühmten B. Murillo gezaͤh⸗ 
let. — Ein anderer J. Simon; arbeitete um 1730. 
u London in Schwarikunſt nach Kneller, Gibſon, 

bl, Maratti, Rubens, Hemöterke, m. f. f. Bafan. 


— — (Deter ) ein franzöfifcher Portraitmahler 
und Kupferſtecher um 1680; arbeitete einige Zeit im 
Italien. Dan bat von ihm verfchiedene Bildniffe 
nach feinen eignen Gemählden, unter andern Auds 
wig des XIV, Er verfertigte auch hiſtoriſche Blätter 
nad Boufin , F. Voet, St. Rofa, uf. f. Ent« 
weber nach ihm oder nach einem andern Meter Si» 


_——( 


Simon. 


mon, der um gleiche Zeit müßte gelebt haben, findet 
man Portraite , Die von A. Trouvain, St, Picart; ıc, 
in Kupfer geftochen find, Baſan. 

Simon (Thomas) ein Edelfteins nnd Stahlfchneis 
der; arbeitete zu London unter Cromwels Regierung. 
Er hatte zu feiner Zeit wenige feines gleichen, J. 
B. Linriani und F. Perry haben nad) ihm radirt. 
G. Vertue gab 1753. eine Sammlung von feinen 
Schaumingen u, f. f. in gto. heraus, Diefer Künfte 
ler ſcheinet viele Aehnlichkeit mit Andreas Simon zu 
haben. Giulianelli ps 151. 


) ein gefchikter Bildhauer; arbeitete 
gegen das Ende des XV. Jahrhunderts vieles für 
ie Kirchen zu Lyon. — Ein andrer Simon, oder 
vielleicht der vorige; machte die Bildhaucrarbeit des 
Marienaltard in dem Ehore der Kirche St. Nicolaus 
zu Brüffel, Voyage de Deſcamps. 
Simone, Siehe die Artikel Avanzi und Bologna, 


— — (Mr.) ein Mahler zu Meapel ; lernte bey 
Bhilipp Tefauro. Seine Gemählde wurden von 
Giotto, der damals für den König Robert arbeitete, 
gerühmt: Er empfahl ihm diefem Fürſten, und fol 
ches that eine fo gute Wirkung, dag Simone int der 
beftändig für ihm arbeitete und bochgehalten wurde, 

e flarb um 1346. Domenici T. 1. p. 64. 


— — (Alexander oder Niclaus di) ein neapolitas 
nifcher Mahler ; ward um 1735. in feinem Vaters 
lande dadurch jehr berühmt , daß er alte jchadhafte 
Gemählde von Diauern, hoͤlzern Tafeln und Tüchern 
ablöfte, und auf friſche Leinwand übertrug. Er ent 
dette dieſes damalige Geheimniß feinen Tochtermann 
Alerander Majelli. Den Fortgang dieſer vortrefli⸗ 
chen und nuͤzlichen Kunſt beſiehe in dem Artikel Picaull. 
Domenici T. 2. p. 130. und 195. 


— — (Anton di) ein neapolitaniſcher Mabhler; 
lernte bey Jacob di Eaftro und bey Lucas Giordano, 
Er verfertigte Hiftorien mit Heinen Figuren, die mit 
den Landichaften wohl übereinftimmten , und ahmte 
in Feldfchlachten die Manier des berühmten Bours 
guignon nach. Anton liebte die Antiquitäten, umd 
fammelte ein ſehenswürdiges Kabinet von Gemaͤhl⸗ 
den ‚ "Zeichnungen , Marmorſtüten und Medaillen, 
Er ſtarb in feinem Baterlande 1727. im 7ıften Jahre 
feines Alterd. Domenici T. 3. p. 4484 

— — (Franz di) ein forentinifcher Bildhauer ; 
lernte ben Andreas Verrochio. Er verfertigte, das 
Grabmal des Wlerander Tartaglia, eines beruhms 
ten Rechtögelehrten von Ymola, mit vielen Eleinen 
Figuren , nach feines Lehrmeiſters Manier. Dan fit 
bet dieſes Monument in der Kirche St. Dominicus 
zu Bologne. Diefer Kuͤnſtler blühete um 1470. Bol 
tari T. 1. p. 461. 

— — (Franz di Mr.) des obigen Mr. Simone 
Sohn; bracht es zwar in der Mableren nach dem 
Maife ſelbiger Zeiten ſehr weit, und ward feine Ars 
beit des Giotto und jenes Vaters vorgejogen: Aber 
er war dem Müfiggang febr ergeben, danahen man 
wenig von feiner Arbeit aufgezeichnet findet, Er ſtarb 
um 1360, Domenici T. 1. p, 84. 

— — (Lavinia di Maeſtro) Siehe Bening. 

— — (Niclaus di) war um 1650. ein geſchikter 
Mahler zu Neapel, Er arbeitete mit großem Fleiß 
umd angenehmer Manier in Delfarben und auf friſchen 
Kalt. Simone that viele Reifen, befonders in Spas 
nien und Portugal, kam aber bey angebendem Als 
ter in fein Vaterland zuruͤle. Domenici T. 2. p. 242, 


Simoneau (Carl) ein Kupferftecher von Orleans; 
lernte die Zeichentunft bey Natalid Coypel, und das 
Kupferftechen ben Wilhelm Chateau, verbefferte aber 
feine Kunft aus eignem Genie. Er arbeitete an den 
Kupferftihen der Hittoire —— de Louis XIV, 
und radirte einige Feldfchlachten für Ejaar Peter den 
Grogen. Carl ward 1710, ein Mitglied der königli: 
hen Academie zu Paris, und farb dafelbit 1728. im 
goften Fahre feines Alters. Mit gleich gutem Er 
folg arbeitete cr im Großen und Kleinen; er verfer, 
tigte Bildniffe , Figuren und Hiftorien. Einige wohl, 
erfundene Vignenen geben ihm einen Rang unter den 

uten Gomponiften. Seine Werte werden auf 120, 
Blätter geichägt, und find wegen der richtigen Aus— 


_—( 


Simenint, Et 


; brüten hochjubalten; der prächtige Kupferſtich von 


Wiedereroberung der Branche Comte iſt sein Meiſter⸗ 
fül. Sein Sohn Philipp lernte zwar des Waters 
Kunft, kam aber darinne nicht weit, und verfertigte 
vaft gar Kein merfwürdiges Stuk. Ludwig Simos 
ncau, Carls jüngerer Bruder und vermutblicher Schüs 
ler, war auch ein geſchikter Kupferftecher, und ars 
beitete nach Earl le Brun, A. Eovpel, w f. f. Er 
war ein Mitglied der öniglichen Academie zu Paris, 
und farb dafelbfi 1727. im S7ften Fahre feines Als 
terd, Lacombe. 


Simonelli (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Jacob di Caſtro und bey Lucas Giordano. Dbs 
wohl Simonelli in Erfindungen ſehr ſchwach war , 
naberte er fich hingegen in Anfehung der guten Yc 
bandlung feiner Farben, und der Lieblichkeit ſeines 
Lehrmeilters Manier, daher Giordano fich dieſes Tas 
lents im Berfertigung verſchiedener Werke bediente, 
und ihn nach feinen Modellen arbeiten lieh, wie z.B. 
in der Sakriſtey der Kirche Et. Brigıtta gefchah. 
Man ſiehet auch bin und wieder zu Neapel und atıe 
derswo Gemählde, die er aud eiguer Erfindung vers 
fertigte , an welchen man ober obbedeuteten Drangel 
leicht gewahr wird. Er farb 1713. im 77ſten Jahre 
feines Alters. Domenici T. 3. p. 445. 


Simonet (Joh. Baptift) ein franzöfifcher Kupfer, 
ftecher , lebte um 1765. Er arbeitete mit andern au 
einer neuen Ausgabe von Ovids Verwandlungen 
ferner nach Baudouin, Gravelot, u, f. f. Balan, 


Simonetta ( Earl ) ein Bildhauer zu Manland 
um 1720; arbeitete an einem Bafrelief für die Dafige 
Domlirche , worinne die Geburt des H. Johann 
Buono vorgefiellt it. Da aber Stmonetta dieſes 
Wert durch fein Abjterben unausgearbeitet binterlieh, 
ward es von feinem Schüler, Stephan St. Piero 
zu Ende gebracht. Gimonetta arbeitete auch für Die 
Garthaufe zu Pavia. Latuada. 


— — (Franz) ein mavländifcher Bildhauer; ars 
beitete für Die dafige Domtirche. Dan findet auch 
von feinee Hand in der Kirche der regulirten Ehors 
beren , zu St. Barnabas , die Statue ded Baron 
Earl von Batteville. Torre p. 317, 


Simonetti (Johann) ein Baumeifter und Bild, 
bauer von Roveredo ; ludirte in Italien, und ward 
anfänglich gen Prag beruffen, wo er den Pallaſt Gzer, 
nini und verfchiebene andere Gebäude in dem Königs 
reich Böhmen aufführte. Don da kam er in Dienfte 
des Prinzen von Anhalt; endlich begab er ſich nach 
Berlin, wo er von Gruneberg zu verichiedenen Ges 
bäuden und von Schlüter zu Bildhauerarbeit gebraucht 
wurde, die er in dem Eöniglichen Schloffe nach dies 
ſes Meifterd Zeichnungen in Stucko verfertigte. Er 
farb zu Berlin 1716, im ögften Jahre feines Alters, 
Befchreibung von Berlin, ic. p. 602. 


Simonetto, von St. Caßiano gebuͤrtig. Maplte 
in der Kirche St, Thomas zu Venedig die Lebens 
geſchichte dieſes Apofield im großen Tafeln, und in 
Eleinern die Geſchichte Adams und Eva. Baſſaglia. 

Simon ( Lucas) ein Mahler zu Bologne ; wird 
unter die Schuler des Lorenz Paſinelli gezählt, Fels 
fina pittrice T. 3. p. 137. 


‚Simonides, ein antiker Mahler, von welchem Bi, 
nius L. 35. c. 11. die Bilder des Agatarchus und der. 
Nymphe Muemoſyne anſuͤhrt. 


Simonini (Franz) führte den Beynamen von feis 
ner Geburtöltadt Parma, wo er 1689. gebohren ift, 
und lernte ben Kran Monti, genannt Brefciano, 
Da er mit großen Talenten begabt war, folgte er 
feiner Neigung zum Feldfchlachtenmablen, und erwarb 
fichh in diefer einen großen Ruhm. Simonini wählte 
fich des Bourguignons ſtarke Manier zum Muſier, 
und kam Deswegen nach Florenz, wo er fich in dem 
Haufe Viccolomini als einen geſchikten Künfkler bes 
kannt machte; er ward daſelbſt wohl empfangen , und 
batte bier die Gelegenheit 24. Gemablde dieſes Meis 
fierd zu kopieren , wodurch er feine Kunft ungemein 
vermehrte. Don da gieng Simonini nach Kom, und 
hatte den Anlas viele Cardinaͤle und andere Standes, 
perfonen zu bedienen. Darauf begab er fich gen Bo⸗ 
logne , Öffuete eine Schul, und war feine friiche und 
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612 Simons. 
finnreiche Manier fehr gefällig und von jedermann bes 
gebrt, befonders feine Zeichnungen mit Wafferfarben, 


die er ſehr geiftreich und ſtark auszudruͤten wußte, 
Au Venedig mahlte diefer Künſtler 1744. einen groß 
fen Saal in dem Haufe Capello bey der Brüde della 
Latte genannt, wo er fehr große Feldfchlachten von 
unzähligen Figuren, mit Landfchaften , Gebäuden, 
Feitungen , Scharmügeln, Maͤrſchen, und andern 
— — anfüllte ; eine Arbeit, wodurch er große 
Ehre erwarb. Zilotti, P. J. Palmieri u. ſ. w. has 
ben nach ibm Ausfichten und Feldſchlachten vadirt. 
Bon ibm felbit hat man eine Kleine Bataille, die von 
Gandellini angeführt if. Guarienti. 


Simons (Eberhard ) radirte Städte, u. f. w. 
Ganbdellini, 


— — ( ) ein Goldfchmied zu Bruͤßel; verfertigte 
die Ritteritatue des Prinzen Garld von Lothringen, 
Generalaubernators der Defterreichifchen Niederlande, 
au Auszierung, der Worderfeite des Zunfthaufes der 
Brauer in Brüßel, Die Statue ift von Kupfer, gan 
mit dem Hammer getrieben und vergoldet ; fie i 
aber nicht gar fchon, Voyage de Deſcamps. 

Simons (Albert) ein Mahler von Harlem; lern» 
te bey Albert Ouwater. Gandratt T. 1. p. 217. 


— — ‚(Quintin) ein Hiſtorienmahler zu Brüßel; 
ift allein durch fein von Vandyk gemahltes und von 
Peter Jode geftochnes Bildniß bekannt, 


Simp ( ) ein niederländifcher Blumenmahler; 
fopirte meiftend nach Daniel Segers. Houbraten 
T. 3. p 54. 

Simphorianus. Siehe den Artikel Caſtorius. 

Simpi, Siehe Sempi. 

Simplicius. Siehe den Artikel Caſtorius. 


Eimpol (Claudius) ein Mahler aus Burgund; 
ahmte in feinen hiſtoriſchen Gemaͤhlden den Frere Luc 
Recollet nach. Er verfertigte 1704 das Meygemaͤhld für 
die Gathedralfirche zu Paris, melches den Befuch 
Chriſti bey Maria und Martha vorfiellt. ©. Filloeul 
bat nach ihm in Kupfer geftochen. Viganıol. 

Simus; ein gefchikter antiker Mabler , von wels 
chem Blinius L. 35. 6. 11. drey verjchiedene Werte 
anführt. 

Sinario. Giche Senario. 

+ Sing (Job. Eafpar) von Braunau gebürtig , ein 

Hiftorien und Bildniffemahler ; arbeitete zu München, 
wo er 1729. ſtarb. Man fiehet von ihm ein ſchoͤnes 
Altarblatt in der Abtenfirhe zu Kempten in Schwas 
ben. B. Kilian hat ein Marienbild nach ihm in 
Kupfer geſtochen. Fuͤeßli T. 3. p. 126, 

Singher (Hand) genannt der Deutfche ; gebür, 
tig aus Heften. Mablte fchöne Landichaften mit 
Waſſerfarben, und wußte in denfelben die verſchie— 
dene Gattungen der Baume wohl zu unterfcheiben. 
Er arbeitete meiſtens für die Tapezierer au Antwers 
pen, wo er 1543. in die Mahlergefellfchaft aufge 
nommen wurde. Deſcamps T. 1. p. 95. 


Sinoon. Siehe den Artikel Bolichus, feined Sohns. 


Sinted (Joh. Baptift) ein Kupferitccher zu Nom ; 
arbeitete nach C. Maratti , J. Odaii, F. Trevifani, 
u. f. f. Man hat auch von ihn ein Blatt, welches 
die Bibliothecarii ded Vaticans von 1519. big 1730, 
in Medaillen vorſtellt. Gandellini. 


Sirani ( Elifabeth ) ded Joh. Andreas Tochter; 
ihre Gefchiklichkeit wurde frühzeitig fo bekannt, daf 
fie mit ihrem Vater, mit D. M. Ganuti, Bibiena 
und Roſſo von Neapel in der Carthaufe zu Bologne 
arbeitete , wo fie die Taufe Ehrifti aufeiner 30. Fuße 
hoben Tafel mit einer fo großen und herzhaften Mas 
nier verfertigte, daß fie hierinn alle ihre Mitarbeiter 
übertraf, Sie bielt ſich beitändig an die vortrefliche 
Manier des &. Reni, farb aber zu großem Leidwe⸗ 
fen ihres Vaters , umd aller Kunftlenner 1665. im 
27ſten Jahre ihres Alters, an bengebrachtem Gift, 
und ward mit großem Gepräng in der Kirche St. 
Dominicus in ded Guido Grabe beygeſezt. Gieras 
Dirte einige Blaͤtter nach Raphael, G. Reni und ib» 
ren eignen Erfindungen. 2. Tinti, L. Loli, F. Bars 
tolozzi / u. ſ. f. haben nach ihr in Kupfer geftochen, 


Sirleto. 


Ihr Gemaͤhld in der Kirche St. Leonhard zu Bo⸗ 
logne , welches den H. Antonius von Vadug, der 
dem Kindlein Jeſus die Füße fügt, vorftelt, iſt febr 
fehön , wohl gezeichnet, von einer veſten Manier, 
und Eräftig ausgedruften Schatten; es ift auch von 
einer fchönen Farbung und zierlichen Lebhaftigkeit in 
den Mitteltinten: Indeſſen feblet ihm doch das mann» 
liche Feuer, mwelched man felten in den Werfen Diefes 
Geichlechtd anteift. Sie ift vielleicht die einzige grund» 
liche Mablerin, zu deren Lob nicht Schmeichelen , 
fondern wirklicher Verdienſt beytrug. Dan findet 
zwey — Lobreden auf dieſe Kuͤnſtlerin. Mal 
valia T. 2. p. 453. . 

Sirani ( Yob. Andreas) ein Mahler zu Bologne ; 
lernte bey Guido Reni und Yacob Eavedone, Er 
ward ein vortreficher Meifter in großen Gemaͤhlden, 
welche er in der jchönen und zierlichen Manier des Guis 
do ausarbeitete. Sirani ftarb 1670. im 6often Jab⸗ 
re feines Alterd. 2. Loli hat nach ihm radirt. Nebit 
obbemeldter Elifabeth hatte er noch zwey Töchter : 
Barbara umd Anna Maria, die er in feiner Kunſt 
unterwied. Sie verfertigten verſchiedene hiſtoriſche 
Gemaͤhlde für die Kirchen und Pallaͤſte ihrer Geburts⸗ 
ftadt. Selina pittrice T. 3. p. 69. und 74 

Eirceus (Philippus) Siehe Soye. 

Sireſſa (Marin di) Siehe Ziriczee, 

Siriep. Siehe Striep. 

Siries (Ludwig) ein töniglichs franzdfiicher Gold» 
arbeiter; erbielt 1747. Die Aufficht über die Künftler 
der Großberzoglichen Gallerie su Floren. Seine 
Werke , die meiſtens in überaus kleiner und zarter 
Dratharbeit beftanden, find von fehr gutem Gefchmate. 
Erſt in einem ziemlich angerüften Alter verfuchte er 
es in Edeliteine zu graben, und verfertigte einige ſehr 
ſchoͤne Stüfe, und ald er den Vorwurf hören munter, 
daf feine Zeichnung ſchwach wäre, machte er fich um 
1752. Öffentlich anheiſchig, demjenigen, der nach ei⸗ 
ner von ihm in einen Sardonich geichnittenen Figur, 
die das göldene Alter vorſtellte, eine ähnliche aber 
richtiger gezeichnete graben wurde, taufend Duplonen 
für feine Arbeit zu begabien. Siries war der exiie, 
der ed mit glüllichem Erfolg verfuchte in Lapis lazuli 
u arbeiten ; er verfertigte im Diefer Art einen aus eis 
lichen Figuren beſtehenden Cameo, von welchen man 
eine gedrufte Nachricht findet. Er machte auch fehr 
fchöne und koſtbare von Gold damaſcirte Stablarbeit. 
Sein Sohn Eofmus folgte dem Vater in deffen Stelle 
in der großberzoglichen Galerie, Giulianelli p. 90. 


— — ( Violanda Beatrir) Ludwigs Tochter , ges 
bohren zu Florenz 1710; lernte bey Philipp de Valle 
und bey Johanna Marmochint. Um 1726, kam ſie 
mit ihrem Vater gen Parid, wo fie Jacob de Lyen in 
Behandlung der Delfarben unterwies, zugleich) auch 
von Rigaud und Boucher, die öfters ihren Vater 
befuchten, mügliche Lehren erhielt. Nach einen fünf 
jährigen Aufenthalt zu Paris, kam fie mit ıhrem Bas 
ter gen Florenz zurüf, und lernte von neuem bey 
Franz Eonti. Sie hielt fih auch einige Zeit zu Rom 
auf, und mablte nach ihrer Zurüflunft im 25ſten 
Jahre ihres Alters auf kayſerlichen Befehl ihr eige⸗ 
ned Bildniß für die großherzogliche Gallerie, und die 
fanferliche Familie auf eine Tafel von mittelmäßiger 
Größe, in welcher 14. Figuren zu ſehen find. Ihre 
Vortraite find fo wohl in dem Eolorit, ald in den 
Kleidungen fehr natürlich; in diefen legtern wußte fie 
die mancherlen Stoffen und Beywerke wohl auszudris 
Een. Sie mablte aus eigner Erfindung in Del: und 
Baftelfarben Figuren, Früchte und Blumen. Mufeo 
Fiorentino T. 4. p. 285. 

Sirigati —— — Siehe den Artikel Peter Bernis 
ni, feines Schuͤlers. Man hat von ihm eine pratti⸗ 
ſche Perfpectiv , die 1596. zu Venedig in Folıo ges 
druft iſt. 

Sirigatti ( Rudolph ) Ritter des St. Stephan 
Ordens, ein in der Mahlerey und Bildhauerfunf 
wohl geübter Edelmann zu Florenz um die Mitte des 
XVlten Jahrhunderts; er wird in ded Raphael Borg» 
bini Ripofo rühmlich angeführt, 


Sirleto ( Flavius) ein Goldſchmied und, Edelitein. 
fchneider u Rom; wird unter bie beften Künftier der 


Sifeara. 
newern Zeiten ggdblt: Er werfertigte einige Bildniſſe 


berühmter Perſonen feines Zeitalterd, worunter des 
Carl Maratti bekannt iſt. 8 aber feinen Namen 
fonderbar befannt machte , find die beiten antiken Gtas 
tun zu Nom, Die er mit ungemeiner Gefchiklichkeit 
in Edelfteine grub ; unter welchen der vortrefiche 
Gruppe Laochons umd feiner zween Söhne für fein 
Meifterftüt gehalten wird, Girleto bezeichnete feine 
Arbeit mit den griechifchen Anfangsbuchfiaben feiner 
Taufs und Familiennamen. Erflarb 1737. Bon feis 
nen Söhnen Franz und Raimund, überlebte ihn der 
leztere nur wenige 8* Franz folgte dem Ruhm 
feines vortreflichen Vaters nach aller Möglichkeit, 
Giulianelli p. 60. 

Sifara (Mattbeus) von Neapel; lernte bey An 
dreas d’Afta. ae ne vornehmlich aber 
ehe mwohlgleichende hiſtoriſche Bildniſſe. König Earl 

er II. und feine Gemahlin Maria Amalia wurden 
von ihm auf dieſe Weife gefchildert, umd Diefe wur⸗ 

en bernach zu Paris in Kupfer gefiochen. Seine 
Tochter Angelica, mablte um 1740. im ı7ten Jahre 
ihres Alters mit einer angenehmen und lebhaften 
Farbung, und kopirte die Gemäblde des Solimena 
ſehr wohl ins Kleine,  Domenici T. 3. p. 465. 
und 674. 

Eifisbert ( Lambert) Siehe Adam. 

Siſti; ein verderbter Name von P. Titi. 

Sitiend (Philipp) ein Kupferfiecher,., Dan bat 
von ihm ein Kruzifie nach M. A. Bonaroti, u. ſ. w. 
Gandeltini. 

Sitone (Job. Franz) ein Baumeiſter zu Mayland, 
wird von Katuada T. 4. p. 8. angeführt. 

Sivefta (Martin) Vaſari fchreibt Marin Sireſſa. 
Eiche Ziriczee. 

Siviglia⸗Romero. Giche Sevilla, ic. 

ESiwert (4. W.) Giche Sievert, 

Sixtus (Frater ) ein Dominicanermönd und Baus 
meifter. Siehe den Artikel Johann Fiorentino. 


Stalten. Siehe Schalten, 


Steemader. Siehe Scheemader, und den Arti: 
kel S. €. Stanley. 


Skeifer (Elara) Siche Kenfer. 

Slavon ( Wilhelm) Siebe den Artikel A. Galle. 

Slempop ; ein Bentname von Tb. Viſcher und 
Heinrich Mommers, 

Sley (T.) ein Niederländer; mablte Figuren und 
Thiere in dem Gefchmate von A. Ditade. 


Slingelandt (Peter van) ein Mahler von Leyden; 
lernte bey Gerard Douw, den er an Geduld und 
vielleicht auch an Verdienſten übertraf. Noch che er 
ihn verließ, Lonnte man ihre Werke nicht mehr uns 
terfcheiden. Bon feinem Fleiffe zu urtheilen, ift ger 
mug, wenn man fagt, er habe drey Jahr an einem 
Familienportrait gearbeitet / welches kein großes Ge⸗ 
nie anzeigt : Auch tadelt man an feinen Werken, daß 
fie zu ſteif und gezwungen fenen. Er ftarb 1691. im 
sıften Fahre feines Alters. Slingelandtd Bemrühung 

ieng einzig dahin, feine Gemäblde mit allem er, 
Ännlichen Fleiſſe auszuarbeiten. Er ahmte die Na 
tur nach, mie er fie vor fih fand. Seine Zeichnung 
it ohne Geſchmak, wogegen aber ſeine Compofition 
ziemlich gut, feine Kenntniß in Licht und Schatten 
ai ‚ und feine Färbung vortredich iſt. Deſcamps 

. 3: Pı 98. 

Stingerlant (Eornelius) genannt Seehahn. Siche 
den Artitel Chriſtian Striep. 

Slob (Johann) gebohren zu Edam 1643 5 lernte 
ben Joſeph Doftfried. Er mahlte fehr gut auf Glas, 
umd arbeitete zu Hoorn. Harms Tab, 31. 


Slodts ( Paul Ambrofius) vermuthlich Sebaftians 
Sohn, ein franzöfiicher Bildhauer, arbeitete zu Par, 
rid, Man zählet unter feine vornehmften Werke den 
Baldachin des Frobnaltars, die zween Balcond, die 
Bafreliefd umd andere Verzierungen eines Theils; 
item alle Bidhauerarbeit, Figuren und Ornamente 
der Kapelle U. 2. 8. und die Engel, welche Die Zeis 
chen St, Peters und St, Pauls halten ; alles in der 


Smeaton, 813 


Kirche St. Sulpice: Ein Baſrelief von Erjt, die 
Hochzeit von Cana vorfieliend , und die Werzierums 
gen und Ba in dem Chor der Kirche St. Mer, 
wm, uf. f Er war Profeffor der königlichen Acades 
mie, und ſtarb 1758. im söflen Jahre feines Alter, 
Dandre Barden T, 2. p. 198. 

— — (Renat Michel) genannt Michelange, S 
baftiand Sohn; ſtudirte deu 18. Jahren in Ptalien. 
Er verfertigte 3 om die Statue des H. Brumo, der 
die bifchöniche Würde aus(bldat, für die St. Veters⸗ 
kirche ; ein Werk, welches für eines der fhöntten Stüte 
dieſer Hauptkirche gehalten wird. Mach feiner Zus 
ruͤllunft gen Paris ward er in die Academie au 
nommen, umd 1758. zum königlichen Kammerzeich . 
ner ernennt. Der. von Preuſſen ſuchte ihn 
mit den vortheilhafteſten Bedingniſſen in feine 
ſte au ziehen, aber nichts war ihn 
von zen Baterlande abwendig zu machen; wel⸗ 
ches ihm einige Zeit hernach 1764, im zoſten Jahre 
feines Alters durch den Tod verlohr. Diefer geſchitte 
Mann formte ſich eine zierliche und der Natur aͤhn⸗ 
liche Manier. Die Stellungen feiner Figuren find 
biegſam, feine Umriſſe ſieſſend, feine Gewänder 
wahr, feine Zeichnungen vortrefich, Er formte und 
bearbeitete den Marmor mit einem zarten Geichmate 
und einer reizenden Keinlichkeit, Unter denen Wer⸗ 
fen die er in Frankreich verfertigte, bewundert man 
vornehmlich das Grabmahl des 6 Languet, Pfar⸗ 
rers der Kirche St Sulpice, deſſen Bildniß in allen 
Adfichten von der gröften Schönheit if. El. Galis 
mard hat obbemeldie State des H. Bruno radirt. 
Dictionaire hiſtorique portarif, 


— — (GSebaflian) ein Bildhauer von Antwerpen, 
fam gen Paris, um fich daſelbſt niederzulaffen, und 
lernte bey Fran; Girardon. Seine öffentliche Werte 
find: Die Statue des Hannibals in königlichen 
Garten der Thuilleried ; die Gruppe Proteus und 
Ariſtaeus zu Verſailles; die Statue ded Bertumnus 
zu Mario ; zween Engel auf dem Hauptaltare der 
Kirche St. Louis du Louvre, umd in der Kapclle St. 
Ambrofius der Fnvalidentieche, ein Baſtelief. Er 
beiorgte Die Anordnung aller Leichbegängnifis Ceremo⸗ 
nien und öffentlichen Seiten , die zu feiner Zeit an dem 
Hofe vorfielen, Sebaſtian ftarb 1726. oder 1728. 
im zıften Jahre feines Alters, Dandre Bardon F. 2. 
p. 192, 

— — ( Gebaflian Anton ) Sebaftians Altefter 
Sohn; folgte dem Baler in der Stelle eines Zeichs 
ners des königlichen Kabinets, und hatte den öfterm 
Anlags Proben feiner Gejchiklichkeit in Auszierung 
der königlichen Schaubühne und bey öffentlichen Fe⸗ 
ften zu zeigen. Er ſtarb 1754. Gein jüngerer Brus 
der Dominicus arbeitete mit ibm im gleicher Art, 
und ftand an dem Hofe in gleichen Dienften, Alle 
diefe Bruder wohnten bey einander in dem königlichen 

Hafte des Loupre, Blondel Architecture francoife 

4:03, 

Sluis (Jacob van der) gebohren zu Leuden um 
1660, und ward in dem dafigen Wabſenhaus erzo⸗ 
gen. Er lernte die Mahlerey bey Heinrich de Vous 
und bey Veter van Slingeland, deſſen feifige und 
ausführliche Manier er wohl nachahmte, umd wie , 
diefer moderne Gefellfchaften ſchilderte. Wan der 
Sluis farb in feiner Geburtsitadt 1736. * van 
Gunſt hat ein Portrait nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Ban Gool T. 1. p. 154. 


Sluyter (P.) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, lebte 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Man 
bat verfchiedene Blätter von ihm ; tmter andern 
das Bilduiß ded berühmten Yan Luyken, welches 
Arnold Houbraken mach dieſes Künftlerd Tode ges 
zeichnet. Bafın. 

Smart. Giche den Artikel C. C. Reifen, feines 
Lehrmeiſters. 

Smeaton ( ) einengländifcher Baumeiſter, machte 
ſich durch einen Peuchtthurm, den er unweit Plymouth 
auf einem mit dem Meer ganz umgebenen abbängis 

en kahlen Feken anlegte, berühmt. Der Baumeis 

er lieg viele Löcher in den Porphyrharten Felſen 
bohren , und in dieſe ſtarke eiferne Stangen treiben. 
Zwifchen den Stangen ward der Grund mit langen 


Smect, 


Aachen Steinen ‚, die in einander verbunden waren , 
gileat. Statt des Sanded nahm man zum Mörtel 
ie berühmte Puzjolana bey Rom, weil diefe mit 
Kalk vermifcht, unter dem Waſſer fo hart wird als 
die Steine ſelbſt. Baretti T. 1. p. 23. 


Smees (%.) ein niederländifcher Pandichaften: 
mabler; radirte nach feinen eignen Zeichnungen, 


Smeljing ( Johann und Martin) Gebrüder, Stahl⸗ 
fäneider zu, Leyden. Johann machte 1690. einen 
Medailton über die Hinrichtung eines des Mordes 
halber fäljchlich —— Menſchen zu Rotterdam; 
mo in der Unterfchrift der daſige Magiftrat der Tys 
ranney befchuldigt wird, daher der Künftler ſich in 
Frankreich Aüchten mußte, da er aber drey Fahre ber» 
nach eine Medaille zu Ehren diefer Stadt und ihres 
‘ Magiftratd verfertigte, erhielt er die Erlaubnig in 
fein Vaterland zurützutommen. Lochner giebt T. 2. 
pP. 89. einen Kupferftich von diefen beyden Schauftü: 
fen. Johann flarb 17035. Martin grub anfangs 
Pittfchafte, aber nach feines Bruders Tode versuchte 
er cd mit Schaumüngen , kam aber jenem in der Kunſt 
niemals zu. Er ftarb 1713. Lochnerd Vorrede zum 
dritten Bande. 


Smeraldi (Franz) genannt Fraca, ein Baumeis 
fer zu Venedig; lebte um ı590. Mach feinem An, 
1 ließ der Eardinal und Patriarch Lorenz Prioli 

ie Vorderjeite der Hauptlirche St. Veters aufführen. 
Bon feinen übrigen Werten findet man ein Verzeich, 
niß in dem Kegifier von des Sanfovino Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Venedig. Kittratto Di Venezia. 


Smeyerd (M.) ein Mahler von Mecheln, von 
welchen man zu Ach, zu Brüßel , in der Abtey zu 
Ninove, vornehmlich aber in feiner Geburtäftadt ei— 
nige Kirchengemäblde ſiehet. Voyage de Deſcamps. 

Smilis , des Euelides Sohn und Schüler; ein 
Bildhauer von Aegis, verfertigte die Statüen der 
Juno für ihre Tempel zu Samos und zu Argos. Er 
war ded Dacdalus Zeitgenog, kam ihm aber in der 
Kunft bey weiten nicht zu. Pauſanias L, 7. 


Smiſcheckh (Joh. Chriſtoph) ein Kupferftecher , 
— —— man Bildniſſe findet die um 16030. das 
n * 


Smiffen ( Dominicus van der) lernte ben feinem 
Schwager Balthafar Denner, und folgte feiner Ma: 
nier; wie Diefer, beobachtete er ein fehr genaues Ver, 
bältnifi der Färbung in den abweichenden Theilen feis 
ner Köpfe. Smiſſen mablte auch mit gleicher Ge— 
fchiklichkeit Früchte , Blumen und andere lebloje 
Gegenftände , die zu Auszierung eined Portraits dies 
nen, und mablte dieſes alled nach der Natur. Er 
arbeitete um 1750. zu Hamburg, %. %. Hand, J. 
DM. Bernigeroth, u. f. w. haben nach ihm ın Kupfer 
gearbeitet. Hagedorn p. 2gı. 

Smith ( Gabriel ) vielleicht einer von George 
Brüder , ein Kupferftecher in_ England um 1765. 
Arbeitete nach V. le Sueur, ©. Roſa, F. Rob 
fi, Woolet, u. ſ. w. 

— — (Georg) von Ehichefier gebürtig ; that fich 
ſehr in Landfchaften hervor, und erhielt 1764. mit 
einem feiner Gemaͤhlde den Preis von der Gefellichaft, 
die in London zum Aufnehmen der Künfte gewiedmet 
iſt 8 ward auch auf derfelben Befehl in Kupfer ge, 
ftohen. Er hatte zween Brüder, Jacob und viel: 
leicht Gabriel, die gleiche Kunft übten, und einige 
Landfchaften in Kupfer ezten. Elliot , Vivares, 
Woolet und andere Kupferfiecher haben nach ihnen 
gearbeitet. Wilhelm Peter hat ihre Bildniſe beyfas 
men gemablt, und fehr jchön in Schwarztunft gear» 
beitet. Siehe den Artilel Johann Smith. Biblio, 
thel ber jchönen Wiffenichaften, ıc. T. 10. p. 327. 


— — (Johann) ein Engländer, Miündel und 
Schüler von Iſaac Betets / übertraf aber diefen gar 
bald, und man hielt ihn zu feiner Zeit für den beften Dei» 
fer in Schwarztunft. Neuere Nachrichten verfichern 
Smith fey ein Holländer und habe 1692. in Haag 
gearbeitet. So viel man aus Smiths von Knellern 
1696, —— Bildniße vermuthen kann iſt er um 
1050. bis 1660, gebohren. Man bat von ihm viel 
Portraite und Nachtitüke die fich wohl zu diefer Ars 
beit ſchilen und mit geoifer Gefchitlicpkeit und Fleig aus 
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Snayers. 


gearbeitet find. Scaltend Werke waren zu feiner 
ebeit ſehr bequem; übrigens hat er fehr viele Por 
traite nad) Kneller und andern engländifchen Mahlern 
verfertigt. Man fagt der Lord Somers habe fo viele 
Achtung für Smiths Arbeit gehabt, daß er fie, auf 
Reifen faſt beftändig in der Kutfche bey fich geführt. 
Sie ift fo zahlreich Daß man zween ſtarke Bände dar⸗ 
aus macht, Bajan führt in feinem Dictionaire die 
beten Stüfe diefed Künftlerd an. Er ftarb zu Bri⸗ 
fol 1721. Sein Werk beſaß Mariette in 160, Bild» 
niſſen und einigen biftorifchen Stufen; jenne wur 
den um 212 Liored, dieſe um 306 Liored verkauft, 
Zwo Abhandlungen eine von der Del» die andre von 
der Waſſerſarbenmahlerey, find unter feinem Name 
herauskommen, jenme 1701. in gvo dieje 1730. in 
40. Giche den Artikel Fohann Faber. Lacombe. — 
Ein anderer Johann Smith, Georgs Bruder; ra 
dirte verfchiedene Landſchaften nach Claude Lorrain 
und andern Meiftern. Bafan. 


Smith (Job. Raphael) ein engländifcher Kupfer: 
fiecher ; arbeitete um 1770, nach Rn Reynolds, J. 
— Hone, Th. Jones, F. Wheatiy, ©. Cars 
ter, u. ſ. w. 


— — (Ludwig) genannt Hartlamp; mahlte Bw 
men und Früchte. Er hatte die Gewohnheit, daß 
er feine Werke gran in grau untermablte, und im 
ausarbeiten mit den der Matur ähnlichen Farben 
übermablte; aber diefer leztere Anftrich verbliech mit 
ber Zeit, und kam die erfie Farbe wieder zum Bor: 
fehein. Er arbeitete in dem XVII. Jahrhundert in 
feiner Geburtöftant Dordrecht und zu London, Weyer⸗ 
man T. 2. p. 385. 


— — (Wilhelm) ein Engländer; radirte um 1760 
Landſchaften nach Pillement, Taylor, u. ſ. w. 


— — ( ) ein gefchikter Mahler von Breda ; mahl⸗ 
te Hiftorien und Dekenftüte in dem königlichen Schloß 
fe Honslaarsdyk und für viele Liebhaber in Haag. 
Er war ein guter Eolorift, ein guter Zeichner und 
voller Genie. Smits lebte gegen das Ende Des XVII. 
Jahrhunderts. Weyerman T. 3. p. 259. 

Smitz (Cafvar) genannt Magdalen» Smith; wird 
bald für einen Miederländer, ‚bald für einen Deuts 
fhen, und auch für des berühmten Schwarjkunſt- 
arbeiterd John Smiths Bruder gehalten. Er war 
ein vortreicher Mahler in Eleinen Vortraiten von 
Delfarben: Man fehäzte fie wegen der Aehnlichkeit, 
dem Ausdruf, und dim angenehmen Ton eines leb— 
baften und natürlichen Colorits ungemein hoch. Am 
liebſten mablte er Magdalenen, in welchen er die 
Buß und den Schmerz feyerlich und rübrend aus— 
drufte. Meiftentheild bringt er in dem Vorgrunde 
Difteln an, die vortrefiich ausgearbeitet find. Er 
mahlte auch Früchte und Blumen in großer Volllom⸗ 
menbeit: Ein einziges Buͤſchel von ibm gemablte 
Trauben ward mit 40. Pf. Sterling bejahlt. Der 
guten Bezahlung ungeachtet fiarb Smitz 1689. zu 
Dublin in großer Armuth. J. Smith bat eine Ha; 
gar und eine Magdalena nad ihm in Schwarztunit 
verfertigt, Pilkington. 

Smyth (John) Siehe Smith. 

Smythers ( Anna ) von Gent, Johann Heer, 
des vornchmfien niederländiichen Bildhauers Ehe: 
frau; lebte um 1560, Sie mablte fehr Heine und 
faft unfichtbare Figuren, Unter andern jeiget man 
von ihrer Arbeit eine Windmüblen mit ihren ausge» 
foannten Flügeln, den Müller mit einem Eat bw 
laden , ein Pferd, einen Karren, und Leute die 
nächft vorbeygehen; dieſes ganze Gemaͤhld kann mit 
einer Bohne bedeft werden. Vermander. 

Snayers (Beter) gebohren zu Antwerpen 1593. 
Man Hält ihn für Heinrichd van Balen Schäler, 
Er war in den Regeln und in Ausübung feiner Kun 
fo wohl gegründet, daß er mit gleicher Geſchitlich⸗ 
keit Hiftorien, Feldfchlachten, Landichaften und Bild» 
niffe mablte. Der Erzherzog Albert berief ihn nach 
Bruffel, ernennte ihn zu —* Hofmahler und ver⸗ 
ſchafte ihm Gelegenheit fein Genie und feinen Pins 
fel zu üben. Rubens und Vandytk rühmten feine 
Arbeit, Er mahlte auch für den ſyaniſchen Hof, 
Iebte noch 1662, und war einer der glüklichfien Kuͤnſt 
ler feiner Zeit, Seine Zeichnung iſt ſehr gut und 


Sneidre. 


——ã—— 

n Keſſe achten n mr 
dirt. Deſcamps T. ı. p. 405. ı 

Sneidre. Siche Sneyders. 

Snellaert (Niclaus) ein Mahler von Tournay; 
lernte bey Garl van Ypres. Er mahlte Hiftorien, 
Architecturen, Berzierungen u. f. w. Er arbeitete 
zu Dordtrecht und fharb 1602. im soften Jahre feis 


ned Alterd. Bermander, 


ubend. Theos 


J leztern Gattung verfertigte — verſchiedene Fuͤr⸗ 


von Vandyk gemahlten Bildniſſe a wird, flarb 


T. ı. p. 179. 


Sneoders, Snyderd oder Snyers (Franz) geboh⸗ 
ven zu Antwerpen 1579. Lernte bey Heinrich van 
Baleı, und verdiente ſchon frühzeitig die Lobfpruche 
feines Lehrmeiſters, ald er unter feiner Aufficht Fruͤch⸗ 
te und Thiere mahlte; in diefen lejtern übertraf er 
alle feine Vorfahren und Zeitgenoffen. Er bielt ſich 
lange Zeit im Fralien auf, wo er nah J. B. 
ftiglione Rudirte. Nach feiner Zurücdtonft war 
bens der erfte der feinen Ruhm bekannt machte, da 
er ſich Sneyders Pinſels in feinen hiftorifchen Ges 
mäpiden bediente. Man findet auch Stüfe von dies 
fen Künftter , in denen entweder Rubens oder Jor⸗ 
daens die Figuren gemabit, und die fo wohl zuſam ⸗ 
men pafiten, daß man nicht vermutben konnte, daß 
zween Meifter an gleichen Gemäblde gearbeitet bäts 
ten. Die richtige Zeichnung / die feuerreiche und 
vielfaltig veränderte Stellungeh, ein kräftiges Colo⸗ 
rit und berzhafte Binfelftriche, vereinigten ihr be 
der, Arbeit, Eine Hirſchenhaz machte Sendern fein 
Glüf; diefe ſah Pbilipp der II. König in Spanien, 
der ihm fogleich etliche Jagden und Feldichlachten zu 
mahlen befahl und ber beriog Albert ernennte 
ihn zu feinem eriten Mahler. Er mablte nebfi Jag⸗ 
den auch Früchte und Küchenftüfe mit der größten 
Matürlichfeit. Seine Barden find glühend un gelb» 
icht, feine Vinfelftriche find geiftreich und bebirit, 
womit er Borften, Haare, Wolle und federn por 
treflich nachzuahmen wußte, Diefer berühmte Künft 
ler ftarb um 1657. Er bat ı6. fo große ald kleine 
Blätter nach feinen Erfindungen radirt, die fo fchön 
find, daß man ihre geringe Anzahl bedauert. 2. Bor 
fterman, J. Zaal, Joullain, Winftanlen, Brenner, 
u. f. f baden ungefähr 20, Stüfe nach ihm in Kur 
pfer gebracht, Deicampd T. 1. p. 330. 


Snuffelaer; ein Bentname von D. Marcelliß, 


Snyers (Heinrich ) ein gefchikter Kupferftecher zu 
Antwerpen; blübete um die Mitte deö XVII, * 
hunderts. Er arbeitete nach Titian, Rubens, Ban 
dok, u. k£ f Bafan. 

Snvers ( Peter) ein niederländifcher Früchte » und 
Piangemmahler , war des J. C. D’Heurd Lehrmeiſter. 
Er wird von Remy p- 90, angeführt. 

Snyyʒ d.i.SSchnepf; ein Bentname von A. Terweſten. 

Soardi; ein Beyname von B. Gatti. 

Soabe (Lambert) Siehe Suterman, 

Soavi (Raphael Angelus) ein Baumeiſter aus 


einer der vier welfchen Schweizervogtenen gebürtig ; 
fudirte in der Academia Glementina zu Boloane, 
* er 1727. den erſten Preiß erlangte. Acad. Clem. 

.1. p. 83. 

Sobiſſo (VPeter di) ein Baumeiſter zu Arco, 
wo er viele Arbeit hatte, weil er aber in der Zeich⸗ 
mung nicht ſtart genug war, half ihm Simon Mo 
ca, der für ihm Gebaude, Grundriffe, Thüren, Zen 
fer, u. f. f. jeichnete. Vaſari. ; 

Sobleau ( Michel ) ein franzdfifcher Mabler, war 
einer der befiten Schüler des Guido Reni. Man 
fiehet von feinen Gemaͤhlden zu Venedig in der Kirs 


ee ui 


und St. Franciſcus von Affis. 
diefem Gemäblde: Man finde barinne fchöne Geftak 
ten, eine ziemlich große Manicr und einen guten 
a in der Färbung: Einige Köpfe ſeyen angenehm. 


Kirchen 8 und Maria und St. 
—— bemertet man in feiner Arbeit 


Bologne wurden nach feinen 
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au 
di Ordens 
chin 84 von 


eiligen 


an findet auch von Sobleau Gemaͤhlde in den 
Dominicus zu 


fchöne Vartheyen, zierliche und angenehme Köpfe, “ 
aber eine ſcharfe und harte Manier und zumellen 


eine widrige Färbung. Er blühete um 1640. A. 


Scacciati nach ihm radirt. Baſſaglia. 


Socchi (Bonifatius) ein Baumeiſter von Bolog⸗ 

ne; lernte bey Florian Ambroſini. Die Kirchen 

fus und Marla und St. Antonius von Padua zu 

eichnungen und unter 
erbaut; die eritere iſt ſchoͤn und ſehr 

i arbeitete auch zu Parma und blübete 


feiner Au 
artig. 


um 1610, Aſcoſo. 
Soccorfi ( Ungelus ) ein Mahler zu Rom, von 
welchem man drey Tafeln in der Fire St. Draffebe 


findet. Titi 


Socrated der grofie MWeltweife, war eined Stein. 
hauers Sohn. felbft übte eine Zeitlang die Bilds 
bauerfunf und machte vortrefiche Arbeit. Die His 
ftorie, gedentet drener Statuen, die Grazlen vorfiels 
lend, weiche von großer Schönbeit waren, Pauſa⸗ 
nias L. 1. — Ein andrer Socrated war fowol 
in der Mableren als in der Budhauerkunſt berühmt, 
In feinen Gemaͤhlden ſtellte er die Bildniſſe beruhms 
fer Männer vor; dieſe geflelen den Kennern mit 
dem beiten Rechte wegen des verftändigen Fleiffed, den 
er darauf verwandte Plinius L. 35. © 12, 


— — Siehe den Hetikel Ariſtomedes. 
Soczus; ein Beyname von J. Albina. 


Soderini (Franz) ein Mahler von Florenz; lern⸗ 
te ben Nlerander Gherardini. Er arbeitete für Kite 
chen und Pauaͤſte feines Vaterlandes in Del: und 
Krefcofarben. Soderint war auch befonders gluͤklich 
in Kopien nach Gemählden berühmter Meifter, von 
welchen man einige in den Landpalläften des Groß⸗ 
berjogs fiehet. Er farb 1735. im 6aſten Fahre ſei⸗ 
ned Alters. Paut T. 1. F. 2. p. 39. — E. Mogallt 
bat nach Matiheus Soderini, vermuthlich Franzen 
Sohn, radirt. 

Sodoma; einer von ben Beynamen J. A. Verjelli. 

— — (Giomo del) ein Beyname von H. Pacchia, 


Soedler (J. M.) ein deutfcher. Künfller; vadirte 
um 1765. nach F X. Dalto, u. f. w. 

Soens ( Hand ) gebohren zu Herzogenbuſch um 
1553. Lernte bey Jacob Boon und bey Egidius 
Moftart, im deſſen Manier er fo wohl zunahm, daß 
er bernach diefelbe immer beubebielt. Er ward einer 
der beiten niederländifchen Landſchaftenmahler; bes 
fonderd werden feine Eleinen auf Kupfer gemahlten 
Stüte wegen ihrer vortreflichen Ausarbeitung ſehr 
gerühmt umd ungemein theuer beablt. Er gieng - 
nach Rom, wo er in dem päbfllichen Pallaſte ſehr 
große Land ſchaften in dem Friefen auf friichen Kalt 
mabite. Seine Manier ift ſehr burtig und voller 
Feuer; eine gute Kenntniß der Farben verurfachet 
in feinen Werfen eine vertändige Haltung in den 
verichiedenen Gründen. Seine Gemählde- übertrefs 
fen alle dıe, fo gegen diefe gehalten werden Er kam 
in Dienfte deö Herzogs vou Parma, und man glaubt, 
daß cr dafelbft geliorben fey. Deſcamps T. 1. p. 218. 

— — (M. van) war des Daniel Mytens Lehrmeifter. 

Soeft oder Zouft ( Gerard ) ein Bildniffemahler 
aus Weltphalen gebürtig; kam um 1656 in Eng 
fand, Seine Gemählde empfehlen ſich duch ihre 
Stärke, Natur und Wärme. Sie ind zwar Heif 
fig aber zugleich mit Frenbeit, Geiſt und gutem Auds 
druf verfertigt. Die Mannsportraite find oft vor 
trefich, bey den Frauenzimmern hingegen fehlt Ans 


muth und Zierlichteit. Seine Gewaͤnder find ges 
wöhnlich von Atlas nach Terburge Manier. Bey 
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einer nähern Bekanntſchaft mit Vandyts Werten 
erweiterte er feine Einfichten umd verbefferte feinen 
Geſchmak umgemein. Er ſtarb 1651 im gaften Fahre 
ſeines Alters. Pilkington. 


Soggi (Niclaus) genannt Sanſovino, gebohren 
zu | ray, 1474. lernte bey’ Peter, Perugino. Er war 
in ber Perſpectiv, in Hiftorien, in Modellen von 
gebafner Erde und Wachs ein gefchikter Meifter , 
aber er war etwas langfam im arbeiten, und weil 


er, anftatt die Matur ju Rath zu ziehen, blos nach 


feinen. Modellen, die er mit geneitem Papier oder Pers 
gament bekleidete , zu ftudiren pflegte, fo gerieth er 
im eine harte und trofne Manier; gleichwohl wurden 
feine Werfe zu Arezio hoch gehalten. In feinem Als 
fer ward er arm, und würde in größter Armuth ge, 
ſtorben ſeyn , wo ihm nicht Pabſt Yulius der 111, ein 
hrgeld verordnet batıe. Bein Tod erfolgte zu 
rezio 1554. und ward in ber Kirche St. Dominicus 
begraben. Vaſari T. 3. p. 387. 
Sogliani. Siehe Soliani. 
.. Sojaro; ein Beyname von B. Gatti, 

Soidad. Siehe den Artikel Menacchmus, 

Soiter. Siehe Snder. 

Sofolw ( ) ein Kupferſtecher; arbeitete um 1750 
iu Petersburg. . 

Solari (Anton, Franz und Johann) Siehe Scolari, 

— — oder Solaro ( Daniel ) ein Bildhauer zu 
Genua; lernte ben dem berühmten P. Puget. Er 
verfertigte für die Kirche St. Maria delle Bigne ein 
rg Baßrelief von Marmor. Solaro lebte um 

as Ende des XV. Jahrhunderts. Defeription de 
la Bille de Genes. 

— — (Thomas) ein genuefifcher Bildhauer; ars 
Beitete um 1760. zu Neapel, wo er das Modeli einer 
Ritterſtate Earl des 111. finther Königs in Spanien 
verfertigte. Diefe State war beftimmt in Erzt ges 

offen und auf dem Plage des Theaters vom H. Bei: 
ke in der — von Toledo zu Neapel aufgerich⸗ 
tet zu werden. Voyage d'un Francois en Italie 
T. 6. p. zıı. 

Solario ( Andreas ) aenannt Gobbo, ein guter 
Mahler und vortreficher Colorift u Meyland; lernte 
ben Leonbard da Vince und blühete um 1530. Man 
fiehet viele von feinen Gemäblden in den dafigen Haus 
fern und PValläften. Die Earthaufe u Bavia vers 
wahret von ihm eine Himmelfahrt Marid, woraus 
man Me Vortrefichkeit und den un emeinen Fleiß 
dieſes Künftlerd erkennen kann. Auch ſah man cher 
dem in der Kapelle Ballarina der Kirche St. De 
tens Martyr gu Murano, ein ſehr fhöned Gemaͤhld 

n feiner Hand. Siehe den Artikel Andreas Salai, 


afari T, 3. p. 19, 
— — (Anton ) genannt Zingaroz gebohren zu 
Civita in der neapolitanifchen Provinz Aprınzo um 


1382. Er trieb in feiner Yugend das Schmiede, 
bandıverf, und kam als ein foldyer gen Neapel, Hier 
ſah er die Tochter des Eolantonio del Fiore, eines 
Mahlers, in die er ich verliebte, da aber fein Hand» 
wert ihm in feiner Werbung binderlich warr machte 
5 ſich anheiſchig ‚innert —* Jahren ein geſchiller 

abler zu werden, dabingegen ber Schwiegervater 
vor der Königin Johanna verfpradh, feine Tochter 
innert diefer Zeit keinem andern zu geben. Auf Dies 
fed bin gieng Zingaro nach Bologne, die verlangte 
Kunft bey Lippo Dalmafio zu erlernen, bey weichem 
er in kurzer Zeit, zu dieſes und feiner Mitſchuͤler Er⸗ 
ſtaunen zumahm. _ Darauf beſuchte er die berühmte, 
fen Künftler zu Florenz und Venedig, und kam auf 
bie angefejte Zeit als ein vortredicher Mahler nach 
Haufe, wo ihm Colantonio fein Verfprechen hielt 
und feine Tochter verehligte, Man ſiehet noch vers 
fhiedene merkwürdige Gemählde in Kirchen und 
Klöftern von feiner Hand. Zingaro farb dafeldft 
um 1455. mir Reichthum und Ehre überhäuft, Dos 
menici T. x. p. 118. 

— — ( Ehriftopb ) genannt Gobbo und Lombars 
do, des, Andreas Bruder; begab fich auf die Bild» 
—— Er arbeitete mit Auguſtin Buſto und 

ngelus Siciliano in der Carthauſe zu Pavia. An 
der Borderfeite der Domkirche zu Mehland find bie 


Sole, 


Stathen der 9. 5. Helena, Lazarus, Petrus, Fin 


cia, Euftachius, Ponginus, Agatha, u. fs f. 


von 
ner Hand. Solario war beitellter Baumeifter der 
Kirche Campo Santo , in welcher man die Statüe 


eines St, Sebaftiand von ihm fiehet. Man fichet 
auc von feiner Bildhauerarbeit in der Kirche St, 
Maria della Carita zu Venedig. Lomazio.: . 
Solaro (Fohann) ein Mahler von Genua: lernte 
bey Foachim Arareto, den er volllommen nachahmte, 
Er fieng an fih mit feinen Werten beruͤhmt zu ma, 
den, alö er 1656. durch einen frübgeitigen Tod hin⸗ 
geraft wurde. Soprani p. 172, 


Soldani. Siehe Beni. ana de 
Foldati (Jacob) Siehe den Artikel &! de Urſi 
go. 


Sole (Angelus) aus der neapolitaniſchen Brovinz 
Zerra Di_Pavoro ge: war um.1480; ein bes 
ruhmter Bildhauer zu Neapel. Er wird, wiewohl 
fälichlich, für einen Schliler des Andreas Verroc 
io gehalten. Domeniei widerleget dieſes durch dad 
Stilſſchweigen des Nafari, der aber einen Angelus 
Di Polo unter den Schülern des Nerrocchio anführt, 
der vielleicht eben diefer Angelus Sole feon könnte. 
Uebrigens fichet man von dieſem Künftler ein ſchoͤ— 
nes Grabmal in der Kirche St. Dominicus. Dome 
nici T. 1. p. 209. und T. 2. p. 78. 

— — (Anton Maria dal) genannt Monchino da 
i Paefi, ein Mahler von Bologne; lernte bey Franz 

Ibani. Er mahlte und ſchrieb mit der linfen Hand. 
Seine Landichaften find mit einem fchönen Baum— 
flag, angenehmen Lagen und ſtarker date Auda 


n 


earbeitet, Er ſtarb 1677, im golten Jahre feines 

Iterd. Seine Tochter Thereſia war eine vortrediche 
Stiterin. Felſina Pittrice T. 3. p. 27. * 

— — (ob. Anton dei) von Meyland; mahlte 
den weinenden Apoſtel Petrus, eine Tafel, welche 
mit feinem Name bezeichnet, in der Collegiatskirche 
St. Pantalcon zu Pavia gejeiget wird, Bartoli T. 2. 


— — Goh. Baptift dal) ‚ein Mahler zu Diem 
land; Iernte bey feinem Voten, Peter umd, blübete um 
1670, Er arbeitete an werfchiedenen Dxten.. Diefer 
Stadt in Delfarben und auf friichen Kalk; vornehm 
lich in dem berzoglichen — und in den Kirchen 
St. St. Francifeus, ‚Euftorgius, Bernhardus, Ans 
gelus und Fohannes alle Cafe rotte, . Vermuthlich 
ift es dieſer Mabler, von welchem man in dem bes 
ruhmten Mufeo Settala zu Meyland einige fehr Mei, 
ge auf Lazurfteine hierlich gemablte Stüfe befchrics 

en findet, Die wegen ihrer kunſtreichen Arbeit dem 
Werthe der Materie nichts nachgeben. Torre, ., 


— — (Tob. Joſeph dal) ein Mahler von Bologs 
ne; lernte bey feinem Vater Anton Maria, bey D. 
M. Eanuti, und bey Lorenz Pafinelli, in deffen zahle 
reicher Schule F. Yofenbigar bald den oberften Dar 
erhielt; folgte auch einige Zeit der Manier feines 
Lehrmeifterd und des Simon Tantarini. Nachher 
beliebte ihm Die zierliche und angenehme Manier des 
Guido Rent und kam darinne fo meit, daß viele feio 
ner Werke von der Hande diefed Künftlers zu ſeyn 
fcheinen. Von feinen vorırefichen Bemählden findet 
man in vielen Kirchen und Pallaͤſten der Städte Bars 
ma, Lucca, Bologne, Modena, Piacenza, Verona, 
Wien, mn ff. Er ftarb in feiner Geburtöfladt 1719. 
im ssften Jahre feines Alters. Raphael und die 
Earracci waren feine vornehmften Mufter: imd gegen 
das Ende feines Lebens Guido Reni und Ludwig 
Carraccio. Er war in feinen Werken angenehm und 
correct, Die Landfchaften, Architecturen, Werzice 
rungen; rn Blumen, u, f. f. alles mablte 
er mit eigner Hand und jede Gattung mar mit Zier⸗ 
lichkeit und dem einem jeden ſukommenden Character 
ausgearbeitet. Er mahlte auch Haare, Schleytr, 
Baumblätter, ** it. ſehr geiſtreich und ver« 
ſtaͤndig. In f em Arbeiten war er etwas langſam⸗ 
fürchte aber dadurch dag Mittelmäßige auszumeichen, 
und in feiner Kunſt vortreflich zu feon, eine Sache 
wozu man nur felten durch Geſchwindigkeit gelans 
gen kann, Er hat einige Blätter radirt, infonderheit 
men nach Lorenz Pafinelli. d’Argendoille, 


— — (Peter dal) von Meyland; mahlte dafelbft 


Golerio, 


in bem Klofter St. Benedictus verfchiedene Ge 
ten Diefes Heiligen auf friſchen Kalt. Torre. * 


Solerio ( Georg ) ein Mahler von Alexandria. 
Arbeisete gegen Das Ende des XVI. Jahrhunderts an 
dem Hofe Carl Emanucld , Herzogs von Savoyen 
und war im Bildniffemablen ſeht berühmt. Dan 
fiehet von ihm in der Kirche St. Dominicus zu Eas 
fale eine Altartafel, die mit feinem Name und der 
Fahrzable 1573. bezeichnet ift. Lomazıo. 


Soliani (Joh. Antgn) ein Florentiner; blieb 24. 
Jahre in der Schule des Lorenz di Eredi, um jich in 
der Zeichnung und dem Tolorit recht feſt zu fegen. 
Hernach folgte er des Bartholome della Borta Mas 
nier , wie man diefed an einem Abendmahl in der 
Kirche zu Anghiera in der Dioced von Arezzo, feben 
fann. Soliani war der Schwermuth fehe ergeben 
und in feinem Arbeiten etwas langſam. Er blübete 
um 1530, und farb im saften Fahre feines Alters 
an Steinfhmerzen, da man nach feinem Tode drey 
Steine, jeden von der Bröffe eined Hünereyed in feis 
ner Blafe fand, Dieſer Mahler wird immer bey den 
Künftlern in großer Achtung ſeyn, da er zierlich und 
richtig zeichnete , lebhaft und harmoniſch colorirte, 
umd feinen Köpfen fo andächtige und fanfte Mienen 
zu geben wußte, daf die Anfchauer Dadurch ganz ents 
zuft werden. Vaſari T. 3. p. 189. 


Solicho ( Leonhard Theodor) verfertigte perſpec⸗ 
tiviſche Zeichnungen nach antiken Gebäuden, die von 
Virgil Solid in Kupfer geftochen find. 


Solimater () ein niederländifcher Mahler, wird 
von D’Argensoille unter die Schüler des berühmten 
Niclaus van Berghem gezaͤhlt Obwol er weit unter 
feinen Lehrmeiſter zu fegen ift, und feine Färbung 
jumeilen in das Ziegelrorhe fallt, fo iſt er doch der; 
weicher ſich am meilten an feine Manier gehalten bat, 
Hagedorn p. 106, 


Solimena ( Angelus ) gebohren u Nocera dei 
Pagani 1614 5 lernte in den Schulen von Franz 
Guarino und Marimus Stanzioni, ward auch einer 
von dieſes iextern beiten Schülern. Nach vollendeter 
Lebrzeit gieng er in feine Geburtsftadt zuruf, und 
mahlte viele Altarblätter für verfchiedene Kırchen der 
Dajigen Gegenden. Er arbeitete auch für dem Heros 
gen von Graoina, der ihn liebte. Solimena erreichte 
ein Alter von 86. Jahren, da ihm Gott die Gnade 
wiederfahren ließ, dem ungemeinen Ruhm und Ebre 
feines Sohns mit anzujehen und zu hören. Dome 
nici, T. 3. p. 579% 


— — (Franz ) genannt der Abt Eiccio; lerm 
te bey feinem Vater Angelus und bey Fran Di Ma: 
ria. Er fudirte nach Lucas Giordano, Matthias 
Preti und festlich nach Peter Beretino; er formirte 
aus diefen allen eine eigne, flarke, angenehme und 
folglich gefällige Manier. Eine lebhafte Einbildungds 
kraft, ein feiner Gefchmaf und eine richtige Beurtheis 
lung herrichen in feinen Compofltionen. Er befaß 
eine feltene Kunft feine Figuren lebhaft und rührend 
vorzuftellen; mit einer keken, verſtaͤndigen und freyen 
Ausarbeitung verband er auch eine friſche und Eräftis 
ge Färbung. Seine Manier ift zumeilen ſtark aber 
auch oͤfters hart; feine Schatten’ find ſchwarr, ohne 
Wiederſcheine, feine Lichter hell und die Mitteltinten 
gart : Ueber das find feine Lichter ſehr zerſtreut und 
feine Gemaͤhlde fcheinen beym erften Anblike voll weiß. 
und jchwarzer Fleken; befichet man fie aber genau, 
fo finder man in denjelben eine geichikte und groſſe 
Zeichnung , ein friſches Eolorit_ wohl gezeichnete und 
wohigewaͤhlte Köpfe. Dieſer Künftler arbeitete febr 
viel * die Stadt Reavel und für verſchiedene Für, 
ſten in Europa, die ihn am ihre Höfe zu zieben finchs 
ten, allein da er in feinem Vaterland mit Ehre und 
Reichthum uͤberhäuft war, konnte er fich nicht ent: 
fchlieffen daſſelbe zu verlaffen. Endlich ſtarb er auf 
einem feiner Kandgüter 1747. im goften Jahre feines 
Alters. Unter der groifen Anzahl feiner Schüler was 
ren viel gefchikte Leute die michts anders thaten als 
ihres Lehrmeifterd Werke Lopiren , die auch haufig 
für Originale auffert Landes verkauft wurden, Einer 
von diefen war feines Bruders Sohn Horaz. Er 
lernte bey feinem Oheime die Zeichnung, und Mah— 
lerey; ſinther legte ex ſich mit gutem Erfolge auf die 
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Baukunſt. Horaz radirte verfchiedene Stüfe nach fels 
nem Lebrmeifter, unter andern den Sonnenwage + 
ein fchöned Blatt. Sedelmayr, Fariat, Magliar; 
Gaultier, Lauvemont, Monaco, Wagner, Baron ı 
Goupy/ u.f.f haben auch nach Franzen in Kupfer 
gellochen. D’Argensville, 


Solis (Don Franz = ein Mahler von Madrid; 
lernte bey feinem Vater Johann und that fich in dies 
fer Kunft ungemein hervor, Er arbeitete für den Kds 
nig und zierte feine Pallaͤſte. Fram lebte als eine 
ÖStandesperfon und war in vielen Künften und Wiß 
ſenſchaften erfahren, befchrieb auch das Reben der ſpa⸗ 
nifchen Mahler, Bildhauer und Baumeifter, aber 
dieſe Nachrichteu blieben in den Haͤnden feiner Erben 
ligen, bis fie Deter Guarienti entdelte und bey Her 
ng feines Abecedario mit Nujen brauchte, 
Solis beſaß feine Kunſt volllommen gut; feine Auss 
arbeitung ift marfigt , feine Manier ſchoͤn und a 
nehm , fein Eolorit von einnehmender Lebhaftigkeit ; 
aber man tadelt an ıhm eine angewöhnte Manier und 
die Verabfäumung der Natur. Er ſtarb 1684. im 
ssiten Jahre feines Alters. VBelafto Me. 175. 


— — (Virgil) ein Mabler, Kupferſtecher und 
Formfchneider von Nürnberg; verdienet vieled Rob 
wegen der fchönen Werke, die er herausgab, da er hier⸗ 
durch vielen Mahlern den Weg bahnete, auf eine bes 
queme Weife ihre Arbeit bekannt zu machen, Seine 
Blätter befichen in mehr ald 800 Stüfen, in wels 
chen er einigermaffen des H. S. Bochms Manier 
nachahmte. Man bat von ihm verfchiedene Hiftorien, 
Fabeln, riefen, Zierathen, w.f.f. Unter andern z 
Das Leben groffer Fürften, Fürftinnen und Krieges 
oberften unter verfchtedenen Sinnbildern von Thieren 
auf232. Blätter: Die Ausfichten von antiten Gebaͤu⸗ 
den nach des Solicho Zeichnungen: Die Verwand⸗ 
lungen des Ovids in 170. Stüfen. Diele Heine Holz 
ſchnitte, welche zuweilen recht fchön find, findet man 
in einer 1563. in 300 bey &. Feverabendt zu Franke 
furth gedruften Ausgabe. Virgil arbeitete auch m 
Raphael, L. van Leyden, Aldegrever, u.f.f. Ex flar 
1562, im 48. Fahre feined Alterd. Sein Werk wird 
auf 859. Stüfe gefchäit. Doppelmahr p. 200, 

Sollagino ( ) ein Mabler zu Siena; follte 1530. 
ein von Bernhard Orgagna an der Vorderſeite des 
Campo Santo gemablte Hölle ausbeſſern, aber ans 
ſtatt deifen richtete er dieſes Gemaͤhld völlig zu Grunde, 
Baldinucci Sec.2. p. 69. 


Sollecito ( Frater ) ein Auguftiner von Lodi gebuͤr⸗ 
tig; mablte in der Bibliotheck feined Kloſters zu Cre⸗ 
ea die Verzierungen grau in grau, Bartoli 


+ 
Solli (Joſeph) ein Florentiner, lernte die Zeichen, 
kunſt bey Bincen; Meucci, der ein Jahr hernach ſtarb. 
Solli begab fich darauf auf die Buchdruferfunft und 
auf das Formichneiden. Man bat von ihm zweh 
verfihiedene mit Figuren gezierte Anfangsbuchftaben 
des Alphabeths und einige andre Arbeit, Er lebte um 
— einem Alter von ungefaͤhr 20. Jahren. Gan— 
ellini. 


Solon ein antiker Edelſteinſchneider, machte ſeinen 
Namen bey der ſpaten Nachweit durch folgende St 
fe bekannt und berubmt: Diomedes, der das Pallas 
dium bewahrt; der Kopf des Maecenas; ein Medi 
fenhaupt, und ein ſtehender Eupido, Diefe ſtellt Stoſch 
Mr. 61. bis 64. vor Diefer Schriftiteller vermuthet 
(wiewohl nach des Mariette Meinung obne Grund) 
es möchten zween Kuͤnſtlere diefed Namens gewefen 
feyn, wovon der einte ein Zeitgenoß des Pyrgoteles, 
der andere aber des Diofiorides, und des erilern Kos 
pift jeyn müßte. 

Solorzan. Siehe F. de Aranda. 

Soloſmeo Siche Settignune. 


Solſernus (D.) ein ſehr geſchikter Muſivarbeiter 
um 1207. verfertigte in der Hauptkirche zu Spoleto 
die Figuren ded — und der H. H. Maria 
und Joͤhannes. Blainville T. 2. p. 306. 

Soly “Arthur ) ein engländifcher Kupferſtecher; 
blübhete um 1689. 


Somachino oder Samachini (Horaz) Siehe Fin 
macini. 


Aare: 


618 Somenzio. 
Gomenzio 3) ein Mahler den Baldinucch 
unter die Schüler von Bernhardin Campi rechnet. 


Somer ((Yohann var ). ein niederländifcher_ Ku⸗ 
ferftecher ; arbeitete in Schwarzkunſt. Man findet 
eim Zeichen bey Chriſt p. 281. und 377. 

— — (%) ein holländifcher Mahler , nach wels 
. dem J. Smith, N. Dupuis, u.f.w. Bildniffe ra 
Dirt haben, 

— — (Baul van) ein hollaͤndiſcher Kupferftecher; 
lebte in dem XVII. Jahrhundert. Dan bat von ihm 
radirie und in Schwargkunft gearbeitete Blätter. Von 
der erftern Gattung find einige biftorifche Stüle nach 
©. Bourdon, N. Boufin, u. f.f. und von der andern 
verfchiedene Bildniffe. Baſan. 


Someren (Bernhard und Paul van) Gebrüder, 
Mahler von Antwerpen. Der erfte reifte in Italien 
wo er ſich einige Zeit aufbielt und zu Neapel Arnold 
Motens Tochter beyrathete, die er nach Amſterdam 
führte und fich dafelbft nebft feinem Bruder Paul haus 
bablich niederließ. Beyde mahlten mit einer fertigen 
Manier, glüllihen Stellungen umd guter Aehnlichteit. 

hre Zufammenfezungen in fleinen Gemaͤhlden find 
ehr finnreich, Sie blüheten um den Anfang des XVII, 
Jahrhunderts. Descamps T. 1. p. 333. 


— — (Matthias van) ein Kupferftecher und Kunfls 
händler ; lebte um 1660. zu Amſterdam. Man bat 
von ihm viele Vortraite und Heiligenbilder; er arbei- 
tete auch für den eriten Theil von des Priorato Les 
—— Kayſer Ferdinand des dritten. Gans 

ellin 


Somid, ein antiker Bildhauer; blühete nach der 
Soften Dlympiade. Paufanias L.6. führet von feis 
ner Arbeit die Statue eines jungen Fechters, genannt 
Procles an, 


Somme (de) wird von Felibien T. 4. p. 179. unter 
Die beften Früchte und Blumenmahler ded XVII, Fahr 
bunderts gesäblt. ’ 

Sompel (Peter van) ein gefchikter Kupferſtecher 
von Antwerpen; blühete um die Mitte des XVIL 
Jahrhunderts. Er lernte bey Peter Soutmann und 
arbeitete beunabe auf feine Manier nach Rubend , 
Bandut, u.f.f. Seine fhönfte Blätter find einige 
Bildnife der Kapfer aus dem Kaufe Defterreich, 
nebft einiger anderer Fürften und Fürftinnen. Ba 
gan. 

Eon (de) ein Zeichner und Kupferftecher im XVII. 
abrhundert. Er arbeitete nach feinen eignen Erſin⸗ 
ungen und nach Gallot u.f.f. Bafan, 

— — (Joris d. i. Georg van) ein gefchikter Fruͤch⸗ 
te, und Blumenmahler, gebobren zu Antwerpen 1622, 
Seine Gemählde find ungeachtet ihrer Menge, febr 
begehrt. Sein Sohn Johann, gebohren 1661. wähl: 
te bie feiche Art Mahlerey und übertraf feinen Yar 
ter. Die Natur war feine Führerin, nach welcher er 
immer Audirte. Er pflegte in feinen groffen Gemaͤhl⸗ 
den (die an verichiedene Höfe in Europa begierrig auf: 
gefücht wurden) Blumen, Früchte , tärkifche Tape 
ten, Fürhänge von Gold und Silberftüfen ıc. anzu 
bringen. Die verfchiedene Gegenftände machen ein 
Ganzes und eine Harmonie aus, die dad Bunte ber 
Blumen und Früchte noch mehr erheben. Seine grof 
fe und kleine Compofitionen find wohl überlegt. Er 
verftund die Theorie und das Praktiſche feiner Kunft 
volltommen: Sein Pinfel it fe und leicht ; feine 
Blumen natürlich, abwechfelnd und dünne. Niemand 

tihn in Trauben und Dferfichen übertroffen: Man 
ehet in den leiten dad pflaumigte und die natürliche 
arbe, die das Auge täufchet: Seine Trauben find 

durchfichtig und man glaubet die Kerne durch die 
Haut zu ſehen. Diefer Mahler arbeitete zu London 
und ftarb dafelbfl 1702. Deſcamps T. 2. p. 328. und 
T. 4. p- 42. 

— — (Michel) Siehe Sion. 
Saoncino ( Ambrofius *; ein Dominicanermoͤnch / 

der von feiner Geburtsſtadt dieſen Beynamen trug; 
war ein gefchitter Glasmahler und lebte um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. Echardi Biblioth. Script. 
Dr. Brad. T.2. p. 35. 


Soncino ( Andreas) ein Bildhauer; machte fich 


Sorbi. 


mit ſeltſamen Erfindungen von Siegeszeichen Map 
fen, Arabeöten, u. f. f. berühmt, Er arbeitete um 
1580, zu Rom ir Marmor und Stuko. Unter feine 
Öffentliche Werke zählet man die Statue der Apoſtels 
Matthias in der Kapelle Babft Paulus des V. Sie 
be den Artikel Ludwig Scalzo. Lomazjo p. 421. 


Sonnemand () ein bofändifcher Mahler , von 
weſchem man im der PBremonftratenferkicche von Lilis 
liendael zu Mecheln zwey Tafeln ſieht; in der erfien 
theilt der H. Norbert feine Kleider aus, ald er inden 
Orden triftet; in der zweyten nihmt ein geharnifchter 
Soldat diefen Heiligen in Gegenwart eined Kardis 
nald und eines Bifchofs gefangen, Beyde Gemäblde 
find in einer fchönen Manier angeordnet und gezeich⸗ 
net; fie haben fonft auch noch andre Vorzüge. Voyage 
de Deftamps. 

Sonnenfchein (Joh. Valentin) Profeffor der, Her⸗ 
joglichen Würtembergifchen Academie der Künfie; 
ward 1749. zu Stutigard gebehren. Er kam im 
netinten fahr feines Alters in Die Mcademie, gemoß 
auffer dem noch Privat. Unterricht in der Bildhauers 
funft von dem Hofbildhauer Bayer. Nach Verlauf 
weniger Fahre kam der Hofnungsvolle Juͤngling im 
Seine tliche Dienfte; nun ward feine Fertigkeit im 

odelliren der Figuren, Baſteliefs und Ornamente 
Urfache, daß er fich zu dem berzoglichen Bauweſen 
tüchtig machen mußte. Er verließ alfo Marmor und 
Stein und legte fi auf Stukatur⸗ Arbeiten und Ars 
chitectur. Die Zufriedenheit feined Herzogs mit als 
len feinen Arbeiten war vermögend dad Feuer und 
den unüberwindlichen Hang ded Mannes jur Arbeit 
noch mehr zu beleben, er verlohr alfo Durch ununter- 
brochne tägl. und oft nächtliche Arbeiten, Kräfte und 
Gefundheit. Im Fahr 1775. verließ Sonnenſchein 
die berzoglichen Dienfte und begab fih unter den 
Schuß der Repnblic Zürich, wo er fich mit Models 
len und kleinen Gruppen von Vorcelainerden beichäfs 
tigte und denn auch Buſten nach dem Leben in nature 
licher Gröffe: ingleichen Statuen, Gruppen , ic. tc. 
in antitem Styl für Gärten verfertigte. Der Loor⸗ 
beerfaal auf der Solitude ded Herzogs von Würtems 
bırg, das Veſtibule des gedachten Saales; die Gals 
lerie u. ſ. w. alles Eingebaude, Die alle Kenner in Bes 
wunderung fegen, find Arbeiten Diefes Kuͤnſtlers. So⸗ 
danne befiget der Churfürft von der Pfalz acht groſſe 
Kinder » Gruppen in Metal gegoffen; und Zürich, 
ein vortrefiched Monument, welches ben Berdienften 
Herrn Bürgermeilter Heidengers auf der Bürgerbibs 
luothet aeftifter wurde Stüfe, die Sonnenſchein bey 
allen Kennern verewigen werden. M. ©. 

Eontman. Eiche Soutman, 

Soolmaker. Siehe Solimaker. 

Sooms (Johann) radirte Theſes, u. ſ. w. 

Soons. Siche Soens. 

Sophonisba. Siehe Anguſtiola. 

Sopenna (Joſeph de) Siehe P. Gumiel. 

Soprani (Raphael) ein edler Genueſer; lernte ben 
Julius Benſo, Sinibald Scorza und Pellegro Viola. 
Er übte zu feiner Beluftigung die Mahlerey ald aber 
die Sorgen für feine Hausgefchäfte und Kinder an 
wuchfen, verließ er dieſe Kunft, nahm hingegen Die Fe⸗ 
der zur 8 und ſchrieb die Lebensgeſchichten der 
Künftler feines Vaterlandıd, warn auch ein Mitglied 
des Rath zu Genna. Micht lange hernach ſtarb ſei⸗ 
ne Gemahlin, wodurch er bewogen wurde den geiſtli⸗ 
chen Stand anzunehmen, da er aber in Begriff war 
Die Ordination zu empfangen , farb er 1672. im soflen 
Jahre feines Alterd und ward in der Franciſcanerkir⸗ 
he begraben. J. M. Eavana hat dieſes Mahlers Les 
ben bejchrieben , welches in obbemeldtem Buche bine 
ten angehängt if. Siebe den Artikel KRatti, 


Sopylus; ein berühmter antiker Bigurenmahler, 
war ein Zeitgenoß der Lala, die ihn aber doch in der 
Kunft übertraf, Plinius L. 35. c. 11. 


Eorbi (Johann) ein Mahler von Eiena; lernte 
ben Yofepb Nafini und kopirte mit groffem Fleiß die 
vortrefiche Werke ded Franz Vanni. Er begab fich 
nach Bologne, wo er unter der Anmeifung von Jo⸗ 
ſeph Erefpi die fchönkten Öffentlichen Gemaͤhlde biefer 


Sordi. 


Stadt ſtudirte. Sorbi ferte fich auch dafelbft in eis 
nen guten Ruff durch Werte von feiner eignen. Erfins 
dung. Endlidy gieng er nach Nom, und bier mabls 
te er unter andern zwey Tafeln für die Kirche St. St. 
quaranta Martiri, welche die Verkündigung und die 
Wundmahle ded rn Franciſcus abbilden. Er bluͤhete 
um 1740, im 4sften Jahre feined Alters. F. M. 
Visconti har nach ihm radirt. Pazzi T, =. P. 1. 
P. 45. 

Sordi (Marc Anton) ein geſchikter Bildhauer 
und Baumeiſter zu Padug; bluͤhete vermuthlich um 
1560. Man fichet unter andern von ibm in dem Pal⸗ 
laſte della Raggione ein Monument welches das Brufts 
bild des berühmten Sperone Speroni vorſtellt. Rof 
ſetti. 


zn de Pereda, ein Beyname von U. del 
rco. 


Sordo, d. i. Taub; ein Beyname von A. Badas 
—— TH. Barentſen, M. du Val und A. Vi— 
viani. 


Sorella ( Simeon ) ein Baumeifter, bluͤhete um 
2590. in Venedig. Mach feinem Modelle ward Die 
— St. Benedictus um dieſe 
eit von Grund auf erbaut. Ritratto di Venezia. 
Sorello (Michel) ein fpanifcher Kupferftecher zu 
Rom um 1750, lernte ben Jacob Try. Man bat 
unter andern von ihm acht Blätter von verfchiedenen 
Gröffen, welche die Tapezereven des päbfllichen Pal 
laſtes in dem Batican vorftellen. Die Erfindungen 
find von Raphael und die meiſten Zeichnungen von 
E. Maratti, Erarbeitete auch nach S. Conca, u. ſ. w. 
Nachrichten von Künftlern T. 2. p. 350. 
— — (Niclaus) ein Kupferſtecher; wird in dem 
Artikel Joſeph Alloja angeführt. 


Sorg oder Sorgues. Sieche Zorg. 


Sori (Peter) ein Mahler von St. Guſme in der 
Herrſchaft Siena; lernte bey Ventura Salimbene und 
bey Dominicus Paßignano, der ihn mit fich nach Nom 


ührte, wo er Gelegenheit befam nach den prächtigen | 


erten des Paul Beroneje zu Audiren und in der 
Kunſt fo zuzunehmen, daß er fich dadurch die Gunft 
feines Lehrmeiſters erwarb, der ihm feine Tochter ver; 
ehlichte. Da nun Sori beftändig mit feinem Schwie- 
gervater zu arbeiten den. Anlad hatte, ferte er fich in 
deffen Dianier jo felt, daß ihre Gemaͤhlde nicht leicht 
zu unterfcheiden find. Er arbeitete zu Lucca, Ges 
ua, Mapland, Pavia, in der Lombardie und zu 
Kom, Endlich kam er in fein Vaterland zuruͤk und 
verfertinte viele Gemaͤhlde für dad Königreich Spas 
nien. Geine Arbeit umd feine Perſon wurden wer 
gen diefer und andern Künflen und guten Eigenfchats 
ten hoch gefchäst. Er flarb 1622. im 6oſten Jahre 
feines Alterd an einem unglüflichen Fall. Einige 
ESchriftiteller heiffen ihn Orio. Goprani p. 302. 

Eoria (Joh. Baptiſt) ein römifcher Baumeiſter, 
lernte bey J. Baptiſt Moutani und kam in den Ruf 
eined geſchitten Künftlerd, da er denn für viele Stans 
desperjonen , befonderd für den Cardinal Borghefe 
arbeitete. Nach deffen Befehl zierte Soria die Kirche 
©. Gregorius in Monte celio mit einem fehr fchönen 
Vortico und verbefferte Die Kirche St. Grifogno, Die 
Künftleracademie von St. Lucas ermäblte ihm zu ih⸗ 
rem Haupt und da er 1551. ſtarb, hielt ihm diefelbe 
ein herrliches Leichenbegangniß und beebrte ibn in der 
Kirche St. Lucas mit einem zierlichen Grabmale. Paf- 
coli T.2. p. 522. 

Eoriani (Carl) von Pavia mahlte für die dailge 
Cathedralkirche cine Tafel, welche die H. Maria vom 
Roſenkranz famt dem H. Dominicus, und ringe um 
ber die 15. Geheimniffe des Roſenkranzes, vorfielt, 
Bartoli T. 2. 


Soriau (Daniel und Peter) Vater und Sohn; 
aus franzöfich Flandern gebürtig: Mahlten ſchoͤne 
Blumen, Fürchte und Fiquren. Daniel kam um den 
Anfang des XVII. Jahrhunderts gen Hanau, wo er 
vieles zu Anlegung und Auszierung diefer neuen Stadt 
beytrug auch Die Aufficht uber Die dafigen Schloßge: 
baude erhielt. Sein Sohn Peter lebte noch um 1660; 
— arbeitete auch zu Frankfurt am Mayn. Sandrart 

’ I, pP 297. 


Soſus. 


Sdrineſe (Veter Anton) ein Architecturmahler zu 
Breitia; zierte das Gewolb der dafigen Pfarrkirche St, 
Agatha, wozu Pompejus Ghiti die Figuren maplte. 
Sie lebten um 1660. Averoldo. 

Sorio Giche Eori. 


Sorito (Job. Baptiſt) ein Kupferftecher um 1620. 
wird von DOrlandi p. 515. angeführt. 


Sorlay. Siehe Sourläy, 


Sormano (Joh. Anton und Leonhard) Gebrüder 
Bildhauer von Savona. Mach dem J Anton zu Rom 
geftudirt und verfchiedene ſchoͤne Werke verfertigt hats 
fc, trat er in Dienite Philipp des Il. Könige in Spas 
nien, wo cr für das berühmte Eſcurial Bildhauerfüfe 
ausarbeıtete, Die dem König fo wohl gefielen, daß er 
ihm nebft reichlicher Belohnung ein Jahrgelt von 700, 
Thalern anwies, und damit er ihn in feinen Diens 
ften behalten möchte, verheyrathete er ihn am ein fchds 
nes Frauenzimmer, und machte ihn zu feinem Kame 
merdiener,. Sormano feste fich alfo zu Madrid, und 
baute daſelbſt ein fehr fchönes Haus, wovon er nebft 
einer beguemen Wohnung für fich ſelbſt, jährlich soo. 
Thaler Miethe besoa; aber fein Gluͤk war von kurzer 
Dauer, indem er frühzeitig ſtarb. Leonhard arbeis 
tete zu Nom für dir Paͤbſte Gregorius den XII. und 
Sirtus den V. Dieſer belohnte ihn reichlich und trug 
ibm befonderd auf die Bildhanerarbeit an den Bruns 
nen, bie diefer Pabſt theils erneuern, theild aufrichten 
lief, zu verfertigen. Er blühere um 1590. und farb 
u Rom, wo er ein fehr Eofibares Kabınet von antis 
ten Statuen gefammelt hatte. Goprani p. 55. tt. 


Sornique (Dominicus) cin gefchikter Kupferſte— 
cher zu Paris; lernte bey Carl Simoneau und arbeis 
tete nach X. Giordano, D. Teniers, u. f.f. Man 
bar auch von ihm viel Eleine Bildniffe in des Odieubre 
Verlag, und cine Menge artiger Bignetten. Diefer 
Künftler farb 1756. im goften Fahre feines Alters. 


Bafan, 
Sorri, Giche Sori. 


Soſicles, ein antiker Bildhauer, deffen Namen an 
der Statue einer Amazonin, zu lefen ift, die auf dem 
Eapitol zu Rom verwahrt wird, Winkelmans Ans 
merkungen über die Gefchichte der Kunft p, so, 


Soſini. Siehe Sorini, 


Soſocles, ein antiker Kuͤnſtler; ſchnitt einen ge 
Meduſenkopf auf einen Ehalcedonier. Stoſch 

iv. 65, j 

Soften ( Theodor, van) Siche den Artilel F. W. 
Zamm , feines Schülers. 

Softrated , des Derivhaned Sohn ; ein berühms 
ter Baumeifter von Gnidus gebürtig. Er ward de, 
fehliget in feiner Vaterſtadt öffentliche Spaziergaͤnge, 
die auf Bogen rubeten, zu bauen, und diefe wurden 
wegen der fühnen Ausführung und Feftigkeit ſehr bes 
wundert. Diefer vortrefiche Kuͤnſtler führte auch 
nach Befehl des Königs Ptolomaͤus den Leuchtes 
thurn zu Alerandria auf, der unter die VII. Wun— 
derwerte der Welt geräblet wird. Die Begierde jeis 
nen Namen durch dieſes Wert unfterblich zu machen, 
verleitete ihn zu der Lift, feinen eignen an diefem Thurme 
tief eingegrabenen Namen mit einem leichten Anfiri, 
che zu bedefen, worauf der Name des Königs Polos 
meus, der die Koften darzu bergab, eingegraben war. 
Plinius L. 36. ©. ı2, . 


Sofiratus, ein Bildhauer von Chio; blühete in der 
114. Dlvmpiade. Er lernte bey Pythagoras, feiner 
Mutter Bruder und arbeitete in Geſeilſchaft mit Des 
catodorus. Plinius L. 34. c. 8. 


— — oder Sotratug, ein Edelfteinfchneider. Dan 
bat von ihm einen Eupido, der zwo Löwinnen be; 
zwingt auch einen Meleager und Arhalanta, bende 
auf zweyfarbigten Agath geſchnitten. Stoſch Mr. 66. 
und 67. Murr p. 294. 

Sofus, ein antiter Mufivarbeiter , von welchem 
Winkelmann in feiner Geichichte der Kunft p. 406. 
die Vermuthung äuffert, daß eines der felteniten und 
ſchoͤnſten Stücke in dieſer Art, welches 1737. ın dem 
Ruinen der Villa Adriani zu Tivoli hervor gegraben 
worden, vielleicht feine Arbeit ſeyn möchte: & ftellet 
eine Echanle vor, auf deren Rande vier Dauben ſi 
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Soto 


zen, von denen efne trinken will, Dieſes Merk iſt 
mit folcher Zärtlichkeit zuſammengeſezt / Daß man 260. 
Würfelchen von einem ſehr harten Marmor auf einen 
Quadratzoll rechnen fann. Diefes koſtbare Stüt be; 
fand ſich zu des Plinius Zeiten zu Pergamus, und 
der Cardinal Furietti, der es nad) obbemeldter Ents 
dekung in Beſij bekam, beichrieb e# in feinem Werke: 
de Mulivis umständlich. Endlich befam bi: ſes ſchoͤne 
Stuͤt nach des Cardinals Abſterben einen Naz in dem 
Kabinette des Eapitols. Baldinucci T. 1. p. 63. 


Soto (Johann de) ein Mahler zu Madrid; lern⸗ 
te bey Bartholome Carducho, den er vermuthlich 
übertroffen hätte, wenn. er nicht um 1620. in dem 
zojten Fahre feined Alter geftorben wäre. Die meis 
fie von jeinen Werten find zu Madrid und in dem Es 
niglichen Pallafte de Pardo zu ſehen. Velaſco Mr, 56. 


Soto (Don Lorenide) an zu Madrid 16345 
lernte bey Benedict Manuel Aguero. Er ward einer 
der größten Kandichaftenmahler , feste aber alle übris 
ge Theile der Mablerey beyſeits. Er farb zu Mu 
dDrid 1638. Velaſco Mr, 189. 

Sotomapor ( Ludwig de) aus dem Königreiche 
Valence gebürtig; lernte in der Schule des Stephan 
Marc, der ihn aber jehr bart hielt, daher er zu Jo⸗ 
hann Gareno übergieng, bey welchem er ein guter 
Coloriſt, ein groſſer Zeichner und ſiark in der Erfin- 
dung wurde. Er arbeitete hin und wieder in feinem 
Vaterlande und kam endlich gen Mabrid, wo er 1673. 
im aoſten Fahre feines Alters farb, Alle Gemaͤhlde 
in der Auguftinernonnentirche zu Valence find von ſei⸗ 
ner Hand , und verdienen die Aufmerkſamkeit ber 
Kenner. Velaſco Ar. 149. 


Sottino (Eajetanus) von Palerıno , mahlte an 
Gewoͤlb eines Oratorii in der Kirche St. Maria di 
Eonftantinopoli zu Rom die Himmelfahrt der H. Ro⸗ 
falia, auf frifchen Kalt. Roma antica e moderna. 


— — (Emilius) ein Mahler von Bologne ; At, 
beitete zu Rom, wo man von feiner Arbeit in ber 
Kirche St. Laurentind anffert den Stadtmauern, die 
bey Nachtözeit vorgenommene —— der H. H. 
Martorer Hypoluus und Juſtinus nebſt einer H. Fa⸗ 
milie ſiehet. Titi. 


Soubeyran (Peter) ein vortreſſicher Zeichner und 
Kupfereger von Genf; arbeitete bey zo. Jahren zu 
Paris, wo er mit feinem Mitbürger Michel Lior 
tard verbatte die Geſchichten die Heil. Bruno 
nach den Gemäblden des Eufiachius le Sueur in 
dem dafigen Carthaͤuſerlloſter m Kupfer zu fechen ; 
aber diefes Vornehmen hatte keinen Fortgang. Sou⸗ 
benran radirte nach Bouchardond Zeichnungen bie 
meiften Blätter von den gejchnittnen Steinen des koͤ⸗ 
niglichen Kabinetd. Er gieng um 1750, in fein Bas 
teriand zurüfe , legte fich auf Die Geometrie und ward 
ein geichikter Baumeiſter, der die vornehmflen neuern 
Gebäude diefer Stadt angab und beforgte; er ward 
auch zum Director der dafigen Zeichenjchule verord⸗ 
net und lebte noch 1770. Baſan. 


Souflot (Jacob German ) von Jrancy, in Bur⸗ 

und gebürtig; war um 1750, einer der berühmteften 

aumeifter zu Parid. Er führte den Bau der neuen 
Kirche von St. Genevieve. Diefer Künftler war ein 
Mitglied der Academien zu Paris, Lyon und Florenj. 
Der König ernannte ihn zum Eontrolleur feiner Ge⸗ 
bäude, Belicard hat nad) feinen Seihnungen den Blan, 
Anficht, Aufriß und Durchfchnitt obbemelter Kirche 
St. Genevieve radirt. Soufflot hat eine Sammlung 
von vielen Theilen der Baukunst gezeichriet, die von 
G. M. Dumont auf 230. Blätter geftochen find. 
Brice. 

Sovice ( Earl ) ein vortreficher, Goldfchmied zu 
Mapkınd ; wird von Lomazzo angeführt. 


Soukens ( Yohann ) ein Mahler von Bommel; 
lernte ben Johann Voſtermans. Er mablte ſehr ars 
tige Ausfichten des Rheinſtroms, mit guter Zeich, 
nung und Eolorit, geiftreichen Verſchleſſen und, ans 
fländigen Figuren. AberSoutens ergab ſich einer lüders 
lichen Lebensart , Daher auch feine lestern Gemaͤhlde 
den erſtern keineswegs entſprechen. Er lebte gegen 
* Te des XV. Jahrhunderts. Weyerman 
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Spada. 


Sour (Lorenz du) ein Bildniſſemahler, arbeitete 
um 1650, an dem turinifchen Hofe. Nanteuil bat 
das Bildnif der verwittibten Herzogin von Gavoyen 
Maria J. Baptiſta von Bourbon nach ihm in Kur 
pfer geftochen. 

Sourlay ( Hieronymus) ein franjoͤſiſcher Hiſto⸗ 
rienmabler und Schüler des Peter Mignard; verfers 
tigte 1664. eine Maytafel für Die Cathedrallirche zu 
Paris, welche die Erfcheinung des Heylandes dem 
Apoftel Petrus gefchehen, vorftellt, und von Boſſu 
in Kupfer geftochen it. Die heutigen Befchreibum 
gen geben dieſes Gemähld für ein Werk feined Lehr, 
meifterd aus. G. Edelint hat auch nach ihm gear 
beitet. Le Eomte T. 1. p. 239, 


Soufini. Siehe Suſini. 
Souterman. Giche Suterman, 


Soutman ( Beter) ein Mahler und Kupferflecher 
von Harlem ; lernte ben P. P. Rubens. Er mahlte 
mit groffem Ruhme Hiftorien und Bildniffe an den 
Höfen J Berlin und Warſchau. Man hat von ihm 
Kupferſtiche nach feiner eignen Erfindung und nad 
andern Meiftern, befonderd nach Rubens, worunter 
vornehmlich vortrefliche Bildniſſe der rümifchen Kaps 
fer aus dem Haufe Defterreich; der Fürften aus dem 

aufe Dranien, u. f.w. die er zum Theile durch feine 

chüler F. Suyderhoef, J. Louis, E. Visſcher und P. 
Sompel radiren lieg, au rechnen find. Der Abt von 
Marolied beſaß fein Werk im 89. Blättern, Gouts 
man blübete um 1640. Deſcamps T. 1. p. 395. 


Sonttef (N. ) ein Kupferfiecher ; arbeitete nach 
a. in des Erzherzog Leopolds Galerie, 
u.f. w. 


Soye, lateinifch Sertcius, oder Sericus (Philipp) 
ein Kupferftecher, der in des Michelangelo Buona⸗ 
roti Gatalogue angeführt wird. Er arbeitete auch 
vermutlich nach J. Clovio. Marolles bat feinen 
Namen in Sirceus verwandelt. 

Soyer (Carl) Siehe P. Matthieu. 

Sori ( Bernhardin ) genannt Bino, ein gefchikter 
Baumeifter von Perugia; verfertigte mit groſſer Müd 
und Fleiß dad Model einer prachtigen Kirche; da 
er aber wenig, Hofnung ſchoͤpfen konnte Diejed im 
Grofen auszuführen, formte er nach demſelben einen 
Tabernatel , oder Sacramentsgehaͤuſe, welches man 
auf dem hohen Altar der dafigen Eathedralticche mit 
Verwunderung beirachtet. Er ftarb 1580, ungefähr 
70 Fahre alt. Paſcoli. p. 132. 

Sozini (Yob. Baptift )_ein Stahlfchneider von 
Siena , blühete um 1560, Er verfertigte Gepräge zu 
gangbaren, und Schaumüngen. Vaſati T.3. p. 293. 


Spaccini. Eiche Speyini. 


Spada (Jacob) ein Bildhauer; verfertigte ein 
Ehriftusbild, welches auf einem Altare der Augufiis 
ner, Nonnenlirche St. Maria delle Birgini zu Vene 
dig gefehen wird. Er lebte um 1700. Ritratto di 
Venezia. 

— — (Leonel) gebobren zu Bologne 1576. ge⸗ 
langte durch die Mahlerey, die er bey Cäfar Baglıo- 
ni und den Garracci erlernt hatte , aus dem größten 
Elende zu einem groffen Glüf: Er war anfangs ein 
gemeiner Farbenreiber und die Kurzweile feiner Lehr⸗ 
meifter , ward aber mit der Zeit ein gefihitter Mad: 
ler. Seine Neigung zog ihn nach Kom, den M. A. 
Merigi zu feben. Diefe zween feltfame Köpfe wurs 
den fo gute Freunde, daß fie mit einander eine Reife 
nad Maltha thaten. Leonel kam nach einiger Zeit 
in guten Umftänden, mit vieler Baarſchaft ganz Ius 
fig, und von dem Großmeifter mıt guten Zeugniffen 
einer völligen Zufriedenheit, wegen geleifteter Diens 
fie in feiner Kunft verfeben, nach Haufe. Obgleich 
nun Spada durch feinen Stolz viele von feinen Freuns 
ben unter den Mablern beleidigte, mußten fie doch 
feine Werke, wegen ihrer nach des Merigi Manier 
eingerichteten ftarten Färbung bewundern. Er ward 
nach Modena, Ferrara, Reggio und Parma berus 
fen: Un diefem leztern Ort beyrathete ex ein edles 
und reiched Frauenzimmer, und da er fich auf feinen 
Verdienft bey Hofe und ein reiches Heyrathgut vers 
ließ , fieng er am einen großen Aufwand ju machen, 


Spada, 


vdenehme Geſellſchaften zu befuchen, die Kunſt zu 
verabſaumen und feine Zeit in Muͤßiggang zuzubrin⸗ 
gen. Indeſſen farb der zes! fein Gönner, da er 
bon jederman verlaffen, fein Gut verzehrt und feinen 

uten Geichmat in Fübrung des Vinſels verlohren 
hate, mußte er wieder zu feiner ſo lange hindan ges 

jten Arbeit zurüffehren, umd war fodann zu nichts 
anders als zu schlechten umd von feiner vorigen Manier 
weit entfernten Werken tüchtig , daher er auch in fein 
anfaͤngliches Elend zuruͤk fiel und 1622. zu Parma 
farb, L. U. Vani / J. Wagner, J. M. Meteli, 

.M. Giovannini, m. f. w. haben nach ihm radirt. 

iche Die Artitel Peter Armani, Johann da Ca 
pugnano und Hieronymus Curti. Malvafia T, 2, 
P. 103. 

Spada Michel Angelus) ein Mahler von Verona; 
lernte bey Simon Brentana und zu Bologne bey J. 
Joſeph dal Sole. Man fiehet von ihm zwey Ge 
m̃aͤhlde in der Kirche St. Maria della Diftiplina fei, 
ner Geburtsftiadt. Seine Schweſter Veronica mahl, 
te Blumen, Früchte, Vögel, u. f. f. mit vieler Ge 
chiflichkeit und fehr lebhaft, Sie lebten um 1718. 

0450 Mr. 137, und Addit p. 19. | 

— — ( Balerius) ein Mahler und Kupferftecher ; 
radirte nach S. della Bella, A. Tempefta, Callots, 
u. ſ. w. Manteren, Ganbdellini, 
Spypgdari (Benedift) begab fich unter der Anwei⸗ 

fung Wilhelms von Marfeille auf dad Glasmahlen 
und arbeitete um 1540, für viele Kirchen in Italien. 
Vaſari T. 3. p- 95. 

Spadarino; ein Beyname von J. N. Bull, 

Spadaro (Mico) ein Beyname von D. Gargiuli. 

Spaet (Franz Taver) ein Kupfereger zu München 
um ı720. (Er arbeitete nach J. Yifen, u.f. w. 

Spagna ( Paul) ein Mahler zu Rom; lernte bey J. 
Franz Romanelli, Er ward 1651. unter die Mits 
von der daſigen Academie St. Lucas eingejchries 

en. Guarienti. 

Spagna ( Peter) mablte um 1680. einige Cartons, 
die er jelbit in Mufivarbeit ansführte und auch nach 
andern Mahlern in der St. Marcuskirche zu Vene 


dig eben dergleichen Werke verfertigte. Um die gleis 
he Zeit arbeitete auch Joh. Maria Pizzato in eben 
diefer Kirche in Mufiv. Zanetti p. 587. 

Spagnoletto; ein Beyname von J. Ribera. 

Spaynuolo (Johann) gemeiniglih Spagna ge 
nanıt; war ein berühmter Mahler und Schüler des 
Beter Derugino , den er fo wohl nachahmte, daß ſei⸗ 
ne Werke mit jened verwechfelt werden. Er mahlte 
viele Altarblätter zu Spoleto und in den Städten 
ber Provinze Umbria um 1530. Vaſari. 

— — ein Beyname von Alphons Berugniete, du 
fevb Maria Erefpi, Bartholome Gagliardi und Pe 
ter Francione. 

Spahn ( Franz Anton) ein Bildniffemahler, ge⸗ 
bohren zu Augfpurg 1724. Ward von dem rar 
Bifchof zu feinem Sofmabler ernannt. Schwaͤbiſche 
Schriftſteller. 

Spalthof ( ) ein niederlaͤndiſcher Kuͤnſtler, geboh⸗ 
ren um 16365 mahlte Hiftorien und andre Gegen 
ftände. Dreymal reifete er zu Fuſſe nach Rom, wo 
er feine Kunft verbefferte und feine Gemaͤhlde beliebt 
waren. Sie ftellen meiſtens öffentliche Plaͤtze von 
Rom, oder Märkte in Flandern vor , worinn er wohls 

ezeichnete und gut gemahlte Figuren anbrachte, 

eicamps T. 3. p. 42. 

Spaluci ( Camillus) ein Mahler; ift allein durch 
einen Kupferftich von Bhilivv Thomaßin befannt. 

Spangenberger. Siche 3. E. Dorſch feinen Schüler. 

Spanno ( Bartholome ) ein vortreficher Bildhauer 


von Reggio; iſt Durch zwey jülberne Bruibilder der | 
H. H. Vrosdocimus und Juſtina, die an den Fußgeſtel⸗ 


len mitbiftorifchen Basreliefs geziert find, bekannt, Man 
ftellet fie an den fürnehmiten Keittagen auf einem Als 
tare der Kirche St. Juſtina zu Padua zur Verehrung 
aus. Roffeti. 

Sparcle. Siehe den Artikel Klengel. 


Spargioni (Stephan) ein Mahler zu Rom; lernte 
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bey Johann Odaſt. Er ftarb jung 1924. Paſcoli 
der Lebensbeſchreibung feines —— in 


Sparved ( ) ein Mabler, von welchen man in 
einem Saale des Jefuttercolcgiumd u Antwerpen 
—— n — die Eylens, van Hal, 

an Op uellin, u ſ. f. v s 
yaae de Dekcamps, ; — 


Sparvler ( Peter de) ein franzoͤſiſeher Mabler, tum 
1860. in Italien — lernte zu Bologne bey 
Ceſar Gennari. arbeitete mit einer feltehen Fer« 
tigkeit und mahlte ſehr ichöne lieine Bildniffe, Sl 
men, Feld ſchlachten , Gefchichten / Fabeln, u. f. f. 
Diefer Künftler fich zu Florenz, mo er vieles für 
den berzoglichen Hof arbeitete. Er war auch fehr 

luͤttich in Nachahmung der Manieren berühmter 
Meifter, wie dann ein von ihm verfertigtes Gemäpld 
in des Salvator Rofa Gefchmake für Original in eis 
ne anfehnliche Gallerie verkauft wurde. De Sparvier 
farb zu Floren 1731. und liegt in der Kirche St. 
* buon Eonfiglio begraben. Payi T.ı. PA. 
, 13. 

Sparzo (Marcel) ein Bildhauer von Urbino; ars 
beitete im feiner Jugend mit den Stuccatorern , die 
Raphael in feinen Werken zu Kom gebraucht, Bey 
zunehmendem Alter kam Sparzo nach Genua und 
feste ſich mit feiner Arbeit in ein guted Anjehn. Obs 
wohl er viele Zeit, Geld und Gefundheit mit der Als 
chimie verfchwendete, brachte er doch fein Alter auf 
wenig minder ald hundert Jahre. Er blühete um 
1540. Soprani p. 298. 


Spavento (Jacob) ein Zimmermann zu Venedig; 
ward 1566, dem Jacob Sanjovino, der wegen ho— 
hen Alters die Stelle eines Oberaufſehers der herr⸗ 
ſchaftlichen Gebäude nicht mehr gebörig verwalten 
konnte, zur Hülfe zugeordnet und nach deffelben Abs 
ſterben 1570. in Diefer Stelle beftätigt: Ob er aber 
ein würdiger Nachfolger diefes vortrelichen Baumeis 
ſters geweſen / wird billich in Zweifel gejogen. Tes 
manja p. 43. 

Speccard ( Fobann ) ein deutfcher Mahler, und 
Stiter Hudirte mit Arnold Motens , feinem Freunde 
zu Rom. Er arbeitete einige Zeit zu Florenz, gieng 
aber 1577. wieder nach Nom und flarb dafelbit. 
Speccard mablte das Leben der 5. Jungfrau Maria 
auf fieben Tafeln, wovon ſechs Blätter von Egidius - 
Sabdeler und das iebende von Verer verrot in Kupfer 
geftochen find, E Eort, 3: Müller, u.a. baben auch 
nad ihm in Kupfer gearbeitet. Speccard ahmte des 
— van Achen Manier nach, Le Conie T, 3. 
P- 2 5 

Specht ( Alerander ) ein Baumeiſter ju Rom; 
lernte bey Earl Fontana und blübete um 1700. Er 
baute von Grund auf den Pallait von Garolis al 
Eorfo; die Schiflände von Rippetta; die Stelle auf 
dem Eapitol , wo die Statue des triumphirenden 
Rom aufgerichtet if, und den Porticus der St. 
Paulsficche auffert den Stadtmauern, der aber fint» 
ber wieder erneuert werden mußte. Er gab eine Abs 
bandlung von der Baufunft mit vielen Kupferftichen 
heraus; vadirte auch ſelbſt eine große Anzahl Blätter, 
die meiftend fowol das alte als das neue Rom abbils 
den. Bon gleichem Meifter find auch die meiften Kus 
pferftiche in ded Bonanni Hiftoria Templi Vaticani, 
wo fie den Bau dieſer Kirche betreffen. Dafcoli T, 2, 
P. 549. 

Specchi (Michel Angelus) gab ı750, die Zeiche 
nung zu dem Dratorio von St, Maria del Carmine 
alle tre Eannale zu Rom, Roma antica € moderna. 


Spechietti (Peter) mahlte das Blatt des Hochs 
altard in der Pfarrkirche des Apofteld Matthäus zu 
Padua , die Himmelfahrt Mariä vorftellend. Roffeti. 


Spedle (Veit Rudolph) ein vortreficher deutſche⸗ 
Formfchneider ; verfertigte nach Heinrich Füllmaur 
rers und Albrecht Meyers Zeichnungen, die in ihrer 
Art unvergleichliche Holifchnitte zn Leonhard Fuchfen 
Kräuterbuch. Dieſes Werk iſt 1542. in lateınifcher 
Sprache zu Bafel bey Michael Fingrin in Folio und 
1543. in gleichem Format in deutfcher Sprache das 
felbit gedrutt. Man bat auch von diefem Buch eis 
ne Ausgabe in gvo Die 1549, zu Baſel gedruft if, 


! 


622 Spedlin. 
und mworinn die Pflanzen mit gleicher Kunft vorge 
ſtellt ind. 

Epedlin (Daniel) ein Baumeiſter zu Straßburg. 
um den Ausgang ded XVI. Jahrhunders. M. Greus 
ther bat nach feiner Zeichnung den Plan diefer Stadt 
radirt. 

Speer (M.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 1740. 
nah 5. Solimena, feinen eignen Zeichnungen , 


u. f. w. ’ 


Spelt (Adrian van der) eim gefchikter Blumen: 
mabler von Gouda; lernte bey dem juͤngern Wals 
ther Crabeth. Er arbeitete einige Zeit an dem chur— 
fürftlichen Hofe zu Berlin. Sein frübzeitiger Tod, 
der 1673. in Holland erfolgte, wird einer übelgera« 
thenen Heyrath zugefchrieben. Giche den Artikel 
Yıcob Eaan, Deftamps T. 1. p. 147. 

Spengler (Lorenz) gebohren su Schafhaufen 1720, 
Erin Bater ein erfabener Baumeiſter und Stadt: 
mauermeiſter dafelbft, ſtarb 1748. Der Sohn lernte 
das Kunftdrechfeln ben Zeuber zu Regensburg, Er 
durchreißte die vornehmften Städte von Deutfchland; 
Zn und England. Endlich fam er 1743. gen 

oppenbagen, wo er fich mit feiner Kunft befannt 
machte und in königliche Dienfte angenommen wur; 
de Er hatte die Ehre den König, die Königin und 
Die vornehmften dieſes Hofs in feiner Kunſt zu uns 
terweifen, Spengler verfertigte einige Portraite in 
dieſer Arbeit, worunter feines Vaters war, fo nach: 
ber in Kupfer gefiochen wurde, Er verbefferte auch 
die electrifche Mafchine, womit er eritaunenswiürdis 
ge Euren an gelähmten Gliedern verrichtete. Nach: 
richten von Dem Zuftande der Wiſſenſchaſten und 
Künfte in Dännemarf, P, 23. p. 663. 

Sperandei ( ) ein Stablfchneider; verfertigte eis 
nen Medaillon mit dem Bruftbilde_von Alerander 
Tartagni, einem berühmten Profeffor der Philoſo— 
pbie zu Bologne. Köhler T. 16, p. 6, gibet Davon 
einen Kupferſtich. 

Speranza (Johann) ein Mahler der mit Andreas 
Mantegna gegen das Ende des XV, Yabrhunderts 
lebte. Er wird von Baſari in der Lebensbefchreis 
bung des Jacob Sanfopino angeführt. Guarienti, 


— — (ob. Baptit) ein Mahler zu Rom; lern— 
te bey Franz Albani und ftudirte nach den daſigen 
fchönen Statiien und Gemählden, worauf er jehr 
vieles für Kirchen, Kloͤſter und Palläfte arbeitete, 
Eine unglülliche Bublichaft bradit ıhm 1640, um feis 
ne Kunft, Rubm und Leben Beine meiften Werke 
find auf friſchen Kalt gemahlt. Stephan Speranza, 
ſein Bruder und Mitichüler ; bekam Luft zu der Bild: 
bauerfunft und verfertigte Modelle nach Den ſchoͤn— 
ſten antiten Werken, wodurch er ein gefchilter Meis 
jter wurde, Der Ritter Bernini bediente ſich bey 
verichiedenen Anläßen feiner Kunft. Er arbeitete an 
dem Grabmale der Gräfin Mathilda in der St. Ber 
terstirche: Ferner in der Kirche Ara Coeli, u. ſaf. 
Er ſtarb vor feinem Bruder, Baglioni p. 237. und 
2342. 

— — (Michel Angelud) ein Bildhauer von Be 
rona; lernte bey Dominicus Nalio, und ward in die: 
fer Kunft gefchitt, wie folched feine Werte in den 
Kirchen feines Vaterlandes ermeifen. 
718, Pozjo Addit. p. 24. 

Sperling (Catharina) Siehe Hedel. 


— — ( Hieronymus) einer der beften deutichen 
Kupferftehern von Augfpurg gebürtig. Lernte bey 
A. Friedrich, Kraus, und Preifiler zu Nürnberg. 
Er verfertigte einige fchöne Blätter in Scheuchzers 
phyſicaliſche Bibel, befonderd das Titellupfer, ins 
leichen zwey dergleichen Blätter zu S. ‚Kleiners 
läften von Wien. Diefer Künftler beyrathete die 
geichitte Miniaturmahlerin und Kupferfiecherin Ca— 
tharina Hedel, von welcher ein befonderer Artikel zu 
finden iſt. Sperling lebte noch 1766. im 7ıflen Fahre 
feines Alters. Bon Stetten zjehnder Brief, 


— — (Job. Ehriftian) gebohren zu Halle in Sadyr 
fen 1691. Lernte bey feinem Vater Heinrich, einem 
Mahler von Hamburg, ingwifchen aber trieb er die 
academiſchen Willenfchaften - in feiner Geburtsftadt 


Er lebte um 







Spierings. ’ 


und zu Leipzig. Er warb 1710. an dem fürftlich ans 
ſpachiſchen Hof berufen und nach einiger Zeit zum 
Hof: und Kabinetmahler ernennt. Nicht lange ber 
nach bat ich Sperling die Erlaubniß aus nach Rots 
terdam zu gehen, wo er die Unterweifung des Adrian 
van der Werf fich fo wohl zu Nuze machte, daß Die 
fer ihn für einen feiner beften Schuler erklärte Mach 
dritthalb Jahren kam er wieder gen Anfpach zurüf 
und ftarb daſelbſt 1746. Seine Gemählde, die meis 
ſtens in Hiftorien und Bildniffen beftchen, und die 
er mit großem Fleiß und auf das forgfältigite aus— 
arbeitete, findet man nebft dem anſpachiſchen Kunſt⸗ 
fabinet, an dem königlich» dänifchen Hofe, in der 
churfürflichen Gallerie zu Düffeldorf und in dem 
Kabinette des Grafen von Hayfeld in Schleiien, 
Sperlings beſte hiſtoriſche Gemaͤhlde find Kopien 
nach van der Werf. Von ſeinen Soͤhnen arbeitete 
der ältefte Carl Martin an dem marggraͤfſſchen Hofe 
zu Schwedt. Der jwente Carl Friedrich ftarb 1759, 
zu Anfpach. Der dritte Jacob Gottfried farb 1751. 
im zıften Jahre feines Alters zu Frevenwald an der 
Oder. Bibliothek der fchönen Wilfenfchaften, ıc. T. 5. 
p. 373. 

Speth (PB. E.) ein deutfcher Mahler, nach wels 
hem Philipp Kilian das Bildniß von Marauard Ru 
doloh, Biichof von Coftanz in Kupfer geftochen. 

Spezzini (Franz ) ein Genuefer; lernte bey Lucas 
Cambiafi und bey Joh. Baptift Caſtelli, gewann auch 
ihr beyder Liebe und Zumeigung. Er war fehr ruhm. 
begierig und fürchte fich durch Aeifiges fiudiren nach 
Raphael und Julius Romanus in der Zeichnung 
ſeſtzuſezen; deodachtete auch die Regeln des Michels 
angelo und die Meifterhaftigkeit des Andreas del Sar⸗ 
to, die er fih zu Muſtern vorfeite, wovon er um 
1578. in den Kirchen delle Bigne und St Colon 
bano wergnügliche Proben zeigte. Man würde aud 
ohne Zweifel noch größere Kunfiftüke von ihm zu (ke 
den befommen, wenn er nicht in blühenden Alter 
durch die Veit wäre bingeraft worden. Soprani 
bat anftatt die ſeg Kunftlerd wahres Bildnifi zu liefern, 
des Defiderius da Settignano aus Vaſari T. 1. p. 
416. nachſtechen laffen. Soprani p. 33. Der neue 
Herausgeber diefes Schriftſtelers bat den eben ge⸗ 
dachten Betrug auch bemerkt und in Ermanglung ei⸗ 
nes achten Bildniſſes, die Stelle lieber leer laffen 
wollen Hingegen bat er den M. Civitali beybehals 
ten. Siche diefen Artikel, 


— — (ob. Baptift) ein Geſchichtſchreiber der 
eine Ehronit von zwehen Fahrhunderten von ganz 
Italien und befonderd von der Stadt Modena 96% 
fchrieben. Er war ein Gönner der Mahler und er, 
eichtete in feiner Behaufung eine Zeichnungdacades 
mie, Gpeini unterwies auch die Söhne des Her 
iog Eefard in der Zeichen » Perfpectio » und Krieges 
baukunft. Er blühete um den Anfang des XVII. Jahr⸗ 
hunderts. Vedriani p. 143. 


Spbeymann ( Nein niederlaͤndiſcher Landichaf- 
tenmabler, arbeitete zu Paris. Man ſiehet von fei- 
nen Gemählden in der Menagerie zu Verfailled, Er 
farb um 1730. Endirons de Paris, 


Spiegelberg (_) ein Kupferfiecher; arbeitete um 
den Anfang des XVlllten Jahrhunderts zu Stofholm 
nah D. Kraft, u. ſ. w. 


Spiegler € _) ein deutfcher Freſtomahler; zierte 
die Kirche zu Sekingen , einer der vier Waldftädten, 
& —— auch zu Coſtanz, wo er geſtorben iſt. 


3 


Spielberg. Giche Spilberg. 


Spieringd ( ) ein gefchikter Landſchaſtenmahler 
don Antwerpen, blühete um 1660. Er wird für Baul 
Brils Schüler gehalten und folgte des Salvator 
Rofa Geſchmake. Er wählte die fchönften Bäume, 
reisende Ausfichten, und in feinen Borgründen brach, 
te er fchöne Pflanzen an, die er nach der Natur 
mablte: Man fichet in feinen Werken eine grofie 
Wirkung. Spieringe befaß einen ungenieinen Tas 
lent die Manieren der berühmteften Meiſter nachıws 
ahmen. Er hat mehrmalen die Kenner mit feinen 
Nahahmungen getaͤuſcht. Er arbeitete zu Paris, 
zu Lyon und in Italien. Ludwig der XIV. lief durch 


Spierre. 


ihm einige Gemaͤhlde verſertigen. Man fichet vom 
ihm ein paar ichöne Candfchaften in dem Ehore der 
Auguftinerkicche zu Antwerpen. Er ift vielleicht der 
in. dem Artikel Fran; Buonamico angeführte E. Phi— 
lipp Spinnind, Deſcamps T. 2. p. 470, 


Epierre (Franz) ein gefchitter Mahler und Ku. 
pferitecher aus Lothringen; lernte ju Paris in den 
Schulen von Simon Vouet und Franz Poilly. Er 
begab fich nah Rom, wo er viele Blätter nach E. 
Serri, D. F. Mola, J. M. Morandi, A. Gherar, 
Dini, J. L. Bernini und P. Beretino mit dem Grab» 
ſtichel in Kupfer brachte. Da er aber merkte, daß 
fein allzuſtrenger Fleiß im diefer ‚Kunft feine Bruſt 
ſchwaͤchte, ward er zuweilen genöthigt, diefe Arbeit 
beufeits zu legen und die Mablerey zu üben, worinn 
er ben Peter Beretino nachahmte. Franz erfuhr zu 
‚Rom die traurige Zeitung, daß fein Bruder Clau— 
dius, ein Schüler des Ritters Bernini, als er in 
ber Kirche St. Nirier Ir Lyon das lezte Gericht mab- 
len folte, vom Gerüfte zu tod aefallen wäre, weh: 
wegen er dahin berufen wurde, dieſes Werk ju vol» 
Ienden, aber er farb auf der Reife zu Marieilie 
1681. im zKften Fahre feined Alters. Sein Grab 
ftichel iR zart, Neſſend und angenchm, und feine 
Werte find ſehr geſucht; die vornehmſte werden von 
Bafan angezeigt, worunter man vornehmlich die 
Bildniffe der Großherzoge von Toicana und eine Ma- 
bonna nach Eorreggio zählet. Mariette beſaß feine 
Kupferftiche ın 64. Blättern. Vorgedachte Madon— 
na ein eriter Abdruk ward mit soo. Libres bezahlt. 
Gueudeville T, 3. p. 134. 


Spierd (Albert van) genannt Pyramide, ein Mah—⸗ 
ler von Amfterdam; lernte bey Wilhelm van Ingen. 
Er that eine Reife nach Rom, wo er nach Raphael, 

ulius Romanus, Dominiquin und andern vortref— 
lichen Meiſtern ſtudirte Von da gieng er gen Des 
nedig und betrachtete daſelbſt die Werte des Paul 
Veronefe und F. Carl, Loth, wodurch er fich geichift 
machte mit Rubm in fein Vaterland zuruͤk zu kehren, 
weiches 1697. geſchah Er zierte die vornehmiten 
Häufer feiner Geburtsftadt mit hiſtoriſchen Gemäbl: 
den an Dekenſtüten, Kaminen, Thüren, u. ff. 
Diefer Mahler Murb 1718. im zaſten Fahre feines 
Alterd. Dan Gool T. 1. p. 242. und T. 2. p. 502, 


‚Spirs ( ) von Hergogendufch; mablte gute Bild 
niffe und Hiftorien, daben aber hatte er eine ſeltſame 
Lebensart. Er zog nämlidy mit feinem ganzen Ges 
raͤth in dem Gebiete jeiner Vaterſtadt von Ort au 
Drt, und bot feine Arbeit um den Taglohn von Haus 
su Haufe an, Weyerman T. 3. p 493. 

Spikore ( 3.) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
A. Allegri, f, w. 

Spil CM.) ein Kupferſtecher, der von Chriſt 
p- 271. angeführt iſt. 

Spilderg (Yohann) gebohren zu Düffeldorf 1619. 
Sein Vater war ein gefchifter Del» und, Gladmab» 
ler; er fand in Dienften Herzog Wolfgangs von 
Juͤlich. Diefer hatte einen Bruder Gabriel, der £ö, 
niglich » fpanifcher Mabler war. Johann lernte zu 
Amſterdam bey Govert Flinck. Daſelbſt mahlte er 

ildniſſe perichiedener Standesperſonen. Der Ehurs 

et von der Pfalz berief ihn darauf an feinen Hof 
urue, wo er 1690, farb. Spilberg mahlte auch bie 
orifche Blätter. Er hatte ein umnvergleichliched Ges 
nie; man bewundert feine richtige Zeichnung , feinen 
feiten und meiftechaften Pinſel, das markigte und ges 
finde welches er feinen Werken zu geben wußte, Sein 
Sohn Adrian, gebohren zu Amiterdam 1646. mahlte 
Bildnife. Seine Toter Adriana, gebohren zu Am 
flerdam 1650. fam 1081. gen Düffeldorf und mahlte 
vortrefich in Del:befonderd aber in Paftelfarben. Sie 
heyrathete daſelbſt Wilhelm Breekbelt, einen guten 
Mahler, der 1681. farb; in der andern Ehe beyrar 
tete ie den geſchikten churpfälziichen Hormabler Eg⸗ 
bon van der Neer. Die Kupferſtecher Th. Matham, 
die Dandertd, Matıb: Kuffel, u. ff. haben nach ih— 
red Vaters Werken gearbeitet. Gantrart gedenket 


T. 1. p. 338. eines Johann Spilbergd, der 1628. in | 


Ungarn gebohren und um 1670 an dem Eanierlichen 
ofe zu Wien ald ein berühmter Bildniffemabter gears 
eitet babe. Es ift ſchwer zu enticheiden, ob bier von 
pween oder nur von einem Mahler die Rede ſey. Don 
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dem leztern meldet von Stetten im ten Brief: Er 
habe eine Zeitlang zu Augſpurg gearbeitet, wo man 
in den Kirchen zum 9. Kreuz und zu St. Anna fchäp 
barc biftorifche Gemaͤhlde von ihm finde. Dieſer Mah⸗ 
ler wollte 1679. bey eingebrochner Befte fich von Wien 
weg in Bayern Hüchten, farb aber mit feiner ganzen 
Familie in einem Peſthauſe in Ober Defterreich, Def 
camps T.2. p. 271. 

Spilimbergo ( Frene di) ein abeliches Frauenzime 
mer zu Venedig; machte fich durch vortrefliche Eigene 
fchaften und durch ihre Neigung zu der Mahlerey bes 
ruͤhmt. Ihr frübzeitiges Abfterben, welches in dem 
ı7ten Jahre ihres Alters erfolgte, ward dedwegen 
von den vornehmſten Dichtern in lateinifchen und itas 
lieniſchen Verſen beklagt : Diefe fammelte Georg Gras 
denigo, einer ihrer gröften Bewunderer, und lief fie 
durch den Drut bekannt machen, Irene lernte Die 
Mableren bey dem berühmten Titian , der nebft 
andern berühmten Männern ihres Vaters Haus bes 
fuchte und zugleich ihr Budniß mahlte. Ridolfi T. 2, 
P- 71. 

Spiller ( Gottfried) ein fünftlicher Glasſchneider 
aus Böhmen; feste ſich zu Berlin Er mwufte auf 
Ehriftallgläfer die zierlichfien Landichaften, Feldfchlache 
ten, Hiltorien, Blumen, n. ff. fiach und erhoben zus 
jchneiden , Be body gehalten werben. Siehe den 
Artikel Johann Schuch, Machrichten von Künfts 
lern, ic. T.z. p. 84. 

Spilo (__) ein Mahler von Florenz und Zeits 
genoß des Joh. Franz Rufticchio; wird von Wafart 
in des leiten Lebensbeichreibung amgeführt. 


Spilman ( Heinrich) ein bolländiicher Landſchaf⸗ 
ten. und Seemahler, arbeitete zu Harlem u. ſ. w. Er 
wird in den Eataloguen von Meyman und Marsbag 
angeführt. 

— — (%) zeichnete und radirte zwölf Ausfichten 
des Kennenierlandes. 


Spilsbury (Jonathan) ein engländifcher Kupfer 
ftecher, lebte um 1760. Man bat von ihm einige 
Ednvarztunftblätter nach Rubend, Reynolds, U. 
Kaufınann u.f.f Er arbeitete auch nach Kreidens 
Zeichnungen und mit der Radirnadel; von diefen find 
unter andern vier Landſchaften nach M. Ricci bekannt. 
Balam. 

Spina (Narciffus) wird von Furletti Cap, 6. Us 
ter den Mujivarbeitern des XVII. Jahrhunderts an⸗ 
geführt. 

Spinani (Innocentius) machte die Statue des 
feligen Joſeph de Calaſanzio für die St. Peterstirche 
zu Rom, Diefes ift eines von den riefenförmigen Bil, 
dern, welche die Stifter der geiftlichen Orden vorftellen. 
Roma antica e moderna. 


Spindler ( ) ein Kunfttifchler von Bareuth; ar 
beitete um 1760. in tönigl. Vreußiſchen Dieniten. 
Man fiehet von ihm in den Zimmern des. Schloſſes 
Sanfoucy ſehr ſchoͤne mit Schildfrötte, Perlenmut⸗ 
ter, Silber, u. ſ. w. ausgelegte Eommoden. ic. M. 
Deiterreich, ‘ 

Spineda (Afcanius) ein trevifanifcher Edelmannz 
übte ich um 1640, in der rn ‚worinn.er fchöne 
Werke verfertigte. Er deſaß auch eine vortrefiche 
Sammlung von Kunftjachen, Ribolfi T. 2. p. 36, 
und 192, 


Spinelli (Joh. Baptift) ein edler Neapolitaner z' 
lernte bey Marimus Stanzioni, untermahlte auch vies 
le Werke feines Lehrmeilterd. Er arbeitete vieles für 
Vrivatperfonen und war deswegen in gutem Ruf. 
Hernach aber begab. er fih auf die Alchimie, wobey 
er durch Zerfpringung einer gläfetnen Flaſche um 1647. 
den Tod erholte. Domenici T. 3. p 69. 


Spinello (Forzore DE) des Spinello Sohn; lern⸗ 
te ben Cione. Er war ein vortreficher Zeichner 
und brrubmteer Schmelgmabler , wie man diefed an 
dem bifchofichen Hut und Stabe zu Areno fehen kan, 
an welchem man fehr fchöne Fierathen von diefer Ars 
beit findet. Biete andere hiſtoriſche Werte verfertigte 
Forzore für die PB. V. della Vernia. Er Jebte um 
1350, und hinterließ einen Sohn der wie fein Großva⸗ 
ter Spinello hieß. Er mahlte wie diefer in der Sa 
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keiftey der Kirche St, Miniato al Monte nahe bey 
Florenz. Bafari T. 1. 0. 138, 

Spinello ( PBarri d, i. Cafpar ) lernte bey feinem 
Bater Spinello und bey Lorenz Ghiberti. Er mahlte 
——8 und wohlgezeichnete Figuren mit ſchoͤnen ſtar⸗ 

en Wendungen , leichten und jarten Gewaͤndern auch 
vortrefichem Golorit ſo wohl in Freſco als in Waſſer⸗ 
farben. YVarri arbeitete an vielen Orten feiner Ge 
burtöftadt , wo man einige andächtige Marienbilder 
von ihm ſiehet. Er hatte mit einigen Verwandten 
Streithändel; von Dielen ward er eined Tags ange 
griffen, und obwohl er in Zeiten Hilf erlangte, ge 
rieth er doch in ein fo_grofes und anhaltendes Schres 
fen, daß er ſinth der Zeit alle feine Figuren von Dies 
fer Leidenfchaft gerührt, vorftellte. Erlebteum 1400, 
ſtarb im zoſten Jahre feines Alters und ward bey feis 
nem Bater begraben, Bottari T. 1. p. 229, 


— — (Gpinello ) gebohren zu Aretzo um 1310, 
Lernte bey Jacob Eafentino, den .er vor dem zoften 
Fahre feines Alters ſehr weit übertraf. Er verlieh ihn 
um 1330. und arbeitete für feine eigne Rechnung. 
Spinello aab feinen Heiligen und Marienbildern fo 
fchöne Gefichtdmienen ‚daß fie Liebe und Andacht er» 
wetten. Er arbeitete feine Werke mit ie ge Fleiß, 
einem glangenden Eolorit und folcher Kunft aus, daf 
feine Freſcogemaͤhlde ſich ganze Jahrhunderte durch 
frifch erhielten; er war auch fertig und leicht in Fuͤh⸗ 
rung des Pinſels. Seine Werke find zu Arezzo in ſo 
2 er Achtung, daß da eine Kirche geihliffen werden 
bllte, eines feiner Frefcogemählde fehr forgfältig und 
mit groffen Unkoſten ausgefäget und anderswo vers 
wahrt wurde. Als er in der Domkirche zu Areno den 
Sturz Lucifers mahlten follte, gab er ſich alle Muͤhe die, 
fen auf das haͤßlichſte abzubilden ; aber von feiner Einbils 
dungsfraft erbigt, ſtellte er ſich im Schlafe den Sa 
tan in drohender Geſtalt vor , wodurch er in ein fol 
ches Schreten gerieth, daß er wenige Tage hernach, 
wiewohl in dem gaften Fahre feines Alters ftarb, und 
ward in der Auguftinerkirche begraben. Bafari T. 1. 
p- 212, 

Spinga (Alphons) einer der beiten Schüler des 
Solimena; war nicht allein indem Eolorit fonder auch 
in Erfindung weitläuftigee bittorifcher Compofltionen 
wohl erfahren. Er arbeitete fieben Fahre zu Genua und 
lebte noch um 1740. zu Neapel, jeiner Geburtäftadt. 
Domenici T.3. p. 721. 

Spingola. Siehe Efpingola. 

Spini (Joh. Franj) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Pafinelli und bey J. Joſchh dal 
Eole. Er arbeitete mit groffem Fleiß in Delfarben 
und auf frifchen Kalk in den Kirchen St. Petrus und 
der ——— zu Bologne, wo er um 1740, lebte. 
Felſina pittrice T. 3. p. 138. 

Spinnind (E. Bhilipp) Siehe die Artikel F. Buona- 


fl 


mico und Spierings. 

Spintharus, ein Baumeifler von Corinth; blühete 
vor der soften Diumpiade. Er baute den Tempel 
des Apollo zu. Delphis wieder auf. Pauſanias L, 10. 

Spintbufius (Jacob) ein Kupferftecher ; arbeitete 
nah F. Florid, u.f.w, 

Spirinus (H.) ein Kupferftecher, wird von Ehrift 
pP. 236. angeführt. 

Spirinx (Franz) ein berühmter mieberländifcher 
———— arbeitete nach Cartons von H. C. Broom, 
u.f.w, 

— — (Ludwig) ein Kupferfiecher von Dyon; ars 
beitete um 1650. * Bruͤſſel. pierReiDee 


Spirito (Monſu) ein Mahler von Chambery ge 
bürtia; arbeitete um 1640. andem ar des Herzogs 
von Savoyen. Man fiehet in der königlichen Bene, 
tia unweit Turin zwey Frauenzimmer , Bildniffe zu 
Pferde von feiner Hand. K. Audran hat nach ihm 
> Kunfer, geftochen, J. B. Benafchi war fein Schüler. 

artoli T. 3. 


Soancht oder Spifano (Bincenz) Siehe Pifa- 
nelli, 


Spifani (Vincenz) ein Mahler von Bologne , 
wird unter den vielen Schülern des Lorenz Paſinelli 
angeführt. Felſina pittrice T, 3. p. 140, 


Gpranger, 


Spitel ( Gabriel) ein Mahler von Augſpurg / lern⸗ 
te bey Tobias Laub, und arbeitete einige Zeit bey dem 
berühmten Landfchaftenmahler Beich zu München, 
wo er Gelegenbeit hatte vieles nach “Facob Amigoni ı 
der fih damals dort befand, zu kopiren. Er arbeis 
tete zu Gera, Eöthen, Berlin , hielt ſich auch einige 
Zeit zu - in Sachfen auf, kam aber endlich wie⸗ 
der in feine Geburtsftadt zurük und farb 1760. im 
szften Fahre feines Alters. Seine meifte Arbeit bes 
fand in Bildniffen: Er und feine Ehefrau, eine ge⸗ 
bohrne Corvinus, arbeiteten auch in Schwarzkunſt. 
%. 3. Hayd. B. Probſt, D. Herz, u, f. f. baden 
nach ihm in Kupfer geflochen, Bon Stetten neum 
ter Brief. 

Splano (Joh. Thomas) ein Mahler von Bitons 
to, leinte bey Andreas da Salerno und bey J. Phi⸗ 
lipp Eriftuolo. Von diefem Kuͤnſtler, der um das 
Ende des XVI. Jahrhunderts bluͤhete, fiehet man vers 
fchiedene fleifig ausgearbeitete Gemählde in den Kits 
chen zu Neapel. Domenici T. 2. p. 152, 


Splinter (Geerit) Siche A. Bloemaert, feinen 
Schüler. 


Spoede (J. 3.) ein Mahler zu Varis; war um 
1750, Director der dafigen Academie von St. Lucas, 
Er mahlte Hiftorien, Bildniffe und Thiere, man fies 
bet auch einen Kupferflich den J. Guerard nad) ihm 
radirt, mit der Unterfchrift: Le Doyen des Peintres 
de l’Academie de St, Luc, Es ift vielleicht des Mahlers 
eignes Bildniß in Garricatur, 


Spoerl (Foflas) ein Kupferfiecher ben Ehrift p. 276. 
anfuͤhrt. 


Spolverini (Hilarius Mercasti) ein Figuren, Lands 
fchaften und Seemahler; arbeitete um den Anfang 
des XVIII. Fahrhunderts mit Ferdinand Galli⸗Bi⸗ 
biena an dem berzoglichen Hofe zu DBarma. Man fi 
bet in dem königlichen Pallafte zu Neapel drep groife 
Gemählde von ihm, welche Landichaften und Meer⸗ 
ausſichten vorftellen; fie find geiftreich ufammengefejt 
und voh feiner Ausarbeitung / aber die Farbe ift falſch. 
Acad, Elem. T.2. p. 204. 


Spooner (C.) ein engländifcher Kupferftecher 
don welchem man verfchiedene Schwarztunftfiüfe nach 
Reynolds und andern Mahlern hat. Erlebteum 1760. 
Bafan. 

Sporer (Fohann) ein Illuminierer und Formfchneis 
der zu Mürnderg um 1473. Er gab ein Werk heraus. 
betitelt ; Ars moriendi, welches 24. Holzſchnitte 
enthalte, Murr Nuͤrnbergiſche Kunfigefchichte p. 141. 

— — (Wolfgang) ein guter Hiftorienmahler zu Dans 
sig; farb 1614. M. ©. 

Sporkmans ( ) ein Mahler. zu Antwerpen; lernte 
bey D. 9. Rubens, Man fiebet von ihm zwey ſchö⸗ 
ne Stufe in der Carmeliterkirche diefer Stadt. Das 
einte ftellet Die pabfiliche Beftäthigung diefed Ordens 
vor; in dem zweyten bittet der H. Carolus Borros 
mäus für dad von der Belt behaftete Boll, Seine 
Zufammenfezung if gut und feine Zeichnung rich 
tig; aber feine Gewander find ſchlecht. Seine Mabs 
lerey a, froftig und ohne Wirkung. Voyage de Di 
camps. 


Spranger (Bartholome) gebohren zu Antwerpen 
1546; lernte zu Harlem bey Johann Mandyn, nach 
deſſen Tod bey ———— und endlich bey Cor⸗ 
nelius van Dalen. Nach ausgeſtandenen Lehriabren 
gieng er 1563. in Frankreich, und von ba in Ita⸗ 
lien, wo er Bernhardin Gatti Schüler wurde, Er 
arbeitete zu Rom für den Cardinal —— und 
mahlte in feinem Landpallafte Eaprarola ſehr ſchoͤnt 
Landſchaften auf frifchen Kalt. Bon dieſem Gönner 
ward er Pabſt Pius dem V. vorgeftellt, der ihn zu 
feinem Mahler annahm, und ihm eine Wohnung auf 
dem Belveder einräumen ließ : Daſelbſt mahlte Sprans 

er das juͤngſte Gericht auf eine Kupferplatte vom 

cha Fuffen in der Höhe, worinne man bey soo, 
Köpfen zahlt ; gleichwohl arbeitete er an diefem Gt 
maͤhlde nicht länger ald 14. Monate , und Diener fols 
ches zu Ausgierung von dem Grabmahle diefed Pab 
Mach deffen Abfterben verfertigte er noch einige Ges 
mäßlde für bie Kirchen zu Rom. Gpranger trat 
darauf 1575, in fanferliche Dienfte, in welchen er eine 


‚ fehneider; arbeiterdum 1562, 


Spreeuw. 


unzählige Menge hiſtoriſche Tafeln mahlte, und bey 
Rudolph dem II. in beſondern Gnaden ſtand, der ihn 
in den Adelltand erhob, und mit einer dreufa 

aöldnen Kette beichenkte. Von diefem Fürften erhielt 


nicht geieben hatte, zu befuchen, wo er mit unges 
mein großen Ehren empfangen wurde, Endlich kam 
er nach Prag zuruͤk, umd jtarb daſelbſt in bobem Als 
ter. Obwohl Spranger ‚gleichfam mitten unter den 
beften Werken des Alterthums erzogen war, bediente 
er fich Doch dieſes Vortheils nicht, fondern folgte ſei⸗ 
nem eignen Genie, und man tadelt mit allem gr 
das Uehertriebne ſowohl in feinen Umriffen als in 
feinen Stellungen, , Um diefe Zeit ( fagt der. berühmte 
Mariette) minite man, um Ruhm zu erlangen , Die 
Charakter übertreiben / die Muskeln unbedachtſam 
art ausdruken, feinen Figuren fo falſche als wun. 
tliche Berdrebungen und Stellungen geben, Man 
gab diefe Fehler für Kunſtſtüke aus, umd bemunderte 
eswegen einen Spranger, Golzius und andre. Zum 
Gluͤt iſt dieſe barbarifche Manier in Vergeſſenhen ges 
rathen, und it au hoſſen, daß fie immer darinn 
bleiben werde, C. CortnY. Müller, die Sadeler, 
J. Matbam, J. van Geyn u. f. w. haben nach ihm 
tadint. Ihme ſelbſt wird ein St. Johann der Evans 
gelift zugefchrieben. Man rechnet fein Kupferwerf 
auf ungefähr 280, Blätter. Deſcamps T. 1, p, 184. 
‚Spreeuw oder Spreuwe (J. %.) ein niederläns 
difcher Mahler deſſen Werke gemeiniglich Handluns 
gen des bürgerlichen Lebens abbilden. Man findet 
feine Gemäblde in den Kabinettern der Liebhaber, 


Epremb ı Johann Agric, ) ein deutfcher Forms 
tete Vapillon T. ı. p. 230, 
Andere halten ibn für einen lutheriſchen Geift ichen 
der Luthers Catechiſmum mit Holzſchnitten deuten lieh. 


Sprengeh ( Ambrofius ) ein geſchitter Hiſtorien⸗ 
mabler, zu Danjig , von welchem man unter andern 
ein ſchoͤnes Altarblatt in dem Klofter Oliva fiehet , 
worinne viel kleine Figuren wohl gruvppirt find. Er 
ward ein Mitglied des Raths in der alten Stadt, 
und ſtarb 1695. M. ©, 


Sprict (Johann van der) ward in dem Bürger 
Wayſenhauſe zu Delft erzogen. Er lernte bey For 
hanu Berkolie, der einen geichiften Bildniffemahler 
an ihm zog. Spriet gieng nach London, wo er fich 
verheyrathete und haushablich niederließ. Er bluͤhete 
um 1700. Houbralen T. 3. p.æss. 


Srringintler (Yohann) wohnte zu Nürnberg in 
gleichen Haufe mit dem berühmten Albrecht Dürer, 
und hatte Dadurch erwünfchte Gelegenheit, jeine Kunſt 
im Mabien , Illuminieren und Formichneiden zu 
beſſern. Ex ſtard um 1540. Ebrift giebt jein Monb⸗ 
granuna p. 226. Doppelmayr p. 190, 


Sprong (Gerard) ein Mahler von Harlem; lernte 
ben feinem Water ; den er im der Kunft übertraf. 
Er fette in feinen Gemäblden gemeintglich bürgerlis 
che Zufimmentöufte vor. Man fichet von ihın vors 
tregiche Gemaͤhlde in dem Schlgenjaale feiner Ge 
buttsſtadt. Er wird auch umter die beſten Bildniſſe⸗ 
mabler feiner Zeit, die um 1640, einfällt, gerech⸗ 
net. Dejcamps T. 2. p. gr. 


Sprote ( ) ein gtauenzinmier ; mablte um 1765. 


au Varis mit Paſtelfarben umd in Miniatur. 


Sypruyt (B.) ein Mahler von Antwerpen; radirte 
verſchiedene Ylätter , befonders nach Rubens. Er 
lebte in dem XVIII. Jahrhundert. Baar. 


Spurius Carvilius, ein antiker Bildhauer; ver 
fertigte.die Statüe Jupiters, die ehedem in dem Ca: 
pitol zu Kom aufgerichter fund. Plinius L. 34, c. 7, 


Syyt (Tacob van) ein Bildniſſemahler aus Haag 
— dirte zu Rom) mo er in Der niederlaͤn⸗ 

ifchen Künftlergefeltichaft Den Bentnamen Tuberoos 
befam, KHoubraten T. 2. p. 349, No. 3. — FB, 
D. Spyt hat die Kupferftiche eines Buchs verfertigt, 
betitelt: A. Halleri Fafciculi iconum anatomicarum, 


Eauarcina ( Bernhard) ein Baumeiſter oder Broto 
der Eathedrallirche zu Padua um 1765. Dan bat 
ihm die Erfindung einer ſehr Dienlichen Methode, die 
Feſtigkeit der Kupolen ſicher zu fiellen, zu verdanten, 


Stareklin, "ex 


den Artikel Voyage 
en Jtalie pre En 


Suuarcione ( Fra obren zu Padua 1394. 
er Erlaubniß, fein Vaterland, welches er 37. Fahre —— gie Kunchabe a 


auch 
liebliche M it 
Saule u als.aller andern. abler —— 


indem man 137. Lehrlinge zaͤhlte, die ſich feiner Uns 
t dienten ; daher er der Vater der Mah⸗ 
ler genennt wurde, Gr leb n 

befaß eine 


einige andere Prälaten befuchten ihn in fe 
fta Er farb 1474. und ward ın dem Klofter St. 
—— zu Padua begraben. Einige heiſſen hu 

cod, und machen aus einem Künftler jwey, Kir 
dolfi T, ı. p. 67. 

Suuazella ( Andreas) ein Florentiner ; lernte 5 
Andreas del Sarto, umd gieng mit ihm in Krankeet 
in König Franz ded 1. Dienite, Einige von feinen, 
Gemabiden find in einem Saale des Profefhaufes 
der Jeſuiter zu Paris zu ſehen, ald die Sammlu 
des Manna ; die Schlagung des Felfens, u, f. f. 
Diefe handen ehemals in dem Schlofe Ehamblancay 
nahe bey Troye in Champagne, welches dem Baron 
von Beaune, Superintendenten der finanzen zuge» 
hörte. Gauazella lebte um 1530. DBottari 1. 2. 
p. 248. Anm, (2.) 

Squoniam () ein deutſcher Mahler und auter 
Coloxiſt, von welchem man Gemaͤhlde in 2 
chen zu Lyon ſindet. Der ſſer von der Beſchrei⸗ 
bung dieſer Stadt pP. 35, dieſer Mahler babe zu 
Kom in der Kirche St, Maria in Aracocli gearbeis 
tet; aber Titi führer daſeibſt keinen Künfkler Diefes 
Namens an, wenn es nicht etwa den Daniel Spyder 
bedeuten fol, 

Staal (P. ) ein niederländifcher Pandichaftenmahe 
ler ; lebte um 1616. Er ahmte Die Manier des ‚zoft 
Momper nad. 

Staaren, Giche Staren. 

Stabbs, Siche Stubbs, 


Stabelli C ) ein Bildhauer, von welchem man 
in einer Kapelle der Kirche St. Maria della Liderta 
zu Bologne, ein Kruziſix ſehet. Aſcoſo 

Staben ( Heinrich ) ein niederländifcher Kuͤnſtler; 
lernte im feinem Batetlande und ging darauf nach 
Benedig; mo er die Schule des berühmten Tintoret 
beſuchte. Er mahlte Perjpective, Hiltorten und Ichs 
loſe Gegenſtaͤnde. Dieſer Künftter arbeitete zu. Paris, 
und ſtatb daſelbſt 1658, im Soften Fahre feines Als 
ters. Felibien bejchreibet ein Eleines Gemabld von 
ihm, welches das Kabınet eines Kunſtliebhabers vors 
ſtellt worinne die Gemaͤhlde, Statuen , alkırhand 
Mobilien u. ſ. w. mit ungemeiner Zärtlichkeit und 
einem erfiaunlichen Fleif, im Abficht auf das Hellduns 
* und Abweichung der Farben, behandelt find, Pils 

gton. 

Stabre (Nein VPariſer-Frauenzimmer; lernte 
die Miniaturmahlerey bey Virginia di Bey, Sie 
mon Vouets Ehefrau, Felibien T. 3. p; gor, 

Stache (Peter fe) Siehe Leitachius, 

Staden (Johann und Samuel van) Siehe S. 
Schonvoet. N 


Stadieus ; ein antiker Bildhauer; ift vornehmlich 
durch feinen Schüler Bolycles befannt. Pauſanias 6, 


Stadieus oder. Stadius, ein Schüler des Nicoſt⸗ 
henes. Siehe den Artikel Ariftobulus, 


Staerklin —6. Heinrich) von Kam; war ein 
gefchikter Kupferfiecher. Er bracht die miniature 
oder punttirte Arbeit in Kupfer » Augfpurg, wo ee 
fih haushablich niederließ, auf; doch war er fein 
allzureftee Zeichner, Einige Fahre vor feinem Abs 
fterben , welches 1736. im saften Jahre feines Als 
ters erfoldte, ward er blind, Noch gefihikter war 
in gleicher Urt, und vefter in der Zeichnung Joh. Ru 
dolf Stärklin, fein Sohn, Er arbeitete meiftens in 
den Gösifchen Verlag ; farb aber ſchon 1756, im 


tt 


626° Staffelbach. 


zſten Jahre ſeines Alters. Seine Söhne Joſeph 
und . . . lernten, bey ihrem Stiefvater Joſeph Thriſt. 
Sie, arbeiteten für die Klauberifche und Rilſoniſche 
Verlage. Bon Stetten neunter Brief. 

Staffelbach ( Hans Peter ) ein gefchifter Gold» 
ſchmied von Surfee, in dem Canton Luzern gebürtig; 
von welchen man Vocale, Blatten u. ſ. f. die ſowo { 
wegen der künftlich getriebenen Xrbeit, ald des guten 
Geſchmats umd der richtigen Zeichnung hoch ge hät 
werden, noch heut zu Tage im Luzern zu ſehen bes 
fömmt. Er febte um den Anfang des XVII. Fahr, 
bunderts, Füeßli T. 3. p 65 

Stagio. Siehe Safplt. 

Stalbent ( Adrian ) gebohren zu Untiverpen um 
1580. gab ſchon in he Yugend Anzeigungen feiner 
Gefchitlichkeit. Seine Kunſt befand in Landſchaften, 
die er mit Beinen Figuren ausftaffirte und fo vieler 
Zärtlichkeit ald Geſchmak ausarbeitete. Er ward an 
den engtändifchen Hof beruffen, mo er ſehr viel ar» 
beitete und mit groſſem Vermögen in fein Vaterland 
juruͤt kam. Daſelbſt mahlte cr noch 1660. mit_gleis 
cher Stärke wie in feiner Jugend. Deftamps T. 1. 
p. 3490. €, de Bie führe, vielleicht aus Irrthum, 
einen Landichaftenmapler unter dem Namen Johann 
Stalbent an, 


Etallius ( Caius und Marcus) Gebrüder und Baus 
meiler von Rom; wurden von König Ariobarzanes 
Yhilopator nach Athen beruffen, wo fie mit Menas 
lippus einem Griechen das Odenm erbauten, Wins 
telmann G. D. K. p. 37% 


Stampart (Franz) ein Mahler von Antwerpen, 
fegte ſich 1698. zu Wien, wo er Kaufer Leopolds und 
feiner imeen Söhne Kabinetmahler wurde, Wann 
er vornehme Verfonen, denen das lange Sitzen bes 
ſchwehtlich war, abſchildern follte, zeichnete er ihre 
Köpfe mit ſchwarrz, roth und weiffer Kreide auf ges 
fürbtes Papier, mach welchen er feine Bildniße unters 
mahnie und nach der Natur ausarbeitdte. Seine ar, 
nationen find um fo viel fchöner umd veinlicher , ald 
er gewohnt war den Drt worauf die Köpfe und Hände 
zu fichen kommen ſollten, mit einer (leifchfarbe zu 

ründen: Eine Manier Die von den gröften Meiltern 
n dem Golorit gebraucht wurde Er ſtarb in dem 
Minoriterliofer zu Wien 1750. im 7siten Jahre feis 
ned Alters. Stampart arbeitete mit A. Brenner an 
den Kupferftichen die nach den Gemäblden der fay 
ferlichen Kunftgallerie um 1735. herausgegeben wur, 
den. B. Vogel, I. E. Heiß, u. ſ. f. haben 
nach feinen Bıldnigen in Kupfer geflochen. Hage⸗ 
dorn p. 272, 


Stampfer (Joh. Jacob) ein gefchitter Gold» 
ſchmied ımd Stablichmeider in Zürich ; lernte bey feis 
nem Vater Joh. Ulrich. Er ward Münzmeilter , 
bediente auch verfchiedene anfehnliche Stellen feines 
Baterlandes , und ſtarb 1579. Man bat von ihm 
verfchiedene Schaumünzen von Bildnigen feiner Mits 
burger. Leu. 

Stanchi (Johann) ein Landfehaften, Früchte und 
Blumenmabler zu Rom, allwo man in dem Pallaſte 
Colonna von feiner Arbeit findet. Titi. 


Standaart; ein Bentname von P. van Bloemen. 


Standvaftighegd ; ein Bentname von M. van 
Barspaim, 

Stanghellini (_) ein Baumeifter zu Rom, wird 
von Titi in Beſchreibung der Kirche St. Maria in 
Ara Eoeli angeführt. 

Stanley (Simon Earl) eines Engländerd Sohn; 
gebohren zu Koppenhagen 1703. Lernte bey J. C. 
Sturnderg ; dem Hofbildhauerr, Zu Amfterdam 
arbeitete er unter van Luchtern, zu London bey Del, 
vaur und Steemater aus Braband, und brachte zwan⸗ 
gig Jahre dafelbft zu, verfertigte auch einige Grab» 
maäbler und andre Arbeit. Er ward 1746. nach Kop⸗ 
venbagen in königliche Dienfte berufen, und befam 
die Anmwartfchaft auf die Stelle eines Hofbilbhauers, 
die Wiedeweldt 1753. noch bekleidete. Stanley ward 
auch 1752, Profeffor der Academic. Sein Sohn Carl 
er gebohren zu London 1738. lernte gleiche 

unft, Siehe den Artikel G. D, Anton, Nachrich 


Staficrates. 


ten von dem Zuftande der Wiſſenſchaſten und Kuͤnſe 
in Dänemarf, T. 18, p. 193. 

Stamioni (Marimus) wird gemeiniglich det Rib 
ter Maßimi genannt; gebobren zu Meapel 1583. € 
lernte ben Fabritius Santa Fede und bey J. Baps 
tit Garaccioli. Seine Werke erwarben ihm einen 
fo berühmten Namen daß fie ne | gefchäzt wurden 
in der Schatzkapelle der Gathedrallicche zu Neapel 
aufbehalten zu werden. NHier arbeitete er nebſt Joſerh 
Ribera, Dominicus Zampieri und Johann Lanfrans 
co, welche diefen geheiligten Ort mit auf große Ku⸗ 
pfertafeln gemabiten Stüfen zierten. Seine Manier 
ift ſehr zart und gleiche des Guido Reni, ob man 
gleich behaupten will, er babe niemald etwas von 
diefem Künftler gefehen. Seine Hochachtung für dens 
felben war fo groß, daß er deſſen Schüfer glüffelig 
zu nennen pflegte. Wegen feiner Talente ward er 
von Pabſt Urbanus dem VII. zum Ritter des Chris 
ftusordend ernennt. Er farb 1656. Eines von feinen 
Gemählden in der Kirche Madonna deil’ Annuniata 
zu Neapel, flellet die Hochzeit zu Cana vor. Es ıfl 
wohl jufammengefegt, in einem qrofen Charakter ge⸗ 
zeichnet; feine Manter iſt feſt und die Köpfe ſehr ſchoͤn. 
Seine Werke find gemeiniglich von dieſem Ebaratter; 
man findet darinne viel gründliches und unterweiſen⸗ 
des fir Schüler dieſer Kunft, aber er hat nicht das 
angenehme einiger andrer neapolitaniicher Mahler in 
dem Charakter, in der Zeichnung und dem Eolorit. 
Domenici T. 3. p. 44. Eben diefer Schriftſteller ges 
denket in der Lebensbeichreibung unfers Künftlers ne⸗ 
bend andern jeinen Schülern, eined Pozzuolano, ger 
nannt Lionardo der ein unvolllommen binterlaffened 
Gemaͤhld feines Lehrmelſters vollendet, aber in blüs 
benden Jahren farb; und eines Niclaus Mariglianoz 
der nach 172%. im galten Jahre feines Alters Ichte, 


Staphorſt ( Abraham) der Sohn eines fronmen 
Predigers von Dortrecht; arbeitete um 1650, daſelbſt 
mit dem Ruhm eines gefchikten Bildnißemahlers, 
der aber von Houbrafen T. 2. p. 344. wegen feiner 
Lebensart dem Vater ganz unaͤhnlich befchrieben wird, 


Start (Yoh. Georg) ein deuticher Kupferfiecher; 
arbeitete nach 8, da Bince, u. f. w. 


Staren oder von Stern ( Dietrich van) ein nieder⸗ 
ländifcher Kupferftecher und Forniſchneider; verfers 
tigte meiftend Andachtöblätter und Landfchaften nach 
feiner eignen Erfindung. Man finder fie von 1520. 
bi8 um 1550. Er wird von den pr unter die 
fogenannten Kleinen Meifter gezahlt und von ihmen 
le Maitre de l’&toile genannt, 


Starnina (Gerard ) ein forentinifcher Mahler ; 
lernte bey Anton Veneziano die Mahlerey und bey 
Dominicus Ghirlandaio Die Mufivarbeit. Er war 
in feinem Betragen fehr hochmuͤthig, wordurch er fich 
aber bey jedermann verhaßt machte. Er arbeitete 
einige Zeit an dem Löniglichen Hofe in Spanien und 
kam ald ein leuthfeliger und erfahrner Kuͤnſtler nad) 
Sax zurüt, weswegen er hinwieder geliebt, und 
eine Gemählde wegen ihrer richtigen Zeichnung / zier⸗ 
lichen Ausarbeitung, guten Proportionen, feltfamen 
Erfindungen, fchöner und dauerhaften Farbung ftarf 
gelucht wurden, Er übertraf auch alle feine Jeitge⸗ 
nogen in der mannigfaltigen Abwechölung der Bewe⸗ 
gungen und der Ausdruͤke von Leidenfcbaften. Star⸗ 
nina ftarb , dem Vaſari zufolge 1403. im 49ſten Fahre 
feines Alterd und ward in der Kirche U. Jacob, em 
nert dem Arno begraben; aber es ift ziemlich wahre 
Rheintich Starnina habe 1406, noch gelebt. Vaſari 

.- 2, BD, 219, 


Starrenberg (Johann ) gebohren zu 
um 1650, Mablte gemeiniglich große hiſtoriſche Stü» 
fe, mit einer fchönen Manier , die aber nur in die 
Weite, ald 4.3. an Deken ri Zimmer ihre Wire 
fung thaten, Starrenberg beſaß auch alle zu diefer 
Kunft gehörige Eigenfchaften; als Lebhaftigkeit , eis 
nen großen Geſchmak in der Compofition und einen 
leichten ließenden Pinſel, wordurch er fich im kurzer 
Zeit bereicherte, a glaubt er fen in feinem Valer⸗ 
land geftorben, Deſcamps T. 3. p. 27% 


Staficrates; ein Name den Blutarch dem Dinochas 
red giebt. 


ingen 
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und P x e. Hernach 
trieb er eine Handlung mit Gemäblden , *5* 
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en. een uf h Er 
um 161 n an; genannt Brac⸗ 
cianefe, der die Büdbauerfunft fehe wohl verfiand 
1627. in einem Alter von —— 5 Jahren. 
ioni p. 153. / 
Statius (J.) Siehe St. Flamen, 

Stauder, Siehe Studer, rn 
Staveren (Jacob van) genannt Yver 
um 4700. zu Rom für einen. Edelmann —— 
xt aus. Er war ein mittelmaͤßiger Blumen und 

chtemahler. Da num fein mitgebrachted. Geld 
verjehrt war umd feine Kunftitüte in dieſer Stadt 
ſchlechten Abgang batten, trat er nothgezwungen un— 
ter der pädftlichen Leibiwache in Dienite, worinn er 
auch fein Leben beſchloß. Van Gool T. 2. p.-466, 
ein Mahler, von welchem man einen 


——( 


“alten Mannskopf in dem Winkleriichen Kabinet No. 


6335. beſchrieben + wird für einen. Schüler des 
Eu Daum gehalten: Er iſt vielleicht Jacobs 
a er. 


Stayner ( ) ein englaͤndiſcher Schwarzkunfiftecher 
um 1760, ER de nach 3: Eollet w f. w. 

Stazio ( Abbondiv ) gebobren zu Ma in der 
italienisch ſchweitzeriſchen Landvogtey La Lernte, 
mie man vermuchet, zu Rom Die Stuccaturkunſt, 
Die eu nachber zu Denedig ſowohl in Bildern als in 
Verzierungen mit vielem Rubm in RE des 
Garpoforo Mazjetti Tenchala in vielen K und 
Vallaͤſten übte. Er ftarb daſelbſt in einem Alter von 
etwa go, Fahren. eßli T. 4. p. 91. 


Steh « Andreas ) ein gefchikter Hiftorien» und 
Bildniffemabler zu Danzig ; ‚machte jeine Entwürfe 
zu biftorischen Tafeln grau in grau, die feine Schü 
ler mit exfordertichen Marden untermablen mußten , 
und Diefe übermablte er hernach ſelbſt. Mam fichet 
vieles vom jeiner Arbeit in den Kiofterfirchen zu Oli 
da und Pepplin, auch in den anfebnlichhten Käufern 
der Stadt Danzig, worime die Zimmer mit Hiſto⸗ 
rien von Lebensgroßen Figuren gepent find. Er ftarb 

delint;van Gunfi, Bloo, 
teling, u. f f. haben von feinen Bildniffen in Kupfer 
geſtochen. M. ©. 

Etcemart. Giche Stiemart. 


Steen (Franz van den) ‚von Antwerpen gebürs, 
tig; ward durch eine Verlegung an dem einten Fuße 
lahm , weswegen er Die Mablerey und Das Kupferejen 
u jeiner Handarbeit wählte, und es darinne jo weit 
vachte, daß der Erjberzog Leopold und Kayſer Fer, 
dinand der Il. ihm in ihre Dienfte nahmen ; dieſer 
leztere verordnete ihm auch ein Yabrgeldt. Kram 
zadirte viele Blätter für des gedachten Erzhetſogs 
Gallerie; er arbeitete auch nach A. Dürer, Correg. 
io, Parmefan, Valentin, Vandyk, m. ff.  Drev 
Bıdtter die er nach Eorreggio radirte , wurden aus 
bes Mariette Kabinette um 250 Livres verfauft. 
Man bat auch einige wenige Kupferſtiche, Die andere 
. ibm verfertigten. Erblühete um 1660, Sandrart 

. 1..P. 361. 


— — (Johann van ) ein Mahler von Lenden ; 
Kuuffer , ein Mahler zu Utrecht, hernach Broumer, 
und endlich van Goyen waren feine Lehrmeilter. Ban 
Steen war der Beſteher eines Wirthshauſes; er führte 

diefem Gewerbe ein lirderliches umd berſoffenes 
An deffen ungeachtet bat man vortrefiche Ges 
mählde von ibm: Sein Genie erfet: alles, und er 
redie vom feiner Kunft als einer, der alle Gcheimniffe 
derfelben kannte. Er farb 1689. im sziten Jahre 
feines Alters. Die meiſten Werke diefes Mablers 
find feiner herrſchenden Neigung gemäß: Nämlıcy 
Tobaköftuben, Beioffene, und I. f. Wenige wuften 
ihre Figuren fowobl zu beleben ald er: Man fichet : 
zuablie auce Hlforien, Dir ol und anklahp nen 
orien, bie er und au ig vor 
zufiellen wußte, Seine Zeichnung ift correct > die | 
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camps T. 3. p. 26, 





Er wußte alles, was ibm von M 
it Berpunderndebiger Oebitchteit nachanahun 


Steenwintel. Siehe Steimwintel, 


Steenwyk (Heinrich van) gebohren zu Steen 
um 1550, ee de Vries. Er nn 
lich Arch üfe, und erlangte einen grof 

fen Ruhm durch die Kunf, womit Die immern A 
ber K abſchilderte. Steenwyt befafi eine 

Do ne Kenntniß des Er mahlte 
vergangen ‚ worinne die Dumkefbeit Durch 


een tanffort am und ftarb 

he —2 a a —* 
beitete mit vielem Ruhm in Lönigli 

London, und farb daſelbſt. Seine binterlaffene Witt, 


len mederlaͤndiſchen Lebensbejchreibungen werd i 
Geſchichten dieſer ————— mit ae re 
mischt, weiches ohne Zweifel auch mit ihrer Arbeit 
gefchieht. I. Eoelemanns , F. Bafan, u. fi f. bis 
ben nach ihren Werken radirt, Defcamps T. 1. p. 204, 
C ) mablte zu Breda allerhand febfofe 
genftände , die meiſtens in — Kt 
lungen des Todes befteben. Wielmalen er man 
Zeichen des Uebermuths bey einem Todtenkoöpf :; 
ters ein halberlofchenes Kerzenlicht , Seifendkäfen 
u. f. fe Seine Alegorien find mit Wertand uf, 
mengejegt. Wie wenig aber aus eines Künfklers Ars 
beit, auf feine Geiinmungen zw jchlieffen ſey, licher 
man aus der Aufführung dieſes Mablers; er führte 
——— 3 * —* und farb 
größten Eiend, eenwyt bluͤhete 
um 1670. Deſcampo T. 3 -.P. 109, mat 
Steevend (Peter) von Mecheln gebürtigs war 
1600, fanferliyer Hofmabler zu Prag. t Kar-öhe 
großer % orienmahler und gefpitter Zeichner. Dei, 
camps T. x. p 214. — Ein anderer Meter Serveng 
oder Stevens; Ichte um Das Ende des XVII Jahr⸗ 
hunderts. Er war ein Mahler und Kupferftecher, 
von welchem Bafan einige Blätter anführt, 


Stefaneihi (Joh. Baptiſt) genannt Monte, 
Senario ward 1582. zu Nom, einem kleinen Det 
in dem Staat von Florenz gebohren. Er begab fi 
auf das Miniaturmablen, wor ihn die — 
ſchaſten mit Andreas Commodi, Jacob Pigori und 

ter Beretino wohl zu fasten kamen. Stefanejcht 
opirte nach Titian, del Sarto, Eorreggio, Raphael, 
u. 1.f. verfertigte auch einige Gemaͤhlde aus eigner-Er, 
findung, wovon man in der großberzoglichen Galle, 
rie zu Florenz verfihiedene Stute ju jeden befömmt. 
Richardion T. 2. p. 107, urtheilet von fein Arbeit: 
Sie fen viel fehöner, correcter und von Beiferım Co 


Ktft a 


cas Stefani. 
lorit als des D. Julius Elovis, die man in gleichem 
et. Er wußte:die verſchiedenen Manie 


ſieh 
zen feiner Originale volllommen nachjuahmen. Die⸗ 
fer Künſtler war ein Einſidler des Servitenordens de 
Monte Singrio. Er ſtarb zu Venedig 1659. Muſeo 
Fiorentino T. 2. p. 207. 

Stefani (B.) ein Kupferſtecher; arbeitete nach 
J. Dirt, M. U. Torbido, Titian, u. ſ. w. 

Stefani ( Peter und Thomas de) wurden um 1230, 
au Meapel gebohren. Der erfte lernte die Bildhauer» 
kunſt nach einigen antiken Statien, und verfertigte 
Krugiſire von Holz, die noch heut zu Tage in den 
Kirchen zu Neapel hoch verehret werden. Auch ift 
das Grabmahl Pabſt Innocentius des IV. in der 
daſigen biſchoichen Kirche von feiner Arbeit. Tho—⸗ 
mas begab fich auf die. Mablerey , und fiehet man 
auch von ihm viele Werte in den Kirchen bemeidter 
Stadt. Beyde lebten bid um 1310. und arbeiteten 
für König Carl den II. Sie find die aͤlteſten Kuͤnſt⸗ 
ler die das Königreich Neapel aufmweifen kann. Dos 
menici T. 1. p. 2. Peter hatte einen Sohn Der den 
Beynamen Mafuccio von feinem Taufpathe und Lehr, 
meifter bekam. Diefer unterwies ihn in der Baus und 
Bildhauerkunſt, und fein Schuler fnchte dieſelbe zu 
Rom zur Vollkommenheit zu bringen. Viele Kır 
chen, Pallaͤſte und Grabmähler zu Neapel haben die, 
fen Künftler zum Urheber. Er flarb um 1387. 
Domenict T. 1. p. 35. : 

— — (Siegmund) von Verona; mahlte für die 
Kirche St. Grorgius den Martyrtod des H. Lauren 
tius auf Leinwand, Diefe Tafel ift nebft dem Name 
des Künftlers mit der Jahrzahle 1563. bezeichnet. 
Pono Nr. 67. 

Stefanini (Johann) ein Aorentinifcher Mahler; 
radirte um 1750, die Darftellung Ehrifti im Tempel 
nach Bartholome di St. Marco. Bafan, 

Stefano; ein Miniaturmabler zu Florenz; lernte 
ben Gherardo , der ihm alled was zu diefer Kunſt 
dienet, erblich hinterließ. Allein Stefano legte fich 
bald hernach auf die Baukunſt, und übergab feinem 
Mitichüler Bocciardino den obbemeldten Werkzeug. 
Bottari T. 1. p. 424. 

u — Fiorentino; iſt der Benname von Stephan 
dba Lapo, deſſen Sohn Thomas unter dem Name 
Thomas di Stefano befannt ift. 

— — (Johann da San) Siche Bonte, 

— — (Zohann di Mr.) Siehe den Artifel Anton 
Federighi. 

— — (Thomas di) des Miniaturmahlers Stefas 
no Sohn; lernte bey Lorenz Sciarpelloni, genannt 
di Eredi, dem er in der niedlichen Ausarbeitung feis 
ner. Gemaͤhlde beftend nachahmte. Er mahlte die 
Kränze und Verzierungen , welche man zu feiner Zeit 
an die-Himmel (die man zu —— Sa 
framente gebrauchte) zu beften pflegte, beſſer als 
alle andere Mahler. Er arbeitete auch in der Baus 
Eunit, und farb 1564. in einem Alter von mehr als 
70. Jahren. Bottari T.2.p. 186, — Diefen Namen 
trug auch Thomas da Lapo. e 


ale uud ev 


Zeiten alled Ruhms würdig ** 

eitere Nachrichten als 
bey Vaſari, der ſich Doch auf eine andere Stelle feis 
ner Mablergefchichten beruffet, noch bey Pono, u. f. 
Bottari T. 2. p. 352. 


Stefanone ( Maeftro) ein Mahler zu Neapel; fern 
te bey Mr. Simone und bey Fanuartus di Eola, ſei⸗ 
nem Mitichüler, mit welchem er nachher beftändig 

‚arbeitete , da fie ich ald Brüder liebten, Man fie 
bet noch bin und wieder in den Kirchen zu Neapel 
von ihren Gemaͤhlden. Stefanone farb in hohem 
Alter um 1390. Domenici T, ı. p. 72. ' 


Stefanoni ( Verer und Jacob Anton) Bater und 
Sohn, Kupferfiecher von Vicenza; arbeiteten um 
1630, zu Rom nach Ludwig Garraccio, G. Reni, 


Stella. 


u [.f: 
Blättern und die Kupferſtiche zu des F. Licetus am 
tilen gefchnittnen Steinen,  Diefed Buch iſt 1627. zu 
Rom gedruft;. fein Sohn J. A. ließ es 1646. zu Da 
dua wieder auflegen. Mariette T. 2. p. 271. 

Stegani (Eajetan) ein Kuͤnſtler von Bologne; 
gierte um 1750, mit Joſeph Milani von Parma eis 
nige Zimmer des Pallaſtes Eima zu Rimino mit Fred 
cogemählden, Marcheſelli. 

Steger (J. ) ein deutſcher Mahler, E. Heimel⸗ 
mann, Matheus Küffel, G. A. Wolfgang, u. ſ. w. 
baden nach ihm biftorifche Blätter radirt. ° - 

Stegh (A.) ein Bildniſſemahler; wird in dem Kur 
pferwerte von J. Munithuyfen angeführt. 

Stein (A. 2.) ein Kupferftecher um 1765. tadirte 
einige Blätter nach Rembrand; Verzierungen nach 
Berain, u. f. w. 

— — (Gottfried) ein Kupferfiecher zu Augfpurg; 
arbeitete nach Rubens, Schwarz, le Elerc, u. ſ. w, 

— — (Ludwig) radirte nach G. Reni, Rem 
band, u. ff. 

Steinbach ( Eriwing von) fieng 1277. den Thurms 
bau der Eathedraltirche zu Straßburg an und farb 
1318. Gein Sohn Johann führte diefe Arbeit fort 
bis 1339. da er auch farb. Savina, Erwings Tochs 
ter; verfertigte die Statue des H. Johannes , Die 
an einem Portale diefer. Kirche zu feben if. Siebe 
den Artikel Hilts. D. Schadacus. 

Steinbet oder Vinlet; Siehe den Artikel N. Caron. 

' Steinberger (J. C.) ein Kupferftecher im XVIL ten 

abrbumdert, Man bat von ihm Landfchaften mit 
ou und Thigeen ftaffirt, radirte auch nach 
J. Jouvenet, u. ſ. w. 

Steiner (Ignatius) ein Miniaturmahler; arbeitete 
um 2755. zu Prag. 

— — (% 9.) em geſchikter Bildnifiemabler; ars 
beitete Re zu Wien. J. G und J. Ph. Haydı 
%. Echmuzer, u. f. w. haben nach ihm radirt. 

Steinhart ( ) ein geichikter Bildfchnigler zu Res 
genipurg um 1730. Er verfertigte kleine biftorifche 
Bilder in Elfenbein. Man * einige Stuͤle von 
ſeiner Arbeit in der daſigen Jeſuiterlirche. Keyßler. 

Eteinmüller (Chriſtian) eines Goldſchmieds Sohn 
zu Augſpurg; war im groß Hiſtorienmahlen beruͤhmt. 
Er ftudirte einige Zeit zu Rom, und ward von da 
in fein Vaterland zurüf beruffen, gieng aber vorher 
gen Wien, wo er unterfchiebliche Gemaͤhlde verfers 
tigte, vom demen etliche mit vieler Ueberlegung und 
Berſtand, andre aber ziemlich nachläßtg und mit uns 
gleicher Manier ausgearbeitet find; jedoch ermeifen 
alte daß er ein verfiändiger Mann geweien ſey. Er 
lebte um 1660. Sandrart T. 1. p. 329. 


iu Stenvil oder Steinwig; Siehe Steem 


ik, 

Steinweahe ( ) rabdirte zehn Kinderfpiele nach 
P. van Avont, u. f. w. 

Steinwintel (Martin) ein niederländiicher Mabs 
ler, war vornehmlich in Abbildung der Pferde vors 
trefich. Er ftellte diefeibe fo lebhaft und natürlich 
vor, daß ſie von dem lebendigen berochen und ange 
wiehert wurden. Steinwinkel arbeitete um 1640, 
an dem £öniglich» dänifchen Hofe. Baldinucci fagt 
in Bernhard Keil’d Lebensbefchreibung: Steinwintel 
babe in Dem Schlofie Eronendburg an der Deke in der 
Königinn Zimmer die fieben Planeten gemahlt, wel 
che Die Schweden bey Einnahme diefer Feſtung wege 

enommen. Siehe den Artikel Wogter, Sandrart 

. 2. p. 77. Steinwinkel ein Baumeifter arbeitete 
an gleichem Hofe. Er wird von Marperger ange 
führt; der den Mahler und den Baumeifter für Die 
gleiche Perſon hält, 

Stella (Anton Bouffouet) ein Mahler von Lyon; 
lernte bey feinem Oheime Jacob Stella , deſſen Mas 
nier er völlig nachahmte. Er verfertigte in feiner 
Geburtöftadt viel gute Gemählde, die wegen ihrer 
Lieblichkeit und zarten Vinſels hoch gefchärt werden. 
Anton ward 1666. ein Mitglied der föniglichen Ycas 
demie zu Paris umd derfelben Profeſſor adiuncus, 


Stella. 
Er Hard zu Eon 1682, im asſten Fahre feines 
a a a u eher Zahıo 
er v 
nach NR. Poufin, d’Argenspille, 

Stella ( Elaudine, Antoinette und Francifte Bouß 
fenet) Antons Schweiler; lernten bey ihrem Obeime 
Yacob Stella die Anfänge der Mableren. er fie 
alle hielten ſich an das Kupferegen, worinne Clau— 
Dine vortreflich war ; fie ift-auch beynahe Die EL 
ihred Geſchlechts, die ed in diefer Kunft zur B 
—— gebracht hat. De —— nach *— 
Lehrmeiſter, nach N. Boufin 
radirte nach Julio Romano , A ihrem Bruder Ans 
ton, Francifce half ihrer Elaudine in ib» 
rer Arbeit Se farb 1676. und Glaudine 1697. 
im Sıften Fahre ihres Al —* Baldinucci macht aus 
dieſer leztern eine Mannsperſon. Papillon will * 
baupten, dieſe —— 6 babe auch Holänitte 
verfertigt, Le Comie T. 3. p. 120, 

— — (Fermo) ein Bildhauer und Mahler von 
Carravaggip, lernte bey Gaudentius Ferrari. Er an 
beitete für einige Kapellen zu Barallo. Bartoli T, 2. 


— — (Fram) ein Mahler von Lyon; lernte bey 
feinem Bruder Jacob, dem er aber nicht gleich am, 
obmwol er lange Ba zu Rom ftudirt hatte, FI. le 
Comte gedentet T. 3. p. 88. äwener Kirchengemäbls 
den von feiner *3** die ea in-den heutigen Ber 
fhreibungen von den öffentlichen Gemäblden zu Pas 
ris nicht mehr — werden. Er ſtarb 1047 im 
alten Jahre feines Alters. Guarienti, der ihn Stel, 
laert nennet, befchreiber ihn ald einen brafen Land» 
ſchaftenmahler , auten Zeichner , ſinnteichen Erfins 
der und natürlichen Sildniffemmapler, Baldinucci 
Su. + pP. 218. 

— — (Jacob) ein Mahler von Lyon, deffen 
Großvater Johann Stella, ein Mahler von Mechein 
um. 156560. iu Maris arbeitete, any, Johanns 
Sohn und Jacobs Vater, ward zu Paris gebohren 
und fazte üch zu Euon k wo er Yandfchaften ni Bilde 

niffe mablte. Er farb dafelbft um 1605. im saften 

hre feines Alters, Sein Sohn Jacob. kam in 
mem zoften Jahre als cin obiger re in 

2 wo er ſich ald ein folcher an dem Hofe 

ogs Cosmus zu Florenz bekannt machte, —* 
—F — arm Zurüftungen auf die Bermablung des 
Erbprinzen arbeitete, und’für fein: Bemuͤhun vor 
belohnt wurde , da er in dem Gealte und ts 
gung dem Jacob Eallot gleich gehalten wurde. Nach 
einem fiebenjährigen Aufenthalt giena er gen Rom 
und fudirte daſelbſt eilf e nach den antiten Stas 
tuen und Raphaels hiden, wodurch er ſich eis 
nen guten Geſchmak angewöhnte, viele Gemaͤhide , 
die bernach in Kupfer geflochen wurden, verfertigte, 
und üich dafelbit in Anſehen fezte. Er.reifte darauf 
nach Paris, * er ein koͤnigliches ‚Jabrgeid ſamt eis 
ner Wohnung in den Gallerien des Lonore erhielt, 
Seine Arbeit wurde fo fchöm befunden, daß ihn der 
—* mit dem St. Michaelsorden beehrte: Viele 
on feinen Werken tamen nach Spanien , und er ar, 
Beitete für viele Kirchen und Privatperfonen zu Bas 
ris und zu Puon- v 5 — auch eine rohe ee 
Zeichmmgen fir die Kupteeftecher, Ex ſtarb 
ris 1657. im sıften Fahre ſeines Alters: Seine Mas 
niee zu mahlen ift angenehm und wohl audgearbeis 
tet ; er ſuchte beftändig den Poufin nachzuabmen, das 
ber find feine Kinder» und Hirtenfpiele, feine Vers 
Heinen und Architecturen ſehr jchön. Stella war in 
einen Gemäblden vortrefih. Man zig von ihm 
ein Urtheil_ Paris in, der Größe eines Ringsfteing , 
worinn er fünf Figuren mit einer bewundernswürdis 
en Schönheit im Banane des Pinfels vorges 
et. Seine Zeichnung ifl richtig, ob er gleich Die 
Natur wenig zu Rathe zog. Seine Färbung. ift 
pracrifch und etwas zu rötblicht. Man würde feine 
Werke böber ſchaͤzen, wenn ſie mehr belebt wären, 
fie ind aber eg pre —— gemaͤß, nem» 
lich kalt und matt. Er hat einige Blaͤtter nach ſei⸗ 
nen eignen Erfindungen theils in Kupfer geeit, —* 
van in grau in Holz geſchnitten. ER: ouvan; 

aret, F. Greuther, H. Davıo, Uy / G. 
link und viel andere Kupferftecher nach i 
gearbeiter, Elaudine und Franciſce Stella ı Kine | 





Sterhano. * 


Se | Richten Haben nach feinen chmungen eine Sscmum, 
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Rom und arbe 5 
Treppe und in der Gregori, 
‚Mufio als in Gemählden. €: bad 
dern Mahlern zu. ihren a 
Bang up Bi ek Deig, Endlich tip Sr 5 
‚Vaterland yurit und Rarb DARIOR kur Ren gen 

nes Alters. Sein Sohn Eu 
mp Kleinen Bildniffen bielen Ruhm, Bogliont a, 223. 


Bam von Bri 
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Camiim⸗ N nn Bann ruf. RE AT an 


( Bincenz 
— —— ) ein —— aber 5 


Mabler ; war ei 
‚Meademie St. Lucas zu Rom , alle er ne = 
Te a a a 
tere fü la Dittura ıc, — — * 
Stellingwerf (B,) ein niederländifcher Land 
tenmäbler, 
Heramgmnter mager, —* * den Kabinetten der 


, Mm AR (Job. Aa) ein — ar⸗ 


—— 84 


Stelzer ( Joh. Jacob) ed zu u. 
fourg ; arbeitet 
Klauberifihe Verlage, Sam ie we es drei une 


Stendardo. Giche —— 


Stengel (Joachi ied 
rector der PR Ma a) —* —— Di 
‚gen. Sinther trat er in Se ve —— in Dienſte 


des Br von Sachen. G ' 
A im But; em ai & 5; ein — unſtſtecher 
feat m ve Sırmifen nach M. 3er D 


acob —— reyer, wa 
BES Dee 
Bon Stetten achter Bri if. nn 


—— —— Steenwpf. 
engländifcher B 


8 
ui F ia de re Fohn Smith in 


Sagen ( an CJoRab) von München ; lernte bey dem 
Kup th und dep Heinrich Wattesfchoot. 
Er —— einige Zeit zu Frankfurt am Mapn und 
— —— gieng aber um 1745. in feine Geburtd, 

adt zuruf, wo er anfangs einen Bild I trieb, 
Ei ai eng 

nen und einer er Lan 

geöftentheild von Herrfchaften zu —* Dh 
ne ihrer Güter gebraucht , die fie von ihm mablen 
- ‚ war auch zugleich ein gefchifter Thier » und 
* et —— — ſellene Stüs 
ſehen ns Kunftzeitung * Art — 

Stephani (B.) Siche Stefani, 


— — (Georg Hermann) gebohren zu 
I radirte 1596. eine —2 * —* 
— — (Beter) ein Landſchaſtenmahler; arbeitete 
um 1590. au dem Hofe Kavier Rudolph des IL, au 
Drag. Die Kupferitecher Sadelers, Jſaac Major, 
— ir Can te a Yen 
Gteevend zu füchen. ” — — 
Stephano. Siehe Thomas da Lapo, 


Philipp —J 


ahler N 
Arie 


60 Stenbanont, 


Steshanoni. Siehe Stefaneni,- —— * 
tephanus, ein Bildhauer, vom wel io 
Anis di Statue des Hepplades befag. Plinius 

36. ©. 5 

— — (Earl) genannt de PAune, em Kupferſte⸗ 
cher von Straßburg; lebte noch 1480. im Sıflen Jah⸗ 
re feined Alters. Sein Sohn Johann verfertigte Kur 
a ee m 

e en p. 275. und 355. 
uͤblich, einer von dieſen Kupferſtechern fen mit 
ephan de Losne der gleiche. 

— — fecit; Diefe Worte auf alten Kupferflichen 
bedeuten St. de la Houve. 

Stephens ( Beter) ein engländifcher Kunftliebba- 
ber; zeichnete —* Menge —*8 Gegenftände 
und merfwürdige Ausfichten , die er auf feiner Reife 
in we antraf, wovon er um 1750, jween Bände 
in Kupfer geezt. Evelnn, 

Stern (Dietrich von) Eiche Staren, 

— —26 
beitete zu Rom, wo er Stella gesanı wurde, Er 
vollendete 1731. die Frescogemählde in der Kirche 
St. Johann von Lateran, die Johann Odaſi unvoll⸗ 
fommen hinterließ, Wafcoli fället T. 2, p. 398. von 
diefer Arbeit kein allzuguͤnſtiges Urtheil. Man fin, 
det auch in andern Kirchen diefer Stadt von feinen 
Werken. Remp , der p. 85. eines von feinen Sta 
felengemäbhlden angeiget , feget fein Sterbensjahr auf 


1746. Titi. 

— — ( Yoh. Cafpar ) radirte das Bildniß von 
Fohann Graf und Truchſeß von Waldpurg , der von 
1627. bis 1644. das Biltum Eonftan; befaß. 

— — ( Ludwig) vermuthlich des Ignatius Sohn ; 
fiudirte vier Jahre in der Academie zu Parma. Er 
mablte um 1740. für die Kiechen St. Praffede, St. 
Nicolo de Lorenefi und St. Michele in Saßia zu 
Kom. Er mar ein Mitglied der antiquarifchen Ges 
fellſchaft zn London. Die Kupferftecher P. Campar 
7 J. Canale, u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet. 


Stettler ( Wilhelm) ein Mahler und Kupfereger 
m Bern; lernte in feiner Heimath bey Jacob War: 
‚ in Zürich bey Conrad Meyer , und zu Paris 
bey dem jüungern Jofeph Werner, feinem Mitbürger. 
Er arbeitete zu Straßburg bey Peter Aubry, wo er 
meiftend aus eigner Erfindung zeichnete , worunter bed 
Schaftian Brands Marrenichiff ich befand, und nad» 
r von Gafpar Merian radirt wurde. Für den ge 
ehrten Earl Patin zeichnete er einen großen Theil 
feiner herausgebenen Medaillenwerke nach den Dris 
ginalen. Er ftarb zu Bern 1708. Gtettler war ein 
efchikter Zeichner , ein guter Miniaturmahler und 
h den Gcebräuchen des Alterthums wohl erfahren. 
Er fchrieb atıch ein Büchlein betittelt ; Bericht von 
dem rechten Wege zu der Mahlerey, welches 1679, 
zu Bern gedrutt if. Füßli T. 2. P. 142. 

Steudner ( Marc Ehriftoph und Eſajas Philipp) 

na Brüder, waren gute Bildhauer, Formſchnei. 

er und Kupferfiecher zu Augſpurg. Sie hatten 
760. das Unglüf an einer gleichen Krankheit, die 
endlich in eine Raferey ausbrach, zu Reden. Won 
Stetten neunter Brief. 

Steve, oder Stene (Yohann ) genannt Mr. Fean, 
ein geichiktee franzoſiſcher Miniatur » und Oelfarben⸗ 
mabler; arbeitete zu Venedig, allwo ınan in ber 
Kirche S. Baſſo eine Abnehmung vom Kreuze von 
feiner Hand fiebet. Er lebte vermuthlich gegen bas 
Ende des XVII. Jahrhunders. Zanetti. 

Stevens von Steinfeld (Anton) ein Künftler zu 
Drag um 1553. Wolfgang und Philipp Kilian haben 
nach feinen Zeichnungen radirt, 


lamedes) genannt Palamedesz, ein hol || 


—_——( h 

ländifcher —— ward zu London gebohren. Sein 
Vater drechſelte Gefäße und „Becher von Porphyr, 
Agath, Jaſpis und andern Foftbaren Steinen. Er 
bielt ich lange Zeit zu Deift auf, und ward von Koͤ⸗ 
nig Yacob dem I. nach London ffen. Sein 
Sohn mahlte Feldſchlachten und Lager nach dem Ges, 
ſchmake des Einias van de Velde und man ruͤhmet 


natius) ein Mahler aus Bayern ; ars 


Stock, 


Werke ; aber er 1638, im 
Sabre feined Alters. ein Arad Keider um 
mablte Büdniffe und Gefellfchaften. Er war 1673. 
Director der Mahleracademie zu um 
BE a Mira Asa 
in Kupfer gefiochen. Defkamps h. 2. Pe 118. u. 
Stevens (Peter) Siehe Steevens. 
Shenis; ein vortreficher Bildhauer, blühere in 
11% Diomplade, Seine Webeit befand meifent I 
Figuren von anbättenden, opfernden und weinenden 
MWeibsperfonen. Don feinen Werken waren ehemals 
zu Rom in dem Tempel der Eintracht und bey dem 
reichen Lucullus zu ſehen. Plinius L, 34. c. 8, 


Stiefel CE) ein. gefchikter Edelfteinfchneider und 
Bildhauer ; arbeitete um 1710, zu Hamburg. Er 
wird. von Uffenbach T. 2, p. 131. angefübet. 


Stieler ( ) ein Stahlfchneider ; arbeitete 
1770. an dem dhurfürfilichen Hofe zu Dresden, er 


Stiemart (Franz) ein Hiftorien » und Bildniſſe⸗ 
mabler von Douah gebärtig ; arbeitete zu Varis. 
Bon feinen öffentlichen Werten fichet man in den Es 
niglichen Balläften zu Marly und zu Fontainebleau. 
Stiemart befaß einen ungemeinen Talent die Gemähls 
de groffer Meifter zu kopiren. Er farb um 1740. 
* Ener, Alter von ungefehr 70. Fahren, Environs 

arid, 


Stilheid; ein Beyname von J. van Lin, 


Stimmer (Oswald) ein deutfcher Mahler, von 
weichem Harsdoͤrfer eine fe ocri i 
te und Erſcheinung —— — — 4 

— — (Tobias ) gebohren zu Schafhaufen in der 
Schweiz 1334; ward ein berühmter Künftier und vers 
fertigte viele hiſtoriſche Gemählde am den vornehm⸗ 
ften Häufern zu Frankfurt am Mayn, Straßburg 
und fhauſen. Stimmer mahlte auch in_Dele 
farben, im welchen er fchöne Stüde für den Marge 
68 von Baden und die Stadt Straßburg mahlte. 

r zeichnete vortrefiche Werte auf Hol; , welche fein 
Bruder F. Ehriftopb ſchnitt; unter andern ein Folge 
von biblifchen Figuren , welche einen Eleinen Quart⸗ 
band ausmachen; diefed Wert it hoch gefchäst und 
zeiget einen groſſen Meifter in der Erfindung und der 
—** an, Man zählet ihn auch ſelbſt unter die 
Formſchneider. Erftarb fruͤhzeitig zu Straßburg. Tor 
bias hatte drey Bruͤder: Abel, einen geſchilten Gladmah» 
ler ; fiche den Artitel Hagerich, Joſias, einen Mad» 
ler, und den fchon bemeldten %.: Ehriftoph ‚, gebobr 
ten 1552. Er erlangte einen groffen Ruhm im Forms 
fepneiden ; alle feine Blätter find bewundernswuͤrdig; 
fie find zwar nicht enge fchrafict, noch fehr fein ausge 
arbeitet, gleichwohl find fie marfigt , herzhaft ges 
ſchnitten und verdienen dad Lob aller Kenner. & 
fam mac Paris, wo er unter dem Name des 
Schweizerd befannt ward, 3 Chriſtoph hatte einen 
—— der oe A vr Chauveau 

nungen in Holz ſchnitt. Fuͤßli T. 1. p. 36. 
Sapiton T. 1. p. 296. —— 

Stipar; ein antiker Bildhauer aus Cypern 
te ich Dusch Die Statue gs — —— Golan 
noptes, aus alen en ein 
berühmt. Pinius L 34. c. 8. — 


Stibens (Peter) Siehe Steevens. 


pP, 118. 

Stocade. Siehe Helt. 

Stocco (di) ein Beyname von J. Fancelli. 

Stock (Andreas) ein Kupferftecher zu Antwerpen 
um 1620. arbeitete nach P. Brill, Kubens, Bandpf, 
u.f.w. Bafan. 


RE ten 


Stock, 


Stod (J. M.) ein Kupferftecher von Nuͤrn 
arbeitete zu Leipzig, wo er um 1770, ſiarb. — 

— — (Martin) Siehe Schoen. 

Stockamer oder Stofomer (Balthaſar) ein Bild» 

uer von Nürnberg; lernte bey Georg Schweigger. 

reiste im Skalen, wo er fich mit elfenbeinern 
Bildern fo berühmt machte, daß ihn der Grofherog 
von Tofana in feine Dienfte nahm und nach Rom 
fandte, um feine Kunft weiter fürtiufegen. Er fam 
nach einigen Jahren in Deutfchland zurüf, arbeitete 
an verfchiedenen Höfen und farb um 1700, Doppels 
mayr p. 253. 

Stochel (_) ein Kupferiecher zu Dresden; lernte 

ofepb Canale. Er arbeitete mach Dietrich , 

Schönau, Holbein, Bester, u. f. w. um 1770. 


Stoelzlin. Siehe D. Hefchler. 

Stoer (Lorenz) ein gefchikter Mahler und Forms 
fhneider zu Auafpurg. Man fichet von ihm fchöne 
—— die um 1567. gedrukt find. Chriſt führt 

n Zeichen p,294. an. Sapilton T. 1. p. 229, 

Stoerklein (F. A.) ein Kupferftecher zu Bafel um 
1730, radirte Bildniffe, 


— — (Yohann) radirte um 1775. ſchweizeriſche 
Bergs Ausfichten nach Gafpar Bolk 

— — (Job. Heinrich ) ein Kupferftecher zu 
Augfpurg um 1730. radirte Bildniffe, u. f.w. 

Stoerr (J. W.) ein Kupferſtecher; arbeitete zu 
Nürnberg. 


* ( Fran; ) ein Kupferſtecher; wird mit ſei⸗ 
nem Dionogramma von Ehrift p. 183. angeführt, 


Stoffe (J. B. D.) mahlte Keldfchlachten von 
slemlicher Gröffe. Man fichet eined von feinen Go 
maͤhlden in der berühmten Gallerie zu Salzdahlum; 
— mit der Jahrzahle 1649. bezeichnet iſt. Eber⸗ 

n. 


Stoffer (Yofepb) ein Mahler aus der Schweis; 
fernte ben Anton Elaza. Er war Eorporal in der Was 
he des Öffentlichen Sata es zu Bolgne. Felſina pits 
trice T. 3. p. 289. 


Stolter () ein niederländifcher Schwarzkunfiftes 
Se arbeitete nach Rembrand, Dftade, Steen, 
u. “ w. 

Stol oder Stolzhirs; ein deutſcher oder niederläns 
difcher Formſchneider, wird von Papilon T. 1. p. 133. 
angeführt. Ehrift bringt fein Zeichen p. 297. an. 


Stom oder Stomer (Mattheus) eines bolländis 
ſchen Mablerd Sohn; lernte bey Julius Orlandino. 
Er malte in feines Lehrmeiſters Geichmate Land: 
fihaften und Feldichlachten, wodurch er ich berühmt 
machte. Stom arbeitete zu Verona, wo er in feis 
nem sziten Jahre blind ward und fechd Fahre dar 
nach 1702. flarb, Guarienti, — Matham bat nach eis 
nem D. Stom in Kupfer geftochen. 


Stomer ( Fohann ) ein deutfcher Mahler; arbeis 
tete lange Zeit zu Neapel. Er verfertigte für dag 
Chor der dajigen Kapuzinerlicche zwey ſehr fchöne 
Gemählde mit ſtarkem Eolorit, groffer Manier und 
folcher Leichtigkeit des Pinfeld, dag man fie mit Ber, 
munderung betrachtet. Man fiehet auch viele andere 
Werke von feiner Hand, da er fonderlich in Nacht 
ftüten ich berühmt machte. Der Marchefe di Berals 
to u Mayland befizet von diefem Künftler fünf Ges 
mählde aus der Leidensgefchichte Jeſu in fo vielen 
Nachtſtuͤten. Sie find von einer beherzten und groß 
fen Manier, aber das Eolorit ift fchlecht; einige Koͤ— 
pfe find von fehr groſſem Charakter, Domentci nens 
net ihn T. 3. P. 155. Matthäus oder Bartholome 
aber Guarienti führt ibn unter dem Namen Fohann 
an, Es it auch in der That zu vermuthen: Dies 
fer und Matthäus ſeyen nicht die gleiche Perſon. 


Stomius; ein Bildhauer der von Pauſanias L. 6. 
angeführt wird; blübete nach der soſten Olympiade. 


” Ston (Anton ) von Venedig; mahlte in der 
Schule St. Theodorus daſelbſt ein ovales Stuͤt 
—* den Lebensgeſchichten dieſes Heiligen. Baſſag⸗ 


v 


Stoß 4: 


Stoop (Rodriguez) ein wortugefifcher Mahler und 
Kupfereser ; kam in Gefolge der Knien Cathe⸗ 
na in England , wo feine Arbeit bewundert wirtde bis 
daf Thomas Wod , ein gefchikter Mabler, feinen 
Ruhm etwas verdunfelte, Ex vadirte ein Yusich 
ten von der Stadt Lifabon und einen Theil von den 
Fabeln die F. Barlow 1678, herausgegeben, Man 
bat auch von ihm eine Sammlung von Bferden,, die 
ſehr gefchäzt werden, weil fie. überhaupt richtig ge⸗ 
zeichnet, und mit vielem Feuer ausgeführt find. Der 
Name Stoop koͤmmt mit je vielen Veränderungen in 
den Taufnamen vor, dag man vermuthen fan, e# 
feyen zen oder vielleicht decn Mahler diefes Gefchlechtg, 
In dem Winlleriſchen Kabineite Nr. 546, findet man 
Sun Bataillenmabler der J. Y. Stoop genennt wird, 

an. 


Stoopendaal (Daniel) ein hollaͤndiſcher Kupfere⸗ 
zer ; verfertigte eine Sammlung von Figuren und 
Thieren, die mit der Jahrzable 1651. Bezeichnet find. 
Er radirte auch nach feinen eignen Zeichnungen 60, 
Ausjichten , betitelt: Delices du Diemermeer; ingleis 
hen einige Blätter nach P. van Paer, genannt Bam 
boccip , u.f. f. Man findet den Namen Daniel Stoos 
vendael als Kupferftecher auf einem Werte fo 1719, 
u Amſterdam in dem vifcherifchen Verlage in Folio 
eraustommen: Es fiellet die Ausfichten der an dem 
Vechtſtrome gelegenen Luftbaufer, Gärten, ıc, auf 
halben Bogen und in 98. Profpecten vor. Bas 

n. 


Stopp (Cornelius) ein Englaͤnder; mahlte mei, 
ſtens Hölen, Grotten, und fehrefliche Wütenenen, 
die er fo lebhaft und peribectivifch vorzuftellen mußte, 
daß fie eher die Natur felbft als Gemälde zu ſeyn fahies 
nen. Sandrart T. 2. p. 77. 


Stoppa ( Caradofo) Siehe Forma, 
Stopper ; ein Bentname von Tombe, 


Storali (Johann) ein Architectur und Ornamente, 
mabler zu Bologne ; lernte bey Ceſar Baylioni, 
Er war zwar hurtig und geſchwind in feiner Arbeit, 
aber in der Kunft mittelmafig,  Malvafia T.'z, 
p. I51. 


Brisgäu ein Altarblatt von der Vermäblung der H. 
ungfrau. Man finder auch von ihm drep | 


zu Mapland 1671. im soften Yabre feines Alters, 
* Be G. A. en —* —5 
einen Zeichnungen⸗ un Joſeph Cotta i 
Gemählden zu Mayland radirt. Santa en 
P. 324. 


Stort (Abraham ) gebohren zu Amfterdam um 
1650, war ein gefchitter Mahler in Seeftüten, Er 
batte eine gute Färbung nebf einem feinen und geift, 
reichen Vinſel; mahlte auch in denielben unzählige 
Heine Figuren mit ungemeinem Werftand, Eines von 
feinen ſchoͤnſten Gemaͤhlden ftelt den Einzug des Here 
ogs von Marlborough zu Amſterdam auf dem An 
elAuffe vor. Seine Seeſtuͤrme ermeten wegen ihrer 
natürlichen Vorſtelung Furcht und Schrefen. %. Dh. 
le Bas hat nach ihm einen Seeſturm unter dem Titul: 
No Vue d’Italie in Kupfer geſlochen. Defcampd 
"3: p. 282. 


Stoß (Veit) ein Mahler, Bildhauer und Kupfer, 
flecher von Eracan in Polen; arbeitete in feinem Was 
terlande / wo feine Bildhauerarbeit mehrere Liebba 
bex fand als die Mahlerey. Er tam um 1500, gen 
Nürnberg, da er feinen beftändigen Wobhnplaz — 
und vieles für die dortigen Kirchen arbeitete, Gr 
fehnigte auch für den König in Portugal die Bilder 


632 Stoßlopf. 
Adam und Eva aus Holz in Lebensgroͤſſe. Stoß ſtarb zu 
Nürnberg 1542. im gsften Fahre feines Alters, Dop⸗ 
pelmayr p. 191. 
Stoßtopf ( Gebaltian) von Straßburg ; Ternte bey 

Daniel Soriau. Ermahlte Früchte, Gefäffe, Gläs 
fer, Tiſche und andere hausrathliche Sachen mit gro 
e Geichiklichkeit nach der Ratur. Seine Arbeit kam 
n die Kunfllammern groffer Herren, er hatte auch 
1651. die Ehre zwey Gemaͤhlde für Kanfer Ferdinand 
den III, zu verfertigen, weiche ſehr wohl aufgenommen 
wurden. GSandrart T,r, p. 310, 


Straaten oder Straeten (Heinrich van der) ein 
eſchikter bolländifcher Landichaftenmahler ; zeichnete 
ehr wohl mit rotber und ſchwarzer Kreide, Er blüs 
ete um 1690. umd gieng in England wo feine Ars 
eit wegen der hurtigen und geiftreichen Manier den 

Liebhabern wohl gefiel; feine Figuren find in den 
Manieren von Ruysdael und Berghenugemahlt. Dies 
fer Kuͤnſtler geriet wegen feiner lüderlichen Auffühs 
rung aufalle Weife in fehr elende Umftände. Weyer, 
man T.3. p. 365. 

Strabo; ein Bentname von C. Molenar. 


Strada (Facob) ein Mantuaner; machte fich in 
dem XVI. Jahrhundert durch feine Geſchillichkeit in 
Nachʒeichnung antiker Medaillen berühmt. Man vers 
wahret in der Eauferlichen Bibliothek zu Wien zehn 

ücher von feinen Zeichnungen alter griechiſcher und 
zömifcher Münzen, die fehr fchön find, wie man ſol⸗ 
* aus einigen Muſtern ſchlieſſen kann, die Lambes 
cius in feiner Befchreibung diefer vortrefichen Bib⸗ 
liothek in Kupferftichen vorftellen laffen. Der Sam 
von Sachien » Gotha befizet auch in feiner Bücherfamms 
fung 31. Bände Handfchriften von dieſem Antiquario. 
Ohne Zweifel find die Medaillen , die fein Sohn Oc⸗ 
tavius mit den Lebenöbefchreibungen der römifchen Kay⸗ 
fer 1615. umd 1629, in Druf berausgab, mach des 
Baterd Zeichnungen verfertigt. Marfü. 

— — (Johann) Siehe Stradanus, 


— — Geſpaſian) eines fpanifchen Mahlerd Sohn; 
wurde zu Rom gebohren und zeichnete von, Jugend 
an die ſchoͤnſten Gemaͤhlde und Bildhauerſtuͤke dieſer 
Stadt nach, beſuchte auch die Academie und ward 
ein guter und erfahrner Mahler. Man fiehet in den 
dafigen Kirchen und Pallaͤſten fchöne Werke von feiner 
Hand. Er mablte auf Leder , womit er groffes Gelt 
verdiente und farb unter der Regierung Pabft Pat: 
lus des V. im 36fen Fahre feines Alters, Er radirte 
einige Blätter von feiner eignen Erfindung. Man fins 
det feine Zeichen bey Chriſt p. 361. 372. und 376. 
Baglioni p. 155. 


Stradamıd vulgo van der Straet (Johann) gebohs 
ven zu Brügge 1536. lernte bey feinem Vater, ben 
Marimilian Kant umd bey Peter Aertſens. Er reißte 
fruͤhzeitig in Italien, wählte Florenz zu feinem Aufs 
enthalt und mahlte viel groſſe Werke in Delfarben 
und auf frifchen Kalk; er arbeitete mit Vaſari in den 
Sälen und Zimmern ded Großberzoglichen Pallaſtes 
und mit Franz Salviati an vielenandern Orten. Sehr 
viele Tapezereyen der großherzoglichen Pallaͤſte zu Flo⸗ 
eng und Poggio a Eajano, wurden nach feinen Cars 
tons * und dieſe leztere beſtehen in allen Gats 
tungen Jagden, womit bey zwanzig Zimmern diefed 
Vallaſtes angefüllt find. In der Kirche der Werküns 
Biaung mablte Stradanus Chriſtus am Kreuze, wel: 
ches Gemähld famt den übrigen Leidensgefchichten uns 
ferd Heylandes von Philipp Galle auf jweherley Ars 
ten in Kupfer gefiochen wurden, Er componirte und 
zeichnete ſehr wohl, befonderd Pferde und befaß ein qus 
tes Eolorit, ward auch jederzeit für einen groſſen 
Künftler und eines der vornehmſten Mitglieder der 
Academie —2*— Er ſtarb feiner Grabſchrift zufol⸗ 
ge, die in den Serie, ic. T.7. p. 181. angeführt ift, 
1605. im ögften Fahre feines Alterd. Die nady feis 
nen Werfen verfertigte Kupferftiche werden auf 388. 
Blätter gerät Sein Sohn Scipio arbeitete in 
gleicher Kunft. Deſtamps T. 1. p. 159. 


Straes (Adam) ein Bildfchnizler in der Grafichaft 
Bafau; —— —* —** — Be 
nizarbeit an der Kanzel ber St, Michaelskirche 

au Zwoll, Uffenbach T.a. p. 363. * 


Straub. 
Straet oder Straß (Johann van der) Siehe Stra⸗ 
danus. 


Straeten (van der) Siehe Straaten. 
Straforo; ein Beyname von A. Nobili. 


Strahowsky (Bartholome) ein Kupferſtecher zu 
en um 1740, radirte verfihiedene Bildniffer 
u. m. 

Strange (Robert ) aus einer der Orcadifchen In— 
fen bey Schottland gebürtig; lernte das Kupferftechen 
zu Paris bey J. P. le Bas, und zeigte damals ſchon 
fo viele Gefchiklichkeit, daß ihn fein Lehrmeilter mit 
einem ſtarlen Gebalt beftellen wollte, welches er aber 
ausfchlug. Er arbeitete Darauf nach den Gemählden 
ber gröften Meifter, mit dem Ruhm eines der beiten 
Kupferitecher feiner Zeit. Um 1758. that er eine fünfe 
jährige Reife in Italien und zeichnete daſelbſt fo viel 
nach den fchönften Gemäblden, daß er für fein Lebtag 
genug hat, um in England nach denfelben feinen vors 
treflichen Stichel zu üben, Strange erfand eine neue 
Manier mit vier einzigen Farben Zeichnungen zu vers 
fertigen, welche die Driginale volllommen nachabs 
men: Er waͤhlte meiſtens Gegenftände, die er von den 
Mahlern der Grazien Correggio, Raphael, Titian, 
Guido, Maratti u.f.f. fand. Hannibais Caracs 
cio Arbeit ift für feinen ſſieſſenden Grabftichel jchon 
zuwild. . Strange iſt würtlich einer der grofmütbigs 
ften Kuͤnſtler, der bloß für den Ruhm und den aus 
ten Geſchmak arbeitete und fich nicht den unedeln Ges 
ſchmat feiner Zeiten verleiten ließ, fein Gluͤt durch 
Ausarbeitung verächtlicher und feiner Kunſt unwür⸗ 
diger Gegenitande zu befördern, Er gab 1769. cin 
Verzeichniß von 32. Zeichnungen, die er während ftis 
nem Aufenthalt in Ftalien nach den fürnebmiten Deis 
ſtern verfertigt, mit Anmerkungen von ibren Leben 
und Werken, u.f.f. heraus. Er war ein Mitglied 
der Academien zu Paris, Rom, Florenz, und 30s 
logne, auch Brofeffor der Academie zu Parma und 
der antiguarifchen Geſellſchaft zu London einverleibet. 
Man fügt , er habe um 1774. wegen einigen Vers 
drießlichkeiten mit der Academic zu London, fich nach 
Parıs begeben, Baſan. 

Stranover ( ) ein Früchte» und Gefügelmabler 
aus Siebenbürgen, wo cr um den Anfang des XVIIT. 
Jahrhunderts gebohren ward; lernte bev Bogdanı eis 
nem ziemlich guten Mahler. Er hielt fich eine geraus 
me Zeit zu Dresden auf und zog bernach in England. 
Die Haltung wird in feinen Gemablden fehlerhaft 
gefunden , in dem er das Vordere von dem Grunde 
feiner Gegenftändennicht gehörig unterschied. Hagedora 
T. 2. p. 665. 

Steappa (Peter) ein Baumeilter von Berugia 
kam 1664. in die Academie St, Lucas zu Rom. Er 
arbeitete zu Mayland und flarb daselbft um 1680. im 
zoften Jahre jeines Alters. Paſcoli p. zor, 

Straf (Johann van der) Siehe Stradanus. 


Steaffer (Joh. Rudolph) ein aefihikter Glasmahs 
fer zu Zurich in der Schwei. Man fiebet von ibm 
bin und wieder einige fchöne Stuͤte, befondere in dem 
Lazareth an der Spannweid, das legte Abendmahl. Er 
ftarb 1687. im zsiten Jahre feines Alters. Eine feis 
ner Verwandtinnen, uamens Negula, machte jich in 
dem XVII, Seculo im Mablen und Stiten von Blus 
men und Inſecten berühmt. M. ©. 


Straton; ein antiker Bildhauer; arbeitete mit Xes 
nophilus. Beyde verfertigten. mit einander die Stas 
tue des Aeſculaps, der als eine Gottheit ſtzend vore 
geftellt ift,, neben ihm fisen die Bilder der Gefundbeit 
und der beyden Künftler. Ein Werk, welches zu Ars 
got aufgerichter und jehr geruhmt wurde. Pauſanias 

+ 2. 

Stratonicus, ein antiker Silberarbeiter; bildete auf 
einer Flaſche einen ſchlafenden Satyr ab. Siehe auch 
die Artikel Cleſias und Iſigonus. Plinius L. 33. c. 12. 


Straub (Gabriel) ein kuͤnſtlicher Goldſchmied zu 
Zürich in der Schweiz ; verfertigte viel ſchoͤne Werte 
von getriebner Arbeit, wozu er ſich gememiglich der 
Zeichnungen des Matthias Füßli bediente, Er lebte 


* 


um 1650, Sandrart T. 2. p. 73. 
— — (Johann) Joh. Georg, eines Bildhauers 





Strauch. 


Sohn von Wicfenfteig, einem Churbayrfchen Städt 
chen.» Diefer, hatte noch vier Söbne ; die er alle ih 
feiner Kunſt unterwies und in den Stand fexte ihren 
guten Unterhalt zu. finden. VBbilivv kam nach Gräs 
in: Stedermart z Yofenh nach Marpurg; Fob. Georg 
nach NRaferöburg , und Franz nach Agram in Kroas 
tien. Johann gebobren 1704. kam nach feines Was 
ters Unterricht zu Gabriel Luidel , von Mäbring in 
Bayern, Hopbildhauer- su München , wo er an Aut 
zen der churfi nn Zimmer wmitarbeitete. 

raub gieng darauf nach Wien ; hier Audirte er Heifs 
fig in der Academic arbeitete Daneben bey Yanas Bunft 
und Ehritop Mader, ‚Der. Hofbildhauer Andreas 
Seiftenderger berief ibn einiger Zeit nad, Mäns 
hen zuruf, bey welchem Straub ein Fahr lang ars 
beitete, worauf er felbit die Stelle eines Hofbild, 
hauers erlangte. Man fichet von dieſem Künftler ſehr 
viele umnd € Arbeiten in Kirchen, Valläften und 
Gärten diefer Reſideniſtadt und derielben' Gegenden. 
Er lebte noch 1772, Kımfleitung 1772. p: 53. 

Strauch. ( Georg.) ein, Mahler ‚von Nürnberg; 
lernte bey Johann Hauer. -. Er mahlte in Del» Waller, 
und Schmelsfarben, ‚este auch in Kupſer. Seine 
erte „werden hoch ‚gehalten. Die Kiltanen, J. 
Sandrart, Mel. Külfel, A. Khoſ u.S.t, haben nach 
ihm; in. Kupfer geſtochen. Strauch farb 1575. im 
6ajten Jahre feines Alters. Dopvelmayt p. 233. 

— -— (Lorenz) aebobren zu Nürnberg 1554. war 
ein geſchilter Bildniſſemahler und verfertigte derer vier 
le hundert, Neben dem | zeichnete er verſchiedene 
Proſpette der Stadt Nuernberg, die in Kupfer geest 
wurden. Er ſtarb um 1650. Doppelmayr p. 217, 


Strauf (Bernhard) don Marchdorf an dem Bo 
denjee gebürtig ; verfertigte, um 1670, zu Augſpurg 
fehöne Büder in Elfenbein ,. Edelfteine, Burbaum 
und Suͤber. Sandrart Taı. pi 352 ’ 

— — ( Bortiried) Siehe den Artitel J. F. Helm 
jel, feines Schuͤlers. — 3.59 

— — (}ohann) ein Kupferftecher zu Kiel, Dlü» 
hete um die Mitte des XVilten Jahrhunderts, 

Eirebel ( Fobann ) ein vortugeliicher Mahler ; ſtu⸗ 

Dirte zu Nom in der Schule des Ritterd Beneflale. 
Er war im Zeichnen ded Nakten befonders ftark, und 
gieng in sein Vaterland zurüt, mo er um 1760, mit 
vielem Ruhm arbeitete. Dieſer Mahler hat nach C. 
Maratti radirt. Lettere ſu la. Pittura, ic. T. 5. 
p- 32. iR ' 
Street (Jurian d. 4 Georg van) gebohren zu 
Amfterdam 1632, beſaß ein fonderbares Genie leblos 
fe Gegenitände zu mablen: Bücher, mufitalifche In— 
firumente, Sinnbdilder auf den Tod, u. ſ f. Sie 


ben alle ein melancholiſches Anfehen und zeigen Die, 


Beichaffenbert feines Gemuͤths an. Schatten und 
Lid)t wußte eu unvergleichlich zu beobachten und feine 
Gemaͤhlde werden ſehr geſucht, Er ftarb in feiner 
Beburtsftadt 1678. Sein Som Heinrich , gebohren 
1659. Kernte die Bildhauertunſt bey Wilhelm van 
der Hoeven, die er jwar Pebenslang übte, daneben 
aber jederzeit eine Neigung zur Mablerey bitten lieh; 
dieſer Zufolge, lernte er mach des Vaters Ableiben 
diefe Kunft bey Emanuel de Witte, und mahlte nach 


ferner Manier fchöne Perfpecuive, Houbraten T, a. 


p. 290, 
Streng ( ) ein Bildniffemabler zu Stockholm 
1) ner N) Nager 


um 1730, Bergquift, Gering, u. f. w. 
ihm radirt. TR 

Strefor ¶ ) eine gefchikte  Miniaturmablerin zu 
Yarıd; ward 1677. als ein Mitglied der Eöniglichen 
Academic aufgenohmen. Der ältere Niclaus de !’ Ar, 
megin bat nach ihren; Gemaͤhlden in Kupfer geſtochen. 
Guerin p. 160, 

Streten ( Heinrich vah der) Siehe Straaten. 


via (Peter) Siehe B. Beſchey, feinen Schuͤ— 


Stridbeck (Johann) gebohren zu Frankfurt am 
Maun 1707. Ben die Vallaͤſte, —3 — Luſthaͤu⸗ 
fer, u. ſaf. des Königreichs Schweden und ber Stadt 
Stokholm um 1740, in Kupfer, 


Striep ( Ehriftian) ein miederländifcher . Mahler 
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bfühete um 1550. und ahmte in feinen Werken 
ftein und andere wilde Dranzen —— den —* 
Marcellid nad. Er unterrichtete den Abraham Hens 
in feiner Kunft, — Um gleiche Zeit Tebten Facob van 

el, der fchöne Landchaften mit römifchen Ruinen 
mabite. Bernhard Bisbinf, ein Schüler von Pos 
bann Both; Theodor von Dutvelant; Abraham van 
Duft; der moderne de mabite, und feine 
meifie_ Lebenszeit in England arbeitete, und Gorne 
us Slingerlant von Dortrecht; dieſer ward im der 
niederländischen Schilderbent zu Rom Sechabn ges 
nennt, weil er zweymahl Reifen in Ftalien jur See 
gemacht hatte. Mach feiner Heimkunft war er zu: 
— ein Mahler und ein Koch. Houbraten T. 2, 
345% . 


Stringa (Alexander Siehe Shringa, 

oder Strina (Ferdinand) ein Vrieſter zu 
Neapel; tadirte in dad Mufeo Ercolanp. Siehe den 
Artikel Joſepyh Alloja. Gandellini T, 3. P. 408. 


— — (Fran) ein Mahler von Modena; ſtu 
dirte nach Ludwig Lana, Er bekam die Auficht über 
die herzogliche Gallerie und ward durch eifiged Bes 
teachten der vortrefichen Gemaͤhlde und Zeichnungen, 
die dafelbit bewundert: werden ‚ ein ſehr geſchittet 
Künftler, Stringa zierte die Kirchen, Balläfte und 
berzoglichen Säle zu Modena, Venedig und anderer 
‚Orten mit feiner Arbeit; mahlte mit einer fertigen 
und geiftreichen Manier und guter Färbung Hiftorien, 
Landichaften, Verzierungen und Architecturen ‚ ver 
fertigte. auch einige Kupferftiche. Er Itarb zu Mode, 
na 2709, im Iſten Jahre feines Alterd. 2, Tintt 
bat nach feiner Zeichnung ein Titulfupfer zu des Here 
sog Franzen von Modena Leichenbegängnig geſtochen. 
Guarienti, 

Strobel (Bartholome) von Brefilaugebürtig, war 
fayferlicher Hofmabler und arbeitite um «642. ju Els 
Bing in Dienflen Uladislaus des IV. Königs in Dos 
len, Der berühmte Dichter Martin Dpig , machte 
zu feinem Ruhm Verſe die einem Buche, weiches 
Strobel von feiner Kunft — haben ſoll vor⸗ 

eſezt wurden. Deſcamp ee feiner beyläuftig 

Egidius Schagens Lebensbefchreibung — Man fins 
det auch Portraite nach P. und Wilhelm Strobel von 

vahim und Jacob Sandrart, B. Vogel, u.f.w, 
in Kupfer geftochen. 

Streoelin (Rudolph). Stadtbaumeifter zu Regerns 
fourg; baute um 1650. die fchöne H. Geifiskirche das 
ſelbſt. Marperger. 

Strohmeyr Mattheus Jacob) ein geſchikter Gold⸗ 
arbeiter von Augfburg ; arbeitete eine geraume Zeit 
zu Berlin. Er verfertigte ſchoͤne fein gerriebene 
gengefälte, Stoftnöpfe, u.f.f. Er farb 1766. im 
ariten Jahre feines Alterd. Von Stetten meunter 


Brief, 


Stroiffi (Hermann) ein Mahler von Vadna; lern 
te bey Bernhard Stronzi und feine erſte Arbeit glei— 
chet feines Lehrmeiſters fo genau, daß Die Liebhaber 
und Verkäuffer beftändig mit einander freiten, wels 
chem von benden die feile Gemaͤhlde — 
ſeyen. Er veränderte zu Venedig dieſe Manier und 
olgte mit mehrerem Vortheil des Tilians. Man ſie⸗ 
et hievon ein Beyſpiel in einem Gemaͤhlde der klei⸗ 
nen Spilhalkirche Diefer Stadt , welches die von vie⸗ 
len Engeln begleitete 5. Jungfrau und in dem Vor⸗ 
grund verfchiedene Heilige abbildet. Die obere Grups 
ve ift von beſonderer Schönheit und einer zierlichen 
Manier, Er blübete um 1640. Boſchini p. $20, 

Strongvlion; ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statue einer Amazonin, die wegen ihrer fchönen Schens 
kel jehr berühmt und Deswegen Eucnemon genannt wur⸗ 
de, Mero führte dieſe Statue allenthalben mit fi. 
Er war auch in Thleren, vornehmlich in Ochfen und 
Pferden vortrefih. Junius. 

Stroza, Stroga oder Stroni ( Peter) ein Bas 
meifter und Mahler; hatte in der erjiern Kunft wenis 
e jeined gleichen. Er blühete um den Anfang des 
Kun. Jahrhunderts und war Proſeſſor in Piſa. 
Erythraeus. 

Stroni (Bernhard) ward zu Genua Capuccino 
und zn Benedig Prete Genoefe genannt, Diefer Mahler 


ill 
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von Genud gebürtig; lernte bey Eefar Eorte und ben 
Peter Sorri. Er begab ſich in den Kapusinerorden ; 
den er aber auf erhaltene pabftliche Erlaubniß wieder 
verlieh, damit er feiner Mutter defto beifer beyſtehen 
konnte; nach derfelben Abiterben verlangte dieſer Or⸗ 
den daß er fein voriges Geluüͤbd erfüllen follte, und 
tam über. deſſen Verweigerung. in ein langwieriged 
Gefängnifi , aus welchem er in priefterlicher Kleidun 
nach Venedig zu entlichen das Glüt hatte; daſelb 
bediente er die Herrichaft ald Mahler und Kriegsbau⸗ 
meiſter. Diefer Künftler kann den beiten Mahlern 
feiner Seit an die Seite gejet werden. Er hatte eis 
ne geichmatsvolle Manier und ahmte das Eolorit dee 
M. N. Carravaggio nach; doch ift feine Zeichnung 
nicht richtig genug: Die Fdeen feiner Köpfe find zwar 
natürlich, aber zuweilen miederträchtig und unedel; 
feine Färbung iſt ſehr natürlich und ſtark. Ein ©. 
Laurentius , der die Kirchengüiter unter die Armen 
austheilt, den Stroszi für die Kirche St. Nicolaus 
de Tolentino zu Benedigl mahlte, iſt vortreſſich, von 
ſehr ſchoͤnem Eolorit, groſſer Manier, ſchoͤner Ausarbeis 
tung, mit groſſem Geſchmake gezeichnet und dom groß⸗ 
fem Charakter. Er farb au Venedig 1644. im öziten 
Jahre feines Alters, umd ward: in der Kirche St, 

ofca begraben, P. Monaco, A. J. Brenner, Ph. 
U. Kilian, J. C. Reinsverger, u.f.f. haben nach 
ihm radirt. Er felbit hat mit einer Manier bie 
Rembrands würdig iſt, in Kupfer gest. Soprani 
P. 15% 

Stroni (Zenobind) aus einer adelichen Familie 
1412. zu Florenz gebohren; lernte bey Johann Ans 
gelico da Fieſole. Er verfertigte ſehr viele Gemaͤhl⸗ 
de für die Kirchen und Privathaͤuſer feiner Geburts⸗ 
itadt, Die zum Theil noch heut zu Tage geſehen wers 
den, Bottari T.ı. p. 315. und Giunta p. 36. 

Strudel (Peter) gebohren zu Khloed in Tyrol um 
1660. Lernte ben feinem Vater Bartholome, einem 
Bildhauer, und kam gar jung nach Venedig in J. 
Earl Lotbd Schule. Er war kayſerlicher Hofmabler 
und von Leopold dein 1. in den Freyherrnſtand erbos 
ben. Die herrichaftlichen Pallaͤſte und die Kirchen zu 
Wien find von feiner Arbeit gegiert. Er mablte mit 
einer glüenden Färbung, und man bewundert vor⸗ 
nehmlich die naften Kindlein, von welchen ſehr ſchö⸗ 
ne Bacchanalen in der churfürktlichen Gallerie zu Dük 
feldorf gefchen werden. Kayſer Joſeph der I, ernenns 
te ihn zum erften Director der 1705. neuerrichteten 
Mahler academie zu Wien, wo er 1717. ſtarb. Geis 
ne Brüder Paul und Dominicus machten fich durch 
viele Statuen von Marmor nnd Erit berühmt: die 
8 Drenfaltigkeitsfäule auf dem Markte zu, Wien 
it vom ihrer Arbeit. Der Kayfer Joſeph erklärte fie 
famt allen ihren Nachlommen zu Reichsfreyherrn. 
Die Beſchreibung der Gallerie zu Düffeldorf nennt 
Vetern, den Ritter Strubi und Pono der dieſe Künfts 
ler p. 229. Strudem nennt, berichtet: Sie feyen von 
deutſchen Eltern zu Verona gebohren und um 1680. 


gen Wien gezogen. E. Mogalli hat nach Peter Steus | 


del radirt. Hagedorn p. 168. 


Strutt (Joſeph) ein Engländer; gab zwey inte: 
reſſante Werke von den Alterthümern feined Vaterlan⸗ 
bes heraus. Er radirte felbit alle Tafeln, die ſehr 
zahlreich find, 

Strumf (Peter) ein Bildhauer, von welchen man 
den St. Anna Altar der Eathedralticche zu Antwer⸗ 
pen mit Figuren geziert , fiehet. Deicription des 
Peintured, zc. d'Anvers. 

Struyck ( ) ei miederländifcher Inſektenmahler. 
—— ſiehet von feiner Arbeit in berühmten Kunſtſamm⸗ 

ngen. 


Stuart (P. Bernhard) ein gefchilter Baumeiſter 
md Drdensmann bey den Schotten zu Regenfpurg; 
hielt ſich einige Fahre zu Augfpnrg auf, unterfichte 
die dafige Waſſergebaͤude und baute 1739. den groß 
fen und ſchoͤnen Schaufpielfaal bey den Fefuiten, der 
von J. G. Bergmüllers Pinfel geziert il. Won Stets 
ten neunter Brief. 

— — (Jacob) ein Mahler, Baumeifter und Kur 
viereger aus England, Ahmte um 1747. in feinen 
Kupferſtichen getufchte Zeichnungen nach, und arbei⸗ 
tete um diefe Zeit zu Rom, wo er mach einer Zeich⸗ 


Sturm. 


nung von Raphael die Schlagung bed Felfend radirt, 

Er gab mit Riclaus Revett einem Baumeilter die 

Alterthümer von Athen heraus , bie fie beude ge⸗ 

mäffen und nach der Natur abgezeichnet hatten. Der 

erfte Theil kam 1762. zu London in gröftem Formate 

— Man kann nichts ſchoͤners in dieſer Art 
en. 


Stubbs (Georg ) ein geſchikter englaͤndiſcher Card» 
fhaften.und Thiermabler; blühete um 1760. Er fchrieb 
eine vortrefiche Abhandlung von Zergliederung der 
Pferde, wovon die Kupferſtiche fo wohl als die Zeich⸗ 
nungen von feiner eignen Hand und fehr geichäst find. 
Er bat auch andere Blätter radirt. Sein Sohn Yo 


Hann, G. Woolet, B. Green, Clowes, Pether, u. 1. ; 


ya nach feinen Erfindungen in Kupfer gearbeitet. 
afan. 

Stuber (Niclaus) ein Mahler von München; 
lernte mit feinen Brüdern Joſeph und Franz bep-äbs 
rem Vater Gottfried, übertraf fie aber alle im der 
Kunft ſehr weit. Er hielt fich lange Zeit in tal en 
auf: Seine Zeichnung ift mannlich und im Geichmas 
fe der römischen Schul; Die Färbung if ſehr anges 
nehm und die Compofitionen wohl gewählt. In der 
Architecture war er befonderd vortrefih. Als um 
1716. Comp durfürftlicher Hofmahler zu München, 
ftarb, der jich vorzüglich mit Auszierung der Gchaus 
bühne berühmt gemacht. hatte, ward Studern Diele 
and —— — — 
auch die Beſorgung der comahlereyen o 
ſes Schleißheim. Füßli T. 3. p. 126. 

Stubly (T.) ein englaͤudiſcher Yortraitmahler, 
lebte um 1730. Man bat Schwarzfunftblätter Die 
John Faber nach feinen Werten verfertigt ‚bat. 


‘ Studer (Joh. Rudolph) ein Mahler von Wins 
terthur, wo er 1700, gebohren iſt; lernte ben einem 
Flachmahler ; aber fein eigner Trieb und Fleiß erfei 
ten biefen Mangel ded Unterricht. Er mahlte in 
Del, Miniatur und Schmeljfarben mit vielem Bey 
fall. Studer arbeitete zehn Fahre zu Baſel, und 
gieng von da nach Paris, wo er nach J. F. de Troy 
und Grimour fludirte. Nach einem vierjäbrigen Aufs 
enthalt begab er fih nach Genf, Meufchatel, Bern. 
Als er zwölf Fahre in Diefer lextern Stadt zugebracht 
hatte, gieng er nach Holland und England, kam aber 
in Holland zuruͤk, mo er fich 1769. noch aufgehalten 
haben fol. Studer hatte alle Eigenfepaften eines gus 
ten Bildniffemahlerd ; er jeichmete richtig, feine Far— 
be iſt die Natur und feine Stellungen find fchön und 
der Wahrheit gemäß. J. J. Havd hat nach ihn in 
Schwarzlunft gearbeitet. Fußli T. 3. p. 147. 
Studie. oder Studio ; ein Bentname ded Franz 
van ber Kappen und bernach Heinrichs van Linth. 


Stuerhelt (F.) ein niederländifcher Kupferſtecher 
im XVIlten Jabrhunderte; arbeitete in Holland und 
zu Hamburg. Unter feinen Blättern ift dad Bildnig 
des Cardinals Mazarin anzumerken, 


Stumm (Johann) ein, wuͤrklich Aumm und tau 
ber Mahler zu Hamburg um 1647. hatte in der Achns 
lichkeit feiner Bildniſſe wenige feines gleichen, aber 
feine Manier it etwas unangenehm, ndrart T. 2. 
P- 77- 

Stur (Yuriaen) Siehe den Artikel Theodor Lubis 
niefty, feines Schülers, 


‚Sturm (Anton) Siche den Artitel Roman Boos, 
feines Schuͤlers. 

— — (Leonhard Chriſtoph) ein gelehrter Ma— 
thematiter und 48* Baumeiſter; gebohren zu 
Altdorf, einer Nuͤrnbergiſchen hohen Schule 1669. 
Ward erfilich Brofeffor bey der Nitteracademie zu 
Wolfenbüttel, hernach auf der Univerfität su Frank 
fort an der Ober, nachgebends fürftlich Meklenburgis 
fcher Oberbaudirector zu Schwerin. Sturm machte 
ſich durch Herausgebung vieler zur Baufunft dienlis 
her Schriften berühmt, unter welchen ſich vornehm⸗ 
lich die Anmweifung zu der bürgerlichen Baukunſt, die 
Niclaus Goldmann in Handfchrift hinterlaffen hatte, 
und zu Augipurg in 16. Bänden gedruft ift. fer 
ner die Abriffe zu dem prächtigen Braunfchweigiichen 


Luſtſchloſſe Saljtbalum und eine neue Säufcnordnung, 


die er feinem Baterlande zu Ehren die Deutfche nen 


Sturmberg. 


te, befinden. Diefe Ordnung hat fo gute Wrovor, 
tionen ald bie andern alle, und fiehet viel prachtiger 
als die Joniſche. Er ftarb zu Blankenburg als ber 
peslich Braunſchweigiſcher Baudirector 1719. Slehe 
en Artikel Bd. Marquard, Doppelmanr p. 129. 
Sturmberg (F: €.) Siehe den Artikel S. €. Stan, 
ley / feines Schülers, 


Sturt (Jean) ein engländifcher Kupferſtecher; ge 
bohren 1658. flarb um den Anfang des XVillten 
Jahrhunderts. 


Stuvens (Erneſt) gebohren zu Hamburg 1657. 
Lernte bey Hinz, au Amſterdam bey Fohann Voor⸗ 
bout und bey Wilhelm van Aelft; allein von allen 
diefen Manieren gefiel ihm keine fo wohl als des 
Abraham Mignon, der ihn im Blumenmahlen uns 
terwies morinn er alle andere, feinen Lehrmeifter 
ausgenommen, übertraf. Seine verabfcheuenswürs 
Dige und böshftausjcpweiffende Lebensart , auch weil 
er das gemeine Volk wieder ihre Obrigkeit aufwies 
gelte, bracht ihm zweymal ind Gefängniß, und end, 
{1 ward sr aud Amfterdam verbannet. Hierauf 

egab er ſich nach Rotterdam und verfertigte nod) 
febr viele Gemaͤhlde, Die in hohem Werthe find. Sei. 
ne Blumen find von guter Färbung, fie find dünne 
und wobl geordnet. Defcamps T, 3. p. 372. 


Sua (Raphael) von ya in der Landoogten 
Mendens gebürtig; lernte zu Bologne bey Ferdinand 
Galli» Bibiena und arbeitete nachher mit deſſen Sob» 
ne Joſerh Bibiena in Gefellfchaft zu Wien u. f. w. 
Er war ein vortrelicher Zeichner in der Architectur 
und Verfpectiv. Nachdem er fich durch feine Geſchik⸗ 
lichkeit ein fchöned Vermögen erworben, gieng er in 
fein zu nen = — y 5*— 
mit Zeichnungen für große ‚Herrn. arb 1766, 
im ssften Jahre feined Alters, Fuͤßli T. 4. p. 139, 

Suaneburg (Wilhelm van ) ein fehr geichitter 
Kupferfiecher; arbeitete um 1600, zu Leyden nach U. 
Bioemaert, M. F. Mirevelt, P. Moreelien, Rubens, 
n.f.f. Seine Blätter, die er mit dem Grabilichel 
—— find wegen ihrer zarten, reinlichen und 
schönen Schrafierungen ſehr reizend, Chriff bemer⸗ 
fet p. 203. und 385. fein Monogramma und Bafan 
feine beiten Stüfe. Gandellini machet aus diefem 
De Kupferfiecher , und mennet den andern Corne 
ius. 


Suanefeld. Siehe Schwancvelt. 


Suardi (Bartholome) genannt Bramantino; ein 
Mahler und Baumeifter gu Mevland: War der er: 
fe, der den damaligen noch Dunkeln Zeiten der Zeis 
hen, Mahler» und Bautunſt ein Licht anzündete, Er 
verfertigte unter Nicolaus dem V. verfchiedene Ges 
mählde in den Zimmern des paͤbſtlichen Pallafte in 
dem Batican zu Rom; zeichnete die Aiterthümer in 
ber Lombardie und fchrieb davon ein Buch und ein 
anderes non den Kegeln der VBerfpectiv: Man findet 
auch noch verfchiedene Gebäude in Weſen die. nach 
feinen Kiffen verfertigt find. Bramantino blübete 
um 1440. Ad Raphael um 1514. aus Befehl Babft 
aulius des II, etliche Zunmer des vaticanifchen 2. 
afted mahlen follte, wurden faft alle dafelbft befind« 
liche Gemaͤhlde ausgeloͤſcht. Diefed Schitfal betraf 
auch des Bramantıno Arbeit, da aber unter derfels 
ben einige ſehr ſchoͤne und wohl audgearbeitete Bild» 
niffe berühmter Männer ſich Hefanden, lieh fie Ras 
phael vorher kopiren: Sein Erbe Yulius Romanus 
machte bernach aus diefen Kopien dem befannten 
Paul Foviud ein Gefchent, wodurch biefer feine 
Sammlung fattlih vermehrte. Der Baumeifter 

ante ſtudirte nach feinen Zeichnungen. Einige 
Schriftfteller irren ſich / da fie nlauben, daß der Ben 
name Bramantino von tem Bramante entwe⸗ 
ber wegen Verwandtſchaft, oder daß er bes lehlern 
Schüler follte gewefen ſehn, hertomme; da doch des 
Bramante Bamiliename Pazıari und er von Urbino 
gebürtig war, auch wenige Zeit vor des Bramantis 
no Abſterben gebohren wurde. Siehe den Artikel 
©. de Urſinigo. Guarienti, = 

Suardo (oh. Baptift ) verſtund die Perſpectiv 
febr gründlich, war: ein geſchitter ormfdmeider und 
ein vortreficher Stahlichneider. Er übte diefe le 
tere Kunſt in der Münze zu Mepland munter der Au 


Sueur. sr 


fiht feined Schwiegervaters, ded berühmten Beo Rec. 
nt, dem er im der Stelle eined Müngmeifters folgte, 
Guardo blühete um 1560, Lomajjo p. 164, 

Suarz. Giche Schwarz. 

Suave oder Suavius, ein Benname von Lambert 
Suterman. Bafan und Humbert machen aus Lam⸗ 
bert Suavius einen Schüler von Lambert Suterman 
genannt Lombart. Zum Beweisthum deffen, jeiget 
man einen Kupferftich, bezeichnet: Lambert Lombar. 
dus inv. L. S. fc. — Man findet auch einen Kupfer» 
Recher Namens Johann Suave, der nach G. Reni 
u. ſ. f. radirte, Nachrichten ». Küunftlern,sc. T,ı. P. 330, 


Subiffati (Sempronius) Siehe den Artikel Dos 
minicus Sani, Man findet feinen Namen als Zeiche 
ner auf dem Kupferſtiche ded Grabmals Pabſt Gre⸗ 
gorius des XIII. von Jacob Frey verfertigt, 

Subiſſo. Siehe Sobiſſo. 

Subleo. Siehe Sobleau. 


Subleyras (Veter) gebohren zu Ufe 1699, Lern⸗ 
te ben feinem Vater Matthäus einem mittelmäßigen 
Mabfer, und zu Thonloufe bey Anton Rivalj, uns 
ter welchem ex in kurzer Zeit zum Erflaunen feines 
Lehrmeiſters zunahm. In der königlichen Academie 
in Paris erlangte er den erſien Preis, worauf er 
1728. als £öniglicher Penfionaire gen Kom gieng, 
wo er feine übrige Lebenszeit zubrachte, Er beuras 
tbeie 1739. Maria Felicitas Tibapdi, eine berühmte 
Miniaturmaplerin. 
Gerhiklichkeit im ſolches Anfeben, daß ihm der 
dinal Valenti Gonzaga ein großes Gemaͤhld zu vers 
fertigen aufteug, worinn ex eine Mei vorflellte, die 
der 5 Bafilius in Gegenwart Kayfer Valens gehals 
ten. Dieſes Stüf ward fogleih in Mufio garbeitet, 
welches zu einem Altarblatt der St. Vetersticche Dies 
net, das Driginal aber ift in der Kirche St. Maria 
degli Angioli alle Terme zu fehen. Subleyras farb 
2749. im soflen Fahre feines Alterd. Man bemerket 
in feinen Gemäblden eine zierliche Färbung, einen 
sarten Vinſel und eine fchöne Compofition. In der 
Theorie feiner Kunſt hatte er wenige feines g 
Er radirte einige Blätter nach feinen eignen Erfins 
dungen. Barbaut, 9. Frei, R. vons, Yarrocel, 
Galimart, u. f. f. haben mach ihn in Kupfer geftor 
chen. D’Argensoille, 

Subregondi. Siche Sehregundi. 

Subtermann (Juſtus) Siehe Suftermans, 

Subdenti ( Ehriftoph, Thomas und Peter) Gi 
von Modena; verfertigten um das Eude des x 
Jahrhunderts vielerley Lünftliche Arbeit von Erit, 
als Statuen, Gefüge, Bloten, u. f. f. Vedriani 
P+ 97. 

Suelt ( Hamer) unter diefem vermuthlich unei 
tigen Namen befcreibet Gandellim einen Tupferiee 


ber verſchiedene Städte und 
—— rg —— 


Suerts (Michel) ein miederländifcher Mahler in 
dem XVII. Jahrhundert, bat verichiedene Blätter 
von feiner Erfindung radirt; unter andern einen feichs 
nahm Chriſti auf dem Schooße feiner Mutter, mit 
Johannes und M. Magdalena. Bafan,  Diefer 
Kuͤnſtler ſcheinet mit DR, Schoevaerts either zu ſeyn. 


Sueur ( Euſtachius IE) gebohren zu Paris 1617. 
Lernte bey Simon Vouet, er gar bald Durch fets 
ne Talente übertraf, Diefer Künitler kam niemals 
auffert ‚fein Vaterland, 


nach den ‚gröften itatienis 
ſchen berlegter Fleiß, 
den er durch fein ſchoͤnes Genie unterftügte, brachten 
ihm hoͤchſten Stafel der Kunfl. Man vers 
Gemäblden allein die venetianifche 
Schule; man würde fonft in feinem Eolorit mehr Kraft 
und Wahrbeit » und in dem Helldunkel mehrere Kunft 
antxeffen. wußte er in feinen Werken eine 
edle Einfalt und die majeftätijche Annehmlichkeiten, 
die den vornehmften —— Raphaels ausmachen, 
—5— Seine Ideen find erhaben, feine Yu, 
drüfe vortreflich und feine Stellungen von gutem Cons 
traf. Er arbeitete mit einer ungemeinen: Fertigkeit 


glila 


Subleyras fegte ſich Durch en 
— 


63% Sueur. 


und man bemerket in feinen Pinſelzugen eine beſonde⸗ 
re Frenbeit und Lebhaftigkeit, auch ſind feine Gewäns 
der fehr Lünftlich behandelt, Das merkwuͤrdigſte fo 
le Sueur an fich hatte , it, dak man in feinen Wers 
fen nichts gemanirtes wahrnihmt. Es ift die fü oͤne 
Natur , die er aus feinen Ideen von dem Schoͤnen 
entiebnte und in fo vielen verichiedenen Formen bil: 
dete ald die Verfchiedenheit feiner Gegenſtaͤnde folches 
erforderte , indem er Leine befondre Manieren in 
Gruppen, Gewändern oder Färbungen gebrauchte : 
Eine unweitelbafte Probe von der Stärke und Leich 
tigkeit eines Genie, welches ich an nicht, weder was 
er ‚aefehen; noch felbit ſchon verfertigt, haltet, fonder 
fih die Gegenflände nach Erfordernig des Wahr 
fcheinlichen in feiner Gefchichte vorbildet, und Dadies 
nige mablt, was er in feiner Idee fiehet, wann er aus 
Erfindung arbeitet, fo wie er auch dasjenige mahlt, 
was er-auffert fich fiehet, wann er nach der Natut 
arbeitet. So viele und feltene Talente Lonnten nicht 
anders als feinen Rebenbuhler le Brim eiferſüchtig 
machen ; wogegen le Sueur in feiner Aufführung den 
Charakter eines redlichen und aufrichtigen Mannes 
behauptete. Er farb gu Paris 1655. und ward in 
der Kirche St. Etienne du Mont begraben. Man 
zäpfet umter feine vornebmften Werke: Das Leben des 

‚ Bruno in dem lleinen Kreuzgange des Carthaus 

elofterd auf 22. Tafeln; einige Gemählde in dem 
Hotel von Lambert, einige andere in den Kirchen 
zu Paris, u,T.f. Die öffentliche Zeitungen von 1776. 
melden, der König habe die Gemaͤhlde des Hotel von 
Pambert gekauft, worauf die. Carthaͤuſer in ihrem Las 
piteh befchloffen dem König die ihrige zum @efchent 
anzubieten. Er radirte eine H. Familie, Sein Ku 
pferwert wird auf 66. Blätter gerechnet. Eufta 
chius hatte drey Brüder: Peter, Vhilivp und Anton, 
die er in der Mahleren unterwies und zu feinen Werten 
brauchte. D’Argendoille, 


Sueur (Niclaus Blafius Te) ein Hiſtorien und 
Land ſchaftenmahler aus Frankreich; arbeitete um 1750, 
u Berlin; Er war, Director der dafigen königlichen 
demie. Man rühmet feinen ausnehmenden Tas 
lent in der Zeichnung. M. Aubert hat nach ihm bie 
——— — XV. und des Dauphins zu 
* rabirt. Machrichten von Künftlern, sc, T. 1. 
2 1. 

— — (Deter le) gebohren zu Roten 1636; lernte 
bey du Bellay, einem mittelmaͤßigen Formſchneider. 
Nichts in ‚Ichöner und beherjter ald des le Sucur Holz 
fchnitte; ob er gleich eine Menge bewundernswuͤrdige 
Stüte verfertigt , fo iſt doch das einzige Blatt der To 
tenzedel würdig genug feinen Ruhm zu beflätigen, 
Man bat auch von ihm eine ſchoͤne Judith von 1670. 
nach Goizius. Er farb zu Rouen 7716. Peter le 
Sueur, ‚genannt der ältere, Peters Sohn, ward 1663. 
u Rouen ‚gebohren. . Er war ein vortreflicher Focım 
Ihneiber welcher ſehr fein in Holz fchnitt und ziem⸗ 
lich .fauuber zeichnete. Eines feiner fchönften Stute ift 
ein Todtenzedel , wozu F. Ehauveau die Zeichnung 
machte. Er ftarb 1698. Sein Bruder Bincenz, vers 
beiferte feine Kumft bey Johaun Papillon, den er here 
nach in verfchiedenen Stüfen übertraf. Er arbeitete 
mit dem beflen Erfolge nach den Zeichnungen von F. 
Chauvean,.&. le Elerc, St. Bicart, Gillot, u. f. f. 
as er aber nach einer Erfindung verfertigt , iſt 
fehlecht umd ohne Gefchmak, weil er wenig Hebung 
in der Zeichentunft hatte. Et flard 1743. im 7sfen 
7* ned Alterd. Peter le Sucur, Peters des 
(tern Bruder ; arbeitete ziemlich gut in Holzſchnit⸗ 
ter es mangelte ihm aber wie vielen andern Forms 
fehneidern an gutem Geſchmate / einer richtigen Kennt: 
niß des’ Helldumtelsd und‘ der Zeichnung in Figuren, 
welche ‚num: durch eime beftändige Uebung erlauget 
wird. "Er ſtarb zu Rouen um 3 . Seine Tod» 
ter Eifabetiy ;_verfertigte einige feine" Holzſchuitte; 
fie genof von der Stadt Rouen ein Gehalt von 200, 
Yrunden, um die Stempel und Zeichen. zu den Zus 
qhern in Hof zu fchneidenn- - Sie lebte daſelbſt 1765. 
Im einem uter von 40. Fahren, Miclaus le Sueur, 
ihe Bruder; 2 — in Academiegroͤſſe und 
einer Hand doch. Die ſchoͤnen Holzſchnittedie er 
nach Zeichnungen von Raphael, Parmefan, Paul 
rinati; S Eonca und andern berühmten Meiftern 
Erozat;Mariette Water und’ Sohn, den Grafen vom 


‘ 
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Saurugue. 


Caylus und andre verfertigte, find in % ag det 
Nichtigkeit , Eorrection, und genauen chung 
ber verfchiedenen Stüfe von Schatten und Licht, ſo 
viele Meiſterſtuͤte zu feinem Ruhm, welcher vollkons 
men gewefen wäre, wenn er in ben — Holy 
ſchnitten von DVignetten, Finalftölen u. f. f. fich be⸗ 
fiffen hätte mehr Feuer, Gefchmat, und Austbeilung 
des Helldunkels anzubringen. Niclaus arbeitete mit 
J. B. M. Papillon an den Finaliöten der prächtis 
gen Ausgabe in Folio von des la Fontaine Kabeln 
nach des J. J. Bachelier Zeichnungen. Er ftard zu 
rd 1764, im zzilen Fahre feines Alters. Pas 

Suffitius. Siehe Fußitius. 

Sugger; ein Abt von S. Denis, unweit Paris; 
kann für einen der verſtaͤndigſten Baumeiſter des XIL 
Ra a angefehen werden, Er lief die Kirche 
eines Klofterd wieder aufbauen und erweitern, über 
nahm auch die vornehmfte Aufficht über diefen Bau, 
den er Yo. 1140. anfieng und innert achn Jahren mit 
aufferordentlicher Pracht ausführte, wie man ſolches 
umftändlich aus feiner eigenhändigen Belchreibung 
erfehen kann: Sugger war zu gleicher Zeit der vor⸗ 
——— Köni 5* VI. der Di. 

annt. Er flarb sısr, im en Jahre feines 
Fe ÄRA En 9, 
. Fern⸗ (Cornelius) Siehe den Artikel L. Bew 

Suizer ( ) ein Bildhauer und Verlierer in koͤnigl. 
Serufiichen een: —— einige ſchoͤne Kaniie 
ne in ben ſſern Sanffoucy, Ebarlottenbu » 
A a er 7— 

Sullivan (Lucas). ein Kupferflecher su London um 
— en * eher eine —— des H. All 
onius na enierd; einige Auslichten von Gärten 
Sandfähaften ; u. (1. Bafanı, i 


Sumbiga (Bartholome) Bauvorficher der Cathe⸗ 
drallirche zu Toledo; verfertigte Die Verzierung dei 
Hauptaltard von Bronze in der Nonnenkirche genannt 
— in gedachter Stadt, P. A. de la Duente 

.1. p. 133, u 

Sunderd (Lucas) Siche Müller. } 

Sumtach (Anton) ein Kupferſtecher zu Baffano 
lernte bey Johann Volpato. Er arbeitete für Foren 
Remondini , einen berühmten Kunftverleger. dieier 
Stadt. ‚Man zähle unter feine Kupferſtiche ſechs te 
bende Figuren, welche die Kuͤnſte vorſtellen, nad) F. 
Maggiotti; fechs Blätter, von mahleriſchen Einfällen 
nach Schenau, die auch von R. Gaillard radirt find; 
einige Bildniffe, u. ſ. w. Verci p. 311, 

Superti (Franz) ein Hiſtorienmahler zu Cremong, 
blühete um 1600. und arbeitete für die daſige Kin 
hen St. Abbondonio, und des H. Abts Antonius, 
Bartoli T. 2. 


Suauet (  ) ein Dominicanermönd von Antwer⸗ 
pen; mahlte fehr fchöne Bildniſſe und Hiſtorien in 
— Er lebte um 1710. Weyermann T. 3. 
p. 278. % A 

Surchi (Joh. Franz) genannt Diclai, ein Mabs 
ler = Ferrara ; lernte bey den Doßi. Er arbeiteie 
in feinem Vaterland und mus nach ber. Manier 
feiner Lehrmeilter Figuren, Landfchaften , Perſpecti⸗ 
ve und Architecturen in Delfarben, auf frifchen und 
teofnen Ka u Summa, er war ein geſchitter, 
verftändiger und berühmter Kuͤnſtler. Dan ſiehet aber 


wenig mebr von feiner Arbeit, weil die Zeit tie 

ftend verzehrt bat, Er farb um De a En Hi 

P. 135. x PEz * 
Surlin. Siehe Syrln. 44 
Surugne (Ludwig) ein framoͤſtſcher Kupferllecher; 


lernte ben Bernhard Picart, Er war ein Mitg ied 
der Königlichen Academie und derſelben Kath, wie 
auch Controlleur General des Rentes. Diefer Künft 
ter arbeitete ſehr reinlich mit Dem Grabflichel und 
fein mit der Radirnadel, Man fiehet von ihm Bläts 
tee in den Sammlungen von Erozat und ber Dresd⸗ 
nergallerie; er arbeitete auch nach le Sueur le run, 
Eoypel, Wateau, Rembrand, u. f. f, Eritärb 1762. 
im. 7öflen Jahre ſeines Alters. Man bat «769, fein 


Sufalt. 


Kupferhiche » Rabinet verkauft. Dandre Bardon 7.2. 
P.227. Sein Sohn Peter Ludwig; gebohren ju Bar 
ris 1716. folgte feines Baterd Kunft und ward 1747, 
ein Mitglied der Academie. Er arbeitete auch fe 


Die Dreddnergallerie, und nach E. Eoppel, u. ſ. fi 
Bafın. 


Suſali ( Eajetan) Siehe den Artikel B. Modolo. 

Suſenier —— ein geſchikter Mahler von 
Dortrecht; ward 1646. im die daline Gefellichaft eins 
gruen, Er mablte meiſtens Ieblofe Gegenftän: 

e ſilberne Gefälle, u. f. Weyermann T. 3. p. 48. 

Suſini (Anton) vom Florenz; ferntedie Bildhauer 
und Gießkuͤnſte bey Felix Traballei und Johann da 
Bologna. Er war einer feiner Reifigften und beiten 
Schuler, den cr zu Auspolirung feiner Werke gebrauch, 
te Zu Rom verfirtigte Anton viele Modelle nach an 
tiken Statuen und goß die vornehmſte in Erit, befons 
derd den, forneſiſchen Hercules , den er verfchiedene 
Maple müzlich anbrachte, Er flarb 1524. in fehr ho⸗ 
bem Alter und binterlieh feinem Neſe ein baares Ber; 
mogen von 30. taufend Thaler, Baldinucci Ser. 4. 
P.3. p. ı72. 

— — (Yo. Franz) ein Neſe und Schüler des 
Horbemeldten Anton Suflni. Er gieng nah Rom 
und ſtudirte mit ungemeinem Fleiß nach den dafigen 
Statuen und Basreliefd, wovon er einige , vornehm⸗ 
lich den jo genannten Toro Farneje in Erz goß. Nach 
gie — verfertigte er zu Florenz eine unzaͤh⸗ 

he Menge Arbeit und farb 1646, Baldinucci 
Sec. 4. P. 3. p. 377. 

Sufter oder Suftvis (Friedrich) diefer Kuͤnſtler wird 
son Bafari unter den verichiedenen Namen : Di Lamber⸗ 
80, Fiamingho und Padoano angeführt. Er war von 
Amſierdam gebürtig , und lernte bey feinem Vater , den 
Bafari Lambert von Amſterdam nennet, und von ihm 
meldet: Er habe fich viel Fahre zu Venedig aufgehalten 
and die italienische Manter mit Gefchitlichkeit nachges 
ahmt. Friedrich arbeitete mit Ruhm und einer ſehr lieb⸗ 
lichen Manier zu Florenz; wo er als ein Mitglied der 
Künftleracademie 1464. das Leichengerüft des Michels 
angelo aussieren half. Machber ward er churbants 
ſcher Hofmabler, und ftarb zu München. Die Sa⸗ 
Deler ımd D. Euftos haben zwölf Blätter nach ihm in 
Kupfer geſtochen. Dieſes ift was Bottart T. 3. 

. 480, und Gitunta p. 22. berichtet, Sandrart mel; 
Bet T. 1. p 235. Lambrecht, Friedrich und Jobann 
Suſter, Gebrüder und Mahler zu München, lernten 
dieſe Kunft den Ehriftoph Schwarz, Der erite mahl— 
te wohl angeordnete und geiftreiche Hiftorien; Fried: 
rich und Johann brachten ihre eigne Erfindungen in 
Minjaturgemäbhlde, In Entgegenbalt diefer benden 
Nachrichten erbellet, daß Chriſtoph Schwarz , der 
1550, gebohren iſt, hicht Friedeichs Lehrmeifter ſeyn 
koͤnne, weil dieſer lestere, wie oben gemeldet, fchon 
2564, zu Floren; arbeitete. Guarienti, 

Suftermand (Juſtus) gebohren zu Antwerpen 1597. 
Ternte bey Wilhelm de Vos und ift in feinem Vater, 
lande ziemlich unbefannt, Er gieng noch jung in 
Stalien und feine Manier gu mahlen erwarb ihm eis 
nen ungemeinen Ruhm. Der Großherzog vom Flo⸗ 
zen; ernannte ihn mit einem beträchtlichen Gehalte 
u Kine erftien Mahler, Diefer Prinz befuchte ihn 
fehr oft in feiner Werkftatt, worüber er fich Die Feind» 
fchaft der Span zuzog, welcher ex aber durch alle 
erfinnliche Höflichkeit ein Zihl zu_fegen wußte. Man 
verfi dag die Anlage feiner Gemaͤhlde geiftreich, 
feine Färbung ſchoͤn und die Zeichnung richtig: fen. 
Seine Gewänder haben zierliche Falten und fein Hell 
duntel ift verftändig. Er mahlte auch fehöne Bild» 
niſſe. Kanfer Ferdinand der Il. deffen Bildniß Sus 

ermans verfertigte, bejeugte ihm feine Zufriedenheit 

urch veiche Geitbente und Erhebung in den Adel: 
and. Dan findet feine meiften Gemählde in Far 
ien, beſonders zu Florenz, wo er 1681. farb, In 
dem großberzoglichen Pallafte Bd man von diefem 
Ma * eine groſſe Tafel, welche die Unterwerfung 
lotentiner an das Haufe Medicis abbildet: Es 
ift eine groſſe und ſchoͤne Compoſſtion. Das Eolorit 
it von Sewundernäinlehiger Natürlichkeit und groffer 
Stärke, und die Köpfe, welche alle Portraite find, 
find mit einer bersbaften, leichten und verfländigen 
Manier gemahlt und wohl charakterifirt, J. Morin, 


der 
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Swerfio, 677 


8. Spierre, €. Mogalli, u fm. haben nach ihm ra, 
Dirt. Sandrart meldet T. 1. p. 313. Yuftıs habe eis 
nen Bruder gehabt, der als Vortraitmahler tim 1660, 
mit vielen Ruhm an dem kanferlichen Hofe zu Wien 
gearbeitet. Er wird infonderheit in dem Puſe desigrauens 
sjimmerdgerühmt. Vieleicht ift ed Ferdinand Lombardo, 
Deitamps T.2. p. 44. 


Suterman (Lambert) genannt Lombart; überfejte 
auch feinen Familienamen in die lateinische Sprache 
und nennte jich auf feinen Kupferſtichen Suavius, 
Ein Mahler, Baumeifter, Bildhauer und Fupferſie⸗ 
cher, gebohren zu Lüttich 1506, lernte bey Arnold de 
Beer, und bey Johann Mabufe. Er war in der 
Optik und in der Kenntnifi von antiken Buldhauerftis 
ten und Mablereyen fche erfahren. Auf feinen Jange 
Daurenden Keifen, lernte Suterman die beften Mas 
nieren von den geſchikteſten Meiſtern ald Titian, U. 
del Sarto u. ff. Nidolfi zehlet ihn T.r. p, 204, uns 
ter Titians Schüler; dem er fowohl ald Tintoret . 
Landfchaften in ihre Werke mablte, Man ſiehet auch 
zu Dadua in der Kirche St. Maria in Vanzo von 
ibm ein Gemaͤhld, worinne verfchiedene Heilige vorges 
ſtellt ſnd. Da er wieder im fein Vaterland zuruͤt⸗ 
kam, führte er dafelbit den guten Geſchmat in der 
Zeichenkunſt, und an flatt der gothiſchen Bauart Die 
antike, ein, und lehrte folches im der von ihm errich- 
teten Schule „ woraus feine beiten Schuler ald Franz 
Floris, Wilhelm Kay, Hubert Golzing denfilben here 
nad) in viele Provinzen ausbreiteten. Suterman war 
auch in der Philoſophle und in der Dichtkunft geudt, 
daher man in feinen Werken befondere und wohl übers 
legte Erfindungen nebſt fchönen Eompofitionen bemer⸗ 
tet. Guarienti fübet dieſen Mahler in dreyen gleich 
auf einander folgenden Artikcin, als ob es fo viel vers 
ſchiedene Maͤnner wären, an: In dem erſien nennt 
er ihn Lombardo , in dem zwenten Sufter, und in 
dem dritten Tedefeo. Hubert Golzius hat das Leben 


‚jeined Lehrmeiſters befchrieben 1565. herausgegeben. 


Der berühmte Abt von Marolles befah diefed Künfke 

lerd und feiner Kopiften Kupferftiche in 75. Blättern. 

Chriſt bemertet fein Monogramma p.. 299. und 294: 

Ein Bildniß welches dieſen Mahler vorſtellt, nennet 

ihn Eburonenfis, d. i. Olmuͤzer. Siehe den Artikel Sua⸗ 

vind. Sandrart T. 1. P,248. und T,a: P, 69 
Sutmann. Siehe Soutmann. 


Suyderhoef (Jonas) ein geſchikter hollaͤndiſcher 
Kupferftecher ; lernte bey Peter Soutman, den ex 
weit übertraf, Er beſſiß fich mehr das Rahleriſche 
und Reisende, als das Nette und Zarte mit feiner Ra, 
dienadel und Grabftichel ausjudruten. Gupderhoef 
pflegte feine Bildniffe mit dem Etwaſſer weit zu kreis 
ben, che er fie mit dem Grabflichel vollends ausarbeis 
tete, und hat es in diefer Art ſehr hoch gebracht. Er 
arbeitete nach Rembrand, Rubens, Bandpt, F. Hals, 
u. ff. worunter man die —— nach Hals votzuͤg⸗ 
lich bewundert. Einer feiner fchönften und vornehms 
ken Kupferſtiche ift die Beſchweerung des münfteris 

Seins, worinn er den Geſchmak des Mah—⸗ 
lers Gerard ri vortredich nachahmte; er bes 
Reber aus fechrig Bildniffen der Berbümachtigten die 
der Unterfcheift dieſes Friedend -bepgewohnt. Et ats 
beiteteuum 1640, zu Leyden. Marieticbefaß fein Wert 
in 111. Blättern, Bafan, nn: 

Susan, genannt Rey. Siehe Rey. 

Swaine ( Franz) mahlte vortreſſiche Seeſtuͤte, 
vornehmlich bey ronbfthein Er arbeitete um 1770, 
iu London, wo er ein Mitglied der königlichen Acas 
demie war. N. Bibliothek ſchoͤner Wiffenichaften, ıc. 
T. 14. PGs. 

Swanefeld. Siehe Schwanevelt. 

Swanenburg. Siehe Suaneburg. 


Swart vielleicht Schwarz (J.) ein. Kupferftecher 
der 1747. zu Rom arbeitete... Man bat von ihm uns 
ter andern Moſes der den Felſen fchlägt, nach Ras 
vhaeld Zeichnung, u, ff. 

— — Giche Schwarz und Stuart. 

lin 43.) ein ® u Amſterdam u 
—— — —ã— Ehrif 
giebt fein Zeichen p. 276. 

Swerſlo (Emanuel) unter diefem Namen findet man 


638 Swidde. 


ein Blumenbuch von zıo, Blättern, welches zu Fran, 
furt edirt if. — 
idde ( Wilhelm ) ein geſchikter hollaͤn 
Kupfer er; Iehte um das Ende des XVII. Jahrhun- 
derts. Puffendorfs Lebensbeſchreibung Carl Gus 
ſtab / Königs in Schweden und in einem Buche beti⸗ 
telt: Suecia antigua & moderna fichet von feinen Ku⸗ 
pferftichen , die mit eier leichten und geiftscicpen Nas 
del radirt ind. Man hat auch von ihm jechd Land» 
fchaften nach Theodor Dalend : Die Städte von 
sr eur wwoͤlf Blättern, u. f. f. Hagedorn p. 265. 
em. (a. 
Switfer: ein Beyname von J. — — 
Swyndregt (A. van) ein hollaͤnd an 
ler, wird in Reymans Eabinet angezogen. 
Sn Hat ala Land und See, Ausfichten. j 
8, eim Bildhauer zu Sparta ; if dur 
A ler Eugir efannt, Paufanias L. 6. 
Sybes ( ) ein niederländiicher Kupferftecher; ars 
beitete nach W. van Geeſt, u. ſ. w. 
Spbrechts. Siehe Sibrechts. — 
d aniel ) in Italien il Cavalier Daniele 
— And die nieberländifche Schilderbent zu Rom 
gab ihm den Beynamen Avontfter. Er ward su Wien, 
andere fagen An den Grängen des Schweigerlandes 
1647. gebobren. Syder kam iu früher Jugend gen 
Venedig, und lernte bey 3. Carl Loth, ſtudirte auch 
nach den gröften Meiftern Diefer Schule. Zu Rom 
machte ee fich die Unterweifung des Ritterd Maratti 
Be Ga, 
erho d, um 
an Bert Er verfertigte für den 


blich niederli 
Solveſtro. Siehe Silveſtre. 
Sylvius. Siehe O. Pilo, feinen Schüler, 
Solvius Buſcenfis, vulgo Bolduc (Wilhelm) ein 
Kupferſtecher; wird von Chriſt p. 135. angeführt. — 
Symachus, ein Baumeiſter; arbeitete um A. C, 
20, eg Mind König in Jtalien, und be 
Fr eine ausnehmende Gefchitlichkeit in diefer Kunft, 
bie er fonderbar in —— vornehmſten Ger 
baͤude zn Rom feben lich. effen ungeachtet lief 
ihn dicht König Ao. 526. unfchuldiger Weife hinrich⸗ 
ten. Felibien T. 5. p. 162, ; 
ter) ein Mahler zu Antwerpen ; lebte 
— — F ve un dem berühmten 
Vandyk gemahltes Bildnig bekannt. 


Sympſon ( ) ein Kupferfiecher in England um 
— "Er Am. nah €, S. Eheron, J. Wool 
ton, u. ſ. w. * 

noon, ein antiker Bildhauer von Aegis, um 
Sa des Bolychus. Lernte be Ariſtocles vom Ey 
cion , und ward in diefer Kunſt *7* weniger berühmt 
als fein Lehrmeifter, Paufaniad L. 6... -- — 


Syrlin (Georg) Siehe den Artikel D. Hefchler. 


Sproperfa; ein Geiftlicher und Mahler; arbeitete 
in Dienften bed Kayſers Athanafins, unb verfertigte 


Taceont, 


auf deffen Befehl Gemaͤhlde, die nichts wi als 
feinem Stande gemäß waren, wodurch er den 
Haß des Volkes juzog. Cedrenus. 

Syſang ( J. €.) ein deutſcher Kupferſtecher; lernte 
bey Martin Bernigeroth. Er radirte eine Menge mit 
telmäßige Bildniffe. Seine Tochter J. D. vermäblete 
Philipp; arbeitete in Diefer Kunft um 1750. zu Brefs 
lau. Gandellini, 

Sion ( Michel ) ein mieberländifcher Sermabler , 
deſſen Arbeit in berühmten Sammlungen gefunden 
wird, Dan hat auch Kupferftiche mach feinen Ge⸗ 
mäblden von Veter van der Doort, u. 1. fu 


T. 


Tabacchetti (Joh. Baptiſt) ein niederlaͤndiſcher 
Bildhauer. Bon dieſem Kuͤnſtler ſiehet man zu Ereo 
in dem Herzogthum Montferrat in dem Heiligthum 
u. 2. 5. in 40. Heinen Kavellen die Geſchichten der 
H. Jungfrau , des Heylandes und einiger H. Einfieds 
Br Er arbeitete auch vieles zu Varallo. Bartoli 

1. p. 2. 


Tabacco (Bernhard) ein Bildhauer und Baumei. 
fter von Baſſano; fudirte zu Rom. Er führte im 
den Kirchen feiner Zeburtsſtadt marmprne und fleis 
nerne Altäre ein, die zuvor hölgern waren. Er ats 
beitete auch zu Dadua und an vielen andern Orten 
in den Gegenden von Baffano. Tabacco ſtarb 1729. 
Man gedenket unter feinen Werken vorzüglich des 
Grabmahls der berüßmten Gelehrtin Helena Lucretia 
Eornaro Viſcopia in der Kirche St, Antonius zu Pas 
dua. Verci p. 298. 

Tabi (Andreas) Siche Taf. 

Tacca (Peter Jacob) ein Bildhauer von Earrara; 
lernte zu Floren in dee Schule des Johann da Bo— 
logna / und behauptete nach deifen Tode ben: Ruhm 
feined Lehrmeiſters. Er verfertigte mit ungemeiner 
Kunf die Pferde der Kitterftatuen Bhilivp des II. 
und Heinrich des IV. von Exit: Das Iejtere ift auf 
der neuen Brüce gu Paris aufgerichtet. Peter gof 
auch die Statue der Königin Johanna von — 
reich. Er ſtarb 1640. Sein Sohn Ferdinand vols 
lendete die von feinem Vater angefangene Arbeit im 
der, königlichen Kapelle St. Laurentius zu gene ; 
die coloffalifche Statue Großherzog Ferdinand des 
und viel andere Werke von halb und ganz erhobner 
Arbeit in Erzt. Er verfertigte auch viele Zeichnuns 

en zu den vornehmften Gebäuden, und war in Ev 
ndungen pon Maſchinen für die Schaubühne und 
verliche Fefte fehr erfahren, daher er auch tüchtig 
unden wurde feinem Vater in der Stelle eines 
—— Baumeiſters ju folgen. Baldinucci 

ec. 4 

Tacchetto (Camillus) ein Ordensmanm des Kilos 
ſters St. Leonhardus zu Verona, und inther Chor⸗ 
herr von St. Johann von Lateran; lernte bey Felix 
Ramelli , und verfertigte ſehr fchöne Miniaturger 
mählde. Er lebte noch 1748. /Borzo Addit p. 18. 

Tacchinetti ( Dominicus) gab die Zeichnung zu der 
Architectur des Balbachind an dem Hauptaltare der 
St. Paulslirche zu Bologne, die fehr fchön und von 
einem verfländigen und großen Geſchmat it. Cochin 

* 2. P. 143. 


Taccone (Franz) ein Mahler von Cremona, ar⸗ 
beitete um 1490. zu Venedig, wo man in der Gt, 
Rarcustirche ein ſchoͤnes Gemähld von der Geburt 
Eprifti von feiner Hand und Unterfchrift tiedet; Sans 


fopino p. 28. b, 


Zacconi ( Innocentius) ein Mahler von Bologn 
und Anverwandter des Ludwig Earraccio ; lernte bee 
Hannibal Earraccio, und bediente ihn in feinen Wer, 
fen zu Rom: Mit_deffen Zeichnungen verfertigte 
Zacconi einige gute Frefcogemählde, und aus eigner 
Erfindung etliche Tafeln von Delfarben. Soniten 


arbeitete er wenig, weil er der Einfamteit und Schwer, 
muth nachhängte, und felbft mit feinen Kunftverwands 
ten wenig Umgang, batte. Er begab fich von Kom 
vw dielt 9 in den Gegenden von Tivoll anf 
un 

des KV, Jahrhunderis. Malvafla T, ı, p, 572; 


arb daſelbſt in friſchem Alter um den Anfang 


% 


Tacheron, 


n (Beter) ein Glasmahler, verfertigte 1622. 
für dad Gchügenhaufe zu Soiſſon sehn Fenfterge, 
maͤhlde, melche obidiſche Werwandlungen —* 
Sie werden in der ng und in dem Colorit für 
Meifterftüte gehalten. Ludwig der viergehnte, der fie 
1663. zu schen bekam, begehrte davon vier Stuͤcke, 
die er in ſein Kabinet verwahren lief. Bieil, 
Taci. Siehe Tacca, 
Tacuino (Johann) von Tridino, ein Buchdruker 
Are — gab 1511. des Vitruvs Werte heraus, 
ſind in dieſem Sudde 138. Holsichnitte, welchen 


'man den Anfang biefer Kunft anfichet: Und da die 


erſten Buchdruker die Holifchnirte zu ihren Werten 
gemeiniglich ſeibſt verfertigten , können dieſe wohl von 
bed Tacuinp eiguer Arbeit feyn. Papillon T. ı. 
pP. 184. . 

Tadda (dei) ein Beyname von F. Ferrucci, 


Tabei (Taddens de) ein Mahler von Verona; 
lernte den Santo PYrunati, Man fiehet von ihm ein 
Gemaͤhld in dem Dratorio St. Alerius, und einige 
andere in verjchiedenen Kirchen diefer Stadt. Er 
blühete um 1718. Vojjo Mo. 41. 


Tadet (Niclaus , ein Baumeifter zu Nancy, ſtuhnd 
um 1730, in herzoglich » lothringifchen Dieniten. Er 
war ein Ehrenmitglied der Academia Elementina zu 
Boloque. Acad. Elem. T. 2. p. 332. 


Tadolini (Sram ) ein Baumeifter zu Bologne; 
bluͤhete in dem XVıll, Jahrhundert. Man fiehet von 
ihm aetufchte Zeichnungen in ben Sammlungen der 
Liebhaber 


Zafı (Andreas) ward für den beften Mteifter und 
ald das Haupt der Muftvarbeiter ın feinem Water 
lande zu Florenz angefehen. Er gieng nach Venedig, 
wo er mit einigen griechiſchen Mablern ‚die in der St, 
Marcustirche arbeiteten, Bekauntſchaft machte, bracht 
ed auch durch Vorſtellungen und Geld dahin, daf 
Apoltonins mit ihm mach Florenz kam, und ihn in 
vielen Stuͤken feinee Kunft unterwied , da fie denn 
viel Fahre germeinfamlich arbeiteten, morunter man 
die biblifchen Hiftorien der Cathedraltirche rechnet, 
Andreas verfertigte unter andern ein jicben Ellen ho⸗ 
bes Chriſtusbild vom diefer Arbeit in der St. Johan 
nestirche daſelbſt, welches fehr bewundert wurde, 
und man kann ihn für den Urbeber einer Kunſt an» 
feben , die heut zu Tage auf den böchften Grad der 
Vollkommenheit geftiegen if. Diefer und andere 
Kuͤnſtler ſeiner Zeiten hatten es für ein großes Gluͤt 
zu achten, daß fie in einem Weltalter gelebt, da auch 
die allerſchlechteſte Werke der Kunft, nicht allein (ehr 
hoch geachtet , fondern auch mit aufferordentlicher 
Frengebigkeit belohnet wurden. Tafi ftarb 1294. im 
gıllen Jahre feines Alters, Anton Taf war einer 
von feinen Schülern und vielleicht fein Sohn. Der 


P. Richa giebet in feiner Befchreibung der St. Yos. 


bannestırche zu Florenz eine Liſte von allen Künftern, 
die daſelbſt in Muſiv gearbeitet haben; fie find: Apols 
lonio, Andreas Tafi, Jacod Turrita, Taddeus Gad» 
bi, fein Sohn Angelus, Alexius Baldovinetti, Dos 
minicus Grillandajo, Zacharias di Andrea, Donat 
di Donato, Graſſo, Ribbio, Mariotto di Criſtofa⸗ 
No, Dr Baptit da Eortona, Philipp di Corſo, 
Mr. Biagio, Mr. Baypı Mr. Eoftanzo und einer 
feiner Söhne, Bafari T, 1. p. 107. 

Tagliacarne (Jacob) ein Edelfteinfchneider von 
Genua, blühete um 1500. Er verfertigte allerhand 
Figuren und Portraite in Edelfteine , mit folchem 

leiß und Meilterhaftigkeit, daß Camillus Leonardo 
n feiner Abhandlung von dergleichen Steinen im drit 
ten Buche rühmliche Meldung von ihm thut. Diefe 
Arbeit ift jeher ſchwer, und muß fo zu fagen blindlıngs 
berichtet werden, indem man nicht anders , ald durch 
öftere Abdrüde in Wachs die Würkung feiner Arbeit 
entdecken, und diefe dem Künitler zu VBervolllommnung 
feines Werts einiger maffen Licht geben fann, So— 
prani p, 20, 

e Tagliacozza (Johann da) ein Beyname von V. 
upi. 

Tagliani ( Dominicus ) Siehe den Artikel D. 
Zagliapini, 

Zagliapietra ( Ambroſius) ein Bildhauer und Bau⸗ 


Tamm. 639 


meiſter von Modena. on feiner Arbeit iſt die Ver⸗ 
sierung der Öffentlichen Libre dieſer Stadt, woran er 
ae Figuren und Zierrathen aus Probierſiein verfer⸗ 
tigte: lebte um 1540. Vedriani p. 62. 


— — (Duca) ein berühmter Bildhauer in Laube 
wert von Bologne ; bediente mit Hercnies da der— 
rara einem Mabler viele Fürften. Sie blüheten um 
1520. Bafari T, 2. p. 428. 

— — (Jacob uud Paul) Vater und Sohn; mas 
ven in der Bau und Bilohauertunft berühmt. Ale 
Bafteliefs des Pallaſtes Rangone in der großen Strajfe 
zu Modena , ihrer Geburisftadt, wurden durch Diele 
geſchickte Männer verfertige. Sie fanden auch bey 
ihrem Landesberen Hercules dem II in großen Gna— 
den; Er befuchte Öfiers ıbre Wertflatt, und brachte 
viele Zeit mit Beſſchtigung ihrer Arbeit , die häufig 
auffert Yandes gefandt wurde, zu. Sie lebten um Die 
Mitte des XVI. Jahrhunderts, Wedriani p. 61. 


Zagliavini ( Dominicus) mahlte 1722. das Thea, 
ter des Feſtes genannt Vorchetta zu Bologne, wels 
des von Francıa in Kupfer geitochen wurde, — Dos 
minicus Tagliani mablte 1729. das gleiche Theater, 
und ein gleiches that 1738. Blafius Eonftantini, Fels 
fina pittrice T. 3. p. 255. 


Tailler () ein Brofeffor der Bhilofophie zu Nims 
megen; wird für den Erfinder der mit verfchiedenen 
Farben abgedrudten Kupferſtichen gehalten. Ex ſtand 
um den Anfang des XVII, Jahrhunderts ald Krieges - 
baumeifter in Dienften Friedrich des I. Könige im 
Preuffen. Siehe den Artikel Facod Chriſtoph le Blond, 
Weyermann T. 3. p. 327. 

Talami ( Horaz) ein Mahler von Reggio; lernte 
ben Peter Deſani. Er reifite jweymal nach Rom, 
um fich in der Zeichnung veit zu fegen, und kam 
mit einer fertigen Manier in Zufammenjegung biftos 
riſcher Gegenftände , in der Verfpectiv und in Vers 
ierungen von Delfarben und auf friſchen Kalk, nas 

© Haus ; arbeitete auch zu Reggio und in vielen 
andern Städten. Da er aver mit ſtrenger Arbeit 
Ach allzuſtark angeiff, ichwächte er dergeftalt fein Ges 
fiht , daß er 1699. feine Pinſel niederlegen mußte, 
Er itarb darauf 1706, im Baften Fahre feines Alters, 


Guarienti. 
Talda. Siehe Tadda. 


Talenti (F. Jacob) genannt Nipozzano, ein Dos 
minicanermönch und berühmter Baumeiſter; arbeitete 
wu Florenz, allwo er nebit vielen Brivathäufern eis 
nen großen Theil von der Kirche St. Maria novella 
mit Fr. Johann da Eampi erbaute. Er flarb 1362. 
Bottari T, 1. p. 319, 


Zalmann ( ) ein Engländer ; hatte einen edein 
und gereinigten Geſchmak in der Baukunſt. Er ver 
fertigte 1671. die Zeichnung zu dem Pallafte Thorby 
in der Grafichaft Rottingham, dem Herloq von Kings 
Kon zufländig, und buute 1681. fur den Herzog von 
Devonshire den Pallaſt Chaisworth, in der Graf 
ſchaft Derby. Der Pallaſt Dytham, welchen Tal⸗ 
mann in der Grafichaft Gloceſter erbaute, wird für 
fein Meifterftüd gehalten. Monaldini p. 397. 

Zalpino ; ein Beyname von E. Salmeggia, 

Tambour ; ein Bentname von F. van der Does, 


Tamburino (Joh. Maria) von Bologne; lernte 
bey Peter Faccini und bey Guido Rent, deffen Freunds 
ſchaft er durch fein aufrichtiged Betragen erwarb. 
Er ahmte auch immer in feinen Werten von Delfarr 
ben und auf frifchen Kalt den Geſchmak diefes geliebten 
Meifterd nah. Tamburino war in der Verfpectiv 
erfahren, und zeichnete auf zwanzig Blätter die Künfte 
und Handwerke feiner Geburtsitadt, die von Franz 
Eurti in Kupfer net find. Er blühete um 1650, 
und ftarb in fehr hohem Alter. Malvaſia T. «. p. <6R. 


Tamm (Franz Wernher) genannt Dapper, ein 
Name den Paſcoli in Daprait , fo wie feinen Fa— 
miliennamen in Varnertam verwandelte. Diefer 
Künftlee ward 1558. zu Hamburg gebohren; und 
und lernte bey Theodor van Soften und bey Johann 
Dfeiffer. Er kam nach Rom und fiudirte nach den 
rößten Meiftern. Seine Abſicht war auf das Hi- 
Berienmahlen gerichtet, allein ex verlieh dieſes fchme 


640 Tamedia. 


zermnd weitlaͤuftige Studium, amd begab ſich auf 
Das. Früchte » Blumen / und Thlermablen; er ſtu⸗ 
dirte-aufangs nach Mario Nuzsi , nachher aber nach 


der Natın ſelbſt und ward ſehr berühmt, Er wurde ! 
nach Wien berufen, wo er für den Eanierlichen Hof 
mit geofem Beyfall arbeitete und viele von. feinen | 


Gemäblden gen Paris, London und in andere vor; 
nehme Städte verſchikte. Er farb zu Wien 
Seine Binfelftriche find kek und geiſtreich, fie drüten 
juweilen die Gegeniftände durch eine wortrefiche Zeich- 
mung aus, obwohl fie nur als von ohngefehr hinge⸗ 
worfen zu ſeyn fcheinen, Er. mahlte auf verfchiedene 


Mamieren, in der lezten folgte er meiftens der nieder⸗ 


läandifchen, in dem er feine Werke fehr ſeißig ausar⸗ 
beitete. 


Gühd mit der Danzkunſt. Hagedorn. p. 202. 
Tamodia, Giche Gamodia. 


Tamyris; ein antiter Edelfteinfchneider. Er in! 


durch einen in Carniol gefchnittenen Spbing befannt. 
Storch Nr. 69. 

Tana (Hiachnth) Siehe Georg Bifcia. 
) ein Mahler und Tonkuͤnſtler zu Turin; 
mablte einige hiftorifche Tafeln in der Sakriſtey der 
daſigen Kirche Conſolata. Bartoli T. 1. 


Tanara (Joh. Baptiſt) Siehe Taſſara. 
Tan» het » qua; eim chineſiſcher Mahler. Siche 


den Artikel E. Burch, 


Tandler ( ) war um den Ausgang des XVI. 
Yahrhunderts ein berühmter Beuke ju Dresden, 

Zanie Ban) ein Kupferfiecher zu Amiterdam ; 
verfertigte Bildniffe, Titulblatter, Vignetten, u. f. 
w nach verſchiedenen Meiftern. Dan hat unter ans 
dern von ihm die berühmte Fenftergemabide der Gt. 
Johannotkirche zu Gouda auf fünf groffen Blättern. 
Er arbeitete auch fir Die Dresdner Gallerie und flarb 
1760. Baſan. 

Tanner. Giche Denner. 

Tannetti. Siche Zanetti. 

Tannevot () koͤniglicher Baumeiſter und Mit, 
glied der Academie von der erſten Claſſe, blübete 
um 1750. ju Paris. Er brachte Die Kunſt in Aus: 
theilung der Zimmer auf einen ſehr hohen Grad 
und man fiehet von dieſem gefchıtien Dann eine 
Menge mit vielem Geſchmak und allen- erfinnlichen 
Kommlichkeiten angeordnete Gebäude. Tannevot ber 
mühete fich auch Die um Bauen erforderliche Dates 
rialien und andere Eleine Umftände genau zu unterfüs 
chen um dadurch die Arbeit der Unternehmer gchö» 
ni zu beobachten. Blondel Architecture francoife, 

> 

Tantarbini ( Earl Anton) ein Bildhauer von Vals 
zaſna im dem Herzogthum Mayland; verfertigte das 
Grabmahl des Kardinald von Tournon, welches in 
der Auguftinerkicche zu Zurin zu feben iſt. BBartoli 
T. 2. p. 3. Er iſt vermuthlich eben der den Titi 
Tendarini nennt. Siche den Artikel M. Anaftafio, 


Tanteri (Valer) ein Mahler zu Florenz, lernte : 


ben Chriſtoph Alori. Er mablte faſt nichts aus 
eigner Erfindung, aber er Eopirte ſeines Meiflers Ges 
maͤhlde jehr gut. Valer war einr von ded Großher⸗ 
5098 Kleiderbewahrern. Baldinucci. 

Tantio; cin Beyname von Anton d’ Entico, 

Tanus (Peter) ein gefchicter Bildhauer , arbeis 
tete zu Rom wo er 2657. ſtatb. Er liegt in ber 
Kirche St. Maria della Scala begraben allwo ihm 
fein Sohn eine Grabfcprift fegen ließ, die von Keyß⸗ 
fer und Memeiz angegogen wird. 

Tamio (Anton ) von Novara, mahlte für die da, 
fige Kirche St Gaudentius umd einige Kapellen zu 
Varallo, in Del» und Frefcofarben. Er blühere um 
1640. Bartoli T. 2, 

Tango; ein Beyname von P da Berallo, 


Taraboti (Catherina) eine Schülerin von Ale 
rander Barotari zu Venedig. Sie machte. der Mah⸗ 
lerey mit ihrer Reifigen Arbeit Ehre und vermehrte 
biedurch die Anzahl der Venetianiſchen Künfllerinnen. 
Sie lebte um 1650. Boſchini p. 527. 


1724: : 


Seine Söhme Cafpar und Franz lernten ih⸗ 


red Vaters Kunſt. Einer von ihnen: machte fein ı Der thnlalichen Wloabensie wer. 


4 Doriiche Bauordnung. 
] Bitruius L. 4..c. 3. 


Taricıa. 


.: Zarafchi » drey Brüdern zu Modena ; wären in 
Freſcogemaͤhlden jehe berühmt. Mit biefen sierten 
fie Das Auswendige vieler Häufer ihrer Vaterſtadt, 
die aber meiftend durch derfelben Erneuerung zu 
Grumde giengen. Verſchiedene fieher man im bem 
Kirchen diefer Stadt, die von der Geſchitlichteit 
diefer Kiümftler zeugen. Sie blüheten um die Mitte 
des XVI. Jahrhunderts. Vedriani p. 85. 


Taraval ( Guftav ) einer der beften Architectur , 


Kupferftecher zu Yarid um 1775. Man bat von ihm 
das Project An Monumenig ı 


Y weiches Ludwig dem 
KV, zu Ehren im Geſichte von der Rıtterfiatue Hein 
rich des vierten ſollte aufgerichtet werden. 
——ein ſchwediſcher Hiſtorienmahler; 
arbeitete zu Paris, wo er um 1765. ein, Mitglied 
) J. M. Moreau has 
nach ihm radirt. Almanach des beaux Arts. 

. Zarchefiud, ein antiler Baumeiſter; hatte mit Bo 
theus und Hermogenes aleiche Gedanken über Die 
jehe den Artikel Pytheus. 


Tarchiani (Philipp) ein Mabler zu Florenz ; 
feente bey Auguſtin Ciampelli,. Sein Bruder Anton 
ſchnitt in Stabl. Er erhielt die Stelle eindd Groß 
berzoglichen Muͤnzgravierers, in welcher ihm fein 
Sohn folgte. Siehe A. del Bello. 

Zarco (Alonſo) Siehe Arco, uses 
Tardieun (Niclans Heinrich) ein gefchifter frans 
söficher  Kupferftecher; lernte bey Anton le Pautre 
und ben Johann Audran. Er wußte Durch eine gt» 
fchikte Bermiſchung freyer Schrafierungen mit Der 
Madel und regelmäßiger Grabftichelfüge , die ver⸗ 
jehiedene Charakter feiner Gegenftande wohl auszu⸗ 
drücken, und bat durch die VBerichiedenheit in Ge— 
brauche diefer beyden Werkzeuge, feinen Kupferſti⸗ 
chen einen groſſen Geſchmal und Wirkung beyge⸗ 
bracht. Der berühmte Anton Coppel ließ ihn Die 
vornebniften Stüfe der Dekd in der Gallerie des 
Palais royal radiren, Er arbeitete in die befiten 
Werte feiner Z it; als in die Gallerie von Berjails 
led, in die Sammlung von Erojat, w.f. f Tardieu 
war ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu Paris 
und farb daſelbſt 1749. im 7siten Fahre feines Als 
terd. Dandre Bardon T. 2. p. 223. Sein Sohn 
Jacob Niclaus; arbeitete auch in Die Gallerie zu 
Berſailles, verfertigte Bildniffe und hiſtoriſche Blaͤt⸗ 
ter nach verfchiedenen Meiftern, Er war cin Mit 

lied der Academie und Hofkunferftecher des -Eburs 
uͤrſts von Coͤlln. Seine Ehefrau Louiſe du Vivier, 
des vortreflichen Medailleurd Tochter , bat auch eis 
nige Blätter radirt. Dreur du Kadier T,6 Beer 
Franz Tardieu , ein Mefe und vermuthlicher Schü⸗ 
ler. Riclaus Heinrichs; arbeitete für die Gallerie des 
Grafen von Brühl; au den Fabeln des la Fontane 
nach Oudry; in Buffons Naturgefchichte, u. ſ. f. 
Bafan. 

Targa ( Johann Earegari ) ein Mahler, ocbob» 
ren ju Verona 1690 ;. lernte ben Dem Kıtter Roſſeltt/ 
bey 3. Anton Simbenati, und bey Anton Baleſtra. 
Er. gab zeitliche Hofnung eines glüklicyen Erfolges 
im ſeiner Kunſt. Pono Addit. p. 35. 


Targhetta (Miliano) Siehe A. Amerighi. 


Targone (Pompejus) ein Roͤmer; lernte bey ſei⸗ 
nem Vater die Goldſchmieds⸗uund ſtudirte Daneben 
die bürgerliche » und Kriegsbaukünfte, worinn er ſich 
vornemlich auf die Erfindung von allerhand Mafchis 
nen zu Hebung groffer Laften und zu Waiferleitungen 
legte. verfertigte das fchöne Sacramentsgehäufe 
in der Kirche St. Johann de Lateran und den 
prächtigen Altar der paulinifchen Kapelle in der Kir⸗ 
che St. Marta maggiore. Targone diente ald Kriegs⸗ 
baumeifter in Flandern und in Frankreich, wo er 
aber mit Anlegung eined Dammes bey der Belage 
rung von Rochelles wenig Ehr einlegte, indem dieſes 
Wert durch Elemend Metezeau undermweilt erneuert 
werden mußte. Nachber begab ſich Targone nach 
Menland, wo er um 1636. farb. Gieche den Artis 
fel Dominicus Ferrerio. Baglioni p. 216, 


Zaricco (Sebaftian) ein Mahler von Cheraſto. 
Man fiebet von ihm viele Aitarblätter in den Kirchen 





Tarillio. Kalt &ı 


u Turin und in Andern Städten des Herzogthumé an einem Brabmahle, welches er in obigen Jahre 
iemont. Bartoli. T, 1. für fi und feine Familie in der Kırde St. Maria 
Tarillio (Joh. Baptit) mahlte 1575. in dem | Movella auftichten ließ. Giulianelli p. 125. Anm, (2) 

Dratorio ber Schufter zu Mehland, St, Martinug Taſſo (Auguſtin, Buonamico genannt) ein Mah⸗ 

genannt, die Bilder der H. Maria und anderer Heis | ler von Derugia; lernte zu Rom bey Paul Brill, Er 

ligen. Sautada, u. 1610. mit dem ——— —— gen 
* enua, wo fie gemein ich gro Ide 

—— rn —— —— — fertigten, Tao war rk we 5 Ber 
eiligthum des Hauptaltars in der dafigen Gathe, | Land ſchaften vortrenich. Er arbeitete u Livorno 

Kate, an a ge Ki Atecb Racb und warb in "der Kirie St —A 

weyen Gelandern umgeben iſt: Aues i jer | Bopolo begraben. Titi gebemtt der Arbeit D 

— fein zuſamengeſezt. Beſchreibung dieſer — —— de —XR Kopp 

» 5 und des päbftlichen in Monte Cavallo, Varferini ma⸗ 
Zarroni (Tertulian) ein Zierathen » Mahler zu et ein ü iü ' 

Bologne ; arbeitete in den dafigen Kirchen St. Mat: er Don. ‚Dem mcaliigen 

ibias und St. Mammolo. Ufo. — — (Jordan) gebohren zu Perugia um 1482. 
Taria (Anton) Siehe A. Eorradini, feinen | penig ſch auf die Mathematik und Baukunft. Er 

Siüler, trat in den Servitenorden und bediente ald Priefier 

eine Eleine Kirche Madonna de Monturreno, gemeis 

niglich Monterono genannt, die er nach feiner Erſin⸗ 
dung erneuerte. Dieſe begnadigte vabſt Paulus der 

Il. mit einem Ablaffe von fo vielen Tagen als ein 

groſſes Gefaͤß mit Sande, welches er über den Bo⸗ 

den der Kirche ausſtreute, Körner in ſich faßte. 

Jordan gelangte auf ein Alter von mehr als hundert 

Jahren und farb um 1590. Baftoli P. 60, 


— — (Leonhard del) ein Bildhauer von Florenz; 
lernte ben Andreas Contucct, genannt Sanfovino, 
Er verfertigte für die Monnenicche St. Clara ein 
marmorned Basrelief, welches zu einem Aitarblatt 
dienet, und die Statue des E Sebaftiand von 
Sol in der Kirche St. Ambrofius, wo fie zu Auss 
Kerung des Grabmahls dieſes Künftlers diene. Ex 
luhete um die Mitte ded XV], Jahthunderis. Bot⸗ 
tari T. 2. p. 173. 


— — (Mare Dominicus und Julian) Gebru 
der und berühmte Bildhauer in Hol, blüheten um 
1480. zu Florenz. Sie jierten die Balken und Des 
ten zweyer Zimmer des dafigen Stadthaufes mit 
ſehr ſchöner Arbeit. — In des Tribolo Lebenddefchteis 
dung führet Vaſari einen Zimmermann dieſes Nas 
mens an, der auf Empfehlung eines Minifters, von 
Großherzog Coſmus dem 1. zum Hofbaumefter ana 
genommen wurde, ob er gleich in dieſer Kunft nicht 
die geringfie Wiſſenſchaft beſaß — Baptif Zaffo und 
fein Sohn Dominicus, arbeiteten um 1550, in der 
Bilbſchniztunſt: — Fu dem Artikel Carota finder man 
auch. einen Bildſchnizler dieſes Namens, der nach 
bes Dichael Angelo Zeichnungen arbeitete, und der 
vermutblich einer dieſer I’itgenannten feyn wird, 
Bottari T. 1. p- 455. — Bon diefem Familienamen 
waren ferner Bernhardin ein Baumeifter zu Florenz 
um 1540. Mach feinem Angeben ward der neue 
Markt und das Portal der Kirche St. Komolo ers 
baut; und Fofph, ein Mahler von Asis und Schie 
ler des Bernhardin Gagliardi ; dieſer bat einige 
Aebnlichkeit mit Joſeph Taft. 

Zaffone ( Joſeph) ein römifcher Mapler , kam in 
feinem zoften Fahre gen Meapel, wo er feine übrie 
ge Lebenszeit verblieb. Er mahlte fhöne VBichftüke, 
in welchen er die Wollen der Schaafen fehr natürse 
lich vorzuftellen wußte, Dan bat auch viel groffe 
Compofitionen von feiner Hand. Er flritt beflandig 
mit Niclaus Roßi um den Vorzug, da beude in 
verſchiedenen Stüfen einer über den andern ſiegeten. 
Taſſone ſtarb 1737. im vaſten Jahre feines Alters, 
Domenici T. 3, p. 559. 

Taffoni ( ) ein Mahler von Modena; unterhielt 
eine genaue Freundfchaft und Briefwechiel mit Gui⸗ 
do Reni. Er —— * iu Corinaldo, gab 
feine Kunſt auf, und lebte auf einem febr angenchs 
men Landguth, weiches er mit feinem Weibe befoms 
men hatte, Malvafia T, 2. p, 76. 


Tata ( Michel 2* weil er ſtark fammelte; 
fernte die Maplerey bey Bernhardin Barbatelli, 
Baldinucci in diefes lestern Rebensbefchreibung. 
Tatorac (B.) Siche den Artikel N. Caron. 
i (Marc) ein Edelfteinfchneider zu Florenz; Zatti ( Yacod ) genannt Sanſovino wie fein Lehr 
HAN: um u. Dan finder feinen * meiſter Andreas Contucci. Jacod war von Floren 
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Tarſia (Bartholome) ein Venetianer, mahlte in 
ber Kirche St. Giovanni decollato feiner Geburte, 
ſtadt die Anbetung der Weilen. Baffaglia, 

Tartif. Siehe den Artikel Pitrou. 


Zarufi (Emilius) ein Mahler von Bologne / 
lernte ben Franz Albani. Er war ein hurtiger Zeich⸗ 
ner und mahlte ſchoͤne und wohlausgearbeitete Kands 
ſchaften nach der Manier feines Lehrincifters, verfer— 
figte auch, ſehr gefällige Werke für öffentliche und 
Drivatgebäude. Man fichet von ihm in der Kirche 
St. Andreas della Valle zu Rom, bie Geſchichte 
dieſes Heiligen. Nach dem er ſeinen Geſchmat in 
dieſer Stadt, gebeſſert hatte, kam er in fein Vater 
land zurüf, öfnete eine Schul und machte ſich durch 
feine Talente berühmt. Er ſtarb 1696. im saften 
Jahre feined Alters an einer Verwundung bie er 
verrätherifcher Weile empfieng, und ward in der 
Kirche St. Benedictus begraben. Felfina pittrice 

. 3. P. 150, 

Tarvifo ( Darius) Siche Trevigi. 

Tara (Ehriftoph) ein Mahler von Bergamo; ats 
beitete zu Venedig, allmo man in der Kirche St. 
Martha die Geburt und die Taufe Chriſti nebſt dem 
Nitarblatt St. Laurentius fichet Baſſaglia. 

Taf ( Andreas) Siehe Taf. 

— — (Jofeph) ein piemontefiicher Mahler, Ternte 
zu Kom in der Schule des Ritters Maratti und 
arbeitete um 1720, mit feinem Mitfchüler Andreas 
Procaccino, an dem Eöniglichen Hofe in Spanien. 
Paſcoli T. 1. p. 143. 

Tasniere (G.) ein Kupferftecher, arbeitete mit 
dem Grabftichel und fazte ich zu Turin, wo er um 
Den Anfang des XVII, Jahrhunderts ftarb. Er ver: 
fertigte viele Vlätter nach Dominicus Piola, und 
nach des J. F. Baroncello Zeichnungen auf zı. 
Kupferplatten den königlichen Pallaſt Weneria fat 
denen barinne befindlichen Gemäblden von Fagden 
und Fabeln nach Johann Mich: Diefes Merk for: 
mirt einen Folianten, der 1674, zu Turin gedruckt 
it, Man hat and) von ihm Die Bildniffe der Gra— 
fen und gr ogen von Sapoyen nach den Zeichnuns 
gen von Ks de l'Ange. Bafan, 

Taffara (Joh. Baptift) aus einer vornehmen Fa, 
milie von Genua gebürtig; lernte bey J. Andreas 
Ferrari und bey Goayim Arareto, Er arbeitete 
dieles für feine Verwandte, und verfertigte ein öf: 
fentliches Gemaͤhld, welches anzeigte da man ſich 
dieles von feiner zukuͤnftigen Gefcyiklichkeit verſpre⸗ 
chen koͤnnte; aber die 1657. eingeriffene veſt vereitelte 
alle dieſe Hofnung. Soprani p. 173. 

Taffare ( )ein franzöfifcher Bildhauer; arbeitete 
um 1770. zu Paris. — 

Taſſart (Beter Joſcvyh) ein Mahler zu Bruͤſſel; 
bat verichiedene Blätter nach Rubens, Maratti, 
Dousin, Bandyk, u. ſ. f. in Kupfer gebracht, Bafan, 

Taffinari (Joh. Baptiſt) von Pavia; mahlte um 
1612. verichiedene Altarblätter für die Kirchen feiner 
Geburtsſtadt. Bartolı T. 2. 


64% Tavarone. 


ebürti erlangte fruͤhzeitig die Zuneigung feines 
en ‚ der an dem jungen Tatti cin erhabes 
e3 Genie, auch eine leichte, zarte und angenehnte 
Manier den Marmor zu behandeln, entdeite. Er 
batte vielen Umgang mit Andreas del Sarto; fie 
giengen Öfterd mit einanderm über ihre Zeichnumaen 
zu Kath. Yulıan da St. Gallo nahm ihn mit ſich 
nah Rom, wo Tatti den Laocoon in Wachs pofirte 
und in Erst goß; übertraf auch hierinn alle feine 
Kunftgenoffen / und hatte, feinen feines gleichen im 
usbeiferung antifer Statien. Er abmte in feinen 
ewändern die Zärtlichkeit nach , welche ex in Bes 
trachtung der Natur bemerkt hatte: Er gab feinen 
Figuren gute Stellungen , und wich in benielben 
das Steiffe mit großem Verſtand aus. Diefer Künft- 
ler arbeitete mit vielen Beyfall in den Baus und 
Bildhanerkünften zu Florenz, Rom, Verona, Bar 
dua und endlich zu Venedig, wo er als ein geſchik⸗ 
e Baumeitter die Aufiicht über die Gebaͤude des 
t. Marcusplages erbielt. Die Bibliorhek dieſes 
Pallaftes if vom feiner Baufunft , und wird von 
ladio, einem tüchtigen Kunfteichter, für eines der 
ofibarften und zierlichitien Gebäude, die fint Wie 
derherftellung der Künfte aufgeführt worden, gehals 
ten. Sanfovino farb zu Venedig 1570. im gıften 
Er feines Alterd. Die Werte Diejes vortreflichen 
ünftlers find fo zahlreich , daß man kaum begreifen 
fann, wie ein einzelner Menich fo viele und fo voll 
tommme Arbeit verfertigen könne, Temanza. 


Tavarone (Lazarus) ein Mahler von Genua; lernte 
bey Lucas Gambiafi, und erwarb feine Gunft durch 
Aufmerkfamkeit und Fleiß in Befolaung feines Unter, 
richte. Als Cambiaji an den königlichen Hof in Spas 
vien beruffen wurde , nahm er den Tavarone mit 
fi dahin, mo er mach des Lehrmeiſters Abſterben 
noch neun Fahre arbeitete und mit geoßem Reiche 
thum in fein Waterland zuruͤkkehrte: Hier ward er 
von feinen Mitbürgern freudig empfangen, Die fich 
vielfältig bemübeten , vom feiner Arbeit, Die vors 
nehmlich in Freſcogemaͤhlden beflund , etwas zu be; 
tommen. Er hatte diefe Kunft mit großem Fleiß ftu: 
Dirt, und darinn eine große Fertigkeit erlangt; mahlte 
aber auch Verzierungen, Bildntife und KHiftorien in 

elfarben. Diefer Mahler fammelte in den ruhigen 

agen feines Alters zu feiner Belufigung auf 9000. 
Zeichnungen , die er den Liebhabern mit viclem Vers 
gnügen zeigte. Er farb 1641. im 7sflen Jahre fir 

es Alters. Soprani p. 151. 

Taube (der) Siehe Sordo. 

Taucher ( ) ein dehiticher Kupferflecher ; arbeir 
tete in dem XVilten Jahrhundert vermuthlich zu 
Berlin. 

Zavella ( Carl Anton) einer der beiten Landſchaf— 
tenmabler feiner Zeit, war von Genua gebürtig, mo 
er mit einer Geichmatsvollen Manier für Liebhaber 
und Standesperfonen arbeitete. AS fein Ruhm zu 
Mapland, Bergamo, Breſcia und Eremona bekannt 
wurde, bekam er von allen diefen Orten häufige Ars 
beit , die er zu jedermanns Vergnügen verfertigte. 
Er folgte den Manieren ded Peter Mulier genannt 
Tempeita , den er in der Harmonie übertraf, und des 
Gafpar Dughet , genannt Boufin, aus welcher Ber: 
mifchung febr fchöne Landichaften, mit angenehmen 
Lagen, zierlichen Wafferfällen, und mit, vielem Ber, 
Hand und Geſchmack angebrachte Figuren entitanden. 
Viele von feinen Gemaͤhlden wurden zu Auszierung 
der Yalläfte in Spanien und England gefandt. GC 
farb in feinem Waterlande 1738. Rettere fu la Pit 
tura, ic. T. 4. p. 327. und T. 6. p. 306. 


averna (Yohann oder. Yulian ) ein vorteeflicher 
PR ei A —— von Mayland; bluͤhe⸗ 
te um 1540. Siehe den Artikel Giuliauo. Lomazjo. 


Zavernier (Franz ) ein franzöfiicher Hiftorienmah: 
fer ; verfertigte 1699. das fogenannte Mangemaͤhld 
ir die Cathedraltitche zu Paris, die Verlaͤugnung 

etri vorftellend. Er ward 1704. ein Mitglied Der 
toniglichen Academie , 1714. derſelben Secretarius, 
und ftarb 1725. Guerin p. 776. 

— — (Melchior ) ein mittelmäßiger Kupferftecher 
und Kunfihändier von Antwerpen gebürtig ; arbeitete 
zu Paris um 1620, Wo er königlicher Kupferdrufer 


Fedefte 


war. Man hat von ihm einige Meine Blätter nach 
Daniel Rabel, verfchiedene Landkarten, u. f.f. Er 
verkaufte auch in feinem Verlage Holzſchnitte von 
dreyerley Stöken , die Licht und Schatten ausdrücken. 
Man vermuthet er fen der Vater des berühmten Reiſers 
J. Baptift’Tavernier, Baſan. 

Taunay ( ) eine framoͤſiſche Kupferezerin radirte 
um 1760. ſechs Eleine Grotesten ‚ nach des juͤngern 
GN. Cochins Zeichnungen, u. f. w. 

— — ( ) mahlte um 1760, ju Paris Bildniße 
mit Schmelsfarben. 


Tavolaccino. Siehe A, Amerigbi. 


Tavolino (Richard ) Jacobs, eines Eunftreichen 
deutichen Bildhauer Sohn , der fi zu Mayland 
hausheblich niederließ , beyrathete , und diefen Richard 
erzeugte, welcher die Mahlerey bey Camillus Procac⸗ 
cino erlernte, und hierinne fo vortrefich wurde, daß 
Kapfer Ferdinand der II. ihm nach Wien berief, wo 
er ihm Gelegenheit gad feinen Talent zu üben. Rach 
vielen Jahren kam Tavolino mit gropem Reichthum, 
Geſchenken und Freyheitsbriefen (die er aber aus 
Befcheidenheit niemals fehen lieh) begabet, nad) 
Mapland zurüd. Er war ein gütiger Mann, der 
feine eigne Arbeit wenig , anderer aber deito böber 
achtete. Richard farb 1678. und feste dad Klofter 
St. Bernhard zu Erben jeined Vermögens ein. 
Guarienti. 


Tavora (Heinrich de) von Santara in Portugal 
gebürtig; trat in den Dominicanerorden, und ward 
Yrior des Klofterd Evora, allmo man drey Gemaͤhlde 
von feiner Hand zjeiget, Die wegen ihrer Vortrefiche 
feit bewundert werden. Er ward nachher Erzbiſchof 
zu Goa, und ſtarb dafelbft 1582. Echardi Bibliotp. 
Scaipt. Ord. Pradic. 


Zaupin. Siehe den Artikel J. du Gonlon. 


Taurini (Richard ) ein berühmter Bildhauer und 
Formfchneider don Rouen in der Normandie; lernte 
bey Albert Dürer. Er verfertigte Die Bildhauerarbeit 
der Chorftühlen in der Haupttirche St. Juſtina zu 
Padua, welche biblifche Geſchichten vorftellen,, und 
woran er 22. “Fahre foll gearbeitet haben. Taurini 
arbeitete auch zu Mayland, allwo er 25. Ehorftühle 
in Domlirche mit hölzernen Baſreliefs, welche die 
Lebensgeichichten des H. Ambrofius und feiner Nach⸗ 
folger in dem Erzbiſchthum entbalten, nach Modellen 
des Franz Brambilla zierte. Richard mahlte auch den 
Schugengel für Die Pfarrkirche St. Maria fecreta: 
Sein Sohn Johann arbeitete in gleichen Künften, 
Er machte das Schnitzwerk der Choritüle in der Kits 
che Madonnadi ©. Eeljo zu Drayland. Lomajzo p. 164 


Tauriſcus, ein antiker Silberarbeiter von Chzicus; 
wird von Plinius L. 35. ©. #4. angeführt und gcs 
ruͤhmt. — Ein andrer Tanrifus, mahlte die Bild⸗ 
niffe einiger berühmter Männer des Alterthums, — 
Ein dritter Tauriſcus; wird in dem Artikel Apollos 
niud angeführt, 


‚Taylor (D. Brook) ein Engländer; ſchrieb über 
die Perſpectiv eine Abhandlung, die auch ind französ 
ſiſche überfest iſt. 

— — (Johann) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
lebte um 1620. Man hat von ihm die Bildniße der 
Könige von England. 


— — (Iſaac) ein Kupferfiecher, der um 1750. 
zu London arbeitete; unter feinen Blättern iſt vors 
nehmlich die Aammandiiche Collation nach van 
bekannt. Bafan, — Nah R. Taylor radirte J. Far 
ber ein Bildnif. 


Tchemefow (E.) ein rußifcher Kupferſtecher; ara 


.beitete um 1760. zu Petersburg. 


Tearino. Siehe Tiarino, 
Tebaldi. Siehe Tibaldi. 
Teetaeus. Siehe den Artikel Angelion. 
Tedeſco (Emanuel) Siche N. Manuel. 


— — ( Friedrich ) mahlte 1395. das Chor der 
Dominicanerkicche St. Auguftinus zu Padua. Seine 
Manier gleicher des Giotto feiner. Roſſetti. 


Tedeſco (Jacob) genannt Lapo , ein beuticher 


Hup 


Tedefco. 


Baumeiſter; Arbeitete um 1235, in Jtalien. Sein 
Sohn Arnolph it in dem Artikel da Kapo zu frchen, — 
Ein Andrer Jacob del Tedefco , Mahler zu Florenz; 
lernte bey Dominicug Ghirlandaio. Er arbeitete 
um 1480. in der Kirche St. Maria novella zu gedach⸗ 
tem Florenz, mit Kranz Granacci und Benedikt Ghit 
landajo. Bottari T, 3, p. 34 


Tedefto oder Todefco ( Johann) ein gefchikter Bild» 
dauer zu Bologne; arbeitete um 1600, in. verfchieden 
nen Kitchen diefer Stadt in Marmor, in Stuto und 
gebakner Erde. Aſcoſo. — Ein anderer Johann Te 
defco, Mahler von Verona; lernte bey Andreas Vol⸗ 
tolino und bey Ludwig Dorigny. Er verfertigte eis 
nige biftorifche Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Ge⸗ 
burtsſtadt, welche die Geſchiklichkeit dieſes Künftlers 
genugjam anzeigen, Er lebte um 1718. U. Stat 
ciati hat nach ihm radirt. Pozzo Mo, 131. und Ag: 
giumta p. 18, 


— — (Lorenz) ein Bildhauer, von welchem man 
auf dem Hauptaltare der Kirche St, Spirito in Sat 
7 zu Kom jween aus Holz gefihniste Engel fiebet. 

iti. 


Tedeſco oder de Bramante (Peter Johann) ver; 
fertigte um 1367. verſchiedene Siatuͤen von Marmor 
für die Kirche St. Reparata zu Florenz. Baldinucci 
Sec. 2, p. 80. 


— — (Rodus) von diefem Kuͤnſtler ſſehet man 
in der Schule St. Johann des Evangeliften zu Ver 
nedig ein Gemaͤhld, welches wegen feiner fleigigen 
und fchönen Bebandlung, in großem Werth gehalten 
wird. Sanſovino p, 196. u. 


— — (Wilhelm) ein deutfcher Baumeifter ; arbeis, 
tete zu Arezio, um 11774. Er baute um dieſe Zeit 
mit Bonanno einen runden Glofenthurn zu Bila , 
der , obwohl er fich bey ſechs Fuffen auf eine Seite 
neiget , gleichwohl fo veft it, daß er noch heut zu 
Zage in Weſen und unbefchädigt zu fehen if. Bas 
fat T. 1. p. 89. — Ein andrer Wilhelm Tedefto , 
den man auch unter dem Name Oltramontano fen, 
net ; lernte die Bildhauerkunſt bey Wilhelm della 
Porta. Er verfertigte mit großer Geſchiklichkeit Elei- 
ne Statuͤen, Baſteliefs und Verzierungen nach anti 
ten Werken. Es ift daft zu vermurben dieſer Bild, 
bauer ſey der vorangeführtee Wilhelm Paludanus, 


Guarienti, 


Tedeſco; diefen Beynamen führten Adam Eliheis 
mer, Gottfried Graaft, Baul und Egidiug Edor, 
Lambert Sutermann , Martin de Bos, u. [. f. 


_ Zeerling (Arnold) Siehe 3. A. Blanthof, feinen 
Schuͤler. 


Telecles. Siche Thelecles. 


Telephanes, ein antiker Bildhauer aus Phocien; 
lernte bey Euticrated und arbeitete in Theifalien. Er 
wird unter die größten Künftler des Altertyums gezählt, 
und einem Volyclerus , Myron und Pythagoras an 
die Seite gefegt. Plinius L, 34. c. 8. — Ein and» 
rer Telephaned, Mahler von Shcion; wird in dem 
Artikel Ardiced angeführt, 


Teleſarchides; ein antiker Bildhauer, Sein, vier: 
köpfigter zen wird als ein ſchoͤnes Wert geruͤhmt. 
Euftathiug, 

Telefiug, ein antiker Bildhauer zu Arhen ; verfer, 
tigte die neun Fuß hohe Statuen von Neptunus und 
feiner Gemablin Ampbitrite, die zu Tenos göttlich 
verehrt wurden. Clemens Alerandrinus, 


Teleſtas oder Teletad und fein Bruder Arifton , 
Bildhauer aus Laconien;. verfertigten die Statüe cined 
Jupiters von 18. Fuſſen. Paufanias L, >. 


Tellier (le) aus diefem Gefchlechte waren 1.) ein 
Künftler der in dem XV. Fahrhundert in eingeleg 
ter Arbeit von Holz, berühmt war. Er lernte Diefe 
Kunft bey Branquier und bey Ferdinand Meliori, 
der von Florenz verfchrieben wurde. Felibien Prins 
cives des Arts. 2.) E. ein Kupferftecher arbeitete um 
1760. nach Boucher, u. f w. 3.) ®. ein Kupfer 
fiecher um 1640. Man findet von ihm ein Bildniß 
in einem Buche betitelt: Glorie deglilncogniti. 4.) Ein 
Baumeifter um Die Mitte des XVII. Jahrhunderts; 
gab den Riß zu dem innen Theile des Klofierd 
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St. Martin des Champo, im welchem inan eine 
sierliche und wohl erleuchtete Treppe bemerket, Allt 
dieſe Kuͤnſtler arbeiteten zu Paris. 


Telochares. Siehe Leochares. 


Temanza (Thomas) Civil und Kriegs. Baumei⸗ 
fter der Republik Venedig, verbefferte Die Vorderfeite 
der Kirche St. Margretha zu Padua, und baute die 
Brücde zu Dolo über die Brenta. Er fchrieb Antis 
chita di Rimino und die Pebensgefchichten von Jacob 
Tatti genannt Sanſopind, Andreas Palladio, und 
Vincenz Scamoni, dreyen berühmten Baumeiften. 
Temanja gab 1778. das Leben der berühmteften ve⸗ 
netianiichen Baumeiſter und Bildhauer, die in dem 
XVlten Jahrhundert blüheten , heraus, Roſſetti. 

Temini (Fohann) radirte nach P. Caliari, J. 
Robuſti, u, f. w. 


Tempel (Abraham van den) gebohren zu Leyden 
1618. Der bmte Georg van Schooten war fein 
Lehrmeifter , und er blieb dafelbit bis er in der Schule 
det Natur das erlernen onnte, was fie aufgellärten 
Kuͤnſtlern anbietet. Abraham erfand ſich eıne eiane 
Manier ; die ſowohl im Bildniffen ald in biftorifchen 
Gemählden gefid. Die Stadt Peyden befigt den 
größten Theil feiner Werke, Er ftarb zu Amfterdam 
— L. Coßin hat nach ihm radirt. Deftamps 

. 2. P. 266, 


Tempeſt (V. ) ein engländifcher Kupferezer; mar 
einer von den Schülern des Wenzel Hollar. Semler. 


Tempefta (Anton) ein Mahler und Kupferezer von 
Florenz ; lernte bey Santo Titi und Fohann Stradan, 
und gelangte gar bald zu einer ſoichen Geſchitlich⸗ 
keit , daß er in fruchtbaren Erfindungen und gröpen 
biitorifcben Gemaͤhlden feinen Lehrmeifter übertraf, 
Schlachten und Jagden waren jeine liebften Gegen. 
kände. Sein Verdienft befteht im Ausdrufe, in der 
Zeichnung, in großen Gedanken, ıc. Seine Figus 
ven find oft zierlich und vol Graziez die Köpfe geifte 
reich und richtig gezeichnet. Wenn feine Vferde gleich 
sufeiichigt, unwichtig gezeichnet , umd gewiß nicht nach 
dem Leben gemacht ſind, fo haben fie doch eine edle 
Stellung und Bervegung, Die auf eine unendliche Ark 
abwechſelt. Er weiß nichte von der Austheilung des 
Lichts und von Der Haltung, und feine Ausführung 
iſt bart. Seine Kupferftiche haben bey allen ihren 
Fehlern im Ganzen noch Verdienſte genug ; fie ver» 
dienen wenigſtens ald Studien betrachtet in den Same 
lungen der Kenner einen beffern 53 als fie gemeis 
niglich erhalten. Der Abt von Marolles bat jein 
Werk, famt deme was andere Kupferftecher nach ihm 

earbeitet in 2062. Blättern gefammelt. Tempefta 
farb 1630, im 75ſten Jahre feines Alterd, Bagliond 
pP. 202, und zog, 


Tempeſti, ein Beyname von Dominicus de i Mara 
his und Peter Mulier, 


Tempeſtino (_) ein gefchitter Landſchaften⸗ und 
Thiermahler, ift allein unter dieſem Beyname, den 
er von feinem Lehrmeifter Berer Mulier erhielt, bes 
kannt, Paſcoli T. 1, p. 179, . 


Tenchala (Carpoforo) von Biffone in dem Biſch⸗ 
thum Como gebürtig ; lernte Die Zeichentunft und 
Mahleren zu Mapland und zu Verona, Er reißte 
in Deutſchland, Mähren, ‚Ungarn und nach Wien, 
wo er die gute Manier auf frischen Kalk zu mablen, 
welche lange Zeit in dieſen Landen auffert Hebung 
war ; wieder emporbrachte. Tenchala befaß nicht 
allein eine allgemeine Kenntnif der Mahlerey, fons 
dern auch fo angenehme und einnehmende Manieren, 
bafj er von jedermann geliebt wurde, Zu Bergamo 
fiehet man viele von feinen Gemäblden. Er ſtarb 
1685. im sꝛſten Jahre feines Alters, Lettere für ia 
—— ic. 1. 3. Pr 133. — Einen andern Carpo⸗ 
oro Tenchala findet man in dem Artikel Mazgetti, 


Tendarini. Siehe die Artilel M. Anaftafio und 
Tantardini, 


Zenier (David ) der alte; gebohren ju Antwerpen 
1582, Lernte ben Bd. P Rubens, und arbeitete zehn 
Jahre zu Kom unter Adam Eliyeimer. Er mahlte 
große umd Kleine Hiliorien, und ahnıte in der leiter 
Gattung Elzheimers Manier nach. Seine lichfies 


Gegenftände find niederländijche Freudenfefte, Trink 
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Tenier. 


und Rauchgeſellſchaſten, Werkſtaͤtte ber Ehomiften , 
u. f f die er mit vielem Verſtand zu behandeln 
wußte. Er farb im feiner Geburtöftadt 1639. Man 
bat vielleicht **r Gemaͤhlden dieſes Kuͤnſtlers viele 
Blätter radirt, die unter ſeines Sohns Namen auds 
gegeben werden. Abraham Tenier , fein zweyter 
Sohn, fand ald Hofmahler in des Erzherzog Leo 
pold3 Dienften , mufte aber feinem Bruder David 
den Vorzug in der Kunft laffen. Er flarb vor 1673. 
Defcamps T. 1. p. 349. 


Tenier (David) der junge; Ternte bey feinem Va⸗ 
ter dem ältern David, und hernach bey Adrian Brous 
iver. Im der Färbung, Zufammenfegung und Aus: 
arbeitung eines Gemäbldes unterwies ihn fein Water 
nach den gründlichen Regeln, die er felbit von feinm 
portrenichen Meifter dem Rubens erlernt harte, Der 
Ersherjog Leopold Eennte feine Verdienſte und belohnte 
fie: arbeitete auch für den König in Spanien, 
und für die Königin Ehriflina in Schweden. In ber 
Abficht die Charakter wohl auszuforfchen ‚ gieng Tes 
nier allenthalben bin, wo große Gefeufchaften, Dans 
je, Schlägereyen , u. f. f. su feben waren. Er mahl⸗ 
te auch, wiewobi felten, Reuter, Scharmuͤtzel; man 
findet:dergleichen in dem königlichen VBallake zu Tus 
rin. Diefer Künftier ftarb 1690 (D’Argendoille jagt 
2694. ) im goften Fahre feines Alters in Reichthum 
und Anfeben. Seine erfte Ehefrau war Fohann 
Breugbels Tochter. _ Diefer Mahler führte den Pins 
fel mit großer Fertigkeit; feine Lüfte find vortrefich, 
mit einem freudigen und hellen Colorit verfertigt. 
Seine Bäume find leicht , er gab auch feinen Eleinen 
Figuren ungemeine Ausdrüde, Charakter und Leb⸗ 
Hartigkei. Seine Gemählde find gieſchſam ein Spie 
gel der Natur, und man kann diejelbe nicht getreuer 
vorfiellen. Man fehäget feine Heinen Stüde befons 
ders hoch ; unter Diefen findet man einige, welche 
Abendftüce genennt werden, meil er fie nach der 
Nachtmahlzeit anfieng und ausarbeitete. Tenier vers 
ftand die Kunft , belle Färbungen von andern hellen 

w unterfcheiden. Man muß auch nicht ver effen, 

ines Talentes , die Manieren der größten Meifter 
genau nachzuahmen, Ermähnung zu thun , weswe⸗ 
en er der Affe der Natur genennt wurde, Seine 
Hebung fat öfters in dad Graue und Köthlichte , 
man tadelt auch feine kurze Figuren , und die wenige 
Abänderung feiner Eompofitionen. Diefe Gemäplde, 
welche jeo in Frankreich und überall fo beliebt find, 
waren ehedem an dem Hofe Ludwig des XIV, äufferft 
perachtet; mas man hieraus für einen Schluß, auf 
den Linterfchied des Gefchmates zichen könne , über, 
läßt man andern ausfündig zu machen. Dan genis 
et ih ier ein Beyſpiel von dem heutigen Wertbe 
Einer rbeit angufübren. Gaignat beſaß von diefem 
Meifter eine Kirchweihe, die um 1765. auf einer öfs 
fentlichen Gante für 18030 Livred verfauft wurde, 
Er verfertigte jo viele Gemälde , daß man feiner 
eignen Sage nach, zwey Meilen wegs damit bededen 


644 


könnte. Tenier este felbit ein Baurenfeſt und einige 


andere Blätter nach feinen eignen Zeichnungen. Gein 
Kupferwert ift fehr zahlreich und wird noch täglich 
von framzöfiichen Kupferftechern vermehrt. M. Oe—⸗ 
fterreich chäßet ed auf 560, Blätter, worunter ſich 
fein Theatrum Pidtoricum befindet, Won dieſem 
Werke giebt Deftamps T. 2. p. ı55. eine Befchreis 
bung die feinen Glauben verdienet; denn er haltet 
die Gemäblde , die er in diefer Sammlung herauss 
egeben für bloße Rachahmungen (Vaftiches) die 
Tenier nac) den Meiftern, deren Namen auf dieſen 
Blättern fieben , nachgemacht habe. Es ift aber bes 
kannt, dafi der Erzherzog Leopold ein prächtiges Kas 
inet von Mablereven gefammelt, und Tenier giebt 
in gedachten Werke einen Abriß von der Gallerie, 
in welcher fie audgefegt waren. Mit was für Wahr: 
fcheinlichkeit kann man_denn glauben : Tenier babe 
mit Vorwürfen feines Fürften das Publicum getäus 
fchet und jeine Paſtiches für die Driginalgemäblde, 
die fich wirklich in dem Kabinette des Erzherzogs bes 
fanden, ausgeben wollen ? Diefe Sammlung ward 
fint der Zeit nach Wien gebracht , und machet jeßt 
einen Theil der kanferlichen Gallerie aus: Viele Blaͤt⸗ 
ter, welche Brenner von diefer Gallerie berausgeges 
ben, find offenbare Wiederhollungen des obbemeldten 
Theatrum , ic. Deſcamps T. 2. p. 153. 


Terburg. 


Tentini (Joh. Baptiſt) Siche den Artikel Bud» 
wig Sabdoletti, Man fihet an den Mauren umd ber 
Dede eines Portique in der Strafe zu Bologne fehr 
fchöne perfpectivifche Gemählde, die man einem Jos 
hann Tentini zuſchreibet. Aftoio. 

Tentoretto. Siehe Tintoretto, 

Teocided. Siehe Theocydes. 

Teodoli (Hieronymus Marcheſe) ein Liebhaber 
der Baukunſt, die er ohne Unterwelſung erlernte, 
Nach feinen Zeichnungen ward das fchöne Monnens 
kloſter und ihre Kirche S. S. Pietro und Marcellis 
no bey St, Giovanni Laterano und die Kirche ©. ©. 
quatro Goronati zu Rom erbaut. Er ftarb daſelbſt 
1764. im goften Jahre feines Alters, Monaldini 
p- 418, 

Teodon ( Yohann ) ein Franzöfifcher Bildhauer , 
hielt fich lange Zeit zu Rom auf, mo er verfchiedene 
Werte verfertigte, als: Die Auszierung eines Altars 
in der Garmeliterfirche; eine Gruppe von fünf Fis 
guren an dem Altare des H. Jgnatius in der Fefttis 
terficche Jeſus, allwo gegen über eine andere Gruppe 
von dem berühmten Peter fe Bros zu fehen iſt; ins 
gleichen das Grabmal der Königin Ebriftina von 
Schweden in der Gt. Peterstirche. Als er in 1* 
reich zuruͤk kam, verfertigte er einige Werte fuͤr die 
koͤnigliche Gärten der Thinlleries und zu Verſailles. 
Er war ein Mitglied der Academie zu Paris, und 
farb daſelbſt 1713. Giche den Artikel Anton Alignis 
ni. Guarienti. 

Teoſcopoli ( Dominicus) genannt Greco , geboßs 
ren in Spanien 1548, Er lernte zu Venedig bey 
dem berühmten Titian, den er in feinen erfien Ge⸗ 
mäblden nachahmte, wie man folches im verfchiedes 
nen Kirchen zu Madrid und. hin umd wieder in dem 
Königreiche , beſonders aber in der Satriſtey der 
Hauptkirche zu Toledo an der Kreugigung Chriſli, 
einem vortrefichen Gemäblde, und an einigen Bild» 
niffen fehen kann: Er veränderte aber nachher feine 
Manier fo fehr , dag er allen feinen erworbnen Ruhm 
darüber einbüßtr. Er übte auch mit gutem Erfolge 
die Baus, und Bildhauerkünfte, Greco farb zu Tos 
ledo 1625. Velaſco No. 62, 

Kupferftecher; are 


Terbaud (_ ) ein frangöfifcher 
beitete nach J. Vernet, u. ſ. w. 

Terbruggen (Heinrich) ein Mahler aus Sieben, 
bürgen; lernte bey Abraham Bloemaert. Er hielt 
ich zehn Fahre zu Rom auf, wo er vielen Rubm ers 
langte , und verfchiedene große biftorifche Gemaͤhlde 
verfertigte, die bin umd wieder zerfireut find: Ein 
ſehr ſchoͤnes ſiehet man in einer der vornehmiten Kits 
hen zu Neapel, Rubens hielt ihm für einen der 
beten Mahler in Niederlanden. Terbruggen arbeis 
tete zu Utrecht , wo er 1629, im gıllen Fahre ſeines 
Alters farb, Deftamps T. 1. p. 371. 


Terburg ( Gerard) eined Mahlerd Sohn von Zwoll; 
trat als Hofmahler in koͤniglich⸗ fpanifche Dienfte, 
wo er überall beliebt und gefchäzt wurde. Darauf 
gieng er nach London und hernach in Frankreich, 
und allenthalben war fo wohl fein moralifcher Chas 
rafter ald feine Kunſt von jedermann bewundert. 
Endlich kam er in fein Vaterland zurüc, feste fich 
zu Deventer, und ward zum Burgermeifter dieſer 
Stadt erwählt. Er flarb in Ehr und Anjehen 1681, 
im zıften Fahre feines Alters , und ward im feiner 
Geburtstadt begraben. Nebſt den Bildniffen wählte 
er öfters die Gegenftände zu feinen Gemählden aus 
dem gemeinen Leben. Sein Gefchmat in der Zeiche 
nung ift fchlecht und etwas plump,_ hingegen abmte 
er die Stoffen feiner Gewänder , befondere den Atlas 
fehr wohl nach, und feine Werke, die in Anfehung 
des Colorits ſowohl als der guten Erfindung ihm 
einen uufterblichen Ruhm erwarben , würden une 
fehägbar ſeyn, wenn er nicht Öfterd die Matur alle 
zu ſclaviſch nachgeahmt haͤtte. Sein vornebmiied 
Gemaͤhld iſt Die Befchwörung des muͤnſte iſchen 
Friedens, welches zugleich das Meiſterſtuͤck des Ks 
pferftecherd Jonas Sumderborf if. H. Bary, Tb, 
Mathbam, G. Valk und vicle framoͤſiſche Kupferlice 


"cher haben nach ihm gearbeitet. Terburg unterwieß 


feine Schweitern in der Kunft, und feine Tochter Mas 
ria untermablte Die Werte ihres Waters mut jo vieler 


Terbuſch. 


Geſchitlichteit, daß fie vom ihm ausgefuͤhrt, für ſel— 
— eigne Arbeit gehalten wurden, Deſcamps T, 1. 
. 123, 


Terbuſch (Anna Dorothea) Siehe Lifieumsty. 


Terenzio, von Urbino; war einer von denen Mabs 
lern die ihre Arbeit für Werke alter Meifter ausge 
ben. Er war gewohnt, alte von Rauch gefchwärzte 
und von Würmern angefreßne Gemäplde aufjufaufen, 

und einige Figuren darauf zu mablen , die er hernach 
mit Firniß / Kleifter und Rauch —— mußte, 
daß fie wie Ueberbleibfel von etlichen Jahrhunderten 
ausjahen, wodurch er die feinften Kenner zu täufchen 
wußte; aber dieſer Betrug waͤhrte nicht lang, und 
ſtuͤrzte ihn ind DVerderden: Eines feiner Gemaͤhlde 
ward an dem Gardinal Montalto feinen Gönner und 
Butthater verkauft, der diefen Betrug entdeckte , und 
den Mahler von fich iagte, worüber fich dieſer fo febr 
betrübte, daß er darüber ftarbs ſolches gefchah unter 
der Regierung Pabſt Baulus des V. um 1615. Man 
fiehet von Terenzio Gemäblde in fünf verfchiedenen 
Kirchen zu Rom. Baglioni p. 149. 

Ter» Himpel (A.) Siche Himpel, 

Terilli (Franz) ein Bildhauer von Feltro; verfers 
tigte zwo Figuren von Erzt , welche die Weihwafler: 

etäße der Kapuzinerfirche St. Salvadore alla Guis 
cca zu Venedig zieren. Er lebte um ı610, Guarienti. 


Terlee (.. van) mahlte nach Houbrakens Bericht 
gute Hiftorifche Stücke. Die Entführung der Europa 
von dieſes Kuͤnſtlers Arbeit wird von gedachtem 
Schriftfteller bewundert Terlee war einer von Rem⸗ 
brands Schülern, und blübete um 1670. Defcamps 
T. 3. p. 42. 

Termifano (Deciuß) blühete um 1580. zu Neapel; 
er lernte bey F. Philipp und J. Angelus Erifcuolo 
und bey Marc Pino ; von diefen allen formirte er 
ſich eine zarte und flarte Manier. Eines von feinen 
leiten Gemaͤhlden, welches das Abendmahl Eprifti 
vorftellt , fichet man in der Kirche St, Maria gu 
nannt a Chigua, und ift mit der Jahrzahle 1,97. 
bezeichnet... Domcenici T. 2. p. 166. 


Terreni (G. M.) radirte unter andern zwey Blät- 
ter zu einem Gedichte, betitelt: Venere placata, wel» 
ches 1700. zu Livorno gedruckt ift. 


Terrini ein Mahler der von Cochin T. 1. p. 75. 
angefuͤhrt, ift ohne Zweifel Alerander Tiarini, 

Terfia ( Anton) Siehe P. Baratta. 

Terweſten (Auguftin) genannt Snip , gebohren 
in Haag 1649. Er war anfangs ein gefchikter Meis 
fter in getriebner Arbeit , umd trieb Diefe Kunſt bie 
in fein zofted Jahr. Hernach befam er einen fons 
derbaren Luft zu der Mahlerey, die er bey Wieling 
und bey Wilhelm Doudyns lernte. Er fludirte_fols 
gende drey Fahre zu Rom; von da gieng die Reiſe 
nach Frankreich und England, und fam nach einer 
fechsjährigen Abmefenheit 1678. nach Haufe, wo er 
feine Talente in hiſtoriſchen Gemaͤhlden für Plafonds, 
Gallerien und Zimmer zeigte, Der Ehurfürft von 
Brandendurg berief ihn 164». gen Berlin, allıwo er 
eine neue Künflleracademie anlegte, und zum erften 
Director ernannt wurde, Terweſten ftarb daſelbſt 
1711, Er hatte ein vortrefliched Genie, und glich in 
der Hiftorienmableren den größten Meiftern feiner Zeit, 
Seine Zeichnung ift correct , feine Faͤrbung natürlich, 
und feine Ausarbeitung fehr leicht und hurtig. Man 
hat von ihm einige geezte Blätter. Deicamps T. 3. 

. 245. — Der jüngere Auguftin Terweſten wird in 

Artikel feines Vaters Matthäus angeführt. 


— — (Eliad) genannt Paradiesvogel, aebohren 
in Haag 1651, Lernte bey feinem Bruder Auguitin. 
Sein Talent beftand im Früchte und Blumenmahlen; 
ſowohl fein Umgang wegen einer gefälligen Auffuͤh⸗ 
tung ald auch feine Arbeit , ward an dem Hofe des 
Prinz Stadthalterd und von andern Standes perſonen 
gefucht, Er gieng nach Rom, wo er fich verheyrathe⸗ 
te; auch hier waren feine Gemäblde angenehm , und 
würden ihn vermuthlich in glücliche Umftände gefezt 
haben, wenn feine Langfamkeit und Trägheit ſoiches 
nicht verhindert hätten , aber fo gerieth er in Dürf 
tigkeit, worinn er nach 1724. fein Leben daſelbſt es 
Digte, Deſcamps T, 3. p. 294, 
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Terweſten (Matthäus) gt Arentd, gebohren in 
Haag um 1670. Lernte bey Wilhelm Doubyng und 
bey Daniel Motend, Die Reifen fo er in Ftalien 
und gem Berlin zu feinem Bruder Auguſtin that, 
verbeiferten feinen Geſchmak in dem Eolorit. Ex 
mahlte eine unzählige Menge fehr gute große und 
tleine Hiftorien für Kirchen , Palldite und Privat 
bäufer im verfchiedenen holländifchen Städten , und 
arbeitete noch um 1750, in Haag. Gein Sohn Aula 
auflin, gebohren in Haag 1711. mablte Bildnige und 
Hiftorien, Cr arbeitete einige Zeit zu Delft, gieng 
aber nach Haag zurül. Wan Gool T. 1. p, 309, 
und T. 2. p. 355. 


: Zerjaghi (Earl Anton) Siehe den Artikel F. Pop 


Zeryi (Andreas) von dieſem Künftler fichet 
in der Kirche &. S. Fauftinus und et ein Ge 
‚, welches den H. Hieronymus dorſteilt. Abe⸗ 
ro » 


— — (Ehriftoph) ein Mahler u Bologne; Iernte 
bey Aurelian Milant, Jofeph Marla Erefpi und Franz 
Monti, Aus den verfchiedenen Manieren feiner Lehre 
meifter, feste Terzi eine eigne, ſehr gute Manier zus 
amımen , und ward einer der beften Mahler feiner 

eit, befonders in dem biftorifchen Theile. Man 

ebet einige Gemaͤhlde von feiner Arbeit in den Kirs 
hen zu Bologne. Terji fammelte ein fchönes Kabis 
net von Gemäblden , Zeichnungen , auserlefenen Rus 
pferftichen, gefchnittenen Steinen, u. f. f. hatte 

—— ge —— durch eine —— zu ver⸗ 
iehren. Er ſtarb 1745. im 53 ahre ſeines 
ters. Pazzi T. 2. F. 1. p. 37. * — 

Terzio (Coſmus da) Siehe Trezzo. 


Terzo (Franz) ein Mahler und Kupferſtecher vom 
Bergamo ; verfertigte mehr Zeichnungen ald Gemähle 
be, gleichwohl fichet man von ihm einige mit Vers 
fand ausgearbeitete Gemaͤhlde in der Kirche St. Fratıe 
cifcus zu Bergamo, und in der Sala del Scrutinio 
des St. Marcuspallaftes zu Venedig: Was ihm aber 
den meiſten Ruhm erwarb , find die Bildnige der 
Fuͤrſten des Erzhauſes Defterreich , Die er in prächtio 
gen Kleidern, fonderbaren Harnifchen und mit fh 

nen aus der Baukunft entiehnten Einfaffungen zeich 
nete, welche Caſpar de Avibus um 1480, gu Benedig 
auf 66. Blätter in Kupfer gas. Terzo war Kanfer 
Marimilian des IL Hofmahler, Ribolſi T, x, p, 132. 

Tefauro (Facob oder Andreas ) gebohren zu 
pel um 1440, Lernte bey dem ältern 3 Feine 
no , und fürchte unter deffelben Anweifung zu einer 
Bollkommenheit zu gelangen , die noch kein Mahler 
bis auf feine Zeit erreicht hatte. Diefen Vorfag ers 
langte er jo glüclich, daß der Prinz von Montemie 
Ieto aus Hochachtung für einige von ded Tefauro 
Gemäplde, um 1730. einem Schüler des berühmten 
gelimens auftrug, dieſelbe zu erneuern. Domenick 
[2 8, P. 197, 


— — (Pippo d. . Philipp) gebohren zu Neapel 
um 1260, Lernte bey Thomas de Stefani, und 
ward in der Mablerey fo gebt, daf er in den Kita 
hen dieſer Hauprftadt viele und feydsbare biftorife 

ea ale. —— wa * And, tbeils 
auf Be unverſtaͤndiger Aufſeher ausgeldfcht wu 

den, Er farb um 1320. Pomenici T - 


— — (Raimus Epiphanius) blühete um 1480, 
und war ein Sohn oder Nefe von Jacob Tefauro, - 
Er lernte bey Siloefter Buons. Man fiehet in dens 
von en we welche Die Laͤuge der 

eit übrig gelaffen eine gute Zeichn 
ein zartes Colorit. Domenici T 1, - * * 


Teſchler Johann ) ein Bildhauer von Nuͤrnberg; 
verfertigte Starten und mohlgleichende Bruftbilder 
von Marmor , daher er bey vielen Fürften , infone 
derheit ben Erzherzog Marimilian von Defterreich in 
ia fund, Er flard 1546, Doppelmaye 
p. 193. 


Teſi (Maurus) von armen Eltern im 
Modena gebohten 1730; lernte zu —A 
Morettini einem mitteimaͤßigen Ornament» und Waps 
penmabler. Er fludirte mit ungemeinem fleig und 
Aufmerkfamkeit bie Zeichnungen und Gemäpide des 
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Auguſtin Metelli und A. M. Colonna, wordurch es 
ihn gelang den verdorbnen Geſchmak der zu feiner 
Zeit in der Ornament. und Architecturmahleren herrichs 
te, zu verbannen, Seine Werke in den Kirchen und 
Balläften zu Bologne , Florenz, Biftoja, u. f. f. find 
fehr berühmt. Er verfertigte auch vortrefliche Zeich⸗ 
nungen zu Grabmälern, Leicengerüften, ic. Diefer 

roße Künfiler farb 1766 und ward von feinen Freun⸗ 

en mit eihem Brufbild und einer sierlichen Grab» 
fchrift beehrt, die fie ibm in der Hauptkirche Gt. 
—** zu Bologne fetzen lieſſen. Ex bat zu des 
‚berühmten Algarotti Werten das Titelfupfer famt 
deffen Bildnig tadirt, Diefer berühmte Liebhaber 
beſaß 8 viele von des Teſi Zeichnungen. ‚Sein 
Bruder Fortunat war ihm in feiner Arbeit bebuldich. 
Selfina pittrice T. 3. p. 322. 

Tefeont C ) ein Mahler, der von Telliab ange 
führt wird. Er ift vermuthlich Reſtout. 

Teffara (Chieſa) Siehe J. L. Guidotti. 

Teßier () ein framzoͤſiſcher Kupferſtecher, bat 
um 1760. verſchiedene Lagen von nach der Natur 
gejeichneten einzeln Blumen und Sträußen heraus 
gegeben, 

Teßin (Nicodemus) war 1619. aus einer edeln 
Familie zu Stralfund gebohren , und lernte anfangs 
die Kriegsbautunſt bey einem Schwede, that auch 
in Dienften diefer Krone einige Feidzuͤge: Aber fine 
ſchwaͤchliche Gefundheit bewogen ihm diefe aufzuge⸗ 

und ſich auf die bürgerliche Baukunſt zu legen, 

welcher er bald fo geichift wurde, daß er 1645. 
‚Die Stelle eines königlichen Baumeiſters erhielt, Zu 
Vervolllommnung feiner Kunft that er darauf eine 
Reife in Fralien, und baute nach feiner Zurüftonft die 
toniyliche Luſtſchloſſer Drotningholm und Stroms 
Holm, das Grabmal König Carl Guftavs, u. f f. 
Er ward in den Grafenftand und zu der Würde eines 
Reichsraths erhoben, und farb 1674. Das Königs 
reich Schweden hat ihm die Einführung des auten 
Geſchmacks in der Baukunſt zu danken. ©. le Elerc 

t nach feines Sohns Zeichnungen 1694, die große 

orberfeite des königlichen Pallafted iu Stokholm 
und 1696. das Leichenbeaängnif König Earl des Eilf⸗ 
ten radirt. Sandrart T. 1. p. 347. 
Teſſon () ein niederländifcher Liebhaber, ber 
um das Ende des XVliten Jahrhunderts Hard; fams 
melte ein Rupferftiche » Kabinet von mehr ald 30000. 
Bildniffen, über 12000. doppelte. Er vermachte feis 
nem Sohne eine beträchtliche Rente, womit er dieſe 
Sammlung fortfesen ſollte. Gandellini. 

Teſta (Franz) ein neapolitanifcher Mahler; kopir⸗ 
te in feiner Jugend die Gemählde von Lucas Gior 
dans feinem Lehrmeilter. Er mufite aber bey herr 
anrüfendern Alter feine halben Figuren um einen ges 
*06 Preis verlauffen und fein Leben 1738 im Elen⸗ 
de beſchlieſſen. Domenici T. 5. p. 450. 


— — (Beer) genannt Luccheſino, ein Mahler 
und Kupferezer von Lucca; kam mit einigen Anfän- 
gen in der Zeichentunft gen Rom, wo er die Schu 
€ des Dominiquin befuchte, bernach aber die Unter, 
weifung des Peter Beretini genoß. "Man halt insge, 
mein darfür, daß keine Antiquität von Architectur, 
Basrelief, Statien oder Stüfe von denſelben in 
Rom zu finden fenen, die er nicht 8 ha⸗ 
be. Der Ritter Pozo fein Goͤnner beſaß fünf große 
Bücher von diefen Zeichnungen. Nachdem er einige 
Zeit mit der Mahlerey zugebracht hatte, begab er 
"fih auf dad Kupferegen und radirte ungefähr 45 Blaͤt⸗ 
ter ; die Baldinucch befchreibt, auch in Ftalien und 
in Frankreich Mark gefucht werden. Teſta war von 
Matur ſehr furchtſam und ſchwermuͤthig, welches 
ihn an feinem Gluͤck hinderte. Als er eined Tags 
an dem Ufer des Toberd zeichnete, jagte ihm der 
Wind feinen Hut von dem Kopf, und da er deniel- 
ben wieder zu erhafchen fuchte, fiel er in dem Fluß, 
worinn er elendiglich ertrinfen mußte, ſolches geſchah 
1648. im z7ften Fahre feined Alterd. Man ſiehet 
von diefem Künftler viele Gemählde in den Kirchen 
og Geburtsftadt. Er hatte eine große Uebung 
n der Zeichnung und eine ſtarke Einbildungstraft; 
aber durch derſelben Feuer allzufehr eingenommen, 
übertrieb ex Die Charakter und Die Stellungen feiner 


- * 


Zeitelim, 


Figuren. Seine Färbung it hart und ohne genug⸗ 
ame Kenntnif ihrer Verhaͤltniß. Indeſſen wird 
doch feine Aufopferung des Fpbhigenia, ein Gemäbld 
in dem Pallaſte Spada, für ein Werk gehalten, wels 
ches die Aufmerkfamteit der Liebhaber verdienet; bins 
gegen find feine Handriſſe in höherer Achtung, nur 
wuͤnſchte man in denfelben eine mehrere Wilfenfchaft 
in Schatten und Licht, eine richtigere Zeichnung in 
den Figuren und beffer überlegte Figuren; fein vors 
nehmiter Talent beftand im zeichnen der Kinder, 
Seine Kupferftiche find fchägbar, obwohl man kei— 
nen Zufammenbang weder in der Ordnung noch in 
den deen füchen muß. Er häuft gemeimiglich fo 
viele nicht zufammenbängende Einfälle, daf man 
feine Abfichten ſchwerlich errathen kann. m allen 
feinen Zufammenfesungen zeigt fich eine Art von Bes 
geifterung, daraus man fihlieffen möchte, daß feine 
Einbildungsfraft zumeilen etwas verwirrt geweſen. 
Seine Werte find fehr unterhaltend; man fichet dar⸗ 
inne eine Imagination, die, wenn fie gleich 
verildert iſt, dennoch gefällt. Es giẽbt vielleicht 
nicht viel Kupferitiche, Die ein Mahler mir ſolchem 
Nusen, um darnach zu fludieren gebrauchen kann, 
als die von P. Teſta. Mariette befaß dieſes Mei— 
ſters und feiner Kopiiten Kupferftiche in 92. Blättern. 
Sein Bruder oder Nefe ob. Ceſar radirte verichies 
dene Stuͤke nach Peters Erfindingen; einen Commus 
nicirenden 9. Hieronymus nach Dominiquin. u. ſ. w. 
Baldinueci p. 85. 


Teſtana (Joh. Baptift) ein Kupferitecher von 
Genua, blühete um 1660, zu Rom. Man hat von 
ihm verjchiedene mit dem Grabitichel verfertigte Blaͤt⸗ 
ter nach Gemaͤhlden und Zeichnungen vieler Künfts 
ler aus der römischen Schule. Bajan. — Dan ken— 
net auch einen Kupferftecher Namens Yofevb Teflas 
na. Er arbeitete nach P. Beretino, D. Piola, C. 
Ferri, u. f. w. Gandellini. — Soprani redet in der 
Lebensbefchreibung ded Lucian Borzone von einem 
Hieronnmus Teſtana als einem befannten Mahler; 
gleichwohl iſt dieſes alled, was man von ihm weißt. 


Tefte ( Borgognone dalle) ein 
im Gonzales, \ ) ein Bepname von Joa⸗ 


Teftelin ( Ludwig umd Heinrich) Gebrüder; lern 
ten bey Simon Vouet, Ludwig beſaß ein gluͤtliches 
Genie , einen guten Geſchmak und eine große Liebe 
zur Arbeit, Mit diefen natürlichen Hilfsmitteln ward 
er in kurzer Zeit ſehr gefchikt. Er fiudirte heimlich 
nad den Gemählden einiger berühmten Meifter und 
jeigte darauf feinen Talent an der Auferwekung der 
Zabitha, die er für die Cathedrallirche mahlte; man 
bewundert darinn eine frifche und markigte Faͤrbun 
eine zierliche und edle Compofition, richtige Ausdruͤ⸗ 
fe und eine beherzte Ausarbeitung. Man findet auch 
von ihm im gedachter Kirche die Beifelung der H. H. 
Anoftel Paulus und Silas; Und in einem Saale des 
Spithals genannt la Charite des hommes, ein Gets 
maͤhld, welches Ludwig deu Heiligen, der Kranke beis 
let, vorftellt. Ludwig hatte die Grundfäge der Kunft 
fo wohl inne, daß der berühmte le Brun fich öfters 
feines Raths bediente, ihn feiner Freundfchaft wire 
digte, und in finen nicht alyuglütlichen Umftänden 
grofmuurbig imnterftüste. Er ward 1650, Profeſſor 

er Eöniglichen Academie und flarb 1655, im goften 
Jahre _jeines Alterd. Diefer Kuͤnſtler hat verfchies 
dene Stüfe vadirt. A. Boffe, M. Mouzon, E. Roup 
felet, £. Ferdinand, G. Audran, u, f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. Dan fehäzet fein Kupfers 
wert auf ungefabr 70. Blätter, Heinrich fein Brus 
der, arbeitete für den König, und hatte eine Mobs 
nung in- der königlichen Tapejerepmanufactur aur 
Gobelins. Er mahlte unter €, le Bruns Aufficht 
einen großen Theil von den Feldfchlachten Alerander 
bed Großen. War Secretarius der Mahleracademie 
und derfelben Profeſſor; ſchrieb auch ein Buch betis 
telt: Conferences de l’Academie avec les Sentimens 
des plus habiles Peintres pratique de la fur la peinture; 
zu Parid 1696. in Folio gedrukt. Mach Aufhebung de 
—— * — ſich Teſtelin in Holland, 

1695. in Haag im en J T 

ters. D’Argenspille. Bm TODE See Inch * 

— — Wasquier) ein Mahler zu Bari um ı 
Er arbeitete mit Heinrich Lerambert, Johann de 


Teftom 


Brie, Gabriet Honnet, Ambroſſus du Bold; Wils 
belm Dumee, u. f. f. in dem königlichen Palläften 
und Luſtſchloͤſſern. Felibien T. 3. p. 127, 


Teſtoni () ein reicher Bürger von Sciäcca, eis 
her Stadt in Sicilien, lebte um 1765. Er beſaß 
einen großen Talent in ber Mahlerey, und würde 
vermuthlich ein großer Meifter gan fon, wenn 
er zu Rom fludirt hätte, Riebeſel p, 30, 


Teftorino (Bartholin) von Breſcia, wird für ei, 
hen vortreflichen Figurenmahler gehalten, und feine 
Färbung ald umvergteichlich befchrieben. Dan fiehet 
von feiner Arbeit an den Wänden der unterirrdifchen 
Kirche St. Fauſtinus. Cozzando p. 111. 


Teuber (Joh. Martin) ein gefhikter Kunftdrer- 
ler, blübete um 1720. zu Regenfourg. Er war auch 
in verfchiedenen Künften und Wiffenfchaften geübt, 
wovon er eine Befchreibung in Druk verfertigte. Teu⸗ 
ber befag unter andern das Geheimnif allerhand Far 
ben und Figuren in Achat und andere harte Steine 
zu beizen. Keyßlers haſter Brief, 


Teucer; ein antiker Edelfteinfchnetder, von welchem 
man Hercules und Yole in einen Amethiſten gefchnit: 
ten fiehe. Stoſch giebt davon einen Kupferftich 
Nr. 68. Winkelmann vermuthet Teucer habe gegen 
dad Ende der römifchen Republik geblübet. 


— — ein antiker Künftler; machte fich mit einge; 
legter Arbeit berühmt. Plinius L. 33. c. 12. 


Teucher (Joh. Chriſtoph) ein deutfcher Kupfer: 
ftecher, hielt ich um 1750. zu Paris auf. Er arbet: 
en die churfürftliche Gallerie zu Dresden, u. £ f. 

afan. 


Teufel. Siehe Thufel. 
Tevio (Stephan da) Siehe Zevivo. 


Thader (Robert) ein engländifcher Kupferftecher ; 
blübete in dem XVIlten Jahrhundert. 


Thaenert ( ) ein dentfcher Kupferftecher; lernte 
bey Genfer zu Leiprig. 

Thaled, ein großmuͤthiger Mahler; mit diefem 
Benname wird er von Diogenes Laertius in feiner 
Befchreibung berühmter Männer angeführt. 


Thara , ded Erzvater Abrahams Pater; wird von 
Epiphanius L, 1. c. 1. als ein Bildformer von Lei— 
men angeführt, 


Thearino. Siehe Tiarind, 


Theil C_) ein Architectur⸗ und Verſpectivmahler 
in Wafferfarben; arbeitete um 1770. zu Dresden 
und zu Meiffen. 

Thelecled und Theodorus von Samos, des Rhoe- 
tus Söhne und Schüler. Beyde arbeiteten an einer 
hölzernen Statuͤe des Apollo; fie waren in den Re; 

ein des Ebenmaßes fo feſt, daß obgleich der einte 

ie Helfte dieſes Bildes zu Samos, der andere aber 
Die jeinige zu Epheſus ausarbeitete, paßten Doch diefe 
zwey Stüfe fo wohl zufammen, daß fie von einer 
Hand zu fenn fchienen. Diodorus Siculus. — Ein 
anderer Thelecles war ded Theodorus von Samos 
Sohn, und des obigen Thelecles Enkel. Siehe den 
Artikel Theodorus. 


Thelot (Jacob Gottlieb) ein Kupferftiecher zu Aug: 
fourg ; arbeitete nach verfchiedenen ſowohl deutfchen 
als ttalienifchen Hiftorienmahlern, Er radirte mit 
J. D. Herj ein eichenbuch von allen Theilen des 
menfchlichen Körpers. Gandellini. 

Thelot (Joh. Andreas) ein Goldſchmied zu Aug- 
fpurg; war ein vortreficher Zeichner und voll ſchoͤ— 
ner Erfindungen. Seine größte Stärke war im Yof 

ten und in getriebner Arbeit. Thelots Meifterftüf 
ft ein großer Dekelbecher, auf welchen Die Gefchich- 
te des Sphinx mit vielen Figuren abgebildet it. Man 
findet auch an fürftlichen Höfen und in verfchiedenen 
Kirchen von feiner ſchoͤnen Arbeit. Er hat auch ſelbſt 
in Kupfer geftochen, und fehr vieles für Kupferſte— 
cher gezeichnet. Doch fielen feine Zeichnungen fo gut 
fie auch waren, etwas in das Harte. Er flarb 1734. 
im goften Fahre feined Alters. Sein Sohn ob, 
Gottfried, ein Kupferftecher; arbeitete in die Ber, 
lage der Kunſthaͤndler feiner Geburtsſtadt. Er lebte 
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Noch 167. im z3ſten Ya i 

ten achter Stich ————— a 
Theocles, ein Bildhauer von Lacedaͤmon; lernte 

ben Scillid und Dipdnus, € igte € 

von Eedernboll. Paufanias E — anlage; 


Iheocofmus, eim Bildhauer von Megaraz verfer 
tigte mir Phidias des Jupiters Statüe aus —E 
ug ur —— — auch wegen ſei 
ner Kunſt das Bürgerrecht in bemeldter Stadt, 
fania® L, s, und‘s, . * 


Theocydes. Siehe den Artikel Demophilus 
Theodon. Siehe Teodon. 


Theodore; ein franzoͤſiſchet Landfchafter; lernte 
bey J. Franz Millet und radirte u 
nungen 42. Blätter. Bafan. ER PR BA 


Theoboricnd, drenzehnter Abt des Kloſters Notre 

ames des Dunes in Flandern, umd einer von defs 
fen Baumeiftern. Er bracht die dafige Kirche zu 
Ende, welche 1262, eingeweihet wurde, Siche den 
Artikel Salomon von Gent. Felibien, 


Theodorus, iſt der Name vieler antiken Kuͤnſtler. 
1.) Ein Mahler; von feiner Arbeit ſahe man ehedem 
in den Vorticid des Philippus zu Rom einige Tafeln 
von dem trojanifchen Kriege, und Das Bildnik der 
Eaffandra in dem Tempel der Eintracht. Plinins 
L. 35. c.ır 2.) Ein Mahler von Samos; lernte 
ben Nicoſthenes. Siehe den Artikel Ariftobulus, 
3.) Ein Mahler, deffen Polemon gedenker. 4.) Ein 
Mahler von Athen, wird von Menodotus angeführt. 
5.) Ein Mahler von Ephefus; ift in des Theophaned 
Mahlerbuch angezogen. Diogenes Laertius dedentet 
auch dieſer drey lezten Mahler. 6.) Ein Milefer, 
wird für einen der erften Bildhauer gehalten. Arte 

‚nagoras,. 7.) Ein Bildhauer von Theben, deffen 
Diogenes Laertiud Erwehnung thut. 8.) Ein Bilds 
bauer von Samos; wird von einigen für des Rhoe⸗ 
cus, von andern für des Theleckes Sohn gehalten. 
Er erfand verfchiedene müzliche Werkzeuge fir feine 
Kunft und gab den Rath das Fundament des bes 
ruhmten Tempels zu Epbeio auf Kohlen gu legen. 
Erofus, ein König in Lybten lieh durch diefen Künfts 
ler ein ſilbernes Gefäß verfertigen, welches fechshuns 
dert Eimer faßte, und in den Tempel zu Deiphoß 
geichenkt wurde. Theodorus war einer der erften 
Künftler in Erzt und grub das Bildnif des Poly 
created, Herrn von Samos in einen Smaragd. Sit 
be die Artikel Eherfivbron und Thelecked. Plimus 
L. 7. ©. 56. und L. 35. c.. 12. 9) Ein Baumeifter 
aus Phocien; ſchrieb ein Buch von feiner Kunik. 
Vitruvius L. 7. Pref. 10.) Ein Baumeilter von Pens 
nos. Siche den Artikel Rholus, 11.) ein Yaumels 
fer; ſchrieb eine Abhandlung über die doriiche Eben⸗ 
magen des Tempeld der Juno zu Samos. Bitruviug 
L. 7. Pref. 12.) ein Baumeifter an Kayıer Yuıflis 
nians Hofe; baute dad prächtige Schloh Epifcopia 
bey Athira, einer Stadt in Thracien. rocopius. 


Theomneſtus; ein antiter Mahler und Bildgießer. 
Man glaubt, er habe von der Mahlerey gefchrichen, 
Siehe den Artikel Batton. Plinius L, 34. c. 19, 


Theon , ein Mahler von Samos, war wegen feis 
ner jeltfamen Einfällen und Erfindungen berühmt, 
— bluͤhete unter Alexander dem Sri. Plinius 

35. 6 122. 


Theophanes, ein Mahler von Conſtantinopel; ar⸗ 
beitete um 1200. zu Venedig, wo er eine Schule öfs 
nete, die von Einheimiſchen und Fremden ftark befucht 
wurde, unter diefe leztern zählte man Gelafio Ferras 
* einen berühmten Mahler feines Zeitalterd. Zas 
netti p. 2. 


Theophilus, ein Mönch und vermuthlich cin Mah—⸗ 
ler, vom welchem man in der paulinifchen Biblios 
thek zu Leipzig eine lateinifche Handfcheift verwah⸗ 
ret, Die von den Farben und der Kunſt auf Glas 
zu mablen, handelt, 


Theopropud , ein Bildhauer von Aegis; verfer⸗ 
tigte einen Dchfen von Erst für ded Apollo Tempel 
zu Delphis. Pauſanias L. 10. 


Therimachus. Siehe Timomachus. Durand His 
ſtoire de la peinture ancienne p. 62, Rem f. 
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Theron, ein Bildhauer aus Böothien; wird von 
Paufanias L, 6. angeführt. 

Thevenard ( ) eine frampdfifche Kupferſtecherin 
um 1765. Sie hat unter andern nach dem jungern 
C. N. Cochin eine Wafcherin radirt, 

Theven ( ) ein framgöfifcher Baumeifter, war in 
MWaffergebäuden und Mafchinen berühmt. Er arbeis 
tete um 1754, zu Rouen, Memoires de Trevour 
1757. Pr 2482. 

Thibault, ein Briefter und Cantor der Kirche St. 
Genevieve zu Paris, wird für den Baumeifler eines 
Theild von dem Glofenthurme diefer Kirche gebals 
ten. Felibien. 

— — (Johann) ein Bildhauer von Orleans, 
lebte als Drdensbruder in der Abten St. Germain 
des Pres zu Varid, Er verfertigte an dem Grab» 
male König Job. Eafimird aus Polen, hernach Abt 
dieſes Kiofters, dad Basrelief und die Statuen der 
äween Sklaven, die an den Siegeszeichen angefefr 
felt And, aus Erst. Er flarb 1708. im zıftlen Fahre 
feines Alters. Brice. 

Thibouſt (Benedict) ein vermuthlich franzoͤſiſcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1690. ju Rom nad J. 
2. Bernini, 2. Baldi, H. Calandrucdi, Sc. Buls 
zone, J. B. Lucatelli, E. Kerri, C. Maratti, u. ff. 

Er ahmte ungefähr des Melans Manier nach. Baſan. 


Thibout (Wilhelm) von Gouda; mahlte 1363. 
ein ſehr fchönes Fenfter für Die Kirche St. Urſula zu 
Delft, worinn er Philivp den Il. König in Spanien 
und feine Gemahlin Elifabetb von Valois mit zween 
Engeln und beyder Wappen abbildete, Oben in dies 
fem Gemäblde fichet man die Anderung der Weifen 
mit vielen Figuren, die alle wohl gezeichnet und ges 
mablt find. Er arbeitete auch an den berühmten 

enftergemäblden der St, Johannskirche feiner Ges 

urtsſtadt. Siehe den Artikel Wouter Crabeth. Def 
camps T. 1. p. 127. 

Threbaud (Jonas) von Genf gebürtig; arbeitete 
um 1730, zu St. Gallen in dee Schweiz; und ward 
1740. zu Augfpurg ald Stadtmedailleur angenom- 
men. Er arbeitete auch für andere Städte, Klöfter, 
Standesperfonen, u. f. f. Thiebaud grub 1742. cine 
Medaille auf dad doppelte Reichsvicariat der Chur— 
fürften von Bapern und der Pfalz, wovon man bey 
Kövter T. 15. Zit. einen Kupferftich findet. Um 
1750, verfertigte er einen fchönen Medaillon auf dad 
Abiterben der vermittibten Gräfin Ehriftina vou Stoll: 

“ Berg» Geudern, gebohrner Herzogin von Mefleburgs 
Güftrau, wovon man einen Abriß ben Köbler T, 21. 

. 265. findet. Seine Söhne Jonas und Joh. Peter 
Baben fich mit gluͤcklichem Fortgang auf dieſe Kunft 
befiffen. von Stetten zjehnder Brief. 

Thiele (Job. Alexander) ein Landfchaftenmahler 
von Erfurt; Eopirte die Gemaͤhlde des E. L. Agrico— 

la und nugte den —— Kath den er von ihm erhielt. 
Er mahlte die fchönften Ausfichten des Sachfenlans 
des und bemühete ſich die Natur auf das genanefte 
nachzwabmen. Einige behaupten, er feye der erfte, 
der in Deutfchland Landichaften mit Paſtelfarben 
— babe, andere aber ſchreiben dieſe Erfindung 
er Anna Maria Hayd zu. Er arbeitete an dem 
Hofe u Dresten, ivo er 1752. im S7flen Fahre ſei⸗ 
nes Alters farb, Man hat von ihm einige große 
radirte, Ausichten der Stadt Dredden und einiger 
merkwürdigen Gegenden des Churfürſtenthums Sach: 
fen. Sein Sohn folgte ded Vaters Manier; er lern 
te auch ben Joſeph Roos. Hagedorn p. zur. — 
Ein andrer J. 9. Thiele, arbeitete um das Ende ded 
XVllten Jahrhundert an Dem Hofe des Herzogs von 
Wuͤrtemberg. B. Kilian hat nach ihm radirt, 


Thielen (Job. Philipp van) genannt Righolts, 

err von Couwenbergh; gebohren zu Mecheln 1518, 

ernte bey dem vortrefichen Blumenmabler Daniel 
Segers. Das befte Lob das man dem Schüler yes 
ben kann, ift, er kam feinem Lehrmeiſter gleich. Er 
hatte drey Töchter: Maria Therefia, gebohren 1640, 
Anna Maria, gebohren 1641. und Franciſca Eathes 
tina, gebohren 1545. Alle drey waren in der Kunft 
ihres Vaters wohl erfahren. Wenermann kannte 
einen Sobn unſers Kuͤnſtlers, der aber in Anſehung 


Thomann, 


der Mablerey feiner nicht würdig war. Dh 
lipp ſtarb 1667. und ward zu Boedichot, wu 
von Mecheln begraben. Deſcamps T. 2. p. 269. 

Thienvondt (Earl Friedrich) gebobren zu Berlin 
1730. Lernte ben Anton Pesne, der ihn im Zeiche 
nen und Oelfarbenmahlen unterrichtete, weil er aber 
mehr Neigung zum Miniaturmablen bey fih fpürte, 
lernte er diefe Kunſt zu Dresden ben Iſmael Wengs. 
Waͤhrendem Kriege hielt er fich meiltend zu Berlin 
auf; er mahlte Bildniffe und legte ſich auch auf das 
Schmelzmahlen. Nach wiederbergeftelltem Frieden 
gieng er nieder nach Dresden. Nachrichten von 
Künftlern, «. T. 1. p, 89. 

Thierry (Johann) ein Bildhauer von Lyon; ara 
beitete zu Paris, wo man in der Cathedralkirche Dig 
Bilder der Keinigkeit und der Jungfrauichaft von 
ihm fiehet, Man fiehet auch von feinen Werten in 
dem königlichen Garten zu Marin. Thierry war 
der Königen in Frankreich und in Spanien ordentlis 
her Bildhauer, wie auch Profeſſor der Academie zu 
Paris um 1720. Brice. 

‚ Thierd ( . . Baron von) ein franzöfifcher Kunſt. 
liebhaber um 1765. Radirte einige Elcine Blätter 
und Landſchaften nach Boucher, u. ſ. f. Baſan. 
Thieß (Caſpar) baute um 1540. das alte chur⸗ 
fürftliche Schloß zu Berlin. Man fiebet dad Grabs 
mal dieſes Baumeifters in der Dajigen St Nicolauds 
kirche und feine Statue bey Churfuͤrſt Joachim des II. 
feiner, über dem Eingange des Fagdichloffes Gruͤ⸗ 
nenwald. Beſchreibung von Berlin ic p. <8. 


Thietland, ein Herzog von Schtvaben und zwey⸗ 
ter Abt des Klofierd Einlideln in der Schwert, ward 
in der Baukunſt fo erfahren, daß ihm fein Vorfahr 
Herzog Eberbard von Franken, Stifter und erſter 
Abt dieſes Kloiterd, den Riß und Bejorgung ber 
Gebäude auftrug. Er bluͤhete um R4s. Felibien. 


bill (Joh. Carl von) ein Mahler zu Nuͤrnberg; 
lernte bey Ehriftian Rupert. Er ftudirte um 1644. 
u Rom. Bon Thill mablte Vögel und Früchte in 
Delfarben und in Mimatur, bracht auch einige Bilds 
niffe in Kupfer. Diefer Künftter ſtarb 1676. im 
saften Fahre feines Alterd, Doppelmayr p. 234. 


Thivet (Vuldequin) ein Formfchneider; arbeitete 
um 1580. jı Paris. Es find einige Bignetten u. [f 
von ihm befannt. Papillon T. 1, p. 239. 


Thomann (Ebrift. Raymond ) ein Kupferſtecher; 
arbeitete an der Sammlung von antıten Statücn in 
der Gallerie zu Dresden, die der Baron le Plat 
beraudgab, 


— — (Hieronymus) von Augſpurg, lernte bey 
Elias Holl und ward aus einem blofen Maurergeſeli 
ein gejchikter Baumeifter, von Stetten. 


— — von Hageliiein (Jacob Erneſt) gebohren 
zu Lindau 1588. lernte zu Coſtanz und zu Kempten, 
Er hatte jchon im » ten Jahr feines Alters den Ruhm 
eined guten Mahlers. Er verlieh fein Vaterland und 
fam in alien, wo er 15. Jahre nach den Dafigen 
Seltenheiten und der Natur fludirte. Rom, Rea— 
pel und Genua waren die Städte, in denen er ars 
beitete. Eliheimer, Laſtman und Pinas fiudirten 
mit ihm: Alle beobachteten die Veränderungen der 
Natur bey Auf; und Niedergange der Sonne. Thos 
mann ahmte auch des Elzheimers Manier jehr ges 
nau nach, und kam nach beſſen Tod in fein Waters 
land zuruͤk. Er ftarb zu Landau in kayſerlichen Diens 
ften 1653. Deſcamps T, 1. p. 352, 


= — — — (Bhilipp Erneft ) Jacob Ernefts 
Enkel, ein guter Hiftorienmabler zu Augſpurg, bielt 
ich lange Zeit in Ftalien auf. Nach feiner Heim 
onft mahlte er zwo Tafeln für die H. Kreuzkirche, 
bie ibm viel Ehre machen. Im Alter legte er ſich 
auf die Schwarstunftarbeit und verfertigte nach cigs 
ner Erfindung Thier⸗ und Jagdſtuͤle. Er flarb 1726, 
im soften Fahre feined_Altere, B. Vogel und ES. 
€. Heiß haben Bildniffe nach ihm in Schwarzkunft 
verfertigt. von Stetten achter Brief. 


— — — — (Tobias Heinrich) war in jüngern 


Jahren ein ſehr gefchitter Mahler und Zeicyuer in 
Thierſtuten; doch find feine Gemaͤhlde ehr ſeilen. 


Thomas, 


In Altern Tagen trieb er, wie obiger/ die ſo genann⸗ 
te ſchwarze Kunſt, darinn er verjchiedenes von Thies 
ten, das ihm Ehre macht, heraus gegeben, Er ftarb 
1765. im Holen Fahre seines Alterd, Bon Stetten 
neunter Brief, 


Thomas (Johann) gebohren zu Ppern um 1610, 
durchreifete mit feinem Freunde Dievpenbet gan 
Stalin. Beyde verdienten die Titel würdiger Schuͤ⸗ 
ler von Rubens. Der Biſchof von Mey berief ihn 
du fi, wo er verfchiedene groſſe Werke verfertigte. 
Thomas ward 1662. von Kanfer Keopold zu feinem 
erfien Hofmahler erriennt und genof eim beträchtliches 
Bebalt. Bon feinem übrigen Leben und Tode weiß 
man nichts. Man fchreibt ihm einige unehrbare 
Kuspferftiche zu. W. Vaillant, P. Balliu und cinige 
andere Kupferflecyer haben ungefähr neun Blätter 
nach ihm gecht. Deſcamps T. 2. p 169, 

* ) Giehe den Artikel Balthafar van ben 
Boch, feines Schülers 


Thomafin ( Heinrich Simon ) Simons Sohn 
und Schuler ; lernte auch bey Bernhard Picart, 
und ward cin ſehr geichitter Kupfereger, Er machte 
die Umriſſe feiner Begenftände bloß durch verengerte 
Schrafierungen fpürbar , brauchte auch öfters, den 
Kunftgriff, frege und dem Anfehen nach hinlaͤßige 
Schrafirungen anzubringen. Durch den Grabftis 
. bel, der ſich nach der Radirnadel richtete, wußte er 

bie reigende Schönheiten der Gemäblde , die er Eds 
pirte, auf feine Platten überzutragen. Dan bat von 
ihm ſchoͤne Blätter in der Sammlung von Trozat; 
er arbeitete auch nach la Foſſe, Jouvenet, E. Com 
pel, 5. le Moine, u. f. f. Er flarb 1741. im sziten 
Babre:feines Alters. Dandre Bardon T. 3, p..221, 


—.Cvbhiliyp) don Troye in Chatnpagne gebit, 

tig; kam nach Rom, wo er Zierathen auf Gürtel: 
ſchn allen und anderes Gejchmeide ach. Hierauf lern. 
te er das Kupferfiechen bey Cornelius Cott und 
war d hierinn ein gefchifter und arbeitfamer Kuͤnſtler 
Er arbeitete uach den berübmteften Gemaͤhlden die. 
fer Stadt, Seine Kupferfliche befteben aus mehr 
ald 200. Blättern; man findet unter denfelben eine 
Sammlung von 52. Stüten, welche Die antiken Sta 
tuen zu Rom vorliellen. Er wird auch unter die 
Formichneider gezählt. Thomaßin verfertigte Heine 
Bilder von Erjt. Er bluͤhete um den Anfang des 
XV, Jahrhunderts und ftarb zu Rom in einem Al: 
ter von ungefähre 70. Fahren. Giche den Artikel 
Peter Brea. Baglioni p. 280, 

— — (Simon) aus der gleichen Familie wie vor, 
gemeldter Philipp ; verfertigte viele Portraite und 
biftorifche Stüte mit dem Grabſtichel. . Sein vor 
nehmſtes Werk ift ein Folioband, wormn.er alle Sta: 
tuen und andere Bildbauerarbeit ‚des königlichen 
Schloffes und der Gärten Verſailles in 218. Blät- 
tern vorftellte. Dieſes Werk ift nachher in- Holland 
in groß Octav kopirt worden. Thomaßin blübete 
um 1700, ju Parid. Baſan. 

Thonnauer. Siehe Donnaner. 


Thornpill ( Jacob ) ein berühmter engländifcher 
Mabler, der Sobn eines Edelmannd; ward 1676, 
in der Provinze Dorfet gebohren. Seine schlechten 
Gluͤksumſtaͤnde bewogen ihn die Mableren zu erler- 
nen , im welcher ex, ungeachtet der mittelmäßtgen Ges 
fehiklichkeit feines, dem Namen nach unbelannten Lehr⸗ 


— — 


meiſters, in kurzer Zeit treſich zunahm. Er verfertiate : 


einige geoffe hiſtoriſche Stüke für die Königin Anna 
und mablte den aroffen Saal in dem Invalidenſpithal 
zu Greenwich, Thornbill ward erſter föniglicher Mad» 
ler und Ritter; er föfte aus feinem ſehr beträchtlichen 
Verdienit die von feinem Vater veräufferte Familien, 
üter wieder ein. Er war in allen Battımden der 
abieren wohl bewandert, und verfertiate Niffe zu 
Gebäuden. Als er 1732. flard, war er ein Mitglied 
des untern Parlements. 
Avofteld Paulus in der Haupttirche zu London nach 
feinen Gemaͤhlden in acht Abtheilungen in Kupfer ge 
ftochen. D’Argensville, 
Thorntbiwaite (Z.) ein Kupferſtecher in England 
bluͤhete um 1790, 


Thoro oder Toro (Joh. Baptift) ein Bildhauer zu 


nun 


Man bat die Geſchichte des : 


Tbwenhufen. 649 


Paris um 1716. radirte fechjig Blätter von Gefäffen, 
Tifchen, Arabesken, u. 1. w. 

Thourneifer (Joh, Jacob) ein berühmter Kupfer» 
flecher, von Basel; fernte gu Straßburg bey Peter 
Anden. Er arbeitete zu Turin, Wien) Auyfpargz 
vornehmlich aber zu Enon, wo er allein 19, Fahre z 
und überhaupt feine meiſte Lebenszeit auſſer feinem 
Daterlamde zubrachte. Er flarb zu Bafel 1718. im 
zaſten * feines Alters. Man bewundert unter 
feinen Zah lreichen Werten vornehmlich diejenige » mele 
che nach Melans Manier mit einer einfachen Schras 
fierung und Spirallinien geftochen find. Papillon jäbe 
tet ihn auch umter die Kormfchneider, “Sein Sohn 
Job. Jacob arbeitete zwar auch mach des Waters 
Manier, Lam ihm aber in der Kunft nicht bey. Fuͤß 

.1. P. 115, 

Thouvenin () verfertigte für den Altar der Koma 
munionstapelle der Kirche S. Jean de Greve ju Paris 
drey Eugel von verguldtem Erzt - Brick 

Thrafimedes, eim antiker Bildhauer. von Paros & 


eefertige Statuen von Elfenbein und Gold, Pau⸗ 
fanias L. 2, ut Sm 


Thraſon; Siehe den Artitel Batton, 


Thufel (Johann ) einer der alten Formſchneider, 
and Sachen gedürtig. Bizeichnete ſeine Holifchnitte 
mit %. 1md. , jwifchen welchen Raben ein 
Schlüffel ſtehet. Papillon T. ı. p, 158. 


Thuillierd ¶ J. ) eim niederlaͤndiſcher Perfpectioe 
mahler; folgte des van der Heyden Manier; DM. 
Deflerreich bejchreibet eined von feinen Bemablden, wel⸗ 
ches mit vielen Figuren geztert iR, im dem tenglie 
ſchen Kabinette Mr, ar, . on: 


Thulden (Theodor van) gebohren zn Herzogenbuſch 
1607, Iernte bey B. V. Rubens; dem er nach Paris 
begleitete , und die Ehr hatte an den Gemaͤhiden der 
luremdurgifchen Gallerie gu arbeiten. Er te das 
ſelbſt in dem Ehore der Kirche Mathurins die Ges 
ſchichte des 9. Johann von Matha, Stifters diefes 
Drdens, in 24. Tafeln. Ban Thulden mahlte zumels 
Ien Hiltorien, mworinn et. das eehabenite Genie zeigte, 
aleihwohl erniedrigte er fich ſo fehr, daß er bfters nach 
Tenters Geſchmake Märkte und Kirmeßfeſte mahne 
In, der Academie zu Antwerpen betleidete er 1538, 
le Stelle eines Directors, gieng aber in feine Bes 
burtsſtadt zurüf , wo er 1662, noch febte. Seine 
Manier it hurtig und ungezwungen. Pam hat 
and von ihm viele radirte Blätter als vorbemeldte 
Geſchichten des H. Johann von Matha 5''die Be 
ſchichte des Ulyſſes in sg. Stäten nach Mitläus dei? 
Abbate in dem königlichen -Schloffe gu Fontainebs 
leau und Die Gallerie des daßgen Danziaald: auf 
15. Blatlern; den Einzug des Gardinal® Yufants 
Ferdinand zu Antwerpen nach Rubens in 43. Stls 
ten. R. Verfon, 9. Balliu, u f. f. en ach Ya 
Thulden radirt, Siehe den Artikel N. dei’ Abbate, 
Deftamps T. 2, p. 112. Pit 


Thum (Melchior ) ein gefchikter Hiftorien »und 
Bildnifemahler zu Danpig; wählte eine Leichte Mas 
nter, womit er viele Altarblaͤtter für Kioferfirchen 
und Dekenſtüte in Privathhaͤuſern mit Hiftorien be 
—— ſtarb 1737. im schen Fahre feines Ale 
ters. M. ".e 


Thura C . van) gebohren gu Koppenhagen 1706. 
ward 1733. Hofbaumeifter *8 1754. — 
meiſter· Er ee As Kriegsbaumeifter die 
Stelle tincs General, ots. Thura fehrieb dem 
Dänifchen Vitruv, von welchem aber den feinen. Lebe 
jeiten nur ziven Theile herauskamen. Er ftarb‘1960, 
Nachrichten von: dem ge der Wiflenfchaften 
und Künfte in Dänemark T. 2. P,2. p.ı98, 


Thurner ( ) ein Landfchaftenmahler und Schüler 
von Joſeph Orient; Arbeitete um 1430. in Diens 
er des Königs in Polen. und farb zu Dresden. Has 
gedorn. 


Thwenhuſen, ein Dantziger; mahlte Bildniſſe und 
viel alte Köpfe in Rembrands Manier ndch dem Les 
ben. Diefe waren in Holland Hoch gehalten , daher 
die meiften dahin kamen Ex lebte um die Mitte des 
XVIL Zapehunderts;'M, &, | u 
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650 Thyltaeus. 
Thylacus. Siehe den Artilel Onaethus. 
Thym (Moſes) Siehe I. Hauer. 
Thonlus, eiu antiker. Bildhauer: verfertigte Die 
tatuen eined dem Bacchus beyſtehenden Eupido, 
aufaniad L. 1. ' 
Thys (Giebert) gebohren gu Antwerpen um 1625. 
lernte ben Haddeman (vielleicht ‚Hannemann ) Er 
mahite Bildniffe, wovon man einige neben Vandyks 
birfte.: Thnd. verfertigte auch mit vielem Der 
nde und Leichtigkeit Landichaften mit Figuren und 
Khieren in Boelemburgs Gefchmale. Ungeachtet ſei⸗ 
mer Kunft febte und farb er fehr arm. Deſcamps T.a. 
9367: =. 2.0. ‚ » 
va peter) Siehe Tyſſens. 
Tiarini (Alerander) gebohren zu Bologne: 1577. 
ge die Reichenkunft bey Lavinfa Fontana und die 
abteren den ihrem Vater , befuchte auch nach def 
fen Tode die Sthule des Bartholome Col. Wegen 
eines Raufhandeld mußte Trarini mach Floren 
ensnichen „wo er fieben Fahre ben Dominis 
us Vafignano zubracht und im dieier. Zeit ſe 
ne Mitichuler n- P fogar feinen Meiſter ubertraf, 
Er. ward darauf in fein Vaterland zurüt beruffen und 
Abtgen feines ftarten Colorits / feltfamen Derkürzuns 
en und vortreficher Führung, des Pinſelg von jeder» 
nn bewundert. Daher er für Kirchen, Yalläfte und 
Vrivatgebaͤude viele Arbeit verfertigte, Die man in den 
Städten Papid, Eremona, Parma. Reggio, Modena; 
Mantua md:Bologne zu.feben- befömmmt,. Dan züße 
jet mehr als 200. ——38 Gemaͤhlde ohue die wel⸗ 
he er für: Particularen verfertigt „und einige Werte 
auf frifchen Kalt. Das Gemahld welches er für die 
erite Kapelle der Kirche Medicanti di dentro zu 80 
logne verfertigte „, ſtellet den 9. gerenp vor ,.wie er 
» einem Engel zu den Füllen. der 9. Maria ges 
hrt,wird, um Dafelbft wegen, des auf fie gefaßten 
dachts ihre Schwangerichaft. betreffend Abbitt 
uthun.: Dieſes iſt ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤhld ; von 
inem fhönen und Eräftigen Colorit, und ſehr * 
ffech, —— neieichnet, mit einer feſten und ausführs 
og ebandelt,, „Der Kopf der H. Marta; 
non, fchr Ichönem Golorit; er, ſcheinet aber etwas 
au.alt yad,ppn einem etwas unfreundlichen und Uns 
angenehmen. Charakter. Tiarini Hard 1668. und 
ward in der Kirche St. Proculo begraben. Man fins 
get unter den Kupferſtichen der Dresdnijchen Gallerie . 
dr, Rre2s. ein Blatt nach Diefem Meifter, 
Grivellari, %. M. Meteli, 3. Trabauei, uf W. 
deu auch nach ihm zadirt. Siehe deu Artikel P. 
Armani.  Malvajia T. 2. P. 181. 
balbeſt ( Franz) ein Morentinifcher Mahler; a 
Beitete 'yu Roiht, allivo man in der Firche St, Ate- 
ei Greci zwey. Freſcogemahlde von ihm findet. 


Tibadi (Maria Felicia) eine berühmte Miniatur: 
mablerin zu Rom; beyrathete den geichikten franzöfls 
fchen Mahler Peter Subleyras umd. lebte um 1740. , 
Man ſiehet von ihrer Arbeit: ein groffes Stük in eis : 
nem: Zimmer des Capitols aufbehalten ,. welches das 
Gaftmapl bey Simon dem Ausfägigen vorſtelt. Die: ; 
E Gemaͤhld iſt mertwuͤrdig wegen der richtigen 
Zeichnung und den ftarten Ausdruͤken; es iſt anſatt 
r michen vVuntten mit Schrafirungen ausge⸗ 
Arbeitet... icha dT. 6. P«29 i H 
2 ea von Dominicus u 
Fr 
“. Eibaut;ober Tibont... Siebe Thibout. 
v- Kibbemann CB. )nxn Landſchaftenmab ler umd 
Schuͤler von Mitlet; verfertigte ſchoͤne Werke, dit in 
te Kabinetten der Liebhaber angetroffen werden, i 
"wird in ben Nachrichten von Kuͤnſtlern 'T. 2. p. 66. 
angefühtt. ER a 
Tibijon, ein verderbter Rame von Dubuiffon.' , 
ſicciati ( Hieronymus) ein berühmater, Bildhauer , 
Baumeiiter und. Dichter zu Florenz; durchiah und 
ergamte- auf Einrathen des gelehrten, Probſt Antoh - 
Gran. BOY die..von Afcan ‚Condivi —5 "und 
1553. su Rom gedrufte Lebenabeirhreibung Dep, M. 
g. Bonoroti; des Ticciatti Wusgabe iſt mit vielen 


a ee 
‚Peitegein | 


4 groffen Saals in dem neuen königl. 






Tietland, 


Anmerkungen von Mariette und andern verfehen und 
1746. au Florenz in Folio gedruft. Er fchrieb auch 
die Geichichte der Mableracademie, zu Florenz umd 
das Leben-einiger florentinicher Künftter , ‚Die aber 
noch nicht durch den Druf bekannt find, Man ſe⸗ 
ber auch von ihm ſehr ſchoͤne Bildhauerarbeit in den 
Kirchen und hallaͤſen feiner Geburtgſtadt. Dieſer 
gelehrte Mahn, war Vrofeſſor der daſigen Academie 
und farb 3 Bev Koehler T.ı3. P.297. fiebet man 
einen. Kupferftich von einem Medaillon den Ticciati 
auf den berühmten Großherzoglichen Bibliorbecarium 
Anton Magliabecchi verfertigt.. Eondivi Pref. P. 16. 

Tician. Siche T. Verelli. 

Tideman (Philipp) ein Mahler von Hamburg; 
fernte bey Naes und zu Amfterdam bey Gerard Fais 
reife. Dafelbft verheyrgthete er ſich umd erhielte das 
Burgerrecht, Er mahlte fehr- viele Dekenſtüte umd 
Hifiorien, «wlangte.auch hier durch einen groſſen Ruhm. 
As ein geiftreicher Künftler componirte ‚er, feine Far 
bein und. Allegorien mit vieler Klugheit. „Er farb 
zu Amſterdam 1705, im sgiten Fahre feined Alters, 
P. van Gunft har nad) ibm die, Bildniffe König Wil⸗ 
helm des LIL. uud feinet Gemahlin in Kupfer geſtochen. 
Deſcamps T. 3. P. 369. en 

Sidi (Santo) Siehe Titi. 

Tiebel € ) mablte um 1776, zu Dresden Landſchaſ⸗ 
ten und Thiere init Waſſerfarben. 

Zielen... Eiche, Thielen. nr 

Tieling ( Ludwig ).ein Nicberfänder ;. mahlte um 
16506 mit höchitem Fleiſſe Landſchaften mit Figuren 
und Thieren. Guarientt. — 

Tienen; (V. van). verfettigte -einige mittelmäßig 
vadırte Blätter nach Rubens, u. ſ. f. Baſan. 


Tiepolo (Joh. Baptift J dom’einer guten Familie 
zu Venedig gebohren, lernte bey Gregorius Lasarini, 
Er zeigte von feinem sötenFahre an einen geifireis 
chen Tajent in der Zeichnung und in hiſtoriſchen Er⸗ 
findungen , die er mit einer glüllichen und leichten 
Manier, dusführte. Von diefer Zeit an mangels 
te ces ibm nicht an Gelegenheit feine Geſchillichkeit 
bekannt zu machen, Er ward nah Meyland und m 
andere Städte — So viel er ſich von der Mär 
nice ſeines Lehrmei ers ehtfernte, um fo viel naͤher⸗ 
te er lich dem Geſchmate ded Paul Beronefe, im wels 
chem er eine umdeichreibliche Menge Gemablde zu 
Auszieruing der Kirchen und Ballafle verfettigte. Er 
arbeitete einige Zeit in Deutſchland, wo er- in dem 
bifchöfichen Nalade zu Würzburg den Saal, _ die 
Treppe und jiwey Altarblätterrmabjte, Seine Fre 


J cogemaͤhlde ind ſehr ſchoͤn. Tieolo ward von Carl 


dem II; nach Madrid bevufen, wo er 1770 im 7rlien 
Fahre ſeines Alters ſtarb, Errmahlte in Spanien die Ab 
farblätten der Kirche: zu Aramucz; die Defenitüde des 
Schloſſe zu Madrid 
und indem Saal der Leibwache. Er hat 56. Blätter in 
dem Geſchmate des J. B. Caſtiglione und S; Rofa 
mit eıner geiftreichen / feinen und leichten Nadel ra⸗ 
dirt.. Man hat ihm ‚ein kleines Gedicht uber Die 
Mahleren zugeeignet. Diefer Künftler bhinterlieh zween 
Söhne 3. Domtnicus und Lorenz: Der etſtere mabls 
te un 3745. Die. Figuren’ qm, der Dede,der Kirche 
St. Sr, Fauſtinus und Yopita zu Brefcin, worzu 
Hieronymus Mengoni- Colonna die Architectur und 
Derzierungen mablte. Er begleitete feinen Vater in 
Spaniat. Ueber eine Flucht, die er gemahlt und 
radieg, findet man ein Kleined Gedicht,“ Lorenz ra 
dirte nach feines Vaters Terchnungen ; Dieſes thaten 
‚auch. Zucht, J. .Berardi, J. Giampitcolt, P. 
Dionaid, Scafaglia,; A..Cardon, J. Catini, u. ſ. f. 
AN We. . 

Tierendorf CJeremias nam)-ein geſchilter nicder⸗ 
ländifcber Mahler, blühete um 1626. Man: üchet 
von ihn einige ‚gute hiſtoriſche Gemaͤhlde in den Kıts 
chen au Dores, Sie ſind mit vielem Genie angeords 
het; rmibleiner groſſen "Manier gezeichnet: und. haben 
fchöne Köpfe, Voyage de Dekampd. 


Tie ſſonler Rein Hiſtotienmahler zu Paris um 
1750. wird von Remy p. 113. angeführt, 


Tietland. "Siehe Thietland. 


a. 





Ziger. 


) ein Bildniſſemahler von Falaife , 
ward 1675. ein Mitglied der Eönigl. Academie zu Pa 
xis. Er arbeitete zu Troye in Champagne, wo er 
1698. im 75ſten Jahre feines Alters farb, Guerin 
P- 174. 


Tiger ( 


Zilborgh, oder Tildurg ( Egidius van) ein Mah⸗ 
ler zu Bruͤſſel, blübete um 1653. _ Er mahite Bauern, 
und Schweiger » Gefellfchaften, Soldatenftüde, u. f f. 
Seine Färbung war Brouwers jeiner nicht ungleich, 
aber ein wenig fchwarz: Alleın feine Pinfelftriche find 
nicht fo geiſtreich ald jenes. Seine Gemäblve find 
wegen ihrer Verſchiedenheit fehr beliebt, 


en. Deſcamps T. 2. p. 375, Diefer Schriftiteller 
gedenfet T. 1. p. 276. eines Tilborgh, der um 1600, 
eben dergleichen Ge enftände wie obiger zu Antwer⸗ 
ven gemablt hat, Vielleicht iſt er des Egidius Vater, 


Tilius (J,) ein vermuthlich niederländifcher Fir 
gurenmabler der um 1680, blühete Man findet, eis 
Be von feinen Gemäblden in der berühmten churfürft» 

eben Gatlerie zu Dresden, Er ift vielleicht deries 
nige, der in dem Artikel Ampringer unter dem Mas 
men Johann Tilend angeführt ift, 

illemans (Simon Peter) genannt Schenk, von 
Bremen gebürtig; bielt fich einige Jahre in Italien 
auf und ward daſelbſi Durch feine Vandſchaſten ber 
ruͤhmt. Ob er gleich diefe Art Mablerey ungemein 
bob verfland, fo fand er dennoch mehr Vortheile 
bey dem Meetzeitmablen; auch bierinnen war er gluͤt⸗ 
lich, man darf dieielden neben Die Arbeit der beruht 
teten Mahler fielen. Er mahlle zu Wien des Kap 
ferd und veribiedener ——— Bildniſſe. 
Tillemans lebte noch um 1668. Boichini nennet ihn 
Ziliman Vangemeren. Seine Tochter mahlte vor 
treiche Blumen und Landfchaften, Die fie mit un. 
gemeine Fleiffe mit Waſſerfarben verfirtigte, Def 
camps T, 2. p. 6y, 

Tillgner ( Gottfried) ein Rupferftecher; arbeitete 
um 1650, zu Breflau. 

Tiliard ( Job. Baptift) ein junger Kupferſtecher 

Varid um 1760, Dan bat von ihm einige Bor 
Eos von Savoyards nah S. Aubin und eini, 
ge andere von Ruffen nach le Prince, u. f._f. Er hey 
we Angelique Bregeon, die gleiche Kunft übte, 

n. 


Tilmann (Georg) radirte eine genealagiſche Tas 
belle von den Königen von Neapel und Aragon, 


Timaenetus, ein antifer Mahler iſt wegen des. 


Mufaeus Bildnig bekannt, Yaufanias, L. 2, 


Timagoras, ein Mahler von Chalcid ; firitt mit 
Vanaeus um den Vorzug und erhielt den Preis, Pli⸗ 
nius L. 35. c. 8. und 9. 

Timanthes, gen Cythnius, aus einer der Che 
cladifchen Infln Cytnus genannt , oder wie andere 
behaupten, von Sycion * Er lebte zu Pam⸗ 
philus Zeiten in der gzliten Olympiade, und war 
fehr geſchitt in der Erfindung; einer Kunft, die 10% 
ber durch unablaͤßige Arbeit noch durch einiges an— 
bered Kunfimitsel erworben werden kann. Das ber 
rühmte Gemaͤhld der Iphigenia, welches von jo vie 
len Scriftiellern geruhmt , und von den größten 
Künftlern für ein Meifterfit gebalten wurde, war 
von feiner Hand, Iphigenia war mit allen Annehın, 
—2* ihres Geſchlechies Allers und Standes, 
mit dem 
gemeinen Belten wiedmet , und mit derjenigen Uns 
rube, welche das nahe bevorſtehende Opfer natliclis 
her Weife bey ihr erwecken mußte, vorgefteit. Der 
oberfie Prieſter Calchas erfchien mit einer majeftäti. 
schen und feinem Beruffe angemeffenen Traurigkeit, 
Ulyffes zeigte ein von fehr lebhafteni Schmerz beweg, 
ted Gemüth. Timanthes Weree endlich feine Kunſi 
im Abbildung des Betrübniffes eines Menelaus, Aar, 
und anderer, die Diefer traurigen Handlung beywohn⸗ 
ten. Indeſſen follte er noch den Schmerz ihres Das 
terd Agamemnon vorftellen; bier mangelten ibm die 
bebörige Ausdrüde. Allein Timantbes mußte fich 
durch einen 5 Ranreighen ale rührenden Einfall zu 
rm, ee überließ der Einbildungstraft des Zu; 

auers fih Die Umftände dieſes unglüklichen Vaters 


Annan a 


Danzel,, 
Bauer, u. f. f. baben nach ihm in Kupfer aeflor 


harakter einer edeln Seele, die fich dem - 


Ziatk 132; 


vorguftelen und Begnügte fich deffen Angeficht zu ver ⸗ 
hüllen. Er gewann in einem W eit mit Parrha⸗ 
ſius den aufgefeiten Breis, ag * 
Timarchides, ein Bil Si 
den Mtiel Fakten” Dauer don ßen. Siche 
Timarchusd , ein Bildhauer; bi in der 
——* Punmn * Zoch — 
Timarete, eine Maplerin; lernte bey ihrem Water 
dem jüngern Mycon. Yon ihrer Arbeit Hand das 
Bildnif der Diana in derfelden Tempel zu Epheſus. 
Plinius L, 35. 619. 
Timocles j des Timarchides Bruder, ein Bild 
auer; 8 in der 155ſten Diympiade, dinu 
“ 34: 0. Br ; 
Timomachus, ein antiker Mahler von n 
berfertigte unter andern zwo Tafeln , —— 
Ajar vorſtellend, welche der Dictator Eefat um einen 
febr hoben Preis erkaufte, und in einen Tempel im 
Rom fegen lieh. Sie waren wegen ihren lebhaften 
Stellungen und ſtarken Ausdrücden berühmt, und 
wurden mit vielen Sinngedichten beebrt. Plinius 
L 3% & 11, 


Zimon. Siehe den Artikel Batton 


Timotheus, ein berühmter antiker Bildhauer; ar⸗ 
beitete mit —— andern *58 an dem vortreſ⸗ 
lichen Grabmale Maufolus, Königs in Carien,. Man 
fand auch ehemals die Statue einer Diana von Dies 
fem Künftler in dem Layferlichen Yallafte zu Rom. 
Plinius L. 34, ©, 8, 

— — Siehe den Artikel Batton, 


Tineana ( ) ein Künftler in dem XVII. Jahr⸗ 
hundert, hat die meiſten Dekenſtute der Zimmer in 
dem Pallaſte Terii zu Bergamo mit Waſſerfarben 
gemablt. Nan findet darinme vielen Gefchmat , eis 
nen teten und meifterhaften vinſein die Köpfe find 
fhön und mit Gefchmat gezeichnet, übrigens aber 
iſt! ſeine Zeichnung unrichtig; Die Farbe ift gut, aber 
etwas rörhlich und allzuhel. Diefe Gem * glei⸗ 
chen — Nachahmung von Rubens, Eochin T. ir 
P. 237. 

Zinelli (Tiberius) ein Wenezianer , lernte b 
bann Eontarino und bey Leander Baffano — 
unter ihrer —— en beruͤhmter Mahler / berons 


de Lateran zu Venedig ſſelen nur an ihren vornehm⸗ 
ſten Feit 


u Eh. 
enedig 
287. 


Tinghius (A Mei) Siche Meitingh. 

Tinnay ( Johann) ein Schwarztu er, der 
um 1740. A Man hat * —* a Be 
Jupiter und Fo nach Eorreggio. Gandellini. 

Tinti ——— age Angelus Campanella. 

ob. Baptift) ein Mahler vo a 
lernte bey Horaz Samacchini. er In te ep 
Kapelle der Domtirche feiner Geburtsffadt eine Tas 
fel in Delfarben, und fein Lehrmeifter verfertigte alle 
dafelbft befindliche Frefcogemählde. Man bewundert 
in des Tinti Merken eine richtige eichnung, ein 
bortrefliched Ebenmaß und fchöne ndungen. Ex 
Mudirte ſieißig mach Eorreggio und blühete um 1640, 
Einige von feinen Gemäplden in Delfarben und auf 
friſchen Kalk find in der Kirche des Dorfes Vicomera 


652 Ziatk, Tochue. 


je Ro wo biefee Kuͤnſtler ein Landgut beſaß. J nannt: Der Ritter Siſti. Felſina pitteice T. 3, 
vafa T, ı. p. 212, ?.232, 

Tinti (Lorenz ) ein Mahler und Kupferetzer zu Titt ( Bompilius) ein K i 
lernte bey J. Andreas Sirani. bers | um 1680. * Kom. Eheif ——————— 





























ertigte Ferien a IE * der 5* en pP. 343. an, 
onna del Piombo unter der Drgel zu ſehen it. Dies it 
ſes Gemaͤhld fchenkte ex hieher, weil ex ein Mitglied J Mabler Be arg oe 
ber Lagen Brüderfhaft war. Tinti mablte auch Die J JFuhend nach Florenz, wo er den Sehaftian da Mons 
zn ee a zn — ir tecarlo, Angelus Bromino und Baccio Bandinellt 
itelblat wu ee th A ur ani 30 bu, j fernte. Er arbeitete in viclen Städten, und zu jeder⸗ 
— a m —* et ih. M pn mans Vergnügen an öffentlichen Werken, mablteauch 
ER an von * au u * Slätter nach Mei, [ prele Bildniffe, worunter man der H Maria Magda 
en neh uige — ———— — nach lena Pazzi vorzliglich gedentet. Die. Grängen feines 
Sirani 6 A — Gr — —— Bee Lebens fchloffen fich innert Die Jahre 1538. und 1603, 
* Saliche L Oofe i AM Bo: Meer msn Titi arbeitete in allerley Preiſe, daher find. auch fee 
9 zu Modena: nt p. 632. ne Gemablde in Anfebung des Eolorits einander ſehr 


„Tintore (Franz del) von Lucca gebürtia; mahlte ungleich, aber feine Zeichnung war immer volltome 
für die Kirche St, Eroce de Eucche zu Rom eine | men gut. Baldinucci Sec. 4. 

Tafel , die ein Wunderwert des H. Fredianus vor, — — ( Tiberiud ) ein wuͤrdiger Sohn des vorbe⸗ 
ſtellt. Titi. meldten Santo, deme wegen einet genauen und ſeiſ— 
Tintoretto; ein Beyname von Jacob Robuſti, feis | ſigen Rachahmung der vortteſſichen Manier ſeines Bas 
nen Kindern und feines Sohns Schwiegerfohne, Se-ters alles Lob gebuͤhrt. Unter feiner Aufücht half er 
baſtian Caßieri. an deſſelben Werken arbeiten und vollendete. die vom 


; nei ; „| Santo angefangene Gemahlde. Tiberius mahlte 
— — ee R rg auch gute Portraite, die wegen der Achnlichteit, Lebs 
Polen und Churfürft von Sachen. Studirte zu Rom haftigkeit / natürlichen Stellungen und Ausdrücken in 


geoffer Achtung waren; er mablte für feinen Pan 
er ag er venchaie. RER * desberen auf kleine Tafeln Geſchichten und Fabeln. 


nn : . Dierer Künftler farb 162%. im saften Jahre feines 
DTiralli ( Andread ) ein Baumeiſter zu Venedig; J Alters E Faucci, C Mogalli u. f. w. haben nad 
deriertigte unter andern dad Grabmal des Doge Bas | ihm radırt. Sein jüngerer Brüder Horaz, der mit 
lieri in der Kirche St. St. Johann und Yaul von | gleich: gutem Erfolge dieſe Kunft zu Rom ftudirt hats 
fhdner Baukunft , die dem kayſerlichen Baumeifter | te, ftarb 1626. Mufeo Fiorentino T. 2. P. 121. 
Baron Fiſcher fo wohl gefiel, daß er diejes Monus Titian, Eiche Afpetti und Vecelli 
ment abzeichnen ließ , um es dem Kayſer Ju zeigen. — — e 
Tiralli farb 1737. zu Monfelice im goften jahre fer der frangöfifche) ein Beyname von Jacob 
nes Alters. Lettere ſu la Pirtura, ze. T. 4. p. 313. | Blanchard. 
: Tifagoras, ein antiker Bildhauer von welchem ein | „— _ (der vortugefifche) ein Beyname von Alonſo 

ercul«d der den fernifchen Drachen erlegt, defanne | Sanchez Eoelo, 

Er arbeitete meiftend in Eifen. Pauſanias — — (der fpanifche) ein Beyname von F. X. 

L. 10. Navaretto, 


Tifander, ein Bildhauer deſſen Werke von Bau, | _ Titius, ein antiker Bildhauer; nach welchen Boiß 
ee L. ı0, angeführt werden, Siehe den Artitel Im a 3. Fig, 132. eine Statue ſamt der Innjchrift 
atton. efert. 


Tiſchbein (Joh Heinrich ) gebohren 1722. zu | Tivoleſe ()ein unbelannter Mahler, von tel 
Hadna in Heſfen; lernte bey Fries, einem Mahler | chem man in der berühmten Gallerie Settala zu 
zu Gajfel und zu Paris bey Carl Vanloo. Er ihat | Mayland drey hiſtoriſche Gemaͤhlde findet. Siehe 
eine Reife in Stu, hielt ſich daſelbſt von 1749. J die Befchreibung p. 262, 
bis 1751. auf, und erwarb fich unter des Pias 
jetta Anfuhrung viele Gefchiklichkeit im Hiſtorien— 
mablen. Er zeichnete ſehr gut, und bediente ſich eis 
nes frifchen und lebhaften Colorits. Ben feiner Heim 
Zunft ward «r Hofmabler zu Caſſel. Die Auferfie- 
bung Chriſti, eine Mtartafel, Die er 1764. für die 
St. Michaelskirche zu Hamburg gemahlt hatte, 
ward van von ihm ſelbſt in Kupfer aeeit. J. J. 
Hand, J. 5. Eharpentier, C. Fritſch, u. f. w. haben 
nach ihm radirt. Nachrichten von feinen Gemaͤhl— 
den findet man in dem deutſchen Mufo 1777. p. 362. 
Sein Bruder Anton war mit ihm in Italien, und 
mablte mit gutem Erfolg Gefclichaftsitüte. Man 
bat von ihm eine gründliche Unterweifung jur Mab: 
lerey, die 2771. au Hamburg gedrutt iſt. WBiblios 
thet der fchönen Wilfenfchaften, -sc. T. 10. p. 327. 

Ti (Maurus) Siehe Tefi. 


Tiſias. Siehe den Artikel Batton. 

Tifierated, des Euthicrated Sohn, ein Bildhauer 
von Sycion; folgte der Manier feines Großvaters 
Lofippus fo glüflich, daf man Mübe hatte ihre Wer; 
fe zu unterfcheiden, Siehe den Artikel Arcefilaus feines 
Sohns. Blinius L. 34. c 8. 

Zifio, ein Beyname von B. Garofalo. 


a ( Gherardo dal) ein Beyname von G. Hont 
til. 


Tivoli, ein Beyname von Philipp Roos. 

Tisianello, ein Beyname des jüngern Titian Bee 
celli, ded Marcus Sohn, 

Tiziano ( afpar di) des berühmten Titiand Schüs 
ler; von welchem im der churfürftlichen Gallerie zu 
Dresden eincs feiner Gemäblde gegeiget wird. Dieſes 
betrift vermuthlich den E. Nerveſa. 

Tiziano (di) ein Beyname, den Hieronomus 
Danti, Lorenz Sabbatini, und Marc Vecelli trugen, 


Tizzoni (Franz) radirte 1674. die Gallerie Veros 
foi zu Rom nach F Albani; ſie ward hernach auch von 
% Hieronymus Freia in Kupfer geftochen. 

Tiepolemud. Siehe den Artitil Hiero , feines 
Bruders. 

Toecafondi (Amerigo) ein Bildhauer zu Florenz; 
blühete um 1765. 

Toccagno ; ein Beyname von C. Viazja. 

, Tocaue (Job. Ludwig ) ein vortreficher Bild niſſe⸗ 
mahier zu Paris ; lernte bey Niclaus Bertin. Er 
ward 1734. ein Mitglied der königlichen Academie 
und bekleidete in derfelben fint 1744. Die Stelle eines 
Ratte. Tocque behauptete nach Rigaud und Lats 
gilliere Abſterben den erften Rang unter den Yortraits 
mablern diefed Königreichd. Die Kayſerin Eliſa⸗ 
bet Sich ihm nach Petersburg kommen ihr Bıldnıg 
zu verfertigen , welches der berühmte Schmidt von 
Berlin in Kupfer bringen folte, und in dieſer Ads 
ficht gleichen Beruf erbielt Dieje vortrefiche Arbeit 
machet beyden Künftlern Ehre. Tocaue ftarb zn Bas 
zig 1772, im 76ften Jahre ſeines Alters, Balcchou, 


— — (Vandolph) ein Edelmann von Piſa; fu: 
Dirte die Mableren zu Bologne in der Schule des Fo, 
fevb Marıa Creſpi. Er ſchrieb la Guida per il Pal. 
faggere &c. für Die Merkwürdigkeiten feiner Geburts 
ſtadt, die 1751. gedbrufs if, Er wird anderswo ge⸗ 


Todeſchl. 


Daulle, N. Dupus, Wille, Tardieu, u. f w. haben 
auch nach ihm in Kupfer geftochen, 

Todeſchi. Siehe Tedeſchi. 

Todi (Peter Paul de) ein Biſdhauer zu Rom; 
kernte bey Paul Romano. Er arbeitete mit. feinem 
Lehrmeiſter an den zwölf aus Silber verfertigten 
Statuen der Apoſtel, die vor Plünderung der Stadt 
Kom auf dem Altare der päbftlichem Kapelle zu ſe— 

waren. Seine Gefchiklichkeit in der Bildbaucr, 

fun erwies er am den Grabmälern der Bäbfte Pius 
es ll, or a = er er —— ig“ un 
lers Niclaus della Guardia verfertigte. Beyde blüs 

ten um den Anfang Des XVI. Jahrhunderts. Das 
ari T. 2, p. 392. 


Toedtebeer ( Franz Julius ) gebohren zu Zelle in 
dem Fuͤrſtenthum Lüneburg 1575.  Lernte die Bild» 
bauerkunit bev Weymar Heyneman zu Braunſchweig 
der 1593, ſtarb, und bev Eberhard Wulf zu Hildess 
beim. Er arbeitete mit vielem Ruhm an verichiedes 
wen deutichen Höfen befonders an den Altenburgis 
ſchen , Wenmarifchen und Meklenburgiſchen. Im 

ahre 1604. ward er Bürger zu Leipzig, wo er 1648, 
an Sein Sohn Ehriftian Julius arbeitete in gleis 
er Kunſt und mut gleichem Ruhm. Carpzovs Leis 
chenpredigt. 

Toeput (Ludwig) von Mecheln in Braband ge⸗ 
bürtig, gieng in Jialien, wo er, feinen Familien. Ras 
men in die daſige Landesſprach uberjeste, und zu Ber 
medig Pozzoſerrato, oder nach dem Orte feines ges 
wöhnlichen Aufentbal.s_da Trevigi genennt wurde. 
Er arbeitete mir dem Ruhme eines geſchitten Land. 
ſchaftenmahlers / und fand daſelbſt feinen Landsmann 
und ** Paul Brill. Toeput uͤbertraf die: 
ſen in Verſchieſſen, die er mit gutem Geſchmak ver⸗ 
fertigte, Er pflegte in feinen Landſchaften ſchöne 
Luͤfte, dünne und rötblichte Wolken, Morgen und 
Adendröthen, Regen, Wirbelwinde, Ungewitter, Fir 
guren, Thiere, u. f. f. anzubringen ; er mahlte 
auch einige geiſtliche Gefchichteu mit Delfarben , und 
mit gelber Erde auf frischen Kalt. Deftamps der 
ibn F 2. p. 213. anführt, ſagt, man finde auch 
von ihm Jahrmarkte, Küchenitüfe, u. f. f. Er leb— 
te noch 1604. zu Trevija, welche Stadt mit feinen 
Gemäblden geziert it , und farb dafelbft in mannlıs 
chem Alter. E. Sadeler bat Landjchaften nach ihm 
zadirt. Ridolfi T. 2. p. 85. 


ofani hilivp) ein Kunftigieffer zu Rom um 
i — Er ieh nach den Modellen von Peter 
Bracei, u. ſ. f. Titi. 


Tofano ( ) Siehe Chriſtoph Lombardino. 
Toffani (Ambroſius) Siche Toſſani. 
Tognone; ein Beyname von A. Vincentino. 


Tol (Peter van) ein hollaͤndiſcher Mahler; von 
welchem in der Gallerie des Palais Royal zu Pas 
ris ein Küchenftüt ſtehet. S. Gelais p. 479. 

ledo (Johann de) Michels Sohn und Schüler, 
cin Akable Son Lorca in dem Königreiche Murcia 
ebürtig ;_fudirte zu Rom nach M. A. Eerauossi und 
ngelus Falcone , befonderd aber die Antifen und 
Die beiten neuern Feldichlachtenmahler. Nach einis 
er Zeit kam er in Spanien zurüf, und mahlte erfis 
3 zu Granada Schlachten, See» und Rachtſtuͤle; 
nach als er gen Madrid kam, legte er ſich auf 
as Hifiorienmahlen , worinn er ungemein gluklich 
war.  Unterfchiedliche Kirchen , wie auch die vor 
nehmften Palläfte zeugen von feinem fruchtbaren und 
erhabnen Genie. Er farb in dieſer leztern Stadt 
2665. im salten Jahre feines Alters. Velaſco No, 
220, 

Toledo (Joh. Baptift da) Siehe Monnegro. 

Toll (Dominicus van) mahlte moderne Figuren. 
Eberlein deſchreibet in feinem Catalogue zwey auf 

olz gemahlte kleine Stuͤcke, die in der Gallerie von 
en gejeiget werden. 

Tolomeo ; ein Benname von D. Rainaldi, Siehe 
den Artikel C. Rainaldi. 

Toloſano; ein Beyname von J. Baron, 
Toloſmeo oder Soloſinco. Siehe Sellignano. 
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Tontaftoli (Joſevh) ein neapolitaniſcher Mahler 
lernte anfangs bey Jacob del Po, an Sans 
Solimena. Man fieher einige biftoriiche Gemahide 
von ihm in den Kirchen feiner Geburtsjtadt, worinne 
man eine qute Zufammenfegung und Harmonie bes 
merfet, Domenici T. 3. p. 719, 

Tomar (Matthäus) ein Mahler deffen Blainville 
i» 3. P. 343. gedenket; wird von feinem Kpebeefener 
für den 3. E, Thomann gehalten. Es ift aber 
glaublicher, daß es den Matthäus Stom oder viele 
leicht Stomer bedeute, 


Zomafino (Bhilipv) Siche Thomafin, 


Tomaſoni de Concordia ( Fohann) ein don ven“ 
kanifihen Boreltern abftamnıender Vrager; lernte in 
feiner Iugend die Wolfifche Philoſophie und Mathe 
matik. Er trat darauf in den Soldatenftand , den 
er aber nach geendigtem Kriege verlieh und zum Eds 
niglichen Landmeſſer in Böhmen beftelt wurde, ‚Ends 
Ich begab ex ſich 1756, nach Wien „ und ward Pros 
feffor der Mathens in der Eapferlichen adelichen Sa— 
voischen Acabemie. Er ward auch erfter Lehrer Der 
bürgerlichen Baukunſt, der Optik und der Verivectiv 
bey der Eönigliden Mablers und Bildhauer Academie 
u Wien, mo er 1765. im gıflen Fahre feines Als 
terd farb. Pelzel T, 2. p. i66. — 

Zomafini (Marc) Siehe A. Alignint, 


Tombde ( , la) genannt Stopper, gebobren ju Am⸗ 
fterdam 1616. Er reifite ſehr jung und kam ger 
Rom, wo er in die micderländiiche: &childerbent 
aufgenommen wurde, umd wegen feines beitändigen 
Zobatrauchens obigen Beynamen befam. La Sombe 
mabite italienifche Geſellſchaften vornehmlich aber 
Erzigrädgr,, antite Grotten, Grabmähler und Kuis 
nen der alten Stadt. Rom, dieſe machte er mit geifte 
reichen Verſchieſſen und vielen woblgeieichneten Figu⸗ 
ven angenehm. Er farb u feiner Geburtsftadt 1676, 
Stopper bitte einen Bruder der ein Liebhaber von 
Mablereven und Kupfirftichen war; Rembrand 1cim 
Freund radirte deifen Bilduif. DeframpsT. z, pP. 250, 


Zomberg ( Wilhelm ) ein Glasmahler von Goudaz 
lernte jieben Fahre zu Utrecht bey ABefterhout, und 
bernach zu Herzogenbufch bey Anton Vandyks Vater, 
Zomberg erhielt den Auftrag die berühmte Fenfterges 
mäblde der St, Johannestirche zu Gouda, Die 1655. 
durch den Hagel ſehr beſchaͤdigt wurden , wieder auds 
subeifern , welches er aber mit fchr mittefmäßiger 
Kunft verrichtete. Er farb 1678. im 7siten Fahre 
feines Alters. Tomberg behauptete, daß fint dem 
Abfterben der Gebrüder Trabeth die Glasmahlerkunft 
verlohren gegangen wäre; allein er irret fich, indem 
felbige lange Zeit hernach ſowohl in England als in 
Deutfchland wiewohl nicht mehr mit jo lebhaften 
Farben als man fie in obgedachter Kirche findet ) ge⸗ 
ubt wurde. Die eigentliche Urſache, warum diefe 
Kunft ind Abnehmen gefommen, ift die Kofkbarkeit 
und Gebrechlichkeit Diefer Gemäblde , welche zugleich 
die Kirchen und Zimmer verdunfeln. Die Befchreis 
bung vorbemeldter Kirche nennet ihn Daniel Tom, 
berg. Deitamps T. 1. p. 126, 


Tome (Lucas de) ein Mahler von Siena ; lernte 
bey Bırna. Er arbeitete ſehr viel im feiner Geburtds 
ftadt und durch das ganze florentinifche Gebiet. ns 
ter feinen Gemäblden bemerket man fonderbar die 
Kapelle der Familie Dragomanni in der Kirche St, 
Dominicus zu Aretzo, die von Tome mit einem Als 
tarblatt von Delfarben und vieler Freſcoarbeit ftatte 
lich gexiert it. Er lebte um das Ende des XIV. Jahr 
hundert. Vaſari T, 1. p. 202. 


— — (Narciſſus) ward um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts zu Toledo für einen gefchitten Mahler, 
Bild hauer und Baumeifter gehalten. Gleichwohl 
ſſehet man an der Kapelle der Cathedrallirche ef 
Tranfparente genannt den elendeften Geſchmak füs 
wohl in der Architecture ald in der Mablern Das 
fonderbarfte hierbey iſt, daß ben Aufdefung dieſes 
herrlichen Werts viele Feyherlichteiten, Stiergefechte 
u. f 1. angeſtellt wurden. Dieſes Werk foll zwey⸗ 
malhundert taufend Ducaten gekoftet haben. 9, A. 
de la Puente T. 1. p. 55. 

Tomes () Eiche W. H. Toms, 


— 
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Tomegoli ( Dominicus) von Verona; lernte bey 
Gabriel Brunelli von Bologne , und erlangte durch 
deffen Unterweifung eine große Geichitlichteit. Er 
verfertigte fchöme Bildhauerarbeit , worunter einige 
Statuen der venetianiichen Regenten feiner Geburtd 
fladt gesäblet werden: Diefe waren vormals auf dem 
fogenannten —— aufgerichtet, wurden aber 
auf Befehl des Raths zu Venedig weggenommen. 
Tomezzoli arbeitete mit feinem Lebrmeiller an Aus 
zierung der Kapelle des H. Nofentranics im der Kin 
che St. Anaftalia , allwo die Bilder ded Glaubens, 
der Hoffnung und zweyer Engel, von feiner Hand 
find. Er bluͤhete um 1680. Voyo No. 148. — Um 
1763. lebte auch ein gefchitter Bildhauer von diefer 
Familie zu Verona. 

Tomtins ( Wilhelm) ein Verſpectivmahler war um 
1770. ein Mitglied der Ed 8* Academie zu Lons 
don. MR. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ıc. T. 14 
P. 65. 

Tommaſi (Joſeph) von Vefaro ; mablte für die 
Kirche S. &, Vincentius und Anaftafius zu Rom 
an Hinicheid des H. Joſephs auf eine Altartafel, 
ti. 


Tommaſini (Philipp) Siehe Thomaßin. 

— — (Thomas) Siehe M. Anaſtaſio. 

Tompfon (Richard) ein engländifcher Schwarz 
Zunftftecher 5; arbeitete um 1680. nach P. Lely, J. 
van der Vaart, R. Cole, u. f. ö 

Toms ( Peter) Siche den Artikel E. Burch. ' 

— — (B. 9.) radirte 1738. neun Blätter von 
engländifchen Schiffen nach Zeichnungen von E. Tems 
ver Er arbeitete auch nach T- Badeslade, G. Wins 

anley. 

Tonducch (Julius) und Jacob Bertucci, Mahler 
— ——— arbeiteten zu Ravenna, wo fie an dem 
Gewölbe der Domtirche St. Vitalis die Bilder vieler 
Heiligen in zierlichen Kleidungen abbildeten , wobey 
man folgende Innfchrift fichet : Opus Jacobi Bertucci 
& Julii Tontuccii Faventinorum pari voto f. Ao, 1513, 

Fabri p. 59. j 
Tonelli (Jofeoh) geboren zu Florenz 1668. Lernte 
bey Jatob Tpiaviktelli und bey Thomas Aldrovandini, 
Er mahlte in feiner Geburtsftadt dad Gewoͤlb der 
Kirche St. Maria de Eandeli; den Vorſaal des groß» 
berzoglicden Palafted, und ein Detentüt in bem Pals 
lafte amilie Salviati , mit Architecturflüten. 
Als Chiaviftelli gegen das Ende feines, Lebens erfab- 
ren mußte, daß der Ruhm feines Schülers ihm viele 
Arbeit entzog, gerieth er hierüber in Eiferſucht und 
in eine tiefe Schwermuth. Guarienti p. 446. in dem 
Artikel Rinaldo Botti, . 

Toni (Angelus Michael) gebohren zu Bologne 
1640. war erlilich ein Schreibmeifter, folgende ein 
Miniaturmabler , endlich mahlte er große und kleine 
Tafeln mit Delfarben , worinn er Die Manieren bes 
rühmter Meifter vortreflich nachguahmen wußte , die 
auch für Originale ennert die Gebirge verkauft wur⸗ 
den. Er flarb in feinem Baterlande 1708. Guartenti, 

ons ( ) ein vortreficher Landichaftenmabler zu 
Bruffel; arbeitete unter feinem Lehrmeiſter Bernhard 
van Drlan an den Jagden, die dieſer für Kayfer 
Earl den Vten mahlie. Felibien T. 2. p. 329. 

Toorenvliet. Siehe Torenvlict. 

Toornenburg (G.) ein holländifcher Landfchaften, 
mabler von welchem man vortrefiche mit zarben auss 
—— Zeichnungen in den Kabinetten ſeiner Lauds⸗ 

ten ſiehet. Neyman. 


Topolino () ein ungeſchilter Bildhauer, der ſich 
———— vieles auf feine Kunſt einbildete , und hier⸗ 
cch feinem Meifter M. A. Buonaroti öftern Ans 
laas zu lachen gab. Vaſari T. 3. p. 780. 


Torbido (Baptift D’Angeli genannt) ein Mahler 
von Verona; lernte bey Titian und bey feinem Schwies 
ervater Franz Torbido ‚, von welchen er nebit dem 
zeynamen alle feine Kunftfachen erbte, Er arbeitete 
pieled und mit gutem Geſchmak in Delfarben, in 
Miniatur und auf frifchen Kalt in den Städten Bes 
sona und Venedig, Inder Kirche Et. Euphemia 


Torelli. 


zu Verona fichet man von ihm ein Gemaͤhld, wel. 
ches den von feiner Blindheit gebeilten Apoſtel Pau— 
us vorftellt : Dieſes Stud it wohl zufammenges 
fett, mit einer großen aber unvichtiaen Manier ges 
zeichnet, fein Eolorit ift fchön. Dieſer Mahler blüs 
bete um 1560, Er radirte nach Ravbacl, Titian, 
B. Campi, Barmefan , u. f. f. _ Unter feinen Kupfers 
lichen findet man 30, Landſchaften, die er mit Baps 
tiſt Vincentino verfertigte. Ribolfi T. 2. p. 115. 


Zorbido (Franz) genannt dei Moro, ein Mahler 
su Verona; lernte bey Stepban da Zevio und bey 
Giorgion, den er in dem Colorit und in der Zaͤrt⸗ 
lichkeit nachahmte. Er arbeitete in feinem Vater— 
lande bey Liberale, derihn ald einen Sobn liebte und 
au feinem Erben einferte., Torbido wird für einen 
—— Mahler gehalten. Man zaͤhlet unter feine 
chönften Werte das Gewoͤlb der größten Kapelle der 
— Kom su Verona, die er mach Zeichnungen von 

uſius Romanus mahlte. Es find auch von ibm viele 
Gemaͤhlde zu Venedig und in Friaul, infonderbeit 
vortrefiche Bildniße. Er flarb 1522. im geſten Fahre 
feines Alterd. Pozzo No, 19. 

— — Julius d’Angeli genannt) Baptiſts Bru⸗ 
der; mahlte wie diefer mit einer angenehmen Manier 
und gutem Gefchmaf. Zumeilen arbeitete er mit 
Vaul Caliari auf frifchen Kalk, ald in dem VPallaſte 
Trevifani zu Murano, u. f. f. Die Compofition 
von der Einnahme der Stadt Eaffa, einem Gemäblde, 
welches man in der Sala del Scrutinio ded St, 
Marcuspallaftes zu Venedig von ihm fichet , ift vol 
as ulius arbeitete auch in den Bau» und 

ildhauerkunften : Die Statue des auferitandenen 
—5 in der Kirche St. Maria Zobenico, oder 

iubenico wird für ein fehr fchönes Werk von ihm 
gehalten. In einigen Handichriften feines Zeitalters, 
wird ihm mebrere Geichitlichkeit zugeichrieben, als 
ihm Pozjo No. 47. zueignet. 

— — (Marc D’Angeli genannt) Baptiftd Sohn; 
mahlte mit einer ſtarken Farbung in Delfarben und 
auf frifhen Kalk verfchiedene Werke , die in feiner 
Geburtsftadt Verona zu fehen. Er arbeitete mit feis 
nem Vater und ward nicht weniger ald cr, berühmt. 
Man findet Gemählde von ihm, die man beynahe 
mit Raphaels vergleichen darf. Marc arbeitete auch 
zu Venedig, wo man in Den Kirchen St. Bartholos 
maͤus, St. Leo und bey den Jeſuitern von feinen 
Werten findet. Er ftarb zu Rom in feinen Füngs 
lingsiahren. Seine Kupferfliche nach Raphael, J. 
Romano, Titian, u. f. f. werden auf 30. Blätter 
geichäzt. Ponzo Mo. 48. 

! — — (Marc Anton) ein Medailleur zn Rom; 
lebte um 1610. und fcheinet ſowohl der Zeit ald dem 
— nach, einige Verwandſchaft mit obigem zu 
aben. 


Toreli (Bernhardin oder Ben t i 
Artikel B. Ebiarini. — — * 


— — (Eefar) von Sarzana; lernte bey ann 
de Vecchi, mit welchem er für Vabſt — V. 
arbeitete. Die Tafel des Hauptaltars der Kirche St. 
Adriani zu Rom, worauf einige Heilige abgebildet 
find, ift eines von feinen Gemäblden. Er hatte ein 
ſonderbares Belieben an der Mufivarbeit, und vers 
fertigte verfchiedene fchöne Werte nach den Zeichnuns 
aen feines Lehrmeiſters umd Joſephs Ceſari. Torelli 
farb zu Rom in bobem Alter um 1615. unter der 
Regierung Dabft Paulus des V. Siehe den Artikel 
€. Bernaftoni, Baglioni p, 122, 


— — (Felir) ein Mahler zu Verona; lernte 
Santo Prunati und bey rn Joſeph dal Sole. Neb 
vielen, meiſtens Kleinen biftorifchen Gemählden, die 
er für Privatperfonen verfertigt, mahlte er auch ſehr 
viele vortrefliche Altarblätter ; unter andern dreu für 
die Monnenkirche zum H. Geift zu Ceſena, welche 
das erſte chriſtliche Pngitfet, die Himmelfartb des 
H. Bbilipp Neri, und den Martyrtod des H. Janua⸗ 
rius vorſtellen. Dan ſiehet von ihm in der Kirche St. 
Auafafla zu Verona eine Tafel, worinn dieſe Heilige mit 
St. Petrus Martyr und vielen Engeln abgebildet ind; 
die Zeichnung in dieſem Gemaͤhlde it gut , aber das 
Eolorit ziemlich ſchlecht. Torelli heyrathete die bes 
ruͤhmte Mablerin Lucia Eajalini, und tete ſich zu 


Torelli. 


Bologne md er ein Mitglied der Academia Clemen⸗ 
tina wurde, Er farb 1748. im-gıften Fahre feines 
Alters. U. Scarfelli hat nach ihm radirt. Sein äls 
terer Bruder Joſeph Torelli , war ein wortreficher 
Tonkuͤnſtler; übte aber die Mahlerey zu feinem Zeit 
vertriebe. Acad. Elem. T, 2. p. 74. 


Zorelli (Jacob) Ritter des St. Stephansordeng, 
von Fano gebürtig ; hatte gan fonderbare, Talente 
fur die Theaterbaukunſt. Er erfand eine ſchoͤne Mas 
fchine , mit einem Zuge alle Scenen , vermittelt Win 
den und Krahnen abzuändern ; dieje glükliche Erfin⸗ 
dung zog ibm den Neid einiger Boshaften zu, die ihn 
ben Rachts zeit anfielen, und ihm etliche Finger an der 
rechten Hand ftümelten., deſſen ungeachtet wußte er 
diefelben 5* mit, dem Binfel als mit der Feder 
ohne Hinterniß zu gebrauchen, Er gieng darauf in 
Frankreich, wo feine Majchinen und Feuerwerte bes 
wundert wurden. Ludwig der XIV. nahm ihn als 
Baus und Maichinenmeilter in feine Dienſte. Er 
baute u Paris die Schaubühne im Kleinen Bourbon, 
und ſezte den Möbel durch die fchnelle Veränderung 
der Majchinen in ſolches Entfegen, daß man ibn den 
großen Zauberer nannte. : Er gieng mit. töniglichen 
Geſchenken überhäuft, 1662. in jein Vaterland zuruͤck, 
und ſtarb daſelbſt 1678. im Toften Fahre feines Alters. 
N. Cochin hat fünf Blätter nach ihm radirt. Mos 
naldini p. 350. 

— —.( Stephan ) gebohren zu Bologne 1712; 
lernte bey jeinem Vater Felix und zu Neapel ben Frani 
Solimena. König Auguft der IN. nahm ibn als 
Ehurprins von Sachſen auf jeiner Reiſe 1740 zu 
Rom in feine Dienfte. Seine oͤffentlichen Gemaͤhlde, 
einige Detenftüfe und Altarblätter, die er mit einer 
großen Manier zu Dresden verfertigte, find. Zeugen 
feiner Geſchiklichteit. Er ward 1759. nach Luͤbet 
beruffen , um das Rathhaus und andere öffentliche 
Gebaude mit feiner Arbeit zu zieren. Torelli gieng 
1762. gen Petersburg, mo er ald fanferlicher Hof 
mabler angenommen wurde. Sein Sohn, der be 


reits Proben feiner Talenten in der Zeichnung und in. 


Gemäbiden abgelegt hatte, farb in früher Jugend 
zu Dresden 1754. Hagedorn:p, 35. 


Zorellino; ein Beyname von J. de Giorgi, 
Torentius: Siehe Torrentius, 


Torello ( Jacob) ahmte in feinen Kupferflichen die 
Manieren von A. Tempeſta, J. Callot und St. della 
Bella nad. Gandellini, 


zu enden; war in Portraiten berühmt. Er gieng 
gen Rom, wo er nach Raphael, Paul Veroneſe und 
Zintoret ſtudirte, dieſes that er mit foldyem Fleiß 


ausbreitere. Zu Venedig legte er fich vornehmli 
auf das Eolorit, und brachte etliche Fahre daſelb 
zu. Ungeachtet er num mit viel vermebrter Kunft in 
jein Vaterland zurücde kam konnte er doch feine 
Werke nicht höher anbringen als zuvor, wovon man 
den eigentlichen Grund nicht anzugeben weiß. Er ftarb 
2719: im allen Jahre feines Alters. Torenpliet 

eichnete mit leichter Manier; feine Portraite find über 

as Mittelmaͤßige weg, und feine hiſtoriſche Stüde 
find ziemlich gut. Alle feine Werke ind in dem itas 
lieniſchen Gerchmale, Eine gute Färbung, eine rich 
tige ‚Zeichnung und eine ſchoͤne Compoſition machen 
gemeiniglich den Charakter feiner Gemählde aus. 
A. Blooteling, F. Bleyswyk, u. f. w. haben nach 
‚ibm tadirt, Deſcamps T. 3. p. 121. — Sein Sohn 
Abraham, war ſchon in ber Jugend ein gejchikter 
Zeichner. Er mahlte darauf ähnliche Bildniffe, an 
‚welchen man eine allubunte Färbung tadelt. Er 
‚farb im feiner Geburtsftadt Leyden 1735. im soften 
Jahre feined Alters. Dan Gool T. 2. p. 57. 


Torefant ( Andreas‘) ein Mahler von Brefia ; 
“ Jernte ben Anton Aureggio, den er aber bald in 
Landſchaften fehr weit übertraf. Er fiudirte zu Ve: 
“nedig , und zeichnete Seeſtuͤle, Geſtade mit aller 
' Battung Schiffen ımd Figuren mit einer vortreflichen 
Manier nach der Natın; Seine Arbeit ward-fo bes 
ruͤhmt / daß ein jeder vornehmer Fremder, etwas von 
ſelbigen verlangte, Er zeichnete auch ſehr ſchoͤne Land» 
ſchaften mit der Feber , worinn er den Dominicus 


und Gluͤcke, daß ſein Ruhm in Italien ſelbſt 


Torre Ss 


Campagnola und Titian nachahmte, und davon ganze 
Bücher verfertigte. Auf gleiche Manier zeichnete ex 
auch ein ganzes Buch von Bildniffen der berühmte 
ſten Tonkuͤnſtler feiner Zeit, die er mit Mafferfarben 
ſehr fein audarbeitere, - Torefani hielt ich um 1720, 
bey vier Fahren zu Meyland auf, und farb au Brefcia 
um: 1750. F. M. Francia hat nach ihm das Portrait 
des Prinzen Eugend von Savoyen in Kupfer geftor 
chen. Guarienti. 


Toreumus Brianceus; if der anagranimatifche 
Name, deffen ſich Theodor de Bry in feinen Kupfers 
flichen zuweilen bediente, 


Zoriani (Franz) gebohren zu Mendriſio um 1600, 
Lernte zu Bologne bey Guido Reni, den er ſo 
nau ‚nachahmte,, Daß viele feiner Gemähide für, 1 
ned Meifterd Arbeit verkauft werden, und in den Kas 
binetten großer Herrn des Guido Namen tragen. Er 
arbeitete vieled zu Rom, welches begierigit aufgekauft 
und durch ganz Europa; zerfireut wurde. Man fiebef 
in der St. Antoniuskapelle der Kirche St. Krancıfe 
tus. zu ‚Lugano zwey Seitenftüte von feiner Arbeit , 
welches auch das einzige ift, mas man in feinem Bas 
terlande von ihm aufweifen kann. ZToriani farb zu 
Kom um 1670. Füchli T. 4. p. 37. 


— — (Franz Innocentius) ein gefchikter Make 
ler von Mendryd ; arbeitete meiftens für England, 
Man fichet in einigen Kirchen feines Geburtoris und 
deffen Gegenden Altarfiüte, woraus man feinen Kunfte 
Charakter beftimmen kann, Er farb 1712, im söften 
Jahre feines Alterd, Fuͤeßli T.4.p. 64. , 


— — (Horaz) ein Baumeifter u Rom; erneuerte 
7A bafige En 3 Fon —* die ſehr 
n gerieth. egnartius hat na i 
Titi. Siehe H. Toriant. — ziehe . 
Toricelli (Johann und Joſeph) Gebrüder, Archis 
tecturmabler von Como ; arbeiteten zu Turin in der 

Kirche St, Franciſcus de Paula, Bartoli T. z, 


Zornioli (Franz ) ein Mahler von Siena; arbeis 
tete zu Rom, wo man in einem Zimmier bey der 
Kirche St. Maria della Vallicella ein Detenftül von 
ihm findet , welches den H. Philippus Meri in Ents 
—Xx vorſtellet. Er arbeitete auch fir die Kirchen 
einer Geburtsftadt. Titi. 


Tornioli (Niclaus) von Siena, mahlte in dem 


[Chor der Kirche St. Baulus zu Bologne den Kampf 
Zorenpliet ( Yacob ) genannt Yafon, ein Mahler 


des Patriarchen Jacobs mit dem Engel und den 
Todtichlag Eains.an feinem Bruder Adel. Die 
man in bed Abt von S. Mon Kupferwerte Mr. 29. 
und 30. auf. Tufchart radirt findet. Tornioli arbeie 
tete auch zu Turin und um 1640. ju Rom bey dem 
Gardinal Eerva. Er wußte die Farben fo zuzubereis 
ten, daß fie den Marmor eines Zous tief Durchdrane 
gen. Siehe die Artikel Jacob Sailly und Joh, Ane 
ton Bali, genannt Spadarino, Lettere fü la Pit 
tura, ic. T. 1. p. 308, 

Toro, Siehe Thoro, 


Torre (Anton) ein Mahler von Verona, foll die 
auf frifchen Kalt gemahlte Gefchichten berühmter Pas 
duaner mann » und weiblichen Gefchlechts in dem 
obern Rathsſaale dieſer Stadt verfertigt haben, Roi 


fetti.. 


— — (Bartholome) ein Edelmann von Areno; 
lernte ben J. Anton Lappoli und zu Rom bey Yulio 
Eloviv. Reben bem Miniaturmahlen liebte er die Anas 
tomiez*aber der haßliche: Geruch der Todtenkörper, 
die er nachjeichnete, verurfachte feinen frübgeitigen 
Zod ‚ indem er um 1554, im.asften Fahre feines Alters 
ſtarb. Vaſari T.3. p. 338, — 

— — Glaminius) eines Halenmachers Sohn, 
bekam danahen den Beynamen degli Ancinelli. 
lernte in feiner Geburtaſtadt Bologne bey Jacob Cas 
vedone und ben Guido Rem; Dieſen kobirie er -fehr 
wohl, mahlte aber auch vortrefich aus eiguer Erſin. 
dung in den Valläften und Kirchen zu Bologue. Er 
verwechielte aber doc) diefe Schule an des Simon 
Gantarini, Er arbeitete mit: ftarker Anlegung umd 
frifcher Behandlung der Farben und des Pinfeld, ka 
Dirte auch.nach den Carvachen ; &. Reni, u.{.f. Er 
batte bereits den Saal der Grafen von Zapa ; weils 


“6 Eorre 

die Carrachen gemahlt haben, abgegeichnet, in 
Dei Adficht felbigen in Kupfer zu bringen, aber er 
ward durch einen frühzeitigen Tod , der, ibn in 
Dienfen des Herjogs von Modena 1661. lbereilte 
bieran verhindert, a. Badiale hat nach ihm radirt. 
Malvafia T.2. p. 448. 

Torre (Eictiod. i. Franz della) Siehe den Artikel 

Karl Garofalo, beräbent 
— — (Franz Bernhardin) ein fehr beruhmter 
Eibeatee u Mayland, blühere um 1600. Bon 
m. Arbeit fichet man in der Nonnenticche Vicchiab⸗ 
ia dafelbft ein fünf Fuſſe hohes Sacramentgebäug , 
theild von getriebner ihens von gegoßner Arbeit, 
woran man die meifterhafte Zeichnung und Ausführ 
rung böchlich bewundert. In der Eatbedralticche iſt 
Die filderne Stattie des H. Tarolus Borromäus, ein 
Befchent der Goldfchmiede zu Mayland von des Tor, 
ze Hand. Diefer Künftter verfertigte auch für viele 
andere Kirchen diefer Stadt ſehr ſchoͤn ausgearbeis 
getete Gefaͤſſe Siehe F Vertova. Torte. — 
— — (Johann della) genannt Giovaniello 
Scnakti; An Mahler von Neapel; lernte bey J 
Baprift Beinafchi, dem er mit Untermablung feiner 
Werke vielfaltig an die Hand gieng. Man fichet auch 
in einer Kapelle der Kirche Montefanto ein Altarblaıt 
von feiner Arbeit. Er blübete um das Ende des XVI. 
Jahrhunderts Domenict T. 3. p. 281. 
— — (Joh. Baptiſt) ein Baumcifter zu Bologs 
ne; erneuerte 1470. die ganze Kirche Madonna di Ga, 
liera nach feinen eignen Zeichnungen nach Der corin— 
thifchen Ordnung. Aſcoſo. 

— — (Julius und Peter Anton della) Siche 
Torri. 

— — (Peter Andreas) ein Bildhauer von Genua; 
lernte bey J. Dominicus Capellini und ben J. Baps 
tit Biffoni. Er arbeitete in Elfenbein und ın Holy 
wovon feine Kruziire boch geichägt werden. Torre 
war an einer Verwundung lange Zeit kraͤutlicht und 
diefe beförderte endlich feinen Tod, der 1668. erfbigte. 
Soprani p. 243, 

— — (Theophilus) ein Mahler von Areyo; lern, 
te bey Bartholome Torre. Er mahlte auf friichen 
Kalk und erieste feine etwas unrichtige Zeichnung mit 
einer fertigen Hand und guter Färbung. Man fin 
det im feiner Geburtsftadt Sale, Kammern umd gans 
je Häufer von feiner Hand gemahlt. Er bluhete um 
2580, Guarienti. 

— — ( ) ein Briefter von der Eongregation 
der Mifionen; gab um ı730. die Zeichnung ‚u der 
neuen Kirche diejed Ordens zur H. Drenfaltigleit zu 
Rom. Roma antica e moderna, 

Zorreggiani (Alphons) ein Baumeiller; verfertigte 
die Zeichnungen umd führte den Bau der ſchoͤnen No- 
vitiatstieche der Jeſuiter S. Ignatius au Bologne, 
der Yefuiterfieche zu Rımino , ded Collegiums die: 
fes Drdens und des Pallaſtes Cavriani zu Mantua. 
Er lebte noch 1750. Aſcoſo. 

Toͤrreggiani ( Bartholome) genannt del Rofa, ein 
Mahler in Neapel; lernte bey Salvator Rofa und 
‚ahmte ihm fo genau nach, dag man Mühe bat ihre 
Arbeit zu untericheiden. Man findet in feinen Land» 
fpaften und Seeftüfen Figuren von der Hand feines 
:Pehrmeifters: Es ih auch glaublich, daß diefer ihm in 
feiner Arbeit geholfen babe; Einige von feinen Ges 
mähiden And von Anton de Wael mit Figuren ge; 
ziert. Torreggiani lebte um 1680. und farb jung. 
Domenici T. 3- p. 251. 

— — (Horay) ein Baumeiſter zu Rom um 1600. 
Man ae ihm den Bau des Pallaſtes S. Caliſto 

) x Siti. Er if vielleicht der oben angeführte H. 
Toriam. 


— — (‚Sebaftian) vo Bologne; lernte ın Rom 
den Wilhelm della Porta, Er bediente unter Gre— 
gorius dem Xill. und Sixtus dem V, die Stelle ei⸗ 
nes papflichen Gieferd und verfertigte Eherubim , 


. Statuen, Kreuze, Leuchter, Laubwert, u. f. f. von: 


Erst für die vornehmfte Kirchen zu Nom. Torregs 
» gianı erfand. die Formen bon, Gips, welche für dieſe 
Arbeit fehe leicht und beauem find, Er farb zu Rom 

1596. Baglioni p. a14.. in... 


Tort teelli. 


Torreglani (Torreggiano) Siehe Torriggiano, 
Torreſſino; ein Beyname von J. de Giorgi. 


Torrentius (Johann) ein Mahler von Amſterd 
ward durch feine war ſchoͤne und mit groſſem Fe 
ausgearbeitete, aber wegen ihren unzuchligen Gegen» 
ſtaͤnden böchflärgerliche Eleine Gemaͤhlde und dur 
fein ruchlofes Leben, welches er auch andern dermits 
telt gefährlicher Lehrſaͤzen einzudffen fuchte, bekannt. 
Er ward deswegen zu Harlem eingejogen und zu eis 
ner zwanzigiährigen Gefargenfchart verurtheilt; ents 
gieng aber durch den Vorfpruch des engländifchen Ge⸗ 
fandten und andrer Standesverfonen diekr Straffe, 
erhielt auch die Erlaubniß nach England über zu ges 
ben, wo er aber durch feine fehlimme Aufführung 
die Verachtung diefer Nation auf fich sog. Torrens 
tius kam darauf in Holland zuruͤk, bielt ſich heim⸗ 
lich zu Amfterdam auf, und flarb Dafelbft 1640. im 
sıften Fahre feined Alters, Seine Gemäblde wur» 
den aller Orten aufgefücht und durch des Hentkers 
Hand verbrandt, danahen ſiehet man keine andere 
Gemählde mehr vom feiner Arbeit als lebloſe Gegen; 
ftände: Offne und beichlofne Bücher, Sauduhren, 
Blumentöpfe, Tapeten, Vorhänge, Schreibjeuge, 
Federn, u. ff. Die mit fo vielem Hei und Zaͤrtlich⸗ 
feit ausgearbeitet find, daß fie alles ubertreffin, mas 
in dieſer Art jemahls gemacht worden. Drftamps 
T. ı. p. 381. 

Torres ( Don Matthiad de) cin Mahler von Efpis 
nofa de los Monteros; lernte bey Fran Herrera. Er 
ward in dem Helldunkel und in der Zcichnung einer 
der beiten Künftler in Spanten. Fehruer findet man 
in feinen Hiftorien, Yeldichlachten und Yandichaften, 
eine alükliche Einbildungstraft , worinn er feines 
Lehrmeiſters Manier folgte. Er fiarb zu Madrid 
1711. im Bolten Jahre feines Alters. Velaſco 
Nr. 231, 

— — (Tlemens de) ein fpanifcher Mabler, wird 
von d’Argensville unter die Schuler des beruhmten 
Murillos gesäblet. 


Torri- (Anton oder Peter Anton) ein Boloynefer 
aus des a Albani Schule. Mablte in dem das 
figen Klofter St. Franciicus zwo Geſchichten des H. 
Antonius von Padua auf frifchen Kalt. Er arbeitete 
mit andern Mablern in ber Kirche der Geburt Chris 
fi, wo eine Geburt der H. Maria von ihm zu fehen, 
iſt Er zeigte feine Gefchiklichkeit, befonderd in der 
Perfpectio,, auffert feinem Vaterlande und lebte um 
1655. Die Belchreibungen ber Stadt Venedig ,_ ge⸗ 
denen dieſes Kunftiers an verſchiedenen Stellen. Mas 
fini P. 637- 

— — (Bartholome) GSiche Torre, 

— — (Joſeph) ein Baumeiſter, verfertigte die 
Zeichnungen, nach welchen die ſchoͤne Therefianertirche 
St. Gabriel zu Bologne um 1730. erbaut wurde. Vers 
muthlich Er baute Die Keine und fchöne Kirche der 
Kapuzinerinnen von der unbeſetten Empfängniß zu 
Mantua. Aſcoſo. Cadioli. 


— — (Yulind) ein Baumeiſter zu Bologne um 
1700. Mit ſeinen Zeichnungen wurden die Kirchen 
* Tomaſo di Mercato und St. Chriſtina aufgefuͤhrt. 

coſo. 

Torricelli (Joſeph Anton) ein Edelſteinſchneider in 
der großherzoglichen Gallerie zu Floren; fchrich eine 
Abhandlung von feiner Kunft, die aber nicht gedruft 
it, Er bediente das Haufe Medicis bey vierzig Pr 
ten fo wohl mit gegrabnen Steinen ald mit Bilds 
bauerarbeit,. Bon diefer leztern Gattung verfertigte 
er aus einem harten Steine, Maremmia di Volterra 
genannt der anfänglich 84. Pfunde mog, ein Pors 
trait in Lebensaröffe, melched nach feiner Audarbeis 
tung auf ſechs Pfunde abſchmolz. Unter feine Werte 
zaͤhlet er jelbi in ob angeführter Handfchriit als ei⸗ 
nes der feltenften ein, Bilduiß des Großprinzen Fers 
dinands, welches er mit natürlichen Farben ım einen 
Edelſtein ſchnitt. Er verfertigte nebit Gefaͤſſen, Trink 

eſchirren, Theetaffen, u. f. f. auch Tabakdofen von 
inen Steinen, woran bie Gewinde aus dem Steine 
feibit ‚gemacht find, und ‚erfand eigne und zu dieſer 
Arbeit dienliche Werkzeuge. Man glaubt er babe 
eine gewiffe Gattung Edelfteine Giuggielle genannt, 


Lorricetil 


die man aus dem St. Gotthardsberge gräbt; zu Erit 
verarbeitet Diejer Künfiter ſtarb 1719. im szlen 
Jahre ‚feines ‚Alters, Sein. Sohn Caſetan findirte 
Die —— bey Thomas Redi und Benedict Lutiz 
das Voßiren bey J. B. Foggini und Peter le Gros 
und endlich das Edelfteinfchneiden ben feinem Bater, 
Gaittand Meiſterſtuͤt iſt eine Minerva, die er in ei⸗ 
nen Agath fchnitt. Er unterrichtete auch feinen Sohn 
Fofepb in diefer Kunst, der feine Geſchitlichkent Durch 
dielfältige Proben an den Tag legte. Giulianelli 
D. 5% ö 


Torricelli ( .) gierte das Chot der Kirche zu Marias - 


Einfideln in der Schweiz mit Gemaͤhlden. 


Torriggiani ( Torrigiano , pder Peter ) ein Bild» 
auer von Florenz; findirte unter des Bertoldo Auf 
cht nach den Statuen und andern Seltenheiten des 

prächtigen mebiceifchen Gartens duf dem St. Mars 
cusplaje zu Florenz: Allein fein Neid und Bosheit 
gegen einige feiner Mitſchüler  beraubten ihm dieſer 
Bortbeile, er gerieth mit M. A. Buonaroti in einen 
Streit, und. fchlug ihm das Nafenbein ein, wovon 
er die Merfmale Lebendlang tragen mußte. Torregs 
giano Aüchtete ſich hierauf nach Rom, und arbeitete 
nebend andern Künftlern in Dem Thurme Borgia, 
Einige Zeit that er Kriegsdienite , kehtte aber wieder 
1" feiner Kunſt und kam in England, wo er für dad 
rabmal Heinrich des VII. eine Belohnung von 
taujend Pfund Sterling erhielt, und gieng darauf in 
Spanien. Un allen Diefen Orten verfertigte er Stas 
tuen aus Hola, Marmor und Erit. Da er einliend 
einem’ ipantichen Edelmann unter Verheiſſung einer 
teichen Belohnung ein Marienbild verfertiat hatte , 
dieſer aber ihn mut zween yroffen Saͤken voller Ma- 
ravedid, Die zufammen kaum dreyßig Ducaten aus— 
machten, bezahlte, zerbrach Torriggiani dieſes Bild 
im Zorner wedwegen ihn die Fnauifition um Tod 
verurtheilte , er farb aber zu Seville an einer freie 
willigen Aushuͤngerung 1552, Vaſari T. 3. p. sı. 


— — (Bincenz) ein Architecturs und Ornament: 
mabler von Bologne; arbeitete um 1745. zu Rom; 
wo der groffe Saal der Erjbrüderfchaft des enthaup⸗ 
teten St. Johannes von ihm geziert iſt. Lettere fü la 
pittura ıc. T.4. p. 320, 


Torriglia (Anton) Siche F. B. Ghifo. 
Torriſani ( Sebaftian ) Siche Torreggiani. 
Torrita, Siehe Turrita. 


Torroni (Angelus) ein Baumeifter zu Rom. Nach 
feinem Angeben, ward die Kirche St. Giovanni della 
Vigna von Grund auf wieder erbaut. Torroni baute 
auch gegen dad Ende ded XVII. Jahrhunderts Die 
Beine achtelichte Kirche St. Maria Porta paradiſi. 


Ziti, 
Siehe Toficant. 


Torſicani. 
Torſo. Siehe T. da Monza. 


Tortebat: (Franz) gebohren zu Paris 16026. lernte 
bey Simon Vouet, feinem Schwiegervater und ward 
ein berühmter Bildniffemahler. Er radirte nach den 
Garrachen, &. Vouet, u. f. f. verfertigte auch die 
Kupferitiche zu des de Piles Mahleranatomie nach 
Veſalius. Tortebat ward 1563. ein Mitglied der 
königlichen Academie und flarb 1690. Geln Sohn 

ohann erlangte den Ruhm eines gefchitten Bildnif 
emablerd und ward 1699. in die Academie aufge 
nohmen. G. Edelinf, A. Trouvain, u. ff. haben 
nach ihm in Kupfer geitochen. Guerin. 


eek (Bernhardin) Siehe Bartholome Chin 
rini. 


— — (Joſeph) gebohren zu Breſcia 1662; ward 
von feiner Neigung zur Mahlerey fo weit gebracht, 
daß er ohne andere Unterweifung fich mit qutem Ers 
folg in der Zeichnung und Golorit übte. Diefe noch 
weiter zu vervolllomnen gieng bis gen Meapel und 
fiudirte_ aller Orten nach den beiten Meiftern. Nach 
feiner Zurüllunft fand er die Mauern feiner Waters 
ſtadt für feine weitläuftige Erfindungen viel zu enge, 
er kam deswegen nach Venedig, wo es ihm nicht an 
Gelegenheit mangelte feine Gefchiklichkeit zu zeigen. 
Averoldo thut pP. 207. von ihm ruͤhmliche Meldung. 
Guarienti, 
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Tortiroli (Joh. Baptift)" von Cremona ; mahlte 
Altarblätter für die dafige Kirchen St. Dominicus und 
St: Paulus. Bartoli T.2. 


Zorto (Bincem) Siche Ir €, Maruscelli, ſeinen 
Lehrmeiſter 

Tortorel (J.) Siehe J. Periſin. 

Tortorino (Fran) ein vortreſlicher Edelſtein, und 
Cryſtalſchneider zu Mayland, ward in ſeiner Kunſt mit 
den Antiken vergliechen und feine Arbeit iſt in hohem 
Wertbe. Yu dem Kabinctte des Marcheie Albrantes 
zu Lifabon fande man unter andern raren geichnitts 
nen Steinen eine groſſe Schuffel von Bergcerpfiall mit 
vielen Figuren, die in Gegenbalt der antiten Stüten, 
diefen weder in der Zeichnung noch in dem guten 
griechiichen Geſchmake weichen mußte. Er verfertigte 
auf Befebl König Philipp des 11. fehr viele Figuren 
u Ausiterung der Heiligtbümer in der Kirche des 

ſcurials. Diefer Künftler lebte um das Ende des 
XVIl, Jahrhunderta. Guarienti 


Tofchini (Johann) ein Bildhauer von Wenedig, 
reg um 1690, Er wird von Verci p. 289. ange 


Tofelli () Gebrüder und Bildhauer zu Sologne; 
Man fichet von ihrer Arbeit in den dafigen Kirchen 
St. Petronius umd der Kapuziner. Afcofo. 


Tofi (Veter Franz) ein Mabler von Bologne z 
lernte bey J. Baptift Bertufio. Er mablte das Als 
tarblatt der Kirche St. Jeſajas, worinn die Gottheit 
mit Engeln umgeben, abaebildet il. Sein Sohn 
Jacob Maria mahlte im Miniatur. In dem zmölfs 
ten Jahre feined Alterd überrichtete er dem Großher⸗ 
joge von Florenz bey feiner Durchreife zu Bologne 
ein Büchlein, worinn alle in feiner Baterftadt geübte 
Künfte und Handwerte nebft dem auf dem Titelblatt 
vorgeftellten Bildniſſe Diefes Fürften gemahlt waren, 
— dieſer ſehr gnaͤdig annahm. Malvafia T. . 
pP. 269. 

Toſſani (Ambrofius) ein Mahler, wird von Tor 
re p. 138. unter denjenigen Kuͤnſtlern angeführt mels 
che in der berühmten Carthauſe zu Pavla arbeiteten, 


Toßicani ( Yobann ) ein Mahler von Arezjo; lern» 
te bey Thomas da Lapo, genannt Giottino. Er ars 
beitete in dem ganzen Aorentinifchen Gebiete nach der 
Manier feines Lehrmeiſters. Toßicam malte die Kas 
pelle Tuccerelli in der -Bfarrkieche zu Arenzo und in 
dem biihofichen Vallaſte die Verkündigung nebit den 
H. H. Facobus und Philivppus; Aber diefes alles iſt 
durch die Länge der Zeit verehrt, und Durch neues 
te — üdermablt. Er lebte um 1350, Baldi⸗ 
nucci. 


Touche ( . . dela) ein Baumeiſter zu Paris um 
1760. wird in dem Verjeichniß der Künſtler, die in 
pe — dieſer Hauptſtadt gearbeitet haben, an⸗ 
q — 

Tour (©. de la) . .. Siehe Ampringer. 


(Moritz Quintin de la) war um 760. ei⸗ 
ner der beſten Bildniſſemahler zu Paris, und bracht 
es in Paftelfarben weiter als alle feine Vorgänger, 
J. G Echmidt, !Epicie, IArmeßin, Wille, Betit, 
u. ff. Haben nach ihm in Kupfer geftochen, 

— — (be la) ein Baumeilter; gab die Zeichnuts 
en zu dem neuen Gebäude des Klofterd St. Martin 
de Ehamps zu Paris. Er farb um 1745. Brick. 


Teurnay ( Elifabetha Elara ) des Kupferftechers 
J. N. Tardieu Ehefrau; arbeitete auch felbit in Dies 
fer Kunſt nach 3. 5. de Troy, C. Hutin, Dumesnil, 
Jeaurat, u ſ. f. Bafan, 

Tournelle () ein Kupferftecher zu Paris um 1750. 
Er arbeitete nach H. Rigaud, u.f. w. 

Tournes (Johann de) ein Buchdruker zu Lyon 
um 1550. Man ſchreibet ihm einige Holzſchnitte zu: 
Aber Papillon fagt T. 1. p. 215. Alle Holsfchnitte Die 
man in den Bü dieſes J. de Tournes finde, feven 
von B. Salomon. 


Tournbeifen. Siehe Thourneiicr. 


Tournier ( ) ein Hiftorienmabler von Touloufez 
lernte ben Mofed Valentin. Verſchiedene von feinen 
Werken find in der Kapelle der ſchwarzen Büffenden ; 
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eine Abnehmung vom Kreuz in der St. Stephans—- 
kirche; einige andere bey den Dominicanern und an 
dem Grabmahle des H. Thomas in feiner Geburts, 
ftadt zu feben. Er radirte einige Marienbilder nach 
G. Reni; Siegesjeichen nach Polydor Tarravaggio; 
verfchiedene antite Gefäße nach E. Errardd Zeichnum 
gen, u. ſ. w. le Eomte T. 3. p. 174. 

Tourniere (Robert) ein Mabler von Caen in der 
Normandie; lernte bey Frete Luc de la Hape, Cars 
meliterordend, einem febr gemeinen Mabler Er kam 
jung nach Paris, mo er ded Bon Bonlogne Schul 
defuchte und ward 1702. ein Mitglied der koͤniglichen 
Ncademie. Tourniere ward 1721. academifcher Rath 
und 1735. Vrofeffor adjunctus. Er gieng 1750. in 
feine Geburtäftadt zurüf, wo ee 1752. im 7öften Jahre 
feines Alters farb. Eines von feinen öffentlichen Gi» 
mäblden ift in der Abteylirche St. Geneviede zu its 
ben, und ftellet die Geneſung König Ludwig des XV, 
vor. Er mahlte Portraite umd Hiltorien in kleinem 
Format, mit einer fehr feifigen Manter, worinn er 
den Douw und Schalten nachzuahmen fuchte. Man 
firbet von feiner Hand die, Familie des Fermier ges 
nerals Lallemand; ein Stüf von mehr ald zwanzig 
Figuren ; ded Kanzlerd von Vontchartrain, des Munss 
Directord von Launay, u. f. f, Eine Sufanna, einen 
H. Stephanus, den Kämmerling aus Morenland, 
und andere Werke theils Bildniſſe, theils Hiſtorien, 
die alle durchgehends einen allgemeinen Beyfall er⸗ 
hielten. P. Drevet, F. Ehereau, J. Daulle, J. Sar⸗ 
rabat, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
D’Argensoille. 

Toufon (J.) eim Mahler. Der Kunftverleger 
G. Altzenbach lief durch M. Somer einige Heiligens 
bilder nach ihm radiren. 

Toutin (Johann) ein Boldarbeiter von Ehatcaus 
dun; erfand 1632. die Schmelsfarbenmablerey „wo ⸗ 
rinn er auch andere unterwies, Die dieſe Kunft zur 
Voukommenbeit brachten. Er radirte Mufter für 
Goldichmiede und Mrufivarbeiter. Sein Sohn Hein 
rich verfertigte fehr ſchoͤne Arbeit in dieſer Kunft; 
Unter diefe zablet man vorzüglich ded Darius Fami⸗ 
tie nach le Brun, die er auf eine ſechs Zoll breite 
Blatte ſchmelzte. Man bewundert an dieſem Stufe, 
das Golorit, die Gefichtszüge und alle Die fchönen 
Yusdrüte des Driginald die Tontin vollkommen 
nachzuahmen wufte. Um gleiche Zeit machten fich 
in diefer Kunft berühmt Dubie, em Goldarbeiter, 
der in den Gallerien des Louvre wohnte, und Mor 
liere von Orleans , der zu Blois arbeitete. Advocat. 


Toum (van der) ift der Kamiliename von U. van 
der Kabel. 


Toyo (Joh. Baptift dei) Siehe Capanna. 

Zrabaldefe oder Traballefi (Franz) ein Florentis 
ner aus. ded Michel Ghirlandajo Schule; mahlte zu 
Rom, Florenz, und in verfchiedenen andern Städ- 
ten. Er arbeitete in allen Gattungen der Mahlerey, 
vornemlich aber in Bildniffen. Er hatte drey Brüs 
der; Bartholome genannt Gobbo, ein Mahler; Fe 
fie, ein Bildhauer und Gieffer, und Niclaus, ein 
gerchitter Goldfchinied : Diefer arbeitete zu Paris 
und trat nach feiner Ehefrauen Tod in den Domini: 
canerorden, Gie hatten auch fünf Schweilern, alle 
Mabierinnen und Nonnen in dem Klofler St. Ca 
tbarina zu Florenz. Sie lebten um 1600, Baldie 
nucci Sec. 4. 


Traballei (Julian) ein Mahler und Kupferftecher 
u Florenz; um 1750; mablte in der Bfarrirche St. 

ndreas zu Siena eine Rundung auf frilchen Kalk, 
Er radirte unter anderm eine Befchneidung nach G. 
Reni, ingleichen verfchiedene Blätter nach den be 
rühmteften Gemählden zu Bologne und in dem fos 
rentinifchen Gebiete, die von Gandellini umftändlich 
angeführt werden, Lettere fü la pittura, sc. T. 5. 
P. 153. 

Tradate (Jacob) ein Bildhauer von Meyland; 
berfertigte das Bildniß Pabſt Martinus des Vten in 
Marmor, welches dafelbit uber dem Portale der 
Gathedralfirche zu feben. Er lebte um 1420. Latuada. 


Traencker (Fobann) war ſchon um 1710. bey noch 
jungen Jahren ein geichikter Civil/ und Kriegsbau⸗ 
meilter zu Berlin. Marperger, 


Tremoillere. 


Trager. Siche Troger. — 

Traini (Franz) von Florenz; wird vor⸗ 
treßichſten —ã lebhafteſten Schüler des 
Andreas Drgagna gehalten. Seme Gemaͤhlde in 
der Dominicanerkirche zu Piſa dezeugen ſolches, als 
worinn er feinen Lehrmeiſter/ in dem Colorit, Hate 
monie und Erfindung übertraf. Er blühete um 1380. 
Bafari T. ı. p. 187. 

Tramajino (rang) radirte 1561. mach einer Zeiche 
nung von J. Bafıi den Plan der alten Stadt Rom 
und einen feyerlichen Einzug in Diefe Stadt ; ein Blatt; 
welches fehr felten geworden ift. Gandellini. 

Tranach (... von) ein Kupferezer, deſſen vermeyn. 
ted Zeichen Ehrift p. 105. anführt. 

Transmandud, ein italienifcher Mahler wird vom 
Bruno in feinen Geſchichten der fächfichen Kriege 
angeführt. Yunius. 


Treanfone (Afcanius della Riva) Siche Eondivi. 


Travani (Anton und Fob. Fran) Stahlfchneider 
zu Rom; Anton fehnitt 1665. eine Schaumünze mit 
dem Bruftbilde der Königin Chriſtina von Schwe⸗ 
den. . Auf dem Revers ficbet man einen Phoͤnix mit 
der Devife Makelos, ein Wort, welches die Gelehrte 
ihrer Zeit nicht zu erflären mußten. Köbler T. 5, 
p. 145. giebet davon einen Kupferftih. Bon ob. 
Franz, der um 1655. blübete, bat man unter ans 
* ber, Bruſibild Pabſt Alexander des Siebenten, 

onanni. 


Travi (Anton) genannt da Seſtri, einer Stadt 
in dem genuefiichen Gebiete; lernte bey Bernhard 
Steoni, der ihn ald einen armen Jungen zum Far⸗ 
benreiben angeftellt hatte, und mahlte unter feiner 
Auflicht einige hiſtoriſche Stüle, bernach aber lernte 
er bey Gottfried Waeld das Landſchaftenmahlen / 
und übertraf feinen Lehrmeiſter darinn, in dem 
er feine Gemäblde mit geiftreichen Figuren in des 
Strotgi Gefchmate zu zieren wußte. Travt lebte 55. 
Fahre und ftarb zu Genua 1668 Er hinterließ Soͤh⸗ 
ne die auch Mahler waren, aber mit fühlechtem Er⸗ 
folg arbeiteten. Soprani p 241. 

Trautmann (Foh. Georg ) ein Mahler von Zwens 
brüten; ferte fich zu Frankfurt am Mayn. x eine 
Gemaͤhlde ſtellen angenehme Gefellfchaften vor , wo⸗ 
einn er den Gottfried Schalten nachzuahmen ſuchte. 
Sein Binfel ift zart umd markigt Er flarb 1769. 
im g85eſten Jahre feines Alters. Remy p. 90. 


Trebuchet ( ) ein Bildformer der in Wachs ats 
beitete; blübete zu Paris um 1770. 


Treccia. Siehe E. Terzi und J. Treiso, 

Teechter; ein Beyname von C. Puntling. 

Tremblet (Bartholome) ein frangöfiicher Bauımels 
fier, lebte um 1620. zu Paris. Michel lAsne hat 
fein Bildniß in Kupfer geſtochen. 


Tremblin (_) ein frangöffcher Architecturmaßler ; 
arbeitete um 1748. zu Paris, 


Tremiglione (Nlerander) ein Bildhauer und Bau⸗ 
meifter zu Venedig; zeichnete und führte den Bau 
der Vorderſeite an der Kirche St. Mofed und zierte 
fie mit Statüen von feiner Arbeit, Er baute auch 
den Pallaſt Fini an dem großen Kanal und die Kir⸗ 
che St. Thomas, von welchen die Vorftellungen in 
des L. Carievarys Sammlung zu finden find. Dies 
fer Künftter blühete um 1580. Guarienti. 


Tremoillere (Peter Earl) gebohren ju Ehollet iu 
Poitou 1703. Der Ältere J. Baptift Vanloo war 
fein Lehrmeiſter. Tremoillere gewann etliche Preiſe 
in der königlichen Academie zu Paris und erlangte 
die gewöhnliche Venfion, die der König junge Kümfts 
ler, welche —— Proben ihrer Geſchikllichteit 
zeigen, genieffen läßt. Er gieng daber in Palin, 
wo er ſich fechd Jahre aufhielt. Diefer Mahler hatte 
einen edein und großen Etyl. Man bemerket im feis 
nen Eompofittionen Zierlichkeit und Genie, Richtige 
feit in der Zeichnung umd eine fehöne Auswahl in 
den Stellungen. Er lebte eine allzukurze Zeit, als 
daß man von dem ganzen Umfange feiner Talente 
ein richtiges Urtheil fällen koͤnnte. Eine ſchwaͤchliche 
und langiam abnebmende Geſundheit verbinderse ihn 


Trento. 


Trento (Anton da) ſtudirte unter Franz Mazzuoli, 
gem Parmefan, und würde ein vortredicher Mah— 
er. gavorden ſeyn, wenn ihn fein Lehrmeiſier wicht 
zum Formſchneider gezogen bätte, In dieſer Kunft 
machte er ſich Durch verschiedene Blätter beruͤhmt, Die 
er nach ſeinem Lebrmeilter und andern Mahlern mit 
drey Stöken in dem Geſchmale des Hugo da Carpi 
arbeitete. Er blübete um 153%, Siehe die Artikel 
Dasuoli und Garpi, Balan. 


— — (Jofeph da) Siebe H. da Gayuolo. 


Teen (Catharina ) *— su Bamberg 1747. 
ward eine gefchitte Mahlerin von Blumen und lebior 
fen Geyefanen Sie arbeitete zu Mannheim und 
Ihre Gemaͤhlde kamen in England und in andre Län 
der, Ein Bruder von ibr mahlte Yandfchaften und 
ein anderer Hiftorien und Bildniſſe. M. ©. 


— — (Martin) ein deutfcher Kupferftecher, lebte 
um 1540. Man finder fein Dionogramma bey Chriſt 
p- 319. 

Trevigi ( Darius da) lernte bey Jacob Sauarcione 
» war um 1500, ein geichikter Mahler, Ridolſi 

. 1. P. 68. 


— — oder Trevifo (Hieronymus da) ein Schlis 
ler Titians; gelangte durch feine ungemeine Natur 
aben gar bald darzu, daß er mit befonderer Zärt- 
ichkeit nach Raphaels Manier zu Genua, Bologne 
und Trient in Delfarben und auf frifchen Kalt mahl⸗ 
te; man fiehet auch von feinen Werten in einer Kas 
\ pelle der Kirche St. Salvator zu Venedig. Als ibm 
zu Bologne ein anderer Mahler aus Partheylichkeit 
Horgezogen wurde, ward er Darüber verdrußig und 
gieng auf Einrathen einiger feiner Freunde in En 
land, allwo König Heinrich der VILL ihn fehr 2 
dig empfieng und mit einem Gehalt von 400. Thas 
lern zu feinem Hofmahler und Kriegsbaumeifier ans 
nabm. In dem unglüflichen Kriege zwiſchen Fran: 
reich und England verlohe er 1544, in der Belage- 
rung der Stadt Boulogne in der Picardie durch eis 
nen Kanonenfchuß fein Leben; Ridolfi T. 1. p. 214, 


— — (Ludwig da) Siebe Toeput, 
Trevio (da) ein Beyname von B, Buttinone, 


Trevifani (Franz) gebohren zu Capo d’Ffiria an 
den Gränzen von Trielt 1656. Lernte die Anfänge 
der Kunft bey feinem Vater Anton, einem gekoiteen 
Baumeifter, darnach bey einem gewiffen niederländis 
fhen Mahler und endlich bey Anton Zanchi, den er 
anfänglich nachahmte, Won Venedig gieng er nach 
Rom; wo er für viele Öffentliche Gebäude arbeitete, 
und den günftiaen Anlaß batte, einige vortrefiche Ge 
maͤhlde nach Correggio und Paul Veroneſe für den 

ifchen Gefandten zu kopiren. Sein Gönner, der 
deal Flavius Ehigi wirkte ihm bey dem Pabfte 
den Ebriftusorden aus. Unter feinen vielen und fehr 
ſchoͤnen Kirchengemäblden befinden fich and) der Bro; 
phet Baruch in der Kirche St. Johann von Late 
zan, und feine Werke wurden an alle europdifche Höfe 

et. Er war in allen Arten feinee Kunft geubt, 
denn er mahblte Hiftorien, Vortraite, Architectur, 
Seeftüte, Landfcharten, Thiere und Blumen, Tre 
viſani ftarb zu Nom 1746, und ward in der Kirche 
St. Giovanni della Malva begraben. G. Mafi, 
%, Ehereau, B. Sintes, P. 9. Kilian, uw. ff. bas 
ben nach ihm in Kupfer geſtochen. Mufeo Fioren 
tino T. 4 P- 99, 


Teichet, 


Trevifano (Angelus) Siehe Teivifäho, 
ee —— —* ee —— ein vor⸗ 
; sierte 1437. 
laftes de8 Hauptmanns oe a 


Trevit ( Robert ) ein engländi 
zeichnete die von Ehriftovb Breen —— 
tirche zu London, die J. Simon radirte. Man bat 
auch davon eine Kopie von P. Schend zu Amitierdam. 


Tre (Aurelius) baute um 1590. die Pfarrkirche 
St. Stephans in Broglio und die iterfi 
St. Earlo zu Mevland- Batı ab Er Carmieinertirche 


Treo (Coſmus da) ein berühmter 
Gieſſer und Edeifteinichneider ; * 3833 
für Philipp den I. König in Spanien und 
den koſtbaren Tabernakel der Kirche im 
wogu er lauter foftbare Steine, 
na 3 Teen: | 

u e beſondere Ehre wiede da 

Name in der daran befindlichen wen An 

eich nach des sonige gefeit wurde. Treo grub 

ner für dieſen gr en das fpanifche Wappen im 
einen Diamant, wird für den erſten gehalten > 
der ſich unterſtuhnd Figuren in diefen, bis auf feine 
Zeiten eigen —— Edelſtein zu gra⸗ 


ben; Erfand au ied 
wlcen, KRäblein, Feilen, aen von Decihe 


ſ den heuti⸗ 

gen Künftlern ihre Arbeit fehr erleichtern. hie 
e um 1570. Die Erfindung in Diamant zu gras 
en wird von J. P. Lomazto und andern rift⸗ 
ſtellern dem Clemens Birago, des Terjo Landsmann, 
Zeitgenef und Mitarbeiter an dem anischen Hofe 
sugejchrichen. Eben diefe Kunſt muß auch den Ans 
titen wicht unbetannt gemwejen feyn. Lippert führt in 
feiner Sammlung fünf dergleichen gegrabene Steine 
an, von denen er verfichert, dafi & alle Merkmale 
des böchiten Altertyums tragen. Baldinticci Ser, 4, 


Trego (Yacob da) ein Edelſtein⸗ und Stablfchnei« 
der; blühere um die Mitte des XVI, — 
zu Meyland. Koͤhler Tar. p. 33. giebet eimen Kus 
pferftich nach einem vortrefichen Medaillon diefes 
Künftiers, der die Bruftdilder Ferdinands Gonzaga, 
Gubernator zu Mevland, und feiner Gemahn ar 
bella Capua vorjiellet, und T. 7. p. 2. das Brufts 
bild der Königin Maria von England. Bafari T, % 
p. 292, Der gleiche Schriftiteller führt ibn T, 2, 
p. 523. unter dem Namen Ja 

Triani. Siehe Traini, 

Triarte. Siehe Jriate, 


Tribilia (Franz) die verſtaͤndige Architectur, wel⸗ 
ge den. Ba —— * ö —— rer zu 
olog eket und z von di l 
Pan er / ieſes Kuͤnſtlers 


Tribolo ( Niclaus Pericoli genannt) dieſen 
namen gaben ihm feine Mitarbeiter, weil er re 
folge des von — Kindheit an bey ihm ver puͤrten 
unrubigen, wilden und ungeftümen Weſens befiäns 
dig plagte. Aus eben diefer Urfache, ward fein Bas 
ter, ein Zimmermann genöthigt bey Treibung feined 
Handwerks ihn dutch harte Arbeit zu sähmen. Tris 
bolo lernte darauf die Zeichenfunft bey Nanni Un 
bero und das Bildhauen bey Facob Sanfonino, ee 
gelangte in dieſer ſowohl als auch in der Baukunft 
su, einer folchen Gefchiklichkeit, daf er für Vablte, 
Könige und Fürften Palläfte und Kirchen aufführte, 
auch Brunnen und Staiuen verfertigte, Er lebte 
65. Fahre und ftarb 1565. da er in der Barfühers 
kirche zu Florenz begraben wurde, Vafarı T. 3. 
P- 394. 

Trichet du Fresne (Raphael) ein franzöfifcher Edel 
mann, ward auf Unköften des Königs nach Rom 

efandt, mo er die Mahler» Bildbauer, und Bau— 

nfte fudirte. Er gab 1651. die Abhandlung des 
a. da Vince von der Mahlerey jamt deffelben 
von R. du Fresne verfertigten — zu 
Paris in Drut heraus: Dieſem Werke find noch 4 
Bücher von der Mahlerey und eine Abhandlung von 
der Bildhauerkunft von Pro Baptifta Alberti und 
feine Lebensbefchreibung mit Figuren nah M. 4, 
Buonaroti, N, Poufin und C. Errard bengefügt, 
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c. d'Avanzi an, 
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Du ne fehrieb auch Regeln über das Ebenmaaß 
und Die Derfpectiv. Guarienti, 

Trichter. Siehe Trechter. 

Trich⸗Trach. Siehe L. Gandolfo. 

Triga (Jacob) ein Mahler zu Rom, von welchem 
man ſehr viele biftorifche Stute in den dafigen Kir 
chen findet; lebte um 1710, 


Trippel (Alexander) von Schafbaufen nebürtig, 
am als ein Fnflrumentmacher mit feinem Bruder, 
einem Mahler gen Koppenhagen, wo er die Bild- 
bauerfunft bey Wiebevelt erlernte. Er arbeitete ſint⸗ 
ber zu Dresden, und erhielt auf dafiger Academie 
einen Preis, bierauf hielt er fich einige Zeit zu Das 
ris auf. Endlich nahm er ich »776. vor, feine Stu, 
dien zu Rom fortzufegen, wozu er durch bohe Goͤn⸗ 
ner in der Schweiz aufgemuntert und unterflügt wur · 
de, Ein rubender fchweizerifcher Herculed, im der 
Broportion von vier Füßen, zeiget viele Kenntniß ſei⸗ 
ner Kunſt. Sein Bruder erhielt 1767. auf der Aca⸗ 
demie zu Koppenbagen den Preis gegen eilf Mitbub- 
lex , Durch Verfertigung eines Gemaͤhlds, welches die 
Salbung Salomons vorfielte, Er ftarb aber ein Fahr 
bernach im 22ften Jahre feined Alters. M. ©. 


— — (Job. Heinrih) ven Schafhaufen in der 
Schweiz; mablte kleine Sachen mit Verſtand und 
aufferordentlichem Fleiße. Seine befte Arbeit kam 
an den fanferlichen Hof nach Wien. Er war auch 
in der Perfpectiv und Meßtunſt ſehr geichitt, ſtarb 
aber 1708. im zsften Jahre feined Lebens. Fuͤßli 

» 3. P- 74 

Trippes. Siehe B. Flamael feinen Schüler. 

Trifino (Joh. Georg ) ein berühmter Dichter und 
Baumeilter, aus einem adelichen Geſchlechte von Bis 
cenja gebürtig. Er verfertigte die Riffe zu einem ſehr 
fipönen Landhaufe zu Ericcolo an dem Fluße Aſtego 
im Benetianifchen, woran Andreas Palladio die ers 
ften — der Baukunſt erlernte, Trißino ſtarb 
1550. im 7aſten Fahre ſeines Alters. Zeno. 


Triſtan (Ludwig) aus einem Dorfe nahe bey To⸗ 
ledo gebürtig; lernte bey Dominicus Greco, den er 
in der Richtigkeit der Zeichnung ſowohl als in dem 
guten Geſchmak übertraf. Seine vornehmiten Ge 
mählde find das H. Abendmahl in dem Speifefaal 
des Kloſters Silla unweit Seville, welches ibm mit 
200. Ducaten bezahlt wurde: Ein Almojen audtheis 
Iender 9. Ludwig in dem Klofter des H. Petrus 
Martyr, und die Tafel des großen Altars in der 
reg welche für fein Meiſter⸗ 

uͤt gehalten wirt. Er flarb zu Toledo 1649. im 
s4ften Jahre feines Alters. Velaſco Mr. 84. 

Triva (Anton) ein Mahler von Reggio; lernte 

J. F. Barbieri genannt Guercino Er ward in 
der Erfindung, Zeichnung und Eolorit ein vortrefis 
cher Meifter, arbeitete auch ſowohl mit der linken 
als mit der rechten Hand. Triva verfertigte einige 
Gemaͤhlde für die Kirchen zu Venedig. Er-arbeitcte 
an dem churfürftlichen Hofe zu München, wo er 1699. 
im 3flen Jahre feined Alterd farb. Er radirte 
eine keufche Sufanna. Bon feiner Schwefter Flamis 
nia findet man in der Monnenfirche der Schule de 
Pr zu Venedig ein Gemaͤhld, welches die H. Drei» 
altigkeit vorſtellt. Beyde werden von Bofchini p. 528. 
und 536. fehr gelobt. 


Treivellini ( Franz )_ gebobren zu Baſſano 1660, 
lernte bey Job. Baptiſt Volpato, der über deſſelben 
geohe Progreffen eiferfüchtig ward. Allein da der 

üler die Manier der Ballanen nachahmen wollte, 
geift er es fo fchlechtlich an , daß feine Gemaͤhlde tros 
en und bart fchienen, indem er die ſtarte Anlage 
ihred Colorits re Indeſſen verliebte fih ein 

Ibtenner , der etliche Gemaͤhlde der Baffanen bes 

6, fo ſehr im des Trivellini Arbeit, Daß er feine 
Driginale gegen diefe vertaufchte. Dieſer Mabler 
ward in den legten Jahren feined Lebens blind, und 
ftarb um 1733. Verci p. 265. 

Trivio (da) ein Beyname von Bartholome da 
Urbino, des Bramanted Lanari Lehrmeilier, 

Teivifano oder Trevifani (Angelus) gebohren zu 
Venedig 1669. Uebte in feiner Jugend die Dani 
kunſt, bernach lernte er die Mahlerey bey Andreas 


Trooft. 


Celeſti. Er arbeitete in feinem Vaterlande mit dem 
Ruhm eines guten Figurenmahlers und vortreflichen 
Vortraitmahlers. Man ſiehet von ihm viele Gemanı 
de in den Kirchen zu Venedig. Das Eolorit in ſei⸗ 
nen biftorifchen Tafeln, ift gemaniert, falfch und uns 
angenehm, und fällt ind rotbe, aber die Ausarbeis 
tung ift fchön. Eines von feinen beften Werten if 
die Vertreibung der Werkäuffer aus dem Tempel, in 
der Kirche St. St. Eofma und Damianus. Diefer 
Mahler farb 1746. Pay T. 2. P. 1. P. 1. 


— — (Camillus) ein Mahler zu Venedig; arbeis 
tete mit Marc Torbido. Er wird von Vaſari in ber 
Lebensbefchreibuug des Liberale angeführt. 


Trochi ( Wlegander Maria) gebohren au Bologne 
1653; lernte bey Johann Viant, in deifen Schule 
Troci die ganze Lebenszeit feines Lehrmeiſters blich. 
Er zeichnete fehr richtig und kopirte die Gemäblde 
der alten Künſtler mit vielem Fleiß und Genaubeit. 
Trocht mahlte in Delfarben und auf frifchen Kalk 
Damen, Bildniffe, Perfpective, Thiere, u.f.f Man 
ebet von ihm in der St. Paulstirche die 15. Ges 
beimniffe des Rofentranged, welche das Altarblatt 
der Kapelle Bonvifi umgeben; das Bildnif des H. Ni⸗ 
colaus de Bari, in der Spitthaltirche des Todes, u. f. f. 
Diefer Mahler ftarb 1717. Felfina pittrice T. 3. P- 367. 

Troger ( Baul) aebohren zu Zei unter Weldberg 
in dem Bifchtbum Briren 1698. Lernte im feinem 
Vaterland und hernach bey D. Jofens Alberti. Er 
mahlte mit einer ausgefuchten Manier und zierte 
viele Kirchen in Oeſtreich mit feinen Gemaͤhlden. 
Seine Figuren find zart und wohl gezeichnet. Er 
wußte geiltliche Gefchichte durch vortrefiche Ausdrufe 
bis zu dem Erbabenen zu bringen. Troger ward 
Director der auferlichen Academie zu Wien, wo ex 
1777. farb. Er radirte Landfchaften, die mit Thies 
ren, zerfallnen Gebäuden, u. f. w. flaffırt find. Has 
gedorn p. 328. 

Trogli oder Troilo (Julius) genannt Baradoffe, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey J. Baptift Ku 
gieri, genannt Gehi und bey Auguftin Meteli. 
ward durch eine befchmwerte Haushaltung genöthigt, 
ſich in feiner Arbeit einer leichten und fertigen Mas 
nier zu bedienen, daher er die Figuren verlieh und 
dad Ornamentmablen für die Hand nahm. Weil 
er auch in der Verfpectiv wohl gegründet und ers 
fahren war; fihrieb er ein Buch betitelt: Paradofli 
per praticare la profpettiva, welches 1672. zu Bologne 
gedruft if. Guarienti. 

Tromba; ein Beyname von Santo Rinaldi. 


Trombatore (Joſeph) ein Mahler von Neapel; 
lernte bey Angelus Falcone und bey dem Ritter Preti. 
Er mablte lange Zeit Hiftorien, fehränfte aber nach⸗ 
ber feine Kunft allein auf Bildniffe ein, die er mit 
ftarter Färbung und einer guten Manier verfertigte. 
Er blühete um 1680. Sein Sohn Fabius war im 
gleicher Kult ein gefchitter Meifter, Domenici T. 3. 
P. 381. 

Trometta (Niclaus ) ein Frefcomahler von Peſaro; 
arbeitete zu Rom in der Kirche St. Maria in Ara 
coli, u. ſ. f. Titi. 

Tronchon (A. R.) ein yo Kupferftecher; 
arbeitete um 1740. nah N. N. Eoppel, u. f. f. Baſan. 

Trono ( Alerander ) ein Mahler von Euneo, mach 
te für die Kirche Aldergo Di Virtu zu Turin eine Tas 
fel, die Empfängnig Marid vorftellend. Er arbeitete 
für verfchiedene andere Kirchen diefer Stadt und des 
Herzogthums Piemont, Diefer Kuͤnſtler blühete um 
1760. C. Faucci hat ein Bildnig nach ihm radirt. 
Bartoli T. 1. p. 4 

Trooſt (Cornelius) ein Mahler von Amfterdam; 
lernte bey Arnold Boonen. (Er arbeitete mit einer 
fehr guten Manier in Dels Baftel: und Waſſerfar⸗ 
ben, worinn er Hiftorien, Bildniſſe, allerhand Ges 
fellfchaften von bürgerlichen und ländlichen Handlun⸗ 
en, fowobl innert ald auffert den Häufern mahlte. 

iefe legtern wußte ee mit fchönen Landichaften und 
Inftigen Plaͤzen angenehm zu machen. Von feinen 
öffentlichen Werken wird das Gemähld in dem Col 
legio medico, worinn er fünf Vortraite in völliger 
Statur abbilbete, vorzüglich gerubmt, und von Dem 


- 


Treovoft, 


bortrefichen Dichter W. van der Hoeven beſungen. 
Diefes Stuͤk it wegen feiner guten Zufammenfezung 
und Augen Behandlung ſowohl in den Bewerten 
als in den Figuren fehenswärdig. Auf gleiche Art 
findet man auch verfchiedene Gemaͤhlde in den Ge⸗ 
felichaftshäufern feiner Geburtsſtadt. Er jeich— 
nete ſehr wohl und feine Pinſelzuͤge find geiſtreich. 
Dan kann ihn in feinen Converſationsſtuͤlen als den 
podänbifipen Wateau anichen. Trooft farb 1750, 

sytten Fahre feines Alterd, J. — Tas 
nie, Folke, Wilfon, Pether, u, f. f." haben nach ihm 
in Kupfer aeflochen. Seine Tochter Sara zeigte 
ſchon in ihrem ıyten Jahre Broben ganz befonderer 
Talente in ihred Vaters Kunſt. van Gool T. 2. 
P. 241, 

Trooſt (Wilhelm ) gebohren zu Amſterdam 1684. 
fernte bey Johann Glauber. In feinem a8ſten Jah⸗ 
re gieng er an den churfürftlichen Hof gen Düifels 
dorf, allwo er fich ſowohl Durch feinen angenehmen 
Umgang ald mit feinen fchönen Landichaften beliebt 
gu machen wußte. Er heyrathete daſelbſt die bes 
zübmte Mablerin Jacobea van Nikkelen, von wel, 

er ein befonderer Artikel zu lefen if. Mach des 

burfürften Abſterben mahlte er zu Düffeldorf, Coͤlln, 
Bergen, rag u. ſ. f. eine große Menge Bild» 
niffe und feste ſich zu Duisburg. Von da ward er 
an den Hof der Prinzefin von Sulzbach gen Ehen 
berufen, wo er diefer Fuͤrſtin, famt vieler an ihrem 
Hofe ſich aufhaltender Standesperfonen Bildniffe 
verfertigte Er arbeitete darauf F Eleve, Harlem 
und endlich zu Amfterdam Auf Begehren einiger 
Kunftliebhaber machte er verfchiedene Zeichnungen 
mit chinellicher Dinte und mahlte mit Wafferfarben, 
ward auch für dieſe Arbeit wohl bezahlt. U. Boos 
teling / R. Williams, u. ſ. f. haben nach ihm in Kur 
pfer geftochen, van Gool T. 2. p. 50. 

Trophimus (Titus Gräcus) ein antiker Bildhauer 
von Induſtria/ einer zerflörten Stadt unweit Caſal. 
—— fuͤhrt T. 1. p. 199. eine Innſchrift von 

m an, 


Trophonius. Siehe Agamedes, feinen Bruder, 


Troppa (Hieronymus und Franz) mablten für 
verfchiedene Kirchen zu Rom hiſtoriſche Stufe und 
einer von ihnen ward in dem Nitteritand erhoben. 
Unter den Gchwarztunftblättern, die V. D. Preiß: 
ler für die Gallerie des Königs ip Dänemark verfer⸗ 
bt Zen fich einige Bruftftüte von dieſem Mab» 
er. Titi, 


Trofchel (Facob) ein Mahler von Nürnberg; lern⸗ 
te bey Johann Yuvenel und Alerius Lindner, Er 
machte fich durch jeine Talente jo berühmt, daß Kös 
nig Siegmund der II. in Polen ihm zu feinem Hof—⸗ 
mabler annahm. Er flarb zu Eracau 1624. im 4ıflen 
Jahre feines Alterd. Doppelmayr p. 216. 

— — (Johann) von Nürnberg; lernte die Zeich⸗ 
nung, Perfpectiv und Kupferftecherfunft bey Peter 
Iſelburg. Zu Verbeſſerung feiner Kunſt gieng er 
nach Rom und arbeitete daſelbſt unter Franz Villas 
mena, bracht auch große academifche Theits in Ku⸗ 
pfer nach den Zeichnungen verfchiedener italienifcher 
Kuͤnſtler. Troſchel war ein fetter fchwerer Mann , 
danahen er den Beynamen Silenus befam. Eines 
Abends ſpaͤth kam er nach Haufe und verfehlte, weil 
er im Dunteln gieng, eines Tritted, fiel die Treppe 
hinunter und verleite den Kopf fo hart, daß er aus 

enbistlich todt blieb. Dieſes geichab 1633. und ward 
in ber Kirche St Maria dei Popolo begraben. Un— 
ter feinen Kupferſtichen find einige nach S. Vouet, 
A. Pommerancio, u. f. f. Chriſt führt fein Zeichen 
p- 238. und 278. an. Doppelmayr p. 221. 


— — (1.) ein Kupferftecher zu Nürnberg; ra⸗ 
Dirte von 1642. bis 1646. viele Bildniffe. 

Troſo. Siehe Monja. 

roſt (Andreas) ein Kupferſtecher von Wagen 
> —* um 1680. Sein Monogramma bat Chriſt 
p. 180. angeführt. \ 

— — (Johann) gebohren au Nürnberg 1639; 
lernte die Zeichnung bey Johann Hauer. Er legte 
fi auf die bürgerliche und Kriegsbautunft und er» 
langte darinn eine folche Erfahrenheit, dag man ibm 


Tropen. 6 


1672. in feiner Geburtsſtadt die Stelle eines oͤffent ⸗ 
lichen Baumeifterd anvertraute. Er baute die abges 
brannte Barfüßerficche wicder auf, und verfertigre 
dag Modell zu der Egidierkirche: Nach feinem An 
geben ward auch das füritliche Schloß Schwarzens 
berg in Franken erbaut. Er ftarb 1700. Sein Sohn 
Gottlieb ward in gleicher Kunft berühmt, Doppels 
mayr p. 254. 


Trotti (Joh. Baptift) genannt der Ritter Mas 
lojjo, oder eigentlicher Moloffo, welchen Beynamen 
ihm Auguftin Carraccio an dem herjoglichen Hofe zu 
Parma gab, weil er ven Trotti einmal antraf, da er an 
einem fehlechten Beine nagte. Judeſſen nahmen ſich 
die Hofleute dieſes Kunftlers an, und Auguſtin Hatte 
an ibm einen gefährlichen Mitbuhler. Maloffo war 
von Eremona geburtig , und einer von des Bernhar⸗ 
din Campi beften Schuͤlern, der ihm feine Nichte 
zur Ehre gab, und zum Erben feiner Kunftfachen ein 
fegte. Die Manier des Eorreggio gefiel ibm, und 
ſuchte dieſelbe nachzuahmen. In der Erfindung war 
er groß, in Ausdruͤken ſtark, und in der Arbeit hur⸗ 
tig. Er blühete um 1600. und hinterließ eınen Sohn, 
von welchem Torre 5 45. eine Himmelfarth Chriftt 
in der Kirche St. Antonius zu Mevland anzeiget. 
A. Scacciati hat nach J. Baptift raditt. Baldie 
nucci Sec. 4 


Trouvain ( Anton ) ein gefchikter Kupferftecher von 
Montdidier; arbeitete zu Varid nah C Maratti, 
Rubens, Voufin, E. Eoyvel, u. ff. Er ward 
1707. ein Mitglied der föniglichen Academie. Guerin. 


Troy (Franz de) eined Mahler Sohn von Tom 
loufe; fam von feiner Unterweilung gu Niclaus Loir 
in bie Lebr, und von diefem_endlich zu Claudius le 
Feure. De Troy ward ein vortreficher Bildniffes 
und Hiftorienmahler. Er verfertigte die Portraite 
der ganzen Eöniglichen Familie und aller Großen des 

ofed. König Ludwig der XIV. fandte ihn an den 

hurbayerifchen Hof nad München, um der nache 
maligen Dauphine, Bildnig nach dem Leben zu mah⸗ 
len. Sonften fiebet man auch zu Paris verfchiedene 
biftorifche Gemaͤhlde von feiner Hand. Geine Zeich⸗ 
nung iſt correct, er ſtellte feine Figuren mit vieler 
Lebhaftigkeit und edeln Ausdrüfen vor, mußte auch 
die Schönheit feiner Frauenzimmer » Portraiten zur 
vermehren, ohne daß hierdurch ber Kenntlichkeit das 
geringſte abgieng. Seine Färbung ift angenehm und 
fräftig ; er arbeitete auch feine Werke mit großem 
Fleiß aus. Dieſer Künftler heyrathete die Tochter 
Johann Eotelle, eines Mahlers. Er kam 1674. in 
die önigliche Academie, umd ward nacheinander Pros 
feffor, Rector adjunctus, und endlich Director. Er 
ſtarb 1730. im gsiten Fahre feined Alters. C. Vers 
meulen , ®. van Schuppen, G. Edelint, J. Ehercau, 
€. Simoneau , u. f. f. baben ungefähr 30. Blätter 
nach ihm in Kupfer gebracht. d'Argensbille. 

— — (ob. Franz de) des obigen Sohn; folgte 
in allen Theilen der Kunft den väterlichen Fußftapfen 
nach, und verfertigte biftorifche Gemaͤhlde für ver, 
fchiedene Kirchen zu Paris, und für das dafige Raths 
baus. Durch feine Berdienfte ward er zum Rector 
der königlichen Academie und 1738. um Director der 
frangöfiichen Academie zu Rom erwäblt, und mit dem 
St. Michaelöorden beehrt. Er kann unter die befiren 
Wahler der franzöfifchen Schule gerechnet werden, 
Man bewundert in feinen Werken einen großen Gea 
ſchmak in der Zeichnung, eine fchöne Ausarbeitung , 
eine liebliche und reizende Färbung, eine prächtige 
Ordonanz , edle Gedanken, Die er gluklich auszudruͤ⸗ 
fen wußte, eine Br Kunft die Neigungen und vers 
ſchiedene Leidenfchaften wohl vorzuſtellen: Ferner, 
feine mit einer majeſtaͤtiſchen Einfalt angebrachte 
Gründe, und endlich ein fchöpferifched Genie, wel— 
ches feinen Eompofitionen Feuer und Lebhaftigkeit 
mittheilt. Er farb zu Rom 1752. im 7öften Jahre 
feines Alters. Man fiebet von feinen öffentlichen 
Werfen in diefer Stadt in den Kirchen St. St. Nico« 
laus und Blafius und Et, Elaudius der Burgunder, 
Die Kupferftecher Balechou, Beauvarlet, 2. Car, 
R. Gaillard, Cochin, u. f. f. haben ungefähr 25. 
Blätter nach ihm verfertigt. D’Argensville. 


Tropen (Yobann ) ein niederländifcher Kupfererer 
in dem Kun Sehne: arbeitete für die Galler 
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tie ded Erz herzogs Leopolds nach vielen italienifchen 
Meiftern, u. 77 Baſan. 

Troyen (Rombout van) ein niederlaͤndiſcher Kuͤnſt⸗ 
fer; mahlte italienifche Ausſichten, baufällige Pallaͤ⸗ 
fie, Schloͤſſer, unterirrdiſche Hoͤlen, u. f. f. von 
geiftreicher Erfindung. Er arbeitete zu Amſterdam, 
wo er um 1650, flard, J. Sunderhoef bat das 
Bildniß ded gelehrten Gisbert Voetius nach ihm ras 
dirt, mann T, 2. p. 378. 


Truchp CL.) ein ziemlich mittelmäßiger franjoͤſi 
ſcher Kupferftecher , ftarb um 1760, in blühenden Jah⸗ 
ren zu London. Er arbeitete mit Benoit an den 
zwölf Kupferftichen des bekannten Romans Pamela 
nach Zeichnungen von Higmore. Bafan. ⸗ 

Zrudon (Franz) ein berühmter Edelſteinſchneider 
eo Paris; gab 1689. Traite de la Science du Blazon 

ı2. heraus. Le long Bibl. Hifi. de France, 


Trufemondi ( ) ein Künftler aud Provence, fitts 
dirte um 1630, zu Rom in des Ritterd Bernini Schule. 
Er mahlte Nachtfiüte und halbe Bilder. Gandrart 

.« 1. P. 369 

Trutta ( Hierongmus) ein Mahler aus der zahl, 
reichen Schule des berühmten Solimena zu Neapel, 
Er verließ aber die Kunft, zu welcher er ein gutes 
Genie befeffen , und legte ih auf Gerichtshändel. 
Domenici T. 3. p. 711. 


Tryphon, ein berühmter antiker Edelfteinfchneider ; 
chnitt in einen großen Sardonier die Vermaͤhlung 
es Eupido mit der Pſyche. Ein Werk, welches aus 

fünf Figuren beftebet, und in Anfehung der Kunft feines 
ſeines gleichen hat. Man findet davon ginen Abriß bey 
Stoſch. No 70. 

Ticherning ( Johann ) vermutblich Vater und Sohn, 
Kupferfiecher zu Breßlau. Des Vaters Arbeit ift 
von 1634. bis 1678. Datirt. Der Sohn lebte noch 
1715. Sie radirten eine Menge Bildnige. 


Tuberoos; ein Bentname von F. van Spyck. 


Tubeuf (Johann) ein Baumeifter ; erlangte 1770, 
den aufgefegten Preis in der Academie zu Rouen, 
Seine Aufgabe war ein Belveder mit einem Dom, 
der mitten in einem Garten ficht. Er bediente ſich 
zu Auszierung diefed Gebäudes der dorifchen und jo⸗ 
nifchen Ordnungen , welche er mit vieler Kanft und 
Verſtand an bebörigen Orten anzubringen wußte. 


Tubieres (Philipp Claudius de) Siehe Caylus, 


Tuby (Joh. Baptiſt) genannt der Römer, ein 
—— Bildhauer und Mitglied der koͤniglichen 
cademie zu Varid. Er deſaß die Kunft antite 
Statüen zu kopieren in einem fehr hoben Grad, und 
behauptete einen vorzüglichen Rang unter den vortrefs 
lichten Kuͤnſtlern, Die während der Regierung König 
Ludwig des XIV. in Frankreich erſchienen. Man fies 
bet von ihm in dem Garten zu Verfailled die Sta 
tüe der Iprifchen Dichtkunft ; ex zierte auch den Gar, 
ten zu Marly mit einer fhönen Kopie der berühms 
ten Gruppe von Laocoon und feinen zwey Söhnen. 
ie fchöne halbe Figur, welche die Mutter des bes 
ten le Brun auf ihrem Grabmale in der Kirche 
St. Nicolas du Chardonnet, vorfielt: Die Statuen 
der Religion und der Unſterblichkeit, von welchen die 
einte an dem Grabmale des großen Eolberis zu ſehen ift, 
und die andere den Medaillon des Marin de la Chambre 
haltet ; beyde find in der Kirche St. Euftache befind« 
lich, und werden unter feine beiten Werke gezahlt. 
Vornehmlich aber macht die Gruppe des in den Ar 
men ber Unfterblichkeit verfcheidenden großen Turenne 
in der Abteplirche zu St. Denis feinem Genie Ehre, 
und wird für fein Meiftertüf gehalten. Tuby warb 
Brofeffor obgedachter Acadeınie , und farb 1700. im 
often Fahre feines Alters, G. Edelint, 2, Ehatils 
on , €. Simomeau, St. Thomafin u. f. f. haben 
nach feinen Werfen in Kupfer geftochen. Dandre 
Bardon T. 2. p. 188. 


Tudeſco (Martin) einer von den Beynamen M. 
Schoen's. 
Tuer (Herbert) ein geſchikter englaͤndiſcher Bild⸗ 


niſſemahler; bluͤhete unter der Regierung Carl des 
pweyten. Anecdotes of Painting. 


Tulden. Siehe Thulden. 


Turineſe. 


Tullio (Marco) Siehe Montagna. 

Tumani (Horaz) radirte einige Marienbilder / 
u. ſ. w. Ganbdellint, 

Tuotilo, ein Benedictinermoͤnch des Kloſters St. 
Gatten in der Schweiz; war in der Mahlerey, in 


‚getriebner Goldfchmiedd: Arbeit und in vielen andern 


ünften erfahren. Er durchreißte viele Kander und 
farb 896. Efbardus, ‘ 


Tupilius. Siehe Turpilius, 

Tura (Coſmus) genannt Coſme, ein Mabler von 
Ferrara; lernte bey Galaſſo Galafi. Er verfertigte 
die Aktartafel St. Maurelius, Beſchuͤtzers diefer Stadt, 
in der Kirche St. Georgius ertra Muros, allwo Tura 
1469. im syften Jahre feines Alters begraben wurde, 
Seine Werke werden der Arbeit feines Lehrmeiſters 
vorgezogen, &uperbi p. 122. 

Zurati (Hercules) ein Baumrifter zu Mavland, 
wird unter ded Martin Baßi Schüler gezählt. 

Zurbido. Siehe Torbido. 

Turchi (Alerander ) genannt Veroneſe und Orbet⸗ 
to, weil er in feiner Jugend einem Blinden zum Wes⸗ 
leiter dienete. Er zeigte eine tonderbare Neigung zur 
Mahlerey, die er bey Felix Ricci lernte, und beariff 
feine Manier fomohl, daß als diefer 1604. mit Tod 
abgieng , arbeitete Orbetto deffen unvollfommen bins 
terlaffene Werke aus, wozu ihm fein Mitfchüler Daß 
cal Dttoni behilflich war. Er mahlte zwar anfangs 
nach der trofnen und glatten Manier feines Lehrmeis 
fterd , aber zuweilen verließ er diefelbe, und ahmte 
des Correggio Färbung und des G. Reni Gefichtäjuge 
nah. Sein Aufenthalt zu Rom reinigte endlich vols 
lends feinen Geſchmat. Er mwufte das Eolerit der 
venetianifchen und die Zeichnung der roͤmiſchen Schule 
wohl mit einander zu verbinden , und verſaͤumte nic» 
mals die Natur zu Rath zu ziehen. Seine Gewohn⸗ 
beit war, die Gemäblde ohne vorher gemachten Ent⸗ 
wurf oder Zeichnung anzufangen. Ein ſtarkes Eolos 
rit, ein quter Geichmat in der Zeichnung und ange 
nehme Pinfelzüge find Die gewöhnliche Kennzeichen ſei⸗ 
ner Arbeit. Beffere Stellungen und Gewänder , much 
mehr überlegte Compofitionen würden ihn zu einem 
volltommen Mahler gemacht haben. Er mahlte viele 
Kabinerftüte, wobey er ſich Öfterd ded Marmord und 
Agaths zum Grunde feiner Gemäblde bediente. Man 
findet feine fchönften Werke in feiner Geburtsſiadt, 
vor allen aber eine Abnehmung vom Kreuz in der 
Kirche della Mifericordia, und, nebit vielen andern 
in dem Pallaſte Gherardi eine Anbetung der Weifen. 
Turchi ſtarb zu Rom 1648. im ositen Jahre feines 
Alters. ©. Scotin, ?. Smith, 3. Belets, Lowifa, 
Beauvarlet u. f. f. haben einige wenige Blätter nach 
ihm in Kupfer gebracht. Sein Sohn Hiaconth zeigte 
von Kindheit an große Talente für feines Vaters Kunſt/ 
farb aber frühzeitig 1673. Poyo No, 91. 

Turco (Ceſar) ein Mahler von Fichitelta in ber nea⸗ 
politanifchen Brovinze Capitanata gebürtig; lernte bey 
dem ältern 3. Anton D’Amato und bey Andreas Gas 
battini, Er folgte des Deter Perugino Manier, und 
topirte vieled nach den beften Meiflern, wodurch er 
den Namen eined guten Delfarbenmablerd_erhicht, 
indem er wohl gen und mit einer lebhaften Faͤr⸗ 
bung malte, an findet feine Werke bin und wies 
der im den Kirchen zu Neapel. Er ftarb daſelbſt um 
1560, ungefähr so jährige. Domenici T. 2. p. 102. 


— — (Flaminius del) ein Baumeifter von Sie 
na; verfertigte den Hauptaltar der Collegiatskirche 
St, Maria in Provenzano zu Siena, welcher von 
majeftätifcher Geftalt , ganz von koſtbaren Stemen 
und corinthifchen Säulen aufgeführt if. Voyage d'un 
Francois en Italie T. 2. p. 596. 


Zurefio (Fran) cin Mufiokünftler, arbeitete um 
1618. in der St. Marcuskicche zu Venedig. Man ſie⸗ 
bet von ihm dafelbft die Geburt Ebrifti nach einem 
Earton von Hieronymus Piloiti. Zanetti p. 585. 

Turianus, ein Hafner von Fregella aus dem Lande 
der Woldter gebürtig; ward von Tarquinius Prifcus 
nah Rom beruffen, allwo er einige Statuͤen aus 
Thon verfertigte. Plinius L, 35. ©. 12. 


Turinefe ; ein Beyname von A, Mari, 


‚Zurink 


Turin: (Johann) ein Bildhauer 8 Siena, don 
wvelchem man eine Wölfn mit den Zroillingen,. No» 
mulus und Remus in Ext gegoſſen findet. Dieſes 
Monument ward 1429. auf einem öffentlichen Wlase 
diefer Stadt auf eine antite Säule gefeit. Siebe 
den Artikel Anton Pollajuolo. Pecci p, 80, 


Zurnenfer. ' Siehe Thourneifer, 4 


Zurnus, ein antiker Bildhauer ; verfertigte die 
Gtatüe der berüchtigten Mebe Lais. Zatianus, 

Zuronenfid ; ein Beyname von S. Francois, 
Zurpilius (2, ) ein rönsifcher Ritter; niablte fchös 
nie Werke zu Verona, und war in Meinen. Gemaͤhl⸗ 
den, und wegen einer leichten Behandlung des Pin⸗ 
ſels berühmt, Er lebte zu des Plinius Zeiten; der 
ibn L. 75. c. 4. anführt, und ftarb in bobem Alter, 
Pozo 1, — V 

Turriani (Horaz) Stehe Toriani. 

Turrita (Jacob da) trug. den Mamen- feines Ge, 
burtsortö.in Dem Gebiete von Siena. Er lernte bey 
Andreas Tafi , und verfertigte zu Kom einige hiflos 
riſche Stüte von Mufivarbeit ins und auswendig an 
den, Kirchen St. Gt, Verrus und Johaunnes und 
St. Maria maggiore, Turrita trat in den Francifcas 
nerorden, und farb um x303. Siehe den Artikel 
feines Lehrmeiſters. Baldinucci. 


Tuſcher (Marc) ein vortreſicher Mahler, Bild» 
bauer, Baumeiſter , Kupferezer, und Edelſteinſchnei⸗ 
der von, Nuͤrnberg / wo er in Fuͤndelhauſe erzo⸗ 
gen, und von J. Daniel Preißler in der Kunſt uns 
terwieien wurde, Er arbeitete in-verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten von. Jtalien; von da gieng er in England, und 
ward endlich gen Koppenhagen beruffen, wo er als 
töniglicher Siforienmapier arbeitete, ‚Er heyrathete 
dajelbit F. SG. Wabls Tochter, und ſtarb zu großem 
Leidweſen der Kunfiverfländigen 1753. im einem Alter 
von ungefäbe 45. Jahren. Siehe den Artikel Abra⸗ 
bam Wogter, Giulianelli p. 66. und 160. 

Tußi (Ludwig )sein Künftler von Genua; mahlte 
die Zafel des Hauptaltard in der Kirche St: ı 
quaransa Murtiri zu Rom, welche den Tod dieſer 
Heiligen, vorſtellt, umd in einer Kapelle, eben dieſer 
Kirche die Empfaͤngniß Marid. Ti. 

Tutelo. Siehe Tuotilo, 


Tutianuß { Bartholome ) einer ber alten Form⸗ 
fehneider, von welchem Papillon T, 1. p. 192. das 
Monogramma anführt. 


Aubout, Siehe Thibout, 


Tydemann (Geerit) ein geſchikter Perſpectivmah. 
ler zu Zwoll; gab nach einiger Zeit ſeine Kunſt auf, 
und ward ein Buchhaͤndler und Druker. Er lebte 
noch 1710. in einem Alter von etlich und 70, Jah— 
ren, Uffenbach T. 2. p. 365. ' 

Tyler ( Wilhelm) Siehe E. Burch. 

Toou (Johann) gab 1693. zu London ein Zeichens 
buch von ** Eiſenarbeit, als Portale, Treppens 
gelander, Gitter, Balcond, u. ſ. w. heraus. 

Tyroff (Martin) ein Kupferſtecher, gebohren zu 
Augipurg 1705. Er arbeitete an dem Scheuchzeri⸗ 
ſchen Bidelmerke und in Kochlers Münzbeluftigung, 
wo man einige fchöne Titulblätter von ihm findet. 

Zus (Gisbert) Siehe Thys. 

Tyſſens (Auguſtin) Director der Mableracademie 

Antwerpen ; iſt vermuthlich einer von denen nach: 
olgenden zween Brüdern, 

— — (Veter) gebohren zu Antwerpen nm 1625. 
mahlte in feiner Jugend hiſtoriſche Gemählde die 
Rubens beynabe gleich kamen; aber die Gewinnſucht 
verleitete ihn dieſe Art Mahleren zu verlaffen , und 
Bildniffe zu verfertigen , weiches ihm aber nicht glütte: 
Er kehrte alfo wieder zu feiner vorigen Arbeit zurüfe, 
und lieferte fo fchöne Stüfe in dieſer Art, Da mean 
nicht weiß / ob man die richtige Zeichnung, die er» 
habne Erfindung oder das fehöne Eolorit mehr be 
wundern muß. Zuffend ward 1661. Director der ant⸗ 
werpifchen Academic. Deftamps T. 2. p. 363. 


— — () von Antwerpen ;_ mablte allerhand 
Kriegögeräth von Harniſchen, Sturmpauben, Do 


F 
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en, Geſchuͤtze, mL. f. Ingleichen Gefuͤgel als 

auben, Hanen, Kennen; Die: weder Boeis noch 
Hondekoeters Arbeit etwas nachgaben: :. Er arbeitete 
um 1700, zu Düfeldorf, Breda, Rotterdam und 
London. Der Churfurſt von der Pfalz ließ durch ihn 
koſthare Gemäblde in den Niederlanden : auflaufen, 
Tyſſens Bruder. mahlte ſchoͤne Landſchaften mit Fi⸗ 
guren und Thieren nach Berghems Geichmate. Weyher⸗ 
mann T. 3. p. 361. und 366, 


U. 


. Vaart (Johann van der ) ** zu Harlem 
1667. mahlte zu London Bildniſſe und Hiſtorien. Er 
farb daſeibſt 1721... 3. Smith, P. velham W. 
Faithorne, B. Lens, u. f. w. haben nach ihm ras 
dirt. Er felbft hat auch in Schwarzkunft gearbeitet, 


Vabeele — ein Medailleur in Holland um 1670. 
Bizot giebt verfchiedene. Kupferſtiche von feinen Dies 
daillons. 

Vabrio. Giche Vaprio. 


Vacario (Andreas) hat unter andern ein Zeichens 
duch von 24. Blättern nach J. Franz Valeſid radırt, 


Vacca ( Andreas.) ein Bildhauer von Earraraz 
verfertigte 1923. die Statüe St. Johannes des Ta 
fers ‚für das Taufgefäß des auf dem bifchöfichen 
Plage zu Piſtoja ſtehenden Battifteriv. Kepfler 
sıfler Brief. 

Vacca (Eefar) ein Römer , lernte die Kunſt in 
Mufiv zu arbeiten ben J. Baptiſt Ealandra. Von 
feinen Werken fiehet man in der Kirche St. Laurene 
tius auffert den Mauern der Stadt Rom, Ziti, 


— — (Flaminius) gebohren zu Rom um 1538. 
lernte bey Vincen; Roßi. Er zierte viele Kirchen , 
Pläge und Brunnen mit Statuen, und würde noch 
viel mehrere verfertigt haben , wenn er nicht feine 
meifte Zeit mit. Ergämung antiker Werke zugebracht 
hätte, Flaminius arbeitete für Pabn Sixius den V. 
und für den Großberjogen von Krim Er ſtarb zu 
Rom unter der Regierung Vabſt Clemens des VIIL, 
und ward in der Kirche St. Maria rotonda begras 
ben, wo man ein Monument mit feinem Brufidilde 
findet. Seine Grabfchrift wird von Memeis p. ı22, 
angeführt. Seine wichtige biftorifche Nachrichten 
von den Alterthümern zu Rom, bat der®. Montfaus 
con in feinem Diario italico überfezt, geliefert, Siehe 
J. Sciarano. Baglioni p. 67. 

Vaccaro (Andreas) gebohren zu Meapel 1598, 
lernte bey Hieronymus Imparato. Er folgte anfangs 
bes. M. A. Merigi Munier, aber auf Einrathen dee 
Kitterd Stanzioni verlieh er Diefe mach einiger Zeit, 
und fudirte nach Guido Reni. Er arbeitete vieled 
in feiner Geburtöftadt , worunter die Darſteüung der 

, Jungfrau im Tempel in der großen Kapelle der 

irche Pieta de Turchini für eines feiner befien Ges 
maͤhlde gehalten wird, Er flarb 1670. Domenick 
T. 3. p. 135. — Ein andrer Andreas Vaccari oder 
Baccaro, von Rom oder von Genua gebürtig ; mablte 
eine Abncehmung vom Kreuze mit einem ſehr fchönen 
und kräftigen Colorit. Guarienti berichtet, er habe 
dieſes Gemähld in der Kirche St. Maria di Lorıtto 
della Nayione italiana zu Liſabon geſehen. Er lebte 
um 1670. Lamerata hat nach einem dieſer Künft 
fer für die Dresdnifche Gallerie T. 2. Mo. 36. ein 
Devotiondftüf , und J. 2. Valeſio ein. Zeichenbuch 
von 24. Blättern radirt. 


— — (Andrea) ein Beyname von Andreas 
Falcone, 


— — (Dominicus Anton) gebohren zu Neapel 
1681. lernte bey feinem Water Lorenz und bey Km 
Solimena. Er war ein vortreflicher Mahler, Bild. 
bauer und Baumeiſter, der mit — Ruhm in 
dieſen drey Kuͤnſten arbeitete. ccaro lebte noch 
1740, und hatte zween Söhne Ludwig, der feinem 
Vater in bemeldten Kuͤnſten mit gleicher Geſchitlich⸗ 
keit nachfolgte: Andreas aber legte fich allein auf die 
Baukunſt. Domenici T. 3. p. 47%. 


— (Fran) ein Maple von Bologne ; lernte 
ben Franz Albani. Er arbeitete vieles in den Kits 
chen und Pakäften der Stadt Bologne und derfeiben 
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Gegenden; unter andern mahlte er auf feſſchen 
die Werziefungen eined Altars in der Kitche Et 
talid, Vaccaro fehrieb ein Buch von der Perfpektin, 
zu welchen er bie Rupferplatten ſelbſt radirte, und 
eignete es dem Ratheherrn Beccatelli zu. Er blüs 
bete um 1670. und beyab ſich aus feinem Water 
lande hinweg; von diefer Zeit am weißt man nichts 
mehr von dieſem Kimſtler. Belfina pittrice T. 3: 
pP. 252, * 
Vaccaro (Lorenz) gebohren zu Neapel 1655. lernte 
bey Coſmus Fonſaga. Er begab ſich auf die Baus 
und Bildyanerfünfe , in welchen er viele und febr 
oͤne Werke verfertigte. Zuweilen übte er fich auch 
ber Mableren ,_worinn er feinen vertranten Freund 
den berühmten Solimena nachahmte. Diefer vor⸗ 
trefiche Künftler ward 1706. durch zween Metichels 
mörder auf feinem Landgute Torre del Greco mit 
Flintenfchüffen getödet. Er hat nach 5. Baroſio, 
u. ſ. w. radirt. Domenici T. 3. p. 467. j 
— — (Niclaud) ein Mahler von Neapel, lernte 
bey feinem Vater Andreas; bey Salvator Nofa , und 
Rom bey Niclaus Poußin. Er mablte nach die, 
ker legten Manier Fabeln und Bacchanalien mit ans 
derthalben auf hohen Figuren. Man fiebet aud in 
Kirchen, Ballaften und Privarhäufern von feinen bis 
florifchen Gemählden in Delfarben und auf frifchen 
Kalk. Eine Sängerin, in die ’er verliebt wurde, 
bewog ihn feine Kunft eine geraume Zeit hindan zu 
ia: wodurch er fich aber ungluͤllich machte; in 
foldem Zufande flarb er 1709. im 7sften Jahre ſei⸗ 
nes Alterd, Domenici T. 3. p. 152 und 252, 
Baccellini ( Eajetan ) ein Kupferftecher von Eaftello 
St. Giovanni, in dem Gebiete von Bologne; gebob« 
zen um 1740, Lernte die Zeichentunft bey dem jün. 
ern Hercules Graziani, hernach ward er auf Unkos 
den eined Goͤnners gen Florenz zu Carl Faucci in die 
Lehr gethan. Er radirte dafelbit für des J. Allegrimi 
Verlag die Bildnife einiger berühmter Florentiner ; 
St. Joſeph und St. Franciſcus de Paula nach ©. 
Eonca u. ſ. w. Vaccellini tam 1768. gen Bologne 
— wo er im 22ſten Fahre feines Alters ſchon 
Khöne Proben feiner Talente zeigte. Felſina pittrice 
. 3: P. 240, 


Vadder (Ludwig de) gebohren zu Brüßelum 1560, 
war ein großer Landichaftenmabler. Er betrachtete 
oft auf dem Felde das Aufgchen der Sonne, weldye 
die Dünfte und Mebel vertreibt, und die Fernungen 
allgemach entdedt, Seine Gemäblde find, jehr nas 
tuͤrlich; er mußte die mit Dünften angefüllte Luft 
wohl vorzuftellen. Seine Bäume find vor qutem 
Geichmale, wohl augdgearbeiter, und ihr Wiederſchein 
jeiget ich auf eine angenehme Weife in den Waſſern, 
womit er feine Landjchaften zierte, Er bat nad) ſei— 
nen eignen Zeichnungen radir, Deſcamps T. 1. 
p. 236. 


Vaenius. Giche Veen. 

Vaesbrug (Johann) Siehe Verbrugh. 

zu. ( Berino del) ein Beyname von P. Bu, 
nacorii, 


Vaggelli (Bartholome) Siehe M. S. Benji, 
Vagheri (Angelus) Siehe F. Eamilliani. 
Vaghi (Thomas) Siehe M. Caſtrucci. 


Vajani (Alexander oder Horaz) genannt Fioren⸗ 
tino ; arbeitete zu Mayland, mo er mit ungemeinem 
Fleiß drey Gemäbide für den Hauptaltar der Kirche 
St. Bernhardus verfertigte. In der Kirche St. Ans 
tonius fichet. man von ihm die Ausgieſſung des H. 
Geiſtes, und in der Kirhe St. Bernbardinus eine 
Geißlung Chriſti; ein Gemähld, welches für ein Werf 
des altern Palma angeſehen würde, wenn man nicht 
auf dem Saum des cifernen Handſchuhes, der auf 
dem Boden liegt, den Namen des Baiani läfe, 
Dan fichet ferner von ihm in der Barfüherkirche die 
H. Jungfrau mit den Stiftern deö Cameliterordens, 
und in der Kirchen St. Petrus, Chriſtus auf einer 
Wolke Ägend ; auf dem Grunde ftehen vier Jungfrauen. 
Diefer Kuͤnſtler mablte auch Epieler, Kauffer u. ſ. f. 
worinn er die Leidenfchaften ſehr lebhaft abbildete, 
nd mis einer guten Zeichnung und flarfem Colos 
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tit autarbeitete. Er bluͤhete um 1550. &oprani 
p. 3123, '. r J 
Bajani (Ana Marta) eine Florentinerin 1 machte 
fih mit — und Kupferſtechen beruͤhmt. 
Sie arbeitete um 1630, zu Rom für die Zalleria 
Fuſtiniana, und in des ®. Ferrati Flora. Caudius 
Melan bat ihr Bildnig in Kupfer geftochen. Siche 
den Artilel J. Comin. Gandellini. nu 


Bar Siehe Fram Gola. —— 
» Vaillant (Andreas) gebohren zu Lille 1629. W 
der jüngfte-unter fünf Brüdern, umd lernte bey 
Bruder Wallerant, Er begab ſich nach Paris, und 
übte die, Kupferfiecherfunft ; mach. einiger Zeit gieng 
er zu feinem Bruder gen Berlin, ſtarb aber bald:nach 
feiner Ankunft: Die deutiche Ausgabe von Blain⸗ 
ville'd Reifen feget das Grabmal diefed Künfllerd in 
die Kirche St. Benoit zu Parig: Dieſes ſowohl ald 
was der gleiche Schriftfieller behauptet; dag nämlich 
der mie mantuanifche Kupferſtecher Andreas 
Andreani in’ bemeidter Kirche beuraben Ten’ iſt ein 
ſtarter Jerthum, und betrift vermuthlich andere Pers 
fonen ; die diefe Namen getragen haben. "Der erfie 
iſt vieleicht Johann de Foi+»Bailtant, ein ber ee 
Antiquarius Der 1708, geftorben iſt. Deſcamps I. 2, 
P. 424. “ ‘ ig 8 * F — 

— — (Bernhard) des obigen Bruder; gebohren 
zu Pille um 1627. Er lernte ben feinem Bruder Wal⸗ 
lerant, mit dem er befländig reifte. * Bernhard vers 
ließ die Mablerey, und zeichnete mir der Kreide, wo⸗ 
mit er ſehr fchöne und wohlnleichende Bildnige vers 
fertigte , ‘die er mir einer defondern und geiftreichen 
Manier ausführte. Bey der tanferlichen Krönung 
zu Feankfort am Mayn mahlte der dlicre Bruder ne 
Kapferd Bildniß , und Bernhard zeichnete ſelbiges 
mit der Kreide. Er feite fi zu Rotterdam, und 
land daſelbſt bey jedermann in großem Anſehen. 
N. Blopteling , J. Gole, B: van Schuppen, F. de 
Troy, R. Lohon, P. van Gunft, u. f. f. haben 
nad) ihm in Kupfer gearbeitet. Er felbft hat etwas 
radirt. Deſcamps T. 2. p. 386... 


cob) genannt Lewerik, gebohren 1628, 
mar auch feited Btuders Schuler. Er reifte in 
Italien, und blieb zwey Fahre zu Rom - Sein Fleiß 
und Fertigkeit brachten ihn an den hurfürftli 

of * Berlin, wo er verſchiedene große hiſtoriſche 

tüfe verfertigte, die ihm viel Ebre machten. Sein 
Heer fandte ihn nach Wich , des Kauferd Bildnig 
nach dem Leben zu fchildern , und dieſer beichentre 
ihn mit einer göldnen Kette und daran hängenden 
Schaupfening. Er farb ſehr iung, aber in den we⸗ 
nigen Jahren feines Lebens. erwarb er ſich einen groſ⸗ 
fen Ruhm. Deſcamps T. 2. p. 40%. 

— — (Yohann ) lernte gleichfaus bey feinem Brıs 
der Wallerant. Er harte mehr Genie ald Luft zur 
Mahlerkunſt. Als er aber fchon durch feine Geſchit⸗ 
lichkeit einen großen Namen erworben hatte, beyras 
thete er zu Frankfort am Mayn ein reiches Frauens 
immer, und ward ein Kaufmann. Deſcamph T. 2. 
p. 380 Dat an diefem Drt eingedrufte Bildnig 
it des Dalamedes Stevens, und nicht des J. Vaillant's. 


— — (Ballerant ) aller vier vorigen ältefter Brus 
der, gebobren zu Lille in, Flandern 1623. Er gien 
nach, Antwerpen , juchte fich da einen Meifter, un 
erwäahlte den Erafmus Quclims. Das Bildniffe 
mahlen fchien ihm das vortbeilbaftefle: Er gieng auf ' 
die Krönung Kanfer Leopold des I. nad) Frantfort; 
bier mahlte er fein Bildniß ; ein Stuͤt das ibm Ehre 
macht. Tag und Nacht war er mit Vortraitmablen 
befcyäftigt , und jedermann begebrte von feiner Ars 
beit. Bon da gieng er mit den Marichall von Brams 
mont an den Fanpshfihen Hof, wb er die beuden 
Königinnen, den Herzog von Orleans, und beunabe 
den ganzen Hof fhilderte. Mit Reichthümern übers 
bäuft verließ er Paris, und fezte fich su Amfierdam , 
wo er 1677. hard. Mallerant ‚arbeitete fehr gut in 
Schwarztunſt; der Prinz Robert hatte ihm dieſes 
Gebeimniß unter der Verbeifung folches nicmand zu 
offenbaren, mitgetbeilt, aber cd ward Durch einen 
obngefäbren Zufall und obne feine Schuld entdekt. 
Eeine Kupfertiche find nach Raphael, Titian, G. 
Reni, F. Mieris, © Mau, Terburgh / Vaudyk, 


— 


Bailly. 


Bega, g. E f. Siche den Artikel von Siegen. Def 
camps T.2. p. 330, 

Daily Ede) ein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler, wird in 
des Hen. Jully Catalogue p. 86. angeführt wegen 
einer Zeichnung ;_ die einen heydniſchen Tempel mit 
einem Dvfer vorſtellt. Er vadirte-auch eine Samm. 
lung von Bafen, u. f. w. 


Bairone ( Blafius ) ein Bildhauer zu Mayland; 
derfertigte für die Worderfeite der dafigen Domtirche 
die State des Könige David.’ Lomazzo p. 684; 


Vais (Michel) Siehe A. Wolf feinen Schüler, 


Bal ( Anton Broutel du) ein Baumeiſter; arbeis 
tete in dem XVIL Jahrhundert zu Paris , und in 
den Gegenden diefer Stadt. Er hat das Klofter Bal 
de Grace ausgebaut. 


(Marc du) genannt der Taube; war Hof 
mabler. bey König Earl dem IX, in Frankreich. Er 
iſt vielleicht derjenige Marc du Val den Bermander 
in des B. Sprangers Artilel anführt. - Diefem zu⸗ 
folge arbeitete du Val lange Zeit zu Kom unter Don 
Julius Elovie. Von ibm, oder von einem andern 
Künftler dieſes Namens und Geſchlechts/ finder man 
einen großen Holzichnitt „ welcher Die Geſchichte der 
Ebedrecherin vorfielt,, und verfchiedene Städte. Siehe 
Sebaflian du Val. Giulianeli p. 57. 


— — (Robert du) genannt Fortunn ; gebohren 
in Haag 1644 ; lernte ben Niclaus Wicling. Er 
reißte gen Rom und Wenedig ; wo er vornehmlich 
nach W Beretino ſtudirte/ und feine Manier behielt, 
Nach feiner Heimkunft erhielt er durch den Vorſpruch 
feines Schwiegervaters die Aufficht über das Kuniis 
kabinet, und Die Pallaͤſte König Wilhelm des IH. 
Bon diefem erhielt er den Befehl die berühmte Car⸗ 
tons Rapbaels in Ordnung zu bringen, die übrigen 
Königliche Gemählde zu fäubern , auch Diefe alle in 
dem Pallafte von Hamptoncourt in England. anf 
fielen. Er gieng in Holland zuruͤt ward Director 
der Academie in Haag, und farb 1732. 
Dauret, das diefer ſonſt gefchikte Künftler_ fo wenige 
Arbeit binterlieh. Seine Zeichnung , Eolorit und 
Eompofition find aänzlich nach des Beretino Geſchmat 
eingerichtet. Mulder hat nach ihm in Kupfer gellos 
chen. Deſcamps T. 3. p, 151. 

— — ESebaſtian du) ein franzöfifcher Kupfereier 
und Kormichneider; arbeitete nach Titian, ıc. Er 
tft vermuthlich derienige du Wal, den Papillon T. 1. 
p. 300. anführt, Er machte fich durch fehr schöne 
Holzfchnitte beräßmt. Duval verfertigte 20. Blätter 
zu der Wundergefchichte von N. D. de Lieſſe; er war 
in fo gutem Ruffe, dafi man ibn in Deutfchland, 
Stalien , England; Holland, Flandem uf. £ ver, 
langte, aber vergeblich. Ungeachtet aller diefer Yo; 
beserhebungen , ift es gläublich, daß cr nicht babe 
zeichnen können, denn er arbeitete meiſtens nach den 
Zeichnungen eines Jacob Stella, und Natalie Eochin, 
Duval bluͤhete um 1650, 


— — (du) ein Kunſtgieſſer; iſt in Beſchreibung 
des königlichen Schloſſes zu Verſallles angefüber, 

Valade () ein Bildniſſtmahler und Mitglied der 
koͤniglichen Academie zu Paris; lebte um 1765. M. 
Dupuis, Pinkio, u. f f. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. Hr 

alades (Diego de) ein Minorit, radirte einige 

ſchoͤne Blätter in ein Werk, welches den Titel führt: 
Rhetorica chriftiana , und 1579, gedruft üft, 

Valaſquez. Siehe Velaſquej. 

Valchemburd Siehe Valkenburg. 


Valdambrina (Franz di) ein Bildhauer zu Florenz 
um 1400,. Er war einer von den jieben Künfticen, die 
Modelle ju deu mietallinen Porten der St. Johanneskir, 
ce zu Florenz verfertigten. Der Erfolg Tann in dem 
Artikel. Laur. Ghiberti nach gelefen werden. DVafari. 


Valdambrino (Ferdinand ) ein römifcher Mahler, 
von welchem man ın der Kapelle des H. Wilbelmus, 
Herzogs von Acquitanien in der Auguftinerfieche St. 


Marcus zu Meyland eine Tafel findet, worinne die 


.Jungirau Maria mit obgedachtem 9. Wilhelmus 
384* iind, Er mahlte für die Ki St, Felir 


Man be: . 


Balentim. 665, 


u Pavia den Tod der H. Maria, worinn man; 
ahrzahl 1653, findet. Torre p, 267. - Haan 
Daldani ( Alerander ) don Lugano ;: mahlte ver⸗ 

ſchiedene Altarblätter für die Kirchen zu Pavia, Cos 
mo, u. w. Barteli T, un. ©. rer — 
Balder, (Gerard) von Straßburg gebuͤrtig; Ars 
beitete vaſt 3 an dem —288 Hofe zul 
Wien, und blübete um 1649, , Giulianeli halter ıhn 
für einen Edelfeinfchneider, ° Vielleicht it er einck 
von dem Gefchlechte Der Walther , die in diefem Le⸗ 
xicon angefuͤhrt werden. —2 

WVBalderanus. Siehe Aeſculanus. —1 

Valdes (Don Johann de) ein Mahler, Bildhauer 
und Baumeiſter von Sevilleiz lernte diefe Künfte aus 
eignem Genie, und feine Werke gleichen in keinem 
Stüte der Arbeit anderer Meifter , obwohl fie alte 
ihre Schönheiten an fih haben. Ohne fein Waters 
land zu verlaffen; Rom oder Venedig geſthen du has 
ben, fchuf er ſich eine eigne Manier, und brachte 
dieſe verfchiedene Wiſſenſchaften auf einen hoben Grad 
der Bolllommenbeit . Man findet in feınen Gemähls 
den eine fchöne Färbung ‚ ‚eine reiche Compoiition , 
Drdonang , eine ſehr correcte Zeichnung, 


eine zierliche 
einen vortrefichen Geſchmak, edle Gedanken , und 
eine ungemeine Beichhiklichkeit in Ausdrüfung der Lei. 
denfchaften. Er war Director der Academie zu Ge 
ville, und farb 1691, im often Fahre feines Alters. 
5* Lettere fü la Pittura T. 6. p. 31%. Velaſto 

d. 194 u ' 


Valdor (Johann) ein Kupferftecher non Luttich 
arbeitete um 1640, ju Paris, und ahmte in feinen 
Landichaften den Wenzel Hollar nach. . Er zeichnete 
die Siege Ludwig des XL. und radırte einige Stürte, 
davon feldit. Diejes Werk befichet aus 9, Platten, 
und ift zu Paris 1635. in Folio gedruft. G. Kouf 
felet, 2. Vorftermann, u. f. f. baben nad) feinen 
Zeichnungen radirt, Seine Kupferfliche werden auf 
86. Stüle geſchaͤzt. Baſan. mo 

— — (£udwig) radirte Landfchaften nach J Fom 
quieres. W. Hollar hat nach Valdor radirt.  , 

— — (. ) eim Stablfchnider, der um 1650. 
Varis arbeitete, Fl. le Comte F. 3. p. #31, _ 

—— «da ) ein Beyname von Gaudentius 
Ferrari, Dal EU JA LLEZ TEE 1.23 BSP . 

Vale (Alerander) ein framzöffcher Kupferftecher ; 
tadirte 1598. daß Bildriß ded en von Bulle, 
u. f m. Er zeichnete und radirte 1610, Die Reife 
König Heinrich des vierten gen Meg, famt deren in 
diefer Stadt achaltenen Fenerlichkeiten auf 19. Bläts 
ter. Gandellini. Ban ABy. ie 

— — (Marin de fa) ein Baumeifer-und Aufle⸗ 
ber der Gibäude in Dienften, der Köılam heit a 
in Schweden, J. Marot, 9. David; u, tb, 
ben nad) hm radirt. A p 

— — ( Simon ) ein frangöfifcher Kupferfiecher ; 
lernte bey dem Altern Peter Drevet, und; biuhrtomm 
720, Er arbeitete in des Erogat Sammlund: und 
einige andere Blaͤtter nach de Troy, Tazed , Riyandı 
u. Pt Baſan. A en r.h 

Valegio (Joh. Bram) Siehe HH 

— — (Job. Jacob) ein Kupferftecher ohhitere, 
na; — 3 ni Tittan, 
D. Farinato u. f fe Sandeilim. Wiekenept if ed 
J. J. Caraglio. ES Se S DEE 


iu 


er 


Valence — Jin Schuͤler yon Raphatl, 
der Yen 8 au —86 an nach 
. 86, Ange | edeutet derm RB. 
—— der aber eher für dicfes arogen 83 


Nachahmer als 
gehalten werden. 


Valentin (Moſes) gebohren zu Colomiers in der 
franzöfiichen Landichaft von Brie 600 kam fehe 
jung in Eimon Vouets Schul 


für cinen eigentlichen Schüler kann 


und gieng wenige 


Zeit hernach in lien. ‚Er folgte zu'om der 
damals belichten Mapier ded M. A. Dierigi,. und 
arbeitete viel für den Gurdinat Franz Barberini, der 
ihm auch dazu verhalf , daß ihm die Tafel der 


re 


H. Droceſſus und Martianus für die St, 


Pppp 


Balentin. 


zumalen anvertraut wurde, ein Stuͤt, welches ſehr 
geſchan wird. Valentin erhizte ſich ben heiſſer Som, 
mersjeit eined Tags mit vielem Trinten und Tabat 
rauchen und badete zur Abkühlung in kaltem Waifer, 
309 fid) aber hierdurch eine inmertiche Entzündung iur 
moran er nach wenig Tagen »632. ſtarb. Er ftellte 
in feinen Gemähfden gemeiniglih Muſitgeſellſchaf⸗ 
ten, Spieler, Soldaten und Zigeuner vor; er bielt 
fi) beRändig an die Natur; feine Arbeit it leicht, 
feine Färbung fräftig, und feine Figuren wohl ges 
ordnet; er drüfte alles ſehr ſtark aus, aber er ſuchte 
felten das Zierliche in feinen Gemählden anzubrins 
gen, umd wegen feiner alliufertigen Hand fehlte er 
oft wider die Nichtigkeit in der Zeichnung. Valen⸗ 
tin folgte zuweilen Poußins, feines vertrauten Freun ⸗ 
des Manier: Dannumal arbeitete er im einem mas 
türlichen und marligten Styl. St. Baudet, Q. Boel⸗ 
€, Rouftelet, I. Boulapger, Gagniered, Lifibette, 
w S. £ haben mac) ihm in Kupfer geftochen. d'Ar⸗ 
gensville. 

Balemin () ein Schwarztunfiftecher ; arbeitete um 
1766. zu London nah B. Welt: u. ſ. f. 

Balentini (Veter) ein römifcher Mahler; wird 
von Titi im Beſchreibung der Kirche St. Carlo a Eas 
tinari angeführt, Er lernte feine Kunft ben J. Ma 
ria Morandi. Paftoli T. 2. p. 13%. 

Valentinianus, der römifche Kapfer; war neben 
vielen andern Wiſtenſchaſten auch in der Mableren 
und if ai Bildkunft wohl erfahren. Ammianus 

und, 


Valentino ( ) von Oria; smwahlte drey große Tas 
- für die Kapelle des H. Grabes zu Varallo. Bars 
®* 2 a 


Balenza (Bittoria da) Siche B. Vittoria, 


Valeri (Anton ) ein Baumeifter, gab die Zeich— 
nung zu dem Altare der H. Jungfrau in der Kir, 
che ded H. Abis Egidius, zu Nom, Roma antica 
e mobderna, 

Valeriani (Joſeph und Dominicud) von Rom; 
bemabiten die Deke der großen Kavelle in der Bars 
füßer » Carmeliterkirche zu Venedig mit Verzierungen 
und Figuren. Sie mablten ſehr fchöne Decoratios 
nen für bie Page er m Bende arbeiteten 
auch in den königlichen Ballditen zu Turin und Stus 
pinigi, _Diefe Künfler geftanden, Daß fie die in Ders 
gleichen Arheit erlangte Gerchiklicpkeit dem Marc Ricci 
u verbanfen hätten. J. Baptilt Grone war ihnen 
fr Diefem Werte bebildich. Zanetti p. 531. 

— — (Joſeph) ein Mahler von Aanila; wollte 
in dem Eolorit den Sebaftian del Piombo nachah⸗ 
men, bediente fich aber in den Schatten allzuviel der 
fchwarzen Farbe, und da er das Große in feinen Wers 
tem füchte, verfiel er in das Plumpe. Als er aber 
nachher in den Jeſuiterorden trat, und bey dieſem 
Anlaße die Gemählde zu Rom fab, mulderte er feine 
Manier und brachte fie auf dad Natürliche. Er 
harb um den Anfang des XV. Jahrhunderts in 

hem Alter zu Rom, und ward in der Kirche Fe 

8 begraben. Won feinen Werken ſiehet man in 
gas — Kirche und in St. Spirito in Sat 

a, Malham bat mach ihm im Kupfer geſtochen. 
Bagkioni pı 78. je 

— — (Julius) aebobren zu Bologne 1663. Lernte 
die Mableren bey Earl Eignani, und arbeitete in feis 
ner Geburtsftadt. Er hatte eine gute Kenntnif von 
den Zeichnungen und Gewaͤhlden berühmter Meifter, 
und wußte die Durch Miter und andere Zufaͤlle ver⸗ 
dorbene Gemäblde ausjubeffern und im den vorigen 


Stand zu fegen. Guarienti. 

Valerien ( Frere) ein frangdhfcher, Barfüßermönd) ; 
(Recollet) baute um 1648. die fchöne Treppe feines 
Klofterd zu Lyon. Defeription de la Ville de Lyon. 
VBalerio. Siehe Vincentino. 

Balerius, ein antiker Baumeiſter von Oſtia; bau 
te die Schaubühne zu Rom. Plinius L. 36. c. 15, 

Valeſio ( Dionpfiud) von Parma, der um 1730, 
febte, radirte unter andern einen H. Beorgiud, ber 
den heidmifchen Göttern zu opfern gepwungen wird, 
nach 9. R. vermuthlich Peter Rotari. Diefes große 
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Ballemburg. 


—— iſt dem Cardinal Quirini zugeeignet. Bat 
ellini. 

— — (IJoeh. Franz) ein Bildniſſemahler und Ku⸗ 
pferezer zu Bologne um 16600. arbeitete nach 2. 
Garraccio, P. Facni, u. ſ. ſ. A. Vaccario Hat 
nach ihm ein Zachenduch von 24. Blaͤttern und F; 
Golignon eines von 19, Blättern radirt. Sein Werk 
wird von dem Abt von Marolles auf 61, Stute ges 
ſchait. Dieier Künfter wird von Boſchini und im 
Roma moderna angeführt. 

Balcfio ( Yobann oder Johann Ludwig) von Bos 
(ogne; war anfangs ein echt» Tanz ⸗ und Lauten 
meifter, bernach half er feinem Bruder, einem guten 
Schreibmeifter und zierte feine Schriften mit febe 
fhönem Paubwerke; damit er nun im dieſer Arbeit 
deito beffer fortlommen konnte, bath er den Ludwig 
Garraccio, daf er ihm Löwen, Adler, Genien und 
andere Figuren zeichnete, inn fich derfelben mach Ges 
legenheit bedienen zu koͤnnen. Mach diefen Aubirte 
Balelio beftändig ; fieng an in Mimlatur zu mablen, 
darnach in Kupfer zu een, und endlich verfuchte er 
ed auch mit Oelfarben. Borfpruch feiner Freums 
de und durch feine Wohlredenheit bracht er es fo weit, 
daß er feine Arbeit in Sälen, Plafonds und Kirchen 
anbringen konnte, mußte aber auch die Schande tie 
fahren, daß eines feiner fchlechtgerathenen Gemählde 
in der Dominicanerkicche u Bologne bey Nachtszeit 
von den Mönchen mit Kalk ausgeldicht wurde. Er 
gieng darauf nach Rom, wo er die Gunſt ded Kar 
dinal Pudopifi, nachberigen Vabſt Gregorius des XV. 
erlangte , der ihm zum Auficber feiner Gärten, Gab 
lerien, Kleiderfammer, u. f.f. machte. Valeſio lebte 
in großem Glüt und Anſehen; er ſtarb endlich unter 
dem Pontificat Pabſt Urbanus des VII. um 1640, 
Unter feinen — Blättern finder man eine Samm⸗ 
lung von Einfiedlern in 30. Stüfen, worinn ev die 
Sadelerd nachgeahmt. Papillon feget ihm auch ums 
ter die Formfchneider, ſowohl im Heldunfel ald mit 
Schrafierungen, Malvafia T. 2. p- 139. 


Baletta ( ) ein Architecturmabler; arbeitete in 
der berühmten Carthauſe zu Papia , wo er die hiſto⸗ 
rifche Gemählde eines Carl Cane, Chriſtoph Storer, 
Baptiſt Carlone, Hercules Procaccini, Carl Franz 
Nuvolone, Daniel Erefpi, u. f. w. mit feinem Pins 
fel zieren half, Bartoli T. 2. 


Valette (. . la) ein vortreflicher Künftler in Dis 
fioarbeit und erhabnen Figuren von feinen Steinen; 
bicht fih um, 1710. an dem fürftlihen Hofe zu Ca 
fel auf, und wird von Uffenbach T. 1. p. 53. an- 
geführt, 

Baletto ( Franz ) radirte Friefen, Verzierungen 
von Architecturen, u, ſ. w. Gandellimi. 

Valt (Gerard) ein hollaͤndiſcher Kupferfiecher ; ats 
beitete um das Ende des XVII. Jahrhunderts mit 
dem Gradftichel und in Schwarztunft nach G. Knel⸗ 
ler, B. Graat, M. 35 A. Oſtade, u. ſ. f. 
Man hat auch viele Bildniſſe vom feiner Hand in des 
Larren Gefhichte von England. Baſan. 

— — (Jeremias) Siehe Fall. 

— — (Peter de) Siche Balls. 


Simon) Eiche den Artikel Adrian van 
der Venne, feined Schülers. 


Baltkaert (Wernher van den) gebohren zu Amſter⸗ 
dam um 1580, Lernte bey Heinrich Golzius. Man 
fieher von ihm einen St. Johannes in der Wüſte 
mit Lebensgroßen Figuren, mworunter die auf dem 
Vorgrund ftehende meiſtens Vortraite find, er bat 
ſich auch felbit darinne abgebildet. Der 9- 
ned if von fchöner Proportion, wohl gemablt und 
in der Manier feines Lehrmeiſters: Dan findet dar⸗ 
auf die Fahrzahl 1623. Valkaert radirte einige Bläts 
ter von feiner eignen Erfindung; unter andern eine 
fhlafende und von Satyren überrafchte Venus, mit 
der Jahrzahle 1612. Deſcamps T. 1. p. 291. 

Baltemburg (Egidius van) Siehe H. van der 
Borcht, feinen Schüler. 

— — (Friedrich van) wird für Lucas Sohn und 
Schüler gehalten. Er mahlte Hiftorien, vornehmlich 
aber Landichaften, und verfertigte 1012. die Ehren⸗ 


\ Baltemburg. 


pforte, die dem Kanfer Matthias zu Nürnberg auf 
gerichtet wurde, P. Iſelburg Hat fie nachher in Ku⸗ 
pfer geftochen. Friedrich farb dafelbfi 1623. Dop⸗ 
belmayt p. 216, 


— — (Heinrich von) ein Mahler von Augſpurg; 
kam gen Venedig, wo er ſich in Anton Banilacchi 
Schule gefchift machte. "Er fandte von da aug viele 
BGemaͤhlde feines Lehrmeifterd in Deutichland, welche 
dafelbit theuer verkauft wurden, Nach deifen Tod 
erbte Balkemburg viele Zeichnungen, womit er feine 
Erfindungen bereicherte. Er fam nach Au ung zu⸗ 
rüf, erlangte durch feine Arbeit einen he ma ubm 
und blübete um 1628, Ridolfi T. 2. p. 226. 


— — (Lucas und Martin van) von Mecheln ge 
bürtigz; mablten Landſchaften mit Wafferfärben. Sie 
arbeiteten in ihrer Baterſtadt und zu Antwerpen bie 
1566, da fie wegen entitandenen Unruben jich, nach 
Aachen und Lüttich begaben und Die fchönften 
Städte diefer Gegenden und längs der Maas abzeich 
neten. Als die Ruhe in ihrem Vaterland wieder her⸗ 
geitellt war, kehrten fie dahin zurüfe, Lucas war 
nicht allein in Pandfchaften, fondern auch in kleinen 

iguren , beſonders aber in Kleinen Portraiten in Deck 
arben vortreflich. Diele Iextere Gattung gefiel dem 
Eriberzog Mattbias fo wohl, daf er ibn nach — 
berief und viele Arbeit verfertigen lich. Er ſtarb au 
feiner Heimreife 1625. und hinterließ etliche Söhne 
die in Diefer Kunſt beruhmt wurden. Martin, fein 
Bruder , flarb zu Frankfurt am Mayn 1536. Dei 
camps T. 1. p. 149, ; 

Valtenburg (Theodor) gebohren zu Amſterdam 1575. 
lernte ben Kuilenburg und bey Michel Musicyer. 
Sein Vater war Schulmeifter zu Campen, wo Then 
dor Gelegenheit fand mit dem Bürnermeilter Her: 
mann van Vollenhoven, einem Schüler Philipp Kor 
nings bekannt zu werden) und dieſer unterrichtete 
ibn aus beionderer Zuneigung in der Farbenmiſchung. 
Valtenburg arbeitete hernach unter Johann Weening, 
und folgte deſſen Manier in Abbildung zahmer und 
wilder Thiere und Vögeln, er mablte auch gute Bild» 
niffe. Er arbeitete in Geldern und Overyſſel that 
darauf eine Reife nach Deutfcbland und hielt ſich eis 
nige Zeit ben dem Baron Knobel, nachmaligen Bis 
(hof au Eichſtaͤdt, in Kagenellenbogen auf. Der 
Prinz Ludwig von Baaden, welcher feine vortrefiche 
Arbeit ſah, bott ihm vergeblich ein Gehalt von 2000, 
Reichätbalern an, indem Valtkenburg gefinnet war 
feine Reifen weiter fortzufegen und talien zu befus 
cben , vorher aber gieng er auf Einrathen ſeines Goͤn⸗ 
nerd nach Wien, wo er ein Gemaͤhld für dem Fürs 
ſten vom Lichtenftein verfertigte, welches ihm mit 
50. Ducaten bezahlt wurde, und für eben dieſen 
m mablte er noch drey Stüte von gleicher Groͤſ⸗ 
€; da er indeffen in Tafel umd Bedienung freu 9% 
balten wurde. Baltenburg änderte jein Vorhaben , 
und gieng wieder in fein Vaterland zurufe. Hier 
arbeitete er einige Zeit für, Wilhelm dem IH. König 
in England; nach diefed Fuͤrſten Abiterben both ihm 
der preußifche Gefandte eine Hofmahlerſtelle zu Ber 
lin an, die er abermal ausfchlug und fich fb unglüfs 
lich verheprathete, daß er geitwungen wurde, um 
feinen böfen und zäntifchen Weibe zu entſliehen, nach 
Surinam zu reifen; allein die daſige Luft war feiner 
Gefundheit fo widrig, daß er nach zweyen Fahren in 
fein Vaterland zurüffehren mußte, wo er 1721. farb, 
Seine Gemaͤhlde werden noch heut zu Tage in bo 
bem Breife bezjahlt. P. van Gunft, J. Houbraken, 
u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, van 
Gool T. 2. p- 447. 


Valkert ( Wernber van) Siehe Valtaert. 


Valkenſtein (David von) radirte Blätter von me 
chanifchen und freven Künften. Gandellini. 


Valts (Peter) gebohren zu Leeumaerde in Frieß⸗ 
land 1584. ſtudirte aus fich felbft nach Abraham Bloc 
maerts Werten. Er reifte darauf in Ftalien, wo 
er etliche Jahre zubracht, um nach den Antiken und 
den beöten neuern Künftlern feine Manier gu ver 
beſſern. Nach feiner Heimtonft mablte er Hiltorien, 
Landſchaften und Bildniffe, wordurch er einen gus 
ten Kuff erlangte, und zierte mit feiner Arbeit den 
dafigen fürfilichen Pallaſt. Zwey feiner Söhne, die 


‚wird von Pomazjo p. 405. Angeführt, 
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er in der Kumft untermiefen hatte, wurden auf is 
rer Reiſe in Italien unglüklicher Weite von einem 
verrätherifchen Genuefer an barbarijche Eorfaren vers 
fauft, und kamen nicht mehr zurüte. Deicamps T. 1, 
P- 358: 


Ball (. ; fa) ein Hiftorienmahler ju Luͤbek; febte 
um 1685. Man fiehet von feiner Arbeit in einigen 
Kirchen dieſer Stadt. Uffenbach T. 2, p. 57. 


Ballaner ( ) ein framoͤſtſches Frauenimmer; 
ward 1771. ein Mitglied der Föniglichen Mahleracas 
demie ju Paris. Diefe Künfkterin vereinigte im ſich 
alle Talente eines geichitten Mahlers. Das unge 
swungene und beherzte ihres Pinſels zeigen nichts 
von dem weichlichen; L man gemeintglich ihrem Ge⸗ 
ſchlechte zufchreibt. Ihr Gemaͤhld von Kriegs, Mus 
fifalien, und diejenige, fo fie ben ihrer Aunahm der 
Academie übergab, laffen nichts mehrerd wuͤnſchen, 
ed fen in Abficht auf die Wirkung und das Wahre; 
noch auch auf die Ausführung . welche unverbeifers 
lich iſt. Annee litteraire 1773. Mr 26. p. 299. 

Valle (Andreas della) ein Baumeiſter; verfertiäte 
um 1560, einige Arbeit in dem Carthaͤuſerkloſter is 
go d’Arzere bey Padua, Temanza in des Palladio 
Lebensbefchreibung. 


— — (Anton) ein Mahler, von welchen man 
FANG Billa Pamfili bey Rom, eine Feldſchlacht 
chet. * 


— — (Jehann da) ein Mahler von Meylanda 


Siehe au 
den Artikel Ambroſius Bevilaqua. “u 


 — (Martin de) ein Briefter von Forliz lernte 
= abieren bey Carl Eignani und lebte um 1720, 
anelli, 


— — (Bhilipp della) ein gefchifter Bildhauer 
von Florenz; lernte bey F. Baptiſt Foggim und bey 
Camillus Rufconi, Er arbeitete zu Rom, allwo 
man in den Kirchen und andern öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den eine Menge fchöner Werke von ihm fichet. Er 
farb dafelbit 1768. im 7aften Jahre feines Alters, 
Bhilipp radirte nach eigner Erfindung die mit einan⸗ 
ve ringende göttliche und weltliche Liebe, Pazji T. 2, 

«1. 49. 

Vallee (Marin und Simon) Giche Valee. 

— — (Stephan de la) genannt Poufin, ein Hie 
ftorienmabler; arbeitete um 1750. zu Parid. F. €, 
Weirotter hat nach ihm radirt. 


Ballet (Johann) ein Kupferftecher; lebte um 1610, 
Chriſt führt p. 279. fein Monogramma an, 


— — (Peter) ein frangdifcher Stier; radirte 
1601, ein Blumenbürhli von 24. Blättern und 1623. 
ein anders, genannt: Le Jardin de Louis XIII. von 
94. Blättern. 


— — (Wilhelm) ein frangöffcher Kupferftecher, 
verfertigte eine ziemliche Anzahl Blätter mit dem 
Grabfichel. Er arbeitete nah N. Voußin, E Mas 
ratti, F. Albani, G. Reni, Guercino, u. f. f. Dies 
fer Kuͤnſtler blühete zu Rom um 1560, Sein Sobn 

ierongmus, ward 1702. ein Mitglied der Löniglis 

n Mcademie zu Paris. Er bracht unter andern 
die Basreliefs an der Säule die Kayſer Theodoſius 
u Eonftantinopel aufrichten lieh, nach des Gentilis 
Beilino Zeichnungen in Kupfer. 

Valloni Sildius) ein Bildhauer zu Rom; von 
feiner Arbeit fiehet man auffen über dem Portal der 
Kine Maria della Scala das Bilde der H. Mas 
ria. Titi, 


Vallorſa (Cyprian) ein berühmter Mahler aus 
der Gemeinde Grofio in der Landiihaft Veltlin ge⸗ 
bürtia, Bluͤhete zu Ausgang des XVI. und Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. Er mahlte die Safriftey 
der Stiftdkicche von Mano. Leu. 

Vallory (dee Ritter von) ein frangdfifcher Liebha⸗ 
ber der Künfte; lebte um 1765. Man hat von ibm 
einige Heine Blätter und Landichaften, die er nach 
Boucher radirt. Bafın. 

Valpueſta (Peter) gebohren zu Odma einem foa, 
nischen Fleken 1614, lernte bey Eugenius Caxes. 


Man muß ein groffer Kenner feon, wenn man ihre 


Ppppa 


6 Valſoldo. 


Arbeit unt den will. Die gleiche Ordonanz und 
das gleiche Feuer der Einbildungskraft trift man in 
ihr er Gemählden an. Er flarb zu Madrid 
1668. Dan fiehet in dem Ehor der Dafigen Kirche 
St. Francifcus einen Theil der Gefchichte diefed Hei⸗ 
ligen von feiner Hand. Velaſco Nr. 134. 
Valſoldo; ein Beyname von U. Paracca, 


Valtellina (Joh. Anton) von diefem Kuͤnſtler fie 
bet man in der Kirche St. Bartolomeo de Berga 
mafcht auf dem Plaze Eolonna zu Rom ein Ges 
25 ‚ welches die H. H. Fermo und Ruflico vor 

ellet. Titi. 


Valvaſor (Joh. Weigard) zeichnete ſelbſt einige 
Gegenden des a Kärnten, wovon man 
Die sone enberg Im GoIlo aebrutt iR, Andet 

e . zu in Folio aedru ndet, 
Chriſt giebet fein Zeichen p- 282. * 381, 


Balsaferi ( Gabriel ) ein Baumeifter zu Rom; 
jierte die Vorderfeite des Pallaſtes Damfili, die ges 
en dem Corſo ſiehet, und erneuerte die Kirche St. 
alvatore della Eorte, Titi. 


Balverde ( ) ein Rupferflecher, ift Durch eine Kos 

e nach des Andreas Veſalius Anatomie bekannt, Die 

— werden dem Johann van Calcar zuge 

eben. 

Vamps ( ) ein niederländifcher Hiftorienmahler; 
lernte zu Paris bey B.-F. Cajes. Er mahlte in dies 
fer Stadt zwey Tafeln für die, Kapuzinerfiche au 
Maraid, welches die Berinählung der H Maria und 
ihre Ruhe in Egypten abbilden. Man fichet viele 
son feinem Gemaͤhlden in den Kirchen zu Lille. Voya⸗ 
ge de Deicamps, 

Ban, Bande, Banden, Vander und Von, Alle 
Aruͤkel die unter diefen Worten vortommen, folten 
unter ihren Hauptnamen aufgefucht werden / als 

8. Ban Audenaerde, Vandyt, Vander Bergh, 

nder Bank, Ban Müniter befinden ſich bey Aus 
denaerde, Dot, Bergh, Bank, Mänfter, u. ſ. f. 


Vancheſel. Siehe Keſſel. 
Bancopen. Siehe Campen. 
Vandeit oder Vandich. Siche Dyck. 


Banden (Lucas) ein Kupferſtecher, arbeitete nach 
9. 2. Rubens, Er ift vielleicht van Uden. 


 Bendenhoovec (F. H.) ein niederländifcher Ks 
pferftecher ; arbeitete nach C. Visſcher, u. f. w. 

Vander (Ludwig de) Siche Vadder. 

Vanderlaen ( Theodor ) ein Mahler in Flandern, 
fernte bey Martin van Cleef und Franz Floris. Er 
arbeitete fehr wohl im Kleinen und gieng in Spa— 
nien, wo er an Kunft und Ruhm fehr zunahm. Vers 
mander. 

LVandermerre. Siehe Meire. 

Bandi (Santo) genannt Santing de i Ritratti, 
ein Mahler von Bologne ; lernte bey Earl Eignani, 
Er legte fich auf das Elein Bildniſſemahlen, und bes 
kam bierinn ſehr viele Arbeit für Standesperfonen 
beuderley Geichlechtd. Vandi arbeitete an den Höfen 

m Florenz und zu Mantua. Diefer Herzog jandte 
Budınig dem XIV. fein Bildnih von des Vandi Ars 
beit, in einen Ring gefaffet, worfür der Mahler ein 
Gefchent von hundert Duplonen befam. Er itarb 
ju Loretto 1716. im özften Jahre feines Alters. Fel- 
fina pitteice T. 3. p. 179. — Man fiehet hiſtoriſche 
Bemählde von einem Cart Vandi in der Kirche Mas 
donna delle Lame und in der Kapelle der Geſellſchaft 
von St. Dominicus zu Bologne. Aſcoſo. 


Vandieres ( ) Dberaufieher über die fönigliche 
Fabriten, Gärten und Manufacturen um 1750. 409 
einige junge Künftler, die-zu der Mahlerey umd Bild⸗ 
bauertunft beftimmt waren, zu Paris, 

Vandine. Giche den Artikel C. van Falens. 

Bandrevolt. Siehe Voort. 

Vandriſſe () ein Mahler aus Flandern; arbei— 
tete um 1630. zu Paris nebſt vielen andern Kuͤmſt⸗ 
fern unter Simen Vouet a” Patronen zu Tapeıe, 
regen, Dieſes Mahlers wird in den Geſchichten ſei⸗ 


Banloo. 


ner Landesleuten nirgends gedacht. Felibien T. 3. 
P · 400. 

Bandot (der Schottländifche) ein Beyname von 
G. Jameſon. 

Vanella. Eiche Varela. 

Vanetti (Marc) ein Mahler von Loretto; lernte 
bey Carl Eignani, Er lebte um 1720, Zanelli. ° 

Bangelini (Benignus) mahlte in einer Kapelle 
der Kirche St. Girolamo de Schiavoni zu Rom die 
Bilder der H. H. Methodius umd Eprilus, Titi. 


Vangeliſti (Vincenz) ein Kupferftecher von los 
reng, radirte nach P. Beretino, Gabbiani, u. f. w. 
Er lernte ſechs Fahre zu Paris bey J. G Wille, wo 
er nach feines Meifterd Zeichnungen auf Kreidenart 
arbeitete, iefer Kümnftler gieng 1766. in fein Nas 
terland zuruͤf. Man zaͤhlet unter feine beften Stüfe 
das Bildnif ded Marfchall Grafen von Botta. 


Vangemeren (Tiliman) ein Name den Bofchint 
dem S. 9. Tillemans giebet. 


Danger (Joſeph) Siehe Wagner. 
Bangus (Matthiad) Siehe F. C. Janned feinen 
Schuler. 


Vauhaften. Giche Harften. 

Vanhonhout. Siehe Honthorſt. 

Vanicelli (Joſeph Anton ) ein Baumeiſter; ſtudir⸗ 
te um 1729. in der Academia Clementina zu Bolog⸗ 
ne, wo er in bemeldtem Jahre den erften Preis ers 
langte. Acad. Elem. T. ı. p- 92. 


Vanini ( Marc Anton und Auguflin ) geſchilte 
Bildhauer in Holz von Baffano yebürtig Sie wur⸗ 
den gen Venedig berüfen, wo fie die vortrefliche Fi⸗ 

uren und andere‘ Verzierungen an dem prächtigen 
2 ſchnizten. Sie ſeſten daran ihre Namen 
mit der Jahrzahle 1601. Verci p. 300, 

Vanius. Siehe Vanni. 

Vanloo; eine adeliche Familie von Ecluſe in Flan⸗ 
dern abftammend; beachte von langer Zeit ber ge⸗ 
fehitte Männer in der Mahleren hervor. Der erfie, 
weicher üch diefer Kunft wiedmete hieß Johann. 
Sein Sohn Yacob war ein vortrefdicher Bildniſſe⸗ 
mabler , wohnte einige Zeit zu Amfterdam und bevs 
rathete daſelbſt. Deſſen Sohn Ludwig fam frübzeis 
tig gen Paris, mohin ihm fein Water nicht lange 
bernach folgte, fich maturalifiren lich und 1663_ ım 
die königliche Academie aufgenommen wurde: Das 
Bildniß des Altern Michel Corneille, welches er bey 
dieſem Anlaß verfertigte, iſt eines Vandyts würdig, 
und da ed das einzige iſt, ſo man von ihm kennei, 
fo giebt es einen großen Begriff von der Vortrefiich- 
keit feiner Talente. Er farb in dieſer Stadt 1670, 
im söften Jahre feines Alterd. Ludwig erhielt nach 
ber den eriten Preis und war in Begriff in die Acas 
demie aufgenommen zu werden, als ihn ein vorge 
fallner Zweytampf nöthigte fich gen Nice in Diemont 
zu Rüchten. Er wird für einen großen Zeichner ge⸗ 
halten und machte ich mit Frefcogemahlden berühmt, 
Man ſiehet von ihm in der Kapelle der ſchwarzen 
Büfenden au Touloufe einen H. Francifcus, Yuds 
wig fam darauf nach Air in Provence, wo er fi 
1683. verhenrathete. Won feinen zween Sbhnen fiche 
die folgenden Artikel. d'Argensville. 


— — (Earl Andreas) Ludwigs Sohn; gebohren 
zu Nice 1705. lernte bey feinem Bruder ob. Baps 
tit: Zu Rom aenof er die Unterweijung von Ben 
dicht duti und Peter le Gros. Er mablte Hiftorien 
und Landfchaften. Vaſiloo kam 1735. in Die koͤnig⸗ 
liche Academic, ward Profeſſor adjunctus 1736. und 
wuͤrtlicher Profeſſor 1737. Dee König ernannte ihm 
1748. jum Director der von S. M. unterhaltenen 
jungen Edelleuten umd zum Ritter des &t. Michael 
ordens. Im Jahre 1732 ward er erfter koͤniglicher 
Mahler und Director der Academie. Er ſtarb 1766. 
Der Styl diefed Mahlers mar aus den verfchiedenen 
Manieren vieler grofien Meifter geiftreich zunammen, 
gefeit. , Seine Zeichnung iſt richtig, und forgfältig 
ausgeführt. Seine Farbe iſt lieblih und angenehm. 
In Führung des Pinfeld und Anlegung der Farben 
haben es ihm wenige Mahler vorgetban. Er gab 


RBanloo 


fich eine erkaunliche Mühe alle Gegenftände feiner 
Gemäplde zu erheben und ausjwarbeiten, auch das 
Geiflreiche der Natur darinne auszudruken. Ver— 
fchiedene Kirchen und Palläfte in Frankreich find mit 
feiner Arbeit geziert. Die Kayferin von Rußland 
lief um 1770. ber Madame Geofrin zu Paris antta⸗ 
gen F. M. zwey Gemäblde dieſes Künftlers für 36000. 
Livres zu überlaffen, bie nicht mehr als viertaufend 
gekoftet hatten. Diefe Dame nabm den Kauf an 
und fandte dreytaufend Livres des Mablers Wittiwe, 
die ſich in mittelmäßigen Gluͤksumſtaͤnden befand, 
Linguet hat acht Jahre bermach dieſe Anecdote wis 
derfvrochen. Die Kupferitecher Feſſard, Carmona, 
Eochin, E. Dupuis, Epicie, Balechou, Strange, 
m. f. w. baben nach feinen Werfen gearbeitet. Er 
ſelbſt radirte eine Madonna nach Earrache und einis 
ge Ncademien. Dandre Hardon hat fein Leben und 
ein Verzeichnif von feinen Werken geliefert. Dan hat 
auch eine bejondere Beſchreibung von feiner Iphige⸗ 
niaz die 1956, gedruft iſt. 


Danloo (Rob. Baptiſt) gebohren gu Air in Pros 
vence 1654. lernte beu feinem Vater Ludwig. Seine 
erlangte Geſchitlichkeit in Hiftorien und Bildniffen 
veranlaßete viele Fürften ihn an ihre Höfe zu berus 
fen, endlich gab ihm der ven von Garignan in feis 
nem Vallalte eine Wohnung ein und machte ſich ein 
befonderes Vergnügen diefen Künfkler arbeiten zu ſe⸗ 
ben. Vanloo gieng 1738. in England, wo er ins 
nert vier Jahren eine unzählige Menge Portraite von 
alterband Standesverfonen mahlıe. Er kam 1732. 
in Frankreich zuruͤk und farb in feiner Geburtsftadt 
745. Man bemerfet in feinen Bildniffen, deren er 
viele für die königliche Familie verfertigte, eine vers 
fändige und kete Behandlung des Vinfels, eine gute 


Auswahl, eine edle und erhabene Eompoftion, und 
eine marligte Färbung. Die Kirchen und Pallaͤſte 
zu Paris, Touſon, Ar, Nice, Turin, Kom und 
London befisen von feinen hiſtoriſchen Gemablden 
denn er arbeitete mit ungemeiner Fertigkeit und Fleiſ⸗ 
fe. Petit, J. Faber, M. de l’Armeßin, P. Drevet, 
%. Ehereau, Daulle, u. f. f. haben nach ihm in Ku⸗ 
pfer geſtochen. Earl Amade Philipp, einer vum ſei⸗ 
nen Söhnen, lernte auch ben Carl Andreas Vanloo. 
Der König von Breußen berief ihn mach des Pesne 
Aditerben, zu feinem erſten Hofmabler nach Berlin. 
In diefer Stelle that er fich durch feine ungemeinen 
Talente hervor. Er mablte mit vielem Geſchmat 
und Richtigkeit in der Zeichnung die Deke des großen 
Saals zu Potsdam und den vorncehmften Saal des 
großen Pauaſtes zu Sansſouch. Man fiehet auch 
von ihm swen große Gemaͤhlde in dem Pallaite des 
Mrins Hermrichd. Er mablte viel fchöne Vortraite 
der königlichen Familie umd der vornehniſten des Hofe. 
Carl Amade kehrte 1770. gen Paris zurüt. M. De 
fierreich fant: Man tadle an obbemeldten Dekenitüs 
ten die Trofenbeit. — Ludwig Michel, J. Baptiftd 
wenter Sohn, ein Hiftorien und Portraitmahler; 
ward 1733. ein Mitglied der königlichen Academic, 
Brofeifor adiunctus 78 erſter Mahler des Königs 
von Spanien 1745. Rach feines Obeims Carl Ans 
dreas erhielt er die Stelle einet Directo:8 der von 
dem König unterhaltenen jungen Ebdelleuten. (Er 
farb 1774. im salten Jahre feines Alters. CTlaudius, 
J. Baptiſts dritter Sohn; flarb in feinem ı7ten 
Jahre zu London, und haste bereitd Proben feiner 

alente gezeiget. Fran, dieſes Künftterd vierter 
Sohn, mar mit dem i&önften Genie gebohren / und 
zeigte folches frühzeitig Durch ausnehmende Werte. 
Er gieng 1727. mit feinem Bruder L. M., mit feis 
nem Vetter E. A. und mit F. Boucher gen Kom. 
Auf der Ruͤkreiſe in fein Vaterland hatte er zu Turin 
das Unglut von einem unbändigen Pferde zu fallen, 
welches ihn fo fehleifte, daß er im z2aflen Jahre feis 
ned Alterd um 1730. in diefer Stadt (terben mußte, 
Der Triumpb der Galathee, eines feiner Gemählde, 
Jeuget von den feltenen Gaben diejes jungen Künft, 
lerd, Den fünften Sohn,’ Hypolithus, hinterließ J. 
Baptiſt minderiährig, und bedaurte bey feinem Ab» 
fierben, daß er ihn nicht hatte unterweilen können, 
d’Argensville, 


Banloo (Joſeph) eim niederländiicher Kupferfte- 


cher; arbeitete nach Rubens, Breydel, u. ſ. f. 
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Vanloo ( Beter ) ein gefchikter Perfpeetivmahler 
von Antwerpen; arbeitete um 1600. in. feiner Ge⸗ 
burtöftadt, Houbrafen T. 1. p. 216. 


— — (Theodor) gebohren zu Bruͤſſel um 16305 
bielt fich lange Zeit in Ftalien auf. Man fichet zu 
Rom und zu Florenz in Kirchen und Pallaͤſten von 
feinen Hiftorifchen Gemäblden. Er ſtudierte mit Earl 
Maratti, feinem freunde, deifen Manier ihm. ſehr 
wohl gefiel, nach Raphaels Werken. Alle Gemähl 
de, melche Banloo mach feiner Heimkunſt verfertigs 
te , find nach ded Maratti Geſchmak. Eben die 
Zeichnung, eben dad Edle in den @efichtsjigen, 
eben das Erhabene in der Eompofition, und man Des 
merket in feinen Werken bie italteniiche Schule. Geis 
ne Färbung it siemlich qut, aber cinige feiner Ges 
mäblde fallen in Dad Schwarze: Die Schatten find 
aus dieſem Grunde zumeilen schwer, umd gran... Die 
Kirchen zu Louvain, Mecheln, Bruͤſſel Antwerpen 
Gent, u. ff. find Zeugen feiner ungemeinen Talen⸗ 
ten. Er joll um 1669, ju Bruͤſſel geitorben ſeyn. F. 
Billamena, J. B: Barde, P. van Schuppen, ic 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Defcamps 


T. 2. p. 426. 


Banni ( Bartholome ) ein Aorentinifcher Baumels 
fter ; fchrieb einen Diſcours von der Feſtigkeit der 
Kupole an der Kirche St. Maria dei Fiore, gegen 
das falfche Gerücht, weiches ſich zu Floreny aus 
breitet hatte. Diefe Schrift iſt um 1743. gedruft, 
und hatte die gute Wirkung , daß gedachte Kupole 
nicht wie die an der Gt. Beterstir iu Rom mit 
einem eifernen Cirkul umgürtet wurde, obgleich der 
Riß an St, Darıa dell Fiore vielleicht gröffer war als 
der u Et, Peter. Lettere fü la pittura, ic. T. 4. 
p. 168. 


— — (Turtius) ein geſchikter Goldfchmied zu 
Rom; bracht die Geſchichte des leiten Abendmahls 
Chriſti in ein ſehr ſchoͤnes Basreliefs vom Silberblaͤch, 
welches dem hoͤhen Altar der Kirche St. Johann 
von Lateran zum Aufſatze dienet. Titi. 


— — (Franz ) gebohren zu Siena 1563 Non 
No. 1372. da Lippus Vanni lebte, bis in dag 
XV. Jahrhundert, wär diefe Familie in der Mah⸗ 
lerey berühmt worzu gedachter Franz durch ſeine 
Gefchiktichkeit fehr vieles beyirug. Ald er ben Ars 
changelus Salimbene ‚feinem Pathe, die Lehrzeit und 
noch zwey Jahre zu Bolo ne bey Bartholome Paſ⸗ 
ferotti vollbracht hatte , begab er ſich nach Rom, 
wo er nach den Altern und neuern Künfkfern fudirte, 
Er arbeitete einige Zeit unter Johann de Vechi, da 
er aber ded Friedrich Barozio Manier kennen lernte, 
gefiel ihm diefelbe ſo wohl, daß er fich entichloß dies 
fer zu folgen. Vanni verfertigte für die St, Veterds 
tirche zu Rom schöne Gemäbld von dem Falle 
Simon ded Zaubererd, welches denen über den Bau 
diefer Kirche gelezten Gardinälen fo vortrefich vom 
kam , daß er nebſt der Belohnung auf derfelben Ems 
pfehlung hin von Pabſt Clemens dem VIII. mit dem 
Ehriftus, Ritterorden beebret wurde. Er farb zu 
Siena um 1610, und ward in der Kirche St. Ge 
orgius begraben. Vanni hatte der feifigen Bw 
trachtung der Werke des Yarozio und Corregio die 
ſtarle Färbung und Die angenehme Ausarbeitung , 
die man in feinen Gemählden antrift, zu danken. Er 
erfand mit groffer Fertigkeit uud zeichnete mit unge 
meiner Gorrection. Heilige Gefchichten waren Gets 
genftände , die ihm am meiften gefielen und worinn 
er fich befonders hervor that. Man fichet von dieſem 
Künftler ein Ecce Homo in der Kirche St. Quitino 
iu Siena, welches wohl gezeichnet it, der Ausdrut 
ſt schön; es it wohl gemablt, und gleichet des Ba⸗ 
rosio, aber etwas hart. Die Farben find ungebros 
chen ‚und ohne Harmonie, gleichwol ift es ein ſchoͤnes 
Gemaͤhld. Meben der Mahleren re Vanni auch 
eine groffe Kenntniß in der Baufunfl und in der Me 
chanit. Er radirte einige Blätter nach Barozio und 
nach feinen eignen Erfindungen. F. VBillamena, die 
Sabdeler, Ch. Alberti, A. Earraccio und verfchiedes 
ne andere Kupferfiecher baben nach ihm ungefähr 
40. Stücke verfertigt. Nebſt Raphael, von dem ein 
—— ge —— Be Fran noch einen 

n, Michel Angelus, den er auch in feiner 
unterwied, b’Argensville, “feine Kun 


Bann. 


Bannt (Yoh. Anton, und Joh. Franz) des Fan 
Vanni Schuler ; arbeiteten zu Rom, wo alle Freſco⸗ 
gen zwifchen den fechd Altären der Kirche St. 

aurentius auffer den Mauern Ddiefer Stadt , von 
ihrer Hand find. Titi, 

— — (Joh. Baptiſt) ein Mahler , Baumeiſter 
und Kupfereger von Pifa ; lernte nach einander bey 
Aurelius Pomi, Mattheus Roffeli, Johann Bilivert, 
Yacod da Empoti, Chriſtoph Allori, und Julius Bas 
rigi. Er arbeitete zu Rom, mo er einen 9. Lats 
rentind mahlte, welcher in der Sacriften der St. Pe 
terstirche zu ſehen it. Von hier gieng er gen Bars 
ma, zeichnete die von Correggio gemahlte Kuppel der 
Domtirche, und radirte fie 1642. auf 5. Blätter. 

u Venedig that er ein gleiches mit den Werken des 

u Veroneſe. Papillon führer ihn unter den Forms 

neidern in Helldunkel an. Er mahlte auch zu Fer⸗ 
zara, Ravenna und Florenz, wo er 1660, im sılten 

abre feines Alters farb , und ward in der Kirche 

t. Franciſcus de Paula auffer den Mauern dieſer 
Stadt begraben. Dieſer Kuͤnſtler war ſehr geſchikt 
die hide von Tilian, Correggio, Parmeſan, 
u. ſ. w. zu topiren. Vanni war auch ein geſchilter 
Baumeiſter. Guarienti. 

— — (Lippo) von Siena; mahlte 1372. in dem 
Chor der dafigen Kirche St, Dominicus die Ber: 
kündigung Marid. Bottari T. 1. p. 164. 

— — (Niclaus) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1750, zu Rom. Er zeichnete einen Theil der zu Hers 
colano entdetten Alterthümern, die auf Befehl des 
Königs bepder Sicilien in Kupfer geftochen wurden. 
Eiche den Artikel Joſeph Alloja. Gandellini, 

— — (Raphael ) ein Ritter und Mahler von 
Siena ; lernte ben feinem Vater Franz und ben Pe: 
ter Beretino, Er ward 1554. ein Mitglied der Acas 
demie St. Lucas zu Rom, und machte feiner Fami— 
lie mit den Gemäblden, die man in den Kirchen St. 
Maria dei Bonolo und della Pace von ihm fichet, 
Ehre. C. Bloemart, S. Vouillem ent, u. ſ. f. bad 
ben nach ihm in Kupfer geſtochen. Guarienti. — Ein 

ormjchneider dieſes Namens, arbeitete im Helldun⸗ 

el. Er ift vielleicht einer von den vorangejogenen 
Kupferftechern, 

— — (Violande) wird in dem Artikel A. Bas 
ratti angeführt. 

Bannini (Johann) ein Künftler, vom welchem 
man in der Kirche St. ei de Ferrari zu Rom 
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wen biftorifche Gemaͤhlde findet; eines davon ber» 
ertigte er in dem zwölften Jahre feines Alterd, wo⸗ 
sinne man fein Buͤdniß findet. Titi. 


Vannini (Detav) ein Horentinifcher Mabler; lern- 
te ben Mecatti, bey Anaftafius Kontebuono und bey 
Dominicus Paßignano; dieſer letere bediente ſich 
auch Teiner Arbeit zum Untermablen. Qannini ar» 
beitete auch aus eigner Erfindung für Kirchen und 
VDrivatperſonen. In dem pirtifchen Pallafte vollen» 
dete er Die Mablereven des groſſen Saald. Er war 
in der Frefcoarbeit wohl gebt und mahlte dieſelbe 
mit gutem Gefchmat , zeichnete ſehr wohl und gelind, 
man findet auch in feinen Werfen eine genaue Kennt: 
ni der Anatomie. Sein alljugroffer Fleifi bewog 
ihn feine Werte öfters zu übermablen, welches aber 
denfelben nachtbeilig war. Er ftarb 1643. im saflen 
Fahre feines Aiters. Der Marchefe Gerini bat die 
odgemeldte Gemaͤhlde des pittiichen Pallaſtes in Kur 
pfer Nechen laffen. Muſeo Fiorentino T. 2. p- 219. 

Vannozi (Bincenz ) ein Mahler ji Florenz ; lern, 
te ben Dominicus Bapignano und bey feinem Dit 
fchüler Franz Furini. Baldinucci. 

Vannucchi; der Familiename von U. del Sarto. 


Vannucci ( Veter ) genannt Verugino, oder da 
Gaftell della Pieve, wo fein Vater beritammte. Bes 
ter war in der Armuth erzogen und ertrug das fchlims 
me Beiragen eines unwiſſenden Meiſters bey dem 
er follte zeichnen lernen , mit gröfter Geduld; allein 
ein unermüderer Fleiß und einige Naturgaben hal 
fen ihm durch / und feiten ihn in den Stand, daf 
er für fich forgen konnte, Er gieng nad) Florenz, wo 
er mit Leonhard da Vince bey Andreas da Verroechio 
findirte, Perugino lernte in dieſer Schul eine ange 


Baanek. 


nehme Manier zu mablen, umd feine Kdvfe ſind ſeht 
zierlich. Er arbeitete ſehr viel zu Florenz » zu Kom 
für vabſt Sirtus dem IV. und zu Perugia. Hier 
richtete er eine Schul an, aus welcher nebft vielen 
andern der berühmte Raphael entitand. Vermittelſt 
einer groffen Menge Arbeit und einer fargen Lebends 
art erwarb er ein groſſes Vermögen , welches er tbeild 
an Hdufer und Güter verwandte, theild an baarem 
Gelde förgfältig vermahrte,, und fogar auf ber Straf 
mit fich führte: Ein Spizbube nahm dieſes in Acht, 
eiff ihn an und beraubte ihn eines beträchtlichen 
heils feines fo lange gefammelten Reichthums. 
Diefer Unfall ſchmerſie ihm dergeftalt, dag er bald 
Hernach 1524. im sten Jahre feines Alters ſtarb. 
Die Werke diefed Meifterd werden wegen der ſehr 
feifiigen Ausarbeitung , der correcten Zeichnung ı der 
richtigen Ausdrüte der Leidenfchaften der reinlichen 
febhaften Manier die Farben su behandeln und in eis 
ne fchöne Harmonie zu dringen, ſehr gefchäzt. Man 
findet aber in feinen Figuren noch nicht das Weiche 
und Zärtliche , welches man in Raphaels und der 
neuern Mahler Werten antrift. Seine Umriffe find 
noch roh und fäyarf, wiewol viel weniger als feiner 
Norfahren, Er arbeitete vieled für Kirchen und Kids 
fier, machte fich aber kein Bedenten die gleichen Fl⸗ 
duren in verfchiedenen Gemablden anzubringen, 3. 
Vafferotti « B. ©. Bartoli, Ei, du. Flos Canlıs , 
u. f. w. haben nach feinen Werten radirt. Vaſati. 

Vanobſtat. Siehe Opflal. 

Banone (Andreas) ein berühmter Baumeiſter von 
Lancio in dem Biſum Como; ſezte ſich zu Genua, 
wo er dem prächtigen herzoglichen Pallaſt baute, 
Vanone blühete vermuthlich um das Ende des AV. 
ten Jahrhunderts. Soptani p. 286. 


VBanrein; ein Beyname von 9, Rembrand, 

Banfanzio, Siehe Sanzio. 

Vanfchefeld ( Peter) ein niederländifcher Bilde 
bauer; arbeitete um die Mitte des XVII. Jahrhun⸗ 
derts zu Rom. Man findet von feinen Merten in 
dafigen Kirchen St. Maria magator und St Ma 
ria dell Apollinare. Er machte das Modell zu dem 
Engel von Erzt, der auf dem Maftbaume der Engels 
burg fiebet. Der Guß ift von Franz Giardoni, 
ift vielleicht Verfchaffelt. Tili. 

Dante, Giche Attavante, 

VBVantuys. Giche Thys. 

Vanwitelli (Caſpar) genannt dealt Occhiali, ein 
berühmter Landichaftenmabler; arbeitete um 1700. 
zu Rom und zu Neapel. Die Architectur feiner Ge⸗ 
mäbide ift febr natürlich und fein ausgearbeitet, aber 
feine Baͤume kommen diefen weder in Der Leichtige 
keit noch in beherzten kr bey. Lettere fu la 
pittura, ic. T. 2. p. 79. Sein Sobn Ludwig ‚ ein 
gefchikter Mahler und Baumeifter ; mabite_ eine Ka⸗ 
pelle in der Kirche Cecilia in Traftevere zu Rom. Cr 
baute den PBallaft zu Caſerta für den König beuder 
Sicilien, wopon man eine Befchreibung mit 14. groß 
fen Kupfertafeln bat, Diefer Künftler war auch ei⸗ 
ner von denen, die Modelle u Erbauung der Vor⸗ 
derfeite an der Kirche St Johann von Lateran vers 
fertigten und obmwolen das feinige von Kennerm des 
Alerander Galilei feinem vorgezogen wurde, fande Doch 
dieſer Mittel mit dem ag durchjudringen. Lud⸗ 
wig farb 1773. — Ein älterer Caſpar Banpitelli, 
von Amerfort , lernte die Baukunſt bey Matthias 
MWithoos. Baldinucdi T. 17. p. 60. — Ein Kupfers 
eger, vielleicht einer der vorgenannten; radirie nach 
Zeichnungen von Guercino, w. f. w. Diefe Fami⸗ 
= " aus Niederlanden gebürtig, wo fie van Kalf 

ef. 

Danufen. Siehe Huyſum. 

Vao (Giovannino dei) mahlte eine Altartaſel für 
die Kirche Et. Giufeppe a capo le Caſe zu Rom, 
Koma antica e moderna. 


Vaprio ( Eonftantin oder Auguftin ) ein maplaͤn⸗ 
diſcher Mabter, bluͤhete nm 1498. und arbeitete fir 
die Kirche St. St. Primo und Feliciano zu Pavia. 
Er wird von Lomazio p. 405. angeführt, Siche d 
Ürtitel A. Bevilagua, Guarientn, 4 —X 


Bayuek 


Vaques (Yacob) ein Mabler von Prag; ſtudirte 
um 3729. in der Academia Elementina zu Bologne, 
wo er in obigem Jahre den erſten Preis erlangte, 


t, T. u. p 91 
Varallo. Giche Berallo, 


Darana. Siehe Guarana. 


Bug () ein üler des Cornelius PBoelem» 

J 
andſchaften m guren, g 

aus der Mythologie entlehnt find, — 

Varela ( Franz) ein Mahler von Seville; lernte 
bey Paul de lad Roelad_und ward in Sandichaften 
ein gejchikter Meiſter. Man fichet viele von feinen 
Gemäblden in den Galerien der Köntgreiche Sr 
nien und Portugal. Er mahlte Figuren um 
arbeitete für öffentliche und 9 dude. Dieſer 
Mahler farb 1656, im soften Fahre feines Alters, 
Velaſco Mr. 99. 

Vareſe ( ) Diefen Künftler tennet man blos durch 
eine Sammlung von 20 perpectivifchen Blättern, 
die Hieronymus Cock nach ihm herausgab. 

Vargas ( Andreas de) gebohren zu Cuenca in 
Spanien 1614. Lernte simlich beiabrt bey Kram 
Camilo und ſiudirte mit folchem Ernit , daß er in 
£urzer Zeit die Gefchiklichkeit feines Lehrmeiſters ers 
reichte/ welches bey diefem Eiferfucht und Mißgunſt 
erwelte: Vargas ward deswegen iget naher 
Haufe zu kehren, wo er viele Arbeit in Deifarden 
und auf feifchen Kall gu verfertigen hatte. Judeſſen 
kamı er doch wieder gen Madrid , und farb daſelbſt 
1674. Belafo Mr. 151. 

— — (Ludwig de) ein Mahler von Seville; die 
Begierde fich in feiner Kumft recht feſte zu fegen, zog 
ihm nach Gtalien, wo er in zwey verfihiedenen malen 
14. Fahre zubracht, und als ein gefchikter Kümnftler in 
fein Baterland zurüftehrte. Er bereicherte die Stadt 
Seville mit vielen vortreflichen Gemaͤhlden und ftarb 
daſelbſt 1590, im saften Jahre feines Alters. Vargas 
mablte ikorin und Bildniffe in des Perino dei Ba: 
ga Manier. Er zeigte ein ungemeined Genie ; bie 
fchönen ‚ die er aus den Schulen groffer Meis 
fter geicböpft hatte, eine leichte und freve Behand: 
fung des Pinſels werden ihm immer einen Blaz ums 
den geſchilteſten Mahlern anweiſen. Velaſco 

25. 


Varignano; ein Beyname von D. Aimo. 


Varin (Johann) gebohren zu Lüttich 1604. Lernte 
aus eignem Triebe die Mabler » und Bildhaucrkünfte, 
dad Stablichneiden aber bev Dupre. Zu diefer lez⸗ 
tern Kunft erfand er verichiedene fehr finnreiche Ma: 
ſchinen Ludwig der XIII. lieh ibn deswegen nach 
Yarid fommen, wo ihm die Verfertigung der Münz 
und Medaillen» Stempel übergeben , auch Die Fuͤh⸗ 
zung und Aufjicht diefee Arbeit durch dad ganze Ks 
nigreich: anvertraut: wurde. Seine Münzen ſowol 
als feine Medaillen find von folcher Schoͤnheit, dafi 
fie den Antiten gleich geachtet und von den Kennern 
aufbehalten werden. , Bon feiner Bildbauerarbeit fie: 

t man ein Yruftflük und eine jieben bis acht Fuß 

obe Statue Ludwig ded XIV, und in der Biblio, 
thet der Sorbonne das metallne Yrufdild des Cars 
dinals von Richelien, bie ald Meitterküte betrachtet 
werden können. Er ftarb zu Paris 1672. an Gifft, 
fo ihm von Böfnwichtern beygebracht wurde, weil 
er ibnen einige Müngftempel verweigerte. Wenig 
ftend war diefed damals die allgemeine Gag, man 
weißt aber micht, ob fie begründet ift. Es iſt bier 
anzumerken, daß nach dem Tode diefes groffen Künft- 
ler, Galtaim ein gefchitter Jugenieur um 1680, eine 
Frag Ha zum Münzen erfand, die fogleich im pr 
zen Königreich eingeführt wurde.  Perzault I, 2. 
pP 8% 

— — (Quintin ) ein Mahler von Amiend; lernte 
bey dem Ehorberr Franz et, von welchem man 
etliche Gemählde in. der daſigen Hauptkirche fichet 
die feines Schülers Arbeit nicht beytommen; er lern 
te auch die Perfpectiv bey Bonaventura von Amiens. 
Barin arbeitete mit vielem Ruhme zu Paris: Man fichet 
von ihm anf dem Hauptaltare der Kirche St. Louis zu 
FKontaineblean die Befchichte des Gichtbruͤchigen an Dem 


Barottart, or. 
Teiche Bethesda im einem vortrefichen Gemaͤhlde, 


und die Darſtellung im Tempel auf dem KHauptals 
* der Carmeliterkirche bey dem Luxembourg zu Das 
“ e an⸗ 


Die Königin Maria von Medicis 
fangs die Gallerie ihres Pallaſtes in —— 
durch Varin mahlen zu laſſen, da aber ein Zufall 
diefen zwang ſich von Varid zu entfernen, ward der 
berühmte Rubens zu dieſer Arbeit berufen. Varin 
wußte die Charakter ſowol mit dem Pinfel als mit 
der Feder ſehr deutlich auszudruͤcken. Er unterwies 
feine Tochter , eine Urfelinernonne in der Kunſt. Sie 
zeichnete Die Kirchengemählde ihres Klofters, welche 
durch Francifca Becquerel, Margaretha Eanternine, 
und ka Ducroquet, alled Nonnen, mit dem 
Pinfel ausgeführt wurden. Quintin munterte den 
berühmten Niclaus Poußin auf, die Mahleren zu er» 
lernen; worinn er ihm einen glüflichen ver⸗ 
ſprach , der auch richtig — Er bluͤhete um 1620, 
Daite p. 197. 


Barin () sen Brüder, Kupferftecher zu Rheims 
um 1760. Man bat von ibnen die Feverlichkeis 
ten bey Aufrichtung der Ritterftatue Ludwig des XV. 
auf dem groffen Br diefer Stadt, leichen 
die Porten umd Öffentlichen Brunnen zu Rheims. 

Vario, Siche Verio. 

Barle (Joachim) verfertigte Die Statue des H. 
Auguftin von Stucco, die in dem prächtigen Saale 
des Kloſters dieſes Heiligen zu Rom, zu feben iſt. 
Roma antica e moderna. 

VBarmofer. Siehe Bermofer, 

Varnei (Veter) ein ver. cher Künftler ; mablte 
in dem Speifefaal des berzoglichen Pallaſtes zu Ber 
nedig ein Turnier , weichen der Doge beywohnt. 
Baflaglia. 

Varnertam. Siche Tamm. 


Varone , ein Bildhauer und Baumeilter au Flo⸗ 
ren; lernte bey Anton Filarete. Giche Niclaus 
Fiorentino. 

Varotari (Darius) Sein Vater foll von Strafis 
burg aus einem Patrigien te Namens Vario⸗ 
ter entfproffen ſeyn / und wegen der um 1520, 
in diefee Stadt vorgefallenen Neligionsänderung von 
da weg, und nach a begeben haben. Darius 
ward dafelbft ne er lernte bey Paul Ealiari 
und arbeitete zu Venedig , in dem poleſiniſchen Ge⸗ 
biete, vornehmlich aber zu Padua, mo er fi) haus⸗ 
bablich niederlich., Man fichet daſelbſt von feinen 
Gemäblden in Kirchen und Valläften, Er verfertigs 
te auch Zeichnungen und Modelle au Gebäuden, von 
welchen man ein angenehmes Landhaus am der Brenz 
ta zeiget. Ws Darius die Deke eines, Zimmers 
mabite ‚ fiel er eine ziemliche Höbe vom Gerüfte, gleich» 
wol empfieng er hievon keinen Schaden, weldyes ex 
der Beſchuͤzung der H. Maria in dem Garmeliters 
klofter zu Dadua zufchrieb, daher er fich entichlo 
dieſen Orden anzunehmen, als er aber im Begri 
war. fich einkleiden zu laſſen, überfiel ihn eine Kran 
beit, woran er 1596. farb, Ein Gemaͤhld von dic 
fem wunderbaren Falle ſiehet man von feines Sohns 
Arbeit in der Kirche St. Maria Maggiore. Darius 
war des berühmten Bazzacco Eidam, Louifa bat 
einen Kupferfiich nach ihm geliefert. Sein Sohn 
Alerander , genannt Padoanino; mahlte nach des 
Waters umd des Paul Ealiari Manieren ſehr fehöne 
Stüde zu St. Juſtina und in andern feiner 
Geburtöftadt. der dafigen Kirche St. Giovanni 
di Verdara finder man vom ibm ein Gemähld, deme 
nichts als ein berührmterer Name fehlet , um unter 
die beiten Werke von — sn. zu wer⸗ 
den. Seine Schwefter Clara machte fih auch durch 
die Mableren, befonders in Bildniſſen berühmt. Sie 
fhlug viele Anläfe ſich vortheilhaft zu verheyrathen 
aus , und wollte ihren Bruder niemals verlaffen , 
deme fie did am feinen Tod, der 1650, im Soften 
Fahre feines Alters erfolgte, in der Mablerey bes 
hülnich war. F. van Sten, M. Deibois, u. f fi 
haben nach Alexander radirt. Darius, Alexanders 
Sohn ; übte ſich ım Kupferegen; er arbeitete nach 
F. Rufchi sc. Ridolf. — In der Gallerie des Ery 
berzogd Leovoldd findet man zwo halbe Figuren 
nach einem P. Barotari, 


672 Barotti. 


Varotti (Peter Paul und Fofeph ) vermuthlich 
Vater und Sohn. Bon diefen Künftlern fichet man 
in etlichen Kirchen der Stadt Bologne hiſtoriſche Ge, 
mäblde, Sie lebten um 1740. Yerardi hat nach 
32 etwas in Kupfer gefiochen, welches in dem 

agnerifchen Verlage zu Venedig zu finden iſt. Afs 


coſo. 

Varſon (Gregorius) Siehe G. van Son, 

Vaſanzio (Johann) Siehe Sanzio. 

Vaſari (Georg) der ältere, des Lazarus Sohn; 
war eım Liebhaber und verfertigte mit feinen fünf Soͤh⸗ 
nen Vaſen und Baſteliefs. Er ſtarb 1484. im ögften 
Jahre feines Alterd, und ward in der Pfarrkirche zu 
Arezio begraben, Georg Vafari der jumgere, ein Mabs 
ler, Baumeiſter und Verfaſſer einer ſchaͤbaren Mabs 
lergeſchichte. Lernte bey Wilhelm von Marfeille, 
Baccio Bandinelli, Andreas dei Sarto und M. 4. 
Buonareti. Er gieng nah Rom, wo er alles feltene 
in der Mahler » Bildhauer » und Baulunſt nachzeichnete 
bracht ed auch darinne fo weit, dag er verichiedene 
Päbfte, die Herzogen von Florenz, viele Städte, 
guten Standesperfonen und Klöfter bedienen Eonnte. 

eine Werte find fo zahlreich daß es fait unmöglich 
fcheint, in dem Lauffe von 63. Jahren fo viele Gebaͤu⸗ 
de und Gemaͤhlde famt einem fo weitläuftigen und muͤh⸗ 
famen Werte ald fein Mahlerbuch ift, and Licht- zu 
geben. Diefed Wert gab 1759. Der Abt Bottari zu 
Kom von neuem heraus, worinm er vieled von dem 
feinigen hinzuthat und viele Unrichtigkeiten des Bas 
fari verbeiferie. Vaſari empfing: non der Natur vor 
treiche Gaben, ‚fie beſtunden in einer guten Zeichnung: 
einer fruchtbaren Erfindung ‚ einer leichten und buts 
tigen Manier ,. einem fo Eräftigen und zierlichen Eos 
lorit, daß einige feiner Gemablde chender aus der 
penetianiichen Schule ald von der Hand eines Florens 
tiners zu fenn fcheinen. Er war auch in der Geſchich⸗ 
te und in Fabeln wohl erfahren. Vaſari farb zu lo: 
ren; 1574. und ward fein Leichnabm nach Arco ges 
bracht, wo er in der Pfarrkirche bey feinen Voreltern bis 

raben wurde. D. Ghii, Ph. Thomaßin, und andere 
ben nach ihm in Kupfer. geſtochen — Sein Nefe, 
der Ritter Georg Vaſari, ein Mahler und Baumei— 
fter , fehrieb eine Abhandlung von der Mableren , 
die 1619. ju Florenz gedruft if. Bottari T. 3. 
P. 499. 
 — — (Lajarıd) don Arezzo; mahlte anfangs nur 
kleine Figuren, da aber Petr della Francefca in dies 

Stadt kam , fiftete Lazarus mit ihm vertraute 

reundfchaft , der ihn im Grofmahlen auf frifchen 

alt unterwied. Won feinen Werken fichet man in 
den Kirdyen zu Aresso, Perugia, Montepulctano, 
n.f.f. Er hatte eine ungemeine Gabe, die Bewegun— 
en und Leidenfchaften genau vorzuſtellen. Balari 
Anh 1452, im »2lien Jahre feines Alters und ward 
in der Pfarrkirche zu Arezzo begraben, Vaſari T. 2. 
p. 371. 

Vaſcellini ( Taietan) Eiche Baccellini. 

Vaſco ( _) ein portugiehfcher Mahler; warb in 
dem ganzen Königreiche wegen feinen vielen und vor: 
tregichen Gemäblden der groſſe Vaſquez genannt 
Alte Löniglichen Pallälte , Klöfter und Kirchen wurs 
den auf des Könige Befehl mit feinen Werken geziert. 
Aus feiner befondern Manier kann man muthmalfen 
er habe in des Perugino Schule ſtudirt, indem er mit 
geoffer Richtigkeit nach der Weile der damaligen Zeis 
ten zeichnete und feinen Figuren mach Erforderung ih⸗ 
zer Peidenfchaften anflänvige Stellungen gab, Er 
wußte auch feine Gemählde mit fchönen Architectw 
ren und ſehr natürlichen Landfchaften aus puſchmuͤken: 

n heiligen Geſchichten beftehen feine meiſten Werke. 

er Marcheſe di Valenza beſaß von ihm acht Ge⸗ 
maͤhlde, welche das Leben der H. Jungfrau Maria 
voritellten. Aus alten Schriften bat man entdeft, daß 
Vaſco um 1480, gelebt habe, Guaricnti. 

— — (Fobann) ein fchlechter und einfältiger, 
dabey aber einbildiicher Mahler zu Neapel: lernte bey 
Franz Solimena und diente feiner zahlreichen Schule 
zur Kurzweil. Er lebte noch 1742. in hohem Alter. 
Domenici T.3. p. 667. 

Vaſconi (Bhilivp ) ein römifcher Banmeifter ; ra 
Dirte den Plan umd Die Ausſicht des Spithals von 


lein betitelt, 


Baffe 


St. Ballicano zu Rom nach Ph. Raugini Baukunſt; 

die Mafchinen des H. Grades und ber 40. Stunden 

in St. Damafo, 1728. aufgeführt hach A. Mauri, 

Er zeichnete und radirte die Platten zu einem Bücdhe 

G, Branca Manuale di Architettura , 

— 1718. zu Rom wieder aufgelegt wurde, Gans 
ellini. 

Vaſconio (Joſerh) ein Römer; machte ſich mit 
einer feifigen Manier, die des G. Reni ähnlich zu 
feon fcheint, in Delsumd Frefcogemäblden fo wohl 
inn als auffert feinem Baterlande, berühmt. Er war 
um 1657. ein Mitglied der Academie von St. Lucas. 
Buarienti p, 238. 


Vaſeau. Siehe den Artikel Adam. 


Vafelli (Alerander ) von Rom; lernte ben Hias 
conth Brandi und blühete um 1680. Er mablte nach 
den Cartons feines Lehrmeifterd das Gewoͤlb und die 
Tafel des Hauptaltard in der daſigen Kirche Sta Bios 
vanni della Mala, Titi. 

Bafi-(Jofph) ein Aechitecturs Kupferftecher aus 
Sicilien geburtig ; arbeitete um 17:0. zu Nom nach 
R. Fuga/ 9. Galilei w.f.w. Er hat die ſchoͤnſten 
Ausjichten dieſer Stadt in etlichen Theilen radirt, 
Man hat auch von ıhm einen Brofpert ab dem Berge 
—— anzuſehen, auf ſechs groſſen Blaͤttern. 

andellini. 

Vaſini ( Elarice) gebohren zu Bologne 17303 übte 
die Mahlerey und Bildhauertunſt Man ſiehet von 
ihrer Arbeit inden Kirchen Diejer Stadt, wo jie auch 
eın Ehrenmitglied der Academia Elementina wurde, 
Felſina pittrice T. 3. p. 319. 

Vaſquez (Alonſo) ein Mahler von Ronda nahe 
bey Seville; Ierute bey Ludwig Vargas, deſſen gu⸗ 
ten Geſchmak und trefliches Eolorit man in Den Wer⸗ 
fen jeines Schülers leicht erkennet Seine Figuren 
find fehr angenehm, fie find zuweilen alulebhaft vor 
geftellt, und fallen oft gar in das Lächerliche. Er 
war in der Zeichnung portrefich und veriiund die 
Anatomie ſehr gründlich, wie man ſolches aus vera 
fehiedenen nakten Figuren , dir man bey einigen Dris 
vatperfonen findet, erweifen kann, - Die Gewander 
mablte er fehe wohl, befonders den Sammet. Vaſ— 
quer ſtarb 1650, im Sıllem Fahre feines Alters. Des 
lafco Mr. 86, 

Bafalto (Anton Maria) ein Mabler von Genua; 
lernte bey Vincenz Malo, den er bald in der Zeich- 
ſowohl ald ın dem Golorit erreichte. Er arbeis 
tere fait im allen Theiten der Kunſt, ald im groſſen 
und kleinen Figuren, Hiftorien, Portraiten, vierfüſ 
iigen, fiegenden und Eriechenden Ihieren, Blumen , 
Yandfchaften u f.w. Wegen dev angenehmen Manier, 
womit er alles dieſes mahlte, konnte er nicht allen dig 
feine Arbeit ſuchten, nach Verlangen: entfprechen, 
Seine zur Schwermuth geneigte und zaͤrtliche Leibsbe⸗ 
fcbaffenbeit, bracht ibn in der Bluͤthe reiner Jahre ım 
kraͤntlichte Umftände, mediwegen ihm cine Yuftandes 
rumg angerathın wurde, er begab füch zu foldyem Ende 
gen Mayland, ftard aber nach weniger Zeit Dajelbf. 
Diefer Mahler bluͤhete um 1650. Soprani p. 227. 


— — (Joh. Anton ) von Genua; lernte bey Lu: 
cian Borzoni.. Er mahlte ſehr meifterhafte Bildniſſe, 
womit er viel verdiente, und folches wieder auf Mobts 
leben und fofibare Kleider, womit er feiner Kunit 
Ehre zu machen füchte, verwendete. Aus feiner fruͤh⸗ 
zeitigen Gefchiklichkeit konnte man ſich einen noch größs 
fern Fortgang in feiner Kunſt verfprechen, aber er 
farb in blühenden Alter um 1550, Goprani p 148, 


Vaſſe (Anton) ein Bildhauer von Seine in Pros 
vence; lernte zu Paris bey Edme Boucharden, Er 
arbeitete in diefer Hauptitadt aUwo von feinen öffent. 
lichen Werten zu feben find: Em ovales Bafielief an 
der Treppe des Hochaltars der Cathedraitirchez die 
Statue und die Verzierungen der daligen Kapelle U— 
2. 5. die Zierathen des groifen Kabinets und der Gals 
lerie in dem Hotel von Toulouſe; Die Bildbauerar, 
beit an dem groffen Portale der Kapuzinerinnentirche, 
n.f.w. Man ficher auch von feiner Arbeit in. dem 
Luſthauſe Newilin in den Gegenden von Paris Vaſſe 
war ein guter Zeichner in verfchiedenen Gattun 
bejonders aber in Seeftüten, Freuden und andern 


Vaſſeur. 


ſentlichen Feſtanlaͤſen. Er ſtarb zu Paris 1736. Im 
Iſten Fahre feines Alters. Sein Sohn Ludwig 
Claudius arbeitete in gleicher Kunſt. Er ward Bro 
fefor der königlichen Academie und wohnte in den 
Gallerien des Louvre. Diefer Künftler vertertigte uns 
ter andern das Grabmahl des Königs Stanislaud, 
welches zu Nanch in der Kirche N. D. zu feben if. 


£. C. farb 1772. im söften Fahre feines Alters. Man 


bat ein gedruftes Verzeichnig von feinem Kabinet. €. 
von Mechel, Chenu u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 
Avantconreur 1773. Nr. 3. 


Baffeur (3. C. le) ein franzöfifcher Rupferftecher, 
lebte um 1750, Dan bat von ihm Blätter nach Ru— 
bens, le Moine, Boucher, Kraufe, Mettay, Diet: 
rich, u. ſ. w. Bafan. 


Vahilacchi (Anton) genannt Alienſe, gebohren zu 
Milo, einer kleinen Inſul des Archipels 1556. lernte 
ben Paul Caliari. Er arbeitete ſehr wohl und vieles 
nach feines Meiflerd Manier, da er aber vernahm, 
daß diefer von ihm fagte, er würde ſo lang ein grof 
fer Mahler ſeyn, als er fich feiner Zeichnungen be 
dienen könnte , warb Alienfe darüber aufgebracht 
und verkaufte diefelbe auf öffentlichem Markt in ges 
ringem Preife, worauf er anfleng nach Tintoret zu 
ſtudiren und machte ich mit natürlichen und zierlichen 
Stellungen berühmt. Er zeichnete wohl und nach 
verichiedenen Manieren, worinn er unter andern den 
Lucas Eambiafi zuweilen nachabınte. Die Auferfie, 
hung in der Kirche St. Martialis zu Venedig, ent, 
baltet fehr fchöne Sachen und die Erfindung ift ſinn⸗ 
reich. Man fichet auch von ihm eine Anbättung der 
Weifen in dem Saale der X. worinne man febr fchd» 
ne Köpfe fiebet. Diefer Mahler farb 1629. au Ve⸗ 
nedig und ward in der Kirche St. Vitale begraben, 
Kidolfi T.2. p. 209. 


Vateau. Giche Wateau. 


& Bater der Mahler; ein Beuname von F. Gauar: 
one. 

Bau (FJ. le) ein franzdfifcher Kupferſtecher ; lern⸗ 
te ben J. Pha le Bas. Er arbeitete nach van der 
Neer, Mettay, Bernet, le Eroir, u. |. w. Diefer Künft: 
ber blühete um 1760. Baſan. 

— — (Ludwig le) ein berühmter Baumeifter zu 
Paris; beſaß vortrefliche Talente und arbeitete mit 
ungemeinem Fleiß und Hurtigfeit, Die ihm zu groffen 
Unternehmungen ſehr geſchikt machten. Er bekleidete 
die Stelle eines erſten königl. Baumeifterd mit vielem 
Ruhm und hatte von 1653. bis an feinen Tod die 
Aufficht ber Die Gebäude des Loupre. Nach feinen 
Zeichnungen ward ein Theil ded Pallafted der Thuille⸗ 
ried ; dad Portal ben dem Eingange des Loupre 
und zwey groſſe Gebäude gegen dem Tiergarten 
des Schloſſes Bincennes anfgeführt, Fehrner gab 
er die Zeichnungen zju ben Hoteld von Colbert und 
Lionne; den zn Lambert und Heffelin auf der 
Inſul Notre Dame; den Luftichlöffern Vaur le Vie 
comte und Rincy und dem Eollege des quatre Nations, 
die jein Schüler Dorbay meiftens beforgte. Le Bau 
farb im saften Fahre feined Alterd 1670. J. Marot 
bat verfchiedened nach ihm vadirt. Ludwig binterlieh 
einen Sohn, den er in feiner Kunft untermiefen hatte. 
Lacombe. 

Vaughan ( ) radirte einige Blätter in R. Mori⸗ 
ſons allgemeine Gefchichte der Pflanzen, die 1715, zu 
Drford gebruft it Gandellini. 

Vaumans. Giche Waumand, 

Vauquer (Robert) ein Schmelsmahler von Blois; 
fernte dey Morliere und übertraf alle feine Borgäns 

fowohl in der Zeichnung als in der Schönheit der 
Karben. Er ftarb 1670. Felibien Brincipes des Arte 

.424. — Ein andrer Vauquer brachte die Werke des 
5. B. Monoyer, und andrer berühmter Blumen, 
mabler mit einer vortreflichen Manier im Kupfer. 

Bautrain. Siehe N. Earon, 

Baupremand, Siehe Wouwermans. 

Vaymer (Heinrich) ein vermuthlich deutſcher Mah⸗ 
fer; lernte zu Rom bey J. Baptiſt Gauli. 

Baur (Therefia de) eine Kupferitecherin; arbeitete 
um 1760. ju Paris, 
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Udegio. 


Vajari. Siehe Vaſari. 


Ubaldino (Peter Paul) ein Römer , zeichnete 
einige antike Statuen, die Cornelius Bloemaert in Ku 
pfer geftochen. 

— — ein Beyname von Auguftin Buggiardint, 

Ubelefqui oder Ubielesqui ( Alexander) jit mehr 
unter feinem Tauf, ald unter fenem Familtenamen 
befannt. Er ward 1649 zu Paris gebohren und lern 
te bey Earl le Brun. Alerandre ftudirte su Rom, 
wo er 1668. ein Mitglied der Academie St. Yucas 
ward... Nach feiner Zurüklunft in Frankreich mahlte 
er verfchiebene hiſtoriſche Blätter für den König, und 
ftarb als Profeſſor der Academie zu Paris 1717. oder 
1713. im ögften Sabre feines Alters. Man fichet 
von ihm in dem Speiſeſaal bed Klofterd Petitöveres 
ein Gemaͤhld, welches den Streit ded H. Auguftinus 
mit den Donatiften vorftellt. Er mablte 1692. für 
die Kapelle St. Auguſtinus in der a Ba 
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Chriftus der die Kranke beilet. Unter den Ku 
ſtichen des Cabinet des beaux Arts, ift auch etivad mach 
feiner Erfindung. Guarienti, 


Uberti (Dominicus) ein Venetianer; mahlte in 
der dafigen Kirche St. Samuel die Anbättung der 
Weifen. Sein Sohn Beter war ein berühmter Bilde 
niffemabler, Won feiner Öffentlichen Arbeit ift der 
Martortod des 5 Philippus in der Kirche St. Eu— 
ſtachius und einige Bildniffe in dem Saale des here 
soglichen Ballaflıd, Magiftrato deila Avogaria ges 
nannt. Die biftorifche Gemählde dieſes Kauͤnſtlers 
6* dem Cochin nicht. M. bella Via, Rofs 
etti, J. M. Bitteri, u.f. f. haben nach ihm einige 
Vortraite in Kupfer geſtochen. Baffaglia. 
Uberti (degli) ein Beyname von P. Farinato, 


Ubertini (Baccio, Fran und Anton) Gebrüder 
von Florenz” Baccio lernte bey Peter Perugino. Geis 
ne Werke werden oft wegen der genauen Nachahmung 
für feines Lehkmeiſters Arbeit angefehen. Er mar fo 
wohl in dem Eolorit als in der Zeichnung fehr Heifiig, 
daher fein Lehrmeifter ſich öfters feiner Hilf bediente. 
Franz hatte den Zunamen Bacchiacca. Er war ein 
ſeißiger Mabler , deme Andreas del Sarto wohl 
wollte und ibm in feinen Werken nüzliche Dicnfte Icio 
fiete. Franz hatte in kleinen Hiforien, in Grotesten, 
in Zeichnungen für die Stiker, und in Thieren wenis 
ge feines gleichen. Er flarb 1557. Anton war ein 
vortreficher Stiler. Vaſari T. 2. p. 515. und T.3. 
P. 541. 

Uccelli (dagli) ein Benname von J. Neri, 


Uciello (Paul Maszoechi genannt ) ein Mahler von 
Bloren ; lernte bey Anton Veneziano. Er baite eine 

fondere Gefchiklichkeit Vögel zu mablen, daher er 
obigen Bennamen bekam. Paul ſuchte neue Erfins 
dungen in der Perfpectiv, worinn er fehr fchöne Zeich⸗ 
nungen verfertigte. Von dierer Kunft, welche Pauf 
mit ungemeinem Fleiß und Luft übte, urtheilet Was 
fari, und beweiſet es mit dieſes Mahlerd Benfpiel, 
daß ihr allzu vieler Gebrauch ein unnüzer Zeitverlurft 
fen, und eimem Figurenmabler mehr Schaden ald 
Nuzen bringe, in dem man fich_bierdurch eine troks 
ne und änglliche Manier angewoͤhne. Indeſſen fans 
be doch diefer Mabler durch feine tieffe Kenntnif dee 
Verfpectiv,, eine beffere Art die Fuͤſſe feiner Figuren 
zu ftellen, uund übertraf alle Mahler feines Zeitale 
terd in den ſchwerſten Verkurzungen. Er war der er. 
fte der fiegende Gewänder mahite. Uccello mahlte 
auch Landichaften mit Figuren und Thieren wovon 
man viele in —* Vaterlande zu ſehen bekommt. 
Er ſtarb daſelbſt 1472. im gaften Fahre feines Alters 
und ward in der Kirche St. Maria novella begras 
ben. Seine Tochter war auch in der Zeichnung bes 
rühmt. Bottari T. 1. p. 204. 

— — (Titian) Siehe Becelli. 

Uchtervelt (Johann) ein Holländer, wird für des 
eg Mau Schuler gehalten. Er mahlte in die 
es Meifters Gefchmate Gefellfchaften, worinn er das 

Uduntel wohl zu behandeln wußte. Man fichet in 
einem Vaterlande von feinen Gemaͤhlden, die alled Lob 
verdienen. Er Blübete um 1670, Ban Gool T, 2. 
P- 488. 

Udegio (Curtius d') Giche A. Lucine. 
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Uden (Lucas van) gebohren zu Antwerpen 
Lernte bey feinem Vater, den er bald übertraf. 


1595 
er * ⸗ 
nach der Natur und Bert. Hi 


beobachtete umd dieſe en in 
< — * ———— re ſei⸗ 


ausſtaffiren Seine Arbeit iſt 

mend, in derſelben findet man klare Lüfte und 
nungen; vielerley Bäume, einen leichten Binfel, 
feine Baumblätter belebet. Seine Färbung it bald 
zart, bald räftig. Fein umd reigend in feinen Eleis 
nen, ket und meitterhaft in-feinen 
Man kann ihn unter die beiten: Fi —— 
len und ee behauptet feinen Plaz unter den v 
ſten Meiftern. farb nach 1662. Man bat vers 
ſchiedene radirte Blätter von feiner Hand, die er theils 
nach Titian und Rubens und zum Theil nach feinen 
eignen Gemäblden verfertigte. Marcenay hat eine 
Landichaft nach ihm geet, Detiteit: Le Ciel fe couvre, 
hatons nous. . Vilfington führt einen Jacob van 

Uden, des Lucas Bruder und Schuler an. Er abın 
s —— Manier nach, kam ihm aber an Ge⸗ 
fchiklichkeit nicht deu. Deicamps T. 1. p. 408. 


udine (Joh. Martin) ein Mahler von S. Danie 
10; lernte bann Bellino, der ihm wegen feis 
nen frembden Einfällen „ worinn er den Vordenon 
übertraf, den Namen Pellegrino beylegte, daher er 
mehr unter dem Mame tino da ©. Danielo 
bekannt ift als unter feinem eignen. Man fichet in 
den Gegenden der Stadt Furlo Gemählde von gu⸗ 
tem Gr e , die dieſer Künftier veriertigte. Er 
Blühete um 1510. und hielt eine zahlreiche Schule. 
Vaſari T,3. p 133. 

— — (da) ein Beyname von Johann Nanni. 

Beau. Siehe Baur. 

Beber, Siehe Weber. 

Vecchi de) ein Mahler von Borgo St. 
Sepolcro; lernte bey Raphael dal Eolle. Ex arbeis 
tete mit Taddens Zucchero für den Eardinal Farneie 
in dem Pallaſte Caprarola. Johann mablte im vers 
ſchiedenen Kirchen zu Nom, weitläuftige Werte mit 
groffer und ſtarker Manier und guter Färbung fo 
mwobl in Delfarben und, auf friſchen Kalt, wie man 
folches an der Gefchichte des H. Laurentius in St. 
Damafo fiehet. Ferner verfertigte er Cartons für 
Fer Mufiviwerke, befonders für den — 

ahre 


— — (Job. Baptift de) ein Perſpectivmahler zu 


Bologne ; t jeronymus Eurti und arbeit 
in feinem ee & wird Dune Tr 
p. 178. angeführt, 


Vecchia (Beter della) ein Mabler von Venedig oder 
von Vincenza; lernte bey Alexander Varotari, Er 
ward: durch viele Gemaͤbide die er nady Giorgions 
Geſchmale verfertigte , berühmt und hatte eine alüts 
liche Hand’ in Ausbeſſerung alter und verdorbner Ge 
mäblde, daber er, nach einiger Meinung , obigen 

namen betam. Er beyratbete die Mahlerin Elos 
zinda Regnier und farb 1678. im 73ften Jahre feines 
Alters zu Venedig, wo er in der St. Marcusfirche 
mit groffem Prachte begraben wurde, Mach feinen 
Cartons ift diefe Kirche mit Mufivarbeit geriert. Gets 
ne Zufammenfezungen haben viel Feuer,. einen grofe 
fen und wohl ausgedruften Charakter und fein Colo⸗ 
rit i n. X. Voritermann , der Vrinz Rupert von 
der Walı u.fw. baden nach ihm in Knpicr geſtochen. 
Baffaglia. 


Vecchiarelli (Veter) ein Kunfticbbaber; erfand 


und zeichnete fehr artlich das Grabmal des Cardinals 
Vecchiarelli, welches durch wen neavolitanischhe Bild« 


Becellio, 


Vincoli zu Nom aufgerichtet if. Wecchiarelii gab 

auch die Zeichnung zu einer Kapelle in der daſigen 

Nonnentieche del’ Umilta. Titi. Ü 
Beechietta; ein Beuname von J. F. Roßi. 





arbeit, Die. er fo jierlich 
er mit Sakr 


T.2 


p. gıı. 
Vecchio (Franz umd Hieronymus) Siehe Libri, 
— — da Crema; An Beyname des Vincen Eis 
— — a Modicina; ein Beyname von Fran 
Ghelli. ER —— 
Vecci oder vielmehr Vecellio (Ceſar) cin Mabler; 
verfertigte in dem Saale Magiftrato della 
del Mare ein Gemahld weiches die 8. ». 
Marcus und Juſtina abbildet. Man jichet au) won 
om ein Stüf in. der groſſen Kapelle der Kirche 


Maria di Giubenigo,.. Ceſar war Titan ER 


Dan bat von ihm in soo, Figuren die Kleiderte 
aller Wölter, die 1590, und 1598. in 5vo gedruft, 
Balaylia | J 
Vecellio ( Franz) Tizians Bruder; wählte anfangs 
den Soldatenftand ‚ kam aber gen Benedig, lernte 
die Mahlerey bey feinem Bruder, und nahm darinu 
fo fhleumtg zu, daß Titian Darüber ciferfüchtig word 
und fürchten mußte, er möchte ihm im turzem aleich 
fommen, oder ihn gar übertreffen. Franz mablte in 
feined Bruders Haufe viele Altarblätter, und 1528. 
drey Kirchenfabnen , welche einen hoben B ds 
feinen Talenten geben: Allein Titian beredte ibn 
Kanfmannſchaft / worauf Franz anfieng eine 
nette von Ebenhol; zu verfertigen , die er mit Figu⸗ 
ren umd Architectur ausıierte. Er mablte auch noch 
su feinem Vergnügen Bildniffe für ſeine 
Man haltet viele von feinen Gemaͤhlden für Glorgions 
Arbeit. Er farb in Jisen Alter, doch vor, feis 
nem Bruder, Ridolſi T. ı. p. 199. 


— — (Horaz) Titiand Sohn, ward mie dieſer 
ein vortreficher Bildniffrmabler, und verfertigte eis 
nige biftorifche Gemaͤhlde aus eigner Erfindung 
folgte den Vater auf feinen Reiten gen Rom und in 


| Deutfchland. Horaz war zu einer verfibwenderiichen 


Lebensart geneigt ; und betuͤmmerte ficb wenig um 
die Kunft , ergab fih auch der Aichimie, umd ver 
rauchte in ſehr kurzer Zeit das von ſeinem Vater fo 
ruͤhmlich eriworbene Vermögen. Er fiarb in blüben» 
den Fahren 1576. Horaz ahmte die Manier feines 
Vaters jo wohl nach, daß es oft ſchwer ih ihre Urs 
beit zu umterfcheiden. Ridolſi T, ı. p. 200, 


—— Fang * he 
an den fanferlichen un e genugfame Geie⸗ 
genheit eine gute Manier in dem menge 


Man findet in den Ratbsfälen der schen und de Dres 
gadi des herzoglichen Pallaſtes; an dem Gewölbe 
Kirche St. St. Johannes und Paulus, und vielem 
andern Kirchen zu Venedig, Proben eines siemlicy 
uten Charaktets in der Comvefition und Colorit. 
farb dafelbit 1617. im söften Fahre 
Sein Sobn Titian , der zum Unterichied feines Brofos 
beims Tizianello genennt wurde; folgte der guten des 
netianifchen Manier, und mablte wohlgleichende Bilde 
niſſe. Ribolfi T. 2, p.. 142. 


— — (Titan) gebohren zu Eadore, an den Graͤn⸗ 
sen des. Friauld 1477. Ward .einer der, 111009 
ten Mabler, die jemals geweſen, und zeigte von de 
Kindheit an eine ſtarke Neigung für diefe Hunt Er 
lernte bey Bellino und Johann Bellini blieb auch lang 
im dieſes leztern Schule., Diefer große Mann, der 
nachher alle die, nach welchen er fudırt batte, weit 
übertraf, ſuchte anfınga des Bioryion’s Manier 
eigen zu machen, und kam darinne fo weit, daf feı 


bauer ausgeführt und in der Kirche St, Pietto in Ruhm in Venedig, Padua, Verona, Breftia, Bo⸗ 


Becq. 


* Ferrara Rom, Meyland und viele ennert 
geh —* Städte, wohin feine Arbeit gelangte, aus 


pe and — jun & u — 
reymale von ihm ern. Die 
Prinz ee ibn mit Ehre und Gütern / er machte 
ihn zum Ritter und zum. Comes Palatinus, wies 
ibm auch eine nambafte Benfion. an. Man erzählt , 
daß / als einft Diefem Kuͤnſtler bey feiner Arbeit ein 
nfel entäch, der Kavfer denſelben aufbob, und ibm 
berreichte, Er ward. von Heinrich dem Ill, König 
in Frankreich, bey fein rchreife aus Polen, 
und von Don andern. Fuͤrſten in feinem Haufe ber 
ſucht; Der Pabit Vaulus IU. beehrte ihn mir feiner 
Bere aft. Wobond der. I. Hertog su Ferrara, 
lige ** Standesperſonen hielten ihm 
Er Ben allen diefen Dorügen war Titian 
Immer Deich befcheiden / deemürbig, und liedreich 
jcdermann / beſonders gegen feine Schüler. Er 
tb endlich in einem ungewoͤhnlich hohen Alter von 
bren 1576. an der Ver, und ward ungeach⸗ 


kr fe8 Umfiandes mit großen Ehrendggeugungen in 


der Kirche de i Frati begraben Diefer groͤße Mabs 
ler behandelte alle Theile feiner Kunft mit gleicher 
Geichitlichteit , er ſtellte Die Natur im aller. ihrer 
Stärke vor, jede Sache gewann unter feiner Hand 
die ihrem Charakter angemeffene Geſtalt. Sein (anf 
ter und zarter Pinfel mahlte Die Weibsperfonen und 
Kinder vortreſſich, ‚hingegen war er. in männlichen 
Buns nicht jo alüklich: Aled was die Farbenge⸗ 
betrift , befaß er. volllommen. Niemand. ver- 
Rund das. Landfchaftenmablen beſſer ale. er, und ex 
batte in Schatten. und Licht eine große Kenntniß. 
Man befchuldigt ihn aber , Daß er die Antifen nicht 
aſam fludirt , die Leidenſchaften zuweilen nicht 


arg ausgedrüft , fich felbit sum Öftern kopirt , umd 


Ein viele Fehler wider das Coſtume begangen habe, 
—— das —* für feine Schüler immer 
fiehen, und diefe bedienten fich einer fo nn 
beit feine beſte Gemaͤhlde zu kopiren, d 

— ausbeſſerte und fuͤr ſeine eigne 44 
ee Gegen Das Ende feines Lebens nahm fein 

Geficht ſehr ab, daber glaubte er feine erfien G% 

mäblde wären allyufchwach in dem Colorit / und wollte 

—— allein feine Schüler miſchten Oliven⸗ 

welches niemals trofnet unter feine Yarben, und 

Wurden die neue Mahleren in feiner Abivefenheit auf, 

wodurch viele von feinen Meifterfiüiten in gutem Stande 

erhalten wurden. Dir Tod des H. Petrus Martor 
in der Kirche St. St: Jobannes und Paulus in Be 
nedig wird von allen Kennern für eines feiner beiten 

Bemählde gehalten. Man fchäget die Kupferitiche 

und Sofhjehnikte nach feinen Werfen auf mehr ald 600, 

Dee, unter welchen einige radirte Landfchaften, 
und einige Holifchnitte von Titians eigner Hand ſeyn 
follen, unter dieſe =. Bee man den berühmten 
Lascoon in Geftalt n. Nach Gemählden 
feiner Tochter Jobanna bar Hollar etwas radirt. 
Ridolſi Ti r. p. 135. 3 

Veca (Jacob la) Siehe Lavera. 

Veede ( Adrian van der) Siehe Velde. 

Beeten (Job. Baptiſt) ein Glasmahler, verfertigte 
Die Fenftergläfer ob dem Portale der Hauptlirche zu 
Antwerpen. 
fertigte Zeichnungen von äh Groͤße wurden dies 
ſein Mahler mit z00. Gul 
nach gleichem Meiſter ein ae or der Kirche St. 
‚Jacob. Defeription des Peintures, sc. D’Anvers, 

Veen (Gerard und Peter van der) Bater und 
Sohn, waren geſchikte Glasmahler zu — 
Der Sohn lebte noch 1750. Van Gool T. 3. p. 307. 

— — (Martin van) Siehe Hemskerken. 

— — (Octavbius van) ein Mabler von Leyden; 
lernte bey Iſaac Claes und Foas van Wingben. Er 
reißte nach Rom , umd folgte dem Zuccheri in dem 


Eolorit, machte ſich auch die Gelegenheit , welche er. 


in jieben Fahren, die er Dafelbit mit Studieren zubrach- 
te, jomwobl zu Nuze, daß er in Deutichland, Spa: 
nien und Frankreich beruffen wurde, Er arbeitete zu 
Bruͤßel, wo er 1634, im 78ften Jahre feines Alters 





diek a y 


4 allen andern St weit u 
4 wurden von den 


ten fich meiſtens zu Beberwyt auf. 


Veceninx. 


Die von Heinrich van Balen hiezu ver⸗ 
Veeken mablte 


Bealla. 675 


eines ie ag, von der eine ſtarb. 
Hände und 


* J 
den ein und fru ruchtbares Ge Ef * 
ein -gelumdes und ie tes Urtbeil geleit ‚wurde, 
Die — find dieſem Künftter die I Tenfihaft 
und Licht, die er Sa und, gruͤnd⸗ 
ice ac zu bringen wußte, fchuldig , und er. war 
von den erſten / der 


— Vortbeile, du ————— 
0 e Vortheile⸗ n-bon Dem rmeiſter 
—— Unler jei 


eine Kine Sie er 


— — Iebetbeit 
* roßen riber 
inte Ban * — 


nen —9 en in Eu geflochen. - 
wo Töchter Gertrud un rn 
Mableren Ruhm erwa 


beruͤhmten Jacob nn e iM es 
Vaters AR ge r — bat je 
chen. Es bekannt; 


Rochus). Ddasand Sohn oder Nefe ver ⸗ 
"Delfardertmablen, a0 — net mas 
Farben, Er hatte“ e ween Söb ne, en 


unterwied. Sic ffellten in ihren Gemaͤhlt 


Vögel vor, umd arbeiteten‘ mach Peter‘ 39 
nier, den fie aber in der a Re alg : 


abern ee gefud 
rem Tode 1706. be * —— —* 8 
fern fuͤr fremde m beiabi 
ne Ausarbeitung ohne —8 in das — au, dar . 
fen, die Lebbaftigkeit der Farben und die Prichtigkeit 
ihres Pinsels in Rachahmimg der Federn werden hre 
Arbeit jederzeit beliebt machen. Dielt Künftier hiel⸗ 
= Deftamps R 3. 
P. 269, 


bluͤhete uni 1669. 
Siehe Weeninx. 


Beer (Jacob de) radirte Turniere, prächtige Sit 
nen/ u. ſ. w. Gandellini, 


Vega (Don Diego Gonzales de) ein-Mabler von 
Madrid; lernte bey, Fran Nici, umd folgte feiner 
Manier, Er mabite —— H. Geſchichten für 
die Kirchen und Klöfter dieſer Hauptitadt, und ward 
vornehmlich in dem Eolorit berühmt. Bega farb zu 
Madrid 1697. im 7siten Fahre: feines Alters. Vs 
lafto No. 204 


— — (Franzla) ein Spanier, zeichriete mit Mic» 
laus 551 Rs Elind Morgben, Johann Tafanos 
va , Gamilus Dadern , tc. Die Alterthiimer des Mufco 
Ercolano, welche von J. Philipp Morgben, Ferdi 
in Strina, Joſeph Moja, Niclaug, Forelle, Earl 
Not, Veter Lorenz; Mangini, Earl Drasi, Ferdis 
nand Gampana, Franz Eepparuli, Bhilivp de Gras 
do, Franz Sefone, Rochus Pozzi, Ludwig Bailly, 
Beter Gaultier, Michel, Sorello einem Gpaniet;; ng 
Fidor Freiza in Kupfer, gelochen find. 


Vegara ( Don Johann Nino de) Siche — — 


Veghia oder Veglia (Marc) ein Mahler zu Vene⸗ 
dig; verfertigte 1508. mit Wafferfarben acht Gemaͤhlde 
für die dafige Kirche St. Abiſe welche das Leben 
dieſes Heiligen abbilden. Baſſaglia. 

Vegiu. Siehe Vigiu. 


Veglia (Peter) ein venetianiſcher Mahler lernte 
bey den Vivarini. Man ſiehet in dem Saale Mas 


VBeenhuyſen (F.) ein ERROR RURERRERNE, 


24992 


676 aBegmi, 


aiftrato bella Tana von ihm-eine Tafel, worauf die 
8. H. Marcus, Georgius, Andreas, Paulus und 
Zen vorgeftellt find, Er lebte um 1510. Baſ⸗ 
jaglia, 

Beani (Leonhard Marimitian de) gebohren um 
1740. zu Chianciano im Gebiete von Siena; lernte 
das Zeichnen in diefer Stadt ben Anton Buonfigli. 
Er legte fich zu Bologne auf die Baukunſt, worinn 
er in kurzer Zeit fehr weit kam. Vegni erfand ein 
fcharfiinniges Mittel, aus dem Steine, dem Die mineras 
liiche Waller des Bades St. Filippo in dem Toftas 
nifchen anfegen, einen Rüfigen Marmor juzuberciten, 
womit man antite Baſreliefs, Brufibilder, u. f. w. 
weit fchärfer ald mit gemeinem Givs, herausbringen 
kann , weil dad Pulver dieſes Tufſteins ungemein 
fein und weiß iſt , fo daß feine Compofition dem pas 
rifhen Marmor ſehr nabe koͤmmt, und dem harte 
fien Alabaſter gleiche. Er gab davon eine Befchreis 
bung umd eine geographiſche Charte bemeldter Ge— 

end heraus; er radirte auch einige Bauftüfe. Die 
er Künftier war ein Mitglied der Academia Clemen⸗ 
tina au Bologne, der von &t. Lucas und der Arca 
dier au Rom. Er lieh ſich um 1770, in diefer Haupt: 
ftadt haushablich nieder. Gandellini T. 3. p. 409 


Deiarano ( Fohann de ) ein vortredicher Bildhauer 
zu Madrid; Jedte unter der Regierung Philipp Des IV, 
mit Dominicus de la Rioja, und Emanuel de Contre— 
tag, zweven feiner Kunftgehoffen in vertrauter Freund 
fchaft. Alle drey farben ungefähr um gleiche Zeit 
um 1656. Velaſco No. 94 

Beirier. Siehe Veyrier. 

Veirotter. Siehe Weirotter. 

Veit (Johann) Siehe Fyt. 

Veith (Joh. Martin) gebohren zu Schaffhauſen 
in der Schweiz 1650. hielt ich bey zehn Jahren im 
Italien, befonders 9 Venedig auf. Von da gieng 
er mit dem Fürften Radzivil ın Polen, wo er innert 
zwey Jahren viele Arbeit verfertigte. Er kam bats 
auf in fein Vaterland zuruͤt, und mahlte Bildniſſe 
und Hiftorien ; in diefen leztern bemerfet man einen 
guten italienifchen Geſchmat. Veith farb in feinem 
Darerlande 1717. Man bat einige Portraite nach 
ihm in Kupfer gebracht, und J. Ludwig Ziegler, 
fein Mitbürger, bat den Abſchied, den Benus von 
Adonig nihmet, mach einem feiner Gemählde radirt, 
Füͤeßli T. 2. p. 203. 

Bela (Chriſtoph) ein Mabler ven Jaen in Andas 
Infien; bildete feinen Geſchmak in den Schulen von 
Paul Eefpedes und Vincenz Carducho. Erfindung 
und Zeichnung waren feine vornehmfte Eigenschaften : 
Man wirft ihm aber vor, daß feine Färbung mittel 
mäßig und Die Figuren von übermäßiger Größe ge 
weſen fenen. Er farb zu Eordua, wo er ſich meis 
ſiens aufgehalten hatte, 1658. im soften Jahre feines 
Alters, In dem Klofter und der Kirche der Auguſti— 
ner fichet man von ihm verfchiedene Gemaͤhlde, wo⸗ 
rinne man feltfiame Gewänder an einigen Propheten 
wahrnimmt, Velaſco No. 104. 

Belamo (Jacob) Siehe Vellano. 

Belafco ( Don Anton Palamino) Hofmahler Bhi- 
lipp des V. Könige in Spanien; arbeitete in Del 
farben und auf frifchen Kalk in verfchienenen Kirchen 
zu Balence, Madrid, Sarragoſſa, Segovie, u. f. w. 
Man bat ihm die Lebenäbeichreibungeh der fpanis 
ſchen Mahler, nebft einer Theorie und Practic von der 
Mahlerey, die 1716. zu Madrid in Folio gedruft if, 
zu danten. Mehrere Nachrichten von dieſem Künft, 
ler findet man in den Mahlerbriefen T. 6. p. 324. 
Velaſco Mo. 237- 


Melafauez de Silva (Don Diego ) einer der groͤß⸗ 
ten fpansichen Mabler, ward 1594. von vornehmen 
Eitern zu Seile gebobren. Der ältere Franz Her: 
rera war jein erſter Lehrmeiſter / hernach der in allen 
ſchoͤnen Wiffenfchaften erfabrne Franz Pacheco. Nach- 
dem er dieſen verlaffen hatte , kam er gen Madrid 
und fudirte dafelbit nach den Werken der größten 
Meifter , die er in dem Eſcurial und in den Löntglis 


chen Balläften fand. Er verlich bierauf bald die Ma- . 


nieren feiner Lehrmeiſter, welche für fein feuriges 
Genie allzufsoflig waren. Philipp ber IV, der feine 


Bilde 


Verdienſte einfah , erwaͤhlte ihm zu feinem Hofmah⸗ 
fer, und erzeiate ihm alle Gnadenbezeugungen, Die 
font nur den Vornehmften des Reichs zu Theile were 
den. DBelafoues erhielt Erlaubnif in alien zu ges 
ben. Rom, Neapel, Venedig, und in dieſen Staͤd⸗ 
ten die Werke Titiand, Tintorets nnd Pauls Vero⸗ 
vefe waren es befonderd, die er bewunderte. Nach 
anderthalb Jahren kam Velaſquez urüfe, mufite aber 
die Reife noch einmal antreten, um dem König eine 
Sammlung von alten und neuern Gemäblden, Sta⸗ 
tien und Bruftbildern ansufchaffen,, für welche Diens 
fie ihn Der König zum Hofmarfchall und zum Ritter 
des St. Yacobsordend ernannte , er mußte ibn auch 
auf allen feinen Reifen begleiten. Von Ebre und 
Gluͤk überhäuft ſtarb er au Madrid 1660. Belalauıc 
ward wegen feiner Gefchillichkeit die Natur nachzu⸗ 
abmen , der andern Garrapage genannt. - Die träf 
tigen Ausdruͤte der griechiichen , Die richtige Zeichnung 
der römifchen, die särtliche und angenehme Manier 
der venetianifchen Schuien waren in feinen Gemaͤhl⸗ 
den vereinigt. Man fagt , Velaſquez bade: mit Pin 
feln von vier bis fünf Fußen gemabit, damit er waͤh⸗ 
render Arbeit deſto ficherer von der Wurkung urthei⸗ 
fen könnte, die feine Gemaͤhlbe in diefer Entfermwig 
auf den Zufchauer machen follten. Seine vornehm⸗ 
fie biftorifche Stufe findet mun in dem königlichen 
Vallaſte Buenretiro , in dem Eſcurial ud imperfchies 
denen Kirchen der Stadt Madrid. Er bat auch zu 
unterfchiedlichen malen die Portraite der königlichen 
Familie verfertigt. Der Ritter Mengs leget den: Wer 
fen dieſes Mablerd einen ſehr großen Ruhm ben. 
PD. Pontius, E. Galle, A. Bannermann, u f m. 
baben nach ibm radırt. Velaſco Ro 110, Gicht 
auch Lettere ſu la-pittura, sc. T. 6. p. 319. 

Velaſquez ( ) Siehe dem Artikel Bavcır. 

Velde (Adrian van de) ein Mahler von Amiiers 
dam , lernte dey Johann Wynants Er hatte ıchom 
von feiner Kindheit an angefungen allerhand Figuren, 
infonderbeit Thiere, mit gutem Geſchmake zu jeiche 
nen. Sein Lehrmeilter verheelte ihm nichts von ſei⸗ 
ner Kunft, und wies ihn vornehmlich uuf eine ge⸗ 
naue Nachahmung der Natur; durch Die getreue 
Anleitung ward Ban de Belde ein geichikter Künile 
ler, und zierte zur Dankbarkeit des Wonants Lands 
fyaften mit Figuren, er that auch diejen Dienft dem 
van der Henden, Hobbema, Moucheron, Hader! y 
u. ſ. w. Ungeachtet er aud der Schule eined Lands 
ichaftenmahlers kam, mahlte er doch bald hernach 
das Altarblatt der römijch » catholifchen Kirche zu Am⸗ 
ſterdam, welches die Abnehmung vom Kreuje vor 
ſtellt, nebſt noch einigen andern Stüten des Paßions. 
Man kann aus dieſen ſchlieſſen, dag wenn er fich auf 
das Hiſtorieumahlen gelegt hatte, würde er barinne 
ſowohl als in Landfchaften berühmt geworden ſeyn. 
Er fiarb aber 1672. faum 33 jährig. Der Werth 
feinee Gemäplde beſtehet in einer ungemein fchönen 
Färbung und in lebhaften Ausdrüten, die einige Vor⸗ 
würfe jo rührend als ſeltſam vorfichen. Seine füns 
keinden Lüfte ſchimmern Durch die Bäume, derer Aus- 
arbeitung hurtig und ihre Geſtalt fehr zierlich iſt 
feine Baumblätter find fpigig und mit vielem Fleiſſe 
verfertigt. Das Zärtliche und Glücnde, weldyes in 
allen feinen Gemaͤhlden herrſchet, findet man felten 
in anderer Arbeit. Seine Figuren und Thiere find 
wobl gezeichnet und ungemein natürlich in der Kat 
bung , fie geben auch feinen. Landicyaften ein ſehr 
lebhaftes und luſtiges Anſehen. Man bat von ihm 
felbit ungefähr 20. Kupferfliche, die meiftens Horns 
viche in virfchiedenen Stellungen abbilden. J. Dans 
kerts, le Bas, Aliamet, Tb. Major, Alersloot, 
Canot, Warjon, u, f. w. haben nach ihm radirt, 
Deicamps T. 3. p. 72: 

— — (Cornelius van de) des jüngern Wilhelms 
Sohn , war wie dieſer, ein vortredicher Grefchildes 
rer. Er mablte feine Gegenftände, als: Schiffe, 
güfte, Strande, Felſen, u. f w. febr icbon und 
ausführlich ; er war auch auffer: allem Zweifel in 
diefer Art Mableren einer der beften Meiſter reiner 
Zeit. Gornelius arbeitete um 1710. u London. 
Weyermann T. 3. p. 386. 


— — (Eiajad van de) ein Holländer; lernte bey 
Peter Deneyn. Er that ſich m Feldſchlachten ehe 


Belde. 


hervor. Er mahlte dieſelden mit vielem Feuer und 
Verftande; bald flellte er Scharmügel, bald Angriffe 
bon Räubern vor, und Eleidete feine Figuren gemeis 
higlich in foanifcher Trachte. Efasad wohnte 1626, 
zu Harlem —— — ge‘ er = —* 
wurden ſehr er bezahlt: Er mahlte au 
Öfterd Figuren in andrer Küntler Werke. Man bat 
von ihm einige kleine Landſchaften, Die er mad) feis 


nen Zeichnungen radirte. Man findet fein —— 
= Chriſt p. 278. und 281. Deſcamps T, 1. 
"39 . 


Velde (Geörg van de) ein holländifcher Kupfer, 
ftecher ; arbeitete nach D. van Veen, u. f. w. 


— — (Joham van de) ded Efajas Bruder, ein 
guter Landichaften» und Bambochenmahler ; lebte 
noch tm 1679. und wohnte zu Harlem und zu Lets 
den. Er arbeitete viel mit der Radirnadel und mit 
dem Grabftichel ,_meiftend nach feinen eignen Zeichs 
nungen. Seine Werke beiteben in Hiftorten, Lands 
ſchaften und Bildniffen, die er auch nach F. Hals, 
Saenredam, DB. Iſaac, Heda, P. Molyn, u. f. w. 
mit einer feltenen und reizenden Manier ausarbeitete, 
Sie befichen aus 296. Blättern, Man finder fein 
Monogramma bey Ehrift p. 278. und 281. 

— — (Niclans van de) verfertigte einige gute 
biftorifche Gemaͤhlde für die Kirchen zu Ypres und 
Düntirchen. Voyage de Deftamps. 

— — cn van ee Ar zum 2 *5* 
machte ſehr jung Reiſen zur See, und dieſe waren der 
tert Gegenftand feiner Zeichmingen. Er fludirte 
den Schiffbau und alles was jum Seeweſen erfordert 
wird, Manchem Seegefechte ſah er felbit zu, um es 
defto eigentlscher voriuftellen, und zu ſolchem Ende 
lieg man ihm eine Kleine leichte Fregate ausrüften. 
Wilhelm zeichnete 1666. das berühmte Seegefecht 
zwifchen den Engländern und Holländern , unter dem 
Eommando der Adimiralen Mont und Runter: Er 
ſah in einer geringen Entfernung zu, und zeichnete 
jede Bewegung beyder Flotten mit einer bewundernd: 
würdigen Genauheit nach. Carl der LI. König in Eng 
land berief ihn an feinen Hof, und er kam nach Deiz 
fen Abfterben in Yacob des 1. Dienſte. Er zeichnete 
omwohl mit der Kreide ald mit ber Feder, und. hatte: 
* Schrafiren eine ungemeine Uebung. Gegen das 
Ende feines Lebens wollte er es noch verfuchen mit 
Delfarben zu mablen, aber es glüfte ihm nicht. Er 
ftarb zu London 1693. im gzften Fahre feines Alters, 
und ward in der St. Jacobsklirche begraben. Knap⸗ 
ton hat nach feinen Zeichnungen radirt. Sein Sobn 
Wilhelm ward bey der Abreife ſeines Vaters nach 
London dem berühmten Simon de Vlieger zur Uns 
terweifung anvertraut. Einige Sceftüfe des iungen 
Bandevelde kamen dem Vater zu Geſichte, der dat 
über erſtaunte und fie an dem Hofe zeigte , worauf 
König Jacob diefen Yüngling in England berief, und 
ihm ein anfehnliched Gehalt verordnete, Seine Ge 
mahlde ftellen meiftend die merfwürdigften Gefechte 
. der engländifchen Flotten vor , und werben in ben 
königlichen Palläften aufbewahrt. Er farb zu Lon⸗ 
don in großem Anfehen und Reichthum 1707. im zaften 

ahre feines Alters. Man bewundert an diefem Künft, 
er das Durchfichtige der Farben , welches glübend 
und Eräftig iſt. Seine Schiffe find mit großem Fleiß 
und Genauheit nachgezeichner, und die £leine Figus 
ren geiftreich behandelt. Er wußte vornehmlich die 
Bewegungen und das Anfchlagen der Wellen mohl 
vorzuftellen. Seine Lüfte find heil, feine Wolken 
fehr verichieden und ſchwimmen gleichfam im der Luft. 
Die Kupferftecher le Bas, Aliamet, Norton, Kit 
cal, u. f. w. haben nach ihm gearbeitet, Deſcamps 
T, 2. p. 182. und p. 476. . 


Vellano ( Yacob ) ein berühmter Bildhauer von 
Padua ; lernte bey Donatello, den er mit ungemeis 
ner Genaubeit nachjuanmen mußte. Er verfertigte 
die metalline Statüe Pabſt Baulus des IL, auf dem 
Plage zn Perugia: Die Bafreliefd und die Leuchter 
in dem Chore der Kirche St. Antonius zu Padua. 
Vellano arbeitete auch in der Baukunſt, und zierte 
den St. Marcuspallaſt zu Rom, worinn dad Bruſt⸗ 
bild des obgedachten Pabſts von feiner Arbeit an der 
<reppe zu ſehen iſt. Ingleichen ſchnitt Vellano deſ⸗ 
—e nebſt einiger andern Perſonen, in Stahl. 


Veneziano. 677 


Cr lebte noch 1493. und farb zu Vadua im Hafen 
Base feines Alters, und ward in obgedachter Kirche 

igt.  Diefer Künftler verdienet einen Play une 
ter den gefchikteften, welche die muͤhſame Arbeit der 
Bildhauerkunft geübt haben, um fo viel mehr, da er 
der erſte war der fie u Padua in einiges Anſehen ges 
dracht. Scardeonius nenner ihn Bellano, Vaſari 
T. 3. p. 382. 

Velletrano oder da Velletri (Silbius Galcio ac» 
nannt) ein Bildhauer zu Rom; verfertigte imo Ya 
fen von weißen durchfichtigem Mabafter , die man 
in dem Landpallafte ded Prinzen Borgheſe in dem 
Gegenden diefer Hauptſtadt jeiget. Koma moderna, 


Belfe CYohann van) ein holländifcher Figuren, 
mabfler , blübete um i ied 
Eatalogtıe 2 1755. Er wird in Neymanns 


1 

Veltroni ( Stephan ) ein Mahler von Monte 
Sanfavino Arbeitete unter feinem Vetter und Lehr⸗ 
meiſter Georg Vaſari zu Florenz; zu Bologne unter 
Chriſtoph Gherardi. Diefer leitere bediente fich eis 
ner feinen und angenehmen -- Beltroni, aber einer flei 
figen und wohlausgefübrten Manier , wordurch eis 
ner dem andern behuͤlich feun , und dasienige ler» 
nen konnte , was er bisdabin verabfäumt hatte, 
Veltroni mablte gemeiniglich Grotesten , und biß. 
bete um 1550. Bafari gedentet feiner hin umd wies 
der in feinen Mablergefchichten, 


Velu C ) ein framgöfifcher Bildwigemahler, R. 
Nanteuilr B. Picart, u. ſ. w. haben —— ihm 
radirt. 

Den. Eiche Veen. 

Venant. Siehe Engelöt. 


Venakool oder Vennotel (Stephan) Siehe Si— 
mon Schynvoet. 


Venanzio (Franz) vom Bologne; lernte bey Gui— 
do Keni, Er mahlte für den hohen Altar der dafie 
gen H. Geiftslirche Die Geſchichte des erſten Dfngfb 
eſts. Venamio blühete um die Mitte des XVIL, 
Jahrhunderts. Aſtcoſo. 


Venenti (Julius Ceſar) ein Kunſtliebhaber zu Bo⸗ 
logne; lernte Die Zeichnung bey Philipp Brizio. Er 
radirte einige Blätter nach Barmefan, H. Carraccio, 
u. f. mw. Dagegen bat D. M Eanuti biftorifche 
Blätter nach ihm radirt. Venenti lebte um dem Ans 
fang des XVIL Jahrhunderts. Chriſt bemertet fein 
Monogramma p. 204. Baſan. 


Veneroni (Joh. Anton ) ein Baumeiſter zu Bas 
dia, wo er um 1735. flarb. Er baute das Hauje 
Meyyabarba und die Kirche St. Marcus mit ihrem 
Gloggenthurme,. Bartoli T, 2. 


Vengiano (Angelus) ein Mahler, von welchem 
man in der Kirchen St. St Johannes und Reparata 
u Lucca das Altarblatt des H. Onophrius fichet, 
V. Mario. 


— — (Anton) wird von Vaſari für einen Vene— 
tianer gehalten , wogegen Baldinucci T. 1. p. 228, 
aus alten Schriften erweiſet, daß er von Florenz ges 
bürtig fen. Anton lernte bey Angelus Gaddi. 
verfertigte feine Gemaͤhlde auf frischen Kalk mit fol 
chem Fleiße, dag fie nicht nöthig hatten trofen ausge 
beſſert zu werden, und fich Deswegen ganze Fahrhuns 
derte durch zu Venedig, Pifa, Florenz und in ans 
dern Städten frifch erhielten. Geine mit der Feder 
gezeichnete Handriffe werden von Vaſari für die befe 
ten feiner Zeiten gehalten. Diefer Mahler verdienet 
das allergrößte Lob, weil er in einem fo Dunkeln 
Jahrhundert ald dad Seinige war, fehr große Tas 
Iente befaß. _ Seine Compofition ift lebhaft aber Eiug, 
feine Köpfe find ſehr verfchieden, und die Gewaͤnder 
mit vieler Ueberlegung gefaltet. Sein Colorit ift ans 

chm und harmoniſch; er ſtudirte mit vielem Fleiße 

ie Nachahmung der Natur, und die wahre Ausdrüfe 
der verfchiedenen Paßionen. Er ordnete feine Figus 
ren fo an, das keine müßig noch unnuͤz iſt, fondern 
alle find thätig und tragen das Ihrige zu der Hande 
lung feiner biftorifchen Gegeniländen bey. Er mar 
ein Liebhaber von der Ehimie und Arzneykunſt, das 
ber unter den Schriftftelleen die Sage it: Er babe 
die Pinfel am dieſe Künfte verwechielt, Er ftarb in 
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der Peſtzeit zu Florenz 1383. im 7aften Jahre ſeines 
Alters, Man Andet Kupferftiche wach feinen Gemaͤhl⸗ 
den in dem Kreusgange des Campo fanto zu Piſa 
in des Chorhern Martini Theatro Balilice Pifanz, 
Baldinucci, 

Veneziano (Augufiin de Mufis genannt) ein ge— 

fchitter Rupferitecher und Formſchneider; lernte ben 
M. A. Raymundi und folgte feiner Manier, die er 
aber in der Richtigkeit der Zeichnung nicht erreichte, 
Dan bat von ihm eine große Anzahl Blätter, die er 
nach Rapbael, J. Romano, Polydor, B. Bandis 
nelli, A. del Sarto und andern großen Meiftern feis 
ner Zeit verfertigte, Die Bermählung von Eupido 
und Woche auf 32. Blättern, und die Friefen im 
Natican, beyde nach Raphael; item 16. Blätter am 
tiee Vaſen werden unter feine Werke geräblt. Au— 
uſtin zeichnete feine Blätter mir den Buchſtaben 
\ B. oder A. V. J. Er arbeitete um 1514. und 
man findet auf jedem Blatt die Jahrzahl, im wel: 
chem es geſtochen ift. Sein Wert wird auf 150. Stuͤ⸗ 
te gefchäßt. Baſan. 

— — (Baptift) Siche Franco. 

— — (Bartolo) Siehe Donatt. 

— — (Bonifacius) Siche Bembi. 

— — (Garl) Siehe Saracino, 

— — (Dominicus) ein Mahler von Venedig; 
lernte ben Antonello. Nachdem er zu Loretto und 
Berugia gearbeitet hatte, kam er mit feinem Schüs 
fer Andreas dei Galtagno gen Floreng, wo ihn dies 
fer 1470. bey Nachtsseit aus Meıd auf offener Strafie 
perrätberifch ermordet. Dominicus lebte 56. Jahre 
und ward in der Kirche St. Maria nuova begras, 
ben. Bafari T. 1. p. 377. umd 394. 

— — oder Venetus (Dominicnd) fihnitt 154 
eine ſchoͤne Schaumdmnze auf Siegmund Auguft K 
nig in Polen. Man fichet davon einen Kupferftich 
bev Köhler T. 1. p. 169. 

— — (Dominicus) Siehe Biſſoni. 

— — (Fabritius) mahlte die Vorderſeite einer 
Kapelle in der Kirche St. Maria Zobenigo zu Bes 
nedig, woran man die H. Tauffe mit vielen schonen 
Bildniffen nach der Natur vorgeftelit findet. Er lebte 
um 1556. Vaſari T. 3. p. 82. 

— — (Georg) ein alter Mahler; folate der troß 
nen Manier des Ludwig Vivarino, die bey feinen 
Lebzeiten um 1440. noch inliebung war, Guarienti, 


— — (Jacob) Siehe Jacobello. 
— — (Job. Baptift) Siehe Biffoni, 


— — (Mr. Johann) einer der diteften Mahler 
iu Venedig; blühete um 1227. Zanetti p. 3 

— — (Joſeph) Siche Porta. 

— — (Lorenz) ein Mahler, von welchem man 
noch um die Mitte des XVII. Jahrhunderts eine 
Verkündigung mit verfchiedenen Figuren der Heilis 

en in der Sakriſtey der Kirche St. Antonio a Ca; 
ello zu Venedig zeigte. Laut der Inſchrift ift die 
fed Gemaͤhld 1358. verfertigt. Die Hauptfiguren 
find wohl erdacht und zeigen viel Genie. Der Raths⸗ 
bere Lion, der ed machen lieh, zahlte diefem Mabs 
ler dreyhundert Zechinen. Zanetti p. 8. 

— — (Niclaus) eim vortredicher alter Kuͤnſtler 
in der Stikerey; verfertigte prächtige Tapeten für 
den Pringen Doria, an welchen man injonderbeit 
die Zeichnung beivunderte. Er empfahl dieiem Prim 
gen den Perino del Baga, der mit feinen Gemähls 

en die Koſtbarkeiten feines Pallaſtes vermehren half. 
Nielaus lebte 1535. Vaſari T. 3. p. 360, 


— — (Baul) ein alter Mahler, von weldyem 
man ebedem. in der Kirche St. Nicolaus des her, 
oglichen Pallaſtes zu Venedig ein Gemaͤhld ſah, wo— 
ur, laut den Regiſtern Diefer Kirche Uo. 1346, mans 
jig Zechinen bezahlt wurden, Zanetti p. 11. 


— — (Peter Paul) ein Schuͤler von Auguſtin 
und Angelus Saneſe. Siche den Artitel Jacobeilo. 


— — (Polpdor) Eiche Lanzani.“ 
— — oder Venitien (Roland) Eiche le Feure. 


Benufti. 


Venesiano (Sebaſtian) Siche Piombo 

— — (Simon) lernte den Paul Callari. Er 
mahlte in der Kirche St. Radegonda und in verſchie⸗ 
denen andern Kirchen zu Meyſand. Latuada. 

Venier (Michel Angelus) ein Venetianer ; machte 
die metalline Thüren, welche die Kapelle des. Hei⸗ 
ligthums in der Kirche St. Antonius zu Paduag ſchlieſ⸗ 
jen. Roſſetti. 

Venius. Siche Veen. 

Venne (Adrian van der) gebobren su Delft 1586. 
Lernte bev Simon de Valk und bey Hieronymus van 
Dieft. Bey dieſem bracht er es im kurzer Zeit ſo 
weit, daß er für fich felbft arbeiten Eonnte. Seine 
Werfe, die gemeiniglich aus grau in grau gemablten 
Hiftorien beftehen, wurden vom König in Dane 
mark, dem Pringen von Oranien und andern Fürs 
ſten begehrt. Er übertraf feine Lehrmeiſter mit 
einer reichen Compofitionz er farb um 1650. Adrian 
zeichnete Vignetten für die Buchdrucder. . Man fucht 
heut zu Tage noch diejenigen auf, die er für Die Wer 
te des Ritters Catts, eines holländischen Dichters, 
erfunden, Er felbit wird ‚für einen der beften Dich 
ter feiner Zeit gehalten, feine Schriften wurden um 
1630, in derfchiedenen einen Stüken gedruft. W. 
Bandeift, W. Hollar, Matham u. f. w. haben nach 
ibm radirt. Deſcamps T. 1.p 474. 


Dennekol oder Vennokel (Jacob) ein geichikter 
bolländischer Baumeifter; wohnte zu Amfterdam, wo 
ce verfchiedene anfchnliche Gebaude auffübhrte. Er 
verfertigte die Zeichnungen des Rathhauſes zu Arts 
fterdam, welche 1661. und 1664. in 30, Kupferftichen 


- 


in Folie beraustamen. Imhof. 
Vennevault ( ) ein Mmiaturmahler zu Paris, 
war um 1750. Brofeflor adıunctus der AÄcademie 
von St. Luc. Er mahlte Hiſtorien, Bilduſſe und 
Landfchaften. P. Maloeupre hat nach ihm radirt. 


Benofta (Marcel) Eiche VBenufto, 

Ventura, ein Baumeifter zu Bologne. 
Artikel Fohann Accurfi. 

— — einer der erſten Mahler zu Bologne, Siehe 
den Artikel Bologna. m. O0 

— — Siehe Vitoni. 

— — (Johann) Siehe Borgheſi. 

Venturi oder Venturini (Hiacgnth) ein Mabler 
zu Modena; lernte ben Fran Stringa, und bediente 
den Herzogen Fran; Maria in dem grofien Pallafte 
zu Rivalta, wo er in der Baukunft und ın der Mabs 
lerey arbeitete. Er mahlte auch in Delfarben und 
auf frifchen Kalt in dem jchr fchönen Vallafie der Fa 
milie Fofcarini zu Pontelongo und in dem Pallaſte 
Fofcarini zu Malcontenta: fu fa Brenta Man bat 
aud) von ihm Landichaften. Er blühete um 1710, 
Guarienti. 

— — 1 Sergius) war einer von den Baumeiſtern 
Des dem Pallaſte Rofpiglioft zu Rom arbeiteten, 
Titi, 

Benturini (Angelus) von Venedig; lernte bey Ans 
ton Baleſtra. Er mahlte die Deke der daſigen Kir, 
che Jeſus Maria, genannt Muncgbette nebft vers 
fiyiedenen andern Werken um 1730. Baffaylıa. 


— — (Lafpar) der um 1612. lebte, und oh. 
Paul Grazini, der um 1620, farb. Werden von 
Buarienti in dem Artikel Benvenuto Garofalo, nebft 
andern Mahlern von Ferrara angeführt, 


—— (IJoh. Franz) ein Kupferfiecher; arbeitete 
in den erſten Jahren des XVlllten Jahrhunders zu 
Rom. Erradirte nad Dominiquin, sc. Man bat 
auch von ihm die Gefchichte der römifchen Kayſer 
in einigen kleinen Blättern nach Polydor von Garras 
vaggio und nad) des Galleftrung Zeichnungen; ingleis 
chen Die Springbrunnen von Tivoli, Frefati, u. fw. 
als eine Zugabe der Springbrunnen von Kom die Fals 
ta radirt hat. Bafan. 

Venuſti (Marcel) ein Mahler von Mantua; fern 
te bey Peter Buonacorſi. Er kopirte des M. A. Buos 
naroti juͤngſtes Gericht, welches diefer dem Cardinal 
Alexander Fatneſe ſchenlte, und chedem in dem Gate 


Siche den 


Bora» Babeza de Baeca. 


tenballafte des Herzogs von Parma zu fehen mat, 
Diefed Gemaͤhld ward nachher nebſt vielen andern 
“ Kunftfachen gen Reapel gebracht, wo es in der Lös 
niglichen Gallerie zu ſehen iſt. Es wird von einigen, 
wicwohl falfchlich, für den erfien Entwurf des in der 
firtinifchen Kapelle befindlichen Gemaͤhlds gehalten, 

find wenige Kirchen zu Rom, die nicht etwas 
von des Venuſti Arbeit aufweifen könnten, denn er 
hatte eine richtige Zeichnung, eine majeſtaͤtiſche Eoms 
pofition, eine feifige Ausarbeitung und eine zierli⸗ 
che Färbung, er machte ſich auch ein. Vergnügen 
jedermann zu dienen. eine meifte Stärke beftand 
in: £leinen Vortraiten und Figuren; in diefen. lei 
teen bediente er ſich oͤſters mit. großem Wortbeile 
der Handriffe des Michelangelo, Er bereicherte 
die Gallerien in Spanien und in vielen Städten Ita⸗ 
liens mit feinen Gemäblden, Seine Werte gefichen 
den Kupferftechern, fo daß viele derfelben auf diefe Art 
befannt gemacht wurden, worunter vornchmlich Cor: 
nelius Cort zu rechnen if, Er ftarb um 1580. und 
binterlieh einen Sobn, welchem Michelangelo bey 
der H. Taufe feinen Namen beylegte, und ibn in 
der Kunſt unterwies, aber er kam weder dem Water 
und noch viel weniger dem Pathe gleich, daher er 
fih auf die Kaufmannfchaft und die Kriegsbautunft 
legte. Leu führer den Marcel unter dem Namen Bes 
—— an, und haltet ihu für einen Veltliner. Bag: 
oni p. 19, 


DerasEabeza de Baca (Franz) gebobren zu Cala⸗ 
tajad in dem Königreich Arragonien, und ward von 
dem Prinzen Don Juan d’Aufiria in der Mahlerey 
unterwiefen, Er mahlte meiltend Portraite für ſeine 
on Die H. Familie in dem Kapitul ded Kilos 

ers St, Maria maggiore in feiner Geburtäftadt ift 
von der Hand dieſes Kuͤnſtlers. Er ftarb dafelbit 
1700. im Szften Fahre feines Alterd. Welafeo Mr. 215. 


Veracini ( Auguftin ) gebohren zu Florenz 1589, 
Lernte bey feinem Vater Benedikt, und bey Scha 
fian Ricci. Er arbeitete in Delfarben und auf ftir 
ſchen Mörtel, verfertigte auch eine große Anzahl ſchoͤ⸗ 
ner Werke, mworunter das Gewöld der Kirche St. 
Giovannino für fein Meiftertüt gehalten wird. Ve 
racini erlangte einen ungemeinen Rubm durch feine 
feltene Gefchiklichkeit, alte Gemäblde rein zu machen, 
und erforderlich auszubeſſern. Diefes ift eine Arbeit, 
welche dem eriten Anſehen nach von geringer Erheb⸗ 
lichkeit zu feom fcheinet, die aber in der That fehr 
wichtig ift, und große Behutjamfeit erfordert: denn 
unerfahrne Künftler richten in diefem Stüfe große 
——— an, und verderben die beſten Gemaͤhl⸗ 
de; eine Klage, welche vornehmlich in Fralien alls 
gemein ift, und deswegen die verftändigfte Liebhaber 
sum Eifer wider dieſe Nerderbniß reiget, die auch 
felbige nach aller Möglichkeit zu verhindern trachten. 
Man lieſet uber Diefe Sache einen von Ludwig Cre—⸗ 
fpi gefchriebenen ſehr merkwürdigen Brief im der 
Sammlung von Briefen über die Mahlerey, u. ſ. f. 
welche zu Rom berausgefommen. Beracini farb 
1762. und ward in der Kirche Allerheiligen begras 
ben, wo ibm fein einziger Schüler Vincenz Gotti 
— zierliches Grabmal aufrichten lief. Bazji T. 2. 

1 p. 33. 

— — (Benedict) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
‚ ben Simon Pignoni, Er verfertigte einige wenige 
öffentliche Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Geburts, 
fladt und der umliegenden Dörfer. Veracini legte 
ſich vornehmlich auf die Ausbefferung alter Gemaͤhl⸗ 
de, womit er jein Gluͤk machte. Er farb 1710, im 
often Fahre feined Alters und ward in der Kirche 
St. Nunziata begraben. Siehe den vorhergehenden 
Artitel. Bayi T. x. P. 2. p. 21. 


Beralli ( Philipp) von Bologne; lernte bey Fran 
Aldani, Seine Neigung gieng auf das Landichafs 
tenmablen, Die er mit einem von dem Winde beivegt 
fcheinenden geifteeichen Baumſchlage verfertigte, Er 
zeichnete wohl mit der Feder, mablte fehr burtig, 
und feine Arbeit war jedermann gefällig. Er blühete 
um 1650. Malvafia T. 2. p. 293. 

DVerallo ( Veter da) genannt Tanzo; mahlte in 
der Kirche St. Maria della Pace zu Meyland die 
Geburt Ehrifti, und an dem Gewölbe einer Kapelle 
in der Kirche St, Antonius, die Himmelfahrt Ehris 
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fü, Torre gedenket p. 44. zweyer Mahler, die er 
Carloni da Varallo nennet, von melden einer viel 
leicht 2 Peter bedeutet. Sie mahlten dad 
Gewölb bemeldter Kirche St, Antonius, Latuada, 


Verbeet ( Clara) eine Künftterin, von welcher man 
in einem Zimmer der Abten St. Michel zu Antivers 
pen zwey Gemählde findet. Defeription des Tas 
bleaur, ic. de la Ville D’Anverd, 


— — ( Eorneliud ) und Johann Goderis zween 
hollaͤndiſche Seemabler, die um die Mitte des XVIL. 
Jabehunderts blüheten; werden von Houbräfen T. 3, 
P- 223: angeführt, - ‘ 


— — (Fram) don Mecheln; Ternte bey Frand? 
genannt Minnerbroerd, Er mahlte ländliche Feſie⸗ 
Zänge, Schenten, u. f. w. nach des Hieronumus 
Bos Manier, die er meiftens mit Wafferfarben fehr 
fchön audarbdeitete. Man bat auch Kupferfiiche von 
feiner Handy; die um 1619. radirt find, und des Mes 
brands nachher gebrauchter Manier ziemlich gleichen, 
Baldinucci Sec 4. p. 352, 


 — (Beer) Siehe dem Artikel, Egidind van 


Schagen, feines Echülere, | 

Verbil C_) ein Mahler, fiellte in einer Kapelle 

der Kirche St. Maria della Pace, eines der Wuns 

der unſers Heilandes vor. Balfaglia. - , 
Verbius (Arnold) Siehe Verbuis, 


Verboom (A.) eim Niederländer, zeichnete. Dörs 
fer, Landichaften, Holzmaͤrkte, um die Gegenden von 
Harlem, u. f. w. 


Verbruggen 1 Cafpar Peter) von Antwerpen ge 
bürtig ; mablte mit einer kräftigen und meilterhaften 
Manier Früchte und Blumen, denen ader ſowohl die 
zarte Ausarbeitung ald das Natürliche mangelt. Das 
ber feine Gemaͤhlde beffer zu Auszierung der Säle 
und Plafonds als zu Kabinettülen taugten. Cr arbeis 
tete einige Jahre in Haag, da aber lextlich feine Ges 
mäblde wenig Liebhaber fanden, ward er genöthiget 
in feine Geburtäftadt zurufe zu kehren, wo er 1720 
im saften Jahre feines Alterd farb, van GooLT. ı, 
P. 264. 3 


— — (Heinrich) ein Bildhauer zu Antwerpen; 
machte verfchiedene Arbeit für Die Kirchen feiner Ge— 
burtsſtadt. Er lebte noch 1696. Siehe den Artikel 
VPeter Verbruggen. Defcription des Beintures, ıc. 
de la Ville D’Anverd. — Ein andrer Heinrich Verbrugs 
gen ift unter Terbrugge zu füchen. 

— — (Johann) Siehe Brugge. 

— — (Johann) aus einem anfehnlichen Geſchlech⸗ 
te au Enthuifen gebodren 1712. Lernte Die Zeichen. 
kunft bey Johann van Gall. Er zeichnete und mahlte 
allerhand Schiffe, See: und Strandausfichten, in 
weldyen er förchterliche Meerdwellen gegen das Ges 
ſtade und Schiffe ſtuͤrmend nebft den vielfälttaen Ver⸗ 
änderungen in Luft und Waſſer bey allerhand Mit 
terung fehr natürlich vorguftellen wußte. Durch dieſe 
Arbeit befam er eine Kenntniß der Schiffsbautunſt, 
und Ludwig Dubourg , fein vertranter Freund ums 
terrichtete ihn im Delfarben. Verbruggen mahlte 
auch Sinnbilder, Verzierungen und Landfchaften, 
Dieſes alled verrichtete er ben müfigen Stunden, denn 
feine Stellen bey dem oftindifchen Haufe, in’ dem 
Rath zu Enkhuiſen und die Aufjicht über die Giches ' 
rey der Admiralität von Mord » Holland (bey welch 
leztern ihm feine Zeichenkunft wohl zu flatten kam ) 
rieffen ihn vichfältig vow-feiner Meigung ad. Ban 
Gool T. 2, p. 358. 

— — (VBeter) ein Bildhauer von Antwerpen, des 
kam in der Schilderbente zu Rom den Bennamen 
Ballon. Er verfertiate fchöne Bilder und Grotes, 
fen, Unter feinen Werten, die er im Valerlande 
verfertigt, bemerfet man das mit einem guten Ge 
ſchmak ausgeführte Grabmmhl von Anton apello, 
Bifchof zu Antwerpen, welches die Befchreibung der 
Gemäblde, ıc. dieler Stadt dem Heinrich Verdrug- 


gen zuſchreibt. Sandrart T, 1. p, 351, 
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Verbruggen (Suſanna) radirte nach A. van Dyk, 


u. ſ. w. 

— — () von Delft; mahlte allerley Handlun⸗ 
gen des gemeinen Lebens, als: Geſellſchaften, Fiſch⸗ 
und Kräutermärtte, u. f. w. die er mit guter Zeich⸗ 
nung und Haltung abbildete, hingegen fällt feine 
Färbung in das Graue, Weyermann T. 3. p- 33%. 

Verbrugh (Johann) baute den Pallaft Bleinheim / 
welchen das Parlament in England fuͤr den Herzogen 
von Marlborough zu Anfang des XVIII. Jahrhun- 
dert errichten lich, in einem fehlechten Gefchmate, mit 

thiſchen Verzierungen, die ungefähr den dritten 

beil von der Höbe ded ganzen Werkes einnehmen. 
Verbrugh baute auch 1714. das Schloß Howard in 
der Graffchaft Dort für den Grafen von Carlisle. 
Dieier Pallaft it 660, Fuße lang. Monaldini p. 399. 

Verbuis (Arnold ) ein gefchikter Bildniſſemahler; 
arbeitete an dem friefländifchen Hofe, wo er feine 
meifte Lebenszeit zugebracht. Er mablte auch mit 

iemlicher Fertigkeit biftorifche Stuͤte, und beſaß ver» 

iedene wichtige Theile der Kunſt; aber er war alls 
jumollüftig, und dieſes verleitete ihn Gemäblde zu 
verfertigen,, die der Ehrbarkeit anflößig waren, und 
vor niemanden ald der Schamlofen Augen gezeiget 
werden börfen. Er lebte um 1690. Defcamps T. 3, 
pP 186. 

Verburg (Heinrih) Giche Terbrugge. 

— — (Jehann) Siehe Job. van Bronckhorſt. 

Verburght < Adrian) Siehe D. Bailly. 

Verbyl (Joh. Govertz) ein niederlaͤndiſcher Mah⸗ 
ler; lernte dem jüngern Walther Crabeth, und 
flarb um 1650. Houbraden T. 2. p. 91. 

Vercelin (_) ein Bortraitmahler zu Paris um 
2669. Man findet in Des Verrault Hommes illuftres 
de France das Bildnif feined Bruders des berühms 
ten Claudius Perrault von dem Ritter Edelint nach 
Bercelin in Kupfer geltochen. 


Vercelleſt ( Sebaftian) Siche den Artikel Peter 
Armani. \ 


. Bercelli (da) ein Benname von Bernhardin Las 
nino und Joh. Anton Verzelli. : 


Verchaffelt. Siehe Vanſchaffelt und Verſchaffelt. 


Verchio da Erema, ein Beyname von Vincen; 
Eiverchio, 

Vercruys (Theodor) Siehe Krüger, 

Verdach ( Tobiad) Siehe Verhaegt. 

Verdeloche (Johann) ein Stahlſchneider; arbeis 
tete um 1654. zu Paris. 

Verdier (Franz) ein Pariſermahler und geliebter 
Schüler des Earl le Brun; zeigte gleich anfangs ein 
fo fchönes Genie für die Mableren, dafı ihn le Brun 
an feinen vornehmſten Werken arbeiten lief, und 
ibm eine feiner Michten zur Ehe gab. Er ward 
1678. ein Mitglied der königlichen Mcademie und 
Drofeffor 1684. Seine meilten Werte befinden fich 
in den königlichen Balläften und in den Kirchen zu 

id. Verdier beſaß eine große Fertigkeit im ber 
eichnung, aber das Gluͤt wollte feinen Fleiß nicht 
günftigen, denn er farb 1730. zu Barid im 7often 

Jahre feines Alters , in fo dürftigen Umſtaͤnden, daf 
er Tag für Tage genoͤthigt war feine Zeichnungen, 
die er unter dem Mantel trug, den Liebhabern feil 
zu bieten. Man bat die Geſchichte Simſons in 40. 
und eine Sammlung von academifchen Figuren in 
14. Blättern nab ihm radirt. Die Audrand, Tar: 
dieu, Hortbemeld, G. Edelinf, Hauffard, u. f. w. 
haben nach ibm in Kupfer geftochen. d'Argensville. 

— — (Heimidh) ein PBortraitmabler ; arbeitete 
um 1670, au Lyon, ‚nicht au Montpellier) Er war 
einer von H. Riaaud Lehrmeiſtern. Heinrich zeich⸗ 


elte und radirte 1686. die Bildniſſe der Königen von 


rantreich. Sein Sohn lebte noch dafelbit um 1720. 

ende mahlten vortrefiche Portraite, wovon man 
einige in einem Saale des Rathhauſes zu Lyon feben 
kann. 9. Caufin hat nach dem leitern in Schwarz 
kunſt gearbeitet. 

Berdiguier (_ ) ein Baumeiſter; arbeitete um 
3760, iu Diarfeille, 


Berelft. 


| Verdizotto (Yoh. Marius) ein Benetianer; war 
! nicht allein in den fchönen Wilfenfchaften, fonder auch 
in der Mahlerey berühmt. Er war Titians Freund, 
der fih seiner Feder bediente, wenn er an jFüriten 
umd andere Standesperſonen fchreiben folte. Von 
dieſem lernte Verdisotto den Gebrauch des Vinſels 
und arbeitete mit großer Fertigkeit in Pandfchaften 
und Figuren nach Titians Manier. Papillon db: haupe 
tet Verdigotto habe auch in Holz gefchnitten, und 
fchreibet ihm die Figuren einer italienifchen Bibel; 
die 1574 au Venedig gedruft iſt, zu; ausgenommen 
einige Stüfe die Titian und der ältere Valma ſol⸗ 
len gemacht haben. Die Bortreflichkeit diefer Figu⸗ 
ren machet glauben, Titian habe fie felbit gezeichnet. 
Verdisotto erfand die Figuren feiner hundert Aefopis 
fchen Fabeln ſelbſt und fchrieb noch andere Gedichte, 
Er zierte auch dad Leben der Heiligen mit fchönen 
Bildern, trat in den geiftlichen Stand, und ſtarb 
um 1600, im 7sften Fahre feines Alters. Ridolf 
. 2, p 132. 


Verdoel ( Adrian ) gebohren zu Overmaad um 
1620; war einer der beften Schüler von Rembrand, 
man haltet auch Bramer und de Witte für fcine Lehr⸗ 
meifter. Dem feye wie ihm wolle, er folgte Rem» 
brands Manier. Aber feine Zufammenfesungen find 
edler und geiftreicher, und feine Zeichnung richtiger 
ald Rembrandse Er hatte eine erhabne Einbildungss 
kraft und feine Faͤrbung ift art. Machdem er lange 
zeit mit gutem Erfolge gearbeitet hatte, verlich ex 
eine Pinfel und trieb eine Handlung mit Gemähls 
den. Defcamps T. 2. p. 298. 

Verdot (Claudius) ein Mahler zu Parid; lernte 
ben Bon Boulogne und ward 1707. ein Mitglied der 
königlichen Academic. Von feinen Öffentlichen Ges 
maͤhlden ſiehet man in diefer Stadt: das Bildnif 
des H Marcus in der Kirche St. No; St Pa 
Ind auf der Inful Maltha, in der Abteykirche St. Gers 
main des pres, und in der Spitthaltirebe Charite des 
hommes St. Johannes den Täuffer in der Wülte pre 
digend, Brice, . 


erdue 1%.) ein Schüler von Iſrael Silveftte; 
it durch einige mit der Feder wohlgejeichnete Land» 
fchaften bekannt. 

Verdun (Ludwig de) ein Baumeifter gu Varis; 
it allein durch feinen unglüllichen Tod, indem er 
um 1665. an einer Vergiftung flarb, und durch fein 
von M. lAsne geftochnes Portrait, bekannt. Leitred 
de Patin. Nr. 432. 

Verdura (Joh. Stephan) von Genua; lernte ben 
Dominicus Fiafella, weil er aber in feinem Vater 
lande das verhofte Gluͤk nicht fand, gieng er in Pies 
mont, wo er ſich mit Verfertigung vieler Gemäblde 
febr gefchitt machte. Micht lange vor der 1657. eins 
gefallnen Peſtzeit kam er in fein Vaterland jurüte 
und flarb an derfeiben mit Weibe und Kindern. Gops 
rani p. 252, 

— — (Niclaus) ein Kupferflecher von Savona; 
arbeitete um 1620. zu Rom nach Raphael, u. ſ. w. 

Verduſſen ( Johann Beter) ein Mitglied der Made 
leracademie au Marfeille, der 1763. flarb; war einer 
der biften Feldfchlachtenmahler. Diefer Talent jog 
ihn 1744. an den Hof ded Königs von Sardinien » 
den er in feinen italienifchen Feldzügen begleitete und 
durch feine Gemählde den Ruhm diefes Prinzen, den 
er ſich bey Parma und Guaftalla erworben hatte, 
verewigen half. Nachdem Verduſſen verfchiedene Hör 
fe in Europa beſucht hatte, fezte er ſich endlich zu 
Avignon, wo er fortfuhr ſich mit neuen Werken ber 
vorzuthun. Die Lebbaftigkeit und das Martigte feis 
ner leiten Gemaͤhlde übertreffen diejenige, mit wels 
hen er Italien und England geyiert hatte. Dictio⸗ 
naire biltorique portatif. 

Beregius (Fo) Siehe U. Hort. 

Verelſt ( Cornelius ) ein Bruder oder Nefe dei 
nächitfolgenden Simon, war ein guter Blumenmabs 
ler. Dan findet vieled von feiner Arbeit zu London, 
wo er ſich vermuthlich ſelbſt aufgehalten bat. Pils 
—— ſezt fein Geburtsjahr auf 1667. Weyerman 

. 3: p. 272. 


— — (Egidind) Siehe Verhelſt. 


Berelft 


Vereiit ( Simon) von Antwerpen, einer der dot 
— Blumenmahler feiner Zeiten. Ex verfer 
tigte feine Werke mit einer gierlichen Haltung, Lünfts 
licher Austheilung des Helldunfels, reinlichter Färr 
bung, leichtem VPinſel und feiiiger Ausarbeitung: 
Daber auch feine Gemäblde dart gefucht und ſcht 
theuer bezahlt wurden; er arbeitete zu London. Eine 
ifche und ungemeſſene Eindildung auf feine Ver⸗ 
dienfte, welche von einigen Grogen im Spott unter» 
Iten wurde, bracht ibn dahin, daß man ihn eins 
clieſſen mußte, da er zwar nach einiger Zeit. wies 
der zum Verſtande kam; aber feine nachberige Arbeit 
war gerade das Gegentheil feiner erſtern. Puling⸗ 
ton jest fein Sterbeiabr auf 1710, im 4öiten Jahre 
veined Alters. Weverman T. 3. pP. 248: Diefer 
Erzäblung wiederipricht van Gool T. 1. p. sg. und 
t ihm für einen mittelmäfigen Künftler, deifen 
vbeit. in England ganı unbefannt ſey. &r batte 
vun Bruder: Peter, Der 1659. die Stelle eines 
orſtehers der Mableracademie Im Haag bekleidete, 
don beim aber weiter nichts bekannt if, Hermann, 
ward 1666, cin Mitglied von gedachter Academic, und 
behauptete. den Ruhm eincs geichikten Blumenmabs 
lers Rach Piltington arbeitete er um 1680. zu Wien, 
a in England, wo er um 1700, ftard, 9. 
mich bat nach ihm in Scwarztund gearbeitet. 
) Simons Nichte, eine vorteefiche His 


_— ( 


—* und rungen 5 Kopie = * 
u London. Sie erlangte auch eine große Erfahrung 
n der Tonku : ih 


nit und, in. Sprachen. Weyermann 
T. 3. P..253. 

Derefe; ein Beyname deu die Italiener dem For 
hann Fredemann , genannt Vries , geben, 


Berendael ( Niclaus) ein Mahler von Antwerpen; 
Bu die Werke der Heften Blumenmabler und die 
Ratur, Mit diefer Arbeit war dr gang allein beſchäf⸗ 
tigt, und traf ıman ibn felten auffert dem Haufe an. 
Er mar ſehr forgfältig feine unterhanden habende 
Gemäblde vor Staub und andern Zufällen zu vers 
wahren. Obwohl er num iveder dem Migkon noch) 
van Huyfüm in der Kunft gleich kam, verdienet doc) 
feine Arbeit einen Paz in den vornehmfien Kunflla; 
Dinetten. Er arbeitete‘ beſtaͤndig im feinem Vater⸗ 
lande, wo er gegen das Ende des XVII. Jahrhun- 
derts blühete. Deicamps T. 3. p. 399. — Ein Künft- 
ler dies Namens mahlte todtes Geflügel in natürs 
licher Größe. 


Verendrent ( ) ein framsöfifcher Kupferftecher im 
NE Jahrhundert; arbeitete nach C. Boerlemburg, 
u. f. w. 


Vereyle (Hand) genannt Kleinhans, von Brügs 
ge aebürtig, mahlte fchöne Landichaften, fie waren 
in der Auswahl umd in Anordnung der Lagen fehr 
angenehm und natürlich vorgeftellt; er brachte ge— 
meiniglich darinn eine Gefchichte der H. Jungfrau 
Maria an, Er ward auch in Bildniſſen berühmt; 
man zeiget in dem blauen Schloſſe bey Brügge ein 
ganzes Familiegemaͤhld von feiner Arbeit, Et lebte 
um 1550. Deſcamps T, 1. p. 96, 

Verf (Adrian van der) Siche Werf. 


Vergara (Don Franz) ein Bildhauer von Valen⸗ 
za in Spanien; arbeitete um 1750. su Rom, allwo 
man in der St. Peterskirche die Statüe des $ De 
trus von Nlcantara von feiner Hand ſiehet. Titi. 


— — (Ludwig de) Siehe B. de Bultamante 
und X. de Cavarrubiag, 


— — (Nitlaus de) Vater und Sohn, Bildhauer 
und Gieher von Toledo gebürtig; verfertigten von 
1566, Diß 1599. die jhöne Baluͤſtrade von Exit, Die 
das prächtige Grabmal des Cardinal Zimenez; de 
Cisneros in der Kirche des Eollegiumd vom H. Il⸗ 
defonfo zu Alcala umgiebt. Der alte Vergara farb 
1568. P. A. dela Puente T, ı. p. 224. 

Vergelli (Peter Paul) ein Kupferftecher von Res 
tanati ; arbeitete au Rom an den Ausfichten der Straf 
fen, Kirchen, öffentlichen Brunnen, u. f. w. Diefer 
Stadt, Die 1688. mach des Joſeph Tiburtius Ber 

elli Zeichnungen unter dem Titul: 11 nuovo fplen- 
9 di Roma moderna heraustamen. 


Vergh (Franz) Siehe Ferg. 


Verheyden 


Verhaagen () ein-gefchifter Mahler zu Lowen, 
bon welchem man in —— dieſer Stadt —* 
zu Gent gute Gemaͤhlde findet, die theild in voritef⸗ 
lichen Kopien, tbeils in Befchichten von feiner . 
dung beiteben. Er lebte um 1760. Unter die 
Namen findet man Zeichnungen von See sumd Lands 
ausſichten. Voyage de Defcamps, 

Verhaaſt (Arthus) Siehe die Artikel S. G. von 
der Kuhl und J. Caan. 


—* (Tobias) ken tu Antwerpen 1566; 
i dſchaftenmahler. be 
Biene ——— 


681, 


.L pP. 251, 

Verhelſt (Egidius) ein Bildhauer von A 
ward von dem churbayerfchen. Hofbildhauer Gru 
nach München berufen da er erſt 15. Jahre alt war. 
Er blieb zwoͤlf Fahre bey ihm und 
ne Gruppen für den churfürftlichen Garten zu Rom⸗ 
vhenburg / ward auch in dieſen Dienften ildhauer. 

ach Marimilian Emanuels Tod begab er me 
Klofter Etal, wo er Gelegenheit hatte feine Gefchiks 
lichkeit durch Auszierung der Kirche mit Statuen und 
Basrelieis zu beweiſen. Er arbeitete zehn Fahre Dan 
ran, aber in einem -eingiaen Tage gieng feine Arbeit: 
mit dem ganzen Kloſter 173 3: im Feuer auf jerauf 
fegte er fich zu Augfaung, uͤnd arbeitete für verichieder 
ne benachbarte Kloͤſter und Kirchen, Er ſtarb 1749. 
im zaſten Fahre feines Alters. Bon feinen Söhnen 
folgten Placidus und Fanatius ihres Vaters Kunft. 
Placidus gebobren 1727. nerfertigte das. neue Grabe 
mal von St. Ulrich in der Kirche Diefes Heiligen. Ig⸗ 
natins gebodren 1729. machtedie Kanzel in der e⸗ 
ſtantiſchen Kirche zum H Kreuz, und ein Grabmal im 
der catholiſchen gleiched Namens. Diefe bende Brüder 
verfertigten fchöne Arbeit für Die Jeſintettirche und 
machten Modelle für die Goldſchmiede. Egidius aber 
ein gefchitter Künftler, ward churfürftl. Bayeriſch⸗ 
und Prälsifcher Feſthyfecgeact Bon Stetten neun 
uud zehnter Brief. 


Berheyden (Franz Peter) gebohren in Haag 1657. 
Leente bey Jacob Romans und ward ein ſehr guter 
Bildhauer. Er arbeitete nebſt andern Künftlern an 
den Bildern und Verzierungen der Triumpbbogen, 
welche König Wilhelm dem TIL. zu Ehren bey feinen 
Einzuge in Haag 1697, aufserichtet wurden Ver⸗ 
heyden zierte auch mir Wilhelm le Cocq einem ge⸗ 
ſchiklten Bildhauer den Löniglichen Pallaſt ju Breda,. 
Waͤhrender Zeit, daß er nebend einigen guten Made 
lern arbeitete, forfähte er ihre Manier die Farben zu 
behandeln fo genau aus, daf er einen Verfuch von 
dieſer Kunſt machte, welcher durchgehen 
dert wurde, daher er Luft bekam dieſe mit Beyſeits⸗ 
legung des Meiſſels fortzufegen. Er Eopirte aus den 
Gemablden eines Sneyders und Hondeloeterd aller⸗ 
band Thiere und fieng an Stuͤke von zehn Schuhen 
mit verfchiedenen Yagden nad) cignen Erfindungen 
u verfertigen; in diekn findet man ein ungemeines 

uer und groffe Fertigkeit des Pinſels, beſonders 
mußte er die Federn, Haareu f w. mit grofer Reichs 
tigkeit und Natürlichkeit voruftellen. Er tarbızıı, 
Sein dltefter Sohn, ein Mahler und Bildhauer z 
farb fünf Tage nach dem Bater. Der jüngere 
Mattheus Verheyden verlohr feinen Water im “ 
ten Jahre feines Alters und ward von Heinrich Carre 
in der Mahlerkunſt unterwiefen. a aag bejuchte 
er. die Academie und die Künftler ſehr eikig, unter 
welchen ibm vornehmlich Auguſtin Terweſten und 
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der Ritter van Moor allen möglichen Vorſchub zu 
ortſezung feiner Kunft thaten. Er mahlte vortrefs 
riraite fürfllicheer und anderer vornehmen 
Standesperfonen, unter welchen er viele in Lebens, 
größe und ganzer Statur abbildete: Ingleichen mahl⸗ 
te er Hiftorien, Sinnbilder und moderne Kabinet 
ſtuͤle, wovon einige auf dem Rathhauſe in Haag zu 
find. Deſcamps T. 3. p. 364. und van Cool 

. 2. P. 278. 

Verheyden (B.) ein KRupferftecher in Niederlanden ; 
arbeitete nach J. Bol, u. f. mw. 

Verhoeck (Peter ) ein Mahler von Bodenrare; 
lernte das Sladmablen zu Gorkum ben Jacob van 
der Ulft, da aber dieſe Kunſt ind Abnehmen gerieth, 

er nach Amiterdam, und legte fih auf das 
armorfchildern ; er war aud) in der Dichrlunf 
berühmt. Diefer Mahler ſtarb 1702. im 69. Jahre 
feines Alterd. Sein Bruder und Schüler Gisbert, 
lernte auch bey Adam Pynaker. Er abmte den 
Bourquignon in Feldfchlachten nach, wie man fol 
ches aus verſchiedenen Zeichnungen und Eompofitio 
nen fchlieffen kann. Er ftarb 1690, im söften Jahre 
feines Alterd und binterlieh einen Sohn Facob, der 
feined Oheims Kunft erlernte. Siehe den Artikel 
Eorneliud Verhuyt. Houbraten T. 3. p. 188. 


— — (Tobias) Siche Verhaegt. 
Verhout (Conſtantin) Sicehe Job, Voorhout. 


Verhulſt () Siehe Hulſt. 

Berhuyk L Eornelius ) gebohren zu Rotterdam 
1648. Lernte bey Abraham Hondius und mablte nach 
feiner Manier geiftreiche Jagden und Thierſtuͤle. In 
Rom fludirte er unter Jacob Courtois genannt 
Bourguignon dad Battaillemahlen und gewoͤhnte fich 
an deſſen kete und ftarke Manier in dem Eolorit, nach 
welcher er eine groffe Menge Werte, die zu Rom, 
Neapel, Paris, in Sapoyen und in Deutfchland bes 
kannt find , verfertigte und wohl aufgenommen wurs 
den. Er mablte auch zierliche Landſchaften, Märkte, 
u. f. w morinn er kleine Figuren nach Callotd Mas 
nier mit groffer Annehmlichkeit und Berltand anjtıs 
bringen wußte, Verhuyk hielt fich ſange Zeit zu Bor 
Iogne auf, Bilkington mennet dieſen Mahler Peter 
Eorneliud Werboed , oder Verhunf ; er ift alfo vers 
muthlich obiger Peter Verhoeck. Guarienti. 


Berien (Niclaus) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1680, zu Paris. Er gab ein Buͤch⸗ 
kein von Sinnbildern, Medaillen, Ziefern, u. ſ. w. 
auf 200, Blättern in 8vo heraus. 

Verini (Joſeph) Siche A. Campanella, 

Verio (Anton) gebohren zu Lecce in der neapo—⸗ 
litaniſchen Provinz Otranto um 1640. Lernte in ſei⸗ 
nem Vaterland und ſtudirte einige Zeit zu Vehedig. 
Mac) feiner Heimkunft zierte er viele Haͤuſer und 
Kirchen. Zu Neapel mablte er an der Dete ber 
Apothel des Jeſuiter⸗ Collegiums Gieſu Vecchio ges 
nannt die Geſchichte, wie Jeſus die Kranken heilet. 
Er ſtellte in derſelben eine groſſe Menge Figuren mit 

ſamen Gebärden und Umfländen, unter andern 
auch fich ſelbſt ald einen Blinden, der von einem 

unde, geleitet wird, vor. Man bewundert in Dies 
weitläuftigen Stüde ſehr ichöne Stellungen, vor⸗ 
trefliche Ausdrüde, eine frifche , lebhafte und hoch, 
riebene Färbung. Verio durchreifete viele Länder 
der Abficht berühmte Künflier zu beſuchen, und 
arbeitete einige Zeit in England, allwo er die königlis 
che Kapelle zu Wind ſor und einen Theil ded St. Geor⸗ 
genfaald mabite, Er begab ſich endlich unter die Hugos 
notten in Languedoc , wo er eined Tages mit einer 
groffen Gefellihaft im Meer baden wollte, aber das 
Unglüt hatte, ungeachtet aller möglichen Hilfe zu er⸗ 
teinten. G. Bidham bat ein Titulblatt , und P. 
van der Banı ſechs Delenſtuͤcke nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Domenici T. 3. p. 173. 

Verkolie  Fobann ) gebohren zu Amfterdam 1650, 
Ein Zufall , der ihn bey drey Fahren im Berh aufbielt, 
verfchafte ihm Gelegenheit su feinem Zeitvertrieb Bil, 
der zu fopiren; er lernte allein aus Büchern die Pers 
—— und verſuchte es ohne Lehrmeiſter in Oelfar⸗ 

en zu mahlen. Werkolie feite ſich die Gemaͤhlde des 
Gerard van Zul zum Mufler vor, und kam endlich 


Bermiglio, 


in Johann Pievens Schule, der ihn in den Han, 
griffen diefer Kunft unterwied. Lienens faufte einig’ 
unausgearbeitete Gemäblde von Zyls Erben, und lies 
fie durch Verkolie ausführen, welcher auch aus eig⸗ 
ner Erfindung in diefem Geſchmal mahlte. Gr ar: 
beitete zu Delft und mußte feine meifte Zeit auf Por: 
traite verwenden , verfertigte aber bey muͤßigen Stun. 
den einige hiſtoriſche Gemaͤhlde, die in Betrachtung 
der wenigen Zeit und Gelegenheit, die er diefer müb: 
famen Arbeit wiedmen konnte, mit Qerwunderung 
betrachtet werden; einige Davon gab er felbit in 
Schwarzkunft heraus. Er fiarb febe jung zu Delit 
1693. Verkolie hatte eine qute Färbung und einen 
sarten Vinfel; feine Zeichnung ift war nicht sierlich, 
aber doch ziemlich richtig; feine Zufammentegungen 
find innreich, und er mablte Gefellfchaften, Mahl 
jeiten, u. few. Er hat auch nah G Neticher und 
andern Meiftern in Schwarztunſt gearbeitet. _ G. 
Greenwood hat nach ihm radirt. Deſcamps T. 3. 


P- 257. = 

Merkolie ( Niclaus) Johanns Sohn und Schü 
ler, gebohren zu Delft 1673. Er mahlte anfangs Vor⸗ 
traite , nachher aber Hiftorien und Geiellichaften 
nach feined Vaterd Manier, den er auch in eim⸗ 
gen Theilen der Kunft übertraf. Man ſiebet von 
{hm in verfchiedenen hollaͤndiſchen Städten groffe Ge⸗ 
mäblde. In feinen biftorifchen Werten findet man 
natürliche Ausdrüte der Leidenfchaften und eine vor⸗ 
trefliche Erfahrenheit in allen Theilen der Kunft , fo 
daf er nach Erfordernif der Gegenftände Landfchafs 
ten, Waffer, Thiere, Blumen, u. f. w. mit gleicher 
Gefchitlichteit wie die Figuren mablte und im allen 
diefen Stuten keiner frembden Hilf bedurfte. Ders 
kolie zeichnete feht wohl mit chinefifcher Dinte, von 
welcher Arbeit die Zeichnungen nach den Gemaͤhlden 
die Gerard Paireffe für die Rathstanımer des Hofes 
von Holland in Haag verfertigt hatte, mach feinem 
Tode theuer verfauft wurden, Er arbeitete auch vit- 
Ie8 in Schwarztunft nnd übertraf auch hierinne feis 
nen Vater. Bafan befchreibet einige von feinen bes 
flen Blättern nach Netfcher, van der Werf, Wer 
ning, A Houbraten, A. Boonen, G. Douw / Schal 
ken, u.f.w. Diefer gefcyitte Künftler ſtarb zu Amſter⸗ 
dam 1746. van Gool T. ı. p. 392. 


Verkruys oder Vercruys. Giche Kruger. 

Vermander. Giche Mander. 

Vermeulen ( Cornelius ) ein gefchikter Kupferfies 
cher von Antwerpen; arbeitete eine geraume Zeit zu 
Paris, gieng zwar wieder in fein Vaterland zurüf, 
fam aber gewöhnlich alle Fahre einmahl gen Paris. 
Er farb zu Antwerpen um 1707. Baſan zeiget, feine 
beiten Blatter an; fie find nach G. Reni, Rubens , 
Bandot; de Troy, Rigaud, Largiliere, Vivien, 
u. ſ. w. 

— — (Yacob) ein niederländifcher Kuͤnſtler; arbeis 
tete um 1765. au Rom, wo er Geflügel und Wildprät 
mablte. M. ©. 


Vermeyen (Joh. Eornelius) Cornelius eines Mad» 
lerd Sohn; gebobren u Beverwyk ummeit Harlem 
um 1500. Diefer Mahler war groß von Perfon und 
ei einen fo langen Bart , daß wenn ee aufrecht 

bnd, derfelbe gleichwohl bid auf die Erde reichte, 
daher er der bärtige Johann genannt wurde. 
Rund bey Kayſer Carl dem V. in groffen Gnaden 
und mußte beftändig von feinem Gefolge fenn. Ber 
menen zeichnete Die Belagerung der Stadt Tunis und 
bracht fie in verfchiedene Gemaͤhlde, wornach Tape- 
gr verfertigt wurden, die in Portugal zu ſehen 

nd. Mon feiner Arbeit finder man auch zu Arras, 

Brüffel und in einigen andern Städten der Nicders 
landen. Er flarb zu Brüßel 1559. Sein Sohn For 
hann ward ein berühmter Goldſchmied und Bildhauer. 
Deicamps T. 1. p. 86. 


Bermiglio (Yofeph) von Turin; arbeitete zu Maps 
land, wo man in den Kirchen St. Johann in Con 
ca, St. Euphemia, &t. Martinud und Gt. Joſe⸗ 
plus von feinen Gemäblden fichet. Man finder auch 
in Befchreibung des berühmten Kabiners von Geh 
—— St. Hieronymus von ſeiner Urbeit. Gua⸗ 

enti. 


Bermont. 


Sa 
inerkicche in der Straffe St. Honore Inder ki Kirche 
= Debens Su gang —* lifden Gruß und 
—8 f kleine erg an Serie das 


Darfte — — en 
Verfailles und die Krankheit Koͤn 
Der Herr de la Font in ſeinen A ngen uͤ 
Urſa des Zuftandes der Mableren in ——— 
a — ſeiner J a Ay er 
che Meldung von ihm und in der Tha ——— ne 
Werte das Angenehme, Redliche und —— —* 
perfönlichen Charakters ſehr wohl aud. Mean ruͤh⸗ 
met auch feine Gefchiklichkeit in Ausbeſſerung alter 
Gemäbide, wovon er eingroffer Kenner war. Herr 
Gaignat, ein berühmter Kunfiliebhaber bediente ſich 
reg ſeines Raths in Sammlung feines Kar 
Vermont ward 1740. BDrofeffor der küniglis 
hin Academie und farb 1761. J. E. le Vaſſeur 
nach ihm radirt. Dandre BYardon T.2, p. 176. 
Veruando (Franz) Siche S Coningh. 
Vernauſal ( Guido Ludwig ) ein Mahler von Kon 
tainebleau ; lernte bey Earl je Brun. Er kam 
2087; in die königliche Academie zu Paris ward 
695. Mrofeffor adinnctus und 1704. wurklicher Bros 
dr. Man fichet von feinen öffentlichen Gemaͤhl⸗ 
den: Die Auferwelung der Toter Yatrus in der 
Eatbedraltieche diefer Hanptftadt, Diana und Acieon 
in dem Pallaſte der Menagerie zu Verſailles und an 
der Deke des Mafkbinenfaals in dem königlichen Bals 
laſtes der Thuillertes einige Genien. Man ſiehet auch 
Diele —— von ſeiner Arbeit in den 


rantreich en bielt er ſich einige Jahre zu 

von auf, woman in zweyen Kirchen von feinen Ge⸗ 
mäblden fichet.. Man bemertet im denfelben eine 
groffe Kenntniß von Licht und Schatten und ein ſtar⸗ 
tes Eolorit. Brice, 

VBernertam ( Franz) Siehe Tamm. 

Vernet (Joſcph) einer *8 5* Mahler ſeiner 
geit in Seeitüfen, war von A ann gebürtig. Und 

tc bey Adrian Manglard. er arbeitete viele Jah⸗ 

re in alien, vornehmlich m Neapel und zu Kom, 
König Ludwig der XV. trug ihm 1753. auf, alle Meer: 
hafen von Frankreich in groffen Gemaͤhlden abzubil, 
den, wozu eine eigne Gallerie beflimmt wurde. Man 

t davon 14. febr fehöne Kupferfliche, und über, 

upt find Die nach einen Landicharten und Seeſtü— 

von allerhand’ Kupferficchern verfertigte Blätter 

en ungen zahlreich; man findet Davon ein Verjeich⸗ 
nif in der Kunfizeitung 1771. p.ız, La France lit: 
teraire, 

Vernezobre C ) ein Mahler su Paris; machte fich 
um die Mitte ded XVIN. Jahrhunderts durch geichikte 
Zubereitung der Baftelfarben, berühmt. 


Vernia (da ein Beyname von Hieronymus Cam. 
pagna. 

Vernici (Joh Baptiſt) von Bologne, lernte in 
der Schule der Carracci. Er mablte ſehenswuͤrdige 
Werke zu Defaro, zu Urbino, wo er erſter herjoglis 
cher Mabler war, und zu Folfombrone, wo er 16:7. 
farb. Malvaſia T. 1. p 579. 

Vernigo ( Hierongmus) genannt da i Bach, ein 
ſchitter Yandıcbaftenmahler von Verona ; ferute bey 
—44* Ricci/ genannt Bruſaſorci. Er farb in feiner 
Geburtsſtadt in Der * amen peſtzeit / die 1630, das 
jelbft wütete, Pozjo Nr. 

Vernucci ( Don — einer von den vielen 
Schuͤlern des berühmten Solimena zu Neapel; legte 
fich auf das Landichaftenmahlen, Er begab fich inden 
Cartyäuferorden und ward Prior des königlichen Klo: 


te 
‚ward deöwegen unt 


' chen gewußt babe, 
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kn © en welchem er 1740, noch febte. 


Verocchio. Siehe Verrocchio. 
Verona ( Anton ) ein —— von welchem 
man in drey verſchiedenen Kir um. Padua Ardeis 


— — (Auguft da) Siehe Maffeus feinen Water. 
— — —33 da) Siehe Campagna. 


mahlte den groͤſten Theil der P 


au ann Roffetti De ‚Name Jah a Der 
‚na deutet den I. Earaglio, 


auf alten Kupferftichen be 


— da) ein Olivit ‚ ma 
mit Akne — eh ei Bi * & 
u, gr ale des —— — 


bemahl mit 
Johann —— in dem Ehorede der eng Som 


te —55 in der Kirche St. Bernhardus 
und in det Satıiften feiner Ordenskirche zu —— 
5* im sziten Jahre 


er - — 


——— —*— * a Bildhauer, wird 
von Vafari in des Liberale ia mer Kr Kübıc de 
fi rt, Er wohnte zu Mantua, wo er af fr 

beit verfertigte: Unter andern ſiehet man vo 

and ein vortrefiches Kruifit in ber — 

irche ju Verona. Er blühete um den Anfang des 
xVI, Jabthunderkt. Doyo Nr. 31, 


—— (Job. Baptiſt da) ein Beyname von J. B. 


— — (Maffens) ein Schäfer und Schwieger ſohn 
von Ludwig Benfatto; arbeitete mit folcher Leichtig · 
keit und fertiger Hand, daß ex in den Sommiertagen 
morgens eine Tafel untermabite, an der ia, > 
ne teofnete und Machmittags ausarbeitete. 
Rreicogemäblde be d, brauchte ed nicht we 
Eu darzu, als ed erforderte die Mauren mit frifchem 

alt zu bemwerfen; man fichet viele derfelben in den 
Segenden von Venedig. Diefer Künftler folgte der 
—* feines Lehrmeiſters und folglich den Fußſta⸗ 

fen ded Paul Veroneſe, doch nicht knechtiſch nach. Geis 
Mi —* ai ward Durch eine gute Kenntniß unters 

"y und feine Werkezeigen, daß er wohl componirte 

ve Bewegungen feiner Figuren lebhaſt und da 
. einen guten Gebrauch von dem Helldunkel zu mas 
führte ein unordentliches Les 
ben, welches ihn 16:8. im aeſten Jahre feinen Als 
ters ind Grab beförderte; dieſes erbielt er in der Kirs 

ce St Maria Giubenigo zu Venedig. Sein Sohn 
= Aubirte Die Mahlerey ſchr Heirig und war in 
allen Theilen dieſer Kunft wohl erjahren. Ridolſi 
T.2. p. 148. 

— — Balieno (Paul da) wird von Vafari am 

age der Lebensbeichreibungen von Raphael del Bars 
do und Anton Pollajuolo angeführt. Er war ein vor 
tredicher Figurenſtiker und arbeitete nach den Zeich 
ntingen dieſer beuden Künfller; Nach dem lestern vers 
—5— er für Die St. Johannstirche zu Verona ein 

Mefgewand, worauf die — — dieſes Hei⸗ 
gen ſo fein und kuͤnſtlich weftitt find, daß er 26. 
Fahre darüber zugebracht. Paul blühete um 1480, 
Guarienti. 


Veroneſe ( Grego —* ein Kupferſtecher; arbeitete 
nach F. Primaticcio, u.ſ. w. 


— — ein Beyname von Johann Bigino, Paul 
Caliari, Scibio Eingiaroli, J. Maria Falconetto, 

anz Montemezanp , Claudius Ridolſi Alexander 

urcht/ Baptiſt und Johann da Verona, Etephan 
und %. Auton da Zevio, 


Beronefi (Philipp ) mablte 1509. ein. andächtiges 
Marienbild, mit dem H. Pabſt und Martyrer Felis 
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dem’ I. und der H. Catherima aun einer Mauer des 
Kreuzgangs in dem Klofter St. Antonius zu Padua. 
Roffetti p. 78. 

Berrier. Siehe Veyrier. | 

Verroechio (Andreas dei ) eim Boldichmied , Bieh 
fer, Baumeifter ,_Mabler, Kupferitecher , Forms 
fchneider » Feldmeſſer / Bildſchnuler uud Tonkünitier 
von Florenz; lernte bey Donatello. Sein ethabener 
Derftand bracht ihm im den Beſiz aller dieſer Künfte 
und Wiffenfchaften , welche achten, daß er von jo 
vielen Päbften , Königen und Fürften an ihre Höfe 
begehrt wurde. Verrocchio farb 2 Venedig 1498: 
im söften Jahre feines Alters, aber Lorenz di Cre— 
di fein Schüler führte deſſen Leichnam nach Florem 
wo cr in der Kirche St. Ambrofius mit allen Ehren⸗ 
bereugimaen beftattet wurde, Verrocchio wufte die 
Aebnlichkeit feiner Gegenftände wohl zu treffen; feine 
Gewaͤnder find in des Alberts Dürer Gefchmat, 
Seine Weibstöpfe haben fo ſchoͤne Mienen und Haar» 
Auffäge, Daß Leonbard da Vince fen Schüler, fie 
belandig nachahmte. Uber feine Pinfeiftriche find 
fehe ‚hart, und er hatte cine Schlechte Kenntnif von 
dem Eotorit, Dieſer Künſtler brachte dad Abformen 
der Geſichter von lebenden und todten Perſonen in 
Gips und Wachs wieder in Schwang : Puiftratug ein 
antiker Bildhauer , wird für den Erfinder biefer 
Kunft gehalten. Bottari T. 1. P. 456. Franz von 
Andreas Werrocchio , vermuthlich des obigen Sohn; 
machte die Btihhauerarbeit von dem Grabmale der 
Gemahlin des ram Tornabnoni , melches zu Rom 
in der Kirche St. Maria - fopra Minerva zu feben 
in. — Thomas dei Berrocbio , ein Mahler zu Florenz: 
arbeitete unter des Vaſari Aufiicht in dem Hrofber. 
zonlichen Pallaſte zu Florenz um 1565. Er war ein 
Mıitalied der daſigen Academie. Borghini führt ei, 
nen Zeitgenoffen des vorbemeldten in den Mahlerbrie⸗ 
en T.ı. p. 42. an, Namens Baptifta del Verroc⸗ 
chio. — Nincenz Verrocchio, ein Mahler von Bref 
cia wird von Mosnier p. 217: angezogen. 


Verſchaffelt ¶ ) ein geſchikter niederländifcher 
Bildhauer und Baumeiſter; arbeitete um — an 
dem Churpfaͤlziſchen Hofe zu Mannheim, M. ©. 
Er ift vielleicht Wanichereld. 

Derfkhoten ( Georg) Siehe Echooten. 

Merichuntingı Heinrich )-gebohren gu Gorkum 1627. 
Lernte den Throdor Goders und bey Joh. Both zu 
Wrrecht ; blieb ſechs Jahre bey ibm umd ging darauf 
dach Rom; kudirt: in der Academie, zeichnete auch 
die Starten, Gebäude und Gärten mit vielem Fleiſſe 
nach; eim gleichto that er zu Florenz umd Benenia; 
vorsehmlich bedih er fich fchöme Pferde im verichiede, 
rien Stellungen zu mablen. Auf feiner Heimreiſe 
af er einen feiner Freunde an, der nach Rom 
molltt » und reifkte mieder mit ibm dahin. Mach 
drey Jahren, nämlich 1645 kam er im fein Water 
land weit und mahlte num weiter nichts ald Feld» 
fehlachten. Er gieng 1672. zu der hollaͤndiſchen Ar 
mee und mablte ordentlich wad Tag fur Tage vor 
fiel. Schlachten , Angriffe, Stürme, Märkhe, 
u. f. m. alled mit einer bewundernswiürdigen Ge⸗ 
nauigfeit. Verſchuuring war bey feinen Mitburgern 
in fo groffem Anfehen, daß fie ihm zu ihrem Bürger: 
meifter erwäblten. Als er 1690. den zöflen April 
auf der See fubr, eutſtuhnd ein Sturm, in welchen 
er ertrinten mußte, und ward fein Tod vom jebet- 
mann beweint.: Das Elend des Krieges, und das 
unverichamte Rauben der Soldaten, waren die Ge 
genſtaͤnde feiner meiften Gemaͤhlde. Er hatte ein leb⸗ 
baftes und fertiges Genie ; feine Compoftionen find 
voller Feuer , voller Verichiedenheit , voller Bewe⸗ 
gungen und Ausdrüte, und wußte anbey die Natur 
fehr wohl nachzuahmen, Man hat von ihm veriihie, 
dene radirte Blätter nach feinen eignen Zeichnungen. 
A. van Zolvelt, B. l’Epicie, u; f. w. haben nach 
ihm radirt. Deſcamps T. 2. p. 394. Sein Sobn 
Wilhelm, gebobren 1657. Lernte auch bey Johaun 
Bertolie. Er mahlte geſeilſchafiliche Zufammentünfte, 
die in guter Achtung waren. Dan weiß nicht aus 
was Uriachen diefer Mabler nach einiger Zeit, feine 
Kunft verlieh. Wilhelm arbeitite in Schwarzkunft 
Bar G. Schalten, U. de Bois, u. ſ. w. Deſcamps 

+ 3. P- 368. 


Berboort, 


Verſchypen; sin verberbier Mame von Beier van 
Schuppen. 


Berfoitt ¶ ) ein niederlaͤndiſcher Landſchaften⸗ 
mahler, von welchen man eine Tafel in der Kitche 
St. Facod zu Gent firhet Sie hat viel Aehnliches 
mit der Waflerfarbenmahleren, fie ift aber fonft mit 
ciner geübten Hand ausgeführt, Die Meinen artigen 
Fiqguren, welche das Wunderwerk von der Vermeh⸗ 
rumg der Brodte vorflchen, bat Fobann von Eleef 
gemablt. Vonage de Deſcamps. 


Verſpoel, oder Voorſpoel (A. ) ein geichikter nie⸗ 
derländifcher Bildhauer ; verfertigte das Grabmal 
der grädichen Familie von Iſendurg, nebſt dem Als 
tar in der Marienkapelle der Kirche St. Gudula zu 
Brufel. Voyage de Deſcamps. 


Verſpronck (J.) ein boländifcher Bildniſſemah⸗ 
ler , nach welchem J. Suyderhoef, J. lEnfant, 
u. ſ. w. radirt haben. 

Verſtraaten. Siehe B. van den Boch. Ein 
Künfller dieſes Mamend , mahlte fhöne Landichaften 
und Thiere, 

Verſure. Siehe Verſchuuring. 

Vertanghen (Daniel) gebohren in Haag um 600 
Lernte bey Cornelius Boelemburg. Seine Yandichafs 
"ten find in dem Geſchmake feined Lehrmeiſters. Er 
mahlte VBogelbeisen , Bacchusfeſte, badende Noms 
'pon, u... mw. Man kann ihm fein beffered Lob 
beylegen , ald wenn man fagt, daß feine Gemaͤhlde 
öiterd mit ded Poelemburgs verwechfelt werden. Def 
camps T. 2, p. 29. 


Vertova ( Franz) ein Goldfehmied und Bildfer 
mer zu Mayland; verfertigte nach Latuada um 1610, 
die Lebensgroffe filberne Statue des H. Karolud 
Borromeus, welche die dafige Goldſchmiede in die 
Domkirche fegen liefen. Eben diefe Arbeit wird von 
ar ausdrütlich feinem Vater F. B. Torre zuge 
ſchrieben. 


— — (Hugo da) ein Bildhauer; Andreolus de 
Bianchi und Bartolome Bono , Bildhauer und Baus 
meilter; Peter und Pafino de Nova; Paſino di Villa; 
Jacob Scanardi; Georg Guide, und Bernhard da 
S. Pellegrino, alles Mabler., Alle diefe Künfiler 

| arbeiteten vor der Mitte des fünfichnien Fabrhuns 
van mit einigem Ruhme zu Berganıo, Serie, 16. 
. $ P. 174. 


Vertue ( Georg) ein Engländer, war ein guter 
Kenner und Liebhaber der Alterthümer, aber cin mits 
telmäßiger Kupferflecher. Er kopirte mit einer ängik 
lichen Genauigkeit , In, eine trofnen unangenehmen 
Manier ohne Nachdruk und Freyheit. Fu der gan 
sen Sammlung von Bildniffen, die man von ihm hat, 
laffen ſich daum ein Duzend gute von ihm ausſuchen. 
Er arbeitete zu London um 1730. Walpole hat 1762. 
und 1764. drey Bande in aio herausgegeben, welche 
Anecdoten von der Mahlerey in England und ein 
Berjeichnif ‚von den Kupferilechern dieſer Nation 
enthalten , dieſe haben den G. Vertue zum Verfaſſer. 
Abhandlung von Kupferflichen p. 108. 


Verveer (Heinrich Hubert ) von Dortrecht ; kam 
1646. in Die Dafige Mablergefelichaft. Er verfertige 
te zwar einige ziemlich gute Gemäblde, wird aber bes 
fhuldigt, daß feine Färbung alliu ſtark in das 
Schwarze falle Sein Hauptfehler beitand darinn, 
daß er zwar viele Arbeit anfieng, aber wenige davon 
ausführt. Weyerman T. 3. p. 48: — 


Verulinus. Siehe Averolino. 


Vervoort (Joſeph) gebohren zu Antwerven 1676. 
Lernte ben Peter Rysbrach. Er mahlte Landſchaf⸗ 
ten mit Figuren. Renw p. 56. 

— — (Michel) der Vater , ein Brldhauer zu 
Antwerpen, von welchem man in einer Kapelle der 
Kirche St. Jacob, welche der Familie Eandele zu ' 
ſtaͤndig einige Verzierungen und ein Grabmal , vor 
ftellend die Kreugerböbung , fiebet. Ex verfertigte 
auch die Statue der H. 9. Fobauned und Paulus 
für die gleiche Kirche; item die Beichtſtuͤle Getäfel 
und Basreliefs der Jeſuiterkirche; einen Theil des 
Kalvarienbergs in der Dominicanerkircbe, u. f. f. 
Man fiebet auch von feiner Bildbauerarbeit in den 


Veruzio. 


Kirchen « % 7 
—— abs mablle — 8 
uſitkſaale zu Antwer⸗ 


Lan af. Ver 
wilt wußte feinen Gemäblden befondere Annchmlich- 
keiten zu geben; er zierte die meiſten mit altem Ge⸗ 
mäuer und a. gutem Geichmate. 

Manier 


ren abınte er des Poclemburgs ı und 
man fann fie fait micht vor einander unterfcheiden. 
Deicamps T. 2. p 28. 


Verselli (Yoh. Anton) genannt Sodoma, ein Mah⸗ 
ler von Siena; fudirte einige Zeit die Werke des Far 
cob della Zeus Er arbeitete auf hoben Vorſpruch 
für Vabſt Julius dem 11, in dem vaticanifchen —* 
fie und da er Pabit Leo dem X. ein Gemäbld ſchent⸗ 
te, machte diefer ihn zum Ritter, Godoma mabite 
für die geiſtliche Brüberichaft von St. Sebaftian di 
Camolia eine Kirchefabne welche gewiſſe Kaufleute 
von Lucca mit 300. Goldsgulden bezahlen wollten. 
Er war ein jehr ſeltſamer Kopf, der in feinem Haus 
allerhand Thiere bielt: Als Dächie, Affen, Meerkas 
zen, Federvieh, u. f, w. Die allerley Spiele machen 
mußten. Ferner war er ein groffer Liebhaber von 
vferden, von denen er viele zu Florenz, Piſa / Siena 
und berielben Gegenden unterhielt; mit dieſen aber 
verdarb er viele Zeit und wandte jo groffe Unkoften 
darauf, daß er im Alter in mangelbare Umſtaͤnde gu 
rieih und 1554. in ſeinem 7sften Jahre ın dem grof 
fen Spithale zu Siena fen Leben beſchlieſſen mußte. 
Er wird war von Vaſari für einen ſchlechten Mab» 
ler, der ohne genugfame Fundamente arbeitete, gehal⸗ 
ten; indeffen veriertigte er doch zuweilen nach eben 
die ſes Schriftitellers — Gemaͤhlde / weiche alles 
Rubms wurdig ind, und Balthaſar Perugi hielt ihm 
fir einen Der groſten Meiſter in Ausdrütkung der keis 
denichaften bey Sterbenden umd ın Ohnmacht finken 
den. Man ruhmet auch überbauptan feinen Werten 
die Schonheit und Annehnlichkeit der Geſichtsmienen. 
Bajıri T.3. pP. 527; 

Verzelli Tiburtius von Camerino ; lernte ben 
Hierongmus Lombardi und bey Anton Calcagni Er 
verfertigte 1589 eine metalline Pforte an der Kirche 
% goreto, woran viele Abtbeilungn vom Hiſtorien 

cö alten Teftaments zu feben find und an vielen ans 
dern Orten fehr fchöme Baſrelieſs von gegoßner Ar⸗ 
beit. Baldinucci Ste. 4. P. 2. P. 154 

Beſanzio ( Yobann) Siehe Sanzio. 

Beſentino ( Andreas) Siche Vincentino. 

Beshuring. Siehe Verſchuuring. 

Veſpaſtano ( Andreas) ein Sachwalter zu Neapel; 
fernte bey Salvator Rofa und mahlte zu feiner Belu⸗ 
fligung einige Pandfchaften, die er von Bernbard Do» 
menici mit 55* ausſtaſſiren ließ. Er lebte um 
1700. Domenici T. 3. P.253. 


Beſpino ( ) mahlie in einer Kapelle der Pfarr⸗ 
kirche St. Stepbanus in Broglio zu Mepland den 
H. Earolus Borromaus in erzbiichöflicher Kleidung, 
und ın der nächli darbey gelegenen Kırıe St. Bern: 
bardinus die Bıldnife dev H. H. Ambrofius und Ca⸗ 
rolus mit einigen fchergenden Engeln. 2 der erz⸗ 
biichöfichen Gallerie findet man einen Leichnam Chri⸗ 
fti von feiner Arbeit. Latuada. 


Beſt. Siehe G. Vſrund, feinen Schüler. 


+ Befiner (Georg Wilhelm ) gebohren gu Schwein. 
furch 1677. Lernte zu Mürnberg Die Zeichenkunft 
bey 9. Daniel Preifler , und weil er vorbatte ſich 
auf das Stablfchnieiden zu legen, fuhr er bey Mip- 
ner einem geſchitten Bildhauer fort zu ſtudiren; end: 
lich untereichtete ihn fein Vetter ein Medailleur Nas 
mens ühl in dieſer Kunſt. Er kam nach einer weit, 
läuftigen Reife gen Nürnberg , und machte fich Durch 
feine Arbeit fo berühmt, daß er zum churbayerfchen, 
bischofwürzburgiichen und nürnbergifehen Medaillen 


- 





ede. 
Beti von Mantua. Siche Dom. Fetii. 


———— — reſch 


——— ae Bel an Mei 

€ r digen er er 

* Baer, in Sc F —3— 4 ſtarb 
ec ri In Der eichreis 

bung Yeh Ealdara von 536 — 


Better (Hand) Siche Hand Donnauer. 
gerri (David de) ein Deutfcher; mablte fehr 
€ kleine Figurem, und arbeitete in den Nieder, 
landen , vermutblich um Die Mitte des XVII. Jahr- 
hunderts, Sandrart T. 2. p. 78. ERHTE 
Veyrier (Chriſtoph) ein Bildhauer von Tretd in 
Vrovence gebürtig; lernte bey feinem O € 
PDuget. Er ifi fa nirgend als in feinem 
bekannt, weil er niemals daraus kam. Veytier vet, 
fertigte einen Theil von feines Lehrmeifterd Arbeit ; 
Man ſiehet davon zu Marfeille, zu Air umd ben ver» 
fehiedenen Brivatperionen diejer Provimz : ma 
Stüte , die auch große Meilter nicht vetlaͤugnen w 
den. Diefer Kimftler ſarb x689. im zoſten Jahre 
feines. Alters... Daudre Bardon TB ige. 
Beyth. Siche Veith. 
Beat (Yacod) ein Kupfergger, wird von Gan⸗ 
deilini angeführt. 
Berjo (Virginia Mi) Siehe S. Vouet ihren Ehe 
mann, r RR — 
dach (Joh, Friedrich Armand) Schoͤff und 
—— zu Frantfurt am Mayn ein 20 
babet; fammelte ſehr viele ————— 
Gemäblde, Statlien sc. moon man einen gedeu 
Gatalogus von 63, Detavfeiten ſichet/ na welch 
bier Kunftabinet nach dem Abfterben des B 
1771, öffentlich verkauft wurde, Obbemeldte Zeich 
nungen waren in zween großen Foliobaͤnden vorhan⸗ 
den, worzu uffenbach die Titulblatter ſelbſt zeichnete. 
— — (Bbilipp,).ein Mahler von Frautfort am 
Manz lernte den Adam Grimmer, tumd abmte in 
feinen Werken die alte deutſche Meifter nach. 
der Predigerkirche daſelbſt fichet man auf einem A 
tare die Himmelfartb Chriſti von feiner Hand ; g 
bemablte auch den Yrütentburm mit artigen Erfi 
dungen. Sonſten übte er fich in der Alchimtie und 
in allerhand nüzlichen Wilfenfchaften. Er ſtarb 1644, 
Sandrart T. 1. P. 293. } 
Vagioni oder Wgloni (Marc) ein: Meylaͤnder; 
fernte bey Leonhard da Vince, und mabite mit eis 
ner sehr angenehmen . Manier, um 1500. Man fi 
det von feiner Arbeit in der Kirche St. Maria de 
Pace zu Mevland, den. Hinſcheid der H. Jungfrau 
Maria nnd die Hochzeit zu Cana; ingleichen einige 
Gemäblde in der Carthauſe zu Pavia. Vaſari T. 3. 
p- 11. 


Bald inucci T. 14 p. 168. 


— — ( Ludwig.) ‚unternahm um 1730. bie Ge⸗ 
maͤhlde und Verzierungen. bed peryoglichen Palafics 


«5 Ugolini. 

aufs in Kupfer zu ſtechen 
—— im Berausjugeben. 
Ugolint (Anton) ein Mabler von Bo 
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dd bus Wo —4543 
a St Mareu und das Mo eug ni 
Er farb ie in 75ſten Jahre feines Allers. 

fari T. 1. p. 148 
— — (Jacob di anni d’) ein Baumeifter zu 
Siena ; verfertigte die Zeichnung, und unternahm 
den Bau des berühmten Brunnens Gaja , der 1334 
auf dem Marktplage diefer Stadt aufgerichtet, und 
von Jacob della Quercia 1418, mit Bild 
beit ER prächtig gegiert wurde. Vecci. 


— — (Minus) ein Bildhauer von Piſa; lernte 
ben feinem Vater Andreas, dem er an Verfertigung 
A er Dforte behilflich mar, 
Man findet in den er Florenz, Viſa und Neas 
{ Statüen von feiner Hand, die eine gewiffe Zätt- 
Ka und einer U erung der vorigen Manier 
worinn er auch feinen Water übertraf, Ni⸗ 

mus di ah übete um 1370. Baldinucci. 
—Thomas ı genannt Pifano, ein Bildhauer 
Baumenfier ;- ward zu des Baſari Zeiten für Des 
Sur Kuna und Schüler gehalten. Man fichet 
Namen in einem Baſtelief des Kloſters St. 
neiftus zu Bifa, welches die H. Jungfrau Maria, 
nebit andern Hriligen ve rt n feiner Bau⸗ 
£unft iſt der obere Theil des Glokenthurms dieſer 

Stadt. Baldinucci. 


ul ) She. W. Befiner, feinen Schüler. 
id €) eim beuticher Kupferftecher ; iſt durch 


Uhlich 
Ber —— 
— San da 
n an ba 
von ibm — und Budniße nah P. Caliari 
—— arcyefini, 3. Balefira, u. (. m. 


Biadana (Undread da ) ein Mahler von Eremo: 
na; lernte um 1578. bey Bernhard Campi, und ward 
ein großer Meifler in feiner Kunſt. Lamo p. ıaı. 


Viald ( Ludwig Nenat ) ein berühmter framoͤſiſcher 

Mahler; * Kg Rigaud. Er mablte 

ie Bildnife X Ludwig des XV. bed —— 
Dont She und vieler andrer großen 
Balchou, Lucas, u. f. w. 


Bireeomite, 


3. We gu Pr dran ——— Be ortrait ar 


bin, Se von Arles in Kupfer ge 
Bianen Siehe van ) ein Perſpectivmahlet wird 
von Vermander in dem Artikel von Johann Frede⸗ 
mann ang 


— — (Johann van) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1690. zu Amfterdam nach 3. Gorree, u. f. w. 

Vianen ( Baul und Adam van) trugen ihren Bry« 
namen von einem Dr unwen Utrecht; fie lerntm 

ihrem einem aefchikten Goldfchmied, Das 
Pofiren in Erden und Wachs Paul gieng nach 
Rom, wo er fchr rg Arbeit von —— 
——* Baſrelief u. f w. in Silber verfertigte 
gen einer falfchen und neidifcben Anklage mufite er 
viele Monate in * —A— der —— — 
— ch begab er ſich am den kapferlichen 
Hof gen Adam war in Grotesten, womit 
er carbon "Shibergefäge gierte, vortrefih. Erats 
u Utrecht, wo er um 1530, noch lebte, und 
—* cn Sohn, der in diefer Kunft fich berühmt 
gemacht. Sandrart T. 1. p. 341. 

Biani ( Anton Maria ) ein Mahler und Baumes 
fier von Eremona ; ward um 1598. an den Deriogs 
lichen Hof gen Mantua at, I ä en in Die 
fen beyden Künften arbeitete. efähr um er 

eit arbeitete er auch an dem ba or en Sefe 1 Di 
ii J. Sadeler hat nach ihm in Kupfer geſtochen. 

a 


— — ( Dominicud Maria) gebohren zu re 
1668, Lernte dey feinem Vater Johann „ umb 
u, zu Venedig. Er mablte mit einer harten Mas 
zu. enehmer Färbung und —— Um · 
gefaͤllige Werke. In feinen Gemaͤhlden bes 
ha man eine gute Nachaymung der Manieren des 
Guercino und der Carracei. Viani mablte auf Dick 
Weife eine grofe Tafel von fuͤnfzig Lebensgroßen 
ungfrau Maria und die 


Kuͤnſtler ward 1741. nach Piſtoja beru um das 
Gewölb der Benedictinernonnen » Kirche zu * 
Dbwohl ihm nun dieſes Unternehmen wegen feinen 
Leivsbefchwerden mißrathen wurde, gieng er aleich 
Le dahin , 2* machte mit diefer Anbc Dane 
an er aber nur zwo Figuren grmal € 
übe, ba cin Whlicheh — weich ihn am 
Ende dieſes Jahrs wegraffte. Gh Su 
Franceichtni‘, ein edler Bolognefer befchrieb fein Les 


‚ben, welches er 1716. druten heß. Nademia Cl 


mentina T. ı. p. 343. 


— — (Johann) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Flamimus Torre, Er arbeitete in verfchiedenen 
öffentlichen Gebäuden diefer Stadt, mit einem am 
genehmen und vortrefichen Colorit, zierlichen Wen 
dungen Der Köpfen nach ded Buido Reni Manier, nd 
mit richtigen Umriffen, wodurch er den Ruhm eines ge⸗ 
ſchilten Künftlerd erlangte. Er radirte auch in % 
nem Zeitvertriebe einige Blätter nach den Garracci, 

u.f.f._ Diefer Mahler ſtarb 1700. im 63ſten —— 
feines Alters. Viani j0g einige gr Schüler, 
unter welchen auch zwey feiner Soͤhne waren: 
minicns Maria, welcher im vorbergebenden U 
angeführt iſt / umd Philipp: Diefer legte ſich auf die 
Architecturmabteren ; arbeitete aber wenig und'mchs 
rentheils im feines Bruders Werke. Er flarb ı — 
im — Jahre ſeines Alters Felſina putrice 
p. — Ein anderer Johann Viam daute um 
—* va prächtige Kirche Madonna di St. Luca, 
in den Gegenden von Bologne. Vollmann Tr ı, 
p- 43 zu 


Vice (der Ritter) Siche Apice, 


Bicecomite ( Kranz) ein Miniaturmahler zu Mens 
fand ; machte fich um das Ende des XV, Yabebums 
derts Durch eine gefchtfte Nachahmung gegrabner Edels 
feine in aefärbtem Glaſe berühmt, wovon er für den 
MWiedererfinder in den neuern Zeiten gehalten wird, 
Der Herzog von DOrleand, Regent von Frankreich, 


Bieente 


bracht um den Anfang des XVII. Jahrhunderts dieſe 
Kunft durch Beobilf des vortrefichen Chymiſten Homs 
bergs zu ihrer gedhten Bolltommenbeit. Mariette 
Pierred gravees T. 1. P. 93. 

Vicente (Bartholomeus) ein Mahler von Gar: 
ragoffa; lernte bey Johann Carenno und fudirte 
{ehe emfig. nach den vortrefichen Werken berühmter 


Meifter, womit das königliche Klofter Efturial aus | 


gegiert it. Er arbeitete für öffentliche und Brivats 
ee Aude, und zeigte in feinen Werken eine große Ge: 
chitlichkeit. cente mahlte in einem Saale der 
Univerfität 5 Sarragoffa die Gefchichte der Erlöfung 
des Apofteld Petrus aus dem Gefängniße , woriun er 
den Gelchmat des Baffano, den er vielfältig kopirt 
hatte, 10 ine! nachabmte, daß dieſes Gemaͤhld von 
vielen fire dieſes Künftters Arbeit angeſehen wird, 
mahlle auch mit_großer Fertigkeit auf frifchen 
alt, und feine Landfehaften find in Titians Manier, 
Nicente farb um 1700, im often Fahre feines Als 
serd, Velaſco No.2ı4 

— — (Michel) ein fnanifcher Künftler, von wel, 
em man in dem Kloſter della Merced zu Toledo, 
umd vorzüglich am Eingana ‚ einige recht gute Ges 
mablde , die mit feinem Namen bezeichnet find, fie 
bet, V. 9. de la Yuente T. 1. p. 132. 

Bicentini (Anton) Siebe Viſentino. 

Bicentino (Andreas, Anton und Valerius) Giche 
Vincentino. 

— — (Baptift) ein Mahler; radirte mit Baptiſt 
dAngeli / genannt Torbido fünfjig ſchoͤne Landichafs 
ten. Bafari führer Diefen Künftter in des Marc Ans 
tonio Raymondı Lebensbefchreibung an. 

— — (Franz) mablte in der Kirche St. Matteo 
fa Bacchetta zu Meyland, den Beruf dieſes Apoſtels. 
Man findet auch in der dafigen Kirche Gt. Maria 
delle ie verfchiedene Gemahlde von feiner Hand. 
Lomano ruhmet p- 474. Die Gefcbiflichkeit die ſes unfts 
lers in der Luftperipectiv,. Latuada. 


— — (Johann) ein Bildhauer und Baumeifter ; 
war vornehmlich in Laubwert und Thieren berübint. 
Er arbeitete vieles in feinem Waterlande, wo er noch 
1560, in hohem Alter lebte. Wafıri T. 3. P. 837. 


— — (Joh. Niclaus) Siche Roßiliani. 
”_ — (BDaleriud) Siehe Bincentino, 


Bicenza ( Gionannino da) ein Buchdruter und 
Formfchneider. Man hat vom ihm unter andern den 
Streit wiſchen Uloffed und Ajax nach P. Ealdara 
im Hellduntel gefchnitten. Gandellini. 


Vichem oder Viſchem (Ebriftoph ) ein Formichneis 
der, von welchem man einige Bildnibe bat. Er lebte 
um 1530. ©. Biden , vermutblich Ehriftepbs Sohn, 
trieb die Kunft in Holz zu fchmeiden unendlich weiter 
ald fein Vater. Man fieher Bildniße von feiner Ar, 
beit die vorteefich geichmitten find, und einige andere 
Werle vom 1570. Er bat auch 116. ehr ſchoͤne Fir 
'guren zu einem beutichen T. Livius umd einem 510 
zug, die 1571. zu Straßburg gedeuft find, verferligt. 
Die 92. Bildnige berühmter Männer von N. Reufner, 
welche Tobias Stimmer vortrefiich gezeichnet , find 
von ©, —*8* und feinem Sohne C. S, Vichem 
in der groͤßten Volltommenheit in ey eichnitten. 
Diefer legtere war einer der gefchikteiten Kormjchneis 
der , die jemals geweſen find ; feine Schnitte find übers 
aus fchön , und in frever Führung des Grabeifens 
kommt ihm feiner gleich. Er blübete um den Ans 
fang des XVilten Jahrhunderts. Er arbeitete viel 
nad Golzius, Mathbam und andern; viele andere 
find von feiner eignen Erfindung. Man fiehet von 
ihm drey Bibeln, wovon eine in Quarto it: Die 
Jabein Efopi; vier hiſtoriſche Unterweifungen ( Ca; 
gechifmi ) verichiedene Lebensgroße Köpfe, von auds 
nehmender Schönheit ; die Haare und Bärte find 
fehr künftlich gearbeitet; die Schrafierungen find "x 
- ftart und von einer ungemeinen Herzhaſtigkeit, fie 
find bis fünf und fechs male, ohne Verwirrung oder 
Zerfchneidung , Durch einander gefreut. iefer 
Künfiler foll über hundert Jahre gelebt haben. Man 
jerzantet fich fehe heftig über den eigentlichen Fami⸗ 
lienamen dieſes Künftiers , weil er fich mehrentheils 


BVielra. Er) 


bios auf ihre $ 

—* ber. Woenenesuinnik gründet; . Siehe den 
DVicinelli ( Eduard) ein Mahler zu Nom; lernte 

bev J. Maria Dorandi , und machte feinem Lehr⸗ 

meifter Ehre, indem er für einen der beiten Mabler 

feiner Zeit zn wurde, wie man folched an den. 


vadirt, * 

Vicino, ein Mahler zu Piſa; lernte be ddo 
Gaddi. Er vollendete in Aa — —* 
Figuren von Muſtvarbeit, die Jacob da Turtita un 


ausgearbeitet binterl batte. Nach der 1 

einer Mae Ki Sehne — 

verfertiqt a 1321, dergleichen 

ner Erfindung. Baldinicci : ör —* 
— — (GGoh. Angelus und ) lernten 


Dan 
welches man am feiner unor⸗ 
n Kleidung bemerken konnte. 


Soprani p. 177, 
Vico, Vicus oder Vighi (Enegs) ein berühmt 
Antiguariud, Kupferftecher und RB eg 
Kine eignen Seidmungen , matdcheh nach of, 

i ing na o 

Michel angelo, Titian, B. Bandinelli J. 
Raphael, Polhdor, u. f f. Er verfertigte auch eis 
—* Buldniße als: Kayſer Carl des V. Heinrich des TIL 
Königs in Frankreich , Johannes und Coſmus von 
Medicis, und Alpbons des II. Seryont bon Ferrara, 
bey welchem Encas feine übrige Lebenszeit zubracht 

und dieſes Stammtafel igte, - al 
aber das meifte zu dem Ruhme diefed Künftlers beys 
teng find die Medailtenbücher , die er mit feinen eig⸗ 
nen Kupferftichen heraus gad. Man zäblet auch un 
ter feine Werke 34. Blätter von antiken gefchnittnen 
Steinen : Eine Sammlung von antiken Vaſen und 
12. Blätter von roͤmiſchen Triumphen. Man findet 
ein Verzeichniß feiner Bücher ben ZTeifier p. 436, 
Der Abt von Marolles beſaß feine — iche in 289. 

N, 


Stüfen. Rico blühete um 1550, 

Victor ( Johann) ein Schüler von Rubens ; mahl⸗ 
te bie Heimfucbung, welche man in einer Kapelle der 
Kirche St. Jacob zu Antwerpen fichet. Man erkennt 
die Schule dieſes großen Lehrmeifterd darinn, das 
Eolorit aber ift froflig und die Schatten find fchiwarz. 
Boyage de Defcamps. Er wird auch in der Bilder⸗ 
Gallerie zu Saldahlum angeführt. 

— — (Ludwig) ein Gehügel » Fifche-umnd Thiere⸗ 
mabler, von welchem man ein Stuf in der prächtis 
gen churfürftlichen Gallerie zu Dresden findet. 

Victoria. Siehe Vittoria. 

Bidal () ein Kupferſtecher; arbeitete nach J. €, 
Schoenau, u. f. w. 

Bidmar (Melchior) ein Deutfcher; mablte im der 
Schule der Buchhändler zu Venedig, bie Anbättung 
der Weifen. Baſſaglia. 

Vieil (le) Vater und Sohn, gefchifte Glasmahler 
zu. Paris, wo fie unter_andern Die Fenſter der Kirche 
St. Etienne du Mont ausbefferten. Der Vater farb 
1772. im soiten Fahre feines Alterd. Man hat von 
ihm: L’art de la peinture für verre & de la Vitrerie. 

Vieira oder Viera di Matos (Franz) gebobren ' 
zu Tiſabon um 1700. Lernte die Mablercy in feinem 
Baterland , er ſowohl in diefer Kunſt als in 
andern * ten Proben eines großen Verſtan—⸗ 
des und lebhaften Genie. Er gieng mit dem portus 
giefiichen Gefandten nach Rom, mo er mit feiner 
vortrefichen —— male den Preis in der 
Academie erlangte. Vieira that ſich auch mit einem 
Gemälde , worinn er Die Fabel von Perſeug vor, 
fielite,, ſeht hervor, Nachdem er 13. au in Ita⸗ 
fien Audirt hatte; Kam er 1732, gen Liſabon zurüt. 
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Er mahlte daſelbſt mit gutem Geſchmak in der Sakri⸗ 
fiey der Vatriarchallirche die woͤlf Apoftel mit zwey 
Seitengemählden ‚und nebft vielen andern Privat, 
werfen eine Tafel für die Kirche Mafra , welche durch 
die Bodheit feiner Reider weggenommen , und eine 
andere von viel geringerem Werth an diejer Statt ges 
fegt wurde, Diele Beleidigung fchmerzte ihn; er gieng 
deswegen nach Madrid, ald man aber feine Berdiens 
ſte erkennen lernte, derief ihn der König zurül, und 
erklärte ihn mit einem beträchtlichen Gehalte zu feinem 
Mahler. C. Faucci hat nach ihm radirt. Guarienti. 


Bielmo. Siehe den Artikel Franz de Fiore. 


Bien (Yofevb Maria) ein Hiftorienmabler, des 
bohren gu Nifmes 1718, Lernte su Varis bey Earl 
Natoire, und ward 1751, ein Mitglied der königli» 
chen Academie , wo er eine Profeſſorſtell erlangte, 
Er bemübete ſich vornehmlich das Antike nachzuab» 
men, Von feinen Öffentlichen Werten fiebet man in 
der Kapelle St. Catharina der Cathedralkirche dad 
Bildnif dieſer Heiligen mit den Merkmalen ihres 
Martortoded; in einer Kapelle der Kirche St. Roc, 
den 9. Dionyſius, der dem chriftlichen Glauben in 
Frankreich prediget ; in.der Safriften der Kirche St. 
Louis zu Berfailleö den H. Gregorind in Betrachs 
tungen, u. f. w, Er radirte eine Sammlung von 
30. Blättern ,„ welche verfchiedene Kleidungen einer 
türkifchen Maskerade, die 1748. von den framoͤſiſchen 
Penfionaired der Mahleracademie zu Rom, gehalten 
worden , vorſtellen: Ingleichen Loih mit feinen Töch- 
teen nach %. 5. de Troy. Die Kupferfiecher Beau⸗ 
darlet, Miger, Flipart, u. ſ. m, arbeiteten nach Bien. 
Seine Ehefrau Maria Thereſia Reboul mahlte mit 
vieler Kunft und Wahrheit Vögel, Blumen, Inſek⸗ 
ten u, f. w. nach der Natur. Gie radirte auch eis 
tige Vaſen nach antitem Gefchmafe , und andere 
Blätter nach den Zeichnungen ihred Gemahls. Biblios 
thet der fchönen Wilfenfchaften, ıc. T. 10. p. 327. 

Viennot ( Niclaus) ein Kupferfiecher ; arbeitete in 
dem XVII. Jabıbundert nad J. Both, S. Vouet, 
El. Melan u. ſ. w. Die Bildnige Pbilipp_des IV. 
Könige in Spanien und feiner Gemahlin Elifaberh 
von Bourbon, die Viennot im Kleinen nach P. Pons 
tius kopirte, find vortrefich. Baſan. 

Viero (Theodor ) ein Kupferficcher , gebohren zu 
Baffano 1740; lernte bey Niclaus Eavalli, und einis 

en andern Künftlern zu Venedig, wo er-fih hauds 
ich niederlief. Man bat von ibm zwölf ideale Köpfe 
nah J. 8. Piazetta, vier große Feldſchlachten nach 
5: Simonini. Er arbeitete auch nach P. Liberi, 
Cignaroli, L. Giordano, €. Dijiani , P. Viatti, 
Gplimena, u. f. w. Viero mahlte auch Bildniße 
in Miniatur auf Elfenbein, Verci p. 309. 


Bierppl (Johann) ein Gefellichaftenmahler ; lebte 
um 1714. Es ifl vielleicht Vurpyl. Cabinet de 
Dufrefne p. 35. 

Vieux (le) Siehe EChevincau, 

Viggrani oder Vigarini (Eafpar) ein Edelmann 
und Baumeifter von Modena ; kam um 1670, in 
Frankreich, und arbeitete zu Paris, wo er die Zeich, 
nungen zu dem Mafchinenfaal des königlichen Yallas 
fied der Thuilleries verfertigte. Das prächtige Waſ⸗ 
fertheater in dem Garten zu Berfailles, welches aber 
wieder eingegangen ift, war auch ven feiner Erfin, 
dung. Er wird in der Prinzgefin Elide des Moliere 
angeführt. Diefer Künflier farb um ı7ı5. Sein 
Sohn Earl war in gleicher Kunft berühmt. Brice, 

Vige (L.) ein Bildnißemahler zu Varis ; lebte 
um 1750. und war ein Mitglied der dafigen Ncades 
mie St, Lucas. Balechou, Littret, 9. Daulle, u. 
f. w. haben nach ihm in Kupfer geſtochen 

Bighi (Enead) Siehe Vico. 

— — (Yacob ) von Medicina in. dem bologneis 
fchen Gebiete; lebte um 1567. Er war Hofmabler 
bey Dhilibert Emanuel Herzog von Savoven, der 
ihm das Schloß Cafale Burgone ſchenkte. Mafini 
p. 624. 

Vighier (Philibert) ein Bildhauer von Moulins; 
arbeitete zu Paris, wo er 1683. als ein Mitglied der 
königlichen Academie angenommen wurde. Die Grups 
pe des von Ulyſſes erfannten Achilles in dem öniglis 


Bilenburg. 


chen Garten zu Verfailles it von feiner Hand, Er 
arb 1719. im syften Fahre feines Alters, Almanach 
ed bear Arts, 


Vigiclarice. Siehe Vigri. 
Vigiu (Anton da) ein Bildhauer, arbeitete zu 
Meyland, allwo man die Statue des Heilandes 


in der Domtirche von feiner Hand fiehet. Er vers 
fertigte auch das Grabmal Pabſt Pius des V. der 
1572, farb. In der Kirche &t. Maria di St. Eelfo 
find die zwo weiblichen Thermen, welche die Drad 
unterftüsen von feiner Arbeit; man bemerket an dens 
felben ſehr fchöne Köpfe und leichte Gewänder. Sie 
find nach Martin Baßi Zeichnungen verfertigt. Bi 
giu blühete um 1585. Torre, 


Vignali (Jacob) einer der beften Kuͤnſtler; ward 
1592. zu Pratovecchio in dem Gafıntinifchen gebobs 
ven und lernte bey Mattheus Roffelli. Ex verfers 
tigte viele fehr ſchoͤne und wohlgefärbte biftoriiche Ge⸗ 
maͤhlde für die Kirchen und Palläfte der Stadt Flo⸗ 
ren. Er farb daſelbſt 1664. und ward in der Kits 
che St. Michele Visdomini begraben. Vielleicht if 
ihm die Lebensbefchreibung von M. U. Buonaroti, 
Die 1753. unter feinem Namen zu Florenz gebruft * 
ausufchreiben.  Gebafttan Beneditt Bartoloni ba 
des Vignali Leben befchrieben, und 1743. zu Florenj 
herausgegeben. Pari T. 1. p. 19. 


Vigne () ein Tapezierer; arbeitete um 1760, zu 
Potsdam in königlichen Dienften. Man fichet von 
ihm in dem dafigen Schlofie, in einem Zimmer fies 
ben Stüte, die Geſchichte der Woche vorftellend , 
nah M. Banloo Zeichnungen in Hautelicen gearbeis 
tet. M. Oeſterreich. 


Vignola; ein Beyname von Jacob Barozio. 


Vignon (Claudius) ein Mahler von Tours; ftus 
dirte jange Zeit in Ftalien und folgte anfangs bed 
M. A. Garravaggio Manier. Die GStärfe feiner 
Färbung und die Fertigkeit, mit welcher er arbeitete, 
gaben ihm vielfältige Gelegenheit feine Gefchitlichkeit 
zu zeigen. Damit er aber jedermann vergnügen koͤnn⸗ 
te, gewöhnte er fich eine noch in Manier an, 
wodurch er aber vieles von der anfänglichen Stärke 
feines Golorits verlohr. Vignon erfand fehr leicht, 
und feine Manier die Farben aufjutragen, if eigen, 
er ſeite nemlich dieſelbe ohne Verarbeitung neben eins 
ander, und fügte währender Zeit immer mehrere Far⸗ 
ben hinzu, fo daf die Oberflächen feiner Gemaͤhlde 
ganz hökerigt ausfehen und ſich feine Manier von 
allen andern unterfcheidet. Da er fich in feinen Wer⸗ 
ten felten der Natur oder der Antiten bediente, fo 
findet man, weder in feinen Erfindungen noch in feis 
nen Ausdrüfen etwas befondersd noch aufferordentlis 
ches, und feine Gemählde werden von den Kunflvers 
ſtaͤndigen wenig geachtet. Er ward in Kenntniß der 
Manieren und der Preife alter Mahlereyen vielfältig 
u Rathe gezogen. Vignon ftarb 16570, im 77ſten 

ahre feines Alterd. Der Abt von Marolles zablet 
237. Kupferfliche, die Claudius umd feine Kopiften 
verfertigt. Won feinen Söhnen find Cornelius und 
Philivp befannt. Cornelius mablte 1668. eine Mens 
Philipp mablte Bildniſſe. Er fam 1687. in 
die Academic und flarb 1710, im S7ften Jahre feines 
Alters, de Piled p. 491. 


Digri (BP. Catharina Vigiclarice) wird gemeinige 
lich die felige Catharina von Bologne genannt, ges 
bohren zu Ferrara 1413. Sie führte den Orden von 
Clara, welchen jie geiftet batte, in dem daſigen Klo⸗ 
fer Corpus Domini zu Bologne ein. Sie lernte bey 
Lippo Dalmafio und ahmte den Johann Angelico nach. 
Diefe Künftlerin mablte ſehr Keikig in Miniatur und 
in Delfarben. Unter denen Gemäblden, die man von 
ihr zeiget, ift das Bildniß des Kindleind Jeſus, wels 
ches noch heut zu Tage den Kranken zum Kuffe ge⸗ 
reichet wird, und dem viele ihre Wiedergeneſung zu⸗ 
fchreiben. Sie flarb 1463. und ward 1712. von vabſt 
Elemens dem XI. zur Heiligin erklärt. Die Acades 
mie Elementina nahm fie ju ihrer Beſchuerin an. 
Malvafia T. 1. p. 33. 

Bigu (Anton da) Siehe Vigiu. 


Bilenburg (Gerard) ein Landichaftenmahl 
Amfterdam; man fichet von ihm im — ——— 


tafel. 


Biligelme 
banfe dafelbft einen ganzen Saal audgesiert. Da et 


aber ſahe, daß er mit dieſer Kunft fein Gluͤt wicht: 


machen Eonnte, legte er fih auf den Mablereyhan 
dei und lief durch unge Mahler berühmter Meifter 
Werke fopiren. Er kam mit diefen Stüfen an den 
Berlinifchen Hof, wo er fie für Originale anzubrin⸗ 
gen verhofte; fie wurden aber bald für das, was fie 
wirklich waren erkannt, wodurch jein Eredit derge⸗ 
‚Malt fiel, / daß er gezwungen ward 1673. feine ganze 
Handlung zu Amsterdam auf Öffentlicher Gante iu 
verkaufen. Hierauf gieng er nach England, wo er dem 
berühmten Lely mit Kleider » und Landſchaftenmah⸗ 
len an die — gieng und endlich zu London ſtarb. 
KHoubrafen T, 2, p. 293. 


Biligelmo ( Elarus ) ein Bildhauer zu Modena ; 
lebte um 1100. Er zierte die dafige Hauptkirche mit 
verichiedenen Werken. VBedriani p. 14. 


Billa (Fram) ein fehr gefchikter Perſpectivmah⸗ 
fer zu Mevland; bemahlte den Tanzſaal des dafigen 
berjoglichen Pallaftes und den großen Saal des herſog 
lich » mantuanifchen Luftfchloffes Mirmirofo. Er ats 
beitete auch vieles in der Garthaufe zu Bavia mit 
dem Ritter Lanzani, Carl Cane, Anton Bufa, J 
... Earlone, Earl Franz Nupolone, u. f. w. 

tuada. 


Billa, Caftina (Anton) ein Lanbruder des Hiero, 
npmitenordens; gieng dem J. Baprift Monnegro bev 
dem Baue des prächtigen Kloſters Efcurial an die 
Hand, Baretti. 

Billa (Paſino di) Siehe H. da Vertova. 

Villacis ( Niclaus de) ein Mahler von Murcia; 
fernte bey Diego un Eine Reife in Italien 
feste ihn im der Zeichnung feft, welche nebft einer ge 
nauen Ausarbeitung in feinen Werken bewundert 
wird. Da er in fein Vaterland zurüf kam, gab er 

enugfame Proben feiner Talente und arbeitete das 
elbft bis an jein Ende, welches 1690, erfolgte. Die 
rofe Kapelle der Trinitanerkicche, welche die Ges 
ichte des H. Blaſius vorficht, wird für fein Mieis 
ſterſtuͤl gehalten, aber der Tod verhinderte ihn an 
derſelben Audarbeitung. Velaſco Mr. 191, 


Billafanno (Johann de Arfe) Siehe Arfe, 


Villain (G. Renat le) ein junger franzdfifcher Ku⸗ 
pferftecher um 1765. von welchem man unter andern 
das Portrait des H. du Four de Ville neue, Civil 
lieutenants von Paris, nach Mauperin gefiochen fins 
bei. Bafan, 


Billalpanda (Franz de) Siehe A. de Cavarrubias. 


Villalpando (Joh. Baptiſt) ein ſpaniſcher Jeſuit 
von Cordua gebürtig; farb im zoſten Jahre ſeines 
Alters an der Peſt. Er verfertigte einen Commen⸗ 
tar zu des Hieronymus Pradus, eines andern ſpani— 
fihen Jefuiten, Befchreibung des Tempeld Salomons. 
Billalpando war in der Baukunft fo erfahren, daf 
er bierinne wenige feines gleichen Hatte, 


Vilamena (Franz) ein Zeichner und Kupferfte 
cher von Aßis; kam unter der — Pabit Sir. 
tus des V. gen Rom, und da er ich in der Zeich- 
nung nach Antiten und neuern Werken geübt hatte, 
begab er fih unter Anführung des Cornelius Cort 
auf das Kupferfiechen. Er arbeitete nach feiner eignen 
Erfindung ; item nach Raphael Julius Pipi, Mutian, 

rau, Barozto, xc. Villamena darf wenig Kupfer 

echern machgefet werden. Wenn er gleich in der 
*2* Zeichnung und in der Wirkung fehlt, ſo 
zeigt ich eine nachahmenswuͤrdige feine Manier, und 
eine ſehr ſchoͤne Führung des Grabfticheld in feinen 
Werken, nur wuͤnſchte man, daf feine Umriſſe wenis 
ger gemaniert wären. Er arbeitete zumeilen in Mes 
lan’s Geſchmak. Eines feiner beiten Blätter ift die 
Abnehmung vom Kreuze, nach F. Barozio, Gein 
Werk hat der berühmte Mariette in 360. Blättern 
gefammelt, unter dDiefen findet man eine Sammlung 
von 21. Stufen, welche, mit Innbegriff des Tituls 
fupfers die Bibel Rapbaels voritellen, Heut zu Tas 
ge iſt feine Arbeit fo felten, da man Mühe bat eis 
nige zu feben, woraus man fich einen *8 wie 
fie es verdienet, machen könnte, Dieſer Kunitler bes 
ſaß eine ſehr fchöne Sammlung von Gemählden und 


Bimercatt, 689 


Te le ee 
u alt. n 
ften Blätter. Baglioni p. * regen 
Billanuova (Lazarus) vo ; . 
minicus Fiafella = — En i 
lich bis an feined Lehrmeiſters Tode, Der 1669. er 
folgte, unter deffelden Auficht. Nach diefem mabite 
Villanuova ſchoͤne Werke aus eigner Erfindung, die 
bin und wieder zu feben find. Goprani p. 247, 


— — (,) war um 1770. Oberbaumeiſter des 

prächtigen föniglichen Klofters Eicurial i b 

» % % fa Bude er st 1ER SORORR 
Billard ( _) ein framoͤſiſcher Baumeilter um 1760. 

ee a 

ton ._ 

Namens bekannt, rc 
Villanincencio (Peter Nunnez de) Siehe Nunnez 


Ville (Arnold de) ein Baumeiſter ; 
bielt fich um 1680. zu Varis auf. Er ha. 
nungen zu der berühmten Waffermafchine zu Marky 
die damald für ein Meifterftüt in dieſer Art gebat, 
ten wurde, De Ville ward wegen feiner Berdienfte 
in den —5* —————— yes Das Dictio- 
naire hiftorique portatif vennet di i 
Rannequin. J. Untoine, ” —E—— 

Ville. Siehe Wille, 


Villebrune () eime framoͤſiſche Kuͤnſtlerin d 
Poker Jahrhunderts; mahlte — ne eh 


Villedot — ) der Vater; machte fein Gluͤk mit 
der Baukunft, worinn er jehr erfahren und arbeitiang 
war, und wovon eine ganze Gaffe in dem Quartier 
des Palais royal, die er zu Waris mit Häufeen bes 
baute, die feinen Namen trägt, ein ſattſames Be— 
weißthum abgiebt. Sein jüngfier Sohn, Billedot 
de Clichy genannt, folgte ihm in Diefer Plnft, und 
Daun zur andern Die Marienbrüke, fe Comte T. ı, 
P- 


Villemoz (Jacob) Giche Willens, 


Villequin ( ) ein Hiftorienmabler zu Paris; vers 
fertigte 1656. eine Mentafel für -die Cathedraltirche 
diefer Stadt, in welchen er den Apoftel Paulus vor 
Agrippa und Berenice ſtehend, abbildete. Er feste 
unter dieſes Gemaͤbhld Verſe von feiner eignen er 
findung. Le Brun, der um feine Meynung hierüber 
befraget wurde, antıwortetes Diefed find ziemlich 
ute Verſe für einen Mahler, umd es ein zieme 
ich gutes Gemaͤhld für einen Dichter. Baudet und 
Vithau haben von feinen biftorifchen Gemaͤhlden in 
Kupfer geſtochen. Gayot de Ditaval T. 1. p. 27. 


Villers oder Villiers  ) ein berühmter franzöfls 
fher Goldichmied; hatte um 1750. feine Wohnung 
in der Tapetenmanufactur aux Gobelms zu Paris. 
Er verfertigte ein Basrelief von verguldetem Erst, . 
welches unter einem fehönen Gemälde des berubms 
ten Poußins auf dem großen Altar der Jeſuiter No» 
vitiatökirche in Parid zu ſehen it, Almanach dei 
beaur Artẽe. 

Villoldo. Siehe Mr. Rodrigo, 


Bilſteren (van) ein hollaͤndiſcher Kupferftecher, 
von welchem man einige Blätter in Schmwarztunit fies 
bet; unter andern das Bildnig des Bürgermeiftes 
Bilker, Baſan. 

Viltz (Fobann ) eim niederländischer Mahler , ſtu—⸗ 
biete um 1645. zu Rom. Er wird von Baldinucci 
T._ 19. p. 98. in des Theodor. Helmbreters Lebens, 
befchreibung angeführt. 

Vimercati (Carl) gebohren zu Meyland um 1666, 
Lernte einige Anfänge der Zeichenkunft bey Hercules 
Brocaccini, darnach fludirte er aus fich felbft nach 
den Werken von Julius Cefar Brocaccini und Das 
niel Erefpi genannt Cerano, die in der Carthaufe zu 
Grignano geiehen werden; weil aber dieſer Ort drey 
italienische Meilen von Mevland entfernt it, mußte 
Bimercati dieſes mit großer Beſchwerde verrichten. 
Er brachte viele Zeit mit zeichnen, kopiren und mala 
len dafelbft zu, wordurch er fich aber in einer cora 
recten Zeichnung und gründlichen Eolorit durch Ges 


Ss, 


690. Binacch, 


maͤhlde von feiner eignen Erfindung fo felt feste, daß 
er einen großen Ruhm erlangte. Diefer Mahler Narb 
um ı7ı5. Guarienti, 


Binacci (Joh. Dominicus) ein berühmter Bild 
bauer und Gieſſer zu Neapel; lernte bey P A. Ans 
falone und bey Dionyſius Larzari. Er verfertigte 
nach Modellen von Finelli, Fonſaga und Giordano 
ſehr fchöne Werke von Statlen, Brufbildern, Ge: 
fäßen, Kruziſiren, Leuchtern und andern Kirchenzies 
rathen, in Silber und Erst. Man zeiget von feiner 
Arbeit in dem Schaze des Carthaͤuſerkloſters zu Nea— 
pel einen prächtigen Himmel, der mit 10000, Duta: 
ten bezahlt wurde, und eine Empfängnifi Maria die 
16000. Ducaten koſtete. Vinacci lebte um 1660. 
Domenici T. 3. p. 164, 

Vinache (Joh. Yofevh ) ein franzöficher Bild: 
bauer; verfertigte für Die Jeſuiterlirche in der Straffe 
St. Antoine zu Paris eine Gruppe, welche den Eifer 
unter dem Bilde eined Engels, der die Nbgötteren 
mit Donnerkeilen zu Boden ſchmeißt, abbildet, und 
für die königliche Kapelle des Schloſſes Verfailles 
ein Basrelief von Erzt, welches die H. Therefia, vor: 
ſtellt. Vinache ward 1741. ein Mitglied der Eönig- 
lichen Academie, und ſtarb 17534. im säften Jahre 
feines Alterd. Almanach des beaur Arte. 


Vince (Leonhard da) von adelichen Eitern in dem 
Schloſſe Vince nabe bey Florenz 1445. gebohren; 
lernte bey Andreas Verrocchio. Leonhard war eines 
von denjenigen glüklichen Genien, die fich durch nichts 
abjchrefen laffen, weil ihnen nichte fremde vorkoͤmmt 
und die gleichſam mit denen Wilfenichaften geboh— 
ren werden, welche gemeine Geifter nicht anders ald 
durch lang anhaltende und faure Arbeit erlangen 
können. Die Wiſſenſchaften und Künfte waren die 
fem Manne ganz gemein; er erfand eine Gattung 
Leyer, die er vortrefich ſpielte, gab auch Proben 
feiner Gefchiklichkeit in der Bautunſt und in der Hyd: 
raulit. Wenige Zeit nach dem cr angefangen hatte 
die Mahleren unter Verrocchio zu fiudieren, bielt ihn 
fein Lehrmeiſter für geſchikt, einen Engel, den er in 
einer Tauffe Chriſti übrig gelaffen hatte, ausiuars 
beiten; dieſes thate der Schuler mit r vieler Kunft, 
daß Diele Figur alle andern übertraf, welches den 
Verrocchio jo verdroß, daß er von dieſer Zeit an die 
Mahlerey verließ. Eines der vornehmſten Werte des 
da Vince ift dad Abendmahl Chriſti, welches in dem 
Speifefaal des Dominicanerklofters zu Mevland ges 
feben wird: Er batte bey den Apofteln angefangen, 
allein da er feine Kunft am diefen, im Ausdrüfung 
der Gelichtsinienen erfhöpft hatte, fand cr nichts 
ſchoͤn genug für den Heiland, und ließ dieſen Kopf, 
der gemeinen Gage nad), die aber Richardfon wider, 
foricht , unausgearbeitet ſtehen. Indeſſen quälte ihn 
der unruhige Prior, und beklagte fich immer über 
die Verzögerung Diefer Arbeit, weßwegen Leonhard 
aus Verdruß drobete Das Portrait dieſes ungedultis 
gen Monches unter der Yudas Bilde, welches auch 
noch ausjuarbeiten ubrig geblieben war, vorzuſtel 
len, Diefer Mahler arbeitete mit M. A. Buona, 
xoti an der Wuszierung des großen Rathsſaals zu 
Floxenz; beyde verfertigten in Diefer Abficht dicteni: 
& Eartond, Die nachher fo berühmt wurden. Die 

ferfucht ,_ welche Leonhard bey diefem Anlafe wi: 
der feinen Mitarbeiter faßte, bewog ihn Italien zu 
verlaffen, er kam aljo in Frankreich, wo er aber 
wegen Alters und Leibesbeichwerden nichts arbeiten 
konnte. Er flarb 1520. zu Fontainebleau in den Ars 
men des Königs, der ihn in feiner legten Krankheit 
befuchte. Diefer Künftler arbeitete zu Rom, io 
reng und Mevland, aber feine Bemählde find durch 

anz Europa zerfireut. Sein Eolorit ift ſchwach aber 
ehr übereinfiimmend, und feine Werke find fo ftart 
ausgearbeitet, daß fie etwas hart und trofen fcheinen. 
Er rolgte der Matur in dem geringiien Kleinigkeiten 
allzuſclaviſch nach, aber er war ın beböriger Aus: 
druͤtung des Charakters feiner Gegenſtaͤnde vortrefich; 
er batte Die Bewegungen, welche jede Peidenfchaft 
nerurjachen ſehr genau ausgeforichet, und man kann 
fie unmöglich mit mehrerer Stärke und Natürlich, 
feit vorſtellen als er that. In feiner Zeichnung findet 
man eine große Richtigkeit und Gefchmat; feine Com» 
poſitionen find edel, geiftreich und veriia 


ndig. Die 


Bincentine 


Abhandlung, die er von der Mableren Hinterfich iR 
in großer Achtung. Die ambrofianiiche Bibliothet 
in Mevland bebaltet koftbare Bucher von feinen Zeich⸗ 
nungen auf: Ein Buch von mechanifchen Maſchinen, 
ein anderes, worinn die Originale derienigen Carri- 
caturen find, Die unter feinem Namen radict ind, 
u. f. w. Ueberhaupt find feine Zeichnungen mit 
roth und ſchwarzer Kreide, mit Bleiſtift und mut 
der (Feder verfertigt, fehr berühmt und geficht. Die 
Nachrichten und Meynungen über feine eigentlichen 
Lebensjahre find ſehr verfchieden: Bottari ſezet Ne 
mit der beßten Wahrfcheintichkeit zwiichen 1443. und 
s1ı8. Der Bd. Sebaftian Refta, ein großer Kunſt—- 
fenner, wid nebit andern Gründen, aus des Arme—⸗ 
nini Berichte, von dem Urtbeile, welches L da Vince 
über des Michelangelo leztes Gericht gefaͤllt baben 
fol, behaupten, Leonhard fene fruͤheſtens 1542. da 
dieſes berühmte Gemäbld fertig geworden , geitorben, 
und da Reita feine Lebenszeit, wie alle übrigen Schritt 
ſteller, auf 75. Jahre ſezet, muͤſſe er diefem zufolge 
1467. gebobren ſeyn. W. Hollar und der Graf von 
Ganlusd baben am meiften in fein Kupferwerf gcars 
beitet; die von andern Künftlern nach ihm verfertigte 
Kupferftiche find von geringer Anzahl. Siebe den 
Artikel M. A. Bellotti. Vaſari T. 3. p. 1. 

Vince (Pierino d. i. Peter da) ein Refe des obs 
gedachten Leonhards; lernte bey Baccio Bandinelli 
und bey Tribolo. Er arbeitete ſchon ım ſeinem zwolf⸗ 
ten Jahre zur Verwunderung feiner Mitburger in 
Marmor und in dem ı7ten ergänzte er antıke is 
tüen, verfertigte auch Werke aus eigner Erfindung, 
die fowohl an Statuen und Basreliers bewundert zu 
werden verdienen, weil man wenig mebrerd von der 
Hand eines Michelangelo erwarten konnte. Vierino 
aieng nach Genua, und verfertigte die Statüe St. Jo⸗ 
hannes des Täuffers, erfrankte aber und begebrie 
nach Livorno gebracht zu werden, da fich fein Zuitand 
durch Die Reife fo verfchlimmerte, daß er nach ameven, 
Tagen im 2zſten Fahre feines Alters ſſaard Er blü— 
bete um die Mitte des XVI. Jahrhunders. Bottari 
T. 2. p. 567. 

Vincent ( ) ein Bildniffemabler zu Paris war 
um 1750, ein Mitglied der daligen Acadımie von 
St. Luc. Almanach, des beaur Arts — Ein Kur 
pferftecher diefed Namens, arbeitete in Schwarztunſt. 
Bafan. . S 

er (Andreas) Eiche den Artitet Carl Gas 
rofalo. 

— — (Hubert) ein mittelmaͤßiger Kupferſtecher 
su Rom um 1690. Man bat von ihm die berühmte 
Verklärung nach Raphael und die auch berühmte 
Geburt Ehrifli nach Correggio, welche aber fchlecht 
geratben find. Er arbeitete nach C. Maratti, 5. Ros 
manelli, F. Solimena, u. ſ. w. Gtellte auch auf 
vier Blättern die Verzierungen, welche die H. Kapelle 
zu Loretto umgeben, vor. Baſan. 

Vincentino (Andreas) ein Venetianiſcher Mahler; 
lernte bey dem juͤngern Palma. Obwohl er nicht die 
groͤßte Richtigkeit in der Zeichnung befaß, bediente 
er fich doch einer gelinden, wiewohl etwas ſchweren 
Manier, wann er feinen Pehrmeifter imitiren wolls 
te, beifer aber wann er Tintoretten nachahmte, wel—⸗ 
ches er bisweilen zu thun pflegte, wie man es in der 
Gala del Serutinio in demienigen Gemaͤhlde feben 
kann, wo die Venetianer Pepins Hecr niedermezeln, 
Er mahlte auch fehr viel fir Kirchen und Privatper 
fonen, weil er bis in fein sites Fahr arbeitete, da 
er 1614. flard. Matalis Cochin bat nach ihm in 
der Patina Bud) eine Hochzeit zu Cana radirt. Man 
findet auch von ihm ein Blatt in des Pouifa Samm⸗ 
lung. Von feinem Sohne Marcus fichet man in 
der Kirche St. Barnabas eine H_ Catharina mit 
einigen andern Heiligen. Andreas hatte auch einen 
Bruder der diefe Kunft übte,‘ Ridolfi T. 2. p. 144. 


— — (Anton) wegen feiner großen Geltalt Togs 
none genannt; diente anfanys dem Baptift Zelotti, 
der zu Venedig arbeitete ald Karbenreiber, da er 
aber felbiten Luft zur Mableren bezegte, ward er 
von Felotti unterwiejen , und wurd ein ziemlich gu⸗ 
ter Meifter, Aber er fabe, daß das Glüf feinem 
Verlangen nicht entiprechen wollte, daher wäblte er. 


Bincentino, 


ben Soldatenftand, und farb wegen vielem ausge 
Randenen Ungemach in frühen Jahren. Er blühete 
um ı580. MWielleicht it. der Kupferflich von dem 
feyerlichen Einzuge Heinrich des Dritten, Königs in 
Frankreich zu Venedig, von diefem Meiſter. Ridolfi 

» 2. p 231. — Ein anderer Anton Bincentino iſt 
unter dem Artikel Vifentini zu fuchen. 


ii Bisenntine (Baptiſt) Siehe Vicentino nnd Tor 
v. 


— — (Balerius de Belki, genannt Bicentino oder) 
einer der berühmteiten Edelftein » und Kroftallfchneis 
der, der den beßten Untiten gleich fam. Man ge⸗— 
mabret in feinen Werfen eine unvergleichliche Ges 
ſchiklichteit und Reinlichkeit; eine feinere Zeichnung 
und mehr Genie würden ihn zu einem volllommnen 
Künftler gemacht haben. Er hatte eine fo erftaunlis 
che Keichtigkeit, und man hat von ihm eine jolche 
Menge gefchnittene Steine, daß man auf die Ges 
danken verfiel, er habe das Geheimniß beſeſſen, die 
Edelſteine weich zu machen. Vincentino verfertigte 
viele Arbeit für Pabſt Clemens den VII. worunter 
. ein kleines Kaͤſtlein von Bergeroftal war, auf wels 
“chem er das Leiden Chriſti mit folhem Fleiß und 
Vortredichkeit vorſtellte, daß der Pabſt 2000. Golds⸗ 
ulden davor bezahlte, und da er König Franz dem Iften 
in Frankteich ein Gefchent davon machte, lieh es 
dieſer Fürft in feinen Schag verwahren Die Vers 
faffer der Serie, ic. T. 5. p. 26. berichten: Dieſes 
fofibare Stuͤt befinde. ſich jezo in der Gronherioglis 
hen Gallerie zu Floren. Man fiehet auch von jeis 
nen Werken in allen berühmten Kunſtkabinetten von 
Eurova. Er arbeitete auch viel in Stahl, und mach— 
te etliche antike Medaillen jo genau nach, daß es 
eine aufferordentliche Kenntnif erfordert die feinige 
vor den Originalen zu untericheiden. Er farb in 
feinem Baterlande 1546, im 78ſten Fahre feines Al: 
terd, und hinterließ feinen Erben eine vorteefliche 
Sammlung von Antiquitäten. Unter feinen Kindern 
arbeitete eine Tochter ſehr wohl in ihres Vaters 
Kunft, und fein Sohn Elius batre einen großen Ges 
ſchmak in der Baukunft; der berühmte Walkıdio, cin 
tüchtiger Kenner, gedenket feiner mit allem Lob, Bas 
fari T. 3. p. 290. 

Vincentinus (Ludwig) ein vortreflicher Schreib: 
meifter und Formfchneider; blübete um 1522. 
fchrieb und ſchnitt eigenhändig Vrobfchriften von der 
sömifchen Kanzley und andern italienischen Schreib» 
arten mit prächtigen Schwüngen, fehr reinlich im 
Holj; man findet auch dariune verichiedene Gattuns 

en Älphabeihe, große und Anfangsbuchitaben, u. ſ. f. 
Sapilons T. 1, P. 188. 

Vincentio ; ein römifcher Landfchaftenmahler, wird 
* Bakoli unter des Caſpar Dughet Schüler ge 

et, 

Vincidor ( Thomas ) ein geichifter Mahler ‚von 
Bologne; arbeitete zu Eremona, allwo man von feis 
nen Werfen zeiget, und um, 1520. iu Antwerpen, 
wo er dad Sildnif ded berühmten Albert Durerd 
mablte, welches A. Stod 1629. radirte, C. Cort 
hat nach ihm einen Mafond, der die heidniſchen Gott: 
beiten vorſtellt, in Kupfer geſtochen; ein Blaıt, wel» 
ches von den Kunftiveritändigen hoch geſchaͤzt wird, 
Guarienti. f a 

Vinciola ( Friedrich ) verfertigte einige Zeichenbuͤ⸗ 
cher von ſpaniſchen Spizen und andrer Frauenyims 
m:rarbeit, fir Die Königin Louife von Lothringen, 

eineichs des III. in Franfreih Gemablin, und gab 
% in Holzichnitten heraus. Papillon T. 1. p. 251. 


Vinckenbooms (David) aebohren zu Mecheln 1578. 
Lernte bey feinem Vater Philivp, einem Waſſerfar⸗ 
benmabfer der 1601. ſtarb. David mahlte anfangs 
auch in Warferfarben Vögel, dirdhe und andere Thies 
re nach dır Ratur, nachher aber mablte er mit Dels 
farben. Seine Heinen Figuren find von. gutem (es 
ſchmake und feine Gemaͤhlde überhaupt ſehr nefällig; 
im dieren Aellte er meiftens ländliche Feſte und u 
zeiten , zumeilen auch biblifche Geichichten vor. Eines 
feiner ichönften Gemaͤhlde fichet man in dem alten 
Männerjpirtbale zu Amfterdam; es iſt act Schub 
boch und vierzehn breit, und ſtellt die Ziehung einer 
Rotterie bey Nacht vor. Man findet in feinen Lands 


Biola, 


fehaften ein gutes Colorit und eine leichte Hand, mit 
Kleinen Figuren von Rottenbammer, Brentel, u. f. w. 
Vinckenbooms hat 22. fhöne Landicbaften radirt. Die 
Bolswerts, M. de Bruon, W. Suaneburg ıc, haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet, Defcamps T. 1. ps 327, 


Bindendrint ( _) ein Bildhauer in Elfenbein. Sie, 
be Catalogue du Cabinet de Braamcamp p. 


Binder (Chriſtoph) arbeitete ſehr gluͤklich i —F 
kryſtal und machte aus denſelben ee re 
als kleine Gefäße, Blumen, Basreliefs, uf. w. 
Giulianelli p. 143. f 


Bingbooms (Bhilivp ) ein Baumeilter zu Amſter⸗ 
Dam; schrieb ein Buch von feiner Kunft,. welches Be. 
ter van der Aa ı7ı5. in zmeen Theilen in Folto mit 
go. Kupfertafeln berausgab, — 


Vinkeles (Reinier) cin Kupferſtecher und Schuͤler 
von Johann Bunt; ward 1741. zu Amſterdam ges 
bohren. Er zeigte ſchon fruͤhſeitig ſowohl im Zeich⸗ 
nen als im Stechen viele Gerchiklichkeit. Rachrich 
ten von Künfttern, x. T. 2. p. 45. Anm. (i.) 


Binlek oder Steinbeck. Siche N, Caron. 


Binne_( DVincenz van der ) gebohren zu Harlem 
1629. Er war lange Zeit fein eigner Lebrmeifter, 
bernach begab er ſich zu Framı Hals, einem der bes 
rühmteften Mahler felbiger Zeit. In feinen eriten 
Werken findet man eine getreue Nachabınung der 
Natur. Er mablte Hittorien, Bildniffe, Landſchaf 
ten / große und eine Thiere, zuweilen wohl audac, 
arbeitet, vielmal aber ſuͤchtig und jebr geiftreich bes 
bandelt. Nach feiner Lehrzeit that er eine Keife durch 
Deutſchland, die Schweiz und in Frankreich; und 
fam 1655, im fein Vaterland zuruͤte. Wincenz schrieb 
geiftreiche Sinubilder.in gebundner. und ungebundner 
Svprache und flarb 1702, Defkamps T..2. p. 417. 
Er hinterließ dien Söhne, Loren, Johann und Yraac, 
Der etfte gebobren 1658. mablte jchöne Blumenitü- 
te, und für einen Liebhaber eine Sammlung von den 
feltenften Bilanzen und Gewaͤchſen die aus Oft, umd 
Weſtin dien gebracht wurden, Wenerman T, 3. p.212, 
Johann, gebohren 1063. gieng nach London, wo er 
mit Johann Wok Betanut ſchaft machte und mit dem. 
felben arbeitete, auch deſſen Kunft fo wohl fafter 
daß er nach feiner Zurüftonft viele Liebhaber zu Har- 
(em ‚vergnuglich bedienen konnte Er verlieh aber 
diefe Kunft umd legte ſich auf die Mäberey, bat 
beite auch ‚mit allerley Stoffen. Iſaac mablte mit 
MWaflerfarben, und, ſchnigte Dortraite aus Hon, dar 
neben trieb er den Buchhandel und Ichte noch um 
18. * silten Jahre feines Alters. Wan Gool 

2. D. 45; 


Binfon ( Ludwig) mach diefem fonft unbekannten 
Kuͤnſtler hat Egbert van Panderen biftoriiche Blat 
ter in Kupfer geſtochen. Bafan in dem! Artikel die⸗ 
ſes Kupferſtechers. 


Viola (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te dep Andreas Vaccaro und ben Matthias Preti. 
Man fichet aber in feinen Gemähtden feine Spuren 
don den Manieren feiner Lehtmeiſter, und obwohl 
man in Denfelben weder eine qute Auswahl noch edle 
Gefichtsbildungen findet, ward doch feine Arbeit. ioe, 
gen einer leichten Manier beliebt. Er mahlte vice 
hiſtoriſche Nachrufe, worinn er die Stomers die 
in dieſe Art ſehr beruͤhmt waren, nachabınte. Viola 
arbeitete einige Zeit in Spanien; er. erhielt durch 
Bermittlung eines vornehmen Goͤnners den Ehriftuss 
Ritterorden und farb um 1696. Sein Bruder Franz, 
ein geſchilter Ornamentmabler, brachte jein Alter auf 
97. Jahre und ftarb 1729. Domenici T. 3. p. 135. 


— — (Job, Baptift ) gebobren zu Boloane 1576, 
Lernte bey den Garracch und zeigte eine befondere 
Meigung zum Landfthaftenmablen Er betam zu 
Nom durch den Vorſpruch Kranz Albani feines Vers 
wandten viele Gelegenheiten dieſen Talent zu üben. 
Diafı mablte die Landichaften in vier Hiſtorien die 
Dominigum'zu Zagardla, einem fürftlichen Schloffe 
des Hauſes Luboviſid gemahlt hatte; und im Die 

abeln von Avolio Die Alexander Kortuna unter des 

ominiguins Auficht in einem Zimmer des Pallas 
fies Aldobrandini genannt Belveder zu Frefcatt ver, 
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fertiate. Viola war des Cardinald Ludoviſio Klei- 
derverwahrer und ſtuhnd bey ihm wegen feinen luſti⸗ 
und geiftreichen Einfällen in großen Gnaden, 

er aber einftens etwas vorbracht, das feinem 
Herrn mißfiel, kehrte ibm diefer mit ergrimmter Mis 
ne den Ruͤken, worüber Viola dergeſtalt erfchraf, 
daf cr wenige Tage hernach 1622. flard. Malvajia 
T. 2. p. 129. 

Violanti (F.) radirte für ein Buch betitelt: La 
Venere placata, welches 1760. zu Livorno gedruft 
if. Gandellint. 

Viola» Zanini (Joſeph) ein Baumeilter zu Pas 
dua; fchrieb zwey Bücher über feine Kunſt, die 1629, 
in quarto gedruft find. J. Antoine. 

Violi. Siehe Vialy. 

Viollet (Wilhelm) ein Baumeiſter und Ingenieur 
der Brüfen und Dämmen in Frankreich, war ein 
Mitglied der Academie zu Chalons an der Marne. 
% Antoine. — Ein Bildniffemahler diefed Namens 
blühete um 1765. zu Paris. 

Virburgh (Peter) Siehe VBerbruggen. 

Virch (Baptiſt) zierte die Chorftüle der Kirche 
St. Franciftus su Breftia mit eingelegter Arbeit, 
welche dad Leiden Ebrifti voritellet. Man_bemertet 
an denfelben des Künfilers Namen mit der Jahrzahle 
1553. Averoldo. B 

Birgilio (Balthafar) Giche B. Romano. 

Viſacci; von Urbino, ein Schüler von Friedrich 
Barorio; blübete um 1550. Man fichet von ihm 
hiſtoriſche Gemäblde in den Kirchen St. Johann Baps 
tifta und Madonna delle Grazie zu Rimino. Mars 
cheſelli. 

Viſch (de) ein gefchikter niederlaͤndiſcher Hiſto⸗ 
rienmabler; verfertigte viele Tafeln für die Kirchen 
au Poren, Brügge, Winorberge, Er lebte um 1750, 
Voyage de Deitamps, 

Viſchem. Siehe Vichem. 

Viſcher (Cornelius de) ein guter Vortraitmahler 
von Gouda, bluͤhete um 1560. Er ertrank auf einer 
Reife von Hamburg gen Amfterdam. Defcamps 
T. up. 131. 

— — (Tornelius) einer der dortreflichften Zeich- 
ner und Kupferftccher in Holland, ward um den An- 
fens des XVII. Jahrhunderts gebohren und lernte 

en Peter Soutman. Er verfertigte eine Menge 
Blätter, worinn er mehrentheild den reinlichiten, 
freyeſten ,. angenehmiten und geichikteiten Grabflichel 
mit einer geiltreichen und mahleriichen Radirnadel 
vereinigte, woraus eine fo bewundernswürdige Wir, 
kung eutitand, daß man behaupten darf: Die Arbeit 
dieſes geichitten Mannes ſey vielleicht das volkomm⸗ 
neſte Modell deſſen ſich ein junger Kupferſtecher zu 
Vervollkommnung feiner Kunſt bedienen kann. 
arbeitete nach den Baſſanen, & Reni, Rubens, P. 
van Laer, u. ſ. w. Die Kupferfliche, Die er felbit 
erfand, machen feinem Geſchmak und Genie Ehre, 
88 hat einen Catalogue von feinen Kupferftis 

en herausgegeben. Mariette befaß dieſes Merk in 
172. Blättern, Die in verfchiedenen Artikeln um 
3096. Livres 12. Sous verkauft wurden. Baſan. 


— — (Johann) des Cornelius Bruder, ward zu 
Amfterdam No. 1636, gebohren. Anfangs legte er 
fi) mit gutem Erfolge auf das Kupferesen, und ob 
er gicich die ungemeine Talente feines Bruders Cor, 
nelius nicht erreichen konnte, fo werden doch die Rus 
pferftiche die er mit Ludwig Viſcher nach Berghem 
und Wouwermans verfertigte, von dem Liebhabern 
bochgebalten.. Johann zeigte ſich niemals beifer, als 
wenn er nach Bergbem flach. Die ſchoͤne Zeichnung 
und Die dreifte Hand in der et, geben ſei⸗ 
ner Arbeit einen großen Werth, fo daß fie mehr das 
Anfeben von Driginalen ald Kopien haben. Er radırte 
und ftach meifterhaft. Seine geringften radirten Blät- 
ter verrathen einen großen Künftler, wenn fie gleich 
nach andern gemacht iind. Arbeitete er mit dem Grab» 
ſtichel, fo wußte er ibm fo ſeſt und richtig zu führen, 
Daß weder Die freye noch die geiftreiche Ausführun 
dabey verliert, Man könnte ihm für einen vortrefs 
lichen Meiſter in allen Stuten halten, wenn er nicht 


Bifino. 


in der Vertheilung des Lichts gefehlt hätte: Bermutbs 
lich gab er auf dieſes wichtige Stüf, bey den Wers 
fen Die er fopirte, nicht Acht. Johann lernte in feis 
nem söften Jahre die Mahlerey, in denen er meis 
ſtens Thiere vorflellte. R. Hecauet bat ein vollitäns 
diges Verzeichnik von feinen Kupferflichen geliefert. 
Er wird auch als ein Formſchneider von Bapilion 
T. 1. p. 226. angeführt, Houbraten T. 3. p. 76. 


Viſcher ( Theodor ) genannt Slempop, gebohren 
zu Harlem um 1650, Er lernte in Berghems Schw 
le, wo er durch Fleiß und Lernenddegierde bald in 
den Stand kam feine Reife ın Pralien anyutretten, 
und ward zu Rom auf Das qute Gerücht hin, wels 
ches einige von feinen Gemaͤhlden daſelbſt verurfach, 
ten, wohl empfangen. Viſcher brachte feine Werke 
ſehr theuer an, und wirde unfehlbar fin Glük ges 
macht haben, wenn feine verſchwenderiſche und ders 
foffene Lebensart folches nicht verhindert hätte; Dies 
fe8 leztere Lafter gab zu vielen poßierlichen Begebens 
beiten Anlaf. Er mablte ungemein fchöne Lands 
fhaften und Thiere, in welchen er allein in Anit 
bung ded Ausarbeitens feinem Lehrmeiſter den Bots 
zug laffen mußte. Man glaubt Theodor fey zu Nom 
nach 1696. wo er fi Damals fihon ben 25. Jahren 
aufgehalten hatte, geitorben, Defcamps T. 3. p. 29% 


— — Lieber vorgedachte Künftler dieſes Gefchlechts 
find ferner ald mehr und minder geichifte Kupfer 
ftecher befannt: 1.) Chriſtoph, der um 1630. lebte; 
diefer ift vermuthlich der gleiche, den man unter ben 
Namen Sichem und Vichem findet. 2.) Lambert, 
Johanns älterer Bruder; arbeitete in Italien, wo 
er auch farb, Er hat mit E. Bloemaert, 5. Spier⸗ 
re, u. f. f. die Heldentugenden des Hauſes Medicis 
nach P. de Eortona und einige Bildniffe nach Tb. Vans 
100, F. Bol, ıc. geſtochen. 3.) Niclaus, Lamberts 
Bruder; ein Kupferitecher und Kunflbandier zu Am⸗ 
fterdam. Man hat von ihm einige kleine Landſchaf⸗ 
ten von eigner Erfindung und nach audern Meiſtern. 
Er wird auch von Papillon T. ı. p 226. als ein 
Formfchneider beſchtieben. Diefer Künftler zeich⸗ 
nete vortreflich mit fchwarzer Kreide nach dem Leben. 
Bafın. 

Viſconti ( Franz Maria ) ein Kupferfiecher von 
Siena; arbeitete in dem XVII. Jahrhundert mit 
dem Grabftichel nach F. Vanni, J Nafini, U. Eas 
folano, J. Sorbi, P. Peruzi, F. Solimena, u. ſ. f. 
Gandellini. 


— — (Peter) von Meyland, ein vortreficher Ars 
chitecturmabler, blübete um 1750. Er mablte mit 
J. Baptift Tiepolo Die Dete des Saals in dem prädh 
tigen Pallafte Piſani zu Padua. Alles iſt ohne far 
fe Schatten mit bloßen Mitteltinten und unvergleich« 
lichen Pichtern ausgeführt, und das geübtefle Aug 
wird ohme Antaften betrogen Roffetti p. 364. 


Vifentini (Anton ) ein Venetianer; lernte bey Ans 
ton Vellegrini. Er legte ſich auf die Baukunſt und 
ward aus fich felbft einer der geſchilteſten Meiſter; 
ingleichen veritund er die Verfpectiv fehr_gründlich. 
Mit dieſem noch nicht verguüigt, begab er fich auf das 
Kupferesen und uͤbte dieſe Kunft mit ſolchem Ber 
fand und Fleiß, dag feine berausgegebne Werke, ber 
fonderd der Grundrif famt der inns und auswendi⸗ 
gen Anficht der St. Marcuskirche zu Venedig von ie 
dermann bewundert wurden. Wifentini radirte auch 
mit großem Ruhm vierzig Brofpecte von den ſchoͤu⸗ 
fen Ausjichten dieſer prachtigen Stadt, Die Auton 
Ganale für den engländifchen Conſul Joſeyh Smith 

emabit hatte und die um Benedig herum gelegene 
dar. Er Ichte noch in_feinem Vaterlande 1773. 
ivared hat mach feinen Zeichnungen radirt. Guas 


rienti. j 
Bifino ; von Florenz, lernte bey Mariotto Alber⸗ 
tinelli und bey Francia Bigio. Er übertraf alle ſei⸗ 
ne Mitfchüfer in der Zeichnung, in dem Eoforit, in 
dem Fleiße und in dem guten Geſchmale. Viſino 
arbeitete mm 1530. in Dienften des Königs von Uns 
gar md wuͤrde vermuiblich in Der Mableren ein 
großer Meifter geworden ſeyn, wenn er nicht in jums 
gen Jahren verftorben wäre. Vaſari T. 3. p. 45 


— — oder Vicinius. Siehe Vicino 


Bifmara. 


Viſmara (Eafpar) ein gefchikter Bildhauer zu Day» 
land ; lebte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Er verfertigte Dad Basrelief der Belehrung Pauli für 
die Kirche diefed Namens nach des Yob. Baptift 
Erefpi Erfindung. Sein Sohn Franz verfertigte für 
das Chor der Kirche St. Maria del Paradifo zwey 
Gemaͤhlde, welche die Handlungen der Wäbite mit 
den Mönchen des dritten Ordens des H. Franciſcus 
vorftellen — Bon einem andern Franz Vismara ſie⸗ 
ber man Bildhauerarbeit in der Gallerie der Ambros 
flanifchen Bibliothek diefer Stadt. Bartoli T. 1. — 

ob. Baptift Vismara verfertigte für die Capelle St. 

hannes Buono in der daſigen Domtirche das 
Bruftbild der Maͤßigkeit und Yidor Vismara ein 

leiches von der Staͤrke. Diele beyden Bildhauer 

ebten um 1720, — Joſeyh Viſmara, ein. Bildhauer, 
lebte um 1670. Man jiehet von ibm in der Kirche 
St. Vittore al Eorpo eine Himmelfahrt Mariä und 
wo Statuen. Torre, 


Viſo (Andreas) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Lucas Giordano. Er verfertigee-für viele Öffentliche 
und Privatgebaͤude groffe biftoriiche Gemaͤhlde; da 
er aber nachher in kleinen Figuren viel mehrere Ger 
fchitlichkeit zeigte , erlangte er mit diefen groffes Lob. 
Er farb 1740. im 82ften Jahre feines Alterd. — Ni⸗ 
Claus Bifo, ein Landfchaftenmahler, lebte mit Andreas 
ungefehr uni die gleiche Zeit Domenici T. 3. p. 449. 

Viſpre C ) ein frangöfifcher Mahler und Kupferfte 
cher; arbeitete um 1765. zu London ın Schwarzkunft. 
Man bat von ibm Bildniſſe die er in Frankreich und 
in England nach feinen eignen Zeichnungen verfer 
tigt, Vermuthlich ift er der Verfaſſer einer Kleinen 
Schrift betitelt ; Anweifung in drey Stunden ein 
Mabler zu werden, welche 1756. zu Paris gedruft iſt. 
Baſan Suppl. 

Visſcher. Siehe Viſcher. 

Viſſenaken (Hieronymus van) ein niederlaͤndiſcher 
Mahler, den Vermander unter den Schülern von Franz 
Floris anführt. 

Vitalba ( Yohann ) ein italienischer Kupferexer ; 
hielt ich um 1765. zu London auf Man bat von 
ihm verfchiedene Blatter nach Zeichnungen von L. 
Carräccio, Guercino / P. Laurı, L. Pafinelli, und 
andern Meiftern. Bafan. 

Bitale, von Bologne; lernte nach des Malvaſia 
Meinung ben Franco, Baldınucci aber machet ihn 
zu einem Schüler des Giotto. Dem fege wie ihm 
wolle, jo ſiehet man in seinen Gemaͤhlden eine Aeik 
fige und zarte Manier, die der Miniatur gleichet, Er 
bezeichnete ſeine Arbeit mit Vitalis’ fecit. Wie man 
foldyed auf einer Tafel von 1345. findet. Guarienti, 

— — (Nlerander) ein Schüler des Friedrich Ba- 
rozio; verfertigte alle Gemäblde einer Kapelle in Der 
Kirche St. Maria di Conftantinopoli zu Rom, wor 
unter eines den H. Conradus vorſtellt. Er lebte um 
1610, Titi. 

— — (Candidus) ein Mahler von Bologne; lern. 
re bey Lorenz; Pañinelli und bey Carl Cignani. Er 
mabite Früchte, Blumen, Ihierc, u.f f. die er theils 
nach dee Matur, theild nach den Werken berühmter 
Meifter fiudirte, und kam darinne jo weit, daf die 
beiten Künftler von feinen Gemaͤhlden anfchaften. ans 
didus farb in feinem Baterlande 1753. im 73ften 
Jahre feines Alterd, Felſina pittrice T. 3. p. 191. 

— — (Genefius) Siche den Artikel Eintio Ber: 
naſconi. 

— — (Zoſerh) ein Mahler aus der Schule des 
J. Joſeph dal Sole; arbeitete zu Bologne, mo man 
einige von jeinen Gemaͤhlden in den Kirchen St. 
Sebaſtianus, Et Rochus und Et Cecilia findet. 
Da diefer Kuͤnſtler aus jeinem eignen Vermögen ges 
mächlich leben konnte, -fo arbeitete er auch nad) feiner 
Gelegenheit. Er lebte noch 1769. Felſina pitteice T. 3. 
P. 330, 

Vitalis (Ti. . Claudius) ein Freygelaßner und 
römifcher Yaumeifter , farb im goften Jahre feines 
Alters. Gruͤter fuͤhret dieſen Namen aus einer anti 
fen Grabichriit an.“ 


Vite Lorenz Anton) ein Mahler von Biltoja; lern, 
te bey Gerard Starnina und arbeitete um 1403. au 
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Viſa. Er mablte audy in dem Pallaſte Ceppo zu Pra⸗ 
to die Lebensgefchichten von Franciſcus di Marco, 
Stifter dieſes 9. Ortes. Baldinucci Sec. 2. p. 109, 


Vite ( Timotheus della) ein Mahler von Urbino; 
lernte nach den beiten Gentählden au Bologne und bes 
fuchte viele Mahler , wodurch er ohne weitern Unter⸗ 
richt ein guter Künftler ward; indeffen ſagt Doch Mals 
vafia ausdrüflich Timotheus habe eine geraume Zeit 
in des Framı Francia Schule gelernt. Er mahlte 
mit einer lebhaften Färbung auf frischen Kalt und in 
Delfarben und ahmte Raphacld Manier nad, Yu 
feinem 26ften Jahre kehrte er in fein Vaterland zuruf 
und mahlte daſelbſt in der Gathedral: und andern Kir 
chen mit vortrefichen Erfindungen. Raphael berief 
ihn nach Rom, mo er unter deſſen Anweifung in Zeit 
von einem Jahr eine gründliche Manier erlernte und 
feinem Lehrmeiſter in der Kirche della Pace an die 
Hand gehen Fonnte. Hierauf ward er wieder nach 
Haus gefordert, da er ſowohl für ſich ſelbſt als in 
Geſellſchaft mit Hieronymus Genga groffe Werke ver 
fertigte, Er hatte den Ruhm eines vortrefi Zeich- 
nerd. Diefer Mahler farb 1524. im saften fahre 
feined Alters. Der Graf von Caylus hat zwey Blät 
ter nach ihm für die Sammlung von Erojat radirt, 
Bafari T.3. p. 112. 


— — (dalla) ein Beyname von Johann Miel, 


Vitelo (Ferrantes) ein Baumeiiter von Eitta di 
Eaftello; wird von Lomarzo angeführt: 


Viterbe ( ) ein Bildhauer. Giche Denes. 
Viterbeie ( Bartholome) Siehe Eavarozji, 
Viterbo (Jacob da) Siehe T. Santint, 


— — (Tarquinius da) ein geſchikter Ornament: 
mabler arbeitete auf frifchen Kult, Er mahlte in den 
Kirchen St. Marcellus, St. Sıloefter und St. Cats 
cilia zu Rom Perfpectioe, Säulenwerke, Früchte und 
Fruchtgehänge, Kleine Genien und andere ſeitſame Eins 
rälle die von Kennern betrachtet zu werden verdienen. 
Er-ftarb unter der Regierung Pabſt Paulus des V, 
um 1615. Baglioni p. 159, 


Vithout C ) Siehe U. Bloemaert, feinen Schh, . 
er. 


Vito (Andreas di) ein vortreficher Miniaturmah⸗ 
ler zu Meavel; verfertigte ſehr ähnliche Portraite, 
und feine Arbeit wurde wohl bezahlt. Er Iebte um 
den Anfang ded XVIL Fabıhunderts. Domenici T, 2, 
P- 238. | 


— — oder Vitus (Don) ein Mönch des Klofters 
Vallombroſa; radirte um 1578. nach Raphael, A. 
dei Sarto, u. f. w. 


.— — (Selician da San) lernte bey Daniel Ric, 
ciarelli von Volterra. Er und fein Mirfchäler Mi⸗ 
del degli Alberti erbten von ihrem Lehrmeilter 200, 
Thaler, feine Modelle, Zeichnungen und Kupferftis 
che , mit dem Bedinge, Daß fie deffelben unvolltoms 
men binterlaffene Werke vollenden jollten. Sie leb⸗ 
ten um 1565. Vaſari. 


— — ( Niclaus di) ein Mahler zu Neapel; lern, 
te bey Anton Solario, Peter und Hopolitus Don, 
jello. Er machte ſich mehr durch ſeltſame und er e 
Einfälle ald durch feine Kunſt, die nur mittelm g% 
war, bekannt, Daher dieſes leztere mehr ald feine 
lente ihm viele Arbeit für öffentliche und Privatgebaͤu⸗ 
deverichafte. Erftarb um 1498. Domenici T, 1. 
p. 177. i 

Vitoni (Ventura) ein Zimmermann von Piltoja; 
beſaß ein vortrefiches Genie und zeichnete ſehr wohl, 
Bramantes Larart brauchte ihn zu Rom. vielfälti 
zu feinen Gebäuden. Vitoni nahm auch daſelbſt da 
Maß von den berühmteiien antiten Bauſtuͤten. _ Als 
er im fein Vaterland zurükkam baute er um 1510, 
nach einem von ihm felbit verfertigten Modell: die 
fchöne und wohl gezierte achtefigte Kirche St. Maria 
della Umilta, Die bernach Georg Vaſari 1561, vol⸗ 
lendete. Bottari T. 2 p. z1. 

Vitri ( ) ein Bildniſſemahler in Paſtelfarben; 
arbeitete um 1772. zu Paris. 

Vitringa (Wilhelm ein geſchikter hollaͤndiſcher 
Seemahler; arbeitete in dem Geſchmake von Parcel⸗ 
lis und B. Peeter. Seine Figuren find vorireſtich 
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chnet. Die meiſten von ſeinen Gemaͤhlben ſind 
in den Kabinetten der Liebhaber unter B. Pecters 
ag u fehen. M. Defterreih Cab. von D. Steng⸗ 
in Nr. 115. 


Bitrulio; ein Mahler zu Venedig, von welchem man 
in dem Vallafte Magiftrato del Monte novifimo ein 
Stüf fichet, worinne Arbeiter abgebildet find, wie fie 
Steine aus einem Berge hervorgraben. Er lebte um 
1550. Ballaglia. 

Vitruvius (Lucius ) genannt Cerdo; ein beruͤhm⸗ 
ter antiter Baumeiſter von Verona gebürtig Ihm 
wird dad dafelbit befindliche Theatrum, welches noch 
beut zu Tage wohl erhalten zu ſehen ift, umd der 
Triumpbbogen des alten Schloſſes zugefchrieben. Aus 
ober£eitlicher Verordnung ward ihm eine Statue auf 

erichtet, welche in dem Regierungsvallafte den erſten 
lag unter den Bildern der beruͤhmteſten Männer 
diefer Stadt einnihmt. Poizo Mr 2. 

— — ( Marcus ) genannt Polio ein Baumei⸗ 

fier von Forima, einer kleinen Stadt in Campanien 

ebürtig, andere fagen von Fondi einer Stadt an der 
Bin Appia. Dan ginubet insgemein er babe zu des 
Kanferd Augufi Zeiten gelebt. Diefer Künftler if 
blos durch feine Schriften befannt. Diefe find die 
einzigen welche fich aus dem Alterthum erhalten has 
ben. ie find jo ſehr geſchaͤzt daß man bey die 40. 
Ausgaben zäblet die von 1480. bis 1684, gemache: 
worden. Die vornebmite iſt von Claudius Perrault, 
der fie mit gelebrten Anmerkungen bereichert; feine 
erfte Ausgabe ift von 1673. Der Marcheie Berardo Gas 
fiani uͤberſezte dieſes Buch ind Ftalienifche und lich es 
1758. zu Meapel mit dem latemiſchen Terte und vie 
fen Anmerkungen in folio drufen,. Junius. 


Birftel; ein Bentname von F. de Meyer. 


Bittoni ( Bernhard) ein Baumeifter zu Turin; 
ward um ı750. zu Erbauung vieler Kirchen und Als 
tären in feiner Geburtsſtadt gebraucht, Bartoli T. 1. 


Vittoria (Alerander ) ein vortreficher Bildhauer 
und Baumeiſter von Trient; lernte bey Jacob Sans 
fopino. Er zierte die Stadt und das Gebiet von Be, 
nedig mit fchönen Statuen von Marmor und Erjt 
wie auch mit prächtigen Grabmählern. Alexander 
genofi ein Jabrgeit von der Regierung umd arbeitete 
an den vornehmiten öffentlichen: Gebäuden und Kirchen 
diefed Staats, an welchen man eine folche Meifterhafs 
tigkeit und Verſtand bemerket daß fie mit den Gebaͤu⸗ 
den des Alterthums in gleichen Rang geſezt u wer. 
den verdienen. Er lebte in groffem Anſehen und ward 
von jederman, befonderd von Titian zärtlich geliebt. 

n der Kirche Frari fichet man einen Altar mit etlis 

Lebensgroffen Statuen von feiner Hand geziert; 
eine Arbeit die ſehr boch geichäst wird. Er flarb 
1608. im Syften Fahre feines Aiterd und ward in der 
Kirche Et. Zacharias begraben, allmo man fein von 
ihm felbft verfertigted ‚ zwar Kleines aber fehr fchönes 
Grabmaht ſiehet. Seine Grabfchrift wird von Ne 
meiz p. 21. angeführt. Vaſari T. 3. p. 833. 


— — (Vincenz) ein Mahler von Balence ; gieng 
fung nach Rom, wo er in Carls Maratti Schule 
wohl aunahm. Obwohl man mehr nicht ald ein ein, 
atges öffentliched Gemaͤhld, welches in der Kirche St. 
Maria in Araceli ftebet, von. ihm findet, fo ſiehet 
man hingegen vieles von feiner Arbeit in Privathaͤuſern. 
Seine Werte machen ich durch eine reiche Drdonanz 
und durch eine anatomische Richtigkeit fhäybar ; vors 
nehmlich war er in Bildniffen berubmt, Er war ein 
aroffer Kenner und Liebhaber von Zeichnungen, Kus 
pferftichen, Medaillen, gefchnittenen Steinen, Bild» 
bauerarbeit in Marmor und Erjt und andern gelehr⸗ 
ten "Antigniteten, wovon er ein vortrefiches Kabinet 
errichtete. Der Pabſt verordnete ihn zu feinem Anti. 
auarid und gab ihm eine Penſion und der Grofber: 
j0g von Toftana ernannte ihn zu feinem erften Mah⸗ 
ler. Man bat von diefem gefchiften Mann verfchie: 
dene aclebrte Schriften , unter andern: Obfervazioni 
fopra la Felfina pittrice del Malvafia die der beruͤhmte 

. Peter Zanoıti wiederlegte. Er beichrieb auch das 
Geben feines Lehrmeiſters, aber deifen Ausgabe ward 
durch ded Dittoria Abſterben verhindert, Er war 
Ehorberr zu Xativa , einer Stadt in dem Königreiche 
Volence, Diefer Mahler ſtarb zu Kom 1709. im 


Vivien. 


zöſten Jahre ſeines Alters. Velaſco ſezet Mr. 234. 
feine Ledensjahre zwiſchen 1658. und ı712. Man bat * 
von ihm Kupferftiche nach Raphael, sc. Guarienti, 


Vittoni ( Bernhard ) baute um 1680. die Kirchen 
Monte de Padri Cappucini und S. S. Trinita zu 
Turin. Bartoli T. 1. 

Bivares (Franz) wird für einen framoͤſiſchen Schnei⸗ 
der gehalten, vertaufchte aber feine Nadel an die Ras 
dienadel, Er arbeitete viel Jahre zu London nach 
den beiten Pandjchaften von Elaude Lorrain, C. Pouß 
iin, Zuccareltt, verichiedenen engländiichen Mablern , 
u.f.w. Seine Blättır ind fo Acıkiq, reinlich und fräfs 
tig ausgearbeitet ald 0b fie mit dem Grabuichel vers 
fertigt wären. Die Landichaften diefes Kupferitechers 
nad) Zuccareli find zwar vortrefich , aber in Abſicht 
aufdie Figuren kommen fie den Originalen nicht gleich). 
Vivares blühete um ı750. Bafan. 


Vivarino (Ludwig) von Murano; lernte bey Ans 
dread da Murano. Man fiebet noch von feinen &% 
mablden zu Venedig , worunter ein Kreustragender 
Heiland in der Sakriſtey der Kirche St. St. Jobans 
ned und Paulus 1414. von dieſem Kunfler gemahlt 
it. Zanerti führt p. 31. ein Gemaͤhld an welches 
bereichnet it Alvißus Vivarinus de Murano P, 1490, 
folglich muß Diefer ein andrer Mabler ſeyn als obis 
ger. — Anton und Johann Vivarini, Gebrüder von 
Murano gebürtig ; lernten bev Ludwig Wivarino. 
Sie mahlten an verfchiedenen Orten zu Venedig, 
kamen aber, nach des Zanctti Bericht, ibrem Leht⸗ 
meiſſer nicht bey. Anton farb nach 1440. und ward 
in der Kirche St. Apolinari zu Venedig bearaben. — 
Bartholome Vivarino, ein Schuler von Anton und 
Johann Vivarini wird unter die beiten Mahler ſei— 
nes Zeitalterd gesäblet. Er mar einer von den erften 
Delfarbenmablern, indem er diefed Geheimniß von Jo⸗ 
bann Bellino erlernte. Man fichet in obdemeldter 
Kirche eines von feinen Gemaͤhlden, welches mit 1473. 
bezeichnet ift. Diefer Mahler lebte noch 1498. 3 
netti führet verfchiedene Gemählde an, die man noch 
heut zu Tage von ihm im den Kirchen zu Venedig 
findet, Guarienti. 

Viviani (Anton) genannt Sordo d’Urbino, teil 
er von ber jreuchtigkeit des Kalls bey dem Frefkomabs 
len fein Gebör meiftens verlobr. Er lernte bey Fried⸗ 
rich Barozio. Seine fertige und fchöne Manier gefel 
Pabſt Sirxtus dem V, fo wohl daß er ihn in der vatis 
canifchen Bibliothek, ander H. Treppe in dem paͤbſt⸗ 
lichen Pallaſte bey St. Maria magaiore, u.f w. ats 
beiten ließ. Er ward fehr alt und flarb 1616. Bags 
lioni p 97. 


— — Bodono (Niclaus) ein Perfpectiomahler 
von Meavel; ward 1582. ein Mitglied der Föniglis 
chen Academie zu Paris. Er arbeitete zu Genua, 
wo er 1683. im asften Jahre feines Alters ftarb, 
Gurrin p. 109.— Domenici gedenter eines Viviani⸗ 
Eodagora, der um 16547. mit groffer Geichiklichkeit 
Verfpectine und Architecturen gemablt- und in Geſell⸗ 
fchart des Ritters Makimi und ded Dominicus Gars 

iulo zu Meapel gearbeitet babe, Er genoß in Dies 
Ir Kun ded mündlichen Unterricht von Claudius 
Gelee. Vieleicht ift er ded Niclaufen Vater, 


— — ( Dcan ) ein Verfpectiv » und Ornaments 
mabler; arbeitete zu Breitia, allwo ihm feine Merke 
in der Kirche St. Franciſcus und an andern Orten 
groſſen Rubm erwarben. Einige halten ihn für eis 
nen Schüler des Thomas Sandrini , andere des Aus 
auitin Taſſo. Er blühete um 1630. Mperoldo. — Eben ° 
dieſer Schriftfteller gedenket auch p. 127. eines Ste⸗ 
vhan Biviant, Hiftorien » und Landfchartenmahlers, 


Viviano ( Michel Angelus di ) des Baccio Bandis 
nelli Bater. Beſiehe dieſen Artikel. 


Bivien (Joſeph) aebohren zu Lyon 1647. lernte 
ben Earl le Brün. Ef verfertigte 1698. das Maus 
gemabId , die Anbetung der Meifen vorſtellend, für 
die Hauptkirche zu Paris. Vivien hielt ſich ſinther 
allein an das Vortraitmahlen, worinn er ſich ſehr 
hervorthat Die Eburfuriten von Bayern und Coͤlin 
ernannten ihn zu ihrem erſten Mahler. Er mahlte 
des erſtern hiſtoriſches Bildniß, in ganzer Statur, 
welches Johann Audran ſehr ſchoͤn in Kupfer flach. 


Bivien, 


Au feiner Zeit war Vivien einer der beſten Vaſtel. 
mahler. Dan findet viel Edles und Wahres in jkis 
nen Werken , die Farbe iſt markigt und gefchmelit 
die Ausarbeitung männlich und zierlichg er wußte Die 
Achnlichkeit und den Charakter feiner Portraite wohl 
onszudrüfen. Man bewundert ın feinen biftorifchen 
Bildniffen die Fruchtbarkeit und Schönheit feiner 
Einbildungstraft, indem er die Gefchichte, die Fabel 
und Die Allegorie in feinen Zufammenfesungen ge— 
ſchiklich anzubringen wußte. Er flarb im dem chur⸗ 
fürftlichen Pallaſte u Bonn 1735. Die Kupferfliche 
nad) feinen Gemaͤhlden werden auf mehr als jwans 
zig Blätter geſchaͤt. Guarienti nennet ihn Viviani. 
D’Argensville, 

Bivier (Fohann du) gebohren zu Lüttich 1687. Er 
aieng nach Paris, wo er 1718. ein a. der koͤnig⸗ 
lichen Academie wurde und ſtarb daſelbſt 1761. Diefer 
weltberühmte Medailleur arbeitete mit einer bemuns 
bernsmürdigen Feſtigkeit und alle feine Werke zeugen 
von feinem Fleif und reinlichter Ausarbeitung. Uns 
ter der groſſen Anzahl feiner Medaillond bemerket 
man als die vornehmiten : Die Krönung König Lud⸗ 
wig des XV, Dieſes Fuͤrſten Ritterſtatue auf dem 
Plage zu Bourdeaur; die Bruftbilder des Königs in 
verſchiedenen Altern ; ein aleiches von Peter dem Groß 
fen; den Sturz Quciferd, u. ſ. w. Der König gab ihm 
eine Wohnung in der Gallerie des Loupre und 1735. 
eine Penſion. Der obbemeldte Medaillon des Czaars 
ward diefem Prinzen gang unvermuthet prafentirt, ald 
er 1717, die Münze zu Paris befuchte. Köbler giebet das 
von einen Kupferitich T. 17. p. 385. Selbſt feine lets 
ten Werke geben den jugendlichen nichts nach. Der 
Stahl ſchien unter feinem Grabftichet fo biegſam ald 
das Wachs bey der Pofirarbeit. Duvivier hat unter 
allen Künftlern feiner Zeit die Achnlichkeit Ludwig 
des XV. am beiten getroffen. Die Zärtlichkeit und 
die Stärke leuchten aus allen feinen IBerken. Be 
fcheidenbeit und Sanftmuth machten frinen moralis 
fchen Charakter aus. Er verfertigte auch zuweilen 
Kupferftiche, wovon die Bildniffe Berthelot Flamaels 
eines Mablerd, und Peters des Gouges eines Par— 
lamentd » Advocaten au Paris, befannt find. Unter 
feinem Namen und vermuthlich von feiner Arbeit zei. 
get man in der prächtigen und zablteichen Kunſt— 
tammluna des erzbiichöfichen Pallaſtes eine mit der 
Feder auf Pergament verfertinte Zeichnung , welche 
Die Anbetung der Weiſen voritcht. Sein Sohn aus 
beitete mit gleicher Geſchitlichkeit in des Vaters Kunſt 
und feine Tochter Ponife radirte in Kupfer. Sie bey: 
rathete Jacob Niclaus Tardieu , einen gefchitten Kur 
. pferitecher. Mercure de France. 

Vivio (Jacob) ein vortreflicher Wachtpofirer , ar: 
beitete um ı 590. zu Rom. Er kopirte dad beruͤhm— 
te jüngfte Gerid;t nach Michelangelo, welches bir: 
‚nach Ambrofius Brambilla nach diefem Basrelief in 
Kupfer brachte. Man hat eine gedrufte Nachricht 
von dieſes Künitlerd Arbeit , die er gemeiniglich auf 
ſchwarzen Schiefer verfertigte. 

Vivitiano (Anton) Siche Biviani. 

Vivole ( Raphael delle) ein Baumeifter von Flo: 
ren; wird von Vaſari in des Jacob da Puntormo 
Rebensbefchreibung angeführt, 

Pirani ( Marcus Aurelius ) ein ſehr gefchikter 
‚Bildhauer In Basrelicf von Bologne; verfertigte vors 

trefliche Portraite in Wachs und bfühete um 1600, 
Er arbeitete und farb zu Mayland, Maſmi p. 634. 


ulefeld ( Helena Chriftina von) des unglüklichen 
dänifchen Staateminifters Cornifiz von Ulefeld Tody 
ter; wird fowol wegen ihrer Gelehrſamkeit als ihrer 
Gefchiklichkeit in der Mahlerey angemerkt. Sie ſtarb 
1677. im 3aften Jahre ihres Alterd. Thurae Gy— 
nocaeım Daniae. 

Ulerick (Peter) gebohren zu Courtray 1539. Lernte 
ben Wilhelm Snellaert, und ben Earl van More. 
Nach einiger Zeit , die er mit geringer Arbeit zuge, 
bracht hatte, kam er gen Antwerpen, wo er unter 
Jacob Florid arbeitete. Darauf gieng er in Ftalien, 
bielt ſich vornehmlich zu Venedig auf und beſuchte 
Tintorets Schule: Diefer bewunderte feine Manier 
und teachtete Durch eine Heyrath mit feiner Tochter 
ibn bey ſich zu behalten ; allein Ulerick wollte feine 


ulft. SIE 


Kunf auch an andern Orten verbeffern , er reiſete 
deßwegen gen. Rom und Meapel, und zeichnete, alle 
merkwuͤrdigen Gegenden wit der Feder nad, Er 
mablte zu Rom einige biftorifche Tafeln, und tierte 
verjchiebene von Hieronymus Mutiand Landfkhaften 
mit Figuren, Endlich kam er in fein Vaterland zus 
ue und mablte nach Tintorets Manier, war auch 
in der Haufunft und Perfpectiv wohl erfahren. Er 
J ſich zu Tournay, wo er 158:. ſtarb. Deſcamps 

.1. pP. 161. * 

Ulenbork (Romboldt van) mahlte um ı%ı5. zu’ 
Danzig gute Portaite und Küchenflüle. M. ©. 

Bleughel (Niclaus) ein Mahler von Antwerpen ; 
fernte bey feinem Vater Philipp, einem nahen Ans 
verwandten des berühmten Rubend. Niclaus ver» 
vollfommmete feine Kunft durch einen zwölfiährigen 
Aufenthalt in Ftalien und kam darauf gen Paris, 
wo er fich haushablich niederlieh. Er mabite faſt keis 
ne andere als Eleine hiſtoriſche Stuͤcke. Seine Zus 
fammenfegungen find finnreich, er ſuchte in denfelben 
des Veroneſe Manier nachzuahmen ; fein Eolorit ift 
glänzend, und er mablte mir vielem Berchmak und 
Zaͤrtlichkeit. "Der König ernennte ibn 1725. an 
Boerfond Stelle zum Director der franzönichen Mabs 
fer » Academie zu Rom und machte ihn aum Ritter 
des St. Michaelordens. Bleughel farb dayelbit 
17377. im 68. Jahre feines Alters. Diefer Künftler 
war atıch ein Ehrenmitglied der Atademia Elemehtis 
na zu Bologne. Man befchuldigt ihn, er babe fkis 
ne meillen Figuren aus venetianifchen Gemablden 
entlehnt. Ein Vorwurf, den man in mehrerm oder 
minderm Grabe ſehr vielen aröfern Künſtlern ald dies 
fer ift, machen kann. Man vergleiche 4. 8. Carl Das 
ratti Vredigt St. Johann des Täuferd in der 
Sammlıma von Crozat mit Raphaels Bredigt 
St. Pant zu Athen und des Bertin Fufmds 
ſchung mit einer gleichen von Mutian um biervon 
überzeugende Proben zu feben. Die Kupferftiche And 
dergleichen Künftlern nachtbeilig. Uebrigens ſtellten 
Vleughels mittelmaͤßige Talenteihn öfterd dem Schere 
ie der framfifchen Benjiondire zu Rom blos: Bots 
chardon nennte ihm nur den artigen Faͤchermahler. 
Man hat von ihm eine franzoͤſiſche Ueberſetzung von 
des 2. Dolce Arerino, worinne Vleugbel das Urtheil 
der benden Nichardfong uber Raphaels Wertke mit 
vieler Bitterkeit betreitet. Petit, .F. Chereau,; Jean 
rat, Hortbemeld, Surugue, hArmeßin, u. fr w. has 
ben nach ibm radirt. Lacombe. 


uft (Jacob van der) gebobren u Borkum um 
1627. lernte die Mableren zu feinem Vergnügen und 
juchte niemals damit feine Glütsumftände , die ohne 
dem febe betrachtlih waren, zu vermehren , daber 
auch jeine Gemaͤhlde und Zeichnungen ſehr felten 
find. Aus feinen Gemablden , die öfters Proſpecte 
der Geaenden um Rom ber, vorftellen, ſollte man 
vermuthen, daß er eine Reiſe nach Rom getban hätte, 
welches doch nicht if. Er veritand die Chymie, und 
diefe verſchafte ibm Die fchönfte Farben auf Glas au 
mablen, welche in der Lebhaftigkeit denen, 10 die Ges 
brüder Eraberh gebrauchten wenig nachgaben, n 
fichet zu Gortum und in dem Lande Geldern ſche 
Fenſter von feiner Arbeit. Durch feinen Berftand 
und gute Aufführung ward er in feiner Geburtsftadt 
einmütbig sum, Bürgermeifter erwaͤhlt. Wan der ft 
kann unter Die geſchilteſte hollaͤndiſche Mahler gerechs 
net werden. Die Gegenden und Alterthümer von 
Rom £opirte er nur nach Kupferftichen , aber indem 
er fopirte ward er Driginal, und man fann daran 
zweifeln, ob er es beſſer nach der Matur felbft ges 
geichnet hätte. Schöne Architecturftüfe wufite er mit 
vielem Verftand anzubringen, und gemeine, wenig 
bedeutende Vorwürfe Durch Beywerke von gutem Ges 
fhmate zu verfchönern. Die Ueberbleibiel antiker 
Monumente find in feinen Gemäblden jebr kuͤnſtlich 
vorgeſtellt. Die manigfaltige Abfäze der Farben find 
wohl beobachtet und machen eine vortrefliche Wirs 
fung. Die Kleider und Stellungen feiner Figuren 
drücden den Stand und den Unterfchied der Nationen 
wohl aus. Sie find wohl gezeichnet und von gutem 
Eolorit , feine und leichte Pinſelſtriche machen dieſel⸗ 
be belebt, er ſezte fie meiſterhaft zuſammen und be 
diente fich des Helldunkel ſehr nuͤzlich Spaziergäns 
ge und Plaͤze von Rom find die gewoͤhmichſien Ges 


696 Blieger, 
gatune feiner Gemählde. Das Sterbeiahe dieſes 
unftlers ift unbefannt. Deſcamps T. 2. p. 398. 


Blieger ( Simon de) ein vortreficher Schiff - und 
Scemabler , blühete um 1640. zu Amfterdam. Man 


fiehet von ihm einige fehr fchöne Werte, aber man’ 


weiß von feinen Lebensumftänden feine Nachrichten 
u ge als daß er.den jüngern Wilhelm van der 

elde in der Kunft umterrichtete.. Er radirte nach 
feinen eignen Erfindimgen ländliche Scenen mit Fis 
— und Thieren mit einer gekrizelten Manier, die 

ernbrands jeiner gleichet. J. Oſſenbeck, BD. E. Cas 
not, E. Danterts, u. f. w. haben nach diefem Meis 
fier radirt. Weyerman T. 2. p. 330, 


Bliet (Heinrich van) von Delft; hielt fich_lange 
Zeit ben Wilhelm van Bliet feinem Obeim auf. Er 
mahlte Hiftorien, Mondfcheine und Verfpective, end» 
lich legte er fich auch auf dad Bildniffemahlen, mos 
ben er fich der Unterweifung des berühmten Mireveltd 
bediente. Anftatt nun daß er vorher peripeitivifche 
Vorftellungen des inwendigen der Kirchen mit zier— 
lihen tleinen Figuren nach des Emanuel de Wit 
Manier gemahli hatte, verfertigte er jet aus Eigen 
nuz ſehr fchlechte Portrait. Die eritere Gattung 
feiner Gemaͤhlde verdienen wegen ihrer Kunft einen 
eig error Platz in den Kabineten der Liebhaber. 
Der bmte J. Supderhoef bat nach ihm radirt, 
Deftamps T. 1. p. 364. 

— — (Johann Georg van) ein holländifcher 
Kupfereger; lebte um 1630. und folgte Rembrands 
Manier, hat ihm auch in verfchiedenen Stüfen übers 
teoffen. Ueber einige von feinen Köpfen gebet nichts. 
Der Nachdrut, den er jeder Miene giebt, die Run— 
dung der Muskeln, der Geift im Aucdrufe, der rich» 
tig angemeffene Charakter, die Wirkung des Ganzen ; 
alles it unnachahmlich ſchön. Er bat nach feinen 
eignen Erfindungen , ingleichen nach J. Livens, Rems 
brand, u f. w. gearbeitet und fein Wert wird auf 
auf ungefehr 80. Blätter gefchät. Des berühmten 
Mariette Sammlung ward um 1075. Liv. 18. Sous 
verkauft. Chriſt führt fein Zeichen p. 260. an. Ab⸗ 
bandiung von Kupferitichen p. 101. 


— — ( Wildelm van) ein Mahler von Delft; 
hatte eine groife Manier ; feine Pinſelzuge find feh 
und leicht. In der zus mablte er Hiltorien und 

nach gute Bildniſſe. Er ftarb 1642. im 58ſten 

hre feines Aiterd. Deitamps T. ı. p. 364, 


Ulin (Niclaus d') ein gefchilter Baumeiſter zu 
Varis; verfertigte Die Zeichnungen zu dem Luſtſchloſſe 
Villegenid in den Gegenden dieſer Hauptitadt; es iſt 
von fehr gutem Gefchmaf und eines der regelmäßigiten 
Gebäude. Er machte auch Zeichnungen zu dem Haufe 
du Moner in der VWorftadt St. Antoine , dem Hotel 
von kambert und dem Lufthaufe Galpin zu Autenil. 
Dieſer Baumeifter farb 1751. im rollen Jahre ſei⸗ 
ned Alterd. Almanach des beaur Arts. 


— — (Veter d') ein Mabler zu Paris ; lernte 
ben Bon Bonlogne , und ward 1707. ein Mitglied 
der königlichen Academie. Man fichıt von ibm in 
dem Ehore der Spitallirche la Charite des Hommes 

enannt, pwey Gemäblde; das einte flellet die Hei» 
ung des vom Schlage etroffenen vor , und ift von 
dem ungern Eochin in Kupfer geltochen ; in dem an⸗ 
dern bat d’Ulin die Heilung der Schwiegermutter des 
Apofteld Petrus abgebildet. Er zeichnete mit Perrot 
die Krönungsceremonien König Ludwig des XV. Dies 
ſes Werk beſtehet aus neun biftoriichen Stuten und 
* Figuren und Kleidertrachten, welche von verſchie⸗ 
enen gefchitten Meiſtern geftohen find, Dieſer 
Kuͤnſtler farb 1748. im often Jahre feined Alters, 
Briee. 

uUlivelli ( Cosmus) gebobren au Florenz; um 1622. 
Lernte bey Baltbafar france und ward ein 9% 
fchitter Mahler in Delfarben und auf frifchen Kalk, 


Viele Kırcyen und Kloͤſter feines Vaterlandes beſitzen 


fehr ſchoͤne Gemaͤhlde von feiner Arbeit, beſonders 
die von St. Nunziata , St. Epirito und del Garmis 
ne, wo er den Tod des Propheten Eliſeus, ein fte 
—— Siuck verfertigte. Er ſtatb zu Anfan⸗ 
ge des XVIIl. Jahrhunderts. Guarienti. 

Ulivieri. Siehe Dlivieri. 


Vlours (van ‚ein Beyname van Johann Breughel. 





Boerf. 


Ulrich (Beter) Siehe Vlerik. 
Biot, d. i. Fleiß ; ein Bentname von Klaaſſen. 


Umbach ( Jonas ) ‚gebohren zu Augſpurg 1624 
kann unter die gute Künftler gezählt werden. Seine 
Gemäplde , die in Kuchenftüfen, Genlügel, u. 1. m. 
beitehen , find zwar febr felten ; hingegen findet man 
von ihm vortrefiche mit ſchwarzer Kreide gezeichnete 
Landſchaften, die er zum Theile felbit , nebſt einigen 
biftorifchen und mythologifchen Gegenſtaͤnden mit eis 
ner geiftreichen und fpielenden Nadel in Kupfer ger 
riffen. Man fdyäzer he auf ssı Stute. G. A Wolf 
gang B. Kilian, M. Kuͤſſel, und Bernhard Zech 
baben auch nach ihm radirt. Umbach zeichnete ubers 
das vieles für Goldfchmiede und Buchhändler. Man 
ep er Zeichen bey Chriſt p. 279. von Stetten ach⸗ 
er Brief. 


Umite (Pater) Siche Foligno. 


Unfried ( Scultet von) fudirte die Baukunſt in 
Italien und in Frankreich auf Unkoſten des Könias in 
Preuffen , der ihm nach feiner Zurüttonft gen Berlm 
die Aufficht über feine Gebäude anvertraute, Er blüs 
bete mm 1710. Wlarperger, 


Ungaretto (Bau) ein Mame, den der Kapuziner 
Coſmus Piazıa in dem weltlichen Stande trug. 


Ungaro ( Michel) ein Bildgauer ; zierte eine Ka⸗ 
velle der Kirche St. Pietro di Caſtello zu Venedig mit 
dem feinften Marmor und acht Statüen, welche jo 
viele Tugenden vorftellen. Ritratto di Venelia. 


Ungelter ( Ehriftoph ) eim deuticher Eiſenſchneider; 
arbeitere um 1678. ju Augiburg, wo er jur Diele 
Stadt eine Medaille auf die Geburt des Lanterlichen 
Prinzen Joſeph geichnitten. Mach einigen Jahren zog 
er von bier weg; von welcher Zeit an man nichts 
mebr von ibm weißt. Von Stetten achter Brief. 


Unger ( Dewald ) ein aefchilter deuticher Künftler, 
von welchem man verfebiedene ſchoͤne hiſoriſche Ges 
mählde in dem Kirchen zu Würzburu und Bamberg 
jeiget Siebe dem Artikel F Peter Feurlin, ſeines 
Schuͤlers. BlainvilleT ı.p 176. und 212. — Das 
vid Unger hat in Kupfer geitochen. — Ein Bildhauer 
diefes Ramens, arbeitete um 1775. zu Leipzig. 


Unghero ( Nanni) ein Bildfchnigler zu Florenz um 
1535. Erverfertigtenach den Modellen feines Fteun— 
ded des Jacob Sanſovino einige Enyel und die Sta— 
tie des H. Nicolaus von Tolentino aus Holz, welche 
in der Kapelle dieſes Heiligen in der 2 Grifistirche 
dafelbft zu ſehen find; er arbeitete in der Bautunſt. 
Seine Werkfiatt ward von gedachtem Sanſovino / 
Andreas del Sarto und andern Künftlern Acifig bes 
ſucht. Vaſari gedenket deffelben hin und wieder in 
feiner Mahiergeichichte. 


Wnterberger ( Michel: Angeltıd ) gebohren zu Eas 
valed in Tyrol 1695. war ein gefchifter Hiftoriens 
mahler. Er arbeitete zu Wien, wo er vom ı751. 
bid 1754. Die Stelle eines Directord von der fayfere 
lichen Künftteracademie bekleidete, welches ein güns 
figed Vorurtheil für die Talente dieſes Mahlers abe 
giebt, Hagedorn p. 328. 

Bo (Heinrich) Siehe Enuo, 


Voeitiot, oder Voeriot (Peter) ein Goldſchmid, 
Kupferſiecher und Formſchneider aus Lothringen , blüs 
hete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, Er ars 
beitete nach B. Perugi und andern Meiftern. Seine 
Blätter find nach dem Maffe feines Zeitalterd ziems 
lich gut. Man findet unter denfelben ein 1556. zu 
Lyon gedruktes Buch, betitelt: Tinax iconicus anti. 
uorum , ac variorum in Sepulturis rituum. Er vers 
ertigte auch 1533. eine Anatomie von 58. Figuren 
und hundert Einnbilder, die 1543. ben Jacob Ker⸗ 
ver gedruft find. Man findet fein Zeichen, welches 
ein lothringifched Kreuz if, bey Chriſt p- 344. Siehe 
Papillon T. 1. p- 193. und 200. wo er noch von 
vielen andern Werken diefes Meiſters Meldung thut. 

Voeltert ( Daniel ) Siehe N. Beſſerer. 

Nocrit (Robert van) ein Kupferftecher von Art 
beim ‚, umd eine® der vornehmfien Nachahmer des 
Egidius Sadeler, wie man foldhes an den Vortrais 
ten der Königen und andrer Standesperfonen in 
land, die er nah Vandyls Gemaͤhlden mit dem Gr 


Voet. 


Mid verfertigte, fehen kann. Er arbeitete ulm 1628. 
au London, Sandrart T, 2» p.'360, 


Boet (Alerander) genannt der füngere , ein Kür 
pferſte er in Antwerpen ; arbeitete vor der. Mitte 
des XVII Jahrhunderts nach Rubens, J. Jordaens, 
Vandyt / T. de Vos, u. ſa w. Baſan 

— — (Earl Borchart) gebohren zu Zwoll um 16%0. 
Lernte * feinem aͤltern Bruder; einem Blumenlieb⸗ 

die Zeichentunft, worauf er fich in Behandlung 
der Delfarden durch einen gemeinen Mahler unters 
weifen Hief. Er mablte Blumen ; Früchte, Inſekten 
und Bandfchaften. Voet trat im Dienfte des Grafen 
von Portland, in weldyen er theild feine Kinder im 
Beichnen unterrichtete, theils dieſes Heren Gurten zu 
Sorgoliet mit. allerhand frembden Blumen und Ges 
wächien befeite. Won dieſen mapite er zwölf Tafeln, 
die noch dafelbfi gefeben werden, worinn er die Ge⸗ 
wächfe eines jeden Monats abbildete, und mit fo viel 
verſchiedenen Ausfichten dieſes Landpallaſtes zierte, 
u Vorfpruch feines Goͤnners erlangte er ein Amt 
1 Dortrecht, wo er in einen Ruheſtunden eim jehr 
ſchoͤnes Werk von niederländifchen Inſelten zeichnete, 
Beben Jahre vor feinem Tode, der I5 erfolgte 
batte er das Unglüt zu erblinden, Ban Godi T. 1. p. or 


(Ferdinand) ein Mntwerper, iſt zwar dur 
feine fchöne Gemabide ‚ die in Hiftorien, Sıdaikem 
und Landichaften —— genugſam bekannt; aber 
von feinen Lebensumſtaͤnden (eis man ſehr wenig, 
welches aus verichiedenen Nachrichten bier zuſammen 
gm it. Er bielt jich nemlich lange zu Rom, und 
ernach einige Zeit zu Turin auf. Aus etlichen, 
von Edelink und andern nach diefem Künftler geſto⸗ 
chenen lt und da er für ded Jacob d’Andr 
Lehrmeifter angegeben * 44 zu ſchlieſſen/ daß er 
—* 1660, a de) en fun Man Ber 
* Rz une hi me Bout in dem Mu 
271, Mber Moute, der ® ht 
er er Be Kieler Rebinäbertedibing wußte, aller angewand, 
fibuingen ungeachtet , nicht die geringſte Ra 
richt von ihm zu geben Voet este = edene Lan 


fchaften in Kuvfer. Man Aus einige fleine Land» 
fchaften im der Kirche St. eronar Die ei⸗ 
nem. Ferdinand Fiamingho ee werden ; 


und Mu von ot find. Deſcampe 3. p. 315. 

Vogari (Varis) Siche Nogari. 

Vogel aan) gebohren zu Nürnberg 1683: 
Lernte das. Kupferfiechen bev Ebriftoph Weigel, er 
beyra athiete 1710. die einjige Töchter von € € %. Hei 
Er zeigte feine Gefchiklichkeit ſowohl mit dem 
ftichel als in Schwar kanſt durch biele Thefes und 
umäblige Vortraite, die er beſonders nach Kupeky 

ertigte. Man bat auch. von ihm zehn von den 
fe fien Ausüchten der Stadt Venedig —9 J. Rich 
ter. Einige —* Unrichtigkeiten ——*— ihn 
wen 100 Nabe in Augfpurg zu verfauffen, und 
- —* zu ad 2* ſtarb aber pie 


achtem g 1737. — Sein Sohn 

Ne Eacllond a —— ol n Schwarjtunft nach 

van 

Po (Earl van) a Voglar. 

— — (Johann) ein Baumeiſter zu Ulm; ſchrieb 
ein Buch von der modernen Bankunfl ‚ welches er 
feinem Vater Marc Vogel , 838 in Ulm 

eignete. Diefes Buch iſt 1797. zu burg bey 
844 amin Schiller mit 36, anche In gedrutt, 
Siche den Artikel David Heſch 
) ein Pe Iethite. bey J. 
Eleazar Schönau. Er arbeitete um 1775. u Dresden. 

N) ( Johann ) gebobren zu Amfierdam 1688, 
u * —— war fein Lehrmeiſter / bey 
welchem er aber aus Mangel — Mittel fich 
nicht lange en fonmte. . Er gieng in aan 
und mablte dafelbit Landfchaften mit Bildern und 
Thieren zu i manckerlen Auszierungen der Zimmer; 
er war atıch den Sildniffrmahlern mit ichen 

Benwerken von Feldichlachten, Landfchaften, u. f. 1m, 
Beil Mich, Ban Gool T, 2. p. 143; 


Boglar oder Vogel (Earl van) eo Diſtel⸗ 
dlum und de Fiore; gebohren zu Maſtrich 1663. 
Nachdem er ſchon vieles in ſeinem Vaterlande gear⸗ 


Boltaerk 59% 
t 
—* — 2— 1 En ſich —* ge⸗ 


da a —8 er 
Paris und Lyon, wo er wegen eines 
Fiebers fich lange Zeit aufbalte en —* und —— 
wieder 4 Geſundheit für viele UrRatper foren 
arbeitete. Hierauf reifite A m Idee nach Rom zuruͤke, 
und rg für viele befonders für den 


König von lumen und 
\ = F 


de, von Lan in Bayern gebürt 


Er Kae die grofien Dee I der fogenannien Fürs 
fenfiube auf dem Kathbaufe zu ua, 
dienet Deswegen einen Mas unter eutichen Kuͤnſt⸗ 


lern. Bon —* ſiebenter Bi 


‚mit 
einandet. Ehri * eint on 
und 374. HE Da > en — —* 
Vojet, vielleicht Vouet Fand 
ſcher Maäbter; war um wen au li 
demie von St. Lutas u Rom, — 
Voigt ()) baute um die Mitte des XVIlten 
— pen m Noftot in italieni —* 
viel 
einige — Fehler hat, — —8 — 
Voigtländer (Joh. Heinrich) ei eda 
Key ei — — rg en 
ezu Erfurt, wo er ı 
die —3 * arb. Siehe den Arti⸗ 


—— (. ) ein m: 

für die Kapelle der Par en M —— 

die Lebensgroße de Propheten 
Almanach ded beaur Art 


 — oder Voiriot ( ein Bildni 
Vaftel» und Delfarben ; er > I 7 
wo er ein Mitglied der Academie von St. Luc var. 
Bois (Heinrich de) Siche Bons, un 
Volaire J ) ein ng nun Mahler z lernte bey 


Verne, Er bielt ich um 2765. zu Rom duf, wo 
A ſchoͤne Seeſtuͤte ——*—* Voyage d'un Yan Fran 
en Stalie T, 5. p. 269, 1190 


a ( ) Siehe St. de la Riviere. e 


Volders ( ) von — —— Mabier 
fiehet man bifiorite © in den Kirchen ber, I 
nen genannt R Be zu Brüffel und He 
ven zu —— Siche den Artikel B. H. 
feines Schülers, Bopage de Deſcamps. 

Bolfat. Siehe Wolfaert. 

Bolgat (Earl di) Siehe Voglar * 

Volignn _) ein franzöffcher Beine ib Kun 
fiecher von Tönnere gebürtig ; he 
Feder gezeichnete u mit hin Aber Dinkel Veh ſchoͤn 
und zaͤrtlich ausgetuſchte Pottraite, die von den Ken. 
nern —2 wurden, ſich bekannt zu 
als er 1699. von einem feiner Landesleute auf feiner 
ne Ir —* — und gepluͤndert wurde. 
fe Comte 


— * * Claegz/ ein Mabler von 
blühete um 1480, Man fichet von ihm 
a + Bee diefer — *5 edene 
afferfarben um er en Manier gemahl 
Er zeichnete eye antiken Gehkhmate 
—J — eine große Fertigkeit in der Eomponition: 
Die ag beptenien ch vielfältig feiner Zeichs 
nungen eſcamps T. i. p. 16. 


— — oder Bollerz (Theodor) ein hollaͤndiſchet 


Tttt 


698 Vollenhan. 


Kupferſtecher; arbeitete nach M. van Hemslerken, u. ſ.f. 


Vollenhan (H. B.) ein geſchitter Hiſtorien⸗ und 
Landſchafteumahler. 

Vollenhoven ( Hermann van) ein Mahler zu Cam⸗ 
1 um 1680; lernte bey Philipp de Koning. Die 

u Paas haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Siehe 
ben Artitel Theodor Valkenburg feines Schülers. 
Vollerdt ( Johann Chriſtian) ein Mabler von Leip 
sig ;_ lernte bey Alerander Thiele. Seine Landichafs 
ten find mit Figuren und Thieren flaffirt. Man füs 
het umd liebet imfonderheit feine Winterftüte , in 
weichen die Figuren wohl ausgeführt find. Seine 
häuslichen Umſtaͤnbe zwangen ihn öfters zu 
ger Arbeit, aber feine fruchtbare Einbildungstraft 
erfezte das; / was ihr am Fleiß abgieng. Dieſer Mah— 
ler farb 4769. im sıflen Jahre feines Alters. Heils 
mann bat nach ihm radirt. N. Bibliothek fchoner 
Miffenichaften T. 9, P. 347. 

Vollevens ( Yobann ) gebohren zu Gertrumden 
burg 1649. Lernte bey Eaivar Neticher , Riclaus 
Maas, und bey Johann de Baan; dieſer leztere fexte 
ibn bald in den Stand ibm in den Gewändern und 
Beywerten feiner Vortraite wichtige Dienfte zu leis 
fien. Nachdem er beynahe acht Fahre bey ihm zuge 
bracht hatte, fieng er 1672, an für fich ſelbſt zu ar 
beiten, und verfertigte eine umzäblige Menge Por: 
traite. Er ſtarb in Haag 1728. Die Kunft, welche 
Vollebens beſaß, war wohlgleichend zu mablen, und 
eine große Fertigteit machte feine Arbeit ſehr eb: 
baft, fein Colorit ift fehr natürlich, und er wußte 
feinem Figuren ſehr vortheilhafte Stellungen zu ges 
ben, Alte feine Werke zeigen, daß er die Manieren 
der beften Meifter # fudirt babe. Deſcamps 
T. 3. p. 251. 

— — (Johann) der jüngere , Johanns Sohn , 
gebobren ın Haag 1685. war im Portraitmahlen ein 
vortreflicher Kuͤnſtler. Der Lord Cadogan , fein bes 
fonderer ‚Gönner wollte ihn bereden nach London zu 

chen ; allein Vollevens fand fo viele Arbeit in feinem 

aterlande , daß er nicht noͤthig zu ſeyn erachtete 
fein Gluͤt andermärtd zu füchen. Die Pringefin 
Stadthalterin von Oftfriesiand berief ihn nach Goch 
dot , mo er diefe Fürftin mit ihrer ganzen Hofbhaltung 
ſchuderte, und zu ihrem Mabler angenommen wurde, 
Aue fuͤrſtliche und hohe Standesperfonen , die in den 
Hang kamen verlangten ihre Vortraite von feiner Ars 
beit.° Er lebte noch 1750. daſelbſt in einem feinen 
Zalenten gemäßen Anſehen. Ban Gool T. 2, p. 57. 


Bolpato (Johann) gebohren zu Baffano um 1740, 
— anfangs die Stiteren, die er von feiner Muts 


arbeitete nach J. B. Piazetta, A. Amigoni, N. Zuc- 
i i, Brand, M. Rits 


Vallaſte, in Kupfer Rechen zu laſſen. Siehe A. Cams 
panella. Verci p. 30. 


— — (Job. Baptift ) ein Mahler , gebohren zu 
Baſſano 1633 ; lernte, die Kunſt aus eignem Genie, 
wieder feined Vaters Wille, der ibn zum geiſtlichen 
Stande beftimmt hatte, Er ſchrieb ein Buch betitelt : 
La verita pittorelca, &c, d. i. bie in einer ordentlichen 
Schreibart richtig entdette mablerifhe Wahrheit, 
worinne geseiget wird , was die Mablerey ſey; wie 
der ſelben Brundfäge zu erlernen, und in Uebung zu 
bringen, in Geſpraͤche abgetbeilt. Zu diefem Werte 
fuchte er einen Verleger, und ließ unterdeifen 1685. 
u DVicenja eine Tabelle unter dem Titul : U vagante 

riero in gto drulen. Obgedachte Schrift ward lange 
hernach von dem berühmten Grafen Algarotti erhanpdelt, 
Volpato der zwo Kopien gegen zwey Öffentliche Ges 
mahlde der Baſſanen betrüglich vertaufcht hatte , 





Voorhout. 


ward deswegen gerichtlich belanget, imd aus dem 
venetianiſchen Gebiete verbannet. Er ſtarb 1706. im 
— Jahre ſeines Alters. Man hat von ihm Ku— 
pferſtiche und Holzſchnitte. Verci p. 243. u. f. ID 
giebek weitläuftige Nachricht von mehr bemeidter 
Handſchrift. 

Volpe (VPetronius della) ein Kupfer zer zu Bo⸗ 
logne. Gandellini. 

Volpi (Joh. Baptiſt) ein berühmt Bildhauer 
zu Menland; bluͤhete um 1670. Man ſiehet von ſei⸗ 
ner Arbeit die marmorne Statue der H. Maria um 
ihrer Kapelle in der Pfarrtirche St. Garpoforo ju 
gedachtem Mevland, Latuada. 

— — (Stephan) ein Mabler zu Siena; arbeitete 
vieles in Del« und Frefcofarben für die Kirchen die» 
fer Stadt, Pecci. 

Volpini (Joh. Baptiſt) Siehe Maeſtri. 

— — (Paul Anton) ein Bildhauer zu Meyland. 
Kenner ſchreiben ihm die aus Stucco berfertigle Sta⸗ 
tüe des H. Carolus Borromeus, die in einer Kapelle 
- sehn Kirche St. Nazaro ded Großen aufgerich« 

iſt, zu. 

— — (Peter Anton) Siche F. Ghiſolfo. 

Bolfum ( ) ein Mabler von Gent’; verfertigte 
für die Kapelle St. Nicolaus der Kirche St. Martis 
nus zu Aalſt eine Tafel, welche den H. Nicolaus 
abbildet, wie er die Gögenbilder zerflört, Voyage 
de Deſcamps. 

Volterra ( Franz) ein Baumeifter und Ebenift von 
Volterra gebürtig; fiudirte zu Rom, und baute eis 
nige Kirchen und Pallaͤſte. Ceſar Gonjaga batte 
von ihm ein aus Ebenholz und Elfenbein vortrehich 
audgenrbeiteted Medaillenkäflgen. Er warb auch 
feiner Zeit für dem beiten Meifler in dergleichen Ars 
beit gehalten. Volterra heyrathete die berühmte Kus 
pferftecherin Diana Ghiſi von Mantua. Er ftarb in 
blühenden Jahren unter der Regierung Pabſt Sir 
tus des V. um 1588. Baglioni p. 45. 

— — (da) ein Beyname von Michelangelo Gour⸗ 
gongini, Daniel Ricciarelli und Zachariad Zachio, 

Volterrano ( Peter) ein Mahler; arbeitete um 1490. 
zu Rom in Dienften Pabſt Alerander des Sechsten. 
Bafari in dem Artikel Balthafar Peruzzi. 

— — ein Beyname von Balthafar Francefhini. 

" a... ( —— * men von —5** 
ernte bey Jacob Locatelli. Neben fehr w chen⸗ 
den Bortraiten mahlte er auch hiſtori en fire 
Kirchen und Privathaufer feiner Vaterſtadt, wo er 
eine Öffentliche Schule hielt. Er lebte um 1680, Sein 
Sohn Lorenz mahlte auch Hiftorien. Potzo No, 105. 

Boltri ( Horaz de) ein Beyname von H. Ferrari. 

— — (Miclaus da) ein berühmter Mahler zu 
Genua ; verfertigte für die dafge Kirche: delle Wigne 
die Gefchichte der Verkuͤndigung Marid im verfähtedes 
nen: Abtbeilungen nach dem Grbrauche feiner Zeiten, 
Diefe Tafel iſt 1401. gemahlt ;. man bemerket darinn 
einen zarten Pinsel, fhöne Kieiderfalten und. fehr aus 
dächtige Gebärden. Soprani p. 11. 

Dont (E.) ein geſchikter Voͤgelmahler, deſſen 
gektnung und Colorit Beyfali verdienen. 8* 

usarbeitung iſt frey und ungezwungen in dem Gt 
ſchmate von Snenderd und Hondeloeier, Man ſin⸗ 
bet im der churfürftlich.s deeßnifchen Gallerie p. = 
No. 6. ein Gemabld von ihm befchrieben, mworein 
Jacob Runsdaal gemablt , folglich muß Vont um 
1670, gelebt haben. M. Defterreich führt in Be 
fihreibung des Cabinets von D. Stenglin No. 149. 
ein Gemaͤhld von diefem Künflier an. 

Vondimans (ob. Eornelius ) radirte mechantfches 
wir andere Gegenſtaͤnde von freyen Kuͤnſten. Gam 
ellini. 


Voorhout (Johann) gebohren in einer end 
von Amſterdam 1647. Lernte bey ir 
hout, Johaun van Roort und Furian Dvend. Voor⸗ 
u fann mit Recht unter die großen Hiſtorienmah⸗ 

gesäblet werden. Er hatte Genie und eine erbas 
bene Seele; vaft alle feine Gegenftände find aus der 
9. Schrift, aus dem griechiichen und roͤmiſchen Ge⸗ 


. Boort, 


38 Genie beſangen. 
u Hamburg, kam aber in 
farb 1749. 


\ gen cin merfung - " die vi Re : 
Jahr 2 Sıma uf ! ua 


P- 39. unter A die ler bievon 
gar nichts, at T — en 
$ oder Voorſt Cvan der) ein gefchifter nie 


Boors 
derländifcher — arbeitete um 1750, u Pa⸗ 
ris. Er war ein Rinte ber —* — von 
Br Lue. Diefer Kuͤnſtler zierte. mit feiner Arbeit 
e —— von — 25 und des Erzbiichofs von Can, 
— n 6 auch * 5 si Sehe Do des 
var e 
Eu Erde, vn Es de Yarl Paris, NT 0 
Voorſpoel. Siehe Berivoel. 
Boort ( Cornelius van der) gebohren zu Antwer⸗ 


pen um 1480, —* — tung umd feste fich zu 
YAnnfterdam , ten ſehr viele Arbeit 
Seine Ma Banier gi — ſein Colorit ſehr leb⸗ 
haft , und feine Bildnife —* wegen ihrer Aehn⸗ 
lichkeit bochgeichäit, erg. ge bat nad) i 
LP 346 


J — — hann van Die) ein Landichaftenmabler ; 

» Defterreich in Befchreibung des Stenglis 

Kat Karl p. 118. Ang Diefer Schrift 

glaubt es künme * an ſeinem Ort unter dem 

Spottnamen Hand — — Kuͤnſtler dar 
unter verſtanden w 


— ein TR don Eoidius van der 


ee (Tobias) ein geſchilter Bild hauer von Zit⸗ 
tau; lebte um 1670. . 

Vorſt. Siehe Voerfl. 

Vorſtermanns —** ein ſehr 
echer von ——— lernte de 

s Schule, und begab ſich deffen Rath zufolge auf 
das Kupferflechen ; dieſes that er mit fo gutem > 
folge, daß man in feinen ven eine wohl au 
drufte Manier, einen guten Berftand, und eine “ 
wundernswürdige Kunft , die verfchiedenen Stoffen 
ji unterfcheiden , auch "Die in Rubens Gemäblden 
efindliche Maſſen der — bemerlet. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler mahlte auch mit einer fleißigen Manier, und bluͤ⸗ 
—— um * Sein Sohn Lucas war im ** 
er eringer als der Vater. —— 

in —— Dictionaire die vornehmſten Sie. J ir 
beyden Kuͤnſtler an, welche auf 144. Stüfe gef 
werden. e Zeichen findet man bey Ehrift p. 295. 
Sandrart T, ı. p. 358, 

Vorſtermanns. Giche Voftermanns. 


Vos ( Cornelius de) ein Hiftorienmahler von SA; ; 
lernte bey Anton van Dyk, den er febr wohl nach: 
ahmte. Ein Gemähld , welches die H. Jungfrau 
Maria, wie fie das Chriſttindiein in die Wiege lcat, 
ift in Lebensgroßen Figuren wohl gezeichnet und zier» 
lich gemablt ; Die Unterfchrift zeiget, dag Cornelius 
um: 1640, gelebt habe. Man findet auch in der be, 
rühmten Dresdner Gallerie ein hiſtoriſches Gemaͤhld 
von Ddiefem Meifter. Er arbeitete zu Antwerpen. 
A. Voet hat eine Gefellfchaft von Kartenfpielern nach 
ihm in Kupfer geftochen. Houbrafen T. ı. p. 189, 
%. de) ein niederländifcher Bildniſſemah⸗ 
ler, nach ee Suyderhoef und andre Kupfer 
fiecher gearbeitet haben. 

— — (Lambert de ) ein Mabler von Mecheln; 
* um 1574. eine Reife in die Türken, wo er die 

tachten und Kleidungen ve Bölter ſehr ſchoͤn mit 
Wafferfarben auf tü * Papier mahlte. Dieſes 
Buch wird auf der Bibliothek des Gymnaſium zu Bre⸗ 
men gezeiget. Uffenbach T. 2. p. 177. 


— — (Martin de) gebobren zu Antwerpen um 
15345 lernte bey feinem Vater , der ich alle mögliche 
Muͤhe gab ihn in der Mahlerkunſt gründlich zu Be 
weifen, der Sohn aber belohnte die väter! 


be gefhiter Kunf Kupfer: 
enkunſt in Ru⸗ 


—** 


iefe ts 
, weil ig Bi 


Bosmeer, 6 
u mit —A— ee ng * 2* 
— 
J —* re — ei ne Bene 


uhm —— en; Be er ab 
— 
ng er dahin, und —* einer don Tinto⸗ 
mahlte viele user 


Er 
FÜR das Däufe man ern und machte fich mit 
ter befannt, Nach einem 
talien, wo er fehr mer 


er bey ——— 


ßte er —— 
und ſtudirte da beßten 
zuͤkt Des sen Hay Buben 


ſten 
mafin, Collart jr viele ander 
mebr als 600, Blätter nach —* EEE 
Defcamps T. 1. p. 117. 


——8 wo — an 
beifchte » u. er R 
nach der Natur. 





in — * on 
ſeine Werte in hohem Pre und der 
melte davon ein beſonderes Kabinet, 
von ihm fieben een, ** Jagen, in der 
Gallerie zu Schleisbeim find 10. 11. Schub 
breit w 6. bis ‚doc 35 war des Cornelius de 
Bie enof. Mander bat nach ihm die 
zwoͤl oe in Kupfer, geſtochen. Deftamps T. 2, 
P- 43. 

— — (Veter de) Martins Vater, ein geſchikter 
aber ziemlich unbefannter Mahler , ward 1519. ein 
Mitglied der Kliuſtlergeſellſchaft zu Antwerpen. Dek 
camps T. 1. p. 121, 


— — (Gimon de) ange zu Antwerpen 1603. 
Man’ weißt nichts von feinem Leben, au daß er 
feiner Kunft febr obgelegen und in die Geheimniße der» · 
felden gedrungen ſey. Er mablte große und Eleine 
Hiftorien , und man ſiehet in vielen &tädten in Flan⸗ 
dern von feiner Arbeit. Der Ehur A von der P 
befizet ſchoͤnes Fagdflüt von feiner Hand. 
camps T. 2. p. 77. 

— — (Wilhelm de) * —— un lernte 
bey feinem Vater und bey 8, —* 
Oheime. Deſcamps T. 1. p. 121. — En geichifter 
Pay ierer Namens de Vos, arbeitete zu W 

wird von Heraeus p. 182. angeführt, — Es 
a wen de Vos ge von * man in 
—— rchen zu Bruͤßel verſchiedene Werte findet. 
—5 de Deſcamps. — Ein Mahler dieſes Nas 
mens zeichnete mit der Feder Kleine m, 


Vosmeer ( Jacob gebohren zu Del 
1584. mablte anfangs Landfi — Pr übte oe 
Kunft zu Rom, wo er feinen änderte, und 
anfieng Blumen und Früchte zu he Er fam 
1608. gen Deift zurüf, und ward ungeachtet feiner 
Jugend für einen guten Künftler gehalten; feine Ge 
— waren hoch geſchaͤzt und alles Ruhms würdig. 
Er ftarb als Stadtmajor 1641, Deſcamps T. 1, p. 358. 
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70. Vosmeer. 


Vosmeer (Michel) ein Kupferflechers gab 1578. 
je — der Grafen von Holland und Seeland 
eraus. 


Voſtermanns (Johann) gebohren zu Sammel um 
1647; lernte dey feinem Vater einem Vortraitmahler, 
vornepmlich aber bey Hermann Zaftleven, der ihm 
feine jchöne Manier ſowohl beybrachte , daß er in 
furger Zeit mit demfelben um den Vorzug [reiten 
konnte. Seine Eitelkeit eine_vornehme und *** 
Standesperſon in Paris vorzuftellen, bracht ibn bald 
um das von feinem Water ererbte Vermögen, wel 
ches er gleichwohl Durch Reißige Arbeit hätte erhalten 
können; allein auch diefed bielt er dem Stande, den er 
angenommen hatte, für allju unwürdig; er verſchenlte 
Gemäblde , und ward Durch feine übelangebrachte 

er und Verſchwendung genöthigt Frankreich 

u verlaſſen, und fich nach Haufe zu begeben , wo er 
iefe Lebensart weiter fortieite , zuweilen aber ge⸗ 
jmwungen mar unter dem Vorwand einer Unpäßlich, 
keit einige Tage bey Hause zu arbeiten , und ſcine 
Gemäblde heimlich zu Amfterdam zu verfaufen. Def 
camps erzäblet noch verfchiedene ‚andere Umftände von 
dem thörichten Hochmuth dieſes Mahlers, wordurch 
er fein Glut gieichſam mit ‘Fügen von. ſich ſtieß. 
Endlich gieng er mit dem englandifchen Geſandten 
nad Eonitantinopel ; diefer ftarb auf der Reife , und 
von der Zeit an weiß man nichts weiter von Voller, 
mannd egniffen. Aus obbemeldten Urfachen ſie⸗ 
het man wenig Gemählde von diefem Meifter. Er 
e * Genie und eine leichtere Manier als Zaft⸗ 
even : Eine natürliche Faͤrbung, ein veiter und feis 
ner Pinfel geben ihm den Rang über viele Künfiler 
feiner Zeit. Seine Werke befiehen meiftend in Pro— 
ecten, die er nach der Natur mahlte. Deſcamps 

+ 3: P. 157. 

— — (Lucad) Siehe Vorſtermanns. 


Vouet (Simon) ein Mahler von Paris; lernte 
ben feinem Vater Korenz einem mittelmäßigen Kuͤnſt⸗ 
ler ; allein ein vortrefliched Genie und eine fleitige Ars 
beit brachten ihm frübzeitig einen Ruhm, den er fint 
der Zeit immer vermehrte. Er gieng mit Heren 
Sancy dem königlichen Befandten nach Conſtantino⸗ 
pel, wo er den Großfultan, den er doch nur einmal 

efeben hatte , ſeht kaͤnntlich aus dem Gedaͤchtniß 
hilderte. Nach feiner Zurhflonft gieng er gen Rom, 
und fiudirte nach Valentin und M. A. Garravaggio, 
arbeitete auch für viele Cardinäle, und ward jum ers 
ften Vorſteher der Academie von St. Lucas ermählt. 
Seine Altartafel in der daflgen St. Veterstirche, 
welche er 1626. gemahlt, fellet Die Bilder der H. 9. 
Joh. Chriſoſtomus, Franciſcus von Aßis und Anto⸗ 
nius von Padua vor. Ludwig der XIII. berief ihn 
nach Paris, und ernennte ihn zu feinem erfien Mah⸗ 
ler. Vouet verfertigte viele Cartond zu Tapezereyen, 
und mabite Bortraite mit Paſtelfarben, worinn er 
auch den König zu unterweifen die Ehre hatte, Er 
bediente fich in feiner Arbeit einer Hurtigen Manier, 
vielmal machte er blo8 die Zeichnungen, nach mels 
chen feine beften Schüler große Gemäblde verfertis 

en mußten, dieſes aber that feinem Ruhme großen 

bbruch. Sonften hatte er eine große Fertigkeit im 
der Erfindung, und zog hierben die Natur fleißig zu 
Kathe. Einige vom feinen Gemäblden find im der 
—— lebhaft und markigt, gemeiniglich aber fällt 

wegen alläugrofier Eilfertigkeit in Das Graue.. Man 
kann ihn ald den Stifter der franzöfiichen Schule an 
fehen , und die beiten Mahler felbiger Zeit waren feine 
Lehrlinge. Er ftarb zu Paris 1649. ım soften Jahre 
feines Alterd. Vouet heyratbete zu Kom feine Schüs 
lerin Virginia di Verzo von Velletri , eine gejchitte 
Mintaturmablerin, die in Frankreich einige Frauen. 
jinmer im dieſer Kunft unteriwied und 1638. zu Das 
rid ſtarb. Die nach ihm verfertigte Kupferfliche wers 
den auf 200. Stuͤke gefchäit. Albin und Claudius 
Vouet feine Brüder , arbeiteten unter deffen Aufjicht, 
Don dem erfiern findet man in Der Hauptlirche ein 
fogenannted Meygemaͤhld, welches er 1652. verfer: 
tiate. Malvafia gedenket bin und wieder in finer 
Kelfina pittrice eined Künftlerd, den er in dem Regis 
‘fter Ludwig Mouet nenner, der aber weder in den 
framdiichen Mablergefchichten bekannt iſt, noch mit 
einen der obigen ubereinftimmet, Vermuthlich war 


urbani. 


er Simons Sohn, von welchem bie Qebensbefchreis 
bung der obbemeldten Virginia in bed Dreux du Ras 
dier Europe illuftre T, 6. etwelche Anzeige zugeben 
fcheinet. Siehe W. Bojet. D’Argensoille, 
Vouillement oder Vouillemont er an) ein 
Kupferftecher von Bar fir Aube; Jernte bey Daniel 
Nabel. Er arbeitete um 1690. in Parid mit dem 
rabftichel nach verfuhiebenen italienifchen und franz 
Keen Mablern, Sein Wert enthält ungefähr 126, 
lätter. Baſan. — 


Voulant (Anton) Siehe J. le Maitre. 
Vout ( Ferdinand) Siehe Voet. 
Vouquer. Siehe Vauquer. 


Voyer ¶) amen franzdfiiche Kupferſtecher; arbei. 
teten um 2765. su Paris nach G. Douw, J. M. 
Nattier, Greme, C. Vanloo, S. Freudenberger: 
%, Blanchard; Raour, A. Boijot, u. wm. Baſan. 


Bons (Ary d. i. Heinrich de) gebohren zu Ley⸗ 
den 1641. Lernte bey Niciaus Knupfer und bey 
Abraham van den Tempel. Er waͤhlte ich eine gang 
eigne Manier und ſtudirte anfangs febr Heihig, er⸗ 
bielt auch den Ruhm eines gefchitten Mahlers. Eine 
reiche Henrath entfernte ihn von aller Arbeit und 
gewöhnte ibn an ein wolliftiges Leben, da er aber 
den Mangel einbreiben ſah, kehrte er wieder zu ſei⸗ 
ner Kunit zuruͤk, und arbeitete jur Verwunderung 
der Kenner nach einer Zeit von 13. Jahren, die ee 
im Müfiagang zugebracht hatte, mit eben fo vieler 
Geſchitlichteit als zuvor. Er mahlte mit gutem Er⸗ 
folge Landfchaften und Hiftorien. Seine Zeichnung 
ift richtig, feine Faͤrbung fehr gut, und feine Zufams 
menfesungen find ſehr geiſtreich. Bald ahmte er den 
PBoelemburg, bald den Brouwer, bald den Teniers 
nach, und that ſolches mit vielem Verſtande Man 
baltet ihn für einen der beften bolländifchen Mahler, 
Deitamps T.3.P 118, . 
Vopfard (E.) ein framgdfischer Kupferftecher im 
— Jahthundert; arbeitete nach D. Teniers, 
u. * w. 
Vrains (Hieronymus) Siche Franck. 
Vrancquart (Jacob) Siehe Francquart. 
Vraur ( Sebaftian) Siehe Frand, 
Urbain (Ferdinand Saint) ein berühmter Zeich 
ner, Poßirer und Medaillenr aus Lothringen; arbeis 
tete lange Zeit zu Rom unter Johanns Hamerani 
Auflicht und verfertigte die Stemvel zu vielen gang⸗ 
baren Münzen und Medaillen, in welchen man wohl 
ausgearbeitete Köpfe und ſchoͤne hiſtoriſche Reverſe 
findet, Er ward 1703. in fein Vaterland zurüt bee 
rufen, wo er die Stellen eines erften Muͤnzeiſenſchnei⸗ 
derd und erſten Baumeifterd des Herzogthums Lothe 
ringen erhielt. S. Urbain flarb zu Nancn 1738. 
im ssften Fahre feines Alters und hinterließ feinen 
Erben mebit cimem reichen Vermögen eine fehöne 
Sammlung von Zeichnungen und Kupferftichen bee 
rühmter Meifter. Diefer Künftler war ein Ehrenmits 
glied der Academia Elementina, zu Bologne. Das mes 
talline Taufgefäß von einem Engel unterflüft und das 
darauf fiehende Bid St. Johannes des Taufers in 
der &t. Veterskirche zu Bologne ift von feiner Ars 
beit. St. Urbain bepratheter 1699. zu Rom Eliſa⸗ 
beth Dominique de Mantonon, eine Tochter Peters 
de — eines framoͤſiſchen Bildhauers in paͤbſt⸗ 
lichen und Königlich. ſpaniſchen Dienſten. Sie mablte 
Früchte und Blumen. €. D. ftard zu Mancy 1743. 
Ihre Kinder Claudius Auguftin und Maria Anna 
übten ihres Waters Kunit. Der Sohn ward eriter 
Medailleur in Dienften Kayfer Franz des Erſten € 
farb zu Wien 1761. Seine Schweiter lebte no 
in ihrem Vaterlande 1770. * 


Urban (Anton) ein Miniaturmahler von Gmuͤnd 
in Schwaben; lebte um 1755. 

Urbani (Andreas) ein vortreflicher Ornament⸗ 
mabler von Venedig, blühete um 1750. Er zeigte 
feine Gefbillichkeit unter andern ın dem Haufe der 
edein BHorrini zu Padua. Roſſettinp. 325. 


— — (Bartholome) ein Mabler in Rom; lernte 
bey Earl Maratti und beſchriebd ſehr genau Die Aus⸗ 


\ 


Urbani. 


enlhien u dan Sim 


u 
nad) r Schüler, nämlich Veters de 
= * —2 Procaccint Bob, Am 


„tm (8, 9.) wird unter den Kupferftechern ans 


— — (Michel Angelus) eines Glasmahlers von 
a Bea ae Dreams GA Rein 
en u ettere 
la m a A? gr en I 
Namens Urbani; arbitete in Rußlan. 
te auch 1760. die neue Schaubühne zu 
iſt vielleicht obbemeldter nn r 
Urbano oder Urbino (Peter) ein ee 
Biltoiaz lernte bey M. M. Buonaroti. Bottari T; E 
P- 237. 


Vorial der — ei ene⸗ 
Laubwerk und andern —— San⸗ 
fopino P 175. a. Bermuthlich iſt es —— 


—— (Balthafar) Siehe Lancia, 
eigene? u wird auch yes 


enen 38 die Kir Maria 
Bea Bela ‘ — urtsſtadt Altartafel. 


— ugleich 5 Ki mu Vie ok 
arnopale apbae al 
— Bebemei rn 


— 


HERE 


t allein: 
= biden Rudiet m —* man ——— 
e ne fey * damals n 
gewefen. Bottari T. 2. p. 42. Anm. (2,) 
—— nn Beh da) Siehe Lazsari, 
— — u) ein Mahler von Erema; konnte fein 
Gluͤt nicht in dem nde machen; daher er nad) 
Menland gieng, wo er viel in Gefellfchaft des Bern⸗ 


Son * i. p. 402. 
anz da) mahlte um wen in dem koͤ⸗ 
aan & — des Eſcurials in Spanien das Urtheil 
Er verheyrathete ſich zu Segovie, wo 
erg Mach. B. A. de la Buente T. i. Ep. 4. — 
Einen andern Franz da Urbino ſiehe Amatore, 

— (Johann da) von diefem Mahler, der ver- 
mutblich Raphaels zus —* foll, zeiget man in 
der Kirche des Efeurial den Martyrtod der 9. ?- NJu⸗ 
ſtus und Paſtor. P. U de la Puente T. =, Ep. 3, 


— — (Julius da) ein berühmter Kuͤnſtler in Por⸗ 
cellangefchirren von verfchiedenen Gattungen; arbei 
tete in Dienften Alpbond des U. Herzogs von Fer 
vara. Vaſari. 

— — (Peter da) Siche Urbano. 

— — (Vrete da) ein Mahler, lernte bey dem 
Se Sl a u Sp. rm Ba 

aud n 
zu IE dab Erben einfegte. Baldinucci, 
— — (Sordo da) ein Beyname des Anton. m 


— * 
— (Timotheus da) Siehe Vite. 
— — () ein Kupferſtecher, wird von Gandel⸗ 
lini angefuͤhrt. 


Vredemann (Johann) Siehe Schwarz und Vries. 


Bree Miclaus de) ein gefchitter Landfchaften, und 
Blumenmabler in Holland. Seine Arbeit ward we⸗ 
gen ihrer Vortrefichteit ſehr berühmt u gefucht , 
ungeachtet feine Werfon fait jedermann unbelannt 
war. Er hieng der Sekte der Böhmiften an, und 
begab fi), um deſto verborgner au leben, von Am⸗ 
fierdam gen Alkmaer, wo er 1702. flard; eine 
Bandfthaften find mit einer nabkrlichen Färbung und 


Br ' 


ihm in dem Kabinet des 





Vroom. 701 
ſeine Blumen mit einem lei ‚und lebha 
tem ‚Colorit gemahlt Dean 9 “ Pr 278. ’ 


Breem (Anton) gebo zu Dortr 
Lernte Got — — und * * on 
fie war für ſich ſelbſt zu arbeiten, ı 


—* —— em 


— Siche L. — 


Uri (Anton) ein Baumeiſter, erneuerte die Pfarr⸗ 
lirche pa Vierter rg Aſco * 


Briendt; he der eigentliche —E von 
Fran; Floris 
fhaft; ——— von 


— Bried (Arien de) 33 ent va * 


nd Elei rg i 
Een KR er Bemach —— gef. — 


und nad EICH m * 


wo er ween 
—— Figuren von Erzt ziert De Ba Er von 
eine Eleine metalline Kop * erühmte 


I Miller, €. En &, Kilian 
u. 2 baben nach ihm gearbeitet. Sandratt T, ı. 
P · 

(Joh Zung van) radirte 1617. einen 
lan von der Stadt Antwerpen. 
ebobren zu 


edeman de) Leewaets 
den in A are lernte  Reync —— 
Er ward 


Amſterdam. 
= er mit andern Künftlern an —* nei — 
Mar Spani Ser 
rte d 


je om: in der. Kirche St, Gery in 
34 ches von Joas van Wingben gemapit iſt, 
und das — abbilder, iſt auf rg En 
geunde von de Vries mit Architectur ger geiert 

nomus Koeck und andre Verlegere haben nach re 
Zeichmun es 36. Bücher in Kupferftichen herausge⸗ 
geben, n bat auch von ihm eine Abhandlung 
uber bie Werfpectin, die bernach von Samuel Maros 
keit vermehrt — — Soͤhne * Bo Sa 
omon, ahmıten ihren er nach, um er leztere 
ftarb 1604. vor dem Vater. Deftamps T. 1. p. —* 


ob. Regner —* ein niederlaͤndiſcher Land⸗ 
haften ler; lernte bey Ruysdael. Ba Gebaͤu⸗ 
de und Ruinen find gut — auch Licht und 
Schatten wohl ausgetbeilt, Aber fit Manier A... 
bart und fein Eolorit it waflerfar Eines 
feinen Gemaͤhlden ift mit der‘ praabie 1657. Fa 
net, M. Oeſterreichs Kabinet von Stein. Nr, 57. 

Vrintd ı Rob. Haptift ) ein n Rupferleher; arbeis 
tete nah D, van Veen, u.-f. w 


Brirelle (Simon) Siehe Hurtrel, 


RR (. ) genannt Schlangenmabler , geboh⸗ 
in Niederlanden 1658. Seine ee 
ien⸗ 


cd, w 


« P. 260, 
eh (de) ein Bentname von F. Mattheus, 
room (Heinrich Cornelius) gebohren zu Harlem 
94 —— Heinrich war ein guter Bild⸗ 
und vortreſicher Steinhauer: Er hatte pween Söhne 
Friedrich Henrichſen auch ein geſchilter Bildbauer 


702 Brohelink. 


und erfahrner Feldmefler, Baumeiſter und Perſpec⸗ 
tiwiſt, ward Stadtbaumeilter zu Danzig. Cornelius 
gemein: fein zweyter Sohn und des Heinrich 

nelius Vater, mablte auf Porcellan und führte 
feinen Sohn in diefer Kunft an. H. E. bracht die 
meifte Zeit feines Lebens mit Reifen zu; unter den 
Gegenden die er beſuchte, wurde Italien nicht vers 
geifen. Im diefer großen Schule übte er fich In den 
nötbigen Stüfen feiner Kunſt, wobey ihm Paul Brill 
nüzliche Dienfte leiftete. Vroom fchiffte mit einem 
großen Vorrathe von Gemaͤhlde ein, um in Spanien 
zu reifen, mußte aber einen fchrellichen Sturm aus 
ſtehen, der ihn an unbefannte Orte verfchlug und als 
len feinen mablerifchen Schaz verdarb: Einige Ein’ 
fiedier nabmen üch feiner an und-verfchaften ihm Ge: 
legenbeit in fein Vaterland zurük zu kehren ; zur Er⸗ 
fänntlichkeit verfertigte Broom einige Gemäblde zu 
Aus ierung ihrer Kirche. Er hatte einen ungemei- 
nen Talent Sceetreffen, Stürme und Landfchaften 
porzuftellen. England und die Prinzen von Oranien 
bedienten fich feiner Kumft ihre Siege zur See in 
große Gemählde re bringen, welche zum Theil in 

apesereyen verarbeitet wurden, Er ftarb reich und 
berühmt. Sein Sobn Cornelius machte fich auch 
mit Landfchaften beruͤhmt. Deitamps T. 1, p. 254 


Brovelint () ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in einer Kapelle der Frauenkirche zu 
Brügge eine Abnehmung vom Kreuze findet. Voyage 
de Defcamps, 

Urfela C ) ein Schüler. des Altern Franz Mieris, 
mabite nach der Manier feines Lehrmeiſters. Man 
findet von feiner Arbeit in den Kabinetten der Lich» 
baber. Nachrichten von Künfllern T. 2. p- 63. 

Ursgraf. Siehe V. Graf. 

Urfinigo ( Simon de) Bramante, Bramantino, 
Eefar Eefariano, Wincenz Seregno, Angelus Sicis 
liano, Galeatius Alefi, genannt Perugino, Niclaus 
di Piero Lambderti, Pellegrin Pellegrini, Martin 
Bafi, Gabrio Buſca, Melchior Megliavacca, Dos 
mintcus Lonati, Joh. Maria Olgiali, — Sol 
dati, Fabius Mangoni, Carl Bussi, Hieronymus 
Duadrio und viele andere waren nach einander Baus 
meifter der Domkirche zu Meyland. Torre p. 398. 

Urfo oder Urfino (Niclaus) Siehe Giolfino. 

Urfone. Siebe Drfone, 

Vrye (Adrian de) ein Glasmahler, arbeitete um 
2596. zu Gouda. Unter den berühmten Fenſtern 
der St. Johanns kirche diefer Stadt find vier Stüfe 
von Adrian mit Hiftorien und Wappen bemablt. De 
Blafen tot Gouda Nr. 1. 3. 4. umd 29. 


— — (Dird d. i. Theodor de) von Gouda, lernte 
bey den Gebrüdern Crabeth. Er reifte viel und bielt 
fich lange Zeit in Frankreich auf. Die fchönen Bor, 
traite, die er um 1586. für dad Rathhalife feiner 
Geburtöftadt mablte, zeigen fowohl die Klugheit und 
Tugend der Bürgermeifter ald die Kunſt des Mah— 
lers an. Siehe die Artikel Jacob Caan und Walther 
Grabetb. Deftamps T. 1. p. 147. 

Uslenghi (Bernbardin) von PBapia; mahlte ver 
fchiedene Altarblätter für die Kirchen feiner Geburts⸗ 
ſtadt. Bartoli T. 2. 

Utenwal (Joachim) Siehe Vytenwael. 

Utrecht (Adrian van) gebohren zu Antwerpen 1599. 
Mahlte Fruͤchte, Blumen, Thiere, beſonders Voͤgel. 
Er hatte einen leichten Pinſel, eine ſchoͤne und friſche 
Färbung. Wegen feines Ruhms konnte er kaum als 
lien denen entfprechen, die von feiner Arbeit begehr⸗ 
ten. Er bielt ſich in — Italien, Deutſch⸗ 
land und Holland auf. Der Koͤnig von Spanien 
ließ feine vornehmſten Gemaͤhlde aufkauffen. Er 
farb 1651. und hinterließ ein großes Vermoͤgen. 
Deſcamps T. 2. p. 3ı. 

— — (Chriſtoph van) ein Schüler von Anton 
Moro. Trat in Dienfte Johann des III. Königs in 
Portugal, Er war cin vortreflicher Portraitmahler 
und man fichet daſelbſt vieles von feiner Arbeit. Die: 
fee Bring beehrte ihn 1550, mit einem Ritterorden, 
Chriſtoph aber farb im dem nemlichen Jahre im 
soften feines Alters. Velaſco Mr. ır, 


Bytenwael. 


Utrecht (Conftantia van) eine niederlaͤndiſche Mah⸗ 
lerin ; abmte die Matur in allen —_ don 
Früchten fehr wohl nach und war in gutem Anſehen. 
Guarienti berichtet p. 130. er habe zu Lifabon ein 
—— Gemaͤhld mit dieſem Namen bezeichnet, ges 


— — (Dionyfius van) ein niederländifcher Mah⸗ 
i wird von 


fer; arbeitete um 1570. ju Paris. 
Sandrart T. 1. p. 281. angeführt. 


— — (der Edelmann von) ein Beyname bes Jo⸗ 
hann Griffier. 


Vueth (Simon) Siehe Vonet. 


Buez (Arnold de) iſt in Frankreich unter feinem 
Zaufname befannt, und war von Oppenois bey St, 
Dmer gebürtig. Er lernte anfangs in diefer Stadt 
bev einem Jude, hernach gieng er gun Paris in des 
Claudius Francois, genannt Luc Recollet Schule. 
Bald Darauf unternahm er eine Reife in Italien und 
ſtudirte zu Rom nach Raphael und den Antiten, ats 
wann auch den beften Preis in der Academie St. Lus 
cas und erwarb ſich ben Schuz des Prinzen Yamfilio, 
Gubernators diefer Stadt. Diefe Vorteile erwet 
ten ihm Neider, die ihn nöthigten Rom zu verkafs 
fen. Le Brun berief ihn gen Paris, wo er eine 
große Menge Gemäblde für den König und andere 
vornchme Verſonen verfertigte. Er mahlte 1693. 
für die Kapelle St, Maria Magdalena der dafigen 
Cathedraltirche eine große Tafel, den Unglauben bes 
H. Thomas vo-Aellend. Nach einem ziemlich lan⸗ 
gen Aufenthalt in Frankreich begab er ich gen Lille, 
mo er 1724. im geſten Fahre feincd Alterd mit Ruhm, 
Ehre und Reichthum überhäuft flard, Er mablte 
meiftens große hiſtoriſche Tafeln; in dieſen zeigte er 
fein ganzes Genie in einer geiftreichen Compofition, 
richtiger Zeichnung und angenehmer Verfchiebenbeitz 
Raphael war fein beftändiged Augenmert, Arnold 
mahlte feine Figuren erſt nakend, bernach bekleidete 
er fie. Sein Mattes ift von ſchlechtem Colorit, bald 
zu voth, bald fällt e# in das Graue, Die Gründe 
feiner Gemaͤhlde zierte er mit ſchoͤner Architectur, 
Man hat auch fchöne Portraite von ihm und eimi 
Stüfe, worinn er Basreliefd zum Erftaunen nach 
zuahmen wußte. Die Kirchen zu Lille find mit feis 
nen beten Werken geziert. EI. du Flos bat ein Bors 
trait nach ihm in Kupfer geftochen, Defcamps T, 3. 


pP. 125. 
Vuibert. Siche Wibert. 


Uvitelli ( Eafpar) Giche VBanpitelli, 

Burppl, Duifter, Heerfchap und A. PBarbanıs 
don Antwerpen, werden von Houbraten T. 2. p. 145. 
ald Geſellſchaftenmahler angemerkt, die um die Mitte 
des XV. Jahrhunderts bluheten. Siehe Vierpyl. 


Dog ( ) ein bolländifcher Mahler; lernte bey 
Adrian van der Werf, und hatte den Eornelius Green⸗ 
wood zum Schuler, 


Bol (of den) ein Beuname von Heinrich de Bles. 


Botenbroed —8 van) genannt der kleine Mo⸗ 
fe8, ein niederländifcher Mahler; lernte bey Corne⸗ 
lius Poelemburg und arbeitete in Haag um 1630. 
Er abmte zumeilen den Adam Eljbeimer nah, Man 
bat von ihm viele fehr artige geegte Blätter, worinn 
er nach feinen eignen Erfindungen und in feines Lehr⸗ 
meilterd Styl Fabeln, Landfchaften, Thiere, u. f. w. 
vorſtellte. J. van de Velde bat die Gejchichte Tobias 
nach ihm auf vier Blätter radirt. Hagedorn p. 176, 
Anm. (k) 

Botenwael (Joachim) eines Glasmahlers Sohn 
von Utrecht; trieb feines Vaters Kunft bis in das 
18. Jahr, ward aber bdeffen überdrühig und lernte 
das Delfarbenmahlen bey Joas de Beer. Darauf 
gieng er in Italien, bielt fich zu Padua auf, und 
machte Bekanntfchaft mit dem Bifchof von St. Ma 
Io, mit welchem er ganz Jtalien durchreißte; er blieb 
vier Jahre im feinen Dienften, wovon er zwey im 

rankreich zubrachte umd im biefer Zeit für feinen 

tronen arbeitete, endlich aber gen Utrecht zuruͤt⸗ 
kam. Er mahlte fomohl große als kleine biftoriiche 
Tafeln. Eine — Färbung und fertige Compoiis 
tion machen feine Werte vortreich. Seine Zeich⸗ 


Vothoek. 


nung iſt jiyar ziemlich richtig, aber dom beſonderer 
Manier; feine Stellungen find übertrieben und feine 
aͤnde gezwungen , er beobachtete auch das Coſtume 
br ſchlecht, denn er kleidete die Figuren nach feinen 
‚eignen Einfällen und ohne die Natur hierüber zu Nas 
the zu ziehen. Reben den Hiltorien mahlte er auch 
fchöne Küchenftüte mit ihrem Geräthe nach der Ra: 
tur. Vytenwael wird für einen guten miederländis 
ſchen Mahler gehalten. Er hielt ſich int feiner Heim 
konſt beftändig au Utrecht auf und farb dafelbit 1604. 
im zgften Fahre feines Alterd, W. Suaneburg 
— ihm in Kupfer getochen. Deſcamps T. 1. 
. 252, 
Vythoek ( Heinrich) ein gefchifter Mahler zu Am, 
ſterdam, der aber gleichwohl blos Durch feinen Schüs 
ler Abraham Bloemaert bekannt ill. 


Vytreght (Adrian van) Siehe Utrecht, 
W. 


Waal. Siche Wael und Male, 


Waalscapel en ein niederländifcher Fruͤchtemah⸗ 


ler; arbeitete in ded J. D. de Heems Geichmate, 
Waas (Arnold van) Siche Maas. 

Wabbe (Yacod ) ein gefchikter Hiſtorien und Bild; 
niffemabler, blübete um 1600, d vorn. ats 
beitete ſowohl in großen als in Eleinen Figuren und 
feine Gemaͤhlde die man daſelbſt fiehet, find nach dem 
Maße feines Zeitalterd kuͤnſtlich und räftig. Hou—⸗ 
braten T. 2. p. 11. 

Wachslanger. Siehe Warſchlunger. 
Wachsmuth (Jeremias) gebohren zu Augſpurg 
1712. War anfangs ein gemeiner Mahler, bracht 
ed aber durch Fleiß und Genie dahin, daß er ein 
draver Zeichner und Kupferftecher wurde. Er ar 
beitete viel nach Woumwermand. A. Hofer hat nach 
ihm radirt. von Ötetten zehnder Brief. 


Macher (Jacob ) Giche W. Stettler, feinen 
Schuͤler. 


Waechtler (G. 2.) ein Stablſchneider, machte 
um 1770. eine Medaille auf den berühmten Bol, 
taire, u. ſ. w. Siche Wacchter in dem Anhang. 

Wargmann (Heinrich) gebobren zu Zürich in der 
Scyweis 1536. Lernte die Mabhlerey und ward 1579, 
als ein Mitglied dieſer Geſellſchaft angenommen. Bon 
bier z0g er nach Luzern und änderte daſelbſt die Relis 
ion. Man hat von feinen Gemaͤhlden nichts zuver- 
aͤßiges in Erfabrung bringen koͤnnen, aber feine Hand» 
riſſe zeigen daß er ein geifreicher und verfiändiger 
Zeichner geweien fen. Auf daßgem Rathhauſe fichet 
man von ihm eine ſehr richtig und fauber mit ber Fe⸗ 
ar gezeichnete Landkarte des Luzernergebiets, Fuͤßli 

.1. P. 41» 

Wael (Anton de) ein niederländischer Mahler; ar, 
beitete um 1675. zu Rom, wo er unter andern bed 
Bartholome Torreggiani Landfchaften mit Figuren 

rie. Er ward in feinem Bethe durch einen Wet, 
terfirahl getödet. Baldinucci T. 19. p. 91. 


— — (Cornelius de) Johannes Sohn, gebohren 

u Antwerpen 1594. Lernte bey feinem Vater und ars 
eitete unter verichiedenen Meiftern. Der Herzog von 
Arfchot verlangte ihn in feine Dienfte und Cornelius 
mabite für ihn und für Bhilipp den II. König in Spa, 
nien einige ſchoͤne Tafeln. Feldſchlachten, Belage 
rungen, Angriffe, Miedetlagen find die ge 
enftände feiner Arbeit und mufite fie ſehr wohl nach⸗ 
Schrefen , Grauen und den Schmerzen 


nahmen. } 
ndeten drüfte er in den Gelichtern md Ger 


camps T. x. p. 407- 

obann de) ein Mahler gu Antwerpen; 
lernte ben Franz Frand, Er verdiente wegen feiner 
Geſchiklichteit allen Ruhm. Diefer Künftler farb 
1633. im 75ſten Fahre feines Alters, Vermuthlich 


bnlichite- 


Babe 703 


. betrift das in der Kirche St. Andreas zu Antwer ⸗ 


pen aufgerichtete Grabmal, welches mit einer vor 
teedichen Abnehmung vom Kreuze von Simon de 
Vos Pinfel gesiert ift, obbemeldten Johann de Wael. 
GSandrart T, 1. pP. 306, 


Wael (Joh. Baptift de) radirte verichiedene Blaͤt⸗ 
Bafan. 


ter nach Cornelius de Wael, u. f. w. 


— — (Lucas de) Johanns Sohn, gebohren zu 
Antwerpen 1591. Sein Vater vertraute deſſen Un 
terweifung dem Johann Breughel und Lucas folgte 
feiner Manier fehe genau; Er reifte in Franfreich 
und in Ftalien, wo. er fehöne. umd große Werte in 
Delfarden und auf frifchen Kalt mablte. Im feinen 
Landichaften findet, man. ſteile Felſen, Warlerfälle, 
bie auf und niedergehende Sonne, Ungewitter , Blis 
je, m. f m. Diefed alles abmte er ſehr natürlich 
nach und kam bierinne dem Breughel ganz nahe. Er 
arbeitete mit feinem Bruder Cornelius 15. bis 16. 
Yabre zu. Genua, und kehrte fodann in fein Waters 
land zurüfe, mo er auch geflorben if. Deſcamps 
T. 1. p. 400, : 

Waerd (Anton van der) gebohren in Haag 1689, 
Lernte bey Simon van der Docd. Darauf ftudirte 
er einige Fahre zu Paris und kam wieder in fein 
Vaterland zurüfe, allwo er Hiftorien, Vortraite, 
Landfchaften, und was zu Audzierung prächtiger Hätte 
fer erfordert wird, mahlte. Ban Gool T. 2. p. 137. 


Waerding ( i auenzimmer b 
—— —92 een Fr Er 


Waghenaer (Roger) Siehe Ampringer. 


Wagner ( Chriſtoph Albrecht) ein Bildniſſemahler; 
arbeitete um 1700, ju Wien. 


— — (Jacob) ein Kupferftecher zu Augſpurg; 
arbeitete vieled nah J. D. Hertj, A. Mo: F. €. 
Rirdinger, Baumgartner, u. f. w. Er kopirte auch 
viele franzöfifche Kupferſtiche. Gandelini, - - 

— — Goh. Erhard) ein Kupferftecher zu Straße 
burg, nr Monogramma Fe p. 218. anführt. 

— — (oh. Georg) ein Mahler von Nürnberg; 
lernte bey Daniel Breifler. - Er bielt fich fünf Fahre 
in Jtalien auf, und mahlte nach feiner Heimtonft 
Hiſtorien und Portraite, übte ih auch in der Baus 
kunt. Wagner arbeitete an den chur» und fürftlis 
chen Höfen zu Heidelberg und zu Darmitatt, farb 
auch an lejterm Orte 1686. im galten “Fahre feines 
Alters, B. und By. Killan, J. Fark, u. ſ. w. 5a 
ben nah ibm in Kupfer geflochen. Doppelmayre 
P- 241, 

— — (Job. Georg ) ein Landfchaitenmahler im 
Sachfen , lernte bey dem berühmten Dietrich, und 
war beſonders in Eleinen Waſſerfarben⸗ Gemäblden 
vortrefich, Er farb in der Biäthe feiner n zu 
Meiſſen 1767. Seine Werke find ſehr geſucht, und 
man bewundert in denſelben mit allem Rechte die 
Schmelje feiner Dinten, die richtige Abweichung 
derfelben in den Fernungen, ein gluendes Colorit: 
” eng und wur hi y ; N. Dune 

nach ihm imo Ausſichten von der Feltung Pirna 
radirt. M. ©, —— 

— — Joſeph) gebohren zu Thalendorf in ber 

errfchaft Bregenz am Bodenfee 1706. Pernte die 

eichentunft ben Jacob Amigoni, beu dem er viel 

ahre in Dienften ſtuhnd und ihn auf feinen Reifen 
n Ftalien und England begleitete. Auf Einrathen 
diefes feined Vatronen lernte er einige Zeit dad Kus 
pferftechen bey Lorenz Card zu Barid. Im Yabre 
1739. kam er gen Venedig, wo er ſich haushablich 
niederlief, anfänglich für Vartikularen arbeitete, ber» 
nach aber einen Verlag von feinen und feiner Schüs 
ler Flipart, Bartoloni, Berardi, u. f m. Kupfer 
ſtichen aufrichtete. Seine Manier, Hiftorien mit der 
Nadel und mit dem Grabeifen auszuführen, iſt eine 
der verftändigften, reinften und angenehmiten. 
fan zeiget in feinem Dictionaire die ſchoͤnſten Blaͤt⸗ 
ter an. Er ift einer von denjenigen Männern, wel⸗ 
che Deutjchland in dem. XVIII. Jahrhundert mit ih⸗ 
ren, auf einen fehr hoben Stafel der Volllommenheit 
gebrachten Künften fo viel Ehre gemachet. M. S. 


Wahe. Siehe D. Fochrmann, 


704 Wahl. 


Joh. Sal € 

are in 1a a vid 4 
guter Vortraitmabler, Er — 

535 "Sendung urg und Roſtot. Der König von 


in efı7 ee ihn an —— Dr * machte 
——ãn— 


ſte und Natura⸗ 


Waundelaer. 
Wallaert ¶ D. ) ein Kupferſtecher; ätbeitete um 
1770. zu Varis nach Wernet; de la Croir, u. w. 
—** * —2* don ——— du Sart. 
töR6, 


Er ward —*— * Dit ied der Ma feiner due marc | ande, zur Mahlereh zwang 
leracademie foreng, und lebte noch 1753. %. 3. | deiftn Kunft zu erlernen; gu folchen Ende er 
Sum, J — fler, u. f. w. haben nach ihm in | don Johann Ebbelaer einem Bildhauer im 

upfer g Siehe den Artitd G D. Anton, | Unterweifen. In machte "den oa — 
Steinen Sohn Job. + aebobren m m; | mit Gerard Kademater, der ihm die Negeln der 
usb Best Bekae | Bar Eee er Sa 
xc. in Dänem e wegen fein 
n er — handlung verſchiedene gr Es nach Düf 


Elan J Bali ) Medaillen von 
iaustpa ernte 
Kund mu Eiſenach um 1730, Siehe den 


2% 3. 8. Hilten. E 

Walterdat ein. Kupferſtecher, arbeitete 

> A ) up ' 

burg ad ein amgber ‚Beumeifer, welchem 
Zins ——— er ſchoͤnen Ki — 
Pr in Champagne nenne Baugier 

* ein deu ſcher Kupferftecher; blü⸗ 

—— Iten Jahrhundert. 


— a ein gefchikter Bortraitinabler I I 


Nürnberg um 1500, Er mar des Johann 

Imbac) erh ‚Man zäblet —— 
eur DI ohne Grund; unter die alten Kupferftecher 
Doppeimayr PB. 177% 


— — baſti ein Kunſtliebhaber, hielt ſich 
enge Jet m Sri ae bin Se 

men N eine $ Bürg —— un Stadt 
—— in 55 r Preiß⸗ 
ler in Schwarzkunſt arbeiten, Hagedorn p. 290. 


Waldgrave ( ) ein engländifcher —— — 
al d Br 
Er —* une. 8 der t 
a London. 


1" Bibliothek fchöner Willenichaften, ıc, 
14 P. er 


Waldemann (Joſeph) Siche I. 5. Schor, feinen 
em. ’ 


— — Pape 

lebt 4 od 9 

854 mit ſolcher — — da 

feine Ar e Kr Fark 
aß ein woblgeartete 

Diefer jun er ra ee en 


—* feiner Vaterſtadt. Von Stetten 


Wale el) der ective in ber 
(Sand —* un —* Er 
BB m Ci 
—* bekannt, aber in Figuren zuweilen unans 


genehm. M. ©. ie x 

Waller ( Anton di Kupfer 
um un‘ Er arbeitete nad —— ee 
Fin Kaman — ae | 5 
n ; arbe vi 
x Bandyt, F. le Moine, Ned 
ſcher/ —* Laurt/ x. 
Walter (Robert ) ein ———— Bildniſſemah⸗ 
ler; g ih durch nes 


fandte zu London bezabite Walter für Erommeld Bor, 
trait fünfhundert rund Sterling: Es iſt aber fat zu 
— dieſer ungewöhnliche Preis ſey bezahlt 
worden um Damit dem Stolz und der Macht des 
rotectord zu fchmeicheln. Man zeiget in einer Kunfts 
—* in land, die von Walter gemahlte 
ildniſſe La und Cromwels auf einer Tafel, 
Er flarb 1558, Piltington. 


uth. * ee 


* — 





Zeichnungen radirt. 0 2. P- 116, 
Wals ( Gottfried) von Eölinz kam in Italien und 
bielt ſich fine * hr Neapel 2 
—* he e gemablte Bahdkba en ee 
ha un er * Rom und lernte 
ao, bey er & wohl junahm, er als⸗ 
bald die Kunft mit and * un einer: ‚neuen 
an Sn, mat Da 
n 
En ame Zee 
arbeitete zu ua umd 
aber wieder gen = er Die Gunf Des 


—— 
— * 


—* ein Mahler, der 
„arte, ee Sie, de —F w 


Walther (Mar tcitad — in 

arbeit — 2 a zu Seen 

De Br Ba 

er Sei v e au ne 

ein u abakler ie farb 

—— — —* —— Inder, ze 
C._) Vater und Sohn ven 119; 

machten fi) mit Gemäblden von Wa 

ruͤhmt umd arbeiteten befländi 

dere Standeöverfonen. Der Sobn mahlle 

teaite und bielt fich am dem chur —— 


din Bee N) —* At das Bildniß des K * 
eopoſd nach an ale Ve —* 





ieleicht Mn d ther. ) 
Arritel G Balder und Hegewald. Sandrart T. 1, 





pP: *8 
um. — €) ein dormſchneider von Affen, ‚Giche 
e 
— — (,) ein Bildhauer, arbeitete um 1610, 
zu Dresden. 


ween Brüder, Mahler auf der Aca⸗ 
demie zu 8aau lebten um 1772. al 9 
Walton ( ) ein Engländer; 39 ee 
vortraite, in welchen man din 
leichte Hand und viele Yebnlichfeit fan 


ein Mitglied der koͤniglich —— 
von. Bibliothet fhöner nenn Ei 
p. 6 
EHE, ver * 
Wandelaer (Johann 
1692. "Bernie d die tm? See 


bey dem Altern Foltema und bey Wilhelm van 
wen, übte fich auch während feiner 2 


ſelbſt errichtet wurde, und bemübete 2 

“> * —— in ſo weit ſie ef. 

t zu erlernen u er dur e berühmte 
ER a le a Ba 


die 
Anleitung erhielt; er radirte auch für AN na 


mifche Tabellen, \worunter des lejtern Tabule Scelei 


Bander. 


_ et muſculorum Corpo — * 1747. gebrnft 
wurden ‚, die Au Wandelaer mahlte 


fr, act Portraite in, — Statur mit — 
r Diele Se nungen mit 


Kreide 
ah * En * Aünfers eis 
na in 
an os 1% pr 169, — 


Wander ( Peter ) alſo RT 
Laar. A eh 


Wanenburg (ein niederländifcher Seemahier 
Wang —** Eiche —— * 


— einen E-fjönen » ee fi 
ichloffe meggenommen, feinen, eig⸗ 


von Künfs 


IR 
a 41. PB. ©; * 


Ku 
3 Dank! Ben 5 — 
lebte — 1967. im 62 | Jahre feines Ab 
ters, Stetten jehnder Brief, 
Wanloo. Siehe Vanloo, ., ' Be 
Wannenmacher ( Yofevh ) Siebe W ei. 
* * and ihm radirt. * 3 
ns ein geſchilter Casbfanumaßle von 
weiden 9 ein auſſerordentlich groſſes Stüt in der 
ne zu — hebt. Nr Figuren, 
dr di —— es Elias vorftellen, find von 
end. Man findet auch eine Landſchaft 
pe and in einem Saale auf der Drang Boͤrſe. 
Defeription des Peintures ic. 
Ward ( ) ein engländi i { 
98 "Dir bat * ad St Bas gran 


—* (Johann). Eiche varin. 
Warnon vielleicht Warou (Daniel) tauferlicher 
ee u Wien; ——** um 1715, 
Se Tr zu der Geſchichte Kayſer I, 
* —* 13. pP. 83. giebet den Kupferſtich von einem 
edaillon mit dem Bruftbilde Gotthard 
—— 1. Grafen von Salburg, Geheimden Raths 
und Brafidenten der kavierlichen Kammer, den War: 
* ——— Ludwigs Univerfal » Hiſtorie 
2. p. 182, 
Bo (D.) Siehe bie Arlikel C. 6. Hartmann 
nd D. Warnon, 


gebohren au gürich 1679. fam on 
Auringn in der geicpentu nſt zu dem 

jüngern Fofepb Werner gen Bern ; bey diefem lernte 
fie Ipo "die Dels als gRiniaturmahlercp und ward; 
fo berühmt, rd, 


ferftüten rd au 
zahlt wurden. Sie flarb 1713. 


Waſſenberg (Joh. Abel) ein ale von ala 
; Jernte bey Johann van Dieren. fegte ſich zu 
otterdam , wo ihn der Ritter van der Werf in 

nen Werten mit gutem Rath unterftügte. In ‚gem 

Baterlande, wohin er nach einiger Zeit jurultehrte, 

un ex viel biftorifche Stüfe zu Auszieru ng der Zim⸗ 

ey vortrefliche Portraite , von Kinn ſehr 

in dem fürftlichen Vallaſte zu —— e⸗ 

hen ſind. Waſſenberg ſtarb gl im s iſten are 
feines Alterd und bintenlief dren Kinder, die er in der 

Kunſt unterwiefen hatte, nämlıch Johann ; Elifabeth 

Gertrud und Gertrud Abelie. Ban Gool T.z. P.152, 


Wateau (Anton) gebohren zu Valencienes 1684, 
lernte zu Paris bey Et: Gillot. Man kann, von 


| —* neh et ui 
teriema 


me 





iele —* Buster Sn, sc öde 
feinen: Lehr 
* Gibt Sudan u —— 6 
a a = 
er * ein 


Rubens in der Pong a ne —2 iſchen 
—* ', in der Bf id, * 
ee Be 


eg 


Englan 
bald wieder nach 
Kunft durch ein D 





sure; aus diefen componirte er — an 
ſellſchaften 


„heim und Lands 
feine. n er für. den Urs 
Frankreich, f + ward. 
A an — ju feiner 


emählden vorgeiogen, wel he den. 
d’Argens veranlaadte van Bra, juives j 
Shsteelitgen Cinse you Alba ven Geht 
teau vertau fti 

——— dieſes etwas übertrieben ſcheine umd Fed 
faint behauptet; dieſe der * ſo —— Mo⸗ 
de ſey mit —— und Paters Abſterben ver 
d laͤßt ſich doch aus den ichen der berubimtes 

en Meilter, welche um die Mitte des — 
—2 zu Paris arbeiteten/ fehl 

mabld —4— nicht von dieſem — abgewichen 
fev. Wateau ſtarb in dem Dorfe Rogent unweit Das 
2 NZ Sein Kupferwert ift fehr zahlreich. d Ar⸗ 


oͤſſcher Mahler, lebte ver⸗ 

a a — Ja vn 

Selle e hat eine Mutter Gottes und einige vor⸗ 

traite, und red Ludwig R * eine Anzahl Bignetten 
nach ihm im Kupfer gefto 

Watelet ( Claudius. Heincich ) Generale 
der königlichen Finanzen und —— ver —* 
Ma In ste und Italien, auch 


a A die Mabl 
ne ziemliche Anjahl Blätter na R —— 23 
* eb auch einen Kr 
er 
Bann. ot ift vielleicht Whately. —2 


ius) ein englaͤndiſcher Mahler; 


5 BSR 1106 die Ausſicht von Portemon 


—— Verka) gebohren zu Utrecht oder wie 
regen zu Amit age um 1618, Gewüß iſt das 
er Er ebensta gen * gewohnt habe. Er 
mahlte Yandfchaften, die Weenn E F dre mit Fi⸗ 
guten und Thieren ausſierten. ine Bein de was 
ren jederzeit ſtark gefucht; feine Sie und 
d heil und 5— Ai: gr 2 Plan 
us Far up STORE: edenheit —* 
ie Natur fo vor, wie er * fand, — 
Genie lieh ihm nicht Ka weder —— Du zu ch 
n eine gute Wa —335 Ob wohl feine Ges 
Ide —* frag Band: ‚le fie —* wegen 
der Genaubeit , mit welcher er wiſchen den 
Bäumen Dur oRbeintub. und den A feiner 
Gegenftände in dem Waller vorfiellte, RN, enliches 
su un sr Lane * wohl. I ih 
antenen ern, ‚daß er in dürftige un de 
geriet und fein Leben in dem ri St, Job, 


Yuuu 


106 Batmann. 
—e— at an im mußte, n — 153, Bands 


Mariette befaß fein Wert in 112. Re 
u vred verkauft‘ wurden. 
nach ihm Die Dier Logejeten tabrt Defcamps T. 2, 


intich) — 1650, Land ſchaf⸗ 


N. 2 
— Schwarlunſt⸗ 
Blaͤtter ſind * Rey⸗ 


3 
2: 
2: 
#2 


erg rd af 
chen; erfuhr 
tüklicher 


en Beich 
—— wirklich in Figur 
Gleichwohl Hi! Lonnte 
en / —5— — —— fine 


fin ——— —* — 


72. P. 86. 
ar — Siehe D. Kloeckner. 


28 ein Amel gm Bere 
SE drs un pa erben m Antiverpen nach 
Rubens, Bandof, u 
Wauter. Siehe —* — * — 5 
Wautier (Earl Bildniffemabler , der um die 
Mutte des Ba Klin Jahtunden $ Hlühete. Jode, Galle 
u.f.w. haben nad) 
on Bu inne 
eined Mablerd Sohn aus 
— a Nm ran 
er Elan N —— —— —— * 
—* —3 RR von feinen Bemäplden 
ur en beim, Hagedorn p. 301. am. 
Weber (ob, su) ne Medailleur von Wits 
temberg Wermurh, und arbeis 
a  enhadt. Eiche den Artitel 3. ©. 


bh 


en. 

— _ (Lorenz Maria) der Sohn eines deutfchen 
iers in der 78 lichen Leibwache , ward zu 
ebobren. Er mit fo gutem Erfolg 
Stadt zu —— daß er die eh num auf die 
ve Die Are Stempelfchneiderd ers 
elleidete noch 1732. Üebers Lehrmei⸗ 
ei ‚ unter deſſen viel⸗ 
—* * —— Stab wur 

ı n 
tete, auch pre antite Stei⸗ 


ne vortredich nach n wußte. von Giu⸗ 

land — ⸗ nn den ——— 

— ite einen Bruder, der mit ihm 

—* —— 5* findirte, Lettere fin la pittu⸗ 
za, ic, T.2. p. 292, 


ms ei iſcher Mahl wels 
3 ii } Sa Sad Yuna vn nad Aa 
fchof von Eanterburn in Schwarzkunft 


Wechtelin ( Hand) Siche H. Been. 
Wedgwood ( ) und Benthey; engländifche Kuͤnſt· 
—* die um 1772. blüheten. Sie —* mit Bafalt 
Vorcelanerde , allerhand gegrabne Edels 
Bene ameen, zierliche Baſen Bruftbilder, Baſ⸗ 
ers u.f. mw, su Anssierung der Kamine nach, 
En —— A Mach Bien: je u *2 
rt der griechi⸗ un 

—— — —*— > Arbeit kam in Tier St 

fo ſtart ins Sur ai daß nach einem 
Ealcui wenigftend 6000, Haͤnde damit beſchaͤftigt 8 
cruaͤhrt wurden, 


Beerdt. 
Weegſcheid nein 
* — er (Job Georg) Siehe J } 


MWeeling ( Ans eb —— 
167$. —— a Pag 
—— der ibu folglich auch n 


fen konnte. Erlam darauf gen Are 
durch Vorſchub eined Kunſthaͤndlers Gele 
gute Gemaͤhlde 32 kopiren * * Ce 


moßene Kabels, dh —— run su vun 
one Beh 3. und van der 


— 
F 
o 
3 
= 
u} 
=: 
nV 
— 
= 
. 
ẽ * 


role ten Zuftand und 


Kunft ftarb er endlich 1747. * — T.ı — 


Weenir ) ven Amſterdam 
Lernte —2 antik, — 
ı6ten Jabre zu 


dern L 
pirte anfänglich feines 


Be m 
[4 le u } 
8 eg — 


+ Blumen 

Geicitlichteit zeigte. Abeeig vr 
welche man im feines 

in das Graue fallenden 

te fowol im Groffen a 


Der Dial, ber geb sch So Kine Beier be 
| Bm as. — of, ano Sl do f — 
Schloſſes Ren mit feiner zierte 
denfelben mahlte ex Hirſch⸗ ſchweins⸗ und andre 
Hagen, fie ind von 170.8 bi8 1714 —* Er 

nach Amſterdam zuruͤt und ſtarb daſelbſt 
Sram übertraf feinen ſchon berühmten * 
atue iſt in allen feinen Be wo ; 
er hatte eine für jeden Gegenſtan —* 


eine natürliche Enns die —* von irgend einem 
Meifter, no von Vorurtheilen berrübrte. Die Nas 
tur war fein einziger Vorwurf. Seine 
feit , — — niemals gemaniert, 
roſſen Gemä ne e —* — die Leichtigkeit und die kete 
inſelzuͤge ſtorienmahlers; die Kleine aber 
das Bei, Fr Pt und das —— 
tigſten Künftlerd. Seine Ide wurd 
theuer bezahlt. Drey Gemaͤhlde dieſes — 
aus van der Voorts — mit 2090. 


zahlt worden. Deſcamps T. 3. px 165. 

— — (% aptift ) gebo fterdam 
1621, Ar Hm er Mint —* iſt 
unter dem Beyname Jan met Konſt betannt; dies 
fen verlohr Joh. Baptıft fruͤhzeitig. Zu er 
bey Johann Miter, einem nur mittelmäßigen Mah⸗ 
3 vn. kam er 3 * — 2* end⸗ 

er ſich zwey re —*— 
Shui an lot Manier gefel gefiel nal : 
und er wußte fie volllommen — 
* mit —* en on MR & 

war, verließ er feine Fam 

und ward.ein Wiitglicd Der Dafigen gas mc * 
er kehrte wieder im fein Baterland zuruͤt, en 
1660. auf dem Schloffe Huys» Termeuen mo Meis 
fen von Utrecht. Wernir mablte Borrraite, Hiſto⸗ 
tien, Landſchaften, Thiere, See » und ectur⸗ 
ftüte, w.£ w. A feinen Gemählde 2 


mein peitis und re Douws und Mierid 


teren Bertolie in Schwarstunft 
genebeitet. Deſcamps T — 


Weerdt (Adrian de) von I; lernte 

ser u en — — able — I * 
an; Moſtar —— 

in * — * * ihm —— Rate ei 


—5 — * er ge 
übenden Ne 26 — bat die in 
ee feinem Zeichnungen, unter andern Das Li 


Weerendael. 


ben der H. —— Maria, in Kupfer geſtochen. 
Defcamps T. 1, p. 97. 4 — 

Weerendael. Siche Verendael. 

Weert (Jacob) ein Kupferſtecher, radirte unter 
andern das Leben St. Johann des Taͤufers auf 21. 
Blätter nach Zeichnungen von Martin de Vos. 

Weet (Yobann de) unter diefem Name fichet man 
in der berühmten Gallerie zu Salzdahlum, ein Go 
mäbld von dem Brande zu Troja, welches Eberlein 
P. 36. Nr. 117. bejchreibt. 

Wegerich (Veter) ein Stahlſchneider von Chur, 
* nach Schafbaufen, wo er die Muͤnzmeiſterſtelle 

ielt Sein Bruder Jacob verwaltete gleiche Stelle 
zu Chur. Kavier Ba der lite vermehrte ihm 
2629. fein adeliches Wappen. Leu, 

Wehrbrunn ( Emanuel von) ein Kupferftecher zu 
Eöln; lebte um 1635. 


Wegner ( Salomon) ein vortreflicher Bildniſſemah⸗ 
ker von Danzig. Seine Manier iſt geichmelit und 
fein Eolorit der Natur ähnlich. Er mahlte mit einer 

ſſen Stärke und in dem italienischen Geſchmake. 
S, Dieſer Künfiler fcheinet mit Salomon von 
Danzig viel Achnliches zu haben, 

Weichmann ( ) ein Künftler / beiten Momograms 

ma Ebrift p. 333. anfübrt, 


Weidemann ( Friedrich Wilhelm) gebohren Oſter⸗ 
in der alten Mark Branderiburg 1668. Lernte 
dev Rüdger van Langevelt und ſtudirte auf der Acas 
demie zu Berlin. arbeitete einige Zeit zu Lon⸗ 
don unter Knellern. Mach feiner Zurüflunft gen 
Berlin ward er öniglicher Mabler, Brofeffor umd 
endlich Director der dafigen Academie. Er behaup: 
tete lange Zeit den Vorzug unter König Friedrich 
Wilhelms Regierung ; endlich aber mußte er dem 
Desne weichen Er farb ı750. König, J. W. 
Hedenauer, % Smith; F. I. Hayd, u. f. w. ba 
ben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Carl Emil Weis 
demann fein Vetter und Schhiler , arbeitete auch zu 
London unter Knellern. Er mablte zu Berlin Bor, 
traite und ward der Königin Sopbia Dorothea Hof 
mabler. Diefer Künftler unterhielt mit Harper und 
Desne genaue Freundfchaft und kopirte von des lei, 
teen Vortraiten. Er wußte noch die meifte Nach- 
richten von den Künftlern ſo zu feiner Zeit zu Berlin 
elebt , weil er mit allen Umgang gepflogen. Carl 
it farb zu Berlin 1735. etwa so, Jahre alt, 
Nachrichten von Künfktern , sc. T. 1. p. 87. 

Weiden (Koger van der) Siehe Wyde. 

Weidner ( 3. ) ein Bildniſſemahler. Ph. Kilian 
radirte nach ihm das Portrait von Johann Froben 
Janaz / Graf von Zyhl. 

Weigel ( Ehriftoph ) gebohren zu Redwi 1654. 
Lernte das Kupferfiechen zu Augipurg Yob. Ans 
dreas Wolfgang und ben Matıhäus Küffel. Nach 
dem er fich in verfchiedenen Städten Deutichlands aufs 
ehalten hatte, fester fich endlich 1698. zu Nürnberg 
aushablich nieder, wo er den Kunft » und Buchhan⸗ 
dei trieb, und eine groſſe Menge, mit Kupferflichen 
angefüllte Bücher , auch einzelne radirte und in 
Schwarztunſt gearbeitete Blätter heraus gab, Er 
ftarb 1725. Doppelmayt p. 277. 

— — ( Erhard ) Profeſſor der Mathematik zu 
Jena und Ober » Bauldirector an dem berjoglichen 
Er zu Sachien. Weymar. Er baute zu Jena das 

ordertheil des ſchoͤnen Collegiums, und ſehr 

eraumige Obiervatorium , ſamt feinem eignen kuͤnſt⸗ 
ich eingerichteten Wohnhaus. Er ſtarb 1699. im 
zalten Jahre feines Alters, Marperger, 
dann ) ein Formfdneider von Amberg 
in der Obern Pfalz ; gab +577. nebft einigen Land» 
tarten ein Buch heraus, worinn fat alle Kleidertrach- 
ten in der Welt von beyderlen Gejchlechten auf 219. 
—* Bogen vorgeſtellt find. Er arbeitete u Nürns 

g und ftarb daſelbſt um 1590.  Doppelmayr 
p· 207- 

Weihenmeyer. Giche Weyhenmeyer. 

Weithard (Michel ) ein geichitter Bildhauer und 

Baumeiſter von Zug in ber Schweij. Seine Arbeit, 


nl 


die man in vielen Kirchen inn⸗ und auffer Landes - 
fiehet, wird von allen Kennern hoch geſchaͤzt. Er 
brachte feine meifte Lebenszeit zu Mayland bin, und 
ftarb 1682, in bobem Alter, Fuͤßli T. 2. p, 104. 


Weilbronner ( Niclans ) ein Ku A 
Ehrift aiebet fein Monogramma p. —*— * 


Weillemſen (Peter) radirte unter and 
Bildnif von Carl dem —X Koͤnig in England. au 


Weiner (J. ) ein Kupferft der um 1610, 
nach Ehriftovpp Schwarz 1. f. ——— Man 
findet fein Monogramma bey Chriſt. p. 242. u. or. 


Weinert ( ) eine Kupferſtecher arbeitete 
zu Dresden nach J. Pillement, u. ſ f. wagen, 


Weinbolt (Yob. Gottfried und Michel) ge 
Runpgieiiet zu Dresden , find De Sun 
n * 

Weinftein (Niclaus) ein alter Mahler zu Nuͤrn— 

— J. F. Leonhard hat 1071. fein — radirt. 
rotter (Franz Edmund) ein Mahler aus 

forut gebürtig; kam jung nach Wien, * da er 
er ind Reich und arbeitete vieles für den Eourfücfien 
von Mayr; Yob. Friedrich Carl, Graf von Oftein. 
Er kam darauf nach Paxis, wo ibn der. berühmte 
Kupferſtecher Wille anführte Landichaften nach der 
Natur zu zeichnen, welches er mit ſehr gutem Ex 
folge that. Er radirte eine Menge Heine Landfchafs 
ten nach der Matur, oder nach jeiner eignen Erin, 
dung, item nach Dietrich, Wille, van Goyen, ic 
worinne man cine feine umd leichte Nadel und ſehr 
artige Archirectur bemerfet, Weirotter that eine Reis 
fe nach Italien und kam nach Paris zurüf , gieng 
aber 1767. nad Wien, wo er ich haushablich mies 
derließ und Pro eſſor der kanferlichen Acadernie wurd: 
Dieſer Künftler radirte eine Sammlung von Au 
ten, die er größtentheild mach dem Allerthuͤmern zu 
Rom, Tivolt, u. fı w, Ay ene hatte, Seine Ma⸗ 
nier iſt ſehr leicht, das Licht vortrefich vertbeilt, und 
die Haltung gut beobachtet. Seine Gedanken find 
war einfach, allein die artigen Figuren erhalten den 
Neiz derſelben. In des Yully Catalogue p. 56 if 
fein Wert auf 55. Blätter angegeben. a 
Die Kupferftecher C. von Mechel, N. du 
Four, u. 1. w. haben auch nach feinen Zeichnungen 


Weifbrodt (€. ) ein Kupfereger aus Wefiphalen, 
lernte zu Varis ben J Georg Wille. Man findet 
einige von feinen Blättern in Neymans Catalogue, 
der 1776. ju Paris gedruft iſt Sie find mit einer 
feinen und leichten Nadel radirt. Er arbeitete auch 
nach Vernet, Greme, u. f. w. zu FM 

Weistiechner, oder Weiffenkicchner (--) eim Wild» 
bauer zu Salzburg um 1665. Siehe die Artikel B; 
und — —— Keen u 
ein Bildhauer, lebte 1714. R. Bibliothech 
ner Wilfenichaften ıc. T. 9. p. 219, —* 

Weiß (Joh. Martin) ein Kupferſtecher zu Stra 
burg; lernte zu Paris bey N. B. VPoilly. —* 2 
nete die Feyerlichkeiten, welche 1744. zu Straßbu 
bey Anlaas der Gegenwart König Ludwig. des x” 
rer und auf eilf große Platten gefiochen 

eiß farb nicht lang bernach in feinen beiten Jah⸗ 
tn. M. ©. 

Weile ¶ ) ein Kupferflecher zu Dresden, lernte 
ben Joſeph Canale, Er arbeitete nach U Querfurt, 
Dietrich, u. ſ. w. my 

Weiſſenhamm Pe Michel ) ein Kupferſtecher 
von Schillingsfürft ; war um 1779. ein Mitglied der 
Künftleratademie u München. 

Weißhuhn ( Samuel) ein Goldſchmied und Kur 
pferftecher; arbeitete um 1650, zu Dresden und Pir⸗ 
na na €. Screta, u. f.w. Man bat von ibm 
Bildniffe aus der berzoglich » Saͤchſiſchen Familie, 
Chriſt p. 364. 

Weitſch (Vaſcha Johann Friedrich ) gebohren zu 
1723; Machdem er alle Arten von Hinterniſſen an ſei⸗ 
ner Neioung zur Mablerey ausgeftanden hatte, fand er 
endlich Mittel ich davon los zu machen, und ohne 
Unterweifung mit vielem Fleifi feine Talente zu üben, 
Er mahlte Landfchaften und Thiere in des Paul Pot» 


Uuuu 2 


708 Welde. 
ters Manier l iemalsd Gelegenheit gehabt, 
einige von feinen = Biden zu ſehen. Diefer Künfts 


ker ließ ſich zu Braunfchweig haushadlich nieder, 
Rachrichten von Künftlern T. 2. p. 17. 

Welde (Kranz Zaver) Siche ©. des Marees. 

Welgemoet, ein Bentname von P. Frits. 

Welinkhofen (Alexander) Siehe J. dei Campo. 

Welle (J. van) Siehe Menſaert. 

Welluſt. Dieſen Bentname trugen ein Mahler 
Yaul genannt , und Johann Eichler. f 

Welſch C Georg Ulrich) ein geſchilter Yaumeis 
fer zu Leipzig / von welchem die daſige Ulrichdgah vor 
dem Veteröthor den Namen tragt, Er flarb 1681. 
im zfen Fahre feines Alters. Vogels Leipziger 
Annales p. 803. 

Weltenreden, d. i. Wohlzufrieden; ein Bentname 
von Dominicus Schaft. 


Wendelmuth ( Margaretha ) eines Mahlers Tod 
ter zu Pegau in eiffen, wurde mit Portraitmabs 
len fehr berühmt. Dauw. 


Wening (Michel und Joh. Balthafar) Vater und 
Sohn , Kupferfiechere aus Bayern. Der Bater 
fcheinet zu Prag gearbeitet zu haben. Joh. Baptift 
radirte 1698. Wlichels Bildnif, u. ſ. w. 


el (Chriſtian Friedrich fpector ded Ku: 
ee , ——— AR der churfuͤrſtl. 
erie zu Dresden. Siebe J. A. Riedel. 


— — (Johann Friedrich) ein Mahler von Ber 
lig; lernte bey Labori, einem Mahler zu Braun 
weig ‚ bernach bey Querfurt , und endlich bey 

.. . König Friedrich der I. fandte ibn nach 
talien, wo er nah P. von Cortona und C. Ma 
zatti ſtudirte. Mach feiner Heimkunft mablte er viele 
PVortraite , vornehmlich aber Detenflüfe in den ds 
niglichen Palläften zu Berlin, Charlottenburg und 
you, banaben feine Arbeit auffer Landes we 

nig bekannt it. Nach diefed Könige Tod ward Wens 
wie viele andere beurlaubet, Er fürchte Dienfte 
König Auguft zu Dresden, aber Silveſtre und 
Pellegrini wurden ihm vorgezogen. Endlich ftarb er 
in biefer Stadt 1729. im soften Jahre feines Alters, 
ing, Derochers u. a. haben nach ihm in Kus 

pfer en. Nachrichten von Künftlern, :c. T. 88. 
Sein Sohn Joh. Friedrich , gebohren zu Berlin 1709. 
Studirte nad) feines Vaters Tode nach guten hiſto⸗ 
riſchen Gemaͤhlden. Er reifete 1734. in Holland, in 
England, wo er zwey Jahre unter Amigoni arbeis 
tete; ferner in Frankreich und in Miederlanden. 
Menzel feite ſich 1738. au Samburg, und blieb das 
elb 760. Endlich gieng er nach Berlin zu— 
rüt, und übte ſich finther im Hiftorienmablen. Er 


lebte noch daſelbſt 1769. Beichreibung von Berlin | 


p. 621. 

Wenzinger ( ) ein gefchitter Mahler von Frey 
burg im Bridgau ; fludirte auf verfchiedenen Acades 
mien, wo er einige male dem beiten Preis erhielt. 
Er arbeitete in Deutfchland und in der Schweiz. 
Um 1750, verfertigte er Die Gemählde der neuerbau⸗ 
ten Abieoticche zu St. Gallen, in welcher Arbeit er 
fi der Beyhilfe eined deutichen Mahlers, genannt 
Wannenmacher bediente. M. ©. 

Werbred (_) ein niederländifcher Bildhauer und 
Mitglied der Academie von St. Luc zu Paris. Dan 
fiebet von feiner Arbeit in einem Saale des königlis 
en Jagdſchloſſes St. Hubert. Environs de Paris, 


Werden (Jacob von) ein berühmter Baumeifter 
u Danzig; blübete in dem XV. Jahrhundert. Man 
* feine Grabſchrift in der dafigen Marienkirche, 
M. ©. 

Werders ( ) ein niederländifcher Hiſtorienmahler 
von welchem man in der Jeſuiterlirche zu Brügge 
eine Geburt Ehrifti finder. Voyage de Deftamps, 


Werdmüller (Fob. Rudolf) gebohren zu Zürich 
1639. Sernte bey Conrad Meyer und ftudirte nach 
denen in feines Vaters koſtbarer Sammlung befindli, 
sben Kunftwerfen. Er mahlte viele Portraite, Land» 
fhaften und Fruchtitüte. Auf feiner erften Reife hielt 
er fih einige Zeit au Frantfort am Mayn bey dem 


Werf. 


berühmten Blumenmabler More auf; darauf gieng 
er in Niederlanden, ward aber wegen einer zugeſtoſſe⸗ 
nen Krankheit bald wieder nach Haufe beruffen, Nicht 
lange hernach 1668. befam er Luft Frankreich zu fr 
ben, da er aber auf der erſten Tagreife feine Gedan⸗ 
fen änderte und nach Haufe zurüf tehrte, hatte er das 
Ungluf bey dunkler Nacht in die Sil, naͤchſt beu der 
Stadt zu fallen und hilflos zu ertrinken. Alle_feine 
Werke zeigen, dafi er fich obbemeldten Kunftkabis 
nets trefich zu bedienen gewufit habe, und mit der Zeit 
ein groffer Meifter geworden wäre. Seine Bruder 
Yacob, Heinrich und Conrad übten fich in der Mabs 
lerey und Baukunſt. Fuͤßli T.x. p.142. _ 


Werdt (Andreas de) Siehe Werrdt. 


Werenfeld (Joh. Rudolf) gebohren zu Baſel 1629. 
Lernte die Mableren zu Amfterdam, Er that bier 
auf feine Reifen in Frankreich, Italien und Deutſch⸗ 
land, wo er an einigen Höfen viele Arbeit verfertigte, 
und fam nach einem 16, jährigen Ausbleiben im ſein 
Vaterland zurüfe. Er mablte gute Bortraite mit bis 
ſtoriſchen Umftänden, woriune man eine freye Zeich⸗ 
nung und eine ungemeine Dreiſtigkeit des Pinſels bi 
merket; aber fein Colorit fallt etwas in das Graue, 
Er flarb 1673. J. Sandrart, J. I Thourneifer, 
Er w. haben nad) ihm in Kupfer geftochen. Füßli 
.2. P. 92. io. 
Werf (Adrian van der) ward 1659. zu Kralinger⸗ 
ambacht, einem Dorfe bey Rotterdam gebohren, Er 
lernte bey Cornelius Picolet und bey Eglon van der 
Meer der ihn bald in feiner Arbeit brauchen konnte. 
Er fchöpfte aus tigung der Kunfllabinetten zu 
Leyden und zu Amſterdam vielen Nuzen. Ein Ges 
maͤhld, worinn er verfchiedene Genien vorgeftellt hatte, 
machte diefem Kuͤnſtler fein Glut: Der Ehurfürft vom 
der Pfalz fahe dieſes bey einem Kaufmann zu Amſter⸗ 
dam; es gefiel ihm ſowohl, daß er fol nicht als 
fein taufte, fondern den Mahler felbit in feinem Haus 
fe befuchte, vom welcher Zeit an er beftändig für die— 
fen Prinzen arbeitete, der ihn in den delftand erhob 
und zum Ritter machte, zahlte ihm auch für neun 
Monat, die er fich jedes Jahrs bedung eine Penſion 
von 6000. Gulden, Ban ber Werf ward auch von dern 
König in Polen und dem Herzog von Wolfenbüttel 
befucht, Wenige Mahler können fich ruͤhmen daß ib» 
re Arbeit bey ihren Lebzeiten fo theuer bezahlt wor⸗ 
ben fen, ald dieſem, 3. B. zahlte der Kerjog von 
Orleans ihm 1713. für dad Urtheil Paris sooo. Gul⸗ 
den bolländifch und der Ritter Page ein Engländer 
für zehn Gemählde 33000. Gulden. Der beitändige 
Fleiß dieſes Kuͤnſtlers, der durch eine fehr genaue 
Ausarbeitung noch befchwerlicher gemacht wurde, et» 
fchöpfte hg Kräfte und er farb 1722. (d’A 
gensville fagt irrig 1727.) Vanderwerf mablte Hifios 
tien, Gegenflände aus dem gemeinen Leben und vice 
le Vortraite. Seine Zeichnung ift zumeilen von gi 
tem Gefhmaf, aber gemeiniglich ohne Zierlichkeit und 
Reif. Sein Eolorit ift in vielen Gemäblden froiti 
und gleicht in der Garnation dem Elfenbein, au 
verfiund er die Ausdruͤtung der Muskeln nicht alljüs 
wohl, Aber feine Gemänder find wohl gefaltet und 
groß, auch mangelt c# feiner Arbeit nic an guter 
— und er würde einer der grölten Mahler 
einer Zeit geweſen fegn, wenn er in der Zeichnung fe» 
ſter gewefen wäre. Er legte ſich auch auf die Bau— 
tunft und ward hierüber öfters zu Rathe gezogen; er 
verbannete alle Kleinigkeiten aus den Werkierungen. 
Nach feinen Zeichnungen ward die Boͤrſe zu Rotier⸗ 
dam erbaut; alle Theile Die man darinn abänderte, 
werben für fo viele Fehler gehalten. Neben dem 76. 
Portraiten in des Larrey engländifchen Geſchichten, 
baben auch N. Berkolie, van Meurs, B. van Bled, 
G. M. Preißler, u. ſ.w. nach feinen Gemaͤhlden in 
Kupfer gearbeitet. Siehe L. Krahe. Deſcamps T. 3. 
Dercarı, — 
gerechnet; er Kunit weit zuruf, g ann 
er für einen gefchitten Meifter gehalten werden, Er 
£opirte viele von feined Bruders Gemählden, die von 
betriegerifchen Kunfihändiern für von Adrian übers 
mahlte Stüfe angegeben und vom mittelmäßigen Ken. 
nern als folche in hohem Breife bezahlt werden. Adrian 
bediente ſich auch feiner Hilfe ju Untermahlung der 
Gewaͤnder und Peter ſtarb zu Rob 


Bermant 


teedbam 1718. im szflen Jahre feines Alters. van 
Gool T. r. p. 235. 

Wermann (Matthias) ein Mahler von Eichſtaͤtt; 
lernte ben Joh. Wenzel Albrecht., Er war um 1770, 
ein Mitglied der Academie zu München. 


Werme (J. H.) ein Kupferfiecher umd Stahl, 
fehneider von Erfurt. Er fieng um 1740. an die Brult: 
bilder der Mitglieder von der kanferlichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften in Stahl zu fchneiden. 


Wermuth (Chriſtian) gebohren zu Altenburg in 
Meiffen 1661 ; lernte zu Dresden bey Ernft Eafpar 
Dürr und bey Vieler. Er kam ald Medailleur bey 
verſchiedenen deutfchen Höfen , fonderlih an dem 
Sachfengothaifchen in Dienfte, und igte eine 
erftaunliche Menge Medaillen von allerhand Größen 
und Gegenftänden, die aber nicht allemal den Beyfall 
der Kenner verdienten, Koeler T. 12. p. 34. läßt 
uber feine Arbeit ein ſehr ſcharfes urtbeil ergeben. 
Lhriſtign ftard zu Gotha 1739. — Sein Sohn Chris 
per Siegmund, gebobren 17110, arbeitete ald Mes 

aller im königlich » polnifchen und churfächfifchen 
Dienfien zu Dresden. — M. 5. Wermuth übte eben 
diefe Kunſt in gleicher Stadt um 1736. Lochner 
T, 6. Vorrede. 

‚Wernel ( Jacob) eim deutfcher Künftler; mahlte 
ii die Kirche del Angelo Euftode zu Rom eine kleine 
iforiiche Tafel. Zur, 

Werner (Anna Maria) Siehe Hayd, 

— — (}ofepb) gebohren zu Bern 1637; lernte 
bey feinem Vater Fofepb,, einem Schüler von Fofeph 
Dlevp, umd bey dem Jüngern Matthäus Merian zu 
dranffort, Er legte ich auf die Miniaturmahlerey, 
und ward bierinn einer der größten Meiſter. Ber 
ner kamı 1654. gen Rom, wo er fich etliche Jahre 
aufbielt, umd mit feiner Kunſt in großes Anfeben fezte. 
Von da ward er in Frankreich beruften ; ex arbeitete 
daſelbſt für den König und für emige Privatperionen. 
Carl le Brun wird befchuldigt, er habe aus Neid den 
König abwendig gemacht , diefen Künftler in feine 
Dienite zu nehmen. Werner kam deswegen nad) 
Deutſchland, und arbeitete für die wienerifche, chur⸗ 
pfälzifehe und bayrifche Höfe. Er belam 1695. ei⸗ 
nen Beruf an den berlinischen Hof, wo er zwar die 
Direction über die neuerrichtete Mableracademie ers 
bielt, die ibm aber von andern Künftlern fireitig und 
verdrienlich gemacht wurde , fo daß er endlich Bers 
lin verließ, und in fein Vaterland zurük gieng , wo 
er 1710, ftarb, Dieſer Künftter befaß ein großes und 
erhabenes Genie ; feine Erfmdimgen find finnveich , 
ev liebte die Allegorien; feine Zeichnung ift ziemlich 
correct, er verſtund auch die Austheilung von Licht 
und Schatten ſehr wohl; feine Manier ift gelind und 
markigt / und fein Colorit gut und kräftig. Er mahlte 
auch einige fchöne Stuͤte in Delfarben, welche vor, 
nebmlich zu Bern geſehen werden, Ph. Kilian, €, 
Hainzelmann, M. Küffel, 3. J. Thourneiier, G. 
A. Wolfgang, N. Pithau, F. Ertinger, u. ſ. w. ba 
ben nach ihm in Kupfer geflochen. Von dieſem le⸗ 
tern bat man mach Werner zwölf Kleine Blätter aus 
Ovids Verwandlungen die Ertinger zu Nom radirt hat. 
Chriſtoph Joſeph und Paul Werner, waren Joſephs 
Söhne; beyde Mahler. Der erfte heyrathere 1705. 
« die berühmte Mablerin Anna Maria Hand, und 
jeugte mit ihr einen Sohn Namens Chriſtoph Joſeph/ 
der um 1740. ald königlicher Hofmabler zu Dresden 
arbeitete. — Dan kennet ferner von diefem Gefchlechte: 
Franz , einen Gefünelmabler, von welchen man in 
dem Catalogue von ded Baron von Häfel Kunſtka— 
binette No. 476. und 477. zwey Gemäblde von feiner 
Arbeit befchrieben findet. — Friedrich Bernhard, ein 
Landfchaftenmabler zu Breflau , zeichnete ı2. Pros 
fpecte von der Stadt KRegenfpurg, und 28. Blätter 
von der Stadt Breßlau die in Kupfer geliochen find. — 
Georg Heinrich iſt durch zwey Zeichenbücher befannt, 
die er 1764. und 1707. zu rt heraus gab, — 
Deter Paul, ein Mebaillenr ; arbeitete um 1730, zu 
Nürnberg. Fuͤeßli T. 1. p. 118, 


Wernle, Siche Daniel Gran, feinen Schüler, 


Werſching (D. J.) ein deutfcher Hiftorienmahler ; 
8. Kolb, I. Wagner, u. ſ. m. haben nach ibm radirt. 


Wert, Siche Weerdt. 


- Meifterftüle gebalten werden 


Wettſtein. 709 


Wertinger (Johann) ein deutſcher Mahler, vom 
= Ed * eini 5 ven von Prinzen 
un njeßinnen u ayern in d 
lerie zu Schleisheim fichet, v he a 

Wertmorland (der Lord) baute nächft bey Tums 
bridge die Notunda di Capra, da —* als die 
ſchoͤne Ausſicht eines gleichen Gebäudes zu Bicema 
mangelt, weilen fie nicht, wie diefe, auf einem erhöhes 
ten und angenehmen Blaze fiehet. Monaldint p. 401. 

Wertmüller. Siehe Werdmüller. 


Weſſel (Jacob) ein Mahler zu Danzig ; lernte 
bey dem Altern J. Benedict Hofınann , = bielt fich 
drey jahre u Berlin auf, wo er den Anlas hatte. die 
Vortraite Des erſten Hofmahlers Peine zu Eopiren. Er 
machte jich darauf in feinem Baterlande durch feine 
Kunftarbeit bekannt, und blühete um 1765. %. J, 

and, J. Houbralen u. ſ. w. haben nad ihm in 
tupfer gearbeitet. Dan bat diefem Künftier Die Ars 
tifel der in dieſem Werke angeführten Danzigermabs 
ler zu verdanfen, 


Welt (Beniamin) ein gefchikter engländi ia 
ſtorien⸗ und Vortraitmahler, deffen Anfänge ie 
y fonnten. Die Auswahl 
und die Anordnung feiner Gegenflände verrathen ein 
Genie, welches ſehr tief in die Geheimniße der Kurt 
eingedrungen if. Seine Ausdrüte find edel , ftarf 
und angemejlen, der Vinſel ift leicht und meifterhaft, 
Zeichnung und Colorit find zwar nicht dufferft voll 
fommen; doch mehrentheils untadelhaft. Stüte von 
mittlerer Größe glüften ihm am beften; in den ganz 
großen und kleinern ift er etwas troken, und die Far⸗ 
benmifchung minder angenehm, Die Engländer bes 
baupten , die Gefchichte Hannidals, der den Römern 
ewige Keindichaft fehwdret, welche Welt 1771. in ber 
königlichen Academie * London ausſezte, könne ums 
ter Die ſchoͤnten Gemälde der Welt gerechnet werden. 
Valentin, Watlon, Earlom, Hal, Ravenct, u. f.w, 
baben einige vortrefiche Blätter nach ihm geliefert. 
N. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaften, ıc. T. 14. p. 65. 

Welterbaen (Johann) ein Mahler in Haag, dem 
van Gool T, 2. p. 510 unter den Directoren der 
bafigen Mablergeſellſchaft von 1659. anführt. Es iſt 
vermutblich FJobann de Baan. 

Weſterſeld { Abraham ) ein Mahler. Wilhelm Hon⸗ 
dius bat nach ihm das Bildniß des Prinzen Baſilius 
von Moldau radirt, 

Weſterhout ( Arnold von ) ein gefchikter Kupferſte⸗ 
cher von Antwerpen; arbeitete einige Zeit zu Florenz, 
wo ihn der Großprim Ferdinand in Dienfte nahm, 
Er ſeſte ſich gegen das Ende des XVII. Jahrhundertz 
zu Rom, und farb dafelbft 1725. Man bat von ihm - 
mit den Grabftichel zierlich ausgearbeitete Blätter 
nach D. Ricciarellt / C. Maratti, B. Lenardi, I. N. 
Nalini; verfchiedene Portraite und andere Stüfe von 
eigner Erfindung und nacheinigen italienifchen Mt: ıftern, 
Er gab unter andern die Vortraite der Gencralen des 
Jeſuiterordens heraus. Bafan. — Ein Mabler Nas 
mens Welterhout war der Lehrmeilter von Wilhelm 
Tomberg. 

Weftermeyer (Andreas) gebohren zit Eger, einer 
Graͤmſſtadt in Böhmen 1739. Gein Vater Marx 
Ehrifiopb , ein Miniaturmabler aus Augfpurg ges 
bürtig , flarb frühzeitig, daher Andreas von feinem 
ältern Bruder Thomas in der Kunft angeführt wurde, 
Er arbeitete bey verfchiedenen Meiftern bin und wies 
der in Deutfchland, und mahlte mit großer Fert 
keit Landfchaften in Miniatur. Eine Heprath m 
Jojenb Lerchen , eined feiner ehemaligen Meifter 
Tochter. ſchlug ſehr unglütlich aus, danahen er ich 
nach Augſpurg / und endlich gen München unter. ben 
bürgerlichen Schuß des dafigen Stadtmagiſtrats bes 
gab. Kunſtzeitung 1772. p. 83. 


Wellmann (Benedict) ein Stahlfchneider, Siehe 
€ ©. Hartmann. Er flarb 1713. 

Weſtphalen ( Albert van) ein Beyname von A. Als 
begrever, 

Were, vielleicht Wit (Franz de) Siebe Ampringer, 


Wettſtein (Friedrich) ein Mahler zu Baſel um 
das Ende des XVllten Jahrhunderts, Ri 3. Thourne 


Wengle. 


elſer, P. Schenk, €. Schalch, u. f w, haben Bild, 
nige nach ihm radirt. 

Weugle. Siche Bleughel. 

Weyandt ( ) ein Mahler in Schweden, nach 
welchem J. Munilhupfen, I. Gole, u. ſ. w. Bild» 
nife radirt haben, . 

Wende, Siehe Wyde. 

MWeudmüler () ein Frauenzimmer, mahlte um 
1770. zu Dresden auf Glas. 

Weye (Fram van) einer der alten Formſchneider. 
Papillon T. 1. p. 134. 

— — (Fran van) ein alter Formfchneider ; wird 
von Papillon T. ı. p. 134. angeführt. , 

Werner ( Gabriel) ein Erfindungsreicher , verſtaͤn⸗ 
diger und fertiger Mahler von Nuͤrnberg; arbeitete 
“ Coburg. Er zeichnete viel für die Kupferſtecher, 

acht auch einige von feinen Erfindungen jelbit in 
Kupfer. B. Iſeldurg und andre haben nach ihm 96 
arbeitet. Sein Werk wird auf ı56. Blätter gefchägt. 
Gabriel flarb nach 1640. Doppelmapr p. 222. 

— — ( Johann ) ein Mahler von Coburg um 
1610; lernte bey Wolf Birtner. Man findet fein 
* bey Chrift p. 218. Vielleicht iſt es derienige 
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Weyer deſſen Matthias Oeſterreich in Beichreis 
ung des Stenglifcyen Kabinetd Mo. 151153. ges 
denket; diefer mablte Feldfchlachten und Seeſtuͤle. 


— — (Matthäus) von Hamburg ; wird als cin 
eſchilter Pferdes und Keldichlachtenmahler geruhmt. 
ift durch feinen Schuler 3. Philipp Lembte bes 
fannt. Doppelmayt p. 264. 
— — (Niclaus) ein deutfcher Kupferſtecher lebte 
am 1560, Chriſt führt fein Monogramma p. 330. an. 


Weyermann (%.) man weiß nicht, ob diefer Künft- 
ler mit dem nächfifolgenden von gleicher Familie ges 
weſen it. Er mablte ſehr wohl Früchte und Blu 
men, Weyermann hielt fich einige Zeit zu Rom auf, 
wo er wegen jeiner Geſchitlichleit in den ee 
durch feine Gabe wohl zu erzählen, und fich auf an- 
derer Untoften luſtig zu machen , im einigen Geſell⸗ 
fchaften wohl gelitten war, Er blühete um 1670. 
Deicamps T. 3. p. 40. 

— — (Jacob Campo) gebohren ju Breda 1679 ; 
lernte bey van de Leur , und bey Ferdinand von Keifel, 
Er machte fich vornehmlich durch eine Hiftorie von 
den niederländifchen Mablern, Die 1729. in drey Quart⸗ 
bänden in Haag gedruft iſt, befannt ; im diefer be, 
Diente er ich einer groben und ſchmaͤhſuchtigen Schreib» 
art, die er auch in andern Schriften —— ge⸗ 
brauchte. Als er aber in einer ſchaͤndlichen Laͤſter⸗ 
fchrift Die ofiindische Geſellſchaft angriff, ward er ent⸗ 
deft und 1739. zu ewiger Gefangenfchaft verurtheilt, 
in welcher er 1747. farb, Man bat 1756. eine Le⸗ 
bensbeicpreibung . von ihm herausgegeben , bie aber 
weit mehr von feiner lüderlichen Auffuͤhrung, als von 
feiner Kunft, die in Früchten und Blumen beſtand, 
handelt. van Gool T. 1. p. 434. 


— — oder Weyhermann (Jacob Ehriftoph ) 
von St. Ballen in der Echweis ‚gebürtig , ein Eedüs 
ler des berühmten Beichd zu München ; machte als 
Landſchaftenmahler feinem Lebrmeilter Ehre, doch 
find die Arbeiten feines Alterd denen von feinen guten 
Tagen fehr ungleich. Er arbeitete zu Augſpurg, wo 
er 1757. im syfien Jahre feines Alters ſtatb. Bon 
Stetten neunter Brief. 


Wenbenmener ( Georg Gottfried) ein vortreficher 
Bildhauer und Wachspofirer von Ulm; begab fich 
nach Berlin, wo er unter A. Schlüter arbeitete. 
Diele Statüen , Vaſen u. f. w. die zu Auszierun 
der koͤniglichen Gebäude gebraucht wurden, wie au 
einige Eiegeszeichen und Helme an dem daſigen Zeugs 
baufe, find von feiner Hand. Schlüter machte ges 
meiniglich Heine Modelle von gebrandter Erde, nad) 
welchen er die Bildhauer ins Große arbeiten lieh. 

deſſen werden dieje Modelle, mworinne Geift und 

eben ift , noch immer ſeht hoch geichäst. Weyhen⸗ 
meyer ward Profeſſor der er og su Berlin, und 
u daſeldſt 1715. Nacrichkin von Künftlern, ıc, 

v1. p. 97. 

Weymann; ein Beyname von Jacob Blondel. 


Widemann. 


Wer (Arnold de) Siche Vuej. 

— — (.. de) von Rechain in Flandern gebuͤr⸗ 
tig; machte grofe Reifen in Italien, Griechenland, 
Egvpten , die Turkey, Ungarn, Deutfhland , Pors 
tugal, Spanien und England. Er ward in die Abs 
ten von Drval beruffen, mo er 1760. den ganzen 
Plan diefes Klofterd entwarf; meil er aber allıu ſehr 
nach dem Witerthum eingerichtet war , bat man ihm 
nicht in allen Theilen befolget, Wer hat auf allen 
jeinen Reifen die Pläne, Durchfchnitte, u. 1. ID. Als 
tifer und moderner Gebäude aufgenommen und nach 
gezeichnet. J. Antoine, 

Whately C ) ein berühmter engländifcher Gaͤrt⸗ 
ner; bat ein Buch von Ynlegung moderner Gärten 
gefchrieben. Diefer ift vieleicht Walelet. 


Wheatly (Franz) ein engländifcher Hiftorienmaße 
(er, nach weichen X, R. Smith eine Scene aus 


Shatefveard Schaufpielen radirt bat. 


Whirster (  ) zeichnete auf 23. Blätter die Bere 
wandlungen von Melpomene und Thalia; oder Die 
dramiche Charakter der frangdfiichen und stalienifchen 
Schaufvielen , die Megre zu Paris in Kupferflichen 
herausgab. 

White (Jacob de) Siehe Wit. 

— — (Robert) war der vornehmſte Kupferſtecher 
von Vortraiten in England zu Carl des 11, Zeiten; 
dem ungeachtet verdienen feine Werte keine Achtung, 
Man ruͤhm ihre Aehnlichkeit „ welches wahr feon 
mag, aber ald Kupferftiche betrachtet , bleiben fie alles 
mal fehlechte Blätter. — Sein Sohn Geory | ein 
Meifter in ſchwarzer Kunft, hatte große Verbdienſte. 
Er arbeitete ſehr fchöne Vortraite nach G. Kneller , 
und, war der befte Meifter feiner Zeit; er radirte erſt 
die Watte , und überarbeitete fie alddann auf Art 
fehwarzer Kunft, daher behalten feine Stüte bis zu⸗ 
ieſt ein gewißes Leben, das den meiften Blättern in 
diefer Art fehler. Abhandlung von Kupferftichen p. 103, 

Whood (Iſaac) ein Portraitmabler und Kupfer 
eger in England; lebte um 1730, Er hat verſchie⸗ 
dene Landichaften, die zu diefer Zeit in London nach 
den beiten Meiftern beraustamen , radirt. J. Fa— 
ber, B. Baron, 9. van Haufen, u. f. w. aben 
nach Whood in Kupfer gearbeitet. Baſan. 

Wiarte (Iguatius de) Siehe Jriate. 

MWibert (Remigius) ein franzöfifcher Mahler und 
Kupfereser; lernte dey Simon Vouet. Seine Dläts 
ter find von eigner Erfindung , und nad) Raphael 
&. Reni, Dominigdin, Poußin, u. ſ. w. Erar 
beitete um 1635. su Rom; wo er unter andern eine 
Sammlung von Konnte Figuren nah Ras 
phael radirte. Baſan. & 

Wickam (Wilhelm ) cin engländifcher Baumeiſter; 
gebohren in dem Dorfe Widam in der Grafjchaft 
Southampton 1324. ſſarb zu London 1404. Er Des 
faß viel Verſtand und Gelehrfamkeit , befonders in der 
Geometrie, und ward bey König Eduard dem III. in 
großer Achtung. - Diefer Fürſt vertraute ihm die 
Stelle eined Auffcherd über feine Gebäude. In dies 
fer Qualität beſorgte Widam den Bau des Schloß 
ſes Windfor und einiger andrer prächtigen Gebäude. 
Er trat hernach in den geiftlichen Stand; ward Bis 
ſchof von Winchefter , und bekleidete die wichtigften 
Stellen des Königreichs. Sein Gluͤk jog ihm viele 
Meider zu , die ihn zu ſtuͤrzen trachteten , aber feine 
bewährte Treu machte alle diefe Anfchläge zunichte. 
Lacombe. 

Wickgram (Jacob oder Georg) ein Mahler von 
Spever ; . iernte bey Johann Boksberger. Er wird 
von Vermander in des B. Sprangers Lebensbeſchrei⸗ 
bung angeführt, D. Cuſtos hat nach ihm radırl, 


Widemann (A.) ein Medailleur: arbeitete um 
1770, ju Wien, 


— — (Elias ) ein Kunferfiecher- von Augfpurg 3 
lebte um 1650. Er arbeitete zu Wien, wo er das 
Bildaif Joh. Rudolph Schmidts, Frepherru von 
Schwarzenhorn und kayſerlichen Int ernuntin bep dem 
rt ſchen Kayſer nach J. Foachims Gemaͤblde in Ku⸗ 
pfer fach. Dieſes mit diſſoriſchen Umſtaͤnden vorge 
ftelte große Blast it ſehr felten geworden, . 


— 


Bibemamn, 

Widemann (David) radirte das Titeitupfer eines 
Buchst La Fifionomia —— welches 1637. 
gedruft if, Gandellint. 

- ein deut ildnifenn 
Kat de — an ch ef 
dad Bildnig dieſes 


burg 4 Bernhard J 
Vorrede u den len N der Bible 

Wiebte genen in —— febte um 
1639, n findet dark don feinen Genäbiben im 
der Are Bag einher Gallerie, 

Wiedevelt ( — ——— * 


Dieſes Monument 
iguren und einigen Baſ 
al Koͤnig rd 


“r - —— 
—** nierte 
vierten mit eit-bon 


* * or, 


finder eine Befchteibung don feinen Werfen: in de ‚ Genie., es 


Kunfkzeitung 1772. Ps 98: 
Wiegand ( ) ein Miniaturmabler; arbeitete um 
1775. ju Leiptig. 
Wicling (Riclaus) ein guter Hiftorienmahler in 
3. ward 1664, einer E gr von dafiger 
exQ —— ſchr ſchoͤne und 


ertigte 
Fepate. © Pe eine bon Hoorn. 
Wie ward . ande ? 


u und ſtarb 
daſelbſt 1689. van ” P- — 


—— t ein euer „Küntie 


kim die ni Dane Ba %6 bes 


tei er 2 Ein ind 
Kabine In * ent von feiner Ar a En 


Wieringen ( Cornelius) * tlem ; blühete um 
1630, —* machte anfangs viele Reiſen zur See, 
verlieh aber dieſen Beruf ur nd Begab fich au wg 
leren, worinn er. das Grauen und die Gefahren der 
Fra v_fehe lebhaft vorfielte. Wieringen benif 
ſich die Seen und Schiffe in. ihren. manıgalign 
—— zu jeichnen, und man. bewundert in Den. 
Kt. 3 € ‚natürliche A genaue Worftellung des 

Eigentbumlichen dieſes Elementes, und der Sch 
arbeiten, in welchen ihm fein vortrefiches Gedächenif 
wohl zu —* fam. Seine beiten Gemaͤhlde ge⸗ 
ben den fchöniten Werten von Heinrich Cornelius 
Broom ut das mindeſte nach. Er radirte nach 
eignen Erfindungen artige Lamdfchaften und Seeltüfe. 
N. F Bi bat einige, andere nach ihm gerät. 
Deicamps T, 2. p. 45. 


Wierig, Wierir oder ar. (Anton; Hieronymus 
und Johann) Gebrüder und Kupferitecher in Nieder 
landen um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Ihre 
Arbeit beſtehet meiſtens in eignen Erfindungen; viele 
andere ſind nach M. de Vos J, Stradan, Ph. Galle 
und einigen andern Meillern 9, en, Hieronymus 
arbeitete in Kupfer umd in DR Man findet unter 
Werten das Leben der H. Maria in 23. Blät 
if des Ziel latte, Der (bt von 

arolled fammelte 1170. Stuͤke von diefen Meiftern. 

I Manier iſt trofen und kalt, ‚Nach Guarienti 
u —— in feinen Handrißen mit der Feder den Al⸗ 

chgeahmt; er —* —* —2* im ı3ten 
Fahre "eines Alters dieſes berübmtes Blatt 
von dem H. Hieronymus u he nad. Bafan, 


Wichrier (Lucas) ein Mahler der durch-ein Bild» 
niß defannt it, welches B. Kilian nach — radirt hat, 


ep in 
—— 
Deſter⸗ 


Wigaerde u Kotigacide. 

Wighter ( ) ein Mahler von welchem man in dem 
Saale der, 2 von — dem Rath⸗ 
bamje zu Antiverpen die Bildnige eines Kapferd und 


MWigmana ( 
* Ei — 
tan hat Kr Item in. 

( ‚) ein — —— * Ei: 


een 
—— er 

leracad iögefertigle . 
— * — ——— in Bincnai ben 





Bllkens, 


ſeiner Gemahlin fiehet. 
de la Ville d Anders. 


—X 
—— 


— 


—* borſtellei ‚iin. 
dam zu feben. van 
- Wilant (Y. %) ein 

Ende des X Ifen 


Wild eh le Hefihler, — fa 
gg (61 Bildermabler ; u 
elle Neiners = — Sl Cm 
dem extern 
in ‚einem, Fenſterglas eine 
dies Die erleutens 
tat wird Der 


me 
det de Me um 
ad an Se Sn He tige —5* 


—— (Maria de) radirte ihres PR 
fung von antiken gefchnittenen 8: Yes Can 
ter, die. N zu an, in 4to Rabe; Licht, Eee 


MWildens ( Egg eh 
— — 








fh 
Dede unaufb 


fchaften ke —— in pn NH 

fe * wo —* enmahl 

wüußte. Gi "hatte ein — ai —* 
der Matur ,. eine fertige Hand, eine gute ung; 
und mahlte die F ngen fi * 
Er zeichnete und e Siguren, jumeilen aber 
lief. er fie Durch ande 4 abler verfertigen, ‚Man fiea 
bet ‚zwen fehr ſchone Gemäblde von ihm in der Mons 
—— sa Baron iu Antwerpen,  Iuldend 
arb 1644. m jaben 
die zwölf ne nach Be en * 


T.1.p. 

———— —— der Eh 
lipp Andread Kilian z I Ari — 
BR a Wk Gm uno 
ten zehnter Brief. eye Re 

— — oder Willems ( Cornelius 
—— um 1510; batte Ka aut Re 


cas, die ihred Vaters Kun Et ” * 


—55 wird * von —— 
chrmei 

iR au —— ben bieſer cn angeben, * 
beim und Cornellus Engeibrecht jenen einer, 


ift biera 
— — (Yobann ) ei 
Mayn FRE — Imbof T ei tt, 
Er machte ſich nicht allein“ durch ku 
——— fondern auch durch oͤffentlich 


Wilhelmt ( Hieronymus Bal 1 
Zunanormnd Balthafar ) Siehe, den 
Wiltend ( Theodor ) 
Mabler von Amfterdam ; 
Da er einft mit 
Ronciglione nach 


dirte um en mil, cm 
171 
einrich van Pinth bee dir * 


r Natur zeichnete, rd * 


rıa Billa. 
Diefen Zufall hielten die dort . 
* ee In ie fe ‚ weil fie. eben, Kr ‘9 * 
von Ei ahlern ECT y "hehe 
an fie mil” * En „u dem Gouverneur 
Be tadt Anken (eine saß alrk 
te —* 9 — — an Has 
er 00 aan P..48- Ei 
ts (as) in a ifchper Mabler ; mache | 
ee eerenbee u Bernie 
1 
—— 6 Tara p. 66. 
MY" Adaint bohren 
echt A, teente bey rn hr HR ei N 
* nm Bolaert KA Paris; wo er 
ee 
er in I 
im wegen ine Serehilicptet ehe bach: Der Graf 
Moriz vom-Raffau berief ihm mach Brüßel, aber er 
meß ihn aus unbekannten" als einen gemeis 
nen Affrica ei daſelbſt wandte 
i ige Stunden a die — — die⸗ 
ſes Volks Brick und die Kleidungen, — 
a urit m; —2 — * 
obbemneidten Grafen. BU vn — —* 
fel, und ete zu — det unter dem berühmt 
tem‘ "lebte noch 1660, zu 
—* — 
a N F une Mn Ni 
z Künftler, 
* ich — & 
u 
i —8 er, vottreflichen Arbeit. | © 
J Utrecht , vo er ſeine Wohnu ef 
Mm. du Paadı € rsucwh 





wach: Deſcamps T. 1. p. 296. 
eine Sry Ken 
— Dlarcumaer Dofehan, 


Buchſen 
traßbu 8 * mit dem ber bmten G. 5 
achte, mit ihm yen Parts Die und 


fm 

N den und 
a et Cr 06 allein auf das | 1a 
upferftehen , und te We ein Kodne Bildnife, 
hp —— — ſeines 


in den 
Atlas ung und gab in diefer dei 
den Se ats ma ern Au und *5* vorher 


— er und Ar Au ann 


u 
= Dictionaire deifen befite Arbeit an; und in * 


1770. Ps 358. und 413. findet man das 
von diges ichniß. Wille zaͤhlte um 
1770, unter. feine S me —— aus Vommeru 


odt /J diefer Stadt vorſtellen. x a 


Guttenberg 
aus ren und 9 Stile aus —— Nach 
em Sohne. Beter Sinne. der die Mablerey 
ea, haben Kein Vater. felbit, 5. R. Imgoufs 
illet, —— Halbou , obiger Muller, ic. ei⸗ 
‚Blätter geflohen, — 
1 (Peter) mahlte Blumen , Mufchelmerk, 


(Thomas) genannt Bosfchaert, ward 
er gebohren. Ohne Unterwei- 
ng, und ohne andere Mittel, als 

—E inbilidungstraft, mahlte dieſer Künſt. 

dem zwölften Jahre feines Alters fein eignes 

Vorrait; folches bewog feine Eltern ihn zu Gerard 

Segers im die Lehr zu Ihum ‚ der ihn bald in den Stand 

feste, rt Reifen vorzunehmen , und feine Kunſt 

nach ‚den ühönen, Muſtern in Jtalien zu verbdeffern. 
feiner vortrefichen Arbeit erwarb ev an einigen 

Reichthum / und lehrte ſodann in 

erland zurük, ene fich zu Antwerpen, wo er Bu 


Bu ‚77777 8 







um Director der Academie de, und starb 

daſelbſt 1656. Diefer — 5* —* 
einem hoͤhern Alter alle die übertroffen ” 
— 


* Leben, 
Kane Se — A 


die a Ar mii 













ne In uns 
Beer wie — — A 
Bsumanıg wm, w. 

haben eh So in "Run a 

T. 2. p. 201, ——— 
Willemanns. —— Auer.‘ 
Willemd ( Cornelius Siehe” Wildelm. —— 
— — (Jacob) Siehe, d. C. de Rck 

Schüler. J ots 1 „A 
+ (Marc ) ein. Mabler von ;, Jernte 

bey Michel Eopcie. Er uͤbertraf alle ae 

fen in: der Manier und Beni Sa 

de .. — Som Sau 

IX aba es 0 3 

um m der ae —* 

viel fir —— — 


Ra" —* 34 Ku alt, Fu 4 L 
Anger uw ein Bildbaner zu M u 
ee m der — in der r — 


= abe auch 


Beer mi 
dar 1702, im ten Fat 
tion des Peintures ꝛtc. 


arbeitete um 2770. zw‘ 
der Name eines 

Willes — ein eng 
bat na: dm Das 
Biſchof iu 


Hm Rate, * 





— (J. Wilhelm) ein — und $ | 
her; arbeitete au Orford ‚wo er 1732, Die: 
diefer Stadt auf 65. berausgab. 
ber bat ein Portrait nach ihm im 
arbeitet, 

u (Richard oder Robert ) ein 9 

nſtarbeiter; lernte ben 
bat vom ihm viele Blätter — G. ng —* 
Tb. Murray , u. ſ. w. Bafan. 
MWilieret ( Beter) ‚ein —* BES 
burg im Uechtland; 1624, 
Gmäti * go en — — 
olotburn, die das Leben 
N Sen — 
Geſchichten des Kloſters 
fen Blättern nach feinen ——— 
Willingen —— * ga head 


9 —— 
P- Jia 
— C ) ein deuticher 2*0 
churfürftlichen «Di 


Berlin 

pre und auf feifchen K 

dyts Manier nach, daneben war er ein 

Schreibmeifter; er lebte um 1670, Sandrart 

pP. 77: Ku 
Wilid ( Yobann ) ein Mahler if — 

— EHER ten Berghem bekannt. 





Williſſon. 


Willlſſon CB.) ein Portrait und Figurenmahler 
in England um 1750, Watfon, B. Green, Hums 
phrey / u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 


. Wild (J.) ein Portrait» und Hiftorienmabler zu 
Ronden um 19740. Man fiehet einige Kupferftiche 
nad) feinen Gemälden. Rouquet p. 41. 


Wilmann oder Willmann (Michel) gebohren zu 
Königsberg in Preuffen um 1630. Lerute bey feis 
nem Vater Peter und übertraf in dem zoften Fahre 
feines Alters alle feine Landesleute, in Delfarben und 
auf friſchen Kalk zu mahlen. Dan findet ihn auch unter 
Rembrandse Schülern. Er arbeitete in Holland, Por 
len und Deutfchland, ımd aller Orten wurden feine 
Werte zu Auszierung der Kunfttabinetten begehrt. 
Man ficher feine fchönften Gemaͤhlde in einem Klofter 

Schiefien, wo er ſich genen dad Ende feined Les 
bens bindegab. Diefer Mahler radirte einige von 
feinen biftorischen Erfindungen felbit in Kupfer. Seine 
Tochter Anna Eliſabeth, jog er von Jugend an zur 
Kunft und ward mit ihm in gleichem Grade berühmt. 
Sie heyrathete Chriſtoph Liska, einen fchlefiichen Mabs 
ler. Houbrafen T. 2, p. 233. 


Wilſon (Richard) ein Landfchaftenmabler zu Lon⸗ 
don um 1760. Machte fich durch ein Gemaͤhld bes 
rühmt, worinn er die Niobe mit ihren getödeten 
Kindern in einer flürmifchen Landfchaft voriiellte. 
&. Woolet, Ravenet, Byrne, u. f. w. haben nach 
ihn radirt. Er war ein Mitglied der königlichen 
Academie und der Gefellfhaft der Antiquarier zu 
London. Vielleicht iſt ed eben dieſer Wilfon, der 
nach €. Trooft, van ber Mon, Mercier u. a. in 
Scwarztunft echt bat, Bibliothek fchöner Wiſ⸗ 
fenfchaften ic. T. 3. p. 328. 


Wilt CF. van der) ein Holändifcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach 9. Brouwer, &. Schalten und andern 
Meiltern in Schwarztunf, Bafan, 

— — (Thomas van der) ein Mahler von Delft; 

lernte bey Johann Berkolie. Er verfertigte Vortraite 
und Kabinetftüke, und lebte um 1690, Houbraken 
T. 3. p. 285. 
r Milton (Joſeph) ein Bildhauer zu London; vers 
fertigte um 1766, die Etatüe des damals fehr bes 
ruͤhmten und bey der engländifchen Nation beliebten 
Staatsminifters Pitt, welche die Vorſteher und Bür— 
ger von Cort ibm zu Ehren öffentlich aufrichten 
lieffen. 

Winants. Siehe Wynants. 

Wind ( Ehriftian ) gebohren zu Eichſtett an der 


Aıımühle 1738. lernte bey Anton Scheibler, und ars 


beitere zu München bev J Michel Kaufmann. Er 
mahlte einige Jahre nacheinander das Hoftheater, 
und legte fich auf die Freicomahleren, mit melcher 
er viele Kirchen in Bayern zierte, er mablte auch 
mit allgemeinem Benfalle Altarblätter in Delfarben, 
Der. EChurfürit von Bayern ernannte ihm 1769. zu 
feinem Hofmahler. Wind heyrathete in gleichem 
Jahre eine Tochter des geſchikten Medailleurs F. 4, 
Schega. Kunfigeitung 1770. P- 227. 

— — (Joſeph Gregor) gebohren zu Dekendorf in 
Bayern 1710; mahlte auf friichen Kalt und arbeis 
tete zu Hildesheim, wo man in Kirchen und Pallds 
fin au Wänden und Delen von feinen Werken fie 
bet. Meuiel. 

Windler (Benedict) ein, Kupferftecher zu u 
fourg ; arbeitete um 1770. für die daſige Kunfthän 
ler. Man bat von ihm eine betende Weibsperſon 
nah N. Poußin; einige Blätter nach la one, 
u. ſ. w. 


— — (Georg) ein vortreflicher Baumeiſter zu 
Leivgig, nach deifen Angeben die dafige fogenannte 
neue Kirche aufgeführt wurde, Er war Bürgermeis 
fier diefer Stadt, und ſtarb 1712, im saften Jahre 
feines Alters. 


— — (Georg Gottfried) radirte Landfchaften und 
Hiftorien nach Kupferflichen der Perellen, Spilber⸗ 
ger, Baleftra, u. f. w. Gandellini. — Man findet 
auch Kupferitiche von einem C. Winkler zu Breßlau 
und von einem L. Windler iu Wien. 


Winter. 713 
Winder (Franz Anton) Siehe J. Lerchen, feinen 
Schuͤler 


Windinger (Veter) ein Blumenmahler; in der 
Beſchreibung der Gallerie zu Schleisheim, find un: 
ter * Nr. 153. und 154. zweh kleine Gemaͤhlde 
von ihm. 


Windler (J. W.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1735. zu Nürnberg. J 


Wingaerde. Siehe Wyngaerde. 


Wingard (Anton) ein guter Landſchaftenmahler 
zu Antwerven; beſaß einen großen Talent in ſchil⸗ 
licher Austheilung von Schatten und Licht. Guie⸗ 
ciardini T. ı. p. 188. 


MWingendorp (G.) ein Kupferftecher, arbeitete um 
670, in Holland nach E. van Mander, u. ſ. w. 


Winghen (Jeremias van) Joas Sohn war jchon 
1604. im 18. Fahre jeined Alters ein guter Eolorift, , 
und lernte finther bey Franz Badens au Amfterbam. 
Deſcamps T. ı. p. 177%. 


— — (ons oder Joſerh van) ein Mahler von 
Brüffel; gieng ſehr früh in Ftalien, arbeitete zu Rom 
bey einem Gardinal und bildete während einem vier⸗ 
jährigen Aufenthalte feinen Geſchmak nach Ben Kunſt⸗ 
werten diefer berühmten Stadt, Mach feiner Heims 
fönft ward er ded Herzogs von Parma Hofmahler, 
verlief aber um 1584. die Niederlande, und ſezte 
fich zu Frankfurt am Mayn; bier mablte er ein als 
legowifched Stuͤk, welches den traurigen Zufland 
Deutfchlands in Anfehung der Religion und. der Frey⸗ 
beit vorftellte, man findet, darinn fo viele Erfindung 
als Kunft. Viele von feinen Zeichnungen wurben ip 
Tapejereyen verarbeitet. €. du Paas, die Sadelers, 
Th. van Bry und andre haben vieles nach ihm in 
Kupfer gefiochen. Dan Winghen flarb :603. im 
sıften Fahre feines Niters zu gedachtem Frankfurt, 
Siehe den Artikel Johann Fredemann van Bries, 
Deftamps, k 

Winſtanley ( Hamlet) ein engländifcher VBortraits 
mabler und Kupferegerz lebte um 1725. Man bat 
von ihm zwanzig Blätter, die er nach Gemählden 
verfchiedener grofien Meifter aus dem italienifchen und 
niederländifchen Schulen, die dem Grafen von Ders 
by gehörten, in Kupfer este, John Faber bat des 
Winftanley und feiner Frauen Portrane nach deffen 
Gemählden in Schwarzkunft gearbeitet. Bafan. 


Winter ( Egidius de) gebobren zu Leewarden um 
1650. ift einer der guten Schuler von Regner Bra 
tenburg. Er mahlte wie dieler Spiel: und andere 
Gefellichaften, worinn er die Jugend mit allem ih⸗ 
rem Reize und Artigkeit vorflellte. Seine Färbung 
ift lebhaft und feine Zeichnung ziemlich richtig. Mies 
mals verfertigte er Zeichnungen zu feinen Gemdhls 
den, ſonder £omponirte feine Figuren auf dem Tuch 
oder Wande, wobey er die Natur felten zu Rath 
zog. Er mahlte faſt beſtaͤndig zu Amſterdam und 
ſtarb daſelbſt 1720. Seine Werke find in großer Men, 
ge zu feben. Deſcamps T. 3. p. 293. 

— (Franz Fofepb) ein deutfcher Mahler; ars 
beitete von 1743. bis 1745. zu Augfpurg, wo man 
in verfchiedenen Familien ſchoͤne Portraite von feiner 
Hand findet. Hernach trat er ald Hofmahler in churs 
bayerfche Dienfte. In der Gallerie zu Schleisheim 
fiehet man von ihm das Bildnig der Gemahlin Kay⸗ 
fer Carl des Siebenten im Jagdhabit, Von Stetten 
zehnter Brief. 

— — (Heinrich de) gebohren zu Amfterdam 1717. 
Lernte bey Cornelius Pronk, und folgte feiner Mar 
nier in Feichnungen von fürftlichen und andern oͤf⸗ 
fentlihen Gebäuden. Er zeichnete für den Heriog 
don Holftein, rußiſchen Thronfolger alle in dieſem 
Herzogthum befindliche Schlöffer, Höfe, Wildbahs 
nen, Lands und Seeausſichten, welches de Winter 
auch nachher in dem Theile von Holfteins Dioen iu 
tbun den Befehl ethielt. Zu Amfterdam und in 
vielen andern Städten inn: und auffer Holland zeich⸗ 
nete er alle merfmwürdige Gebäude; unterwied auch 
die Jugend in der Perfpectiv, Baus und Zeichenkunft, 
Er bat 1767. einen Catalogue von N. Bergbemd Ku, 

— herausgegeben. Van Gool T. 2. p. 369, 


— — (306, Wilhelm) ein Kupferftecher au Nuͤrn⸗ 


rer 


* 


„14 Winter. 


berg nm 1735., Er bat nah M. F. Kleinert, J. 
Kentel, P. Deder, u. ſ. w. gearbeitet. 

Winter (Yofeph), ein Tapezierer; war um 1770, 
ein Mitglied der Künftleracademie zu München. 

— — (Melchior Friedrich) ein Baumeiſter von 

Ruppin; baute einige Kirchen, war aber in Wal 
fergebäuden befonders erfahren. Er verfertigte auf 
Berehl Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms des Großen die 
koſtbare Schleuffen zwoifchen der Oder und Spree. 
Marperger. 
(..De) ein mittelmäfiger Hiſtorienmah⸗ 
fer von Antıverpen; fludirte um 1700, u Nom, mo 
er ſich praͤchtig aufführre und die Nolte eines Barons 
fpielte, daber er den Bennamen Phoͤnix befam. Aber 
nicht lange hernach, als fein Vater ibm allen fer 
nern Zufchuß verjagte, mußte er au großem Geſpoͤtte 
feiner Kunflverwandten, feine Lebensart abändern, 
Ban Gool T. 2. p. 46. 

Winterftein (Job. Martin) ein Kupferflecher; ars 
beitete um 1670. zu Hamburg. 

Wirch (Johann) gebohren 1732. Baute 1764. und 
1765. die ergbifchöfliche Refidenz zu Prag. Meuſel. 

Wirimbold, ein Franiofe; baute um 1078, die 
Kirche St. Lucian su Beauvais. Felibien. 

Wiring (Adam Ludwig) zin Kupferſtecher zu Nuͤrn⸗ 
berg um 1768. ahmte in jeinen Blättern die Ges 
mäblde der geſchilten Dietfchin nach. Man hat von 
ihm Blumen, Vögel, Thiere, Küchenfüte u. ſ. w. 
die ducch eine verständige Ylluminirung den Drigis 
nalen nabe kommen. Er arbeitete auch mit dem 
Grabftichel, wovon das Bildnif des Caſtellans Pfin⸗ 
jing, worinn er des Wille Manier ziemlich glüklich 
nachahmte, zeuget. Bibliothek fchöner Wiſſenſchaf⸗ 
ten ıc. T. 9. p. 146. 

Wir (Fobann) ein Bildniſſemahler und Kupfer, 
etzer zu Zurich in der Schwer; lernte bey Conrad 

ever. Er folgte in Gemaͤhlden der Manier des 
Samuel Hoffmann mit qutem Erfolge. Seine Mas 
hier im radiren iſt ſehr geiftreich, frey und voll Feuer; 
feine Compofitionen jind feltfam und von einer leb⸗ 
haften Imagination. Man bat von ihm Eleine is 

uren über die Offenbarung und einige Vortraite, 
zirz ſtarb 1710. im 7often Jahre feines Alters, 
Fuͤßli T. 1. p. 248. 

Wiſcher. Siehe Viſcher. 

Wißing (Wilhelm) gebohren in Haag 1656. Lern: 
te bey Wilhelm Doudyns und hielt ſich viel Jahre 
bey ihm auf. Er legte fich auf dad Portraitmahlen 
und gieng in England, wo er feinen Talent bey Bes 
ter Lely vervollfommnete und feine Zeit fo wohl ans 
wandte, daf er dieſem ın der Stelle eines königli 
Mahlers folgte. Wißing Mund bey Hofe und Dev 
vielen Künftlern in größtem Anfchen, welches aber 
den Neid andrer gegen ihm erwelte, ſo daß man 
pen bengebrachtes Gift habe feinen Tod, der 1687. 
n einem Landhauſe des Grafen von Eifer erfolgte, 
befördert. 3. Smith, J. Berkolie, 3. Beckets, R. 
Wiliamd, uw. f. w. haben nach ihm in Kupfer ge» 
arbeitet. Deſcamps T. 3. p. 357. 

Wit (Emanuel, Caſpar und Peter) Siche Witte, 

— — (Franz de) ein Hiſtorienmahler von Gent, 
der fich auch mit der Dichtfunft abgab, und daher 
von der Schilderbent zu Rom mit dem Bennamen 
Avollo oder Phoͤdus beehrt wurde, Houbrafen T. 2, 
P. 348. 

— — (Jacob de) gebohren zu Amflerdam 1695. 
Lernte bey Albert Spiers und bey Jacob van Hal. 
Er ftudirte nach Rubens und Vandyt und mahlte ans 
fange Hiftorien und Portraite, Um 1730. fieng er an 
in feinen Gemaͤhlden Basrelief? von Erzt, Marmor, 
Givd, Stein, Holz und gebafner Erde nadyjuahs 
men, die der Natur fo nahe fommen , daß auch dag 
Auge des erfaheneften Kenners dadurch getäufchet 
wird. Seine Zeichnungen mit weiſſer, ſchwatzer und 
rotber Krade (aux trois Crajons) in Paſtelſatben 


und mit der Feder find ſehr reizend und um fo viel 


angenehmer, als er dieſelbe mM einer leichten und 
fertigen Hand ausarbeitete. Große und eine Wer 
fe mablte de Wit mit gleicher Geſchitlichteit und Ber 


























Witt, 


ſtande. Die Stadt Amſterdam ift mit vielen fchönen 
Detenfüfen, und ein großer Saal des dajigen Rath⸗ 
aufes mit vielen hiftoriichen Gemälden und Ginns 
dern von feiner unvergleichlichen Arbeit gesiert. 
Dad Dekenftüf dieſes Saals iſt 45. Schub lang und 
19. breit. Diefed Zimmer ift auch ob Den vier This 
ten, an der Friefe, an dem Kamine und am den 
Fenſterpfeilern mit einer Menge Basreliefs und Sta— 
titen geziert, die Stein und Marmor jehr natürlich 
nachahmen. Wit farb zu Amſterdam 1754. _( 
geichnete 1712. die von Rubens gemahite Detenftüte 
der Jeſuiterkirche zu Antwerpen, und radirte Davon 
zehn Blätter, aber andre Gefiträfte verhinderten ibn 
dieſes Werk auszuführen, welches bernach von os 
bann Punt vollendet wurde. J. de Wir bat aud) 
einige andre Blatter radirt; unter andern eine kleine 
Madonna und vier Kindergsuppen von feiner Exfin 
dung. Ban Gool T. 2, p, 218, 


Witdock oder Witdouck. Siehe Wittowek. 


Withoos (Alida) Siehe den Artikel ihres Vaters 
Matthias. . 
—— (Franz) gebohren zu Amersfort 1657. Lern⸗ 
te deu feinem Vater Matthias. Er abmte Blumen 
und Früchte fchr natürlich nach, mablte auch ın Dele 
und Waſſerfarben. Franz that eine Reiſe in Indien/ 
wo er auf Befehl des Generals Kamphuyſen alle fele 
tene Blumen, PBhanzen und Inſekten mahlte. Bey 
feiner Helmtunft fand man mit VBerwunderung, daß 
er in der Kunft mehr ab als zug nommen hatte, Ex 
ftarb zu Hoorn 1705, Deicamps T. 3. p. 375. 


— — (Johann) mahlte Pandfchaften; fein Water 
Matthias rieth ibm, den guten Geſchmak zu Rom 
als in dem Mittelpuntte der Sao’: ten, welche 
die Natur umd die Eofibare Ueberbleibel des Alter 
thunis zeigen, zu ſuchen. Hier bracht er etliche Fahre 
au und zeichnete alles Mertwürdige ab. Seine Eltis 
nen Gemaͤhlde find ſehr reigend und kamen meiſteus 
in Deutfihland, er felbft gieng an den Sachien » lauens 
buraifchen Hof, wo er 1685, farb. Gene Lands 
fchaften in Wafferfarben find von ungemeiner Stars 
fe, und feine Faͤrbung ift ſehr natürlich, Dejtanıps 
T. 3. p- 302, 

— — (Matıhiad) ward in Italien Calzetti ge⸗— 
nannt. Er war von Amersfort gebürtig und lernte 
ben Facob van Campen. Mach einer Zeit von ſechs 
Jahren, die er in _diefer Schule zugebracht, waͤhlte 
er die Natur zu feiner Lönftigen Lehrmeiſterin. Er 
reißte mit Orto Marcellid, Heinrich Graau und ans 
dern nach Rom, wo feine Arbeit dem Cardinal von 
Medicid fo wohl aefich, dag er alle auffaufte und 
theuer bezahlte. Nach zwey Jahren kam er 1650. 
nach Haufe, und arbeitete dafelbit bis 1672. da er 
aus Forcht vor der frangöfifchen Armee, die fih der 
Stadt Utrecht näherte, gen Hoorn in Nord» Holland 
gieng. Hier verfertigte er Gemaͤhlde die ber befiten 
Kunftkabineiten würdig find, uud mit 5. bid 600, Bulk 
den bezahlt wurden. Er mahlte allerhand Pflanzen, 
Blumen, Schlangen und andere Inſekten mit großer 
Natürlichkeit und Stärke . Eine genaue Ausarbeis 
tung ift eine der größten Eigenfchaften feiner Arbeit. 
Er fiarb zu Hoorn 1703. im 7öften Fahre feines Als 
terd. Meben drey Söhnen die in beſondern Artitein 
befchrieben ind, hatte er eine Tochter Alida. Diefe 
mahlte auch mit einer zarten Manier und guten Fürs 
bung Blumen, Früchte und Ynfekten in Oel⸗ und 
Wafferfarben. Deftamps T. 2. p. 388. 


— — (Peter) mablte nach der Anleitung feines 
Vaters Matthias mit vieler Kunft und Natürlichkeit 
Blumen, Inſetten und Pflanzen in Wafferfarben. 
Eine vortzefiche Ausarbeitung vermehret Die Schön» 
beit und den Werth feiner Gemaͤhlde. Die Liebha— 
ber in Holland verwahren feine Werke in ganzen Ban 
den, die nicht anders ald mit grofien Summen kün 
‚nen erfauft werden, Er flarb 1693. zu Amſterdam. 
Deitamps T, 3. p. 315. 

Withouck. Siche Wittowed, 

Witt (Anton) ein Mabler von Danzig; lebte um 
1686. Er mahlte mit großem Fleiße Hıflorien und 
Portraite nach Albrecht Dürers Manier, M. S. 


Bitt. 


‚Witt (H._de) ein Kupferftecher in Rußland ; ra⸗ 
dirte Bildniffe, u. ſ. w. 

Witte ( Eafpar de ) gebohren zu Antwerven um 
1621. wird für des jüngern Peters Bruder gehalten. 
Eafpar hielt ſich lange Zeit in Italien auf, arbeis 
tete auch in Frankreich und feine Gemählde waren 
überall hoch gehalten. Endlich kam er nach Ant 
werpen zurüf, und farb daſelbſt. Er mahlte Elcine 
Landichaften, worinn er obbemeldten Peter übertraf; 
fie find mit altem Gemäuer ausgefchmnft, wohl 9% 
färbt und vortrefich —— Er wußte die⸗ 
elbe mit einem zarten Dufte zu überziehen, Deſcamps 

- 2. P. 316. 


— — (Cornelius de) des aͤltern Peters Bruder; 
warb Dfficier von der Leibwache des Ehurfürften von 
Bayern. Obwohl er fpath angefangen hatte den Pin 
fel zu führen, mahlte er doch ziemlich gute Landſchaf- 
ten. Deftamps T. 1. p. 203. 


— — (Emanuel de) gebobren zu Allmaer 1607. 
Lernte bey Evert van Aelſt. Er mablte anfangs Hi. 
florien und Portraite, Aber bald hernach, als er 
gen Amfterdam kam , legte er fih auf das Architec⸗ 
furmablen, und ftellte die dafigen Kirchen nach ih⸗ 
ren verichiedenen Seiten vor. Er verſtund das Hell 
dunkel und das Eolorit unvergleichlich. Bald ehrt 
man in feinen Gemaͤhlden den Brediger auf der Kan 
el, bald den Gefang, bald wie die Leute aus der 

redigt gehen, bald eine Leichbegangnifi, u. f. w 

Er wußte einen großen Vortheil aus dem Geaenfase 
einer Orgel oder eined Grabmald für feine Compoſi⸗ 
tion zu sieben. Ben aller feiner Kunft hatte er einen 
ſchlechten moralifchen Charakter ; er war bochmürbig 
und. unbefcheiden, dieſes bracht ihn im Alter in fo 
arme und verachtete Umſtaͤnde, daß er fich ſelbſt 
1692, aus Versweilung ind Waſſer ſtuͤrzte und dar: 
inne fein unglülliched Leben endigte, Deſcamps T.2. 
p. 105. 
— — (Liein de) von Gent; mahlte um 1550. 
fehr fchöne Arcyitecturen und Perfpective; man rühs 
met. auch ein hiſtoriſches Gemaͤhld von feiner Hand, 
morinne Das chebrecheriiche Weibe vorgeitellt ut. In 
ber dafigen St. Fohannskirche findet man einige ſchoͤ— 
ne Fenitergemählde nach feinen Zeichnungen, Def 
camps T. 1. p. 96. 


— — (DBeter de) ward in Italien Candito ges 
nannt; Unter Diefem Mame ſiehet man einige feiner 
eichnungen in Kupfer geltochen. Peter iſt 1548. zu 
rügge gebohren; er mahlte in Delfarben und auf 
friſchen Kalt, formte auch fchöne Bilder aus Leimen, 
u Rom arbeitete er mit VBafari in dem paͤbſtlichen 
Uaſte und verfertigte für den Großherzogen von 
4 einige Patronen zu Tapezereyen. Der Ehurs 
von Bayern nahm ihn im feine. Dienfte, und 
er arbeitete lange 4 zu München. Alles was da: 
mals in dem churfuͤrſtlichen Pallaſte von Kunflwer, 
ten ald Tapeten, Springbrunnen, Gipsarbeit, Des 
Zenfiüfen, u. ſ. w gemacht wurde, war von feiner 
Erfindung. Zu Brefcia jeiget man in dem Chore der 
Carmeliterlirche eine Verkündigung von ihm. Die 
Sadelerd haben die bayerfchen Einfiedler nach feinen 
Zeichnungen in Kupfer geſtochen. L. Kilian, 9. Das 
vid, u. a. haben auch nach ihm radırt. Deſcamps 
T. 1. p. 203. 


— — (kter de) gebohren zu Autwerpen um 
1620, Man weißt nicht ob dieſer Mahler gereifit 
iſt, man kennet allein feine Werke, die in anmuthi— 
en Landfchaften beitchen; fie find von ſchoͤner Faͤr⸗ 
Bung und mit gutem Geſchmak ausgearbeitet. Man 
bezahlte fie ſchon bey feinen Lebzeiten theuer und jints 
ber it ihr Preis noch höher geſtiegen. Deſcamps 
.2,p.301. Diefer Schriftſteller führt T. 2. p. 366, 
einen Peter de Witte, auch einen Landfchaftenmahs 
ler von Antwerpen an, und unterfcheidet dieſer bey: 
ben Geburtäzeit blod um fünf Fahre, Ob hierinn 
ein Irrthum vorgegangen, oder od es mürklich zween 


— Kimſtler betreffe, ſtehet noch dahin. 


Wittel ( Eafpar van) ein Miniaturmahler non 
rt; fudirte zu Rom, wo ihm die miederläns 

diſche Schilderbent den Beynamen Biltoor gab. Man 
ſiſehet vern jhm einige um 1690, zu Rom geeite Bläts 


Bolf. 715 


ter in einem Werke, welches Cornelius Meyer das 
ſelbſt herausgab. Houbrafen T. 2. p. 360. Mr. 5. 


Wittig (Bartholome) von Dels in Schlefien : kam 
um 1650, gen Nürnberg. Er mahlte Heine Blumen, 
ftüfe, geift» und weltliche Hiftorien, u. f. w. die ınci» 
ſtens in Italien und in die Niederlande verfandt wur: 
den, Er erlangte einen ungemeinen Rubm in Nachts 
ſtüten und mablte in diefer Art eine große Tafel, 
worauf Die nee die ben Anlaße des weit: 
phälifchen Friedensichlufed zu Nürnberg gehalten 
wurden, abgebildet find. Er flarb 1684. 
mayr p. 240, 

Wittmann ( Wolfgang Wilhelm ) ein Kriegsoffi— 

er; don welchen man in einem Zimmer des Raths 
haufed iu Colin eine Zeichnung auf Bergament zels 
get, worinn die Ausſicht Diefer Stadt gegen den Rhein, 
mit der fliegenden Brüfe, cine Menge Schiffe und 
über 500. große und Eleine Figuren, mit der Feder 
ausgeführt, vorgeſtellt ſind. Blainville T, 1, p. 108, 


Wittowel ( Hierongmus oder Johann) ein fehr 
geſchilter Kupferitecher ; lebte zu Antwerpen vor der 
Mitte des AVıl. Fabrhunderts. Ex iſt einer von 
denjenigen Künitlern, die den Geichmat, die Manier 
und die Wirkung der Gemälde großer Meilter aus 
der niederländiichen Schule , nach denen er arbeitete, 
wohl anszudrüten wußte. Die meifie von ihm ver» 
fertigte Blätter werden hochgeſchaͤn: Sie find nach 
Rubens, Schut, u ſ. w. Bafan. 

Woeiriot. Siehe Voeiriot. 

Wog (Daniel) Hofmahler in Dienſten des Her, 
sogen von Metlenburg⸗Strelitz; zeichnete und radirte 
die Religionggebräuche der Obotriten auf ss. Blätter. 


Wogter. ( Abrabam ) Earl van Mander, Yacob 
Jordgeus, Heineich Ditmar, Lambert und Michel 
van Haven, Denner; Sfepfen, Andreas Quant, Heine 
rich Düwens, Magnus Foergerfen, Johann und AL 
bert van Everdingen, Steenwindel, a Moinichen , 
der königliche —2— Daagaard (d’Agar) De 
ter Anderſer, auch königlicher Hofmabler, Benedict 
Eoiffre, ein Franzoſe und großer Hiftorienmahler , 
Didmann, der berühmte Marc Dufcher, der Kunfts 
verwalter und Hofſchilderer Fob. Salomon Wahl, 
Carl Guſtav Pilo, königlicher Mahler und Profeffor 
der Academie zu Koppenbagen und der. Kauleyrath 
‚Fabrice, Profeſſor der Perſpectiv. Alte dieſe Mahler, 
theils gebohrne Dänen, theils Ausländer haben au 
Koppenhagen gearbeitet und werben von Daum 
p. 215. angefuprt. 

Wohlgemuth (Michel) gebohren zu Nürnberg 1434. 
mar einer der beruͤhmteſten Mahler und Kupferſte⸗ 
cher in Deutichland.- Obgleich die alles verzehrende 
zeit faſt alle feine Werte jernichtet, fo hat fie doch 
feinen Ruhm nicht auslöfchen mögen, welcher jeder: 
zeit dadurch groß bleiben wird, daf er der Lehrmei⸗ 
ter des vortreflichen Albert Durers geweſen iſt. 
Wohlgemuth farb 1519. Murr citirte unter den 
alten Mablern und Formichneidern zu Ruͤrnberg ver, 
fchiedene Künfller dieſes Geſchlechtenamens, worun. 
ter einige ungefähr Michels Zeitgenoffen waren. Diefe 
Familie blühete ſchon finth 1433. in Künften. Dop- 
pelmapr p. 181 — Wohlgemutb, ein Fruͤchtemah⸗ 
ler wird von Remy p. 88. angeführt. 

Wolf ( Aaron ) ein Fud aus dem Brandenburgi: 

ſchen arbürtia; lernte das Edelſteinſchneiden bey Mi: 
chel Bald zu Deſſau. Er arbeitete mit dem Grab» 
eiſen in allerley Metalle und Steine: Wappen, Sie 
gel, Medaillen. Bon feinen vortreflichiien Werten 
ind eine Leda mit dem Schwan in einem orientali- 
[den Sarder und dad Wappen des Königs bender 
Sicillen in einem blaffen Saphyr befannt. Er bielt 
fih um 1750. ju Siena auf, Giulianelli p. 152, 
a — (Yacob de) gebohren zu en um 
1650, Mahlte gute hiſtoriſche Stüfe; in diefen bes 
merfet man eine genaue Kenntnif der Geheimnifie 
feinee Kunft, weil er aber immer der Einfamteit 
und feinem ſchwermuͤthigen Temperamente nachhieng, 
wurben weder ber Künftier- noch deifen Merke bey 
feinen Lcbgeiten genugfam bekannt. Endlich verfiel 
er im ferner unglutlichen Lebensart fo weit, daß er 
fih mit -Bajonerflichen ermordete, Defcamps T, 3. 
p. 271.. — 


oppel⸗ 
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emias) ein Kupferftecher und Kunſt⸗ 
“7* as, lebte 1730. im saften Fahre 
feines Alters. 


— — (Joh. Andreas ) ein Hiftorienmahler zu 
Münden, farb dafelbft 1716. im sgiten Jahre ftir 
nes Alter. Er wird von Hagedorn p. 301, in Der 
Anmerkung angeführt. Man fiehet von ihm eim ſchd⸗ 
nes Altargemäbld in der Abteykirche zu Kempten in 
Schwaben. Er war dei J. G. Bergmüllerd Lehr: 
meifter. &iche den Artilel Remb. 


— — () mablte Früchte, Blumen u. ſ. w. 


Molfaert (Arthus) if zu Antwerpen ald ein ges 
Kane geift, und erfindungsreicher Mahler bekannt, 
Er mählte ſich meiftend aus den H. Gedichten Ge 

enftände zu feinen Gemäblden, worinn er das Er 

bene beftmöglich ausudrüfen ſuchte. Seine Zu⸗ 
fammenſezungen ſind ungekuͤnſtelt aber groß. Die 
Gründe zierte er entweder mit Gebäuden oder Lands 
f&baften, im welchen er die Matur immer zu Rathe 
j0g, und das Coſtume beobachtete er fehr genau, 
Seine Zeichnung iſt gut und feine Färbung natürs 
ih. Wolfaert war auch im übrigen ein gelehrter 
Mann, er war in der Bötterlehre und in der Ge⸗ 
fchichte bewandert, und diefe leihten ihm den Stoff 
zu feinen vortreichen allegorifchen Stuten. Man bat 
auch von ihm luſtige Gemählde in Teniers Geſchma⸗ 
fe, die er ben müfigen Stunden verfertigte, Er lebte 
um 1660. Deſcamps T. 2. p. 369. 


olfgang (Georg Andreas) gebohren zu Chemnik 
Er —R die — zu Aug⸗ 
fpurg, hernach eite er auf Deaenklingen und Ges 
mebhre, endlich lernte er bey Mattheus Külfel das 
Kupferftechen , worinn er viele Gefchiklichkeit erwarb. 
Seine Arbeit beſtehet in hiſtoriſchen Stüten, Thefen 
md Bildniffen. Er war auch der erſte in Augipurg, 
der in Schwarzkunſt zu arbeiten anfieng, doch find 
es meiftend nur Probſtuͤle. Er ſtarb 1716. Geine 
Blätter find nah J. 9. Schönfeld, J. Umbach , 

Werner, u. f. w. Ändreas Mattheus und Yob, 
— ſeine Soͤhne; lernten des Vaters Kunſt und 


wurden auf ihrer Reife aus England in Holland von 


einem algieriichen Seeräuber weggefapert, doch nach 
einiger Zeit von ihrem Water loßgekauft; beude wa⸗ 
ren aute Kupferſtecher. Andreas Mattbeus blieb 
beftändig zu Auafvurg Geine Arbeiten waren mel 
ftens Bortraite, wovon des Marggrafen von Anſpach 
fir das beßte gehalten wird. Er gab auch den Al 
gierifchen Hofitaat und fich ſelbſt als Schaven in Ku⸗ 
pfer berand. Er farb 1736, im 76flen Jahre ſeines 
Alters. Joh Georg wird für den beffern gehalten. 
Er ward 1704. Hoflupferſtecher zu Berlin. Eine 
Kopie des grofen Krunſites von Carl le Brun ge⸗ 
mabit und von Edelint geſtochen nebit der von Jaco⸗ 
bi gegofnen Ritterſtatue Churfürſt Friedrich Wilhelms 
* unter ſeine beßten Arbeiten Er me 1728. 
das Leidyenbegängniß Friedrich des 1. Königs von 
Vreuffen auf 211. Blättern heraus. Dieſer Künft: 
ier farb 1748. im göften Jahre feines Alterd. — Gu— 
flav Andreas — A. M. Sohn ; gebohren 
zn Augſpurg 1692. Hielt ſich lange zu Berlin bey 
feinem Obeime Job. Georg auf, und ward eim ſehr 

efchikter Miniaturmabler und Kupferftecher, deſſen 
Arbeit meiftend in punftirten Portraiten beftehet. Er 
lebte noch 1766. zu Augipurg. — Chriſtian Wolf: 
gang, des Andreas Mattheus zweyter Sohn; arbeis 
tete zu Augſpura, mehr aber zu Berlin in Miniatur 
und im Kupferftechen Er farb 1740. im 4iſten ie 
re feines Alterd. — Georg Andreas Wolfgang, Job. 
Georas Sohn, gebobren zu Augfpurg 1703. war ein 
geſchitter Portraitmahler. Er bielt fich eine Zeitlang 
dafelbit auf und zeigte feine Stärke in einigen Fa— 
unlienſtuͤten. Machgebends reißte er in England umd 
nach feiner Zurüftonft ward er Hofmabler zu Gotha, 
Bon titten neunter und zehnter Brief, 


Wolgemuth. Siehe Wohlgemutb, 

Molter (Rob. Georg) ein Mahler von Burqau; 
fernte hen feinem Voter und zu Auaſpurq ben J. 
Geora Bergmüller. Er arbeitete mit vieler Geſchit. 
fichfeit in Delfarben und anf Frifchen Kalt zu Aug- 
fourg umd an einigen andern Orten. Er flarb- 1766, 


Vorft. 


im söften Fahre ieined Alters, Bon Stetten jehis 
ter Brief, 


Wollet oder Woolet (Wilhelm) ein Kupferftecher 
zu London; that ſich um 1760. ſehr mit Landfchaften 
bervor, Die er nach H. Earraccio, Ph. Lauri, Bb. 
Roos, E. du Sartı R. Willen, WB. Hannan und 
feinen eignen Zeichnungen radirte. Die Bäume dies 
fes Künftlerd ind vortrefich ausgearbeitet, obwohl 
die Schrafierungen feiner Mabdel febr leicht find. Das 
Blättern derſelben it wunderwürdig behandelt und 
ihre verfchiedene Arten find mit großem Gefchmale 
ausgedrukt. Baſan. 

Wolluſt. Siehe Welluſt. 

Wolmans. Siehe Spintingen in dem Anhang. 


Wolrab (Joh. Jacob ) gebohren zu Regenſpurg 
1633. Legte fich auf die Goldſchmiedskunſt und kam 
anf feinen Reifen gen Nürnberg zu Chriſtoph Ritter, 
der ihn ferner im Poßlten und m getriebner Arbeit 
unterwied, er entfchloß ſich auch feinen beſtaͤndigen 
Wohnplag in diefer Hauptitadt aufiufchlagen. Wols 
vab verfertigte 1660, nach einem Riſſe des beruͤhm⸗ 
ten Ingenieurs Bauban einige hundert Figuren von 
Soldaten, jeden von viertbalben Zoll in Silber, Die 
durch eine bejondere Mafchine bewegt, alle Kriegs— 
übungen machen Eonnten, unb wiederholte. dieſes ım 
etwas arößern Figuren für den Großherzog von Flo⸗ 
ven. Er verfertigte in getriebner Arbeit die Deke 
einer Foliobibel die nah Maynz kam, und ein paar 
Vauten von Silber für den Ehurfürften in Sachien, 
Jeh. Georg den IV. Endlich legte er ſich auf das 
Stablicpneiden, da er dann ben dem Margarafen 
von Anſpach und bey dem fränkischen Krayſe bie 
Stelle eined Muͤnzmeiſters vertrat, Er farb 1590, 
Doppelmayr p. 247. 

Wolters ( Henriette) Siche Bee, 


— — (Hermann) gebohren zu Zwoll 1682. Lernte 
bey Rudolf Koetd und bey feinem Schwiegervater 
Theodor van Peer. Er mahlte Portraite und Bils 
der grau in grau. Geine Ehefrau bediente fich viele 
fältig feiner Arbeit bey ihren Miniaturgemäbiden in 
Kleidern und andern Beywerken. Ban Gool T. 2. 
p. 191. 

Wood (Faac) Siche Whood. 

MWoolafton (3 ) ein guter Bildniffemahler; ges 
bohren zu London 1672. war in dem Ruffe, daß et 
in der Aehnlichteit ſehr gluͤllich geweſen. 

Woolet. Siehe Wollet. 


Woolton (Johann) ein Feldſchlachtenmahler im 
Eugland; lernte bey Johann Wok. John Faber hat 
diejes Jetern Bildniß in Schwargtunft gearbeitet und 
1730, dem⸗ Woolton zugeeignet. Nach Woolton ras 
dirte Sympſon ein Pferderennen zu Newmartet. 


Morlidge (Thomas ) ein engländiicher Mahler ; 
gebohren zu Peterborough in Mortbamtöbire um 
1700; lernte bey Grimaldi und Ludwig Boitard. 
Er ſeite ſich Rembrands Manier ſowohl in der Mab⸗ 
lerey als im Kupferezen zum Muſter vor. Dieier 
Kuͤnſtler mahlte Bildniſſe und hiſtoriſche Stuͤke; die 
fe leztere wurden oͤſters für Kopien nach Rembrand 
gebalten.. Er radirte in gleihem Geſchmake nnger 
äbr 140. Dlatten von verſchiedenen Gegenfländen 
von feiner eignen Erfindung; er bat ſogar feine Mus 
fer in gewiſſen Stuten übertroffen. Man kann kei» 
ne beifere Köpfe zeichnen als er. Worlidge ſtard 1766. 
zu Hammerdmith, im der Graffchaft Middelefer, alle 
wo man an der Kirchenmauer fein Dentmal fichet. 
R. Houfton hat nach ihm radirt. M. Bibliothek ſchoͤ⸗ 
ner MWilfenfchaften, ic. T. 7. p. 361. 


Worms (Anton von) ein guter Mahler; ſchnitt 
um 1530. wohlgezeichnete Figuten in Holt, unter ans 
dern in die erfte Ausgabe von Putherd Wertn. Er 
verfertigte auch eine 1532. gedrufie Bibel Papillon 
T. 1. p. 192. 

Worſt ( Hans). cin verteauter Freund und Reife 
gefährte von Johann Lingelbach; fie ſtudirten mat 
einander zu Rom. Worſt mablte ſchoͤne italicniſche 
Landſchaften und Ausfichten. Aber eine Fertigkeit 
in der Zeichnung mar die Urfache, daß er wenig 


mablte; er -verfertiate eine große Menge. Handriſſe 


x 


Bortelmans. 


die er fich wohl bejablen lieg. Er lebte um 1660. 
Siehe den Nrtibet Johann F der Voort. Deſcamps 
. 2. p. 376. 


—— ( Daniel ) Siche P. Brill, "am 


radirte nach Quitter, u. ſ. w. 

Wos. Siche Vos. 

Woſt (Tobias) ein Stahlſchneider; arbeitete um 
1575. an dem churfuͤrſtlichen Hofe zu Dresden. Koͤh⸗ 
ter T. 3. p. 34. 

Wott (3.) ein alter Formichneider; wird von Da; 
pitlon T. 1. p. 132. angeführt. Er ift auch unter 
den Namen Zwoll und Zwott befannt. 


Wouter (Peter) Siehe Sermouter. 


Wonterd (Franz) gebohren zu Lierre 1614. Lernte 
ben Peter Paul Rubens. Er mahlte unvergleichliche 
Landſchaften und bereicherte dieſelbe gemeiniglich mit 
Figuren, die er aus der beidnifchen Götterlehre ent: 
lehnte. Seine Arbeit ward aller Orten wohl auf: 
genommen und erwarb ihm den Titel eined kayierlis 
hen Hofmahlers. Wouters gieng mit Erlaubnif 
Kapfer Ferdinand des Il. von Wien 1637. im Ge 
folge feined Gefandten in England, wo er ald Mab» 
ler und Kammerdiener in ded Prinzen von Wallid 
Dienfte trat. Aber er gieng in fein Baterland zurüt, 
und feste fich zu Antwerpen, wo er 1648, Director 
der Academie ward, Er wurde dafelbit 1659. mit 
einem Piſtolenſchuß ermordet, obne daß man den 
Thaͤter hätte entdefen können. Seine Landühaften 
find von fehr ſchöner Färbung, beſonders wuäÄte er 
die Wälder, wozwiſchen man eine unendliche Aus 

entdetet, fehr wohl vorzuitellen. Er mablte qute 
biftorifche Stute mit Eleinen Figuren; in diejen findet 
man eine richtige Zeichnung und ein angenehmes Eos 
lorit, hingegen’ iſt die Farbung in feinen großen Di 
florifchen Gemaͤhlden öfters jchlecht und fällt ine gelb» 
lichte. Deitamps T. 2. p. 231. 

— — (Gomar) ein niederländifher Hiftorienmab- 
ler; fludirte zu Nom, wo ibm die bekannte Schil—⸗ 
derbent den Beynamen Ritter gab Er radirte ein 
— Blatt, worauf man den paͤbſtlichen Pallaſt 

es Quixinals zu Rom, mit dem feyerlichen Einzug 

ded Fürften von Lichtenftcin, den er 1692. ald kay⸗ 
ferlicher Gefandter hielt, vorgeftellt ſiehet. Man bat 
auch nach feinen Zeichnungen ein Werk, betitelt: Pro- 
fpedtus primariorum zdificiorum urbis Romz. Pos 
braken T. 2. p. 351. Nr. 30. 

Woutierd ( Magdalena) Siehe Ampringer. 


Woumermans (Bbilipp) gebohren zu Harlem 1620, 
Rernte bey feinem Water Paul, einem mittelmäfigen 
Hiftoriennrahler und ben Johann Wynants. Als er 
wieder nach Haufe kam, befiiß er ich der Natur zu 
folgen, umd erlangte Dadurch in kurzer Zeit eine an 

enehme und unnachahmliche Manier. Seine erften 

erke hatten nicht den gemünfchten Erfolg. Bars 
boche mahlte mit einer größern Kraft und Stärke; 
feine Gemählde wurden von den Hollandern bewun» 
dert, aber feine Strengigteit in den Breifen entfernte 
endlich Die Kunfihanlder von ihm, die bagegen Won: 
wermand Werke beffer kemen lernten und fint der 
Zeit emfg ſuchten. Er fam niemals auffert fein Bas 
derland und mußte beftändig der Gnade dieſer Kunft 
haͤndler geleben, die ihm kaͤrglich für feine Arbeit bes 
zahlten, wogegen fie diefelben in hohem Preiſe anıus 
bringen wußten. Woumwermand arbeitete fo viel und 
fo vortrefich, daß man:billich darüber erſtaunen muß, 
demm diefe beyden Eigenfchaften find felten in.einem 
einzigen Manne:vergeiellichaftet. Er mahlte Jagden, 
Pferdmärkte, Reutericharnmügel, u. f. w. In feinen 
Landfchaften ficbet man bald einen Pallaſt, bald eis 
nen Brunnen, und er wußte immer etwas neues 
darinn anzubringen. Seine Figuren und Pferde find 
meiterbaft gereichnet Sein Eolorit ift vortreflich : 
umd er beſaß Die Kunft daſſelbe ohne Abbruch feiner 
Stärke zu mildern; feine Farben find a Pe 
dicht aufgetragen. Friſche und zugleich feine Pinſel⸗ 
firiche machen ihre Nachahmung ſchwer. Zn feinen 
Gemählden herrfchet eine große Harmonie und Kennt: 
wig des. Hehdunfels, Seine Gegeniäze find von grofs 
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fen een und ber Unterſchied der Lagen faſt un. 
fpürbar. Die Fernmgen, Lüfte, hg Are 
sen, alles iſt eine rg Nachahmung der Natur. 
ei 


Man bemerket in feinen erften Gemaͤhlden micht fo 


„| viel Kunft und Verſtand, ob fie gleich eben fo zart 
Wortmann (E. U.) Siehe C. F. Bocthius. Er 


behandelt find als die legtern. Die Gegenfäie waren 
in denfelben allzurohe, eine befchattete Stelle If eis 
ner hellen unmittelbar entgegen geſezt; aber finther 
lernte er die Austheilung der Schatten und Lichter 
durch mannigfaltige Abſaͤze der Farben dem Auge ans 
genehmer zu machen. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb zu Hars 
lem 1658. Die hohe Achtung für feine Urbeit wird 
aus nachfolgendem Beyſpiele bewieſen: - Sein Ges 
mabld, welches in einem Slupferftiche unter dem Nas 
men des großen Mferdemarkts bekannt it, ward bey 
Berkauffe des berühmten Kubinets von Galgnat um 
14560, Lidres verfauft. Seine Werke, die haufig in 
den Kunftkabinetten in Frankreich gefunden werden , 
wurden durch Viſcher, Moyreau, le Bas und viele 
andere Lunſtler in Kupfer acbradıt, und machen eis 
nen anjebnlichen Band aus, werden auch noch täg» 
lich vermehrt. Hecquet befchreibet Davon 112. Stüfe, 
M. Oeſterreich rechnet fein ganjed Kupferwerk auf oo, 
Blätter Bon ihm feloft hat man nur ein_einiiges 
Blatt. Unter viclen feiner Schüler zaͤhlet man auch 
feine zween Brüder: Peter, mar ein Schuler, don 
Roland Rogman, gleichwohl arbeitete er in feines 
Bruder Philipps Geſchmate kam ihm aber niemals 
gleich. Er zeichnete die Werde und Figuren ſehr 
wohl, feine Färbung if gut und kräftig. Mittel, 
mäßige Kenner koͤnnen feine Arbeit gar leicht mit 
Bhrlivpd vermifchen. Er flarb mit demfelben in 
aleichem Jahre, Johann, der sümafte diefer dreh 
Brüder; mablte angenehme, woblgefärbte umd mit 
einer ‚guten Manier ausgcarbeitete Landfchaften. Er 
ftarb — jungen ‘Fahren 1666. Deſcamps T. 2, 
p. 286. 

Wree (Joh. Baptiſt van) ein Bildhauer zu Ant, 
werpen; lebte um den Anfang des XVIII. Jahrhun⸗ 
derts. Er verfertigte zwo Statuͤen, die den Altar 
des H. Sakramens in det Kirche St, Walpurgis 
jieren, und vollendete eben dieſen Altar, dem Hein 
tich Verbruggen angefangen hatte. Deſctiption bes 
Peintures, ıc. D’Anvers, 


Wreen (Ehriftovh) gebohren zu Eaft»Knoyk in 
der Provinz Wiltähire 1632. Nebend andern ma. 
thematifchen Wilfenfchaften, womit er fh in der ge⸗ 
lehrten Welt einen großen Namen erwarb, legte er 
ſich vornemlich auf die Baukunſt. Er that im Diefer 
Abſicht eine Reife in Frankreich und beobachtete da 
ſelbſt alle fhönen Gebäude, Nach feiner Zurüftonft 
legte er dem Parlament einen prächtigen: Grundrig 
vor, wornach er die 1666. abgebrannie Stadt. Lous 
don wieder aufzubauen vorfchlug. Der König machte 
ihn 1668. zum Oberaufſeher feiner Gebäude, Von 
feiner Baukunſt it das Theatrum zu DOrfort, bie 
St. Pauls: und die Stephanskirche zu Londen, der 
königliche Pallaſt zu Hamptoncourt, der Spitthal zu 
Greenwich und viel andere fchöne Gebäude, Er ftarb 
1723. % Simon, PB. Schent, u, f. w. haben Kir« 


‚chen und andere öffentliche Gebäude nach ihm in Ku« 


pfer geſſochen. Es ift auch nicht zu vergeffen, daß 
Wrern für den Erfinder der Schwarzkunft gehalten 
wird; wenigitend it ed wahr, daß man vom ihm ci 
nen Morenkopf bat, der in einer ganz andern Mas 
nier gearbeitet ift, .ald des. Prinzen Robert war, 
Ward. Lived of the Brofeffors of Greeshams Eollege, 

Wrigt ( Inigo d. i. Ignaz) ein engländifcher 
Schwarztunftftecher, arbeitete um 1770. nach Th. 
Rauri, u. f. w. 


— — (Jofua) ein engländifcher Mahler von Der. 
bp gebürtig; wird in Nachtitüfen gerühmt, Seine 
Gefehiflichteit beitand in dem Ausdrute, in dem Co: 
lorit, in dem Helldunkel und im der Leichtigkeit des 
Pinſels. Aber feine Figuren find plump und nie 
mals aus der fchönen Natur gewählt, welches einen 
Mangel des guten Geſchmals anzuzeigen. fhemet. Er 
war 1770. ein Mitglied der koͤniglichen Academie zu 
London W. Pether, B. Green, R. Earlom, u. (. f. 
haben: nach ihm radirt. M. S. 


— — (Michen Eiche‘ E, Ashfield, feinen Schuͤler. 


718 Wright. 
Wright (Richard) von Pimlito ; kam in Mond, 
ſcheinen des — te giemlich nahe. W. 


Woolet , R. Earlom, u, f. w. radirte nach feinen 
Erfindungen, 
Wrin (Lorenz) Giche €. de Coulogne. 
Wienwael. Siehe Vytenwael. 
Witenberg (Moſes von) Siehe Vytenbroek. 


Wubbels, oder Dubbels (J) ein niederlaͤndiſcher 
Mahler; ahmte die mit groſſen und kleinen Schiffen 
und Figuren audftaffirte Secſtuͤcke des Ludolf Bat 
huyſen nach. Hingegen machet dad englandtiche Dis 
etionaire diefen Bathuyſen zu Wubbeld Schüler. 


pi ( ) ein Bildniffemahier ; arbeitete vers 
- mutblich um die Mitte des XVII. Jahrhunderts an 
dem königlichen Hofe zu Stotholm. A. Halweg bat 
nach ihm radirt. 

Wulff (8. ) ein vermutlich niederländifcher Mah ⸗ 
ler, von welchem man in der Hauptkirche zu Kübel 
ein 1673. gemablted Stüf findet, welches das jüngfte 
Gericht vorftelt. Es ift in Jordaens Manier, Nach» 
sichten von Künftlern , ıc. T. 2. p. 75. 


— — (Eberhard) Siehe den Artikel F. J. Toed⸗ 
tebeer , feined Echülerd. 


Wulfbagen (Franz) aus dem Heriogthum Bre 
men gebürtig ; lernte bey Paul Rembrand. Er ahm⸗ 
te deifen Manier nach und feine Gemäblde find ben 
den Liebhabern in gutem Anfeben Diefer Mahler 
blühete um 1660. Deſcaups T. 2. p. 278. 


Wulfraat | Matthias) ein Mabler;von Arnheim; 
lernte bey Abraham Diepraam und fludirte fleißig 
nach der Natur. Er kam nach Amſterdam, und 
mabite fehr niedliche und angenehme hiftorifche » und 
Eonfervationditüte, auch Kleine Portraite. Ferner ar: 
beitete er zu Frankfurt am Mayn und in feiner Ge⸗ 
burtsftadt, Lehrte aber wicder nach Amſterdam zuruͤ⸗ 
fe, wo er 1727. im 79ſten Jahre feines Alters ſtarb. 
Seine Gemäblde find in Holland und Deutichland 
zerfireut und werden hoch gehalten. Defcamps T. 3. 

. 218. Seine Tochter Margaretha gebohren zu 
Senheim 1678. ward durch die Lintermeifung ihres 
Vaters, durch ihren ungemeinen Fleiß und durch Die 
Anleitung der Natur, eine in den vornehmften Stüs 
ten:der Kunft erfahrene Mablerin, micht allein in 
Portraiten, fondern auch in Hiflorien, die wegen 
ihrer reinlichten Behandlung und fleifigen Nusarbeis 
tung ohne Steifbeit, fehr wohl gefielen: Das Nat 
te iſt in denfelben zart und angenehm gefärbt; in 
den Gewändern kann man die Verfchiedenheit der 
Stoffen leicht unterfcheiden , und fie wird in dieſem 
Stüte von wenigen übertroffen. Ihr eigned Portrait, 
fo fie nach des alten Meticherd Manier verfertigte, 
kann deffen zum Beweife dienen. Der berühmte Pis 
cart pflegte Öfterd von ihr zu fagen: Gie fen ein 
Wunder umb mache ihrem ganzen Gefchlecht Ehre. 
Diefe Künftlerin arbeitete zu Amſterdam, gieng aber 
1741. gen Arnheim surht, wm ihre übrige Lebenszeit 
dafelbft in Ruhe zuubringen. Ban Gool. T. 1. 
P. 41 5 ‘ 

Winder (Wilhelm Erneft ) wu Cranich⸗ 
feld in —— 1717. Mußte pwar die Theolo⸗ 
gie ſtudiren, aber feine Neigung gieng vornehmlich 
auf die Mahlerey. Er kam wegen feined groffen 
Genie in Dienfte ded Marggraf Friedrichs zu Ban 
reüth, der fich bemuͤhete ihm die Grundfäge feiner bes 
lebten Kunft felbft benzubringen, und der Marggraf 
Friedrich Ehriftian machte ihn um Aufſeher der Bil, 
dergallerie und der Kirchengemäblde feines Kürftens 
thums. Wunder mablte anfänglich Detenfüte, 
Vortraite, Wildprät, Perfpectiven für die Schau— 
bühne, u. f. w. Nachher aber ſchrenkte er fich allein 
auf Kleine Kabinetftüte von Blumen, Früchten, Lands 
fchaften und Bauerngefellfchaften ein. M. ©. 

Würfch (Job. Melcyior ) ein Bildniffemahler von 
Stanz in dem Schweiger » Canton Unterwalden ge 
bürtig; arbeitete um 1758. in Zürich, mo er fehr v 
led zu thun fand umd feine Gemählde beliebt waren , 
weil er in der Nehnlichkeit ſehr glutlih war. Gints 
ber cultivirte er diefen Talent und verbefferte feinen 
Gefchmat auf Reifen, die er in Ftalien und Krant, 
teich that, Wuͤrſch arbeitete lange Zeit zu Doon, 


Wyel. 


wo er 1775. Director der Zeichenſchul wurde. Er 
verfertigte um dieſe Zeit ein Gemaͤhld, weiches den 
. Niclaus von Flüc, der durch feine Vorbitt eine 
euerdbrumft auslöichet,, vorfiellt, Mit diefem mache 
te er dem Rathhauſe zu Sarnen , als feinem Waters 
lande, ein Geſchent. Füßli T. 4. p. 241. 
Wurfibauer € ) Siehe G. R. Donner, 
MWürtemberger (Michel) Siehe D. Hefchler. 
Würzburg (Johann Philipp von) Siehe Philipp. 
Wurzelbauer (Benedict) ein Kunftgieffer zu Nuͤru⸗ 
berg; Icente ben feinem Verwandten Georg Laben⸗ 
wolf. Er verfertigte für jeine Geburtsſtadt umd für 
die Städte Drag. und Durlach ſehr ſchoͤne Bilder zu 
Brumnnenwerken, erlangte auch durch feine Gefcike 
lichkeit einen arofen Rubm, Er ftarb um 1620, im 
alten Jahre feines Alters. Sein Sohn Johann, 
feste dieſe Kunſtarbeit vübmlichkt fort, und verfertigte 
fehr anſehnliche Werke. Er farb 1656. in einem 
ter von sr, Jahren. Doppelmayr. 


Wüft (Carl Ludwig ) ein Kupferftecher von Nürns 
berg, aus der preiflerifchen Schule; gieng 1744. 
mit andern Künfttern nach Koppenhagen und arbeis 
tete Dafelbt an dem Vitruvio Danico und Hafnia 
hodierna. Wüht kam 1751. mit Michel Kenl nach 
Dresden. Nachdem er daſelbſt einige Stuͤke für Die 
churfuürſtliche Batterie verfertigt hatte , gieng er wies 
der nach Nürnberg, wo er bald darauf ftard. Man 
bat von ihm einige Sammlungen von Bläftern,, Die 
Goldfchmiedsarbeit vorſtellen. Nachrichten von Künfte 
lern :c. T. 1. p. 219. 

— — ( Joh. Heinrich ) gebohren in Zürich 1741. 
Kam ald ein Flachmahler, doch in der Abjicht ein 
Künftler zu werden , nach Amfierdam, wo er Das 
Gluͤkt Hatte mit Jacob Maurer , einem gefchikten 
Bildniffemahler von Schafhaufen bekannt au werden, 
der ibm au Erlangung feiner Abfichten allen möglis 
chen Vorſchub that. Der berühmte Herr Ploos van 
Amftel würdigte ihm feiner Freundfchaft , und gab 
ich Mühe fein Genie zu entwileln, befonders im 
Landjchaftenmahlen , wozu er einen vorzüglichen 
Sand an ihm verfpürte, ja er führte dieſen jungen 
Künftter auf das Feld, und bracht ihm einen rich- 
tigen Geſchmak im Zeichnen nach der Natur bey. 
MWüch that nach fünf Fahren eine Reife gen Paris 
in dem Vorhaben von dem Unterricht des Landichafe 
tenmahlers Loutherbourg Nugen zu ziehen; allein bey 
näherer Bekanntſchaft mit dem moralischen Eharace 
ter feined vermeinten Lehrmeiſters fand Würft nicht 
rathſam fich lange bey ihm zu verweilen , bingegen 
fand er in diefer Hauptſtadt genugſame Gelegenheit, 
theild feine Kunft für Liebhaber zu üben, theils nad) 
ſchoͤnen Werken zu ftudieren. Mach einem zweyiaͤh⸗ 
rigen Aufenthalt zu Paris kam er 1769, im ſeine Gt» 
burtsitadt zurüf ; wo ee fogleich dad Gluͤt hatte feine 
in der Fremde erworbene Talente durch vielfältige Ars 
beit befannt und beliebt zu machen, unterlieh auch 
nicht die Lage feines Vaterlandes, die einem Lands 
ſchaftenmahler unzählige Schönheiten der Natur dars 
beut, ninlich zu gebrauchen. Geine Lüfte ſind leicht 
und feine. Hintergründe jchmelzen fich mit denfelben , 
fein „Baumichlag ift verfchieden und mit einem keken 
Piniel behandelt. Seine Figuren und Thiere find 
wobl gezeichnet, und in geiftreichen Stellungen ange 
bracht, feine Färbung iſt männlich und flart. Fügli 
T. 4. p. 180, 

Wußim (Caſpar) ein Kupferftecher zu Prag; kos 
pirte Die nach M. de Vos von den Eadelers radirte 
Einſidler — Daniel Wusim’; arbeitete nach C. 
Screta u. ſ. w. — % Fr. Wußim radirte das 
Bildnif von Kayſer Yofeoh dem 1. :c. 

Wode (Adam) ein Baumeifter von Harlem; ar 
beitete zu Hamburg. Marperger, 


Wybert. Siehe Wibert, 


Wod (Thomas) Diefer Künftler, der um 1616, 
35* gebohren iſt, verdienet unter die größten 

abler in feiner Art gefcat zu werden. Er mahlte 
mit einer ausnehmenden Gefchiklichkeit Seebafen und 
Geſtade mit Schiffen umd aller darzu gehörigen Ges 
räthichaft : Ingieichen Öffentliche Märkte , die er 
mit Seiltänger » Tafchenfpieler» und Marktichrener, 


Bode 


bübnen zierte. Man hat einige Gemählde von ihm, 
worinu er die Werkftätte der Chymiſten mit allem 
dahin einfchlagenden at Sein Eos 
lorit ift glüend umd die Farben ind ſtark angelegt. 
Thomas ftarb 16865 er radirte einige Blätter, Die 
ſowol ald feine Gemaͤhlde ſtart geſucht werden. Er 
radirte 14. Vlätter von Ruinen, die aus des Mas 
tiette. Kabinette um 306. Livres verfanft wurden. 
P. Hutin hat den Chymiſten in feiner Werkſtaͤtte ra⸗ 
dirt ; ein Gemäbld, welches dem G. van Eckhout 
falichlich zugefchrieben wird. Man glaubt TH. Wud 
hab einige Seit in Italien zugebracht. €. F. Boetius, 

Baille u. f w. haben auch nad ihm radirt, 

deſcamps T. 2. p. 245, Gein Sohn Johann nujte 
die väterliche Unterweifung fo glüklich , daß er einen 
groſſen Ruhm erlangte. Man wußte kaum ,.daf er 
ein Mabler wäre, ald er Hirſchen⸗Schweins⸗ und 
andere wilde Tbiers: Haken verfertigre. Seine Gt 
mählde find angenehm; nach der Mode und praͤch⸗ 
1 gekleidete Fager vom beyderley Gefchlechte machen 
dieſelbe ſehr reigend. Seine Färbung und Zeichnun 
fonderlich der Pferde, find fehr gut, feine Landſcha 
ten voller Abwechslung , die Bäume wohl ausge 
fücht , die Lüfte licht umd voller Dunft. Er wurde 
nach England berufen, mo er unter andern das Pferd 
ju dem von Kneller verfertigten Vortrait des Her 
zogs von Schomberg mablte. Johann ftarb zu Los 
don 1702. ungefähr so. jaͤhrig. John Faber bat 
nach feinem Gemäblde Wilhelm den IH. zu Wferde 
bey der Eroberung Namur in Schwarztunft verfer, 
tigt, und J. Smith zwo Jagden. Deſcamps T. 3. 
p. 117. 

Wode (Roger van der) acbohren zu Brüffel um 1480, 
lernte bey Johann van Eyt. Er beiif lich Die Aus, 
drufe der Leidenschaften gründlich zu erlernen , wel⸗ 
ches feine Gemaͤhlde ſehr rübrend machet. In dem 
Ratbsfale der Stadt Brüffel fichet man vier bifto, 
riſche Stufe von feiner Hand; in deren einem ftellte 
er einen fterbenden Vater vor, der feinen lafterhaften 
Sohn mit eigner Hand umbringt; ein Stüf, welches 
voll lebbafter und ftarker Ausdrüfen it. Er mablte 
auch Vortraite von vielen Standesperfonen und farb 
1529. in: feinen befien Jahren an einer anftetenden 
Krankheit. Diefem Kiünftier, der in Italien umter 
dem Namen de Salice befannt if, ſchreiben einige 
Die mit vortrefichem Colorit gemahlte Abnehmung 
von Kreuze zu, die man im einer Kapelle der Kirche 
St. Vierro in Montorio zu Rom ſiehet. Deſcamps 

. I, P. 33. 

Wodenhof ( ) mahlte Gefellichaften in fpanifchen 
Kleidertrachten, is 


Wonants ( Johann) gebohren zu Harlem um 
1600; wird für des berühmten Wouwermans Lehr: 
meifter gehalten, Obwol er wegen feiner Kunft in 
groſſem Anſehen fand, findet man doch bey keinem 
bollandifchen Schriftiteller etwas von ibm aufgezeich* 
net. Eine leichte und verftändige Behandlung des 
Vinfels , eine gute Anstheilung Des Lichts, welches 
den Zufchauer an fich lolet, glüfliche Lagen und fchds 
ne Lufte finder man im feinen Landfchaften vereinigt. 
Die Figuren in denfelben haltet man für des van 
Tulden, Dftade, Wouwermans, Lingelbach, Adrian 
van der Velde und anderer Arbeit. Gleichwol machte 
Wynants hieraus ein Geheimniß und wollte darfür 
angeſehen ſeyn, als ob er fie ſelbſt verfertigt habe, 
D’Urgenspille, 


Wone (. ) engländircher Capitain, ein gelehrter 
und geifteeicher Baumeifter, Er führte 1705. den 
Pallaſt von Bulingham in der angenehmften Lage 
des Parks von St. James in London auf. Die 
Vorderſeite it mit corinthiſchen Wandfäulen und 
die obere Balufirade mit Statuen geziert. Die 

aupttreppe ift edel und erhöht. Man finder in Die, 
em Ballafte eine Sammlung von den koſtbarſten Sels 
tenheiten. Monaldini p. 400, 


Wonen ( Dominicus van) genannt Aſcanius, ges 
bohren zu Amfterdam 1661 ; lernte bey Wilhelm 
Doudond, Er that eine Reife nach Rom, wo er 
ſich einige Jahre anfbielt. Seine Neigung gien 
moderne Kabinetöftule, in welchen er die enſcha 
ten wohl auszudruͤten wußte. Die Ceremonien der 
miederlaͤndiſchen Schilderbent zu Rom bey Annabm 


* 
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eife von Rom in ihr Vaterland * dieſes 
T. 2. p. 451 — 


Wuyngaerde, oder Wogarde van) ein Rus 
vferſtecher und Kunfibändler N ren bonn Pong 
ne * — —XX ST *28 

allot, Teniers, u. f. f. on et 
unter den Formfchneidern an. a — 

Wonne (Wilhelm) Siehe Ryland. 

Wylſenbrock. Siehe Vytembrock. 


Wotnian (Matthäus) gebohren ju Gorkum um 
1650, Lernte bey Heinrich Verſchuuring und nr 
hann Bplaert. Er Eopirte des Caſpar Neticher 
maͤhlde, und mablte aus eigner Erfindung nach defr 
fen Manier. Seine Werke find mit angenehmen 
Landſchaften, die er wohl audarbeitete und natürlich 
faͤrbte, geriert. Endlich mahlte er Früchte und Blu. 
men, worinn er vermurblich alle feine Kunftgenofjen 
würde übertroffen baben, wo ihm der Tod nicht in 
a a 
mäblde verdienen e a in den um 
binetten. Deſcamps T. 3. p. 264, x u 


& ; 


Zapherinus ( ) Giche den Artikel Niclaus Ca⸗ 
ron, Suppl. 3. 

apa (G. J.) ein Holländer, radirte Bildniſſe, 
uf w. 


— — (Jacob) ein Bildhauer, gebohren in der 
Gegend von Antwerpen 1697. Er arbeitet: in Dien⸗ 
fien des Prinzen von Dranien. Man Eennet von fei- 
ner „Arbeit Das Bruſtbild des berübmten Baltbafae 
Dennerd. Sein Sohn Jacob, gebobren in Saas 
1736. kei te von zu an viel Öemie für die Mabs 
leren, er ihm fein Vater dem Jacob de Mit zu 
Amjlerdam zur Unterweifung anvertraute, Xavern 
batte das Gluͤt den vortrefichen J van Hupſum zu 
ſchen und ſeines Raths und Unterrichts genieſſen. 
Dieſe beyden groſſen Meiſter belehrten ihm in ihren 
Künften , worinn Tavery ungemeine Talente erfang» 
te, wiewol er auch nach Jacob Jordaens Manier 

iftorien mahlte. Er arbeitete lange Zeit zu Au 

erdam für den berubmten Kunftliebbaber Braum— 
camp , für welchen er Gefellichaften, Blumen, Bass 
reliefs in Witd Manier, und vortrefiche Vortraite in 
Paitelfarben mahlte. Ergieng 1759. mit feiner 
sen Familie nach Paris, wo Die beiten Kenner feine 
Gemaͤhlde nach ihrer Würde ſchaͤzten, die auch, wie 
einer Lehrmeiſter, ſehr theuer bezahlt wurden. Ein 

umenftüt von feiner Arbeit ward von dem og 
von Ehoifeul mit 80. Louisdor dejahlt. Remy p 69, 


Kavin (Hubert und Paul)’ Formichueider zu 
tig, 84 den Artikel Niclau —* when, 


Xenocles, ein antiter Baunieifter von Chalargug, 
wird von Plutarch angeführt. Junius. 


Xendcrates, ein antiker Bildhauer; lernte bey Tir 
fierates, oder bey Euthycrates. Er übertraf beyde 
durch die Menge der Arbeit, Man weißt, daß er 
Bücher über die Mablerey und Bildhauerkunſt ge 
fchrieben habe. Plinius L. 34. c. 8. — Ein andrer 
Kenocrates wird in dem Artikel Antigonus angeführt, 

Xenocritus, Siehe den Artikel Eubius, 


Zenon, ein ziemlich ap antiter Mahler von Sp 
cion; lernte bei Meocles, Siehe den Artikel Arıtos 
bulus. Junius. 


Zenophilus. Siehe den Artikel Straton. 
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Tenophon, ein Bildhauer von Athen ; verfertigte 
mit Cephiſodorus, einen zwiſchen zwo andern Gott: 
beiten fisenden Jupiter, Siehe den Artikel Ealliftos 


nicus. Junius. 


— — ein antiker Bildhauer von Paros; wird 


von Diogenes Laertius angeführt. Junius. 
Ximenes (Barnabas) Siehe Illeſcas. 


Kimenes (Franz ) gebohren u Tarazana um 1538. 
Legte den Grund in der Mableren zu Saragoffa, und 
pervolltommanete fie in Italien, wo er einen groffen 
Geſchmak erlangte, mworinn er auch bis an feinen 
‚Man findet ſci⸗ 
ne Werke in den Kirchen und Klöftern der Stadt 


Tod, der 1666. erfolgte , arbeitete, 


Saragoſſa. Velaſco. Nr. 127. 


— — (Raphael ) ein Ritter und edler Florens 
tiner; liebte die Künfte und wird unter des Yacob 


da Empoli Schüler gezaͤhlet. Serie, ıc. T. 8. p. 40, 
2. 


Danned (Ferdinand ) ein Mabler von z_. 

an 
fiebet in allen feinen Gemaͤhlden, daß er die groſſe 
Manıer diefed Meifterd glütlih nachzuahmen wußte. 
Er ſtarb in feiner Geburtsftadt um 1600, im soften 


in Spanien; fudirte zu Rom nach Rapbael. 


Fahre feined Alters. Velaſco. Nr. 38. , 
Yanıd, Siehe N. Earon. 
Vckens (Franı) Siehe Eykens. 
Peo (Richard) Siehe E. Burch. 


Menrdigne () ein niederlaͤndiſcher Mahler; war 
umm. Er lernte bey Corbeen und mablte 
iftorien und Landichaften in der Manier feined Meise 


taub und 


erd, Man fiehet von ihm Gemaͤhlde in der Pfarr⸗ 


Kirche zu 2oo, und in der Franciſcanerkirche zu Düns 


tirchen. Voyage de Deftamps. 


Yıca » Maricandi. Siehe Hualpa » Rimachis 
ca. 


ge oder Molelte C_ ) ein Formſchneider des 
XVI. 


Jahrhunderis, von welchem man Holzſchnitte 


in Büchern findet, die zu Rouen und Rennes gedrukt 
find. Papillon. T. 1. p. 252, 

Mole (D. Anton) ein Landichaftenmahler aus der 
Lombardie; arbeitete um 1750. in Spanien, wo er 
unter Kerdinand dem VI. die Verzierungen der kös 
niglichen Schaubübne mahlte. Er gieng bernach gen 
Neapel, wo er um 1770. noch lebte. Man flehet 
in dem königlichen Ballafte zu Aramuez in Spanien, 
verichiedene Profpecte von Meapel und den dort bes 
zum gelegenen Gegenden , Davon einer den Veſuv, 
welcher Flammen auswirft, voritellt, von der Hand 
dieſes Mahlers. P. A. de la Puente T. 1. p. 193. 

pres (Earl van) trug dem Bennamen von feiner 
Geburtsftadt ; arbeitete auch ſehr viel im derſelben 
und in diefer Gegend Er mablte nach feiner Helms 
kunft aus Italien in Delfarben und auf frifchen Kalt 
und ahmte des Tintorets Manier nad. Man hielt 
ihn den beften nicderländsichen Mablern feiner Zeit 
leich, er verfertigte auch viele Zeichnungen für die 
Giasmabler. Sein Lebensende wird ſehr Eläglich 
befchrieben: Dieſer Mahler hatte eine fchöne Frau, 
aber keine Kinder , darüber ward er zuweilen von feis 
nen Freunden aufgezogen, weiches ihm fo heftig ver, 
droß / daß er eines Abende, als er ben ihnen in Ge⸗ 
ſeilſchaft war, fich ſelbſt mit_einem Meſſer erſtach; 
dieſes geſchah 1563 , oder 64. Deſcamps T. 1. p. 91. 

VYſelburg. Siche Iſelburg. 

Vebrandtſen (Cornelius) ein geſchikter Glasmah⸗ 
fer zu Harlem; arbeitete nach Zeichnungen von Hein, 
rich Golzius. Vermander. 

Part ( Baudrin ) ein Bildniffemahler von You 
fogne am Meer: ward 1663. cin Mitylied der koͤnig⸗ 
lichen Academie zu Paris. Er ftarb 1690, im goften 
Sabre ſeines Alters. Guerin p. 210, 

Poer (Deter) ein Kupferfiecher zu Amſterdam; 
hatte eine groſſe Kenntniß und Geſchmat für die Künfte, 
Seine Geſchaͤfte in der Mableren » und Kupferfiches 

andlung machten, dag ihm feine Zeit zu Uebung 

nee Kunſt übrıq blieb. Er lebte in feinem Vater, 
lande 1768, Nachrichten von Kuͤnſtlern. T.2, p. 45. 


Zachie, 


Vver ein Beyname von Jacob van Stavderen. 

Doerpos (Andreas und Paul) Siehe N. Earon. 

Does (Peter Saint) ein Hiftorienmabler von Ro 
cron; fam 1708, ald Mitglied in die königliche Acas 
demie zu Paris. Er mablte in der Kapelle St. Yob. 
Baptiſta und M. Magdalena der dajigen |Earhedrals 
fieche die vier Ende des Menſchen, Die Reue und die 
Buß des Apofleld Petrus, 


3- 


Zaagmolen (Martin) ein —— von Amts 
ſterdam; verfertigte unter andern eine Tafel, worauf 
er mit einer faft unzaͤhlbaren Menge Figuren das jungs 
fte Gericht abbildete. Er lebte um 1460. und ik 
ald der Lehrmeifter von Fobann Luyken und Mis 
el van Musſcher bekannt. Houbraten T.3. p. 63, 


Zaal (F.) ein niederländifcher Kupfereger; vadirte 
eine jehr groſſe Wildſchweinshai nach franz Enenderd, 
die für eines der ſchoͤnſten Blatter in dieſer Art gebals 
ten wird. Bafan, 

Zabaglia (Niclaus) anfänglich ein Zimmerman 
ward nachher Baumeiſter der St Betersfirche iu 
Kom Obwohl diefer Künftler nicht die geringſte Kennt» 
nif von mathematischen Wiffenschaften beſaß, hatte 
er Doch ganz befondere Talente in Erfindung von Mas 
ſchinen und Gerüflen zu Aufrichtnng und Ausbeſſe⸗ 
rung der Gcbaude Er gab 1745. einen Folioband 
heraus worinn ſeine bewundernswurdige Werte Durch 
eine große Anzahl fchöner Kupferfiiche und derjelben 
deutlicher Erklärung befannt gemacht werden. Zas 
baglia ftard zuRom 1750, im voſten „Fahre ſeines Als 
ters, und ward inder Kirche St. Marta transpontina 
begraben. Seine Grabſchrift finder man in den Boyas 

es d’un Francois en Italie T.4_ p s47 Der Grufvon 
aylus fagte von Zabaglia: Er habe die Antiten in 
dem Einfachen feıner Hilfsmittel am naͤheſten erreicht. 


Zuballi ( Anton ) ein Kupferitecher u Florenz ; 
tadirte einige Bildniffe des Haufes Medici, die J. 
Auegrini um 1760. herausgab. Bande. 

— — (Birginins) ein Mabler von Florenz ; lern 
te bey Jacod da Empoli. Er war fo wohl ın der Er» 
findung als im fopiren ein gefchitter Künstler und als 
ein guter Kriegsbaumeiſter erfand er allerhand dDabi ı 
dienliche Mafchinen. Als fee Lehrmeiſter in bebürfs 
tige Umſtaͤnde gerierh, Rund er ihm getreulich bey 
und kaufte einen Theil von feinen Kunkfachen. Bas 
baui flarb 1685. im 8alten Fahre feines Alters, Bals 
dinucci Sec. 4. P. 2. p. 183. 

Zabareli (Adrian) genannt VBaladino,"von Core 

tona gebürtig ; lernte ben feinem Mitbürger Deter Bes 
retino umd folgte deifen Manier. Er flarb um 1650, 
im 7oſten Fahre feines Alters, Guarienti. 
Zabello (Job. Franz) von Bergamo, ein vortrefs 
licher Zeichner und unvergleichlicher Meifter in eingen 
legter Arbeit. Zu Genua findet man in der Haupts 
kirche die Ehorftüle von feiner Hand geziert : worinn 
er Die Lebensgeſchichten unſers Heilandes vorfichte; 
feine Werte werden noch beut zu Tage bewundert. 
Man fichet feinen Namen mit der Jahrzahle 1546, 
in einen Würfel eingejchnitten. Gopranı p 282, 

Zaccagna (Turpin) em Edelmann von Gortona ; 
lernte bdey Lucas Signoreki, folgte aber feiner Mas 
nier nicht. Man fiehet in der Kirche St. Agatha di 
Eantalena in dem Berirke von Cortona ein Gemaͤhld 
mit des Kimftierd Mamen und der Fahrzabte 1537, 
bezeichnet. Bottari T. 1. prsı8. Anm (1.) 

Zacchia ( di genannt der alte, ein Mabler der 
einige Tafeln für die Kirchen der Stadt Lucca ver» 
fertigte; wird von ®. Marchio angeführt, 

Zacchio (Johann ) ein Bildhauer zu Bologne; 
zierte den Altar der Kapelle Ercolani in, der Kirche 
Er. Maria maggiore und eine Kapelle in der Kirche 
St. Maria nuova mit feiner Arbeit. Aſcoſo. 


— — (Zachariad) von Volterra; lernte bey Bacs 
cio da Montelupo. Er verfertiyte zu Bologne verſchie⸗ 
dene Figuren von gebafner Erde und von Marmor , 
wovon man in dem Öffentlichen Pallaſte die Statue 
Dabit Paulus des Il, und in der Kapelle Bentivogs 
lio der Kirche St. Fofepbus das Bild der H. Dim 


Zaccolino. 


ria mit dem Kindlein Jeſus ſamt einigen Engeln fins 
det. Er lebte um * Bottari T. — p. in 


Zaccolino (Mattheus) ein Theatinermönch von Ce⸗ 


fena; lernte bey Scivio Ehiaramonte einige Regeln 
der Herſpectiv und fludirte in des Leonhard da Bir, 
ce Büchern, wodurch er tbeild aus fich felbft, theils 
nach anderer Anleitung ein gefchitter Mabler wurde, 
Man fichet im dem Klofter feines Ordens St. Sils 
veiter zu Rom verfchiedene Seltenbeiteten von Deken⸗ 
füfen , Verfpectiven , nachgeahmten Bibliotheken , 
Verzierungen, Baſreliefs, u. f. m. die Durch dem rich⸗ 
tigen Gebrauch des Gefichtspunttes dad Auge täufcben. 
Der Abt von Raguenet redet p. 190. mit Ruhm von 
Diefem Werke. Zaccolino mahlte in eben dieſem Klos 
fter die Lebensgeichichte unſers Heilandes, Er ftarb 
1630 im goften Jahre feines Alterd und binterlie 
ſehr ſchoͤne Schriften die feine Kunft betreffen. € 

Soprand hat nach ihm radirt, Baglioni p. 204, 


Zachtleeven Siehe Zaftleeven. 
Zacinena. Giche Zarinena. 
Zadei (Johann) mahlte eine Verklärung Chrifti 


die man in der Kirche St. Laurentius zu Breftia fir 


het. Averoldo, 
Zach (Ehriftian) erfand und zeichnete Die Leichbe⸗ 


gängnif von Paris von Lodron Erzbiſchof zu Sal 


burg, die Wolfgang Kilian 1654. auf 29. Blätter in 
Kupfer geſtochen. 

Zaftleeven ‘ Cornelius) gebohren zu Rotterdam 
um 1612. Mablte nach Brouwers und Tenierd Ma: 
nieren. Seine Werte fielen meiftens Soldatengefell: 
fchaften und die verfchiedene Ergözlichkeiten derjelben 
vor. Er ahmte Darinne die Natur bie auf die uner⸗ 
beblichite Kleinigkeiten nach, und das ift ed, was feis 
nen Gemaͤhlden einen beioudern Vorzug giebt. Die 
jenige die er nach Tenterd Gejchmafe verfertigte, ſtel— 
len das Innwendige von Haufern, Küchen, Bauren⸗ 
bütten u.(.w. vor. Die Zeit ſtines Todes und der 
Ort feiner Begraͤbniß find unbefannt. C. Marius 
bat nach ihm radirt.: Deſcamps T. 2. p. 195. Sein 
Bruder Hermann , gebohren 1609, wird für einen 
Schuler Johanns van Goyen gehalten. Seine ju— 
gendliche Gemaͤhlde die Bauren, Bäurinnen, Scheü- 
nen, u. ſ. w vorflellen, gefallen cben ſowohl als die 
fo er im Alter verfertigte. In jenen rühmt man eine 
gefchifte Nachahmung der Natur, und ım Diefen die 

ute Wahl der Gegenſtaͤnde. Er mabhlte beſonders 
Anntliche Ansichten von den Gegenden um Utrecht 
und am Rheinfirome, Kein niederländifcher Künft- 
fer mablte die Lüfte und errungen mit mehrerer 
Leichtigkeit; eine vortrefiiche Farbung und eine feine 
Kenntnifi der Luftperfpectio machen feine Gemaͤhlde 
ſehr ſchaͤbbar. Er wußte nach ded Woumermang und 
Berghems Manieren über feine Arbeit einen feinen 
Dunft und Zärtlichkeit anszubreiten. Nach des D’Ar, 
gensville Bericht farb Hermann 1685. Man hat von 
ihm einige radirte Blätter nach feinen eignen Zeich⸗ 
nungen unter andern eine Landichaft mit zween El, 
phanten. J. van Alen, U. Winter, J. Almeloven, 
€. Ploos u. f. w. haben auch nach ihm radirt, Def. 
camps T.z, p. 146. 

Zagel ( Martin oder Matthäus und Theodor) deut; 
fche Kupferftecher und Formfchneider; lebten um 1500, 
Des erilern Werke beitchem in Zierathen und Grored- 
Een, die er auf 21. Stöfe in Hol ſchnitt Er ar 
beitete zu München. Chriſt tühret dieſe Meifier p. 321. 
und 370. an Gundellini, 


Zagnant (Anton Franz ) ein Vrieſter und vortref⸗— 
licher Blumen » und Fruͤchtemahler zu Bologne; lebte 
um 1689. Er arbeitete für die vornehmiten Haäufer 
diefer Stadt ; fir den Bringen Ceſar von Efte, u. f, 
Feiſina pitteice T.3. p 30. 

— — (Deter) ein Mahler von Bologne; lernte 
in der Schule ded Joſeph Bedretti. Er blüßete um 
1750, und mahlte Hiftorien für die Kirchen St. Sis 
mone und S. S. Omobono e Aldodbrando. Aſcoſo. 

Zagnoni (Baul) Siehe den Artikel J. Franz Bar, 
bieri genannt Guercino, feined Schülers. 

Zago ( Sanctus) ein venetianifcher Mahler; lern, 
te bey Titian und folgte den Grundregeln feines 
Lehrmeifterd jo genau , daß wer die Altartafel des 
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Engels, der den jungen Tobias begleitet, in der Kir, 
he St. Catharina zu Venedig — lbige in Dem 
erſten Anblicke für Titiand Arbeit M t , und wenn 
er diefem in der Zärtlichkeit hätte: beyfommen koͤn⸗ 
nen, würden auch die erfahrneiten Kenner bierinnen 
irren, Diefer Künftier blühete um 1560. V. le Febre 
bat obige Geſchichte des Tobias radirt, Boſchini 
P. 19. und 430, 


Zaiſt (Fob. Baptift ) ein Architecturmahler und 
Baumeiſter von Cremona; arbeitete ſehr vieles für 
bie dafige Kirchen, mit Anton Maria PBanni, Bin 
cenz Borroni, u, f. w. Er mablte auch die its 
tungen einer Kapelle in der Dominicanerfirche St. 
Clemens zu Breſcia auf frifchen Kalk. Die Figuren 
find von J. Veter Scoti gemahlt. Zaift (rich 
Nachrichten von den Künftlern feines Baterlandes. 
Bartoli T. 2, 


Zalone ( ) ein Mahler zu Bologne; wird von 
Malvafia T. 2. p. 386. unter die Schüler von J. 
Fran; Barbieri genannt Guercino gezählt, 


Zaltieri (Boloanino ) ein — zu Vene⸗ 
Dig um 1560. Er bat die Figuren zu des Wincenz 
Cartari heidnifchen Gottheiten verfertigt, 


Zamareita ¶ ) mahlte ein Kruziſix, welches der 
Kapelle Grati in der Servitenkirche zu Bologne zum 
Altarblatte dienet Aſcoſo. 

Zambaldi. Siehe Rambaldi. 

Zambelin. Eiche Johann Bellino, 

Zamboni (Alexander) ein vortreficher Bildniffe: 
mabler zu Bologne ; blübete um 1680. Er'verfertigte 
in nöthigen Faͤllen wohlgleichende Bildniffe aus biofs 
fer Gedaͤchtnig. Felſina pitteice T. 3. p. 29. 

— — (Mathäud) ein Mahler zu Bologne; lernte 
ben dem berühmten Cignani. Man fiebet von feinen 
biftorifchen Gemaͤhlden in der Kirche St. Nicolaus zu 
—— Er ſtarb in der Bluͤthe ſeiner Fahre, Mars 
chejellt. 

Zambono ( Michel) ein Kuͤnſtler aus der Schule der 
Vivarini zu Venedig Er verfertigte die Mufivar, 
beit einer Kapelle in der dafigen St. Marcusticche, 
welche die Geichichten der H. Maria abbilden. Er 
blühete um den Anfang des XVI, Jahrhunderts. 
Zambono verließ ganzlıch die Manier feıner Vorfah— 
ren und richtete ſich nach Dem Gejchinate der be 
rühmteften Mahler feines Zeitalters, Baffaglia, 


Zambrano (Joh. Ludwig) ein Mahler von Cor, 
dua; lernte bey Paul Ceſpedes und fuchte des Mi 
helangelo Manier nachzuahmen, worin es ihm oft 

lang ; denn man trift in feinen Gemaͤhlden Ges 

mal, Genie, Zierlichkeit, famt einer richtigen und 
genauen Zeichnung an. Er arbeitete mit einer leich», 
ten und ungeswungenen Manier und mit guten Eins 
fällen, die feine Werke überall belicht machen. Aber 
er ſtarb der Kunft zufrühe 1639. im goften Fahre feis 
ned Alterd Velaſco Nr, 71. 

Zamodia. Siehe Gamodia, 


Zamora ( vein Mahler von Biella; verfertigte 
für die Auguſtinerkirche zu Turin eine Altartafel, die 
Betruͤbniß der H_ Maria vorftellend. Er arbeitete auch 
für die Datige Verkundigungskirche. Bartoli T. 1. p. 4. 

Zampalocchio. Siehe Giuntalocchio. 

ampeszo (Fob. Baptiſt) ein Mahler zu Venedig, 
deifen ausnehmende Geſchiklichkeit die Gemählde des 
Franz da Ponte » Baffıno zu Fopiren, von Bofchini 
pP. 275. ſehr gerühmt wird, 

Zampieri ( Dominicus ) genannt Dominichino, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey Dionyſius Cal 
vart, und bey den Garracci. Anfangs wandte er 
viele Mühe und Zeit auf feine Arbeit; feine Mitſchuͤ— 
ler trieben —* vott über feine Langſamkeit, und 

aben ibm jchmäbliche Bennamen, indeffen entwis 
elten ſich feine vortrefliche Talente Durch eine unab, 
läfige Hebung, und seiten ibn in großes Anfehen, fo 
daf ihme wichtige Werke anvertraut wurden. Auf— 
fert Franz Albani, feinem aufrichtigen Freunde, was 
ren alle übrige Mahler feine Feinde und Meider. Als 
er zu Meapel in der prächtigen Schattapelle arbeitete, 
plagten ihn diefe fo heftig, daß er and der Stadt 
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entlob, umb, da er gezw Weiſe an feine Arbeit 
zurüttchete, — ie die Maurer, die ihm dem 
Kalk zubereiten follten , Aſchen darunter zu miſchen, 
wordurdh jowobl, der Anwurf als die Mableren ver. 
darben. Endlich farb er dajelbit vor Unmuth, und 
wie man insgemein glaubt von benaebrachtem Gifte 
1641. im 6often Fahre feined Alters. Dominichiuo 
war jebergeit mit feiner Kunft beichäftigt , und ex 
dachte derjelben im feinen Mantel eingehullet , ſogar 
auf der Strafe nach. Wenn er eine Leidenſchaft vor⸗ 
fielen follte, firchte er fich ſelbſt zu eimer folchen am 
zureigen, und ward alfo fein eignes Modell dad er 
vor dem Spiegel nachzeichnete: Eine Erfindung , die 
dem Hannibal Carraccio, der ihm bey einem folchen 
Anlah überraschte , ehr wohl gefiel. Seine Geſchit⸗ 
lichkeit in der Baukunft bewog Gregorius den XHlL 
ihm die Aufficht über die vählllichen Gebäude anzu⸗ 
vertrauen , und die vortrefliche Villa Aldobrandina 
zu Freſcati zeiget ſowohl in Anordnung der Garten 
ald des Baltafles, daß Dominichino auch Diefe Kunft 
volltommen befeffen babe. Nichts iſt mit mehrerer 
Ueberlegung behandelt ald feine Eompofitionen , Das 
ber ihn Boufin vorzüglich den Mabler nennte. Dieſer 
vortrefliche Kuͤnſtler hielt die Verklärung Chriſti von 
Raphael, die Abnehmung vom Kreuze des Daniel 
Riectarelli , und den H. Hieronymus Des Domini 
chino für die größten Meiſterſtuͤte in der Mableren. 
Zampieri war in Freito emäblden vortrefich , aber 
feine meitten Delfarbenftüte find nicht fo ſchaͤzbar; fti- 
ne Vinfelsuge ind im dieſen hart und plump ; jeine 
Garnation fält in das Graue; feine Gemwänder find 
fhledyt gefaltet und von elendem Gefchmafe , er ver, 
fund auch die Wirkungen des Helldunfels nicht all, 
jumohl. Aber feine Zeichnung if von grofier Manier 
und correct , feine Stellungen find wohl gewäblt, 
und feine Gefichtömienen von bemundernswürdiger 
Einfalt und Berſchiedenheit, denen weder Zierlichkeit 
noch ein edles Weſen mangeln. Man bewundert ın 
feinen Werken die Ausdrüfe feiner Gegenftände uber 
baupt , und der Leidenfchaften indbeiondere. Seine 
gandfchaften find zwar in der Earracci Manier , ader 
nicht fo leicht. Man erzaͤhlet eine Anekdote Die den 
gütigen und befcheidenen Charakter dieſes großen Man 
nes fche wohl ausdrüft : Er traf eined Tags im der 
Kirche St. Girolamo della Carita zu Nom einen 
Mabler an, der ihm nicht kannte, und mit großer 
Aufmerkfamkeit fein Abendmal des H. Hieronymus 


kopiere, Dominichino rieth ihm, er ſollte einige 
Fehler , die fich in dem Original befänden, verbeis 


fen; Diefed hörte der Mahler mit großen Unwillen 
an, bot ihm Piniel und Valette dar, um es ſelbſt zu 
machen, welches diefer willig annahm ; dem Origi- 
nal den Küken zuwandte, die angejeigte Fehler vers 
beſſerte, umd aunleich mit der größten Fertigkeit dieſe 
Kopie allentbalden Durchgieng. Man hat ungefähr 
120. Kupferftiche nach feinen Werten. Siehe den 
Artikel M. Abel. Mulvafia T. 2, p. 310, 

Zampieri ( Peter) mahlte eine Verkündigung, die 
man in der Auguftinernonnentirche St. Maria Mag- 
dalena zu Breſcia ſiehet. Averoldo 


Zanardi (Gentile) des Julius Tochter, und Joh. 

uld Schweſter; lernte Die Mahlerey bey M. A 
den Sie kopirte aus blofem Gedachtnif 
mit einer garten und angenehmen Manier ; mahlte 
auch aus eigner Erfindung. Gentile heurathete dem 
gefchitten Ornamentmabler Sebaftian Monci, einen 
Schhler von Auguftin Meteli Beyde farben um 
den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Guarıenti, 


— — ( Johann ) ein Ornamentmahler zu Bor 
logne; lernte ben Stevban Drlandi. Er verfertigte 
viele Wrbeit in Kirchen und Palläften zu Bologne, 
Brefcia, Venedig, u. f. f. Zanardi war ein Ehren: 
mitglied der Academia Elementina zu Bologne , wo 
ec 1769. im sgften Jahre feines Alters noch lebte, 
Felſina pittrice T. 3. p. 289. 

— — (ob. Paul) gebohren zu Bologne 1658; 
lernte bey feinem Vater Julius. Er mablte zu Bes 
rona Früchte, Blumen, Tbiere, Figuren und Or—⸗ 
namente, In der Kapelle Rigugi der Kirche St. St. 
Vitalis und Agricola zu Bologne it dad Bildni der 
H. Apollonia von feiner Arbeit. Aſcoſo. 

Zanata (Joſeph) von Mevland; lernte ben Carl 


Zanetti. 


Franz Nuvolone. Diefer gefchitte Mahler arbeitete 
um für Üenttiße and bürgerliche Häufer feiner 
Geburtsftadt. Guarienti. 


Zancarli (Polpphilus) ein Kupferſtecher; radirte 
unter andern zwölf Blätter von antitem Laubwert in 
Feieſen. Gandellini. 


Zaucht (Anton ) gebohren zu Eſte in dem paduani⸗ 
ſchen Gebiete 1639; lernte bey Fran Ruſca. Die 
Stadt Venedig befist ungemein ſchoͤne Gemählde von 
feiner Arbeit, imfonderheit die Schule St. Rochus, 
die Tafel von der 1630. daſelbſt eingeriffenen Peſte 
und eine Gefchichte des Reidens Ehriftii: Die Schule 
St. Hiermnymus den barmherzigen Samariter und 
den verlornen Sohn, nebfl vielen andern, in welchen 
Zancht feine vortrefliche Willenfchaften in Erfinduns 
gen, Zierlichkeit, Eolorit und Ausdrüfen zu erkennen 
giebt. Dbiges Veſtgemaͤhld wird von Cochin als ſehr 
fchön, tu einem großen Charakter gezeichnet, mit ei⸗ 
ner ftarfen Manier, wohl ausgedrütten Schatten und 
jierlichen Gewändern gemahlt, befchrieben. Anton 
mablte ı72r. die MWertreibung der Verkäuffer für die 
Kirche St. Paternians, mworinne man den Schaden 
des hohen Alters dieſes Mahlers leichtlich wahrnibmt. 
Er jtarb um 1725. Sein Sohn Fofeph, mablte in 
der Kirche St. Vaterniano eine Tafel, worauf der 
Doge mit vielem Volt umgeben, und unter dieſen 
auch des Mablers Portrait abgebildet ift , und an der 
Deke der St. Paulskirche die Geichichte dieſes Apos 
field. Baſſaglia — Ein anderer Anton Zanchi , lernte 
zu Bologne bey J. Joſeph dal Sole. Er mablıe 
Bildniße und Geichichten, welche meiftens aus des 
Jar erlößten Jeruſalem gezogen find. Paui T. 2. 

«4. P, 39. 

— .— (ran; ) ein Derfpectiomabler zu Venedig, 
war. 1766. eim Mitglied der dafigen Ucademie. 
mablte die Verzierungen des Speiſeſaals in dem ber 
joglichen Pallaſte. Zanetti p. 485. 

Zanco, Siehe Zarnto, 


Zandi CBranı ) mablte die Verzierungen der Kas 
per Mantachiti in der Servitenkirche zu Bologne. 
ſcoſo. 

Zanella (Franz) von Padua; mahlte für die Chor⸗ 
berrnticche St. Johannes zu Breftia ein Aitarblatt , 
morinne der H. Antonius von Padua in einer Glorie 
ericheinend und einige Kranke beilend , abgebildet ift. 
Man ficher fehr vieles von feiner Arbeit in Kirchen 
und Pallaften feiner Geburtäfladt, Averoldo. 


Zanelli (Syrus) ein Bildhauer von Pavia, blüs 
bete um 1720. Er arbeitete daſelbſt für Die Haupt 
tirche und die Kirche St. Joſephus, für die Carthaufe 
zu Bavia, und die Gapuzinerkirche zu Arona zu Mey 
land. Syrus verfertigte für Die Kapelle des H. Johan 
nes Buono, dafigen Erzbifchoffs, in der Hauptkicche 
diefer Stadt, ein Baſtelief, welches den Einzug dis 
ſes Heiligen in die Stadt Bergamo vorfiellt. Latuada. 


Zanetti (Anton Maria Graf) ehemald Erafmo ge 
nannt; ein großer Kenner und Lichhaber der Künfte zu 
Benedig; lernte in früher Jugend die Zeichentunft, und 
bracht in feinem 14. Jahre ſchon einige Köpfe und Fir 
guren in Kupfer, die er dem berühmten engländifchen 
Arzte Mead zueignete. Er fammelte ein koſibares Kas 
binet von Büchern, Kupferftichen, Zeichnungen, antifen 
geichnittenen Steinen u. f. f. Zanetti erneuerte die 
Erfindung des Hugo da Earpi, Holfchnitte und Kus 
pferftiche von drey bis viererley Platten abzudrüden, 
und that diefen Künften allen möglichen Vorſchub. 
Gleichwohl verbrandte er einige Fahre vor feinem Abs 
fterben die Stöke , welche er hierzu verfertigt hatte, 
Man hat unter feinem Namen herausgegeben; Eine 
Sammlung von antiken gefdpnittenen Edelſteinen, 
mit des gelehrten Gori Anmerkungen und go. Kupfer, 
fichen: Eine von ihm feldft geſammelte Anzahl von 
99. Handriffen , meiftens von Parmeſan, die er größe 
tentbeild felbft nach obgedachter Manier in Holy ge⸗ 
ſchnitten, in zweyen Theilen: Und die Statuen des 
Vorfaals an der Bibliothet des Pallaſtes von Et. 
Marco, Seine tiefe Einficht und Erfahrung in den 
ſchoͤnen Künften erfennet man aus Dem Briefwechiel 
den er mit verſchiedenen Liebhabern unterhielt; man 
findet benielben in der zu Rom in verfchiedenen Theis 


Aanettt, 


ten Betanbatgebnen Sammlang von Mahlerbriefen. 
Er flarb 1767. in einem fehr hohen Alter. Anton 
Maria Zanetti , der jüngere, des obigen Nefe, eim 
Kunfiliebhaber und Bibtiorhecarius von &t, Marco, 
m 1760. ein neues vortrefiched Werk unter folgen 

m Titel heraus : Varie Pitture & frefco de princis 
pali Maeltri veneziani, &c, Die 24. bieriu gehörige 
Kupferftiche hat der Herausgeber felbit gezeichnet und 
‚wirt, auch mit einem Difcourg begleitet, Lettere 

fü Ta Birtura, ıc T. 3. P. 150, 

Zanctti (Domintcus) ein Mahler von Bologne; 
arbeitete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts 
an dem, churpfälziichen Hofe zu Düffeldorf , allwo 
man fchöne Bılder von ihm fiehet, Averoldo, 


„— — (Jacob) ein Mahler von Brefcia ; arbeitete 
für die Kirchen St. Joſeph und Sr, Zeno in feiner 
Geburtsftadt, 


Zantraguino (Anton) Siehe Scarpagnino, 


Zanfurnari ( Emanuel) ein griechifcher Mahler, 
wird in den Mablerbriefen T. 4. p. 308. und 309, 
angeführt, Man hat von diefem Künftler ein Ge⸗ 
mäbid entbeft , welches das Leichbegängnik des H. 
Ephremius Sirus vorftellt. Diefed Stüf ift in Ku— 
pfer geſtochen, mit einer von Jacob u ge⸗ 
ſchriebnen Erklärung berausgelommen. Man hat 
dieie Schrift in des Bottari Romo fubterranea ein⸗ 
getragen, und das Gemähld wird in dem vaticanis 
ſchen Pallaſte verwahrt. 

Zangara; ein Beyname von J. Lonardi, 

Zani oder Zanni (Johann Baptift) von Bologne; 
lernte bey J. Andreas Sirani, Er zeichnete die bes 
rühmten Gemaͤhlde in dem Hofe des Klofterd St. Mis 
chele del Boſco; die Werke des Pellegrin Pellegrini, 
genannt Tibaldi; die Gemablde des Gorreggio und 
andrer Künfiler u Rom und zu Bologne, woraud 
er ein Schönes Buch von geeiten Kupferftichen zu vers 
fertigen gedachte, und bereits einige Proben davon 
herausgegeben hatte, aber er farb zu gröftem Res 
trübniß der Liebhaber in der Blüthe feiner Jahte. 
Er blühete um 1660, Malvafia T. 2. p. 487. 


Zanimberti (Bhilipp ) gebohren zu Breitia 1585; 
lernte bey Santo Veranda , und bielt fich zehn Fahre 
bey ibm auf. Er war ein geſchikter Mabler in Elei- 
nen fyiguren, die ee mit einer lieblichen und natürlis 
chen Manier ausarbeitete. Zanimberti mahlte aber 
auch auf Tücher und Mauern große hiſtoriſche Werke, 

Er ſtarb 1636. und hinterließ einen Sohn Joh. Baps 
tift, den er in feiner Kunſt unterwielen hatte, Ri: 
dolfi T. 2, p. 282. 


Zanna (Johann) genannt Vizzica, weil er eines 
Gartochs Sohn war; ein Mabler zu Rom. Arbeis 
tete in Gefellichaft mit Tarquinius_da VBiterbo, eis 
nem gelitten Ornamentmabler. Zanna mahfte in 
verfchredenen Kirchen und Pallaften zu Rom Figuren 
auf frifchen Kalt, Er blühete um 1600, Baglioni 
pP. 159 


Zannoni (Anton) gebohren gu Dadua 1648. Hatte 
eine fo große natürliche Fähigkeit zu der Mableren, 
daf er ohne Unterweifung anfieng für die Töpfer Fir 
guren, Kaubwert u, f w. auf irdene Gefäße zu mah— 
len. Darnach begab er fich auf Das Ornamentmabs 
len, und verfertigte perfpectivifche Zeichnungen von 
Architecturen, die er nach den beften Scribenten und 
aus der Betanntfchaft mit Fram Santurini erlernt 
hatte. Er mahlte an verfchiedenen Orten vortrefliche 
Werke von dieſer Art in Delfarben und auf friſchen 
Kalt. Ferner verſtand er die Kunſt Maſchinen für 
Schauſpiele zu verfertigen. Er lebte noch 1718. bey 
vollen Kräften zu Verona. Sein diterer Sohn Ans 
dreas, gebohren zu Padua 1669 ; lernte bey dem Bas 
ter das Ornamentmablen, bezeigte aber mehrere Luft 
für die Bautunft, die er zu Verona zu üben vielfältige 
Gelegenheit hatte , und hielt eine Schule, die nicht 
allein von den Baumeiſtern, fondern auch von Bild 
hauern und Mahlern ſtark befucht wurde, Der jüns 
gere Sohn Fohann, gebohren in dem Kirchfpiele So» 
ligo ded Gebieted Trevifa 1686; lernte von feiner 
zarteften Jugend an die Mablercy, und genoß der Un— 
terweifung des J. Baptiit Bellotti, wobey er Die Acas 
demie zu Verona fleihßig befuchte, Er mahlte mit groß 


Geſellſchaften in 
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fer Fertigkeit für die Kirchen dieſer Stadt in Del 
farben und auf frifchen Kalt, Borzo Addit p. 9. 


‚Zannoni (Franz) von Cittadella; verbefferte 1762. 
die Gemäblde des Giotto in dem Verhoͤrſale zu Pas 
dua, woben er die Manier des Originals ziemlich 
gtüftich nachahmte. Er erneuerte auch viele andre 
alte Gemaͤhlde in den Kirchen diefer Stade, Roſſetti. 


Banobio. Siche L. Ganbolfo. 


Zanotti (David) ein Mahler zu Bologne , von 
welchem man in den Kirchen der Berkündigung und 
St. Rochus Dekenftüfe ſiehet. Dieſes leitere vor 
nehmlich zeiger einen großen Verſtand, cine große 
a He und einen vortreflichen Gefchmal, Diks 
er Künfiler lebte 1769. in der Bluͤthe jeiner Zapre, 
Felſina pitteice T. 3. p. 103. 


— — (ob. Peter Eavazyoni) Secretarius der cle⸗ 
mentinifchen Mableracademie zu Bologne ; ein Schrifte 
ſteller, Dichter und Mitglied verfchiedener gelehrter 
talien; ward 1674. zu Varis des 
bohren ; und in früher Jugend gen Bologne gebracht, 
wo er die Mableren bey Lorenz Bafineli, der ihn ſehr 
liebte, erlernte. Er fuchte in der Natur die beauems 
fie Geſtalten, die aͤhnlichſte Ausdrufe , die liebiichſte 
Färbung, die fchönfte Zärtlichkeit, die anflandigfte 
und ungezwungenfte Art _in der Kleidung; er fieng 
darauf an die Häufer, Pallaͤſte und Kirchen zu Bo— 
fogne , befonders feine Pfarrkirche Et. Thomas auf 
dem Markte mit Gemäblden zusieren; in. bemeldter 
Kirche ſtellte er auf der Tafel des Hauptaltars diefen 
Avoftel fehr lebhaft vor , wie er wegen des Verwei— 
fe8 , den ihm der Heyland über feinen Unglauben giebt, 
in Verwirrung geräth :, Ein Gemaͤhld, welches den 
Beyfall aller Kunftverftändigen verdienet, ' Mach des 
Cochins Urtheil T. 2, p. 128. iſt ed von fehr gutem 
Eolorit, großer und keker Manier , und zierlichen 
Gewändern. Man findet auch in demfelben eine 
gute Harmonie und einen fchönen Charakter. Er ras 
dirte nach L. Paſinelli. Neben einigen Gedichten hat 
man von feiner Feder folgende Schriften: Die Les 
bensbejchreibung feined Lehrmeiſters, gedruft 1703; 
fieben Briefe, in welchen er des Malvafia Fellina pit- 
trice gegen den Vincen, Vittoria vertheidigt 1705 ; 
Eine Vermehrung des Buchleind genannt Paflaggie- 
re dilingannato, welches die Öffentliche Gemaͤhlde der 
Stadt Bologne anjeiget 1706. Ein Geſpräch, wels 
ches die Vertheidigung Ded Guido Kent enthält 1710, 
Die Geichichten der clementinifchen Mableracadernie 
u Bologne , ſamt den Lebensbefchreibungen ihrer 
Mitglieder 1739. Die Lebensbefchreibungen von Pics 
laus deu ’Abate und Pellegrin Pellegrini , genannt 
Tibaldi, welche denen 1756. zu Venedig ſehr fchön 
in Kupfer gebrachten Gemaͤhlden dieſer Künfiter, in 
dem fogenannten Ynftituto, einem Gebäude, wo die 
Academie zu Bologne ſich verfammeln, vorgefeit find, 
Eine Anleitung zur Mablerey 1756. Man findet im 
der Sammlung von Künftlerbriefen ſehr viele von 
diefem arbeitfamen Manne. Er farb endlich 1765, 
Academia Elementina T. 2. p. 142. 


Zanredam. Giche Saenredam. 

Zant (Johann van) Siehe Sanjio, 

Zantruiter. Giche P. Hofmanns. 

Zantzack; ein Bentname von A. Clouet. 

Zarabaglia; ein Benname von Auguft Bufto, 

Zarabatta (Franz) ein Bildhauer zu Meyland um 
1720. Man findet von feiner Arbeit die Brufibilder 
der Klugheit und der Gerechtigkeit in der Kapelle 
St. Johannes Buono der Domtkirche zn Meyland, 
Latuada. 

Zardo, Siehe 2. Gandolfo. 

Zari (Zacharias) Siehe Zadhio, 


Zarinena (Chriſtoph) ein Mahler von Valence; 
kam gen Venedig in Titians Schule, und mußte ihn 
bernach fehr wohl nachzuahmen, indem er nach feiner 
Zurüttonft aus Italien viele Gemaͤhlde verfertigte, 
die feines vorteefichen Lebrmeiftere würdig find, 
worunter einige in bem Klofter St. Michael in feiner 
Geburtsftadt zu fehen find. Er ſtarb um 1600. in 
einem Alter von etwas mehr ald so. Jahren. Bes 
lafto No, 37. 
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Zarlatti (Joſeph) von Modena ; lernte bey J. 
Baptift Speſſini. Er verdienet unter den Kupferſſe⸗ 
ehern einen vorgüglichen Diaz, da er in febönen Ideen 
von Kopfgerüften , Weibstleidungen ‚ gierlichen Stel: 
—— und in allen übrigen Theilen der Kunſt ein 
verftändiger Meilter war. Er blühete um die Mitte 
des XV, Jahrhunderts, ward aber Durch einen 
frübzeitigen Tod weggerafft. Vedriani p. 139. 

Zarndo (Jacob) ein Kupferfieher aus Polen; 
verfertigte unter andern die Lebensgeicbichte Des H. 
Apoſtels Jacobus auf 16. Blättern. Gandellini, 

Zaſinger. Siehe Zagel. 

Zavatone (Carl) ein Meylaͤnder, mahlte in der 
neunten Kapelle des Santuatio di St. Maria del 
—** zu Vareſe in dem Herzogthum Meyland, Bars 
toli 1. ı, 

Bauffely. Siehe Zoffani. 


Zayas (Michel ) ein fpanifcher Bildhauer , von 
Ubeda gebürtig ; lernte bey Deter di Diena, Velaſco. 


Zech ( Bernhard ) ein Augfpurger , bat Ruinen 
und Landſchaften nach J. Umbachs Zeichnungen fehr 
gut und angenehm radirt, Von Stetten vermutbet, 
er gehöre mehr unter die Liebhaber als unter die 
wirkliche Kuͤnſtler. 


Zeelander ( Beter de) ein Sce und Sciffmahler; 
befam in der nicderländifchen Künftlergefeuichaft zu 
Rom den Bentnamen Kaper. Houbraken T. 2. 
p. 351. Mo. 26. 

Zeemann ( Reaner oder Remigius Rooms genannt ) 
ein Holländer; war anfangs ein gemeiner Matrofe ; 
legte fich aber hernach auf das Mahlen von Seeſtü⸗—⸗ 
ten. Er arbeitete lange Zeir zu Berlin, wo man 
vieled von ihm in den foniglichen Luſtſchloͤſſern findet, 
Diefer Mabler bat viele Blatter von Seegefechten, 
Schiffen und Ausſichten nach feinen eignen Zeichnun 

en radirt, Er blübete nach der Mitte des XVII. Jahr- 
underts u Amfterdam. Macprichten von Künft 
lern, ıc, T. 1. p. 94. 

Zeffis (Johann) ein Mahler von Verona, lebte 
um 1680, ftarb aber in blübendem Alter ald er ans 
fieng fich mit feiner Kunft bekannt zu machen. Man 
fiebet in der Kirche St. Analtafia das Altarblart der 
H. Rofa von feiner Hand. Pozo No. 111. 


Zegelaar (G.) ein bolländifcher Künfller, von 
weſchem man ehedem in dem berühmten Kabınet von 
Braamcamp zwey Gemäblde mit Figuren jeigete. 

Zegers ( Hercules) diefer vortrefiche Yandichaften 
mabler war immer ein Ball des Glufed. Er war 
ein Zeitgenoß von Potter, und vielleicht in feiner 

„Art fo geſchitt ald dieſer, aber weit unglüklicyer. 
Zegers batte ein ſehr fruchtbared Genie , ſeine Ges 
mablde find von reicher Eompofition und großer Vers 
ſchiedenheit. Man kann nicht begreifen, wie er fo 
vielerlen Lagen, die man in feinen Werken fichet , 
babe erfinden können. Seine Fernungen ftellen um 
ermeßliche Weiten vor. Die Flächen find mit Hügeln 
unterbrochen , er veriund auch das Helldunkel vor: 
treflich, und wäblte die ſchoͤnſten Bäume. Alle dieſe 
in feinen Werken vereinigte Kunft, follte dem Auſe⸗ 
ben nach wohl einen günfligen Bli der Liebhaber 
verdient haben, aber man achtete fie keines anfchauens 
würdig, und er mußte ſehen, daf man feinen fchöns 
fin Gemaͤhlden die Arbeit mittelmäßiger Künftler 
vorzog. Er fieng darauf an in Kupfer zu eien, aber 
auch bierinne war er nicht glücklich ; feine Abdrücde 
wurden den Würg und Butterframern verkauft, Ze 
gi erfand die Kunit Landfchaften mit Farben auf 

ücher abzudruͤcken; auch diefer eben fo wohl ausge 
ſonnene als ind Werk geſezte Verſuch, fand keinen 
Beyfall. Endlich radirte er mit großer Mühe und 
Fleiß eine ſehr fchöne Landſchaſt, und bot die Platte 
einem Kunftbändier zum Verkauf an: Allein dieſer 
war fo unverschämt, daf er ibm nicht mebr ald den 
Mertb des Kupferd bezahlen wollte, gab ibm audy 
Spoltsweiſe den Kath aus feinen geeiten Kupferplat 
ten, Rauchtadatsdoien machen zu lafen. Zegers 
vor Unmuth ganz rafend, nahm Die Kupferplatte zu 
ſich, und jagte im Zorn : Em jeder Abdrut follte 
mut der Zeit mehr Ducaten koften, als der Kunſt— 
bändler ihm für die Platte anerboten babe, Diele 


Jens. 


Vorſagung traf auch richtig ein: Feder Abdruk ward 


ncch des Künftlerd Tode mit 16. Ducaten bezahlt, 
denn er hatte nur wenige Blätter davon abziehen laß 
fen, und die Kupferplatte unnüz gemacht. Diefer uns 
alückliche Mann verlope alten Muth, und da er bie 
Unbill feiner Zeitgenoffen wicht ertragen konnte , er» 
gab er fich dem Weine fo fehr, daß man ihn fint Dies 
fer Zeit felten anders ald berauſcht antraf. In dies 
fem Zuftande fiel Zegers in feinem Haufe die Irepve 
ab, und beichloß alfo fein unglückliches Leben wenige 
Stunden hernach. Deſcamps T. 2. P. 357- 

Zegers. Siehe Segers. 

Zehnder (Ludwig) von Bern; lernte ben dem dl, 
tern Joſeph Werner, bey Caſpar Bentler, einem ges 
fehitten Landſchaſtenmahler von Sckingen, und end» 
fich zu Varis bey dem jüngern Werner. Hier kam 
er in £önigliche Dienfte, und bracht unter andern Die 
Feldichlachten Alexander des Großen nach le Brun in 
dieine Miniaturgemählde. nc verdriefliche Hans 
del; die er wegen rulftändiger Berablung feiner Ars 
beit erregte, brachten ibn in Unglück: Eines Tages 
ward er ohne vorher an ihm verſpürte Krankbeit in 
feinem Zimmer zu Paris tod gefunden. Diefer Kunſt⸗ 
ler wußte des berühmten Werners Manier ſehr ges 
nau nachjuahmen. Er blühete um 1650. Fücßli 
T. 2. p. 166. und 177. 

Zei (Joh. Baptiſt Florian) ein Wachöpofirer 
um 1760. %.€, Francois radirte nach ihm Das Bılds 
ni des Erzherzog Joſephs, ſinther römischen Kayſcrs. 

Zell (Johann) Siehe A. Hort. 

Zello (Jacob di Ser) Siehe G. Attaviani, 

Zelotti (Joh. Baprift) it unter dem Name Yan 
tift da Verona bekannt. Er lernte bey Anton Badıle, 
oder nach Vaſari bey Tıtan , und ahmte den Paul 
Veroneie nach. ey war in frembden Gcdanten 
und feltfamen Einfällen fehr reich, inonderheit ruhmt 
man feine Gemäblde auf friſchen Kalt, worınn er 
einer der befiten Künfler feiner Zeir wurde, da er 
felbige mit einer zierlichen und gluflichen Manier 
ausführte, und jich einer fo zarten sarbung bediente, 
daf fie den Oelfarben ⸗Gemaͤhlden gleichen. Auſſert 
einigen wenigen Stüken, die man in dem heribgli⸗ 
chen Pallaſte zu Venedig findet, arbeitete er meiſtens 
auffert diefer Hauptſtadt bin und wieder auf ber 
Landfchaft, wodurch er aber ſich felbit an, feinem 
Ruhm Abbruch that, weil er hierdurch unbekannt 
blicd. Eein vornehmſtes Wert iſt die Gallerte des 
Landpallaſt s Gataio, wo er die Berchichten des edein 
Haufes Odingi in altegorifchen Figuren mablıe Ze 
lotti farb um 1590. im soſten Jahre ſeines Alters, 
D. le Febre hat zwey Blätter nach ihm radirt. Rit olſi 
T. 1. p. 39. 

Jena Auguſtin) Siehe A. Alignini. 

Senale ( Bernbard oder Bernhardin) von Trevigs 
lio; lernte bey Vincenz Civerchio. Er ubte Die Made 
lerey und Baukunſt, fehrieb auch darüber ein Buch, 
welches aber nie in Druk erfchien; bingegen ift eine 
Perfpectivkunft von feinem Auflage zu Dievland 1524. 
in Folio gedruft, Er unterhielt eine genaue Freunds 
fchaft mit Leonhard da Bince lan findet feine 
Gemaͤhlde vielfältig ın den Kirchen zu Meyland. 
Siche den Artitel Ambroſius Bevilaqua. Lomazzo 
P. 684. 

Zenas, Aleranderd Sohn, ein anfifer Bildhauer; 
von welchem der Gardinal Albani zu Nom in feinem 
foftbaren Kabinette zwey Bruftbilder von Marınor , 
die mit des Kuͤnſtlers Mame bezeichnet find, beſaß. 
Stoſch Pref. p. 12. 


Zenger (Auguſtin) ein Kupferſtecher; arbeitete zu 
Wien. 


Zend, ein antiker Bildhauer von are 2 g% 
bürtig; mird von Grüter aus einer Auffchrift ange 
führt. Man findet von ihm die Statüc eines figens 
den Senators in der Villa Ludoviſi nahe bey Kom. 
Junius. 

Zens, ein antiker Bildhauer von Staphis in Afien ; 
verfertigte dad Bildniß feines Sohns Zeno, in Korm 
einer balbbekleideten Herme , und feite es auf fein 
Grabmahl, Er blübete, dem Vermuthen nach, um 


Bene, 
die Zeiten des Kayſers Traianus, Winkelmann G. 
d. K. p. 400, 


Zeno (Donat ) Siehe Doniſi. 
— — (Maefiro) ein Mahler von Verona; vers 
fertigte drey fehr deifig ausgeführte Gemählde, wor⸗ 
unter eines den H. Martinus vorſtelltz man zeiget 
dieſe Stüke zu Nimino. Man fezet feine Rebensiahre 
auf das Ende des XV, Jahrhunderts. Diefes if 
alles was man von ihm weiit, Poho No, ı2. 
Zenobi ( Eajetan) eim Kupferftecher ; arbeitete um 
1700. zu Rom. 
— (da Ca) eim Beyname von Lucas Carle⸗ 
tus. 
Zenodorus, ein Bildhauer; blühete unter der Res 


gierung ded Kapfers Mero um Ao. E. 60. “Er ward 
durch die riefenmäßige Statie des Mercurd, woran 


er zehn Fahre lang in Auvergne arbeitete, berühmt, |. 


und verfertigte nachher Die Statue des Kayſers. Dieſe 
leitere war 110. Schuh body , und wurde der Sonne 
gewiedmet. 
des Apollo mit fieben Strahlen gezierten Kopf darauf 
fegen ; jeder diefer Strahlen war 22. ein halben Schuhe 
lang. Junius. ' ‚ 

Zenoni oder Zenoi ( Dominicus) ein Kupferſtecher 
von Venedig; arbeitete nach M. Roſſo, J. Roma 
no, Tıtian, u. f. f. Bottari. 


Zentner ( Yobann ) ein deutjcher Beler, verfertiate 
für die Kirde St. Stefano rotondo zu Rom ein Ci⸗ 
borium nach der Form eines boben Thurms aus Cyp⸗ 
reſſenholze, welches er nur mit einem edermaeffer 

ar fünfilich fehniste. Man ſiehet daran folgende Ne 
Marift: Johannes Zentner Beiſanenſis in Urbe piltor , 


tabernaculum hoc ſua manu perfedtum, in ſoce natio- 
nis gratiam Collegio germanico donavit & hic ita 
ſuit ut liceat ejus Rectori in Collegii templum transter- 
re, cum expedire judicaverit die XIX. Jan, MDCXIL 
Keyßlers sılter Brief. 

Zerabaglia. Siehe U. Bufto, 

Zerbi (Joh. Vincenz ) ein guter, Hiftorien und 
Bildnigemabler zu Genua; lernte bey Dominicus 
Stafella, und bluͤhete um 1674. Goprant p. 252, 

ernemann (Levin) ein Stablfchueider , machte 
auf Befehl Joh. Friedrichs, Seinen von Braun⸗ 
ſchweig, einen Medaillon au 
Frieden mit dem Bruftbilde Ludwig des XIV 
fchnitt auch Medaillen für feinen Herrn. Koehler 
T. 18. p. 171% 

etter (Paul von) radirte um den Anfang des 
» XVliten Jahrhunderts Bildniße, wovon er einige 
zu Hanau verfertigte, 

Hevio ( Aldigieri da ) von Verona, ein vertrauter 
Diener der Herın von Scala, für die er neben vie 
len andern Werten den großen Saal des Pallaftes , 
den jezt der Podeſta bewohnet, mablte. In diefem 
fette er die Belagerung der Stadt Perutalem, fo 
wıe fie Joſephus befihreibet , vor, und zeigte darinn 
einen großen Berſtand und Beurtbeilungstraft in An: 
oe dnung der vielerley Kriegsübungen. Er faßte diefe 
Gemäblde mit ſehr jchönen Verzierungen ein, worinne 
man viele Medaillons mit Portraiten angebracht fins 
det, Aldigieri blühete um 1350. Pozzo Mo, 3. 


— — (Joh. Anton da) Stedhans Bruder und 
Schuler , war eim ziemlich mittelmäfiger Mabler. 
Sen Sohn Jacob bracht es in dieſer Kumft nicht 
viel weiter, aber Joh. Anton, genannt Falconetto, 
diefes leztern Sohn, ward ein ſehr geichikter Künfi- 
ler. Seine Gemablde, welche aus Fruͤchten, Blur 
men und Thieren beitanden, waren febr natürlich 
und lebhaft in Miniatur gemahlt. Mondella brachte 
vieles von feiner Arbeit in Frankreich. Er arbeitete 
u Roveredo in dem tridentinifchen Gebiet, und flarb 
dafelbf. Doro Mo, 24. 

— — (Job. Maria da) genannt Falconetto; lern, 
te ben feinem Vater Jacob, den er weit übertraf. 
Zu Rom begab er ſich auf das Zeichnen, und über 
gieng keine Statue, Kapitel und Altertbum, die er 
nicht zu Pavier bracht. Er wurde bin umd wieder 
beruffen, -wäblte aber Padua zu feinem Wohnvlaz, 
woſelbſt der edle Eornaro, ein erfahrner Baumeiſter, 


und Freſto biden anbrachte, 
um 1460, X Mr. 8. 


Der Kapfer Veſpaſian ließ an deſſen hatt J 


‚unter Kay 


ben Ninewegiicpen , 
r 


Zenßnecker, 725 


ihn feines vertrauten Umgangs wirdigte. Jevio ftarb 
en 8535. im zrflen re Kine Miles a 


Zevio (Stephan da) des ältern Joh Antons Bru- 

Det — ee ——— — rn Liberale 
er u 

er auch lange Zeit nach den befiten ke 


‘Stadt fiudirte. Er mahlte nach feiner. Zuruͤtkonft 


ſehr viele und vortrediche Werte, ſo daß Donatello, 
der damals zu Verona arbeitete, als er feine Freicos 


‚gemäblde fab, verficherte, daß dieſes die befiten 
‚rei, ie, tt jemale gefehen babe. ee 


ren die Mienen , die er feinen Köpfen nach ihrem Als 
ter und Gefchlechte gab, ( bon, daß fie Neler Ye 
rugino alle nachzeichnete, umd in feinen Miniatur, 
Stephan blübere 


eunen (Jacob van) verfertigte um 1520, einige 
Stüte Tapejereven, € die Geſchichten von Eurus 
vorſtellten. Kayſer Carl der Fünfte machte dem ber» 
buan dep Be Och zu unieen Yaten IK Dahn Hal 
un Zeiten denen 
chen Zimmern zu Turin. Kepßler T. a. p. 263. 
eurippus, ein vortreficher Mahler von Heraclea 
suddete i der 244 fen Olympiade. — 
fen Staͤdten, beſonders zu Boſanz — Zeurippus ein 
Bildhauer; verfertigte eine rieenfdrmige Statie von 
Erit, die * Bofanz aufgerichtet wurde. Er lebte 
anfer Severus. Einige halten dieſe beyden 
Zeurippt nur für einen Kunſtler Junius me 


‚Zeurid; ein griechifcher Mahler von Heraclta ge 
bürtig; lernte ben Demopbilus, bey Meitas und bey 
Avoliodorus, und bluhete um das —F der Welt 
3565. Er bracht die Kenntniß und die {eidg g 
der Farben ingleichen das Hridunfel auf einen v 
en Grad der Vollommenbeit als feine Lehrmei- 

er: Diefe beträchtliche Theile der Kunſt machten 
feine Gemaͤhlde ſehr fchäsbar und begehtt, woduͤrch 
er bald einen. ſolchen Reichthum erlangte; daß er 
feine Werke nicht mehr verkaufte, weilen ſe wie er 

Bart N —* Fo —*8 en deren konnten. 

pollodorus war en Ruhm eiſerſüuchtig, 
und ſuchte ihn durch eine Stacheifchrift zu —*22 
nern, Man ruͤhmte fein Gemaͤhld von Der Helena, 
weiches Zeuris für Die Stadt Agrigento verfertigte, 
ſehr hoch. Es wurden ihm die fchönften Weibsper, 
fonen zugeführt, woraus er fünfe waͤhlte und nach 
Diefen machte er Den Entwurf von der fchönften Ber 
fon die man fich nur immer vorftellen fonnte. Dieſe 
Anecdote wird von vielen Gelchrt m critifit, welche 
für unmöglich balten,. eine volllonmmene S 
aus  Glicdern ‚von verichiedenen Körpern, wegen 
Verſchiedenheit ihrer Proportionen, beransjubtingen. 
Aber diefe Herren irren ſich, weil fie Formen und 
Edenmafen nicht behoͤrig untericheiden. Er wufite 
die Natur getreulich machzuahmen ; eine Brobe da; 
von zeigte er an einem Korbe voll Trauben; die er 
mit ki Kunk und Natürlichkeit mahlte, dafi die 
Vögel berzufogen, diefelbe zu koſten. Ein andermal 
ftellte er einen Knaben vor, welcher dergleichen Fruͤch⸗ 
te vor ſich u ward aber unmillig als er fahe, daß 
die Voͤgel diefen nicht feheneten. Ungeachtet feiner 
Geſchiklichkeit hatte er einen gefährlichen Mitbuhler 
an dem Parrhafius, der ihn zu einem Mettftreit aufs 
forderte. Zeuris brachte jein Gemaͤhld mit Trau⸗ 
ben hervor, welches die * betrog: Parrhaſius 
hingegen zeigte eines von ſeiner Arbeit, woran Zeu⸗ 
xis einen gemahlten Vorhang wegzieben wollte, muß⸗ 
te alſo 5 es erfordere größere Kunſt einen Men⸗ 
ſchen als Voͤgel zu täufchen. Man tadelt an ibm, 
daf er die Leidenfchaften nicht richtig , hingegen die 
äufferften Theile feiner Figuren allzuſtark ausgedrutt 
babe. Seinen Tod fihreibet man einer feltfamen 
Urfache zu: Er mablte nämlich die alte. häfliche me 
cuba mit einer fo lächerlichen Miene, daf als er einft 
diefes Gemäbld anfah, er im eim folched Gelächter 
ausbracdy, daß er darüber farb, Plinius, 


— — ein Bildformer, blübete in der 114 Olym⸗ 
piade und lernte bey Silanion, Plinius L. 34, c. 8, 


Set. Siehe Zul. 
Zeyßnecker (Jacob) Hofmahler ben Kanfer Carl 


26 Zlamberlano. 


dem V. Auguſſin Hirfchoogel hat ihm 1543. ein Buch 
jugeeignet. Chriſt p. 398. 

Ziamberlano. Siche Ciamberlano. 

Ziberlin. Siche Zuͤberlein. 

Zibino (Auguſtin) mahlte die H. Maria, welche 
pon einigen — angebetet wird. Man ſichet 
dieſes Gemaͤhld auf dem Hauptaltar der Kirche St. 
St. Facobus und Philivpus zu Breſcia. Averoldo. 


Fit (Johann ) ein Mabler von Dttobeuren in 
Schwaben; lernte bey J. Rudolf Studer von Wins 
terthur und bey Piazetta zu dar Er mablte 
den unterfien Saal des prächtigen bifchöfichen Pal 
lafted zu Würsbyra; ein Altarblatt, den H. Beit 
vorftellend für dic Mariafapelie des dafigen St. Nis 
clausbergs ;. ingleichen andere Kirchengemählde zu 
Biberach, Weingarten, u. f. w. Ueberdieß war 
Zick ein vortredicyer Mathematicus und Mechanis 
cus, welches fein koſtbarer Globus, mach des Eos 
pernicus Syſtem verfertiat, erweiſet. Man findet 
vor diefem fchonen Werke eine gedrufte Beſchrei⸗ 
bung. Er farb 1762. im soflen Fahre feines Al: 
terd. Sein Sohn Yanuarius, gebohren zu Müns 
chen; kam 1757. gen Bafel, wo er für einige Lieb— 
baber Hifiorien und Kabinerfiuke, meiftend in Rem, 
brands Geſchmak mablte. Darauf trat er um 1758. 
feine Reifen in Italien an, und yatte zu Rom das 
Gluͤk von dem berubmten Raphael Menge in der 
Kenntnig dee Altertbümer diefee Stadt unterrichtet 
zu werden. Non bier gieng er in frankreich und 
kam endlich zu feinem Vater nach Bruchſal zuruͤt. 


Januarius gieng 1761, an den churtrierifchen Hof 


sen Koblenz, wo man von feiner geichitten Hand 
Piel hiſtoriſche Gemaͤhlde in Delfarben und auf fris 
schen Kalk firbet, FB. Gutwein, Bafın, u. ſ. w. 
haben nach ihm radirt. M. ©. 

Ziegler (Feb. —— ein Kupferſtecher von Schaf: 
haufen, berai große Zalente in dieſer Kunft, wie 
man aus feinem Adonis, der von Venus Abſchled 
nimmt, erſehen kann, Es ift der erſte Kupferſtich, 
den er zu Hauſe verfertigt. Er farb aber bald her: 
nach in der Bluͤthe feines Alterd um den Anfang des 
XVlllten Jahrhunderts. Ziegler arbeitete nach J. M. 
Veith, A. Ziegler, u. ſ. w. 

Zielens (Joſeph) ein Bildhauer von Antwerpen, 
ebte um 1750. Man fiehet von ihm auf dem Altare 
des H. Sakraments der dafigen Frauenkirche die zwo 
Statiien Melchifedets und Aarons. Deftription des 
Peintured, sc. d'Auvers. 


Ziereneeld ($.) ein aus der Herrfchaft Herzogen⸗ 
buſch gebürtiger Mabler; Audirte zu Rom, mo ihm 
die niederländifche Künftlergefellfchaft den Bentnamen 
Lelie beylegte. Houbraten T. 3. p. 102. 

ierl (Joh Conrad) Margaräfich» Anfpachifcher 
ofmabler, fiel bey feiner Herrichaft in Ungnade und 
afı viel Fahre auf dem Schloße Wiliburg gefangen. 
Nach feiner Erledigung bielt er ſich lange Fahre zu 
Augipurg auf, Er mablte feine Vortraite im frans 
zoͤſſchem Geichmafe mit Delfarben und in Miniatur, 
Endlich feste er fih zu Weiffenburg, wo er bis 
an feinen Tod, der um die Mitte ded XVIII. Jahr- 
bunderts erfolgte, von feinen Mitteln lebte, 8. Bo; 
gel, J. 3. Hand, J. Pb. Fuͤrich, u. ſ. w. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet, Bon Stetten neum 
ter Brief. 

Ziefenid (Joh. Georg) gebohren zu Koppenhagen 
1716, Lernte bey feinem Vater und ward ein ges 
bitter und im Treffen ginklicher Bildniffemabler. 
Er fiudirte im der churfürftlichen Gallerie zu Düffel» 
dorf, und mablte die Vortraite des Churfuͤrſten von 
der Pfalz und feiner Gemablin, die von J. &. Wille 
in Kupfer geftochen find. Zieſenis hielt fich 1764. zu 

nover auf, wo er ald Hofmahler in Gehalte ftand. 

waren zu feiner Zeit wenig Mabler in Deutich 
‚land, die ihm fomohl in dem alüenden Colorit als 
in edein Stellungen und anftändigen Gemändern gleich 
famen. J. €. Hayd, Ardell, u. f. w. haben auch 
nach ihm im Kupfer gearbeitet. “eine Tochter mahlte 
febr artig in Miniatur. — Anton Fiefenis, fein Vetter, 
ein geichitter Bildhauer; arbeitete um gleiche Zeit 
zu. Hanover im königlichen Dieniten, R. Bibliothet 
fchöner Wiſſenſchaften sc. T. 1. p. ı61. 


Zinet. 


Zigler (Yofevh) Siehe J. U. Vickler. 

Zigmaroli. Siehe M. Cingiaroli. 

Zilotti ( Don Bernhard) gebohren zu Borſo/ eb 

nem piemonteiifchen Dorfe, fünf Meilen von Baſſa. 
no; ftudirte nach antiten Statien gu Venedig, mo 
er fich die meite Zeit ſcines Lebens aufbielt. Er mac» 
te dajeldft Freumdfchaft mit A. Zanetti, F. Barto- 
lopi, J. Wagner, u f. w. Diefer Liebhaber mablte 
schöne Landfchaften in des F. Zuccarellii Geſchmate. 
Er radirte nad M. Mariefibi, P. Simonini, J. 
Yalma, VB. Veroneſe, Tintoret, Baſſano. Marc 
Delli radirte nach Zilotti, der eine der zahlreichſten 
und auserlefneften Sammlungen von Kupferilichen 
befaß. Er lebte noch um 1775. Verci p. 274. 
) ein venetianifcher Mabl:r des XVII. 
Jahrhunderts; radirte verfchiedene Blätter von ſei⸗ 
ner eignen Erfindung, auch Brofpecte und Landichafs 
ten nach Simonini, Mariefchi, u. ſ. w. Baſan. 

Zimabue, Siche Cimabue. 

Zimaroli (Joh. Baptiſt) Siehe Timaroli. 

Zimengoli ( Baul ) ein gefchitter Hiftorienmabler 
von Verona; arbeitele um 1717. zu Bergamo und 
zu Gandino. Unter vielen andern Gemäbiden, Die 
er zu Bergamo verfertige, fellet das vornchmite Die 
H. Jungfrau mit den H. 9. Fermo, Ruſlico und 
Proculo in der Kirche St. Alerander vor. Er war 
auch im Auäbefferung und Nachahwmung alter Ges 
maͤhlde berühmt Lettere fir la Pirturasc T 4. p. 22. 

Zimmermann (Joſerh Anton ) Hofkunferftccher 
au München; gab No. 1777. eine vollftändige Samms 
lung aller Churfürtten von Bayern, nach den beften 
Bildniffen, Die man bat zufammendringen fönnen. ber» 
aus. Er hat davon 38. Blätter geitefert, Die ſehr wohl 
ausgearbeitet und volllommen abniıch find. Gein 
Sohn Franz Zaver arbeitete in gleicher Kunf. Zwey⸗ 
brüfer Zeitung 1777. Nr. 93. 

— — (Michel) ein Edelmann, Mahler und Forms 
fhneider zu Wien. Man hat von ibm eıne große 
aus zchn Platten befichende Karte des Königreichs 
Ungarn, welche Wolfgang Lazius, Kanfer Ferdinand 
des I. Leibarzt und Gefchichtichreiver , entworfen, 
Zimmermann verfertigte dieſe Holzignitte 1556. Pa— 
Wllon T. 1. p. 225. 

Zimovivan ( Martin) ein Mahler, nach welchem 
W. Hollar radirt hat. 


Zinck (Chriſtian Friedrich und Paul Ehriftian ) 
Georuder und Schmeljmabler, eines Goldichmieds 
Soͤhne von Dresden. Chriſtian Feiedrich lernte ans 
fangs aus fich felbii die Mablerey, nachher begab er 
ſich in die Unterwerfung Heinrich Chriſtoph Feblingd, 
und ward in obbemeldter Kunſt einer der größten 
Meiſter. Er arbeitete um 1730. zu London mit alle 
gemeinem Beyfalle feiner ausnehmenden Talente, 
da er fehr fchöne, wohlgezeichnete, mit lebhaftem 
Eolorit auf Gold gefchmelite Portraite verfertigte, 
die in fehr hohem Preiſe bezahlt wurden. Er mad» 
te auch Entdefungen in dem chumifchen Theile 
feiner Kunſt, ‚wodurdy er feinen Gemäblden eine 
mebr als gewöhnliche Stärke und Lebhaftigkeit zu 
geben wußte, Indeſſen ift doch feine Arbeit gema⸗ 
niert: Ein Fehler, worein Künftler, die gern ges 
fchwind arbeiten, ſehr leicht verfallen Er farb 1758. 
im often Jahre feines Alterd. J. Faber hat nach 
ibm in Schwarzkunſt gearbeitet. Sein Bruder Paul 
Chriſtian; arbeitete anfänglich in feines Vaters Kunſt 
und übte das Kupferfiehen. Er fludirte daneben 
mit feinem Bruder unter Fehlings Aufficht in der 
Academie zu Dresden. Er ſezte feine Studien zu 
London und auf der Academie zu Wien fort, Dies 
fer Kuͤnſtler ſezte ſich endlich zu Leivsig, wo er der 
erſte war, der die Jugend in der richtigen Manier 
die auf den Academien eingeführt üft, zeichnen lehrte, 
weßwegen er im feiner Bebaufung eine öffentliche 
Schul mit erforderlichen Modellen unterbielt. Er 
verlohr 1756. das Geficht und farb ı770. im gıften 
Jahre feines Alters, Seine dreo Töchtern lernten 
die Zeichen » vornemlich aber die GStittunft. Chris 
fliane Charlotte verfertigte mach ihres Vaters Zeich⸗ 
nung einen ſchoͤnen Altarfchmuf, welchen P. €. an 


Zinch, 


die Spitthallirche St. 5* verſchenkte/ unter 
dem Bedinge, daß er im feinen alten Tagen bafelbft 
lebenlang Gemac und Tafel frey haben fonnte, wel 
Cs aber hernach in in monatlich Gehalt ahacn, 
ert wurde. orn p. 324. um 
fchöner Wiſſen daten T. 11, P- 346. 
— — (Martin) Siche Zagel, 
Zindt ( Matthias) ein Kupferftecher zu Nürnberg, 
‚wird von Quad p- 431. angeführt. 
Zingaro. Siehe Negrone und Solario, 


( Adrian ) g’bo t. Gallen 
Zingg an N im bren zu S ga Ai 


beitete. 
Sinnebeld; ein Bentname von A. Foly. 
Zio ( Albert) ein Priefter, sc. Siehe Pes Albet. 


Sivpoli ( Verlon ) ein Anagranıma vom Lorenz 
£ippi. 


Zirello (Julius) ein Hitorienmahler zu Padua ; 
—— für verſchiedene Kirchen dieſer Stadt. Rof 


Ziriczee (Marinus van) wird von Guicciardini 
und Baſari unter die beiten niederlaͤndiſchen Minia⸗ 
turmabler gezählt. 

Zirletti. Siehe Sirletto. 

Fifinis. Siehk Zieſinis. 

Zmilus. Siehe den Artikel Rholus. 

Zoaglio; ein Beyname von Teramo Piaggia. 

Zirikgee ( Thomas van) ein Mahler, den Berman- 
der in dem Verzeichniß von Franz Florid Schulen 
anfübrt. 

itter (Joſeph) gebohren zu Bruchſal 1712. lernte 
IR AR dan Hormahler rereld, einem Hambur⸗ 
ger, und zu Mannheim Bibiena. Er arbeitete 
u Auafonrg und München unter Yofeob Stuber, 
ofmas Damian Aram und Jah. Georg Bergmül: 
ler. Während diefer Zeit ward er einigemal nach 
Mannheim und GStuttgard berufen, um Theatral» 
arbeiten verfertigen zu helfen. Meufel. 


Zobbini ( _) zween Brüder; mahlten 1466. die 

usrührung Chriſti mit Waſſerfarben nach, nieder 
ländifcher Manier. Diefes Stüt it zu Venedig in 
der Safriften der Kirche St, Maria dei’ Orto zu 
feben. Baſſaglia. 

Zoboli (Jacob oder Joſeph oder Hiacunth ) ein 
Mabler von Modena; kernte zu Bologne bey J. For 
feph dal Sole, und war um 1739. ein Ehrenmitglied 
der Academia Elrmentina. Man find-t von ibm 
viele fchäsbare hiſtoriſche Gemablde in den Kirchen 
zu Breſtia und zu Kom. U Mefterbout bat nach 
ihm das Vortrait de 9 Franz des Il. von Modena 
und Wagner Pab enedict des XIV. in Kupfer 
geftochen,. Acad Elem. T. 2. P. 334 


Zocchi (Joſeph) ein Hiſtorienmahler; arbeitete zu 
Ba wo er Die Figuren an der Dete des Schau 
ielhaufes mahlte. Er bar die fehenswürdigfte Bro: 
fbecte und Gebäude diefer Stadt und derfelben Ges 
genen nach der Natur gezeichnet, und ein Paar von 
tiefen leztern felbit in Kupfer gebracht, auch von den 
erftern die Figuren radirt. Man bat auch von ibm 
eadirte Blätter in der Gallerie Gerini und nach Guer⸗ 
eins Zeichnungen. %. Bartoloyzi und F. Berardi 
Haben einge Blaͤtter nach des Zocchi hiſtoriſchen Ge- 
mäblden in Kupfer geſtochen. Er farb um 1765. 
Bafan. 
occho (Camillus) ein Mahler von Eremona , 
wohnte um 1600. zu Vinevanı, Man. ficher von 
ihm in der Kirche St. Franciftus zu Valenza eine 
Tafel die den H. Antonius zu Padua, mit 13. klei⸗ 


Zoppo. 227 
a Lies von feinen — vorſtellen. 
Zoccolino. Siehe Zaccolino. 


A he bey dem jüngern 
ern em 
pi. Zoccolo mablte zu Areno — über den 
—— der Kirche St. Giovanni decollato; eine 
EEK — 
ra die e de 
bed. Er —* um 1510. Vaſari T. 2, p. 497.- 
Zoffani, eigentlich Zauffttv (Johann) der 
— als — 
Fuͤrſten von la Tour, Taxis ſtarb. Der 
bey verfchiedenen deutfchen 
Fralien. Nach Zus 
ruͤtkonft arbeitete er bin und wieder, befonders zu 
Eoblenj, wo er eine Gallerie mablte. Won da gieng 
er nach England, wo feine Arbeit vielen Verfall er» 
hielt. Er mahlte Bildniffe, Familienſtuͤte und thea⸗ 
tralifche Auftritte mit fertiger Hand, Wahrheit und 
guter Anordnung. Sein Eolorit ift allgueinfach, und 
da er die Harmonie beyzubehalten ſuchte, verfiel er 
dfterd in eine —— Einfaͤrbigkeit. Stuͤte 
von mittelmaͤßigem Gehalt geriethen ihm beſſer als 
Lebensgroße. Die königliche Familie Georg des Drit⸗ 
ten und die königliche Mableracademie zu London 
find Meifterftüte von der Compofition dieſes gefchik- 
ten Künfilers. Aoffami gieng 1777. gen Wien, wo 
er ein Gemaͤhld von der kayſerlichen Familie verfer 
tigte, welches ibm mit taufend Severinen bit 
wurde. Er war 1770, ein Mitglied der emie zu 
ihm im Kupfer gearbeitet. I. Biblio Fobner 3 
arbeiter. N. io 
fenfchaften ıc. T. 14. pP. 66. — 
Zoi (Auton) ein Mahler von Bor Bi 
— — 
er Ki ar u Rom das Bi 
dieſer Heiligin. Bot lebte um 1660. Titi. nr an 


Zollinger C ) eim geichikter Bildniffemabler zu 
Wien um 1765. G. Hapd bat nach ihm die Bor, 
traite von der Kapferin- Königin Maria Therefla, 
von Kanfer Joſeph dem Ilten, u. f. w. geſtochen. 


Zompini ( Eajetan) von Nervefa; mahlte die Fi, 
uren an der großen Kuppole der Theatinerkirche 
t. Nicolaus de ZTolentino zu Venedig und einige 
andre Werke in Delfarben und auf friichen Kalk in 
- 
n ed der 1766. 
Kiünftleracademwe, Zanetti ä —* — 
Zon (Georg) Siehe Son, 
Zon oder la Roon (.. van 8 Mied 
ein vorteeficher Früchte: und — — 
Werte find ſehr schön behandelt, angenehm gefärbt 
und richtig gezeichnet. Er zierte fie mit großen Hans 
en‘, köftlihen Borhaͤugen, göldnen umd fübernen Ge 
un —— m De une a um ı710, 
zu 5 . Laroon w iner Schü 
a 2, ar einer feiner ler. 
Zonca ( Anton) von Campo St. Piero 
mabite in der Kirche St. Zacharias e Ang 
— des Doge an dem H. Oſterfeſte. Baf 
gta. 
Zonebioem; ein Bentname von P. van Hulſt. 
Zoppa (Vincenz) Siehe Foppa. 


Zopvo da Lugano, ein Behname des J. Baptift 
Diſcepoli. 

— — da Verona. Siehe den Artikel 
dei Nafaro , feines Lehrmeiſters. — 

— — del Vaſo mahlte zu Venedig in der Kirche 
St. Dominicus die H Jungfrau Maria, mie fie 
ben ihrem Sohne für die Sünder bittet. Auf dem 
Borgrunde ſiehet man viele Heilige des Dominicaner⸗ 
ordend. Baſſaglia. 

— — (Anton Maria) ein Mahler; arbeitete um 
1565. zu Florenz. Lettere für la Pittura, sc. T. 1. 
p. 142. 

— — (Johann) ein Mahler; zierte den Altar des 


728 Zoppo. 


Lucas in der Kirche St. Camiano ned 
3* it ſchoͤner Erfindung. ' Sanfovino p. Fe — 
a (Marc) von Boloand; firitte mit Andreas 
na, feinem —— bey b Souarcio⸗ 
ne um adua / Benedig, 
—* —d in feiner Gebuetäftadt. Seine Heiligen. 
— ausgearbeitet; er mahlte auch 
auf —* und ſeltſame — 
—— eine ſtark beſuchte 
- — u. ki ii ein 
ini. 'genann ancia un pu m 
RE, Malvalio T. 1. p. 34. 
iu Dil m bon Breftia, ein gefchifter und feif 
ler in Delfarben und in Miniatur. Er 
d Unmuth zu Defenzano auf der Reife nach 
Ku m weil eat felbiger ein Eroftallenes Ger 
se —— worauf er mit vielem Fleiß und Muͤhe 
» feiner Geburtstadt durch die fran- 
zoͤſiſche Kriegen (der eſtellt hatte: In diefem Ge 
ge fübe man die eigentliche VBortraite des Mar 
een angebracht. _Waul gebare Diees folbarc KBert 
e dieſes koftbare 
dem Doge Geitti zu fchenken. Ridolfi T. 1. p. 146. 
— — en ein Mahler von Florenz; lernte 
ben Deter Verugino, und blübete um 1520, 
mahlte viele Mariendi bilder und Portraite; von dieſen 
fichet man zwey in der firtinifchen Kapelle des 
—32 zu Rom, — in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung ſeines Lehrmeiſt 


6 ein Er Künftler , Kur ein anlı | 


* Becher, der Seit Autrdu umung il * 
ur zu . d Anzo gefunden wurde, und vermute 
lich von des Zopprus Arbeit feun Könnte, Plinius 


führer von ihm zı it ierte Trinkge⸗ 
geiee an an. Mintehmannd Yin 8 —* über Die 
efchichte der Kunft. 


Zorg (Heinrich Rote genannt) ein Mahler von 
Rotterdam; lernte ben David Teniers und be: 
hielt feine, Manier. Eulen arbeitete Zorg unter 
Wilhelms Buptenweg , der etwas erhabnere Gegen: 
ſtande mahlte ald Teniers. Zorg folgte dem erſten 
in dem Colorit, zweyten aber in der Eommpofis 
tion; zuweilen mablte er auch nach Brouwers Ge 
Schmale. Man durfte feine Gemäblde neben des Te— 

niers feine ſtellen. Es iſt fich zu verwunderu, daß er 
Be feiner Geſchitlichteit in Lr Mablerey, den Ent 
faſſen können, den Gewerb feined Vaters, 
der ein Marktichiffer war, anzunehmen; doc) verwen⸗ 
dete Zorg feine müfigen Stunden auf die Kunſt. Er 
ger 1682. im sıflen Jahre feines Alters, Defcamps 
2. p. 322, 
— Zypon oder Giorgion, ein Beyname von G. Bar; 
arell 
KR — * zeichnete und radirte Bild, 


Zoſmus — Carnulejus ein undergleichli, 
cher antiker Silberarbeiter; wird vom Griier aus 
einer Grabfchrift angeführt. Junius. 

Zotto (Augufin) ein gr Dirty: und 
Bieter zu Padua; bfühete um die Mitte des XVI. 
eig Seine Werke, die man * Padua, 

nedig und Rom fichet, können neben den Antiten 
Be Das Grabmal Aleranders Eontareni, eis 

*4 cnetianers, in der Kirche St. Antonius 
mit zwey großen Statlien geziert, und 
ige —* eg bes Künftterd auffer allen Zweifel. 


— — + Ad Eiche Zoppo. 

Zotus. Giche Giotto, 

Zoulcio (Johann) ein Bildhauer; arbeitete für 
verschiedene Kirchen zu Bologne, Man fiehet von 
ihm vornemlich in der Kapelle Ercolani der Kirche 
Si. Maria maggiore die Statuen der H. Jungfrau 
Maria, der 5, Maria Magdalena und ded H. Ro; 
us, Aftofo. 

Zouſt. Siehe Soeſt. 

Zoutman. Giche Soutman. 


— 


* 159 Mu big nd zu Fram —34 
— Fre Corif” führt fein Zeichen p. 26. ‚und 
283. an. Papillon T, x. p. 238. 
Zucca (Jacob del) Siehe uch. 
Zuecarelli ( Franz ) zu Pitigliano im dem Br 
berzogthum Floren u. 1704. 3. war. d 
lezte Schüler von % 





ii aus —* Drten ii Eurova dera 
Schr viele von feinen großen und 
nen Gemablden zierten das Haus und 

befagten ar. er viele verfertigte er 


Seine Thiere find — A 

* Hunde und Pferde, Zuctarelii gieng euer 

siwentenmale gen London, mo er 1770. noch 

au — en tadirte er ei A dei Sarto, F 
annogi, u. f. Wagner, Vivares, —— 

u. a. haben nach feinen Gemäblden in Kupfer geek! 

Guarienti. 

Zuciart oder Zuccati (Franz und Valer) Glbri 
der von Treviſa gebürtig; lernten nn 
Sebaftian und blübeten um 1545. Sie 
einen großen Theil vom der koſtbar a Mu 
St. Marcuskirche = Venedig umd —— 
ihre Mitarbeiter. Der berühmte Titian bielt (0. 
auf dieſe Künftler, daß er nicht allein die 1 
zu ihrer Arbeit verfertiate, fonder eh F 
ſtaͤndig um ſich haben wollte, ihn feinen I 
vater nennte umd fein Vortrait nebft feinem 
auf die gleiche —* mablte: Dieſes Gemaͤhld wird 
in dem Haufe Rigzini zu Venedig aufbehalten — 
Herminius Zuccati, verfertigte nach einem Carton 
von Tintoret, die Altartafel Allerbeiligen in der Das 
triarchaltirche St. Petrus zu Venedig in Muflo, 
lebte um 1380, — —— gedenket auch 
Vincenz Zuccati von Trevifa, Titiang Sailer, der 
wie obige in Mufiv arbeitete. Ridolſi. 


Zucchero 5 ‚gebobren iu zu St. Yanölo di 
Bado ur lernte ben feinem Bruder Taddeus und 
arbeitete bald bernach in feiner 558 
mahlte in dem Vatican, inder paulinifchen 
in dem Pallafte Beräeh uf. w. Diet Werte Fl 
bey den Kennern in hohem Wertbe. Friedrich reifete 
nach England, Holland; Flandern, Spanien, Gas 
voven, x. wo er aller Orten *— u ee 
de. Pabſt Gregorius der Kill, berief 
nadı Rom, um einige Mrbeit- in —* u 
Vallaſte zu vollenden. Alentbalben erlangte 
durch feine Talente aroffen Ruhm, Ebre 
thum, die er an Gebäude, Gerätbe, Bediente 
koftbare Kleider verwendete. Er bracht die it 
ronymus Muriano bey dem Pabft ausgemwürkte 
laubnig zu Errichtung der Academie et Lucas vol» 
Iends zu Stande umd ward zu derſelben erften Mor 
fieber erwäblt, die er auch zu feinem Erben 
Endlich ſtard er De 1609, Diefer Künfih 
befaß eine groffe Fertigkeit in der Erfindung, ein gi 
tes Golorit und eine richtige Beichnumg'z allein in 
diefer war er allzu gemaniert, Man bat von ihm 
Bücher über die u wovon Dad Verzeichniß in 


lancn 


Zuͤr ich. 729 
Murrs den wird. Endlich iſt noch |. Vabſt Sixtus des V. um 1588, Bu Bi und 
merten, da edrich auch in den Bau » umd h ch jene 
—— Gebete. N Argendnide. Benin da nad) ihm in Kupfer geſtochen. 


ucchero (Taddens) Friedrichs Älterer Bruders | Bmcchi (Io in an 
—* Se Stasi, He Yompcins da | Hi. an ben Biehletein dep⸗ a 


Burchero, 








I 
sten | ang bet. 339 


Auch feine andere Hilfe, als bey einem feiner Wer» 


—— | 
Und unter den Bogen der Kirchen fchlafen mufte, fand | una (Lorenz) des Andreas Sohn x ‘ aim (9 r 
ne any da. zb: * ern r vortefiche graben Kinn — 
Eu Same u un, Sn md mie else | dm Bsdenc un Doctor drue, Cam ar 
— hescumu uinroe uud ibaran Den. Be Ti bie "oil anna EA Sabre 

weinen ‚helfen mußte: Taddeus mabl Hehe Sein Dis «ein. go 
te im feinem ıgten Jahre au 3 a 
— grau in. grau auf —* -am her , Ai 3 17 u 
dem "Matte. Rom; Tivoli, Caprarola, Flo, |  Zuctone (D. Stan) ein Baumeiter zu Venedig; 
BE deu an Jah | Bernie St Mar formt ae mu 
Meifer, n J— | | u 
5 ee ma am. se une dm Beten —— — ish aut — 906.009 
hklert geben. mäpite-it einer ı gZucere Siehe Bucher." un ı 
arten und zierlichet Manier’; feine Commpoftionen Zug Siehe Giugnt, > ro mia: 


nd reich umd fein Rakles ſehr niedlich behandelt, er 


”v auch im dem Vreiſe feiner Arbeit ſehr mäßig. 
v farb zu Rom 1566. im z37ten Jahre feines As 
jerd, und ward in der Notanda nahe bey Raphael 
begraben. Der Abt von Marolles bat die Kupfer 
fliche der Gebrüder Zuccheri in 41. Blättern gefams 
melt, 3. Jotevb Brenner hat die Thaten des Haus 
fes Farnefe die Taddeus in dem Palla rarola 
gemablt hatte , 1750. iM 45. Kupferſt 
gegeben. d’Argensoille. 

Zucchetti ( Bbilip) ein Hiſtorienmahler von Ricti ; 
arbeitete für etliche Kirchen zu Rom. Titi. 

Zucchi ( Andreas ) ein venetianifcher Kuferfic- 
cher; verfertigte allein den groͤſten Theil von den 
Platten , die Lonifa nach den vornehmften öffentlichen 
Gemählden diejer Stadt hat ftechen laffen. BYafan. 

— — (Anton) gebohren zu Venedig 1726. Lernte 
die Anfänge der Zeſchentunſt bey feinem Vater Fram 
einem Kupferitecher, bey Franz Fontebaffo, und endlich 
unterwies ihm Jacob Amigoni inder Mahlerey, deifen 
frönes Eolorit er nachzuahmen fich befiß, wie man 
an einer Altartafel in der Kirche St. Job fehen kann, 
Anton arbeitete 1763. in Dienften eines Engländers, 
mit welchem er als Zeichner ganz Italien Durchreis 
fete, umd bernach felbft nach England gieng. Dean 
fiehet in feinen Gemaͤhlden Ruinen von antiken Ge 
bäuden von einer reichen und poetiichen Compoſition. 
Sein Eotorit it barmonifch, aber ein wenig grau, 
Seine Figuren find zu kurz, welches man feiner Gr 
—— Delenſtuͤte zu mablen, zuſchreibt. Longhi 


„21. 
— — anz) von Florenz, Lomano ſagt von 

F arbeitete A feinem Bruder Se zu 
fferfarben. Mach deifen Tod 





bedauert. 


p. 223. 
— — (Jacob) Franzen Bruder, lernte bey Georg 
Vaſari / den er ſehr genau nachabmte. Er kam unter 
der Regierung Pabſt Gregorius des XIIL gen Rom und 
erwarb fich den Schus des Cardinals Ferdinand von 
Medici , für den er viele Portraits verfertigte und 
durch feinen Vorſpruch viele Arbeit in den Pandfien, 
Gallerien diefer Stadt befam. Er war gewohnt in 
feinen hiftorifchen Gemälden die Bildniffe derer, wels 
chen fie ——— anubringen, womit ex ſich bey 
denfelben beliebt machte. Zucdhi febte in guter Ach 
tung und ward von dem Großherzog von Tofcana 
Er farb zu Kom unter dem Bontificat 







er 
iß ſich denfi 


Kirche St. Gil 
Vaterlande erg nn lebte in feinem 


jetan Julius) ein ſiciliani Edel. 
mann, — u Syracuſa 1656, en von 
keinem Meiſter die Regeln der Kunft, aber das ber 
fändige Studiren, und der Fleiß, dem er amwandte 
alles dad Schönfte, welches man in ron, ' 
nachzufopiven; eine grümdliche Kenntnif der Anatos 
aber ein aufferordentlich glükliches ' 
Genie, machten Zumbo zu einem vortrefichen Bild» 
former. Bey feiner Arbeit bediente er fich einig des 
efärbten Wachfes , welches er auf eine bejondere 
eife zuzurichten wußte, und wovon er für den Er 
Boie —— — —* verfertigte er zu 
J N, ua und Marjeille | 
für fo viele Meifterftüte gehalten —* — 
ter dieſen werden bornehmlich die fünf verfchiedene 
Stuffen der Verweſung menjclicher Körper, wegen 
ihrer natürlichen , ändigen und kuͤnſtlichen 
bildungen bewundert. Man finder fie in der großher⸗ 
zoglichen Kunftgallerie zu Florenz. Zumbo fam 1701. 
nad) Varis, wo er ſehr wohl empfangen wurde, aber 
in der Zeit da man neue Werke von ihm erwaͤrtele, 
farb er gegen das Ende diefes Jabrs. E. S. Ehe 
ron bat eine Abnehmung vom Kreuze nach ihm auf 
eine groffe Kupferplatte radirt. R. de Piles beichreis 
bet dDiefes, mebit einer Geburt Chriſti, weitläuftig in 
feinem Cours de Peinture p. 475. Man lieiet in den 
Memoires de Trevour Mois de Juillet 1707. einen, 
dem Gedächtniß Diefes gefchitten Künftlers-Ichimpfis 
chen Urtikel, der aber in dem gleich darauf folgen» 
den Monat gebührlich widerlegt wird. Lacombe, 


Zuppelli (Joh. Baptift) ein alt 
Eremona, von welchem man in ge 
St. Augufinus die H. Maria mit dem Kindlein in 
einer Landichaft abgebildet , fieber. Bartoli T, 2, 


Zurbaran ( Franz) ein fpanifcher Künſtler, der 
allen Arten der Mahlerey arbeitete, aber in er 
fonderlich berühmt war, Fuente de Cantos war ſei⸗ 
ne Geburtsftadt, aber er wohnte meiftens zu Seville. 
Er lernte ben Morales und bey Paul de las Nocas, 
Zurbaran fam um 1650, gen, Madrid, wo er für 
das Schloß del Campo und andere Eönigliche Pallafte 
arbeitete. Er ſtarb in diefer Haupritadt 1662, im 
söften Fahre feines Alters. Diefer Künfiler ahmte 
den Geichmat des M. U. Earravaggio nach , und 

ine — Kunſt beſtand in Gewaͤndern. Velaſco 


ne 
ohann von ) ein fchmweizerifcher Gold» 





ntie, vornehmlich 


Züri ( 
fehmied, der in England nach 8 i i 
nungen "arbeitete. Diefer ri un 
—* * g Bildnis, welches 1647, von W. Hol⸗ 


Bi 


930° Zuſtermans. 


Zuftermand, oder Zuſtrus. Siehe Sutermam 4 


Zuyter (Niclaus) Sicht J. a * 


— [ a N ancn Bir fin ein Mah 


berühmten & KL A. 
*5 —* 
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I: (Hill. van der) ein hollaͤndiſcher Kupferſte- 
cher um 1700, Man bat von ihm die Bildniſſe 
der Familie Bisconti anf ı2. Blättern. Ein Titulkus 
pfer nach W, Mieris, u. f.w, 
Aal (van) von diefem unbefannten Mabler fiehet 
man in Befchreibung der Gallerie von Salzdahlum 
. 163, eine Pſyche, wobey Die Landfchaft einem Ried, 
rand und die Blumen einem van Brugge, eben fo 
wenig — Kuͤnſtler als der erftere, zugeſchrie⸗ 
werden. 


Aalani (Tobias Cicchint) wird von Marolles uns 
ter diejenige Künftler gezaͤhlet nach welchen Julius Bo⸗ 
naſone in Kupfer geitochen. 

Yardınan oder Aartman ( ) von einem hollaͤndi⸗ 
ſchen Kuͤnſtler dies Namens ſiehet man Jagden die 
* der se gejeichnet und getufcht find... Er lebte 

m 1756, 5 ß 

Abanp (Deter ) Zufb: Er farb. 1315. im soften 

abre feincd Alters und ligt in der Dominicanerkirche 

t. Auguſtinus zu Padua begraben. Die Gemäbl- 
de des groſſen Saald in dem Pallaſte della Rag— 
A werden ſeiner Erſindung zugeſchrieben. 

14 k 
Abbate —*2 Zuſaz: In des Ritters Marino 
Galleria wird er Abadi genannt. 


— — ee del) Zufag: Auguſtin Carraccio 
machte auf ıbm ein Lobgedicht, worinn er anzeiget 
was ein ſtudirender Mahler für Schulen, und worinn 
er einen jeden der gröften Meifter nachahmen muffe, 
und endet damit: Man könne ohne fo groſſe Weit 
laͤuftigkeit dieſes alles in Nachahmung der Werke des 
M. del’ Abbate erlernen. 


Abbiati ( Bhilivp) Zuſaz: Man flebet viele von 
feinen Altarblättern in Den Kirchen zu Pavia. 


Abeille ( _) Zuſaz: In der Hiftoire de Academie | 5 


royale des Sciences von 1699. findet man von ihm 
die Befchreibung von einem flachen Gewölbe von 
** Erfindung / woran der Steinſchnitt ganz ei» 
gen if. 

Adel (Leopold Auguſt) Violiniſt und Miniaturs 
mabler zu Schwerin um 1775. Meufel. 

Achen (Yohann van) Zufaz: Einer feiner erften 
Lehrmeifter wird von Vermander Jerigh geheiſſen. 

Adami (Peter) Anftatt Adam, 

Adrian ( ) ein niederländifcher Figurenmabler, 

Aelſt (Ebert van) anftatt 1632. I, 1602, 

— — (Yaul van) Siche Peter Koeck. 

Aertl (Johann) ein Kupferftecher ift durch Bild⸗ 
niffe befannt. 


Affrincourt (Peter Clemens d’) ein frangdficher 7 


Krieasbaumeifter ; machte fi um das Ende des 
XVliten Jahrhunderts durch Anlegung des Seeha— 
fens zu Dimkirchen berühmt. 

Agathocles. Siche Alerander , Perfei Sohn. 

Agneſe ( Franz Maria ) ein Bildhauer von Genua. 
Dan fiehet von ihm in dem Haufe der Familie della 
Scala zu Padua ein elfenbeinernes Krugifig von drey 

uben, welches für ein Meifteritüt gehalten wird. 

Roſſetti p. 268. 

Agoſtino ( Donat) ein Stukoarbeiter von Luga: 
no; ftudirte um 1765. zu Parma unter Benignus 


Agofiini (Joh. Paul) ein Mahler der um 1400. 
blübete, Die Grafen Obini zu Bat ua befiien eine Tas 
8 die mit dieſem Namen und Jahrzahle bezeichnet iſt. 

offetti p. 328. 

Agricola ( Chriſtoph Ludwig) Zufaz: Von feinen 
Gemäplden fichet man ſehr viele in des Gallerie zu 
Saljdahlum, 








hen Chriſt p. 187. angeführt. 

Aa (dell) ein Name, der von Baldinucci in ber. 
Lebensbeichreibung von Johann Stradan, dem Cor⸗ 
nelius Corneille von Lyon gegeben wird, j 

Alamanno (Johann) Giche Ale. 

Albaccini ( Earl) ein Bildhauer , von welchen 
man in dem Kunjttabinette von Walmode zu Hano⸗ 
ver Arbeit ſiehet. 

Alberghetti (Anton) ein Bildhauer und Gieſſer zu 
—— um 1625; wird unter die Schüler von Peter 

acca gezaͤhlt. Er arbeitete nach Johaun Bologna; 
u. ſw. Baldinucci, 

Alberti Nr. 22. Zuſatz; Er baute das Schloß Bens⸗ 
berg im tofcaniichen Stol.Man kann den Reichthunn feis 
ner Ideen in dem Plan des Düffeldorfer. Schloifes 
ſehen, ber aber nicht zu Stande gekommen iſt. 


Albertoli ( Focundus) ein Bildhauer vom Luganoy 
feente bey Peter Ferrari und ſtudirte um 1766, auf 
der Academic su Parma, 


Alborna (Don Johann) ein Spanier, mahlte für 
die Kirche Vergine del Pilone, auffer der Porte Bo 
zu Turin, acht Dvalen worauf bie verfchiedene Wuns 
derwerte der 9. Jungfrau Maria umter obgedachs 
tem Name dei Bilone vorgeflellt find, Bartoli T. 2. 


Albrecht (Joh. Wenzel) ein Mahler von Plan in 
Böhmen; war um ı770, ein Mitglied der Künitleras 
cademie u München. 

Alemann () von Hannover; mahlte Blumen und 
Pflanzen mit Wafferfarben. 

Aleſſandrini (Franz) mahlte für die Pfarrkirche 

Maria in Grotta Pinta zu Rom das Bildnif 
Sue St. Johann dem Täuffer. Roma antica € mo⸗ 
ud. 


„Nichanbes ( Fohann ) Zuſaz: Aus Schottland ges 
ürtig. 


Algarotti (Fram Graf) ein berühmter Kunſtlieb⸗ 
baber , ift durch verichiedene Abhandlungen befannt. 
Er zeichnete auch felbit mit der Feder und chinejifcher 
Dinte Architecturen, Köpfe, Vaſen, Figuren und ra⸗ 
dirte einige Blätter von feiner Erfindung. Dieſer 

err ward 1712. zu Venedig geboren, nnd farb zu 

ifa 1764. Gandellini. 

Aliberti (Johann Earl) ein Figurenmahler von 
Turin ; arbeitete in den Kiechen St. Auguſtinus 
und St. Martinus zu Aſti, ingleicyen in der Kirs 
che St. Clara zu Eumeo, meiftens in Befellichaft mit 
313 Baptiſt Potgi, einem Architecturmahler von 

ayland. Man ſiehet auch von ihm Altarblaͤtter zu 
Pavia uud zu Alexandria. Sein Sohn, genannt der 
Abt Alberti , malte eine Tafel mit verfchiedenen 
eiligen für die Kirche Earmine zu Turin, Bartos 


Agucchia (Fobann ) * Kupferſtecher deſſen Zeis 


rg Pr 
Altegeini (Franz) L. 8. nach Alter I, Baldinucci, 
T. 19. p. 63. fagt diefee Mahler, Flaminius eines 
Mahlers Sohn fey 1624. gebohren, welches mit obi⸗ 
ger Zeitrechnung nicht befichen fann. Er führt auch 
die gieichfolgende Angelica ald feine Schweſter an. 
L. 10, 11. nach Angelica Allegrini I. Sie ward durch 
einen vertrauten Umgang mit Magdalena Eorvina und 
Plautilla Bricci eine beruhmte Miniaturmablerin. 

Pen ( ) ein inmger engländifcher Mahler; fs 
dirte um 1770, zu Nom. gab damals ſchon gute 
Hofnung. Sein Pompejus vom Eratippus anges 
redet, ward von vielem Ausdrufe befunden, u. ſ. w. 

Allouette. Siehe Lalouette, Er radirte auch nach 
9. Mignard, 

Almerico ( ) ein Baumelfter zu Badua, beforgte 
1635, den Bau der von dem Cardinal Biichof Peter 
Valiero teftamentlich geititteten Kapelle der 
Jungfrau in der bafigen Cathedralklirche. Roſſeiti 
P. 127. 
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732 Amadeo, 


Amadeo 1. ult, mach Tochter d. Man ſiehet fehrner 
von feiner Arbeit im der Earthaufe zu Pavia und in 
der Kirche St. Laurentius zu Cremona. 

Ambrogio ; ein Baumeifter von Eafale; wird vom 
Lamo in feinem Gefpräche über die Mahlerey ange 
führt, Er verfertigte den mit Edelfteinen von. uns 
ſchabarem Werthe gesierten Tabernakel der Carthaͤu⸗ 
ferkieche zu Pabia. Die daran befindliche kleine Figuren 
und andere Bronzoarbeit ift von Hannibal Fontana. 
Bartoli T.2, 

Amersfoort (Evert van) ein nieberländifcher Made 
ler, wird unter die Schüler von Franz Floris gegablt. 
Vermander. | 

Amico (Bernbardin) L. 1. nach Baumeifter I. von 
Gallipoli war ein Minorit — ibid, Anflatt 1520, 
b 1629. — L; 3: nach mit I. 34 

Amſterdam ( Simon von) ein, Mahler wird unter 
on jüngern Frans Florid Schuͤlek gezahlt. Verman⸗ 
er, 


"Anciani (Buch) ein Künftler zu Rom, zeichnete 
.. für den berühmten Kupferftecher Jacob Frey einen H. 
Benedictnd nach einem Gemählde von C. Eignani. 

Andre ¶  ) ein Bildhauer; zeichnete und radirte 
engliſche Gärten nach chinefifchem Gejchmafe. 

Andreoni ( Andreas Franz) L. 2. nach Siena 1. 
kernte ben Hercules Ferrata und arbeitete unter J. 
Baptiſt Foggini, 

Androbius, L. 4. nach Anter I, feile. 

Angelo ( ) nad) einem Künftler dleſes Ramens bat 
man um 2750, au London eine Fechtſchul in 47. Blaͤt⸗ 
tern radirt. 

Anſuine. Siehe Bona, 

Antheas, ſoll heiſſen Antheus. 

Antoine ¶) ein geſchitter franzoͤſiſcher Baumeiſter; 
machte ſich ſchon fruͤhjeitig durch verſchiedene anſehn⸗ 
liche Gebäude zu Paris beruͤhmt, worunter die koͤni 
liche Münze ihm einen ſehr groſſen Ruhm erwarb, 
Er machte hernach um 1777. eine Reife in Italien. 

Antoneli C ) ein Kupferftecher zu Venedig; if 
durch Bildniſſe bekannt, 

Antony ( Chriſtoph Eefar) ein Kupferftecher; ift 
durch einige Landfchaften bekannt. 

Aouroux. Siehe Aurour. 

Anpiant (Joſeph), Zuſaz: Er mahlte auch die Des 
te der prächtigen Kloſterklirche Langheim in Franken, 
anf naffen Kalt. 

Aputeo vermutblich Poni ( Yfabella Maria) eine 

ablerin zu Turin; verfestigte eine Wltartafel für 
die Ddafige Kirche Tr Francifcus von Aßis mit den 
Bildnilfen der 9: . Blaftus und Lidobina. Man 
ktefet Darauf: labella Maria Aputeo hoc pingebat Anno 
D, 1666. Die 14. Augufti, Bartoli. 

Araldi (Alerander) ein Mahler von Eafal» mags 
giore in dem Gebiete von Eremona; ift durch ein Ge⸗ 
maͤhld in der Kleinen Kavelle feiner Geburtöftadt des 
kannt: Es fellet die Bildniffe der H. H. Rochus, 

ob und Sebaſtian vor und ift mit feinem Name 
famt der Jahrzahle 1516. bezeichnet. Bartoli T. 2. 

Aramborgo ( ) ein Mahler zu Turin. Man fies 
bet von ihm in der dafigen Saleſianer » Ronnentirs 
che Viſitazione di Maria Virgine , ein Altarblatt. 
Bartoli T. ı. 

Archeveque ( (U) ein gefchikter Poußirer zu Stoß 
bolm ; war um 1770, Director bey der daſigen Mabs 
leracademie. Er arbeitete für die verwittiwere Könie 
gin, die ihm Medaillons von anderthalb Fuſſen über 
verfchiedene fchwedifche Gelehrte zu verfertigen, aufs 
trug. N. Bibliothek ſchoͤner Wiflenfchaften ıc. T. 13. 
P. 148» 

Ardoina (Anna Maria) ein adeliched Frauenzim, 
mer von Mefina; war in der Mufic und Mahlerkunſt 
fehr wohl erfahren, Sie ftarb su Neapel 1700, 

Arfwidifon oder Arnvidfon ( ) ein Kupferflecher; 
radirte zu Stokholm Bildniffe, u. ſ. w. 

Argelder () wird unter ben Hiſtorienmahlern ans 
geführt. 


Azzolino. 


Argensvillieres (Veter) ein vermuthlich 
Mapier , von welchem man in der Kirche St. 
cifcus de Paula zu Rom ein Gemähld ſiehet, wel⸗ 
ches eine Geſchichte diefed Heiligen. vorſtellt. Roma 
antıca e moderna. 

Arighi (Alexander) ein Bildhauer zu Cremona; 
verfertigte für einen Altar der dafigen Cathedrallirche 
ein Baſrelief, welches den H. Eufebius der einige 
Todte auferwetet, vorſtellt. Er ſchnijte auch das 
Bu nach einer Zeichnung von Carl. Natali. Bars 
oli T.2, 

Arnold (Yohann) ein Kupferfte gebohren zu 
— 1735. Er arbeitete Ba Silbe 
niffe, geiſtliche Büder u. ſ. w. nach 5. £. Palko, ic. 
Meufel. j 

Arrighi ( Johann Baptift) ein edler Florentiner; 
mablteum 1688. dad Bildnif des feligen Ludwig 
zaga, welches in deffelben Kapelle zu Kiorenz ſamt fe 
nem Monument zu ſehen ift. 

— — (Joſeph) ein Mahler lorenz, lernte bey 
Balthafar na Ar RENNEN 

Artd (Heinrich) zeichnete die Kirche St. Johann 
von Yatcran zu Rom innwendig, J. Konderfeel bat 
davon einen Kupferftich verfertigt, 

Aſam ( Eofmas) anftatt Adam, 

Afne CB. 1) Hat nach A. van Dyhk radirt. 

Aſola ( Horaz da’ ein Mahler; lernte bey Bern 
hardin Campi. Er arbeitete in Geſellſchaft feines 
Mitſchuͤlers Ehriftoph Magnano in den Kirchen St. 
Dominicus und St, Abondio zu Eremona, Baldi⸗ 
nucci. 


Ato (H. J) ein Kupferſtecher, iſt durch Bild⸗ 


niffe bekannt. 
Attiret ( ) über das in dem Lericon ogene 
bienet noch: Dafi man in dem Fournal des Scavand 


eſuite und dem Zuftande der Mablerey in’ China 
nde. Er mar eines Mablerd Sohn von Dole, übte 
das Bildniffemablen, trat nach feinem zoflen Jahre 
in den Fefuiterorden, und ward 1737. in China ger 
—— r ſtarb daſelbſt 1768. im 2 Jahre ſeines 
ers. 


Avanzi (Jacob) L. 3. anſtatt Vater I. Vetter. 


Aubelin RT J. Ab.) rabirte nach C. Meelberger 
—— — von Friedrich Achilles, Herzog von Wuͤr⸗ 
emberg. 


Aubera () Siche P. A. Wagner, feinen Schuͤ—⸗ 
er. ’ 


Aved (Jacob Andreas Joſeph) Zufay: Er beſaß 
ein Kabinet von italieniſchen, niederlaͤndiſchen und 
framoͤſiſchen Gemaͤhlden; Figuren und Bruſtbildern 
von Marmor und Exzt, welches nach feinem Tode 
öffentlich verkauft wurde. P. Remy gab davon einen 
raifonirten Gatalogue heraus, 

Aveele (Johann van den) ein Kupferficcher; ar⸗ 
beitete um 1690. zu Amfterdam. 


Avelen () ein ſchwediſcher Kupferſtecher; radirte 
um 1720. Bildniſſe. 

Averlino (Anton) I. 2. nach Baumeiſter I. um 1450, 

Augufta ( Ehriftoph ) von Gafalmaggiore; mablte 
Atarblätter für Die Kirchen St. Dominicus und St. 
Matthäus zu Eremona. Bartolı T. 2, 

Aulne ( Stephan de l) Siehe Lome. 

Avrill (F. 3.) ein franzdfiicher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete um 1770, nach J. Vernet, u. ſ. w. 


Aurour (U. und Niclaus) Kupferftccher zu Lyon. 
£ejterer gab einen Abriß von diefer Stadt heraus. 


Autelli (Jacob) genannt Monica, einer der erfien 
Eu Oasen Dan Sch den 
ren; in Großherzo i . Siebe ben 
Mühe Cafe 100 chen Dienften € 


Jen 1771. eine weitlauftige Befchreibung von diefem 


olino (Johann) genannt Drebat 
Baldinucci den J. Aifelon genannt —X = 


Baceelli. 


B. 

Baccelli (Joh. Baptiſt) genannt il Bigio, ein 
Mabhler. Sſehe Leonhard mer feinen Schliler. 

Bacchus () ein niederländifcher Mahler. Beaus 
varlet hat nach ihm ein Blatt radirt, betittelt: Le 
Paquetbot hollandois, 

Bah (Joh. Samuel) Meufel nennet ihn Job. 

daſfian Bach ſtudirte auch um 1775. zu Rom. 

jeichnete meiſtens Landfcha 


Bacheine T_ ) ein Landſchaſtenmahler, der durch 


ein auf Holz gemahltes Stuͤt, welches in Befchreis 
bung der Galerie von Saljdahlum p. 259. angeführt 


wird, bekannt if. 


Badeslade () ein engländifcher Landfchaften und 
Audlichten « Mabler. Tomes bat nach ihm einige ades 


liche Lan fi radirt. 

Baech vieleicht Back ( ) ein Kupferſtecher zu 
uuauce. Nnter feinen Blaͤttern kennet man ein 
L eriiches Bildnig von Guſtav Adolph, König in 

zn und feinen Einzug in gedachte Stadt 
3632, : 

Baeck 1 Eliad) Siche Bock. 
— — (3, 6.) Siege Bed. 

) ein Kunferfecher zu Augfourg , wird 
mit feinem Zeichen von Chriſt p. 213. angeführt. 


Baellreur (Cornelius von) mablte auf eine Rus 
pferplatte die Geſchichte der Ehebrecherin, ein Gemaͤhld 
welches in der Gallerie zu Saljdahlum gezeiget wird. 
Eberlein p. ı51, 

Baes (Martin) Siche Baſſe. 

. Bagolini (Leonhard ) ein Veroneſiſcher Mahler , 

bluͤhete mach der Dutte des XVliten Jahrhunderts. 

Sein Sohn Sebaſiian, ein berühmter Mabler und 
ieheter; farb 1604. umd liegt zu Alcamo in Si 
ien in der Franciicanerfirche begraben. 

Baidour (R.) Siehe Baudour. 

Baille oder Baillie (Alerander ) ein engländifcher 
Kupferftecher um 1760. Man hat von ihm zwey ſchoͤ⸗ 
ne biftoriiche Blätter nach Franz Fernandi, genannt 
Imperali. 

Baldaſſari (Valer) ein Mahler von Peſcia; 
wird unter die Schüler von Peter Dandini geiaͤhlet. 


Baldi (Peter Maria) ein Mahler und Baumeis 
fter ; lernte bey Balthaſar Franceſchini. Er war um 
1680. Grofberjoglicher Oberaufieher der Gebäude und 
Feftungen von Livorno und Piſa. Baldi baute Die 
Kirche und das Klofter von St. Pietro d’Alcantara 
bey dem Großberjoglichen Landpallafte von Ambros 
giana, Baldinuccı T. 18. p. 43+ 

Baldini ( Fofeph) ein Mahler zu Florenz; lernte 
—* Anton Dommcus Gabbiani; zernichtete aber die 

e 
nen alljufrübgeitigen Tod, 

Baldini (Taddeus) ein Mahler zu Florenz ; lern, 
—44 Matthäus Koffeli. Er hatte einen ganz befons 
dern Talent, abweſende oder Todte die er gekannt hate 
te, aus dem Gedaͤchtniß ſehr aͤhnlich zu ſchildern. 
Dieſes pflegte er oͤſters auch wieder den Willen ver» 
fchiedener Derfonen, die er nur für einige Diinuten zu 
feben Gelegenheit hatte, zu thun. Baldinucci T. 19. 
p- 31. 

Baldinucci (Philip ) Zufaz: Seine Ueberfesungen 
der Familienamen auswertiger Künftler iind im hoͤch⸗ 
fien Grade lächerlich, ſo wie die Namen felbit, um- 

eachtet feiner Proteſtation, ſehr fehlerhaft gedruft 


Sabooineti (Alerius) Zufag: Siehe den Artikel 


Balefira (Peter) L.r. nach Siena I. arbeitete 
— Zeit unter dem Ritter Bernint und hernach 
en Herculed Ferrata. Er trat darauf in Dienfte der 
Königin Chriſina. Baldinucet nenne ihn V. Bale⸗ 
ri, genannt Pietruccio. 
Balin (Bernhard) ein Kupferftecher , radirte Hei⸗ 
ligenbilder, u. ſ. w. 


Hofnung ſeiner aufbluͤhenden Talente durch ei⸗ 
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Batzant ( Joh. Hieronvınus Er wi 
unter die viele ae von FR = 
Balzer ( Fohann ein Kupferftecher, gebohren zu 
Kutus in Böhmen 1738. arbeitete zu Prag, vornehm⸗ 
lich nach Norbert Grund, is, f.w. Sein Bruder Mat 
thias arbeitete mit ihm im gleicher Kunft. Meufel. 


Bandini ( Franz Maria) ein Bildhauer und Ku 
giefier zu Florenz; lernte bey Peter Tacca , - ri 


. ein unter feinem Lehrmeiſter um 1627. Baldis 


Banheining ( ) ein holländi 
rg um 1650. Bildniffe a 2. eg 


Baour (Fr.) ein ; 
— Bere feaacader Kupferftecher; radirte 
Baptiſt (Y.) ein hollaͤndiſcher Ke T 
—* um 1706. Man bat von ihm —* kin 
rd = — 2 Daten, die 1703. 

’ olio } 
Dem van Ahlen Arie nd h auslamen, nach Wil 


Barattini i i 
—— (Fran; ) wird unter den Formſchneidern 


Barbafan ( Ludwig) ein Praͤmonſtratenſe 

radirte den Plan und bie Abtey —* —— 

—— von Franz Buyrette feinem Mubruder. 
arbateli ( Berndardin ) - Zufaz; i 

—— und die Perſpectiv 2 ————— 


— — Joh. Baptiſt) genannt Pocchietti, 
hardins Bruder ; machte ich mit —— 
Holz geſchnizten Krusifiren ſehr beruͤhmt. Baldinucci. 

Barbazza (Joſeph Anton) ein 
eger; bluͤhete = de zu re Eau 

Barberi (Anton) ein Kupferftecher zu Rom; ra— 
dirte Diefe Stadt, in u i ; 
A ‚ in 14. Quartiere eingetheilt, auf 


Barbie (Jacob) ein Kupferſtecher arbeit 
ei am Etruſco, welches 1737. a * 
Barbier () ein framzoͤſiſcher Kuͤnſtler, arbeitete mit 
Waſſerfarben. Er mahlte Land 
en bite Landichaften und Seefiute 
Barbier (_ ) genannt der Ältere, ein feangs 
— Stephau du Flos 2 ey 
Barbieri (Franz) von Pavia; blühete um 1740, 
Er mahlte Altarblätter für einige K i 
burtsftadt. Bartoli T. 2, VON NEE 


Bardin () ein franzdflfcher Mahler ; lernte bey J. 
Baptift Maria Pierre und gieng 1768. als 22 
Venſionaire gen Rom. Er ſtellte vor feiner Abrufe 
* — — ano —* vor * welches die 

rziehung der H. Jungfrau vorſtellte. N. Bibl 
* — — ic. T.8. p. 165. — 

Bargnola (Jacob) ein Bildhauer von Valioldo, 
blühete um 1587. Er verfertigte für eine Kapelle zu 
Barallo in dem Gebiete von Novara einen Kindere 
mord Herodis der aus ungefähr hundert ziguren bes 
ſtehet. Bartoli T. 2, f 

Bargo () radirte die Gemählde der päbfilichen 
Kapelle in dem Pallafte des Batıcan nach Michel Ans 
gelo Bonaroti, 

Baroffio (Joſeph) ein Ornament-und Architecs 
turmahler von Vareſe; arbeitete mit Alexander Vals 
dani, einem Figurenmabler in Der Kırche St. Andrea 
in Gittadella zu Pavia. Baroffio maͤhlte auch in der 
dafigen Kirche Jeſu. Bartoli T. 2. 

Barralet oder Barsolet (F. J.) ein Hifloriens 
mabler in England um 1760, Bartoloni, Cipriani, 
Grignon, Picot, u. f. w. haben nach ihm radirt, 


Barrey oder Barry ( Facob ) ein engländifcher 
Mahlır;z war um 1773. ein Mitglied der Academie 
zu London. Sein Gemähld, Jupiter und Juno auf 
dem Berge Yda vorftellend , enthielt einen ſchoͤnen 
Gedanken, der mit aller klaß iſchen Richtigkeit ausge, 
führet, und befonders in der Garbenmupung meiſier⸗ 


lich behandelt 
into the Real and Imaginary 
‚quifition of the Arts in. England, J. R. Smith hat 


birt. N. Bibliothek 


Barru. 


war. Man Hat vom ihm: An Inquiry 
i Obftructions to the Ac- 
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nach ihm die Erfindung.der Leyer Durch Mercur cas 
Öner Wiltenfchaften sc. T. 15. 
P. 329 1 

Barru (Johann) ein Kupferſtecher; radirte zu Lon⸗ 
don Bildniße. Gandellini. 


Barthelemi ( Anton) Zuſaz: Er lernte bey Nas 


talis Halle, 


Bartoli (. Simon ) radirte verfchiebene Theſes. 
Gandellint, 

Bartolotti ( Alerander) ein Horentinifcher Baumei⸗ 
fer , machte fich anbeifchig die Wrüfe zu Piſa nur 
mit einem einzigen Pfeiler wieder zu erbauen, aber 

e fiel nicht lange hernach 1644. wieder ein. Viele 
abre bernach baute fie Franz Nave, ein Römer, 

Bary, heißt Heinrich. j 

Bas (Fob. Philipp le) Zuſaz: Er lebte noch 1775. 

Bafchenis (Evariſt) Zufas ; Er farb 1677. im 
goften Fahre feines Alters. 

Bafre; anftatt Johann I. Yacob, 

Baſſano ( Bernhardin) ein Kupferfiecher ; blühete 
um 1640, Ganbellini, 

— — (Johann da) ein Beyname von Bernhars 
din Marinali, j 

Baffe oder Baes (Martin) ein Kupferflecher in 
Niederlanden ; blühete um deu Anfang des. X Vliten 


cher Kupfereger ; radirte Landichaften nach eigner 
tfindung. 


Be fan — Wilhelm Baſſe, ein wieberländis 


Ballen (von) ein Berfpectiomabler, wird in Bes 
fchreibung Der Bildergalerie za Salzthalum ange 
führt. Eberlein. 

Baſſot ( Yohann ) ein Mahler der in Abraham 
Bloemaerts Yebensbefchreibung angeführt if, 

Baudet ( Stephan ) Zuſaz: Vermuthlich follte fein 
Sterbejahr anftatt 1671. auf 1691, geiest feyn. 

Baudouin ( Eafpar ) ein Mahler und Kupferftecher. 
Man hat von ihm Städte und Dörfer. Gandellini, 

Baudour oder Baidour ( Robert de) ein Kupfer 
ftecher und Kunftverleger zu Amſterdam; arbeitete nach 
L. van Leyde, u. f. w.. Er radirte unter andern 1609. 
das Bildniß des Kronprinzen Chriſtians in Dane 
mark, Ebriftian des IV. Sohn. Gandellini. 

Baudrigaen ( ) ein holländifcher Bildnißemahler. 
Der berühmte J. Eunderhoef hat nach ihm radirt. 

Baurenfeind (G. W.) ein Schwarzkunftftecher ; 
arbeitete um 1755. ju Koppenbagen nah C. G. Pis 
lo, u. ſ. w. 

Baweg ( ) ein geſchitter boͤhmiſcher Edelftein, 
ſchneider; arbeitete um 1770. zu Dresden. 

Bayer (Joh. Daniel) mahlte um 1775. zu Frank 
fort am Mayn Bildnige und Eompofitionen von meh: 
rern Figuren, Meufel, 

Bazicaluve (Hercules) 1. 1. nach Bifa I. lernte 
bey Julius Parigi, und — Hercules bediente nach 
einander die Stellen eined Kaͤmmermeiſters bey dem 
Erzherzog zu Inſpruk, eines Gaftelland in der alten 

ung zu Livorno, und endlich zu Siena, 

Bazin (Miclaus) Zufaz : Man ſchaͤzet fein Wert 
auf 2400, Blätter, 

Bazia (Paul) vertäfelte um 1570. das Chor der 
Kirche St. Maria bey St. Eelfo zu Meyland mit 
verfchiedenen Gattungen von koſtbarem Holze mit eins 
gelegter Arbeit nad) — von Galeatius Aleßi 
von Perugia. Gallarati P. 1. p. 56, 


Beard ( ) ein englaͤndiſcher Schwarzkunſtſtecher. 
Man hat von ihm ein Blatt nach G. Reni betitelt: 
Liberalitas & Modeſtia. 


Bed (Anton Auguſt) Zufas: Er ward 1713. da 
felbft gebohren, Seine meifte Kupferftiche find unter 
feined tiefvaterd , Joh. Georg Schmidts, Hof 
tupferftecherd Namen berausgefommen. — %. G. 
Bed, Kupferftccher zu Braunfchweig ; radirte Bildniße, 





Benfeam. 


Bel (F. ©.) Zuſaz: Er heißt Jacob Samuel 
umd ift 1715. ju Erfurt: gebohren, Dicke Künftier 
ſtudirte nach der Natur und nad) Meifterftülen, Er 
mahlte Thiere, Früchte und Bildnife. Meufel. 

Bedet (Iſaac) Zufaz; Er ift 1653. gebohren. 

Bedefchino (Franz) mahlte für einen Maltbefers 
Ritter zu Florenz das Bildnif des H. Antonius von 
Padua, welches nicht lange bernach fo viele Wunder 
that, daß das Haus biefes Nitterd in eine Kirche ver 
wandelt wurde, Baldinucci T. 18. p. 157. 

Ben (G. van) eim Niederländer des XVII. 
hunderts, hat verſchiedene Stüte nach €; van 
der geſtochen. 

Beger (Lorenz ) des berühmten Antiguary Brite 
dersfobn; rabirte anatomifche Blätter atıd Wefaly 
Büchern, Die 1700. zu Berlin gedruft find, Er 
radirte auch vermurhlich das meifte in feines Oheims 
— * Brandeburgico. Chriſt giebt. fein Zeichen 
P. 286, - 

Beheim (J. ) ein deutſcher Kupferſtecher; radirte 
nach A. Maſucci ein Marienbild * ein Engel dem 
Kindlein Jeſus eine Roſe darbietet. Gandellini. 


Behrend (Chriſtian) ein Kupferſtecher, gebohren 
zu Nürnberg 1707. an bat von ibm unter ans 


M 
deen ein architectonifches Alphabeth nach Steingru⸗ 
der. Meuſel. 


Bejez (,wird unter die framgöfifche Hiſtorien⸗ 
mahler gehaͤhlet. 

Beins (Jacob) wird von Gandellini unter dig 
Formſchneider gezählet. 

Belay, (ein Ornamentmahler zu Paris. Der 
jüngere C. N. Cochin hat nach feinen Zeichnungen 
vier Tropheen von Feld» und Gartenbau» Geräthe 
nach den Jahrszeiten angeordnet, 1734, radirt. 

Belbrule (T.) anftatt Bebrule. 

Belicard (.) Zufas : Er fchrieh mit C. N. Cr 
hin in Form eines Briefd Nachrichten von denen zu 

colano entdekten und zu Portici aufbehaltenen ans 
titen Gemaͤhlden. 

Bella (Drland della) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Romulus Ferrucri, Baldinucci. 

Bellini (Philipp) ein Mahler von Urbino ; vers 
fertigte um 1590, zwo Wltartafeln für die Kirche Et. 
Auguftinus zu Recanati. Baldinucci T. 8. p. 159. 

Bellomo (_) ein Ornamentmahler zu Pavia ; zierte 
in Geſellſchaft mit Bernhardin Ciceri das Gewoͤlb 
— Lu in dem Collegio Ghiſilieri daſelbſt. Bars 
oli T. 2. 

Bellotti (Veter) Zufaz: Ioh Georg Nicolini hat 
1659. zu feinem Lob eine Schrift zu Venedig in 12. 
—— betitelt: L’ombre dell penello gloriofo 


ahr. 
an⸗ 


—— (van der) ein niederlaͤndiſcher Fagdens 
mabler. 

Benamati ( Dctan ) ein Mahler aus der March 
von Ancona, Kruger hat nach ihm eine Anbättung 
der Wellen radirt, 

Benard. Siehe Befnard, 

Benedictid ( Elpidio de) war um die Mitte bed 
XVliten Jahrhunderts des Eardinald Dazarin Agent 
ju Kom, mo er für fich ein Haus und Garten ans 
legte, die er unter dem Titul: Villa Benedicta littera- 
ria befchrieb. Woraus man feine Erfahrenpeit in der 
Baukunſt genugfam erſehen kann. 


Bengel ( ) ein beutfcher Landfchaftenmabler. 


Beni (BHilipp) unter diefem unbelannten Name 
det man in bed du Freſne Catalogue Mo. 318. 
eine Flucht in Egypten befchrieben. 


Bernina (Simon) anſtatt Brüßel I. Brüggen. 


Bench ( ) eim deutfcher Kupferflecher; iſt durch 
Bildniße bekannt, 


Benfeam oder Benfelom (Franz) Zufas : Sein 
eigentlicher Name fol Benſekom feyn. Er wohnte zu 
Amfterdam, wo er einen Kunftverlag führte. 


Bensheimer. 


um es ) Bufai : * Eorif findet 
Rn * p. 250, Nacıricht von feinem 3 eich 

t Guftav oder Juſtus ) 2 
wir fir ann Sohler bon Ganfsid —* an 
—— y 1001 — — 


Ra illan Soldant). Bufay 2 TEx"bevras 
thete re e ae an - Suftermann. 
ee ca 9.) ein —e im XVllten 
—— vadirte Bildnige, 
erg ( AR van der ) ein niederlänbifcher Kupferſte⸗ 
4 des XVIlten Jahrhunderts; —— 
Daniel iſt erlin 
SS er Altar Gruber Bere Su 3— 
Fadıce, yerſchiedene Pläne und Proſpecte. Meuſel. 
Bergh CMiclaus * wi ein Kupferftechen; xa · 
— — dl 
Bergold (- ) ein: Mabler wird. under, den Shin 
dern von 2 E Schoenau angeführt. 
Betoauif CE). ZufajarEr arbeitete: Stotholm, 
und radierte er le Bildmibe, er 
Bernardo ,; ein Bildhauer von Roms; ‚„perfextigte 


um 1550, das 2* von Galeatius Pietra, ers 
Sem „Safe ae —78* wet F daſiger 
e —S—— 


vBerndi (Job, Oswald —* —* Ge⸗ 
Brüder, gebob Bırli a 
5 —— — ek 
tigt, 


dentichen Keichsadeis ‚4775 


Beroe — * a ein pottändiiher Kunfefic 
eher , biübete um 1900,:© ©; 

Berterham oder Bertram (Johann) en Kufer 
ſtecher zu Brüfel ; arbeitete um 700. nach B. Picar 
Man bat von ihm Hrtorien-und Büldniie.  - 

Bertefi —— ein Bildhauer von Cremona; 
e © die Kirche zu’ er —** vi Gebiete 


Per; Lodi die Statüe des HD Bar 
oli T. 

Berti —— ein Bildhauer, wird in dem Balı 
modifchen Kabineite angeführt. 


Bervinkel ( Jobann ) ein — Kupfer, 

—— ; arbeitete nach M. de Bos, m. im. 
h. Baptiſt) Vielleicht hat 
das — 8* dem ee ra —* 351 
ling CA. ) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher des 
xv ——— radirte gute Bildniße. 

Bettamini em ein Kupferſtecher. Man 
bat von ibm einen Straſſenraub / und die Beflzafun N 
diefer Boͤswichter. Gandellini. - * 

Betted ( Johann) ein engländifcher Kupferfieher; 
blübete in dem XVlten Jahrhundert. 

Bettini (J.) ein ge Zucchi Hat die 
H. Helma ı —— ren verchecn hat nach 
ihm radirt. Gandellini 

Bettino, ki 2. nach Miniatur I. Datvafin, 

Bettoli ( ) ein Kupferftecher; radirte nach M. U. 
Franceſchini den Hinjcheid des Pilegvaters ofeph , 
u. w. Gandellini. 

Beugue () ein Baumeiſter; arbeitete um 1760. 
iu Dyon. 

Bejault oder Beioard (Claudius) ein Kupferfte: 
er. Man kennet von ibm die Zerflörung der Stadt 
5 durch Veſpaſian/ Aufzuͤge zu Pferde/ u, ſ. w. 


Berjone (Lucian) Eiche Borzone, 
zn (Maeſtro) Siehe A. Tafi, 


i oder del Bianco (Baccio d, i. Barthor 

fag : Baldinucci Aut von diefem Kuͤnſt⸗ 
ne er fey von Florenz gebürtig , ein Schüler von 
Johann Bilivert, und dem berühmten Galileo Gall, 
lei: Er babe einige Zeit im kanferlichen Dienften als 
—* ehe det er Florenz die Perſpec⸗ 
zeichnete und mahlte 
a d Perfpectiven, allerhand (Daß 





B Biurmann. m 
bafte 
— Re 
Ä 
ein Sohn Kap —5* Dune au 
ard ‚aber um 1679. um 37lten Ja 
Slandhi, ‚Buonapita lem) * ‚ik: 
ven; er 
verk,, Ma auch auf Unf: 
Rom. Er kopirte die beiten , 
ſchen Galerie auf be u 1. 
mahite einige Altarblätter. D 3 
Kenntniß der Manieren 
Er Hard 1658. Sein Vater)’ md 
—* ger waren Oberau goßheto 
lichen —* und der — — 
> 
l 
und —— er 
Bi Me ——2 F : 
Tr —,( Johann ). Siehe, b. Pr 


PR — — radirte om er foeve und ı me⸗ 


anal 


—— (Paul) Zufag:,Er lebte gehen >. 


Bibault () zeichnete vieles in Blondels Architec. 
ture ſtancaiſe. Ar 


ı 4 win < ‘ nein? 


— (36. u): * 


be Sr vo ‚von magmillan ehe 


—* il ol Ein Landſchaft — * 
Ser hadie } au —— En e 
Biff (Earl Anton) ein Mabler von Grem 
iM durch ein Bidniß des 9: Melig —— in de der 
Kirche zu St. Beet * dem en Gebiete 
bekannt. Bartoli 


mInmD Inu 


cin 4 
it { Kan) ‚cn Sie wo * — t te 


re Serie, sc. T. 8 Pisa” = am 
einen einer der erften Sildhater zu terms 
Sohn Johann bekam den Beynamen 
blübete um 1308, "Mafci Yerona iuuſtrata * 
pe 3se 
Bigino; ein Beyname von Leonhard Ber 
Biglo; Kin Beyname von J. Baptift * 
u > em —— Mahler; 
ag zherzou — 
die —— der H, Catharin 
Silit enge * l, Aa nach at m ward 
unter allen fchülern 
alten € feines wa Bela Be Head 
t 
bien ihm gopanı Silent, folglich iſt 


der nachföl 
ende Wetitel unmüs. ı 


4 
‘ 


Guarienti 16, Pan . 


"gpitette (Aureins) ei — — | 


arbeitete um 1760. nach U Oftade a fw, 
Bilzius ( ) ein Glgelmäpten, Pr 9 
imbi ( Bartbolom 
Bo —— €) Bu ; Er mahlte * 


Binoi (Peter) au Kühle öl; 

loſe 34 —— —F wagte Ihe 
Birckenholz (Paul) "ein. Ddeutgd 

radirte einige Blätter von Gold 

Gandellini. 


+ Aa 


Kupferftecher ; 
micds — 


Birnbaum (C.) ein Kupferftecher um ı 31. 
mit feinem vermutblichen Zeichen von ge p. per 
angeführt. Man zeiget von ihn ein Blatt über Pros 
verb. c. 16. v. 18, 

Bitonius (Joh. Baptift , Pelins und Valerius 
diefe drey Künftler werden in des Garzont Piaga um 
verfale als berühmte Miniaturmahler angegeben, 

Biurmann (  ) eim ſchwediſcher Kupferfiecher ; 
blübese um 1715. 


Blaeu. 

Blaeu ein Kupferſtecher und Kunſtver⸗ 
* — BIS 
„na 


+ 
CR 


Be, b 
Auchd er 
{ T ur 
' 
N — 





BE — un: 


Brühere um 2* 


I re von dem ‚einige 


Blothuy ſen (R.) ein Bieberändifher Kupferfier 
her radirte um 1730, Bildniße; u. 


tn (Dan i 
Ps; cob R3 fe) Zu * Bu 
rein Bw ur end 


Bass c ) —* — die enge —* 


ndertd in England, ker 
’ | Si —5 dein von. d Bilder Gallerie Salı An. 


“in gemahlt 
ea BR er — eg 
Johann > Nam 
—— — bibli ——— 
Nu 1648, berauägegeben. Hendreich. 


‚Boba (Bentg) ein guter niederländifcper Mahler 





und Erfinder , wird unter bes jüngern Franz Floris 
BR 4) von Cremona, bi 
Krilten il (Bra) von Grm * Alan 


blätter für die Kirchen Fonts Bee und einis 
= andern Orten. Bartoli T 
Hiacy in. l Abrusso ; 
ac um lie im Be u —* at hau 1 Pr 
end fdinu et 
ec) up Be Welke 
ein Kupferft rbeitete 
— ee 
Bodel (Carl von) ein Kupferfiecher der non 
Ebrift P.:758, ‚angeführt üfl. + 
Bodendberg ( ) ae um 1775. Bildniſſe un 
fchaften zu Berlin. Er war einige ae 
an einer: Schaufpielergefellichaft ; 0 
sadirte auch in Kupfer. Meufel. 
Bock oder Back ( Elias) Berinderung: "Er war 
von Laybach in Kärntben gebürti 


Bochm Supfated v irfchber: 
en gie, al rad de an Di Sid 
n von gel 


Boe lmann Glerondnuc ein —— 
pferſtecher arbeitete um den Anfang d Illten 
a zu — Er radirte Bildniße und 


Boje ( ,) ein Buddbauer: arbeitete um 1750, 
Lübet. m 


Boily ( — ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1760, zu Neap 
Boisclair ( R ein Butberifcher Geiſtlicher; übte 
die Mablerey zu Koppenhagen. Daum p, 130. 
Boiffart (Robert) ein Kupferitscher au. Londom, 


Bourbon. 


Man bat von ihm Bildniffe, rag Mr 
Aufjüge, uf. er he 

Boiffen (€. at 8 Kupfetecer, ande 
tete in dem Fe 


bat von ihm ein iönes großcd — 5323 

zen von Oranien. 

Boitard 3.) ein rambfer Kupfer Si 
um 4760, dw 56 

— — (Fran) Zu eg 

— Zaſnn Siche 


Boleh. Siehe Bolomen 
A ( Andreas ) Zuſatz: Eric hd de 


Bologna —— da) 38 Since Son in 


t * 


beyden wird für den H. Grandi von derrora gehalten, —* 

ol ein 
ur — —* — al es Date 
1. P. 6. er 


—5** — in Rupferfichens 


zumgbeitete 
Titian, u TER 17, 


A er 'uh 

Bombeli CB.) ein K Kupfer u m 
1767. arbeitete nach P. etti, a wm. 
E lezte Name muß aus dem Artikel 

Mi durchgeitrichen werden. - Gandellint, 

nz) ein er, 

SER — 
Kar ——— 
hg ei 2. Kr 
ſeiti. 88 in J 

— — (Johann und — Söhne Anton 


Thomas) ſerten um 1720. 
che St, Maria dei Bianto,. genannt To 
ur Ah nn u 
re die e 
Siche den Artikel P. Baratta. Roſſetti. 
Bouconſiglio ( Johann )Nanſtatt 1497. — 
Bonechi ( Mattbeus-) Zuſaze Er bluͤhete um 173%. 
Bonſigli (A.) ein yerpegiomahley herr a⸗a 
F. Aquiia vadirt: hat, Jun za 
Boni (Jacob —2—— er det mad 
D. M. Ganuti radirt. *7 44 


) ein ae welt di Can 
1766, darma unter e — 


Bonieu y ein — — Stier um 
1770, zu *. 


nifolt (Auguſtin) ein Crem 
— a en % ———— 
derſelben Gebiet. Bartoli 2, 

Bonneionnda (E.) ein ee der mia v. 
Caltari Sammlung rn kun 

Bonnet 3.) ein’ franzöfifcher «Kunde 
—— ee Ei bekam en 

Bonont (Bartholome) von Padia; —— * 
—— Tafel, die H. Jungfrau fa * 

u vorftellend. Sie iſt in der 


8 feiner Geburtsſtadt, mit feinem 
Obiger Yahrzable Dejeichnet; au ‚ie a 
Bonota (Job. Bau) ein Mahler zu Hologne um 

1577. wird von Malvafia T. 1. p: z10,, 
rag Samacchini Lebensbeichreibung ae PEN 
— ( Jacob ) ‚Siehe Johaun Soens,. ſeinen 


Boonen (F.) ein Miederländer; arbeitete in dem 
XV Jahrhundert in Schwatztunſt 
d ventura) ein 
ee Re fi Suede; Em 
Borden ( Zaver) ein. Römer 
— RE Eh 
wig dev, Heilige, König in veich a 


— 


rara ; BON 
Boudart 


” 
44324 






Borgbefe. 


wie er viele Almofen austheilet und die mit Kroͤpfen 
bebaftete fegnet. Bartoli T. 2. 

Borahefe (Hieronymus) ein alter Mahler von 

ia bella —* Man ſiehet von ihm in der re⸗ 

rmirten Minoriterkirche u Bafigrana ded Gebie⸗ 

tes von Davia, eine Tafel mit verfihiedenen Heilis 

el die aljo bezeichnet üt: Jeronimus Burgenfis, Ni- 
Palearum pinxit. Bartoli T. 2. 

Borroni (Joh. Angelus) Zuſaz: Diefer Kuͤnſt. 
ler arbeitete auch zn Bavia, Yodi, Eodogno, Ere- 
mona, u. f.w. Bon feinem Sobne Vincenz fichet 
man Gemäblde in der. Kirche St. St. Egidius und 
Dmobonp-und in. dem Theatro public. Sie blühe 
ten in dem XVII. Jahrhundert, Bartoli T. 2. 

Borferti (Earl) ein Mabler zu Varallo; arbeitete 
um 1725. in den Kapellen Porta aurea Di Gerufas 
Iemme und &t. Carolo Borromeo, feiner Geburts 
ſtadt. Bartoli T. 2, 


Bortellt ( KRaffaelino) Siche J. M. Bottalla, ge 
nannt Raffaellino, 

Borteno (Chriftovh) ein Kupferftecher von Rimis 
no; vadirte Aufzüge zu Pferd. Gandellini. 

Boſt (P. du) radirte 1663. das Bildniß des bes 
rühmten Samuel Bocart, * kw. - 


Boſchi ( Alpbons ) ein Mabler u Florenz; lernte 
bey Mattbeus KRofelli, feinem muͤtterlichen Obeim. 
r ftudirte Die Manier des Peter Beretini und vers 
* einige Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Ge 
kadt Alvhons farb zu Rom 1649. im zeſten 
ae flines Alterd Baldinucci Sec. V.P 1. Dec, s. 
it vermutblich der gleiche, der in dem Lexicon 
als ein Bildhauer angeführt iſt. 
Boſchi ( Benediet ) zeichnete und radirte Landfchaf- 
sn ER den Artikel Adrian Fiamingho. Gan— 


— — (Fabritius) Zuſaz: Er hatte zwey Söhne 
Franz und Yofepb, die er in feiner Kunſt unterwies, 
wozu fie große Geichiklichkeit zeigten. batte auch 
ziven Brüder, wovon Benedict, ein Schüler von Mais 
iheus Roffelli, vortreflich zeichnete; er mahlte auch 
in Delfarben ſehr fehöne Landichaften in dem Ges 
ichmate von Falgani; der zweyte Bruder verfprach 
von Yugend an vieles in diefer Kunft, farb aber in 
der Blüthe feiner Jahre. Baldinucci, 

— — (oh. Baptiſt) des Fabritius Bruder, ein 
gefchikter Boldfchmied zu Florenz, war in der Drath⸗ 
arbeit berühmt. Er ftarb 1653. Sein Sohn Dias 
cinthus arbeitete in gleicher Kunft, fach auch in Kur 
pfer, und nahm den Einfidlerorden auf dem Berge 
Sinario famt dem Name Fra Hilarion an. Bon 
Bu Brüdern Alphons und Franz S. befondere Ars 
t 


fi 05) geb u 
er KB gr "east 
ürnberg, Augfpurg, umd endlich zu Lyon, Meufel 


Boſelli ( Mattheus) ein Mahler wird von Baldi. 
nucci als ein Schüler von Paul Guidotti angeführt. 


Bofio (Anton) ein Kupferftecher au Florenz; ars 
beitete an des *8* Gori Mufeo Etruſco, welches 
1737. gedrutt in. Man ſiehet auch von ihm einige 
Zitufblätter, u. mw. > Gandellini führer auch fein 
Reichen an 


Bofio (Frans) L. 1. anftatt in I. ift durch 
) ein Mahler in England. J. Boydel 
en —* * ihm eo > 

Bosiche ( Bhilipp van de) ein Kupferftecher ; gab 
1618. einen Abrig von der Stadt Prag heraus. 

Boffe (_ ) eim franzöfifcher Kupferftecher ; radirte 
nach .S. Freudenderger die Sitten und Gebräuche 
des X Villen Jahrhunderts, u. f. w. 

Boßi (Benedict) ein Mahler zu Florenz , lernte 
bey Johann Bilivert. Ausgenommen einige Kopien 
nach feined Pehrmeifters Gemählden ſiehet man wes 
uig gutes von ihm. 


_— —( ‘ : Er arbeitete um . 
“ ee ) Zuſaj 1755 
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Botti ( Franz) Zuſaz: Sein Vater lernte ben 
Franz Furini. 3 
Bottini (Job. Franz und ehe . 
ste Soda X — und Lorenz) Siehe den Ar 
Bouche (Martin) ein Kupferſtecher / wird in Chriſts 
Aus - / t. i 
— —— * U findet von ſei⸗ 
Boudan ( 2.) ein fransöffcher Kupferfiecher des 
XVilten Yabrbunderts; iſt durch einige Bildniſſe be⸗ 
kannt — Nlerander Boudan, war um -1650, 
licher Kupferdruter und vielleicht felbit Kupferfiecher. 


Boulonois (Edmus) ein Kupferftecher; arbeitete 
vieles in Bullartd Mcademie, die 1682, ju Amſter⸗ 
dam gedruft iſt. 

Bourbon (J. M. 2. de) Lubwig ded XV. Brins 
zeßin gr er von - e übte fich in 
— Gemaͤhlden. P. hat nach ihr 


Bourdeaux ¶ ) mahlte um 1775. zu Berlin Hi⸗ 
ſtorien und Bildniſſe mit — Huf” 

Bourdon ( Sebaltian) Zuſaz: Er heyrathete eine 
Schweſter des berühmten Miniaturmablerd Ludwig 
du Guernier, der ihm viele Arbeit bey Hof verfchafte, 

Bous ( ) ein Kupferftecher; radirte nach A. Bloe⸗ 
maert eine fäugende H. Marla, uf w. 

Bouteux ( Michel le) ein franzöfifcher Baumei⸗ 
—— 
irte Proſpecte von der Sta und ber 
denen Schlöffern in Frankreich, 

Borbarth (Johann) radirte nach Dominicus Zam⸗ 
pieri den Murtyrtod der H. Agnes, u. f. w. 

Bover D’Aiguilles heißt Job. Baptift. Sein Sohn 
oder font naher Anverwandter, machte ſich unter 
dem Namen Marquis d'Argens Durch verfchiedene 
Schriften bekannt, worunter feine Keflexions criti- 
ues fur' les differentes &coles de peinture ihm eine 
—* ſcharfe, und nicht ganz unverdiente Critit von 
dem Abte Ridolſino Venuti zuzog. 

Boys (Wattheus) Zufaz: Mach einem aͤltern M. 
Boys hat Matham eine H. Familie radirt, 

Boio (Bram) ein Bildhauer von Meyland; ma 
te für die Kirche der Carthauſe au Paola die Statue 
des H. Hieronymus, Bartoli T. 2, 

Braccieri (Anton) ein Architecturmabler von Mey⸗ 
fand ; verte wo Kapellen der Kapuzinerkicche zu Pa⸗ 
dia mit feiner Arbeit: Bartoli T. 2. 

Bradel ( ) ein framoͤſiſcher Kunferftecher um 1760 
gadirte Bildniffe nach Doven, Monet, u. f. w. 

Brand (Friedrich Auguft) gebohren zu Wien 1735. 
fernte bey feinem Vater Chriſtian Hülfgort, ferner 
bey Yaul Troger und Daniel Gran die Hiftoriens 
mablerey und endlich das Kupferftechen bey Jacob 
Schmuzer. Er ward 1754. als Zeichenmeifter der 
£apferl, Herrfchaften angenommen. Meuſel. 

— — ( Heimih Earl) ein Mahler, arbeitete um 
1775. zu Mannheim. Meuſel. 4 

Branden (Joh. Matthäus von) ein Bildhauer; 
arbeitete um 1775. an dem ichen Hofe zu‘ 
Mannheim. Meufel, | 

Brandes (I. 2.) ein Kupferftecher in Niederfach- 
fen; radirte um dem Anfang des KVllten Jahrhun- 
dertd Bildniſſe. 

Brandi (Hiachnth) Zuſaz: Er follte nach Des Bal⸗ 
dinucci Bericht anfangs die Bildhauerkunſt erlernen, 
in welcher Abficht er dem Alexander Algardi anver⸗ 
trant wurde. Hiachnth aber bezeigte mehrern Luft zu 
der Mahleren. 

Brandoin ¶ ) ein Mahler, nach welchem R: Eat 
fom ein Blatt radirte, worinn eine Gemaͤhlde⸗Aus⸗ 
fegung vorgeſtellt iſt. 

Brandshagen (S. W.) radirte in dem XVIlten 
Yahrhumderr Bildniſſe. 

Braſſer (P. M.) ein Architectur⸗ m a 
mabler; arbeitete um 1749, in Hang, P. Tame bat 
nach ihm radirt. Ku 
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Braun ( Leonhard) Water und Sohn diefed Nas 
mens, Hofiteinmegend und Maurers zu Berlin um 
1700; waren auch in ber Baukunft erfahren. Mar: 
perger. 

Branu (Niclaus) ein Kupferflecher; arbeitete nach 
Jacob Robufti, genannt Tintoret. 

Bray (Salomon de) Zufaz: J. F. Baufe, Rich 
ter, u. ſ. w. haben biftoriiche Stüte nad) ihm radirt. 

Braue (Joh. Baptiſt) genannt Bigio; lernte die 
Mapleren cob da Empoli. Er mahlte für 
die Schneidergeſellſchaft zu Florenz die Bildnif des 
5. Huomobuono. Diefer Mahler erfand eine befons 
dere Gattung Carricatur, indem er Menfchentöpfe in 
Geftalt von Früchten, Küchen» und Handwerkägeräth 
vorftellte. Er fol auch viele von dergleichen Figus 
ren in Kupfer geftochen haben, Brasje arbeitete eis 
nige Zeit. zu Livorno. Baldinucci T. 8. p. 19. 

Brebel (A.) Zufas: Siehe Drebbel. 

Brebes ( ) radirte nach S. Bourdon: Albinus 
der den veftalifchen Jungfrauen entgegen gebet, u. Ts f. 

Brechenmacher ¶ ) ein Deutfcher; radirte Lands 
fchaften nah N. Berghem, u. f. w. 

Brecht (Adam van) bat auf 48. Platten die Kriege. 
übungen nach dem Kommando des Prinzen Morig 
von Dranien radirt. Diefed Wert iſt 1618, in Haag 
gedruft. 

Brechtel ( Ehriftoph Fabius) ein nürnbergifcher 
Kupferftecher, gab 1603. in Folio Nomenclaturam 
Pharmaceuticam heraus, Chriſt gieber fein Zeichen 
p- 136. 

— — (Joachim ) ein Kupferflecher, wird von 
‚Ehrift p. 249, angeführt. 

Bremdon (D. van) ein Kupferflecher um 1640, 
Man bat von ibm Kleine Bildniffe, unter andern der 
Königin Ehrifiina nah D. Bed, u ſ. w. Chriſt 
bemertet fein Monogramma p- 161. 

Brenner (Elias) L. 8. anflatt 1700. l. 1720, 

Bretez (Ludwig) Zufaz: Von ihm oder von einem 
ältern Künftier hat man ein Buch, betitelt: Perfpec- 
tive pratique d'Architedture, gedruft zu Paris 1706. 
und 1752. 4 

retherton (Johann) ein engländifcher Liebhaber ; 
we Villten Jahrhundert ſehr treifende 
Karitaturen. 

Briard () Zuſaz: Lernte bey Vandieres. 

Brie (G. F. L. de) Zuſaz: Er übte auch dad Ku— 
pferetzen. 

Brion (E;) ein franzöfifcher Kupferſtecher; radirte 
unter andern eine Latona nach J. Jouvenet. 

Briſone (Joh. Baptiſt) Siehe Biſſone. 

Brini ( Serapbim ) Zufaz: Andere ſagen 1753. 
im Syftem Yahre feines Alters. 

8 (3.) Zufaz: Man ſiehet von ihm einen 

—— A AR: Friedrichätbal, dem König in 

reuſſen zuftändig, in Kupfer geflochen. 


Brookſchaw (R.) ein engländifcher Schwarzkunft, | 


fiecher; arbeitete um 1770, fehr gut nach Rubens, 
Kobell, u. ſ. w. 

Broomans (Johann) ein Tapezierer von Brüffel; 
arbeitete um — an dem Hofe ju Florenz. Us 
feo Fiorentino T. 3. p. 35. 

Brofolon (Fob. Baptift) Zuſaz: Er radirte auch: 


Dadtyliotheca Smithiana. 
ruand (Liberal ) 
* Jacob nennt, baute auch das Tuchhaͤndler⸗ 
baus in der Straffe de Lavandierd zu Paris. 
Brucker ( Micdaus )_mablte um 1647. a 
Mau findet in des du Freſue Catalogue Nr. 333. Dis 
339. fieden Portraite von der Familie Par von ihm. 


Brugge (Uns oder Hand ban der) Verbeikrung: | 


anſſatt Baldinucci I, Vermander. 
Bruggen (Johann van der) ein Blumenmabler, 


von welchen man in Befchreibung der Galerie des 


Schloffes Saljdahlum zwey Srüfe antrift; er wird 
auch in dem Artikel van Aal angeführt, Diefer 





ufag: Sein Sohn, den Mars 


Bunfen. 


Mahler ſcheinet von obigem J. van der en bei» 

ſchieden zu feyn. or rn er 
Brughi (Fob. Baptiſt) Zuſaz: genannt ber Abt 

Brughl. H wird auch —* die Schller von J. 

Baptift Bauli gezählt. , 

‚Brühl (J. 8.) ein Kupferftecher zu Leipzig; rar 

birte um 1720, viele Bildniffe für die Such nbler, 


Brulliot. Siche Metellus. 


Brunant (Claudia) radirte in dem XVIlten Jahr⸗ 
hundert Bildniffe. 

Brunet (F. und R.) franzöfiiche Kupferftecher ; 
arbeiteten nach C. Maratti, J. Egmont, u. f. w, 

Bruni (Fran) radirte nach G. Reni eine Him⸗ 
melfabrt Mariä, u. ſ. w. 

Bruno (Frater) ein Carthäufer zu Florenz; lern⸗ 
te bey Chriſtoph Allori. Er kopirte feines Meifters 
Gemaͤhlde fehr gut, Baldinueci. 

Brüfel (Ludwig van) ein _niederländifcher Mah⸗ 
ler; lernte in der zahlreichen Schule von Fran; Flo⸗ 
ris. Er war ein gefchikter Tonkuͤnſtler auf der Hat» 
fe und der Cither. 

Buaßini ( Nobert) ein Mahler zu Blorenz ; lernte 
bey Mattheus Roffelli, farb aber allzujung, als daß 
er feine Talente hätte entdefen können. Baldinucci, 


Bucho; ( ) ein Kupferftecher, von welchen man 
eine Sammlung von illuminirten Blumen bat. 


Büdle (Job. Martin) gebohren zu Geiflingen, 
Ulmiſchen Gebietd 1743. Schnitte fehr fein in Stas 
bel, Silber, u. f. mw. poufirte auch in gefärbted 
Wachs. Er arbeitete um 1775. zu Augſpurg. Meuſel. 

Budaborn ( ) ein Bildniffemahler, wird unter 
des Peter Lely Schülern angeführt. 

Bugati () ein Kupferſtecher, it durch Bildniſſe 
nah Bianchi, u, ſ. w. befannt, 

Bugniel (G.) ein frangöfifcher Baumeiſter. J. 

si Charpentier hat nach ihm den Plan, Aufriß und 
| Berjpectiv eines Gefängniffes raditt. 

Buigne (Ludwig Alerander de) ein franzöfifcher 
og gr arbeitete um 1776. nah G. W. Kraus, 
u. ſ. w. 


Bundurg (Wilhelm ) ein Liebhaber in England; 
machte ich durch Kartitaturen, die er in Kupfer cite, 
beruhmt, 

Buno ( Conrad ) ein Buchdruker, Buchhändler 
und Kupfereger zu Wolfenbüttel um 1650. arbeitete 
für feinen eignen lag. Man findet auch feinen 
. Namen als Zeichner in der Merianiichen Topogras 
pbie, u. ſ. w Chriſt führt fein Zeichen p. 176. an. 
Buonamici ( ) ein Eivil, und Kriegsbaumeiſter 

von Lucca. Baute um 1640, den Seehafen der To 
flung Maltha. Er wird von Baldinucci in des Ale⸗ 
rander Algardi Lebensbefchreibung angeführt. 

Buonenove (Joh. Baptiſt) ein Mabler:zu Flo 
renz; lernte bey Peter Dandini, ar ARE 

Burchet (P.) nach dieſem aͤndiſchen Mahler 
ve pooner die Fabel von Diana und Acteom 
radirt. 


Yurgbart (Johann) radirte indem XVjlten Jah 
hundert einige Bildniffe, worunter des Menno Si 


monis eines anſehnlichſten ift, ar 
' Burgberd (Michel ) ein emgländiicher Fupferſte⸗ 
cher; radirte Bildniſſe. Er arbeitete in Moriſſons 


Hiſtoric von Pflanzen. — 

Burry (James) ein englaͤndiſcher Mahler, nach 
weichem DB. Green eine aus dem Meer ſteigende Des 
nus in Schwarztunft radirt. „, 218 

Bufcat (Cornelius) ein Mahler zu Dortrecht um 
1663. wird in Monconys Reifen —— SE 

Buprette (Franz) Siehe L. Barbafan. 

.„ Bunfen oder Buyſchen (U. van) der ditere und 
—— hollaͤndiſche Künftlere; arbeiteten Bildniſſe 
in arztunſt. Der erftere blübete um das Ende 
des XVilten Jahrhunderts, der leztere lebte noch im 
Amſterdam 1743. “ 


Buzsld 


Bumni (Ellad) ein Bildhauer von Meoland ; machte 
einige Engel und Genien für einen Altar der Haupt 
‚kirche zu Pavia. Bartoli T. 2. 


gr © 
GEabbage () ein engländifcher Kupferftecher tm 


1770, an bat von ihm ein Blatt, betitelt: Le 
Tailleur Methodifte attrappe en adultere. 


Caccianiga ( Paul) ein Meyländer; mahlte für 
die Kirche der Garthaufe zu Pavia die Ausgiegung 
des H. Beifted, Bartoli T. 2. 

Caffiere (Franz de) von diefem Mahler wird in 
Beſchreibung der Gallerie von Salzdahlum ein H. Fas 
milie angeführt. Eberlein, 

Calcagni (Anton) Zufag: Anton farb 1593. im 
57ſten Jahre feines Aiterd. Sein Sohn Michelans 
gelus war bey ded Vaters Abſterben mehr nicht ale 
zwölf Fahre alt, -gleichwohl zeichnete er fchon ſehr 
gut, und arbeitete mit gleicher Gefchitlichkeit in ges 
farbtem Wachſe. Er wählte aber hernach den geſſt⸗ 
lichen Stand und ward Chorherr der Gathedraltirs 
che su Recanati, wo er 1667. im göften Jahre ſel— 
nes Alters ſtarb. 

Galderino ( ) ein Menländer; mahlte den nes 
kreuzigten Heyland zwiſchen den di H. Francifcus 
und Joſeph de Leoneffa: Eine Tafel die in der Kas 
puzinerkicche zu Pavia gezeiget wird. Bartoli T. 2, 

Ealdwall (F.) ein engländifcher Schwarztunitftes 
cher um 1760. Man bat von ihm biftorifche Blätter 
nah %. Eollet, u. ſ. w. 

Ealepini (Joſepyh Maria) ein Mahler zu Bologne 
um 1650, Er wird von Malvaſia in der Lebendbes 
fcpreibung von F. Franz Barbieri, genannt Guercino; 
angeführt, . 

Gallet € ) ein franzöfifcher Hiſtorlenmahler ; ler 
te bey Anton Boijot. Er verbefferte um 1776. den 
Mafond der Kapelle der H. Jungfrau in der Kirche 
St. Sulpice zu Varid, den Kranz le Moine_ 1733. 
auf frifchen Kalt gemablt,; aber durch einen Brand 
ſehr befchädigt wurde, 

Galvart JDionvfius) Zuſaz: Dan zählte zu feiner 
Zeit auf 137. Mahler; die in feiner Schule unterwie, 
fen wurden, 

- Galvi (Fulius) genannt Coronaro, ein Mahler, 
blübete 1585. Man fiehet von ihm Altarblätter in 
den Kirchen St. Dominicus, St. Salvator und St. 
Sigismundus zu Eremona, u, f. w. Nach ihm ver: 
mutblich bat J. Kabri radirt, Bartoli T. 2. 

Cambiagi (Anton) radirte biftorifche Blätter nach 
G. Reni, 2. Eardi, u. f. w. 

Cambio (Joh. Baptift) genannt Bombarda. Sie— 
be dieſen Artikel. 

Camerata ( Fofeph) der Kupferftecher. Zuſaz: Er 
ward 1718. zu Venedig gebohren; lernte bey feinem 
Dheime, dem obgedachten Joſeph Camerata und bey 
Johann Eattini, Er hielt ich 1742. zu Wien auf. 


Gamogli oder Camoggi (Stephan) Zufas: Er war 
auch in Erfindung verfchiedener Mafchinen berühmt. 
Da er aber in Figuren keine Erfahrung hatte, bedien: 
te er hiezu der Beyhilfe ded Dominicus Piola. 

Gampanella, anftatt Bincenz und Ferdinand I. Ans 
gelus. 

Campen (Joh. Diricks van) ein Kupferſtecher zu 
Magdeburg um 1602. andere fagen 1702, 

Ganale (Joſeph) Zuſaz: Man hat auch von ihm 
ein Zeichenbuch. Er iſt 1721. zu Rom gebohren. 


Cane (Bernhard) blühete um 1588. Er mahlte 
einige Altarblätter für die Kirchen zu Pavia. Bars 
toli T. 2. ’ 

Canel (oh. Baptift du) mahlte und radirte 1709, 
das Bildniz von Johann Henry, einem Mahler. Bey 
de arbeiteten in Frankreich und fcheinen in ihrer Kunft 
ziemlich mättelmäfig zu ſeyn. 

Ganeti (Franz Anton) ein Kapuziner und Mah—⸗ 
ler von Eremona; mablte für den Hauptaltar der 
Kirche feines Ordens zu Como, die Bildniſſe der 
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H. H. Bonaventura und Francifcus, jeden befond 
auf zu Bartoli T. 2 — 
Canot ( ) ein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler; ma j 
ufdaften. zoͤſiſch nfler ; mahlte Ges 
Cantoni ( Simon ) ein Baumeifter von Genua; 
Audirte lange Zeit zu Rom unter den befiten Meis 
ſtern. Er erhielt 1766, den erften Preis in der Acas 
* zu Parma durch das Modell von einem Ho— 


Eann (Joh. Baptit) Zuſaz: Man rühmet au 
feine Geſchiklichteit in Abzeichnumg antiker — 

Camiani (Joh. Baptiſt) Aufaz: Er wird 
unter die Se von Anton Sala gesäblet, * 

Capaccio; ein Beyname von Mecatti. 

Capelli (Coſmus) ein Bildhauer zu Florenz, lern. 
te ben Peter Tacca, Er arbeitete in — ab 
Gieffen unter deinem Lehrmeiſter und feinem Sohne 
Ferdinand Tacca. Damian Eapelli, Eofinus Sohn; 

of vfele Krugifire und halbe Figuren in Erjt, nach 
odellen von %. da Bologna, den Sufini Obheim 
und Nefe, P. Tacca, U. Algardi, u. f. w. 

Eaperzuoli (Joh. Baptift) Bildhauer zu Florenz 
um 1760. Er wird in den Serie, ıc. T. 12. p. 69, 
angeführt. 

Gapile (Johann de) mahlte Seeftüte. 


Eapitain (NRemigius) Zufas: Ein Ku 
diefed Namens lebte um 1770. 5 Fr —— 

Capponi (Lorenz) ein Kupferetzer; wird von Gans 
dellini angeführt. 

Eapra (Dominicus) ein Bildſchnizler in Hol 
Eremona ; zierte die Chorſtuͤle der dDauigen en ei. 
Sigismundus, mit feiner Arbeit, die er 1595. vol 
lendete, Bartoli T. 2. 


Earavaggio (Fermo) mahlte 7494. eine Altartas 
fel, die H Jungfrau mit dem Kindlein vorfteliend, 
Man zeiget dieſes Gemaͤhld in der Kirche St. Anok 
linare zu Cremona. Bartoli T. 2. 


Garcani Bhılipp) Bufag: Lernte anfangs bey 5 
bius Criftofani und übte die Mufivarbeit, ae 


Cardi (Ludwig) Zuſaz: Er lernte die Baut 
und die Verfpectiv bey Bernhard ee - 


Earelli ( Barıholome ) ein Bildhauer; brachte Die 
von J. Baptif Tabacchetti angefangene Es Sta 
tüen, welche die Heimfuchung vorftellen, für eine 
Kapelle zu Varallo zu Ende. Bartoli T. 2, 


Carenarius (Anton) ein Kupferfiecher; arbeit 
nah F. Mazzuoli, u. ſ. w, ——— 

Careſme heißt Philipp. 

Eaziario (Alexander) von dieſem unbekannten 
Mahler werden in der Gallerie u Salzdahlum ziyey 
große Schlachten zwiſchen Chriſten und Tuͤrten bes 
ſchrieben. Eberlein. 

‚Earii (Marc Anton ) ein Bildhauer; machte eis 
nige Arbeit für die Kirche St. Auguftinus zu Kom, 
Roma antica e moderna. 

Earl der Ul. König in Spanien ; radirte einige 
Blätter zu feinem Bergnügen. Gandellini T. 3.p.4 14, 

Carlois (Wilhelm ) ein franzöfifcher Mahler, nach 
welchem %. Wagner die Gefyichte von Ananias und 
Saulus radirt hat, 


Caroſelli Angelus) Zuſaz: Er ahmte auch alte 
Gemaͤhlde ſelbſt nach. Dieſer Künftter farb, nach 
anderer Bericht 1651. im 78ſten Jahre feines Alters, 
Sein Sohn übte um 1683. die Mablerey zu Rom, 
wo er in mittelmäßigen Gluͤksumſtaͤnden lebte, 


Carvi (F.) ein Mahler ; arbeitete um 1700, zu 
Amjterdam, 

Earraccio ( Augufin) Zufag : Er lernte das Ku— 
pferftechen bey Dominicus Vellegrini, und die Bild» 
bauerkunft bey Alexander Minganti. 


Garravaggio (Franz) Zufaz : Vielleicht heißt er 
da Brato, 


Carreſi ( Diego de) ein Bildhauer zu Meapel; wird 


von Sarnelli angeführt, 
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740 Eafcetti, 


Eakeetti (Stephan) ein Mahler zu Florenz; wird 
von Baldinucci unter die Schüler von Dominicus 
Paßignano gezählet. 

Caſella ( Franz ) von Eremona ; mablte 1517. für 
Die daſige Kirche St, Apollinare die Steinigung des 
5. Stephanus. Bartoli T. 2. 

Caſelli (Joſeyh) ein Baumeifter zu Alerandria , 
der um 1770. blühete, Er baute den daſigen öffentlis 
chen Pallaft , das Quartier des Jahrmarkts, und 
das neue Theater. Bartoli T. 2. 

Gafini ( Dominicus und Valore) Gebrüder, Mab- 
ler zu Florenz ; lernten bey Dominicus Paßignano. 
Balore erlangte eine ſolche Befchitlichkeit im Bild» 
nißemahlen } daß er auch verfiorbne ſehr aͤhnlich zu 
treffen wußte, er war in diefer Kunft fo berühmt und 

ſucht, daß er blog die Köpfe und Hände zu mahlen 

eit hatte, die Gewaͤnder aber und andere Beywertke 
auszuarbeiten , feinem Bruder Dominicus überlaffen 
moi "Sie blüheten um 1610. Baldinucci, 

Eafolano ( Alerander) Zufaz: Baldinucci zählet ihn 
auch unter Die Schuler von Archangelus Salimbene. 

Gaffani ( Lorenz ) ein Baumeifter von Pavia , farb 
zu Meyland um 1755. Er baute in feiner Geburtd 
ſtadt die Kirche Jeſu, und den Pallaſt Dlevano, u, ſ. w. 
Bartoli T. 2. 

Eaftellani ( Y. Maria) radirte anatomifche Tabels 
len nach Zeichnungen von P. Beretino, 

Eaftelli (Lorenz) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Bincenz Dandini. 

Eaftro (2.) ein Hiftorienmabler ; arbeitete vers 
mutblich in England. Der berübmte J. Smith hat 
nah ihm in Schwarzfunft gearbeitet. 

Gateni ( Joh. Camillus) Zuſaz: Er lernte einige 
Fahre zu Rom bey Hercules Ferrata, und arbeitete 
in feinem Baterlande unter J. Baptift Foggini. 

Catini ( Johann ) Zufag: Er lernte bey Anton 
Faldoni. 

Cavallerys (Dionyſius de) Zuſaz: Gandellini nen 
net ihn Pater de Cavalieri. 

Cavallini (Peter) Zuſaz: In Manni Ausgabe von 
Baldınucci Notizie T. 2. p. 14. wırd das Sterbejahr 
dieſes Mahlers auf 1344. geſezt. 

Cauſe (H.) ein Kupferſtecher. Man bat von ihm 
unter andern das Bildnif des durch feine Reifen bes 
ruͤhmten J. Baptift Tavernier, 

Cecill ( Thomas) ein Engländer im Anfange des 
XVilten Jahrhunderts ; wird unter die Kupferitecher 
gesäblet. 

Eelony ( Johann) Zufaz : Er blühete um 1760. 
zu Marfeille. 

Eenni ( Eofmus ) Siehe den Artitel Michel Lucherini. 
” Gennini ( Bartbolome) Zufag: Er lernte bey Pe 
ter Tacca, und arbeitete in Dieniten des Ritters Bers 


nini. Man findet ihn von Baldinmcci, nebit einigen 


andern forentinifchen Bildhauern, in des Clarißimus 
Fancelli Lebensbeichreibung angeführt. 

Eentelli (Carl) Siehe Johann Merlini. 

Eento (Joh. Maria) Eiche Cerva. 

Gerrini (Lorenz) ein Mahler zu Florenz; lernte 
ben Chriſtoph Allori. Er mahlte Heine Bildniße auf 
Kupferbläche,, und einige hiſtoriſche Stüte für Privat 
perfonen. Gerrini folgte lieber dem Hogeben als der 
Kunft , der Eardinal Top. Garl von Btedicid machte 
ihn zu feinem Kleiderbewahrer., Baldinucci. 

Gerva.(Foh. Maria) Zufag: Er wird auch Eento 
genannt. 

Challes ( ) ein gefchifter Schreiner ; arbeitete um 
1750. zu Parid. Er verfertigte mit richtiger Propor⸗ 
tion Modelle von den fünf Ordnungen der Bantunft, 

Ehalmandier () ein framdfiicher Kupferficcher ; ras 
dirte um 1760, Bildniße nach C. P. Marillier, u. f. w. 

Ehalmerd ( ) ein Bildnifermahler zu London. %. 
M. Ardell hat nach ibm in Echwarzkunft gearbeitet. 


Ebantry (F.) radirte um die Mitte des XVIIten 
Jahrhunderts Bildnige in England, 


Glerf, 


Charbonnee (Augelica) eine franzöfifche Kupfer 
ftecherin ; arbeitete um 1750, nach D. Tenierd, u. ſ. w. 

Chardın (Joh. Baptift Simeon) Zufaz: Er ifl 
1699. gebohren, und lebte nech 1771. 

Eharlier ( ) ein franzöfifcher Miniaturmahler um 
1750, ahmte in diefer Arbeit den berühmten Franz 
Boucher nach. 

Eharpy (Edmund) ein Kupferfiecher ; radirte nach 
J. Stradanus die zwoͤlf erfte römifche Kayfer , u. ſ. w. 

Eharring ( ) eim Kupferftecher ; arbeitete um 1770. 
in Schweden. . 

Eharron (Martin) anftatt Charon. 

Ehartres, I. Ciartres. 

Ehaucher ¶ ) ein frangditfcher Kupferſtecher; ar» 
beitete um 1765. nach G. Kneller, Pougin de, ©, 
Aubin, u. ſ. w. 

Ehaufet ¶ ) ein franzöfifcher Kupferſtecher um 
1670, Er arbeitete Ren * Mignard, u. ſ. w. 

Chenon CF.) ein franzöfifcher Kuͤnſtler; mahlte 
Bildniße und Blumen um 1760. 

Chermer (Coſmus) Siehe Johann Merlini. 

Chevery ¶ ) ein frangdfiicher Kupferſtecher; ats 
beitete um 1770. nach Monnet, u. ſ. w. 

Chevillet (A.) Zuſaz: Ext nennet ſich in feinen 
Blaͤttern Kayſerlich-Koͤniglicher Kupferſtecher. 

Chevrier (Heinrich Earl) ein franzöfiicher Bild⸗ 
nißemahler. C. Vermeulen hat nach ihm in Kupfer 
geſtochen. 

Chezer () ſtellte in feinen Gemaͤhlden Bambo⸗ 
chaden vor. 

Chippendale ( Thomas) ein Tapezierer und Ebeniſt 
zu London ; ließ 1762. ein Buch von feinen Künſten 
in zwey Therlen mit vielen Kupferplatten in Folio 
drufen, 

Ehirocrated, anftatt Chiromocrates. 

Ehorowicky (Daniel) Zuſaz: Ben Meufel findet 
man einen ausführlichen Catalogue von feinen Aus 
pferflichen. 

Chriſt (C. F.) ein Kupferflecher ; radirte um 4727. 
Bildnife zu Halle, 

Ehriftian (Johann) radirte 1647. den Plan der 
Stadt Deventer. 

Chype C in engländifcher Landfehaftenmabler , 
nach welchem Muſculus einen Mondfchein radirt bat. 

Giamberlano (Joh. Ehrifoflomus) ein Mabler von 
Terni; wird unter des Andreas Camaſſei Schüler 
gezäblet, 

Ciamingbi ( Franz ) ein Florentiner; lernte die 
Bildhanerkunft zu Rom, in der zahlreichen Schule 
des Herculed Ferrata, Er verfertigte daſelbſt eine 
fchöne marmorne Statüe, die Sanftmuth vorfiellend, 
welche in dem großberzoglichen Pallaſte aufbehalten 
wird. Gaminghi verfertigte in feiner Geburtsfiadt 
jierliche Figuren von Eilber, Baldinucci. 

Eicciolini (Ludwig) fol Heiffen Eiccolini. 

Eingiaroli ( Leonhard) anftatt Einciaroli. 

Elacd (Iſaac) Zuſaz: Er wird von Vermander 
unter den vielen Schülern von Franz Florid angeführt. 

Glare ( Benedict) radirte nach F. Barozio, u. f.w, 

Clarke (Johann und Wilhelm) Kupferftecher in 
England; lebten am Ende des XV llten Jahrhunderts, 

Elafeud (D.) ein niederlaͤndiſcher Kupferezer; ars 
beitete in D. Tenierd, Theatrum pictorium, u. ſw. 

Glaudion. Kiehe El. Michel. 

Elemente (Stephan Maria ) ein Bildhauer in Hols; 
arbeitete um 1740, vieles für die Kirchen zu Turin 
und in dem Herzogthum Piemont. Bartoli T. r, 

Eleophantus ; Zuſaz: Er befam den Beynamen 
Monocromatos. 

Elerc ( Sebaſtian le) Zufag: Sein 
1695, im ıosten Fahre feines Alters, Baler har 


Clerk ( Niclaus de) ein Kupferftecher in Holland 


Elindetel. 


um 1625, Man hat von ihm eine Morftellung vom 
Haag, Kupferftiche nach Matkam, Bildnige, u. f. w. 
Elinchetel. Siche Klingfiet. 
Cloche (G.) ein Kupferftecher in Frankreich, Man 
bat von ihm eine Stadt Rennes von Ao, 1616. u. [.w, 
Elodion oder Elaudion, Siehe El. Michel. 
—E ) ein Landſchaftenmahler; arbeitete zu 


Eloppemburg ( _) ein niederländifcher Künftler; 
radirte Städte, Dörfer, u.if, w. 

Elugienfis ( Sehaftian) Siche Regio. ! 

Cock (Fr. de) ein Chorherr und Kunſtliebhaber zu 
Antwerpen um 1690. Der berühmte &. Edelind 

* Be Bildniß des Grafen von Kauniz nach ihm 
. geftochen. 


Cockerill (Thomas) vermuthlich ein engländifcher 
Kupferftecher; radirte Bildnifie, 

Cockſon ( Thomas) ein Kupferftecher um den Ans 
fangs des XVliten Jahrhunderts zu London. Seine 
Blätter beitehen meiſtens in Bildniffen, 

Eoelen (Thomas van) ein Mahler ; lernte bey 
Franz Floris, 


Coeler (G.) ein deutfcher Kupferflecher ; arbeitete 
um 1628, 


Eoefermann heißt Johann. 

Eole ( Humphried) ein Goldſchmied und Kupferſte⸗ 
cher in England; bluͤhete in dem XVlten Jahrhundert. 

Elend ( ) ein Niederländer ; machte ich um 1730. 
au Varis durch Ausbefferung alter Gemaͤhlde bekannt. 
Piganiol, 

Eollaert ( Wilhelm ) ein Kupferſtecher zu Antwer: 
pen um ben Anfang des XVIIten Jahrhunderts, Fit 
vermuthlich Johanns Sohn, Er wird unter die ſo⸗ 
genannte Kleine Meifter gezäblet. 

Collina (anſtatt Maria I. Marian ) 


Collini (Fanaz, 26.) I. 4. anftatt Superba I. Su: 
perga. . 

Eollind (Jacob) radirte um 1690, Bildnife in 
England. 


— — ein engländifcher Künftler, jeichnete auf ſechs 
Blätter Vorſtellungen von Taſſo's erlostem Jerufalem, 
die von Walker, Sandby , Rooker, Canot und Wood 
radırt ſind. 

Eollonia ( ) wird unter den Landfchaftenmahlern 
angeführt. 

Eoliyer (Johann) ein engländifcher Kupferftecher 
um 1760. Man bat von ihm eine gute Anzahl 
Bildnife, u. ſ. w. 

Eolomboni (Angelus Maria) anftatt 1662. I. 1672. 
im salten Fahre feines Alters, 

Eolonelli» Sciarra ( Salvator } zeichnete und ras 
dirte den Dlas Navona zu Rom mit feinen Erläud# 
tungen und Mafchinen, die 1729, nach der Geburt 
des Dauphins auf Befehl des franzöfifchen Gejandten 
angeordnel wurden, 

Eondet ( Gerard und Hermann ) Kupferftecher zu 
Amfterdam um 1760. waren befonders ım Ecdhrift: 
ftechen berühmt , welches ein Virgil von Yuftice ber 
weiſet. Gerard radirte einige Heine Figuren nach 
Wateau. 

Conin (J.) Siche Comin. 

Conniot C ) mahlte um 1759. zu Paris Bildniße 
von gefchmeljter Arbeit, 

onti (Frang) ein fchlechter Bildhauer zu Florenz; 
wi von ——ã ‚in der Lebensbeſchreibung von 
Anton Movelli angeführt. 

Eoot (Thomas) ein engländifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1760. nach P. Eollet, B. Weit, u. (. m. 

Coops, nach Franz I, oder Peter, 


Eoppel ( ) radirte die antike Stadt Amelia nach 
einer Zeichnung von Vincentini. 


Eopvi iFofepb) Zufaz: Er wird unter die Schüs 
ler von Guido Reni gezäblet, 
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Cor (P. L.) ei d 
1760, S& — a a * 


Coralli (Placidus) Zufag: Er lernte di 
Earl Anton Bianchi. Zufaz: Er lernte die Kunft bey 


Eorbutt (E. und Philipy) enaländi s 
—— — um 1760. en ——— 
no I u. 1. w. 


Cordini ( Franz) ein Mahler. zn Florenz; wird 
von Baldinucci in des Franz Furint !ebendbefchreis 
bung angeführt, Mach dieſes Künſtlers Tode erhielt 
—— den größten Theil feiner hinteriaffenen Zeich⸗ 
nungen. 


Cord ( han d : J. E. 
nach ihm Ar n de) Zuſaz: I. €. Hayd hat 


Eorneille ( Cornelius) Zuſaz: Siehe deu Aja. 


Cornelius ein Kupferſtecher, heißt eigentli ; 
bert Cornelidj. Siche diefen „so gentlich Lam 


Eornolo (Simon da) Siehe Earnulo, 
Eoronaro; ein Beyname von Fulius Calvi. 


Eorte (David) I. 2, nach Fiafella, I. Baldinucci 
fagt x ben Peter Sorri und Ceſar gucian Borjone, 


Eorti vielteicht Conti ( Franz) ein Mahler zu 
um 1660; lernte bey Michelangelug — az 
Coſta ( Lorenz ) Zufag: Er wird auch für einen 
Schüler von Audreas del Eaftıgno gehalten, Dieſer 
Mabler ſtarb um 1530. — Ein andrer Lorenz Gofta, 
von Mantua gebürtig, wird von Vafari in dem Ars 
titel Taddeus Zucchero angeführt: Er verfertigte in 
Gefellichaft von Horaz Samacchim ein biftorifches 
Gemaͤhld in dem vaticanifchen Ballafte zu Rom, 
Eoudray ( ) vermuthlich Peters Sohn; I 
Kupferfiechen bey Joſeyh Canale. —— 
Courbes (J. de) ein Kupferftecher; arbei 
muthlich in England. RR —— 
Eourde ( Fran) ein franzoͤſiſcher Auguſtiner. Moͤnch; 


machte ſich mit Bildniffemahlen bekannt. le Comte 
T. 3. p. 165. 


Eourlien C__) ein franzöfifcher Hiftorienmahler wird 
von Piganiol T, 2. p. 19. angeführt, 

Court (de la) ein frangöfiicher Kupferftccher ; ra 
dirte nach 2. de la Hire eine Himmelfarth Marıd. 

Couſtoux (Wilhelm) der jüngere, Zufast Er ſtarb 
777. Sein Bruder Carl Peter, ein —— 
Aufſeher über die koͤniglichen Gebäude, erhielt den von 
feinem Bruder nur wenige Zeit getragenen St. Mis 
chaeld, Drden, 


Couwerberah (Egidius van) radirte nach Abras 
bam Bloemaert, Kinder mit einem Todtenkopfe, u. {. w. 


Eozerte (Earl) Zuſaz: Er oder ein andrer diefes 
Namens war um gleiche Zeit der befte Tapctenwire 
fer zu Paris, 

Craan (2.) ein Früchtemahler. 


Eranichfeld ( ) Zufaz: Er war anfangs ein Mönch, 
nachher Baumeifier in königl. Preußiſchen Dienften 
um 1700. Mac) feinem Angeben ward das Lönig» 
liche Luſthaus Friedrichshof, unweit Königsberg ers 
baut, Marperger, 


Ereed (Carey) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1730. zu London, 


Ereite ( ) ein deutfcher Kupferftecher; radirte um 
—— des XVIIItem Jahrhunderts Bildniße , 
u. f. w. 


Erepin ( _) ein frangöfiicher Landfchaftenmahler , 
arbeitete meiſtens auf Hol; und feine Stüfe, die nur 
etliche Zolle groß find, Hellen Felfen, Wälder, Monds 
fcheine u. f. w. vor, 

Ereffenti ( Fran. Eo.) ein römifcher Kuͤnſtler wird 
don Ehrift p. 137. angeführt, 


Erefi (Joh. Nielaus) ein Mahler, nach welchen 
Valerian Regnartius rabirt bat. Er foll vermuth⸗ 
lich Graßi heiffen. 


Greur (du) mahlte um 1770. mit Vaftelfarben zu 
Wien. Man hat nach ihm Bildniße aus der kapſer⸗ 
lichen Familie vadirt, 


742 Ericolini, 


Gricolini (Anton) Zufag: Er wird auch unter bie 


Schüler von Benedict Puri gesählt.N 
Erifpn (J. oder L.) Siehe Erefon. 


Erocini ( Anton) ein Bildfehnisler in Holı; arbei; 
tete um 1555. au Florenz im Gefellichaft mit Alcrans 


der Filipepi. 


Baldinucc. — Ungefähr um gleiche 


get blühete in gedachter Stadt ein Mahler genannt 
rocino, ein Künftler von großer Erwartung, der 


frühzeitig ſtarb. Er wird Serie T. 8. p. 87. in des 
Ludwig Cardi Lebensbefchreibung ängefhbrt. 


Eroifen C ) ein frangöfifcher Kupferſtecher. 


Man 


hat von ihm den ganzen Plan des Schloffes, Parts 
und Garten von ©. Eloud: Item Bildnife, u. 1. w. 


Eroonendborg (Stephan) ein Mahler von Haag; 


lernte bev Franz Floris, Vermander. 


Erophius (Martin Gottfried) ein Augfpurgifcher 
Kupferftecher ; kopirte um 1750. eine Menge franjds 


ſiſche Kupferftiche für den Herzifchen Verlag. 


Erofato (Joh. Baptiſt) Zuſaz: Er ſtarb 1756, 


im soften Jahre ſeines Alters. 


Croß ( Thomas,) ein Engländer ; radirte um die 


Mitte des XVIlten Jahrhunderts Bildniße. 

Erotchet ( ) ein denglaͤndiſcher Kupferſtecher um 

770. radirte, nah D. Dodd einen Alten der dans 
jen lernt, u. ſ. w. ; 

Eroutchiour (_ ) von diefem Kupferftecher hat man 
nah J. E. Schoenau ein Blatt betitelt: l’Amout 
<onduit par la folie, b 

Erufius (8. 2.) Zuſaz: Heift Gottlieb Lebrecht. 
Erin Bruder Earl Lebrecht arbeitete in gleicher Kunſt. 
Sie radirten meiſtens für ihres Bruders Buchhandlung. 

Cruſſens (Anton) zeichnete Landfchaften, 

Cruz (de la) ein Mabler von halben Fiquren ; 
arbeitete vermuthlich in England, Millar hat nach 
ihm radirt. 

Eueremberg ( Dionyfius ) ein Kupferſtecher; ars 
beitete nach M. N. Buonaroti, 

Euffle ( Peter vander) Zufaz: Man fiehet von ihm 
unter andern die Parken nah M. Roßo, das Dara; 
Dies in einem Delenfute, u. ſ. w. Er ift mit P. 
Eiuffe der gleiche. 

Euofta (Franz della) ein Künftter zu Neapel, mo 
er in des Lucas Giordano Gemählde allerhand Kraus 
terwerk und Meerpflangen mablte, Bellori, 

Eurabelle ( Johann ) und Mathurin Fofe, zween 
franzofiiche Baumeiſter; ſchrieben von den Ornamen⸗ 
ten ın dieſer Kunft, Memoires de Marolled T. 3. 
P. 198, 

Euradi (Raphael) Zuſaz: Man fiebet von ihm in 
der Grofherzoglichen Gallerie zu Florenz das Brufts 
bild des Großherzogs Coſmus Il. nad) einem Modelle 
von Horaz Mocchi, in Porphyr gearbeitet. 


D. 


Dabicht (_ ) ein deutfcher Stahlſchneider, bluͤhete 
um 1770. Er war vorher ein Buchbinder, 


Dadelbeck () von diefem niederländiichen Mahler 
ndet man in D. Marsbags Latalogue No, 113. eine 
aigerbeig, Die er nach Ph. Wouwermann mit Wafı 
ferfarben Eopirt bat, 
Daelmanns (Johann) von Antwerpen; lernte die 
Mableren bey Franz Floris. Vermander, 


Dagomer ( ) ein gefchikter frangöfifcher Thiere, 
und Hazenmahler um 1750. Defmarteaur hat fchöne 
KRötbelzeichnungen nach ihm radirt, 


Dahlberg ( _) mablte am 1656. zu Stokholm 
Feldfnlachten, Zeitungen, u. ſ. w. Buffendorf, 

Dalen (Cornelius van) Zufaz: Ein Edelmann zu 
Antwerven. Meben der Glasmahleren übte er ſich 
auch ım Landichaftens und Blumenmablen: Diefe 
Gemaͤhlde lieh er Durch Egidius Moftart, und zumweis 
len durch Joachim Bucklaer mit Figuren ftaffiren. 


Dalte (Joh Maria) ein Kupfer 
iſt durch —R bekam, | Niecher um 1730, 


l 


land Manier. Fl. le Comte 
diefer Schriftfieller führet T. 3. p. 351. Johann la 
- Dame einen Mahler an. Heinrich Hondius hat nach 
ihm radirt, 


Denis, 


Dalton (Richard) Zufaz : Er felbft radirte einige 


Bildnige nach Holbein, 


Dame (Egidius la ) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete mit dem Grabflichel nach des Claudius Mes 
T. 3. p. 396 — Eben 


Dameret (L.) ein Bildnißemahler; J. Thourneis 


fer hat nach ihm in Kupfer geſtochen. 


Damiani (Felix) ein Mahler von Gubbio; arbei- 


tete fie. verfchiedene Kirchen feiner Geburtsftadt , als 


eine Geburt Chriſti auf dem Altare Benveduti der 
Kirche St. Dominicus , und eben daſelbſt auf dem 
Altare Andrivli die Gefchichte des H. Petrus Mare 
tor; ingleichen den Tauf des H. Auguftinus in Der 
Kirche dieſes Heiligen auf dem Altare Damiani. Bals 
dinucci T. 19. p. 163. 

Dan (Franz) radirte Verzierungen, Groteöten, 
Moresten , u. f. w. Gandellini. 

_ Dandini (Ceſar) Zuſaz: Er farb 1658. im 6zſten 
Fahre jeıned Alters, — Bincenz, Peters wenter Sohn, 
übte auch Die Mahlerey. 

Danlonp € ) mablte um 1770. Bildnige und 
halbe Figuren zu Paris, z 

Danti C ) ein Bildhauer zu Florenz ; lernte bey 
Felir Traballefi. Er trat aber in den Predigerorden, 
in welchem er lich blos der Andacht wiedmete und 1643, 
ſtarb. Baldinucci. 

Daaum ( Philipp ) radirte Stoͤle, freye und mies 
anche Kuͤnſte betreffend. Ganbellini. 

Darnedden ı Hans : mar um Die Mitte des XVIIten 
Jahrhunderts furitticher Baumeiſter zu Rraunſchweig. 

Davis Claudius le) ein englaͤndiſcher Kuprerfies 
cher; lernte ben David Loggan, und blübete um 1690, 

Dauthe beift Job. Carl. 

Dame (Bnilipp) ein engländifcher Mablır und 
Schwarzkunſtſteher um +760. Er arbeitete nach 
Holbein, Moriand, Goldar, u. ſ. w. 

Dazaincourt (B.) radirte um 1758. zu Paris nach 
%. G. Wille u. ſ. w. 

Dean (Fobann) ein Echwarzkunftftecher in Eng» 
land, nach der Mitte des XVliiten Jahrhunderts. 

Decret (PB. J.) radirte um 1770, nach Zeichnun⸗ 


gen von A. Zingg, u. ſ. w. 

Debne (Iod. Chriſtoph), ein Kupferfiecher von 
Nürnberg; lebte in dem X VIllten Jahrhundert. Man 
bat von ihm verfchiedene Bıldiuge von Aerzten, u, ſ. w. 


Deiſch (Matthäus) ein Schwarztunftfiecher, ge— 
bohren zu Augſpurg 1718. Er arbeitete um 1769. 
fchon bey zwamig Jahren zu Danzig, wo er vicle 
Bildniße nach Weßel, Grootb, uw.  w. verfer, 
tigte, M. ©. 

Det () iſt einer von den vielen Kupferftechern, 
die nach Vernet gearbeitet haben. 

Delaram (Franz) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1610. in England. 

Delattre (J. M.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1770, in England nah C. Neticher u. ſ. w. 

Delaunan (Robert) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
arbeitete um 1770. an der Gallerie bed Herzogs von 
Ehoifeul. 

Delft (Johann van) genannt Langjan, wird von 
Bermander unter die Schüler von Cornelius Cornes 
lisz gezählt, Er zeigte eine große Anlage zur Mah— 
leren, farb aber fehr jung. 

Delbaux (R.) ein Kupferftecher zu Paris; arbeis 
tete um 277%, nach den Gemählden des Herzogs von 
Choiſeul. 

Demer (Johann) ein Kupferſtecher um 1620, 
Man kennet von ihm ein fchreitendes Kind, u. f. w. 
Gandellini. 


Denis (Johann) man findet in den Sammlungen 


der Liebhaber perſpectiviſche Gemählde , die ein 
Kuͤuſtler diefed Namens zugefchrieben werden. * 


+ Denife 


: Denife (M.) ein framoͤſiſcher Kupferſtecher; radir⸗ 

te die Figuren eines Buchs, betitelt: La nature ex - 
iquee pat saifonnement & par l’experience, 
andellini. 


Deny ( ) von diefem Kupferftecher bat man ein 


Blatt.nach Dalens , betitelt; Le retour du march£, 
Derguet oder Dervet (Claudius) Zufaz: Baldinucci 
iffer_ ibn in des Claudius Gelee Lebensbeſchreibung 
arl Dervent , und fagt: Dervent habe Das Gewölb 

der Earmelitertirche zu Nancy um 1625. gemablt , 

und Ei. Gelee, der damals einige Zeit unter ihme ges 

arbeitet, babe die Architectur Darein gemablt, 

Derrey (Joh. Baptiſt) radirte nach Bonaventura 

VPeeter ein Se betitelt; Le pallage d’Honfleur au 

Havre de Grace, u. f. w. R 

.Deruſe (Niclaus) radirte Goldfchmicdäsierratben, 

eingelegte Arbeit von Holz, u. ſ. w. Gandellint, 

Desboeufs (_ ) ein Schüler der Baumeilteracades 
mie zu Barid; ſchrieb Eritifche Anmerkungen über die 
neulich von Soufflot erbaute Kirche von St, Gent, 
diene: Allein die Academie erklärte dieſe Schrift 1755- 
ald unanftandig , schlechtlich überlegt, und mit Falſch⸗ 
beiten angefült , ſodte auch Den Urheber aus der Zable 
ihrer Schüler, 

Deshays ( Yo. Baptift Heinrich) Zufas; Er wird 
auch unter die Schuler von Vandieres gejählt, 

Deſpeches () ein franzöfifcher Landichaftenmabr 
ler; arbeitete um 1760. zu Marjeille, 

Deöpreg ( ) ein Frangdfifcher Baumeifter ; tar 
dirte auf dreg Blätter den Entwurf eines. Leichen 
tempeld , u. ſ. w. 

Deſſein ( ) eim Baumeilter; arbeitete um 1700. 
zu Stotbolm, Imhof T. 3. P. 943. 

Deßler —— ein Bildniſſemahler zu Altorf 
um 1670. Doppelmayr p, 119. Anmert. cc. 

Destouches (Lorenz } ein Baumeiſter; blühete um 
1745. zu Paris. - 
Devaux (R.) ein Kupferftecher, der ald ein Schüler 
ded berühmten G. Edelind angeführt wird. 

Dan‘ ) rabirte Landfchaften nach 2. Silver 

[3 ut w. 


Deutecom / oder Doetechum (Johann und Lucas) 
Gebrüder, Kupfereger , aus Dotecum einem Staͤdt⸗ 
lein in Zütphen gebürtig. Man findet von Johann 
fchöne Landtafeln in Oxtehi Theatro und von Lucas 

iftorien. Sie blüheten um isg0, Chrift führet Diefe 

ünftfer p. 199. und 248. an. Quad ſchreibet ihnen 
fälfchlich die Erfindung ded Kupferegeno zu. 

Denfert (A.) ein deutfcher Kupferftecher , iſt durch 
Bildniffe bekannt. 

Diamar > F.) ein Kupferfiecher zu Antwer, 
pen. : Man findet von ihm Bildniſſe in Foppens 
Bibliotheca Belgica, 

ibutades; Zuſatz: : Die Erfindung Bilder aus 
Beimen au —— Polydorus Virgilius eis 
nem Epimetheus zu. 

Dickſon ( Yobhann >. ein Engländer übte in dem 
XxVil. behindert die Rupferitechertunit. 

2 (van) ein Niederländer; mahlte Fiſche, 

. ’w. 

iebolt ( Eafpar ), war um bie Mitte des XVII. 
gebrbunen G —XRX Glasmahler in Zürich. 


u. 
Diede () I. anflatt zo. Schub. 1. 50, Schritte, 


. Dieri bz) ein Mahler und Formſchneider 
u char hat von ihm das Leben und 
eiden 3. E. auf 64. Blättern von ı523. Er flarb 
1567. Gandelini. 

Dietrich ( Chriftian Wilhelm Erneft) Zufas: Eine 

Bus Schwefter , vermählte Wagner, übte auch die 

ereh. — a Bi he 
— — ()ein Baumeifiee; arbeitete um 1770. 
zu Dresden. J 


Dietſch 38 a Zufag : Seine Tochter: 


bieß Barbara 


’ 


bre meiften Stüte find 
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nach England gegangen. Nach ihren Originalen ik 
eine Sammlung von meiltens inländischen Vögeln 
in Kupfer gebracht und mit natürlichen Karben aufs 
fleifigfte ausgemablt zu Nürnberg fint No. 1772, 
berausfommen, Meuſel. 

Dies vielleicht Dietich (Y, C.) ein Landichaftens 
mabler , deffen Zeichnungen von Liebbabern aufbe- 
halten werben. 

Dilich (Wilhelm) verfchiedener Chur» und Fürs 
fien Baumeifter ; gab 1689. eine Kriegsſchule heraus, 

Dinglinger ( Sophia Friederica) Zuſatz: Diefer 
ganze Yetitel beteift un Perfon, y 4 m 

Diodati (Fr, ) ein italienifcher Mahler und Rus 
vferftecher um 1680. , Vermutblich arbeitete er in 
England. Dan bat von ihm Bildniffe. 

Direckfen, oder Dirickſen (D.) ein Kupferfiecher ; 
arbeitete um 1550. ju Hamburg. 

Ditner (Y ) ein Kupferſtecher; radirte nach M. 
de Vos die zwölf Apoftel. Er arbeitete auch nach C. 
Broed u. f. w. Gandellini, 

Diziani (Eafpar) Zufaks Er ſtarb 1767, 

Doelen ( ) ein niederländifcher Kupferſt ar, 
beitete nach U. Bloemaert, u. fi w. = —— 

Doesburg (F.) radirte das Titelblatt zu Dies 
merobroeck Anatomie, uf; mw. Gandellini. 

Doffy Heift Hieronymus, 

Dolce (Agnes) Earld Tochter und Schülerin; er» 
fangte mit ihren Gemaͤhlden vielen Ruhm. Baldi⸗ 
nucci T. 18. p. 135. 

Dolle ( Wilhelm) ein Kupferftecher in England; 
blübete in dem XVIL Jahrhundert, 

Dombrun (_ ) ein Kupferetzer arbeitete um 1770, 
an.den Bildniffen, die Cochin zu Paris im Medaik 
lons Format heraus gab. 

Domenichini (Apollonius ) ein gefchikter Architec⸗ 
tur und Verfvectiomahler; gebohren zu Venedig 1715«. 

Dominichini ¶ ein Bildhauer; arbeitete um 
1770, zu Rom, 

‚Donat (ob. Daniel) ein alter Mabler iſt durch 
fein Bildnif ‚ welches, Defer gezeichnet und C. G. 
Genfer radirt bat, befannt, 

Donati (Alerius ) radirte ach J. Pipi u. ſ. w. 
Gandellini. 

Donker (H.) mahlte um 1645. mit Figuren und 
Thieren gezierte Landichaften die wohl gezeichnet 
und vortrefich ausgeführr find. 

Donnabella ( Julius ). ein Mahler, von welchem » 
der Ritter Marino in feiner Galleria ein Sinnge⸗ 
dicht über die Fabel Arions verfertigt. _ 

Donnet ( Samuel ) ein. Kupferfte 
A en ee Kar 

Doomer (: ) ein Niederländer, deffen Landfchafs 
ten. in den Sammlungen einiger Biebhaber anzutreffen, 


Dooms (Veter) radirte nach C. Maratti eine H. 
Familie mit St. Philippus Neri, u. ſ. w. Gandellini. 


Doort: ( Baul van. der). ein. Kupferftecher ;: arbeis 
tete um 1602. iu Antwerpen.  , - 

Dore ( ) ein Frauenzimmer; mahlte um 1967, 
zu Paris charakteriftiiche Köpfe, nn 

Dorici CElaudius) ein Mahler zu Mecheln, wird 
von Vermander in Hand Fredemand Lebensbefchreis 
bung angeführt. 

Dornftein C ) war um 1775. Landbaumeiſtrr zu 
Berlin. Meufel, RE 

Dofi (Dom) Zufaz: Scanelli gedenket atich eis 
ned dritten Mahlers diefed Mamens, der aber den 
beyden obigen nicht gleich kam — 

Douwen (Heinrich) wird von Daum p. 130. ums 
ter den Mablern die an dem königlichen Hofe zu Cops 
penhagen gearbeitet, angeführt, y 

Drade (Nathanael) Ein Bildniffemahler zu Lon⸗ 
don um 1750. R. Houſton, V. Green, u. ſ. w. 
haben nach ihm vadirt, 
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Dredbel (Cornelius) ein Kupferſtecher; arbeitete 
nach H. Gollius * radirte mach ihm die Reben 
freven Künfte, u. f. w. 

Drevper (A.) ein Kupferfiecher; arbeitete um 1590, 

* —— von Heinrich Golzius. Man ſindet 

onogramma bey Chriſt p. 82. 

gelte C ) ein Landfchaftenmahler zu London. 
J. Bondel hat nach ihm radirt. 

Dryweghen (Sebaftian van) ein Bildniffemahler 
von Mecheln; arbeitete um 1670 zu Wien. B. fir 
kan bat 1674. die Bildniffe Kaufen Leopolds und feis 
ner Gemahlin Elaudia Felicitas nach ihm in Kupfer 
geſtochen. 

Duchemius (Iſaac) bat n A. de Wert die 
Auferwelkung in radirt. ” ’ 

Duchene € ) ein Kupferftecher zu Parid um 1770, 
Man hat von ihm Bildniffe u, ſ. w. nach Schoenau x. 

Dugsure (F. D.) ein Kupferſtecher zu Paris um 
1772, Er arbeitete nach C. Neticher, u. f. w. 

Dubamel ( ) ein franzöfifcher Kupferflecher ; ras 
eg um 1770. Bildniffe Marillier, Greuie 

w. 


Duiſter (G.) W. v el t i 
ein Sildnig in Pe. 2 Ba DR EEE 

Dunder, heißt B. Adrian. y ift aud Pommern 
gebürtig, und hielt fich um 1775. zu Bern auf, 

Dimtarton (Robert) ein engländift . 
funftftecher um 1770, € —— ri 
mv, B. Wei: u. ſ. 

IE (Yohann ) vadizte Vaſen, u. f. w. Gans 


ge (Abraham) Stadt » Werkmeifter zu Bern, 
führte Die Auflicht über ben 1718. angefaugenen grofs 
fen Bau d des prächtigen Kranten r. — die 
Inſul. 0 Jacob Dünz, Johanns 
Bielt 1609. dag Dr errecht zu R 
guter Gladmabler. 

Durant (Joh. Ludwig ) ein Ku er 
Genf; as 1670, Bildniffe — 

Durello (S.) ein Kupferftecher zu — ra⸗ 
dirte Bildniſſe nach C. Fiore, Biffi, u. 

Durif () ein Bildhauer, arbeitete A iyer. zu 
Paris. Brice, 


Vater, er⸗ 
Er war ein 


Dürr (Sebaſtian) ein Miniaturmahler; ; arbeitete 


um 1755. ju Prag. 
Dupigeon heit Bernhard. 
€. 


Ebel ( ) ein Miniaturmahler, gebohren 1713. 
lernte zu Darmftadt bey Fohann eg ent 
Nach vollendeten Reifen arbeitete er zu 
bey Georg des Marees. Meufel. 

Eberlein ( E.N. ) heißt Ehriftian Niclaus. NB 
. darauf folgende Artikel betrift eben biefen Künfts 


erts (J. 9.) ein Kunſtliebhaber ju Barid 1760, 
* einige Blaͤtter. Er hatte, auch ald Erfinder 
Antheil an den ı2. Rubferflichen über die Sitten und 
Gebräuche der Barifer in dem XVIII. Fabhrhunderte, 
welche von ©. denberger gezeichnet , umd von 
verfchiedenen Meiſtern radirt find, 


— heißt Joh. Georg, und arbeitete zu Nuͤrn⸗ 


— ( )ein Wachspofirer, arbeitete um 1775. 
zu "Berlin. & verfertigte feine Figuren aus einer 
von Wachs und andern Ingrediemien gemachten 
Eompofition in natürlichen Farben; mablte auch mit 
. Wachs. Meufel. 

ver ( ) Baumeifer und Ritter des St, Mis 
— bluhete um 1765. zu Paris. 

Edter (Caſpar) Biſchoͤſich Bambergiſcher gehei⸗ 
mer ar beſaß im Schraffiren mit ber Fee, 
fowol in Portraiten ald in andern Vorfellungen, eine 
porzügliche Geichiklichkeit, Er lebte um 1775. Meufel, 


Egel (Paul) Zuſatz: Auguſt Egel, vermuthlich 


Falgani. 


fein Sohn, arbeitete um 1775. tm gleicher Kunft an 
dem Ehurpfälgifchen Hof. Meufel. 

Ehenswaerd, oder Ehrndiwaerd ( ) ein Schwes 
diſcher Rupferftecher, ift durch das Bildniß des bes 
rühmten Arzts €. Linnaeus bekannt. 

Ehret (  ) zeichnete die Figuren zu dem Horto 
Cliffortiano, die von J. Wandelaer radirt find, 

Ehrlich () ein Landichaftenmahler zu Meiffen 
um 1775. arbeitete in Waſſerfarben. 

Eihorn ( Fra ſeph) mahlte um 1740, zu 
Ey ann Rdn Sb und halbe Figuren. 

3. Hayd hat nach ihm radirt, 

Eifenman (Jacob Andreas ) ein Kupferllecher zu 
Rimberg; arbeitete an den knotriſchen Naturwer⸗ 


— (Earl Briſighella genaunt) Buß: Die 
fed Buch it 1706 zu Ferrara in gvo gedruft. 

Ekel () ein —— zu Berlin. Man hat 
von ihm: Plan & Vues du Chateau , du Jardin & 
de la Ville de —— &c. Berlin 1773. Meuſel. 

Ekſtube ( ein di Kupferſtecher; ra⸗ 
dirte Bildniſſe. ——— ® 

Elder (W.) ein Kupferftecher in England, blühete 
vermuthlich gegen das Ende des XVII, Jahrhunderts. 
Er aa Bildniffe nach W. Zaithome, B. Orchard, 


Elerd (J ©.) ein — ju Regen 
a radirte VBiehftüfe nach K a 
Elſtrack (R.) zeichnete und — das Titulblatt 
und die Bildniſſe eines Buchs, betitelt: Kespublica 
eccleliaſtica. Gandellini. 
Elſtrate ) * ————— F. van Steen 
nad) ihm rad 
Enden ( T. van — * Niederländer ; mahlte 
flile Waſſer, Schiffe, u. f. w. 
Endter ( ) ein deutfcher Kupferftecher , wird als 
ein Schüler von J. F. Baufe angeführt. 
— ( Gabriel ) ein Baumelfter zu Hamburg. 


Engpelfen ( Cornelius ) ein fehr guter Mahler 
von Gouda ; lernte ben Cornelius — Er 
war ein fehr geſchikter Kuͤnſtler in Bildniffen nach 

dem Leben. Vermander. 

Epimetheus. Siehe Dibutades, 

Ernft ( ) radirte Sembfdaften nach 5. Boucher, 
Ferg , Zuccarelli, u. f. w 

Efpadron; anftatt Sreta, l. Screta. 

Efpendius ( F. ) ein Kupferfiecher; blühete um 
1540, 

Etländer ( ) ein Baumeifter,, blühete-um 1753. 
zu Stofholm. 

Eveille (Veter P) ein Kupferſtecher von Orleans. 
Man hat von feiner Arbeit antife römifche riefen, 
Berzierungen, u. f. w. 

Eurycles, ein Baumeifter von Sparta 
Cord fehr prächtige Bäder. Pauſanias 


Erereto (Joachim) Siehe Arareto, 


F. 
— — ) ein a rg zu Lyon; arbei⸗ 


Faccioli Ion). — — dem beruͤhmten 
A. Correggio eine A Madonna mit dem Kinds 
lein, u. f. w. 

Babrenkgon (Franz von) gebohren zu Komma, 
— en 1726. Mahlte zu Prag Bildniſſe. 


Falconieri ( Baul) anftatt Pucci I. Pitti. 


Falgant (Caſpar) ein gefhitter Landfchaften : und 
Scenenmabler zu Florenz, wird von Baldinucci in 
Ri Fr ebenäbefchreibung von Fabritius Boſchi auge 


baute 
Le 0% 


Faller, 


Faller (Johann) radirte Werzierungen, Grotes. 
fen, Moresten. Gandellini, 

Farina (Fabritius) ein Bildhaner zu Florenz um 
1640, Arbeitere in Porphyr nach einem Modelle von 
Horay Mocchi das Brufibild des Grofberiog Cor 
mud I, welches in der Gallerie zu Florenz; gezeiget 
wird. Baldinucci T. 14. p. 194, 


Faulte ( Michel) ein franzöfiicher Kupferftecher 
um den Anfang des KVllten Jahrhunderts; vadirte 
Bildntife. 

Federhaufer (Veter) ein Miniaturmahler von Ps 
golftadt, blühete um 1754. 


Fedriniani (Hieronymus) radirte ein antiked mars 
morm.d Monument, welches in der Kotunda gefun— 
den wurde, an welchen viele Figuren aus dem als 
- 53* neuen Teſtament eingegraben find. Gan— 

ellini, 


Febr ( B. ) ein Kupferftecher, ift durch Bildniſſe 
betannt. 


Fehre () Zufas: Er war um 1700, Stadtzim⸗ 
mermeiſter zu Dresden. Von feiner Erfindung find 
die jhöne am Markt jtehende Apothet, und das Haus 
zum göldnen Ring. Marperger, 

Feigt oder Feigel ( Johann) ein Kupferftecher zu 
Wien; arbeitete nach Toornpliet, u. ſ. w. Er ra 
dirte auch einen Theil von den Ausrüfern bemeldter 
Stadt, nach Brand, 

Fena (E. ©. ) ein Niederländer; blühete als Ku— 
pferftecher um die Mitte des XVliten Jahrhunderts. 

Fennitzer (Michel und Georg ) Kupferſtecher zu 
Nürnberg; radirten meiftens Bildniffe in Schwarz, 
kunſt: Der erfle um 1675, der Ieitere 20, Fahre 
hernach. 

Ferand (Wein framzönicher Kupferſtecher; arbeis 
tete nach D. Teniers, u, f. w. 

Ferrandini () radirte unter andern einen Meer— 
port nach El. Gelee, u. f. w. I 

Serrantini (Gabriel) Zufaz: In den Serie, ic, 

».10, px 122. beißt ee G. Fumantini, 

Ferrari (Franz Bernhardin) war um 1775. Civil. 
und Kriegsbaumeilter der Stadt Menland. 

— — (Johann) ein Baumeifer zu Parma; lern; 
te ben dem Ritter Petitor, Profeſſor der dafigen Aca- 
demie um 1765. ’ 

—— (Leonhard) genannt Bigino, ein Mahler 
zu Florenz; lernte bey J. Baptiſt Baccellı, genannt 
Bigio, und bey Franz Furino Er behielt immer 
dieſes letern Manier: , beionderd in nakten weibli: 
chen Figuren. Baldinuccı, 

Ferrucci· Joh. Dominicus) ein Mahler von Flo, 
ren; lernte dey Eefar Dandini, Er ferte fich zu 
Florenz, wo er feine Kunft mit Ruhm uͤbte. Bal— 
dinucci. * 
— — (VPompejus) Zuſaz: Des Franzen Enkel 
und Romuli Nefe. 

Feſel EChriſtoph) gebohren zu Ochſenfurth in 
Franken 1738. ſtudirte jehn- Jahre lang die Mahle⸗ 
ren zu Rom unter: Menas und, Battoni. Er ward 
1768. Hofmahler zu. Wuͤrzburg und Die Academic 
von St. Lucas zn Rom nahm ihm zu einem Mite 
glied an, Feſel mahlte Bildniffe und hiſtoriſche Stuͤ⸗ 
te. Meufel. 


Fiaminghp (Adrian ) ein gefchikter Landfchaften, 
mahler, wätd um den Anfang des XVII. Jabrhun— 
berts zu Florenz von. Chriſtoph Allori, Valer Ma 
rucelli / Guafpari, Falgani feinem Schüler, Beue⸗ 
Diet: Boſchi und andern nachgeahmt. Es iſt zu vers 
murhen, diefer Adrian Fiamingho bedeute den U, 
Rieuland, .... ee 

Fiamingo (Earl) ein niederländifcher Feldichlachs 
tenmabler, der um 1640. zu Mevland arbeitete, wird 
von Baldinticci T. 19. p. 125. für des Libius Meus 
erften Eehrmeifler angegeben. 


Fiduccio (Marc) radirte Reuterftüe, Gandellint, 
Fierville (€, ) ein Framöfifcher Kupferftecher, bi; 
hete um 1760, an ud —*F 36 


















Fontana. 745 


Eießinger (F. G.) ein Kupferficcher, arbeitete zu 
. Wien, wo er ein Mitglied der Mcademie war. 
' _Bilarete (Anton) Zuſaz: Einige halten ihn für des 
Donatello Schüler, uns ' 4 
ilicaja (Simon da) ein Mahler, wird unter die 
Schuͤler von Jacob Vignali gezählt, 
Filippi (Theodor) radirte Friefen, 
Architectur, Kriegdübungen, u. f. 
ini. 


Fillian (Johann) ein engländi ; 
fernte ben er Faithorn, —— re * 
nige Bildniſſe. 


Fimoſa (VB. ) nach dieſem unbekannten Kuͤnſtler 
hat der berühmte C. Bloemart einen Leichnahm 
Chriſti auf dem Schooffe des ewigen Vaters radirt, 

Fiorillo (Johann ) ein Hiſtorienmahler; arbeitete 
um 1775. an dem berzoglichen Hofe zu Braunfchiweig. 
Er war auch ein Ehrenmitglied der Academia Elemens 
tina zu Bologne. Meuſel. 


— — Miclaus ı ein Kupferftecher zu Neapel; 
arbeitete um 1760. an den Antichitä di Pozzuolo, 

Firmian (Carl Graf von) 8. 8. Minifterin der 
Lombardier ic. ein Kunftliebhaber, mahne Bildniffe 
und biftoriiche Stüte von Lebensgroffen Figuren, in 
dem guten italienischen Geſchmate. Er vadirte auch 
mit der Nadel und dem Grabftichel um 1760, . 


Fifcher (Johann) ein Architectur und PBerfpectiv. _ 
mahler, von Reus bey Düffeldorf gebürtig; arbeitete 
um 1710. in Dienften des Churfüriten von der Pſalz. 
Er mahlte die Feufterpfeiler ( Trumeaux ) und die 
Deten in den verfchiedenen Sälen der berühmten Bal, 
lerie zu Düffeldorf grau in grau. Er farb 1726, Die 
Vorrede der Befchreibung -gedachter Gallerie fchreis 
bet dieſem die in dem Artikel J. B. Fifcher angeseigs; 
te bifiorifche Architectur zu, und qualificiit iyn als 
Kayfer Earl des fechten Hofmapler, Er 

Flamand (A.) von diefem Künftler jeiget man Aus, 
fihten von der Stadt Paris, die mit Verftand mit 
der Feder gezeichnet und getufcht find. Er "arbeitete 
um +750. ald Landfchaftenmanler aux Gobelme — 
Ein Bildhauer dieſes Namens, hatte um gleiche Zeit 
feine Wohnung in dem Roupre, 


Fleifcher ( ) von Braunfchweig; 
berzoglicher Landbaumeiſter daſeldſi. 

Fleiſchman (Auguſt Chriſtian und C. D C.) Kun 
pſerſtecher zu Nürnberg , beyde radirten Bildniſſe; 
— lebte um 1690. lezterer ‚arbeitete für: Rorbe. 
ſcholi. — 

Flore (Iſaac) radirte Schilde, Verzierungen, 
Gold ſchmiedsarbeiten, u.f.w. Ganbennn 

Flumet (G. ©. de) ein franzoͤſiſcher Kupferſt 
cher, arbeitete um 1760. nach J. Vernetu. kw, 

50. Zuſatz; Man findet auch unter diefent Mame, 
mit dem Vornamen G. R. eine Geburt Maxia, nad) 
J. Pipi radirt. 

Foer ¶ Mvon dieſem Kupferſtecher 
Bildniß von Babit Clemens dem XII, u. 

Foggini (Joh. Baptiſt) Zufag: Er wird auch uns 
ter die Schüler von Vincenz Dandini gezaͤhlet. 

Foin C ) ein Kupferſtecher; arbeitete um 1754. 
zu Paris. ! 

Fondrinier CP.) Siche Fourdrinier. 

Fontana (Ceſar) radirte Peichbegängniffe, Grab 
mäbler, u.f.w. Gandellini. 


— — (Hannibal) Zuſatz: Er arbeitete auch als 
Goldſchmied , und Kunftgieffer. Er binteriief der 
Kirche St. Maria bey S. Celſe graben 


Verzierungen 
w, Gandels 


war .um 1775. 
Meufel. : ut 


bat: man ein 
.w 


* . 


elfo, wo er b 
ligt / ſeine ‚und verfchiedener andrer gefchiter Kuͤnſtler 
Zeichnungen von Köpfen, Händen, Füffen, Voͤgeln, 
Anatomien , Hiftorien u. f, w. Die in zween groffen Bär 
den ih der Sakriftey dieſer Kirche aufvehalten werden, 

— — (Jofeph) Zuſatz: Er oder cin andrer Künfts 
ler diefed Namens, arbeitete zu Mayland um 1709, 
mit feinen Söhnen in der Gieftunft. 


— — Sebaſtian Julius Eefar) Siehe den Artis 
tel feines Vaters Dominicus, . 


bbb 
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Forti () radirte einen Schutzengel nach D. M. 
Canuti. 


ortini (Joachim) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Florenz; lebte noch 1715. 

Foſchi (Joſeph) Zufag: Er lebte um 1760, 

Foßier (_) wird unter den franzöfifchen Kupferftes 
chern angeführt. 

Fougeron (Johann) ein Kupferftecher arbeitete um 
1760. ju London, 

anceſchini (Balthafar) Zuſatz: Er lernte ans 
fisie die — Ei Daddi, worauf 
hn fein Vater zur Bildhanerkunft anführen wollte, die 
er einige Zeit übte, zugleich aber mehrern Luft zur Mah⸗ 
lerey bezeigte. 

— — (Lafpar) Balthafard Vater, verfertigte aus 
Alabaſter, Tufftein und Hol; Meine Biere und Grups 
pen. Gleichwohl fiehet man auch von ihm in der Kirche 
St. Francifcus zu Volterra die Statue diefed Heiligen 
gu nathrlicher Groͤſſe. Baldinucci. 

Francefe Baſilius) Zuſatz: Er ift vermuthlich eben 
der Monfu Francefe den Baldinucci unter ded An, 
dread Camaſſei Schülern anführt. Dieſer Schrifb 
u. ſchreibet auch obbemelted Gemaͤhld dem Camaſ⸗ 

iu, 

ncia (J. M.) radirte um 1718. nach 2. Pafl- 
neli, u. ſ. w. 
Francia (9. M.) radirte nach M. Oddi, u.f.mw. 
ranck (J. W.) ein deutfiber Landſchaftenmahler; 
tete in Arthus van der Neers Manier. 
— — ()ein Kupferfiecher, lernte zu Dresden bey 
Joſeph Camerata. 

— — ein Mahler zu Braunſchweig, heißt F. F. und 
lebte um 1709. 

Frankendaal (N. van) ein Kupferſtecher; arbeite 
te zu Amſterdam in dem XVIIIten Jahrhundert. 

Frandhals (Baptiſt) radirte Turniere, Schauſpie⸗ 
le, u. ſ. w. Gandelini. 

rancoeur ( Frans) ein Kupferſtecher in Frankreich, 
iſt durch Bildniſſe befannt, 

grande oder Franfonio (Ludwig) ein Mahler 
aus Burgund; mahlte für die Kapelle Beglini der 
Kirche St. Thomas von Aquino zu Meapel eine Ber 
tündigung. -Er lebte um 1612. Garnelli. 

rafina ein Mahler zu Venedig, blühete um 1590, 
Felibien-T, 3. p. 137. 

Fredou (J. M.) ein Bildniffemabler zu Paris um 
1760, %. €. Francois, Cathelin, Tiliard, u. ſ. w. 
baben nach ihm radirt. Siehe Metellus. 

Freminet (Martin) Zufag: Ludwig de Revol, ein 
Dichter aus Dauphine hat eine Grabfchrift auf ihn 
verfertigt. 

engel (Georg oder Gregoxius) ein Kupferſtecher 
u Ge adı um Hr. eorit führt fein Monogramma 
p. 140. an. Er radirte nach M. de Vos die fünf Sim 
ne. Gandellini nennet ihn Fengel. 

Frefaria (J.) radirte nah J. Palma, u. ſ. w. 

Freur oder Feven (Beer) ein vortreficher Tape, 
- zierer aud Flandern ; arbeitete um 1650, in Diem 
fien des Großherzogs zu Florem. Er wußte die Ges 
maͤhlde der gröften Meifter fo volltommen nachzugh⸗ 
men, daß fie in einiger Entfernung für würkliche Ge⸗ 
mäblde angefehen werden, Gerie T.9. p. 17. und 
T.ıo, p. 62. 

iani (Jacob) Zufag: Er wird auch unter die 
el ha —8 gezaͤhlet. * 

Frieblein (Y.) ein Kupferſtecher; rabirte am Ens 
de des XVilten Jahrhunderts Bildniffe zu Kiel in 
Houſtein. 

Friedrich (Jacob Andreas) Zufag: Der jüngere 
J. 4. lebte um 1775. noch zu Augſpurg, war aber 
wegen verlobrnen Befchts auffer Stand feine Kumft, 
in der er fich ſehr berporgetban, weiter zu treiben. 


Frick (Samuel) ein kunftreicher Mahler und Stein. 
febneider von Zürich in der Echweig; arbeitete in Maͤh⸗ 
zen wo er 1596. flard. Leu. 


Gelee. 


Frick (Com) radirte Bildniſſe. 
PR ig (E,$.) Zufag: Siche den Artikel Chriſtian 


Fritſch (Chriſtian) Zufag: Er ſtarb 1769. Chri⸗ 
ſtian Friedrich; arbeitete einige get u Göttingen 
für Die Univerfität. Vermuthlich it ihme das im dem 
Artikel C. F. Frifch angezeigte Hallerifche Werk zujue 
ſchreiben. €. ©. Friſch, Chriſtians zweyter Sohn; 
arbeitete einige Zeit in Holland. 
an (A.) radirte um die Mitte des XVIIten 

thunderts Bildniſſe. S 

üger beißt Heinri iedrich. Er fam 1774. im 
23 * hi —* 88 — * wo Ta⸗ 
lente die Kanferin» Königın bewogen ihn mit einer Pens 
fion nach Rom zu ſchiten. 

Fulminetto °( ) eim unbelannter Mahler in der 
Kuͤnſtlergeſchichte. Gleichwohl finder man in ded Rits 
terd Marino Galleria Sinngedichte über zwey von fei- 
nen biftorifchen Gemaͤhlden. 

Fumantini; ein Name, den man auch dem Gabriel 
Ferrantini giebt. 

Fund (J) ein deutfcher Künftler; mahlte Fifche, 
<hiere, 2 Dögel, Sg; w. e 

Fuͤrſt (Baulund S.) Kupferftecher in Deutfchland. 
Der erſte führte einen Kunſthandel und lebte um 
1635. 

Furini (Philipp) L.4. anftatt 1630. l. 1600, 


®. 


Gaddi ( Anaelus und Johann) Zufag: Siehe den 
Artitel Johann da Milano. 

Gagini. Zufag: D Vincem D’Auria befchrieb dad 
Leben und die Werke des Andreas Gagmo welches 1698. 
in 4t0 zu Palermo acdruft iſt. 

Gallays (P.) ein franzöfifcher Kupf.rftecher. Un⸗ 
tee feinen Werken kennet man eine ganze Figur bed 
Apoſtels Jacobus. Gandellini. 

Galli (Marla Oriana) Siche den Artikel Joh. 
Maria, ihres Vaters, 

Galopin ( ) ein Eivil und Kriegäbanmeifter; gab 
die Zeichnung zu der Kirche ber vetitd Peres, nabe 
bev dem Victor enplage der Stadt Parid, Die 1629. ans 
gefangen wurde, Blondel. 

Gamberucci (Eofmus) ein Mabler zu Florenı; wird 
von Baldinucci unter die Schüler von Santo Titi 
gezäblet. 

Gangneur ( Wilhelm) ein Mahler von Angers if 
bisdahin allein Durch fein 1566 im 46ſten Fahre feis 
ned Alters von A. B. du Mouſtier gemablied, und 
—* . von Franz Chauveau radirted Bildnij 
kannt. 

Gang (Joh. Bhilipp) ein Kupferſtecher von Eiſe⸗ 
nach , arbeitete an dem Hofe zu Hanover, Man bat 
von ihm Blätter auf Röthelart. — 

Garavita (Peter) ein Franciſcanermoͤnch übte die 
Baukunft zu Rom. Roma moderna. 

Gardette (P. C. de la) ein Kupferftecher zu Varis. 
Man bat von ihm unter andern eine perfpectivifche 
Vorftellung von der Bibliothek des daſigen Kloſters St. 
Genevieve. 

Gardyn. Giche Jardin. 

Garofalo (P. Joſeph) ſoll heiſſen Garofblo. 

Gatti (Gexvaſtius) Zuſatz: Er war Bernbardind 

e und Schüler. int wer 

Gavu (G. ) radirte gmeg groſſe Brufbilder der H. 
H. Petrus und Paulus nach Mattham. 

Geay (J. le) ein geſchikter fran er Landſcha 
—— 87 — vielleicht Jcay. aan »" — 

Geiger (Conrad) —— u Erlangen 1750. Mahl⸗ 
te zu Nürnberg Bildniſſe. Deurel. | 

Gelee (Claudius) nach Baldinucci I. Er lernte ans 
fangs zu Reapel bey Gottfried Waels. 

Gelee (Johaun) L. a. nach Formſchneider I. lernte 
diefe Kunft iu Freyburg in Brisgau. 


Gemnig. 


—— (6. van). ſchnitt um 1750. Figuren in 
Gendre (le) General-Inſhector der Yrüfen und 

Daͤmmen; beſchrieb den Vaz Der zu Auſſtellung der 

—— dnig Ludwig des XV. ju Rheims erbaut 
ur ee 

Genelly (_) ein vorzüglich gefcbikter Stiker „ars 
beitete um 1775. au Berlin. ‚. Seine Ylumen, und 
Früchte werden in der Ferne für würkliche Gemaͤhlde 
angefeben. Meufel. rm 

Generino (Franz) 2.1. mach. Florenz I. lernte. bey 
Peter Tacca, I arbeitete in ein er Metall, 

Gentilefchi ( Horaz) 2 zı. nach Florenz I, Artemis 
ſia mahlte —E mit ſolchet Kunſt, daß’. 
Fram Romanelli ſie erfuchte eine ſolche Tafel au vers 
fertigen, worinn er diefer Kimfilerin Bildnif mablte 
und unter feinen Kunftfachen aufbebielt. 

Gentiloni (Lucilius) ein unter dieſem Namen uns 
befannter Mabler, wird von dem Ritter Marino in 
feiner Galleria in einem Sinngedichte über die Fabel 
von Gameds Entführnng, alfo genennt. Vielieicht 
betrift ed Ludwig Primo genannt Gentil, 

Genua (Lucas von) Siche Cambiaſi. 

Gerite (Johann Ernft ) ein Kupferſtecher zu Ber 
fin um 1775. Seine meilte Arbeit beſtehet in Bild» 
niſſen nach N. Lifienwsto, Salbe, Rad, Huber, 
u... mw. Meuiel, 

Gerings ( ) ein Künftler von welchem man: Land» 
fchaften indet die C. Poelemburg mir Nymphen u. ſ. w. 
ftaffirt bat, 

Geßner (Joh. Georg) ein kunftreicher Mahler von 
Sürich, arbeitete in England wo er 1636. ſtarb. 

cu, 

Gene (Niclaus Georg) ein Mahler zu Hamburg. 
Gab um 1753. ein Werk mit illuminirten Kupferitis 
chen heraus, betitelt: Monatliche Beluftigungen im 
Reiche der Natur, mworinne vornehmlich hartſchaaligte 
Thiere und Seegewaͤchſe abgebildet find. 

Geyer (Andreas) ein Kupferfiecher, radirte um 
1712, Bildniſſe zu Augiburg. x 

Genfer beift Ehriftian Gottlieb, Er war ein Mit 
glied der Dresbner und Leipziger » Academien. 

Gherardo. Zufag: In Manni Ausgabe von Bal⸗ 
Dinucch wird dieſer Gherardo für den G. Starnina 
gehalten. Aber in Vergleichung ibrer Lebensiabre fins 
det fich ein Unterſchied von mehr ald 60. Fahren, 

Giacchetti ( Johann) Siehe Joh. Merlini. 

Giannotzi (Peter) ein Baumeifter zu Florenz; 
blübete um 1726. Er bracht um diefe Zeit die von 
Veter Franz Silvani angefangene Erneuerung des da, 
figen Hauſes Naldini mit gutem Gefchmat zu Ende, 
Baldinucd T. 18. p. 184. 

Giardoni (Alerius) ein itafienifcher Kupferftccher ; 
arbeitete um 1760, zu London, 

Gieſt (van der) ein Kupferitecher in England, 
radırte um 1690. Bildniffe nacy Lutterell, u. ſ. w. 

Gilberg beißt Jobann. 

Gillet C ) ein Bildhauer; arbeitete um 1757. zu 
Paris, 

Billing (M.) ein Niederländer; mablte und ra⸗ 
dirte Bildniffe nach fich ſelbſt, ingleichen nach A. van 
Zuivelt, u. ſ. w. 

Bioncon (Michel) ein Mabler von Touenay, fill 
dirte zu Rom. Er wird von Bermander in des Bar⸗ 
tbolome Sprangers Lebensbefchreibung angeführt. 
Gioncoy mablte mit Bartholome das Blatt des Dis 
altard und die Deke der dafigen Kirche St. Dreite. 
Er ftarb um 1600, in der Bluͤthe feiner Fahre. 

Gionima (Anton) anitatt Gonima. 

Biordani (Ludwig) ein Mabler von Bologne; ar» 
beitete um 1730. zu Perugia, Paſcoli p. 259. 

Giorai (Yacob ) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Ceſar Dandini , der ibn ſo febr liebte, daß er ihm feine 
beträchtliche Sammlung von fehr fchönen Kupferftis 
cben , göldnen , fülbernen und kupfernen Schaumunzen 
teftamentlich vermachte. Baldinucci. 
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Giorgi (Johann) Siche Johann Merlini. 
Giovanelli a) : 
a ar 2 DPD: © 
Girard ( ) mahlte in Wafferfarben angenehme? 
fichten von Kobnen —S— — f rang 
Girolamo d. i. Hieronymus, ein gefchikter Minias 
turmabler; bi | 
Lombarbdie, aka Tine — me 
Glasbach ı Ehriftian Benjamin ) ein Kupferft 
su Berlin 65. M 
De cds «>. —* ſiehet von ihm Bil ai, 
Glaſſer ( Alerander) ein Kupferftecher zu Auafpurg; 
rbeitete 2 ’ 1 
———— 
Glend () Bau Inſpector zu Hall in Schwab 
En 
ung m N) 
Hülfswiffenfchaften. Mebit vielen —3328 


auſſer ſeiner Vaterſtadt wird vornehmlich 
der ſchadhaft geweſene Kirchthurm zu Kup r 
woben er den untern Stof 20. Schub boch nicht nur 
ausgenommen und neu von Quadern eingefeit, ſon⸗ 
dern auch ein tiefered Fundament gegraben, Meufel, 
Glett CC ein gefchitter boͤhmi 
der; arbeitete ——— —— erg 
Gloerer 1%.) von diefem Meifter ſſehet man 
x ö ie N 
eignet Son age die in Kunfttabinetten aufbes 
Glotſch (2. €.) ein deut vferft 
XVllten Jahrhundert ; —E * 


5** (G.) ein Kupferſtecher in England; lebte 
Gohfried-( Johann) Zufap: Dee At iR ein 

Irrthum von Bafan. betrift %. ©. 

um bemeldte Zeit zu Pondon Bye — 
Godinot () ein framöfl 

dirte um 1750. nach F. — ki 

und nach Chantteau: le Savoyard eveille 


Goebel (F. €; und %. G.) deut 
re; find durch Bildniſſe befannt. > ——— 
XVlllten J. G. in dem XVIlten Jahrhundert 
Goel (Thomas) ein englaͤndiſe ſtecher 
den Fl. le Comte T. 3. p. ger, ee 8* hat 
von Ihm Bildniffe. 


Goeris ( ) ein Bildniſſemahler; arbeitet: . 
zu Berlin. ve PR 


Goetz (Georg Chriſtoph) ei gli 
Eilberäcbeiter)" befonbere in geitichenen — — 
— arbeitete um 1775. zu Ruͤrnberg. 

eufel. 

Goeze ( Paul ) Stadtmabler zu Nuͤrn 
1775. Er mahlte gewöhnlich Tapeten , * = 
Meufel. 

— — ( ) mar um 1775. Kirchenraths 
su Ludwigsburg in Würtembeg. —— 

Goezinger heißt Job. Samuel, lernte 6 
——— 

ein, verfertig wefel⸗ un as 
1734. zu Anſpach gebohren, Sg 

Gombaud heift Johann. 

—— ) ein Kupferſtecher; arbeitete zu Nuͤrn⸗ 

g 

Gondelle (Philipp) ein Kupferftecher um 1550. 
Chriſt führt fein Zeichen p. 336. an. 

Gori ( elus) ein Mahler zu Florenz; I 
Baccio det Slanco die Bere. 5 Sim 
feinen Schuler. 

Gos (J.) ein Kupferftecher aus Schlefien ; Iebte in 
dem XVilten Jahrhundert. 

ottlob ( ) ein deutfcher Ku tadirt 
= pe an De En 

Goudean ( Alerander ) ein Kupferfiecher; arbeitete 
zu Paris nach D. Tenierd, u. f. w. 

Goude (Damian van der) ein fer; lernte b 
Franz Floris, ig 8 
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748 Govert. 


Govert, ein gefchikter Mahler in Landſchaſten and 
Kleinen ſehr lächerlichen Figuren, wird von Bermans 
der unter die Schüler von Gerard Pieters gegäblt. 

Goulon (Yulius du) L: 5. nach Hauptitadt 1, die 
er in Geſelſſchaft mit Bellau, Taupin, und Goupel 
berfertigte. 

Boradino (J.) radirte Verzierungen, Grotesten, 
Moresten, u.f.w. Gandellini, 

Graef (Al. de) von diefem fonft unbefannten Mah⸗ 
fer fichet man zwo kleine Tafeln , welche die Geſchich⸗ 
ie des barmher igen Samarıters vorftelten , in einem 
Kabinette der Düffeldorfiichen Gallerie, 

amatica (Antivcduto ) ag: Er lernte bey 
—* Dominicus Perugino. Zap 
‚ Gran (Eornelius van) ein Künftler dieſes Namens 
wird unter die Kupferftecher gezaͤhlet. 

Grand (Anton) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1680, zu Balerıno. 

Gragini (Joh. Paul) auſtatt Grasiant, 

Greco (Bitus ) ein Mahler zu Neapelz war Pauls 
Vater umd des berühmten Salvator Roſa mütterlicher 
Grogvater, 

Grecolini (Anton) anftatt Oricolini I, Ericolini. 

Green (Johann) ein. Engländer in dem XVlliten 
Jahrhundert, radirte vornehmlich Landfchaften. 

Grefeld () Siehe Joſeph Zitter feinen Schüler. 

Gresham (Thomas) baute in dem XVI. Jahrhun⸗ 
dert die Börfe zu London nach dem Mufter der zu 
Antwerpen. 

- Grient (2, de) von dieſem Kuͤnſtler fichet man 
Zeichnungen die Seeſtuͤrme mit Schiffen vorftellen, 

Grignion beißt Earl. 

Grignoux. Giche Gignoure, 

Groos (Abraham ) radirte Städte, Landfchaften, 
u. ſ. w. Ganbellini, 

— — Gerhard de) ein Niederlaͤnder; radirte im 
XVliten Jahrhundert Bildniſſe. 

— — (%.) radirte in Nivard Burians Urſprung 
des Eiftergienferordensd nach J. ©. Heinrichs Zeich- 
nungen, ein Buch, welches 1679. gedruft iſt. 

Groß C  ) ein Kupferilecher ; arbeitete in dem 
ee Fahrhunderte in England, und radirte Bilde 
niſſe. 

Groß () gebohrenzu Winnenden in Wuͤrtemberg; 
erwarb fich auf Reifen befonders in Holland nicht ges 
meine Kenntniffe von der Baukunſt. Er ward Dber: 
Landbauinfpector und Erpeditionsratb zu Stuttgard 
um 1770. Seine Gebäude empfehlen ſich bauptfächlich 
durch Dauer und Bequemlichkeit, Meufel, 

Bew (D. 5. 4.) radirte Landſchaften. Gandels 
ni. 


Gründfer (Joh. Aug.) ein Kupferfiecher zu Hals 
le; radirte viele Bildniffe fire Buchhaͤndler. Er ftarb 
1775 

Guadagni ( Franz) Siche den Artikel Gabriel 
Ughi. 


Gubbio (Avamino da) verfertigte viele Gemaͤhlde 
die in den Privathhaͤuſern feiner Geburtsſtadt Gubbio 
aufbehalten werden, und einen Erzengel Gabriel auf 
feifchen Kalt, auf dem Hauptaltare der Kirche St, 
Maria de Bettorina, Baldinucci T. 19, p. 163. 

Bucht (B. van der) ein Mahler zu London um 
1760, %. Saunders bat ein Blatt nach ihm rabirt; 
betittelt: M. Moody and M. Packer in the Farce of the 
Regilter - Office, 

Guenaud ¶ ) ein Ordensmann umd Mahler zu 
Tours , ward endlich blind, Fl. le Eomte T. 3. 
P. 165, ' 

Guerieri (Franz) ein Kupferfiecher von Foſſombro⸗ 
ne; arbeitete zu Rom. 


Guerin ¶) Stablfihneider bey der königl. Mims 
ge zu Straßburg; ; verfertigte auch cifelirte Arbeit in 
Gold und Silber. Sein beſtes Stuͤt ift ein Kopf von 
Ludwig dem XV, und ein Bruſtbild der Mineron, 


BSager. 


Sein Sohn arheitete in gleicher Kunſt zun Barkd. Ex 
machte eine Medaille aufden Cardinalbiſchof zu Straß 


burg.» Bende lebten um 1775: Meufel. 
Guetineau (Renat) radirte Verzierungeii, Gros 
testen, Moredten, u. f.w. Gandetimi. . 
Buernieri (Joh. Franz) Zufas: Unter feinem Nas 
men findet man eine lateinifche Befchreibung des ob⸗ 
berneiten PBallafted nnd Waflerwerken, die 1706. und 
2 if Eaffel mit i6. Kupfertafeln in follo ge— 


Gufer (M. Anton) ein Kupferftecher zu Nürnberg. 
Er it durch verfchiedene Bildniffe bekannt. 

Guiard ( ufaß: Ermird auch unter die Schüs 
RR HR ek he 

Guidotti (Paul) Zufag: Ein Schüler diefes Künfts 
ferd giebet von ihm eine gleiche Geſchichte aus wie 
a von J. B. Danti genannt Dädalud. Sie 

e Dan 


Guigou (V.) ein Kupferfiecher zu Rom; radirte 
aa 3.5. Romaneli ; Hercules zwifchen Tugend und 
after, 


Guilbert () ein framzöfifcher Baumeiſter; arbeis 
tete zu Madrid, wo er für den Herzogen von Ber 
wick einen Pallaſt in griechifchem Geichmat entwarf 
und zu bauen anfieng.. Er ftarb aber um 1770. da 
dieſes Gebaͤud nur bis anf den erftien Boden aufge 
führt war, Ventura Rodriguez führte denſelben mit 
allgemeiner Benfall aus. - 

Guillerot anftart Gwilledot. 

Gulden ( Andreas) ein Mahler it allein durch fein 
Bildnif bekannt. 

Günter ( Ebriftian) ein Blumen und Tapetenmahs 
ler; arbeitete um 1775. zu Berlin, Meufel, 

Günter (Georg Ebriftionh) ein Mahler und Ku— 
pferitecber; gebohren zu Dchringen, arbeitete um 1775. 
An Nürnberg. Er verfertigte alle Arten von Karbs 

iften von vorzüglicher Gute und fihrieb ein Buch, 
betitelt : Praktiſche Anweiſung jur Paſtelmahlereh. 
Nürnberg 1762 4. Menfel. 

Gunſt, Bildhauer zu Wien, heiß Fanaz. 

Bun; (Anton) Siehe A. Haffeneker. 

Guftao IH. Künig in Schweden ; befchäftigte ſich 
als Kronpring mit der Radirnadel, Man zeiget von 
ihm Landichaften und Ausſichten. 

Butwein (G. €: ) ein Kupferfiecher; arbeitete um 
1685. zu Regenſpurg. 


9. 


Haaften (G. van) ein Schmarztunfiftechers arbeis 
tete um 1757. zu Amfterdam nach Verkolie, u ſ.f. 

Haad ( 32 Univerfitätd Kupferflecher zu Koppens 
bagen; arbeitete auch zu Hamburg, Er lebte um 
1750, 
Haecht (G. van) ein niederländifcher Kupferſſe⸗ 
cher; arbeitete nach H. Carraccio, F. Porbug; u. ſ. w. 

Haejus (Fr.) ein Kupferſtecher. Dan bat von 
ihm unter andern dad Bildnif von Bernhard Herzog 
von Sachien, Weimar. 


ee ( N.) eim Kupferftecher der um 1668. 
c. 


Haepler oder Haedeler ( ) ein Kupferfiecher zu 
Antıverpen um 1570, Er rabirte nach Grifpean van 
Btoeks Erfindung feine Blätter 3. B. in Arie Mon« 
tani Monumentum human Salutis, Chriſt giebet fein- 
Beichen p. 206. 

Haffenecker (Anton) kayſ. —*— — 
ſter zu Prag; baute die von Loragto angefangene und 
von Anton Gunz fortgeführte K. K. Burg zu Prag 
vollends aus, von 1769. bi 1775. Meufel, 

affner (Joh. Ehritoph) ein K 
ee ee LE 

— — (Melchior) Zuſaz: Er war aus Straßburg‘ 
gebürtig. 

Hager (Joſeph) ein Architecturmahler , gebohren 


* pp‘ 1726. Er arbeitete ii 
alt an Öffentlichen Gebäuden , Gatt 
Meufel. 4 nz er , 
Hättler (M.) ein Kuwferſtechet 
bekannt, die ee um 1678. raditte, ai ze 
nined ( ) ein Engländer ; verfertigte mm 17%<, 
a am 1796 


Halm . ) 
2. 6. Wile 
ne, u. ſ, w. RR re 

Samarfon ( ) ein Kupferftecher in Schweden; tar 
dirte um, 1725. Bildniie, 6 

Hamel (du) ein Ornamentmahler zrbeitete zu 
Paris., Piganiol. +. ..1.0% 


ammerer ( ) ein Baumeiſter zu Straßburg; ar⸗ 
an der daſigen Hauptlirche, GSchadäus, 
ngoder ( ) ein Thlermahler. Won feinen Ge 
maͤhlden werden in der tanferlihen Gallerie aufbewahrt, 
annad ( Marc Anton) ein Kupferfte deffen 
Zeichen Cheiß pr sro anfape — 

Hardt CRRein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; radirte 
um 1660, Bildniße, u. ſ. w. 

Hard (Bernbard Caſpar) Schmelimahler und 
Wachspofirer zu Coͤlln um 1775. Er war Vicarius 
bey der dortigen Domkirche. Meufel, 

Hargrave ( _) ein Engländer; arbeitete um 1750, 
in Schwarzfunft nach C. Molenaer, u. f, w, 

Harprecht (Ffaac) radirte Blätter von freyen und 
mechaniſchen Kuͤnſten. Gandellini. 

arſtol _) eim Niederlaͤnder; mahlte Landſchaf— 
am) Wafferfarben. la Are 

Hartfeld E Mein niederlaͤndiſcher Pandiehaften: 
mabler ; von deſſen Gemaͤhlden in der kahſctichen 
Gallerie aufbehalten werden. * 

Hartmann (J. Daniel) radirte das Titeltupfer zu 
Johann Munits Chirurgie, Die 1715, zu Amflerdam 
‚ gedruft ift. 

artmann (Wolfgang) ein Kupferftecher ; lebte i 
— XVllten Faprbimdert, * 

Haton (_) ein Kupferſtecher in Schweden um 1700, 
Er ift durch einige Bildnife bekannt, 

Haublin (N. ) ein Kupferftecher, radirte um 1675, 
viele Bildnige. Er arbeitete vermutblich su Dresden, 

Havemannd re Mahler, nach welchem 
Yacob Matham ın Kupfer geiochen. 


PR an) Zufas : Das Frauenzimmer 


Hauteville (J. de) Ddiefen Namen findet man als 
Zeichner auf einem perfpectivifchen Blatte von Dat, 
theus Kuͤſſel radirt, 

Hapdoke (Richard) Zufag: Er radirte auch fein 
eignes Bildniß. 

Haye (R. de la) ein Bildnißemahler in Holland, 
G. Valk und andre Kupferftecher haben nach ihm ge: 
arbeitet. 

— — (,. de la) ein Stablfchneider , arbeitete 
um 1680. zu Paris. Koehler T. 6. p. 297. 

Hayes (ded) ein frangöfiicher Kupferftecher; arbei. 
tete nach El. Vignon, u. f. w. 

anns (J.) ein Bildnifemahler zu Pondon 
— R. Thomſon, J. Smith, u, f. w. haben 
nach ihm radirt. 

Hebert (Wilhelm) ein Englaͤnder; radirte um 1750, 
Kleine Landichaften nach eigner Erfindung. 

Heelwock (A.) ein Kupferftecher ; arbeitete in dem 
XVllten Jahrhundert zu Koppenhagen, 


eere (Lucas) Zufaz:) Er war ein guter Dichter 
PR meldet Ss ibm; Er babe eine Mah⸗ 


Prag auf naſſen 


iR durch vnduihe 


Serpffer. 
Rergefehichte in Verſen an’ ehkiherfen angefangen die 
rg Ach je Senünung ungea — 
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babe zur Hand bringen können, 2 DI 
RR Getznem deutſcher Kupferſtecher iR Dich 


«Daniel ):raditte: Die Gegenden bon 
Stadt * auf ne | Gaben DON der 
; von Heinthal (Ignatius) ein Mahler/ 
—— —**— zu — Ss Dr * 

Heinz (Joſeph) Zuſaz: Nach Vermander Mernte 
er auch zu Prag bey Johann van Achen, 


{ Re G. ein d a 
— pn Annan rn Ang 
ke, m Sn ren 


"Helteon, anſtatt Acenu I. Mefeus,, 
ller (Stephan) ein Kupferſtecher. Sein Zeis 
Pr don Ehrift p. 362, aigezeigt, he ⸗ 
eme (Ludwig) ein Mahler von Courtray,. lernte 
* eter Werd, Er wird für dnch Det beiten We 
chitectur · und Perfpertiomahlem feines Wärerlandes 
gehalten, Vermander. —— — 
Hemery (Anton ) einer der geſchitteſten Franzdfifchen 
Kupferftechern feines Zeitaters ; arbeitete 9 
nach C. Netſcher/ F. Tonge, NEpicie, uf. me 
Hemmerich (_ ) ein Kupferftecher ; Arbcıtere zu 
London in des Matterö Werke von geichnitten Steinen. 
Hemſterhuis CF.) ein’ Kunſtliebhaber in Haag; 
ſchrieb einen Brief über die Bildhauerkunſt an Theo» 
dor van Smeth. Man hat: davon eme ſehr prach, 
tige Ausgabe, die 1769. zu Amfierdam in gro gedruft 
iſt. Sie iſt mit einigen Vignetten und andern Kür 
pferflichen geziert, die don des Autors eigner, Etfins 
dung und Zeichnung find.  _ Nr 
Hendu C ) ein vermutblich engländifcher Mahler, 
nach weichem J. Wilion die Berchichte von des alten 
Tobias wieder erlangten Gefichte, radirt hat. 
Heningien () radirte um 1750, nach Köthelzeiche 
nungen von F. Bondjer, u. (. w. . 
n (_) ein fchwebilcher Kupferficcher ;_ if 


Henrichfen ( 
durch Bildnige bekannt, 

Henry (Johann) ein Bildnifemabler, arbeitete 
um 1709. zu Paris, Er tt allein durch fein febr 
ſchlecht radirtes Portrait bekannt, 

— — (Maitre) ein Mahler zu Paris um 1580, 
Abraham Bloemaert arbeitete dritthalb Jahre in ſei⸗ 
ner Werkſtadt. 

Hensbergen Hieronymus von) ein Kupferſlecher 
um 16060. Chriſt fuͤhrt ſein Zeichen p. 240, an, 

Henſch (Gotthilf Friedrich) gebohren zu St, a 
dreasberg auf dem Oberharz 1732. legte jich aus bes 
fonderer Neigung auf die Mableren, die er ohne Un⸗ 
terricht Durch bloßes Kopiren 46 Gemaͤhlden erlern⸗ 
te, und inzwiſchen zu Helmftädt auf der hohen Su. 
le Audirte, Er arbeitete im verfchiedenen Städten im 
Deutſchland, und ward an einige Höfe beruffen. 
Endlich feste er ih zu Braunfchweig. Er mahlte 
meiſtens Diniatur» Bıldnifie, doch auch jümweilen in 
Dclfarben, Hiftorien und Converfationsfihte. Meufel, 

Herd (F.) ein Kupferkiecher in Schweden. Man 
bat von ihm unter andern ein Bildnif von König Gus“ 
lan Adolph, 

dan (H.) ein deutſcher Kupferftecher , lebte 
— Anfang des XVIlten Jahrhunderts. 

Hering (Jacob ) ein Kupferſtecher aus Nürnberg; 

arbeitete an Dem Hofe zu Hannover, wo er 1774. — 


Heriſſet (A.) Zuſaz: Sein Sohn arbeitete in glei⸗ 
cher Kunſt. 


Hermann (Georg) radirte Goldſchmiedzierrathen, 
Mufivarbdeiten , Bilduiße, u. f. w. Gandellini, 

— — (Ioſeph) Zuſaz: Er ward daſelbſt 1735, 
gebohren. — Einer von den Söhnen des Mahlers zu 
Kempten heißt Franz Ludwig. 


erpffer () eim deutfcher Kupferſtecher ded XVIlten 
Jahrhunderts; radirte verfchiedene Bidniße 


— 


* 
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” Hertel (Joh. Wolfga ein Kupferft 2 
srienberg ; de in ve X Hten —— fr 
Hertochd (A. ) ein niederländifcher Kupferfiecher ; 
arbeitete um 1660. zu London, 
Herzbergt (E.) ein Kupferſtecher; rabirte Bildniße. 
Heſſel € ) radirte unter andern die vier Jahrszei⸗ 
ten nach D. van Boond, u, f. w. 
Heffelberg ( Zobann ) fürſtlich⸗ Churländifcher Bau⸗ 
Director ; itarb 1721, 
Heudelot heift Jobann. 
nn ı Georg Daniel) Zufaz : Eines feiner 
vorne Blätter in die Ruͤrnbergiſche Friedens. 
Mahlzeit, nah %. von Sandrarts Gemaͤhlde auf 
dem dafigen Ratbbaufe.. R 
Heurtier ( ) eim. Löniglicher Baumeifter ; lernte 
bey Ecuyer und arbeitete um 1765. zu Verſailles. 
— en (Abraham de) mabite und radirte Land» 


Higienonted. Siehe Hygiaͤnon. 

Hilarion (Fra) ein Beyname von Diacynth Bor 
ſchi, in dem Anhang. 

Hildebrand (C.) ein deutfcher Kunferftecher ; deſ⸗ 
fen Monogranıma Chriſt p. z41. und 142. anführt. 

Hill (S.) ein Engländer , radirte nach J. Vers 
net, u. ſ. w. 


Hipfhmann (S. G.) ein Kupferſtecher. Man 
Bi — ibm Bildnige verſchiedener Reichstagsge⸗ 

en. 

Hiſtz (Joh. Daniel) ein Kupſerſtecher; arbeitete 
nach 4. Kottenhammer, u. f. w. 

Hochecker heißt Franz. Zuſaz: Er arbeitete um 
1775. ju Frantfurt am Mapn, 

Hoedner (Job. Eafpar) ein deutfcher Kupferſte⸗ 
cher um 1660. Man bat von ihm viele Bildnife. 

Hoeger (N. ) ein Kupferſtecher zu Nürnberg um 
1730. Er radirte Bildnige nach M. Turoff, u.f.w, 

Hoͤlzer (Gottlob Auguſt) war um 1775. Unter 
lehrer bey der Architecturacademie zu Dresden. Meufel, 

Hoening (J. 2. ) ein Kupferſtecher zu Nürnberg; 
radirte um 1710, Bildniße. 

Hört ( Mattheus ) gebohren zu St. Blafien im 
Schwarzwald 1732 ; Iernie bey Chriſtian, einem 
Bılddauer zu Riedlingen. Er arbeitete um 1775. in 

olj, Stein und Marmor; zeichnete auch fchöne Ar⸗ 

itectur, Meuſel. 


Hocioindel (E. van) radirte 24. Landfitaften nach 
Fand Bol, - 


Hoffmann (oh. Daniel) ein Künfer zu Frank, 
furt am Mayn um 1775 ;; mablte vorzüglich Chai⸗ 
fen, auf die er die ıranzöfiiche Firniße zu appliciren 
meifterhaft verſtand. Meuſel. 

— — (Job. Heinrich und Heinrich) Gebrüs 

er, waren in mathematiſchen, mechaniſchen und Ars 

tecturfänften und Wiſſen ſchaften ſehr erfahren: Lez⸗ 
terer führte unterſchiedliche ſchoͤne Gebäude nach der 
neueften Manier auf. Er trat um 1710. ald Kriegs⸗ 
baumeifter in rußifche Dienfte, Erſterer war ein 
Mitglied der Königlich Vreußiſchen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften. — Ein älterer Heinrich Hoffmann , 
Vrofeſſor der Mathematik zu a, war zugleich um 
1613. Hofs Mathematicus zn Weymar , wo eine fehöne 
fteinerne Brüde nad) feinem Angeben erbaut wurde, 
Er baute auch zu Roda, einem Städtlein unweit Je⸗ 
na, den Thurm mitten auf die Kirche, wodurch 
ziemliche Untoften eripart wurden, Hoffmann war 
fonften in Wafergebäuden fehr berühmt. Marperger, 

— — (% 9.) radirte Bildniße. 


Hofmann (Anielm) mahlte um ihr p Fran, 
furt am Mayn auf frifchen Kalt, Meufel. 

Hogen ( Leendert van der ) ein niederländifcher 
Bildnifemabler , wird in D. Marsbags Eatalogur 
No. 738. angeführt. 

Hoger (B.) von diefem Meifter hat man eine von 
ihm ſeibſt erfundene und radirte Darſtellung im Tem⸗ 
pel. Gandellini. 


— 


— 
Sus. 


Holle (Wilhelm) ein-Kupferftecher ; arbeitete um 
1613., zu London, 
elsbalb (Yob. Nudelf) ein Kupferfte u Zls 
— — 
en rhun meiſtens für Bu 
Adrian Zingg war fein Schüler. 
omann (Joh. Baptift ) ein berühmter Erdbe⸗ 
—* aus —“ en te einen zahlreichen 
Atlas, woran er felbit mit dem Grabftichel arbeitete, 
Man bat auch Hilduifevon ihm. Er ſtarb u NR 
berg 1724. im soften Jahre feines Alters, M. Bi 
blioibet fchöner Wiſſenſchaften, ıc T. 21. P. 238. 
benderg (Remigius) ein Kupferſtecher; ats 
—— dem Chin — in England; 

Horemannd (Johann) Zufaz : Er ſtarb 1759, Be 
ne 
na ' e ⸗ 
ſchafte umd Fruchtſtuͤle. Er iſt 1700, zu Sntwerpen 
gebohren, und lebte noch 1775: 

Hormann (E. Friderich) radirte eine Vorftellung 
der H. Drevfaltigteit,  Gandellini. | 

Hornick (Eraſmus) ein Kupferſtecher von Mürts 
bera; gab um 1565. eine ziemliche. Anzahl wohl ges 
geichnete Blätter heraus. Man findet ſein o⸗ 
gramma bey Chriſt p. 173. Ka 

Hortinus (Julius Roſcius) der Name eines um 
betannten Kuprerftecherd auf einem Blatte nach Ti 
tian , Diana und Caliſto vorftellend. 

Hofenfelder (_ ) mablte um 1775. zu Berlin mei» 
tens Dierde. Meufel. 

Hofius (Fr. ) radirte dad Bildniß von Gurftao 
Adolrb , König in Schweden mit dem Epruce : 
Cum Deo & vidtricibus armis. 

Hosipannon (F. ) ein Niederländer; rabirte in dem 
XV, Jahrhundert Bildnife. 

Houel 1 J.) Zutaz; Er oder ein andrer diefed Nas 
mens wird für einen Niederländer gehalten 
mablte Seeftüte. 


Hourden ( ) eim difcher Kupferſtecher; Tas 
dirfe um * nach J Zoffani, die Bildniße von 
Georg dem II, König in England und feiner Ge⸗ 


mablın. 
Hribernid ; ein Beyname von Bernhard Berger, 
Huber (Job. — ) Zuſaz: Man findet auch 
von ihm Bildniße von Frantfurtiſchen Profeßoren in 
Becmanni Notitia Univerlitatis Francof, 


Hubert ( ) ein Genfer; verfertigte um die Mitte 
des -XVillten Jahrhunderis aufferordentliche Kunſt⸗ 
ſtuͤte, die er mit der Scheer aus VBergament ſchnitt. 
Er machte daraus große mablerifche Compofitionen , 
die ohne Farben die Gegenftände fehr lebhaft vorſtellen. 

Hubner ( Bartholome ) Zuſaz; Das Titulkupfer 
der Gallerie von Düfeldorf nach einer Zeichnung von 
N. Guibal iſt ein ſehr ſchoͤnes Blatt von der Hand 
dieſes gefchitten Meifters, 

— — (Earl Wilhelm ) mahlte um 1775. an dem 
Berlinifchen Hofe Armaturen und Fahnen. Meufel. 

Sugend (Ehriftian ) ein Mahler nach welchem der 
berühmte Cornelius Viſcher ein Mannd+ Bildnig mit 
der Aufichrift Conftanter, in Kupfer geflochen, 

Hugnin. Siehe Grive. 

zu (3.) ein Kupferfiecher, radirte im XVIIten 
Jahrhundert Bildnife in England. 

Hulfen (Efajad van) Zuſaz: Er mar von Mittels 
burg in Seeland gebürtig , und arbeitete ju Stutgard. 
Chriſt giebt fein Zeichen p. 177. — rich van 
Hulien , ein Kupferfiecher , tft vermuthlich ein naher 
Anverwandter von Eſajas. Man findet fein Zeichen 

Chriſt p. 181. 

Humble ( Georg) ein Kupferftecher ; rabdirte im 

England Bildnige. FI. le Comte T. 3. p. 301. 


— 


Hus (Peter) ein Kup ; arbeitet 
Aria Montani , —— —— * 


Jaeobe. 


Bud, welches 1571. zu Antwerpen bey Plantin ge 
drutt if. Chriſt giebt fein Zeichen p. 337+ 
I. 

Jacobe (Johann) ein Schwarztunfiftecher; ver 
ferfigte um 1470, ſchoͤne Bildnife zu Wien. Er 
lernte dafelbft bey Jacob Schmuzer , und mar ein 
Mitglied der dafigen Academie. | 

N ao ( Cornelius ) ein guter Mahler von Delft, 
mwird von Vermander unter die Schüler von Corne⸗ 
lius Cornelidz gezählt. 

Jagen ( Eorfelid van) ein Kupferftecher ; arbeitete 
su Amfterdam. 

ahn (Joh. Quirin) Zuſaz: Gebohren zu Prag 
En ein Er 8. ——— zu 
Wien; arbeitete auch in Del und auf naßen Mörtel, 

James (P.) ein Engländer ; radirte um 1773. 
eine Allegorie auf den franzöfifchen Staatsminifter 
Herzog von Ehoifeul, 

amfon (Thomas) ein Engländer; rabirte Bild» 
niße. Gandellini. 

Janeta oder Janota heißt J. G. 

Jans (Joh Jacob) ein geſchikter Tapezierer von 
a te zu Paris aux Gobelind, Brice, 

Yanfend (H.) radirte Goldfchmiedszierrathen , 
Mufivarbeiten, u. ſ. w. Ganbellini. 

arden (Ludwi nrich und Niclaus Heinrich‘) 
eömaliche irren ung waren 1754. Profeſſores 
der Künftleracademie zu Koppenbagen; lejterer war 
auch ein Mitglied der Academien zu Florenz und Bo 
logne,. Daum p. 112, 

Jeay (Johann le) von diefem fonft unbefannten 
Künftler , findet man in den Kabinetten der Kunftlicb» 
baber fehr ausführlich mit der Feder gezeichnete itas 
lienifche Randfchaften mit Figuren geziert, Siebe Gran. 

Jehner (J.) ein Engländer; radirte Bildniße nach 
% Reynolds, u. ſ. w. 

Yentel ( Balthafar) wird von Chriſt p. 124. als 
ein Kupferfiecher mit feinem vermuthlichen Zeichen 
angeführt. 

Ihle (Joh. Eberhard) gebohren zu Eflingen in 
Schwaden 1727 lernte bey jeinem Vater Job. acob, 
Er kam 1749. nach Nürnberg, mo er Bildnige und 
Kabinetftüte mablte , und ward Director der dafigen 
Academie. Meuſel. 

mhove () ein Bildhauer; grbeitete um 1775. 
zu Toͤlin. Meuſel. 

Indau (Johann) ein geſchilter deutſchet Ebeniſt; 
arbeitete um 1685. in kayſerlichen Dienſten zu Wien. 
Er ift auch durch fein von €. Neſſenthaler radirtes 
Bildnif befannt. 

Joannes ( ) mahlte allerhand Wildprät in natürs 
licher Groͤße. 

Hoch (Veter) ein Kupferficcher von Straßburg ; 
lernte ben feinem Obeime Veter Aubry. Er lebte um 
1670, Fuͤeßli T. 2. P. 171. 

Johnſon (G.) ein Schwarztunftfiecher zu London 
um 1765 ; arbeitete nach Egb. Hemskerk, u, 1. w. 

Yongeling (Y. B.) ein Kupferflecher zu Antwers 
pen; radirte Bildnige in Foppens Bibliotheca Belgica. 
a (3. de) ein Niederländer; radirte Bildniße 

3. Biohoofr u.f.w 

Yonfom (Thomas) Siehe Fanıfon, 

Ehriftian ) gebohren zu Griedbach in Un⸗ 
u a 335 —* die Bildbauerkunf bey feis 
nem Vater Wenzel, bernach arbeitete er bey etlichen 
deuticden Meiftern, und feste fich endlich su Lande, 
but... Er arbeitete in. Holj, Marmor, Eifenbein , 
uf. w. eine Genion und andre Heine Stüfe von 
Elfenbein werden vorzüglich geſucht. Meuſel. 


gJorma (Thomas) Siehe Major. 
Joſe ( Mathurin) Siehe Joh. Curabelle. 


Joſeph (Leopold de S.) nach dieſem Kuͤnſtler bat 
Arnold van —2 — die Bildniße von Großherzog 
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Coſmns dem Ulten, feinem Sohne, und deſſen Ge⸗ 
mahlin in Kupfer geſtochen. 


Joſſelin de Courvault. Siehe Eudes de Montreuil. 

Jouette () ein Frauenzimmer war um 1765. in 
Kreiden » Zeichnungen zu Paris berühmt. * 

Jouſſe (Mathurin) von la Fleche; ſchrieb ein Buch 
betitelt :_ Le fidele Serrurier, wozu er 52. Kupfer⸗ 
ftiche verfertigte. Es iſt 1627. gedruft. 

Iſelburg (Bartholome ) ein Kupferfiecher ; arbeis 
tete um die Mitte des XVllten Jahrhunderts zu 
Hamburg. 

Jsle (Joh. Earl Garnier d') des Desgots Toch⸗ 
termann, ward koͤniglicher Baumeiſter und Control 
leur feiner Gebäude. Er legte die vortreflichen Gaͤr⸗ 
ten der Schlöffer Bellevue und Champs, in den Gw 
genden von Varid an. Er flarb zu Paris 1755. im 
zgſten Fahre feines Alters, Environs de Paris. 

— — (Bafauier de !’) ein Baumeifter zu Paris, 
mo er um 1700, ein Mitglied der königlichen Academie 
von der erften Ordnung war. Um dieſe Zeit erneuerte 
und vermehrte er dem prächtigen Pallaft des Groß 
priord von Frankreich, genannt der Tempel, Er baute 
dad Haus des Herrn Nourry in der Strafe Ebarons 
ne, umd eines für fich ſelbſt welche ale Zeugen feis 
ner Gefchiklichkeit find. Fl. le Comte T. 1. p. XXXIX, 

Juweel ( ) ein Blumen, und Früchtemabler. 

rnard (d’) führte in verſchiedenen Orten Deutſch⸗ 
lands große Gebäude auf, und lebte um 1770, Er 
war aus franzöfifch» Lothringen gebuͤrtig. Meufel. 


8. 


Kalte (Alb. Chriſt. und J.) zwey deutfche Kupfer 
fiecher ; radirten um bie Mitte des XVIlten Fahr 
hunderts viele Bildniße. 

Kaltenhofer heißt Joel Paul. Er ſtarb 1777. 

Kammferer () ein Baumeiſter; arbeitete um 1770. 
gu Dresden. 

Kamper C )ein Niederländer ; mahlte Pandfchaften. 

Kappelle () ein Niederländer; mahlte um 1610, 
Randfchaften, 

Karfch ( Gerard Joſeph) Zuſaz: Eein Igte 
ihm in Diefer Bedienung. ' m teie 

Kata (Martin) ein Kupferftecher der von Chriſt 
p. 311. angezogen wird. Er gleichet aber dem Name 
nad) dem Marius Kartari. 

Kauf (Friedrich Ludwig). mablte um 1775. zu 
Frankfurt am Mayn Bildniffe in Miniatur. Meufel, 

Kauffmann (Veter Yaul) ein deuticher Mahler 
wird unter die Schüler von Anton Calza gejäblet. 

Kanfer ( Fridrich Joſeph) Kunftgärtner von Bam ⸗ 
berg ; arbeitete an verfchiedenen Höfen, unter andern 
im kayſerl. Luflgarten u Schönbrunn. Er zeichnete 
alle Gartenriffe, u. ſ.w in Mayers Pomwna Franco» 
nica. Kanfer lebte um 1775. Menfel. 

Keck (Gottfried ) Hofmahler zu Weiffenfeld um 
1700, ift Durch fein von Peter Schent verfertigted Bild» 
niß befannt, 

: za (Cornelius) radirte Reuterftäle. Gans 
ellint. 


Keterlaer (Johann) einer der alten Kupferftecher, 
deu I. fe Eomte T. 1. p. 150. und 157. anführt, 
Dan hat von ihm: Den Tod der eine Weltkugel Hale 
tet, u. ſ. w. 

Keyl (Joh. Leonhard Maximilian) Baudirector 
der Stadt Nürnberg; zeichnete unter andern Dad mei⸗ 
fie in das bey Rafven zu Nürnberg berausgekoms 
mene Kriegstheater des leztern Kriegs in Sächſen. 
Er lebte noch um 1775. Meufel. 

Kies ( Simon Johann ) uſaz: Er wird auch für 
einen Schuler von Martin Hemskerken gehalten. 

Kiefeling oder Kiegeling ¶ ) eim gefebitter Glass 
—— raditte Bacchanalien, Vögel ic. auf Gefaͤſſe, 
u. ſ. w. 

Kiefer (Eberhard) ein Kupferſtechet zu Frankfort 
am Dam um 1615, Er arbeitete nach G. Keller, 
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Aerich, u. ſ. w. Chriſt giebet fein Monogramma 
P- 174 

Kiefer (Jacob) ein Ebenift, arbeitete um 1775. an 
dem Churpfälzifchen Hofe zu Mannheim, Meuſel. 

Kingsburg ( Heinrich ) ein Schwarzkunftitecyer ; 
blübete zu London um 1760, 

Kip (3) Zufag: Diefer oder einer diefed Namens 

ab 1740. auf 21. Kupfertafeln die Befchreibung von 
fepolis heraus. 

Klaf, Heißt Earl Chriſtian. 

— — (Friedrich Ehriftian) mahlte um 1775. au 
Dresden Landſchaften, worinn er S. Rofa, Dietrich, 
u. f. w. nachahmte. Meufel. 

Kleemann (Chriſtian Niclaus) ein Bildniſemah 
ler von Nürnberg; arbeiteteum 1775. zu Ulm. Meufel. 

— — (Job. Conrad ) ein Landfchaftenmahler ; ar» 
beitete um 1775. im feiner Geburtsſtadt Nurnberg. 
Meufel. 

— — (Job. Jacob) ein Nürnberger; mablte um 
1775. zu Anſpach Bıldniffe in Miniatur und Oelfar- 
ben. Meuſel. 

— — (Joh. Wolfgang) ein Landichaftenmahler 
von Nurnberg; arbeitete um 1775. zu Bern. Meufel, 

Klengel (J. C.) beift Johann Ebriftian. 

— — ( )ein fächfiicher General Zug: Er 
baute in dem churfuͤrſtlichen Schloße zu Dresden den 
febendwürdigen Lufifaal die Jungfer genannt, Mars 
perger. 

Klipfel (Carl Facod Chriſtian) gebohren zu Königs 

ein in Meiſſen; arbeitete als ein gejchikter Mahler 

der Meiſſenſchen Porcellanfabril. Er war um 1775. 
Fnipector des Waarenlagers der tönigl. Porcelamfa 
brit zu Berlin. Meufel. 

Klomp ( ) ein Niederländer , ift durch gemahlte 
Landicharten bekannt. 

Klopper (J. M ein Holländer , radirte in dem 
XVliten Jahrhundert Bildniße, u. ſ. w. 

Knehes (Peter) Zuſaz: Dieſts iſt der verſezte Rame 
von P. Schenk, deſſen er ſich auf feinen ſatyeiſchen 
Blättern bediente, Man findet ihn aber auch auf 
Bildnifen. i 

Knoefler heit Gottfried. Zuſaz: Er ift 1715. zu 
Schelfe , ummweit Leipzig gebobren ; lernte zuerſt bey 
einem geringen Brldhauer zu Leipjig » birnach bey 
Blume zu Berlin, und endlich bey Ihoma zu Dresden. 

Knoffel 1 Fob. Chriſtoph) eriter Eburfürfilicher 
Baumeifter zu Dresden ; blühete um 1760, 

Kobius (_ ) ein Kupferflecher, von weichen man 
viele Bildnige ſiehet 

Koh (F.) ein Kupferftecher ; if durch Bildniße 
befannt, Die un 1627. radirt find, 

Koet (M. ) von einem Mahler diefed Namens 
findet man Jagden, Kaigerbeigen, u. f. w. ‘ 
Kocler (G.) ein Kupterſtecher. Man hat von ihm 
eine Allegorie auf die Ankonft König Guſtav Adolphs 

in Deutſchland. 

Koenig ( Anton Friedrich ) königl. preußifcher Hof⸗ 
mabler, und Mitglied der Kunftacademie zu Berlın. 
Er mablte um 1775. Bildniße ın Miniatur, Meuſel. 


— — (Job. Zacharias) gebohren zu Kulmbach 
1748. befaß 1eltene Geſchitlichtenen in Plänen und Riß 
fen, ingieichen in der Gartenkunſt. Meufel. 


Koepp (Wolfgang) radirte fechd kleine Landſchaf⸗ 
ten, u. ſ. w. 


Kohl —5 Zuſaz: Er iſt 1744. zu Prag ges 
bohren. Man fichet von ibm Altarblätter in Doran 
und Braunau. Diefer Künitler ward Zeichenmeifter 
der K. 8. Normalfchule zu Prag und Mitglied der 
Academie zu Wien. Clemens Kobl bielt ich um 1775. , 
zu Wien ben Jacob Schmugern auf, um fich vol» 
lends auszubilden. 


Kolb. ( Joh. Chriſtoph) ein Kupferficcher zu Aug. ! 
fpurg ; radirte 1726, die Bildniße aller Damals leben, 
den Tardinaͤle. 


Lafreri. 


Kolb (Leopold \ radirte eine H. Familie nach D. J. 
riching, u. ſ. w. 
Kopp C ) baute die Peſthofslirche vor der Stadt 
Hamburg, die in allem Betracht fein und modell 
mäßig eingerichtet if. Sie hat auch ohne Pracht 


‚alles Reigende, Bequeme und Vortheilhafte. Von gleis 


chem Meifter ift auch die Spinnhaustirche Diefer Stadt, 
Willebrand, 


Koppel (Joh. Gottfried) gebohren zu Bayreuth 
1748. ward Zeichens und Schreibmeifter zu Anſpach. 
Er zeichnete mit der Feder, tujchte und radırte mit 
Fleiß Profpecte und Landſchaften, die man zum Theil 
= —— Kabmetten zu Anſpach ſichet. 

euſel. 


Kraer. Zufag: Er mahlte auch Viehſtuͤte. J. ©. 
Elers hat nach ihm radirt. 

Krahe (Lambert) Zuſaz: Er beſaß eine groſſe 
Sammlung von Zeichnungen und Kupferſtichen, die 
von der Laudſchaft um 24000 Thaler erkauft, und 
jum Studio der Academie einverleibt worden, 

Krigmann ( ) Zuſaz; Er folgte um 1710. Pie 
lern in der Stelle eınes Stadtbaumeifters zu Halle ın 
Sachſen. Marperger. 

Krubfachus (Friedrich Auguſt) Hofbaumeiſter und 
Brofeffor der Academie zu Dresden, blübete um 1765, 
Er baute für den Freyherr von Rieſch in ſeinem Schloffe 
Neichwig in der Dber» Laufig ein Gewächshaus von. 
175. Ellen , welches den Beyſall aller Kenner verdies 
net. Er ſezte von Zeit zu Zeit Zeichnungen aus, die 
feine Geſchillichteit in Anordnung der Garten befannt 
machten. Dieſer Künftler baute auch das Etcuers 
haus zu Dresden, eines der fchönften Gebäude in gang 
Sachſen. 

Kruger (Fob. Conrad) Zuſaz: Er ward erfier 
Vroſeſſor der Zeichentunft bey der Koͤnigl. Academie 
gu Berlin, 

( ) ein Kupferfiecher u Dresden um 1760, 
lernte daſelbſt ben Forenb Gamerata. 

Krügner (Joh. Gothiried ) cin deuticher Kupferſte— 
her ; radirte ın dem XViliten Jahrhundert vieh 
Bildniſſe für Buchbändfer. 

Kuerner (J. 3.) ein Kupferſtecher; arbeitete zu 
Augipurg.- 

Kuffner (Paul) ein Kupſerſtecher zu Mürnberg; 
radirte vorzüglich Echriften, Yandcharten u. f. w, 
— — auch an den Knortiſchen Natudıwerken, 
Meuſel. 


Kuttner () ein Kupferſtecher; arbeitete nach G. 
Douw, u ſa w Er radirte auch Bildniſſe, Vignetten. 

Koſell (E.) ein engländifcher Kupferſtecher um ı 650, 
Man bat von ihm das Bildnis von Dlivier Erommell 
zu erde, 

Kyte (Thomas) ein engländifcher Schwarzkunfts 
ftecher ; arbeitete nach Auguftin Garraccio. Man hat 
auch von ihm Bildniſſe. 


5. 
Labbe ¶ ) ein Architecturmahler; arbeitete um 


1748. zu Paris. 
) Infpector der königlichen Gebaͤude; 
gab die Zeichnungen zu dem Spithale ‚der Quinzes 


vingt zu Darıs, Er flarb um 1750, 


Labesveldridt (Fobann) ein alter Kupſerſtecher, 
deſſen Monogramma Fl. ie Eomte T. 1. p: 145. 
anzeiget. 

- Ladomin (75.) ein Name, den man unter den Rus 
pferitechern anfuͤhrt 

Laegh (W. van der) ein nicderländi 
ftecher ; radirte um 1674. Bildniſſe. —— — 

Laen (Theodor van der) Siehe Vanderlaen. 

Laferri, oder Lanferri (Anton) Siche Lafrexi. 

Lafont ( ) vermaͤhiete Moilon; mahlte un 1770, 
ju Dresden in Miniatur. 

Rafreri (Anton) Zuſaz: In feinem Verlage fand: 
man Kupferfliche von C. Eort, J Sof, St, du 
Berac, N Bratriceto, J. Buonajone, ML. W. 


_——( 


Laguerre 


daguerre (Johann) ein Kupferſtecher; ſtarb zu 
London 1748. Pielleicht iſt er der in dieſem Lericon 
angeführte Hiftörienmahler la Guerre. 

Lamborn (P. S.) ein englandifcher Kupferfiechet ; 
—— Landſchaften nach C. Poelemburg, Bildniſſe/ 
u. ſ. w. 

Lamia (Dominicus) wird unter die Bildhauer ge⸗ 
—— die in der prächtigen Kirche zu Loretlo geats 
eitet haben. Kenfler 62ſter Brief, 

Lande (van) radirte Scharmügel nah J. Cours 
tois, genannt Bourguignon. 

Landois ( ) ein Franzöfifcher Kuͤnſtler, der nebit 
feiner Kenntniß in ſchoͤnen Wiffenfchaften , viglen Ber 
fiand und Talente diefelbe zu befihreiben bejaf. Die 
Artikel von der Mableren, Bildhauerkunft und Kür 
pferftechen in Diderots Encyclopedie find von feinem 
Aufſaʒe. 

Landshut (_) wird von Schadeus unter den Bau⸗ 
meiftern des Muͤnſters zu Straßburg angeführt. 

Lang (Joſeph) Siche F. de Welde. 

— — (Leonhard ) fopirte framoͤſiſche Kupferſtiche. 

— — (Moriz ) radirte um 1670. Bilbniffe zu 
Wien, 

— — ()ein Ebdelfteinfchneider; arbeitete um 
1770, zu Augſpurg. 

Lange (Joh. Georg) ein Kupferſtecher; radirte 
gegen das Ende des XVIlten Jahrhunderts Bildniſſe 
zu Hanover. 

Rangenduther (Jacob) und deffen Sohn, Silber 
Drechsler gu Augfpurg um 1775. Sie verfertigten nach 
der Mechanik vortreſſiche Werke. Meuſel. 

Langenhoͤfer ( ) Vrofeſſor der Künftleracademie zu 
Mannheim um 1775. war einer der beften Zeichner / 
befonders nach dem Antiken. 

Langot (Franz) Zufag: Man vermuthet ziemlich 
wahefcheinlich diefer fen ein andrer ald 5. Ragot. 

Langwagen ( ) ein Baumeifter ; arbeitete umn 1770; 
ju Drevden. 

Santigbaufen ( Baron von) fehmediicher General, 
eın Kuniliebhaberz radirte Landfchaften, u. f. w. 

Lagui Heifit Wilhelm Fofevb. Zufag: Er it zu Bruͤl 
im Coͤllniſchen 1738. gebohren ; fiudirte zu Amfierdam, 
wo er ſich beſonders nach den beften Werken der Hollaͤn⸗ 
diſchen Mabler im Braamcampijchen Kabinet bildete, 
Er erbielt 1769. den eriten Vreis in der dajigen Acas 
demie. Laqui ſezte ſich zu Eleve. 

Laugier ( Marc Anton ) ein franzoͤſiſcher Jeſuit und 
Kunfiltebhaber , welchem man verichiedene Lritifche 
Schriflen über die Mableren und Yaukunft zufchreis 
bet. Er blübete um die Mitte des XVIIlien Jahr- 
bunderts, 

Lauraine (de) ein franzöfifcher Kupferſtecher z ar 
beitete nach N. Bergbem, Gravelot, u. ſ. w. 

Laurention (Ceſat) ein Kupferftecher ; tadirte 
Bildniffe nich A. Santagoftini, E. Fiore, u ſ. w 

Laurie (R.) Zuſatz: Er nennet ſich aud Robert 
Loumerie , lebte um 1770, su London arbeitete auch 
in Schwarztunft nach Rubens, Dflade, u. ſ. w. 

Laurin ( ) ein deutfcher Kupferftecher um 1770. 
lernte zu Dresden bey Adriatı Zingg. 

Lauwerts (Conrad) ein Kupferftecher, war Nice 
laufen Bruder. Er arbeitete mach 9. P. Rubens; 
9. Beretino, A. Schiavone, u. ſ m. Gandellini. 

Lawrener ( ) ein Schwed; mahlte in Miniatur. 

Lebert (_ ) ein Kupferfiecher zu Paris um 1760; 
pAdirte Bildnifie nach Cochins Zeichnungen, u. ſ. w. 

Ledebojr oder Ledebſer (Iſaac) ein bollaͤndiſcher 
— — Man hat von ihm unter andern das 
Budniß des berühmten Jacob Baſnage. 

Ledersbact Chriſtoph), radirte nach F. Romanel⸗ 
fi eine Darſteliung Mariaͤ im Tempel. Gandellini. 


Legare (Gedeon und Lorenz) tadixten Gold: 
— Zierrathen, Mufivarbeiten, u. ſ. w. Gans 
chin, 


Rionard, 753 


Leger (Johann) Zuſaz: Er arbeitete 
ſtol. Vermuthlich jet e in des x Denn Roma 
antica e moderna radirt. 


Leichfenring. Siehe Leuchfenring. 
Reidenhofer (Philivp Facob) ein Kupfer 
Augſpurg ;"nrbeitete an Isa har ka ee 
Leithner (Joh. Sebaftian) Zuſaz: S. Leithner, 
der juͤngere; arbeitete an den Knorrifchen Raturwerken. 
Lemeev (H.) ein Kupferftecher zu el, leb 
ei 6 Fr 
Lemten ( Balthafar ) ein Kupferftecher. Chriſt führt 
ihn p. 126. an, 
Lemkus CD.) ein Kupferfte lebt 
XKVliten Jahrhundert, und Te En" * 
Lenz ein Kupferſtecher um 1760; 
—8 Gamerata zu Dresden. ah ee, 
Leovold (Joh. Friedrich und Joh. Chriftian) Va— 
ter und Sohn, Kupfetftecher und & l 
purg. ob. Fricdrich ift 1669. —— — 
Leorbort (J.) ein Kupferfteche | 
deilini den Bau euch Salate — 53 — * 
Koͤnigs mit det Innſchrift: Forma ex Norma, anfühet, 
Lerch ( ) ein deut i 
nige Bildniffe ri RENEIERFELIRL DICH de 
Lespilliez ( Eat! Albert) wa 60, 
meifter des Churfürften 4 Sayer, de 
Leuchfenring oder Leichſenri I i 
Kupferftecher : arbeitete * en — pt 
Tb. Wyk, Hutin, Orient, A. Both, Greuze, u. f.w. 
Meuſel. 
Leves ¶ ein framoͤſiſcher Kuͤnſtler; radirt 
P. J. Cazes Eupidon, der feine Pfeile (ehäufet, * 


Levillai N up 
—— — 


A ge ( Johann ) vadirte Bildniffe nach A. van Dyf; 


Leipold (J.) ein Kupferftecher; arbeitete um den 
Anfang des XVliten Jahrhunderts an dem Horto Eich“ 
ſtettenſi. — Einer, gleiches Namens radirte um 1712. 
Bildniffe. 

Leyen (Anton van) ein nieberländifcher Mahl 
ift allein durch fein ſchoͤnes von E. Queilinus —— 
tes und von R. Collin geſtochnes Bildniß bekannt, 

Lhuillier (Johann) Siehe Luillier. 

Lidel (Jacob Balthaſar) ein Kupferſtecher zu Auge 
fpurg um 1760. £opirte für Die daſige Kunftverleger 
frangöfifch = biftorifche Kupferfliche. 

Liebe (G. A.) ein Kupferficcher zu Halle, bluͤhete 
um ı750. Man bat von ihm fechd Norbalbingiiche 
—— ne zum in und a gatrg 
un ona, nach Zeichnungen von J. G. B. Ytı 
hiſtoriſche Blätter, Bildniffe, u. f. 8 3 

Lightfood (W.) ein engländi Run 
febte in dem XVliten I ro atece 

Lind (Konrad) Hofbildhauer zu Mannheim um 
1775. verfertigte den prächtigen Sarg in der Bfalze 
araf. Begräbnifgruft zu Heidelberg für den Bfalzgras 
fen Friedrich von Pfalz» Imenbrüden. Menfel. 

— — (Johann van) Zuſaz: Man bat von fi 
a DR ver SO. 

Lindemanıt (Yobann ) ein Kupferftecher ; arbeitete 
an dem Werke, betitelt: Raccolta di 100. penfieri dis 
verhi di A. D. Gabbiani. 2 

Linebergee (G.) ein Medailleur; arbeitete um 
1760. in Schweden. 2 

Pingee oder Linder (Earl 2.) ein Küpferftecher; 
arbeitete um 1770, u Paris nach G. Mein, ©. Freu⸗ 
denberger, uw. f. m. ingleichen an dem Kabinet des 
Herzogs von Choifeul. | 

Linfchoten HR) von diefem Kupferftecher hat 
man Kleidertrachten der Indianer, Moren und andrer 
barbarifchen Voͤller. 

Lionard (J. 8.) ein frangöfifcher Kupferftecher um 
1765; arbeitete nach 3. 8. le Prince, u. ſ. w. 


Gecce 


754 Lippert. 


Lippert (Philivp Daniel) gebohren zu Meiſſen 1702. | 


ward Brofeffor der Antiken bey der Ehurfürklichen 
Academie der Baukunſt zu Dresden. Er machte fich 
Durch feine Erfindung dauerhafte Abdrufe von Gem: 
men zu verfertigen , fehr berühmt. Geine Dactylio 
theck in zwey Theilen und einem Supplement ift zu 
Leivgig 1767. und 1776. gedruft. Jener befchreibet 
2000. Diefer 1049. Abdruͤke. Meuiel. 

Lifeumälg (Georg ) Zuſaz: Sein Sohn ward 
Anhalt» Deflanifcher Hofmabler. Er arbeitete um 
2775. zu Berlm vieles im Gefellfchaft feiner Schwe 
fier Anna Dorothea. Bon den Gemäblden feiner 
Tochter Roſina giebet Meufel unter dem Name Gaft 
ein umitändliches Verzeichniß. 

Pitart (Matthäus) radirte nach P. Beretino die 
Buͤndniß Jacobs mit Laban, u. ſ. w. 

Lobeck (Tobias) radirte vieled nach franzöfifchen 
Meiftern. Gandellini. 

Loc () radirte Bildniſſe nach Vaillant, u. f. w. 

Cochmann (Johann) ein Kupferftecher zu Zürich 
in der Schweis, wo er um 1702, gebohren iſt. Man 
bat von ibm nur einich wenige ziemlich gute, mit 
dem Grabftichel ausgeführte Bildniffe. Denn er hatte 
ſchon in feinen dreißiger Jahren das Unglück verwirr⸗ 
ten Hauptes zu werden, welches ibn für feine ganze 
übrige Lebenszeit, die noch mehr ald dreißig Jahre 
Dauerte, zu aller Arbeit untüchtig machte. 

Lockley (David) ein Kupferftecher in England ; 
blühete in dem XVillten Jahrhundert. 

Lodge ( Wilhelm) ein Kupferfiecher in England ; 
ftarb 1689. im goften Fahre feines Alters. 

Loeben (de) ein fchwedifcher Maior ; mablte in 
Miniatur. 

Loeding (H.) ein Fruͤchtemahler. 

Loelinck (Balthaſar) ein niederlaͤndiſcher Kupfer⸗ 
ſtecher; lebte um 1659. 

Loggan (David) Zuſaz: Er ſtarb 1693. 

Loiber (Stephan) ein Miniaturmahler; arbeitete 
um 1755. zu Regenſpurg. 

Loiſel ¶) ein franzöfifcher Kupferſtecher; arbeitete 
nach T. Ferri, D. Tenierd, Desmarets, u. ſ. w. 

Loneth (Andreas Niclaus) ein Kupferſtecher von 
Ringberg; lebte um 1640. 

Longara ( Johann della) ein Architeciun und Per 
fpectiomabler. 

Loos (Earl Friedrich) Münz » Schloffer und ver: 
pflichteter Müng und Eifenfchneider der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg um 1775. Verfertigte Medaillen und Münzen, 
Meufel. 

Lopez (Diego) radirte Leichbeaängniffen , Grab» 
mäbler, u. f. w. Gandellini. 

Lopitſino (F.) nach diefem Mahler findet man in 
des Erzherzog Leopolds Gallerie einen Kupferftich, 
der ein Frauenzimmer am Nachttiſche voritellt. 

Loragte. Giche den Artikel A. Haffeneder. 

Lorenz (J. D.) radirte um 1765. nach Zeichnun⸗ 

en von verjchiedenen italienifchen, deutichen u. a, 

eiftern. 

— — ( ) ein Landfchaftenmahler ; arbeitete um 
1775. zu Dresden. 

Lorhem (von) ein fchwebifcher Kupferfiecher um 
1640. Man hat von ihm das Bildnif der Königin 
Chriſtina, in ihrer Kindheit. 

Lofimann. Siehe J. E. le Blond im diefem Ans 
bange. 

Lotter (Tobias Conrad) ein Kupferftecher au Aug 
fourg um 1775. rabirte meiftend Landcharten. Meufel. 


Lotte ( Ehriftian Friedrich) ein deutfcher Kupfer: 
fiecher ; arbeitete um 1740. nach Paul Deder , u. ſ. w. 


Louery ( ) ein Mahler und Schwarzkunftarbeiter 
zu London um 1765. Er radirte nach E, Read, nad) 
feinen eignen Werfen, u. f. w. 


Loutberburg (Philipp Yacob Y Zuſaz: Der Sohn 
ward 17340, ju Straßburg gebohren, 


Margotti 


Loyer (Fohann) ein franzöfifcher Rupferftecher um 
1650. Man hat von ihm einige Specialfarten von 
diefem Königreiche u. f. w. Le Long Bibl. Hift. 

Lubbert ( Heinrich ) ein Bildhauer ; blühete um 
1649. zu Luͤbek. 

Lubras ( Baron von) Rufifch- Kapferlicher Gene: 
tal; gab den neuen Canal und andere fhöne Werte 
der Baukunſt, die zu Kronftadt angelegt wurden, an. 
Er flarb 1752, zu etersburg. 

Lucad (F.) radirte nad) Yacob Jordaens den bes 
trunfenen Bacchus, u. f. w. 

Lucchefino, ein Beyname von Peter Tefta. — Unter 
pe Namen führet Gandellini einen Formfchneis 

er an. 

Lucien ( ) ein frangdfifiher Kupferſtecher; arbeis 
tete um 1770. in der Röthelmanier nach A. Kauft 
mann, u. f. w. 

Luck (Ludwig) ein Bildhauer; arbeitete in Dien⸗ 
ften des Dresdnifchen Hoſes um 1720, 

Luderd (D.) nach diefem Mahler hat J M. Ars 
dell 1754. das Bildnif des Bringen von Wallis in 
Schwarzkunſt gearbeitet. 

Luillier oder vieleicht Chuillier ( B. und Fobann ) 
Kupferitecher des XVII, Jahrhunderts. Bon jenem 
bat man Schiffe, Seeſtuͤke, u. f. w. Johann ras 
dirte Landkarten. Ganbellini. 

Luning (Andreas) ein deuticher Kupferſtecher; ta⸗ 
dirte 1589. verfcbiedene Goldfchmieds » Arbeiten, 

Luitel (F. ) radirte in ein Werk, betitelt: I 
goge in botanicam expeditiorem J. C. Schæaffer, weis 
ches 1759. zu Regenſpurg gedruft it. Gandellini, 

Lonhoven (N. van) ein Niederländer; radirte nach 
9. Grebber, u. f. w. 


M. 


Macolini (Thomas) ein Mabler , nach welchem 
C. &. Ambling das Bildnif Warimilian Emanuels, 
Churfuͤrſt in Bayern in Kupfer geſtochen. 

Madekens (P.) radirte nach Titian den Martyr⸗ 
tod des H. Laurentius. 

Madeweis () Vol: Gecretarius zu Hallein Sach⸗ 
fen, war in matbematifchen Wiffenichafien ſehr er» 
fahren. Er übte ich auch in der Baukunſt. Marperger. 

Magli ( Gabriel) Zuſaz: Er radirte eine H. Ros 
falia; ein Blatt, welches Die Wiffenichaften abbildet. 

Magneney (Claudius ) ein framgöfiicher Kupferites 
cher; gab 1633. zu Paris in Folio heraus : Recueil 
des Armoiries de plufieurs nobles maifens &,familles 
de France, tant ecclefiaftigues que Princes, Marquis, 
& autres. Le Pong Bibl. hiſt. 

Maignan (P. Emanuel) Siehe den Artitel J. F. 
Niceron. 

Maillet (F.) ein frangöfiicher Kupferſtecher; ars 
beitete um 1770. an dem Kabinet bed Herzogs von 
Choiſeul. 

Maſor (Thomas) Zuſatz. Er hat ſich auch ana 
gramatiſch Jorma unterzeichnet, 

Mair (Alexander) Zufag> Er iſt auch unter dem 
Namen A. Mayr zu finden. 

— — { ) ein Kupferftccher um 1499 den Chriſt 
mit feinem Zeichen p. 301. anführt. 

Malbeſte ¶ ) ein frangdfifcher Kupferſtecher; arbeis 
tete um 1770, zu Paris, 

mung ( Daniel ) ein Kupferftecher; lebte um 
1630, . 

Mann (Adam Wilhelm) ein Miniaturmahler; ars 
beitete um 1775. zu Berlin. Meufel. 


Marc » Antoine () unter diefeim Name findet man 
in den Memoires de Abbe de Marolles T. 3. p. 206. 
einen Kuͤnſtler angeführt, der um 1650, zu Paris klei⸗ 
ne Figuren von Porcellanerde formte. 


Marchi. amftart G. I. Joſeph. 


Margottini ( ) radirte nach D. Zampieri fi 


Marillas. 


Marigas ( ) radirte ein Werkgen von Tropbeen 
oder Gartufchen , welche Künfte und Willenichaften 
mit ihren Kennzeichen voritelen, und dedicirte ſol⸗ 
ches feinem Lehrmeifter, Morlot einem Mahler, 


Mark (Duirin) Zufag: Jacob Schmujer war fein 
Lehrmeiſter. 


Marolles (Michel de) Abt von Villeloin, ein groſ⸗ 
fer Kunftliebbaber , machte eine Kupferſtiche-Sam⸗ 
lung von mehr ald 120000. Blättern, von welcher er 
1666. einen war felten gewordenen aber in der Or⸗ 
thographie der Namen ſehr fehlerhaften Catalogue 
berausgab, worauf diefe Sammlung in bie königlis 
che Bibliothek erfauft wurde, Er fieng hernach wie 
der an zuſammeln und brachte in kurzem eine fait 
eben fo ſtarke Anzahl zu fammen, wovon fein zweyter 
Eatalogue von 1672. jeuget. Marolles ſchrieb auch 
eine Mablerhiftorie , die aber nicht Das von ihm fehn: 
lich verlangte Gluͤk hatte, durch den Drut bekannt 
zu werden. 

Marshall ——— ein engländifiher Kupferſte⸗ 
cher und Kunſtwerleger, bluͤhete zu Anfange bes XVIllien 
Jahrhunderts. 

Martinet die Kupferſtecherin heißt Angelica. 

Maſaccio ( Thomas) Zuſaz; Thomas Patſch hat 
eine Sammlung von den vornehmften Köpfen Die fich 
in der Geſchichte des Apoſtels Petri, die Maſaccio in 
der Kapelle Brancaccı der obbemelten Karmeliterkirche 
gemabit hatte, in Kupfer geitochen und illummirt. 

Mafia (Yan) radirte verfchiedene Ausfichten von 
Städten und Landichaften. Gandelliui. 

Maftini ( ) radirte eine Vignette für die Leichen 
rede die 1767. der Königin Elifabeth in. Spanien zu 
Parma gehalten wurde. Gandellint, 


Matheus (_ ) ein Kupferftecher zu Antwerpen , ra⸗ 
Dirte in dem XVliten Jahrhunderte kleine Andachte, 
ftüte in der Manier der fogenannten Keinen Meilter. 


Matfod ( Corgelius) anftatt Mathys. 


Matthes ( Ehriftian Gottfried) Zugab: Gebdhren 
wu Berlin 1738. 


Matthieu (Heinrich Friedrich Leopold ) Davids 
Sohn; gebohren zu Berlin 1750, lernte bey feiner 
Mutter Rofina Liſſeuwstky. Er mahlte Bildniffe und 
Hiftorien. Matthien hielt ſich mehrentheils zu Göttin 
gen auf. Meufel. 

— — (Rofina Ehriftiana Ludobiea) Davids Toch 
ter, gebohren zu Berlin 1748. lernte bey ihrer Mut. 
ter Rofina Lifieumsty,. Sie mahlte Bildniſſe und 
arbeitete einige Zeit zu Eaffel. Diefe Kuͤuſtlerin ward 
ein Ehren, Mitglied der Academia Elementina zu Bo⸗ 


logne. Meuſel. 
Mauclerc (Johann) Zuſatz: Marolles heißt ihn 


Julian. 
Maucourt (C.) Zuſaz: Er ſtarb 1768. 


Maugein () eine franzöfifche Kupferftecherin; ra⸗ 
dirte nach Salvator Roſa: les femmes laborieuſes, 
u. ſ. w. 

is (Claudius) Zuſarz: Er beſaß auch ein fe 
——— Cabinet * Gemaͤhlden, Kupferſtichen 
und auserle Buͤchern. 
ann) ein Kunſtgaͤrtner, gebohren zu 
— a ein Stadt in Böhmen, im Ras 
koniger» Krays 1736. durchreiste im Abficht auf feine 
Kunft Deutichland, Frankreich und Holland, Er 
trat 1768. in Würgburgifche, Dienfte wo er den neuen 
Hofgarten anlegte. on feiner Pomona Franconica 
tam der erſte Band 1777. heraus. Meufel. 

Mayer, der Perfvectivmahler heißt J. F. 

. Friedrich und W. €.) Kunferftecher 
Bi ee zu Calle, Sie radirten Sildnik 
fe nach Tifcybein, ©. des Mareed, u. ſ. w. 

— — (Beter) Zufar: Er odereiner diefed Namens 
— auch ne 

Mazell CB.) ein Engländer, radirte hauptfächlich 
Thiere. Er verfertigte Die Kupferftiche zu der brittis 
ſchen Zoologie, 
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Mayst Fr.) ein K 
blühete ——* — I RENNEN, 
Mazanti (Ludwig) Zufas: Er Ii 
ee ae 9) Zufag: Er lernte zu Rom bey 
Mechau beift Johann. 
Meighan CR.) ein englaͤnd 
—— ) gländifcher Kupferſtecher, 
Meil (Joh. Wilhelm) Zuſatz: Sein 
Heinrich fchmitt auch in. Stahl * er I 
Meiiner (Joh. Heinrich) ein gefchikter Bi 
aus Königsberg gebürtig; Ki A ung ragen 
Danzig, wo er fich fchon etlich umd 40. Jahre auf⸗ 
Em eig auf dem dafigen Arthushofe von 
m eine groffe marmorne Gtat 
1, König in Polen, Be OR UNE Om 
Meicher C_) ein Bildhauer zu Hoͤchſt; blühete um 
1775. Meufel, 
Melder (Gerard) Zufag: 
Pe 3 ſatz Er radirte auch Lands 
Melling (_ ) Zuſaz; Er mahlte Altarblätter zu 
Karlsruh und zu Straßburg, wo er eine Mahlera⸗ 
cadentie nach dem Mufter der Varifiichen anlegte, 
en war Markgraf. Hofmahler und lebte um 
Ss 


mM .) wi 
— (F.) wird unter den Kupferſtechern 


Menzel (J. G.) ein Kupferſtecher zu Leipzig; ra⸗ 
dirte um 1720. viele Bildniſſe fuͤr di 
Er arbeitete auch an dem Thefauro —— 


Merk () verfertigte mit Sartory di 
ſchoͤne Gipsarbeit in dem neuen Schlofe J —— 


Merlen ( Abraham und Cornelius) niederländifche 
Kupferftecher ; radirten um den 
Jahrhunderti kleine —— PER 
Mefferfchmied ( Franz Kaver ) - 
gebohren 1 ee * — Se Kızı 
Meb C ) ein Blumenmabler; arbeitete um 1775 
u Eöln. Seine Tochter mabit 3ĩ 
fetten. Meuſel. ——— — 
Metzger (J. R.) ein Kupferſtecher 
— A Bildnif des —— — 
Schoepflin nach Heilmann, 


Meyffend (Johann) Zufas: Nach diefed Mahlers 
Bildniffen haben W. Hollar, P. Jode, €. 
€. Waumans, u. en vr Jode, C. Meyfiens, 
Michaelis (I. W.) ein d 
2 I ne — ———— 


Michelinot ¶) ein frangöfifcher Kuͤpferſtecher, der 
um 1760, bluͤhete. 


Middiman (S.) ein Engländer ; radir 
——* ) ein Engländer ; radirte um 1760, 
Milot ( Philipp ) radirte Goldſchmiedszie 
Riſſe von eingelegter Arbeit. Fri — 
Minaſi CB.) zeichnete die Ausſichten des aͤ 
Theils von —*3* die in ——— en 
Miotte (Peter) Zufaz: Er lebte um 1650, 
Mirycinis ( Peter de) ein K i 
nach en Rn 
Moeller (J. J.) ein Kupferflecher ; radi 
das Ende N Klier 328 — zu 
Möfmer (J.) ein Kupferſtecher; arbeitete zu Wien, 
Moine (rang le) Zufaz: Er vadirte ſelbſt einige 
von feinen Gemaͤhlden und Dekenſtuͤken. 
Mondon ( ) ein franzdfiicher Mahler. Aveline 
die vier Tagszeiten nach ihm . — — 


Montalegre (Joſeph von) ein Kupferſtecher, war 
Zeichnungs· Informator bey dem Gymnaſio zu Zittau 
Er gab 1739. einen Unterricht zu Aufreiffung der fech# 
Säulenordnungen nach der heutigen Civil» Baukunft 
in Dctavo, mit 27. Kupfertafeln heraus, 


Moore ( Samuel) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
den Anfang des AVIllten Jahrhunderts zu London. 


— 


"56 Moraine. 


Moraine () radirte- um 1755. ein Blatt nach 
9. A. Baudouin, betitelt: L’oileau de bon augure, 

Morainville (de) gieng ald Zeichner der Naturge 
fehichte 1735. mit dem Herrn von Gondamine im 
America. Er blieb in der Provinze Quito, wo er 
fein Leben durch einen Fall vom Geruft einbüßte , 
als er eine Kirche zu Ticalpa, nahe bey der Stadt 
‚ Riabamba baute, 
Morandi (Joh. Baptiſt) ein Mayländifcher Kit, 
ter, ſchrieb eine Hiftoria botanica, wozu er die Kur 
pfertafeln ſelbſt radirte. Sie kam 1744. in Druk. 

Morf (Joh. Cafpar) ein Kupſerſtecher zu Zürich; 
ift Durch einige Bildniffe von Yeriten u. ſ. w. befannt, 
Die um 1694. radirt find, 

Morlie ( Elias) diefed ift ganz vermuthlich R. E. 
Marlie. Sie radirte um 1750, in bed Odieupre; Eu- 
rope illuftre. 

Morris ( ) ein Engländer; radirte um 1775. Uns 
ter andern nach J. Cole ein Blatt, betitelt: La 
femme rufee, 

Mofting ( Hermann ) eim Kupferfiecher ; arbeis 
tete am Ende des XVilten Jahrhunderts zu Lüs 
neburg. 

Muͤller (Friedrich) Zuſaz: Gebohren zu Creu 
—— Er war herzogl. Zweybruͤliſcher Hot 
mahler. 

-— oh Adam) Siehe den Artikel Niclaus 
Stuber in diefem Anhang. 

— — (Joh. Conrad) Zufaz: Unter diefem Nas 
men findet man auch Bildniffe in Kupfer geftochen. 

— — (ob. Friedrich) ein Stein⸗Stahl umd 
Münzftempel» Schneider, gebohren zu Bayreuth 1734. 
Er verfertigte auch Blumen und andere Zieraihen 
von vielfärbigten Edelfteinen auf Tabakdofen, Uhrge⸗ 
bäufen u.f.w. Müller war Marggräf. Anfpachiicher 
Eommercienrath. Meufel, 

— — (W. N. ) ein Kupferfiecher , arbeitete um 
1760, 

) ein Miniaturmabler von Eaffel; arbeis 
tete um 1775. zu Berlin. Meufel, 

Mullins heit Georg. 

Mund (Joh. Samuel). Frefco , und Architectut, 
mahler zu Frankfurt am Mayn um 1775. Meufel. 

Mundt ( ) ein Miniaturmahler ; arbeitete um 
1775. zu Berlin. Meufel. 

Muſtulus CH W. ) ein Kupferftecher , arbeitete 
vernuthlich in England nach Oftade, Ehupe, u. ſ. w. 

zug: (Michel van) Zuſaz: Er hat fein eigen 
Bildnig in Schwarzkunſt gegraben. 

Mutel CT.) radirte um 1730. zu Paris Bildniffe 
nach A. ©. la Belle, u. ſiw. 

Muys (R.) ein Kupferfiecher ; arbeitete um 1760, 
nach W. van der Velde, u.f. w. 


N. 


Nachtglas ( ) ein Kupferftecher, rabirte in dem 
XVliten Jahrhunderte Bildniffe. 

Nagtegael (N. ) ein bolländifcher Kupferſtecher des 
XVliten Jahrhunderts. Man bat von ihm unter 
andern das Bildnif des berühmten Arzts Thomas 
Sydenham. 

Neal (Thomas) radirte 1059. zu Paris nach Franz 
Barlow eme Sammlung von Voͤgeln. 

Mei C Silvefter) wird von Bandellini unter die 
Formfchneider gezählet. 

Nette C ) ein deutſcher Baumeilter; gab ein Wert 
heraus, worinn er adeliche Land ‚und Pufthäufer nach 
modernem Geſchmak angiebet. Man bat auch von 
ibm 42. Ausfichten von den vornehmften Theilen des 

chloffed Ludwigsburg. 

Mewton ( Yacob ) ein Engländer ; radirte um 
1777. Landichaften nach El. Lorrain, M. Ricci, 
uf. w. 

Nichold (S.) ein Kupferftecher, blühete um den An 
fang ded XVIllten Jahrhunderts in London. | 


Dat. 


Nicolai ( , ) umter diefem Name findet man 62. 
—— von tuͤrliſchen Kleidertrachten, die 1576. Das 


Nicole (C. F.) ein Kupferftecher zu Neapel, ar⸗ 
beitete um 1760, an den Ankichita di Pozzuolo. 

Nicollet (B. A.) ein franzöfifcher Kupferflecher; 
arbeitete nach 1750. nach Vernet, u. ſ. w. 

Niger ( Foannes ) Patria Frifius, Diefer Mame 
auf Hokfchnitten bedeutet Hans. Schwarz, : genannt 
Bredeman, 

Nilon (Peter) radirte Goldſchmiedszierrathen und 
Mufivarbeit in Holz. Gandellini. 

Noorden ( Eornelius van) ein Kupferftecher zu Am⸗ 
ſterdam um 1764. Er war befonders durch Arbeis 
ten in der Roͤthel⸗ und Zeichnungs: Manier berühmt, 

Norden (Johann) ein Engländer, übte zu Ende 
des XViten Jahrhunderts die Kupferftechertunft. 

Norimberga ( Theodorus de ) ein Kupferſtechet 
der von Gandellini angezogen wird; iſt vermutblich 
Kruger. 

Morton (Chriſtoph) ein Kupferftecher ; arbeitete 
um 1760. zu London nach W. van de Belde, J. van 
Goyen, u, ſ. w. 

Nunzer (U. und €.) Kupferſtecher zu Nürnberg; 
Diefer im Anfange, erflerer in der Mitte ded KViulten 
Fahrhundertd, Bende radirten Bildniffe- 

Mütting (Joſeph) ein *—* Kupferftecher; 
arbeitıte am Ende des XVllten und au Anfange des 
XVlliten Jahrhunderts, 


D. 


"Dberdorffer (J. €.) ein Kupferſtecher; radirte in 
dem XvYlliten Jahrhundert Bildniſſe. 

Desfeld (Tari Ludwig) Königl. Preußiſcher Hofs 
und Kriegseinnehmer des Zauchifchen Krayſes zu Vords 
dam um 1775. wird von Meuſel ald cin vortreficher 
Zeichner angeführt. 

Defterreih (Charlotte Eriberzogin von) Königin 
beyder Sicilien; radirte in den „Jahren 1766. und 1767. 
einige Blätter in Kupfer. Sie lieh fich zu Neapel durch 
Fran; Mura auch inder Mablerey unterwerfen. Gans 
dellini T. 3. p. 415. " 

— — (Maria Anna Ersberzogin von) gebobren 
1738. bat 16. Gemaͤhlde verfertiget und geait 3772. 
Es find Kandfchaften, Seeftüle, Geflugel, Steben 
und des Landmannes haͤusliche Geſchaͤfte in den vers 
fihiedenen Manieren der beruͤhmteſten Bambochaden⸗ 
mahler. N. Bibl. ſchoͤner Wiſſenſchaften, T,ar. 
P. 134 

— — (Matthias) Zuſaz: Er farb 1778. 

Offermans (Fofua ) ein holländifcher Kupferftecher 
5 in dem XVIlten Jahrhundert Bildniſſe, 
u. ſ. w. 


Offhmann anſtatt Offehman. 

Ogier (M.) ein Kupferſtecher; iſt dich Bildniſſe 
bekannt. 

Oliver (Iſaac) Zuſaz; Ein Engländer dieſes Nas 
mens ſoll zu Ende des XVIllten Jahrhunderts in Ku 
pfer geſtochen haben. 

Oppi ( Bernhardin) radirte 1591. verfchiedene Tun 
genden nach Zeichnungen von Johann Lanfranc, Die er 
dem Franı Piccolomini zueignete. 


Drphelin ¶  ) ein Stahlſchneider; arbeitete um 
1650. zu Varid, Memoired de Marolled T. 3. p. 205. 

Os (%. van) wird in D. Marsbags Catalogue 
Mr.460. 553. 554. ald ein gefihikter niederländiicher 
Früchtesund Seemahler angezogen, 


Dito (H. %.) ein berlinifcher Kupfe 
fange des Kvliien Jahrhunderts; a ide 
Dern die mehreſten Budniſſe zu Becmanni Notitia Univ. 
Francof. 

Quar ( ) ein framoͤſiſcher Kupferſtecher; arbeitete 
um 1760, nach J. Vernet, u.f mw. 

Duft (P.) ein Schwarztunfifiecher, arbeitete 
don nach A. Dflade, u. ſ. w. j at 


. Dsen D- 


8 (GYacob: di nbefannten Kupfer⸗ 
Roy RE 4 De Babel si Orpheus an. 


P. 


Baberborri Se. Volkmar) ein Mähler von Frank 
fürt am May, Audirte zu Bari, Er mahlte um 
1775. in feiner Geburtöftadt Bildniffe und Zuſammen⸗ 
fegungen in Delfarben, Meuſel. 

Paduano (Joh. Felle) ein Kupferſtecher au Med 
pel, radirte nach J. B. Sichiano: Das Kindlein 
Jeſus welches den H. Johannes umarmet. Er ahm⸗ 
te des Auguflin Garrascio Manier nach, . Ganbellini 
T.1. p. 40%. 

Palant (Anna von) eine gute beutfeheDichterin, wird 
zugleich ald eine vortrefiche Zeichnerin geruͤhmt. Pau 
lini gelehrtes Frauenzimmer. 

Paliary () ein Baumeifter , gebohren 19733. 
Ahmte die antite Manier nach, & arbeitete zu 
Drag, wo er unter andern die Mariäbülfsticche bau— 
te. Meufel, * 

Valomo (Iſaac a) ein Spanier, war König Phi— 
lipp des Vten Hoftupferſtecher. Man hat von ihm 
Bildniffe, u. ſ. w. 

VPamersberger ( Andreas) ein Schwarztunftftecher; 
arbeitete zu Wien: 

Vanfıli ( Peter Gentilis) radirte Leichenbegängniffe 
und Gerüfle, Grabmäbler, u. f. m. "Gandelini, 

Panier () nach dieſem framzoͤſiſchen Kuͤnſtler hat 
L. Bonnet- Sammlungen von Vaſen und Verzieruns 
gen radirt, 

Parr ( ) einengländifcher Kupferſtecher; arbeitete 
tım bie Mitte des XVIIlten Jahrhunderts nach W. Ho⸗ 
garth, u. ſe w. 

Paſſebon () ein vermuthlich englaͤndiſcher Seemah⸗ 
ler. El. Randon hat nach ihm radirt. 

Yatigny (J.) ein franzöfifcher Kupferſtecher; bluͤ⸗ 
hete um 1664. 

Vatrini (J.) ein Kupferſtecher von welchem ein * 
Bien von Sales in halber Figur bekannt 

andellint. 

. Papillon ( ) ein franzöffcher Kupferſtecher; radir⸗ 
te nach Raphael, u. ſ. w. 

Paul CS.) radirte nah C. Vanloo, Vernet, du 
Sart, u. ſ. w. 

Peacham (Heinrich) ein Engländer, übte die Rus 
— Er gab 1634. zu Kondon ein Buch 
heraus, betitelt: Der volllommne Edelmann, worinn 
auch von der Mahlerey gehandelt wird, 


Pechwill (Earl) ein Kırpferflecher; arbeitete um 
1970, ju Wien nach -Toornvliet, Battoni, L. Gut: 
tenbrunn, u. ſ. w. 

Pecoul () radirte mit einem ſchoͤnen Grabſtichel 
— H. Maria Magdalena in der Wüſte. Gandel⸗ 
Iini, 


Venningen (D. de) ein Kupferflecher ; radirte Bild, 
niffe zu verfchiedenen Büchern; ** das Titelblatt 
zu A. Nucks —— welche zu Leyden 1692, 
gedruft it. Gandelini. 

Peny (Johanna) eine Kupferftecherin ; arbeitete 
um 1770, ju Paris an dem Kabinet des Herjogs vom 
Choi 


oiſcul. 
Perrey (N.) ein Knpferſtecher, der um 1650. Bild⸗ 
niffe u. f. w. radirte, 

Perſecouter. Siehe Beriecouter, 

i anz Andreas) gebohren zu Mepomud 
le * Prag und ” andern Gegenden bes 
Königreich Böhmen Blumen in Del und auf naffen 

m. » Ri : um * erſten 52** 
Medaillons find ohne Zwe ejenige welche 
— Barın um 1640, in Frantreich verfertigte. 


Yetrini (Fran) Zufar: Er blühete um das Ende 
des XVliten Jahrhunderts. 


Beyer (Friedrich Wilhelm) Anmerl. Diefer Kuͤnſt⸗ 


iſt. 
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fer kömmt. ſchon unter dem 
A —X em Name Beyer vor, fo daß er 
Vafäinger ( ) ein Bildhauer; arbeit , 
an. denversbifchöflichen Hofe zu ng — 
Pigeon ( Fobann ) ein Mahler und i 
bon Donzi, einer Elcinen Stadt in — 32 
bey König Ludwig dem XIV. wegen feiner — 
ſchaft in dee Mechanik ſehr beliebt, Er fiarb 1739. im 
8 ü go 3* — eg Zocker, die gelebrie 
‚bon Bremontva 
* Aloe — —— 
Vignolt (E.) ein Mahler, N. Billy hat nach ihm 
—* H. Vincentius Ferrerio der ein Kind — * 


PR (Joſeph) mahlte um 1975, Bildniſſe zu 


Yingeling (©. C.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1750. ju Hamburg. . 
Pitzler C_) ein Baumeiſter zu Halle i 
—* daſelbſt und in denen — Dee 
ei ziemlichen Ruhm, Er flarb um 1710, Mate 
Piyzatti (_) ein Kupferſtecher; radi i 
©. Bombeili, ee SI SIR 
Blatel, Siehe den Artikel Peter Norbert, 
-, lager (Ignaz) ein Bildhauer, gebohren ils 
fen 1720, Er arbeitete ſehr vieles - * 26* 
Prag. Man ſiehet auch von ſeiner Arbeit beynabe in 
allen andern Städten des Koͤnigreichs Boͤhmen; im 
dem kayſerlichen Luftfchloffe zu Schönbrunn, u. fm 
Meuſel. 
Vloennies ( Eric) Vhilipy von ) ein Banmeifige 
und Geographus; ftand um deu Anfang des x Villen 
Jahrhunderts in fuͤrſtl. Maſſau⸗Siegiſchen Dienften, 


Pompiani oder Firramtelli ( Ferdinand ) ein Mah⸗ 
fer und Dichter in Sicilien; bluhete um 1530, Dipm 
gitore Bibl. Sic 


Vont (du) ein Bildhauer, Auſtatt 1660. I. 1760. 


Vontio C ) ein Kupferftecher u Venedig; radit 
Bildniſſe nach S. Bombelli, u, f I ” ” 

Voußin (Caudius) ein Bildhauer aus Lothringen 
wird von dem Abte von Marolles in feinen Memob 
res T. 3. ps 205. unter diejenige Küänftler gezäblet die 
um 1650. zu Paris gearbeitet haben. Wobon man 
aber fonft nirgendwo einige Nachricht findet, 

Voni (Fofeph) radirte zu Nom verfchiedene Mar 
ſchinen von Architectur, Feuerwerke die an dem H. 
— —— daſelbſt aufgeführt werden, u. ſ. w. Bam 


Pozzo (Johann) Zufaz: Man hat von ihm eine 
Syauminze auf den berühmten Baron von Etofch, 


Vreſtel (Joh. Gottlieb) Zuſaz: Seine Ehefrau Ma— 
ria Catharina Hoͤll mahlte in Paſſel und Waſſerfar⸗ 
ben, radirte auch verſchiedene Zeichnungen aus Dem 
Praunifchen Kabine, 

Prond (Cornelius) Zufaz: Man hat von obbe- 
meiten Ausfichten der niederländifchen Städte, Dün 
fer, m. f- w. woran auch de Haen, Liender ıc. 
gearbeitet haben, soo, Blätter, Die in fünf Theilen 

- heraus kamen, 

Vuchler () verfertigte mit der Feder punktirte Bild» 

z « a wovon der Ueberreſt aus einer ſehr garten Schrift 


R. 


Raimundl (Elifeus) Zugab: Er gab auch einige 
zur Baukunſt dienliche Schriften heraus. Wrifüi Cre⸗ 
mona litterata, 

Raymond (Julius) in einem der legten Jahre des 
XVIlten Sesult gebobren. War noch um 1776. Sofa 
mabler und Brofeffor bonorarius der Academie zu 
Dresden. Er mablte Hiftorien. Meufel. 

Redelmeyer ( Yofepb ) gebohren zu Prag 1727. 
Mahlte dafelbft in Del und a. feifchen Kalt Zu 
gedachtem Brag ſiehet man von ihm drey Altarblätser 


158 Regenfuf. 


ben den barmbertigen Brüdern und eine in Frefco ge⸗ 
mablte Rupvel in Hofpithaltieche U. 2. 5. zum 
H. Borromäus. Meufel. 

Regenfuß (Franz Michel) Zufag: Er iſt von Nürns 
berg gebürtig. » 

Reichmann ( Niclatıd und Berend) beyde zwar nur 
Hofs und Fortificationd ; Zimmermeiftere zu Berlin 
um 1700. waren aber daben in der Bautunſt wohl er⸗ 
fahren, Marperger. 

Rem (Matthäus) ein Kupferſtecher um 1635; 
wird mit feinem —— von Chriſt p. 316. 
angeführt. Siehe Rembold. 

Rickmanns (Niclaus) Siehe Rylmanns. 

Ritter (Paul) ein Kupferſtecher; koͤmmt mit ſei⸗ 
nem Monogramma bey Chriſt p. 341. vor. 

Roder () rabdirte Landſchaften mit Thieren nach 
eigner Erfindung. Gandellini. 

Roedel (Joh. Michel) Zimmermeiſter zu Coburg 
um 1775. Erhebte ſich weit über dad Mechauiſche. 
Er hatte vor ein Buch über die Perſpectivlunſt für 
Werkmeiſter herauszugeben. Meufel. 

Roeſch (Franz Joſeph) gebohren zu Freyburg in 
Breisgau 1724. Mahlte in Del, Vaſtell, Miniatur 
und Schmeljfarben. Er ift einer von denen, die ſich 
die Wiederberftellung der antiten Wachgmabhleren iu 

eiben, entdeckte auch das geheim gehaltene Kunititüf 

dhafte Bemäblde von Holz, Tüchern und Mauern 
abzutöfen, und auf frifche Tücher überzutragen. Er 
ftarb 1777. Sein Sohn Eafimir und feine Tochter 
Anna übten auch die Mablerey. Meufel, 

— — (Giegmund) radirte nah J. W. Baum 
gartner: Joſeyh der Korn in Egupten verkauft, u. ſ. w. 

Roquie ( ) radirte um 1760, Zeichnungen nach 
5. Boucer , u. ſ. w. 

Roſe (Georg Tobias) Stahl, und Steinfchneider, 
gebohren zu Weiffenburg im Nordgau um 1740, arbeis 
tete um 1775. zu Augſpurg. Meufel. \ 

— — ( )ein Kupferftecher ; arbeitete an einem 
Kräuterwerle. Ganbdellini, 

Roßmaͤßler ( ) ein Kupferfiecher zu Leipzig. Man 

t von ihm ein Blatt betitelt: die Promenade vor 

eipgig 1777. Meuſel. 

Roth (C. M.) ein Kupferflecher zu Petersburg. 
Man bat von ihm eine Beichreibung aller Nationen 
des Rußiſchen Reiches. i 

Rovira () ein fpanifcher Kupferftecher ; radirte 
1715. ju DBalenza das Titulblatt zu bed Velaſco Mufeo 
pittorico, Ganbdellini, 

Rous (Hieronymus) ein Rupferficcher; arbeitete 
nach den Earrachen, u. ſ. w. 

Rouffel (M. T.) ein framoͤſiſcher Mabler und Ku 
pferitecher um 1750. — Man findet auch unser den 
Kupferitechern einen Paul Rouſſel. 

Raver (%.) von dieſem Kupferftecher fichet man 
eine —2 von Vaſen. Gandellini. 

Rudorf. ( ) eim geſchikter Zeichner und Organiſt 
zu Butrftädt im Weimarfchen um 1775. Meufel, 

Ruggeri (Guido) Zufaz: Er radirte nach Prima⸗ 
ticcio einige Blätter von deffen Gemaͤhlden in dem 
königlichen Schloffe u Fontainebleau. 

Rumpf (Chriſtoph Friedrich) ein gelehrter und 
berühmter Buchdruker von Münden in Weſtphalen 

bürtig, fexte fich zu Leipzig. Er wird auch als ein 
Einfiticher Mahler befchrieben. Rumpf ftarb zu Dres, 
den 1736, im söften Fahre feines Alters, 

Ruf (Yanaz ) ein Bildhauer; gebobren zu Trau., 
tenau in Böhmen 1736. Er arbeitete zu Prag, wo 
er Bildniffe und Thiere verfertigte. Meuſel. 

Ruts ( ) radirte nach F. Baroſio eine H. Familie, 


Ruxleben ( ) Siehe Ludwig Schneider, 
©. 


Sahler (Dtto Ebriftian) Zuſaz: Er machte vor 
nehmlich poufirte Bildniffe von Wachs und Gips in 
Medaillons; hat auch Bildniſſe gemablt. Gabler 


Scholl. 


war um 1775. Lehrer der Zeichenkunſt an dem Gym⸗ 

naſium zum grauen Klofter zu Berlin. 

23 — —*2 ) unter gr 
men € . 168, onogramma 

ned Kupferſtechers Ag B en 

Salver (Johann) radirte um 1710, die Bildniſſe 
verfchiedener Bifchöffe von Würzburg. 

Saljer ( Earl) Zuſaz: Er i . resnitz in 
— BIER fa ft 1740. zu Prednig 

Salımann ( Franz Fofeph) war um 1775. Fürft. 
Fürftenber be Baubdirector zu Donau — — 
in Schwaben. Meuſel. 

— — (5.3.) Koͤnigl. i ärtner zu 
Votsdam. — F ns Air Here Palais x 
Sanfloucy , leve & defline fous l’approbation de 8. M. 
avec l’explication & l’emplacement desStatues, Buftes, 
Vafes, &c, 1772. Meufel. 

Sanchez» Galindo ( Benedid ) ein Spanier von 
Eitramadura ; legte fi zu Barcellona hauptiächlich 
auf Die Mahlerey um 13570, Anton Bibl. Hifp. 

—— (Franz Felix) Gärtner in dem academi—⸗ 
fchen Garten zu Altdorf um 1775. Er excellirte ın feis 
ner Kunft. 

Schäffer, der Medailleur , beißt Anton, — Zufaz: - 
Um 1775. blühete auch dafelbit Johann Schäffer, 
Münzmeifter und Stahlſchneider. 

Scheibel ( Fofepp) Zuſaz: Er war um 1775. Hofe 
mabler zu München, 

Schenau (Job. Eleazar) Zufaz: Er ill 1741. ges 
bohren. Bon den Anfängen seiner Kunft finder man 
eine weitläuftige Beſchreibung bey Meufel. 


Scenio (Bartholome) ein Kupferfiecher ; arbeis 
tete zu Bologne, 

Scherer (Job. Friedrich) gebobren zu Schaffhau— 

1741; mablte hauptſaͤchlich Blumen. Er ward 

eichenmeifter der Univerſitaͤt zu Helmſtaͤdt. Man 
findet in ded du Roi Harbkiichen wilden Baumjucht 
Kupferftiche nach ihm, Meufel. 

Schifflein (G. H.) ein Kupferftecher zu Augfpurg; 
arbeitere nach G. Dh. Rugendas, u. f. w 

Schlegel (Friedrich Samuel) Zufag: Er. ward Uns 
terlehrer der Academie zu Leipzig. 

— — (Theobald) ein Ehaifenmahler ; arbeitete 
um 1775. u Frankfurt am Mayn. Meuſel. 

Schleuen heiffen Joh. David und Joh. Friedrich, 

Schlichten heißt Job. Franz Zuſaz: Erarbeitete 
ju Mannheim. . 

Schmid ( ) ein Baumeifter su Prag; folgte des 
Ritters Borromini Manier, — —* 3464 „lan 
nifhe Haus in der Eleinen Stadt Prag, welches er 
- I bis 1775. baute, zum Benfpiel dienen kann. 

eufel, 


Schmidt (Joh. Gottlieb) ein K — 
beitete um or u Berlin, ) Meufe reeege arı 


Schmitner (F. 2.) radirte um 1745. Bildniffe zu 
Wien. Gandellini. 
Schmutzer (Andreas, Joh. Adam und Fofeph ) 


Zuſaz: Jacob, gebohren zu Wien 1733. verſohr feis 


nen Vater Andreas ſchon im achten Fahre feined Als 
terd. Don feinen jugendlichen, ganz jonderbaren Be⸗ 
gebenheiten, giebet Meufel umftändliche Nachricht 


Schneider ( Pudwig ) gebohren zu Gotha 1712, 
Uebte anfangs die Mufit, erhielt aber von dem Hofs 
rath von Rürleben einigen Unterricht im Miniaturs 
mahlen, reifte alödann nach Ftalten und Wien, wo er 
die Academie befuchte, und den Grund zum Paftell 
mablen der Roſalbiſchen Tractation legte, Er 
arbeitete Drauf am verfchiedenen deutfchen Höfen, 
und feste fich endlich zu Mannheim. Diefer Künfts 
ler-mablte in Baftell, Schmelz und Miniatur. Sei— 
ne Tochter Henriette, gebohren zu Neuwied 1747. ats 
beitete in ihres Waterd Künften. Meuſel. 


Scholl (Johann) Zufag: Er iſt 1728. 
gebohren und übte he Rniaturmakleeg Minden 


Schraid, 


Schraid (Georg Adam) mablte um 1775. zu Frank, 


furt am Mayn Bildniffe in Del und iu Saft arbden, 
Meufel. 


Scrodet (Hand) radirte um 1660, Laubwerk. — 
Chriſt giebt fein Zeichen p. 236, j 

Schuhknecht (3. M.) Baumeifter su Darmſtadt; 
baute 1774. das daſige Exercirhaus. Meufel. 

Schwabeda (Joh. Michel) gebohren zu Erfurt 1734 
mahlte vorzüglich Fruchtflüfe. Er ward 1760. Hof 
mabler zu Anſpach. Man findet feine meiften Gemaͤhl⸗ 
de in der dafigen Gallerie. Meufel. 

Schwanhart (Georg) Zufaz: Sein Vater Hand 
Ds I nad Sandrart das gelammte Hobeln erfunden 

a . 


Schwarz (Hand) genannt VBredeman, Zuſaz: Man 
findet auch feinen Namen auf Holzfchnitten:; Joannes 
Niger, Patria Frilius. ß 

Sedel (Norbert) ein Mahler ju Drag, gebohren 
in Bohmen 1725. Er mahlte Architecturitüte, Land» 
ſchaften und Blumen , vorzüglich auf naſſem Kalt. 
Unter andern ift von ihm der ſpaniſche Saal in ber 
föniyl. Burg zu Brag, den er mit architectonifchen 
Verzierungen ausgeinablt hat. Meufel. 


Secundus (Johann) ein Dichter, Mahler und 
Kupferflecher in Haag. Man hat von ihm verfchiedeners 
ley Gedichte, die mir feinen Kupferflichen gesiert, aber 

jemlich felten find. Er itard au Utrecht 1536, im 25ſten 
ahre jeines Alters, Gandelini. 

Sehnen (von) ein Cleviſcher Landmeſſer, gab um 
den Anfang des XVlliten Jahrhunderts ftattliche Wal 
fergebäude und Machinen in dem Magdeburgiſchen und 
Einirinifchen an. Marperger. 

Seitſch (EHriftian) ein deutfcher Kupferftecher, lern⸗ 
te bey Martin Bernigeroth. 

Selbein () ein Landfchaftenmabler, nach welchem 
J. Beauvarlet radirt hat, 

Serafino (Peter) genannt Serafi, ein fpanifcher 
Mahler und Dichter, von Barcellona gebürtig , blüs 
bete um die Helfte des XVIten Jahrhunderts. Anton 
Bıbl. Hisp. 

Sergadi (Ludwig) ein Abt von Siena , hielt 1793. 
eine Rede auf dem Capitol zu Kom , bey Auscheilung 
der Preiſe für die Mitglieder der dafigen Mahleratas 
demie St. Lucas, betitelt: Le corune del merito di- 
ftribuite (ul Campidoglio. Jacob Blondeau hat nach 
ihm eine Theis radirt, mit der Aufſchrift: Novos haec 
detegit orbes. 

Sergell ( ) ein Bildhauer aus Schweden; fudirte 
tm 1770, zu Rom, wo er den Ruhm eines der gefchik- 
teften Kunftler erlangte, 

Silvy (  ) ein frangdfifcher Baumeiſter, fchrieb 
von der Baukunft der Antiten ein Buch, welches in 
dem XVilliten Jahrhundert gedrutt ift. 


Soeckler (J. M.) Zufas: Er arbeitete zu Müns 
chen, 


i Sonin ( ) baute die St. Michaelskirche zu Hams 
urg. 

Spät (Georg Wilhelm) gebohren zu Nürnberg 1727. 
Mabite auf Glas, verfertigte auch Glaͤſer zu optifchen 
Maſchinen. Meufel. 

Späth C ) ein Mahler, arbeitete um 1775. zu 
Bamberg, Meufel. 

‚Spilmann ( Heinrih) Zuſaz: Er zeichnete und ra 
Dirte unter andern zwölf Profpecte von dem Kenne 
merland, : 

Spintingen ¶  ) rabirte fünf Blätter Studien 
von Pferdstöpfen nach Zeichnungen von Wolmans, 

Stahlbaum (Chriſtian Ludwig ) ein Kupferftecher ; 
aebohren zu Berlin 1725, Er arbeitete in verfchiedene 
Bücher, Meufel. 

Stein (A. 2.) beißt Auguft Ludwig. Zuſaz: Er 
war Unterlehrer bey der Kunſtacademie zu Leipzig. 


Steinel (Procop) gebohren zu Schediez in Boͤh⸗ 
men 1732. Mahlte zu Drag Bildniffe in Paftel und in 
Miniatur, Meufel, 
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Stocklein (Chriſtian) mahlte um1775. 
ju Frankfurt am Man, ee Verſpective 


Stoelzel heist Chriſtian Friedrich. 
Stranz () mahlte um + zu Berli 
IR - APR, b 1775. zu Berlin viele Bild 


Stuber ( Riclaus) Zufaz: Sein Bruder Joſeph, 
lernte die Freſtomahlereh bey Job. Adam Miülter zu 

uͤnchen. Er arbeitete bauptiächlic an den Vers 
sterungen des Hoftheaterd zu München, 


Stuten (Joh Moritz) gebohren zu Gorbach i 
MWaldetifchen; mabite biforhfche Stüfe a. — 
mit Del» und Paſtelfarben, wie auch in Miniatur. 
Er war um 1775. Lehrer der Zeichenkunft bey der 
foniglichen Ritteracademie und dem uadelichen Cadet; 
tencorps zu Berlin. Meuſel. 


T. 


Teſſela (Unna) eine gefchikte Mahlerin und Bird; 
ſchnizlerin zu Alcmaer in Nord» olland; wird von 
Barlacus in feinen Briefen a 


Zbielo (Joh. Gerhard Wilhelm) Mahler, geboh: 
ven zu Hanover 1735. lernte bey feinem Water Juñ 
Anton und ſtudirte auf der Academie zu Kobpenha— 
gen un — zwey 5 nr Vreiſe erhielt. 

iner Zuruͤkkun i and» 
fhaften und Bildniffe. Meuſel. — — 

Zorenburgh ( Gerard) der hollaͤndiſche Liebhaber 
D. Marsdag befah von ihm eine ae 
gemahlte Winterlandfchaft auffer der Stadt Harlem 
mit Rennfplitten auf dem Eiſe. Vielleicht in es @, 
Zerburg. 

Trautmann, (Yo. Veter) vielleicht Joh. Georgs 
Sohn.  Mahlte um 1775. zu —— —— 
— Er deſſerte auch alte Gemaͤhlde aus. 

eufel. 


— — (Michel) ein künftlicher Wachspofierer und 
Bildhauer, arbeitete um 1775. zu Bamberg, feiner 
Geburtsſtadt. Seine Arbeit beftand in Blumen und 
Figuren. Meufel, 


Trebetzky (Yanaz ) gebohren zu Wien b 
te zu Prag Bildniffe in Minlatık Deu u 


‚Treu (Ehriftoph und Joh. Niclaus) der Gathas 
tina Bruder. Ehriftoph gebohren 17378. mahlte Lands 
fchaften. Joh. Niclaus gebohren 1734. lernte bey 
feinem Barer Marquard, der bornehmlich Projvecte 
und Küchenftüfe mahlte, und felbit erft im feinem 
2gſten Fahr die Kunft zu lernen angefangen hatte, 
I. N. ſudirte auf Koſten der Umiverürät drev Jabre 
lang zu Paris bey Earl Vanloo und Pierre, hielt ſich 
auch einige Fahre auſſer Landes auf, Man fiehet 
m ihm Altarblätter zu Würzburg , Solothurn, 
u. * m, 


Trümpert (_) war um A 8 | 

Berlin. Meufel. ‚is. Getglaäfiämeiber zu 
Tyroff (Jacob) lernte das Ku e b 

nem Bater Martin. Meufel. piezfechen bey fe 


V. 


Vanloo (J. H.) mahlte Voͤgelſtuͤke. 

— — (Deter) Zuſatz: von ihm, oder vom einem 
andern Mahler dies Namens fiehet man Blumen 
und Fruchtſtuͤte. 

Ventorini () mablte um 1775. biftori T 
zu Braunfchweig. Meufel, a 

Verfchaffelt, heißt Peter. 

Biertmaner, (Joſeph) geboren zu München i 
ward k. £, Nünjeifenfündder zu Drag. — 

Bil (J. den) dieſen Namen findet man auf ſchoͤn 
gezeichneten Landfchaften mit Figuren , mit Ofen 
ruß und chinefifcher Dinte fchattirt, 

Ulrich (Joh. Jacob) ein Mahler zu Zürich; lernte 
bey Eonrad Gi Man fiehet von Öm —* Ans 
dern ein Familiengemaͤhld von drey in ganzer Sta 
tur abgebildeten , lebendgroffen Figuren, weiches bey 
Kennern alles Lob verdiene. Er ſtarb 1680, alt 70. 


Jahre, 
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Unger (Joh. Georg) ein Formſchneider, geboh. 
ren zu Gofe unweit Virna; verfertigte um 1765. au 
Berlin viele Vignerten, die man in verfchiebenen B 
bern findet, Meufel, 

) tönigl. Preußiſcher Baninfpector zu 
Potsdam. Unter andern hat er ficben Zimmer, zwey 
Säle und jwo Gallerien im vormaligen Orangerie 

. Sandfoucg 1774. und 1775. angelegt, 

eufel. 

Voch ( Lucas) Civil, und Kriegdbaumeifter fchrieb 
ein Werken, betitelt: Deutliche Anweifung jur Ver 
fertigung der Bauriffe, wie ſoiche ohne mündlichen 
Unterricht von felbften zu erlernen. Augſpurg 1778. 8. 

Vogzelaer ( Earl van) Siche Voglar. 

Urlaub () mahlte um 1775. Bildniffe zu Wuͤrz⸗ 
burg. Meufel, 


W. 


Wacchter ( Georg Chriſtorh und Job. Georg ) 
Gebrüder; Gebohren ju Heidelberg 1729. umd 1724. 
Machten ich zu Petersburg mit ſchoͤnen Schaumürns 
zen berühmt. Meuſel. 

Wagner ( Veter Alerander ) gebohren zu Klofter 
<heres in Franten 1730. lernte die Bildhauerkunſt 
ben feinem Vater, umd machte perſchledene Reifen, 
Im Fahre 1756. kam er nach Würzburg zu dem ges 
ſcitien Bildhauer Aubera, und nach deffen Tode 


Videmann, 


171. ward er Hofbildhauer. Man fiehet daſelb 
fehr viele Arbeit en. n ſtehet daſelbſt 


Wagner () Siehe C. W. E. Dietrich, im Ans 
hang. 


Walter (Franz) ein Handelsmann und treſlcher 
Zeichner zu Straßburg, wo er 1753. gebohren iſt. 
BVerfertigte Landfchaften, die in vornehmen Kabinets 
ten aufbehalten werden. Vermittelſt zwoer derſelben 
ward er zum Mitgliede der königlichen Academie zu 
Parid angenommen, Meufel, 

Weiler (Johann) gebohren gu Straßburg 1747: 
Mahte zu Darts in Miniatur und Paftell. Er war 
ein Mitglied der daſigen königl Academie. Meuſel. 

Weiß () vabirte 1775. 16. Plane u Silbermand 
Localgefchichte von Straßburg. Meuſel. 


Melde (Franz Zaver) Zuſatz: gebohren zu Gras 
ben in Schwaben 1739, lernte anfangs ben Joſeph 
Lang im Klofter Rockenburg. Er ward Hofmahler 
au München und verfertigte Bildniſſe. 

Wenzinger (_) Zufag: Er war ven Ehrenfiäds 
ten in der füritl. St. Bläfchen Herrfiyaft Staufen 
gebürtig. Diefer Künfiler arbeitete andy in ber Bilds 
hauerkunſt. 

Widemann () Kunftgärtner zu Dur in Böhmen, 
gebobren 1730. Wrbeitete nach dem engländifchen 
und framgdfifhen Geſchmale. Meuſel. 


Leehrmeiſter und Schüler 


NB. Diejenige Künftter, die Feine andere als ihre Kinder unterwiefen, werden zu Auswei 
chung unnöthiger Weitläuftigkeit weggelaffen, 


a. | 
Philipp Abbiati, Mahler. 


1, Peter Maggi: 2. Alerander Magnafeo, 
Alerander Abondio, Wachspoßirer. 
x: —— Abondio / Sohn. 2. Johann Man: 


Walther Abts, Mahler. 
1. Adrian de Bie. 
Aceſeus, Sticker. 
ı. Helicon ,. Sohn. 
Aceftor , Bildhauer, 
1. Ampbion ; Sohn, 
Johann van Achen , Mahler. 
1. Joſeph Hainz. 2. Peter Iſaac. 
Adam, Sormfchneider. 
. . Blandin. 
Evert van Aelſt, Mahler. 


1. Wilhelm van Aelſt. a.. 
3. Emanuel de Wit. 


Wilhelm van Aelſt, Mahler. 
1. Rachel Rupfch. 2. Ernft van Stuven. 
Deter Aertfens , Vater und Sohn , Mabler. 


1 ei ver Dir und Peter Aertſens, Söhne, 
oachim Buedlaer. 5. Cornelius Cornelisz. 
obann Stradanus, 


Theodor Aertfens, Mahler. 
1, Cornelius Kettel. 
Agelades, Bildhauer. 
1, Aſcarus. =, Polpcletus. 3. Moron, 
Agefander , Bildhauer. 
1. Athenodorus. 2. Polyborus , Söhne, 
Aglaophon, Mahler. 
1. Ariſtophon. 2. Polygnotus, Söhne. 
Dominicus Aglio, Mahler, 
1. Michel Angelus Speranza. 
Ehriftian Ludwig Agricola, Mahler, 


1, Chriſtian Hülfgott Brand, =. Fabius Ceruti, 
3. Joh. Alerander Thiele, 


Benit Emanuel Aguero, Mahler, 
1, Loren; de Soto. 
Albermann/ Rupferſtecher. 
1. Friedrich Alrel. 
Stanz Albani, Mahler. 


de Nys. 


Bellini. 3. — Bonini. 4. 

Campana. 5., Anton Cattalani. 6. 

nani. 7. Birgil Ducci. 8. ans Be 

9. Wilhelm Flamingo, 10, 

ıı. Joh. Maria Galli s Bibiena. 12. Fran 

13 Hleronymus Pocatelli. 14. Sb 
lipp Menzani. 15. Joſeph Maria Metelli. 
6. ı7. Joh. Baptift und Peter Franz Mola, 
18. Bartholome Morelli, 19. Andreas Sacchi. 
20, Andreas Siabigji. 2ı. Anton Maria dal 
Sole. 22. 23. „00. BED Stephan Spe⸗ 
tanza. 24. Emilius Taruffi. 25. Peter Anton 
—— 26. Franz VBaccaro. er Philipp Be 
ralli 

Regner Alberghetti, Mrabler, 
a. Horaz Riminaldi, 


iachuth 


1, ob: Baptiſt Albani , Bruder, 2. 330 


1. ron Alegri , Sohn. 


arl Lig: F. 






— —— 
Mariotto Albertinelli, Mahler, 
a 
er ‚Stab Cam Te 
ancucci. 
Job. wand — Mahler. 
1. Matthias Wermann. 
Maurus Aldrovandini, Mahler. 


2— 3. Dominicus, Pompejus Auguſtin und Tho⸗ 
mas Abdrovandini. Bol 
dinand Galli »Bibiena” un — —— 


Pompejus Auguſtin Adrovandini, Mahler. 
1. Stephan Orlandi. 2. Joſeph Orſoni. 
Thomas Aldrovandini, Mahler. 


.Vompejug Auguſtin Aldrovandini 2. 
kt Paolazji. 3. Fofeph Tonelli. 


Dan Alen, Mahler. 
1. Johann Graf. 
Galeatius Aleßi, Baumeifter, 
1. Aſcan della Corgna. 
Chomas Aleßi, Mahler. 
ı, Galeatius Campi. 
Alexander ein antiker Soößcisptweien 
1. Quintus, Sohn, 
Alerander, Mabler, 
1. Anton Mohedano. 
Alerander Algardi / Bildhauer, 
1. Franz Agneſint. 2, Michel Anguyer, * ‚Fran 


Baratta. 4. Joh. Maria Baratta, . 

cynth Brandi, 6. Gabriel Brunelli. = 

Erinieri. 8. Hercules Ferrata 9, Dominiens 

Guidi. 10. Hieronymus Lucenti. zı, Camil⸗ 

Ius Maya. 12. Joh, Baptift Möreli. 13. 
oieph Veroni. 14. Anton Kaggi, ım Enil 
avonanzi, 


Jacob Aliamet, Kupferftecher. 
DB » . de Ghendt, =, Yes le Gouaz. 
Anton Allegri, Mahler. 
2. Franz Ca 
> Gatti. + on 
5. Georg de Grano: eliud Or 
niel Por. 8, Franz Maria Rondani., ee 


Georg Allemand , Mahler, 
1, Riclaus Poußin. 
Alerander Allori, Mahler. 
riſtoph Allori, Sohn. ohann A 
. ha Cardt, 4 —E —— 
cretia Quiſtelli. 
Chriſtoph Allori / Mahler. 
i1. Ir Bruno, Earthdufer. 2. Lorenz Cerrini. 
+ Sep: und Vincen; Dandini. 5. Dlonatıe 
ir . Zenobius Roi. 7. valer Zanterk 8 
Joh. So Banni, 


Stephan Amadei, Mahler. 
1. Fabius della Corgna, 


Job. Anton d'umato , Mahler, 


1. Joh. Anton 4 mato, Sobn. 2. 30. Vin⸗ 
ten; — ob. Bernhard Lama. ir 
tiſt Locat . Peter Negrone. 6. Joh, d 
cola. 7. Simon Papa, der E a 
ter Paul Ponjo. 9, Eefar Tu 


Dodddd 
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Dominicus di Ambrogio, Mahler. 


i- jacyntb Maria und Peter Anton 
— * en Fumiani, s 


Siorlan Ambrofini, Baumeifter, 
1. Bonifacius Socchi. 
Bonaventura von Amiens, Mabler. 
1. Quintin Varin. 
Jacob Amigoni, Mahler. 


1, Ludolph Fontaine, 2. Joſepyh Wagner, Aus 
pferftecher. 
ton Zucehi. 


Octav Amigoni, Mabler. 
2, Bompeius Ghiti. 2, Earl Franz Rufta, 
Ammama , Mabler. 
1, Balthaſar Denner. 
Joſt Ammann, Mabler ꝛc. 
1. Georg Keller. 
Bartholome Ammanati, Bildh. Baumeifter. 
1. Baptift Di Benedetto. 2. Andreas Calamech. 
3. Bartholoıme Carducco. 4. Bartholome Gens 
ga. 5. Alphons Parigi, 
Anton Amorofi, Mahler, 
1. Carl Fantaccint, 
Ampbion, Bildhauer. 
1. Piſon. 
E. . Anderfohn , Rupferſtecher. 
s, Martin Bernigeroth. 
Dietrich Ernſt Andre, Mahler. 
1. Joh. Chriſtoph Buſch. 
Julius Ceſar Angeli, Mahler. 
1. Stephan Amadei. 2. Ceſar Franchi. 
Johann Angelico, Mahler. 
1. Gentilis da Fabriano. 2. Benozzo Goxoli. 
3. Dominicus Michelino. 4. Zenobius Stroni. 


Angelion, Bildhauer. 

1. Callon. 

Sophonisba Angusciola, Mablerin. 

1 —4. Anna, Europa, Lucia und Minerva Ans 
gusciola, Schweſtern. 5. Joh. Baprift Anti 
come, 6. Peter Fran Piola. 

Stan; Anquyer, Bildhauer. 

1. Cornaus van Cleve. 2. Fran Girardon. 3. 
Thomas Regnaudm. 

Joh. Andreas Anſaldi, Mahler 

1. geacim Arareto. 2. Joſeph —— }. 

Bartholome Baßi. 4. Horaz Ferr 
Joh. Bernhard Anfalone, Mahler, 

1, Marc» Anton Botti, 

Peter Anton Anfalone, Mahler. 

2. Joh. Dominicus Vinacci. 

Anthermus , Bildhauer. 
1. Anthermus. 2. Bupalus, Söhne, 
Joh. Baptiſt Anticone, Mahler. 
1, Bartholome Pettinato. 
. Antibotus, Mahler. 
1, Nicias. 


UAntiphanes , Bildhauer, 
x, Eleon. 


Tofepb Antoniles, Mahler. 

x. Alonfo de Barco. 
Apelles, Mabler. 

1, Cteſilochus. 1. Derfeus, 

Franz Apolodoro, Wiabler. 

1. Joh. Baptift Biſſone. 
Apollodorus, Bildhauer, 

ı. Eleomened, Sohn. 


3. Joh. Feiedrig Wenzel, 4. Ans | 


An. 


Apollovorus, Mabler. 
1. Zenris, 
Apollonius , Bildhauer. 
1, Archelaus, Sohn. 
Apollonius, Mabler. 
1. Andreas Taf, 
Joſeph Apptant; Mahler. 
1. Dominicus Poizi. 2. Chriſtian Georg Schuͤtz. 
Jacob Appollonio, Mahler. 
1, Marc Anton Dordi. 2. Riclaus de Micolai. 
Cefar Arbafia, Mabler, 
1. Anton Mohedano. 
Archias, Baumeifter. 
1. Apollonius, Sohn. 
Ariftides, Mahler. 


2. Ariſtippus. 3. Ariſton. 4. Eis 
5. Micerod, Sohn. 


Ariftocles, Bildhauer. 
1, Glevetad, Sohn. 2. Sinson. 
Aritodemus, Mahler. 
1. Nicomachus, Sohn. 
Ariftonides, Mabler, 
1, Mnafitbimus, Sohn. 
Jacob Anton Arlaud, Mahler. 
1. Philipp, Herzog von Orleans, 
Niclaus de ’Armeßin, Aupferftecher. 
1, Georg Friedrich Schmidt. 
Jacob van Artois, Mahler. 
1. Cornelius Huysman. 
Edmund Ashfield, Mahler. 
x. Heinrich Lutterel. 
- Titian Aopetti, Bildhauer, 
1. Felix Palma. 
Johann Affelyn, mahier. 
1, Friederich Moucheron. 
Heinrich Affuerus, Mahler. 
1. Anton Montfort. 
Afurance, Baumeiſter. 
% +. Aſſurance, Sohn, 2.... Meusnier. 
Andreas dAſta/ Mabler. 
1. Mattheus Siscaxa. 
Niclaus Avanzi, Bildhauer, 
1, ——— Mondella. 2. Matthäus dei Nas 


Aubera, Bildhauer, 
2. Peter Alerander Wagner. 
Peter Aubry, Aupferitecher. 
1. Peter Joch, Nefe. 3. Joh. Facob Thourneifer. 
Kobert Yudenaert, KRupferftecher. 
1, Beter Rotari, Mahler. 2. Franz Pilfen. 
Benedict Yudranı, KRupferſtecher. 
1. Joh. Michel Liotard, 
German Audran / Arveeceger. 
1. Peter Drevet. 
Johann Audran , Rupferſtecher. 
1. Niclaus Dauphin Beauvais. 2. Ludwig Jacob. 
3. Niclaus Heinrich Tardieu. 
Peter Aveline, Kupferſtecher. 
1. ob. Jacob Flipart. 
Niclaus Auer, Mahler. 
1. Johann Holzer, 
Anton Aureggio, Mabler. 
1. Joh. Baptift Eignaroli,. 2, Andreas Torefani, 
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1. Antorides. 
phranor. 





An, 


Bominieus Auria, Bildhauer. 
x. Dominicus d'Ambrogio. 2. Andreas Bar⸗ 
chetta. 3. Johann di Nicola. 
Don Juan d'Auſtria / Mahler. 
1, Fran Bera, 
Joachim Arareto, Mahler. 
1, Fofepb Axareto, Sohn, 2. Johann Solaro. 
3. Joh, Baptiſt Taſſara. 
B. 


Johann van der Baan, Mahler. 


1. Johann van der Baan, Sohn. 2. 
Bodelter. 3. Dionufius Godyn. 4. Niclaus 
han Raveltenn, 5. Jacob van der Roer. 6. 
Johann Volleven, 


Job, Baptıft Baccelli, Mahler, 
1. Leonhard Ferroni, 
Bacheley, Kupferftecher. 
1. Johann Robert Petit, 
Job, Jacob Bachelier, Mahler. 
I, ,..% Obiot. 
Adrian Bader, Mahler. 
3. Chriſtoph Lubinicdty. 
Jacob Bader, Mahler. 


x, Johann van der Baan. 2. Adrian Bader, 
3. Fobann van Ned. 
Ludolph Backhuyſen Mahler. 
„4 Michel Madderſteg. 2, Johann Rietſchoof. 
Stanz Badens, Mahler. 
1, 2, Adrian und Johann Nieuland, 3. Jere⸗ 
mias van Wing 
Anton Badille, Mahler. 
+. Bajjacco. 2, Paul Ealiati. 3. Vaul 
— 4. Drland Fiacco. 5 J. Baptiſt 
elotti. 


Ceſar Baglioni, Mahler. 


1. Hieronymus Curti. 2. Lorenz Viſanelli. >. 
Leonel Spada. 4. Johann Storali, 


Peter Bailltu, Kupferſtecher. 
1, Conrad Waumand, 
8. . Baker, Mahler. 
1. Heineich Pothoben. 
Egidius Batkereel, Mahler. 
1. Abraham Genoel. 2. Jacob Huysman. 
Marius Balafi, Mahler. 


7. Jacob Chiaviſtello. 2. Anton Giufli, 3. Ans 
dread Scacciati. 


Bernhardin Baldi, Mahler, 
1, Hominicnd degli Ambrogi. 2. Jacob Cave⸗ 


Cazarus Baldi / Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Lenardi. 
Johann Baldini, Mahler. 

1. Benvenuto Garofalo. 

Alerius Baldovinetti, Mahler. 

1. Dominicus Ghirlandajo, 2. Graffione. 

Joſeph Baldrigbi, Mahler. 

1. Dominicus Poni. 2. Joſeph Saßi. 


Johann Jacob Balechou/, Rupferſtecher. 
1, P. F. Charpentier. 
Heinrich van Balen, Mahler. 
1. Johann van Balen, Bruder, 2. Anton van 
pt. 3. Gerard Segerd, 4, Peter Snayerd, 
5. Franz Sneyders. 
Anton Baleſtra, Mahler. 
1. Mattheus Bortoloni. 2. Mattheus Brida. 


J. Roſalba Carriera. 4. Joſeph Graliani. 
Ddd 


. Theodor — — 





6. Peber Longhi. 7. 

ob. Baptiſt Mariotto. 8. Joſeph Rogari. 5. 

lexander Pompei. 10. Thomas Redi. “ın, 

Peter Roſelli. 12. Peter Rotari. 13. Carl 

Salis. 14. Joh. Anton Simhenati. is. Jo⸗ 

hann Caregati Targa. 16. Angelus Venturmi. 
Niclaus Bambini, Mahler. 


1. 2. Johann und Stephan Bambini , Söhne, 
3. Hieronymus Bruſaferro. 


Johann van der Band, Mahler. 


1. Arthur Pond, 


Baccio Bandinelli, Bildhauer, ıc. 


1. Bartholome Ammanati. 2. Elemend Bandinelli, 
Sohn. 3 Yohann Bandini, 4. Franz Camiliani. 
$. Nanni Fancelli. 5. Baptift Lorenji. J. Franz 
Rosi, genannt Salviati, 8, Bincenz Roft. 9. 
—— Titi. 10. Georg Vaſari. 11. Peter da 

ince. 


Johann Bandini, Bildhauer. 


. 2. Gerard Silvani. 
Beorg Barbarella, genannt Biorgion, Mahler. 


1, Lorenz Lotto. 2, Johann Manni. 3. Schas 
ftian del Piombo. 3. Joh. Anton Regillo, 
s. Franz Torbido. _ 

Anton Ricci, genannt Barbalonga, Wiabler. 
1. Joh. Angelus Canini. 2. Dominicus Marofi, 
3. Auguſtin Seilla. 

Bernbardin Barbatelli, Mahler. 
1. Eosmus Gotti. 2. Ulyſſes da Sanſovino. 3, 
Michel Tata. 
Stanz Barbieri, genannt Sfrifato, Mahler. 
1. ob. Baptift Lanzeni. 2. Franz Paglia, 
Joh. Baptiſt Barbieri, Mabler, 
Joſeph Magnavacca, 
Joh. Franz Barbieri , genannt Buercino, 
Mabler. 


1, Cefar Agoſtiniano. 2. Provoſto Anticci. 
3. Paul Anton Barbieri, Bruder. 4. Gebas 
flian Bombelli. 5. Johann Bonati, 6. Bars 
tholome Garavoglia. 7. Fulius Eoralli. 8⸗11. 
Bartholome , Benedict , Eefar und Hercules 
Gennari. 12. Gebaftian Gheyi. 13. Ludwig 
Lana. 14. Matthes Loves. 15. Joſeph Dias 
via Metelli. 16, Peter Frans Mola. 17. Fuls 
gentius Mondini. 18. Joh. Franz Muti, Nefe. 
19. Joh. Fran Nagli. 20. Paul Anton Pas 
derna. 2ı. Matthias Preti. 22. Ceſar Pronti. 
23. Ludivig Quaino, 24. Chriſtoph Savolini, 
25. Ludwig Scaramuccia. 26. Ehriftoph Serra; 
27. Anton Triva 28. Balone. 


Tohann Barca, Wähler. 
1. Fran; Ignaz Defele. 
Johann Barile, Mabler: 
1, Andreas del Sarto. 
Andreas Baroni, Mahler. 
1, Julius Ceſar Mitant. 2. Lorenz Pafnelli, 


Sriedrich Barozio, Mabler, 

1. Anton Antoniano. 2. Franz Batozio. 3. Jo— 
nn Laurentini. 4. Benedict Marin, $. 6, 
elir und Bincenz a 7. Georg Pichi. 

8. Franz Vanni. 9. Biſacci. 10, Nlerander 

Vitale. 11. Anton Viviani. 


Jacob Barozzi / genannt Vignola / Baumeiſter. 


BSiachnth Barozzi, Sohn. 2. Gregorius Ca⸗ 
— —2 Pafferotti. 4. Jacob 
bella Porta, 


‚Stanz Bartolossi, Rupferſtecher. 
1. Innocent Aleſſandri. 2. Johann Volpato. 


Battoluszio, Goldſchmied. 


4. erg Ghiberti, Stiefſohn. 2. Anton Polls 
olo. 
vd 2 
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Dionpfius di Bartolomeo, Baumeiſter. 
1. Dionyſius Lazari. 
Joh. Philipp le ** Rupferſtecher. 


1. Jacob Aliamet. 2. Richard Cooper. 3. fr. 
David. 4 Bhitipp le Febure. 5. Elaudiug 
Donat Yardinıer, 6. Peter Martinajie. 7. 
Matalis Ice Mire. 8. D... Nee. 9. Robert 
Strange 10. J. .. le Bau, 


Baſchueber, Mahler. 
1. Franz de Paul Ferg. 
Martin Bafi, Baumeiſter. 
1. Hercules Turati, 
Job. Franz Baffotti, Mahler. 
ı. Hannibal Leonzi. 2. Peter Montanini. 
Franz Batcad, Bildhauer, 
1. Dominicud Aulized. 
Pompejus Hieronymus Battoni, Mahler. 
1. Bincenz Canizzaro. 2. Chriſtoph Fefel, 
Baumeiſter Maͤhler. 
1. Chriſtian Gottlieb Geißler. 
Job. Wilhelm Baur, Mahler. 
1. Franz Goubeau, 
Job. Seievrich Baufe , Rupferfi echer. 
1. Endtner. 2. Küttner, 
Bayer, Bildhauer. 
1, Valentin Sonnenfchein. 
Ludwig Beaubrun, Mahler. 


1. 2. Earl und Heinrich Beaubrun, Nefe. 3. 
Simon Renard, 


Llaudius Franz / Beaumont, Mahler. 


.. Bernet. 2... Blancheret. 3. Mat— 
"Heu Boyd. 5. .. Martini. ;, Johann 
Molinari. 6. Victorius Rapofi. 


Beaumont , Rupferftecher. 
1. Peter Stephan Meoitte, 


Jacob Beauvarlet, Rupferftecher. 
1. J.. Danzel. 2.. Hubert. 
Dominicus Beccafumi, Mahler/ ꝛc. 
1. Gianella. 2. Marc Pino. 3. Georg da Siena. 
Lafpar Becerra, Mabler, ıc. 
1, un Barroſo. 2. 3. Franz und Fohann Pe 


* "oh. Georg Bed, Kunftgieifer. 
1, Joh. Georg Ramſteck. 
Iſaac Bedet, Schwarzkunſtſtecher. 
1. John Smith. 
Arnold de Beer, Mahler. 
1. Lambert Suterman. 
Joas de Beer, Mahler. 
1. Abraham Bloemaert. 2. Joachim Utenwael, 
Anton und Ludwig Begarelli, Bildhauer. 
1. Niclaus dei’ Abbate. 
Martin Bebeim, Mahler. 
1. Joſt Harrich. 
Joachim Franz Beich, mahier. 


1, Niclaus Bonito. 2. Johann endorf. 3. 
Jacob Chriſtoph — * 


Stephan della Bella, Kupferezer. 
1. Joh, Baptiſt Galleſtruzzi. 2. Livius Meus, 
du Bellay, Formſchneider. 
1, Johann Papillon. 2. Peter le Sucur, 
Aleris Simon Belle, Mahler, 
1. Hortemeld, feine Ebefran. 
Jacob Bellino,. Mabler. 


1. 2. Gentilis und Johann Bellino, Söhne, : 3. 
Liberale, 


Br. 


Tobann Bellino Mahler. 
1. Bellino Bellini, 2. Victor Belliniano, 3. Bi 
nedict Eoda. 4. Zohann Cordella. En — 
Maria S. Croce. 6. Giorgione. Lorenj 


Lotto. 8. Hieronymus Moceto. 9. Jatob Mons 
tagnana. 10. Niclaus Moretto. 11. Johann 
Manni. 12. 13. Bartolome und ran Nafocs 


di. 14. Ehriftoph Parmeſe. 15. Peter Marıa 
Vennachi. 15. Sebaſtian del Piombo. 17. 
Andreas Previtale. 18. Ractantius da Rimino. 
19. Niclaus Rondinelo. zo. Joh. Martın da 
Udine. zı. Titian Vecelli. 22. Bartholome 
Vivarino, 

Joh. Baptift Bellotti, Mahler. 


1. Joh. Peter Salvaterra, 2. Joh. Baptiſt Zas 


noni, 
Peter Bellotti, Wiabler. 

Herzog von Ucedo, 

Anton Bellucci, Mahler. 

1. Anton Baleflra. 2. Joh. Baptiſt Bellotti, 

Andreas Belvedere, Mabler. 

s. Gajetan d’Alteriis, M. D. 2. Balthafar di 
Garo. 3. Riclaus Caſiſſa. 4. Ferdinand dei 
Fuſco. 5. Joſeph Lavagna. 6. Caſpar Lopez, 
7. Niclaus Miglionico. 8. Thomas Realfonſo. 

Bonifacius Bembi, Mahler. 

1. Jacob da Ponte. 

Joh. Baptiſt Benaſchi, Mahler. 

1, — * Tochter. 2. Joſeph Favo⸗ 
ruſo. Hieronymus Frezza. 4, Johann del⸗ 
la Tome. 

Marc Benefial; Mahler. 

3. Marcel Bacciareli. 2, Marc Caprinoni. 3. 
Emanuel Handmand. 4. Joh. Baptiſt Interna 
ti. s. Johann Barker. 6. ob. Vaptıft Bons 
freni. 7. Jofeph Kupra. 8. Johann Strehel. 
% +. Tine. 

Ludwig Benfatto, Mahler. 
1. Mattheus Ingoli. 2. Maffeus da Verona, 
Julius Benfo, Mahler, ꝛc. 

1. Hieronymus Fmperiali. 2. 3.. Franz und Job. 

Baptiſt. Merano. 4. Raphael Goprani, 
Juſtus Bentum; Mahler. 

1. Ernft Theodor Andre, 

Benville, Mahler. 

1. Jacob Beonardis, 

Marmilian SoldanisBenzi, Bildhauer, ıc. 

1. Joh Baratta. 2. Peter Eipriani. 3 — 


Selbi. 4 —— Vaggelli. Lo⸗ 
ren Maria und ... Weber, erde. 


Deter ER Wabler, ꝛc. 


1. Guido Ubaldus Abatini, 2. Lazarus Bald, 
3. Peter Paul Baldini. 4. Marc Anton Bel 
lavıa, 5. Lucas Beretino. 6, Franz Bonifacio, 
7. Job. Ventura Borgheſi. 5. Job, Maria 

“ Bottalla. 9. 10. Peter und Ealvius Caſtellucci. 
11. Carl Eefio, 12. 13. Wil 
helm Courtois. 14. Bincenn Dandini, us, 
Eprus Ferri. 16. Job. Cammus Gabrielti, 
17. 18. Anton und Philipp Gherardi, 19. His 
cuntb Gimignano. zo. a. Biordans. '2r, 
22. Veter Pocatelli, Johann Maracct, 
24. Livius Meus. 25. Peter Montanimi. 26, 
Maurus Oddi. 27. Bartholome Palombe, 
28. Peter Puget. 29. Dominicus Kainaldi, 
30, Job. Franz Komanelli. 31. Joh. Baptiſt 
Stefanefchl. 32. Deter Tefta. 33 Rapbad 
Vanni. 34. Adrian Zabareli, genannt vaua⸗ 
dino. 35. Anton Zoi. 


Job. Baptiſt Bergamafco, Mabler, 
1, 2. Franz und Johann Perolas. 
Niclaus Bergbem, Mahler. 
ı, Abraham Begyn. 2. Michel, Carre. 


1. * * 


obann Eoti, 


3. Jo⸗ 


2. Joh. Baptiſt Monnegri. 


! 


Bi, 


hann Glauber. 4. Peter de Hooge. 
cob van Hugtenburg. 
2. Earl du Jardin. 


4. Ja⸗ 
6. Juſtus van Huyſum. 
8. Theodor Maas. 9. 
Johann van der Meer, 10, Yacob Ruvsdael. 
21. .. Solimaker. ı2, Theodor Visſcher. 


Job. Georg Bergmüller; Mahler. 


1. Niclaus Auer. 2. Joh Baptift Bergmuͤller 
Sohn. 3. Joh. don Wolder. — 


Lorenz; Bergonzoni, Mahler 
2. Joh. Baptiſt Gauli. 2, Anton Roßi. 
Bergquift, Kupferſtecher. 


1. Akrell. 
Berna, Mahler. 
1. Johann da Aſciano. 2. Lucas de Tome, 
Yiicafius Bernard, Mahler. 
1. Franz Desportes. 3. David de Koning, 
Samuel Bernard, Wiabler 


* Jaeob Philipp Ferrand, 


Johann Bernardi, Edelſteinſchneider. 
1. Dominicus Compagni, genannt dalli Camei. 
Chriſtian Bernez / Mahler. 
1. Maßimiliano. 
Bruder Bernhard, Bildhauer. 
1, Leonhard Riedlingen, 
Martin Bernigeroth, Rupferftecher: 


"2,2. % Benedict und J. Martin Bernigeroth, 


Söhne. 3. Joh. Ehriltian Marchand. 4. Chris 
ſtiañ Seitich. 5. Joh. Chriſtoph Syſang. 
Joh. CLorenz Bernini, Mabler, ꝛc. 

1. Mr. Adamo. 2. Franz Baratta. 3. Ludwig 
Bernini, Bruder, 4. Paul Bernini, Sohn. 
5. Andreas Bolgi. 6. Mattheus Bonarelli. 
+. Carl Boromini. 8. Marc Anton Canini. 
9. Julius Cartare. 10. Johann Champagne. 
11, Joh. Baptift Contini. 12. Niciaus Eou— 
Rour. 13. 14. Cosmus und Jacob Anton Fan— 
celli. 15. Peter ©. Felice. 16. Julian Fi 
nelli. 17. Cosmus Fonfiga. i8 Carl Fontana, 
19. Renat Fremin. 20. Joh. Baptiit Ganli. 
21, 3 Anton Mari. 22. Latarus Morelli. 
233.M, 4 Mocieri. 24. Earl Pellegrini. 

25. Auguſtin Radico. 

Andreas Ramajuoli. 

Niclaus Sale. 30. Stephan Speranza. 

Claudius Spierre, 32. Trufemondi, 

Peter Bernini, Bildhauer. 


1. 2. Joh. Lorenz und Ludwig Bernini, Soͤhne. 
3. Cosmus Fonfaga. 
Alphons Berrußnete, Wiabler. ıc. 
2. Blafius de Prado 
Niclaus Bertin, Mahler. 
1. Joh. Ludwig Tocaue, 
Bertoldo ,. Bildhauer, 

1. Julian Buggiardini. 2. Michel Angelus Buo— 
naroti. 3. Franz Granaci. 4. Torriggiano 
Torriggiani. 

Philipp Bertolotti, Mahler. 


28. Matthias Roßt. 29. 


zi. 


2, Michel Angelus Bartolotti, Sohn. 2. Lucian 


Borzoni. 
Job. Baptift Bertufio, Mahler : 


7. Peter Franz Toſi. 


Balthafar Befchey, Mahler. 


1, Niclaus van den Bergen, 2: Jacob Befchen, 
Bruder. — 


Varia Beſſemer, Mahlerin. 
1. Johann Breughel, Sohnsfohn. 
Caſpar Beutler, Mahler. 
1. Ludwig Zehnder. 
Job. Franz Bessi, Mahler. 
1. Bartholome Ceñi. 


26. Anton Raggi. 27. 


Bl. 


Balthaſar Bianchi, Mahler, 
3, Lucretia Bianchi, Tochter. 2. Heinrich Hafner, 
Bartholome Bianchi, Mahler, 


1. 2. Joh. Baptift und Peter Anton Bianchi 
Söhne, 3. Yacob Chtaviftelli, 4. Franz Fun 
tino. 5. Angelus Gori. 6. Dominicus Pierotti, 
7. Peter Quadro, 8. Andreas Siceri. 


Carl Anton Bianchi, Mahler. 
1. Placidius Coralli, 
Stanz Biandi, genannt Srari, Mahler, 
1, Anton Allegri. 
Friedrich Bianchi, Mahler, 
1. Peter Gilardi 
Deter Blandhi, Mabler. 
1. Franz Mattei. 2. Gaietan Sarbi. 
Carl Bianconi, Mahler. 
1. Gebaftian Ehimino. 2. Earl Paroli, 
Paul Biancuci, Mahler. 
1, Johann Maracci. 
Lorenz Bicki, Mahler. 


1. 2, Bicci und Neri Bicci, Söhne, 3. Donas 
tello. 4. Marc da Montepulciane, » Dei 


Adrian de Bie, Miablgr. 
1. 2. Joh. Heinrich und Theodor Roos, 

Dictorius Bigari, Mahler. 
2... 0. Bigari, Söhne, 3. Franz Gadt; 
Caſpar Bighinetto, Rriegebaumeifter, ıc, 
1, Michel Angelus Eornale. 

Selir Bigi, Mabler: 

1. Joh. Baptiſt Bernardi. 2. Dominicus Levo. 

Srancia Bigio, Mahler. 
1, Angelus Bigio, Bruder, 2, Anton Maszieri, 

Viſino. 


3. 
Johann Bilaert, Mahler. 


1. Bertrand de Fouchier. 2. Ludolvh de Jong. 
3. Abraham Willaert. 4. Matthäus Wytman, 


Unton oder Johann Bilivelti, Mahler. 


1. Bartholome Bianchi, 2 Benedict Rofi. 3. Frany 
Biandyi» Buonavita. 4. Horaz Fidani. 5. Yugus 
fin Melifi. 6. Franz Montelatich, 7. Yobannn 
Maria Diorandi. 8. Fran Morofini. 9. Yars 
tbolome Salveftrint. 10 Joh Baptift Banni, 


Bartholome Bimbi, Mahler. 
t. Benedict Fortini, ) 
Wolf Birfner, Mahler. 
1, Johann Weyer. 
Carl Emanuel Biſet, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Borgonzoni. 2. Zofeph Kafır 
tengbi, Nefe. 


Bonoventura Bifi, Mahler. 


1. Jod. Baptit Biſet, Sohn. 2 . . „ Mile 
3. Ludwig de Moni. 


Dominicus Biffoni, Mabier. 


1. 30h. Baptift Biffoni, Sohn. 2. Hieronyri 
Ri Eanto, 3. Marc "Anton —* > 


Joh. Baptiſt Bifoni, Mahler. 
1, Stephan. Coſta. 2. Peter Anton Torre. 


Ber te Blanc, Mabler, 
1, Jacob Blanchard. 


Thomas Blandyer, Mahler, Baumteifter. 
1, . . Beauregard, 
Heinrich van Bles, Mahler 
1, Franz Moſtart. 
Conitantin Friedrich Blefendorf, Mahler, 
Bau. 
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% +. + Bouenault. 2. Joh. Daniel Laurenz 
3. 9. van Wangenheim, 


166 Bl. 


Benjamin Blof, Mahler. 
1. Anna Catharina Filcher, feine Ehefrau. 
Abraham Bloemaert, Mabler. 


obann Bilert. 2. — 5. Adrian, — 
riedrich und Heinrich Bloemaert, Söhne. 6. 

Andreas und Johann Both. 3. Wilhelm van Dril, 
lenburg. 9. Theodor Hals. 10. 11. Gerard 
und Wilhelm —— 12. Heinrich de Keys 
fer. 13. Niclaus Kuupfer 14. Jacob Kuyp. 
15. Cornelius Poelemburg. 16. Heinrich Ter⸗ 
bruggen: 17. Joh. Bapliſt Weeninx. 


Cornelius Bloemaert Kupferſtecher. 
1. Johann Odaſi. 2. Regner Perſyn. 
Julius Franz van Bloemen, Mahler. 


1. Niclaus Bonito, 2. Juſtin Lombardo. 3. Gas 
". oriel Ricciardelli. 


Joh. Chriſtoph le Blon Mahler, ꝛc. 


1, Se — Dagoty. 2. Henriette van Pee. 


Bocaccino Bocacci — 


1. Camillus Bocacci, Sohn. 2. Galeatind Cams 
pi. 3. Benvenuto Garofalo. 


Camillus Bocaccino, Mabler, 

1, Bernhardin Campi. 
Salomon Boccali, Mahler. 
1, Ludwig Garni, 
Johann van Bodhorft, Mahler, 

1. Peter Fansıend. 

Johann Bodsberger Mahler. 
1. Johann Bocksberger, Sohn. 2. Jacob Wids 

ram. 


Joh. Georg Bodenehr, Kupferitecher. 
1. Moriz Bodenehr, Sohn. 2, Chriſtian Engel, 
brecht. 3. Johann Stenglen. 
Martin Heinrich Bochm, Baumeifter, 
1. Joſeph Mulder, Kupferftecher. 
Heinrich Bogsart, Mahler. 
L, ... Ötranoper, 
Tacob Bogdane, Mabler. 
1, a hl Wilhelm Dietrichd, 2. Job. Fried» 
ri 
Cornelius de Bojo, Mahler. 
1. Franz Verwilt. 
ei us du Bois, Mahler. 


. du Bois, Sohn. 2, Paul du Boid, Ne 

3. Johann de en 4. Wilhelm Dumee, 

5 —X Honnet. 6. Heinrich Lerambert. 7. 
Mogras. 8. inet, 9. Paſauier Teftelin, 


du Bois, Bildhauer. 
2, Peter Monnot. 
Carl Boit , Schmelmahler. 
1, Martin von Mentens, 
Ludwig Boitard, Mahler. 
1, Thomas Worlidge, 
Anton Boizot, Mahler. 
1. Callet. 
Ferdinand Bol, Mahler. 
1. Cornelius Biſchop. 2. Gottfried Kneller. 
Johann Bol, Mahler. 
1. n ol. 2, or verna % 
—— und and —— —— 
Niclaus Bolleri, Mahler. 
1, Jacob Blanchard. 


Johann da Bologna, Bildhauer. 

L.. . Anirenille. 2. 3. Caſpar und Frans della 
Bella, 4. Dominicus Ferrerio. $. ranı Fran, 
cavilla. 6. Anton Marchifi. 7. Franz Mockhi. 
8. Johann Mondt. 9. Franz Bicardi, 10, Dos 


Bo. 


minicus Portiggiani. 11. Anton Suflni, rz. 
Peter Tacca. 13. Adrian van Vries. 


Job. Baptiſt Bolognini, Mahler. 


1, Angelus Bolognini, Bruder, 2, Lorenz Ber⸗ 
gonzoni, 3. Jacob Bolognini, 


Sebaftian Bombelli, Mahler. 
. + Danhauer. 2. Victor Ghislandi. 
Stanz Bombicci, Mahler. 
1. Felir Anton Maria Bernabe. 
Johann Bonazza, Mahler. 
1. Franz Filippini, 
Boni, Mahler, 
1, Joſeph Pieteini. 
Niclaus Bonito, Mahler. 
1. Gabriel Ricciardelli. 
Carl Bonone, Mabler, 
1. Camillus Berlingbieri. 2. Alphons Rivatola. 
Boneitfch, Mahler. 
1, Anton Feiftenberger. 
Alerander Bonpincino, Mahler. 
1. Lucas Mombello. 2. Joh. Baptift Moroni, 
Jacob Boon, Mabler. 
1. Johann Soens. 
Arnold van — Mabler. 


1. Eorneliud Droof. Philipp van Do. 
Eornelius Pronk. * Ib. Moritz Quin 
5. Arnold Rentink. 


Bopfom, Mabler. 
1. Catharina du Chemin. 
Matthäus Borbone, Mahler. 
1. Jacob Friani. 2. Andreas Monticelli, 3. Jo⸗ 
hann Paderna, 4. Joachim Pinoli. 
Sypolithus Borgheſi / Mahler. 
1. Louiſe Eapomazja. 
Sucian Borzoni, Mahler. 


oachim Arareto. ent Carl, Fran H und Joh · 
aptift Borzoni/ Si s. Siloelter Chieſa. 
6. David Eorte. 7. Joh. Baptift Mainero. 8. 


oh. Baptift Monti. 9. Job. Anton Vaſſallo. 
Ludwig Boſch / Mahler, 
st. Jacob de Roor. 
Fabritius Bofdhi, Wiabler. 
2. 2 Chiaviſtelli. 2. Simon Pignoni. 3. Jo⸗ 
hann Roſi. 
Andreas Bofcoli, Mahler. 
1. Joh. Stephan Maruſcelli. 
Abraham Boffe, Rupferſtecher. 
1. Ss Ebrifioph le Blon. 2. Robert Nanteuil. 
Niclaus Perelle. 


Benignus Boßt, Mabler. 
1. Joh. Paul Borroni, 2. Donat Agoftini. 
Johann Both, Mabler.. 


1, Bernhard Bisbinck. 2. Wilhelm Drillenburg. 
3. Wilhelm de Heus. 4. Heinrich Verfchuuring. 


Johann van Bott, Baumeifter. 
ı. Zacharias Longlune, 
Rainald Botti, Mahler. 
1. Lorenz dei Moro. 
Samuel BHottfchild, Mahler. 


1. Heinrich Eoriftian Fehling. 2. Ehriflian Ben 
jamin Müller 


Edmus vouchardon Bildhauer. 
1. Gujard. 2. Anton Vaſſe. 
Franz Boucher, Mahler. 


1. P. % Baudouin. 2. Michel Angelus Challes. 
3. Joh. Bapliſt Deshays, Eidam. 4. Jacob 


Bo, 


Buay ; Ebelfteinfchneider. 5. Menageau. 6, ; 
Metray. 


Jobann Boucher, Mahler. 
1— 2. Niclaus und Peter Mignard, 
Job. Baptiſt Boudart, Bildhauer, 
ı. Joſeph Boni, , 
Bouillon, Mahler, 
1, Bhilipp de Champaigne. 
Johann Boulanger, Mahler. 

1. Siegmund Caula. 2. Thomas Coſta. 

Peter van Boule, Mahler. 
s. David Koning. 

Don Boulogne, Mahler. 


2, Miclaus Bertin. 2. Peter Jacob Cajed. 3. 
acob Ehruiophle. 4. Sebaſtian le Elere, $. 
eter Dulin. 6. Johann Mopreau. 7. Jos 
nn Raoux. 8. Joh Baptift Santerre, ” 9. 
dwig Silveflre. 10. Robert Zourniere. ın 

Elaudius Verdot. 


Ludwig Boulogne, jünger Mahler. 


2, . . Gornital. 2. Jacob Eourtin. 3. Niclaus 
Delobel. 4. Ludwig Galloche, s 


Michel Bourdeaur, Mahler. 
z, Philipp de Champaigne. 
Sebaitian Bourdon, Mahler. 


52, . . Bourbon, Töchtern, 3... Friquet 
be Bauroge. 4... Guilledot. s. Niclaug Roir, 
6, Peter Mofnier. 7. Jacob Barmentier, Mefe. 
8. Jacob Yrou. 9. Daniel de Savope. 10, Theo: 
dor van der Schuur, 


Bournault, Mahler. 
1, Joh. Daniel Laurenz. 
Boutemon, Mahler. 
1. Peter Coſtil. 
Bartholome Bozza, Muſivarbeiter. 
s, Joh. Anton Marini. 
Regner van Brakenburg, Mahler. 
1. Egidius de Winter. . 
Bramante, Mabler. 
1. Auguſtin di Bramantino, 2. Nolfo di Monza, 
Leonhard Bramer, Mabler, 
1, Adrian Verdoel. 
Peter Brandel, Mahler. 
1, Wenzel Lorenz Keiner, 
Dominicus Brandi, Mahler, 
1. Anton Maffaro, 
Hiacynth Brandi, Mahler, 


s. Earl Lamparelli. 2, Felir Dttini. 3. Jacob 
Roos, Tochterfohn. 4. Alerander Vafellı. 


Joh. Heinrich Brandon, Mahler. 

1. Heinrich van Limborch, 

Branquier, sEbenift. 

1.... Je Teller. 

Wenzel Ignaz Brafch, Mahler. 

1. Jacob Chriſtoph Seng. 

Ludwig Brea, Mabler. 
1. Teramo Piaggia, 2. Anton Semint, 
Bartholome Breenberg / Mahler. 
4 + » Gofftedy. 
Brenner, Bildhauer, 

1. Georg Raphael Donner, 

Simon Brentana » Mahler. 

1, Anton Barone. 2. Innocentius Bellavita. 3. 
Thomas Doßi. 4. Anton Elenetti. 5. Joſeph 
Eonardi. 6, Michel Angelus Spaba. 

Friederich Brentel, Mabler. 
1, Joh, Wilhelm Baur, 2. Franckenberger. 
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Jacob de Breuck, Baumeiſter, Bildhauer, 

1. Johann da Bologna, 

Johann Breughel, Mahler, 

1, Jacob Fouquier, 2. Peter Gyzen. 3. Petet 
38 4. Daniel —— Eu 
de Wal. 

Peter Breugbel, WMabler. 
5, Deter Balton. 2. 3. Johann und Peter Breu 
bel, Söhne. 4. Peter Gueche, Pr tun 
Toutfaint de Breuil, Mahler. 
1. Gahriel le Feune, Kupferftecher. 
Brietas , Schmelsmabler. 
1. Paufiad, Sohn. 
Paul Brill, Mahler. 

1. Ludivig Carbone. 2. Baltbafar Lauri. 3. Wil 
heim Nieuland, 4. Vaul Rydart, 5. Roland 
Savery. 6... Gpierings. 7. Auguftin Taffo, 
8. Heinrich Cornelius Vroom. 

Stanz Brizio, Mahler. 

1. Dominicus degli Ambrogi. 2. Gamillus Yo, 
lognetti. 3. Philipp Brigio, Sohn. 4. Hias 
auch Campana. 5. Andreas Sigbizsi, 

Philipp Brisio, Mahler, 
1, Julius Ceſar Venenti. 
Plautilla Briszi, Mahlerin. 

1, Angelica Allegrini, 

Job. Baptift Broebes, Baumeifter, 

1. Philipp Gerlach. 

I. .. Broers, Mahler. 

1. Johann van der Meer. 

Johann vÄn Brondhorft, Mahler. 

1. Jacob van Campen. 2. Ceſar van Everdingen, 
3. Hermann Henſtenburgh. 

Angelus Bronzino » Mahler, 

1. Alexandet Allori. 2. Chriſtoph dei’ Altißimo. 
3. Ceſeri del Hicchieraio. 4. Bernhard Bonta— 
lenti, 5. Joh. Maria Burteri. 6, Baptift dei 
Geſtro. 7 FranzdelMinga, 8. Raphael Mens 
tanint. 9. Johann Mofnier. 10. Baptıft Nals 
Dino. 11. Stephan Pieri. 12. Lorenz dei Scios 
rina. 13. Zenobius de Servi. 14. Sanctus Titi, 

Adrian Broumwer, Mahler. 

1. Gonzalo Coques. 2. Idas van Craesbeck. 3. 
Abraham Diepraam. 4. Johann Steen. 5. 
David Tenierd, jünger. 

Auguftin Brun , Mahler, 

1, Johann Holimann, 

Carl le Brun, Mabler, 

1. 2. Claudius und Gerard Audran. 3. Gregos 
riud Brandmüller. 4. Gabriel le Brun, Brus 
der. 5. Jacob Carrey. 6. Anton de Dieu. 7, 
Ludwig Dorigny. 8. 9. Claudius und Jacob le 
eure. 10, Carl de la Foſſe. 11. Renat Houaffe, 
ı2, Joſeph Gabriel Ymbert. 13. Niclaus Loire. 
14 Johann Mariette. 15. Nlerander Vbeles⸗ 
qui. 16. Ludwig Silveſtre. 17. Franz Verdier, 
— Ludwig Vernanſal. 19. Johann 

ivien. 
Gabriel Brunelli, Mahler. 

1. Franz Crivelli. 2. Dominicus Tomezzoli. 

Philipp Bruneleſchi, Bildhauer, Baumeiſter. 

1. Buggiano. 2, Jeremias da Cremona. 3—5. 
Anton, Niclaus und Simon Fiorentino. 6. Ars 
dreino da St. Gimignano, 7. Dominicus dal 
Lago di Lugano, 

Silveiter Bruno, Mahler. 
1. Louife Capomazza. 2. Anton Genfibile, 
Theodor de By, Rupferſtecher. 

1. Clemens Amonn, Eidam. 2.3. J. Iſrael und 
2. Theodor de By, Söhne. 4. Matthens Mes 
rian. 5. Zoachim Sandrart, Alter, 
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Bonamico Buffolmato, Mahler, 

ı. Johann da Ponte. 

Auguftin Buggiardini , Bildhauer, 

1, Anton Movelli. 

Julian Bugglardini , Baumeiſter. 

1, Franz Roßi, genannt Salviati. 

Auguftin du Buiffon, Mahler. 

1. Yahim Epriftian Schul;. 

Job. Baptift du Buiffon , Mabler, 

1. Dominicus Groffo. 2. Eafpar Loped, 

Jatob Bunel, Mabler. 
2. Robert Picou, Nefe, Kupferſtecher. 
Peter Buonacorfi, Mahler. 

1, Livius Agreſti. 2—3. Lazarus und Pantaleon 
Calvi. 4. Johann Cambiaſo. s. Job. Philipp 
Erifcuolo. . Raphael Mantuano. 7. Wilhelm 
Milaneſe. Vellegrin Pellegrini. 9 Marc 
Dino. 10. daniel Ricciareli. 11. Hlerongs 
mus Giciolante. 12. Ludwig Vargad. 13. 
Marcel Benufto, 

Michel Angelus zn Bildhauer , ıc. 

ı, Alerander Abbondio, Mattheus Peter de 
Aleſio. 3. Galealius Acfi, 4 Franz Amatori. 

s. Niclaus Bachelier. 6. Caſpar Becerra, 7. 
gob. Baptift Bergamasco. 8. Alonſo Ber 
rugniete. 9. Peter Biard. 10. Johann da 
Bologna. 11 Bernhard Bontalenti. 12. Ju⸗ 
kan Buggiardini. ı3. Tiberius Calcagni. 14. 
Campello. 15, Afcan Condivi. 16. Bafpar 
Dies. 17. Yacob del Duca. ı8. Baptift Franco, 
19. Franz Granacci. 19. Cornelius Imet. 20, 
— dei — 21. Jobann de Juni. 22, 

. Meni . 23. Anton Mini, 24. Ra 

phael da ———— 25. Lelius Orſi. 20. 

egrin Pellegrini. 27. Fran; und Johann Bes 
rolad. 28. Sebaſtian dei Piombo. 29. Job. 

Angelus — 30. Ptolomaͤus Rainaldi, 

31. Jacob Robufti, 32. Mr. Roſſo. 33. Alt 

gander Scherano. 34. Topolino. 35. Georg 

Bafari. 36. Michel Angelus Venuſto. 37. Des 

ter Urbano. 
ob. Baptift Buoncore, Mabler. 

1. Lorenz Nelli. 2. Archangelus Refani, 3. His 
zonymus Kofi, 

Anton Buonfigli. 
1, Leonhard Marimilian de Vegni. 
Silvefter Buono, mab 

3, Joh. Anton d'Amato. 2. 3. Jacob oder Ar 
dreas und Remond Epiphaniud Tefauro, 
Bernhard Buontalenti, Mahler, ꝛxc. 

1. Bernhardin Barbatelli. 2. Ludwig Cardi. 3. 

” Auaufin Migliori. 4. Mattheus Nigetti. 5. 

Julius Parigi. 6. Gerard Silvani. 

Adrian van der Burg, YWiabler. 

s, Eornelius Greenwood. 2, Arthus — 
Anton Burini, Mahler. 


ı, Barbara Burini , Tochter. 2. Bartholome 
Mercati, 


Beorg Paul Bufch, Rupferſtecher. 
1. Georg Friedrih Schmidt. 
Buſch, Mahler. 


1. Joh. Chriſtoph Bud, Sohn. 2. Philipp Wil, 
helm Deding. 


Aurelius Bufo, Mahler. 
1. Job. Baptift Caſtelli, gnt. Bergamafto, 
wilheim Buytenweg, Mabler. 
1, Heinrich Rokes, genannt Zorg. 


C. 


Hannibal Caccavello, Bildhauer, 
3, Michel Angelus Maccherini, 


Eu. 


Johann Caccini, Bildhauer. 
I, uftin Bugiardini. 2. Clarißimus Faucelli. 
3. Som Mochiu 4 Gerard Silvani. 


Job. Baptiſt Caccioli, Mahler. 
1. Joſeph Anton Caccioli, Sohn. 2. Joſeph Roli. 
Job. Jakob Laffieri, Bildhauer. 
1. ... Foucan. 
Joh. Baptiſt Cairo, Mahler. 


1. 2. Ferdinand und Wilhelm Cairo , Söhne. 3- 
Earl Eignani. 4. Julius Eoralli. 5. Ludwig 


David, 
Calamis , Bildhauer. 
1, Praxias. 
Joh. Baptift Calandra, Mahler. 
1, Ceſar Bacca, 
Anton Lalcagni, Bildhauer. 


a Michelangelus Calcani , Sobn. 2. 3. Veter 


Paul und Targuinius Facomelti. 4 ecbafıan 
Sebaſtiani. 5. Tiburtius Verzelli. 


Polydor Laldara, Mahler. 


1. Aurelius Buſſo. 2. Marc Cardiſco. 
Bernhard Lama. 4. Frauz Pagani. 


Roviale, 
Paul Laliari, Mahler. 

2. Michel Angelus Aliprandi. 2. Ludwig Ber 
fatto. 3. Benedict Caliari, Bruder. 2% 
Earl und Gabriel Ealıari, Söhne. 6. Anton 
Faſolo. 7. Anton Bandini. 8. Hieronpmus 
Xancerotti. 9. VPerer Kongo. 16. Peler Mas 
lombra. 11. Parrhaſius Michiele. 12. Franz 
Montemesjane. a3. Peter Dioroni. 14. An⸗ 
gelus Nardi, 25. Claudius Ridolſi. 16. Jo⸗ 
ſeph Scolari. 17. Darınd Varotari. 18. A 
ton Vaßilacchi. 19. Simon Veneziano. 

Johann van Call, Mahler. 


1, 2. Johann und Beier van Call, Söhne. 3. 
Johann Verbruggen. 
Jacob Lallot, Rupferſtecher. 
1. Franz Eolignon, 2. Iſtael Henriet. 
Dionyfius Calvarı, Mahler. 
1, — Albani. 2. Dominicus degli Ambrogi. 
Joh. Baptiſt Bertufio, 4. Veter Maria 
—** 5. Gabriel Ferrantini. 6, Franj 
Geßi. 7. Vincen; Gotti. 8. Anton Maria Das 
zn 9. Vincen; Bifanelli. 10. Guido Reni. 
Joh. Jacob 12. Dominicus 
——* 
Cazarus und Pantaleon Lalvi, Mahler. 
1. Baptiſt Brignola. 
Anton Calza, Mahler. 

1, Hercules Lorenz Calza, Sohn. 2. Joh. Bap⸗ 
ttit Ganziani. 3. Joh. Baptiſt. Eimaroli. 4. 
Joh Dattheus‘ Engelmann. 5. Peter Paul 
Kauffmann. 6. Wilhelm Capadore Paganini. 
7. Natalid Peruni. 8. Joſeph Stoffer. 


Andreas Camaffei, Mabler, 

1. Hiacynıb Camaſſei. 2. Johann Garbone. 3. 
Joh. Chriſoſtomus Ciamberlano. + M. Bali 
Uus Franceſe. - 

ſoraz "Lambiafl, Mabier. 

1. Joh. Andreas Anfaldi, 

Lucas Lambiafi, ag 

1. Horaz rg pr Sie. 2. 3. Bernhard und 

Joh. Baptiſt C 


afteli. 4. Io, Baptiſt Paggi. 
5 Franz rein. 6. Lazarus Tavaronk, 


ob. 
2 Fran 


ementi, 


Joſeph —— Rupferſtecher. 
i. .. Franuck. Krüger 3... Lens der jüns 
gere 4... Schuhe 


Stanz Camilo, Mahler. 
1, Mnatius Jolefia. a. Andreas de Vargas. 


da. 


Deter Campana, Mahler. 

1. Morales. 

Jacob van Lampen, Mahler, Baumeiſter. 

1. Heinrich Graum. 2. Matthiad Withoos. 

Anton Campi / Mabler: 
1. Ractantius Gambara , Eidam. 
.. . Bernbhardin Campiı m. 
1, * Angusciola, er da Afola, 
jeronymus und Zuliu Capitani. 5: 
Daniel unio, 6. Hieronymus da Leone. 7. 
Chriſtoph Magnani. 3. Andreas und Marc 
Anton Mainardi, 9. Hieronymus, oder Eorios 
—— 10. — Mariliano. 8 
oſeph Meda. 12. omenjio. 13. 
piiſt Trotii. 14: Andreas da Biadanc, 
Baleatius Tampi, WMabler. 

3. Thomas Aleni. 2. — 4. Anton, Julius und 

Bincenn Campi, Söhne, 

Julius Campi, Mabler. 
— 3. Anton, Bernhardin und Bincenz Campi, 
— 4. Johann Pedoni. 

Vincenz Campi, Mahler. 

2. Lucas Gatapane, 

Johann del Campo, Mahler. P 

L%... van Gordum. 2. Gerard van Krid, 
1. Peter van Kaar. 4. Alexander Wellinckhofen. 
Anton Lanale, Mahler. 

1. Bernhardin Bellotto. 

Jofeph Lanale, Aupferftecher. 
ı. Coudray. 2. H. M, Hellmann. 
Friedrich Stoͤlzel. 4. Weiſſe. 

Carl del Cane, Mahler. 

s. Eefar Fiori, 

Anton Canevari; Baumeifter, 

2. Niclaus Salot, 

Alonfo Cano, Mabler: 

1, Veter Athanafio, 2. Franz Caro, g. Michel 
Hieronymus Eiegarı 4. Job. Ninus Guevara. 
5. GSebaflian Herrara. 6. eier Martis 

Peter de Mena. 8. Alonfo de Meſſa— 
9. —X Mora. 
Remigius Cantagallina / Mabler, ꝛc. 

1. Niclaus Angeli. 2. Stephan della Bella. 3. 
Jacob Callot. 4. Auguſtin Meliſi. 


Simon (antarini/ Mahler. 


1. Niclaus Beretoni. 2. Joſeph Maria Metelli. 
3. gen Gefar Milani. 4. Lorenz Paflneli. 5. 


Ehriftian 


bann Berujjini. 6, Hieronymus Roßi⸗ 7- 
laminius Torre, 


Dominicus Maria Canuti, Mabler. 
1, — Maria Bonavere. 3 Georg bei 
Buono, . ** Burini. 4. Joh. 
De tift Eaccioli. 5. 6. Franz und Ludwig 
7. Joſeph Maria Ereivi. 8. Jacob Eroci, 
. Ferdinand Fochi. 10. Anton Maria Haff— 
ner. 11. Fofeph Maya, 12. Johann Murari. 
13. Hieronymus Negri. 14 Jacob Maria Da 
gerne 15. 16. 5 olitud und Yulius Maria 
Bifancii, 17. Joſe ob Roli. 18. Job. Joſeph 
Santi, Nefe, 19. Lucretia Maria Scarafag 

ka. 20. Joh. Joſeph dal Sole. 
Selir Capelleiti, Mahler. 


1. Jacob Ceolla. 
Peter Capelli, Mahler, 
1. Gabriel Ricciardelli. 
Joh. Dominicus Capellini, Mahler. 
1. Pellegro Piola. 2. Peter Andreas Tome, 
Job. Baptiſt Caporali, Mahler. 
2, Galeatius Aleßi. 
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Caprera. 
t. Angelus Michel Colonna. 
Job. Baptiſt Caraccioli/ Mahler. 
t. Mercurius d’Averfa. 2. Jacob di Caſtro. 3 
Vaul Dominicus Finpalia. 
lombo. 5. Maximus Ben * 
Cudwig Cardi, Mahler. 
1. Chriſtoph Allori. 2. Johann Bellinert. 3. 
Franz Bianchi Buonavita. 4. Anton Bilivelti. 
5. Vincen; Bocacci. 6, Hieronymus Buratti. 
Siegmund Coccapani. * Andreas Commo⸗ 
” er 3 —* Anton Lel⸗ 
. 22. Aureliu 
—— 13. Peter eier. —— he 
nier. 


Marc Lardifco, Mahler; 
t. Leonhaͤrd Eaflellani, 2. Jo 
ne. 3. Job. Angelus ie Ertkin 
Grace 5. Peter Megrone 9. Veier Paul 
Donzo. 
Battholome Larducco, Mahler. 
4, Vincenz Carducco Bruder. 2, 
3. Sam Fernatideg = Johann ——— 
Vincenz Carducco Mahler. 
1. Peter de Obregon. ra 
a N A 
Job. Andreas Carlone, Mabler. 
1, Franz Eivalli. 
Taddeus Earlone, Bildhauer. . 
1, 2: Johann, und Jo t 
3. a end 82* — — 8* 
Leonhard Ferrandina. 6. 7 Anton und 
Fran Scolari. 3. Dominicus Scorticome. 
Anton Tarnio, Mahler. 
1. Franz Pavona. 
Dominicus Carnovale, Mablet, Baumeiſter. 
1. Hieronymus Cavallerino. 
ungelus Caroſelli / Mahler. 
4. Philipp Lauri. 2. Peter Paolini. 
Johann Carotto, Mahler. 
1. Baul Caliari. ⸗2. Anshelm Caneri. 3. Jacob 
Ligopi. 
job. Franz Tarotto, Mahler, 
1. Dominicus Ricci. 
Dictor Carpaccio, Mahler. 
1, Johann Manfueti. 2. Lazarus GSebaftiani, 
Sieronymus Carpi, Mahler. 
2, Hypolithus Coſta. 
Julius Larpioni, Mahler 
1. Leonhard Cingiaroli. 3. Franz Perenoli. 


Ludwig, Hannibal und Auguftin Carracdio, 
Mabler. 


1. Franz Albani. 2. Alexander Albini. 3. 
Baptiſte. 4. Joh Baptift Bertufio. 5. Franz 
Bicari. 6. Camillus Bo’ognetti, 9. Joh Yaul 
Bonconti. %. Aurelius Bonelli. 9. 
none. 10. PeterYovi. 11. Joh. Ba 
12. Achilles Ealici. 13. I omas Gamvana, 
15. Anton Gaflels 

Ri: Andreas Coſta. 
—— Dondu c⸗ 


rantini. 
Ferrari. 


Johann de i 
maldi. 31. Eefar iR, 
in Facob Lippi 
ndreaß Lungo. 
Lactantius —8 38. 


Kattioli. 39. Dominicus Maria — 


Eeeee 


y 3, Alerander Algarbi. 2. 


1. Joh. Martin 
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40. Alerander da Modena. 41. Yulius Bori- 

na. 42. ob. Baptiſt Natale, 43. Peter Dans 

cotti. 44. Julius Cefar Parigini. 45. Peter 
Maria. Porettano. 46. Benedict Poffenti. 47. 
Wlerander Provali. 48. Thomas Romano. 
49. Emilind Savonanzi. so. Julius Secchia⸗ 
ei. 51. Leonel Spada. <2. Yoh. Baptift Vers 
nici._ 53. Joh. Baptift Viola. 54. Dominis 
cus Zampieri, 

Auguftin Carraccio , Mahler, Rupferitecher- 

3, Anton Maria Fabrigzi. 2. Joſcyh Guidetti. 
3. Johann Laufranco. 4. Joh. Baptiſt Mag 
nano. 5. Sebaſtian Rayali. 6. Joh. Anton 
Scaramuccia, 

Hannibal Carraccio, Mahler. 

1. Anton Earraccio Sohn. 2. Auguftin Carrac⸗ 
cio , Bruder. 3. Jacob Eavedone. 4. Baltha⸗ 
far Eroce. 5. Peter Daul Gobbo. 6. Anton 
Maria Banito. 7. Franz Ribalta. 8. Sixt 
Rofa , genannt Badalochio. 9. Bartholome 
Schidone. 10. Innocentius Tacconi. 

Cudwig Carraccio, Mabler. 

lius Ceſar Angeli. 
Vincen Anfalone. 4. Joh. Franz Barblert, 

genannt Guercino. 5. Franz Bricio. 6. Franz 
amullo. 7. — 9. Auguſtin, Franz und Han 
nibal Garraccio. zo. Lorenz Garbieri. 10 —13. 
Florius, Johann und Julius Ceſar Macchi. 
14. Auguflin Marucci. i6. Lucius Maſſari. 
16. Antonia Pinelli. 17. Guido Reni. 18 . 

Eneas Roßi. 19. Joh. Ludwig Valeſio. 

Peter Paul Carravaggio, Mahler. 


1. Ceſar Biori, 

Heinrich Carre, Mahler. 

1. 2. Abraham und Johann Carre, Söhne 3. 
Matthäus Verheyden. 

Michel Carre, Mahler, 

3. Johann Viſcher. 

Johann Carreno, Mahler, 

abezalero. 2, Matthäus Cere⸗ 

m 3: zo onoſo. 4. Ygnatius Igleſia. 

5. Zofepb de Ledesma. 6. Ludwig Sotomayor. 

7. Bartholome Vicente. 

Kojalba Larriera, Mahlerin. 
Calevarys. 2. .. . de Et Ju... 
Lundberg. 4. Felicitas Sartori. 

Baptiſt Carrofio, Mahler. 

1. Sinibald Scorja. 

Jacob Carrucci / — da Pontormo / 
Mahler. 


1. Chriſtoph dell Altiſſimo. z. Angelus Bromzino. 
3. Job. Anton Lappoli. 4. Baptiſt Raldino. 
s. Joh. Maria Pichi, 

Korenz Cars, Rupferſtecher. 

». Jacob Beauvarlet. 2. Joh. Belmond, 3. Joh. 

Jacob Vvasquier. 5. Joſeph Wagner. 


Johann Vincenz Lafali, Bildhauer / Baus 
meiſter 


1. Tiber Santini. =. Jacob da Viterbo. 
Carl Caſalini, Mahler⸗ 
1. Lucia Caſalini, Nichte, 
Franz Caſanova, Mahler. 
1. Philipp Jacob Loutherbourg, Jünger. 
Johann Lafanova, Mabler. 
1. D .. . Rab 2...» GSodeb 


mann, 
Niclaus Caſiſſa/ Mabler. 
s. Georg Garri. 
Alerander Caſolano, Wiahler. 
8. Bernhardin Eapitelli. 
Job. Franz Laffana, Mahler. 


2-4 3 Nuguhin, I- Baptift, Matia Bitte 
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ria md Niclaus Caffand , Kinder. s. Joh. Bap: 
tiſt Langetti. 6. Peter Baltronieri, - 7. Joſeph 
Prerazsini. 
Niclaus Caſſana, Mahler. 
1. Niclaus Graßi. 2. Fortunat Paſquetti. 
Andreas del Caſtagno, Mahler. 


1. Jacob del Corſo. 2. Loreng Cola 3. Marchino. 
Peſello Pefelli. 5. Victor Piſano. 6. Peter 
ollamolo, 7. Johann da Rovenano. 


Barlamo Laftellant, Mahler. 
1. Luiad Anton Biſtega. 
Bernhard Laitelli ,: Mabler. 


1. Simon Barabind. 2. — 4 Bernhardin / For 
ann Maria und Balerius Eaftelli, Söhne. 5. 
a Andreas Ferrari. 6. Joh. Georg Nivol⸗ 

a. 


Job, Baptift Laftelli, genannt Bergamafco. 
Mahler. 
1. Dein? Caſtelli, Sohn. =. Fran Spa 
sini. 


Joſeph Anton Taitelli, Wiabler. 


1. Joſeph Caſtelli, Nefe. 2. Jaecob Lecchini. 3. 


Job. Baptift Longone. 
Valerius Laitelli, Mabler. 
1. Bartholome Bifcaind. 2, Joh. Paul Gew 


vetto. 3 Stephan Magnaſco. 4. Joh. Bap⸗ 
tiſt Merano. 


Stanz de Caftello, Mahler, 
1. Michel Eaflello, Sohn. 2. Siegmund Laire. 


Job. Benedict Caſtiglione, Mahler. 


1. Franz Caſtiglione, Sohn. 2. Salvator Caſtig⸗ 
lione, Bruder. 3. Franz Puget. 


Anton del Laitillo, Wiabler. 
1. Yohann de Alfaro. 2. Peter Antonio. . 
Johann Laftillo, Mahler. 


1. Alonfo Cano. 2. Peter de Moya, 
fome Stephan Murillo. 


Jacob di Laftro, Mabler. 
1. Niclaus di Piguoro. a. Anton di Simone, 
3. Joſeph Simonelli. 
Johann Cattini, Rupferitecher. 
s. Joſeph Camerata. 
Dominicus Catuogno, Bildhauer. 
1. Joſeph Maria. 
Job. Baptift Cavagni, Baumeiiter. 
1. Dionyſius di Bartolomeo. 
Niclaus Cavalli, Aupferftccher, 
1. Theodor Viero. 
Peter Cavallini, Mabler. 
ı. Johann da Piſtoja. 
Angelus Michel Cavazzoni, Wiabler. 
1. Franciica Fantoni. 2. Earl Lodi. 3. Bern 
hard Minoyi. 
Jacob Lavedone, Mahler. 


1. 2 Dominicus und Matthaͤus Borbone. 3. Joh. 
Baptifi Eavaya 4. Ditav Curadi. 5. Job, 
Andreas Sirani. 5. Flaminius Torre, 


Siegmund Taula, Mabler. 
1, Franz Monti. 
Eugenius Caxes / Mahler. 


Joh. Arnau. 2. Ludwig Fernandez. 3. Anl 
2* 4 Beier —XR A 


Datricius Cares, Mahler. 
1. Pi sg Eared, Sohn. 2. Bartholome Bon. 


Deter Jacob Cases, Mabler. 
ı. Job. Bapfift Simeon Chardin. 2. Lundberg 


3. Barthor 


ea, 
3. Veter Paul tius Robert. 2 2 4“ 
Vamps. * 


Paul Cazzaniga, Mahler. 
1. Peter Gilardi. 
Andreas Celefti, Wiabler. 
1. Albert Ealvetti. 2. Angelus Triviſani. 
Barıholome KLellini, Bildhauer, 
ı. Hierongmud della Ceccha. 


Benvenuto Eellini, Goldſchmied, Bild» 
bauer, 


1. Claudius Fiamingbo. 
Caſpar Celio, Mabler. 
s. Catharina Ginnafi. 
Stanz Cepparuli, Rupferitecher. 
1, Earmine Pignataro. 
Anton del Cerajuolo, Mahler. 
2, Michel di Ridolfo Ghirlandajo. 
Peter Cerafo, Mabler. 


1. Yuguflin Ferraro. 2. Dominicus di Narbe. 
3. 4. Angelus und Michel Perrone, 


Andreas de Ceri, Mahler. 
1, Peter Buonacorſi. 
Michel Angelus Lerquossi, Mahler. 


1, Franz Corti. 2. Bonaventura Giovanelii, 3. 
Johann de Toledo. 


Joh. Baptiit della Cerva, Mahler, 
1, Joh. Paul Lomauo. 
Friedrich Cervelli, Mablen 
1, Sebaſtian Ricci. 
Joſeph Cefari, Mahler. 


1. Guido Ubald Abatini. 2. Franz Allegrini. 3. 
—* Baglioni. 4. Peter Bernini. „Bern⸗ 
rdin Ceſari, Bruder. 6. Vineenz Manenti. 
Michel Angelus Merigi. 8. Peter Franz 
Fioia. 9. Bernhardin Norſino. 10. Dominis 
cus Rainaldi, ı7. „ . be Ruet, 


Bartholome Cefi, Mahler. 
1, Ludivig Bicari,, Eidam. 2. Alerander Tiarino. 
Paul Lefpade, Mabler. 
1, Anton de Gontrerad, 2. Anton Mohedano, 


3. Yobann de Pennaloſa. 4. Chriſtoph Bela, 
5. Job. Ludwig Zamıbrano, 


Joſeph Chamant, Mabler. 
1. Bernhard Minosi, 
ahler. 
1. 8 ie —— —— 
efe. 3. Johann Morin, 4. Roberi Nanteuil. 
5. Niclaus de Plattemontagne. 
Cafpar du Change, Kupferftecher, 
1, Earl Dupuis. 
"Tlaudius Charles, Mabler. 
1, Niclaus Guibal, 2, Johann Provencal. 
Martin Charron, Bildhauer, 
1. Franz Anguier. 
Chartas, Bildhauer. 
1. Euchir. 
wuhelm Chateau, Rupferſtecher. 
1. ... Dangers. 2. Benedict Fariat. 
Simoneau. 
Ludwig Chatillon, Rupferſtecher. ꝛc. 
1. Joh. Baptiſt Maſſe. 
Stanz Chauveau, Zeichner und Aupfereser, 
1. Carl de la Foſſe. 2... Monet. 
Deter Chenu , Aupferftecher, 
1. Joh. Baprift Michel. 
sElifabeth Sophia Cheron, Mablerin. 
1, 3, Anna und Urſula, de Ia Croix, Nichten, 


3. Carl 


\ Ci. Ti 


Andreas Chevil, Mahler. 
1. Franz de lAnge, Tochterfohn. 
Scipio Chiaramonte, 
1. Mattheus Zaccolini, 
- Sabritius Chiari, Mahler. 
1. Siegmund Roſa. 
Marc Anton Chiarini, Mahler. 
1. Lucas Anton Biſtega. 2. Caje i. 3. 
Bernhard erh * dar Arme , 
Jacob Chiaviftello, Mahier. 
1. Rainald Borti, 2. Benedict Fortini. 3. Jo— 
bann Sacconi. 4. Joſeph Toneili. 
Hieronymus Chignolo, Mahler, 
1. Johann Bhifolfo. 
Stanz Chiuſuri, Mahler. 
1. Joh. Dominicus Ferretti. 
Joſeph Chriſt, Rupferſtecher. 
1. 2. Joſeph und... Staͤrcklin, Stieffühne, 
Chriſtian / Bildhauer. 
1. Maltheus Hoerr. 
Churland, Mahler. 
1. Joh. Jacob Schaͤrer. 
Stanz Liamingbi, Mahler. 
1. Franz Maria Cajetan Ghingi. 
Auguftin Liampelli, Mahler. 
1. Philipp Tarchiani. 
Bartholome Liarpi, Mahler. 
1. Peter Biretino. 2. Joſeph Peroni, 
Andreas Liccione, Bildhauer, Baumeiſter. 
1. Anton Bamboccio. 2. Angelus Fiore, 
Bernhardin diceri, Mahler. 
1. Yofeoh Chriſtona. 
Michel Hieronymus Liesar / Mahler. 
1, Joſeph Ciezar, Sohn. 2 Philipp Gomej. 


Carl Cignani, Mahler. 


s. Joſeph Allemanni. 2. Johann Balducci. 3, 
ofenh Maria Bartolini 4. Julius Benefit ober 
enji. 5. Friedrich Bendonic, 6, Balthafar 
Bigatti. 7. 8. Andreas und Franz Bondi. 9, 
geb Hieronymus Bonch. 0 Pacob Anton 

oni,. ac. Joh. Baptift Cactioli. 12, Anton 
Calza. 13. Anton Caſtellani. 14. Felix Cigna— 
nirSobn, 15. Paul Cignani, Sohns ſohn 16, 
Ludwig David, 17. Hieronymus Donint, 18, 
Peter Donzelli. 19. Franz Fiorentino, 20, Marc 
Anton Francefchini, 21. Anton Frataui. zz, 
Dominicus Galeayi. 23. — 25. Ferdinand, 
ran; und Maria Driana Galli» Bibiend 26, 

onaventura Lamberti. 27. Camilla Lauteri. 
28. Stephan Maria Prgnani. 29. Ehriftoph 
Leoni. 30. Earl Lucy. 31. Frans Macini. 32, 
Maurus Dialdueci. 33. Alerander Marchefini, 
34. Ludwig Mattioli. 35. Peter Franz Minelli, 
36. Innocentius Monti. 37. Maͤttheus Nans 
nini. 38. Baul Autom Paderna 39, Jacob 
Philipp Parolini. 40. Philipp Basauali, gr, 
Ludwig Quaino. 42. Carl Ricci 43. ob. 
Baptiſt Roßi. 44. Clemens Ruta, as. u 
Camillus Sagreftani. 46. Anton Santi "47, 
Angelus Earzetti. 48. Sebaſtian Savorelli, 
49. 50, Aranz und Marc Aurelius Scanavino. 
sı. Guido Signorini. ;2, Julius Valeriani. 
53. Martin de Valle, 54. Ganctus Bandit, 
55. Marc Banettl. 56. Candidus Bitali, 57. 
Mattheus Zamboni. 


Joh. Baptit Lima, Mahler, 
1, Victor Belliniano. 


Johann Cimabue, Wrabler, 


1. Danted Aligheri. 2. Giotto, 3; Dberie da 
Gobbio. 4. Arnolvh da Lapo. 5. Vigoline, 
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Martin Lingiaroli, Mabler. 
s, Beter Eingiaroli. 2. Johann Murari. 
Dalerius Lioli, Mahler. 
1. Gerard Gilvani. 
Meiſter Kione, Goldſchmied. 


1. Leonhard di Ser Giovanni. 2. Andreas Dr: 
gagna, des Cione Sohn. 3. Forzore Spinelli. 


Anton Lirciqnano, Mahler. 
1. Bartholome Barbiano. 2. Blaſius Ciui. 
Niclaus Circignano, Mahler. 


s, Caſpar Celio. 2. Anton Circignano, Sohn 
3. Bartholome Manfredi. 4. Avanzino Nucci. 
5. Chriſtoph Roncalli. 


Bartholome Cittadella, Mahler. 
1. Leonhard Cingiaroli. 
Vincenz Cwerchio, Mahler. 
1, Bernhardin Buttinone. 2. Bernhard Zenale. 
Bernhard Yiuffagni, Büdhauer. 
1. Pasquino. 
Benedict Liurani, Baumeiſter. 
1. Ludwig Perini. 
Allard Claes, Mahler. 
1. Peter Aertſens. 
Johann Claes, Mahler. 
1. Johann van der Goyen. 
Iſaac Claes, Mahler. 


1 — 3. Jacob, Niclaus und Wilhelm Claes, 
Sehne. 4 Octav van Veen, 


Claus, Mahler. 
ı. Johann Kupesty- 
Lleanthes, Mahler. 

1, Ardiied, - 
Llearchus, Bildhauer. 
1. Pythagoras. 

Johann van Llef, Mahler, 
2. Robert Audenaert. 

Martin van Llief, Mahler. 
1 — 4. Egidius, Georg, Martin und Niclaus van 


Elef, Söhne. s. Johann Jordaens. 6. Theo» 
dor van der Raen. 


Johann le Clerc, Mahler. 
. 2. Johann Nocret. 
Sebajtian le Elerc, Rupferſtecher. 
1 — 3. Benedirt Nielaus, Ludwig Auguſtin und 
Sebaſtian le Clerc, Söhne. 4. Bernhard Picart. 
Stanz de Cleyn, Mahler. 
1. Richard Gibſon. 
Coetas/ Bildhauer, 
1. Ariſtocles, Sohn. 
Cloftermann , Mahler. 
Lo +. Keuter 
Julius Clovio, Mahler. 


1. Bernhard Bontalenti. 2. Bartholome Torre, 
3. Marc du Val. 


Siegmund Toccapane, Mabler. 
1, Franz Montelatici, 2. Job, Maria Morandi, 
Philipp Lochi, Mahler. 
1. Peter Adami. 
Natalis Cochin, Rupferſtecher. 
1. Johann Papillon, Formſchneider. 
Matthias Cod, Mahler. 
ı. Jacob Grimmer. 2. Johann Kaynoot. 


Alonſo Sanchez Loello, Mahler, 


1. Vhilipp de Pianno. - 2. Chriſtoph Loptz. 3. Jos 
bann della Miſeria. 4. Johann Dantora della Crux. 


I... Cuyper. 


Co. 


Claudius Lorllo, Mahler. 

1. Theodor Ardemanns. 2. Sebaſtian Munnoz. 
Egidius Coignet, Mahler. 

1. Corneſius Cornelicz. 
Januarius di Cola, Mahler. 


1. Niclaus Anton del Fiore. 2. Angelus Franco. 
3. Stefanone. 


Raphael dall Tolle, Mahler. 


.. Eheiftoph Gherardo. 2. Raphaei Echiaminoſe. 


3. Johann de Vecchi. 
AUngelus Michel Colonna, Mahler. 

1. Johann Gherardini. æ. Hyvolithus Maracci. 
3. Joachim Pitzoli. 4. Anton Roli. 5. Jo⸗ 
ſeph Romano. 6. Andreas Sighini. 

Lolotes, Wiabier, 

1. Panaeus. 

David Colyns, Mahler, 

1, Salomon Eoningh. 

Andreas Commodi , Miabler.. 

1. Peter Beretino. 

Ludwig le Comte, Bildhauer. 

1, Philipp Bertrand. 

Sebaſtian Conca, Mabler. 

1, Andreas Caſale. 2. Alexander Guglielmi. 3. 
Franz Anton Leitenſtorfer. 4. Salpator Mond⸗ 
filo. 5. Johann Pannona 6. Joſeph Ranucci. 
7. Roſalda Maria Salviont. 8. Cappar Su 
renari. 


Johann Conchillos/ Mahler. 
1, Mofes Vincenz Bruͤ. 

Egidius Toninrloe » Mahler. 
5. Peter Breughel, jünger. 2. Corneltus Eornekidj. 

Johann Contarini / WMabler. 
1. Tiberius Tinelli. 

Jacob del Conte, Mahler. 
1. Scipio Pulzone. 
Franz Conti, Mahler. 


1. Fram Borgbigiani, = Joh. Baptiſt Cecchini. 
— Mogalli. 4. Violanda Beatrir 
iries. 


Andreas Contucci, Bildhauer. 


1. Simon Cioli. 2. Hieronymus Lombarbi. 3, 
Dominuus del Monte S. Sadino. 4. Leonhard 
del Taſſo. 5. Jacob Tatti, 


Julius Ceſar Conventi, Mahler. 
1. Alexander Algardi. 
Samuel Cooper, Mahler. 
ı. Iſmael Mengs. 
Corbeen, Mahler. 
3. Mattheus Eliad. 3. Yeur⸗ 
digne. 


Johann delle Corgniole, Edelſteinſchneider. 
1. Dominicus bi Polo. 
Joh. Baptift Coriolano , Aupferitecher. 
3. Balthaſar Bianchi. 
Joh. Baptiſt Corneille, Mahler. 
1. Claudius Gillot. a. Johann Mariette. 
Michel Corneille, Mahler. 
1. 2. Joh. Baptiſt und Michel Corneille, Soͤhne. 
3. Joh. Baptiſt Deformenur, 
Cornelius Cornelisʒ. Mahler. 


1, Zacharias van Alemaer. 2. Johann van Delft. 
3. Cornelius Enghelſen. 4. Cornelius Jacobs, 
s. Gerard Nop. 6. Gerard Picters. 

Johann und Wilhelm Cornelisz, Mahler. 

1. Johann Scoorel. 
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Keonhard Corona, Mahler. 
1. Balthafar D’Anna. 2. Sanctus Veranda, 

Hyarinth Corrado, Mabkr. 
ı, Carl Nolli. 

Belifar Correnzio, Mahler. 
1. 2. Andreas und Onophrius di Lione. 3, 
chel Regolia. 4, Ludwig Roderico, 

Cornelius Cort, Rupferſtecher. 
. Eberubim Alberti. 2. Johann Orlandi. 3, 
Philipp Thomafin. 4. Franz Villamena. 
Ceſar Corte, Mabler. 
1. Lucian Borzone. 2. David Corte, Sohn. 3. 
Bernhard Strogi. 
Magdalena Corvina, Mahlerin. 

+ Angelica Allegrini. 

Hypolitus Lofta, Mabter. 
.Bernhardin Campi, 

Job. Baptist Coſta, Mabler. 
- Julius Golini. 
Lorenz Lofta, Mahler. 


ge Bandineli, 2. Johann Borgheſi. 3. 
irgl Bruni. 4. Buckini. 5. Alexander da 
Earpi. 6. ig Maria Caſtelfranco. 7-8. Bap⸗ 
tift und Doſſo Dofi. 9. Bartholome da Forli. 
i ı1. Benvenuto Garofalo. 
ı2. Johann da Gt. Giovanni. 13. Hercules 
Grandi. 14. Hannibal dal Her. 15. Niclaus 
della Matrice, 16. Ludwig Mazzolini. 17. Yo: 
bann da Milano. 18. ı9._Geminian und Job. 
Emil da Modona. zo. Franz Palmieri. 21. 


Mi 


— 
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10. Lorenz Gaudolſo. 


Vanigo. 22. Ludwig da Parma. 23. Johann 
de Pabia. 24. Niclaus Virogentile. 25, Ya 
eob Ruffi. 26. Guido Ruggieri. 


27. Trich 
Trac. 28. Zanobio. 29. Zardo, 
Placidus Cojtansi, Mahler. 
1. Earl Joſeph Ratti. 
Iranz Cotes, WMabler. 
1. John Ruſſel. 
Jacob Courtois, Mahler. 


1. Franz Monti. 2. Joſeph Parrocel. 3. Joſeph 
Pinacci, 4. Cornelius Verhuit. 


Johann Loufin, Mahler. 
1, Johann le Elere. 2. Bernhard Salomon. 
Couftour, Bildhauer. 
2. Abraham Ceſar Amoureuxr. 2, 3. Niclaus 
und Wilhelm Coufour, Söhne. 
Niclaus Louftour, Bildhauer. 
1. Jacob Bouffeau. 2. Claudius Francin, Nefe. 
Wilhelm Louftour, Bildhauer. 
1, Edmus Bouchardon. 2. Wilhelm Eouftour, 
Sohn. 3. Peter Hutin. 
Wilhelm Louftour, jünger, Bildhauer, 
Lu. . Beauvais. 2. .„ . Julien. 
Anton Corcie, Mahler. 
1. Wobrand van Geeſt, juͤnger. 
Michel Coxcie, Mahler. 
1. Raphael Coxcie, Sohn. 2. Marc Willemps. 
Raphael Coxcie, Mahler. 
1. Caſpar de Crayer. 
Anton Coypel, Mahler, 
1. Philipp, Herzog von Orleand, 


Natalis Coypel, Mabler. 

2, 2. Anton und Natalig Niclaus Coypel, Soh⸗ 
ne, 3. Garl Franz Poerfon. 4. Carl Sim 
neau, Kupferfiecher. 

Anton Coyzevor , Bildhauer. 
1, Auguſtin Cayot. 2, Ludwig Auguftin le Elerc. 
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4. Niclaus Uhelm 
IR H ker und Wilhelm Couftour, Nefe, 5 | 


Stanz Cozza, Mahler, 
1. Earl Maganja. 


1. Jacob Caan. 2. Johann Dames u: 
zn *8 —* Hendrits, . an 
u. 6. Johann Lond, =, 
Verhaaft. 8. Theodor de Vrpe. 7» Meigud 


Walther Crabeih, jünger, Mahler. 
a, Adrian van der Spelt, 2. Joh. Goverg Verbyl. 
Cratinus , Mahler, 
2, Free, Tochter, 
Tafpar de Crayer , Mahler, 
1. Johann van Elef. 2. Anton van Heuvelen, 
Meifter Eredt, Goldſchmied. 
1. Lorenz; Sciarpelloni. 
Job. Baptift Cremonini, Mabler, 
1. Job. Fran Barbieri, genannt Guercino. 2 
duard Fialetti, 3. Fran Geßi. 
Crepu, Mahler. 

1.. . Bobſchaart. 2. Simon Hardime. 
Job. Baptijt Creſcencio, Mabler, ꝛc. 

1. Anton Pereda. 2. Niclaus Schregundi, 

Anton Maria Crefpi, Mahler. 

1. Amantius Kofint, 

* Baptiſt Creſpi, Mahler. 

1. Joh. Bapti i i. 2. iel 
de rue — ————— 
— Maria Creſpi Mahler, 

1. Johann Bellmond, a, ioli 
Fran Gartollari, 4. ae —— 
Creſpi, Soͤhne. 6. Anton Gionima +. 5, Ja⸗ 
vb und Joſeph Giufti. 9. Peter Guarienti. 10, 
Peter Loughi. 11. Gadriel Magli. 12 Bar⸗ 
tholome Mercati. 13. Zohan Morini 14, 
nice Yan, 15. Jacod Rambaldi. 16. Jos 
——— 17. Chriſtoph Terzi. 18. Dans 
Donat Ereti, Mahler. 

x. Jacob Anton Boni. 2, i i 
ter. 2. Dominicas tie Sr —* 
led Graziani, jünger. <. Bartholome Mercati. 

Job. Angelus Criſcuolo, Mabler, 

1. Decius Termifano, 

Joh. Philipp Lrifeuolo, Mahler. 

1, Hieronymus Capece. 2. 

Ko — ieuio) Sata. 6 Sr 
. “ an ie 
Splano. : 7 ee In tom 
Michel Angelus Crifcuolo , Mahler, 
1. Louife Capomazza. 
Sabius Lriftofani, Muſwarbeiter. 
1, eu Carcani. 2, Peter Paul Eriftofani, 


Peter Paul Criftofant, Muſwarbeiter. 
1, ee Baptift Brughi. 2. Philipp Cocchi. 3, 


u 


ſtoh Conti. 4. Heinrich Enuo. 5. Fiboriug 
attori. 6. Joh. Franz Fiand. 7 Dominicus 
oſſoni. 8. Niclaus Onpfti, 9, Joſeph Ot⸗ 
—— 0, Wilhelm Palat. 11 Bernhard 
egolo. 


Critias, Bildhauer, 
1. Dionyſiodorus. 2. Ptolichus. 3. Schumus 
Angelus Maria Crivelli, Mahler. 
1. Daniel Hien, 
Job. Baptift Santa Troce, Bildhauer, 
1. Hieronymus del Eanto, 2. Stephan Eofia, 
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Ctefivemus , Mahler. 
1. Antipbilus. 
ı Ctefipbon , Baumeiſter. 
1, Metagencd, Sohn. 
Deter de las Luevas, Mabler, 


1, Anton de Ariad Fernandg. 2. Franz de Burs 

908. 3. Franz Camilo. 4. Johann Earreno. 

5 Eugene de lad Euevad, Sohn, 6. Joſeph 

Beonarde, . Simon de Leonleal. 8. Johann 

Montero de Koras. 9. Anton Pereda. 10, Jo⸗ 
bann de Ricatde. 


Kranz Luradi, Mabler. 
2. Cosmus und Peter Euradi, Brüder. 3. Er 
"fr Danbini, 
Raphael Luradi, Mahler. 
1. Eosmus Salveſtrini. 
Stans Curia, Mabler. 


1. Hypolithus Borgbei. 2. Fabritius S. Fede. 
3. Hieronymus Imparato. 


Stanz Lurti, Mabler. 
1. Franz Maria Francia. 
Hieronymus Lurti, Mahler. 


3. Anton Afinaro. 2. Peter Franz Battiftelli. 3. 
Joh. Andreas Caſtelli. 4. Angelus Michel Eos 
lonna. 5. Raymund Cometti. 6. Auguftin 
Metelli. 7. er Paderna. 8. Andreas 
Sighinzi. 9. Joh. Baptifi de Vecchi. 

Dominicus Luftos, Kupferitecher. 
2. 2. Lucas und Wolfgang Kilian, Stiefjöhne, 
D. 
Cosmus Daddi, Mahler. 

3. Baltbafar Franceſchini. 

Dädalus, Bildhauer, ꝛc. 

1. Dipvenus, Sohn. 2. Endoeus. 
5. Scyllis, Sohn. 

Cornelius van Dalen, Mahler. 

3. Bartholome Spranger. 

Theodor Dalens, Mabler. 

1. Johann ten Compe. 2. Theodor Dalend, Sohn. 

j £ippus Dalmafıo, Mabler. 

1, Mr. Galante, 2. Horaz di Jacopo. 3. Mis 
de Lambertini. 4. Peter de Lianoxi. 5. Ga 
vero. 6. Anton Solario. 7. Catherina Bis 
giclarice Vigri. 
dornelius Danderts, Aupferitecher. 
1, Jacob Sandrart. 
Lefar Dandini, Mahler. 
1. Stephan della Bella. 2. Wincenz Dandini, 


3. Learchus. 


Bruder. 3. Joh. Dominicus Ferrueci. 4. as 
ee 5. Auton Giuſti. 6. Wlerander 
0 


Peter Dandini, Mahler. 

1. Valer Baldaffari. 2. Joh. Baptiſt Buoneno, 
* * Johan Einque. 4. Joh Maria Cicchi. 
% Detap und Bincenz Te , Söhne. 
= tipp Maria Galletti. Niclaus Lapi. 


9. Barl Lucy. 10. Johanna — 11, 
Anton Puglieſchi. 12. Andreas Righi. 13. Lo⸗ 
ren; Roßi. 14. Andreas Gcacciati, 


Dincenz Dandini, Mahler. 

1. Lorenz Eaftelli. 2. Peter Dandini, Nefe. 3. 
ob. — oggini. 4. Anton Dominicus 
Gabbiani. bilipp Maria Galletti, 6. Job. 
Baptiſt M Marmi. 7. Michel Noferi. 8. Bin 
cenz Pollini. 9. Anton KRiccianti. 

Joſeph Danedi, Mabler. 

1, Ambrofius Befozzi. 

Anton Dardani, Mahler. 

1. Ludwig Dardani, Sohn. 2, Joh, Benedict 
Paolugi. 


Do. 


Deter Daret, Kupferſtechet. 
Franz Poilly. 
Joh. Beorg Dathan, Mahler. 
1, Philipp Hieronymus Brindmann, 
Jobann Daulle , Kupferftecher. 
1. Franz Bafan. 
. . . Deageler , Mabler. 
1. Joh. Caſpar Heilmann, 
Demopbilus, Mahler. 
1. Zeuxis. 
Deter Deneyn, Mahler. 
1. Efaiad van de Velde. 
‚ Balthafar Denner, Mahler, 
1. Dominicus van der Smiſſens. 
Deter Dafani, Mabler. 
1, Horaz Talami 
Gerard Defargues, Baumeiiter. 
1. Abraham Boſſe. 


Stanz Degots, Baumeiſter. 
s. Joh. Earl Garnier d’}sle, Eidam. 
Deriphanes, Baumeijter, 
1. Soſtratus, Sohn. 
Johann Diamantini, Mahler. 
1. Roſalba Earriera, 2. Sanctus Piatti, 


Dibutades, Haffner und Bildformer. 

1, Corinthia , Tochter. 

Abraham Diepraam, Mahler. 
1. Matthias Wulrraat. 

Johann van Dieren, Mabler. 
1. Joh. Adel Waſſenburg. 

Adrian van Dieſt Mahler. 

1. Adrian Coloni. 

Hieronymus van Dieſt / Mahler. 
1. Adrian van der Venne. 
Chriitian Wilhelm Ernſt Dietrich, Mahler. 


1. Baſilius —— 2. C. F. .. Hotzmann. 
3. J. C... Klengel. 4. Joh. Georg Wagner, 


Dominicus Difinico, Mahler. 
1, Anton Bellucci. 
Julian Dinarelli, Mahler, 
1. Job. Hieronymus Bonejl. 

Job. Melchior Dinglinger, Tubelierer ; ıc. 
ı, Joh. Epriftopy Schaupp , Ebdelfteinfchneider, 
Diognetus, Mabler: 

1. Marc Antonin, Römifcher Kanfer. 
Diofcorides, Edelſteinſchneider. 
1. Eutyches, Sohn. 2. Hyllus. 


Dipoenus und Scyllis, Bildhauer. 
1. Angelion. 2. Dontas. 3. Doryclides. 4. 
Learchus 5. Medon 6. Tectaeus. 7. Theocles. 

Job. Baptiſt Difcepoli, Mahler. 
1, Pompejus Ghiti. 

Caſpar Disiani, Mahler. 
. Jacob Marieſchi. 
Jacob van der Does, Mahler. 

1. Marc de Bie. 2. Simon van der Does, Sohn. 


Simon van der Does, Mahler. 
1, Jacob van der Docs, jünger, Sohn. 2. Jo⸗ 
hann van Bool, 3. Anton van der MWaerd. 
Larl Dolce, Mahler. 
2. Agnes Dolce, Tochter. 2. Alerander Loni. 
3. Bartholome Mancini. 4 Honorius Maris 
Hari, 


Do. 


Bariholome Dolendo, Mahier. 

1. Berard. Douw. 

Bernhard Domeniei, Mahler. 

1. Michel Pagano. 

Raymund Domenici, Mablen 

"2. Nilipp Eepaluni, 2. Bernhard Domenici, 
Sohn. 3. Michel Bagano, 

Dominico, geriannt Veneziano, Mahler. 

a. Andreas del Gaftagno. 

Donatello ; Bildhauer. 

1, Hanni di Banco, 2. Bertoldo. 3. Philipp 

Brunelefihi. 4. Anton Filarete. 5. Domini, 
8 da Lugano, 6. Michel Michelozjo. 7. 
ano K. Partigiano. 8. Bernhard Koffelliho. 
. Deiideriug da Settignano. 10. Vellano; 11. 
ndread Verrochio. 

Joh. Andreas Donducd, Mabler. 

1. Gattaneo. ö 

Hieronymus Donini, Mahler. 

1, Senediet dal Buono. 2. Carl Maya, 

Johann und Joͤſeph Monticeli. 
Jobann Donnauer, Mahler. 

1. Johann Rottenhammer. 

Georg Raphael Donner , Bildhauer, 

1, 2. Matthias und Sebaftian Donner , Brüder, 
3. Ferdinand Helfreich Friſch 4. 54. n 
und Balthaſar Mol. 6. Friedrich Oeſer. 7. 
Roßier. 8. Wurſtbauer. 

Matthias Donner; Bildhauer. 

s. Georg Dorfmeiſter. . 

Hypolyıhus und Peter Donzello, Wiabler, 

1. Silveſter Buono. 2, Protaflus Ehirille, 3. 
Niclaus di Vito, 

Franz Dorbay, Baumeiſter. 
. 4 «4⸗-⸗ le Roux. 

Cudwig Dorigny, Mahler. 
1. Johann Tedeſco. 

Dorſch / Edelſteinſchneider. 
1. Joh. Georg Ballador. 

Joh. Anton Doſio, Mahler. 

1. Johann Caccini. 

Baptiſt und Doſſo Doßi / Mahler. 

s, Calegarino. 2. Jacob Paninati. 3. Joh. 
Franz Surchi. 

Wilhelm Doudyns / Mahler. 

1, Franz Beeldemaker. 2. Niclaus Hooſt. 4. 
Daniel Mytens. 4 Niclaus Ravenſteyn. 5. 6. 
Auguſtin und Matthaͤus Terweſten. 7. 
el Wißing. 8. Dominicus van Men, 

Gerard Douw, Mahler. 


1, Peter Lermans. 2. Fran Mierid. 3. Carl 
van Moor. 4. Eafpar Neiſcher. 5. Matthias 
Meveu. 6. Gottfried Schalten. 7. Hermann 
Schmwanenfelt. 8, Peter Slingelant. 9. . . 
Staveren. 


Peter Drevet, Kupferſtechet. 


ı. Claudius Drevet, Nefe. 2. Peter Drevet, 
Sohn. 3. Simon Ballee. 


wWilhelm van Drillenburg , Wiabler. 
1. Wilhelm Beurd, 2, Arnold Houbraken. 


... Droöft, Mabier. 
4, Jacob van der Meer. 

Heinrich Dubbels, Mahler. 
2, Ludolph Backhuyſen. 

Ludwig Dubourg, Mahler. 

s. Johann Verbruggen. 

Gerard Duffeit, Mahler: 
1. Bertholet Flamael, 










3: 4 


El. 


caſpar Dughet, Mahler. 
#. Juſius Fran van Bloemen. 2, Erefcentius 
Dnofti. 3. Jacob de Roofter, 4, — 
Deter Dulin, Mahler. 
t. Niclaus Lancret. 2, Peter Lede. 


Carl Dupuis, Rupferſtecher. 

1. Jacob Beausarlet. 2. Emanuel Salvator Car, 
mona, 3. Maria Renard Duboie, 4. 8. fü 
Henriquej. 

Niclaus Dupuis, Rupferſtecher. 
s. Claudius Donat Jardinier. 2... Mattinet. 
3. Paſcal Peter Molcs. 
Albrecht Dürer, Mabler; 

1. Heinrich Aldegrever. 3. Albert Altörfer, 3. 
Jacob Binck. 4. Hand Birkheimer, 7 ef San 
tholeme und Joh. Schald Böhm. 7. Ferdinand 
Gakegos. 8. Martheus Grünewald. 9. 30 
= von Kulmbady. 10. Georg Vens. ım 
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obann Gceufein. 12. Erhard Schön, 13. 


ohann Scooreel. 14. Hans Springintiee. 15. 
ichard Taurinus, 


. ent Cafpar Düre, Medailleur. 
— Heirich Omeis. 2. Chriſtian Mer, 


Cornelius Dusman, Mabler. 
t. Johann Kuggeri, 
van Dyt, Blasmabler, 
1, van Dyk, Sohn =. Wilhelm Toms 


Anton van Dyk, Mahler. 


1. Wilhelm Battereel. 2. David Be. 3. Poh. 
Benedict Gofliglione. 4. Arnold Dontb, s. 
Bertrand Fouchier. 6. Facob Gandy. 7. Mag» 


dalena Ghitinzana. 8. 

Remigius Langian. - ze. Matthäus Merian, 

Junger, zz, Beier de Moha. 12. Johann de 

a 13. Cornelind de Bod. 14. Gerard dan 
pl. 


Philipp van Dyk, Mabler, 
.Johann Geor en. 2, i i 
Pr Zu Fr : — N 
E. 


Johann sEbbelser, Bildhatier. 
1, Haac Waltäven, 

Georg IEbersberg, Kupferftecher, 
1. Joh. Ehriftoph Reinsperaer, 

Editein, Mahler. 
a. Gottfried Bernhard Gorj: 
HEcuyer, Baumeifter, 

1. ... Heurtier. 

Gerard Edelink, Aupferſtecher. 


1. R. Devaux. 2. Niclaus Edelink, Sohn, 3. 
Dominicus de i Marchis. 


Heinrich Eichlet/ Schreiner. 
ı. Johann Dann, 
Georg Thriftoph Eimart, Wähler, 
1, Ri Vaul Auer. 2 — 4. Chrifiian, Geörg 
briftoph tınd Mattheud Eimart, Söhne, 
Georg Chriſtoph Eimart, jünger, Mabier. 
1, a Deder, 2. Maria Clara Eimart, Toch⸗ 


drian Hannemans. 9, 


Johann sEismann, WMabler, 
ı. Earl Briſighella. 
Eckwitʒ / Sormfehneider, 
1. Job. Baptiſt Jakſon. 
EEladas , Bildhauer. 
1, Phydias 
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Serdinand Elle, Mahler. 


2. Ludwig und Peter Ferdinand, Söhne. 3. 
" Slielaus Poufin. 
jEllerbroef, Mahler. 
1. Oſwald Harms. 
Adam Elzheimer/ Mahler. 
aul Juvenel 2. . . Salomon. 3. Das 


ur d Tenier, Adter. 4 Jacod Ernft Thomann 
$. Moſes Bitendrock. 


Adrian EKmont / Mahler. 

1. Johann Offermans. 

Jacob da sEmpoli, Mahler. 

1, a. Boceiardo. 2. Joh. Baptift Brasse. 
ie Ficharelli. 4 ob. Baptiſt Vanni. 
aphaci Zimenes, 6. Bieginius Zaballi. 

Lafpar Endterlin / Zinngieffer. 


1, Elias Be: Kormfchneider. 2: J. 
Schneider 


Jacob lEnfant / Rupferitecher. 
z. Joh. Ludwig Roullet. 
Cornelius Engelbrecht / Mahler. 

1. Arthus Claeſſon. 2. 3. Cornelius und Lucas 
Engelbrecht/ Söhne. 4. Lucas van Leyde. 
Yoban Engelbrecht / Mabler. 

Theodor de Bruyn. 
Bartholome Angels, Mahler. 
1. Franz Detter. 
Johann Sriedrich Baron Eofander, Baur 
meifter, 


1. Martin Heinrich Boehm. 
sEpborus, Mahler. 
1. Apelles. 
Bernhard Wpicie / Kupferſtecher. 
1. Joh. Jacob Balechou. 
Erigonus, Mahler. 
1. Paſſas. 
Stanz Ermels, Mahler. 
1. Georg Blendinger. 2. Felix Meyer. 
Joh. Anton sEfcalante, Mahler. 
1. Peter Ruiz Gonzales. 
Siacynth Hieronymus iEfpinofa, Mabler, 
3, Joſeph Ramirez. 
Eubulides/ Bildhauer, 
1. Euchir. 
Eucadmus / Bildhauer. 
Is 


1. Clearchus. 
Euclides, Bildhauer. 
s. Smilid, Sohn. 

Evenor, Mabler. 


uchie, Bildhauer. 


I, . 
Angelus sEverardi, Mahler. 
s. Fauſtin Bocchi. 
Aldert van sEverdingen, Mahler. 
1. Ludolph Backhuyſen. 2. Gerard Edema. 
Ceſar van Everdingen. 
s. Joh. Teuniz Blankhof. 2. Adriau Debler. 
sBumarus, Mahler. 


Euphranor, Mabler. 
1. Antidotus. 2. Carmanides. 3. Leonides. 


Fa. 


Eupompus / Mahler. 
1, Pamphilus. 

Eutichus, Bildhauer, 
1. Cantharus. 

Euticrates/ Bildhauer. 


— 2. Tiſicrates, Sohn. 


- - 


3. Zenos 


1. Joh. Beier Beutert. 
Johann van Eyck, Miabler.. 
A Ru a a 2. Hugo van der Wach. 


Peter Eykens / Mahler. 
1. ..Vieters. 
F. 


Gentilis da Sabriano, mahler. 
ı, Jacob Bellino. 2. Jacob de Neritus. 
Deter Sacini , Mahler. 
1. Hannibal Eaftelli. 2. Bartholome Gangiolini, 
3. Bernhardin St- —— 4 Andreas Luu. 
FR s. Auguſtin Marucci. 6. Dominikus Mas 
ria Dirandola, 7. Eefar Pofterla. 8. a Mas 
ria Zamburino. 
Remond la Sage, Zeichner , 36, 
1. Ludwig Boitard, 
Wilhelm Saithorn, Aupferjtecher. 
1. Johann Billian, 
Falcetta / Baumeifter. 
1, Auguſtin Metelli. 
Blaſius Falcieri / Mabler. 

s. Lorenz Comendu. 2. Peier Guarienti. 3. Ale⸗ 

xander Marcheſini. 4. Santo Prunati. 
Angelus Salcone, Mahler. 

1. Ecipio Compagno. 2. Carl Eopvola. 3: Dos 
menico. 4. Gio 5. Andreas de Lione 
6. Martius Mafturjo. 7. Joſeph Piſcopo. 8. 
Pant Porpora. 9. Fran Perez; Scietra. 10, 
Dominicus Barsiuie, sı, Salvafor Rofa ız, 
Johann de Zoledo, 13. Joſeph Trombatore, 
ob. Maria Salconetio, Baumeifter. 


2. Ludwig Eornars. 2, 3. Dctapian u oval 
Valconetto, Söhne, — 


Anton Faldoni, Rupferſtecher. 
1. Johann Cattini. 
Raymund Salz, Medailleur. 
1. Joh. Chriſtian Koh. 2. F.. Marl, 
Clarißimuo Sancelli, Bildhauer. 
». Johann Gonelli. 
Coſmus Sancelli, Bildhauer. 
ı, Frani Cavallini. 
Dompeius Sano, Mahler. 
1. Taddeus Zucchero. 
Jacob Farelli, Mahler. 
1. Franz Mamini. 
Job. Anton Safolo, Mahler. 
1, Alexander Maganza 
Heinrich de Favanne, Mahler. 
i. ng de Bavanne, Sohn. 2. Eeciliale Ptieut, 


Carl aucch, Rupferftecher. 
1. 7* Faucci, Sohn. 2. Eaittan Vaccel⸗ 
i 


Lorenz Zauchier, Mahler, 
z, Tram Puget, 


Fe. 


Sabritius Santa Sede, Mahler. 
1 — Benedittis. 2. Marimus Stans 
Heinrich Chriſtian Schling, Mablen . 
3. Chtiſtian Benjamin Müller, 2. 3. Ehriftian 
Friedrich und Paul Ehriftian Find, 


Seichtenberger, 
s. Johann Biuliano, - , 
Anton Keiftenberger, Mabler. 
t, gord Feiftenderger , Bruder, =. Joſeph 
r 


Julius Ceſar und Mare⸗ Anton Fellini, 
Mahler. 


1, Dominicus und Matthäus Borboni. 
Pancratius Ferg / Mahler. 
1, N en de Baula Ferg, Sohn. 2. Daniel 
ran. 


Sranz Sernandes, Maler, 
s, Joſeph Donoſo. 
Franz Fernandi er Imperialt, 
Mabıer. 


2. Pompejus Hieronymus Battoni. 
Yıuntius Serrajuolo, Mahler. 

1, Garl Lodi. 2. Bernhard Minoni. 
Babriel Kerrantini, Mahler. 

1,2. Domenicus und Matthäus Borbont. 3. Ange: 
lus Michel Eolonna. 4. 5. Julius Eefar und 
Marc» Anton Fellini. 6. & 

: Anton Servari, Mahler. 

1. Hieronymus Mengoni⸗Colonna. 

Stanz Serrari, Mahler. 
1. Dominicus Cunego. 2. Anton Ferrari, Sohn. 
3. Franz Scala. 
Gaudentius Serräri, Mahler. 
1. Job. Baptiſt Cerva. 2. Bernhardin Lanino. 
j. 4 — und Julius Ceſar Luini. 4 
o Stella. 


Joh. Andreas Ferrari, Mahler. 

1. Joh. Maria Bottala. 2. Bernhard Carbone. 
3. Balerius Caſtelli. 4. Joh. Benedict Caſtig⸗ 
lione, $. Sebaſtian Cervetto. 6. Job. Bap 
tift Croce. 7. Michel Manrique. 8. Joh. Baps 
tift Merano, 9. Joh. Andreas Podeſta. 10. 
Joh. Baptift Ruiſecco. 11. Ambrofius Samen, 
90. ı2. Foh. Baptiſt Thffara. 

Lucas Serrari, genannt da Keggio, Mahler. 

1. Andreas Mantova. 2. Fran; Minorello. 

Peter Serrari, Bildhauer, 

a. Jucund Albertoli. 
Auguftin Serraro, Bildhauer. 

1, Jacob Bonavita, 

Hercules Serrata, Bildhauer. 


3. Marimilian Soldani⸗ Benzi 
affa. s. Joh. Camillus Cateni. 6. Philipp 


—5 7. Franz Ehiamin — 8. 2 Zu 
ni. 9. 10. Fran 
lie. az Ger Marian 12. Kran ei 


13. Idſeyh Mazzuoli. 14. Pompejus Moroni. 
15. Lorenz; Dttoni. 16 Foferh Piamontini. 
7. Camillus Rufoni. 18. Joſeph Rufnati. 
Andreas Serreri, Bildhauer. 
5, Angelus Gabriel Bio. 
- Dominicus Serrerio , Bildhauer, 
1. Angelus Pellegrini, Nefe. 
Job. Dominicus Serreiti, Mahler, ic. 
1, Franz Bartolozzi, Kupferſtecher. 
Cyrus Serri, Mahler. 


2. Marimilian Soldani » Beni, 2. Nr 


hann Schinardo. 


4 
vi. 7 
Beſohi. 3. Athanaſius Bimbacci. 4... Cor: 
beit. 5. Joh. Baptiit Foggıni, 6. * 
Dominicus Gabbiani. 7. » ._ Locatelli. 
83. Carl Marcellini. 9, Joh. Baptift Marmi, 
10. peter Montanini. 11. Anton und Yofeph 
Niclaus Naſini. 12. Johann Obaſi. 13, Ai 
dreas Anton Drazi. 14. Joh. Baptift Basquas 
lini. 15. Joſeph Biamontini. 16. Anton Pug 
liefhi. 17. . . Riccolint, 18, ürban Ros 
manelli. 
Andreas Serrucci, Bildhauer. 
1. Thomas Boſcoli. 2. Silbius Coſini. 
gu Euradi. 4. Romulus Ferrucc. 5. Fas 
8 Mangone. 6. 7. Dominicus und Baptift 
Dieratti. 8. Joh. Angelus Poggibonzo, 
Romulus Serrucei, Bildhauer, 
1. Drland della Bella. 
Stephan Feſſard, Aupferftecher. 
1, Gran; Bafan, 2. Joh. Edmus Nocher, 
Dominicus Seti, Mahler. 


s. Fran BYernardi nt Bi 22. 
& 1 Bernardi, genannt Bigolaro. 2. Dionys 


Elaudius le Seure, Mabler, 
1, Franz de Troy. 
Eduard Sialetti, Mahler. 
1, Joh. Franz Negri. 
Adrian Siamingbo, Mabler. 
I. u » Falgani. 
Carl Fiamingo, Mahler. 
1, Livius Meus. 
Dominicus Siafella, Mahler. 
1. Angelica Veronica Yirola. R 
Bernardi, 3. ie de en s 
Baprift Eafoni, s. Balerius Caſtelli. 6. Das 
did Corte. 7. Joh. Baptift Fiafella, Nefe. 8 
—* Gentileſchi. 9. Anton Inurea. 10. Joh, 
Franz Merano. 11. Joh. Paul Oderico. ız, 
Karl Stephan Penone, Eidam. 13. Joſeph 
— f nd —— — rg Saltarelli, 
5. Joh. n ur 6. i 
lanuova. 17. Joh. Wincenz gerdi, — 
Felix Ficharelli, Mahler. 
1. Anton Franchi. 2. Earl Marcellini, 
Horas Fidani, Miabler. 
x, Ich. Maria Morandi, 
I. Chriftian Siedler, Mahler, 
1. . . Ebel. 
Sierelans, Miabler, 
1, Abraham Genoel, 
Anton Silarete , Bildhauer. 
1. Niclaus Fiorentino, 2. Pasquino. 3. Narone, 


3. Ras 


Alerander Silipepi, genannt Botticelli , Mahler, 


1. Philipp Lippt, jünger. 
Sebaftian Silippi , Mabler. 
1. Bartholome Facini, “ 
Stanz Silippini, Bildhauer. 
1. Jacob Eeolla. 
Julian Finelli, Bildhauer. 
1. Carl Lombarbelli. 
Sioravente , Mahler. 
1. Michel» Angelus Pace. 
Antelus, Agniello del Siore; Bildhauer, 
1, Novello da St. Lucano. 2 Merliani, 
Col.» Antonio del $iore, Mahler. 


1, Anton Bamboccio. 2. Bonus de Buoni; 3. 4 
Hypolithus und Peter dei Donzello, 5, Ange 
Ins Agniello dei Fiore, Sohn. — 


1. Andreas Porta, 
ff 


k 


’ 


778 Si. 


Job. Thomas Sifcher, Mahler. 
1. Anna Catharina Fiſcher / Tochter, 2. Mag 
dalena Fürit. 


Iſaac Fiſches, Mahler. 

1. Jſaac Fiſches, Sohn. 2. Johann Kenkel. 3: 
Georg Kilian. 4. Georg Philipp Rugendas. 
5. ob. Eonrad Schnell. ‚ — 

Bertolet Flamael, Mabler. 
1. Johann Carlier. 2. Engelbrecht Fiſere. 
Georg Flegen, Mahler. 

1. Jacob Moreels. 

Joh. Friedrich Steifchberger, Mabler. 

1. Geörg Daniel Roitenbel. 

Sieshiere, Mahler. 
1. Marcel Laroon, 
Govert Klin, Wiabler. 
1, Johann Spielberg. 
ob. Jacob Slipart, Aupferitecher. 

2. Marie 2. 4. . Boot. 2. ER 

und 9. €. Ingouf. 4. Patour. 
Jacomello Slore, Mahler. 

1. Carl Crivelli. 2. Bartholome Donati. 

Stanz Floris, Vater und Sohn, Mahler. 

1. Evert van Amersfoort. 2. Simon van Ams 
flerdam. 3. Foas van der Beer. 4 Georg Boba. 
s. Erifpean Broed. 6. Ludwig van Brüffel. 
7. ‘age Elacfien Eloed 8. 9. Heinrich umd 
Martin van Clef. 10. Thomas van Eocfen. 
11. Stephan Eroonenborgb. ız. Johann Dael⸗ 
mannd. 13 — ı5, Ambrofiud, Kranz und Die 
ronymus Grand, 16, Aper Franfeu. 17. Se 
rid van Ghent. 18. Damian van der Goude. 
19. Lucas van Heere. 20. Simon Yobann 
Kied, zı. Hermann van der Mach. 22. Jo⸗ 

nn Maier, 23. Franz Menton. 24. Anton 

tontfort. 25._36, Erifpin und Heinrich Par 
iudanus. 27. Franz Porbus. 28. Benjamin 
Sameling. 29. Theodor Banderlaen. 30. 
— van Viſſenalen. 31. Martin de 

08. 32. Thomas’ van Zirikjee. 

ob. Baptiit Soggini , Bildhauer. 

1, Andreas Franz Andreogji. 2. Johann Baratta. 
3. Johann Eafini.. 4. Job. Kamillus Eatini. 
s. Franz Maria Cajetan Ghingi. 6. Joh ˖ 
Baptift Marmi. 7. Cosmus Mogalli. 8. Jo— 
ſeph Piamontini. 9. Joh. Dominicus Picchian⸗ 
ti, ıo, Gajetan Torricelli. ar. Bhilipp de 


Valle, 
Joh. Jacob Zoltema, Kupferitecher. 

1, 2, Anna und Job. Jacob Folkema, Kinder, 
3. Johann Wanpdelaer. 

Cosmus Sonfaga, Bildhauer. 

1. Dominicud Anton Eafaro. 2. Andreas Falco⸗ 
ne. 3. Carl Fonfaga, Sohn. 4. Niclaus Zus 
mo. 5. Poren; Baccaro. 

Carl $ontana , Baumeifter, 
Carl Frang Binacchari. 2. Carl Buratti. 3. 

: Rd re 4. Earl Stephan Fonta 
na, MNefe. s. Franz Fontana, Sohn. 6. Hit 
ronpınus Fontana, Neſe. 7. Maurus Fonta 
na, Sobnsiohn. 8. Philip Juvara. 9. Gis 
mon Felix de Lino. 10. Thomas Mattel, 11. 
— Odam. 12. Mattheus Saßi. 13. 

erander Specchi. 
Dominicus Sontana , Baumeiſter. 
1. Bartholome Breccioli. 2. Johaun Fontana / 


Bruder. 3. Sebaſtian Julius Ceſar Fontana, 
Sohn. 4. Carl Maderni. 5. Hieronymus 
Rainaldi. 


Lavinia Fontana / Mablerin, 
1. Alexander Tiarino. 
Proſper Fontana, Mahler. 


4, Achilles Calici. 2. Dionnfius Calvart. 3. 4 








gr. 


Augufin und Ludwig Carraccio. 5. Labinid 
Fontana, Tochter. 6, Alexander Tiarino. 
Stanz Sontebaffo, Mahler. 
1, Anton Zucchi, 
Anaitafius Sontebuoni, Mahler. 
1, Octav Vamini. 
Ambrofius Soppa , Mahler. 
1. Benvenuto Cellini. 
Job. Baptift Blain de Fontknay / Mabler, 
I, +» Covins. 2. ++ Ladey.. 
Michel Sorabofco / Mahler. 
2. Pcter Bellotti. 
Joachim Sortini, Bildhauer. 
1, Felir Anton Marie Bernabe- 
Caſpar Sorzani, Mabler. 
1. Lucas Cambiaſi. 
Carl de la Köffe, Mahler.‘ 
1. VBeter Berchet.. 2. Fran Marot, 
Darrocel, 4. Anton Beine, Mefe. 
Tacob Fouquier, Mahler. 
1... Belin. 2. Philipp de Champaigne. 3+ +» » 
Rendu. 
Franz Sracanzano, Mahler. 
1. Michel Angelus Fracamano, Neft. 2. Salvas 
tor Roja. 
Peter Srancavilla , Bildhauer. 
1. Franz Bordoni, 
Peter della Srancefca , Mabler. 
1. Lorenz dD’Angeli. 2. Qucas dei Borge. 3- Ya 
ter da Eaftel della Biene, 4; Lucas Gignoreki, 
5. Lazarus Vaſari. 
Balthaſar Franceſchini, Wiabler. 
1, Fin) Arrighi. 2. Peter Maria. Baldi. 3. 
arimilian Soldani Benz. 4. Anton Franchi. 
5... Lu. 6 Dominicad de i Marchis. 7- 
Honorius Marinari. 8. Michel Archangelus 
Palloni. 9. Franz Betrucch, so P ilipp Ricci. 
11. Cosmus ũliveili. ' 


Marc Anton Srancefchini, Wiabler. 


1. Anton Barone. a. Jacob Anton Boni. 3. 
Ferdinand Cairo. 4. Jacob Franceichini, Sohn. 
5. Dominicus Francia. 6. 7. Anton und Maria 
Driana Gallis Bibiena. 8. Hiachath Garofas 
lino. 9. Hieronymus Batti. 10, Peter Gilardi. 
11. Joſeph Marcheſt. 12. Franz Anton Meloni. 
13. Angelus Michel Monlicelli. 14 
Carl Pedretti. 15. Joſeph Perauini. 16. 17. 
Koh. Franz und Peter Fram Prina. 18. Anton 
Roi. 19. Anton Scifrondi. zo. Gentile Zanardi. 


3. Carl 


Stanz Raibolini, genannt Srancia, Mabler. 


1. Amicus Afpertino. 2. Joh. Maria Ehiodarolo, 
3. Lorenz Cofta. 4. Imocentius Franchcch 5. 
Blafius Buppini. 6. Yagob Raibolini, Sohn. 
% 8 > —2* — 9. 

ar anmondi. ıo. Guido Ruggeri, 
11. Timotheus delle Vite. 


Peter Srancia ı Mahler. 
s, Alerander Fei. 

Stancione, Bildhauer. 
1. 2, Anton und Julian Biamberti. 

Stanz Strand, Mahler. 


1, Sram Yrand, Sohn. 2. Gualdorp Gorzius. 
3. Hermann van der Maeſt. 4. Johann de Wael. 


Sranz Stand junger, Mahler. 
ı, Carl van Faleus. 


Hieronymus Strand, Mabler, 


1, Abraham Bloemaert. “ 
Lorenz; Franck/ Mahler. 
1, Joh. Bram Millet. - ’ 


Br. 


Maximillan Seand, able 
1. Johann Stradanus, 
Sranco, Mahler. 
1,2. Jacob und Simon d’Avansi. 
logneft. 4. Eriftofano, 5. Bitale, 
Angelus Sranco, Mahler. 
1, 2, Hppolitus und Peter Donzello, 
Baptift Sranco , Mahler, 
1. Friedrich Barosio. 
Innocentius Srancucch, Mabler. 
2, Profper Fontana, 2, Franz Primaticcio. 
. Ambrofius Sredeau, Mahler. 
1, Job. Peter Rivalz, 
Heinrich Sremandeau , Mabler. 
L 2.+ . Nimmenue . 
Martin Freminet, Mabler, 
1. Toutſaint du Breuil, 
Jacob Srey, Kupferftecher, 
fevh Eanale, 2, Earl Gregori. 
orello. 


3. Lorenz Bor 


3. Michel 


Jac. Hieronymus Frezza, Kupferftecher. 
2. Rochus Poni. 2. Franz Seſoni. 
Tac. Andreas Sriedrich, Aupferftecher. 
1, Pr Andreas Kiltan. 2. Hieronymus Sper⸗ 


Sties, Mahler. 
1, Joh. Heinrich Tirchbein. 
Iſaac Suller, Mahler. 
1. Johann Riley. 
Franz Furini, Mahler. 
1, Hiacynth m. 2. Leonhard —— geuannt 
"Bin ino. oh. Baptiſt Galleſtru 4. Job. 
Baptıft Nalbin = m... ai. 6. Dos 
minicns Peruzzi. 7. Bartbolome Pogni. 8. 
Vincenz Bannozsi, T Sanctus Rinalbi. 10, 
Eimon Pignoni, 


Philipp Surini, Mahler. 
1, Lorenz Bertucci, 2. Franz Furini, Sohn. 
Joh. Lafpar Fuͤeßli, Mahler. 
1— 5. drey Söhne, zwo Töchtern, 6. Johann 


Koella. 
Matthias Fuͤeßli, Mahler. 
1. Matthias Fuͤeßli, Sohn, 2. Job. Rudolph 
Schmutz. 


Melchior Fuͤeßli, Mahler. 
1. David Herrliberger. 2. Johann Simmlet. 
Job. syt, Mabler, 
1. David de Koning. 
G. 
Anton Dominicus Babbianil, Mahler. 

1, Vincenz Bacherelli. 2. Joſeph Baldini. 3. 
Eajetan Benvenuti. 4. Boiltop Gecchi. 5. Lo⸗ 
rem Maria Fratellint, Joh. ajetan Gab» 
biani, Nefs 7. Ignaj ehnrich Hugford. 9. 
Benedict Luti. 9. Veter Marchefint. 10, Reg 
ner del Pace. 11. Joh Anton Pucci. 12. 13. 
Johanna und Thomas Redi. 14. Franz Ma 
ria Salvetti. 15. Bincenz Sgrilli. 

Job. Tamillus Babrieli , Mahler, 

1. 2, Franz und Joſeph Maria Milani, 

Angelus Baddi, Miabler. 

ı, Eennino di Drea Eennini, _2. Anton da Fer, 
rara. 3. Johann Baddi, Bruder. 4. Michel 
da Milano, s. Bernhard Drgagna. 6. Anton 
Veneziano. 7. 8. Aldigieri und Stephan ba 


Zevio. 
Gaddo Baddi, Mahler. 
1, Taddens Gaddi, Sohn. =. Philipp Roſſuti. 
3. Vieino. 


BA v9 


Taddeus Baddi, Mabler, 


1, Bonamico Buffelmaco, 2. Angelus Gadbi, 
Sohn. 3. Johann da Milano, 4, Jacob da 
Pratovetchio. 


Franz Gaget, Mahler. 
1. Quintin Varin. 
Bernhardin Gagliardi, Mahler, 
1. Horaz Ferretti. 2. Joſeph Taſſo. 
Philipp Bagliardi, Mahler. 
1, Hercules Ercolanetti. 
Hypolithbus Balantini, Mahler. 
x, Johanna Marmocchini, 
Balaffo, Mahler. 
1. Coſsmus de Tura, 
Sebaftian Baleotti, Mahler. 
1. Joh. Dominicus Ferretti. 2. Peter Pertichi. 
Llaudius Balimard , Kupferflecher. 
1, Peter ‚Gaultier. 
Cornelius Baller Aupferftecher. j 
1. Gerard Edelint, 2. Johann Florimi, 
Ulerander Balli« Bibiena, Mahler. 
1. Joſeph Bitter, 
Anton Balli» Bibiena, Mabler. 
1, Amand Andreided, 2. Franz Carl Pallo. 
Carl Galli» Bibiena, Mahler. 
1. Flaminius Innocentius Minozsi. 
Ferdinand Galli⸗Bibiena/ Mabler, ꝛc. 


1. Joh. Baptiſt Alberoni. 2. Paul Ballarini. 7, 
Veter Cartatoli. 4, Joſeph Civoli. — 
Clerici 6 — 9. Alerander, Anton, Joh. Maria, 
und Yofepb Galli, Bibiena, Söhne. 10. For 
fevb Anton Landi, 11. Peter Scandellari. ı2 
Raphael Eua, 


Stanz Galli: Bibiena, Mabler. 


1. oh. Dominicus Barbieri. 2. Joſeph Carl 
Anton Bufatti, 3, Joſeph Chamant. 4 Dos 
minicus er s. Yob Earl Galli» Bibicna, 
—— 6. Andreas Galluzzi. 7. Joh. Ludwig 

Duadri. 


Job. Maria Balli»Bibiena, Mahler. 
1, Marc Anton Frantefchini. 
Joſeph Balli- Bibiena, Mahler. 


elif Biella 2. Carl Friedrich Fechelm. 3. 
arl Galli, Bibiena, Sohn. 


Carl Anton Balliani , Mahler. 
1. Joſeph Ehiari, 
Ludwig Galloche, Mahler. 
ı. Franz le Moine, 
Lactantius Bambara , Mabler, 
1. Giovita Breftianino. 
Joſeph Gambarini, Mahler. 
1. Stephan Gherardini. 
Anton Gandini, Mahler. 
1, Octav Amigoni. 2. Bernhard Gandini / Sohn. 
Bernbardin Bandini, Mahler. 
1. Franz Barbieri. 2. Carl Anton Bandini, 
Sorenz Barbieri, Miabler. 
1. Joh. Baptift Fulcint. 2. Earl Garbieri, Sohn 
Raphael del Barbo, Mahler. 
1, Alerander Allori. 2. Sebaftıan Monte» Carlo, 
Hieronymus Barcia, Mabler, 
1. Iſidor Arredondo, 
Dominicus Gargiulo, Mahler, 


ı. Johann Lombardo_ 2. Ignatius Dliva. 3. Ve⸗ 
—— Peſce. 4 — Viſcopo. 5. Franz En 
ano, 


Srfff® 


780 Ga. 
Benpenuto Barofalo, Mahler. 
1. Hieronymus Garpi. 2. Hieronymus Lombarbe, 
Carl Barofalo, Mahler. 
1, Onophrius Gianone. 
Columba Garri, Mahlerin. 
1— 3, Apollonia, Bibiena und Ruffina Caſtellani, 
Stieſtoͤchtern. 
Georg Bärtner / Mahler. 
1. Georg Gaͤrtner, Sohn. 2. Chriſtoph Halter. 
Cudwig Barzi, Mahler. 
1. Marius Garzi, Sohn. 2. Andreas Anton Oraji. 
-ohanna Garzoni, Wiablerin. 
1. Dctavian Janella. 
Bartholome della Batta, Mahler. 


a, Lorenz d’ * elo. 2. Gherardo. 3. Waſtro 
Lappo Er geh di Lorentino. s. Domi— 
nicus 


er Batti, Mabler. 

1, hg er Angufciola. 2. Yulind Campi. 
3. Gervafiud Gatti, Nee 4. Bartholome 
Spranger. 

Thomas Batti, Mahler, 

1, Marc Anton Pellini. 

Job. —ñ— Gauli, Mahler. 


2. Joh. Baptiſt Brughi. 3. 
._ 4 Job. Anton Gapeli. 5. Franz 

ivalli. 6. Alerander Gauli, Sobn. 7. Joh. 
Anton Seraphim Mareni. 8. Ludwig Maszjanti, 
9. Johann Odaſi. 10. Heinrich Banmer, 


Peter Jacob Bautier, Aupferftecher. 
1. Franz de Luca. 
Jofeph Martin Berraerts, Mahler. 
1, Egidius Hermann. 
Regner Beeritfen,, Mabler. 
1. Johann de Vries. 
Wilhelm Geeritss , Mahler. 
1. Johann van Goyen, 
wybrand van Beet, Mahler. 
1. Zacob Potma. 
Benga, WMiahler. 
1, Anton Pellegrini. 
Bartholome Benga , Mahler. 
1, Balthafar Lancia, 
Hieronymus Genga, Mabler. 
1. Joh. Baptift Bellucci. 2. Bartholome a 
8 e u ie b Genga, 
Benedict Bennari, Mahler. 
1. Joh. Franz Barbieri. 
Cefar Bennari, Mabler. 
1, * Friedrich Amici. 


Arthemiſia Bentileft, wWiablerin, 

1, Onophrius Palombo. 
Horas Bentilefchi, Mahler. 
1, 2, Arthemiſia und Franz Gentileſchi, Kinder, 
3. Horaz Riminaldi, 
Marc Gerard, WMabler. 
1. Niclaus Liemader. 
Stanz Geßi, Mahler, 
acob Caſtellini. 2. Franz da Eorreggio. 3. 


ob. Franz Ferranti. 4. Pompejus Figna. $. 
ul Barofali. 6. Lorenz; Mennini, ” Jacob 


Veracci. 2. 9. Hercules uud Joh. Baptiſt Rug⸗ 
gieri. 10. Hieronymus Scarſella. 
Jacob van Geyn / Rupferſtecher. 


1. David Balli. 2. Lambert Eornelidi. 3. de 
charias Dolendo, 4. Wilhelm van Geyn, S 
5. Robertus, 6. Yohann Saenredam. 


Chriftian Bottlieb Beyfer, Aupferitecher. 
1. G. A. Liebe, 2... Schletter. 3. „ . Thaenert, 
Alerander Bherardini, Mahler. 
1. Vincenz Bacherelli. 2. Sebaftian Galeotti, 3. 
Lorenz del Moro. 4. Niclaus Nannetti. 5. 
ter Pertichi. 6. Bram Soderini. 
Gherardo , Mahler. 
1. Boccardino. 2. Gtefane. 
Joſeph Ghbeszi, Mahler. 
1. Anton Amoroſi. 2. Peter Leo Gheui / Sohn. 
3. Peter de Pietri. 
Deter Leo Ghezzi, Mahler. 
1. Hieronymus Odam. 
Corenz Ghiberti, Bildhauer, ꝛc. 


1. Bonacorſo Ghiberti, Sohn. 2. Bartholome 
de Montelupo. 3. Mar mus Vanicale, 4. Lu⸗ 
cas della Robbia. 5. Parri Spinello. 


Stanz Maria Lajetan Ghingi, Edelſteinſchneider. 


1. Felir Anton Maria Bernabe, 
Dominicus Bhirlandajo, Mahler, 


1. Baldino Baldinelli. 2. Michel Angelus Buos 
naroti. 3. Bartholome Garrucci. 4. Niclaus 
Cieco. 5. 6. Benedict und David Ghirlandaio, 
Brüder, 7. ge Granacci. 8. Jacob dei? 

Indaco. 9. Gebaltian —— io. Gerard 
er 11. Jacob dei Tedeſco. 
Michel di Ridolfo del Ghirlandajo / Mahler. 


1. Bernhard Barbatelli. 2. Eoccheri, genannt bi 
Michele. 3. Marc dei Erocefiffaio. 4 Hierony 
mus Macchietti. 5. Andreas del Minga. 6. 
Mitabel Salincorne. 7. 8. Bartholome und 
Franz Trabalefi. 

Rudomf Ghirlandajo, Mahler. 

. Veter Buonacorſi. 2. Anton dei Geraiuolo. 3. 
Alerander Bei. 4. gichel Ghirlandaro 5. Bar: 
tbolome Botti, 6. Toto —— 7. Mas 
tian da Peſcia. 8. Earl Portelli. 9. Domini 
cus Puligo. 


Dictor Ghislandi / Mahler. 
+ Bartholome Nazari. 
Pompeius Bhiti, Mabler. 
« Job. Anton Capelli. 
Johann Bbifolfo , Mabler. 
+ Bernhard Nacchetti , Nefe. 
Anton Biamberti, Baumeifter, Bildhauer. 


1, Nanni Bigio. ulius Danti. 3. Bapti 
"Giamberi» 35 4. Anton Labacco. E ee 
Simon Mofca. 


Franz Biaminghi, Mabler. 

1. Franz Maria Gajetan Ghingbi. 
Anton Biarola, Mahler. 

1, Jacob Dondolt, 

Melchior Bilardini, Mahler. 
1. Earl Eane. 

. Gilbert , Baumeifter. 
1. Fulbert. 


Claudius Billi, Mabler. 


x, Angeluccio. 2. . . Bermant. 3. Jacob Cours 
toid. 4. Johann Dominique F. Hermann 
Schwanevelt. 6. Viviani-Codagora. 

Claudius Billot , Wiabler, 

1. Niclaus Lancret, 2, Anton Wateau. 


Gl. 


Nielaus Biolfino!, Arabien. 

2. Paul Farinato, 

Lucas Giordano, Mahler, 

z. Albert Arnone. 2. Onophrius dD’Xpellini, 3. 
bilipp Geppaluni. 4. Dominicus Coſcia. 5. 
emond Domenic. 6 Thomas _ Fafano. 7. 

Nuntius Feraiuolo. 8. Anshelm Fiamingo. 9. 
———— 10. Carl Sarofalo. ır. Idh. 
bomas Giaquinto. 12. Joh. Baptiſt Lama. 
73. Miclaus Di Leone, 14. Dominicus Marino. 
15. Peter di Martino, 16, Paul de Matteis. 
17. 18. Andreas und Niclaus Miglionico. 19. 
Mattheus Pacelli, 20, Dominicus Pertone. zı. 
Joh. Leonhard ne 22, m Roi. 23. 
iclaus Roffo. 24. Anton, di Simone. 25. 
oſeph Simonelli. 26. Fran Solimena, 27. 
ran; Tefta, 28. Franz della Torre, 29. Ans 

read Bincenti.: 30. Andreas Viſo. 

Johann de Biorgl, Mahler. 

1. Job. Baptiſt Foggini. 
Biotto , Mahler. 

3, Huccio Capanna, 2. Peter Cavallino. 3. Octas 
bian da Faenza. 4 er ba Forli. 5. Thos 
mas Fortunatino. Gaddo und Taddeud 
Gad di. 8. Franz vi "@iotte. 9. Stephan da 
Rapo , Enkel. 10, Thomas da Pape, Urentel. 
11. Peter Laurati. 12. Ambrofius Lorenzetti. 
13. Simon Memmi, 14. Paccio, 15. Andreas 
Unolino, 16, Bıtale, 

Leonhard di Ser Giovanni/ Goldſchmied . 

1, Lucas della Robbia. 

Stanz Birardon, Bildhauer, 
1, Renai Fremin. 2, Peter Granier. 3. Robert 
£orrain. 4... Nouriffon. 5. Sebaflian Slodts. 
Johann Giuliani, Bildhauer. 

n, Georg Raphael Donner. 

Don Biulio, Mahler. 
2. Andreas Gonzales, 2. Anton Mohedano. 

Anton Giufti, Mabler. 
1. Joh. Camillus Sagreitani. 
Glaeſer, Mahler. 
1. Joh. Andreas Brendel. 
Johann Blauber, Mahler. 

1. Diana Glauber, Schweſter. 2. Foh. Gottlieb 

Glauber, Bruder, 3. Wilhelm Trooſt. 
GBlaucion, Mabler.! 

x, Athenion. 

Job. Beorg Blume, Bildhauer, 

1, Gottfried Knoeſſer. 

Oderic da Bobbio, Mahler. 
1, Franco. 

Peter Daul Bobbo, Mahler. 
1. Michel Angelus Eeramossi. 

Abraham Bodyn, Mahler. 
1. Joſeph Martin Geeraerts, 

Peter Boekind, Mahler. 

s. Johann Breugbel. 
Bottfried Bernhard von Boesen, Mahler. 


1, 2. Franz Regid und — Tochter, von Goezen. 


3. Franz Ignaz DO 
B9i, — 
1, Joſeph Benedict Euriger, 
Julius Bolini, Mahler. 
1. Sebaſtian Chimino. 2. Earl Paroli. 
Heinrich Golzius, Rupferſtecher, ꝛc. 


1. Johann van dem Berg. 2. Jacob van Geyn. 
3. Beer Grebber. 4. Veter Jode. 5. Johann 
Ei. 6 Jacob Matham. 7. 8. Hermann und 


2 Goebel. 2. Rebfeld. 
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ohann Müller, :9. Johann Saenredam. 10. 
ernber van den Valfert, 


Dan Boor , Mahler. - 
1. Gerard Rademater, 
Angelus Gori Mahler. 
1. Bartholome Bimbi. 
Stanz Boubeau, Mahler. 
2, Niclaus de Largilliere, 
Theodor Bovrrsze, Mabler. 
1. Theodor Kamphuyen. 2. Heinrich Va 
ſchuuring. 


Wilhelm van der Bouven, Aupferitecher. 
1. Johann Wandelaer. 
Johann van der Goyen, Mahler. 
1. Niclaus Berghem. 2. Adrian van der Kabel, 
3. Johann Steen. 4. Hermann Saftleven. 
Llaudius Gozzadini, Mahler. 
1. Franz Anton Biel, 
Benozzo Boszoli, Mabler. 
1, Lorenz Eofta, 2, Zenobius Machiavelli. 
Bernhard Braat , Mahler. 
1.2, Joh. Friedrich und Joh. Heinrich Roos, 
Timotheus de Braef, Mahler. 
1, Jacob Appel. 
Anton Graf, Wiabler. 
3. Rieder, 
Johann Brafı Mahler. 
I, Franz de Paula Ferg. 2. Wolpert Graf, Sohn, 
Antiveduto Brammatica, Mahler, 
1. Bartholome Eefl, 
Daniel Bran, Mabler, 


1. Amand Andreide, 2. Friedrich Auguſt 
Brand. 


Hercules Brandi, Mahler. 
1, Guido Afpertino. 
Hercules Graziani, dlter, Mahler. 
1. Carl Joſeph da Earpi, 
Sercules Braziani, jünger, Mabler. 


1. Joſeph Becchetti. 2. Earl Bianconi. 3. 4 
Eajetan und Ubaldo Gandelfi,. s. Caictan Bas 


cellini. 
Anton Brebber, Mahler. 
1, Wilhelm van Ingen. 
Deter Grebber, Mahler. 


1. Melaus Bergbem. 2. Heinrich Graum. 3. 

Gran Grebber, Sohn. 4. Theodor 25* 

u 5. — un ‚Sünger. . Peter 
Lely. ter Saenreda 


Paul Bteco ı Mahler. . 
1. Martiud Maſturzo. 2, Salvator Rofa, Nefe. 
Brefeld , Mabler. 
1. Joſeph Bitter. 
Carl Hregori, Kupferftecher. 
1. Earl Faucc. 2. Ferdinand Gregori, Sopn, 
Serdinand Bregori, KRupferſtecher. 
1. Joh. Baptift Cecchini. 
ob. Friedrich Greuther, Kupferftccher, 
1, Wilhelm Chateau. 
ob. Baptiſt Breuze, Mahler. 
1. Anna Gabrielle Babuty, Ehefrau. 
p. Stanz Grimalßi Runſtgieſſer. 
1. Anton Monte, 
Grimaldi, Bold und Blaseger. 
1. Thomas Worlidge. 


»g2 i Sr, 


Yohann Grimmer, Mabler. 

r. Philipp Uffenbach. 

ne de la Brive, Beographus, Rupferſtecher. 
Hugnin. 
Job. Baptiſt Groni, Mahler. 

I, Er. Benjamin Müller, 2. Matthias Oeſter⸗ 


Celar Broppi, Bildhauer, 
1. Niclaus Roccataglia. 
Peter le Bros, Dater und Sohn, Bildhauer. 
3. Peter Paul Eampi. 2. Dominicus Lenmico, 
3. Cajetan Torriceli. 4. Earl Andreas Vanloo. 
Jacob de Brotefchi, Mahler. 
1. Daniel Argentieri, j 
Bruft, Bildhauer. 
1, Egidius Verelſt. 
Grunebeck, Bildhauer, 
. Friedrich Eliad Meyer. 
Mattheus Grunewald, Mahler, 
+ Yobann Grimmer., 
Kranz Buarino, Mahler. 
Angelus Solimena, 
Dominicus Buerri, Mahler. 
. oh. Baptift Rofi. 
Niclaus Buibal, Mahler. 
Heinrich Friedrich Fuͤger. 
Dominicus Buidi, Bildhauer. 
Bincen; Felice. 
Paulus Buidotti, Mahler. 
Mattheus Boſelli. 
Simon Buillain, Bildhauer. 
. 2, Franz und Michel Anguier. 
Ignatius Bunt, Bildhauer, 
. Johann Straub, 
Georg Buttenberger, Mahler. 
Joh. Ludwig Faber. 


9. 
Jacob van Haafe, Mahler. 
„ Michel Angelus Eerquossi. 
Saber, Mahler. 
Philipp Wilhelm Deding. 
Sabron, Mahler. 
1, Neſſus, Sobn. 
Zaddemann, Mahler. 
1. Gisbert Thys. 
Leonhard Yaberlin, Wiabler- 
1. Joh. Andreas Graf. 2. Johann Murrer. 
Daniel Hainz, Baumeilter. 
1. Joſeph Plepp. 
Jakob van Hal, Mahler. 
1. Jacob de Wit, 
Laudius Guido Halle, Mahler, 


Debarre. 2. Yob. Earl Frontier, 
"Galle Sa Sohn. 
Natalis Halle, Mahler. 
1. Barthelemi. 2... Palour. 
Stanz Hals, Mahler. 
1. Adrian Brouwer. 2. Theodor van Deelen 3. 


Adrian van Dftade. 4. Peter Roeſtraaten. 5. 
Bincenz van der Vinne. 


‚dan Ham, Mahler. 
1. Simon Dramen. 
Johann van der Hamen, Mabler. 
3, Bhilipp Gil. 


I. Nas 


Hr. 


Johann Zamerani, Medailleur. 
— eatri ermengild und Otto 
a 4 Ru St. Ur bain, — 
Emanuel Zandmann Mahler. 
1. Simon Freudenberger. 
Daniel Zaring, Mabler, 
1. R. . .Bled. 
Jacob van Harlem, Mahler. 
1. Johann Moſtart. 


Job. Oſwald Harms, Mahler. 
1. Joh. Friedrich Wenzel, 
Johann Zarper. Mahler. 


1. Joachim Martin Falbe. 2. Joh. Goitlieb 
Giume. 


Chriſtoph Harrich, Bllohauer. 
1. Georg Schwanhart. 
Johann Hauer, Mahler. 2 


1. Robert Hauer, Sohn. 2. Geor aniel 
— 3. Georz Strauch. * —* 


Haveffe, Mahler. 
1. Ludwig van Loeven 
Anna Maria Hayd, Mahlerin. 
1, a, Grannel Goebel, 2. Ehriftian Davib 


Job. Jacob Zayd, Rupferftecher. 
1. Michel Schnell. 
Srater Eucas de la Haye, Mabler. 
1, Robert Tourniere. 
Robert Hecquet, Kupferitecher. 
1. Johann Daulle, 


Job, Carl Hedlinger, Medailleur. 
». Daniel Fochrmann. 2. Niclaus Georgi. 3. 
— Hannibal. 4 Daniel Hosling. 5... 


Johann Davids van Heem, Wiabler. 


ı. Cornelius van Heem, Sohn. 2. Cornelius 
ban Kil. 3. Abraham Mignon, 5. Maria van 
ur $. Jocob Roodtſeus. 6 Heinrich 

oof. 


Lucas van Heere, Mahler. 
1. Earl van Mander. 
Joh. Serdinand Heinzel, Mahler. 
1. Johann Murrer. 


Elias Chriſtoph Heiß, Kupferſtecher. 
1. Bernard Vogel. 
Johann Heiß, Mahler. 

1. Joh. Paul Drummer. 2. Gottfried Eichler. 
3. Elias Epriftooh Heih, Nefe. 4. Joh. Georg 
Knappid). 

Martin Hemsterken, Mabler. 


s, Cornelius van Gouda. 2. Simon Yohannd 
Kied, 3. Jacob Raumart. 


Sennares, Mahler, 
1, Johann de Arellano. 
Llaudius Henriet, Mabler. 


2. Jacob Bellange, 2. Jacob Callot. 3. Claus 
dius Dervet. 4 ad Henriet, Sohn Kor 
de Ruet. Diefer in vermuthlich Mr. 3. 


Iſrael Genviet, Mahler. 


2. Iſctael Silveſtre. 


Antonia Herault, Mahlerin. 
1 » . Chateau, Sohn, 
michel Heer, Mahler. 
1, Peter Anton Eorduer. 


Franz Herrera Mahler; ; 


x. eerera, © Matthias de Torres. 
Erde ee e — 


Sebaſtian Herrera / Mahler. 
t. Joſeph Mora, 
Johann van Her, Mahler 
3. Angelus Everardi, 
Job. Daniel Zee, Kupferftecher. 
1. Emanuel Eichel. 2. David Herrli 
30b. Daniel Hark, Sohn. 4. Jaco Ba 


David Hefchler, Bildhauer. 
1. Joh. Weich Hurdter, 
Beorg Daniel Heumann, Rupferſtecher. 
— Mechel. 2. Joh. Adam Schweil 


Memar Zeynemann, Mahler. 
1. Franz Julius Toedtebeer. 
Hildebrand, Mabler, 
1. Joh. Georg Heinrich Theodor Leichner. 
Niclaus Zilliard, Mahler. 
1, Iſaac Olivier. 
Hheinz / Mahler. 
1. Ernſt van Stuven, 
Sippias/ Bildhauer. 
1, Phydias. 
Corenz de la Hire, Mahler. 
— Chauveau. 2. Philipp de la Hite, 
ohn. 
Deter Hochheimer, Mahler. 
1. Johann Hauer. 
Gerard Hort, Mahler: 


einrich Jacob und Gerard Hoet, Söhne, 
iclaus van Raveſteyn. 


Toilhelm van der Homen, Bildhauer, 

1. Heinrich van Streek. 

Joh. Benediet Hoffinann, Wahlen . 

1. Jacob Weſſel. 

Samuel hoffmann, Mahler. 

1. Conrad Frieß. 2. Magdalena Hoffmann, 

Tochter. 

Johann Holbein, Mahler. 

2. Chriſtoph —— 2. Diſiderius Eraſmus. 
3. —Ambroſius, Bruns und Johann Hol: 
bein, Söhne. 

Elias Hol, Baumeifter. 
» nn Holl t. 

i Pa en 

Wenzel Hollar, — ꝛc. 

1. F. + Karter. 

F wood. 4 D 
Diace AN Kenipeil m 
Joh. Rudolph Holshalb, Kupferſtecher. 
1. Adrian Zingg. 
Andreas Holsmüller, Mahler. 
3, Job. Heinrich Keller. 
Melchior Hondekoeter, Mahler. 
1. Wilhelm van Romepn. 
Abraham Hondius, Mahler. 
1. Cornelius Verhuit. 
Wilhelm Zondius, Kupferſtecher. 
1. David Loggan. 2. Jacob Sandrart. 

| Stephan le hongre, Bildhauerr. 

2. Auguftin Eayot. - 

— Gerard Zonthorft, Mahler. 
Duo... Honthorſt, Söhne 3. — 5. 


1. > 


2. Joh. Jacob Krauß, : 


2. Thomas Dudley. 3. ! 
King: 5. Franz 





. * 
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Roman de Hooge, Kupferezer/ ꝛtc. 


8. Franz Dekter. 2. Fran; Harrewyn. 
cart. 4. Adrian & ae ee 


Samuel Hoogiirasten, Mahler, _ 


i. Arnold Gelder. 2. Johann Hoogſtraaten, Bru⸗ 
ber, 3 Arnold Houbraken. * a 
der Meulen. 5. Gottfried Schalten. j 


Barıholome Sopfer, Mabler. 
1:, . Errard, 
Johann Horemanı Mabler. 
i. Pad Cornelius d'Heur. 2. Beter Höreman, 


Friedrich Zoerld / Bildhauer; 
1, Benedict Herz. 
Yriclaus van der Horſt, Mahler 
1, Johann Meiffens. 
Johann Hoskins, Mahler. 
1; 2, Merander und Sammel Cooper , Nefen. 
Benat Anton Houafle, Mahler. 


1. Peter Jacob Cazes. 2. Heinrich de 
3. — —24 Pe : Sohn. Bene 


Arnold Houbraten, Mahler. 
1, Matthias van Balen. 2. Adrian van der Burg. 


obann Brabam, R acob 
ı Kupferitecher. 3 Houbrafen , 


Tavid Hoyer; Mahler, 
it, Joh. Salomon Wahl. 
Thomas Huber; Mahler. 
i, 0b. Eonrad Kruger. 2. Martin Heiurich 
Schulze. 


Jacob Zugens, Mahler. 


2. Lucas, genannt van Leyde, Sohn. 


Heinrich Huaford, Mufivarbeiter, ' 
2, Lambert Gori. 
Ignatius Heinrich Augford, Mahler; : 
— —— 
Johann van Augtenburg, Mahler. 
1. Alexander van Gaelen. 2. Theodor Maas, 3, 
Johann Vogeljang. 
Emilius und Samuel Zulp, Mahler. 
1. Abraham van Kalraat. 
Carl Zutin, Mahler. 
1... . Den. 2. . Meubet 3. . 
4 + Rohr. 
Jacob Huyfum, Mahler, 
i, Ludwig Fabritius Dubourg. 
Johann Zuyfum, Mahler, 


1. Margaretha Havertnan, 2. Michel Hupfum, 
Bruder. = 


Bechtvel, 


J. 
Johann Jacobi, Runſtgieſſer. 
1, Peter Müller. 
Georg Jatobs , Mabler. 
1, Heinrich Carrec. 2. David Kloetner. 
Aubert Jacobs, Mabler. 
1. Peter Corneliud van Muf. 
Lambert Jacobs, Mahlert. 
3. Jacob Bader. 2. Govert Flinf. 
Maeſter Jan, Mahler. 
1. Bernhard Graat, 
Abraham Janſens, Mabler. 


1. Johann dei Campo. 2. Niclaus Kegniet, " 
Gerard Segers. . 
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Cornelius Janfens, Wiabler. 
1. Theodor Rombout, 
Carl du Jardin, Wabler. 
1, Jacob van der Doed, fünger, 
Julian du Jardin, Miabler, 
1. Joh. Heinrich Roos. 
Edmus Jeaurat, Aupferftecher. 
1. Stephan Feſſard. 
Jerrigh / Mahler. 
1. Johann van Achen. 
Barnabas XRimenes Illescas/ Mahler. 
ı, Job. Gusman dei St. Sacramento. 
Stanz Imparato, Mabler. 


ı, Joh. Baptift Earaccioli. 2. Hieronymus Jim 
parato, Sohn. 


Hieronymus Imparato, Mahler. 
a. Theodor d'Errico. 2. Andreas Vaccaro. 
Incarnatini, Mahler. 

1. Joh. Franz Romanelli. 

Wilhelm van Ingen, Mahler. 
1. Albert van Spiers. 

Franz de Jong, Mahler. 

1. Johann de Groot. 

Jacob — Mabler. 


1. Heintich Bertmann. 2. Jacob Boshorf. 3. 
Heinrich Earre,. 4 Ve Donter. ;. Bars 
tholome —— * Leonhard van der Koogen. 
7. Joh. Ulrich Mayr. 8. Veter van Rupven, 

Johann Joubert, Wiahler: 

s, Claudius Aubriet. 


Johann Jouvenet, Mahler. 
2, Miclaus Bertin. 2. Auguſtin Eapot. 3. Fram 


upenet, Neft. 4, Miclaus Poilly. 5. For 
n Reftout, 
ob, Thomas van Ipenaer, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Rue. 
Peter Iſaacs, Mahler. 
1, 2, Adrian und Johann Nieuland. 
Peter felburg, Aupferitecher, 
1. Johann Trofchel, 
Philipp Juvars, Baumeiſter. 
| PP Sacchetti. 
Johann Juvenel, Mahlet. 
1. Jacob Troſchel. 
Niclaus Juvenel, Mahler. 
s. Johann Creuzfelder. 2. Vaul Juvenel, Sohn. 
— Juvenel Mahler. 
— —8 d 
ger — 5 — — Kinder 


8. 


Joſeph Kamelor , Mahler. 
s. Marimilion Joſeph Schinnagel, 
Hermann Rampfbaufen, Wehe, 
1. Chriftian Berneg. 
Arvid Rarliteen, Medailleur. 


3. Ehrenreih Hannibal. 2. Carl Guſtav Hart, 
— 3. Benedict Richter. 4. Daniel Was 
ron. 5. Benedict Weſtmann. 


Albrecht Kaum, Mahler. 

x, Albrecht Herport. 2. Gabriel Kaum, Sohn. 
Johann Balthafar Reller, Kunſtgieſſer. 

1. Johann Jacobi, 





Ru 


Leonhard Kern, Bildhauer. 


x, 2. Conftantin ımd Jacob Kern, Söhne. 3. 
Georg ——— 


1. Joh. gs — 
Dan Reſſel, Mahler. 
1, Ludwig de Moni. 
Serdinand van Keffel, Mabler. 
1, Jacob Campo Weyernrann. 
Michel Keftner , Wiabler. 
ı, Joh, Erhard Ebermayr. 
KRornelius Aettel, Mahler. 
1, Walter Era jünger. 2. Bitter ’ 
aaa De — ug Piter Iſaac. 3 


Andreas Abol, Kupferftecher, 
1. Georg Daniel Roctended. 
Philipp Rillan, Kupferftecher. 
Simon Grimm. 2. tas und Wolf 
5 "sun Gollop Fikanı Ede neh, Or 


Dbilipp Andreas Rilian, Rupferitecher. 
1. ——— Leonhard Buͤrglin. 2 Chriſtian Wil 


* Philipp Ring , Mahler. 

1. Nathanael Diemar. 

Peter Rlaafe, Mahler. 
1, Niclaus Berghem, Sohn. 

Rlet, Mahler. 

1. Ludolph Kontaines, 

Heinrich Klod, Mahler. 
ı. Johann van der Goyen. 

Gotifried Aneller , Mahler. 


1. ... Bader. * —— de Bockhorſt, juͤn⸗ 
ger. 3. Eduard 4 Joh. Leonhard 
$. ‚Baderiab Kncler + Bruber. 

6 Magnus 


Yılclaus — Mahler. 
1, Johann Steen 2. Heinrich de Boys, 
Deter Roed, Mabier. 


1, Paul van Welt, matürlicher Sohn. =. Dar 
Breughel, lter, 4 Egidius Eonigloe. 


Rudolph Roets, Mahler. 
1. Hermann Wolters, 
Philipp de Roning, Mabler, 
1, Hermann van Bollenhoven. 
Theodor Koornhert, Aupferftecher. 
1, Heintich Golzius. 2. Erifpin de Paas. 
Rofter, Mabler. 
ı. Eafpar Neticher. 
Peter Rouwhoorn / 
1. Gerard Da.n 
David Kraft, Mahler, 
1. Johann Harper, 
Beorg Kraus , Mabler. 
1, Heinrich Popp. 
Job. Ulrich Kraus , Aupferitecher. 
1. Hieronymus Gperling. 
Leonhard Rroes, Mabier. 
1. Egidiud Eoninrioe, 
Rrüger, Aupferftecher. 
2. Joh. Samuel Bad). 
Jacob Aruif, Mahler. 


Mahler. 


1. Joh. Gottlieb Glauber. 


Peter van Kult , Mahler. 
1. Fu Theodor Auiperd. 2. Leonhard Fran 


Ku. 


Ruilenburg ’ Mahler. 
s, Theodor Baltenburg. 
Albrecht Ruip, Mahler. 
5. Bernhard Kalraat, 
Jacob Beerit Ruip, Mäbler. 


s. Albrecht Kuip, Sohn. 2. Schaftian van bet 
Leeuw. 


Johann KRupetzky, Mahler. 
1, Joh. Andreas Brendel, 2. Samuel Gottlich 
— 3. Chriſtian J. Friedrich Kupe er 
nd 4. 5. Ehriſtian Bemamin und Gabriel 
Müller, 
Mattheus; Aüffel, Aupferitecher. 
z. Chriſtoph Weigel, 2. Georg Andreas Wolf 
gany. 
melchior Auffel; Kupferſtecher. 
1. Job, Ulrich Kraus, 


8, 


N. . „ van der Laan, Kupferftecher, 
i. Johan Punt, 
Georg Labenwolf / Kunſtgieſſer. 
1. Benedict Wurzelbauer. 
Labori , Mahler. 
s, Job. Friedrich Wenzel. 
Berard Laireffe, Mahler. 


1. Jacob van der Docd, jünger. 
liger, jünger. 3. San Gore. 4. I 
bann Hoogzaat. Theodor Lubinietzky. 6. 


Bonaventura Hverded. 7. Dbilipp Tidemann. , 


Johann Kaireffe, Mahler. 
1, Ludwig Fabritius Dubourg. 
ob. Bernhard Lama, Mabler. 


1. Jod. Anton D’Amato. 2, Anton Capolango. 
Er Philipp Criſcuolo. 4. Fran Impa— 


* . Rama, Tochter. 6. Pompe— 
jus Bandulfo, Eidam, # Silvefter Morvillo. 
Babriel Lambartig, Mabler. 


1. Joh. Franz Doumwen. 
Bonaventura Lamberti , Mahler. 

1. Marc Benefial. 2. Carl Fantaccini. 

Anton Lanchares, Mahler. 
s. Diego di Polo, der jüngere, 

Stanz Kandriani, Mahler. 
1, Angelus Galli. 

Dompeius Landulfo, Mahler. 

1. Rouife Capomazza. 
. Dominicus Laneti, Mabler, 
1, Benvenuto Garofalo, 


Johann Eanfranco, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Beina Horaz le Blanc. 

* iacynth San. 4 Eatbarina Binnafl. 

acob Giorgetti. 6. Joh. Franz Mengucci. 

a. tanz —— 8. Matthias Preti. 9. An⸗ 
ton Richierl. 


Joſeph Lang , Mahler, 
1. Fran; Kaver Welde. 
De Cang / Mahler. 
1. Anshelm Weeling. 
Ruͤdiger van Langevelt / Mahler. 
Samuel Theodor Gerite. 2... . Nimmegen. 
* ri Wilhelm Weidemann, 
Andreas Lanzani, Mahler, 
». Octav Patodi. 
Arnolph da Lapo, Baumeiſter. 
1, Riſtoro da Campi. 2. Johann Fiorentino. 


2. Othmar El. 


— — ——— — —— 
— — — — — 
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Thomas da Eapo, genannt Biöttino, Mahler. 


1. Lippo. 2. Michelino, 3. d 
—— en 3. Johann da Ponte 


Job. Anton Lappoli, Mahler: 
1, Bartholome Torre. 
Niclaus de Largilliere, Mahler, 


« Defkombed. 2. Robert Gardelle. 3. 
"Ian. 4. Yacob de Lyens. 5... Meusniers, 

einrich Milot. Joh. Baptıft Dudrp, 
— ranz Riviere. 9. Aacob van Schuppen, 


Peter Laſtmann, Mabler. 


1. Niclaus Laſtmann. 2. Johann Livens. 3. 
Peter Nedet. 4. Paul Rembraud. 5. Johann 
Roodtieuß, 


Zenobius Laftricati, Bildhauer, 
1. Octavian del Eolletaio. _ j 
Tobias Laub, Mahler, Schwarzkunſtſtecher. 
1, Simon Negged. 2. Gabriel Spijel. 
Jacob Kavecq ı Mahler, 
1, Arnold Hyubrafen. 
Peter Laurati, Mahler. 


1. Bartholome Bologbini. 2. 3. Ambrofins und 
— Lorengetti. 


CLaurenz / RA: Brecheifens Ehefrau⸗ 
Yiab lerin. 


1. Joh. Daniel Lauren; , Bruder. 
Yacob Laureri, Mahler. 
1. Anton Scalvatti, 
Job, Anton Lasariı Mahler, 
1, Roſalba Earriera. 
Bregorius Lazarini, Mahler, 

s, Joſeph Camerata. 2. Cafpar Diziani. 3. Gil 
vius Manaigo. 4. Job. Baptiſt Tiepolo, 
Dionyjius — Baumeiſter. 

ı. Joh. Dominicus Vinacci. 
Donat Bramante Lazzari / Baumeiſter. 


1. Ceſar Ceſariani. 2. Julian Leno. 3. Johann 
erliani. 4. Eorifoph Rocchi. * 


Caſpar Lehmann, Edelſteinſchneider. 
1. Georg Schwanhart. 
Joh. Georg Leithner, Bildhauer. 
1. Dominicus Aulizeck. 2. Georg Dorfmeiſter. 
Hercules Lelli, Bildformer. 
ı, Johann Manjolini. 
Peter LCely/ — 


1. Maria Beal. 2. döhorn. 3. Jo⸗ 
bann Greenhill. 4 *atthäus de Meeli 35. 
Wilhelm Wißing. 


Job. Baptift Lenardi, Mahler, 
1, Anton Ericolini. 
Jacob Lenards oder Leonhard, Mahler. 
1. Heinrich Golzius. 2. Gerard Pieterd, 
j Deter Anton Leone, Mabler. 
1. Julian Fuente el Sa; 2. Giuliano. 
Leo Leoni, Bildhauer, Medailleut. 


1. Bompeius Leoni, Eohn. 2. Thomas dellä Vor 
ta. 3. Job. Baptift Stardi, Tochtermann, 


£udwig Lerambert, Bildhauer. 
1. Anton Gopjevor 
Joſeph Lerch, Mahler. 
1, Andreas Weſtmeyer, Tochtermann. 
Sefchner, Mahler. 


1. Joh. zu. Heinrich Theodor Leichner, Zod. 
german 


: Yiicaus van der Leur, Mahler, 
ı. Job Campo Weyermann, 


Gans 


786 ki. 


Eiberale, Mahler. 


s, 2, Franz umd Johann Earotti. 3. Paul Ga 
vazuola, 4. Franz Torbido, 5. Stephan da 


Zevio, 

Peter Liberi, Mabler, 
nn Paul Auer. 2. Blafius Falcieri, 
er Sohn. 4. Job. Earl Loth. 


ie da i Libri, Mahler. 
1, Julius Elovio. 
Abraham Liets, Mahler. 
a. Johann Rietfchoof. 
Pyrrhus Eigorio, Baumeifter, 
1. Johann Merliani. 
Jacob Eigoszi, Mahler. 


3. Marc 
5. Anton 


1. Marius Balafi. 2. Bartholome Ligori, Mefe. 
* Arneſius Mascagni. 4. Felix Ricci. 5. Joh. 
aptiſt Stefaneſchi. 


Alexius Lindner, Mahler. 
. 2. Jacob Troſchel. 
Joh. Stephan Liotard, Miniaturmahler. 
1. Joh. Chriſtoph Reinsperger. 
Lorenz Lippi, Mahler. 
1. Bartholome Bimbi. 2. Andreas Scacciati. 


Philipp Eippi, Mahler. 

1, Fra Diamante. 2. Alerander Filipepi. 3. Ras 

pbael del Garbo. 4. Philipp Lirpi, Sobi, 4. 
Niclaus Zoccoli, genannt Eartoni. 


Georg Liſieuwsky, Mahler. 
1, Thomas Huber. 2. 3. Anna Dorothea und Ro⸗ 
fina Lifieumdty, Töchter. 
Roſina Liſteuwsky, Mablerin. 


* nr € i de. u...» 
i 3 * * nt es ihre Eökne. 


a Livens, Mabler. 
1. Johann Verkolie. 
J Jacob Eocatelli, Mahler. 
u Blafius Falcieri. 2. Andreas Voltolino, 


Carl Lodi, Mahler. 

1. Vincenz Martinelli. 

David Loggan / Aupferftecher. 
1, Claudius le Davis, 

Niclaus Loir, Mabler. 

1. Thomas Peine. 2 Fran de Troy. 

ob. Paul Lomasz3o, Mahler. 
1. Hieronymus Ciocca. 1. Ambrofius Figino, 


Hieronymus Lombardi, Bildhauer. 
1. Anton Ealcagni. 2. Ambrofius Figino, 


Aurelius Lomi, Mabler. 


1. Simon Balli. 2. Dominicus Fiaſella. 3. Ho⸗ 
rag Gentileſchi. 4. 5. Augufiin und Johann 
rg 6. Horay Riminaldi. 7. Joh. Bap⸗ 


Sonqueil, Rupferitecher, 
1.’ Claudius Feſſard. 
Lafpar Eopes, Mahler, 
1, Jacob Manni, 
Anton Lorenzini, Mahler, 
1. Joſeph Gheni. 
Carl da Loro, Mahler. 
1. Thomas Mayoli. 
Job. Carl Loth, Mahler. 


s. Ambrofius Bono. 2. Johann Halwachs. 3. 

— Martin. 4. Jacod van der Meer, 5, 

anto Prumati, 7. Yob. Franz Rothmahr 7. 
Peter Strudel. 8. Daniel Suber, 


Da. 


Onophrius Loth, Mahler. 


1. Dominicus Groſſo. 2. Niclaus Indeili. 3. 
Rudolph Scoppa. 


CLorenz Lotto, Bildhauer. 
1. Manni Bigio. 
Chriſtoph Lubinieszky, Mahler. 
1. Job. Moriz Quinckhard. 
Sr. Luc, Recollet, Mahler. 

1. + Galiot. 2. Ludwig de Namur. 3. Ro⸗ 
ger de Piles. 4 Claudius Eimpol, 5. Arnold 
de Bug. 

Johann Lucas, Wiabler, 
1, Martin Hemokerken. 
Anton Luciani, Kupferftecher. 
1. Anton Faldoni. 
Gabriel Euidel, Bildhauer, 
s. Johann Straub. 
Aurelius Luino, Mahler. 
1, Peter Gnocchi. 
Rochus Lurago., Baumeiiter, 
1. Franz da Move. 2. Anton Orſolino. 
Eraſmus Quter, Baumeifter. 
ı. Joh. Chriſtoph Lengeben. 
Benedict Luti, Mahler. 


1. . Arnulphi. 2, Peter Bianchi, 2, Dominis 
x Bianchi. 4. Macidus Coſtanzi. 5. Anton 
ticolino. 6. Philivp Evangeliiti. 7. Wilhelm 
Meſquida 8.5 ———— 9. Joh. Paul 
Pannini. so. Dominicus Bieftrini. 11, Augus 
flin Ratti. 12. Gajetan Sardi. 13. Eajeran 
Torricelli. 14. Earl Andreas Banloo, 


Johann de Lyen, Wiabler. 
1. Violanda Beatrir Siried. 
£yippus, Bildhauer. 


2, Bedas, Sohn. 2. Chares. 3. Daphippus , 
Sohn. 4. Euticrated, Sohn. 5. Eutichides. 
6. Lahippus, Sohn. 7. Phoenix. 


Johann, Maas, Mahler. 
1. Ludwig Deyſter. 2. Joſeph Ooſtfries. 
Conrad van der Maas, Mahler. 
1. Georg van Schooten. 
Yıidlaus Maas, Wiabler. 


1. Margaretha Godewyt. 2. Jacob Moelaart. 
Johann Volleeven. 


Johann Mabufe, Mahler. 
1. Johann Scooreel. 2. Lambert Suterman. 
Hieronymus Machietti, Mahler. 
1, Aitoldo di Gigno» Lorenzi. 
Deter Anton Machi, Wiabler, 
L... Morcau. 
Chriſtoph Mader, Bildhauer, 
1. Johann Straub, 
Carl Maderni / Baumeiſter. 
1. Franz Borromini. 
Alexander Maganza, Mabler. 
1, Ereftano Menarola. 
Job. Baprift Waganza, Mahler. 
1. DRieenber Magama, Sohn. 2. Joſeph Sco⸗ 
ati. 


Peter Anton Magatti, WMabler. : 
1. J. Baptift Ronchelli. 
Andreas Magliar, Mabler. 
1. Anton Baldi. 2. Joſepyh Magliar, Vopn.. 
Benedict da Majane, Bildhauer, 
1, Baccio della Porta. - 
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JAulian da Maiano, Bildhauer, 


1. 2, Hypolithus und Peter del Donzello. 3. Giu⸗ 
fir. 4. Dominicus di Mariotio, 5. Guido dei 
Servellino. 


Simon Maier, Mahler. 

1. Franz Ignaz Oefcle. 

Andreas Mainardi, Mahler. 
1, Earl Natali, 

Job. Baptift Maini, Bildhauer. 
z, Dominicus Scaramuccia. 
Job. Baptift Maino , Mabler. 

3. Yobann Ricci. 

Michel Maine, Bildhauer, 
3. Andreas Ferrucci, 

le Diaire, Mahler, 

.., Joh. Baptift Santerre. 

Deter le Maire, Mahler, x. 
1. Peter Sante Bartoli, 

Malds, Bildhauer. 

1, Diciades, Sohn. 

Carl Mallery, Rupſerſtecher. 
1. Michel Natalis. 

Vincenz Malo, Mahler. 

1. Anton Maria Vaſallo. 

Anton Wiamertini, Mahler. 


1, Yobann Belino 2. Egidius Coignet. 3. Do 
menico, genannt Veneziano. 


Johann Adriaansz de Man, Mabler. 
1. Jobann van Goven. 
Carl van Mander, Mabler, 


1. Cornelius Engeldy. 2. Heinrich Gerretz. 3. 
Franz Hald. 4. Eberhard Krund. 5. Earl van 
—— Sohn. 6. Jacob Mochero. 7. Fr. 

enant. 


Johann Mandyn, Mahler, 


1. 9. Nertfend, 1. Egidius Moftart. 2. Bartho⸗ 
lome Spranger. 


Rutilius Wianetti, Mahler. 
1. Bernhardin Capitelli. 
Bartholome Manfredi, Mahler. 
1. Niclaud Regnier. 2. Gerard Segers. 
Adrian Manglard, Mahler. 
1. Joſeph Vernet. 
Lorenz Manier, Bildhauer. 
1. Franz Girardon. 2. Philipp Manier, Sohn. 
Jacob Anton Manini, Mahler. 


2. Lucas Anton Biftega. 2. Ferdinand Galli» Bis 
jena. 


Johann Mann, Aunitfchreiner. 
1. Emanuel Eichel. 
Mannewetſch/ Mahler. 
1. Joh. Rudolph Huber. 
Conrad Mannlid, Mahler, 
1. Daniel Hien. 
Johann Mannozzi, Mahler. 
ı. Johann Garzia. 2. Benediet Piccivoli, 
michel Yranrique, Mabler. 
1. Joh. Ninus da Guevara. 
Julius Hardouin Manfard , Baumeijter. 


1. .. Aſſurance. 2. German Boffrand. 3. Ro⸗ 
bert de Eotte, Jacob Gabriel. 
Andreas Mantegna, Mahler. 
1. Anton Allegri. 2. Franz Calzetta. 3. Joh. 


gen Garotti. 4. Siephan da Ferrara. 5: 6. 
artholome und Carl Mantegna, 7. En 
Monfignore, 8. Hieronymus Pironi. 9. Sranz 
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Raibolini, genannt Francia. 10. Franj Ve⸗ 
rugio. 


Franz Manzini, Mahler. 
1. Dominicus Corvi. 2. 3, eti 
na Manzini, Töchter, — WR 
Raymund Manzini, Wabler, 
1, Angelus Monticelli. 
Johann Manzolini, Bildformer, 
s. Anna Morandi, Ehefrau, 
Carl Maratti, Mahler. 

1. Daul Albertoni. 2. Albert Arnone. 3. Ros 
bert Audenaert. 4. Anton Balefira. 5. Mits 
laus Berretoni. 6. 7. Hiacynth und Joh. Baps 
tiſt Calandrucci. 8. Yofeph Ehiari. "9. Fr 
Eonti, 10. Marc Duvenede, E 
ler. 12. Job. Baptiſt Ferreri. 13. Jacob Fia⸗ 

15. Samuel Theo⸗ 


minicus de i Marchis. 24. Auguſtin Maſucci. 
25. ob. Paul Melchiori, 26. Sebaſtian Muns 
no). 27. Hieronymus Odam. 28. Franz Pas 
tiſe. 29. Deter Parrocel. 30. Joſeph Paſſeri. 
31. Veter de Pietri. 32. Peter Bau Hieronge 
mus Viola. 33. Andreas Procaccini. 34. 35, 
—— Heinrich und Magnus Quitter. 36% 
Franz Regſe. 37. Thomas Redi. 38. Joͤh. 
Stephan Robalto. 19. Camillus Rufoni. 40, 
Michel Semini. 41. Daniel Soder. 42. Is 
feob Tafi. 43. Vincenz Vittoria. 44. Bars 
tholome Urbani. 


Stephan Marc, Mahler. 


ı. Johann Conchillos. 2. Michel Marc, Sohn. 
3. Vila Genen. 4. Ludwig Sotomajor, 


Otho Marcellis, Mabler. 
I... Bromand. 
Alerander Marchefini, Mahler. 


1. Franz Comi. 2. Dominicus Pandolſi. 3. Carl 
Salid. 4. Joſeph Anton Schiavi, 5. Eduard 
Seoerini. 


Marc Mardhetti, Mahler. 
1. Joh. Baptift Lombardei, 
Dominicus de i Maris, Mahler. 


1, Scipio Cingiaroli. =. , 
3. Hieronymus Ddam. Johanna Narmochint 


Joſeph de Marchis, Mahler. 
1. Albrecht Carlieri. 

Auguſtin Marcucci, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Ruggieri. 

Caſpar Marcy , Bildhauer. 
1, Anshelm Flamen, 

Georg des Marees, Mahler. 


1. Helfreich Kramer. 2. Joſeph Schenbel, 3. 
Heinrich Schlayer. 4. Johann Scholl. F. Bes 
no Schuhbauer. 6. Franz Zavier Welde, 


Franz di Maris, Mabler. 
1. Franz Solimena. 
Camillus Mariani, Bildhauer, 


» Franı Mocchi. 2. Paul S. Quiri r 
1 nun bi. 2. Paul S. Quirico. 3, Carl 


Job. Maria Mariani, Mahler. 


+ Zofeyb Anton Caſtelli. 2. 3. Hi 8 und 
i ee — a rei 


Angelus und Horaz Marinali, Bildhauer, 
1. Dominicus d’Aglio. 

Honorius Marinari, Mahler. 
1. Joſeph Rendelli, 
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Johanna Marmocchini, Mahlerin. 
1. Lorenz Maria Fratellini, Sohn. =. Violanda 
Beatrir Siried, 


Johann Marot , Baumeifter. 
1. Joh. Baptiſt Broebes. 
Wilhelm de Marfeille, N 


1. Baptift Borro, 2. Paſtorin 3. Thomas 
Yorro, 4 Benedict Spadarl.. ei Georg Bafari. 


Sebaftian Martineg, Mahler. 
1. Anton Garciad Reynofa. 
Job. Stephan Maruftelli , Mabler. 
1, Aſcan Penna. 2, Wincenz bei Torto, 
Thomas Mafaccio, Mabler. 
1, Andreas dei Caſtagno. =, Thomas Finiguerra, 
Lucius Mafferi, Mabler. 


. 2. Bonaventura Bil. 2. Sebaftian Brunetti, 3. 
Leonhard Ferrari. 4. Anton Randa. 5. Ans 
dread Sighini. 


Niciaus Maffaro , Mahler. ' 


1. Gajetan Martorielli. 2. 3. Hieronymus und 
Januarius Maffaro, Söhne. 


Angelus Maffarotti , Mahler. 
1, Peter de Pietri. 
Joh. Baptift Maffe, Miniaturmabler. 
ı. Job. Stephan Liotard. 2. Pesnel. 
Joſeph Maitroleo, Mahler. 
2, Michel Angelus Boncore. 
Auguftin Maſucci, Mabler. 


1. Lorenz Mafucci, Sohn. 2. ao Montefanti. 
3. Anton Neßi. 4. Carl 


Mafuccio , —— 
L. . de Stefani. 
Theodor Matham , Aupferftecher. 
1, Regner Berfon. 
Daul de Matteis, Mahler. 
Michel Angelut Boncore. 2 Eajetan Criſcuolo. 
— Bhilipp Falciatore. 4: Niclaus de Filwpis. 
s. Onophrius Biannone. 
7. Dominicus Guarino. 8. Joh. Baptifi Lama, 
9. Dominicus Martufceli. 10, Yofeph Maſtro⸗ 
ieo. 11 13. Emanuela, Felicia und rw 
Ungela de Matheis Töchtern. 14. Fran 
reife. 15 — 17. Anton, Januarius und —A 
Sarnelll. 18. Joſeph Scala. 
Me. Matteo, Biiöhauer. 


1. Hieronymus S. Eroc, 
Ludwig Mattioli, Rupferetzer. 
x, Joh. Baptift Grati. 2. Eliſabeth Machiavelli. 
Yraturino, Mahler. 


1. Aurelius Buffo. 2. Polydor Caldara, 3. Fran 
Pagani. 


Stanz del Mauro, Wiahler, 

1. Vincen; Canizzaro. 
Marimin, Mabler. 

x, Joh. Rudolf Manuel. 

Rubento Mayer , Mahler. 
1. Franz Anton Leitenftorfer, 
Job. Baptift del Mazo⸗Martinez / Mahler. 
s. Benit Emanuel Aguero. 

Joſeph Massa, Bildhauer. 
1, Andreas Ferreri. 2, Angelus Gabriel Bid. 3. 

Paul Reggiani, 

Marc Wiaszaroppi , Mahler.” 
1. Jacob Manecchia. 
Carpoforo Maszettis Tenchals, Bildhauer. 
1. Joſeph Garovo. 


6. Dominicu — 
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Franz Mazzoli, genannt Parmeſan, Mahler. 
1, Amidano. 2. Hiacynth Bertoja. 3. Bincem 
Caccianemici. 4. Hieronymus Mazjoli, 5. 
Baptift de Parma. 6, Anton da Trento. 
Jofepb Mazzoli / Bildhauer. 
1. Cajetan Nitobello. 
Thomas Maszoli, Mahler. 
1. Jacob da Empoli. 2. Alerander Fei. 
S. Maszoni, Mahler. 
1. Riclaus Bambini. 
Buido Waszoni, Mabler, 
1. Iſabella Diſcalzi, Ehefrau. 2... Mayoni, 
Tochter, 


Peter Franz Mazzuchelli, Mahler. 
1. Yidor Bianchi. 2. Franz Cairo. a 
Danedi. 4. Unten Mondini, 5. op 
Recchi. 
Chriſtian von Mechel, Aupferftecher. 
1... Romanet. 
Mecatti, Mahler. 
1. Octav Vannini. 
Cornelins Bonaventura Weefter, Mahler. 
i... van Salm. 
Chriſtian van Meiren, Mahler. 
1. Egidius Hermann. 
Claudius Melan, Rupferſtecher. 
1. Johann 'Enfant. 2. Joh. Ludwig Roullet. 
Ferdinand Wieliori, Ebeniſt. 
1... Je Tellier. 
Franz Melzi, Mahler. 
1. Hierongmus Ficino, 
Deter di Mena , Bildhauer. 
1. Michel Zayas, 
Menecrates , Bildhauer, 
1, Apollonius. 2. Taurifius. 
Anton Raphael Menges. Mabler. 


1. Chriſtoph Fefel. 2. Niclaus Guibal, 3. » »- 
Seydelmann. 

Iſmael Mengs , Mahler. 

1. Anton Raphael Mengs, Sohn. 2. Earl Frie⸗ 
derich Thienpondt. 

ob. Franz Mengucci, Mahler. 
1. Joh. Maria Lufoli. 
Franz Merano, Mahler. 

1. Thomas Clerici. 

Maria Sibylla Merian, Mablerin. 

1. Magdalena Fürſt. 2. 3. Dorothea Maria und 
Johanna Helena Sraf, Töchtern. 

Mattheus Wierian, Rupferetzer. 

1. Wenzel Hollar. 2. Melchior Küffel, Eidam. 
3. 4. Caſpar umd — Merian, Söhne. 
s. Conrad Meyer. 6. Joachim von Sandrart. 

Mattbeus Merian, Mabler. 
Errard. 2 Joh. Mattheus Merian, 
" Sopn. 3. Joſeph Bene, jünger. 
Stanz Dierigbi, Mabler. 
s, Francifca Fantoni, 
michel Angelus Merigi, Mabler. 
1, Job. Baptift Caraccioli, 2. Angelus Caroſelli. 
Gerard Honthorft, 4. Fob. Karl Loth. 5. 
Bartholome Manfredi. 6. Yobann Montero de 
Roras, 7. Niclaus Muffe. 8. Joſeph Kibera, 
9. Carl jaracino. 10, Leonel Spaba, 

Johann Merliaui, Bildhauer, Baumeifter, 

1. Joh. Va d'Auria. 2. Hannibal Cacca⸗ 
vello. 3. —— Manlio. 4. Johann di 
Nicola. 5. rada. 


Me. 


Auguftin Yretelli, Mahler. 

s. Yacob Alborefi. 2. Balthafar Bianchi. 3. Fas 
cob Friani. 4. Proſper Mamini. 5. res 
thus Maracci, 6. Sebaſtian Monki, uls 
ent Mondini. 8. Yob. Jacob Monti. J Is 
read Monticelli. 10. Johann Paderna. 11. 

12. 13. Rum und Yofepb 

15. Andreas 
Siobin. 

Jofeph Maria — N mahier. 
1, Fiore Pilati. 
Metrodorus,/ Mahler. 
1. Heraclides. a. Marcus Pacuvins. 
Vincenz Meucci, Mahler. 

1. Joſeph Solli. 

Anton Franz van der Meulen, Mahler. 

2. Anton Baudouin oder Boudewyns. 2. 3. Nic⸗ 
. und — 4 . le Comte. 

Duru. 6. Johann van Hugtenburg. 
7. Fofeph Gabriel Ambert. 8. 9. Pob. Baps 
uf und Bd. . Martin. 10. Dominicus Nollet. 
Livius Meus, Mahler. 
ı, gr Haſtner. 2. . ._Leöma, MNefe. 
Joh. .. Marmi. 4. Johanna Mars 
—*9 5. Joſeph Vinacci. 
Philipp Meuſnier / Mahler. 
Mercier. 2) +» und . » 
"in, Söhne. 
Bartholome Meyburg, Mahler. 

1. Chriſtoph Pierſon. 

— Meyer , Mahler, Rupferetzer. 


b Chriſtoph le Blon. 2. Johann Meyer 
" Eobn. lm Oretiier. 5, Rudolf Werde 


müler, 5. Johann Wirz. 
Heinrich Meyer, Mahler. 
1. Joh. Ludwig Aberli. 
Johann Meyer, Mahler. 
1, Joh. Melchior Fuͤeßli. 
ob. Lafpar Meyer, Mahler. 
1. Gregorius Brandmäler, 2. Joh. Rudolf Huber. 
Theodor Meyer, Mahler, Rupfereger. 
1. Mattbeus Merian. 2—4. Conrad, Joh. Fa 
cob und Rudolf Meyer, Söhne. 
Meytens, Mahler. 
1. Georg ded Marees. 2. Martin Meytend, Sohn. 
Martin de Meytens , Mabler. 
ı. Johanna Maria —— — Sophoniad 


d id. 3. . Mefiner. 
j 6. Sic! ru 8 Fob. Goitfeied Roth 


* Rothenfels. 
Metzner, Bildhauer. 
1. Georg Wilhelm Veſtner. 
Babriel Metzu, Mahler. 
1, er nm van Geel. 2. Michel van Musfcher. 
, Johann Uchtervelt. 
Michel Sarı Michele, Baumeifter. 
1. Ludwig Brugnoli, 2. Joh. Hieronymus St. 
Michele, Nefe. 
Miciades, Bildhauer. 
3, Anthermus, Sobn. 
Job. Baprift Miker / Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Weeninx. 
Johann Miel/ Mahler. 
— — 2. Alexander Kierings. 3. 
Criſtoph Orlandi. 
Mierhop , Mabler. 
1. Robert Audenaert. 
Franz Mieris, Mahler. 
1. Peter Lermanns. 2, 3. Johann und Wilken 
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Mieris, Söhne. 4. Earlvan Moor. 5. . Urſela. 
Wilhelm — Mahler. 
2 . Cramer. Franz Mieris, jünger, 


Sohn. 3. Okkrongns vonder My. 4, Gerard 
Wigmana. 


I .. C... Miger, Rupferſtecher. 
L +. . Marchand. 
Peter Mignard, Wiahler. 
L, — Carre. 2. Lorenz Fauchier. 3. Jacob 
Philipp Ferrand. 4. Riclaus Fouche. 5. Paul 
Mignard, Nefe. 6. Hieronymus Sourlay. 
Abraham Mignon, Mahler. 


1. Elias van der Broeck. Mari 
rian. 3. Erneft van Stusen. — — 


Aurelian Milani, Mahler. 
1, Joſeph Marcheil, 2. Ehriftoph Terz. 
Johann da Milano, Mahler. 
2. 2, Angelus und Johann Gabdi, 
Johann van Milder, Bildhauer. 
1, Juſtus de Eort. 
job. Franz Millet, Mahler, 


1, — Millet, Sohn. 2. Peter Rysbracck. 
. .. Theodore. 4. P.. bbemann. 


Alexander Minganti , Bildhauer. 


| 1. Auguftin Carraccio. 


Dellegrin Miniati / Mabler. 
s Auguſtin Metelli 
Stanz. genannt Winnerbroes , Mabler. 
1. Franz Verbeech. 
Bernhard Minossi, Mahler. 
1, Amos Gavalca, 2, Flaminius Innocentius 
Minoni, Sohn. 
Michel Janſon Mirevelt,. Mahler, 
1. Peter Cluyt. 2. Niclaus Eornelidl. 3. Yacob 
van Delft, Tochterfogn. 4 Peter M u N 
Sohn. 5. sag Gerard Montfort. Paul 
Moreels. 7. Johann van Ned, 8. — 
van der gie, 
Moccio, Bildhauer. 
1. Niclaus Lamberti. 
Moeller , sEdeliteinfchneider, 
1. Erhard Dorfch. 
Andreas Moeller, Mahler. 
1. Nathanael Diemar. 
Franz le Moine, Mahler. 
1. Franz Boucher. * zu Hutin. 3. Earl Ras 
toire. 4. Donat N 
Job. —8 le — Bildhauer. 
1, Stephan —— 2. 3. * . . fe Mobs 
ne, Söhne, . Bilon. 5 Senecchal. 
Joh. — le Woine, Bildhauer, 
1. Joh. Baptift le Moine, Sohn. 
Peter Stanz Mola, Mahler. 
ı. Johann Bonati, 2. Joh. Baptift Bonocore. 
Eolaudon. 4. Foh. Baptiſt Forefl, 5. 
Anton Gherardi. 6, Joh. Baptift Pace, 
Niclaus Molenaer , Mabler. 
1. Riclaus Piemont, 
motinari , Mahler. 
1. Joh. Bavtift Piazetta, 
Balthafar Moll, Bildhauer. 
1. Georg Dorfmeifter. 
Peter Molyn, Wiabler. 
1. Albert van Everdingen. 2. Peter Mulier, Sohn, 
Heinrich Mommers / Mabler. 
1, Regner Brakendurg. 2, Theodor Maas. 7, 
Bernhard Schendel, 
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Joſt Momper, Mahler. 

1, Jacob Fouauier, 

Dominicus Mona, Mahler. 

1, Yacob Bambini, 2. Julius Eremer. 

Chriftoph Monari, Mahler. 

1. Julius Pignatti. 
Galeatius Mondella, Edelſteinſchneider. 

1. Mattheus del Naſaro. 

Jacob Mondt, Mahler. 

1. Auguſtin Joris. 

Job. Baptiſt Wonnoyer , Mahler. 

3, Joh. Baptiſt Gayot du Buiffon. 2. Joh. Bap⸗ 
tiſt Fontenay. 3. 4. Anton und Baptiſt Mon: 
noyer, Söhne. 5... Page. 

Salvator Monofillo, Mahler. 
1. Dominicus Gerafoli. 
Johann du Mont, Wiabler. 

3, Ludwig Joſeph le Lorrain, 

Joſeph de Wiontalegre , Aupferftecher. 

1, Michel Heinrich Ren;- 

Job. Baptiſt Montani , Baumeifter. 

1, Bincenz della Greca, 2. Job. Baptift Soria. 

Deter Montanini , Wiabler. . 
1, Johann Fonticeli. 2, Joſeph Laudati. 
Sebaftian da Montecarlo, Mahler. 

I, Santo Titi ‘ 

Bartbolome da Montelupo , Bildhauer. 

2. Raphael da Montelupo, Sohn, 2. Zacharias 
Zacchio. 

Raphael da Wiontelupo, Bildhauer, 


3. Manni Bigio. 2. Valer Eioli. 3. Joh. Are 
ton Doſio. 


Anton Miontfort , Mabler. 


1. Adrian Elupt. 2. Peter van Delft, 3. Corne⸗ 
lius Kettel. 4. Michel Janfon Mirevelt. 


Stanz Monti, Mahler. 

1. Paul Ballarini. 2. Lorenz Commendu. 3. Ans 
gelus Everardi. 4. Johann Mangolini. 5. For 
evb Maro. 6. Eleconora Monti, Tochter. 7. 
lie Parmigiano. 8. Eprus Maria Paris Por 
roni. 9. Fran; Simonini. 10. Chriſtoph Terzi. 

Job. Jacob Mionti, Mahler. 
ı. Heinrich Haffner. 2. Franz Anton Meloni, 
Andreas Wonticelli, Wiabler. 

z. Jacob Anton Maunini, 

Yiiclaus Moojart , Wiabler. 

1. Niclaus Berghem. =. Salomon de Eoningh. 
a — van der Does. 4. Job. Baptifi 

nr. 
Carl van Moor , Mahler. 

1, » . Eramer. 2. Peter Loonet. 3. Earl van 
Moor, Sohn. 

Morales, Wiabler. 
». Johann Labrador, 2. Franz Zurbaran, 
Job. Maria Morandi, Mabler. 


». Franz Eonti. 2. Job. Baptiſt Marmi. 3. 
Paul de Marteid. 4. Veter Nelli. ;_ Peter Ba, 
Ientint. 6, Eduard Bicinelli. 7. Franz Zuc⸗ 


cherelli. 
Jacob Moreels, Mahler. 
1. Joh. Andreas Graf, 2. Maria Sibylla Mes 
tian, Stieftochter. 3. Abraham Mignon. 4. 
Joh. Rudolf Werdmüller. 


Bartholome Morelli, Mabler. 
1, Zen Maria Francia. 2. Hercules Graziani, 
er, 


Stanz Morelli, Mahler. 
ı. Johann Baglioni. 
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Lazarus Morelli, Bildhauer, 
1. Joſtph Giofafatti. 2. Fulgentius Morelii, Sohn, 
Carl Morettini, Mahler. 
1. Maurus Teſi. 
Philipp Morghen, Rupferſtecher. 
1. Angelus Cataneo. 
Morliere, Schmelzmahler. 
1, Robert Vauquer. 
Job. Sranz Mormando, Mahler. 
r, Siegmund S. Giovanni, 
Lorenz del Möro, Mahler. 
1, Joh. Dominicus Gampiglia, 
Stanz Moroni, Mahler. 
s, Paul Eavazzuola. 
Ludwig Morto, Mahler. 
1, Andreas Feltrino, 
Anton Morus, Mahler, 
1, — Sanchez Coello. 2. Chriſtoph van Hl» 


Carl Mofcatiello, Mahler. 
1. Onophrius Naio, Nefe. 
Egidius Moſtart, Mahler. 
1. Johann Soens. 
Franz Moftart ,' Mabler. 
1. Bartholome Spranger. 
Johann Moitart, Moabler. 
1. Richard Aertsz. 
Raphael Motta , Wabler. 
1, Joſeph Eefari. 2. Richardo, 
Peter de Moya, Mahler. 
1. Johann de Sevilla. 
Deter Mulier, Mahler. 


1, Johann Bagnoli. 2. 3. Peter und Scipio Ein 
giaroli. 4, Thomas della Porta. 5. Tempeſtino. 


Job, Adam Müller, Mahler. 
1. Joſeph Stuber. 
Muͤller von Hermannitadt, Mahler. 

1. Bernhard Rode, 

Muͤller von Prag, Mabler. 
1. Earl Friedrich Fecheln. 

Johann Münd, Mabler. 
1. Joh. Andreas Gebhard. 

Stanz de Mura, WMabler. 


s. Conrad Giaquinto. =. Charlotte Eriherzogin 
von Defterreich, Königin beyder Sicilien. 


Andreas da Murano, Mahler, 
1. Ludwig Vivarino. 
Johann Murari, Mahler. 

1. Thomas Doßi. 

Bartholome Stephan Murillo, Mahler. 

1. Stephan Marquez. 2. Sebaſtian Mulate. 3. 
rad Murillo, Sohn. “4. Franı Ochoa. $. 

ohann Simon. 6. Clemens de Torres, - 7. 
Deter Nunnez; Villavincencio, 
Johann Murrer, Mabler. 

1, Job. Erhard Ebermayr. 2. Anna Barbara 
Murrer, Tochter. 3. Joh. Daniel Preißler. 4. 
Joh. Martin Schuſter. 

michel Mußcher, Mahler. 

1. Othmar Eiliger , jünger. 2. Theodor Vak 
tenburg. 

‚Hieronymus Musiano, Mahler. 

1, Eefar Nebbia. 2. Paul Roſſetti. 

Hieronymus van der My Mahler. 
1, Niclaus Reyers, 


My. 


Mycon , Bildhauer. 
1. Onalas, Sohn. 
Mycon , Mahler. 
s, Timarete, Tochter, 
Hermann van der Myn, Mahler. 
1, Jacobea Mania van Nikkelen. 2-7. Kinder, 
Myron, Bildhauer. 
1, Buthyreus. 2. Lucius, Sohn. 
Daniel Mytens , Wabler, 
x. Niclaus Hooft. 2. Mattheus Terweſten. 


j N. 
Michel Angelus Naccherini, Bildhauer. 

s. Julian Finelli. 2. Franz Mollicola, 

Johann Nagel, Miabler. 

1, Miclaus van der Hek. 

Joh. Baptiſt Yralsino, — 

1. Johann Balducci, ant. Coſei. 2. Pr 
und Taddeus Curadi. 4. Cosſsmus Dad 
Eodmus Gamberucc. 6. Valer Marucelli. 7 
Namen Migetti. 8. Dominicus Erefti, genannt 

afignang, 
Paul Yialdino, Bildhauer. 

t, Beter da Garrara 2, Joh. Peter Mauri. 3. 
Mengone 4, Philipp Naldino, Nefe. 

Niclaus Yiannetti, Mahler. 
1. Peter Pertichi. 


Johann Nannmi, genannt da Udine, Mahler. 


1. Alexander. 2. Julius. 3. Marc Marchetti. 
Robert Nanteuil, Rupferſtecher. 
1. Dominicus de i Marchis. 2. Peter van Schuppen, 
Dominicus di Nardo, Bildhauer, 
1. Jacob Eolombo, 
Mattheus del Krafaro, sEdelfteinfchneider. 
1, Joh. Maria di Mantova, 2... Ricci, ded 


Dominicus Bruder. 3. Brugia Sforzi. 4... . 
Zopve, ; 


Joſeph Yriclaus Naſini, Mahler. 
1, Yoh. Dominicud Bieftrini. 2. Johann Sorbi. 
Larl Yratoire, Mahler, 


3. Niclaus en. 2... Louis 3, Joſeph 
Maria Vien 


Job. Baptif Yrattier, Mahler, 
1. * * du Bont. 
Ciaucides , Bildhauer, 


1. Alypus. 
Nealcles, Mabler, 


1. Anarandra , Tochter. 2. Erigonus, 
Nearchus, Mahler. 
1. Ariſtarete, Tochter, 
Ceſar Nebbia / Mahler. 
1. 2. Angelus und Ferdinand da Orvieto. 
Eglon van der Neer, Mahler. 
1. Adrian van der Werf. 
Hieronymus Negri/, Mahler. 
1. Joſeph Gambarini. 2. Joſeph Anton Sciavi. 
Neocles, Mahler. 


Johann van Nes, Mahler: 

1. Chriſtian van Kouwenburg. 
NVUeſeas, mahier. 

1. Zeuxis. 


Caſpar Netſcher/ mabin. wi 
1. Simon van der Does, . Eonftantin und 
Theodor Metfcher , Söhne. 4 ſohann Bolkeeven, 


Conftantin Neiſcher, Mahler. 
». Theodor Kint. 2, Conrad Roepel. 


1. Tenon. 
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Jacquin de Neufchateau, Bildhauer, 
1 Johann Robert. 
Nicias, Mahler. 
1. Omphalion. 
Nicomachus, Mahler. 


3, Ariſtides, Bruder. "a les N 
Eorpbas, 4. Philoxen * ee 


ee — 


1. Stadius. 2, Theodorus. 


Mattheus Yrigetti, Buldhauer Baumeiſter. 
1. Alexander Maleviſti. 2. Stephan Mocchi. 


Johann van Triftelen, Mahler. 
1. Joh. Georg Freezen. 
Tobias van Nimmegen, Mahler. 
1, Gerard Sanders, Tochtermann. 
Anton Yrobilt, Mahler. 
x. Joſeph Lonardi. 
Joſeph Nogari, Mahler. 
1. Alexander Longhi. e Joh. Gottlieb Mogarı 
3- Franz Fonaz Oefe 
Jobann van Sn Mabier, 
1. Yohann Voorhout. 
Andreas le YIotre, Serendauegen 
1. Franz Desgots, Nefe. 
Franz da Nove, Baumeiſter. 
1. Joh. Baptiſt Ghiſo. 
Anton Movelli, Bildhauer. 
1. Jacob Maria Foggini. 
Job. Baptiſt Novello, Mahler, 
1. Peter Damino. 
Avanzino Nucci, Mahler. 
Bernhardin Galiardi. 
Chriſtoph Nuͤſcheler, Mablen 
1. Joh. Contad Geiger. 
Carl Franz Nuvolone, Mahler. 
1. Philipp Abbiati. 2. Anton Buſca. .3. 
drich Panza. 4. Joſeph Zanata. 
Marius Nuzzi, Mahler. 


a, Laura Bernaſconi. 2. Dominicus Bettini. 
3, + . Bopſom. ; 


Emanuel Yıys, Mabler, 
1, Niclaus Knupfer. 


O. 
Johann Odaſi, Mahler. 
1. Earl Anton Coronati. 1. Johann —— 
3. Stephan Spargioni. 
Adam Friedrich Oeſer, Mahler. 


1. Joh. Smnd Bo Carl Fri 
DE a a Bla Wii 


Carl vofin, Mabler. 
1. %ob. Baptift Brambilia. 
Oiympias, Mablerin. 
1, Autobulus. 
Onatas, Bildhauer. 
1. Galliteles. 
Oswald Onger, Mahler. 
1. Joh. Peter Feurlein. 
Joſeph Ooſtfries, Mahler. 
1. Johann Slob. 
Anton van Opſtal, Mahler. 
1. Johann Meyſſens. 
Johann van Opftal, Mahler, 
1. Jacob de Roor. 
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Andreas Orgagna, Mahler, 

1. Berna. 2. Bernhard Falcont, 3. Thomas di 
Marco. 4, 5. Bernhard und Jacob Drgagna, 
Brüder. 6. Mariotto Otgagna, Mefe, 7. Ias 
cob di Piero, g. Franz Traint. 

Joſeph Orient, Mabler. _ 

a, Franz de Paula Ferg. 2. . Lauterer. 3. 
Thurner. 

Stephan Brlandi, Mabler. 


1. Paul Ballarini. 2. Ludwig Japelli. 4. Jo⸗ 
feph Orlandi, Sohn 3. Job. Andreas Elaus 
dius PBorroni. 5. Joh. Baptift Sandoni. 6, 
Johann Zanardi. 


Julius Orlandino, Mahler. 
1, Mattheus Stom. 
Bernhard van Orlay / Mahler. 
3. Michel Coxcie. 2. Peter Koeck. 3.» 
Peter Orrente, Mabler. 


1. Stephan Marc. 2. Paul Pontons, 
foval Garzias Salmeron. 


Selius Orfi , Mahler. 

L,. . Bianchi, gemannt Bertone. 2. Jo⸗ 
fepb Ceſari. 3. Raphael Motta, 

Drofper Orfi, Mahler. 

1. Peter Fran Mola. 
Thomas Orfolino, Bildhauer. 
1. Hercules Ferrata, 
Adam van Orth, Mahler. 


». Heinrich van Balen. 2, Gebaltian Frand, 
3. Jacob Jordaens. 4. Peter Paul Rubens. 


Adrian van Bitade, Mahler. 


1. Cornelius Bega. 2. Johann van Groot. 3. 
Michelvan Musfcher. Iſaac van Dftade, Brus 
der. 5. Cornelius du Sart. 


Job. Baptift Oudry, Mabler. 


1, Peter Joſeph Chauveau. 2. Daniel Hin 3. 
+ + Dudem, Sohn. 


Jurian Ovens, Mahler. 
1. Johann Voorhout. 
Alrecht Ouwater, Mahler. 
1. Gerrard van Harlem. 2. Albrecht Simonsj. 
Rudolf Ore, Edelſteinſchneider. 
1. Joh. Lorenz Ratter. 


+ Zons. 


3. Chris 


P. 
Criſpin du Daas, Rupferſtecher. 
1. Cornelius Bloemaert. 2. David Loggan. 3. 
— 8. Kinder, 
Simon du Paas, Kupferitecher. 
1: 3. Payne. 
Paul Adam Daderna, Mabler. 
1. Balthafar Bianchi. 2. Franz Anton Meloni. 
Gregorius Dagani, Mabkr. 
1. Beter de Medicis. 2. Matthaͤus Roſſelli. 
Michel Pagano, Mahler. 
1. Franciſca Caſtellana. 
Paul Pagano, Mahler. 
1. Anton Pellegrini 
Job. Baptiſt Paggi, Mahler. 
+. Simon Balli. 2. Jullius Benſt 3. Joh. Bap⸗ 
tin Bicchio. 4. Yob, Baptiſt Bracelli. 5. Für 
lius Bruno. 6. Joh. Dominicus Capelmo. 
7. Caſtellino Eaftelli. 8. Joh. Beuedict Caſtig⸗ 
iione. 9. Joh. Baptiſt Conteſtabile. 10. Do 
minicus Fiafella, i1. Peter MariaGropallo. 12. 
13. Auguſtin und Johann Montanari. 14. Gi 
nibald Scorza. 
Anton Palamedes, Mahler. 


». Ludolf de Jongh. 


Pa. 


— Dalier, Baumeiſter. 
1. Kilian Dienzenhofer. 
Andreas Palladio, Baumeiſter. 
1. Anton Garcani, 
Jacob Palma, aelter, Mabler, 


1. Bonifacins Bembi. 2, Lorenz Lotto, 3. Anton 
Palma, Nefe. 

Jacob Palma , jünger, Mabler. 

1. Facob Alberelli. 2, Veter Damino. 3. Anton 
Gandino. 4. Fran Giugn. 5. Job. Baptiſt 
Novello. 6. Santo Peranda. 7. Eofmus Piazia. 
8. Hieronymus Pilotti, 9. Camillus Rama. 10. 
Andreas Bincentino, 


Deter Paltronicri, Mahler. 
1. Joſeph Earl Anton Bufatti, 
Pamphilus Yiahler. 
1. Apelled. 2. Melanthius. 3. Pauſias. 
job. Jacob Pandolfi, Mabler. 
s, Simon Eantarini. 
Daul Danelli, Mahler. 
1. Joh. Baptift Buratti. 
Romulus Panfi, Mabler. 


1. Johann Beccalini. 2. Joh. Camillus Gag 
reſtani. 


Maſſolino Danicale, Mahler. 
1. Thomas Maſaccio. 
Job Paul Pannini, Mahler. 
1. Johann Servandoni. 
Danferon, Sormfihneider. 
1. . le Feure. 
Friedrich Panza, Mahler. 
1. Idh. Baptiſt Saßi. 
Anton Paolini, Mahler. 


2. Anton Frandi, 2, Dun Maracci, 


Johann Papillon, Wiabler. 
1. Didier Aubert 2, P. 
con; le Sueur. 


Job. Baptift Michel Dapillon, Form⸗ 
ſchneider. 


1, Veter Joſchh Chauveau. 2. Maria Anna Rouil⸗ 
Ion , Thefram. 

Julius Parigi, Wiahler, ıc. 

1. Dominicud Barriera 2. Herculed Bazicalune. 
3. Jacob Eallot. 3.— 5. Anton, J. Franz und 
Kemigius Gantagallina.. 7. Ludwig Incontti. 
8. Raphael Euradi. 9. Alphons Parıgı, Sohn, 
10. Joh. Baptift Banni. 

Dominicus Darodi. Mahler und Bild 
bauer. 


1 gan Biggi. 2. Franz Campana. 3. Niclaus 
alatto 4. Pellegrin Barodi, Sohn, 5. At 
gelus Benedict Kofi. 
Dbilipp Parodi, Bildbauer. 

1. Philipp Bonanno. 2. Franz Moratti. 2. Dos 
minicus PBarodi, Sohn. 3. Jacob Anton Bons 
zanelli. 4. Angelus de Koi. 

Carl Parrocel, Mahler. 

1. Earl Cozzette. 2. .. Egret. 3. Peter l’Enfaht. 
4. de la Ruc. 

Joſeph Parrocel, Mahler. 


1. Carl Parrocel, Sohn. 2. Ignaz und Peter 
Parrocel, Nefeu. 2. Carl Franz Silbeſtte. 


Corenz Dafinelli, Wiabler. - 


1. Paul dal Ara,: 2. Yoh. Hieronymus Bahzani. 
3. Joſeph Maria Bartolini. 4 Franz Bafi. 
5. Vellegrin Bertugji. _ 6. Job. Anton Eapelli. 
+. Earl Eaftelli, 8. Jacob Chiarelli. 9. Da 
nat Ereti. 10. Joh. Baptift Dotti. ı1. Peter 
Hercules Gava, 12. Angelus Maria Fontana. 


. Bonardel. 3. Bin 


Ba. 
13. Fran Galli» Bibiena. 13. Joſeph Gamba⸗ 


eini. 15. Anton Maria Govoni. 16, Joh. 
Baptiſt Brati. 17. Maria Catherina Potatelli. 
18. Anton Lorenzini. 19. Job. Joſeph Lucaris 
ni. 20; Anton Mari. 21. FJoloh Maya. 22. 
Eefar Joſeph Mazzoni. 23. Aureſian Milani. 
24 Bartholome Moretti. 25. 26 Dominicus 
Maria und Therefia Muratori. 27. Hierony 
mus Negri. 28. Eduard Drlandi, 29. Joa 
chim Vizzoli. 30, Beter Richt, 31, Lucad Si, 
moni. 32. Joh. Joſevh dal Sole. 33. Joh. 
Fran Epini, 34. Vincen; Spifani. 35. Gans 
didus Bitali, 36. Job. Peter Zanotti, 
DPajfiteles, Bildhauer, 
1, Colotas. 
Joſeph Daffari, Mahler. 

1. Zoh. Baptiſt Pucetti. 

Bartholome Pafferotti, Mahler. 

1. Jacob Baroni, genannt Vignola. 2. Joh. 
aul Bonconti 3. Franz Brizio. 4. Augu— 
in Earraccio. 5. Fran Cavazjoni, 6. Jacob 

Bavedone. 7, Lucius Maffari. 8. — 10, Au 
relius, Paſſerotto und Ventura Pafferotti, Soͤh⸗ 
e. 3. Tiburzius Paßerotti, Bruder. ı2. Ans 
on Scalvatti. 13. Franz Vanni. 


Dominicus Creſti, genannt Paßignano, 
Yiabler, 


1. Marius Balaßi. 2. Fabritius Boſchi. 3. Ja— 
ob Gallot. 4. Johann Garloni. 5. Stephan 
Eafcetti, 6, 7. Dominicus und Valor Gafini, 
8. 9. Ceſar und Vincen; Dandini. so. Ricode⸗ 
mus Ferrucci. 11. Anaflafius Fontebuono. 12. 
Philipp Furini. 13. Franz Maccanti. 14. Yo: 
hann Moͤſnier. ı5. Simon Pignoni, 16. Pe 
ter Ricchi. 17. Bartholome Salveſtrini. 18. 
Peter &ori. 19. Alerander Tiarini. 10. Octab 
Bannini, 21. Bincenz Bannossi, 

r Joachim Patenier, Mahler. 

1. Franz Moſtart. 
1, Daedalus, ; 
Daufias, Mahler, 
1, Nriftolaus, Sohn. 2, Mecophanes, 
Anton le Pautre, Baumeifter, ic. 
1, Peter le Pautre, Sohn. 2. Miclaus Heinrich 
Tardieu, Kupferflecher, 
Jacob Pecini, Aupferftecher, 
ı. Anton Luciani. 2. Iſabella Pecini, Tochter. 
Dominicus Decori, Mabler. 

1. Joh. Anton Lappoli. 

Jofeph Carl Pedretti, Mabler. 

1. D. Ludwig Dardani. 2. Johann Mangolini, 
3. Peter Zagnani. 

Theodor van Pee, Mabler. 


1, Theodor Dalend, jünger. 2. Henriette van Ser, 
—— 3. Adam Silo. 5. Hermann Wolters, 
am. 


Anton Pellegrini, Mahler. 
1. Anton Viſentini. 
Dominicus Pellegrini, Baumeifter, 
: KRupferſtecher. 
1. Auguſtin Carraccio. 
Pellegrin Pellegrini, Mahler, Baumeiſter. 
1. Joh. Franz Bei. 2. Hieronymus Mirvoli. 
3. Joh. Ferdinand Navaretto, 4. — 6 2 
minicus Pellegrini und —— Töchtern, Kinder, 
7. Horaz Samachini, oder Fumacini. 


Job. Franz Penni, Mahler. 
a. Leonhard da Piſtoja 2. Joh Baptiſt Salvi. 

Franz Deparelli, Baumeiſter. 
1, Joh. Anton Roßi. 

Sanctus Peranda, Mablen 


— — 
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1, Bein Be = Matthäus Bonzone, 3. Phis 
Anton de Pereda, Mahler. 
1. Alonjo dei’ Arco, 
Stanz Peressoli, Mahler. 
1. Ignatius Benoli. 
Julian Dericcioli, Mahler. 
1, Livius Meus, 
Dericktus, Bildhauer, 
1. Antiphanes. 
Balthafar Permofer, Bildhauer. 
Les.» . . 
ne te, 5 > Da Qi 
Stanz Perrier, Mahler. 


1. Claudius Audran. 2. Carl Alphons dir ; 
* 3. Iſaac Fuller, 4. Wuͤhelm Ai 


Angelus und Michel Derrone , Bildhauer. 

1. Anton Mottola. 2. 3. Gaietan Peter 
talani, * * 
Job. Dominicus Perugino, Mabler.' 

1. Antiveduto Gramatica, dt 

Balthafar Peruszi, Mahler, Baumeiſter. 

ı. Hieronymus Momo. 2. Bartholome , 
3. ob. Baptıft Veloro. 4. Thomas 37 
relli. 5.Daniel Ricciarelli. 6. Virgil Koma 
no. 7. Michel Angelus Sciabone. . Seha⸗ 
ſtilan Serlio. 9. Franz da Siena oder Saneſe. 
10, Anton del Zojjo, gut. Capanna. 

Anton Pesne, Mahler. 

1. Joh. Andreas Brendel. 2. Emanuel du 
u Schwager. 3. Joachim Martin —* 
4. Joh. Gottlieb Glume. 5. Garl Friedrich 
— ri ie * — J * . 

- rich Reclam. 9. Ber 
10, Carl Friedrich Thienpondt, >. > ® 
Alerander Petit, Mabler. 
1. Wilhelm Doudyns. 4 
Petitot , Baumeiſter. 
s. Johann Ferrari, en —— 
Pezet, Mabler. 


‘7. Hiacynth Rigaud. Jr 


Job. Andreas Dfeffel, u 
1. Dhilipp Gottfried Harder. ‘2 ob, Aiidzdas 
feifel, Sobn 3. ia# , 
4 Baltyajar Siegmund- Serlae, eg * 


Johann Pfeiffer, Mabler, ". 
1. Franz Wernher Tam m. m 
Phidias / Bildhäuer | 2 
—— ——— 3. Ammoͤnius, 
ohn. olotas. 5. Menon. 6. 
7. Dbidias Sohn. PR —* 
Job. Caſpar Philipps, Rupferſtecher. 
1. Simon Fokke. 
.. Pbilpeles Mahler. 
I, Arbdices, : IR ‚ am) 1 
Jofeph Piamontini, Bildhauer, 
1, Anton Montauti. 2. Joh. Baptift Piamontis 
ni, Sohn, | A 
Job. Baptift Piazetta, Mabler, 
1. Yofeph Angeli. 2. Franz Gapela. 3. 
rauf, , 4, Fran anken beitenforfe. 2 
De stein: x = . —— 7. 
ei, 85 ‚Heine 
rich Tifchbein. 9. Johann Zi.” vun 
Bernhard Dicart, Rupferftechen. ; 


1. Jacob Andreas Joſeph Aved. 2. G. 7.2 d 
Brie. 3. Philipp Endelich. 4 Da Hergis 
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2 7 —— 6. Pr — 
ev. 7. Ludwig Surugue. 8. Heinrich Si⸗ 
mon Thomaßin. 

Job, Dominicus Dichhianti, Aupferitecher. 
1, Fr u 2. Niclaus und Therefia 


Cornelius Dicolet, Mahler. 
1. Adrian van der Werf. 
Pieler / Stahlfchneider. 
ı, Chriſtian Wermuth. 
Piemans, Mahler. 
obaun van der Baan. 
ng Baptift Maria Pierre, Mahler. 
1 — — Friedrich Reclam. 3. J 
Gerard Pieters, Mahler. 
3. Govert. 2. Peter Laſtmann. 
Simon Pignoni, Mahler. 


1. Anton Bamberini. 2. Sean Botti. 
5. Job. Ba 
Ieb. 7. Anton 
8. 3 Anton Pueci. 9. 


2 


Carl Guſtav Dilo, Mahler. 
z. Joſeph Friedrich Auguſt Darbes. 
Johann Pinas, Mahler. 
1, Niclaus Laſtmann. 2. Paul Rembrand. 
Marc. Dino, Mahler. 
i. > Angelus und Joh. Bbilipp Criſcuolo 3. Mis 
el Manchelli. 4. Arnold Mytens. 5. Deus 
en 
Dominicus Piola, Mahler. 
1. . Mari. 2. Johann Andreas Piola, Brus 
— 5, Peter Paul Hieronymus, Anton 
Marie, und Johaun Baptıft Piola , Söhne. 
6. Peter Raimondi. 
Pellegrus Piola, Mahler. 
1, Dominicus Piola, Sohn. 2. Raphael Sos 
prani. ; 
Sebaftian del Diombo., Mahler. 
1, Thomas Laureti. 
Cornelius Pip , Miabler. 
2. Amold Mytens. 
ee Pipi, genannt Romano, Mabler. 
5. Baptift Bertano. 2. Bartholome Car 
lione, 3. Albert Cavalli. 4. Julius Clovio. 
5. Kapdacl dal Cole, 6. Figurino er 
. Theodor Ghigi. 8. Joh. Baprift Gh. 9. 
tob. Baptiſt G ———— 10. Fermo Guiſone. 
11, Borehus Ligorio. 12. Fobann de Lion. 13. 
Benedict Pagani. 14: Thomas Bapacello, 15. 
en Primaricio. 16. Rinaldo. 17. Enead 


ob. Baptift Piranefe, Kupferſtecher. 
ı. Johann Caßini. 
Johanmn Pifano, Bildhauer. 
1. £ino, 2. 3. Angelus und Auguſtin Saneſe. 


Niclaus Piſano Bildhauer. 
1. Maglione. 2. Johann Piſano, Sohn. 3. 4. 
Angelus und Auguſtin Saneſe. 


Pifo, Bildhauer, 
1. Democitus, 
"  geonbard da Piitoja, Mabler. 
t, Franz Eurid. 2. Hieronymus Sicciolante. 
Piteoli, Baumeilter, 

1. Tartif, Eidam. 

Job. Baptift Pirtoni, Mahler. 
i. Anton Kern. 2. Jofeph Nogari. 


1. Ehaereas, 


David van der Dlaes, Mahler. 

1, Jacob Appel. 

Jofepb Dlepp , Mabler, xc. 

1. Mattheus Merian, jünger. 2. Conrad Meyer. 
3. Joſeph Werner, älter. 

Wilhelm Pleydenwurf , Sormfchneider, 

1, Albrecht Dürer. 

Cornelius Ploos, Kupferegeric, 

1, Heinrich Wuͤeſt. 

Jacob del Po, Mabler. 

1. Alerander Galtieri. 2. Cajetan Martoriello. 
3. Anton Maſſaro. 4. Joſeph Tomauoli. 

Peter del Do, Mahler. 
» ob. Baptift Beinarchi. 2. Hiacynth Calan. 
“nee. 3. 4 Jacob und Thercjia Dei Po, 
Kinder. 
Lornelius Poelemburg , Wiabler. 

1. Cuylemburg. 2. Johann van Haansberge. 
3. Alerander en. 4. Johann van der Lys. 
5. Wernher van vn 6. Wilhelm van 
Steenree. 7. . Barege. 8. Daniel Ber 
jangen. 9 Franz Verwilt. 10. Moſes Vytem⸗ 


Job. Angelus Poggibonzo / Bildhauer. 

1, Joh Bincenz Caſali. 2. Joh. Angelus Lottini. 
3. Martin da Meßina, Nefe. 

Franz Poilly , Rupferſtecher. 

1. Peter vander Banc. 2. Gerard Edelink. 3. 4. 
Elias und Johann Hainzelmann. 5. Riclaus 
Poilly, Bruder. 6. N. B. . Poilly, Sohn. 
7. Joh. Ludwig Roullet. 8. Gerard Scolin. 
9. Franz Spierre. 

Niclaus Poilly, Rupferftecher. 

ı. Earl Guſtav Ambling. 2. Peter Aveline. 3. 
Fob. Baptiit Poilly / Sohn. 

1, op. Martin Weiß. 

Polichus, Bildhauer. 


Anton Dollajuolo, Bildhauer. 
1. Andreas Eontucci, 2. Julius dei Facchino. 


3. Mazjingo. 4, Anton Salvi. 5. Johann 
Turmi. 
Polycletus/ Bildhauer. 
1. Alexis. 2. Amphion. 3. Argius. 4. Ariſti⸗ 


6. Aſopodorus. 7. Ather 
8. Canachus. 9. Dameas- 


12. Pericletus. 13° 


ded. 5. Ariftocles, 
ee Sohn. 
o. Dinon. 11, Myron. 
Poronon. 
Doncet, Wiabler. 
1. Natalid Coypel. 
Franz da Ponte Baffano, Mabler. 
1. Joſeph Naſocchi. 
Hieronymus da Ponte »Baffano, Mahler. 
1. Jacob Apollonio. 2. Jacob Guadagnini, Nefe. 
Jacob da Ponte» Baffano, Mahler. 
1. 2. Yulius ug) Lucad Martinelli. 3. Peter Or 


rente, 4, — da Ponte⸗ Baſſano 
Soͤhne. 8. Anton Scalario. er i 


Joh. Baptift da Ponte » Baffano, Mabler. 


3, Jacob Apollonio. 


Leander da Ponte: Baffano, Mahler. 
ı. Tiberius Tinelli, 
Mattheus Ponsone , Mahler. 
1, Andreas Celeſti. 
Jurian Pool, Mahler. 
s. Gerard Johann Palthe. 


Bo, 


Franz Dorbus, Mahler. 
t, Gualdorp Gorzius. 2. Franz Porbus, Sohn. 
Paul Porpora, Mahler. 
1. Andread Belvedere. 2. Joſeph Recco. 3. Joh. 
Baptift Ruoppoli; 
Bartbolome della Dorta, Mahler. 


Cecchino, genannt del Frate, 2. Benebict Ciam⸗ 
fanini. 3. Vaul Piſtoleſe. 4. Gabriel Kufticchio. 
5. Raphael Sanzio. 


Ferdinand della Porta, YRabler. 
1. Fram Londonio. 
Joſeph della Porta, Mabler. 
1. Hieronymus Gambarato, 2. Peter Malombra. 
Wilbelm della Porta, Bildhauer, 
1. Franz Silva. 2. Wilhelm Tedeko, 3. Seba⸗ 
ſtian Torreggiani. 
Heinrich Pot, Mahler. 
1. Wilhelm Kalf. 
u Paul Potter, Mahler. 
1. Johann le Duc. 2. Earl du Jardin, 
Niclaus Poußin, Mahler. 
1, Peter Sante Bartoli. 


hann Dugbet, Schwägern. 4. Hiaconth Gis 
mignano. 5. Jacob del Do. 6. Niclaus Baccaro. 


- Andreas Pos330, Mahler. 
1, Albert Garlieri, 2. Anton Colli. 
rind Greco. 4. Vincen; Mariotti, 

Rochus Dozsi, Kupferitecher, 

1, Peter Campana. 2. Franz Bozi, Nefe. 

Darius Pozzo, Mahler. 
1, Claudius Ridolſi. 
Blalius de Drado, Mahler. 
1. Sanchez Eottan. 
Jacob da Dratovechio, Mahler. 
1. Mattheus da Bratovecchio, Bruder, 2. Spinello. 
Praxiteles/ Bildhauer. 

1. Cephiſodorus, Sohn. 2. Eubulus, Sohn. 3. 
Pamphilus. 

Wilhelm du Pre, Bildhauer, ꝛc. 

1. Johann Barin, 

Daniel Dreißler, Wabler. 

1, Job. Ehriftian Marchand. 2. Heinrich Popp. 
3. Joh. Georg Wagner. 

Georg Marıin Preißler, Aupferitecher, 

1. G. 9. Nusbiegel. 2. Joh. Martin Preißler, 
Bruder. 3. Joh. Adam Schweithard, 4 Job. 
Gottfried Seuter. 

ob. Daniel Preißler, Mahler. 

1. — Keyl. 2. Philipp Wilhelm Oeding. 

23 * VPreißler, Kinder, 8. Michel 
ilqo Renz. 9. — Sperling. 10. 
arc Tuſcher. Georg Wilhelm Veſtner. 

12. Carl Ludwig üft, 

Job. Juftin Preißler, Mahler. 
1, 2. Joh. David und Joh. Lorenz Wilhelm 
aen;. 

Johann Martin Preißler, Rupferftecher. 

1. —8 Friedrich Auguſt Darbes. 2. Michel 

Keyl. 3. Philivp Andreas Kilian, 
Matthias Preti, Mahler. 

1. Joh, Baptift Ealoriti. 2. Fofenb Cianferli, 3 
Himitire. 4 - 6. Bernhard, Maria und Hat 
mund Domenici. 9. Vincenz di Riccardo, 8. 
Mictans Roffo. 9. Forenb Zeombatore, 10. Pe⸗ 
ter Nunng. a1. Dominicus Viola, 


Stanz Primaticcio, Mahler, f 


1, Niclaus dei’ Abbate. 2. Kranz Caccianemici. 
3. Earl Carmois. 4 5 ar und Thomas Dos 


2. 3. Eaipar und Jo⸗ 


3. Janua⸗ 
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rignh. 6— 8. Franz, Johann und Ludwig Les 
rambert. 9. Bartholome Miniati, 10. Franz 
Pellegrini. 11. Michel Rochetet, ı2. Sımon 
. Je Roi, 12, Lucas Romano. 
Ludwig Primo, Mahler. 
. Johann van Elef. 
Joh. Balthafar Probft, Rupferſtecher. 
1, &. P. Nusbiegel. 2, Ehriftian Rugendas, 
Andreas Procascino, Mahler. 
ofeph Alta. 2. Stephan Pozii. 
nicus Sant. "4. Sempronius Subifati. 
Camillus Deocspiine: Mabler. 
« Carl Biffi. 2. Joh. Paul Bomconti. 3 Luds 
wig Earraccio, 4. —— 5. Earl Cor⸗ 
naro. - 6. Lopreng Franc. Marc Genoeiini. 
8. Galirtug Piazza, 9: Joh. Maurus Koverr. 
10, Encad Salmeasia, 11. Richard Tapolino, 
Carl Anton Procaccino, Mabler, 
- Hiacpnth Medea. 2. Calixtus Piazza. 3. Hets 
cules Procaccımo, iR 
‚Hercules Procaccino, Älter, Mabler. 
Job. Paul Bonconti, 2—4. » , Procaceino, 
Soͤhne. 


mE 


3. Domis 


— 


Hercules Procaccino, jünger, Mahler, 


Anton Bufca. 2. Ludwig Dabid. 3. Chris 
ſtoph Storer. 4. Earl Wimercati. 


Julius Lefar Procaccino , Mahler. 


. Friedrich Bianchi. 2. Ambroſius Giocca 3. 
Daniel Erefpi. 4. Joh. Baptiſt Oſſana. 5, 
Herculed Procaccıno, jünger, Meie. 6. Joh. 
— — Rovere. 7. Jacob Anton Santa— 
goſtini. 


Cornelius Pronck, Mahler, Zeichner. 


1. Johann de Beyer. 2. Abraham de Haen. 3. 
Heinrich de Winter. u 2 3 


Ceſar Pronti, Mahler. 
1. Franz Scala. 
Mariel Provenzale, Mufivarbeiter, 
1. Job. Baptifi Calandra, 
Sanctus Primati, Mahler. 


1. Cajetan Bentivoglio. 2. Caſpar Bighignato. 
2. Felix Capelletti. 3. Ferdinand da Grema 4, 
Anton Mela. 5. Paul Panelli. 6. Michel Ans 
sein Prunati, Eobn. 7. Dominicus Rocca. 

Bartbolome Signorini. 9. Joh. Anton 
Simbenati, 10. Taddeus de Tadei 
lix Torelli. 


Deter Puget, Bildhauer, ꝛc. 


1. Johann de Dieu. 2 Franz Puget, Sohn. 3. 
Daniel Solari. 4. Chriſtoph Veyrier, Refe. 


Niclaus della Puglia, —— 
1, Alphons Lombardi. 
Anton Puglieſchi, Mahler. 
1. Siegmund Betti. 
Dominicus Puligo, Mahler. 
1. Dominicus Beceri. 
Johann Dunt; Kupferftecher, 
1, Regner Vinkeles. 
Chriſtoph Puytlinck, Mahler. 
1. Joh. Franz Douven. 2. Melchior Hondekoeter. 
Adam Pynaker, Mahler. 
1. Gisbert Verhoeck. 
Pyromachus / Mahler. 
1. Mydon. 
Pyrrhus/, Bildhauer. 
1. Hermon, Sohn. 2. Lacrates, Sohn. 3. Leocras. 
Pythagoras , Bildhauer. 
on zen Nefe, 


11, Fe⸗ 
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Q. 
Franz Quaino, Mahler. 


1. Marc Anton Chiarini. 2. Ludwig Quaino, 
Sehn. 


gudwig Quaino, Mahler. 
1. 2, Anton Maria und Fabritius Bernardi. 
Chriſtian Queborn, Wiabler. 


ı. Jacob Grimmer. 2. Daniel Queborn. 3. 
Adrian van Wert. 


Arthus Guellinus / Bildhauer. 


1. Alerander van Papenboven. 2. Artbus Quel⸗ 
finus, Sohn. 3. Ludwig Willemfen, 


Erasmus Qucllinus, Wabler, 


s. Jacob Denys. 2. Johann van Kerkhove. 3. 
Koh. Erasmus Queſſinus, Sohn. 4. Anton 
Sschooniand, 5. Johann Serin. 6. Walrant 
Vaillant, 


Jacob della Quercia / Bildhauer, 


1. Niclaus del’ Arca. 2. Mattheus Cipitali. 3. 
Riciaus Lamberti. 4. Joh. Anton Verjelli. 


Tobias Querfurth/ Mahler. 
1. Auguſt Querfurth, Sohn. 2. Job. Friedrich 
Wenzel. 
Stanz Quesnoy, Bildhauer. 
1. Lazarus Morelli. 2. Arthus Quellinus. 
Job. Moriz Quinthard, Mabler. 


1. Ludolph Backhuyſen, junger. 2.9, . - Loum, 
3. Theobald Reuter. ; 


Quinteiner , Bildhauer. 
1, Ferdinand Proof. 
Zermann Heinrich Quitter, Mahler. 
1. Jeremiad Bunfen. 2—4 .. Quitter, Kinder, 


R. 


Daniel Rabel, Rupferſtecher. 
1. Sebaſtian Vouillement. 
Gerard Rademacker, Mahler. 
1,» . van Goor. 2. Iſaac Walraven. 
Theodor Raes , Mahler, 
1, Philipp Tidemann. 
Anton Kadai, Bildhauer, 
1. Andreas Raggi, Sohn. 2. Franz Gilea, 
Larl Anton Rambaldi, Mabler. 
ı. Dominicus Maria Fratta. 2. Cajetan Gab» 


batini. 
Selir Ramelli, Mahler. 
1. Camillus Tacchetto. 
Bartholome Ramengbi, Mahler. 


1. Vellegrin Pellegrini. 2, Franz Brimaticcio. 3. 
Bartholome Ramenghi efe. 4. Joh. Baptıfl 
Ramenghi, Sohn. 


Peter Rames, Bildhauer. - 
1, Andreas Fantone, 
Johann Kanc, Mabler. 
1. Johann Raour. 
Johann Raour , Mahler. 
1. Johann Chevalier. 2. .. Mondibier, 
Georg Raparini, Mahler. 
1. Donat Ereti. 
Tobann de Ravefteyn, Mahler. 
1. Adrian Hannemannd. 2. Arnold de Raveſteyn 
Sohn. 
Salomon de Kavefteyn, Mahler. 
1. Egidius Schagen, 
Johann Kavy, Bildhauer, 
1. Johann le Boutelier. 


AI, 


Jacob Rauwaerts, Mahler. 
1. Gerard Vieters. 
Marc Anton Raymondi, KRupferſtecher. 


1. Julius Bonafone 2. 3. Marc und Silvefler 

de Ravenna. 4. Auguftin Veneziano. 
Thomas Kedi, Mahler. 

ı. Joh. Dominicus Campiglia. 2. Joh. Doris 
nicus Ferretti. 3. Joſeyh Menabudni. 4. Los 
del Moro, Schwager. s. Cajetan Torri⸗ 
celli. 

Job. Anton Regillo, Wiabler. 

1. Pomponins Amalteo. 2. Frang Beccarugi. 3. 
Johann Cambiaſo. 4. Joh. Baptiſt Graflo. 
5. Julius Licinio, Nefe. 6. Fran Minocchi. 

Yriclaus Regneffon, Aupferftecher, 

1. Robert Nanteuil. 

Carl Chriftian Keifen , Edelſteinſchneider. 

1... Klaus, 2... Geaton. 3... Smart. 

Paul Kembrand, Wiabler, Rupferezer. 

1. Gerard van Bathem. 2. Ferdinand Bol. 3. 
Leonhard Bramer. 4. Gerard Douw 65. . 
Droft. 6. Heimann Dullaerrt. 7. Gerbrand 
van Ekhout. 8. F. . Eſſelens. 9. Govert 
Flinck. 10. Arnoſd Gelder. 11. Samuel van 
— 12. Bernhard Keill. 13. Golts 
ried Kneller. 14. Philipp Koningh. as. Fa 
cob Lavecq. 16. Niclaus Maas. 17. Joh. Ul⸗ 
rich Mayr. ı8. Jurian Ovend, 19. Chriſtoph 
Paudiz. 20, Michel Boorter. 21. Titus Rent 
brand, Sohn, 22. . . van Terlee. 23. Nortan 
Verdoel. 24 Michel Wilmann, 25. Fran 
Wulfhagen. 

Guido KReni, Mahler. 


1. Marc Bandinelli. 2. Franz Albani. 3. Dos 
minicus de Benedittis. 4. Paul Biancucci. <. 
Joh Baprift Bolognini. 6. Johann Boulanger. 

. Bhilipp Brizio. 8. Schaftian Brunetti. 9. 

bomas Campana. 10. Guido Ganlafi. 11. 
Simon Gantarini. 12. Dominicus Maria Ca— 
nuti. 13. Franz Eonftantın Cattaneo, 14. Job. 
Baptiſt Cabazza. 15. Joh. Dominicus Cerrini, 
16. Bernhard Cervi. 17. 18. Earl und Peter 
Franz Cittadini. 19. Joſeph Eoppi. zo. Bar: 
thelome Coriolane. 21. Joſeph Danedi. 22. 
Julian Dinarelli. 23. Hiacynth Diſegna. 24. 
Albert Karfufola. 25. Peter Gallınari, 26. 
Franz Geht. 27. Anton Giarola. 8. Leons 
bard di St. Giovanni. 29. Peter Lauri. 30, 
De Locatelli. 31, Lorenz Loli. 32. Job. 

acob Mano. 33. Bartholome Wiarercotti, 
34. Hercules Di Maria 375. Michel Nanburgo. 
36. Andreas Regio. 37. Peter Ricchi. 38. 39. 
Hieronymus und Mutius Rofi. 40. Job. Baps 
tt Salvi. 41. Ludwig Staramnccia. 42 Job. 
Facob Sementi. 43. Joh. Andreas Sirant, 
44. Michel Sobleau. 45. Joh, Maria Tamı 
burino, 46. Flaminius Torre, 47. Franz Io 
riani. 48. Franz VBenanzio. 


Chriſtoph KRefch, Mahler. 
1. Joh. Elias Riedinger, 
Johann Reitout, Mahler. 


ı Franz Balthaſar. 2. Carl Niclaus Cochin, 
junger. 3. Joh. Baptift Heinrich Deshays. 4. 
Achilled Renat Gregoire, 5. Emannd Sandmann. 


Dionyfius Abo, Mabler. 
1. Felix Ramelli. 
Rhoecus , Bildformer. 
z, 2, Thelecled und Theodorus ; Söhne, 
Stanz KRibalta, Mabler. 
a. 53 Big —— Hierony mus 
inofa. 3. 
Kibalta, Sohn. nn — 
Joſeph Ribera, Mahler. 
ı. Johann Do. 2. Angelus Falcone. 3. Heinrich 
Flamingo, 4. 5. Eefar und Franz Fracanzano, 


RI. 


6.7. Anton und Lucas Giordano. 8. Adrian 
Linſchotten. 9, Bartholome Paſſante. 10. Sal⸗ 
bator Roſa. 
Peter Ricchi Mahler. 
1. Jacob Dondoli. 2. Fran Monti, 
Felix Ricci/ Mahler. 

1. Marc Anton Baſſetti. 2. Peter Bernardi. 3. 
Octav della Commare. 4. Sanctus Ereata, 5. 
Zeno Domſi. 6. Franz Fabi. 7. Fram Facci. 
8. Bartholome Farfuſola. 9. 10. Franz und 
Paul Ligoni. 11. Hieronymus Macacaro, 12, 
Leonhard Melchiori. 13. Paſcal Ditmi. 14. 
Alerander Turchi. 15. Hieronymus Vernigd, 
16. Taddeus Zucchero, 

Job. Baptift Ricci, Mahler, 

1, Peter Anton Barbieri. 

5 Marc Ricci, Mahler, 

1, 2. Dominicus und Joſeph Valeriani. 

Sebaſtian Ricci, Mahler. 

1. Franz Fontebaſſo 2. Daniel Gran. 3. Jacob 
Guarana. 4. Marc Ricci, Nefe. 5. Auguſtin 
Veracini. 

Daniel Rictiavelli, Mahler, 


1. Michel Alderti. 2. Blaſius Betti. 3. Julius 
Mazjoni. 4. Leonhard Milaneſe. 5. Joh. Mas 
ria da Milano. 6. Bellegrin Bellegrini. 7. 50 
raz Pianetti. 8. Marc Pine. 9. Jacob Rocca, 
so. Joh. Paul Roſſetti. 11. Felician da St. 


Bıto. ; 
Stanz Riei, Wiahler. 

1. Joſeph Antoni. 2. Iſidor Arredondo 3. 
Vincenz Benavided. 4. Claudius Coello. 5. 
Joh. Anton Eſcalante. 6. Johann de Laredo, 
7. Diego Gonzales Vega. " 

Ları Ridolfi , Mahler. 
1. Thomas Ranieri. 
Claudius Ridolfi, Mahler 
1. Joh, Baptift Amigazzi. 2. Simon Gantarini. 
Rieb, Mahler. 

1, Franz Anton Leitenftorfer. 

Job. Elias Riedinger , Mahler, Aupferezer, 


1. Joh. Jacob Hayd. 2, Wilhelm Kauffer. 2. 3. 
Martin Elias und Joh. Jacob Riedinger, Soͤh⸗ 
ne. 4. Joh. Gottfried Seuter, Stiefſohn. 

Hiacynıh Bigaud, Mahler. 

1.» Bayeul. 2, Gavin. 3... Defouet. 4. 
Niclaus Defported. 5. .. le Gros. 6... de 
Launay. 7. . . Penay. 8. Adrian le Prieur. 
9. Johann Ranc. 10. Hiacynth Colin de Bars 
mont. 11. Ludwig Renat Vialy. 


Johann Riley, Mabler. 
1. Johann Murray. 2. Jonathan Nichardion. 
Rinald Kinaldini, Mahler, 
1. Bernhardin Gagliardi. 
Gotthard Kingali, Mahler. 
1, Matthias Füeßli. 2. Samuel Hoffmann, 
Dominicus della Rioja, Mahler, 
1, Emanuel de Gontreras, 
Peter Alonfo dellos Rios, Mahler. 
1. Michel de Rubiales. 


Chriſtoph Ritter , Bildhauer. 


1, Paul Hieronymus Ritter, Sohn. 2. Georg 
Schweyckart. 3. Joh. Jacob Woltad, 


Anton Rivalj, Mabler. 
1... Cammas. 2... Crojat. 3... Dedpar. 
4. Bartholome Rivalz, Nefe. 5. Peter Subleyras. 
ob, Peter Rivalz, Mabler. 


1, Marc Arcid. 2. Raymond la Fage. 3. Ans 
ton Rivalj, Sohn. 1 
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Stephan Rizzi, Mahler. 
1. Hieronymus Romanino, 

Anton Riszini, Mahler, 
1, Stephan Orlandi. 

Niclaus Robert, Mahler. 
1. Catherina Perrot. 

Dominicus Robuſti, Mahler. 

1. Sebaſtian Caßieri, Schwager. 

Jacob Robuſti, Mahler. 


1. Marchio Colonna. 2. Beliſarius Correnzio. 3. 
Eduard Fialetti. 4. Dominicus Fiaſella. 5. 
en Floriano. 6. Paul Franceſchi. 7. 

efar dalle Ninfe. 8. Jacob Palma. 9, 10, 
Dominicus und Maria KRobufti, Kinder, 11. 
Johann Kottenhammier. 12. Heinrich Staben. 
13, Anton Vaßilacchi. 14, Peter Ulerich. 15. 
Martin de Vos. 


Bernhard Rode, Mahler, 


1. ob. Chriſtoph Friſch. 2. Andreas Ludwig Krüs 
ger, 3. Ehriftian Gottfried Matthes. 4.. Mechau, 


Paul de las Roelası Mabler, 


1. Franz Zope; Caro, 2. Franz Barela. 3. Franı 
urbaran. 


Stanz; Jofepb Roefch, Mabler. 
1. Jacob Dorner, 
Roettiers, Goldſchmied. 
1. Joſeph Anton Curiger. 
Roland Rogmann, Mahler. 
1. Johann Griffier. 2. Peter Woumwermannd, 
Anton Roli, Mahler. 
1. Peter Anton Farina. 2. Paul Guidi. 
Joſeph Koli, Mahler. 


1. Joſeph Anton Caccioli. 2. Peter Anton Farb 
na. 3. Jacob Maria Giovaunini. 


Koman, Bildhauer. 
1. Peter Puget. 
Bartholome Roman, Mabler- 

ı, Johann Garenno. 

Job. Franz Romanelli , Mahler. 
1. Clemens Maioli. 2. Paul Spagna. 

Hieronymus Romanino, Wiabler. 
, Hieronymus Muſiano. 

Daul Romano, Bildhauer. 


1, Niclaus della Guardia, 2. Joh. Chriftoph Ro, 
mano. 3. Peter Paul da Tobdi. 


Tacob Romans, Mabler. 
1, Peter Franz Verheyden. 
Chriſtoph Koncalli, Mahler. 


1. Joſeph Agelio. 2. 3. Aleranber und Chriſtoph 
Caſolani. 4. Joh. Baptiſt Creſcenzi. 5. Per 
ter Paul Jacometti. 6. Joh. Auton Scara⸗ 


muccia. 
Johann Roos, Mahler. 
1. Jacob Leni. 
Tofeph Roos, Mahler. 
1... Thiele. 
Anna Rofa, Wiablerin. 
1. Catherina. 
Franz Rofa, Mahler. 
1. Gregoriud Lazarini. 
Stanz Rofa, genannt Pacheco, Mahler. 
1, Alonſo Cano. a. Franz Herrera. 3. Yuua R 
fa, Nichte. 4. Diego Velabquejz. . 
Salvator Rofa, Mabler. 
1, Scipio Compagno. 2. Dominicus Dentici. 3. 


obann Ghiſolſo. 4. s. Evangelifta und Franz . 
—X 6. Niclaus Maffaro. 7. Martius 
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Mafturjo. 8. Peter Montanini. 9. Auguft 
Rofa, Sohn. 10. Bartholome Torreggiano. 
11. Riclaus Baccaro. 12. Andreas Veſpaſiano. 


Alerander Rofi, Mahler. 
1. Nlerander Gherardini. 
PD: Roffe, Baumeifter. 
1. Fran; Padron. 
Losmus KRoffelli, Mabler. 


1, Mariotto Albertinelli, 2. Andreas Feltrino, 3. 
Bartholome della Porta. 4. Peter Roſſelli. 


Mattheus Koffelli, Wiabler. 

1. Marius Balaſi. 2. Taddeus Baldini. 3. Gte 
phan della Bella. 4—6, Alphons, Benedict und 
Franz Boſchi, Nefen. 7. Robert Buafini. 8. 
Baltbafar Francefhini. 9. Franz Furini, 10. 
Lorenz Lıppi. 11. Johann Manko. 12. Mus 

uftin Melißi. 13. Dominicus Pugliani. 14, 
rtholome Salvelirini. 15. Job. Baptift Van⸗ 
ni. 16. Yacob Dignali. 
Deter di Lofimo KRoffelli, Mahler. 
1. Jacob Carrucci. 2. Andreas dei Garto, 
Anton Bambarini, genannt Koffellino, Bildh. 
1. Mattheus Pollaiuolo. 
Dominicus Bofferti, Mahler. 
1. Johann Caregari Targa, | 
Paul Koffetti , Wiahler. 
1. Marcel Brovenzale, 
Angelus Roßi, Bildhauer. 
1. Franz Moderati. 
Job. Anton Rofi, Baumelfter. 
1. Franz Pozzoni. 2. Carl Anton Terzaghi. 
Job. Baptiit Roi, Mahler. 
1. Franz Gaputo. 
oh. Jofepb Kofi , Baumeiſter. 
1. Joh. Niclaus Servandoni. 
Corenz Rofi, Mahler. 
1. Anton NMiclaus Pillori. 
Matthias Roßi, Baumeiſter. 
1. Philipp Barigioni. 
Niclaus Maria Rofi, Mahler. 
1. 2. Angelus und Dominicus Brandi, Nefe. 3. 
Michel Foſchini. 4. Conrad Giaqquinto. 
Vincenz Rofi, Bildhauer. 
1. Hilarius Ruspoli. 2. Flaminius Vacca. 
Roſſo oder Yir. Roux / Wiabler. 


1, Dominisus Barbieri. 2. Leonhard Fiamingbo. 
3, Loren; Naldino. 4. Franz; D’Orleand. 5. 6. 
Elaudius und Sımon Pariſien. 7. Lorenz Picard, 


Roſſo, genannt Pavefe, Mabler. 
1. Earl Sacdi. 
Job. Maur und Job. Baptift Kovere, Mahler. 
1, Peter Franz Mazzsucchelli. 


Jacob Kouffeau , Mahler. 
1. Philipp Meusnier. 


Peter Paul Rubens, Miabler. 


1, Jacob Balereel. 2. Mattbiad van den Berg. 
3. Yacob van Campen. 4. Deodat Delmont. <- 
Philipp Deritien. 6. Abrabam Dieppenbed. 
7. Anton van Dyk. 8. Yacob Fouquier. 9. 
Lucas Francois. 10. Lucas Faid-Herbe. 11. 
— van Hoch, 12. Samuel Hoffmann. 13. 

iclaus van der Horſt. 14. Georg Jameſon. 
15. Fram Leux. 17. Vincen; Malo. 18. Mis 
chel Maurique. 19. A. Marienhof. zo. Peter 
van Mol. 21. Wilhelm Panneel. 22. Martin 
Devon. 23. Juſtus Potters. 24, Erasmus 
Quellinus. 25. Cornelius Schut. 26. Veter 
Soutmann. 27. .. Gporfmanne 28. David 
Tenier, 29, Johann Thomas, 30, Theodor 


Sa. 
varı Thulden, 31. Yohann Victor. 32. Bhie 
lipp set. Ar Vorſtermann. ” 
Fran Wouters, 


Beorg Philipp Rugendas, Mahler. 

1, Zob. Lorenz Hand. 2. Auguft Querfurt, 3-5 
. +» Rugendas, Söhne, 

Job. Baptift Ruggieri, Mahler. 

1. Jacob Eaftellini. 2. Franz Correggio. 3. Hets 
culed di Maria, 4. Jacob Peracci. 5. Julius 
Troglio. 

Joh. Baptiſt Ruoppoli , Mahler. 

1, Angelus Aſcione. 2. Andreas Belvedere, 3. 4 
Cajetan und Hieronymus Eufati. 5. Onophrius 
Loth. 6. Franz della Quoſta. 7. Joſeph Ruop⸗ 
poli, Sohn. 

Chriſtian Rubert, Mahler. 


x Joh. Carl Thill. 


Franz Ruſchi, Mahler. 
1. Anton Zanchi. 
Camillus Rufconi , Bildhauer. 


+. Dominicus Lenmico. 2. Job. Baptiſt Maine, 


3. Angelus Gabriel Pio. 4. Joſeph Ruftoni, 
5. Fran Schiafino. 6. Philipp de Valle. 
Joſeph Rufnati, Bildhauer. 
1. Joh. Baptift Maini. 2, Camillus Ruftoni. 
Zupert Ruſt, Sormfchneider, 


‚x. Martin Schoen. 


Job. Sranz Auftichhio , Bildhauer. 


1. Bacciv Bandinelli. 2. Kobert Lippi. 3. Los 
ten; Naldini. 


Clemens Ruta, Mabler, 
1, Alerander Pompei. 
’ Aürieben, WMabler. 
1, Ludwig Schneider. 
Jacob Kuysdaal, Mahler. 


2... Hobbema. 2. Iſaac Kome, 3. Joh. Reg 
ner de Vries. 


David Rydaert, Wiabler. 


1. Gonzales Eoaued. 2. David Ryckaert, Sohn. 
3. Niclaus Hell» Gtocade, 


Deter Kysbraech, Wiabler. 
1. 2. Carl und Fran Breydel. 3. Joienb Vervoort. 
Wernber van Ryſen, Mahler. 
1. Gerard Hoet. 
© 


Andreas Sabbatini, Wiabler 

1. Joh. Philipp Erifiuolo 2. Fran Santa Fede. 
. Dominicus Fiorillb 4. Daolıllo 5. Job. 
Thomas Splano. 6. Eefar turco 

Lorenz Sabbatini, Mabler. 

1. Julius Bonafone. 2. Dionvfius Galvart. 3. 
Hieronymus Mattioli. 4 Julius Morına. 5. 
Felix Pasqualino. 

Andreas Sacchi/ Mahler. 

1. Andreas Camaſſei 2. Ludwig Gar. 3. 4. 
Kranı und Philipp Yauri 5. Thomas Luini. 
6. Carl Maratti. 7. Johann Miel. 3». Peter 
Paul Naldini. 9. Joſceph Sacchi, Sohn, 10. 
Auguſtin Scılla, 

Carl Sachi, Mabler. 
1. Earl Hieronymus Berfotti, 2. Bernhardin 
Eiceri 3. Thomas Gatti. 
Egidius Sadeler, Kupferjtecher, 
ı, Iſaac Major. 2, Kobert van Voerſt. 
Cornelius Saftleven, Mahler. 
1. Wilhelm Bemmel. 2. Ludolf de Jong. 
Hermann Saftleven, Mabler. 
ı, Johann van Bunnik. =. Jobann Voſtermans. 


Sa. 


Salamen, Mahler. 
1. Carl Müller, 
Archangelus Salimbene , Mahler. 


Alerander Cafolane. 2. Ventura Salimbene , 
Sohn. 3. Beter Sori. 4 Franz Vanni. 


Ventura Salimbene, Mahler. 
s, Aſtolph Petrapj. 
Thomas Salini, Mahler. 
1. Marius Nuni, Nefe. 
Ludwig Salvetti, Mahler. 
1. Job. Baptift Foggini. 
Niclaus Salvi, Baumeifter. 


1. Earl Murena, 


Sranz Kofi, genannt Salviati, Mahler. 


1, Hamibal Bigio. 2. Bernhard Bontalenti. 
3. Romulus Cincinnato, 4. Joſeph Porta. 
s. Dominicus. Romano, 6. Franz Roviale. 
7. Jacob di Sandro. 


Tofepb Salviati, Mahler. 
1, Hieronymus Gambarato. 
Horaz Samadini, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Tinti. 
Caſpar Franz Sambach, Mahler. 
1. Amand Andreides. 
Jeſualda Sanchez, Mahler. 
ı. Caſpar de la Huerta. \ 
Jacob Sandrart, Rupferſtecher. 


1 Georg Chriſtopyh Eimart. 2. Chriſtian Engel» 
brecht. 3 — 5... Sandrart, Kinder. 


Joachim van Sandrart, Mahler. 


1, Joh. Georg Bemmel., 2 Mattheus Merian, 
3. Joh. Siegmund Müller. 4. Michel Natalis, 
s— 7. Jacob, Johann und Joachim Sandrart. 


Thomas Sandrini, Wiabler. 
1. Dominicus Bruni. 2. Octavius Viviani. 
Peter Stanz di Sandro, Wabler. 
ı. Thomas Mapoli, 
Angelus und Auguftin Sanefi, Baumeifter, 
ildhauer. 


1. 2. Paul und Peter Aretino. 3. Mr. Cione. 
4. Zacobello. s. Jacob Lanfrani. 6. Pefareft. 
7. Peter Paul Veneziano. 

Bypolithus Sani, Mahler. 

1, Peter Ricchi. 

Jacob de Sanfi, Mahler. 

1. Earl Mofcatiello. 

Joh. Baptift Santerre, Mahler. 


3, Genevieva Blauchot. 


Dominicus Santir Mahler. 

1. Jacob Alborefi. 2. Earl Joſeph da Carpi. 
3. Rem Anton Chiarini. 4. Jacob Anton Mans 
nini. 

ob. Joſeph Santi, Mabler. 
1. Michel Angelus Capazjone, 
oh. Anton Sarıtoro, Mahler. 
1. Louiſe Eapomasja. 
Stanz Santurini, Mahler, 


1. Anton Zannoni. 
Raphael Sanzio, Mabler. 

1. Veter da Bagnara. 2. Peter Buomacorfi. 3. 
Yuonamico, 4. Volndor Galdara, 5. er 
Tampana. 6. Raphael dal Colle. 7. Mithel 
Foxis 8. Erocchia. 9. Jacob da Faenja. 
10. Benvenuto Garofalo. ı2. Vincenz da St. 
@imignano, 12. Hieronymus Marche. 13. 
Maturino. 13. Peuegrin Munari. 15. Johann 
Nammi. 16, Bernhard: van Orley. 17. Jacob 
Vacchierotsi, 18. 19, Joh. Gran; und Lucas 
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Benni. 20. Georg Vens. 12 Julius Pivi. 22. 
Leonhard da Piltoja. 23. Baccio della Porta. 
24. Bartholome Ramenghi. 15. Marc Anton 
Raymondi. 26. Richardo. 27. Andreas Sab⸗ 
batini. 28. Scipio Sacco. 29. Bartholeme 
da lirbino, 30. Prete da Urbino, 


Sapovius, Mahler. 
1, Andreas Schlütter. 
Carl Saracino, Mabler. 
1. Johann le Elerc. 2. Joh. Ulrich Loth, 
Franz Saracino, Mabler. 
ı. Thomas Eaftellano, 
Jacob Sarafin, Bildhauer. 


1, Jacob Buiret. 2. Stephan le Hongre. 3. Lud⸗ 
wig Lerambert. 


Andreas del Sarto, Mahler. 


1. Bernard del Buda. 2. Jacob Earrucc 3, 
— del Conte. 4. Dominicus Conti. <. 
accone. 6. Nannoccio 7. Franz Koft, ge⸗ 
nannt Salviati. 8. 9. Jacob und Veter Franz 
di Sandro. 10, Solosmeo da Gettignano. 
11. Andecas Squajella. 12.Lambert Sutermann, 
13. Georg Vaſari. 14. Franz Ubertino, 


Joh. Baptift Safi, Mahler. 
1. —58 Anton Felix Orelli. 2. Anton Ber 
cgo. 


Matthäus Safi, Baumeiſier. 
1. Ludwig Berretino. 2. Niclaus Gianfimpni. 
Roland Savery, Mahler. 
1, Albert vau Everdingen, 2. Franz: 
ber, 3. Iſaac Major. 4 en ai 
Emil Savonanszi, Mabler, 
2, Hercules Ficchi. 
Andreas Scacciati, Rupferitecher: 
1. Stephan Molinari. 
Anton Scalvati , Mabter. 
1, Michel» Angelus Cerquozzi. 2. Guido Reni, 
Ludwig Scalzi, Bildhauer. J 
1. Julius Borgiani. 
Job. Anton Scaramuccia, Mahler. 


ı. Joh Dominicus Cerrini. 2. Paul Gismondi. 
3. Ludwig Scaramuccia / Sohn. 


Ludwig Scaramuccia, Mahler. 


1. Andreas Lanzani. 2. Peter Motzina. 3. 
tholome detrini. iin, 3. Bar⸗ 


Bypolithus Scarsella, Mahler. 


1. Earl Bonone. 2. Franz Conſtantin Cattanio. 
3. Camillus Ricci. 


profper Scaveszi, Bildhauer. 
1, Ambrofiud Bonvincino, 
Joh. Jacob Schaerer, Mabler, 
1. Job. Ulrich Schuejler. 
Bottfried Schalten, Wiabler, - , 


ı. Jufius oan Bentum. 2. Arnold van Boonen, 
. Simon Germyn. 4. Carl van Moor. 5. 
nton Breem. s 


Stanz Auguſtin Schega, Stahlſchneider. 
2, Bernhard Berger, Mefe. * 
Anton Sceibler, Mahler. 
1. Ehriftian Wink. 
Andreas Scheitʒ, Mahler. 
1. Adam Manyoky. 
Joh. Ulrich Schellenberg, Mahler. 
1. rn Graf, 2. Joh. Rudolf Schellenderg, 
ohn. BER | 
wuhelm ScheHints, Mabler, 
1. Theobald- Michault. a. David Schellinks, 
Bruder. —— 


800 &r. 
oder Schoenau 
ob. Eleazar rn SH ’ 


2, Bergold, 2. . . Kemer, 3. . . Scifs 
uer. u. * ped. 5.. Vogel. 


Bernhard Schendel, Mahler. 
1. Regner Brakenburg. 
Jacob Scher, Mahler. 
1. Daniel Block. — 
Lucas Schiavone, Mahler. 
1, Hieronymus Delſinone. 
Chriftian Schiebling, Mahler. 
2. Daniel Preißler. 
Conrad Schilperoot, Mabler. 
3. Johann van Goyen. 
Hugo Schlegel, Mabler. 
a. Juſtus Junder. 2. Chriſtian Georg Schüß. 
3. D. ud J.®. . Schleuen, Aupferftecher. 
2. Friedrich Kaufe, 
van der Schlichten, Mahler. 

ı. Joh. Guflav Hoch. 

Andreas Schlütter, Bildhauer, Baumeifter. 

3, . + Baderd. 2. Martin Heinrich —— 
3. Paul Decker. 4. Joh. Georg Blume. 5. 
— 6. Herfort. 7. . . Mahl, gelter. 

* en RL — Rode. 10, Georg 
Gottfried 2 
Job. Drop Schmitt, Rupferſtecher. 
2. Anton Auguſt Bed, 
Stephan Schmidt, Blasfchneider. 
2, Erhard Dorfch. 2. Herman Schwinger, 


Tacob Schmuger, Rupferitecher. 


1. Friedrich Auguft Brand. 2. Job. Veit Kau— 
per. 3. Johann Jacobe. 4. Elemend Kohl. 
s. Quirin Mark. 


Joh. Ulrich Schnezler, Mahler. 
1. Emaunucl Handman. 2. Joh. Jacob Schalch. 
Job. Heinrich Schoenfeld, Mahler. 
1. Johann Heiß. 
Rudolf Schoof, Mahler. 
1, Adrian de Bie. 
Anton Schoonians, Mahler. 
1. Georg Befell. 
van Schoor, Mahler. 
3. Jacob de Roor. 
Beorg van Schooten, Wiahler. 


1. Johann * 2. Paul Rembrand. 3. Abra⸗ 
ham van den Tempel, 


Job. Serdinand Schor, Mahler, ꝛc. 

1, ob. Quirin Jahn. 
Johann Scjroeter, Mahler, 

1. Peter Brandel, 

Job. Jacob Schübler, Baumeifter, 
1. Michel Keyl. 
i Martin Schufter, Mahler, 
3, Johann Kendel. 

Theodor van Schuur, Mabler, 
1. R. Bled. 2, Cornelius de Brupn. 3. Daniel 
Miotens. 


Hermann Schwanevelt, Miabler. 
». Jacob Rouffeau, Schwager. 


Chriſtoph Schwarz, Mahler. 


1 hy, Befam. 2. — 4. Friedrich, Johann 
nd Lambert Sufler. 
. Job. Schwarz, Mahler, 

1, Adrian Erabeth- 


Si. 


Joh. Adam Schweidart, Aupferſtecher. 
2, Andreas Scacciati. 
Emanuel Schweigger , Bildhauer. 
a. Benedict Hertz. 2, Georg Schweigger, Sohn. 
Georg Schweiger, Bildhauer. 
1, Jeremias Eifler, 2. Balthafar Stofammer. 
Peter Schynburg , Mahler. 
1. Joh. Anton Blankhof. 
Raphael Sciaminofe, Mahler. 
1, Thomas Lanciſi - 
Lorenz Sciarpelloni, Mabler, 
1. Anton del Eerajunle. 2. Michel di Ribolfo 
—æ— Joh. Anton Soliani. 4. Tho⸗ 


Johann Scoorel, Mahler. 

1. Martin Hemöterten, 2. Anton Moro, 
Sinibald Scorza, Mabler. 

1, Raphael Soprani. 

Gerard Scotin, jünger, Rupferſtecher. 

1. Ludwig Jacob. 
Andreas Scoto, Mabler. 

1. Gaubdentius Ferrari. 2. Bernbardin Luini, 

Carl Screta, Mabler. 


{ l 
* ——— Kloſſe. 2. Franz Paling. 


Iſaac Seemann, aͤlter, Mahler. 
1. David Klein. 
Daniel Segers, Mabler. 


Othmar Eiliger. 2. Jonatius Raeth. 
; he van ae n b. 3.306. 


Gerard — Mahler. 


1, Peter Francois. 2. Joh. Miel. 3... Sa 
gers, Sohn. 4. Thomas Willebort,, 


Seidlin , Edelſteinſchneider. 
1. Vhilipp Chriſtoph Beder. 
Andreas und Octav Semini, Wabler. 


1. Jacob Bargone. 2. Jacob Borboni, 3; 
Bernhard Caſtelli. 4. Niclaus Granelo, 5. 
Paul Camillus Landriani. 6. Joh, Stephan 


ohi. 
Anton Semini, Mahler. 


1, — Cambiaſi. 2, 3. Andreas und Octan 
Gemini, Sötme, 


Sebaftian Serlio, Baumeiſter. 
1, Valer Lendenara. 2. Wilhelm Philander. 
Chriſtoph Serra, Mahler. 
ı, Chriſtoph Savolini. 
Job. Baptiſt Serra, Baumeifter, Bildhauer. 
1. 30h. Baptiſt Bianchi. 
Michel Serte, Mahler. 
1. Joh. Baptift Oudry. 
Job. Niclaus Servandoni, Mahler, Bas 
meijter. 


1. Friedrich Wilhelm Hoeder. 2. Beter Anton 
Machy. 


Jacob di Serzello, Goldſchmied. 
1. Mafcio. 2, Miccio. 
Dejiderius da Sentignano, Bildhauer. 


1. Mino. 


Job. Adam Seupel , Mabler. 
1. Philipp Jacob Loutherburg, älter. 
Johann Sicyelbein , Mahler. 
s. Joh. Heinrich Schönfeld, 
Lucas —— Mahler. 


1. Thomas Bernabei. —— Genga, 
2. Thomas Papacello. urpin Zaccagna. 





Si, 


" Silanion, Bildhauer. 
3. Jade, 2, Zeurls. 
Berard Silvani, Bildhauer. 
x, Anton Novelli. 2. Peter Franz Silvani, Sohn, 


Iſrael Silveftre, Zeichner , Kupferetzer. 
.— 4... Gilveflre, Kinder. 5. Berbue, 
Rochus da S. Silveſtro, Miabler. 

1. Leonhard Eorona. 
Job. Anton Simbenati, Mahler. 
z. Mattheud Brida. 2. Johann Caregari: Targa. 
Johann Simler , Mabler, 
z. Balthafar Bullinger, 
Mr. Simone, Mahler. 


a. Januaxius di Cola. 2. Franz; Simone, Sohn. 
3+ Ötefanone, .1 
Franz di Mr. Simone, Mahler. 
7. Niclaus Anton del Fiore. 
Yliclaus di Simone, Mabler, 
1. Alexander Maiello, 
Carl Simonesu, Rupferftecher. 
a 2, Ludwig und Bhilivo Simoneau, Söhne. 
3, Domimcus Sornique. «A 
Karl Simonetta , Bildhauer, 
1. Stephan di &, Pietro, 
Franz Simonini, 
s. Fran Cafanova,. ä 
Sinoon, Bildhauer. 
2. Polichus, Sohn. — 
Eliſabeth Sirani, Mahlerin. 
1. Genevieba Cantofoli. 2. Therefia Maria Co⸗ 
tiolana. 3. Vincentia Fabbri,- 4. Veronica 
Fontana, 's. Veronica Franchi. 6. Catharina 
Mongardi. 7. Thereiia Muratori, ‚8. Lucre⸗ 
tia Maria Scarafaglia. Hs 


Job. Andreas Sirani, Mahler. 

1, Joſeph andini..2. Lorenz Loli. 3 — 5... 
Sirani, Tochtern. 6. Lorenz Tinti... 6, Ipb. 
Baprift Zani. EN ur) * 

Lorenz Sirigati, Mahler. 
-2, Peter Bernini, 
Peter van Slingeland / Mahler. 
1. Johann Fielius. 2. Jacob van der Sluis. 


Sebaftian Slodtz ı Bildhauer, 
. in. 2 — ichel Augelus, Baul 
® u: Grit Schäfien; nten Eidg, AR cn 
Joh. Smith, Schwarzkuntftecher. 
„mRichard Williams, — 
Ludwig Smits, Mahler. 

1. Simon Gern. DEE 
Anna Smyters, Mayhlerin. 
2. Lucas de Heere Som... u. 

Heter Suayers, Mabler,. 

1, Veter Boel. 2, Franz von der Meulen. 
Wilhelm Snellart / Mabler. 

3. Ar Weter uulerid. ta, a 
Stanz Sneyders, Mahler. 

a. Risafius. 2, Deter van Boule 3... 
= Grif, oder x — Jo⸗ 
Tun Ri 5 

Peter Snyers, Mahl, 
s. Joſtph Cornelius d Heur un: ‚dor 


able 


1 








So. 


Niclaus Soggi, Mahler. 
ı. Dominicus Giuntalochio. 2. Aſtoldo di Gino 
Lorenzi. 3. Papino della Piebe. 
Andreas Solario, Mahler. 
ı. Simon Papa, der alte, 


Anton Solarie, Mabler. 


1. Silveſter Boni. 2, 3. Hypolithus und Peter 
Donzelli. 4. Angelus Koccaderame, Ing 
claus di Vito, 7 


Job. Joſeph dal Sole, Mahler, 
1. Anton Bedussi. 

3. Lucia Gafalini. 
ton Konfetti. h 
Hieronymus Donini, 8. 
Srandifta Fantoni , Tochtertochter. 10 Ges 
baftian Galiotto, 11. Anton Galli Bidie 
na 12, Kranz Gamma. 13, Peter Giları 
di. 14 Job. Baptift Grat. 15. Anton 
Lunghi. 16. Deter Anton Magatti. 17. For 
feph Maro, ı8. Eeſar Yofenh Maßoni. 19, 
Franz Monti. 20, Therelia Muratort.. 21. Pas 
cob Paoia. 22. Franz Pavona, 23. Birch 
lati. 24. Carl Salid. 25. Vinceny Eorili. 
- Bud —— —— 5 Joh. Franz 

pini 28, Felix Torelli. 29. Fofeph Wıtali, 
30. Anton Zanchi. 31. Jacob Zoboli.. .; 


Joh. Anıon Sokani, Mahler. 
1, Benedeito. 2, Alcrander dei CakgolaforT. n'4, 


Benedict und Michel Di Ridolfo Ghirlandaio, 
5. Zenobius Poggino. PR 


Franz Solimens; Mabler, 


1. Frexantes Amendola, - 2, Alerander di Andrea. 
3. Philipp Andreola. 4. Andreas d’Afie, 15. 
Onophetus d'Avellino. 6. Anton Baldo. 7 
Joſebh Bonito. 8. Johann beila Camera. 9. 
Franz Ganıpana, To. Scipio Eavella.. -Hı. 
Joſeph da Gaitellamgre. 12. Jacob Colombo, 
13. Sebaftian Conca, 14. Hacpnth Eprrado. 
15. Waul di Falco. 16. Michaus Falocco, ' 7. 
reg Felice. Fi —* Bernhardin und 

dattheus Fera. 20, Muntiu Serajualns 21, 
Wiche Folibini, 22. Paul Franconi. 23, 
Onophrius · Gianone. 24. Conrad Ginquinto, 
25. Daniel Gran, 26: Fofeph Guerda.. 27. 
Alerander Guglielmi. 28. Runnante de Raus 
renzuid. 29. Joſeph di Piquoro. 30, Yuftin 
Yombardor 31. Joſerh Magliar. 32. Wauk di 
"Maier 33, ran Marta. 34. Thomas: Mar 
tm. 35. Srany Mura. 36534. Leonhard und 
Galvatorı Dlivieri, 38. Sawalbt Pace, : 39. 
Komuald: Boiverino, au’ Mfiton Revigkione. 
41. Joh. Anton Riozzi. 42. Niclaus Marta 
Roßl. 43. Peter Notar. ' 44. Miclaus Diaria 
GSalerno. 45. Joh. Baptiſt Saft: 46.. Joh. 
Conrad Sax. 47. 48. Michel Angelus und Be, 
ter "Anton "Schiltes. :' "49. “oral Bolimena, 
Nefe. aM pbons Spinge. 51. Folcph Toryas 
jupli. 52. Stephan. Toreli, ‚53. Hieronymus 
Zrutta,, 4 Domibicug ‚Andreas, Vaccaro. 
55+ Johann Vaſeo. 56. Joh. Vernucci. 


2: Solis , "Mahler r- ml 
1. Forph Moteno. | I he air * 2 
Matthias, Someren, Aupferftecher. = 
‘1. Johann Alerander · Voener. 
Sophroniſcus/ Bilbhauer. 
1, Socrates Phloſophus, Sohm 
“Der Bord; mahler. 
r u — A Da * 8 
Ua; ⸗Molph Petrau le, t 
‚Rob, "81 Beenbard, Stil, = 
Daniel Soria , Mahler, Baumeifter, 
d. 1.: Peter Soriau, Sohn. 2. Sebaftian Stoftopf. 
Cheodor van Soften, Mahler. 
1. Franz Wernher Tamm. 
Kar 


got, 
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Soſiratus, Bildhauer. 
1. Earpud. 2. Panthias, Sohn. 
Peter Soutihan , Rupferitecher. 
1. Cornelius Galle, älter. 2. Wilhelm van ber 


—— Johann Louis. 4 Peter van Som⸗ 
— don⸗ Suyderhoef. 6. Cornelius Bid 


" geonel Spada, Mabler. 
3. Deter Defani. 
Daler Spada , Mahler. 
3. Anton Dominicus Gab» 
biani. 
Stanz Kaver Spaet, Rupferſtecher. 
1. Idſeyh Stephan. 
Spangenberger, Glasſchneider. 
a. Erhard Dorſch. 2. Commodus Muͤller. 
Cari Friedrich Sperling; Mahler. 
1. Joh, Bernhard Goitfried Hopfer. 
Joh. Baptiſt Spezzini / Mahler. 
1. Chriſtoph Galavetna, 2. Joſeph Zarlati. 
job. Spielberger, Mahler. 
2. Wolfgang Ludwig Hopfer. 2. Adriana Spiel 
"" jerger, Kochter. 


Albrecht van Spiers, Mabler. 
1. Jacob de Wit. 
Spinello, Mahler. 


z. Joh. Lorenz Bicci. 2. Bernhard Daddi. 3. 4 
"* Foriore und Parri Spinelio, 


Parri Spinello, Mabler. 
1. Marc da Montepulciano. 
Mr. Spirito, Mahler. 
1, Joh. Baptiſt Beinafchi. 
Babriel Spigel, Rupferftecher. 
1. Auguft Degmaier. 2, Philipp Kod. 
Geerit Splintber, Mahler. 
3, Abraham Bloemaert. 
Bartholome Spranger, — 
1. Johann van Achen. 


Jacob Squarcione/ Master, 

2. Bona. 3. Hieronmaus Cams 
4 5. Bernbarbin und Lorenz Lendi⸗ 
nara. 6. Andrens Mantegna. 7. Niclaus Piz 
zoli. 8. Mattheus o. 9. Hitronymus Schia⸗ 
vone. 10, Darius da Trevifa. 1: Marc Zoppo. 
Stadieus , Bildhauer. 

1. Polycles. 

Marimus Stanzloni, Mähler. 
1. Franz Anton Wltobello. 2 _ de Bellis. 
Auguftin und Zofenh Beltramo. 5. Bern, 
. „Sarbin Eavallino. 6. Paul Dentnisstfiinssiie, 


2. Grant Bactano. 8. ram Guarino. 9 Ans 
Dreaß alintawico.. 10. Dekan Marigliano. 


ſeph Marulli. ı2. Jo ſſcopo. 13. 
PT Doro 1. Eee — 
17— 17. Mita, Corl en Fran, Roſa. 18. 
Mutiud Roßi. ‚19, Santil ini 
gelus Soiimena. 21. rg Baptiſt Spincli. 

Gerard Starnina / Mahler. 

hann Angelico. Loren Ghiberti. 3. Mu 
= Fans Yanirale 4. Roren) —ã 
Abbondio Stazio, Bildhauer. 
1. Joſeph Garovo. 2. Carpoford Maqietti. 
Zeineii Steenwyt mahler. 
2. Veter Neefs, Vater und Sohn. 3. Heinrich 
— Sohn. 
Job. Baptiſt Stefaneiähi , Mabler. 
s, Hypolithus Galantini, 


1. Menelaus. 


1. Daniel Lintmeyer. 


Su. 


Stefani, genannt Mafuccio , Mahler. 
+. Anton Bamboccio, 2. Andreas Eitciome- 3. 
Yacod de Santis. 


Thomas de Stefani, Mabler. 
1. Philipp Tefauro, 

Diricenz di Stefano, Mabler. 
1. Liberale. 

Kranz Stella, jünger, Mahler. 
1. Georg Eharmeton. 2. Facoh Stella. 
Stepbanus, Bildhauer. 


Tobias Stimmer, Mabler. 

2. Chriſtoph Mauren, 
Sebaitian Stoßkopf / Mabler. 

ı, Earl de Savoye. 
Johann Stradanus, Mahler, 

1. Scipio Stradanus, Sohn. 2. Anton Tempela. 
Johann Straub, Bildhauer. 


1. Fran; Janaz Günter, 2. Fran Zaver Meſſer⸗ 
fhmied. 3. Joſeph Weinmüller, 


Beorg Strauch, Mahler. 


1, Wolfgang Ludwig Hopfer. =. Job. Bpilipp 
Lembte. 3. Michel Neidlinger, 


Bottfrievd Strauß, Mahler. 
1. Joh. Ferdinand Hainzel. 
Peter Strid, Wiabler, 
1. Balthafar Beſchey. 
Chriſtian Striep, Mahler. 
ı. Abraham de Hens. 
Stanz Strings , Mabler | 
x; Lucretia Bianchi. 2. Hiacynth Venturini. 
Bernhard Stroszi, Mahler. 
1, — Badaracco. 2. Clemens Bocciardi. 3. 


C Andreas Ferra 
———— FE dc er 2 


Niclaus Stuber , Mahler. 
15... Bidermann, Eidam. 
Job. ‚Rudolf Studer, Mabler. 
1. Johann Zick 
Juriaen Stur, Mahler. 
1. Theodot Lubiniesth. 
Anton Sturm ı Bildhauer. 
1, Romann Boos. 
J. C Sturmberg, 


v 


Bildhauer, 


— Simon Carl Stanley. 


Ernſt Stuvens, Mahler. 
1. Elias van den Broeck. 2, Hermatın vamder Mbn. 


Euſtachius le Sueur/ mahler,... -, 

1. Niclas 1 bel. 2. Ciaudius le eure, 3 
Thomai Schwager. 4 -— 6. un, 
Peter nnd ri fe Sucur,’® 

Yliclaus le Sueur, Sormfiheder. 

 . . fe feine. 1:96 3. 7 

Niclaus Blaſtus le Sueut / lie 

1. Joh. Earl Felber. 2. ng Philipp Hackert 

3. .. Mechau = 


inn,? 


.Y 


j Dincenz-Ie — 8 eider. 
i. . Blonde. 2.. a ie 


cen Veſant. 
Joh. Scans Surslı, iobier. 
s. Joſeph Maxoli, Ts 
Anton Sufini, Bildhauer. 2 IE 
. Franz dei Conte. 3. Barlholome Luviccini. 3. 
a Beuuichl + 300. Bram Sum 


Su. 


Juſtus Suſterman, Mahler. 
1. Anton Dominicus Gabbiani. 
Lambert Suterman , Mahler. 


1. Johann Bamesbier. 2. Franz Floris. 
bert Golzius 4. Wilhelm Kay. s. Dominicus 
Lampfonius, 6. Lambert Suavius, 


adrası Bildhauer. 
1. Eudhir. Sy ı b 


Daniel Syder, Wiabler. 
1, —— Martyn. 
Sylvius, Mahler. 
1. , Dluf Bil, 


3. His 


Joh. Baptift Tabachyetti , Bildhauer, 

ı, Fohann d’Enrico. 

Bernhard Tabacco , Bildhauer. ' 
1. Wilhelm Montin. 
Deter Tacca , Bildhauer. 

1 A Albergbetti. 2. Franz Maria Bandini, 
ob. Deter della Bella. 4. Andreas Bolgi. 
beodor Bonelli. 6. Cosmus Capelli. 7. 

Eosmus Eenni. 8. Bartholome Gennini, y. 
zen Generino. ro. Giampetron. 11. Johann 
onelli. ı2. Michel Luccberini, 13. Thomas 
Redi. 14. Ludwig Salvetti. ı5. 16 Bartho— 
lome und Gerard Salvini. 17. Ferdinand Tac⸗ 
ca, Sohn. 
Andreas Tafi, Wiahler. 

1. Bonamico Buffolmaco. 2. Nello di Dino. 3. 
Bruno di Giovanni. 4. Nouo di Perino. 5. 
Anton Tafı. 6. —* Turrita. 

Horaz Talami, Mabler. 
1, Matthias Bencdetti. 
Franz Wernher Tamm, Mahler. 
ı. Joh. Baptiſt Gayot du Buiſſon. 2. Peter 
Navarra. 3.4, Taſpar und Fran; Tamm, Söhne, 

Niclaus Heinrich Tardieu , Rupferitecher. 

1. Bernhard Baron. 2. Jacob Miclaus Tardien, 
Sohn. 3. Peter Franz Tardieu, Nefe. 

Anton Tarfia, Bildhauer. 

1. Anton Gorradini, 

Emil Taruffi, Mahler. 

1. Earl Anton Caialini. 2. Thereſia Muratori. 
2. Maria Helena VBanzacchia. 

Auguſtin Taffo, Mabler. 

1. Glaudius Gelee. 2. Joh. Baptift Primi. 3. 
Dctav Vivbiani. 4. Gottrried Wald 
Jacob Tatti, Bildhauer, Baumeiſter. 

1. Anton Albergbetii. 2. Bartbolome Ammanati. 
2. Zitian Afpetti. 3. Caſpar Beccelio. 4. Hit 
ronymus Gampagna. 5. Dancfe Kattaneo „ 6, 
Facob Colonna. 7. Pippo bel Fabro g—ıo, 
Hieronymus, Thomas und Tullius Kombardi, 
sı. Thomas da Lugauo. 12 Jacob de Medici. 
13. Titian Minio. 14. Peter de Salo. 175. 
Solosmeo da Settignano. 16. Niclaus Tris 
bolo.. ı7. Alerander Vittoria. 

Lazarus Tavarone, Mahler. 

s. Julius Bruno, 

Richard Taurini, Bildhauer, 

1, Daniel Ferrari. 

Tectaeus, Bildhauer. 

1. Callon. 

Jacob Tedeſco, Baumeiſter. 

1. Arnolph da Lapo, Sohn. 

Arent Teerling, Mahler. 

1. Jan Teuniz Blankhof. 

Abraham van * Tempel, Mahler. 


1. Fran Mieris. Earl van Moor. 3. Mis 
el Musicher. 4. Franc Palıng. sro de Wopd. 
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David Tenier, Mahler. 
1. Zune a Malo. 2, 3. Abraham und David Tes 


nier, öhne, 
David Tenier, jünger, Mahler. 
I, + . MAbshofen. 2. Don Juan d'Auſtria. 3, 


Franj du Ehafiel, 4. . .» Fre 5 Mat: 

theus van Helmont, 6. . . de Hont, —* 
De van Keſſel. 8. nöd van Daad. 
Heinrich Zorg. 


Dominicus Teoscopoli, gnt. Breco ; Mahler. 
1. Joh. Baptift Mayno. 2. Ludwig Triftan. 
Gerard Terburgh , Mahler, 
2, Rudolf Koets. 2. Caſpar Netfcher, 
Auguftin Terweften, Mahler, 


1. Niclaus Bruno Belau 2. Jacob Bisſchop. 
3 Niclaus Hooft. — — * 


Mattheus sen. Mabier. 


1, Hermann Theodor Euiperd. 2. Johann Gra 
bam. 3. Anton Kappers. 


Pippo Tefauro, Mabler. 
1. Mr. Simone, 
Raimus Epiphanius Tefauro, Mader, 
1, Andreas Sabbatini. 
Maurus Teſi / Miabler, 
1. Petronius Fancelli, 
Teuber, ARunftdrerler, 
1. Lorenz Spengler. 
Thelecles, Bildhauer, 
1. Theodorus, Sohn, 
Theocofmus, Bildhauer. 
1, Callicles, Sohn. 
Cheodorus von Samos, Bildhauer. 
1. Thelecles, Sohn. 
Theophanes, Mahler. 
1. Gelaſius Ferrareſe. 
Alexander Thiele, Mahler, 


1. Chriſtian Wilbelm Ernft Dietrich. 2. . » 
Sohn. 3. Job. Ehriftian Vollert. 


Thomae, Bildhauer. 
ı. Joh. Joachim Kändler, 2. Gottfried Knoeker. 
Thomas , Miabler. 
ı. Balthafar van der Boſch. 
Heinrich Simon Thomaßin , Kupferftecher, 
ı. Jacob de Favannes. 
Philipp Thomafin, Aupferftecher, 
1. Jacob Eallot. 2. Valerian Kegnartius, 
Alerander Tiarini, Mahler. 
1. Lucas Barbieri. 2. Franz Carbone. 
Joh. Baptift Tiepolo. Mahler. 
1. Balthafar Bullinger. 2. Fabius Canal. 3 
—— Guarana. 4. Jacob Leonardis 5. Joh. 
aptiſt Piva. 6. Johann Raggi. 7.8. Joh. 
Dominicus und Lorenz Tiepolo , Etne, 9 
Franz Zuyno. 
Timarchides , Bildhauer, 
1. Dionpfiud. 2 Polycles, Söbne.! 
Timon, Btiöhauer, Mahler. 
1. Helena, Tochter. 
Joh Heinrich Tifchbein , Mahler, 
1. Georg Melchior Kraus. 
Tificrares , Bildhauer. 
3. Arceflaus, Sohn. 2. Kenocrated, 
Sanctus Titi, Mahler. 


1. Andreas Boſcolt. 2. Ludwig Buti. 3. Augu— 
ſtin Ciampelli 4 Bartholome Ciarpi. 5. Ch 
mus Gamberucci, 6, Fran; Mocchi. 7. Berms 


Thiele, 


Zitii a 
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rdin Monaldi, 8. Gregorius ** 9. Con. 
antin dei Serbi. 10. Anton Tempeſta. 11. 
12. Horaz und Tiberius Titi, Söhne, 


Dominicus Tomeszoli, Bildhauer. 
1. Stanz Filippini. 
. Angelus Michel Toni, Mabler. 
1. Joſeph Maria Erefpi. 2. Anton Dardani. 
Abraham Toornvtiet, Mabler. 
1, Franz Mierid, 2. Matthias Reveu. 
Baptift und Franz Torbido, Mahler. 
1. Orland Fiacco. 
Felix Torelli, Mahler. 


1, “ elus Arlotti. 2. Joh. — Ferretti. 

Anton Galli» Bibiena, ohann di Gior⸗ 

4 5. Alphons Piſani. ⸗ vrus Maria da 
ris Borront, 7. Stephan Torelli, Sohn, 


Staminius Torre, Mabler. 


3, Alerander Badiale. ‘2. Yofepb Maria Metelli. 
3. Su Ceſar Milani. 4. Lorenz Barnelli. 
arl Anton Rıatti. 6. Johann Viaui. 


Sebaſtian Torregiani, Bildhauer, Gieſſer. 
ı. Dominicus Ferrerio. 

Robert Tourniere, Mahler. 
. .. Huillot. = . . le Moine. ı.. » 

Romagneſi. 
Johann Toutin, Schmelzmahler. 

1. .. Bribelin. =. Heinrich Toutin, Sohn. 

Felix Traballefi, KRunſtgieſſer. 
1. » » Danti. 2. Anton Suſini. 

Stanz Trevifani, Mabler. 


i. Franz Claudius Beaumont. 2. Fofeph Eifer: 
ling. 3. Gregorius Guglielmi. 4. . ch⸗ 
feld. 5. Anton Meloni. 6. Peter Rotari 


Niclaus Tribolo, Bildhauer, 


2 Baler Cioli. 2. 3. Anton und Aftoldo Lorenzi. 
4 Veter da Vince. 


Jacob Triga/ Mahler. 
1. Peter Bianchi. 
Trippes, Mahler. 
1. Bartholet Flamael. 
ob. Georg Trißini, Baumeiſter. 
». Andreas Palladio. 
Cudwig Triſtan, Mahler. 
1, Johann de Chirinos. 
Angelus Trivifani, Mahler, 
1. Baribolome Nazari. 
Daul Troger, Miabler. 


1. Friedrich Auguf Brand. 2. Franz Anton Leis 
tenitorfer. 


Julius Troglio, Wiabler. 
ı. Carl Bolognini 2. Ferdinand Galli» Bibiena. 
Yofeph Trombatore, Mahler. 
s, Franz Baſile. 2. Fabius Trombatore, Sohn, 
Cornelius Trooft / Mahler. 
ı, Jacob Bund. 
Job. Baptift Trotti, Mabler, 
s. Stephan Pambri. 2. Herminigild Lodi. 2. 


Bampbilus Nuvolone. 3. 4. Franz und Bins 
cenz Beirnti. 
S:arnz de Troy, Mahler. 
1. — Simon la Belle. 2. Andreas Bouis. 
H. Drouais. 4. J... enier. 5, 
5 Franı de Troo, Sohn, 
Job. Franz de Troy, WMabler.] 
. . + Ravran 2 . du Flos. 
Aleranter Turdi, Mahler. 
ı. Johann Ceſchini. 3. Job. Baptift Roft, 


Martin Tyroff, Rupferſtecher. 
1, Michel Kevl. 
B. 


Andreas Daccaro , Mahler. _ 

3, Bernbhardin Cavallini. 2. Facob — 3. 
Fofevh Favoruſo. 4. Simon Papa Ce 
laus Vaccaro, Sohn. 6, Dominicus Biola. 
Dominicus Anton Daccaro, Bildhauer. 

1. Joſeph Aftarita. 2. Anton Donnamaria.. 3° 
Fohann del Gaiſo. 4, Joſeph Laquidara, 5.6. 
Andreas und Ludwig VBaccaro, Söhne, 

Lorenz Daccaro , Bildhauer. 


1. Mattbeus Bottigliero, 2. Dominicus Catnogno. 

, Anton Diiegna. 4. Boilipp Falciatore. 5. 

sartholome Hranucci. oſeph Laguidara. 

7. Dominicus Lemnico. : am Pagano. 9- 
Dominicus Anton Vaccaro, Sohn, 


Endwig de Vadder, Mabler. 
1. Lucad Achtichelling. 
Vaga, Mabler. 
1, Bieter Buonacoril. 
Dajeu, Mabler, 
1. Franz Goja. 
Michel Dais, vEdelfteinfchneider. 
1. Aaron Wolf. 
Robert du Val, Mahler. 


1. Heinrich van Limborch. 


Gerard Dalder, seoeltenfehneider 
1. Franz Maria Fabi. 
mofes Dalentin, Mabler, 
l. . » Zournier. 
Julius Cefar Daleriani, Mahler. 


1. 2. Chrus Maria Barid und Joh. Andreas Ela 
dius Porroni. 


Joh. Ludwig Dalefio, Wiabler. 


1. Joh. Baptiſt Coriolano. 2. Dlivier Gatti. 3. 
Jacob Lodi. 4. Julius Ceſar Varigini, 5. Jo 
hann Petrelli. 6, Andreas Salmincio, 


Simon Valk, Mahler. 
1, Adrian van der Venne. 
segidius van Valkenburg, Mabler. 
ı. Heinrich pan der Borcht. 
Philipp de Dalle, Bildhauer. 
1. Biolanda Bratrir Siries. 
Dandieres, Mabler. 


1. « + Briard. 2. Joh. erg Desbans. 3. 
..» Guiard. 4 .. Melling. 5. .. fa Roue. 


Mattbiag Dangus, Mahler, 
ı. Franz Chriſtoph Janneck. 
Carl Danloo, Mahler. 
ı. Joh. Heinrich Tifchbein. 2. Joh. Nichaus Treu. 
Jacob Danloo, Mabler. 
1, Eglon van der Neer. 2. Ludwig Banloo, Sohn. 
Job. Baptift Danloo, Mahler. 


1. Fran tg 2. Veter Earl Tre 
moilliere. 8 . Vanloo, Soͤhne. 8. 
Carl Andreas anloo, Bruder, _ 


Stanz a. Mahler. 


4. Ferau ba Faenza. Rutilius Manetti. 3. 
Aſtolph Betrasii. 4. en Ruflici, : 6. ob. 
Anton und ‘ob. Fran Banni. 7. 8. Michel 
Angelus und Raphael Banni, 


Job. Baptiſt Danni, Mabler. 
ı. Stephan deda Bella. 2. Cosmus Segoni. 
Raphael Danni, Mahler. 
e, Anton Mafini. 


Bi. 


Octav Dannini, Mabler; 
1, Anton Maria Ruggeri. 
Peter Dannucci, genannt Perugino , Mabler. 
1. Eebaftian Ariſtotile. 2. Dominicus Beccafumi. 
3. Boccaccino Boccaci. 4. Benedict Eaporali, 
5. Qincenn Gorfo. 6. Epeodora Danti. 7. 
Gaudentius Ferrari. 8. Hieronymus Genga, 
9. Gerino. zo. Biannicola. - zı. Eufebius St. 
Giorgio. 12. Andreas Luigi. 13. Peter de Mon, 
tevarchio. 14, 15, Dominicus und Horaz di 
Paris Alfani. 16. Bernhardin Vinturicchio. 
17. Gefar Roffetti. 18. Philipp Roßi⸗Salviati. 
19. Raphael Sanzio. 20, Niclaus Songi. zı. 
Johann Spagnuolo, 22. Pererde Monte: Bar 
io. 23. Vaſco. 24 25. Bartholome und Franz 
Ubertini. 26. Rochus Zoppo. 
Ludwig Vantivelli, Baumeifter, 
1, Carl Mureno. 2. . . Gabatini, 
Ludwig Dargası Mahler. 
1. Johann de Gaftıllo, 2, Peter Franz Galeas. 
3. Alonſo Vasquez. 
Quintin Darin, Mahler. 
—“ Poußin. 2 +» » +» Barin, Tod 
er. 


. Darin, Mahlerin. 

1, Francifta Becquerel, 2, Margaretha Eanteraine, 
3. Francifca Decroquet. 

Alerander Darotari, Mahler. 

1, Julius Garpioni. 2. Carl Leoni. 3. Rochus 
Maeftri. 4. Joh. Baptiſt Roßi. 5. 6. Bar 
tholome und Lucia Scaligeri. 7. Gatherina 
Taraboti, 8. Clata Varotari, Schweſter. 9. 
un Barotari, Sohn. 1o, Peter della Vec⸗ 

r% > 
Darius Darotari, Mabler. 

ı. Joh. Baptiſt Bılfoni, 

Beorg Dafari, Mabler, ıc, 

1. 30h. Paul dei Borgo. 2. Bernhard Buontas 
Senti. 3. Baptiſt Eugni. 4. 5. Bernhard und 

Donat da formelle. 6. Bartholome Genga 
7. Julius Manoni. 8. Frank Miorandini. 9. 
Georg Bafarı, Reſe. 16. Stephan Beltroni, 
11. Facob Zuccati odee Zucchi. 

Joſeph Dafi, Rupferezer. 

1. Joh. Baptift Diraneie. 

Anton Vasſilacchi, Mabler. 

». Thomas Dolobela 2 Camillus Marpegani 
Carl Ridolſi. 4. Heinrich Valkenburg. 

Ludwig le Deau, Baumeifter. 

1, Fran Dorbay. 2. Johann Richer, 7. . - 
le Bau, Sohn. 

Der Marfchall von Dauban, Ariegsbaus 

meiſter. 


1. Cayart. 
Paul Uccello, Mahler. 

1, Alexius Baldovinetti. 

Joh. Martin da Udine, Mahler. 

1. Franz Floriani. 2. Sebaltian Florigorio. 3. 
Geneflus kiberale. 4. Lucad Monverde, 

Johann de i Vecchi, Mahler. 

1. Ceſar Torelli, 2. Fram Vanni. 

Peter de Dechia, Mahler. 

1, Auguftin Litterini. 2. Joh Maria- Molinari 
3. Johann Segalla, 

Titian Deccelli, Mahler. 

ı. Titian Afpetti, Mefe. 2. Theodor Barents. 
3. Leonhard Boldrono 4 Nlerander Bonpins 
eind. 5. Parid Bordone. 6. Bartholeme Bois 
jati. 7. Johann van Galear. 8. Dominicus 
Gampagnola,. 9. Balerius Corte. 10. Hieros 
uymus Danti sı. Riclaus Frangivani, 12. 
Gran; Imparato. 13. Polydor Lanzani. 14. 
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Damian Mana. 15. Joh. Baptiſt Maganza, 
16. Parrhaſtus Michiele. 17. Johann da Mlons 
tecremafto. 18. Nadalino. 19. Joh. Fernans 
des Nabvarretto. 20. Caſpar Mervefa. Aı. 22, 
Anton und Yacob Palma, 23. Simon Beten 
er 24. Calixtus Piazza. 25. Jacob Robu⸗ 

. 26. Paul de las Koelad, 25Velter Roſa. 
28, Lorenz Sabbatini 29. Ehriftopb Schwarz. 
30. Irena Spilimberg 3:1. Lambert Suter 
mann. 32. Emanuel Tedeito, 33. Dominis 
cus Teoscopoli. 34 Bapıift Torbide, 35, 
Hieronymus da Trevigi 36. Franz Berelli, 
Bruder. 57. Horaz Vecellt, Sohn. 33. 
Marc Becelli , 39. Marc BVerdisotto, 
40. Sanctus Zago. 41. Ehriftonh Zarinena, 
24, Baptift Zelotti. 43. Wincenz Zuccati, 


Berard van der Deen, Mahler. 

1. Johann Antiquus. 

Octav van Deen, Mabler. 

1. Niclaus de Liemaler. 2. Peter Paul Rubens, 
— 4. Cornelia und Gertrud van Veen, Toch⸗ 
ern, er 

Diego Delasquez, Mahler. 

ı. Johann Alfaro, 2. Diego di Lucena, 3. Joh. 
Baptiſt May. 4. Bartholome Murilio. <, 
Franz Palaciod. 6. Fobann di Pareia. 7. Bars 
tholome Roman, 8. Niclaus de Villacid. 

Adrian van der Delde, Mahler. 

1, Johann van der Bent, 2. Theodor van Ber 

3. Jacob Koningh. 4. Peter van der Gem. 
Eſajas van der Delde, Mabler. 


s. Johann Aſſelyn. 2. Peter Deneyn. 3. Johann 
van der Goyen. 


Anton Denesiano, Mabler. 
1. Gerard Starnina. 2. Paul Uccello. 
Auguftin Deneziano , Kupferftecher, 
1. Niclaus Beatriccio, 
Auauftin Deracini, Mahler, 
1. Bincenz Gotti. 
Deter Verbeck, Mahler, 
1. Egidius van Schagen. 
Arnold Derbuis, Mahler. 
1. Arnold van Boonen. 
Johann Verburg, Mahler. 


1. Johann van Bronkhorft. 


Adrian Derburabt, Mahler. 
1, David Bailly. 
Derdier, Mabler. 
1. Hiachnth Rigaud, 
Adrian Derboel, Mabler. 
1, Johann de Groot, j 
Niclaus van Derendakl, Mabler, 
Lee. Mord, 
Joſeph Dergara, Mahler. 
1. Paſcal Peter Moles, Kupferſtecher. 
Tobias Derhoed, Mahler. 
1. Peter Paul Rubens, 2. Martin Rodaert, 
Conſiantin Derhout, Mahler. 
ıt Johann Voorhout. 
Unton Derio, Mahler. 

Is, Scheffers. 

Johann Verkolie, Mahler. 

1. Albert van der Burg. 2. Johann van der Spriet. 
3 Heinrich Steenwinde. 4. Niclaus Vertolie, 
Sohn. 5. Wilhelm Berfchuuring. 6. Thomas 
van der Wilt 

Yliclaus Derfolie, Mahler. 


1. Joh. Morig Quinthard. 2. Arnold Kem 
tind. 


Bo. 
fantinet, 17. Peter Lombard 
cas, ein Recollet. 19, Ludınig —* nm 
Sranfreidh, 20. arl 
Meslin. 22. Peter te 2 0b Baps 
tıt Mola. 24. Niclaus du Mou 
laus Ninet. 26. Andreas: le Noire. 
vOffn. 28. Adam Perelle 29. Franz Verrier 
o. Earl Poerfon, 31. Poncet. 
revoſt. 33. Matalid Quillerie. 34. Heinrich 
Sale. 35. Franz Spierre, 36. Euflachius le 
ag 7. 38. Heineich und Ludwig Teiler 
lin, >, Kran %o ttebat. 40, Moſes Valentın 
41. * Albin Er Elaudius Bouet, Brüder. 
}. * Vouet/ Sohn. 42. Remigius Wi⸗ 
ert. 45. Abraham na —— 
3 
1, Jacob van ii — 
acob Vrancquart, Mahler. 
1. Anna Francifca de Bruyn. 
Jobann Dredemans, Baumei er. 
1, se Steenwut. 2; Heinzich Golzius. 3. 
» Baul und Salomon en u 
"" Zeineich Cornelius Drom, M 
u ge Parcellid, 2. Friedrich PA Vroom 
ohn 


Mah 
1. Cornelius Greenwood. 
W. 
ob Waeber, Mahler. 
1, Wien Ste Mn 
ı. Johann —8 
Jo nn de wael Mabler 
1, — =}. — und Lucas de 
—— Mahiler 
1, Anton Travi. 2. — | 
Hehe bins . Berardi, 
“ ar Seofinion —* ale el 


Ba jolon. ; 
vellari, "5. Bates Flippart. 6 Johann Dita 
biant. * Gottlieb 


e Waelr Mabler. 
3. Andreas Artven. 2. Pe⸗ 


1. Jo 
Anton Wateau, Mabler. 
1. Niclaus Lancret. X: Eu. Baptift Pater, 3. 
Deter Anton Quillard 
q re t, Mabler. 
1. Joſeph Stephan. 
I n —— Weegſcheider / Mahler. 
€ 
To —* a RL Wabler. 
1, Theodor Balkenburg. 
ob. Baprift Weeninr , Mahler 
1, —— Berghein. 1. Ivan Wen op 
Deidemann me * 
. ob. Be — von —— 


Aupferitech 
1, — ei, 2, ohann Kandel 
Bernhard Bogel. 


Orerg Gottfried weimayer⸗ Mahler. . 
1. . Brudner. ; 
ı, ‚Bildhauer, 


* * — ———— —— 

an. 1 
s * * dan Douwen a. 2 rn 
* san Limo — * 2** 


—— ne Bis. 
230. Seren ling 7. —— 


“a, eg 


Siahlſchnei 
“Friedrich — 2. Joh. * Han Koch. 
E* Steoban n Andreas Reinhard. 
Pe: —5* — Weber. 7. Jeremias 
far Wilhelm. 


32. Riclaus 





5, Kudolf Boihpp Wahl. 
Balthas 


* 88 b. Werner, Mahler. 
r, Joſeph Werner, Sohn. 2. Ludwig Zehnder, 
orepb Werner, | ‚Mabler, 
1, David le di: 2, R “Rudolf Huber. 3. 
Sn m Gtetter. una Wafer. 8. Eheifiops 
ojepb Werner, Sopn, 9. Ludwig Zehnd 
Paul Werner, illeur, 
1, Sujanna Maria De. * 
ı. Dahl der dout, Mable 
er u ı . 
1, ae Tomber 


1, gu ehe ongmus Buesja, 
2, Paul Kolb. 


Weyer; Mabler, 
m . 
1. Iob. Boilipp —— er 


1 van Bede. 
Wiedevelt, Bildhauer, 
% Alerander —— 


a ea gi 
gung —— 


it ö 
1. Claudius Audran. 2, Heinrich Hondius, 
Cornelius Wilbelm, Mahler 
ı. Martin Hemöterten. 2. 34 ori und Lucas 
Wilhelm , sun ı 


— segment 

or 

130. — ee —— 
Dimcker· 4. Earl FD 

ER 6. Ehriftian von Mechel. 7. Fob. ‚Su 


En ee en © 
4 Wangelifi. 12, a — —* 
ERBE «de 
will Gabler, 
1. Jobann da let * Heinrich Bat, 


1, Peter — * de ah ne 
Ka mMahler. 
1. Jacob — 55 


s / Mahler. 
1. Michel Janſon uni, a 
obann Willis, Mabler. ' 
1, Miclaus Bergbem. * 


Ylichel Wilmann, Mahler 
1, Ehriftopb Lisita, Eidam. 2. Ynna Men 


on 


" Jacob de Wit, Mahler. 
. Adam de Groot. @., Jacob. Kanem., 
Maitheus witboog, | abler, —— 
ı, Caſpar en 


Ca  Mabler. 
ı, Eornelius Burma * Adrian venvel d 
Emanuel de Witte, "Mahler. 

1, — *8* Street 
Wohlgemutb, Mahler... 
1, — 


Job. „nbeeas wolf, Diabler, 
8, or 13 
ee Ar is Woifart, Mahler. 
eter van 
Guſtav — wolfgang ı aber. 
1. Iſaac Jacob Elauf 


Andreas Wo 
———— ——— — 


3 — Wolrab, Stabifchneider. 
artin Brunner. 2. Georg Daniel Roctem 


“iR 
wilhelm eg Pit er. 
RR; b nr ‚ Rupferftech 


gıo Bo, 


Daniel Wortelman, Brgper. 
1. 2. — und Paul Brill, 
ce. A. Wortmann, — 
1, pas Friedrich Bocti 
nen Mahler. 
1. 2 * und Philivp Wouwermans , Soͤhne. 
3. Joͤhann Wynants 
Peter Wouwermans 
ı, Johann van der Bent. 


Philip reg Mahler. 


1. Heinrich {mansd. 2. Bernhard Gaal. 3. 
ohann Griffier. 4. Emanuel Murant. 5. 
* 
1 wrig let. , 
1, — Re: ap 
De Mahler. 


1. Fran — * Tordtebeer 
‚Job. wyd, m abler, 
1, —X van Hugtenburg. 2. Johann Wool. 


"Ro er van, der Wyde, Mahler. 
1, Havefie. 2. Ludwig van Dec. 
Job. wDynants , Wiabler 
1, » apuan van ve "Beide, 2, Bortipp — 


Carl van Ypren, Mabler 
1. Simon Lacobe. 2. Niclaus Snellaerts. 3; 
“ Heinrich Ulerid, 


Martin Zaa — Mahler. 
ohann — 9 Michel van Musicher. 3. 
iclaus Piemont. 
— agnoni, Mahler. 
s. Joh. —2* * 
—— Sampieri, Mahler. 
7, Andreas Camaſſei. 2. Lob. Angelus Eanini. 
3. Jacob di Caſtro. 4, Job. Dominicud Cer⸗ 
rini. 5. Franz Cozza. 6. Wlerander Fortuna, 
7: zn Manenti. 8. Aranz di Marie. 


de Paroy. 10, 
Matthias Preti. 
Barbalonga. 13. ‚gran ee 
Bernhard Roderi 15. Johann Frauj 
16. — vBapiiſi Ruggieri , genannt 


17. Peter Teſta. 

Anton Zandi ; Mal 
» Anton Molinari. 2, Fram — 3. Jo⸗ 
ſeph Zanchi / Sohn. 


Zu einem deutlichen Bewei 


a: Dactteiome Garducco. 


Zw. 
h. Baptift Zanoni, Mahler. 


1. ah Dondoli, 


3; * Zen Serie ‚ Mahler. 


ob und Franz Anton öeiller , Mabler, 
b. ** Preitel. 
ft Belottl, Mahler. 
1, 8 — folo. 2. Anton Wincentino, 
Stephan da Zenloy- Mahler. 
1. Vaul Cavanuola. 2. Bartholome Ceru. 3. 
Dominicus Moroni. 4. ze Torbido. 
zeuxis/ Mi 
1. Miccio 


Biegler, Bildhauer. 
I. —— Riedlinger. Blasfäneiber 
1. Joh en Yen —* 
Paul chriſtian Zind, Mahler. 
1, —— Friedrich Boetius. 2... + . 


cin Singg ı Aupferftecher. 


4 Laurin. 
La zoon, Mabler. 
2, Marcel Larven, 
Marc. 30oppo, WMabler 
1. — Forti. 2. Bram Kaibolini, genannt 
rancta. 


* nrich Boden „sent 3org , Mahler. 


— —* 
—— Bildhauer. 
1. Jobamı * uſca. 
Zouſt / Mahler. 
———— — 
—5 und Daler Bern: Mufivarbeiter. 
.ı. Bartholome Bora 
Friedrich * 


Raphael Motta. 4 


Franz — 9. Dxtav van : 
Taddeus Zucchero, 
1. Bartholome erolti, 2. Riclaud da Peſaro. 
3. ** an Ren r Kupfer 
er. 
I, — ein ie 2». 
vbaran , a 
a. ———— —5— 2. Anton Caſtillo. 


3. Joſeph de Sarabia. 
"ach van n Siwanenburg, mahler. 
1. Paul Rembrand. 





‚ wie aus vorbemeldten Tabellen ; für: Ciebhaber der Bunfgefcichte 


e 
allerband artige und liche Beobachtungen gezogen werden koͤnnen/ dienen fol — zwo 
Stammtafeln , wo von No. 1300, bis auf die Mitte des XVIII. Jahrhunderts 
und ununtebrochene Kolgen von Lehrmeiſtern und — 
gezeiget werden. je 


ı Cimabue. m, inc, 1300. 

2 Giotto. m, 1336. Je 

3. Angelus Gaddi. m, 1387. 

4 Anton Venesiano. m, 1383. 

s Gerard Starnina, m, 1403. 

6 Johann Angelico. m. 1455. 

7 Gentilid da Fabriame. nu... 
8 Jacob Bellino. m. 1470. 

9 Johann Bellino. m. 1514, 

so Titian Vecelli, m. 1576. 

ıı Lorenz Sabbatini.: m. 1577. 

12 Dionofius Calpart. m. 1619. x 
13 Fram Albani. m, 1660.’ * 
14 Andreas Sacchi. m. 1661. 

25 Carl Maratti, m. 1713. 

16. Anton Baleltta, ‚m, 1740. 
7. Joſepbh Nogari. m. 1765, ., 
18 Wlerander Longhi. natus 1733. 


* —D 


ı Cimabue. 
2 Giotto. 
3 Taddeus Gabdi. m, polt — 
Jacob da Vratovetchſo m, —* 
Spinello m. inc, ‚1400, 
6 Lorenz Bicci. Mi, 1452, 
- Donatelld. m. 1466. Ss .f 
8 Andreas Nerrocchio. m.’ 1488, ° f 
9 Peter Banmk m usa 72 
—* Raphael Samio. m. 1520. Tr 
11 Polydor Ealdara, m. 1443. 47 
er {eb Bernbard famanm. 25994.” 7 . ı 
Vhilipp Eriftuolo. m. ıF88. er. 
Fran Guria, m. 1610, x 
Hi tius Santa Fede. m. 1634. ) 
aximus GStanyionism, 11666 >. : 
* Angelus Solimena. m. u700. “rn 
ı8 Fram Solimena m. 17547. 
ebaſtian Conca ma, 1764. 
20 Andreas Caſale. 


* 


Verzeichniß aller in Kupfer⸗ Holz⸗ Stahl⸗ und Edelſteine gegrabner gunſller⸗ 
Bildniſſe, die bisdahin haben in Erfahrung gebracht werden koͤnnen. 


Bey den Sauptnamen ift auf folgende Buchftaben Achtung zu geben, 


A, bedeutet Baumeiſter. 


Aurif, Goldſchmied. 


Ch. Kupferſtecher. D. Zeichner. F. Gieſer. 


L. Kriegs- Baumeifter, M. Stahlſchneider. P. Mahler. Sc.Bildhaner. Sc, G. Edelfteinfchneider, 
In Befchreibung der Bildniſſe bedeutet, p. gemahlt, del gezeichnet , excud. Verlegt, fe, geflohen, 


ded. zugerignet. 


NB. Die mit Sternchen bezeichnete Bildniffe mangeln noch in des DVerfaffers Sammlung, _ 


A. 
Iob, Ludwig Aberli, P, 
ı Fufsli T-3 p 223. 
A: —— Abondio, Se, 
ı Se ipsdel, G. C. Kilian fc, 
Iobann van Achen, P, 


ı lanfonius, H. Hondius exc, 2 I, Saenredam 
fe 1605 — 3 Sandrarı T.ı Tab, H. H. *.4 
ara "sk Lamm 6 6G, C Killn 
c 

Aert gen van Leyden, P, 


* ı Seips p. 1. Suyderhoef fc, 
Peer Aertjens, genannt der lange, P, 
ı Ianfonius. H. Hondius, fe. 
Peter Clemens d’Affrincowrt, I, 
ı H, Rigaud p. 1694. 1, Audran fc, 1706. 
lacob d’Agar, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4 p.133. 
Barthoiome d’Agnolo. A, Ch. 
Vafari T,3 p. 279. i I, . 
' & f. = * ———— 
Cbriſtian Ludwig Agricola, P, 
ı R, Carriera p B. Vogel fe. 1711. 
Wilhelm Aikmann. P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 291. 
Franz Albani, P. 
*ı I. B. Mola p, A. Sacchi del, St. Picart fc, 
2 Malvalia T,2 p. 222 3 W’Argensville T. 2 p.1ı1. 


4 Mufeo Fiorentino T, 2 R 167 *sP,de Perris 
inv, & del, Frezza fc, Aedes Verofpie, 6 Serie, 


Ec. T.9 P.49. 
Cherubim Alberti, P. Ch, 

ı Mufeo Fiorentino T ı p. 229. 

Johann Alberti, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 2 p. 37. 

Leo Baptift Alberti, P. 

ı Vafari T.z p. 366. * = P, lovius,* 3. Reufne- 
zus, 4 Sandrart T, ı "Tab, L. 5 Bottari T.ı 
p. 421, *6 M. Paflo, Med. fc, * 7. F. Seſo- 
ni fc, gA. B. fe Pompei, p. 33 Re Alle- 
grini fc. 1765, 10 Serie, &c, 1.2 P.97- 
® 11 C, Bartoli, * ı2 R. Lochon, fc, 

Mariusto Albertinelli, P. 

»ı Valari T,3. p. a2. 2 Bottari T.2. p. 64. 3. 
Baron fc. 4 5 Holzfchnitre, 6 Serie, &c, 
T.4 p. 71 
Iofepb Albani, genannt Suczus, P. Sc. A. 

ı P. van der Aa, exc. 

Balthaſar Augujtin, Albrecht, P. 
1 De — Med fc, 1742. *2, F. L Oefe- 
— Aldegrever, P. Ch. 
"x 3 Seips, fc, 1550, & 1537. lanſonius. H. 


nn 








Hondivus fc, 4 Sandrart T, 1. Tab, D, u 
$. Bullarc T.2 p. 415. 6 GC, 8 
Tbomas Aldrevandini, P, 
2 Academia Clementina T. ı, p. 420, 
Alxander Algardi, Sc, 
ı Bellori p, 249. 2 W, Vallet fc, 3 Serie, &c, 
T. 10, p. 137. 
Dantes Aligeri, Poeta c. P, 
”"ı Reufnerus, | zB Fr » LM, Stock fi 
1767. .* ; Ph, Gallei  V, d.E, E.6 .c 
Gregori fc. * 5 —3 K. X F 4*6. lo- 
xius. 7. Bullart T. 2 p. 30o58. * 8. Freherus 
No, 65. 
Anton Allegri, von Correggio, P. 
ı Sandrart T, ı Tab, O, 2 Argenswilk T,2 
A. Belutiusdel, 1, F. Bugati ded, — * 4, Räl. 
—— 1 DT 2 p. 28. "6 
me, i Edit, opn, 5 
8 Serie &c, 7. 5. P. 307, 7 ? e m 
Alexander Allori, P. 
ı Mufeo Fioremino T. p. 174. 
T. 7. p. 133. 
Cbriſtoph Allori, genauut Bronaino, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. 143. 2Fazai T,r B 1 
p. 13 3. Serie, &c. T. 9. P. 13. 
(Albrecht Alsorfer, P. 


» Serie, &c, 


1 Sandrart T. 1 Tab. B. B. 2 Fußsli T. I. 
P. 1. 
Ioft Amann, P. 
ı Füßli T,ı p.49r. * 2 8. ſc. 3 Garzoni 


P. 364 j f 
Chriftopb Amberger , 'P, 
zn T.ı Tab, C. C. 2. GC, Kilian 
Carl Guſtav Ambling , Ch, 


s Sandrart T,2 Tab, 6, 21. a Sandrart p, G,C 
Kilian fc, = 


Jacob Amigoni, p. 


ı Se ips del, F,X. lungwierih fc — 2.A, 
del. et fc. No, 7. . — Langh 


Bartbolome Ammanati, Sc, A, 
1, Serie, &c, T. 6, p. 159. j z 
dofeph Angeli, P, 
z A, Longhi del & fc, No, 13, - 
Iobaun Angelico, P, 
ı Vafari T. 2 p. 358. : 2 Sandrart T, ı Tab, L, 
3. Bottari T, x p. 309, 4, Serie,&c T, 1. 


PIM Pyiipp de Angeli, P 
ı Mufeo Fiorentino T. 3 p.sı. 
Lorenz d’ Angelo, P, 
x Vafari T,ı p. 356. 2 Bortari, 
Sopbonisba Angusciola, P. 
# Mufeo Fiorentino T.a p. 63. 2. Soprani N. E. 


Ktett 


812 An. 
RR ie fees Tripian“ ) "Tg Se ips; 
* Ingityer , hide | 


16, Revel p. Lu: Cars. fe, 1733.1 ; dafur so 


Iob. Andreas Anfaldi, P 
Re — 
‚oh uns Antbermus, Sc. 
© Rorlius p. 106 
vo nApeles, P haare 
De ki 2 Sandrart T, ı Tab, E, 
Jacob Appel, P, 


1 van Gool T. 2 Tab. E, 2 Defcamps T, 4 p.219. 


ee 
: ar Aretufi. P, $ 
1 Malvafıa T, 2 px 330. 2 Mufeo Fiorentino T, 2 


P. 179. 
Schaftian Arifitik, PB, 
‚s Valri.T, 3 p. 536. 2 Bottari T. 2 p, 722, _ 
S Iacob Anton Arlaud, - P. 
rgilliere d — 2 Füetsli 
R T. — 5* en * 116, * 
—3 Iobaum de Arpbey Villfanne, Au, Sc 
* . fc, 1675. 
“ Iofepb Artarie, Sc, 
ı Füeßli T. 4 p. 115. 
: Iacob ‚van Artois, P. 
r ai Neiſſens p. P, lode fe. 
- Peter Iobannıs van Afch, P, 


x L Verkolie Te, 2 Weyerman T. 2N 
en 


2 
—— P 76. Houbrak £ 


to 
T, 


Bere x Michel BAeme, Ch,‘ P, 
— 22 I, Habert fü. 


Alper, P, 
wir ——— Med.'fe. rar ı_Pp.3o, 
"3. Nr, ı*in ‘Kupferflichen, “EN.N, ſc. 
Tobann Alfcyn, P, 


-* x. P, Rembramt fc, 2 Weyerman TW’No, <r. 
d’Argensville T. 3 p. ı 4 Houbraken T. 3 
ab. C, 5 G.C, 
—V — — Atbenion, P. 
ı Sandrart T. a Tab, D, 
Benedict Andran, Ch: 
er Vivien p, B, Audran jun, fe, 
Gerard Audran, Ch, 
ı A, Coizevox form; N. Dupuis fc. 
Iob, Paul Auer, P, 

* ı Joach, Sandrärt: jun, fc, 

idynol „U Peter var den Avont, P. 

. ı Se ipf, p. W, Hollar fc, 

 "Iacob Autreau, P, 

* ı Se ipf, p. Benard fc. * 2 Unter dem Bilde 
des Diogenes, ipf, p. gan fc. * 3 Eben 
diefes, Houbraken, fc, 

B. 
Anna Gabrielee Babuty, P. 

* » Greuze ihr Ehemann p. I. 1. Flipart fc, 

Vincenz Bacherelli, 
t Pazzi T.ı P.2 p,gı. . 

Franz de Backer, P, 

ı Mufeo Fiorentino T.4 p. 293, 

Jacob Backer, P. 


v r Th. de Keyfer p, Th. Matham fc. 2 Se ips 
- P, Balliv 6, 3 Weyerman T. 2 Nr, 5, 


"2 Bottari T, ı p. 189, ’ 





Ba. 
ne Ts p- 141. 5. Houbraken T, s 


—E Backbuifen‘; p 


W Yeah " le T. 
sr b —— 3 


”sG,cC 


” Franz Bades, P, E 
ı, Ianfonius , ER · een? iR. 


‚Car Baglioni, * 


Aalvain T. 1. p. 338. 


Iobann Bagliont, P. 


"2 Cr. Cir, Kagen 5* &c. T.9 941, 


3. Cav. Giov, 
_ Johann u F 
1 — Pazzi T, 2P.l.pog. 
Marius Balaſſi, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 63. _ 
Pbilipp Baldinueci, | 


*y Petr. 5 1726. 2 A, Baratti fc. Nori- 
zie, &c, T. ı 


Alexins Ballooinerii‘ P, 
ı Vafari T. 2 p. 379. 2 Bouari T, ı Pı. 342. 
3 Serie, &c, T. ı p. ı07. 
‚Heinrich van Balen, P, 


x A, van Dyk p. P. Pontius fc 2 We 
T.ı No, 10, (3, Defanps Ts 92,7. 4 How 
braken T, ı Tab, D, 


Iobann var Balen, P. 
ı Se ipf, p. W, Hollar fc, | 
Antou Bakftra, P, 
ı d’Argensville T, x p. 310. 2 MufeoFiorentino 
T. CP. 191, 3 A, Longhi n, & £c, 
David Bali, P, 
x Se ipf, p, C. Waumans fc. 
Claudius Balin, Aurif. 
ı Perrault T, ı p. 98. * 2 I, Daflier, Med, fc, 
Anton Dominicus Bamberini, P, 
ı PzziiT.ı P. z2p. 29 _ 
Niclaus. Bambini, P, 
ı A. Longhi del &.fe, Nox «, 
Nanıni di Banco, Sc, 
ı Vafati T. 2 2 x — 
3 Serie, x T. —* —— —— 
Baceio Bandıneli, P, 


ı N. della GR le *28, del Piombo p. E Vi. 
cus fc, 1548, 2. ATIR Er * 4 Reus- 
nerus, < Sandrart T. ı Tab. Q 6 Odieuvre 
exc. 7 gr — * T.1 965. *g Bulk 
lart T, ı p, et: 2 p. 576. a 
B. A, fec, 8 edaille, 3 F. Allegrini 
1764. 13 Serie, &c. T, x g. te 

Genefius del Barba, P, 

ı PazziT, 2 P, 1 p, 35. 

Georg Barbarella , geuannt Giorgione P. 


ı Vafari T. 3 p. 12, 2 Ridolfi T..ı p. 77. 3 


Sandrart T, s Tab. M, 4 Baron fc. < d@Ar. 
gensville T, 1 p. 196. 6 Mufeo Fiorentino T, ı 
p. 15. * 7 Bullare T, 1 p. 34:1. 8 T. Vecelli 
p. C. van Dalen fe.— 9 Bottari T, ı p. 24, 
10 G; Giorgi fc, Patavy, M Bolzerta exc, * ıı 
ipfep, W, Hollar fe, ı2 * &c, T.4+ Pi 87. 


*" 13 N, Edelink fe, * +D. Feti p. 1614, 
Gallerie de Düffeldorf, No, —* 
Daniel Barbaro, Patriarch au. Aquileia, A, 
5° Reusnerus; %g Freherus Tab. 71, Boiſſad. 
2. "4 Jovius *s5W, Hollar fe * 6 Hou- 
—* er 
Bernbardin Barbaselli, P. 
# Mufeo Fiorentino T, ıp. ‚385, 


3 Serie, &c, 
T. 7 p. 195. ' 


Ba. 


Job, Baptifi Barbe, Ch. 

ı A, van Dykp, Sch, & Bolswert fc. 

Job, Franz Barbieri, P. 

ı OLioni fc, 1623, 2 Malvalıa T, 2 ps 358. 3 
Sandrart T. x Tab. T. 4 A. Clouet fc, $d’Ar- 
gensville T, 2. p. 148. — Muſeo Fiorentino T. z 
pP 241, ge ipfe del. F. Bartoloazi lc. 8 Se 
rie, &c, T, 9 p. 143. 

Ambrofius Barosio , Sc. 

ı Mufeo Fiorentno T, 4 p. 297. 

: ‚Friedrich Raroaio, P, 


ı Bellorip, 98. 2 P. Simon fc, 3 d’Argensville 
T. ı p. 30. Mufeo Fiorentino T, ı p. 149. 
$ Serie, &c. T. 7. p. 57. 


Jacob Barozzi, genannt Vignola, A. 

*ı Bullart. * 2 J. Danckerts exc, 3. A. B. fc. 
Pompei p. 42. 4 J. C. K, fc, * 5 J, Villarfi, 6 
Serie, &c. T. 6 p- 8}. 

Georg Burrer, P. 
“4 Academie de Londres, No, 11. 
Meichior Bartbel , Sc. 
ı Sandrart T. z. Tab, 5. 
Frans Bartolaai, Ch, 
ı Academie de Londres No, 12. 
S. R. Bawdouin, Hauptmann von der frunzöffcben 
Leilrwache, Ch 
*10. H. Watelet fc. 1756. 
Job, Leonhard Baur, fe. 

ı G. Kilian p. G. C. Kilian fc, 

Tobias Baur , Aurif, Auguflanus, 

*,G,C.Kilian p, M Neflenchaler fc, 

Wilbehn Baur, P. Ch, 

x Se ipf‘ fc, 1537. 2 Seipf, del, J. Meiffens fc. 
3 d’Argensville T 3 p. 35. 

Sebajtian de Pontaut, Herr von Beaulien,, J. 
* 1 A, Peinep. J. Lubin fc, 2 Perrault T. 2.p.73. 
Dominicus Beccafumi, P. 

ı Yafari T. 3 p. 371. 2 Bullatt T x. p. 398. 3 

 Mufeo Fiorentino T, ı p. s7. 4 Bortari T. 2 p, 509. 
s Soprani N. E.p. 391. 6 Serie, &c, T. 5P. ss. 

Johann Beccalini, P, 

1 Pazzi T.ı P,2p. 5. 

David Beck, P. 

ı Se ipf. p. Coget fe 2 Weyerman T. ı No, 
26. 3 Defcamps T. 2, p. 313. + Houbrakea 


T. 2 Tab, C, 
Cornelins Bega, P. 


ı Weyerman T, 2 No, ı2. 2 Defcamps T. ap. 
* 3 Houbraken T, 2. Tab. O. 
‚Joachim Franz Beich, P. 


ı G. des Marces. Er Bergmüller Orn, del. J. J. 
Hayd fc. * A, az Med. fc. 3 L. 
Heckenauer — 46. 

E. X. Jungwierth fc, 


Joh. Baptiſt le Bel, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 269. 
Bernbard Forefle Belilor, A. J. 


1 J. G. Wille fe, 
Stepban della Bela, P. Ch, 


2 Stocade p. W, Hollar fc. x» Sandrart T, ı Tab, 
P.P. * 3 Mit deutfcher Unterfchrift, gvo. *4 
Se ipf, fe, ayua forti, 5 Serie, &c, T. 11. P. 11. 


Alexis Simon ia Belek, P, 
ı Se ips p, Tardieu fil, fe. 
Gentilis Belino „ P. 
ı Ridolfi T, ı p. 38. 2 Bottari T.ı p 396. 3 
Serie, &c. T. 2 p. 6. 
Jubann Beliino, P. 
a Vafari T. 2 p, 429, 2 Ridoläi T. ı p 47. 3 


Kilian p. & fc. ız10, 


Be...:! 813 


Sandrärt T, ı Tab, M, 4 Mufeo Fiorentino 
T, 1 p. 5. 5 Bottari T. 1 p. 396, 6 Serie „&c. 
T. 2 p. 69. " 
Job. Peter Belori, P, 
” s Boiflardus F, f. f. 3, 
Peter Bellotti, P. 
1 + Halo Fiorentino T. 3 p. 191. 
Anton Bellucci, P. 
1 Mufeo Fiorentino T. 4 p. 93. 
Bonifaciws Bembi, P, 
ı Ridolfi T, ı p. 268. 
‚Job, Georg Bemmel, > 
ı Se ip, p. G. C. K fü, 
Marc Benefial, P. 
4 PaxziT,2 P,ı p. 17. 
— Benfi, 
ı Soprani p. 237. 
Pbiipp Adam Benz, Keil; 
olzer p. d fc, 
ei * un * 4 .J. Hayd ſc. 2KL. ————— 
Jebhann Berain, D. 
ı J. Vivien p. 1709, S. Silveſtre & Cl, du Flos, 


1711, 
Gerard Berckbeyden, P, 


I Houbraken T. 3. Tab, P, 

Job, Berckbeyden, P. L 

ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 287. 
T. 3. Tab, P. 

Heiirich Berckmann, 

*ı Se ips p. C. Waumans fc. 
Peter Beretino , genannt da Cortonha, P, ' 

x Sandrart T. ı Tab. T. 2 d’ärgensville T. * 
p. 184. 3 Mufeo Fiorentino T. 2'p. 285. - 
Medaille. * g in einen: Palmenkranz, —* 
&c. T. io p. 49. 

. Niclaus Bergbem, P. 
1. G. Sarri p. Fioquet fe. 2 d’Argensville T, 3 
p. 171. 3 Serie, &c. T. sı p. 133. 
Jub, Georg Bergmüller, P, 
1 Se ipf, del. J. J. Haydfk, 2 E, Verelft form, 
6. Kilian ke, 
Berna, P, 
ı Bottari T, ı p. 135. 
Samuel Bernard, P. 
* ı Cl, le Feure p P, van Somer fü, 
Theodor Bernard, P, 
1 Janfonius, H. Hondius exc, 
Martin Bernigerotb, Ch, 

ı Syfang fe, 

Job, Lorenz Bernini, P. Sc, A, 

ı O Lioni fc, 1622. Amideo p. ı23. z Sandrart 
T. s Tab. T. Ei J. B. Gauli p. A. Welterhout 
fe, 4 Mufeo Fiorentino T. 3 p. 1. 5 J. B. 
Gauli p. Pinflio fc, 6 Petit exud 7 H. 
Cheron, Med, fc. 8 Amideo p. ı23. *9 Koch. 
ler T. 9 p. 286. * 10 Lavaters Phyfionomic. 
* 11 G, Edelinck fc, ı2 Serie, &c. T. 10 p. 85. 

Niclaus Bertin, P, 

ı J. de Lyen p, B. P’Epicie fc. 1740, 
ville T. 4 p. 346. 

Anton Daniel Bertoli, P. 

1 M. de Meytens p. J. J. Hayd fc. Cui verfare li. 
bros volupe et, & carpere, &c, 

Ludwig Bertuccio, P, 

*" ı,.fe. aquà forti, 

Adrian Beverland, Kunftliebbaber, 

x 8. du Bois p, J. Becket fe. 


2 Houbraken 


— 


Be. * 


Fiedrich Wilbehm Beyer, A. Se, 
x Se ipf, del, G, C. Kilian fc. 
Job. Chriftopb Beyfcblag , P. Ch 


ı Sei £, 
* Peter Bianchi, P. 


1 d’Argensville, T. 1 p. 1058. *2G, C. Kilian fe, 
Lorenz Bicci, P, 
„235. 2 Bottari T, ı p. 167. 3 
+3 Pı 65. 
Adrian de Bie, P. 
* 2 P, Meert p. L. Vorfterman fc, 
Vidlorius Bigari, P. 
ı Academia Clementina T. z p. 284 
Francia Bigio, P. 
ı Vafari T.3 p. 218. *2 Baron fc, 3 Bettari T, 2 
P. 314 


814 


1 Vaſari T. ı 
Serie, &c. 


‚Jobann Bilert, P, 


ı Se ipf, p. P, Balliu fc, 


«. 


” 4 Sandrast T. 2 Tab. 5. 


Jobann Binck, P, 
*1 Yanfonius, 2 Sandrart T, ı Tab, C. C, 
Jobann Birckbeimer oder Burgmair , P, 

ı Ein hiftorifcher Holzfchnitt, 2 Sändrart T, ı 
Tab, B.B, 3 Er und fein Weib, ipf. p. G. C, 
Kilian fc, 

Jobann Bifchop, P, 
ı Weyerman T,3.No. 5. 2 Defcamps T. 3 p. 184. 
3 Houbraken T. 3 Tab. H, 
Gala Biazeli, P, 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. 17. 
Jacob Blanchard , P, 

ı Berrault T. 2 p. 93. 2 d’Argensville T. 4 p. 49. 
Tbomas Blanche, P, 

2 d’Argensville T,4 p. 118. 
Niciaus Blajjet, Se, A. 

*; ], V’Enfant fc. 
Richard van Bleck, P. 

ı Van Gool T. ı Tab. F. * 23 Se ipf, fc, 


Georg Biendinger, P, 
"ı2]. Kuperzky, p. B. Vogel fc, 1735. * 1737. 
ĩdem p. J. G. Sturm 1774 4 Lavaters 
— 


Heinrich van Bles, P. 
ı Janfonius, H. Hondius exc, 2 H, Cock excud, 
No, 14 — * 3 Bullart T, 2 p, 403. 
Benjamin Block, P, 
ı Sandrart T, 2 Tab, ;. 
Abraham Bloemaert, P, 


ı P. Moreels p. |. Matham fc, * = H, Bloemaert 
H. Snyers fc, * =: J Saenredam fc, * 4 

&. Suaneburg fc. * 5 N, Vifcher fc. dir, 16548, 
6 Janfonius, 7 Sandrart T. ı Tab J.J. 8 Weyer. 


man T. ı No, 6. 9 d’Argensville T, 3 p. 84. 
so Edelinck fc. 11 DefcampsT, ı p. 246. 12 
Knorr Tab. 5. 13 Mufeo Fiorentino T, 2 p. 101. 
"4 Bullare T. 2p.460, 15 Houbraken T, 1 
Tab, C, * 16 Se ipf. fc. 
Michel k Bion, Ch, 
*s A, van Dyk p. Th. Matham fe, : 2 Sandrart 
T, ı Tab, 0, 0, 
Camillus Boccacci, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 1 p. 119. 2 Serie, &c, 


T. 6 p. 169. 
Martin Boccanegra, A, 

ı Soprani p. 7. 
Ciemens Bocciardi, P, 


ı Mufeo Fiorentino T, 3 p, 155. 2 Soprani N, E. 


p. 328, 


i Mufeo Fiorentino T, ı p, 21. 


Bo. 


Jobann Bocksberger, P, 
ı Sandrart T, ı Tab, G. G. 
Gabriel Bodenebr „ Ch, 


ı J.M. Liechtenreuther p. 1930, G, Bodenehr fc, 
1734, 2 Lavaters Phyfionomic, 


Job. Georg Bodenehr , Ch, 
* ı Dinglinger p. J. Stenglen fc. 
Job. Jacob Bodmer , Aurif, & Cb, er 
” 1 Se ipf. del, & fc, 
Job. Chriflopb Boeckäin, Ch, 
1J. G. Seiler fc, 
Peter Boel, P, 
“il E, Quellinus p. C, Lauwerts fc, 
Bartholome Boebm, P, 


ı Sandrart T.ı Tab. C,C, 2 Sandrart T, 2 Tab, 4 
3 Doppelmayr Tab, 14. 


Job, Sebald Boebm, P. Ch, 


ı Holzfchnitt 1540. 2 Mit feinem Weibe, W, 
Hollar fc, 1647 3 Sandrart T, ı Tab. C, C 
4 Copie von No, 2. G. C, Kilian fc, 1774, 


German Boffrand,, A, 
"1 St, Adam del, Francois fc, Opere mallei, 
Jobann Bol, P. 


ı Janfonius, H. Hondy form, 2 H, Golzius fc, 
1593 — 


Jobann da Bologna, Sc, 


ı Sandrart T, ı Tab, H. H. * 2 Spirant aere mi. 
hi, &c, 3 Serie, &c. T. 7 p. 21. 


Schelde a Bolrwert,, Ch, 


"2 . van Dyk p, A, Lommelin fc, 
ap fc, 


Sebaftian Bombeli, P. 


ı Sandrart T. 2 Tab, 9. 2 Mufeo Fiorentino T.3 
P. 267. 


* 2 Idem p, 


Jacob Anton Boni, P. 


ı Academia Clementina T. 2 p. 228. 2 Felfina 
pittrice T. 3 p. 280, 


Alexander Bonvincino, P, 


u Ridolfi T. ı p. 244. ' 2 Serie, &c. T. 6 p. 205, 


Arnold var Boonen, P, 
ı Van Gool T, ı Tab, E, 2 — T. 4 p. 137, 
Simon Boosboom, fc. A, 
ı N, Helt.Stocade p. P. Jode fc. 
Heinrich van der Borcht ‚#P, 
ı H. van der Borcht fil. p. W. Hullar fe, 1650, 
Heinrich var der Borcht,, jun, P, 
ı } Meiffens p. W, Hollar fc, 1648, 
Paris Borden, P, 
ı Ridolfi T. ı p. 209, 
Horaz Borgiani, P, 
ı Mufeo Fivrentino T, 3 p. 221. 
Franz Boromini , A. 
2 Füeßli T. 4 p. 30, 
Lian Borzoni, P, 
ı SopraniN.E, p. 243. 2 d’Argensville T. 2 p. 341. 
*3 6. C. Kilian fc, 
Hieroxymus Boſch, P, 
ı Janfonius, H. Hondius exc, = H, Cock excud. 
No, 3— * 3 Bullart T, 2 p. 393. 


Mare Bofcbini , 
ı P, Bellotti p, 
Andreas Boscoli, P, 


"ıN.N,f, 


F. 


2 Serie, &c, 
T. 8 p. 29. 
Franz Boſſiut, fr. 
* , B, Graat inv, M. Pool fe. 


Bo. 


Johann 'Botb, P, 


ı A, Willaerts p. C, Wäumans fc, 2 Sandrart 
T. ı Tab, N.N. 3 d’Argensville T, 3 P. 128. 


Franz Botti, P. 
ı PazziT, ı P, ı p. 4. 
Van Bouc, P, 


Edelink fc 
Edme Bouchardon, fe. 


* 3 J.J. Preifsler ſe. 2 C. N. Cochin fil, del, & 
fe. 1754 * 3 H, Drouais p. 


Franz Boscher, P, 


Roslin p, M. S. Carmona fc, 1761. 2 Cochin 
fil del, L. Cars fe, gi * 3 Gallerie francaife 
No, 5. Roslin p. L. Bofle fc, 


Alexander Boudan , Ch, 
* 1 CLieFeurep.&fc. 2 Idem p, J. Sarrabat fc, 
Bon Boulogne, P, 
ı d’Argensville T, 4 p. 243. 
Ludwig Boulogne, P. 


Mathieu p, L, Surugue fc. 1735. 
p, & fc, 
Ludwig Boulogne, Sohn, P. 


Se inf. p. F.Chereau fc 1718. 2 H. Rigaud p. 
B.l’Epicie fe, 17356. 3 d’Argensville T. 4 p. 263. 


Sebaftian Bourdon , P. 
ı Se ipſ. p. H Rigaud del. L, Cars fc, 1733. 2 
Serie, &c. T. ı1p. 75. 3 d’ArgenwilleT, 4 p. 92. 
Boutbeny, Anrif, fe. M. 


* ; Medaillon, 
Joban Boydel, Ch, 


ı Jofias Boydel p. V. Green fc. 
Benjamin Bramer, A, 

* ı Aerich p. Eberh Kieler fe. 
Leonhard Bramer, P. 


* ı Se ipf. p. S. van der Does ſc. 2 Weyerman 
T s No. 25. 3 DescampsT. ıp.416, 4 Hou- 
braken T, s Tab, J. 


Peter Brandel, P, 
* ı Pelzel T. ı p. 114. 
Jobann Brandenberg, P. 
x Füelsli T. 2 p. ız1, 2 Defcamps T, 4 p. 23, 
Hiacyntb Brandi, P. 
ı d’Argensville T. 4 p. 79- 
Gregorins Brandmüller , P, 


ı Seips p. J. G. Bergmüller Orn. del, J J. Hayd 
fc. 2Fülsli T, 2 p. 124. 3 Defcamps T, 4p. 31. 


Salomon de Bray, P. 
ı Weyerman T. ı No 27. 2 HoubrakenT, ı Tab. J. 
Peter Brebiette, P. Ch, 
ı Se ipf, del. & fc, 
Peter van Bredael, P, 
* ; Abbe p. C Lauverts fc. 
Bartbulume Breembergb, P. 
1 d’Argensville T, 3 P. 148. 
Eiüas Brenner, Antiqg, Ch. 
* , Haton fc. * 2 Medaille A, Karliteen fc, 
Sophia Elijabetb Brenner, P, 
* , Que decimam, &c. * 2 E. Brenner fc, 
‚Joh. Michel Bretfcbueider, P, 
ı C. Weigel fe. 
Jacob var Breuck, A. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius fc. 
Jobann Breugbel, P. 


ı A.van Dykp. &fc. 2 WeyermanT.ıNo. 13. 
3 d’Argensville T,3 p. 278. 4 Defcamps T. ı 
.376. s Houbraken T. ı Tab. E, * 6 Van 
Drk p. Gallerie de Duffeldorf No. 59. 


*a J. Pefne 


- 


* 


Bu. 815 


Peter Breugbel, P, 

ı B, Spranger del, E. Sadeler fc, 1606, 2 H, Cock 
excud, No. 10, — 4 Sandrart T. 1 
Tab, H.H. g-ÖOdieuvre exc. 6 d’Argensville 
T. 3 Rx 274. 7 A. varı Dyk fecit aqua’ forti 
8 Defcamps T, ı p. 101. * 9 Bullart T. 2p, 428, 

Paul Bril, P, 

ı Janfonius, H. Hondius f, * 2 Bullart T, 2 p, 449. 
3 d’Argensville T. 3 p. 266. 

Carl Anton Brifeux, A, 

*1J. G. Wille fc, 

Frans Brizio, P, 
ı Malvafıa T, ı p, 534. 
Seraphim Briaai, P, 
ı Academia Clementina T. 2 p. 294. 
Crifpin Broek, P. 
ı Janfonius, H. Hondius cum privil.' 
Jobann vun Bronkborf, P, 

ı Weyerman T. 2No, 3. 2 DefcampsT. 2 p. 42, 
Houbraken T. ı dab, Li; ı* En —— 
alliu fc, 

Angelus Bronzino, P, 

ı Serie, &e. T, 6 p. 115. 

Jobann Brofsbammer , Ch, 
ıG.C, Kilian fc. 
Adrian Browwer , P, 

ı A van Dyk p. S.& Bolswert fc. * 2 Bullart 
T. 2 p. 487. 3 Sandrart T, ı Tab. L.L[L, 4 
Weyerman T. 2 No, 10, 5 d’Argensville T, z 
R 381. 6 Deſcamps T. 2 p. 129. 7 Houbraken 

.ı Tab, ©, 
Alexander Bromwne, Ch, 

* ı ]J. Huysmans p. A, de Jode fc, 

Niviaus Brucker, P, mit Jeiner Fran, 

1 G. C. Kilian fc, 

Jobann var ıer Brugger, Ch, 

ı N, de Largilliere p. Se ipf, fc, 

Carl ie Brum, P, 

ı N, de Largilliere p. G. Edelink fc, 
T. 1 p. gr. 3 P. Dupin ek. 4 d’Argensville 
T. 4 p. ı24, g Desrochers exe. 6 Mufeo 
Fiorentino T. p ı47. * 7 J. Daflier, Med, fc, 


8 Serie, &c. T. sr p. ı2». 9 Medaille in Ku. 
pfertich— * 10 Medaillon, ‘ 


Pbilipp Bruneiefchi, fe. A, 


ı Vafari T. 2 p. 3or. * 2 Bullart T. ı p, 332, 
3 Bottari T, ı p. 242. 4 F. Allegrini fe, ‚76x, 
$ Serie, &c. T. 2 p. ı. 6 J, Traballefi del, C. 
Faucci fc. Notizie, T. 2. 


Cornelius de Bruyn, P. 


1 G. Kneller p. G. Valk fc, 2 Defcamps T, 3 
pP. 297. 3 Van Gool T, ı Tab. C, 


Job, Tbeodor de Bry, Ch. 
*1,.fe, 1597. 2 Rothfchulz excud, 
Niclaus Buck, P. 


2 Perrault 


RE Kupetzky p. E. Schaffhaufer fc, 1720, 


Joachim Buecklaer, P, 
ı Janfonius, H. Hondiusexc. *2H,Cock excud, 
Bonamico Buffühnaco, P. 


ı Vafari T. ı pa 153. 2 Bottari T. ap, 92, 3 
J. Allegrini, exc, 4 Serie, &c, T, 1 p. #5 
Giorgion p. W, Hollar fc, 


Julian Bugiardini, P, 


ı Vafari T. 3 p. 453. 2 Bottari T. 2 p, 616. 
Serie, &c, T. 4 p. 157 rn 


Auguftin du Buijfon, P, 
ı A, Pefne p. J. M. Schufter fe. 
Job, Baltbafar Bulinger , P. 
s Se ipſ. del, & fc, 1756, = Füßli T, 3 p. 185, 


gılt! 


'. wat T. 2 P. 283. 


816 Bu. 


Peter Buonacorſi, genannt Perino del Vaga, P. 
ı Vafari T, 3 p. 348. 2 Sandrart T, ı Tab. P. 
* 3 Bullart T. 2 p. 395. 4 Paz T.aP.ıp. 3. 
s Soprani N. E,p. 380. 6 Serie, &c, T.6 p. 31- 
* „ Baron fc. 8 d’Argenwille T. ı p. 158. 9 
Bottari T. 2 p 44a. 
Michel Angelus Buonaroti, P, Sc, A, 


ı G. Mantuano fe. 2 Wafari T. 3 p 715. : 3 
J. Buonafone fc, 1546, 4 nerus. gFre- 
herus Tab, 71. 6 Sandra T. ı Tab, Q. 7 
d’Argenswille T. ı p. 124. 
9 C. Allori p. V. Francefchini fc. zo Lochner 
T. 3p.281. * sı Bullart T. ı p. 406. 12 
Bottari T. 3 p. 185. * ı3 L, Leoni, Med, fc, 
* 4 ©, Blancus f, 1612. 1; P. de Nobilibus 


form 1545. * ı6 Quantum in natura &c, *ı7 
Y,F.fc. 18 F. Allegrini exc, 1763. * 19 
Gemme, * 20 J. Buonafone fc Condivi, * zı 


Wie No. ıs. * 22 A, Vaccariexc, * 23 Wie 
No. 14. * 24 J. Bofins fe. * 25 A, Rlooteling 
fc, *26V.D.T. fc. * 27 J L.Blanck exc, 
a8 Knorr fc. 29 Grabmahl, Cendivi, 30 Eben- 
daffelbe Bottari T. 3 Tit. * 31 C, Gregori fe, 
Libreria - Mediceo - Laurenziana, * 32 — 34. 
Medailles. Mufeo Fiorentino T. ı Tab. 73 * 35 
1. Schawberg fc. * 36 Ein Mann in einen Man- 
tel eingehullt zt, 23. 37 Serie, &c. T. 4 p. 25. 
35 39 Lavaters Phyfionomie, 40 I. C, Füßsli 
fc. 1973. 41 Das jüngfte Gericht, 1, Wierx fc, 
42 Eben diefes. N, Nelli exc, 1576. 
Bernhbardin Buontalenti, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. ı p. ı75, 2 Allegrini exc, 
3 Serie &c. T.7 p. 147. 
Brrpalus, Sr, 
* ı Rovilius T. ı p. 106, 
Ednard Burch, P, 
ı Academie de Londres Nr. 13, 
Adrian van der Burg, P. 
ı van Gool T.z Tab, H, 
Iob, Aston Burini, P. 
ı Academia Clementina T.ı p. 319- 
P,2p% 
N C. 


Adrian van der Cabel, P. 
ı d’Argenswille T.3 p. 185. 
Ich, Baptift Caccioli., P. 
* , G, del Buono fc, 
‚Jacob de Cachiopin, Kunftliebbaber, 
“A van Dyk p. L. Voriterman fc, 
Bakthafar Caimox , Kunftverkger, 
ı Th, Kruger fe, 
Franz Cairo, P, 
Y Mufeo Fiorentino T. 3 p. 21. 
lobanu van Calcar, F. 
s Sandrart T. i Tab. D. . 
Polydor Callara, genannt von Carravaggis, P. 


1. Vafari T.3 p. 179. 2 Sandrart T. 2, Tab, , O, 
* ; Baron E 4 WArgensville T.2 p.19. 5* 
Odienvre exc, * 6 Bullart T, ı p. 387. 7 Bot- 

k. Serie Kc. T. 5 P.99. 


Pax! Cahari, P. 
x Ridolfi Tr p. 282. 2 Sandrart T.r Tab. R. 
4 d’Argensville T. sr p. 258. * 4 Se ips. p. F. 
Coelemans fe. x Mufen Fiorentino T. ı p. 101. 
6 P. Caliart entre le Vice & la Vertu, ips. p. 
L. Deiplaces fc, 7 Serie, &c, T.7 p, 101. 8. 
Ridoffi Vita di P. Caliari, j 

Tacob Caliot , Ch. 


a Pacct T, ı 


fü, * 3A, Loemans fü, 4 R. Cuftos fe, 5. 


Sandrart T, ı. Tab. L. L, 


8 Odieuvre exc. . 


A, van Dyk p. L. Vorfterman fc, 2 M, l’äAsne| 


6 Perrault T. 1. f 
p. 95. 7 Sein Grabmabl, A, Bofle fc. 8 Des- 





Ca. 


rochers excud. * 9 Bullart T, 2. p. 464. 10 
Mufeo Fiorentino T. 2. p.257. * ıı 1. Daflier, 
Med. fc. * 12 Odieuvre excud, 13 Serie, &c, 
T. 10. p. 39. 


Divnyfius Calvart, P. 

ı Malvafia T. ı, p. 248. 2 d’Argensville T, 3. 
p. 239. 

Lazarus Calvi, P. 

ı Soprani p. 71, 

Anton Calza, P, 

ı Felfina pittrice T. 3 p. 185. 

Jobann Cambiafi, P. 

ı Soprani p. ı7. 

Lucas Cambiafi, P. 

ı Soprani p. 35. 2 d’Argensville T. 2 p. 324. 
3 Mufeo Fiorentino T. I, p. 143. 4. Serie, &c. 
T. 7. P. 39. 

JIofeph Camerata, P, 
ı A, Longhi p, & fc No, ıı 
Jacob van Campen, P, A, 
ı N. N. fe, mit iechs holländifchen Verlen, 
; Anton Campi, P. 
ı A, Carraccio fe. 
Galeatins Campi, P, 

x Mufeo Fiorentino T, ı p. 35 
T. 4 p. 67. 

Iadius Campi, P, 

"24, Carraccio fc, 


2 Serie, &c. 


* ı Niedaille, 


Ioh. Deminicus Campiglia, P. Ch. 
ı Se ipf, del G. M. Preifsler fc, 1740, 
T. 2 P. i. p. 4. 
Iobann de Campugnano nnd Leomel Spada, P, P, 
* ı L, Spada p. P, A, Pazzi fc, 
Fabins Camal, P. 
r A. Longhi p. & fc, No, 18. 
Anton Canak, P. 
“zB. Piazetta p. A, Vifeneint fc, 
Ioſeph Camale, Ch, 
ı P.L, Ghezzi del, M, Oefterreich fc, Carricatur, 
"Simon Cantarini, P, Cb, 
"ıD, Santi fc. 
Simon Cantone Griso, A, 
ı Füßli T. 4. p. 168, 
Dominicus Alaria Cannti, P, 
* ı G. del Buono fc. 2 Fellina pittrice T, 3, 


* 


2 Pazzi 


E D- ı 10, 


Ioh. Baptifl Capriani, P, Ch, 
ı Academie de Londres No, ı7. 
Franz Carabei, Se, 
ı Füßli T, 4. p. 170. 
Ludwig Cardi, genannt Civoli, P, 
ı d’Argensville T. ı. p. 174. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 2. p. 55. 3 Serie, T. 8. p. 99. 
Marc Caradiſto, genannt Calahreic, P. 
ı Bottari T. 2. p. 325. 
Lucas Carkvamys, P. Ch, 
ı B. Nazari p. A. Faldoni fc. 2. Lipf. fe. 
Auguſtin Carlini, P. 
1 Academie de Londres. No, 14. 
Beralard Carlone, Se. 
s Füßli T. 4. p. $: 
Iohann Carlone, P. . 
1 Sopraui p. 113. 2 WArgensville T. 2. p_334- 
3 Füſsli T. 4. P. 20. , Serie, Kc. T. 9- 
P. 315 


Ca. 


Iob, Baptifl Carloue, P, 
ı Füßli T,4 p. 25. 
Iofepb Carlone, P, 
ı Soprani p. 297. 2 Füßli T. 4 P. 4 
Taddeus Carlone, P, 
# Soprani p. 293. 2 Füßi ap. I. 
Thomas Carlbone, P, 
ı Füßli T,4 p 4 
Anton Caron, P. 
*16. Michel Nr. 142. 
Victor Carpaccio, P. 
1, Vafari T.2 p. 517. 2 Rideli T. 1 p. 26. 
3 Bottati T, ı p. soo, 4 Serie &c. p. 153. 
Carl Iofepb da Carpi, P, 
ı Academia Clementina T 2 p. 372. 
Hieronymus da Carpi, P. 
ı Vafari T. 3 p. 547. 2 Bottari T. 3. P. 8 3 
Serie, &c, T, 6 p. 77. 
Peter Carpfer ,„ A. 
* ı Stein p, Bernigeroch fc. 1750, 
Anton Carraccio, P. 
s Malvafia T. ı p. 516. 2 Mufeo Fiorentino 


T. zp. 2ıs. 3F, Spierre del. & ſc. *4 
H, Carraccio del. A, Pond fc. 


Anguftin Carraccio, P. ch, 

ı Malvafia T. x p. 355. 2 Bellori p. sa. 3 
d’Argensville T.2 p. 57. 4 Muleo Fiorentino 
T.2 p. a44. * 5 Canutus fc. 6 P, Simon Ic. 
Serie &c T. 8 p. 79% 

Franz Carraccio, P, 


i Mufeo Fiorentino T, 2 p. 281. 


Hannibal Carraccio, P. 

ı Malvafıa T, ı p. 356. 2 Sandrart T. s Tab, S. 
3 Bellori p. 1. 4 d’Argensille T. 2 p. 67. 
s Mufeo Fiorentino T. 2 p. 73. * 7 Grabmal, 
C, Remshart fc. 8 A, Clouer lc, 9 Desro- 
chers excud, 10 L. G. Seiler. fc, 1689. * ıı 
A. L. fe. Romae 1646. * ı2 Se ir p- C. Ver. 
meulen fc. 13 Poilly fc. *ı4 B. Tibaldi del, 
F. Bartolozzi fc. Sinnbild, 15 Serie &c, T. 8 
p. 97. _ 16 P. Aquila fc. Galleria Farnefiana, 

17 C, Maratti del P, Aquila fc, Ebendaſ Sinn- 
bild, * ıg Se ipf, p. Gallerie de Düffeldorf, 
No, 301, * 

Ludvweig Cäarracciv, P. 

ı Malvalia T. 2 p. 354. 2 d’Argensville T. 2 
p. 46. 3 Mufeo Fiorentino T. 2 p 1“. *4 
Canutus ſe. * 5 Mit Verfen von Emilius Ta- 
ruffi, 6 Serie, &c T. 8 P- 41. 

Rofalba Carriera, P, 

» Se ipf. p. 1. Wagner fc. 2 B, P’Epicie fe, 3 
Mufeo Fiorentino T.4 p. 239. 4 d’Argensville 
T. 1. p. 314, * 5 Se ipſ. p. L. Zucchi fc. 6 
Eadem p. I, I. Hayd fc. 7 Serie, &c. T, 12 
P. 163, 

Iacob Carrucci. genannt von Pontormo, P. 

s Vafari T. 3 p, 474. 2 Sandrart T. 1 Tab, P, 
3 d’Argensville T. ı p. 149, ” 4 R. Sanzio 
p. N. de l’Armeflin lc, 5 Bottari T, 2 p. 642. 
6 Serie, &c, T. 5 p. 145. 

Lorenz Curs, Cb, 

ı C. N. Cochin del, ı7x0, A, de $, Aubin fc, 

1768. * 2 Peronneau p. 
Lucia Cafalini, P. 

ı Pazzi T. 2 P, 1. P. g. 2 Feläna pittrice T. 3. 
P. 246, 

Iohann Cufini, P, 


ı Pazzi T.2 P,ı p. 3% 
Alcxander Cafolano , P. 
*ıB, Capitelli fc. 


Ce. 
Iob. Augufliu Calfana , P, 


ı Mufeo Fiorentino T, 4 p. 157. 
Niclans Caſſana, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 147, 
Jacob Caffentino, genannt van Pratovecchio, P, 
1, Vafari T, ı p. 209, 2 Bottari T. 1 p. 144 
Andreas del Caftagno , P, 


1. Vafari T. 2 p. 394. 2 Bottari T, 1 p. 358: 
3 Serie &c, T. 2 p. 41. 


Julian Cajtellacci, P. 
ı Soprani p, 85. 

Bernbard Cafteli, P, 
1 Soprani p, rıg, 2 d’Argenwille T,2 p. 332. 

Ioh, Baptifl Cajfteli, P, 

ı Soprani p. 135. 

Valerius Cafteli, P. 
ı d’Argensville T. 2 p. 346, 2 Soprani N, E, 

P- 339. 3 Serie, &c. T,8p 65, 
Job, Benedict Caftiglione, P. Ch, 


* 3 Seipl. fc. 2 d’Argenswille T. 2 p. 337. 3 
Soprani N. E, p. 308. 4 Serie, &c. F 11 
P. 81. g Mufeo Fiorentino T, 3 p. 139. 


Carl Catton, P. 
ı Academie de Londres No, 15. 
Peter Cavallini, P, 


ı Bottari T, ı p. 97. 2 Serie, &c, T, ı p, 19. 
* 3 Yalari de Bologne T, 1, p. 84. 


Peter Franz Cavazaa, P, 
ı Academia Clementina T. ı p. 380. 
Angelus Michel Cavazzone, P, 
ı Academia Clementina T. z p. 124, 
pittrice T, 3 p. 259. 
Franz Cavaszone, P, 
ı Felfina pittrice T, 3 p. 16. 

Jacob Cavedone, P. 


ı Malvafia T, 2 p. 214. 2 d’Argensrille T, 2 
p. 120. 3 Mufeo Fiorentinvo T. 2 p. 187. 4 
Serie, &c. T. 9 p. 63. 


Iobann Cavino, MM, . 4 
* x Seipf. fc, * 2 Molinet Tab. 5 No.43, *3 
Koebler T. ı8 p. 97. u 
Pbilipp Cayenx, Sc, 
ı C, N. Cochin del, L. !’Empereur fc, 1760, 
Annas, Claudius Pbilipp de .. Graf von Cap 
dus, Ch, 

* Bibliothek fchoener Wiffenfchaften, &e, T, 7 
3 C. N. Cochin fil del, & fc, 1753 3 Sein 
Grabmal Vaffe inv, P, Chenu fc, 4 Galle. 
rie Francaife, * 5 Littret del, & fc, 1766 Re- 
cueil d’Antiquites T. 7. 

Peter lacob Cazer, P, 
ı I. Aved p. I, Ph, le Bas fc, 1741. 2 d’Argens- 
ville T, 4 p, 397- 
Cecca, I 
ı Vafari T. 2 p. 440. 2 Bottari T.ı p. 410, 
Benvenuto Celini, Aurif, Sc, 

ı I, Zocchi del, F, Allegrini fc, & exc, 2 Valar 
p. H, Rofli fe, ! 

Michel Angelus, Cerqueszi, P, 

ı Serie, &u T.8 p. 127. 

Iofepb Cefari, genannt Tofepin, P. 

ı ©. Lioni fe, 1621. 2 E, Quirini p. 1. Matham 
fc. 3 Sandrart T. ı Tab. S. 4 d’Argensville 
T.2 p.224. x Pazzi T,ı P,ı p.7. 6, Serie, 
&c, T. 8 p, 106. 

Bartbolome Cefi, P, 


ı Malvafıa T, & p. 316, 


817, 


2 Felüna 


218 - Ce, 


Iofepb Cbamanı, A, P., 

x C Gregori fc, 

A, Mafou Cbamberlain, P, 
1 Academie de Londres Nr. 16. 

Wilbelm Cbambers, A. 


.ı P. Falconet del. 1749. D. P. Parifet fc, 2 F. 
Coates p. R. Houfton fc, 3 Academie de Lond- 
res No, 2, 

Pbilipp de Champagne, P. 

ı Se ips p. G. Edelink fc, 676. 2 Defrochers 
excud. 3 Ph. le Febure fc. * 4 R. Nanteuil 
fe. x Cupie von No. ı. P. Peiroleri fc. 17,7. 
6 Weyerman T.2. No ı. 7 d’Argensville T 3. 


p. 367. 8 Defcamps T.2. p.6%. 9. Houbra- 
* F ı Tab, L 
Cafpar du Change, Ch, 
ı C, Vanloo fil. p. N. Dupuis fe. 82 C,N, Co 


chin fil, del. N. Dupnis fc 1755. 
Niclaus Chapron, P. 
* ı Se ips, fc. Titul zu Raphaels Bibel, 


Iob, Baptift Simeon Chbardin, P, Ch, 
ı C. N, Cochin fil del L, Cars fc, 1755. 2 Se 
ips p. 1771. Chevillet fc, 
Clasidius Charks, P, 
”ı M.A, de S, Urbain, Med, fe, 
Martin de Cbarmois, 
ı S Bourdon p L. Simeneau fc, 1706, 
Franz Chanveau, Ch, 
ı Cl, le Febure p. L, Coflin fc. 1668, 2 Perrault 
T 2 p.9% 
Franz Cbereau, Ch, 
ı N, de Largilliere p, Petit fc, 
Elifalsth Sopbie Cheron, P, Ch, 

ı Se ips p. æt 35. F. Chereau fc. 2 Defrochers 
excud, 3 d’Arpensville T 4 p.238. * 4 Seips 
del & fc. aqua torti, C, Simoneau fc. 5 Sere, 
&c, T. ız p: 45. 

Ludwig Cheron, P, Ch, 

ı d’Argensville T 4 p 327. 2. Serie, &c T. ız, 

p.125. 3 G. C. Kilian fc, 

Infepb Ciuari, P, 

ı Mufeo Fiorentino T.4 p. 75. 

Marc Anton Chiarini, P, 

ı Academia Clementina T. ı p.268. 2 los Bene- 

. , detti inv, 
j Jacob Chiavifleli, P, 

. x, Mufeo Fiorentino T.4 p I. 

Daniel Chodewicky, P. Ch. 

* , feine Familie mit der UVeberfchrift: Cabiner 

um Peintre, ipsdel & fc, * 2 Laväters Phy- 
fionomic T.ı P. 2i4. G. C, Kilian excud, 
4 Se ips. del. L R. Schellenberg fc, 

ö 'Iofepb Chriftopbie, P. 
ı H, Drouais p. L. Surugue fc. 1735. 
lobann Ciabili, P, 
ı Pazzi T. 2 P. 1. p. 29, 
Carl Cignani, P. 

ı F. Cignani fil, p. H. S. Thomafin fc, ı7ı7. 2 
Academia Clementina T. ı P. ı24. 3 d’Argens- 
ville T.2 p ı74 4 Muieo Fiorentino T, 3. 
p. 209. $ Seipf.p.1 D, Ferrerti del, 1, Wag- 
ner fc. 6. Serie, &c. T. 11. p. 171. 

Iob Bettino Cignuroli, P, 

s A. Longhi p & fe. No, 6. 

lobann Cinalme, P, 

s. Vafari Tet. p.82 2 Sandrart T. 1. Tab,K, 
* ; Bullart T, ı. * 311. 4 Bottati T. i. p. 1. 
*6Baton ſc. 6 Allegtini fe, 1768. ”, Serie, &c, 

T. 1. p. % 


Co. 


Iobaon Cinqui, P, 
s Pazzi T. ı P.2 p. 33. 
Ambrofins Ciocca, P, 
"ıN,N, fc. aqua forti, 
Job. Maria Ciocchi, P. 
ı Pazzi T, ı P 2 p, ır. i 
Mattbaus Civitali, Sc. 
ı Soprani p. 265. 
Heinrich van Clef, P, 
ı lanfonius, H, Hondius excud, 
Joas van Chef, P. 


ı Ianſonius, H. Hondius excud, 
excud. No 12. 


Sebaftian le Cleve, Cb, 
"Cl du Flos fü, 2E. Jeaurat fc, 1715. 3 
de la Croix p P. Dupin fe, 
Cornelins van Cleve, Se, 
ı I, Vivien p. I. B, Poilly fc, 
Franz Clonxet, genannt Janet, P. 


2 H, Cock 


*.1 G, Michel No, 141. 


Iulius Clovio, P, 


ı Bottari T,3. p, 444. 2 Vafaride Bologne T. 3. 
P. 253. 3 Serie, &c, T, 5. p. 213. * 4 Le 
vaters Phyfionomie, 


Siegmund Coccapani, P. 
*"sSeipf, p, et. 36. B Curti f. 1644, 
Car! Niclaus Cochin, Sobn, Ch, 
1 Se ipf, del, I, Daulle fe, 1754. 
Hieronymus Cock, P. Ch, 
ı J. H. W. fc. H Cock, exc, No, 23, 
Mattbias Cock, P. 


x Janfonius, H, Hondius exc, 2 H, Cock excud, 
No, 13. * 3 bullart T. 2 p. 409. 


Wenzel Coeberger, P, 


ı A, van Dyk p. L Voritermann fe. * 2 Bullart 
R 3 Weyerman T. r No. ı6 4 
— T. ı p. 205. 5 Houbraken T, 1 


Andreas Colins da Nolk, Sec, 
ı A. van Dyk p. P. jode fo. 


Alexander Colinus, Se, 
* IL. P. de Pomis del, L. Kilian ſc. 
3 Richard Collin, Ch, 
ı Sandrart T. 2, Tab, 5, 
Iob, Baptift Culomba, P. 
» Füeßsli T. 4. p. 62. 
Iob, Baptift Innocentius Colomba, P, 
ı Füeßli T. + P. 146. 
Lucas Anton Colonba, P, 
ı Füefsli T. 4. p. 73. 
Ninlaus Colombel, P, 
z d’Argensville T. 4. p.224 * 2 GC. C.Kilian fc, 
Angelus Michel Colonua, P, 
ı Malvafia T, 2 p. 387. 2 d’Argensville T. 1 
B, 59. 3 Mufeo Fiorentino T. 5 p 45. 4 
ellina pittrice, T.3 p. 31. < Serie, &c, 
T. ıo, p ı2ı 
Andreas Commodi, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 2, p. 69, 
T..8 p. 103. 
Ludwig le Comte, fü. 
ı J, Pesne p. & fc, 
Margaretha le Comte, Cb, 


ı C. H. Wateler del, L, !’Empereur fc, 2 Pouflin 
del, Wareler fc, 1753, 3 Allegorie, 


2 Serie, &c, 


co. 


Sebaſtian Conca, P. 


ı Mufeo Fiorentino T. 4. p..247.. * 2 N. N. ſc. 
aqua forte, 3 Serie &c..T, 12, P. 167, 


Egidius Coninzloe, P. 0% 
1 Janfonius, H. Hondius ud.  — — 
lobaun Contarina, P. 
& Ridolfi T, 2 p. 88. 3 Mulco Fiorentino“ T, 1 
Pay . ER 
Franz Conti ’ pP, z 
1 Pazzi T. 2. P. 1. 9.135, ä 
Andreas Contucci , genannt Sanfovino , 5. 
R- Vafari T, 3,p- 116, , 2 Bottari T. 2 p. 166, 
” 3 Baron fc, "4 Serie, &c, T. P. 13% | 
Eduard Cooper, Ch, 
ı I, van der Vaart p, P, Peikanı ic, 1724, 21» 
vaters Pbyfionsmic, 
— Jacob Coppi , genaunt — . 
‘2 Mufeo fiorentino T. 1.p. ual. * 2 Lavaters 
Phylonomic, . 
Ka " Gonzales Coquer, 'P P. 
z Se ipſ. p. P. Pontius ſc.2 ‚Defcamps T. 2 


. 262, 3 dArgensville 7.3 8 202. ne c 
Kilian ic. f 


Päter Anton — P. 
1 L-F, Leonärt fc, 1071. ni: 
Ajcan dela Corgna, A, J. N 
* ı Schrenkius, D, Cultos exeud, 
Michel Corneile, jun, P, 
s d’Argensville T. 4, p. 198. 
Anton Cornelijen, Kunfliebbaber, 
®.2 A. van Dyk p. L. Vorfterman fc, 
Cornelius Cornelita, P, 
z Janfonius, H. Hondius excud, - 
lacob Corneüsz, P. 
-*1.C, van Visfcher del. F, H, Hove fc, 
Leonbard Corona, Pi i 
ı Ridoli T. 2, p. 96. 
Cornelius Cort, Cb, 


1 H, Hondius fc, 1598. 2 F; van"den Steen fc, 
* 3 L. Pozzolerrams d 


Chriftina Koſina Cervina, P. Ch. 
”ıC, Popp. ft, 
Magdalena Corvina , P. 
ı Cl, Melan del, & fc, Romæ 1636, 
Iobann Cofier, P. 
* ı Se ipf. p. P. lode fc, 
Lorenz Cofla P. 
ı Vafari T, 2 p. 423. 2 Bottari T. ı p 390. 3 
Serie,&c, T. 4 p 121. 
Adam Cofler ,„ P. 
ı A, van Dyk p. P. Jode fc, 
Lorenz Cofter, Ch. 


1 Se ipf, fe, * z Koning fe. 
exc, * 4 Freherus Nr. 65. 
P. 252, * 6 Medaille, 


Richard Corway, P, 
Academie. de Londres, No, 18. 
’ FE. Coter, P. 
1 », Falconet del, 1768. D, P. Parifer fc, 
Röbers de Coste, A. 
ı Tortebat p, A, Trouvain fe, 2 H. Rigaud p,P, 
Drevet fc, 


* ; Rothfcholz 
* 5 Bullart T. 2 


— 


Jacob Cowrtois, genanut Bourgiignon, P, 


« d’Argensville T. 4 p. 180. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 3 p. 167. 3 Serie, &c, T, ıt. p. 137. 





Cu. 819 
Wilbehn Cowrtois, F. 


i d’Argensville T. 4. p. 166. 


Johann Canfin, Pr ' 
ı Edeljak.fc, 2 WArgensville T,4.P 3. 
Niclaus Conufloux , Sc. 
ı Le Gros P- c. — * 1730.* 2 Idem p. 
Ouvrier fc, 
‚Wılbeim — Sc. 
1], de Lyen p. N- de, !’Armeflin ſe. Nzo. 
 Wilbelm Confloux ,. Sobn, Sc, 
1 C, N, Cochin fil. del, A, de S. Aubin.fc, 2770, 
Michel Coxcie, p. 
anſonius, 8. Frifi iüs fc, H. Hondius eu, 7 2 
Gock grand, "2 Bullart T..2. p. 44% 
Anton Coypel , 'P. £ 
ı Se ipf, p. C, Duchange fc, a ]. B. Mate 3— 1717 
3 d’Argensville T. 4 P.339.- 4 Mufeo Fioren- 
tino T. 4 p. 165. g’Serieyc&c, T. 12;: Pi 129, 
Carl Anton Coypel ,-P, 
x Unter dem Titul: Thalie chafee par la peinture ; 
- p- 1732 B. PEpicie fc, 17335. *2 N N. Tar- 


eu fc, — 
TA 5 


Natalis Coypel‘, P, 
ı A. Coypel fil. del, I. Audran (c. 170R-, 2 d’Ar- 
gensvile T,4 p. 170. 
Natalis Niclaus Coypel, P, 
ı d’Argensville T. 4 p.*441. 
. Anton Cöyzevox, Se, 
ı H. Rigaud'p; I, — fe. 1708, 
Matthey fc, 
Theodor Crabeth, P . I jr 
*“ı P, Rembrand fc, 2. R, Perfyn fc, 1661. 3 


Weyerman T.ı No, 4. 4 Houbraken T, ı 
Tab, B. *5 H. Bary fc, 2 


Walther Crabeib, P. Pr 
® ı P, Rembrand ſe. 2 R. Perfyn fc, 1661 3. 
Weyerman T. s No. 4, 4 Houbraken T, ı 
No, 5. *s H, Barry fc.  - . ee 
Joas van Craesbike, P. 


1 — — T. 2. p. 138. * 2 Seipl p. Bene 
et. ſe 


a Idem’p, 


Cafpar Crayer, P, 0 
* 2 J. Neeß fe. 


ı A, vanDyk p. P. Pontius 8. 
3 Descamps T, ı p. 350. . *4: Bullarc T 2p. 33 
6 6. C. Kilian 


d’ärgensville T. 4.p. 321. 
L Se ips p. Alturtafel. Gallerie de Düflel- 
dorf, No, ı2, 


Joh. Baptifi Cremonini, P. 


‚ı Malvafıa T, ı p. 296. 


Job. Baptift Oreftenzi, P 
ı H, Odam edidit, 
- Daniel Crefpi, P 
ı Mufeo Fiorentino T 2 p. 249. EA 
Jofepb Maria Crefpi, P. 

ı Academia Clementina T. 2 p. 30.: 2 d’Arpens- 
ville T. 2 p. 207. 2? Mufeo ———— 
pP. 181. 4 Felüna pittrice T. 3 p. 201. 
rie, &c. T, 12 p, 1377. *6G.C Kilian fc, 
Deminicus Crefli , genannt Pajlıgnano, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. 31. 
T. 7 P- 183. 

-Donat Creti, P. 

ı Academia Clementina T, z2 p. 98. 
pittrice. T. 3 p» 257. 

Jobann Crocker, Stahlfcbheider. 

* ı Se ipfum fc 2 Lochner T. 8 Tit, 

Franz Curradi, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. ıır. 2 PazziT, 1 

P. 2,p.9. 3 Serie, &c, T. 8 p. 333. 


* 


i 
2 Serie, &c 


2 Felfina 


Mmmmm 


Cu. 
Hieronymus Cirti , Pi 
ı Malvaſia T, 2 p..196.1 : : lim“ 
Peter Cuftor, gemamme Baltens, P. 
" ı LiKillanfo 160g, cu 2 GC; — LEN 
‚ Rapbael: Caflos,; Ch 
0:0, Kiliamfe, ı — A q 2021 


Job. Rödchpl Datiker ; P, 
1.2. KR. Schelfeiiberg fe’ z Füfsıi T. 3 B ihr, 
+ Theodor Dale: , P. I 
1" Van Godf T. 2 Fab⸗ E ee 
Lippo Dalmafo, p 
i Natvalia T. 1 pa,’ ne en 1 
j  Cormelins. Dauckerts de Ry, P. a 
„t.P. Danckerts del, 'P, Jodeifc, 
an ‚Peter Dascherss de RP 
‚022 8 ipks p. J. Meillens excud, - . a 
“@efar Dandini ; P. 
‚a ‚Serie &c T,.to:p. 115. 
eter Dandini, P. 
ı Mufeo Fiorengjno, T. 4 p. 17. 
Fincenz ' Dandini, P. 3 
1 "Serie BET OB Mi Tan 
‚Sahmon won Danzig, PD, 
ı Mufen Fiorentino T. 4. P 200. 
e Anton Dardani , P, 
quaatademia Clementina T. ı m 46 u 5 
Johann Dafier, M,- 
1 Füfsli T.4Pp v3. 
£ 01 © Job. Mulbe: Dafier, M. 
ı Ara 4 pP. 140, 
Job, Baptift Deinum , ‘p. 
x ı,C. Waumans fo, 1 
2* P. Sc * 
Be a Bormi’T. 19 39% 3 
Serie, T. 2 p. 1m, u 
Deo:lat Deimont ,-P,. 
ı A van Dyk p. L. Vorfterman fc, 


mans fc, 
; — Se, 


2 „own ‚Whood we ı734. A. van Haaken fc, 1935 
2 Lava ylionamic, 


820 


zıAb ı 


* a C. Wau- 


< Demon, P, 
ı Sandrart T, ı Tab, D. 
Balthafar Denner, P. 

* z E. Hannibal, Med.ft. * 2 J.C. Koch, Med, 
fc, 3 Van Gool T. 2 Tab. B, 4 Defcamps T, 4 
EI ne Dei Pi 

a Se ipf. p. 1768. G. C. Kilian fc, 1773. 

Claudius Dervet , P, 

* ı Callot fc. Nanc, 1632, 
| Job, Baptiſt Defcamps , x. 

4 Se ipf. p. Chevillet fc, 

Agnan Thomas Desfriches , P. 
“; c N. Cochin fil, del, Campion fc. 
Martin Desjardins, Sc. 
“x H, Rigaud p. G. Edelink fe. 2 P. Dupin fe. 
Franz Defporter, P, 


ı Se ipf‘ p. 1699. Joullain fc. m 
ville T. 4 p. 332. 


Stepban Jahandier —— Ch. 
ı Se ipl. fc, 1727, 
. Jobann Devato, P. 
ı V, Dandini p. J. Faber fc, 17378 


= d’ärgen» 


a 20. Do 


-u # Janfenius „.H: Hondius excud. ! 





Do, 


Lullwig de Deufter , P 
1 Defiamps T. 4 p; 376. — 

"Kilian Dinzeibofer, 4 A, 
"ı Pelzel T. 2 p. i74. j 

Abrabam Dieppenbeck, P. 

7 1Se ipf. p. R. ‚Pontius ‚Ir 3 Arge 
Typ. gg: 
Wendel Dietelng , AP. ch 
x Seipf. fc. 23 Sahdrare T. ı Tab. M, M. 
Chriftian Wilhelm Ernefl Bierrich, pP. ch. ' 


1% ipl, p Schmuzer fc. 2 F, Reclam del, 
„Chedowicky fe. ara 1 ‚Idem del, 


De A 


Job. Melchior Dingunger up 


al. Kuperzky p. B’ Vogel fc. 1736, 2 A. Ma 
‚ayoky p. ) .GuBopenebr fa; 3.&:: Pefoe: p. M G. 
Wolfgang fe. m 4 Idem.p. G..F. Schmidt 
fc, IN } s.h Kupetzky.p, 7 G. Sturm fe, 
‚n1774 6— 8, Laväters Au 


4a" Jaob Diol, P. . 
*"ıSe ipf, p. Gallimard fc, —R 
„Joachim Diomaseräfr , P.\ 
1 Janfonius, H. Hondius excud, ;ı* 2:Bullärt R. 2 
p. 401, 3. H. Cock excud. No. 
Job, Bapsift Difeeyol , E55 
ı Füßsli T. 4 p, 23. Yliach 
Cajpar Diaiani, P. 
ı A. Longhi p. & fc, No. 9. 
Jacob 1er der Den P. ⸗ 
1 Weyerman T. 2 No, 35. d’Argensville T. 
. 164. 3 Defänps T, 2 p. 31 « Houbraken 
— F. x.⸗ ce Kıllan (6. 
-t Card Doke, Ps" 
ı Mufeo Fiorentino- T, 3." p. 133, ' 
T. ıı p. 31. 
Job, Daniel Donat, Rp. 
* x Ocfer SEE Ber N 
4 Ponmatelo, Sc, 4. 
* 2 Bullart T.au p. 


2 
4 J TraballeG de n Mi 
Rotari fc, 1726, 6 Sege, 


1 


1 


2: Serie „ &c. 


ı Vafari T. 2 p. 327.' 
Bottari T, ı p, 273. 
legrini fe, *s P, 
&c. T, ı p 87. 

» . Donauer , P. 

*B. Vogel fc, 1736. 

Job, Andreas Donducci, Pr. 

ı Malvafıa T. 2 p. 92. 

Mattibias Donner, Sc. M. 

'xıp Troger p. Geyfer fc. N, Bibliothek fchöner 
Wiffenfchaften ,„ fiebender Band. * 2 Medail. 
lon, ipf, f. 

Raphael Donner , Sc, 
ı P, Troger p. J. Schmuzer fc, 
Hierönynus Donnini, P. 
ı Felfina pittrice T. 3 P. 189, 
Wilhelm Dopfom, P, 
*sSeipf. p. & fc. 2 Idem p. G. White fe. 


3 d’Argensville T. 3p. 411. 4 Lavaters Phy- 
fionomic, 


Ludwig Dorigny, P. 
a dAtgenaville T. 4 P. 271. 2 G. C. Kilian fc. 
Chrifiph Dorfch, Se. G.. 


ı J. D. Preißler p. H. Bölmann fc. 2 Idem x 
* —2 


B, Vogel fc. 3 Medaille, Veftner jun, 
4 Lochner 1743 T. 7 40m 5 6 Lavatert Phy- 
fionomic. 


ıMm Lorch fc. 1550. 2 Se ips p. L. Kilian fo, 1608, | 


% 


"4 A. Pefne p, LT. Hayd fc, 


:s Lochner T. 4 p. 289. 417. 


Do. 


2 


Sufansa Maria Dorfch , ‚Sc, G. 
2 ee: Preifsler p, V, D, Preifsler ſo. *2 Ne 
e. A,R. Werner fe, *3 KoehlerP. 17, p. 6. 
Diff Do, P. — 
ı Mufeo Figrentino T.ıp 33» 
“ Gerard Doww, 


"2 6. Schalken del, 2 Weyehan T. 2 No, 20; 
2, Argensville 5* P. 136.4 Muſeo Fiorentino 
3 p. 119. Defcamps'Ti.2 p. 216, »6 Hou- 


braben T, 2 Tab, 4, 7 Se ipſ. p. Ingouf jun, | 


fc, 1776, j 
ie 

ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 141. J 
' Carl Claudius Dubut, Sea.. 


Duccio , P. en —— 
ı Bottari T. ı p. 138. * 2 Lavaters Phyfionomic, 
Heiman Dubaerts , P, 


”; I Ganpe T. fc, 
3 Defcamps 3 Pr 47 
Tab, €,: . 


“s Houbraken T, 3i 
ıi La 


"Jack ——— p. 
* ı C. N. cochin del. A, de St, Aubin fe, 1779, 
‚Jobaun Dunz, P, 
ı Füßli T, 2 p. 96. 2 ** T. 3p. 175. 
Peter Dupuis, 
ı N, Mignard p. A Maſſon * 1663. 
Albert Diver, Aurifaber, 


ı Sandrart T. ı Tab, B. B. 2 W, Hollar fc, 1644 
3 Knorr Tab, 3. 
Albers Durer, Sabn, P. Ch. 


"3 L. van Leyden f. 4 Th. Meyerfc. g! 
W, Hollar fc. 1644. 6 Edelink 7 Th. 
Vincidor p. 1520. A, Stockius fe. 1629. ' 8 J. 
J. Hayd E Ehrentempel, 9. Holzfchnitt st, 56 
nit deutfchen Keimen. * 0 pe andrer Holz- 
fchnitt, W, Drechtel fc, *11 
L. Kilian fc. 1627 dappelt, * 13 Profil 1371. 
” 14 A. Andreani fc, Sienz 1588. ı5 Sandrart ' 
T. ı Tab. B. B. 16 breherus, Tab, 67. 18, 
19 d’ArgensvilleT. ; 
20 Mufeo tiorentno T. ı p. 19. 
AR H Hondius excud. 22 Knorr Tab, 2, 
23 Wie No, 20 mit vier deutlichen Keimen, 
* 24 Bullart T. 2 p. 383. 25 H, Hondius fe, ' 
1598. *.26. 27. Medaille. * 28 WieNo. 13. 
29.— 31 Doppelmayr Tab, 14, 32.33. Idem, 
Tab, 15. *34 Kechler T. zı p. 297. 35. 36, 
6. C, Kilian fc. 37 Serie, &c, T.4 p. ı. 
Anton Van Dyk, P. Ch. 
”Se = 8 & fc, 2 Idem,p. L. Vorfterman fc. 
aillant ic, 45, Silveftre fe, 5 A, 
ni fe. 6 J. Daullek. * 7 P, Pontiusfc 
8 MitP. P. Rubens. P. Pontius fe. 9 J. de Neefs 
fe. 10 W. Hollarfe. H. van der Borcht ded, 
1644, ıı R., Gaywood fc. ız WieNo.g G,M, 
Preißler fc. 1735. ı3 Sandrart T. 1 Tab. L. 
14 Bellori p. 153 ı5 Weyerman T. ı No, zg, 
16 d’Argensville T. 3 33 344. 7 — ** 
e 


tino T. 3 p. 23. fcamps T. — 
20 Houbraken AR Tab.K 


“Bullart T. 2 p. — 

"2: J. vander Bruggen fc. * 22 J] Watfon fc. 
23 Soprani N. E. p. 446. * 24 J. C, le Blond fc 
& exc. coloribus, 25 Serie, Ec. T, 10 p. 73. 
26, 27. Lavaters Phylionomic, fen £ * 25 A, 
de Marcenay k. * 29 G.C Kilian fe, * 30 


Se ipſ. p. Gallerie de Düffeidorf, No, 60, 
E 
Gerard Edelink , Ch, 
Tortebat p. N, Edelink fc. 2 P, Dupin fc, *3 
R. —— ſc. 4 Desrochers excud, * sJ. vi 
vien p. F, J. Spätt fc. 1708. 
Pau! Egell, Sc, 
ı Dathan p, J. J. Hayd fe. 

















“z Vilprs p- E. Fiquet fc,“ 1960, 
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2 Weyerman T. No! 52. 


4 N. N. fc, Obyt 1502 æt. 75. J 


‘1 Sopraniip,'t, 


. W. fe. 12 | 
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1 6, C,’Kilien %, ul 
Gottfried Eichler, —— F. 
Eee 


Gostfried Eiobler,, jünger; P 
ı Seipf.p G..C.Kilin. 20002, 
Georg Chrifiopb Eiiiart, P,' 
1 G. C, Eimaröfil del... fö, 56,0, Kilian &, 


Hubert van. Binde , F 
1 * van — Li: Vortermn (6, 
vi. Da Car! Eifin, D.:P. 4: 


DE; 
Fhans Carl'Eifen, P, 

Oeuvres de ntai. 
8. * u; 


. 


ne; Amfterdam 1765 
Ja , Anton Eiimasmn ,, p. * 
Mufeo, Fiorentino T. 3. | 
on - Gegbrand. ‚va den, Ekbout , ‚Bas Br 
ı Woyaman T, # Ne.'yr dArgenisnille T. 3 


. 168, 3 ame Tr.2-p, 326, 4 Houb 
2 Tab, EB * sGc Kilian fe, ubraken 


Matthäus Elias , P, 
Dekamps, T.3 pP. 37%. ruf 

"Adam Elsbeimer, * * 
gandtatt T, ı Tab, er . 
Hollar fc, 3 H FRA Jan Bu at, We. 
man I, ı No 7. 5 'dMikensville T, 3 p. “ 
6 Defcaräps. T.:ı p. 283: 7 Kubrr Tab 


* 4 * 


Mufeo Fiorentino T. 125. 
ne p 9 Hookfakes 


4. * Wilbelm.. Embrine, J— a2, 8 


Job. Dionyfus —— [: 
”"ıC,N. Cochin fil, dei. Gonord fe, — 
4 „Ludwig 12: —— * 22 
® ————— ud ; 

Jacob da Empoh, P, 


ı Mufeg Fiorentino T; ı- — .4 Serie, &c, 
T.8p. 39. 
Burckbard Enebeam... 
G. G. Kilian fe, Ben 
Chrifkian Engelbrecht,, a * 
ı J. Seuter p. G. C. Kilian fe, 
Cormelius Engelbrecht, P. u , 


Janfonius, H, Hondius excud, 
‘ Martin Engelbrecht , Ch. : 
2.2: P, A, Kilian pr & fc, 0742 &ungs, - 
Job, Baptif} Euzenfperger , P, 
Se ipf, fc, G. C. Kilian fo, SE TA 
Joh. Friedrich L. Baro rn a 
ı Schwedifche Fama, 
Defiderius Eramms , P, 


ı No, #5 2 Houbraken T. 1 
Tab. A. 3 Knorr Tab. 4. 4 A, van Dyk fecit . 
aquä forti. * 5 P. Schenck fc. * 6 C. Meyer 
fc. 7 Koningh fc, * $ E, J Desrochers — 
9 Lochner T. 2 p. 193. * ı0 Ein Medaillon, 
" zı Eine Medaille. »2 .L. Gottfried T -, "13 
J. Verheyden p, ı7. * ı4 Beza Imagines Viro- 
rum illuftr, * 15 G. Michel No 18. * 16 
Boiffard, D. 2, * „ı C Wermuth, Med. fe, 
*18 A.Durer ſe. *ı9 B. ‚Picart fc. Im. * 20 
Ph. Gallaeus V.d.E B 3. * zı Freherus Tab, 68 
” 22 C, Vifcher ſc. * 23 P. Gunft fe. * 24 
Bullart T, 2 p. 159. * 2 hs Lavaters Phyfiono. 
mic, 27H, Bary fc. * 28 M, Kraus del G C, 
Schmidt fc, Jenx 1776. * 29 Statue, H vander 
Aa del, D, Stoppendael fe, 30 J. Holbein .del 


- 


“ 


Weyerman T, 


324 Er. 


Aa Francois.fc. 41 er fe. "33; 


Lamr. Roghman fc, 4 A;"Stock fe. . 
Job, : Franz — E 


D. Preifsler, V. D. Preiſalet ſe. — 


ſionomic. 
Andrews van Ertveld, P. 


ı A, van Dyk p. S. à Bolswertfc, “>, vanDyk 


p. Gallerie de. Duſſeldorf No. 83... 
nl 5, Jacobiwan Er, Pemii 2. ı 
» J. Meiffens p. W. Hollar. fe, . = 
Alirkren Burdiugmgs 


1 Weyerman T. rd — Tanke; 


3 Houbraken T. 2 
Hubert van er, P, 


1 Eure H. Hondiys excud, :2 H, Cock No, ı 
⸗ $andrart T. ı Tab, A. A. 
4 377. 5 Defcamps T. ı p. 1. 


‘ Johann van Eyk, P. 


ı Janfonius, H.Hondios excud, 2 H. Cock excud, 


No, 2." 3 Sandrart‘T, ı Tab, A, A, *4 Bullart 
.Ti22. 379: « Serie, &c. T. 1m 
‘Peter Eykens , BP 
ı — T. ;P 
* — 
Gensilis da Fabriano, P. 


s Yalıri 1.2, p a an Tunes. 3 
7 Sehe, & 2Pp | 


25. 

Peter Facini, P.: 

2 Matvatıa T. ı p. 562. 2 Mufeo Fiorentino T.2 
P. vq. 


No: 


Remond la Fage , 
® ı Se ips del. C. Vermieulen * 
A. Pond ſc. 
Brugge fc, 


* 2 Idem del. 


*"4G.cC. Kilian fc, 
Remond Fala, M, 


* * Richter p. J. W. Heckenauer fc, 1704. 
Medailles, ipfe fe. 4 Lochner T, ı Tit, 
umılm, hift, p. 324 & 1034, 


Paul Farinato, P. 
x Ridolfi T. 2 p. 124. 2'Serie, T. 7 P. 17. 
Peter Hercules Fuva, P. 
z Academia Clementina T. 2 p. 192. 
Peter Fedder , genannt Harlingenfis , P, Cb, 
“ı N.N. fe 161%. 
Andreas Felibien, Liebbaber c. 
ı C. le Brun p. P, Drevet fe. 
Franz Ferg, P. 


* Se ips. p, Dresde, J. F. Baufe fc. 1767. N. 
Bibl. fchöner Willenfchaften ‚. fünfter Band, 


Horas de Ferrari, P. 
ı Soprani N. E. p- 286; 
Job. Andreas de Ferrari, P. 
ı Soprani p. 255. 2 Serie, &c, T. 10 p- sor. 
Andreas Ferreri, Se. 
1 Academia Clementina T, 2 p. 134. 
Job Dominicus Ferreti, P, 
s Pazzi T.2 P. ı p. gr. 
Baptilt Feri, P, A, 
” 1 Se ipf. del, N. N. fc. 
Cyro Ferri, P, 
s d’Argensville T. ı p. 97. 2 Mufco Fiorentino 
T. 3 p. 259. 3 Sedie, &c. T. 12 p. 1. 
Andreas Ferrucci, genannt von Ficfolk , Sc, 


ı Vafari T, 3 p. 107, 2, Sandrart T. « Tab, N, 
3 Bottari T. 2 p. 156. * 4 Barun fc, 5 Serie, 
&c. T.3 p. sı. 6 Lavaters Phyfionomic, 


Dominicus Feti, P, 
ı d’Argensville T, ı.p. so, 


* 4 Bullart T, 2 ‚x Sandrart T. ı Tab. 4, A, 


* 3. N. de Largilliere.p,.J. van der 





Fo. 
Claudius le Feure, P. 


"2 WArgensville T, 4 p. 177. 2 Se ipf, fe. 


Siegmund Feyerabend, Ch, & Biblio, 
* ı J. Sadeler fc,ı 
Dominicus Fiafela, P. 
ı Soprani p. 345. 
Job, Chriftian Fiedler , R. 


} = 1 iin. J. Hayd fe, 


Antoni Filareti „ Sc. As 
 Vafari T, 2 p. 346, 2 Bottari T. ıp. 296. 
Alexander Filipepi, genannt Botticeli, P. 


ı Vafari T. @ p. 470, 2 Bulları T. ı p. 351. 3 
Bottari T. 2 P. 444. 4 Serie, &c. L 2 p. 102% 


Peter Fiſcher, F. 
Sufunna Fifcher , p, 
2  Saudrart T. ı Tab, M. M. Sy 
al Iſaac Fiſcber, Vater, P. 
F Fiſches fil. p. G, C. Kilian fc, 1772. 
Iſaac Fifches, Sobn, P, 


-1. Se ips p, 1701. G, C..Kilian fc,’ 1772. 


Bartbolet Flamael , P, 
ı Sandrart T. 2. Tab. 6, 2 ren T 2% 


No. 58, 3 d’Ar a ae . 42. 4 Hou- 
braken T. 3 Tab, .. I ipſ. p, J. du 
Vivier fc, 


Govert Flinck, P, 


ı G. Zylp. A. Blouteling fc, * 2 W. Vaillant fc. 
3 Weyerman T. 2 No, 22. 4 Defcamps T, 2 
P 246. $ Houbraken T, z Tab, B. *6 Rem- 
rand p. Gallerie de Düfleldorf, No, 212. 


Job. Jacob Fäpart, Ch, 

”ıP. C, Ingouf del & fc. 

Niclaus Wilbeim a Flora, P. Ch, 

ı Se ipl. del & fc. Romz 1638, 

.. Franz Fioris, P, 

ı J. H.:W, fe. H. Cock excud. No, 22, 2 Jam 
fonius, H. Hondius excud. 3 SandrartT. ı Tab, 
G.G. 4 ee 3p.234. 5 
T. xp. sıı. *:6 Bu erh 2. 434 

Daniel —— A. 
* ı Medaille, ipſ. fc. 
Job, Baptift Foggini „ Sc, A, 
ı Serie, &c. T. ız p. 67. 
Simon Fokke, Ch, 
* ı J. Boys p. Greenwood fc. * 2 Se ipl ſe. 
Sebajlian Foli, P, 
ı B, Capitelli fc, 
Carl Fontana, A. 
* s R, Audenaert fc, 2 Füßli T.4 P. 55. 
Dominicus Fontana, A, 


* ı N. Bonifacio fc. 1589. 2 Bellori p. 81. 3.4. 
Odieuyre excud, * 5 — 7 Medailles, g Fulsli 
T. 3 p. 264, 9 Serie, &c. T. 7 p. 2099. *ıo 
J. Müller P. 7 p. 5. 


Lavinia Fontana, P. 
s Malvafia T, ı p. 214. 2 Mufeo Fiorentino T. 1 
pP. 237. 


“ 


Profper Fontana, P. 


“ı Malvafia T, ı p. 213. 


Fraua Fontebaſſo, P. 
ı A, Longhi p. & fc. No, 15. 
Job, Baptift Blain de Fontenay, P. 
ı d’Argensville T. 4 p. 280. 2 G. C. Kilian fc, 
Hieronymus Forabofco, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 3 P. 237. _ 


Fo, 


Jobanu Foreſt, P, 
ı N, de Largilliere p, P, Drevet fc, 2 d’Argens- 
ville T. 4 p. 185. 
David Anton Fofato , Ch, 
. i 
— la Foſſe, P. 
1 H. Rigaud p. C. du Change fe. 1707. 2 D, Sor- 
nique fc, 3 d'argensvilie T. 4 P. 189. 
Jacob Fouquieres, P, 
x d’Argensville T. 3 p. 315. 
Honorat Fragenard, P. 
* ı Se ipſ. del. Desmarteaux fc, 
Peter Francavila, Sc, 
* Th. deleu fe, * 2 J, Bunel p. P, Jode fc, 
3 Serie, &c. T. 8 p. 19. 
* Peter della Frarcefca, P, 
ı Vafari T. 2 p. 393. 2 Bortari T. ı p, 304 
- Serie, &c T. 2 p. 22. . 
Balthafar Francejchini , genannt Volterrane,, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 3 p. 93. 2 Serie, &c, 


T. ıı p 7. 
Anton Franchi, P, 


1 Mufeo Fiorentino T, 3 p. 291. _* 2 Giascomelli 
del. F, Allegrini fe. 3 Pazzi T. ı P, ı p. 39. 
4 Serie, &c. T, ı2 p. 11. 

Dominicus Francia, P, 

1. Felfina pittrice T, 3 p. 100, 

Franz Raibolini , genannt Francia, P. 

ı Vafari T. 3 p. goz, 2 Malvalia T. ı p. 38. 3 
Botrari T. ı p. 481. *4 D. Santi fc, g Serie, 
&c, T. 3 Ps -57- 

3 Franz Maria Francia, P. 

ı Academia Clementina T. p. 332. 

Job. Buptift Francia, P, 
“ x Malvafia T. ı p. 52» u 
Franz Friedrich Franck, P. 
: 2 Se ipfum p. 683. G,C. Kilian fe, 1766, , 
- Job, Ulricb Franck, P. 
1 Se ipfum p. G.C.K. fc, 
Franz Fraukens, Vater, P, 
2 A, van Dyk p. & fc, * 2 Idem p. P, Jode fe, 
Frans Frankens, Sohn, P, 
"A, van Dykp. W. Hondius fc, 2 d’Argensville 


T. 3p 9. 
Baptiſt Franco, P, 


5 Vafari Ti 3 p. 584. 2 Bottari T, 3 P. 53. *3 
Baron fc, 4 Serie, &c. T. 6 p. 209. 
Lucas Francois, P, 
* z Se ipfum p, 'C. Waumans fc, 
Peter Francois, P, 
‚» Se ipfum p. C. Waumans ſc. 
Hieronymas. Fr ancque , oder Frauckens, P. 
ı Se ipf, p. J. Morin ſo. 
Aper Franfen, P, 
* ı P, Rembrand fc 
Ludwig Franzini, P, 
* ı A,.Scarfelli fc, 1710, 
& Dominicus Maria Fratta, D, 
a Academia Clementina T, 2 p. 308. 
pittrice T. 3 p. 295. 
n Talldeus Fredi, genaunt Bartolo, P, 
ı Bottari T. p. 164. 
Job, Georg Freezen, P, 
ı Van Gool, T. z Tab. L. 
Renat Fremin, Sc, 


x Latour p. P, L. Surugue fc, 1747. * » Lavaters 
Phylionomic, 


2 Felfina 
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Martin Freminet, P. 
ı d’Argensville T, 4 p. 6. 
Carl Alpbons da Fressoy, P, 
"ı N.N. fc. aqua ford. 2 d’Argensville T, 4 


P. 87. 
Carl de la Riviere du Freny, P. 


*i C. Coypelp. F. Joullain fc. 
Siegmund Freudenberger, P. 
s FüßliT, 4 p. 189. 
Job, Chriftopb Freund, P, 
ı A, Manyoky p. Rosbach fe, 
Job, Jacob Frey, Ch, 


ı D. Duprä p. ı740. J. G. Bergmüller Orn, del, 
J. G. Hayd fc, 2 Fußli T. 2 p, 
vaters Phylionomic, E EN 


Conrad Friefs, P,- 
" ı Seipl, p. J. Meyer fc, 

Job. Leonbard und Ferdinand Helfreich Frifch, 
* ı B. Rode inv & del. J. C, Frifch fe, 
Heinrich de Fromantiou, P, 

* ı Vaillant p Leonhard fe, 
Tbeodor Fry, P, Ch, 
ı Se ipf, del, & (, 
Felix Cajetan Fuchs, P, 
ı M. Stumpf fe, 
Heinrich Falimaurer und Albert Meyer, P, P, 
x V. R, Speckle fc, L. Fuchfy Herbarium, 
Horaz Fumacini, P, 
ı Malvaſia T. ı p. 206, 
Franz. Furini, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. $7. 
P,.ıp. 23 


2 Pazzi T, ı 
3 Serie, &c. T op. 131, 


Jofepb Furtenbach, A, 


*1 J. Armold fü 2 J. J. Campanus p, M, Rem. 
bold fc. 1635, x a 


Job. Cafpar Fufsi, Vater, P. 


3 J. R. Füßlifldel &fc. 2 JE, Haydfe, *5 
D. Herrlibergers Ehrentempel, 


Job. Cajpar Fufili, Sobn, P. 
ı J. R. Füßsli, frater del, & fc, 
Job. Heinrich Füfsh, P. 
t J. R. Füßsli, frater del, & fc, 
Job. Rudolpb Fufık, P. 
ı Füßli T. 3 p 178. 
Job. Rudolpb Füfrä, P, Ch, 
12 Se ipf, del & fe. 
Mattbias Fufsli, Avur, P. 
ı Se ipf, del, J. R. Holzhalb fc, 2 Füßli T, ı 


r. 82. 
Mattbias Fufsli, Nepos, P. 


ı J. C. Füfsli p. J. R. Holzhalb ſc. 2 J. R, Schel. 
lenberg fc, 3 Füßli T. 2 p. 277%, 
G 


Georg Lorenz Gaap, Aurif. 
*1J. Fifches p. L. Heckenauer fc, 
Job. Dominicus Gabbiani, P. 
ı Mufeo Fiorentino T 4p. 59. 2 Seipf. p. 1685. 
Cipriani del, C, Faucci fc 3 Serie, &c, T. 12 p. 47. 
Gabriel de Gabrieii, A, 
ı Winter p, J. G. Bergmüller Orn, del, J.J. Hayd ſc. 
Angelus Gaddi , P. " 
1 Vafari T, ı p. 195. 2 Sandrart T, ı Tab,K. 3 
Bottari T. a p. ı30. 4 Serie, &c. T. ı p. $7, 
Gaddo Gadli, P, 
ı Vafari T, x p. 111. 2 Sandrart T, ı Tab.K, 
* 3 Bullart T, p. 322, 4 Bottari T, ı p, 33. 


Nnunnn 


824 Ga, 


Taddeus Gaddi , P, 
Vaßri T. 458 2 Bottari T, ı p, 107. 3 
Serie, &c, T. ı p. 37. 
Hanı Gärtner, P. 
ıiN N, ſc. 
Peser Jofepl Gaillard de Lonjumean, Ch, 
“ ı J. B, Vanloo p. Balechou fc, 
Balsbafar Galanino, genannt Aloyfi, P. 
a Malvalıa T, 2 p. 129. e Mufco Fiorentino T. 2 


175 
— Hypolitbus Galantini, P, 


3 Mufeo Fiorentino T, 3 p. 195. 
Sebaflian Gakotti, P. 
ı Pazzi T.=2P,ı p. J. 
Tbeodorur Gale, Ch, 
ı A, van Dyk p. L. Vorfterman fc, 
Pbilipp Maria Galktti, P, 
s Mufeo Fiorentino T, 3 p. 275. 
Anton Galli. Bibiena, P, 
ı Felfina pittrice T, 3 p. 91. 
Car! Galli. Bibima, P. 
ı Felfina pittrice T. 3 p. 94 
Ferdinand Gali-Bibiena, P, 
a Academia Clementina T. 2 p. 200, 2 d’Argens. 
ville T, 2 p. 202. * 3 C.A, hr ſc. 4 
Felfina pittrice T. 3 p. 8. * 5 G.C, Kilian fc, 
Frans Galli. Bibiena, P. 
s Academia Clementina T, 2 p. 264. 2 Felfina 
pittrice T. 3 P. 96. 
Job. Buptift Galli. Bibima, P, 
ı Felfina pittrice T. 3 p. 83. 
Jofepb Galli - Bibiena, P. 
ı Academia Clementina T. 2 p. 216. 2 Felfina pit- 
trice T. 3 P- 89. 
Ludwig Galoche , P. 
ı L. Tocqué p. J. G. Müller €, 1776. 
Ladantins Gambara, P. 
ı Ridolä T. ı p. 249. 
Jofepb Gambarini, P. 
a Academia Clementina T. ı p. 386. 
Wilhelm Gangneur „ P. Andegav 1566 #4. 46, 
*; A, B. du Mouftier p. F. Chauveau fc, 
Stepban Gantrel, Ch, 
ı N. de Largilliere p. J. Sarrabat fc, 
Lorenz Garbieri, P, 
ı Malvafia T. 2 p. 296. 
Rapbaei del Garbo , P. 
ı Vafari T,3 p. 47. 2 Bottari T. 2 p. 69. * 3 
Baron fc, 4 Serie, &c. T, 4 p, 77. 
Robert Gardebe, P, 
ı Püßli T,4 p. 105. 
Benvenuto Garofab, P. 
ı Bottari T. 3 p. 1. * 2 Valari Ed. Bologn, 3 
Serie, Kc. T. P. sı. 
Ludwig Garzi, P. 
ı d’Argensville T, ı p. 101. 


Lncas Gafel, P. 

* 1 J. J. Binck fe. 1929. H. Cock excud, 2 Jan. 
fonius, H. Hondius excud. No, 2, 3J. H. 
W,fe. Th. Galle exc, * 4 Bullart T. 2 p. 419, 

Bartbulonıe dela Gatta, P. 


ı Vafari T. 2 p. 448. 2 Bottari T. 1 p, 416, * 3 
Baren fe, 4 Serie, &c. T. 2 p. Bi. 


e* 


Hieronymus Gatti, P, 
ı Academia Clementina T. ı p. 338. 


.” x Se ipf, del. M. Tufcher fc. 1743. 


Gh. 


Job, Baptiſt Gauli, P, 
# d’Argensville T. 2 p. 356. 4 Mufeo Fiorentino 
T, 3 p. 295. 3 Serie, &c, T. ız p, ı7. 
Heinrich Gautier, A, 


» Desrochers excud, * 2 Deutfche Adta Erudito- 
rum T. 95, 


Cornelius van der Geeſt, Kunftliebhaber. 
"x A. van Dyk p. P, Pontius fc. 
Wybrand van Gel, P. 


s Weyerman T, ı No, 18, 2 Defcamps T. ı 
p. 402. 3 Houbraken T, ı Tab. F, 


Jub. Conrad Geiger, P, 
» Sandrart T. 1 Tab, F. F. 2 Füßli T. 1 pᷣ. go, 
chriftian Gotslieb Geifiler, P. Ch. 
ı Fäßli T. 4 p. 201. 
Claudius Geke, genannt Lothriuger, P, 
# Sandrart T. x Tab. N, N. 2 d’Argensville T, 4 


P- 54 
Hieronymus Genga, P. 
ı Vafari T. 3 p, 503. 2 Bottari T. 2 p. 680, 3 
Serie, &c, T. 4 p. 83- 
Benedici Gennari, P, 
» Academia Clementina T, ı p, 166, 2 Mufeo Fio- 
rentino T. 3 p. 25:5. 
Cefar Gennari, P. 
ı Felfina pittrice T. 3 p. 175. 
Anten Maria Gennaro, MM, 
ı Medaille, J. C. Hedlinger fc. * 2 C, Füßsli del, 
. E, Haid fc, 
Abraham Gensel, P. 
s Weyerman T. 2 No, 55. 2 Defcamps T, 3 p. 
95. 3 Houbraken T. 3 Tab, D, 
Artbemifia Gentikfebi, P. 
*"ı Se ipſ. p, H. David fe. 2 Sandrart T. 1 
Tab. K,K, " 


Horaz Gentikfchi, P. 

ı A, van Dyk. L, Voriterman fc, 2 Sandrart 
T. ı Tab.K, K. 3 Serie, &c. T. 8 p. 115, "4 
Lavaters Phyfionomic, 

Marc Gerard, P, 

*z W. Hollar fc, . 

Baltbafar Gerbier, P. 

* ı A.van Dyk p. P. Pontius fc. * 2 Mit (einem 
Weibe und neun Kindern, A, van Dyk p, W. 
Walker fc, 

Jobann Gerola , oder Gerolius, P. 

* ı Flor. Ao. 1520 & cjus Opera exftant Parmz, 
"2N,N,fe, 

Salomon Geſmer, Ch., 

* ı Bibliothek ſchönetr Wiffenfchaften, — 4 JR. 
Schellenberg fe, * g A. Graf 3 J. R. Holzhalb 
fe, 6 Idem p. J. * Baufe ic; * 7 Idem p. 
J. E. Haydfc. *8 A, de S, Aubin fe, ' 

Jacob van Geyn „ Ch. 
ı Janfonius, H, Hondius excud. 
Alexander Gberardini, P. 

ı Pazzi T. ı P, 2 p. 7. 

Gberardo, P. 

» Vafari T. 2 p. 463. 2 Bottari T. 1 p. 422. 3 
Serie, &c, T. 3 p. sı. 

Chriflopb Gberardo, P, 

s Vafari T. 3 P. 458. 2 Bottari T. 2 p. 621, 3 
Serie, &c. 6. p. 23, 

Peter Leo Gbessi, P. 

2 Mufeo 

Fiorentino T. 4p. 219, 3 St. Liotärd del, & fc, 

4 6. 0. Brenner fec, Rome 1742. ; MitM. 

Oefterreich , Ghezzidel, Oelterreich ſe. Carricatur. 

6 Pazai T. 1 P, 2 p, 48. 


Gh. 


' Lorenz Gbiberti, Sc, 


a Valari T, 2 p. 274. 2 Bottari T,ı p. 212. 3 
J. Allegrini excud, 4 Serie, &c, T, ıp. 83. 5 
6 Lavaters Phyfionomic, 


Dominicus Gbirlandajo, P. 
a Vafari T, 2. p. 455. 2 Bottari T, 1, p. 425. 
3 Serie, &c. T. j. p. 49. 
Rudolpb Gbirlandajo, P. 
ı Vafari T. 4. ß 569. 2 Bottari T. 3. p. 34. 
3 Serie, &c. T. 5. P. 59 
Anton Giamberti, genannt S. Gall, A, 
ı Vafari T, 3. p. 312. * 2 Reusnerus, 3 Bottari 
T. 2, p. 434 Serie, &c. T. 4 p. 137. 
Franz Giamberti, A, 
ı Serie, &c, T, 6. p. 135- * 2 Medaillon, 


Julian Giamberti, genannt S. Gals, A. Sc. 
a Vafari T. 3.p. 95. 2 Sandrart T, 1. Tab. N, 
Bottari T. 2, p, 77. "4 Baron fc, 5 Serie,&c, 
ıT 3. pP. 9 
Jacob Gibbs, A, 
ı J. Williams p. J. M, Ardell fc, 
Claudius Gilt, P. 
2 Se ipſ. p. I. Aubert ſc. 
Vincenz da 5, Gimignamo, P, 
z Vafari T. 3. p. 111. 2 Bottari T, 2, p. 161, 
* 3 Baron fc. 4 Serie, &c, T. 3. P. 49 
Anton Giordano, A, 


® ı Lucas Giordano, fil. p. Gallerie de [Düffeldorf 
No, 117, 


Lucas Giordano, P, 
ı Bellori p. 304. 2 d’Argensville T. 2. p. 285. 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 439. 4 Pazzi T, I. 
.13.P: 37. $ Serie, &c. T, ı1. p 199. "6 
Se ip p, Gallerie de Düffeldorf No, 118. 
Giotto, P, . 

1 Vafari T, 1 pe rı8. 2 SandrartT, 1. p. Tab.K. 
* 3 Bullart T. 1. p. 317. 4 Bottari T. 1. p. 41. 
5 1. Allegrini excud, 6 Serie, &c. T. 1. p. 13. 

Franz Girardon, Sc 


s N. de Largilliere p. P, Drever fc, 2 J. Virien 
. P. Drevet fc. 3 H, Rigaud p. C. du Change 
1707. 4 P. Dupin fc, 
Georg Glockensbon, P. 
ı N. N. ſc. * 
Joh, Gottlieb Glume, Sc, & Ch, 
"1 4, .Se ipf, fc, aquà forti, 
Johann Goedart, P, 
” ,G. Everdyk p. R. Perfyn fc, 
Jobann Goeree, P. 
= ı Valkenburg p. J. Houbraken fe, 
Hugo var der Gor, P. 
* 11L Coſter ſc. — 
> Heinrich Golsius, P, Ch, 
ı J. Suyderhoef fc 2]. Matham fc, 1617, 3 Ede. 
link fc. 4 Odieuvre excud, $ Janfonius, R, 
Boud f. H, Hondius exc. 6 Defcamps T. 1. 
p- 230. ’ ullart T 2, p. 444 * 8. 9. Se 
ipl. fc, 10 Serie, &c, T, 9, p. 35. 
Hubert Golaius, P, 
ı Janfonius. H,Hondius exc, 2 Freherus Tab, 7}. 
3 Sandrart T. 2, Tab,4, 4 Bullart T. 1. p. 161. 
5 Defcamps T. 1. p. 128, * 6 Thefäurus An- 
tiquitatum, 
Mastbaus Gondelach, P, 
ı W, Kilian fc, 2 Sandrart T. 1. Tab, M, M, 
*3G,C. Kilian fc, 
Johann van Gool, P, 
s A. Schouman del, I, Houbraken fc. 1749. 


Gu. 


Ludwig Gowpy, P. 
» Seipl, p. G. White fc, 2 Lavaters Phyfiogno. · · 
mic, 
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Jobann van Goyen, P. 


ı Weyerman T. ı. No. 24. 2 Defkamps T. 1. 
. 419. 3 Houbraken T. s. Tab, H. 4 C. de 
oor fc, * g Mit feiner Familie, F. 

Evan fr. *6 A, van Dyk del, 1638, 3“ 

ẽ 


Benoazo Goaadli, P. 
Vafari T. 2. p. „ Bottari T, . 
ö 3 Be Fly = — — 
Bernbard Graat, P, 
ı Se ipf, p. M. Pool del & fc, 
Anton Graf, P. 
ı Füefsli T, 3. p. 240. 2 Se ipf, p. I. Hayd fe, 
Franz Gramacci , P. 
Vafari T. 3. p. 275. 2 Bottari T. =, 
i 3 no PA e sin. &c, T, a Er eis 
Lorenz Hercules Grandi, genannt von Ferrara, P, 
ı Vafari T, 2. p. 426. 2 Bottari T, 1. p. 393, 
- 3 Serie, &c. Er p. 79. — 
Job. Baptifl Grati, P, 
x Academia Clementina T,z.p. 184, 2 PazziT, 2, 
PE. 1. P. 15. 3 Felfina pittrice T. 3, p. 264. 
Hubert Gravelst, D, 
» Dela Tourp, Gaucher fc, 2 Idem p. Maflırd fc, 
Hercules Graziani, P. 
x Academia Clementina T, ı. p. 258. 
Hercules Graziani, jünger, P. 
x Academia Clementina T. 2, p, 274. 2 Felfina 
pittrice T. 3. p. 276. 
Cornelius Greemwood, P 
ı van Gool T, 2. Tab. H, 
Carl Gregori, Cb, 
ı F, Gregori fil, inv. & fc. 1760, 
Job, Baptift Greuse, P, 
x Se ipf. del, L L Flipare fc, 1763. 2 Bligog 
excud, 


Job, Franz Grimaldi, P. 
ı W’Argensille T. 2 p. 160. 
Adam Grimmer , A, 
ı N, fec. 1778. 
Jobann Grimoux, P, 
ı Se ipf, p. A, L, Romanet fc, 1765. 2 Füeßli 
T. 3. p. 15. x 
Peter Marıa Gropalo, P, 
ı Soprani N, E. p. 295. 
Mattbaus Grünewald, P. 
ı Sandrart T, ı. Tab. C. C. 2 Ibidem T, 2, Tab, 4, 
Gabriel Grupelo‘, $c, 
ı Sandrort T, 2, Tab, 8. 
Jacob Guarana, P. 
x A. Longhi p. & fc. No, 14, 
Guariente, P, 
ı Ridoli T. ı. p. ı7. _ 
. Niclaus Gubal oder Guibal, P, 
ı Buckle in cera f, G. C. Kilian fc, 
Grinlins Guibbons, Sc, 
» Mit feinem Weibe, I, Cloftermann p. I, Smith &, 
2 G. Kneller p. 1 Smith ſc. 
0 Gregerius Guiglielmi , P. 
” ipf, 9. G. C, Kilian fc. 2 Se 
p a laya en 
Simon Guilain „ Se. 
ı N, A. Coypel p. P. L, Surugue fc, 1747. 


* 


826 Gu. 


Andreas Gulden, P. 
”"ı A, Khol ſo. 
Jobann Guttenberg, Ch. Bibliop, 
* ı N. de PArmellin fc, * 2 Bullart, 3 Odieuvre 
exc, 
Georg Gutthaeter, Liebbaber, 
ı M, Merian jun, fec, 
Johann Gwyn, P, 
ı Academie de Londres No. 19. 
Heinrich Gyle, P. 
” ı F, Place fc, Anecdotes of Painting, 


H. 


Niclaus van Haefien, P. Cb, 


s Se ipſ. p. & fc, 
Heinrich Hafner, P, 
ı Felfina pittrice T. 3. p. 171. 


Chriftian ‘Ludwig von Hagedorn, Liebbaber, Ku- 


pferetzer, 
* ı A, Graf p, I, F, Baufe fc, 
Claudius Guido Halk, u? 

ı le Gros p. N. de P’Armellin ſc. 1730, 2 
gensulleT, 4 P. 253. 
Natalis Halk, P, 

Denon del, Aliamet fc, 1766. 
Franz Hals, P. 

Weyerman T. 1. No, 15, 2 an T. ı. 
p. 360, 3 Höubraken T, 1. Tab, F. 

Albert Hamerani, MM, 
s Medaille; J. Hamerani Al, fe. * z Numilm, 
hift, p, 1041, 3 Lochner T, 5. Titulkupter, 

Jobann Hamerani, M, 
ı Medaille; ipfe. fc. * 2 Numifm, hiſt. p. 1041. 
3 Lochner T. 5. Titulkupfer, 


Car! Wilbelm de: Hamilom, P, 


d’Ar. 


“ 


* 


ı B, Vogel p. G. C. R. fe, 


. Emanuel Hassdmann,, P, 
Füeßsli T, 3. P. 210, 

Adrian hannemann, Ps 
van Gool T, ı. Tab, A, 2 Defcamps 2, p. 186, 

Theodor van Harlm, P. | 
Janfonius, .2 H, Kock, excud, No, 5. 
Ipre T.2.p 351. 
= Car! Harlemann, A, 
Arenius p, 1. 1, Ha d fc. * 2 Medaille, IC, 
Bedlinger fc. . L. Gare del, C, de * 
lus fc, 

. Hieronymus Hafner ,:P p 
Pazei T. 1. P, 2; p. 23.' — 

Jobann Hauer, Aurif,; Berol, 

1-N, N. fc, a 2 

Ehias Hasısmamm , p. 
E. Hausmann fil,’p, Rosbach-ſc. 19494 -- 

Andrdas Hayd, — 
ı G. P. Rugendas fc, 

Anna: Maria Hayd , r 
Se ipf. p. 1..G. Hayd fc,  - 

Job, Jacob Hayd, p. 


* Bul. 


* 


” 


“ 


rA. Graf p. I: E. Hayd fe) 2 E Vereit form, 
G, C. Kilian fe, n. 
Richard Häydocke, Med, —* * 
*1 Se ipl. fc. 


Frans Haymann, P, 


P. Falconet del, 1769. D. P, Parifet fc, 


; Aca 
demie de Londres No, 9, . 


He. 


Jobann van Heck, P, 

*zSeipf,p. C, Waumans fc, 

Catheriua Heckel, P, Ch, 
1 Se ipſ. p. G.C. K, fc. 

Leonbard Heckenauer , Aurif, 

* ı I, Fifches p, Heckenauer fc, 

Leonhard Heckenaner, Ch, 
* ıSeipf, del, & fc. 

Job, Carl Hedlinger, M. 


ı IR, Studer p, LI. Hayd fc, 2 Arenius p. = 
L l. Hayd ſe. *3—6 Medail) es, m x * 
D. Foehrmann Med, fc, 8 Füeßsli 3. P. - 

* g9— ıı Lavaters Phyfionomic, ı2. 13. Unbe- 
kannte, 


— de Heem, P. 


ı Weyerman T. ı. No. 29. 2 — 3. 
.a08. 3 Defcamps, F F p. 37. 4 Houbra- 
en T, s. Tab, K, , van 1* oder ]. Li» 
vens p, P, Pontius fc. > r G. €. Kilian fc, 


Job, Ulrich Heidegger, P, Cb. 
*ı 1C, Waeber fc, 
Daniel van Heil, P, 
1 1 B, var Heilp, F. Bottats fc. 
Jub, Baptift van Heil, P, 
ı Se ipf, p. F. Bottats fc, * 2 Sneyers fc, 
Leo vau Heil, P. 
ı I, B, van Heil p. F, Bottats fc, 
Job. Cafpar Heilmann, P. 
ı Füeßsli T. 3. p. 196. * z Se ipl. fc. 
Carl Heinrich Heinecken, S. R, I. Equen, 
ı A, de $, Aubin del, & fc, 
Carl Friedrich Heinecken fl, S. R. I. Equer, 
ı A, de S. Aubin del, Se ipf, fc. 
Jofepb Heinz, P. 
ı Sandrart T.u. Tab; H, H.. 2 R; Cuftos fc. 
3 Füelsli T. 1. P. 52. 4 G. ne * ſc. 


Eliäs Chriflopb Heifr, 
ı B, Vogel p.:& fc. 170%, F 
Aobanun Heifs,. P. 
r Se ipſ. p. 6. Ka Kilian fe, 1773. 
Theodor Hebnbreker, P. 
ı d’Argensville T, 3. p. 168. 
Seures Japob van Helmont , ; *. 
ı Defcamps T, 4. p. 236, A 
Bartbalonge van der Helft, P A 
ı Weyerman T. 2, No, 21, 2 Mufeo Fiorentino 


* 2 Sneyers fc, 


T. 3. p. ss: 3 d’Argensrille T. 3. p. 182. 
4 Defcamps-T, æ. p: 199. $ Houbraken T. 2. 
Tab. A, * 4,Se.ipl. p. A, Blooteling fc, * 7 
G, G. Kilian fe,. 


Niclaus van Heit- Stocade, P P. 

* ı Se ipſ. p. Jode fc, 2 "Weyerman T, 2. 
No. ı9. 3 Delcamps T. a. p. 211. 4 Houbra. 
ken T. 1. Tab, R. 

Johazn van Haufen, B 
ı L Coſter ſc. 
Martin van ER P. 

ı Janfonius, 1#, Hondius exc. * 2 Ph, Galle fc, 
3 Sandrart T. ı. Tab, G. G. 4 d’Argensville 
5 Deſcamps T. 1,p. 60. * 6. ——— 


'Jobann Hay, P. 
ı I. B, du Canel p. & fc. 
Carl Herandt, p. 


En de Troy p. A. Bouis fe. 


‚Michel Herr, P: 
* ı Se ipf, p. P. ‚Trofchel ſc. 


0 


He: 
Jobaun de Herrera, P. 


" # y Medaille, I. Trezzo fe. 1578- 2 P. A,’de la 


Poente T. 2. 
David Herrliberger ,.Cb. 
ı Füeßli T. 4. p. 117. 21. R, Schellenberg fc, 
Heinrich Herz, 4. 
x D, Coſtos del. G. C. Kilian ſe. 
Job. Daniel Herz, Cb, 


5 L Loefcher p. C. Bodeneht fc, 2 6. Eichler 
B 1747, L 1, Hayd fc, 3 E. Verhellt form, G. 
. Kilian fe, 


Job. Daniel Herz vom Heveberg, Ch. 
ı M. F, Reifitein p. 1756. M. Schnell fc, 1769, 
Mattbaeus Hertz, ‘Ch, 

* Scheller fc, 

“+. ‘Georg Daniel Heumann, Ch, 
"rLE Ihle p. A. L, Wirling fc, 

Higiemonte, P, 

ı Sandrart T. ı. Tab, T. 

Lorenz de la Hire, P, 
ı d’Argensville T, 4. p. 63. 

Jub, Leonhard Hirfchmann, P, 


A L Kupetzky p. B. Vogel fc, 


Auguftin Hirfchvogel, P, 
a Doppelmayr Tab, 14. 2 G. C, Kilian ſo. 
Wülbelm Hoare, P, 
ı Academie de Londres No. 20, 
” Robert van Hacck, P. 
*” x G, Coques p. C, Caukerken ſc. 
Georg Hoefnagel, P. 


s H. Hondius fc. 1598, 2 Janfonius, H, Hundy 
formis, 3,1. Sadeler fc, & obtulit 1591, 4 Sand. 
art T. ı. Tab, k. R. 


Albert van der Hoelle, Formfchneider, 
* ; H, Aldegrever fc, 1538, 
Gerard Hoet, P, 


ı Weyerman T. 3. N. ı0, 2 Defcamps T. 7. 
p. 232. 3 Houbraken T. 3. Tab, K, 


Jacob Hoffmann, P. 
ı Doppelmayr Tab, 15. 
Jobann Hofmann, P. 
ı Doppelmayr Tab, 15. 
Job, Benediöl Hoffmann, P, 
ı A, Manyoky p, 1714. M, Deifch fe, 
Samuel Hofmann, P. 
ı Füefsli T. ı. p. 67. 2 IR. Holzhalb fe, 
Wilbeim Hogartb, P, Ch, 
ı Se ipſ. p... fe. 79." 
Hans Holbein, Vater, P, 
x Sandrart T. 1. Tab, E,E. 2G.C, Kilian fc, 


Hass Holbein, Sohn, P. 

ı W, Hollar fü, 2 R. Lochon fc, 3 A. Stokius 
fc. L Vorfterman fe. 5 6, C, Merian fe. 
“a ß. Herrliberger excud. 8 Janſonius, H, 
Hondius excud. 9 Sandrart T, 1. Tab, E. E. 
10 d’Argensville T. 3. p. ıo, * 11 Bullart T, 2. 
* 411. 12 Defcamps T. 1. p. 71. ı3 Fuelsli 

. 1. p. 10. 14 Mufeo Fiorentino T. 1. p. 9:. 
15 Setie, T. 6. p. 15. 36 G. C. Kilian fe, 
* ı7 Lavaters Phylionomic, 

* Siegmund Holbein, durif, 

ı Sandrart T. ı. Tab. E,E, *2G,C, Kilian fe, 
Job. Chrijlian Holkifen, M, 
ı E. Verheift form. G. C. Kilian fc. 
Eliar Hol, A. 

a L, Kilian fc, 1619. 2 Sandrart T, 1, Tab, MM. 
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Jobann Holando, P, 
ı LH. W. fc. H. Cock excud. No, ır. 2 Jan. 


fonius, H, Hondius excud, 
Wenzel Holar,, P, Cb. 


ı Se ipf, del, & fc, æt. 2 Meiffens , 
3 Pelze T. 2, p, en BE 


Jobann Holzer, P, 
ı LE, Nilfon fc, 
Job. Baptiſt Homann, Geogr. Ch, 
2 1. Kenckel p. 1. W. Winter fc, 
Egidius Hondekoeter, P, 
x Te T. 2. No, go, 2 Houbraken T, a. 


* " Melebior Hondekoeter, P, 
x Weyerman Le No 54. 2 d’ärgensvilleT, 3. 
. 197. 3 Defcamps T, 3. 
* 7 3. Tab. C. *5 6. CA aan 
Abrabam Hondius, P, 
ı Se ipſ. p. I, Smith ſe. 2 Weyerman T. r. 


No, 14. 3 Delcamps T. 3. p. 280, H 
braken T, 3. Tab. M. 5 Lavaters Phyfonome 


Heinrich Hondius, P, Ch, 
ı Se ipf, p. F. Bottats fc, 
Wilbelm Hondiur,, Ch, 
ı A, van Dyk p. Se ipl. fe, * 2 Lavaters Phy- 


fionomic, 
Nathanael! Hone, P, , 
*1, Se ipſ. p. C. Filcher fc, 2 Academie de Lon- 


dres No, 21. 
Gerard Hontborfl, pP, 


ı A. van Dyk p. P. Pontius ek, * a Sej 
P. Jode fc. 3 Sandrart T. ı. Tab. LI. Bat 
feo Fiorentino T, 2. p. 253. 5 Serie, &c, 
. 10, p. 15. 


Roman de Hoogbr, P, Ch, 
ı H. Bos p, I, Houbraken fe. 1733, 
Jobann van Hovgfiraaten, P, 


ı Weyerman T. 2. No. 38. 2 Defcamps T. a, 
P- 407. 3 Houbraken Bi ‘2. Tab. G. Rn 


Samuel van Hoogfiraaten, P. 


ı Weyerman T. 2. No. 37, 2 Defcamps T. 
p. 383. 3 Houbraken T. z, Tab, G. — 


Tbeodor van Hoogſtraaten, P. 


ı Weyerman T. 1. No. 26. 2 Defcamps T, 1. 
p- 415, 3 Houbraken T, ı. Tab, L 


Bartholome Hopfer, P, 
ı Se ip. p. G. C. Kilian fe, 
Renat Anton Houuffe, P, 
ı Tortebat p, A. Trouvain fc. 1707. 
Armold Honbvaken, P. 
” I. Houbraken fil, del. & ic. 2 Defcamps T, 4, 


P- I, 
Jacob Hontwacken, Ch, 


* Seipl. del & fc. 


Job, Rudolph Huber, P, 


ı Se ipf. p. 1. I. Hayd fc. 2 Füefsli T. 2. p. 22. 
3 Defcamps T. 4 p. 125. 


Wilbein Humpbry, P. 


ı P. Falconet del 1768. D, P,Parift &, * 2 La 
raters Phylionomic, 


Job. Georg Husckeler, P. 
ı Füeßli T. 3. p. s9. 
Job. Michael Hunger, P. 
ı 1, Henr, Lipf. fc. 1776. 
Wilbeim Hunter, P, 
ı Academic de Londres No, 8, 
Car! Hutin, P. 
*ı Seipf, del, C, F, Boethius fc, 
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Cornelius Haysman, P, 
ı Defcamps T. 3 p. 241. 
Iobann Huyıman , Sc. 


ı A, van Boonen p. A. van Halen fc, 2 d’Ar- 
swifle T. 3. p. 228. 3 Van Gool T. 2 
Tab. A. 4 Defcamps T,4 p. 228. *56. 6. 
Kilian fc, 
I. 
Iobanı: Iacobi, F. 


*11. 6. Wolfgang fc. 1709. 
Georg Iamefon, P. 
* ı Mit feiner Familie, Anecdotes of Painting. 
* 2 Se ipf. p. 1623. A. Jamefon fc, 1728, 
Wenzel Iamitzer, Sc. Aurif. 
ı Sandrart T. ı Tab, Q, Q. 2 3 Doppelmayr 
Tab, 14. . 
Cornelius Ianſent Sc, 
* Se ipf, p. C. Waumans fc. 
Carl du Jardin, P. 


ı Weyerman T, 2. No. 49. 2 d’Argensville 
T. 3. p. 194. er T. 3 11 4 
Houbraken T. 3. Tab. B. * 5 G, C. Kilian fc. 


Stephau Jeaurat, P. 
*ı C. N. Cochin fil. del. P, Martenaſie fc, 1759, 
Iobann Indau , Ebenift, 
1 E. Neffenthaler fc. Viennz 1687. 
Job. Baptift biternari, P, Cb. 


ı Se ipf, del. M. Oefterreich fc. Carricatur. 2 
Mit M, Oefterreich „ Internari fe, Carricatur. 


Gerard de Jode, Ch, 
”sH, Golzius ſc. * 2 Freherus Tab, 74 
Peser de Jode, Vater, Ch, 


ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc. 2 M. Ferdi. 
nand p. P. de Jode fc. 3 Sandrart T. 1 Tab, 


* P. 
Peter de Jode, Sobn, Ch. 


x A. van Dyk p. fe ipſ. fc. 2 Th. Willebort p. 
fe ipf, fc. 3 1, van Heyden fc, 
Inigo Jones, A. 
1 A, van Dyk p.R. van Voerft fe. *2 W. Hol. 
lar fc, — — *4 A. van Dyk p. J. 
Spilsbury fc, 


Jacob Jordnens, P. 


ı Sandrart T. 2 Tab. 4. 2 Weyerman T. r. 
No. 23. 3 d’Argensville T. 3 p. 332. 4 Def 
camps T. 2 p. 1. 5 _Mufeo Fiorentino T. 3 

. 277. 6 Houbraken T. ı Tab. H. 7 A. van 
Dyk pᷣ. P. Jode fc. 8 Serie, &c, T. 10 p. 17. 


David Joris, P. 


ı Weyerman T. ı No. 2. 2 Knorr Tab. 3. a. 
Houbraken T. ı Tab, A. *4 I, M, Schroec 


N, 6. 
Iohann Jouvenet, P. 
ipſ. p. A. vain 
ne — F a 
Peter Ijelburg, Ch, 
:G.C., Kilian fc. 
Iobann de Julienne, Kunftliebbaber , Ch, 
ı F. d. Troy p. I, Balechou fc. 1752. 
Friedrich Juvenel, P, 
* 1G, Strauch fc, 1655. 
Niclans Juvenel, P, 
* ı Joachim Rentter fc, 1670. 
Paul Juvenel, P, A, 
“371, Schuebl, fc. 1647. 


K. 
Alattbias Kager, P. 
ı L. Kilian ſ. 1626, 


2 d’Argen“ 


.* 2 Se ipf. fc. 


„E 

Wilbelm Kalf, P. 
Weyerman T.z No. 40. 2 Defcamps T. 2 
— 


Bakhaſar Kam, P. 
ı H, Ulrich p. H. W. inv. 1601. 
Arfvid Karifieen, M, 
* ı Medaille. I: C, Hedlinger fc, 2 Lochner T. æ 
Titulkupfer. 
Angelica Kauffmann, P. u 
x Academie de Londres No, 22, 2 I, Grefle del. 


Mango fc. 
F. Kanke , Ch, 


Wilbelm Kay, P. 


ı Janfonius, H. Hondius excud, 2 Sandrart T, x 
Tab. G, 3 1. H, W. fc. H, Cock excud, 
No, 20, * 4 Bullart T. 2 p. 430, 


Gottfried Keck, P. 
ı D, Richter p. P. Schenk fc, 
Iob, Baltbafar Keller , F 


ı H. Rigaud p P. Drevetfc. * 2 Kleinfchmid fc, 
3 Füeßli T. 2. p. 1. 


Ioh, Heinrich Keller, P, 
x Van Gool T. 2 Tab, K. z Füeßli T. 3 p, 124, 
Iob, Iacob Keller, F, 
ı N. de Largilliere p. G. Edelink fe, 
Iobann Kenckel, P, Ch, 
ı F, Stampart p. B. Vogel fc. 
Anton Kan, P. 
*1 Pelzel T, 3 p. 156. 
Iobann van Keffel, P. 
* ı E. Quellinus p. A. Voet fc, 
Cornelius van Kettel, P, 


ı Janfonius, H. Hondius excud, ” 2-$e ipl. p. 
. Bary fc, 1659, 


Heinrich van Keyfer , Se. 
ı I. Meiflens excud, 
Andreas Kbol, Ch, 
* 1 D. Preifsler p. 1. A, Boener fc. 


Bartbolome Kilian, Aurif, 
1ı G.C, Kilian fextus à ftirpe fc, 1773. 
Bartbolome Kilian, Ch. 


ı Ph. Kilian fc, 1685. 2 1. Beyfchlag p. G. He. 
ckenauer fe. 3 Sandrart T. 2 Tab. 7. 


Georg Kilian, P, Ch. 
1 G. des Mardes p. ı720. G. C, Kilian fc, 2 Se 
ipf. p. 1744. 6. C. Kilian fc, 
Georg Chriftopb Kilian P, Ch. 
1 Guglielmi 2.79 Se ipf. ek, 2 1 Mauchert 
p. 1769. Se ipſ. Ic, 1775. 
Jobann Kilian, Aurif. 
ı 1, Fifches jun. p, I, W. Heckenauer fc.} 2 Ph, 
Kilian fc, 1693. 
Lncas Kilian, Cb, 


ı R. Cufos fc. 2 Th. Meyer fe. 3 Sandrart 
T. ı. Tab, P,P, 4 Se ipf, fc. inargento 1635. 


Philipp Kilian, cb. 


1 B. Kilian fc. 1686. 2 1. G. Seiler fc. —* 


3 B. Kilian del. G. C. Kilian, Pronepos 


1770. 4 Lavaters Phyfionomic, 
Pbilipp Andreas Kiſian, Ch, 
ı G, Eichler p. G. G. Kilian fc, 
Wolfgang Kilian, ‚Ch. 
» M, Gondelach p. G, C. Kilian fc. 2 Se ipf, fc, 
Wolfgang Pbilipp Kilian, Ch, 
1 6. Kilian ſil. p. G. C. Kilian, Nepos fs, 


„Aal Cofet 


Ki. 
Auma Kiligrew;, P, 


®*. x Seipf. p, A, Blooteling fc. * 2 Eadem p; I, 
Beckets fc, 


J. Kirby, Profeffor der Perfpeciv, 
3 P. Falconet del, 1768. D. P, Parifet fc, * a 
- Gainsbosough p. 1. Dixon ſc. 
Volkert Klaesz, Pi‘ 


Marc Priedrich Kleinert, P, ’ 


"2 Seipt.p.]. 1. Hayd fe, 


„.. ‚David Kioeckuer, genannt Ehrenfival, P. 


; 3 Sandrart T, ı. Tab, 


J 


Q. 2 Muleo Fiorentino 
T. 3. 9 217. "3 F, Akrel fc, 
0. „Gottfried Kueler, P! 
.z Se ipf. p, I. Smith ſc. 2 I, Beckets fe, 3 1, 
Faber fc, 1735. 4 P. Schenck , * s I. van 
der Banck Orn. del, I, Faber fe, 


— p. P. Schenck fc, 
ab. 8, 8 Weyerman T. j. No. 9. 9 dAr. 
gensville T..3. p, 419. 10 Mufeo Fiorentino 
T. 4. p. s5._ sı Deicamps T. 3. p. 225. 12 
Houbraken T, 3. Tab, K, 13 Lavaters Phyfio- 
nomic.” 14 P, Schenck fc, mit einer Zueignung 
an D,: var der. Plafs, . 


' Ioh: 'Zacharias Kneler, P, 
ı Sandrart T. 2. Tab, 8. 
Jh, Chrißopb Kuofel, A, 
*ı D. var der Smiffens p. A, Tifchler fc, 
Niclaus Krupfer „ P. 
* ı Seipf,. p. P. lode fc, 
Iob. Chriftian Koch, M, 


” ı Medaille, ipfe fc, 2 Lochner‘ T. y, Titul- 
kupfer, 


Peter Koeck , genannt van Aelſt, P. 


Janfonius, H. Hondius excud. 2 I. H. W, fec,H, 
Cock excud. No. 16, * 3 Freherus Tab, 69, 


Jobann Koclia, P. 


» Füefsli T. 4 p. ı72. 2 Lavaters Phyfionomic, 
3. Se ipf, p. I. E, Hayd fc, 1776. 


Johanna Koerten. Biock, P, 


ı Weyerman T, } No, 15. 2 Defcamps T. 3 
p. 273. 3 Houbraken T, 3. Tab, N, 


Iobann ten Kompe, P. 
ı Van Gool T. 2 Tab. N, 

Peter de Koning, P, 
» Mufeo Fiorentino T, 3 p. 159. 

Pbiipp de Koning, P. 


1 —— T. 2 No, 24. 2 Honbraken T, 2 
ad, 


Sandrart T. 2 


Theodor Koornhert, Ch. 


” ı Cornelisz p. I, Müller fe, 2 H, Golzius ad 
vivum p, & ſc- 3 C, Cornelisz p, F, van den 
Steen fc. *4 C. dela Haye fc. * 5 Frehe- 
zus Tab, 74. * 6 Rothfcholz excud. 7 Lava- 
ters Phyfionomic, * 8 A, Zylvelk fe. 


Adam Kraft, Sc, A, 
ı Sandrart T. ı Tab. A. A. * V, Solis fe, 
Job. Ulrich Kraus, Ch, 
2 G, Kilian p, G. C,K, inc, 
Iobaun Kulmbach, P. | 
ı Sandrart T, x Tab, B,B. 2 V. Solis fc, 


Chriftian Job, Friedrich Kupetaky, P. 

s Mit feinem Vater, I. Kupetzky p. B. Vogel fc, 

2737. 2 Idem del, I, L. Preifsler fc, 
Iohann Kupetsky, P, 

a Mit feinem Sohne, ipf, p. B. Vogel fc, 1737. 2 
LI. Hayd fo, 7. 6. Saiten £, 1766. 4 Det. 
ec 24 p. 95. * s Trinckend abgebilder. 

B, Vogelfc, 6L E, Hayd fc, 177. 7-9 


6 N, de Lar- 


La. 


Lavaters Phyfionomic, 

G, C, Kilian fc, 1775. 
L. 

Peter van Laar , genannt Bamboccio, P, 

ı Sandrart T. ı Tab, N. N. 2 Weyerman T,2 
No. 18. 3 d’Argensyille T, di ß 142, 4 Del. 
camps 1,2, p. 205. 5 Müfeo Fiorentino T, 3 
P: 115. 6 Houbraken T, ı Tab, R, *7,8 


‘ Gerard Laireffe, P. Ch, 


ı Seipf. p. P. Schenk fc, 2 I. C. Philipsfe, '* 
P, Schenk fc, 1707, 4 Sandrart T, 2 Tab, . 
4 Weyerman T..2 No, ;7. 6 WArgensyille 

3 Pı 57. Mufeo Fiorentino T. 3 p Ey 


8 Defcamps T. 3 p. ı01, Houbrake: 
Tab, E. 10 N, Visfcher exend, Tiralbien, > 


Lala, P. 
x Sandrart T, x Tab, G, 
Georg Lambert, P, 

ı I, van der Banc p, L, Faber fc, 

Chriftopb Jacob van der Lamen, P, 

s A, van Dyk p. P, Clouet fc, 

Dominicus Lampforius, P, 
* ı Freherus Tab, 76, 
Nielaus Lancret, P, 
ı d’Argensville T. 4 p.435. *2 GC, Kilianfe, 
-*% lJobann Lanfranco „ P. 

s Sandrart T. ı Tab, S, 2 Bellori p, 225, 3 
— T. 2. p. 139. Muleo Fiorenti» 
no I. 2 p. 189. 5 Randen & 6 Serie, &c, 
p. T, 9. p. 9ı. 

Franz Langlis, genannt Ciatres, Cb, 
”"s A, van Dyk p. I, Peine ſc. 
Niclaus Laniere, P. Ch, 
* ı L Lyfius alü L Livens p, L. Vorſterman fc, 
Niclaur Lapi, P, 

ı Pazzi T. ı P,a. p. 19. 

Arnolpb da Lapo, genanns von Cambio, A, 

ı Vafari T. ı p. 88. * 2 Bullart T. 1. p. 315. 
3 Bottari T.s p. 7. 4 F, Allegrini fc, 1769, 
s Serie, &c, T, 1. P. ı. 

Stepban da Lapo, P. A. 

ı Vafari T. ı p. 1406, 2 Sandrart T. ı Tab, K, 
Bottari T. ı p. 67. *4 af, *5 
vaters Phyfionomic, 

Thomas da Lapo, genannt Giottino, P, 
ı Vafari T. ı p. 188. 2 Bottari T. 1 p. 123, 
Niclaus de Largilliere, P, 

ı Se ipt.p- F. Cherean fc. 1715. 2 3 Idemp,1,G, 
Will fc. 4 Geuslain p. C. Dupuis fc. 1730, 5 
Defcombes p. 1745, Petit excud. 6 d’Ärgens. 
ville T. 4. p. 294. 7 Muſeo Fiorentino T, 4 
p-. 105. * 8 Schwarzkunft. 9 Serie, T, 12. 
P. 83. * 10 6. C. Kilian fc. 

David Lauer, P, 
ıH.LS. ſc. 
Nielans Launay, Aurif, 

ı H Rigaud p. 1713. F. Chereau fc, 1719. * 2 
Medaille. 1. du Vivier fc, 1719. 3 Medäille in 
Kupferftich. 

Peter Laurati, P, 
ı Vafari T.ı p. 144. 2 Bottari T. ı p. 7% 
* 3 Baron fc, 4 Serie, &c, T, ı p. 33. 
Plikpp Lawri, P. 
ı d’Argensville T. ı p. 83. 
Hans Lautenfack, P. 
ı LS. L. ſc. 1554, 


Paul Lantenfack, P. 
ıNN, f, 


829 


10 Mit feinem Weibe, 
* ız Pelzel T.3 p. 146, 


830 La. 
Gregörius Lazarini, P, 

x A, Longhi p. & fc, No, . 

Donat Bramantes Laszari, A. P. 

ı Vafari T. 3 P. 27. 2 Sandrart T. s.. Tab, M, 
“3 Bullart T. 5. p. 347. __4 Bottari T, 2. 
pP. at. * x Baron fc,  * 6 Medaille, A, Fop- 
pa fc, 7 Serie, &c. T. 3. p. 21. 

Cafpar; Lebender, P. 

3 G, Fenn fc. 

Stephau Maria Legnani, P. 

«3 Mufeo Fiorentino T. 2 p. 88. 

Chriftian Leinberger, P. 
ı Se ipf, p. 1759. G. C. Kilian fc, 
Peter Leb, P. 


"2 Seipl p. A. de Jodel *a1demp.l. 
Smith fc, * 3 l. Beckets fc. 4 Sandrart T.2 
Tab, 6. $ Weyerman T, 2 No, 23. 6 d’Ar- 


gensville T. 3 _ p. 414. 7 Defcamps T. 2 
p. 256. 8 Mufeo Fiorentino T. 3 p. 143. 9 
Houbraken T, 2 Tab, B. zo Serie, &c, 
T. 11. p. 87. 
"Job, Philipp Lembke, P. 
ı Sandrart T. 2 Tab, 6, 
“ Johann Lencker, A, 
ı L. Kilian fc, 1616. * 2 I, Tfcherning fe, 
Leo Leoni, A. M. &, 
* ı Medaille, Se ipf. fc. 
Ludveig Lerambert Sc. 
ı N. S. A. Belle p. I. G. Müller fc, 1776 
Georg Leszer, P. 
ı G. Fenn fc, 
o . Zevies, 
*“ı LE, Eccard p, I, M. Ardell fc, 
Lucas van Leyden, P. Ch, 


ı Seipf. ſc. * 2 Idem fc. 1525. 3 H. Hon- 
dius fc 1598. 4 A. Stockius fe. * 5 1. Suy- 
derhoeffe. 6 B. Moncornet excud, 7 H.Cock 


excud. No, ı0, 8 Sandrart T. 1 Tab. D. D. 
9 d’Argensville T. 3. p. 69._ so Mufeo Fioren- 
tino T. ı p, 91. *1i. ız Bullart T. 2 p. 39. 


& 399. 13 Odieuvre excud, 14 Serie, &c, 
T. $ p. 159. * ıg Lavaters — *—— 
Gottfried Leygeben , Sc, 
N. N. — 
Anton var Leyen, 
*ı E, Quellinus p. R. Collin fc, 


Liberak, P. 

1 Vafari T. 3 p. 244. 2 Bottari T, 2 p. 345. 

3 Baron fc. 4 Serie, &c. T. 3. p. 65. 
Julius Licinio, genannt Pordenon, P, 

1 G. C. Kilian fc, 

Jacob Ligoaai, P. 

Muſeo Fiorentino T, ı. p. 197. 
T. 7. p. 231. 

Heinrich van Limborch, P. 

ı Van Gool T. ı Tab, G. 

Iobann Lingeibach, P. 

* x Schwarz, Eq. p. 6. Vaillant fe, 2 Weyer. 
man T. 2 No. 36. 3 d’Argensville T. 3 pı st. 
4 Defcamps T. 2 2 371. $ Houbraken T. 2 
Tab,G. *6C.C. Kilian ſc. 

Peter van Lintb, P, 
N 1 Sp ipl p- P. de Jode fc, 
Ludwig Lioni, P, Ec. 
ı ©. Lioni, &l, fc. 1625. 
Octav Liowi, P. Ch. 
s Seipl.L, 1625. 2 Serie, &c, T, 10, p. 105. 
Iob, Stephan Liotard, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 274. * 2 Se ipſ. fc, 
3 LCFG 4FüebliT. 3. P. 161, 


2 Serie, &c, 


x P. Rembrand fc. 1656, 


Lu, 


Pbilipp Daniel Lippert, Antig. 
®A.Grafp, C, G. Geyfer fc, Bibl, Schöner Viſ. 
fenfchaften T, 14, 
Lorenz Lippi, P, 
3 Mufeo Fiorentino. T, 3. p 73. *2 LL. p. 
Baldinucci del, F. Zuocaralli fe 
T. 10, p. 147. 
Pbilipp Lippi, Vaser, P. 
ı Vafari T. 2. p. 385. * 2 Bullart T. 1. P. 349 
3 Bottari T. 1. p. 348. 4 Serie, &c, T. 2. P. 33» 
Pbilipp Lippi, Sobn, P. 
ı Valari T. 2. p. 492. * 2 Bullart T. 2. P. 397 
3 Bottari T. 1, p. 470. 4 Serie, &c, T, 3. p. 123 
* Lippo, P. 
ı Vafari T. 1, p. 222. 2 Sandrart T. ı Tab, L. 
3 Bottari T. 1,p.148. 4 Serie, &c, T. 1. p.61. 
‚Job, Heinrich Lips, Ch, 
t G. F, Schmoll del, $e ipf, ke iy7s, 2 Seiplfe, 


Angelus Lorenz de la Live de Judby, Kunftliebbaber , Ch. 


*4 6, N, Cochin fil, del, Se ipſ. fc, 1754 
Iobann Livens, P. 


ı A. van Dyk p. L Vorfterman fc, * 2 P. Pon- 
tius fc, 3 Weyerman T. 2No, 7. 4 Defcamps 
T. 3. p, 15. < Houbraken T. ı, Tab, N. 


Daniel Lock , A. 
ı W. Hogarth p. J. M. Ardell fc, 
Chriftian Ludwig Freyberr von Liwenflern, P. 
ı J. C. Fiedler p. J. J. Hayd fc, 
Niclaus Loir, P. 
ı d’Argensville T, 4. p. 161. 
Job. Paul Lomazzo , F, 
* ı, 2, Medaille, 3 Trattato della Pittura. 
Alpbous Lombardi, Se, 


ı Vafari T. 3 p. 375. 2 Bottari T. =. p. 256. 
3 Serie, &c. T. 5. P. 87- 4 Lavaters Phylionomic. 


Erneft Wilbeim Londicer , P 
ı P, Schenck fc, 

Alexander Longbi ,„ P. Cb. 
ı Se ipſ. p. & fc. No. 24, 

Peter Longbi, P. 
s A, Longhi fil. & fc. No, 12. 
Ambrofius Lorenzetti, P. 

ı Vafari T. 1. p. 164. 2 Bottari T. 1. P. 95. 


Dom Lorenzo, Camaldolefe, genannt Fiorentino, P. 


ı Vafari T. 1. p. 229. 2 Bottari T, 1. P. 161. 
Robert Larrain, Sc, 
ı Drouais p. J. Ph. le Bas fc, 1741. 2 Nonotte 
p. J. N. Tardieu fc. 1749. 
Job. Carl Lob, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3. P. 251. 
Lorenas Lotti, P. 
ı Ridolfi T, 1. p. 126, 2 Serie, &c, T. 5. p. 175. 
Lorens Lotti, genannt Lorenzetto , St. 
ı Vafari T, 3. 3 133. 2 Bottari T. 2. P. 188. 
3 Serie, &c, T. 5 p. 167. 
St. Las, P, 
“ıV. ES. fec. * 2 Raphael p. Sadeler fc, *3 
Jel, p. Langlois fe, 
Bartbolome Lumage, Abt, P. 
*; A, van Dyk p. M. PAsne fc, 
Benedidl Luti, P. 
1 d’Argensville T. 1. p. 192. 2 Mufeo Fiorentino 
T, 4. p. 199. 3 Serie, &c. T. 12. P. 133. 
Jobann Lutma, Aurif, 
2 J. Lutma fil. fc, opere 
mallei 1681. 3 Wie No, 1. 6, C, Kilian fe, 
4 Lavaters Phyfionomic, 


Lu. 


Jobann Lutma , Aurif. 
* ı Per fe opere mallei 1681. 2 Se ips fs, aquä 


forti, 1696, 
a Luyken, Cb. 


* 1 A, Houbraken poft mortem del, Sluyter fc, 
. Peter Lyonet, P. 
ı Van Gool T, 2, Tab. L, 
M. 
- Jobann Mabufe, P. 
x Janfonius , H. Hondius exc, 2 Sandrart T. i. 


Tab. D, D, * 3 Bullart T. 2, p. 407. 4 Del- 
camps T. ı. p. 83. s H. Cock excud, No. 7. 


Jucob Macardel, oder I, M. Ardell, Ch, 
x Se ips, del, R. Earlom fc 
Alexander Maganza, P. 
ı Ridolfi T. 2.p.236. 2 Serie, &c. T. 8. P. 49. 
lob, Baptifi Maganza, Vater, P, 
ı Ridolfi T, 2. p. 228. 
lob. Baptift Maganza , Sobn, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 2, p. 159. 
Iofepb Mages, P. 
ı Therefia filia del, G, C. Kilian fc. 
Dominicus Maggiotti, P, 
ı A, Longhi p. & fc, No. 16. 
u Iofepb Mugnavacca, P, 
ı Academia Clementina T. 1. p. 186, 
Benedid da Majano, Sc, 


ı Vafari J 2. p. 475. 2 Bottari T. 1. p. 450. 3 
Serie, &c. T. 3. p. 146. 


Inlian da Majano. Sc, 
ı Vafari T. 2 p. 350. 2 Battari T, 1, p, 300, 
dot, baptift Mainero, P, 
» Soprani p. 213, 
Vairstin Maler, Aurif. 
ı Doppelmayr Tab. 14. 
Carlıan Malkry, Ch, 


A. van Dyk P-, L Vorfterman fc, * 2 Lavaters 
Phylionomic, * 3 S. Silveftre fc, 


Peter Malombra; P, 
ı Ridoli T. z p. 173. 
Carl Cefar Graf von Malvafıa, 
“ı Felfina pittrice T..p. rn. 
Anton Alamers ini, — Antonelſlo, P, 


.ı Vaſari T. 2. p. 374. * 2 Bullart T. 1. P. 335. 
3 Borcär? T. 1:p. 337. 4 Serie,&c, T. 1. p. 104, 


Carl van Mander, P, 


* ı H. Golzius p. J. Saenredam fc. 2 Fersen: 

H. Golzius exeud. 3 Sandrurt T, 1. Tab.G 6 
4 Freherus Tab, 77. 5 Defcamps T, i. p. 194 
6 Wie No, ı. N, Laflmänn fc, 


Iobann Mandin, P, 
* ı L, Cofter fc, 
Kutilius Manetti, P, 
s Mufeo Fiorentino T. 3. p. 15, 
Niclaus Manuneti, P, 
ı Pazzi T. 1. P. 2, p. 47. 
Daniel Mannlich, Aurif, 
”* S. Blefendorf fc, 
lobaun Mannozzi, genannt da St, Giovanni, P, 
‚x Mufeo Fiorentino T, 2. p. 229, 2 Serie, &c, 
T. 9. p. 249. 
Franz —— ‚PB 


1 Perrault T. ı p. 837. * 2 Medaille, J. Daflier fc, 
* 3 Desrochers excud 


Iulius Hardowim Manjard, A, 
ı F, de Troy p. 1699, C, Simoneau fc. 1710, 2 


Ma. 831 
ud N ig — ſc· 3 J. Vivien p. 
lem —*— Comte excud. * Medaille 


* — Bin. pP. 1019, 
Andreas Mantegna, P. 

ı Vafari T. 2. p, 487. 2 Ridolfi T.r.p.66, 3 
Sandrart T, 1. Tab. M. * 4 Bullart T. t, 
R 354. 6 Bottari T. 1. p. 464, 6 Serie, &c, 

3: P. 77 


Diana Mamtuana, Ch, 
* ı Mantuano fc, 
Niclaus Manuel, P. 
ı Sandrart T. ı. Tab, E,E. 2 Füefsli T, 1. p, 5, 
* 3 N. N. ſc. 
Remond Manzini, P. 
ı Academia Clementina T, =. p. 90, 
Jobarm Manzoli, P, 
ı Felfina pittrice T. 3. p. zor. 
Thomas Manzoli, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 1. p. 159. 
T. 7 p. 97. 
"Carl Maratti, P. 
ı Se ips, p. J. Frey fc. 2 Sandrart T. 2, Tab, 9. 
3. 4, Amideo 2, 147. 5 d’Argensville T, r. 
B 87. _6 Mufeo Fiorentino T. 3. p. 181. "7 
Medaille, Cheron fc, * & Gemme, Fl, Zirletti 
fc, 9 Se ips, del. A. Riedel fc. 10 Serie, &c, 


T. ı1. p. 149. * sr Medaillon in Kopferftich, 
ı2- Se ips. del. C. Faucci fc, Allegorie, 


Alexander Marcelus, P, &c. 
ı N.N,fe, 


2 Serie, &Rc. 


Franz Marcolini „A, 
* 2 J, Porta del, Giardino de Penlieri, 
Georg des — ‚P. 


ı Se ips. p. J. J. Havd fc. :* 2 Medaille, Schega 
fc, 1750. 3 6. C. Kilian: fc. 


‚  Margarisbone, P. 
ı Vafari 1, T. p. 11u5. 2 hottati T. 1. p. 37: 


Maria Antonia Walpurgis-, Churfurfiin von — 


gebobrne Prince[lie van Bayern, P. i 


ı Se ips. p. Marcenay de Guy fc, 1765. * 2 Se 
ips. p. J. Canale fc 


Jacob Marieftbi, P. 


* A. Trivifäni p. C. Ortiting fc, % 2 Tonghi 
p. & fc. No, 22. 


Iobann Mariette, Ch. 
* x A, Pesne, J. Daulle fc, 
Peter Iohann Mariette, Ch 


ı C, N, Cöchin fil del, 1756. A de S. Aubin le. 
1765. 2 Idem del, P. Choffard fc. 1775. Cata- 
logue de Mariette. 


Honorius Marinari, P. 


ı Mufeo Fiorentino T. 3. p. 201, 2 Pazzi T. 1. 
P. 1. p 29. 3 Serie, &c. T. ı1. p. 165, 


Anton. Marinetti, ‘genannt Chioaotto, P, 
ı A, Longhi p. & fe. No, mm. 
Edmund Murmion, Cb, 
* ı Gifford fe. 
Johanna Marniocchini , P. 


x Mufeo Fiorentino T. 4 p. 209. 2 Serie, &c. 
T. 12.:p. 157. r 
Iofepb Maro, P, i 

ı Pazzi T. 2. P. 1. p. 27. v 


Iob, Anton von Maronlles, Abt von la Frenade, 


Kunftliebbalier, Ch, 
*:C.Coypel p. H, $, Thomaflin fc, 
er Marfelis, P, 


ı Weyerman T. 2. Na, 17. 2 Defcamps T, 2. 
p. 203, 3 Houbraken T. 1. Tab, R. 


Ppppp 


832 Ma. 


Wilhelm de Marſeile, P. 

s Valari T. 3. p. 89. 2 Bottari T. 2. p. 136, 3 
Serie, &c T, 4. p. 19. 

Iob. Stepban Maruceli, P, A, 

ı Mufeo Fiorentino T. 2. p. 223. 

Tbomas Mafaccio , P. 

ı Vafari T, 2 p. 295. * 2 Bullart T. 1. P. 330. 
3 Bottari T. 1. p. 235. 4 F. Allegrini fc, 1767. 
$ Serie, &c T. 2. p. 37. 

Lucius Majlari, P, 

ı Malvafıa T. 1. p. 650. 

Iob Baptifl Maſſe, P. Ch, 

1 L Tocque p. 1734. J. G. Wille 1755, 2 C 
N. Cochin fil. del, & fc, 1760, 

Anton Maſſon, Cb. 
ı N, Mignard p. Se ips. fc. 
Jacob Matbam „ Ch, 
x P. Soutman del, A, van der Does, 2 J. van 
Heyden fc. 
Paul de Matteisr, P. 
* ı Se ipf, del. F. Aquila fc. 
Tobias Mattbews, P. 

" x Anecdotes of Painting, 

Ludveig Mattioli, P. Ch. 

t Academia Clementina T, 2. p. 20, 2 Fellina 
pittrice T. 3. p. 238. 

Carl Mavelot , Ch, 

* ı A. Locas p, E. J. Desrochers fc. 

Claudius Maugis, Abt von St Ambroife de Bowrges, 

* ı Ph. de Champagne p. L. Vorftermann fc, 

Chriftopb Maurer „ P. 

x FüeGli T. 1. p 56. 

Io Maurer, P. Ch. 

3 Sandrart T. ı. Tab. F.F. 2 Fueßli T. 1. P. 34, 
* 3 C. Meyer f, 1679. 

Iob, Uiricb Mayr, P. 

ı Se ips. p. 1648. J. C. Schnell fc. 2 Sandrart 
T. ı Tab. M.M, 3 J. & Sandrart p, GC, 
Kilian fc. 

Iofepb Mazsa, Se. 
ı Academia Clementina T, 2. p. 2. 
Carpopborus Mazzetti- Tencala „ Sc, 
s Fücfsli T. 4. p. 108, 
Cefar lofepb Mazsoni, P. 
ı Academia Clementina T, 2. p. 168. 
Peter Frans Mazaucheli , P, 

ı Mufeo Fiorentino T. 2. p. 117. 

Franz Mazauoli , genannt Parmeggiano , P, 

ı Vafari T. 3. p. 230. 2 Sandrart T. ı Tab, P, 
3 d’Argensville T, 2. p. 23. *4 Bullart T. 1. 

. 378. 5 Mufeo Fiorentino T 1.p.99. 6 
ri T.2. p 32% * 7 Baron fc. 8 Serie, 
&c. T. 6. p. 49. 
Chriftias von Mechel, Ch, 
ı Füeßsli T. 3. p. 249% 
Ifrael van Mechein, Ch, 
* ı Mit feinem Weibe, ipfe fc, 
Peter Medici, aus den Herzogen von Athen, P. 


s Mufeo Fiorentino T 2. p. 108. * 2 J. Allegrini 
excud. * 3 Lavaters Phyfionomic, 


Job. Bapsift de Medina, P, 
3 Mufeo Fiorentino T. 4. p. 155. 
Peter Mecrta, P. 
ı Se ips. p. Caukerken fc, 
Cafpar Meglinger, P. 
ı Füefsli T. 3. p. 69 





Me. 


Liviur Mebus , P, 


x Mufeo Fiorentina T. 3. p. 233. 2% Pazzi T. 1. 
P,ı1.p. 33. 3 Serie, &c T. 11. P. 191. 


lofepb Anton de Meichelbeck, P, 
ı Se ipſ. p. G. C. Kilian fc. 1773. 
Ijrael van‘ Mekenen, Aurif. 
* ı lfrael van Mecheln, fil, fc; 
Jobann Meilen, P. 


*ı A. var Dyk p. C. Galle fc, 
C, Meitlens fc. 
Äuftus Aurelius Meiffonier , Aurif, 
ı Se ipſ. del. de Beauvais fc, 
Clandins Melan ,„ Ch. 
ı Se ipf. fc. 1635, 2 E. Marlie P’Epicie fc, 3 
Perrault T, 2, p. 97: 
Melantbus,, P. 
ı Sandrart T. 1. Tab. E, * 2 Lavaters Phylionomic, 
Gerard Melder, P. 
ı Van Gool T.2. Tab.G. 2 Descamps T. 4. f- 280. 
Simon Alemmi „P. 

ı Vafari T, 1. p. ı69. 2 Sandrart T. 1. Tab. K, 
* 3 Bullart T. 1. p, 320. 4 Bottari T, 1. p. 100. 
$ Serie, &c. T. ı. p. 23. 

Anton Raphael Mengs, P. 
* x Se ipf, p. Boethius fe. 2—4 MN. Knoller p. 
Rome, G.C. Kilian fc, 
Ijmael Mengr, P. 
® ı Seips. p. B. Folin, fc, N. Bibl, fchöner WiL 
fenichaften, T. 2. 
Franz Merano, P. 
ı Soprani N, E. p. 324. 
ö Luob Mercier, A. 


.* 2 Se ipf, p. 


's Ph, de Champagne p. J. Morin fc. 


Pbilipp Mercier , P, 
ı Seips, p, J. Faber fc. 1735. 
Maria Sibyla Merian , P. 


ı Weyerman T. 3. No,7. 2 FüeßliT, 1. p. 15% 


“3 d’Argensville T. 3. p. 64 4 pe T. 3. 
ß —— Houbraken T. 3. Tab. J. * 66. 


Mattbaus Merian, Ch, 


1. 2. R. Meyer ic 3 Sandrart T. ı. Tab, O. O. 
* 4 Freherus Tab. 95. 5 Füelsli T, 1. p. 78. 
* 6 Rothichelz excud, *7 R, Cuftos excud, 


Maitbaus Merian, P. 


ı Sandrart T, ı. Tab. Q,Q, 2 Fueloli T. ı. p. 107. 
3 Kothfcholz excud, 


Micheiangetus Merigi, genannt von Carravagg i0,P. 


ı Se ipf, p. H. S. Thomaflin fc. 2 St, Bauder fc, 
3 Sundrare T, 1. Tab, S. 4 Bellori p. ang. 5 
d’Argensville T. 2. P. 81. 

Merlin, Cb. Angius. 

1 N. N. &. 

Quintin Meſſſe, P. 

ıJ] H. W. fe. H Cock exeud No. 9. 2 Jan- 
fonius, H. Hondius excud. 3 Sandrart T. ı. 
Tab D D. 4 Descamps T. ı. p * ; Nufeo 
Fiorentino T, ı. p 25. * 6 Bulları T. 2. p. 590. 
7 Serie, &c. T. 4. P. 15. 

Auguftin Meteli, P. j 

ı Malvafa T. 2. p. 388. 2 d’Argensville T. 2, 

'r. 163. 3 Felfina pittrice T. 3.p sn. "4 

J. M. Metelli, äl, fc, 


lofepb Maria Meteli, Ch. P, 


“ s Academia Clementina T. 1. p. 180. 


Clemens oder Ludwig Metezeau, A. 
*"ıN,N, fe, 


Me. 


Anton Franz van der Meulen, P, N 
ı N. de Largilliere p. P, van Schuppen fc. 2 d’Ar. 
gensville F. 3. p. 902, 3 Deſcamps T. 3. p. 1. 
Peter van der Menlm, Sec, 
ı N, de Largilliere p, 1. Beckets fc. 
Pbilipp Meufnier, P. 
ı d’Argensville T. 4. p. 287. 2G.C, Kilian fc, 
Albert Meyer. Siebe H, Fullmaurer. 
Conrad Meyer, P. Ch, 

ı Sandrart T. ı. Tab F.F, 2 FüeßliT. 2. p. 95- 
*3 N.N. ſc. 

Cornelius Meyer, I, 

*ı N.N. fc. in feinem Buche, 

Felix Meyer, 6. 

ı Füeßli T, 1. p, #55. 2 Defcamps T. 3.p. 307. 

3 Düntz p. Schellenberg del, I. I. Hayd ſc. 
Jeremias Meyer, Enc. & P. 

ı P. Falconet del, 1769. D. P, Parifet fc, 2 Aca- 
demie de Londres No, 23. 

Jobann Meyer, Tbeodors Sobn, P. 

"ı N.N. fc, 1635, æt. 2r, 

Rudolpb Meyer, P. Ch, 
ı Joh. Meyer fc, 2 Füefsli T. ı. p. 92. 
Theodor Meyer, P. Ch, 

*ı 1, Wirz fc. 2 Sandrart T, s. Tab, F. F. 3 
Füeßli T, 1, p. 60, *4. 5. Se ipl, fc, 1612, & 
614, 6C, Meyer, fil, fe, 

Martin de Meytens, P. 

ı Se ipf. p. 1, G. Hayd fc, 1756, 2 Mufeo Fioren- 

tino T, 4, p. 261, 
Gabriel Mezu, P. 
ı Weyerman T. 2.No. 48. 2 d’Argenswille T. 3. 


B: 146. 3 Defcamps T. 2. p, 239. 4 Houbra- 
en T. 3. Tab, R. 


Michel S. Michek, A, 

ı Vafari T. 3. p. $ı2. 2 Bottari T. 2, p. 693. 
3 A, B. inv. Pompei, 4 Serie, &c, T, 5- p. 29. 
*s Villarfi. 

Micheloaao Michek, A, 

ı Vafari T. z. p. 338. 2 Bottari T, 1. p. 286. 
3 Serie, &c, T. 2. p. 49. 

Jobann Mitt, P, | 

ı d’Argensville T. 3. p. 356. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 3: P. 39. 

Franz Mieris, P. 

1 Se ipf, del, A. Blooteling fc. 2 Weyerman T,2. 
No, 45. 3 —— T. 3. p. 188. 4 Mu- 
feo Fiorentino T. 3. p. 271. 6Deſcamps T. 3. 
p- 13. 6 C, Moor ic, 7 Houbraken T. 3. Tab, A, 

8 Mit feinem Weibe, ipfe p, Greenwood fc, 
*9 Se ipf, p. 1. Houbrüken fc. 10 8. C. Mi- 
ger fc, ır Serie, &c, T. 12. p. 7, 

Franz Mieris, der jüngere, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab. D, 
Wilbehn Mieris, P, 
ı Van Gool T, 2. Tab, D, 2 Defcamps T. 4. p. 45. 
Niclaus Mignard, P, 

ı d’Argensville T. 4. p. 67. 2 Serie, &c. T. 10. 

p. 169, 3.6. C. Kilian fc, i 
Peter Mignard, P. 

x Se ipf. p. C. Vermeulen fc, 1690. 2 Idem p. 
L Daulle fe. 1735. 3 H. Rigaud p. 1691. G. F. 
Schmidt fc, 1744. 4 Fiquet fe, 4 Wie No, 1. 
1. C, Philips fc, 1730, 6 Petit excud, y Per. 
rault T, 2. p. 91. 8 d’Argensville T, 4, p. 74 

Anrelian Milani, P, 


x Academia Clementina T, 2, p. 1358, 
T.2.2. 2 p 4. 


2 Pazzi 


Mo. 933 


Jobann van Milders,, Se, 
ı A, van Dyk p, L, Vorfterman fc, 
Job, Frauz Milkt, P. 
ı d’Argensville T, 3. p, 407. 


Mino, Se. 
ı Valari T, 2. p. 419. 2 Bottari T. 1. p. 386. 
3 Serie, &c, T, 3. p. 119. 


Michel Janfon Mirevelt, P, 


ı A, van Dyk p. G. I, Delphius fc. 2 Janfonius, 
H, Hondius exc, 3 Sandrart T, ı, Tab, L.L, 
4 d’Argensville T. 3. p. 100. g DelcampsT, ı, 
. * *6 Bullart T. 2, p. 41, 7 6,C, Ki. 

an fc, 


Jacob Moelaert, P. 
*ı A, Houbraken p. N. Verkolie fc. 
Job, Cafpar Moerikbofer, M, 
ı Medaillon , ipfe fec. 2 Füelsli T. 4. p. 159. 
Job. Melchior Moerikbofer, M, 
ı Medaillon. I, C, Moerikhofer fc, 
Franz ie Moime, P, 

x d’Argensville T. 4. p. 417. 

Job, Baptifl ie Moine der jüngere, Sc, 

ı C. N. Cochin fil, del. N. Dupuis fc, 1755, 

Peter Franz Mola, P. 

s d’Argensville T. 2, p 169, 2 Füeßli--T, 2, 
pP. 135. 3 Mufeo Fiorentino T, 3. p, 161, 4 Se 
rie, &c, T, 11. p. 159, 

Ciemens Moli, Sc, 

ı Glorie degli Incogniti p, 113. 

Joft Momper, P. 

ı A. van Dyk,p, & fc, 2 Idem p. L, Vorfterman 
fc. 3 Janfonius, H. Hondius excud, 4 d’Ar 
gensville T, 3. p. 309. R 

Peter Monami, P, 
ı F, Siubly p. 1. Faber fc, 1731. 
Chriftopb Monari, P, 
ı Pazzi T. 1. P, 2. p. 3. 
Ludwig de Moni, P, 
ı Van Gool T, 2. Tab, K, ——— 
Job. Baptiſt Mounoyer, P. 
"x G, Kneller p. G. White fc, 1715. 2 d’Argens 
ville T, 4. p. 281, 
Job, Baptiſt Montuno, Sc, 
* x Dav, Hitroni fe, 
Bartholome da Montehrpo, Sc, 

ı Vafari T, 3. P. 126, 2 Bottari T. 2. p, 279. 
*$ Baron fc, 4 Serie, &c, T, 3. p. 97. : 

Anton de Montfort, genaunt Blockland, P, 

ı Janfonius, H, Hondius excud. *2 Bullart T, a, 

. 438. . 7 

E Ekonora. Monti, P, 

ı Felfina pittrice T, 3. p. 317. 

Franz Alonti, P, 

ı Academia Clementina T. 2.p.216. 2 PazziT,2, 

P. 1.p.21, 3 Felfina-pittrice T. 3, p. 3137.: 
Angelus Michel Monticeli, P, 

ı Academia Clementina T, 2, p, 178. 2 Felfina 

pittrice T. 3. p. 263. 7 
Carl de Moor, P. 

*i Seipf. p. & fe. 2 Mufeo Fiorentino T. 4, 
„259. - 3 DefcampsT, 3. p. 328. 4 VanGool 
.2. Tab. O. 

Anna Morandi, P, 


. ı Felfina pittrice T, 3. p. 309. 


Job. Maria Morandi, P, 


s Muſeo Fiorentino T, 3. p, 173. 
T. II. p, 145, 


2 Serie, &c, 


“2 Rrehenis Tab. 73. 


2 


Mo. 


. Andreas Morell, Antig, D, 
"ıN,N,fe 2 Füeßli T. 2. p. 98 
Job, Georg Morell, A, 
*; 1,6, Eichler del. & fc, 1761, - 
M. Morett, Aurif, 
*; H, Holbein p. W. Huollar fc, 1647. 
Jofepb Maria Moretto, Cb, 
ı Academia Clementina , Ta. p. 16." 
Lorenz del Moro, P, 
ı Pazzi T. 2. P, 1. p. 7. 
Job, Baptift Moroni, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 1. p. 155. 
T. 7. p 5% 
Ludwig — genannt da Feltro, P. 


s Vafari T. p. 223. 2 Bottari T, 2. p. 320, 
*3 Baron k. 4 Serie, &c. T. 5. P. 4% 


Anton Morus, P. 


ı Janfonius, H. Hondius_ excud, .2 Mufeo Fio- 
rentino T. a. p. 127. * 3 Bullart T, 2, P. 424, 
4 Serie, &c, T.6.p. 229. 


Sımeu Mofca, A. Sc. 


ı Vafari T. p. 496, 2 Bottari T. 2. p. 671. 
3 Serie, > MT. s. p. 207. 


Georg Michel Mofer, Aurif, Enc, Ec. 


ı Medaillon, 2 Füeßli T, 4. P. 129. 3 Acade- 
- mie de Londres No, 3. 


Maria Mofer, P. 
ı Academie de Londres No 24. 
Egidius Moflart, P, 
ı Janfonius, H. Hondius excud, 
Iſaac Moucheron, P. 
ı Van GoolT. 1. Tab. E, 2 DefcampsT, 4. p, 153. 
Johann Moyreau, Ch. 
ı Nonotte p. 1742. Se ipf, fc. 1749 
. Peter Maier, P 
ı Mufeo Fiorentino T, 3. p. 201. 
L, 5, Mulias, Aurif Braunfchne, , 
*1 NM. N. ſc. 
Chriftian Beujamin Maler, P. 


234 


2 Serie, &c. 


"2. Selips, p. G, Lichtenfräger fc, 1736. 


Lscas Muler, genannt von Cranach, P, 


ı Sandrart T, r. Tab. B, B, 2 Mufeo Fiorentino 
T. I. p. 23.3 Se ipſ. p. I. M. Bernigerorh fc. 
1761.* 4 Medaille, 
e Lucas Muller, Sobn, P. 


Bartbolome Stepbau Murilo, P. 
x'Sandrart T. 2. ” $. 3 d’Argensville T. 2, 
p. 254. 3 Serie, &c, T. 11. p. 55. 


Chrifiopb Gottlieb von Murr , Kunftliebbaber, 
ı 1. 6, Preftel del. & fc. 1775. Ri 
Jobann Murrey, P. 


4 Se ipſ. p. I. Smith fc, 2 Mufeo Fiorentino T. 4. 


3 Lavarers Phyfionomic, 
Michel van Mu:fcher, P. 


p. 207. 


2 Weyerman T. ı. No. 2, T Mufeo Fiorentino 
T. 4. p. 29. ı Jescamps T p. 181. 4Hou- 
‚braken T, 3. Tab. F, sh. — 

Hieronymus Muziano, P. 
ı dArgenwille T. ı. p 2:3. 
Hermann van der Myn, P. 
ı VanGoulT. 2. Tab, A, 2DefcampsT, 4. p. 245. 


Arnold Mytens, P. 
ı Janfonius, H. Hondius excud, 
P- 442» 


* > Bullart T, 2. 


*ı C,Maratti p. I. Smith fc. 


Nu. 


Danie! Mytens, P. 
ı A, van Dyk p, P, Pontius fc, 
Iſaac Mytens, P. 
*z A. van Dyk p, P, Jode fc, 
N. 
Georg Chriflopb Nailik, d, i, Kilian, 
ı I, de Lardardal fc, 
Baptift Naldini, P, 

ı Serie, &c T. 7. p 161, 

Johann EN genannt da Udine, P. 

ı Vafari T. 3. in 76. 2 Sandrart T. ı. Tb, 2, 
3 d’Argensville T. 1, P. 229. * 4 Bullart T. 1. 
p- 403. 5 Bottari T. 3. p. 43. *6 Baron fc, 
7 Serie, &c, T. 5. p. 185. 

Robert Nantenil, P, Ch, 

ı.Perrault T, R; 53 97. 2 Mufeo Fiorentino T. 3. 
p. 227. ledaille, 1. Daflier fc, 4 Scrie, 
&c. T. 11. A 113, 

Anton Nafıni, P, 

ı Pazzi T. 1. P. 1. p. 35. 

Jofepb Niclaus Nafni, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 4. p. 151. 

Eglon van der Neer, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 2%. 

T. 3. p. 2ı2. *3 6. C Kilian fe, 
Job. Franz Negri, oder de Nigris, P. 

x Glorie degli Incogniti, p. 248. 2 Fellina pittrice 
T. 3. p. 22. 

Cafpar Netfcber, P. j 

ı d’Argensville T. 3. p. s4._ 2 Defcamps T. $ 
B 73 3 Houbraken T. 3. Tab. P, *4 Vaillane. 

s$ A. Hemery fc. 6 Mit feiner Frau und 
Kinde; ipf, p. 1674. F. David fc, 1772, 
Theodor Netfeber, P. 
ı VanGeol T, ı. Tab, C, 2 Defcamps T, 4. p. 38. 
Anna Felicitas Neuberger, Sc. 


2 d’Argensville 


+ Sandrart T, 2. Tab. 6, 


Daniel Neuberger,, Sec, 
1 6:C! Kilian ſc. 1768. 
Franz Milner- Newton, P. 


1 1 Academie de Londres No, 4. 


Nicias, P. 
ı Sandrart T. ı. Tab, D. 
Jacob de Nies, P. 


ı Sandrart T. 3. Tab, 8, 


Adrian Nienlarıd, p. 
1 C, Janfens p. C, Waumans fc, 
Wilhelm Nienland, P, 
x I Meiſſens fc, 
Johann Nocret, P, 
ı Se ipl. p. 8. Silveitre fc. 
Jofepb Nogari, P. 
p. & fc. No. 10, 2 Seipf. p. P. Pei 
3 Idem p. F. Polanzani fc. 1745. 


‚Jofepb Nolickens, P. 


ı A, Longhi 
roleri fc, 


Academie de Londres No. 25. 


Andreas le Noftre, I. 
*z Idem p, A Naf- 
ſon fe, 

B. Notkerus, geununt Balbulus, P, 


* 7,2 P, Willieret iny. W, Kilian fe, 


Peter Novelli, P. 
ı A, Longhi p. & fc. No, 23, 
Marius Nuzzi, genannt Fiori, P. 
ı W’Argensville T, 2. p. 25, *2 G,C, Kilian fc, 





Ny. 


Dionyfius van Nymegen, P, 
ı Van Gool T. 2. Tab. M. 
Elias van Nymegen, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab, M, 2 Defcamps T, 4, 
p. 111, 
O. 


Job. Rudoipb Ochs, Sc. G. 
ı Füeßli T. 4. p. 86. * 2 Medaillon, 
Hieronymus Odam, P. 
* ı Medaillon, * Se ipf. del, 
Frans Ignas Oefele, P. 
3 I. Nogari p. 1756. Jungwierth fc, 1765. 
Peter Oeri, Aurif. 

ı Füeßli T, 1. p. 242. 

Matthias Oeflerreich, P, 

» Mit I, B. Internari, Internari fc. 1749, 2 Mit 
P. L. Ghezzi, Ghezzi del, Oefterreich fc. 3 G. 
C. von Prenner del Romz ı747. 6. C. Kilian 
fc, 1773. 

Albin Olivier, M, 

* 1G, Michel No, 144 

Ifaac Olivier, P. 
ı Janfonius, H. Hondius excud, 
Adam van Oort, P. 

ı A. van Dykp. & fc. 2 J. Jordaens p. H Snyers 
fc, 3 Sandrart T.ı. Tab. 1. I, 4 d’Argensville 
T. 3. p. 270. 5 Weyerman T. 1. Nu. 8, 6 
Knorr Tab, 5. 7 Defcamps T. ı. p. 228. 8 
Houbraken T, ı. Tab, C. *9 6. C. Kilian fc, 
* 10 Lavaters Phyſionomic. 

Jacob van Ooft, P, 

ı Defcamps T. 3. p. 55. 

Anton van Opftal, P. 

1 A. van Dyk p. J. de Man excud. 

Jofepb Anton Felix Oreli, P, 

ı Füeßli T. 4. p. 126. 

Andreas Orgagna, Sc, 

ı Vafari T. 1. p, 181. * 2 Bullart T, 1. p. 327, 
3 Bottasi T. x. p. 215. 4 1, Allegrini excud, 
5 Serie, &c, T. 1. p st. 

Stephan Orlandi, P, 

ı Academia Clementina T, 2, p. 258» 
pittrice T. 3 p. 287- 

Bernbard van Oriey, P. 

ı H. Cock excud. No, 6. 2 Janfonius, H. Hon- 
dius excud, * 3 Bullart T. 2. p. 405. 4 Del. 
camps T. ı. P. 38. 

Richarıl van Orley, P, 

ı Defcamps T. 3. p. 300. 

Jofeph Orfoni, P, 

1 Academia Clementina T. 2. P. 252. 
pittrice T, 3. P. 285. 

Adrian van Oftade, P. 

1 G. duSart p. 1 Gole fc, 2 Weyerman T.2. No, 16, 
3 d’Argensville T. 3. p. 39. 4 Defcamps T, 2. 

„ P. 373. s Houbraken T, 1. Tab, Q, *6 N, 
N. fc, aqua forti, 

Cajetan Orttani, P. 

* 1 A, Pizzardi fc. 

Job, Baptiſt Oudry, P. 

*ı N, de Lürgilliere p. Tardieu fc, 
ville T. 4. p. 410, ‚ 

Jurian Ovens, P, 

1 Defcamps T. 2. p. 279. 2 Weyerman T, 2, 

No, sı. 3 Houbraken T, ı. Tab. O, 
[Bonaventura van Overbeck, A. 

®*z 7J.C. le Blon p, C. Vermeulen fc, 2 Van 

Gool T. 1. Tab, C, 3 Deſcamps T, 4. p. 7. 


2 Felfına 


2 Felfina 


2 d’Argens- 


Pa. 835 
Albert van Osrmwater, P. 


*1 L, Coſter fc, 


P. 
Franz Padoanino, P. 
ı Se ipſ. p. I, Meiflens fc. 
Blafıus Frau Graf von Pagan, I. 
ı Perrault T. 1. p, 27. * 2 Medaille, 1, Daflier fc, 
Gregorius Pagani, P, 
ı Pazzi T. 1. P. 1.p. 5. 2 Serie, &c, T. 8. p. 71. 
Job. Baptifl Paggi, P. 
ı Soprani p. 91, 2 Mufeo Fiorentino T, 1. p. 245, 
3 Serie, &c. T. 8. P 55. 
Franz Paglia, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3. p. 279- 
James und Wilbelm Paine, Vater und Sobn, A, 
ı 1. Reynolds p. Watſon fc, 
Wilbelm Paine, A, 
ı P, Falconet del, 1769. D. P. Parifet fc, 
Archangela Paladini, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 3. p. 35- 
Paiamedes Stevens, genannt Palamedesz, P, 


ı A. van Dyk p. P. Pontius fe, 2 Weyerman T, 2, 
No. $. 3 Houbraken T. ı. Tab, N. 


Andreas Palladio, A. 


*; P, Caliari p. B. Picart fe. * 2 Mariotto del, 
“ Zuechi fc. *3 Pompei p. 36. 4 G. C, Kilian 
fc, *s Comes Montenari excud. 6 1. B. Biu- 
ftolon fc. Temanza. 7 Serie, &c. T.6. p. 215. 


Peter Palliot, Hifloriogr. Ch. 
*3 6. Revel p. 1696, P. Drevet fc, 
Jacob Palma, P, 


ı Vafari T. 3. p. 239. 2 Ridolfi T. 1. p. 119, 
3 d’Argensville T. ı. p 277. 4 Bottari T, 2, 
pP. 338. * 5; Baronifc, 6Serie, &c, T.4 P. 181, 


Jacob Pahna, der jungere, P. 

ı Ridolä T, z. p- »72. 2 d’Argensville T. 1. 
p.282. 3 Mufeo Fiorentino T. ı. p, 201, 5Se- 
rie, &c, T. 7. p. 239. 

Gerard Jobann Palthe, P, 
ı Van Geol T, ı. Tab, G, 
dobann Palthe, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab. N, 
Romulus Panfi, P, 
x Pazzi T, 1. P. 1. p. 4% 
Maximus Panicale, P. 
ı Vafari T, 2. p. 287. 2 Bottari T, 1. p. 227. 
Peter Paolini, P, 
Pazzi T. 1. P. 2. p. 1. 
Job. Baptiſt Michel Papilon, Ch, 
x LB. N, Gamot jun. del, Caron fc, Papillon, 
Dominicus Parodi, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 159. 
T, ı2. p. 149. 

Parrbafins, P. 

ı Sandrart T. ı. Tab. D. 

Carl Parrocel, P. 


x d’Argensville,T. 4. p.429. 2 C. N, Cochin del, 
& fc, cum N, Dupuis 1753. 


Jofepb Parrocel, P. 


ı H. Rigaud p. 1. G. Wille fe 174. 2 6. F. 
Schmidt fc. 3 d’Argensville T. 4. p. 230, 


Lorenz Puſinelli, P. 
*,C.G, Mazzoni fec, 2 Felfina pittrice T, 3. 
p. 129, 
Jofeph Pafferi, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 4. p, 79. 


2 Serie, &c, 


Dagıg 


836 Pa. 


Bartbolome Paſſerocti, P. 
ı Malvaſia T. 1. p. 23;. 2 Mufeo Fiorentino T. 2. 


* Tiburtius Paferotti, P. 
z Malvafıa T, 1.p.236. 2 Mufeo Fiorentino T, 2, 


P. 341. 
Ventura Pafferotti, P, 


ı Mufeo Fiorentino T, 2, p. 227. 
Caroline Catbarine Patin, P. 
ı N, Jouvenet p. Patav, 1684. J. Jufter fc, 
Gabriele Caroline Patin, P. 
ı Sandrart T. 2. Tab. ,. z N. Jouvenet p, J. Jußer 
fc. 3 8. M. Sundrart fc, 
Paufias, P, 
ı Sandrart T, ı. Tab, D. 
Anton le Pautre, A. 
*z R, Nanteuil fc, * 2 Se ipf, ad vivum del, & 
fc. 1674 
5. Maria Magdalena Pazzi, P. 
*z F. Spierre fc, * 2 F. Moggi fc, 
Quintus Pedius, P. 
ı Sandrart T. ı, Tab. E, 
Henriette van Pee, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab. F. 2 Defcamps T. 4. p. 272, 
Jobanrn van Pee, P. 
ı en T. 2. No. 53. 2 Houbraken T. 3, 


"7 Theodor van Pie, P. 
ı Defcamps T. 4. p. 134 
Anton Pelegrini, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 4. 23$. 
Pellegrin Vellegrini, genannt Tibaldi, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 1. p. 135. 2 d’Argensville 


T. 2. p 31. ; Serie, &c- T. .p l. 
D, RT del. F Wagner fc, EURER 


Job. Franz Peuni, P. 


ı Vafari T. 3. p. 1 2 Sandrart T, r. Tab, O. 
3 d’Argensville T. p. 146. 4 Bottari T. 2. 
p. 205. *g Baron fe 6 Serie, &c. T, 5. p. 95. 


Eduard Penny, P. 
ı Academie de Londres No, $, 
Georg Pens, P. Ch. 
*Seipf, fe. 2 Sandrart T, 1. Tab. C. C. 
Job, Friedrich Penther , A, 
ı G. D. Heumann p, I, 1, Hayd fe, 
Martin Pepyn, P. 
ı A, van Dyk p. S. & Bolswert fc, 
Sanäius Peranda, P. 
ı Ridolfi T, 2. p. 270. 
‚Job. Baptift Perini, P, 
ı Pazzi T. 2. P. 1. p. 23. 
Baltbafar Permofer , Sc, 
*ı Rernigeroth fc. 
Claudins Perranlt, A, 


s Perrault T. ı. p. 67. ”2 Desrochers excud, 
* 3 Van der Aa excud, 


Job. Rudolph Perronet, A, 

ı I, L. Desprees del. & fc. 

Peter Pertichi, P, 

ı Pazzi T. 1. P. 2. P. 43. 

Baitbafar Peruzzi, P. 

ı Vafari T. 3. p, 137. *2 Bullart T. 1. p. 372. 
3 Boteari T, 2. p. 193. 4 Odieuvre excud, 
Baron fc, 6 Serie, &c. T, 4. p. 163. 

Pefebo Pejeli, P. 

s Vafari T, 2. p. 404. 2 Bottari T, 1. p. 369. 

3 Serie, &c, T. 2, P. 55. 


Pi. 
Perme, P. 
ı Se ipf, 2. G. F, Schmidt fc. 1752. 
Jobaun Perne, P, 
ı Se ipf. p, 1672. A. Trouvain fo, 1698, 
Georg Petel, Sc. 
ı Sandrart T. 1. Tab, 0.0. 2 6. C. Kilian fe. 
Bonaventura Peters, P. 
ı I, Meiffens p. W. Hollar fc, 
Iobann Peters, P. 

* ı L. Vorfterman del, & fc, 

Iubarm Petitot, P. 

x d’Argensville T. 3 p. 28. 2 Füßli T. 2. p, 8. 
* 3 Anecdotes of Painting, 4 Serie &c, Ta 
p. 24}. 

Gerard Petri, oder Pisters, P, 

s Janfonius, H, Hondius exc, 

Franz Petruci, P, 
ı Pazzi T, ı P. 2 p. 37. 
Iobann de Pey, P. 
ı Se ipſ. p. 1645. 6. C. K. fe. 177%. 


Iob, Iacob Peyer, P. 
* 1 1. M. Roos p, 1.6. Seiler fc, 1689, 
lohann Andreas Pfefel, Ch, 
» G, des Mardes p. G. Pinz fc, 
Job. Heinrich Pſenninger, P, 
ı Lavaters Phyfionomic, * 2 Se ipf, de, I. H. 


Lipl, fc, . 
Ludwig Pfifer, I, 
ı Füefsli T, 4. p. 20. *z 1, E, Haid, ſc. 
Georg Pfrundt, Sc. A. 
N. van Helft p. G, C. Eimart fc, * . 
i geben fc, r ne 
Phidias, Sc. 
1 Sandrart T. ı Tab. C, 
Wilhelm PLlilander , A, 


1 Freherus T, 77 2 Boiffäard H. en e 
Reusnerus * 4 Ph. Gallæus V, aE R, — 
*5 6. Michel N, 130. 

Iob, Baptiſt Piazetta, P, 
:sE G. Hayd fe * 21. Cattini fc, 946, 3 F 
E X, Jungwierth fe, 1745. 4 A, Longhip. & ſc. 
0, 4 


Bernhard Picart , Ch, 


ı I. M, Nattier p. 1709. N. Verkolie fc, ı715 2 
P. M. des Ang u p. 1732, J. van der Schley fc. 
3 Wie No, 2, D. Herrliberger fc. 1736. 4 P. 


Aveline fc, 
Stephan Picart, Ch, 
* Velu p. B. Picart fil, fc, * = B, Picart del, 
1715, fc, 1730, 
Iob, Baptift Maria Pierre, P. 
”"ıC,N, Cochin del. C. H. Watelet fc, 1755. 


Iob, Dominicus Piefrini, P. 
x Pazzi T.2P. 1. p. ıı, 
Iofepb Pietrini „ P. 
ı Füeßli T. 4. p. 193. 
Julius Pignussa, P, 
ı Pazzi T. a p. 19. 
‘Simon Pignoni, P, 


a Mufeo Fiorentino T. 3 p. 87. 2 Pazzi T. s 
P. 1. P. 25. 
Roger de Piles, P, 
» Se ipſ. p. B, Picart fc. 1704. * 2 Cl, le Feusc 


p. & fc, 
Anton Niclaus Pilori, P 


s Pazzi T, 2 P, 1, p. 25. 


Pi. . 
German Pilon, St, 
*2G, Michel No, 143. 
Iofepb Pinacci, P, 
ı Pazzi T.ı P. 1. p. 47. 
Bernbardin Pintoricchio , P. 
a Vafari T. 2. p_ 497%. 2 Bottari T. 1 p. 476, 
3 Serie, &c, T 3. p. 83. 
Angelus Gabriel Pid, Se, 
” 4 Academia Clementina T. 2. p. 24% 
Dominicus Piola, P, 
ı Serie, T, 11. p. 179. 
Peliegro Piola, F, 
x Soprani N. E, p. 316. 
Sebaftian del Piombo, P. 


ı Vafari T, 3. * 339. 2 d’Argensville T, ı 
pP. 224. 3 Bottari T, 2 p. 469. 4 Valestin 
p. C, van Dalen fc. 5 Serie, &c, T. 5 p. 39 

Julius Pipi, P. 
» Vafari T. 3. p. 724. 2 Sandrart T. ı Tab, P, 
3 d’Argensville T. sp.20 4 Mufeo Fiorenti- 
4* Tıpsrn *5 ullart T.ı p. 399. 6 
Bottari T. 2 p 4499. * 7 Baron fc. * 8 Me- 
daille, I. Varin fc. 9 Serie, &c, T. 5. p. 123. 


Pictor Pifaneli, P. M. 
* ı Medaille, ipfe fecit, 2 Bottari T, 1. p. 365. 
Nielaus Pifano, Sc. 
“4 Valari T, ı p. 97. 2 Pottari T. 2. p. 17. *3 
Baron fc, 


Iob, Marc Pitteri, Cb, 
ı 1. B, Piazetta p. Se ipf, fe. 
Iob. Baptiſt Pittomi, P. 
z A, Longhi p. & fc No, x. 
Jsachim Pizsch, P. 
3 Academia Clementina T. ı. p. 25% 
David var der Piaas, P. 


ı Weyerman T 3. No. 8. z Defcamps T. 3 
p. 213. 3 Houbraken T, 3. Tab. 1. 


Peter van der Plafs „ Sc, 
ı G. Kneller p, P. Schenck fc, 
Mattbaus van Platten , oder Plastemontagne, P. 
Mufeo Fiorentino T. 3. p, 30% 
Jofepb Plepp, P. A, 
zLR, Holzhalb jfc, 
Cormelius Poelemburg, P. 
ı A van Dyk p.P. Jode fc. 2 Se ipſ. p. C. Wau- 


mans fc. 3 Sandrart T. 1. Tb L.L 4 
here gen T. ı. No, 19. 5 Ze Argenavile 
T. 96. 6 Defcanıps T. 1. p. 365. 7 


— T. ı. Tab. G, 8 Knorr excud. 9 
Serie, &c, T.9 p. sı5. 
Carl Franz en P. 


ı N de —— p. E. I. Desrochers fc, 1723. 
2 Mufeo Fiorentino T. 4. P. 7u 3 Se ipl 
p. N. Edelink fc, Romz. 


Job, a Poggibouzo , genannt Montorfoli, Sc, 
s Vafari T. 3. pP. 609. 2 Bottari T, 3. p, 8. 
3 Soprani N. E, p. 376. 4 Serie, &c, T. 6, 
PS pyanz Polly, Ch, 
ı Se ipf, del, 1680, I, L. Roullet fc, 1699, 
Franz Polaz20, P, 
ı &, Longhi p. & fc. No, 20, 
Anton Pollajuolo, P. 
ı Vafarı T, 2, p. 466. 2 Bottari T. 1 p, 418. 
3 Serie, &c. T. 2. p. 61. 
Simon del Polajuolo, genannt Cronaca, A, 


ı Valari T. 3. p. 96. 2 Bottari T. 2. p. 143. 
*23 33 4 Serie, &c. T. 3 p. 109. 


Br. 837 


Pohgnosus , der Arbenjenfer , P. 
1 Sandrart T. ı, Tab, C. 
Polygnosus von Thafıy, P. 
a Sandrart T, ı. Tab. C, 
*» 0.0. HMarguifa de Pompadour, P, 


ı Me. de ”* * en habit de Bal, C. tpL, 
Surugue fc, 1746, 2 Boucher p, ve K. 


Artbur Pond. P, Ch, 
* Se ipf. fc, 
Franz da Ponte , genannt Baffano, P, 
ı Ridoli T. ı PR 2 Muſeo Fiopentino 3 
p. 225. "3 N fe. aqua 
Iacob da Ponte, genannt er 2 


» Ridolfi T. ı. p. 371. 2 Sandrart T. ı Tab, R. 
3 d’Argensville T. 1. 233. 4 Mufeo Fiorenti.- 
m. 1 p.109, * 5 N.N, fc. aquâ forti *6 

C, Visfcher fc. 7 Serie, &c. T. 6 p. 141. 


Iobann da Ponte, P, 
1 Bottari T, z p. 128. 
Leander da Ponte, genannt Baſſano, P, 


* — T, : . 164 2 Mufeo Fiorentino T, a 
p 0 «N, fc, aquä forti, a Vise 
cher 2 

Paul Pontius,, Ch. 

ı A, van Dyk p. Seipf, fc. 2 A, van Dyk fc, 

hi Livens p, P, Jode ſc. 4 udn 1, 
p. u $ l. Warlon fc. 6 Lavaters Phy- 
Jurian Pool, P, z 

ı Van Gool T, 1.-Tab, D, 2 Defcamps T, 4 

P. 90. 
Franz Porbus, P, 
ı Janfonius, H, Hondius excud, 2 d’Argensville 


T. 3. p. 247. 3 Mufeo Fiorentino T, z p. 207. 
4 Serie, &c, T. 8. p. 139, 
Bartbolome della Parta, P, 
ı Vaflari T. 3 p. 34. 2 d' Argensville T. 
Pp- 120, al .2 pP 5}. * . Baron’ke. 
$ Serie, &c, T. 3. p. 141, 
Jofepb Porta, genauns Salgiati, P. 
x Ridoli T, ı. p. 220. 2 d’Argensville T, a 
P. 373. 3 Serie, &c. T. h P. 23. 
Franz Poſt ’ P, 
”F. Hals p. I. Suyderhoef fc, 
Paul Potter, P, 
ı Weyerman T. 2, No. 34, 2 d’Argenswille T, z 


178.3 — T. 2 st, Hooden. 
ken T. 2, ind, F ——* 


—* Poiſſm, 


ı Se ipf. p. 1649. I. Peine ſe. * 2 Idem 


Idem fc, 3 128 E. p. L, Ferdinand fc, 4, 
ipf p. xt. 40 N. Dupuis fc, 5 Sandrart T, x, 
Tab, N, N — 262. Perrault T. «, 
89. 8 rgensville 25. i 
ouer [c. * ı9 Medaille, Ld er x * 
LMotin ſe. ı2 Serie, c. T. 10 p. al. * 13 
Allegorie, A. Rivalz fc, 


Car! Lucas Poaai, Se, 
ı Füeſeli T. 4. p. 164. 
Iob Dominicus doasi, P, 
ı Füeßli T, 4 p. 186. 
Andreas Pozzo, P. 


z A. Birkart ſe 2 Mufeo Fiorentino T. 4. pP. 9. 
3 Wärgensville I. 1. p 295. 4 C. Alet inci« 
dit Romz ı7ı7. "sL Work“, excud. 6 Sa 
sie. &c. T. 12 p. 27. *7G.C, Kilian fe, 


Praxiteles, Sc. 


ı Sandrart T, 1. Tab. U, * 2 Laraters Phylio- 
nomic, 


Pr. 


Burckbard Precht, P, 
* ı Henrichfen fc, 
Guflao Precht „Sr, 


‚838 


"ıN.N,f. 
Iob, Pbilipp Preifi , Sc, 


3 J. A, Boener fc, 


Barbara Helena Preifsler , Ch, 
ı Ph. W, Oeding p. V. D, Preißsler fc, 
Daniel Preifiler, P. 
3 H. Popp p. J A. Boener fc, 
Georg Martin Preifsler , ‚Ch. 


| ı Ph, W. Oeding p. 1738. V. D. Preifsler fc, 1756, 


Iob. Daniel Preifiler, P, 


| x J. M. Schufter p. J. G. Pinz fc, 2 Schwarz- 


u. Sandrart T. ı. Tab. Q. 


J 1⸗ 


-g Malvafıa T. 1. p. 272. 


kunft. 
Iob. Iuftin Preifsier, P. 
ı Se ipl. p. V. D. Preißsler (c, 2 Pazzi T. 2. 
pP. i. p. 47. *34. 6. Wille ſc. 
Anton Iofepb de Prenner, P. Ch, 
1 6. C. Kilian fc. 
Iob. Tbeopbilus Preftel, P. Ch. 
ı Se ipfum del, & fc. 1777. 
Mattbias Preti, P, 
3 d’Argensville T. 2. p. 260. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 3. p. 103. 3 Serie, &c. T. 11. p 41. 
Franz Primaticeio, P, 
ı Malvafıa T. 1, p. 150. 2 Vafari T. 3. p. 797. 
4 d’Argensville T 2, 
6 Bottari T. 3. p. 363. 


p. 12. * & Bulları, 
8 Mufeo Fiorentino 


Serie, &c, T. 6, p. 4%. 
„np. 7% 
Camillus Procaccini, P. 
2 d’Argensville T, 2, 
3 Serie, &c. T. 8. 1 15. 
Car! Amon Procaini, P, 


P- 48: 


5 


‚x Malvafıa T. 1. p. 274% 


Julius Cofar Procaccini, P, 
s Malvafıs T. 1. P. 273. 2 d’Argenswille T, 2. 
p. 42. 3 Soprani N, E, p. 441. 
Yo. + Joh, Ferdinand Prokoff, Sc. 


* , Peizel T. 2. P. ı71. .. i 


Protogenes , P, Sc, 


1 Sandrart T. I. Tab, E. 
Marcel Provenzale, P. 


® 20, Lioni fe, 1623. 2 Serie, &c. T. 9. p 1. 


Peter Puget, P. Se, A. 
1 FE. Puget fil. p. Jeaurat fc, = Idemp, C, Du- 


puis fc, 
* Jobamı Punt, P. Ch. 


* 6, vander Myn p. J. M. Ardell fc, 
Pygmalion Sc. 


— Golzius inv. & fc, 1593. 


1 Weyerman T. 2. No. 30, 


Adam Pynaker, P, 

2 Defcamps T. 2. 
p. 317. 3 Houbraken T. 2. Tab, D, 

Domiriens Puligo, P. 

ı Vafari T. 3. p. 103. 2 Sandrart T, ı, Tab, N. 
3 Bortari T. 2. P. 112. "4 Baron fc, 5; Se 
rie, &c, T. 4. P. 65. 

Q. 
Ludwig Quadri, P. 
ı Felfina pictrice T. 3. p- 251. 
Ludwig Quaino, P. 

1 Academia Clementina T. 1. p. 196. 2 d’Argens- 
ville T. 2. p. 181. 

a Chriftian Queborn, P. 

ı Janfonius, H, Hondius exc. 


Re, 


Arıbus Quelinus, Sc, A. 

* x J. de Duyts p, C. Lauverts fe 2 Sandrark 

T. ı. Tab P.P, * 3 H. Quellinus fc. 
Artbus Quelinus, der jungere, Sc. A, 

*  J deDuyts p. C, Lauverts fe. * 2 E. Quel. 

linus p. R Collin fc : = 
Erusmus (Quelinus, P. 

* ı Seipfum p. P, Jode C. 2 Weyerman T. 2 
No, 9. 3 d’Argensville T. 3 p. 375 4 Def 
camps T,2.p. 108, 5 Houbraken T, ı. Tab, N. 

Jacob dela Quercia, Sc. 
ı Vafari T. 2. p. 248. 2 Bottari T, 1. p, 183. 
3 Serie, &c, T, 2, p. 17. 
Franz Quemek, P. 
* Seipf. p. M.lV’Asne fc. *2 P, Brebiette ic. 
Franz Quesmoy , genannt Flamaud, Sc, 

* C. le Brunp, G. Audran fc, 2 C. Randon fc. 
3 Sandrart T, ı. Tab. N.N. 4 Bellori p. 159. 
s A. vanDykp. P, van Bleck fe, ı751. 76 
Fredou del. Franceis fc. 767; 1 Lavaters Phy- 


fionomic, $ Vandyk p. J. H. Lips fc, 9 5 
rie, &c. T. 10. p. 27. 10 C. le Brunp. W. 
Pether fc, 


Iob. Moritz Quinkbard, P. 
ı van Gool T, 2, Tab, C, 2 Se ipfum del, & fc, 


R. 


Auton Raggi, Sc. 
ı Füeßli T 4. p. 47. 
Carl Anton Rambaldi , P. 
ı Academia Clementina T. ı. p. 39% 
. Feüx Rameli, Abt, P. 
* F. Polanzani del. & fc. 
Bartbolome Ramengbi, genannt Bagnacaval , P. 
ı Vufari T. 3. p. 213. 2 Malvafıa T. 2.p. 32 
3 Bottari T 2. p. 3 ‚* 4 Baron fc, 5 Pazzi 
T. 1. P. . P. 1. 6 Serie, &c, T. 5. p. 139. 
Alan Ramfey, P. 
ı W, Aikman p, G. White fc. 
fionomic, 


2 Lavaters Phy- 


Iohann Raoux, P. 

WArgensville T. 44 p. 374. "2 G. C. Kilian ſc. 

Simon Franz Raven, Ch. 
ı Zoffani amicus p, Se ipfüm fc, 

Iobann de Ravefleyn, P. 
A. van Dyk p. P. Pontius fc, 2 Defcamps T. 1. 
p. 341. 3 Houbraken T. 1. Tab. A. 
Marc Anton Raymondi, Cb, 
* 5 J Buonafone fü. "2A, Carraccio fe. 3 Va 
fari T. 3. ps 294. 4 Malvafıa T. 1. P. 63. $ 
Sandrart T. s. Tab. Q; 6 Knorr Tab. ı. 7 
Bottari T. 2. p. 409. * 8 Baron fc. y Serie, 
&c, T. 4 p. 17% 

Thomas Redi, P. 
Mufeo Fiorentino T. 4. p- 17% 
P. 2. p. 27. 
Iob, Anton Regillo, genannt Pordenon, P. 
Vafari T. 3. p. 182. 2 Ridolfi T. 1. P. 94. 3 
d’Argensville T. 1. p. 218. 4 Mufeo Fiorentino 
T. p. 61. *g Bullart T. 1. p. 385. 6 Bot- 
tari T, 2. p. 265. * 7 Baron fc, 8 Soprani 
N. X. p. 359. 9 Serie, &c T. 5. P. 1. 
Theobald Regters, P. 
ı var Gool T, 2. Tab. N, 2 
Veit Reichert, P. 


*1]J. F. Leonhard fe. 1672. 
Carl Iob, Friedrich Reiflein , Liebbaber, P. 


ı wir p. B. Hubner ſc. "2 M, A. Kauffmann 
f, lichia 1763. 


2 Pazzi T. ı. 


— — — 


Rei 
Car! Chrifian- Reifemier, SE G. 
'3 J. var. der’Bane'p.“ White fc, | 2 Lavaters 
Phyfionbile® # ti net ed 
Paul Rembrand,.B. Ch, 
la Se, 28-8eripf, p. J.'Gole €. 
3 ae kn 3 —* ſc. 


P. 143. IE ng &,uC, ‚Kiljan fc, 
nem Weibe, id 
de Düffeldorfy/ Nö; 295. ‚HF 

“ Krüger Ai . euuutiuyiod sugndel 

Carl Remshard, ch, 

ı G. des, Mardes p. J. J. Hayd ſc. 

3, Jofpb Rendeli, P, 

ı Pazzi T, 1. P. 2. P 25. 

> 7 „@uido Reni, P. 

*1-— 3]. F. Caffioni fc. 4 Malvalıa T. 2. p. 2. 
s Se ipf..p. J. Meillens fc, 6 Sandrart T. 1. 
Tab, I. 1. 7 d’Argensville T. 2. p. 91. 8 Mu. 
(eo Fiorentino T. 2. p. 129. '* 9 Fl, del, Buono 
fc, 10 Serie, &c. T. 8. P. 147. 


Alichel Heinrich Renz , P. Ch, 
ı Pelzel Ts.2, p. 147. —5— 
Abraham Elias Reſch, Torn. 
Se ipſ. del. 1603. G, C. Kilian fc, 1776. 
"Iobann Reflout , P. 
C. N. Cochin fil. del. & fc. 1760, 
Tour p. P. E, Moitte fc, ı771. 
Iofna Reynolds, P. 


P. Falconet. del. 1768. D. P, Parifet fc. 2 Se 
ipſ. P. J. Watfon fc, 3 Academie de Londres, 
No, 1. 
Iofepb Ribera, genaumt Spagnoletto, P. 
d’Atgensville T. 2. p. 231. ‘2 Mufeo Fiorentino 
T. a pi 263. 3 Serie, &c, T. 9, p. 123, 
Dominicus Ricci, P. 
Ridolfi T. 2, P. 104 2 Mufeo Fiorentino T, 2. 
p. 87. 3 Serie, &c. T. 5. p. 17% 
Marc Ricci, P. 

R. Carriera p. A. Faldoni fc, 1724. 

; Sebaftias Ricci, P. 
A. Faldoni fc. * 2 Se ipf. p. A. Faldoni fe. 
J. Wagner exc. 3 d’Argensville T. 1. P 105. 
4 Mufeo Fiorentino T. 4. p. 137. 5 A. Longhi 
p. & fc, No. 2. 6 Serie, &c. T. 12. p. 111. 


Daniel Ricciareli, genannt vos Volterra, P. 


ı Vafari T. 3. P. 676. 2 d’Argensville T. 1. p. 163. 
* 3 Bullart T. 1. p. 411. 4 Bottari T. 3. p. 131, 
*< Baron fc. *6 J. D. Ferretti del, R, Gabbu. 
giani fc, 7 Serie, &c, T. 6. p. 105. 


Andreas Riccio, cogn, Crifpo Briojco, Sc. 
* ı Medaille, 
Iochann Richards , P. 
ı Academie de Londres, No. 26, 
Cafpar Richter, A. 
* ı Hausmann p. Baufe fc, 
David Richter, P. 
*"ıSeipf. p. M. Bodeneht fe. 
\ Zacharias Richter ,„ A. 
*1J. W. Oefer p. Bernigeroth fc, 
dob. Elias Ridinger „ P. Ch. 


2 J. J. Hayap. &fc. J. G. Bergmüller. Orn. del. 
2 Se ipf, del, J. J. Ridinger, üil, fc, * 3 Idem 
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* 


2 M. de la 


- 


* 
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del. M.E,Ridinger , Al, fc, 4 E. Verelft form, 
G.C, Kilian fc. ;— 8 Lavaters Phyfianomic. 
9 S.] Walch fc. 
Carl Ridolfi, P, 
ı J. Pecinus fc. Ridolfi T. 1. 
Claudius Ridolf, P. 
ı Mufeo Fiörentino T, 2. p, 89. 
lub. Adam Riediger, J. 
ıR.G p. & excud, Genev, 
Iobasıi Rieger , genannt Saurkrant , P, 
ı Se ipf, p, G. C. Kilian fe, 
Hiacynth Rigaud, P. 

ı Se-ipf. p, G. Edelinck fc.. 2 Idem p. P. Drevet 
fc, 1703. 3 Idem p. Idem fc. 1721. 4 Copie 
von No, 2. Kleinfchmied fc. ; J. Dauile fc. 1742. 
6 Figdet fe. 7 Petit excud. 8 d’Argensville 
T. 4. p. 310, om Fiorentino T. 4. p- 171. 
10 Serie , &c, T. 12. P. 75. 

Horaz Riminalli, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 3. p. 19. 2 Serie, &c, 
T, 9. p. 117. 

Gotthard Ringel, P. Ir 

ı Füßli T, 1. p. 62. 2 C,Meyerp, J. R. Ho 
halb fe, 


Chriflopb Ritter, Aurif, ; 
ı G, Bachmann p, E. Widemann fc. 1646 
Anton Rivalz, P. nV ı 
x W’Argensville T. 4. p. 352.: * 2 Sei , B 
Rivalz fc. 0 C Kilan fe, ud 
Iob. Peter Rivalz, P, 
* ı B, Rivalz fc. 
Franz Riviera, P, 
ı Pazzi T, 1. P. 2, p. 1; } 
Lucas della Robbia, Sc, 

ı Vafari T. 2. p. 268. 2 Bottari T. 2. 'p. 197. 
3 Jof. Allegrini excud. 4 Serie, &c, T.r.p. sı1. 

Robert oder Rupert, Prinz von der Pfalz, Ch, 

“ıP, Lely F Tompfon excud. * 2 Idem p. 
G. White fc, 3 A, van Dyk p, H. Snyers fc, 
4 Valkenier T. 2, 

Dominicus Robufti , genannt Tiintoretto, P, 

ı Ridoli T. 2. p. 262. 

Iacob Robufli, genannt Tintoretto, P. 

ı Ridolfi T. 2. p. 2. 2 Sandrart T. ı. Tab, R. 
3 d’Argensville T. s. p. 2490. 4 6. V. fc A. 
Vittorin ded x Mufeo Fiorentino T, 1. p. 121. 
6 Seipfl p. Marcenay fc, 1735. * 7 L. Pozzo- 
ferrato ded. 8 Serie, &c, T. 6. p. 189. *9 
Lavaters Phyfionomic, 

Maria Robufli, P, 

ı Ridoli T. 2. p. 70. 2 Sandrart T. ı. Tab. R. 
3 d’Argensville T. 1. p. 288. 4 Mufeo Fioren. 
tino T. 2. p. 93. - 

Bernhard Rode „ P. Ch, 
* ı Reclam del, 1768, D. Berger fc, 
Iob, Heinrich Rode ,„ P, 
*1 C. B. Rode fc, 
* Conrad Roepel, P. 
ı Van Gool T. ı, Tab. G, 2 Defcamps T, 4. 


pP. 197. 
Iofepb Roettiers, M. 
ı N. de Largilliere p, C. Vermeulen fc, 1700, 
Iojepb Carl Roettiers, M. 
ı Medaille, J. C. Hedlinger fc, * 2 C, Fütsli del, 
J. E. Haid fe, 
Iofepb Carl Roet:ier, P, A. 
"ı Seipf.p. G. C,Kilian fc. 2 J. Kenmar p, 
Idem fe, BF 
... Aoettiers, Aurif, 
* ıC.N. Cochinfil,del, A, de S, Aubin fc. 1770, 
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840 Ro, 
Iobann Rogel, Ch, 
» G, G, Kilian fe. 
Tbeoder Rogier , Aurif, 
s A. van Dyk p. P. Clouet fc, 
Iofepb Reli, P, 
ı Academia Clementina T. 1. p. 40% 
Jacob Romain, A. | 
” ı P, Schenck fc. 
Iob. Franz Romaneli, P, 
ı d’Argensville T, 1, p. 72. 2 Serie, &c, T, 11. 


* 99. 
R Paul Romano, Sc. 
ı Vafari T. 2, p. 391. 2 Bottari T. 1. p. 355. 
j Serie, &c. T. 2. p. 47. 
Theodor Rombont, P, 


. x A.vanDykp. P. Pontius fü, * 2 Bullart T. 2. 
p. ** d’Argensvilie = J. p. N 4 * 
camps T, 1. p. 425. 5 Serie, T. 10. p. 69. 
*°6 6, C. Killan i a 


Chriftopb Roncali, P. 
ı ©, Lioni fc. 1623}. 2 Mufeo Fiorentino T, 1. 
p 233. 3 Serie, &c. T. 8. p. 25. 
J. Ronceray, vermäblte Favart, Ch, 
*1 C. N. Cochin del, J. J. Flipart fc, 1762, 
tr Jacob de Roor, P, 
ı Van Gool T.2. Tab.B, 2 Defcamps T. 4. p. 262 
Iob. Heinrich Roos , P. 


ı Ph. Kilian fc, 1684. 2 Sandtart T. =. Tab. 7, 
3 Weyerman T. 2. No. 43. 4 Defcamps T. z, 
p. 437. 5 Houbraken T. 2. Tab. K, 


Iob, Meicbior Roos , P. 

ı Se ipf, p. J. G. Seiler fc, 1689. 

Pbilipp Roos, P. 
1 Defcamps T. 3. p. 309. 
' Theodor Roos, P. 

ı Sandrart T. 2. Tab. 7. 

Salvater Rofa, P. Ch. 

ı d’Argensville T, 2, p. 273. 2 Mufeo Fiorentino 
T. & p. 223. 3 Pazzi T. 1. P. 1. P. 27. "4 
G.0, $5. fecit, 1695. *s P. L. Ghezzi fecit. 
* 6 J. B, Bonaccina f, 7 Serie &c, T, 11. P. 65. 

Alexander Rofi, 17 

ı Pazzi T. u. P. 1. p. 3t, 

Alexander Roslin, P. 
* Se ipſ. p. Floding fc, 
Cosmus Roſſelli, P. 


x Vafari T. 2. p. 437. 2 Bottari T. 1. p. 407. 
* 3 Baron fc, 4 Serie, &c, T. 2. p. $7. 


Mastbans Rofeli, P. 
z Pazzi T.1.P.1.p. 15. 2 Serie, &c, T. 9. p. 29. 
Peter di Cofimo Rofleli, P. 

1 Vafari T. 3. p. 20. 2 Sandrart T, 1. Tab, N. 
3 Bottari T.2. p. 33. * 4 Baron fc, x Serie, 
&c, T. 2, p. 107. 

Anton Rojfelino , Sc. 

ı Vafari T. 2. p. 412. 2 Bottari T, 1. 

3 Serie, &c. * p. 7. — 
| Anton Roffi, P. 

ı Academia Clementina T, 2; p, 302, 
Pitträce T. 3. p. 293. 

» Bonaventura Kofi, P. 

ı J. Cerutip, L. Zuchi fc, 

Dominicus Rofh, A. 
2 Füefsi "U. 4 p. 101. 
dofepb Ignatins Roſſi, A. 

"2 C.Gregorife, 1727. Libreria Mediceo- Lauren- 

zıana, 


2 Felfina 


Ri, 


— Propertia de Rofi, Se, 
1 . 3. p. 171. 2 Sandrart T. 1. Tab, N. 
* 3 Bullart T. 1.9, 375. 4 Bottari T, 2, p. a. 
Rofso, P. A. 
ı Valari T. 3. P. 204. 2 Sandrart T, 1. Tab O. 
* 3 Bullart t 1. P. 38% 4 S’Argensville T, 1. 
p. 154 5 Bottarı T. 2. p. 293. * 6 Baron fc, 
y Serie, &c. T. s. p. 195. 
Peter Graf von Rotari, P. 
Mufeo Fiorentino T. 4. p. 279, "3 Sei 
J. Camerata fc, a uud 
Franz Ignatius Roth, P, 
r ! Kupetzky p. B, Vogel fc, 1735. 2 Lavatens 
Phyfionomic, 
lob. Gottfried Rorb, P, 
1J. C, Füeßli p, J. G, Beck ſc. 
Iobann Rottenbammer , P, 
d’Argensville T, 3.p. 18, 
Ludwig Franz Roubillac, Se, ' 
A, Carpentiers p. D. Martin fk, 1765. 
Benediä da Roveszano, Se, 
Vafari T. 3. p, 123, 2 Bottari T. 2. 175. 
* 3 Baron ; Bl 
Ludwig Roupert, Aurif,, 
a P, Rabon p, L. Coflinus fc. 1668. 
- Jobanı Rowel, P, 
* ı Anecdotes of Painting, 
Peter Paul Rubens, P. 
A. van Dykp, P. Pontius fc, 1630. * 2 Idem & 
C. Galle fc, 3 Mit A, van Dyk. P, Pontius fc, 
4 J. Audran fc, ı710, 5 R, ass fc. 6 R. 
Cuftos fc, * 7 D. Haut excud, *g. Meiſſens 
excud. 9 Odieuvreexcud, 10 J. Wirz fc, 11 
Wie No, 3, G. M. Preifsler excud. 1735. * ı2 
W, Hollar fe. F, van den Wyngaerde ercud, 
* 13 G. Paneelfc. 1630, 14 Mit Frau und Kinde, 
ipf, p. J. M. Ardell fe. 15 B. Moncornet excud, 
16 Sandrart T. 1. Tab. I,L, 17 Bellori p. 13:1, 
ı8 Weyerman T. ı. No, 9, 19 d’Argensville 
T. 3. p. 286, zo, 21. Mufeo Fiorentino T. 2. 
— 22 Deſcamps T. 1. p. 297. *23 Bul- 
T. 2. p. 470. 24 Houbraken T. 1. Tab, D, 
* 25 Bafan exc, 26 J. de Vifcher fc. 27 A, 
Lutma fc, 28 W, Perher del, W, Woulet fc, 
29 Wateau del, Desmarteaux fc, 30 Serie, &c. 
T. 9 p. 3. * 31 G.C. Kilion fc. *32 Se ipf, 
del, P, Aveline fc, * 33 Mit feiner erften Ge» 
mahlin, ipf‘ p, Gallerie de Düffeldorf, No. 286. 
34 A. van Dyk p. P, Pentius fc, 
Georg Philipp Rugendas, P. Ch, 
J. L Hayd p. C. Rugendas fil. fe. 1730, 2J. J. 
Hayd p. & fc, J. J. G. Bergmüller Orn, del. 3 J. 
G. Saiter fc, 1758. 4 Deicamps T, 4. p. 78. $ 
J. Fifches jun. p, G. C. Kilian fe, 1775, 6, L. 
vaters Phylionomic, 
lob, Andreas Rumpelt, P, Ch, 
"1 Se ipf. fc. 1753. 
Car! Franz Rufca, P, 
ı Füeßsli T, 3. p. 155. 
Iob. Franz Rufticchio, Sc, 
Vafari T. 3. p. 597. 2 Sandrart T. ı. Tab, P, 
* 3 Bullart T. 1. p. 370. 4 Bottari T. 3. p, 70. 
* 5 Baron fc, 6 Serie, &c. T. 6. p. 69. 


Rachel Ruyfcb, P. 
ı vanGool T,ı, Tab,D, a Defcamps T. 4. p 65. 
David Rykaert, P, 
ı Se ipf. p. F. Bouttats fc, 2 Dekamps T, 2. 
pP. 233. 


— 


Martin Rykaert ,„ P. 


*ı A, van Dyk p, I. Neefs fü, * 2 Bullart T. 2, 
pP. 468, 


Ry. 


Wilhelm Wynne Ryland, Ch. 
"s P, Falconet del, 1768. D. P. Parifer (u 
Michel Rysbrack, Se. 


ı L van der Banc p. 1728, . Faber fc, 1734 
2 Lavaters Phyliono 


8. 
Andreas Sacchi, P. 


4 C. Maratti .V. Vallet fc. Au 1662. 2 dAr- 
—— pP. 53. ‚ &c. T. 10. 
P. 109 


Egidius Sadeler, Ch, 


Se ipf, del. P. Jode fc. —— 3 Edelink fc. 3 
T. . Tab. O. 0, * 4 Rothfcholz exc, 


Jobann Sadekr, ch. 
"zC, Waumans fc, 
Rapbael Sadeler , Ch. 
ı C, Waumans fc. * 2 Rothfcholz excud, 
‘ Jobann Saenredam, Ch, 
* 1 P, Holiteyn fc. 
Coruelius Saftieven, P. 


2 A. on pL "Belang > ı Weyerman 
. 2. No, 14 elcam 2 195. 4 
. Houbraken T. 1. Hab, ” — 


Hamann — P. 


+ Se ipſ. p. C. Waumans fc, 3 Weyerman T. 2. 
No. 13. — 3. P. 146. 5 Hou- 
braken T, 


Job, Camsiltus Sagreflani, P, 
x Pazzi T. 1. P, 2. p, 17. 
Bartbolome Saiter oder Senter, Enc. 


x G. des Mares p. I. I. Hayd fc, 2 E, Verelft 
form, G, C. Kilian fc, 


Ventura Salimben: ,„ P, 


ı Se ipl, R B, Capitelli f, 163. 2 Mufeo Fio- 
rentino T, 2, p, 25. 3 Soprani N, E. p. 454. 
4 Serie, &c. T. 8. p. — 


Tbomas Salini, P. 
3 O. Lioni fc, 162. 2 G.C., Kilian fe, 
Carl Salterio, A, 
» Füeßli T. 4. p. 4r. 
Job. Baptifl Saloi, P. 
1 Nuſeo Fiorentino T. 1. p. 31. 
Franz Salviati, P. 

ı Vafari T. 3. p. 625, 2 Sandrart T. 1. Tab. Q, 
3 d’Argensville T, ı. p. 168. 4 Mufeo Fioren- 
tino T, 3. p. 103. 5 Bottari T. 3. p. 104. *6 
Baron fc, 7 Serie, &c. T, 6. p. 125, 

Angelus Sam, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab, K, 
Job. Ulrich Samfon, Sc, G. 
*1 Se ipſ. fc, 2 Füeßli T. 4. p. 197. 
Paul Sandby, P. Ch. 
ı F.Cotes p. E, Fisher fe. 2 P. Falconet del. 17769. 


D,P. Parifet fc, 3 Academie de Londres No. 27. 


Thomas Sandıy, P, 
ı Academie de Londres No, 6, 
Gerard Sanders, P. 
ı Van Gool P, 2, Tab. M, 
Jacob Sandrart , Ch, 
1 — — Weibe I L. Hirfchmann p. B, Vo- 


Joachim von Sandrart , P. 
1 I. —— ſc. 2 I. V. Ma yr,p. Ph. Kilian fe, 
Bram p-R.Collin fc, *4.; Medaillen. 6. 
hner T. 4. p. 361. und 369. 8,9 Doppel. 
mayr Tab, ı4. und 15. 
‚Joachim Sandrart, jünger, Ch. 
s 1, Sandrart fc, 1692, 


Sc. 841 
Sufanna Maria Sandrart, Ch, 
ı Sandrart T, 2, Tab. 8, 


Augufiin Sanefe, A. Sc. 


ı Vafari T. x, p. 134. 2 BottariT, 1. 
— &c, —— 29. HIN 3% 


Franz Sanefe, P, Sc, 


ı Vafari T, 2. p. 409, 2 Bottari T, 1, . 
3 Serie, &c, T, 2, p. 85. Ba 


Job. Baptift Santerre, P, 
— T. 4 P. 238. 
. » Santerre, Pidriz, 
2 8 ipf, . C, du Chefne fc, 
Job, Jofepb Santi, P. 
ı Academia Clementina T. ı. p. 208, 


Rapbael Sanzio, P. ; 


”yr Seipf. —* Buonafone fe, 2 Idem p.M. Pool 
fc. 3 T. Vecellip P. Pontius fc. *4 Idem p. 


W. Hollar fe. 1651. 5 B. Moncornet excud, 
6 Odieuvre exoud, *7 Baron fc, ”"s C. Ma. 
ratti del. B, Fariat fc, * *9 Mit Jacob 
Carrucci, Raphael p, N, de PArmeflin fe, 10 
Vaſari T. — n 64. 11 — T. ı. Tab. O. 
"2 T. 5% — 23 FArgensville 
Ar p- 3. — ann . 49. 
15 Bottari T. 2 * 16 Wie — 8. *17 
P, Aquila fc, Rapha Ne Bibel, * ı8C, 

fc. In einer Anbetung der Weifen. * 19 N. 
Chapron fc. R, Bibel, * 20 Gemme, * 21 Van 
Somer = 22 Knorr fe, * 23 A Gramignani 


exc. Matham fc, 1630. *25 i 

"26 w ollar & P. Pontius fc, Wie 
No „P Stent fc. *28 Ebenfo ic, 27 MA 
Raymondi fc. * 30 Wie No. 29. *317 1,Che. 


zon inv, N. Tardieu fc, Cartons von Th, Bow. 
les Ausgabe, 2 I. Simon fc. Cartons von R. 
Cooper. * 33 FE os fc, . — — 
yon den Cartons. 34 Serie, &c. 189 
"3:N, —— 6-39 —— —53* 
nomic, 40 LH, " fc, 1776. 
Jacob Sarraffin, Sc, 

ı Perrault T. 2. P. 95._2 C, N, Cochin fc, 1 

* 3 Medaille, i, fc, e I 
Andreas del — P. 

ı Vaſari T. 3. p. 149. * 2 Reusnerus, 3 Sand. 
rart T. 1. Tab. O, —— — zer 
< Mufeo Fiorentino 1. p. 69. *6 Bullart 
T. ı. P. 363. 7 Bottari T.2. p. 210. *g Ba 
ron [c, 9 Odieuvre excud. 10 Serie, &e, T, 4 
p. 105. * 11 Th, Krüger fc, 

Roland Savery, P. 

*14. rum . I, Meiffens excud, 
reels ogmann fc, ** Sandrart T, ı. 
Er x f Weyerman — No. ır, 5 

Argensville 3. pP. 233. 6 Defcamps T. 
p. 293, 7 Houbraken T, 3. Tab, D, ——— 
Emilius Savonanzi, P. 
ı Malvafıa T. 1. p. 302. 
Ca:l de Savoye, P. 
ı Se ipſ. del. & fc, 
Andreas Scacciati , P, 
ı Pazzi T. 1. P. 2. p. 3, 
Vincenz Scamozzi, A. 
ı Pompei p. 38. 2 G.C,Kilian fc, 3 L. R Bru. 
on fc, Temunza. 
Ludwig Scaramuccia, P, 

”r Fr Oaieo p. C. de Floribus del, I, B, Bonaei- 
na fc, 

Joh. Jacob Scharrer, P, 

» Füeßli T. 3. p. 1. 

Job, Jacob Schakb, P, 

ı Füeßli T. 4. p. 154% 


*2P. Mo. 


— Fi Lubiniesky p. 1700, Se ipf. fc. 


842 Sc 
Gostfried Schalken, P. 
ı Se ipf. p. 1694, 1. Smith fe, *2 Idem p. P. 
Schenck fc, } WeyermanT, 2. No. 3. 4 d’Ar- 
 „gensyille T.3,.p 215. ; Mufeo Fiorentino T, 4. 
6 —— T,' 3. p. 139. , 7 Houbra- 
Ar T. 3. Tab, 
‚Job. 55 Schaupp, Sc. G, 


16 Bodenehr fc. 3735. 2. 3 Lavaters Phyfiono- 


* Chriftopb‘ Thomas Scheffler, P. 

x E. Verhelft form. G. C. Kilian fc, 
Job.-Rudolpb Schelenberg, P. Ch. 

13 Se ipl. del, & fc, 
Maria Margaretba Schenck, Ch, 

» P. Schenk patet ſc. kun. 

Peter Schenk, Ch, 
2 p. Feur- 
"3 Se ipl. fc, *4 Me- 


ig p. 1697. Idemi fe. 
s Se ipl, fo, Ingenuis 


.C, Wermuth fc, 


ie * &c, 


i Ridoli T, 1. p.226, 


‘Franz Ohriflopb de Scheyb, Eee. 


2 M. de ——— p. L Mansfeld fc, *2 Schom- 


burg p. 1.1. Hayd fc, 
| Andreas: Schiavone, P; 
2 d’Argensville Tat p. 249. 
Mufeo Fiorenäno T, 1. P. 131. 4 Serie, &c. 
.T7Pp u 

Bartholome Schidone, — 


1 d’Argensville T. 2. p. 78. 


Job. Rudoipb Schmid, ' Freyberr von Schmarzen- 


‚tz p, Aubry fc, 


1,2 Se ipf. fe. 1752. und 1758. 


born, P. 


2 Füelsli T. .$2.: "ıD. 
—— excud, 1748.. * 4 Et fonitu vocat, 

J. Joachims p. E, Wideman fc, *6 
N N. er 


Georg Friedrich "Schmidt, Chi 
* 3 F. Kauke fc. 
Job. Rudolpb Schmutz, P, 


.:2 Füeßsli T. 2. p. 272. 


. Job, Ulrich — P. 
ı FüeGli T. 3. p. 172. 
Job. Conrad Schnell, Euc. 


x I, Fifches jun. p G. °C, Kilian fc, 


Martin Schoen, P. 
ı Sandrart T, ı. Tab, A, A. 2 Knorr Tab, 1. 
‚Job. Heinrich Schoenfeld, P, 


ı B. Kilian fc; 1671. 2 Sandrart T. 1. Tab, Q.Q. 
3 Se ipſ. p. G. C. Kilian fc, 


Job. Adam Schoepf, P, 


ı G. des Mardes p, L G. Bergmüller Ornam, del, 


"LI. Hayd fe, 
Anton Schoonjans, P, 


x Mufeo Fiorentino T. 4. p- 95.. * 2 Se ipl. p 


* Gallerie de Düffeldorf No, 200, 
Joh. Ferdinand Schor, P. A. 
“ı Pelzel T, 2, p. 151. 
Job. Friedrich Schorer, P, Ch, 
*1 6. C. Kilian fc, 
Artbus Schouman, P, 


» 1 Yan Gool T, 2. Tab, H. 


Jacob var Schuppen, P. 
ı Se ipf. p. G. A. Müller fc, 


Anna Maria Schurmaun, P. fæc. 
z L Livens p. L Suyderhoef fc. * 2 Mit hollän- 
difchen Verfen. *3 C, van Dalen fc, 4 Se ipf. 


p. P. Dupin fe. Odieuvre excud, x P, Aubry 
excud, 8 Rothfcholz excud. 7 SandrartT. 1. 
Tab. %Q *8. 9. Bullart T. 2. p. 228. und 
230. "so Boiffard Contin, 4, m, 4, 11 Weyer. 


4 Füefsli T. 3. P. 255. 


a aſati T. 1, p. 130, 


,„ ei 


T. 2. No, ı2 Defcamps T. .p — 

Houbraken T. 1. Tab. M, *ı4 Medai er 

Wermuth fc, 15 Cernitis hic picta — 
Cornelins Schut, P, 


ı A. van Dyk p. L, Vorfterman fc. 2 Weyerman 
T. 1. No, 14. 3 — p. 361. 


— T. ee en T, ı, 


Chriftopb Schwaiger, Sc. G, 
*“z Ivan Achen p. L, Kilian fc, 1600, 
Georg Schwanbart , Sc, 
ı Doppelmayr Tab. 14. 
Chriftopb Schwarz, Pp. 


ı Sandrart T.ı. Tab, G.G. 2 d’A eT 
p. ie 3 Mufeo Fiorentino T.ı — —F 
ipf, p. GC C, Kilian fe, 


David Schweftermüler, Aurif, 
*ı 1.G, Wolfgang fe. 
Georg Schweykart, Sc, 
ı I, P. Auer p. G. C. Eimart fc, *z Medaille, 
3 Doppelmayr Tab, 14, 
Jobann ‚Schreyzer, P, Ch, 
"ı N.N.f. 
Lorenz Sciarpelloni , genannt di Credi, P, 
2 Bottari T. 3. p. 184. 
* 3 Baron fc, 4 Serie, &c. T. 3. P. 105, 
.  Jobamm Scooreel, P. 
ı H. Cock excud. No. 17. 2 Janfonius, 3 Sand. 
rart T. 1. Tab, D.D. * 4 Bullart T. 2. P. 421. 
$ Defcamps T. ı. p. 60. 
i Sinibald Scorsa, P, 
ı Soprani p; 127. 2 Pazzi T. u. P, 1. P. 17. 
3 Serie, &c, T. 9. P. 129, 
Sammel Seit, P. 
ı T. Hudfon p. I, Faber fc, 
Carl Screta, P. 
ı Sandrart T, ı. Tab. 0.0. *z Pekzel T, 1. 
p. 108. * 3 Lavaters Phylionomic, 
Jeremias Jacob Sedelmayr, Cb. 
*ı Se ipf. del. & fc, 
Job. Conrad Seekatz, P, 
ı Se ipf, p, G. C. Kilian fe, 
Enoch Seemann , P + 
r Se ipſ. p. æt. 19. I. Faber fe, 1727. *2 Lava. 
ters Phyfionomic, 
Daniel $gers, P 
ı I. Livens p. P. Pontius fc. 2 Idem p. I, Meif- 
fens excud. 3 Sandrart T. ı. Tab. N. N. *4 
Bullart T, 2. P.499 . 5 WeyermanT. 1.No. 20, 
6 d’Argensville # p. 3126. rar: Defcamps T, ı. 
P. 391.8 — en 1 1. Tab, G. 9 Knorr 
c. * 10 6. C. Kilian 


Gerard — P, 


ı A. van Dyk p. P. Pontius fc. 2 Se ipf, “pP. P. Jo- 
de fc, 3 d’Argensville T. 3. p. 329. * Bullart 
T. 2. p. 4993. *s Seipl, p, L. Vorfterman fc, 
6 A, van in Dyk p. M. van Enden excud, 


Andreas Semini, P, 
ı Soprani p, $7. 
Sebafhian Serlio, A. 
1 6G. C. K. fe * 2 Villarlı, 
Jobann Serodine, P, 
ı Füeßli T, 4. p. 27. 
Dominicns. Server, P. 
ı Academie de Londres No, 28. 
Jobann Servandoni, P. A, 
* ı Gallerie frangoife No, 6, Coifin p, Miger ſc. 


Se. 


Conftantin de i Servi, P, 

*ı C, Bloemaert fc, 
Defiderius da Settignamo, Se, 
a Vafari T, 2, p. 416. 2 Bomri T. 1. p, 383. 
3 Serie, &c, T. 3. p. 101. 

Claudius Albert Sevin, P, 

ı Sandrart T, 2, Tab. 6. 2 Pazzi T. 1. P. 1. p. 41, 
Paul Sevin, P, 

*ı E. de la Croix p. Parifys, D, Biquet fc, Lugd, 


1692. 
» + . Seconian, P. 
* i Anecdotes of Painting, 
Matthaus Seuter, Geogr. Ch, 

*z Deufch fe, 

Chriftian Seybolt, P. 

ı Mufeo Fiorentino T, 4. p, 277. *2 Geyfer fe, 
Se ipf. p. N, BibL fchöner Wiffenfchaften, ach- 
‘ter Band, 

Lucas Signoreli, P. 

s Valari T. 2, P. s26. 2 Boturi T, 1, p. 513. 

3 Serie, &c. T. 3. p. 1. 


Augujtin Siloa, Sc. 
„ı Füeßli T. 4. p. 42. 
Carl Franz Silva, Sc. A. 
‚ı Füeßli T. 4. p. 77. 
Franz Silva, Sc. 
ı Füeßli T, 4, p. 18. 
Franz Silva, Sc. 
ı Füeßli T. 4. p. 84. 
Car! Franz Silveflre, P. 
ı I, Herault p. 1710. L. Desplaces fc. 
Ifraei Silweftre, Ch. 

ı C, le Brun p. G. Edelink fc, 
Ludveig Silvefire, P. 
*ı C. N. Cochin fil. del, H.: Watelet fc, 17353. 

*z A. Pesne p. L, Zucchi fc, 


Jabann Simier, P, 
3 Füeßli T. 3. p. 131. 
Peter Simon, Ch, 
1 Tortebat p, A, Trouvain ſc. 1695, 
ä Peter Simon, Sc, 
ı Ernou p. G. Edelink fc, 1694. 
Carl Simonean, Ch, 
ı H, Rigaud p. P. Dupin, 
Quintin Simons, P, 
ı A, van Dyk p. P, Jode ſc. 
Job. Cafpar Sing, P. 
» M. C. Scheitlerin p. G. C. Kilian fc, 
Eiijjabeth Sirani, P, 
ı Malvafıa T. 2. p. 452. 
Job, Andreas Sirani, P. 
» Malvafıa T, 2. p. 451. 2 Felfina pittrice T. 3. 
Var Bahn Siries, P, - 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 28$- 
‚Job, Peter Slingeland, P. 
ı d’Argensville T. 3. p. p. 206. *2 G,C, Ki. 


lian Ic. 


4 


Michel Angelus Slodta, Sc. 

ı C,N. Cochin ſih del..L, Cars fc. 1756, 
Paui Ambrofius Siodtz, Se. 

1 C. N, Cochm fil, del, L, Cars fc: 1755, 
Sebaftian Anton Siödtz, Se. 
1 C, N. Cochin fil, del. L, Cars fc, 175$. 

Jobann Smith, Gb. 
ı G. Kneller p. 1696, Se ipf. fc. 1716, 


Sp- 843 
The three Smiths, Brotber aud Painters, 
ı W, Pether p. fec. & excud, 
Peter Snayers, P. 
ı A, van Dyk p. A, Stock fc, 
Jobann Snelinz, P. 

ı A,vanD .& fe 2 Idem fe, P, Jode fc, 
* 3 S, Silveftre fc. 4 Weyerman T. ı. No, 3, 
$ kan Tab, 3. 6 Houbraken T, ı, Tab, A, 

Franz Sneyders, P, 

1 A, vanDykp. & ſc. 1. Neef fc, 2 8. Silveftre fc, 

3 I. Meillens excud, 4 Weyerman T. 1. No. ı2, 

$ d’Argensville T. 3. p. 306, 6 Defcamps T, ı, 

p. 330. 7 Houbraken T. ı, Tab, E, 8 Se. 

rie, &c, T. 9. p. 59. 

Socrates, Pbilofopbus, Sc, 

ı P. P, Rubens del, P. Pontius fc, 2 Idem del, 

I. H. Lips fe. 3. 4. Sandrart T, 1. Tab, H, & 

T. 2. Tab. H, * 5 Gemmæ antig, T, 1. p. 19. 

*6 Diugenes Laertius p, 90, 7— 15 Lavaters 

Phyfionomic. 

Frans Soderini, P, 
ı Pazzi T. 1. P, 2. p. 39. 
Maximilian Soldani- Benzi, Sc, M, 
ı Serie, &c. T. ı2, p. 95. 
Job. Jofepb dal Sole, P. 

ı Acatlemia Clementina T. ı, p. 288. 2 Mufeo 
Fiorentino T. 4. p. 85. 3 d’Argensville T, a, 
P- 195. 

Job. Anton Soliani,.P, 

ı Vafari T. 2. p 189. 2 Rottari T. 2, p, 274; 

”3 Baron ſe. 4 Serie, &c. T. 4, P. 169, 
Franz Solimena, P, 

ı 1. G. Bergmüller Orn, del. 1,1. Hayd& 2 d’Ar. 
gensville T. 2.p. 304. 3 Mufeo Fiorentino T, 2, 
p. 117 4 Serie, &c, T. ı2. p, 103, 5 Lava 
ters Phyfionomic, - 

Virgilins Solis, Cb, 


* 


ı B. L. 
Aatthias de Somer, Ch, 
*ı N, Haublin fc, 
. . . Somer, P. 


ı A, van Blomen p, Aquila fc. 1717. 2 A. Boo. 
nen p. 1715. N. Verkolie fc, 1717. 


Georg van Son, P. 
*ı E, Quellinus p, C. Lauverrs fc, 
Rarbael Soprani, P. 
ı Soprani p 337. 
Jobann Sorbi, P, 
x Pazzi T. 2, P, 1, p. 45. 
j Peter Sorri, P. 
1 Mufeo Fiorentino T. 2. p. 13. 2 Soprani N, E, 
P. 421. 


Peter Sonbeyran, Cb, 
ı Füeßsli T. 4. Vorrede p. so, 

Jacob German Sonfflot, A, 
*ıC,N, Cochin fil del L. Cars fe, 1757. 
Leonel Spada, P, 


ı Malvafıa T.2.p. p. 102. * 2 Mit Johann Cam- 
— Spada p. P. A, Pazzi fc, 3 Pazzi 
14, P, 1, p. 11. R 


Peter de Sparvier ,- P, 
ı Pazzi T. 1. P. 2. p. 13. 
Weit Rudolph Speckle, Ch, 
"ı Se ipf, fc. L. Fuchfy Herbarium. 
Adrian van der Speit, P, 
1 6. A. Wolfgang fe. 
Job. Conrad Spengler, A. 
*1 L, Spengler fü. del, O H, de Lode fe, 


Sssss 


34 Sp- 
Lorenz Spengler, Kunfldrexier, 
ı W. A. Müller £, 1763. 2 Medaillon, 3 Füelsli 
T. 4 p- 150, 

Frans Spezzini, P. 
ı Soprani p. 3}- 

Jobann Spielberger,. P. 
ı Ph, Kilian fc, 1671. 


Spinello, P. 
ı Vafari T. 1. p. 212, 2 Bottari T. 1. p. 147. 
Serie, &c, T. 1. p. 47. *4 Lavaters Phyfio- 
nomic, 


Parri di Spinelo, P. 
ı Vafari T, 2. p. 289. 2 Bottari T, 1. p. 229. 
Gabriel Spisel, P, 
s Seipf, p. I. 1. Hayd dc, 
Bartbolome Spranger, P, 


ı Mit feinem Weibe, E. Sadeler fc, * 2 T, Sade- 
ler fc, 1594. *3 R. Sadeler fc. 4 I. Müller fc. 
1. van Achen ded. 1597. $ Janfenius, H.-Hon- 
diubexcud, 6 Sandrart T. ı. Tab. 4. H. *7 
Bullart T. 2. p. 457. 8 d’Argensville T. 3. 

„2:2, 9 Defcamps T, 1. p. 184. 10 Mufeo 
Fin T.1.p.207. 11 Serie, &c, T.8.p. 1. 
* ı2 Lavaters Phyfionomic. 


Adrian Stalbent, P. 


ı A, van Dyk p. P Pontius fc, 2 Idem p. N, le 
Mire del, I. B, Bichard fe, * 3 Sahler fc, 


Franz Stampart, P, 
ı G. C. Kilian fc. 
Job. Jacob Stampfer, Stahlfcbneider. 
" Se ipſ. fe. *z 1. Müller P. 1. p. 25. 
Job. Ulrich Stampfer, Goldfcbmied, 
* IL. 1, Stampfer Ai. fc, 1531. 
Gerard Starnina, P. 
ı Vafari T. 1. p, 219. 2 Bottari T. 1. p. 155, 
* 3 Baron fc, 4 Serie, &c, T. 1. p. 79 
Abondio Stazio, Sc. 
* ; Medaille, 2 Füeßli T. 4, p. 9t. 
‚Johann Steen, P. 


ı Weyerman T. 2. No, 46. 2- Defcamps T, 3. 
p. 26. 3 Moubraken T. 3. Tab, A, * 4 Se 
ipß, p. L' Gple fc g Idem p. I, Heudelot fc, 
6 Lavaters Phyfionomic, 

Heinrich Steeuwyk, P, 


ı A, van Dyk p. P. Pontius fc, 2 Sandrart T, 1. 


Tab. K. K. 3 d’Argensville T. 3. p. 257: 4 
Defcamps T, ı, p. 384. 5 Serie, &c. T. 9. 
P. 139 


‚Job, Baptift Stefanefchi, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 2. p. 207. 
® Jacob Stela, P. h 
ı d’Argensville T. 4. p. 41. * 2 Cl, Stella ſc. 


Peter Stevens, Kunflliebhaber. 
ı A. van Dirk p. L. Vorfterman fe. 
Joh, Chriflopb Stimmer, Ch, 
“ı Se ipl, fc. 1574 
Tobies Stimmer, P. 
t Sandrart T. 1. Tab, F. F. 2 Füeßli T. 1. p. 36. 


Pbilipp Freybers von Stoſeb, Antiq. 

ı E, Bouchardon form, T, I. Preifsler del, J. M, 
Preifsler fe, * 2 Medaille, I, C, Hedlinger fc, 
* 3 A. Pond fc. Carricatur. *4 G.M Preifsler 
fc, *s C. Fücfsli del. I, E, Raid fc, * 6 Joh, 
Marteau, Med fc. *r Joh. Pozzo, Med fc, 
”g Franc, Ghinghi, Sc. Gem, fc, "9 L, Nat. 
ter, Sc, Gem, fe, 

Zenohits da Strada, Autig. 

ı F. Allegrini excud, 1765, 


Ta. 
Job, Stradanus, P. 


ı H. Golzius fc. 2 Janfonivs, H, Golzius excud, 
3 d’Argensville T, 3. p.241. *4 loh. W, fec, 
5 Serie, &c. T. 7 p. 177. 


Jurian van Streeck, P. 
ı Weyerman T.2 No,44. 2 Houbraken T, 2 
Tab. K, 


Friedrich Siegmund Striebel, P, 
ı A, Manyoky p. G. Bodenehr fc, 
Berubard Strosza, P, 
"15V . { j 
N 
Georg Stubbr, P, 
ı P, Falconet del, ı7“9. D. P, Parifet fc, 
Iob. Rudolpb Studer , 
ı Füeßsli T. 3. p. 147. 
Raphael Sua, A, P. 
ı Füeßli T, 4 p. 139. 
i Peter Subleyras , P, 
ı d’Argensville T. 4 p. 449, * 2 6, C, Kilian fe. 
Euftachius je Sueur, P, 


s Perrault T. x p. 93. 2 d’Argensille T 
P- 105. 3C, N. Cochin fc, ı — ”4 Des 
rochers excud. * 5 Medaille, [ Daflier fc. 6 
Medaille in Kupferfich, 7 Serie, &c, T, rı 


P- 93. ; 
Sugger, Abt, A, 
ı Colombiere. 2 Desrochers excud, 
Juftus Sutermanmm, P. 

ı A, van Dyk p.& fc. 2 Mufeo Fiorentino T. 2 
R 293 H en T. 1 P.ı p 21. 4 Serie, &c, 
Lambert Sutermann, genannt Lumbard ‚Pp. 

ı H.W. fc, H. Cock excud. No, 18, 2 Janlo- 
nius, H. Hondius exc, 3 Sandrart T.2 Tab 4- 


i — T. 2. p. 4426. 5 Medaillun in Ku 


* 


Peter Symea, P, 
ı 8. van Dyk p.\I, de Man excud, 


T. 


Camilus Tacchetti, Abt. P. A, ° 
* ı P, Subleyras p. F. Polanzani fc, 
Innocentius Tacconi, P, 
ı Malvalıa T. 1 p. 470. 
‚Andreas Taf, P. 
Vaßri T. 1. p. 107. * all: 
1 en * — IR 2 Bullart T. 1. p 333. 
Ferdinand Talientfchger , Kunfliebbaber, 
ı M. Merian del. Romz 1644. 1, C, van Thill fc, 
Tan Chet- qua, Pictor Sin, 
ı Academie de Londres No, 10, 
Niclaus Heinrich Tardiex, Ch, 
ı Vanloo p. 1725. 1, Tardieu fil, fe, 1744. 2 
Mit Anten Wareau, Wateau p, Tardieu fc. 
‚Emil Tarufh, pP, 


ı Mufeo Fiorentino T.3 p. 263. 2 Felfina pit- 
trice T..3 pP. 150, _ 


Anton de Taffıs, Kusftliebbaber, 
* A, van Dyk p, I. Neefs fc, 


Jacob Tarsa, genaunt Sanfovino, Sc, 


* ; Valari T. 3. p. 822. * 2 Titian p. Th, Arig- 
hetti- de), P. Monaco fc. 3 Bottari T, 3 p: 399. 
“48,di Tito p. R. Pozzi k, *.x Medaille, 
6 Serie, &c, T. 4. p. 126. 

Lazarus Tavareıe, P. 
ı Soprani p, 151, 


Te ; 


Anton Tempefla, P. . 
ı O Lioni fc, 1623. 2 Serie, T.S p. 9% 
Carpoforo Tencala, P. 
ı Füßli T. 4 p. 44. 
Abrabam Tenier, P. 
* 1 Seipf. p. G. Edelink fc, 
David Tenier, Vater, P. 
‘® 2 P, van Mol p. P. Lifibeten fc, 2 d’Argensville 
T. 3. p. 318. 
David Tenier, Sobn, P. 


7: Th L. Vorfterman fc, * z Se ipf, 
—— Mit feiner Familie, ipfe p. r. Bi h le 


ee ® 4 Mit feinem Weibe, idem p. M 
chel fe- ; Chenu ek, 6 Weyerman T. . 
No. 15, 7 —— T. 3 p. 387. 8 Del. 


camps T.z p. 153. 9 Houbraken Ti Tab, P, 
10 Serie &c. T. 9. p. * 


Gerard Terburgh, P. 

“x Weyerman T. 2 No. 47. 2 d’Argensville T. 3 

P. 122. 3 rg T. 2. p. 123. 4 Houbra. 

en T. 3. Tab, 
— Terweſten, P. 

ı Weyerman T. z3. No. 12. 2 Defcamps T. 3 
"No. ı2, 2 Defcamps T. 3 p. 245. 3 Houbra- 
ken T. 3 Tab. L. 


Mattbaus Terweften , P, 
ı Defcamps T. 4 p. 144. 
Chriflopb Tersi, P. 
3 Pazzi T. 3 P. ı p. 37. 
Carl Guflas Graf von Teffn, P. 
* ı Syfang Ic. Europeifcher Staatsfecret, p. 143. 
Nicians Tejsin, A. 


“#7, 2 Medaillen, I. C. Hedlingen &, * 3. 4 
C, Füefsli del. I, E, Haid fc. j 


Peter Tefta, P, ch, 


3 Se ipl. & fe, F. —— exc. 
Tab. T. * 3 L. C. Teſta ſc. 
T. 11. p. a 


Ludwig Teftelin, P. 
x d’Argensville T. 4 p. 99. * 2 G. C. Kilian fc. 
Iob, Philipp van Tbielen, P, 


* E. Quellinus p. R. Collin fe, 2 Defcamps 
T. 2 p. 269. 


Iolann Thierry, Sc, 
ı N. de Largilliere p, H. S. Thomafsin fc, 


Pbilipp Erneſt Thomanu von Hageiflein, P, 
ı Se ipf, p. G. G. Kilian fc. 1773. 

Tobias Heinrich Thomann vor Hagelflein, P. 
x J. G. Seuter p. G. C. Kilian e 
Iacob Tbornbil, P, 


11. —— p. I. Faber fc. 1712. 2 d’Argens- 
ville T. 3 P. 423. 3 Lavaters Phyfionomic, 


Iob, Iacob Thourmeiſer, Ch, 
Se ipf. fc, Nemo peregrinus, 2 Sandrart T. 2 
Tab, 5. 3 Füeßli T. ı. p. 115, 
Alxander Tiarino, P, 
» Malvaſia T, 2 p. 180. 2 Mufeo Fiorentino T, 2. 
p, 161. 3 Serie, &c. T. 9. p. 19. 
Philipp Tiedeman , P, 
ee, nm sTah, ge sp 
Job, Baptiſt Tiepob, P. 
ı A, Longhi p, & fc, No. 5. 2 B, Nazari p, L 
Cattini fe, 
Simon Peter Tilman, P. 
ı Seipf,p, xt. 67. C. Hagens fc, 1668. 2 Weyer- 


man T, 2 No. 27. 3 Defcamps T. 2 p. 9. 
4 Houbraken T, 2 Tab. C. 


2 Sandrart T. ı 
4 Serie, &c, 


Te: 845 
Tiberius Tineli, P, 
1 Ridoli T,2 p. 287. 2 Sandrart T, = Tab, 9. 
Santo Titi, P, 
ı Mufeo Fierentino T. ı. p, 81. 2 Serie, &c, 
T. 7 p. 167. 
Tiberius Ti ii, P 
ı Mufeo Fiorentino T, 2 p. ‚21. 
Ludwig Tocgut, P. 


ı I, M, Nattier p, L, Cathelin fc, 


Iohann Tomafoni de Concordia, A, 
” ı Pelzel T. 2 p. 166. Je 
Richard Tompfon, Ch, 
* ı Place fc, * 
Peter Toms, P. 
ı Academie de Londres No, 29, 
Iacob Toornvliet, P, 
ermanT. 3. No, 
ö — T. 3 Tab —— sp. Jar, 
Felix Toreli, P, 
s Academia Clementina T, 2 p. 74,_ 2 Pazzi T. ı 
Rt. 2 p. 35. 3 Fellina pittrice T, 3. p. 243, 
Franz Torimi, P, 
ı Füeßli T. 4 P. 17. 
Torreggiano Torreggiani, P, 
ı Bottari T. 2 p. 7. 
Iol ann Torrentius, P, 
ı N.N. fc. z Sandrart T. 1. Tab, M.:M, 
3 Weyerman T. ı. No, zı. 4 Defcamps T. ı. 
p- 38 81. s Houbraken T, ı. Tab. G, 6 Knorr £c, 
7 Anecdotes of Painting, 
Franz Tortebat, P, Ch, 
ı R. de Piles. G. Edelink fc, 
Moritz Quintin de la Tour, P. 


1, 2, Se ipf. p. G. F, Schmidt fe, 1742. & -ı*72, 
H Wie No, 1. Desrochers excud, 4 WieNo, a, 
H, Lipf. fc, 


Robert Toowrniere, P, 
x d’Argensville T. 4. p. 361. 
Bartholome Trembiet, 4; 


*1 M.lösnef, zAP,p.LF, & 
corner excud. 


Peter Carl Tremolliere, BD 
ı d’Argensville T, 4. p, 455. Kae" 
Angelus Trevilani, P. 
x Pazzi T, 2. P. 1. P. 1. 
Frans Trevifani, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 4. p. 99. 
T. 12. P. 91. 
Hieronymus Treviſi, P. 
ı Vafari T. 3. p. 194. 2 Bottari T. 2. p, 280, 
* Baron (c, 4 Serie, &c, T. 8. p. 95. 
Niclaus Tribolo, Sc, 


ı Vafari T, 3. p. 394. 2 Bottari T, a, y 
3 Serie, &, T. 6. p. 1, — 


Job. Georg Triffmo, 4, Be. 


*ı Reusnerus, "2 L, Perini inv, W, de Gutwein 
fc. Veronz, 


Cornelius Troofl, P, 
s Van Gool T. 2. Tab. G. z Defkamps T, 4 
p. 201, 3 Se —* p. I. Houbraken fe, 
Jacob Trofchei, P. 
*ıN.N, fc. 1674 
Jebann Trofchel, Ch. 
*ıNNdG 


* 


"3 Mon. 


2 Serie ‚ &o, 


846 Tr. 
Franz de Troy, P. 
» Se ipſ. p A. Bouis fc, 2 Idem p. C, Weigel 
excud, 3 Idemp..l. B. Poilly fc, 1714. 4 Des. 


rochers excud 9 d’Argensville T, 4. p. 219. 

- 6 Mufeo Fiorentino T. 4. p: 3}. . 

Job. Franz de Troy, P, 

ı F. de Troy pater p. S. Vallee fe, 2 d’Argensvil. 
leT.4.p. 365. 3 Muleo Fiorentino T, 4. f 229. 
4 de Preoner del. C, Nolli fc, 5 Avedp, 
Halbou fc, 

Herbert Tuer, P, 

* ı Anecdotes of Painting, 
Alexander Turchi, genannt Veronefe, P. 

3 d’Argensville T. 1. p. 290, 

Marc Tufcber, P. 
* ı Medaille, Arbien fe, 
Wilbehn Tyler, P. 
ı Academie de Londres No, 30, 
Martin Tyroff, Ch, 
ı D, van der Smillen p. Se ipf, fc, 1751. et. 47. 


V. 


Jacob Vaillant, P, 


ı Weyerman T. 2. No. 33. 2 Defcamps T, 2, 
P. 40%. 3 Houbraken T 2, Tab, E, 


Johann Vuilant, P, . 
"1 W, Vaillant fc. 2 Defcamps T, a, p, 380. 
Wabrant Vaillant, P, Ch, 
1 Se ipl. del. &.fc. - 2 Weyerman T. 2 No, 32, 
Defcamps T, 2. p. 230. 4 Houbraken T, a, 
ab. E, 
Robert du Val, P, 
ı Van Gool T,:ı. Tab, B. 2 Defcamps T, 3. 
P. 172. 
Peter de Vaik, P, 
ı Weyerman T. ı. No, 22, 2 Houbraken T, rs, 
'Tib, 6, | j 


Philipp dela Vale, Sc. 
» Pazzi T. 2, P. 1. p. 49, 
Peter Vazct, Cb, 
1 N. N. fc, 1608. 
— — Santo Vandi, P. 
x Felfina pistrice T. 3. P. 179, 
Car! Yanioo, P. 


s Seipf, p. Desinarteaux fe. 2 C, N, Cochin fi, 
del. I, Daulle ſe. 1754. 3 Mit feiner Familie, 
unter dem Titel: Baccha failant peindre fa mai- 
treſſe, ipf. p. l’Epicie fc 4 Bafın excud. <L. 
— —— 8. C. Miger fc. * 6 Gallerie fran. 

. geile, _ 


wer 


2 Medaille, 


Job, Baptift Vanto, P, 
ı d’Argensville T. 4. p. 38:. 2 Serie, &c, T. 12. 
P. 173. *3 G C Kılian fe, 
Theodor Vanioo, P, . 
x A, van Dyk p. P, Pontius fc, 
Franz Vaımi, P, 


8 d’Argensville T 1. p. 180. 2 Serie, &c, T.8& 
p. 119. *3 B, Capitelli fe, j 
Ofav Vannini, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 2, p. 219, 2 Serie, &c, 
T. 9. p 109. 

Peter Vannucci, genannt Perugino, P. 

s Vafari T. 2. p. 907 2 Sandrart T. ı, Tab. M, 
3 — T. . p. 487. 4 Serie, &c. T, ı, 
p. 89. 

Ludveig Wargas, P, 

ı d’Argensville T. 2. p. 220, 

Jobamn Varür, M, 


» Perrault T, 2, p. 85. 2 Desrochers excud, 3 


Ve, 


Cl. le Feurc p. I. Balechou fc. *4 Medaille, 
1, Daflier fc,“ 5 Medaille in Kupferftich, 


Darins Varotari, P, 

ı Ridolfi T. 2. p. 78, 

n + Georg Vafari, P, 

ı Vafari T, 3. p. 980, 2 Sandrart T. 1. Tab. 8. 
3 Mufeo Fiorentino T. 1. p, zı3. 4 Bottari 
T, 3. P.499. * $ Baror %. 6 Serie, &c. T.6. 
P. 5 5 Pe — 

‚Lazarus Vafari, D 
ı Vafari T, 2, p. 370. 2 Rottati I. 1. p. 333. 
Anton Vaffilacchi, genannt Alienfe, P. 

1 Ridoffi T, 2. p. 208. 2 Mufeo Fiorentino T. 2. 
pP. 19, i 

Anna Maria Vayani, P, 

x CI, Melan fe. 

Paul Uccelo, P, 

ı Vafari T. 2, p. 268. ı Bottari T, 1. p. 204. 

3 Serie, &c, T. 2. p, 13. 
Incas van Uden, P, 
ı A. van Dyk p. L. Vorlterman (c, 2 Weyerman 


T. 1. No, ı7. 3 d’Argensville T. 3. p. 1338. 
4 Defcamps T. 1. p. 408, 5 Hloubraken T. 1. 
Tab. F, 


A Jobauna Veceli, P. 
*z Titian pater p. W, Hollar fc. * 2 Bullart T. 1. 


P. 416. 
Titias Veceli, P, 


1 Mit feiner Maitreffe ipf_p. A. van Dyk fc. 2A, 
Carraccio fc, 1587. 3Edelink fc. *4 1. à Sand- 
‚rare del_R, Perfyn fe, s Wie No. 5, A. Pauli 
fc. -* & Baron k. 7 R, Lochon fc. 8 Vafari 
T. 3. pP. 805. * 9 Reusnerus vo RidolhT 1, 
» 135. 11 Sandrart T. ı, Tab R, * ı2 Bul. 
art i, 2. p. 413. 13 Mufeo Fiorentino Tr. 
p ı7. ı4 d’ärgensville T, ı. p. 202. 16 Bot« 
tari F 3. p. 375. *ı6 6. Georgi fec. *ırD. 
Bonavere excud. I18 Serie, &c T. 4. p. 145. 
*19 Wie No r, ipl p. C van’ Daten fc. 
Gertrud van Veen, Odavii Tochter „;P. 


*ı Se ipf. p. L. Vorflerman fe. ' 


Odavins van Veen, P. 

ı G. Van Veen, filia p. P. Pontius fe, * 2 Badem 
p G Rucholle fe. 3 Janfonius, .H. Hondius exc, 
4 Sandrart T ı. Tab I, 1. * 5 Bullart T. 2. 
pP. 462 6 dW’Argensville T 3. p. 80. 7 Del 
camps T. ı. p. 22}. 

Job, Martin Veitb, F%& 

ı Füeßli T. 2. p. 203. 

Diego Velasquez, P, 

r WArgensville T' 2. p. 241. 2 Mufen Fiorentino 

T. 2. p. 271. 3 Serie, &c. T, 10. p. 3}. 
Adrian van der Velde, P. 

ı Weyerman T. 2. No, 6. 2 d’Argensville T. 3 
p 202. 3 Defcamps T. 3. p. 72, : 4 lloubraken 
T. 3. Tab. D. 

Wilbelm vum der Velde, P. 

”"1G, Kneller‘p, I. Smith fc, 

Velano, Sec. 

s Vafari T. 2. p. 382. 2 Bottari T. 1. p. 346. 

3 Serie &c. T. 2. p. 46. 
Anton Veneziamo, P. 


‚x, Valari T. ı. p. 205, 2 Mufeo Fiorentino T. 1. 


r 1. 3 Botari T 1. p. 1490, 4 Serie, &c, 
. 1. p. 23. * 5 C, Corinlano fe, 


Adrian van der Venne, P 


1 Se ips. p. W. Hollır fc. *2 D. van Bremdon fe, 


Auguftin Veracini, P, 
ı Pazzi T. 2. P :.p. 33. 

Benediäl Veracini , P. 
ı Pazzi T, 1, P, 2, p, 2ı, 


» 


‚*ı H.Cock excud, 2Janfonius, * 3 Bullart T. 2 


‚a Vaları T, 1. p. 147. 2 Bottari T. 2. P 7% 


Ve 


Iobanın Verbrugb, A. 
* ı G. Kneller p, J. Smith fc, 
Gisbert Verbrugge, Pr 
"ıNNf, 
Peter Verbrugge, P. 
® , E, Quellinus p. C. Lauwerts fe. 
Franz Verdier, P. 
x J. Rancp. E. J. Desrochers fc, 1723. 
If ‚riftopb de Verdun, P. 
x Drouais p. L. Surugue fc, 173%. 
Ludwig de Verdun, A. 
x M, !'Afne fc, 
Egidius Verbeift, Sc. 


x G. Eichler p. J.J. Hayd fe. 2 Idem p, E, Ver. 
helft Al, fc. 3.4. G. C. Kilian fo, 


Mattbaus Verbeyden, P. 
ı van Gool T. i. Tab, L. 
Tobias Verbock, P. 
ı O, van Veen p. C, Caukerken fc, 
Niclaus Verin, Ch, 
x J. Jowvenet p. G. Edelinh fc. 1685. 
Iohbann Verkolie, P. 


ı Weyerman T. 3. No. 13. 2 Defcamps T. 3. 
p. 257. 3 Houbraken T. 3. Tab. M. 


Niclaus Verkellie, P. 
ı vanGool T. ı. Tab. F. 2 Defcamps T. 4. P- 168. 
Iob. Cornelius Vermeyen, P, 


P. 417. 
Hiacynth Collin de Vermont, P, 
ı Roslin p, M. S. Carmona fc 1761, 
Ioferb Vernet , P. 
ı L.M. Vanloo p E, J. Cathelin fc, 
* Andreas Verrochio , P. Se. A. 
ı Valari T. 2. pr 480. * 2 Bullart T. 1. P. 338. 
3 Borari T.1.p.456. 4 Serie, &c. T. 2. P.75. 
Heinrich Verfeburing, P. . 
ı Se ipfum p. B. V’Epicie fc. 2 Weyerman T. 2 
No. 39. 3 Defcamps T. 2. P. 394 4 Houbra- 
ken * 2. Tab. H. 


Ioh. Anton Verzeli , genannt Sodoma , P. 
3 Vafri-T. 3. P. 52% 2 Mufeo Fiorentino T.. r. 
„43. 3 Bottari T. =. p. 712. 4 Serie, &c. 
«4 P 133. 
Virginia di Vea2o, von Veletri, P. ‚ 
x Cl. Melan fe, 1626, * Medaille, Bouthemi fc, 
3 Amideo, 
Andreas Vigolino, genannt Pifano, P. 


Paul van Vianen, Aurif, 
* ; J. Lutma fc. 
Dominicns Maria Vianiy P. 
ı Academia Clementina T. 1. P. 332. 
pittrice T. 3. P. 16%. 
Iobann Viani, P. 
s Felfina pittrice T. 3. p. 759, 
N N, de Vicenaa , A. 
ıG.CKk«. on 


2 Felfina 


lacob Vignali, P. 
® , a, Mörmari del. A. P. fc, 2 Pazzi T, 1P. 1. 


p. 19, 3 Serie, Ke. T. 10, Pr 7. 


Franz Villamena ‚Ch, 


'.; J. B. Conftantin fe, 


Armolil de Vie, A. 
® ; Santerre p. P. Drevet fc, 










Ttttt 


Vo. 


Paul k Vin, P, 
* 1 N. N. fe. 
Leonbard da Vince, P. 


1 Vafari T. z. p. i. * = Reusnerus, 3 Sandra 
T. L, Tab, A. ® + Bullart ey I, rn > 
d’Argensville T. 1, p. 112. 6 Mufeo Fiorentino 

T.1.P.9. 7 Ba EA 1. *8 Baron fc, 

* F Sefoni fc, * 10 J. Lapi del, & fc, 11 
F. Allegrini fc, 1766. 13 R, Lochon ſc. ı3 
Serie, &c, T, 3. 1.29. 14 Lavaters Phylionomic. 


Valerius Vincentino , Sc. G. M. 


x Valari T. 3. p. 285. * 2 Reusnerus, 3 Bottari 
T. 2. p. 98 * 4 Baron fc, * 5 Medaille. 
6 Mariette T, ı. plaı. 7 Serie, &c. T.$ p.21, 

- Lormz van der Vinne, P, 


ı Weyerman T. 2. No, 42. 2 Defcamps T, a. 
p. 417. 3 Houbraken T. 2. Tab. I, 


Cornelius Vifeber , Cb. 


ı Janfonius, H, Hondius , exc. *2 Se ipf, del, 
& fc, æt. 20. * 3.4 Se ipf, fc, 1649. u. 1651, 
5 Se ipf, del, B. Audran fc, 


Anton Vifentini, Ch. 

*“ı Mit A. Canale, J. B. Piazetta p, Vifentini fc, 
Marcus Vitruvius, A. 

* ; Villafi, 2 G. C, Kilian fe. 
 Iobann Vivien, P. 


\ . 
ı d’Argensville T. 4. P. 30% 2 Mufeo Fiorentino 
T.4 p. 129. »3 6. C, Kilian fc, 


Nielaus Wleugbels, P, 
ı Ph. de Champagne p. N. de l’Armeflinfc, 1732, 
Pbilipp Vleugbels , P. 
ı A. Pesne p. E. Jeaurat fc, 1725. 
Heinrich Ulrich, Ch, 
* ı J. A, Boener fc. 
Jonas Umbach," P, Ch, 
ı M. Küffel fc, 1652. 2 G, C. Kilian £, 
Peter Vociriot, Ch, 
* ,Seipl, fc . 
Robert vun Voerfi, Ch, 
x A, van Dyk p. Se ipf. fc. 
“+ Carl Borchart Vort, P. 
ı van Gool T, 1. Tab. E. 2 Defcamps T, 4, P. 158. 
"Vogt, Aurif, Sax, 
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“ıN.N, fe. 
Iohann Vollevens , junger ,„ P. 

x Weyerman T. 3. No 6. — IR 207 

ı A. van Dyk p. L. Vorftermann fil. fe, 
Lucas Vorſterman, Sobn , Cb, 

ı A, van Dyk p. L. Vorfterman fa, 

Bullart T. 2. p. 447- 4. d’Argensville T. 3: m 244 
Paul de Vor, P. 


lobann Vollevens „ P. 
ı van Gool T. 1. Tab. B, 2 Defcamps T, 3. p. 251. 
ı van Gool T..2. Tab. B. 
Iohanm Woorbous ,„ P. - 
3 Houbraken T. 3. Tab. H. 
Lucas \Vorflermann, Vater, P. 
*24. 
Livens p. F. van den Wyngaerde fe. 3 he 
rart T. ı. Tab. P,P, * 4 Lavaters Phyfionomic, 

ı A, van Dyk p. & nen 

"Cornelius de Vos , P: 
Martin de Vor, P. 

1. J. Hainz inv, E. Sadeler fc, 2 Janfonius.. * 3 
Defcamps T. 1. p. 117. 6 Mufeo Fiorentino 
„x, p. 167. 7 Serie; &c. T. 7. p 129. , 

ı A van Dyk p. & fc. S. &Bolswert ſc. 2 Idem 

p, A, Lommelin fc. 


848 - Vo, 


Simon de Vor, P, 
ı A, vanDykp. P. Pontius fc, 
Wilbelm de Vor; P. 


*1 A. van Dyk p. & ſc. 2 Idemp, $, & Bols 

wert ſe. * 3 Lavaters Phyfionomic, 
Simon Vouet, P. 

ı O. Lioni ſc. 1625. 2 A. van Dyk p. R. von 
Voerft fc, 3 F. Perrier fe, * 4 J. Morin fc, 5 
Se ipfum del. 1627. E. M, l’Epicie fc. 6 Des. 
rochers excud. 7 Perrault T.2 p. 29. 8 Sand. 
rart T. ı, Tab. K. K, *9 Bullart T. 2. p. 490. 
10 d’Argensville T. 4 p. 10, 11 Muſeo Fioren 
tino T. 2. p. 209. * ı2 Medaille, Bouthemy fc, 
* 13 Wie No, <. M.l’Asne fc. 14 Serie, &c, 
T. 10. p. 1. ı< Amideo nach No, ı2, 


Ferdinand Vont, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 2y1. 
Jacob Uraneguart, A, 


* x Bullart T.2. p. 483. * 2 Anna de Bruyn p. 1621, 
W, Hollar fc. 3 0. de Bie Cab, 


Sehäflian Vranx, P, 
s A, van Dyk p. S. & Bolswert fc, 
Iohann Vredemann, A, 
ı Janfonius , H, Hondius exc, *2 N,N. fe, 
Adrian van Pries, Sc, 
ı Janfonius, H.’Hondius exc. 2 G, C, Kilian fe, 
Heinrich Cornelius Vroom, P, 


ı Janfonius, H. Hondiusexcud, * 2 Bullart T, 2, 


PT Rudchb Uferi, P 
. oD, AKNdo: ers * 

C. s. ſc. 
Adrian van Utrecht, P, 


ı J. Meiffens p. C. Waumans fc, 

Hofes Vytenbroeck, P, 
ı P. Schenck excud. 

W. 
M. . . Wachsmutb, Ch, 

ı Se ipfum fc, 

Heamricb Waegmann , P, 
ı Sandrart T. ı. Tab. F, F, 2 Füeßli T, 1.p.43. 

Cornelius und Lucas de Wael, P, F. au 

» A, van Dyk p, W. Hollar fc, 
Ichanm de Wael, P, 
ı A. van Dyk p.&fc. 2 Idemp. A, Lommelin fc, 


Jacob Walch, P, 
.1.G. Fenn fe, 
lob, Philipp Walch, Ch, 


Sammel Wak, P, 
ı Academie de Londres No, 7, 
. 2 Ijaae araten, F. 
ı van Gool T. 2. Tab, C. 
Thmin andelaer, P, 

i yan Göol T. 2. Tab, E. 

Be Anna Wafer , P. 

ı Füeßli T. 2. p. 224. 2 Defcamps T. 4. p. 202. 
Anton Wateau, P, 

ı Boucher fc, 2 Mit N, H. Tardieu, Wateau p 
Tardieu fc, 3 L.Crepy jun, fe, 4 B, l’Epicid 
fc. $ d’Argensville T, 4 pP. 401. ' - 

Claudiut Heinrith Watekt, P, 
'# 2.C. N. Cochin fil. del, L, P’impereur fc, 1755. 
#3, 3, Se ipfum fe, 
Peter Wegerich, M. 
*ı M. Martiny fc. 605, 
Chriftopb Weigel, Ch, 


1 J. Kuperzky p. B. Vogel fc. 1714. 2 Idemp. 
Idem fc, 1735. 3 Lavaters Phyfionomic, r 


ı L.K. fe, 


„ ;Laurenfon p, W Pether fc, 


Wi. 


Job, Gottfried Welubolt , Fus. 
* 1 A. Graf p. J. E. Hayd fc, 
Michel Weinbolt, Fus, 
ı J. G, Boehm, Sen, p, Dresd, J. G, Bodenehr fc. 


1726, 3 
Niclaus NWeinflein, P. . © 
» J. F. Leonart fc. 1671. | 
Franz Edmimd Weirotter „ P. Ch. 
ı J. Schmuzer fc, 
Pafcha Iohanı Friedrich Weitfeb, P, 
ı J. Friedrich Eich p, 1776. D. Chodowieky fc, 
Michel Wening,, Ch, 
ı J. B. Wening fil. fc. 1698. 
Jobaun Weninx, Pe 
ı vanGool T. :, Tab.B. 2 Defcamps T. 3. p. 165. 
Job. Baptiſt Weninx, P, 
ı Weyerman T. 2, No. 25. 2 d’Argensville T, 3 


PD} . 3 Defcamps T. 2. p. 306 4 Houbra- 
«2. Tab C, *5 G,C., Kilian fc, 


 Iob, Rudolph Werdmüller , P, 
ı Sandrart T. 2, Tab. 5. 28.fc, 3 Füeßsli T. 1. 
. 142, 4 Defcamps T. 3 p.85. $ PazziT, 1. 
+ I, P. 43. 
Rudolph Werenfels, P, 
” z A. Bocdan p. 1673. 2 Füeßli T. 2, p. 92. 
Adrian var der Werf, P. 
3 Houbraken T. 3. Tab. O. 2 d’Argensville T. 3. 
2 222, 3 Mufeo Fiorentino T. 4, p. 141. 4 
eſcamps T. 3. p. 383. 5 G.C. Kilian fc, 1772. 
6 Serie, &c. T. ı2. p. 117, * 7 Se ipfum p. 
Allegorie, Gallerie de Düffeldorf, Ne. 220, 
Chriftian Wermutb, M, 
2 P, Schenck fc. 1701. *2—g Medaillen, ; 
fc. * 6 Numism, hift, p. 232, — 
Chriflopb Ioſeph Werner, P. 
*1 A. M. Wernerin p. L. Zucchi fe, 
Iofepb Werner, P, 


“ 1 J. A. le Poutre p. F. Ertinger fe. 2 Füelßli T, r. 


p. 118. 3 Defcamps T. 3 p. 61: 4 J. R. Hu. 
‚ber inv, J.iJ. Hayd fe, 56. C, Kilian fe, 


Peter Paul!Werner, M. 


"ıN.N.f, 
. dacob Weßel, P. 


1 G. C. Groth p. M. Deifch ſc. Pietura Artificum 


> oculos tener. 

Benjamin Welt, P, 
ı P. Falconet del. 1768. D. P. Parifet fc, 2 W. 
3 Academie de Lon- 


dres No 31. 4 J. Spilsbury fc, 5 J. E. Hayd 
fc. 1774. 
Jacob Campo Weyerman, PA 


x C. Trooft p. J. Houbraken fc. 2 DekampsT.4. 


p. 209, 
Arnold de Hez, P. f 
ı Defcamps T, 3. p, 125. 1 
Wickard, Aurif, Ang, 
* 1 N. N. f. ar 
«+ Wiedeve Sc. 
*1J. M. Preifsler fe. 
Gerard Wigmana; P. 
"x Seipl. p. ıyar. B. Picart fc, 1727, 
Maria de Wilde, Ch, 


"st P, van der Beroe del. & fc, 2 P. Schenk fe, 


Iobanu Wilden, P, 


ı A, van Dyk p. P, Pontius fc. 2 dArgensville 
T. 3. p: 364. _ 3 Defcamps T. 1,2. 336 *,4 
G. C, Kilian fe, “ ' 


Adam Willart „ P,- 
ı Seips, p, F, van den Steen fe. . e 


wi. 


Iob. Georg Wille , Ch. 
ı G. F, Schmidt del, & fc, * 2 F. Kauke fc. Be- 


rol 1799. 3 Halm del, J. F. Baufe fc, N, Bibl. 
Schöner zu. T. 4. 4 P.A Wille 
a = P: uf fe. 1771. 5 J. B. Greuze 


ie c. 1776. 
—— Alaærauder Wile, P. 
ı Se ips. del, V. Vangelifty fc, 
Thomas Willebort, P. 
1 Seips,p, (, Waumans fc, * 2 Bullart T, 2, 


BT ne Willeres, Aarif, 
“"ıN.N, fc 1639, 
Michel Wilmann, P, 
a Sandrart T. 2. Tab, 9. * 2 Se ips, del, & fü, 
Richard Wilfon, P, 
ı Academie de Londres, No, 32, 
Iofrpb Wikm, P. 
ı Academie de Londres, No, 33. 
? Chrifiian Winck, P. 
“6, des Nardes p, G. C, Kilian fc, 2 Selips- 
p. 6. C. Kilian fc, 
Gottfried Winkler, A, 
ı A, Graf p. J. Baufe fc, 
Ioft van Wingben, P. 
ı Janfonius, H, Golzius exc. 2 Sandrart T. 1. 


"U" Hamlet Winflanley , P. 
z Se ips. p, J. Faber fc, 1741. 
Wilbem Wißing, P. 
“xSeips. p. J. Smith fc, 
Jacob de Wit, P, 
ı van Gool T, z. Tab, I. 2 Defcamps T, 4p. 283- 


Emanuel Witz, P. 
ı J. H, Lips, fc, 
Cafpar de Mitte, P, 


* ı A, Goebou p. R, Collin fc, 
Theodor Wocher , P, 
ı Se ip. p. J. H. Lips fc. 1778, 
Michel Wobigemutb , P, 

s Sandrart T, 1. Tab, A, A. 2 Donpelmayr Tab. 
15. 2 Knorr Tab, ı. 3 Knorr Tab. ı. 46. 
c, Kilian fe. 

Jeremias Wolf, Ch, 
ı J. D, Herz fc. 1717. * 2 Schwarzkunft. 
Cafpar Wolf, P, 
ı M. Stumpf fe. * 
Iob. Andreas Wolf, P. 
G, €, Kilian fe, 
Thomas Wolf, Aurif, 
ı N.N, fc, 1624. 
Artbıs Wolfart, P. 
ı A, van Dyk p. C. Galle fc, 
Chriftian Wolfgang, P, Ch. 
ı Glume p, G.C. Kilian fe. 
Georg Andreas Wollgang, Ch, 
ı J. M. Roosp, A. M, Wolfgang, fil, (c, 1690, 
* 2 Copie. 
Thomas Worlidge, P. Ch 
*ı Sei p. & fe, 
"Franz Wouters, P, 

. ı Se ips.p. P. Jode fc, 

Philipp Wowrwermans ,„ P. 

1 C, Vifcher del. N. Dupuis fc. 2 d’Argensville 
* BB ısı. 3 Defcamps T. 2, p. 286. 45% 

&c, T. ır. p. 129. 
Chrifiopb Wreen,, A, 

» G, Kneller p. 1711. J. Smith fü, 2—4 I. 

vaters Phyfonomic, 


ı Se ips, p. 


— 


Zu. 849 
Margaretba Wulfraat, P. 
ı van Gool T. I, Tab, F, 
Masthias Wulfraat, P, 
ı Weyerman T, 3. No, ız, 2 Defcamps T, 3, 


p. 218. 3 Houbraken T. 3. Tab, L, 
Iob. Melchior Iofepb Würfcb, P, 
ı J. H, Lips fc, 1777. 
Iob, Heinrich Wüft, P, 
ı Füelsli T, 4. p. 180. 
Roger van der Wyde, P, 


anfonius No, ss, * 2 Bullart T, z, p, , 
35 Cock excud, No, 4. rs 


Iobaun Wyk, P, 


1 G. Kneller p. 1685. J. Faber fi u P 
Lavaters Phyfionomic, —— 


X. 
Richard Tau, P.t 
ı Academie de Londres, No, 34, 
Z. 
Niclaus Zabaglia, I, Mech, 


ı P, L, Ghezzi fec, Carricatur, * 2 Idem del 
H. Rofsi in. *3 J. Saly del, de la Live Juliy 
fc, Carricatur, 


Douminicus Zampieri, P, 
x Malvafia T. 2. p. 308. 2 Sandrart T, a. —* A 
en p. 171. 4 d’Argensville T. 2. p. 
ufeo Fiorentino T. 2. p. 195, 6 — 
7 Serie, &c. T. 9. p. 69. 
Iobann Zanardi, 
ı Felfinz pittrice T, 3. p. 289. 
Anton Zanchi, P, 
ı Pazzi T, =. P, 2. p. 39. 
Anton Maria Zanetti, Ch, 
ı Rofalba p, Faldoni fc, 
Iob, Peter Cavaszoni- Zanotti, P, 
ı Academia Clementina T, 2, p. 2 2 Fellina 
pittrice T. 3. p. 261. 
Iob, Baptifl Zelotti, P. 
ı Ridolfi T, 1. p. 348. 2 Serie, &c, T, 7, p. 141, 
Zeuxis, P. 
ı Sandrart T, 1. Tab, C. 
Iob, Carl Zieri, P, 
ı Seipf. p. J. J. Hayd fc, 
Chriſtian Friedrich Zinck, P, 
*ı H, Hyfing p. J. Faber fc, 
Adrian Zingg , Ch. 
ı Füeßli T, 3. p. 230, 
Iohaun Zoffany , P. 
ı Academie de Londres. No, 35. 
Heinrich Zorg, — 
1 Weyerman T. 2. No, 28. 2 s 
p. ad 3 ——— T. 2. Tab, gi — 
Franz Zuccareli, P, 
ı Academie de Londres. No. 36, 
Friedrich Zucchero, P. 


1 d’Argensville T, 1. p. 3. 2 Mufeo Fiorentine 

T. 1. p. 191. * 3 Medaille, 4 Serie, &c.T, 2; 
223. * 6 Allegorie mit einer Zueign 

— Terrades und Niclaus Gaddi. Ips, a 


BUN Taddens Zucchero, pP, 
ı Vafari T. 3 Be 2 Sandrart T, ı. Tab, Q, 

3 d’Argensville pP. ın 4 T. % 
*s Baron fo 6 Era 1: P. 7, 
Anton Zucchi, 
h a Longhi p. & fc, No nr 

- Franz Zugmo, P * 

r A Longhi p. & fc, No, 19. 

Iobannı von Zürich, Aurif. Regis Anglia, 
ı H, Holbein p, W, Hollar £, 1647. 


P. 


Pas 


Drudfehler und Zufäße, 


Bloemaert (Cornelius) Zuſatz: Ben aller feiner 
Kunft war er fo beicheiden ‚. daß er nur mie gu bere⸗ 
den war, weder dem berühmten Baldinucci noch ans 
dern, die wenigſte Nachrichten von feiner Lebensge⸗ 
fchichte zu geben. E a 

Ealloi ı Yacob ) Zufäg: Eine Menge Kupferfie 
cher haben seine Werte kopirt. a ag 

Capanna (Puccio ) war zu feiner Zeit: einiemlich 

uter Mahler aus des Giotto Schule, und folgte 

iner Manier. Er arbeitete zu Florenz, Viſtoja, 
Boloane u. f. f. umd lebte um 1340. : Man findet 
in einem feiner Gemaͤhlde Das ganze Beingeruft eines 
Menfwen; eine Figur welche keiner jeiner Vorgän- 
er gemahlt bat, und beweifet, daß er die Regeln 
der Zeichenitunft nach der Anatomie fudirt babe. Bal- 
dinucci Sec. 2 p. a5: Siehe dieſen Artikel pag. 130. 

Gavola. Giche Eaula. 

Charpentier (B. F.) Zufag: Er lernte bey Jo— 
hann Balechou. 

Ciarpi (Baccio) anſtatt 1741. I. 1641. 

Eloeck (Iſaac Claeſſen) cm Mahler zu Leyden, 
lernte bey Franz Floris und arbeitete nach eignen 
Erfindungen. Bermander. 

Aloıth « Baul) I. 3. nach Spighammer I. weldye 
die eriten von dieſer Art ſi d. 

Bhislandi ı Victor) Zuſatz: Er war ein Ehren, 
mirglted ter Neademia Glementina zu Boldgne. 

Grimmer (Jacob ) Zufag: Lomazjo neunet ihn 
Grimaldo. 

Grimoux () ein Bildhauer, beißt vermuthlich 
Grimaud. F 

Guckeiſen (Jacob) Zuſatz: und Veit Eck, zween 
Schreiner zu Straßburq; radirten 1596. cine Samm- 
fung von 24. Blaͤttern, Die Architecturen, Portate, 
Brabmäler, Kamine, u. ſ. w. vorfiellen, welche Jo— 
han Buffimadyer, ein Kunfihändfer zu Coun in Ber» 
lag nahm. j — 

BGuſdoccio. Eiche den Artikel J. Cozꝛarelli. 

Hamilton (Garin) Zuſatzz An gedachter Schola 
italıca arbeiteten J. Prrini. D. Eunego, N. Kavels 
lan, 3. Bolpati, A. Campanella, C. Tinti, u. f. w 

Kleine ı der) Bernhard. Siehe B. Salomon. 

Kubiberaer { ) ein Mahler, von welchem man 
ein’ Eoce: homa in. der Gatlerte zu Salidahlum fichet, 
welches 3. J. Hrdenauer in’ Kupfer. geſtochen bat. 
Wirtteicht ıft es Koeberger j 

Leu (Hand) cin guter Mabler zu Zürich; kam 
1531. In Der Schlacht ben Cabbel um. Leu, 

Lizandrino. Giche Liſſandrine 

Koewenftern ( Thriſtian Ludwig Frenbere von) Ju: 
ſatz: €. C. Heiß hat nach ihm Das Bildniß der Prin; 
zefın Magdalına Sibilla von Heſſen, Herzogin von 
Wortemberg, in Schwarzlunft gearbeitet. 

Lutma Janus) der jüngere. Zufag: Er blühete 

u 


um 1680, 
Mangold (Matthios) Zuſatz: Er ward Archidia, 
conus am Muünfter zu Baſel; uͤdte fichan feinen Ne⸗ 
dndftunden in der Mahl rın, und bracht ed ohne 
Anleitung fo weit, daß die von ihm mit Dclfarden 
derfe tigte Vorteaite, biiorifche Stuͤcke und Land. 
ſchaften im guter Achtung ind Er ſtarbd 1719, Leu 
.sMannorji (Johann) Zuſatz: A. Scacciati, I €. 
Moraden, Fe Bartotogji, u..f m. haben nach ihm 
radirt. 
Mafini ( Brnabe) anitatt Mafani. — 
wicius (Quimtin) Zuſatz: Dan ſchreibet ihm auch 
einen Medarton auf den berühmten Eraſinus von 
Rorterdam zu. ’ 
"Moitet (Armand Ludwig ) —— Er ward. 1699. 
ein Mitglied der koͤnigichen Baumeifter« Acabemie 
zu Varis dom der moten Ordnung. 
a. (Ehriſtoph) Zufas: Er if vermuthlich 
Rivello, ; ne 
‘Matter (Joh. Lorenz ):Zufag: Man findet feine 
Lobrede in Buͤſchings gelehrten Abhandlungen von 
Rußland T. 1. p. ı. Arc, 10. 


-gne, u f. mw. radirt. 
"Boni 


hat nach ihm radiri. | 
:NB. Einige kleine Artikel, die in dem Lericon ficben, 


Dltramontano ( Wilhelm) Eiche Tedefco. 

- Dort (Addm van) Zuſatz: P. Jode, Collaett, 
u. ſ. w. haben nach ihm radırt, 

Ortolano, ein Beyname von J. B. Benvenuto. 
- Dierun. (Ffaac) ein Matter zu Coppenhaͤgen; lern⸗ 
te ben Koınelius Keitet. Er Audirte zu Veuedig 
und zu Rom Nach feiner Zurüucktonft ſtarb er jehr 
sung in Dienften feines Köniss., jo daß er nur nicht 
einmal Zeit hatte dieſes Fürften Fulda auszuarbei⸗ 
ten. Deitamod T. 1. p. 208, 

Dttini (Felix auflatı-XVl. EL XVIL, 

Duorp (Job. Baptıfl ) anftatt anatemifche I. acas 
demische 

Pannini (Joh. Baul) Zufag: Er flach 17:8. 

Paftıno oder Bao (Mattvens) Zufag: Er mad» 
te 1460, einen Medaillon · auf Buarino , vriten Bros 
teffor der Philoſophie und der ariechiichen Sp ade 
zu Verona. Kobler T. 17. p. 49 giebet Davon tis 
nen Rupferſtich und p. so, einige Madwichten von 
diesem Kuniller .. 

Yaron bet Richard. 

Paudıg (Chriſtoph) Zufag: Der Balleriedirector 
A. Riedel zu Dresden bat einen Kopf nach Diejem 
Künfiler radirt, wo in dem Gemählde die Jahrzahl 
1606. Deutlich zu ſehen Sonn foll, weiches Anſaß giedt 
an * Richtigkeit obangeſuhrten Geburtsſahres zu 
zweifeln, ’ 
Perrault (Claudius) Bufag: Der gi Eolbert 
zog feinen Entwurf von der Facade des Pousre, des 
nen von Bernini, Kainaldı und P. be Cortona vers 
fertigten , vor. i 

VPerſon (Earl) Siehe Poerſon Er 

Veruzji ı Balthaiar ) Zuſatz: Er führte bie antike 
Verzierungen, ie ſeit langer Zeit nicht mehr in Ues 
bung waren, wieder cin, 

Yererd (Johann) Zufag: Er war um 1770, ein 
Mitglied der königlichen Academie zu Yondon. Scene 
Se ind in dem Geſchmacke großer Meifier ges 
mablt. 

Picardi ( Franz) ein Bildhauer au Florenz, wird 
unter die Schüler von Johann da Bologna gesablt. 
Paſcoli T. 2 p. 444. I 

Vorticia ( Jacob de)-L, PVorlicia, — 

Pozzi + Foroh ) radirte zu Rom * Maſchinen 
von Architctur und Feuerwerken die An dem Feſte 
ber H. H. Vetrus und Prulus geſpielt werden. Zwey 
andere Künſtler dieſes Namens findet man. in. den 
Artikeln Carl Lucas Por und Andreas Doro. 

Roßi ( Gread: ind) anſtatt 1730. 1; 1630. 

Ruet {de) Zuſatz: Er mi wabhrichennlieg Claudius 
Deronet. ober, Deroct. : .. 

Scaltemabler; ein Beyname don Apollodorus. 

Sellito ( Earl) anjtatt Selle. 

Errafino ( ) ein Kupferitscher, arbeitete um 1520 
zu Breia. ' 

Simon, ein Baimeiſter; lernte bey Philipp Brus 
neleichi- — 

Somme (de) Zuſatz: Vermuthlich iſt das auf 
Hpli aemahlte Abendmabl, ein kleines und ſehr ſchäz ⸗ 
bares Stuck in der Kapelle St. Euſtachius der Ca 
thedraltırche au Paris, von Diefem Meifter- _ 

Tifchler ı Anton ) ein dentfcher Kuprerflecher; At» 


beitete zu Berlins: zu Paris und endlich zu Wien , 
wo er 2775. lebte. zu pue ‚von feiner, Arbeit in 
der Dresdner Galerie. bat auch nach Wouwer⸗ 


mans, Feaurat, B: Kaiteffe, G. Guglielmi, de la Peis 


| Bafan. :. 
Veronefe, Zuſatz: Dieſen Beynamen trug auch 
uud Bambi. , 
Bidarant, anſtatt Viggrani |", ©, 
Bried (Joh — de) Zufaß: en Waterloo 
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find aus Verfihen auch im den Anhang einge⸗ 
tragen worden. 
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